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Abonnements: @inladung. 


Mit dem Monate Juni ging dad Abonnement auf den „Baperlichen Landboten“ für bie erfte Hälfte bed Taufenten Jahres 
zu Ende, weßhalb wir die verehrlichen Lefer unferes Blattes zu baldmöglichſter Erneuerung des Abonnements, fowie zu neuen 
Anmeldungen biemit ergebenft einladen. Wir fügen zugleich die Verficherung bei, daß ber Bayer. Landbote wie biäher, fo auch 
ferner und flet® bie Sache des befonnenen Bortichrittes nach Kräften vertreten, ſowie über die wolchtigeren Tagesneuigfeiten 
bes Ine und Auslandes fchnell und getreu Bericht erftatten wird. Den Referaten über die Verhandlungen des Landtages, 
über die öffentlichen Magiftratsjigungen, fowie f. 3. über bie Verhandlungen des Schmwurgeridhts, wirb bie frühere 
Aufmerkfamteit erhalten bleiben und biejelben noch am nämlichen Tage in möglichfter Kürze, Treue und Genauigfeit 
mitgeteilt werden. Nicht minder wird auch dem Feuilleton, unfere befonbere Sorgfalt gewidmet bleiben, 

Ser Abonnementöpreis bleibt der frühere, und zwar für hiefigen Platz, beim Abonnement in der Expedition 
unferes Blattes, Perufagafie Nr. &, halbjäbrig 1 fl. 30 fr. und vierteljährig 45 Fr. 

Die weite Verbreitung und das tägliche Erfcheinen des „Baheriſchen Landboten* machen ihn ganz befonders auch für 
Anzeigen aller Art geeignet, für welche nur 2 Pr, für bie dreifpaltige Petitzeile berechnet werden. 


Die Nedaftion des „Baperifchen Landboten“. 


ische Sandbote. 


Der Bayer 


Münden. Secheundzwanzigſter Zehrhang. 201. 


Voſtamter nehmen zu di Befell 
nA Orpedition, Derufagafe — 


Bayeriſcher Landtag. 
138. Sigung ber Kammer der Abgeordneten 
am 28. Juni, 

Nahmittags 4 Uhr. Es wird in der Berathung über 
das Ausgaben- Budget fortgefabren und fpeziell über den 
Etat der Audgaben auf Eultur und Juduſtrie bid- 
futirt, für welchen ber Auéeſchuff 171,436 fl. feſtſezt und zwar 


J 


1) für die polstechnifchen Schulen 30,93% fl 


Mm nn Lay ten Der 
ertheilt 


2) ald Belträge zum polgtechniichen Verein 3,000 fl. 
3) » „. zum Tanbwirtbichaftl. Verein 4,500 fl, 
4) für Veförberung der Landescultur 20,000 fi. 
5) für das allgemeine Landgeſtüt 100,000 jl. 
6) Für das, pfälzifche Landgeftüt 4,000 fl, 


Den Anſatz von 35,000 i. für Zuſchũſſe an den Kreisfonds für 
Inbuftrie ‚und Guftur verweist der Ausſchuß auf den Induftries 
fond von einer Milton, und beantragt zugleich die Aufhebung ber 
yolptechniihen Echule in Münden. Gr genehmigt zugleid den 
außerorbentl, Zufchuß an das allgemeine Landgeftüt im Betrage 
von 25,000 fl. und für bas pfälziiche von 2000 il. auf das 
außerordentliche Budget. Bei der Disfuffion über die polytech« 
nische Schule wurde nun vorzüglich die Frage erwogen, ob brei 
polptechnliche Schulen als nothwendige Staatdanftalten fortzu= 
beleben haben, unb vworzüglih von Eeite bed Neferenten 
und des Hın. Gelbert dargerban, daß zwel berfei Anſtalten 
jeden Balled genügen. Dr. Heine hält für Bayern eine po« 
lotechnlſchen Echulen für zwedwmäßlg und ausreichend, und glaubt, 
daß der Aufenthalt in der Haupiſtadt nicht geeignet jey, ben 
Bleiß der fludierenben Jugend zu flählen. Redner ſchweift bier 
bei auch auf die Verbältniffe der Univerfirie über und findet, 
daß bad Leben in Münden die wiſſenſchaſtliche Blldung nicht 
gar fehr begünſtige; für das Protelllonsweſen gebe es unter 
den Profefforen zu viele Gehbeimräthe und für De Stuben» 
ten zu viele Salond, Ti 5b. Wallerfteln, Reinhart 
und Köhl nehmen jedoch die hleſige polptechnifhe Schule in 
Schutz und Halten die Gentrafifation berjelben nicht für nöthig 
und förberlich. Ueberbaupt, meine Fürſt Wallerftein, jey 
der Gegenſtand noch micht gehörig bereiit und müſſe man erft 
nähere Unterfuchungen pflegen. Dexielben Anficht ift auch der 
Minifterpräfident, hält jeboch für Bahern auch zwei po« 
Iptehnijche Eulen für genügend, und glaubt, daß zur Auf 








Der Nefrut. 
(Rortfegung.) 

Cobald ber Geſchlagene fich von feiner Betaͤubung wieder 

erhalte, verwandelte fich bie Schenke in einen ſchrecklichen 

up Er ergriff eine Kanne und wollte dem Mab⸗ 
Gen damit den Kopf zerichlagen ; aber ber junge Kenpener war 
Härker als er, hatte ihm raſch Bei ver Kehle gepackt und Ihn die 
Kanne aud ber Sand gerungen. Die andern Kameraden ſpran⸗ 
gen hinzu und riffen die Kämpfenden aus einander, ihnen gu 
sufend, daß Soldaten ſich nicht mit der Kauft ſchlagen kürften, 
fondern der Eäbel enticheiten miürffe. 

Während Trien im der größten Anaft und zitternd eine Fur 
von. groben Worten anzuhören befam, tie Soldaten fi zan⸗ 
tens hin und ber trieben und die Wirthin ſchrie, fe würde 
"ae Bade holen laſſen, hörte man plögfih ein anbaltendes 
abe: in der Kaferne. 

Suppe! bie Suppe!“ riefen diejenigen, bie an dem 
Etreit feinem Theil nahmen; — fie liefen de Undern fichen 
und eilten zue Schenke hinaus, - 


weis beträgt halbjährig für 
Kon a te 





Montag, 1. Juli 1850. 


ben ganzen . ves Königreichs Bayern @ fl. 
ebühr iR 2 fr. vpaltige Auskunft 
—* un * pn gehe 
bebung de in Münden die paſſendſte ſey. Auf diefe Worte 
bin verftändigt fi der Ausfhun und zieht mit Grlaubnif der 
Kammer feinen Antrag zurüd. — Bür Prämien um Mu- 
ftermafhinen, Veförderung ber Pandes- und Donali« 
moodeultur, Induftrleaudftellung sc. poflullrt die Re— 
glerung im ordentlichen Budget 20,000 fl., fin auferorbentlicyen 
31,000 fl., endlich im Nachtrage 56,000 fl. Der Referent 
will nun die 20,000 fl. ausfchllehfich den landwirthſchaftlichen 
Zwecken zugewieſen wiffen. Was welter nötig ift, meint er, 
follen die Kreisfonds fchaffen, die Anfäge für das auferorbent- 
Tide Budget und den Nachtrag aber auf den befannten Indie 
ftriefond von einer Milton Hingemiefen werden. Die Kammer 
geht jedoch auf diefes Anfinnen nicht ein, fondern bemilligt auf 
den Untrag des Hru. Korndran das Poſtulat der Megierung. 
Am Montage fehen mir einer ausführlichen Berathung über 
ven Sandwirtbfchaftligen Etat entgegen, worüber be— 
reits wellgreifende Anträge von Selte ter 55. Panzer und 
Hirfhhberger eingebracht worden find. 

München, 28. Juni. Se. Maj. ber König Ludwig bat 
feinen Baderelſeplan dahiı abgeändert, daß er ſich nicht nad 
PBrüdenau, fondeın am 4. f. Mie nach Salzburg begeben wird; 
bereits iſt das Quartier daſelbſt beftellt worden. — In Betreff 
der für den nächſten Monat anberaumten Prüfungen bezüglich 
der höheren Beförderung vom Nnteroffizieren und Soldaten, ift 
geftern ein E, Kriegsminifterlaf- Nefftipt am alle Abthellungen 
der Arhtee ergangen. Die Aofpiranten Haben eine Selbſiblo⸗ 

aphle vom fechäten Lebensjahre angefangen einzureichen und 

gt dann die Zulaffung zur Hauptprüäfung von einer vorberi« 
gen mündlichen Prüfung vor ſaͤmmtlichen Stabs» und Ober« 
Dffüteren ab. — Die hleſige Artillerie wird vom 1. k. Mis. 
angefangen auf einen Präfentftand von 75 Mann per Kons 
pagnie durch Beurlaubung reduzirt. — Geftern Nachmittag if 
auch bie Herzogln Wilhelm von Würtemberg (Toter ber Her⸗ 
jogin von Leuchtenberg) hier eingetroffen. Ce. kalierl, Hobelt 
der Herjog von Leuchtenberg volrd, wie Ih höre, mehrere Wo⸗ 
Gen bier verweilen und abmwechslungsweife auch ſein Schloß 
Eich ſtadt beſuchen. (A. Abr;:) 

Münden, 30. Junl. Geſtern früh 5 Uhr wurden vor 
der Pollzel ſammtliche in Pokale des hiefigen Arbeiterbiltungds 
verein befindlichen Papiere, Drudfacen se. In Beſchlag genom⸗ 





Der Fechtmeiſter Meß noch einige Drohungen aus und ging 
dann gleichfalls fort, Indem er zu dem Kempener fagte: 

„A ching heures sol terraing! edj vindrai vos querie! *) 

„But, gut, Schwatzer!“ antwortete ber geforderte funge 
Mann mit fpördfchen Lachen, 

„Ach, Suslleb, was habe ich für Angſt ausgeflanten,  — 
feufzte Trien, als fie ſich mit Ihrem Beſchicher allein fab. 
„Iſt's nun abgemacht?“ 

Abgemacht? Ih muß heute Abend mit dem Elſenfreſſer 
mich auf den Gäbel ſchlagen.“ 

O Wort am Meinetlllen!" — rief die Maib 
erblelchend und ſichtlich zirternd. 

„Das darf Euch nicht ängſtigen, Kind, das iſt zum Yadıen, 
Es wird darauf hinausfaufen, daß wir zufammen trinfen geben ; 
bad iſt für den Wallonen fo eine Manier, um Genever zu 
befommen, wenn er oben drauf if. Das paffitt ibm jede 
Woche nur zwel Mal und Ift allgemein befann.. — Kommt 
nur raſch, ich werde Euch nach dem ‚Hospital bringen, mo 

*) MWallonifh: „Um fünf Uhr auf den Fechtplah; ich werde 
Euch abholen." 


garteſt· erhalten haben. IL 
iht 
Paffau verurtheilte vor einiger Zeit ein Individuum wegen 
audgegeicneten "Diebtahls + gu -Arbeirähaudinafe. Das Gericht 


Täter ein Dehärkllg in” eincih Dom Knechte zugleich als Schlaf ⸗ 
ftelle benugten Pferdeſtalle gewalıfam erbrocyen hatte, dasſelbe 
fit) alfo in einem bewohnten Gehäuse befand, Das f. Ap- 
pelatlons · Gericht von, Niederbayern. ſprach jedoch auf die Ber 
zufung. ded Angeklazten dieſen von Anſchuldlgung eines Ver» 
brechens frei, erkannte blos auf, eine Volizeiübertretung und 
zechnete Ihm ben erftandenen Arreſt als Strafe an. Nun reichte 
aber der Staatsanwalt, gegen dieſes Urthell die Kaſſationsbe- 
ſchwerde beim oberften Gexichtehoſe ein und, diefer Eaffirte dass 
felbe wegen unrichtiger Geirhesonmwendung, verwied die Sache 
zu nochmaliger Aburtheilung an, einen andern Senat,ded näuıs 
lichen Appellationsgeridts, Indem der oberſte Gerichtöbof einen 
Stall, in welchem der Knecht lediglich feine Schlafftelle hat, 
zwar für fein bewohntes Gebäude hielt, einen ausgezeichneten 
Diebſtahl aber darin fand, daß der Stall ſich in einem geſchloſ⸗ 
fenen Hofraume befindet. Tas Uppellationdgericht blieb jedoch 
bei feinem vorigen Urtheife, indem es die vom oberjten Ge— 
xichtähofe angenominene Auszelchnung deshalb verwarf, weil 
zur Zeit ber That zufälliger Weile dad Hofthor nicht vers 
ſchloſſen, aljo fein geichlo jfener Hofraum vorhanden war. 
Der Etaatdanwalt legt wieder Kaffationsbeichwerbe ein, über 
welche nun der oberſie Gerichtöhof in einer auf, vergangenen 
Tienftage in einer öffentlichen Plenaryerfammlung, bei Anwes 
fenheit von 4% Richtern entſchleden hat, Nach gepjlogener 
Verhandlung und nach einftündiger Berathung verkündete der 
Präfivent das Urtbeil, durch welches jenes des Appellationsge- 
richts von Miederbagern abermals kaſſirt und bie Sache jegt 
an bad Appellationdgericht von Oberbayern verwiejen wird, 
welches nunmehr von Neuem zu erfennen, feiner Entſcheidung 
jedoch die Rechtsanficht des oberſten Gerichtshofes zu Grund 
zu legen hat. f 

— Die man, vernimmt, hat der Bonlfazlusverein den Bande 
tagsabgeoıpneton Profefior Dr. Dölinger ald Delegirten zu der 
demnaͤchſt in Linz ‚Rattfindenden Verſammlung der katholiſchen 
Vereine, Deutichlands gewaͤplt. 
.. Die Namen der am 25, d,, unfern Wajferburg dur 
Umſchlagen eines Kanes im Inn ertrunfenen 9 Perſonen (f. 
Zandb,- Beilage zu Mr. 198) find, folgende; Huber, Balıb., 6. 
Mepger von hier, 35 Jahre alt. Thomahuber, M,, verbei- 
ratheier Maurer v. ha 35, I. a. Dannhuber, 9, verbeirah. 
Maurer ..,0, 32 3, a. Ahoms, J. Genddaru dab. , geb. 
v. Landahun, 28 J. a. Gaßner, I. B.,, Bierbrauersſohn v. 








- ‚ nachfolgender - Demijfion verurtbeilt worden. 
erfannte dleſen Dlebſtahl "darum als ausgezeidiuer „> well wer” 





BI. a 

"In Würzburg iſt Sergeant Breund ‚Wegen, Mifreli 

des Militärs zu Yandau vom Kriegögericht zu Ajähriger m 
ftungsitrafe, Verluſt feines 800 fl. ſtarken Einfandögeldes und 


Bar win ud 


Speyer. Die Sp. Bıg. enthält folgendes Inferat:-Madge 


Reeves thellen wir dem Leſern dleſes Mattes einſtweilen mit 


und erklären, daß mir abermais gegen diefen, nach unjerer und 
aller Juriſten Anfldr ungefeglihen Akt, Mefurs ergrelien wers 
ben. Speyer ben 27. Im. Eberle? Müller. Ußlaub. 
— „Speyer, den 26. Juni. (Die Ergänzung des Stadte 
rathes betr.) An die Hrn. Eberle u. f. w. ‚Das unterzeichnete 
Dürgermeifteramt bat den Auftrag erhalten, bie obengenannten 
Herren, nach Inhalt eines k. Neglerungsreferipte® vom 26. d, 
Mids. dahin zu verſtändigen, daß, da die Gründe aus’ melden, 
fle ihrer Bunftion als Mitglieder des Sladtraths enthoben wur⸗ 
ben, nicht nur fortbejtehen, fondern durch neuere Erhebungen 
in erhöhtem Maße fich geiteigert haben; man fich veranlaft ge= 
funden habe, wiederholt von dem Mechte des Art, 20 des Ge— 
jeged vom 28. Pluv. VIII. Gebreuch zu machen.” 

Fr. Städte. Frankfurt, 25. Juni. Sämmiliche Staats, 
rehnungämänner des Zollvereind machen fröhliche Gefichter. Aus 
den Berechnungen über Gins, Aus= und Durchfuhr ergibt fi, 
dag In Vergleich mit den Erträgniffen bed Jahres 1848 die 
Einnahme bei dem deutfchen Zollverein im Jahre 1849 
weit größer it. Faſt bei ſämmtlichen Artikeln ift die Ginfuhr 
geſtlegen, bei manchen fehr beträchtlich. Mur der Import von 
fremdem Eifen und Eiſenwaaren hat gegen 1848 bedeutend ab« 
genommen und gibt in dem erfien Halbjahr 1849 einen Aus— 
fall von 821,000 Thlr. gegen 1848, Man folgerte daraus, 
daß uniere Giienproduktion fi gehoben babe. Die zur Ver— 
tbeilung fommende Netto-Einnahme war fat 22 Mil. Thaler. 
— Der ZolleKongreß in Kaffel fol bald eröffnet werben. 

Frankfurt, 28. Junt, Verläſſige Nachrichten aus Darm 
ftadt melden ung den offiziellen Nüdtritt des Minifterpräfidenten 
Jaup. Frhr. v. Dalwigk, der zeitige heſſ. Bevollmächtigte 
in Frankfurt, wird Ihn ala MVorftand des Minifterlumd des 
Innern erfegen. Die Gothaer Bolitif erleidet durch dieſe Ver— 
Änderung eluen neuen Stoß, und man flieht den Rücktriu Heffen« 
Darmfladıd aus der preußifchen Union ald entfchleben an. 

Prenpen. Berlin, 25. Juni Ueber die wider ben 
Buchhändler Springer verhängte Unterfuchung vernimmt man 
jegt, daß, da nur zwei Exemplare ber inerkminirten Schrift hie⸗ 
ber gelangt feyn follen, jegt eine Nequijition nach Kaffel er 
gangen wäre, um diefe Angabe dort durch den Verleger eldlich 
erhärten zu laffen. Nach dlefer Feſtſtellung dürfte Hr. Springer 
vielleicht gegen Kaurion Freigelaffen werden. — Aus Schledwmig« 
Holftein wird die Nachricht betätigt, daß ein Neßereinfonnmen 





Jan Braems iſt.“ — Tilen bezahlie ihr Bler und verließ die 
Schenkte mit dem Soldaten. Er brachte fie ſchwaßend zwei 
oder drei Etrafen well und verhieß fie dann mit, den Worten: 
„Seht Ihr dort den Eolvaten auf der Vank vor der Thür 
des großen Haufed figen? Nun, dad If das Lazarerh. Ihr 
müßt den. Eolvaten. anreben.. Gr ‚wird Euch Hinelnlaffen, 
wenn's möglich iſt. — Kommt gut wieder mach Haufe und 
viele Grüße an meinen Vater, wenn Ihr die Gelegenheit habi.“ 
‚Sepp tauſend Mal, bevanlt,, Freund!“ antwortete Arien 
und verlieh Ibn, um fich nach dem GHodpltal zu begeben. 
Sobald die Jungfrau, fib allein ſah, bemäßtigte ſich eine 
tiefe PBefümmerniß ihrer Seele und es fehlte, ihr faft der 
Muth, ein Wort an den Eolvaten, der auf. ber Bank ſaß, 
zu richten, Als fe fich jedoch dem Lazareth näherte, glänzte 
ein freudiged Lächeln auf ibrem Geficht. Es ſchien ihr, als 
fenne fie den Eolvarn. Und wullich, als fir noc einige 
Schritte von ihm war,. rief fie ibn ſchon bei feinem Namen. 
Es war. Kobe, von Tiftle dem „‚Hüfner" — von dem Jan 
geichrieben, daß er Gorporal geworben, und bier faß er auf 


der Dart als Corporal+ Planton. 


Sobald er das Mädchen bemerkte, fprang er jubelnd auf, 
eilte zu ihm und rief mit froher Verwunderung: 

„Wie, Trientjelleb, Ted Ihr es? — D Gott, wie freue 
ich mich, Euch Hier zu jeben! Wie gebt es Allen in unferm 
Torfe? In meine Mutter genefen? Wie ſteht's mit Xofen 
Verbael's? Wiſſen fie dort, daß ich Gorporal geworben kin? 
Und was bat Loken geſagt, als fie es vernahm? 

Es gebt noch allezeit gut,‘ antwortete Trien. Gure Muts 
ter war vorigen Sonntag ſchon In ber Hochmeffe ; fie iſt das 
Fieber los und man ſiebt ed ihr ſchwerlich an, daß fie krank 
war. — Ib habe ſelbſt im Vorbeigehen Loken geſagt, daß 
Ihr Oberſt geworden jend.‘ 

„Nun, und lachte fie nicht?“ 

„Mein, fie wurde roth bis an die Haarſpitzen, 
doch ſo vergnügt, daß ſie nichts mehr ſprechen konnte; 
ihr dad an den Augen abgeſeben.“ 

(Fortfegung folgt.) 


aber fie war 
ich habe 


u — 


zwifcgen Dänemark und Preußen nahe „bevorflche. Die ſchles· 
toigeboffteinifche Sathe ſein ihrer Gauſcheitung näher gerüdt. 
Die Ropenhagener Blätter find In ährem früheren Joue ſeht 
berabgeftimmt. — Der Befuch in Warſchau fängt nadhgerabe 
an, eine andere Deutung zu gewinnen. Die. Conftitutionellen, 
die Gothaer überfommt bange Bejorgnih ; die Meile des Gene 
ralientenantd von Manteniffel aa Wien will ihnen nicht be» 
hagen: fie befürdten einen vollftändigen Umſchlag der Politik, 
fie fürchten eine birefte Berflänbigung ber Hohenzollern mit ben 
Haböburgern nicht in Frantfurt, fondern in Wien. 

Berlin, 27, Juni. 
gen Geſandten am öſterreichiſchen Hofe, Grafen v. Bernitorff, > 
erwartet. Auch Gereral:v. Navomig foll von Erfurt bier, ein- 
treffen. Die Staatöreglerung wünjct, wie wir hören, die An« 
ſichten beider Staatsmänner über die obſchwebenden Schwierlg⸗ 
keiten in der deutſchen Frage zu börem — Dr. v. Radowitz 
überniment bekanntlich jetzt den DBorfig im, Fürſtenlolleglum 
der Union. 

Berlin, 26. Juni. Man beginnt bier am. bie Wahrſchein ⸗ 
lichkeit eines europälichen Congreſſes zur Ordnung der deutſchen 
Frage zu glauben, Die Reiſe bes Peinzen von, Preußen nad 
Warſchau und London wird mit der Abſicht in Verbindung 
gebracht, die Stimmen diefer beiden Grofnäcte für: die preuß. 
Pläne auf dem Bevorftehenden Congreß zu gewinnen, “Die 
deutiche Frage wäre demnach auf bie lange Bank hinausge- 
{hoben und unjer armes Vaterland wird wieder, der Faugball 
der europälichen Diplomatie werden, und der Preis des großen 
Spiels zwifchen den drei großen Nachbarn. Als Morbereitung 
zu biefem europälichen. Gongreß und um die Schwierigkeiten zu 
vermindern, follen die Dänen in Schleäwig ein fait accompli 
beritellen. 


Berlin, 26, Jun, Die Heinern deutiehen Staaten‘ ſchei- 


nen mit der Belt jämmelich mit Pıeußen Militäreonventlonen 


abichließen zu wollen, Go ſteht zumächl wieder der Abſchluß 
einer Milttärconvention mit Sachſen-Meiningen bevor. 
Saunover. Hannover, 25. Yunt. Es fcheint jet 
ziemlich gewiß, daß nleih wit der Audjung der Stunde die 
Aalldiung ded Miniſt riuma Srüpe. und die Abberufung bed 
bannover'jchen Bevollmächtigten aus Frankfurt verbunden ſeyn wer⸗ 
den. Es wird dann in allem Ernſte ein Äußerft rechts gehendes Mi« 
nifterium eintreren, ‚über deſſen Inteniionen wegen der. Neu— 


geſtaltung Deutſchlands im Voraus wenig zu ſagen if: doch 


darf man annehmen, daß der Bunvedftant ſich nicht wlel davon 
veriprechen darf. Der König foQ, wie «8 wenigilend allgemein 
heißt, bie bürgerlichen Minifter mar noch ſchr umgern bei 


Stuttgart, Of Juni; Abends 9 Uhr: 


Sorberl-erfahre ich qus ganz zuverläffiger Quelle, daß Infolge - 


des heutigen Kammerbeichluffes dieſen Abend das Minlflerlum 
feine Entlafjung ‚eingereicht hat. Ob dieſelbe angenoumen. wer» 
den wird, dürfte indeh darum zmeifelbaft ſeyn, weil es ſehr 
ſchwer iſt, Nachfolger zu finden. Hr. v. Schlaber ſcheint indeß 


nicht gewillt, länget im Amte zu bleiben, da er durch die hm⸗ 


widerfahrene Kränfung (des verfuchten Miniftermechield ohne 
fein Vorwiſſen) ſehr verlegt ing er reloie moch Seien Abend 
ab, vorerſt allerdings nur in das benachbarte Bad Kanufladt. 


geneigt, biefSteuerzerlängerung bie 1. Oft. zu verwilligen. (N. 6.) 
Stuttgart, 28. Jun. Im heutiger Sigung der Landes⸗ 
. verfammlung ward der Regierungsentwurf, die Steuern auf vier 
Monate zu verrolliigen, mit 52 gegen 9'Stimmen verworfen 
und der Kommiffionsantrag, Steuervermilligung auf 2 Monate, 
mit 60 gegen 1 Stimme angenommen, — Hierauf ward in 
Bolge ded geftrigen Defchluffes, gegen den Minifter v. Wichter- 
Splitler Anklage vor dem Stagtegerichtehofe zu erbeben, der 
Präfident. Schober ald Bevollmärtigter der Landegverſammlung 
bebujs der. Ausführung dieſes Beſchluſſes gewählt, 
Mecklenburg. Schwerin, 25. Juni. Es Heißt, der 


ee Finangminifter, Herr von Brod,nsune feine Builaffung 
"ehmen, da er nicht genei,it ſeh, die ſtarken Vollttonen des Staats» | 


Hanspalıöetatd zu genebmiyen uns insbeſondere verlange, daß 
vom Miitäretat 200,000 Rıylr geſteichen werden. Um zu fpar 
sen, find dieſes Fahr die Beurlaubten des aftiven Militärs nicht 


Heute wird die Ankunft det dieſſel- 


einberufen worden nnd auch bie, in, der Einübung begriffene Lande 
wehr foll demnächſt entlaflen werden. — Morgen oder, über« 
morgen erwartet man die Auflöfung der Kammer und glaußt, 
daß diefem Ute gleichzeitig Brefordonnanzen folgen werden, da 
die geſammte mecklenburgiſche Brefle, mir Ausnahme eined ein⸗ 
zigen Blattes, gegen Die Meyierung agitirt, ’ 

Schleswig. Holftein. Kiel, 2%. Juni, Wie man vor—⸗ 
ausfab, find im Norden Schledwigs in Folge bes die Wahlen 
unterisgensen Verbotes der Landesverwaltung heftige Gonflifte 
außschrochen; in Flensburg und Haderdleben haben viele Ders 
haftungen flaifgefunden, dennoch ſeht der deutfchgefinnte Theil 
der Bevölkerung  alled daran, um, eine Wabl zu Stande zu 
bringen, In Tondern baben ſich die Wähler der nördlichen 
Difrifte zu Wagen zur Wahlbandlung eingefunden,, aus, Flend - 
burg und den Kıeiien ſollen 50 Wagen angelangt ſehn; ‚bie 
febr rapide und eben ‚fo zühe deutiche Bevölkerung, die alled 
burdyjegt, was durch pajliven Widerſtand zu erreichen iſt, wird 
fiyer auch die Wahlen durchſehen. 

änemark. 

Kopenhagen, 2%. Juni Im Volfsthing wurden in ges 
beimer Eigung die Vorlagen über die Friedendunterhanblungen 
bid vor dem Mltimatum niedergelegt und follen nächſtens wieder 
Vorlagen gemacht werden. 

Kopenbagen, 22. Jun, Im Eile thelle ich Ihnen ben 
Inbalt ded däniſchen Ultimatums mit, wie er hler von-fana« 
tfben Dünen verbreitet wird. Er flingt unglaublich. BVlel— 
leicht haben Sie ſchon Genaueres erfahren. Da biefe Dänen 
zugleich Mitglieder des Melchetages find, fo babe ih Grund, 


die beſagten Prahlereien doch für richtig zu halten: 1) Däne«, 


mark will nicht mit den Herzogthümern verbandeln, fondern ſo⸗ 
gleich den Krieg; 2) es will fremde Intervention, alſo ruſſlſche 
Hüffe geftarter wiſſen; 3) es will entweder, daß Deutſchland 
die Golſtelner unterwerfe, ober daß ed Holſteln zu Lande und 
zur See anırelfen dürfe; 4) eo mil von Preußen das Ber 
ſprechen, daß die däniſche Erbfolge auch für die Herzogthümer 
anerkannt: werde; 5) ed will, dab. Breußen einen: Separatfrie- 
den fehfieße, ohne die andern beutichen Staaten deßhalb zu 
‚befragen, 
Scankreih | 
Paris, 26. Juni Did Negierung bat den Präfekten von 


 Dran aus Veranfäffung eines. dort entdeckten ſoelaliſtiſchen Kom- 


plorts sofort feier Stelle entſetzt. Das entdedte Komplott, 
über deſſen weltere Zwecke man übrigens noch im Dunkeln tft, 
hatte: Verzweigungen unter den Civil» und Militärbeamten ber 


SEtabt und Provinz Oran, fo wie unter ben Offigleren und 


Soldaten der’ franzöfifchen Armee und ber Frembenlegion. Der 
General, Peliffte hat Anen Zagesbefehl erlaffen, morin er in 
legterer Hinũcht ausdrũckſich fein Bebauern ausfpriät. 

Die HB. Burrli und Mdard, Abgeſandte der Wriedendge- 
ſellſchaften Amerifad und Englands, haben. fich zwel Tage hier 
aufgehalten, um ſich 'mit dem franzöſiſchen Komitee megen- ei« 
ned großen Kongrefies Für 1850, der In Frankfurt a. M. 
Ratıfinven Toll, zu beiprechen. 


it annien. 


2onbon, 22. Yun General Garibalbi, it auf ‚dem 


4 be ‚ Danpjboot „Dueen* — laut tel b ach Hu 
— Die Finanzkonmiflion hielt diefen Abend Eigung und ichelnt 1 en 4 — mai Dul — 


langiet Meldung von Gibraltar — heute Abend In Liverpool 


, angefommen,. , 


2ouvden, 25. Jun. Die mit großer Spannung erwarteten 
Verhandlungen des Unterhauſes über die von Hrn. Roebuck 
Gu Gunſten Palmerſton's) eingebrachte Motion haben geftern 
begonnen und find heute noch nicht beendigt. Sir James Bra- 
haus zeigte ſich in der geftrigen Debatte als der heftlgfte Gegner 
des Minifterlums. Heute bei Poſtabgang ſprach Lord J. Man« 
ners noch gegen die Motion. 


ürkei. 

Aus Semlin, MM. Jam, wird im Gegenſatz zu der Mach · 
richt, dañ ein Anırıff der Aufſtändiſchen gegen die Beftung 
Velzeaderier verunglüft fei, aemeleet, die Häupter des bulga⸗- 
zlichen Aufftandes feiem in dieſer Feikung zuſammengetteten nad 
bätten daſelbſt ihre mäßigen der Bfortenrexierumg vorzulegenden 
Borverungen formulist. Grlech ſche Mönchszelſt lichkeit ſei bei 
der Erhebung betheiligi. Man erwartet jedoch baldige Beilegung. 


— — — — — 
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Erklärung 





gegen den Volksboten Mr. 150 vom 37. Juni 1830. 
Die Unterzeichneten welſen biemit die in Rr. 150 bes Bolksboten vom 27. Juni 1850 gegen ihren Lehrer und Pro— 


feffor 


Serru Dr. Kreuger ausgeſprochene Berbächtigung, als ſuche er In feinen Vorträgen über die ihm übermiefenen Lehre 


fächer auch religiöfe Anfichten feinen Zuhörern beizubringen, mit tleifter Entrüſtung zurüd, und erklären der Wahrheit gemäß, 
daß in diefen inſtructiven Vorträgen, die nichts zu wünſchen übrig foflen, nichts aelehrt wird, was dem Bade fremd iſt; ferner 
drücken fie den herzlichen Wunſch biemit aus, den gewiß bie meiften Veterinär-Uerzte Baverns thellen werden, daß »iefer für 
das Veterinirehah jo bochrerdiente, von feinen frühern und jegigen Hörern fo fehr geliebte ıfmd gefchägte Mann, der dieſe Ver⸗ 
ehrung und Liebe nur durch feine hingebende — ** für die Veterinar⸗Wiſſenſchaft und durch feine Humanltaͤt ſich erwarb, 


feinem bieöfeltigen Wirkungekreiſe als gewiffenbafter 


taatödiener nicht entzogen werden möge. 


Sämmtliche Beterinär:@leven und Sörer. 


3. Graf. K. Zuebert. 
A. Schenk. G. Gotteswinter. 
®. Seubert. %. Müller. 
Berchtold. 2. Hahn. 
B. Hofer. 2. Kazmeier. 

. Dit. ®. Log. 

. Reblen. J. Eurtius, 


Geſtorben in Münden. 
Willibald Gofner, b. Altmeggermeifter 
v.6.,58 J a. — Mathias Gftöttner, 
Pründne dv. b., 73 9. a. 


922, (3a) 


Befanntmachung. 

Die Udminiftration der baherifchen 
—— und Wechſelbank bringt 
in Gemaßheit bes $ 40 der Bankſtatuten 
hiermit zur öffentlihen Kenntnif, daß von 
den durch Rechnungs⸗Abſchluß vom I. Se— 
mefter I. Js. fich ergebenden Ertraͤgniſſen 
nach Abzug des Reſerve⸗Antheils 

als Dividende und Superdividende 

12 FL auf jede Bank Üctie, 

af. 36 Br, auf jebe Mctien-Promeffe 
egen den entfprechenden Eoupon bei ben 
Konttaffen in Münden und in Augsburg 
vom 1. Juli an erhoben werden Bönnen. 

Münden den 27. Jumi 1850. 


Eimon Fehr. v. Eichthal. 


919. Die freiherrl. v. Bernhard'ide 
Qutsverwaltung zu Unterbiberg verkauft 
zu 350—400 &tüd Schafe die Weide 
wozu auch bie nöthige Gtallung und auf 
Berlangen die Winterweide ge werben 
Bann, Nähere Bedingungen erteilt der dor⸗ 
tige Gutsverwalter Schmid. 





226, In ber 
E. Mathe s'ſchen Lizitationd- 
Sommiffiond-Anftalt 
im Knorr'ſchen Bräuhaufe, Briens 
nerftraße Nro. 7 zu ebener Erbe, 
wird Mittwoch den 3. Juli 
Morgens balb 9 Uhr 

anfangenb, rg von ver 
ſchiede nen Gold» und Eilder-Begenftänden, 
Dänge, Sad: und Stock⸗ Uhren, Perfpektis 
ven, Scheiben« und Jagd⸗Gewehren, Pir 
ftolen, Säbeln, Lüftern, Lampen, Anzug⸗ 
und Wanbfpiegeln, Gemälben, Btügehn, 
Meubeln aller Art, guten Betten und Mas 
tragen, gut erhaltenen Herren⸗ und Frauens 
Kleidern, Tiſch⸗ und Keib» Wäfche, Leins 
wand, Kupfergefchirr, Porzellaine, ein Por⸗ 
gellainsService zu 18 Perionen und einen 
ichönen Eredenzkaften, Glas Service ıc., und 
anderen nügliden unbenannten Hausbebürfr 
niften abgehalten, wozu böflihft eingeladen 
wird. 





Lerantwortlicher Redakteur und Berleger: Grorg franz, 


MR. Kifte. of. Robl 
Schardtner. E. Reppold 
J. Reinert. Reuß. 
8 Gepp- Nemaier. 

. Bögeli. Kolb. 
&£. MRäbler. R- Engenberger. 
Junginger. Weißbart. 


Lexikon in 207 Heften, 2te Auflage, noch 
ungebraucht, auf fhönem Papier gedruckt; 
30 Stück Lithograpbieen, darunter Danfs 
Rängel’fche Mabonna uud Ghriftus von 
Raphael, Schlachten-Zableaur und Murillos 
Bertelönaben; einen Pack ausgezeichneten 
Tabak, feinen Barinas; eim Kiftchen Eigar- 
ren und mebrere Flaſchen ächt franzöfiicher 
Meine, als: Borbeaurstafitte, Burgunder: 
Chambertin und Burgunder-Pomara, D.U. 
929. Ein frommes, gutgerittenes Pferd 
iſt zu verkaufen. D. le 
927, In ber 
Kappes’shben Eommiffions: 
Lizitations-Niederlage, 
Sonnenftrafe Mro. 1 zu ebener Erde, 
wird D den a. Juli 
Vormittags um halb Yhr anfangend, WBer- 
fteigerung von verſchie denen Gold» und Sil⸗ 
bergegenftänden,, fhonen Damaft-Tifdhzeug, 
Pr ‚ guten Tubus, ein Tubus von 
Manerbofer, Uhren, Kaffee: und Thee⸗Ser⸗ 
vices, fehr gut erhaltenen Meubeln, Anz 
Beides und andern Spiegeln, ein fchöner 
glägel, Herren⸗ umb Arauenkleidern, tten, 
eg Waſche, Tuch, ſchoͤnen Fußeppi⸗ 
ar Re u.a. m. gehalten, wozu 


aufsluftige biemit eingeladen werben. 
858. (Tb) 


923. Zu verkaufen: Pierer’s Univerfals 





Stoll. M. Feſßler. 
— De. Kart 
D- Kopp. — 

utfcher. Adam. 

ondbermann. Röger. 
Mußgnug. Thoms. 

918. Herrenſtraße Mr. 22 über a 
Stiege = 2 menblirte Zimmer an 


einen joliden Herrn für 10fl. zu vermiethen 

‚ —* Ant; zu Tan. rm 
905. (3c) 
s Bekanntmachung. 

Die im heurigen Fruhjahre behufs Her⸗ 
ſtellung einer neuen ſteinernen Brücke aus 
ſtarkem Fichtenholz erbaute, 116 Fuß lange, 
vom Waſſerſpiegel an 15 Fuß hohe und 

e 


mit 2 Tochen verfeben 
Mothbrüce über den Mühlbach 
bei Olching 


wirb im Wege der ſchriftlichen allgemeinen 
Submiffion an den Meiftbietenden vorbes 
baltlich der Genehmigung der General · Ver⸗ 
mwaltung der Egl, Poſten und Eifenbabnen 
verkauft. 

Die Cchriftlichen Angebote find längftens 
am &, Juli Bormittags LO Uhr an das 
unterfertigte Amt zu fenden, 

Zur Eröffnung der Angebote und zur 
Berkaufsverbundlung felbft wird Termin auf 
Samftag den 6, Juli I. J., 
Bormittags 1@ Uhr, 

anberaumt. 

Bon den Werkaufsbedingniffen kann tägr 
lich hierorts Einſicht genommen werben. 

Münden den 25. Juni 18650. 

Königliches Bahnamt. 
Lauböd. 


BDerloolung 


von ausgezeichneten Schreiner: Runft: Gegenftänden 
in Mofait aus Goldmeſſing, Perlmuttet, Elfenbein, Schildkrot 1. x. 
Loosbillets A m fl. (wer 10 Loofe abnimmt, erhält das I1te gratis) find von heute 


an immer zu haben : 


Im Kunftvereine in ben Arkaden bes Hofgartens. 


In ber Mey u. Wipdmapyer'ihen Kunſthandlu 
In der Herrman n'ſchen Kunftbandlung von 


Kaufingergaffe. 


auf bem —— 
immer am Schoͤnthurm in ber 


Bei Dredsler Stoffel in der Kaufingergaffe. 
Im königl. Odeon bei der Ausftellung obiger Gegenftände. 


In ber 
Bei dem Unterzeidhneten. 


recholer⸗ und Spielwaarenhaudlung des Edel in der Meinftraße. 


Die auszufpielenden ng werden im k. Ddeon vom 8. Mai angefangen 


bis zum Ziehungstage, den 6. 


4 Uhr zur öffentlichen Schau aus geſtellt. 


Die Ziehung findet am Dienftag den 6. Auguft 1850, 


uguft h. 3., täglich von Morgens 9 bis Nachmittags 


Nochmittags 


3 Uhr, im königl. Odeon unter Aujficht einer Magiſtrais / Abordnung 
öffentlich ſtatt. 


Franz Zaver Fortner, 
Echreinermeifter. Herrenflraße Nr. 19. 


Buchänbier und Bucpruder in Mündyen , Perufagafie Rro. & 


‚Der Dayerifche Sandbote. 


Münden. Behenuismwnigßt, dahrgang. M 202. 


Dienſtag, 2. Zuli 1850. 


U — ﬄ — ———⏑⏑— — = — m m Ts —— — 
Der Baueriſche Laudbote ericheint tägiich, umn wirb bier an den Wohentagen Nachmittags 3 Uhr und Sonntags Bormittage 8 Uhr 


ben andern Tag ausgegeben. 


Eönigl. Peflänter nehmen zu biefem Preife Beflellungen an. 


Der Ubonnementspreis beträgt halbjährig für ben ganzen Umfan 
Die Inferationsgebühr id 2 fr. für die Ifpaltige Petitzeile. 
e ition, Pernfagafie Nr. 4, umentgeltlih. Intereffante Mittheilungen werben gerne angenommen und angemefien verwendet, 


06 Königreihs Bayern @ fl. 
Ausfunft 


Seute Abends halb s Uhr wird eine Beilage auögegeben. 





Fr. Städte. Frankfurt, 29. Juni. Heute Bormittag 
entbeefte unfere Polizei in dem Baflhofe „zum Donneröberg“ 
eine Balfchmüngergefellfchaft, die ihr Weſen in ziemlich. auge 
dehmtem Maße getrieben haben fol, wie man aus den, wie 
man hört, im Keller diefes Gaſthauſes gefundenen Maichines 
sien u; f. w. fihließen darf. Die Eigenthümerin des genann- 
ten Hauſes ift bereits In Haft, dagegen, foll ein der Miſſchuld 
dringenb verbädjtiged Individuum fich derfelben durch bie Blucht 
entzogen haben. ; 

Preußen. Berlin, 26. Juni, Im der geftrigen Eigung 
bed proviforlichen Bürftenfollegium famen u. a. zur Anzeige 
und Borlage: Die Erwiderung des k. preußifchen Minifters der 
auswärtigen Angelegenheiten an den k. hannoveriſchen Geſandten 
auf die Mitteilung, mitteld welcher Iegterer bie vom der han» 
vertfchen Regierung unterm 7. d. an die Negterungen des Großr 
berzogthums Dldenburg und der «Sanfeflädte gerichtete Note uns 
term 12, d. zur. Keuntniß des k. preußlichen Miniſters gebracht 
hat. Im diefer Erwiderung wird namentlich auf die Verwech- 
felung des faftifchen und rechtlichen Stanbpunftes Seitens ber 
& hannoveriſchen Negierung. bingewiefen und entichiebene DBer- 
wahrung gegen jede Bolgerung eingelegt, welche aus ben. bis— 
ber befolgten verföhnlichen Müdfichten der k. preußlſchen Mes 
glerung gegen ben unverrüdbaren Standpunkt bed Rechts ge» 
zogen worben. JIm Uebrigen bat die f. preufifche Regierung 
die Beantweriung -der hannoveriſchen Note ben Negierungen 
überlafien, am welde dieſelbe gerichtet iſt; fie zweifelt indeß 
nicht, daß dieſt Beantwortung „ein neues Zeugniß dafür ab- 
legen werbe, mie bad eigene Intereffe diefer Länder mit den 

Beftrebungen für dag Wohl und die Ginigung des 
Gefammtpaterlandes und der Treue gegen übernommene Ver⸗ 
pflichtungen Sand in Hand geht.” ER 

Briefe aus Berlin vom 26. Juni beflätigen, daß in Kon 
kon zwiſchen Rußland, Gngland und Branfreih ein Protofol 
unterzeichnet worben, worin jene Mächte bie dänlſche Gefanmt- 
wonarchle garantiren, in einer Weiſe, daß ber preuf. Gefandte in 
London, Hr. Bunfen, ſich veranlaßt fand zu erflären, daf die Gel 
tenbmahung jener Intentionen nicht von Preußen anders denn 
als eine Kriegderklärung gegen Deutichland betrad- 
tet werben könnte. Während aljo Rußland und England 


"7 Der Hefrut. 
ai Ai F 2.141. (Mertfegung.) 
* orporal, ‘enkte langſam den Kopf und 
Boden ; der Ausbrud feiner Büge veränderte fich Kr; = 
fühlte auch, daß bie Schaam ihm. bie Wangen. röthere, und 
fein Herz raſcher flug. Das Geburtsdorf mit feinen Halbden 
und Feldern, der keuſche Blick der Geliebten, bad liebreiche 
Lachen der Mutier, die Gonntagäfreuden mad) der langen Ar» 
». be Sieben unter der grünen Linde, dad Schwapen ber 
aehmen Gifter, das Bellen des Baushundes, bad Raufchen der 
Fannen . . . . dieß Alles ftieg frifch und lebendig, vor ſeinen 
Miden auf, dieß Alles tönte lodend im fein Ohr und ließ ihn 
Sn re des Lebens, mach dem er fich 
‚Was babe denn übt?’ 
fie Ay nn gefagt, Kobe, bad Euch betrübt? 
„Ach, Xatentjelleb,’ — Tautete die Antwort — „ich weiß 
eh alcht; mir felte ſich auf ein Mal unfer Torf vor 
f Pan, fo deutlich, daß ich die Sonne auf den Thurm 
Heinen fah, Mein Vater war damit beichäftigt, die Stoppeln 















BRETT 


bem preußlicen Kabinet die freumblichften Mienen machten, 
fhmiebeten fie einen Ptan, der — .erhielte er bie Zuflimmung 
Preußens und. Deutfchlandg — beide mit Schwmach bededen 
würde. (68 wird Deutfchland mit Breube erfüllen, zu hören, 
daß Preußen das ſich nicht ‚bieten läßt. (U. 8.) 

- Aus ‚Berlin fchreibt man: Auch In der Kunftwelt weiß 
man bie Wirfjamfelt des elektromagnetifgen Telegraphen auf 
geeignete Weiſe zu verwenden... Zu der am 28. d. M. bier 
Rattfindenden. großen. Opernvorftellung zur beabfichtigten Ge« 
nefungöfeler, des Königs ift der gegenwärtig in München weis 
lende ausgezeichnete Tenorift Hr. Ditt am Sonnabend Morgen 
auf eleftromagnetlichen Wege eingeladen. Obwohl diefe Ginla« 
dung über Wien geben mußte, jo mar boch bereitd am Mittag 
die Antwort hier, daß Hr. Ditt jener Einladung folgend am 
25. d. M. aus München abreifen werde. Die Nuchricht von, 
bier nach Münden über Wien hat 180 Meilen zu durchlau— 
fen, mithin einſchließlich des Rückweges 360 Meilen, Diele 
Operation wird in ber Regel In 3 Stunden bewerkſtelligt. 

Stertin, 25. Juni, Die von einem Berliner Blatte ges 
brachte Nachricht, das eine ruſſiſche Blotte aus Kronftadt aud« 
gelaufen, bewelft ſich als unmwahr. 

;. Brandenburg, 27. Junt. Der Prozeß gegen ben Ober— 
bürgermeifter Ziegler hat mach jweitägiger Verhandlung geftern 

ab ſein Ende erreicht. Dex Angeklagte ward vou den Ge» 
qwornen des ten Aufruhrs dur Verbreitung des for 
genannten Steuerverwelgerungd- Plakate für * erfannt. 
Das Uxtheil des Gerichtöbofes Tautet auf 4 monatliähe ng8« 
firafe, Verluſt der preuß. Kokarde, Amtsentſetzung, St 
unter Bolizebaufficht auf 1 Jahr und Tragung der Koſten. — 
Hr. Ziegler iſt mach beendigter Sihung feiner Haft fofort ent« 
laſſen worden. 

Württemberg. Stuttgart, 28. Juni. Die Minifter- 
frifte if fon wieber vorüber, indem die Entlaffung der Her⸗ 
ren Minifter nit angenommen murke. 

Ulm, 29. Jan. Heute fand bie fehlid,e Eröffnung der Eis 
ſenbahn von Heilbronn 518 Ulm-Briedrichöhafen ſtatt 

Gachfen. Dredden, 25. Juni. Die in mehreren Zei 
tungen enthaltene Nachricht (fo fhreibt man der „Leipziger Ztg.") 
von der in Fraukfurt beworftchenben ober bereits erfolgten Ab⸗ 


aus dem Felde zu barken, und meine Mutter fand dabei und 
ich hörte, daß fie, von mir redeten. Ich war ganz von Eins 
nen, aber num ifs vorbei.“ 

‚Kommt Hobe" — fagte Trien — „führt mic num raſch 
su Jam, er wird fo froh fetn, wenn er mid) fieht!" j 

„Ihr wißt alfo jeln Unglüd?” 

„Ach jr, Ah aan „Ion au ſprechen und Ihn zu tröfl.ıı. 
** nicht länger dir 8* ſendern bringt mild; glelch 
zu ihm.“ 

„Arienlieb, wie beflage ich Euch," — ſeuſzte Kobe wahr- 
haft betrũbt 

„Und warum? — rief Trlen — „Ach Kobe, gebt, Ihr 
macht mid; ängftlich.’’ 

‚„‚Unglüdlie Trien!“ — ermwiberte Kobe — „es barf Nies 
mand zu ben Blinden und ben andern Augenkranken gelaffen 
werben ; «8 ift und bei ſchwerer Strafe verboten.‘ 

Ein. peinlicher Schrei entfuhr dem Mädchen, während es bie 
Schürze vor die Augen. brachte und weinend Elagte: 

Ach Gott, ach Herr! Vler Tage lang foll ich gewanbert 
und mic gequält haben, und ihm num nicht fehen dürfen! — 
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reife beat. jächfiichen Bevoumäctlite, fowie die weiter. am bien, 
Abreiſe gelmüpften Gerüchte, emtbehren, wie ſich jet betonsge 


ſtellt Kat, jeder Begründung. — Wrofe Heiterkeit bat Bien cn 
Artikel der „KRölnifchen Zig.“ erregt, die ſich aus Paris ſchrei⸗ 
ben laͤßt, daß die oͤſterreichiſche Meglerung der *6 
gierung die Wahrſcheinlichkeit einer nahen Revolution 
fen und hiermit zugleich ihren Entfchluß angezeigt habe, in dies 
fen Falle Sachen militärlfch zu occupiren, über welchen Schritt 
fie die Anficht des franzöfifehen Gabinets zu vernehmen mwünfde! 
Die Wahrſcheinlichkeit einer Revolution in Sachen if ein ebenſo 
glüdfficher Gedanke, als vaß die öſterreichiſche Regierung in Paris 
anfragen muß, was fie-in einem ſolchtn Balle thun fell! 

Kurbeffen. Kaſſel, 28. Jun, Es wird behauptet, der 
Kurfürft, welder erft am 25. 98. Bei ſeiner Anweſenhelt in 
Fulda die vom Greifswalder Appell -Gerichte erfolgte Ders 
urthellung feines Premlerminifterd erfahren haben foll, 
babe die beiden Minlfterlen des Innern und der Juſth 
dem Gtaatsminifter Haffenpflug abgenommen unb bie 
Verſehung derfelben proviſoriſch dem Mitgllede des Geſanmmit ⸗ 
fraatsminiftertums ohne portefeullle, Abs e, übertragen. — Die 
demokratiſche Partei des Landes und der Verein für Bolförechte 
haben einen Congreß nad Marburg auf Sonntag den 30: d. M: 
veranftaftet, auf welchent die Stage über das Vethäalten bei 
Volkspartei In Bezug auf Be bevorfichenten Landtagswahlen 
beraten werden fol. 

Baden. Karlörnfe, 28. Yun Markgraf Wilhelm 
iſt felt mehreren Tagen fo ſchwer erfrant, daß man am jelnem 
Aufkommen zweifelt. — Krlegezuftand und Stanbrecht find au 
weitere 4 Wochen verlängert, ZEILE 

Gr. Heffen. Aus Darmftadt, 28. Junt, berichtet der 
Schw. M.: „Obgleich e8 geftern In der ‘ganzen Stadt hieß, 
Minifter Jaup babe feine Entlafjung und ver bisher. Ter⸗ 
ritorialfonmalffär und Dirigent der Reglerungstommiffien, Frhr. 
v. Dalwigf in Malnz, ſey am feine Stelle getreten, fo mar 
ed doch Abends in Mirklichkeit moch nicht der Fall, wenn man 
auch jeden Augenblidt jenem Doppel« Greigniffe‘ entgegenfeben 
tkonnte. Die Veranlaffung der Kataſtropht iſt die dem Groß⸗ 
berzoge nicht zufagende Stellung Jaup'® zur Anion. Saup 
hatte offenbar gehofft, dem Großherzog zum beſtimmteren Bus 
tritte noch zu bewegen und zögerte deßhalb mit einer endlichen 
Entfähliehung. ber nun iſt der Augenblick gekommen, wo 
Diefe nicht länger zurbdgehalten werben kann. Jaup hat um 
feine Entlaffung gebeten, wenn die Gutſchlleßung nicht in ſel⸗ 
nenn Einne ausfalle, und «6 iſt kaum daran zu zweifeln, daß 
er fie erhalte. v. Dalwigk ift bier und hatte geftern mehrere 
Benehmungen mit bem Großherzog und Hrn. Janp. 

Aus der Werteran, 97. Immt. In Langéborf find bie 
Juden ſchon fett einigen Tagen harten Drohungen und Gewält · 
thätigfeiten von Selten tlner zahlreichen Motte deßhalb audge- 
fegt, weil fie, geftügt auf das Gefep und auf einen Bejlrks - 
rathobeſchluß, Ortsbürgertedhte erlangen. "Die Vetfolgung hat 
fo zugenommen, daß le Juden nicht nur nahezu tingefdrüchtert 





Dann geh ich nicht lebendlg von Hier fort, deſſen Könnt Ihr 
fiyer fen.” 

Atlen, Ihr müßt nicht auf der Straße fo hrulen,“ — 
fagte Kobe — „font kommen die Menfhen um md herum 
und gaffen. Seyd lieber fill.‘ 

Die Jungftau trocknete ſich mitt einem Ausdrucke bes Muthed 
und der Verzweiflung die Thränen und rief: 

„Und wenn th wie ein Dieb In dieß Haus brechen müßte, 
und follte mir ein Saͤbel dad Gerz durchſtoßen, ich will Ihn 
fehen und fprehen — fie follen mic abhalten, wenn fie 
können!" 

„Höret, Trlenlieb,“ — fagte ber Gorporal leiſe — „ich 
farm vielleicht meine Treffen dadurch verlieren, aber ich werde 
Euch doch helfen. Haltet Euch fill und thut, ala ob Ihr 
von nid wüßte. Der Sergeant gebt gleich mit dem Rap⸗ 
port zum Plageommandanten; der Toftor ift ſchon ba gemefen 
und der Direfior iſt nicht wohl, der kommt nicht in die Kran⸗ 
kenſaͤle. Wenn der Sergeant fort It, bringe ich Euch facht 
in das Blindenzimmer. Aber Trien, fomme ich ind Loch und 
verliere ich meine Treffen, fo fagt auch meiner Mutter und 


urden, auf iht Recht zu verzichten, ſendern daß a 

acdıt en mit Weib md Kind In en — 2*— 
Mußten, welt fie In Langedorf nicht mehr ficher find, Und die 
fen Gewaltthätigkelten hatte bie jetzt noch Niemand deſteuert, 
da der Bürgermeiſter entweder nicht ober nicht gehörig einſchrei 
sets und blis jegt nicht einmal eine Anzeige bei ſelner vor geſez · 
ten Behörde gemacht haben fol, Hierauf hat nun das Land⸗ 
gericht zu Hungen die Unterfuchung begonnen und zwar auf 
Anzeige der Juden, nicht des Bürgermelſters. Dad Landgericht 
iſt indeſſen geftern in feiner Unterfuchung durch eine das Rath« 
haus umgebende, förmlich mit der Trompete zufammengeblafene 
Motte in feinen Verrichtungen geſtört und verhöhnt worden, fo 
daß ſich das Gericht veranlaßt fühlte, Milltär im Friedberg zu 


requiriren, welches fündfich erwartet wird. . 


Dänemark. 

Kopenhagen, 26. Juni, Im MBoltsrhing Hat ber Abs 
bruch der direkten Unterhandlungen mit den fchledwig- belfteini« 
fen Vertrauensmännern große Mißbllligung gefunden, da de⸗ 
ren Forderungen ſehr gemäßigt waren und man fleht in mior« 
nender Sigung beitigen Debatten und Ungriffen auf bad Dis 
miſterlum entgegen, weshalb es aber auch wahrfcheinlich ift, daß 
der Meichätag vielleicht ſchon nächſten Sonnabend aufgelöst wird 


Frankreich 

Parit, 27. Iuml. Das Gerücht von einer zu erwartenden 
Mintfterkrifie, das feit einigen Tagen zirfulirt, iſt noch immer 
fehr unbeſtlumter Art und macht wenlg Eindruck. Weit leb 
bafter befchäftigt ſich die politiſche Welt mit der Im Elpfer Nas 
tional gebegten Abficht, durch die Generalräthe der Departements, 
bie fi in furzem verfammeln, die Reviſton der Verfaffung zu 
Gunften der Verlängerung der Präfldentfchaft Ludwig Napoleon 
Bonaparte'd zu provoziren. Das gegenwärtige Minijterlum volrb 
allem Anſchein nach den Kunbgebungen der Generalräthe ganz 
feinen Lauf laſſen und allenfalls biejenigen Mitglieder fich zu⸗ 
rüdziehen, die anderer Anſicht wären. Hieraus find auch wohl 
am beften die Gerüchte von einer bevorſtehenden Mopifitation 
des Minifteriumd zu erklären. 

Parts, 26. Juni, Der „Monitenr“ wird, dem MBer- 
nehmen nach, morgen das von ber Nationalverfammlung ans 
genommene Totationägefeg für den Präfidenten der Republik 
veröffentlichen. 

In Frankreich ift am 17. Iumi wieber eine Kettenbrüde, 
bie von Fumel, welche über den Lot führt, zufammengeftürzt. 
Drei Menſchen famen dabel um und zwei murben töbtlld ver 
wurdet. Die Brüde war in ber Ausbeſſerung begriffen. 

Nach Verichten aus Algker vom 18. d. beläuft fich die 
Zahl der in Dran Verbafteten auf 80. @s hleß in Algier, 
bie Verſchworenen hätten beabſichtigt, Dran auf vier verſchie⸗ 
denen Punkten in Brand zu fleden, bie Behörden abzufegen, 
fich der erften Bea ten und milltärkchen Cheſo durch Mord 
zu entledigen, und ſich ber öſſentllchen Caſſen zu bemãchtigen 





voten, daß ed aus Breundfchaft und aus Barmperzigfeit ger 


ſchah.“ 
„Send gewiß, Kobe,“ — antwortete das Mädchen mit 
fhränenfeuchten Augen — „ich werde Euch mein Leben Tang 


bafür dankbar fepn ; Taft mich nur machen, Loken ſoll Eu 
einen Brief fehreiben, fo wie ich wieder zu Hauſe Bin.“ 

„Sie kann nicht ſchreiben, Trien!“ — feufgte der Gorporal, 

„Deito beffer fann ich's,“ — entgeguete die Jungfrau — 
„dann werde ich es für fie thun; und ich werde Dinge Gin 
einfegen, daß Ihr vor Breuben in bie Höhe fpringen follt.'' 

„Seht, Irien, ich ſtehe Hier nicht auf Schlldwache; ih bin 
Planton und es iſt mir verboten, mit ben Leuten zu ſprechen. 
Kommt, ſetzt Euch auf die Bank, ohne Eud etwas merken 
zu laffen, bis der Sergeant zur Thür hinausgeht; ich werbe 
fagen, daß Ihr meine Schweſter fehd, fonft kommt er und 
noch bazmifchen. Laßt und ein bischen ſchwazen über bie 
Freunde dahelm. Iſt des Brauerd Neel ſchon getraut mit ber 
Kuhmagd vom Pachter Dierltr? Iſt das Wüllen, bad wir 
dem Baad in der Krome verkauft haben, ein ſchööͤneb Pierb 
gemorben?" 


rtmgal: . : 
Kiffaben, 19. Junl An diefem Tage erfchlenen, zwei ame · 
ianiſche Fregetien im Tajo, die. man verfichert, den Auftrag 
Haben, von der portuglefifchen Replerung bie Befrkebigung nord · 
amerttantfcher Bürger zu erz wingen. Dies wäre Han ein 


in Spätiteroßeht "Mangel: an guten und: billlgen Weuerungs- 
material, haben werde, ſondern welt mehr um die Beforgnif, 
v5 nicht unfere gegenwärtigen Unternehmungen auf Roblenberg- 


"Sa möglicherweife das. Schidjal der früheren verungfüdten Ver⸗ 


u — ° füge thellen, důrften, oder An wie weit ihnen ein günfligeres 
X 


ganı Valnemon ſches Verfahren. (Auch das New ⸗ Yorter Jour-⸗ 
mal verſichert, daß die Schwierigkeiten zwiſchen Bortugdl und 
den- vereinigten Staaten ein fehr ernfihaftes Aus ſehen gewännen) 


Russland und Polen. 

Barfhau, 22 Juni. Ein joeben veröffentlichter kalſ— 
Ufas, welcher vom Minifter-Staatöferretlir für das Abnigre 
Polen, Turkull, tontrafignirt if, verbietet von jet an fäümmt« 
lichen aus der Staardkäffe befoldeten Beamten des Könarelcht 
Polen, ſewle allen ‚unbefolderen Applitanten und Diätarien, 
welche bei einer Staatöbehörbe arbeiten, ohne vorbergegangene _ 
Erlaubniß der betreffenden Behörbe zu heltathen. 


Türkei. 
Aus Semlin, 21. Juni wird gemeldet‘, daß ein Haufe 


auffändlidher Bulgaren am 18. d. unweit dien von den Sfchh, 


türklſchen Truppen überrumpelt, 500 Bulgaren niebergemepelt 
und ber Reit in die Flucht geichlagen worden ſeh. Die ſer⸗ 


biſche Regierung hat den Senator Jvanovich an die bulgariſche 


Gränze geihicdt, thell®, um für die Aufnahme der ſlüchngen 
Bulgaren zit forgen, thels, um der Anführer habhaft zu mer 
‚ den. Der Aufjtand fheint alfo dem Ende nahe zu fehn. Au 
der Aufitand in Bosnien fcheint zu Ende zu geben. Bon 20,000 M. 


vegulärer türfifcher Truppen befinden firh fchon: mehr als die 


Hälfte auf bosnifhem Boden, Vlellelcht noch mehr -alß' die 
Entjendung,.diefer Truppenmacht mag indeñ ter Tod des In 
Bobnlen ‚allgemein verhaßten Tahir-Pafcha zur endlichen Bei« 
legung biefer Wirren beitragen, ’ 





Leber drohende Holztheuerung und deßhalb Uner⸗ 

läßlichkeit der Anwendung von Holzfſurrvgaten, 

namentlich der füdbayerifchen Steinkohle: ; 
(Bortfegung.) 

Die bayerifche Hochebene Hi im Süben von ber Jüngeren 
Steinkohlenbitpung, vie fränfifihe dagegen im Morben ven der 
ebenjo wichtigen älteren Rohlenablagerung bei Gronach ‚begrängt; 
unfere Gijenbahnen werden birmen wenigen Jahren von einem 
Ende zum ‚andern reichen und in Verbinpung mit Kanal« und 
Fluſſchiffahrt die Möglichkeit geſtaten, das. Land nach; allen 
Richtungen Hin mit inländiichenm Brennmaterial verforgem zu 
fönnen. Erwaͤgt man aber, daß bei vergleichungeweift fihmwar 
der Bevölterung und ſchwacher Induftrie die Rohlensonfumtion 
Bayern ungleich; geringer beiten muß, ald in andern ſtart · 
devdlkerten und gewerbthärigen Ländern, deren Bewohner meiſt 
auf Kohlen angewieſen und woſelbſt Solzfruerung ald Luxus 
betrachtet wird, jo dreht fich die Frage keine swegs datum, DB Bahern 


Sie ſehten fich abſichtlich in einiger Entfernun von einander 
auf die Vank, und begannen von —5— je plaudern. 
Drinnen im Spital für Augenkrankt befand fih ein befon- 
berrd Gemach, deſſen Fenſter mit Räden vom grünem Papier 
serfloffen waren, damit auch nicht ein. einziger "Gonnenftrahf 
Yimin Tonne. Für Gehende war 28 ein abfehenticher ’ Aufents 
Yalt, denn ein trüberer Yon ald das dunkelſte Schwarz übers 
gg dort "Alles mit peinllchen Farben, und das. Bn bes wa 
trachtenden fühlte ſich Heflemmt von Angſt und Schrechen — 
Bier heriſchte eigentlich weder Licht noch Einfernifi, “aber man 
mußte ſich erſt an den tödtlich grünen Tag gewöhnen, wenn . 
man irgend einen Gegenſtand unterfchelden mohte, Obendrein, 
trag dem, daß Klier Menichen wohnten und von unfäglichem 
wo u. dafelbft eine Todtenſtiile, bie nur von 
gen über bad fchmerzbafte Breunen der 
ur mit Höllenftein unterbrochen warde. : 
* ge den Wänden auf hölzernen Bänfen faßen die Blinden 
— € Kelhe Gefpenfter, unbemweglih und fiumm in ber 
elhelt. Jeder von ihmen hatte einen langen grünen Picht« 
vor, ber Stirn und Geſicht ſo tief deikte, daß Miemand 





dem Aderbau 
funden 


: 38 Steintohlenbergbaues kelneſwegt geſichert. 


lcſtellt werben kann? 
Die uns quasi als Aufmunterung vorgebaltenen antiquaris 
ſchen ‚Notizen gänflihen Mißlingend Im Vergmerköbetriehe wa- 


ren als Sımmmlatlomsmitrel zu neuen Unternehmungen unglütk- 


Ich gewählt. Angeſichte der bekannten Thatfache aber, daß 
‚gerade In, em re früher fo blühende Privarbergbau und 
ne mehr gefunfen und in nationalwirth- 
chaftilicher Bedeutung Fat zum Schatten geſchwunden If, — 
Ingefiägts fermer des bocumentirten Bactums, daß felbit bie 
durch den Staat aus früherer Zeit ber übernommenen ib 
grundfipfich erhaltenen Berg⸗ und Hũttenwerke während einer 


anglaͤhrigen Rechnungsperlode durchichnittlich feine Mente, ger 


ſchwelge denn eine Amorilſallon nachzuwelſen vermoct haben, 
hürfte die vorſtehende Frage völlig gerechtfertigt erfcheinen. 

Unſere RMartonalötonsmen mögen. das Räthſel zu löſen ver⸗ 
hen, „woher es denn kommt, daß gerade in: Bavern der 
ebenſo unverkennbare wis bedauerliche Rückgang in dieſen, naͤchſt 
wichtigſten Zweigen der Nationalthätigkelt ge 
während burcgängig im übrigen Deutjchland, 
„Welt mehr aber noch im Auslande die wiſſenſchaftliche und 


 nprakeifche. Ausbildung und Ausdehnung dleſer Inbuftrie« und 


n@rwerbözweige-in ſtetein Foriſchrellen begriffen und zur Haupt⸗ 
„orundlage des National-Wohlfiandes geworben iſt? 
Die Schwierigfäit der Lölung möchte, offen geftanden, haupt⸗ 


achllch darin zu finden fee, daß man hler weniger allgemein 


ald anderwärts im diefem Rache der Nationalöfo.somle vollfom- 
men orientirt jeym bürfte, und baber ift es auch erflärlich, wie " 
ſelbſt die vortrefflichſten Prelsoſchriften über „Beförderung 
der Arbeit” in dieſer Weziehung ehte Lücke zeigen, welche 
um fo fühlbarer, bleibt, ala gerade alle Gergwerkd- und Hüte 
tenprodufte faft gänzlich aus Arbeitslohn beftehen, und als bes 
megliched Caplial in der Wertheirtulation wie in der -Handeld- 
Hilanz einet Jeden Staates mit gewichtigen, entfcheidenden Zah⸗ 
len auftreten. 

Unter ben jehlgen. Sandesverhälmiffen erſchelnt baber das 
Auftommen deq baheriſchtn Privambergbaues und in speci® 
Nachhaltige 
Mittel und wiſſenſchaftlichet Betrieb an und für ſich bleiben 
ungenügend, ihn vor dem Schickſal vorzeitiger Vergänglichkelt 
zu wahren, und erſt dann iſt ein ficheres Gedeihen zu 
erwarten, wenn das Intereſſe des conſumitenden Publikums 
ſich in regerer, wirtſamer Weiſe dafür beihätigt, wenn er vom 
Geiſte und der Grkenntnif der Zeit gehoben und vom einzig 
und- allein wichtigen Standpunkte der National» DOrfonomie und 
des praßifchen Bortfchritte® gewürdigt, in Tegislativer wie in 
abukiiftrativer Hlaſicht ſich der beſondern Bürforge des Staates 
erfreuen darf. (Gortf. folgt) 


das Anlitz ſehen konnte. — „In der hinterſten Ede ſaß Ian 
Braems, mit geſenktem Haupte, ſchmerzlich träumend won Din» 
gen, bie er liebt und nie wieber feben folle. Seine Seele 
wellte in ber. Ferne, wo feine Eltern und Freunde mohnten. 
Umer dem grünen Lichtſchirm fplelte ein flilled Lächeln um 
feinen Mund, ‚während feine Lippen fi rührten, als hielt er 
ein Gelpräch mit unfichtbaren Weſen. Eben hatte er bad- Bild 
febeer guten Freundin aus ber Erinnerung beraufbefchworen 
und’ fie gezwungen, bad fchüchterne Belenntniß ihrer Liebe ihm 
aufs Meue in das Ohr zu flüſtern, ‚als fi plöglich ein fa 
unhörbared Geräufb auf der Treppe vernehmen ließ. Ihm 
fihlen, als ſey fein Name genannt worden. Sitternd fprang 
er auf, mie won einer. unflästbaren Hand berührt, und ſein 
Mund feufzte ohne feinen Wilen: „Trien! rien!" 

Die Thür wurde draußen geöffnet und das Mädchen er—⸗ 







fehlen mit bem Gorporal auf der Schwelle des Zimmers, Trien 


erſchrack, als. fie in das dunkle Gemach fchaute und bie ges 
ſpenſterhaften Schatten, mit den grünen Lichtſchirmen vermummt, 
figen ſah. (Bortf. folgt.) 








Auperordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Nr. 2023 
vom 2. Yuli 1850, Ausgegeben den 1. Juli Abenns 1, 8 Uhr. 
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Banerifcher Landtag. 
139. Sigung der Kammer ber Abgeorbneten 
am.4. Jull. 


Tagesorbnung: a) Berathung über bie Nüdäußerung 
Kammer der Relchsräthe bezüglich des Einfommenfteuer 
Gefeges ; b) Bortiegung der Berathung über das Ausgaben ⸗ 

dget. 

Pan nach Verlefung des Protokolls wirb'bel gan; mäßig 
beſehter Gallerie und unter Anmohnung ber Diinifter ded Rule 
tuß, der Binanzen und des Minifterpräfidenten wit 
dem erſten Gegenſtande der Berathung begonnen. Der Aus 
ſchuß beantragt, bie Movifitatton zu Art. 8 fallen zu laffen 
und fo Geſammtbeſchluß zu erzielen Sein Referent, Hr. 9. 
Lerchenfeld, fände ed recht „lächerlih”,; wenn man der Kam— 
mer der Reichöränbe defmegen nicht beifliumen und dad Geſetz 
fallen Taffen wollte, weit mam nid Alles nah Wanſch haben 
fönne. Gegen den Anfchluß am bie Meichörathöanträge fpre« 
chen Abg. Kolb, der mir vieler Sachlenntniß die Mängel und 
Machrbeile des Geſetzes (mady dem Befchluffe der jenjeitigen Kam- 
mer) fchlldert, Abg. Dr. Bater, welcher bei diefer Gelegenheit 
die Nachtheile des Zweikammerſyſtems auseinanderſetzt. Abg. 
Reinhart meint, man ſolle um den Ball dleſes Geſetzes wicht 
in Sorge ſehn, es ſey gar nicht Schade darum; wenn bie Abs 
geordneien am Art. 8 feſthalten, die andere Kammer wicht beie 
flimmt und das Gefeg dann fält, dann, meint-er, ſehen es 
nicht die Abgeorbneten, fondern die Meichdräthe, welche der Mer 
gierung Verlegenheiten bereiten. Fürft Wallerftein tbut bar, 
daß von dem Falle des Geſetzes fo lange nicht bie Rede ſeyn 
fünne, ald eine Kammer bie Korteipondeng nicht für gefchlofe 
fen erflärt. Gr hofft, daß, wenn bie Abgeordneten auf ibrem 
Beſchlufſe bebarren, die Reihörärhe doch nachgeben werben, um 
den Etanfdorganismus nicht in's Stoden zu bringen. Nachdem 
noch Abg. Breitenbach und ber Referent für ben Aus— 
fyußantrag geſprochen hatten, legte noch der Binanzminifter 
der Kammer an bad Herz daß die Grundſätze, welche ber ur⸗ 
fprüngliche Entwurf enthält, die adoptirten Grundſaͤtze ber 
drei Gefehgebungsgewalten v. I. 1848 ſehen. Er erflärt, daß 
er ſich ohne Genehmigung dieſer Steuer mit in den Stand 
gefegt fehe, dem Bebürfnifien des Landes Nechnung zu tragen. 
Ür Eh nicht, daß Me Kammer ben Ball des Gefeges wolle; 
er könne fie auch nicht zur Zuftimmung bereden, denn ihm fehle 
bie Himmeldgabe, die Gabe der Mede, aber bei feiner ehrii« 
Gen Gefinnung bitte er bie Kammer, das Geſetz durch ihre 
heutige Abftimmung nicht zum Balle zu bringen: 

Sofort Abſtlumung. Abg. Reinhart will, daß nament 
Tich abgeftimmt werde; bie Kammer har nichts dagegen einzjur 
wenden. Das Nefultat derjelben it: mit 88 gegen 39 
Stimmen wird befhloffen, die Modifttation zu 
Art. 8 EEeſteuerung des Im Auslande ruhenden Vermögens) 
fallen zu laſſen. Sonach ift Geſammtbeſchluß erzielt. 

Sofort Tisfuffien über den landwirthſchaftlichen Etat, 
Prof. Narr will, daß zur Beförderung der Viehzucht und 
des Veterinärwefens 15,000 ji, in's Budget eimgeftellt 
werben. v. Hafenbrödl beantragt, es follen 80,000 fl. 
von welden 10,000 fl. am jeden Kreis als Zuſchuß für die 
Kreisſonds verabfolgt werben follten, in's Budget aufgenommen 
werden, eventuell zur Gründung von zwei Muſterſchulen von 
jedem Kreije; er will ferner, daß die Meglerung dem nächiten 
Randtage gefegliche Veftimmungen über diefe Pebranftalten vor« 
lege. Abg. Dr. Helme beantragt, es möchten auch -bei den 
zu gründenden Ackerbauſchulen 1 618 2 Rreipläge für abs 
foleirte, intelligente und körperlich tüchtige Schultandldaten ge— 
fütet werden. Nach Morivirung diefer Anträge führte der 
Miiniterlalcommiffir ©. Wolfanger der Kammer vor, wie 
wenig die Staatsregierung für die Landwirthſchaft babe thun 
fönnen. Wallerftein wünſcht „en Miniſterlum für Acker⸗ 


bau, Handels ‚und Gewerbe” unb die Anftellung eines ‚praf« 
tlichen Landwirthes ald Neierenien. Die HH. Neuffer und 
Link lieferten ebenfalld ihre Beiträge zur Diskuſſion. v. Hem 
mann ‚sprach In einer halbſtündigen fräftigen Rede „ein paar 
Worte“ über die. verderbliche Gentralifatton landmwirtbichaftlicher 
Vereine, ‚über die Nothwendlgleit der ‚Beförderung des Blachd« 
baues in Bayern, über die Grrichtung von möglichft viel Ars 
menjchulen auf Kreisfoften, unter bejonderer Hinwelſung ber 
landwirttichaftlichen Schulen der Schweiz (Kreuzlingen z. B.) 
Enplih wollte auch noch Hr, Reinhart ſprechen. Schluß, 
Schluß!! Der Präfident will die Kammer fragen, ob fie ben 
Hrn. Reinhart, noch Sprechen laffen wolle, Hr. Reinbart aber 
bedeuter dem MPräfidenten, die Frage brauche e4 nicht mehr, 
er verzichte auf's Wort. Sofort Schluß der Debatte, und zu« 
gleich der Sitzung. Bortfegung Nachmittags & Uhr. 





München, 30; Junt. Die Beftunterrichteten verſichern be⸗ 
relts auf's Beftiimmtefte, daß vom 10. Juli ab noch eine kurze 
Verlängerung des Landtages flattzufinden hat, um das Budget 
völlig vollenden zu fünnen. 

Münden, 30. Junl. Ihre Mai. die Königin Marie, 
welche ſich gegenwärtig im Schlofſe zu Nompbenburg allein mit 
den beiten Prinzen, ibren Söhnen befindet, bemüßt die gegen- 
wärtige jchöne Witterung zu häufigen Ausflügen in ber Umge- 
bung. Nah der Zurückkunft Sr. Maj. des Königs aus dem 


Bade wird fich das erlauchte Königepaar nach Hobenjhwangau | 


begeben und bis zum Oktober dort verbleiben. 

Müncen, 8. Juli. Die geftern abgebaltene militärifche Pro« 
menabe des hiefigen Kriegd- Veteranenforps nadı Maria Eich 
wurde durch den auf dem Marſche erfolgten plößlichen Tod el⸗ 
ned Mitgliedes, ded 60 Jahre alten Hausmeiſters Grabmüller, 
in fehr ernſtet Welſe geftört. 3 

Lichtenfels, 97. Juni. Das Schützenfeſt wurde heute 
auf ſehr bebauerliche Melfe unterbroden; durch eine tadelnd« 
wertbe Einrichtung, daß ein Bieler zwei Scheiben zw beforgen 
bat, enrftund eine Konfuflen, fo daß rin Schütze das Unglüd 
hatte, den Bieler, Water mehrerer Rinder, durch die Schläfe zu 
ſchleßen. Der Getroffene war im Augenblick eine Leiche, Hofe 
fentlich wird ſich vle ganze Schügengefellfchaft der Hinterbliches 
nen annehmen. 

Megensburg, 238, Juni. -- Das große Pfarrdorf Schler⸗ 
ling an ber Laber wurde heute wieberbolt -von einem. bebeuten« 
ben Brande- beimgefucht, der nach einigen Angaben 10, nad 
andern gegen 20 Gäufer verzehrt Haben fol. -Mähere Nace 
richten fehlen zur Zeit noch, ! 

Fr. Städte. Branffurt, 28, Iunt.. Nicht in Hanau; 
fondern bier werden weitere Verhandlungen brö -Auerämalds 
Lichnowolyſchen Prozeffes denmächft bevorſtehen. Der Angeklagte 
Nispel (von Bockenheim) befindet ſich bereitd auf dem Wege 
von Paris -bierber. Hinſichtllch des Beſchuldigten Buchsweiler 
muß bemerkt werben, daß derſelbe bis jegt noch nicht zur Haft 
gebracht wurde, indem er wahrſcheinlich in den Bereinigten Stans 
ten von Nordamerika ſich befindet. 

Preußen. Berlin, 27. Juni. Nach: den definitiven Ans 
orbnungen, melde In folge des Stuarövertrages vonv 25. Mat 
b, 3. zwiſchen Preußen und Baden rüdfichtlich der Verlegung 
badifher Truppen nach Prenfien getroffen morben, kommen 
zunächſt ein badlſches Infanteriebatalllon nach Merleberg und 
Kengen, ein zweites nach Prigmalf und Korlg, bad 2. Reiter- 
regiment mit je-2 Schwadronen nah Königäberg 1. N.» M. 
und nach Arnswalde, das 3. Melterregiment ebenſo nach Gottr 
bus und Wrien a d. D., ımb 4 Bußbatterien Artillerie nach 
Prenzlow. Sämmtlihe Truppen treten unter das Oberfon- 
mando in der Marken, reſp. unter das Generalkommando de 
3. Armeeforps, und fchliehen ſich die beiden Infanteriebatalllone 
an De 5. Infanteriebrigade, das: 2. Nelterregiment‘ am ‚bie 5. 
derſelben in Beipzig waren, um mit der Majoritüt des Senats 


— 
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und das 3. an die 6. Kavaleriehrigade, die Bußartiflerie aber 
an dad 3. Artillerieregiment an. 


Berlin, 27. Juni Es if die Nachricht mitgethellt wor⸗ 


ben, daß dad vor vier Tagen hierher gelangte däniſche Ulti« 
matim mit In unmefentfichen Punkten von den preußlſchen 
Forderungen abmweldhe und daher wahrſchelnlich eine Einlgung 
auf Grund beſſelben werbe bemerkitelligt werden. Wir befin« 
den und auf Grund zuverläſſiger Minbellungen im der Rage, 
leider diefe Nachricht nicht beftätigen zu können. : Das bänlicye 
Gouvernement hat and; nicht in einem einzigen Punkte die bid« 
Ger geltend gemachten Anfprüce aufgegeben, verlangt nun aber 
auf Grund eines geheimen Artikels zu der Waffenſtillſtands- 
fönventiön won 10. Jull 1849 die völige Zurüdzlehung der 
preußlſchen Trupven nicht bloß aus Schleswig, ſondern auch 
dus Holftein, indeui ed darlegt, dab Seitens der Herzogthü⸗ 
mer Me Stipulationen dieſer Konvention nicht erfüllt würden, 
und baber der im jenem WUrtikel vorgefebene Ball eingetreten 
feb, daß ein nur durch die Gewalt der Waffen zu befigender 
Miderftand jenem Stlpularionen entgegengejegt werde. Es ger 
winnt bienady den ſichern Anfchein, ald ob daͤniſcher Seitö die 
Entideivung noch einmal auf die Spige der Waffen geſtellt 
werben. jolle, z 

Der vielbeiprochene Fall des Buchbändlers Epringer jcheint 
nicht allein zu fiehen Dem Vernehmen nad will man das 
Geſetz, das die. Buchhändler für den Inhalt aler von ihnen 
bekitirten Schriften verantwortlich wacht, mit aller Energie durch⸗ 
führen. — Wie man hört, beabfichtigt eine bedeutende Anzahl 
Berliner Buchhändler. eine Immediateingade an den Minijter 
des Innern zu richten, worin die Gefährdung ihrer Jutreſſen 
durch die neue Preßverorbuung auseinandergelegt werben ſoll. 

Berlin, 28. Jun. Es fcheint, daf Lord Palmerfton nach 
der Renionftration. Bunſens in Angelegenheiten ber Herzogthü⸗ 
mer gegen die gemelnſamen Intentionen der Großmächte der 
Sache eine andere Wendung gegeben hat. Wenigitens legt man 
bier Kein großes Gewicht mehr auf dem beibfichtigten Plan. 
Näher liegt der Abſchluß des Friedens mit den Dünen nad) 
denn projettirien Uſedomſchen Ultimasum vom 17. April, wels 
es noch luumer die Grundlage der Verhandlungen gebildet hat. 
Die Succrifiondfrage mag zwiſchen Dinemarf und dem Prinzen 
Eriebricd; von Heſſen — vielleicht jogar mit Meiultaten (?) — 
beſprochen worden: fehn, Preußen wird darin ſich nicht für die 
Bolge nom den Dänen binden lafjen. Werſonen, die den Der 
handlungen ziemlich nahe fiehen müßten, verfichern, da am 
dem einfachen Friebensfchluß kaum noch zu zweifeln ſey. In 
ber. deutfchen Frage werben bie nächſten Tage wahrihelnlich 
wieder. entſcheldende Beichlüffe bringen. Der vor drei oder vler 
Tagen telegraphiſchh aus Wien berbefchiedene preußliche Geſandte 
Graf Bernſtorff has geſtern bereits Audienzen gehabt. Ges 
neral v. Radomig iſt herte in der Brühe eingetroffen, um am 
den. Beratungen in der wichtigiten Angelegenheit thellzunehmen 
und den Worfig im Bürftenfollegium zu führen. Un ihm ex» 
waͤchst wieder der Kreugjeltungäpartei ein ammejender einjluße 
reicher Gegner, (U. 3). . 
: Breifämwalde, 20. Juni, Die „Ofiſee⸗-Zeltung“ berichtet 
jetzt über die Eingelheiten des Haſſenpflug ſchen Prozeſſes. Aus 
den Zeugenausſagen ergab ſich, daß Hr. H. durch fingirte Gons 
trafte und Qulttuugen die Staatobehörde getäuſcht habe, daß 
er 5 B.einemn Profeſſioniſten von den wit ihm über feine 
Lelſtungen bedungenen, die Höhe der Anſchla öfunme Tange 
nicht erreichenden, Borberungen ein Bedeutendes abzog, und 
diefem. die Quittung über die volle Hipulirte Summe abnörbigte. 
In einem andern Galle, erpreßte er von einem Caſtellan eine 
Dutttung über den Empfang von 50% Tblr. aus Staatsfonds 
bewilligte Baugelder, während dieſer in der Ihat nur 504 Ablr. 
erhielt. Der GStaatdanwalrsgebülfe Aſſeſſor Vurchardt, trat 
mehr ald Vertheidlger, wie als Ankläger Haſſenpflug's auf, 
indem 'er zwar bie Thatſachen einräumte, aber eine gewinn« 
Füchtige Abſicht nicht annahm und deßhalb das Nichtſchuldig 
beantragte... Das Urtheil iſt befannt. 
Sachſen.  Xeipgig, 27 Junl. Sie Hessen, Minlſter 
find über den anf ftaatörechelichen ‚Gründen beruhenden Ber 
ſchluß des Senats dermaßen beſtürzt, daß bereits vorgeftern, 
wie man fi überall als öffentliches Gebeimnig zuflüftert, zw 
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zu unterhandeln So viel wir über biefe Unterhanblungen ers 
fahren konnten, Haben dieſelben jedoch Fein anderes Nefultat 
‚gehabt, ald die Erklärung des Senats, daß er bei dem ein. 
mal gefaßten Beſchluſſe (keinen Abgeordneten nad Dresden zu 
fenden) unverrüdt bebarre. Seit gefteın gebt nun das Ges 
rücht, bie K6. v. Garlowig und Held hätten eine mehrftün« 
dige Audlenz bei dem Könige gehabt, und follte ſich diefed Ge⸗ 
rücht beftätigen, fo würde dieß allerdings wichtige Ereigniß mur 
als eine Bolge der, fruchtloſen Bemühung der Herren Minifter, 
den ‚Univerfiräräjenat auf andere Gedanken zu bringen, anzu· 
ſehen ſeyu. Sie ſehen hieraus, daß das ſachſiſche Staatsſchiff 
jeden Augenblick einen andern Cours nehmen dürfte, 

Gr. Seffen. Darmfadt, 28. Juni. Der Grfolg ber 
bevorftehenden landſtändiſchen Wahlen läßt fib mehr voraus« 
feben, als ihr Verlauf. Die demokratiſche Partek wird auch 
dießmal wieder fiegen, ja ſie wird es vielleicht in noch umfaſ⸗ 
ſender Welje als früher, in Bolge theils der Gleichgültigkelt, 
theild der Muchlofigkeit, welche fih eines großen Thells der 
conſtitutlonellen Partei bemaͤchtigt bat. Dieß gilt befonders von 
Rheinheſſen. 

» Kurbeffen. Kaſſel, 27. Juni. Das Geſammtminiſterlum 
hat ohne landſtändiſche Zuftimmung die Steuern dennoch aus« 
geichrieben. Es beruft fih auf $ 95 der Verfaſſungsurkunde 
und auf die Zuftiumung des bleibenden ſtändiſchen Ausichuffes 
und erbebt nur für Monat Jul Sämmtliche Abgaben jollen 
zur Sicherſtellung des Staats für den Ball der nachträglichen 
Steuerbewilligung zur Grhebung gebracht, fie follen aber nicht 
zu den Staats-Ausgaben verwendet, fondern bis zur erfolgten 
geieglichen Beſſlumung als Depoſitum bei den Kaffen aufbe- 
wahrt werden, 

&tossbritannien. 

London, 26. Juni. . Die ganze heutige Sitzung des Unter» 
hauſes wurde von der, Debatie über Hrn. Roebuck's Motion 
auggefüllt. Lord Palmerſton allein hielt «ine fünf Stunden 
anhaltende Rede, die mir vielem Velfalle aufgenommen wurde. 
Dad Haus vertagte ſich um 2%, hr Morgend, Sir Robert 
Peel dürfte in der morgigen Eigung gegen Lord Palmerfton 
dad Wort ergreifen, 

Am 25. Juni Abends Tief in Liverpool das neue Dampfr 
boot „Atlantic““ ein, welches zur Meberfahrt von New Morf 
nur 10, Tage gebraucht. Die Poſt it alſo vom 15. Juni. 
General Lopez wurde. von ‚den Vereinigten Staaten Rommifja- 
rien in New⸗Orleans verhört, aber gegen 3000 Dollars Gau« 
tion auf freiem Buße procefirt. Der Rıiminalprozeß gegen ben 
Profeſſor Webiter in Bolton folte, ſcheint «8, wegen eines 
Gormichlers neu aufgenommen werden. Im Staat Indiana 
will man ein ſehr ergiebiges Goldlager entdeckt Haben. Indeſſen 
ſolche Entdeckungen kommen, ſeit Caliſornlen an der Tagedord« 
nung iſt, überall vor — in Auſtralien, in Irland, Spanien 
u. ſa w. und verfiummen gewöhnlich fo jhnell, als fie erſtanden. 


Italien. 

Nach einem Schreiben aus Rom vom 14. Juni wird ber 
römifche Staat in vier große Provinzen eingetheilt werden, 
von welden eine jede durch einen Cardinal regiert werben foll, 
welcher direft mit dem Gardinal»Staatdprofurator In Perkins 
dung ſteht. Dieſe Garbinile jolen in Allen, was dad Adınie 
alſtrationsweſen anbelangt, Vollmacht haben und die Bälle, wo 
fie fi an die Gentralreglerung zu wenden haben, ſehr jelten 
ſeyn. Dad Minijlerium des Innern ſoll unterbrüdt und eln 
neues Polizeiminijterlum errichtet werden, von welchen Mr. Mate 
leuei unter dem Titel „Gouverneur von Nom’ der Chef 
fegn wird. Das Binanzminifterium, jo wie das Yufllzuinifte» 
zium follen ebenfalls Präfaten ‚übertragen und nur das Kılcgte 
minifterium und das der öffentlichen Bauten Lalen anvertraut 
werden, Dür die Binanzen nennt man Mir. Gralallini. Tie 
vor Kurzem ernannte Kardinalkommiſſion in beauftragt, dieſen 
Pan zu prüfen, — Der Graf Gampello, früber Kriegsminte 
fter, fol von den Defterreihern verhaftet worden fein, — Tie 
Unficherheit in der Romagna it im fleten Zunehmen. Graf 
Tondini ift vor Kurzem unmittelbar vor tem Stadtthore von 
Bologna von bewaffneten Individuen angefallen und beraubt 
worden. (Wand.) 








Ver Dayerifche Jandbote. 


Mittwoch), 3. Juli 1850. 














Münden Seheenigwangigfter Yahrgang. MR 203: 








Banerifcher Landtag. 
140. Sigung ber Kammer ber Abgeordneten 
am 1. Yult. 


_ Nachmittags % Uhr. Fortſetzung der Disfufflon über dad 
Ausgaben- Budget Nachdem noch ber Meferent und ber 
Minifterialrath über den in der Früh unterbrochenen Gegen⸗ 
Rand geſprochen Hatten, wurde zur Abflimmung gefäritten und 
mit Werwerfung aller übrigen Anträge der Antrag des Hrn. 
Hirfhberger angenommen, wornach noch 30,000 fl. in's 
Budget gefegt werden, wovon 18,000 fl. zur Reorgantfatlon 
und befferen Totatlon für den landwirthſchaftlichen Verein, die 
übrigen 12,000 fl. aber zur Förderung der Viehzucht vermen« 
det werben follen. Der ortentlihe Grat des Lanpgeftüte® 
zu 100,000 fl. für de Krelſe diesfelts des Rheins, zu 000 fl. 
für de Pfalz, wäre auf dem ordentlichen Budget zu belaffen, 
außerdem {ft eine außerordentliche Unterftügung von 35,000 fl. 
für erfiere und von 2000 fl. für letzteres beantragt, Bayerns 
Pferdezubt, Magt Meferent, leidet noch Immer an dem Bolgen 
jener unglüdtichen Verblendung, welche mit umbegrelflidyer Hart⸗ 
nädigteit ein mit großen Opfern nach langjährigen Verfuchen 
und Anftrengungen auf einen hoben Grad von Trefflichfelt und 
Leiftungsfählgkelt gebichenes Geſtüt, dad Armergeftüt volftänbig 
wernichtete, die Heugſte verflümmelte, um jene des Landgeftütes 
beizubehalten, deren beſte kaum den fchlechteften unter jenen 
gleich Fommen. Vebeutende Opfer werden für biefen Zweck 
noch nöthig ſeyn, und Meferent beantragt deßhalb auch, außer 
jenen 100,000 fl. und bejiehungsweife 4000 fl., noch weiters 
25,000 fl. und beziehungswelſe 2000 fl. zu bewilligen, diefe 
Iegteren Veträge aber, ba es ſich bier von einer vorübergeben« 
den Laft handelt, auf dad ordentlihe Budget zu verwelſen. — 
Der Ausfhuß iſt Ihm Beigetreten. An der Tisfuffion betbei« 
ligen fib nur v. Hermann, welcher die Landgeflüte auf Kreld« 
foften unterhalten wiffen will und einen fahmerzlichen Rückblick 
auf die Blürhezeit des bayerifchen Landgeflütes thut, v. Waller« 
Rein, welcher ihm belſtimmt, und v. Lerchenfeld, welder 
hwal auf die „verflümmelten Hengſte“ zurüdfommt, und 
indet, daß die Pferde nicht mehr Pferden, fondern Kameelen 














Der Nefrut, 
: . (Rrortfegung.) 
Arien erfannte ihren unglüdlichen Freund, eilte weinend anf 
(on zu und ſchlang ihm Beide Hände um den Halt, 
Zuerſt vernahm man nichts ale: „Trien!“ — „Yan !* 
mit dem Ausbrude der Liebe, de® Miltleivs,, des Kummers gt« 
rohen. Weinend Tag das Mäddien an der Bruft des Jünge 
98 ind fehlen vor Nührung endlich ohnmächtig zu werben, 
deun Ihr Kopf Tag auf der Seite und ihre Hände hingen fchlaff 
von ben Schultern ihres unglüdlihen Freundes herab 
, Mitılerweile hatten fi die andern Blinden rings um bie 
Su u geftelt und Betafteten fie mit ben Händen, al® twoll- 
ten fle fie gleichfalld erkennen. Diee Berührungen weckten fie 
— Bewußtloſiglelt. Cie zog Ian zurück und fagte er⸗ 


„Ach Bert, Janlleb, was iſt daß hier? Cage doch, taf 
fe mid in diuhe Taffen, fonft kann ich nicht bier Bleiben,‘ 
‚ „Bürdpte Ti nicht, rien,” — antwortete Jan — „es 
iſt nie, Die Blinden ſehen mit ben Bingen. Ste befühe 








sleichgeichen haben. Hierauf wird abgeftimmi und bem Antrage 
bes Referenten beigeflimmt. Sofort geht: die Kammer über zur 
Berathung über den Brücken-, Strafen und Waſſerbau. Es 
wird hlezu eine Unzahl von Anträgen eingebracht ‚und. motinirt, 
von denen bie meiften der ficheren: Werwerfung entgegenſehen. 
Ein anbrechendes. Gewitter machte aber plötzlich fo dunkel, dan 
an eine weitere Berhanblung nicht mehr gedacht merden. fonnte 
und bie Sitzung ſchon um 7 Uhr geſchloſſen werden mußte, 
Morgen: Borrfegung hlerüber. . i 

Wir geben biermit eine Aufammenfegung Regterunge« 
poſtulate und’ter Ansichufanfäge - 


i 6 4 den Beſchl. 
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I Abminifirstionsioiten 178,000 
U. Straßen. Brüdens 
und Wafferbau: 


fl. tr. 
153,072. 33 


A. Unterhaltung 

- der Straßen 1,407,450 1,322,220 — 
ber Brüden 90520 65,360 52 
ber Waſſerbauten 316,470 174,886 41 

B. Neubauten 

... ber —— 193, 4424 128,788 — 
der 154,240 

der Waſſerbauten 586,670 250,000 — 


Münden, 2. Zul. Dem mit der Funktion eines Bor« 
flande® des Telegraphenamtes betratiten Eifenbahnbaus Kommif« 
flons- Ingenieur 8. Dy€ wurde in Anerkennung feiner bilöber. 
verbienftlichen Reiftungen der Kiel und Rang eines Meglerungs« 
rarbes verlieben, desgl. dem Megler.-Gekretät I. RI. 8. Walls 
mülfer zu Ansbach ber- Titel md Mamg- eines Fol. Rathes. 

‚Die kathol. Pfarrei Dietramsgeli, Pogrs. Tölz, iſt mit 
einem Einfommen von 1169 fE 19 fr. in Erledigung gekommen 

Münden, 2. Jull. Mehrern Mitgliedern des biefigen Ars 
Belterderein® find die jũngſt ihnen von der Polizei: weggenom⸗ 
menen Papiere wieder jurüdgeftellt worden, dagegen wurde ein 








In Deine Melder und wiſſen aus welcher Gegend Du‘ bift. 
Cie melnen nichts Arges damit.’ 
„Ad, die armer Menſchen!““ — feufjte Trien — „wenn 
es fo iR, fo verzelhe ich Ihnen won Herzen; aber ich habe es 
doch nicht gern. Laß und Lieber in dleſer dunkeln Ede und 
auf die- Dank fegen, Ian, ich Habe Dir ſo wel zu ſagen.“ 
- Bel bdiefen Worten führte fie ihren Freund zu der Bank 
— ſich neben Min hin feine: Hände im den ihrlgen 
altend e 


Das Geſpräch, das fie nun begannen, mußte äuferft rüh⸗ 
tend ſehn, obwohl faft -imbörbar ; denm auf Kriens Geſicht 
lösten belle Freude und Ttauer und Tränen einander oftmals 
ab, und von Zeit zur Belt fah man fie Jan's Haäͤnde mit innie 
gem Gefühl drücken. Gewiß bemühte fie fich, den Balſam des 
Troftes in das Gerz des Unglücklichen zw gleßen ; denn bie 
wenigen vernehmbaren Raute ihrer Gtinime waren jo zart und 
eindringlich fü, wie die füheflen Föne eines Licheötiebes. Auf 
Jan's Angeflägt, der den Lichtſchirm Höher binaufgefchoben hatte, 
war ein elgenthümlicher Austrud von trͤumeriſcher 2Wlufmerks 
famfelt und zugleich von Schmerz und Verzweiflung ſichtbar, 


er, porkgetic audgewie⸗ 


Mitglied Biefed Verein, — 
n ‚man von MNaubmorde. Auf der 


fen. — Wicher 


Blanegger Strafe,“ unfern Neuried warb vorigen reitag ein 


Fuhrmann von mehreren Näubern angefallen, Wr feinem Wa- 
gen erichoffen und feiner aus 11, ebenden Baarfı 

raußt. Die Mörder konnte fan Pr 
werben. 

Fr. Städte. Hamburg, 27. Yun,  Unfere Polizei 
forſcht mit großem Gifer nach dem Mitgliedern und Verzwel⸗ 
gungen einer Verbindung, melde unter dem Namen „Üllte- 
bund* . gleichzeitig. joclaliftiiche und polltifche Intereſſen verfol« 
gen fol, Geftern verhaftete fie bereits- den - ehemaligen Schrift« 
fteller E. 3. Hp, weicher Praͤſes jener Geſeilſchaft ſeyn fol, 
der-aber, fo viel und befannt, fchon-feit Jahren bel einem -ge« 
werblichen Unternehmen bethelligt if.  Uebertreibungen ber 
Furcht oder Sucht nach „Enthüllungen“ werben jedenfalls mit 
unterlaufen, ‚ 

Preußen. Berlin, 29. Iumi.. Dem proviſ. Bürftenfole 
legium ward in deffen gefltiger Sigung durch Hrn. v. Man 
teuffel ein Gefegentwurf über Neichöbürger- und Heimathörecht 
vorgelegt, welcher auf Beſchluß des Kollegiums den Uniondre« 
gierungen behufs bafdiger Erklärungen zugeſandt werden joll, 
— Nächſtens werden nun bie Gefegentwürfe über die Preſſe 
und dad Vereinsrecht zur. Borlage gebracht werden, Bezüglich 
des Preßgeſetzes fol man bie Idee haben, Kautionen durch eine 
zwiſchen Berfönlihkelt und Kapltalbefig vermittelnde Garantie zu 
eriepen, d. 5. ald Redakteur einer Zeitung nur demjenigen zu⸗ 
zuläffen, der ben Befig eines beftimmten Privatvermögens nach- 
weiſen kann. Auch fol Sr. v. Manteuffel mit dem Entwurf 
eines Auswanberungdgefeged für bie Unlontftanten beſchäftigt 
feyn. Es fol ein Auswanderungsamt begründet ‚werben, 
welches zwar nicht zur Auswanderung aufmuntert, wohl abet 
diefelbe ordnet und überwacht. — Die verfchlebenen Angaben 
über das Londoner Protokoll der drei Großmächte England, 
Frankreich und Rußland, gegen: welches Ruter Bunjen fo ener⸗ 
glich aufgetreten ſehyn fol, ftimmen in folgenden Grundzügen 
überein, daß ein Arrangement getroffen werben folle, welches die 
dänische Grfammtmonardle als Bafid annimmt, Die Weishelt 
des Königs von Dänemark Berechtige zu der Annahme, daß die 
fe, auferdem der europälicben Sanftion zu. unterbreitende Ar- 
rangement, feine Zuflimmung habe und daffelbe Preußen und 
Deutichland gegenüber energiſch durchgeſetzt werben ſolle. — 
Wie das „Gorreip. Bür.’ ſchreibt, werden die biäher von bem 
Frankfurter Plenum gefaßten Beidlüffe nächſtens veröffenticht 
werden. — Buchhändler Springer ift heute feiner Haft entlaj- 
fen worden. — In beuriger Gigung ded Obertribunals iſt ber 
Prozeß de Grafen Reichenbach ‚wieder vor dad Schwurgericht 
zu Breslau verwirfen worden. — Die vielfach verbreitete Nach- 
richt, als werde der Miniftenpräfident; _ Graf Brandenburg, in, 
Kurzem zurüdteeten und an, feiner Stelle Hr. v. Mantenffel 
dad: Präfipium übernehmen, wird: heute von ber D. Ref. be⸗ 
flinmt widerſprochen. rar j 


wie. bei Iemanbem, ber, and dem Abgrunde bed Leides auf- 
Worte lauſcht, die ihm zwar ſein Leld nicht vergeſſen machen, 
ihn aber doch einen Augenblick mit eingebildeter Freude täufchen, 

Im Halblreiſe umſtanden die Blinden. ſchwelgend dad gerührte 
Paar. Auch fie. laufchten aufmerkſam, um: zu erfahren, was 
die Beiden ſprachen und einige - von den troſtreichen Klängen 
aufzufangen. * 

Der Corporal war vor der, Thür geblieben und ging auf 
und ab, von Zeit zu Zeit den Kopf in bad Blindengemac 
fiedend, um zu ſehen, ob Irlen nech nicht bereit ſey, das 
Bimmer zu verlaffen. - Piöglih erblaßte ex und in. feinen 
Bliden war das beitigite: Erſchrecken ſichthar. 

Er ſah den Gergeanten die Treppe. herauf kommen. Dbne 
eine Bewegung zu wagen, IB. er ihm, in dad. Blindenzimmer 
aebem und folgte ihm mit ;gefenftem Haupte mie ein Miſſe - 
thäter, der. fein Urtheil erwartet. ’ 

Kaum ward der Sergeant dad Mädchen. gewahr,. jo bradı 
er auch fchen in einen Strom von jornigen Worten aud und 
rief endlich dem. Gorporal ‚gu2 

„Da, Ihr habt hier Jemand Fremdea elngelaſſen. Und 


„1012 ; 


aft ber 
jegt noch nicht habhaft 


) Breslau, 2.Iun. Sn berheutigen _„ Bredfauer Beitung“ 
fiehen hinterelnander 3 Annoncen; in denen Buchbrudereien zum 
Verkaufe angeboten werden; Die eine für 4000 The, die an- 
dere (jäbrlicher Meinertrag 1400 Ahlr.) für 8000 Thir, die 
dritte für 10,000 Fhlr. — Heute Morgen um 3 Uhr find bie 
Ma · Verurtgeilten, welche Feſtungeſtrafe zu erleiden haben, 
fämmtlich mit Ketten belaſtet, unter Genddarmeriebegleitung nach 
ben betreffenden Bellungen zu Wagen abgeführt worden. 

Am 21. Duni. erihoß in Magdeburg ein Garde-Landwehr⸗ 
Unteroffizier zuerft feine @ellebte, dann fich ſelber. Das Mäp- 
chen brachte ihm Nachmittags den Kaffee in fein Zimmer, bee 
fen Thür der Unteroffizier fofort verriegelte. Was nun jwifchen 
ben beiden Liebenden vorgegangen if, weiß man nicht; aber bie 
Hausbewohner hörten. bald das Mädchen furchtbar fchrelen_und 
dann zwei Schüffe. Nach gewaltfamer Oeffnung der Thüre fin« 
bet man Beide entjeelt in ihrem Blute ſchwimmen. Verſchie- 
dene Wunden bes Mädchens und das blutbefledte Seitengeiwehr 
bed Unteroffizierd laſſen vermuthen, daß diefer mit demfelben die 
Geliebte Anfangs zu töbten verfucht und erſt, ald bied burch 
das Schreien des Opfers verbindert wurde, von ber Feuerwaſſe 
Gebraudy gemacht habe. 

Württemberg. Aus Stuttgart vom 30. Juni wirk 
bereitö erfolgte Ableben des Markgrafen Wilbelm von Baden 
gemeldet, 

Sadfen, Dresden, 28. Juni. An die Volksfhullchrer 
bed biefigen Kreiödireftionsbezirts ift jüngft durch die betreffen« 
ben Gpboren in Bolge mehrfach geichebener Anzeige ein Kreid« 
bireftionderlaß ergangen, worin mancherlel Beichuldigungen we» 
gen unmoralifchen Verhaltens und ungenügenber Erfüllung ihrer 
Berufepflicht gegen bie Lehrer erboben, namentlich aber ihnen 
ſchuldgegeben wird, daß fic „Spmpatbien für bie fogenannten 
Breien Gemeinden, welche fich hler und da zu bilden jcheinen 
und die dabel die Neligion zum Deckmantel politifcher Zwecke 
wählen, * an den Tag gelegt hätten; es wird dabei barauf hin« 
gewiefen, wie ſehr die Lehrer dadurch ihre Würde ald evange⸗ 
lifche Volksſchullehrer in Trage ftelten. Zugleich ergebt an 
die Epboren die Anweliung, derartige Erſchelnungen mit Eorg« 
folt und Strenge zu übermacen und bie Lehrer zu bedeuten, 
daß ſich die Behörde verpflichtet fühlen müſſe, gegen biejenigen 
Rebrer, welche ſich in der einen oder andern Beziehung etwas zu 
Schulden kommen laffen, mit unnachfichtlicher Strenge zu verfahren. 

In Dresden find ber Potterie-Gollefteur Elb und ber 
Schneider Hähnel megen Thelſnahme an den Maierelgniffen 
zu je 9 monatlichen Landesgefänguiß verurthellt und ſoglelch 
in Haft genommen worben. j 

Kurbeffen. Ter Kurfürft Hat mit einem Frankf. Bankier- 
baufe eine Privatanleibe von 200,000 fl. zu 5% abgeſchloſ⸗ 
fen. — Die N, 5. 3. ſchreibt, Hr. v. Haffenpflug beftreite 
die Ausgaben, da in den heſſiſchen Staatsfaffen völlige Ebbe 
fey, mit öfterreichlichen Gelde. (?) 

Saächſ. Serzogtb. Koburg, 29. Juni, Ter Glfen« 
bahubau von der bayerifchen Nordgränze über Koburg durch 


er dazu ein Weib! Ich werde Euch augenblicklich ablöfen 


Iaffen und vierzehn Tage Stadtprofoß für Guch fordern. Wenn 
hr Gure Gorporalötrefien behaltet, fo iſt ed nicht meine 
Schuß! 

Trien fand auf und fagte flehend zu tem erzürnten Ger 
geanten: 

„D, Herr Oberft, ſeyd doch barmberzig Ich bin allein 
daran Schuld, durch meine Thränen habe ich ihn bemogen, 
mic einzulaffen. Thut ihm nichts Böjes, well er fo gut⸗ 
herzig it . . . ." . ; 

Das Haupt ungebuldig fhüttelnd, fiel ihr der Sergeant fpöt« 
tifch in bie Rede: 

„So, was bedeutet das Alles? Ich kenne meinen Tienft 
und weiß, was ich zu ıhum babe... und Ihr, Mielen, 
augenbliciich hinaus! Und bad ſchnell!“ 

Dad Mädchen ſchlen ſchmerzlich überrafcht zu werden durch 
blefen unerwarteten Befebl; eb merkte jedoch, daß das Grit 
fey und trat zitternd zu bem Sergeanten, ihn anflebend: \ 

„Ad bitte, nur noch eim halbes Stündchen! Ich will Reben 
Baterunjer für Euch beten und meine Hand küſſen vor Freude.“ 


das Werrathal ſoll anf Rechnung der Gefelfchaft der Briehriche 
Wilpelmd-Norpbahm noch in diefem Jahre begonnen werden. 
Ein RKapktal von 7 Mill. Gulden foll bereits zur Erwerbung 
von Srundflüden und zur Beſtreilung der nächſten Baufoflen 
Bisponibel ſeyn Much wird verfihert, daß die k. Bayer. Mes 
gierung ihre Zufimmung zum Anſchluß an die Bahn bei Lich ⸗ 
zerifel® dm der von dem Unternehmern vorgefchlagenen Richtung 
ertheilt habe. 

- 4us Thüringen, 28. Juni Am geftrigen Tage entlub 
fig nach -einer. mebrtägigen drüdtenden Hlge im ber Örgend des 
meimartichen Stäptchens Apolda ein fürchterliched Gewliter. 
Dichter Regen, ſowie die tiefgehenden ſchwarzen Wolfen ver- 
dunfelten ten Horizont, fo daß ed, obmohl mitten am Tage, 
finfter wurde mie bei Nacht. Leider wurde bad Gewitter auch 
von mehreren Hagelſchauern begleitet, durch welche im eimer 
weiten Flurſtrecke die Feldſrüchte ganz vernichtet wurden. Da 
die Wuth des Wetters ſo groß mar, ſah fich ber Elſenbahnz 
genöthigt, bei Apolda a + Zeit anzuhalten. 


efterreich. 

Wien, 27. Jun Um bei dem traurigen Stand ber Bi« 
sangen neue Hüfisquellen anfzufuchen, iſt die Gewerboſteuer um 
ein Drittel erböht worden. 

Wien, 28. Iunt, Die Verminderung der Armee beichäfs 
tat ernftlich unfer Rabinet, und ungeachtet von ber einen Gelte, 
wie 3. ®. mach’ der böhmifchen Gränze, Verſtärkungen u. f. w. 
abgeben, werben nicht nur ſämmillche Yaubwehrbataillons aufr 
gelöst, fondern auch die ſämmtlichen vierten Negimenisbetalllond ;, 
in ihre Heimath entlaffen. 

Frankreich 

Paris, 28. Juni. Seit zwei Tagen herrſcht hler mit Auge 
nahme des Elyjee eine völlige politifche Windftille. Im Einfee 
tann man die unerwartete Hilfe ded Generald Changarnier 
Immer nod nicht verfchmerzen. Der Bräfident fol zunächft noch 
Immer ſehr unzufrieden barüber ſehn. In ber Nationalverfamm- 
Tung nichts von Bedeutung. An der Börje ermartete man heute 
mit Sicherheit dad Refultat. der Verhandlungen im engliſchen 
Unterhaufe. Won der Benennung bes Generals d'Arbouville an 
die Stelle. ded Generals Hautpoul zum Miniſter und von des 
Reptern Ernennung zum Generalgouverneur von Algerien fprach 
man wie von elner audgemacten Suche. 

Hr. v. Perfigny iſt nach Berlin zurückgerelöt, aber, mie bie 
„Bazette de Brange” behauptet, nur um fich offiziell zu verab« 
daneden, da feine diplematiſcht Laufbahn beendigt feh: Dem 
Bernehmen nad wird er mach feiner Burädfunft das mem zu 
errichte nde Bolljeiminißlerium — 

a } ”: 


e 

Rom. Das Banditenweſen ſoll in dem Wäldern im Ra— 
venna bermaßen zugenommen haben, daß die einzelnen Bans 
den fich zu Gorps vereinigt und fogar vier Kanonen zur Ver⸗ 
fügung Haben. Den Leuten, lauter Reſte der Revolutionsarmee, 
fey nichts anders übrig geblieben, der Staat habe fie verbannt, 
der Nachbar nimmt fie nicht auf, zut Ueberfievlung fehlen ih» 

men die Mittel, daher der Zuſtand der DVogelfreiheit! - 





„Kommt, Fommt,: macht ‚dem bummen Splel ein: Ende!’ 
— ſchnauzte der Sergeant fie an — ‚Reine Minute länger!‘ 
„Aber Gott, Lieber Dann!" — jchrie die betrübte Arien 
— ich komme zu Buß om andern Ende des Bandes, um, 
unferem unglüdlichen Ian Troſt zu bringen, dem Armen, und 
= wollt mich nun fortjagen? — Ich habe ihm faſt noch 
d 
„Gebt. Ihr oder mitt" —  Fehrie der Sergeant‘, nilt to 
ben Worten drohend, die das Mädchen ——— 
Ole Ibranen Rürzten ihr aus den Augen, fie hob. bie ge⸗ 
fatteten Hände zum Sergranten empor und ſchluchzie Slttend: 
„Um Gottes willen, Sreund, noch ein Vlertelflündchen, 
Bringt mic nicht um! s Habt doch Mitlelden mit eiiem armen. 
Blinden ; es kann Euch ja auch zuftoßen, Dann! — Würde” 
#8 Gud) das Herz nicht zerrelhen, wenn Ihr Eure Mutter 
= —* ar er weglagen müßte, wie einen Hund? — 
, er, erba ; 
Kg I an > Euch unfer ; ich mir Euch mein 
— und die andern Blinden waren erjürnt über die Härte 
und unterflügten des Mädchens Bitte, Das 


hu 
. 


Grossbritannien. 

London 27. Yun, Während des ganzen heutigen Tages 
wurben ‚große Plakate an de Straſſenecken gebeftet, im welchem 
dad Bolk zu eimer Beifalldbezeugung für Lord Palmerfton auf 
“gefördert ward, In Bolge deffen hatte fich wirklich Machmit« 
tagg eine biäjtgebrängte Merige unt den Bingang zum Haufe 
der Gemeinen, fowie In den dazu führenden Straßen verfammelt. 
Lord Palmerfion fuhr in einem verſchloſſenen Wagen unbe 
kannt durch diefe Menge, bei feinem Aueſtelgen aber warb er 
mit ſchallendem Zuruf begrüßt, Diele Mitglieder des Unter- 

- Haufes hatien ſich verfammelt, ihn an der Thüre zu empfans 
gen. — Wie „Daily News“ berichten, ſoll Lord John Ruſſell 
beabfichtigen, falls dem Minifterium nicht durch eine zurelchende 
Majorität ein Vertrauensvotunferiheilt würde, das Parlament 
aufzulöfen und an die Wablkörperfchäft des Landes zu appelliten. 

ö Spanien. 
Madrid, MM. Junl. Unter den Berfonen, welche in Bolge 


eines in einem Dorfe in ber Nähe von Madrld kürzlich ſtatt⸗ 


gefundenen carliſtiſchen Aufftandöverfuches verhaftet worden find, 
befinden fih aud General Mune; Coſtales; unter feinen Pa« 
pleren iſt elne won ihm unterzeichnete Proflamation gefunden 
worden. — (Die Bartjer Tegitimißtiche „Opinion" behauptet, 
der Aufſtandaverſuch jeh von der Megierung veranlaßt worden, 
um die Anhänger Karls V. in eine Balle zu loden.) 

jun Wussland und Polen. 

Der, „Breöl, Big.” wird von der polnljchen Grenze unterm 
23. Juni geichrieben: Aus Veranlafjung der Ausweiſung der 
polnlſchen Imigranten aus, allen Staaten. hat während der. Au« 
weſenhelt des Kaiſers Nitolaud eine Deputatlon der angefchen« 
fien Volen denſelben um eine Beneralamneftie für ale polkt« 
ſchen Flüchtlinge gebeten und zugelagt erhalten, fo daß man 
binnen’ Kurzem die frsudige Nachricht der Erfüllung ermartet, 
Einzelne, welche ſich bloher ſchon Begnabigung nachgeſucht, 
haben dleſe entweder ſchon erhalten, oder erwarten fie noch. 

Die „Preſſe“ bringe Im einer ihrer legten Nummern eine 
bõchſt merkwürdige Nachricht, welche Ihr angeblich direft aus 
Petersburg zufam. Es wird darin nichts Geringeres behaup⸗ 
set, -ald- daß Kaljer Nikolaus zu Gunften des Thronfolgers 
Großfürften Alerander Nitolajewiiih am 1. Dezbr. I 3. ab- 
danken werde. (?) Als Motive dazu werben angeführt: ber 
Wunſch des Gjaard, felnen Grfigebornen noch während ſeines 
Lebens den Thron der Romanows befleigen zu fehen; bad vor« 
geſchrittene Alter diefed Thronfolgers, der bereit? 32 Jahre 

. zählt; die Sehnfucht des Cjaars, ſich in's Privatleben zurüde 
zuzlehen; die Prophezeihung eines alten Mönches, daß fein ruf 
fiicher Herrſcher in neuerer Zelt, der länger ala 25 Jahre re 
giert, eime® natürlichen Todes ſterben würde, eine Sage, bie 
unter. dem ruffiichen Volke Glauben findet; und endlich die 
Worte, bie der Gjaar während der legıen Warfchauer Konie- 
renzen zu einem fremden Herrn geſprochen: „Ich bin müde und 

. 28 if, die. Sache der Jüngeren, welche nach mir bie Zügel der 
Gewalt ergreifen werben, mit biefen Schwierigkeiten zu Ende zu 

„kommen aber bald, dem folde Dinge leiden feinen Aufſchub.“ 


‚ganze Zimmer kam in Unruhe und Aufruhr und ed war, als 
ob die Blinden fich gegen Ihren unerbittlichen Vorgeſehten eın« 
pörten, Tiefer, baburch noch mehr erzürmt, drobte, fie Alle 
auf, Waffen und Brod zu fegen und ergriff plöglih Xrien 
shei dem Arm, um fie mit Gewalt aus dem Zimmer zu füh— 
ren; fie bemerkte aber feine entichlebene. Abficht, riß ſich los, 


> Mek weinend auf Jan zu und ſchloß ihn mit Tauten Klagen 


In die Arme. Eben fo traurig, aber überzeugt, daB Nichts 
die Trennung verhindern fönne, wollte ber Jüngling fie tröften 
‚und fagte Ihr haftig eine Menge von. Dingen, die fie während 
Ahzrer leiſen Unterhaltung vergeffem Hatten. 

Der Sergeant war ihr jedoch eben fo rafch gefolgt und 
Hatte fie wieser gepadt. Indem er bie Hand auf ihre Schul« 
ter Iegte, wollte er fie von Ian loßreißen,.. aber die jammernde 
Srien bielt ihre Arme wie ein ’eiferned- Band feſt um ben 
Körper ihres blinden Freundes geichloffen und leiſtete ber Hefe 
tigen Gewalt des Sergeanten Widerftand. 

(Bortfegung, folgt.) 
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Wunder der Sympathie und des Magnetismus. 
Enthaftend TOO bewährte inınpathetiiche und mannetifche Mittet 
Bekanntmachung. gegen törperliche Leiden aller Art, ſowie zur Veförberung des Mohlftandes für Stadt 
Nachdem bei der. auf ben 5. dieſes Mes und Land; im ber Hauswirtbichaft, bei der Viehzucht, dem Held, Obſte- Mein, Gemüfer, 
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8 * —— — —— —— Eleg. broſch. Preid nur 36 Er. für 10 Bogen, 
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anberaumt, mit dem Bemerten, daß bießmal ausgezeichneten @rfolge, nebit furgen Bemerkungen über die 
— —— |. — Mängel und Nachtheile der im Gräfenberg üblichen Waſſerkur— 
Diefes Anweſen befteht aus dem mit ebener ah. 40 kr. 


Erde —— *8 und An gewölb- 
ten Kellern verfehenen Wohn ube, eimem j a 
mit ebener Erde zwei — bohen Hins Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, iſt fo eben angekommen: 


tergebäude mit D W. r faßli f vielijahri 
Zn 5 — — ——— — Boſſe, J. Fe W., der Blumenfreund, oder faßliche, auf vieljaͤhrige 








ee A ern J—— er — ——— —— Zier⸗ 
— er ranbaffeturang eihvere pflanzen, jowohl in Zimmern, Gewädhähäufern, term ıC. I, 
Kapital a wu 30 br. Bopankta als aub im Freien. Zweite Auflage 3 fl. 36 fr. 
—— een et Bornig, L., der Prinzipal, ver Handiungscommid und der Handlungs⸗ 
Dem Berichte unbekannte Gteigerer haben lehrling aus der alten und aus der neuen Zeit. Mov lletten, 
ha er ** —— ofen Skizzen, Karrifaturen und Bilder aus dem Kaufmanns-Leben und 
Köouigliches Kress und Gtabtgericht Kaufmannd-Treiben. geh. 24 Fr. 
— Heffe, 3. €, Sandbüchlein der muſikaliſchen Aeſthetik, over 
Banpaufer. Wegweifer in das Wefen der Mufik. geh. 24 fr. 

Bit Simon, L., beautös de la litterature frangaise. Sammlung frans 
Augshu Münch zöſiſcher Gedichte zu Deelamationsübungen und zum Ueberjegen, 
u 8 Fr Course. .. * mit Wortregiſter, literariſchen und grammatikaliſchen Erklaͤrungen. 
— —— geh. 36 Er. 


A ha BEINEN — 
Bi. A 8 


pC. 
pC. 


i ben 
628  Bank-Act L Sem. 831 ag — — var Schrift: 
| 50, ‚Prom. Agio p Sı.| 52 | 54 rat J 
Pie ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung 
nase : / der Deutichfatholifen in Bayern 
due & 8 pl. ’ — mit allen andern Confeſſionen. 
—— Enthaitend: REN 
h Act! Mechtfertiguug gegen die von Er. re. dem Hrn. Staats ern 
I — mem für Rechen» und Sähulangelegenheiten offiziell ansgeiprochenen Unflchten über — 
* * 8. Less und Anſchuldigungen gegen die Deutfchkatholiten in Bayern, b 
Badische 3, pCt. Der höhen Staatsregierung und ben beiden heben Kammern übereicht. 
Darmat. L.L.4500. N gr. 4, 35V, Bogen, Preis 24 tr. — 
Ludw Kanal-Act. Das Gremplar der Denkfchriit felbft, zu welcher. diefer Nachtrag gehört, koſtet 36.Ex, 
——— j wer Georg Franz in München tft erfchienen und in allen Buchhandlungen zu 


Sächsisch - Bayer, ei 
—— Kailer Joleph I. 
Wiener Nordbahn r 
Venet. Mailänder SKebensbild 
——— —F > in vier Abtheilungen und einem Vorſpiel 
9,52) Friedrichsd'or J von 
Kr) 8 ’ Eduard Ille. 
© 54 |doi. 100.-Drach — 66. Münden. brod. 48 ir. 


Kerantwortlicher Redakteur und Berleger: Georg rang, Buchhändler und Buchoruder in Diünchen, Perufagafie Nro. b. 








Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Nr. 203 
vom 3. Juli 4850, Ausgegeben den 2. Juli Abends 1, 8. Uhr. 





Baperifcher Landtag. 
55. Sigung ber Kammer ber Reichsräthe 
am 2. Jul 


Frhr. v. Trentenftein zeigt an, dab er von Heute an 
das 2öfte Jahr zurüdgelegt hat und daher als ftimurberedhtig« 
tes Mitglied in die Kammer eintreten werde. Hlerauf erflattet 
Reichtrath v. Heinz Vorktag Näniend’ des L und III. Aus« 
fihuffes über die Rückäußerung ber Kammer der Abgeordneten 
bezüglich des Gefepentiourfes „bie @erichtäverfaffung betr.“ 
Es beſtehen noch mehtere Differenzen zwifchen beiden Kammern; 
der Ausſchuß begutachtet in vielem Bälen auf Antrag des Re- 
ferenten Zuſtimmung zu ben Beſchlüſſen der IE. Kammer. Bei 
Art. 4 beharrt die Kammer auf ihren früheren Beſchluß. Art. 2 
wird nach dem Befshluffe der IL Kammer angenommen. Art. 3 
erhielt folgende Baffung, welche der Ausſchuß vorgefchlagen: 
mReben den Stadt» und Landrichtern werben ba, wo für fie 
ein Bedürfniß befteht, eim ober mehrere Mffefforen angeftellt, 
welche die ihnen von ben Stadt» oder Ranbrichtern zugetbellten 
Rechtsſachen felbfiitändig zu erledigen haben.” Art. & erbielt 
Zuflanuung nach dem Beichluffe der II. Kammer und Art. 5 
folgende Faſſung: „Ein Bezirfögericht beficht aus einem Diree- 
tor und der erforberlichen Anzahl von Mäthen und Sekretären.“ 
Es wird hierauf angenommen, daß in allen folgenden Artikeln 
ftatt „‚Geridtöfchreiber”’ „‚Sefretär“ veſehht werden foll. Mrt. 
6, 7,8 werben nach dem Vorſchlage des Ausichufles mit uns 
bedeutender Mobdifizirung ter Faſſung ber IT. Kammer ange» 
nommen, während die Kammer bei Art, 9 auf Ihrem frühern 
Beſchlufſe beharrt: und bei Art. 10 dem Megierungsentwurfe 
beiftinnmt. Im Art. 11—16 beſtehen Gefammtbefhlüffe: Urt. 
417—25 wurden mit den vom Ausſchuſſe vorgefchlagenen nicht 
ſehr weſentlichen Mobdififationen, und Art. 26 nach ber Hammer 
ber Abgeordneten angenommen. Folgt hierauf Annahme der Art. 
27—41 nad dem Gutachten des Ausichuffes in der Faſſung 
ber 11. Kammer mit unmefentlichen Mobififationen. 

Um eine Uebereinflimmung zwifchen den Melnungsverſchleden⸗ 
beiten beider Kammern herbeizuführen. wurde folgende Faſſung 
bes Art. 62 beſchloſſen: „In eimem Senate des Rreiögeridhts 
wird ber Borfig mit dem im rt. 36 aufgeführten Mechten 
von dem Präfidenten, in den andern von ben Direftoren geführt, 
weiche in Berbinderungsfällen durch den kn Dienfte älteften ber 
an ber Sitzung theilnehmenden Mäthe erfegt werben.‘ Gin 
ſchlleßlich des Art. 56 werden mun alle folgende nach dem 
Vorſchlage des Ausſchuſſes angenommen und Wit. 55, um 
eine Mebereinflimmung beider Kammern herbeizuführen, - wie 
folgt gefaßt: „Bei dei Obetlandesgerichte wird ein General 
Staatsanwalt, bei jedem Kreisgerichte ein Ober » Staatsanwalt 
und bei jedem Gerichte ein Staatdanwalt angeftellt. Denfelben 
wird die erforderliche Anzahl von Gtaatsanwälten als Eubfi- 
fute beigegeben. Der Generalſtaatdanwalt am Oberlandege- 
richt und die Oberftaatsanmwälte an ben Kreiögerichten ſtehen 
unmitielbar unter dem Staatsminiſter der Juſtiz, bie Siaats⸗ 
anwaͤlte an ben Gerichten unter bem Oberſtaatsanwalte an 
dem einfchlägigen Kreisgerichte. Sämmtliche Etaatdanmwälte find 
verpfllgtet, den vom ihren Oberen erhaltenen Weifungen zu 
gehorchen. Dem erflen flaatsanmwaltjchaftlichen Beamten an 
jedem Krelögeriähte Acht die Verthellung der in den Bereich 
der Gtantdanwaltigaft gehörenden Gefcäfte zu. Gr wird im 
BVerbinderangsfalle durch den im Dienfte älteften Subftftuten 
sertreten.” — Eämmtliche übrigen Mxtifel werden mit wenig 
Mobdififationen und am Schluffe noch folgende von NReichsrath 
» Niethamm er geftellte Anträge angenommen: 1) es 
ſeh die Gtaatöregierung zu ermächtigen, bei ver Sanftionirung 
des Gefehed die Mamen der Gerichte und bie Benennung der 
Ridyer abzwändern, Infoferne bei Einführung ber Gerichtsor⸗ 
ganifation gegen die im vorliegenden Geſehe gewählten Benen« 
nungen Betenfen entfichen würden ; 2) es jeb an bie Staats⸗ 


vegierung der Antrag zu ftellen, baldmoͤglichſt durch ein Gefep 
BVorforge zu treffen, daß das Gtaatdärar gegen bie Gefahren 
der in Giner Michterperfon vereinigten Verwaltung des Kuratel- 
und Gppothefenweiens gefichert werde. 


1M. Sigung der Kammer ber Abgeorbneten 
am 2. Jull. 


Dormittags 9 Uhr. Die Berathung über ben Strafen», 


Prüden« un Wafferbauten- Grat wird fertgefegt. Ber 
güglih der Unterhaltung von Brüden- und Waſſerbauten, 
bann ferner des Budget» Nachtrages werben die Wofltionen der 
Regierung bewilligt, im Uebrigen jebo t den Anfägen bed Ause 
ſchuſſes beigepflichtet, Werner wurden nachftehende Anträge des 
Ausſchuſſes angenommen: 1) Die k. Regierung wolle ftrenge 
überwachen, daß das Diäten-Marimum von 100 Tagen, wel- 
ches jebem äußern Baubeamten zur Verrechnung bewilligt ift, 
nicht überfchritten und nicht geftattet werde, daß der Beamte für 
biejenigen Tage, welche er dem Staate anrechnet, auch zugleich 
von Gommunen oder Stiftungen Diäten beziehe. 2) Die kl. 
Regierung wolle in dem künftigen Banabminiftrationd«Etat alle 
Ausgaben, welche von der oberfien Baubebörbe angefangen, bis 
zu ben Wegmeiftern, als den legten Bollzugd-Organen, jährlich 
einlaufen, in eine Gefammtüberficht aufnehmen zu laffen und 
zur Borlage zu bringen. 3) Die f. Stautöregierung wolle für 
bie Zufunft den Unterhalt und Neubau der Amperbrüden, als 
auf einer Diftriftöftraffe befindlich, nicht mehr auf den Bau« 
Gtat des Staatäfonds übernehmen. 

Hierauf wurde übergegangen zum Etat ded Staatömis 
niſteriums der Finanzen. Die Anfäge hiefür find folgende: 

1) Miniferium  . . 20.07 .98,846 fl. 


2) Oberfter Rechnungshof 41, 141 fl. 
9) Rechnungskammer 21,091 fl. 
4) Gentral-Staatöfaffa 23,053 fl. 
5) Krelöregierungen: Kammer der 

Bimanen . 2 22020. 431,183 fl. 
6) KreisoRaflen . » » 66005 fl. 
7) Ständige Daudgaben . , 3,000 fl. 
8) Umzugsgebühren 5,000 fl 


9) Venfionen 22 93,359 fl. 

10) Witwen» und Walfen-Penfionen 571,180 fi. 

11) Münzanftalt Er 10,350 fl. 

12) Stewerfatafler . . - +. 600,000 fl 
Alle diefe Anfäge, ledterer jedoch nur zu 550,000 fl. wur 
den nach den Ausfchufanfägen, welche von bemen ber Regierung 
nur um ganz geringe Sunmen abweichen, genehmigt. Die 
Debatte fing num leht an, innerlich und äußerlich matt zu 
werden, benn bie ewigen Ziffern und die große ‚Hige machen ben 
Aufenthalt im Saale für manche Herren unerquidlih und nd« 
tbigen ſogat zum Schlaf; das Milttär- Budget aber, wel 
ches heute Nachmittag auf ber Tagesordnung erfcheint, wirb 

Thon wieder ein wenig aus dem Schlummer rütteln. — 





Münden, 2. Zul, Im E. Odeon wird nähfte Woche 
ein großes Vocal ⸗ und Inftrumental-Gonzert flattfinden, und 
zwar unter Mitwirkung von Mitgliedern der F. Hoffapelle. Der 
Ertrag diefed Conzerts ift beſtimmi, dem vor einiger Zeit ver- 
florbenen Hofmufifus Kolb, als Contrabaſfiſt und Compoſiteur 
belannt, auf hleſigem Frlebhoſe ein Denkmal zu errichten. 

In den Abenditunden des 28, v. M, richtete ein beftiges, 
vom Hagelſchlag begleitetes Gewitter auf dem Marfungen Stein 
feld, Rohrbach und Stetten, Gerichts Rothenfeld und Karlftadt, 
einen furdhtbaren Schaden an, der fich auf mehr als 10,000 fl. 
belaufen fol. 

Wallerfein, 9. Zul. Vorige Woche flug der Blih in 
das Wohnhaus des Hrn. Domalnenrathes v. Löffelholz, brachte 
dem Hrn. Oberlieutenant v. Holjicuher, durch die Uniforme« 





ke 2 x 
in der Nähe befindliche Kinder und Gr. v. Lörfelgolz entging 
nur durch einen glüdlichen Zufall ber größten Gefahr. 

Lanbau, 29. Yun, Der aus DMamberg gebürtige Soldat 
Joſeph Schmadel vom f. 9. Inf,-Meg:, welcher im Mat vos 
rigen Jahres, durch die Ausficht auf unentgeldliche Berabreis 
dung. von Wein verführt, vom Speyerer Schängchen aus un« 
ter dem Vorwande einer Patrouille mit ein Paar Kameraden 
nächtlicher Weile nach Nußdorf gegangen ift und dort im Mau« 
ſche den Schulgehülfen Göring erjchofien hat, iſt zu ferhejäh- 
riger Urbeitöpauäftrafe verurtheilt worben. 

Aus der Pialz, 28, Jun. Mac der jet definitiv 
erfolgten Regullrung werden am erflen Jull bie Befchäbigten 
in Ludwigshafen ihre Partlalobligatiönen in der Summe von 
gegen-282,000° fi: aus ber Speherer Kreiskäffe ausgehändigt 
erhalten. DIE Prioritättaniele der JEudwig · Berbacher Bahn 
ſteht wieder auf--99%. 

Fr. Städte, Frankfurt/ 30. Yun. Der Anzahl der 
Unionäftaaten flieht aberinald sine Verminderung bevor, Es 
wide nämlich geſtern Mit Beffimmtheit verfichert, das nette 
großberzoglic heſſiſche Minifterkum habe unmittelbar nach feinen 
Autsantritt dem großherzogl. Vertreter im Bürflenfollegium bie 
Wellung jugefertigt, den Rüdtritt des Grofiherzogihums von 
der Union ämtlic anzuzeigen, ‚Sollte ſich diefe Angabe beſtä⸗ 
tigen, fo wärben die bisher noch ſchwankenden Vermuthungen 
über Me eigentlichen Bewegurſachen der vom Minifterpräfldenten 
Jaup nachgeſuchten Entlafjung zu einem gewiſſen Anhaltspunfte 
gelangen. - Bis jet nämlich alaubten Viele, es ſel nicht bie 
Untonsfrage, fordern fein Feſthalten an dem neuen Wahlgefeh 
für die bevorſtehende Einberufung der Kammern, das biefen 
Staatsmann zu jenem Schritt bervogen habe. — Der Angabe 
eines Lokalblattes, Minifter Gaffenpflug fei aus dem furbefil- 
ſchen Staatöbienit getreren, glauben wir mit Ginwelfung auf 
die Thatſache widerfprecben zu dürfen, daß ſich derſelbe unter 
den erſt vorgeſtern zur kurfürſtl. Tafel in Philipperube gelas 
denen. Bäften befand. (Schw. M.) 

Württemberg. Stuttgart, 1. Juli. Seit geftern ii 
bie ſchon öfters beſprochene Miniſterkriſis eingetreten. Wir hö⸗ 
ven, daß dad geſammte Minifterlum feine Entlaſſung erhalten 
bat, aber Bla zur Bildung eines neuen Miniſteriums, feine 
Bunftionen fortjegen wir. 

Hannover. Hannover, 27. Juni. Aus einer geftern 
bier gebaftenen, dem Vernehmen nach wichtigen Sigung des 
Geſammtminiſterlums, an welcher Kammerrath v. Munchhauſen 
als Vermittſer zwiſchen dem Könige und dem Minifterium 
Theil nahm, will man in gut umterrichtelen Kreiſen folgern, 
dab über ben Rücktritt des Hrn. Stüve und Genoffen verban- 
delt worben ſey. Wentaftens follen bie Minifter nicht ohne 
eimen : gemeinfamen folgenichroeren Beſchluß biefe Sigung ver 
laffen haben. 

Die „Weſerzeltung“ fchreist: „Aus Gannover, 28. b,, 
werben und weitere Mittbeilungen Über bie eingetretene Diinifter« 
triſis gemacht. Es fol eim förufiches Entlaffungegefuch, datirt 
von 23. oder 24 d. M., eingereicht, in dem am 26. ge» 
baltehen Minifterrathe aber durch die Vermittelung des Kam⸗ 
merratbd ©, Müncdkaufen ein Weg zur Ausgleichung ber Ber 
ftebenden Differenzen gefunden worden ſeyn. Am 27. fpeisten 
die Minifter beim König, was feit Wochen nicht mehr ber 
Fall geweſen It, wobel dad gute Einvernehmen zwiſchen bem 
König und feinem Miniiterium unverfennbar an ben Tag trat." 

Hannover, 29. Junt. In ber heutigen Sigung ber II. 
Kanimer ftellte Elliffen folgenden Antrag: „Stände wollen bes 
fchliehen, an die Regierung das Erfuchen zu richten, zum Schuge 
der verlegten Verfaſſung im Königreiche Sachſen die geeigneten 
Schritte zu Thun”, Der Antrag wurde zahlreich unterftügt und 
wird nach der Erklärung bes Hrn. Präfidenten bald auf bie 
Tagesordnung kommen, 

Schweiz. 

Dern, 27 uni, Seit einiger Zeit werden die Werbun« 

gen mach Neapel und Nom, obwohl im geheimen, wieder jehr 


Verantwortlicher Revafteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Peruſagaſſe Nro. 6. 


Endpfe "angezogen, einige Brandwunden bei und betäußte zwei 


ftart betrieben; Lecco, am Gomer«Sce, iſt noch immer bad 
Hauptwerbedepot. Die feiner Zeit fehr gelichteten Schwetzer · 
Negimenter find gegenwärtig wieder mehr ald überzaͤhlig. Oberſt 
Mechel von Bafel hat vom König beider Siellien den Ruf er« 
halten, daſelbſt ein Scharffgügenbataillen zu- bilden und er ift 
bereitd dahin abgereiät. 

In Genf kam ein Seitenftüd zur Parlfer Dotation vor. 
Der große Rath fchenkte Hrn. James Fazy, deſſen Stern feit 
den Berner Wahlen bedroht erjcheint, ein großes Erüd des 
durch die Schangenabtragung gewonnenen Bodens im Ber 
von 300,000 Br. 


Grossbritannien. 

London, 28. Juni. Wir erhalten fo eben auf außeror⸗ 
dentlichem Wege bie Nachricht von einem unerflärlichen Atten- 
tate, welches am 28. Juni gegen die Königin von. Eng« 
land verübt worben if. Ihre Majeflät wurde von einem 
Glenden, Namend Robert Pate, früher Lieutenant bei den 
Huſaren, im Augenblide, ald fie aus brm «Hotel des Her zoge 
von Cambridge kam, mit einem Stocke in's Geſicht ge» 
ſchlagen. Slücklicher Weije ſchwächte der” Hut der Königin 
den Schlag, und das Geficht der Königin wurde nur lelcht bes 
rührt, jo daß fie am bemfelben Abend ſchon wieder in der Oper 
ericheinen Konnte. Der Frevler wurde auf ber Gielle verhaftet. 
Die Königin war im Augenblide der That umgeben von ihren 
Kindern und ber Baby Jocelhn. Der Schlag wurde im Augen- 
blide des Abfahrens der Königin in ihrem Wagen geführt. 
Es war etwas nad 6 Uhr Abend. Im itallenijchen Theater, 
wo man an blefem Mbende ben „Propheten“ gab, wurde bie 
Königin mit ungeheuerm Jubel bei ihrem Grideinen begrüßt, 
und fogleich die Natlonalhymne gefungen. N, mM. 89 

Die wichtige Debatte im Unterhaus ward aud im ber 
Eigung vom 27. nicht zum Echlufje gebradıt, Man ermartet 
die Abſtimmung erft morgen (28) Abends, und manche glau⸗ 
ben jogar, daß eine nochmalige Vertagung erfolgen werde, well 
eigentlich mod; gar Fein hervorragendes Mitglied der „Landpar⸗ 
tel” (8. b. der Protectioniftenpartei) geſprochen habe, Balner« 
fton deutete in feiner Rede bunfel auf eine gegen ihm im In⸗ 
und Ausland angeiponnene Verſchwörung, was das „Morning 
Ehronicle* als elle Geifterfeherel behandeln möchte. Die 
Protectioniften- Blätter werfihern, daß, was auch der unmittel- 
bare Ausgang des jegigen parlamentarifchen Kampfes ſehn 
möge, bie Rage ber Whigregierung gezählt ſeyen. — 
„Das Gabinet,‘ äußert der Standard, „ift verurtheilt, wir 
fagen nicht zum unmittelbaren Sturz, denn es fann noch ein 
paar Monate hinflechen, aber fein Schickſal if beſlegelt — 
ein Muffel'jches Minlſterlum wird an ber „Musftelung‘’ von 
1851 nicht theilnehmen. Daſſelbe hat. unzweldeutige Beichen 
feines berannahenden Todes gegeben, umb baber beeilen fich 
Sir James Graham und die andern Peeliten, +4 mit Füßen 
zu treten.” JIndeſſen zwelfellt man nicht, daß Sir Mobert 
Peel ſelbſt, wenn auch mit Belmiſchung einiges milden Kabels, 
für die. Reglerung ſprechen —. ſtimmen werde. 

a 


Paris, 28. Juni. Der heutige „Moniteur” publigirt das 
Dotationdgefeg. Man erwartet binnen Kurzem, daß bie Brage 
über bie Verlängerung der Präfidentichaft Louis Napoleond an«- 
geregt wird. Ginem Privatichreiben aus Liſſabon zufolge, ſoll 
die dortige Megierung einen geheimen Vertrag mit Rußland abe 
geſchloſſen haben, wonach Im Falle eined Krieges portugiefliche 
Häfen ruſſiſche Schiffe aufnehmen follen. 


lien. 

Denedig, 26. EN zahlreiche, wohlorganifirte 
Rauberbande, welche feit Tanger Zeit Reifende und die Bewoh- 
ner des flachen Landes, vorzügkih in den Bezisfen vom Gfle, 
Montagnana und Xeolo gefährdete, iſt durch bie Thätiglelt der 
Militärbehörde von Baba gänzlich zerfprengt und größtentbeils 
eingefangen worben. 50 Räuber fehen mod ihrem Urtheile 
entgegen, 45 find bereitö zum Xobe verurteilt, von benen 29 
fiandrechtlich hingerichtet unb 15 zu 20jährigem ſchweren KRere 
fer verurteilt worden find. 











den andern Tag autgegeben, Der Ubonnementöpreis beträgt balbjährig für ben ganjen a be bes Königreibs Bayern @ fl. 
fönlol. Poflämter nehmen zu biefem Preife Bentellungen an- Die Iuferationsgebähr id 2 fr. für bie 
eriheilt die Erpedition, Perufagaffe Nr. 4, unentgeltlich. Intereffante Mittheilungen werden gerne angenommen unb angemeflen verwendet. 


m er 
Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben; 





Baherifcher Landtag. 
152. Sigung berRammer'der Abgeordneten 
aut 2. Yult. 
Beratbung über das Militär-Budget. 


Beginn der Sitzung bei mäßig beſetzten Gallerien um 25 Uhr, 
Am Miniftertiiche: der Minifter ded Kriegs mit mehreren 
Minifterielräthen ; dann der. Binangminiften und der, Minifter 
deb Hauſes und deö Aeußern. 

Der Militär« Etat umfaht die aktive Armee, bie Gendar⸗ 
merie, das militärifch- topograpbiiche Bureau, die männlichen 
BPenfionen und Medaillenzulagen, den Militär« Wittwen- und 
Waifen« und dem Invalidenfond. Kür dieſe Inftitute, fordert 
die Megierung ald ortinäres Budget 8,534,950 fL, ald 
ertraordinäres 2,229,102 fl, und nad einem Bortrage bes 
Kriegäminifteriums vom 1. Mär; 1850 eine weitere Summe 
von 2,672,000 fl., jomit Im Ganzen 13,436,052 fl.; unter 
der vorlegt genannten Summe find aber 1,272,000 fl. begrif- 
fen, mweldye nur ald vorübergebender Bebarf bezeichnet find. 
Der Aus ſchuſt beantragt, es ſeyen mur 8,542,000 ji. auf 
bas ordentliche und. 1,000,000 fi, auf das aliferorbentliche Bub- 
get zu übernehmen. ö 
« Der Abg. Lerchenfeld hatte im der. Ausſchußſigung won 
45. Juni beantragt, es fey für- die aktive Armee die Summe 
von 8,000,000 feſtzuſezen, und zwar 7,000,000 auf das 
ordentliche und 1,000,000 fl. auf das außerordentliche Budget, 
„damit bie Staatöregierung in die Möglichkeit geſetzt ſehy, einen 
erforderlichen größeren Präfensftanb zu halten.“ Die Majorltät 
des. Auoſchuſſes Almmte ihm, nicht ihrem Meferenten, Bürger» 
meifter Langgutb,. bei, welcher für die aktive Armee nur bie 
Summe von. 7,314,85% fl. zu bemilligen beantragt. 

Abg. Kolb ftellt num in Anbetracht der fchllmmen Binanz« 
verhältwiffe des bayeriſchen Staates den Antrag; daß der Grat 
auf bie frühere Summe von ſechs Millionen Gulden feft« 
geftellt voerde. Er legt bar, mie viel IInnüges abzuſchaffen ſey, 
fommt dabei auf die Hartjchiere zu ſprechen, von melden er 
nimmermehr. glauben kann, daß ſie den. Königin. den Kampf 





Moltsbewaffnung. Pfatrer Muland beantragt die Aufſtellung 
von Sarniiondgeifllihen und die Ginführung von Garnijond- 
pfatreien, bamlt auch für das Erelenbeil_der Soldaten geforgt 
werde., Abe. Erämer beantragt die Aufhebung des Inſtltutes 
der Hartfchlere und im nächiten Budget die Hinweglaſſung bed 
Anfapes biefür von 79,707 fl. Er glaubt, durch diefen Ans 
trag den Hartfchleren, felbft einen Dienft zu etwelſen, denn viele 
münfchten tie Nuflöfung. MWebrigens kaun er nicht begreifen, 
warum bie 100 Gartichiere fo vlele Offiziere und Peamten 
brauchen, welche allein ſchon die Summe von über 33,000 fl. 
in Anſpruch nehmen. Antragfteller meint, dieſe Hattfchirre 
bebürften doch Feines beſondern Unterrichts und feiner. befonte- 
ren Disciplin mehr.  (Heiterkeit.) 


Nach Motivirung diefer Anträge betreten ber Ariegsminifier 
und nad ibm der Kriegsmlniſterialrath v; Gabel die Bühne, 
um in ausführlichen Berichten. die Regierungss» Pofitionen zu 
rechtfertigen. 2Yy Prozent der Bevölkerung betürie die aftive 
Armee, meint ber Rriegöminifter, wenn die Exiſtenz eines Staates 
gefichert ſeyn fol. Die Redner beziehen fi auf die Bunde d- 
beihlüffe, mad welchen für Dayern ber gegenwärtige Stand 
ber Armer geforbert werde. 

Abg. Meinhart.ipricht fih für. ben Antrag Kolb's aus, 
ſchlldert die Lage unfered Baterlandes in grellen Farben, madıt 
fi) über die eventuellen Kriegerüftungen ſowle über bie fehl« 
geichlagenen biplomatljchen Verhandlungen Bayerns Tuftig und 
fpricht mit fo vieler Breite über bie 3000 f.: Tafelgelder 
des Kriegäöminifters und über Waller und Schwarzbrod, 
mad, wie ber Kriegämintfter meinte, den Soldaten tüchtig und 
tapfer mache, bag ihm der Präjident mahnen muß, einmal 
aufzuhören. Nebenbei jagt er auch, daß man durch bie Droh⸗ 
ung ber Bahonuette gegen bie Wahlen „ber Rothen“ habe 
wirfen wollen. v. Lerchenfeld it über den „unparlamenta= 
riſchen Takt” des Vorredners ganz erbittert, meint die Regie 
zung.bürfe fih aud einen ſolchen Borwurf nicht gefallen laſſen 
und greifert ſich über die MWerlegung bed „parlamentarifchen 
Taftes” fo sehr, daß er fagt, in andern Kammern bätte man 
ben. Vorrebner mac) einer ſolchen Aeußerung von ber Tribüne 
heruntergeriffen. (Bürchterlicher Lärm; heftiger Ruf:, Ob, oh!) 





begleiten werben (Heiterkeit), und vwünjct bie Anbabnung ber 


Der Rekrut. 
(Bortfegung.) 

Der Sergeant vief Kobe zu, welcher beftürzt neben ber 
:hür fand: . 

„Gorporal! Was bieibt Ihr dort ſtehen? Hierher! Ich 
beiehle Eu, daß Ihr felbit die Bäuerin aus der Thür werft, 
oder Ihr follt es mir theuer bezahlen. Sputet Euch!” 

Kobe näherte fi dem Mädchen, fahte cd am Arm und 


„Trienlleb, es thut mehr weh, aber da kann nichts helfen, 
Geht nur rubig fort; fonft werfen fie Cuch noch die Treppe 
hinunter. Die Eonfigne ift einmal jo; ber Sergeant muß 
“un, was fein Dienft beſiehlt.“ 

Arien ließ ihren Freund los, und ben Kopf mit ſtiller 
Würde aufrichtemd, trat fie, obwohl noch immer bitterlich wei · 
nend, auf den Sergeanten zu und fagte: 

„Berr Dberfter, ich will geben; aber, freund, verzelht «6 
mir und verzeibt es auch Kobe: Gott wird Euch gewiß da— 
für belognen, denn es ift ein gutes Werk. Ihr habt boch 
auch ein Herz im Leibe und alle Dienfchen find ja Vrüber in 


a a 


der Welt. Nicht wahr, Herr Sergeant, Ihr werdet fo gut 
ſeyn und es vergefien? Ich werde Eurer in allen meinen Ges 
betem gebenf ſeyn.“ 

Des Eergeanten Zorn legte fih, ald er ſah, ba man jo 
demütbig feinen Befehlen Bolge leiftete ; die füße Stimme und 
die eindringlichen blauen Augen der Maid hatten ſeln Gemürh 
erweicht unb er antwortete wahrhaft gutberzig: . 

„Nun denn, gebt aber rafch fort — und wenn bie Ueber« 
tretung werborgen bleibt, jo will id, aus Mitleid mit Euch, 
die Sache verſchweigen und, vergeſſen.“ 

„Ah, Ihr guter Menſch!“ — rief Trien — „id wußte 
es wohl, Ahr ſprecht ja auch Flämifch, wie wir; id) gehe 
gugenbliflih, nur noch ein einziges Lebewohl!“ 

Sie umarmie nochmald den unglüdlichen Blinden, ber ſprach⸗ 
108 ihren Abſchledskuß empfing, murmelte einige gauberbafte 
Worte in fein Ohr und wandte fi) dann weinend und ſchluch- 
jend der Ihür zu. Dort drehte fie den Kopf und fllef dann 
einen fchneibenden Schrei aus, indem fie wieder umfchren 
wollte und mit dem Gergeanten rang, ber fie aber biefmal 
gewaltfam feſthielt. Das Mädchen ſah nämlih, daß fein 


nu 
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Der Nebner motivirt hierauf feinen Antrag, den er im Aus- 
ſchuß geftellt hat, tadelt Manches (5. B. Beızu ſpät geübte 
Militärjufiig) entſchuldigt Anderes uub betämpft die eingedrach⸗ 
ten Anträge; gegen den Antrag n. BirRuland Harte er 
nichts zu jagen. Nach einer fattlichen, von Ber rechten Geite 
des Hauſes mit Gelächter aufgenommenen Entgegnung des Hin. 
Neinhart endete die Sigungum 8 Uhr. Morgen Fottſegung 





Münden, 2. Zul (Hiftorifcher Berein von und 
für Oberbayern.) In der gefirigen Plenarverfammlung Tegte 
der erfte Vorſtand, Hr. Staatsrath v. Stichaner, die wih- 
send des verfloffenen Monats eingegangenen Geſchenle an Wap · 


penabbrüden und Piterallen zur G@infihe vor. "inter Tegteren 


befanden fich fehr fhäghare Archivalakten aus dem chemaltgen 
Klofter Etal, melde Herr Generalauditor Pollezka ald Ge- 
fchent für die Bereinsfammlungen überfendet Galte. Hierauf hielt 
Hr. Oberappellationsgerichtöratb Welſch einen Vortrag in Bes 
treff der Errichtung eines Monumentes für ben bayer. Geſchichts · 
freider Lorenz v. Weftenrieder. Die daran ſich knüpfende 
Berathung diefed mit allgemeiner, freubiger Thellnahme begrüß— 
ten Gegenſtandes hatte zum Ergebniß, daß vorläufig durch bie 
Wahl von fünf Bereinsmitgliedern ein vorbereltendes Comlté 
für genannten Zweck fonftituirt rourde.. Am Schluffe übergab 
Hr. Hofmufifintendant, Graf Pocci, eine Notiz nebit Zeich- 
nung über ein zu Ammerland am GStarnbergerfee aufgefunbe- 
nes alterthümliches Gapltäl von weißem Marmor. Die nächte 
Plenarverfammlung findet am 1. Auguft flatt. 

Fr. Städte. Frankfurt, 29. Junt. Heute Morgen ver 
breitete ſich überall die Nachricht, der Blig habe in das Ple- 
num ber Bundesverfammlung eingefchlagen, monrdit allerbings 
ein fchlagender Beweis geltefert worben wäre, baf es eime ge= 
wiſſe Anziehungskraft befäße; allein es bat fich fpäter heraud⸗ 
geftellt, daß das Ganze nur ein mürffiges Mährchen geweſen if, 
indem blos der Schornftein vom Hinterhaufe des Weldenbuſches 
einigen Schaben genommen hat. 

» Berlin, 27. Juni. Man Spricht felt einigen 
Tagen mit großer Beftimmtheit von neuen wichtigen Enthülluns 
gen, welche ber Reglerung aus London und Varis und felbft 
aus Rom über polittiche Umtriebe ber Arbeitervereine zugegan-⸗ 
gen ſehn follen. Es follen diefe Nachrichten dahin zufammen- 
flimmen, theil die Schweiz, theild London ald den Herb zu 
bezeichnen, auf welchem bie politiiche Emigration neue Pläne 
gegen bie Thron ſchmiede. Man ſchelnt die Sache bier nicht 
gar leicht anzufehen, und es mwieberhofen fih Gerüchte von 
neuen Mafregeln, welche darauf abzielten, die Emigration für 
Immer aus ber Schweiz zu vertreiben. Als gewiß wirb er 
zählt, daß eine bipfomatifche Note in einem pwar freundfhaft 
Tichen, aber doch fehr entichledenen Tone die Schweiz in diefen 
Tagen abermals auf die folidarifhe Berantwortlichkeit hinwel⸗ 
fen werde, welche die conferwativen Megierungen übernommen, 
den Brand nicht täglich vor ihren Thüren fhüren zu Taffen. 

Berlin, 29. Juni. Die ‚Allg. Zigs.⸗Korr.“ schreibt, daß 


bie Nachricht, Nitter Bunfen babe in London von ber Allan; 
dreeler Mächte zur Schlichtung der fhleswig-holftelnifchen Brage 
erfahren und dagegen fofort mit einer Krlegdandrohung prote⸗ 
flrt, ſich nach Verſicherung umterrichteter Werfonen nicht befti- 
tigen, vielmehr auf einem Difperfländniffe beruhen Bürfte, über 
welches wohl 2b nächiten Tage Auskunft geben werden. — 
Die ‚kürzlich Foufisziste Nummer der „N, Pr. Big“. if vom 
Staatdanmwalte freigegeben, eine Anklage gegen die Nebaktion 
wird ſonach nicht erhoben. Als Motiv biefer Verfügung wird 
angegeben, daß der Artikel, welcher die Beſchlagnahme veran« 
laßt habe, nicht zu dem im Gefege vorgefehenen Prefvergehen 
gehöre. Man foll von der Annahme ausgehen, da jwar Des 
Teldigungen ver Minifter, nicht aber Angriffe auf Verfaffung 
und Geſetze ftrafbar fegen. — Das Militär-Wochenblatt bringt 
bie Ernennung bed Beneralmajord v. Vonin zum Kommandeur 
der 16. Dislfion, _ 

Würtemberg. Stuttgart, 1. Jull. Es circeulirt fol 
gende Minifterlifte: Inneres: Sehr. v. Linden, biäher Die 
reftor des kathol. Kirchenraths und Mitglied des geb. Raths; 
Binanzen: v. Knapp, biöher Diretor der Eiſenbahnkommiſ- 
fion; Kileg: Oberſt v. Wiedenbold, Adjutant Gr. Maj. des 
Königs und Oberſt des Generalftabes; Neußeres: v. Rein« 
hard, bisher würltemb. Berolmächtigter beim Staatenfongreß 
zu Brankfurt; für die Juſtiz fol v. Hänlein bleiben, Mor- 
gen wird man wohl in ber Landegverſammlung, deren baldigite 
Auflöfung unter folgen Berhältniffen unvermeidlich erfcheint, 
MRährres erfahren. 

Sachſen. Dresden, 27. Juni, Das Minifterium fchict 
unglaublicher Welfe Denen, bie im erften Ueberwallen ber Ent» 
rüftung Ihm unaufgefordert erflärt haben, daß fle feinem Rufe 
nicht folgen würden, Briefe in's Haus, mit ber dringlichen 
Bitte, fie möchten doch nur ja Fommen, möchten die Folgen 
ihres Gntfchluffes bedenken, möchten ſich eines Beſſern befinnen 
und der Miffive, die man ihnen trog ihrer (abfälligen und 
beftimmten) Erflärung zufenden werde, Folge leiften. 

Aus Dresden vom 30. Juni wird berrichtet, der König 
von Sachſen werbe Im ben nächſten Tagen feinen königlichen 
Schwager in Sandſouel befuchen. . 

Raffau, Aus Wiesbaden erfährt man, daß ber Befuch 
des Kurfüriten von Heſſen in Biberach ben Müdtritt Naſſau's 
vom Malbündniſſe völlig entfchieden haben fol. Doch werde 
Mintfter v. Winzingerode bleiben, 

Pänemark: 

Kopenhagen, 29. Juni. Heute fand eine geheime Bolfs- 
töingfigung flat. Der Minifterpräftpent ward über ben Stand 
der deutſch · daͤnlſchen Werhältniffe befragt. Nach feiner Antwort 
fhelnt man felt Montag etwas mehr Briebensausficht zu Gegem, 


Frankreich. 

Paris, 27. Jun. Die gegenwärtig in Paris herrſchende 
Hige hat ſelt 1703 nicht Ihres Gleichen gehabt. Am 26. Abende 
waren 36 Grade, heute Mittags 32, um 2 Uhr 35, um & 
Uhr 36, um 6 Uhr 38 Grade. Man fürchtet für die Belbfrüchte. 
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ungfüdlicher Freund in der Ede zu Boden geſunken war und 
‚mit dem Kopfe wie Teblos auf der Bank Tag. Diefer Anblick 
erfchütterte baffelbe dermaßen, daß fie vor Angft und Schmerz 
jitterte und wie wüthend mit dem Gergeanten rang, um ſich 
fret zu machen. Diefer riß fie aber fort und machte die Thür 
des Zimmers Hinter ihr zu. 

Adgemattet, Fraftlos und faft ſterbend vor Berzweiflung, 
folgfam wie ein Märtyrer und beinahe gefühllos, ging fie zjwi« 
fben dem Sergeanten und dem Gorporal die Treppe hinunter 
und trat im den offenen Morhof. Gier lieh fie fi bemußtlos 
fortftoßen und ziehen, denn ihre Füße verweigerten bie Bewe⸗ 
gung, weldye fie von Ian entfernen mußte. Sie fagte indeffen 
fein Wort; ftille Thränen, die über ihre Wangen firömten, 
waren der einzige Bewels ihrer Schmerzen. 

Auf der Schwelle von elmer ber Thüren, die zu dem Bors 
hoſe führten, ftand eine reich gekleldete Frau mit edeln Zügen, 
Sie betrachtete aus der Berne das weinende Mädchen und ſchlen 
begterig zu erfahren, was ſich da zutrage. Je naͤher ihr jene 
tam, um dad Thor zu erreichen, defto mehr drückte ihr Blick 
tief empfundenes Mitleid aus, 


Xrien warb ed gewahr; ein Strahl der Hoffnung brang Ihe 
in die Bruſt. Dieß entging Koben nicht, er flifterte ihr ins 
Ohr: 
> ift die Frau vom dem MWorgefegten des Hoſpltals; 0, 
ein fo gutes Menſch. Sie ift von Antwerpen,” 

Die Jungfrau fehritt jet rafcher fort und ſchien num ſelbſt 
Eile zu haben, zum Thore hinaus zu kommen; als fie fich 
aber in der Mähe der reich gekleideten Frau befand, lief fie 
plöglich fehreiend auf dleſelbe zu, warf fich vor ihr mit. aud« 
geftreddten Armen auf die Knie und rief: 

„Ach, Brau! Hülfe, Varmherzigfeit für einen arınen Blin ⸗ 
ben!’ — 

Die Frau fehlen überraſcht und verlegen über biefen uner- 
warteten Kniefall; eine Weile betrachtete fie die junge Bäeurin, 
welche ihre fehönen blauen Augen wie zu inbrünftigem @ebet 
anf fie gerichtet hielt und unter Tränen boffnungsvoll lächelte, 
ala danfe fie bereits für eine empfangene Wohlthat. Sie er» 
griff Trien bei beiden Händen, richtete fie auf und fagte freund» 
fich zu ihr: „Armes Mäpchen! Komm herein, liebes Kind; 
mas iſt's, das Dich fo betrübt?“ 
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R arfeille haben wir eine Bombay Poft vom 25. Mai 
Ben — * Benared hat eine furchtbare Kataſtrophe ftattge- 
fünden, bei welcher über 1200 Perfonen theils das Lehen ein« 
gebüßt haben, theild verwundet wurden. Eine Flotte von 30 
Schiffen mit Pulvervorräthen (nicht: weniger ald 3000 Tonnen) 
die nach den oberen Provinzen beftimmt waren, war am 1, Mai 
zu Benared am Hauptlandungäplage, inmitten der Stadt, vor 


Anker gegangen; bald darauf flieg aus einem biefer Schiffe eine 


bligende Flamme auf, begleitet von einer fchredlichen Erplofion, 
die auf 10 Meilen weit gehört wurde; die Grplofion verbreis 
tete rundumher eine entfegliche Serflörung; fünmtliche Pulver» 
ſchifſe Hogen auf; eine große Anzahl Häufer flürzte in Bolge 
der Grfchütterung ein; über 420 Perfonen mwurben auf ber 
Stelle getödter und etwa 800 verwundet. 


Jtalien. 
In Rom iſt beichloffen worden, eine Nationalbank zu er- 


richten. — 
Grossbritannien. 

London, 28. Juni Man rechnet, daf das Minifterlum im 
Unterbaufe nur eine Mehrhelt von 15 Stimmen haben werde, 
was allerdings einer moralifchen Niederlage gleich käme. (Dax 
gegen wird aus Paris von 29. Juni gemeldet, daß das Whig · 
tabinet bei der Abſtimmung Im Unterhaufe eine Majorktät vom 
46 Stimmen (300 gegen 25%) gebabt habe.) 

London, 29, Juni. Ueber das geſtrige Attentat gegen die 
Königin tragen wir noch Folgendes mach: Kurz nah 6 Uhr 
Abends verlieh I. Maj. Gambridge-Goufe, wo fie einen Beſuch 
gemacht hatte, um fich nach dem Budinghampallafte zurüdzu- 
begeben. Der königliche Wagen mar gerade durch das Thor 
gefahren - als ein anftändig gefleideter Menfch fi ihm näherte 
und mit einem Meinen ſchwarzen Mohre einen heftigen Schlag 
gegen die Königin führte, Der Echlag traf ben Kopf Ihrer 
Majeftät auf der rechten Seite und drückte dem leichten Hut 
ein, hatte aber Tonft für den Augenblick Feine andere fichtbare 
MWirfung, als daß man fah, wie bie Königin ihre Band er- 
hob und den Hut wieder zurecht rückte. Unter ber ſehr gro- 
Pen Anzahl von Perjonen, welche Zeugen bes Vorgangs wa- 
ren, erregte derfelbe natürlich große Aufregung, und mehrere 
forangen fogleih hinzu und ergriffen den Thäter. Einer dere 
felben verfegte dem Ungreljer in lopaler Entrüftung einen fräj« 
tigen Schlag in's Geſicht, fo daß ihm die Nafe heftig zu bfur 
ten anfing. Andere unter den Umſtehenden zeigten große Luft, 
dad Lynchgeſez audzwühen, wurden aber durch zeitige Ankunft 
ber Bollzel, welche den Uebelthäter reitete und nach ber Station 
in Bine-Street brachte, daran verhindert. Ihre Majeftät vers 
rieth durchaus fein Zeichen von Berürzung, und fuhr ſogleich 
unter dem lauten Jubelruf der anmwefenden Bolkämenze Pleca- 
Billy hinauf nah dem Bucklugham- Palaft zurüd. 

Nachdem bie Ausfagen verſchiedener Zeugen entgegen genom« 
men worden waren, welche die oben gegebenen Falta befräftigten, 
wurde der Gefangene gefragt, was er im Betreff der Anklage 
zu erwledern Babe. Gr erflärte, es fen wahr, daß er Ihrer 
Majeftät einen Teichten Schlag mit einem fleinen Stode ver 





Mit diefen Worten und ohne auf den Sergeanten zu achten, 
ber höflich bie Hand an bie Stirn legte, führte fie die Junge 
frau in ihre Wohnung und fchob ihr einen Stuhl Gin, um 
fich zu ſetzen. 

Im Zimmer befand ſich ein Difizier der Jäger, ber vor eis 
nem Bulte Hand und ſchrieb; neugierig und theilnehmend fah 
er von jeiner Arbeit auf und betrachtete dus weinende Mäb- 


hen, erwartete jedoch ohne fi zu rühren eine nähere Er- 
Flärung. 


Die Frau — fie war des Offisierd Gattin — 
Neuem die Hand der Jungfrau ei — Be 
nn — u Di nur; es fol Dir nichts 
e rfahren, age mir, mas D dt; 
SR . werbe ich Dir Helfen, ee 
» Braun!” — jeufte Trien, während fie bie Sand 
Beihügerin mit Inbrunft fühle — „Gott wird @uch han 
für Eure Güte! Ich bin ein armes Bauermaͤdchen von zwi⸗ 
ſchen St. Antonls und Magerhau in ben Kempen. Unſer 
Ian Ha fich feftgeloost und If Soldat geworben. Vor vier 
Tagen bat er feiner Mutter einen Brief gefchrieben, daß er 


daß mir das Blut von den Füßen tropfte. 


fegt habe, fügte aber mit Rücficht: auf die Zeugen emphatifch 
hinzu: „Diefe Männer können nicht bewelſen/ ob ich ihren 
Kopf oder ihren Hut getroffen habe." Hierauf ward der Der 
fangene zwei Polizeibeamten übergeben, und in eine Zelle ge» 
führt. Die Anklage, mie fie in das Polizeibuch eingetragen 
wurbe, lautet: „Robert Bate, alt 43 Jahre, Lieutenant außer. 
Dienf, angeflagt,. Ihre Majeftät die Königin angegriffen zu 
baden, indem er fie in Piecadiild am Donnerflag den 27. d,, 
Nachmittags um 6 Uhr 20 Minuten, mit einem Rohr auf 
dert Kopf gefchlagen hat." Die Zahl der Zeugen, welche ver- 
hört wurden, Beträge fieben, Als man den Befangenen durch⸗ 
fuchte, fand man zwei Schlüffel und ein Taſchentuch, jedoch 
weber Geld noch eine Waffe irgend einer Art. Das Mohr, 
deffen er ſich bedient hatte, war nicht dicker ald ein gemöhn« 
lichet Gänfekiel, nur 2 Buß 2 Zol lang und wog weniger 
ald 3 Loth. Nachdem der Angeklagte in der Zelle unter 
gebracht war, ward ein Poligelinipektor abgefantt, um feine 
Wohnung zu durchfucen. Der Gefangene hatte im dritten Stode 
bed von Ihm bezeichneten Hauſes mährend der Iepten 2, 
Jahre eine Reihe eleganter Zimmer bewohnt. Die Nachfragen 
ergaben, daß er ein Dann von regelmäßigem Lebentwandel ger 
weien war, und feine Rechnungen fehr pünftlich bezahlt Hatte. 
Seln Vater ward al ein fehr vermögender Mann in Wisbeach, 
Gambridgeihire, beſchrieben, wo er früber ein ſehr ausgedehn ⸗ 
tes Geſchaͤft als Kornfaktor betrieben hatte, Der Polizel- 
Infpeftor nahm eine große Anzahl von Papieren und Dokus 
menten in Beſchlag, doc iſt bis jegt moch micht entbedti worden, 
was auf die Motive jener verrüdten Handlung Licht werfen könnte. 
Aus der Armeelifte ergibt fich, daß ber Gefangene am 5. Febr. 
18%1 ald Gornet durch Kauf in Ihrer Maj. Dienſte getreten 
it. Am 22. Jull 1842 ward er zum Lleutenant befördert und 
trat kurz nachher, che fein Negiment fi 1846 einichiffie, aus dem 
Militärdienfte aus, indem er feine Lteutenantsftelle verfaufte Er 
bat das Unfehen eines refpeftablen Mannes, iſt ein wentg kahl 
und trägt einen Schnurrbart, hat aber nichts Militärifches in 
feinem. Aeußern. Als er in der Polizeiftation ankam, ſchien er 
ruhig und gefaßt, Zwei Konftabler faßen die ganze Macht Hin« 
durch mit ihm in feiner Belle, um ihn nöthigenfalls zu vere 
Gindern, fi ein Leld anzuthun. Der Gefangene ſchlief ruhig 
und nahm am folgenden Morgen mit vielem Wohlbehagen ein 
tüchtiged Brübftüd zu ſich. Gr iſt heute im Miniflerkum des 
Innern verhört worden. Das Verhör fand, wie es bisher in 
ähnlichen Fällen gebräulich geweſen FR, im Gechelmen flatt. Die 
Erſcheinung des Angeklagten bei diefer Gelegenhelt wird folgen 
dermaßen bejchriehen: Gr trug einen blauen Mod und belle 
Beintleider, Er it etwa 6 Buß 1 Zoll God, bat helles Haar 
und ttägt einen Schnurrbart, fo mie einen ziemlich buſchigen 
Badenbart, Geſicht und Stirn verratben Verſtand, das Auge 
bat jedoch einen etwas irren Ausdrud. Er dit fehlant und feine 
Haftung iſt etmas vorgebeugt. Gr ſchien vollſtãndig gefagt, fx 
gleihgültig. Alles zufanmen genommen, iſt feine Erſchelnung 
elnnehmend und fein Ausſehen das eines Gentleman. Das Ver- 
bör wird am mächiien Äreitag fortgefegt werden. 





fhlimme Augen Habe, aber mir allein hat er geichrieben, daß 
er blind iſt für fein ganzes Leben. Ich habe wohl zwei Stuns 
den wie tobt gelegen unter einem Eichbaum; aber feiner Muts 
ter habe ih Nichts fagen dürfen, damit fie nicht vor Jammer 
flürbe. Am andern Tage früh Morgens bin ich bariuß fort- 
gegangen, ohne den Weg zu wiſſen, um von unjerm Dorfe 
nah Venloo zu kommen; ich habe gefragt, mid; verirrt und 
bin umbergelaufen, habe Schaam und Peln genug gelitten, bin 
Tag und Nacht gegangen, faft ohne zu effen und zit trinten, 
Nachdem ich mich 
brei Tage abgequält wie ein verisrtes Schaf, komme ich hier 
an; ein Burſche aus unferm Dorfe, ber Gorporal iſt, läßt 
mid aus Mitleid herein; ich fehe unjern Sam mit audgelaufes 
nen Augen, id; will ihn tröften — und ba kommt der Ser- 
geant umd jagt mich fort. Nun fol id; Jan nicht mehr ſehen; 
ih muß ihn verlaffen, den Armen, ohne Troſt; o Frau, das 
iR doch ganz unmöglich. Bedenkt, wenn ir fo gut ſeyn wollt, 
was ich audgeftanden, um hierher zu fommen, und habt doch 
Mitleid mit dem unſchuldigen Lamm, das dort Im Dunfelm fich 
vor Schmerz andzehrt und verſchmachtet “ (Bortf. f.) 
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Beridtigung. 


Zar. Bolköboten Ar. 150 som 27. Juni 1. ik dem Sinne nach die Beſchuldigung gegen mich enthalten, meinen 
Borträgen über bie mir übertragenen Lchrgegenftände aus dem Befammtgebiete ber Beherinärmeblgin pe Pelieiöter er vielmehr 
meine von der bes Boltsboten enben religiöfen Anfihten meinen Zuhörern beizubringen ſuche. Meine Zuhörer haben 
hierüber felbft in Öffentlichen Blättern höcft ehrenhafter Meife der Wahrheit Zeugniß gegeben und diefe Beſchuldigung mit Entrüftung 
als unwahr erflärt. Run erfahre ich aber, baf Herr Zander, Rebafteur des Volßshboten, feine Behauptung darauf flüge, baf ih in 
meinen Borlefungen eines „Burmfegen“ erwähnt habe, mit den: dann meine Zuhörer im Hofe ver Anftalt Mißbrauch oder Scherz 
etrieben hätten. — Diefe Behauptung ift, was bie. Erwähnung.bes Wurmfegens betrifft, allerdings wahr; denn in meinen Vorträgen 
ber allgemeine Pathologie und Therapie der Hausthiere Jehrte ich auch die Geſchichte diefer Doktrin in kurzen Umriffen, und fprad 
einmal, laut meinem Eollegien-Befte, dei endbes: „Alles, was von den Römern und Griechen im ber Thierheilkunde geleiftet worben 
mar, ift mit dem Verfalle der Wiſſen a in Bergeflenbeit gerathen, den beutfchen Wölferftämmen aber gar nicht bekannt geivorben. 
Bahrend bes tauſendjãhrigen Schlafes, in: weichem bie Wiffenf: n barniederlagen, find nur wenige Erfcheinungen von fchriftftellerifcher 
Khätigkeit in. biefem Jede a enge Und, leich bie erheiltunde, namentlich zur ‚Mitte bes vierten Jahrhunderts, wo doch 
bereits alle übrigen Wiffenfhaften ein triges Leben hinfchleppten, noch einen fehr ehrenhaften Standpunkt einnabm, gab es doch fpäter 
und ——— vom 13.— 18. Jahrhunderte keine wiſſenſchafilich gebildeten Thlerärjte mehr. Am jämmerlichſten ſah es aber in 
Bezug auf Thierheiltunde in Deutichland aus, wo man fait durdyweg nur Beſprechungen und abergläubifche Mittel gegen tie Aranks 
— ber Thiere, mit deren Heilung ſich Abdecker, Schmiede, Scharfrichter, alte Welber u. dgl. befaßten, in Anwendung brachte. Uns‘ 

hnen —E wie es damals ausſah, will ich Sie, im. H., auf. die „Phnfica Hildegardis“ und „Hofmann's Fundgruben”, Srimm's 
deutſche Mythologie, „M. J. Colerı oeconomia ruralis et domestica“, „Pferbarzneibüclein (Augsburg 1494)", „das Büchlein faget von 
bewerter Urgenen ber Pferde, Erffort 1500, „das Heine roßarzneibüchlein durch meifter Albrecht, Erffurdt 1630“ u. f. w. hinweiſen, 
und nur durch ein Paar Beifpiele die Wahrheit biefer gefehidhtlichen Darftellung belegen. In Soffmann’s Fundgruben, HM. 2397, ſteht 
ein „MBurmfegen‘, ber alfo lautet: „Wurm, ich beichwer dich bei dem heiligen Tagfchein, ich beſchwer dich bei dem heiligen Sonnens 
ſchein, ich —— dich bei der heiligen Dreifaltigkeit, Gottes Baters x. Jhr ſeyen ſchwarz, weiß, gelb ober roth, grauw ober blauw; 
bu feyeft der ſponwurm in ben Daͤrmen, by ſeyeſt der auswerffent wurm, d. f. ber freſſendig wurm, d. ſ. der gnagendig Wurm, oder 
beiſſendig wurm, d. ſ. der ſchlafent oder fliegent wurm, d. f. der umgehend ober fegent wurm, d. ſ. der haarwurm * ungenannt 
wurm oder deiner gefellen einer, veren fenndt 775 wie bu feyeft genant oder geftalt, daß bu müeſſeſt ftohn und ftandeft mir fill ꝛc.“ 
Der genannte Colerus, mehr als ein Jahrhundert hindurch eine große landwirthſchaftliche Autorität, brüdt ſich in feinem erwähnten 
Werke, pag. 403, aus, wie folgt: „Wiewohl in dem vorhergt Kapitel nichts von ben ** gedacht, jo muß ich hier doch 
ein fonderlid Kapitel von biefem Punkt fegen daß ihm ein Hauswirth allerlei dazu zeichnen Bann. Bihlmweifen pfleget man hier in 
ber Mark zu nennen, die Leute, bie einem fein Vich- —*8 daß ed gar blöde und verzagt wird, Beine Milch gibt, krumm, lahme 
Kälber hat, oder fonften verdirbt oder umlompt, Bisweilen gefchieht es auch, daß man Beine Butter machen kann, jondern machet eine 
Diaterie, wie Fäfigte Materie pflegt zu feyn, bie man gar lange ziehen und dehnen Bann, ‚auch gießen fie oftmals dem Viehe etwas, 
ober begraben ihnen ihren Weufelsbred unter die Schwellen der Ställe, wann ein Vieh darüber gebt, fo verquinet und flirkt es. Nun 
till man (age, man foll ſolch Ding nit glauben, wie ich dann felber von ſolchem Teufelsweſen nicht viel halte, fo befindet man body 
oft im Merk und in der That, daß gleichwohl feld Ding alfo gefchieht, und der Teufel ift oftmals ſtark in den Kindern bes Unglaus 
bens ꝛc.“ Wenn Ihnen, m. H., das erfte Beifpiel zeigt, worin bamals die Beterinär-Therapie beftand, fo entnehmen Eie aus bem 


ämeiten, was man als Urſachen von Krankheiten betrachtete und Sie dürfen ſich nicht wundern, baß mit biefem und ähnli MRüfte 
euge bei dem Ausbruche verheerender Seuchen dem Feinde nicht wiberftanden werben konnte. Als daher jenes*furditbare Uebel, bie 


inderpeft, aus der Kartarei nad Rußland eindrang, von da nad Polen, Beffarabien, Ervatien, im Jahre 1211 aus Dalmatien nad 
Italien und von da nad) Elſaß und Gürdeutfchland gelangte, fih von Rußland über Licfland, Aurland, Preußen, Pommern, Medi 
Ienburg und Holftein ausbreitete, und die gräßlichiten Berwüftungen anrichtete, fo daß der Uderbau ganzer Länder darnieber lag, and 
en den gänzlichen Untergang der zum: Betriebe der Landwirthſchaft und zur Ernährung der Menfchen unentbehrlichen Rindviehipegies 
befürditete: da wurde bas Bebürfnif nad) einer wirklichen Hilfe in ber Moth mehr und mehr gefühlt, und enblich ftellten Dr. Shröd 
In Augeburg und bie Aerzte Lancifi und Ramazzini in Italien, durch ihre Obrigkeiten veranlaft, aber erft zu Anfang "des 18. 
Jahrhunderts, Forfhungen über den Berlauf diefer Seuche und ihre Erfcheinungen an, erkannten ihre Anftelbarkeit, und wieſen nad, 
wie man ihrer Einfdyleppung und Meiterverbreitung Einhalt thun könne. Man fehnte fi von ba an mehr und mehr, ftatt ber bis⸗ 
berigen Behanblungsweife kranker Thiere überhaupt, ein ficheres Heilverfahren gegen bie verſchiedenen Leiden bderfelben zu erhalten, 
und ber preußifche General-Stabs-Mevicus Eothenins zu Berlin zeigte, daß ein ſolches mur erzielt und verbreitet. werben könnte 
durch Errichtung von Veterinaͤr⸗Schulen.“ 

&o lautete mein Vortrag, und ich überlaffe es bem Urtbeile ber Leer, ob ich bier etwas ws: das ben Rebakteur bes 
WBoltsboten berechtigen kann, mid, in meiner —— als Lehrer in der von ibm beliebten nieberträchtigen Weiſe öffentlich zu 
verbädtigen? Wenn aud) meine Zuhörer über den „Wunderfegeh und die Bihlweiſen im Hofe der MAnftalt geſcherzt haben folkten, 
und ein chrlofer, dummer Menid, auffieht und 8* aber nur ſchiecht denkt und-handelt, und in feinem Trei⸗ 
ben von noch fchlechtern Eubjekten unterftügt wird, biefes bummboshafter Weife denuncirte: mußte dann Derr 5* 
fein Blatt zur Kloake diefes @infaltspinfels hergeben? — Do — dem Woltsboten und feinen Leuten ift Bein Mittel zu ſchlecht, 
um Andern zu fchaden, um Andere zu wernichten, die bloß jener Ueberzeugung nicht theilen. 

Sie halten Alles, jede Schurkerei, für erlaubt, um ihren Mitmenfchen zu (haben; fie fahen ſtets dem Splitter im Auge ihres Bruders, . 
aber des Balken im eigenen werben fie nicht gewahr; fie werfen Steine auf andere, ohme zu bedenken, daß fie auch nicht fo uuſchutdis 
find, um nicht gleichfalls beworfen werben zu können; fie fümmert Bein Loos einer Familie; fie ehren Beine fremdalleberzeugung ; außer 
ihnen bat Niemand eine Berechtigung; fie halten gegen Andere Alles, auch das Schändlihfte und Ge für erlaubt, — und 
zwar. „Miles diefes zur größeren Ehre Gottes“ und nad) dem driftlichen Gebote: „Was Du nicht willft, das Dir gefchehe, das thue 
auch einem andern nicht.” Gegen ein derartiges Verfahren habe kein Mittel, als — Stillfhweigen und dieſes werbe ich 
von nun an auf alle Angriffe im Molksboten, die mich nicht zu einer gerichtlichen Klageftellung veranlaffen, beobachten. Meinen 
Feinden möge übrigens nicht vergolten werben nad) ihren Werten! 

Münden, ben 3. Juli 1850, 


Dr. Rreuter, k. Profeffor. 





Königlicyes Hof» und National» Theater. 
Donnerftag den 4 Inli: „Das Nadıtlas 
ger von Granada”, Oper von Areuger. 
Freitag ben 5. Juli: „Die Valentine”, 
Schaufpiel von Äreytag. (Frl. Damböd — 
Balentine.) 
KRönigl. Hofiheater-Intenbanz. 





208. (3) 
Bekanntmachung und Warnung. 
(Kuratel über Franz Liebharb, Stadl⸗ 

moferfohn v. Stadlmoos betr.) 
Durch dießfeitigen Beichluß v. 15. Sept. 





1848 wurde dem Franz Lichharb, Gtablz 
moferfohn von StabImoos, als Blöpfinnis 
gem, bie Verwaltung feines Vermögens ent 
ogen und feinen Kurator übertragen. Franz 
tebhard bat fich aber auch als Verſchwen⸗ 
der und muthwilliger Schuldenmader ers 
wiefen. 

Es wirb demnach zu Jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft öffentlich befannt gemacht, daß jedes 
Geſchaͤft, welches mit Franz Liebhard ohne 
Zuzichung feines Aurators, Leonhard Dlite 
termüller, Bauern von Diesenftegham, abs 
gefchloffen wird, Beine Rechtsgiltigkeit hat, 
und für Schulden, weldie Franz Liebharb 


unter was Immer für einen Namen madjt, 
keinerlei Zahlung geleiftet wird. 

Auch werben alle Diejenigen, welche An 
fprüce an Franz Liebharb geltend machen. 
wollen, aufgefordert, diefe ihre Anfprüde 
innerhalb 4 Wochen um fo gewifler biers 
orts anzumelden, als außerdem tiefe Ans 
fprüdhe nicht weiter berüdfichtiget werden 
würden. , 

Neumarkt den 12. Juni 1850. 


Königliched Landgericht Neu marft 
in Oberbayern. 
Drausnid. 





Xerantwortlicher Redakteur und Berleger: Georg Franz, Buchhändter und Buchbruder in München, Berufagaff e No. 6. 


Außerordentliche Beilage zum Baperifchen Landboten Nr.204 


vom 4. Juli 1950. Ausgegeben den 3. Juli Abends 1, 8 Uhr. 





Baperifcher Landtag. 

4143. Sigung det Kammer ber Abgeorhurten 

. . ’ ı um 3. Jull. id 12 * 

"Die Berathung, über has Autaahe n⸗Voͤdo eh, teip-, be 
Mititäretat, wird fortgefegt. _ 

Abg. Erämer fpriht fie Fine den Antrag des Hrn. Kolb 
and. Der Yufanb, Fole mir ihn ſedt Haben, > Lömte nicht an 
hauetn, man Mine die Summen nicht iuehr auftreiben Wefahr 
ſeh jet auch Feine vorbanden Pf Wolffteln er empfiehlt den 
Aulamp’ihen Antrag ımd erzühft eine? wımderbare @efalıe von 
einen Eofbaten, der ſich den Tod anthun wollte, burdh geiſtu⸗· 
den guſpruch aber am Leben erhalten wurde Dr. Sägef 
Hält eine Nebuzirung der Armee für norhmendig, Vahern werde 
font ein Wilirärftaat, Jeht ſes Briebengzeit; wenn bie Gefahr 
Brobe, werde bie Jugend Deinfehfands ſogleich zur Abweht Her» 
Beleifen und dann werben gewiß‘ andy die Wbgeorbneten germe 
bewllligen. Webrigend ſpricht er fich gegen die Voltobe⸗ 
waffnung aus; dleſe könne vor einer geſchulten Armer nicht 
Ch halten.“ Auch mwürte ein Mitglied der Voltowe hr getadt 
fo vlel bei Exezlergelegenhelten veririnten, was es für einen 
Erſatzmann zahlen müßte, Gr unterftügt den Antrag Nulanv’® 
für rellglöfe Bildung bet der Armee müſſe geforgt werben, die 
Zuchehausiträflinge in ber Au jenen meiften® gebiente Soldaten. 
Dr. Heine beantragt eine Art von Kriegeſchulen, welde in 
ihren höberen Abthellungen mit der pofntechnlichen Schule in 
Berbindung ſtehen. Et will die Kadeten, wie bie polbtechni« 
fdjen Schüler son ber Hauprftadt entfernt wiſſen, bier find fe 
Mbın zu nahe bet den Tänzerinnen, damit fie fich mehr an De 
Mrbeit und an ten Gehorfan gewöhnen, denn es gebe nur 

mer Schulen, ivo man Geborfan Terme: im Herre und im der 
—* Redner wünſcht, daß künftlghin jeder Junge Mm, dom 
reichten bis zum niederfien Stande, ein halbes Jahr lang in 
ter Armet diene, ſich ſelbſt ausrüſte, Hunger und Durſt leide 
“nd Strapagen aushalte. Dad wäre eine beſſere Einkommen⸗ 
Steiner ats ‘die’ Funaft geſchaffene, eine beſſere Turnanſtalt, als 
die, wo man im Mügchen: herumläuft und Lirber ſingt, wie er 
Feisft His zum Eckel gethan hat. Tumiem, wie dle alten Grie ⸗ 
em, und Hände und: Büfe dabel brechen, dad ſoͤnnen mir freie 
Hay: nicht «mehr ertragen: »Bür: die Deuiſchen gibt es aͤberhaupt 
wur einen gewiffen Grab von Brelheit! (sGürſt Walleritein: 
u!) Din :Heine forifahrend ·Jal Ah! Ich gehöre feiner Par · 
teiliamız ich kenne ald Michterin fir das, was ich fpreche, nur 
Hei Erfahruug an. NRedner empfiehlt pum· Schluſſe noch dem 
Antrag des Pf. Nuland; hier, ‚bemerkt: er, lomme ſein Partei 
Rantpunft. endlich einmal zum Durchbruch. R 

- Dei Sah er wünſcht die Umbildung bed. Kadertenkorps nach 
den. Verſprechungen bed Jahres 4848. Abg.Sorndran hält 
den Präjentftaud von 25 Dumm per Comp. für gemügend und bie 
Sunsme, welche der Audſchuß bewilligt, für zureichend. Abg. Dr. 
Nubner kommt auf die früher geftelte Interpellation umd;die 
Antwort bed Kriegäminifters. zurück und ſucht nachzuwelſen, 
daß der betreffende Meferent dem Minifter Unwahrhelten 
berichtete... Tie Kammer ruft Geftig nach Schluß, fo daß ter 
Präfitent abftimmen laſſen muß. Die Majosleit erflärt ſich 
jedoch gegen den Schluß, und es erhält jofort noch Aby. Fürſt 
Waller ſte in das Wort, um ſich Tür den Unmag des Kin. 
Kolb auszufprechen und die Anträge von Grämer und Heine 
zu unterjtügen, jeboch gegen ben Antrag des Hin, Vfarrers 
Nuland zu fprechen, weil man jener Partei, die ſich allma— 
lig wieder breit, mache, ‚wicht. auch noch Thür und Thor in die 
Rajeruen Öffnen. folle, und weil ja jeder Soldat gelſtlichen Troſt 
bei jedem Geljtlichen finden merbe, gerade wie jener Soldat, 
von dem Hr, Pfarrer Woljfteiner eine ibm (den Redner) jo 
beruhigende Geſchichte erzählt hat. Abermals Kefitger. Schluß⸗ 
ruf, für welchen ſich denn auch die Majorität der Kammer 
erklärt. Es betritt nun nochmals der Kriegsminiſter die 
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Mebnerbähne, um ſich gegen die elnzelnen eingebrachten Anttägt 
außzufprechen und fbließlich noch die Güte und Kraft der Ar⸗ 
meen ju rühmen, wobel er des Türfenfampfed bar Konflan- 
Andpei der deutſchen Heere welche den Näpoleon ſchlugen 
und des edlen Viinzen Cugenſus gedachte —— 
Der Minlſterpräaſthent trſucht dle Kanmer, die Anfäge 
ber Reglerung an bewllligen, auf jeden Ball abet nicht wenlger 
zu genehmigen; als wad det Ausſchuß beantragt ht. Sofort 
Abfiimmung “Die Anträge von Kolb; Langguth Aid‘ Helne 
weiden verworfen dagegen ber Antxag Crã mero (Abſchaffung 
der. Harıfehite) mike 78 gegen 69 Stummen Aid‘ der Autreg 
Hulands mir etwas gerlngerer Mäjatirit ang ero immens“ 
Im Mebrigen wurden bie Anfäge des Ausſchufſes und 
insar in folgender Weife angenommen‘ bie’ Gimme für dle 
Gentd'armerle wurde auf 800,000; "Fit Bas’ topsgraßtiiche 
Bureau auf 50,000, für den MiıttärsTdittiwen« und Walſen⸗ 
fond auf 92,000 und‘ fir Milrärpenfionen auf 600/000 fi! 
feftgeftelle: + Damit fchlieft tie Sipling um a1 UhrMDie 
naͤchſſe Morgen Bormirtags 8 Ahr. a 





Münden, 2 Iull Heute fol ein Gourier "von Yadıen 
hler eingetroffen ſeyn, welcher eine abermallge Verlängerung 
bed gegenwärtigen Landtaged 6i9 16. 1. M. mitbradite, 

Münden, 2. Zul Tie Junferspiüfungen finden dabier 
am 10. d. Dis. in dem Lokalltäten bes kgl. Gatetenforps ſtait. 
Tie durch die Frledlichere Geſtalung Deuiſchlands eingetretenen 
verminderten Aabſichten auf Krieg, ſowie die dadurch in Aus- 
ficht geftelte Neduftion des Heeres mögen bie Urfachen ſehn, 
das ſich bloher erft wenige Arfpiranten zur Bethelligung an 
obiger Prüfungen gemelder haben. — Vom f. Kreld- u. Siadt⸗ 
gericht Münden wurde der Arbelter Ntenle, als Verjaffer 
einer Im Monat Bebr. ©. I. erjikienenen und gegen den Kö» 
nig von Preußen gerichteten STugichi lit, wegen Beleidigung tier 
ſes Monarchen, zu einer breitägigen Neuthurmjtrafe verurtheilt. 
Der Verurtheilte hat ſich zur. Erflehung dleſer Strafe Bereit 
ertlärt. — Ter Im legten Urmecbeiehl zum, Kommanbanten 
des Gendarmeric-Corps ernannte Oberſt Frhr. v. Oumppenberg 
hat heute oblges Kommanto übernommen. 

Am 23. Juni wurde Nachts halb IE Uhr zu Großköhn— 
Ga, 8, Log. Landau, auf öffeniliher Strafe der Söldner‘ 
a Ertl von bort, Vater von 9 Kinbern, von % edigen 

urfehen erfchlagen ; drei der Thäter find bereitd verhaftet, — 
In der Nat vom 27. zum 28, Juni brach in dem Stabel 
bed Wirths Joſ. Gerl, der Hofmarkt Schirling, f, Log. Male 
Tersborf, Feuer aus, wobel 10 Häufer und 11 Siädel abge 
brannt find, mehreres Ueines Vieh fand in ben Flammen fee 
nen Tor. Der Brandſchaden iſt ſeht bedeutend, Die Ents 
ſtehungsurſache des Feuers iſt unbelanu 

Winklarn, 30. Juni. Geſſern Mittag 11 Uhr wurde 
nach Ausbruch eines heftlgen Gemitterd die Schreinerätochter 
Anna Roh von hier, während ſie am Pfrelinder- Weiber mit 
Heuarbeit beſchãftigt war, vom Blig erichlagen. In derſelben 
Stunde ſchlug der Blitz in dag Wirthöhaus zu Tiefenbach und 
tödtere den Wirth Rolih und zwri Kälber. RR 

Fr. Städte. Frankfurt, 30. Juni. Aus zuverfäffiger 
Quelle ift zu vernehmen, daß zwiſchen beiden Heſſen eine be= 
ſondere Uebereinkunft getroffen worden, ſich wechielfeitig im 
dalle von revolutionären Bewegungen im Innern beizufichen. 
Beide Staaten haben ſich 10.000 Dann Truppen zugeſaͤgt. 

Tie geſtern ſtaitgehabte Entdeckung einer Balfchminzernierfe 
flätte in dem Gaithaufe zum „Donneräberg” foll bis jegt nur 
die. Verhaftung von drei auf. der That eniappten Mitſſchuldigen 
zur Bofge gehabt haben. Tie Wirthin warf im Augenblick 
ihrer Verhaftung mehrere Guldenſtücke weg, die fie bei ſich ger 
tragen hatte. Die Münzapparate ſollen von audgezeichneter 
Arbeit, und die geprägten Münzen größtenthells Frankfurter 
Gins und Zwelguldenſtücke geweſen ſehn; doch hätten ſich audy 
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Goldmünzen vorgefunden. DE und wievlel von dem talfchen 
Gelde bereitd im Umlauf gekommen, iſt noch :micht bekannt, 
Die Nachforſchungen werden eifrig fortgefegt. 

Auch de „Hannov. Big.” wiederholt jept das Gerücht, daß 
ee In Wien eine Verzichtung auf die Union angeboten 

abe, 

Hamburg, 28. Juni. Der „Clitenbund“, der geſtern er⸗ 
wähnt wurde, macht viel von fich zu reden. Es betätigt ſich 
aber, daß allem Anfchein nad es zu weit gegangen if, wenn 
man Gefäprliches umd fogenannte „unerlaubte Tendenzen” hin⸗ 
ter dem Verein ſucht. Nach Durchſicht der Statuten vermag 
man. telne Umfturzpläne in bem Bunde zu enideden, ber wiel« 
mehr: wefentlich bloß auf (diefmal ziemlich unſchuldigen) ſozia 
Ufifchen Theorlen und zellgiöfen Schwärmereien zu ruhen 
ſcheint. Die Grundgefege erinnern In ihrer Zahl und daſſung 
ganz an bie zehn Gebote, Tugend wirb in den Gtatuten ald 
Hauptgrundjag bezeichnet! Auffallend it etwa nur, daß der 
Bund auch an eine Organlfation im Großen, und ‚zwar an 
eine mllktärifche und Givilorganifation außerhalb Europas dachte, 
ein Gedanke, der ſich auch: jehr gut aus den ſchlechten Auss 
fichten erklärt, die der Berein in Guropa bat, 

Baden. Aus Karlsruhe liegen feine weiteren Berichte 
über die ſchwere Erkrankung des Markgrafen Wilhelm vor. Die 
Nachricht von feinem bereits erfolgten Tode jcheint eine irrige. 

Preußen. Berlin, 29. Juni. Unionsblätter verſichern 
mit Genugthuung, bei dem für die Union vorbereiteten Preß- 
gefeg werde ein Gingreifen der Polizei ausgeſchloſſen werben. 
Soviel wir wiffen, iſt ein ſolches Gingreifen ſchon durch die, 
freifich noch nicht verfündigte Neichäverfaffung, ſowle durch bie 
vreuß. Verfaffung ausgeſchloſſen. Indeß bat man zufammen« 
gezählt, daß bereit® 175 Blättern der Poſtdebit entzogen wor⸗ 
den Äfl. 

Durd die Berliner Zeitungen geht eine angeblich ruffliche 
Dentſchrift an die Agenten ded Czaars in Deurfhland, deren 
Aechtheit jedoch micht verbürgt wird. Sie verweist barauf, daß 
der Augenblit zur Herſtellung ber Geſellſchaft auf den Prin« 
zipien ber reinen Monarchie und ber erblichen Vorzũge des 
Adels gekommen ſey. Stets jet auf Bamilie, Elgenthum, Me⸗ 
liglon und Ordnung zu verweiſen und der Kampf möüffe ſtets 
als Ausrottung des Sorlalismus bezeichnet werben. 

Berlin, 30. Juni. Man. vernimme, daß trop ber fi 
geltend machenden Ginflüffe zu Gunften Defterreichd das Mint« 
flerlum Stand hält. Die Konferenz zwiſchen Hrn. v. Mepen« 
dorff und dem ruſſiſchen Staatöfanzler Grafen Neſſelrode ſoll 
kelneswegs Reſultate gehabt haben, die eine direfte Cinmi- 
fung () Rußlands in die zwiſchen Preußen und Defterreidh 
obwaltenden Differenzen in Auäficht flellten, Die hiefigen Ders 
Handlungen follen von ber Art fehn, dab im Augenblick auf 
eine Ausgleihung, namentlich aber auch auf den Abſchluß einer 
Uebereintunft zu hoffen wäre, die mit Umgehung der In Frank- 
furt gefaßten Beſchlüſſe, unter Anerkennung der Union, bie 
deutfchen Berhältniffe In einer Art regelte, die eine neue interi« 
mififhe Repräfentation aller deutſchen Bundesſtaa— 
ten dur Defterreich und Preußen feſtſetzte. Tiefes 
Yushüljeuittel, im Wefentlichen nichts als eine Erneuerung des 
„Snterims", hätte hier auf Neceptation zu rechnen gebabt. Ser 
doch Könnten Befchränfungen im Vorgehen mit ber Union nicht 
Punkte ſehn, die bie biedfeltige Neglerung genehmigen tönnte, 
ohne die Union felbft fallen zu Taffen. An dieſen Bebingungen 
dürften denn jetzt auch bie gegenfeitigen Bemühungen, eine Vers 
ftändigung herbeizuführen, fcheitern. 

General v. Wrangel it am 29. Junt von feiner Inſpel ⸗ 
nondrelſe in Berlin wieder eingetroffen. 

Sachſen. Reichenbach im Voigtlande. Bon den hie— 
figen Maiaungeklagten find 66 begnadigt worden ; gegen 7 aber 
gebt die Unterfuchung jort. 

Kurbeffen. Kaſſel, 29. Junl. Geftern if eine Der 
fanntmachung bed turf. Binanzminifterlums erfchlenen, nad 
welher vom 4. Yult an direkte Steuern, mit Ausnahme 
der berelis vor dem 1. Jull fälligen, nicht mehr erhoben, bie 
indirekten Abgaben aber und die Brüden- und Wegegelder 
jorterhoßen werben follen. 


Oeſterreich. 

Bien, 29. Juni. Mir Neapel Reht die Reglerung im Iche 
baftem Notenwechfel. Mebreremals iſt die Anfrage von dort 
bieder gefonmen, ob man bie Verfaffung vem allgemeinen Wum 
fe gemäß aufheben folle oder nicht. Tie Regierung bat hier 
auf mie anders ald ausweichend und mit bem Rathe zu Refors 
men und zu Mäpigung s;eanmmortet.. Wie man mir mittheilt, 
it in einer der Tepten Noten (von Neapel?) bie Bemerkung ge» 
macht worden, dad Volk fey dort an die ehemalige Meglerungd« 
welſe gewohnt und fein Freund von Neuerungen, 


Schweiz. 

Dom Genfer⸗See, 28. Juni. Mazzini, der römiſche 
Triumphir, iſt mach einer kurzen Rundreiſe burch feine Geblete 
wieder an unfern Ufern angelommen, und bei dem freundfchaft« 
lichen Verbindungen, die er rechts und linke Hat, iſt es ihm 
leicht, feinen Zwidmühlenwandel aus einem Kanton in ben an« 
dern da wieder anzufangen, wo er ihn vor einigen Wochen 


gelaffen hat. 
Frankreich 

Paris, 29. Juni. Die Natlonalverſammlung fuhr heute 
in der Berathung bed Befeges gegen den Wucher fort. Art. 1. 
beffelben: „Jede mie immer verftedte Ueberfchreltung des geich“ 
lichen Zindfußes ift Wucher,“ wurde mit 346 gegen 251 Stlın« 
men angenommen. In derfelben Sizung wurde der Bericht ber 
Prefgefeg-Rommiffion verlefen. Die Hauptbeftiumungen deſſel- 
ben find folgende: Kaution für Seiner, Seine» und Dife-, 
Seine» und Marne«, und Nbone» Departement bel mehr ald 
dreimaligem Gijcheinen in der Woche 24,000 ür., bei brei« 
mal und weniger 18,000 Er. Im Departements mit Stäbten 
von 50,000 Einwohnern 6000 Fr., in den andern 3600 Br. 
und reip. die Hälfte. — Das Hauptereigniß iſt die Niederlage, 
die geflern das Minifterium bei Gelegenheit bes Gefeges über 
bie Vürgermeifter erlitten hat. Sänmtliche Yournale geitehen 
die Wichtigkeit bed. Votums zu, durch welches bie Nattonalver« 
famminng mit einer Majorirät, bie verſchledentlich, jedoch zmwi« 
ſchen 50 und 80 Stimmen, geſchätzt wird, ed verweigerte, bag 
Geſetz über die Bürgermeifter in mächiter Woche auf ihre Ta« 
gesorbnung zu jegen. 

Grossbritannien, 

Die „Revue de P’Orlent‘' ſchreibt: „uch China Hat feinen 
Moniteur erhalten, — ein Imftitut welches, ſcheint es, bie 
Meiſe um die Welt machen mil, Bon biefem Journal, auf 
febr ſchönes Papier in chineſiſcher Sprache zu Weking gebrudt, 
find: Eremplare mit der indiſchen Poft nah Europa gelangt. 
Alle Höheren Beamten, die Mandarinen ber erfien und zweiten 
Kaffe, Taffen fi einen Abzug an ihren Salarien gefallen, um 

den Koften ded Wlatted beizutragen. Es iſt ein offizle lles 
Blatt, das allen untern Beamten, von denen mebrere burch Ac« 
titel und Bemerkungen (matüritch nicht oppofitioneller Art) mit · 
wirken, unentgeltlich zugeſandt wird. Die erfte Nummer vom 
Januar d. I. enthält unter anderm noch eine Berorbnung bed 
verftorbenen Kaljerd Tao Kwang, welche alle Auswanderung 
von Chineſen nach Californien und Gofta Rica verbietet, denn 
bekanntlich find feit einiger Zeit zahlreiche chine fiſche Bahrzeuge 
nach dieſen Ländern abgegangen, um Gold zu ſammeln oder 
fonft vortheilhafte Geſchaͤfte zu machen. 


alien. 

Die „Eoncorbia’’ vom aa Juni veröffentlicht einen Brief 
Garlbaldi's aus Gibraltar vom 15. Juni an ben Deputir 
ten Valerio, dem mir Bolgendes entnehmen: Ich reife heute 
nad) England ab und werde mid vom bort nach New. Port 
begeben, Meine ttaltenifchen Freunde geben mir ein Schiff, wel⸗ 
ched fie zu meiner DVerfügung flellen. Ich gehe nach Amerlfa, 
um ald Kapitän eines Handelsſchiffes fo Tange, als «# Gott 
gefallen wird, die Eee zu befahren. Ih möchte ungearhtet ber 
Gefahren unter Blagge meines theuren Materlandes fahren; ge= 
wiffe Spefulationen geftatten mir diefes jedoch nicht und in mels 
ner Eigenſchaft, ald Kaufmann, geborche ich. Ih werde vlel · 
leicht aus dieſem Grunde unter dem Schutze der mãchtigen ho⸗ 
hen norbamerifanifchen Freiſtaaten die tbeuren Hier wiederſehen, 
wo die letzten Hoffnungen dieſes armen Lebens find.” 





Verantwortlicher Redakteur und Berleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagaffe Nro. b. 
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andern 


Der 

ben 
2. Bofänter nehmen zw diefem Preife Beftellungen an. Die 
eriheil Die Grpebitiom, Perufagafie Nr. 4, unentgeltlid. Intereffante Mitiheilungen werben gerne angenommen und angemeffen verwendet. 


‚Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





Münden, &. Juli. Heute Morgens 6 Uhr iſt Se. M. 
König Ludwig in Vegleltung feines Arjutanten, des Haupt 
mann Ömeiner, nad Salzburg auf Vefuch zu Seiner Frau 
Schweſter, der Kalferin- Mutter von Defterreich, abgeretst. 

A Münden, 5. Jull. Die biefige Biktualienpolizei handhabt 
fortwährend die ftrengfte Aufficht. Das vor einigen Tagen unter 
Anitöfiegel genommene Quantum Bier von’ circa 600 Eimern 
wurbe, nachdem auch bie zwelte commiffionelle Unterfuchung dab⸗ 
ſelbe Reſultat ergab, wie das erfle, nun befinitiv confiscirt und 
wird zum Beften bed Armenfondes an die b. Efligfieder ver⸗ 
kauft. Bon Sekte der höchſten Stelle iſt die Viktwaltenpoligei- 
Behörde neuerdings anfgeforbert worten, die LUnterfuchungen 
des Bieres bei fämmtlichen Bräuereibefigern mit unerblttlichet 
Strenge fortzufegen. — Se. kalſerl. Hob, der Herr Herzog v. 
2euchtenberg gibt heute einen ſelt lange ſchon beſtehenden ges 
felligen Berein von Beamten und Künftlern, deffen Mitglieb ber 
Herr Herzog iſt, cin Diner auf ber Menterfchwaige. Tie Ab- 
reife Er.. kaiſerl. Hob. von bier. wird, wle verlautet, im Laufe 


ber mäcften Woche ijchon erfolgen, — Der Zlelſchſatz für dem: 


Monat Juli IR auf, 11 fr. für das Pfund Maftochienleiich 
fefigefept: — Mächten Sonntag früh 6 Uhr findet auf dem 
Martfelde die Infpigirung bed Hieflegen Sandwehrndägerbatatiiong 
durch den Herrn General Grafen von Vieregg ſtatt. — Mit Auf⸗ 


flelung ver Candelaber zur Gasbeleuchtung it nunmehr auch: 


km: ber Briennerftraße und lauf dem Promenadeplag begonnen 
worben. unb wird nun mit derfelben an ben. übrigen Haupt» 
plögen der Stabt ununterbrochen fortgefahren werden. . Die 
Legung ter Möhren auch in ben fleineren Etrafen ber Stadt 
iſt num ‚beinahe ganz vollendet. 

‚ Da mit den 4. Juli der Öfterreichijch«deutiche Pojtverein Ing 
Reben getreten iſt, dem correjpondirenden Bublifum aber in 


feinen deßfallſigen Beſtimmungen noch nicht hinlängli bekannt 


fegn bürfte, sheilen wir nachſtehhend das Weſentlichſte derſelben 
mit... Was den Driefverfehr innerhalb Bayern angeht, fo 
hat es 1) mit Vüctſicht auf Art. 15 Abi. 2 bei den biöheri- 
gen Tarifanfägen für den einfachen Brief zu 3 fr. auf bie 
Entiernung bie zu 12 Meilen, und für 12 Meilen überfchrei« 


tenbe, Entfernungen zu 6 fr. fein Berbleiben, fofern die 





Der Rekrut. 
(Fortjegung. ) 
„Se Ian Euer Bruder? fragte der Offizier Hinter dem 


Die Iungirau fenkte den Kopf, um bie Schaamröthe zu 
verbergen, die bei diejer Frage ihr Geficht färbte, 

Nach kurzem Schweigen ſchlug fie bie Augen wieder auf 
und jagte: 

‚Bere! ich bin feine Schweiter nicht; aber von Kindesbelnen 
an wohnten mir unter demſelben Dache; feine Eltern find bie 
meinen ; er liebt meine Mutter; fein Großvater hat mich ge= 
tragen, als id noch nicht laufen fonnte; Arbeit, Verdlenſt, 

und Leib, Alles haben wir gemeluſchaſilich.“ 

Rad; einer Cauſe fenkte fie wieder den Bid zur Erde und 
—— leiſerem Ton: 

er umglädlich if, fühle ich auch wohl, ba ni 
—— — 

Bon den Worten des Mädchens gerührt, war ber Dffigler 


vom Pulte fortgegangen und Hatte ſich Xrien langfam ges 
— h ch gfam 9 








Driefe frankirt aufgegeben werben, wird dagegen ein 
Brief nicht frankirt, fo hat der Gmpfänger befjelben mit 
Hinblick auf Art. 19 über den biöherigen Portojag noch wel- 
tere 3 Er. zu zahlen. 2) Nach wie nor iſt gemäß Urt, 16 
ein Brief als einfacher erklärt, welcher weniger ald 1 Loth 
Bollgemicht (etwa fo viel als 1 ganzes und 4 halbes Gulben- 
Rüd) wiegt. Bür Priefe und Schriften über 1 Loth Bis zu 
% Loıh excl. iſt das doppelte der einfachen Taxe zu berichtigen. 
3) Bel, Ueberfchreitung von & Loth oder fofern Geld mit ein“ 
geichloffen, oder ein Werth, wenn auch nur von einigen Kreu« 
zern, angegeben ift, Kat die Verfendung mit der Fahrpoſt zu 
geſchehen. 4) Gin einfacher Brief am einen in loco wohn« 
baften Adreſſaten unterliegt, wenn franfirt, nur 1 fr. Poll» 
flempel, bei einem Gewicht von I—5 Loth einem 2 fr. Poft« 
flempel. 5) Drudfahen, dle nichts Geſchriebenes enthalten, 
unterliegen nad, Art. 20. gleichmäßig im Balle der Frankirung, 
bei Berfendung unter Kreuzband per Loth tem Stempel von 
1 fr., — unfranfirt if hiefür das. gewöhnliche Porto zu zah- 
len. 6) Befonderd beachtenswerth iſt die Anordnung des Art, 
22, daß recommanbdirie Briefe nur frankirt abgefendet 
werden und. daß die Necommandationägebühr nunmehr auf 6 fr, 
erhöht iſt. Für etwa zu verlangende Metourrezepifie 
find weitere 6 Fr., fomit im Ganzen 12 fr. zu vergüten, — 
Hinfiht des Brliefverkehrs zwiſchen Bayern und dem gefamm« 
ten Gebiete von Defterreig und Preußen, dann Eadı« 
fen if nachjtchendes ‚vorzüglich zu bemerken: 1) frantirte 
einfache. Briefe bild 10 Meilen unterliegen nad Urt. 15 dem 
Boitftempel von 3 fr., bis 20 Meilen jenem von 6 fr., unb über 
20 Meilen einem ſolchen von 9 Er., fo daß fofort ein franfirter 
einfacher Brief nach Berlin, Königäberg, Cöln, Elberfeld, Leipzig, 
Prag, Wien, Venedig oder Trieft mehr nicht, ala 9 Er. Eoftet. 
Im Falle der Nichtfranfirung hat nach Vorſchrift tes Art. 19 
ber Briefempfänger in jebem ber vorgebachten Bälle 3 fr. mehr 
zu zahlen, fo, daß für einen unfrantirten Brief z. ®. aus Wien, 
Trieft ober Leipzig 12 fr. zu vergüten find. 2) Tie oben 
unter 3, 5 und 6 angeregten Beflimmungen ‚greifen auch für 
Bılefienbungen in das vorgebachte Poftvereindgebiet Platz, was 
injofern inäbefondere für den Kaufmannsſtand von Erheblich- 


„Armes Kind!’ — feufjte bie frau — „Du mußt Dir bie 
Gedanken aus bem Sinn fchlagen und Dich tröflen über ſeln 
Unglüd, Ginen Blinden kannſt Du doch nicht immer lieben!‘ 

Trien zitterte vor Schmerz. 

„Ion verlaſſen!“ — rief fie — „ihn vergeflen, meil er 
für fein ganzes Leben blind und unglüdlih if! O Brau, 
ſeyd fo gut und fagt das micht wieder; es jerichneibet mir has 
Herz wie ein Meffer!‘ 

Ein newer Ihränenftrom brach Ihr aus den Augen, 

Der Offizier wechſelte einige Worte in franzöflicher Sprade 
mit feiner Gattin. Gr fagte ihr, daß ein Minifterialbefehl ge» 
ommen fep, welcher ben Oberſten bie Macht verleihe, die er- 
blindeten. Eoldaten mit unbeichränttem Urlaub zu ihren Ge« 
meinten zurückkehren zu laſſen, unb dort einen beitimmten AUb« 
ſchled aus dem Dienfle abzumarten. Obwohl biefe Maßregel 
erſt blunen einigen Wochen audgeführt werben fellte, jo zeigte 
er fich doch bereit, einen Verfuch bei dem Obrif und wenn es 
fonft anging, zu machen, um für den unglücklichen Freund ter 
Bäuereln außnahmömweife noch an bdemfelben Tage einen Urs 
Tauböfchein zu erhalten. Seine Gemahlin trieb ihn an, diefen 
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feit ift, als einerſelts bei dem Briefverlehre unter dem Hanbeld« 
ftande bisher in der Megel eine Brankatur nicht ftatt hatte, jes 
der unframfürt elitlanfende ”Brief, mit einem, Zufihlag vom, Frr.‘ 
über dem —— berichtigen iR, ander erſelis der 
Kaufmanneſtand, ſowie die Berlagsbuchbändlet und Anlquare 
eine Erleichterung dagegen darin finden werben, daß ihre unter 
Kreugband franfirt abge 


„gedrudten (menn n . 
Geſchrlebenes nebenbei haltenden) Annoncen, z. TR. 


Firma Veränderungen, Berlagsartitel auf die große Entfernung 
z. ®. vom Lelpzig oder Göln nach Wim oder Trieſt ledlglich 
mit 1 fr. Poftftempel zu verfehen find. 

Fr. Städte. Grantjurt, 2, Jul Die Sekretäre beö 
Londoner Friebensfongreß- Ausfehuffes, Pfarrer Richard aus 
London und Mr. Elihu Burritt aus. den Vereinigten Staaten, 
find geftern bier eingetroffen, um von dem Senate bie Erlaubs 
niß audzuwirken, am 23. Auguft und den Folgenden Tagen 
den dritten allgemeinen Frledenskongreß — ber erſte war be⸗ 
kanntlich in Brüffel, ber zmeite in Parls verfammelt — in 
Frankfurt abhalten zu dürfen. Man ſagt, daß zum bießmalt» 
gen Friedendkongreß auch ber Häuptling eines canabifchen Stam- 
mes ſich einfinden werbe. 

Preußen. Berlin, 1. Juli. Die Eonft. Eorr. berichtet, 
daß bie öfterreichifchen Vorſchläge, welche Graf Bernftorff von 
Mien mitbrachte, fih auf den Antrag einer Euspenfion ber Union 
befchränften, wogegen bann bie Anſprüche auf ben Charakter ber 
Sranffurter Verfammlung als ded alten Bundesplenumd und 
auf die Präfldialbefugniß Defterreichö aufgegeben werben würben. 
Ob Prenfen Mejen Antrag annehmen werde, ſey noch zu ber 
zweifeln, da berfelbe die Abficht einer abermaligen Verlängerung 
ber beutjchen Wirren ohne jede pofitive Löfung allzu offen dar⸗ 
legt. — Die D. Mef. mwiberfpricht heute der Angabe, ale babe 
‚Hr. v. Hindeldey den General von Wilifen unter Anbrohung 
des Verluftes feiner Rechte ald Preuße, aufgefordert, fich Binnen 
6 Wochen in Berlin zu flellen, indem gefeglich erft nach un« 
unterbrochener 15jähriger Abweſenhelt aus bem preußifchen Staate 
ber Verluſt des Heimatbrechts erfolgen könnet. 

Das K. D. ſchrelbt aus Berlin: Während viele Leute 
nach Amerita wandern, weil fie bier der Freiheit zu wenig 
haben, zeigt ein malfontenter Reaftionär geftern In der N. preuf. 
Zeitung an: die vielen Breihelten würben ihm Täftig, er ver« 
miffe die wahre Freibelt und merbe diefe in elnem anderen 
Vaterlande aufjuchen. Diefer Intereffante Staatsphilofoph If 
ein Graf Stoſch auf Polnifchkaffel bei Grüneberg in Mieber« 
ſchleſien. Gr bat feine Befigungen verkauft und begibt fich nach 
Böhmen. In vorgerüdten Jahren, meint er, fünne man ſich 
fhwer „an eine plötzlich aufgehäufte Maffe fogenannter Freie 
beiten gewöhnen, mie fle in bem Jagbgefeh, im ber Habeas⸗ 
Korpus-Ntte, der Öffentlichen Gerichtöpflege und den Geſchwo⸗ 
zenen, in ber Geueindeordnung, in ber freien Preffe, im Affo- 
zlationsrecht u. f. w. enthalten ſelen.“ Nach Aufzählung aller 
biefer „Landplagen“ gefteht ber gräfliche Gmigrant zwar zu, 
daß diefe Sachen durch bie neueren Geſehe einige nicht 





Pan auszuführen. Obwohl Trien nun nicht vwerftand, was 
fie redeten, jo merkte fle doch wohl, daß ihre Defchükerin Ihe 
ren Mann zu etwas Gutem für fie antrieb; bie halbgetröftete 
Jungfrau nidte bittendb mit bem Kopfe, als wolle fie ihn zu 
diefen. menfchenfreundlichen Unternehmen ermuthigen. 

Der Difizier wandte fi zu Ihr und fragte fie: 

„Würdet Ihr Euch freuen, wenn Euer Freund mit Euch 
nach Haufe kehrte?“ 

Ein unbefchreibficher Ausbruck gemifchter Brende und Angft 
erbellte plötzlich Trien's Angefiht, Ihre großen Klauen, weit 
geöffneten Augen fehlenen noch anbere Worte aus dem Munde 
des Dffigierd Ioden zu wollen. Gublih machte fie fi in 
Worten Luft: 

„Freuen! froh ſeyn?“ — rief fie — „ich werde faſt när⸗ 
riſch über dieſe Frage; o Herr, Herr, betrügt mich nicht mit 
ſolcher Hoffnung, Ich würde im Staube vor Euch Triechen 
und Euch die Füße küſſen aus Dankbarkeit!” - 

Nafch ergriff der Offizier feinen Tſchako, ſchnallte den Säbel 
um und ging fort mit den Worten: 

„Habt nur guten Muth, Yungfer; vielleicht glüdt es mir. 





„ganz zu verachtende Mobififationen erfahren hätten, 


auein ihm fei nun einmal das Fonftitutionelle Erperimentiren‘ 
zuwider, und vor ‚allen Dingen wünfche er nicht, it den 
Zuausertreid eines fogenannten einigen Deutfblands 
gebannt zu werden.“ Schließlich verwahrt er ſich ſeinen 
Geſinnungsgenoſſen gegenüber gegen den Vorwurf unpatrio- 
uſchen Handelns, . 3 
—Württemberg. Inder Sigung am 2. b. der Bandesverfamm« 
Tung ward ein Antrag Rehſchers, die Berathung des Entwurfs 
Aner vevldirten Verfaſſung fo lange ausjufegen, bis die Mia 
nifterkrifid vorüber jey, endlich In der vom Antragfteller ſelbſt 
geänderten Baffıng angenommen, daß die Berathung nur für 
diefen Tag audgefegt werde. Im Betreff der geflern mitge- 
fheiften Minifterlite erfährt man noch immer nichts Berlins 


tered, außer daß es Heißt, nicht Oberſt v. Wiederholp, 


fondern General v. Müller werde bad Kriegödepartenient an« 
nehmen. Uebrigens ſagt man, daß mehrfache Portefeuille-An« 
träge fehr beflinmte Ablehnung gefunden hätten, 


Aus Karlöruße vom 1. Juli wirb gemeldet, daß im Zu« 
flande des Markgrafen Wilhelm eine merkliche Befferung 
eingetreten fey. . 

SKurbefien. Kaſſel, 30. Juni. Mehrere Difiziere hie» 
figer Garnlſon haben fih jüngft zum Kriegäminifler begeben 
und ihn gefragt, ob er es mit feiner militäriichen Ehre ver⸗ 
einbar halte, länger mit Hrn. Gaffenpflug im Amte zu blei« 
ben ; im bejahenden Balle feyen fle außer Stande, länger un« 
ter ihm zu dlenen. Hr. v. Haynau foll erwidert haben, daß 
es biefer Anfrage des Offizierkorp& nicht bebürfte, ta dad Minis 
ſterium ſchon felbjt die möthigen Echritte gethan hätte. Auch 
von Selten ber Gerichte erwartet man einen Proteft gegen das 
fernere Verblelben Hafjenpflug’s im Amte. 


Sächſ. Serzogtbümer. Gotha, 29. Junl. Unſer 
Binanzetat für 1850 welät eine jährliche Gejammteinnahme 
von 889,500 Thlru. nach; dagegen foll bie Gefammtausgabe 
jägrlich 1,009,000 Thlr. betragen, mas ein jährliches Defizit 
von 119,500 Thlr. ergibt. Aus biefem Gtat ergibt fi, daß 
in unferm Ländchen, dad 103,000 Seelen zählt, auf bie 
Seele mehr als 5%, Thlr. Staatöverwaltungsfoften kommen, 
Nach unferm Einkommenſteuergeſetz ift jeder. Staatdangehörige 
fteuerpflichtig, dle Givillifte des Herzogs iſt audgenommen, fein 
Privatvermögen nicht. Cine Interpellation, ob Letzteres zur 
Einfommenfteuer gezogen mworben fey, warb vom Etaatömini« 
ſter mit Nein beantwortet. 


Medlenburg Schwerin, 30. Juni, Die Reglerung 
bat, mährend nah 4 Tagen bie Kammer der Abgeordneten 
jufammentreten muß, von bem ihr auf Grund bed $. 115 
der Berfaffung zuftehenden Oftroptrungsrechte Gebrauch gemacht 
und eine aus 5& $$ beftchende Verordnung gegen die Berbre- 
Ken und Vergeben der Preffe erlaffen, welche Strafmaße in 
ber Höhe bis zu 4 Jahren Gefängnis und 2000 Thlrn, Gelb- 
buße enibält. 


Auf jeden Ball folt Ihr Ian morgen noch fprechen, dafüt 
werbe Ich ſorgen.“ e 

Einige unverfländliche Laute des Dankes folgten dem Dffi« 
ter bis auf den Vorhof nach; dann begann Trien innig Ihrer 

ohlthäterin zu danken, boch biefe Tieß Ihr nicht bie Beit, um 
das Gefühl, von bem ihr Herz überftrömte, ganz ausjufpre« 
en. Sie Tief nach ber Küche und fam mit einer Magb zus 
ru, die ein Tiſchchen vor Trlen binfchob und Fleiſch, Brod 
und Bier darauf fepte, während Jene zu Trien fagte: 

„36 und trinfe mur ruhlg, Mädchen; es ift Dir von Her- 
jen gegönnt.” 

„Ach, das weiß Ich wohl Frau,” — feufzte Trien — „aber 
womit hab! ich das verdient? Es ift, als ob Ihr meine Mut 
ter mwäret. Möge Gott es Euch lohnen!“ 

„Du haft wohl ſchon feit Tange nichte genoffen ?’’ fragte die Frau. 

„Selt drei Uhr Heute ſrüh,“ — antwortete bie Trien, mit 
wahrem Hunger die Speifen geniehend; „ich bin ſchon fleben 
Stunden gelaufen, aber num danke ich dem barmberzigen Gott 
doch in allem meinem Jammer, dab er Euch fo gut geichaffen 
bat, Frau.“ (Bortf. folgt.) 


un nm. — — — 


— — — ——— — 


44 er 2 Oeſterreich. 

Die Oeſtenn Korrefe* iR ermächtigt, die Nachricht, daß 
der Minifterpräflbent Mürft Schwarzenberg fich entſchleden für 
sie Erb tigung der Auguftenburger und gegen jede Aende- 
rung der ſchledwig ⸗ holſtelniſchen Erbfolge ohne deren Zuflimmung 
erttärt Habe, ale jeber Begründung entbehrend zu bezelchnen. 

Prag, 3. Zuni. Die „Graͤnzboten““ dürfen nicht mehr 
audgegeben werben, zugleich erhielten ‚die hiefigen Buchhändler 
von der hiefigen Behörde eine gegen 40 Nummern von Bür 
ern und Broſchüren enthaltende. Lifte, deren Verkauf biemit 
unterfagt wurde, das Berbot trifft meiſtens auf ungarſſche Zu« 


flände Bezug habende fchriftftelleriiche Produkte, .®. Klapka's 


Memoiren u. dgl. 

rief, 26. Juni. Die Valutennoth und mit ihr bie 
Kheuerumg wird täglich größer. Das Pfund geniefbaren 
Fleiſches Foftet 16, und von ein wenlg befferer Qualität 17 
und 18 fr; das Piund Rindſchmalz 28—30 fr. Arme 
Weiber, die mit ihrer Fleinen Baarfchaft auf den Markt geben 
und denn boch für die Famille etwas nah Hauſe bringen 
möüffen, ſollen nicht felten auf ber Straße zu Magen anfangen. 
Die Noth in Iſtrien, ſchon lange beſprochen, hat endlich durch 
ihre Größe die allgemeine Aufmerkjamfeit erregen müſſen. 
Das Eomit&, welches fich bier zur Unterftügung jener Un« 
glüdlichen gebildet Kat, von denen eine große Zahl faum mehr 
Salat genug als einziges Nabrumgänittel harte, beeifte fih von 
dein erſten Grträgniß der Sammlung bei 370 Metzen zwiſchen 
Mais, Bohnen u. dgl. anzufaufen und dahln zu ſenden. Es 
thut hoch Noth, daß fih von mehreren Seiten Geber finden. 
Hler hat die Sammlung bei 1500 fl. einftweilen eingetragen. 
Aber was It das? — Ein Tropfen ind Meer. (Wand.) 

Stankreid. 

Paris, 30. Juni. Der Kampf zwiſchen ben beiden höch- 
fien Staatögewalten ſchelnt eher im Wachen, als im Abnehmen 
zu fein, Die Befeitigung des Geſetzes über bie Bürgermelfter, 
an dem ber Meglerung außerordentlich viel gelegen iſt, war 
nur der erfie Ausbruch ber tiefen Spannung, bie zwifchen der 
GErefutiogewalt und ber Tegitimiftiichen Partei — bie, wenn fie 
fih mit_ber Linken vereinigt, über die Majorität in der Nas 
tionalverfanmlung verfügt — ſeit dem offenen Auftreten ber 
Projekte zur Verlängerung der Präfidentfchaft Routs Napoleon 
Bonaparte'd eingetreten iſt. Die Legirimiften haben befchloffen, 
auch das neue Prefigejer, bad bie zum großen Theil Iegitimi« 
ſtiſche Provinzialpreffe zu rulniren droht, aus allen Kräften zu 
bekämpfen. Das Minifterium felnerfeits Hält nit nur ein 
verfchärftes Preßgefeg an fih für nothwenbig, fonbern bat auch 
da8 größte Iutereffe, fich bei dieſer Gelegenheit von der beim 
Bürgermeiftergefeg erlittenen Niederlage wieder zu erholen. 
Es Taffen fich daher intereffante parlamentarliche Erelgulſſe 
Binnen furgem erwarten. 


Es if im Plane, daß bie Ferien der Nationafverfamurlung 


jwifchen dem 1, und 10. Auguft beginnen follen. Nach dem 
„Slecle“ glaubte man allgemein, daß fie fat drei Monate 
dauern werben. ö —— 

Die Differenzen zwiſchen England und Frankreich find Als 
volltommen georbmet zu betrachten; bie Berföhnung fand bei 
einem Diner im Glifee ſtatt, welchem ber. General Lahltte und 
Lord Normanby beiwohnten. 


rkei. 

Aus Raguſa wird vom 22. Jumt gemeldet: Relſende aus 
dem Innern der Türkei erzählen, baf Omer Paſcha mit einem 
Corps von circa 15,000 Mann etwa um ben 15. b. M. 
in Prifina lagerte und auf dem Wege nach Sarajevo fel. — 
Hafis-Paiha, der in der unglüdlichen Schlacht bei Konlah das 
Commando führte und fpäter zu wiederholten Malen als VPaſcha 
von Belgrad fungirte, iſt an des verſtorbenen Tahir · Maſcha 
Stelle zum Veſit von Bosnlen ernannt. Schon unterwerfen 
fi die boönlichen Ariftofraten und betheuern mur gegen ben 
wngerechten Weſir, keineswegs aber gegen ben Sultan zu Gelbe 
1.* 

emlin, 25. Jun Die Bulgaren machen geringe Fort⸗ 
fehrite, der Aufftand gewinnt weder an Ausdehnung, * an 
Intenfivität, er bleibt zunachſt auf bad Pafhalif von Widdin 
befpränft, Bor einigen Tagen zogen bie aufftänblichen Bul⸗ 
garen gegen Som an der Donau. In Wissin herrſcht unter 


den @ßriften großer Schreden, denn die Türken find wohl be 
waſſnet und bereit, übet die Chriften herzufellen, beſonders 
Find Die thrkijchen Arnauten (albanefiihe Truppen) zu, Allem 
und jebem bereit, die Chriſten in Widdin, meiit Kaufleute und 
Hantwerker, baden ihre Läden gefiloffen und verfterfen ſich in 
Ihren Häufern. 





Die Impfung! 
(Unlieb Berfpätet.) 

Die Impfung iſt volkobellebt! — wer das nicht glauben 
will, leſe die fogenannte Berichtigung in Mr. 157 des Lant« 
boten, und deren 4 Sauptipunfte, ale: 

1) „Die Impfung: iſt volfäbelieht, weil anf dem Rathhauſe 

fleißig geimpft wirbt” 

ad 1. Daß die Impfung bei Bermeibung ber geleh« 
IIhen Strafe anbefohlen if, incommodirt dle Berichtigung 
nicht im geringften; daß ferner von 1000 Müttern 999 gegen 
bie: Impfung find, entfcheidet natürlich aud Nichts, denn bie 
Merzte repräfentiren vermuthlih das Bolt in Bayern, nicht 
allenfalls deſſen Bewohner. 

2) „„Die Aerzte find bis auf Einen alle mit der Impfung 
einverfianden und die Tübinger Gelehrten haben Dr, Nits 
tinger In Stuttgart für hirmverbrannt erklärt.“ 

ad 2. Dr. Nittinger ift ein alter ausgezeichneter Arzt von 
höchſt ausgebehnter Praris, eine allopathifche Koriphäe 
und bat in der Nugsb. Allg. Itg. den jungen Tübinger Herren 
geantwortet: 

„Mie bielt ich es für möglich, da junge firebfame Mün« 
ner in ſolche Denkfaulhhelt verfallen können u. ſ. w.““ 
Das Inconmobirt aber die Berichtigung wieder nicht, obgleich 
ed noch auf viele Andere, ald auf die Tübinger allein paſſen 
dürfte. Daß kein baperifher Arzt ber Impfung wiberfprechen 
kann und barf, ohne von einer mebizinifchen Germandad für 
birmverbrannt erflärt zu werben, verſchwelgt die DVerichtigung 

wohlrelfe. 

3) „Dr. Niütinger if ein Feind des Waſſers, folglih ein 
Gegner des Maturbeilverfahrend. Der Berein kann alio 
auch den Herrn Doctor nicht als Drafel gelten laffen.’' 

ad 3. Nun ift aber der Verein ein Jahr vor dem Dr. 
Nittinger gegen bie Impfung aufgetreten, und legterer iſt — 
obgleich fonftiger Gegner — in biefem Bunfte mit 
dem Bereine völlig einverflanden. Daß gerade darin 
ein enormes Gewicht gegen die Impfung in bie Wag« 
ſchale gelegt wurde, Hätte der Berichtigung doch wohl nicht 
entgehen ſollen. Wahrſcheinlich glaubt aber diefelbe, der Ver- 
ein follte einen Haneswurßen machen, d. h. feine eigene lleber« 
jeugung blos deshalb aufopfern, well ein im Uebrigen an« 
derd gefirinter Arzt biefe Ueberzeugung mit ihm theil, Dem 
Vereine iſt aber ſtets nur um bie gute Sache umb nie um bie 
Derfon des Gegners zu thun; ein gutes Belfpiel für viele fel- 
ner Gegner! 

4) „Der Berein bat im April gelogen — welch feiner 
Aysbrud!: — well die Stuttgarter Stadtdirection im Mat 
einen entgegengefeßten Befehl gegeben hat.’ 

ads. Uns fheint, daß die oberſte Mebizinalbehörbe im 
Württemberg gleihfam ald Staat im Staate ſich ſelbſt control« 
Urt, lediglich Für ſich ſelbſt referirt, in Ihrem Reſſort unbe» 
fehränft verorbnet und dle übrigen f. Behörden babel nur ere= 


„eutiv verfahren. Solches kommt auch außer Württemberg vor. 


Was aber das mürttembergifche Volk benft, möge aus nach⸗ 
flehender Beilage erfehen werben, es iſt biefe ein öffentlicher 
Schrei von vielen Anderen. Uber das Ales Hat Nichts ge= 
bolfen, He Stuttgarter Stabtbireftion bat gehorfamft mehr auf 
die . Mebizimalbehörde ald auf ihre Stadtangehörigen Rüdficht 
genommen, fo daß man In Verfuchung kömmt zu glauben, als 
gehe man bort won ber Anficht aus, es ſey die Medizinalbeböbe 
nicht für die MWürttemberger aufgeftellt, fondern die Württems 
berger ihrerwegen geboren. 

So wurde in Württemberg der Befehl zur Impfung bem 
Öffentlich wibderfirebenden Volle aufgebrungen. Das 
kömmt num freilld anberwärts nicht vor. 

Dieß find die vier Beweisführungen ber fog. Berichtigung, 
und gegen ſolche Beweisführungen — fämpfen felbft die 
Götter vergebens! — EGSchluß folgt.) 


freies, 5 Jule „Die Batensiaen, 

9,5 Pr Tentine, 
— von Freytag. (BL. Damböd — 
Könnt Hoftheater-Intendanz. 

Bremden = Anzeige. 
(®. Sirſch) Biihofs, Harpen, Eleplad, 
‚Ballon; n, Ment. «Newport. 
(@. Habı. ) —— Kfm: — 
Me a er a. Eichſtadt - 


Traube.) Bristy, 
Pe ed 5 a. t Oral 1— 


Ba Sinon, 
—— 8 


—— a. ‚Mundfiebel. 
. Bar. v. Noths 
haft a. Friedenfels. —— . a. Lindau. 


In ber a Pfarrkirche Fi 


GH. Kranz Xav. Löſch, Stenograph dah., 
mit Kresz. Kath. Gro fnety, Ochnehen 
meifterstodhter ». h. anz Xav. Winter, 
Beichnungslehrer dab., mit Kresz. Stigls 
mapr, ®. rat eperchhertmcirrätndieere. 
Mid. ——— —— bab. 
Walb. —* —— —— 

In der St. Peters⸗Pfarrkirche 

HH. Joſ. Selos, Bädergefelle dah., mit 
„Unna Seierle, Söldneretochter v. Roggten, 
Erg. Wertingen. Joſ. Wenger, Webermei⸗ 
fter, mit Magdal. Simhardt, Weberdtochter 
v. b. Joſ. Schweikard, Mechanikus dah., 
mit Barbara Mohr, Schneidermeifterstodye 
ter v. Etting, Log. Jngolſtadt. Johann 
Nep. Landes, Magiftrats- Dffijiant bab., 
mit Karol. Leberle, Webermeifterstoäterv. h. 

In der St. Anna» Pfarrkirde. 

HH. Math. Hornung, Zimmermann bah., 
mit Kran Fichtl, ag ce v. 5. 
— Bartbol. Antretter, k. Schulreitknecht 
v. b., mit Maria Anna @äht, Kochs tochter 
v. Areifing. Johann Math. Hertlein, Milch» 

mann v. b., mit Anna Maria Sigmund, 
— v. Wimpafing, sie 
ftädt. Iof. Scherzer, Haurboiftet * uſ⸗ 
Leib⸗Reg. dab., mit Anna Fröhlidy, Heljerss 
tochter dab. 
In ber St. Ludwigs« Pfarrkirche. 
Georg Häberlein, Mechanikus 
an der 2 Eifenba n bdabier, mit Barbara 
"Maria Joſepha Mayer, — 
ter von Wetterfeld, Log. Roding. 
Stapler, Handlungebuchbalter bah. —— 
Bullinger, Lottokolle kteurstochter v. Freiſing · 
In ber heil. Geiſt⸗Pfarrklrche. 

Hr. Mich. Steger, b. Stadtfiſcher dahler, 
mit Maria Anna Staudacher, Schneiders 
Meifterdtocdhter ven Herrieben. 

In der proteftantiichen Pfarrkirche. 

HH. Theodor Mehldahl, Maler von Kos 
penhagen, mit Frin. Thereſia Amalie Kas 
relina € ronfeld, Univerfitäts » Offiziantend« 
zn v. h. Ludwig Samuel Holländer, 

b. Schneidermeifter babier, mit Eliſabetha 
Burry, Uhrmacherswittive von Mühlpaufen. 


‚9a. Todes Angeige. 

Gott dem Allmädhtigen bat es gefallen, 
meinen innigſt geliebten Gatten, Herrn 

hilip ” &ruber, 

PEREN. 1, in Pfa fendofen’a. d. Ilm, 
im Babeorte Kreuth, wohin er ſich — 
eg —* geſchwaͤchten Geſundheit be⸗ 

30. Juni, verſehen mit ben heiligen 
j ee, 33 Jahre alt, in ein 
befferes Leben abzurufen. 

In frieblicher * gluͤcklicher Ehe lebend, 
iſt dieſer herbe Verluſt mir um jo fchmerz« 
licher, ja unerſetzlich. 

Indem ich dieſe Trauerkunde unſern Freun⸗ 
den und Verwandten nah und ferne mit⸗ 
theile, empfehle ich den Verſtorbenen dem 
frommen Gebete und mich dem fermeren 
Wohlwollen 

Pfaffenhoſen a. d. Ilm, den 4. Juli 1850. 

Katharina Gruber, 
geb. Rottmaner, 
L — — 





a. Wien. 


in ſo ferue 


1026 
Geftorben in München, 
Hana Auer, 9 Privatierstochter v. h. 


938, ädht itali 
IS 2a nina era 





4. Maria Anna Amb ed Ludwi Butki, 
N Hin d- se 0 F Münden. 
8 weht 9. Ein ordentliches | von 
SE m; . a. ad Srü fe ‚ mittleren J 1 
mit mit Wolken Idee | F — wir Beide Kine ia 8a Nr lu ra en 
wege i vers t, 
kauft. ek Nr. 13/4, zu 23 8 — * 


Vekanntmachung. 


Der Volksboie hat fih erlaubt, unter ausdrücklicher B 


e auf. bie 


en Denunziationen des Kalligrapben M. J. Portner snb „2 137 u. 143 den 


zur Förderung des Naturbeilverfahrens — 25— Arznei, 
Doſeph Dettl und beffen 
Ausihuß ftellte, da das falfche — iren 


Vorſitzenden v. 


dann deſſen Bereinsbiener 
——— verbächtigen. 
ein Ende nehmen zu wollen fcheint, 


unterm 20. vor. Mts. an bie k. Polizeis Direktion die gehorfamften Bitten: 
4) Unterſuchung einzuleiten, wer im Namen des Vereins auf bem Lande berums 


reife, um ben 


Bauern allerhand beizubringen, von welchem angeblichen Ereige 


niffe dem Vereine durchaus nichts bekannt fen; 
ber 2*i Bereine Regiſtratur Vaficht zu nehmen; und 


2 * Bereinds 

dem 

ee Schon unterm 26. 
en 2. Juli 1850, 


rfammlungen amtlich zu überwachen und 
— Treiben nichtswürdiger Denun ziation zu ſchuͤtzen. 

Mis. wurde nun ber Verein mit ae hohen Erlaffe 
er Ausidup zur Rechtfertigung mothgedrungen hiemit veröffentlicht. 


fo den Berein vor 


„ner Ausſchug. 
der, Schriftführer. 


chrift. 
Die königl. bayer. Polizei-Direktion München 
an ten 
penſ. * Bataillonsarzt Herrn Dr. Gleich als Vorſtand des Vereins 
e. Förderung des Naturheilverfahrens ohne Arznei in Münden. 


Dr. Gleich, Borft 


Miu der Preffe bezüglich bes 

aturbeilverfabrens ohne Arznei 

berfelbe eine Befchwerbe 

daß nah 6 7 des Ei über bie 
bes Geſedes zum 

fallfige nn 


v. KAlöber, Vorſitzender. 


Hanne Br Förderung 
er. 
Adreffaten wird auf die Eingabe dd. 20., praes. 22. Tauf. Monats, 
en die Redaktion des Rolksboten beyielt, 77* 
reiheit der Preſſe vom 4. Juli 1848 und na 
nn gegen ben Mißbraud; der Prefje vom 17. März 1850 
8 —— Behörde, ſondern 

Einſichts nahme der Verein 


e * 
u den Gerichten competirt. 
egiftratur und ber amtlichen 


——— en betrifft, jo wird bemerkt, daß bie dieſſeitige 


a“ —— Borkehrungen 


Beranlaffung bat, 


Graf EN 


Schoͤnchen. 


vorſte hende Vereins ⸗ Bekanntm te Mühe 
4* A ge Ye Po ” r Pr ee te Be 


Nachrichten, 
fo me nel ale 


alle sie Betemmni 
ichen und au! 


Egmibartite der 
Ich —— es 2 der —* 
boten dieſt in ihre 





858. (Te) 


dter vom Bolksboten, mich weiter vertheidigen zu müſſen, und zwar um 
—* lange ich den Vereins⸗Vorſitz führe, bereit unter dem 2. Wiärz 
&. Polizeir Direktion mich erflä 

ie —— welche von der 

in anderes Gebiet ausſchweifen würden, wie bie bekannten 

er Ds Bereine ohne allen Grund andiditen wollten und wollen. 

keit der Neueften Nachrichten und bes Volks⸗ 
palten aufzunehmen. 


rt babe für 


perfönlich 
rein wifienfchaftlichen Zenben; abs 


Georg v. Klöber. 





Verlisolung 


von ‚ausgezeichneten Schreiner: Kunſt⸗ Gegenftänden 


in Mofait aus Goldmeſſi rimutter, Elfenbein, 
Roosbillets y — erhält das Alte gratis) find von heute 


A ch 


Schildkrot 1. ıc. 


ey u. Bibm “rn n — auf dem —e 
urm 


an 
Je Kun vereine in ben Arkaden bes Hofgartens. 
n ber 
In ber Kae banblung von 


immer am Gcönth 


— in der Kaufingerga 


ſſe. 
— Sdeon bei der Ausftellung obiger Gegenſtände. 
er und Spielwaarenhandlung bes 


—* dem 2 chneten. 


pn 3 a den 6. 
x zur Öffentlihen Schau ausgeftellt. 


a Ziehung findet am Dienftag 


del in der Beinftraße. 


änbe werden im P. Ode 8. Mat angefangen 
uguft b. J., täglich von Morgen 9 bis Nachmittags 


den 6. Auguft 1850, Nachmittags 


3 Uhr, im Fönigl. Odeon unter Aufficht einer Magiſtrais -Abotdnung 
Öffentlich fatt. 

Franz Zaver Fortner, 

Herrenfiraße Nr, 17. 


———— 






— — 


Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Nr.205 


vom 3. Juli 1650. Auögegeben ven 4. Juli Abends 1, 8 Uhr. 


ei 


Baperifcher Landtag. 


145. Eigung der Kammer der Abgeordneten 
am %. Zull. ; 

Huf der Tagesordnung fleht: 1) Beratung und Schluf« 
faffung über den Gejegentwurf: „die Unterflügung und 
Verpflegung Hülföbenürftiger und kranker Perfonen 
betr., 2) Berathung über den fandbau- Etat, 3) Berathung 
über die Anträge: die Unterflügung der Gewerbe betr. 

Die Kammer fonnte nur den erften Gegenftand erledigen, 
Es wurde hlezu eine Meihe von Modifikationen und Untermo« 
difikationen eingebracht, die fat alle durchfielen. Der Ausichuß, 
deffen Referent Hr. Wieberhofer, Hatte den Entwurf fo um« 
geändert, daß er ſaſt nicht mehr zu erfennen war, bie Major 
rität der Kammer aber entſchled fi beftimmt für die Baffung 
des Reglerungs-Entwurfes, welden Minifterlalrath v. Epplen 
melfterhaft verteidigte, Wir Iaffen bier den Entwurf folgen, 
mie er and ber Berathung hervorging und mit 122 gegen & 
Stimmen (unter Iepteren befindet fih auch ber Referent) 
angenommen wurde. Art. 1. Die Heimat gewährt in ber 
Gemeinde den Anſpruch auf jede benöthlgte Hülfe nach Maf- 
gäbe des Geſehes über bie Helmat vom 11. Sept. 1825 und 
der Verordnung über dad Armenweſen vom 17. Nov. 1816. 
Art. 2 Diefe Hülfe ift jedoch in allen Bällen augenblicklichen 
Bebürfniffes, Indbefondere bei vorübergehender Grlranfung und 
Arbeltsunfäßigkeit von ber Gemeinde des Nufentbaltdortes aud) 
den nicht hHeimatberechtigten Perfonen zu gewähren. Unter 
melden Vorausfegungen die Gelmatgemelnde den für dieſe 
Hülfe erwachfenen nothwendigen Aufwand zu erfepen verbunden 
fen, beflimmen die nachfolgenden Artikel: Art, 3. Kür die 
Unterflügung, melde den Dienftboten, Gewerbslehrlingen, Ger 
werbögehülfen und Babrifarbeltern, die auferhalb ihrer Helmate 
gemeinde*) In Arbeit ſtehen, am Orte ihres Aufenthaltes ge · 
leitet wird, kann ein Rückerſatz von der Heimatgemelnde nicht 
gefordert werden. Art. 4. Dagegen iſt jede Gemeinde berech- 
tigt, von allen in Art. 3 bezeichneten Merfonen, unter Haf⸗ 
tung ihrer Dienftherren, einen angemeffenen Unterflügungss ober 
Kranfenverpflegungsbeitrag Bis zum Marimum von wochemlich 
drei Kreuzern zu erheben. Art. 5. Bür die Hülfe, welche 
am amdere, ald im Art. 3 bezeichnete, im Aufenthaltsorte nicht 
beimatderechtigte Perfonen daſelbſt geleiftet wird, iſt die Hei⸗ 
matgemeinde zum Grfage nur dann verpflichtet, wenn biefe 
Berfonen zum Armenfonde des Aufemhaltsortes Feine Pilicht- 
beiträge entrichten. Urt. 6. Wenn wegen verweinerter Hülfe 
In der Gemeinde des Ortes, an welchem die Hülfobedürftigkelt 
eintrat, be benoͤthlgte Unterflügiumg an elmem anderen Orte 
oewãhrt werden mußte, fo iſt für die hledurch erwachſenen 
Koften zumächt die Gemelnde Hafıbar, welche die Hülfeleiftung 
verweigert hat. Die Hälfeleiftende Gemeinde Hat jedoch Im Falle 
einer ſubſidlären Grfagpflicht der Heimatgemelnde die Wahl, 
ob fie die primäre Griappflicht ber hülfenelgernden Gemeinde 
In Anſpruch nehmen, oder ummittelbar non der Helmatgemelnde 
die utjchäbigung für die gehabten Auslagen erholen will, 
Art. 7. Die Anſprüche an bie Gtaaid-, Kreid-, Bezirka⸗ 
und Lokalfondo, dann am Dritte wegen Haftung aus privat 
rechtlichem Titel, ſowle an. dem Umterftügten, bleiben den Ge 
meinden des Aufenthaltsortes In gleicher Welie, wie den Hel⸗ 
matgemeinden vorbehalten. Die Gemeinde des Aufentbaltäortes ift 
jedoch, wenn bie Heimatgemeinde nicht von jeder Erſatzpflicht beireit 
iR, berechtigt ſich ohne Berückfichigung diefer Anfprüche mit ihrer 
Grfagforderung an die Heimatsgeweinde zu halten, für melden 
Gall die Geimatögemeinde unter Vorbehalt der nämlichen Anz 
fprüche zuerft Erſah zu leiſten hat. **) Art. 8. Die Entſcheldung 


*) Die Worte: „mit Genehmigung der Polizeibehörbe bes Aufr 
enthaltdortes" wurden bier auf ben rag bes Ausſchuſſes 


affen; 
”°) Dieler 2 wurde ebenfalls nach bem Ausſchuß · Antrage 
angenommen. 


über Streftigfeiten oder Welgerungen in Hinficht auf bie zu Tele 
flende Hülfe, oder rückfichtlich der hledurch erwachſenen Koften, 
kommt in erſter Inſtanz der Diftriftöpolizeibehörde des Diftrites, 
in zweiter und Iepter Inſtanz der Srelöregierung, KR. d. J. 
beöjenigen Kreiies zu, im meldem die Hülfe gelelftet wurde 
oder angefprodhen wird. Bür bie Verufung gegen ben Beſchluß 
ber erjten Inſtanz zur zweiten, glit eine Präflufivfrift von 
dreißig Tagen. 

Morgen findet abermals Sitzung flatt, im welchet über das 
Werhfelgefeh vorläufiger Vortrag erflattet und über den sub 
Nr. 2 der heutigen Tagesordnung feftgefegten Begenfland Be« 
rathung gepflogen wird, 


ideen 


** Münden, 4. Jull. Das geftern Abend unter dem 
Titel „Gin Abend In Münden“ von dem Hier anmefenden 
ruſſiſchen Hofballmuſikdlrektor unter Mitwirfung ber Mufikge- 
ſellſchaft A la Gungl im Brühlingsgarten veranftaltete Garten 
feft Hatte fi, wie man bei jegiger günfllger Witterung vor« 
ausfegen Tonnte, eines ungemein zahlreihen Publikums zu er- 
freuen. Die mufltafifchen Lelftungen, bie Xrandparents 3%. 
verdienten aber auch alle Anerfennung und ed ift daher um fo 
mebr zu bedauern, daß ein Vorfall gegen dad Ende dleſet 
beitern Feſtes die angenehme Grinnerung an baffelbe trüßt. 
Nachdem nänfih das Muflfprogramm erledigt war, marb von 
einer fehr großen Menge der Anmefenden flürmifch die Mars 
felllalfe verlangt und als vom Orcheſter herab erflärt wurde, 
daß man das verlangte Muſilſtück nicht fpielen dürfe, fteigerte 
ſich der flürmifche Ruf nur um jo mehr. Plöglih erfchlenen 
aber einige Gensdarmen, die wahrfcheinlih für ſolchen 
Ball fon In der Nähe poflirt geweſen waren; aud mar 
auß.rhalb des Gartens ſchnell Milliär vorhanden. Ieht wurde 
nun gegen die Rufer eingefhritten, und der Wirth felöft, dem 
folhe Störungen feiner Befte fehr unlieb fehn mögen, war 
ber Öendarmerle beim Entfernen, reſp. Verbaften ber unges 
ſtümen Rufer behülflich. Es läßit ſich fonach bei ſolcher Ener« 
gie vermuthen, daß dergleichen unliebe Störungen nicht mehr vor« 
faen werben, da man wohl annehmen kann, daf diejenigen, 
gegen welche felbft von Selten des Wirthes folche beterminirte 
Maßregeln getroffen wurden, in Zukunft diefes lebliche Eta⸗ 
bliffement meiden werden, 

Münden, 3. Jull. Die Beſchwerde bes blefigen Arbeiter« 
bifdungsvereins gegen die k. Polljeipireftion und die Krelöregies 
rung von Oberbahern, wegen gefeglich nicht gerechtfertigten 
Verfahrens, murde vom Staaldminifterlum des Innern abge⸗ 
wieſen und ſomit der Verein auch von allerhöchſter Stelle als 
ein politiſcher erklaͤrt. Die Votſtaͤnde defſelben wurden in 
oblger Mlnlſterlal -Entſchließung zugleich aufgefordert, ein Wer- 
jeichniß fÄnmtlicher Verelnomitglleder unter Belfügung ded Stan« 
de und Alters ungefäumt vorzulegen. — Bon einen gemwöhn« 
Ih Gutunterrichteten habe ich heute vernommen, daß das kgl. 
Krlegeminifterium elne Verfügung zur Rebuftion des gegen« 
wärtigen Standes ber Pferde In der Armee, durch Berfleiges 
rung der zunächft dienfluntauglich werdenden, erlaffen hat, — 
Im k. Jufilzminiftertum iſt bereits die Ausarbeitung eined Ge 
ſetzes zur Elnführ.ng des Notarlars in Angriff genommen wor⸗ 
den. — In bem mächiten Tagen wird das Milttärgericht über 
einen der Majeftätsbeleiigung angefchuldigten Lieutenant, wel⸗ 
her fi bereich feit 8 Monaten Im hleſigen Arreft befindet, 
das Urtbeil fällen. (U. Adztg.) 

Kalferdlautern, den 1. Zul. Die Ankfagefammer if 
mit ben Derwelfungen in unſerm Monfterprogeß endlich zu 
Ende. Geftern wurden 21 Perfonen aus dem Verwahrungs- 
baufe in Zweibrücken entlaſſen. Darunter war ein Pfälzer, 
alle übrigen find Ausländer: Heſſen, Babenfer und Mürtteme 
berger. die troß ihrer Freiſprechung durch Gendarmen über 
die Grängen transportirt wurden, — Es Befinden ſich nun 


— 


noch 90 Inhaftirte in Zweibrücken, bie ihren Looſe entgegen 
ſehen. 

Fr. Städte. Frankfurt a M., 2. Juli Den Vers 
firberungen der Karlsruher Zeitung entgegen vernimmt man 
bier heute, daß der Ausmarſch der badifhen Truppen 
unterbleiben werde. Die beiden reorganifirten Batalllone 
follen in babifchen, Garnifonsorten verbleiben, Hingegen zwei 
preußiiche Bataillone Baden verlaffen, um die beiden bier lie 
genden preufifchen Bataillone zu erjegen, welche bereits auf 
den 10. Juli Marſchbeſehl erhalten Gaben. — In wohlunter- 
richteten Kreifen erzähle man ſich heute, daß Hr. v. Haffenpflug 
in Bolge einer Verftändigung mit dem Kurfürften im Amte 
verbleiben werde, da bie Differenzen jwifchen dem Kurs 
fürften. und ihm wieder ausgeglichen ſelen, indem es ſich blos 
um dle Herbelſchaffung der zur Beſtreitung ber Staatdaudgaben 
bis zum Bufammentrit der Kammern nöthigen Geldmittel ge» 
bandelt babe, die nun wirflic gefunden ſchlenen. 

—Preußen Berlin, - 30. Juni Dem Vernehmen nach, 
fagt die „N. Dr. Ztg.“, ſteht die Tegte Unterhandlung ber 
danlſchen Bebollmächtigten mit der dieffeitigen Negierung nahe 
berot. Wie biefe aber auch ausfallen mag: facilſch werden 
wir doch Brieden haben, denn, falls ein Frledens-Abſchluß 
nicht eriofgt, follen preußlicher Selts fofort die geheimen Arti- 
fel des Waffenſtillſſands- Vertrages in Anwendung fommen, 
d.h. Preußen zieht feine Truppen aus ben Gerzog« 
thümern zuräd. 

Preußen. Berlin, 2. Jul, (Tel. Dep. aus Bamberg.) 
Der einfache Friede mit Dänemark unter gegenfeltiger Wahrung 
der Mechte iſt heute unterzeichnet worden, Namens des Bundes, 
unter Vorbehalt der Genehmigung der einzelnen Bundesregie- 
rungen. Die Zumuthung Oeſterreichs auf Sufpenfion der Union 
wird zurüdgemiefen; die Unterhandlungen find abgebrochen. 

Berlin, & Juli. Ter Friede mit Dänemark iſt abges 
fchloffen, vorbehaltlich der gegenseitigen Rechte und der Bundes— 
competenz bezüglich der Kriegführung gegen (wegen?) SHolftein. 

A 


A. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 2. Juli. Das Reſerlpt 
des Geſammtminiſterlums vom 12, Jun an die Landesverſamm- 
fung hatte die unmläugbare Tendenz die Polltik der Krone, 
DOefterreich und den Könlgreichen gegenüber zu verläugnen. Es 
fchelnt, daß dleſer legtere Umftand für den Minifterwechjel ente 
ſcheinend war. Die neuen DMinifter find: für bad Innere der 
Örhr. v. Linden, für dem Kıleg der General Miller, Die 
Auflöfung der Landesverfammlung wird ſicherlich ſchon morgen 
Platz greifen. i 

Die Mitglieder des Stadtgerlchtöhoſes haben ſich bereits hier 
verfammelt, um das bei der bevorfichenden Verhandlung (über 
die Minifteranklage) einzufchlagende Verfahren (morüber in der 
Verfaffungs- Urkunde nichts Weltered vorgefehen Ift) zu berathen. 

Stuttgart, 3, Jul. Das neue Minifterium if nun 
definitio ernannt und hat bereits feine Wirkfamfelt mit Aufs 
löjung der Landesverfammlung begonnen. Nachdem In 
heutiger Sitzung derſelben ein #, Reſkript verlefen war, wel⸗ 
ches die von der Landesverſammlung bis zum Tepten Auguſt d. J. 
bewilligte Steuererhebung genehmigt, traten bie neuermannten 
Minifter, Etaatörath v. Linden, Generallieutn. v. Miller, 
Obertribunalratb v. Pleffen und Gifenbahnkommff.- Direktor 
v. Knapp ein. Miniſter v. Linden verlas das f. Auflöfungs« 
dekret, welches zugleich die Unordnung neuer Wahlen nad dem 
Gefeg v. 4. Juli v. 38, (alſo binnen längfiens 3 Monaten) 
enthält. Nachdem bie Minifter ben Saal verlaffen, ſchritt man 
zur Wahl des rückblelbenden Unsichuffes, in weldyen neben dem 
Präfidenten Schoder, die Abgeordn. Nödinger, Schnitzer, 
Feter, Stodmaier und Mohl gewählt wurden. GBle— 
rauf hielt der Präfident noch eine Anſprache an bie 
Verfammlung, welche er mit folgenden Worten ſchloß: 
„Diefe Landesverſammlung Kat für das württembergiſche Volk 
alles dasjenire zu Stande gebracht, was unter ben DVerkälts 
niffen, wie fie im deutſchen Lande und Württemberg beftchen, 
zu Stande gebracht werden fonnte. Sie bat das Recht des 
Volles feftgebalten und dadurch die Reglerung In bie Lage ges 
bracht, diefed Recht entweder zu achten ober zu brechen, Treten 
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fie mutblg mit ruhigem Gewiſſen und offenem Blicke in bie 
Neihen Ihrer Mibürger zurüd. Mögen die Zeiten kommen, 
wie fie wollen, Gegen und pflegen Sie ferner unter Ihren 
Mitbürgern den Gedanken der Binheit und Rreiheit des deut 
fen Volkes. Tragen Sie durch Lehre und Veiſplel zur Ge⸗- 
bung der Sittlichkeit und Bildung des Volkes bei, auf daß 
bafjelbe mehr und mehr reif werde für eine fchönere Zufunft, 
bie, fo Gott will, auch noch dem deuiſchen Volke beichieden 
fein wird. Und follte auch die Reaktion mit ihrem Strome 
Alles wegſchwemmen, mas noch von den Jahren 1848 und 
1849 übrig geblieben iſt, fo erinnern Sie ſich und Ihre Mit 
bürger in Stunden der Muthlofigkeit und Verzweiflung an die 
Worte nneres vaterländifchen Dichters, die ih Ihnen zurufe: 

Berbarret u bebentet, 

Der Freiheit Morgen t herauf; 

Ein Gott iſt's, der die Sonne lenket, 
j Und unaufbaltfam ift ihr Lauf. 

Kurbeffen. Kafjel, 1. Juli. Wenn fi die Entbin⸗ 
bung SHaffenpflugd von feinen beiten Mintjterien beflätlgt, 
bürfte wohl der dermalige Bezirksdirektor Bollmar zu Eſch- 
wege fein Nachfolger werben; denn ein anderes als ein vor« 
möärzliches Minifterium ift zur Zeit nicht denfbar, ed müßte 
fi denn plöglich eine noch unbekannte Gapacität ungefähr in 
derfelben Weife wie Haffenpflug im Anfange der 30er Jahre, 
bervorihun, — Die N. 5. Big. ſpricht ſich Geute in einem 
Hrrifel energifch gegen Haflenpflug aus. Cie fieht die Ehre 
bed Staatd wie ber einzelnen demſelben dienenden Perfonen 
durch des Minifterd Stellung beflett und berichtet unter An⸗ 
deren folgende Thatſache: „In bivfen Tagen fand ein Dann 
vor Gerlcht, angeklagt der Beleldigung der Gerlchte. Sein 
Vertheiviger fragte die Nichter, ob vom Beleidigung der Ge— 
richte in einem Lande noch die Rede feyn könne, wo ein wegen 
Falſchung an der Ehre geftrafter Dann Chef des Gerichtd« 
weiens fey? Der Angeklagte warb freigefprosgen . . . ." 

Baden. Karlsruße, 29. Juni. Wie wir hören, fo 
wird die badiſche Artillerle zuerft nach Preußen ausmarfdiren, 
und zwar nächiten Donnerflag, Sie fol in bie Nähe von 
Berlin kommen, 


Großh. Heften. Darmitadt, 1. Jul. Man fpricht 
mit Beſtimmthelt davon, daß der unter H. Gagern ald Minis 
fterialrath ind Miniſterlum eingetretene vormalige Hofgerichts⸗ 
Aovofat Herr Emmerling 1, eim entſchiedenes Mitglled der. 
Gothaer Partei und Anhänger der Union, aus dem Minifterlum, 


‘gerade wegen feiner Anſichten in ber. beutichen Brage, wieder 


ausſchelden werde; ja man fegt Hinzu, daß Sr. v. Dalmigt 
dieß von vornherein verlangt habe. ; 

Mainz, 1. Zul, So eben empfangen wir bie freudige 
Nachricht, daß die rheingeflifhen Gefangenen in Zweis 
brüden geftern freigelafjen worden find und wahriheln«: 
lich noch heute bei uns eintreffen werben. Sie wurden per, 
Dmnibus 58 Homburg, umd von. dba bis Ludwigshafen per 
Gifenbahn transportirt und kamen geftern bis Franlenthal. 
Nach 12monatlicher Haft entlleß man fie ohne Urthelläfprun 
und obne Ereliprechung ! 


Oeſterreich. 

Wien, b. Juli. (Tel,D.) Das Heer wird um 80,000 Mann ver⸗ 
mindert. Mon Defterreich und Vahern ſteht der Veſchluß bes 
vor, auf ber Domau, dem Inn und der Salzach Schifffahrts- 
freigelt einzuführen. 

Aus Reichenbach (In Böhmen) wird gemeldet, daß das 
ſelbſt die Einſammlung der Beichtzettel von Haus zu Haus 
flattfinden und den Einwohnern zu den Beichtzetteln auch noch 
tleine Geldbeträge abgefordert werden follen, über deren Mer« 
wendung jedoch nichts bekannt fer. 


Italien. 

Sinfichtlich einer Workerung von 12,000 Bi. St. Indemni« 
tät für die durch die Nevolurion zu Schaden gekommenen Eng« 
länder in Rom murde von ber päpftlihen Regierung noch 
feine Antwort ertheilt, Wenn Palmerfion darauf befteht, ſo 
will der Papft allen Fremden die Erlaubniß des Aufenthaltes 
entziehen, ausgenommen den Ball, wenn fie auf ſolche Apellar 
tionen verzichten, 





DB erantwortlicher Nevaktcur und Verleger: Georg Fran, Buchhänbdfer und Buchdruder in München, 5 Berufagaffe Rro. h. 





Minden te Fahrgang. ö 


Der Vayeriſche Jandbote. 


Samſtag, 6. Juli 1850. 
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Der entöpreis beträgt halbjährig für ben —*8 
ey * Die Inferationsgebäbe 12 2 fr. für bie Sfpaltige Zeiten... — 


Befte 
Berufagaffe Nr, 6 nnentgellig. Interefonte W Mittheilumgen werden gerne angenommen und angemefien verw 


Königeihs Bayern 


Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





e Dünen, 3: Fall, ‚Gin: Golbat bes Zufanterier@egimenss- 
König, welcher kürzlich aus dem Gefängniß entſprungen, ohne 
daß mar 6 jetzt feinen habhaft wurde, iſt des neulich. in 
zweiltinbiger : ¶ Cntfernung won: ber Hauptſtadt (bei Neuried) ver» 
übten Mordes höchft: verbächtig (A. A6.) 

Privarmitthellungeit: auß der Pfalz  melten van einer im: 

Berkaufe der: jungſten Tage in oder zunädhit: Kalſerslautern 
flattgehabten Voltauerſanunlung, nach deren Beendigung: meh · 
rere Theline hiner in Folge ter. bei dieſer Gelegenheit gehaltenen 
Reben "verhaftet: worben: feyn TOR: Nähere Nachrichten fehlen 
zur Zeit noch⸗ 

Breußen. Berlin: Zul : Wle wir. hören, iſt in 
der gefirigen Sitzung bed: Stantäminifteriumd;, welche im. Bei⸗ 
kun. Gr. Majeftät' des Königs und unter: Zugiehung des &er 
nerals non: Radowitz und des Grafen son Bernftorff ftattfand, 
ber gegenwärtige Stan: ber. Verhandlungen mit Oeſterreich 
über die deutſche Frage zur Berathung gefonmen. Wiewohl 
bie. dort -gefaßtenns Weichlüffe noch nicht ‚zur. definitiven. Formu- 
lieuing. gelangt ſiad, ſo iſt doch, wie wir vernehmen; bad un⸗ 
veränderte: Fefihalten am der Bundes ſtaatspolitik von Neuem 
beſchloſſen worden und wiewohl die Meinungen über die Zwert- 
mäßigfeit der: Kouftitairung⸗ eines Definitivums! in Bezug auf 
bie Unlon : etwas audeinandergiagen, jo. birfien doch neue 
Schritte behhufs er -Heubelfägeng. einer. größern ‚Buwerficht in 
Bezug auf die Stellung eingelner Staaten geichehen. Morgen 
werben. bie: gefaßten Beſchlüſſe zu Uhrer feſten Formulirung 
gelangen. —-ı Im Betreff: ber. danlſchen Angelege nheit ſind ge- 
wiſſe neue Ehwierigfeiten aufgetaucht, welche jedech hofientlich 
den Abſchluß der Unlerhandl auf längere Zeit ver« 
. werben... (S. die, = der; Beil, ——— telegr. 

ep D. Ref.) 
Die Eolner Bi: “ bringt folgende auf Se Wege aus 
Berlin; vous. 2, Jull exhaltene Rachticht „Man wiederholt 
die Verſicherung, ‚der ‚Briedens«Dertrag mit Dänemart jep 
geftern unterzeichnet worden. Die preußlſche Balls, ter eln- 
face Flede mit Wahrung be‘ eitigen Rechte — fcheint 
59 alten zu ſehn. Untet den vereinbarten Modlfikatlonen 


elheiten deu preußifehen n Morjchlage wird ald ter er 
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— bezeugte * ihre Ertenntlichkelt, und lange noch 
tröflete die ebelmtichige Frau fie mit folhen füßen und fehmefter« 
lien Worten, denn ber Offizier blieb wohl zwei Stunden 
fang dus. Trien Hatte Sees ihre’ ganze Lebensgeſchichte er⸗ 
zähit, und mit tiefer Anhanglichtelt von dem ſchönen umd ges 
Tiebten Kempenlande gefprochen, wo Geiſt und Leib rein ſind 
mie die Luft der fandigen Ebene, wo jebed Gefühl der Gerle 
umfloffen wird vom dem Odem der Ginfaht und Meblichfelt, mie 
bie erolge Blũthenflur ber Halde, die ſich am jeglichen Diorgen 
in balſamreichen Tünften batet .... . . 

Die Brau fand ein inniges Bebagen an Siefem VBauernmaͤb⸗ 
&en, deſſen ungetünſtelte Eprache einen ſcharfen Verſtand und 
ein reichbegabtes Herz; verrleth. Mehr als ein Mal hatte 
Trien ihr Gemürth bewegt und ifre Augen glänzten vor Rüße 
rung. 

Während fie num wartend ba faßen und über das Landleben 
plauberten, war der Difizter zurückgekommen und mit bem Ser— 
geanten nach dem Blindenztimmer binaufgegangen. Nachdem fie 


tigſte bezeichnet, daß Dänemark dich den Refurb:auf bie ‚Sie 
frember Mächte auf den Fallunterſagt, wenn kbeine beutfche 
Macht intervenitt und wenn keine Freiſchaaren An bie 
Herzogthümer einrücken. Pad ſegenaunte, Londoner Protololl“ 
iſt noch nicht unterzelchnet. CVemerkenswerth iſt hlebei jeden» 
falls, daB die D. Ref. von dieſem Briebensfchluffe nicht nur 
nichts erwãhnt, ſondern vielmehr In ihrem Abendblau vous 
2: Juli ſogar im halboffizieller Weiſe melbet, daß neue Schwie ⸗ 
rigkelten aufgetaucht ſehen. (S. den Art: Berlin 2. Juli.) 

Sachſen Dresden, 2 Jul Sr Maj. der König: 
fat heute eine Meife nach, Berlin: angetreten. ı Während in 
Frankfurt die deuiſchen Dinge unter diplomatlſchen Schleier 
fih geftalten, ober vielmehr: noch immer ihre. Geſtallung ; mit. 
Ungebulb erwarten: laſſen, erfcheint: ber freunbnachbaxliche: Ber 
fuch eines Eouveräns bel dem von feiner: Wunde genejenen 
zur ald ein Beitrag zu den reichen Jubelfpenden;:. mit: bene 
die preufifche Monarchie jene Gerkfung zu feiern fortfährt. 
Um wenigfen iſt bie innere Politik der beibeh Machbarfladten 
fo heterogen,' daß fie jenen Befuch: zu einem, Greigniffe bemer« 
kenswerther Wichtigkeit machen könnte. - 

Schleswig Bolftein:; Kiel; 29. Juni. Wenn [23 
dur den erften Anfeln’amdichen möchte, als folite bie Majos 
ritäl der kLandesverſaumalung der Demokratie und zwar ber ent⸗ 
ſchledenen angehören, ſo ift dieſes ein Irrtum, der durch einige 
ber erften Wahlrefultate entſtehen dann. Ans den Landviſtritk⸗ 
ten merben Ra ne fonfer vative oben ee 
hervorgehen.‘ 


: Pünemark.- 

Kopenhagen, 1. Sul. Die Ankunft der ruffiichen Fletie. 
In ben dänifhen Scwäffern Aaun ih Ihnen heute ald eine 
Watſache melden‘. Geſtern Nachtttag Hat eine ruſſtſche Fregatte 
hier auf der äußeren Rhebe Anker geworfen, ı mb ... 
höhere rtuſſiſche Floitenoffizlere ſiad and Land -gefommier;. yon 
diefen Haben inehrere Her Quartier genommen, um fürs Erſit 
bier zu bleiben ; unter denſelben befindet ſich auch ein Adjutant 
des Kalſers von Rußland, Sr. v Blafenapp. Mach der Aus- 
fage dieſes Offitlers Mi Me ruffifche Flotte, beſtehend aus 8 
Rangfchiſſen, mehreren Bregatten: und Dampfichiffen,; direkt nach 


einige Zeit Bei den Unglücklichen verwellt, ſtieg er wleder bie 
Treppe hinunter bis in dem Borhoſt Jan folgte ihhm mit dem 
Nanzen auf dem Rüden und einem Wanderſtab im ber. Hand, 
von tem Sergeanten HB zw dev Thür vor. bed Dffizierd oh» 
nung geleitet. Bier 'füßte der Lehtere nr den Vunden ” 
der Hand und fagte zu ihm: 1 

„Zort drinnen iſt Arien; fe erwartet G 
DH biefen Worten öffnete er bie Thür, 

Ian zog ein Papier aus der Brufttafche und rief, e3 hoch 
eniporhaltend , mit freudigem Jauchzen 

„Arien, llebe Arten, ih darf mit wach Hauſe gehen! Ich 
brauche nicht mehr Soldat zw fern; hier iſt mein Abſchied!“ 

„Es IR wahr, mas er fagt" — bemerfte ber Offigler, als 
er Tab, dafi Frien nicht magte, es zu glauben. ’ 

Unterbeffen trat Ian- mit audgeftredten Armen im dad 6 
mach, aber Ttien ſprang ihm nicht entgegen. Das erſchütterte 
Mischen jant vom Stuhl und kroch auf den Knien zu Ihrer 
Wohlthäterin, die etwas weiter bin auf den Eopba ſaß. Mit 
ausgeſtreckten Händen und weinend, ihr dankbar In bie — 
ſehend, tief das Mäbchen laut: 





Alfen a Ir bie bier, A m era 
gen wird, 

„ale. eihgteilohten® Fe 
gended: „Die — VPoſt bat nebſt der Beſtängung der 9 


richt von dem in Lonton unterzeichneten Protokoll (was, fpäter 
in St. Pererdburg ratifigiet if) über eine vereine Ga⸗ 
rantie der Grofmächte für das Aufrechterhalten des dänlſchen 
Stanted, noch ein Paar andere wichtige Punkte ans Licht ges 
bracht? 1) daß eine veränderte, für Dänemark und die bei 
den Zur ame Erbfolge dadurch fatiktionirt wor - 
den iſt; Vroltotoll beltreten wird, wenn 


9 it, und fomis offenlundig Partei 
: —* an AK he RUFT We — 
ken die für Schleswig von 1724) ein Seitenftüd- zu 
den xlelen andern ſtaatorechnichen Akten auf dem Bapler werde. “ 


— Der. Reichötag warb heute. im gemeinfamer Sigung ber bei« 
ben Things durch ein F. Dekret für geichloffen erklärt. 


Diem: Aus einer Duelle, deren Glaubwürdigkeit wir micht 
bezwelfelm, erfahren wir, daß man wirklich damit umgeht, mit 
1. Septernber laufenden Jahres den Belagerungsjufland ber 
Refldenz aufzuheben. und bie erfte Kaiferfrönung zu vollziehen. 

Dein Bernehmen mach Hi der Graf Edmund Bichy, Bruber 
des durch ein von Görgeh beftätigtes Uriheil hingerichteten Bra» 
fen Zichh, von feiner ‚gegen legteren wegen Mord, Raub und 
Diebftah! überreichten. Klage abgeftanden ; nachdem ein eigenes 
Handſchrelben des. Kalferd dem Grafen bie Eröffnung machte, 
daß widhtige, das allgemeine Intereſſe umſaſſende, politiſche 
Staatögründe die Weiterführung des Projeſſes nicht wünjdend- 
werth machen, 


Frankreich. 

: Baris, 1. Jull. Der frangöflihe Geſandte Im Lonbon, 
Drouin de UHuhs, iſt geſtern auf feinen Poſten zurüdgekehrt. 
Daß die Differenzen mit England jeht vollftändig ausgeglichen 
And, wutde bereits geftern gemeldet, — Berfigug's Abreiſe iſt 
noch nicht erfolgt. Gr. wird erft im ben nächſten Tagen. vom 
bier abgehen: Gerüchtweiie helft ed, daß er fih nach St. Per 
teroburg ‚begeben würde, um; für ben Präfibenten. ber Republit 
um die Hand einer Nichte des Kalfers von Rußland anzuhal« 
tem. Wir theilen dad Gerücht mit, ohne irgendwie sine Dürg- 
ſchaft dafür übernehmen zu wollen. — Die Nationalverfaum- 
ung bat Bo die ‚weite Berathuug bed — — fort · 
sent. 


Aalien. 

‚Bon ber italtentfhen @ränze, 30 Yun, Die Gaz · 
zetta univerſale“ aus Mailand verſichert, aus „guter Duelle“ 
folgende Mittheilung zu haben: Ea wird hler zwei nationale 
Parlamente: geben,  eind für. die Lombardei, ein anderes für 
Benebig, jedes mit: zwei Kammern. ı Die beiden Gtatthalter« 
ſchaften werben mit einer Gonfults, welche ausſchlie ßlich aus 
Rallenern biftehen fol; umgeben werben. . In Verona wer⸗ 
den ſich fo bald ala möglich die Nepräfentanten ber lombardiſch⸗ 


— 
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es dr Biener Gabimets ſcheint „der 
— * Wehmuth“ hervorzulugen! 

Aus Ankona vernimmt man, dañ das dortige Ketzergericht 
Unlerſuchungen gegen Alle einleite, welche denuncirt find, im 
legtverfloffener Zeit — db. b. im Jahre 1850 ,— Meinungen 
geänfert zu haben, die nach Anficht dieſes löblichen Gerichts 
irreligiös find. Aus Nom wird daſſelbe gemielbet. 


&rossbritannien. 

London, 29. Juni, ‚Durch Die geſtern erfolgte Abſtiui- 
mung über die Roebuckſſche Diotion, bleibt das Wbig-Minifte- 
rim und milt hm Lord Palmerfton’s Potttit- vorläufig -oben- 
— Sir Robert Peel ſtürzte göftern vom Mferbe und zerbrach 
ſich dabei das Schlüffelbein. 

Die „Daily News“ berichten: Der Bater Mobert Bate's 
iſt in London eingetroffen. Gr ift einer ben geachtetftien Mäne 
ner in Gambribgefbire, wo er noch vor einem Jahre den Ehren- 
poften eines erften Sherlfs bekleldete  Moberte: Pate bat. in 
einem fehr guten Erziehungshauſe, umter ber Leitung des ehrn⸗ 
wertben Hrn. Gurrie in Norwich feine Stubien gemacht. Bor 
feinem Gintritte in die Armee machte er eine Neije nach Malta, 
und ed heißt, daf feine. Geſundheit dort durch bie Hitze bei 
Glimas ehr gelitten hätte. Gine Perfon, melche ſich im Aus 
genblide des Attentars in ber Nähe des Miſſethäters befand 
und eine der erfien war, bie denſelben ergriffen, bat ein: etwa 
halbes Pfund ſchweres Granitftüc, welches ihr bei ber Ergrel⸗ 
fung R. Pate's auf den Buß gefallen, ‚und das diefer ohne 
Zweifel aud der Hand fallen. lieh, bem Linterfuchungsrichter: 
übergeben. Der Bertheidiger, welchen M Pate angenommen, 
wird denn Bernehmen nach Beweiſe dafür beibringen, daß der⸗ 
ſelbe an momentanen geifligen Störungen. leide. Die Wirthin, 
bei welcher Nobert Pate im den Iegtem 2, Jahren in Ron 
bon gewohnt, hat audgefagt, daß er fich Immer fehr ruhig 
und anftändig benommen, und daß fie nichta Aufſallendes an 
ihm bemerft Habe, aufler daß er zuweilen Stunden lang im 
ihgem Bamilientreife dagefeffen, ohne ſich an ber Unterhaltung 
zu betheiligen oder ſich mit der Lektüre zu beichäftigen, . Robert 
Pate äußerte, als er in das Gefängniß gebracht. wurde, _ 
Wunſch, man möge ihn gut behandeln ; er werde Alles, 
er * brendie; bezahlen. Er bat einen fehr gutem Appeiit. 

Griechenland. 

Athen, 18. Junt. Ein Mufitand fol vorbereltet Rn. 
General Krieziotis, der gegenwärtig landeoflüchtig in Smyrma 
verweift, iſt auserfohren, die beabfichligte Bewegung zu Teiten, 
und ungefähr 8001000 feiner ihm aus dem Breißeitöfampfe 
treuergebenen Leute Gaben fi in Arhen bereint verſammelt. 


moth 


% 


Der amerikanljche —— Pahne fol feine Erfindung, 
dad reine Waſſerſtoffgas zur Beheizung und Beleuchtung zu 





3,0 rau; wenn Ihr nicht Im den Himmel fommt, wer 
fol: dann ſelig werben? Ich: kann nicht reden! Ach, mir 
bricht: dat Gerz — ich ſterbe vor Freude — Dant! Dank!‘ 
Wirtlich ließ fie: den Kopf lraftlos in den. Schooß der Frau 


finten und umfaßte ſchweigend deren ‚Anle. Ploötzlich aber er⸗ 
wachte fie aus biefer tiefen Rübrung, fprang auf und eilte 
mit lautem Jubel, in der man nur den Namen des Jüng- 
lings allein vernehmen konnte, un mit. ofienen Armen auf ben 
Blinden zu. 

Nachdem fie ihre Freude und Danksarfeit ganz ergoffen Hat« 
ten, verließen. Trien und Jan das Hoſpital, von ben freund« 
lichre. Glũckwünſchen ihrer TWohlthäter - begleitet. 

88 war _ein. ſellſamer Anblick, die blühende Bäuerin, welche 
den blinden Soldaten an. ber ‚Hand führte, durch die, Straßen 
von Venloo fehreiten zu jehen. Alle Vorübergehenden blieben 
erftaunt fichen, nicht fo jehr durch die Erfcheinung des Un« 
glüũctlichen, der mut dem Ränzel auf bem Rüden und dem grü« 
nett Lichtſchirm vor den Mugen, neben dem Mädchen berlief, 
ald durch den unerflärlichen Ausdruck von Stolz; und Üreude, 
der dem Antlig der Jungfrau etwas Edles und Wunderſchönes 


gab, angejogen. Die gute, Zrie ar fo gluͤclich, jo ſtolz 
auf den Grfolg ihrer Aufapferang * Ahrer Kühnheit, daß 
fie den Kopf. hoch haltend und mit jubelnden Mienen bahin« 
ſchrit, ohne bie Augen vor ben neugierigen Blicken der Bür« 
ger nieberzufchlagen. 

Sie hatte große Elle, die Stadt zu verlaffen, und trieb das 
ber den Blinden am, ſchnell zu gehen. Der unerwartete Sieg 
batte ‚fie. überrafcht und erflaunt, , Selbit jegt konnte fie kaum 
daran glauben und fühlte noch dann und mann ängſtliche 
Schauer, wie wenn fie fürdhtete, daß man ihr ben unglüd- 
len Freund wieder entreißen könnte. 

Endlich erreichte fie dad Etabithor ; fie ſah das freie Feld 
am fernen Horizonte, über welches der Weg nach ihrem Torfe 
führte. Jeht erft emtfuhr ihrer Bruſt ein- Tauter Jubelruf. — 
Dankbar wandte fie die Augen gen Hammel, machte dad Zeichen 
des Kreuzes und fagte dann mit fühem Gutzüden: 

„Nun fomm nur, San! Nun find wir frei! 


G3 war noch brüdend heiß, obwohl der Schatten ber Baume 
ſich ſchon beträchtlich auf dem Voden verlängerte; über Halbe 


— 
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Benügen, u bie. ungebenere: Suntthe von 5 Millionen Dell ars 
verlauft — — Draufgabe ſoglelch eine Halbe Million Dollars 
erhatken Haba; Wen man vbedentt, daß durch 
dieſe Erfindung alle, anderen: Brennmaterialien überflüffig. wer⸗ 
den und nebenbei die Feuersgefahr faſt ganz ‚befeitigt wird, fo 
iſt diefe Summe doch nicht zu groß. Dieſe Grfindung beficht 
darin, daß eine galvanif welche man auf eine Quan- 
tität Waffer Wirken Täft, Bas Im demſelben enthaltene unbe · 
Fanntlih brennbare Waſſerſtofſgas entwidelt. 1. * 
bereits in Eur einacht wurden, e Erfin 
ſowohl als —— — präftifche Msn ar 
ei 





Die Impfung! 

Wir aber rufen der Berichtigung zw: 

N „Ste beweiſe vor Allen, daf in‘ Württemberg, Tyrol 
oder wo immer ‚bad Impfen. vor ber Blaiterfrankheit 
ſchüht!““ 

Ale Nachrichten ſagen übereinflimmend gerade ta Gegen⸗ 
theil, daß nämlich die Geimpften und Wiebergeimpften 
rüdfihtslos von den Wlattern befallen werden, daß 
fomit-zur Zeit die Impfung gegen die Bilattern gar 
nicht einmal ſchützt. z 

2) „Ste bewelſe ferner, daß Rinder durch bie Im« 
pfung ſophllitiſch — (veneriih) — ungeſteckt 
weber worden find, noch werben fünnen.t ’ 

3) „„Sie bewelſe enblich, baf e# unmwahr, daß Fürzfich 
ein Kölner Arzt zu 2 Monate Gefängnif verurteilt 
wurde, und zwar wegen amtlich überiwiefener 
ſyphilitiſcher Anftetungen von Kindern und 
Grwahfenen vermittelt pen Impfung. 

Wenn fie bad nicht beweifen Fann, jo laſſe fie uns mit ih—⸗ 
ren Theorien ungefcboren, Sehen vom uns ‚auf ſeine Bacon 
gefund fepn, umb gefährte uns uhfere Kinder wicht! | = 

tn; Beilage A 

'„Appellation. Es find num bereits über 2 Monate vers 
Hofien, feltbem Dr. Nittinger In Stuttgart die befannte Schrift 
„„Meber die 5Ojährige IJmpfvergiftung des württem« 
bergifchen Volkes’ ſowohl der Regierung, ald dem Publi- 
fum vorgelegt hat. Es hat Dr. Rittinger in berfelben der me» 
dieinlſchen Kafte ſowohl, als der Reglerung wie dem Publikum 
gefagt,. dab das ganze Jurpfgefchäft nidts anbereh, als ein me⸗ 
dieinifcher Ablaßkram, eine großartige Alfanzerel,, 


den mindeften Nachtbeil babe das: Impfen; eine bewußte Um⸗ 
wahrheit ausgeſprochen habe, »unb daß der Glaube in bie 
Berftwbe, nicht aber. im die Wiſſenſchaft gehören ı Wir wollen 
uns für den Augenblld gar nicht darauf einlaſſen, über Belt 
Werih oder Unwerth dieſer Schrift ein Urteil zu fällen, wir 
„wollen das foloffale Unglück, das man dur die Einführung 
eines fold)- vergüitenden, Geſchmiers, durch dad man die Kräge 
von einem Stuck Bleh auf den Menſchen überträgt, unter- und 
in’ die Menfchheit gebracht hat, nicht mach feinem phyſiſchen, 


gel omiſchen Nachtheil erme ſſen, aber bei dem 
Auc ol welhe Dr. Nittinger ſowohl 


gegen feine‘ Collegen, ala gegen das t. Mebltinal- Colleglum 
ſchleudert, Hätte dad Publilum, das jeinen, gefunden, Körper 
zu dieſer Vergiftung von. Staatspoligelmegen hergeben muß, 
erwarten können, daß fich ſowohl die Aerzte, als die k. Me⸗ 
glerung ungeſäumt mit dleſer Sache befaffen. Die Invecliven 
wiegen fo ſchwer, daß entweder die Impfung hängen muß, 
oder muß De. Nitinger hängen. Mittinger iſt bis jet 
nicht widerlegt, er iſt demnach Gieger, und in Betracht, daß 
biefe Impfung die Staatöbürger durch die nachfolgenden zahl 
loſen Kinserfranfhelten jährlich wenigſtens eine halbe Milton 
Gulden Eoftet, wäre es nach unferer Anficht Pflicht der Regle⸗ 
rung gewefen, die Impfung einzuftellen, oder bis zu ‚befinitiner 
Erledigung der Sache durch die mebicinifche Welt ein mebi« 
einifches® Interim zu fchaffen. Da nun aber von feiner 
der Herügrten zwei Seiten. bis jezt in dieſer, für die Menſch- 
beit höchſt wichtigen Angelegnbeit. etwas geſchehen iſt, 
fo.appelliren wir: i 

1) an dad Ehrgefühl der Aerzte, und fragen fie, ob fie es 
im Angefichte ſolch harter unwlderlegter (und wahrfcheinlich un« 
wiberlegbarer) Beſchuldigungen noch ferner wagen, ‚ihre vergife 
tende Lanzette gegen dle armen unfchuldigen Kinder, fowie 
zum Theil auch gegen — man barf es wohl fagen — bie 
großen Eſel zu führen? Es iſt vorerft gang eine Brage ber 
Ehre, wir wollen, hiebei-von aller Wiffenfchaft abfehen; Wir 
appeliren . 

) an bie Pflicht und Gewiſſenhaftigkeit ver Staatsregim 
zung und verlangen von ihr, daß fie bis zu ausgemachtet 
Sache — bis fie vor dem mebleinifchen Forum entſchleden iſt 
— einen mebleinifchen- Gtaatöglauben in's Fegfeuer werfe ; °- 

3) an die Pflicht unferer Volkavertreter, melde hier 
> Befonder® auch den Punkt des Geldbeuteld in Erwägung ziehen 

‚wird; und endlidh: 


4) appelliten wir auch an ben gefunden Menfgenverfland 


ein Attentat gegen die Menfchheit feyi" ek hat ;derfelbe + der Bürger, da ihnen der Staat für eimen fiechen Körper 


nachgewiefen, daß ber Geimpfte mit feinem el in 
Zafche fo wenig gegen die Vocken geſchütht in, ge 
gegen das Fegfeuer gefchügt war ‚ober. ug el ſchen 


täßßrief in ber Taſche hatte. Es hat Dr. Nittinger deren... 


glerung, gefagt, daß fie dur ihre Impf- Verordnungen vom 
Jahr 1818 Drei Staatsglaubens- Artikel aufgeftellt,. 


und indem fie durch dieſe fo ganz füp zum Volte fbradh: „nicht — 


Obein des 
mers; fein Lüftchen llopelte im Laub; bie Vögel ſaßen keuchend 


und fl zwiſchen bemegluhen Blättern , ale Stimmen. 
der Natur Pi 4 * weit —— ‚erbittfte naht.‘ 
weder Menfchen noch Thiere; . dle Erde fehlen vor ECrmattung 
eingefchlummert zu ſehn. 3 mund 

Am Rande eines einſamen Weges, üͤberdeckt von ben Zwel⸗ 
gen junger Cichen, Tag ein Soldat mit dem Kopf auf feinem 
Tornifter und fchlief. Seine Füße waren” nadtt ; die Schuhe 
landen neben ihm. DEN Fer DE | 

Eine juhge Däuerin faß an“ feiter Seite und‘ pielflfren 
fummervollen Blick auf ihm gerichtet, während fie in leſſter 
Stille mit einem Birkenzweige die Filegen von ſeinen Geſicht 
und ſelnen Füßen verjagte. . > J LE DEE Bro 

Der Soldat Tag auf feinem Bette ‘don wildem Thymulan, 
ber ggs um ihn her füße Düfte ausfandte, Die wilde Giocken⸗ 
Blume neigte ihre Gloöͤckchen auf feine Stirn; tiefer, neben. fee 
nen. Büßen,. hob. der himmeldlaue Enzlan feine ‚prädtigen Kelche 
au’ Ihn’ empor. - ‚ 13 Sure ar 
Er mußte ſchon Tange der Naft gepflegt baben, denn feine’ 


ri a 


und Feldern ſchwebte aoch der uthfligtigen 4 


et der 


kr 





Gefährtin blickte mit einer. gewifen Unruhe 


‚Feinen gefunden zu geben. vermag. Wer gibt dem Staat das 
Recht, auf, einen bloßen Glauben Hin dem xytyfiſchen und den 
Seelenorganisnius feiner Bürger zu vergiften?! rs 
Der Zeitgeift citirt Alles. vor das Forum der 
Deffentlichfetit, folglih muß auch die Mediein die 
Hallen ber Heimlichkelt verlaffen!. 
Stuttgart, 3. April 1850.” 


nad) der Sonne, 
ald wolle fie am Gange der Himmelsfackel abmeſſen, mie melt 
„ver Kag vorgeſchritten ſeh. Wielleicht entftand ihre Befümmer« 
niß aud einer andern Urſache. Wirffich bemerkie fie‘ mit Ber 
trubulßß, daß die Songe ſich mm. bie. Ede des Cichenholzes ger 
brebt habe und einige ihrer Strahlen bereitd mit voller Gluth 
auf. dem Körper des Schlafenden fielen. "Ihre Verlegenhelt 
wuchs; fie fand auf und warf die Blicke umher. Erſt wollte 
fie die Zwelge der jungen Eiche biegen und zufammenbinden, 
um die Ruhe des Soldaten zu fügen; “aber diefer Verſuch 
ergab fich ala nuplos, da bie Sonne ſchon im gerader Ride 
° tung auf ben Mand des Weges fehlen. . Mit der größten Sule 
und leiſe auftretemb kroch fie in das Gebüſch und ſchnitt mit 
elnem Meſſer zwei lange gerade Imelge ab, ſtellle ſich tor den 
Soldaten, und die Sonne betrachtend, als ob ſie einen Plan 
berechnete, fledte ſie die beiden Stöde neben ihm in ben Bo— 
den. Dann lödte fie ihr Gürtelband und hing ihre Schürze 
wie eine breite Schatieuwand vor dad Angeſicht bed Schfafen- 
dem j;, worauf fie ſich wleder mit dem Ausdruck der Bufrieden« 
heit zu ihm fegte. ‚ Wcoꝛlſ. folgt.) 
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Eichftädter Schranne vom 98. Juni: Bei Georg Franz in München, Peruſagaſſe Nr. 4, ift 

GSochſter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. fo eben angedommen ; * 

Weizen HI LM er. HF. Ale. do fl. cs kr. geſt. fe 7 Hell. &, Sandbüchlein der muſikaliſchen 
* — jun Tim Ar Mi Dem — Aeſthetik, oder Wegweiſer in dad Wefen der 

Ser 50, 4, 8,15, gen. 12, Mufit. geh. 24 Fr. Ä 
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938. (3a) 
Kaltwarfer:-Heilanftalt Sulzbad am Peißenberg. 
Unter Bezugnabme auf die früberen Ausſchreibungen bringt der Unterzeichnete biemit zur allgemeinen Kenutnif, 
daß der Bau Fre. Selnsafferrßellonkalt —* rt vollendet, In biefelbe pi 8. Juli b. J. eröffnet, wird. Yu En. 

rifnig’schen Kurare iſt auch für — chroniſche Lelden, welche allen allspathiſchen und homdepathiſchen Heitmitteln 
vtaackig widerſtehen, und gemeinhin für inkurabel erklärt werden, die Schrott'ſche SEfmethede daſeibſaeingeführt. IE 
Dao das am Quellen beiten Waſſers uͤberreiche Sulzbad in jeder Hinſicht zu einer Kaltwaſſer-Heilanſtalt volls /e 
kommen ** iſt, und da überdies ber unterzeichnete Beſitzer als langjähriger praktiſcher Arzt ſich ſpeziell ben 
Studien der Kaltwaſſer-Heilkunde, ſowie der Schröttſchen Kurniethode gewidmet bat, ig! die anmutbige ‚gefunde Ge- 
Pirgsgegend am berg den Kurgäften zu Ercurfioten alle möglichen Belegenheiten bietet, und ebenjo im jeder /ch$ 
"andern Hinficht für Unnehmlichkeit der verehriidien Gäfte auf das ® geforgt iſt, fo barf einem zahlreichen Beſuche 
diefer 'nenterrichteten Anftalt um fo mehr —— — werden, als die Kaltwaſſer⸗Heilmethode in Bezug auf ihre 
cm Mirkung aller Orten bereits allgemeine Anerkennung gefunden bat. 
Sulzbad am Peifenberg im Monat Juli 1850, 


Dr. Popp, praft, Arzt und. Badebeſitzer. 
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* bon u * 902. (3). ; Ur innteihnfikrierein. 
*. r. v. Conitz a. erl N. Ein SKanapce und Seſſel ontag ben 8. £ uliz 
—* a ——— ner we mit Springfebern, nody ganz mobern, wird Parthie nah Großheſſellohe. 
fen. Hermes Ritter v. Fürftenhef. — 8 * 55 billig verkauft. a Ye Bein 8 Uhr im 

9. Sirf) Blontart "Düffel« fenftraße Mr. 3/1. r Lobkale. 
— er art — Me LITT 
(8. Keen) fer, Priv., u. Gaußman, 913. (86) f 

armfradt. Huber w. Bauer, 


br, Kfm. a. Stuttgart. Brößel, Kfm. 
Lang, Aftn. a. Appenzell. 
6. Hahn.) du Pa —* Rent. a. Paris. 
Schuſter, Affeffer a. St. Andreasberg. Dr. 


1% sBehrer, u. Schwalbe, 
I eher 2—55 ee Bräu 
» ABK J Keller, Lehrer a. Stuttgart. 
Elaren, Kfm, a. Boigenbach. Bar, Rips 


.. „Rittmftr. a. Bee Schavel, Kfn. 
8 b Rierl, Ei Math a. Migends 


urg. Daten 

(Stahus.) Bauer, Part. a. Wicsbaben. 
Meyer, Kfm, a. Würzburg. Gebr. Neus 
manny Kilt. a. Pappenheim. Volkwein, 
Buchbätr. a. Salzburg. 

4 ſeſtorben In Münden, 

——— erg efeh 
v. Ingolftadt, 22 %. a. — Joſep rd, 
—— v.6.,68 Fa 


—— — — — — Joſeph Hofmann, 4 
Deutfcpfatholifde Kirchengemeinde hergegl. bäyer. ‚Sofmaler und Ehemifer. 
2 Se Wan Sean 


En tr 
— — —* are 934. (2a) Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. +, ift zu haben: 


am Etieglmaieı« Piape Nr. 4. Hierauf DEN Are Syſtematilche Entwihlung 


Gemetnbeverfammlung. 


„910. (26) Inder Teifehmann fhen Bud): | Geſetzes vom FR uni 1848, | 


Agl. Bayer, 
Hofmann' ſcher 


privilegirter 


Zahnbalſam. 





ni — 
Durch viele Studien und Verſuche it es mir gelungen, einen Zahnbalſam zu 
Äh erfinden, welcher die beftin en —7 — merzen im einer Minute ftillt. Der Verkauf 
deſſelben ift mir durch Allerhoch öntaliches Privilegium, nad vorausgegangener 
2 Prüfung durch die einfchlägigen König. Stellen, bewilligt worden 
h Indem ich dieß hiemit zum Wohle: der Leidenden bekannt made, zeige ich zus 
leich an, daß ich die Hanptnieberlage bei Herrn Georg Wilhelm Arnbarr, 
Fbeatinerftraße Ar. 9 in Mündhen, errichtet habe, und mein Zahnbalfam aus» 
fhliepfich nur da zu haben und zu beziehen ft. 
5 des Glafes BE Er. 
München, Monat Juni: 1850 


Du 





i nachſt di z ı : h — 
Fr —— ee 34 bie Aufhebung der ſtandes⸗ und gutsherrlichen Gerichtsbarkeit; 
des für bad Naturheilverfahren mit Waſſer fo ä dann bie r 
ir er zu baden. Aufhebung, Wirirung und — von Grundlaſten betreffend. 
Pr: 3 ar u 
935. (2a) Wegen Gefchäfteveränderung Dr. Gerfiner, 
iſt = * a ——— x. Regierungsrath. 7 
ein Anwe ammt bem realen Bader⸗ Feſte Preis = 
r 1850. Erſter Band, 2% Bogen. gu. 8, geh. , Brei b 
— yo hen Ber re rn Be Diefer Band enthält: a) Die Lanbtagds Verhandlungen * *— — 2 
4 u. = 


vorzüglich für einen apprebirten Vater gee eigneten Autzuge , b) das Geſetz und bie in dem Artikeln 1b, “ — 
eignet wäre, um die Summe von 2500 fl. jiehung genommenen Verordnungen, c) alle Seither erſchlenenen Infruftionen un af 
E —— ER läuterungsMeferipte , nach den einzelnen Artikeln geordnet, und zwar zu reife 
Berichtigung. bis 19 incl. nebſt praktiſchen Bemerkungen über dad ee — 

ter den im geſtrigen Blatte in der pro—⸗ Dieſe kurze Juhalté⸗Anzeige gibt ſchon zur Benüge zu entnehmen, 2 
— Pr A en Getrauten nicht nur für die mit dem Delius des Gefeges befchäftigten . — 
ift zu lefen: Hr. Theodor Mehltahl, Maler Eommiffäre, fondern auch für Rechts» und Finanz» Eanbibaten , er * Be Es 
dv. Kopenbanen, mit Frl. Therefia Amalia für Jeden, deffen Intereilen überhaupt durch das fragliche Geſetz berührt werben, 
Karolina „Kauf“, ſiatt „Erenfeld". unfebägbarem Werthe ift. 


2 erantwertlicher Redakteur und Verleger: Grorg Fran, Buchhändler und Buchdruder in Muünchen, Peruſagaſſe Nro. % 











Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Nr. 206 


vom 6. Juli 1850, 


Audgegeben den 5. Juli Abends Y, 8 Uhr. 





Baperifcher Landtag. 
145. Sigung der Kammer ber Abgeordneten 

e am 5. Jull. 

Die heutige Siyung, welche bei ganz leeren @allerien Bor 
mittagb von 8 bis 9 Uhr flattfand, wurde mit lauter Mors 
tragerftattungen über dad Einnahmen» Budget audgefüllt. - Wir 
theifen hlemit den Vorauſchlag ber Staatselnnahmen 
für bie VI. Binanzperiode 1849/57 wit, wie folder 
vom Ausfchuffe feftgeftellt wurde. 

1 Ginnahmen des Tauferiben Jahres: 
A. MWirefte Staatdauflagen. fl. 


4) Die Grundſteuer uf . - . . '5,623,586 
2) Die Hausſteuer > - 594,011 
3) Die Dominttelfteuer . : 262,662 
b) Die Bemabeflnn . . nl. 818,237 
5) Die Rapitalftener (ſtatt der poftulirten 484,032 f.) 550,000 
6) Die Einfommenfteuer (flatt d. poſtul. 472,660f.) 750,000 
T) Die Witwen und Walfenfondsbeiträge . 51,000 
8) Steuerbelfchlag der Pal . . . 100,000 


B. Impdirefte Staatsanflagen. 

1) Die Taren (flatt der poftul. 2,531,809 fl.) auf 2,700,000 

2) Die’Stempelgefäle . > 2 2 20 1,020,622 

3) Die Auffchlagsgefälle (ftatt d. poſtul. 5,397,062f.) 5,500,000 

4) Zie Zölle (fatt ber poftultrten 5,257,07% fl.) 5,36%,648 
€, Staatöregallen und Anſtalten. 

1) Salinen« u, Bergwerke (ftatt d. poft. 2,237,01% fl.) 2,400,000 


2) Die Eifenbahnen (ftatt d. poſtul. 689,560 fl.) 800,000 
3) Die Bott . 417,482 
5 De 222. 1,200,000 
5) Geſetz⸗ u. Meglerungsbfatt (ſtalt d. poft. 14,425) 16,000 
6) Die Donandampfihlfffahtt . . . . 0% 4,065 
7) Die übrigen Regalien IR 20,373 
D. Staatödomänen. 

4) Aus Forften, Jagden und Triften dflatt ber 

poſtullrten 2,667,485 fl) . 2,600,000 
2) Aus Dekonomien und Gewerben 227,362 
3) Aus Ichen«, grund⸗ gerichtö-, zinde u. zehent · 

herrlichen Gefällen, incl. Naturallen . 4.4541,764 
#4) Aus Zinfen von Staatdafttvfapitalten 193,798 

- 7 E, Befondere Abgaben. 4 
De Summe vn . . . rin. 53,173 
F. Uebrige Elnnahmen. 

1) Die Aerarlalrente aus der Bank in Nrnberg 40,000 
2) Die Entfchädigung vom der Krone Difterreih- 100,000 
3) Erlös aus Mobillarſchafte 826 
4) Zufällige Einnahmen 4,367 


H. Ginnahmen aus dem Veflande der Vorſahte 300,000 fl 
Die Berathung über dieſe Anfäge wird wahrſcheinlich am 
Fünftigen Montag beginnen. SE 
TR 


Vie vernehmen, daß ber Landtag durch k. Dekret aus Aachen 
bis zum 20. d. m. verlängert und dad Stausminiflerium er⸗ 
mächtige ſeh, nöthlgenfalls denielben bis zum 30. d. Mis. zu 
verlängern. 

Die Alls. Big. ſchrelbt: „Briefe aus Münden beſtätigen 
das Gerücht, daß König Mar bie Ginleitungen zur Ausfühs 
rung eined großen Fünftferkichen Unternehmens hat treffen Tafe 
fen: bie bebeutendften Momente der Gef. lchte durch ‚eine ums 
faſſende Reihe biftoriicher Gemalde darzuſtellen. Zur Theile 
nahme folen ale bedeutenden deuiſchen Künftler aufgerufen 
werden, auch follen davon austwärtige nicht außgeichloffen ſehn. 

Münden, 5. Jull. Das heut erſchlenene Negierungsblart 
Nr. 37 enthält eine £ Verordnung, bie Zuderzölle unb bie 
Beſteutrung des Munfelrübenzuders für die breijährige Periode 
vom 1. Sept. 1850 5i8 dahin 1853 betr., und eine Befannt« 
madung, den Vollzug bed Geſehhes vom 28, Mai 1850 über 


bie Eompetenzeonflicte betr., endlich Dienflesuachrichten x. Das 
ebenfalld heute ausgegebene Gejegblatt Nr. 21 enıpält das 
Oeſetz, die Aufbringung ded Bedarfs für den Eiſenbahnbau In 
den Jahren 1849/50 u. 1850/51 Betr. 

In Kelbeim fol e8 dem Dernehmen nach ben 27. Juni 
wegen einiger, verbotenen Vlehaustriebes halber, in Arreſt g:- 
fegter Bürger zu einem unrubigen Auftritte gelommen 
ſeyn, in Bolge deſſen bie Behörde genöthigt wurde, bie In« 
hafılrten. frei zu laſſen. Dreifig durch Generalmarſch zufam- 
menberufene Zanbwehrmänner, forwie das Zureden der Beamten 
und vernünftiger Männer hatten der Menge keinen Einhalt zu 
thun vermocht. Die Bofreiten wurden im Triumphe durch bie 
Straßen geführt, So wird erzähle! — Wir werden wohl 
noch authentiſche Berichte barüber befommen. 

Zweibrücken, 2 Iuli Mm 29. Juni Hat die Rätke- 
fammer des k. Uppelationsgerichts der Pfalz ihre Gonclufionen 
über die Anträge der f. Staatsbehörde in Betreff er Ange- 
flagten der pfälzifhen Revolution geichloffen. Auf 
ber Liſte der noch Bethelligien figuriren 40% Individuen; da« 
»on werben abgeurtheilt; vor dem Spezialgericht 333, vor den 
Affifen 3, vor dem Buchtpolizeigericht 38. Ginftellung bes 
gerichtlichen Verfahrens mit Brellafjung iſt ausgefprochen gegen 
20, und Einſtellung des gerichtlichen Verfahrens gegen 10 
Flüchtlinge macht den Schluß dieſes großen Dramas. Die 
Verweifung vor den Spezialgerichtohof iſt begründet in ben 
Art. 553, 55% u. ſ. w. der peinfichen Prozeforbnung. Fünf 
Nähe des Appellhofes bilden den Spezlalgerichtshof und er⸗ 
fennen über bie zu deſſen Gompetenz gehörigen Verbrechen, 
obne Zuzlebung von Gefchwornen. Der Anklageaft und bad 
Berweljungsurtheil find. unter der Preſſe und werden durch 
Ihre Publlfation eine Verzwelgung im dieſer unglückllchen Er— 
hebung erblicken laſſen, die ſchaudererregend il. Sehr zu wůun⸗ 
ſchen wäre es, wenn jo die Ordnung getroffen wäre, hbaß 
dieſe für gay Deutſchland höchſt intereſſanten Alktenſtüce auch 
dem nichtbethelligten Publikum zu Haͤnden kaͤnen. So ſehr 
bie ancrkannte Ehrenhaftigkelt und Gerechtigkeitsllebe bes ganzen 
Appellhofed Buͤrgſchaft für ein mildes und gerechtes Urtheil ift, 
fo bat doch die Berwelfung von nur 3 Befchulbigten vor die 
Affiien einen ſchmerzlichen Gindrud gemiacht. Eo Jäfe fich je 
doch Hier durch eine Meinungsäußerung nicht torgrelfen, ba 
man aus dem Anklageakt erſt bie Schwere ber Verbrechen 
fennen Ternen mtıf, (8. 3.) 

Fr. Städte. Eranffurt, 3. Jull. Noch wel der bel 
der Grmordung Auerswalds und Lichnowekdis Berheiligten, 
Louis Zeh umd Aug. Eſcherich, find im Pondon von ber 
Bolizet aufgefunden. Es fol aber noch In Zweifel fteben, 06 
fle von ber engliichen Meglerung ausgeliefert werden. 

Branffurt, 2. Jull- Von Hannover fonmmt, wenn fle 
fi beftätige, die wichtige Nachricht, das dortige Minifterium 
Habe fid dem Münchener Berfaffungd » Entwurfe angeſchloſſen. 

Lübeck, 1. Juli Cine ruffiſche Kriegsflotie (deren rs 
ſcheinen In den däntichen Gewäſfern wir bereits im heutigen 
Gauptblatte meldeten) von 12 Segeln nähert fih mit jeber 
Stunde mehr dem Oftfüften Schleswig-Holfteine. Ihr fo ploͤtz · 
liches Erſcheinen hängt wohl ohne Zweifel eng zuſammen mit 
den Heimlichen und geheimſten Unterhandlungen, bie neuerdings 
In Bezug auf die fchleämig« dãnlſche Streitfrage zwiſchen den 
Großmaͤchten gepflogen worden find, Das kuſchwediſche Dampf⸗ 
ſchiff „Nordſtjernen“, dad heute früh In Travemünde eintraf, 
fußr am der Flotte geftern in der Nähe der Inſel Falfter vorüber. 
Preußen. Berlin, 1. Jul. Cie „Gonft. Zig.“ ſpricht 
noch heute in einem kräftlgen Leltartlkel (eine Mahnung an die 
Minifter) ihre Meinung dahin aus, daß diefe in Betreff der 
ſchleswig'ſchen Brage vor einer großen Entſcheldung ftünden. 
In diefem Punkte einen Veſchluß zu fallen, gehe die Ghre 
Preußens an. Ste erinnere die Minifter daran, daß In der 
Frage der Herzogthümer des Könige Wort zweifach und 
breifach verpfändet ſeh. 88 handele ſich darum, „ob Preußen 


aus ber Reihe ber großen Mächte geftrichen ſehn folle, — 
richtiger, ob Sr. Maj. verantwortlicher Miniſter demſelben 


4 * — 
Geſuch des b. Schuhmachermeiſters Hauer um ein Darlehen 
aus Staatoſonds wird an ben allgemelnen Gewerbeverein ge⸗ 


rathen wollen, zu unierzeichnen, dañ Mreußen eine Macht zweis— wieſen. Der hleſige b. Webermeifter Schleßl. ſtellt das An« 


ten Ranges, daß es mit feinen 400,000 Mann eine Auriliar« 
macht geworden feh* ıe. ic. 

Berlin, 2 Jul. Die deutſche Angelegenheit’ in Branf« 
fürt, ſoweit fie das fogenannte Plenum betrifft, fehelnt noch 
immer zu ruben, obwohl der zweite Monat dbläuft. Mit 
Defterreich, von dein han ein ernflliches Vorgehen vergebens 
erwartete, find preußlſcherſelis die Unterbandlungen abgebtochen 
worden, ba ed die Suspenfiow der Union zur VBebingung’ ges 
ntacht Bat, auf welche Hin es Präffiafbefugniffe u. ſ. w. aufs 
geben wolle, Das preußlſche Gabinet fol ganz entſchieden 
barim ſehn, nunmehr von allen Verhanblungen Imre und 
nur dann fie, wleder aufnehmen zu wollen, wenn Orfterreich mit 
der Grklärung ankommt? auf freiem Wege unterhandeln zu 
molfen. Mir’ die umentfchlebenen Glleder ber Union, welche mie 
die ‚Heffen mit ihren Erklärungen zurück find, wird eine perem⸗ 
toriſche Aufforderung zut Meußerung ergehen, und jivar zur 
Aeußerung, che die Brit des Proviſorlums (mit dem 15. Jull) 
ablauft. In der heullgen Sigung bes ' Fürftencollegiums hat 
Dig den Antrag auf Errlchtung des Definitivums der Union 
geſtellt. Die Frage lomint denmächſt zut Verhandlung. Ebenſo 
über die Zurũckberuſung der Unlondbevollmächtigten von Frank⸗ 
fur. Den preußifchen, welche zuglelch Glieder der Bundes⸗ 
commifften find, wãren nur die Vollmachten zu entziehen. Der 
König von Sachſen iſt zur perſönllchen Rückſprache mit dem 
König von Preußen in Sandſouct eingetroffen. Man hofft, 
diefer Beſuch werde eine Annäherung Sachſens an die Union 


zur Bolge haben. 
Oeſterreich. 

Wien, 2, Jull Das Gerücht von dem Rücktritte bed 
Krlegdminifterd taucht wieder anf. Mam nennt aber. diejed 
Mal ven B.-M.-L. Anton Eforih von Monte⸗Ceto ala Nach» 
folger des Kriegsminifterd, Fr Mr. v. Schönhale foll wieder 
zur Armee in Italien kommen. 


— — — —ñ — — — — — — — 

Münden. Deffeutl. Magiftratd:-Sigung v. 5. Juli 
Di.“ MR; Klaufmer, Referent in Gewerbefachen,, theilt dem 
Collegium eine Negierungs- Entfchliefung mit, wornach ber 
Magiſtratsbeſchluß vom. 7. Dez v. 9. theilweiſe abgeändert 
wurde. Der Maglitrat hatte. nämlich. an biefem Tage 2 Diew 
fhenfö« Gonerffionen verliehen, und zwar bie: eine ben Gg 
Gfienborfer und bie, andere dem Job. Schellerer. In Beier 
bung auf Iepteren, beflätigt. ‚die Reglerung ben  magiftrariichen 
Beſchluß, verleiht jedoch die vom Magiftrate dem Gfienborier 
verliehene Conceſſion dem G. Glelxuer. Als Grund führt bie 
Megierung an, daß fie bei Verleihung vom Bierjchenfd» Con⸗ 
eeifionen namentlich auf das Bermögen bes Geſuchſtellers Ber 
dacht nehme, ob berfelbe nämlich ein Haus beflge und, anfällig 
ſeh; fernerd berüdfichtige fie guten: Leumund und allenjalfige 
geleitete Militärdienfte. _ Eine ähnliche Regierungs · Entſchlie ßung 
erſchien in Beziehung auf 2 vom Maglftrate unlängft verliere 
bene Shuhmaherd- Gonceffionen, von denen bie eime M 
Kittenbacher, die zweite Chr. Stopper erhielt. ie f, Megies 
zung änderte dieſen Magiftratöbefhluß dahin ab, daß fie fürs 

ıfte 3 Gonseffionen verlich, und zwar dem Chr. Etopper, 
dem Mitus Müller und dem Chr. Zaubzer. Ad Gründe bie- 
für führt die f. Regierung an, daß mehrere. Schuhmaderds 
Gerechtſamen ſchon feit geraumer Zeit gar nicht. mehr ausge 
übt würden; V. Müller ſeh ältefter Bewerber und Chr. Zaube 
jer ſchon früher Schuhmacher geweſen; daß Kittenbacher die 
erfte Prüfungsnote habe und bereits anſäſſig ſeh, begründe feir 
nen Vorrang vor den übrigen. Der ehemalige Büchſenmacher 
Alois Weber erhält die machgefuchte Büchienmachers » Concefjlon. 
Der Verein der Büchſenmacher proteſtirte dagegen, indem durch 
Aufhebung der Jagd ihr Gewerbe bedeutend beeinträchtigt wor« 
ben ſeh. Da aber die Gonceffion, melde Weber früher ber 


faß,, nicht wieder verliehen wurde und außerdem noch eine 
zweite erlofchen iſt, Spricht fih das Gollegium einſtlumig für 
die. Erthellung aus. 


Es befinden ‚fich dahier 9. Büchſenmachert 
welde 30 Gejellen beidäftigen. (Gin 








ſuchen an den Magiftrat, derfelbe möge ihn, ta er feinen La⸗ 
den In der Senblingergaffe bereits aufgegeben habe, einen Ter⸗ 
min von 3 Tagen zur Verfteigerung feiner Waaren geben. Ders 
lei Verſtelgerungen follen vorfehriftägemäß nicht flatthaben, auf« 
fer bei Aufgebung eines Gefchäftee, MR. Rietzler findet 
den Termin von 3 Tagen zu lang. Tas Colleglum beſchließt, 
beunfelben einen Termin von 1 Tag zu verleihen. Auf ein 
wisberholte® Anrufen des Vereins ber hiefigen 5. Kaffetiers 
gegen den Pächter des Stämmele ſchen Brauredits „wegen uns 
befugten Saltens eines Bilards” wird die Sperre des Billardg 
beſchloſſen. Bei Gelegenheit des Anſaͤſſigmachungägeſuches des 
Kaufmanned Morig Kohn aus Steppach, alt Großhändler da« 
bier, erhielt biefer vom Staatöminifierium des Innern die nach-⸗ 
gejuchte Aufnahme über die Marrifeljapl, Auf die Borflellung 
mehrerer. hiefiger Großhaͤndler und Kaufleute, daß viele auds 
wärtige Kaufleute, welche die, hiefigan Dulten beziehen, oft 
ihon 8 bis 10 Tage vor dem Beginne der Dult ihre Waas 
zen auspaden. und. Gefchäfte machen, wird an bie k. Polizei 
Direltion das Anfinnen. geſtellt, wiederholt ausichreiben zu lafe 


' fen, dab nur 3 Tage vor dem Beginne der Dult die Waa- 


rem ausgepackt werden dürften. 

Magift.-R. Dr. Radikofer, welder heute wegen Urlaubs 
des Hrn. Bürgermeifterd Dr, Bauer den Vorfig führt, legt 
dem Gollegium 28 Geſuche um Hinausbezahlung von Spar« 
Taffageldern vor, welche auch mit der Summe von 5666 fl; 
genehnilgt wurden. — Hierauf theilt Neferent bie Gejuche 
zweier Primigianten, des Büderfohnes J. B. Späth und 
des 3. N: Schönhofer, beide von bier, dem Collegium mit, 
worin biefelben um die übliche Spende (von 4 Kronenthalern) 
bitten, ° Ihrem Gefuche wird wilfahren MR. Hemmer 
theilt einen Antrag des Gollegiums der Gemeinde» Verollmädze 
tigten. mit, dahin gehend, daß, da nach den Berichten, faft aller 
Öffentlichen Blätter die heurige Getreide-Erndte eine äußer ſt 
grfegnete zu werben verfpräce, ber biöherige Vorrath auf 
gefpelcyerten Getreides von 8300 Schflu, wenlgſtens um das 
Doppelte vermehrt werden folle. Referent flelt den Antrag: 
1) der ftäptlihe Baurath fey zu beanftragen, zur Realiſirung 
tiefer. wichtigen und dringenden Angelegenheit bie beiven Thürme 
am Ifarthore und den Thurm am Viktualienmarkte zu befldy« 
tigen; ob und in wie weit fie brauchbar zu dieſem Zwecke 
fepen und einen KRojtenvoranichlag für bie allenfalls nörhigen 
Reparaturen vorzulegen; 2) ebenderſelbe ſolle eine Zeichnung, 
zefp. einen Plan von den Im Auslande bereits ſchon beftehen- 
den fog. Getreiderhürmen. nebit Koſtenvoranſchlag vorlegen. 
D.:R. Schreper drüdt feln Bedauern aus, daß nicht ſchon 
im vorigen Jahre bie beantragte. Ginrichtung folder Getreide» 
thürme ausgeführt worden ſeh. Verwaltungsrat Riederer 
bemerkt, daß die beiden Thürme am Yfarthore gegen halbjähe 
rige Nuffünbung vermiethet ſehen. MM, Niegler erinnert, 
daß man. auch mit Beginn des heurigen Sudjahres ben BI. 
Gelftkeller wieder erhalten werde, überdleß habe man auch den 
Kaſten an der Militärbäderei wieder _zurüderhalten. Was ben 
Thurm am Biftualienmarfte anbelange, der zwar volle 4000 
SAfl. Getreldes zu faffen Im Stande fer, konne er bie Der 
forgniß nicht unterbrüden, ob derſeibe zu blefem Zmede wohl 
nicht zu feucht ſeh. — Bel der Abſtimmung pflichtete das Ge⸗ 
fammtfollegium dem Antrage des Referenten bei — Eine ſehr 
beträchtliche Anzahl von Anfäßlgmachungs- und Verehelihunge« 
gefuchen fintet größtentheils Genehmigung. — Dem Gejuche 
des biefigen 6: Buchbinders Br. Eauer, feinen Sohn Im „Aus— 
ande,“ (?) in Leipzig, das Vuchbindethandwerk erlernen 
Taffen zu bürfen, wird flattgegeben. — MR. Dobler legt 
nicht weniger als 18 Geſuche um die erledlgte Polettenein⸗ 
ſammlersſtelle am biefigen Vlehmarkte dem Golleglum zur Be⸗ 
gutachtung vor, welches ſich für den blisherlgen Poleitmein, 
fammler am Heumarkte, Raab, entſchled; die Stelle bed Letz⸗ 
term erhielt ein gewiffer Dol, — Mehrere Geſuche um tl 
eenzen zum Ausfochen werden zurückgewieſen. — 





Der Dayerifche Fandbote. 


Münden. Sechsundzwanzigſter Jahrgang. 


2207. 


Sountag, 7. Zuli 1850. 
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Der Bayeri che Laudbote eridreint tägit, — "Bier an den W ebentage PT Nachmittag⸗ 3 une und Sonn tags Bormittags Bubr 


für den andern Tag ausgegeben. Der 


Abonnementöpreis beträgt balbjährig für ben ganzen Mmfang des Räuigreiche Beyern 2 fl. 


Klle Haie). Doftämter nehmen zu biefem Preiſe Beftellungen an. Die Inferstionsgebühr it 2 fr. für bie Ifpaltige Petitzeile. Auskunft 
erthellt b 





Baperifcher Landtag. 
146. Sigung der Kammer ber Abgeordneten 
am 5. Jul Nachmittags 4 Uhr. 


Tagesordnung: PBeratbung über ten Landbau:Etat. 
Nach Berlefung des Protokolls der vorhergehenden Eigung ber 
ritt der Minifterpräfident die Rednerbühne, um einen Geſetz- 
entwurf (mobel der Ti. X. 6. 7 ber Verf.⸗Urk. In Anwen⸗ 
dung fommt) einzubringen über die permanente Fortdauer 
von Kammerausfhüffen, melde, durch drei neugemäßlte 
Erfagmänner verftärft, folgende Gefegentwürfe im Nanıen ber 
Kammer während ihrer Vertagung bis zu ihrem Wicherzufams 
mentritt zu beratben haben: 

a) über die Etrafprogehordnung bei dem Heere, 
b) über die Notariattorbnung, 

ec) über die faufmännlichen Anwelfungen, 

d) über das Notarlatetaxweſen, 

e) über das Poſtweſen. 

Diefe Entwürfe erhalten durch bie Verathung In den Aut 
fhüffen einen Tegislatorifhen Charakter; die übrigen Ent« 
würfe, melde ihnen außerdem noch vorgelegt werben, ſollen 
nur vorbereitet werben zur Berathung in ber Kammer bei ih. 
rem Mieberzufammentritt. Die von den Ausfchüffen gefaßt wer- 
denden Beſchlüſſe follen durch den Druck veröffentlicht werben. 

Der Minifterpräfident bringt ferner noch zwel Geſetzes⸗ 
entwürfe ein, weldye noch auf biefem Landtage beratben wer⸗ 
den müffen: 1) über die Aufhebung ber Moratorien, 
2) über die Beftrafung ber Jagdfrevel. 

Hierauf gebt die Kammer zur Tagedortnung über. Die 
Regierung poftulirt für den Unterhalt ber beſtehenden Ge⸗ 
bäude 380,220 fl., der Aueſchuß fegt biefe Summe auf 
350,000 fi. (in’s ordentliche Budget Incl. des Mefervefond) 
herab. Bür Neubauten verlangt bie Reglerung uriprüng« 
lich 383,988 jl., der Ausfhuß beantragt nur bie rumbe 
Summe von 200,000 fl. Abg. Wiederhofer beantragt die 
@infegung von 10,000 fl. in ben Meferweiond für die Ober« 
pfalz. Abg. Neuffer beantragt einen Kredit von 10,000 fl. 
für ben Theaterbau In Regensburg, Abg. Rudhart aber ſtellt, 
vorausſehend, daß diefer Antrag doch durchfallen werde, den 
Antrag, man möge der Stadt Megeneburg ben Bauplap und 
das Brandaffefuranzkapttal überlaffen. 





Erpevitien, Perufagafle Nr. 4, unentgeltlich.  Intereffante Mittheilumgen werben gerne angenommen und angemefien verwendet. 


Sofort Diskuffton. Bürft Wallerfteln ſpricht fi für 
den Ausichußantrag aus, Pfarrer Kronberger fchildert, mie 
unfängft feine Pfarrkirche, fo heute fein Pfarrhaus mit Ein 
ſchluß dee Kuh⸗ u. Hühnerſtalles mit intereffanter Weitläufig- 
keit, welche den Präfibenten veranfaßt, den Hrn, Pfarrer 
auf den auf der Tagesorbnung gefegten Grgenftand aufmerkſam 
ju machen, welcher fi jeboch dadurch „in ber Vertretung ber 
Antereffen Nlederbaherns“ nicht irre machen umb bie Kammer 
fragen läßt, ob er welter ſprechen bürfe ober nicht. Die Kam⸗ 
mer geftattete ihm die weitere Schilderung feines Pfarrhaus‘ 
gebäudes, 

Der Minifterpräfident vertbeibigt das Meglerungs-Po« 
ſtulat. Da der Aueſcheß die Anfäge von 6700 fl. für den 
Dachſtuhl auf dem alten Koftbeater und 3030 fl. für die Er⸗ 
werbung des Gleßhauſes der Bavarla für die Erzgießerei ab» 
geſtrichen hat, macht der Miniferpräfttent aufmerkjam, daß 
bezüglich des letzteren gewiffermafen ein Vertragsverhältniß zwi⸗ 
ſchen dem Minifterium des Handels und des Königs Ludwig 
beſtehe, welches wohl die Kammer nicht werde brechen wollen, 
da es ſich ıberhaupt um eine fo kleine Summe handle. Der 
Minifterpräfldent empfiehlt ferner den Neuffer'ſchen Antrag, 
weil er den Megendburgern bie gefellige Unterhaltung nicht 
gerne verfümmern möchte. Bürft Wallerfteln fpricht fpäter 
feine Verwunderung barüber ans, daß ſich der Miniſter gerade 
die Foͤrderung der gefelligen Unterhaltung ber Regensburger 
ängelegen ſehn laſſe, während doch fonft ber Ideenaustauſch fo 
viel als mögfich gehemmt werde. Der Minifterpräfident 
erflärt nun, baß er fich im Außerfien Ball’ auch mit der Summe 
von 253,500 fl. (und zmar 200,000 fl. für die Menbauten, 
30,000 für den Reſervefond und 23,500 fl. zur Refundirung 
an ben Inbuftriefond) zufrleben ftellen wolle. Allein bie Kam« 
mer bewilligt (nad dem Wusfchußantrage) nicht mehr als 
200,000 fl. und tritt nur bem Antrage ded Hrn. Rubhart 
bei. Nachdem nun mob der Meichörefervefond von 
800,000 fl. (nad; dem Poftulate der Regierung) genehmigt 
if, ſchlleßt damit die Didfuffion über das Ausgaben Bubget 
und wird Fünftigen Montag mit ber Beratung des Ein- 
nahmen» Budget begonnen werden. 

** Münden, 6. Juli. Mäcfien Montag ben 8. d. wird 
im Garten zu Neubergbaufen bie ſchon mehrfeltig angekündigte 





Der Hefrut. 
(Rrortfegung.) 

Geraume Zeit belaufchte Trien noch feine Ruhe und fein 
Arhmen,. als mwolle fie die Schläge feines Herzens zählen. 
Seine Augen Tonnte fie nicht fehen, denn ein grümer Lichte 
ſchirm verbarg biefelben. 

Endlich malte der Soldat eine Bewegung, taftete ängſtlich 
er _ Runde, firedte die Hände aus und rief mit banger 

timme: 


„Trien, *Trien, wo bift Du? 

eh — feine Hand und fagte: 

„Ah, San, Bier bin ich. Beruhige Dich! 
ae m G. Veruhige Dich! Du zittert? 

„DO, ich habe geträumt, Tun mwäreft von mir gegangen” — 
antwortete ber Süngfing, fh in die Höhe richtend. — „Gott, 
meld ein raum! Der kalte Schweiß bricht mir noch davon 
aus.’ 

„Was das für Gedanken find!" — bemerkte die Jungfrau 
mit freundlichem Zorn. —— „Defto beffer, daß Du es Fir ya 
haft, Ian; es iſt ein fiheres Zeichen, daß ich Dich nie ver⸗ 


Taffen werde; Träume müffen immer umgefehrt ausgelegt wer⸗ 
den. — 

„Es iſt wahr, Befte,“ — fagte ber Soldat, ihr die Hände 
drüdend. — „®ott wird Di im Himmel dafür belohnen!“ 

Mittlerweile hatte das Mädchen die Riemen des Minzels 
aufgefchnallt und ein Brob mit einem Stücke Bleifch Herandge- 
nommen, Sie fehnitt das Brob in Heine Stüde, Tegte fie auf 
Thhinlan und bedeckte fie dann mit Plelich. 

Zugleich fagte fie mit Hebreihem Ton: 

„Wie gebt es Tir nun, Yan? Haft Du Dich ausgeruht? 
Hat Dich der Schlaf erquickt?“ 

„Mübde Bin ich nicht mehr, Trlenlleb,“ — mar bie Ant 
wort — „aber Ich weiß nicht, ich bin fo traurig von dem 
bäflichen Traume.“ 

„Das wirb übergehen, Ian; es fommt von bem ſchweren 
Schlaf auf der Erbe. — Ich habe hier dem Tiſch ſchon ge= 
beit. Wil Du eſſen?“ 

„3a, mich hungert, rien.’ 

Das Mäbchen Tegte ihm bie Stückchen Brod und Wlelih, 
eind mach dem andern in die Hand. Während er ſchweigend 


— 


große muftitalifhe Production, ausgeführt von zwei 
Mufifcorps -unter Leitung unfere®' rühmiih bekannten Mufik- 
weiter!’ Stred, flattfinden. An dleſe um 58 Uhr Nachmittags 
beginnende Produktion, deren Programm eine Auswahl vorzüg« 
licher Piecen und zum Schluß ein großes Porpourri:_ „Die 
Erſtürmung der Düppeler Schanzen“ enihält, wir, ſich um 
9 Uhr Abends ein ländlicher Ball anfchließen. 
jegigen günftigen Wetter und bei dem Umſtande, daß Hr. Streck 
im Laufe dleſer Salfon eine weitere" derartige Unterhaltung nicht 
mehr arrangiren wird, glaußen wir einen äufßerit zahlreichen 
Zuſpruch im Voraus verkünden zu können. Billets find in 
ber Mufifalienhandlung der GH. Halter und Sohn big zum 
8. d. Abends 4 Uhr & 18 fr. zu haben. 

Preußen, Berlin, 3. Juli. Die Nachrichten aus dem 
Königreiche Sachſen Tauten immer trüber. Es iſt jegt gewiß, 
dag ber Verfuch, die alten Kammern wieder zu verfammeln, 
gänzlich wißlingen wird, da die große Mehrzahl der ehemaligen 
Kanmermitglieber ihr Mandat als erlofcgen anſteht. Auf der 
andern Seite bat das MinifteriumBeuft auch feine anbere fejle 
Stüge im Volfe und Fanı für bie Zeit einer Kriſis höchſtens auf 
die Armee und auf die Hülfe öfterreichijcher Bajonette rech⸗ 
nen, ble Indeh kaum anders ald um ben Preis der Popularliar 
erfauft werben dürfte, 

Tie D. Ref. meldet num unterm 3. d. ganz fur, daß am 
Abende des 2. Juli der Briedendvertrag mit Dänemarf 
Namens bed Bundes auf der Bajis der gegenjeiti- 
gen Rechtsverwahrung unterzeichnet worden ifl. 
— Die halboffiziellen Organe beflärigen übrigens, daß Preußen 
in ber deutſchen Frage auf die Öfterreichifchen Vorſchläge nicht 
eingeben, vielmehr die Union aufredt erhalten werde. 

Die Nat.» Ztg. fehreibt in Bezug auf den geftern abgefchloffe- 
nen riedendvertrag mit Dänemark Bolgended: Noch entziehen 
fid) heute die einzelnen Detaild ber feflgeflellten Bedingungen 
der Mitthellung, wohl aber wird und fchon jeht verfichert, daß 
bie preußifcher Seit# dem bänifchen Ultimatum gegenübergeflellten 
Borderungen jchließlich fat überall durchdrungen find, wahr« 
fcheintich wohl eben deßhalb, weil fie von den dänijchen Pojtu- 
laten wenig abwichen. Wir wollen baher über biefe preu- 
Bifchen Gegenforderungen heute zunächft einige genauere Mit« 
theilungen machen. Preußen verlangte nämlich vor Allem, 
daß biefer mit Norbehalt der beiderjeitigen Rechte zu ſchlleßende 
Frieden kein Separatfrieden ſey, fondern von Preußen Namens 
des deutjchen Bundes geſchloſſen werde. Der bäniichen Borbe- 
rung, bad Preußen zur Auflöfung der ſchleswig- holiteiniichen 
Armee mitwirken ſolle, hat man fich infomweit nachzugeben bereit 
erklärt, als diefe Armee auf bie matrifularınäfige Stärfe bed 
für das Herzogthum Holſteln feftftehenden Bunded«Kontingents 
vermindert wird, welches dann aber immer als. abgefonderter 
Truppentheil fortbefteben fol, und ald Preußen zu diefem Bes 
hufe eine Aufforderung an die Statthalterfchaft erlaͤßt. In ir 
gend ein Anerfenntnig, daß Mendöburg und Briebrichäort zu 
Schleswig gehöre, iſt nicht gemwilligt worden. Auch nicht in 
die dargerelchte Nahrung zu fi nahm, betrachtete fie aufmerf- 
fam fein Geficht und bemerkte einen eigenthümlichen Ausdruck 
der Mutblofigkeit und der Betrübniß auf demfelben. Noch tms 
mer der Meinung, daß der ſchwere Schlaf die einzige Urſache 
diefer anſchelnenden Trauer ſeh, machte fie keinen Verſuch, fein 
Gemüth zu erheitern. Sobald fie ihm die legten Stücke Brod 
gereicht, zog fie ihm die Strümpfe und Eduhe an, Der 
Soldat griff nach dem Ränzel, aber die Jungfrau nahm es ihm. 

„Nein, Irien, Tab mich es jegt tragen, — bater — 
Du macht Dich zu müde. Es ſchickt ſich auch nicht, daß ein 
Mädchen mit dem Ränzel auf dem Nüden wandert; es muß 
fo ſchon jeltfam genug ſehn, eine Bäuerin mit einem blinden 
Soldaten über bie Halde ziehen zu ſehen. Was mögen. bie 
Menichen davon denken?“ 

„Was kümmern uns die Menfchen, Jan! Du, ber Du 
nicht fehen kannſt, ermüdeſt Dich hundert Mal mebr ala ich; 
Du trittft ja faft bei jedem Schritte fehl, Mir iſt ber Rans 
zen nicht zu ſchwer.“ 

Sie nahm feldft wieder den Tornifter auf ben Rücken und 
führte num velfefertig ben Soldaten im die Mitte des Weges, 





Bei dem 
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eine auöfchließliche eberlaffung der Megelung ber Inneren Bere 
Hälmiffe des Herzogthums Schlesiwig an Dänemarf, vielmehr if 
in dlefem Pimfte an dem fereits früher gemachten und auch 
bänljher Gelt® acceptirten Vorſchlage feflgebalten worden, daß 
daß Weitere hierüber einer Berathung von Vertrauendmännern 
überlaffen werbe, die in gleicher Anzahl aus Holſtein, Schles⸗ 
wig und dem übrigen Dänemark gewählt werden follen. Ueber 
bie fernere Regelung ber Grbjolge» Verhältniffe fol fein Wort 
gefagt ſehn, wiewohl Dänemark urfpränglich darauf drang, baß 
Ihm allein dieſe überlaffen bleibe. Für dieſen Punft dürften 
daher vieleicht einft noch bie Beſtimmungen einer Aufträgals 
Inftanz maßgebend werden. Die vorftehend angebeuteten Aufe 
ftellungen follen nach den hier in biplomatifchen Kreiſen ver- 
breiteren Nachrichten der weſentliche Inhalt des preufiichen Ge⸗ 
genultimatums fegn, das denn bei dem nunmehr erfolgten Abs 
ſchluß, wie gefagt, faft durchweg durchgebrungen iſt. 

Das „Gorr. Bur.* ſchreibt, man wolle morgen den Dichter 
Kinkel von Spandau, wo man ihn nicht ſicher genug ver» 
wahrt glaube, nach der Feſtung Torgau trandportiren, 

Brandenburg. Der Antrag, dem Oberbürgermeifter Ziegler 
ben bleher bezogenen Gehalt nicht mehr zu bewilligen, fol 
heute von der Majorität des Magiftratsfoleglums angenommen 
morden ſehn. 

Aus Aachen, 2. Yuli meldet eine telegr. Dep. ber D. Ref., 
dab der Grzbifhof von Köln Tags vorher Se. Maj. den 
König von Bayern im Münfter bei Worzeigung der dort aufe 
bewahrten Helligthümer empfangen und bieranf bei dem Kö« 
nige geſpeiſt habe, 

Sadfen. Dresden, 1. Jull. Es if das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß Geubner von der Beflung Ronlgflein entweber 
bereit vergangene Nacht in das Zuchthaus uach Waldheim abr 
geführt ift oder die nächte Nacht dahin abgeführt werben wird. 

Baden. Karlörude, 2. Iull Als Guriofum ift mit» 
zutbellen, daß meulich bei einer Diöcefanfgnode ber Antrag auf 
Aufhebung der Preßfreieit und der Schwurgerichte vorgefom« 
men iſt! 

Grob. Seffen. In Mainz gab es am 2. Juli Abends 
einen kleinen Tumult. Der Piusverein hatte im feinem Lofale 
eine Sigung gehalten. Eine Menge Straßenbuben empfingen 
die Mitglieder beim Herauskommen mit Bijchen und Pfeifen, 
und als die Beläfligten mehrere diefer Buben züchtigten, warb 
der Auflauf und der Lärmen fo groß, daß mach der preuf. 
Hauptwache gefchidt wurde. Die Soldaten trieben hierauf die 
Menge mit leichter Mühe auseinander. 

Miedlenburg Schwerin, 1. Jul. Die „Medienb. 
Big.’ bringt heute das großherzogl. Auflöſungsdecret in Betreff 
ber vertagten Abgeorbnetenfammer. Die Wahlen für die neue 
einzuberufende Kammer werben auf den 26. Auguft anberaumt. 

Schleswig⸗ Solſtein. Blensburg, 1. Jul Die 
Landrövermwaltung wird die firengften und umfaſſendſten Map- 
regeln aufbieten, um bie Wahlen zur Landeöverfammlung zu 
verhüten, den Ortöbehörben find noch ganz beſoadere Inftrufs 





inden fie ihm einen Stock in die Hand gab, deſſen ambered 
Ende fie hinten auf ihrem Rüden hielt, bamit ber arme Blinde 
ganz genau in ihre Bufftapfen treten könne. Im Borigepen 
jagte fle: 

„Sollte ich zu raſch geben, lieber Jau, fo mußt Du es 
mir fagen, und laß und ein wenig fihwagen, «6 wird uns 
den Weg abkürzen.“ 

Da fie feine Antwort erhielt, fo wandte fie fich, Immer 
vorwärts fehreitend, zu dem Sünglinge und bemerkte: 

„Ian, Tu mußt den Kopf nicht fo hängen laſſen, es greift 
Dir die Bruſt an.‘ 

Der Blinde hob ſchweigend das Haupt In die Höhe, lieh 
es aber nach wenigen Schritten ſchon wieder finfen. Gr war 
fihtbar in ernfte Gedanken vertieft; dieß war auch wohl bie 
Meinung der Jungfrau, denn, obwohl ſchon Betrũbniß ihre 
Züge verdüſterte, ſagte fie doch mit heiter Blingender Stiume, 
als wolle fie ihn aus bem ihn beberrichenden Kummer weden: 

„O Ian, morgen Abend find wir zu Haufe! Das fol 
eine Luft feyn. Deine arme Mutter denkt, Du ſchmachteſt noch 
in dem dunkeln Siechhauſe. Wir glüdli wird fie ſeyn und 


tionen zugegangen, ‚Demzufelge hat das Apenrader Bolizeiamt 
eine Bekanntmachung erlaffen, mad welcher nicht nur. alles 
Fuhrwerk, fammt Beſpannung, welches etwa Wähler von 
Mpenrade nach Tondern befördern würbe, pollzelllch confisjirt 
wird, fondern auch allen Teilnehmern an ben Wahlen, je 
nach Umfländen, entweder Verwelſung aus der Gtabt oder eine 
im lUmvermögensfalle bei: Waſſer und Brod abzufigenbe 
Strafe bis zu 500 Mark Ert. angebroht wird. 

Kiel, 2. Zul. Die Rüftungen in der Feſtung Mendöbnrg 
werben mit aller Macht betrieben. 
Süden aus dahin beförbert worben, es heißt, die Armee werde 
in ihrer jetzlgen Friedenbſtärke Im Morden, längs ber Ehder 
aufgeftelt, aber beim geringften Zeichen, daß bie Dänen die 
Gränze überfchreiten, fofort durch Einberufung. der-PBermitiitten, 
auf den Kriegäiuß gebracht werben. — Ein Gerücht fagt, daß 
geftern ein preußifcher General mit einer Miffion an die Statt 
balterfchait direft von Berlin eingetroffen jeh ; etwas Beftinm« 
tered hierüber hat man noch nicht erfahren. 

Oeſterreich. 

Wien. Dem Abgeordneten der ehemaligen Frankfurter Na« 
tionalverfammlung, Dr. G@iöfra, fol es geftattet worden ſeyn, 
wieder nach Defterreich zurückzukehren, nachdem die gegen ihn 
eingeleitete Unterſuchung aufgehoben wurde. 

Wie bereits in Lemberg it jegt auch im mehreren Garnifonen 


Italiens unter der Mannſchaft die Augenfranfheit ausgebrochen, , 


und in ber jüngften Zeit in den Feſtung Pizzsighetone unter ben 
zwei Gompagnien Gradidfaner, 7% Mann, wovon einige beinahe 
blind find, wurden am 22, Jumt in das Spital nad Gremona 
abgegeben. Die Urjache des Eniſtehens diefer fo bedenklichen 
Krankheit mag wohl darin liegen, daß die Infanterie gewöhn⸗ 
lich auf demfelben Plage exerzirt, wo kurz vorher Gavallerie 
und Artillerie ihre Uebungen hatten; bie großen Staubwolfen, 
welche bei jeder Bewegung fi auf dem durch die Hufe der 
Pferde aufgeftampften Terrain erheben, vergeben felten von el⸗ 
nem Grerzierpunft bis zum anbern, erlauben ſomlt feinen ge« 
funden Athemjug und beläftigen die Augen der Leute über alle Maßen. 


Frankreich. 

Paris, 2. Jull. Die von vielen Seiten gewünſchte Ver—⸗ 
lTängerung ber Präfidentfchaft Ludwig Napoleon Bonaparte’s 
wird, mie aus ben beiten Quellen verfichert wird, fehr bald 
zur Tagesfrage werden und offenbar eine der bebeutendften Kri« 
fen herbeiführen. Da tiefe Frage die Verfaflung direlt be⸗ 
rührt, indem nach dem Wortlaut berfelben der gegenwärtige 
Präfident nach Wlauf feines Mandats während der folgenden 
vier Jahre nicht wieder wählbar iſt und eine Abinderung ber 
Perfaffung zu feinen Gunſten auch erft in zwei Jahren und 
nur unter gewiffen Bedingungen eintreten Tönnte, fo. wirb es 
fih alſo zugleih um das Fortbeftehen der Verfaſſung felbit 
handeln. — G3 Heißt In mwohlunterrichteten Kreifen, daß ber 
Präfident der Mepublit für Hrn. v. Perfiang den Poften eines 
Miniiter« Staatöfefrerär®, ber auch unter dem Raiferreich be« 





Di vor Freude küffen ... . Und Paumfen, ber fo viele 
Thränen vergoß, ald Du weggingſt zu den Soldaten! Wie 
wird das Rind fpringen — und meine Mutter und Großvater. 
Mir dünft, ich fehe fie ſchon mit offenen Augen Dir entgegen« 
kommen... . und ber Ochſe, das arme Vieh, wenn cr 
Dich fieht, wird er ſich haben wie ein Menſch; denn ich kann 
ed ihm noch täglich am den Augen abfehen, daß er Dich nicht 
vergeffen hat... . . und dann wirb Grofivater rafch das fette 
Kaninchen fhlachten, und wir werben Ale zuſammen fchmaus 
fen mie Könige. Ach, ich wollte, ich fähe ſchon dabei!‘ 

So plaudernd, ſah fich bie Mald oftmals ‚um mach bem 


Blinden, ber hinter ihr am dem Leitſtocke herſchritt, um bie | 
Ein zwel⸗ 


Birfung ihrer Worte auf feinem Geſichte zu leſen. 
jeldaftes Lächeln war die einzige Veränderung, bie fle auf dem⸗ 
ag en Diejed Zeichen, wie gering auch immer, flößte 
ein, und. obgleich der Züngling m nt 1} 

harte, fuhr fie doch fort: — 

„Und ſind wir erſt zu Hauſe, Jan fo werde ich immer Bet 
Dir feyn und Di nicht verlaffen. 36 werbe a faufen 
und fie lernen, mm ſie Dir Abends am Herde vorzufingen ; 


Mehre Bataillone find vom ; 


ſtand und den ber Herzog von Baſſauo zuleht -begleitete, er» 
sichten will, Derfelbe würde alddann, ohne gerade Mintfter« 
präfldent zu fehn, die Wirkſamkelt der verſchledenen Miniſterlen 
jentralifiren und auf diefe Welſe gewiffermaßen das Alter ego 
der Erekutivgewalt fepn Wahrfcheinlich würde er nicht auf 
der Minifterbanf in der Nationalverfammlung Platz nehmen. 

Eine telrgraphifche Depeſche von London an franzöfliche Mes 
glerung Fündigt an, daß der franzöſiſche Geſandte in London; 
Drouin de Lhuys, von der Königin von England am heutigen 
Tage mit großer Auszeichnung empfangen worden ift. 

@3 iſt die Rede von einer von dem Gemahl der Königin 
von Spanien, Don Brancidco,. veröffentlichten Erklärung, welche 
die bevorfichende Niederkunft betrifft. Diejes Document, welches 
an alle Sefandtfchaften geſchickt werben fol, wird Beranlaffung 
zu vielem Scandal geben. Die Garliften hoffen viel von bier 
fem Doeumente, — Der Graf von Montemolin, Sohn be 
Don Carlos, Hat um die Hand der Prinzeſſin Charlotte, 
Schweſter des Königs von Neapel, angehalten; der König von 
Neapel hat fie ihm zugefagt, bls jegt iſt aber noch nichts über 
den Zeitpunkt beſtlmmt, mann die Helrath Statt finden fol. 
Der fpanifche Gefandte am neapolitaniichen Hofe hat gegen 
diefe Helrath proteftirt, Seine Regierung bat diefen Alt ber 
flätigt und ihm den Befehl ertheilt, feine Proteftation zu er« 
neuerm umb fich zurüczuziehen, wenn der König von Neapel 
derfelben Keine Genugthuung gebe. Ein fpanifches Dampfſchlff 
iſt nach dem Hafen von Neapel abgefandt worden, un bafelbft 
zur Berfügung bed Gefandten zu bleiben. 

Die Regierung fol per Telegraphen bie Nachricht von ber 
glüdlichen Entbindung der Königin Ifabella von Spanien von 
einem Prinzen erhalten haben. 


Stalien. ; 

Aud Neapel meldet man, daß in ber Kirche bel Geſu 
ordentlich politifirt volrd. Die Soldaten find die Lieblinge ber 
Jeſulten geworden, fügt der Berichterftatter. Die Pollzel wird 
ein Blatt herausgeben: „Eco della moderazione, * (1) 


Türkei. 

Semlin, 24. Juni, Neueſten Nachrichten zufolge find bie 
Bulgaren in dem drei aufgewiegelten Kreifen: dem Widdiner, 
Berfaßovaer und Belgradicaer von türfiicher Bevölkerung ber 
fümpft und zerftreuet worden und bivoualiren nun in Serbien 
an ber bulgarifchen Grenze in mehreren Sbegs, dagegen follen 
bie Bulgaren in der Gegend von Balkan bedeutende Fortfchritte 
machen, welche Nachricht jedoch einer Betätigung bedarf, Man 
glaubt allgenieln, daß die Bulgaren nicht wlder die Legltimität 
der Pforte, fondern Tebiglich wider bie Willkürlichfelt der Agas 
und bie exeebirende türfifche Bevöllerung zu ben Waffen ge= 
griffen. Wie verlautet, foll der Sultan an die Muhaflje eis 
nen Ferman erlaffen haben, worin ernftaemeffen diefelben ans 
gewleſen find, nur bie feiten Plähe zu bewachen und der tür« 
tifchen Bevöllerung auf dem flachen Lande wider die Bulgaren 
keine Hilfe zu Teiften. 


wenn ich aufs Feld arbeiten gebe, mußt Du immer bei mir 

ſeyn, wir wollen. während der Arbeit zufammen fchwagen und 
“was Du nicht jehen Fannft, werde ih Dich mit den «Händen 
fühlen Taffen: dann wirft Du eben fo gut wie ich wiffen, wie 
bie Frucht flieht; Du follft fie in Deinem Gemüth wachſen 
feben. Ich werde Di zur Kirche führen und mit Dir Sonn⸗ 
tag Abends -in der Krone eine Kanne Bier trinken, bamit 
Du die Freunde ſprechen hörſt. Es fol ſehn, ald ob Du 
nicht blind wäre! Was fagft Du dazu? Co ift es doch 
immernoch ganz gut!‘ 

Eine Träne fiel, blinkend unter dem grünen Lichtſchlru des 
Soldaten herab und rollte wie ein Thautropfen von feinen Wangen 
herunter auf den. Weg. Er antwortete mit dumpfem Ton: 

„Trienlleb, Deine Stimme iſt fo ſüß, daß fie mein Herz 
vor Gran beben macht, Wenn id auf Deine lichen Reden 
horche, it mir's, als ob mein Schupengel vor mir herginge ; 
ich ſehe Dich vor mir fteben; Dur Haft Flügel, Dein Leib iſt 
fo licht wie die Sonne. Ich glaube, unfer lieber Herr laͤßt mich 
durch meine blinden Augen fehen, wie Du fpäter Im Himmel 
wirft belohnt werden, für Deine unbegreiflihe Güte.“ (8. f.) 


Koͤnigliches Hof- und Nallonal · Theater. 
Sonntag den 7. Juli: „Marie, die 
28 bed Regiments”, kom. Oper 
von Donizetti. (Frau Viala⸗ Mittermaier 
— Marie.) 
Königl. Hoftheater-Intendanz. 
Brembden » Anzeige, 

(8. Kreuz.) Shop, Afm.a. Genf. Graf 
Lippe, k. Bufarenlieut. a, Leobfhüg. Genus 
bert, Pfarradj. a. Dillingen. Döllen, Aus 
ditor a. Danzig. Stern, Priv. a. Eaffel. 

(BI. Zraube.) Bed, Priv. a. Ueberlingen. 
v. Wayler u. Frau Sehne a. Holftein. Kor 
ber, Abkt. a. Wien. Brauneis, Kfm. a. 
Regensburg. Dr. Henſinger a. Zeulingen. 

(Stadhus.) Rebmann, Priv. a. Meberlins 
sen. Schill, Kbkt. a. Reutlingen. Arau 
2. Bed a. Ansbah. Hofmann, Lehrer a. 
Urzberg. Willich, Advokat a. Frankenthal. 


937. (2a) 
Bekanntmachung. 
(Brenninger c. Laichtner pet. deb.) 

Im Wege ber Hilfsvollftredung wird das 
Anweſen des Martin Kaihtner, Stoffl 
zu Ainbaus, auf Antrag der@läubiger zum 
gweiten Male gemäß $ 64 bes Kup. «Gef. 
und $$ 98— 101 ter Proz. Rov. v. 1837 
der gerichtlichen Berfteigerung unterftellt und 


———— 
S. * 77 
Bormittags 10 oe 
im Wirthshauſe zu Wall mit dem Anhange 
beftimmt, baf der Bufchlag ohne Rüdficht 
auf den Echägungswertb erfolgt. Hiebei 
wird ſich auf die Ausfchreibung vom 2. Mai 
1. J. bezogen, inebefondere aber hervorge⸗ 
boben, daß ben Gebrüdern Joſeph und Si— 
mon Laichtner beim Anwefen im lebigen 
Stande der Aus⸗ und Eingang, Wart und 
Pflege auf Arankpeitsdauer, zur Anfbewahs 
rung ihrer Habe eine Kammer, die freie 
Aushaltung der Kur⸗ und Arzneikoften, 14 
Tage lang, und bei eintretender Erwerbs⸗ 
unfahigkeit die gänzliche Abnährung zuftcht. 

Am Juni 1850. 

Königlidyes Landgericht Miesbach. 

x D. I. 


RE — 
916. (36) 
Pfänder - Auslöiung und Berfteigerung. 
Dienftag den 26. Juli 1850 
it der ledte Termin zur Auslöfung der 
Pfänter von dem Monate i 1849 und 
zwar von Nro. 62405 bis 70511. 


den 28, Juli 
21850 öffentliche Berjteigerung. 
Münden ben 28. Juni 1850. 
K. priv. Pfand» und Leib + Anftalt der 
Stadt München am Iſarthor. 
2. Negrioli, Magiftratsrath. 


— — 


Eontroleur. 


1088 
Geftorben in München, 
Urfula Meßner, k. Hofbeubindersfrau 
vd. 5., 59 3.0. — Marianna Herrmann, 
Bräuerstochter d. Mitteleſcheubach, 84 I. a. 


Auswärtig geftorben, 


n B fen: Der, Landrichter 
Pe re gr an 


946. (3a) 
Haus: VBerfauf. 
€in in Mitte ber Stadt, fehr ge 
eignet zur Ausübung größerer Geſchaͤfte, 
ift zu verfanfen. D. ie. 








944. (3a) 
Nächſten 


Morgens 
wird in Folge allerhoͤchſter Veftimmung in 
dem Bureau ber unterfertigten Kommiffion 
im ®. Kommanbantfchaft bäube bie Ber: 
fteigerung ber bei dem biefigen Garnifong» 

en vorbommenden Schreiner: 
Arbeiten an den Wenigftinchmenden vors 
läufig für die Jahre 184%, und 18%%,, bors 
enommen, wozu fämmtliche berechtigte Mei⸗ 
ve mit dem erken eingeladen werben, 
daß Bedingniäheft und Preistarif vom Heu: 
tigen an bi6 zum Tage der WVerfteiges 
*— in Dr be — Im ae von 
orgens 22 Uhr zur 
fiht aufliegen, woſeibſt aud alle 2 
gewünfchten Erläuterungen mündlich geger 
ben werben. 

Die Verhandlung wird unmittelbar nad) 
vollendeter Berfteigerung geſchloſſen und bes 
bufs ber vorbehaltenen allerhöchften Gench« 
migung in böhere Borlage gebracht, daher 
Nachgebote unter Beinerlei Bedingungen an⸗ 
genommen werben fönnen. 

Münden den 6. Juli 1850. 

Die Kgl, Militär Lokal-Bau«Kommifiion. 





947. 
Bekanntmachung. 

Am 19. April 1850 ift der Xbierarzt 
Michael Eltridy von bier im ledigen Stande 
und ohne Pinterlaffung einer legtwilligen 
Dispofition geftorben. 

Diefem nad und da beffen Inteftaterben 
fid für den Erbsantritt mit der Meditswohls 
tbat des Gefeges und Inventars erklärt 
haben, werden alle Diejenigen, welche aus 
was immer für einen Rechtstitel Korderuns 
ge und Anfprücde auf den Rücklaß des 

efuntten zu machen haben, aufgefordert, 
felde binnen so en a datw um fo 
erg op babier anzumelden, als außerbeffen 

Huseinanderfegung der Berlaffenihaft 
nicht mehr darauf Rüdficht genommen wer« 
den wird. 

Auch werden Diejenigen, welche aus dem 
Eigentbum des Defunkten irgend etwas in 
Dänben haben, aufgefordert, ſolche Gegen⸗ 
fände, Pfandobjekte u. bgl., unter Vorbe⸗ 
halt ihrer Mechte hierauf, bei Bericht dahier 
zu übergeben. 

Sign. am 27. Juni 1850. 

Königliches Landgericht Hengeroberg. 

Dbermaier, Lür. 


An alle Subferibenten ift verſendet bie Duni s Lieferung ber 


Deutfchen Monatsfchrift 


für Politik, Willenthatt, Kunft und Seben. 
Herausgegeben von Ad. Kolatſchek. 


Die erfte Lieferung bed zweiten 
und Poftämter an, in Münden 
tuttgart, 20, Juni 1860. 





‚So 
ubfeription darauf nehmen alle Buchhandlungen 


Befanntmachung. 
Die 43. Berfammlung des Wereins 
Förderung des Maturcheil 8 
ohne am 17, vor. Mis,, wegen 
ungänftiger — verfhoben, findet 
nunmehr nächſten ontag den 8, », 
im Saale des Paradiesgartens ftatt. 
Die Tagesordnung bleibt Diebe, nur folgt 
nad dem Vortrage des Ausſchuffes die Ber 
lefung der 
Eingabe an &. M. den König, 
fum Enthebung der Impfpflichtigfeit, 
welche Beinem weitern Auffchub unterliegen 
Bann, und weßbalb die Berfammlung jeden: 
falls, aud bei ungäünftigerWitterung 
gehalten wird. 
Anfang präce 7 Uhr. 
Der Ausſchuß. 
va. (ab /· 
Bekanntmachung. 
Die Adminiſtration der bayeriſchen 
ni Sa rende und Wechfelbane bringt 
in mäßbeit des $ 40 der Bankſtatuten 
biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß von 
den dur Rechnunge-Abſchluß vom 1. Ser 
mefter I. Je. fich ergebenden Erträgniffen 
nah Abzug bes Meferve-Antbeils 
als Dividende und Superdividende 
12 fl. auf jede Bauk⸗Actie, 
af. 36Pr. auf jede Actien⸗Promeſſe 
ggaen den entſprechenden Coupon bei den 
ankkaſſen in Münden und in Augsburg 
vom 1. Juli an erhoben werden koͤnnen. 
Münden den 27. Jumi 1850. 
Simon Frhr. v. Cichthal. 
Augsburg 


München 
5 zu. Course. 


10. Junt. 
Briefe | Geld | Bayerische, Briefe | Geld 
83', jObligat. A 31% pC.| 83 #3 
Be. 8 88 
028 Bank-Act. 1, Sem. 631 
50 Prom. Aglop St, 52 | 51 
Oesterreich. 
| 79 |Metalligu. 45 pC, 
deito } 4 pC. 
deuo & 3 PC. 
Lett Anl, v. 1834 
detio v. 1838 
|Bank-Act. I. Sem. 


Bad. 500. Looss 
„ 35M. Loose! 
(Badische 3}, pCt. 
'Darınst, L.L.ä5oN.| 
Ludw.Kansl-Act.! 
Eisenbahnen. 
Ludwigshf.-Bexb. 
Sächsisch - Bayer. | 
Leipzig Dresdener] 
Taunus | 
Wiener Nordbahn! 
Venet.- Mailänder, 
Gold. | 
5,38 Dukatenboll, u. k, 
9,52 Friedrichsd'or 
' 20Fr.Stück pr. S1 
954 Holl. 10 0.-Stück 





920 





9,00] 


Beitfhrift für freifinnige, gebildete Feſer. 


Monatlich erjcheint eine Lieferung 
von 10 Bogen gr. 8. in geſchmack⸗ 
voller Ausſtattung. 


Preis des Semeſters: 
(6 Lieferungen) 
5 Thlr. od. © fi. 


Soffmann'ſche Verlagsbuchhandlung · 








ntworillcher Redakteur und Berleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder In München m Berufagaffe Nro. 6. 





Münden. Sehsundzwanzigfter Jahrgang. 208. 
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—— eint tägiich, umd wird bier an ven Wocentagen Machmutage Uhr und Eonnt 

—* an ie — —— ———————— beträgt halbjaͤhrig für ben One 58 des Röniareichs Bayrın 8 fl: 
Die Inferationdgebähr in 2 Mr, fürıv 

ertheilt die Brpevition, Perufagaffe Mr. 4, unentgeltlich. Iutereffante Mitteilungen werben germe angenommen umb ang 


iſch 
—— dern 
fönigt. Pohämter nehmen zu biefem Preiſe Deflellungen an. 


Baperifcber Landtag. 
56. Eigung ber Kammer ber Relchsräthe 
am 6, Jull. 


Der I BPräftdent eröffnet der Kammer, daß fich ber 
Reicherath Graf v. Erbach megen Erkranlung eines feiner 
Kinder auf fein Gut begeben, dem Präſidium aber erſt nad 
feiner Gnrfernung: Anzeige hievon exflatiet babe, In Ermwä« 
gurg. daß Graf. v. Erbach Mitzlied des II. Ausjchuffes if, 
nnd In demſelben ſich gegenwärtig ‚mehrere Berathungsgegen- 
Räride angebäuft Haben, befchließt die Kammer auf Antrag ie 
red I. Präfldenten,. daß Hr. Graf v. Erbach ungefiumt elnzu · 
Berufen if. Bolgt hierauf Vortrag ;und Berathung über bie 
"Müdäußerung ver Kammer der Abgrorbneten bezüglich des Ger 
fegentwurfes , „bie definitive Häuſerſteuer betr.“ Nachdemn ber 
Yusihuß und der U. Bräfident die Annahme der Bes 
ſchlüſſe der zweiten Kammer empfohlen und vom Minifter« 
tifche dagegen nichte erinnert wurde, krilt bie. Rammer dene 
felben bei: Die Müträge umb Petitionen der zweiten Kaumer, 
„bad Gefep vom &. Juni 1868 über die Aufhebung ber gutd- 
herrllchen Gerichtsbarkeit, dann bie Aufhebung, Birirung und 
Ablöſung von Grunblafien betr.“, nimmt die Kammer auf An« 
"trag des Aueſchufſes gleichfals nach den Beſchlüͤſſen ber 
' Schröefterfammer an. Es werden ſodann bie Anträge der 
RK. d. Abg. bezüglich ber Berbefferung der Tienftverhäftniffe der 
Ghmnaſtalprofeſſoren und Studienlehrer mit: weniger. Abünde« 


"rung ahgenommen unb zum lehten Gegenſtand der Tagesorde °° 
"nung übergegamgen. . Diefer büdet die Vorjtelung von 14 Ber 


wohnern von Burg» und Alienkundſtadt um Wieberzulaffung ’ 
einer ‚freien Goncurrenz nicht baheriſcher Verficherungsgeiellichafe 
- ten. Der Meferent, Frhr. v. Würzburg, tritt bier dem 
Beſchluſſe ber. zweiten Kammer entgegen, mährend ſich die übrl⸗ 
gen Ausfußgitglieder ſamtllich dahlı vereinigten, dent von 
der Kammer, ber Abgepröneten geftellten Antrag zuzwflimshen. 
folgt die Abfiimmung und die Kammer tritt bem jenfelti- 
gen : Beichlufie ini allen gegen 1 (Referent) Sttmine Be: — 


Geist. Shluf der Elzung um 12 Ur. 


w 


Münden, 5. Jun. ‚Morgen vetſammeln ſich mehrere Ab⸗ 
geordnete zu elmer vertraulichen Beſprechung über die Mittel: 
- Jar Deckung bes fi bereits auf 3", Millionen Gulben be» 


er Bayerifcye Fandbote. 


Montag, 8. Zuli 1850. 
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age Vermiltuge G Uhr 


Sfpaltige geile. Auelunft 
verwenbet. 


rechnenden Defizits, um darnach einen Antrag zu formuliren 
und an bie Kammer zu bringen, — Tem Vernehmen nach 
bat die hiefige Polizeidireftion den Muſikgeſellſchaften dad Spie= 
len der Marfeillaife an öffentlichen Plägen bei Strafe von 20 
bis 50 Thlm. verboten. — In Wolge des vorgeftern Abend 
im Brüblingögarten vorgefallenen Erceffe wurden von ter Pos 
lizel zwel Perſonen ein, Bürger und ein Commle zu 16täglgem 
gefchärften Arreſt verurtheilt. 


A Münken, 6. Jul. Por ein paar Tagen machte 


‚eine ledige Brauensperfon, eine Putzarbelterin dahler, ben Ver⸗ 
ſuch der Eelbfivergiftung durch Arfenit, wurde jedoch durch 


fchnelle Hilfe vom Node gerettet. — Auf heutiger Schranne 


„konnte man bie freutige BVemerkung machen, daß nur Außerft 
‚wenige Händler, dagegen an 400 Produzenten felbft, nament- 


Ih Dekonomen aus dein k. Pandgerichte Dachan, Erding und 


‚ Breifing, ihre Probukte, und nur in kleinern Ouantitäten, 


4 2. an Walzen von 2 Hs 6 Ehfl., zur Schranne brad- 
ten, ein Beweis, daß im Lande noch viel, fehr viel Getrelde 
vorhanden if. Schrannengäſte von Fach glauben, dag in der 


zweit nächſſen Schranne ſchon neues Korn, beigeführt wird, 


und biefe nee Frucht wird wahrſcheinlich wieder wie ſeit drei 
Jahren, gegen bie gemöhntiche Prämie, der Mepger von Schror 
benbaufen nah München bringen. — Der Beſchluß des Mar 
giſtrats beſüglich der Gonfitcation und des Merkaufed des jouer 
gewordenen: Biertd aus dem, Gebharb’ichen Bräubaufe an bie 
Gifigfieder dahler zum Beten deö Lokal-Armenfonda, Hat 'bie 
höchſte Peftätigmeg erhalten: — -Selt einigen Tagen wird mit 
ber Abgrabung der Wurzerfiraße bei Einmündung ber Hilde 
gardftraße ausgefeht, der Grund davon mag mohl ſeyn, daß 
bie am biefer Gtelle gelegenen Käufer erfigenannter Etrafe 
durch dleſe Abgrabung einigen Schaben erleiden dürften. 
Münden, d. 6. Jul, Künftigen Diontag ben 8. 8, 
findet Im Paradies⸗Garten die KIfle Berfammlung bed Ver« 
eind zur Bötberung bes Naturheilverfahbrens ohne 
Arznei ſtatt. Deren wichtigfte Nummer & dle von dem Vor⸗ 
figenden verſaßte Eingabe an Sr. Maj. bern König 
um Enthbebung ber Jupfpflichtigkelt. Wohl feine Fa— 
wilie, die zeichfte, wie die ärmfte, die hochgeftelltefte wie die 
geringfle; bleibt won ber Impfung unberührt, wir Kalten es 
deßhalb für Pflicht, unfere Leſer beſonders darauf aufmerffaur 
zu wech, zumal und bie Feder bed Verfaſſers wohl bekannt 





Der Rekrut. 
(Kortfegung. ) 

-. Ach Ian, Du mußt nicht fo fonderhar reben“ — antwor⸗ 
tele vie Jungfrau. — „Id verlange nur eine Belohnung für 
meine Mühe und bie if, daß Du nicht fo traurig fein fol. 
Gefern warf Du doch weit fröhllcher.“ 

Der Blinde zog den Giod an ſich, ergriff des Maͤdchens 
Sand, um neben ihr zu geben und fügte: 

mXrten,, ‚geftern war ich fo froh, daß ih nach Hauſe ehren 
durfte. Aber feit dieſen Morgen und während Ih dort ſchlief, 
dar fi mir. die Wahrheit gezeigt; jept nagt etwas an melnem 
Herzen, das ich Tir nicht verfchwelgen will. Gott würde milch 
Rrafen, wenn ich. Deine Liebe mit Begebrlichkeit Tohnte?* 

„Aber Ian, was it Dir In den Kopf gefahren? Du 
macht mich fo betrüßt, daß Ih faum gehen kann. Sag mir 
nur, * Dir bad Gerz drückt; es iſt bdoch wohl nur Eine 


„Rah uns einmal mit subigem Gemüth darüber reden, Trien, * 
— verfeßte, ber. Züngling mit erſtickter Etinmme. — „Tu bift 
ſchoͤn, Rarf und gut von Herzen, Fannft jede Arbeit hun, und 


Du ſollteſt Dein junges Leben verftreichen und verloren gehen 
laſſen, aus Biebe und Darmberzigfeit für einen unglüdlichen 
Blinden? Unb dann, wann unfere Ültern auf dem Kirchhofe 
legen, wirft Du alt fein, allein ünb verlaffen auf ber Welt 
un meinettolllen, # — ı 

Das Madchen weinte bitterlih, von dem trüben Kom feiner 
Stimme erfehüittert; der Blinde bemerfte es nicht und fuhr fort: 

Atlen, auf meinem Kobbette werbe Ich des Augenblickt ge- 
denfen, wo wir Abſchied nahmen von einander; ich habe ver⸗ 
ſtanden, was Deine lieben blauen Augen fügten und es hat 
mic glüdlich gemacht in meinen Leiden. Selbſt ald ber Doktor 
mie bie Augen mit dem Hoͤllenſtein brannte, daß ich vor Schmerz 
ſchrie, ſtandeſt Du vor mir mit derſelben Möthe auf der Stim 
und ich fühlte noch Deine Hand in ber meinen zittern. Mc, 
Hätte ber allgütige Gott mir nur ein einziges Auge gelaflen, 
um für unſer tägliches Brod arbeiten zu können, ſo wäre id} 
auf bie Knie gefallen, Arlen, um Did um etwas zu Bitten, 
dad und für unfer ganzes Leben verbinden müßte, und ich hätte 
mid zu Tode gearbeitet, um Dich für Deine Güte zu belohnen. 
— Sept kann das nicht mehr geihehen . . ." 
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werden fol. a 
Augsburg, 6. Jull. Mom heute an if der Telegräph 


blo Hof re . .7,) ‘ { f; 

Briefe aus —— melden: Die Bapıten RA. 
obern Donau nach Donauwörth gehem mit dem aus der Maffci- 
hen Mafchinenfabrif zu Dimchen, CHlrfhau), bervorgegangenen 

Dampfboote, mit Einhalt genauefter Fahrordnung trefilichit von 
ſtatten. Daſſelbe legt die 52 Waſſerſtunden betragende Girede 
nach Donauwörth in einem Tage firomaufmwärts zurück und 
reift andern Kags, um 12 Uhr von Donduwörth ab, um 
7 Uhr wieder in Regensburg ein. da 

Landau, 3. Jull. Der Gürft Taxis war Heute hier um 

Abſchled zu nehmen. Ed war die ganze Garnlſon ausgerüdt 
und in Parade aufgeftellt. Nachdem ber Fürſt die Glleder 
paffirt ‚hatte, bielt er eine Anſprache an die ſämmtlich hervor- 
gerufenen Dffizlere, ſodann eine an bie Unteroffizlere und 
Eoldaten. R 

Fe: Städte. Frankfurt, &. Juli. Gndiih Hat fich 

Heſſendarniſtadt entjchieben, von der Union Tosgefagt; geflern 
am .3. Juli iſt die. Weljung an den biöherigen Bevollmächtig- 
ten des Großherzogthumd, Hrn. v. Lepel, noch Berlin abge 
- gangen, die Anzeige davon bei dem preufiihen Unlonsminljtes 
rium: zu machen, und jobann Berlin zu verlafien. So viel 
man bört, werben in.furzer Brift Naſſau, Mecklenburg⸗Schwe ⸗ 
zin und auch Braunſchweig biefein Beifpiele‘ folgen. (N.M.Z ) 

’ Frankfurt; 4. Juli Dem Wunfche, daß der Anklageakt und 
bad’ Verwelſungsurtheil gegen bie an der Pfälzer Revolutlon 
Betheillgten nach Zuftellung am biejelden auch in bad größere 
 Wuibllkum‘ gefangen. möchten, wird entſprochen werben, und 
biefe Aitereffanten Aktenftüde, 
handel erfcheinen. : nn 
Aus Frankfurt, 3: Jull, ſchreibt manı der Allg. Ab: 

„Haffenpflug wird in biefen Tagen eine Wroflamation an, bad 
Wolf erlaffen. "Darin wird nam gefagt. werden: bie Kammer 


habe dem Mintfterkim ein Mißtrauensvotum gegeben, bevor , 


‘8 gehandelt, und daß das Minifterium nicht die Gand bieten 
könne zu einer Serrelfung Deutſchlanda. Die Steuern follten | 
zwatr forterhoben, 'aber deponiert! werben, und ber Kurfürft merbe 
aus eignem Mittel dem augenblicklichen Bebürfnif des Staats 
vdurch Worfehliffe abhelfenn Die zu thun Gabe, id wämlicd, 
-  Tagt man, ber’ Kurfürft entſchloſſen, und der. Wiberfländ ber , 
Gräfin Schaumburg ſeh vergeblich: geweſen.“ — 
—— 3, Jull, Nachmittags. Die Nachricht von dem 
geſtern in Berlin 'abgefähloffeneh Frirben hat heute an hieſiger 
Börfe eine unangenehme Stimmung verutfadht.. So :unflar 
auch die telegraphiiche Depefche abgefafft mar und fo wenig bie 
fpäter auf der Elſenbahn angefommene Erklärung biefes Dunkel 
erhellte, fo ſchelnt doch daraug hervörzugehen, daß Schleswig 
geopfert iſt. Cine Brage, die allgemein aufgerorfen wird: ‚was 


Aber um Gotted willen, Jan!“ rief ble Jungfrau voll 
Verzweiflung — ‚was redeſt Du berm dar huſt Du es, 
um mic zu quälen?‘ Ich begreife Dich nidjtl! Und was: follft 

Du denn haben auf ber Welt?“ N m. HER FRr ’ 
„Kummer .... und ben Tod!“ feufjte ber Tüngling: :; 
„Den Top!” — rief das Mädchen mit :Bitterfeit.. — „Tu 

denkt wohl, ich werde Dich flerben laſſen? Was meint Du 


‚‚ denn? Sprich deutlicher: ich kann die dunleln Worte nicht 


vertragen! So will ich micht welter gehen. — Gepe Di bier 
‚etwas nieder, bamit Dir die Häßlichen Dinge aus deu Kopfe 
fommen.‘ han 


Sie führte den Plinden an den Manb bed Weges, ſetzte ſich 


"mit ihm Im fpärlichen Grafe nieder, Tegte den Tomifter ab 
und fagte: 2 ; . — 
„Laß hören, Ian, ſage gerade heraus, was Du meinit,’' 

Ach, Mebe Trien, Dur begreitit mich wohl,’ — antwors 
tete ber Soldat — „Du willſt Deine Jugend um meinetwillen 
abſchwoͤren. Kann ich denn verlangen, baf Du Dir Teiln 
ganzes Leben verbirbft aus Güte für mich? . Der Gedanfe al» 
lein, daß Du bied thun willſt, zerftißt mir das Herz. Wenn 


| 
rung: * aus der ſchiesminhol 


zurückziehen. 


feine Hülfe nimmt, 


des Kriege, 
 Mändige Macht. Die Abwickelung der preußiſchen Verhaͤltniſſe, 
die durch den bisherigen Zuftand entſtanden, iſt in einem be« 


" einnehmen werben. 






— 


d zu beantworten. Dieſe 
üßige Aufhauerin. Schon geſtern U 





HR ginz heute ein Thell ber bis jetzt in Alten ee 
Truppen ab; der übrige folgt morgen. Wie es * ſoll Ge⸗ 
neral Williſen beabſichtigen, fie ein verſchanztes Lager in der 
Nahe der Beftung, am deren Verfiärkung übrigens ſchonfelt 
längerer Zeit gearbeitet wird, beziehen zu laſſen 


Preußen. Berlin, 3. Jull Mir Abſchluß des Fries 
densvertrags mit Dünenart hört für die von den übrigen 
Bundesregierungen zum Thell garnicht anerkannte Waffenflll- 
flandeconvention fofort auf, und bie preußlfchen Truppen wer⸗ 
den ſich demnach aus beiden Herzogthümern auf das ſchnellſte 
Diefe Abſchũttelung der drütkenden Gonventipnd« 
leitungen wird hier mit Freuden begrüßt, «vor allem auch „ber 
Unftand, daß das Herzogthum Holſtein uubefcht bleibt, und fo 
bie beiben Herzogthümer freien Rampfesraum haben. Der 
König von Därremart muß, che er zur fremden Intervention 
die Intervention des Bundes anrufen. 
Wird der Friede nicht ratlfizirt, und bricht ein Bunbed- 
Erteg aus, fo nimmt’Preußen ſoſort darau Theil. 
Ueber ein Proviforium- in den Herzogthümern ift nichtd. gere- 
get, demnach wird der Friedendabſchluß für die 
Herzogthümer und Dänemark: zugleih Ausbruch 
Diefelben erfcheinen fomit fürs erfte als jelbft- 


fondern Protololl geregelt. Was die. ‚Bregatte „Gdernförde“ 


anbetrifft, welche Bundeseigenthum ift, 'fo kann Jber, biejelbe 
wie werfichert wird, im Bude ⸗ 


nach Eintritt des Friedens, wie ſich vom felbit verſteht, fret 
disponirt, fie alſo In Sicherheit gebracht werden. Es iſt, 
vole ich and ſicherer Quelle weiß, ber Befehl gegeben, ſie gleich 
beim Rückzug ber preußlſchen Truppen ‚mit fortzuführen. Zur 
Natifcation des Friedens von Eeite der Bunbedregierungen 


Aft eine breimdchentliche Friſt feitgefegt. Während, berfelben 


wird es fich deutlich zeigen ‚müffen, welche Stellung. die, ein« 
zelnen deutſchen Staaten in der Sache eingenommen * und 
A. 3.) 


Dem Vernehmen nach, ſchrelbt die „Spener'ſche Itg.,“ 
find. die Bedingungen des däniſchen Friedens dahin feſtgeſtellt 
worden: daß Holſtein in feinem Verhäliniß zum deutſchen Bund 
bleiht, Schleswig aber in ein näheres Verhältniß 
zur däniſchen Sefammtmonathie tritt, ohne gerade 
derfelben einverleibt zu werden. Ta altdann Holftein als 
Glied des deuiſchen Bundes kelnen Kileg ſelbſtändig mit Däne- 
mark anfangen kann, fo werben bie geelgneten Daß 


regeln verabredet werben, um einen etwaigen Ein- 
bruch der Holfteinifhen Armee In Edirsmig zu 


binbern. 


Du widR, daß ich mich tröſten fol und helter werben, fo ge 
Tobe mir, dab Du mir Nichts mehr fepn willſt, als eine 
Schweſter; daß Du auf die Kirmfen gehen wilft wle zuvor, 


und gegen andere Burſche freundlich feyn in Ehrbarkeit ...” 


Scyluchzend unterbrach; ihn die Jungfrau mit heißen Thränen: 

„Jan, Ian, wie tft es möglich, daß Du fo böfe ſehn kannſt! 
Du zerſchneideſt mir das Herz wle ein Henkerskuecht Das 
babe ih von meiner. Güte: Geh, ſuch' Dir andere Burſchen - 
Womit habe ich dad verdient, oder was Habe ich gefünblgt ? 

Yan fuchte des Mädchens Hand, und als er dleſelbe erfaft 
hatte, ſagte er mit traurigen one: 

„Ad Trien, Du willft midy nicht verfteben. Hätte ich noch 
ſechs Augen, ich Tiefe fie mir allefammt ausbrennen, um Ti 
zu, lieben, oßne Tir Schmerz zu machen. Und doch tft Blind« 
fen ein Leid, das Niemand begreifen Tann, fo fange er bad 
Licht ſieht. Aber Gott würde mich fidher firafen, wenn id 
Dein Leben zu melnem Vortheil verbrauchen mollte.“ 

„Und wenn ich Deinen häßlichen Rath befolzte, dann würs 
deſt Tu mich auch vergeſſen, nicht wahr?“ ’ 


Vergeſſen!“ — feufzte ber Blinde — „es Immer Nacht 


helterer Mient zurückke hren werben. —- 
anweſende Miniſter Beuſt haue auch eine Unterredung mit 
"dem Domherrn Günther und befragte dieſen mit Bezug. auf 

das Verhalten der Mehrheit‘ des - Univerfitätsfenats, 
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Kr dee Leipzig, 2. Jul. Zwiſchen heute unb dem 


Stände (15: Jult) durften ſich munber« 
bare Dinge zutragen. Das Minifterbim fheint, unbefünmert 
über die von der Mehrzahl des Volke auf das linzweibeutigite 
an den Tag gelegte Mißbilligung des Berſahreng der Negle— 
rung, feluen Willen durchſetzen zus wollen» eniliche daraus, 
wäß. Inner wolle. Da: bie Maforität des Deipziger Univerfl 
tälfenats den. Landtag nicht beſchlden will, har ſich das Weis 
nifterium an die Minorkäs gewendet, die jur Wahl bereit ſehn 
fol: -Für-jeven Abgeordneten des alten Landtags, der nicht 
#rjchelnt) witd man ‚den Stellvertreter einberufen, erfcheint auch 
diefer nicht ,; neue: Wahlen vornehmen laſſen⸗Voraus ſichtlich 
werden, nur Minpritätöwahlen zu Stande kommen, iudeß die 
Regierung wird wohl dem im vorigen Jahre gegebenen Bel« 
fplele Preußche folgen Aihb auch diefe acceptiven, Der König 
iſt auf Beſuch in Sanafeuei, Prinz Jo hann aber wird; in 
Wien erwarte. Man iſt geſpannt, ob der’ König aus Sande 
ſouci ohne Sorgen und Prinz Iohann von Schönbrunn mit 
Der jüngk in Leipzig 


ob er 
(Bünther) wiſſe, was, Melneld fey? Der Domberr ants 
wottete ruhlg: „darüber habe er dem Herrn Miniſter ſchon vor 
20 Jahren, als diefer fein Schüler geweſen, belehrt.“ Diefe 
"pifänte 'Anekoote wird rhiet ‚überall erzählt. —- 


Baden. Heidelderg, 1. Full Geflern Abend kam es 
in Nohrbach, ich welß noch. nicht aus welcher Weranfaffung >: 
zwiſchen preußlfchen Soldaten von:; ber hleſigen Garnifon unt 
Burjihen aus 'dent Orte zu Schlägerelen, wobei lelder mehrere 
und zum. Thell nicht, unbedeutende Verwundungen vorkamen. 
Noch um 10 Uhr Nachts mußten mehrere Gendarmen und 


‘ dauern noch immer ‘fort 


Da , Schweiz. 

"Graubünden Am 26, Juni faßte der große Rath nad 
5flündiger Berathung, Arotz bed Widerſtandes einer nicht ume 
bedeutenden Anzahl Ultramentaner, mit großer- Mehrheit dem 
wichtigen Beſchluß: "die. bicher beftanbenen Zonfeffignellen Kane 
töndfipälen zu vereinigen. 7 — 
——— Erankreich. 

Paris, 2.’Iult!“ Im der heutigen Sitzung ber Nallonal⸗ 
verfammlung wurde der Vorſchlag des Generals v. Grammiont, 
die gefepliche. Beſtrafung der Mißhandlungen gegen Thtere ber 
treffend, einer dritten. Berathung unterworfen und in drter 

Faffung angenommen, wonach bie Öffentliche Mißhandlung von 
‚Ihleren mt 58. bis 15 Br. Gelditrafe und nach Umftänden 
auch mit, ein« bis fünftägiger Gefängnißitrafe. beftraft werden 
foll.. Der Minifter der äußern Angelegenheiten, «General v. 2a« 
bitte, deponitte ſodann einen Kanbeldvertrag wilt werfchlebenen 
Staaten Dentfählands. 

Gine — Depeſche d. d. Paris 3, Juli, meldet 
leiser den Tod Sir Robert Peels. Gr war am 5, Behr. 

1788 geboren; «erreichte alfo das Alter von 62 Jahren unb 


„einigen Monaten! Seine Rede über die Palmerſton'ſche Pole 
Mit „am, 28. Junlus war ſelin politijches Schwanenlied. 


Die 
Trauer: wird in Englandeint allgemeine fen, auch - Au Torh⸗ 
Bag. Die Mittelpartel, bie in ber Dildung Begriffen ı amd 


‚deren Haupt er war, erfelbet dadurch einen ſchweren Stoß. 


Straßburg, B. Full. Die Entlaſſungen aus ‚dem Heere 
Richt unwahrſcheinlich iſt, daß dem⸗ 
nachſt noch elne Altersffaffe, wenigſtens tbeilweiſe, verabſchie- 
bet velsb, wobüurch das Heer eine weitere Merıminderung von 


50,000 Wann erlitte. Die friedlichen Beziehungen nach außen, 


fo wie die Ruhe im Innern ermöglichen ‚eine ſolche Maßregel 
um fo mehr; als die Reglerung ber Unficht ift, daß ſich bie 


ät 
eine Abtheilung Soldaten von hier aus dorthin beordert wer«- - — Geſetzee in ber lehten Zelt — ntllich bes 
den, um die Ruhe wleder herzuſtellen. ir ! 971 irlat werika. 


AR ” Der Dampfer PR. hat Nachrichten aus New-Mort 
Oeſterreich. gu vie * 19. und aus Hallfar 58 zum —— nach 2iver« 
en, 3. Jull. D ride el, vool gebracht. Die“ Befürdikungen, daß ſich ernſtllche Differene 

J abet = Ruhe ei at Pa gen gwiſchen ben Vereinigten Staaten und Spanien wegen 
\ gangen.:- Daß die öͤſterreichiſche Regierung die fe friedliche Aus- Cuba's erheben möchten, waren gejhwunden. Die fpanlichen 
»ıglekhung- voraußfah, beweidt. der ſchon vor einigen Tagen ge» - Pehörden Hatten die amerifanifchen Gejangenen pro forma vor 
re Beigluß;> Die U ‚uisshucien, , Die, Mafkegel suird Gericht geftellt und fie dann, in Frelheit geſetzt. — Der Dame 
9 gerft beim Fuhrweſen vorgmommen.werbeny;mp.,von 80,000 > fer ı„ Orifinht if ‚20 Meilen von Eleveland verbrannt. Ueber 
Trainpferden ber‘ vierte Thell verkauft werden dürfie. Mas 200 Senouen haben ihren Top theils durchs Waſſer, thells 


— ind 
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tr 


die Infanterie betrifft, ‚jo wird man wahrſcheinſlch vorläufig 


nur Urlaub in großem Maßſtabe und auf unbeſtimmte Zee“ 
'ertßeilen. «Die AEanalenie bleibt, im Ihren, Stande, — Die ., 
aje näßern ' 
‚fü, wle man uns «verfichert, einer ſreundlichen Derftänbigung. 


Unterhandlungen mit Berlin bezüglich ‚ber ul 


‚Salgburg,.&, Juni. Heute Abend 6", Uhr Tangte König 


„dur Beier gefunden. Bel, Cuͤba If ein brafifianifhes 


Schiff mit 260 Sclaven pekapert und nach Port Rohal (Ia« 
malca) gebracht worden IUEETER 


Nicht der bal. Buchbinder, Hr. Sauer 


* dahler ſoudern Hr. Buchhändler Sauer hat vom hieſigen Mas 


iſtrate die Erlaubniß erhalten, feinem Sohne bie Lehrzeit‘ beim 
uhhbändler Jakowitz in Leipzig erftehen zu Iaffen, womit 


"Budwig von Bayern auf Veſuch bei der Kalferin Mutter: hier 


wir eine irrige abe im geftrigen Referate über die Magiftrates 
an und flieg im Mefldenzgebäube ab. 1— Eu os geßrigen Def | fr 


ſitzung (Beil. 5. Rr.208 b. Lobt,) berichtigen, 





um mi. Ih muß mein ganzed Leben Tang denken“ und trãu · ¶ ehr von mir Wemnn ich mie daran denke, rollen mir 
men. An wen, woran könnte es fehm? Nur an Deine Güte 


bie Thränen über die Wangen,’ 
und was ı Deine Wagen als ı bei ham Schelden 7 „ran drüdte ſtumm, bewundernd und dankbar dem Mädchen 
„Und Du würdet Trlen doch lleb ‚behalten, wenn fle auch 


re Hand. Nach einigem: Stillſchweigen ſprach er feufjend: 
Deinen Wunſch erfüllte?" „Trlen, Du bift ein Engel auf Erden, ich fühle es wohl; 
„Allezeit, bis zum Koh. u ‚in Du allein kannſt mid vergeffen machen, mas Gott-mir-genoms 
, Das Mädchen wiſchte fich die Thraͤnen aus den Augen. men bat; aber es kann nicht ſehu!“ 
Ein ganz anderer Ausdruck zeigte ſich in ihren Sügenz mit „Da,“ — entgegnete fie — „ich verftehe Dich wohl; Du 
freubigem Siolz und helterem Muthe entgegnete fle: willft ſagen, ich ſoll in St. Anna's Orden kommen, eine alte 
„Und ich follte Di verlafien? Mit anderen Bunſchen ze Jungfer werden. Dem iſt nicht fo, ich will eine glückiche Ehe 
Kirmfe gehen, während Du I Winkel des Herdes Wochen ſchließen und mich verbeirafpen ehe das Winterforn ausgejäet 
\ lang ſaͤßeſt und trawerteft und am mich dächteſt? Ian) Ich bee 


wird, fiehſt Du!“ 

greife nicht, wie Du das mur denken kannſt! MWärft Du es " klar” — mürmelte, ber Soldat, Innerlich Heimlich 
. wat, ich würde gewiß fehe: böfe darüber werben. - Meint Du betrüht — „o Trlen, num wird mein Gemüth beruhigt, Gebe 

denn, ieh hätte fein Herz umb würde Dich fo außjehren Iafe Gott, daß Dein Marin Dich lebe, wie Du es verdienſt. Du 

fen? Mein, nein, Du hattet mich recht lieb, ald Du Deine ' willt. Dich alfo verhelralhen? Mit mem? Iſt es ein Breund 

‚zweh ſchwatzen Augen noch hatteſt; nun werde ich Dich au aus dem Dorfe. 

lieb behalten, wenn Du aud Deine Augen verloren haft, Du ‚Ian, haft Du den Verftand verloren 2’ rief bie Jungfrau 
_ Armer! — Und rede mir nicht ‚mehr von anderem Vurſchen; ſo laut, daß es Hinter iht Im Tannenwald widerſchallte. „IH 

es thut wir ſehr weh; denn es if, als hlelieſt Du nichts verhelrathe mich. Di fragt mit wen? Mit Dir!“ (8. f.) 


— 
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Münchener Schranne vom 6. Juli: 


Höchfter Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr; 


Schrannen “zei gen. 


14308 
‚1012 


 hrugng gangpine. wet mem si hir 
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Smepburgen Schranne vom x Sell : 


Weizen A1fl.49Er. dtfl. 7 kr. 1of. 33 Er. gel. — fi in fter Pr. Mittelpreis. Miedr. Pr 
Koran Ya an SAAB TH HE nn Weijen A1fl. 49Br. 11fl. 25 kr. 10fl. 52 r, gef. — fl 12 f 
Gerfte 6 ”„ 33 7 6 " 12 " 5 " 51 " gel. "iM 6 77 Kern 13 "” 8 " 12 " 36 ” 12 „ 1 ‘ gef. je " 18 7 
PR a an Im gen * sr Roggen Iimdn nie HEBEL gef. — „iF, 
- —— e 7 " " „ — 
en San — 
Bremden » Unzeige. 244. (36) Heute Montag den 8, Juli findet in 
RC BERN TODE SR la Se Sl Neubergbaufen 
a an abitemmath. Sird im Folge allerhöchher Befimmung in eine große mufifafiie 
— — Sn dem Bureau ber unterfertigten Kommiffion Fi A A 
(BL: Traube.) Dlichel, Kreisen. Gtdtgerr iu p RemmandantihafteGrbäute vie Bers Produktion 
Rath a. Waflerburg. Holzer, Realitätens fteigerung der bei dem Siefigen Gaenifons- * 
beſitzer a. 5 — Ion "berkonımenben ch * nebſt ländlichem Ball 
Dramas.) Epigenttinker, Pfaxterpoftus Arbeiten am den Wenigftnehmenben vor: ſtatt. 


a. Eibling, Sohn, Kfm. a. Augsburg. 


945. (3a) 
Pand-Auslöfung und Verfteigerung. 
den 25. Juli d. Is. ift 
der legte Termin zur Huslofung der Pfän« 
ber. von dem Monate i 1649 und 
jwar von Nro. 63633 bis 71328. 
Die Pfänder können täglich in bem ges 
wöhnlichen Bureau-Stunden Vor: und Nach⸗ 
6 verfegt, umgeichrieben und ausge« 
löft werben; nur am Nachmittage bes oben 


—— Tages ſindet kelne Pfand⸗Um⸗ 
ſchreibung mehr ftatt. 

‚ den 30, Juli öffentlidye 
Verfteigerung. 


Y% Münden, den 38. Juni 1850. 
Kol. priv. Pfand» und Leib Anftalı J. 
der Stadt Mündyen. - 


egriol 
—e Buß 


— Eon 


948. In ber 
E Matbesjhen Lizitations- 
Gommiffions-Anftalt 
im Knorrjhen Bräubaufe, Brien- 
nerftraße No. 7 zu ebener Erbe, 
wird Mittwoch den 10. Juli 
orgens halb 9 Uhr 
anfangend, a von ver 
ſchledenen Gotd⸗ und EilbersGegenftä ‚ 
Hänge, Sad und Stods Uhren, Perfpekti« 
ven, Scheiben» und Jagd-Gewehren, Pix 
Rolen, Säbeln, Lüftern, Lampen, Anzug ⸗ 
und Wandfpiegein, Gemälten, Fiä 
Dieubeln aller Art, guten Betten und Mas 
trazen, gut erhalterien Herren⸗ und Frauens 
Kleidern, Tiſch⸗ und Leib⸗ Wäfche, keine 
wand, ARupfergefchirr, Berne ein Pors 


” 
leur. 


zellainsService zu 18 Perjonen und einen 

fhönen Eredenzkaften, Glas Service ꝛc., und 

anderen nüglichen unbenannten Sausbebürfs 

— — abgehalten, wozu hoflichſt eingeladen 
rd. 


939, In ber 
KRappes'ſchen Gommiffions: 
Lizitationd-Miederlage, 
Sonnenfirafie Nro, 1 zu ebener Erbe, 
wird Donnerftag den 22, Juli 
Vormittags um halb Yllhr anfangend, Vers 
—8 von ee Golt« und Sil⸗ 
ergegenftänden, fhönen Damaft-Zifchzeug, 
Merfpebtiven, guten Tubus, ein Zubus von 
Mayerbofer, Uhren, Kaffee: und Thee⸗Ser⸗ 
vices, fehr gut erhaltenen Meubeln, Ans 
Eeides und andern Spiegeln, ein fchöner 
Buügc) Herren⸗ und Frauenkleidern, Betten, 

atrazen, Waͤſche, Tuch, ſchönen Fuheppi⸗ 
gan ein Reißzeug u. a. m. gehalten, wozu 
aufsluftige hiemit eingeladen werden. 


läufig für die Jahre 18'%,, und 18°%, bors 
genommen, wozu ſaͤmmtliche berechtigte Meis 
fter mit dem Bemerken eingeladen werben, 
daß Bebingnißbeft und Preistarif vom Heu⸗ 
tigen an Bis zum Kage der Verſteige⸗ 
rung in dem oben —— Bureau von 
Morgens 8 bis Mittags 12 Uhr zur 
Ein ſicht Fre +1 wofelbit auch alle weiter 
gewünfdten Erläuterungen nründlich geges 
ben werden. 

Die Berbanblung -wirb unmittelbar nach 
vollendeter Berfteigerung geſchloſſen und bes 
hufs der vorbehaltenen allerböhften Geneh⸗ 
migung in höhere Vorlage gebracht, daher 
Nachgebote unter Beinerlei Bedingungen ans 
genommen: werben fönnen. 

ünden den 6. Jult 1850. 


Mm 
Die Kgl. Militär-Lofal-Bau-Rommiflion. 


Anfang Nachmittags 5 Uhr. 
Billets find in der Hoftnufikalienhandlung 
ber Herren Falter u. Sohn, Refidenzfiraße, 
bis Nachmittags 4 Uhr zu 18 Pr,, und 
Abends an ber Kaffa zu 24 br. ohne Muss 
nahme zu baben. 
‘a6 Uebrige befagt der Anfchlagzettel. 
Streck. 





Bei Georg Franz in München, 
Perusagssse Nr. 4, ist angekommen: 


Berthet, E., Antonia. Historique. 


2 Vol. 3 N. 36 kr. 
Bazancourt, M. F,, Ange et 
Demon. 1 fl. 48 kr. 


_ Führer für Auswanderer nad Amerika. 


940. Bei Hoffmann in Gtuttgart 


ift fo eben erſchienen: 


Bromme, Tr., Bot-, Kanal» und Eiſenbahn⸗Karte der Vereinigten 


Staaten von Nord-Amerifa. 


Nah Smith, Tanner, Mitchel und 


den Berichten des General⸗Poſtamts bearbeitet; in Stahl geitochen 


von J. A. Bühler, 


Preis, in Papier-Umſchlag cartonirt, 1 fl. 


Diefe Karte ift die neueſte, vollftändigfte, fhönfte und wohlfeilfte aller bisher erſchie⸗ 


nenen; der 24 enggedruckte Seiten ſtar 
‚ Anerien im en 
ihrer Genauigkeit und Bollftändigkeit wegen befonders zu empfehlen. 


te > enthält Alles, was ein Aus ⸗ 
Auch für Comptoire ift die Karte 


Borrathig in allen Buchhandlungen, namentlich bei Georg Franz, Binfterlin, 


Fleiſchmann, Kaifer, Linbauer, Palm in 


ünden. 


91. Bel Georg Franz in München, Perufagaffe Ar. 4, ift fo eben eingetroffen: 


Seremann’s von Lehnin Weiffagung über dad Brandenburgifche 


Haus (nah dem Gremplare 
und Fritifh zum erften Male 
(280 Seiten.) 36 fr. 


der Abtei Benebiftbeuern), hiſtoriſch 
volltändig entwidelt von E. Röſch. 


Fer allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Nachtrag zur Schrift: 
Die ftantsbürgerlihe Gleichberechtigung 
der Deutfchfatbolifen in Bahpern 
mit allen andern Gonfefjionen. 
Enthaltend : 
Nechtfertigung gegen bie von Sr. Exc. dem Hru. Staatöminifter des Innern 
für Kirchen“ und Schulangelegenheiten offiziell ausgeiprochenen Anficdhten über — 


und Anſchuldigungen gegen die Deutjchkatholifen in Bayern. 
Der hoben Staatsregierung und den beiden heben Kammern übereicht- 


or. #. 5’, Bog 


en, Preis 24 Er. 


Das Gremplar der Denfichrift felbft, zu melder diefer Nachtrag gebört, koſtet 36 Fr. 





Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, in zu haben: 
Bornig, &, der Pringipal, ver Handlungscommis und ber Handlungs» 


lehrling aud der alten und 


aus der neuen Zeit. Movilletten, 


Skizzen, Karrifaturen und Bilder aud dem Kaufmanns-Leben und 
Kaufmannd-Treiben. geh. 24 Fr. 


Verantwortlicher Redakteur und Berleger: Georg Franz, Buchhändier und Buchdrucker in München, Peruſagaſſe Nro. %.. 


w 





Der Dayerif che Jandbote. 


Dienftng, 9. Iuli 1850. 








Minden. Seheunguaziter Jahrgang NE 209. 


X —— — = in Mb ir SEE FE 03 
Baneri mdbote ericheint tägiidy, umd' wird Hier an dem Womentagen Machmittags 3 Uhr und Sonntags Vormittags B Uhr 


dern usgegeben. Der Ubonne 
a 

Ki Yanlal. Wefldmier u zu biefem Preife Beitellungen an. 

erhelu de 


beträgt ,halbjährig für ben ganzen Rufeng bes. ‚Königreichs Bayern 2 fl, 
e Inferationsgebühr if 2 fr. für, bie 
Eryerition, Perufagaffe Nr. 4, umentgeltlih. " Iutereffante Mittheilüngen werben Herne angenommen und aug 


Sipaltige Petitzelle.. Anstunft 
verwenbef. 


Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. ' 





Munchen, B. Jull. Vorgeſtern iſt der. hieſige Turnver⸗ 
ehn won: der. Boliget geſchloſſe n worden! — Geſtern Nach- 
mittag entlud ſich ũber unſtrer Stadt ein ſchweres, mit Hagel ⸗ 
ſchlag beglelletes Gewitter. Obgleich der Hagel hiewinketim- 
bebeutenden - Schabem · anzichtete, vernehmen wir / daß̃ in den 
VPaſingeruren ‚ber ‚Schaden um ſo größer iſt, da dort Häagelc⸗ 
körner von Haſelnußgröße fielen. Auch aus ber Gegend won! 
Staruberg. hören wir, daß dieſes Wetter dort bedeutenden Scha«) 
den anrichtete, ar 4 
Aus den Pfalz, 2. Juli. Der. Abgang sed: Gencerallleut. 
v. Taris aus unferer Browing wirb allgemein bedauert, ' Ders’ 
ſelbe hatte ſich allgemeine Liebe und Achtung zu erwerben ges. 
wußt und im jeber Beziehung Menjchenfrennnlichkeit und Mach⸗ 
ſicht gezelgt. Die polizeiliche. Strenge, welche durch den jepigen 
Regierungspräfibenten gehandhabt wird, erregt ‚mitunter Unzu⸗ 
friedenheit. Man verſichert, baf ber at dem Pfälzer Aufſtande 
beiheilige geweſene Lieutenant: v. Flach, der bekanntlich zum 
Tode verurtbeilt wurde, vom Könige begnabigt worden if, 
We: Städte. : Frankfurd, 4. Juli. Glelchzelllg mit /der 
Rapricht uhalboffigieller Berliner Blätter,: dab Oefiervelch um 
den Preis des Mufgebend: der. Union die Mlenarverſammlung 
und dad Mraſidium berfelben fallen: daffen zu wollen angeboten 
babe, verlautet von eluem Schritt, «ber. barauf''beutet, baf man 
auch in Branffurt einzulenlen gebenkt Der im Plenum aus 
gearbeltete und den NReglerungen bereits übermlitelte Entwürf 
einer „Fünftigem! Drganifatton ; der interimiſtiſchen Gentrafgewalt; 
ud; bed Deñnltivnms iſt zurũckge zogen. Ich enthalte: mic ‚aller‘ 
Betrachtungen: und beſchränke mid) aufıbie Thatſache i 
» $rankfurt, 5. Julk: Die beiden: reorgänifirten badiſchen 
Batalllone follen: deunıboch in ihrem Vaterlande verbleiben: ı 
Se melden neuene Nachrichten. ie werden. in badlſche Ware 
nifonen- gelegt: (9%: | Dafür. verlafjen zwei preußtiche: Watalllome- 
Baben. ‚und! kommen nach frankfurt, um. die ſeither hler ge⸗ 
logenen.„Bataillone abguldfen. : Beptere: haben: bertitg: für-ben! 
10. d. M. Marſchordre erhalten. Man’ foll- überhaupt von 
dem. Gehanlen, die reorgantfitten: badiſchen Truppen nach Preu⸗ 
Bew zu: verlegen, ‚gang abgefommen ſehn. 
Aus Sam burg, 3: Jnli, wird gemeldet, daß. fänmmtliche 





preußifche. Truppen: zwifchen dem 10... 12. d. das Herzog⸗ 
thuur: Schleawig verlaffen und durch ben: weſtlichen Thell Hol⸗ 
fieind bis Gauibirg mauſchiren würden. — Der wegen Bethei⸗ 
ligung am „Glitenbunde“ verhaftete ehemalige Schrififteller I as! 
minset iR bereits wieder in Freiheit geicht;,dacihen das Prä« 
ſidium bek. diefem Bunde: nlcht nachgewieſen werden konnte 
‚Wreeupen. Berlin, 5 Jul: Die’ „Deutiche Reform: 
fneibt:. „Wir fimd:zu den folgenten authentifchen 
Berihtigungen von Mahridtem erm ächtigt, welde: 
über den ſo eben: Namens bed Bumbes von Preußen 
abgeichköfienen Friebernsverarag durch die Preſſe 
laufen und für bie böſwilligſten Verdächtlgungen 
Preußen ausgebeutet werben. Es if unmwahr: 
daß. Preußen einen Separatfrieden abyeihlofienz: 
unwahr, daß: ed feine! Mitwirfung zur: Anfldfung 
ober Rebuzirung' der fihlesmwig<holfteinijchen Armee 
zugefagt; .unmwahr; baß ed: dem Dänen ein Recht auf 
Nendöburg ober Friedrihsort, ober irgend ein Hols 
fteinifches Gebiet zugeſprochen; unwahr, daß es: 
bie-Suecejfiondfnage in irgenh einer Welſe prähu- 
digieft behandelt Habe: Die darch mehrere Blätter 
laufenden, angebiidd aus dem Frledendvertrage 
herrührenden fraugöfiſchen Eitate ſtud eben fo 
ſalſch. — So if einleuchteund, daß vor der NRatiſttation eine: 
Veröffentlichung. der Mktenftüde von feiner. der beiden kontra⸗ 
hirenden Getten erfolgen Fanın,. und daß befhalb den Verdüch⸗ 
tiguugen: und Verleumdungen voöllig freier Splelraum gelaffen: 
iſt; für. den Unbeſongenen aber wird zunfchſt die. Thatſache 
genũgen, daß Pacußen durch den Frledensabſchluß ganz in die: 
Reihe der übrigen: deutſchen Bundesftanten Dänemark gegenüber 
zurücktritt, und dafı nunmehr bass. Privileglum, | wegen der 
ſleowig ſchen Sache :geläftert‘ zu werden, welches der eimzige: 
Lohn für feine Opfer in Biefer Angelegenheit: war, für Pren« 
Ben. in Sonderheit megfäll: Diejenigen: beutfchen Gtaaten,! 
welche, den bißherigen Waffenfiliftand wicht anerfantit, ben! 
Bundedfrieg : aber: bloher — mit Worten — und zwar nur 
gegen Breußen, nicht gegen: Dänemark fortgeführt hatten, haben 
nun Gelegenheit, im den Vordergrund zu treten. Ara 


——_—__—_ Ss... = ee 


Der Metrut. 

" i (Kortfegung.) } 

„Got Mit mir? Mit einem Winden?” fragte Jan. 
„Mit-Dir! ‚Mit Demjenigen, ber fedhd Augen darum geben: 

RN. gg zu dürfen.“ T 
„DD, Dant, Danf für Deine ä Büte! geſegnet 

für. fa viel Liebe, aber... .“ _ .. 
Arien Isgte ihm: die Hand auf. deh Mund 

daß ablehnende Aber, indem fie ſagte — * 
„Schweig; Du Haft da fo ernſihaft geſprochen und ich habe 

zugehört,: daß mis: das Der; davon im ber Pruft; ſpringen 

wollte; laß mich mun auch. einmal jo foreen. MWenk:Trien 
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burch ein Unglück blind geworden wäre, würdeſt Du dad arme 


Schaf verſtoßen haben? Und wenn fie fortführe, Dich zu 
lieben in ihrem Jammer, würdeſt Du ihr den Todesſtoß ges 
geben haben, anderen Maͤdchen gut zu feyn?t Mun, amwone 
mir daraufl“ / 

a barf micht, * 

„Tu mußt, und gerade heraus ſollſt Du es fagen, Yan!“ 

„Ach, Irien, ich würbe gethan haben, was Du jept thuſt; 


aber 23 laun doch nicht fern. lebe Freundin Was winden 


die Menfchen: von mit ſagen?“ 
„Es ſoll ſetzn!“ — ſprach die Jungfrau mit Machtruck 
„gelobe es hier in meine rechte Hand, daß Bott es ſehe, m 
Erwartung, bis der Vrieſſer über uns betet“ 
Ale den: Soldat :hlef hörte, bededte er ſich bad Geficht mit 
beiden Händen nad tief den Kopf langſam auf die Bruſt bes 
Mäpchend finkenz er. würde faſt ohmmächtig wor: Rührung. und: 
blieb ſtumm, bi Trlen begrlſtert dlef: 

‚Die Menjchen! Wer recht thut, braucht ſich nicht zu. 
ſchamen! Und wenn ich mit Die zur (Mteche: gehe, um bas 
Jawort vor dem Altar: zu fprechem, dann mill ich flel; den 
Kopf emporheben und denken, daß Bott broben weiß, was 
böfe und was gut if. Und laß mid nur machen, ich will 
ſchon zeigen, was man fan, wenn Herz und Arme ſtark find. 
Es fol Dir. an Nichts fehlen, Janlleb; dafür fol Trlen for« 
gen; und fie wird bei Dir bleiben und Dich tröflen und lleb⸗ 
haben umd aufbeitern, bis der Tob uns ſcheidet. Und fo wol« 
lem mir mit umferen: Müttern, mit Großvater und Mauwfen 
Iehen, im Glůck und Frleden wie zuvor. Iſt ed nicht fo gut“ 


Dem „A, Er % — 5 * u 
daß Graf. | dleſein Mage % als mit einer 
abfehläglgen 9 a tm Sol ion aus ge 


Anträge nach Wien zurüdgefehrt If. 
Dem preußifchen Syſteme ‚der Vofldebitgentziehung hat ‚id, . 
nach dem | „Kortefp. Dur auch die fürftl. thurn und darlde 
ſche Poftverwaltung angeſchloſſen. Wenigftens befördert bieje 
feines derjenigen Blätter, welche die preußlfche Poftverwaltung 
mit jener Mafregel bedacht bat." | oA ser 


Am 3. Juil find, wie das „Kor, Bur'” berichiet, den ger 


fanımten bei der fchleswigeholfleinifchen Angelegenheit beipeilige 
ten beutichen Staaten Mittheilungen über ben. Öriedenaabichluß 
zugegangen. P) * > er — Ze > 

Sannover. Hannover, 4. Juli Wir vernehmen ans 
ficherer Duelle, daß zur Zeit ein Gefandter der Statthalterfchaft 
von SchleöwigeHolftein bier. verweilt, um für fein bebrängtes 
Band seinen mirffamen Rüdgalt: gegen die Nachglebigkeit des Der« 
liner Kablnete zu gewinnen. n 1:1 

Württeniberg. Stuttgart, 6. Jull. Der König hat 
eine Anfprache an das mwürttembergifche, Bolt erlaffen, worin 
die Huflöfung ber Landesverfaummliing motivirt iſt amd die init 
den Morten schließt: Unfer Wunfch war und if fein anderer, 
als Uns über die. beabfichtigte Mevifion der Berfaffung in einer 
Welle zu vereinbaren, welche geeignet iſt, allen Klaffen Unſeres 
Boltes zum wahren Wohl zu bienem,. aber auch bie unver⸗ 
äußerlichen Rechte ber Krone nicht Preis zu geben, Dieſes 
Ziel werden Wir auch fernerhin: unabänberlich verfolgen; Wir 
vertrauen bem nftbemährten Bieberfinn Unſeres geireuen Bol 
fed; Wir vertrauen dem gefunden: Urthell über die offen: vor 
liegenden Verhältnifſe und: die ſchwer zu berecinenden Folgen 
eines nochmaligen Mißlingens  diejed Verſuchs, daß Wir eine 
Unferem Gerzen fpmerzlich fallende Täufcpung nicht zu befürc« 
tem haben werben.“ ; . J 

Sachſen. Der. König iſt am. 3. Jull Abende wirder von 
Berlin in Dresden eingetroffen. Der Befuch am preußiſchen 
‚Hofe ſoll lediglich ben Zweck gehabt haben, der Ablehnung zum 
Berliner Fürſtenkongreß jeden Anfchein einer anderen als poll⸗ 
tiſchen Motivirung. durch einen Bewels perfönlicher Aufmert- 
famfeit : zu. entziehen. So meint bie Leipz. Big. 

Aurbeffen. .Rafiel, 5. Jull. Am ganzen Lande wirb 
jet eine Druckſchrift in einer Unmaſſe vom Erenwlaren ver« 
breitet, unter dem Xitel: „Banbeäherrliche Verkündigung”, da⸗ 
tirt Schloß: Phillpporuh, 28. Juni 1850.. In derfelben wird 
das ‚von den Ständen auägefprochene Mißtranen gegen dad Mi« 
nifterium als grundlos, tie’ von ıben ‚Ständen verfagte Geneh⸗ 
migung ber Borterhebung ber Steuern ald Steuervtrweigerung 
bezeichnet, und bie. Auflöſung der ‚Stände als unbeichränftes 
Mecht des Landesheren erflärt, Bon ber preußlichen Unlon 
ſeh der Kurfürft. barum abgegangen; weil dieſet Weg zur Zwie⸗ 
tracht führe... Der Minifterwechfel wird damit begründet, daß 
die bem : Kurfürften ‚angefonnene weitere Verfolgung ber ſelt 
1848 eingefchlagenen Richtung. über bie Grängen seiner Heil« 


Re 





fa Staatsgr binatbgche; das Bolt. wirb ermahnt, 
durdy die beſte 8 3 chrende Km ete jum mä 
diage sit * —X fein ; en 


verfaffungsmäßigerhätechte gebulbf"werben würden. Schließlich 
wirb dad Vertrauen zu den Unterthanen au ohen, „ 
fie Ihre Zeitungen, weiche ihnen ſouf oblagen V 


freiem Willen ohne Unterbrechung fortentrichten 


werben,“ follten. aber wider Grmarten.Stodigeneititreieh, 


werde der Kurfürſt aus eigenen Mitteln Vorſchufſe machen 


‚Die N. ©. Big. erflärt nun aber, daf andn mit Gnrüßung 


bemerke, wie man in diefer „Landesherrlichen Verkündigung,‘ 
welche ohne irgend eines verantwortlichen Minifters 


AUnterſchrift ſeh, den Namen des Kurfürfien gemißbraucht 


babe und macht zur Warnung tarauf aufmerfiam; daß wer 
fih etwa verleiten laffe, das Schriftſtück als tinen wirklichen 
landecherrlichen Erlaß zu verbriiten, ſich damit einer geſetzwid⸗ 
rigen und flrafbaren Handlung ſchuldig machen würbe. 

Baden. Raſtatt, 1. Jul. Unter den hieſigen politi« 
[hen Gefangenen befand ſich bekanntlich der. Dr. Sander aus 
Köthen, welcher ald Krlegsminiſter hier fungirt hate. Er 
wurde zweljähriger Buchthaußftrafe verurtheilt, doch hat ihm der 
Großherzog unter der Bedingung begnadigt, daß er nach Ame« 
rifa auswanbere und 1000 fl. Schabenerfag zahle. 

Aus Schleswig⸗ HSolſtein 3. Juli. Bon allen Seiten 
firömen die einderujenen Permittirten zu ihrenrefp. Truppen· 
forpd; Dis zum &Often Jahre muß Alles die Waffen tragen. 
Ale im ſuͤdlichen Holſtein gelegenen Truppen find nach Rends⸗ 
burg befördert worden, woſelbſt fie. ein großes Lager errichtet 
haben. Biele taufend Eoldatenhände find befchäftigt, Hei Menbs« 
burg. und Friedrichort Schangen aufzuwerfen umd 2 Batterien’ 
find nach Eckernförde aufgebrochen. Die: Stimmung If ‚eine 
außerordentlich. kriegeriſche TER 

Kiel, 3. Juli. Dis zum 6. d. foll bie ganze fihleswig« 
holſteiniſche Arınee in ihrer vollen Kriegeſtärke Fanıpfgerüftet 
bafteben;. es befinden fich bis jegt nur noch 4 Batatllone im‘ 
Gluͤckſtadt, Wandsbek, Altona und Elmshorn, bie täglich Marſch⸗ 
ordre nadı dem Norden erwarten; alle übrigen Truppen befine 
den ſich bereits in und um Rendsburg. 

Ans Kiel vom 2. Jull Mittermachts wird ber Conſt. Bita.’* 
geichrieben: „Bor zwei Stunden‘ ift die Nachricht eingetroffen, 
daß heute Morgen in Berlin der Friede unterzeichnet worden 
if. Gr lautet: Einfacher Friede zwifchen Preußen und Däne- 
mark, Preußen. Iadet die deutſchen Regierungen zum Beitritt 
ein. Nach der preuflichen Ratifikation verlaffen : die Preußen 
Schleswig, welches 8. M. de Daenmark tranguillisera par 
ses Troupes.‘ Für Holſtein's Paclfifation verwendet ſich 
Preußen: brim deutfchen Bunde, „on examinera les condi- 
tions, que S. M. de’ Danemark: oflrira ou imposera au 
duch& de Holstein,‘* Wenn biefe Bemühungen Pteußens! 
nicht zum Biele führen, fo fann Dänemark au Holen durch 
feine Xruppen „tranquiltficen.“ Die Gergogtfänier : werben 
ſchlagen. Berelts fliegen die Staffetten an: meinem: Fenfler vor - 
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Weinend und ſchluchzend küßte ihr ber blinde Solbdat die 
Hände. Er murmelte wohl noch einige Worte, um das lieb⸗ 
reiche Anerbleten abzulehnen; ‚aber fie ſprach in befehlendem 
Aone: 

„Ian, Hier können wir nicht fißen bleiben ;; wir. mürfen 
aufbrechen. : &a wird ſchon dunkel ſeyn, ehe wir den Hof er= 
reichen, wo ich wor vier Tagen. geſchlafen habe. Steh‘ auf) 
und, geh nur fröhlich, weiter. - Ich will Michts mehr von ber 
Sache hören; was gejagt if, bleibt gejagt. Laß uns jept von 
anderen Dingen ſchwahen.“ 

Sie nahm den. omifter anf den Rücken, ‚reichte Jan ben 
Stod und Beide. fchritten num ſtill, aber fröhlichen Sinnes 
über bie Halde fort = 

I. ' 

Am andern Morgen bei Tagesaubruch war Trien ſchon 
wieber unterweges mit bem Mängel anf dem Nüden und dem 
Blinden ‚Soldaten: hinter ihr. 

Dad Grab der Seiten des Weges und bie Kräuter der Halde 
glänzten Im erſten Sonnenftrahl, als wären fie mit. Diaman« 
ten beſtreut geweſen, während bie Spigen ber Tannen, von 





dem Thau befeuchtet, ſich wie mit Silber überzogen zeigten. 
Im Dften glühte der Himmel von’ Gold und Purpur; nach 
dem fermen Gebüfch zu flieg der Dunft der Nacht in die Höhe 
und ſchwebte dort zwiſchen Himmel und Erde Die Vögel 
waren erwacht und füllten bie Luft mit ihrem &efange ; bie 
emfige Blene umſchwirrte ſummend den Thhmlan; Käfer, 
Schmetterlinge, Heuſchrecken flogen luſtig umher; Alles lachte 
bei dem Anbrechen des fchönen Tages; Alles jauchzte der An« 
funft bed jungen Lichtes entgegen. 

Auch das gute Mädchen fühlte fich unbewußt in glelcher 
Stimmung mit der Natur Won Zeit zu Beit fang es begei« 
flert einige Töne des einen oder andern Liedes, ober ſprach 
einzelne Worte, um dem Frohfinn in feinem Herzen Raum zu 
geben. Der Soldat war lange jeyweigend: fortgefchritten ; end« 
lich fragte er: 

„Uber, Trienlieb, wie Hit Du vergnügt! Gewiß, well 
ſchoͤnes Wetter ſeyn wird? Ich kann es micht ſehen, aber ib 
höre wohl, wie die Mögel guten Tag rufen und iwie-die Pier 
nen zu meinen Füßen fummen umb froh find." 

‚Mein, Ian, deßhalb iſt es nicht,‘ — antwortete Das 


1095. } 
üßer , dle ‚Beurlaubtent zu den Fahnen zwinufen.?3n"8 Kägen pert If auf kurheſſiſche Requlfition eben ausgellefert werben. 
Bis zur Matiftıtion iſt Me Armee volzäßfig. Alrs ift mu- Das Minifterium hat fir dem Goniniffiong-Amenbeient fir 
thig und voll Bertram, 10... 2; das Prefgefeh anseſchloſſen LE, - * 
ãnemark. al —— 

Kopenhagen, 3. Ill Heute Morgen if denn endlich“ 
der Rammerjunfer Quaade von Berlin bier angefükimen "als 
Ueberbringer des mit Preußen definitiv abgeſchloſſenen Sriebend- 
traktated. Die Miniften find: Heute Varmittag jogleich nad 
Frederifsborg zum König gefahren, wo wahrfcheinlih alddann 
Stastsrath gehalten werden und die Ratififation des von Quaade 
überbrachten riedendtraftates erfolgen wird. — Die nächften 
Folgen des Friedens mit Preußen werben, wie man hört, die, 


1 talien. Nuc N. 
In Benedig find am ? Jull wieder Mrjerralarbeiter uniter 
beit Vorwande don Erfpärniffen entfaffen worden. “Eine neue“ 
Vermehrung bes Elend, das in jener mnglürflichen Stabt herricht. 
‚Roms Von orgenlfchen Reformen ift noch inmer keine Rede, 
dafür aber noch Immer Verhaftungen, Abſetzungen u, ſ. w. Ole 
Armuth tft sehr groß um die zahlreichen Familien /die · fich 
wohl befanden, find nun faft entblößt. Gegen Abend ‘zieht fich 
Aued zutuck, um micht dem Uebermuthe der Sbirren zu ver⸗ 
ſeyn, daß bie ſchwedlſch · norwegiſchen Truppen mach dem Abzug riır; x ' 
der preußiſchen Truppen aus Eid-Schleöwig baffelbe befegem „Toner. ze Gefangenen jeden "12,900 fepn.,; 
werben, wogegen bie bänlfchen Truppen einrüden und bas Türkei. u 
mödlihe Schleswig befehen. Nach den aus der Türkei dem „M. G.“ zufommenden Pri- 
Gine zweite Hier angefommene ruſſiſche Fregatie ift eime Schrau-vatherichten find die Frauen, welche ihren emigrirten Männern 
ben-Dampfiregatte, jedoch mit, voller: Fregattena Talelage) Die: nathreifeten, mit Aus zeichnung empfangen und fammt ihren Gat⸗ 
Fregatte heißt „Archlmedes“ umb Fam bireft von Kronftabt Biere ten vom ben Paichas glänzend bewlrthet worden, Zugleich er⸗ 
her. Die zuerfi angekommene ruffliche Bregatte heißt „Zaremma.' ‚ fährt man, daß bie Flüchtlinge mit den Männern Im der Türke 
Diefe beiden Fregatten follem nicht zu ber Blottenabtheilung ger , auf recht vertraulichen. Buße fichen, aber durchaus wicht. km, 
hören, welche nad den Gewäffern bei Alfen gefegelt if. Pa find, ald Blauen. die Bekanntfchaft der oltomanifchen 
hönen zu machen. lab 


Baris, 3. Jult.. Die Vertagung derNationalverfanienlung ; 3. Amerika. ee 
wird jeht ſehr lebhaft beſprochen. v. Montalembert hat ſich Aus Ohlo in den Vereinigten Staaten wird won einen, 
in den Abthellungen für. eine drelmonatliche Dauer der Vakanzen Frauen⸗Congréeß berichtet, welcher folgende Neſolutlonen 
ausgeſprochen. Audere NRepraͤſentauten, welche bie Umſtände faßte: 1) Die Frauen wünjcen. ihren Theil an ber Geſeh⸗ 
für zu gefährlich halten, um die Nationalverfammflung nur für gebung zu Haben, durch die fie regiert werben follen; 2) fie 
einen Tag auseinander geben zu laſſen, fhlagen vor, vom näch⸗ wünſchen diefelben Rechte, Gelege und Müdjichten für das 
ſten Monat ab nur zweimal im der Woche Sigung zu ‚halten, , ‚ weibliche, Geſchlecht wie für das männliche; 3) die fervile Un— 
and zugleich je einem Fünftel oder Drittel der Nationalverſamm ⸗ terordnung in der bie Frauen Amerifas in Bolge unbilliger 
lung ‚einen einmonatlichen Urlaub zu bewilllgen. Die meiſten und bebrüdender Gejege leben, ift die Frucht von Entartung 
Repräfentanten feinen jedoch für eine ſechowöͤchenillche Geſammt ·und Unwiſſſenhelt; %) Ihre Wohlfahrt und die höchſte Glüd 
vertagung mit Zurücklaſſung einer permanenten Kommifflon,- feligfeit des weiblichen Geſchlechtes erforbert, daß biefem das 
wie im vorigen Jahre, zu ſeyn. Jedenfalls wird diefe Frage Wahlrecht gefichert werbe; 5) die Geſetze, die alle zu Guuſten 
fehr bald entfchleden werben, u. +. des Mannes abaefaßt find und dieſem die Controle üben: die 

Die aus: den Departementen laffen erwarten, — MBerfon und das Elgenthum ber Frau geben, find nur eln 
daß viele Generalrätge fich über die Mebifion der Verfaſſung mobiflcirter Eober der Sclaven-Pflanzungen, und baber rührt 
und dadurch mittelbar auch über die Verlängerung der Präfle die Sympathie der Frauen mit den Leiden der Sclaven ;. 6) alle 
dentfchaft Ludwig Napokon-Bonaparte’F audfprechen werden.  Unterfeheidung zwiſchen Männern und Brauen in ſockaler, lite⸗ 

Das meue Vreßgeieg Mehr Heute mach nicht auf ber Tages - rariſcher, pecumlärer, religiöfer und pollticher Beziehung, die 
ordnung der Natisnalverfammlung. Wie verlauiet, foll bafelbe - auf- der, Unterfcheldung bes Geſchlechtes bafirt find, ‚müffen 
morgen diskutirt werben. Elnſtwellen findet #8 im der Prefftbaldigſt abgeſchafft werden; 7) die Praxis, daß man am bie 
eine ziemlich allgemeine Oppofien . , Frauen einen anderen :Mafflab der: Moralität: und. Schkfid« 

Paris,  Iuli., Die Nationalverfammlung wäglte ihre: kelt legt, iſt unnatürllch und fehr nachthellig für Die Häusliche 
Präfiienten. Dupin if wieder Präfident geworden. Zw’. Heiterfeit und @lüktjellgteit; 8) ta einer Frau nicht geftattef 
BVicepräfldenten wusden erwählt: Bebeau, Darn, Benoift, if, elm Amt zu befleiden, mod. irgendeine Stimme in ber 
Dazy, Bauer. — Der öſterr. Gefandte, „Hr. Hübuer,  Meglerung zu haben, jo darf fie nicht gejwungen werden, vom 
zeiste plöglih nah Wien zurüd, ohne daß man die Urfache Ihrem Lärglichen Lohn Steuern zum Unterhalt von Männern 
tennt. — Aus Boulogne hört man von neuer Aushebung für 


Madchen — „tritt doch zu mir: ich muß Dir etwas. Sonber- 
based erzählen. Es iſt mur ein Traum und ich Härte ihn beir 
nahe ganz vergeffen; ſelt ich wieder heiter geworben bin, it 
er mir. ganz, ins Gedachtniß zurüdgefommen.. räume find 
doch angenehm, nicht. wahr, Ian ?'' 


"„ 





noch nie fo glüdlich gewefen, wie heute Naht, wo ſchlieſ, 
und ich gebe meinen Traum nicht für wanzig ne fort, 
und das ift doch erſchrecklich viel. Es iR aͤrgerlich, Ian, daß 
räume Feine Wahrheit find.‘ ' 

„Whes Haft Du denn fo ſchön geträumt, Xrien?“ 

„Ja, Du biſt auch dabei, Jan, das Fannft Du Dir wohl 
deuten. Ach, es if fo artig. Höre mur,, — Die, Bächters- 
frau — bad gute Menſch, Gott möge‘ es Ihr lohnen! — hatte 
mid in eine Heine Kammer zum. Schlafen geführt. Als ich 
nun allein war, fniete ich und beteſe zur lieben Frau, bie 
bort auf dem Hausaltärchen fand. Ich weiß nicht, wie lange 
ih knlete, aber ald ich aufftand, wirbelte mir der Kopf und 

id; verlor faſt die Sinne, To fhlen es mir wenlgftend. Der 


die Marine in allen Häfen. Gin Mörder Lichnowolhe, Wiss 


„Ja, ich meine, wenn es ſchöne Träume find. Ich Sf 


zu bezahlen, welche 8 Dollars des Tages für bie Anmaßung 


erhalten, für fi und die Fraden Geſehe zu geben. 








Mond war unterbeffen. aufgegangen und leuchtete ſo Gel durch 
dag Fenſterchen, daß meine Kammer überall ar ausfah und 
ganz fremd, Ich Tegte die Stirn an die Schelben, um mir 

den Kopf. etwas zu kühlen, und warf mich dann halb ange 

‚hzegen auf. bad Belt, um am nächſten Tage früh bei ber Hand 
zu ſehn. Aber ich konnte doch nicht fehlafen, denn ber Mond 

"fühlen mir gerade in de Mugen und ich wurbe Immer geplagt, 
nah dem Mann mit feinem Relsbündel zu feben, ber darin 
iſt. Ob ich endlich doch eingejchlajen bin, kann ich. nicht fa 
gen ; allein es muß doch geivefen ſehyn, denn Hört mur, was 
air widerfuhr. — Plöplih bekam der Mond einen Mund und 

wunderſchöne blaue Augen und fing an roth zu werben wie 

eln Apfel und lachte mir fo freundlich zu, daß ich ganz ba- 

vom ergriffen rourde, In melnem Leben habe ich feine Frau 

gefeben imit einem fo fchönen und llebllchen Wefen, denn gebe 

eö jo eine auf der Welt, die Menfchen würden gewiß vor Ihr 

nieberfnieen, Ich glaube es gewiß; doch höre wur weiter.“ 
(Bortfegung folgt.) 
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vom 6. Juli: 


-Höchfter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. 


Beizen of. 5. Bfl.3TEr Bfl. 12 Pr. gef. Tee 
Kom 516, 5 Di 4 nn a — 416, 
Serie / 4 39 Pe SITE 1 1 seh mn 
a er ‚3 3 Si eh I; 36 wi w vr — art 4 Mu. 


Solppreife doim 6. Fair 1880. © 
12. ai er * Img 


Münchener 
Eine Klafter Buchenho 
Fehrenhelz Yıfl St. er. Fichtenholz 9 fl 


Rönigliches Bet · und. National» Khenter. 


Juli: Gum Erftenmale.) 
„Die ri Zinn des Lebens”, Schaufpiel 
von Raupadhı. (Frl. Damböt — Sfaura.) 


Königl. Boftheater · Intendanz 2 


Ense enden · Anzeige A 
"Bär. Hof.) Wirk, Beamter a. Koblenf. 
a m Konnorski, Butsbef. 


5* ER a Berlim Pazich 
au au tehn, Kine — 


er a. —— 


a. erin 
G. —— "Sonner, Sri. a. Mainz. 
v. Kit, er a. Steiermark, Rainer, 


"AB. Wraube.) —— GSrchts.⸗Arzt ia. 
Bishofen. Galder, Architekt a Tettnang 


al; ‚Mr England. & theker 
am nber hl rue ‚drei | 
Kaufel, Kfık. a. Hanau. 


—* aumann, 


a. Pfett 
Sn * 





—— in München, 


tenden .WrtilleriesMenim., 27 Iı:a:.— Bor 
hans Ritter, bel. SKiftlermeiftersgattin 

2». b., 38 I. a. — Georg Kellenber er, 
ehemäl, Bebienter v. b., 70%. a rau 
Sophie Röhmer, Apfefterdioittioe >. v. Weiſ⸗ 


tgl Safmalarıo. 4, 62 J. a. 


—— Eby en — 

= in einem gtoßen Pfäarrdorfe Oberbayerns 

jr — realen —— 

mo auch von mehreren Pfars 

relen Bag le befindet, und daher 

—— für_tinen approbirten Bader ges 

eignet ware, um die Summe von 200 
zu verkaufen. D. le, 





Kächiten Zonnerfiag den au. EM, 


Morgen 
wird in Folye allerhöchfter Beftimmung in 
dem Burdam' ver ertigten: Kommiffion 
im, ‚P. ——— © bie Ver⸗ 


igerung der bei dem biefigen —— 
en vorkommenden Schreiner: 

Arbeiten an den Wenigftinehmenden vor⸗ 
läufig für bit Jahre 181%, und. 18*%/,,. vor⸗ 
genommen, wozu ſaͤmmtliche berechtigte Mei⸗ 
fer mit dem Bemerken eingeladen werben, 
daß Bebingnifheft und Preistarif vom Heu⸗ 
tigen ‘an bis zum Tage ber Werfteiges 
rung im: dem oben. bezeichneten Burcan a 
Morgens 8 bis Mittags 12 
Einficht aufliegen, wofelbft auch alle we * 
gewünf En rläuterungen mündlich gege- 
ben wer 

Die ——— wird unmittelbar nach 
vollendeter Berfteigerung geſchloſſen und. ber 
hufs der vorbehaltenen allerhöchften Geneh« 
migung in höhere Vorlage gebracht, daher 
Nachgebote unter keinerlei Bedingungen ans 
genommen werben koͤnnen. 

München den 6. Juli 1850. 
Die Kol, Militär-Lokal ⸗Bau⸗Kommiſſion. 








wi em Ktm.a. Spalt., Same weh 


yabın, 
— ©. Zuli 1850, 


* 
z Bierler, Soldat vom 2. 8. rei⸗ 


———— g. — Karl — — 
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fo, chen angefommen.: 


Hendfcel’s CTelegraph —* 
Ueberſicht über Abgang und Ankunft der. Poften, 
Eijenbahnen und. Dampficiffe in Deutihlaud und 

den angrenzenden Ländern | 

im Juni 1650, 


ke 5 * Dei Georg Fraugz in Munchen Perufagaffe Mr, 4, iM; 


DON Verkauf. 


Am D Dienftag den 28, Juli "1850: 


Früh 7 Uhr werben von der Oekonomie⸗ 
em des koͤnigl. Beck r rege vor 
em alten ore zu Ingolſtadt gegen 
100° für ben vr m überzäbli ig gewon 
bene Meits:unb Bugpferbe an die 
72 egen gleich. haare Bezahl 
erfteigert, wozy. Steigerungslu 
5 hken werben. 
Ingelftadt den’ 6. ' am 1850. 


Kein 


ähm. 
(Drittes freiwilligee Anlehen betr.) 
Die unterfertigte ei brin ingt biemit zur 
die 


e; wofür bis zum mm, 
——— dieſſeits Statt gefunden 
5 * täglich 
mittagd von 4 bis 6 Uh 
mmen werben 43** 


agl. —8 von- Oberbayern. 


9. Leifiher, 
R. en. ‚ Gontroleur. 


8. Se00o slide dere, auf 
 r. denen ein Pepe N — auf 


ſteht, werben um den firen Preis von 2000 
Baarerlag verkauft. Adreſſen unter Y. 
ur —“ 





951. 


Bekanntmachung. 
Auf — —— nd Anrufen in das 
Unwefen H6.:Nr. 714 Hanfeld bem ges 
richtlihen 3 —— unterwerfen und 
Afb zur pweiten Verſteigerung deſſelben Com⸗ 
1 efest in.loco Hanfeld auf 
su vormittags 10— 12 lihr. 
Das Anweſen ift eine —— von 
Starnberg entfernt, hat eine freundliche 
aan, eignet, fi. zu einem herrſchaftlichen 
Sommeraufentgalte: und befteht aus einem 
—— Wohnhauſe mit 2 Stockwerken, 
tallung und Stadl unter einem Dache, 


Softaum und Pumpbrunnen. 


Die Grunbftäde, beſtehend En ae 
Obſt⸗ und Gemüfegarten, Meder, nie 
und Waldung haben nad) St.sEat.Aus 
—— * 70 ee 1. 
und e a 

Die Gebaͤ Sebi ube find mit E50. ber Brands 
af Tan —— ie Ye ih 

er ag gefchieht mit dem age 
a fit auf dem : 


ln nad $ = bes Hyp. PH 

und 99 u. ff. ber Proz.⸗Nov. v. 1837. 

Die dem. Geridte un nten Kaufslieb⸗ 

haber haben fich über Leumund und Ber: 

mögen durch Tegale Zeugniffe ihrer Heimatse 
behörbe — 


Am 1. Jul 
— Son dgericht Starnberg. 
Der Pünigl. töverwefer: 


‚Ströplein, Afeffer. 





ſtbie⸗ 
öffente: 


au porleur- 


im Basket 


& 


30 fr. 


54. 

— Bekanntmachung. 
enbahnfahrt betr. 

Ft Dienfag ar nn bie 

zmonate bind 
* übe a * u he 
sch Pafing und um 2" Uhr * 

fing nah München zur. 

Weünchen den 7. Juli 1850, 

Königliches Bahnamt. 
Rauböd, 





vB 
Bekanntmachung. 
Im Berfteigedungslofale bes unterfertig« 


‚tem —— zus eine Partie ⸗ 


und Handf 
ng deit 35 d. 
seither, 
öffentlich > den I ——— verſteigert. 
Münden. den 5. Zuli 1860, 
Koͤnigliches Kreis⸗ und Stabtgericht 





München. 
Der k. Direktor: 
Danbhaufer, 
Sengel. 
946. (36) 
Haus⸗Verkauf. 


Ein Haus ih Mitte der Stabt, 
eignet zur Ausübung. größerer Bei, 
ift zu verkaufen, D. Me. 


952. Bitte 
an einen edlen re 
um ein Darlehen, von 50 fi. 


A 





Intereſſen und, eine —— Mat 


von Ffl. und einige Sicherheit, ba end 
beit und 2eben einer arbeitfamen Familien ⸗ 
mutter bauen. abhängt. D. Ue. 





898, (dc). 
Bekanntmachung. 


Schuldenweſen der Wirthäwittwe 
ee von Abens 


betr. 

a PEE bei der geftern abgehaltenen 
Verfteigerung des Brüdimaier'ichen Wirths⸗ 
anwe ſens in Abens der Schäyungspreis nidyt 
erreicht, warben iſt, jo. findet ng Antrag 
ber Krebitoren eine zweitmalige Verſteige- 
rung. beffelben am 

Dienftag den 26. Jult d. 

Bormitt von DI—12 
—— bei welcher der Zuſchlag mad, $ 2) 

Gefeges vom 17. Nov.;1837 ohne Nüds 
3 auf ben —— erfolgt. 

ieß wird Biemit bekannt gemacht, und 
bezüglich der Berkaufsobjette ſich auf bie 
Ausfchreibung vom 4. Mal db; I. begogem- 

Sign. am.18, Xuni 1850. 
Königliches — Moosburg. 


Dei Georg Fran in München, Perufagaffe Mr. iſt fo eben angekommen: 
Die Schrothſche "Raturheil-Wrethode, in Sachſen eingeführt durch 
Ferbinand Stulte und von ihm und dem Dr. Kadner nad 

ratlonelfer und wiſſenſchaftlichen Prinzipien weiter entwidelt, 


geh. 14 fr. 


. Verantwortlicher Redakteur und Berleger: Georg Franz, Buchhändler ui und Buchdruder in München , , Berufagaffe Nro. 6. 


Außegorhenkliche Deilage zum Baperifchen Landboten Rr.209 
de ‚som 9 Juli 1850. — ben | 8. JZuli Abends Ya: 8 Uhr. 





Veherifcher Landtag 
Ahr. Sigung. ber. Kammer ber Usgsortneten 
-am 8. Juli. 


Der Minifterpräfident, dann bie Dinifter bes Guitus 
und der Binangen mit mehreren Minifterlalräthen anweſend; 
auf der Gallerie wenig Zuhörer, Nach Verlefung des Proto— 
folls wird dem Abg. Weber tin Urlaub auf drei Wochen er» 
thellt und Hierauf ſoglelch zur Berathung über bad Ginnab- 
mer: Budget geiägritten, 

Auf de Frage des Fürſten Wallerftein, ob in der Abs 
fimmung über die Einnahmen zugleich auch bie befinitive 
Steuerberilligung enthalten ſeh, bemerkt v. Lerchenfeld, daß 
die Ermächtigung, zur Steuererhebung erſt durch. das Finanz« 
geſetz gegeben werde. Da bieje Anſicht auch vom Minlſtertiſche 
fund gegeben wird, erklärt ſich Furſt Wallerjteim zufrieden 
und es wird hierauf, ſogleich zur Berathung über die, eingelugn 
Theile des Budgets übergegangen, 

A, Zolleinnahme. Der Audſchuß macht hier einen Ans 
jap ron 5,36%,6%8 fl, welchen auch die Kammer genehmige 
Zugleidt werden folgende Anträge beſchloſſen: a) Die Staatd« 
regierung möge zur Zeit, im Intereffe der Landwirthſchaft, el» 
ner Erhoͤhung ber Abgaben aui Rübenzucker enigegenwirlen, in 
ſowelt dich die in Mitte Tiegenden Zolverträge geftatteun; . b) es 
dürfte, wenn eine erhebliche Herabjegung bei Zolles von. in» 
diſchem Zucker erfolge, jede Grhöhung der Mübenzuderprobufs 
tion unbedingt zw. unterlafien ſeyn f 

B. Salinen« und Bergwerke. Dieſe hat ber Ausſchuß 
auf 2,400,000 fl. veranfchlagt und die, Kanımer, tritt. biejem 
Anfage KL ‚Blebei. bemerkt der Binanzminifer, daß fi 
neuefler Beit herausgeſtellt babe, ber ‚Pajlinreit der; tombinixten 
Kaffe des Bergweſens, ber Porzellanmanufaktur und, Glasma⸗ 
lereianftalt betragen nicht 922,000 ‚fi, jonbern 727 ‚789, fl. 

C. Eiienbahnen. Ten Ertrag hlevon veranſchlagt der 
Ausſchuß auf 800,000 fl., eine Summe, die, nur. zwei Pros 
zente., bes darin angelegten KRapitald von 40 Millionen he⸗ 
trägt... ©. Lerchenfeld ſpricht hiebek die Ueberzeugung auf, 

daß · die Eiſenbahnen vlel mehr eintragen würben, weun man 
die Verwaltung auf den, einzelnen Babnflreden einem ‚einzigen 
Beamten übertragen würde, wie dieh in. England, ung Fraut ⸗ 
reich ‚geliebt, ber dann feine Knmerbeanuen zu befolden. hätte. 

an würde ſich dann der⸗ Beförderung der Reiſenden ſchon 
mehr beſleißigen, ‚ald es bieher ben Foll geweſen, wo es ‚eben 
den Beamten, ſehr lieb war, ſo ‚wenig Reiſende, als ur mög« 
Tich zu befördern, Die Rauumer , ‚geitt ‚auch, hier der. Pofition 
beB, Ausſchuſſes bei. 

‚D. Voſtanſtalten. Der Aubſchuß veranfchlagt die Summe 
ber Einnahme auf 417,482 fl. Hr. Stöder kümmt auf ‚jeing 
ſchon früher geftellten Anträge, zurück, die Poftfonpufteure ſol⸗ 
len nicht verpflichtet ſeyn, verlorene Gegenfiänpe auch daun zu 
erſehen, wenn dieſelben ohne ihr Verſchulden ‚verlosen gegaus 
gen find; der Minifterpräfident gibt ihm jedoch die tröſt⸗ 
che Zuſicherung, daß man ſchon billige Rückſichten nehmen 
werde. Die Kammer tritt dem Ausſchußantrag bei. 

E. Donagdampfſchifffahrt, Hler wird die von Aus- 
ſchuſſe auf. 1065 ‚fl. heroranſchlagte Ginainafumme fofort 
m ber Kannmer. genehmigt. 

F., Lotto. Vom Aueſchuß auf 1,200 ‚000 * vrrau⸗ 
— v. Lerchenfeld felt- den Antrag, dieſe Einnahme 
ald eine mur vorübergehende ins außerordentliche. Budget ein« 
wiegen ; es ſey ‚doch ‚unter feiner Vedingung zuläſſig, daß ‚das 
Rotto für die Zufunft fortbejtehe, - Der Binanzıninifter- er. 
Härt hiexauf, dab das Lottoaln bem Eratsjahre-1849)50 
nod nicht bie Hälfte von dem eingetragen babe, was 

fie nach dem Voranſchlage d+4 Ausfſchufſes Hätte 
ertragen. follen, sd wird hlerauſ zur Verathung ben 
die. bireften Steuern geichritten,. welde ‚alle I: der. Wie 
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genehmigt. wurden, wie wir fie. unlängft mach dem Ausfchuß- 
Referate des Gen, Mebenac mitgethellt haben, Daſſelbe ift 
auch bezüglich: der Staatsbomänen der Fall. Hier wurde 
ein. Antrages Hrn. Fil lweber angenommen, ed ſolle der 
Staat folhe Privatmaldungen an ſich zu bringen fwchen ). welche 
entweber an Staatswaldungen angränzen, oder für fldy ein 
felbjtändiges Mevier bilden, Die übrigen Anfäge ala. Eins 
nahınen mis dem Beftande ver Borjahre ꝛc wurden Jaſch Hach 
den Beichläffen: bes. Ausſchuſſes angenommen, Die! Kammer 
berieth hlerauf über bas Häuferftewergefeg: und fügte fidy 
ſchnell den Beihlüffenn der Neihsräthe. Sonach Gefamnıt« 
beſchluß erzielt.  Machdem: noch zum Schluffer der Abge Keolb 
den L. Ausfchuß interpelliet Hatte, warum derſelbe noch nicht 
einen: feit November v. 3. vom Abg. Boy& eingebrachten An⸗ 
trag: auf Bejeltigung Eriminalrehtliher  Mihflände im 
der Pfalz in Berathung gezogen habe und hietüber vom Bor« 
ſtande des Ausſchuſſes, Hrm Breitenbach, eine. durchwegs 
nicht, befriebigende Antwort erhalten hatte, warde biei en 
um hau 1 Uhr 


Anien, 7 Jull. Der Regier.-Binanzrati von’ Obets 
fränfen, ©. G. $. fampert, wurde nach zurüdgelegtem Dienſt - 
und Lebensalter mit Velaffung feines Gefanmtgehaltes, Titels 
und Funktlons zelchens, unter Bezeugung der allerh. Zufrieden 
helt mit deffen demnüchſt 5Ijähriger tteuen umd ausgezeldinetert 
Dienftleifting, auf Anfuchen in ben wohlverbienten Ruheſtand 
verſetzt, und de Bichurdy” bet gematmter Reglerung etledigte Bi« 
nanzrathäftelle dem Megterumgs» u. Fiskalrathe K. Zinn zu 
Baprentb anf Anfuchen verliehen; der Rentbedihte 2. Wegert 
zu Spalt mwurbe auf Anſuchen duf dad erlesfgte Rentamt Din« 
keldbũhl verfegt, am deffen Stelle zuin Mentbeamten in Spalt 
der Binanzredäin.- Kontmitffär in Bayreuth, WS. Prater, ber 
fördert, endlich an Brater's Stelle zum Fluanzrechn.⸗ Kommlffär 
In’ Babreutb''ber Binanzeathaätccffift in Augeburg, N. Rep, 
proviſoriſch ernanni. 

Münden, 7. Full. Sr. Sufigminter v. Kleinfihrodt 
iſt am 6. ſchleunlgft had Bad Ems abgereiti. woſelbſt feine 
Gattin ſchwer erfranft' if. Während feiner Abweſenhelt führt 
Br. Ctcatsrath; 9. Pelkhoven beffen Wortefeutlte. 

Müüenchen, TI Jull. Es hat ſich dad Gerücht verbreitet, 
als treffe Se. Maj. ver König ſchon Mitte dieſes Monats Tote 
ber-in Nonphenburg ein; birfem wird‘ tom gut unterrichteter 
Seite widerfprochen, und‘ mehrere nach Aachen erft * abe 
arfendete Bucher und andere Effekten Taffen Faft mitt Weftiummte 
Get berinutben,’baß fich Pehteres beſtätizgt. — Das Geſainmt-⸗ 
ſtaatsminlſterium hat ſich ſchon einige Mal über die aus Berlin 
eingetroffenen · Noten/ bezüglich bes Frledenoſchlufſes zwifchen 
Vreußen und Dänemark berathen. Man’ hört, daß ſich daſſelbe 
entfchleden für bie Rechte ber Gerzogthümer ausgeiprochen Hat, 
er Mebakteur des Gradaus“ iſt vor bie nächſte Schtvur« 
getichtsſitzung wegen eines Artifels In Mr. 100 des genannten 
Blattes vermiefen. — Die Aufhebung ſämmtlicher "Steuerfon- 
trofimter inter’ Pfalz ift nunmehr definitio entfchleben, 

Münden, 8: Juli. Der Direftor der hiefigen Kunft- 
afabemie, Hr. 'v. Kaulbach, Bat fich  worgeftern nach "Berlin 
beneben, um die Im tottigen neuen Mufeum nach feinen Com⸗ 
pofitionen in Ausführung begriffenen Arbeiten zu leiten; er 
wird. Ende: nächften Mönatd . zurückkehren. — : Mapifir. «Rath 
Madllofer iſt zum Abgeotdneten für den: landwirthſchafillchen 
Kongreß in Breslau ernannt worden. Auf dem: Kaſſeler Zoll« 
kongreß wird Bahern durch den Oberzollrath Melxuer vertreten. 

Fre Städte. Frankfurt, 6. Jull. Den bier tn Bes 
ſathzung fehenven ‚E. baper. Truppen: werben heute Vormittag 
um 10, Uhr, ‚in Gegenwart ſämmtlicher Stäbe: ber "Garnifon, 
bie von Gr. Maj. dem König von Bapernı zugeflänbenen Chren⸗ 
zeichen zugetbeilt. ' 

NEE 6. Fer ©e Beage Beine int —— 
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& I milk — Die preußiſche Reglerung Hatte vor Ablauf 
des Kündigungẽtermins einen Aoeitionafartifel aufgeſtellt, nach 
welchem das belgiſche Moheifen, welches bekanntlich zu 5 Sor. 
der Zollzentner (alfo um die Hälfte des Zollſatzes auf andere 
auslänbifche Nohelfen) in dem Zollverein. eingeführt wird, Eünf« 
bg 754 Sr. zahlen follte. Unter ber Beringung der Annahme 
diefes Mooktionglartifeld von belgiſcher Seite, follte die Berlän« 
gerung des Vertrags ausgeſprochen fepn- Belgien hat num 
aber die Annahme jemes Zufages verweigert, und ber preußiſche 
Gandeläminifter füh aus diefem Grunde. veranlaßt gejeben, die 
Küntigumg audzufprechen. 

Preußen. Berlin, 5. Juli. Weber die Heutige Eigung 
des proviſer iſchen Kürflen- Kollegium berichtet die „‚Gonft. Gor« 
xefp. daß darin die preußifchen Mittheilungen, im Bezug auf 
bie Verhandlungen mit Defterreich wegen: bed weiteren Bundes 
und rin Bezug. auf. ben Brieden mit Dänemark erfolgt find, 
ſowie eine Vorlage wegen Ablauf bed Proviſorlums ber Union 
gemacht ‚worden ift. : In der erften Beziehung follen die Unter 
bandlungem wegen: eines neuen Interims gänzlich geicheltert, 
dagegen behufs Eintritts in ein. Definitivum von Selten Preu« 
send. Vorfchläge gemacht ſehn, über welche eine. freie Verfläns 
digung in „Frankfurt mit Defterreich. und deſſen Anhängern, 
jedoch nicht unter der Form des alten Bundesi« Plenums an« 
geftrebt werben folle. In Bezug auf die Union wird, nachdem 
auch das, Großherzogthum Heſſen fi von einer weiteren De« 
theillgung an der Uniondregierung ‚gänzlich zurüdgezogen bat, 
eine Verlängerung des Provlſoriums auf möglihft kurze Erift 
anbelmgeflellt, jedoch fo, daß dabei die Grundzüge der Unlon, 
gemeinfaufer Schug gegen jede Gefahr von außen oder innen 
und Feſthalten an der BVerfaffungsfadhe, maßgebend bleiben. 
Nach einer Notiz des Preuß. Staatd» Anzeigerd. wird. bad 
Protokoll, der. heutigen Sitzung des prov. Bürftenfollegiums nach 
befien Bollzug in der naͤchſten Sigung veröffentlicht werben. 

Berlin, 5. Juli. Begilerig it man bier auf Defterreiche 
und Bayernd Stelung in ber ſchleswigiſchen Sache. Es müßte 
eigentlich jede Regierung, bie nicht zatifieirt, jofort ihr Bunded« 
Pre marſchiren laſſen; auch Preußen ratifieirt erſt mit, 
den übrigen Bundesflaaten, alfo in drei Wochen; nur das Pros 
toföl, welches die Abwicklung der aus der Waffenſtillſtande⸗ 
Gonyention herrührenden Beſatzungsverhaͤltniſſe regelt, wird in 
acht Tagen ratificirt. Dann marſchiten bie. Preußen aug beir 
ben Herzogthũmern in 22 Tagen ab. "Die Dänen bürfen Schlede 
wig nicht vor der Räumung betreten und ſelbſt, wenn die 
ſchleswig · holſtelniſchen Truppen. einbringen, nur den nörblichen 
Theil Schleswigd bis zur TDemarkationslinie beſezen. — In 
dem Gireular, welches an- fämmtliche Regierungen. in diefer Aus, 
gelegenhelt erlaſſen iſt oder erſt erlafen werden ſoll, foll ber 
ganze Vertrag noch ‚näher beleuchter ſehyn. Man wünſcht bier 
fehnlihft den Augenblick herbei, wo bie ganze Sache in bie 
Deffentlichfeit: gelangen kann. ) 
Sachſen. Treöden, 3. Jul. Das durch die todiem, 
Stände in's Leben zu rufende neue Wahlgeſetz ift im Ent 
wurfe fertig und natürlich noch vormärzlicher ausgefallen, als 
der Entwurf, ben dad Minifterlum dem leptaufgelöäten Land⸗ 
tage, vorgelegt hatte. Die Wahlen für, beide Kammern find 
indiret und auf Zenfus gegründet, ‚der. namentlich - für die 
I. Kammer ſehr hoch gegriffen iſt. Wir glauben nicht, daß 
dieſes neue Wahlgefeg anders ald durch Dftropirung in's Leben 
treten werde, da nach Allem, ‚was wir hören, felbit bie l. Rau 
mer ber. alten Ständeverfammlung kaum in bejclußfäbiger An⸗ 
zahl zufammenfommen wird, 


Shleswig-Holftein. Kiel, 3. Jun. Die Wahlen 


zur: Banbeöverfammlung . find im ſüdlichen Schleswig fämmtlich 


vollzogen, nördlich der Demokrationälinie: find- bis jept nur -& 
Wahlen zu. Stande gebracht, und hofft man noch einige fpäter 
angeorbmete durchbringen zu können; es find viele Blüchtlinge 
aus dem Norden Schleswigs angekommen, welche aus Furcht 
nor Inhaftirumgen aus Haberaleben, Apenrade und Wlendburg 
wegen Iheilnahme an: der Wahlhaudlung fi entfernt haben. 
Oeſterreich. 
Wlen, 5. Jull. Wir vernehmen, daß alle flüchtig: gewor · 
denen und nicht ſehr compromittirten Ungarn, welche ſich ge⸗ 
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genwärtig im Auslande befinden, Päſſe zur Heimkehr erhallen, 
wenn biefelben darum nachſuchen. — Das Tabakmonopol fol 
nun wirflih in Ungarn eingeführt werden, — Große Be’orge 
niß in ben Betreffenden Krelſen erregt das Vorhaben des eng · 
Uſchen Vereins zur Cröffnung eines Marktes für auftralifche 
Wolle in Deutſchland und Deſterreich, da dieß gewiß nicht 
ohne nachtheilige Ginmwirkung auf das - Haterländifche Vrodukt 
bleiben kann. Man zweifelt nicht, daß bie betreffenden Mes 
gierungen diefen Gegenſtand beachten und Maßnahmen zur miög« 
lichen Verhütung der daraus erwachſenden Nachtheile treffen 
werben. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 3. Juli Die ruſſiſche Flolte iſt, wie 
man geftetn bier wiffen wollte, in der Kjoegebucht und unter 
Moen vor Anker gegangen. „Fädrelandet“ bemerkt: daß au 
eine engliſche Blotte ſich im der Oftfee einfinden werde, ſeh 
noch ungewiß, aber nicht unwahrſchelnlich. 

alien. 

Tie „Köln. Zig.“ läßt fi aus Nom, 24. Junt folgende 
fonderbare Mittheilung machen: „Nachdem, tie e8 fchelnt, 
die Anwerbung einer ſpanliſchen Leglon für den päpftlichen 
Dienft micht den erwünfchten Erfolg gehabt hat, fol man jept 
feine Blide auf Deuiſchland richten. Won höchſt glaubwürdi⸗ 
ger Eelte vernehme ich, es fen bereitd der Veſchluß gefaßt, 
ein Werbebepot in Münden zu eröffnen. (2) Zunächſt 
werde ein Megiment gebildet werden, das den Dienſt in Rom 
felbt und im Gaftel thun werke. * 

&rossbritantien. 

London, 3. Juli. Alle Londoner Blätter, von welcher 
Parteifarbe auch, widmen dem Charakter und den Talenten Sir 
Mobert Peel's die rühmendfte Machrede, Die torpftifchen Or⸗ 
gane beklagen mit Innigftem Echmerze das Hinichelden Perle; 
eines ihrer erfahrenften, kräftigſten und populärſten Bühter. 
Die Woigblätter unterlaffen es nicht, am jenes traurige Erelg⸗ 
niß de Erwartung zu fnüpfen, daß ihre Partei und Insbefon« 
dere Lord Palmerfton nun elme noch feftere Stellung im Beftge 
der Megierungsgewalt hätten. 

London, 4 Sul: Peel's Tod iſt dad traurige Theima im 
ben Zeitungen, dab alles Andere zurücdprängt. Hume, Gfabe 
flone, «Hr. Napler aus Dublin, Sit R, Inglis und Ch W. 
Somerville ſprachen geftern im Unterhaus ihren Schmerz; um 
den Geſchiedenen aus; Gladſtone brach in Thräinen aus und 
fonnte nicht weiter fprechen. — Der franzöfliche Gefandte, 
sr. Drouyn de Louys, der nach London zurüdgefchrt, batte 
geſtern Aubienz bei der Königin. Deßgleichen der Marquis 
». Normanby, welcher auf Urfaub von Paris angekommen tft. 
"London, 3. Juli. Im der Oberhaueflgung vom 1. Juli 
erlitten die Minifter eine abermalige Schlappe, indem bei ber 
Gommittee» Berathung über die vom Unterhaus heraufgeſandte 
irlfche Parlamentswähfer» Bil Graf v. Defjart dad Amende- 
ment flelte: den Wahlcenfus in ben irlſchen Grafſchaften pon 
8 Bf. St. Grundzins, welches ber minifterlelle Vorſchlag tar, 
auf 15 Pf. zu erhößen, und biefe Aenderung mit 72 gegen 
50 Stimmen durchſetzte. Die DIE iſt dadurch am Leben ge 
troffen, und das Minifterium mit — hofft der „Standard“. 
Es fragt ſich nun, ob daß Unterhaus die Aenderung fich wird 
gefallen Taffen. 

Anterika. 

New-Mork, 19. Zum. Auf St. Domingo geftalten 
bie Angelegenheiten immer drohender für die weißen Bewohner, 
bean Fauftin Kat die Abſicht, feine Herrichaft über St. Domingo 
und die benachbarten Infeln auszubehnen. Im vorigen Monate 
haben die Neger an verfchledenen Punkten der fpanifehen Be 
figungen es verſucht, durch Vrandftiftungen ſich zu befrelen. 
Sie find aber in ihrem Vorhaben geftört worden. In ber 
Stadt Pointe A Pitre find indeß 18 Häufer niedergebrannt 
worden. Miele Neger wurden verhaftet. Man- verfichert, bie 
Neger von Ct. Domingo fländen in genauer Verbindung mit 
denen son Guba. Im Hayft'’mwird der General» Gouverneur 
von Martinique mit Truppen erwartet, Die Welpen find in 
der größten Angſt, denn fie befürchten nichts weniger als Wie» 
derholung. bet blutigen Gräuel; deren Schauplah Et. Tonringe 
fon gewefen ift. 
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Münden, 9 Jull. Der geftrige Tag bat’der Kunſtwelt 
“einen unerſetzlichen Verluſt zugefügt. - Karl Nottmann (geb. 
1798) einer der größten Landſchaftemaler der Fetztzelt iſt ge 
ſtern mit Tod abgegangen. i s 
— Augsburg, B. Jul. (Wollmarkt.) Wenn ein fpäter 
Nachröinter und daher eine nicht gang günftige Schurzelt“der 
Befürchtung Raun gaben: e8 werde der dieflährige Wollmarkt 
ſowohl bezüglich der Quantität als Orualität der Ainzubringen« 
den Wolle nicht zu den vorzüglichern gehören, fo hat dennoch 
das Ergebni des Marktes ſelbſt nicht nur dieſe Befürchtung 
gänzlich beſeitigt, ſondern dleſen Wollmarkt zu einem der aus⸗ 
gejeidmeiften dahler gehoben. Die Zahl der Einlagernden be 
trag 370 und zu Markk wurden gebracht 2136 Holljentner 
Molke. Die Preife überfliegen jene bes Vorjahres um 25 bis 
"30%, da das, wenn auch zahltreiche Angebot, das Verlangen 
ber Käufer, diesmal befonders der Spekulanten, nicht genügen 
konnte und biefe In Hoffnung noch größern Gewinns, gleich⸗ 
wohl ſo Höhe Preiſe gewäßrten. Es waren Kätfer auch aus 
entfernten Gegenden Unterfrankens und Württembergs erfchienen. 
Der größere Theil des ganzen gelagerten Vorraths ging daher 
diesmal zum weiltern Verlaufe auf anbere "Märkte, weniger 
wurbe zur Fabrikation erkauft. Nach dein Ausſpruche Sach- 
verſtãnbiger Fonkite man auf dem dießjahrigen Wollmarkte recht 
'augenfälig die Fortſchricke wahrnehmen, melche "bie Gllopro⸗ 
duktlon ſelt dem Beſtehen des Wollmarkted gemacht Hat. ’Die 
ju Markt gebrachten 2136 Zollzentner Wolle: von ’370 Vers 
?äufern (im vorigen Jahre waren €8 4859 Bentner von 38% 
Vertãufern) teilten fich in folgende Sorten: 
ı60'gentner böchfeihe verkauft ji fl. 
182° „ frine Baftardwolle werkauft zu 105 118 A, 
5 milttelfeine Baflardwelle verf. zu 87100 l 
851’ ' „  raubere Baſtarbwolle verkauft zu 71 883 fl. 
268 -„ Beutfähe Wolle verkauft zu 53— 67 fl. 
Er muß als ein für den diefjährigen Markt und deſſen fer⸗ 
nere Hebung- ſehr erfreuliche Sache bezeichnet werden: daß bie 
. ‚Staatögüter Adminlſtratlon Schleißpelmm- denſelben mit einer 
‚bedeutenden Quantität: hochfeiner, in jeder Beziehung ausge zeich⸗ 
neter Wolle beſchickte, nachdem ſolches im vorigen’ Jahr ielder 


Seute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





"unterblfeben war, Mber auch noch anderer Wollen, welche an 
Felnheit wie an Wafche fich ebenfalls rühmlichit auszelchneten, 
iſt wieder vorzüglich zu erwähnen, wenn ſchon bei biefjähriger 
Menge allerdings ſchöner Waare, nicht de Namen aller ihrer 
‚Produzenten aufgeführt werden Fönnert Gleher gehören vor- 
zöglich die Wollen der Herren: 'Pofthalter Fuhrmann won 
Garging; I. Schrag von Laden; Balhmayr, "Pofhalter' von 
Eurasburg; I. Imerger, Wirth von Epapenhaufen ; Graf Arko 
auf Tagmeräheim; M Bachmaht von Unterpaar ;- Pahner von 
Wilzhoſen; I. Junker von Münfter; I. Hauptmann son Mö- 
ſchentieb;z M. Windler von Lamerbingen; Graf’ Spreti von 
Wellbach; Reltmahr, Wirth von Ettringen; Berfnger, - Wein« 
wirth don Mindelhekn ;' Frhr. von Gumpenberg auf Pötmef; 
"Mald,: Wirth von Kaufbeuern; Bi Bann von Oſtendorf; I. 
Baum’ von Ellgau; Drohmann vonHolzgelm ; Graf Sandizell; 
Kugler von Moͤggenbach; 8." Kraft; 'Bräuer von’ hler; Herzog 
Mar K. G. auf Rühbach;;-%.@fer von Angelberg; FM. Eier 
ton Ehmwabinünden; KH Lig, Metzger vom Hier; Vogt von 
"Döfinger; Schindler von Landsberg; Frhr. v. Orlöberg; Pie. 
v. BE auf Fürflenried; Baur von Thlerhaipten; Atteref von 
Stadtbergen;' Pfarrer Robeller von Gogenhofen; Wlebemann vom 
Bolltaus u. a. m) 28 ⸗ bu⸗ 
Speyer, 2. Jul’? Beute’ hat die” ſtäditſche Verwaltung 
wieder ihre Oberhäupter etbalten. E8 wurden bon ter Tönigl. 
Regierung zum Vürgermeifter Melchlor Schültz, jum erſten 
Abjunkten F. Geppenbeimer, zum zweiten Adjunkten Veler 
Volcker ernannt, Erſtere zweil (Kandidaten ber Adreſſemänner) 


befanden ſich unter den Erſahmännern. 


’ Ye. Städte. Frankfurt, 6. Iull Wir erfahren wie 
"BER zwei‘ wichtige Neuigkeiten. Deſterreich beabſichtigt nicht, 
falls es fi mit Preußen nicht verſtänbigen ſollte, einſeltig eine 
neue proviſoriſche Centralgewalt einzuſehhen; es will in ſolchem 
"Falle'den- engeren Rath bilden. Was diefer'nun folle, iſt 
und eim Rathſel; aber das weiß man in Wien auch nicht, 
Wo der KRechtsboben für  diefen engeren Math "vorhanden feh, 
volffen mir nody' weniger. Berner bat Oeſterrelch wieder einen 
Publlziſten gewonnen. ° Der württefibergiiche Hoftalh Franz 
Dingelftedt, Berfaffer des Nomand: „Unter ber’ Erde”, hät 


Der Netrut, 

Arien fuhr in Erjählung ihres Traumes zu Jan welter fort: 
„Alihälig’ wüdhfer ‘dem Mond Arme und Beine und ein 
langes Kleld mit größen, goldenen Blumen; auf feinem Haupte 
mar eine filberne Krone von fieben blinfenden Sternen. Und 
num war es plöglih eine Frau, die ein Kind auf dem Arme 
"trug," fchöner ald die Engelchen im Himmel, ° Und, o @ott, 
Ian, es war bie linfere liebe Frau aus dem Kämmerdyen, 
die lebendig geworden war, und mit unferm Tiebeh Gern aurbem 
Arme, der im ber Luft mir zufachte und mwinfte... ... Nun 
komm’ noch artiger. Wie fie in meine Kammer gefommen 
mar, weiß ich nicht, aber fie faß auf einem Stuhl am Fen- 
fer und wit Deinen blinden Augen ſahſt Du die Unfere- liebe 
Frau auch, denn wir fielen zufammen auf bie Rnie und fired« 
ten die Arme aus binter den Scheiben, als 06 wir die Mul⸗ 
ter Gottes anriefen. Da kommt fie plöglich Telfe, leiſe ber» 
unter, immer näher und näher und gerade durch die Scheiben 
in bie Kammer: ie fagte etwas ihrem Kindchen Jeſus und 


das · Kindihen - berührt, Die mit’ Beim Finger’ die Aigen und Du, 
Ian, ruft mit höchſter Freude: „Ich fehe, ich ſehe!“Ich 
war fo davon ergriffen, ich Merifte, daß ich im Schlafe aufs 


ſprang und aus dem Bett fiel .-.-. . umb eb dr nicht wahr. 


Ich Hatte mir geträumt ;benn ber Mond mit dem Manne da⸗ 
rin fand noch am Himmel und fühlen und’ das Unſere Lieb⸗ 
frauenbild ftand noch ruhig auf dem Mltärchen 7”, . 
das ein glüdlicher Traum?‘ Te 

Sie ſchwieg und wartete auf eine Antwort. Der Yüngling 
fagte nach Burger Paufe: ’ 

„Trien, wie kannſt Du fchön erzählen. Mein Gerz pup« 
perte vor Vergnügen, wahrend Du ſprachſt; ich glaubte, ich 
fübe es gefchehen, und als Du ſagteſt, daß Unfer Herr mir 
bie Augen berührte, Gabe ih etwas gefühlt, das ich nicht ber 
fehreiben kann; und ich habe Unfere liebe Frau geſehen, fo 
Mar und deutlich, daß ich’ im Sande bie goldenen Blumen 
zeichnen könnte, die auf ihrem Klelde funfelten.’ 

‚Was haſt Du für Blumen darauf gefeben, Ian?" 

„Große Roſen.“ . 

„Ich auch; dad -ift wunderbar.” 


die Nebaktion den, ‚Wiener R ung‘ Übernommen,. fie 
ihm mit gutmütbigent —J elnſt von Gebrg 
SBSerwegh prophezeiht worden ft. Beide Machrichten 

wir als zuverläffig mitthellen. (F. 9.) Ir u 

Preußen. Berlin, 6. Juli, Abds. (Tel. Dep.) Das Sepa- 
ratprototoll welches die Waffenfliliflands · Konvention J 
Preußen und Dänemark aufhebt, iſt beiderſeits ratiſigtet. ir 
fünf Tagen beginnen, die, Preußen den Rückzug. Dan erwar- 
tet; nach Nachrichten aus Schledwig, das aldbaldige Ginrüden der 
Schleswig-Holfteiner in die ſubſchleswig ſchen Pofttionen. (U 3.) 

Berlin, 4. Ill. Man_erfährt endlich Genaueres über den 
Frieden. Es eriftirt neben dem Briedend- Vertrag ein Pro« 
tofoll, welches für die Negterimgen, welche die Warfenftill« 
ſtands · Konvention unterzeichnet haben, beſtimmt ift und-die Bälle 
umichließt, welche eintreten lönnen, wenn: der. Friebe: nicht ra⸗ 
thfigirt wird, In der Einleitung bes Briebend» Vertrages, ber 
‚nicht ‘mehr als ‚fünf oder fechs Artikel enthält, heißt es im All - 
‚gemeinen, es jey bie Norhwendigfeit eılannt worben, zu einer 
-Ginigung zu gelangen u. ſ. w. Der Sinn, wie. er auch aus ber 
‚ganzen Konvention hervorgeht, iſt, daß ter Status quo ante 
1848 bergeflellt wird, während jeber Thell feine Rechte 
wahrt. So ‚welt wirb mahrjcheinlich Art. J. lauten. (Ich habe 
‚en Text nicht gelefen.) ‚Berner verpflichter ſich Dänemark, bie 
Mafregeln, „welche ed ergreifen wird, dem Bunde mitzutheilen. 
‚Sollte ed. nöthig ſeyn, wird ed bie Intervention des Bun⸗ 
des anrufen. Wil der Bund. nicht intervenkren, jo kann 
‚Dänemark für beide Hergogtbümer, auch für Holſtein, 
Gewaltmaßregeln, als Herzog ‚von Holſtein, gebraucen. In 
drei Wochen foll der Vertrag von ben Bundesſtaaten ratifieirt 
werben. Matlficiren ſie nicht, ſo iſt Krieg zwiſchen dem Bunde 
(alſo auch Preußen, wie man ausdrücklich bemerkt) und Däne- 
mark, Das iſt ‚der Friede, der das Signal zum Kriege in 
den Herzogthümern geben wird. Alles Andere gebört in bie 
‚Brotokolle.  Ginige behaupten, es eriflirten deren zwei, 
was bie Gerüchte von brei Verträgen erklärt. Vielleicht 
bezieht fih das eine auf bie Zeit, welche von jet bis zur 
Ratification damert, das andere auf den Ball der Micht-Matifie 
eation. — Darmflabt hat erklärt, es wolle wie Kurheſſen zu⸗ 
‚warten. Uber morgen wird dem Bürften-Gollegium ein Eir« 
cular mitgetheilt, durch welches ‚die Mitglieder ‚der Unlon auf« 
geſordert werben, zu erklären, ‚ob fie bad Plenum, anerfennen 
oder nicht. ine provlforjiche Pofition, wie die vom ‚ben Heſ⸗ 
fen verfuchte, folle nicht mehr. gebulbet werben. Man gehöre 
zur Unlon :ober ſcheide aus. Das Propiforium ber uniond« 
‚teeuen Reglerungen wirb auf 3 Monate verlängert. — 
Die Annäherung, der ruſſiſchen Blotte hält man Hier für eine 
Demonftration. 68 feyen Linlenſchiffe, die keine Truppen, auge 
ſchiffen könnten. 

Berlin, 5. Jull. Der Befehl, die ‚Truppen marfchiertig 
zu halten, ſo daß. fie-fpäteftend bis zum 10.6.0. ihre Stand» 
quartiere verlafien können, iſt ‚bereits an ‚den Oberkommandan · 
‚ten ber ‚preußifchen Truppen ‚in: Schleqwig, General v. Hahn, 


„Und Alllen, „wie vergangenes Jahr ſo viele in des Brauers 
Gofe ſtanden.“ 2 

„Und ich habe auch Roſen und Lilten-barauf geſehen. Aber 
wie iſt das mr moͤglich? ir ſteht der Verſtand fi, bavon.’‘ 

„Ach, Beſte!“ — ſeufzte Jan — „Aänfche Dich nicht ſelbſt 
‚it elner falſchen Hoffaung. Traͤume ‚find Schäume, ſagt das 
— es iſt nur ein Troſt, den Gott ums für bie Reife 
zuſendet.“ 

Das iſt daſſelbe!“ — rief das Mädchen freudig — „mir 
düntt, ich habe ſelt heute Nacht die Mutter Gottes noch lieber 
ald zuvor . . umd wenn wir zu Gaufe find, werbe ich bei 
Küfters Mariane mir etwas Silberpapler ausbitten, um bem 
Bilde unter der Linde auch eine foldhe Krone mit fieben Ster- 
nen zu machen, und wenn wir im unferm leben «8 thun füns 
nen, fol das Bild auch ein Kleid mit goldenen Blumen bes 
kommen, — Laß uns nun rafcher fortfchreiten, ehe die Sonne 
höher ſtelgt, und nimm den Stod, denn ber Fußweg wird 
ſchmal und Holpericht. Ich glaube, wir Haben und verirrt 
über dem Erzählen.‘ 

„Trienlleb, Du mußt auf ben Weg achten; ‚denn meine 





abgegangen, Der, Ausmarfh wird, wie man Gt, am 12%, 
beginnen, und muß fpäteflens"bis zum In ber Weiſe 
vollendet jehn, daß fich dann Fein preußlfcher Solar mehr auf 
dem Gebiete den Hergogthümer"befinde. Schon find aber auch 
Nachrichten bier angefommen, welche es unzweifelhaft erfcheinen 
lafien, daß die Gergogtgümer ſich diefes Mal die u 

ibred Rechts nicht paſſiv werben gefallen laffen. Der Generdl 
Williſen it feſt entſchloſſen, in demfelben Augenblick in Schles⸗ 
wig einzurüden, wo die Preußen es verlaſſen. Gier heißt es 
alfo recht eigentlich: der Friede At geſchloſſen, ber Krieg ber 
ginn, — Die kurze Anmefenbeit des Königs von Sarhfen In 
Sans ſouci wird ihre Rũckwirkungen ſchleunigſt offenbaren. Man 
erzählt ih von eimer wahrhaft ergreifenden Scene zwifchen den 
beiden Königen, -wobei-der ſächſiſche faſt mit Ihränen in den 
Augen unferem Könige getlagt babe, mie er ein neues Elend 
ſa nellen Schrütes von Neuem über das von ihm jo jehr ge- 
liebte Land hereinbrechen jehe, und wie er, von Unruhe ge· 
peinigt, hier zuerſt wieder ſelt lange einen ruhigen Augenblick 
finbe. Er ſoll offen eingeflanden haben, daß er Inregeleitet wor⸗ 
den jey und in ziemlich deutlichen Worten eine fofortige Aen- 
berung jeiner Polltik, verbunden mit einer Nenderung bed 
Minifteriums, nach feiner Nüdkunft nach Dreöden zugefagt 

h (N. C) 

Die „Hamburger Nachrichten‘ bemerken zu der Mittheilung 
über ben am 2, Juli zwilchen Preußen und Dänemark abges 
‚Ichloffenen einfachen Frieden auf Grundlage des weſentllch nıo« 
vifizirten jogenannten dänlichen Ultimatums, das wiederum bad 
fogenannte preußlſche Ultimatum zur Bafls hat: Der Friede 
zwiſchen Preußen und Dänemark ift der Krieg zwiſchen Düne» 
‚mare und den Herzogthümern. Für dieſen Krieg bat die Gtati« 
‚halterfchaft erflärt, alle äußeriten Kräfte des Landes. aufbieten 
‚zu wollen, und daß diefe Worte nicht ohne bie emtfprechemden 
Maßnahmen bleiben würden, hat ſich vollfommen bejtätigt. Wir 
erhalten in diefer Beziehung danlenswerthe Mittheilungen aus 
Altona, aus Rendaburg und Kiel; über die neue Wendung. ber 
Dinge iſt allgemeiner Iubel im Lande. 

Aus Paris hat die Allg. Big. den Entwurf des fondoner 
Prototolls erhalten, welcher ein helles Licht auf die neueſten 
Unterbandlungen über Schleöwig«Holfteln und Dänemark wirft. 
Derfelbe enthält folgende in 4 $$.. ‚geiheilte, von den betreffen- 
sen Bevollmächtigten im Mamen der Regierungen von Deflen- 
reich, Branfreich, Dänemark, Grofbrittannien, Preußen, Ruß 
land und Schweden abgegebene Erklärung: „F. 1. 68 if ber 
einmätbige Wunſch ‚der genannten Mädte, daß der Stand ber 
dermal unter der Krone Dänemarks vereinigten Gebletörheife 
in feiner Unverleglichkeit erhalten bleibe.*) $. 2. Sie erlen- 
men demzufolge die welſen Abfichten am, welche Se. Maj. ben 
König von Dänemark beftimmen, die Erbfolge im Föniglichen 
Haufe eventwell fo zu ‚ordnen, daß dadurch bie Maßregeln er⸗ 
78, u anderer fa : Die politifchen Bande, weldhe bie Her» 

) en in und *2** mit der daͤniſchen Monar⸗ 

chie verbinden, bleiben unverſehrt. 






Knie fangen ſchon am zu exrmühen; ic „fühle, daß ich heute 
nicht werde zehn Stunden gehen können. 

„Sen unbefümmert, Ian!" — antwortete fle, Tangfamer 
‚gehend — ‚auf einer flachen Halbe, wie dieſe, findet man 
‚fi immer zurecht, und ich fehe dort in her Berme zwei 
Thürme: Mol und Barlen, wie man und heute Morgen ge- 
fagt hat.‘ 

„Wie welt find fie wohl, Arien?’ 

„Wohl andertgalb Etunden. Kaunſt Du heute Morgen 
noch fo welt gehen?’ R 
„3a, wenn wir dann und wann untermweged ausruhen. 

„Du muft e8 nur fagen, wenn Du mübe if, Bir wel. 
.Ien nur wieder ſchweigen, font wirft Du es noch früher. 

Die Sonne war mittlerweile. hoch geftiegen unb begann ihr 
Licht wie ein Beuerftrom über die Halde ausjzuglefen. Die 
Hitze war fo drückend, daß beide Reifende Feuchten, während 
ihmen der Schweiß vom Ceficht floß. Der Soldat flagte je 
hoch nicht über Mübigkeit und ſchritt tapfer hinter feiner Büß- 
zerin her. Gr hatte die Stille noch nicht unterbrochen, alt 
nur mit. der Demerfung, daß feine Augen ihm weh thäten, 


1051 


leichtert werben, bie.bänifche Monarchie unverjeßet zu erhalten. |. 
$. 3. Sie werben fortiahren, ‚Ihre vereinte Beittebungen dahin 
au xichten, daũñ bie im Berlin unter der Vermlitlung Großbrit⸗ 
taniniend eröffneten Friede nunter handlungen auf ben Grund ‚der 
fin Berlin beſchloſſenen Prältminarien zu einem baldigen Ab« 
ſchluß gelangen. $. 6. Nachdem dleß „erreicht ſehn wird, be- 
Halten fi die. genannten Mächte wer, ſich unter fi zu ver 
einigen, um durch Ihren Beitritt fur Erfolg dieſes Frie⸗ 
dend ein dauerhaftes Pfand zu geben.*) — Man ift über« 
eingefommen, daß bie deßfallſige Berathung zu London ſtattzu ⸗ 


finden habe und die genannten Mächte ihre Mepräfentamten mit " 


ben nötkigen Vollmachten verfeben werden.“ (Man vergleiche 


nun hiermit ‚die in unferm geftrigen Blatte mitgetheifte und: für 


offiziell ‚zu haltende Nachricht der „Deutichen Reform”.) 
Württemberg. Stuttgart, b. Jull. Herr v. Rein 
Hard fol im der Frage über die Wahlart der neuen Ranımer 
anderer Auficht als bie Herren Minifter geweſen fepn und dies 
ih wohl auch der Grund, watum er vorläufig nicht im das 
‚Minifterium eingetreten if. Er if, wie fchon gemeldet, bereits 
wieder auf feinen Poften nach Frankfurt zurüdgekehrt. — Die . 
Miniiterien des Neußern und des Kultus werben vor.ber Hand: 
proniloriich verwaltet. — Der Minifier, v. Knapp bat fi ben 
Rüdirlit auf feine. biäherige Stelle’ ald Direktor der Eiſenbah⸗ 
nen vorbehalten. . 
Sachfen. Aus einem Artikel des „Dr. Jour.“ geht her⸗ 
vor, daß die Meinung, als ſey Vakunin nur, zum Verhärsan 
Defterreich ausgeliefert worden und als wödeler Hady'beendig« 
tem Berhör von Deiterreich wleder nach Sachſen geichafft wer« 
ben, eine. irrige iſt. Die färbflfche Negierung erklärt vielmehr, 


daß ſie auf Grund eines Bunbesbeichluffes von 1836 Baku- 


nin für immer an Defterreih ausgeliefert habe. 

Dresden, 3, Jul. Mehrmals Hat die hleſige Frele Ger 
meinde um Geftattung des Mitgebrauches einer Kirsche gebeten, 
Während ihr nun diefe Bitten wiederholt abgejchlagen worden 
find, gebt ihr zugleich bie obrigkeitliche Eröffnung zu, daß ‚fo 
lange fie ihre Verfammlungen nicht im einem Gotteshauſe ab⸗ 
Halte, fie auch nur als Verein zu, betrachten und nach der Ber« 
ordnung Do 3. Juni zu beurtheilen ſeh.“ 

Am 15. Jull findet in Dresden eine commiffionelle Wer» 
handlung zwiſchen Oeſterreich, Preußen, Bahern und Sachſen 
ſtatt, um einen Telegraphenverein abzuſchlleßen, in Folge deſſen 
bie Expedltlon telegraphiſcher Depeſchen nach gleichen Brunbfägen 
flattfinden fol. 

Beipzig, 5. Junl. Der frühere Mbgeorbnete Hr. Brod. 


Uebereinkunft, beftimmt, das Prinzip der Aufrechthaltung ber 
Integrität à i ie befeſtig 2) Mit 
Lord Yalmerfton Lig Beiprodene Fafung« Ein 2* 


eben, indem fie gegenwaͤrtiges 
ummanbeln, welche fie ge 


genfeitig unterzeichnen würben. 





als ob die brennende Gonnengluth bie Entzündung vermehre, 
Nachdem fie eine gute Stunde Weges zurüctgelegt, ſtand das 
Maͤdchen plöglih il, ohne dem Blinden etwas zu fagen. — 
Diefer fragte fie verwundert: F 

„‚Trien, was ‚gibt's denn, daß Du fo plötzlich HI ſtehſte 

3a, Jan,“ — erwiederte Trien beirübt — „Ih habe 

‚mas Schönes gemacht. Gott welß, wie fange wir ſchon vom 
Wege abgekommen find, und ba fteßen wir nun vor einem 
brelten Waffer, das quer über bie ganze Haide Täuft, ohne 
saß FR —5 eine Brüde ſehe.“ 

7 ärgerlich,“ — feu Ian — r ! 
so mũde. Iſt das Waffer Pre. er * * 

„Ach nein, es iſt ein breiter Bach; den Grund kann ich 
tt -fehen ; ‚dis ‚an bie Knie würde man wohl burhiaten 

nnen?'' 


‚Rah es und wagen, rien, dann Kra 
nen Uummeg zu machen,’ uchen wir doch kel⸗ 


„Ja, aber es iſt unmöglich, Jan, die Ränder d 
Du kommſt weder herunter, noch hlnauf. — Prada 
aus der Noth eine Tugend gemacht. N 5 


„ee ‚einer. an ihn gelangenden Miſſive zum Elntritt im bie IT. 
RammernichtBolge Teiften und biefe Miffive unter Proteft und 
mit der Erklärung, micht in die Kammer eintreten zu wollen, 
ohne Weiteres dem Miniferium zurückſtellen werde 

+ Sehleäwig-Holftein. Rendsburg, 3. Jull. Bm ber 
ganzen Stadt und im Lager hertſcht unter Offizieren und Spk 
daten Die freubigfte Aufregung, bie von den Bürgern gethellt 
wird. Sobald die Meferniften eingefleidet find, ‚erwartet man 
den Befehl zum Elnmarſch in Schleswig. Mon dorther find 
zu unſerer Dießlägrigen Mecrutirung viele freimillig gefommen, 
das Aufgebot erfiredt fich dleßmal nämlich nicht über die Dee 
markationdlinie hinaus, Wir können jegt mit 40,000 Mann, 
von ‚denen ‚bie größere Zahl ben Krieg jchon mitgemacht, bem 
Dänen die Spige: bieten. Wie verlantet, wird In biefen Tagen 
das Generalkommando von ‚Kiel nach Mendöburg verlegt. 

Sabersleben, 2%. Jult.. Meifende,. bie von Jütland kom 
men, ergäblen, daB die dänifche Armee weiter nach Suͤden ge- 
rütr iſt und daß von Horfens. bie dicht vor Kolbing jedes Dorf 
fehr ftark belegt iſt. Gine Abthellung Gavalerie ſoll nad) Süb⸗ 

Weſten gegangen. fepn. . 

„ Blensburg,. &. Jull. Der Blendburger Corredpondent 
(ein dãnenfreundliches Blatt) findet fich veranlaßt, die von ihm 
heute mitgethellte Nachricht von dem Abichluffe bed Briedens 
‚mit ber auöbrüdlichen Erflärung zu begleiten, daß er von heute 
an feine gegen Preußen gerichtete Artikel mehr. aufuchme. 

Kopenhagen, 4. Jull Nicht Rammerjunfer Quaade, 
wie geftern irrig gemeldet, ſondern Kammerjunfer Sick iſt, 
unb zwar erſt heute, mit" dem unterzeichneten Briebensvertrage 
zwiſchen Preußen und Dänemarf aus Berlin bier angefommen, 
und wind; ‚mie zuverläffig verfichert wird, mit dem bereits 


hlerſelbſt watifizirten Wriedendvertrag noch heute 
nach Berlin zurüdzeifen. 


Stalien. 
Bon ber italleniſchen Gränze, 8. Yull. Eine Gor« 


Jeſpondenz bringt die Nachricht, daß in Neapel die Konſtitutlon 


abgefhafft if. Es Heißt dort in einem Dofumente: „Nach 
dem. mit Hilfe Gottes die Ordnung in den Ländern: died- und 
jenſelts des: Baro wieber bergeftellt if, fo iſt es der ausdrück-⸗ 
liche Wille Er. Maj. bed Königs, unferes unbefchränkten Herrn 
(& espressa volontä di 5, M. R. il Rö, nostro ässoluto 
Signore), daß alle Beamte. eimen neuen Eid nach Berfchrift 
bes Dekretes vom Jahre 1816 Teiften. Fiat! Fiat! Fiat! wie 
die alten Jurifien fagen, Tas Aftenftü if von Morena um« 
terzelchnet. (Wand.) 
Portugal. 


Liffabon, 22. Sum. Der. ameritanlfdie Gefgäfistsäger bat 
ber portugieflichen Regierung eine Bedenkzeit. bI8 zum 11. Zult 
gegeben; werben bis dahin bie amerifantihen Entſchädigungs · 
anſprũche nicht befriedigt, fo wird er jeine Päffe verlangen und 


Bwangsmaßregeln follen fofort ergriffen werben. Die Forderun⸗ 


gen follen in runder Summe 250,000 Dollars betragen. Man 
glaubt, daß Portugal zu Kreuze riechen wird. 


„Was will Du thun, Trlen?“ 

„Schlage Deine ‚Urme um meinen Hals und halte Di 
recht fe,” — antwortete das Mädchen, während fie den Sol⸗ 
baten mit der. Hand zu fich zog und ihn, trotz feiner Bin« 
würfe, zwang, ihrem liebreichen Befehl zu geborchen. 

Sie trug dann bie ſchwere Laft durch das Waſſer bis an 


‚ bad ‚andere Ufer und fagte: 


‚Ian, dort ‚am Rande flcht ein Weldenbuſch; faffe die 
—— und hilf Dir daran hlnauf, ich werde Dir ſchon bel⸗ 

ehen.“ 

Er ahat, was fle ihm ſagte, und errelchte ohne Mühe den 
ſeſten Boden. rien trat zu ihm und ſchüttelte das Waſſer 
aus ihren Kleidern. Der Blinde ſagte zu Ihr: 

„Ach, Trien, Du bift die Güte und bie Liebe ſelbſt. Wie 
ſchmerzt es mich, daß Id Dir fo viele Breundlichfeit und Varm⸗ 
berzigfeit nie lohnen Tann.” 

- (Bortfepung folgt.) 


Hußerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Sandboten Rr.210 


vom 10, Yuli 1850. Ausgegeben den 9. Juli Abends Y, 8 Uhr. 





‘ 


Münden, 9. Juli. Zu Eifenban-Offisialen MIT. Kaffe 
bet dem Babnamte Augsburg wurden der bieh. Nechnungafühe 
rer der dortigen @ifenbabniektion, U. Manrer, bei dem Bahits 
amte Nördlingen der bermalige Nechnungsführer der dortigen @i« 
ſenbahn · Bauſektlon, 8. Ma her, bei dem Dahnamte Münden 
der ſeitherige Aſſiſſent J. Fuchs dabier, bei dem Bahnamte 
Bamberg der bish. Affiitent & Lafalle in Kaufbeuern und 
Gel dem Bahnamte Mürnberg der Aſſiſtent E. Zäuner dahler 
in provlſoriſcher Eigenfchaft ernannt. z 
" Münden, 8. Jull Briefen aus Aachen zufolge übt das 
dortige Bad auf die Geſundhelt unſeres Königs einen höchſt 
wohlthätigen Einfluß, wonach der Aufenthalt Er. Maj, bis 
Ende dieſes Monats verlängert vourde: Man erwartete nicht 
nur die Ankunft des Prinzen von Preußen am dortigen Hof⸗ 
lager, fondern auch den die Gewäſſer von Riffingen geuleßenden 
ruffifhen Miniſter Neffelrode dafelöft. 

Wie mir aus zuverläffiger Quelle vernehmen, find zwiſchen 
ber FF. öfterreichlfchen und der F..baperlidyen Reglerungen Ders 
bandlungen int Zuge, wodurch bie freie Schifffahrt auf der 
Donan und dem Inn erzmedi werben fol. Binnen kurzer 
Zeit dũrften defelben zu erfreullchem Abſchluſſe gedeihen. 


» Randau, 6. Juli. Der General Frhr. v. Jeetze wurde 


von einer Milltärfommiffion, welche fein Verhalten als: Com⸗ 
mandant der hieſigen Beftung während des pfälziſchen Aufſſan - 
des zu unterfuchen harte, einftimmig freigeſprochen. Dieß 
ließ fich nicht anders erwarten ; um fo unbegrelflicher aber muf 
ed einem Jeden erſcheinen, ber die damaligen Verbältniffe aus 
eigener Anſchauung kennt, daß ein General, durch deſſen Klug« 
heit und Umſicht altein der hiefige Platz dem Reiche erbalten 
und vor dem Schickſal von Maftatt bewahrt blieb, vom ber«- 
rerifiomdgericht In Minden mit Ibtägigem Zimmerarreft 
beftraft wurde. — Heute Nacht iſt es dem bekanntlich fon zum 
Zode verurthellten Junfer Fach gelungen, aus feinem Gefäng« 
uiſſe in ber Kaſerne zu entfliehen. Als man ibm heute Mors 
gen das Frühſtück bringen wollte, fand man die Stube geleert 
und das Gitter des Tenſters durchgefellt. Pf. ig ) 


Preußen. Berlin, 5. Jul Der Pring von Preußen: 


wird morgen ven 6. London verlaffen und Montag ben 8; In 
Aachen eintreffen. - 

Die „Morbd. freie Preffe” meldet aus Berlin, daß. das 
Miniſterlunt beſchloſſen hat, bie Mafregeim wegen ber Entzle · 
hung des Poſtdebits für de Zeitungen aufzugeben und in dem 
für das Erfurter Parfament beftinmuten Unionspreßgefege diefe 
Beftimmungen audzulaffen. 

Brandenburg, 2- Jul: Gegenüber dem Beſchluſſe der 
Majorirkt ded Magiftrarefollegiums, dem früheren Mitglied der 
Nationalverfammlung Und von der Regierung fuspendirten Bür⸗ 
germeifler Ziegler ſeln blobet bezogenes Gehalt fernerhin nicht 
mehr zu bemilligen haben: die Stadtverordneten hen Beſchluß 
gefaßt, Grm. Biegler fo lange feinen Gehalt von fechehundert 
Thalern zugufichern, als fein Grfchnini die Medhtäfraft noch 
nicht beſchritten, ferner Ihm eine Penfion von achthundert Thas 
lern jährlich zu bewilligen. = 
“ Sannover. Hannover Jul; Dem Vernehmen nad) 
hat der König den ſtäudiſchen Befchluß, die Meiterel wieder nach 
ben mit den ſtaategrundgeſetzlichen Etänden kereinbarten Regus 
lativ um 24% Pferde zu vermindern, beſſängt. Es birb das 
mit eine Summe von mindeſtens 40,000 Neichsthafer jährlich 
erfpart. 

Naffau. Wiesbaden, 6. Jul: Gin Leltartifel im ber 
minifterielen ,„,Naff. Allg. Big.” Täßt vermutben, daß auch 
Naffau von der Union zuridktritt, 


©efterreidh. 
Bien, 9. Juli. (Tel. Dep.) General Haynau if 
des ungariichen Commandos und feiner Wollmade 
ten einfach enthoben worden, (3) 


Frankreich. 

Paris, 5. Jull. Wie verlautet, wird bie Grfegung bes 
Benerald d'Hautpoul als Kriegeminifter dennoch Etutt haben. 
Es ſchelint, daß diefelbe bloß aus Mückficht für den General 
Ghangarnier, nach deſſen Auftreten in der Dotatlons · Angelegen« 
heit, verſchoben worden iſt, damit e# nicht den Anschein haben 
follte, al® fei der General d'Hautpoul dem General Changar- 
nier, mit dem er fich bekanntlich ſchon fange nicht mehr ver 
trägt, wegen bed von biefem der Regierung geleifteten Belftan« 
bed geopfert worden. Der Präfident der Mepubllt fol ſehr 
geneigt feyn, den Brigader-@eneral de Grammont zum Kriegd« 
ninifter zu machen. 

Wie man uns verfihert, fo fol ber Gemahl der Könlgin 
son Spanien wegen feines fcandalöfen Briefed an die verfchie- 
denen Gefandifchaften in feinem Palais in Madrid gefangen 
gehalten werden. Man glaubt allgemein, daß der Pater Ful. 
gencio, der befannte Beichtvater des Königs, denſelben ju obi» 
gem Schrlite veranlaßt hat. " 


Pänemark. 

Kopenhagen, &. Jul Alle Orgame der Preſſe jubeln 
über das günftige Reſultat, dad Dänemark In der ſchleswig · 
holfteinifchen Angelegenheit erzielt hat und eine gleiche Freude 
gab ſich in den fänmtlichen höheren Kreifen Kopenhagend lund. 
Um die Herrlichkeit voll zu machen, kommt noch dad Ginfau- 
fen. ber ruſſiſchen Flotte in den däniſchen Gewäſſern hinzu, über- 
be wir Ihnen folgendes mähere mittbeilen können. Am 28. v; 
Mis., Morgens 8 Uhr, erſchlen die Flotte, beftehend aus 3 Lis 
nienfhiffen, 5 Bregatten, 2 Briggs und 1 Dampffchlff, unter« 
halb Möen fichtbar, im der Dftfee und Ereuzte in fühöftlicher 
Richtung den daniſchen Infeln zu, bis fie gegen Abend bei Hielm 
vor Anker ‚ging, jeit dieſer Zeit kreujt fie im ber Nähe und 
führt verſchiedene Manöver in der Grgend des Sundes aus, 
Tie dänifhe Armee ſteht gerüftet an den Gränzen Scleswigs 
und alles erwartet die Beſetzung des Landes durch dlefelbe. 
—— — — — — — — — — 

München. Oeffentl. Magiſtrats⸗Sitzung v. 9. Jull 
Der Vorſizende M.⸗R. Dr. Nadikofer erſtauet beim Beginne 
der heutigen Sigung Bericht über 13 Geſuche um Zurückbezah⸗ 
lung von Sparkaſſecapltalien. Säͤmmtliche werben genehmiget 
und die Summe von 1606 fi. hinausbezahlt. Sodann verllest 
derſelbe eine Einladung der hieſigen „Bürgerſänger zunft“ 
an ben Magiſtrat zu der nächſten Dienſtag den 16. im Slugl ⸗ 
Tpieferbräufeller ftattindenden Gejangsprobuetion. — Die k. Res 
glerung gibt dem Magiitratsbefchluffe, ſich mit 50 Aktien zu 
9000. fl. an ‚dem Baue ber Münchener» Salzburger» 
Elſenbahn zu betheiligen, unter der Bedingung feine Zur 
fimmung, daß weder der Gtat, noch irgend eine MWohlihätig« 
feitöftiftung dabei Schaden lelde — Auf das Anſuchen eines 
franfen Handwerkogeſellen aus dem Randgerichte Neuenburg v. W., 
ihn In das allgemeine ftädtifche Krankenhaus aufzunehmen, um 
au ſich eine Operation vornehmen laſſen zu innen, befchlieft 
das Gollegtum der Dringlichkeit und Armuth des Gefuchftellers 
halber Guade für Recht”. ergehen zu laſſen und denfelben aufe 
zunehmen. MR. Schreyer bemerkt bei dieſer Gelegenheit, 
dad hleſige Krankenhaus ſeh feine Eliniiche Anftalt, es wäre 
Sache der Univerfität, dieſes — wie die Mebdiginer ſich 
auszubräden belieben — „ſchoͤne Exemplar” in Behandlung 
zu nehmen, 

M.-R. Maurer theilt dem Colleglum mit, daß bie k. Res 
gierung fchon vor 40 Jahren bie Abficht ausgeſprochen habe, 
in der Et, Anna-Borftadı eine Anftalt zur „Erziehung ver 
wahrlofter Mädchen” zu errichten; ber Magiftrat ſeh jedoch 
ſtets dagegen geweſen und. babe ſich für die Grrichtung einer 
„zweiten Armenſchule““ im nörblihen Theile der Stadt aus⸗ 
geiprochen. Die Regierung, welche im neuerer Zeit diefe An—⸗ 
gelegenhelt wieder anregt, ſtiumt der Anfict des Magiſtrates 
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ze Bayerische Sandbote. 


3% 211. 


Ponnerflag, 11. Juli 1850. 





je Bandbote ericeint tägiich, pr ) wird bier am ben Pochentagen Nahmittans 3 Uhr unb Sonntags Bormittage 8 ihr 


ausgegeben. Der Ubonnementöpreis gr A 
Fe fen Behärie —— nehmen zu biefem Preife Beftellungen an. 


Erpebition, Perufagafie Nr. 4, unentgeltlich. Intereffante Mittheilungen werben gerne —— uud ang 


balbjährig für ben gau 
Inferationdge 


des Königreichs B fl. 
e Spaiige Belle. Sasha 


bübre *7 k. 
emeffen verwendet. 


Seute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben; 





Münden, 9. Juli. Berliehen wurben: bie kathol. Stabt« 
pfarrei Kemmath, Log. gl. Mamens, dem Priefter Em. Badı- 
maher, Ruratbenefijiat, Lokalſchulinſpektor und Beichtwater in 
dem Klofter der Bernharbinertunen zu Seligenthal bei Lande- 
Hut; die Fathol. Pfarrei Anried, Log. Zusmardhaufen, dem 
Priefler A. Donderer, Brühmeßbenefiziat zu Welten, des gen, 
Edgs.; die tathol. Pfarrei Bittenbrunn, Bdg. Neuburg a. D., 
dem BPriefter 8. Böchinger, Pfarrer zu Miehlimgfletten, Log. 
Dinkelsbühl; die Fathol. Pfarrei Vreberötorf, Log. Arnflein, 
dem Vrieſter F. K. Ingenbrand, Pfarrvikar zu Winterd- 
bach, Log. Rothenbuch; bie fathol, Pfarrei Obervolfach, Kbg. 
Bolkac, dem Briefter 8. I. Hahn, Pfarrer zu Wegfurt, og. 
Bifchofäheln; de Fathol. Pfarrei Bieberehren, Lig. Aub, dem 
Briefler ©. 8. Reuf, Kaplan an ber YJuliushofpital-Piarrei 
in Würzburg; die Fatkol, Pfarrel Ettenbeuern, Log: Burgam, 
dem Priefter 9. Eberwein, Pfarrer zu Deifenhaufen, Log. 
Krumbadh; das Kuratbenefijjlum zu St. Rochus In Augdburg 
bem feither. Biker beffelben, Priefter KR. Klöd; die lathol. 
Biarrel Heuftteu, Logs. Neuftadt a. d. Saale, dem VPrieſter 
8. Schäfer,. Konperaton-zu Ehleben, Lg. Werned, — und 

genehmigt, daß die kathol. Pfarrei Strüh, Lg. Aub, von 


dem Biichofe von Würzburg dem Priefter A. Hauf, ernannten 
Pfarrer 


von PVicherehren, des gen. Ldgs.; das Sendlinger'iche 
u. Gtadtpfarrfirche zu U. 2. Frau 
in Münden son dem Erpbiicheie von München Freiſing bem 
Briefter. ©. — Kosperator zu Lengdorſ, Log. Erding; das 
Miölingen, Log. Dillingen, von dem Bis 
d rer Briefter K. Wolf, Pfarrer zu Ober« 
Seꝛllehen werben. 
10. Zuli. Gs ift Hiöher viel gefchrieben und 
— morben über Gehalte und Anftellungen der Eubaltern- 
a mw., fo daß bie hoben Kammern mit 
ihre e biefen Etaatöbeamten zumendeten. 
Menge im Dienfte ergrauter Beamte ift aber bisher nicht 
worden. Wir meinen die vielen Bureaudiener der vers 
fe Eiellen, ald der Minifterien, Bibliothek sc. ıc. 
unter biefen braune Leute, die 20, 30 Jahre deren 













und noch nicht zu einer definitiven Unftelung gebracht, na⸗ 


türlih auch bei Altersſchwäche feinen Anfpruch auf Penſion 
haben. Haben doch bie fläbtlichen Behörden In richtiger An⸗ 
erfennung ber Berbienfte ihrer Beamten, ſelbſt bis zum legten 
bafür Sorge getragen, daß ſolche nach treuer, fleifilger Dienfl- 
gelt von 3 und 5 Jahren fer mit Anfpruch auf Penfion an« 
geftellt werden, follten die höheren F. Behörden nicht um fe 
cher zw ſolchen Berüdfichtigungen Beranlaffung haben? 

- A Münden, 10. Jul Das in den Kunfthandlungen 
neu erfählenene Tableaur, Se. Maj. ben König Mar und 
I. Maj. die Königin Marie nebft den beiden Prinzen barftel- 
lend, erregt bie allgemeine Aufmerkfamfeit aller Kuuſtfreunde. 
Die Porträts find fprechend aͤhnlich — Die Aufftelung der 
Bavaria auf der Anhöhe ver Therefienwieſe wird in den näch- 
fen Tagen gänzlich vollendet ſehn, fohln der auf den 25. Aug. 
feftgefegten Gnthüllung biefes Niefenwerkes nichts im Wege 
fliehen. Diefe Inauguration, ſowie die Eröffnung des Slieges - 
thores am 15. Oft. wird. unflreitig viele Fremde aus nahe 
und Berne berbeizichen, überhaupt war Münden im Laufe 
dieſes Jahres weit mehr von Fremben befucht, ald in den letz⸗ 
ten beiden Jahren, die Gaflhäufer jeder Klaſſe waren bisher 
immer fehr befegt. — Die Wurzerſtraße wird nun mit dem 
Nivean ber GHerrnftraße gleichgeftellt, fohln ebenfalls um ein 
Bedeutendes abgegraben werden. 

Nüge. Diele Freunde des Kaltbadens beklagen fich darüber, 
daf der befichende Gtellwagen mach der Georgenichwaige reſp. 
bid an den Würmkanal bortjelbft feine Fahrten fo unregelmäßig, 
ja an manchen Tagen gar nicht macht. Da mun für biele 
Stellwagenfahrten eine eigene Gonzeffion ertheilt ift und ein 
ziemlich großer Theil des Publikums davon Gebrauch machen 
will, fo bürfte wegen genauer Ginbaltung der Beftimmten Babr- 
flunden von Seite ber betreffenden Behörde Im Interefie des 
Publifums dad Geeignete verfügt werben. 

Landéhut, 9. Jul. Am 6. d. fand ber Maurerlehr- 
ling Anton Rieder von Adhborf beim Baden in ber Iſar feinen 
od. Gin neues warnended Belipiel, an unbekannten Fluß— 
ftellen nicht zu baden. — Der Etand ber Feldirüchte in Nie— 
berbayern iſt ein audgezeichnet guter, und dürften in heurigen 
Jahre viele Stäbel zu Flein ſehn, um Alles zu faſſen; auch 





Der Mefrut. 

(Kortfegung.) 

„Rum, Ban, das ift wohl der Mühe werth, fo viel bavon 
ww m,’ — fl ihn dad Mädchen im die Rebe — „bah 
Au Ol Wade da Mhffer. getragen Hate. Die Sonne wish 
mir — be Alelder wieder gerrodnet haben. Komm nur 

wieber langjam mis; in einer halben Stunde Hub wir Het dem 
often han Dub EU feH; Ma ruhen wir und aus.” 
„IR bas Waſſer des Baches rein?" — fragte m. 
© „Go Flar wie Glas,” — erwiderte bie Jungfrau — biſt 
Du burſtig? Warte, ich kann doch nur ein Mal naß wers 
ken und will Dir einen guten Schluck zu trinken geben.‘ 
Vãh rend fle dieñ Sprach, ſchnallte fie ſchon das Feldkeffel⸗ 
hen vom Kormifter los, das darauf befefligt war; aber der 
Solkat bemerkte ; ! 
Rein, Trien, deßhalb nicht, Meine Augen fteihen fo 
veinfich; Du mut mir etwas Waller auf einem Fude sehen, 
u fie zu waſchen, bad wird mich erfriichen,’‘ 
Sie flieg ‚in den Bad) hinunter, füllte den kleinen Ref 
mit dem Elarften Waſſer, ging dann gu dem. Blinden, zog ein 
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weißes Ilanenet Zub aus — Bufen- zu fügte zu ihm: 
„See Dip und Taf mid Deine Augen auswaſchen, fonft 
mach Du.Dir Deine Kleider naß.“ 

Ser . Soldat gehorchte und fehte fi in das Gras, ben 
Rüden der Sonne zugewandt. Trlen nahm ihm den grümen 
Lichtfchkrn vom Haupte und fänberte feine gefchlofienen Augen 
mit dem naffen Tuche. Da er ihr ausſprach, daß diefe War 
ſchung ihm eine große Labung und Erleichterung verurfache, 
fo Hörte fie nicht auf und benepte ihm Geflht und Stirn 
reichlich, bis. er Ihre Hand abwandte unb zu Ihe fagte: 
„Halt ein, Arten, es iſt genug.’ 

Als fie nur etwas auf De Seite trat, um. den eichtſchirm 
zu nehmen, ſprang ber Blinde plöglich mit einem eigenthüm⸗ 
chen Schrei im die Höhe und blleb, die Hände narh feiner 
Gefährtin ausſtreckend, zuternd ſtehen, während unverftänpliche 
Raute ‚feinem Munde entſchlüpften. 

Bott, Jaulieb, was iſt Dir?“ — fragte die Jungfrau, 
erſchreckt auf ihn zu ellend; 

Aber wie verwirrt. drũckte er fie fanft zurück und bat: 
©: zärten, Iren, geh wieder an denſelben Platz, bitte, bitte!’ 





Militͤt begrüfen,” und Wein jedoch 

ven, fo haben auch die Nufbiume bedeute Helitten, Dem 
Vernebmen nach ſteht noch im Laufe diefes Sommers sin_ gro» 
ed Sängerfeh in Auoficht, welches in der Hofma ? 


2. Yandger. Eggenfelden, abgehalten werben fol, bad ah 


wird man fo bald ald möglich nachtragen. 

: Städte. Frantfurt, 6G. Jull Ms geftern Abend 
ging Gier In gulunterrichteten Kreifen eine Verfion' der daniſch- 
preufiichen Friede - * re ihrer enger 

nd, Verichtlgung entgegenficht und » folgende Punfte enthält ı 
N) ter’ —X And alt Tage, und tu möglich früßer, rom 


—— 


sprengen und Dünemart-ratifieire. —Dann-tönnen 

Truppen bis an bie Demarfationslinie vorrüden,; 2) elf Tage 
wach der Ratificatiom verlaſſen die fehweriichen und preußliden 
Truppen Schleswig. San können die däniſchen Truppen. bis 
an.die holſteiniſche Gränze vorüden; 3) die Erhebung ter 
Herzogtfümer wird micht als Aufruhr Betrachten, Schleäwig 
wird nicht incorporirt, der König von Däuemarl verfpricht ver» 
föhnliche Mafregein, ruft Notabien zufammen. Kann er fi 
mit diefen nicht einigen, jo wird Die Vermittluug bed deutſchen 
Bundes angerufen, und erft, wenn biefe niche fruchtet, kann 
Daͤnemark Holftein militäriſch beiegen. Harbou iſt von Kiel 
hier sangefommen.: 

Fraukfurt, 7. Iul. Dam erzählt fich im biefiegen groß- 
deutſchen Kreifen, Oeſterreich habe in Betreff bed won Preußen 
mit Dänemark abgefchloffenen Friedens Berwahrungen eingelegt, 
welche fich auf die „aus ber Bundesafte fliefenden Rechte“ be⸗ 
ziehen jollen. (N. 6.) 

Sranffurt, 7. Juli. Hier. erzählte man fich geſtern, es 
ſeh eine Votſchaft von Tarmfladt an den noch zu Berlin ver 
weilenden großb. Gehelmrath v. Lepel mit ber Weiſung ausr 
gefertigt worden, ben Rücktritt bed Großherzogtbums Her 
sen won der Unlon amtlich anzuzeigen. Anderer Seits will 
man wiffen, bie beiben Geffen hätten ſich mitBaden (1) und 
Najfau zu einer Staatengruppe: im neuen Bunbesfpften ge 
einig. Gemäß ben beifallfigen Vertragäbeftimmungen. Hätten 
fit) die vier Staaten gezenfeitig verpflichtet, eine Waffenmacht 
von zufammen 36,000 Mann jur Verfügung in Bereisfchaft 
zu alten, um ehwaige Verſuche von Ruhe» und Orbmungsr 
flörungen in dem reipeftiven Gebieten fofort zu unterbrüden. — 
Gfeih nach Ginbringung der Ernte ſoll ein großed Auftlager in 
der Umgegend Erauffurts errichtet werden, woran Truppenab- 
tbeilumgen berfchtebener Bumbesfontingente. Theil nehmen: wür« 
den. Ihatfache ift es, daß bei biefigen Handwerkaleuten Zelt 
flange u. Blaggenftöcte mit den bemt’chen und mehreren bumdeöftaat« 
ben Farben geſchmückt In Veficlung gegeben wurden, bie im Ber» 
Taufe ver naͤchſten drei bi6 4. Wochen abgeliefert werden folieh. 

Preußen. Berlin, 6. Yult. Die preußiſchen Rüftungen, 
ae einen Augenblick viel Auffehen machten, find nunmehr vbl⸗ 
Ug voleder eingeftellt, ja es ſollen ſogar, wie und hente berich⸗ 


‚verlautet, follen die Grgebniffe derfelben, wohin 





6, ER 
Sobie it nen Bejrmer- 
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Die Unterſuchung gegen Sefe loge ſoll beendet fern, Mie 
achten der. Aerzte üher ſelnen Gemüthezuſtand ee 1 
lichen Auftrage gedruckt und dem Publikum zur Kenutniß and 
uiligethellt werden. Wabricheinlich. wird die — — 
durch den Staatdanzeiger geſche hen HGiernach gewinnt ea far 
den Anfein, ald 0b man ron Erhebung einer Anflage Bei 
erwitieltem Gemüthszufiande des Eefologe Abjtand nebmen ih 

Aus Berlin, 5, Juli wird der Köln, Dt. über ein E 
Then Vreußen und Dancmart, neben dem eigentlichen —* 


no. en 


vertrag, teitgeteptes Brotokoll geichrieben:: 
folle, obglelch zunächſt Preußen und Dinemart berüßrend, von 


allen Regleruugen, welche die Waffenftilltentsfonventio 
nommen haben, unterzeichnet werden. Man erwartet feine fer 
Afilauon in acht Iagen. Germer: mach eilf Zagen, von ber 
Ratifitation au gerechnet, follen die neutralen Truppen Schleswig 
verlafen haben, indem die Schweden nörblich geben und Die 
Preußen tublid. Bevor die Preußen nicht abgezogen find, 
dürfen die Dänen nicht in Schledwig einrüden, es fey bemm, 
daß Die ſchledwig · holſtelniſche Armee in Schleswig einfällt. Aber 
auch bann dürjen die Dünen, bevor die Preußen nicht fortges 
zogen, wicht über bie während des Waflenftillftandes gezogene 
Demar lationdlinie gehen. Gil andere Tage nach dieſein erſten 
Termine ‚yon eilf Tagen ſollen die Preußen Golflein und Bauens 
buxg geräumt haben. In der Holge dürien die Preufen weder 
die Dänen, noch die Schleswiger In Ihren Operationen hindern. 
Diejed wären die Derjügungen des Protefold. Was fonft 
darũber geſchrieben wird, ſelbſt in Borm eines Gitatd, wirb 
und ald vollfonmem ungenau bezeichnet. Eben fo die im 
Atonaer Merkur" angeführten franzöfiichen Worte: Le roi 
de Danemark tranquillisera Je duches ete., was übrigend 
ſchlechtes Branzöfiih ih. Nun wiſſen wir auch, mas es mit 
den drei Verträgen fagen will. Außer dem Vertrage und bem 
Protokolle exiftiren zwei durch Uſedom veriaßte Deflarationen 
gu dem Verträge, von denen eine bie im Gingange des Mer» 
araged: gewahrten Medhie deutlich präcfirt und daran erinnert; 
ba rs ſich um die im Bundesbeichluffe vom Geptember 1846 
gewahrten Rechte handel. Das iſt Alles! 

Sannover, Hannover, 6. Juli. Auf eine heute in der 
I. Kammer in Beireff de3 diniichen Friedens erfolgte Inter 
Yelation, ob die preufliche Meglerungen der unſtigen wirklich 
zugemuthet, einem ſolchen Frleden, melcher, wie im Öffentlichen 
Blättern ſtehe, trog den Bundeöbefchlüffen nicht mur Schleswig 
preißgebe, jondern auch bie Beruhigung Holfteind, eines deut 
ſchen Landes, nach einigen Formalitäten den Könige von Däs 
nemark überlafjen werben folle — Im Namen des Könlgreichs 
Hannover, im Namen unjerd im ganzen Vaterlande hochgeach⸗ 
teten Könige zu genehmigen, antwortete Miniſter Stüve, daß 
noch feine offigielle Mitthellung eingelaufen fep. 





— — — —e — —e — —e — —— —— ——— — — — 


Eſtaunt über den Ton feiner Stimme und die. unbegreife 
Uche Freude, die auf felnem Geſichte zw leſen war, that die 
Jungfrau, was er verlangte umb fſtellte fich einige Schritte welt 
von ihm hin. Er Öffnete feine erfiorbenen Augen umb rief 
nit ausgeſtreckten Armen: - 

„Trlen, o Gott, ich habe Dich weichen! Mein Tintes 
Auge iſt noch nicht gamz tod‘ 

Wie vom Bilg gerührt zitterre fie am: allen @liebern ; mit 
ſchwankenden Schritten ging fir auf den Soldaten zu umb fagte: 

„Nenn, nen, Ian, es iſt nicht wahr! Tödte mich nicht 
vor Freude. Das Sonnenlicht hat Dich betrogen, Du Armer!“ 

„Ib Habe Dich gefehen,” — rief ber Solbat, fat wahn- 
finnig vor Luft — „im Schwarzen, wie ein Schalten, Mein 
Tntes Auge tft noch nicht tobt, ſage Ih Dir. O Trienlieb, 
es iſt Dein Traum von diefer Nacht!’ ” 

Ein Schrei, fo ſchneldend, als wäre er einer igefolterten 
Bruft entiahren, drang aus dem Munde ber Jungfrau, wäh« 
rend fie zitternd mit zum Simmel erhobenen Hänben auf die 
Knie ſanl und ein' files, aber Inniges Danfgebet zu Gott 
emporfandte, Der Solbat-fah fir, obwohl undeutlich und in 


dunkeln Munriffen und kulete eberifalls neben dem beenden Mäb- 
chen nieder. 

Diefe, In begeifterte Dankesbe zeugung verſenkt, bemerkte ihre 
nicht und -Eniete eine Welle unbeweglich. Endlich, durch das 
Gebet ſelbſt beruhigt, drehte fie ben Kopf feitwärts und rief: 

„Himmel! Du haft gefeben, was ich that?“ 

Ich babe es geſehen!“ — jaudjte Jan. 

„Ach, Unfere Mebe Frau!“ — feufzte Triem unter einer 
Thranenfluth, die erft jet aus Ihren Mugen brach — „daB 
Haft Du getan, Heilige Mutter Gottes! Mber I werde es 
au mie vergeffen und alljägrlich barfuß zu Deiner pre nach 
Scherpenheuvel wallfahrten.“ 

Nach dleſem innigen Ausrufe ſchlen bie Kraft fie zu ber⸗ 
fafien ; fie flug den Arm um bes Soldaten Schulier und 
weinte flumm, den Kopf an feine Bruſt gelehat. Der Jünge 
Ung war eben fo tief gerührt; Ihm fehlten gleichfals bie Worte, 
um vie Gefühle, die ſein Herz überftrömten, auszubrücten, 
Eine ganze Zukunft der Dankbarkeit, der Liche umd bed @lüdes 
hatte fich feinen Blicken eröffnet und emtzüdte Ihm mit dem 
Bauberglanz eines jeligen Lebens 


Giebsldehhauſen euer haät ſich 
hier geſtern ein ſeht trauriges Erelgnlß zugetragen.Geſtern 
Morgen 9 Uhr wachdem alle, Beute anf „ben Wieſen und ie 
Felde befchäftlgt waren, wurden wir durch den traurigen Klang 
der Sturmzlode erſchreckt und durch den Ruf „Heuer! wurde 
Aues ſchneu in Alarm gebracht/ w 


furchtbare Element griff mit far" diner Wuth und Schnellig⸗ 


telt um fi, baf in 2, 


ah In 2,1 unden 300 Gebände "zn Schutihaus 
fen verwandelt wurden: 


fen ie ſich dieſes namenloſe Un— 


glüd. Alle arbeitefähigen Leuteumwaren nicht zu Hauſe und als, 


fie  faniem; ſtand ihr Eigätgum im Flammen!· Die meiften Beute 
baben Nicht, als was ſie auf dem Lelbe haben, gerettet; Pferde 
und Kühe find verbrannt; auch haben einige Menſchen ihr Le 
Ben verbören. 

Baden. Raxrlirupe,. 6. Jull Aus zuverläfflgen Quelle 


der künftigen Woche die zum Ausmarſch befohlenen Truppen 
Abtheilungen befichtigen und daß der Abmarſch ſelbſt ungefähr" 
in der Mitte des laufenden Monars erfolgen wird, u 
Dagegen will die „O.P.U GIG." angeblih aus Mannhelm 
die Nachricht erhalten haben, daß ed- feinem Zweifel mehr unter⸗ 
Hege, daß die. badiſchen Truppen das Großherzogthum nicht 
Herfaffen würden, Der Großherzog habe ſich jelbit gegen. die 
Verlegung derſelben entſchleden, das Miniſterlum bieranf 
feine Entlaffung gefordert, dieſelbe fen aber MS jetzt noch 
nicht ‚angenonrimen,.. Uebrigens fpreche man bereits in gewlſſen 
Kreiſen von einem Minifteriwm Blittersborf Eer ſich in 
den jümgften Tagen nicht mehr in Frankfurt —— 1*4 
Schieswig⸗ Suolſtein· Kiel, 6. Jull. DU 
und intereſſanteſten Theile des preußiſch⸗ däniſchen Frledens find, 
dem Vernehmen nad, die Art, 5 und 6; welche dahin lauten, 
dab. der Deutiche Bund nach Aufforderung Dänemarks: dahin 
angerwanbt · ſehn folle, das Herzogthum Holſteln zu pacifitiren, 
wenn er Dies aber nicht thun könne oder wolle, Dänemark 


alstann das Recht habe, es mit der Gewalt ſelner Wafſen zu 


thun; ferner, daß nach Wiederherſtellung der Ruhe und Ord- 
nung im den Herzogthümern Commiſſarien ernanut werben fol- 
(ei, welche über etwanige Yerriteriafbifferengen in Belreff Hol« 
Reind. zu. entichelben haben, . Mit Biefeng Tepten: Artikel ſcheint 
Preußen: #8: ala zwelielhaft anzuerkennen, daß Mendöburg zu 
Solftein gebört, obwohl früher Das Memand bezweifelt Kat 
und erft in. der letzien Zeit von Dänemark zur Streitfrage ge⸗ 
wacht iſt. Das Schiglal der Befion it, im öffentlichen Theile 
des Frledens nicht feſtgeſetzt IR ng 
Schleswig, 5. Zul. JZubel durchſchallt alle Klaſſen une 
ferer Bevölferung, feitbem der Würfel ‚gefallen, ſeitdem wit, auf 


uns felöR gejtelt, volffen, daß wir es nun mit amferm: Beinde. ; 


allein zu thun haben. Die Stimmung ber preufifchen Trup⸗ 
pen-ift büfer; Niemand, vom Ihnen, der dem Gang der Erelg⸗ 
niffe gefolgt IR und unſer Volk und Land näher feunen gelernt 
Hat, iſt mit diefer Wendung, dieſem Ausgang der Sache zufries 
den. Injwiſchen Ift man hier wohlgemuth. Man erkennt die 





Endlich richtete Triem ſich auf und band unter frohen Aus- 
ujungen Ihres Breunde ben Lichtſchlru vor die: Augen; fie 
nahm das Mänzel auf dem Rücken und den Juüͤngling bei wer 
Hand und Beide fepten nun mit leichten Schrittm ihre: Meife 
fort, während bie Jungfrau fagte: 

„D, Janlleb, lch weiß micht, wie mir zu Muthe ift, aber 
ich möchte tamzen und fpringen wor Freude; jegt Könnte ich 
noch zwanzig Stunden geben, ohue müde ju werden." 

„Mir iſt's auch fo, Arien,’ — antwortete der Soldat — 
„mir iſt, alt könnte ich fliegen; DO, Belle, wenn mein lin« 
tes Auge wieder gefund würbe! 
Süd! Wenn Ih daran denke, beflemmt «8 mir das ‚Her. 

„Befund werden? Du wirft gefund werden! Dafür , wird 
Unfere Tiebe Frau im Himmel fchon forgen.: Siehſt Du ‚nicht, 
daß Gott feine Hand dabei hat? Mein Traum diefe Nacht I” 

„Irientjelteb, Trientjelieb!“ — rief der Züngling, ihr zit« 
ternd die Hand drückend — „ac, wenn ed wahr mind, tie 
ſchön kann dann unfer Leben auf Erden noch ſeyn! Wir wür- 
den thun, was Du mir fo freundlich verfprochen Haft, mir, 

würden und heirathen. Ich würde arbeiten wie. ein Sklawe, 


"be Kolbing u. in Frldericia auch 40,000. Nach Abzug. der 


wichtigſten 


Welch ein @füd, welch ein 
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ganze Schwere ber Zeit, der wir enigegenfchen, -aberbadı Ban 
ner bed Rechts und‘ der Ehre: winkt Allen. Vom Mbrden fird- 
nen, bie tapfer Sdhne des Landeg; die 1Nägtige Jugend drän 
fich zu den Waflen, — Die Rüflungen ter Dänen find, füg 
ihre Kräfte großartig; faſte zu großartig, Auf Mlfen Tiegen ‚ap 
‚anf-Bimen - 


RER wird die Macht · im Ganzen dad) auf 30,000 
M, angeſchlagen. Es Aff nun freilich - zu bedenken, daß auf 
Alſen und in Fihberiela ftetz mehrere Batalllone zurũckblelben 

und baß jedes Vorrũcken der Dünen fie ſchwächt, well es ſie 
von fhrer Baſis, der Stellung zwiſchen Alſen und Friberlcia, 
entfernt und ein Umgehen oder Abjchneiben ihrer Kommunlka- 
sion um fo leichter möglich macht, als Rendaburg, das jetzt 


MNart beieſtigt iſt, nöthigenfalls einem Stoße der daͤnlſchen Ars 
erfahre ich fo eben, daß ber Großherzog in dem erfien Tagen 


mee ;bigägefteltpwerden Tann. Indeſſen I Hoch die Rage ber 
"Dingerder Art, daß wir alle Kräfte gebrauchen müffen, ‚um ihr 
entgegenzutreten. Das wird num geſchehen. Wenn die: Leitung 
‚nur güt blelbt, fo fürchtet keln WVerfländiger den Dänen. 


ü 572 Oeſter ch. b; 
‚Bien, 6, Jul, Sr. Graf y. Vernſtorff iſt vorgeſtern 
zurütgefehrt, — Was ich Ihnen-über die, Bereinbarungtvore 
ſchlãge Preußens gegenüber won Defterreich gefchrieben, beſtätigt 
fi «wehs and mehr. Das Berliner Rabinet hält eigentlich nur 
noch an den Militärfouventionen und an gewlſſen Beftintmungen 
des Gollverelns feſt. * 
Von der Eger, 30, Juni, ſchreibt man ber D. Sig: a. B. 
Auch in unſerer nahen Feſtung Therefienſtadt beginnen Begna⸗ 
vigungaatie· Micht nur, dab die politiſchen Gefangenen in ihrer 
Behandlung und Pebensweiie ſich einer Milderung zu erfreuen 
haben, find für mehrere auch Begnadigungen bereits eingetroffen. 
-- Wie man verfihhert, fol im Laufe des nächjten. Monats für 
"de unter S Jahren Verurtheilten eine umfafjende Amneftie erfolgen. 
" Frankreich. 
Baris, 5. Juli Dem „Bonvoir" zufolge iſt im Faubo urg 
Et. Germain: das Gerücht von der Schwangerfihaft der Gräfin 
von Chambord allgemein verbietet. Dich Blatt weht, daß 
bie offizielle DVeflätigung dieſer Nachricht die Hoffnungen bei 
orlenniftlichen Partei auf immer vernichten würbe. 
Das: Dildmih Sir Mobert Prel's fol In dem Muſeum von 
' Berfallles in’ der Galerie der berühmten Männer des Ausfans 
bed aufgehängt werben. 1 
Baris, 6. Iull, In -Heutiger Sigung der. Nat.» Berfamme 
lung ward ein Antrag Baudin's, Auf Aufhebung des Belage 
rungözuftande® in den 5 Depwtemenis, welche den 6. Mifktärs 
diſtrikt (yon und Nachbarſchaft) bilden, mit 40% gegen 202 
Erimmen verworfen — Ein’ Gerücht fagt, das Elyfee wolle 
nur bie Vertagung der Mat.-Betfamhilung abtvarten, um bet 
Derfaltteß ein Bager von 35,000 Mann zu bilden. Das Eoms 
mando fol ein Genesal erhalten, der mit Changarnler nichts 
weniger als befreumbet fey, fo daß es fchlene, als molle ‚man 
fich des Letztern Bei dleſer Gelegenhelt entledigen. 





PN 


teſt Nichts, mehr gu thun brauchen, als Dich pflegen . .i. 
icht doch Ian, — fiel fie ihm lachend in die Rede — 
„meinſt Die, daß ich mich an den Muͤßlggang gewöhnen koͤnnte 
Das ‚würde ih Dir ſchon zelgen.“ 
„Das: ift giebt ,'' nn ettgegmete ber Yüngling 
“ follte nur thun, wozu Du Luft hätteſt und meiter Nichts. — 
"Und unfere Eltern, Trien, wie follien fie fi Bis zu Ihrem 


— Du 


‚Ende an.unferer Liebe und Sorgfalt erfreuen. Ich würbe bie 
Scheivewand zwiſchen dem Beiden Hütten nieberreißen und mir 
Ein Hand daraus machen, damit wir Ale zufammenmwohnen 
könnten. Das tmürde ein Hlumelrelch von Liebe und Freude 
ſeyn!“ 

„O, es iſt ſchön, was Du da ſagſt,“ — fenfgte fie ge- 
rũhet — „bie Scheldewand muß fort, ſobald wir nach Haufe 
-fommien; und dann follen Großvater und unfere Mütter und 
Paurofen und Du und ich umd auch unſer Vieh ſteis bei eln- 
ander und zufammen ſeyn. Welch ein-Beben, welch ein Reben!" 

(Bortfegung folgt.) 





Ps 
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Megensburger vom 6. Juli: Bei Geo in 
BE a u — 
Kern en 31 * sc — 3,  Metenftücke, vie biihöflihe Berfammlung zu Wien 
5,1, 5, Bu run Henn betr. geb. 45 RK 
Haber a, Mi, Au du 2 „ eh —n Tu s . 
Königlichen Hof- und National» Kheater. Geftorben in Münden. Lotto: 67 63 5 14 15 
Donnerftag den 11. Juli: (Neu einftub.) Stanislaus Prudner, Akademiker v. b., = 
„Die beiden Shügen“, Bomifche Oper 19 I. #. — Johann Herrmann, Schuhe 90. Muleum 
von Lorging. (Frau Biala-Mittermaier — macher ©. b., 59 I. a. — Zherefia Lind⸗ . 
Earoline.) —— — yes ge ehe *8 * 5. “ a ben 17. Jult: 
« > nbi, Au er D..ds, 
Königt. Hoftgeater-Intendanz. I. a. re Ludwig Bittl, Gärtnergebilfe Gami gehe ir 
Fremden «Anzeige. —— Anfang 6 Uhr. Ende 42 Uhr. 
‚(Bayr. Bof.) v. Stadinig, Hofftabmitr. 046. (ac) Sollte an biefem Tage ungünftiges Wet 
a au. un, Bankdirektor a. aus: Werk: ter eintreten, fo wird die Unterhaltung auf 
Beiois, D. Graneni, Gütshel.a-Eämerin. 2, nut Be Aa — — den 20. Auli feftgefeht. 
. .) Xromain, m.a. En h , 
Dime, Rent. a. Enon. Novillaire u. Bram: eignet zur u — Geſchaͤfte, Die Borfteher. 


ler, Kflte. a. Mieberland. 
(®. Hahn.) Körner, Bräu a. Ludwigs- 
burg. Dr. Maßl, Dekan a. Paſſau. Mafl, 
m. a. ng 3 Frl. BWeinaft a. Paflau. 
{BI. Traube.) Buchner, Theolog, u. Mar 
jarl, Propr. a. Straubing. MR ‚, Rent. 
a. Schottland. Dr. Lewald a. Stuttgart. 
Stachus.) Pfleger, Maler a. Xölz. 
Kellner, Pfarrer a. Engertsham. Eyärh, 
Schuliuſpekt. a. Biffingen. Br. nmann 
m. Gemahlin u. Frl. Benzinger a. Einfiedeln. 





Getraute Paare. 
In der Metropolitans und Pfarrkirche zu 
U. 2. Frau. 
HH. Ignaz Klein, Inftrumentenmaderds 
bilfe ng mit Anna Kathar. Kinfterer, 
webelötochhter v. h. Mar Joſ. Brei 
ner, Hauseigenthümer bah., mit Frau Anna 
Frans. Bauer, geb. Zottmayr, Bergolters« 
wittwe bab. 
In der St. Peters« Pfarrkirche. 

Sr. Alois ge: @ietl, £. Dieglerungs 
rath dah., mit Frin. Maria Kopp, k. Dies 
dizinalrathötochter v. 5. 

t. Annas irche. 

HH. Joſeph Strobel, glöhner ©. b., 
mit Thereſia Mayr, Gütlerstocdhter v. Nies 
berthan, Ldg. Pfaffenhofen. ran; Kap. 
Bauer, Taglöhner d. h., mit Kath. Haus ⸗ 
laden, Weberstodhter v. ———— 
Edg. Eham. 28——— mer · 
mann dv. h., mit Magdal. Mayr, Zimmers 
mannstochter dv. h. 

In der St. —— 

HH. Simon Olif, Portier im Wittels⸗ 
ba lais dab., mit Kath. Eichenfeber, 
Häuslerstochter v. Gicfing. Joh. Heinrich 
Lederer, Affiftent im Redinungstommiffäriate 
der k. GeneralsZoll-Abmintftration bah., mit 
Krin. Barbara Echönwerth, Beichnunges 
lehrerstochter v. Amberg. 

In der heil. Geift » Pfarrkirche. 
.. 55. Mathias Vogl age er re 
dah., mit Maria Anna Fifa, arftbienert» 
tochter v. Langquaid. Mudolph Joſ. Hals 
ler, 2. Hofmufitus, mit Anna Maria Bug, 
MBetreibehändlerstochter v. Neufahre. 
In der proteftantifchen Pfarrkirde. 

Hr. Wil. Franz, Aflocie ber Frieß ſchen 
Blumenfabrik dah., mit Frl. Augufte Franz: 
Adolph. Detert, Kaſſa⸗Rendantenstochter v. 
Stettin, 

Im Stadtbezirke Senbling. 

HH. Euftahius Allcalli, Dredslergefelle, 
mit Anna Rifcher, Maurerstochter v. h. 
Deeldior Kraus, b. Hauäbefiger, mit. Urs 
fula Schwaiger, Taglöhnerstodhter v. Hel⸗ 
fenbrunn. 

Km fädt. Pfarrbezirke Haidhaufen. 

HH. Iof. Wägele, Helzmeiler, mit Elif. 
"Stadiberger, Bauerstodhter: v. Blinsbad), 
‚Lpg. Rofenheim. Karl Aurlänber, Aunftios 
när im AultusMiinifter., mit Unna Diaria 
"&iegler, Dillhmannstehter v. Haldhauſen. 

Im isräelittjchen Kultus. 
Or. Zatob Lob Feuchtwanger, mit Aus 
ag 9 Zanguierätochter, v. Franuk⸗ 

urt a. M. 





X erantwortlicher Redakteur und Berleger: Georg 


ift zu verkaufen. 


964. (2a) 
Anwejend - Berfauf. 

Im BIwangswege wird bem Weber 
Georg Buggenberger zu Rottenburg das 
nachgefchriebene Anweſen dem öffentlichen 
Bertaufe amden Dleiftbietenden gegen Baars 
erlag des Kaufpreifes nad ben Beftimmuns 
gen bes $ 64 des Hyp.⸗Geſ. u. der $6 98 
bis 101 ber Proj.Mon. v. 17. Nov. 1837 
unterftellt, ind hiezu Termin auf 

ben 18 l. 


Bo 1* ee db ker. 
im biefigen Landgerichtögebäube anberaumt, 
wozu zablungsfählge Kaufsliebhaber einge 
— Unbekannte haben 

legal 
Beugniffe über Bermögen und — 
beizubringen, 
re ee - beurige Sanb. 
7 2 
> ae: au fl. geihägt 





gemauert, 
ſchretet, m 


w. 80 De. 3 
c) aus bem uderechte zu einem gans 
zen Nugantheile, aus ben ** unvers 
theilten ®emeindebefigungen, lubeigen, 
jedoch zur Pfarrkirche Rottenburg jaͤhr⸗ 
liche Ewiggllt zu 17 fr. 2 bl. zehentbar. 
II. 


Einer einmäbigen Wieſe zu 0 Taw. 23 Dez. 
Iubeigen, zur Marttsfammer Rottenburg 
jährlichen Grundzins 4 fr. zehentbar. 

IM. 


Aderland 4 Tgw. 24 Dez. Iubeigen, zum 
königl. Rentamte jährliche Battgilt PEr. 
2 bl. jehentbar. 
IV. 


Ausbrud) aus dem Bauernhof H6.,Nr. 1 
zu Krumbach, Aderland 8 Xgmw. 64 Dei- 
erbredhtsmweife grundbar zur Guts herr⸗ 
ſchaft Niederhagkofen, dahin jährliche 
Stift 12 fr. 7 hl. 


dt: 
Belen — Mi 3 Bil 
Korn il — 
Gerſte 1 —_ 
Haber 5 " 7 
bentbar. ' 


erft wird, baß der obige Ausbruch 
aus dem eg gr Hs.⸗Nr. 1 zu Krums 
badı gefhägt auf 743 fl. 20 Pr. gefondert 
aufgeworfen wird, und Daher andy getrennt 
von obigem - Befistfum exfteigert werden 
ann, da er ſpeziell verhhpothegirt iſt. 
Rottenburg ben 2. Juli 1850. 
Königliches Landgericht Rottenburg 
in Niederbapern. 
Der k. Landrichter: 
Pechmann. 


Fran, Buchhändler und Buchdruder In München , Perufagafie Neo. &. 


968. 
—2 
(Drittes freiwilliges Anlehen betr.) 

Die Nominal- Obligationen für die bis 
zum =®. Juni I. J. erfolgten Kapitals⸗ 
erlagen find nunmehr eingetroffen, was bem 
Betheiligten behufs ber Empfangsnahlme 
en Rüdyabe der Haftfcheine hiemit er 

net wird. 

München, den 9. Juli 1850. 


Kgl. Kreiskaſſa von Oberbayern. 
Dreher, v. Leiſtuer. 
k. Kreis kaſſier Eontroleur. 


Am Dienftag den 16. Ju 
. 2 Uhr werben von ber Dekonomies 

ommiffion des Bönigl. Genieregimentd vor 
dem alten Kreuzthore zu Ingolftabt gegen 
400 für den Milirärdienft überzählig gewor⸗ 
bene Reit» unb Busplade an die Meiftbies 
tenden gegen gleich baare Bezablung öffent 
lich verfteigert, wozu Steigerungsluftige eins 
geladen werben. 

Yngolftabt den 0. Juli 1850. 





Augsburg Course München .; 
5. u u 410. Junt. 
Briefe | Geld che. Briefe | Geld 
u En ul 
831, Obligat d 3) pC. 83 
as | „ ds pc. 38 
628 Bank-Act I. Sem. 631 
Prem. Aglo p.St.| 52 | 51 
Oesterreich. 
79 [Metalliqu. 45 pC. 
detto 4 4 pC. 
detio & 8 pl. 
Lott Anl. v. 1834 
detto v. 1839 
‘920 \Bank-Act. I. Sem. 
Bad. 50 0. Loose, 
85 ü. Loose 


Sächsisch -Bayer. 
Leipzig Dresdener 
Taunus 

Wiener Nordbahn 
Venet.- Mailänder 


Gold. 
5,38. Dukaten holl. u. k. 
{| Friedrichsd'or 
I a0Fr.Stück pr. St 
954'Hol. 10 0.-Stück 


| 
Ludw.Kanal-Acı. 
Eisenbahnen. 
Ludwigsht.-Bexb. 
3 
0 





Auperordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Rr.211 


vom MA, Juli 1950, Ausgegeben den 10. Juli Abends Y, 8 Uhr. 
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Münden, 10. Jull. Auf die eröffnete Stelle eines L 
Logr.»Affeffors zu Mitterfeld wurde ber 1. Affeffor des Poor. 
Kafl, ©. Schuberer, felner Bitte entſprechend, verjcgt und 
bem A. Adrokaten A. U. F. Möller zu Pappenhelin die hle— 
durch erledigte 1. Ldgr.⸗ Affefforsftelle zu Kafll übertragen ; fer« 
ner der Pogr.»Arzt Dr. 8. Beer zu Grebing In dem zeitweiſen 
Rubeftand, auf das hleburch erledigte Logr-VPhoſikat In Greding 
der Gerkchtsargt Dr. 9. W. Reuß zu Weilheim verjept, und 
auf dad fonach ſich eröffn. Phyfitae Wellheim der Logr.-Arg 
Dr. B. Loe zu Roding, feiner eventuellen Bitte entſprechend, 
berufen; endlich die An dem Obermebizinal-Ausfchuffe erledigte 
Stelle eines Beifiperd dem ordenilichen Profeffor der Eblrurgie 
und äirurgifchen Klinik an der Univerfitit Münden, Primär 
art Dr. 8. €. Rothmund, übertragen. Der Bezlrförichrer 
M. 5. Reuthener In Kalferdlautern wurde mit Belaſſung fel- 
nes Gefangmtgehalted, feines Tireld und Bunftionszeichend in 
den Ruheftand verfept; dann der Ürledendgerichtöfchreiber F. E. 
2. Groß zu Pirmafenz auf die Bricdensgerichtöfchretbereftelle 
In Winnveriler, und der Briebenögerichtöfchreiber C. Wehrich 
in Winnmeller, feiner geftellten Bitte entiprechend, auf bie 
Briedensgeriähtöfehreiberftelle in Pirmafen; verfept. 

Münden, 9. Juli. Berner wurden verliehen: bie erledlgte 
proteſtant Pfarrſtelle zu Niederhaufen, Tek. Obermoſchel, dem 
Pfarramtotkandidaten und dermaligen Pfarrverweſer zu Einſel⸗ 
thum, H. A. Riſch; die erled. proteſt. Rfarrſtelle zu Ipoheim, 
Det. Windsheim, dem bieher. Pfarrer zu Buch am Wald, 
Det Leutershaufen, ©. W. Selz; bie erled. proteft. Pfarr 
fielle zu Kirchahorn, Def. Muggendorf, dem bisher, Pfarrer 
zu Gleußen, Dek. Michelau, U. C. 5. Burger; bie erledigte 
proteſt. Pfarrftelle zu Steben, Tef. gl. Namens, deu bisher. 
Pfarrer und Dekan zu Rüghelm, Def. Nüghelm, I. M. Maler, 
unter gleichzeitiger Ernennung zum Dekan bes Bezuils Sreben. 

Die kathol. Pfarrei Aidenbach, Log. Vildbofen, ift mit einem 
Reinerirag von 873 jl. 50 fr. in Erledigung gekommen. 

Münden, 9. Jull. Wie Ich eben höre, wird In einer 
ber nächften Sigungen der IL Kammer der jogenannte Friedens⸗ 
vertrag, den Preußen Namens ded Bundes mit Taͤnemark ade 
ſchloß und der unjerer Reglerung nun zur Ratififatlon vorliegt, 
zur Sprache gebracht werten. Dan gibt fi in vielen Krel— 
fen der Hoffnung Hin, die bayerifche Megierung werde, getreu 
ihrer bisher zu Gunften der Rechte Schletwig- Holſteind befolg« 
ten Politik, bie Matififation verweigern: wir Begen diejelbe 
Hoffaung, obwohl gar verjchiedene Umſiände befürchten Tafjeı, 
daß gleich vielen andern Hoffnungen, die feit zwei Jahren zu 
Waſſer wurden, auch biefe nicht in Erfüllung gehen möchte, 

* Münden, 10. Juli. Der Binanzausfhuß der Kammer 
der Abgeordneten hat ſich bereits darüber berathen, wie das 

efizit, das ſich mach ben bieherigen Budgetbeſchlüſſen auf 
5 Millionen Gulden anjleigt, gedeckt werden ſoll und ift zu 
dem Mefultate gekommen, daß die Grund» und Toninlkafjteuer 
um ein Simplum erböht und eventuell der Binanzminifter zu 
einer weitern Anleihe von fünf Millionen Gulden 
ermächtigt werden fol, 

. Augsburg, 9. Jull. Der Entwuri bed Gemelnde⸗Geſetzes, 
welden die Staatsregierung der Volfävertretung zur Vorlage 
gebracht hat, genügt feiner Partel, weil berielbe die ermartete 
größere Unabhängigkelt der Gemeinden nicht gewährt, Im Gegen⸗ 
theil bie biäherige Freihelt mehrfach beichränft und der Staats - 
gewalt Rechte einräumt, die wit ber bürgerlichen Frelheit und 
der Selbiijtändigkelt ter Gemeinden umvertränlich erſcheinen. 
Unjer Stadtmagiſtrat bat daher befchloffen, eine Verwahrung 
gegen die Annabme jraglihen Entwurfs bei der zweiten Kam 
mer einzureidien, in welcher er bie die bürgerliche Freiheit for 
wohl wie die GSelbitjtä ıbigkeit der Gemeinden geführbenden Nr« 
tffel hervorhebt und feine Befürchtungen erſchöpfend begründet, 
am Schluffe der Gingabe aber vor Aflen gegen eine fogenannte 
en bloc Annahme des Gntwurfes fich ausfpricht; vielmehr die 


. gerviffenbaftefte Prüfung des Entwurſes beantragt, bei welcher 


fich die den Gemeinden jo gefährlichen Momente gewiß eelatant 
berausftellen, von ber hoben Kammer erkannt und beſeltigt 
werben dürften. — Das Golleglum der Bemeindebevollmächtige 
ten trat dem Wefchluffe des Maglftrars einftlmmig bei und bie 
Eingabe iſt bereit am Ihren Veſtimmungsott abgegangen. — 
Möchten doch auch andere Gemeindes Behörden die Wichtigkeit 
des Gegenſtandes erkennen und tun, was Ihre Pflicht If, — 
ehe es zu fpär fehn möchte! 

Fr. Städte. Frankfurt, 7. Jul, In den hleſigen die 
plomatlien Kreiſen befeitigt ſich bie Anficht, daß es in ber 
deutſchen Frage bemnächft zu einem Vergleich zwifchen Defter- 
reich und Preußen Fomme, baß Preußen die Anerkennung des 
Bundedrechts außfprechen, Defterriich dagegen, trog alles Wi- 
berfpruch® der Königreicdhe, für die proviforifche Gentralgemalt 
ben Dualidmus zugeben würde Daf Preußen an fein Nuss 
ſchelden aus dem Bunde denke, bafür Ilegt der beſte Beweis 
darin, daß es erft vor elnigen Tagen feinen Matrifularbeitrag 
gezahlt Hat, 

Branffart, 8. Juli. Wie man verfichert, maren am 
geftrigen Sonntage ſchleswlg · holftelnifche Abgeordnete bier, um 
bei der Tompetenten deutſchen Bundesbehörde (melde If 
dtefe?) gegen den preußtfchebäntfchen „einfachen“ Erteden de 
Abſchluß Proteſt einzulegen. 

Frankfurt, 7. Juli. Der preuftfch« dänische Frledend⸗ 
vertrag Äft, wie man vernimmt, an bie Bundesfommiffion 
zur Ratififation gelangt, doch verlautet noch nicht, ob er bie 
Zuftimmung diefer Behörde erhalten wird. Inzwiſchen begibt 
fih Hr. v. Garbou, ber felt elnigen Tagen in Branffurt ane 
weſend war, nach Darınflabt, Karlsruhe, Stuttgart und Müns 
chen, um die Matififarion bes Vertrags daſelbſt zu Hintertreiben. 

Hamburg, 6. Jul. Man erwartet, nach hicher gelang⸗ 
ten ficheren Nachriähten, jeden Augenblick eine Landung der Dä« 
nen an der Meflfüfte von Schleswig, um ber Beſetzung bed 
Herjogthums durch bie ſchleswig · hoffteinifche Armee zuvor zu 
foınmen, 

Württemberg. Stuttgart, 7. Yull Die „Württemb. 
Btg.', bie geſtern In einem von Br. R. (Nömer) verfaßten Are 
tifel die „Keiden ber Märzminifter” fehilderte und am Schluſſe 
aufrlef: „Uebrigend inag ter T..... In Württemberg Mini⸗ 
ſtet fen“, — gibt Heute von bemfelden DVerfaffer „bie Leiden 
des Okioberminlſterlums.“ Darin wiberfpricht das ehemalige 
Haupt des Märzuinifteriums der vielfach verbreiteten Anficht, 
ald ob der Grund der Entlafſung bed Dftoberminifteriumd dar 
rin Tiege, daß es fich beharrlich geiweigert babe, die Landedver · 
fammlung aufzulöien, indem der wirflihe Grund der Entlafe 
fung darin beſtehe, daß es bie Anficht der Krone Hinfichtlich 
der beutjchen Ftage nicht thellte, daß ed jedenfalls das Plenum 
nicht auerfannt wiffen wollte, fo lange es unvollzählig jey und 
daß ed. bie Schritte bed Hrn. v. Meinbard in Frankfurt nicht 
biligte, welcher beharrlich im einem mit den minifteriellen Ins 
ſtruktlonen nicht im Ginklange fiehenden Sinne gehandelt babe, 


Preußen. Berlin, 7. Jull. Von dem General v. Wile 
Yifen if bier ein Wrief angelangt, welcher den Frledensabſchluß 
mit beim WBertrauen, daß bie Herzogthümer ihre Sache felbft 
dirrchführen werden, begrüßt. ine wohl eingeübte und gut 
disziplinirte Armee von 40,000 Mann iſt bereit, Alles zu 
wagen, um das gute Recht ber Herzogthũmer zu wertheldigen. 
— Tad neue Duartal bat zwar begonnen, gleichwohl ift bie 
Wirkung des Preßgeſetzes auf den Kortbeftand der hiefigen 
Tagespreffe noch micht mit Meftimmtbeit zit erkennen. Mit 
Auenahme der „Meueften Nachrichten“ bat bi8 jetzt fein Wer 
Iiner Datt zu erfcheinen aufgehört ; defienumgeachtet läßt fi 
nid;t mit Beftimmtheit fagen, ob eine Anzahl Blätter nicht mit 
Ablauf der zur Einzahlung ber Kauton verflatteten Friſt (16., 
refp. 18, Jul) ihr Weiterericheinen einjtellen wird. 
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Berlin, 8. Juli, Abends 10 Uhr. (Tel. Dep. aus Bam— 
berg.) Hr. Bunſen, offiziell aufgefordert, ſich an der Confe- 
renz in London über die däniſche Sache zu bethelllgen, hatte 
bie verweigert. (Das bedarf welterer Aufflärungen. Iſt bie 
Londoner Gonferenz vom 2. Juni gemeint? Der abgeſchloſſene 
Frlede ift, wie dort beflimmt, unter Vermittelung Lord Weſi- 
morelands zu Stande gefommen.) Der öſterreichiſche Geſchäfts- 
träger war in der Gonferenz zugegen, hat aber aus Mangel 
an Inftruftionen das Protokoll micht unterzeichnet. Preußen 
flellt an den Gränzen ber Herzogthümer ein Ber 
obadhtungsforps auf, um die dänlfhen Schritte 
ju überwachen. (U. 3.) 

Berlin, 7. Jull. Das ben Ürlebend»Dertrag begleitende 
Protofoll, durch welches die biäherige Waffenftillftandd»Gon- 
vention aufgehoben wird, iſt bereit von Preußen und 
Dänemark ratifljirt. 


Kurheſſen. Kafiel, 6. Juli. Die Sigungen der Kaffe 
Ier General» Zolkonferenz haben. heute begonnen. Diefelben 
finden im. Staatöminifierlalgebäude flat. Die betreffenden Ber« 
einöftaaten werden, wie folgt, vertreten: 1) Preußen: Geh. 
Megierungerath Delbrüd. 2) Bayern: Oberzollrath Meirner. 
3) Württemberg; Oberzolinipeftor Herzog. 4) Sachſen: Boll« 
und Steuerbireftor v. Zahn. 5) Baden: Minifterialrath Hauf, 
6) Kurkeffen: Geh. Oberfinangratt Dupfing, (Mit der Pros 
tofollführung. bei ber Generalfonferenz beauftragt: Oberfinanz« 
Aſſeſſor v. Wille) 7) Großh. Heffen: Geh. Oberfinanzrarh 
Blerſack. 8). Die Etanten des thüring. Zoll- und Gandeld» 
Vereins: großh. ſächſ. Geh. Staatdrard Thon. 9) Braune 
fhweig: Binanzdireftor v. Thielau. 10) Naffau: Oberjteuer- 
zath. Scholz. 14) Die freie Stadt Frankfurt: Senator Göfter. 
Außerdem wohnt noch ber bei der Ober» Bolltireftion dahler 
acerebitirte Zolvereind«Bevollmächtigte. kõönigl. preuß. Sch. Re⸗ 
gierungsrath Vudach, den Sigungen bei. Ten Vorſitz in den 
Verſammlungen und die Leitung bed Geſchofisganges führt der 
genaunte kurheſſiſche Bevollmaͤchtigte. 

Dem Vernehmen nach iſt nunmehr von Hm. Haſſenpflug 
die ausführliche Appellationsjchriit wider das über ihn ergan« 
gene Urtel des Greifswalder Gerichts eingereicht worden. 


Schleswig:Solftein. Altona, 6. Jull. Die Statt 
halterſchaft der Herzogthümer Schleswig« Holftein hat ein Gr 
innerungezeichen an die Beldzüge gegen- Dänemark in den Jah» 
ren ‚1848 und 1849 geſtiftet. Daffelbe beſteht im einem 
Kreuze, geferiigt aus Gifen von Kanonen des bänlichen Linien» 
ſchiffes „Ghriftian VIII.“ Das Kreuz wird an einem roth« 
weiß · blauen Bande getragen und if für Diejenigen beſtimmt, 
welche an jenen Beldzügen Theil genommen haben. 


Veſterreich. 

Bien, 6. Jul. Die öſterreichlſche Regierung ſcheint ent ⸗ 
ſchloſſen, die kriegeriſche Haltung aufzugeben und den Finanzen 
große Aufmerkiamfelt zuzumenden, - Hr. v. Krauß will, bevor 
er enticheldende Maßregeln zu Hebung des Krebies ergreift, 
den Weg ber friedlichen Entwickelung vor fich ſehen. Ich höre, 
daß er in der Gigung des Minifterratbes, wo auch die Vers 
minberung des Armeeitandes zur Sprache Fam, fich gerabezu 
äußerte, man möge entweder Krieg führen oder weniger Eols 
baten bezahlen — Hr. v. Hübner, der heute bier ermartet 
wird, foll vor feiner Abreife die Welfung erbalten haben, an 
dle frangöfijche Regierung die Anfrage zu flellen: aus welcher 
Urſache der Gommandant von Giritavechla, Veranger, bort 
plöglih ſehr Harfe Bortififationsarbeiten ſowohl auf der Land» 
als gegen die Waſſerſelte zu aufführen läßt. Es dürften dleſe 
Angelegenheiten jpäter zu mehreren andern Grörterungen Anlaß 
geben. Frankreich ſucht offenbar in Rom immer mehr Einfluß 
zu geroinnen, Man hat nicht ohne Befremten die Bemerkung 
gemacht, daß der Papft drei Cardinäle zumal unter den fran« 
zoͤſiſchen Biſchöſen erwählen will. — Die Sprache der mine 
fterlellen Organe wird wieder viel verföhnlicher gegen Preußen. 
Hatten fie vor 1% Tagen im Auddruck fi fo übernommen, 
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von eimert Ausſchluß Preußens zu reden, fo Taffen fie jet 
wieder eine Berftändigung hoffen. 

Aus der „Defterr. Korreip.” erfährt man, daß bie öfler« 
reihifche Meglerung gegen die von dem Präfltenten der norbs 
amerikaniſchen vereinigten Staaten in feiner letzten Botſchaft 
nledergelegte Erklaͤrung, daß er die revolutionäre ungariſche Mes 
gierung im Balle ihres Sieges anzuerkennen fich beeilt haben 
würde, Proteft erhoben hat. 

Die „Reldyszeitung* berichtet unter ihren Wiener Nachrlch⸗ 
ten: Beldinarfcall-Pleutenant Graf Franz Ludolf, aus dem er 
fen italienifchen Feldzuge in Unterfuchung, ift feines Dienftes 
entlaffen und zum zweijährigen Beflungsarreft verurtheilt wor- 
ben. — 

Die „ſübſlaviſche Zeitung“ bringt folgende merfwürbige Kor» 
zejpondenz: „Semlin, 30. Jun. Das Wichtigfte, was id 
Ihnen gegenwärtig zu melden babe, if, daß der ruffifäe 
Kalſer Nifolaus abgedankt hat. Sein Nachfolger 
ih Alszander Ceſarovic. Dieſe Nachricht erhielt ich fo 
eben aus Belgrad und zwar aus jehr glaubmwürbiger (??) Quelle, 
Die Urſache des Thronwechſels ift noch nicht befaynt Man 
behauptet, daß Nikolaus der flariichen Ihre, die in Rußland 
zahlreiche und mächtige Vertreter hat, abgenelgt war. Der 
junge Kalfer- Alexander fol dagegen neueren Ideen ber Zeit 
huldigen. 8 ift faum zu bezweifeln, daß diefer Thronwechſel 
Im Norden Guropa’s von großem Ginfluffe auf die Schidjale 
der eusopälichen Völker im Allgemeinen und ber Slawen ind« 
bejondere ſehyn mürbe,* 


Frankreich. 


Paris, 6. Jull. Das neue Preßgeſetz (Einführung eines 
Stempels für Zeitungen und Broſchüren) iſt Im Augenblid der 
ausschließliche Gegenſtand der Polenilk. Eämmtliche Zeitungen 
beharren in ihrer einjtimmigen Oppofition gegen daſſelbe. 

In einer Vorftellung, die geftern eine Deputation der Parifer 
Buchhändler, Verleger und Druder den Autfhuß der Native 
nalverfammlung überreichte, wurde unter Anderm geltend ge= 
macht, daß das Geſetz, wenn es in feiner vom Ausſchuß ent» 
worfenen Baffung angenommen werden folte, in Paris allein 
auf der Stelle 15.000 Arbeiter, Me durch die Buchdruckerei 
und ben Buchhandel Befchäftigt werben, brodlos machen würde. 

Aus Tunis ſchreiben alglerlſche Blätter vom 22 Jun: 
Panifher Schrecken herrſcht in Tunis wegen der Cholera; ber 
Pay war, wie gewöhnlich, einer der Erſten, der floh; er Hat 
fi heute in eine feiner Reſidenzen eingefchlofien. Zahlreiche 
Schiffe find zur Meberfahrt nach Italien und Malta und wohl 
auch mach Algier gemiethet. (In Malta if ſchon eines mit 
300 Vaffagieren angefommen.) 149 Bälle waren bei Abgang 
ber Nachricht Fonflatirt. Die Einwohner beichuldigen bie Eu 
topäer, daß fle Ihnen den Tod geben. Man fagte fogar, daß 
einer der lehieren ein Opfer dieſes Glaubens geworden ſeh. 

Die neueſten bireften Verichte aus Madrid beftätigen bie 
Nachricht von häufigen Gonferenzen bed Minlſter-Präfldenten 
mit Sem neavolitanifchen Gefandten In Bezug auf die Verhel- 
rathung des Grafen Montemolin mit einer ſiclllaniſchen Prins 
zeſſin. Aus fehr guter Duelle vernimmt man zugleich, daß 
dieſe Unterhandlungen einen ſolchen Charakter angenommen ha- 
ben, daß der neapolllaniſche Geſandte auf dem Sprunge ſtehe, 
Madrid zu verlaffen. Gleichzeitig wird gemeldet, daß die care 
Itiftyen Wühlereien tbätiger als je betrieben werden. Dagegen 
ſcheint das Gerücht der „„Bazette de France”, daß die ſpaniſche 
Reglerung den Befehl erthellt babe, beim Eintreten einer mög« 
lichen unvorbergefehenen Gventwalität, die durch den tritiſchen 
Zuſtand der Königin bedingt wäre, bie Herzogin von Mont» 
penfier als Königin ausjurufen, eine müßlge Parteierfindung 
zu fehn. m 

Parts, 7. Jull. (Ael. Dep.) Die Bolizei hat ein 
Individuum ee welches geſtändig iſt, den 
Präfidenten vorgeftern haben ermorben zu mollen. 
Gin Zufall vereitelte den Verſuch. (A. 3) 
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Der Baberiſche Laudbbote erſcheint täglich, md wird hieran den Wohentagen Nachmittags 3 uht und Sonntags Vormittags Blhe 


dm andern Tag ausgegeben, Der Abonnementspreis beträgt 


5 fönigl, Poßämter nehmen zu biefem Preife Befiellungen an. 


Die nferatiousgebühr if 2 fr. für 


halbjährig für ben ganzen Huang oes Königreichs Bayern @ fl. 
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Sfpaltige Petitzelle. Ausfunft 


ertheilt die Erperition, Persfagaffe Nr. 4, umentgeltlih. Intereffante Mitteilungen werden gerne angenommen und angemeffen verwendet. 


ö ——— — —— — — —— — — — —— — —— 
Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ansgegeben; 


* — J - rn * 
148. Eigung ber Kammer ber Abgeorbneten 
am 10. Juli 


Die Galerien, wie gewöhnlich faſt lerr. Am Miniſter⸗ 
tifche: die Miniſter des Aeußern/ der Flnanzen und des Kriege, 
Nach Verleſung des Protokolls der vorhergehenden Sihung theilt 
der I. Präfident: ein k. Dekret mit, durch welches der Bands 
tag bie 'zum 20,8, Mes. verlängert iſt. «hierauf folgt Vortrag · 
erflättung des Mef. Breitenbaih über den Geſehentwurf, die 
Wechſelordnung betr. Der Audſchuß Hat feine früher mit 
Eier verfochtenen Modtfifatiohen aufgegeben und als den Gins 
führungdtag des Geſetzes den 1: Januar 1851: beſtiaimt. Mor 
gen wird über dleſen richtigen Gegenftand In der Kaumer Des 
rathung gepflogen werden. Hlerauf erflättet «der. Meferent bed 
Finanzaudihuffes, Hr. v. Lerchenfeld, Sericht über den Bis 
nanzgefegentwurf. Es ſtellt fih heraus; daß das Defizit, von 
welcrein wir im der geftrigeni Beilage berichtet, nicht 6, fondern 
9 Miltonen betrage, welche durch Erhöhung der Grundfteuer 
amd durch eine neue Anleihe gededt werben müfſen. (Tiefe 
Senfatton.) — Sofort Vortrag: des J. Ausſchuſſes über dem 
Gefegentwurf: bie Aufhebung ber Moratorien betr. Die 
Kammer nimmt bad Geſetz ohne Alle Diokuſſion an. Zur Er- 
flärung ber „Moratorien“ diene, daß fie, entnommen aus dem 
söwifchen Mechte der SKalfengeit, ein Mittel waren, wodurch 
einem In Zahlungdverlegenhelt geratbenen Schuldner unter ger 
tolffen Borausfegunigen in ber Art gehölfen werben Tan, daß 
felmen Gtäubigern auf eine gewiſſe Zeit durch unmittelbaren 
Tandeöerrlichen Bejehl die Verfolgung ihrer Rechtsanſprüche 
unterfagt wird/ bamlt er fich deſto lelchter erholen und mach 
Ablauf der ihm ertheiften Befriftung feine Gläubiger bezahlen 
onne. — Nunmehr erftattet Dr. v. Hermann Vortrag über 
ble Hechnungsergebniffe bei den Merarial-Bergwerten der Pfalz 
pro 1865/46 und 1846/87 dert. Der Ausichuß Hat die Rech⸗ 
nungen richtig Befunden, und erſucht nur de Gtaatsregierung, 
bei künftiger Vorlage der Meglerungsüberfihten den Kammern 
aud; immer eine Ueberſicht der Reſultate ber Verwaltung xc. 
vorzulegen. Die Kanımer tritt: fofort: dem Gutachten ihres 


Ausichuffed bei. — Hierauf. wird über ben früher vom Abg. 
Köpl ‚eingebrachten Antrag: „die Unterſtühung ber Gewerbe 
beir.”, Gefammtbeihluß, erzielt, nachdem fi) die Kammer den 
Beichlüßen der -Meicbsräthe gefügt hatte. — Der Referent des 
Beſchwerde-Ausſchuſſes erftattet nun Vortrag über eine 
Menge von Gingaben, worunter auch bie Veſchwerde wegen 
des Kriegazuitanden In der Wfalz. Da derſelbe nunmehr auf 
gehoben ift, erklärt Referent die Veſchwerde für gegenftanblos 
und legt fie:zu den Akten. Abg. Kolb kann ſich bamılt micht 
zufrieden erklären; wenn auch der Kriegäzuftend aufgehoben 
worden, jo ſey er unter Umftänden und Bebingungen aufgeho» 
ben worben, welde ebenfalls wieder eine Verletzung des con« 
flitwtiomellen- Rechtes fegen. Er, wünſcht, daß bie dem Aus- 
ſchuũ mitgetheilte Redptfertigungeichrift des Miniſteriums jolort 
gebrudt werke. Wallerftein- will mod mehr; ber ‚ganze 
Ausſchußbericht fol gebrudt werden; er wolle fpäter einen An« 
irag flellen.. Es wird geſchehen. — Nun folgt die Beantwor« 
tung zweier Interpellationen, Abg. Reinhart interpellist bes 
zũglich der- im, Augẽeburg in polltiſcher Unterfuchung fi befind« 
lichen Gefangenen. . Der Minifterpräjident verweigert eine 
Unwort hierauf, da bie Juſtiz unabhängig von jeber fremden 
Einwirkung feyn müfle: Nur. fo viel wolle er, ganz abſehend 
vou biefer Interpellatiom, ‚bemerken, daß bie Staatsanwaltſchaf⸗ 
von beauftragt worden jenen, alle anhängigen Unterfuchungen 
fobeld als möglich zu erledigen. Abg. Kolb interpellirt ‚hie« 
rauf wegen der in der Pfalz vorgefallenen Militärerzefie Der 
Kriegsminifter gibt die den Interpellauten völlig zufrieben« 
ſtellende Erklärung, : dab gegen die Excedenten gehörig einge 
fihritten worben ſeh. 

Zum Schluffe giht noch Frhr. v. Lerchenfeld eine Erflä« 
rung ab, bezüglich des mit Dänemark wegen Schleswig · Holſtein 
abgefhlofjenen Vertrages. Gr fpricht jein Bedauern über das 
Mefultat aus, obwohl er fich's von Preußen nie anderd er- 
wartet babe, will auch die Meglerung nicht fragen, was fie in 
diefer Sache zu thum gebenfe, nur beichmörem möchte er fie, 
baß fle Ser früheren Boltttt Bayerns (wie z. ®; in ber Uuxem⸗ 
burgijchen Frage) treu Bleibe. Bayern, das fich der legltimen 
Sache der Herzoglhũmer fo warm angenommen habe und deſſen 
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Der Mekrut— 

is; fortſetzung . ı 

Trlen ſchlug · vor Fremden in dies Hände wie ein Kind. 

„Und dann „+ — fuhr Ian fort — „mir! haben’ zu menig 
Band In Pacht; um immer arbeiten zu können umb vorwärts 
zu kommen. Ich werde eimen Handel anlegen mit Aannen⸗ 
zapfen und allhätig mit Halbholz und Relobundeln. Da uf 
ein Blschen ine Voraus geforgt werben, wenn U..." 

Er dämpfte bier etwas Lie Grimme uns fagte kaum Körber: 

— „Wenn es Gott beliebt, daß umfere Famille fi alle 
mälig vergrößert . . . .„" 

Er ſchwieg, dern das Mäpchen bedeckte die A 
ten Händen und er hörte fle deren = = 

„Warum Beträben Di; meine MWorter" fragte der Soldat 

‚Mm Gottes willen, ſchweige doch von allen ben ſchönen 
Dingen. Es ſprengt mie das Herz, aber allein vor Freude 
Ian, ich Hin fo glücklich, daß Ich verrückt werde wenn Du 
—— zu erzählen, welches Paradies uns auf Erden er⸗ 

‚Und “id, Ttien, ich Tann nicht ſchwelgen; mein. Gerz 


ſtroͤmt über. Lab mich nur ‚fortfahren und fage Du auch ei 
wad. Go kommen wir. voll. Breube und ohne zu wiſſen wie 
mad; Moll, wo role raften. 

Der Soldat begann aufs: Neue feine frohen Pläne zu ent 
mwideln und jauberte der 'gerührten Jungfrau eine felige Zu⸗ 
Kunft herauf, in der ‚Belde ihr ganzes glückliches Leben. durch⸗ 
gingen und die Freuden jchon im Voraus genofien. 

Enblich erreichten fie den Ort. Arien gab Ian das Mängel 
und Beite betraten, Hand num bad Dorf. 


. Spät: am Nachmistage wanderte Trien mit ihrem Freunde 
über die Haide, jenſeits Gafterlee, wo fie die Nethe überfchritr 
ten hatten. Beide waren ſchweigſain und betrübt, aber Keins 
hatte: dem Andern fene traurige Gemüthäftimmung entdeckt; dm 
Grgentheil; die wenigen Worte, die fie wechſelten, waren noch 
Berfuche, einander heiter zu erfcheinen. 

Dennoch aber hatte eine bittere Gnttäufchung ihre Herjen 
zit Web erfüllt. * 

Eeit der doriſehung ihrer Reiſe hatte Trien berelis fünf 
oder ſechs Mal die Mugen des Soldaten gewaſchen ; an kelnem 
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auch, Deutfland zu Grunde gehen müffe, a8 Yeine In 
Ueberzeugung feb, (beftiger Lärm) fo foll es Koch mit Ehten 
zu &runde geben. Der Miniferpräfident erklärt, daß ihm 
der Vertrag erft Geute Mittag zugefommen ſey, daß er jedoch 
den in der Augsburger Allgemeinen Zeitung für unächt erflä- 
ren wife. Die Regierung werde feftbalten an dem Bünded- 
befhluffe vom 7. Eept. 1848. Abg. Kirhgefner fprict 
fih entſchieden im Sinne der Neuerung des Minifterpräftdenten 
aus. Ab. Kolb tbeilt die Sefühle des Schmerzes, daß end« 
Ich Deurichland fo gefunfen fey, aber er fpricht feinen bitterften 
Tadel über das Wort Lerchenfelds aus, als ſey Deutſchland 
unrettbar verloren. In England und Branfreich hätte ein fol 
ches Mort nicht gefprochen merben dürfen. Abg v. Lerchen- 
feld ermwiebert nun, daß es ihm auch ebenfalls fehr fchmerze, 
menn er die Mettung Deutfchlandd durch nichts anderes mehr 
ald burch ein Wunder erwarten fünne Schluß der Sigung 
um 8 Uhr. 


Fr. Städte. Frankfurt, 6. Jull. Dan verfiert ung, 
daß von Berlin aus eine Aufforderung an das Wiener Kabinet 
geriähtet feh, fich innerhalb einer beſtimmten Friſt definitiv über 
die deutſche Angelegenheit zu erflären. Sollte bie Antwort nicht 
im Sinne Breußend lauten, fo würden die Bevollmächtigten der 
Nntondftaaten unverzüglich von bier abberufen und alle weitern 
Unterbandlungen Preußens mit Deſterreich abgebrodyen werben. 
Hr. v. Dalwigk hat jegt noch nYchträglich (für das Großher- 
zogthum Heffen) das Protokoll des Plenums unterzeichmet, gleiche 
zeitig aber in einem Privatfereiten an Graf Thun Bermah- 
rung dagegen eingelegt, daß er burch jenen Akt die „Bundes 
verſammſung“ Babe anerkennen wollen. 

Preußen. Berlin, 9. Juli Die „Deutihe Reform” 
enthält heute folgente Berichtigung: „Infere geftrige Nachricht 
über de eingelaufene Ratifikation in der dänlſchen Briedensan- 
gelegenheit If dahin zu berichtigen, daß micht der Im Namen 
Deutfclands abgefchloffene Frledendvertrag ratlfijirt worden, fon« 
tern daß am 6. Jull der Audtauſch der Matififationen des zwi- 
ſchen Preußen und Dänemark abgefchloffenen Piotofols vom 
2. Juli fattgefunden hat, weldhes die aus der Waffenfilläflands« 
Konvention berrührenden Befagungsverbäftniffe regelt: Dies 
Protokoll wird ficherem Vernehmen nach fofort im Gtaatsan« 
zeiger erſcheinen. Für die Matififation des Üriebendvertrages 
eben Deutſchland und Dänemark ift ber Termin anf brei 

ochen feitgefeht *). 


H Ueberhaupt find fämmtlide über biefen Ariedensfchluß von 
ben Zeitungen gebrachte Nachrichten fo von einander abweis 





‚kun über diefen Gegenftand mangeln. W 
| ff, unfern verehrlichen Lefern ben geftern von ber 
g. dtg. gebrachten und in franzöfifcher Sprache abgefaßten 
Text des Ariebensvertrages im Ueberfegung mitzutbeilen, untere 


Waſſer kamen fie vorüber, ohne es zu verſuchen, ob ed. nicht 
die wunderthätige Kraft des erften Halbenbaches beſäße. dh; 
ihre Tiebreiche Sorgfalt wurde für fie felbft und für den um« 
glücklichen Jüngling ein’ Duell von Verzweiflung. und. Leiden. 

Sey eb, baß ber Soldat fich ſelbſt netäufcht hatte, als er 
wähnte, felne Gefährtim gefehen zu haben, fen cd, daß das 
lũhle Waller und das Reiben mit dem’ Tuche die Entzündung 
fleigerten, er ſah von nun am Nichts mehr, wie oft er fich 
auc bemühte, das Schattenbild feiner Breumdin zu entdecken 
Er fonnte jegt fogar das Licht micht mehr vertragen und ſchloß 
unter heftigen Schmerzen die Augen jedes Mal, wenn Trien 
ihm dem Lichtfchirm vom Kopf nah, 

So befeitigte ſich denn unabmetalih Im Beider Gemüth bie 
fehredliche Weberzeugung, daß eine häßliche Täuſchung fle' ber 
trogen und bie Blindheit vollſtändig und unbellbar ſey. Wohl 
blieb noch die Hoffnung wie eine’ glüdliche Ungewlßhelt auf 
dem Grunde ihres Herzens, aber fle vermochte nur von Zelt 
zu Zelt einen flüchtigen Etrapl in die ſtille Verzweiflung zu 
fenden und machte dann durch die daraus enmfpringende Gr» 
mürhtbersegung den Schmerz noch heftiger. 
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en, mia! 23 ", baßvielleigt %.d. Xann, 
andfüngen gebflogen werben, AI Generals 
flabschei in die ſchleswig · holſteinſche Armee eintreten" wabe 

R Oeſterreich. 

‚ine freudige Nachricht, die nicht verfehlen wird, ein lebhaf⸗ 
tes Echo bankbarer Gefühle im ganzen Lande wach zu ru⸗ 
ſen, verbreitete fih am 6. d. M. in Buda peſt Man nennt 
25 Deputirte, die durch einen hoben Gmabenaft gänzlich; im 
Frelhelt gefegt worden find. Das „Pefli Naplo® ſchreibt über 
benfelben Begenftand: „So-eben gebt an unferem Fenſter eine 
Heine Schaar meift im ganzen Lande befannter Männer vor 
über, — vor wenigen Angenbliden wurde ihnen das Fobes- 
urtheif verlefen, weldhes Se- Ercel. 5-3 M--Gaman-in gän 
ide Degnadigumg umgewandelt bat, Jeht eilen die Ber 
glüdten ju Sr. Greellen;, um ihren Dank abjuftatten; wir er- 
kannten unter ibnen, den greifen Valaczo, Irinsi, Vatad, 
Balthaſ. Halhaſz, Kallah, Abonpi, Szjaplonczai, Sig. 
Bap. — Nyary gewahrten wir nicht unter ihnen, boch wird 
verfichert, daß auch ex unter den Vegnadigien jep.“ 

Dem „Magyar Hirlap* wird ein Guriofum von neuer Gon- 
feriptiondmerhobe aus Raab berichtet, dad im weiteren Kreien 
befanni zu werben verdient. Es beißt dafeldft: „Diefer Tage 
gelangte an die Merzte ein mit ungarifcher Auffchrift und deuts 
fen Mubriken verfehener Bogen, worauf Jeder feinen Namen, 
Alter, Religion, Sprachenkenninlß zu verzeichnen hatte. Am 
Ende mar eine große Rubrik Icergelaffen, damit der Hr. Dür« 
germeiſter Gimeinfchreibe die —- Clamantes, d. i. bie Glaflifi+ 
kation über eined Jeden moraliſches und politiſches Beträgen. 
Wäre es nicht wahr, man würde «8 kaum glauben.“ Jeglir 
her Eommentar unfererjeitd wäre überfläffig. 

Das Tath. Blatt aus Mähren berichtet bad Gerücht, welches 
den Dr. Dölinger alt Nachfolger des Cardinals in Salzburg 
bezeichnet, Das mwahlberechtigte Domkapliel von Salzburg fol 
in dieſer Richtung bereits ſchon entichleden feinen Willen aus⸗ 
geiprochen haben, 


Stankreid. 
» Barts, 7. Juli. Geftern Nachmittag gegen 2 Uhr bemerf- 
ten Agenten, welche die Zugänge zum Palafle des Eipfer-Na- 
tional in ber Straße des Faubourg St. Honor& bewachten, eis 
nen jungen Mana von 17 bis 18 Jahren, deſſen verftörtes 
Weſen und unflites Hin» und Hergehen ihnen Verdacht ein- 
Aöbten und fie veranlaßten., ihn nidt aus ben Augen zu lafr 
fen. Als einige Augenblide fpäter ein Wagen, in welchem fich 
der Obriſt Baubrey und einige andere Perjonen befunden, aus 
dem Hofe bes Glyfse berausfuhr, näherte ſich bemjelben jenes 
Indlviduum im zafcher Bewegung und fuchte bie Perfonen, bie 
Im Wagen waren, ju erfennen, indem «8 mit ber rechten Hand 





en aber auch biefes, Kr. Dlinifterprafident v. b. 
—* in geftriger Kammerſigung (f. das heutige Referat 
über dieſe edung denfelben unäct erflärt bat. Das 
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Eine andere Urfache: ſtimmte ‚Ihre Setlen gleichfalls traurig 
und forgenvoll. Grit dem Morgen. hatten fie bereits adıt Stun« 
den Weges zurüdgelegt mb Maren äußerſt ermübet, nament» 
lich fühlte ic: der Soldat, der auf dem Wege oft febltrat, 
erfchöpit und Eraftlot. Bat geſühllos und ohne Beſinnung 
ſchwankte er an dem Gtode Hinter feiner Beumbin fort umb 
hielt fi, wit. fehlaffen. Glledern vorübergebeugt,. mie ein um« 
Befechted Weien. Seine Füße waren wund, und hätte er das 
Beroußtfeyn nicht gang ‚verloren, fo mwürbe er gefüplt vo 
daß warme. ropfen in: feinen dechten Schuh fielen, denn al 
feiner Berfe fiderte dad Blut. 

Arien war nicht minder abgemattet; doch fhritt fie er 
wärtd, ohne etwas zu jagen, ſelbſt ohne ſich nach bem * ⸗ 
daten umjuſehen. Das arme Mäpden wagte nicht au veben. 
Sir Yatte feinen rom mehr hu Herzen, te jelige Hoffnung 
war berfchwunden, ihre Audſicht auf Glück erblichen. Gine 
unauoſprechliche Freude hatte. fie ‚beinahe mahnfinnig gemacht, 
als die Zukunft fich fo herrlich vor ihren Augen erſchloß, aber 
eben baburch wirkte auch ber Schmerz ber Entzauberung tau· 
ſend Mal ftärker: und hlelt ſie, wir murhig fle fon: auch war, 
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unter bem ſchnelle Bewegung machre, wie um 
da nach reifen ; als der junge Mann aber bie 
PBerfonen Im —* haben jchien), machte er einen 
Schritt zurüd ı gen an fi vorüßerfahren. Gi- 


ner. ber. — Manöver beobachtet hatte, trat 
Vorort auf ähm zu mm ihn zur Mede zu flellen und fich jeiner 






—— dleſer jedoch als er den Agenten F 
4 ſelbſt entgegen und ſagte zu ihm, ohne i 
Bi zu Iaffen, eine Srage an ihm zu ridten: „Sind Cie 








Polizeibeamter?* Auf die bejahbende Antwort des Agenten, äu- 
ge Menfch: Es wird mir jchlecht gehen; c& thut jedoch 

6 muß Ihnen geflchen, daß Ich hergekommen, um der 
denten der Mepublif zu ermorden.‘ , Diefe Erklärung, bie 
junge Menfch ohne Zaubern und mit großer Kaltblütlgkelt 
machte, Hatte natürlich deffen Verbaftung zur Folge. Gr wurde 
auf da6 Bürcan des Pollzelflommifjärs in Einjee-National ge» 
bracht er wurde durchſucht und man fand bei ihm eine gela- 
und geipannte Pifole: Von dem Bolizeifommifjär verhört, 
gab er an: er belße Georg Alre» Walker, ſey 17 Jahre alt, 
Buchbruderlehrling in der Offizin des Hrn. Briöre und habe 
feine Wohnung Bel feine Eltern auf der Cherublni / Straße 
Nr. 3; felt Tanger Zelt ſchon habe er das Vorhaben geſaßt, 
den Präfidenten der Republick zu ermorden ; zu diefem Zwecke habe 
ex bei einem feiner Rammeraden, ohne deffen Wilden, die Piſtole, 
die man bei ihm gefunden, genommen und dleſelbe vorgeftern 
Abend bei bem Waffenhändler Lefaucher auf der Börfenftraße habe 
laden laffen; er babe feinen Mitſchuldigen und von feinem ver- 
brecherifchen Vorhaben niemals Iemanden in Kenntnif gefept. 
Weber bie Motive befragt, die ihm zu einer ſolchen Handlung 
Hätten verleiten fönnen, antwortete er: „Verſchwendung, Un⸗ 
glüd,; welches mich werfolgt, haben mid zu biefem Verbrechen 
getrieben; ich badyte ſeit langer Zeit daran, es zu begeben, «8 
war bei mir eine fire Idee, ein Fieber; der Gedanke verfolgte 
mich. oft auch in, meinen Träumen; aber das Schidjal ſchlen 
ben Präfldenten der Mepubltf zu fügen. Geute fuhren zmet 
Wagen aus dem Glljee; in feinem derfelben befand fid die 
BPerfon, welche ich erwartete; da hielt ich mic für beflegt 
dur das Schichkſal; ich dachte, daß̃ #8. dem Präfldenten 
der Mepubtit nice beſchieden fen, durch Mord zu ſſerben; 
ich wollte nun nicht länger gegen dad Geſchict ankämpfen und 
überlieferte mich ſelbſt, um mich frei zu machen von dem Ge⸗ 
danken, der milch beherrſchie. Schon als ber erfie Wagen ber 
ausfuhr, hatte ich unter dem Oberrodt meine Biftole geipannt.’’ 
Walter fügte daß er bie’ pol Cubbe und bie Zu⸗ 
faınmenfünfte einuag "häufig, beſucht 
habe. Gine in einen Eltern vorgenom⸗ 
mene Nachſuchung führte zu feinem Refultat: Walter's Fa— 
mille, beſichend aus Vater, Mutter und noch vier Kindern 
(er it das ältefle), genießt den beflen Muf der Dioralitit und 
Meblichkeit und IR von allen Perfonen, die ihn kennen, geachtet 
undgellebt. Georg Walker war feit langer Zeit als ein jchlimmer 
Gefelle befannt; man warf ihm vor, mur fchlechte Befannt+ 





Then Muthlofigfelt. Ante fie denn Tagen, um ihren 
Breund in feiner Verzweiflung aufzurihten? Sollte fie von 
feinen Augen reden und ihr eigenes Gefühl belünen? Ele 
konnte es mict;, es hätte ihr Her; und fein Herz zerriſſen, 
gleich einem bitterm Spotie. 

Deßhalb ging ſie flumm und mit trägen „Schritten, welter, 
in bie traurigfien Betrachtungen verfenkt,,und ihren eigenen 
Zuſtand faft gar nicht bemerfend, »: . 1 

Nach einer guten halben Stunde des tieiften Stillſchweigens 
fagte ber Soldat plötzlich mit einem ſchmierzlichen Athemzuge: 
Arlen halt ein) ich kaun nicht mehr!“ — 
3Ich blu auch zu Erbe,” — antwortete dad Mädchen, 
vhne ſich umzuſehen — „mir wollen etwas ruhen unb dieſe 
Nacht dort in jenem Dorfe ſchlafen.“ 

‚A; bleibe Fan! — flehte der Bilude. 


MWit find gar) nahe hei einen Hefe; — in 


u —* iſt eln ſchoöͤner Buchenhag. Dort ſitzen wir. ‚Im 
atten.“ 


„Um Gottes willen, geh dann fehnell.“ 


jegt wie eine a —— — FE 


‚ Teitete und ihm aus 


(haften zu haben und fi Musichweliungen zu überlaffen, die 
feinen: Verſtand angegriffen: zu haben ſcheinen. Am 12: Bebr. 
wurde er von dem AZuchtpoli; e des Seine- Departements 
zu zweintonatlichem Gejängniß verurfhellt, aus folgendem An« 
Iaffe: Am 21. Yan. d. J., gegen & Ihr Nachmiuags, befand 
er fi) in dem, Paffage Iouffrog, auf dem Boulevard Mont- 
martre; er trieb da allen möglichen Scandal und verfolgte auch 
mit einer doppelläufigen, geladenen und geipannien Piſtole Bor» 
übergehende; Pollzeiagenten, die hinzukamen, konnten fih nur 
nach einem äuferjt heftigen Widerſtande feiner Perfon bemäch- 
tigen umb ihn entwaffnen. 

Heute Vormittag murbe Walter vor dem Pollzeipräfeeten ger 
Grat, welcher ihn über die verſchledenen Umſtände feines At« 
tentatäöprojeetd befragte. Er antwortete diefem Beamten mit 
derſelben Ungenirthelt und Kaltblũtigkelt, die er bet felner Ver⸗ 
baftung gejeist, und aus feinen Antworten fol bervorgeben, 
daß diefer Unglückliche nicht im vollen Genuſſe feiner Vernunft 
iſt. Erima Äpäter erichlen der Proeurator der Mepublif in ber 
Polizeipräfectur, wo aud er dem Angeſchulbigten werbörte, 
welchen der Pollzelpräfeet alddann zur Verfügung bes Procu- 
ratord der Mepublit ftellem Neh. Sofort wurde nun bie ges 
richtliche Unterſuchung eingeleitet. Bugleich beauftragte ver 
Procurator der Republik einen Arzt damit, ben geifligen Zu+ 
fand Walter's zu prüfen und Bericht über deffen Befund zu 
erftatten. Dis jet iſt ale Wahricheinlichfeit dafür, daß die 
Vernunft Walker's durch dem Beſuch ſchlechter Orte, durch 
ſchlechte Bekannticaften und durch anarchifttfche polltifche Ueber» 
relzung geflört worden iſt. 

Srossbritannien. 

London, 5. Juli. Heute Vormittags: warb im Polizeiamte 
von Bow-Street, in Gegenwart Sir George Grey's, des Staatt- 
Sekretärs des Innern, des Kronfiscald und mehrerer unterge- 
orbneten minifterlellen Beamten, dad zweite Verhör Robert Pa- 
te’3 bei verfchloffenen Thüren vorgenommen ;: kein Beltungdre- 
porter war zugelafien. Indeſſen war das Verhör fehr kurz, 
und am Ende deſſelben wurde der Angeflagte nach dem Krimi- 
nalgefängnif von Nemgate „committirt”, um. wege „‚misde- 
meanour'‘ (d. b eines Verbrechens zweiten Grab, geringer 
als felony) vor die nächſten Affifen neftellt zu werben. Die 
Zeugen wurden jeder mit 100 Bf. St, Bürgſchaft zu erfhei- 
nen verbunden, Unter benfelben war der Leibarzt der Königin, 
Eir James Glarf, welcher ausfagte: am 27. Juni zroifchen 8 
und 9 Uhr Abends fey er zur Königin in den Buckinghampa- 
Taft beſchleden worden und babe bei Unterfuchung der Stirne 
Ihrer Maj. eine Geſchwulſt auf ker linfen Schläfe und einen 
fleinen Ginfchnitt gefunden, aus welchem Blut gefloffen, das 
aber ſchon vor feiner Ankunft geillt war. Das Robrſtöckchen, 
mit welchen der Schlag geſchah, bat einen Zoll im Umfang 
und it 27 Bol lang. Der Befangene ſah jeher nachdenklich 
aus; das unrubige Broinfern in feinem Auge fchlen verichwun« 
den zu fern. Der Werängnifmwärter hegt keinen Zweiſel an fel« 
ner Zurechnungsfäbigfelt. 


Ihn bei der Hand faffend, führte fie ihm nach dem Buchen- 
wäfschen, fo daß er biefem den Müden zuwandte, und Tief 
ibn dort fich fegen. 

Der Yüngling fiel ſenkrecht auf das Gras bin und bog den 
Kopf vorn über . 

Hinter dem Plage, we der Soldat und feine Gefährtin Fick 
befanden, war eine Laube in bem Gag angebracht. In der 
felben faß ein Dann, der in einem Buche lad. Gr mußte 
fehr alt fepn, denn tiefe Mumgeln ſurchten fein: Anilig und. die 
wenlgen Haare, die wie eine Krane feinen‘ Gädel- Jierten, 
waren weiß wie Echner. Gin bie oben zugefnöpfter Mod uns 
ein Ehrengeljen auf der Bruſt gaben ihm das Anfchen eines 
verabſchledeten Dffizlers. . N : 

Als er binter ſſch das. Geraͤuſch Hörte, das die beiden Mel- 
fenden machten, wandte er fiih um und ſah durch bad Laub 


‚einen Soldaten und eine Bäuerin mit einem Mängel auf dem 


Rüden. ı  Diefer Anblick überrafchte. ibn, amange, . doch bachte 
er,. ed. jep, eine Schweſter, die Ihren Bruder nach Haufe ge» 
Liebe feine Laſt abgenommen habe. 
(Bortfegung folgt.) 
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robte Gar, — don * 
‚Rönigl. Gofthealer · Intentanz. 


— sorge 
i rin 2 
a — —— a — 
24 Fe Del: en NE 


lersfohn v. etwa 
J. a. — Eäkilie —— X a 
—— v. $.a — Elara 


11 


ampert, WattfabrikantensGattin ». b., 
58 I a. 


970. 


Schuſter · 


Ge Ban zu 


———— 


vom. 22. Mai L J. naͤher 
— haben ei term s. April 
ns erhobenen Bihäpungemetth 
— ——— —* gen werden 

Ping 1 onen t gegeben. 
Dem Gerichte —— haben 


ch über guten Leumund und genügendes 
en legal aus zuweiſen. 
— —* —2** nu ohne Rüd« 
ilbeim ben 8. Zuli 41850. 
— art Weilheim. 


fl, mn 


fall J b. imasıng 
a rannte 


Die Bauten zur Baufallwendung bei dem 
Br bei Landshut — * 
ſchriftlichen Kommiſſion in 

5 — acer, und jwar entiweber an bie 

Gewerböleute für die einzelnen 

a je nachdem, gemäß ber in Anwen: 

dung kommenden Verord. ©; 20. 

April 1833 $ 25, das Fine oder das An 
dere für fa dienlich eradhtet wirb. 

Es find ya bie Arbeiten für Maurer 
-auf 237 fl. 1 Br, für Zimmerer auf 118 fi. 
50 Er., für ner auf 48 fl. 24 kr. für 
Anftreicher auf 19 A. 42 kr., für Schloffer 
auf 13 fl. 54 kr., für Siafer auf 12 fl. 
50 ®r., ober alle "Arbeiten zufammen auf 
437 fl. 11 Br. veranfchlagt, und wirb ber 
„merkt, daß das Baufallfchägnngs-Protokoll, 
die Koftenveranfhläge und das ugnißs 
Kennen jederzeit —2* eingeſehen werden 


Die, Anerbierungen fi ug bis zum 


#9 
——— 
chloſſen, bei dem unterfertigten 
eg chte zu Übergeben, und merben 
—* kkordluſtige zur vetbeilgun bei 
fraglichen Baufallwendung mit dem Ans 
n. geladen, daB bie Angebote zur ge 
nannten Stunde und in @egenwart ber 
Atkordenten im Kemmiſſionswege geöffnet, 
darhadı aber mady der oben angeführten 
Alterböchften. Verordnung verfahren wird, 
Sign. ben 1. Juli 1850. 
Köntgliches Landgericht Landehut. 


Bam Micge er 


—— 


B Hof.) ® R 
aa a ars v. Rothkirch a. Bres ⸗ 
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Fremden ⸗ Anzeige. 


Linden u. 


v · Reynico 
Kent. a. Köln, Edel, — a. Stutts 


Mar Mascon, Gutebef. a. INES 
(8. Hahn.) Neumann, Kfm. a. Steppach. 
v. Selling, Rent: a. Bremen.  Schlefing, 
Apvolat, Rebhahn, Aſſeſſor a. Bamberg. 
Querden, Part. Gaſtein. Diefel, Km. 
doneck Ingen. a. Kaufbeuern. 
* Kreuz.) ed, Maler a. Antwer⸗ 


pen. "Köhler, Infpett. a: Augsburg. Gebr, 


Kfm. a. Stuttgart. D er, onom 
a. Aargau. Dr. Gefner a. Zürd. 
gr — — Fehr. dv. Treskoro a. Ber⸗ 
lin, 55* Bauinſpekt. a. Pappenheim. 
— truff a. Ludwigsburg. Seen, 
vs a. Unsbad. Mannes, Kfm, a 
Fürth, Hofmann, Kfm. a. Bamberg. 


are Härel, Mafeinenmeilter a. 
enberg. Stoder, Geiftliher a. Schaff⸗ 


209; 
Bekanntmachung. 
an: ⸗ Debit⸗ 
F — — 


re 
„Küche, — und —**— 


ſchaͤtu 
dem öffentlichen Zwa⸗ ngsderfaufe unterftellt, 


— Je: ee > 


-ıı 

Im —— u nt wozu Kaufe · 
luſtige mit dem Bemerken geladen werden, 
daß die gr nad) $ 62 bes Hyp.⸗ 
Geſt und $$ 98 u. ff. ber Novelle vom 
17. Nov. 1837 abgehalten wird, und ges 
—————— Steigerer ſich über Leumund 

Vermögen setörig ausyameen baben. 





haufen. pe Maler —— * er. 25. 5 — * 

Berner , ator a. tau onigli m t 
Elibernagel, Kim. a. Bogen. ‚ m. 'g 0. ofer ri * Freiſing. 
* Bekanntmachung. — 


kaſſa 


Auf den Grund der Beſtimmung, welche das Gefeg über die Verhältniſſe ber 
Sparkaffen und beziehungsweife die bei der Pal. Staatsfchuldentilgunge-Anftalt liegenden 
Sparkafjatapitalien vom 4. Juni 1848 in dem Art. IM. enthält, bat die biefige Spars 


Monats:-Tage 


2% 
a! 





en 5. Juli 1850. 


Betrag 


hrend bes jüngft verfloffenen Monats Juni wieder bezahlt, und zwar: 





Magiftrat 
der königl, Haupt- und Wefidenzftadnt Münden. 


Bürgermetiter I. a. 
Der 1. it, — Rath: Dr. Nadlkofer. 


Hendfchel’s 


Lahmanr, Sekretär. 





(2a) Bei Georg Franz in München, Perufagafle Nr. 4, ift jo eben angefommen : 


Eelegraph. 


Ueberficht über Abgang und Ankunft der Poften, Eiſenbahnen und 
Dampffchiffe in Deutfchland umd den angrenzenden Ländern 
im Auli 1650. 

30 fr. 





Bei Georg Franz in München ift erfdiienen und in allen Buchhandlungen zu haben 


Seiden der Frauen. 
Moraliſche —— 


die reifere werbitäe Jugend. 
Nach dem Engliſchen 


einer Stimme vereinigt — und fo wird eine treue, fliegende Ueberfegun 
deutfchen Töchtern und Frauen gewi 
in angemeffenen Zwiſchenräumen nachfolgen. 


der Mrs. 


S. €. Ha 
von 


nimore. 
Zweites Bändchen. — 8. broch. 16 Sgr. over 48 fr. 
Das früher erfchlenene 1. Bändchen bat gleichen Preis. 
Ueber den moralifcen Werth dieſes Buches haben ſich die englifchen Kritiker zu 








willtommen fepn. 


bavon ten 
as 3. und 4. Bänbdien wirb 


Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Ar. 4, ift fo. eben angelommen : 


Galliat, ®., Vergleichende Darftellung der vorzüglichften, feit 1830 
in Paris neu erbauten Häufer, Pläne, Facaden und Details mit 


beigefügtem Maßftabe. 1. 


Lieferung. 


17.48 kr. 





Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden , Peruſa gaſſe ro. 4. 


” 


Außerordentliche Beilage zum Baperifchen Landboten Nr.212 


vom 42, Juli 1630, Ausgegeben den 11. Juli Abends 8 Uhr. 





Baheriſcher Landtag. 
149. Sthung der Kammer ber Abgeorbneten 
am 11. Silk. 


Tagesordnung: 1) Beratung über das Wechſelgeſetzz 2) 
Berathung über die Nüdäußerung der Rammer der Meicherä« 
the: „Verbeſſerung der Dienftverhälmiffe der Gnmmaflalprofei« 
foren und Studienlehrer betr.” Am Minijtertifche: Der Mi« 
nifterpräjibent und der Kultusininijter. 

Anbetangend den erften. Punlt, jo wurde der Geſetzentwurf 
mach ganz kurzer Diskufton bei namentlicher Abftimmung mit 
allen Stimmen in der Faſſung angenommen, wie er aus ber 
Beratung der sombinirten Ausichüße bervörging. Gine mehr« 
fache Diskuffion erlitten folgende zwei neue*) Anträge der Raute 
mer der Reicheräthe: a) daß die jährlichen Schul» und In« 
feriptiondgelder ber £. Studienanftalten auf wenigfiens zwölf 
Gulden für jeden zahlungsfähigen Schüler feftzufegen und. ber 
Mehrbetrag gegen bie gegenwärtigen Lelftungen zur Verbefferung 
ben Lehrgehalte zu verwenden fen; b) daß bie königl. Staats - 
reglerung erſucht werde, ihr Augenmerk barauf zu richten, auch 
die Beſoldungen der Lhecalprofeſſoren verhältnifmäßig zu erhö« 
hen, Bezũglich des erfieren bemerkte der Meferent, Pf. Rus 
land, daß die Frage bed Schulgeldes eine jo tief: eingreifente 
und zugleich fo verwidelte fey, daß hierüber eine Schlüßlgmas 
Kung für den Augenblick nicht möglich fey. Ohne Mittkeilung 
einer überfichtlichen Zufammenfellung der In allen Stubienan« 
falten Gerfömmlichen Gelder ſeh gar kein Urtheil möglid. Uer 
brigend frage es ſich, ob es billig ſeh, daß bie Schüler einen 
Geldbeitrag liefern und ob dieß nicht dem Grundfage wider⸗ 
freite, daß der Unterricht unentgeldlich ertheilt werben foll; fer« 
ner, ob bie Belträge überall gleihmäßig erhoben werden fünne« 
ten; endlich, ob die Verwendung biefer Beiträge zur Aufbeſſe- 
ıung der Lehrergebalte auch nur räthlich und wünfcendwerth 
ſehen. Der Antrag enthalte Immerhin eine gebäßige, aufregende 
und vielen Mifdeutungen unterworſene Sache, die nie zum Ziele 
führen werte. Derfelben Anficht find auch die 56. Waller- 
Rein, Kolb, Reinhart, Gelbert; nur sr. v Germann 
ift prinelpiell dem Antrage nicht entgegen, weil ja nur bie abe 
lungsfäbhigen Schüler zum Bezahlen des Inferiptiondgeldes 
verpflichtet fepen und er aus langjähriger Erfahrung ſich nicht 
eined Falles erinnern fünne, daß man fich über das Bezablen 
des Schulgeldes befchwert Hätte. Bon Selte des Mintiteriums 
wurde der Anficht des Meferenten beigepflichtet ; div Megierung 
Köunte jeben Balles nicht mehr thun, als diefen Antrag ber 
Meichöräthe in Erwägung ziehen. Die Kammer Ichnte nun 
biefen Antrag einftimmig ab, Die beffere Beſoldung ber 
Roeealprofefioren betreffend, fo bemerkte ber Referent, daß bie 
Kammer in ihrer früheren Verhandlung ber Lorealprofefloren 
nicht vergeffen habe, es aber nicht für nothwendig fand, eigene 
Anträge zu fielen, indem es fich von felbit verſteht, daß bie 
Lycealprofeſſoren hinter den Gyumafialprofeſſoren nicht zurück⸗ 


‚bleiben können; mehr babe man aber auch für fie nicht bean⸗ 


tragen können, weil bie ſchweren Pflichten und Diühen der Gpnı- 
naflalprofefforen mit denen der Iperalprofefforen allerdings die 
Probe auöhalten, -Da jedoch .der Antrag der Kammer der Meichd« 
räthe ben Grumbfägen, welche die Abgeordnetenkanumer Im ble⸗ 
fer Sache befolgt, nicht widerſpreche, fo jeh fein Grund vor» 
handen ihm abzulehnen, zumal das Vudget ſchon Vorforge ge« 
troffen babe. Tie Kammer nimmt nun, obwohl ſich die HB. 


Fürſt Wallerftein und Kolb fehr dagegen verwahren, bie« 
fen Antrag an. 


Damit fchließt die Sipung. Nachmittag 5 Uhr die mädike. 


®) Bezüglich; ber von der Abgeordnetenkammer eftellten Anträge 
hatte fi) die Kammer der Reichsräthe —— ** 
ja ſie ſogar noch verbeſſert, indem bie polytechniſchen und Ge⸗ 
werbeſchulen ebenfalls bedacht wurden. 


Vom Binanzmintiter wurde ein neuer Geſetzentwurf ein« 
gebracht, nach welchen vom 1. Oft. 1850 an bie gerichtlichen 
und abminiftrativen Depojiten bed ganzen Königreichs nicht mehr 
bei der f. Staatsichuldentilgungsanftalt, fondern bei der £. 6. 
Dank zu Nürnberg und bezlehungsweiſe Ihren Fillalbanken und 
Agenturen gegen eine, vom Tage der Gelderlage bid zum Tage 
ber. Geldzurückziehung Taufende Zinfenvergütung von minbeften® 
2 Proz. anzulegen find, eine Zinfenvergütung jedoch nicht ftait« 
findet, wenn die Anlsge feinen volen Monat gedauert bat. 
** Münden, 11. Juli Gine uns eben zugefommene 
Bekanntmachung bed k. ſächſ. Minifterlums des Innern enthält 
das Verzeichniß- derjenigen an der Leipziger Inbufirtieaus- 
ftellung betheillgt gemefenen Ausfteller, melde von Er. 
Maj. dem Könige von Sachen mit Dekorationen, Mer 
balllen und Diplomen ausgezeichnet worden find. Wir 
theilen daraus dad die Induftriellen Bayerns Betrefſende nach⸗ 
ſtehend mit, Das Ritterkreuz des Verbienftordend er 
hielten: der von ber bayer. Regierung als Gommifjär bei ber 
Leipziger Juduſtricausſtellung ernannte Hr. Mechanitus Heller 
and Nürnberg. Berner folgende HHım. Ausftellee: Bauer, 
(Birma: König u. Bauer), Mafchinenfabrifant in Klofter Ober 
zell bet Würzburg; C. Forſter sen., (Birma: Schöppler u. 
Hartmann), Drudwaarenfabrifant in Augsburg Die goldene 
Meballle erbielt: Job. Mannhardt, Mafchinenfabrifant in 
Münden. Die filberne Medallle erbielten: Frelherr von 
Bed, Papierfabrifant in Bafing; ©. Bechh, Fabrlkant leonifcher 
Waaren in Nürnberg; Birkner u. Harımann, Vronzewaa- 
renfabrifanten in Nürnberg; 3. Böhm, E bayer. Hofmuſiker 
in Münden; A. W. Faber, Bleiftiftfabrifant in Stein; T. J. 
Harımann, Bourneur in Minden; F. M. Ißmaler, Spiel⸗ 
maarenfabrifant in Nürnberg; 8 Kapelleru. Sohn, Fahre 
kanten in Hafnerzell bei Paffau; 'I. &. Klinger, Wabrifant 
von Erd⸗ u. Himmeldgloben in Nürnberg; F. Knorr, Hute 
plüfhfabritant in Zwelbrücken; S. Kolb, Flachsſpinnereibeſiher 
in Vadreuth; J. G. Kugler, Ledergalanteriewaarenfabrikant in 
Nürnberg; G. Lang's ſel. Erben, Fabrikanten in Oberammer⸗ 
gau; Nadler-Junung in Schwabach; F. X. Siligmüller, 
Fabrikant mouſſirender Weine in Würzburg; H. Simon, Hute 
plüfsgfabrifant in Zweibrüden; 3. I. Trendels Sohn, Leinen 
waarenfabrifant in Gulmbach. Die brongene Mepdaille er 
hielten: I. U. Adam's chemiiche Babrif In Rennweg; Gebr. 
Darth, Meublesfabrifanten in Würzburg; I. ©. Behl, Dredie- 
Iermeifter in Nürnberg; GH. Boßhart, Fabrlkant von Elfen⸗ 
beinfchnigerei in Nürnberg; J. B. Conrad, Lorgnettenfabrifant 
in Nürnberg; Grämer u. Go., Boliefabrifanten in Nürnberg; 
©. 2. Elchner, Klempnermeifter in Nümberg; C. A. Eric, 
Kunftnüblenbefiger bei Münden; C. W. Fleiſchmann, Par 
piermachefabrifant in Nürnberg; B.&. For tner, Kunfttiichler 
in Münden; C. Frank, Drehöler u. Grave in Fürth; J. 
Fröſchels, Vleififtfabrikant im Nürnberg; H. Gademann, 
Ulramarinfabrifant in Schweinfurt; Gebr. Gebhardt, Weber 
waarenfabrif. in Hof; G. Eh. Hammon’s Wiwe., Mefferfabrif. 
inNürmberg; E. Heinrichfen, Zinnfigurenfabrif. in Nürnberg; 
Gef, Klempnermelſter in Nürnberg; I. S. Heubeck, Piano- 
fortefabrifant in Erlangen; P. E. Kalb jun., Optikus In 
Nürnberg; J. Kaltenecker, Siebfabrifant in Münden; 9. 
Kaufmann, Maler in Bamberg; I. I. Kellner u. Söhne, 
Slasmaler in Nürnberg; I. U. Kuchenreuter, Büchen- 
macher in Regensburg; ©. K. P. Lauer, Blatigolbfabrifant 
in Nürnberg; H. Neuburger's Söhne, Mouſſellnfabrikan⸗ 
ten In Dietenbeim; 3. Neuftätter, Meberwaarenfabrifant in 
Bahreuth; I. M. Meichenberger, Drabtfabrifant in Grötz⸗ 
ihenreuth ; 3. 2. Renner, Drechelermeiſter in Nürnberg; 2. 
Schelding, Holzbronzefabrifant in Fürth; G. Schatt, Notb- 
gleßer in Nürnberg; P. 3. Schrud u. Uh lich, Farbenfabri- 
fanten In Bamberg ; F. Siebentäs, Bronzearbeiter in Rürn⸗ 


— 





| 
| 


berg ; Steurer u. Held, Plattirwaarenfabrifanten in Nürn« 
berg; 8. Stöber's Sohn, Bronzeſabrikant in Nrnberg; 
2. Vetter, Metallfapfelfabrifant in Nürnberg; M. Wörte's 
fel. Erben, Optiker in Kohlgrube; C. Biener, Drechöler - 
meiter In Nürnberg, Eine Tobende Erwähnung eerhiel- 
ten: Ghr. Ammon, Ainnfigurenfabrifant in Nürnberg; W. 
Brandeis jun, Barbenfabrifant in Bürch; Egſtein, Satt- 
lermeifter in Würzburg; 9. M. Buchs, Drahtfabrikant in 
Nürnberg; I. % Haußner, Draptfabrifant in Nürnberg; 
G. Haufner, Bürftenfabritant in Nürnberg; Henglein, 
Klempnermeifter in Schwabach; U. Herrmann, dirurg. In« 
ſtrumenenmacher in Würzburg; N Hofmann, Mefferihmich 
in Nürnberg; C. Horn, Beingoldfhläger in Nürnberg; 3. ©. 
Hütter jun., Vergolder in Nürnberg; 8. Lauer, Mepdall« 
leur u. Oraveur in Nürnberg; 9. Mareld, Klempnermeifter 
in Würzburg; ©. 3. Pabit, Spielmaarenfabrifunt in Nürn« 
berg; ©. S. Petrißen, Glodengiefer in Nürnberg ; M. 
Rupprecht, Drechalermeiſter In Nürnberg; & ». Schägler, 
Milgterzen- und Selfenfabrifant in Münden; U. Schmidt, 
Sinnfplelwaarenfabrifant in Mürnderg; 3 B. Shmibt, 
Vergolder in Nürnberg; ©. 6. Schueßler, Kammmacher⸗ 
melfter in Nürnberg; Scewald Jund Sohn, Fabrikanten 
chemiſcher Produkte in Hochholz; I. 8. Specht, Löffel 
fabritant in Kagwih; Stummer u. Hoffmann, Sattler 
meijter in Würzburg; Vervler, Sattelfabritant in Würzburg; 
Beppler u. Gbert, Galanterieftrohwaarenfabritanten in Ans« 
bach; E. Wollenmeber, Eilberarbeiter. Don ben an lei 
tended und unterſtützendes Wabritperfonal erteilten Auszeich-⸗ 
nungen erhielt Hr. 3. Altenberger, Chef» Deifinateur von 
Schöppler u. Hartmann in Augöburg, die filberne Medaille 
mit derInfchrift: „Dem Kunſt- und Gewerbfleiß.“ 

Münden, 11. Jul. Wie es Geißt, werden bie Arbeiter 
bildungsyereine zu Münden und Haag, fowie der Wander⸗ 
unterflügungäverein zu Münden naächſtens dad Schidjal bes 
biefigen Turnvereind theilen, d. h. polizeilich geſchloſſen werben. 

Münden, 10. Juli, Die Abreife des Herzogs von Leuch- 
tenberg id auf Montag den 15. b. feitgefegt und es wird fich 
Se. kalſerl. Hobelt vorläufig nach Eichſtädt begeben und bert 
mehrere Tage verbleiben. — Im Kriegsminljtertum finden jetzt 
die Konferenzen zwijchen bem Kriegöminifter und ben ſechs äl« 
teſten Generalen über die Schon früher gemeldete Neorganijation 
deö Genichorps ftatt. Füt bad Genieregiment if bie Ginftellung 
der Uebungsarbeiten, jowie eine Reduktion der präjenten Mann« 
ſchaft durch Veurlaubung anbefohlen worden. — Der Sodel 
und die Stange auf der Feldherrnhalle, an-ber feit dem Jahre 
1848 bei Feſtlichkelten die deutſche Fahne flatterte, find geſtern 
abgenommen und gänzlich entfernt worden — Die Iunferd« 
Prüfungen haben bereitd begonnen. 

Nürnberg, 10. Juli. Der bisher. Privatdogent an ber 
Univerfität in Grlangen, Sr. Dr. N, Schnizleln, — dem 
botanlſchen Publikum durch mehrere nebiegene Schriften auf bas 
Vorlheilhafteite bekannt, — iſt an Koch's Stelle zum außer 
ordentlichen Profeffor der Botanik ernannt worden. 

Aus Thüringen, 7. Juli. In den fogen. höheren Kreis 
fen Welmard, deſſen Hof befanntlicd; in nahem verwandſchaſt ⸗ 
lichen Verbältniß zu der Herzogin von Orleans fleht, trägt 
man ſich jegt mit dem Gerüchte, daß bie orleaniftifche 
Partei die Annäherung zu ber Tegitimiftiihen gänz 
Tich aufgegeben, aud im Stillen eifrigft dahin wirfe, den 
ſehr beliebten Prinzen v. Joinville auf ben Praͤſidentenſtuhl 
Frankreichs zu bringen, — Nach der Haltung ber „Weimars 
ſchen Ztg.“, des Organs der Meglerung, zu urthellen, wären 
vorläufig die Sympatbien Weimard für dte Union noch unge 
fhwäcdt und die Nachricht bed Berliner Gorr.«-Bur., daß man 
ſchon an einen Rücktritt ernfilidy denke, noch zu früh. Indeß 
wird Weimar in dem Stolze und Selbitgefühl feiner größten 
tbüringifchen Souveränetät den Müdtritt am Ende doch als 
Ehrenſache anſehen, ſobald die beiden Heſſen und Naffau aus« 
geichieden. Trotzdem löſen in Thüringen die Bauern bie Feu⸗ 
ballaften nicht ab, weil fie glauben, daß eine neue Revolution 
nicht ausbleiben werde, und daß dann die Aufhebung jener @e+ 
jälle obne alle Entſchädigung proflamirt werden wird. (Fr. J.) 





% erantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Bu 
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Oeſterreich. 

Bien, 8. Jul. Der Großherzog von Toscana hat ge— 
fern mit feiner Bamilte die Reife nach feinem Staat angetre- 
ten. — Batunin’d Entbüllungen folen mehrere Perfonen ſtark 
compromittirt haben, bie bei den bisherigen politiſchen Untere 
ſuchungen ganz außer Acht geblieben waren. — Man will 
heute wiſſen, das große Armerkorpd in Böhmen werde von 
der fächfiihen und preußljchen Gränze zurüdgezogen und zum 
großen Theil nah Ungarn und Inneröfterreich verlegt werke. 
Man bringt dieß mit der Rückkehr des Grafen v. Bernitorff 
in Verbindung. — Beldzeugmeifter Hahnau wird heute bier 
erwartet, wie es beißt, lommt er auf einem eigenen Dampfr 
fol. Was der Zweck feiner Heraufrelſe, ob er einberufen 
iſt oder nicht, wie lange fein Aufenthalt dauern wirb u. f. w. 
iſt noch ein Raͤthſel. — Graf Stürmer iſt heute von Sr. Maj. 
empfangen und zur kaiſerl Tafel gezogen worden. Feldmar⸗ 
fall» Lieutenant Baroı Appel, ber noch des Kalſers Franj 
Adjutant geweſen iſt, wurde durch den Telegraphen hieber be» 
fehleben. Man glaubt, daß er das Portefeuille des Krieges 
minifteriums übernehme. — Eine teltgr. Dep. aus Palermo 
berichtet, daß dort ein Aufftand außgebrochen ſeh (?), Wilane 
glerl aber die Meuterel unterbrüdt babe. Große Freude hat 
allerwärtd die Ankündigung der Malländer Zeitung erregt, daß 
auf den Beburtätan bed Kalierd eine umfaflende Amneitle bes 
vorſteht. Im den Zuſtänden, durch welche ber Kalſerſtaat ge- 
gangen iſt und in welchen er ſich noch befindet, thun Milde 
und Verſöhnung fo ſehr noth! 

Wien, 10. Jull. (Tel. Dep.) Beldgengmelfter Hahnau 
ward penfionirt. Einhundertundneun verurtheilte Ungarn 
wurben amneflirt. 

Schweiz 


Ar 4, Juli hat das BVezirfögericht Franenfeld (Thurgau) 
in Sachen des Prozeffes über dad in der Nacht vom 10. auf 
den 14. Juli v. J. der badiſchen Wlüchtlingsarmer in Kreuze 
lingen dur das fchweizeriiche Milltärkommando abgenommene 
Geld im Betrage von 7650 fl. — die während des Prozeſſes 
auf der thurganifchen Staatsfaffe deponirt liegen — feinen Ur⸗ 
tbeilsfpruch eröffnet. Daſſelbe bat befagtes Geld dem groß. 
badiſchen Flotus zugeſprochen. Werner ift bei dem Bunderrath 
eine Veichwerde ber badiſchen Reglerung tiber Umtriebe von 
Flüchtlingen in Thurgau und über Uufentbalt bed Ehepaares 
Herwegb in Rorfchach eingelaufen. Diefelbe wurde ben Mes 
glerungen von Thurgau und St. Gallen zur Berichterftattung 
übermwiefen. Die badiichen Blüchtlinge €. Boſch und W. Ja- 
cobl wurden aus der Schweiz ausgewieſen. 


Frankreich. 

Barid, 8. Juli. (Tei. Dep.) Die ODringlichkelt ber 
Brefgejeh-Discufjion ward mit 368 gegen 258 
Stimmen angenommen. Die Debatte wurde unter 
größtem Tumult geführt, weil der Jufigminifter 
die Bebruar»Revolution eine „Kataſtrophe“ ger 
nannt Gmil Gtrarbin erflärt: die DOppofltton 
würde außdtreten, 

Paris, 9. Juli (Tel. Dep. über Wien.) Die Legie 
lative hat die Gantionsbeftimmungen für die Jour— 
nale angenommen. Gegen eine Aeußerung bed Iu- 
ſtizminiſters wider die Bebruarrenolution Tegt bie 
Bergpartei Proteft ein. Dupin verweigert bie 
Annahme des überreihten Protehes. (U. 3.) 

Straßburg, 8. Juli Der baheriſche Lieutenant v. Fach 
dem ed gelungen, aus Landau zu entfliehen, ift geftern durch 
unfere Stabt gefommen. Er hat ſich nach der Schweij begeben. 


talien. 

Bergamo, 30. Junl. Am Vorabend bed St. Petrustaged 
Abends 5 Uhr brach hier ein fürchterliches Hagelwetter aus, 
das über eine Viertelftunde Tang dauerte und alle Reben und 
alles Getreide (beinahe ſchon zeitig zum Schneiden) gänzlich zu 
Grunde richtete. Auf einen Umfreis von mehr ald 100 ita« 
Ilenifchen Diglien Tiegen die Felder ruinirt und die Bäume ohne 
Blätter geben der fonit fo üppigen Gegend ein trauriges Aus 
feben, 


händler und Buchdruder in München, Berufagaffe Nro. * 


Der Bayerifcye Fandbote. 


Müunchen. Scche unrzvawig ſter dahrgang. M 213. 


ern 


Samftag, 13. Juli 1850. 


I te be EG ET Te 
wird bier an den Weochentagen Machmittags 3 Uhr und Sonntags Bormittagse B Ubt 


ſcheint täquich, und 
yi andern ni "ae Aponnementspreis beträgt balbiährig für ben ganzen Umfang ces Rönigreihs Bayrın @ fl. 


Er Boflämter. nehmen zu biefem Preife Betellungen. an. Die 
eriheilt d 


Grpebition, Perufagaffe Nr. 4, unentgeltlich. - Intereffante 








Heute Abends halb S Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 


Ahellungen werden gerne angenommen und amngemefie 





nferationsgebühr it 2 fr. für bie Sfpaltige Petitzeite, — 








Baheriſcher Landtag. 
150. Sigung ber Kammer ber Abgeordneten 
am 11. Juli. 


Abends 5 Uhr. Kein Minifter anweſend. — Nah Ver 
leſung des Protofols erftnttet Abg. Paur Vortrag über den 
Gefegentwurf: „die Behandlung der Gefegentwürfe 
während der Bertagung des Landtages betr." Diefe- 
rent ſprach fich im allgemeinen Theil für die Zweckmäßigkeit 
und Nothwendigkeit diefes Gefegentwurfd and. Der Ausihuß 
hat jedoch einige Veränderungen vorgenommen: a) die Urt. 1 
u. 2 merden folgendermaßen zufammengefaßt: „Bei der bevor 
fiehenden Pertagung des gegenwärtigen Landtages bleiben zwei 
Ausicbüffe, der eine für Gegenftände der Geſetzgebung, der andere für 
Gegenftände der inneren Verwaltung, I. und III. Auoſchuß, am 
Eige des Pandtages vwerfammelt, um die von der Staatsregle— 
zung bem Landtage vorgelegten, ſowle blefen Ausichüffen ſelbſt 
vorzulegenden Gejegentwürfe in Beratbung zu ziehen. Für je» 
den ‚diefer Ausfchüffe werten von der Kammer ber Meichöräthe 
5, von der Kammer der Abgeordneten 9. Mitglieber und für 
den Fall -dauernder Verhinderung einzelner Ausjchußmitglieder 
Erfagınänner gewählt.” Ferner wurde im Ausfhuß beichloffen, 
das Borftgefeg von ben vier Gefegentwürfen ausjunehmen, 
welche von den Aueſchüſſen endgültig berathen werden follen. 
Er ſchlägt ferner nachftehenden Artikel vor: „den formellen 
Geichäftsgang, ſowle die wechfeljeltigen Beziehungen ter Aus- 
ſchũſſe unter cinanber und zur fol, Staatöreglerumg leitet einer 
der Präſidenten jeder Kammer mit Inbegriff der Befugniffe des 
Direftoriums nach ben betreffenden Gefhäftsorbnungen, ſowelt 
diefe nicht durch das gegemmärtige Gefet abgeändert find.”  Gnb» 
lich erhielt der Art. 6 durch den Ausſchuß folgende Faſſung: 
„bie biefen Ausihäffen gemäß Urt. 3 gegenwärtigen Geſetzes 
ertbeifte Vollmacht. erlifcht mit den Wiedergufammentritt des 
Landtags, inſofern nicht früher eine Vertagung derfelben erfolgt.’ 
Nah dieſer Vortragserftattung ſchloß die Stgung. 





Im Kifftngen ward am 8, d. dad Geburtäfeft I. Maj. 
die Königin Therefe gefeiert. Der große Kurplag war am 





Der Hefrut. 
(Frortfegung.) 

Trien hatte fich mittlerweile neben dem Blinden bingejeht 
und fagte zu ihm: 

„Jan, Du biſt jo fill: und traurig! Mas fehlt Dir? Du 
biſt müde, nicht wahr? Das wird fchom vorübergehen!“ 

Da fie Keine Antwort erhielt, fuhr fie mit freundlichem 
Tone fort: 

„Ad, ſeh nur getroft und denfe, daß wir morgen zu Haufe 
ſeyn werden. Don Benloo bis hleher find an bie zwanzig 
Stunden Weges... . Noch brei, Stunden, und wir find 
In unferm Dorf. . Wenn wir morgen früh aufbrechen, können 
wir den kurzen Weg wie einen Spaziergang abmachen. Wir 
Haben doch Grund zufrieden zu ſehn, denn es fit wirklich ein 
großes Glück, daß ich. Tich von ben Soldaten fort und nach 
Haufe Wwingen durfte... Und was dad Uebrige betrifft, ich werde 
fon machen, ‚daß Du nicht viel Verdruß in Deinem Leben 
haben folt, Janlieb! Warum fprihft Du denn gar nicht?“ 

Ders Jüngling zwang ſich, Odem zu ſchöpfen, und fagte 
feufjend:  : 2 . 


Abende auf das Glänzendſte erleuchtet; außer den rings an dem 
Einfaffungen des Plages ſich hinzlehenden Lampenreihen frable 
ten auf dem Plage ſelbſt mehr als 8000 von Phramiden ge— 
tragene Lampen. Die eljerne Trinfhalle ward in dem Augen- 
biete, als die Mufik die: Melodie „Hell unferm König, Heil“ 
begann, auf das Prächtigfte mit rothem bengalijchen Bewer bes 
leuchtet, und der Effekt diefer fat 10 Minuten dauernden Ve— 
leuchtung war ein großartiger. — Die diefjährige Saifon ift 
übrigend eine amsgezeichnete zu nennen, nad der Kurliſte wa— 
ren bis zum 8. d. bereits 2551 Kurgäfte eingetroffen. 

In Kochel ging der 37, Jahre alte Kuabe (Namens Mi- 
chael) des dortigen Fiſchers I. Schröder amı 29. v. M. Nache 
mittags 3 Uhr mit mehrern andern Rindern von Haufe fort, 


um am Buße des Oberriedberges bei Kochel Gröbeeren zu fe 


hen, fehrte aber nicht mehr zurüd, Ohnerachtet alles Nach- 
fuchens Konnte. er bleher nicht wieder aufgeiunden weıden. Da 
von mehrern Gemeinbemitglicdern die forgiältigite Nachſuchung 
dießfalls gepflogen wurde, aber vergebens, fo glaubt ber Water 
bes Knaben, daß derfelbe von irgend Jemand entführt worben 
fey, was aber nicht wohl wahrſchelnlich if. 

Fr. Städte. Branffurt, 8. Jul Grit heute wird 
der Friedensvertrag zwiſchen Preußen und Dänemark nebit dem 
‚Separatprotofol an .die Bundescentrallommijiion über 
geben werden, jedoch nicht zur Natififation, jondern nur „zur 
Kenntnifnahme.” Letzteres gefcbieht, wie wir hören, weil, die 
‚Bunbedfommiffion feit dem 1. Mat nicht mehr im unbejtritte« 
nen Befig der ihr mit dem Vertrag vom 30. Sept. v. I. 
übertommenen Vefugniſſe it. Bei Mittheilung jener Irfunden 
fol auf biefen Umftand hingewieſen und zugleich erklärt wer» 
den, daß Preußen. der Matififation jeder einzelnen Bunbesregie- 
rung entgegenſehe. Weber: die Fregatte Gefion wird dagegen, 
ba fie zum Bundeägut gehört, von der Bundesfommilfion und, 
wie man glaubt, in ber Welfe verfügt werben, dan fie einſt⸗ 
weilen nach dem Hafen von Lübeck kommt. Die preußijche Re— 
gierung ſoll jedoch fchon jeder möglichen Gefahr. für das Schiff 
vorgebeugt haben. — Es wurde in Öffentlichen. Blättern berich« 
tet, daß zwiſchen ben Negierungen beider Heſſen ein Schnp« 
bündniß gegen innere Unruhen abgeſchloſſen fey: Hier will: man 


„Mir pocht das Herz und meine Augen brennen jo jehr 


laß mich ruhen.“ 


Einige. Augenblide :verfirichen, ohne dab das Mädchen bie 
Stille unterbrach; allmällg begann fie die Meinung, zu faſſen, 
daß es eher DVetrübniß ale Grmübung fen, was ihren Freund 
nteberdrücdte. Goelmüthig bezwang fle ihren eigenen Schmerz, 
um dem Blinden Troſt einzuflößen, und jagte mit, fröhlicherem 
Tone: . . 

„Aber, Ian, Da bift doch ficher, daß Du mich gejeben 


haſt? Das macht mich glauben, daß body noch Leben in Deie 


nem linken Nuge ſeyn muß, obwohl Tu jegt wieder ganz 
blind biſt; das kommt von der Hige, die. Tir die Augen ent= 
zündet hat. Habe mur Geduld, bis wir, zu Haufe find; wir wol⸗ 
len etwas neues Korn verkaufen und den Doltor von Wpneg» 
bem fommen Taffen. Der wird Dich Furfren, benn er bat 
fchon ‚andere. Wunder gethan an Menfcben, die bereits mehrere 
Tage ganz tobt da Tagen. Denfe nur, Jan, morgen ſehen 
wir Deine Mutter und Großvater und Pauwlen, und dann 


führe ich Dich zu allen ‚Breunden, um ipnen guten Tag zu 
«jagen. . Wenn Du ausgeruht haft, werden Deine Augen nicht 


Heftimmt wifen, daß dieſe Angabe alles Grunbes entbehre, daß 
fie vielmehr nur darauf berechnet ſeyn tonne, einen mit Bahern 
zu bemfelben Zwecke wirklich abgefchfoffenen Vertrag Kürbefens 
vor der Deffentlichkelt zu verbergen, (Schw. M) 

Hamburg, 7. Jul. Die beute bier eingerroffenen, dini« 
ſchen Wärter find voller Jubel über den Abſchluß des Brie- 
dens, indem fie hoffen und glauben, daß derfelbe für Dänen 
mark nur günfige Bedingungen enthalten kann. Welchen Täu« 
fehungen man fich aber in Kopenhagen bingikt oder vielmehr 
mie abſichtlich die dänifche Preffe die Bevölkerung zu täuſchen 
fucht, geht daraus bervor, daß, während allgemein bekannt 
ift, daß bie unter Möen in ber Oſtſee llegende ruſſiſche Flotte 
nicht ein Transportſchiff mit fich führt, die Nyeſte Poftefter« 
retninger“ wiſſen will, daß die rufl. Flone 78000 Dann 
Landungstruppen am Word hate. „Flyvepoſten““ unterhält ihre 
Leſer ſchon ſogar damit, daß die Blotte bereits an den Küſten 
der Herjogtkümer Vofto gefaßt babe. Gind wie dad Andere 
it eine Unmwahrbelt, — Die Furcht vor dem Ginmarjch der 
Dänen in Schleswig bat fihon viele deutſche Famlllen Nord- 
ſchleswigs bewogen, ihre Heimath zu verlafien. Mit dem 
heute Morgen in Altona angelangten Rendsburger Babnzuge 
find ſchon virle flüchtige Familien aus dem Norden Schleswigs 
angefowmen, denen noch viele nachfolgen werben. 

Preußen. Berlin, 9. Iuli Die Verhandlungen mit 
Defterreich find nunmehr als abgebrochen zu betrachten, da 
Preußen erflärt hat, daß es nichts bagegen haben werde, wenn 
de in den Frankfurter Gongreß vertretenen Regierungen ihre 
Beſchlüſſe den übrigen Regierungen als Vorſchläge über 
mitteln. 

Unfere aus Schleswig zurüdfehrenden Truppen werben, wie 
man verninimt, in Medlenburg, an der Gränze Holfteins, alö 
Obſer vationskorpse aufgeftellt werden. — Der franzöfifche außer 
ordentliche Besollmächtigte am biefigen Hofe, Hr. v. Verfigny, 
iraf geftern bier wieder ein. 

Kinkel wurde, wie jept Berliner Blätter melden, nicht nad 
Torgau gebracht, jondern figt noch in Spandau. Die Deutjche 
Meform bewelst in einem mit heftigen Ausfällen gejchriebenen 
Artikel, baf er fein Recht und feine Hoffnung auf Begnadi- 
-gung habe, 

Berlin, 9 Jul, Der Pr. Staatsanz. theilt nun offiziell 
dad am ?. Juli fetgeftellte Protokoll mit, betrefiend die Auf- 
Hebung der aus der Waffenftillitande«Gonvention vom 10. Juli 
herborgegangenen Befagungs-Verbältmiffe im dem Herzogthümern, 
deffen Rarififation am 6. d. Mid. ausgewechſelt wurde. Es 
lautet: „Protokoll zwiſchen Preußen und Dänemark. Ge. Maj. 
der König von Preußen und Ce. Maj. der König von Däne- 
mark, weldye den Frleden zmwifchen dem beutfchen Bunde und 
Dänemarf durch den’ heute von Ihren Bevollmächtigten unter 
zeichneten Vertrag abgeſchloſſen haben, find außerdem über fol- 
gende Stipulationen übereingefommmen: Art, 1. Unmittelbar nad 
Auswechfelung der preufifchen und bänifchen Ratififatton bed 
gegenwärtigen Protokolls wird Se. Maj. ber König von Preis 





mehr ftechen und Du veirft wieder ein Bischen ſehen. Und 
wir beten dann zufammen unter ber Linde, um Unſerer lieben 
Fran zu danken für ihre Varmherziglelt; denn, pweifle nicht 
daran, Ian, fie hat mich erhört und wird... Was ift 
das? Ich fehe Blut auf Deinem Strumpfe! Web mir! 
Und Du, unglückliches Schaf, Du ſagſt gar Nichts davon?" 

Haftig zog fie ihm den Schuh und den Strumpf aud und 
trodnete ihm den Fuß vom Blur mit ihrem weißen Bruſttuch. 
Darauf wollte fie Ihm fagen, daß es mur eine unbedeutende 
Munde fen, aber faum hatte fie die Augen zu Ihm aufgeichlar 
gen, fo zitterte fie wie Göpenlaub und rief ängftlid: 

„Ian, Breund, was ift Dir? Du wirft jo bleich!“ 

Der Iümgling feufzte mit ſchwacher Stimme: 

„Ad, ich weiß nicht; mir bricht das Herz; eo iſt, als ob 
ih Rürbe — 

Gin ſchweres Zittern durchlief feine Glieder, fein Kopf ſank 
ohnmächtig auf feine Schulter und feine Arme fielen ihm ſchlaff 
vom Leibe auf dad Gras. 

Unverftändlich fchreiend legte Trien ihre Hände an feine eut 
färbten Wangen und wollte ihm den Kopf aufpeben, während 
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Ben, die preußiſchen Truppen wollitändig. aus den Gerzarhü 

Schleswig, Holſtein und Lauenburg —— —* ro 
Art, IV. der Waffenfillftande-Gonvention © 10. Bulk 1849 
in dem jüblichen Schledwig fleben. Die neutralen Stuppen 
welche ſich nördlich von der Demarcationslinie befinden, werden 
Schleswig gleichzeitig mit den preußlſchen Truppen verlaffen. 
Sr. Mai. der König von Preußen verpflichtet Sich, den mie 


ärifgen Maßregeln fein Hindernif in den Weg zu legen, 


welche nach der Räumung bed Gerzogihums Schleswig von der 
dãniſchen Regierung in dieſem Herzogthume ergriffen werden 
möchten, Ehe die preußiſchen Truppen ihren Nüdzug aus dem 
Herzogthum Schleswig bemerkitellige Haben, wird Dänemark 
keine Etreltfräite auf den Kontinent dieſes Herzegthums rüden 
laffen, e8 ſey denn, daß bie bolfleiniichen Truppen denſelben 
betreten. Auf ale Bälle werden die däntjchen Truppen bie 
Demarkationslinie nicht überfchreiten dürfen, bevor de preußl⸗ 
{hen Truppen nach Maßgabe des folgenden Artifels Schleowig 
nicht vollitändig geräumt haben. Urt. 2. Eilf Tage nad 
Austauſch der preußiſchen und däniſchen Ratlſikatlon des gegen⸗ 
wärtgen Proiololle ſollen bie preußlſchen Truppen die Gränje 
überjcpritten haben, welche Schleswig von Holftein trennt. Eüſ 
Tage nach dieſen letztern Termine ſollen ſie die Herzogthümer 
Holſteln und Lauenburg verlaſſen haben. rt. 3. Die hohen 
Kontrahenten verpflichten fih, vorliegendes Protokoll zu ratifichren 
und dle Ratiffationen in Berlin auswechſeln zu lajjen, in dem 
Beitraum von 8 Tagen oder, wenn möglich, früher. — Ger 
ſchehen Berlin, den zweiten Juli achtzehnhundertundfunfzlg. 
(34.) Weſtmorland. (ge) Uedem. (ge) 8. v. Pechlin. 
(gej-) Recdtz. (ae) A. W. Scheel.” 

Berlin, 9. Juli. Die „Deutſche Neform will den In— 
halt des preußiichebänifchen Friedens vertrages durch Bol« 
gendes „gewifienhaft conitatiren‘': „Preußen bat im Namen 
des Bundes, geſtützt anf die allgemeine Vollmacht deſſelben, ei= 
nen einfachen Frieden mit Dänemark unterzeichnet, unter Nor« 
bebalt der Ratififation der einzelnen Bundeöreglerungen und fee 
ner eigenen, innerhalb einer Frift von drei Wochen. Unter ber 
gegenjeltigen Verſichtrung: Alles zu vermeiden, was den Brier 
den flören könnte, treten alle Verträge wieder in Kraft, welche 
vor dem Kriege beitanden haben, und die Kontrahenten ver 
wahren ſich ausbrüstlich aller Rechte, welche ihnen gegenfeitig 
vor bemjelben zuftanden. Durch eine beſondere Deklaration zu 
Protofoll, geſchleht Died für Deutſchland noch mit fpezieller Hin« 
weijung auf ben Bundesbefchluß vom 17. September 1846. 
Nach dem Friedene ſchluß kann unb muß der König von 
Dänemark ald Herzog von Holftein bie Interventlon des Bun« 
des in diefem Herzogthum für den Ball anrufen, daß er jelbft 
die Ausübung feiner Tegitimen Autoriiät in Holftein wicht im 
Wege der Verftändigung wlederherſtellen kann und alſo mit ben 
Waffen in der Hand in einem Buudeslande auftreten will, (ir 
teilt dann gleichzelilg feine Pläne über bie Pactfieirung des 
Landes mit. Der Bund emtfcheidet, ob mach dem Bundeörecht, 
nach Maßgabe des Antrags und der däulſchen Intentlonen, er 


fie voll Verzweiflung rief: „Jan, Jan! Ad, der Nermfte! 
Gr it todi!“ Waſſer, Wafler! Hülfe, Hülfe!“ 

Del diefen Worten fprang fie empor, blickte mie mwahnfinnig 
in die Runde und lief von einer Selte nach ber andern, um 
zu fehen, ob fie nirgends Waſſer entdeden fünne. Da warb 
fie plöglich Hinter dem Wäldchen ein offenrd Gatter gewahr, 
das zu einem Hofe mit einem Herrenhaufe führte. Dieſer 
Anblick entlodte ihr einen Schrei der Freude und fie ellte fo 
raſch fie nur fonnte dahin, um fid auf dem Landfig Hülfe 
zu erbitten. Während fie num auf ben ſich fdlängelnden Pfa⸗ 
den des Blumengartens ſich dem Elngang der Wohnung näherte, 
fa fie aus derfelben zwei Männer auf fie zufommen. Der 
Gine war ein alter Herr mit ſchntewelßeui Haar und einem 
Ehrfurcht gebietenhen Antlig; der Andere, gleichfals bejabrt, 
fehten noch fchr kräftig zu ſehn. ine breite Narbe, wie ‚von 
einem Säbelbiebe, lief dem Lehtern von ber Silrn herab über 


Mund und Kinn und gab feinen Zügen etwas Buteres. Er 


mug einen Krug, ein Paar Fläſchchen und etwas Leinwand. 
Es mußte ein Diener des alten Herrn fepm, denn er folgte 
ihm ftill in einiger Entfernung, (Bortf. folgt.) 


4 
anit feiner vollen Kompetenz. ſelbſt einzuſchrelien hat, ober bie 


flreitige, Angelegenheit vor der Hand der eigenen Entwidelung 
überlaffen will. Diefer Entwidelung freien Lauf laſſen, beißt 
nichts Anderes, als bie Herftellung ber NAutoritätgübung ded Lan- 
deöherrn einerfeitd diefem, bie Vertheldigung der ftreitigen Zan« 
deörechte-andererfeitd dem Lande amibelmgeben. Hierbei iſt zu 
bemerken, daß die legitime Antorltät des Landesherrn am ſich 
weber von den Herzogthümern noch von Deutſchland jemals in 
Trage ftellt it? die Ausübung bderfelben während bed ‚Kricge- 
zuftandes aber fupendirt war. Die Modalttäten dieſer Aus- 
übung zu regeln, machen jept der KönlgeGerzog und dad Land 
einen jelbitftändigen Verſuch. Der Fricdensvertrag läßt aljo dem 
Bunde alle die Alternative offen, die ibm bisher geboten wa⸗ 
ren. Sobald bei der Selbftentwidlung ber Angelegenheit in ben 
Herzogthümern mittelbare oder unmittelbare Rechte des Bunbed 
affizirt werden, tritt er als Selbſtintereſſent ſogleich wieder in 
der Sache auf. Ohne vorgängige Prüfung feinerjeits dürfen 
feine Rechtözuftände aus dem Streite hervorgehen und feine An« 
erfennung nie flillfchweizend vorausgefegt werden, da die Baſis 
des Friedens die gegenfeitige Mechtäverwahrung iſt. Cine legte 
Belimmung bed Friedensvertrages fegt für die Megelung der 
Gränzen zwiſchen dem Bunde und Dänemark eine Kommijjten 
feft, die nach 6 Monaten zufammentreten ſoll.“ 

Krurheſſen. Kaifel, 7. Juli. Auf der bier zufauınens 
getretenen Generalfonferenz ber Zollvereindbevolls 
mächtigten ſcheint Sachſen eine von Defterreich foufflirte 
Nolle ſplelen zu wollen‘ Während nämlih von allen übrigen 
finmführenden Staaten die Annahme der vom preußifchen Dans 
deldminifter ausgegangenen. Borichläge, wenn auch mit einigen 
Modifikationen, im ficherer Ausficht fteht, will Sachſen von 
gar feiner Tarifänderung etwas willen, fonbern bringt auf 
Inbetrahtnahme bed öſterrelchiſchen Zolleirigungsprojeftd, Da 
der Widerſpruch auch nur Eines Staates die Einführung der 


vorgejchlagenen Tartjänderungen unmöglich macht, fo ſteht dem- 


nach zu befürdten, baß bie ganze Conferenz reſultatlos Gleis 
ben merbe. 

Baden, Nafatt, 8. Jul. Diejenigen badiſchen Trup⸗ 
ventheile, welche vorerit zum Ausmarſch nach preußifchen Gar⸗ 
nifondorten vorbereitet find, werden in ben mächjten Yagen da— 
hin abgehen. Berflofjenen Samjlag murde deßhalb allen 
unjern Truppen eine darauf bezügliche Ordre bekannt gemacht. 
Im Laufe diefer Woche wird Ge. f. Hoh. ber Grofherzog 
über die Truppenabtheilungen, welche jegt nach Preußen geben, 
noch Muſterung balten. 

Schleswig⸗ Holſtein. Der Statthalterſchaft der Herzog⸗ 
thümer Schleswig⸗ Holitein find von der preußlſchen Staatöre- 
gierung die Berliner Äriebenstraftate vom 2. Juli nebft einem 
Beglektfchreiben des preuß, Minliterd bed Auswärtigen zugeftellt 
worden. In Bolge diefer Mittheilung hat die Statthalterichaft 
fich veranlaßt gefeben, folgende Protlamation zu erlaſſen: 
„SchledwigeBolfteiner! In Berlin iſt ein Briede von der Krone 
Preußen mir Dänemark geichloffen worden. Wir bringen Dies 
zu eurer Kunde. Der Friedensvertrag enthält die Anerkennung 
der Mechte unferes Landes und überläßt ed ben Herzogthümern 
ſelbſt, diefe Mechte unbehindert zu fügen. Groß und ehren« 
voll it unfere Aufgabe; die Herzogthümer werden derfelben ſich 
würdig zeigen; der mwadere und einmüthige Sinn des Landes 
bürgt dafür! Das hartbedrängte Schleswig wird unſers Schu» 
des nicht entbehren! Wir find friedlicher Ausgleichung des Strei« 
tes nicht entgegen; wieberholt haben wir fie angeboten; will 
Dänemark dennoch ben Kampf, wir find bereit. Jedem dänis 
fihen Einbruch in Schleswig. unter welchen Verſiche rungen dere 
ſelbe auch geſchehe, folgt die Gegenwehr, denn wohlgerũſtet ſteht 
unſere Armee. Elngedenk der ruhmvollen Siege unferer Vor— 
vãter für das alibeſchworene Recht bed Landes wird fie freudig 
tinpfen! Die Statthalterfchaft Hält feſt und treu am Mechte 
des Landes und feines angeftammten Landesherrn. Kiel, 8. Jul. 
1850. Die Statthalterfchaft der Herzogthümer Schleswig«Bol- 
fein. Reventlow. Beſeler. Boyfen. Brande. Krohn. Rebhoff.* 

Zugleih mit diefer Proflamatlon iſt nachfolgende Befanntma« 
ung erjhienen: „Bei dem nahebenorftehenden Ausbruch bes 
Krieged macht das Generalkommando der ſchleswig · holſteinlſchen 
Armee bekannt, daß Offiziere deutſcher Qundedfontingente, welche 


ſehen. 
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wendung als Bolontaire finden können, vorausgefeht, daß fle 
mit’ den erforderliche Ausweifen verliehen find. Alle Rebal⸗ 
tlonen deutjcher Zeitungen werden um Aufnahme diefer Defannt« 
machung erfucht. Hauptquartier Kiel, 8. Jull 1850. Daß 
Generalfonmmando her jchleämig-holfteinlichen Armee, *, j 

Kiel, 5. Zul. Sicherm Vernehmen nach ift dem General 
Bonin eine jährliche Penſion von 9000 Me. Et. zugefichert ; 
da er aber ald preußlicher General von fremden Ländern nicht 
dergleichen Gelber beziehen darf, wünſcht er, daß ihm jlatt bei» 
fen eine Averfalfumme ein für allemal ausgezahlt werben möge! 

Oeſterreich. 

Wien, 9. Juli. Die in der amtlihen „Wiener Zeltung“ 
heute angezeigte Enthebung des 5..3.-M. Hahnau von feinem 
Voten lautet: „Ueber allerunterthänigften Antrag des Minifer- 
rathes haben Se. Maj, militelſt alerhöchfter Entfchliefung vom 
6. 2. M. ben Feldzeugmeiſter, Freiherrn v. Haynau, der Stelle 
als Befehlshaber der IH. Armee, und der, in Anbetracht bes 
gegenwärtig im Königreldje Ungarn beftchenden Ausnahımdju« 
jtandes, damit verbundenen DBollmachten zu entheben gerußt. * 
Der „Wanderer“ fnüpft hieran folgende Bemerkungen: Mit 
diefer Verfügung hat fih die Scene im Ungarn plöglic ver— 
ändert, der Held, der In der großartigen Tragödie, wie bie 
Weltgefchichte noch wenige geſehen, bie Hauptrolle gefpielt, wird 
plöglih vom ‚Schauplag abberufen, die Bühne bleibt einen 
Augenblid leer und wir jehen mit Spannung den Dingen ent 
gegen, die da kommen follen. Wer in diefem Momente hinter 
Es müfen große, gerwichtigte 
Gründe feyn, (eine telegr. Dep. meldet, „wegen Nichtbefolgung 
Eaiferlicher Befehle"), welche den Entſchluß zur Reife brachten, 
den Mann, der beinahe ein Jahr hindurch mit der audgebehn« 
teften Vollmacht, ald unumfchränfter Gerrfcher über Leben und 
Tod in dem größten Kronlande der Monarchie wirkte, jo plöße 
Th, und ohne die geringjte Aeußerung ber Aufriedenheit von 
feinem Poſten abjuberufen. Es wird fich in den nächſten Tas 
gen entjcheiden, an wen nun bie oberfte Gewalt in Ungarn 
übergeht und ob bie Abberufung des F.Z.⸗M. Haynau mehr 
ald einen bloßen Perfonenmwechiel zur Bolge hat. Es fönnte 
jegt ein großer Schritt gefcheben, um Ungarn über feine Zu⸗ 
tunft zu beruhigen; es wird fich wohl recht bald zeigen, ob 
bie Negierung bieje günftige Gelegenbeit, bie gewiß nicht alle 
Tage wiederkehrt, zu bemügem gewillt fei! 

Prag, 7. Juli. In der Feftung Therefienfladt war vor 
einigen Tagen eine blutige Schlägerel zwiſchen einem polnifchen 


und einem italienischen Infanteriebatailon vorgefallen.. Die ganze 


Sarnifon mußte in die Waffen gerufen werden, um biefer Schlaͤ⸗ 
gerel ein Ende zu machen. Dem Vernehmen nach follen viele 
Verwundungen auf beiden Seiten vorgekommen fehn und es 
heißt fogar, daß mehrere Offiziere tödtlich verwundet worden 
Die Veranlaffung zu diefer Emeute iſt bis jegt noch 
nicht zu ermitteln geweſen. 

Stankreid. 

Paris, 8, Jull. Die Nerzte haben den Buchdruderlehr« 
Ichrling Walfer für wahnfinnig erklärt und berfelbe it bereits 
nach Bicktre (Irrenanftalt) gebracht morben. Ludwig Napo⸗ 
Icon fol übrigens fehr ungebalten ſehn, daß gegen feinen 
Wunſch die Nachricht von jenem Wttentat ins Publikum ge= 
kommen fi. — Die Tutlerlen und fämmtliche Minifterialge- 
bäube find ſeit geftern nicht mehr wie biöher von Natlonal« 
garden und Linientruppen, fondern von mobiler Gendarmerle 
(ehemaliger Diunizipalgarbe) bejegt. — In einem heute Mor« 
gen abgehaltenen Minifterrathe wurbe beſchloſſen, bei der Na- 
tionalverfammlung zwei Monate für bie Dauer Ihrer Bertas 
gung zu beantragen. 

Die Errichtung eined Lagerd bei Merfailles beſtäilgt ſich, 
baffelbe wird aber nur aus 12,000 Dann aller Waflengattun- 
gen beſtehen. Ob es Ghangarnier zum Trotz errichtet ober, 
wie Andere behaupten, unter feinen Befehl geftellt werben 
wird, iſt noch dunkel und jebenfalld nur gewiß, daß wir ein 
Lager haben werben. Muffehen hat es erregt, daß der Prä« 
ſident den für daſſelbe beftimmte Plag ohne den General Ghan- 
garnier infpizirt hat, Die „Waz. de Fr.“ erflärt bat Gerücht von 
einer Schwangerfchaft ter Gräfin v. Gpambord für völllg unwahr. 


E 10710 


@ichfädter Schraune vom 6. Suli: 


Göcfter Pr. Mittelpreis. Riedr. Pr. Du acotg Yeanz in Bänden, 


fo eben angefommen : Veruſagaſſe Nr. 4, iſt 


Weizen A0f.56Er. Jo ſi. 4s Er. Ol Abbe. gef, — fl. 2 Er. e —— 
Sm nn 5m, Syn ee. -,%, Aktenſtücke, vie biſchdfliche Verſammlung zu Wien 
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Brenden «Anzeige. 

(Bayr. Hof.) Paper, Borton, Haider, 

Sugg, Iomes, Campbell, Rent. a. England. 
, Kim. a. Hamburg. 

(G. Hirfh.) v. Bittrich, Geb «Rath a. 
Preußen. Hadmeill, Quire, Stakmil, Edell. 
a. England. 

(G. Hahn.) Baron Wefternad a. Anger 
burg. Kohn, Kfm. a. Steppach. Laſſus, 
- Kfm. a. Dresden. Mad. Jäger u. Herz 
a. Peſth. Braun, Pfarrer a. Leutling. 

(6. Kreuz.) Badı, Afm. a. Fürth. v. 
Prandner, Gutsbef. a. Mähren. Kavero, 
Megot. a. Trieſt. Zettler, Afm. a. Aachen. 
Schloͤrer, Priv. a. Köln, Spantich, Kfm. 
a. Frankfurt. 

(Bl. Traube.) Thon, Priv. a. Nürnberg. 
Riedl, Baukondukteur a. Athen. Graf Ya 
Eornee a. Stuttgart. Mad. Borcell a. 
Genf. Lambrecht u. Louis, Kflt. a. Neu— 
ftabt. Dr. Hoffmann a. Frunkfurt. 

(Stachus.) Löwenberg, Optiker a. Mähs 
ringen. Zedermann, Kfm. a. Fürth. Jahn, 
Kfın. a. Zielegg. v. Flank, Priv. a. Per 
tersburg.  Englert, Rektor a. Erlangen. 


Deutſchkatholiſche Kirchengemeinde. 

Am Eonntag den 1%. Jult Bor mit⸗ 
tags P Uhr Gottespienft Im Betſaale 
am Stieglmaler- Plage Nr. 1. 

075. 
Befanntmadhung. 

(Stabtmagiftrat Landsberg c. Elis 

fabetha Pantele pet. deb.) 

Auf Anbringen eines Hypothetgläubigers 
wird das Anweſen der verlebten Botend« 
wittwe Elifabetba Pantele zu Landsberg 
der öffentlichen Verſteigerung unterftellt. 

Dasfelbe befteht aus dem eigenen Wohn 
hauſe Pl.⸗Nr. 335%, zu O0 Tagw. 2 Dez., 
vierftödig,, ganz gemauert und im quten, 
baulichen Zuftande, mit 600 fl. der Brands 
aſſekuranz einverleibt, und bat nadı gericht⸗ 
liher Schägung vom 21. Juni I. 3. einen 
Werth von 1600 fl. 

Zagsfahrt zur MWerfteigerung obigen Ans 
wefens wirb auf 

Mittwoch den 31. Juli I. J. 

Bormittags von 241 — 12 lihr, 
In der Landgerichte⸗Ranzlei anberaumt, wozu 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerken eingela= 
ben werben, daß ber Dinfchlag nad) ben 

08 — 101 ber Prozeß-Novelle vom 17. 
ovember 1837 erfolat, und ſich die bem 
Berichte unbefannten Steigerer durch legale 
Beugrtiffe über guten Leumund und Wer 
mögen auszjuweifen haben. 

Landsberg am 29, Juni 1850. 

Königl, Landgericht Landeberg. 
v. Nagel. 









Kaltwaifer:Seilanftal 












938. (36) 


nerfennung gefunden bat. 







wortet 
k. Advokat Niebel 
in Füſſen. 
922. (3) 
Bekanntmachung. 

Die Adminiſtration der bayeriſchen 
Hypotheken⸗ und Wechſelbank bringt 
in Gemaͤßheit bes $ 40 der Bankſtatuten 
hiermit zur öffentlichen Kenntnif, daß von 
ben burch Rechnungs⸗Abſchluß vom I. Se 
mefter 1. 38. fich ergebenden Erträgniffen 
nadı Ab ug bes Referve-Antbeils 
- al8 Dividende und Superdividende 

12 fl. auf jede Bank Mctie, 
3fl. 36 &. auf jede Aetien⸗Promeſſe 
egen dem entjprechenden Eoupon bei ben 
ndfaffen in Münden und in Augsburg 
vom 4. Juli an erhoben werben fönnen. 

Münden ben 27. Juni 1850. 

Simon Frhr. vd. @ichthal. 


t Sulzbad am Peiſtenberg. 


Unter Bezugnahme auf bie früheren Ausfchreibungen bringe Ser Unterzeichnete hiemit zur all { i 
daß ter Bau feiner HaltwaffersHeilanftalt nunmehr vollendet, und dieſelbe amı 8. Juli 6. - re ren 
Prißnig’fchen Kurart ift auch für ſolche chroniſche Leiden, wel 
aa > —— —— ug N ir —— erklärt we 

a das an Duellen beften Waffers überreiche Sulzbab in jeder Hinſicht zu einer Kalt = Bei A 
kommen geeignet iſt, und da überdies ber unterzeichnete Befiger als Ian - wie Yüanpalt yoR 
Studien der Kaltwaffersbeiltunde, fowie der Echrott’fchen Kurmethode gewi 
birgegegend am Peißenberg den Kurgäften zu Ercurfionen alle mö 
— — für —— — verehrlichen Gaͤſte auf das 
iefer neue teten Anftalt um fo mehr entgegengefeben werden, als die Kaltwarfter-Heil i i } 
an Wirkung aller Orten bereits allgemeine WenDellmeipebe In Ben auf Hire 
Sulzbad am Peißenberg im Monat Juli 1850, 


che allen allopatbifchen und homöopathiſchen Heilmittel 
rden, die Schrottfche Heilmethode dajelbft eingeführt. 


—5 ee Arzt ſich fpeziell den 
mer bat, au e anmutbige gefunbe Ger 
lichen Gelegenheiten bietet, 
efte geforgt ift, fo darf eineyı zahlreichen Befſuche 


Dr. Popp, praft. Arzt und Badebeſitzer. 


J 
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J. eröffnet wird. Wufer der 








und ebenfo in jeber 
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Bekanntmachung. 
Dienftag den 16, Juli, 


Bormittags von D-ı2 Uhr und 
Rachmittags von 21, —& ihr 
und den folgenden Tagen, 
wird der Rüdlaf des kgl. Hoffchaufpielers 
Joſeph Zängl in dem Haufe Nr. 3 über 
1 Stiege auf der Hofftatt gegen Baarzah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden verſteigert. 
Derfelbe befteht in einer Sammlung von 
Büdrern, die ganze vollftändige Folge ber 
Theater» Allmanache enthaltend, dann im 
Kupferftidhen,, Portraits von Gelehrten, 
Staatsmännern, Künftlern, Echaufpielern, 
Sängern ıc. ıc., dann einigen wenigen Mo⸗ 


een Erftere kommen alle 
mal Bormittags, legtere Nachmittags zum 
Aufwurfe. 


Am 10. Juli 1850, 
Koͤnigliches Kreis“ und Etadtgericht 
München. 
Der k. Direktor: 


Da 3 
— Sengel. 


Zweite, weſentlich vermehrte und verbeſſerte Auflage von 


Löhr, Karl Ad., Hauptm. 


Geſchäftshülfe für Compagnie- und Esca— 


drons⸗Commandanten der k. b. Armee. 
12. München, Georg Franz. broch. 1 fl. 20 Er. 


\ 914. (8c) 


Agl. Bayer. 
Hofmann'ſcher 











privilegirter 


Zahnbalſam. 


Durch viele Studien und Verſuche iſt es mir gelungen, einen Zahnbalſam zu 


erfinden, welcher die heftigften Zahnſchmerzen in einer Minute ftillt. 


Der Berkauf 


deſſelben {ft mir durch Allerböchftes Königliches Privilegium, nach porausgegangener 
> Prüfung durch die einfchlägigen Königl. Stellen, bewilligt werben. . 
Inden ich dieß biemit zum Wohle der Leidenden bekannt mache, zeige ich zus 


gleich an, daß ich die Sauptniederlage bei Herrn 
beatinerftrafe Mr. 9 in Münden, errichtet habe, 


Georg Wilhelm Arnhard, 
und mein Bahnbalfam aus—⸗ 


fchließlich nur da zu haben und zu beziehen ift. 
is des Glajes 86 Fr. 


Dünden, Menat Juni 1850. 





0 
 berzogl. nd 


ann, 
————— 


mormche Redalleut und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Bucdruger in München, Perufagafie Nro. b. 


Außerordentliche Beilage zum Bayerifchen Landboten Rr.213 


vom 18, Juli 1850, Ausgegeben den 12. Juli Abends 8 Uhr. 


ö — ⸗ — — —— —— 


Bayeriſcher Landtag. 
57. Eigung ber Kammer ber Reihsräthe 
am 12. Jull 


Nah BVerlefung des 1. Dekrets zur Berlängerung beö Land» 
taged, zeigt der I. Präfident der Kammer an, daß die Ar« 
beiten im IT. Ausſchuß über das Budget jo weit gediehen, daf 
daffelbe demnächſt in der Kammer berathen werben kann, Hier« 
auf nimmt die Kammer die Vefchlüffe der Kammer der Abge⸗ 
ordneten bezüglich der Anträge auf Aufhebung ober Revifion des 
Blertarifs und über das Verhaͤliniß der Bräuer, zu den Wir 
then in Angriff. Anden der Präfident bie allgemeine Dies 
kuſſlon eröffnet, zeigt er zugleich am, daß bad Staatdwminifterium 
ſchon bei den Ausſchußberathungen erklärt habe, den fänmtlts 
hen Anträgen der zweiten Kammer nicht entgegentreten ju wol · 
len; auch der Ausſchuß begutachtet dieſe Anficht. Graf Karl 
Selnsheim bemerkt noch dazu: „Das Bier ſeh in Bahern 
nicht nur Fein Luxudartikel, ſondern wirkliches Broürfnif ger 
worben, weßhalb er die Anträge der jeufeitigen Kammer jur 
Annahme dringendit empjeble.* Sofort erthellt die Kammer 
ſämmtlichen Anträgen ber Schweſterkammer einhelig ihre Zur 
ſtimmung. — Die Tageordnung führt mum zur Berathung über 
bie Anträge ber Kammer der Abgeordneten bezüglich der Ge« 
ſuche und Borftellungen um Ausicheidung aus der allgemeinen 
Immobiliar« und Beuerverficherungsanftalt und begiehungsmeije 
Abänderung des Gefeges vom 1. Juni 1835: „bie allgemeine 
Brandverſicherungs Ordnung beit." Der Ausichuß beantragt 
Bußimmung zu den jenfeitigew Befchlüffen. Reichsraih v. Ar 
nold iſt gleichfalls für den Ausfhußantrag. Sofort folgt ein⸗ 
hellige Zuftimmung zu demſelben. Eine Beſchwerde des Frhrn. 
v. Rebwig wird zur Vorlage an die Kammer als nicht ger 
eignet befunden und hierauf die einſtündige Sigung unter Un« 
beraumung der nächften auf morgen geichloffen. 





151. Sigung der Rammer der Abgeorbneten 
am 12, Juli 


Tagesordnung: Verathung über das Bimanzgefeg. 
Ale Minifter mit ficben Mintfterialrärhen anmwefend. Gallerlen 
Hiemlic ftark befegt. — Nach Berlejung bes Protofolle, gegen 
bad Feine Reklamanon erhoben wird, wird fogleich zur Beras 
thung bed auf die Tagedorbnung gefrpten Gegenftandes geichrit« 
ten. Es werben folgende Anträge eingebracht: 

1) vom Abg Kolb: Die Kammer wolle zur Befeltigung 
bed Defigits und um ſowohl neue Staalsanlelhen als eine 
Erhöhung der Steuern abzurenden, in dem proviierifch. beidhlofe 
fenen Ausgaben · Etat folgenpe Verminderungen, reſp. Abſtriche 
vornehmen: 

4) Apanage des Königs. Dito von Griechenland 


pro 1850,51 FE — 80,000 
2) Verminderung des Etats der Sefandtfchaften 
nach dem Antrage des Meferenten um 50,000 fl., 

in Bahn , 5 nr, 100,000 
3) Repräfentatiohögelder ber Regierumgöpräflsenten 

nad den bereitö gefafiten Beihlüffen 1850/51 8,000 
4) Zuſchüſſe zu den Grziebungsinftituten 1850/51 25,381 
5) HZufchuß zur Koſtendeckung des Dftoberfeftes 

4500 fl.) in 2 Jahren a PETER. 9,000 
6) Mebuzirung des landwirthſchaftl.u. gewerbl. Etats 

auf die vom Ausichuffe beahtr. Summe jährlih 235,000 
T) vie. bed Etraßens, Brüden- u, Waſſer bauten⸗ 

Eras in 2 Jahrenn7 1,006,826 
8) Venfimen um 10,000 fl in 2 Jahren . 20,000 
9) Alive Armee. pro 1850/51 . - 2,250,000 


16) Gensd'armerle nach dem Antrage- de Refe- 
 zenten in 2 Jahrenn 20,000 


Summa 3,755,307 


Da das Defijit 8,798,050 fl. beträgt, fo würde ber Relcht · 
referveſond noch um Beiläufig 44,000 fl., alfo jährlih um 
etwa 22,000 fl. zu verwenden ſehn, um eine solftändige Yus- 
gleihung herbeizuführen. 

2) vom Ada. Erämer: Die Reifebiäten der Abgeordneten 
ſehen In der Folge zu flreichen ; Jeboch ſeyen den Abgeorbneten 
zum Zweck der Hieher⸗ und Zurüdreife Breipläge auf den Gil« 
wägen und Eiſenbahnen forwie die Tageddiäten inz Bezug ber 
Zeit der Reife auszubezahien. Ferner: e# follen für dle Dauer 
bed Landtages die Gehalte der Beamten und Pfründenbefiger, 
die zugleich Abgeordnete find, mach Abzug der Koften für bie 
Verweſer und etwaigen Unterhalt für die Familie in die Land« 
tagdfaffa fließen. i 

3) vom Ag. v. Hermann: Die Regterung möge der Kam⸗ 
mer auf dem nächften Landtage Vorlage machen über die Gin 
führung einer Branntweinverbrauhäfteuer. 

4) vom Abg. Arnheim: Es follen zu 5 Millionen Pa« 
plergeld unverzinsliche Kaffafcheine ausgegeben werden. 

Dei der Disfufflon hlerüber ſprach fi der Meferent v. Ler⸗ 
Kenfeld gegen ale diefe Anträge aus und bemerkte ſpezlell, 
daß der Er ã mer'ſche Antrag nur auf dem Wege der Inltla⸗ 
tive in Verathung gezogen werben könne. Referent bedauert, 
daß die Bewilllgung des Ausgabenbudgets fo fpfenpib vor ſich 
gegangen fey und meint, bie Kammer jolle ſich nicht incon« 
fequent werden und wieder abjtreihen, was fle einmal bewil · 
ligt Habe, fondern fi vielmehr eine Lehre daraus ziehen, daß 
fie das nächfte Mal nice mehr fo viel im Voraus bewilligen 
wolle. Abg. Erämer empfiehlt den RoTb'fchen Antrag ; bie 
Kammer folle nicht durch meue Steuern das Moft aufregen und 
mißtrauifch machen, — eine Rolle, die man nur immer der Frat · 
ton der Linken untergeſchoben habe. Abg. Reinhart will 
nichts wiffen von neuen Steuern und Anleihen, fondern em 
pñehlt der Regierung die möglichite Ginfchränfung, danır werde 
fie das Vertrauen des Volkes gewinnen. Abg. Neuffer iſt 
nicht einverftanden mit den beiden Vorrebnern, obwohl er einen 
von ihmen perfönlich achte. Gr ſpricht ſich entfchieden gegen 
dle Einführung des Papiergeldes aus; ihm geht ſchon lange 
die Einführung ‘einer Lurusfteuer im Kopfe berum. Abg. 
Forndran ſpricht ſich für den Ausſchußantrag aus. Abg. 
Hlrfhberger glaubt, durch die Anträge Kolb’s würde der 
Organismus des Landes jerrüttet werden. Er bedauert, daß 
die Zollverhäftniffe nicht die Einführung einer Tabadsjteuer 
geftatten. Mi. Wolffteiner empfiehlt ben erſten Thell des 
Erämer'ichen Antrags; wenn die Kammer mit einem guten 
Deifpiele der Gutfagung voranginge, meint er, würde dem 
Staate eln großer moraliſcher Nuhen ermwachfen. Bezũglich des 
jweiten Antrags bemerkt er, daß er ganz damit einverftanden 
wäre, denn ihm bllebe nichts übrig, aber wenn etwad übrig 
bliebe, müßte e3 zur Klrche zurüdfallen, Zum Schluß ſpricht 
Fürſt Wallerftein für bie Kolb'ſchen Anträge. Er unter 
wirft die Art und Weile, wie bei ber Bupgetberathung zu 

erfe gegangen werde, einer Bitterm Kritif, Die Referate er⸗ 
ſchelnen nicht, 518 zu dem Augenblicke, wo bie Kammern aud« 
einandergehen folen, dann babe man kaum mehr Seit, biefels 
ben zu Iefen; der Bimanzminifter spreche liebe, freundliche 
Worte und fo werde das Budget bewilligt, man wiffe nicht 
wie, Gr lege daher einen Antrag auf den Tiſch des Haufes 
nieder, welcher dahin geht, daß eine Eommiffion von Ab- 
geordneten niedergejegt werde, welche das Budget auf die Welfe 
berathe, wie dieh mit dem Wechſelgeſetze gefchehen it. Gr 
wünſchte fehr, daß iich die Staatsreglerung biefen Antrag ae 
eigne und Ihn als Gefegentwurf in die Kammer bringe, da⸗ 
mit es deſto ſchneller ginge. Nachdem der Fuͤrſt Wallerftein 
geihloffen, bemerkte der Präfident, daf ſich nod eine Anzapl von 
Rednern Gabe vormerken Taffen. Gr jchlof die Eigung und 
beraumte die nächfte auf Nachmittags & Uhr an. 





Münden, 11. Jull. Eine Deputation von SchTedmwig« 
Holftein iſt bier angelommen, um bei unjerer Reglerung 
Schritte in der Sache der Herzogthümer zu thun. 
“DObergünzburg Am 9. Juli Grad zu Hirn am Eifen 
bahnbau ein Gerüft, wobei 9 Arbeiter mit 3 geladenen Rolls 
wägen herunterſtürzten. Giner blieb gleich tobt, 3 Arbeiter 
wurden gefähtlich, die übrigen unbedeutend verlegt. 

Nürnberg, 10. Juli. Geftern wurde einer der Vorftänbe 
des hier beftehenden Wanderunterftügungävereind auf den Mar 
giftrat befchieden und ihm mitgetheilt, daß in Bolge des jüngft 
erfchlenenen Regierungs « Nejeripts auch dleſer Verein aufge 
löst ſeh. 

Landau, 8. Jull. Ueber die Flucht Fach's hören wir, 
daß die Unterfuchung im vollen Gange ift, und fämmtliche 
Schildwachen verhaftet wurden. Während aber hier noch Nach⸗ 
fuchungen flattfinden, befindet ſich der Blüchtling bereits in ber 
Schmelz. 

Zweibrüden, 6. Jull. Bür die Nburtheilung ber 333 
vor dad Spezialgericht (daffelbe bejteht ausſchließlich aus Miche 
terperfonen, ohne Geſchworne) verwieienen politifhen Ange» 
klagten {ft durch Plenarbeſchluß des 8. Appellationdgerichts vom 
‚Heutigen eine auferorbentliche Seffion jenes Gerichtöhofes und 
deren Eröffnung auf den 30. Sept. nächjihin beflimmt wor« 
den, weil es nicht möglich iſt, früher mit den noͤthigen Bor« 
arbeiten zu Ende zu kommen. Als Präfident des Spezlalge⸗ 
richtes ſoll Appellationsgerichtsrath Kärner ernannt worden fehn. 

Fr. Städte Brankfurt, 9. Jull. In Bolge fompro« 
nilttirender Auffagen der verhafteten Falſchmünzer find geftern 
in den verfchiebenen Städten ber nahen und fernen Umgegenb 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden, 

Baden. Karlörube, 10, Juli Die in mehreren Bläts 
tern verbreitete Nachricht, wonach bei Blankenloch ein Lager für 
preuß, Truppen bergerichtet würbe, It volllommen ungegrübet, 

Gr. Heſſen. Mainz, 9 Yull. Geſtern Abend iſt ee 
abermals in der Gräübergafje, vor bem Haufe zum „Römiſchen 
König’, dem Verfammlungslofafe des biefigen Pinsvereins, zu 
lärmenden Auftritten und Greeffen gefommen, weßhalb die Pos 
liget fi veranlaßt fand, mit Nachbrud einzuſchreiten. Die üfe 
fentlihe Ordnung und Ruhe vermochte jedoch erſt durch preus 
Fische Streifwachen wiederhergeſtellt zu werden. 

Nach der „N. Preuß. Zig.“ Tautet die von Heffen-Darns 
ftadt eingegangene Erklärung über feinen Rücktrut von ber 
Union dahin: daß das Orofberzogtbum an dem weltern Pros 
viſorium in ber Unlon ſich nicht beibeitigen könne, daß es ſich 
jedoch Im Bezug auf ein Definitivum feine Erklärung vorbe—⸗ 
halte. — 

Sachſen. Dresden, 8. Jull. Die zu Tebenölänglichem 
Tode In Zuchthaufe begnabigten Maiverbrecher Geubner und 
Röckel theilen nicht das Loos, das noch vor kurzem Kinfel in 
Naugardt zu Theil ward! Tiefed Gerücht wird bier mit eben 
fo vieler Verwunderung ald banfbarer Theilnahme aufgenon« 
men. Heubner iſt immer der felbft von menfchlich denkenden 
Gegnern Bemitleldete geweſen, aber auch bei Nödel, den bie 
Öffentliche Meinung ebenfo unerbittlih verurtbeilt hat wie dad 
Gericht, vergißt man über dem armen Mann in ber Zuchthaus⸗ 
Zelle den fanatifchen Brandftifter und Freund Bakunin's. Man 
fol ven beiden Gefangenen die Schmach der Einkleidung er 
fpart, Ihnen ferner auch nachgelaffen haben, ſich Ilterarifch zu 
beicäftigen; das hleße Im ber That Gnade üben in einer Welfe, 
wie fie den Eleger ziert, da fie das Staatdintereffe nicht ver⸗ 
legt und der Menjchlichkeit Genüge tut. 

©efterreidh. 

Wien, 9. Jull Aeußerungen, ald ſey der Sturz Hahnau's 
eine Folge zu vieler von ihm geübter Vegnadigungen, fcheint 
bis in unfer Kabinet gebrungen zu ſehn, denn noch geftern warb 
eine Amneftie ertheift, welche 109 an den aufftänbifchen Vor: 
gängen in Ungarn ınd Siebenbürgen von 1 bis zu 10 Jah- 
ren Schanzarbeit ober Feflungsarreft verurtbeilten Eriegsrecht- 
Th verurthellten Perfonen, gelftlihen und weltlichen Stan« 
bed, die übrige Strafzeit nachfieht. — GE If dies de unfafe 
fendfte Auneſtie, welche biß jet gewährt wurde. Es find da= 
durch jene Meuferungen am fchlagenbften wiederlegt und ber 
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Bewels geliefert, daß die Regierung der Gefühlen der Milbe 
und Verföhnung nicht fremd iſt 

Wien, 10. Jull. Der amtliche Theil der „Wiener Big." 
meldet die Penflonirung Haynan's im Folgendem: ‚er mil. 
der Kaiſer gerubten mit der allerh. Entſchlleßung vom 6. d. M. 
den Feldzeugmeiſter Frhrn. v. Hadnau in ben Ruheſtand zu 
verſethen.“ Dieſe plötliche Enthebung des Hrn. Feldzeugmeiſters 
von feinen ſämmtlichen Functlonen bildet unftreitig das wich · 
tigfte Ereigniß des Tages; ja feine Folgen greifen weit über 
ben Tag hinaus. Ueber die Thatſache ſelbſt herrſcht in der 
gefammten Journaliftit mur Eine Anfiht und kann nur eine 
herrfchen ; das Minifterlum iſt — mie mir ſchon geftern geſagt 
— in feinem vollen Rechte, wenn es die Pilicht feiner Wer 
antwortlichfeit höher ftellt, ald die Rückſicht für eine einzelne, 
wenn gleich noch fo verbienftwolle Perfönlichkeit. Die Situation 
it nun Mar geworden und die Andeutungen der mit der Me 
glerung in näherer Verbindung ſtehenden Organe Taffen feinen 
Zweifel über die elgentlichen Motive der Abberufung. 

Wenn wir all' biefe Ausſprüche der diplomatiſchen Enveloppe 
entkleiden, ſo gehen dieſelben ganz einfach darauf hinaus, daß 
F83M. Haynau fich mit feiner unumſchränkten Vollmacht jtvie 
fihen Krone und Volk drängte, dat Band des DWertraiens, 
welches die Onabenafte ber Erſteren fnüpfen und befeſtigen 
follte, unterbrach und den Dank, welcher der Krone gebührte, 
auf feine eigene Perjönlichfeit hinüber zu lelten bemüht war. 
Die riormale Regierung, welche der Anhänglid,feit des Volkes 
auch dann noch bedürfen wird, wenn der Ausnahmdzuftand 
in Ungarn und befien Träger längſt überflüffig geworden, fah 
ſich fomit in die Nothwendigkelt verſetzt, dieſen Ableiter des 
Öffentlichen Vertrauens zu bejeltigen. 

Schweiz. 

Im zwei Noten neueſten Datums wünſcht die babifihe Mer 
glerung vom Vundesrathe Entiernung der Flüchtlinge Au, 
Gulde und Göler, well biejelben vom Thurgau aus revolutio« 
näre Schriften aller Art nach Baben hinüber ſchmuggelten, und 
reflamirt ferner gegen ben bermaligen Aufenthalt Herwegh'e 
und beffen Brau in Rorſchach. Die Reglerungen von Thurgau 
und St. Gallen find vom Bundesrath zur Berichterſtattung 
über den Thatbeitand eingeladen worden. 

Frankreich 

Paris, 9. Jull. (Tel. Dep.) Die vier erſten Paragraphen 
bes Preßgeſetzes nach ftürmiicher Debatte angenommen. (Die 
Annahme der Rautionsbeftimmung haben wir geftern gemeldet. 


Spanien. 

Madrid, 3. Juli. Man erwartet die Nieberfunft der Kö— 
nigin noch im diefer Woche, und ganz Spanien ficht dleſem 
Greignif natürlich mit Spannung entgegen. Die Offiziere der 
20,000 Mann flarfen Veſatzung haben Befehl, die Mächte bei 
ihren Truppen in ben Kafernen zuzubringen, um auf Alles 
gefaßt zu fern. Ein Schreiben ans Neapel meldet: die Unter 
handlungen über eine ehellche Verbindung zwiſchen beu Grafen 
v. Montemolin und ber Schweiter des. Königs ſeyen zwar ſchon 
fo weit fortgefchritten, daß fle nicht mehr abgebrochen werben 
Tönnten; aber Se. Maj. habe neuerdings werfichert: dieſe Hel⸗ 
rarh werde bloß eine Bamilienangelegenbeit ſeyn. 

Grossbri 

Londoner Blätter vom 8. Juli melden bie am 6. Abends 
erfolgte Abreife bed Prinzen von Preußen über Dower und 
Dftende. (Der Prinz it am 8. d. bereiid in Köln eingetroffen, 
von mo er fich nach Potodam begegeben twirb.) — Eine New- 
Dorker Poſt vom 25. Juri meldet, daß bie Grand» Jury Im 
News Orleans gegen General Lopez. und: Gonforten bie Spejlal« 
unterfuchung wegen Piratie erfannt. 

London, 7. Jul. Es find Berichte aus Havanna vom 
2. Yunl:eingetroffen. Der faß läcjerfie Ausgang bed Loprz= 
ſchen Rreifhaarenzuges gegen Guba ſcheint ben amertfanifheit 
Mbentenrern die Sehnfucht mach der „Koͤnigin ber Inſeln“ nicht 
verleidet zu haben. Es If die Rede von einem meuen Inva⸗ 
fionprojefte, welches von Mifjlfippi aus unternommen werben 
würde. Das Schiff, welches biefe meuen Groberer nad) Cuba 
führen fol, heißt „Fannh“. Die Behörden von Havanna er 
warten in aller Ruhe ben Friegerlichen Beſuch. 
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Bayeriſcher Landtag. 
152. Sitzung der Kammer ber Abgeordneten 
am 12. Jul. 


Fortſehung der Berathung über dad Finanzgeſeh. Ale 
Minifter anweſend. — Nachdem anmälig die beſchlußfaͤhlge Zahl 
der Kammermitglieder in den Eaal getreten war, wurbe dem 
Ada. Pf. Weſter mahr, welder Privatangelegenheiten Berei« 
nigen will, ein Urlaub auf die Dauer bed Yandtages bewilligt; 
Fein einziges Mieglied der Kanımer hatte gegen dieſe Urlaubd- 
erthellung etwaß einzumenben, — Hlerauf ergriff Uby. Stöder 
dad Wort, um bie in ber vormittägigen Sizung vom Aby.. 
Kolb beantragten Abftriche zu empfehlen und vorzüglich auf 
die Nachthelle aufınerffam zu machen, melde dem Landmanne 
durch ber erhöhten Präfenaftand des Militärs zufommen, Abg. 
Dr. Heine flimmte für den Ausfhußantrag auf Steuererhöhung, 
und ſprach ten Wunſch aus, es follten alle direkten Steuern 
von der Erhöhung betroffen werden. Man dürfe nicht® darum 
geben, ob biefe Maßregel im Molke augenblidliche Mifflinunung 
bervorbringe. Das Volk folle bedenken, daß die Grrungen- 
ſchaſten, welche nie und nimmer hinweggenommen werben Fün« 
nen, daß der Bruch der Bureaufratle, Me nie und nlmmermebr 
etwas Ganzes werden fönne, theuer zu fleben fomme. Man 
möüffe bintreten vor dad Volk und ihm Mar machen, daß-bie 
Freiheit nicht fo wohlfell zu erfaufen, das Gelfüousernement 
teurer fen, ale das alte Negime. Gr würde für die Nebuzlrung 
ver Armer auf den früher Pröfenapend flmmen, ja er würde 
noch weiter herabgehen, wenn e8 wahr wäre, daß in biefen 
Tagen ber ſchändliche Frleden durch Fremde zwilchen Deutich- 
land und Dänemark aefchloffen worben ſeh, denn dann Fönnten 
wahrlich auch Diejenigen, welche Fremen Frieden nach Deutich« 
land gebracht, durch fremde Truppen Deuifchlandse Ruhe und 
Ordnung aufrecht erhalten. (Bravo.) Mg. Kolb vertbeibigt 
hierauf feinen Antrag. , Staatörralltätenverfauf, Eteuererböhung, 
neue Schulden — ober abſtrelchen, wo etwas zu fireldhen ift: 
Man wähle: Abz. Arnheim empfiehlt den Antrag wegen” 
des Papiergelbes; das feheint ihm In biefer Bedrängten Jeu der 
elitzige Augweg "Mg. Gihmwendtner verſichert, er hätte 
pas Wort gar nicht ergriffen, weun man nicht an das Gewif- 
jen der Abgeordneten auf eine Meile — haue, die ihn 
gähz ergtiffen Habe. Die Braction der Linken ſage Immer, nicht 
fle, fonbern die Majorität mache Intiner Schulden, die Majori- 

eebhe die Steuern, die Majerät Tege dem Volfe neue 
Lüften auf,’ Mat ige Pe alten zu Yerfingern. Gr müffe nun 
geflehen, daß s® ihm Hart anfomme, Schulden zu machen, aber 
die Morffenbigfeitgeblete, BER.” Yaımer MER Tagen, Map Telkr. 
Et hmme für Stewererhäßung, und es wäre ihm lieh, wenn 
gar alle Steuern erhöht würden Das Wolf folle einjehen, 
mad die Märzetrumgenfhaften kopen; find fie ehivas werih, 
dann darf man auch efwas bafür aubgeben, ſind fle nichts 
werth, dann werdeg doch dem Wolke die Augen geöffnet. Tas 
irkär dürfe nie rebuzirt werben, wenn Bahern nicht zu 
Grunde geben und Preußen ober Defterreid; zufallen jolle, 
E fey hoch ehrentdfler, wenn das Fand durch bie Steuerlaft 


eitrüdt werde, ale menn es eines Andern Beute werten foll. , 
Der Mebner ſchlleßt unter dem mit großem Gelächter aufges 


nommenen Vergleiche, nie ein Ode und wie ein Menſch dem 
Tode entgegen gehr. 

Zur falnſchen Erwiderung ergreift nun Abg. Binder tad 
Wort umd fpricht fich vorzüglich für Reduzirung der Armee aus, 
Nie und nimmermehr werden bie Pajonnette bie Ihren befiegen, 


welche in’ Volf gebrungen find, gleihwie bie Giganten ver« 
gebens gegen den Olymp anſtürmten, denn bie Ideen dringen 
ſelbſt Schon in's Diilitär. Nachdem noch Wallerftein und 
Heine falllſche Grwiberungen gegeben hatten, ſprach nad) ber. 
Schlußäußerung des Neferenten noch der Minifterpräfident. 
Er enipfahl_die Annahme der Ausjchußanträge. Die Mitglic- 
der des Kammer ſollen flimmen wie Männer und nicht nad) 
dem augenblidlichen Willen ihrer Wähler, Tie Gefbichte werbe 
diefen Landtag einen. jegensvollen nennen, man habe nidyt bloß 
Geſetze der „boben Polizei” gemacht, ſondern man habe Lie 
revolutioniren Wogen wieber in das gehörige Beet zurüdgebracht. 
Es würde ihm leid tbun, wenn ein Mbgeorbneter, die Nothe 
menbigfeit ber Ausgaben erfennend, bloß aus Furcht, feinen 
Mäklern zu mißfallen, bei ber Bereilligung mit Nein votirte, 
bad Hiefie nicht, das Volk vertreten, bad hleße, dem Volke 
ſchucicheln, und Volkeſchmeichelel ſeh Ärger als. Fürſſenſchmei- 
chelel. Nachdem noch ber Finanzminiſter in einem ausführlichen 
Vortrage die Nothwentigkeit der bewilligten Ausgaben- Budgets 
Summe targeftellt hatte, wurde zur Abſtimmung geſchritten. 
Alle Anträge von Kolb und Langguth auf Abfirich ver be— 
willigten Eummen wieder verworfen und bie früheren Sum« 
men beibehalten. Morgen Tortſetzung der Berathung über das 
Binanzgefeb. 


[N Münden, 13. Juli, Ueber die Beierlichkelten, welche 
bei Enthülung der Bavaria ſtatthaben werden, ift zwar blöher 
no Fein Programm erſchlenen, jedoch vornimmt man, ba 
die fÄnmtlihen Zünfte der Hauptftabt einen großartigen Feſtzug 


mit geſchmückten Wagen, gleich dem bei ter 25jährigen Jubl— 


läumsfeler der Vermäßlung Sr. Maj. des Königs Ludwig beim 
Okloberfeſte 1835, veranftalten werden. Bereits werden von 
den Innungen die nötbigen Vorfehrungen getroffen. König 
Ludwig felbft wird, wie man allgemein fagt, zu Liefer Beier 
nah Münden kommen, — Am verfloffenen Tonnerftag fehr« 
ten, die frommen Walfahrer von Mtötting in einem bedauerungd« 
werthen Zuftand wieber Kleber zurüd. Das überans ſchlechte 
Wetter machte, daß bie meiften berfelben ihren Nüdweg nicht 
mehr ju Buß machen Fonnten ; es mußten baber 10 —- 12 
Magen zu ihrem Ttandporte requirirt werden. Diele kamen 
frank zurüd, — Morgenden Eonntag beginnt in der St, Peterd- 
pfarsfirche das große Jubilium ber Priefterbruberfchaft. Die 
Kirchlihen Beierlickeiteu dauern & Tage — Oberhalb bem 
neuen Anbau genannter Kirche murde nun die Ranonenfugel 
eingemauert, welche, im Jahr 1795 von den Defterreichern 
In die Stadt gefchofien, am biefer Stelle abprallte unb das 
Dach des Mebengebäubes einſchlug. 

Gine Verortnung ter f. Regierung von Oberbayern v. 9. d. 
verfügt bie Schliefung aller Arbeiter-Bildungd- und 
Wanderunterflügungs- Vereine in Oberbayern. 

Pad Kreuth, 11. Juli, Nadtem wir am verfloffenen 
Eonntag den 7. d6. Mittags ein ſchweres Gewitter mit Hagel 
batten, trat nad 1$tägigem guten Wetter fo naßfalte Witte 
rung eim, da wir diefen Morgen bie Berge mit Echnee bededt 
erbliden. Beſonders Intereffant uimmt fich der Fable Plan« 
oder Blau⸗Verg aus, welcher bis zur Hälfte fein Winterkleid, 
von dem bie und ba nur noch alte Spuren zu ſeben waren, 
wieder friſch angezogen hat. Dafi tie zahlreichen Yatgäfte biezu 
nicht. die freundlichftien Mienen machen, veritcht fich wohl von 
felbft, und viele Fürzen ibren Aufenthalt ab. 

Aus Kalferslautern berichtet bie „Speberer Beltung, * 
daß am 28. v. M. ein tortiger Bürger feine Freunde zu einer 
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Asendgefehjhaft, in, {einen arten eingeladen bafler D 
Geſellſcha 8 benjelbe Sic An feit 
auf Ei it.“ Ma man ſich 5 


lang über die verſchiedenſten Gegenſtände unterhalten, wa 


fi das Geſpräch der Volitikt zu und man unterhielt, fi . 


mentlich ũber dad Werhalten der Gothaer Partei im Gege 
zu derjenigen, welche an der Neichsverfaffung fefihielt; bei den 
verfehiedenen Anfichten. warb die Unterhaltung biaweilen jehr 
lebhaft Der großen Hige megeninhatte man die Thüre und 
einige Benfter det Gartenhäuschen geöffnet. Ploͤtzlich erſchelnt 
ein Bollzelfommiffär. mit & bewaffneten Militairs,_ fagt.. die 
Soldaten hätten angezeigt, man halte hier eine polltiſche DVer« 
ſammlung und Habe den Beſchluß gefaßt, dab man in 4 Wo · 
dien Tosfchlagen wolle. Die Geſellſchaft fole auseinander geben. 
Min fuchte den Pollzellommiffär über erſteren Itrthum aufzu- 
Mären und Beitritt ihm ferner das Recht, eine Gefelfchaft in 
einem’ Privarbaufe aufzulöfen. Er entfernte ſich; die Gefells 
ſchaft verwellte noch eine Stunde und ging dann auseinander. 
Dier Tage fpäter warb bei Allen, welche während der Armes 
fenheit des Bollzeltommiffärs die Geſellſchaft noch nicht verlaffen 
Karten, Hausfuchung vorgenommen und ein Theilnehmer derfelben, 
Hofpitaleinnehmer Ludw. Kraft, vom Amte fuspendirt, und den 
ebenfalls beteiligten Stadträthen Georg Deutel, Eduard Böking, 
MG. Jacob, Kaufleute, umd Mider, Apotheker, heute amtlich 
nuitgerheift, daß fie von blefem ihrem Amte demofratiicher Uns 
triebe wegen enthoben fegen. Die belden Neftripte der Megies 
rung find vom 30. Junk 
Fe. Städte. Frankfurt, 9. Jull. Sicherem Verneh- 
men nach Hat die baher. Meglerung Vorfchläge an den Senat 
unferer freien Stadt gelangen laſſen, welche die Bortführung 
der Bayerifchen Telegraphenlinie bis Frankfurt zum Gegenftande 
haben. Diefe Vorfchläge find um fo danfenswertber, ba Frank- 
furt dadurch eine birefte telegr. Verbindung über München bie 
Wien erhalten würde, wie ed eine ſolche bereits nach dem nordöſtl. 
Deutfchland bis Berlin beige. Im höchſten Grade muß «8 
deßhalb überraschen, daß der Senat auf diefe Vorfchläge Bayerns 
einzugeben Anftand nimmt. Es wird für diefe Weigerung fein 
anderer Grund angeführt, als ber, daß die bayer. Regierung 
ein iht unmittelbar untergebenes Telegraphenamt in Frankfurt 
errichten will, — @3 bat fi Gier bereits ein großes Comite 
für den Kongreß der Friedensverelne, der am 22, Aug. und 
an ben nächſtfolgenden Tagen in Frankfurt gehalten werben 
wild, aus Diännern der verfchledenen Stände. und Gonfeffionen 
gebildet. Der Kongreß wird in der Baulskfirde tagen. 
Preupen. Berlin, 10. Juli. Ueber die Sthung des 
proviſor. Bürftenfollegiumd vom 9. Jul berichtet die „Kon. 
Korr.", daß vom Mintfter v. Schleinig angezeigt wurbe, bie 
dem f. Gefandten Grafen v. Bernflorff nach Wien mitgegebene 
zer fep dem f. k. öſterr. Diniflerium übergeben, eine 
Antwort bed Letztern jeboch nicht erfolgt ſey. Werner wurden 
die ben Frieden mit Dänemark betreffenden Aktenſtücke, nämlich 
ber Frledend -Traltat und dad Separat» Protofoll v, 2. d. Di., 
die dazu gehörige erläuternde Denffchrift und das zur Ratifi- 


Kation einfabende Girculare Preußens an fänmtliche deutſche 


Regierungen dem Bürftenkollegium zugeſtellt. Endlich geſchah 
nod) die Anzeige, daß laut Erklärung bed bänijchen Gouvernes 
ments daſſelbe auf die Bregatte Gefion (Eckernförde), wie fich 
von felbft verftehe, nach ratifizietem Frleden Feine welteren Ans 


fprüche mache, vielmehr diefelbe ald Cigenthum des deutfchen Bundes, 


betrachte. — In Veireff der Verhältniffe zu Wien erfährt die 
„Conſt. Correſp.“, daß dad dortige Minifterium über bie durch 
Graf Bernſtorff überbrachte Antwort Preußens auf bie leiten 


Öfterreih. Vorfähläge ſowohl unter fich, als mit den Gefandten, 
ber Staaten des Münchener Entwurfs und Hannoverd in Br- 
Die Antwort Preußens lautet, wie wir, 


rathung getreten eh. 
ſchon früher andeuteten, im Wefentlichen babin, daß man auf 
eine Suspenfion ber Unlon nicht eingehen Fünne, überhaupt bie 
Unterhanblungen wegen eines neuen Interims als gefcheitert an« 
ſehen müffe, dagegen bereit ſey, mit Defterreich und deffen An« 
hange In Frankfurt auf der Baſis freier Beratung und völll⸗ 
ger Gleichberechtigung aller Thellnehmer in Unterhandfungen zu 


treten, um bezüglich des weiteren Bundes zu einem Definitivum , 





ze 


* Unter hanıbfum ne 
eupen die Unterhe hen in 
ächtigtem von he 
en Mitglieder"ber Union zu einen gleichen 
hm auffordern. 

 MRöln, ‚40: Zul. Es Hat ſich Hier ein, »Berein? 
für Schleswig - Holftein vorläufig gebildet. Es —— 
bereits durch mehrſeitige Anfragen und Briefe unterflügte Hoff- 
nung aus, daß ũberall Im deutfchen Waterland dergleichen Bers 
eine ſich orgenifiren, um fofort beim Gintreten des zu erwars 
tenden Krieges in den Herzogihũmern ihre Wirkjamfeit uch 
Unterftügung mittels Geld, Leinwand, Charpie x.) mit Grfolg 
beginnen zu fönnen. 

SHaunover.: Hännover,;8, Jull. Dem Oberfilientenant 
v. Wiffel von der Artileriebrigape if die nachgefuchte Dienjt« 
entlaffung bewilligt worden, DOberfilieutenant v. Wiſſel, einer 
der ausgezeichnetſten Offiziere diefed Corps und ald militärie 
ſcher Schriftſteller vorthellhaft bekannt, iſt, wie man vernimmt, 
von ber ſchleswig · holſtelulſchen Statthalterſchaft ju einer hohen 
Erellung in dem dortigen Heere berufen, in welchem befannt« 
lich eine große Anzahl hannover'jcher Difizlere Dienfle genom« 
men haben, Daran, daß in dieſem Augenblide vom König 
eine Abſchledsbewilligung ertheilt iſt, erkennt man wenigitens, 
daß Hannover nicht daran denft, die Stellung der Herzogthümer 
den dänifchen Waffen gegenüber abjichtlich zu ſchwächen. 

Auch wird der „Köln. Big.” aus Hannover vom 8, b. ges 
f&rieben, daß man Goffnung habe, Hannover werde den Ärie- 
dendvertrag vom 2. Juli nicht ratifiziren; der König fcy für 
bie Herzogthümer nicht ungünftig geitimmt und die Kammern, 
wie Jedermann wei, grunddeutich. 

Württemberg. Die „Württ. Corr.“ meldet, daß das 
Minifterium Linden mit einem vollſtändigen Verfafjungsentwurf 
vor die Landesverſammlung treten werde, worin es die vom 
Oftoberminifterium feftgehaltene Vertretung ber Geiftlichfeit und 
Univerfität fallen laſſe. 

Sachſen. Dresden, 10. Juli. Gine Verorbnung des 
Minifteriums des Innern vom 5. d. erklärt ſämmtliche Arbei« 
tervereine im Königreihe Sachſen, fie mögen nun biefen 
ober einen andern Mamen führen, für aufgelöst, 

Lelpzig, 10. Juli, Von den auferordentlihen Profefjoren 
iſt eine größere Anzahl (16) zufammengetreten und hat in Be— 
tracht, daß die ordentlichen Profefforen durch die Sendung ei» 
ned Abgeordneten an ben Landtag bie Imterefien, Rechte und 
Ebre der gefammten Univerfltät als Stand vertreten follen, 
gegen bie Nichtbeſchlckung, durch welche die Mepräjentation auch 
ihrer Breibeiten werloren geben würde, bei dem afabemiichen 
Senat eine Proteftation eingelegt. So berichtet die „Leipz. Sig." 

Baden. Karlörube, 9. Jull. Unterm Heutigen erläßt 
auch das Sekretariat bed großherz. Kriegsminiſteriums in. ber 
„Karler. Zig.“ eine Aufforderung an Spediteure, um den im. 
Laufe diefes Mis. nach Preußen marjhirenden großh. 
babifhen Truppen eine große Ouantität Monturflüde und 
verſchledene andere Gegenflände in ihre Garnifonsorte Perleberg, 
Prenzlau, Königöberg In der Neumark, Wriegen, Arnswalbe 
und Kottbud machzufenden und den Trandport diefer Gegenftände 
zu übernehmen. ? 

Sähf. Serzogtb. Hildburghaufen, 8. Juli Aus 
zuverläffiger Quelle: Die jachien» meluingifche Regierung bat 
feine Militärfonvention mit Preußen abgeſchloſſen. 

Schlesivig » Solftein. Flensburg, 8. Jull. Die 
Sandedverwaltung bat Jämmtlichen Obrigkelten angezeigt, daß 
eine Abthellung der zuffifhen Flotte an ber ſchleswigſchen 
Oftfüfte Station nehmen wird und Iegt ihnen zugleich auf, daß 
dleſet Eotadre, deren Ghefs, Difigleren und Mannſchaft alles 
mögliche Wohlwollen und Unterftügung erwleſen, namentlich 
daß fie von taugfichen und flinfen Lootjen bebieut werde. Blend 
burgs wohlgefinnte Würgerfipaft würde, wir find bavon über» 
zeugt, auch ohne ſolche Aufforderung der ruſſiſchen Flotte ale 
mögfiche Unterftügung angedeigen laſſen. Unſer Magiſtrat würde 
ſicherlich Tießer alle Seegeichen weguchmen laſſen, ald ben zuje 
ſiſchen Orlogoſchlffen Lodtſen fenden. Aber er muß in dem 
fauern Apfel beißen. 
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wre) 9 url) | Mrs bein! Nöten Schleswigs find Nach ⸗ 
richten eingetroffen, wonaqh es feſtſteht, daß bie Dänen näch · 
fiens 1 das Herzogibum elurũcten, Nah einigen Muthellun⸗ 
gen wären I ir in. Holms gelandet. Man will zugleich 
wiffen, daß Nnliche Armee von Alien und Kütland nach 
Ttenshirg vorrüden werde. 

Hamburg, 8.Iull. Bon den aus Nordſchleswig Geflüch- 
teten vernehmen volr, daß dem Ginzuge der Dänen in Schfed« 
wig, de biht au ber Öränze ſtehen, eine Proflamation voraud- 
gehen wird, welche den Cinwohnern Vergebung und Sicherheit 
ihres Gigenthums und ihrer Perſon zufichern mich, wenn fie 
fig ihrem rechtmäßigen König unterwerfen und den Angrbnun« 
gen der Mit der Bänkfchen Armee anfommenden Givilbeamten 
rubig Bolge Ielften, Tine andere Proflamation verfößnlichen 
Inhalts wird an die ſchleswig · holſteiniſche Armee erlaffen wer« 
den. umd fir auffordern,: die Waffen niederzulegen.  Inzwol'chen 
rüden aber die Schledwig- Holfteiner immer dichter an die Elder 
und erwarten ſehnlichſt die erile rücgängige Bewegung ber Preu« 
Gen, um dann die Cider Togleich im dichten Golonnen zu über 
fhreiten. Die aus Schleswig zurüdfehrenden Preußen werden 
den Bernehmen nach Bier in Hamburg Ouartier nehmen, mwüh« 
rend Die hier ſtehenden prenßifchen Truppen nach der Umgegend 
verlegt werden follen. — Nachſchrift. Der heute in Altona 
angelangte Bahnzug brachte die Nachricht aus Rendoburg mit; 
da5 2000 Freiwillige aus Nordſchleswig ſich geſtern in Nends⸗ 
burg zur Verfügung des Generals. > Williſen geſtellt Haben. 
rxeich. 


ert 
Dien, 9gulil. Der Großherzog von Toscana wird in 


Salzburg mit dem König Ludwig von Bayern zufammentreffen ' 


und einige Tage bet Ihrer. Mai. ber: Kaiferim- Mutter. ver⸗ 
wellen. — Dem „Neuigkeltsboten“ zufolge wäre Graf Stür- 
mer interimiftifch an die Stelle ded FZM. Haynan in Peith 
beftimmt und dahin abgereist. Dagegen meldet bad „Meulg« 
feitäbureaut: BIMErhr. v. Hapnau wird ſtündlich bies, er+ 
wartet. Ein non Er. Mraj: dem Kalſer elgens 4 
Courier bat denſelben hlerher berufen. Als Machfolger defel- 
ben bezeichnet die Öffentliche Melnung, vielleicht nicht ohne 
Grund, den General und Adjutanten Sr. Maj. bed Kaljers, 
Grafen ©. Grünne:: Mod eine andere Verfion fpricht "yon 


— War: WGeflern Rachte 41 uhr ereignete ſich 


ein ſchreckliches Ungtüd. Die Gemeinden Algund, Gratſch, 
Plarfch umd St. Bertr wurden darch elnen Molfenbruch beis 
nahe ganz verwüftet, In Gratſch brach eine Muhr los und 
ri das Haus des Kirderbauern weg, in melden fih 11 
DMeniden befasmben;:; wonnbenen man) bieher nur 4 Todie und 
en deren —* A Sterbfatramente tel · 
chen te⸗ = dem Schutte herrorgraben konnte. Die 
hermchen ‚Belden pon Mgund, fehen furchtbar aus, 3, Käufer 

ab ‚gap; nereu bit; auch m Agund fehlen 3 Men« 
fen. Die Straße bel der HM tonnte erft heute Abend wie⸗ 
der paffirt werben Im. Gratfch: it auch die Kirche ganz rule 
nick. Das -Ungewitter mit Blih und Donner war fegredilt. 
Die größten Verwũſtungen richtete der Ausbruch des Gröben« 


based ‚an. Der Schaden an den Geldern allein ſoll ſich auf 


400,000 fl. WANT 

Auesland und Polen. 
&t. Beierdb u ‚Der, „Kawkas“ enthält wies 
der Nachrichten Kath dem Kaukkfut, mach denen die tufſiſchen 
Truppen, bei übereiltem Vordringen, am zwei, verſchledenen 
Stellen [ehr bedeutende Verluſte erfiften, haben. 


—ñ ñ r — — e —ñ —ñ⸗ 
Minden. Oeffeuti. Magiftrats:Sigung v. 12. Iull. 
M.-R. Dr. Radikofer erflattet beim Veginne ber "heutigen 


Sigung Bericht über einige Geſuche um Zurückbezahlung von 
Sparfaffageldern, welche mit der Summe von 1555 fl. geneh .| 


mig w then. ‚Die Sparkaffe, welche nach $. 9 der, Statuten, 
wie alljährlich, auch im Heurigen Jahre Mitte Auguft Rechnungs« 
abfchluffes halber, geichloffen werden follte, wird auf Riehtz 
ler'3 Antrag erft mit 1.’September geiperrt werben. — Drei 
Veſuche von Primkzlaniten um die übliche magifiratliche Spende 
werden genehmigt; Mid: I. Seehofer und Joſ. Riederer er⸗ 


halten je & Rronenthaler, da beide Geſuchſteller von bier find, 
Mar Graf v. Zeh 2 Kronenthafer, indem berielbe nicht aus 
München. iſt. — Nach einer Anzeige der & Pollzel-Direftion 
iſt das Chorgewolbe an ber St. Unna Pfarrfirche dergeftalt: bau- 
fällig, daß daffelbe nie im Stande wäre Thurm und Glocken 


zu tragen. — Schon wieder liegt ein Geſuch eines kranfen Frem⸗ 


den um Aufnahme in das allgemeine flästiiche Krankenhaus bes 
buf& einer an ihm vorzunehmenden Operation vor, welches auch 
von Seite bed Magiftrats namentlich deßhalb noch genehmigt 
wird, ba Geſuchſteller ein Igraellt If, um einen eiwaigen Schein 
von Intoleranz zu vermeiden; er verwahrt ſich jedoch für bie 
Zukunft entfihleden vor jeder Aufnahme von Fremden im ge⸗ 
nannte Anitalt. 

MN. Maurer verliedt ein Schreiben des k. Laudgerichts 
‚Herzogenaurach, worin daſſelbe amkrägt,: ob nicht bei gegenwar⸗ 
tig flattfindenber Yinführung der Gasbeleudgtung zu München: 


einige Straßenlaternen Eäriflich jeyen. Daffelbe erhält zur Ante 
wort, daß man gegenwärtig noch nicht darüber verfügen Lönne. 


— ‚Dad Schulhaug in der Iſarvorſtadt hat ein gänzlich ungen: 

 geniehbares Waſſtt. Der Hausmeiſter deſſelben ſiellt daber im 
Intereſſe der Schuljugend die wiederholte Bitte im Abhllfe und 
zelgt zugleich am, daß beſtändig im der Nähe dleſes Schulhauſes 
Gãnſetreiber ihre Gänfe weldeten, wodurch nicht ſelten ber Un« 
terricht geftört würde. Das Collegium bejchlleft, dieſes Schul⸗ 

» Haus mit Autem‘ Igentefbarem lauſenden Waffer zu verſehen 
und eine Wurnungstafel daſelbſt aufftellen zu laſſen, worauf bad 
Verbot der Gänjeweide daſelbſt aufgezeichnet ſeh. 

Gewerbertferent MM. Klaufiner theilt dem Gollegiun eine 
Mintfterial-Ertjchliegung. mılt, wonach dem allgemeinen Gewerbes 
Vereine die 'nachgefuchte Bewilligung zur Weranjtahıng ' ner 
ſtempelftelen Berloofung von Inbuftrie-Erzeugniffen erthellt wurde, 
jedoch mit der Bebingung, daß ber Regierung der Verloojungd« 
plan vorgelegt und dem Stadtmagiſtrate bie Leitung: und Gdn- 
‚rrolg ‚ber. Berlopfung überläffen blelben folle. — Die Beſchwerde 

E27: raueſchntiders Dollinger u. Conf. gegen den Vereln der 

b. Norhgerber „wegen Verkaufes ihrer Crzeugniſſe in den Werke 

ſtatten“, wurde von Seite der Reglerung mit dem Bemerken 
zurüdgewiefen, daß das Gewerbsgeſety keineswegse ben Be 
von Gewerbserzeugniſſen im Haufe d. I. aufferhalb des Laden 
verbiete. — Ein Geſuch des Hafners Euglhardt von Sendling 
im die Beroflligung zur Errichtung einer Niederlage dahler wird 
abgemwiejen. Die Anzahl der Hafner dahler beläuft ih auf 25. 
— Ein Gefucd bed 6b. Nadlers Lehncig um einen IQ uionat 


Ligen!) Termin zum Ausverkaufe feiner vorräthlgen auf. 


Holz und Bein mit Geibe, Wolle w. überjponnenen. - Knöpfe 
wird ebenſalls abichlägig Hefchleben. — Mehrere Gefuche um 
eine Salzftößleräfongeffion werben abgerwiejen, indem keine der⸗ 
lei Konzeſſlon erledigt, au fein Grund zur Vermehrung bier 
. jet ohnehin jo, überfegten Gewerbes vorhanden if. — Deß ⸗ 
gleichen wird ein Niemerd«-Konzeffiondgefuh des Miemergejellen 
Joſ. Süfmager (meldher bereits 33 Jahre Tang Gefelle und felt 
12 Jahren Infaffe dahier If) abgewieſen, da ſich dahler ohne 
hl gegenwärtig 7 Riemer mit durchſchnittlich 11, und 19 Satt- 
Ier mit 32 Gefellen befinden und zubem bie Gewerböbefugniffe 
der Riemer und Sattler gleich find. 
MR. Hemmer verliedt einen von Ihm verfaßten Bericht 


zutak. Regierung auf die Anfrage, wie es ber Magiſtrat Mün« 


„Gen bei der Anſaãſſigmachung von noch nicht ftabilen Eliſenbahn⸗ 
Bedienſteten balte, indem von Seite ber Gemeindebevollmächtig- 


„ten der Stadt Nürnberg bei derlei Geſuchen ein-abfolutes Wi 


derfpruchärecht vindichtt werde. Neferent jagt in diefem feinem 
Berichte, baf ber Stabtmagiftrat Münden daſſelbe Prinzip beob⸗ 


achte, inbem bie Stellung biefer Condukteure se. zü precär ſeh, 


da fie erft nad) 10jähriger Dienfteszeit Stabilttät erlangten., Das 
Collegium -fchkießt/ ſich der Anficht des Meferenten volfommen an. 
Gin Geſuch des, hlefigen Gürtlers Block um Diipenfation von 
der Prüfung als Schwertfeger wurde auch vom Minifterium 
‚abgemiefen. x 
M.« Dt. Dobler eritattel Berlcht über einige Lieenz - Ver⸗ 
lethungbgeſuche, von denen mehrere abgewleſen wurden, barun« 
ter ein Geſuch um eine Kraftfuppen-Anftalt. oe 





Königliches Hof- und Nationals Theater, 

Sonntag ben 14 Juli: „Der Frei 
üg", un! Earl 

ea mittermater 


Agathe.) 
© Rönigl: GHoftheater-Intendanz. 


A 

.) Dell, Müuhl 
— — 
neral Graf Tauffirh a. Kleeberg. Kaufs 


ann, — 

"(®. Hab.) Dr. Huberbt,, Profeffer a. 
Berlin Berner, Eooperator a. Obertaufs 
—— rg 2 . ag en u, 
u . a. Kran r. 
u. Dive a: n er 





a. Graz Bie v a. Bremen. 
nzmanı , 0. Florenz. ©. Mader 

m — a. Koburg. Stiebel, 

Kfm. a; Stein, RagsAſſeſſor 

eg un Haupt, Ingen. a. Toskana. 
4 


ap) * m Nürnberg. 
* beRouvers a. Paris. Königebörfer, 
0 Sonneberg. Berlet, Rags.«Aifeffor 


[2 3 
Etachus.) Patremky, Paftor a. Riegen. 
Dr Selferich a. Berlin. Schmitt, Contro⸗ 


leur a. Hof. Maier, Gutsbeſ. a. Thal. 
Straub, Zifchlermeifter a. Wien. Stahl, 
Hafnermeifter a. Wien. 





216. (Ic) 

Pfänder⸗ Auslöfung und Berfteigerung. 
Dienftag den 16, Juli 1850 
ift ber legte Termin zur Yuslöjung ber 
Pfänder von dem Monate Juni 1849 und 

jwar von Mro. 62495 bis 70511. 

Die Pänder können täglih in ben ges 
wöhnlihen Bureaus&tunden Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags verfegt, umgefchrieben unb ausges 
löst werben, mir am Nachmittage bed oben 
bezeichneten Tages findet Peine Pfandum⸗ 
ſchreibung mehr ftatt. 

Hierauf Biene den 23. Juli 
185@ öffentliche — —— 

Münden den 26. Juni 1850, 

K. priv, Pfand» und Leib: Anftalt der 
Stadt Minden am Iſarthor. 
2. Megrioli, Ma —— 





eh, nbrunner, 

Eaffier. Eontroleur. 
Augsburg München 
44. Juli. Course. 40, Juni, 





Briefe | Geld | Bayerische, |Briefe | Geld 
831/,) 43’, pC.i 83 83 
88 





N 88 
Bank-Act. I. Sem., 631 
53 |Prom. Aglop.St.| 52 | 51 


Oesterreich. 
790 /Metalliqu.&5 pC, 
detio 4 pC. 
detio 4 3 pC. 
Lott Anl. v. 1834 
deuo v. 1839 
Bank-Act. I. Sem. 


| Bad. 50 0. Loose 
„ 854. Loose 
Badische 3'/, plt. 
Darmst. L.L.ä600. 
Ludw.Kanal-Act. 
Eisenbahnen. 
Ludwigshf.-Beıb. 
Sächsisch -Bayer. 

| Leipzig Dresdener 
Taunus 
Wiener Nordbahn 

| Venet.- Mailänder 





| Gold. 
5,38'Dukaten holl.u.k 

Friedrichsd'or 

2oFr.Stück pr. St 


v0, 
9 54|Holl. 400.-Stück 
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* er in Münden, 

berefia Koh, bal. Scloffermeifteres 
ttin v. b., — * Johann Bent 
her, Dienftineht v. Traunftein, 70%. a. 
— Joſeph Ruoſch, Bombarbier vom kgl. 
4. Art.Regim. vn Euitpold, 54 3. a. — 
Jeſeph Eiber, Meggerknedht v. b.,37J. a. 

979. 


Befanntmadhung. 
(AUufbebung der Kuratel über Leon 
bard Streicher, Leonhardbauer v. 
Erlach betr.) 
Die am 4. Sept. 1848 (Bayer. Landbote 


Privat-Mufit:-Bereim 
Sonntag dem 14. Juli: : 
Parthie nah Großheſſellohe 
mit Blechmufik, 


Zufammenkunft Morgens 2 Uhr im 
Vereinslokale, wofelb fi} i 
—— ee rc ft bie Rrembenbilleten 





980. (2a) Ein fchönes Landhaus, mit 
Deconomiegebäube, ſehr ee Be 
fehr angenehm gelegen, Alles im beiten Zu⸗ 
Ar. 277) ausgechriebene Kuratel über den ftande, Y« Stunde von Münden, ift zu 
Rubrifaten wird andurch aufgehoben, foraß verkaufen, oder gegen gute, im Stadtbezirke 
Leonhard Streicher wieder freies Dispo: a 3 Aecker und Mieten ju vertaufchen. 
fitionsrecht hat. ällige Anfragen erbittet ſich france 
Pre am Fr golf —* — 2. Burtti, Eommiffione-Burean. 
niglich gericht ratshaufen. Refidenzftr. Ar. 23 in Münden. ' 
Martin, Yandridyter. * 


— 
GSeſchichte der engliſchen NRevolution unter Karl J. von K. W. 
Krüger. Preis des gauzen Werkes von 211, Duodez -Bogen 
nur 1 fl. 48 fr. 
Früher erfchienen in bemfelben Verlage: 
De Leime, die Gonjtitution Englands in ihrer gerietifchen 
Entwicklung. Ueberfegt von G. F. Liebetreu. 18 Bog. fl. 21 fr. 
Guizot, Warum it die englifche Revolution gelungen? 
Ueberjegt umd mit Anmerkungen verjehen von K. W. Krüger. 36 fr. 


Gratis erhält biefe & ‚ wer t ‚® —— —F 
Lolme, Eonftitution‘ —— A 3a ee — 


K. 8. ruger'o Berlagsbuhhandfung. 


Berlin. 

A 973. F 
Garten:Buch von Henriette Davidis. 
— — —— und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in München 
Die zweite Auflage von: 


Boltfländiges ——— 
Haushaltungs - Bud. Gemüuſe⸗Garten 
Mit | praktiſche Anweilung, 


einen GemüfesGarten mit Beziehung auf 
Schönheit und reichlichen Ertrag zu befor« 


nd T 
befe * Berůcſichtigung gen; ſowie das Nöthige über Page, Bo⸗ 





: ber den, Unzäumumg, @ineichtung, Düns 
Anfängerinnen er, Gartengerthfchaften, Kultur der 

d ug we u. eg nen Sträus 

a er, Samensiehung, Dauer der Keim» 
angebenden Hausfrauen Eraft, die erforder! iche Quantität der 
Binröskter Süämereien, und wie mit den Gemüfen 


swecmäfig abzuwechfeln ift. 
Nach den Monaten geordnet, 
nebfi einem Anbange über das Gonjer« 
viren der Gemüſe ac, 


Sowohl nad eigenen, als nach langjährigen 
Erfter Theil. | Erfahrungen praßtifher Gartenfreunde 

* bearbeiteten 
Der Gemüfe : Garten. | Henriette Davibis. 


geb. 1 fl. 12 fr. Elberfeld, Julius Bädefer. 


von 


Henriette Pavidis. 
(Berfafferin des Kochbuche⸗.) 








Bei Georg Franz in München, Perussgasse Nr. 4, Ist so eben angekommen: 
Achard, A., Belle-Rose. 3 Volk. 1. 
Dash, M’* la comtesse, le Marquise Sanglante, 

monde. 2 Vok. 1A. 
Dumas, Alex., la. vie a vingt ans. br. 
Musset, de, la Bavolette. ‘br. 30 kr. 
Ponsard, F., Charlotte Corday. Tragedie en cinq actes et en vers. 


Legende du grand 


30 kr. 


geh. 30 kr. 
Keybaud, Louis, Marie Brontin. 2 Vols. if, 
Sue, Eug., les enfants de l’amour. 2 Vols. 1 fl. 


Lerantwortlicher Redalteur und Werleger: Georg Erany, Buchhändler und Buchdruder in München, Perufagaffe Nro. 6. 
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158. EigungterrKniimet ben. @khgenchneten: 
am 18 Nur — 

Fortfegung der Verathung über das Binanzgefeg., Ale 
Minifter anweſend. Nach — der Eihung wird gi 


net 





Referent v. Lerchenfeld be 
des Defizitd und führe mamenilich die mme von 17, Dil- 
lionen am, welche ber Staatskaſſa durch das Ablöfungsgeich 
entgangen. „Der Minifterpräfiden! findet bie Argumentas 
ıion des Gern Bürften rein aus ber Luft gegriffen und würde 
ed ſeht bedauern, wenn die Kammer ſich burch ſolche Schein. 
motlve bei der Nbftimmung Teiten liehe. GE wäre Sache be® 
Fürſten Wallerflein geweſen, als er am ber Splhe der Vers 
waltung fand, die Burcaukratie zu verringern; fie fed aber 
gerade unter ihm vergrößert worden, Keine Bermwaltung fey 
jo theuer geweſen, als bie” bed Fürſten v. Wallerftein, 
Er boffe, daß die Deftslte für de Zukunft verſchwinden wer- 
ven, aber nur dann, wenn dad Volk ſich von feinen jeßigen 
Führern abwende und zu den Männern ber Ordnung zurüd- 
Fehre. Fürſt Mallerftein antwortet blerauf, daß ihm bie 
Aeußerung bed Mintfterpräfibenten ſehr lieb, es ihm auch recht 
angenehm feb, dan die heimlich aus dem Miniſterlum wegge - 
fonmenen Paplere wieder In der Bude einer Obſtlerin gefunden 
worden ſehen. Er macht ſodann aufmerffam auf den Unterſchled 
reifen der gegenwärtigen und früheren Berwaltungen und 
bemerkt ironifch, daß fich ein gemiffer Mann vor zwei Jahren 
noch gezwungen gefehen babe, Gonceffionen zu machen in Punks 
ten, gegen dle er jeßt anfämpfe Was bie Hinwelfung auf 
den Ablöfungeichaden, betreffe, fo bemerkt der Fürſt, daß, wenn 
man bie von der Linfen ‚bezüglich des Ablöfungsgefeges einge- 
brachten Anträge angenommen, hätte, die Staatöfaffa wahr« 
lich nicht im ſolche Werlegenbeiten gekommen wäre. Mad; eini«- 
gen ziemlich berben faktifchen Aufflärungen von Eeite bed Hrn. 
Hermann und mach einer ziemlich feinen Meplit des Hrn, 
Fürften jhloß die allgemeine Debatte und wurde zur Abflim« 





Der Refrut. 
(Rortfegung.) 
„O mein Herr!“ — rief Trien verzweiſelnd — „gebt mir 
body etwas Waſſer oder Eſſig“ Tort Hinter dem Gag Liegt 
ein armer, blinder Burfche; er iſt obnmächtig geworben. Um 
Gottes willen, Herr, ſehd barmberzig ; thut eim gutes Wert 
und gebt mit mir, O, wenn Ihr fo gut ſeyn wollt!" 

Der Greis lächelte mitleldig und antwortete mit großer Rube, 

dag Mädchen bei der Hand faffend: 
Sey ruhig, mein Kind, es iſt Michtd, Wir find auf bem 
Wege, um ihn zu beilen. Du brauchfi nicht ängftlich zu fehn, 
ed iſt nur eine gewöhnllche Ohnmacht. Dein Freund hat ſich 
zu ſehr angeſtrengt. Komm nur und tkraure nit. ” 

Arlen verſtand Beinabenidt, was er fagte; e8 fihlen ihr fo 
wunderbar, die Hülie in Vereltſchaft zu finden, ohne daß Je⸗ 
mand im Herrenbauſe den Vorfall gemeldet hatte, daß fie in 
i6rer Ginfalt wieder die gütige Vermittelung der Mutter Got- 
tes zu entdeden meinte. Mit jrokem Erſtaunen flarrte fie dem 
Grelfe in das freundliche, troftreiche Geficht, das ihr fchügend 
zulädielte. Raſch gehend, fagte derſelbe ju ir: 






‚eb wird Hier am den 


ttheilungen werben germe angenommen und am 





mung über bie einzelnen Paragraphen des Geſehes übergegan- 
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M. 215. ı Montag, 15. Iulie 1850. 


Vohentagen Nachmlttage 3 Uht und Scnutans Bormtittags BUhe/ 


Ibjäßrig ‚für ben #6 Rönlgreide Bayeın ®, 
"euferationsgcbihe 12 Ir. far Me Bfpaltige, —S— 


gen, welche bis auf Art. 16 faft alle nach tem Entwurfe 
angenommen werden, Der Art. 16 handelt mim davon, wie 
bad Defizit zu decken fen, ob durch Steuererhößung, ob durch 
Papiergeld, ob durch neue Anlehen. Hr. Prof. Töllinger 
ſprach ſich gegen eine Eteuererhögung aus, Wir übergeben 
de übrigen Meiner, welche fchon oft Vorgebrachtes wicberkols 
ten, Die Abflimmung ergab, daß mit Werwerfung aller An- 
träge beſchloſſen wurde, den Binanzminifler ju einer 
neuen Anleibe von fünf Millionen Gulden zu et- 
mächtigen. Dei der namentlichen Abſtimmung wurde das 
Gefep mit 93 gegen 42 Etlmnien, angenommen. Zuglelch 
wurde ber Antrag des Hrn. Hermann, bie Megiering möge 
den Entwurf eines Brauntwelnſteuergeſetzes einbringen, ange» 
nommen, Ter Autrag des Hrn. Crämer wegen Stielchung 
der Meifepläten 6, wurde ber Etaatsregierung zur Griwägung 
hinüber gegeben. Auf die indirefte Aufforderung des Grn. 
Dr. Heine, bie Abgeorbneten follen für blegmal fon durch 
Erhebung von ihren Eigen auf die Neifebläten verzichten, er⸗ 
606 ſich Fein elnziged Mitglied der Kammer. Der PBräfibent 
äußerte, verzichten Tünne jedes Rammermitglied für ſich (Helr 
terkeit). Tamit ſchloß die Sigung; Nachmittags 4 Uhr wich 
Berathung über das Staatsfchuldenwefen gepflogen. 


58. Sthung der, Kammer der Meihsrätbe 
am 13; Juli. 


Es wird Geſammtbeſchluß bezüglich der Anträge „bie Ver⸗ 
befferung der Lage der ShmmaflaleProfefforen und ber Inter 
fügung der Eleinen Gewerbe’ zwiſchen beiden Rammern zu 
Stande gebracht. Sodann nimmt bie Kammer dle Tagesordnung 
und zjivar den Gefegentwurf: „dle Unterftügung und Verpfles- 
gung Külfsberürftiger umd Franfer Perfonen betr.‘ in Angriff. 
Der Herr Referent, Etzblſchof Graf v. Relſach, beantragt 
Namens des III. Ausſchuſſes: unberingte Annahme deffelben 
nebft den von der Kammer der Abgeordneten befchloffenen Mo- 
dififattonen. Graf Karl v. Seinshelm: Es hat wirklich ein 
oft graufames Werfahren gegen hülfebedürftige und kranke 
Perfonen flattgefunden, welchem durch gegenmärtiges Geſetz auf 
eitte gründliche Welſe abgeholfen wird, weßhalb er deſſen An- 
nahme empfehle. Sofort werden jänımtllche Artikel nach den 
Beſchlüſſen der IE Kammer ohne alle Tisfuffion einftimmig 
angenommen und ſohln Gefammebefchluß erzielt. — Gin von 


„Du bit ein braves Mädchen, meine Tochter, daß Du ei« 
nem armen Eoldaten ſolche Liebe zelgf. Woher kommſt Du 
denn mit ibm? Mon Venloo, nicht wahr?” 

„Ja, von Venloo, mein Herr; es iſt fehr weit von bier.‘ 

„Und haft Tu bie ganze Zeit ben Tornifter getragen, den 
Tu noch auf dem MNüden haft?" 

„Ach, Bert,’ — feufzte die Jungfrau ſtill welnend — „ber 
Arme ift blind und kann nicht gut geben, weil er ben Weg 
nicht ſieht. Wir waren eilig; ich bin ſtark und gefund .... 
Bott! Seht, da Ilegt er; welß wie ker Top!” 

Ein Thränenſtrom ſtürzte aus ihren Augen. Die Hände 
bittiwelfe zufammenfchlagend, rief file betrübt und flehend: 

„Er wird doch nicht fterben, Herr?” 

Lächelnd fchürtelte der Greid den Kopf umb trat zu dem 
Jüngling. Der Knecht fepte die Tlaſchen auf die Erbe, bob, 
ohne einen Befehl zu erwarten, ten Kopf bes Soltaten mit 
ber einen Hand in bie Höhe, mäßrend er Ibm mit der andern 
bie Haldbinde aufſchnallte und bie Kleider Über der Bruſt öff- 
nete, Unterdeß wuſch ter alte Herr dem Kranken bat Geſicht 


und die Pulfe. 





x 


Srhrn. v. Wur barg eingebrachter Autrag, lautend: Ga möge 
von der — J werden, aus welchen 
Mittel und Bonpat Diſtitttoſpuufer ai leichtenen und“ zupece 
mäßlgften gegründet wareen können, murbe an den Aueſchuß 
zur Begutachtung verwleſen = 
Graf Reiger ober g, Nefectent des I. Ausſchuſſee über Fe 
Aufhebung derMoratorien, erflattet hierauf Vortrag und 
beantragt: ben vorgelegten Geſetzentwurf unbebingt beizuſtim· 
wen? Graf Karl vSeinehe im und v. Arnold ſprechen 


in kurzen Worten für den AusſchußAntrag. Folgt ſofort An⸗ 


nahme deſſelben mit allen gegen zwei Stimmen (Prinz Abals 
bert umb Herzog v. Leuchtenberg) und iſt fomit Geſammtbe- 
Wluß erzielt. Auch ber Gefekentwurf: „die allgemeine deutfche 
Merhfelordnung betr”, wird einfllmmig angenommen; ebenfo 
dad „‚Einführungägefeg‘‘ und fomit kam audy hierin Gefamnt» 
beihluß zu Stande Zum Schlüſſe erftattet die Nachweiston 
mifflon Bericht über den Zuftand des Landtagd« Archivs und 
tritt bie Rammer auch hierin der zweiten Kammer bei. ine 
kürze Diöfuffion veranlaßte nur der von der zweiten Kammer 
dem Archlvar Berwilligte Gehülfe, mit 600 fl. jährlich. Graf 
Karl dv. Seinsheim, Graf v. Arco-Balley, Bürf v. 
Wpebe und Frhr. v. Aretin fprechen ſich elfrigft dagegen aus; 
oh es half nichts, der Beichluß der zweiten Kammer wird 
gegen 9 Sfimmen (Karl v. Selnsheim, Prinz Adalbert, Frhr. 
y, Würzburg, Graf Arco-Valley, Fürſt Wrede, Brör. v. Brei 
Berg, Auguſt Seinsheim, Frhr. v. Gumppenberg und Frhr. ©. 
Areuln) angenommen, Berner beſchließt die Kammer in näd- 
fer Sigung eine. Kommiffion zu ernennen, welche begutachten 
foll, in melden Bälen Aften aus dem Archiv des Landtages 
verabreicht und daß ferner den ſtändlgen Kommlſſären ber Schule 
dentilgungsfaffe die Oberaufficht über dad Archiv während der 
Abweienheit der Kammern übertragen werben ſoll. Hierauf folgt 
Schluß um 4 Uhr. 

* Münden, 13. Juli. Der von Fürſten v. Waller- 
ftein wegen Nieberfegung einer Bubgetprüfungsfommifflon auf 
den Tiſch des Haufes gelegte Antrag lautet aljo: Art. J. Die 
Kammer der Abgeordneten bilder aus ifrer Mlite eine eigene 
Kommifflon zu genauer erfhöpfender Unterfuchung ber finanziel« 
len Rage des. Landes, fo. wie zu burchgreifender Mevifion bed 
Staatdeinfommend und bed abfolut nothwendigen Aufwandes für 
ale Zweige des öffentlichen Dicuſtes. Art. II Die Kommiſſlon 
befteht aus 18 Mitgliedern. Sie wählt ihren Vorfigenden und 
ihren. oder ihre Schriftführer und regelt nach eigenem Ermeffen 
ihren inneren Gefchäftäbetrieb.. Art. TIL. Behufs der Wahl dies 
fer Kommifjion werben fänumtliche Abgeordnete burch das Loos 
in neun Abthellungen getheilt. Jede Abthellung wählt zunächft 
ihren MBorfigenden und Schriftführer, fofort nach umjafjenber 
Beiprechung der Aufgabe zwei Kommiffions- Mitglieder und für 
jedes Mitglied einen nur in dem alle dauernder Verhinderung 
befielben einzuberufenden Erfagmann. Art. IV, Die Kommij- 
flon bleibt verfammelt, ſowohl während einer etwaigen Verta- 








‚zrien knlete neben ihnen und ſah weinend bie Würforge, 
welche die beiden Unbekannten für ihren unglüdlichen Freund 
trugen. 

Sie merkte bald, daß dleſe Männer gewohnt ſeyen, mit 
Kranfen umjugeben und zwelfelte nicht mehr daran, ber alte 
Herr ſeh ein Arzt. 

Diefer Gedanfe tröftete fie und flößte ihr Muth ein; Danf« 
barkeit und ängflliche Erwartung brüdten ſich mit. einem eigen« 
thümlichen Lächeln, das durch ihre Thränen ſchimmerte, auf 
ihrem Befichte aus, Noch mehr erflaunte fie, ald fie die fol« 
genden Worte hörte: 

„Major, — fagte der Knecht — „das iſt mie bei Sabi- 
jana be Alba in Spanien. Mir wirb ganz traurig zu Mutbe, 
wenn ich daran. denke.“ 

Anſer armer Freund, ber Gapitain Gteend, nicht wahr?“ 
— antwortete der Herr mit einem Seufjer — „dle Ohnmacht 
iſt tief!.... Reich mir das Fläſchchen.“ 

„Sa, mir ifl, ala ob ich ed noch fähe; der Gapitain lag 
auch jo an einem Gitronenbaum; aber er Hat feine Bebeine 
zu Vittoria gelaffen. Das war ein Hauen, Stechen, Schießen 
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ung ald, nach ehua N gegenwärtigen Yambtages. 
he Sefih uiabhängig Son dem Pinanzansiähuffe, Ihre Wirt. 
ſamteit Erik After rt. X Morhergefehähen Vol. 
lendung ihrer Aifgabe. Art. VerBu den Sthungen der Kom« 
miffion haben neben den f. Staatöminiftern und Kommiſſä 
au, fÄmmiliher in>Ötr Gauptfaht ‚anwefenben Kasnuiermige 
der in berathender Eigenſchaft Zutritt. Art. VE Jedem Kam- 
mermitgliede kõmmt zu, Aufflärungen und Antraͤge bei ber Kom⸗ 
miffon “einzureichen: Art: VER Jeder gejeglich Beftchenden Cor · 
porarlon in Bahern und jedem. einzelnen Stratdangehörtgen ſteht 
frel, Denkichriften an die Kommilflen zu_ticten.. Art. VIIL 
Die Kommiſſion ſelbſt iſt berechtigt _umd verpflichtet, von den 
verfchiedenen Staatöininifteriem alle ihr igend möltig ſcheinen 
den Aufichlüffe zu fordern, Sie ik fernen berechtigt, nach Maß. 
gabe ihrer fortfchreitenden Thätigfeit bei der verfammelten Kam« 
mer. Initiative innerhalb der Gränzlinien des Initiativ-Wefcges 
vom &. Junt 1858 zu Beantragen. Art. IX. Die Kommife 
ſlonsverhandlungen gelangen unmittelbar nach jeder Sigung durch 
den Drud zu Handen der Mitglieder beider Kammern, ſowle 
zu jenen der Gtaatdwinifter und, k. Konimiffarien, Art, X, Die 
Ausarbeitungen der Komniffion müſſen ſpäteſtens am 15. April 
1851 vollendet ſeyn. Sie dienen zugleidh als unerläßliche Bor« 
arbeit für das nächſte Budget- und Finanzgejeh. 

“München, 19. Jun. Wir nehmen gern VBeranlaffung, 
bag Geſang Tiebende Publifum auf dad nächſten Montag den 
15. d8. Abends im Prater flattfindende große Bokal- Con- 
zert bed Hrn. Chordirigenten Kon. Mar Kunz aufmerkfam 
ju machen, welches von ber Münchener Liedertafel aud« 
gefügrt wird. Die aufzuführenden 12 Gefangftüde (Männer- 
höre) find vortrefflich gewählt, wir bemerken darunter, außer 
3 Compofitionen von dem Hrn. Gonzertgeber, das Schlachtlled 
ber Sachſen aus „Templer und Jüdin“, der frohe Wanderd« 
mannn, von Mendelsfohn-Bartboldy, Wriefterchor aus der Zau⸗ 
berflöte, Kriegögebet von Franz Lachner u. a, m, Mit Aus« 
nahme zweler Chöre, werden fünmtliche Plecen mit Blechmuſik 
begleitet. Nach beendigtem Gefang folgen Inftrumentalvorträge 
(Blechmufik unter Leitung bed F. Stabötrompeterd Hrn, Enzin- 
ger), Wir wünfdhen Hrn. Kunz recht günftiges Wetter und 
zweifeln nicht, daß ſich In ſolchem Balle ein zahlreiches Publi- 
fun einfinden wirb. 

Würzburg, 12. Yuli. Man erfährt aus dem Grabfelder 
Gaue und weiterhin von ber fächflihen Gränze, daß ber Preis 
bes Korns bis auf 3 fl. herabgeſunken iſt und ber vortreff⸗ 
liche Stand der Beldfrüchte felbft noch ein weiteres Sinken in 
Ausſicht ftellt.} 

Fr. Städte. Frankfurt, 10. Jull. Bür die Schles- 
wig«Holftelner, die in biefem Augenblicke die deutſchen Bahnen 
beldenmüthig erheben, feſt entſchloſſen, ihr. helliges Recht auf 
jede Gefahr Hin und auch auf bie einer ruſſiſchen Dazwiſchen - 
kunft kämpfend zu behaupten, regt fih in allen Theilen des 
Baterlandes die Tebendigfte Thellnahme. An mehreren Orten 
find Geldfammlungen eingeleitet, an andern bereiten ſich Hülfd« 






und Schneiden! An dem Xage haben wir Manchen auigeho- 
ben und verbunden. Ich war vol Blut vom Kopf bis zu den 
Zehen und Sie au, Major! 

„Dad Herz fängt wieder an ju flagen.... 
zu ſich kommen,’ h 

Der Diener hob mit dem Binger bed Jünglings Augenliber 
und fogte: 

Er ift Blind! das alte Solbatenübel! Wir Fennen die Plage. 
Mber befehen Sie einmal das Infe Auge, Major; das it noch 
nicht ganz fort, wie mir jcheint.” 

Gin frober Schrel entfuhr der Bruſt des Mädchens. Cie 
hatte die Nückkehr des Lebens auf dem Blelen Antlig ihres 
Freundes belaufcht und mit Hopfendem Herzen gefeben, daß eine 
leichte Röthe, von innen nach außen dringend, ihm die Wange 
fürbte. — Ieht bewegte er ſich auf. | 

Als er gleich darauf wleder zu fich kaui, betaftete ber Blinde 
die Kleider ber Beiden, die fich feiner angenommen, und feufjte 
ängfilih: „Wo bin ih? Was ift mit mir geichehen ? 

Und die Hand weiter in die Runde auäftredfend, rief er kla ⸗ 
gend: „Trien, Trien, wo blſt Du?‘ 


er wird glelch 
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Band ann GA ie, — 

| eh 

& Prediger — —— a ie 

vorgefiern Abend a t:@8: wirb behauptet, —5 

Au igten Michtung feiner 

—— der a eifigung Bei ‚dem Leipziger 
—— Congreß gelegen. 

Aachen, 9. Juli, Wir haben heute in der frügeften Mor⸗ 


genftunde daB traurige Schaufpiel_ einer Öinrichtung gehabt, 
nachden wit ſeit dem u 6 damit verſchont geblieben 
find. Faft genau vor —— wurde von einem Schuſter -⸗ 
gefellen, ' Mansens“ Mertens, ser Uhrmachergehülſe Mepold aus 
Lelönig in Sachſen Auf offener Landſtraße beb Aachen erdroffelt; 
über den Mörder ſprach ber Aſſiſenhof dad Todesurthell und 
heute wurde dieſes volljtrect, 

Hannover. Aue dem Hannoveriſchen, 8. Juli 
Im Königreich Ganuprer find alle Reſerven bis zum BOften 
Jahre einberufen worden 

emberg. Stuttgart, 10. Jul, Dem Verneb- 

men. nad). wird ber Ausihuß der Lanbesverfammlung 
morgen feine —— machden er ‚mit feinen ®e« 
rathungen über den von dem Verfaffungsausfiiuß bearbeitet zu- 
rüdgelaffenen Gntwurf der Berfafjungsrevifion, fertig geworden. 

Baden, Karlöruhe, Ib Juli. Wie ee Heißt, foll 
auf dem zu Ende des nächiten Moitats bevorfichenden Geburis · 
tag Sr. E. Hoh. des Großherjogs die Aufhebung des „Rriege- 
zuflandes und gleichbalbige Wiedereinberufung ber, Kanımern in 
Aueſicht ſtehen. — Wegen Schleswig · Holſtein herrſcht Hier ein 
gebrüdtes Mitgefühl der Thellnahme. Won unſeren früheren 
Offlzieren, die in Folge der Aueſprüche der Ehrengerlchte ent« 
laſſen wurden, begeben ſich einige zum fchleswig-holfteinifchen Heere. 

Mannbeim, 11. Jull. Seſtern wurde der Hiefige Wirth 
Blind; Vater des belaunten ‚Karl : Blind; dahler verhnfter. 

Naftatt, 40. Jull. Die Marſchordre für die erſte Abthei⸗ 
lung der, nach Preußen beſtimmten badiſchen Truppen iſt erichie- 
nen und der Abmarſch auf Sonntag den 143d. feſtgeſetzt. Die 
Truppen werden bis Mannheim auf ber Elſenbahn beſördert, 
von dort geben Mle auf Dampffchlifen bis nach. Köln, von wo 
aus fie dann zu Buß nach ihren Beiliumumgäorten abgeben, 

®r. Mainz, 10. Juli. Heute Abend find von 
dem biefigen Mffifengerichtöhofe bie ber Erpreffung (bei Cine 
— 3 von Geldern für —** ber Burgerwehren jur 


Aufrechterhaltung ber) Melihoverfaffang) Tangeflagten Wormfer, 
Bürgermeifter Eberftaht, Bandet: —— 
freigeforoden; Worben." 

Mainz, 10. Yull. NGeflern: ihr großg. af 
Heutenant v. Voͤclh Hire durcpaffirt Ind he — * 
gangen, wie ji Heflimmt behaupten, hört, win dort für, 
demmächft mittelt Daupfſchiff von Mannheim abgebenden Trup⸗ 
pen bie noͤthigen ‚Difpaftionen sur. Weiterbeförberung mit Her 
Eiſenbahn zu treffen. — 


nn mn — 


Brauuſchweig. Braunfhweig, & Yull Der be 
vorftehende des preußifchh-däniihen Friedend und. us 
baburch ber 


beigeführte Preißgeben der Herzogthlmer re 


Gemüthern bier einen , kart erregt. 


erftrecht fidh fogar in ſolche Krelfe, I ide nr Anka 
ald bie ai der Obern ſchwer —— — 

pflegen. »..Stutterhelm,, einer der tüchtläften = 
nere ee "Artillerie, ein bewährter, tapferer Soldat, ber 
Spanien umd gegen bie Dänem gefochten, hat feinen Abſchled 
genommen umd fcheidet Hier aud dem angenehmſten Berkäft- 
niffen, um feinen Arm den verlaffenen Herzogthümern zu wel⸗ 
ben. Daffelde beabfichtigen noch eine Meihe gerade der tüchtig« 
fen und belichteften Offiziere, 


efterreich. = 

Wien, 10. Jull. Die öffentliche Meinung ſpricht ſich mit 
Befrledigimg über den if des Münifteriung, Hrn, v. 
Hahnau zu entfernen, aus, Der Delagerungdjuftanb, wird. wohl 
demnãchſt aufgehoben werden und auch Wien, die Geburtsſtadt 
des Kalſers, wird ſich einer umfaffenberen Anmeflie erfreuen. 
Sehr ehrenvolle Männer büßen eine vorübergehende Verirrung 
im Kerker und harren der Erlöfung.. — Wir haben: vor zwei 
Tagen durch telegr. Dep. die volle Begnadigung vom 109 ver- 
urtheiften Ungarn gemeldet. Die neueſte „Deſterr. Gorrefp.”' 
beftätigt diefe Meldung; morgen wird die ‚Wiener Zig.“ das 
Namendverzeihnig bringen. Es befinden fich unter den Anne» 
flirten der Superintendent Haubner, Prof, Szllagpl, der Schrift- 
fteller David Kuh. 


Frankreich. 

Varis, 10. Juli (Le Dep) Die Nationalverfamm- 
lung bat heute in der Diskuſſion über den Preßgeſetzentwurf 
das Amendement über die Ginführung ber Unterzeich— 
nung (ber Berfafjer) ber Journalartikel angenommen, 

Wie bei Parts fol auch bei Metz ein großes militärijches 
Ucbungdlager bezogen werden. — Die Befundheit des Mar« 
ſchalls Soult jol Bebenklicgkeiten einflößen, feine Kräfte ſchwin⸗ 
ben von Tag zu Tag. 

Der Paſcha von Aegypten fol nicht damit eimverftanden ſehn, 
baf- man dem Gr» Gier Abdel Kader nach Aeghpten bringe. 
Er beforgt in ihm einen unruhlgen und gefährlichen Neben- 


buhler zu erhalten. 
Srossbritannien. 
London, 9. Juli. Geflern Nachts ftarb Se. Ef. Hoh. der 
Herjog v. Cambridge, jüngftier Sohn George —* geboren 
am 2%. Betr, 1778. alſo 76 Jahre und einige Monate: alt, 





„Jau der Zungfrau feine Hände und fagte: 
Dan u re Du hiler gefallen bil. Es 
ift ein Gluͤck; gute Menſchen find bei Dir. Sie fagen auch, 
daß Dein Maya Auge noch nicht tobe ift.’‘ 


Wer Ihr auf fepb, unſer Herrgott möge Euch fegnen für 
Eure Barmperzigkeit!" — ſprach der Füngling. 
„Samterab!' + — ieh der Knecht in Die Mebe — ‚noir 


wollen einmal v 6 “ . 
nur guten u in fü er aufftehen dnuen, Habt 


Gr fafte den Soldaten unter rg Unten Arme, mährenb 
der alte Herr Ihn aleichfalls auf der andern Geite unterftügte, 
So halfen fie Beide dem Blinden auf ſeine Fühe. 

In der Meinung, daß die Dienfhollligkeit der Beiden hier 
enden müffe, lächelte Trien freundlich und fagte mit Teuchten« 
den Bliden: 

Meine Herren, ich bin ein armes Bauernmädchen und unfer 
Ian if auch nicht reich; aber ſehd verfichert, wir werden uns 
fer ganzes Leben Eurer gedenken in umferen Gebeten und Gud 
feguen für Gure Düfte. Gebt Euch nun feine Mühe mehr; 
laßt · ihn mur auf dem Raſen figen, daß er fich augrube. Ich 


werde ihm Tücher um de Müße — Wir müffen nach 
dem Dorfe, dort wollen wir über Nacht bleiben, Bott ſchenke 
Euch Gefundbelt und Glück auf Erben unb hernach die ewige 
Sellgkelt Im Hlinmel!’’ 

„Nein, fo nicht!“ — antwortete ber Greis — „folgt mir. 
— Ihr feld wackere Leute; ich will nicht, daß Ihr Euch durch 
die Meife abmattet, Der junge Kamerad fol nicht fortzichen, 
ehe er jene Kräfte wieder bat. Wir wollen feben, ob Ih 
nichts thun kann, um Deine edle: Aufopferung zu belohnen.’ 

„Wir haben noch einige Flaſchen alten fpantfchen Wein, der 
einen Tobten würde auferfießen machen,” — frhte der Knecht 
hinzu. — „Das ift dle einzige Medizin, die er braucht. Warte 
nur, meine Tochter, Binnen einer Stunde kennſt Du ihn gar 
nicht mehr." 

n Ach, meine Herren, — flammelte bie Jungfrau — „thut 
nach Eurem chriftlichen Herzen; wenn ich Eure Güte Sehe, Hann 
ich kaum noch fprechen vor Nührung. Habt taufend Dant, 
Ihr Tieben Menfchen !'‘ 

(Bortfegung folgt.) 


ER 4 


a % 


Munchener Sceanne: vom 18. Juli: ii ı 


41080 


* are A: 


vom 12. Juli: —— 3 


af. Dr . get. 7 fl. idR fr . Mittelpreid. Niebr. el 1, 

u ie Weizen ; 1afl. 10r. Ai. 36 ex. dafl, 18 Pr, fl ver 

: 6 5. 6. Le ‚m ae ge —422 " Kern 12 „46 „ 12 „ 16 73 u“ | . m ; 

; EEE, En. Ein A — nA Roggen 6,58 „ „Hu „u u * 
Leinaſaam. 14 war‘ 4 " 8 " \ 12 44 "gef. — „Au 84 47 " 6 n 3 "_ a ww” 
Bepkl tn —, Daber Su Gun BT ni, ee — „ 74 
Fremden · Anzeige, 983.,. Bewerber um: die Prediger⸗ 965, (25) ı An dem 25. I. Mts. Bor: 
¶ S. Dirf.) Graf Tauftird, Dberpofte ſtelle der beutfch-Latholifhen Kirhenge» mittags von 2O— 12 Uhr wird das Ans 
meifter a. Augsburg. Donader, Pfarrer meinde in Münden erhalten mündlich over wefen Nr. 27 an der Briennerftraße, ent: 
a. Stuttgart. au Gräfin Zauffirh a. fhriftlich durch den Vorfigenden oder durch weder ft Ganzen oder in Abtbeilungen zu 
Mien. uer, Fölt. a. fenburg. den Hrn. Prediger Dumbof, dermalen in WBauplägen Öffentlich verftelgert. Ge 
(®. Sabn.)  v. — 5——— Kid; Münden, die erforderlichen Aufſchlüſſe und nehmigung wird vorbehalten. Das Nähere 


—— Oſter maier, Winkler, Priv: a. 
lien. Frl. Anımer a. Fig Gitlmann, 
J a. Binz, Mack, Rent. a. Bregenz. 
iederer, Eooperator a. Plattling. 
(Stachus) Scen?, Priv. a. Hanau. 
‚Klein, Kfm. a, Würzburg, Melin, Bilde 
bauer a. Rom. 





945, (36) 
Prand-Auslöfung und Ver ſteigerung. 
— den 2* ud. ge. if 

e min zur Aus ber Pfän- 
der bon dem Monate gr er Age 
jwar von Nro. 63649 bis 71328. 

Die Pfander Pönnen täglich in ben ger 

t Bureau Stunden Vor⸗ und Nadıs 

mittags, verfegt, »umgefchrieben und aus ge⸗ 
löft werben; nur am Nachmittage bes oben 


a ne keine Pfantsllns 


"Dienflag,, deu 8@, Juli öffentliche 
— 
ünden, den 28. Juni 1850, 


Kgl. priv, Pfand⸗ und Leih- Anftalt J. 
der Stadt M 

2, Megtioli, 
Magiftrates Rath. 


annes, v. 
aſſier. en 





985. In ber 
E. Mathe s'ſchen Lizitationd- 
Commiſſions· Anſtalt 
im Knorr'ſchen Bräuhaufe, Brien- 
nerſtraße Nro. 7 zu ebener Erde, 
wird Mittwoch den 17. Juli 
Diorgens halb 9 Uhr 
anfangen, Werfteigerung von ver 
ſchiedenen Golt« und Gilber-Begenftänden, 
änge, Sad und Stock⸗ Uhren, Perſpekti⸗ 
wen, Scheiben⸗ und Jagd-⸗Gewehren, Pir 
And 
un ndfpiegeln ? N, 
Meubeln de Ar guten Betten und Mar 
#rajen, gut erbaltenen Herren» unb Frauen ⸗ 
Kleidern, Tiſch⸗ und Leib» Mäfche, Lein⸗ 
wand, Kupfergeichirr, Porzellaine, ein Pors 
ellain ⸗ Serviere 18 —— und einen 
fhönen Eredenzkaften, Glas&erviceic., und 
anderen nüglicen unbenannten Hausbebürfr 
* abgehalten; wozu Höflichit eingeladen 
rb. 


986. In ber 
Kappes'ſchen Eommiffions: 
Zizitationd.Niederlage, 


en 1 zu ebener Erbe, 
wird den 28, Juli 
Vormittags um halb v Uhr an = Ber: 
fteigerung von verfchiedenen Bold und Sil⸗ 
bergegenftänden, fhenen Damaft:Tifchzeug, 
xſpektiven, guten Zubus, ein Tubus von 
Maperbofer, Uhren, Kaffees und Thee-Ser- 
vices, fehr gut erhaltenen Meubeln, Ans 
Heide« und andern Spiegeln, ein fchöner 
Keügeı, Herren: und Frauenkleidern, Betten, 
— Vã ſche, Tuch, ſchoͤnen Fußeppi⸗ 
en, ein Reißzeug u. a. m. gehalten, wozu 
aufsluftige biemit eingelaben werben. 






wird ihnen bie firengite Discretion und 
Berichiwiegenheit jugefidtert indem von 
den ———— Niemanden Name 
und Wohnort des Anfragenden auch nur 
andeutungsweife mitgetbeilt wird. 

9284. Da wir bei einem brandbbeidädigr 
ten Gebäude in Daag den 4, Theil Brant« 
ſchaden ſchatzten, und der Betheiligte nicht 
ufrieden war, fo haben ihm es bie unters 
ertigten Schänfente wirklich als total er= 
klärt; für diefes fordern wir fie auf, biefes 
Gebäude in ‚unferer Gegenwart zu fdhägen ; 
denn es icheint man babe ihnen ein anderes 
total niedergebranntes Gebäude gezeigt. weil 
wir fogar für die Wiederberftellung biefes 
weichästen Schaden gehaftet hätten. 

Die Zimmer: und Maurer: 
meifter in Haag ale Baumeifter. 





— Bogel en 
. Hir 8 omp. 
a N ädter 


täglih von 10.-4 Ubr in ber Prannerss 
ftraße Nr. 11/1 oder Karolinenplag Ar. 5/1. 


Bekanntmachung. 

Im Gefchäftszimmer Nr. 16 des unter 
fertigten Gerichts wird eine Partbie 2, 3°, 
und Sproc. baberifcher Staatsobligationen 

Mittwoch den a7. d. Wits,, 
ih ® lihr, 


öffentlich —— 
Am 11. Juli 1850. 
Königliched Kreis · und Etabtgericht 
München. 
Der k. Direktor: 
fer. 





Sengel. 





918. Nach dem neueften Befchluffe des hechlöblihen Magiftrates in München 
it es allen auswärtigen Großiften unterfagt, näcfte Jacobi 


⸗MDult mit dem Merkaufe 


H in Pferfee. 


. Ehannhaufer N in Hürben. 
5. W. Höchftädter | 


BDBerloolung 


858. (79) 





von ausgezeichneten Schreiner: Runft: Gegenftänden 
in Mofait aus Goldmeſſing, Verlmutter, Elfenbein, Schildkrot ꝛc. ꝛc. 
Loosbillets ä m fl. wer 10 Looſe abnimmt, erhält das ite gratis) find von heute 


an immer zu haben; 


Im Kunftvereine in den Arkaben des Hofgartens. 

In der Mey u. Widmanerfchen Kunftbandlung auf bem Mar-Jofepböplage. 
Bei Hofbuchbinter Fuchs am —— 

Bei Drechsler Stoffel in der Kaufingergaſſe. 

Im königl. Odeon bei der Ausſtellung obiger ——— 


An der Drechsler- und Spielwaarenhandlung bes 


Bei dem Unterzeihneten. 


Die auszufpielenden Gegenftände werben im &. Pbeon N : 
uguft b. 3., täglich vom Morgens 9 bis Rachmittags 


bie zum Biebungstage, den 6. 
4 Uber zur Öffentlichen Schau ausgeftellt. 


del in ber Weinſtraße. 


vom 8, Mai angefangen 


Die Ziehung finder am Dienftag den 6. Anguft 1850, Nachmittags 
3 Uhr, im königl. Odeon unter Aufſicht einer Magiftrats-Aborbnung 
öffentlich flatt. 





Franz Zaver Fortner, 
Schreinermeifter. Gerrenſtraße Nr. 19. 


(ab) Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Ar. 4, tft fo eben angekommen : 


Hendtchel's Telegraph. 


Uebirficht über Abgang und Ankunft der Poften, Gifenbahnen und 
Dampfſchiffe in Deutſchland und den angrenzenden Ländern 
im Juli 1850. 


30 fr. 
Perufagaffe Nr. 


Bei Georg Franz in München, 


Galliat, ®., Vergleichende Darfte 
in Paris neu erbauten Käufer, 
1. Lieferung. 


beigefügtem Maßſtabe. 





%erantmortlicher Ropakıcur und Verleger: Georg. Franz, Buchhändler und Buchdruder in München, Peruſagaſſe 


4, ift fo eben angefommen : 
lung der vorzüglichiten, feit 1830 
Pläne, Facaden und Detaild mit 
1. 48 fi. 








Ne. &. 





Minden, Beasyensae 30 Bun. er 216. 
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—— Lan 4 
Eigung: ‚der Kammer der «bg, geotbneten. 
«am 43. Jull. m 


"nie gWerhenbtiing — bel mäßig’ beſetzten Gallerien um 
5 Ubr. Nach Verlefung des Protofolls wird ſogleich zur Ve- 
rathung über die Tagekorbnung gefchritten. Es wird ohne viele 
Diskuſſton dem Ausſchußſguitachten bezüglich des Schulde nweſens⸗ 
dann des Wefehentinirfet: "tie Mehermeifing der Tepoflten- u. 
Einftandstapttafien kon ter f. Staatsſchuldenttſigungsauſtalt an 
vie: f. Bant zu Mürhberg beir.,; beigetreten," das im Weſentlichen 
mit der wo der Reglerung gebrachten Vorlage übereinſtinunt. 
Die Kammer ging nun über fir Berathung Über den Geſetz⸗ 
cntwurf: die Behandlung der Hefe «Entwürfe wäb« 
rend ber Vertagung des Lanbtagesiber, An ber all» 
geeinen Debatte bethelligte ſich Nemand; auch bie Urt. 2 u. 
3 veranlaften Feine befontert Diskufften. ' Lebbaft und andauernd 
wurde biefelbe bei Art. 3. Gr Tautet: ;,Die für Gegenflände 
der Gefepgebung gemäpften Ausſchuſſe der beiden Kammern er 
halten vondifen die Vollmacht "Im Mamen der Kammer die 
nach Tit 2 ver Werf.öntet: erforderliche Zuſtimmung 
zu den zii erfaffenden Geſetzen Über die Strafprozeßordnung für 
dad Beer über die Rotartattorbmung und über'bie Maufinännie 
ſchen Anwelſungen zu "ertheilet. Dieſelbe Vollmacht erhalten 
die für Gegenſtände ver Geſehgebung und für Gegenſtände der 
innern Bermaltung gewählten Audfcüffe in Ihrer Vereinigung 
binfichtlich des Geſetzes über die Notartätt-Tarorbrinng und des 
Forftgefeget. ° Die auf ſolche Welfe vereinbarten Geſetze füllen 
der Nevifion des Pandtags unterftellt werben. — Wir erinnern, 
daf der Aueſchuß dem Jorſtgeſehentwurf von ber — 
dieſes Artikels ausgenonimen wiſſen will 

In der Disfufflon ſprechen ſich nun Männer der entſchlede⸗ 
nen Rechſten, wie Faffantf, und der Linken, wie Waller- 
fein, Kolb und Morgenftern aus. Es warb der Kam 
mer das Recht Beftriften, bern Ausſchufſe eine ſolche Bollmacht 
zu erthellen. Kolb bemerkte, daß dann much der Ausſchuß 
wleder bevollmächttgen und zuleht die Vollmacht fogar im’ auf 
ein einziges Kammermitglieh —2 werden fönnte, welches 






**8 BEE here er ae 





——— 16. ——— 
> 














RR 





bonn: ber Miniflerpräfibent jelbft iete bürfte.. Ee murbe — 
datzuthum geſucht, daß ein dringended Bedürfniin wie, bießkim. 
Jahre 1848 der Fall war, für Nicderſezung von permanenten, 
Ausichüfen nicht befiche, daf die Kammer ohnehin Mitte Te- 
zembers dieſes Jahred wieder ı berufen werden müſſe um: das, 
neue Bndget zu berathen, und daß dann die. angeregten Gejeh- 
entwürft raſch berachtu feyan durſten, mie) wir die in bon ‚leh- 
ten Tagen  bezüglid mehrerer ‚Gefegentmürfe geſethhen haben. 
Auch Abg Breitenbach, ber plelerfahrene Juriſt, ſprach 
ſich gegen den "vorgelegten Geſchentwurj aus. Der Minifier 
präfident: cıflärte in einem längeren Vorirage, in. welchen 
er die Geſichtepuulie darlegte, vom: welchen die Negierung bei 
Entwerfung dieſes Geſches ausgegangen fey, daß diejelbe den 
Fall diefed Gefeged durchaus für Feine Niederlage anfehen werde, 
daß fie darin nur ein Mißtrauen der Kammer zu Ihren Aus- 
fchüffen, ja ein Mißtrauen der Kammer zu ſich felbit. erkennen 
werde.‘ Went bie Kammer das Geſetz fallen laſſe, jo werben 
eben.'jene: Gejchäfte, deren Grleigung, die Zelt gebieteriich ver- 
lange, liegen bleiben. Der Minifterpräfitent will nicht auf die 
theoretifche Frage eingehen," ob die Kammern zu dem im Geſehtz · 
entwurie vorgeſchlagenen Mandate: ermächtigt: ſehen, ex. weist 
aber auf das Jahr der Vegeiſterung bin, wo man auch ſolche 
Aus ſchũſſe niederſetzen zus mũſſen geglaubt bat und: werfichent, 
die Staatsreglerung hätte ed ohne dieſen Vorgang gar nicht 
gewagt, ben gegenwärtigen Entwurf einzubringen. 

Als noch v. Lerchen ield für den Entwurf Sprechen wollte, 
ward fürmifch Schluß gerufen; Laflaulr und Kolb ſprachen 
ſich jedoch wmergtich gegen diefen in «einer fo tief eingreifenben 
Sache vordligen Schlußruf aut. Die Tisfuffion wurbe nun 
noch fortgefegt. Wir heben vorzüglich die Heußerungen des Ne- 
ferentew Baur hervor, der mit aller ihm zu Gebot fichenden 
Kraft "den Entwurf; vote ihn der Ausſchuß mobifizirt hatte, 
durchzufegen ſuchte. So lange auch jet ber Laudtag beijam- 
men :fey, die Hauptſfache jeh doch nicht gethan. Noch liege vor 
bie »&rmeindeordnung, das Inſtitut der Diftrifts- und, Kreis · 
rälbe, die Gerichtsorganifation; deren Einführung durch die No⸗ 
torlatsordnung und durch das Motariatttargeieh unmöglich ge⸗ 
macht werde, alle zur: Reviſion der Verfaſſung in ihren haupt ⸗ 








Der R —— 
(Fortſetung .) 

Auf belden Seiten durch ben Bern und Diener —“ 
wantte Ian mit langſamen Schritien fort: Als fie in den 
Garten kamen, begab ſich das Madchen an die Seite des Die 
ner und fragte ton Telfe: 

„Sagt, Freund, Mt Euer Herr ein her 

„Doftor?" — antwortete der Knecht — ;@r if Chirur- 
gien major unter Napoleon geweſen. Wir Haben mehr Beine 
und Arme abgefchnitten, ald bier auf biefem Wege Negen kün« 
nen, und bas iſt nicht wenig.“ 

„Kann er auch bie Mugen furiren, Breundt“ 

- „sa, ja, und beffer, mit Deiner Erlaubniß, als Die gegen- 
märtigen Chirurgiens. Es find bitter Wenige übrig geblieben 
von den tapfern Kameraden aus Spanien, fonft würden noch 
Diele berumlaufen, die ibm bad Geficht verbanfen.‘ 

„Ach, Ihr guter Menich, Ihr müßt ihm einmal recht be= 
mäthig bitten, daß er unfer Jan's Augen befehe. Gptt welß, 
ob er fie. nicht heilen kann.” 


‚ab nur gut ſeyn, Töchterchen, daß wird er fchon Ihm, 
Er hät die Soldaten lieb. Ian wird ſobald von. bier nicht 
wegfonmen.‘' 

„Und werm Ihr etwas dabei thun Könnt, ober win ‚gutes 
Mort dafür einlegen, fo werde ich Euch jehr dankhar jepn. 

„Darum braucht Ihr mic; nicht zu bitten; an mir ſoll's 
nicht fehlen: Soldat, Kamernd, jagt dat Sprüchwort. 
Siehft Du, es gebt ſchon viel beſſer, ich unterſtütze ihn fan 
nicht mehr.“ 

Sie überſchritten die Schwelle des Hauſes und traten In ein 
mit fehönen Mobilien verzierted Zimmer. Der Greid führte 
den Blinden zu einem breiten Lehnſtuhl und ließ ihm ſich mit 
ben Ruͤcken gegen das Licht fepen. Dann gab er einen Schlüfs 
fel dem Knecht, ber eben fo vafch wie erfreut aus dem Zins 
mer ging und gleich baranf mit einer Flaſche und einigen Glä« 
fern jurückkehrte. Im Worübergeben flüfterte er dem Mädchen 
ins Ohr: 

„Das iſt ber Wein, 
mirft’8 ſchon ſehen.“ 

Trien begriff nicht recht, 


ber die Todten auferwecken fol; Tu 


was er damit jagen wollte; mit 





> 


fächlicgen Meile ae — * — 
ii am 10. BR 2008 Gala bie Bo 
der Schwurgerichte reitig gemadht Me n dba 


gefeg. Dur eine allenfallfige Verabſchiedung der Kamm 
würde das ihnen an ben bisher gemachten Vorlagen gewiſſer 


Maffen gewordene Eigenthum verloren, dieſe Vorlagen Winden, 


als ſolche rechtlich nicht mehr befichen und es müßte das Wie- 
dereingringen (mer weiß unter welchem Minifterium?) wieder er» 
En ‚Meferent kann · die Mäßregel, daß die MAnd- 
ſchuffe zur endollilgen Berathung ermächtigt merken .follen, hür 
in -jororit- rechtfertigen, 


gebem AR, ‚Indem durch Verzögerung bad üffentliche Wohl gefähr- 
det ericheint.. Meferent glaubt, die Kammer wirtde durch die 
Perwerfing des Entwurfes dieſes Geſetzes die Regterung 

Verabſchledung des Landtages drängen, gegen welche Aeußerung 
jedoch Fürſt Wallerftein entſchledenen Proteft einlegt. Bei 
ber Abftimmung über den Urt. 3: murde derjelbe mit Majori- 
tät verworfen und da mit dem Abitrich dieſes Artiteld die Spige 
des Entwurfes gebrochen war; fonnte über die übrigen Artikel 
füglich Meine Disfuffion mehr ſtatifinden. Ginbringer und Ber- 
theibiger des Enrwurfes faben fich num bei der namentlichen Ab» 
ſtlmmung über das ganze Geſetz genöthigt, gegen ihr eigenes 
Kind zu filmmen und nur die Dh. Degenhart und Gäßler 
ftimmter für den objectlojen Entwurf. Hr. v. Lerdenfelb 
ſprach die Befürchtung aus, die Kammer werde, wenn fie im 
fünftigen Jahre wieder zufammentritt, die heutige Abflimmung 
fehr bedauern. Damit ſchloß die Sigung um Yz10 Uhr Abende. 
Wir müffen- nachträglich bemerken, daß in unferem 152. Land⸗ 
tagsbericht Zelle &5 ummittelbar vor dem Gage: „Et flimme 
für Steuererböbung und es wäre tm lieb x.’ ſtehen muß: 
‚Prof. Laffanlr, Indem aus Berfehen die Worte dieſes 
Abgeordneten dem Abg. Gſchwenbtner unterfchoben: wurden. 


‚ als ein dringendes Berürinih dafür ge⸗ 





Münden Das Regler. Blatt Nr. 38 vom 13. Juli ent« 
hält außer bereits mitgerheiltem Dienfteanachrichten sc., eine fol. 
Allerh. Entichliefung, die Verlängerung bed Landtaged bid zum- 
20: d. betr., und ferner eine f, Aller. Berorbnung, bie Ber 
handlung ber Helmatho · Aufäffigmachungs« und Gewerböfachen 
bei den k. Reglerungen betr. 

— Die Fathol. Pfartet Großalfalterbach, Diözeſe Eich- 
fläßt, Def. Berching und Log. Beilngried, mit einem Reinertvag 
von 652 flı 47%, fr, iſt in Erledigung gekommen. 

— Durch mehrere Zeitungen gebt die Nachricht, Bayern. habe 
Cehttige behampten fogar, durch Bertrag): den heſſiſchen Regier 
tungen für den’ Ball BVBerinfend militärifche Hilfe zugeſagt. 

— Der Arbeiterbildungdverein in Megendburg bat fich freie 
willig aufgelöst. 

Würzburg, 14. Jull Die alte Gtreitfrage, ob bei ber 
Durchreffe hoͤchſter Perſonen, nnd namentlich des Königs, auch 
die Landwehr ausrũcken müffe, it Hier wieberaufgetaudyt. Wei 
der fehten Durchreife Sr. Majeftät waren nämlich zur Parade 
(Morgens 6 Uhr). faum Hundert Bürger erfchienen.  Mun wird 


gefpannter Neugier jah fie auf ben alten Gern, ben jept ein 
Glas mit einer hellrothen Flüſſigkelt am. die Lippen des Jüng- 
lings brachte und zu ihm fagte: 

AArintt das mit langſamen Zügen aus, Freund 
Euch erquicten.⸗ BT 

„Gott, was if das!“ —- rief der Blinde erſtaunt, winige 
Augenblide, nachdem er dem Trank zw ſich genommen hatte. 
— Wie warmt wich das inwendig. Dank, Tank... .. 
IH bin Hungrig.'' 

Gemach, Kamerad, nicht zu raſch,“ — bemerkte ber alıe 
Herr. — „Sept wollen wir Guern Buß verbinden und dann 
die Augen einmal bejehen. Komm, Tochter, beinahe hätte ich 
Dich vergeſſen, liebes Kind. Sep Dich da auf den Stuhl 
und, Katl, gib dem Mäpdhen ein Glas Wein,‘ 

Während der Knecht fi ‚mit Trien unterhielt und ihr ben 
mwunderthätigen jpanlfihen Wein ampried, Hatte ber Greid den 
Buß des Jünglings verbunden. Jetzt wuſch er ihm die Augen 
mit einer Blüffigfeit und beftrich fie ihm dann mit einer weißen 
Salbe. Als er dieß getban, ging er zum Fenſter unb ließ 
die Vorhänge herunter, um bad Licht: zu bämpfen Darauf 


28 wirb 







zur 






d PN v® 
Er den dieß Fehr fe. 
I Ser Umflans, fognite reißie, unter Ver- 

vbluung Aller t eien Wo, an ide, wohl 


nieberichlagen. . > 
Fr. Städte. Frankfurt, 13. Juli, Die Eentralßun- 
beöfommiffton hat beichloffen, daß‘ bie Gejton vollftändig: bes 
mannt, und in einen deutſchen Oftfeehafen gebracht werben fol. 
An Admiral Vrommy find bereits die nöthigen Weilungen ers 
gangen. _ TE . ya? ) +4 
Hamburg, 10. Jull. Durch biefige Blätter wird gemel-' 


det, dañ ſich inter ben auf der Durdhreife bier _angefommenen. 


Bremden wer badiſche I 
rain Dikktair, befi un Gefmanı befannt als audgezeich 


— Preuſßen. Berfin,; 44.-Iulk — Die-D, Ref. fgreißt: 


Die von ber U. Alg. Zig mis.ber Weröffentlihung des vor“ 
anftehenden Rondoner Protofoll-Entwurfes rom 2. Juni 1850 
(f. Landb. Mr. 210) in Verbindung gebrachte Behauptung, daß 
der k. Preuß. Geſandte Mitter Bunfen an jenem Protofoll Theil 
genommen babe, iſt eine Unwahrheit. ben jo unmwahr iſt es, 
baf vom keinem der Mertreier ber beiden deutichen Großmächte 
eine Remonftrartion angezeigt ſeh und daß feiner von ihnen eine 
Ginwendung, gegen :jened Protokoll zu machen gehabt hätte. 
Don Selten bed Mitter Bunfen it nämlich gleich auf die erfte 
Nachricht von der, Intention der Großmächte eine Remonjiration 
eriolgt. Derfelde hat überbieh, ala ihm bie Aufforderung zu⸗ 
ging, ſich an den beiden Ronjerenzen zu betheiligen, namentlich, 
ber Konferenz beizumohmen, in welcher die ofjljielle Mittheilung 
des ohne Deutichland eutſtandenen Protofollentwurfs ftattjinden 
follte, diefe Berheiligung entichieden abgelehnt, weil er e8 mit 
der Würde des Repräjentanten einer deutichen Macht nicht ver- 
einbar hielt, in formeller Weile Kenninlß von einem Altenſtück 
zu nehmen, welches von ber Abficht zeigte, willürlich über un— 
zweifelhafte deutſche Rechte „zu entſchelden. Derfelbe bat zugleich 
in zwei Noten an Lord Palmerfton vom &. und 5. Juli, die 
von ausführlichen Dentichriften begleitet waren, auseinanderger 
feßt, daß ber Wrotokollentwurf ungerecht und illegal jen, weil 
er eine biplomatijche Idee fauftionire, welche ſich auf Eeinen 
europälfhen Xraktat und feinen legalen Aft flüge, die Idee, 
nämlich von eimer Integrität der dänijchen Monarchie mit In«, 
begriff von Holftein und Lauenburg, die eine ſelbſtſtändige ſtaais- 
rechtliche Stellung Haben. 

Aachen, 11. Juli Der Öberfllieutenant v. d. Tann, 
welcher den König von Bayern ald Adjutant hleher begleitet 
hat, ift Heute, nachdem ex von Sr. Majeſtät ſich beurlaubt, 
nah Schleswig- Holfieln adgereist. Wie wir hören, 
wird er auch jegt wieder an die Spige bed Generalſtabe treten, 
Die Kölniſche Zig. fagt: Es wird erzählt, daß General v. 
Wiptfen foeben feine ganzen Privatverhältniffe der, Ark geregelt 
und namentlich. fein. Vermögen in Berlin bei einem Banfier 
fo. beponirt habe, daß bei dem Cutreten jedweder Gventualität 
feine Erben alles georbnet finden, Der General ſchelnt fig 
fomit auf, den :jchlimmiten Fall norjubereiten. 


näherte er fi wieder dem Soldaten und fagte: „Freund, 
öffnet nun einmal bir Mage und” verſucht, ob Ihr nichts 
unterfcheiben konnt.“ 

Yan öffnete die Augen und blieb eine Weile ftumm, obwohl 
der Greld ihm fragte, mad er bemerfe. Gr ſchien mit jeinem 
erflorbenen Augen einen Gegemfland zu ſuchen. 

Plöglich ließ er einen lauten Schrei aus; er fand auf 
und ging mit vorgeſtreckten Händen auf das Mädchen zu, bad 
aufgefprungen war und vor fieberhafter Hoffnung zitternd, ih 
nähern fah. Sie wollte ihm in die Arme fliegen, aber ber 
Kuecht Hielt fie zurüd. 

Der Blinde trat zu Ihr und bot ihr mit unficheren Bewe⸗ 
gungen die Hand, während er ‚mit bender Stimme. jeufjte: 

„Iren, Arten, ich bin nicht blind! Nun if es doch 
wahr. Ich werde Mutter und Großvater unb Pauwlen wie⸗ 
ber anſchauen können im meinem Leben. Ja ich ſehe, daß Du 
ein rothes Halbtuch um haft.’ . 

Die Jungfrau umarmıe ihm unter unverfländlichen Worten, 
welche eher Klagen ald Breudenbezeugungen glichen. 

Mber der alte Herr entzog Ihr den Füngling und zwang fie, 


Berlin, 12. Jull Nach einer, Minhellung ber Ditierrgel- 


tung aus Petersburg vom 5. Juli, iſt an biefem Tage bie uns 
J um Ss —XMX. Be ae mie. Blotille, 


machbem fie Iht Uebungamanöyer in, der Dftfeg. beenbet, in 
ton By Ariepäfafen — * z ir 1* 
Sannover. Hannover, #0. Yulk le tung für 
Norddeutſchland enthält heule einen Aufruf zur Unterflügung 
der Invaliden und-ber Famillen fchledroig-bolfleintfcher Soldaten 
mit Geld und andern Bebürftffen Mile Nachricht, daß bie 


Refersen bis zum breißtgften Jahre einberufen worden, beſtaͤtigt · tionen betrifft / iſt 


fih nicht. 
Schles ‚Kiel, 10. Juli Das Departement 


des Innern hat-zwei, @xlaffe veröffentlicht, deren erflerer daB 
bandeltreibende Publikum anf die"Möglichfeit vom new, außbze- „ 


enden, Fein 
berechnet, bie 


kehren hinweiſt yader zwelte Erlaß in darauf 
hättet "or politiſch verbächtigen Per ſonlich⸗ 
kellen zu u . 


Apenrade, 8. Juli An unſern Strafienetin finden ſich 
Affichen/ untergeichnet Broder Knudſen, bes ungefähren Inhalts ;,, 
„Das Tragen Yon Infürrectiönelfeii ſchleewig · holſteiniſchen) Ab⸗ 
zeichen in Rokarden, Bändern ober Schnüren wird hiermit Bei 
einer, Brüche von ‚300 Mark Court. unterſagt. 
zw gelcher Zeit angewieſen dergleichen bei ihren Kindern micht., 
zu dulden, da letztere ihr Wetrenigfälle in Gegenwart jener 
von Pollzelwegen werben gepeiticht werben. ” u" 

Man hört aus Apenrade, daß ber dort von ber Panbed« 
verwaltung eingeſetzte Polizelmeiſter Knudſen den Sohn elnes 
dortigen Senatora gerichtlich hat durchpeltſchen laſſen weil der 
Vater zur. Wahl nach Jondern gereist mar.‘ 
Kiet, 11. ut Die pre,” Truppen in Südichletwig con» 
eentriren ſich bereit4 aus den Fleinern Städten nach Huſum umd 
Edernförde und Werken die Fouriere heute abgehen, die erſten 
Datatllone morgen, fpäteßend übermorgen folgen. General Hahn 
hat nach Eckernförde den Befehl gegeben, die dortigen Schan« 
zen In ·denſelben Zuftand zu ſehen, tele dleſelben bein Ginrüs 
den der preuß. Truppen fidh befanden. Der bantioverfche Oberſt⸗ 
Heutenant v. Wifjel wird den Dberbeiehl- über die jänimtliche 
Mrtillerie und Ingenleurs übernehmen, der Major Jungmann, 
befannt 15% 
—— lung erhalten, welche zur Deckung der 
ſten beftimmt if. Das Geutrallommande des Generals v. Wil 
Ifen wird heute nach Menböburg verlegt. mm Aus Fleneburg 
will man erfahren Haba daß die Mitgliehemiier Landesver- 
waltung, Graf Gulendurg und Oberft Hobges, fi zur Abreiſe 
rüften. ' 

Bien, 11. Jull. & 
am .bie ‚Stelle bei. . 


ernannt mworben. 
-Btren,; 11: Iult- Der Patferl; 


DE pm 





geſtern noch mit · 





fh 34 ſchen. ‚Er_ band bem 
Kranken augenblidlich Bus Pd vor die Augen 
und fragte Ihn: nalen 
„Ihr behauptet aeſehen ya’ hwhen baß Euert Freundin ein 
rothes Halatuch trägt. Es ſcheint Mir unmögtfich, tduſcht Ihr 
Euch niht?!!, „.,, EEE 
* „Ich ſehe nichts als einen grauen Schatten,“ — antwor⸗ 
tete der Soldat aber als ic anfing blind zu werben, 
ra ih bemerkt; daß das Roth im Dunkeln vler fihrwätzer 
ent, ald bie andern Barben ; daher weiß ich, daß es roth iſn⸗ 
„Das dachte ich mir,” — bemerkte der alte Herr — „nam 
wollen ‚mir vorfihtig zu Werke geben. _ 
„ mb ſich zu bem ‚Knecht wendend, fagte er: F 
Karel, führe den Kameraden ‘in bie Küche, damit er ein 
wenig dleiſch und Brod effe; halbe Maktoim, nichtmehr! Dann 
bringſt Du ihn in das Binter zimmerchen und läßt ihn ſich zu 
Bette legen, damit er ſich ausruht. Gage. ber Magd, daß ſie 
zugleich etmas zu eſſen bringt für das Mädchen.“ — 
So wie der Kuecht mit dem Soldaten. aug ber Thür war, 
fiel Trien mit Tautem Schluchzen den Greig zu Füßen und 


nförder Affaire, hat den Bejchl der 4 


fannt gegeben worben.:—— Dem Weruehmen nach iſt ihr iR 
Hahnau bereits auf der Reiſe nach Grah. 24 

Wiener Briefe vom Adı Jull wollen wiſſen, dem Feldzeug⸗ 
meifter «Geb ſtehe eines det wichtigeren Commandos in Stellen 
bevor. Sie betätigen, daß Aufhebung des Kriegsjuftends und 
eine Ainneftie in Ausficht ſtehen. Die ruffifche Blotte foll Her 
bänifchen ‚Megierung zur Verfügumg heſtellt fepui. ix 


1 1) 4 1, . 4 
Paris, 10. Jull. Das. Preßgeſey, ſo weit es bie Kau- 
Heute wurben- bie VBeſtim⸗ 
mungen über bie Einzahlung der Kautlonen (blunen Monals⸗ 
friſt) dle Ergänzung bet Verurtheilungen zu Geldſtrafen (blunen 
drei Tagen) se.) gutgehelßen alles unverändert wie Im Entwurf, 
init Ansnafote-eines Auiendenents über bie Beraittwortlichteit. 
Hr. Tinguh ſchlug vor, jeder ralfonnirende Journalariikel folle 
von: dem Berfaffer unterzeichnet fen: Dieß werde die Folge 
‚Haben, daß das Schwurgericht, das ſich dann wicht meht an 
den Gerant zu halten brauche, Fordern Sen wirklichen Schulbl⸗ 


gen vor ſich habe, größere Shrenge üben kdune. Auch werde 


Eltern werden 


mmanhamten| ber ) mirgehd eingechritten.. 


I 


es ein Mittels fenn, gewiſſe Menſchen, die allen  @ervalten 

geſchmelchelt "Härten, und nach und nach Legitindften, - DO 

leaniſten, Deinykraten geworden fehen, die Maske abzuzichen. 

‚Die Maßregel iſt wohl unausführhar ‚und; dem Charakter, ber _ 
Preſſe zuwider, und wurde auch von der Commiſſion entichle- 

den bekämpft, aber fie fand bei der Dppofition Anklang. Der 

Antragſteller formulirte noch Stra ngen — 500 Fr. 

im erften lUnterlaffungsfall, 1000 beim zweiten, ſo viel au 

nebſt :fehömonatlichen. Gefängnis Im Fall einer, falſchen Unter⸗ 

ſchrift. Go wurde dad Amendement zur allgemelnen Ueber⸗ 

rafchung nılt 313° gegen 281 Stimmen genehmigt Ein Zufag« 

artiffl jeboch, wonach den Behörben erit nach Ablauf eines 

Monats die Originalunterichriften eines Journalariikels verlau⸗ 

gen dürfen, ſtellte dad Tinguy ſche Amendement nochmals in 
Frage und ed wird erſt morgen darüber deſinitiv entichleben 
werben? © sum von — 


Aũrkei. 2 
Semlin, 5. Juli’ Sicheren Nachrichten zufolge Hat Omi 
Paſcha feine Truppen, die beftimmt find, dle Unruhen In Do 
„zutämpfen, an ber bosnijhen Gränze Halt machen Jaffen 
verfüge ſich nach Riffe;> um den Grund des bulgariſchen 
Aufftandes zu ermitteln: > Wenn die Thaltſache erhoben ſehn 
und man ſich überzeugt Gaben wird, daß Bulgarlen bloß wider 
die Bedrückung der Agas und Subaſchen aufgeftanden fey, fo 
wird dad Unglüd der Bulgaren anmit beendet; wenn es aber 
erwiejen werben follte;:baßbiefer Auftruhr durch "Einflußn einer 


‚ ‚Iremben Macht provocirt worden, ſo wird ſich das Elend der 


unglücklichen Bulgaren noch vergrößern. 


Den Belgraber Srboke Novine“wird gemeldet, daß bei 
den um Lom⸗ Balanfa conzentrirten bulgariſchen - Infurgeimen 


zwei türf. kaiſ. Oberfte als Parlanientäre elngettoſſen - find, 
welche ſich alle Mühe geben, das Volk zu beruhigen und das 
2008 beffelben zu erleichtern. ‚Diegeguliren Truppen find noch 


negte. Er wollte fie aufheben, aber ſie leiſtete ihm Wider⸗ 
ſtand und ihre glänzenden blauen‘ Augen zw ihm auſſchlagend, 
rief fie: : en En 

‚Mein Herr, mein Herr! Gott wird Euch fegnen bafür, 
daß Ihr armen Vauern jo viele Güte er zeigt. Ich Fannı nicht 
fagen, mas Ich fühle,;-aber Ad würbe- gern’ zehm Sabre früher 
fterben, wenn Euch das ein Tängeres Leben verichäffte.. _Und 
daß Ihr unferm Jan bie, Augen Heilen wollt, Engel Gottes, 
der Ihr⸗ ſehd, deßwegen wollen: wir täglich für Euch beten und 
eine Wallfahrt thun, mein Het! © 


Der Grels hob dad Mabchen pom Boden auf und führte 


ed mit troftreichen Worten. zu dein Tiſche, um zu effen. Teich 
- darauf Fam: die Magd und ſiellte einige ausgewählte Speifen 


vor Trien bin, worauf’ ſie eben fo raſch wieder dad Zimmer 
vexließ. Trien konnie nur wenig von ben Spelſen genleſſen. 
Sry. ed Ermũdung oder Nübrung, fie endete nach wenigen 


Augenblicken ibre Mahlzeit und betrachtete mit ſtillem, danke 


barem Blick ihren. Wohlthäter, der ſich zu ihr gefept hatte 
und fie einlud zu effen. (Bortf. folgt.) 


Straubinger Echraune vom 88. Juli: > u, mv mn 





Vn Allen Buchhandlungen Mt zu haden . © ©; 


. Memorabilien. der Beil 





Seijen —— ——— * de. — - 5 
Ba hngmedege Bemmakmınn  Denkblätter ber Liebe nd Breunbfigaff, 
= 43 hm. 3 Pr 5 — 45 ge. — „749 4, 1 tr 1 Dritte Sammlung, Pr 
Münchener vom 43. Jult asto. 43 elegant cartonitt, mit Dedicationsbild. 
Eine Klafter Buchenholz is Me Wr. Birkenholz 10 fl. 87 kr. —Breis 20 Mor. oder 1 fl 42 Er. 
Fehrenhelz 10: fl 3uPr. 4 af 3a J München. G. Frang. 
Rönigliches- Hof · und- National» Theater. ns 963. (36) 962. (36) 
»Dienftag, 16. Juliz ‚Donna Diana”, ekanutmachung⸗ Bekauntmachung. 
— im jerfen, nach dem Spaniſchen (Verſtei des Bedarfes Con⸗ 
———⏑ Diane) —55 Bo **— di, — a er e 
> tater⸗ W 113. #, er : : A, 
6 ai Hofiheaser-Sntenbang,.  , a oentittnge © Uhe, 3 Dienfing den 80: Juli 1. I., 
A Bremden= Anzeige und nad Umftänden audy bie zunädhit fols , Vormittags 10 Ahr, 
‚(Bapı Gof;) Gutſohm, Lehmann, Mine) genden Tage, wird von der Deconomies-@oms wirb von ber Deconomie: Kommiffion der 


Frau 


* Hr Rage. 


a 
(8. Ditfdi.) Schiennorfeni\sfi. a: Zurch. 
DEU, Kfın. a. Müblhaufen: 
un 
St 


Dr; Marens 
a. Wien; Mencogne, Gronfier, Prop. 
iger) kr 
. Kren;.) Bufnagi, Priv. a. Inne 
Brud.  Arimanıı, Kfm: a. Baſel. 

{®. Hahn.) Dr, Liſt, Advokat a. Straus 
hing; De, für... Sigl, Bräu, Zahn, Kfm, 
a. Laufen. - Körner, Priv. a. Nürnberg. 

BL. Tranbe,) Gebr. Herzi, Kflt. a. Ber 
lin.) Wurſter 1. Ehrbarbt, Kit. a. Eflins 

‚m. Fedderlein, Gutsbeſ. a: Schles wig⸗ 
olſtein. Ur. Hutter a. Schaffhauſen. 

(Srahus.) Baron Arel a. Adlerkreutz. 
rer, Marrer a. Seinsheim. Möfdı, 

„a. Donauwörth. Krebs u. Bleicher, 
Ingen. a. Unsbad. 


Geſtorben in München. 
Margaretha Schmidbauer, Bedientene- 
frau v. b., 62 I. a. — Maria ren, 
Mortiersfran wi h.,27 8: a. — Mnna 
&ellaria, Pfrünbnerin v. b., 64 J. a. 
— Anna Eiber, Pfründnerin v. b-, 739.a. 
Söbafttin Drerler, Pfrümdner v. b., 
Sirp, B. Oberp 
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0987. 

n. bem Antrage a. ge yo 
der j.. Schwar, bed Georg und ber 
Urfala & hell or HR bei Amerlanb hie⸗ 
mit dem gerichtlichen Zwangsverkaufe un⸗ 


miſſion ber Bönial. Zeughaus: Hauptdirektion 
der Bedarf an Werks und Mrtillerie: 
Eonftruttionshölzern, beſtehend in Hafels 
eichen, Ulmen, Eſchen, Rothbuchen, Birken, 
Fichten ‚und Linden, an bie Wenigfinehmenz 
ben, vorbehaltlich böberer Genehmigung, in 
Lieferung ‚gegeben. 

Steigerumgsluftige werben niit dem Wer 
merken eingeladen, daß fidy biefelben vor der 
Verſteigerung mit gerichtlichen Zeugniſſen 
aue zuweiſen haben, ob fie eigentbümliche 
Waldungen und Gründe mit jchlagbaren 
Stãmmen befigen, oder zum Holjhandel ber 
rechtigt find, und ihnen die jur Uebernahme 
einer, Lieferung nöthigen Geldmittel zu Ges 
bote ſtehen. 

Die näheren Bedingniſſe werden vor der 
BVerfteigerumg bekannt gegeben werden. 

Mändien den 6. Juli 1850, 


Die Königl. ZeughaussHauptvireftion. 


fönigl. Zeughaus⸗Hauptdirektion der Bebarf 
an fichtenen Holzkohlen für das Etats jahr 
13 46von cirea 3000 Süden; an ben Mer 
nigfinchmenden, vorbehaltlich böberer Ges 
nebmigung, in Lieferung geaeben, wozu 
br a ai mit dem Bemerken eins 
geladen werben, daß jene, welche ver Comes 
miffion unbekannt find, ſich über den Befig 
des für Uebernahme einer, ſolchen Lieferung 
entfpredyenden Vermögens durch gerichtliche 
Zeugniſſe vor ber Verfteigerung aus zuwei⸗ 
fen baben. 
Münden ben 6. Juli 4850, 


Die Königl. Zeughaus-Hauptdireftion. 





Bei Georg Franz in München, 
Perusagasse Nr. 4, Ist so eben angekommen: 


Sue, Eug,, les enfants de lamour, 
2. Vol. 1 1. 








Bei Georg Franz in München, Peruſagaſſe Nr. 4, if fo eben angekommen: 
Das erſte Bändchen der neuen. Ausgabe von 


Shakspeares 
dramatiſchen Werken 
überſetzt 
Auguſt æube m von Schlegel 


Ludwig Tieck. 
Zwölf Bände in 16., jeder mit einem Stahlftich. 


Preis für jeden Band 
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Die übrigen werben einzeln in möglichtt kurzen Friften nachfolgen, fo daß jebenfans 


ug 1 
iefer Hofibefteht: U ı } im nädjften 
a) in ‚einem-2ftöd ‚geößtentbeilöge  _—_———— 
mauerten, jeboch, nur halb ausgebaus 


ten Wohngebäude mit Stallung und 
Stab! unter einem Scharſchinde j 
b) in Hofraum und Garten zu 1 Tgw. 


59. ; ⸗ = 
e) aus.30 Tgw. 44 Dez. Aecker und 
d) aus 22 Taw. 40 De. Hel;. 

Der am 21: Juni I. Io gerichtlich erho⸗ 
bene Schägungsmerthi,entsiffert  fich anf 
3323 fl. 54 Er. und bie Laſten beſtehen: 

#) in einem Grunbdfteuerfimplum von 
1 fl. 8 ie; 

Di fl. rar. Bobenzins, von Ent 
‚richtung ber. Hausfteuer iſt er zur 
Zeit befreit. 


abre die Ausgabe beendigt ſeyn wird. 


In allen Buchhandlungen ist zu haben: 
Anleitung zur 


deutschen Redezeichenkunst 


oder 
Stenographie 


von Franz Kar. Gabelsberger. 


Zweite 
Zweite 


Auflage. 
Lieferung 


5 Bogen Text (6—10) und 2 Tafeln Lithographien (3—#) enthaltend. 
Nach des Verfassers hinterlassenen Papieren von dem Gabelsberger- 


Die gerichtliche Verfteigerung biefes Hofes 
im Wirthe haus zu Amerland findet ftatt 
Camftag den 2a. September 1.J-, 
Nachmittags 8 — 4 ihr, 
und das Verfahren richtet ſich nad 66 98 
bis 101 des Proz.⸗Geſ. v. 17. Nov. 1837. 
Kaufsluftige, welche bei der Steigerting 
zugelaffen werden wollen, haben ſich über 
ihre Zahlungs fahigkeit gehörig aus zuweiſen. 
Am 10. Juli 1850. 
Königliches Landgericht Wolſtatshauſen. 
Martin, Landrichter. 


Stenographen-Central-Verein umgearbeitet. 
Diese neue, einzig rechtmässige Auflage wird circa 20 Bogen Text und 10 
Tafeln Lithographien umfassen. 








Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, ift fo eben angekommen : 
Boffe, 3.8. W., der Blumenfreund, uber faßliche, auf vieljährige 
Erfahrung gegründete Anleitung zur Behandlung der Zier⸗ 
pflanzen, ſowohl in Zimmern, Gewähshäufern, Behältern ꝛc. 2, 
als auch im freien. weite Auflage 3 fl. 36 Fr. 


Georg Fran, 





Terantwortlicher Redakteur und Werleger: Buchhändler und Buchdruder in München, Berufagaffe Nro. 6. 


Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Nr. 216 


; vom. 16. Juli 1850. Ausgegeben, ven 45. Juli Abends Y, 8 Uhr. 





Baperifcher Landtag. 
155. Sigung der Kammer ber Abgeordneten 
am 15: Jull. 


Nach Berlefung des Protokolls der vorhergehenden Sigung 
und bed Gefammebefchluffes: „die allgemeine deutjche Wechiel- 
ordnung betr.“ erſtatiet Abg. Forndran Berldt über die Ans 
träge: „die gewerblichen Zuftände und deren Berbefferung beir.”', 
welche in ber nächften Sithzung in Berathung gezogen werben, 
Sieranf folgt Vortrag de Abg. Neuffer über die Zolltarife 
beftimmungen, dann die Poftulate: „die Zollverhältniffe in ber 
Zukunft betreffend.” Der Meferent giebt jeine Zuftimmung zu 
dert am 4. November 1856 und 28. Juni 1847 verkünbeten 
Zoltariffägen. Die Kammer flimmt Ihm im ihrer ganzen 
Anzahl (es ſtinnmen 11% Mitglieder) bei. Hierauf erjtattet Abs 
georbneter Neuffer einen weiteren Vortrag über, den zwiſchen 
deu deutſchen Zoll⸗ und Handeldvereine einerfeitd und dem Kö— 
nigrelche Eiällien andererſelts abgejchloffenen Handelsvertrag. Tie 
Kammer trit einfiimmig dem unterm 27. Jan. 1847 zu Near 
pel abgeſchloſſenen Vertrag bei. Hierauf Berathung über bie 
Rüdäuferung der Kammer der Meichöräthe bezügllch des Ge» 
ſetzentwurfes bie Gerichtsorganiſatlon betr. Bürft Waller 
Rein kommt gelegentlich zurüd auf die Aeußerung ded Abg 
Baur, als könne die Reglerung die Schwurgerichte eutfernen, 
was den Minifterpräfidenten zu ber Grflärung veranlaßt, 
dab dieß die Regierung aus ihrer Competenz niemals thun 
werde. — Die erſte Tifferenz if nun, ob bei den fünftigen 
Stadt» und Landgerichten, wie die die Neichäräthe ‚beantragen, 
aud Afieiforen angeftelt werden follen oder nicht, Der Aud« 
ſchuß meint, man folle den Relchsräthen nachgeben. v. Ler- 
chenfeld beweist, daß, wenn man bad Notariat einführt, in 
feiner Reinheit verfteht fi, man weiter feine Landgerichts · Aſſeſ⸗ 
foren brauche. Aber nach den Beſchlüſſen ber Neiysräthe, meint 
er, werde eben nichts anders geichaflt, als die Karrifatur des 
Notarlates. Er gelielt den Neichsrarhöbefchluß in gebührender 
Weiſe. Kirhgehmer ſpricht fih für den Ausſchußanitag auf; 
der Einführung des Inſtuutes der Notäre in feiner Reinheit 
fünden viele siwitrechtliche Befilmmungen entgegen. Die Abg. 
Lang und Weiß ſprechen ſich bitter gegen bie Ginführung je» 
ned Notariated aus, wie ed die Kammer der Reichsräthe bes 
ſchloſſen; das hielten, fie für ein unhellvolles Inſtitut; dieſe 
Notäre, wie fie die Reichörarhöfammer im Sinne bat, würden 
- wahre Blutegel für das Land ſeyn, fie würden die Stelle ber 

jegigen Winfelagenten einnehmen. Abg. Vohe ſpricht ges 
gen den Ausſchußantrag. Abg. Demel (Landrichter) ninmt 
fi des Inſtitutes der Landrichter an, das Volk je fehr zus 
frieden damit, es bejorge die Geſchaͤfte ſchnell, mährend nach 
dem gegenwärtigen Geſetzentwurf ſich die Gänge und Geſchäfte 
{ehr häufen würden Arnhelm ſucht den. Vorrebner zu wis 
derlegen; Puchta fage, ein bayerlicher Landrichter jey ein baheri⸗ 
ſcher Paſcha; Reduer ‚spricht ſich entichieden gegen den Ausſchuß- 
antrag aus. Abg. Gäßler (Landrichter) meint, die Landrich⸗ 
ter mũſſen in der Achtung und Liebe des Volles nicht jo tief 
Reben, denn font wären nicht 6 Banbrichter als Abgeordnete 
in dieje Kammer gewählt worden; er fpricht fich für bie Gin« 
führung der Aſſeſſoren aus, deun die Landrichter würden fünfe 
tigbin jo mit Gefgäften überhäuft, daß fies ohne Aſſeſſoren 
gar nicht beſorgen Tönnten. Nach der Schlußäußerung des Ne 
ferenten wird abgeſtimmt und beſchloſſen, dem Antrage der Kam⸗- 
wer der Reidöräche nachzugeben. — Dieſe Kammer hat bes 
tanntlich auch das Wort „Gerichtöichreiber" geſtrichen und dar 
für „Sekretär“ geſeht. Fürſt Wallerftein meint, bei. dem 
DMiitmafd zwiſchen At umd Neu, der im dieſem Gejepentwurfe 
fey, dürfe der Herr „Sekretär“ nicht fehlen Die Kammer 
nlannt nun ‚auch ohne weitere Diskuffion . den „Sefretär” an, 
wie ihn die Kammer der Reichsräthe vorgefchlagen. "Bezüglich 
der übrigen unwefentlichen Differenzen wird den Meichöräthen 


ohne alle Diskuffion nachgegeben. Bei Art. 1%, welcher in 
feiner letzten Ziffer beſti umt, daß alle Klagen, welche in ber 
Hauptſache an Geld nicht über- 200 fl. betragen, den Ginzel- 
gerichten zugewieſen werben ſollen und welchen Ziffer die Reiche« 
räthe abgeitrichen haben, bebarrte die Kammer auf ihrem frü« 
beren Befchluffe. 

Die Differenzen bei Art, 19 u. 20 werden oßme alle Did« 
£uffion ausgeglichen. Zur Uusgleichung der Differenz bei Art. 29 
bat ber. Ausſchuß folgende: Faſſung vorgefchlagen: „Die Zus 
ftändigfeit der Stabt« und Landgerichte umfaßt folgende Gegen« 
ftünde der nichtftreitigen Mechtöpflege: 1) das Hypotheken⸗ und 
Grundbud-Weien, 2) das Bormundfchafts- und Curatel⸗Weſen, 
3) alle übrigen Geſchäfte der nicht flreitigen Nechtöpflege, welche 
mach ben beitehenden Gejegen eine gerichtliche Prüfung, Beftä- 
ugung ober überhaupt. eine Beichlußfaffung erfordern. In ale 
len diejen Bällen ſteht ed dem Parteien frei, Urkunden durch 
einen Notar aufnehmen zu: laffen umd fodann dem Gerichte zur 
Prüfung und Schlußfaſſung vorzulegen. Die nähere Ausfchei« 
dung des Wirkungäfreifeö der Gerichte von denen der Notare 
wird durch das Motariatägefeg beilimmt. Die Behandlung der 
Famitien« Finelcommiffe richtet ſich mac befonderen Geſetzen.“ 
Miniſterlalrath Kilmann bringt die Motififation (nach Nume 
mer 2) ein, daß die Anfegung der Siegel bel Sterbfällen und 
bie Ausfertigung der teftamentarifchen Gegenftände an die Erben 
oder Grbberechtigten ebenfalls : zur Zuſtändigkeit diefer Stabt« 
ober Landrichter gebören. Es entſpinnt ſich nun eine Tebhafte 
Diekuſſion zwiſchen den Herren Weiß und Lerchenfeld, wel- 
he ſich entſchleden gegen die Ausihußfaffung auöfpradhen, einer= 
feits umd ben serren Minifter-Präfidenten, bg. Brei« 
tenbad und bem Referentem andererſelts, welche diefe Faſ⸗- 
fung lebhaft vertheidigten. Das Refultat derfelben ift: die Aus« 
ſchußfaſſung wird mit 74 gegen 56 Stimmen mit Kilmann’s 
Mopifitatton angenommen. 

Damit fchlieft die Sitzung, Nachmittags 4 Uhr die Fortfegung. 


EEE 
Die Nachricht über die neulich zu Kelheim vorgejallenen 
Nuheflörungen (ſ. Beil. zu Mr. 206 d. Lob.) wird von der 
Don ⸗Zig. dahin berichtigt, daß im Momente der größten Ge« 
fahr. nur 7. Landwehrmänner mit einigen Iinteroffigieren und 
den größten Theil der Difijiere am Platze waren, und. daß 
die Befreiten nicht dur Trlumphe dur die Straßen geführt 
mwurben, ſondern die Unruheſtifter vorerft die Stadt räumen 
mußten, bis dann nach einer Stunde und vorgängiger Bera« 
hung die Gefangenen lodgelaffen und mitteljt Eekorte aus der 
Stadt gewieſen wurden. . 

Württemberg. Stuttgart, 12 Jul. Es ift bier 
ein 15jähriger Knabe verhaftet worden, ‚welcher einem Xrais 
teur Anvertraute, er wolle einflußreihe Demokraten für eine 
Bolföverfammlung gewinnen, weldye dad Schloß überfallen und 
beim Könige Conzeſſionen abzwingen, nöthigen Falls mit dem 
Aergſten drohen follte. Es war berielbe Burſch, welcher, wie 
er felbit ſagte, an Seeger ſchrieb, und welchen Schoder, wie 
der. „„ Beobachter" erzählt, „abfahren” ließ. Htu. Schober wird 
ed mit Recht übel genommen, daß er dad Bürſchchen nicht ſchon 
einfperren lieh. 

Preußen. Berlin, 14. Jull. Man fol hier davon 
unterrichtet jepn, daß Englaud In einer Depeiche an feinen 
Gefandten in Kopenhagen diefen beauftragt habe, dem bäntjchen 
Kabinet zu notifiziren, daß England gegen jede militärkiche In« 
vention Rußlands zu Gunſten Dänemarks ſich erklären müſſe. 
Gine gleiche Mittheilung fol nach Peteröburg gegangen ſehn. 
Gr. Seffen. Mainz, 10. Jul. Geflern am fpäten 
Abend zog rin Haufe Handarbelter, Gefellen ımd Lehrlinge, 
zum großen Theile unferer Stadt fremd, vor Me biefige großh. 
heſſiſche Kaferne binter dem Theater, rief ben bort verfammel« 
ten Truppen Schimpfworte aller Art entgegen, und ſchleuderte 
endlich auch Steine nach den Fenſtern ber Kaferne. Die Mann⸗ 
ſchaft ſah ſich im Folge deſſen genöthigt, öſterrelchlſche und 


preußifche Verflärkung zu requiriren, und mit Hilfe dleſer gen 


lang es ihr endlich, die Menge, weldhe vor ber Kaſerne und. 


am Theater immer mehr angefchmwollen war und in Gutem 
nicht weichen wollte, zu verjagen. Giner der hauptſächlichſten 
Tumultuanten,, ein. Ganbtverfägejelle aus Gaarbrüden, erhielt 
eine, übrigens nicht gefährliche, Kopfwunde. Gin anderer 
Arreftant, ein gewiſſer Göbig ans Mombach, deſſen früherer 
Lebendlauf nichts weniger ald Iobenswertb war und ber an 
Erzeſſen und Streisigfeiten ſchon vielfach Theil genommen, wurde 
nach der öflerr. Hauptwadhe transportirt und follte von da in 
Arreſt gebracht werden. Es gelang ihm jedoch, auf der Straße 
zu entfpringen. Von ber zu felnre Göfortirung beftimmten 
Militärpatrouille verfolgt, Tief er einer andern, mit gefälltem 
Bajonette entgegenrüdenden und ihm „Salt! Halt!“ zurufen« 
den Patrouille entgegen, rannte vorwärts gegen die ihm vor» 
gehaltenen Bajonette und erhielt fo im ber rechten Seite eine 
tiefe Wunde, die an feinem Auffommen zweifeln läüt. Auch 
von den großb. Soldaten jind mehrere burch ben vor ber Ka— 
ferne verfammelten MWolfshaufen arg mißbandelt und verlegt 
worden, Die beigebrachten Wunden flößen übrigens feine ernit- 
lichen Beforgniffe ein. Der Staatöprofurater und der Unter 
ſuchungsrichter haben fich jogleich in der Nacht an Ort und 
Stelle begeben und mit der. mähern Unterſuchung jener Bors 
fälle fofort begonnen. 

Mainz, 9, Jul Gin Attentat zweier Wahnflnnigen. bils 
det gegenwärtig. das Tagt ageſpräch. Diejelben, wie mian jagt, 
öflerreicgliche Kanoniere, verfuchten im dem biefigen Laborater 
rum ded Pulvermagazind Beuer zu legen und fi und bie 
ganze Berölferung dem Tode und Verderben zu überlieferm. 
Die Sache wurde jedoch noch zu rechter Zeit emtbedt und bie 
Verbrecher in Gewahrfam gebracht, um vor ein Kriegsgericht 
geftellt zu. werben. 

Baden. Raftatt, 13, Juli. Der Abmarſch unferer 
Truppen nach Preußen, gerade in ber jüngften Zeit fo oft in 
Zweifel geftelle, ih, nun doch zur Wahrheit geworden. Heute 
marfchirte das 8. Bataillon der bier eingeübten badlſchen Trup⸗ 
pen in das Lager von Förch ab, um bie Stelle jener Batall» 
Tome wit einzunehmen, die heute ſrüh 6 Uhr dad Lager ver 
ließen, um rbeinabmärts zu marfchiren, 

Großh. Oldenburg. Dlvdenburg, 10. Juli. Der 
in Vorſchlag gebrachten Verlängerung bes Unionöproviioriund 
(fo meldet man der „Wejer- Zeitung”) wird bie biefige Re— 
glerung, wie die Sachen nun einmal liegen, nicht entgegentre⸗ 
ten fönnen; allein man bofft bier, daß fie bei diefer Gelegen« 
beit entfhieden darauf dringen werde, daf ed Preußen endlich 
gefallen möge, feiner bisherigen zaghaften und ſchwankenden 
Politif den Rücken zu ehren und einmal durch ganze Maß« 
regeln zu zeigen, daß die Union mehr feh als jene Spiegel« 
fechterel, die bei dem Kongreffe zu Frankfurt bald genug ſich 
herausftchen wird 

Schleswig-Holftein. Holftein, 11. Aufl. Man er 
wartet ziemlich beſtlumt mit bem 17. d. M. bad Vorrücken 
der Dänen nach Schleswig Auf diefen Tag ift alles anfe 
eifrigfle geipannt, Vorher werben jeborb von den König von 
Dänemark (wie berelts nemelder) drei Proflamationen erlafien 
merben: eine an die ſchleswig «+ holfteintfche Armee, welche zum 
Frieden und zur Nieberlegung der Waffen auffordert und Am⸗ 
nette verfpricht, die zweite an die Schleswiger, die britte an 
tie Holfteiner mit den Bedingungen, die nad; vorberiger Unter⸗ 
werfung umter den Iegitimen Könige Serzog denfelben gewährt 
werden ſollen, doch wird zurörderſt volle Unterwerfung gefor« 
dert; dieſe Proffamationen werden jedenfalls wenig Aenderung 
in der Lage der Dinge hervorbringen. 


Oeſterreich. 

Wien Die Nachricht von der Enthebung des 5.3.M. 
Hahnau hat in Peſth nicht minder als Gier eine freudige Ueber« 
rajchung hervorgebracht; un fo mehr, als man das Aufbören 
der in Ungarn beſtehenden Kriegsgerichte, dad bem Vernehmen 
nach am 1. Auguft d. I. fattfinden fol, damit in Verbindung 
bringt. Auffallend iſt es, daß für jenen Mann, der früher, mit 
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offiziellen und halboffiziellen Lobprelſungen fo ſehr überhäuft 
wurde, im Momente des Sturjed vom feiner hohen Eiel- 
ung fich nide Eine günftige Stimme vernehmen läßt, — 
Wie man vernimmt, fol 5.3.M. Hahnau von feiner bevor- 
Rebenden Enthebung bereit# vor ihrem Ginlangen in Beh 
Kenntniß gehabt haben; er conferirte mit dem am 8. Juli ih ® 
Peſth angefommenen Örbrn. v. Gehringer nicht mehr, ſoll auch 
ſchon Sonntags Meifebeichl gegeben haben. Dem Verne hmen 
nad; ſoll er beabfihrigen, zu Kaſſel in Kurheſſen feinen Aufe 
enthalt zu nehmen, und hat bereits die von Er. Majeflät dem 
Kaljer erhaltene Tonation dort zindtragend hinterlegt. Er mind 
nicht nach Wien kommen und in Grag nur einige Zeit verweilen, 

Als interimiſtiſcher Nachfolger Baron Hahnau's Im Kommando 
der III. Armee wurde (mie gemeldet) F.“M.⸗L. Graf Wallnos 
ben ernannt, Die definitive Beſetzung wird durch Armecbefchl 
Er. Maj. des Kaifers erfolgen. Man vermuthet, daß die Gr 
nennung des Grafen v. Grünne zum Kommandanten ber UL 
Armee bevorfiche. Graf Degenfeld fol in der Milttär-Gentrals 
fanzlet Sr. Majeftät angeftellt werden. Der Umftand, daf auf 
General Wallmoden bie von General Haynau inne gebabten 
Vollmachten nicht übertragen wurden und nur der rein militärtiche 
Theil bes bisherigen ungariſchen Armeekommando auf ihn über 
ging, berechtigt jur Hoffnung, daß die einheitliche Crekutivge⸗ 
walt des verantworlicen Minijteriums ſich nunmehr auch auf 
Ungarn erfireden werde. 


Schweiz. 

Die „Eidgenöſſtiche Zeitung” vom 12, d. meldet mit dürren 
Worten: „Tem Bundesrath ift ein Schreiben des Königs von 
Epanten jugefommen, worin biefer erklärt, er fe nicht Mater 
bed Kindes der Königin!" (Tadfelbe meldet auch bie „Bade 


ler Zeltung.“) 
änemark. 

Der vom Kalfer von Muffland zum Thronfolger in Düne« 
mark vorgejchlagene und fehr begünftigte Prinz Peter von DI 
denburg iſt ruffiicher General der Infanterie und Präfident des 
Departements für Me firchlichen Angelegenbelten im Melchs- 
rathe. Wie Prinz Briedrich von Heſſen feinerfeits den Wiener 
Hof für feine rechtmäßige Erbfolge zu interefftren ſucht, fo 
wünfcht Prinz Peter die Widerſprüche der Agnalen durch Ans 
terbandlungen zu befeitigen. Beide Bürften find mit dem rufe 
ſiſchen Hofe verſchwaͤgert. 

Frankteich. 

Paris, 11. Juli. Die Rationalverſammlung genehmigte 
heute mit 429 Stimmen gegen 195 den Geſetzentwurf für Er⸗ 
flärung der ganzen Infel Guabrlonpe in Pelagerungdzuftand, 
Die Berathung des Preßgefepentwurfd wurde Glerauf fortgefegt. 
Um 4), Uhr war mod feine Entſcheldung Im Betreff des 
Ausichufßantraged im Vezug auf ben Aufagartifel bes Hrn, 
v. Tingup erfolgt. 

Italien. 

Piemont Bei der Verathung über die Rentenemifflen er» 
Märte Minifterpräfldent Azeglio, „Reaction ſeh jeht allerbings 
im Schwunge in Europa, aber jedes Band und jede Meglerung 
önne fich ihrer erwehren, wenn man dem Molke durch eine 
ſtarke Grefutive Vertrauen einflöfe; man müffe bie öffentliche 
Meinung beobachten und Ihrem Antriebe folgen. So handle 
England, fo die farbinifhe Regierung.“ Lauter Beifall folgte 
dieſer Rede. 

Im Caſtell von Mailand wurden nach ber „Raibachar 
Sta." am 4. d. 4 Soldaten ſtandrechtlich erſchoſſen, die Im 
ein Müllerbaus gebrochen waren und dort geraubt, gemorbet 
und geſchaͤndet hatten, ® — 

rossbritan 

London, 11. Juli. Der Prozeß gegen Robert Pate Hat 
heute tor dem GentralsGrimimalgeridtsgof begonnen. Die 
Anklage lautet: er habe die Werfon der Brau Königin geſetz · 
widrig und befliffentlich mit einem Stock geſchlagen, in ber 
Abſicht fie zu befchäbigen. Der Ungeflagte plalbirte darauf 
mit lauter Stimme „Pictfculdig * Sein Vertheidiger, Ad- 
vofat Cockburn, fuchte den Beweis zu führen, daß Pate geifled- 
trank ſeh. 






Buchhändfer und Buchdruder in Münche , Perufgafe Aro- 4 


Der Bayerifcye Sandbote. 


Händen. Seorumgmersigte Im. ME 217. 








Der Bayeri che Caudbote ericheint ägiich, und wird bier an den Wodentagen Machmiltage 3 Uhr und S onntags Bormittage 8 ltr 
für den andern Tag ausgegeben. Der Ubonnementspreis beträgt balbjährig für ben ganzen Umfang os Königreihs Bayern @ fl. 


Boflämter nebmen zu biefem Preiſe Beſt 


Alle kön eflungen an. Die Inferatiousgebühr ik 2 fr. für bie Ifpaltige Petitzeile. Mustunit 
eriheilt 4 Pertuſagaſſe Nr. 4, unentgelillch. Intereffante Mittheilungen werden gerne angenemmen und angemeffen verwenbet. 














Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





Baperifcher Landtag. 


156. Sigung ber Kammer ber Abgeordneten 
am 15. Jul. 


Nachmittags 5 Uhr, Am Miniftertifche ber bereit® wleder 
aus Ems zurũckgekehrte Juftizminifter. Die Berathung über 
de Rüdäußerımg ber Kammer ber Meicherätbe bezüglich bed 
Gefegentwurfes, „die Gerichtdorganifation betr.’ wird fortgefeht. 
Die Haupidifferenz zwiſchen bem Befchluffe diefer Kammer und 
den Reichtrathobeſchluſſe ift die bei Art, 30, meldyer von ben 
Unterfuchungen handelt, die ein Bezirks-Unterſuchungsrichter aus 
Ferbalb ded Gerichtes vorzunehmen hat. Der urfprüngliche Ent« 
mwurf, für melden fih auch die Meichträthe erflären, mil, 
daß biefe Unterfuchungen in ber Regel durch ben Stadte ober 
Landrichter vorgenommen werben follen, während ber erfle Ab- 
georbnetensBeichluß will, daß dieſe Mafregel nur ausnahnız 
welſe Plag greifen fol. Huf die elirige Mahnung der GB. 
Lerchenfeld und Lang bin, doch hierin fich dem Reichoraths⸗ 
beſchluß nicht zu fügen, Befcloß die Kammer, auf ihrem frühes 
ren Beichluffe zu verbarren, fo fehr ſich auch ber Yuftizmi« 
niſter für bie Zweckmäßigkeit ber unſprünglichen Baffung des 
Entwurfs ausdiprady. Cine weitere Differenz befteht bei dem 
Artifel, welcher vom proteftantifchen Ebegericht handelt. "Hier 
will der Megierungdentwurf und mit ihr die Abgeordneten: Kam⸗ 
mer, daß, wo möglich, proteflantifche Aichter im Senate figen, 
die Kammer der Meichsräthe hat aber beſchloſſen, daß Hiebet 
nur Proteftanten zu Gericht figen dürfen. Much hier beſchlleßt 
nun ble Kammer, auf ihrer erſten Baffung zu beharren. Eile 
verwirft ferner die dem Geſehe von ber Melchtrathöfammer an« 
gehängten Anträge und zugleich bie vom Abg. Breitenbad 
neu beantragte tranfitorifche Beflimmung, bie Regierung folle 
auc vor dem Inslebentreten ber Motarlartorbnung ermächtigt 
werden, die Gerichtöorganifation ganz ober theilmelfe durchzu 
führen, bie Notarlatsgefchäfte aber einfiweilen ben Einzelngerich 
ten zu übertragen, Mngenommen wurbe jedoch ein Antrag 
vom Abg. Fruth, die Reglerung möge jegt ſchon die Zahl ber 
Kreids und Etabtgerichte auf jene der ihrer Zeit herzuftellenden 
Bezirfegerichte erhöhen. — Damit fchloß die Sigung vor 8 Uhr. 





Der Nekrut. 
(Frortfegung.) 
Ald der alte «Gere bemerkte, daß XIrien nichts mehr nah, 
faßte er ihre Hand und fagte: 

„Nun erzähle mir, wo Du her biſt unb wie c6 fommt, 
daß Du fo allein mit dem Blinden Soldaten Dich unterwegs 
Sefindeft, und ob Du Eliern haft und wo fie wohnen.” 

Mit angeborner einfacher Berrbfamkeit begann bie Jungfrau 
nun, ihm von ben Lehmhütten, bem Beftloofen, der alten 
Mutter, tem Großvater, Pauwken und der Trennung zu er⸗ 
zählen. Als fie jedoch darauf Fam zu Berichten, wie fle fich 
gequält Habe, um ten blinden Freund in Benloo zu finden, 
wie fie beinahe vor Freude ohmmächtig geworben fey, als ber 
Dffigter ihr geftattet, ben Unglücklichen mit nach Haufe zu neh“ 
men, wie fie geträumt von linferer Lieben Frauen und mas 
fie unterwegs mit einander gefprochen, ba bemächtigte ſich Eine 
tiefe Rührung bed Greiſes und er wifchte fi dann und warn 
eine Thräne bes Mitgefühle aus ben Augen. Der füße Ton 
von des Mädchens Stimme wirkte umwiderſtehllch auf ihn und 
er bewunberte ihre unbegreifliche Aufopferung und Liebe 


Mintfterkum des Eultus und öffentlichen Unterrichis zugleich 





Münden, 16. Juli Wie wir vernehmen, werben bem 
tapfern v. d, Tann nächſtens noch mehrere andere baheriſche 
Dffijtere nach Schleswig · Holſteln nachfolgen, unter denen man 
bereitö bie Namen Aldoſſer, Bouteville, Bernard und 
Schulze nennt, welche Offistere auch fchon um ben nöthlgen Ur» 
Taub nachgeſucht haben follen. Die „Volksbötin“ Bringt im 
Ihrer gefirigen Nummer einen Aufruf an alle Deutfähgefinnten 
in Münden und beifen Umgebung, zur linterftügung ber 
SchledmwigeHoffteiner, deren Ertrag an den Sberfilieutenant 
». d. Tann abgeſendet werben wird. Es maren an biefem 
Tage bereit 36 fl. 6 Er. an Belträgen eingegangen, 

Preußen. Berlin, 13. Jul. Ce. #. Hoh. ber Prinz 

von Preußen ift bier eingetroffen und bat ben vorgeftrigen Tag 
bet feinem kgl. Bruder In Saneſouci zugebradt, Auch Mint« 
fier v. Manteufiel befand fi kei Sr. Majefli, Der Prinz 
Bringt, ficherer Kunde zufolge, Me angenehmflen Nachrichten 
aus London (sic), fomwelt fich biefelben auf bie preuflfch-beutfche 
Polkttt Beziehen. Der Prinz Begibt fih in wenigen Tagen 
nach Baden. 
' Berlin, 12. Jull. "Die „Berliner Nachrichten“ (Spenerſche 
Zeitung) bringt folgende wichtige Norlz: „Wie mir neullch zu⸗ 
erft auf bie neue Wendung hingeroiefen baben, in melde die 
Unionsangelegenheit jegt unmwiberrirflich eingetreten ift, fo fünnen 
wir heute: melden, daß Binnen Kurzem bie pofltive De 
fätigung des Verſtändniſſes zwiſchen Ofterreich und 
Preußen über bie beutfhen Berhältnifje zu erwar«- 
ten Ifl, und zwar in ber Art, tie es bei dem bäntfchen Bries 
den geſchehen, unter gegenfeltiger Rechtsverwahrung und mit 
Anfnüpfen an bie burch bie Mevolntionsjahre unterbrocdhenen 
geordneten Merbältniffe bes deutſchen Bundes. Deſterrelch 
und Preußen werben dann die Ordnung ber deutſchen Ange 
legenhelten unter gegenjeitiger Verſtändlgung gemeinfam in die 
Hand nehmen Muh Hr. v. Nabomwig if, dem Pernehmen 
nad, in biefe neue Wenbung der Dinge eingegangen. * 

Sachſen. Leipzig, 12. Juli. Das Minifterium' des 
Innern bat dem afatemifchen Senat die Miffive für den noch 
ju wählenden Bertreter berlintverfität zugeben Iaffen, und ba® 





Sie Hatte Ihm nichts verhelmllcht and ihm redlich und offen 
von teren Plänen, Ihrer Verhelrathung mit bem Blinden unb 
von Allem, mas fie diefem gelobt habe und auszuführen ge= 
denfe, um das Bittere feined Lebens zu verfühen, geſprochen; 
eben fo von ben, mas ihr Ian gelobt und zugefagt, wenn 
er durch Gottes Güte fein Gefidt wieder erhalte 

Diefe rührende Erzählung Hatte Tange gewährt und ber 
Greld fie trogdem nicht mit einer einzigen Brage unterbrodhem. 

AS das Mäbchen mit glühendem Danke ſchloß und -fehtsei« 
gend eine Bemerkung erwartete, ſaß ihr Zuhörer mit nleder⸗ 
geichlagenen Augen in tiefed Sinnen verfunfen, Nach einigen 
Augenbliden bob er den Kopf empor und ſprach: 

„Tu Haft recht gehandelt, meine Tochter. Tu biſt ein 
tugendhaftes, edel gefinnies Kind! Affo Dein Traum war, 
daß Ihr, indem Ihr Tag und Macht arbeitet, vorwärts foım- 
men werdet. Du, um den Schmerz bes Blindſeins von Dei« 
nem Breunde abjumenben, er, um Dich für Deine Liebe zu 
belohnen ; Ihr Veide zufammen um Gueren alten Eltern em 
friebliches Leben zu bereiten? Es iſt gut: Gott hat Auer Ber 
bet erhört, Er iſt es, der Euch hlerher führt und mir 


Mittwoch, 17. Zuti 1850. - 
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eine Ver ig an den Senat exlaffen,.in welcher ex miebere, 
Holt zur rnahme ber Barca geordneten RN: 
Kammer aufgefordert wird. Geſſern hielt deñhalb der Gemat- 


Sitzung, die ziemlich lebhaft geweſen ſeyn fly das Reſultat 
derſelben iſt noch nicht bekannt. — 

Sle Freimüthige Sachſemeitung berichtet: Soeben wirt) uns 

die allerbings noch unverbürgte Nachricht überbracht, daß IB 
Mitglieder des akademiſchen Senats in Leipzig in einer geftern 
abgehaltenen Sitzung ihren Willen gu erkennen gegeben, der 
an den Senat ergangenen Wahlaufforderung nicht Bolge zu Tels 
ften; 16. Profefjoren werden die Wahl vornehmen. (Es fragt 
fi) nun, ob die In einem vorhergehenden Artikel derſelben Zel- 
tung aufgeflellte Vehauptüng: die Minorität ber Profefforen. 
werde die Wahl doch vornehmen und dad Kultusminiſterium 
werde gegen die die Wahl ablehnende Majorität einfchreiten, 
ſich bewahrheiten wird.) 
: Dresden, 12. Juli. Die meulihe Nachricht, daß man 
Heubner und Mödel ihr Loos im Zuchthauſe erleichtert 
habe, beftätigt fich nicht. Weide tragen die Büchtlingöfleibung, 
bekommen Züchtlingskoſt und fchlafen auf Stroh. Man hat 
ihnen zwar literarifche Beichäftigung geftattet, die unter ſolchen 
Umftänden aber wohl kaum gedeihlich ſehn dürfte. . 

Baden. Die Karlör. Sig. vom 14. Jull enthält eine Ans 
fprache des Großherzogs an die nad Preußen abmarfchirenden 
Truppen. Dieſelbe it in einem jehr warmen, herzlichen Tone 
gehalten. Die Verlegung geichehe nicht zur Strafe, fondern. da 
ein Zurüdjichen des preußijchen Armeckorps aus Baben gegen« 
wärtig noch nicht räthlich erſchelne, zur Erleichterung des badi- 
ſchen Landes. Die Aniprache fchließt mit den Worten: „Sole 
daten, liebe Lanbeökinder! Mit dem Kerzlichjten Lebewohl rufe 
Ich euch zu, macht, wohin euch die Pflicht ruft, dem babijchen 
Soldatennamen Ghre, tilgt die Schande, bie eure verblendeten 
Kameraden, hingeriffen durch die Macht bedauernswerther Zelt⸗ 
verhältniffe, ‘über unfere Waffen gebracht haben, melde eure 
Bäter einft fo ruhmvoll in vielen blutigen Schlachten geführt 
hatten; vergeßt micht, daß das Vaterland jeine Hoffnungen einer 
beſſern Zukunft auf euer Betragen baut, Der Himmel begleite 
euch und fey euer⸗Hort, bid ein freubiges Wiederfehen und wie» 
der vereinigt." 

Karlörube, 1%. Jul Die erften Truppen find abmar« 
fir. Der Kriegsminifter hielt eine Abſchiedsrede. 

Gropb. Heften. Mainz, 12. Juli. Während das Maln- 
ser Journ. behauptet, bie geftrigen Exceſſe (j. d. geitr. Beil, 
zu Mr. 216 d. 2db.) ſehen gegen die heſſtſchen Soldaten, be= 
hauptet die. Mainzer Zig., fie ſehen durch bie heſſiſchen So€l« 
daten, verübt. worden. Gewiß ift nur, daß ber Plag vor der 
Heſſenkaſerne durch öfterreichifches und preußifches Militär ber 
fegt werden, mußte, nach der erfigenannten Quelle, um das Ans 
bringen ded Volkes gegen bie Kaferne, nach der zweiten, um 
had Gerauäbrechen der Soldaten zu verhindern. Es iſt theil 
weiſe von Bajonnet und Seitengewehr Gebrauch gemacht wor« 
den. Ein, wie ed jcheint, ſehr unparteilicher Bericht in ber 






geſtattet, ein guted Werk zu thum. Ich werde meine ganze 
Erfahrung anwenden, um das linfe Auge Deined Freundes zu 
heilen, und. ich habe gegründete Urfache zu glauben, daß ed 
mir ‚gelingen werbe. Was dad Uebrige betrifft, fen unbeküms 
merk; Dein edler Traum fol Wahrheit werben... . Ihr 
follt diefe Nacht auch. hier ſchlafen. Morgen wolle wir. jeben, 
was wir thun müſſen. Tu fannft Dich ingwifchen ausruhen 
ober im Garten fpazieren,. und wünjcheft Du etwas, jo for« 
dere es nur von ber Magb ober dem Knecht; es find gute 
Leute, bie fliegen werden, um Dir zu bienen. Sept verlaffe 
ich Dich bis zum Abend.” 

Spradlos blidte Trien dem Greife mach, als ‚er fortging. 
Nach einer Weile verlieh fie auch das Zimmer und wandelte 
heiteren Muthes im Garten -umber, an das benfend, was ber 
alte: Herr ihr gejagt. 

+ Ans nächiten Vormittage fuhr ein Wagen aus dem Garten- 
thor bed Lantfiges, 
wit der Narbe auf der Stimm, der ein luſtiges Stüdihen pfiff 
und das Pferd mit der Peitfche zum Laufen antrieb, Auf ber 
hinterſien Bank ſaß der Jüngling mit dem grünen Lichtjchirm 
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Auf ber vorderſten Dank faß der Knecht 


+) SR 0 te 
efiiigen Beitung triit ganz auf Seite der M gei⸗ 
BE ——— 
eine außgezeichnete Au 9 beobachten, bel den heſſi- 
ſchen Truppen gerade das Gegentheil der Fall iſt. 
eg * 12. Jull. Die Dänen 
Hüben ihre Vorpoſten nadı dem lichen Schles . 
ben. Sie follen ſchon in GHriftiangfelde Pr —— 
aller Macht auf Flensburg rücken. Unſere Antwort erfolgt 
aldbald: wir rüden morgen in Schleswig ein, 

Kiel, 12. Juli, Die Statthalterfchaft ſpricht in eimer Heute 
erlaffenen Anſprache das Vertrauen aus, baf die fchlesw.-holft. 
Behörden und Privaten die zurüdfehrenden preußifchen Truppen 
fo aufnehmen werden, wie ed bie Gaftfreundfchaft gegen de bis⸗ 
herigen Waffenbrüder verlange, und durch zuuorlommende und 
freundliche Aufnahme und Verpflegung das fchmerzliche Gefühl, 
mit welchem die preußifchen Truppen in diefem Augenblide uns 
verlaffen, ehren und achten werden. — Grfreufich ift es, mit 
welcher Bereitwilligfeit die Ginberufenen aus ganz; Schleswig 
fih ſtellen; von 3000 Ginberufenen fehlten nur acht, und 
außer ihnen ſtellten fi zahlreiche Freiwillige ein. - Hier if 
dad Gerücht verbreitet, daß die däniſchen Dragoner in Ghri« 
fiendfelbe eingerüdt ſehen. Gewiß if, daß unfer Geſchütz be 
reits nach Edernförde gejchafft ifl. 

Hufum, 10. Juli. Dieſe Nacht haben uns unfere bäni« 
fhen Beamten, der berüchtigte Davids, ber Zollverwalter Ohſten 
und Poſtmelſter Lepper, heimlich verlaffen. Ihre Archive haben 
fie nicht abgeliefert, jedoch, fo weit man bis jegt weiß, nichts 
mitgenommen, ald den Kaffenbehalt. 

Sörup, 11. Jull. In fünmtlichen Kirchen und Krügen 
nörblih der Demarcationslinie ift eine Bekanntmachung des In- 
halts rejp. verlefen und affigirt, daß die Bewohner Echleswigs 
die nächſtens eintreffenden Muffen freundlich aufnehmen - und 
ihnen Provlant ac. bereitwilig abflehen möchten. — Gine zweite 
Drüde wird über den Aldjund geichlagen. — Die Norweger 
in Angeln find am 10. Juli durch Schweden abgelöst. 

Aus Schleswig. Holftein, 11. Juli wird dem „Üranff. 
Journ.” geichrieben, daß die Nachricht, ald hätten die Abyeorb- 
neten der Statthalterfchaft bei ber Bunbestommifflon gegen den 
preußifchsbänifchen Briedensfhluß Proteft einlegen follen, irrig 
fey, da ben Herzogthũmern nichts, willtommener jehn fonnte, ald 
diefer Frieden, der fie auf eigene Füße ſtelle. Der Generals 
ſtabs arzt Strohmeher erläßt eine Aufforderung an junge deut⸗ 
ſche Aerzte und angehende Mediziner zum Gintritt in unfere 
Dienfte. Als monatlicher Gehalt incl. Beldzulage wird 75 Mrk. 
(30 Rthlr. preuß. Ext.) zugefichert; für die Mobilmahung wird 
eine Vergütung von 55 Dirk. (18 Rihlr.) und Reijebiäten per 
Meile im Falle der Annahme von Y, Nihir. gewährt. Bei der 
Gntlafjung wird eine zmeimonatliche Gage nebit Reijediäten aus— 
bezahlt und im Balle der Invalipität hat derſelbe Anfpruch auf 
BVenflon. Die Meldungen können nur perjönlich geichehen, ent« 
weder im Kiel oder im Hauptquartier, welches jegt nach Nenbd« 
burg verlegt worden if. Bid zum 14. Juli wirb bie ganze 





vor den Augen und hinter ihm die frögliche Trien, die ihm 
full die Hand drückte und ihm in das Ohr flüflerte: 

„D Jan, wir find doch. glücklich, nicht wahr? Mein ſchö— 
ner Traum ift in Erfüllung gegangen! Nun wird Deine 
Mutter zecht froh werben... ... und Du wirft gewiß gefund, 
der alte Herr bat. es verfichert: Wie werben fie fich Alle 
wundern, wenn wir wie Barone ‚angefahren kommen in einem 
ſchönen Wagen!’ 

„Wir wollen über Gierle und Wechelster- Bande führen,“ 
— fügte ber Knecht — „und fo auf Zorrjel. Dort müßt 
Ihr mir den Weg zeigen. Und nun drauf!" 

Gr ließ dem Pferde muthig den Zügel und rief: 

Sopla Marengo, vorwärts! Marſch!“ 

Der Staub der Landſtraße wirbelte wie eine Wolfe empor; 
dad Fuhrwert verfchwand bald zwiſchen den erften Häufern tes 
Dorfes, — 


Eines Tages, als ich in gänzlicher Einſamkeit auf ber Halbe 
umberftreifte und mir die poetljchen Gindrüde ber Natur im 
Geifte fammelte, flieg ein Gewitter im Weiten auf. 
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Armee in und um Wendsburg und J der Eider aufgeſtellt 
und dann fein einziger Soldat mehr in fühlidjen Holflein zu 
finden ſehn. Täglich treffen. deutihe Offizlere im Hauptquar⸗ 
tier. ein, die dem Beldjug mitmachen wollen.. Es find darunter 
Badener, Bayern, Hannoveraner und aus den Mittelftaaten 
Deutfchlands. General v. Willifen hat einer erneuerten Bitte 
der 19Yjäprigen Schleswignbolfteiner, zum beuorfiehenden Kam⸗ 
pfe zugelaffen zu werben, banfend geantwortet und es Ihnen 
freigeflelt, in die Reſerve-Brigade ald Freiwillige einzutreten. 

Altona, 12. Juli. Die mieberholten Mirthellungen über 
den bevorſtehenden Eintritt -des Oberfllicutenants v. d. Tann 
in bie fchledwigeholfteiniiche Armee beftätigen ſich. Heute Nach- 
mittag traf derfelbe, direlt von Machen fommend, auf dem 
Batnhofe Hierfeläft ein, fünf Minuten mad Abgang des nad 
Kiel und Rendsburg fahrenden Perionenzuges, Der Elſenbahn ⸗ 
direftor Die erpebirte Grn. v. d. Tann fofort mit einem Gr- 
teazuge, ber, mie wir hören, in Neumünfter den PBerfonenzug 
einbolte. Soviel wir erfahren, iſt Sr. v. db. Tann auf eine 
@inlabung der Statthalterfchaft hierher gefommen. ine bes 
fimmte Stellung in ber Armee fcheint für ihm noch nicht er- 
mittelt zu fepn. Iedenfalld möchte ex indeß beim Generalftabe 
verwendet werden. In Machen, wo er ala Blügeladjutant bes 
Königs mit diefem fich aufhielt, Hat er fofort feinen definitiven 
Abſchied aus der baperifchen Armee genommen. 
zur Entſcheldung kommt,’ war feine Meinung, „kann ich doch 
bier bei euch nicht fehlen.‘ 

Hamburg, 13. Jull, Nachmittags 3 Uhr. (Kelegr. Dep.) 
Es beißt, daß bie Holfteiner diefe Nacht In Schleswig einger 
rudt und auf Edernförde marfchirt find. Die Betätigung muß 
erwartet werben. 

Kiel, 13. Juli. (Telegt. Dep.) Muffifche Blotte hell in 
Sicht ; mach Angabe 18 ſchwere Schiffe; Y, Meile öſtllch von 
Bolt, fo wie drei große dänlſche Schiffe: 

Oeſterreich 

Königsberg (in Böhmen), 9. Jull. Auch in unferer Ge⸗ 
gend ift ein Wunderthäter à la Hohenlohe aufgeftanden. Er 
war früher Wirthſchaftobeamier In Königewart und iſt gegen« 
wärtig Wirtäfchaftsbereiter eines Lehnhofes derſelben Herrſchaft, 
eine halbe Stunde von Sandau entfernt, woſelbſt er auch feine 
WBunderkrait an. Rranten beibätigt und jeden Sonntag Hunderte 
von Leldenden und Neugierigen aller Rlaffen felbft aus dem tie- 
fen Bayern anzieht. Gr erklärt, „Teine Zeit ſeh gefommen, ber 
leidenden Menſchheit zu helfen und fie dadurch zu Gott zu ber 
kehren,“ verlangt einen abjoluten Glauben -an feine Wunder 
Eraft, wenn ſonſt ein Segen und Gebet von Wirkung ſeyn foll, 
nimmt fein. Gelb, ſondern blos — Gejchenfe an, von weldyen 
er ben armen Preßhaften wleder mittheilt, Schick die Weharibel- 
ten zw einem nit welt von jeiner- Wohnung aufgeftellten Drel- 
faltigteltö- und Muttergotteöbilde, woſelbſt -fie die auferlegten 
Gebete zu: verrichten. haben. Dieſe Bilder wurden bereits auf 
Dankbarkeit renovirt und überbadht, find mit Krüden und an⸗ 
bern Beheliömitteln der geheilten Kranken umgeben, unb ber 


Es iſt etwas Wundeibafeh, oft‘ eiwas Furchtbares, fih Im 
Heißen Sommer auf einer ne zu befinden, wenn bie blitz⸗ 
ſchwangeren Dünfte fih langfam am grenzenlofen Himmel zu 
Sturwwolfen bilden. Man möchte fagen, daf die Natur plötz 
Ui von einer töbtlichen Angſt befallen wird, die Sonne er» 
bleicht und ſcheint mit ſchwachen Strahlen; bie Luft mird 
brüdenb umb beengt des Menfchen Brufl; tie Thiere flüchten 
und verkriechen ſich mit Bangigkelt ; bie Bienen febießen mie 
Pfeile durch den Raum, um ihre Körbe zu erreichen ; das 
Laub der Bäunierußt, der Wind. Hält feinen Odem an; bie 
Kräuter schließen Ihre Blätter. -und Kleinen Blumenfelde ; in 
furchtbarer Stille harret Alles .... Gin unbefchreibliches 
Gefühl von Angft und Ehrfurcht Häffemmt das ‚Herz bes Dich⸗ 
tb, und inmitten der allgemeinen Furcht jaudhzt feine Seele, 
weil ihm vergönnt wirb dae ſchreckliche Naturwunder in ſel⸗ 
ner vollen Majeftät anzuſchauen. 

Aber bald. treiben die Wolfen wühlend durch einander ; was 
Stunden lang fill am Hlınnel Bing, fommt jegt in wilder 
Fahrt herangeſtürmt; der Orkan tobt und braudt, als würde 
er durch Gottes Hand mit‘ mächtigen Schlägen fortgepeiricht ; 


„Nun, da es 


Ort droht ein Wallfahrtdort zu werben, wie es bad Kreuz ge - 

"word ii, Anefiget die Fürſtin Metternich im Königswarter 
Park aufftellen Heß. Nach der Ausſage des Thaumaturgen foll 
ein gleicher Ruf noch am Ginen ergangen jeyn; wahrſcheinlich 
wartet biefer Eine, ber. bereitö in unſerer Mitte if, den mir 
aber noch ‚nicht Eennen, auf: ben. Bortgang feines. Borläufers. 
— Bührend ‚die zum; großen Theil sbeigefinnte Geiftlichkeit dem 
Volke nicht mehr genügt, weil fie bemüht ift, es aus feinem 
Geiftesfchlafe zu weden und ed durch Selbftintuition und Selbfl- 
thätigfeit zit - Gott und zur Tugend zu führen, läuft das Bolt 
zu Hunderten ſolchen  Spiegelfechtereien. nach, vernachläffigt. ben 
fonntägigen ®ottedbienft und erklärt Jeden für ungläubig, der 
dagegen iſt. Der Glaube des Volkes iſt einzig und allein auf 
Wunderbarem bafirt, es hat fich daran gemöhnt, jeber Gnabe 
und Geligkeit "durch die Verdienſte Chriſti und der Helligen“ 
theilhaftig zu werden und meint für fi Alles. gethan zu ha⸗ 
ben, wenn e6 ſich einer körperlichen Anftrengung, einem Rippen- 
gebete oder einem Eleinen Opfer untermirft Das Miffionsiwes 
fen iſt nicht fählg, dieſen Zufland zu beffern, es fpricht ‚viel- 
mehr dem übel. verflandenen Chriſtenthum das Wort. Der thea⸗ 
tralifche Kanzelvortrag und die: Schaufplele öffentlicher Andacht 
find geſchlckier zu ſchnellen Entfchlüffen, als zur bauernden Orb» 
nung des moraliichen Wandels. Hier fann nur ein nüchterner 
Schulunterricht für die Daner einwirken; biejer bleibt aber eben 
aus ber erwähnten Indolenz ungenoſſen. — So welt find mir 
nach achtzehn Jahrhunderten vom „Geiſte und der Wahrhelt“ 
entfernt! (Gonft. BI. a. 2.) 

Erft jegt bei der polktifhen Windſtille in Defterreich: treten die 
Berwüftungen hervor, welche der Revolutlondſturm namentlich 
in den außerbeutfchen Provinzen angeriähtet hat. Nach amtlichen 
Angaben find allein im Banate und in ber ferbifchen Wolmopfchaft 
1917 Perfonen auf gewaltfame Welje durch die Infurgenten 
getötet und zwar 271 fürnilich "hingerichtet, dagegen 1646 
förmlich ermordet, außerdem aber noch bei der Einnahme von 
St. Thomas 135 Bamilien (etwa 500. Perfonen ) gänzlich 
ausgerottet worden. In Ungarn ift durch die erhebliche Lich⸗ 
dung ber Bevöllerung eim- foldjer Mangel an Urbeitöträften 
entjtanden, daß die Gründung beutfiher Kolonicen fi als ein 
Immer dringenderes Bedürfniß herausſiellt. 


Frankreich. 

Paris, 12. Jull. Im der Legiélativen wird ber vertagte 
Art. 3 des Preßgefegentwurfes, daß bei jeder Anklage bie Hälfte 
bes Strafmarimums zu erlegen fey, angenommen. Das ur- 

. ig beantragte Zeitungäftenpel«- Projekt wird ebenfalls adop- 
tirt. Das Tingup'fde Amenbement (Unterzeichnung ber Journals 
artikel) warb, unter Verwerfung be& Bufapes: daß die Behör- 
ben erſt nach Monatöfrift bie Driginalunterfchriften verlangen 
bürfen, nun definitiv angenommen. Die Preſſe Flagt über bie 
Abſchaffung der Anonymität. Man glaubt, die Megierung werde 
wegen bed angenommenen Amenbements Tinguh das Preßgeſetz 
zurüdziehen. ; 

er entreißt den Tannenwäldern ein Geheul der Pein, er wir« 
belt Wolfen von Sand und Blättern empor und zerbricht und 
entwurzelt einfam ftehende Bäume. Dann erft fommt der 
Donner und beherrſcht mit feiner mächtigen Stimme allen je- 
nen Lärm. Der Big ſchießt feine flammenden Pfeile durch 
ben Raum; die Haide fcheint zu brennen, feurige Schlangen 
burhmwühlen ihren Schooß. Waſſerſtröme ſtürzen auf die Erbe 
nieder und auf dad Brüllen des Drkand folgt das eintönige, 
dumpfe Geplätfcher des fallenden Negens, 

Meine Seele war an biefem Tage zu dichterifchen Anfchaus 
ungen geſtimmt; ich hatte mit beſonderer Luſt das große Schau- 
ſpiel des Bieberanfalld der Natur betrachtet, bls die erſten 
Blitzſtrahlen mir begreiflih machten, daß ich tun müffe, mas 
alle lebenden Wefen bereits gethan, einen Schugort fuchen und 
mich in Demuth verbergen vor ber Wimpern Gottes. 

Nicht weit von dem Drte, wo Ich mich befand, fland ein 
Vachthof, einſam auf der Halde, aber wie eine Dafe In ber 
Wüfte, umringt von grünen Beldern und frifhem Geböl;. 

(Schluß folge.) 





Behan 
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nstmadung. ; 


Bei dein nahe bevorſtehenden Ausbruch des Krieged macht dad General» Kommando der ſchleswig · holſtelniſchen Armee 


befannt, daß Offiziere deutſcher Bundeskontingente, 


welche den Feldzug bier mitzumachen wünſchen, eine entfpre= 


chende Verwendung finden Pönnen, wenn fle mit ben erforderlichen Auswelſen verfehen find. 
Alle Redaktionen deutſcher Zeitungen werden um Aufnahme diefer Bekanntmachung erſucht. 
Das General: Kommando der fchlestwig : bokfteinifchen Armee. 


* Fremden » Anzeige. 

r. Sof. rau v. Düngen, Präfid.s 
"Gattin v. ——— Erbe * Bei 
Gutsbeſ. a. Coburg. urban, Kfm. a. 
Kirchen, v. Ohlen u. Adelskron, Dffizi 


a. Berlin. 

(®. en Drevel, Kfm. a. Megende 
burg. Brod, Priv. a. Hannover. 4 
Kfm. a. Würzburg. Dr, Rößing a. Frank⸗ 


furt. Breitner, Priv. a; Bamberg, Kö⸗ 
ſtiller, Kfu. a. Kaſſel. 

(G. 2) Heidenheim, Kfm. a. Frank⸗ 
‘furt. vo. Kolumber, Part. a. Siebenbür⸗ 
gen. v. Gütlmann,; Part. a. Lemberg. 
— Kfm. a. 5 Hau, Dekonom 
a. Ebenhart. Eron, Pfarrer a. Erfurt. 
Neu, Bug a. Zidagund. Dr. Schrader, 
Dberlehter a. Erfurt. 

(Bi: Zranbe.) Puſtet Sohn, Fbkt. a. 
Regensburg. Baumgartner, Afım. a. ill. 
& — riv. a, Hamburg. Hahn, 
bet. a. Nürnberg. Lamperder, Kin. a. 





959, (35) 

Wohnungs- Gesuch. 
Ein verbeiratheter Arzt, der sein hiesigea 
Domiellium nie ändert, sucht bis zum Ziel 
Georgi 1851 eine ihm passende Wohnung 
von 5—6 Zimmern über 1 oder 2 Stiegen, 
mit allen für eine Familie nöthigen Bequem- 
lichkeiten, um micht mehr wechseln zu 
müssen. Solche Wohnung kann gelegen 
seyn: am Anfange der “ Briennerstrasse, 
Wittelsbacherplatz, Schwabinger - , 
Kaufinger-, Promenade- , ‚am 
Schrannenplatse oder Rindermarkte. Er ist 
erbötllg, die Mieihe vorsuszubezahlen, wenn 
der Hauseigenthümer die Wobnung schön 
und bequem. herrichtet. Adressen bellebe 
„man in der. Expedition dieses Blattes zu 

terlassen, 


Augsburg München 
45. Juli, Course. 10, Juni. 
Briefe | Geld: Bayerische. Briefe | Geld 
8, — 4320. 88 | 83 

Im. 44 pl. 83 
635 'Bank-Acı. I. Sem.|631 
54 Prom. Aglo p.8t.| 52 | 51 





Ludw.Kanal-Acıt. 
Eisenbahnen. 
Ludwigshf.-Beıb, 
Sächsisch -Bayer. 
Leiprig Dresdener 
Taunus 
Wiener Nordbahn 
Venet.-Mailänder 
Gold. 
5,38 Duksten holl.u.k. 
| Friedrichsd’or 
B0Fr. Stück pr, 8t 
9.54 Holl. 10 0.-Stück 





988. (4a) 


Don Bremen nad Mord - Amerika. 


Monats fchnellfegelnde, 
mit bobem geräumigen 
befonders eingerichtet. 


Zur Pe * en 
ſchen 
i irten mten: 
us Fifger in Birtun 
„ &. 3. Stoͤſſel in Schweinfurt. 
Herren 5 & Kohnflamm in Neuſtadt a. d. S. 
Seren I. J 


eßfchner in Cronach. 
. ob. Zeonh. Sertlein in Erlangen. 
B. Laun in Eichftäbt. 


Herren Bub & —* in Ansbach. 

Herrn gean Braun in Dettingen im Ries. 
D sig ——— in Amberg. Pr 
* ob. Stein! in Suljbad. 


2 arl Arnold in Straubing. 
" . HM. Ebenharter in Velburg. 
* ayr zum Kaufhaus in Memmingen. 
„mM. Dt in Kempten. 
erforberlich "und werden auf hortofreie Anfrage die gebrudten Ueberfahrtsbebingungen, 
fowie jede weitere Auskunft gern und tmentgeltlich erteilt. Warren, Gelber, Briefe ic 
werben nach und non Amerika prompt befördert, 
Bremen, im Juli 1850, z 
Züdering u. Eomp., 
Schiffärbeder, Kaufleute und Conſuln. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Nachtrag zur Schrift: 
Die ftantsbürgerlide Gleichberechtigung 
der Deutſchkatholiken in Bayern 
nit allen andern Gonfefitonen. 
Enthaltend : 
Mechtfertigung gegen die von Gr. Ere. dem Hrn. Staatöminifter des Innern 
für Kirchen» umd Schulangelegenheiten offiziell audgefprochenen Anfichten über — 
und Anfchuldigungen gegen’ die Deutſchtatholllen in Bayern. 
-Der hohen Staatsregierung und den beiden heben Kammern-übereicht. 
8 BU B Preis 24 Er. 
Das Exemplar der Denffchriit felbft, zu welcher diefer Nachtrag gehört, koſtet 36 Er. 





Sweite, weſentlich vermehrte und verbeflerte Auflage von 
Löhr, Garl Ad., Hauptm. Gefhäftshülfe für Gompagnie- und Esca— 

drond-Gommandbanten der E b. Armee. 
2. München, Georg Franı. bred. 4 fl. 20 Mr. 


Far Gewerbs- und Feiertagsschulen, 
Anleitung zur Bauzeichnungskunde 
für Gewerbs-' und Feiertags - Schulen, ‘sowie zum Selbstunterrichte, 
von 
Ferdinand Jodl, 
Hofbau-Inspector: { ..) 
Folio, 32 sauber lithographirte Vorlagen; mit erklärendem Text, 
Preis il. 5. 15 kr, oder Tbir, 3. preuss. Cour, 
Statt einer welteren Empfehlung dieses mit der grössten Liebe urd Sorgfalt ausge- 
führten Werkes, ladet dessen Verleger ein, Einsicht von demselben beidem Unterzeichneten 


zu nehmen, woselbst Exemplare vorräthig sind. 


München, 15. October 1849, 
Georg Franz. 











Außerordentliche Beilage zum Bayerifchen Landboten Rr.217 


vom 17. Duli 1850. Audgegeben den 16. Juli Abends Y 8 Uhr. 





Baperifcher Landtag. 
157, Sigung der Kammer ber Abgeordneten 
am 16. Jull. 


Tagedordnung: Berathung a) über dan Gefepentwurf, 
die Marima der KRreisumlagen betr, b) die gewerb⸗ 
lichen Buftände und deren Merbefferung betr. 

ada) Die Marima betragen (nad) dem Megierungs-Entwurfe: 
4) für Oberbayern 6%, 2) für Mieberbapern 5%, 3) für 
die Pfalz 66%, 4) für Oberpfalz und Megensburg 7%, 5) 
für Oberfranten 7%, 6) für Mittelfranten 5%, 7) für Unter 
franten 6%, 8) für Schwaben 6% der Prinzipalfunme ber 
Grunde, Hause, Gewerbd-, Dominifal«, Kapital und Einfom- 
menſteuer. Diefe Ungleichheit der Kreitumlagen beruht auf 
der ungleichen Größe der Bedürfniſſe und Steuerpringipale in 
den verſchledenen Krelfen. Abg. Thinnes, ald Referent, bes 
antragt bezüglich der Pfalz ftatt 66%, zu fegen: 47%, bezüge 
ld Oberfrantens ftatt 7%, zu fegen: B%,. Bei Beginn der 
Die tuſſion wurde bezüglich der Landräthe die Frage geftellt, ob nad 
Abänderung des Wahlgefeges für die Kammer der Abgeordne · 
ten die Landräthe, welche nach dem alten Wahlgefege gewählt 
find, noch einen rechtlichen Beſtand haben. Der Miniſter des 
Innern, v. Zwehl, gibt die Erklärung ab, daß die Reglerung 
das Wahlgefeg über die Landsäthe noch immer als vollſtändig 
geltend berradyte und fich auch darnach richten werde, Fürſt 
Waller ſteln erinnert an ben Antrag, welchen bie Linke ſchon 
am 12. Oklober auf ein neues Lanbrathägefeg geſtellt hat, ber 
jedoch 618 zur Stunde noch nicht in Berathung gezogen wurde 
Mac, Furzer Diskuffion wird das Geſetz mit dem von Thin« 
wes geftellten Antrage- angenommen. — Es wird hierauf über⸗ 
gegangen zur Berathung über bie Anträge, die gewerblichen 
Zuſtände und deren Berbefferung beir. Bevor über 
die Dienge von Anträgen, - welche der Ausſchuß auf ben An 
ttag ſeines Rferenten angenommen hat, im eine elgentliche Bes 
rathung eingegangen wurbe, flellte Abg Kolb den Antrag, 
ed möchten alle bezüglichen An der Rammter eingelaufenen Ans 
feige der Staatöreglerung. zur Erwägung übergeben werben. 
Abg. Dr. Heiwe aber flellte den Antrag, es follen alle ein 
gebrachten Anträge fo lange auf ſich beruhen bleiben, Bis ber 
vom Abg. Forndran auf dem Wege der Initlatlve eingebrachte 
Giſehenſwurf über Errichtung vom Gewerbefammern, Wewerbe- 
räthen ꝛ durd die Kammer werbe feine Erledigung gefunden 
haben. - Tiefer Antrag wurde aud nach längerer Diskuffion 
angenommen — 83 wurde hierauf übergegangen zur Vera⸗ 
tung über den Vortrag des Meferenten v. Germann, bie 
Gewerbefteuer betr. Es llegen 6 Eingaben vor, morln 
mebr ober minder ber Wunſch nach Mevifion des beftehenden 
Gewerbegeſetzes ausgeſprochen iſt, wobel zugleich auch beantragt 
wird, daß die in denſelben angenommene Bafld der Klaſſifi-⸗ 
fation beſeltigt werde. Abg. Köhl beantragt eventuell bei ber 
Staatöreglerung um fernere Bewilligung ber mit der Rärglichen 
Nahrung. micht in Einklang ftehenden bisherigen Gewerbiteuer« 
Nachlaſſe zu erſuchen. Der Meferent will num alle biefe Ans 
träge dem Staatöiminifterlum zur Würdigung zugeftellt wiſſen, 
ee iſt ihm beigetreten. Die Kammer flinmte eben⸗ 
a . 

Den Schluß bildet nun die Berathung Über den Audſchuß⸗ 
Bericht bezüglich der Errichtung von Aderbaufulen. Dr. Heine 
tritt wieder mit feinem fchom früher ausgeſprochenen Sahe here 
wor, daß ber junge Bauer durch pralilſche Aderbaufchulen, wo 
bie Schullehrer gewiſſermaßen ſelbſt Bauern find, zu einem 
tächtigen Landwirthe herangebildet werden müfle. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft müfje Ihren elgenen Bang gehen; für den Bauer tauge 
fie nichts, dem verwirre fle mur den Kopf. Dagegen wurde 
von den GB. Gelbert und Wallerftein aufs emtfchiebenfte 
protefürt umd dargethan, daß die Wiſſenſchaft Gemelugut aller 
Menſchen ſey und dem Bauernftande niemals vorenthalten wer⸗ 


ben dürfe. Abg. Hermanı if derſelben Anficht, wie Heine 
und weist wiederholt auf bie landwirthſchaftlichen Schulen im 
ber Schweiz hin. Dr. Lanzer vermwirft in ber Landwirthſchaft 
alle Theorie und beflagt, daß bei und für dem Aderbau noch 
verhaͤlinlßmãßlg fehr wenig gefchehen fer. Abg. Wagner 
ſpricht fi warm für die Errichtung folder ‚Schulen aus, In 
meldyen ber beranmwachfende Landmann einige wiſſenſchaftliche 
Bildung: im der Landwirthſchaſt erhält und fo viel lernt, baf 
er ein wiſſenſchaftlich gefchriebenes Werk über Lanbwirtbfchaft 
verſteht. Bon Seite bed Handeldminifterlums (ber Mini 
fierpräfident iſt nicht zugegen, — Bürft Wallerftein bezeichnet 
tronifch die große diplomatifche Thärlgfeit ald bie Urfache diefer 
Nichtanweſenheit) wird verfichert, bie Sache fo viel ald mög- 
lich in Erwägung zu ziehen, welter kann nichts jugeſichert 
werden: Die Kammer. befchließt nun, dem Antrage des Aus- 
ſchuſſes beizutreten. Damit befchließt ber IL. Präfident, ber 
heute die Verhandlung geleitet, die Sigung, und beraumt bie 
nächte auf morgen 8 Uhr an, wo vor allem über eime Haud« 
angelegenheit (in Sachen des Abg. Reinhart gegen den Lant« 
richter Welfch) beratben und fobann zur nochmaligen Prüs 
fung des aus der Meichärathäfammer herabfommenden Budgets 
übergegangen werben wird. 





Münden, 15. Juli. Wie man vernimmt, wird der Abg. 
Grämer von Doos einen Antrag flellen, daß die Abgeorbneten 
auf Ihre Meifebläten zu Gunften ber bebrängten Gerzogthüner 
Schlee wig · Holſtein verzichten. (A. Abb.-Btg.) 

Preußen. Berlin, 11. Juli Am vergangenen Sonn 
tage waren bie bänijchen Ainterhänbler zur königl. Tafel gezo- 
gen und mit großer Breundlichfeit behandelt worden. Auch ber 
Beind hat als Baftfreund das Recht, Aufmerkfamlelt und Zus 
vorfommenhelt zu verlangen, aber bie wiederholten Entfchuldie 
gungen der Kofmänner über ben Krieg bei den Dänen wollen 
mir wicht gefallen. Die alten Eoldaten fehüttelm bedenklich die 
Köpfe. Beim General v. Prittwig fon fi Hr. v. Pechlln 
fpeciell im Namen feines Rönigs für die milde und humane 
Kriegführung bedankt haben, worauf der General denn wohl 
nicht weiter eingegangen fehn wird. Die Meaftion If entzüdkt, 
baf Ritter Bunſen Anfangs micht zu dem Konferenzen im Lon⸗ 
don gejögen wurde, benn fie haßt ihm wegen feiner Nelgung 
für bie Herzogthümer. Einer ihrer Leiter erklärte neulich une 
ummunden: Gr wiſſe nicht, ob man fich bei einem Kriege mit 
Defterreich über ben Sieg ober bie Niederlage freuen folle. (8. 8.) 

Berlin, 11. Jul Wie wir hören, dringt von Man« 
teuffel darauf, ſtatt des Parlaments, das man einfiwellen noch 
nicht berufen will, balbigft die prenfifhen Kammern 
jufammen berufen zu ſehen. Die Kreuzgjeitungs- Partel 
rüftet fi mämlich, trog aller gegentheifigen Berficherungen ber 
Krenggeitung zur einem Sturmlaufen gegen das Minifterium 
Brandenburg. Die geftvige Nummer ber Kreuzzeltung greift 
die Minifter fihon als „Freunde ber Berfaffung‘‘ am, welcher 
fie eine prafifche Bedeutung zu geben bemüht felen. Im Lande 
iſt man eifrigft bemüht, einen Sturm gegen bie @inführung der 
Gemeinde-Orbnung zu organiſiren. 

Schleswig- SHolftein, 12. Juli. Der erfle Schritt iſt 
geſchehen. Die Dünen haben ihre Vorpoften von Kolding aus 
nach dem nördlichen Schleswig hineingefchict; heute follen fie 
fchon in Ghriftiansfelde fepm, - und dann mit aller Macht direct 
nach Flenoburg marſchlren. Hier Hoffen fie mit der Mlfener 
Abrheilung zufanmenzutrefien und fomit diefe Poſitlon wenig 
ſtens ganz feit vertheidigen zu Fönnen. Die Grärfe der füti« 
ſchen Abihellung wird auf 16—18,000 Maun angeſchlagen; 
die Alfener Abteilung fol ungefähr eben fo flarf fen, fo 
daß die Dänen darauf. rechnen, mit etwa 30,000 Mann in 
ober bei Flensburg eine feſte Stellung einnehmen zu Tönen. 
6 dit wahrfcpeintich, daß ie von da ans d46 ganje nördlige 


Schleowig bis zur Deimarentlondlinte zu befegen und zu beherr- 
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ſchen debenken Diefe Bewegung wird von unferer Selte mor⸗ 
gen mit dem Einmarſch in Schleswig beantwortet werbin. Das 
Hauptquartier gebt morgen nach Rendöburg, und unmirelbar 
darauf” marſchirt· die Hauptſtarke von Mendsburg nah Schles · 
wig. Morgen Mittag rückt bie zweite Brigade von Kiel nach 
Gottorf und dehnt ſich aus bis mac Eckernſörde. Die Eckern⸗ 
fürder Batterien werden ſchon morgen früh mit ben alten Ras 
nonen armirt und von Rendsburg aus befegt ſeyn; bis dahin 
hält die Bürgerwehr von. Edernförde Wacht. 

Die Preußen. ziehen über Friedrichsſtadt ab nach Hamburg ; 
fie find ſehr niedergefchlagen; wer wäre es nicht in ähnlicher 
Rage? - „Die ichleöwigr holſtein iſche Gavalerie wird den Welten 
fäubern ; unſere Kanonenboote, bie im vorigen Jahr die In« 
feln von ben Dünen befreiten, haben ihre Stationen bereits 
eingenommen, Ale Küjtenbatterien find armirt. 

Die Blokade der ſchleswig · holſteiniſchen Häfen, die urjprüng« 
Ich am 17. itattfinden follte, wird jept unzweifelhaft früher 
beginnen. Der Kieler Magiftrat hat bereits durch Placat jedes 
Ueberſchrelten des Ganald verboten, Die Spannung iſt eine 
außerordentliche. Dazu kommt, daß im Norden die. Landes⸗ 
verwaltung offiziell die Ankunft der Ruſſen anzeigen und die 
Ginwehner auffordern Täßt, fie als „Breunbe” zu empfangen, 
Ich weiß nicht, ob da ein bloßes Manöver ift, um die wür 
ihende Bevölkerung im Baume zu halten; aber bas weiß id, 
daß umiere Kanonen ebenjo, gut fi; gegen bie Ruſſen, als 
gegen die Dänen richten werben. Wir flehen jegt endlich fo, 
daß wir Alles an Alles ſetzen müſſen. Das Land iſt jeſt und 
falt entichlofien. Die Landeöverjammlung wird wahrjcheinlich 
eine auferorbentliche und jehr große Vermögenäfteuer bewilis 
gen, um ben ‚Krieg fortiegen zu lönnen. Dieje Steuer wird 
fih auf. fünfzig ‚bis fechäzig Millionen Mark belaufen, alſo 
gleidy_darauf berechnet jenn, den Krieg im Nothfalle noch vier 
Jahre hindurch fotrführen zu können, 2 


Er Srankreih. 

Der Bräfident der Nepublif, welcher noch keln dreijähriges 
Domicil In Paris hat, Hat fih in die nene Wählerlifte des 
erjien —* in ſeiner Eigenſchaft ald öffentlicher Bes 
auiter einſchrelben laſſen. 


tat : ‚Portugal. 

Die, portugiefiiche Regierung bat an ſämmtliche europäifche 
Kabinete ein ‚Memorandum in Betreff der ungerechten Entichäs 
digungsforberungen, welche bie Vereinigten« Staaten - Megierung 
mit Gewalt gegen Portugal geltend machen will, gerichtet. 


' Dtalien. 

Nou, 6. Jul Der heil. Bater hat dem Präfidenten ber 
frangöfliihen Republik die in Brilanten gefaßten Infignien des 
Plononordens, ein Gemälde von Baftiano bel Piombo und eine 
herrliche Moſaikarbelt, den Schild des Achllles vorftellend, 
überſchickt. — Germuschi iſt bereitd nach Clvitavecchla abge» 
führt worden, von wo er nach England geht. 








Münden. Deffentl. Magiſtrats⸗Sitzung v. 16. Julk 
Beim Beginne der ‚heutigen Sigung, welche der Vorſitzenbe, 
Nechtörath Dr., Radlkofer, kurz vor 10 Uhr eröffnet, ſtellt 
Verwaltungsrath Riederer die Anfrage, wie es benn mit. bem 
Baue des Schrannenhanfes; Rebe? Gi könne unmöglich fo 
vor bem Einlaßthore bleiben (der halbeingebedtte Bach, das alte 
Mauerwerk 24) Auch wenn, dad Schrannenhaus nicht dahin 
Kine, müffe man den Bach noch ganz einwölben. — Baurath 
Muffat und MR. SEchrepver: unterfiügen biefen Antrag ſehr 
lebbaft: Es welden fih täglich Dugende von arbeitjuchenben 
Leuten, die man wunbefriedigt wieder fortzufchiden genöthigt ſeh. 
Man könne doch wenlgjtens die alte Stabtmauer ‚vor der Hand 
abtragen.: MM. Miepler erwidert, man. müjfe in biefem 
Berreffe-die Regierungs · Entfchliefung abwarten. Das ſeh ge= 
wii. dag eia Schrannenhaus gebaut werbe, auch ſeh man 
mit. dem Blase im Deinen; nur auf dad, Wie küme es vor 
der Hand noch an und darüber werde die Regierung Aufſchluß 
geben; Aufferdem, glaube er, würde durch eine derlel Untie 
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elpatton bie Gemelndekaffe zu fehr in Anſpruch genommen, In« 
dem jelbe durch bem bedeutenden Vorankauf von Getreide, durch 
ben Schulhausbau ». faft ohnehin ganz erfchöpft werde. — 
Hlerauf legt MR. Dr. Raditofer mehrere Geſuche im Zu⸗ 
rücbezahlung von Sparkaſſegeldern dem Gollegium vor, welche 
dafjelbe auch mit der Summe von 1412 I. genehmigt. 

MM. Maurer verkiedt feinen an bie £ Neglerung ver 
faßten Bericht: „bie Errichtung einer zweiten Armenſchule da⸗ 
bier betr.“ Dei diefer Gelegengeit iſt die Meinung des Golle- 
glums eine getheilte; ein Theil, und war der größere, ſchließt 
fi der Meinung des Referenten an, diefelbe in die St. Anna- 
Vorftabt zu verlegen, wo der Magiftrat bereits über ein Ges 
bäude (das alte Schulhaus) nebſt Garten bisponiren fanu ; ber 
andere Theil des Gollegiums fchlägt die Marvorflabt, welche 
felt der Ginverleibung des alten Burgfriedentheiles von Armen 
wüberjhiwenimt" fey, zu diefem Bmwede vor. Bei ber Abftims 
mung geht der Antrag des Meferenten durch. 

Gewerbörejerent MR. Klaufner verliedt eine Entſchlie · 
Bung des f. Staatsminiſteriums des Handels, wonach bie Pi« 
thographen Kuehn und Wolf mit ihrer Berufung „wegen ver- 
welgerter Konzeſſionserthelluug zur Errichtung einer lithographi · 
ſchen Anſtalt“ abgewieſen wurden. — Gewmaß aller höchſter Ent⸗ 
ſchlleßung ſollen künftig die Verathungen über Anſäſſigmachun⸗ 
gen, Verehelichungen, Konzeſſionsverleihungen sc. bei ber Mes 
gierung in collegialer Weiſe geſchehen. — Konzeffiondgefuche 
werden abgemwiejen: 1) Gin Geſuch des hiefigen Bädersjohe 
ned und Ronditorgehülfen Andr. Wanne um eine Zuderbäderd- 
Konzeffion. Es beſtehen hier 18 Zusterbäder, eine derlei Kon⸗ 
zeſſion iſt nicht erledigt; 2) ein Kürſchnerokonzeſſtond · Geſuch des 
biefigen Kürfchnerfohnes ©, Fleiſchmann. Auch eine folche if 
nicht erlebigt, aufferdem befinden ſich in biefiger Stadt 9 Kürſch⸗ 
nergewerbe, welche burchfchnittlich bios 12 bis 17 Geſellen be 
ſchaͤftlgen; 3) ein Geſuch des hiefigen Bürgers und vormaligen 
Hanbelömannes Jof. Mühlbauer um eine. Spejereimaarenhand« 
Iungs-Konzeffion. Iſt ebenfals kelne erlebigt, — Dagegen er- 
bielt der hieſige Bürger und Bildhauer Endres eine Kunftanti« 
quitätensDandlungsfongeifion, ba eine ſolche erledigt war. — 
Der b. Drechslermeifter und Spielmaarenhändler Anton, Ebel; 
welcher um die Verleihung einer Spielmaarenfabrits« Konzefſton 
bein Maglſtrate einlam, wird vom Gollegium cufgeforbert, ſein 
Geſuch genauer zu motiviren, ob er blos Holzarbeiten, ober 
auch andere in das Taſchner⸗, Zinngießer- ı. Gewerbe ein« 
ſchläägige Artikel verfertigen wolle, Gefuchfteller führt nament- 
lid an, baf er fein Gefchäft fehr ſchwunghaft betreibe; er be⸗ 
fyäftige nicht nur viele Arbeiter, fondern auch mehrere Kiſtler 
zu biefem Behufe. — Ein Geſuch des Kaffetlerd F. Müller um 
die Berilligung zur Verleitgabe von Bier über die Gaffe ‚auf 
felnem Delonomiegute an der Karlöftraße, welches er in einem 
Luftgarten mit vielen Koften umgewandelt habe, wird abgemwie- 
fen. Alle benachbarten Wirthe yroteftiren dagegen, auch bie E. 
Polizeidirektion verfagte dleſenn Geſuche feine Zuflimmung. — 
Auf eine Beichwerde ded Krauthändlers Lukner u. Gonf. gegen 
mehrere hleſige Melber wegen unbefugten Berkaufes von Hefe, 
wird Iegteren die Ginflellung dieſes Verlaufes bei Androhung 
einer Strafe von 10 fl. geboten. — Zum Schluſſe theilt Me» 
ferent dem Gollegium mit, daß Betreffs der. Bildung eines Ge- 
werberathes für Münden und bie Vorftabt Au die Verzeich- 
niffe der Aktiv» und Pafiio« Wahlberechtigten bergeftellt fepen 
und 1961 activ und 1286 artiv und pafjiv Wahlberech- 
tigte ergeben haben. 

MR. Hemmer verliest dem Gollegium die Rüdäuperung 
der Münchener Haupiſchũ hengeſell ſchaft, wornach felbe bad fe 
fert des Magifrates (1200 fl. mebit Gerbelihaflung der Gr- 
winnfie, Fahnen und Diufif) verfuchswelfe für das heurige 
Dftoberfeft acceptirt. Hierauf erflattet derſelbe Bericht über 
eine Anzahl von Anfäfigmachunge- und Verehellchungẽgeſuchen, 
von denen dießmal fi) mur wenige der Genehmigung erfreuen. 
— MR. Dobler referist über eine. Unzahl non Ligenz-Ör« 
fuchen, von denen mehrere erthellt, einige verlängert, die meis 
len jedoch eingezogen werden, darunter 3 Kraftſuppen- Anſtalten 
wegen wiederholten Ueberfchreitens ihrer Befugniſſe 
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Baperifcher Landtag. 
60. Sigung der Kammer der Reichsräthe 
am 16. Juli , 

Berathung über dad Budget. — Die Kammer nahm vor 
allen wieder die‘ von den Abgeordneten abgeftrichene Poſition 
der Summe von 5464 fl. auf, um bei einigen Reglerumgen noch 
Mäthe und Aſſeſſoren anzuftellen. Die erfte Differenz zwiſchen 
dem Beichluffe der Ramimer der Abgeordneten und dem Aus- 
ſchuſſe diefer Hohen Kammer ergibt der Antrag, alle eigentlichen 
Geſandiſchaften feren abzuſchaffen umd deren Erfegung mo mögr 
Ach durch Geichäftsträger zu’ beantragen. Gegen dieſen Antrag 
ſprechen ſich mehrere Mitglieder, unter welchen: vorzüglich der 
I. Vräſident, umbedingt aus; es würde Im vielen Fällen der 
ganze Zweck biefer Ausgabe für: Aborbmumg' biplomatifcher Ber 
amiten an fremde Höfe vereitelt werben, indem nach dem» Böl« 
kerrechte die Aborduung eines Gefandten angefehen wird, alt 
von dem Gtaatdoberhaupt des einen an das Staatsoberhaupt 
des ‘andern Staates nefchehen, während ein Gefchäftsträger bloß 
als Abgeorbneter des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten 
an: den Minlſter des fremden Staates betrachtet‘ wird. 

Die b. K. verwirft dieſen Antrag. Ein weiterer Antrag 
wurde geſtellt bezũgllch des Etats für das Staatöminifterium bed 3. 
es wolle eim Megularto zur geſetzlichen Feſtſtellung der Diäten 
und Reifetoften zur Vorlage gebracht werden.’ Die Kapımer 
verwirft-diefen Antrag, well er im die Sphäre der Verwal ⸗ 
tung eingreift. Ste verwirft ads temfelben Grunde den 
ferneren Antrag; es wolle die Auszahlung fogenammter Mepräs 
fentationsgelder am Negierungspräfibenten Ins Rümftige eingeftellt 
werben. Bezüglich des Etats der Wohlthärtgkeit wurde ber 
Antrag angenommen: die Regierung wolle dem Reinertrag ber 
Jagdkarten zur lnterftügung der: brodlos gewordenen Jäger 
verwenden. Berner wird der Antrag verworfen: ‚es fehen bei 
Erhöhung der Congrua auf 250 fl. und beziehungsmeife 200 fl. 
die MNebenverdienfte des Lehrers »0.'; dann der Antrag: baf 
das. Staatsminifterium Umerfuchungen anflellen fol über die 
Gongrua. Es wurde der neue Antrag beſchloſſen, bie Staatd« 
reglerung zu erfüchen, ‘fie wolle genaue Unterfuchungen anftellen 


laſſen, welchen Geſammtbedarf die Erhöhung ber. Congrua ber 
‚Scullehrer auf 300 jl., beziehungsmeife 400 fl. erfordern 
würde: Lauter Tadel wurde bei, Berathung tiefes Etatg gegen 
bie beflruetiven. Preifebücher auögefprochen, unter: welche der 
Reichörath Karl v. Seindheim auch die „„Wefchichte der Wit⸗ 
telöhacher und ihrer "Machfolger, von Prof. Söͤltl“ zähle 
Der Eultusminifter gibt die beichwichtigenbe Erklärung, baß 
ſolche Preiſebücher nicht mehr angeſchafft werden dürfen. Be⸗ 
merkenswerth it. auch die Aeußerung bed Gultusminifter, daß 
er ſich zur Trennung der Schule von der. Kirche nie und nim⸗ 
mer. verſte hen könne. Bezüglich bes Etats für Geſundheit wurde 
«im vom Neichsrath Graf Arko ⸗Valleh geſtellter Antrag auf 
wiſſenſchaftliche Pflege der homdopatlſchen Heilwiſſenſchaſt au 
ben Unviverfitäten angenommen. 

Und nun der Militär- Etat. DieRegierung poftulirte 
für: bie aktive Armee 10,554,586 fl, die Abgeordneten 
bewilligten 8,250,000 fl Der Ausfchuß Schlägt num vor, 
9,000,000 fl. zu bewilligen. Nach einer längeren Distuffion, 
in weldyer fich auch der Belbinarfchal Prinz Karl in beweg · 
ter: Stimme’ für das Poftulat der Regierung: audjprach, murbe, 
ba der Kriegsminifter erflärte, die früber angefegte Summe 
unumgänglich nothwendig zu haben, ſowohl der Beſchluß ber 
Abgeordneten, ald auch der -Ausfchußanttag verworfen und 
dies urfprüngliche Bofltion : von 410,454,484 fl. mit Majorisät 
angenommen Der Antrag auf Abichaffung ber Gartichire 
wurde ald ein Angriff auf das Attribut der Souveränität bee 
trachtet und einftimmig abgelehnt, und ber Antrag: ‚auf 
Reorganijation bed Kabettencorps dahin ‚abgeändert, daß, dieſe 
Meorganifatton nach ben belannt gegebenen Grundnormen 
baldmöglichſt in Ausführung gebracht: werben fol. Gegen bie 
übrigen Befchlüffe der Abgeordneten, ſowie gegen bie Beichlüffi 
bezüglich der. Staatdeinnahmen war nichts zu erinnern. . 


61. Sigung ber Kammer ber Reichsräthe 
am 16. Juli. .. 
Machdem die Gipung Abends 6 lhr eröffnet warb, erflattet 
Reicherath v. Niethammer,. Referent des IL Ausichufies; 
über den Entwurf tes Finanzgeſetzes und zwar vorläufig für 


Tu —————— 


Der Hektut, 
(Schiuf.) 


Kaum Hatte ber Megen begonnen, wie eine zweite Günd« 
fluth vom Himmel heraßzuftrömen, ſo trat: ich. im das Thor 
des Pachthofes und bat um Erlaubniß, mich unter dem Dache 
zu bergen. 

Id fand die Bewohner in ber größten Stille, rings um 
eine geweihte Kerze betend. Der Pächter allein ließ fich burch 
mein KRoumen ftören umd wies mir mit freundlichem Lächeln 
einen Stubl, worauf er wieber dad Haupt ſenkte und die 
Hände faltete, — 

Ich weiß nicht wie es kam, aber obwohl das Ungewitter 
mir ald eine nügliche Naturerfcheinung die unerflärliche Angft 
nicht einflößte, welche dieſe Leute zittern machte, erſchlen es 
mir doch fo ſchön, fo rührend und fo himmliſch, dieſes ftille 
Gebet der Familie, daß ein unbezwingliches Gefühl mich brangte, 
Theil zu nehmen an der Gemeinfchaft diefer Menfchen mit dem 
Gotte, deffen Stimme droben fo erhaben durch den Raum 
halle. Mit entblößtem Haupte faltete ich gleichfalls die Hände 
und betete. Es that meiner Seele fo wohl, die kindliche 


Wallung meines Herzens wieder zu ‚finden, ald ob mich ber 
Odem ber entzaubernden Welt nie berührt Kätte, 

Nachdem einige zwanzig Blige das Gemach erhellt und bie 
Leute: des Pachthofes eben fo oft: dad Zeichen bes Kreuzes ge— 
macht hatten, zog das Ungewitter worüber und wurde merklich 
ſchwächer. Die Bewohner des Hofes hörten jedech noch nicht 
auf zu beten, und. Hefen mir daher Zeit, unbemerkt Ale auf⸗ 
merfjam zu betrachten, wie es eben einem Beobachter der Men- 
fen, und vor Allen einem Schriftfteller eigen. If. 

Dort befand fi ein alter Großvater, ber mohl das neun⸗ 
zigſte Jahr, vieleicht moch mehr, erreicht haben mochte, denn 
Haupt und Hände zitterten ihm fortwährend, als häbe er ba 
Fieber. Neben ihm fahen zwel gleichfalls bejahrte Frauen, 
etwas weiter ein kräftiget Mann, deſſen rechted Auge ohne 
Leben, wie eine weiße Kugel unter der ſchwarzen Braue brobte, 
während das linke von Muth und Lebensluft funkelte. An 
feiner. Seite jaß eine frifche Frau mit einem Kinde auf bem 
Schooße und bet ihr noch ein Knäbchen und ein Kleines Mäbs 
chen von acht oder fieben Jahren. Ganz am Ende des Tiſches 
zeigte ſich ein fchöner Jüngling mit blühenden Antlig und 


etadssrde: sc) 


aber al, daß bei ben „Audgaben“ Im au entlichen 
im ordentlichen Budget die durch den in der Vormittagsſizung 
bezüglich; des Militärbudgets gefaßten Veſchluß nöthig geworde · 
nen  Zifferveränberungen vorgenommen werden ſollen. Die 
Kammer jlimmt in rafcher Meibenfolge dieſen Anträgen bei. 
Namens des IV. Ausichuffes erftatter Hierauf Graf v. Rei⸗ 
geröberg, MNeferent über den Gefeh- Entwurf; „die Meber- 
weifung der Depofiten- und Einflantafapitalien von der konigl. 
Staatsfchuldentilgungd- Anſtalt an die E Bank in Nürnberg bes 
treffend”, Vortrag und beantragte gleihfals, den Beſchlüſſen 
der zweiten Kammer Seizutreten, welchen Antrag die Kammer 
adoptirte und ſohln Gefammtbeichluß zu Gtande fa, Ders 
felde Reichsrath referirt ſchlleßllch Namens des IV. Ausſchuſſes 
noch über ben Geſetz · Entwurf: „das Staatoſchuldenweſen bes 
areffend* und findet auch Hierin Feine Veranlaffung, den Be 
ſchlüſſen der jenfeitigen Kammer entgegen zu treten. Folgt Abs 
flimmung und fofortige Annahıne fümmtliher Modififationen 
der Abgeorbnetenfammer. Schluß um 8 Uhr. 





Münden, 16. Juli. Zu ber am Kreids u. Stabtgerichte 
Augsburg erlebigten Mathöftelle wurde der Kr.» u. Gtadtgr.-R. 
9. Künoberg In Schweinfurt beförbert, ftatt deſſelben dem 
Kr.» u. Gtadtger. Schweinfurt ein Aſſeſſor beigegeben und. hiezu 
ber Appellat. ⸗·Ger.⸗Acceſſiſt C. 5. W. Gramer in Bamberg 
ernannt; die beim Kr.» u. Stadiger. München in Erledigung 
getommene Aſſeſſorſtelle wurde dem Affeffor des Ar.» u. Stadtger. 
Landehut Ditmar Böfhel veriehen, und auf die in Augsburg 
eröffuete Abvofatenflele der Abvofat Dr. PB. v. Outermann 
in Dettingen, feiner Bitte entfprechend, verfegt. Dem Land⸗ 
richter U. v. Vincent! zu Straubing wurde bie nachgeſuchte 
Verfegung in ben Nubeftand mit Belaffung des Standeögehals 
tes, des Titels und des Bunftiondzeichend unter Anerkennung 
feiner vieljährigen treuen und eifrigen Dienſtleiſtung bemilligt; 
der Landrichter W. Frhr. v. Pehmann zu Mottenburg auf 
die Landrichterftelle zu Straubing verfegt umb bemjelben zugleich 
die Bunktion eined Fol. Rommifjärs der Stadt Straubing übers 
tragen; zum Lanbdrichter von Rotteuburg in Niederbayern ber 
L Rog.-Af. zu Traunftein, K. F. Telch lein beförbert ; ber Log.» 
Aſſeſſor M. I. Frhr. v. Gobel zu Wunflebel wurde für ims 
mer in ben Rubefland verjeht; zu ber bieburch bei dem Landb · 
gerichte Wunfledel fi eröffnenden Il. Landger.Aſſeſſorſtelle ber 
H. Landger.-Affeffor von Scheplig, C. R. Iahreis, feiner 
Verfegungablite gemäß, berufen; zum IE Lanbger.«Affeffor zu 
Sceflig der geprüfte Rechtöpraft. H. Göhring aus Daichen- 
dorf, dermal zu Waldmünden, ernannt, und bie erled, Stelle 
eines Landger.-Arztes zu Deggenborf dem prakt. Arzte Dr. W. 
Appel dortſelbſt in provffor. Eigenfchaft verliehen. 

A Mänchen, 17. Juli, Geſtern Nachmittags 3 Uhr war 
in der St, Peterd-Pfarrfirche der Schluß der nlerhundertjährte 
gen Jubiläumsfeler der babler beftehenden Priefterbruberfchaft. 





m, öruhlingsgarten veranftalteten größeren 
ar, olenden 
eſſen ſogtelch vor! un ju Fönnen, eine hellun Kuirafe 
te und Linie In ber Näbe poſtirt. — Die kommende Jakobi⸗ 
Qult verfpriht manches Schenswertbe zu bringen, worunter 
vorzüglich die große Menagerie des Hrn. Kreutz berg (früber 
van Acken) zu zählen iſt. Die Schaubude für dlefelbe von bes 
beutender Größe ift bereit bergeftehlt. — Nach dem erichiene- 
nen Programm hat das Dftoberfeit am Sonntag den 6. Oft 
b. 3. fat. Wie man vernimmt, foll dafür geforgt werben, 
daß während der Feſtwoche in den Nachmittagsftunden verfchie- 
bene Delufigungen auf der Wiefe veranftaltet werben, auch fol- 
Ten die Wirthebuden, nicht wie biöher, fondern in einem Halb- 
freis aufgeftellt werben, mas für die Wirtbe und das Publi⸗ 
fum ſelbſt nur enwünfcht ſeyn kann. Das Schießen beginnt am 
Montag ben 7. Morgens 10 Uhr. 

* Münden, 16. Juli. Hr. Stadtkommandant Baron 
v. Harold hat einen vierwöchentlichen Urlaub erhalten und 
wird ſich auf das Landgut Curachsburg begeben. Mit feiner 
Stelle ift einftweilen Graf Bert betraut worben. 

Fr. Städte. Branffurt, 13. Zul. Im Vereiche des 
Staaten bevollmaͤchtigten · Rongrefies flieht man den Gintreffen 
eined Kurlerd mit Boiſchafien aus Wien entgegen, die auf 
ben fernen Gang feiner Verhandlungen und deren Ergebniffe 
einen entfcheidenden Einfluß üben würden. Mach ihnen vor 
ausgehenden Salondgerüchten hätten die zwifchen den Kabineten 
von Wien und Berlin gepflogenen Unterhandlungen zu ihrem 
Ausgangspunfte geführt, im deſſen Betreff die erwarteten Bots 
ſchaften amtliche Mittheilungen bringen jollen. 

Hamburg, 13. Juli Schon ‚geflern Abends halte man 
ein Gerücht, daß 10 bis 12,000 Mann Schledwig- Holſteiner 
von Rendöburg nach Edernförde marfchirt, um die dortigen Foris 
zu befegen. Heute will man nun wiſſen, daß dlefes vorige 
Macht geſchehen ſey, und daß fchon früher heimlich Kanonen 
dorthin geſchafft worben feyen, um bie Schanzen jogleich damit 
verfehen zu können. Sollten biefe Gerüchte wahr ſeyn, fo wer⸗ 
ben bie Dänen fich zufolge ded Griebenätraktats berechtigt glau- 
ben, wenn auch wicht im Kiel doch in Friedrichsort, welches fie 
als zum Herzogthum gehörend betrachten, einzurüden. Ob fie 
bierbei von den Ruffen unterflügt werden, dürfte von dem Gin» 
verftändnif mit England abhängen. Hleſige Danomanen behaup- 
ten, in Widerſpruch mit den Berliner Berichten, England babe 
ſchon längit feine Einwilligung zu einer Intervention von Seite 
Muplanbd gegeben, und nach den meulichen Neuferungen ber 
Minifter im Parlament fcheint ed wirklich der Ball zu ſeyn. 
Deutfchlend wird alſo wieder das Opfer audmwärtiger Mächte, , 
weil ed, wie immer, im fich zerfallen. 

VB renpen. Die „Diich. ig.“ theilt jept den authentifchen 
Text des preußljch-bänifchen Friedensvertrages mit, Derfelbe 
lautet. verdeutfcht: „Briebönänertrag zwiſchen Sr. Maj. bem Rö« 
nig von Preußen in feinem Namen und im Namen bed beute 
ſchen Bundes einerfeits und Sr. Maj. dem König von Däne- 













prädtigen Augen. Auf ein Zeichen des elnäugigen Mannes 
ſchlugen Alle ein Kreuz; und flanden auf. Der Großvater ging 
mit ſchwankenden Schritten mach dem Winkel des. Herdes, wo 
er fi Hinfegte Die andern Hausgenoſſen rebeten Alle mit 
mir umd boten mir ihre Wohnung ald Obdach an, ba es noch 
Immer ſtark regnete. 

Binnen Kurzem war ich bereitö mit diefen guten Menfchen 
vertraut und plauberte mit ihnen, wie ein längit gefannter 
Freund. Am Nachmittage genoh ich mit ihmen das nährenbe 
Noggenbrod und trank den Kaffee ber Gaſtfreiheit. Und ba 
Ih damals nichts Beſſeres zu thum Hatte, ald auf bie artigen 
Dinge zu Taufchen, die der Mann mit nur einem Auge und 
feine Frau mir erzählten, fo verließ ich erft am andern Mor» 
gen ben Pachthof. 

Was ich Dir in biefer Geſchlchte erzählt Habe, lieber Lefer, 
vernahm ich an jenem Abend auf dem einſamen Pachthofe, 
ber vor Zeiten nur aus zwei Lehmhütten beftand, doch jetzt 
ein fehönes Bauerngut mit vier Kühen und ziwei Pferden ges 
worden if. 

Ian Braems und Trien, feine wadere Ehefrau, arbeiten, 


wie fie es gelobt Haben. Und Golt hat Ihre Liebe geſegnet; 
drei Kinder fpielen um fie herum und trodnen ihnen Ttebfojend 
täglich den Schweiß von ber Stirn. 

Alle find noch am Leben ; ber Großvater, obmohl mit einem 
Buße fon im Grabe, raucht noch fein Pfeifchen neben bem 
Kuhfeffel ; die beiden Mütter freuen fih an dem Glüde ihrer 
Kinder und find noch thätlg, bad Vieh zu verforgen und bei 
der Hausarbeit zu helfen. Paum, ber fchöne Züngling, mwar« 
tet die Pferde und pflügt und erntet für feinen Bruber ; aber 
mächfte Oftern verheiratet er fich mit der jüngſten Schweſter 
von Holzſchuhmachers Rat... 

Jeden Abend betet die ganze Familie für den alten Doktor, 
denn er iſt es, ber Ian Bıaemd das Geflcht wiebergab ; er 
iſt es, der durch feinen edelmüthigen Echug die Lehmhütten In 
einen wohlhabenden Pachthof ummanbelte, 

Gehe Gott den Wohlthätern und den Dantbaren ein langes 
und glüdliches Leben hienieben! — 
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308 gute: @lnvernehuien ' zrifchen- 

* erzuflellen, haben zu diefem Behufe zu Verollmaͤch · 
tigten, ernannt: (folgen deren Namen und Titel; es find preußl- 
ſcher Eeits: Hr: » Ufedom, dänifcher. Seits Baron Pehlin und 









Hr. d. Gceel), Obgenannte Bevollmädgtigte find unter Mit- 


wirküng des Grafen d. Wellmoreland x. sc. ald Vertreter ber 
vermättelnden Macht, nachdem fie ſich Ihre Vollmachten gegen 
feitig mitgetheilt und fie im richtiger Borm befunden, über nad 
fledende Artifel übereingefommen: Art. 1. Es joll fortan Friede, 
Grennpfeaft ind gute Ginvernehmen. zwifhen 
Bunde-und Dänemark flattfinden. 


größte Sorgialt: anmenden; dad. fo glücklich wiedergefiellte Gin 


(barmonie) zu erhalten und forgiäfig Alles: ver - 


melden, was daſſelbe flören Tönnte. Art. 2. Alle pwiſchen tem 
deutfchen Bunde und Dänemark geſchloſſenen Verträge und es 
bereinfünite werben durch gegenwärtigen Vertragmieder in Kraft 
gefegt. Art. 3. Die hohen fontrabirenden Parteien behalten ſich 
alle ihre Rechte, die Ihnen mwechjeljeitig vor dem Kriege zuge 
fanden, vor. Art. 4. Mach dem Abſchluß bed gegenwärtigen 
Vertrags wird: Sr. Maj. der König von Dänemark, Herzog 
von Holftein, in Gemäßhelt des Bundesrechto die Intervention 
des deutichen Bundes zur Wiederherftellung der Ausübung jei- 
ner Tegitimen Autorität in Holflein aurufen Fönnen, indem er 
gleichzeitig feine Intentionen über die Pazifikation bed Landes 
mitsheilt., Sollte: auf diefe Antufung>Bin der Bund für der⸗ 
malen nicht interweniren zw follen glauben ober feine Intervens 
tion unmirfam bleiben, fo wird es Er. dän. Maj. freiftchen, 
die. milttärifchen Mafregeln auf Holſteln auszudehnen und zu 
diefem. Behufe feine, bewaffnete Macht anzuwenden. Mt. 5. 
Binnen 6 Monaten von der Unterzeichnung ded gegenwärtigen 
Vertrags am werben der deutſche Bund und Se. Maf. ber Kö- 
nig von Dänemark Kommifläre ernennen, um in Gemaßheit ber 
Aktenftüde und anderer barauf bezüglicher Beweismittel die Grenze 
zwiichen ben Staaten Sr. däniſchen Maj., die: nicht im deut- 
ſchen Bunde. begrifien, find. umd* denjenigen, welche dazu gehö« 
ren, feſtzuſtellen. Art; 6. Gegemwärtiger Vertrag ſoll ratifizirt 
und die Natififationen binnen drei Wochen oder, wenn möglich, 
frühet zu Berlin audgewechſelt werben: Urkundllch Deffen 26.” 
(Die. wahrſcheinlich abgeſchloſſenen Separatartifel find in der 
©. $ nicht) beigefügt.) 

Der Briede Preußens tft im der That noch etwas ganz an ⸗ 
dered, als ein bloßes Herausziehen aus bem- unleidlichen Krieg 
mit Dänemarf, England Hat nicht umfonft benfelben vermit« 
telt; Es hal lange daram gearbeitet, Preußens Ginfluß an ber 
Elbe zu brechen, denn 8 fürchtet wor allen Dingen den Boll 
verein in Hamburg. Die preuf. Pidelbauben haben ihn dort eins 
geleitet und das hannoveriſche Bündniß von 26. Mai vorigen 
Jahres war keineswega geeignet, Englands Befürchtungen zu 
zerflören, Preußens Macht am der Elbe aber beruhte vor allem 
auf feiner’ moralifchen Kraft; diefe iſt jegt paralyfirt und mit 
ihr die Ausfigt Preußens, feinen Zollverein bis an die Haupt ⸗ 
bäfen ber Nord» und Dfifee aus zubreiten. Seitdem dad ge— 
ſchehen, bereitet fi ein Bündniß — oder ein Verflänbniß ber 
Eihftaaten vor, England Hat die Elbe erobert, Preußen hat fie 
verloren. Ich denfe, das {ft verftändlih,; und nicht umfonft 
ruft ſelbſt bie Spener'ſche Zeitung aus, daß Preußen nie eine 
größere Schlappe erlebt, felbft im Jahre 1806 nicht. 

Württemberg. Stuttgart, 12, Jull. Wir meldeten 
neulich (Beil, zu Nr. 216 d. 266.), daß ein biefiger Tralteur 
einen 15jährigen Knaben verhaften Heß, der ihm einen hoch— 
verrätherifchen Plan anvertraute. Der Württemb, Staatsan;. 
bringt nun hierüber folgendes Ausführlichere: Chrifttan Farr 
von: Uhlbach, Buchbinderlehrling bei Buchbinder Lips dabier, 
wurde geftern Abend um V Uhr im Haufe ded Tralteur Hätte 
lein, Engeſtraße Nr. 6, megen Verdachts der Vorbereitung zum 
Hochverrath verhaftet und heute dem Kriminalamıt übergeben. 
Die Thatſache iſt folgende: Gegen halb 9 Ubr erhielt Hänleln 
einen Drief, worin er vor fein Haus beftellt wird, um ihm etwas 


Disstiges mitzutbeilen. Hänleimfäumt nicht, binabzugehen und 
findet dort obigen Farr, welcher⸗ ihm fagt, er wünfche ihm allein 
au ſprechen. Hänlein, geleitet ihm im ein Nebenzimmer des erſten 
Stods, wofelöt ihm dart folgente, Eröffnung ‚machte: Es ſey 
fürzlih an A Serger ein Brief gekommen, welcher diefen zur 
Betheiligung an einem vorzubereitenden Umſturz aufforbere, gleich 
zeitig. fey. Jemand bei Schoder geweſen und habe Melem derare 
tige Vorfehläge gemacht, Weide fehen auf de Sache nicht, eine 
gegangen. Sowohl der Brief an. Serger, ald die Perjon bei 
Schober jey von ihm (Barr) hergelommen, bei: Iepterem: jey: er 
perſoͤnlich geivefen: Gr beabfichtige nämlich für feinen Plan 
einige einflufreltbe Demokraten zu ‚ welche eine Volts- 
verfammlung auf die Solitube außfchreiben würben und dort 
beichließen follten, fpät Abends ſich etwa 5600 Mann flarf 
nach Stuttgart im vereinzelten Zügen zu begeben; eln anfchel- 
nend mit Stroh beladener Wagen folte Waffen und Munition 
für diefe Leute enthalten und biefer Wagen follte, bei Hänlein 
entladen werben, ba: fein Haus: hiezu am gefchtefteften gelegen 
wäre, um von ba hinten des Nachts die Stabtdirefton zu über» 
fallen. (Hänfeins Haus If nämlich dicht an das Gebäude 
ber Polizei gebaut.) on da aus jolle man über bie. Platt» 
form des alten Schloffes vis; A: vis; des. Waifenhaufes fleigen, 
und bon einem unterirbifchen Gang aus, welcher vom alten in 
bas meue Schloß führe, die fönlgl. Kamille und namentlich ben 
König überfallen, diefen zu. Kongeflionen zwingen, unter Ans 
drohung der Grmorbung, wie er überhaupt entfchloffen wäre, 
im Bermeinungsfalle die ganze Königl. Bamllie zu ermorden, 
Er (Farr) fege mit den Lokalitäten im alten und neuen Schloſſe 
jehr bekannt, und in das Schlaſgemach des Königs, Fönne um 
fo leichter gebrungen werben, als: bloß eine Wade bort jew. 
Gr fordere nun ihm (ben Hänlein) auf, ihm fein Haus zu bier 
fer Benügung einzuräumen, bamit er dann alsbald fih nad 
Heilbronn begeben koͤnne, um Leute für feinen Plan zu wer⸗ 
ben! Mittlerweile hatte Hänleln nach der Polizei gefandt, und 
diefen Menfchen verhaften laſſen! Farr iſt 15 Jahre alt, es 
it alfo nicht wahrfcheintich, daß biefe Idee von ihm felbft her⸗ 
rührt, auch it fein Aeußeres durchaus micht der Art, daß man 
einen fo raffinirten Plan ihm zumuthen möchte. (Die wärt«- 
tembergifehe- Demokratie will in der ganzen Geſchlchte nur eine 
son gemiffer Selte gefplelte Comoödie erbliden.) 

Sachſen. Drespen, 15. Jul, Auf Morgen find bie 
Kammern einberufen. Daß die J. Kammer fich beſchlußfähig 
verfammeln wird, iſt faft nicht mehr zu bejmeifeln; dagegen 
noch um jo ungemiffer, ob bieß bei der IE. Kammer der Fall 
ſeyn wird, 


Fraukreich. 

Paris, 14. Jull. Die Reglerung bat heute auf telegra - 
vphiſchem Wege die Nachricht erhalten, daß die Königin von 
Spanien von einem todtgebornen Knaben entbun— 
den wurde. 

Grossbritannien. 

Rondon, 11. Jull. Mobert Pate iſt von bem Gentral» 
Kriminalgerichtsbofe für fchuldig erfannt und zu fiebenjähriger 
Deportation verurtheilt worben. Gr blieb, ala ihm bas Urtheil 
verfündet wurde, völlig gleichgüftig; ohne ein Wort zu ſprechen 
und den Richter grüßend, erhob er fih, um fi in das Ge— 
fängnif zurüdbringen zu laffen. 

Aus Hong- Kong eingegangene Nachrichten melden, daß 
der englifche Kriegsdampfer „Medea“ ein Scharmügel mit 13 
Piraten Funken hatte, fie wurben größtenteils zerflört, 222 
Seeräuber babei getödtet, 20 gefangen, bie übrigen, etwa 600, 
eniflohen. Der briilſche Handel in tiefen Thellen China's wird 
immer bebeutenber. 

Amerika. 

Das Golpfuchen in Gallfornien if nun auch beftenert 
worden. Jeder, der nicht Eingeborner Galiforniens oder Bür« 
ger ber Mereinigten Staaten ift, darf im Geblete DObercalifor« 
ntend nur gegen einen monatlich mir 20 Tollard zu löſenden 
Erlaubnißſchein Gold ſuchen. Die Nachrichten aus den Minen 
Tauten übrigens jehr günflig, von allen Eeiten meldet man das 
Auffinden ſchwerer mit Quarz vermilichtet Goldſtufen. 
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Der f Rah und Proſeſſor Dr. Schwab an ter Veteri⸗ 

närfchufe, der Stadtpfarrer Karl Stumpf zu St. Ludwig 

— und ber Volksbote! Gin Beltrag zur Sittengefchichte 
Bayerns im Jahre 1850, 


Der Gtadtpfarrer Karl Stumpf zu Gt. Ludwig in Münden 
bat nach mehrmaligem Benehmen mit bem ?. Rathe ‚Profchior 
Dr. Schwab, meinem Lehramtsgenoffen, ber der Urkundenfälfchung, 
wu welcher er fich der Zöglinge bebiente, und die er durch ſolche 

erwenbung eigentlich verführte, abminiftratiw überwielen ift, 
an'eine gewiffe einflußreiche Stelle einen Bericht eingefendet, in⸗ 
baltlich * mir in Laft Pi wird, auf bie Beterinäreleven 
einen höchſt verberblichen Aug auszuüben, Profeliten unter 
ihnen gemacht & baben, fie vom Befuche ihres Gottesdienſtes abe 
uhalten, und jeder Gelegenheit verächtlich und gottesläfterifch 
ber die Bathelifehe Kirche und ihre Gebräuche berzufallen. So 
hätte ich z. B. einem an Krämpfen leidenden Pferde ausge⸗ 
rufen: „Im Namen ber allerbeiligften Dreieinigkeit befchle ich euch, 
ihr bämonifchen Geiſter, fahret aus ꝛc.“ Man fieht hieraus, daß 
biefent Berichte ähmlicdhe Denn zur Grundlage dienen, 
wie fie ber-Bolköbote, defien Redakteur Zander zur Zeit: auf tie 
Geſchicke Eingelner nicht nur, fondern jogar auf die Gefammtheit 
einen Einfluß ausübt, der denen, bie ſich ven ibm leiten Laffen, 
nicht minder zur Schande gereicht, als denen, bie ſich feiner bebdier 
nen, gegen ben baber alle gefeßlichen Waffen zu ergreifen Pflicht 
eines jeden Gtaatsbürgers- ift, den keinen Peſtſtoff im-Baterlande 
dulden will, unlängft gegen mic; erhoben hat. Ich erkläre Dice 
Beſchuldigungen biemit öffentlich für Calumnien und fredje Lügen, 
und die 99. Schwab, Stumpf und Zander für bie Urheber 
unb Theilnehmer derſelben. Dabei drüde mein Bebauern aus, 
baß eine gewiffe Stelle auf Angaben diefer Art bin ohne weitere 
Unterfuchung. einen Bericht an Se. Majeſtät erftattete, der ganz 
geeignet wäre, Se. Dajeftät, wären Allerhöchftviefelben barüber 
nicht zu erbaben, zu einer Ungerechtigkeit zu vermögen, mid 
am mein Brob zw bringen unb zugleich mic als einen Staates 
verbredher zu verbächtigen. f 





'E Ic) fordere biemit Jedermann Öffentlich auf, mir nachzuwei⸗ 
fen, daß id in meiner Cigenſchaft «le Lehrer oder überhaupt in 
meiner ‚öffentlichen Stellung jemals meine Pflicht verlest, -einen 
üblen Einfluß auf meine Jubörer geübt, ihnen in der Falummiöfer 
Beeife mir angebichteten Art begegnet umb im fittlicher — 
fer Beziehung nachtheilig auf fie eingewirkt habe; ich fordere Je⸗ 
dermann öffentlich auf, nachzuweiſen, daß ich jemals ſtaatogefäahr⸗ 
liche Tendenzen verfolgt oder meinem Eide als Staatsbürger und 
Staatsdiener zumidergebandelt babe. — Da id mit autem Ber 
wußtfegn ausſprechen kann, daß ein folder Machiveis miche zu Tie 
fern iſt, will ich hiemit nur meine bayeriſchen Pits@ra ürger 
aufmertfam gemacht haben; daß wirklich ver Volkshoten-Pars 
thei Bein, Mittel zu ‚schlecht, Fein Weg zu chrios, Bein Verbrechen 
zu ſchaͤndlich iſt, um diejenigen zu verberben,, — bie eine andere 
Ueberzeugung, aber wahrlich das edelfte Streben und ten reinften 
und beften Willen haben. Soll diefe Niederträchtigkeit noch lange 
fortdanern können? Es handelt Fig nicht um meine 

fon, es handelt Ay * ob folche Elique anf 
o 


yern wie ein Alp A agern, das nen zur 
Megierung und der Megierung zımm Wolfe foll untergra- 
ben, Miftranen und unter die einzelnen Staatsahs 


gehörigen fol ſaen und — jeden Mann, der vie lonalften 
ejinnungen hat, blos defihalb verläumden, verdächtigen 
uud verdrängen können, weil er — in religiöfer Bezie- 
bung kein Heuchler ift. Diefe Sache bat Bereutung Für je 
den ehrlichen Bayer ohne Unterfchled des Standes und der Melir 
gion, und ich bitte deßhalb alle Blätter, mit Ausnahme des Volks⸗ 
boten, biefen, Beitrag ‚zur Sittengeſchichte Bayerns ‚aufzunehmen. 
Ueber einige Gcheimratbs-Intriguen werde ich demnächſt 
Mitrbeilungen machen, wir ih denn überhaupt in einer eigenen 
Brohüre mein Wirken als Profeffor am der Central⸗ Veterinär 
Schule, meine erli:tenen Berfelgungen und deren Quellen, Urhe— 
ber und Düithelfer, öffentlich , zur. Schau... ftellen, werde. Someit 
darf es nicht fommen, daß man. ungeftraft jeden Schuftenftreich 

begeben darf — man möge fehn, wer man wolle! — 

München, ven 15. Juli 1850, 

Dr. Jobanı Martin Areuger, 

i königl. Profeffor. 





Königliches Hof- und National« Theater, 
Dounerftag den 18. Juli: „Die beiden 
Schügen", fomifche Oper v. U. Yorging. 
(Frau Bil Mittermaner — Caroline.) 
Königl. Hoftheater- Intendanz. 


Geſtorben in München. 
Sobenn dv. Albani, Künftler v. h., 88 
. a. 








Getraute Paare. 
In der Metropolitans und Pfarrkirche zu 
U. Frau. . 


2. 

HH.- Georg Lüttich, b. Melber dah., mit 
Viktoria Weftermann, Magiſtratsbotens toch⸗ 
ter v. h. Georg Michael Schwarz, Feld⸗ 
webel ber k. Gendarmerie⸗Compagnie dah., 
mit Karolina Krämmer, Baderetochter v. 
Imeibrüden. _Iofepb Mofer, b. Bierwirth 
dah., mit Maria Greist, Sailermeifteres 
tochter v. Oberalting. 

In der 


St. Peters Pfarrkirche. 

sr. Joh. Erneft Seiffert, Schneidergefell 
dab., * Theres Katjer, Tagloͤhneratoch⸗ 
ter v. 

In der St. Annas Pfarrkirche. 

HH. Anton Lang, Bureaudiener v. h., 
mit Maria Doppelbauer, & 
tochter v. Allersheim, 2b 
chael Stangafinger,, Doktor u. ftäbt. Bes 
terinäratzt dab., mit Eresj. Hofftetter, Zim⸗ 
mermeifterswittwe v. h. 

In der &t. Ludwigs⸗Pfarrkirche. 

HH. Karl Joh. Lippe, freiherrl. Schenk 
v. Stauffenberg' ſcher Forſtwart zu kLautlin⸗ 

en in Württemberg, mit Augufte Eonftantia 

iller, Akttuarstochter v. h. Korbinian Gras 
bammer, Rggen⸗Funktionaͤr dah,, mit Anas 
ftafia Kresz. Pieringer, Lederausſchneidere⸗ 
tochter v. 6. . 
In der beil. Geift« Pfarrkirche. 

SH. Schaft. Oftner, Müllergefelle vab., 
mit Juſtina Sauer, adopt. Zimmermalert« 
tochter v. h. Johann Georg Köbl, Schnei⸗ 
dergefelle bab., mit Joſepha Karolina Kefer, 
SKoftheaterbieneretechter v. 6. 

In der proteftantifhen Pfarrkirche. 

Hr. Jakob Joſ. Simmier, Aunftmaler 
v. Warſchau, mit Frin. Joſepha Julia 
Hyazinthaͤ Höggenftaller, Oberzollbeamtens⸗ 
tochter v. b. i 





Sandbuh der Gejundbrunnen, 


lerantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und 


Brembden » Anzeige. 
(Bayr. Hof.) Frau m Meih w. Krin. 


v. Aehrenhauſen a. Fulda. Heiß, Bang.a. 
nau. Große), Kfm. a. Leipzig. Were 
cour, Profeſſor a. Irland. Blechſchmidt, 


u. Ark. Jacoby a. Beipzig. 

(&. Kreuz.) Soffmanı, Kfm. a. Kulm⸗ 
bad, Bledemann, Kfm. a. Erfurt. Konf, 
Dekonom a. Biberach. 

(8. Hahn.) Steu, Delonom a. Tſchoggans. 

. Gräfin 9. Diandelsborf a, Stuttgart. 

. Branbeis a. Fürth. 

BL. Zraube.) Lamparter, Kfm. a. Eis 
lingen. Wilbrieg, Rentbeamter a. Aulm⸗ 
bad. Mibarz, Kfm. a. Wien. Haimen⸗ 
tbal, Rent. a. Düffeltorf. Graf Weiters 
old a. Lindau. Poplinsty, Profeſſor a. 

fen, Schmig, Afın. a. Köln. Aithann, 
? Dbert a. Ungarn. 


(Stachus.) Hilpert, Kfm. a. Nürnberg. 
Pfeiffer, Bauinfpettor a. Augeburg. Kaufe 
mann, Kfm. a. Salzburg. Meainberger, 
Kfm. a. Mürnberg. Ferfehel, Gutebefiger 
a Hartenhauſen. Lift, Hoſſchauſpieler a. 
Stuttgart. Trimer, Revierförftera. Roſen⸗ 
beim. Stiefelhofer, Schloßverwalter «. 
Neresbeim. 





980.(26) Ein fhönes Landhaus, mit, 
Deconomiegebäube, fehr dem Garten, 
fehr angenehm gelegen, Alles im beiten Zus 





989. In der @. W. Fleifchmann'fchen Buchhandlung in München tft fo eben 
erfdrienen und burd alle foliven Buchhandlungen zu beziehen : 


Mineral» und 


Mineralihlammbäder, ſowie 


Moltenkur»Anftalten des Königreihes Bayern und der berühms 


teten des übrigen Süd— 


Nichtärzte. — Nebft einer umfaffenden Einleitung über bie 


und Mitteldeutfhlands für Aerzte und 


verfchiedenen 


Arten von Bädern, ihren Wirkungen und Kuranmendungen 3C., und einer 
Anleitung zum zwedmäßigen Gebrauche berfelben, gegründet auf wiehjährige 


Beobachtungen und Erfahrungen bewährter Aerzte; 


bearbeitet von Dr. C. 9. 


Mit einer Abbild. des Bades Kreuth. 8, broch. fl..4. 45 Fr. 


Obwohl ber Umfa 
Budyes fchließen läßt: * 


nicht angedeutet, und wir halten es deßhalb nicht für unnoͤthig, 
** In Be erften (einleitenden) Theil find die Erfahrungen unferer berühmteften 


zu geben. 


beutichen Aerzte niedergelegt und. zwar (über Wirkung. und Nu 


des Titels ſchon einigermaßen auf die Reichhalti keit biefes 
ift doch der Inbegriff des Ganzen durch denfelben 


ei Weiten 
bier einige Erläuterung 


des u ne und 


Babens) über kalte, warme, heiße Bäder mit Berüdfichtigung des Blters und Ge He 
über bie verfchiedenften Arten von Bädern; über Molten» und Kräuterfäfte, deren 


reitung und Gebraud) ; (über die Einrichtungen der Babeanftalten 
während des Gebraudes einer Brunnens ober Badekur in Bezug 


über das Verhalten 
Ar Speifen und Ger 
iderrathen find ic. ic. 


tränte, Sebensweife u. dgl. ; über bie Frage, wen Brunnenturen zu * anders dem Nichte 


(Burz geſagt — biefer Theil verbreitet 
arzte wünfchenswerthben Auffchlüffe). 


ch über alle einfchlägigen, 
Uebrigens mag für den 


Stoffreihthum und beffen 
efchreibung ber einzelnen 


. — B 
Durchdringung das Inbaltsverzeichniß ſprechen In der —— weichen er Im 


Heilanftalt des zweiten Theiles findet der Kranke Angaben g 
Voraus feine Bedürfniffe für die Hurzeit bemeffen kann; be 
wird hiedurch zum Nachſchlagen über chemiſche Analyfen und 
Mineralquellen eine bequeme Gelegenheit geboten. ! 
zu diefem billigen Preite hat der Buchhandel bis jegt noch nicht geliefert. 


m erdinirenden Arzte Dagegen 
MWirkungsart der einzelnen 
Ein ähnliches umfangreiches Werk 








Buchdruder in Münden, Perufagafie Nro. & 





2 « 


e'Ra 
a Sig der Kammer ber a georbneten 
Pa REDE E 17. Zuli. 
Als erfler uftand erfcheint auf der Tagesord- 
g über die von dem Ag. Reinhart in 
Uchen Sihung der Kammer der Abgeordneten er» 
lbigung gegen den €. Randrichter Welfch in 
? Berathung und Schlußfaffung hierüber: ' Die 
u find bei Beginn der Sigung ſchon ziemlich gefüllt ; 
ach befinden ſich der Minifterptäfident, der Juſtiz- 
inifter. Ag. Neinhart beantragt nun Were 
erathung, bis der Kammer die bezüglichen Aklen- 
worden ſehen. Abg Lerchenfeld ſtellt den 
if Abhaltung einer geheimen Sitzung, In welcher 
bie Urt der Behandlung diefer Hausangelegenheit das 
e werben fol. Mehrere Mitglieder, worunter 
Dällinger und Weiß, unterſtühen diefen "Antrag," welcher 
Anti mich, obwohl Mein hart heftig dagegen proteftirt; zumi 
erhoben wird. Die Kammer geht mun zur Beras 
r Borträge über. Rn 
L 1, bie Verbeſſerung des gefammten Veterinärweſens 
Das GeneraleGomttö thlerärztlicher Kreißvereine Wayerns 
f nämlich am 10. Oft. v. 3. eine Worſtellung eingebracht, 
worin vorzuglich Aufhebung des Waienmeiftermeiens, Re— 
vifton be Wihrſqhaftegeſehes und Einführung von Viehaffetu- 











en ——— 
J 







ranzen ald —3 Bedürſnij erkennt. Der Ausſchuß 
will num an die Siaatsreglerung die Vitte geflellt willen, daß 
fle i ung die’ verdiente Würdigung zumende, 


— die Meorganifatlon des Hagelverfiherungsvereins. 
Betr. CE wird Hier’ die Kaniimer angegangen, dahin zu wire 


fen, daß entioeber die Verwaltung dieſes Vereins auf Koften: 


18 Staates zu Übernebinen, "oder daß am denſelben gleichwie 
in Königreihe Württemberg ein ſährl Beitrag von 50,000 jl. 
aud [Stantömkieln zu verabfolgen ſey. Auch diefen Gegen- 
ftand‘ befchließt: der Ausihuß, der Reglerung zur Würdigung 


IV. Anträge auf Veredelung ber Pferdezucht. Es wird 
vorzüglih der Wunſch a 1, daß die Ueberwachung 
der Pierdtzuigt überhaupt: ziner  Rommiilten, die vom land 
wirthſchaftlichen Krölscomits unter · Zuſtimmung des Landrathes 
zu dieſer Zidedte zu wählen if, Übertragen werde. Der Aue 
fch u ß olidaß auch dleſer Antrag zur Würdigung der Res 
al ſalion des Landgeſtütweſens mitgeiheilt werde. 

"Anträge auf Errichtung: von Getreidemagazinen, ihrer 
Zeit eingebracht "bowmiben Abga. v. Koch, Degenbart und 

Her, dann“ vom dem ‚biefigen Bädermeiler Seidl, Ter 
A Tau F beantragt, es feien dieſe Vorftelungen wegen der 
Befonderen ı Wichtigkeit des berührten Gegenſtandes 
der Stautsreglerung * das dringendfle zur gründlichen Wür— 


digung empfehlen 
re ir nun in allen bieten fünf Punkten ihrem 


Ausſchuſſe bel und geht ſodann über zur Berathung über die 
Nüdäuferung der Kammer der Relchsraͤthe bezüglich des Bud⸗ 
get; Torte des Flaanigeſetzes. 

Die Antrãge "ber Neatarärke auf Erhöhung des Ausgaben 
Grat für as" MihiRerlum des Innern, fowie ded MilltärGtat 
werden auf den Vorſchlag des Ausfchuffes oßme alle Dishui- 
fion ein hing‘ verworfen, obwohl der Minifterpräfident er⸗ 
Flärte, die Gtaatöregierung würde jebr erfreut und bantbar 
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ſeyn, wenn dieje, Kammer auf, den Vorſchlag der andern Kanı- 
mer elmginge. .. Der Antrag auf Unterftügung der broblos ‚ge- 
worbenen. Jäger, wird ebenfalls verworfen. Ebenſo . wird 
der Antrag auf ‚Errichtung von homdophatiicen Zehranftalten 
nach längerer Diefufflen, in welder fih Dr. Hermannn und. 
Dr. Sepp ‚für ‚deufelben ausfpraden, Dr. «Heine, und Dr. 
Rubmer der Bomdopathie alle wiſſenſchafillche ———2 
abſprachen· verworfen, Auf den Antrag bezüglich ber. Con- 
grug ‚ber Schullehrer wird eingegangen; ebenfo auf den Antrag, 
die Staatsregierung möge auf Vildung von Wiefenbaumeljtern 
und auf Grrihtung von Aderbaufculen geeiguste Rüdjicht, neh- 
men, Ter Antrag wegen Reorganiſatlon des Kabettenforps 
wird ‚abgelehnt, dagegen ber. Antrag auf, Ermäßigung. der 
Nunfelrübenftener angenommen. Bezüglich des Sinanzgejeged 
wurden. dem Beſchlunſe ber Reichöräihe nicht beigetreten, Aubem 
fein Grund zu. der beicploffenen Bifferveränderung der. beantrag« 
ten. Ghöhung des Anlehens -Kredites vorliegt: 

Damit, jHloß die Cigung, | 

Wir vernehmen jochen, baß in der geheimen Sigung in 
Sachen des Abg: Reinhart beſchloſſen wurbe, demſelben mor» 
gen — der öffentlichen "NWormittagafigung 'einen: Orbnungsrnf 
zu ertbeilen. N ? 





Münden, 16. Juli. Die proteft, IL Pfarrftelle zu Burge 
bernhehn, Det: Windsheim; wurde dem biäher.' ! Pfarrer zu 
Unternaffelbah; Def. Meuſtadt a. U, & M. ber; die prot, 
Vlarrftelle zu Stambach, Def, Münchberg, den bißher! IE. Pfarrer 
zw Weldenberg, "Def. Bayreuth, D. Edämdz pie Lathol) Prarrei 
Dettenſchwang/ Log. Landeberg/ dem Prieften AU Erdinger, 
Kaplanelbenefiziansoltar) zu Bifchen,. Log. Immenftadt; bie. kath. 
Pfarrei Eggeräberg, Log. Riedenburg: deur Priefter 3. Weber, 
Denefigiav zu Miedernichbach ; Lig. Landshut; die Maik, Pfarrei 
Rleding, Log. Erding, dem Prieſter M. Peindiner, Pfarrer 
von Evenhauſen, Log, Wafferburg ; die kathol. Prarrei Ober- 
moſchel, Logokomm. Kirhheimbolanden, den Prieſter J. Sm os 
getinsen, Pfarrei zu Otterkhelm, Logre. SKirchbeimbolanden, 
und die kathol. Pfarrei Blickweller, Log. Bweibrüden, dem 
Brieiter 3. Kobel, Pfarrer zu Vierzalben, Log. Pirmaſens, 
übertragen ; ferner ber. feitherigen Pfarrer: zu Mündling, Log 
Donauwörth, Pr. ©. Sailer, vom Antritie der Pfarrei Her⸗ 
bertöhofen, Roy. MWertingen, enthoben und Tegtere dem Prleſter 
J. Baumiller, Prarrer zu Münjter, Log. Rain, verliehen ; 
der von der Bormundichaft bed minderjährigen‘ ‚Herrn Fürſten 
Karl Friedr. v. Oerttingen«Wallerjtein als Kirdjenpatrons, für 
den bisber. Vfarrer zu Ghringen und MWallerftein, Def, Nörb» 
Ingen, 3. ©. F. Plettner, ausgeſtellten PBräfentation, auf 
die proteſt. Pfarrei Pfafflingen, im demſelben Defanatdbesirke, 
die landesherrl. Bertätlgung ertheilt; endlich genehmigt, daß die 
fathol. Pfarrei Mematsried, Vz. Oberborf, vom Biſchof von 
Augsburg dem Kaplaneibenefiziaten au Mowller, Log. Weller, 
Priefter & Gttrich, und das St. Wolfgangbenefigium zu Ochſen⸗ 
furt, ey: glelchen Namens, vom Biſchofe von Würzburg bem 
dermal. Werweier deſſelben, Prieſter I. ©. Helbling, ker 
lieben werde. 

— Die kathol, Pfarrei Deifenhaufen, ar. Krumbach, 
it mit einem faſſionsm. Reinettrag von 704 fl. 51 fr. 3 pf. 
in Grledigung gekommen; deegl. das Frühmeßbenefzlum zu Wels 
den, Landgerichts Ausmarshaufen, mit einem Gefanmmtertrag 
von 515 fl. 49 fr. 2 pf. 

München, 16. Iult: Gegen Ende diejed Monats wird 
König Mar von Aachen wieder bier eintreffen und nach Eure 
zem Aufenthalt ſich mit der Königin und den beiden Heinen 
Bringen nach Hohenſchwangau begeben. — Gine Auzahl junger 
Männer fchict fih an, ald Freiwillige in den Dienit der Her⸗ 
jogtbümer zu treten und haben biefelben bereits bie nöthigen 


Schritte gethan. 


ne 
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Münden, 16. Jul Heute ging Hauptmann Aldoffer 
vom Generalquartiermeifterftab nach Schleswig-Holfteln ab. Die 
Geſuche von Seite der Offiziere zu. gleichem Zwecke mehren ſich 
täglich im Kriegsminifterium. Selbft Unteroffiziere der biefigen 
Artilterte haben bereits zum Behuf den Schleswig Holfteiner 
zu Hlffe zw elfen, um mebhrmonatlichen Urlaub nachgeſucht. — 
Pon den Schweſterſtädten Nürnberg und Bürth befanden ſich 
geftern Deputationen beim Handelsminiſter, um die Annahme 
der von Preußen vorgeichlagenen Erhöhung des Zolles auf 
rohes Gpiegelglas aßzumenden. Peide Deputationen fchlenen 
befriedigt worden zu ſeyn. — Die Stadt Sulzbach IR nunmehr 
als Garnifonsort für das 3. Bataillon des Gten Infanterie 
Reghnents befinito beſtimmt worben. (A. Ab.⸗Stg.) 

Münden, 16. Zul. Heute Morgens iſt Se. f. Hoheit 
der Herzog von Leuchtenderg in Begleitung feiner durchlauch- 
tigften Mutter, ber Herzogin v. Leuchtenberg, und feiner Schwe ⸗ 
fier Theodolinde, Gräfin von Württemberg, nach Eichftädt ab» 
gereiöt, wofelbft aber der Herzog fich nicht länger aufhalten, 
fondern fofort feine Reiſe nach St. Peteröburg fortfegen mirb. 
— Die von einer Anzahl hiefiger Offiziere beim Staatäminl« 
fterium bed Kriegs eingereichten Urlaubögefuche zum med ber 
Theilnahme an dem allenfallfigen Kampfe in Schleswig -Hol« 
ftein find, dem Vernehmen nah, aus politifchen Erwägungen 
abjchlägig" befchleden worden; OOberlieutenant v. Bout eville 
(aus den früheren Kämpfen in ben Herzogthümern rühmlichft 
befannt) wird num zum vorgenannten Zwed, gleich ben Oberfl- 
Ileutenant v. d. Tann, feine Entlafjung aus dem bayerifchen 
Heere nehmen. Ob nah andere Dffiziere diefem Beifpiel fol« 
gen werden, flieht dahin, 

— Am 16. d. Abends tft beim: Baben In der Ifar am for 
genannten Schanzl (vom Starmbergerwirth bid an bie Bogen- 
hauferbrüde) ein junger Menfch ertrunken. Nach ıben in jel« 
nen am Ufer zurüdgelaffenen Kleidern. befindlichen Seripten war 
der Verunglüdte ein hieſiger Opmmaflalichüler, Karl Lindeis 
mer von Buch, Bag. Brud. Der Leichnam, wahrſcheinlich in 
den Faſchinen verhängt, war ſpäͤt Abends noch nicht aufgefunden. 

Fre. Städte. Aus Grauffurt ſchreibt man unterm 13. 
d. M., daß die dort verfammelten Bunbeöbenollmächtigtem im 
Begriffe fichen, ſich näcftend als engerer Rath zu konſtituiren, 
umdie Leitung ber Geſchicke Deutichlands — ald eine neue 
prooiforifche Gentralgewalt — ſich anzueignen. Als Grund hie- 
zu erkenne man den Ausmarfch: der babijchen Truppen. nach 
Preußen, den von Preußen gefchlofjenen Sonderfrieden mit Dü« 
nemarf, ‚über. welchen die Bunbeöverfammlung zu berathen und 
zu entſchelden babe, dies aber nur nach Umgeſtaltung in einen 
engeren Rath könne, da bad. Plenum nach der Geichäftdord» 
nung nur über die vom emgerem Mathe vorgelegten ragen mit 
Ja oder Mein zu entfcheiden babe; ferner erforderten auch bie 
öfterreichifchen Zolleinigungsanträge eine zur Vollzlehung bun« 
beögefeplich befugte Vehörte., Eine am 13, d. zu genanntem 
Zwecke anberaumte Plenarverfammlung unterblieb, weil man 
einen Kurier aus Wien erwartete. (Das 8. I. meldet. beffen 
am 1%. d. erfolgte Ankunft; er. fol wichtige Depeichen an ben 
Grafen Thun überbracdht haben.) Die Anjicht Preußens, daß 
nicht die Bundesverfanimlung, fonbern jebe einzelne Regierung 
den gefchloffenen Frieden mit Dänemark zu ratificiren ober. zu 
verwerfen, habe, wird von bem hiefigen Kongreß: nicht getheilt. 

Naſſau. Wiesbaden, 13. Juli. Geſtern Nachmlitag 
ift ein Minifterrach gehalten und in demfelben über bie Giel« 
lung Naſſau's zur. Union Beſchluß gefaßt, Dieſer Beſchluß 
ſelbſt, mit welchem ſofort ein: Kurier nach Berlin abging, Ifk 
das tieffte Gehelmmiß; vieleicht dürſte aber: bie Vermuthung 
berechtigt ſeyn, daß, eben weil es fo tiefed Geheimmiß -bleiben 
fol, er nicht günflig für bie Union lautet. Heute Nachmittag 
iR übrigens der Großherzog von Heſſen zum Beſuch beim Her- 
joge in Blebrich eingetroffen. 

Schledwig:Holftein. Kiel, 13. Juli Vom Depar- 
tement bed Kriegs iſt folgende Bekanntmachung: erfchienen: Um 
allen jernern Anfragen: zu begegnen, wird: hiermit befannt ges 
macht, baß feine Art von bewaffneten Zuzügen, woher unb 
unter welchem Namen ed auch ſeh, hier angenommen wirb, be, 
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ren Zurüdweifung vielmehr. an. der Gränze zu geiwärtigen if. 
Nur gediente Unteroffiziere und Soldaten aus beutichen Armeen 
bis „zum Lebensalter von höͤchſtena 35 Jahren werben. hier zur 
gelaffen und aud nur dann, wenn der ſich Meldende 1) ein 
Entlaffungsdotument ſowle einen Atteſt der Heimathlichen Be— 
hörde, daß er feiner Militärpflicht genügt habe oder als von 
berfelben entbunden zu betrachten fen, und 2) umverbächtige ge- 
nügende Zeugniffe über fein bisheriges Wohlverhalten beibringt ; 
3) vom Militärarzt als dienfttüchtig befunden wird; &) ſich hurch 
Hanbichlag, am Eldesſtatt, verpflichten wid, treu und redlich big 
zum Ende des Kriegd zu dienen und alsdann feiner Entlaſſung 
ohne Weiteres folgeguleiiten. Dle Eingeftellten beziehen. dad- 
felbe Gehalt ‚wie das hiefige Milktär und Diejenigen, welche im 
Dienft invalide werben, haben Anipruch auf die Tanbeögefegliche 
Penfion. Dagegen ſtehen fie in jeder Beziehung in den Pflich⸗ 
ten und unter ben Verordnungen der fchledwig«holfteiniichen Ar« 
mer. Kapaleriften können mischt placirt werden, Die Betreffen- 
ben haben fi an die Kommandantur in Altona zu wenden, 
bie hinfichtlich der Annahme oder Abweliung injtruirt und au⸗ 
torifirt ift, Kiel, 12. Juli 1850. Das Departement des Kriegs: 
Krohn. Se weloh. 

Aus Holſtein, 1% Juli. Ein großer Zudrang von Die 
figieren aller. deutſchen Bundesſtaaten hat geſtern und heute 
flattgefunden. Der, badiſche Generalmajor Hofmann befindet 
fich darunter. Der preußifche Oberftlieutenant v. Gerhard hat 
feinen Abſchled genommen und tritt, als, Oberſt in die fehlesiwig- 
holfteinifche Urmee, wo er die Führung der Vorhut überneh« 
men wird; ‚endlich iſt der gefeierte von ber Kann heute in Kiel 
eingetroffen, der Jubel war ganz unbefchreiblich groß... Er ‚wird 
ald Generalftaböoffigier plachrt werben und demnach fein fpe= 
jlelles Truppenkorps befehligen und führen. 

Eine-große Anzahl hannövericher und. braunfchwelgiiher Sub⸗ 
altern- Offiziere iſt ala Volontairs eingetreten, ſo daß jept cher 
Ueberfluß als Mangel an Difigieren vorhanden iſt. Seit ger 
fiern Mittag iſt die Feſtung Rendsburg in Belagerungs;uftend 
erklärt, für Fuhrwerk iſt blefelbe nicht mehr zu paffiren, und 
einzelne Berfonen müffen bei ihrem, Eintritt fi genau auswe iſen. 

Oeſterteich. 

Wien, 14. Jull 8. 3. M. Haynau Hat eine Heftige, Er» 
Härung in einem Peſther Lotalblazte drucken laſſen, worin. er gegen 
die „Reichszeltung“ polemeſirt, den Vorwurf des Ungehorfens 
zurüchwelst, ſich mit Bellfar : vergleicht und feinen Sturz als 
eine Chance der: Mevolutionspartei bezeichnet: (Eine Meſthet 
Gorrefpondenz meldet, daß dleſe Erflärung, bie Hahnau in 2 
dortige Zeitungen, eine deutſche unb eine ungariſche, einrücken 
ließ, dafelbſt ungeheure Senſation gemacht bat, daß aber auch 
ein beſonderer Abdruck dieſer Erflärung. confiszirt wurde. Wir 
werden den Wortlaut derſelben morgen nachtragen.) 

A 


— 
Paris, 13. Jull. man verſichert, iſt die Errichtung. 
eines Lagers bei Verſailles deſinitiv beſchloſſen worden. 

Das neue Prefgeich, ſelt 1848 das fünfte, hat die rabikalfte 
Revolution in den Journalismus geführt; die derfelbe feis ſei⸗ 
ner Griftenz nur irgendwo und irgendwann erlebt, hat: Jeder 
Verfaſſer eines Artikels muß denſelben perjönlich. unterzeichnen. 
Es wurde wohl Hin und wieder gefagt, : das Minifterium: werde 
jegt das mit dem de Kingup'ichen Amendeem -ausgeflattete Ber 
feg zurückziehen, ber Ansfchuß werde gegen daſſelbe ſprechen, 
die Majorität werbe es zulegt verwerfen. Nichts: von alle Dem 
iſt gefchehen oder nur wahrſcheinlich geblieben: bad Geſet, wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, wird mod; heute votirt menden. .; 

Wie man verfichert, beſchäftigt man ſich im Kriegamlnifterlum 
ernftlich mit der Organifation einer militärijcen Umgebung für 
den Präfldenten.. der, Mepublif. Sechs Generale ſollen ſchon 
für diefelbe beſtimmt ſehn. Much ſpricht man berelts bavon, 
eine größere Wohnung: für den Praͤſidenten von der Natlonal- 
verfammlung verlangen zu. wollen, da die Räume,bed, Glljee 
zu flein für. das ‚große Geſolge des. Präſidenten ſeyen. Wie, 
man glaubt, werben: die Tullerlen bafür in Vorſchlag aebracht 
werben: * ı 1 . um sl v'in. 
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Jandbote. 


Feitag, 19. :Iuli 1850. 
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Heute — balb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 


61. Eigung der Kammer der Neihsrätbe 
am⸗ 17. Bull. 


Reicher. v. Maurer, NReferent des I. u. ME fombinirten 
Ausfchuffes über den Geſehentwurf die Gerichts · Verfaffung betr 
erſtattet Vortrag, aus dem vernommen witrbe, daß bei ben 
Art. 10, 1%, 19, 26, 30, 3% u. 68 nocd Differenzen zwi⸗ 
ſchen beiden Kammern beſtehen. Die Kammer beichloß auf 
Antrag des Ausfenuffes: Bet MT 10 u IE zu brharren dem 
Art. 99, mit Ausnahme des Abſ. 6, dann den Ark 26, 30, 
3% u. 68 — Teßteren eſwas moblfizirt — Belzuftimmen ; fer- 
ner bie früher geſtellten Anträge beruben zu Taffen und jene 
ber IE. Kammer ———— Damit ſchloß die Yıftündige 
Sigung. 

Münden, 18. Jul. Gin Beweis, daß mehrere ber 
htefigen Bierbrauer einen noch größeren Bebatf von Eommet- 
bier haben, als fle bedürfen, ift, daß mehrere Wirthe das Bier 
unter dem Cap zu 4 fr. per Maah jet ſchon geben. Es iſt 
daher ton Seue der Vittualienpolizel die ſtrengfie Unterſuchung 
aller biefer Biere angeordnet und werden bie Refultate derſel⸗ 
Ben wohl bald im Publikum befannt werden. Welche Quan⸗- 
tität von Semmerblet wrde wohl übrig bleiben oder umſtehen 
wäre bie Garnifon weniger zahlreih, EI wäre zu wünſchen, 
daß jene Prauer und Wirthe, melden bas Bier verfiegelt wor⸗ 
den, oder welche überhaupt nicht ganz tarlfmäßlges Bier verleit 
geben, jtdesmal dem Publikum bekannt gemacht würden, um 
daſſeſbe vor Schaden zu Bewahren, — Die aeftrige Produftion 
der Richertafel wurde durch das am Abend eingetretene, zwar 
nicht Tange anhaltende Wetter doch bedeutend geftört, und wohl 
eine fehr große Zahl jener Gefangefreunde, welche ſich auf die - 
fer Genuß gefreut Hatten, famen um benfelden. Ta rin gras 
ber Tell des Publikums eime beſondere Vorliebe für ſolche 
Produktionen von jeher bewieſen, fo dürſte ber thätige Herr 
Chordirigent Kunz wohl noch eine zweite in biefem Sommer 
veranftalten. 

Gine offiziöfe Berliner Korreiponder; ber Kölner Ztg. wieder 


holt die —— auf das Beſtimmteſte, ed ſey ein —— 





Thekla Gräfin Andrafy 


Die Flucht wos der Türkei. 
Novelle, 
1. 
In einer der lebhafteſten Straßen Semlins prangte an einem 
freundlichen zweiftödigen Wohnhauſe ein blaues Echilb, auf 
welhem mit großen goldenen Buchftaben die Morte flanden: 
Löwen-Apotheke.“ Meben der großen Glastkür, die in das 
Annere des Haufe führte, ſtand auf einem weißen Vledeſtal 
von Holz die Iluftration zu dem Yerte im blauen Schilde, 
nämlich ein Meiner gelber Löwe mit einer Krone, ber in fele 
nen Vorteztagen ein dunkelrothes Herz bielt, auf welchem aber» 
mals das Wort „Apothele“ in Golbbuchftaben zu Tefen war. 
Das Ervaefchof biefes Hauſes enthielt außer dem Verfaufd« 
Totale und dem Laboratorium noch die Wohnzimmer des Bes 
figer6, deren freunbliche mit feinen weißen Gardinen gefchmüc« 
ten Benfter einen jcharfen Contraft gegen bie bunfeln, unfreunds 
lichen Nachbarhäuſer bilteten, die faft alle von Gandwerkern 
und Krämern bermohnt murben. 





beider Heffen mir Paperm wegen Unterflügung ‚it: Trap 
pen, für ben Fall eines Aufftandes gegen ge a 
ſchloſſen worden. 

Augéeburg, 15 Jul. Die Teilnahme für — 
Holſteln iſt in Vrlvatkreiſen allgeuein⸗ In Nũurnberg, Köln, 
Frantfurt © M., Stuttgart, München, Kaſſel se. a6, werben 
Geldbehträge gefammelt;, "Nur de Megierungen, auf’ die mehr 
ankommt, da fle die Truppen marfchiren Taffen reden; halten 
mit hren Erflärungen noch zurück 

In der Gegend von Burabanfen bat in verfloffener Woche 

ein ſtarkes Hagelmetter großen Schaden an den Feldfrüchten 
angerichtet. Die Saljad war dergeftalt angeichwollen, daß % 
Joch von der Brücke weggeriſſen wurden.’ 
Mürnberg, 17. Yuli. Der frühere Reichstagsabgeorbnete 
Sand v Naumer von Dinkelsbühl, jetzt befammntlich Lieutenant 
im ſchleswig · holſtelniſchen Heere, iſt vom General v, Williſen 
ji deſſen Adjutanten ernannt worden. (N. €.) 

Fr. Städte Branffurt, 1%. Jull. Der Staaten« 
Devollmähtigten- Kongreß bielt geftern eine Bormittagde 
und eine Nachmittagäfigung im fürſtl. Thurn u. Tarid ſchen 
Palaft. Zu der lehtern gaben unmaßgeblich die Boiſchaften 
Anlaß, bie ein in der Zwiſchenzelt von Wien angelangter fair. 
öfterr. Kabimetsftrier dem Grafeww. Thun hberbradht hatte, 
und deren Anhalt wohl demnächſt auf amtlichen Wege ober, 
täufchen in dem Betreff die in bieſigen unterrichteten Kreifem 
umfaufenden: Gerüchte nicht, tbatfächlich zur öffentlichen. Kennt⸗ 
niß gelangen dürfte, Jene Botjchaften nämlich enthalten die 
endlichen Grgebniffe ber wegen ber beutichen Frage zwiſchen 
den Kabineten von Wien umd Berlin gepflogenen Unterhand⸗ 
Immgen. Man glaubt nämlih, daß nunmehr ber Gintritt ber 
Peoollmächtigten Preußens und der: übrigen Unionsftaaten in 
den Koöngreh und ihre Theilnahure an deſſen Berbandlungen 
feinen” Anftand mehr haben dürfte. 

Hamburg, 13. Jull. Heute ift dem Bier fichenden 15. 
preußiſchen Regiment beim Apell bekannt gemacht worten, da 
es am 23. d. M. Hamburg verlaffen und nad) Perleberg mar« 
ſchiren wird, mofelbft ein preufifches Heer von 20,000 
Mann jufammengezogen werben Soll. 





Dat erfie und einzige Stockwerk, obgleich es nur von einent 
fungen unverbetratheten Abvolaten bewohnt ward, fand an 
Gleganz und Eauberfeit dem Erdgeſchoſſe micht nach; es zeich⸗ 
nete ſich vielmehr durch einen Flor auegewählter Blumen in 
den reinlichen Wenfterbrüftungen vor bemfelben aus. 

Der Befiger diefer Niederlage von Hellmitteln war ein Dann 
von umgefähr fünfzig Jahren und nannte ſich Iſtvan Gabe, 
Stein Haupthaar war bereits ſtark ergraut, aber die Lebendige 
keit jeiner Bewegungen, das euer der großen Augen und bie 
mäßige Gorpulenz feiner hochgewachſenen Geftalt jchlenen einem 
fräftigen Manne von vierzig Jahren anzugebören. 

Herr Gzabo war ſeit längerer Zelt ſchon Wittiwer; feine 
Lebensgefährtin hatte vor zehn Jahren die Cholera binmenge- 
rafft, die damals mit großer Gewalt in der armen Stadt ge⸗— 
kaust. NMetti, feine einzige Tochter, zählte bei dem Tode der 
Mutter mur erft elf Jahre, fo daß im ihr eine Etüge für bie 
Wirthſchaft nicht zu finden mar; der betrübte Wutwer mar 
daher gejwungen, eine Gauöhälterin zu nehmen, der er die 
Sorge für bie Defonomie unumjchränft übertrug. 

Die Wahl diefer Perfon war eine glückſiche geweſen, denn 





Lüsed, Hgui, Mt Hin geflerm von Si. Peters 


getommenen. Dampffiniffe geben und Madprichten zu, iheiche 


Rußlans Neutralität im“ der "biniichen Angelegenpeit Febr bes 
zweifeln laſſen. Es If darin von bevorſtehender Truppencin · 
ſchiffung die Rede, und der Berichterſtatter will von „böberen 
Offizieren gehört haben, beit 'Mahfer werde dem Könfge von 
Dänemark ein Hülfscorps für ben Fall fenden, dab fremde 
Truppen ibn hindern wollten, feine „rebelliichen Untertbanen * 
nötigenfalls durch Waffengewalt zu unterwerfen. 

Prenpen. Aus Berlin, 15. Juli wird der Köln. gig. 
auf-telegrapblicheni- Wege berichtet, dab jede Behauptung, als 
exiſtirien noch zwel wichtige geheime Artitel* zum Friedens ⸗ 
vertrage, reine Erfindung fer. Der weſentliche 
gebrimen Artifeld, welcher Preußens Theilnahme an künftigen 
Unterhandlungen über die Erbfolge reſervirt, ſey belannt und 
teintämegd gehein 

Sachſen. Dresden, 15. Juli. Zu dem auf- heute ein« 
berufenen Landtage Hatten. ſich blo Nachmittag 3 Uhr für bie 
L Rammen 19, für die II. Kammer 32 Mitglieder bei, den 
Einweifungstommifjionen angemeldet. Wenn man aud erwar« 
tete, ıbaßı Viele audbleiben würden, fo bat doch dieje geringe 
Anzahl derer, die dem. Rufe Bolge geleitet, mit Recht über- 
raſcht. — Dad „Dreöbner Journ.“ berichtet aus einem Pris 
watbriefe, dafi.der ehemalige, in, Folge der Maiereigniſſe flüch- 
tig gewordene Bürgermeiiter Ih. Meyer aud Äreuen vor kur- 
sem: im Armenhaufe von Philadelphia, mo er einen - Kleinen 
Haufirbandel getrieben, geftorben je. 

Baden. Mannheim, 45. Jull. Das dritte Bbabifche 
Infanteriebatalllon, welches geflern Morgen aus dem Lager zu 
Forchheim mit. der Eiſenbahn von Karlörube hier anfam, um 
heute früh per Dampfichifi. nah Köln beförbert zu werben, er 
hielt ıgeftern Nachmittag plöglic Eontreordre und nerbleibt bis 
auf Weiters in den Ortichaften Nedaraun und Käferthal, wo⸗ 
ſelbſt die Mannichaft einquartirt wurde. Der Grund dieſes 
neuen Ausmarſchhinderniſſes ift nicht befannt. 

Dem beutfcheöfterreichlichen Voftverein ift nun aud) had Große 
berzogthum Baden beigetreten, 

In Bruchfal Hat. am. 11. Zull eine preußische Schildwache 
einen Gefangenen, ber fie verböhnt hatte, erfchoffen. Die 
Schildwachen find zum Schiefen- in ſolchem Halle nicht nur 
ermächtigt, jondern angemiejen. i 


ESchleswig⸗· Holſtein ſche Augelegenbeiten. 

In Blentburg find die Daͤnen wirklich eingerüctt, bie An— 
gaben, .über ihre ‚Stärke (10,000 Mann) aber offenbar über- 
teieben, ».Dberft Hodges hat den Ort verlaffen; man will im 
Blensburgs Hafen ein engliſches Dampfboot geiehen haben, mit 
den oflemfiblen Zweck, das Mitglied der Landedverwaltung ab- 
zubolen. Kepteres. iſt bereitd über Altona nach Hamburg ges 
gangen; — Bon Renbäburg will man ſeewärts eine heftige 
Kanonade gehört haben, ohne, Zweifel. nur Uehungöſchüſſe der 
Seetruppen. * 





Meta, eine kinderloſe Wutwe, erſetzte vollfommen die waltende 
Hand ber geſchiedenen Gattin und half dur Sparſamkeit den 
Wohlſtand ihres Herrin erhöhen. 
Neiti reifte indeß zu einer blübenben- jchönen Jungfrau her⸗ 
an, auf bie mehr als ein Dupend junger Zeute aus dem mitt 
lern und höhern Bürgeritande der Stadt ſehnſüchtige Blicke 
warfen. Die Jungfrau hatte auch bald gewählt; ber Advokat 
Ferenz, ber. ben erſten Stock des Hauſes bewohnte, war- ber 
Auserkorene ; Beide Tiebten ſich mit dem erflen Feuer der Ju⸗ 
gend und der Vater billigte dieſe Liebe, da Ferenz einer ber 
tüchtigften Advokaten der Stadt war und ein -jährliched Cin⸗ 
tommen erwarb, das ihn ein guted Haus zu führen ‚erlaubte, 
Schon. jeit länger ald einem Jahre hatte Herr Czabo die 
Verlobung feiner. Tochter mit dem jungen Advokaten angejegt ; 
die unglüdliche Revolution der Ungarn, die auch Semlin, bie 
äußerfte Grenzitadt, in fleter Gährung erhielt, war dem jorg« 
lichen Bater indeß ein Stein des Anſtoßes gewejen, und bie 
Liebenden mußten fich in Geduld fügen, das Ende der. Volks 
erhebung zu erwarten, 
« Berenz liebte aus voller Seele feine junge Braut, er brachte 
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halt des fog. 


S In Remb 8 bung zeigt im 16,8 Oserfl vb Tann 
auf der Varade Er I 
Ester, Bu ee haben ung die une 
rer preufifchen Düfte veriafen, Ihren Rückmarſch dr weile 
lipen Thell Schleswig. Holſteins antretend. — Die Gefion iſt 
geſtern von einem preuß Kommando von 100 Mamnn unter 

nem —— und einem Lieutenant bejegt worden, die fie, 
wenn angegriffen würden, zwar, jelbfioerflänblich ihrer Hau 
mwebren follen, im Uebrigen aber den weutralen ed 
Waſſerwohnung nicht verlaffen dürfen. Die Matrofen Gaben 
aber zum Tpeil bag Schiff verlaffen, well Me inter deun preu- 


„Hiichen Maler nicht dienen wollen, obgle eufen bie 
"Aur a — In EN AP ee 
-Bon-serMiederelbe, ih Zuli. Gderm 
förde durch das 6, fchlesmigeholfteiniiche Bataillon ift diefe Nacht 
erfolgt. Auch bei Mifjunde, woſelbſt eine Brüde gefchlagen wire, 
fol dad zweite Jügerforps und bei Gettorf das vierte Fäger- 
forps Pofto gefaßt Haben. Reiſende, die beute aus Rendsburg 
kommen, verfichern, daßñ ber Jubrang von Bermittirten und Frei 
willigen aus dem äußerten Norden Schledwigs alle zum vor« 
aus angeftellten Berechnungen weit hinter ich zurüdlaffen fol, 

Aus Kiel vom 1%. Zull meldet der „Hamburger Korrefp.: 
Seit geftern liegt die ruſſiſche Flotte, beſtehend aus 3 Linien« 
ſchiffen und 6 Äregatien, auf der Höbe von Büld, alfo am 
Eingange des Kieler und Gdernförder Hafens. Bel ihnen if 
eine dänifche Fregatte. Ob diejes eine Demonftration fegn fol, 
welche man gerade an bdiejem Punkte der ſchleswiqg · holſteinſchen 
Küfte für angemeſſen hält, fragt das Matt und antwortet: 
Jedenfalld würde dieſelbe ihren Zweck völlig verfeblen, da man, 
fi durch bloße Demonftratiomen nicht einfchüchtern laſſen wird 
und. überbieß eine Blotte ohne. Lanbungstruppen keine Bedeu⸗ 
tung: hat. ; . 

Kiel, 16. Jul Im den nächſten Tagen gebt wahrfchein« 
lich die Ichleswigeholfteiniiche Megierung (mie Sie wiſſen, eine 
unmittelbar unter dem Minifterium ftehende Berwaltungsbehörde) 
von bier fort, um ihren Eig wicber auf Schloß Gottorf in 
Schleswig zu nehmen, Die Statihalterfchaft wirb dahlngegen 
vorläufig noch bier bleiben. — Seit einigen Tagen weilt ber 
treffliche Gervinus in unfern Mauern, um feine Kräfte ber 
Sache der Herzogthümer zu weihen. Gr bofit mit vielen an« 
bern Batrioten von ber hier eingetretenen Wendung ber Greig« 
niſſe Großes für Deutſchland. Die ſchleswig · holſtelniſche Sache 
it augenblicklich der einzige Punkt, der inmitten all des deut⸗ 
ſchen Jammers noch Hoffnungen Raum läßt. 

Kiel, 15. Juli (Tel. Dep.) Drei Bataillone Holſteiner 
find in die Stadt Schlegwig eingerüdt. In Flenoburg find die 
Dänen und fhieben ihre Vowpoſten vor. In Gdernförde find 
die Holfteiner, fie haben in Torfidiffen unterm Torf ſchwere 
Kanonen von Kiel aus nad Gdernförbe durchgebracht. Hier 
find 6 dänifche und ruffliche Kriegäfciffe, die übrigen länge 
ber Küſte. 





aber bie verzögerte ‚Verbindung mit ‚ihr dem DVaterlande germ 
jum Opfer, ba er nicht minder für bie Frelheit des Volks er» 
glühte und ein eifriger Anhänger der Kofluthpartel war. Seine 
Gefinnung durch die That zu. bewähren, unterließ er aber aus 
dem Grunde, da er die Abneigung feines künftigen Schwieger« 
vaterd gegen ben Umſturz des Beſtehenden kannte und feine 
politiiche Meinung ibm verbergen wollte, zumal Netti ihm mit 
Thränen in den Augen darum gebeten hatte. 

Deferreich hatte mit Hülfe der ruſſiſchen Waffen die groß- 
artige Erhebung der heldenmüthigen Ungarn unterbrüdt, im 
allen Städten flatterte bie fchwarzegelbe Fahne von den Thür« 
wen und die Führer der Volfäpartei wurden verfolgt und, Im 
Falle man ihrer babhaft ward, vor ein Krlegégericht geitellt 
und erfchoffen oder erbängt. Wr n 

Die Rachſucht des Slegers erfirecte ſich vorzüglih auf den 
Adel Ungarns, der, nur mit wenigen Ausnahmen, Leben und 
Gut der Sache der Breiheit geopfert und überall als Vor⸗ 
tãupfer in den Reihen der vaterländifchen Armeen geftanden 


baite, — 


Mit der Uebergabe ded Goͤrgeh'ſchen Corps fiel eine große 


vr Wefterreid. laffenen und mir am 7. +Jull-T.: 3,0 zu Handen gekommenen 
Bien, Babe daß auch Nabepfp-deme Alerhöchten Gandbllle; womit Se. Majeflät mich in den Rühe- 
nächſt von & felner bisherigen Thätigkeit abtreten: ftand zu verſetzen geruhten, entzogen worden.‘ IA kann daher 
werbe. » Wbfchen fein vorgerücktes Alter umd eine natürliche im der Verdächtigung der Ehrenhaftigkelt des Charaliers Fines 
Schufwägt; den Meſt feier Lebenstage feiner Famllie zu wid - Mannes, ber wie ich, bie Beſtrehungen ber Revolution„an der 
men), dieſen Schritt: hinreichend erklären könnten, ſo ſcheinen Wurzel. erfaßt, nichts als einen Verſuch erbliden, der. Demo- 
doch die Gerüchte von Romflikten, welche auch je jmwifchen der cratie*) in die Hände zu arbeiten und den Befland der Mo« 
Militärmadie)undBivikverkualtiing eingetreten jeyen, nicht gang narchie — beren ungeſchmälerte Grhaltung das Blut fo vleler 
and ben Luft - gegriffen. — Dem Prinzen Albert von Sacplen. Kauſende der treueflen Sohne det Staates koſtete — neuer 
ift von Sr. Majeftät ber Otden des goldenen Vließes verliehen dings in Brage zu flellen. Mit dleſet min durch den Lellaril- 
worden. BETT Br 1 kel der „Melchszeltung“ Aabgedrungenen Merhtfertigung: verfläre 
Nach der DMeſterr Correſp. ift der E. k. Generalmalor Dar ich zugleich jede, weitere) Erörterumg Ann Wege ver Preſſe für 
ron· Jorich v. Giegenburg wegen verrätberifcher Weberggbe,der abgeſchloſſen und trete nunmehr in das Privatleben zur, Hin- 
Feſtung Eſſegg an die ungarifchen Infargenten im Ottober 18480 gefelltowon dem Verfaſſer des Schwähartitelt wie ein zweliert 
triegsrechtlich zum Tode dirch den Strang verurteilt worden. "Wellfar, ohne daß er jeboch die Macht hätte, mich des Augen- 
Der Ralfer hat ihn zu 20 Jahren Beitungshaft begnadigt. lichtes zu berauben und ohne daß ed ihun — unigebeh von ber 
Dieſe Wahrnehmung iſt milt allgemeiner Befrledlgung aufgenom- ..n.Mmflurgpartei —,gegönit wäre, mich Im Elende, am Bettel - 
men worben und beitätlgt ie Nachricht von der fofortigen Ueber · fäbe, -vom meiner einzigen Tochter geführt zu ſehen. Dah« 
nahme ‚der richterlichen Gewalt durch die Givitbehörden. Man" nau, BB.M.“ 2 m “ 
Serfichert übrigens’ mit Beſtimmthelt, daB ausgedehnte Anneflie- ⸗ 


beftimmungen für. die an der Wiener Oftoberrevolution Bethei- 
ligten, . ſowie über bie lombardiſch⸗ venetianiſchen Provinzen dems 
nächt erlaffen werben‘; doc »ürfte Idaztı nach alter Sitte ber 
Geburtstag des Kalſers gewählt werden. 

Die Brllärung Hahnau's lautet: „Die öſterreichiſche 
Beichäzeitung vom 10. Juli verſucht, mit in Gift getauch⸗ 
ter Feder bie Gründe zu geben, welche den Minlfterratb ver⸗ 
anlaßt haben, bei Sr. Majeftät auf meine Enthebung von. der 
Stelle des Brfehlhabers und Gouverneurs in Ungarn zu drin. 
gen. Sie mat mir den ſchweren Vorwurf, daß ich der Dies 
gierung nicht zu gehorchen mußte, „meine Miffion nicht begrif« 


fen, mir die der. Krone zuſtehenden Prärogative angemaßt, mich: 


mit größter: Willtühr benommen,; Recht und Gnade ohne ſchul · 
dige Rüdficht auf den Throu geübt habe, Indem ich eine ſolche 
perfide- Berdächtlgung meines amtlichen Wirkens auf das ent 
fehiedenfte zurüctmelfe, fine. icht mich —— bei dem Tauteren: Bes 


mußtfeln meiner Jopalen Gefinnungen und im Gefühle der nie 


verlegten ſchuldigen Ehrfurcht amd des Gehorfams“ für die Al 
lerhöchte Perſon meines Monatehen, fo nie ber durch eine 
fünfzigjährige Dienftleiftung bethätigten, Unyerbrüchliähften Pflicht · 
treue für den Thron und den Staat — vor der. Welt zu ber 
Erklärung berechtigt und verpflichtet, daß mich Im allen meinen 
Handlungen nur dad_wohlverfiandene Antereife bes Efaateß Tels 
tete und ich bag Mecht der Gnade als einen Ausluß bes Ale 
Ierhöchften Souveranitãtgrechtes nur im Namen St, Maj. mei« 
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Br Dänemark: |.» 

Kopenhagen, 14: Jul. Im Höheren Kreifen gibt man’ der 
Vermuthung Raum, und fpricht «3 offen als: daß ed trog der 
umfangreichen Vorbereitungen und bem Krlegsgeſchrel ber Preſſe 
dennoch nicht zu einem Krieg kommen werbe,, daß vielmehr, wenn 
die Herzogthlumer, ihre Forderungen nicht. zu, hoch nen unb ben 
Weg der Mäfigung und Möglichkeit einfchlagen, ein friedliches 


Abkommen wohl noch ‚getroffen werben könnte; ed wird dem · 
nad unmittelbar vor Ablauf bes jehlgen Yuftandes, ber be⸗ 


tanntlich mit dem 17. d. M. "fein Ende erreicht, außer den 
Proflamationen des Königs von Dänemark an bie Schleswig- 
Holfteiner und an bie Armee, eine Einleitung zu einer bireften 


AUnterhandlung über ‚einen: proviforifchen Zufland ber Herjog · 


thümer an die Statthalterfchaft gelangen, und man fann wohl 
annehmen, daß diefer eine Berüdfichtigung finden. und jomit vor 
allen. Dingen bad Ausbrechen ded Kriegs für den Augeublick 
abgelenkt rwirk. 7 | (a. 37 

Kopenhagen, 13.Iufl Der, Barpn Pechlin wird, fh 
nur einige Tage bier aufhalten und. alddann nach Berlin zus 
rüdfehren. Es iſt ein Geſetz publiziert, weiches bie, Weröffent« 
lichung von Kriegänachrichten mit 20 His: 500 Rothlr. beſtraft 
Ginige Lokalblätter erwarten die Ankunft einer zweiten ruffifchen 
Götadre, die mit Transportfchlffen und Pandnngätruppen ver⸗ 
feben feyn fol. j 

Srossbritannien.. _ 

Gine Motion Ewaldẽ auf Abſchaffung der Todesſtrafe wurde 


nes Kalfetb) ihb Herrn Minerbalb bet Gränsth der mir won sw. Unterhaufe verworfen. 


Ulerböchfidemjelben eingerämmten Gewalten,: nad; den firengiten 
Nechtögrundfägen, Geriffenhuftigfeit; Gonfequenz und mit rich 
ftget Auffaffung und Würdigung der jebesmaligen Zeltverhäll - 
nife und aller Umſtände übte. Diefe mir won. dem Monarchen 
für meine Innegehabte Stellung allergnäbizft verliehenen außer⸗ 
ordentichen Bolntachten find mir erft mit’ dein am 6. Jull ers 


Anzahl junger. ungarifcher ‚delleute_ in bie Hände der über 
mätbigen Sieger, "und alle, bie -ald: Höhere Offiziere dem Water 
lande gedient, wurden als gemeine Soldaten in die Reihen ber 
Öfterrelipkihen Truppen geftelt, um fo als willenfofe Werk 
zeuge ‚der Verfolgung benutzt zu werden. 

Aber: nicht allein den. Männern det Revolution galt diefe 

Berfolgüng, fondert auch, den Brauen, bie durch amfeuernde 
Worte, und Geldfummen in dem großen Vefrelungsfampfe mit- 
gewirkt hatten. : Zu dieſen Brauen gebörte vor allen die junge 
Gräfin! Tpefla Andraſy, die als. Herrin eines großen Vermoõ⸗ 
gend bie hervorragendſte Rolle gefpielt hatte, Der große Sie 
ger proferibirte die junge Gräfin und fehte einen Preis bon 
breitaufend Dufaten auf ihren fchönen und, wie viele ver— 
fihern, reizenden Kopf, da fie ſich durch die Flucht dem Schid« 
fale ihrer Gefinnungsgenoffen , entzogen hatte) während. ihre 
Güter der Krone Defterreich anheimfielen. 

Um dleſelbe Zeit, als die Prokfamationen des neuen Sons 
verneuts von Ungarn die Städte erflillten und eine “genaue 
Berfonalbefchreibung der flüchtigen Gräfin. Tltferten, bie das 
Mitleld und bie Segenswünſche aller Ungarn begleiteten, ver⸗ 





*) Zu dieſer Erklärung erſchien nachträglich folgende Berichti⸗ 

ung: „Ju meinen der Deffeutlichkett —— — 

fm ein Ghreibfehler 

fünften Abfage die Stelle „der Democratie in bie Hände zu 

arbeiten” richtiger „ber Demagogle in bie Hände zu arbeiten‘ 

lauten. Was ich biemit ber dt wiffen will. Peſth, aim 
413, Zuli 1850. Haynau, FZM." ah 





breitete fih in Semlin das Gerücht, Thella Andraſh Habe fich 
bierher gewendet, um bei günfliger Gelegenheit auf türkifches 
Gehlet zu entkommen, das ein großer Theil polltifcher Flücht 
linge vor. Abfperrung der Grenze bereits erreicht hatte. , 

In dem Haufe des Apothekers warb. nur oberflächlich biefes 
Gerüchtes erräßntt, da felt ber Werbung der Dinge Herr Czabo 
mit‘ feinen ſchwarz ⸗/ gelben Gefinnungen förmlich prahlte und 
alles zum Henker wünjcte, was, die unglüdlihe Nerolutiond« 
partei bebauerte: Außerdem auch hatte ihn ein Zufall betrof · 
fen, der eine Störung in feinen Hausweſen herbeigefühtt, 
beffen regelmäßiger Gang ihm ebenfalls fo fehr am «Herzen 
Tag, al die Negelmäßigkelt der. alten Staatsmaſchine. 

Die alte Meta, die Hauspälterin, die ſchon längere Zeit an 
einem Augenübel Iltt, ftand auf den Punkte, blind zu werben, 


und der Arzt, ber einer Augenbeilanftalt vorftand, Hatte er= 


Märt, daß die Sehkraft der treuen Dienerin noch zu retten 
fen, wenn fie unvermweilt ſich einer Gur in ber Anitalt unter 
zöge, bie freilich einige Monate dauern könne. 

(Fortſetzung folgt:) 
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—— au chait befindet, 
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Gdietalladung g- 
Zur gänzlichen Bereinigung der Berlaffen 
rat 7 k. en * v. Er⸗ 


hierorte he RT —— ..9 aube⸗ 
raumt, wozu alle enigen, melde an gts 
— te Verlaffen aus irgend Bim- 
tel Anfprüde zu baben glauben, 
Wahrung ihrer Rechte unter dem Re * 
nachtheile geladen werden, daß für den Fall 


ch an 
tsmaſſe. Hiebei 
enntniß bemerkt, 


—2 
auf 800 fl. gerichtlich gewertheten Natura ⸗ 
ee befteht, die anerkannten Bers 
—8 ſchafteſchulden aber 50% fl. 215 Er. 
tragen, außerdem bei dem P. Kreis⸗ und 
—— Landshut noch eine gegen den 
r verhängte Gant anhangig iſt, in 
welcher zur —— des er noch ein 
Schulbreft von 5— — im 48 
— Anſchlage — — war. Endlich 
betragen jene Forderungen an bie Berlaffens 
fchaft, welche bisher noch nicht anerkannt 
worden, ungefähr 560 fl. 
Eoncl. am 25. Juni 1850. 
Köntgliches Kreis- und Etadtgericht 
Münden. 
Der Pöngl. Direktor: 


Wolfring. 
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Geftorben in Mündhen. 

nr Schiller, Keldwebel'b. d. kal. 
Fe Anna Beer — ————— 
Di f} n⸗ 

— bh, 794 _ Hana Marla 
v. 6,8 Ta. 
berftlieuteriantee 
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Bekanntmachung. 

Auf Anbringen eines Hypothekgläubi 
Fre mu — ann der en 
a m gericht wangs verka 

und — —— auf * 


En a2 
. . Bimmmer Nr. 7, 
anberaumt. 
Diefes Anweſen befteht aus einem mit 


Mohn 
bäube mit gewoͤlbtem Keller, einer hölzere 
nen Holzlege, einer mit Schindeln gededten 


Emwiggelds u. 1800 fl. 
_ zn mist belaftct. 
emerkt wird, daß der Hinſchlag nad 
64 des Sppotheten-Beie es von 1822 u. 
98— 101 der Prozeß Novelle nom 17. 
er 1837 erfolgt, und daß fih dem 
Gerichte. unbekannte Kaufsluſtige über ihre 
Bablungsfähigkeit a umeifen haben. 
—— den 5. Juli 1850, 
Koͤnlglichee Kreis. und Stabtgericht 
München, 
Der ?. Direktor: 
Danhaufer. 


978. (3b). 


Roſenberg. 


41000. 


Pankfagung. 

Für die jo zublreiche , herzliche Theil⸗ 
nahme ſowohl bei dem en 
als bei dem Gotteddienfte unſers gelichten, 
unvergeßlichen Sohnes 

Anton Probft 
Hatten wir biemit tiefgerührt unſern ver⸗ 
bindlichiien Dank ab, | 

Münden den 18. Juli 1850, 

Die Sinterbliebenen. 


998. 
Bekanntmachung. 

Um die Bücher der alten, ſowie der neuen 
Sparkaſſa dahier gehörig "abichließen und 
bie her Rechnung über alle Eine 
nahmen und Husgaben berfelben für das 

laufende ngejahr wieder ftellem zu 
können, muß ſowohl die Eine als die Ans 
bere der beiden Kaffen, wie es im $ 9 ber 
Statuten derfelben beftimme ift, während 
des Zeitraumes vom 25. Auguſt bis zum 
a, Dttober d. J. 
bleiben. Es kann alfo-während ber Zeit 
bei diefen Kaſſen weder eine Einlage. ges 
macht, noch Zahlung geleiftet werden, 
was hiemit zur allgemeinen Kenntuiß ge- 
bracht wird, 

Am 12. Juli 1850, 

Magiftrat 
der k. Haupts und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeifter I. a. 
Der 1. * undige Magiſtratsrath: 
Dr. Nabdikofer. 
8 bachmayt · 





Nach dem neueſten Beſchluff⸗ = hochlo duchen Weagiftrates 


in München iſt es allen auswärtigen Großiſten unterfagt, nächte Jacobi⸗ 
Dult mit dem Verkauſe vor Mittwoch den 24. Zuli zu beginnen, was 
wir unferen verehrlichen uam hiemit zur Kennmiß bringen. 


Gebt 
®. 


Gebrüder Feuft $ M. Gög ) 


in Kriegshaber. 


der Kohn in Augsburg. 
& Comp. 


lan 


HM. Höchttädter Fin Hürden. 


Lin Pferiee. 


U. Ott 'che Mund» und Zahn = Ejfenz- 


Bufolge allerhöchfter Entfrhließung des Böniglichen bayerifchen ——— — 


wurde mir die Bewilligung zum Verkaufe dieſer aus vegetabilif 
gelegten Ehen nach voransgegangener Prüfung durch ein Pö 


eglum ertheilt. 


Durch den täglihen Gebrauch diefer Eſſen 
glänzend erhalten, fondern es wird auch dem 


Stoffen zufammen 
gliches Mebizinal-Eol- 


werben die Zähne nicht nur rein und 
infraß derfelben vorgebeugt; der ſchon 


vorhandene beichräntt, die Feftigkeit des Zahnfleiſches befördert, ſowie die verlorene wieder 


fein, Abtzeffe, Aufloderungen, 


dur 
herbeigeführt werben. 


bergeftellt, und hiedurch nicht nur gegen die vielfachen Krankheiten desfelben, als Zahns 
utungen, 


dern ſelb Affertionen befeitigt, die in Folge von Scorbut ( 
——— par er oder auch manchmal durch ben Gebrauch tes 


chwammauswüchſen und dergleichen 2 
kuro 


Da d biefes Präparat bauptfächlich der üble Beruh aus bem Munde bauerhaft 
Sefeitigt —* fo ir & 8 in dieſer Beziehung als auch vorzüglich durch die Feſtig⸗ 


Beit und Stärkung, welche das Zahnfieiſch bei deſſen Gebrauch erhält, 


folchen Perfonen 





beyonders zu empfehlen, die Rünftlihe Bühne, Pıegen, oder ganze Gebifie tragen. ud; 
bei Zahnfdhmerz, von hohlen Zähnen entftanden, leiften einige Tropfen dieſer Eſſenz, 
mittels Baumwolle in die caridfe Stelle gebradht, treffliche Dienfte. 
— en; nebft Bebraudsamweilung ft dcht zu Haben für München bei 
win, Kaufmann, Sendlingerftraße Nr. 30. Das große Bulanen DS 
das * zu IB fr. Die Fläſchchen find mit der Aufſchrift: A. Ott'ſche 
und Zahm⸗ Eſſenz“ veriehen. u 
Bei Georg Franz in München ist erschienen und an alle Buchhandlungen 
versandt : 
Ueber die 
Einstimmigkeit der Geschwornen. 
Beitrag zu 


Geschichte und Verständniss des Schwurgerichis 


von D" Ign. 


Gund 


eIMAann. 
gr. 8. broch. Tbir. 1. oder fl. 1. 45 kr. 
X erantwortlicher Revakteur und Berleger: Georg Franz, Buchhändier und Buchdrucker in München, Peruſagaſſe Nro. b 





Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Nr. 219 


vom; AB, Juli 1850. Ausgegeben den 18. Juli Abends. !/, 8. Uhr, 





Baperifcher Landtag: 
159. Sigung der Kammer der Abgeordneten 
am 18, Juli 

Mach Eröffnung der Sitzung (am Miniftertifche befinden. ſich 
ber. Gultud« und ber Juſtizuriniſter) thellt der L. Brüs 
fipentiden Beichluß: der: Kammer mit, welchen - fie geftern in 
geheimer Sigung In Sachen des Abg. Reinhart gefaßt hat. 
Demjelben gemäß eröffnet der -Präfident, daß die von bem 
Ag. Reinhart gemachte Aeußerung gegen den Landrichter 
Welſch, ald habeflegterer bie Protokolle verfälſcht, von der Kam⸗ 
mer ald unwahr befimden worden ſehen und bie Kammer ein« 
ftimmig befchloffen habe, dem Abg. Reinhart einen Orbnungds 
ruf. zu erthellen und eine Mißbllligung über. feln Betragen aud⸗ 
zuſprechen ⸗ Abg Reinhart verlangt hierauf das Wort; der 
Pröfidens bedeutet ihm, daß er bezüglich dieſer Argelegen« - 
beit das Wort nicht mehr habe. Als Neinhart dennoch ſpre⸗ 
Gen will, Heißt ihn der Präfident figen zu bleiben. Damit 
iſt die Sache: abgerhan. 

Die Kammer geht hierauf am die Beraihung über den Vor⸗ 
trag des Ausiehuffes für- de Prüfung des archivallichen Mechen« | 
ſchafte berichts und triit fofort dem Veſchlüſſen der’ Meichörarhs« 
fammer. bei. Hierauf wird Berathung gepflogen: 1) über den 
Antrag des Abg Frhru v. Lerch enfe id „die Gerichts- und 
Rangsverhältniffe der Beaniten bir.“LD)bet „die Nothſchu ⸗ 
Ten: in der Oberpfalz und Oberfranken bett.“ ; 3) ‚Aber den 
Antrag des Abg. Degenharb: „die Vereinfachung bes Steuer- 
perceptiond · und Umſchreibgeſchaͤftes betr.“ 4) über bie Bor 
ſtellungen ber Semeindeverwaltungen bed vormals badifchen Am- 
tes Steinfeld: - „die Umfchreibgebühren betr.“ Sämmtlicdhe An⸗ 
träge , auf derem umfaffenden Inhalt wir in gebrängter Dar-. 
ftellung ‚zurüdtommen werden, gehen zur geneigten Würdigung 
an bie Staaatöregierung hinüber. 

Den legten Gegenftand der Tagesordnung bildet der Geſetz⸗ 
entwarf „bie Beftrafung der Fagdfrevel betr.“ Der 
Ausschuß; beffen Meferent Hr. Heigel iſt, hat an der ur⸗ 
ſprünglichen Faſſung des Entwurfes wenig geändert. Zu Art. L 
bat er nachfolgenden Zuſatz gemacht: „die Tödtung oder Ber« 
Tegung eined Raubthieres in eimem Haufe, Hofraum oder Haus« 
garten wird nicht als Jagdfrevel betrachtet.” Berner wurde 
im: Ausichuß befehfoffen; daß im Art: 2 die Worte ‚;ober durch 
Hunde verfolgen Täßt’- wegfallen follen, da boch, wie ter Mes 
ferent bemerkt, die Hunde die Jagdgrängen nicht Ferinen. Abg 
Kleindienft bringt nun die Modifikation, daß diejenigen Iagd« 
frevler. , welche Schlingen’ Tegen, auf diefelbe Weiſe beftraft 
werden jollen, wie diejenigen, welche mit einem Gewehre be= 
troffen werben. . Die Mopifitation ‚fand jetoch keinen Anklang: 
und. wurde abgeworfen. Das Geſetz wurde mit allen gegen 
eine Stimme (die des Hm. Neinhan) angenommen, bg. 
Bose ſprach noch ben Wimſch aus, daß die. Stantöreglerung ' 
dahin wirke, die Eventwalitäten von Mauferelem zwiſchen den 
Jagdaufjehern und Zapdfrevlern dadurch zu befeitigen, daß die 
Auffeher nicht angehalten ferien, den Jagdfrevler zu entwaffnen, 
fondern nur einſache Anzelge bei- dert Gerichte zu machen hät 
ten. Der Juftijminifter gibt auf biefen Wunſch gar feine 
eußerung von fi. - Heute Nachmittag wird über’ die Müds 
änferung der Meichöräthe ‘bezüglich der Gerlchtdorganiſation 
beratben. 

Münden, 17. Zul, Auf, die: bei- der Regierungsfinang« 
kammer von Döerfranfen. erledigte. Stelle eines Megier.- ı.. Bid 
talrathes wurde der Aſſeſſor u. Biäfalabjunft beider Megier.- 
Blnanzt,, v. Oberb. Dr. 5. Meyer, befördert; die hiedurch bel 
des. Regler, Binangk. v. Oberb. ſich erled. Sielle eines Regler.r ı 
Affeffore u. Biöfalabj. dem Sisfalrathöacseififten 3. B. Billiger, 
bei, der Megier,» Binanzk. v. Niederb. in proviſor. Eigenſchaft ver⸗ 
llehen; auf die durch dem Tod ‚des Redinungsfommiffärs Land⸗ 


graf bei der Megier.-Binamgf. v. Oberfr. erled. Rechn⸗Kom⸗ 
miffäröftelle der vormal, frhrl. v. Auffeß'iche Patrimonialrichter - 
IL. K,, dermal. Bunftionär Im Finangrechn.Kommiſſar. gen. 
Meglerung, J. K. Buch heit in provifor. Eigenfchaft zum Mech 
nungsfommiffär ernannt; der Mentbeamte E. Wich zu Euerdorf 
in den temporären Rubefland verſetzt; an deffen Stelle ber Bin.- 
Rechnungak. in Würzburg M. I. Albert auf fein Anſuchen 
zum Rentbeamien im Euerborf befördert, und am Albert's Stelle 
zum Binanzrehw-Romm in Würzburg der techn. Reviſor dev 
Regier. v. Oberb,, K. d. F., ©. Scheu heck in proviſor. Eigen« 
ſchaft ernannt. 

— Die kathol. Mfarrei Obermedlingen, bg. Lauingen, 
Diözeſe Augsburg, mit einem faifionsm, Ertrage von. 1320)fl. 
28.fr, ift in Grlebigung -gefommen. 

Münden, 17. Jul. Das Heute erfchienene „Gefepblatt‘' 
Nr. 22 enthaͤlt das Geſetz, die Kapitalrenten« und Einfonmend« 
fteuer betreffend. 

Münden, 17. Juli. Soeben traf ein Courler aus Aachen 
beim Dinifterium des -Heußern ein. Se. Mai. der König wird ' 
ſchon am Anfang der. fommenden Woche hirher . zurückkehren, 
— Aus dem Kriegsminiſterium wurde ein Reſecript erlaffen, 
wonach den. baheriſchen Dfikieren, welche an dem Kampfe in 
Schleswig · Holſtein Tgeil nehmen wollen; dies nur nad nt» 
lafjung aus deu baperifchen Militärverbande ermöglicht wird. 
Die Dfiiglere Bouteville, Beönard, Schulze und noch mehrere 
Andere, die fi den Genannten in ihren Geſuchen anfchloffen, 
um auf deu ‚Rriegefchauplag abzugeben, befinden ſich in Bolge 
deſſen zur Zeit noch hier. — Unter den Offizieren. zirkuliren 
Subifriptioneliften für Schleswig-Holftein ; auch, im Refezimmer 
ber Abgeordneten Ranuher, liegt eine ſolche Lifte auf, In der 
berelis ſchon bedeutende Summen gezeichnet wurden. — Bereit , 
fanden wieder mehrere ‚Arretirungen in einem öffentlichen Bars 
ten wegen Abſingens der Marſeillalſe ftatt. 

KRipingen, 16. Julir Dem Bernehmen nach wird ſich 
auch hier ‚ein, Schleswig«Holfteins Verein bilden. 

Bamberg, 17. Juli Durch Beſchluß der k. Megierung 
von Oberfranken vom 13: d. iſt der. biefige Arbeiterverein. mit 
allen. feinen Unterabtheilungen auf Grund des Art. 19 Nr. 2, 
%.und 5 des Gefehes vom 26. Fehr. 1850, betr. die. Were 
ſammlungen und Vereine, geſchloſſen worden. 

Kaiferslautern,»13. Jul, Die Erfagmänner, welche 
an bie Stelle ‚der (megen ihrer Vethelligung am der angeblich 
ungejeglichen Abendgeſellſchaft im Gartenhäuschen eines Bürgers) 
entlafienen vier Stakträthe dahier vorrücken ‚follten, haben ab« 
gelehut. Heute reidte eine Deputätion, aus hleſigen Stabträthen : 
befiebend, nach Speher ab, um die Reglerung zu veranlaffen, 
ben Berlauf der Sache einer näheren Prüfung und Unterfuchung 
unterftellen. zu wollen. 

Prenpen. Berlin, 15 Jul. Un Hm, Bunſen follen 
neuerbingd von- hier aus Infiruktionen ergangen ſehn, die un⸗ 
ter. vollfänbigfter Billigung feines - bisherigen Auftretens dem, 
mGsranten des Geſammtſtaates Dänemark“ gegenüber, ihm zw. 
einem möglihft gemeinfamen Handeln mit dem öfter. Geſand⸗ 
ten aufforderu. Deſterreichiſcher Sets hat man auch hier ver- 
lauten laſſen, daß man ſich chenfalls jener Londoner Konferenz 
gegenüber abwehrend verhalten werde 

In Bezug auf die Vorſchläge, die von Defterreich aus, bes 
treffend die Bildung einer definitiseh Gentrafgewalt Preußen ge» 
macht. werben. follen, iſt preußifcher: Seits folgender formeller 
Modus im Borfchlag gebracht und vom Defterreich acceptirt wor 
ben. . Die Öfterr. Regierung legt, zunächft ihren Verbündeten! 
in Srankjurt, ihre Vorſchläge vor, demnachſt geben diefe Vor⸗ 
ſchläge den preuß. Bevollmächtigten in Frankfurt zu, welche Hex 
felben mit den: Bevollmächtigten: der unirten Staaten in Beras 
thung ziehen. 

Giberfeld,.19. Jull. „Nicht zu früh honorirt!“ möchte 
man. Denjenigen zurufen, die den wackeren Solinger Babrifan- 
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ten den Auftrag erihellten, dem preußiichen General Williſen, 
welcher gegenwärtig dad ſchleswig⸗ holftehntfche Militär komman 
dirt, einen Ehrenfäbel (in türkiſcher Bacon) zu verfertigen, 
Das den geſchickteſten Händen anvertrante Werf ift bereits feit 


vorgeftern dort in Arbeit: und foll im’ jeder Beziehung ein Meis 


flerftüd werden. Die Koften werben faft nur von Arbeitern 
aus dem Mittehftande getragen. Schoön, aber body etwas zu 
früh! — 


Württemberg. Stuttgart, 15. Jull. Auch Hier und 
im Tübingen find Aufforberungen für bie Schleswig « Holftehter 
ergangen, welche gleich Anfangs anfehnliche Beiträge zur Bolge 
batten,, deren geringfter 15 fl. iſt, während Profeſſor Fallati 
100 fl zeichnete und feine Gattin eime goldene Kette zur Unter⸗ 
ftügung des Brudervolfed bot. Unter dert weiteren LUnterzeidhe 
nern bemerft man bie Namen Rehſcher, Haug, G. Pfizer, 
Dr» Gameter, Ludw. Uhland, © Duvernoh, Br. Beberer, 
9. Erhard. 

Stuttgart, 17. Juli. Der „Staatsanzeiger” veröffent- 
licht eim k. Defeript vom 14. d., worin die Bitte der aufge 
lösten. Landeöverfammlung um allgemeine Anmeflie abſchlaͤglig 
beichteben wird. 

Baden. Karlörube, 15. Juli. «Heute unterblieb ber 
Abmarſch des 5. Infanterlebataillons und - gleich darauf ver- 
breitete fich das Gerücht: in Mainz wolle man Demonftrafis« 
nen bagegen machen, Defterreih, Württemberg und - Hannover 
opponirten 3e.. Die Wahrheit iſt, daß die Dampfichiffe nicht 
fo eintreffen fonnten, wie es projeftirt war, Die - zwei’ Fuß · 
batterien Artillerie, aus & Sehöpfünder und 4 Swölfpfünder 
beſtehend, verließen jedoch Gottesau (1 Biertelftunde von hier) 
früh 7 Uhr. Bring Friedrich von Baden mit viel Gefolge 
und ein zahlreiches Publikum begleiteten die Schridenden. More 
gen folgen bie anderen beiden Batterien und das Inf. Bataillon. 

Karlörube, 16. Zult. 


bad, Artillerieregiments, Hr. Oberftlientenant Ludwig, und der 
Stab bed Reglments bleiben bier zuräd.) Um 8 Uhr- bat das 
5. Infanteriebataillon von bier aus feinen Marjch angetreten. 
Das Bataillon wird auf ber. Gifenbahn nad Mannheim bes 
fördert, Bleibt Heute in Medarau und Käfetthal, und geht 
morgen früh. mit dem Dampfboot nach Köln. i 
Mannheim, 16. Juli Das badiſche Militär iſt heute‘ den 
noch ‘hier eingefchift worden. Noch gejtern Abend glaubte man 
allgemein, und ſelbſt ‚die Soldaten, an die Eiftirung: des Aus⸗ 
marſches, aber biefen Morgen wurbe man durch die thaͤtſächllche 
Einſchiffung eines Andern belehrt, Die Fahrt wird übrigens 
nicht, mie es früher hieß, bis Köln fortgefegt, fondern bie Aus« 
ſchiffung findet ſchon in Koblenz ftatt, wo der Marſch zu Land 
beginnt. Morgen wird auch bad hier liegende zweite Reiterregi« 
ment audmarjcbiren und ebenfo wird die Artillerie fich der Berg- 
ſtraſſe entlang über Frankfurt auf den Weg machen. Wie man 
bört, find dieſe Truppen nicht mit Munition verfehen. 
Großh. Seffen. Mainz, 15. Juli. Die MRhein Atg. 
berichtet: „Soeben gebt: und aus ſicherer Duelle die Nachricht 
zu, daß der Abmarſch der Gadifchen Truppen nach Preußen 


abermald eine Verzögerung erleiden mwürbe, und Hannover habe - 


ben Durchmarfch beanftandet.’‘ 

Naſſau. Wiesbaden, 9. Zul Hr. v. Harbou, ber 
befanntlich, um das Interefie Schleswig -Holjteind wahrzunch⸗ 
men, die deutichen Höfe bereiät,. fol von dem hieſigen mit 
großer Beirtedigung entlaffen worden ſehn. 

SKurbeffen. Kajjel, 13. Iult Es geben fi Hier die 
Iebendigften Sympathien für. bie ſchleswig⸗ bolfteintiche. Sache 
fund, Geflern iſt das. vormalige Gomite (aus dem Zahre 


1848) wieder zufammengetreten und hat befchloffen, bie noch 
vorräthigen Gelder alsbald. abzuienden und ſodann wöchentliche. 


Sammlungen im ganzen Lande in Borfchlag zu bringen und 
zwar für die ganze Dauer des: bevorfiehenden Kampfes 


Schleswig: SHolftein’sche Angelegenheiten. 
Bon der Eider, 1%. Juli. Die Gider iſt heute von: beiden 
Seiten überfchritten worden, von den Preußen, welche aus Echled« 





Heute früb um 7 Uhr iſt die 
zweite Abthellung ‚der großh. bad. Fußartillerie abmarſchirt. 
(Die reitende Batterie, fo wie ber. Kommandeur bed großh. 


Verantwortlicher Redakteur und Berleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in München, Perufagaffe Nro. & 
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wig zurüdffehten ‚und von ben Solkeinern, a in 448 
Ionen, dem 6., 6183.und dem Dr! YJägerbataillon, über die 


Granze gingen, um Schletwig und Edernfoͤrde zu_befeßen. Mit 


einer ſolchen Entſchiedenheit wie dießmal, ift ber Krieg nie an« 
gegriffen worden, vom höchſten zum niedrigſten Mann gebt je= 
der mit einer Liebe und einem Enthufiasmus an's Werk, wie 
man ed det fo ruhigen Schleswlig · Holfteinern nicht zugetraut 
hätte. Obgleich die ruſſiſche Blotte dicht vor dem Kieler Ha— 
fen kreuzt, jo wird fich General v. Willtfen nicht abhalten laſ⸗ 
fen, ſeine Pläne zu. verfolgen. Die holſteiniſche Armee iſt nun 
bis auf zwei Bataillone, welche noch in Altona liegen, in und 
um Rendoburg concentrirt und ſchon hat das holſteiniſche Herr 
bei Miffunde wine Brüde geſchlagen. 

Kiel, 16. Juli. (Tel, Dep.) Die Blokade von Kiel 
it burd den Gommanbeur bed Skiold angezeigt. Die 
Stärke ber Dänen beträgt 55,000 Mann. ' 

O eſterreich. 

Wien, 18. Jull. (Tel. Meldung), Felbmarſchall Cſorich 
zum Kriegsminiſter ernannt. Gyhulal erhält das Commando 
des fünften Armeccorpe. Abermald wurden 91 Ungarn am⸗ 
neſtirt. Einige compromittirte Offiziere verhalten Gnadengthalte 

a (Allg. Big.) 

Tie minifterielle Defterr. Korreſp fpricht ſich über die neue⸗ 
fien.preußifchen Bosihläge ſehr ungünſtig aus und beutet 
julegt auf: eine Löfung durch einem europälichen Kongreß bin: 
„Europa werde Gelegenheit finden, ſich zu entſcheiden, auf 
welcher Seite das. wahrhafte, vertragsmänige Recht flcht. 

VPeſth, 13; Juli. Heute erfchlen- ein lithogtaphirter Ar⸗ 
merbeiehl Haynau's, in welchem er dem Heere feine. Abberufung 
und bie Mebergabe feines Gommandos an den Grafen Wallno- 
den anzeigt, von feinen Waffengejäbrten Abſchled mimmt, ihnen 
feinen Dank ausprüdt, und fie zur fernerer Treue und Gin 
gebung für den Kaljer und, das gemeinjame Vaterland ermahnt. 

There ſtenſtadt in Böhmen, 12 Juli. Während alle, 
Zeitungen von einer. höchſt bedeutenden Rebuftion der öfterrei« 
chiſchen Armee ſprechen, findet in Boͤhmen gerade das Gegenthell 
ſtatt. Allenthalben geſchehen Pferdeaukäufe; von den 3 Megl⸗ 
mentern: König von Hannover, König. von Preußen und Graf 
Schlick Huſaren erhält jedes 300 Stück und ſelbſt jährige 
Pierde- werden angenommen. Glelches gejchieht bei ber. übrigen 
Gavalerie, nur dañ dieſe Pferde vom 5. bis 8. Jahr ankauft. 


Frankreich. 

Paris, 16. Juli. (Tel Dep. über Wien.) Das Preß⸗ 
gefeg mit 392 gegen 265 Stimmen angenommen, Der be 
trefiende Gommifjionsbericht beantragt dreimonatlichte Kammerr 
ferien vom 16. Auguſt an. 

Stalien. 

Neapel. Die „Mail, Big." vom 13. d. will wiſſen, daß 
bie. biefige Megierung über die Forderung brittijcher Unterihanen 
megen des bei der Beihiefung Meffina’s und Cattania's erlite 
tenen Schadens mit ber englifhen Regierung fi dahin ver⸗ 
ftändigt habe, daß über die Anfprüde von Schledsrichtern 
entfchieben werben ſolle. Durch die meiften kalienlſchen Blät- 
ter geht die Verfiherung, daß Defterreih durchaus nicht ben 
neapolitaniſchen Verfaſſungebruch gutgeheißen babe. 


panien. 

Aus. Madrid wird gemeldet, daß am 9. Juli, als bie 
Königin ſich fchen ſeit mehreren Tagen ihrer Niederfunft nahe: , 
befand, in einem an ben Palaſt anſtoßenden Haufe Feuer aud⸗ 
brach, welches den Palaſt ergriff und mehrere Gemächer ver- 
zehrte. Möglich, daß biefem Umſtande der unglüdliche Grfolg 
der Nieberkunft zuzufchreiben ift. — — 


Wussland und Polen. 

Kali, 9. ul Der 54. Geburtotag des Kalſers Mifor ' 
Taus iſt am 7. Jull im ganzen Königreiche Polen, befonders 
in. den Städten, mit- Gottesdleuft umd Milltärparaben ſehr 
feierlich begangen worden. Ungleich größere Beierlichfeiten werben 
am 1. De. d. J. zur Feler der 25jähr. Neglerung des Kal 
fers flattfinden. Das- Gerücht, daß ter Kaälfer nach vollenbes 
tem 25. Reglerumgsjahre‘ dem Throne emtfagen werde, iſt gänze- 
lich aus ber Luft gegriffen. 





Münden. Frösamymanjgfer Iahegan NE 220. 


u u u — —— —— — 

Der Bayeriſche Laudbote etgelat und wird hier an ten Weochentagen Nachnittage 3 Uhr und Sounrage Vormittags 6 nhr 
5* N — — beträgt Halbfährig für ben ganzen ve6 König ern 

fir dem an de egegeben 2 « nanz igreidhe Bayern | fl. 





hpeint fägiith, 
Alle 2. nehmen zu diefem reife Beftellungen 
ertheilt die Erpedition, Pernfagafle Nr. 4, unentgeltlich. 


Interefjaute Mitteilungen werden gerne angenommen, und 


riſche Fandbote. 


Samſtag, 20. Juli 1850. 


ebübr in 2 fr. für nA Zfpalti ile —* 
—— ——— 


ö— — — — — — —— — — — — 
Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





Baheriſcher Landtag. 
62. Sigumg der Rammer ber Neiheräthe 
am 18. Jul. 


Neicher. v. Nietgammer, Meferent des IE. Ausſchuſſes 
über dad Burger und Finanzgeſetz, erjtattet, über die Antwort 
der Kammer der Abgeordneten im Betreff biefes Gegenſtandes 
Vortrag und beantragt Namens des Audſchuſſes? die Kammer 
ſolle auch ihrerfelts bezüglich des Bubgetd auf ihrem Beſchluſſe 
beharren, weil fie doch ber Immigflen Ueberzeugung Äfl, daß jene 
Summe, melde bie zweite Kanımer bemilligen wil, zum Un—⸗ 
terhalt der Armee nicht ausreicht. Was das Finanzgefeg be - 
treffe, fo könne hierin bie. dieffeitige Kammer ber. jenfeitigen 
beiftimmen; es ift dieſes ſogar aus dem Grunde rathſam, weil 
ald geltend nur basjenige anerfaunt werben könne, worüber 
fid; beide Kammern einigen. Bür biefen Antrag fprechen Graf 
Karl v. Seinsheim und Brhr. v. Uretin, „weil es dann 
nicht die Schuld diejer Kammer iſt, wenn die Armee verfüms 
wert; wenn Bahern das nicht mehr leiſten kann, mas 8 lei⸗ 
fin fol und in der Audruſtung feiner Macht gehindert, Schar 
den leide,“ vw. Arnold ift aus dem Grunde für ben Megies 
rungsentwurf, weil er ſich mit der andern Kammer nicht ver» 
einigen könne, 2. Maurer fenut feine Ausgaben, wo feine 
Dedung if, weßhalb er ſich mit dem Antrage des Nusfchuffes 
nicht einverflauden erHlären könne. Bürft v. Wrede ficht noch 
überall Gefahr im Innern, jogar durch die Arbeiter» Verelre 
glaubt Mebner das Gigentbum bedroht, hält deßhalb einen aro= 
Gen Miktärftand für nöthlg. Es folgt die Abjlimmung und 
tie Annahme des Ausfchußantrages gegen fünf Stimmen (Graf 
Bajfenheim, Schoͤnborn, Meigeröberg, Frhr. d. Branfenftein 
und v, Maurer). — Tas Flaanzgeſetz wird elnflimmig ange 
nommen Graf Karl v. Seinsbelm und dürſt Wrede 
glauben biebei: im Galle des Bedarfs wird dad Minlſterlum 
fhon wiflen, wo es Geld befomme, ſobald es mit ber von 
der zweiten Kammer bewilligten Summe nicht audrelde, —- 
Ohne Diskuffion werben hierauf „die befonderen Vorbehaltun. 
gen und Poſtulale, die Zollverhältniffe in der Zufunft beir.‘, 
dann bie abgefchloffenen Handels» und Schiffiahrtt-Berträge, 








Thekla Gräfin Andrafy 
ober 
Die Flucht nad der Türkei. 
(Bortfegung.) 

Meta, hatte alfo dad Haus verlaffen und ein Stübchen in 
der Unftalt bezogen, die auf einer freundlichen Wieſe neben 
der Stadt Tag. 

Ein alter Bifcer der Eave, Namen! Lajos, Ken zufällig 
ein Gefhäft in das Haus det Apothelers führte, ald Meta 
ſich anſchickte, es zu verlaffen, bot Herrn Gjabo feine Nichte 
zum Tienfte an; fie fey, hatte er Hinzugefügt, ein ſchmuckes 
Mädchen von zmweiundzwanzig Jahren und eigens nach der Statt 
gekommen, um fih eine Herrſchaft zu ſuchen, da Ihre vorige 
aus yolitfchen Gründen flüchtig geworden wäre. 

Kurki, fo hleß die Nichte bes Fliſchers, ſtand alfo feit zwei 
Sagen im TDienfte des Herrn Gzabo, der, belläufig gefagt, bie 
fhmude Dienftmagd gern jah, obgleich Ihr die Arbeit nicht 
flünt genug von der ‚Hand wollte und Nettt fidh mehr als fonft 
der Sorge um die Wirthſchaft unterziehen mußte. 

Es war an demfelben Tage, an dem die Ausfchrelbung des 


fowie das Geſetz über die Marine der Kreidumfagen angenom⸗ 
en, Tie nächte und Tegte Eigung wurde auf Morgen 12 
Uhr angekündigt. 
160. Sigung der Kammer ber Abgeorbneten 
am 18. Juli 


Die Kammer verfammelt ſich Abends 5 Uhr, um bezüglich 
der Rucklußerung der Kammer der Neichörätge über den Ges 
fegentnurf, die Gerichtöorgentfation Betr., zu berathen. Am 
Miniſtertiſche kefinden fidy der Juftigminifter und Minlſterlal⸗ 
rath v. Kilian Mad Verlefung des Protoloſls wird: fü= 
gleich an die Berathung gegangen. Die Hauptiächfiche Differeng 
jwifchen den beiden Kammern befteht bei dem Abt. 6 des Art! 26, 
welcher von den nichtftreltigen Mechtöfällen handelt, die andy 
von MNotären beſorgt merten Fönnen. Der Aueſchuß Tanın 
ſich mit der relchstäthllchen Faſſung nicht einverftanten erflären 
und beantragt folgende Kaffung: „den bei biefen Mechtögeichäfs 
ten Beihelllgten ſteht es frei, ihre Erllärungen durch einen 
Notar aufnehmen und die Urkunden durch denſelben dem Ge— 
richt zur Prüfung und Schlußfaſſung übergeben zu laſſen.“ — 
Hr. Morgenftern macht auf die Werträge zwiſchen Chriſten 
und Juden aufmerffanr, melde, wie das Geſetz vorfihreibt, 
num durch gerichtliche Commifften zu Stande gebracht werden 
fönnen. Miniflerlafr. v. Ktliamt erffärt ſich mit dieſer Mo« 
dififation des Ausſchuſſes ganz einverftanden und Gemerkt auf 
Ele Aeuferung des Hm. Morgenflern zurüdgreliend, daß 
durch dieſes Befe keine ber ciwifrechtlichen Betimmungen altes 
tirt werde. Bei ber Abſtimmung erklärt fih die Kammer 
einfiimmig für bie Faſſung des Ausſchuſſee. Damit ſchließt 
der If. Pröfivent Dr. Weiß bie Eigung mit ber Pille, bie 
HH. Ubgeortneten möchten, ta der Schluß des Landtags im- 
mer mäber fomme, die ans bem Archiv entlehnten Bücher rechte 


jeitig jurüdftellen. 


* Münden, 19. Zul. Im der heutigen geheimen Vor⸗ 
mittageflgung der Abgeordneten wurde zum fändifchen Schul- 
bentllgungstommiffär Hr. Pürgermelfter Steinsdorf und als 
deffen Subftitut Hr. Abg. Brauer Sebelmair von hier ge 





Preifes auf den Kopf der Gräfin Anbrafy an den Eden ber 
Siraͤßen von Semlin ausbing, afd der Abvofat Ferenz, em 
füttert ton der neuen Thrannei ber Gieger, fein immer 
betrat und fich mißmurbig im den Erffel vor ſeinem Arbeits 
tifche warf. Wohl eine MWiertelftunde ſah ber junge Mahn 
flarr vor ſich hin und fein Gelſt fehlen dem Orte ehtrüdt zu 
fepn, wo der Körper ſich befand. Plöpfich griff er im bie 
Stuentaſche feines Rodes und holte elm zierlich geflldtes Tajchen« 
Huch, ein Geſchenk feiner Metti, baraug hervor. Ohne Säu- 
men zog er dem Etift, ber bie Mätter zufammenbicht, aus den 
feinen goldenen Oeſen, Öffnete und Tas mit halblauter Stimue, 
aber mit großer Pegeifterung, folgende Verſe: 

Und in den Straßen wogte das Gedraͤnge 

Des wuthentbraunten Volkes, das empört 

In unabfehbar fuͤrchterlicher Dienge, 

Den. Zigern glei, die Turſt nah Blut verzehrt, 

Das Etadthaus droh'nden Blids umſchlofſen hielt — 

Unb Echreden, überall, wohin man fab — 

Der Ausbruch eines Bürgerkriegs war ba! 

Noch fehlte nur ein Führer, der mit Kraft 

Den rechten Geift im roben Volke ſchafft — 

Da ftand urplöglid eine hohe Ftau — — — 


wählt. —. Wir.hören, daß Se. Diaj. ber Kölle, welcher iq, 
dem mächften Tagen Bier erwartet wird, den Laudtag In höchſt 
eigener Werſon jchließen werde - — Fall 
Würzburg, 16. Juli. Die fchleswigs holfelniſche Sache 
wird auch bier eine fräftige Interftügung finden. Und es 
hohe Zeit, daf durch gang Deutfchland nicht allein der Ruf der 
Entrüftung über das zerttetene Mecht und bie zertretene Ehre, 
fondern daß auch thatkräftlg zur Abwenbung der Schmach und 
zur Umterflügung des unterbrüdten Bruderftammes, Hand an« 
gelegt werde. Im der richtigen Anficht, daß dieſe Angelegen« 
beit nicht die Sache Einer Partei allein ſeh, fondern daß alle 
Deutjchen jeder Färbung umd jeber Nichtung gleich dabei bethei« 
ligt find, ift auch dahler ein Comits von Männern verſchledener 


Anfichten zufammengetreten, um die. Ginleltungen zur Beſchaftl⸗ 


gung ber Angelegenheit durch Aufruf, Sammlungen, vielleicht 
eine Volfsverfammlung u. ſ. w. zu treffen. Es läßt fich in 
diefer allgemein beutfchen Sache auch bei und eine allgemeine 
Berheiligung erwarten. 

Erlangen, 16. Juli: Der biefige „patrlotifche Verein“ Hat 
durch Verwlttlung bed Hrn. Abgeordneten Dr. Jäger folgende 
wUdreffe gegen die Natififation des preußlſch⸗däniſchen Friedens“ 
an die Kammer gerichtet: Hohe Kanımer der Abgeordneten! Der 
fehlmpjliche, von Deutjchland nicht anerkannte Waffenſilllſtand, 
welcher Schleswig einer Willkücherrfchaft überlieferte, die fich 
ihr eigenes Urthell und dem von ihr mißhandelten Volke wi« 
der Willen das chrendfte Zeugnlß geiprochen hat, ift num in 
einen Friedenoſchluß audgegangen, welcher Schleöwig ber bäni« 
ſchen Waffengewalt preisgibt, dem deuiſchen Bunde nur das 
eime Vorrecht fichert, Holſteln felbft unter die dänifche Herrichaft 
zu zwingen und, um bie guten Dienfte gegen das dänische Volk 
zu frönen, die Auslieferung der feſten Orte, welde Deutſch- 
kandbd Norbgränze wahren, in Ausſicht flellt, in einen Sriedend« 
ſchluñ̃, von welchem aud bie rüdjichtölofeften Vertheidiger ber 
Regierung, die ihn eingegangen bat, mur dich Gine zu rühuen 
wiffen, daß er die Vernichtung der verbrleften Rechte eines deut« 
ſchen Volkaſtammes und eines deutfchen Fürſtenhauſes, für welche 
ein öffentliches und jelerliches Königswort verpfänbet iſt, noch 
nice fofort auöfpricht, fondern einer bereitd eingelelteten Ueber- 
einfunft der enropälichen Großmächte überläßt. Dieſem Üries 
denoſchluſſe beizutreten, werden die deutfchen Megierungen ein« 
geladen. Hohe Kammer der Abgeordneten! Wir denfen viel zu 
hoch von der Wertretung bed bayerijchen Volks, ald daß wir 
in folder Sache ein Wort ber Mahnung an fie richten. zu müj« 
fen glaubten. Baherns König und Volt haben vom Anfang 
an das Redzt jenes bedrohten Stammes auf deutſchen Schutz 
argen Hab und Willfür der Dänen, fo wie das Recht Deutſch- 
Iands, jene Gränzmarfen fit zu wahren umd zu fichern, mit 
Wort und That anerfannt und behauptet, Es find nicht zum 
Wenioften baheriſche Waffen geweſen, durch welde In jenem 
unglũctlich geleiteten Kriege blejenigen Grfolge gewonnen wor« 
den, beren Erinnerung gegenwärtig mehr wie ein vermunden« 
ber Stachel, als wie ein, hellenber Troſt auf deutſche Gemüther 
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Hirkl. So wird deun auhlelhe, Hayerifche Voltswerttekunn nicht 
aleibgitt Kleben, wo #8 ſich um jerte Mechte und 8* 
haudelt, an welchen Deutfchlands Ehre Gänge, Soll jene Gr- 
bebung, welche, geiegmäpig in ipasm Anfange, wie in ihrem Ber- 
laufe, nur auf das Gine gerichtet iſt, ſich weder von dem Wolfe 
noch von dem Bürftenhaufe lodreißen zu laſſen, welchem Schled- 
wig-Bolftein von Gottes“ und Nechtöwegen pflichtmäfig ange» 
hört, jene Erhebung, deren ſich ſchützend anzunehmen des 
ſich Eräftiger zuſaumenſchließenden deutſchen Volkes cdelfte Aufs 
gabe war, nun mit Deutſchlands Biligung durch däniſche Wafs 
fengewalt niebergeihlagen werden und flatt in ihrem Ausgange 
ein Denkmal, die eine wenigſtens, des Beginnend kräftigerer 
Einfgung Deutfchlands zu ſeyn, in der Schmach einer willfürs 
lichen Uebereinfunft ber. europäljhen Großmächte untergehen? 
Das fep ferne! antwortet jedes deutſche Gemüth, welches in dem 
Wirrfal der jüngften Zeit noch nicht vergeffen bat, was es dem 
Baterlande ſchuldet. Das:fen ferne! fo halle es wieder von einem 
Ente Deutjchlands zum andern. Ind damit auch unfere Stimme an 
bem Orte, wo ed ihr am Beſten geziemt, zu diefem einhelligen 
Nufe mit ertöne, in biefem Sinne, und nicht, als glaubten 
wir einer hoben Kammer den Weg der Ehre zeigen zu müf« 
fen, ftellen wir bie gehorſauſte Bitte: Wine hohe Kammer wolle 
dahln wirken, dag dem Frieden, welchen Preußen im Namen 
Deutfchlands mit Dünemarf abgefchloffen hat, bie Zuftimmung 
ber bayerlichen Krone verweigert werde, In tlefter Ehrerbies 
tung verharrt se. Erlangen, 15. Juli 1850. Der patriotie 
ſche Verein. 

Fr. Städte. Granffurt, 16. Jull. Der k. dänlſche 
Kammerherr und außerordentliche Geſandte an mehreren norb« 
deutſchen Höfen, Baron Ulhſſes v. Dirding-Holmfeld, iſt bier 
eingetroffen, wahrfcheinlik um die Natifitation des Friedensver⸗ 
trages zu beſchleunigen. 

Sranffurt, 16. Juli. Die Sadje wird jet ernſt. Das 
Plenum ber Bunbesverfammlung zieht fi jufammen und wird 
zum engen Rathe. Nachdem dleſer engere Rath mac Belleben 
dasjenige verhandelt hat, was ihm nad feiner Anſicht zuftebt, 
gebt er wleder audeinander und wird wieder zum Plenum, das 
dann dad vom engeren Mathe Berathene zur Entſcheldung brin« 
gen fol. Ob in dieſer MWeife eine neue Bunbeöbebörbe zu 
Stande gebracht werden Fann, müffen wir dahln geftellt fern 
Iaffen. Das Bundesrecht weiß nichts von einem ſolchen Wer« 
fahren. Daß Deuiſchland fich gänzlich der öfterreichifchen Wilkfür 
preiszugeben vorhaben follte, bezweifeln wir ſehr. Daß Preu⸗ 
Ben vor dleſer Fluth und Ebbe des Plenums Angft haben follte, 
ift und noch unwahrfcheirlicher. Uebrigens verlautet, daß dieſet 
engere Rath in biefer Woche feine erſte Eigung halten und 
ausnehmend wichtige Beſchluſſe beantragen will. 

Preußen. Berlin, 15. Jul Im Juſtizminiſterlum iſt 
ber Entwurf eines Gefepes Über die Verantmortlichfelt der Mi« 
nifter ausgearbeitet worben. Derfelbe wird unverzüglich zur 
Berathung Im. Staatdminifterlum gelangen. 

Wie wir hören, ſchrelbt die N. Pr. Zig., bat dad Etaate« 








„Herrlich,  vortrefflih!” unterbrach ſich der Leſer. „OD, 
wenn ich: In dieſer Begeliterung. vollenden könnte, wenn jle 
Heute mur nicht durch Nebenumflände unterbrochen würbe! Es 
iR auch wahrhaftig micht Teicht, ein «Heldin wie bie Gräfin 
Thetla Andraſh zu befingen, den großen Charakter dieſer Junge 
frau: zu: malen; die den Muth eines Generald entwidelt, ohne 
die eigenthũmliche Grazie ihres Geſchlechts zu verlegen, Aber 
eben dieſe Schwierigkeit verdoppelt meine Kräfte und ich bes 
finge fi Soviel ſteht feſt,“ fuhr er mit Begelfterung fort, 
wbaf mein Gedicht. unter ben obwaltenden Verbältniffen ein 
Jühnes Unternehmen ift, denn wie viele mußten in. der jüng« 
ſten Zeit ähnliche Wagniffe, mit dem Leben büßen! — Und 
wenn man entdeckte, dag ich, ein einfacher. Advolat von Scm« 
In, e8 wagte, den Muhm einer edeln Berbannten zu. befingen, 
die von der Reglerung für eine Hochverrätherin und von trä« 
gen, filzigen Philiſtern für ‚ein überfpanntes Weib gehalten 
wird — was würde man denken? Und vor allen mein künfe 
tiger Schwiegerbater? Gr iſt zwar ein refbettobler Apotheker, 
ein herzendguter Mann — aber ein Feind des Wortichritts, 
ein Beind der Freiheit. und Unabhängigkek. Ich muß indeß 


feine Schwachhelt ehren, kenn bald,” fügte er mit einem zärt: 
lichen Blicke auf das Taſchenbuch Hinzu, „bald werde ich fein 
Schwiegerfohn. Ah! Nett, Du wirft meine poetifche Degei« 
flerung würdigen und mein Werk verfiehen; Du wirft flolz 
darauf jepn, daß ich für eine fo edle, unglüdliche Jungfrau 
meine Stimme erhebe, denn alle feheinen fie verlaffen zu ha- 
ben, ſelbſt Ihr Oheim, der jet Kalferlicher Minifter if. "Ihre 
Freunde find theils geflüchtet, theild gefangen, thelld durch ein 
Krlegdgericht zum Schweigen gebracht — und fie, das zarte, 
edle Mädchen, irrt in dem eignen Vaterlande flüchtlg durch bie 
Steppen, verfolgt von fremden Soldatenhorden, welche bie 
Öfterreichiiche Ohnmacht zu Hülfe rief. Wohlan denn, mögen 
alle fie verlaffen und verdammen, ich allein will es wagen, 
fie zu beſingen -— ja, fle foll die Heldin meiner Verſe ſehn! 
Ich kenne fie nur nach einem unvollkommenen Gemälde, das 
ich In ber Galerle elnes Ihrer Schlöſſer ſah, aber noch glaube 
ich den fanften und doch ſo ftofjen Blick zu ſehen, noch ſchwebt 
mir, die anmuthgeſchmückte Stirn vor den Blicken. Wenn ber 
Maler das Urblid nicht erreichen Fonnte, foll es derDichter — 
ih wil das Gemälde vollenden, beſeelen!“ (Bortf. f.) 


inifterlum, um bei dem geftörten diplomatijchen Berkehr , 

— en Dr 
gefaßt, die hadenfchen "Truppen auf ihrem Maricie nach Preis 
fen einen andern Weg velnfchlagen zu laſſen, als den durch 


Hannover. 


Nach. der. Gpenerlichen „Big. wird ſich General d. Radowih 


in einer außerordentlichen Sendung nach St. Peterobutg bege ⸗ 
ben. Im Bürftenfollegiuu wird er unterdeß durch hru. v Sydow 


Die Hbktenküiiet "ner Coott Big, vom 13. Yu’ von 
zeilich mit Veſchlag belegt worden. Sie enthielt einen Artifel 
über Preußens GErniedrigung. 

Berlin, 13. Jule So eben trifft Hier die Nachricht: ein, 
daß Hannover den Durchzug der badiſchen Truppen eniſchleden 
verweigert; Es fol. beſchloſſen ſehn, die badiſchen Batallloue 
von Köln auf Erfurt zw dirigiren; da auf dieſem Wege aber 
Kurbefien paſſtrt werden muß, iſt die Brage, od nicht ebenfalld 
eine Weigerung erfolgt. Diefe neuefte Varlation der fürftlichen 
Annäherung gibt der —— Beleg, was noch Al 
les von der deutſchen Einheit erwartet werden barf!_ 

Berlin, 15. Jufl, Der Briedensfthluß mit Danemart wird 
zu einem lebhaflen diplomatischen Treiben an dem kleinen beut- 
ſchen Höfen PVeranfaffung geben. Worzugswelje wird in Mün- 
hen der däntfche Brieden lebhaft beſprochen und unter der Hand 
gibt man zu verftehen, daß man nicht ratifielrem werde. Mit 
Hannover Hat Man fich dieferhalb in's Vernehmen gefegt und 
plefer diplomatiſche Verkehr bat zur Belt die Matififatlon ver- 
jögert. Man will jedoch bier davon unterrichtet ſeyn, daß in 
Bezug auf die dänifche Angelegenheit eine Beſprechung des öfter« 
reichlichen und baherlſchen Bevollmächtigten in Frankfurt jtatt« 
gefunden Habe, Auch Hr. v. d. Pforpren Kat auf diefen Punkt 


bezügliche Meinungsäußerungen aus Wien erhalten. Bayern 
wird ſicher lich ratificirem. 
Bürttemberg. Stuttgart, 16. Juli. Dem Verneh- 


men nach iſt Im der heutigen Sißzung bes Staatägerichtöhofes 
durch Stinmmenmebrbeit beſchloſſen worten, daß der Öffentlichen 
Verhandlung eined Staatsprozeſſes eine Verſetzung bed Unger 
klagten in den Anfchuldlgungsftand nicht vorherzugehen babe, 

Tuttlingen, 15. Jull. Bor einigen Tagen wurden hier 
vier Indloiditen als frühere Muglleder des Arbeitervereind in 
der Sihwel; auf Nequffition ded Unterfudungsgerichts zu Geiß- 
lingen verbaftet und ebendahin abgeliefert. 

Baden. Kırlörube, 15. Juli, Viele Beamte, melde 
beim Ausbruch der badlichen Revolution der provlſorlſchen Re— 
glerung ben Cid der Treue geleitet hatten und beim Einzug 
der preuß. Truppen von Ihren Stellen entlaffen wurden, find 
nun wieder In diefelben elngefegt worden, nachdeng ih durch 
die Unterfuchung beraußgeftellt Hatte, daß fie blos Mſen Schritt 
getkan baden, un! ſich den Geichäften zu erhalten. — Nach 
Berichten aus den Oberlande bereiten fich dorten jochen wie⸗ 
der eine Anzahl Familien zur Answanderung nach Amerika vor, 
um unfern bten politiichen Verhältniffen zu entgehen. Diele 
verlaffen vor Helniathlithen Boden, weil durch bie letzte Ne 
volution ihre Bermogens verhaͤlmiſſe vollfommen zerrüttet wurden. 

Schleswig⸗ Solſtein ſche Angelegenbeiten. _ 

In Flensburg werden ſich die däniſch geſinnten Bürger 
bewaffuen, 6% iſt ihnen dieñ von, Tilliſch gerathen. Die Wuth 
fteigt hler m | jeder Stunde, — Auf Alfen wird von ben 
Dänen ſtark gerüfet, Gnterhafen werden In Maſſe in Eonder- 
burg gemacht. Kleine, tiefgebende Schlffe, mit Sand beladen 
und mit Landungsbrüden verichem; (liegen. in Gonderburg bereit, 
wahrſcheintlch "um irgendwo zu landen. t 

Bon der Nieberelbe, 15. Jul. Die’ Decupatlon Süd - 
Schleswigs durch die Unfrigen ſchrellet raſch vorwärts. Als 
ficher können wir Ihnen minheilen, daß in diejem Augenblicke 
Zouijenlund am ber Schlel und Hufum in Schleswig bereits 
fteswig-hofflelnifge Beſatzung haben." Auch ſpricht man dar 
von, daß ein Vorpoften der Unſerlgen bis dicht an die Demar- 
eationdlinie) vorgeſchoben fehn fol; was wohl noch fer Der 
Beſtatigung bedarf. Wenn man übrigens glauben follte, daß 
die Siatthalterſchaft ohne Veranlaſſung den Befehl zum Gins 
marſch in das Herzogthum Schleawig gegeben babe, jo irrt 
man ſich· Erſt als die Stapthalterfhaft die ſichere Kunde von 


Uebertretung der Könlgsau durch die Dänen jatte, iſt „bie 
Gider von den Schledwig- Holſteinern überfchritten worden. — 
Daß die Dünen bereits In Chriſtlansfelde ſtehen, iſt gewiß, 
menn auch das bereits geſchehene Einrüden der Dänen ik 
Fleusburg, wie ſolches heute behauptet wurde, vielleicht mir 
eine bloße Vermuthung fegn dürfte, während aber ein Beſuch 
der, daniſchen Dragoner in Apenrade mehr ald cine bloße Ver- 
muthung zu. ſeyn fcheint Man glaubt hier allgemein, daß ein 
baldiger Zufammenftoß der Schleswig · Holſtelner mit den Dänen 
erfolgen wird; vlelleicht ſchon morgen, vieleicht auch erſt am 
17. oder 18. Jull. Mäheres anzudeuten, erläuben uns nabes 
liegende Gründe nicht, 3 

Ginen wahren Aufihwung hat ber Begeifterung bie Ankunjt 
v. d. Tann's gegeben. Gr erfcheint dem Wolle wie der Ge- 
nius feiner Sache. Bei der Ankunft am Altonaer Bahnhof 
wurde er ſoglelch erfannt und von ben Anweſenden mit einem 
donnernden Hurrah“ begrüßt, daß erſt machlieh, als der for 
gleich für ihm in Vereiffhaft gefegte Extrazug ihn bem Geſichte 
entrückt hatte. "Diefelde Szene wieberhofte fih an jeder Sta 
tion blo zu feiner Ankunft in. Rendeburg, bie ‚die ganze Stadt 
in de freudigfte Erregung verſetzte. Sofort wurde ihm; ein 
Ständchen und Nachtmuflt gebracht. Der Soldat fagt: „vw. b. 
Tann iſt da, wie kann es und nun noch fehlen?” Wir ſehen 
aber außerdem im feiner Ankunft den Beweis, daß die Syn 
puthte unferer fübdeuiſchen Brüder für unfere Sache noch nicht 
erfofchen if, und wir Iebem noch immer der Goffnung, auch 
noch mehrere der geliebten" bayerljchen Kampfgenofjen wleder 
bier zu feben. Wasdle in der Nähe von Kiel amgelangte 
ruffifche Flotte betrifft, fo hat He durchaus feinen Eindruck auf 
die hleſige Bevölkerung gemacht. Man glaubt nicht an ein 
tbätiges Ginfchreiten Rußlands 

Die Lage der Bewohner Nordſchleswige, welche als 
hervorragend beutjchgefinnt bekannt find, fol namentlich in ben 
Städten ſchrecklich ſeyn und immer jchlimmer werben, da bie 
Gewalthaber, wie Knudſen und Larjen, ſelbſt fie nicht allein 
ſchwer bedrücken, fondern fie auch vor dem däniſchen Pöbel 
nicht ſchüzen; Alle, welche noch fließen können, thun es, ſehr 
Dielen wird es aber natürlich nicht möglich fen, — Mom 
Standorte der dinifchen Truppen hat man Bier Felne fichere 
Nachricht. l 

Renboburg, 15. Inli. Heute Morgen reidt General 
Williſen mit feinem Stabe nach Schleswig ab. Major Ir» 
minger iſt zum Gommanbanten von Schleswig ernannt, Es 
traſen geftern wieber mehrere Dffigiere, die den preußlſchen 
Dienft verlaffen und in unfere Dienite getreten find, bier ein. 
Geſtern Abend beſuchte General Willifen, begleitet vom weu« 
ernannten Chef feines’ Generalitabs, v. d. Tann, das Kager. 
— Die Morgendämmerung des geftrigen Tages fand bie Schan - 
zen bet Eckernför de ſchon mit jchwerem ſchleswig- holiteini« 
ſchen Geſchütz befegt ; zwei unferer beſten Uxrillerleoffigtere, Jung- 
mann und Chriſtianſen, befehligen dort, — Bon den aus dem 
biedfeitö ber Demarcatlondlinie liegenden Theile Schleamigs zum 
Dienft Einberufenen fehlen von Allen nur drei per Mille, 
ein im Krieg im Allgemeinen. unerhörtes und faum im tiefen‘ 
Frieden in den mwohlorganifitteften Staaten zu erreichendes Mes 
fultat. — Ueber den Einmarſch der Dänen hat man bier 
nichts Näheres, Es hleß aber ſchon geilern, ihre Vorpoften 
ſtanden bet CHriftiansjeld und ihre Patrouillen ftrelften: dledſeito 
bes Ottes Mus dem nördlichen Schleswig find hier bie ober» 
flen, Glaffen der haderslebener Schulen mit ihren Lehrern ein 
getroffen, um ſich freiwillig zum. Kriegödienft gegen Dänemart 


zu ftellen, ‚ 
Frankreich 
Varis, 15. Jull. Die Affemblee Kat in dem Preßgeſetz 
wieder namhafte Verinberungen gemacht. Gin Zufapartifel, burch 
welchen der’ letzte Beſchluß thellweiſe wieder aufgehoben tft, 
Schriften von drei Bogen dem Stempel zu unterwerfen, wurde 
angenommen, Ebenſo ein zweiter Zufüg, wornad; ber Roman- 


‚ feuilleton eines Journals mit einen Stempel von 1 Gent. für 


das Gremplar Gelajtet wird. Die Vertagung der Afjemblee wire 
von der Veurlaubungskommlſſion bis 14. Nov. beantragt, — 
G3 ift von Bildung eines militärkichen Haufes, vefp. Horilaats, 
für den Präfidenten ber Mepublit nie Rede, 
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Baherifcher Landtag. 
63. Sigung ber Kammer ber Reichsräthe 
am 19. Jull - 


Es erflattet Reichzr. v. Maurer, Meferent des J. Aus« 
ſchuſſes, über den Geſetentwurf: die Gerichtäverfaffung betr., 
DBortrag, und beantragt Namens des Ausfchuffes, bei der ein« 
Igen Tifferenz, bie noch zwijchen beiten Kammern beftcht, der 
Denen der IL Kammer beizutreten. Tiefer Antrag wirb ohne 
alle Diekuffion einſtlummig adoptirt und ſohln über diefen höchſt 
wichtigen Gegenftand noch vor dem Schluß bes Landtages Gr» 
fammıbefhluß erzielt. Bolgt hierauf Vortrag durch ben 
Erhrn. v. Breiberg über ben Geſetzenwurf: die Beftrafung 
des Jagdfrevels betr, welcher Namend des I. Ausſchuſſes 
ebenfalls tie Annahme deffelben mit den verbefferten Movififas 
tionen der IL K. beantragte, Graf K. Seinshetm glaubt, baß 
diefen Gefepe es bald am Objekl, nämlich am Wilde fehlen wird, 
da durch die Märzerrungenfchaften bereit® eine förmliche Anars 
ie Im unjerem Jagdweſen eingetreten ſeh, welche ‚balb alles 
Win audrotten werde. Well es übrigend nlcht mehr anders 
zu machen fey, fo fllmue er dem Gefege bei, ja, er danke ſo— 
gar dem Mintflerlum für die Einbringung deſſelben. Das Gr- 
feg wird ohne alle Diskuffion Artikel für Artikel hintereinander 
nad den Beſchlüſſen der jenfeitigen Kammer angenommen 
und fohin auch hierin Gefammtbefchluß erzielt. Nachdem 
noch Biſchof v. Det! Namens bes V. Ausſchuſſes über eine 
neuerliche Vorftellung "des Benefiziaten Holzleitbner Anzelge 
erftattet, daß dleſelbe zwar ungeeignet befunden, übrigens bem 
Minifterlum zur Kenntnifnahme mitgetbeilt wurbe, wird Graf 
v. Reigerberg als Shuldentilgungsfommijär und Reichsrath 
v. Nethammer ald deſſen Subſtitute mir Acclamatlon ge- 
mählt und hierauf die Sitzung durch den J. Präſidenten aufe 
gehoben, welcher ber 6. Kammer für ihre bereitwillige Unter« 
Nüpung während der angeftiengten Thätigkeit des Landtags daukt 
umd fi gegenfeitig ein frohes und freudiges Wlederſehen wünſcht. 
Graf Reigeroberg, alt Älteftes Mitglied der Kammer, banft 
ben beiden Präfidenten für ihr einfidgtövolles, elfriged und wohl⸗ 
wollendes Denehmen während des Landtages, Damit ſchlleßft 
die letzte Slpung. 


161. Sigung der Rammer der Abgeordneten 
am 19. Jull 


Kein Minifter auweſend. Nach Berlefung des Proto- 
tolls der 160. öffentlichen Eigung und ber Sefanmtbefchlüffe: 
a) über ben Gefegentwurf: die Marina der Kıeisumlagen 
betr., b) über die Rechnungdergebniſſe der Verwaltung der 
Merarial» Bergwerke in der Pfalz pro 1845/47 betr, e) über 
die Zolltarlfbeſftlmmungen ıe., dann dle Pojtulate bezüglich ber 
Zolverhättulfe in der Zukunft betr., d) über die zwiſchen dem 
beutfhen Zol=- und Kandelöverelne und andern Gtaaten abge 
floffenen Staatsverträge, folgte Vortrag bed Meferenten dm 
U. Ausfguß über die Geſuche um Aufbefferung der bienft« 
Uchen Werbälmiffe de3 Unterauffchlägerperfonale. Der Aus« 
ſchuß beantragt, biefe Geſuche dem Staatäwiniflerium zur Kennt« 
nifnabme zu übergeben. Die 58. Wiedenbofer, Wenig 
md Sepp empiehlen biefelben dem Staatominiſterium zur 
Würdigung; Abg. v. Hermann hofft, daß ihre Lage auch 
gelegentlich durch die Ginführung der DBranntmeinfteuer eine 
Aufdefferung finden werde, und MWallerftein beklagt, daß 
das Defizit unmöglich gemacht habe, auf fo viele, wohlberech⸗ 
tigte Geſuche elnzugehen. Die Kammer tritt hierauf dem Gut · 
achten Ihres Ausichuffes bei. Abg Lerchenfeld, ald Mefe 
rent über daA Finanzgeſetz, betritt hierauf unter allgemeiner 
Aufmerkiamfeit bie Rednerbühne umd verlleöt den Beſchluß des 
Ausfchuffes bezüglich des Budgets und bed Finanzgeſetzes. Der 
Ausihuß erkennt bezüglich des Iehteren an, daB Gefammt- 


beichluß beſtehe und legt, bezugnehmend auf ben geftrigen Reichd 
rathobeſchluß, felerliche Verwahrung ein gegen jebe 
Ueberſchreitung ber in ben Tabellen zum Finanz« 
gejege angejegten Summe, und würbe eine folde 
als eine Verlegung bed Rinanzgefepes und ber Ver— 
faffungsbeftimmungen erfennen. Die Kammer tritt 
diefem Protefte einftimmig bei und erkannte einftimmig 
dad Beftchen eines Gefammtebefchluffes bezüglich des Pinanzges 
ſehes an, nachdem fle fich zuvor mit allen gegen 2 Stimmen 
(Lafaule und Larofer) gegen eine weltere Grböbung des Die 
Kir» Etats erflärt hate Fürſt Wallerftein ſpricht ben 
Wunſch aus, daß die Einſtimmigkelt der Kammer bezüglich bes 
Protefies im Protokoll conftatirt werde. Es wird hierauf noch 
über die Nüdäußerung der Kammer der Meichdräthe bezüglich 
der Anträge auf Abänderung der Taxen bei Verehelichungen x. 
Vortrag erftatter und befchloffen, der Kammer der Reichsräthe 
fofort nachzugeben, obwohl Hr. Abg. Schmidt ben Gegen— 
fand auf die morgige Kagesorbnung gefegt wiſſen mil, well 
heute kein Minifter anmwefend ſey. Er macht dem Präfidenten 
indirekt den Vorwurf, daß er die Minlfter nicht zur Sigung 
gelaben hätte, Worauf diefer bemerkte, daß dieß allerdings ges 
ſchehen ſeh. Nach der Bemerkung bed Präfldenten, daß alle 
noch in den Ausjhüffen Ilegenden Anträge, melde ihre Grler 
digung durch die Kammern nicht mehr finden fonnten, bem 
Staatsminifterlum zur geeigneten Würdigung übergeben werden, 
wurbe die Sthung geſchloſſen. Die nächte und letzte findet 
morgen um 12 Uhr ftatt. 


Münden, 19. Jul. Das Kafationdgefuh ber vom hie 
figen Schwurgerichte wegen Betruges veruribeilten Beifterfeherin 
Viftoria Lechl von der Au iſt in letzter Sitzung des oberſten 
Gerichtshofes verworfen worden. 

Münden, 18. Jull. Wie heute als Gerücht verlautet, 
ſoll der Veſchluß des Geſammtminiſteriums in Betreff des 
Friedens · Abſchluſſes zwiſchen Preußen und Dänemark dle aller⸗ 
höchſte Genehmigung erhalten, geſtern mittelſt Kourier im Mis 
niſterlum des Acußern von Aachen angelangt nnd heute als 
Antwort auf bie preußiſche Note mach Berlin abgegangen ſehn. 
— Knız vor feiner Abreife bat König Ludwig an die mit | 
der Aufitellung ber Vavaria beſchäftigten Arbeiter 1000 fü, 
eigenhändig verteilt. — Lleutenant v. Bouteville bat quit« 
tirt und ift nach Schleömigsholftein abgegangen. (U. Abdz.) 

Fr. Städte. Branfjurt, 16. Juli. Der Stand der 
Dinge zwiſchen Defterreih und Preußen it noch immer ber 
früßere umentfchledene. Die neueflen aus Wien hier eingetrofe 
fenen Nachrichten melden nichtd von jener Verfländigung, welche 
nach Berficherungen ſowohl preußiſcher ald nichtpreußiſcher Vläts 
ter erfolgt wäre Wenige Stunden nach dem Gintrefien eines 
Gourierd aus Wien traten geſtern die Bevollmächtigten des 
Plenums zu einer Verathung zufanmen, deren Gegenſtand bie 
Elnſetzung „des engeren Nathes“ ohne Preußen bilder. Zu 
einem Befchluffe ift man jedoch nocd nicht gefchritten. Die 
Eigung war eine vorbereitende Die definitive Beſchlußfaſſung 
fol diefer Tage erfolgen. Der Bericht über bie Einfegung des 
engeren Naths iſt bereits gebrudt. Gr iſt vom berjelben aus 
tem Grafen Thun, Detmold, v. Nofig und v. Reinhardt zu« 
fanmengefegten Commiſſion abgefaßt, welche ben früheren über 
dle Pildung einer provlſoriſchen Gentralgewalt vwerfertigt hatte. 

Großb. Seffen. Mainz, 16. Juli. Auf dem köfnifchen 
Tampfboot „König“ find jo eben die erften badiſchen Truppen 
an biefiger Statt vorüberpafjirt, um fich nach Preußen zu ber 
geben. 68 war bie 1. Kompagnie des 3. Bataillons. — Heute 
Nachmlttag bat, auf's feierliche empfangen, der neue Viſchof, 
Hr. v. Ketteler, feinen Ginzug gehalten. 

Sachſen. Dresden, 16. Juli. Die I. Kammer if 
geftern Schon beſchlußfähig geworben, bie II. Kammer heute, 
indem bie Zahl ber erfchienenen Mitglieder derſelben bereis 50 


Der Dayerifche Jandbote. 


Münden. Sechsundgwanzigfter Jahrgang. 
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je Bamdbote ericheint tägilh, un wird hier am den Wohentagen Dachmittans I Uhr ımt Eomnfags Bormitfage Blhr 
AUbonnementspreis beträgt halbjährig für ben ganzen — des Könlgreihs Bayern Sfl. 
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g "ge Poflämter nehmen zu dieſem Preife Beflellungen an. 





Münden, MO. Zul. Tie N. M. Hg. wiberfpricht Heute 
dem Gerücht, als babe. Bahern die Abficht, aus dem Zollver- 
ein audzutreien, indem fie „aus befter Duelle‘ verſichert, daß 
‚die bayer. Diegierung am, Zollvereim. entfcieben jefthält und 
andrerjeits bie Verbreiter jenes Gerichts den Umſtand überfehen 
zu haben feinen, dag ein Rücktritt vom Bollvereine überhaupt 
erft mit Ende bed näch ſten Jahres möglih wäre” 

Aus Unterfraufen wird dem „Nrb. Kur.“ gejchrieben: 
Ale Lehrer werben bei und gegenwärtig ‚wor Ihre beireffenben 
Gerichte yerfönlich vorgeladen zur Unterfchrift eines Meverfet, 
daß ſie bei Strafe der Amtsenthebung ſich am feinem 
politifchen Bereine zu beibeiligen verſprechen. 

Preußen. Berlin, 17. Julil. In der geitrigen Sigung 
bed proviſor. Kürftenfollegiums wurden die noch fehlenden zu» 
flimmenden Gıklärungen zu dem preußlichen Antrage auf Ber 
längerung bes Proviforiumd ker Union auf drei Monate über- 
geben. — Ter „Staatd- Anzeiger” veröffentlicht jegt dad Schrei 
ben eb preußijchen Minifters der ausmärtigen Angelegenheiten 
am den dieffeitigen Gejandten in Wien zur Mluhellung an Kürft 
Schwarzenberg. Dadurch wird bie Borderung einer Borlage 
ber definitiven Berfaffung am bie eimgelnen Megierungen ohne 
Aurrkennung des Bunded-Blenums Keflärigt. 

Gegen die Redaktlon ber. „N. Preuß. gta.” iſt eine neue 
Unterfuhung wegen des Inhalts eines Artikels der Donnerftags« 
Nummer derielben eingeleitet 
Minifterium fole die „Maste” abwerfen und „bie Berjafjung, 
fuspenbixen'”, 

Düffeldorf, 16. Jull. Ferdinand Frelligrash weilt felt 
Monatöfrift wieder in unierer Nähe, Der Dichter hat feinen 
ländlichen AufentKalt einfiweilen in dem eine Eleine Mieriele 
Stunde von bier entjernten DIE genommen, und wird da nich- 
zere größere Arbeiten. vollenden, Den Answonderungsgelüften 
muß Breiligrath ſchon wegen der hevotſtehenden Vermehrung 
feiner Familie vorerfi entjagen, hoffentlich wird aber auch fpäter 
die deutſche Erde biefent beutfchen Dichter irgendwo ein anfpree 
chendes Blägchen Bieten, um den Gedanken fahren zu laſſen, 
in den Urwaldſchatlen des trandatlantiihen Weftens tie legte 
Muheſtaͤtie auffuhen zu. müffen, PR 

Sarbfen. Dresden, 12 Jul, Bon den wegen Thell- 
nahıne an bem Malaufſtande AYngeki bat mpuerbings der 
ehemalige Abgeordnete Advokat Georg Auerswald in Schneeberg. 


Thetia Gräfin Undrafy. 
(Kortfegung.) 
2 * * — —* den Gift wieder zur Hand, ſtühte 
n Kop € e d, el 
ee and, fann einige Augenblicke nach und 
— Da ſtand urpl eine 


hohe Arrau, 
Mic eink- Johanna d’Yrc im Volksgerü 
Die Menge wart. begeiftert — % 


* Kent Be der Thür unterbrach den Dichter. Raſch 
verbarg er das Puch in feiner Taſche und rief: rein !’’ 

Herr Gzabo trat ein, y — 

Der Apotheker trug einen ſchwarzen Brad, fdhwarze lange 
Beinfleider, eine weiße Weſte und ein weißes Haldtuch. ine 
feine goldene Brille, die er nur dann auf die Naſe Herabrüdte, 
wenn er ein Mecept zu leſen hatte, Tag vor ber hohen glän« 
äenden Stirn. Im biefer Kleidung fah man ihn täglich in ber 
Apothefe, 
ae er ‚u, lieber Sohn,“ rief freundlich der Greis; — 

„D nein, Herr Czabo,“ fagte Ferenz, indem er auffland 


Die Iuferationsgebühr in 2 fr. für b 
Grpebition, Pernfagaffe Nr. 4, unentgeltlich. Iuterefjante Mittgeilungen werden gerne angenommen und augemeſſen verwenbet, 





Jener Artikel verlangte, dag 





Sfpaltige Petitzeile. Mwolunft 


die Fucht ergriffen; in dem Hinter ihm erlaffenen Gtedfhriefe 
wird neben andern Eeltfamfeiten Ihn nachgefagt, daß er fein 
ſchwarzgelbes Geſicht“ Habe, welches mir zur Seit feiner Ab⸗ 
georbnetenfchaft nicht am bemfelben bemerkt haben. — Abvofat 
Frenzel in Löbau iſt wiederum verhaftet, dagegen ber Literat 
und Improvifator Karl Roſen feiner Haft in Dresden entlaffen 
worden. Abvokat v. Polenz {ft nicht gänzlich begnadigt wor⸗ 
ben, ſondern tie gegen ihn erfannte achtjährlge Zuchthausſtrafe 
erften Grades ift im fünfjähriges nicht entehrendes Randesgefäng« 
niß gemildert worden. 

Aus Baden, 16. Inli. ME Grund für bie von uns 
bereit# gemeldete Verhaftung des Wirthz Blind In Mann⸗ 
heim gibt die „Neue Freiburger Zeltung“ an, er babe ver⸗ 
ſucht, badiſche Soldaten gegen ben Ausmarſch nady Preußen 
aufjuhegen. 


Schleöwig-Solftein’she Augelegenbeiten. 

Altona, 16, Jul. ; Die Dänen haben die Düppeler 
Schanzen, ſoviel noch davon vorhanden, befegt. Unſere Bor« 
poſten, und zwar ba6 2. Dragonerrsgiment, find zwei Stunden 
vor Flensburg. Leider hat aber die jo raſch eingetretene große 
Hitze auf die Infanterie umferer Armee ungünftig eingewirkt, 
ed. find daher ziemlich viele Krankheitsjälle vorgefommen,, doch 
wird fich biek bald geben. Tie Feindſeligkeiten werden wohl 
morgen am 17. Juli beginnen. 32,000 M. haben ſchon bie 
Graͤnze überfchritten und erwarten bie Dänen. Der Sexzog 
von Auguftenburg fam mit dem heutigen Morgenzugt von Kiel, 

Iu einem Schreiben der Spener'ſchen Zing. von ber Giber 
heißt. es: I kam in Ausficht flellen, daß ein Antrag auf die 
Bewilligung von nicht weniger ald 56 Millionen Mark .(?), 
genügend für vier Kriegsjahre, geftellt werben wird; unb ich 
barf bie DVerficherung Hinzufügen, daß biefe Summe unbebent« 
lih von der fünftigen Landesverfammlung beroilligt werden wirk; 
Wir wenlgftend wollen zeigen, dab mir nicht leere Worte ma« 
hen, wenn wir geloben, Alles an unfere Sache zu fegen. Sur 
Uebrigen hat alle Welt guten Muth. 
. In Rendoburg Haben flarfe Auswelfungen belannter bis 
nifhgefinnter Einwohner flattgeiunden. 
. Bon ber Niederelbe, 16. Juli ‚Unter großem Jubel 
ber Berölferung Schlebwigs zog geflern gegen Mittag der Gen 


neral v. Willifen und ber Chef des fchleswig- Holfteinifchen 





und dem Ankommenden entgegentrat, „der Water meiner Nettk 
ftört nie, felbft bei den bringendften Geichäften. 
Die beiden Männer gingen in dem Zimmer auf unb ab. 

Geſchafte geben Allem vor,“ jagte der Apotheker im Tone 
des Norwurfd, „jelöit der Braut und dem Schwiegervater.” 

„Sie kennen ja boch bie allgemeine Stodung ber Geſchäfte,“ 
antwortete lächelnd ber Advokat; „wenn Ich mich nicht nik 
Vrlvatarbelten beichäftigte, hätte ich jegt Langeweile.‘ 

„Gin fürdterlicher Wurm, der tödtet,“ rief der Apotheker. 
„Ich habe eine Arbeit für Dich.’ 

„Einen Prozeß?“ 

„O nein; ich hatte nur einen Prozeß in meinem Leben, 
ten Du mir fo glorreich gewinnen halfft — aber trogbem ich 
ihn gewonnen, möchte ih um bie Welt feinen zweiten wieder 
erleben ; ich Kaffe die Prozeſſe wie bie Langeweile.‘ 

„Nun, was ift es denn?" 

„Niklas, wein Bögling und Provlſor, hat jeit einiger Zeit 
meine Bücher dergeftaft vernachläffigt, daß fie einer gründlichen 
Durchſicht bedürfen. Willſt Du Dich nach Alſche dieſem Ge— 
ſchäͤfte unterziehen ? 
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Abend in Idſtedt, 2 Stunden nörblih, Zi Gdernfdibe 
und Schleswig, bei dem Dorfe Fleckebhe, begegneten geftern 
Vorulttag die Preußen unſeren Kauppen, welche ſich a 
auf's freundſchaftlichſte begrüßten. — Im Ganzen find 6 

von den Unfrigen in's Schleswig'ſche eingerüdt: 8 Butaillone 
Irfanserie, 2 Jägerkorpe, 2 Megimenter Gasalerie und 6 Bat- 
terlen Artillerie, art 


Die ſchle awig · holſteiniſchen Ranonenböte- iind durch den Kanal 
in die, Nordſee gegangen. Eine däniſche Kriegekorvelte hat bei 
LiR, dem einzigen Städtchen auf der Injel Eplt, Anker gewor- 
fen,. und ba ber Landvogt Jenſen, ehemaliges Mitglied der fchled« 
migeholfteinifchen Landesverſammlung, bie richtige Vermuthung 
begte, daß biefe Korverte auf Preffung der ſolter Seeleute aut 
gehe, jo bat er Senfelben bei Zeiten davon einen Wink gegeben, 
dle auch jofort bie Imfel verlaffen Gaben, Die Injel Spt, 
deren Bewohner, nebſt denen ber nahe liegenden Inſel Amrom, 
ald tüchtige Seeleute weit und breit berühmt find, gehört zum 
Herzogtum Schleswig. 

Einem Gerücht zufolge wäre Kannnerberr v. Tilliſch vom 
Königvom Dänemark zum Statthalter ber Herzogihümer er⸗ 
nannt, ein Gerücht, dad eben jo viel Glaubwürdigkeit bean⸗ 
ſpruchen darf, wie bad, welches dänijche Briedenöboren in Kiel 
anfonımen läßt. 

Die Nieberjächl. tg. meldet aud Hannover vom 15. Juli: 
In mohlunterrichteten Rreifen weiß man bier, daß Baron Pech» 


lin vorgefterm: bie Regierung bed Gerzogthums Lauenburg. 


übernommen. habe. Die, meiften vom: Grafen, Kielmandegge 
angeftellten Beamten find auf ihren Poften belaffen. 

In den Häfen Fühnene, Alfens und bes Öftlichen Jütlands 
haben bie Dünen 80 Schiffe zum Trandyort von Truppen und 
Armeenatertal requirirt. Much find die Dünen Im Befige vom 
Prabmen, welche zur Debarfirung von Kavallerie eingerich« 
tet find. 

Kiel, 16. Jull. Es Haben ſich geftern die Schweden nach 
Blendhurg zur Ginfchlffung Fonzentrirt, und es foll in Apenrabde, 
Haderoleben und Flenoburg Omartier für Truppen angefagt 
fern. Ob Flensbutg von unferen Truppen befegt werben wird, 
iſt noch ungemif. Die ruffliche Flotte iſt an mehreren Küften- 
örten geiehen worden, eine flärfere Eskadre bei Dürtbüll, 

Die ruſſtſchen Schiffe find noch vor dem Hafen. Am 16. 
Morgens fah man indeß mir das Admlralſchiff und eine Fre⸗ 
gatte, ſo ba die anderen wohl mandvriren. Nm 1%, konnte 
man ans Kiel bemerken, daß viele ruſſiſche DOffigiere am Bord 
des Skjold zum Diner waren. 

Kiel. 17. Jull. Dänifhe Krlegsſchiffe haben zivel Meinere 
holſtelniſche Schiffe aufgebracht. — Die bänische Armee ſoll be— 
tragen auf Alſen 10,000, auf Fünen 10,000, in Jũtland 
25,000 Mann. 


ganz ungegründefen Vermutbungen. Im Gegentbeile will der 
alte Feldherr auch feinerfeite zu gänzlicher Pacififation ber Pros 
bläh, welche ſein Schwert für Deflerzeih wiedergewonnen, büb 
tragen. — Dad Neuigkeitöbureau meldet dagegen: Seit eine 
gen Tagen hat ſich das Gerücht verbreitet, F.M. Nadeprh 
babe in Bolge der, Dienfiesenthebung des 5.3.M. Habnau feine 
Benfionirung eingereicht. : Wir find in ber Lage verfihern zu 
fönnen, daß der EM. fon vor Belldufig zwei Monaten Er.’ 
Maj. dem Kaifer eine Gingabe überreichte, im welcher er mit 
Hinweifung auf fein hohes After bittet, den Kommandoſtab in 
bie Hände bes Kaifers niederlegen zu türfen, um bie Tegten 
age feines Lebens im Bamtlienfreife feiner Tochter beichließen 
zu können. Ueber das Geſuch wurde noch nicht entichieden; 
fo viel aber iſt ſicher, daß daſſelbe mit der Enthebung Hahnau's 
nicht im entfernteſten Zuſammenhange ſteht. 

Dan ſpricht, daß F-M.L. Graf v. Schlick den interimiſti- 
fchen Kommanbanten bes dritten Armeeforps Grafen v. Malle 
moben ablöfen werde. 

Grag, 13. Jull. Ich beeile mich, Ihnen einen Vorfall zu 
melden, ber wegen feiner Seltfamfeit bie alljeltige Beachtung 
verdient. Heute Vormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr, es war 
gerade Wochenmarkt, rottete fich anf einmal ein Menge Volkes 
vor dem Verlagslofale des „karholiſchen Wabrheitäfreuns 
bed zufammen; den Anlaß dazu gab ein Welb, eine Schuh · 
macheräfrau, welche in verzweifelter Wuth im dad Berlagtges 
wölbe flürgte und von der gerade anweſenden Gattin des Ver- 
fegerd in den beftigften Ausprüden ihren Knaben zurüdior« 
berte, dem der-Panlusverein ihr megen ter großen Noth 
abgenommen und ihm Im Knabeninftitute zu erziehen verſprach. 
Ploͤtzlich aber: wäre ber Knabe aus Grag verſchwunden und fie 
wiffe nicht, wo er hingefomnen und was aus ihm gemorden; 
fie ſey zwar arm und habe noch 6 Kinder zu Haufe, brauche 
aber nicht flehlen zu geben, um auch das ſiebente zu ermäßs 
ren. Zufegt verließ fie mit‘ einer Drohung das Gewölbe, wenn 
ihr das Kind nicht Bis morgen zurücdgeftellt werde. Es wurde 
allgemein von ben Umſtehenden behauptet, daß auf biefem Wege 
fon mehrere Kinder in Verluft gerathen find!! Was 
fagen Ste zu dieſem räthſelhaften Auftritte? Wielleicht iſt es 
das lebendige Prögramm für das Knabeninſtitut, welches 
vom Paulusvereln gegründet wird?! Doch wozu in Ver— 
muthungen fldy verlleren? Die Behörden aber erlauben wir 
uns aufmerfjam zu machen, daß die Katholitenvereine, wenn 
fle auch nach amtlicher Erklärung feine politiichen find, doch 
nach einem ſolchen Vorgange einer eigenen Ucberwachung zu bes 
dürfen feheinen! (Manderer.) 

Ofen, 12. Jull. Die ägyptiſche Augenkrankheit iſt leider 
ſchon an mehreren Orten zum Auobruche gekommen. Befonders 
flarf zeigt fie fich im Stuhlwelßenburger Militär-Erziehungshaufe, 
in welchem 48 Söglinge daran erkrankt find, Es If zwar 
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Bern, beſter Vater. Wie kommt es mur, daß bes ſonſt 


fo püntiliche junge Mann —“ 

„Sol ich es Dir fagen, Ferenz?“ fagte Tichelnd Herr Czabo. 

Mun?“ 
IH glaube, Deine Helrath mit meiner Nett, bie bei ber 
Wiederkehr dead Friedens In naber Auaficht ſteht, hat dem ar« 
men Menfihen ben Kopf etwas verdreht, Gr iſt ein guter 
Junge, welß feine Meblcamente zu präpariren -— ih muß 
aber aufrichtig befennen, daß es mir Tleb iſt, ihn durch Dich 
audgeftohen zu ſehen, weil Niklas fein Mann für meine 
Tochter it.” 

„Beſter Vater,” rief der Advokat, „ich werde Ihr Zutrauen 
zu rechtfertigen wiſſen, ich fühle, daß Ich Kenntniffe und Kraft 
befige, eine gute Garriere zu machen, und wem fteht ein gläne 
jenderer Weg offen als elnem Rechtsgelehrten?“ 

Der Apotheker blieb ftehen und ſah feinen Tünftigen Schwie⸗ 
gerfohn mit großen Augen an. 

„Wie, rief er erflaunt aus, „willſt Du vieleicht einen 
ähnlichen Weg einfhlagen wie jener Kofſuth, der nichts Ge— 
ringeres beabfichtigte, als durch eine Revolution gegen das 


angeſtammte Kalſerhaus fih zum König von Ungarn zu machen? 


Menfch, nimm Dir fein Schlkfal zur Warmung ; jeht int er 
ald Bagabund durch die Länder — bad märe mein König!‘ 

‚‚Vefter Bater, er war doch eim muthiger Mann, wandte 
der Advokat rin. Ä 

„Bin Schreihals, ein verbrebter Kopf war er, ben man 
glüdlicherweife befeitigt hat. O mein Gott! mad hat dleſer 
Menich für Unglüd angerichtet Und mer floh fi lhun an? 
Nur Leute, die nicht mußten was fie wollten — Tiederl 
Menichen, die feine Luft zur Arbeit hatten und feine Steuer 
bejahlen wollten. Der gute Bürger, mein Freund, muß immer 
zahlen, ohne wiberfpenftig zu ſehn, vorzüglih, was er er 
Staate fehuldet, dann leben wir in Ruhe und Brieben unb * 
Geſchäfte gedelhen. Gott fen Dank,’ rief er auf und bo 
fein ſchwarzes Käppihen empor, „Gott ſey Dant! daß —* 
Herr Generalfeldzeugmeifter Herr Im Lande geblichen ift um 
dle verwünfchten Mebellen verjags hat! Ich hoffe, er wird fle 
noch alle erwifchen, damit jeder Reim zur Gmpörung ausge⸗ 
rottet wird. Wenn er nur fo glücklich wäre, bie Gräfin Ans 
drafp dahin zu Kringen, wohin fie gehört.“ - 





- dadſeibe zu fammeln im 
„ba ancher der Armen fein 
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m —— an AD! unter der hieſigen Garnifon 
eine fo furchtbare gewann, dt jetzt im Abnehmen 
und; ſcheint Ihre exienſive Kraft zu Haben; der Kran« 


fenjutand Betrug Ende vörkien Monats über 1200, im Kaufe 


viefes Monats. verminderte. ch deriele um. 250, Teiver aber 


den Staub entilandem ſeh der, fich auf dem Exerjterplägen bein 


Kaballerie» oder Artilleriemufterungen erhebt, die bald darauf 
von der Fu ‚benügt werden, Hat ſich als ircig- erwieſen 
ebenio bie feineäwegs gerech gr Annahme, daß die en« 
franfheit durch die verborbene Luft in den Kafernen enifiche ; 


Me Krankheit dürfte allem Wahriheinfichkeit nach mir durch was 


zu vlele Minsfegen des Soldaten bein Eretzieren in dein erfor- 
derlichenDiehfte gegen das ſtechende Sonnenlicht in dieſer hei« 
Ben’ Jahresgeltiherräßren. 15° 


Schweiz. 

Bern, 15. Yull In der heutigen Sigung des National- 
raths unterhielt man ſich vlel und lebhaſt Über die Ankunft 
eines Geſandten der nordamerikaniſchen Freiſtagten, Hrn. Mant, 
in der Bundeöfladt. Von verfihlebenen Seiten wurde die Wahr— 
beit des Gerüchte bezweifelt, während Gefonders die Abgeord⸗ 
neten aus Genf es mit aller Veftimmthelt behaupteten. Die 
‚Berner Itg.“ fagt: „er fen gefommen, um die Brziehungen 
zwiſchen den beiden’ einzigen republikaniſchen WBunbeftaaten der 
Welt enger zu Enüpfen.* Sie ſagt ferner: „Der Abſolutismus 
if verbrüdert; er hat ein Schutz und Trutzbüudnlß zu gegen⸗ 
feitiger Garantie gefchloffen. Möge die Ankunft des nordame⸗ 
rifanifchen Gefandten der erfte einleitende Schritt fehn zu einer 
Verbrüderung, zw einen Schutz md Trugbündniß gegen jene 
furchtbare 27 ‚welche ſich langſam aber nadhhala Rs 
uns Heränteäljt, " y s 7) 95 

a  Yänemark. 

Kopenhagen, 13. Jul. In London fol der Lord Pals 
merfton davon benachrichtigt worden jehn,‘ daff das Metershur- 
ger Kabinet Unterhandlungen init der dänischen Meglerung we 
gen Abtretung der Infel Bornholm an Rußland eingeleitet Habe. 
Diefe Erwerbung würde jeboch wahrfcheinlih, in Berückſichti⸗ 
gung bes peinlichen Zuflandes der dänlichen Staatöfaffe, in 
yecunlärer Beziehung feine mohlfeile, in marltimer Beziehung 
aber eine für die ruſſiſche Schifffahrt und Kriegsmacht ſehr 
erfolgreiche ſeyn. 

Frankreich. 


Paris, 16. Juli. Aus London find wichtige Depeſchen 
in Bezug auf die Deutſch⸗dãniſche Angelegenheit geſtern dabier 


feuern, ‚bie, eingetromen, ‚-* 
raſch ald mögfic zu 
„In hau 
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„anöfprechen.. Aus Bonbon, erfährt, man, daß trop der auche · 
eten 


meten hine, welche Se. kgl. Hoheit der Wring von 
Preufen daſelbſt gefunden/ man fich dennoch im gar: vlelen po⸗ 
litlſchen Punkten nicht unterelnander verftãndigen kounte. 
‚Baris, 16. Jul. Die Vorſadung des Hrn. Lamartimore, 
Gerant des Pouvoit (meiland le dix Decembre), vor die Schtan- 
— JJ 
einen Artikel in jeinem Journal, wird all —* alt eine De- 
monjiration angejehen, die bis an's Elyfee reicht. Der befannte 
Advotat Chalr diEſt Ange wird) ihn wertheibigen. Die Strafe 
wegen Beleidigung ber Natlonalverfammlung beträgt fünf» bis 
zehntaufend Franken und ſechs Monate bis zwei Jahre Gefängnif. 
Das Gerücht. von einem neuen Zertwürfniffe zwiſchen dem 
Kriegsminiſter · d Hautpoul und dem General Ehargatnier beftä- 
tigt ſich. Der Kriegswiniſter beauftragie jũngſt einen unter 
Changarulers Befehlen ſtehenden Oberſten direkt, ihm eine Aus · 
kunft über einen Militär zu geben, und der Oberſt ließ feine 
Mirheilung eben ls direkt an den Krlegeminiſter gelangen. 
General Ehangarnier beftrafte, als ibm dieß zu Ohren fam, den 
Dberftien wegen biefer Umgebung feiner nachſten — 2— 
und erließ obendrein einen Tagäbefehl, worin ex ſeinen Unle 
gebenen geradezu verbot, mit dem Kriegäminifter direkt zu kor · 
xefpondiren. Wie es Helft, ſollen in einer der nächſten Si-⸗ 
gunzen der Nationalverfammlung Interpellafionen über. dleſen 
Vorgang an den Rriegäninifter gerichtet werben. 


Spanien. 

Madrid, 10. Juli. - Die telegrapbtiche -Depeiche, welche 
die unglüdliche Niederkunft der Königin Ifabelle meldete, lautet 
bes nähern: „Madrid, 13. Juli» Die’ Königin wurde geſtern 
Nachmitngs 4 Uhr vom einen Prinzen entbunden, der wenige 
Minuten nach der Geburt farb. Das Befinden ber Königin 
iſt gut Eine zweite telegraphiſche Depeſche nom: 13; Juli 
Abends zelgte dem fpanlichen Gefandten in’ Paris am, daß die 
Königin fh fortwährenn wohl befand 


* China. 

Berichte aus Hongkong, 23. Mai, melden, daß ber neue 
Kalſer feinen Miniftern befohlen Gabe, ihm einen Bericht über 
den Opiumbandel zu eiflatten, um tiefen Hanbeldjweig, der 
jegt dem Namen nach verboten iſt, zu legalifiren. — Der nette 
portugiefliche Gouvernenr von Macao war auf einer Fregatte 
von 44 Kanonen in Singapur angefonmen. Man fprach von 
3000 Mann portugieſiſcher Truppen, die untermegd fehen, um 
den Mord do Amarald zu rächen. - Um fi den Nerv. bes 
Kriegs zu verichaffen, hieß ed: Portugal habe habe Boa an 
die oflindiiche Compagnie für 150,000 Pf. St. verfept. 








In dlefena Falle ‚müßte er doch ihrer erſt habhaft werden,’ 
Tagte, lachelnd der Abvoiat. 

„Alerbings!, Das weiß ich auds Sie entſchlüpft ihm aus 
der Hand wie ‚ein Aal — doch nur, Geduld, wenn fie ed je- 
mald wagen follte, nach Semlim zu kommen, follen ihre Aben⸗ 
teuer bald zw Ende ſeyn, denn wir ſind alledem rechtmäßigen 
Kalfer mit Leib und Seele ergeben." Selbit Nitfas It fehwarz« 
gelb gefinnt; er iſt im politiicher Beziehung fletd, meiner Mel 
nung und, um bem Kalſer zu biemem, ſiad wir zu Allem 
fähig — Und vorzüglich jetzt muß ich boppelten Eifer bes 
melfen — —“ ‚ 

„Jetzt, warum jetzt?“ fragte der Abvokat 

„Weil ich Heute bei der neu errichteten Schutzwache unjrer 
Stadt zum Gommandanten gewählt worben bin. 

„Ab, Ih, gratulire, mein beiter Gzabo.‘' 

„Danke,“ antwortete ſtolz der Apotheker , indem er) wlrbes 
voll jein ſchwarzes Käppchen mit zwei Bingern emporbob. — 
„Morgen ift die erfie Varade, bei der ih im vollem Olanze 
erſcheinen werden id habe heute noch fo viel zu beforgen, 
daß ich nicht weiß, wo mir der Kopf flieht.‘ 


„Ihre Bücher werde ich nach Tiſche berichtigen, machen Sie 
ſich deühalb keine Sorgen — und was bad Hausweſen Betrifft, 
fo wird Nette, —“ 

„Ach ja, die Hilft ſovlel fie kann, fie iſt meine Kleine Haus⸗ 
bälterin — wird aber num bald bie Deinige werben. Ach! 
men ich doch meine alte Meta noch hätte, Kathi, bie feit 
zwei Tagen in meinen Dienften flebt, iſt ein Landmädchen, ein 
febr hübſch gewachſenes Landmädchen — ich babe auch ſonſt 
nichts auf fie zu ſagen; aber fie kann und weiß nichts. Ahr 
Veiter, Lajos, der Blicher, euf beffen Empfehlung ich fe ge 
nommen babe, but mir es vorhergeſagt. — Da fällt mir 
etwas ein! 

„Nun? fragte der Advokat, der eine wichtige Neuigkeit ere 
wartete. 

„Tiefer Lajod iſt fo ſchwarz -gelb, daß ich mich recht innig 
Über den alten Mann gefreut habe.’ 

(Sortfegung folgt.) 
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Sonntag den 2. Iuli: „Die Jungs 
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* In. Dambock — 


na 
(Bapr. MR Kenferling a. Dress 
den. Sraf Sedendorf a. Kierfchs 
ner, Do T, 1 Feſtl, Gutsbeſ. a. 
* Kranke.) Er en alten. 
Bar. v. Gtauffenberg, Sieut. d. Mugeburg. 


Schünemann, P 0. 
Kriegsrath a. Berlin. 


1009. 
Gefchäfts: Eröffunng. 
Ich —* mich hiemit —* —J 
gen, daß ich auf hieſigem Plage eine 
Zul», Spigen- und Weißwaaren⸗ 
Handlung 
ertichtet unb heute eröffnet habe. 
Münden, ben 1. Juli: 1850, 


v— ht 6 im Haufe 
bes Hrn. Eonbiter K ichlein. 
1005. (a) — 
Pferde: Be: 
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ow. Melmann, 






des kör Regiments 
‚vor dem alten Krenztbore zu Ingelftart 
gegen 100 für dem Militärbienft überzäbl 
dene Reit⸗ und Bugpferns an bie 
Bei nden gegen glei Bezahlung 
Öffentlich verfteigert, wozu Steigerungeluftige 


_ Ingelfiadt den 17. Zull.1850: 
937. (26) 


Bekanntmachung. 
—— ledhen: 


dung wird das 

en Stoffl 

zu Ainbaus, auf Antrag der Gläubiger jum 
Male gemäß $ 64. des Hhp. r@rf. 

und $$ 98.401 der Proz «Mov. v. 1837 
der gerichtl Heigerung unterftellt und 
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ung vom 2. Mat 
I. 3. bezogen, insbefondere aber —“ 
hoben, 2 den Gebrüdern Jofeph und Si⸗ 
men Laichtner beim Aniefen im lebigen 
Stande der Aus⸗ und Eingang, Wart und 
Pflege auf Krankheitsbauer, jur Hufbernabs 
rung ihrer Habe eine Kammter, die freie 
Aushaltung der Kurs und Arzneikoften, 14 
Zage lang, und bei eintretender @riwerbt» 
unfähigkeit bie gänzliche Abnährung zuſteht. 
Am 26, Juni 1850. 
Königliches Landgericht Miesbach. 
D. I. 
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Verantwortlicher Redakteur und Berleger: 


’ De Meran ift auch für ſolche chroni 


? den Kurgäften Er le moõgli Gelegen „bietet, 
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Sulzbad am Peißenberg im Monat Juli 1856. 





Izbad a Peiſtenberg. 


Ausfchreibungen bringt Ser Unterjeichnete biemit zur allgemeinen Kenntniß, 
nun b. 3. eröffner wird. Außer der 
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twaſſer⸗ Heilmethode in Bezug auf ihre 






— — werben, als bie Ka 
enteine Anerkennung gefunden hat. 







Dr. Popp, praft. Arzt und Badebeſitzer. 
EI Gr pe 
Verfteigerung, 

Am Fünftigen Montag den 22. d. Wits. und den folgenden Tag werden 
aus dem Nachlaß der E, Raths -Winwme Magdalena von Mayr, geb, Sıreifl, 
Dieneregaſſe Nr. 5 über 2 Stiegen, Eingang im Landiafsgigchen) Vormittags 
9 — 12 Ubr un Nachmittags 3— 6 Uhr nachfolgende Gegenſtaͤnde gegen 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert, ale: 4 

1) ein Berlen-Golier mit Brilant-Scliche, goldene, filberne und Perlen ⸗Hals · 
feiten, fllberne Leuchter, Biguren von Silber, gefaßte Nofenkränze und 
andere Vretiofen ; 

2) Kommod-, Nouleaur-, Kleider und anbere Käften von Nufbaum = und 
Kirihbaumbolz, Kanapee und Erühle von Kirſch ⸗ und Nußbaumbolz, 
Tiſche von Nufbaum-, Kirſchbaum⸗, Eichen · und weichem Holz, Küchen. 
fäflen und anderes Küchengeräthe von Hol; ; 

3) Spiegel mit vergoldeten Rahnen, Wandubren mit Goldrahmen, Stand- 
und Hängußren, Kupferftiche in Glas und Rahmen ; miehrere Lüfter mit 
Broncirung ıc, ; 

4) Waſche, Tiſchzeug, Leinwand, Gradl, 
piche von Seide, Wolle x. ; 

5) Kleider, Mäntel, Shawls, Halstücher, Hüte, Gauben ic. ; 

6) feines gemalted und orbinäres Porzellan, Geſchirre von Mildhalas und 
Bayenge, fein geichliffene und orbinäre @läfer, Flaſchen und Karaffen ac. ; 

7) Küchen» und Hausgerätbe in Kupfer, Zinn, Mefling, Gifen und Blech, 
Kochgeſchirre ac. ; ! 

8) mehrere fonflige nüpliche Saudgeräthichaften ; 

9) eine weiche Auswahl guter und zum Theil feltener Gebet und Grbauungs« 
bücher älterer und neuerer Zeit, zum Theil im ſeht fehönen Einbänden 
von Sanımet, Safian ıc, mit Eilber- und Stahlſchließen ıc,; 

10) ein reicher Haus« Altar, viele chriftliche Gegenftände von Golb, Eilber, 
Bronce, Schnigarbeiten, Gemälde, Mebdaillone sr, , worüber bie nähere 
gebrudte Beichreibung im BVerfleigerungslofale an den beiden Nachmittagen 
vor der Verfleigerung von 3— 5 lihr eingefeben werden kann, ebenjo 
fönnen alle obigen Gegenflände um dieſe Zeit daſelbſt in Augenfchein ge= 


nommen werden. 
Hirſchvogel, 
vervflichteter Schaͤtzmann. 

978. (36). Nach dem neueſten Befchluffe de® hochlöhlichen Magiftrates 
in München ift es allen auswärtigen Großiſten unterfagt, nächite Jacobi⸗ 
Dult mit dem Verkaufe vor Mittivoch den DE. Zult zu beginnen, was 
wir unferen verehrlichen Geichäftsfreunden hiemit zur Kenntnif bringen. 

Gebrüder Feuſt & M. Götz 
M. Bachmanı & Comp. 


Bu Bach 
Gebrüder Kohn in 4 ugsbu 3 


— Se & Comp, | in Pferfee. 
a. ädte 
— — 


994. So eben ift im unferem Verlage erfdjienen und an alle Buchhandlungen vers 
fandt worden und vorräthig bei Georg ran; in München: 


Zur Gefchicte 
deutſchen Verfaſſungswerkes 1848—49. 


In zwei Abtheilungen von Marl Jürgens. 
Zweite Abtheilung, erfte Hälfte: 
Bis zum Schluß der erften Berfaffungsberathuntg. 
or. 8. ach. Bf. 36 Er. 
Braunfdhmeig im Juni 1850. 


Battiſt :c.; ferner Vorhänge, Tep⸗ 


in Kriegsbaber. 


Friedrich Vieweg und Sohn. 
Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in München, Perufagaffe Nro.,& 











Baperifcher Landtag. 
Legte Sigulk der Kammer der Abgeordneten 
am 20. Jull 
Am Miniite rtifche; v. d. Vforbten, Aſchenbrenuer, Mingel« 


mann, De Galerien zlemlich aült. Nach Berlefung beb 
Protofolls der geſtrigen Shane und zweier Sefammibefchlüffe 
eiflattete noch ber Sefretär bes V. Muöfchuffea einen wicht zu 
Tangen Bericht über bie geprüften unb zur Vorlage an: bie 
Kammer nicht geeignet Befuntenen Anträge. Hlerauf ergriff, 
umso allgemeiner Auſmerkſamkelt noh Fürſt Wallerflein das 
Wort. Ju wenigen Minuten werde bie vereinte Stimme bies. 
fer: hoben Kammer nicht mehr gehört werden, indeß ſchon im 
fernen Norden der bentjche Kampf entbrannt. Gr müffe noch 
tie Gefühle ausſprechen, welche, fo fehr auch die polltiſchen 
Ucberzengungen ber Kammer auseinander gehen mögen, gewiß 
jede Bruft durchflammen. Möge die bayeriiche Reglerung;: zu 
ber er In diefer Angelegenheit bad volle Vertrauen hege, vor- 
angehen ald Bannerträger der deutichen Sache, nicht nur in 
Morten und biplomatifchen Berbaudlungen, fondern in ber That 
und Wahrhelt. Wenn fie diefe ihr würdige und burch bie Lage 
gebotene Aufgabe zu loͤſen fi befirebe, io werben er uub feine 
volltiſchen Freunde auch In ber Heimarh ihr treulich zur Seite 
eben und ihre hellige Pflicht anerkennend, in. diefer Ange 
Tegenheit minifteriell zu ſeyn, eigen gerechten Stolz 
empfinden, Redner ſprach nod die Grwarkung, aus, es werde 
eine berufene Silmme bezüglich tiefer deutſchen Angelegenheit 
das Weltere fügen. = 
Nun verlangt Abg. Thinnes als älteftes Diitglied ber Kamı= 
mer bad Wort, un, einen Rüdblid auf die Thätigkelt dieſes 
Landtages. zu werfen, wo nicht bloß Geſehze der hoben Polizei, 
ſondern auch tief in das materiele Wohl. des Volkes eingrel- 
fende Gelege, wie 5. D. über die Ginquartierungs» und Bors, 
fpannslaften und bie Gerlchtöorganifation zu Stande gekommen 
fegen. Er danft dem Präfidenten für ſeine andauernde Thä- 
tigkeit und Unpartheilichfelt, für dem köſtlichen Humor, ben. er 
ſelbſt bei ben vlelen Iangmweiligen Debatten nicht verloren 
babe. Gr glaube im Sinne ber Kammer zu haubeln, wenn 
er. ihm biemit feine Anerkennung und. feinen Dank ausipredie., 
Ale Ditglieder erheben fi von ihren Eigen. 
Ter Präjident fpridt num auch der Kammer feinen_tiefs 


Thella Gräfin Andrafy. 
(Fortfegung.) 
„Wie, ein Fiſcher kalſerlich gefinnt?“ fragte ber Abvokat 


ben Apotheker. ’ ’ 
Deßhalb habe Ih ihm auch 





Kalſerlich durch und durch! 
erlaubt, daß er im bem Arme der Save, ber meinen Garten 
hinter dem Haufe begrenzt, nach Gefallen. fiſchen kann, benn 
dle Stirede des Fluſſes an meinem Grundſtücke it meln Eigen- 
thuin. Wenn er num einen Hecht ober ‚einen ſchlanken Aal 
erwiſcht, fo bringt er ſie auut. — Doch nun komm, mein 
Freund, ed wird Zeit zum Mittageſſen ſeyn — vorher. will 
ich noch einmal im ber Küche nachſehen, ob Kathl feine Dumm⸗ 
heiten begangen bat.‘ 


Die beiden Männer fegen bie Treppe hinab und Naten in 


dad freundliche Wohnzimmer, wo Neiti beſchäſtigt war, den 
Uh zu deren. ' 2 

‚Tie „Toter, des Apothekers mar. ein ſchönes, blühendes 
Mädchen, von, einundzwanzig Jahren. Ihre Geſtalt war. ſchlank, 
nicht üppig, aber, wohlgejormt. Ihr bunfelbraungd Haar ‚hing. 
in zwei Tangen Bledhten über den Müden herab, während e8 





gefühlten Dank aus für bie Bereltwilligkelt, mit ber fie ihn 
in jeiner Thätigkelt unterflügt habe. Unter ſchwierigen Vers 
haͤltulſſen ſeyen fie zufammengefommen, große Aufgaben feyen 
zu löfen geweien. Die Ertremen werten zwar mit ber Thätig« 
feit dleſes Landtags nicht zufrieden fehn, den einen werde man zu 
wenig vorgefehritten, ben anberm zu wenig rüdwärtd gegangen ſeyn. 
Der Denkende aber werde den Unterſchled erkennen zwiſchen 
dem was Reaction heiße und was ein berechtigtes Zurüdgpele 
fen bebewte, um ben durch die Mevolutlon abgerifienen Baden wie · 
ber anzufnüpfen. Die, Barthelen, die fich bei Beginn. bes Land⸗ 
tags fo ſchroff gegenüber geſtanden, ſehen ſich jegt: ſchon mäher 
gefommen under hoffe, daß bei einem ſpäteren Wieberjehen 
diefe fchroffen, alles Eonftitutionelle Leben durchmegs zerflören« 
ben PBartheiungen aufgehört haben werden, Man boffe uud \ 
vertraue! Laſſen Sie ung, jo fährt der, Bräfident unter ans, 
dächtiger Stille des Hauſes fort, Taffen Ste uns. nimmer Irre 
werden an dem Glauben an bie Zufunft Deutfchlande. : Nur- 
wer fich ſelbſt aufglebt, ber iſt aufgegeben und vieleicht zu kel⸗ 
ner Zeit galt das Wort mehr ald jegt: „Nur dem, Muthigen 
gehört die Welt!" Nur folde Völter verſchwinden aus ber 
Geſchichte, die den Glauben an bie Vorſehung verloren haben, 
die bie Daterlandäliebe verlernt und bie das Bemwußifeim 
ber. eigenen Kraft eingebüßt haben, Er, der die Geſchicke ber, 
Völker. in der Hand trägt, er wird das Land nicht zu Grunde 
gehen laffen, bad ben Ruhm fid bewahrt hat, der, Hort zum 
ſehn ıfrommen Glaubens, edler Sitte und die Pflegerin jeglicher: 
Kunft und Wiſſenſchaft. Noch ſteht es mit jo ſchlium in 
Deutschland. Werfen Sie einen Blick nach dem Norden, bork: 
rüftet ſich ein ‚edler, treuer; deutfcher Stamm, um zu kaͤmpfen 
ben blutigen Rampf für beutiche Ehre und teutfches Mecht, bes 
reit, nicht allein die höchſten Güter des Lebend; nein, dag Le⸗ 
ben felbft in die Echanze zu fchlagen für felne? mer, für bie: 
deutſche Unabhängigkeit, Mit Heroldmus erwartet has Volt Schlea⸗ 
migd und Holiteind, oh e# Ihm gegönnt fenn wird, fein BIut 
ungeftört zu verjprigen für Dentichland, für fein Recht hai 
Deutfchland zu bleiben, oder ob Ihm das traurigite aller Looſe fallem: 
fol, nicht allein verlaffen, verrathen, nein, von 
deutſchen Händen hinausgebrängt zu werben auß, 
dem beutichen Baterlande! (Bravo, Branp!); Wenn 
die Epmpatbien noch rege- find für bie Sache, für bie. man dort 
tämpft, werfen Ele zum letzten Male in die Wangichale bad. 


auf ber weißen Etirm ſich in einem einfachen Scheitel thellte. 
Das, große blaue Auge, von dunkeln Augenbrauen bebedt, 
firablte freundliche, milde Blicke und verrierh einen ‚nicht ge⸗ 
wöhnlichen Grab weiblicher Bildung. Ihre Wangen, hie, bek 
jeder Bewegung ber frifchen Lippen nieblihe Grübchen zeigten, 
maren von einer leichten Nöthe gefärbt, dle zu dem welßen 
Teint ded zarten, ovalen Geſichts einen lieblichen Gontraft bil- 
beten. Gin einfaches duntelblaues Kleid umſchloß die fchlanfe 
Taille der, Braut des jungen Abvofaten. 

„Neith,“ fagte Ferenz zärtlich, indem er ihre Hand ergriff 
und fie an feine Lippen zog, „es koſtet Mühe, Sie Heute zu 
ſehen!“ 

„Ste haben Recht,“ antwortete dab junge Mäbdchen mit el⸗ 
ner welchen, wohlflingenden Stimme, „mein guter Mater hat 
heute ſoviel Geſchaͤfte, daß ich Ihm ein wenig helfen muß.“ 

Netil,“ rief Herr Czabo im Tone des Vorwurfé, ODu 
Lift Kathi allein im der Küche, die vom der edeln Kochtunſt 
fo wenig verſſeht — Du haft ihr doch gefagt, baß der 
Braten —“ 

DaB junge Mädchen trat zu dem Dater und ergrifi feine 


Gewicht als Ba 


$ Vehtreter des Säberiffien.Yoltet, erBeben S 
wie Ei 


r an febe, wie fcmeizlic 
man v er nur ein dentſches 
ort, nicht deutiche Waffen zu haben. (Stürmiſch 
erheben jich alle Mitglieder des b. Haufes von Ihren Sißen ; 
nur, Prof. Döllinger und, Prof. Hermann bleiben (Fegungds 
108 figen.) 

Die Verſammlung gebt Hierauf unter dem üblichen breimas 
maligen: Es lebe der König!" auseinander. 
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Münden Das Megier.-Blatt Mr. 39 v. 20. d. enthält 
außer bereits? mitgetbeilten Dienfteänachrichten ıc. eine Bekannt 
machung: „den Schuldenſtand fünmtlicher Gemeinden des Kö« 
nigreiches am Schluffe des Verwaltungsfahres 1887/48 betr." 
Derfelbe befteht in einer Totalfumme von 10,482,979 1. 2 kr. 
6 HL, und vertheilt ſich auf die einzelnen Negierungsbejirke 
folgenbergeftalt: 


Oberbapern 3,150,201 jL 46 fe. 5 hl. 
Nleder bahern 535,340 „54,2. 
B— 
Oberpfalz u. Regenoburg „ 17. 8. 
Oberfranfen 654,856 „53,5 „ 
Mütelfranfen . ; 1,034,316 „51,5 „ 
Unterfranken u. Afchaffenburg 3,607,220 „, - „ - „ 
Schwaben u. Neuburg 41,320,353 „18,5 


Der Betrag bed Schufldentilgungsfonds entziffert fidy nach dem 
wirklichen Anfalle auf 970,757 fl. — fr. 1 H. 

— Die kathol. Pfarrel Rohrenfela, Log. Neuburg an 
der Donan, ift mit einem faifionsm, Ginfommen von 1170 fl. 
33 fr. in Erledigung gekommen. 

"Münden, 19. Jul. König Ludwig Kat an ben Ins 
ſpektor der k. Erzgleßerel Müller eigenhändig biefer Tage ge⸗ 
ferleben und ihm ben Wunſch ausgedrüdt, den Koloß ber 
Bavaria bis zum 5.’ Auguft, ald bem Tage feiner Rückehr, 
aufgeftellt zu feben. Daher der ungewöhnliche Eifer, womit 
gegenwärtig die Ichten Arbeiten geſchehen. Zur Erbauung der 
Biophlaͤen vor ber Olhpiothek werden wieder Steine aud bem 
Umteräberg hieher trandportirt. Der König ſoll hauptſächllch 
deßhalb nad Salzburg gerelöt ſeyn. Dem König Ludwig wurde 
in Salzburg am 13. ®. von ben dortigen Vürgern ein Budel- 
zug gebracht, für das Geſchenk von 1000 jl., das berjelbe den 
Armen Salzburgs gemacht bat. 

Münden, 19. Yuli, Das Kriegdminifterium kat die Wel⸗ 
fung an alle Garnifonen erlaffen, Auswelfe einzufenden, wle 
vlel Mannſchaft täglich in Dienft gegeben wir, Man ver⸗ 
mutbet deßhalb, daß auch bei der Infanterie, ‘die noch Immer 


einen. Präfentftand von 50- Mann per Rompagnie- hält, eine 


Mepiktion deffelden durch Beurlaubung eintreten wird. 

— DieMahriht, als babe Sach ſen bereltd dem bänifchen 
Frieden ratifizirt, mird von ber MM.Z. „aus guter Quelle“ 
als eine Unwahrheit erflärt. 
ap Mäünchen, 21. Jull. Geſtern fam das erfle dleßjährige 






Ne 


waren aucd bei dieſer Schramnerweit mehr Produzensen als 
Händler zugegen. Bür nächte Schranne erwartet man ganz 
ſicher die Zufuhr ‚vom neuen Walzen. Der Kern biefer geitern 
zur Schranne gebrachten Fruchtgattung läßt nichts zu wünfchen 
übrig, Der Scheffel wurde um 7 f. 30 ir. angefauft; 

General 2. Wrangel ift mit feiner Kamilie zum &ebrauche 
ded Bades in Kijfingen angefommen. 

Ft. Städte. Branffurt, 87. Jul. Hr. v. Harbou 
bat Branffurt feit einigen Tagen verlaffen und ift über Aachen, 
wo er den König som Vahern geſprochen, mac Kiel zurüd- 
gereiät. — Der vorgeftern, ‚bier. eimgettoffene öſterr. Gabinete- 
Gourier überbracdhte Depefchen, aus welchen hervorgeht, daß 
Defterreich ſich zu nichts bereit erflärte, ald zur DVerfländigung 
mit dem Berliner Cabinet über den Entwurf zu einer provi— 
forffchen Gentralgemalt, und zwar zu elner ſolchen, welche 
aueſchlleßllch von Defterreich und Preußen gehandhabt würbe, 
Daß es Preußen gegen die Euspendirung der Union ben 
Wechſel im Vorſih einer definitiven Gentralgewalt angeboten 
Habe, it unbegründet, Vergebens drängt Preußen in Defter- 
reih, daß baffelbe die Unton anerfenne. Es bat ihm erklärt, 
daß diefe Frage vor dad Forum ber Verfammlung In Frank⸗ 
fürt gehöre, melde zu prüfen babe, ob fi; die Unlon mit 
ben ſtaatlichen Zuſtänden Deutfchlanbe vertrage. So hätten 
denn bie Unterhandlungen zwifchen Wien und Berlin zu fels 
nem RMeſultate geführt, 

Breußen. Berlin, 18. Jul, Das Corr. Bur. fehreibt: 
Das neue württembergiſche Gouvernement foll bereitd bier die 
angelegentlichften Wũnſche zur Wieberanfnüpfung des biplomati- 
fen Verlehrs mit Preußen zu erkennen gegeben und zur @r« 
reichung dleſes Zweckee möthlge Schritte gethan haben. 

In der Unterfuchung gegen Sefeloge follen jegt beide zur 
GErploration des Gemürhözuftandes des Angeklagten mit Abfaſ⸗ 
fung eines Gutachtens beauftragte Sachverfländige ihre Arbeiten 
vollendet Gaben. Obgleich ſowohl der Geh. Med. Rath Caspar 
als auch ber Dr. Martini, jeder von dem andern völllg unabe 
hängig gearbeitet haben, fo follen doch ihre Beobachtungen 
über bie geiflige Verfaſſung des Sefeloge in allen wefentlichen 
Bejtehungen vollfändig übereinftimmen, 

Der vielbefprocene Gehelm⸗Artikel zu dem zwiſchen 
Prenfen imd Dänemark zu Berlin am 2, Jull 1850 unter 
zeichneten Protofoll Tautet: ‚Se. Maj. ber König von Preu- 
Ben verpflichtet fi, an den Unterhandlungen Theil zu nehmen, 
zu beiten Se. Maj. der König von Dänemark die Initiative 
ergreifen wird, um die Erbfolge-Orbnung In ben unter dent 
Stepter Sr. bänlichen Maj. vereinigten Staaten zu regeln. Der 
gegenwärtige gehelme Artikel wird ratifizirt in derſelben Zeit, 
ald' das Heute unterzeichnete Protokoll, und die Matifikationen 
twerben-gleichzeitig audgetaufcht. Grichehen Berlin, 2; Jult 1850. 
(ge3.) Weltmoreland. Uſedom. F. v. Berlin. Reedz. A. W. Scherf, 


— — — —— — ern 


Sand, als ob fie feinen aufkelmenden Unwillen vafeh Sefänfti« 


gen wollte. 

„Sewlß, Tieber: Vater,“ fagte fle bittend, Kathi iſt noch 
unerfahren und an unfre Haudarbeit nicht gewöhnt — haben 
Sie ein wenig Nachſicht mit ihr — bitte, mein guter Water! 
GEH nicht ihre Schuld — fie If nicht einen Augenblick ans 
der Küche gekommen.“ 


Wie!“ rief auſbrauſend ber Apotheler, „if etwad mit dem 


Braten vorgefallen?“' 

„Wenn ich nicht barauf geachtet Hätte — er mollte at» 
brennen!’ 

„U, mein Bott! wie tft doch ein armer Wittwer zu bee 


Hagen. Gin fo herrlicher Braten, bei dem ich Heute Mittag 


mein Avancement zum Commandanten ber Schupmannfchaft 
fern wollte! 
werben, die hätte es gewiß nicht geichehen laſſen! 
iſt unverzelhlich ich werde auf ber Stelle —“ 


Vater,“ fagte Mer fchmeichelmd, indem fie ihm fanft bei 


der — zurückhlelt, wollen Sie mir etwas verſprechen?“ 
Was ? 


Darum mußte auch meine alte Meta Blind 
Nein, das 


„Zürnen Ste ber armen Kathl nicht, fie iſt fo ängſtlich, 
baf fie Faum noch weiß, was fie thut.“* 

„Ste ift ängftlich ?" 

„Ja, vor Ihrem Unillen.” 

Der Apotheker ſah feine Tochter einen Augenbllick an. 

„Gut,“ antwortete er plöglich beruhlgt, „Ich will blefmal 
noch ſchweigen, wenn ed aber wleder geſchleht —“ 

„Es wird nicht wieder geſchehen.“ 

Kath noch fung — glaubſt Du, daß mir fie für un- 
fern Haushalt werben bilden können?“ 

„Oewlß, mein Vater,“ verficherte Mettl 4 

Gut, Mettl, beforge Du den Tifeh, Ich werbe In die Küche 
geben, um das arme Mäbchen zu beruhigen.‘ 

Herr Gjabo ſchob feine goldene Brille von ber Stim auf 
die Naſe herab und verlieh fd läͤchelnd das Zimmer, 

Er ſchlug den Weg nach feiner Küche ein. 

Als Netti fi; nach Ihrem Bräutigam umfah, faß er in einer 
Ele des Sophas, hielt fein Taſchenbuch in ber Hand und 
war in tiefe® Nachfinnen verfunten. Der junge Mann ſchlen 
von der ganzen Unterhaltung zwijchen Bater und Tochter nicht 


— 
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Berlin, AB: Imlle Mbenbei-: (Ad. Dep); Defterreiche 
Grffirung über ven danlfcyen Brieben ſpricht fid 
anerfennend und Hifligend' über den materiellen 
Inhalt pus: ’ Prefornelle Ratiftfatton ſoll nur im‘ 
Blenum geſchehen fönnem Hannovers) Grflärung 
iſt weber für, noch gegen dieRadififatlon. Preußen 
fott gar fein Mandat mehr! zur Briekehsverhand- 
iung gehabt Haben felt-Erlöjhen der Gentralcom- 
miffion. Nurder Bund, das Bundröplenum könne 
verhandeln (MUB) 49 

Beaunfchweig: Bräunfhmwelg, #3: Jult. Sorben 
befomme ich, aud einer fonft Immer ‚zuuerläfiigen Duelle bie 
Nachricht; daß die hieſige Megierung den Befchluß gefaßt Habe, 
dem zwiſchen Preuben und Dänemark gefchloffenen’ Erieden ihre 
Natififatien zu verfügen, und daß elm: anfängliche& Schwanken 
dusch..die Nachricht, Hannover und- Oldenburg. Hätten--denfelben 
Schritt. berelus gethan, raſch "beendet: jenm folk: 

Großb. Oldenburg. Oldenburg, 14. Juli. Es ſchelnt 


wirklich, daß die Berliner Zeitungen: „Neue Preuß”, „Spe 
ner'jhe” x., ſich nicht ohme Grund mit der olbenburglich dä⸗ 


nifchen Succeſſlonsfrage beiäftigen. Prinz Peter vor Olden -⸗ 


burg's Befuch am hieſigen Hofe ſcheint doch diefer Angelegenheit 
nicht ganz fiemb gewejen zu-fehn und feit vorgeflern eilt ber. 
talſerlich rufflihe Geheimtaih, Hr. Guſtav v. Strüne, der Nach⸗ 
folger feines Vaters ald Gefandter bei den Hanſeſtädten und 
bei. unjerem Hofe, fortwährenb in umferer Stadt und bat län« 
gere Befprechungen mit unferem Großherzoge gehalten. Unſere 
konſervatlven Blätter finden in der Möglichkeit, daf dad Haus 
Oldenburg zum zweiten: Diale wieder den bänifchen Thren he 
fteige, ‚eine beklagengwerthhe Conjunctur für das deutſche Inte 
effe, fo fern nämlich. died Greigniß zur Bolgen haben ſollte, 
daß Schleswig-Holftein unzertrennlich mit · Dänemark verbunden 
und ‚ihn feine Anwariſchaft nnd fein Recht auf Seräftfländig- 
elf genommen voürbe. Und in der That würde doch die Be— 


zufung eines oldenburgifchen ‚Prinzen auf. den Thron von Dü- 


nemark feinen andern Sinn und Zweck haben, als eben ble 
fen: die fogenankte: Integrität Dänemarks zu wahren. Freilich 
feg. bls jegt, mielne der meift gut unterrichtete „Volkofreund“, 
Alles nur Gerücht und Vermuthung. Aber es welſen doch gar 
viele Andeutungen darauf Hin, dab fi etwas im Werke if. 
Zwar hat Preußen feine Theilmahme verfagt und proteftirt; 
aber wie fange wird biefe Proteftation vorhalten? 
Iſt Sen ih ein en Hakan in einem Preuhen freundll- 
hen Blatte diefe Sprache über Preußens deutfche Polnt hören, 
muß?! Der Plan, die Union und Deutfhland auf ewige 
Beiten vom Meere abzufchneiden, Deutichlands einfilge 
Secniacht in · der Geburt zu erſticken, LegE nur zu deutlich vor 
und. Alle Gemüsper wenden ſich jezt den braven Schleömwig« 
Holiteinern zu. Laſſen die deutfchen Kabinette ed dahin fom« 
meit; da: die verlaſſenen Brüder als „Mebellen gegen: Deütjch- 
Tand, baftehen müßen, jo iſt das Maaß des Elends und ber 


ein: Wort gehört zu Haben. —— Mun,“ fragte Nett laͤche lnd, 
„moränbenfen Sie,‘ lieber, Bieten; ?'’ 
Der Angerebets fuhm empor und verbarg fein. Taſchenbuch. 
„Verzelhung, Mettl, ich dachte an Sie, an unfer Glüch!“ 

„Der vielmehr an das, mas fie fo oft befchäftigt,’’ fügte 
fie fanft hinzu, „an Ihre Werfe: Gabe ich Mecht?’' 

„Nett Tief ber Avolat ei 

„Ss fol ein Vorwurf ſehn, lieber Ferenz,“ fuhr das 
Mäddzen- mit; eimarı unbeihreiblichen Anmut: fort; „ich bin 
weit entfernt, mich darüber zu: beklagen. Sie befigen Gelſt 
und Talent, und Ihre fhönen Verſe Haben mid oft erfreut 
—. vernachläffigen Sie, bie eble Dichtkunſt nicht; doch denken 
Ele dabei auch: am Ihre Neiti.’' 

„Immer, immer, meine: gelebte Braut! rief: feurig ber 
junge Mann, indem er fänft feinen Arm un ihre Taille ſchlang 
und einen zarten Kuß auf ihre welße, ſchöue Stirn drückie 

„‚Bereng, Uspelte Nettt, ich werde flol; ſehn, Ihre Frau 
zu helfen!““ 

And ich der gluͤcklichſte der Menſchen, Ihr Dann zu ſehn.“ 

Beide vollendeten jetzt das Arrangement det Mirtagätifches, 





an 


Schande für Deutſchland gefüllt unk: das Gericht der Vergel⸗ 
tung wird nicht ausblelben. ut: ym EITTTR TE E 


34 Schleswig· Solſteiu ſche Augelegenheiten ⸗ 
Altona, 17. Iul Der Krieg if heute morgen durch 
84 Kunonenfhüffe. von der Neuen Schanze in Rendsburg: mie 
Tieärifch publizirfimerbtn.. Die Dänen hatten, wie un® 
ein mit dem Vahnzuge Fonrmiender Offizler, verſichert ‚einen Par⸗ 
Yamentär gefchicdt, welcher eine dreitägige Ausfegung der Eröffe 
nung bed Krieges forderte. Doch ward dleſe Borberung abge - 
Tehnt. Heute wollten die Dänen in Fleneburg Aırrüdten,- wenn 
ihnen nicht unfere Truppen zuvorkommen, welche gleichralls dicht 
vor Flensburg fchen, ‚Edernförde iſt vollfländig armil, wie 
die Dünen ſich zu überzeugen Gelegenheit hatten. — Gin .rufe 
fiſches Dampffchiff, weldes ſich In den: Blendburger Gar 
fen zu welt Gineinmwagte, figt feft; da es 21 Buß tief geht, 
konnte es nicht mehr zuräd. — Holnis ſoll von unferer Ar« 
tillerie beſetzt ſehn, wodurch bie Dänen In Flensburg in große 
Berlegenheit geratben würden, ba Holnis bie, Einfahrt in den 
Flensburger Hafen beherrſcht. Die Dänen haben: zwar- eine 
große Anzahl von Schiffin zum Transport des Heeres und der 
Armeebedürfniffe gebungen, würden aber jegt von jener Gelte, 
her nicht einlaufen köͤnuen. — Die Blofabe ded Kies 
ler Gafens durch den Sfiold und die Breia beginnt mit beus 
heutigen Tage; geftern llefen die letzten ſchwediſchen Schiffe aus. 
Hamburg, 17. Zul Zufolge Privatforrefpondenz find 
die Feindfeligfeiten von ben Dänen auf der Ece eröffnet wor« 
den, Indem das SKriegsichiff. Holgarbanst eine: nach Rendaburg 
gehörende und mit Holz beladene Kuff ind Schlepptau nahm 
und neben- ſich vor Anker legte. Zur felben Zelt nahm ein 
Kriegsdampfflff eine holſtelniſche Yacht, vermurglich mac Hel« 
ligenhaſen gehörend. Beide wurden 2. Stunden barauf nach 
Norden abgeführt. 
Hamburg, 19. Jull. 


(el Mefbung.) 2000 Dänen 
Slensburg beſeht. 


Dorpoffenfharmügel. 
ankreich. ’ ey 
Baris, 18. Zull. (Kel Dep) Die Legislative werte 
tbeilt den Gerand bes Pouvoir“ wegen Beleldigung zw 
5000 Er. 
' &rossbritannien: : 
London, 15. Full Der berühmte Stepbenfon, der Eros 
finder der Lokomotive, if in Edinburgh geftorben, 


i Amerika. * 
Der ⸗MPhlladelphla · Voltksvertreter bringt die Nachricht, daß 


Ga⸗ge · ga · gah · bouhh als Repräfentant,. der, nordamerilanlſchen 
Indianer auf dem Friedenekongreß zu. Ftankfurt a. M, er 
ſcheinen volrb, ; } 

Der Mififippifirom Hat In Poulflana bel Pointe Coupel 
einen neuen ungeheuren Dammbrud; geriſſen, und ſtürzt fo, 
biefen ſtarl bevölkerten und zugleich ‚einem der reichſten Theile 
dleſes Staates in entſehtliches Ungluͤct Eine große Anzahl 
von Plantagen iſt völlig durch, die Ueberſchwemmung verwüſtet. 


IL. — 

here: Czabo mar indeß in die Rüde) gegangen, 

Der. Apotheker ſchien etwas, mehr. zu beabfichtigen, als bie 
neue Köchin. megen des angebrammtem Bratend beruhigen. zu 
wollen. 

Leife öffnete er die Thür, aus der ihhm ein Duft entgegen. 
quofl, ber das erfle Zeugnif von, Kathi'g Derfehen ablegte 
Herr Czabo rümpfte die Nafe, aber er fhmwieg > 

Kathi fand. an dem Herde umb fachre mit einem Blafebalge 
das Feuer an, dab ed Taut kniſtette Im den Töpfen, die 
anf dem Herde ſtanden, rauſchte und jiſchte es, als 06 Waller, 


mit fiedendem- Dele gemengt Teh;. Die: Köchln bemerkte dem 


Gintritt: ihres Herrn nicht ‚fogleidh;: der ruhlg an. der Khür fand: 
und mit einem gewiſſen Wohlgefallen das junge Mädchen be« 
obachtete. 7 5 * 

Kathl,“ ſagte er nach einer Minute, . „mie ſteht ‚ed. mit 
bem Mittagefien?" Das junge -Mäpchen: hing den Blafebalg 
am einen Nagel: it’ der weißen Wand — „Es fann amgerlige: 
tet werben, Herr," antwortete fle In einem Tone, der umfonfl 
einen Teichten Schreien zu verbergen ſuchtt — (Bertf. f.) 


4 





Münchener Schranne vom 20. Juli: 


Höchfter Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr. 
Beijenns af; FE au. 14 R „hr geſt. ⸗ fl. 14 kr. 
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Verkehr auf den ® b. Eiſenbahnen im Monat Juni 1850, 
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Aus⸗ burger Scheanne vom 19. Zul: Bet Georg Franz in München, Perufagafie Ar, Lit 
Ba — X m 8 Ne de 8 haben: . : * 
Ben 2 TIERE. JJ — „30, Sammelburger Heife. Erſte bis eilfte Fahrt, nebſt 
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1010. In din. 
E Mathe schen Lizitationd- 
Gommiffiond-Anftalt 


Hänge, Sad und Stods Uhren, Perſpekti⸗ 
ven, Scheiben» und Jagd⸗Gewehren, Pir 
Rolen, Säbeln, Lüfterm, Lampen, ‚Anzug 
und 22* alden, an 
Meubeln aller Art, guten Betten und Mar 
tragen, gut erhaltenen Herren⸗ und Frauch« 
Kleidern, Tiſch⸗ und Leib Wilde, Lein⸗ 
wand, Kupfergefchirr, Porzellaine, ein Por⸗ 
ellains Service t 
** Eredenzkaſten, Glas Service ic., und 

ren nügl unbenannten Hausbebürfs 
—* abgehalten, wozw höflichſt eingeladen 
wird, 


. In der 
Kappes’schen Eommiffiond: 
....Rigitations-Miederlage, | 
Eonnenfrafe Nro. 4 zu ebener Erde, 
wirb Donnerfing beu 55. ET 
Vormittags um halb YUHF anfangend, Bere 
flelgerung von en Golbe und Sil⸗ 
bergegenitänben, ' en Damaſt⸗Tiſchzeug. 
— guten Tubns, ein Tubus von 
tayerhofer, Uhren, Kaffees und Thee⸗Ser⸗ 
vices, fehr gut. erhaltenen Meubeln, Ans 
Helbes’und andern Eplegeln , ein ſchoͤner 


—— Serren · anb ru, Betten, 
117 * 


chen Tuch, fhönem Fußepyi⸗ 


n Reifjeug.u, a. m. ‚gehalten, wozu 
a sluftige — eingeladen merteit. 





X:erantwortlicher Redakteur und Berleger: Georg Fram, Bu händler und Buchtruder in Munchen, Perufogejie ) 


frünbner ». b., 47 RR d. _ vo — 
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Agl. Bayer. 
Hofmann’iser 


privilegirter 


Zahnbalſam. 
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Durch viele Studien und Verſuche iſt es mir gelungen, einen Bahnbaljam zu 
erfinden, weldyer bie beftigften Zahnfchmergen in einer Minute fillt, Der Verkauf | 
beffelben ift mir durdy Allerhöchftes Königliches Privilegium, nad) vorausgegangener J 
2 Prüfung durch die einfhlägigen Königl. Stellen, bewilligt werben. 
{ Indem id} bieß biemit zum Wohle der Leidenden befammt mache, zeige ich zu P 
leich an, baf ich die Hauptnieberlage bei Herrn Georg Wilhelm Arnbarp, 
7 Fheatinerftraße Nr, 9 in Münden, —— babe, und mein Zahnbalſam aus⸗ 
} fchlieglich mur da zu haben und zu beziehen ift. 
\ = teis des Blafes 26 Fr. 
München, Monat Juni 1850. 













berzogl. Pre Pe und Ehemiter, W 
Ad ẽ 









9”. So eben ift erſchienen und bei Georg Franz in Drünchen, Perufagafle 
Mr. 4, zu haben: 
Wanderung Wanderungen 
durch den Harz. an der Mord- und Olilee. 
Bon W. Blumenbagen. Non Ernft Willtomm. 


Brine Hufiage. Mir 30 Stahlfticen. 

Mit 30. Stahlfi i 
8. In llthogr. Umfehlag mund 2f.6tr. | 8, In lithograph. Umsfchlag:rarton. 8 fl. 
e Verlag von E. A. Sändel in Leipzig. 
— — — — — —— 


— — nn —— > — — — 
Bei Georg Fran in München, Perufagaffe Mrs 4, iſt erſchienen und durch alle 


Buchhandlungen zu beziehen: = 
Shlihtegroll, Dr. Math. von, Serzog Wolfgang non Zwei⸗ 


brücen und Meuburg ald. ftaasärehtlid und geſchichtlich be= 

deutſamer Stanımvater des bayeriſchen Konigthauſes. Cine Hiftor. 

Betrachtung unter Benützung archlvaliſcher Quellen bearbeitet und 

mit Allerhöchiter Königl., Bewilligung herausgegeben. — Mit 

archival. Beilagen, Bildnig und Autograph. gr. 8. br. 2 fl. 

Den Freunden vaterlänbifcher Geſchichtsforſchung darf diefes Buch um fo mehr * 
pfohlen werben, als es einen geſchichtlich und ſtaatsrechtlich jchr intereffanten @egenfta 

behandelt und die beigegebenen Archivalien viel Neues und Wnziehenbes ent Ihtele« 

Heriog Wolfgang it unbezweifelt eine bee ebeiften —— im witeig 

4* Freftenhaufe. Die Behandlung entſpricht Sum Gegenfandt mnat 

im Geifie des Herzogs Wolfgang gehalten iſt, — im Er—e geſt licher und Bebenheit 

Reform in Kirche und Staat, ftets auf das engfte verb em mit inniger * or 300 

und Pflichttreue, — welchen biefer edle Gtammvater aferes Königehe N mittägigen 

Jahren huldigte, — deſſen Herz und innere Organe in einer Dorflir N der. pfalge 

——— unbeachtet begenben ba 3 * — —— —— *44 

i nbeim, aud au l 
* Bayer, vet, yon seem * * Bremmische br rheinifchen Pfalzgrafen 
rkenfeld, Meifenheim, Sponheim ıc. losgeriffen wurden. 
” ai —— —— Bayern erinnert kein Öfentlicyes Mohtument ober ern 


an diefen edeln, ſtaatérechtlich und geſchichtlich ſo bedeutfamen are r efchichte= 


lauchten Königebanfes, — ſo möge fi ihm wenigftens. bie vaterlãndi 
forſchung dankbar jumenden. 





ie. & 


— 








n 
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Münden. 





‚Beute Abends halb S Uhr swird eine Beilage ausgegeben. 
— ie | 
Münden, 24. Juli. Welche allgemeine Theilnahme das Echidjal Sä;jleswig-Holfteins: im ganzen deutſchen Vater⸗ 
lande erregt hat, wie urplöglic in hrößerm mie in kleinern- Städten Deutſchlands nicht bloß Gingelme, sondern ganze, Vereine 
fidy befireben;, den bebrängten deutſchen Brüdern wenn aus vorerſt nur witteld Selobeiträgen beizuftehen und durch Öffentliche 
Aufrufe, abgefehen von jeden Partelſtaudpunkte, jeden Deutſchen zur Bethätigung ſeines Batriotismnd auffordern ,, iſt bereits 
bekannt: ) Ebenfo bekannt if es daß much Bayermblerim nicht zugerlictgeblieben und jeine Sympathien für: das große Vaterland 
ıreu bewahrt hat, die ſich bereits auch in allen Kreifen auf das Erfreulichſte kund neben. Bon dem vielen zu ‚biefen werte 
ericbienenen Anfforberumgen: wählen wir eine son.27 angeiebenen Einwohnern Würzburgs aus, bie wir ‚nachitehend mithelfen : 
Gerhrte Mitbürger! | nat 
Teuiſchlands Ehre; ja felne nationale Eriſtenz iſt bedroht: fremde Mächte, Mufien, Engländer und. Branzoien haben ſich 
angemäßt, Aber teutſche Provinzen zu verfügen und fie-für Theile der däniſchen Monarchie zu erklären. Was unſere Regierungen 
gegen eine ſolche namenloſe Schmach thum werden, darauf wollen wir nicht warten, wir wollen das Unſere thunm, um mach Kräften 
einer: fo unerbörten Beraubung Teutſchlands entgegem gu wirken, wir wollen unfere Pfllcht gegen unſere teutſchen Brüber im 
Schleswig-Holftein und Lauenburg erfüllen, die und: mit dem ſchönen Beiipiele  teutichen Natlonalgeiſtes und aufopfernder Vater 
Tandsliebe worleuchten. Es: handelt fi jept: micht um eine Frage der inneren Politik, es handelt ſich nicht um dieſe ober jene 
Megteriingdwnrine, es handelt ſich um Teutſchlaude Briftenz! Nehmt dieſen Frevel der Fremden hin umd ihr ſeys über kurz ‚oder 
lang ganz demſelben Schickſale verfallen, wie Volen, ja, dieſes räuberifche Protokoll iſt bereits eine erfie Thellung Teutſchlands. bem 
eine zweite und dritte Thellung jedenfalls nachfolgen wũrde 
In Betracht dleſer dringenden Gefahr und im: Betracht der unſern teutſchen Brüdern in Schleswig-Holſtein und Lauenburg 
ſchuldigen Hilfe: ſind die Unterzeichneten zuſammengetreten, um jene Diafregeln einzuleiten, durch welche unſerem Waterlande und 
unfern teutjchen Brüdern im ben Herzogthümern gedient werben fann: 3 
Mach relflicher 'Lleberlegung find wir zu dee Weberjeugung gelommen; daß wir unſere Bamböleute im Schles wig + Holſtein 
vorkiufig nur durch Geld-imterftügen können; mmd berelts haben mehrere teutjche Städte, dieſelbe Ueberzeugung durch die A hat 
beurfunder Damit. aber Arad Erkleckliches zuſammenkomme, müffen Diejenigen, welche ſich der Ginkaffirung, Ablieferung und 
Verrechnung der Beiträge unterziehen, das beſondere Vertrauen ihren Mitbürger haben. Deßhalb erachteten wir. für zwedmaͤßig 
eine Volte · Verſammlung zu berufen, In welcher mit Umgang von allen andern poliifchen Fragen dieſe große teutſche Angelegen- 
beit berathen und das Gomitse Durch weitere frelwillige Beizäge ergänzt werde, Wir erachteten. es jermer für durchaus nöthlg, 
daß von Jeder) politiichen Meinung Vertreter im dieſes Comlioe treten, damit bemielben jeder Pariel-Charalter fremd bleibe und nur 
ber deutliche: Patriotiömus gur Geltung komme. 
Die Bolköverfammkung findet: Sonntag den 24. Juli Vormittags 10 Uhr Im Platz ſchen Garten ſtatt. 
Mitbürger! Die Begelitetung für Schleswig · Holſtein iſt zumeiſt von Würzburg autgangen, möge von Würzburg auch 
ein fräffiger Impuls für die Mettung Schleswig. Holfleind auägchen. 
Würzbutg; den 18; Jul 4850; (Bolgen die Unterfchriften.) 
Die Nevaction des Bayer. Landboten iſt gleichſallz und jehr gerne erbötig, einzelne Gelobeiträge 
ſowie auch Subferiptioner für fortlaufende Unterftügung entgegenzumehmen; fie wird ben Eingang im Blatte 
anzeigen umd über Die Verwendung j. 3. gewiſſenhafte Rechenſchaft ablegen. 


* Münden,,,22, Jull. Beim Oberſthofmelſterſtab jind 
Briefe, aus A ‚singetcoffen, deren Inhalt zufolge Er. Mai. 
der König ale morgen den 23. Wachen. verlaflen und ſich am 
nämlihen. Tage noch nach, Darmftabt begeben und dort über- 


die Angelegenheit erft bel erfolgter Rückehr des Königs Im 
einem Minifterrarhe zur fehlleßlichen Verbandlung gelangen wird. 

Die „Pf. Ita.’ fchrelbt aus Münden: „Wie von glaub⸗ 
würbiger Seite verfichert wir, in unfere Megterung enſchloſſen, 


nachten wird. „Se. Maj, wird am 25. bier eintreffen und find 
bereits zu deſſen Empfang. die Appartements in der k. Refidenz 
hergerichtet worden. Es verlautet, daß die Bäder von Aachen 
auf die, Geſundhelt Sr. Maj. einen wohlihuenden Einfluß ge- 
übt haben, 

— Bir vernehmen, daß, der gegemmwärtiee Präjentitand ber 
Infanterie ‚buch ‚Deurlaubuug, wldt-rebugirt werben fol, Ge 
tiegen tiefer. Maßregel nicht ſowohl politiiche Nüdfichten zu 
Grunte, als vielmehr, dad Streben, bes Kılegsminifter, ber 
Infanterie, dieier Waffengattung, melde den Kern ber Armee 
kilpet, den fogenannten esprit de corps jur jmweiten Natur 
wu machen. 

— Auſf Beſehl Sr. Maj. bes Königs jollen nunmehr bie 
Öredten unter den Arfaden bed Hofgartens rejtauritt werben 
und,ift bereits der Anfang damit gemacht werten, 
„Münden, 20. Juli. Obgleich wir den Beſchluß, ben das 
&,@ejammiminitterium im der daulſchen Frage gefaßt haben 
fol, nicht fennen, fo verlautet doch aud guter Duelle, dafi 


den preußifchebänlichen Friedensvertrag nicht zu ratifljiren, jon- 
derm zu demſelben die mämliche Stellung einzunehmen, mie zum 
Waffenfliliftantsvertrag. Der Kriegsminifter hat die Offiziere, 
welche nach Schleswig⸗Holftein wollen, mit ihren Urlaubögefüs 
hen direkt an ben Könlg verwleſen.“ 

Fr. Städte. ürantfurt, 19. Jull Benerfenäwerth 
iſt ee, wie der Vericht (wegen Ginfegung eines engeren Nathes, 
f. Beil, zu Nr. 220 d. Lob.) des Ausſchuſſes der Buntedver- 
fanımlung fi; über ten Zweck der Einberufung ter Plenare 
verfanimlung und teren Aufgabe ausſpricht. Nach ihm war 
ihr erfier Zweck vor Allem, die Wicheranerfennung ber rechte 
lichen Zuftände und ihrer Wirkjamfeit zu bewirlen. Ihre Aufe 
aabe ſoll ſeyn: 

„den wiedergewonnenen Rechtszuſtand als den Ausgangepunft 

zur Gntwidelung ber auf Recht und Vertrag Segründeten 

Verhältuiffe zu betrachten. Cie fell getreu den wiederholt 

und beftimmt gegebenen Zuficherungen der deutſchen en 

gen, nicht zu dem Veſtandenen, ben Prrürfniffen der Gegen⸗ 


* en Mb, billigen Anſprüchen aufelilg und An’ all 
gemein 
in rechtögültiger Kraft zur dauernden Herrſchaft 
elangen Tajfe.” — J 
‚geben dieſe Worte ohne Commentar. Sie widerlegen durch 
fich ſelbſt am beſten alle die Verdächtigungen, welche von gege 
neriſcher Seite auf die Pläne der großdeutſchen Reglerungen 
gefähleudert werden. (WB. 3.) - 

Preußen. Berlin, 18. Jul. Schwarzenberg finnt auf 
einen Meitter» Göup. "Die Staaten aufer der Union, welden 
von ben weipeftiven preußiichen Gejandten ober Gejchäftsträgern 
bie Ariebend« Inftrunsente mitgetbeilt waren, hatten erklärt, es 
müffe-eine Form der-Linterhandlung- gefunden werden, da felbit 
das Plenum, für eimen beflimmten Zweck berufen, für die 
Ratififation nicht Gelfen könne. Auch Schwarzenberg war zu⸗ 
erft dieſer Meinung, und feine Diplomaten » Epracdhe fplegelte 
ſich in jenen vorfichtigen Aeußerungen wieder. Uber den Tepe 
sen Nachrichten. aus Wien zufolge ift eine Aenberung eingerres 
ten. Preußen Habe durch - den Frieden bad Bundesrecht Ims 
plieirter wieder anerkannt. Jetzt müfje das Plenum ratifieiren. 
Man fieht, wo das hinaus will. Das Plenum foll durch eis 
nen felerlichen Staatsaft ein bebeutfames Lebenszeichen von fich 
geben, und durch einen Schritt, den man ald von Preußen 
erwunſcht betrachtet. Man geht in Wien von ber Anficht aus, 
He Nicht» Ratififatton würde Preufien große Verlegenheiten be» 
reiten: So erfüllt man eine preußiiche Sehnſucht durch dem 
gefͤhrlichſten; ’geiftreichften und perfibeften Schlag, der bis jegt 
gegen bie Union geführt worden if. Es fragt ſich aber noch, 
was Hannover und bie Anderen fagen werben. — Die Tiplo« 
matle fpricht mit Entrüflung von dem Anfinnen, baß bie rero« 
Yuttonäre ſchleswig⸗ holfteinifche Neglerung in dem Brieden zwi⸗ 
fen -Deutfchland und Dänemark glelchſam vermittelnd auftreten 


wart * mehr Gnifprechenden gurüdtehren, ſondern dadurch 
reiht 


folle. Diefe Regierung müffe vor Allem das Feld räumen. (Köln.3.) 


Berlim, 19. Juli. Die Eonft. Eorreipondenz jchreibt: Die 
Deutſche Relchözeitung'’ meldet von eimem großdeutfchen Ver⸗ 
ſuche, Preußen dadurch zur Anerkennung bed ſogenannten 
Plenums in Frankfurt zu nötigen, daß man durch lehteres 
den daniſchen Frleden ratifigiren laſſe. Wenn Preußen dieſe 
Matifikatlon nicht amerkenrien’wolle, fo werde man fie ganz 
verweigert und dem Krieg fortgehen laſſen. Gs tft allerbings 
richtig, daß man in den großdeutſchen Kreifen biejes Projekt 
hegt. Allerdings Hat Preußen den Krieg gegen Dänemarf nur 
als Mandatar des Bundes geführt, und war durch fein Manz 
bat berechtigt, auch den Brieben im Namen feined Bollmacht« 
gebers abzuſchlleßen. Es Hat aber andererſelts aucd am ber 
inzwiſchen erfolgten Auflöjung der alten: Form des Dunbed 
Thell genommen, kann. alfo in dem jepigen frankjurter Plenum 
durchaus nicht mehr dad zur Ratifikation des Friedens befugte 
Bundesorgan erkennen. Daß zur Zeit noch fein anderes Or« 
gan an ber Stelle des aufgehobenen befteht, iſt nicht Preußens 
Schuld und Hat auf deſſen Mandat an fi feinen Einfluß. 
Breußen bat unter diefen Umfländen geiban, was allein zu thun 
übrig blleb, mämlich die Matififation den einzelnen Mandaten 
als ſolchen amheimzugeben. Wollen oder können dleſe micht 
zatifiziren, fo würde daraus mur folgen, daß überhaupt eim 
Vollmachtgeber nicht mehr vorhanden und mithin die Vollmacht 
felöft erlofchen jey. Preußen würde alfo, da ed nicht für fid, 
fondern für einen Andern Krieg geführt, in der Lage fern, 
für fih allein den Briedenstraftat mit Dänemark abzufchließen 
ober ben abgejchloffenen aufrecht zu erhalten, und das foge- 
nannte Plenum Hätte dann volle Freiheit, den Krieg entmorder 
ohne Preußen wieder aufzunehmen, ober ebenfalls ohne Preu« 
Ben zuzufehen, wie es fonft mif Dänemanf auseinander komme. 
So würde fi die Sache flellen, wenn es mit dem großbeut- 
fhen Projekte wirklich Ernft würde. Wir haben aber Urfache, 
anzunehmen, daß e8 mit der Ausführung diefes Projekts noch 
‚gute Wege bat. 

Die von mehreren Blättern gebrechte Nachricht von baldiger 
Einberufung des Erfurter Parlaments wirb von der „D. Ref.“ 
ald unbegründet bezeichnet, Indem die legislativen WVorbereitun« 
gen far den nächften Uniondtag zwar ıubig fortfchritten, bie 
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ber Form enifprechen, van ſie die Iitunfe 


Einberufung aber, im, jühgfler Zeit durchaus nicht angeregt 
Babe m. EEE TE »ı 

au 1317 17 Zult⸗ So eben erfahren wit, daß heute Mor- 
gend der Gouserneur von Wainz durd feinen Adjutanten 
‚In Begleitung eines preußifchen Offizlers dem Agenten ber 
Köinifgen Dampfſchifffahrt Hat eröffnen Laffen, dafrer die Bor- 


beifahrt badiſcher Truppen nicht mehr geflatten würde. 


Uebrigend find heute Morgens das 3. und 5. badiſche Inf. 
Batalllon hier burchpaifirt, wm ſich über Soeſt und Hörter — 
durch Braunſchweig mit Umgehung des Hannover ſchen — nad 
Halberfladt zu begeben. 

Sachſen. Dresden, 18. Juli Der König haß den 
Mittmelfter, v. Schönfeld! auf Meuth zum: Präfidenten der I. 
Kammer, ingleichen von den von beiden Kammern dazu vor 
geichlagenen Mitgliedern den Dürgermeifter Gottfchald aus Blauen 
zum Bicepräfidenten der I. Kammer, fowie den Appellationd- 
rath Dr. Haaſe aus Leipzig zum Bräfidenten und den Ober- 
appellationerath v. Griegern aus. Dredden zum Micepräfidenten 
der 1. Kammer ernannt. Dev Tag der feierlichen Gröffnung 
bed Landtags wirb wahrſcheinlich Morgen bekanntgemacht wer⸗ 
ben. — Die in folhen Dingen gut unterrichtete ‚‚Sreimüthige 
Sachſen-Zig.“ bringt folgende Mittheilung: „Wie uns foeben 
aus guter Duelle mitgetheilt wird, find geftern Bei vielen un« 
ferer bervorragendfien Demokraten bie Papiere mit Befchlag 
belegt worden. . In der Erpebition ber Dresbner Beitung, bei 
‚Hm. Woldemar Schmidt, bei Fräulein Scheibe, Präfidentin des 
demot ratiſchen Sraucnvereins, und bei einer temgfratiichen Dame 
in ber Badergaſſe foll die Erpebition recht. fruchtreich ausgefal« 
Ten feyn. Im’ Meißen war am 47. Juli eim Polizelbeamter 
von Dresden und nahm die ſämmtlichen Papiere der Fräulein 
Luiſe Otto in Veſchlag. 

Dresden, 49. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Die beiden 
Kammern, hielten heute Bormittag Sitzung und conſtltuirten 
fi. Die jümmtlichen Abgeordneten leifleten den herlömmlichen 
Gib, refp. den Handſchlag ſtatt deſſelben, Ginige, wie und ver 
fichert wird, unter auddrückllichein Hinwels auf ihren beim Gins 
tritt geftellten Vorbehalt. Am 22 Jull wird die feierliche 
Eröffnung des Landtags, nicht im Ef. Schloffe, wie es früher 
bieß, fondern im Landhaufe erfolgen. — Die Sammlungen 
für die bartbebrängten: Schleöwig«Holfteiner, melde in 
ganz Deutſchland unter dem jubelnden Zuruf der. Beuölterung 
unternommen wurben und bereitö.jo reiche Erfolge. erzielt has 
ben, bürfer in Sachſen, ‚öffentlich wenigſtens, nicht veranftaltet 
werben. Eine Deputation hiefiger anigejehener Bürger, die 
ben. Minifter des Innern um: Erlaubniß za einem. öffentlichen 
Aufruf zu Guniten der Brüder im Norden bat, if abſchlägig 
beſchleden worden. Der Mintfier gab, wie mir aud guter 
Duelle verfichert wird, als bauptjächlichfien Grund deö Ber- 
bots den an, daß Sachſen ben Brieden mit Dänemark 
ratificirt Habe und daß die Regierung daber nit 
geftatten Fönne, daß zu Sübferiptionen für bie 
Scähleswig-Holfteiner Öffentlich aufgefordert würde, 
da die indireft zum Schaden Dänemarks fey. — 
Die „Leipziger Ztg.* bringt Enthüllungen, wie fie die Muſter- 
bilder der „Peimütbigen Cachfen » Zeitung,“ Goedſche unb 
Om, nicht beffer gaben. Sle verfünder nämlich, daß die bes 
tanntlich von der Dredbener Pollgei bei verfchledenen Demos 
traten vorgenommene Befchlagnahme von Papieren zu „gün« 
fllgen” "Nefultaten geführt habe; denn es ſeyen bort Papiere 
gefunden worden, „bie viele hohe Perſonen, namentlich in 
Dreeden und Veipzig, compromittirten.‘' 

Schleswig: Solſtein ſche Angelegenbeiten. 

Die meuliche Mittheilung über das vom Könige vom Dän- 
mart an die Schleswig · Holſtelner erlaſſene Manifeft ergangen 
wir durch Bolgendes: In demfelben mirb bie Unterwerfung 
Schleswigs gefordert und dann elite allgemeine Amneftie ver- 
ſprochen. Die Beſtätlgung der Beamten foll erfolgen, nur bies 
jenigen follen ausgenommen fehn, welche ber Wirbereintritt ber 
techtmäßigen Pandesperrfhaft nothwendig erfordert. Die deutſche 
Nationalität Schleswigs wird der bäntichen gleichgeftellt. Eine 
Inforporation Schleamigs foll nicht fastfinden. Wenn Teine 
von Holftein aus unternommene Feindſeligkeit hindernd entgegentritt, 
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fol unverweilt eine Zufammenberufung achtbarer Männer flatts 
finden. - Diefelden follen aus Hpiietn, Dünemart und Schles · 
wig berufen werden, und zwar derartig, daß bie Zahl der Schled- 
wiger MODE Dändn td Hoffleiner überftelgt, während Dänt · 
mark und Holſtein durch gleiche Zahl vertseten rich. Lauen- 
burger follen beſonders berufen werden... Dem Guiachten bieler 
Männer fol Rechnung getragen werben, ſoweit Udleß mit dem 
Wohl der Monarchie vereinbar iſſt. 

Pechlin iſt noch nicht nach Lauenburg gereifl, fondern ber 
finder ſich noch in Kopenhagen. 

Von ber Miederelbe, 17. Jull. Die bekannte bänijche 
Proflamation fol von ben däulſch gefinnten Magiftraten und 
Beamten allentbalben verbreitet werben. Auf Alfen foll ber 
Prinz von Glüceburg zum Kommandanten und Givifgouverneur 
ernannt fen. Vor Fleneburg haben ſchon feit einigen Tagen 
die beiden ruſſiſchen Schraubendampfböte „der Smoleh“ unb 
„der Archimedes“ Anker geworfen. Bu der bei ber Infel Syit 
Hegenden dãnlſchen Rorvette, weldye wir geflern erwähnten, find 
noch 8—10]dänifhe Kanonenböte zugenteftoßen. Es fcheint alfo, 


daf bie Inſel Sylt dem Dänen während des Krieges zur Flolten- 


ftation dienen fol. Gin Gleiches beabfidhtigen fie mit der Infel 
Fehmarn an der Dftfüfte von Sübſchleswig. . 
Aus Hamburg ſchreibt man der Weier-Seltung: Nach ben 
Berficherungen eined Mannes, welcher mit den Abfichten ber 
dänifchen Reglerung fich nicht felten vertraut zeigte, wird Fein 
Angriff von Seiten der Dänen unternommen nerben; bevor 
nicht die Wirkung einer an die Schleswig-Holfteiner wie am 
die Armee insbefonder& dul (Wroklanradon; ſowie ‚chi 
ger damit zufammenhängender Verjprechungen (angeblich Gon« 


zeffionen) ‚abgetwartet worden. Wenn auch biefes Mittel, . das, 


Land zu „pazifiziren‘‘, erfolglos geblieben, würde Rußland fein 
Machtwort erſchallen laſſen und’ vorläufig. damit drohen, dem 


König von Dänemark feine bewaffnete Unterfiügung zu gewäh- 
ren. Schon vol dleſer Drohung verürtt durch (bie an er, 


ſchleswig · Holfteintichen Küfte, .bereits- Freugenden Kriegsicifie, 
hofft Rußland “vieh,; mirde-aber; “mern 66 'bireft bürch Lan⸗ 
dung von Hülfstruppen intervenirem wollte boch hierzu jeden ⸗ 
falls: des Ginverfländniffes mit England bebürfen. 

Hamburg, 18. Jull. ( Tel. Fey.) Die ſchleowigſche Infel 
Femar iſt geftern, 5%, Uhr Morgens, von den Dänen durch 
2 Dampffhiffe, 8 SKanonenböte und 150 bid 200 Mann 
Randungdtruppen befegt worden. 


Die Befegung der Inſel Femarn durch die Dänen wird fe 


Rlätigt und noch Folgendes mirgetheilt: Mehrere daͤnlſche Dampf- 
und Trandportjchiffe mit Lanbungätruppen haben am 17. Iult, 
früß,: Truppen (eine: Notiz in den „Hamb. N." Spricht ſogar 
von I000 M,) im Femarnfchen Sunde and Land gelegt und 
fomit die Infel im Beflg gendinmen. Don der Edjanze zu 
Heiligenhafen und. den daſelbſt flationirten Ranonenbooten aus 
mwurbe zwar auf bie. feindlichen Schiffe ſtark bombarbirt, jedoch 
ohne Erfolg. Bon Heiligenhafen find auch noch viele daͤniſche 
Kriegsfchifie in Sicht. Zugleich, Haben. die Den vie Fähre 
und Fahrboote von der hKolfteinijchen Selle nach Femarn ge= 
nommen und. fomit ben Bemarnfchen Sund geſperrt; jeboch 
folen fie verfprochen haben, in erforderlichen Faͤllen die Der 
bindung mit dem Feſtlande eintreten Taffen zu wollen. - Mebri« 
gend wirb dem Punkte Femarn feine firategifhe Wichtigkeit zur 
geſprochen und dürfte auch wohl fein Berfuch, gemacht werben, 
die Infel wieberzugewinnen.s "> Tr 

Daß bie ruſſiſche Flotte keine Landungstruppen an Bord hat, 
wird aus Hamburg ‚zuverläfflg beſtätigt. Jedoch ſchrelbt die 
„Dftfee- Big”, daß nach Berichten aus Peteröburg eine zweite 
Abtheilung der ruffifchen Oftfeeflotte mit circa 10,000 Mann 
Landungstruppen am Bord int Abſegeln begriffen war. 

Die Wegnahme zweier holfteinifdyen Handelöfchiffe durch bie 
Dänen bat die ſchleswig · holſtelniſchen Departements des In- 
nern, ber Binamen und. bed Kriegs veramlaßt, unterm 17. 
Jull die Behörden an den Küſten und Häfen der Herjogthümer 
zu beauftragen, die an ben Küften und Häfen befindlichen dänl⸗ 
ſchen Echlffe und deren als dänlfches Elgenthum ſich auswel⸗ 
ſende Ladungen ſofort anzuhalten und an ſichern Orten unter 
Beichlag zu legen. 


Außer dem in deutſcher Sprache erſchlenenen Manifeſt niit 
auch eine Proflamation - an die Einwohner: bed: Herzogthu 
Schleöwig In däntiher Sprache erſchlenen. z - 

Hamburg, 18. Jull Der eleftro-magnetifche Telegraph 
zeigt von Gurhaven, heute 11', Uhr Morgens dallit, an, 
daß feit einigen Stunden Kanbnade aus ſchwerem Geſchütz ger 
bört wird, anfdeinlich in nordweſtlicher Richtung bei Morbofle 
Wind. Eollen das bie verfäunten Gröffnungen ſeyn, bie gleich“ 
zeitig mit dem Manifeſt dea „Königs von ‚Kopenhagen eintveffe 
und auf die Hr, v. Gchleinig vertröfter? - 

Unter bie Städte, im welchen Aufrufe zur Sammlung An 
Geld, Leinwand, Eharpie ıe. für Schledwig«-Holftein, ergangen 
find, haben wir heute Yachen, Bonn, -Ximburg. a. d. Lenne, 
Mannheim, Osnabrüd, Oldenburg, Bremen und Hamburg alie 
junehmen. 

Kiel, 18. Jul Zuverläffigen Privamnadhrichten aus dem 
Norden entnehmen wir, daß geitern Morgens bie letzten nor⸗ 
weglſchen Truppen, gerade nach Ablauf der in ber Konvention 
geftellten Friſt, Flensburg verlaffen haben und zur ſelben Seit 
die eriten Dänen auf Transportfciffen im dortigen Hafen Iam« 
beten; es war ein Bataillon leichte Infanterie und ein Jäger- 
forps. Gleichzeitig Haben mit dem geftrigen Tage bie beiden 
Korps der Dünen auf Alfen und Jütland die ſchleswigſche 
Gränze überfchritten, das Korps von Alſen ging über zwei 
Prüden, wovon ble eine furz vorher gejchlagen: war," nach dem 
Cundewitt, bejepte Gravenſteln und die gänze Umgegend, nahm 
feinen Marſch direkt auf Flensburg, wo es noch heute erwar · 
tet wird. Apenrade dürfte demnach ſchon von ihm beſthzt ſeyn. 
Das von Yütland anrüdfende Korps befindet fich noch welter 
zurüd, es joll geſtern Nachmittag Ehrifttansfelde paffirt haben 
und dehnt ſich mehr Im weſtlicher Michtung aus. Jedenfalle 
wird heute ſchon der ‚größte Thell der däniſchen Armee, etwa 
42- bis 16,000 Mann, in Schleswig, von Flenoburg 'norbe 


waͤrts, ftehen, und es bedarf alsdann kaum eines Tagemarſches, 


um mit ben Schleswig-Holſteinern zufanmenzufloßen. Von der 
ruſſiſchen Flotte befindet fich der größte Theil in der Nähe bei 
Flensburg, einige Schiffe haben ſogar daſelbſt gelandet, jedoch 
nur, um Provlant einzunehmen. 

Altona, 18. Juli. Die Dünen find auf Fehmarn, bei 
Glücksburg und Hoper gelandet, alſo an der Dfl- und Weſt⸗ 
füfte zugleih. Auf Fehmarn Tegten: 6: Kanonenböte und 2 
Dampfböte geftern Morgens 5, Uhr an, In Apenrade ſollen 
10,000 Dänen ſehn, und die Vorpoſten noch dmmer jenfeits 
Slendburg ftehen, Ale Dem widerfprechenden Berichte: fcheinen 
ſich nicht zu beſtätigen. Holnls fell dagegen gleichfalls in den 
Händen der Dänen und micht, wid wir geſtern gerüchtwelfe 
mitcheilten, vom unferer ‚Urmee beſeht ſehn. Unſere Borpoften 
folen in Bülfhau, Y, Stunde diesſelta Flensburg, chen. 
Das dritte Jägerbataillon iſt zur Nefognoszirung. am. Weiteflen 
vorgejchoben. In Edternförbe erwartet man einen Angriff, der 
aber fruchtloö bleiben wird, wie ber vorjährige. Die. Dänen 
follen von Blensbnrg die, Zentralfaffe, wie man fagt,. mit 
1,200,000 Mark, nach Kopenhagen’ geſchafft Haben, obglelch 
Graf Eulenburg dagegen proteflirt hatte. Nach Abmarſch der 
Preußen brach in Hufum gegen die frühere Spionirgarbe bes 
Bürgermeiflerd Davids ein Heiner Krawall aus, wobei den Bes 
thelligten die Fenſter eingeworfen wurben. Die ſeit geſtern 
Abend verbreitete Proflamation des Königs von Dänemark’ift 
ganz ohne Einfluß geblieben, man ‚hat fie geleſen und wleder 
bei Seite gelegt; es glaubt Memand mehr am zweldeutige Were 
fprechungen, die überall Hinterthüren offen laſſen. Was ift von 
folher !Broflamation zu erwarten, die fordert, dab wir and 
Dänemark in die, Hände liefern? ‚Eine Proflamation des Ges 
nerald v. Willifen über den Stand der Armee, hat mehr Im 
tereffe hervorgerufen, Der Bberfilleutenant v. d. Tann If 
mit dem Grabe eines Oberften zum Ghef des Generaljtabes 
ernannt. ’ 

Frankreich. 

Paris, 18. Juli. (Tel. Meldung.) Die Gelrath bes 
Grafen Montmolin hat am 10. flattgefunden. Der ſpanlſche 
Gefandte verließ ſogielch Neapel. Die engliſche Flotte fegelte 
nad) der Merrenge von Meifine. A 3) 


RÄT Her und Mallonal · Theater,” 

"Srenripidl von Galler. ie, Damı 

‚bil = Maria, ale Iepte Garalle.) 
Ksnlgl. Hoftheater-Inteudanz. 


VBeſtorben in. Mündyen., 

... Wilpelm Lindhammer, Bicekorporal 
und Kabef vom ®. 1. Juf.⸗Regim. König, 
18 3. a. — Ulrike Margareta Münzins 

‚ger, bi Bierwirthötochter v. b., 1123. a 

Wolfgang Shmidbauer, Pründner 

2» D, 90 3. a. — Briebrifa Strobel, f. 
Afeffore-Wittwe v. b., 45 3. a. — Mag: 

ena Kaifer, Pfründnerin v. b., 68%.a. 
Katharina v. Barth, E. Oberlieutenante» 
Mittwe v. h. 73 3.0. — Bes 
gie: Pfründnerin v. b., 66 3. a. — 

vigarde Schnigelbaum, Schuhmaders 

"MWittwe ©. Augsburg, 78 3. a. — “ofeph 
Mifdner, Evelfteinfäjleifer v. b., 80-3. a. 

om. Jofepb Anzenberger, Soldat vom; 


Iofi 
‚de rer ment Prinz Karl, 22 J. a. 
— Sa nit OBichrihr b., 
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a enge 
: pet) | —** a * 5* 
2 hmid u. Jattia, Priv. a. Sachſen. 
GSordon, Weld, Bladivood, Rent. a. Eng ⸗ 


land. . eng, er a. Berlin. 
en “ —3*32*8* * 
rau b. 14 . 
"Bar. v. Cetto a. — ** 
. a Köln 


„ (8, { i A 
—— 
6 a.) Schloß, Kfm. a, Frankfurt. 
R Als ag6.-Math a. Erfurt. v. Gens 
2 BL. Erande — a. Wien 
ran Adermann :a. Nürnberg. ‚Gutmann, 


Abvotat a. * 

Berlin. Eron, Maftr.:MRath.a. Carlsrube. 
CEtachus.) Bovenmüller, Kfm. a. Stutts 

gart. Dorner, Gutobeſ. a. Füſſen. Ri 

Ob erſchreiber a. Nördlingen. Mertl, 
bet. a. Reutlingen. 





AKahlenbebarfesßerfteigerung 
pro 18°%,..betr.) ., 
Dienftag den 80, Juli I, J. 
: Bormittags 20 Uhr, 
wird: von der Deeonomie-Eommiffion der 
Zönigl. Zeughaus· Hauptdirektion der Bedarf 
‚au. fidhtenen ——— für das Ctats jahr 
18°%%,, don circa 3000 Säden an den Wer 
nigſtnehmenden, vorbehaltlich höherer Ge⸗ 
ncehmigung, in Lieferung gegeben, wozu 
Steigerungsluſtige mit bem Bemerken ein⸗ 
‚geladen werden, daß jene, welche der Eoms 
miſſton unbekannt find, fich über ben Beſitz 
des für Uebernahme einer folchen Lieferung 
entfpredrenden Vermögens durch gerichtliche 
* niſſe vor der Verſteigerung auszuwei⸗ 
en. 
üncen ben 6. Juli 1850, 


Die Königl. Zeughaus-Hauptbireftion. 





945. (36) 
fand: Auslöfung und Werft ıng. 
a Den BE. Juli * 


ber letzte Termin zur Auslofung ber Pfän⸗ 
der von dem Monate Juni 264B uud 
jwar von Nro. 63643 bis 71928. 

Die Pfänder Bönnen täglich in den ges 
wöhnlichen Bureau-Btunben Bor: und Nach 
mittags verfegt, umgefchrieben und ausges 
föft werden; nur am Nachmittage des oben 
bezeichneten Tages findet Peine Pfand⸗Um⸗ 
fchreibung mehr ftatt. 

Dienfag, den 30, Juli öffentliche 
Verfteigerung. 

Mü den 28, Juni 1850. 

Kol. priv. Pfand» und Peih- Anftalt T. 
der Stadt München. 
2, Megeioli, 


Magiftrats- Rath. 
nes, v. Zeech, 
aflier. Eontroleur. 





X erantwortlicher Redakteur 


23. Juli: „Marta Stuart: 


Matten in wenigen Stunden vertilgt werben. 


und Verleger: Georg Fran, Buchhändler und Buchdruder In München, Perufagaffe Nro. & 
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| RB. Som 
| Gorlaͤufige Anzeige.) | 
Cirque Olympique 
unter ber Direktion des | 
Emanuel Veranek. 


In Folge einer Gorgefpondenz aus Wien beehrt ſich bie unterzeichnete Me« 
baftion einem hoben Adel und verehrungswärdigen Publifum . ergebenft anzuzeigen, 
daß nächſte Jakobi -Dult dieſe große Kunftseitergefelicaft, beſtehend aus SO Berfonen 
mit 60 Pferden, auf der Rückreiſe von Wien babier eintreffen wirb uud einen 
Cyclus von Produktionen zu eröffnen beabfidtigt, 

Diannigfaltige Abwechslung der ausgemwählteften und großartigfien Darfellungen, 
ausgeführt von Künfllern aus den beſten Manegen Guropa’s, vorzüglich. bie Herren: 

Jojef Verdiere von Aſtleh Royal Amphitheater in London, [oraziöjer 
Kunftreiter und Bereiter , PR 

Jean Gärtner aus Frauconi's Circus in Paris, Barforce s Reiter und 
' Springer, 

Joſef Hangauſek, Parforse-Neiter, Springer. und Boltigeur ; 

die Damen: 
Signora Olympia Perſiwal, die graziöjeile Reiterin auf ungefatteltem Pferde, 
Drmoijele Philippine Gärtner, graziöje Meiterin und Tänzerin; 
bie 

ausgezeichnet dreflitten Pferde, insbefondere dad gut breffirte Pferd Allh, 
arabifcher Nace, dad Epringpferd Muftafa, türkiſcher Race, das Pferd 
‚Driol und dad gut zugerittene Pferd Antar, 


das eigene Mulik- Chor 
b 
eine reichhaltige Garderobe werden 8* Erwartungen: eines kunſtliebenden Publi⸗ 


fkums rechtfertigen und übertreffen. 


ae D. Meb. d. PA. in München. 
‚0 — Findner’s obrigheitlid autorilirtes 
— 
Commiſſions⸗ und Schreib⸗Bureau 
in Muͤnchen 
bietet hiemit ſeine Dienſte — unter Duſicherung prompter und reelfter Bedienung, ſowie 
he Verſchwiegenheit — in Beforgung von Aufträgen nachſtehender Befhäfte ges 
or an: f 

1) Bermittlung von Käufen und Berkäufen, Pachtungen und Merpachtungen von 
ran Fabriken, Häufern; Gew und überhaupt alle andern Realitäten 
und Effekten; 

2) Ausbietung ‚ fowie Mufbringung von Uns und Darleipen gegen hypothekariſche 
oder andere Sicherheit; 

3) —* eg — eng Ver ben Einbringung von Ausftänden 

bh tu ; 

de 
nicht ausichließlid; der Advekatie *8 

5) PrivatsEorrefpondenzen, Rechnuugs⸗Stellungen und Rechnungs⸗-Reviſtonen, wie 
überhaupt alle hieber einſchlaͤgigen Arbeiten ; 

6) Abfchriften, Ueberfegungen aus fremden Sprachen in bie beutfche und umgekehrt. 

3 Beinficafe Mr. U über © Gtiegen:_ _____ 

903. &o eben erfchien bei F. M. Herbig in Berlin und ift in allen Buchhant⸗ 

lungen zu haben, in München bei Georg Franz, Perufagaffe Mr. 4: 

Louis Seeger, die Krankenpflege des Pferdes nebit einer Ab- 
handlung über ven Maulriemen, ein neues Zaͤumungs 
mittel zur beſſeren Erhaltung und Verwendung des Pferdes. 
geh. 1 fl. 48 fr 


Wichtige Anzeige für Oekonomen. 


Der Unterzeichnefe beforgt fortwährend ben Verkauf bes neu erfundenen Mittels zur 
fchnellen, leichten und fihern Bertilgung der Feldmäuſe, vermittelft deſſen mit einer 
Auslage von 9 Er. in einigen Minuten Tagwerk Feld von Mäufen gänzlich befreit 
feyn kann. 

Für die erprobte Vorzüglichkeit diefes Mittels können eine Bienge vo un. Beugr 
niffe vorgelegt werden ;.an deffen ficherer Wirkung ift micht der ge nat weitel; dit 
iſt daffelbe, ohnerachtet vielfeitig verfuchter Nachahmung, noch bei weitem nicht erreicht, 
und daher unbedingt ald das befte feiner allgemein anerkannt. h ſeine 

Jedem Feide und Gartenbefiger muß es, jegt mehr ale je, daran gelegen 8 — —* 
Saaten und Beſitzungen vor den fdjädlichen Viauſen zu ſichern, und keiner wird deßhal 
eine Heine Mühe und Auslage ſcheuen. 

Beionders auch in Häufern, Echennen, Fruchtböden und Kellertt, 


Der ganze Topf, mit Gebraucdsanmwelfung, binlänglic für 6: Tagw. Feld, koſtet 


1 be ibe Topf 30 Er. Bei Parthien ein angemeffener Rabatt, 
fl., ber ha p Parth —— — 
15 in Münden. 








können Mäufe und 


Ra, 
Muüllerftraße Nro. 








Außerordentliche Beilage zum Baperiichen Landboten Nr.223 


’ 


D.  Auögegeben den 22. Juli Abends Y, 8 Uhr. 





Münden, 20. Jul. Lieutenant Po de wilg vom Kul⸗ 
raſſier · Negiment Prinz Karl, hat unter Verzlchtleiftung auf 
alle ferneren Anfprücde, Vehufs des Eintritt Im ſchleswig · 
holſteiniſche Dienſte feine Entlafjung eingegeben. Wie aus gu- 
ter Quelle verlautet, werden mehrere Offiziere bes erſten Ar⸗ 
tillerie-Megiments, denen ihr Geſuch um Beurlaubung zu dies 
jem Zwecke abſchlägig beichleden worden iſt, dleſem Beifpiele 
folgen. Won der biefigen Garnifon haben bereit® 126 Unter» 
offiziere um Urlaub nah Schleswig · Holſtein nachgeſucht. gs 
verfieht ſich von felbft, daß es vergebens war, aber ich glaubte 
diejed erwähnen zu müffen, weil ed die große Shmpathie zeigt, 
die unjer treffliches Militär ihr die Sache der Herzogthümer hegt 

Lanudau, 17. Juli. Vom K. B. Feflungsfonmando wird 
der Pf. 3. elne Berichtigung des Inhalts mitgerheilt, daß die 
gegen den Generalmajor v. Ieege geführte Generalunterſuchung 
wegen Mangel eines Verbrechens oder Vergebens aud vom 
General-Auditoriate als Mevtfionsgericht der Armee definktiv 
aufgehoben iſt; dagegen mehrere Verhaltungspunfie zur diszi⸗ 
plinärer Abwanblung hingewieſen wurden, welche ihre Erledis 
gung durch eine Dieziplinarftraferfenntniß dei jweiten Armiec- 
torpd- Kommando’d gefunden hat. ' i i 

Katferdlantern, 16. Iali. Wir verrichmen aus guter 
Duelle, daff unfee In der bekannten Eladtratfangelegenheit 
nach Speler abgeſendeten Stabträthe : bie Herren Simon Schnei- 
der; Kart Orrh und Dr. Meuth, von dem Hrn. Megierunge« 
präfidenten v. Hobe gut aufgenommen, und in ernfler Würdi⸗ 
dung ter vorgebrachten Gründe dahin werbefchleden worden, daß 
die ihrer Bunttionen entbobenen vier Stadträthe nur als fußs 
pendirt angefeßen werben, und dies auch nur fo lange Bleiben 
folten , bi® die bereitsimeingelektene Gerichtliche Unterfuchung 
bie „Antlageiuf Sochverzath" als unbegründet ‚dar 


et abe. 2 y . N 
— eu: Berlin, 49. Zull. Ueber die Auffellung 
eines Obfervationsforps ‚in der Nähe der Gibe erfährt das 
„E. B.“ aus guter Duelle, daß fowobl die allmälig aus 
Schleswig abrüdenden preußiſchen Truppen als uch bie im 
Hamburg fationirten in ber :Welje verbunden ‚bleiben ſollen, 
daß fie für jede Eventnalicät als ein geichlofienes Korps ſchlag⸗ 
fertig in unmittelbarer Nähe" des Entſchelbungepunktes jur Ver« 
fünung Rechen. Die Truppen werben theild auf hamburgiſchem, 
theils anf mechlenburgifchen, theita auf preußifchem Geblet auf⸗ 
geitellt werden. 

.; Im Minifterium des Innern ſoll eine Glrenlarverfügung an 
die Regierungs- Praͤſidenten vorbereitet werben, im welcher eine 
Interpretation ded Vereinägeieges gegeben wird, unter beſon⸗ 
derer Beziehung auf das Abhalten kirchlicher Verſammlungen 
und Öffentlichen Gottekdlenſtes Eeitend ſolcher Religlonsgeſell- 
ſchaften, die vom Staate nirht anerkannt find. 

* Halle, 16. Jull. Durch einen Vubcenſtreich hätte geilern 
Auf der Thüringer Eiſenbahn ein großes Unglück entſteben fün« 
nen. Als nämlich der Tehte Bug von Eiſenach ber die Etrede 
zwiſchen Weißenfels und Merfeburg durchfuhr, fand ein Menſch 
mit einem geladenen Gewehr an der Vahn und fehlen de Ans 
Fünft bed’ Zuges zu erwarten. Sobald biefer in frine Echuß- 
Anie gefommen war, erhob er fein Gewehr, Texte auf den 
Lötomotivführer an und feuerte 108, worauf er ſich eilig ents 


fernte und im den Wetreibefeltern ten Blicken ber Neifenden, 


eutſchwand. Glücklicherwelſe muß er kein gewändter Schüge 
gerwefen 'fehn, der die Schnelligkelt des Zuges zu berechnen dm 
Stande war denn hatt: bes Führers Ber Pofomotlye traf er nr 
deren" Tender. Man denke fh, welch’ ein Unglüͤck Gätte ent« 
flöben: tönen, wenn ber Streich geglückt wäre. ' 
Köln, 19. Jul.‘ Der Gouverneur von Mainz hat feinen 
Befehl, welcher dem babiſchen zweiten Batalllon den Durchzug 


verweigerte, zurirdgemommen; das PBatalllon wird aljo Yale 


fiten und feine Fourlere find Bereits In Coblenz angefonmen. 
Württemberg. Hobenasberg, 15. Juli, Auf Requl- 


Pi 


fition der ſachſiſchen Meglerung erfolgte geftern eine Durchfu - 
Kung der Papiere des ehemaligen Redakteurs der Vollswehr 
8. Vogel. Die fächfifche Megierung batte es auf Bewelſe für 
eime hochverraͤtheriſche Verbindung mit Flüchtlingen und Män« 
hern der „Umſturzpartel“ abgefeben; man ſchlen auf bem 
Asberg (?) ſelbſt eine bedeutende Nazzla zu hoffen, fand ſich 
aber entieplich getäufcht. (St. B) 

Furheſſen. Kaffel, 16 Jull. Es fcheint, daß das 
Miniflerium Haſſenpflug erit jetzt mit’ ſelnem legten Gedanken 
bereortritt: fein vwertrauted- Organ, Vllmar's „Volkéfreund“, 
unterfucht mir einem Fühlhorn die Frage, ob der Kurfürſt 
überbanpt noch Landſtände brauche. Ginftmeilen alaubt er bie 
felbe nicht unbedingt verneinen zu dürfen ; man wirb alfo mwar« 
ten bis zu gelegener Beit, 

Großh. Seffen Mainz, 18. Juſi. Nebft dem Dampf« 

boot Ludwig mit 400 M. großb. badlfcher Truppen ift heute 
die Germankı ebenfalls mit badiſchem Vrititär bier vorbeigefah- 
zen. Die Leute find alle beſten Muthes und kommen gemöhnlich 
fingend bier an. Morgen werben noch einige Dampfboote bie 
übrigen zur Abrelfe bereit gehaltenen badiſchen Truppen hier 
vorbeibringen. 
Raffen. Wiesbaden, 19. Jull. Auch Maſſau will 
und Kann nicht zurüchleiben bei der Unterſtützung Säyleörnig« 
SoMens und feiner gerechten Sache. Der Borland des deut 
ſchen Wereina bat’fich als Hülfs-Comite für Schleswig « Hol« 
fein! romflituirt- und einen Aufruf beſchloſſen an ſämmtliche Des 
mohner Naffaus zur Einlieferung von Beiträgen an Geld, Pein« 
wand de. ac. als 

Sähbf. Serzogthümer. Von Iena find dleſet Tage 
nie hrere Studenten zur fehle dwig«bolfteinfchen Armee 
abgegangen. , 

Schleswig :Holfteinfhe Ungelegenbeiten. 

Aus Holftein, 18. Jul: In Rolge des Manlfeſtes des 
Königs von Dintemarf, welcher ein Courier der Stadthalter⸗ 
ſchaft nach Kiel überbradste, follen wiederum Unterbandlungen 
angefmüyft fern, (dieſe unter den vorliegenden Umftänden unmwabr« 
fcheintiche Nachricht wird im der Hannov. Zeltung beftimmt 
widerfprocden) bie Etatthafterichaft verlangt aber Garantien, 
und folange dieſe nicht geneben find, kann nicht entwaffnet 
werben. Beim Binanzdepartement find zahlreiche Geldgeſchenke 
und freirtllige unverzindliche Anlelhen eingegangen, ein Geſchenk 
von 6000 Mark mit dem Motto: Für dad mergifche Handeln 
der Mepierung, erregt Aufſehen. Der patriotiiche Aufſchwung 
der Berölferung wird allgemein bewundert, Mrofeffor Gerrinus 
Befindet fich im Kiel bei feinem Freunde Ghriftianfen. 

Von ver Nieberelbe, 18. Julk. Wie es ſcheint, wird 
unfere Armee fürs Erſte nicht weiter in Schleswig vorbringen, 
wenn die Dänen feine Veranlaffung dazu geben ; denn nach den Vr« 
richten, die heute and dem Norden Schleswigs bier anlangten, 
ift der Stand umferer Armee noch derielbe wie geftern. : 

Die Landesverwaltung hat eine Bekanntmachung erlaffen, in 
weldier fie erklärt, daß fe ihre Bunftonen niedergelegt und 
dleſelben auf den Yon Könige von Dänemark beauftragten aus 
Perordentlichen Reglerungskommiſſät, Hrn. v. Tilllſch, Überges 
sangen Teben. - 

"Echleswig, 18. Jul. Nachdem am 17. Morgens 10 
Uhr die Schweden, thells zu Waffer, Flensburg geräumt, find 
die Dänen fchom vor einigen Tagen, angeblib 15,000 Mann 
ftarf, durch Sundewirt aus zum: Thell auf Wagen und bei 
Nachtzeit angerüdt,..um 2 Uhr Nachmlitags eingezogen. Gegen 
Abend am 17. war Flensburg von däniſchen Truppen ange 
füllt, die Vorpoſten und Patroulllen freiften auf eluige Meilen 
meftlich und ſüdllch. Alle Sriegsfahrzeuge und andern Schiffe 
wurden aus dem Blendburger Hafen entfernt, fo daß man an 
einem andern Punkt der. Küfte eine Temonjtration erwartet, 
Heute Morgen follen fine Stunde ſüdllch von Blensburg bie 


dänifchen und fehledtig« holſteinlſchen Patrouillen zufammenges 


ohen ſehn. Unſer Heer hat eine Siellung nörklich Schleswig Li wu m 


eingenommen; dad Hauptquartier iſt auf dem Schlaffe Gottorf. 
Der Dbergeneral v. Willifen und ber General»Stabächef 
v. d. Tann haben be Letzterem fehon bekannte Umgegend forg« 
fanı beſehen. Es wird Tag und Nacht an Schanzen gears 
- Bbeiter. Unter den Truppen herrſcht bie beſte Stimmung und 
großes Vertrauen zu den erfahrenen Führern. Noch kurz vor ber 
Unterbrechung der Communifation mit dem Norden find jehr 
zahlreiche Trenftpflichtige und Freiwillige aus dem nördlichen 
Schleswig durch Ummege über Tondern nach Rendéburg ges 
kommen. — 

Kiel, 17. Jull. Das Binanze Departement hat nachrol« 
gende Bekanntmachung erlaffen: „Bon mehrern Seien find 
dem PBinanze Departement Geldfendungen für bie Staatöfaffe 
zugegangen, theils als freimillige Gabe, theild als freimilliges, 
unverzinsliches Darlehn. Bel Ginfendung eimer Summe von 
6000 fl. ift hinzugefügt: das feite Auftreten der Gtatthalter« 
fchaft und Regierung babe das Vertrauen gehoben, mache «6 
aber auch allen Patrioten zur Pflicht, zufammen zu balten und 
nah Kräften das Ihrige zur Unterftügung der Meglerung zu 
leiften. Das Bimanz« Departement bat ben patriotiichen Gin« 
fendern hlerdurch Öffentlich danken wollen. Kiel, 17, Juli 1850. 

Altona, 18. Juli, Der aus den Jahren 1848/49 wohl 
befannte bayerliche Hauptmann Aldoſſer ging mit dem Nach« 
mittagdzuge nach Kiel. 

In Leipzig hat die Polizei bie Bildung eines Unterflügungs- 
vereind für die Schledmigefolfteiner bei 10 Thlr. Sirafe um 
terfagt und fie bezieht fih auf einen Paragraphen der Armen ⸗ 
ordnung, wo ed verboten ift, ohne Grlaubnif Kolekten für 
Kalamitofen in Bolge von Waſſerofluthen, Beueröbränften x. 
zu veranftalten. In Hannover bagrgen ift ein Aufruf, vom 
der Mehrzahl der Kammermitglieder unterzeichnet, erfchlenen, 
Auf_der Eubifriptiondlifte zu Unterflügung Schlegwig⸗ Holſteins 
welche in Heidelberg zirkuliet, ſteht Servinus mit 1050 f. 
an ber Spige. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 16. Juli. Man fieht hier mit ber größten 
Spannung den zu erwartenden Grelgnifien auf dem Krlegs 
fchauplage in Echleswig entgegen und zweifelt nicht baran, daß 
ed zu einem jehr heftigen und erbliterten Kampf kommen wird. 
Auch erzäblt man ſich Bier, daß die ſchwediſch⸗norwegiſchen 
Truppen fürs erfte nicht nach der Heimat, fondern von Schles- 
wig nur nach Bühnen hlnüberſchiffen und da verbleiben were 
den. — In biefen Tagen wird auch eine ſchwediſch · norwegiſche 
Esfadre unter dem Oberkommando bed Prinzen Oekar nad) 
den Gewäflern von Kiel und Flensburg geben und fich mit 
der ruffiichen Flotte vereinigen. —— Außerdem hört man, daß 
eine engliſche Gsfadre ſich nach der Weſttüſte von Holftein und 
Schleswig begeben werde, um bie Gntwidelung ber Dinge mit 
zu beobachten und eventualiter mit einzufchreiten. — Die ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsichiffe, welche hier auf der Rhede lagen, find geftern 
Abend nach der Küfle von Holflein zur ruſſiſchen Flotte abge- 
fegelt. — Bel der Hinüberfchiffung der dänifchen Truppen nad 
dem Feſtlande follen, wie erzählt wird, die ruſſiſchen Dampf⸗ 
fhiffe behülflich ſehn. 

Kopenhagen, 16. Juli Kjöbenhavuspoſten iſt ſehr miß⸗ 
vergnügt, daß die Statthalterſchaft nur deutſche Dffiziere 
anſtellen will, bietet ben Polen und Ungarn gute Aufnahme 
im bänljchen Heere und ſetzt ihre letzten dänifchen Hoffnungen 
auf die holſtelniſche Demokratie. Wenn nur die bänifche Res 
plerung die milktärifchen Operationen elnige Belt aufſchieben 
fönne, werbe es zum Bürgerfrieg in Schleswig-Helftein fommen. 

Oeſterreich 

Wien, 19. Juli. Rußland läßt fein Bedenken gegen ben 
Eintritt von Geſammtoͤſterrelch im den deutſchen Bund fallen. 
Defterreich fordert dringend die Bildung einer deutfchen Eentral« 
gemalt. 

Die Pr. Nov. geben Heute eine kurze Ueberfidht des gegen« 
wärtig in ganz Böhmen ftationirten Bußvolfes. Hiernach bee 
ſteht dasfelbe im Ganzen aus 36 Bataillonen, und biefelben 
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Mann angenonimen, ergibt fich ein 

Armeeftand vom ungefähr 50,000 Mann 
Brünn, 16. Jul. Mehrere Arbeiter einer hiefigen Fabrik 

entſchloſſen ſich geflern, fait zu arbeiten, blauen Möntag zu 
machen. Ginige ihrer Gollegen aber waren’ für das Fortarbei- 
ten, was fie auch thaten. Zwiſchen biefer Minorität aber und 
ber nicht arbeiten wollenden Majorität kam es deßhalb zur 
Rauferei, wobel zwei Arbeiter ſchwer werlegt wurden. Dieler 
an ſich unmichtige Raufhandel wirb aber unfere Behörden ver- 
anlafen, die Arbeiterklaffe, unter welcher, dem Gerüchte nach, 
die franzöfiichen focialiftiichen Ihren ebenfalls Wurzel gefchla- 
gen haben follen, fcharf zu überwachen. Thatſache iſt es, daß 
an mehrere Babrifen unter der Adreſſe „an die Arbeiter” Gin- 
ladungen per Poft gelangt find, fi an auslänblichen Arbeiter« 
Vereinen zu betbeiligen. 

Italien. 


Giner alten Gewohnheit nach pflegt der Papſt am Befle des h. 
Petrus, wenn er von ber Dieffe kommt, fich Inmitten ber Bafi- 
lika aufzuhalten, um bie Dirte eines KRonfifterialadvofaten anzu« 
hören, der da zu verlangen hat, daß der Bann gegen ben 
König von Neapel erneuert werde, weil jene Könige, Sand an 
das Tominium ded heil. Petrus gelegt. Der PBapit ſpricht 
ben Bann, nimmt ihm aber ſoglelch zurüd. Tie Karbinäle 


‘ waren hierüber fonfultirt worden, denn Ferdinands Gaſtfreund⸗ 


Schaft folte die Schuld feiner Väter getifgt haben. Auf der 
Vornahme der Geremonie wurde beſtanden, weil de Karbinäle 
biefe einzige Waffe für die Befigerbaltung nicht fompromittiren 
wollten. So lieh ſich Pius IX. dazu herbei, hielt aber- dann 
dem Könige von Neapel eine Pobrebe. 

Aus Neapel wird bie gütliche Beilegung der. Differenzen 
wiſchen ber, englifchen und der neapolltaniſchen Regierung we⸗ 
gen ber von letterer erhobenen Entichädlgungsanfprüche berichtet. 


©rsssbritannien. 


London, 17. Zul. Nach ben neueſten Berichten aus 
Duenod« Apres find die Unterbandlungen pwiſchen dem Diktas 
tor Mofas und dem franzöfifchen Admiral Pepredour zur Mege- 
lung ber Differenzen mit Montevidio abermals abgebroden. 
Es wird dem franzöflfchen Gabinet nichts anderes übrig bleie 
ben, als eine flarfe Streitmacht zu fenden, um bem troßigen 
Diktator zur Nachgieblgfelt zu zwingen. 


Russland und Polen. 


Don der polnijhen Gränze, 18. Jull, wirb gefchrie 
ben, daß alle bisher an ber Gränze fationirten ruffiichen Me 
gimenter auf dem Marſch nad dem Norden begriffen find. Auch 
find zahllofe Buhrmwerke zum Xrandport der ungebeueren Bor 
räthe requirirt. Sollten bie Truppen, fo fragt der Gorrefpon- 
dent, vielleicht zur Ginfchiffung auf der Oſtſee beflimmt fegu? 


Amerika, 


Aus Nempork find Berichte vom 5. Jull eingetroffen. Die 
Mirhellungen aus Cuba reichen bid zum 1%. Juni. Gine 
Flotte von 26 ſpaniſchen Kriegsiciffen freuzte um die Küften 
der Injel; fie beobachtete alle Vorſichtsmaßregeln, vie fie im 
Krlege vorgefchrieben find; Havannah war noch immer im 
Kriegẽ zuſtand, die Vehörben trafen die umfafjendfien Sicher 
heitomaßregeln; man fprach von einem neuen Invaflonsprojefte, 
welches in Nemworleans und Newhork vorbereitet würde. Die 
amerifantfden Breifchärler, welde in die Gewalt der Behoͤr⸗ 
den von Cuba gefallen, waren noch immer in Unterfuchung; 
eö wurde biefe mit größter Etrenge geführt. Aus Waſhins 
ton waren am bie Vereinigten Gtaaten» Blotte am der Küfe 
von Guba Depefchen abgefchidt worden, melde, wie ver ſichert 
wurde, ben beflimmten Befehl enthielten, die Erfüllung be6 
Anfuchens um Breilaffung der Gefangenen mit Gewalt zu er 
zwingen. — Profeffor Webfter hat num ein ausführliches Ge- 
Händniß abgelegt, daf er Dr. Parfınan ermorbet babe; er ber 
tbeuert indeh, daß er dieß Verbrechen im gereiztem Zuſtaude, 
nad; den verlegendften Unbilden von Geiten Dr. Parkman's 
verübt habe. 





Der Dayerifche Fandbote. 


Münden. Behemgwanzigfter Iahrgang. M 224. 


Mittwoch), 24. Zuli 1850. 


he Samdbote erfhjeimt tägiich, und wirh bier an den Wochentagen Nachmittags 3 Uhr und Sonntage Bermittags 8 Uhr 
onnem 


5* andern ansgegeben. Der Ab betraͤ 
—— oftaͤmler nehmen zu biefem Preiſe Beftellungen an. 
erteilt 


f} balbjährig für ben ganzen Anfang des 
E e inferationsgebähr if 2 Fr. für bie Sfpaltige Petitzelle. Auskunft 
Erpebition, Perufagafie Rr. 4, mmentgeltlich. Iutereffante Mitigeilungen werden gerne angenommen unb angemefi 


greiche Bayeın 8 fl. 


en verwendet. 


Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





** Münden, 22. Jul. In der Abreife Er. Maj. des 
Königs von Aachen foll eine Verzögerung eingetreten feyn. So 
viel ift gewiß, daß noch geflern Gffekten und ein Kurier mit 
dem auch bereits beim Staatsrath erledigen Landtagsabſchled 
nad Wachen abgingen. — Briefen and Marienbad zufolge ha— 
ben bie bortigen Bäder auf bie Gefundheit Ihrer Maj. der 
Königin Thereſe fehr wohltbätiz gewirkt. Ihre Maj. wird 
demnächft nun auch nach dem Franzensbade überfiedeln. — Wenn 
auch in der Armee allentbalben Reduftlonen eingetreten find, 
fo wird ten Feſtungen doch noch fortmährend große Aufmerk- 
famfelt zugeniendet, weßhalb in denfelben die nöthigen Nepara- 
turen, Arbeiten und Ausbefferungen in den Werken fortgejegt 
werden. Beſondere Sorgfalt wird auf die Munlrung und Ar 
mirung Ingolftabt® verwendet. — Wir vernehmen, daß ein dis 
nifcher auferordentlicher Gefandter bier verweilt, um in ber 
Triedendabjchlußfrage zu Gunften feiner Negierung zu wirken, 
Der Beſchluß der bayerischen Regierung In diefer Angelegenheit 
fol dahin geben, biefelbe, übereinfimmend mit der Erklärung 
der Öflerreldifchen Regierung, der Berathung und Beichlußfai- 
fung des Bundesplenum 8 zu unterftellen, 

Pr Münden, 23. Juli. Laut neueren Prlvatnachrichten 
werden Se. Maj. der König bei Höchſtihrer Zurüdfunft vom 
Kachen, Mündyen nicht berühren, fondern Eldy direft nach Hoßen- 
(bwangau begeben, Offiziell iſt hlevon jedoch noch nichts bes 
Tannt. — Die bereitd felt ein paar Tagen begonnene Einlage 
rung von inländiihem Tuch in dem nächſten Tuchmarkt läßt 
ſchließen, daß diefer Heurige Yakobt» Tuchmarft der größte jelt 
vielen Jahren werten wird. Tücher aller Farben und Qualie 
täten find jegt ſchon in ſehr bedeutender Anzahl eingelagert. — 
Nachdem im beurigen Jahre die Witterung dem Magdalenen- 
fefie im Nymphenburg mehr als fonft günftig if, fo if Nym⸗ 
phenburg in diefen Tagen ungemein belebt, denn vom frühen 
Morgen bis zum Abend wird die Magdalenentappelle bortfelbft 
fer zahlreich beſucht. Daß dem Iuftwandelnden Publikum auch 
der dortige hertliche Schloßgarten geöffnet if, kann nur mit 
großem Tanke anerfannt werden. — Wie allgemeln verlauter, 
werden ſaͤmmillche hleſtge Gefangevereine eine große Produktion 
zum Beften für Schleswig-Holftein veranftalten. Was werden 





bie biefigen Theater dafür tun? — Am Eonntag kam es Jin 
einem Eommerfeller am Gafteig zu einer bebeutenden Nauferet, 
fo daß eine verftärfte Militärpatrowille requirirt werben mußte. 
— Bereits find aud) auf dem Max-Joſephsplatze die Candela- 
ber zur Gaẽbeleuchtung aufgeflellt; den ſchon vorhandenen 
größeren Gandelabern gegenüber machen fie eben feinen Befon« 
deren Effekt. 

Nürnberg, 21. Juli. Dem Bernehmen nad bat bie 
Sammlung für Schleswig Holfteln bereits nahe an 1000 fl. 
ertragen, 

Erlangen, 18. Juli, Student v. Herder, welcher bie» 
ber Im Gentralgefängniffe zu Zwelbrüden in Haft faß, tft gegen 
eine Kaution von 400 jl. auf freien Fuß geſetzt worden. 

Erlangen, 20. Juli, Sicherm Bernehmen nad beabjid,- 
tigen mehrere Studirende nach Vorgange einiger Kommilitonen 
in Münden, Würzburg und Tübingen, fi nad Schleöwig zu 
begeben, um in der ſchleswig⸗ holjteinifchen Armee den Kanıpf 
um Deutſchlands Ehre mitzufämpfen. Mehrere Mediziner aus 
Bayern, darunter Dr. Henfe von hier, find auf ergangene 
Aufforderung von Schleswig bereitö dahin abgereist. 

Aus der Pfalz, 14. Jul. Im ben jüngiten Tagen ha« 
ben bei und noch mehrere Verhaftungen von Eolchen flattge- 
habt, welche durch das jüngfte Urtheil der Anklagekammer vor 
dad Epezialgericht verwieſen wurben und bioher auf freiem Fuß 
waren. Elnige, wie 4. B. Bürgermeifter Sauerbed von 
Dürkheim, der chemallge Abgeordnete Eppelsheim, ber 
Nechtotandidat Held u. U. haben ſich der Berbaftung durch 
bie Flucht entzogen. 

In Magdeburg murbe gegen die dort herrſchende Cholera 
Epivemie vor einiger Zelt Im öffentlichen Blättern von einem 
dortigen Arzte, dem Medizinal-Rath Dr. Niemann, eine mit 
Natron Hodrat gefättigte Seife als kräftiges Schutzmittel em⸗ 
piohlen. Wie man verfichert, follen bis jegt noch gar feine 
Bälle vorliegen, daß von ben vielen Perjonen, die fich biefer 
Seife nach Vorfchrift zu Waſchungen bedient haben, eine ein⸗ 
zige von ber Krankheit ernftlich befallen wäre. Das Conſumo 
dieſer Natron-Hhbrat- Seife ift daher in Magdeburg ungemein ſtark. 








Thekla Gräfin Andrafy. 
(Rrortfegung.) 

Herr Czabo jah durch feime Brille auf die hũbſche Köchin, 
als ob er ein Mecept Iefen wollte. Dann holte er eine fleine 
filberne Tofe aus ber Taſche und nahm behaglich eine Prife. 

Tie Köchin des Apothtkers war auch in ber That von einer 
auffallenden Schoͤnheit. Ste trug rinen kurzen rothen Fries⸗ 
rock mit ſchwarzem Bande” beſetzt, ein hellgraues wollenes 
Mleder mit Heinen runden Zinnknöpfen und ein Meines Blaues 
Tuch, das den ſchlanken runden Naden und ben üppigen Bufen 
nicht völlig bedecken konnte. Das flarfe, glänzend · ſchwarze 
Haar vermochte die braune Müpe kaum zu feffeln, es fiel aufs 
gelöst an beiden Schläfen herab und bebedte wie ein fpielen« 
ver Schatten die Thelle des ſchneeweißen Bufens und ber glaͤn— 
zenten Echultern, die das Tuch nicht zu verhüllen vermochte, 
Das feine, blüher de Geficht, “etwas von Muß geſchwärzt, er— 
gühte hochroth Tom der Hitze des Feuerg, daB Lie zwar ſchwar⸗ 
jen, aber woblgeformten feinen ‚Bände zu unterhalten fuchten. 
Beige Strümpfe und ſchwarze Schuhe bekleideten ein Paar 
Süße, die an Zierlichkeit und Glaftisität denen einer Tänzerin 


zu vergleichen waren. Kurz, die ganze Geftale ber Köchin 
war von der Natur mit einer Ueppigkeit audgeftattet, daß man 
fih über Herrn Czabo nicht wundern konnte, wenn er feinen 
angebrammten Braten barüber vergaf. 

Kathi war eine zweite Aſchenbrödel, die unter dem rußigen 
Küchengewante eine feltene Edyönheit verbarg. Und mas den 
Reiz noch erhöhte, war ber Umftand, daß Kathi ſich ihrer 
förperlichen Vorzüge fauım bewußt zu fen fehlen. 

„Katht,“ begann der Apotheker, indem er auf feiner Dofe 
trommelte, „welßt Du, daß heute ein michtiger Tag für 
mich ijt 

„Mein, Herr Gzabo,‘’ antwortete im Dialekt ber Landleute 
die Ungeredete, ohne fih im ihrer Beſchaͤftigung unterbrechen 
zu laſſen. 

„Es Hat fi Seit einigen Tagen eine Schutzmannſchaft in 
unferer Stabt gebildet, um den flüchtigen Mebellen entgegen zu 
treten, die jegt häufig Semlin pafftren, die nahe türkiſche Grenze 
zu erreichen Mich bat man zum Gommandanten für biefes 
Stadtviertel ernannt.” — Kathi fah mit ihren großen, ſeelen⸗ 
vollen Augen den Apotheker an, wie es ſchien erſchreikt. 
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Sachſen. Dresden, 20. Juli, Die Nachricht, daß bie 
Tächfifche Megierung den preußlichsbänifchen Äriebensvertrag rar 
tifizirt babe, wird heute vom Dr. Jouru.“ dahin berichtigt, 

“daß die Megierung in diefer Angelegenheit nicht einſeltig vor⸗ 
geben wolle, fondern einfach den Anforderungen des Bundes» 
verbältniffes zu eniſprechen gebenfe, d. b. den Frankfurter Be— 
ſchlüſſen fich anfchließen werde. Da die Anfichten Deſterrelchs 
in bdiefer Sache befannt find, fo Fann man jene Machricht von 
der bereitd erfolgten Ratififation Sachſens höchſtens als ver— 
früßt betrachten. 

Schleswig:Solftein’sche Angelegenheiten. 

Tie Unterftügungen des geſammten Deutfchlands 
für Schleswig · Holſtein und deſſen heilige Sache, mit alleiniger 
Ausnahme von Sachſen und Deilerreih, fließen immer reich- 
licher. Gier und da waren noch Zwelfel zu bejeitigen, an wen 
fih die Sammler mit ihren Belträgen zu wenden hätten. Dies 
fem Zweifel begegnet jegt folgende Zufchrift des ſchleswig · hol⸗ 
Reinifchen Vereins in Kiel: 

„An die Freunde Schleswig-Holfteind. - Da es den Breun« 
den Schleswig ⸗ Holſteins wünichenswerth ſeyn wird, für die 
Einfendung von Geldern und andern Gegenftinden zur Unters 
flügung der Sache der Herzogthümer eine beſtimmte Adreſſe zu 
fennen, fo hat ber jchleswigsbolfteinifche Verein in Kiel feine 
Wirkſamkeit auf diefen Grgenftand zu erſtrecken beſchloſſen. Die 
Etatthalterfchaft hat nach Inhalt einer am heutigen Tage an 
ten ſchleswig · holſtelniſchen Verein im Kiel auf deffen Anfuchen 
ertbeilten Nefolution „die betreffenden Departements beauftragt, 
weitere Mittheilungen von Seiten des Vereins über bie Eins 
fendung und deren Verwendung in Empfung zu nehmen’, Der 
Merein erklärt fich demnach bereit, alle joldye Zufendungen an« 
zunehmen, für deren Verwendung nad ber Veſtimmung ber 
Geber und ber hieſigen Landesbehörden Sorge zu tragen und 
feiner Zeit darüber öffentliche Rechenfchaft zu geben, Die Zus 
fendungen werden an ben ſchleswig-holſtelniſchen 
Verein in Kiel oder an eines der vom Verein bier 
zu beauftragten unterzeihneten Mitglieder defjel- 
ben erbeten. Kiel, 18. Juli 1850. Balemann, Bürger 
meifter; Bargum, Advokat; Behn, Profeffor; Bremer, Ober- 
appellationsgerichtärath; Graf v. Broddorff; Drovfen, Profeflor; 
C. Lorenzen; Dr. Schwefel, Kaufmann.” 

Der Stand der Dinge in Schleswig ift nach den meueflen 
Berichten von dort folgender: Wie ſchon mitgetheilt, rüdten am 
46. Juli Morgens bie Dänen an verfchiebenen Punkten im 
Herzogtum Schleswig ein. Zwei Golonnen marſchirten von 
Sonderburg aus umd übernachteten in Rinfenis und Duars, 
Das in Jütland flationirte däniſche Corps marjchirte zur felbl- 
gen Zeit in Schleswig ein, und fieben Batalllone wurden von 
Apenrade aus and Land geſetzt. Don ben leptern marjchirten 
zwei Bataillone auf der Apenrade-Flensburger Chauffee jogleich 
weiter nach Flensburg, welches fie am 17. Juli mit 2000 M. 
befepten. Ihre Vorpoſten fiehen in den umliegenden Dörfern. 
Am 18. Juli früh fand ein kleines MWorpoftengefecht ftatt bei 


„Wundert Dich das?’ fragte Herr Gjabo. 

Nein.“ 

„Und doch ſcheint es ſo?“ 

„Ich freue mich, daß der junge Kalſer in Semlin fo treue 
Unterthanen hat.’ 

„Wahrhaftig? So find wir von gleicher politiicher Farbe. 
Gefällt es Dir in meinem Haufe?‘ 

„Gewiß, Herr Czabo. Sie find fehr freundlich und Ihre 
Tochter ift die Güte ſelbſt. Was kann eine arme Dienfimagd 
von Ihrer Herrfchaft mehr verlangen ?“ 

„Gine arme Dienftmagb? Ich meine, Du beilgeft genug, 
um nicht für arm zu gelten." 

„Ich bin fo arm, lieber Herr, daß ich es Faum zu fagen 
vermag.“ 

Der Apotheker trat dem jungen Mäbchen mäber und faßte 
fie ſcharf, aber freundlich Ind Auge, 

Kathi wich beiroffen einen Schritt zurüd und wandte fich 
zafch zu den Köpfen auf dem Herde. 

„Fürchteſt Du Di vor mir, Kathi?‘ 

„Der Braten, Herr —“ 


Dilihau, ohme andere Refultate ald den Tod eines Pferdes 
herbeizuführen Die Dünen haben ſich auch auf Holnis ver- 
hanzı, wohin fie von Brunsnis übergefept waren. Patrouil- 
Im von dort aud find weiter als Glücksburg geſehen worden. 
Das die Injel Behmarn und zwei holſteiniſche Schiffe vor dem 
Kieler Hafen von den Dänen in Beflg genommen find, if be 
fannt. Hoher, an der Weſtküſte von Schleswig, genießt auch 
einer dänlſchen Landung und Befiguehmung. Zwei deutſchge⸗ 
ſinnte Controleure, Namens Krogh und Janſen, wurden von 
dort fortgeſchleppi. 

Apenrade ſoll mit 7 Batalllonen Dänen befegt worden ſehn 
und in Fleneburg 15,000 M. liegen. Die Dänen haben auf 
ihrem Marſche den vierten Theil ihrer Mannichaften durch Er- 
ſchöpfung verloren. So jchreibt man wenigfiend den Hambur- 
ger Nachrichten aus Schleswig vom 19. Jull 

Die fremden Konfuln in Altona baben auf die von dem 
Kommandeur des SHold erfolgte Anfündigung einer bevorſtehen · 
den Dlofade des Fieler Hafens Proteft eingelegt. Schleswig- 
holſtein ſcher Seits iſt in Bolge der bereits mitgetheilten Ver— 
fügung der Gtatthalterfchaft das Embargo auf alle dänijchen 
Schiffe im kieler Hafen gelegt, 

Einem Gerüdte nach fol der dänifche Kriegaminifter Afcher» 
ning ſich in Kiel befinden. 

Gben geht uns noch der zweite Armeebericht bed Ge— 
nerals Willifen zu, aus dem bervorzugehen fcheint, daß 
man, neben ber vollftändigen Bereltſchaft zum Losſchlagen, doch 
auch noch geneigt if, den Weg der Unterhandlung nicht zu 
verfchmähen. Der Bericht Tautet: Die Bewegung der Armee 
von 15. Jult it ganz fo ausgeführt worden, wie fie in mel 
nem erſten Vericht angebeuter war. Die ftarfen Abjchnitte von 
Idſtedt und Medelfpang find von dem Wortruppen beſetzt und 
die ganze Arme hat fi heute am 16. Juli dahinter concen« 
trirt. Bei Mifjunde if eine Vrüde gefchlagen und jo ber 
Armee eine doppelte Operationdlinte geficher. Dürften nur 
mitirärifche Nüdfichten (!) über Das enifcheiden, was zunächft 
zu thun if, fo wäre nichts vortheilhafter als die Bewegung 
ſchnell bis Bau fortzufegen und fo dem Felnde feinen wahr« 
ſcheinlichen ftrategifchen Aufmarjch zu flören. Es fcheint aber 
angemeſſen, diefen großen milltärlihen Vortheil zu opfern (!), 
um bie Aufrichtigkelt der Gefinnung, welche eine friebliche Lö— 
fung ſtets gewollt und noch will, auf das unmiderleglichfte dar⸗ 
zuthun. — Was bisher num Militärifches gefchehen, darf wohl 
auf feine Weije als eine Nggreffion angejehen werben. Es 
it nur ein kleiner Thell des Landes bejegt worden, worauf 
man volle Anfprüche bat, und meint es der Gegner ehrlich 
mir feinen Berföhnungsvorfihlägen, fo iſt nicht geicheben, was 
ihm den Vorwand geben bürfte, davon zurückzutreten. Die 
eingetretene große Hige erfihwert die Bewegungen der Truppen 
in bobem Grade, doch wird biefelbe mit Feſtigkelt ertragen und 
die Truppen befinden fich im beften Zuſtande. Hauptquartier 
Schleswig, 16. Juli 1850. Der commanbirende General 

(gez.) ». Williſen. 


Kathi bückte ſich, um ein Stück Holz aufzuheben. Das 
Tuch verfchob fich durch diefe Bewegung und Herr Gjabo fah 
die nackte, ſchoͤne Schulter der Köchin. 

Kathi!" 

„Herr Gzabo.’' 

„Sieh! mid an, ich meine es gut mit Dir.’ 

Bei diefen Worten ergriff er den Arm des jungen Mäpchens, 
fo daß es ihn anfehen mußte. Des Apothelers Geficht ſchwamm 
in einem Meere von Breundlichkeit. 

„Kathi, ſeh offen, was fehlt Dir? Aengſtigt Dich etwas?" 

„D nein.” 

„Und doch glaube ich es zu errathen,“ 

„Sie, Herr Ezabo?’ 

„Dein Vetter Lajos iſt ein alter Belannter —“ 

„2ajos ; war er bei Ihnen?“ 

„Ich meine nur, er kann es mir ſagen.“ 

‚Das glaube ich nicht,‘ fagte Kathi mit einem jchmerzlichen 
Lächeln. 

re wenn er ed mir ſchon fe Halb und Halb geſagt 


hätte? 
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Um fih aller Wahrfcheinlichkeit nach noch einmal büpiren 
zu Iaffen, hat man alfe einen großen 'militärifchen Vor— 
tbheil geopfert: ’ 

Altona, 19. Jul. Die erſten Kugeln find gewechfelt. 
Unfere Borpoften find. mit den bänfichen vor Flensburg zuſam⸗ 
mengefloffen und zwar unferer Seits dad 2. Dragoner-Regiuient 
und bas |. Jigercorpd mit bänifchen Huſaren. Schon nad 
wenigen Kugeln zogen ſich unſere Dragoner auf die Jüger zur 
rũck, weſche die Dragoner aufnahmen und den Dünen 2 Pierde 
tödteren. Heute Abend und morgen früß werden wir wohl 
von dem erften ordentlichen Zuſammenſtoß hören, da bie neue 
Proflamation des Königs von Dänemark an bie Bevölkerung 
Schleswigs ohne Einfluß bleiben wird, beſonders da er diefelbe 
ald König von Dänemark und nicht ald Herzog von Schleswig 
unterzeichnet bat. Leber bie Kanonade, welche man an ber 
Elbe bei Eurhafen hörte, weiß man noch immer nichts Gewiſſes. 
Ziemlich viele Kranke kommen von ber Armee zurüd, und auch 
Altonı erhielt ſeln Deputat. Das ſich bei Flensburg feſtge⸗ 
fahrene Dampfſchiff der ruſſiſchen Flotte it wieder flott gewor« 
den. — Freiſchaaren, welche fich im deutſchen Landen bil 
den möchten, müßten wir bitten dort zu bleiben, da fie en 
masse bier nicht angenommen würden. Gelber, Leinen u. ſ. w. 
find und vorläufig angenehmer, man ſammle und fende fie und 
und fie werden von jedem ſehr dankbar angenommen werben. 
In Hamburg haben ſich allein 4 Vereine, unter benen auch 
ein Srauenverein, gebildet. Gin einziger Mann zeichnete 1000 
Marl. — Die Verhandlungen über die Grbfolge bleiben refuls 
tatlod, der Prinz von Oldenburg würde die Guceefjlon ver« 
rüden und if der Unlon nicht genehm, wogegen der Name 
ded Herzogs von Augujtenburg in Lande ſelbſt wenig Anklang 
findet. Verhandlungen führen auch nicht zum Siele. 

Oeſterreich. 

Wien, 20. Juli. Die bosnifchen Inſurgenten ſandten Des 
putirte an Omer Paſcha. Der Aufftand ift dem Erlöfchen nahe. 

Die Schleſiſche Ztg. berichtet über eine große in Krakau 
ausgebrochene Beueräbrunft Folgendes aus Breslau vom 19. Juli: 
Seit geftern Mittag würhet in Krakau elm verheerendes euer. 
Abends 6 Uhr, bei Abgang des Zuges nach Myslowig waren 
fieben Straßen nicbergebrannt, ohne daß Ausſicht vorhanden 
gemwejen wäre, des wüthenden Elements bald Meifier zu mer 
dem. Bei dem Umſtande, daß der größte Theil der Häufer In 
Krakau Schindelberahung hat, fteht noch das Neußerite zu bes 
fürchten. Das Geuer müther vorzugämeiie in den Stabtthelfen, 
die nach dem Bahnhof zu gelegen find, während der größten« 
tHeild von Juden bewohnte und auf einer Infel der Weichſel 
gelegere Kazlınler; ganz davon verſchont blieb. Die bemerkend⸗ 
wertheften Gebäude, melde bls geftern Abend niedergebrannt 
waren, find dad Dominifaners und Branzisfanerflofler, bie 
St. Barbara- und St. Jofephäfirche, der biſchöfllche Palaft 
und die polstechniihe Schule, 

Abends 8% Uhr. Verbürgten Nachrichten aus Krakau 
von heute früh 9 Uhr zufolge hat ſich das Feuer feit geftern 


Aus Kathi's Augen blihte ein felfamer Strahl und ihr 
Kopf hob ſich Hoc empor. 

„Lajos!“ rief fie. „Unmöglich.“ 

Herr Ezabo wunderte fi einen Augenbli über den Ton, 
in —— diefe Worte geſprochen wurden. 

„Gh, mein Kind,‘ fagte er mit einem feinen Lächeln, „fü 
nr — — 2* Geheimniß verrathen — Bee 

er ht nahm den vorigen Ausdruck w 

„Herr, ich babe feine Beten ac 

* nn nicht wahr? Unglüctlich 2" 

„Sie haben Recht, Herr Czabo,“ fagte Kathi lächel Ne 
dem fie zu ihren Meinen Füßen —— — 

„Und wer iſt denn biefer glüdliche Mann?" 

„Das kann ich nicht fagen.” 

„IA er jung? 

„Sehr jung.’ 

„Relch ?“ 

„Sehr reich." 

„Soldat ? 

„Bon hohem Range.“ 


Abend nicht weiter verbreitet. Die Gefahr iſt vorüber. Der 
Bahnhof blleb mnverfehrt. In Krakau murbe erzählt, bas 
Beuer fey an fünf In ganz verjchledenen Staduhellen Uegenden 
Punkten zu gleicher Zeit ausgebrohen, Somit bürfte-Brand« 
Rlftung zu vermuthen ſeyn. ‚Ueber 200 Häuſer follen nicher« 
gebrannt, mehrere Menſchen verunglüdt ſehn. 


talien. 

Neapel, 11. Jul. Der fpanifhe Hof hatte bekanntlich 
gegen bie Bermäblung bed Grafen von Montemolin mit der 
neapolitanifchen Prinzeffin proteftirt. Im diefen Confllet dürfte 
auc ber Papit gezogen werben, weil, der Berwandtfchaft we- 
gen, feine Erlaubniß erforderlich if. Der König von Neapel 
bat aber die Erklärung gegeben, Spanlen dürfe blerin nur eine 
Familienſache, fein vpolitifches Greiguiß ſehen. Gr felnerfeits 
müffe übrigens, fo leid e8 ihm thue, wenn Spanien bie Sache 
ſchleſ betrachte, fein gegebened Wort erfüllen. — Nun iſt bie 
Helrath bed Grafen Montemolin insgeheim in Caferta vollzogen 
worden und zwar ſechs Tage vor bem beflimmten Termine, 
um eine ‚vollendete Thatſache“ unfruchtbaren Proteften gegen- 
über zu ftellen. Jetzt lönnen ſich die Diplomaten den Kopf 
zerbrechen. Der fpantfche Geſandte iſt bereits abgereidt. — 
Graf Montemolin, der arm if, erhielt, role man fagt, vom 
Öfterreichifchen Hofe eine Anwelſung von jährlichen 30,000 Fro., 
eben jo viel albt ibm Rußland, 15,000 die Herzogin von 
Berrh, eben fo viel der Graf ron Chambord und König Bere 
binand gibt ihm jährlich 6000 Ducati nebft allem, was zum 
Hofſtaate eines f. Prinzen gehört, 


Seilfunbe. 

Eine fehr wichtige Erfcheinung in ber praftifchen Hellkunſt 
it die Palingenefitberapte des q. E. Landgerichtsarztes Dr. Dtt 
zu Mindelheim. Diefe Methode vereinigt in fi die Hombo— 
Hydropathie im meiteften Sinne, bann bie befondere Methode 
von Schroth und Thlel mit Ausfhluß der allopathifchen Be- 
handlung. Dieje Methoden find die Bezeichnungen ber Grän« 
zen, innerhalb welchen ſich die Wirkſamkelt ber Palingenefithe- 
rapie bemegt. - Sie Eennt feine fog. goldene Mittelftraße, wohl 
aber die Grtreme, Innerhalb welcher fie fich bis zum Centrum 
bewegt, je nachdem es die Hellabficht des Arztes erheifcht, und 
doch iſt überall im ärztlichen Handeln phhſiologlſcher und pa- 
tbologiſcher Einklang und Gonfequenz, da Grundlage und Mittel 
in naturgetreuefter Verbindung fleben, und die Mobififationen 
Tediglich nad jenen Umfländen hervorgerufen werben, welche 
bie Jublvidualltäten und die befondern Verhältniffe der Rranfen 
gebieten. Das Prinzip, nad welchem alles Handeln ge= 
richtet wird, iſt das, welches das Wort felbft bezeichnet, 
Balingenefitherapie, Wiedergeburt der Natur, in materieller und 
bumamifcher Beziehung; diefes Ziel wird auch durch alle Mittel 
erreicht, welche bie Homdo-Hydropathle und jede ber obenge- 
nannten Methoben bietet. Ihre Wahl Teltet das homdopathifche 
Prinzip, wodurch Ales in Einklang gebracht und das Mög« 
lichfte geletitet wird, 





„Ah, ich verſtehe!“ rief Herr Czabo. „Er biente wohl 
im Heere der Rebellen und iſt jegt flüchtig, oder gar erſchoſſen 
oder erhängt? Mein Kind, mit einem Mebellen mußt Du es 
nicht Halten, diefe Leute Haben alle feinen guten Charakter." 

„Sie irren, Herr Gjabo, er iſt kein Rebell.“ 

„Nun, fo fage ed endlich, wer iſt e3?" 

„Unſer junger Kalſer.“ 

„Mädchen!“ rief erſtaunt ber Apotheler, „bit Du toll? 
Doch es freut mih, daß Du nicht zu den finnverwirrten 
Srauenzimmern gebörft, bie fihb an Mebellen und fehlechte 
Mannöbilder hängen. Du bift eim lohales Mädchen und Tot 
fo Tange in meinem Haufe bleiben, als es Dir gefällt, 

„Ich danke, Herr Gjabo.'' 

„ler, nimm,’ fügte er hinzu, indem er eine Börfe mit 
Geld aus der Kafche zog, „es iſt Dein halbjähriger Lohn im 
Voraus — kaufe Dir Kleider oder mad Du Dir fonft ge 
braucht, ich babe es gern, wenn meine Domertifen hübſch ge- 
tleldet gehen.‘ 

Ohne fich Tänger zu befinnen, ergriff Kathi die Börfe. 

j (Bortfegung folgt.) 


1128 
Bitte niht zu überlehen! 


Die Leinen: und Damaft:Waaren:Fabrit von Gebrüder 
Sachje aus Courtray in Belgien und Berlin 


erlauben fich den gechrten Hertſchafien ergebenft anzuzeigen, daß fie diefe Dult mit einem vollſtändig fortirten L 

difcher und Brabanter-Reinenwaaren befuchen, welche un in ag 
NER „de Sabrif: Preifen abgegeben werben. 

a wir nicht mehr wie früher Ngenten der Eourtray’fchen Leinenfabrik, fondern diefelbe käufti 
an an — —— ar ber Stu meer rs Se 24 ae — vie Abe age 
ı unterhalten, in ben Stan eht, unſern ehmern —— | 

Fe geist —— Pi liefern a Be eg ——— RBB Wi 
Um auch im Boraus jeden | rdacht, daß Baumwolle darin vorhanden, zu befeitigen, erflären wir, daß wir 

für rein Leinen garantiren und Demjenigen eine Prämie von 500 fl. zablen, der unter dem 


für Leinen verkauften Stüde aud nur die geringfte Mifhung von Baumwolle vorzufinden im Stande wäre, 
Diefe Garantie bitte zu beachten! 
Jedes von und gefaufte Stud ift mit unferer Babrif-Nummer und Etempel verſehen. 
Preis: Berzeichni (feite Preife): 


Hollänbifche Creas⸗Lei i i ä 
eh Ban I ae Gattung) in Stüden von 42 bayerifchen Ellen, bas ſicher in Beinem Detail⸗Geſchäft unter 


Dergleichen feinere, ä 42 bayer. Ellen (zu feinen Hemden), das Stüd 18 u. 20 fl. 
Ertra feine bolländifche Leinen (wie Battiftleinen fo fein), das Stüd 25 bis 35 fl. 


1021. 





eine Brabanter Zwirnsteinen (mit runden, ſehr egalen Käden) in Stüden von 48 bayer. Ellen, das Stück 20 u. 22 fi. 


2a ertra feine, a 30 bis 34 fl. 


es Drellgese® mit 12 großen dazu paffenden Servietten (aus Mafchinengefpinnft) für 8 fl. 


. Dergl. feinere, jehr ternig gearbeitet (aus Handgeſpinuſt) für 11 fl., zu 6 Perfonen die Hälfte. 
4 feines Damaftgebede mit 12 Servietten (in ſebr eleganten Muftern) für I . 


Deral. ertra fein mit 12 Servietten (wo das Tiſchtuch a 
eine Drell-Zifchtücher zu @ Perfonen, das Stü 
i._ größere 1 fl. bis ı fl. 12 Pr. das Stück. 
Servietten in feiner und feſter Qualität, das Dugend 4 bis 5 fl 
ine Stubenhandtücher im bejter Qualität (in Stüden von 
reiter, a Elle 15 fr, 


Drells 


= Il. nody feinere und 


fl 
ES breit) für 22 bie 30 fl., zu 6 Perfonen die Hälfte. 
Er tr, 


"47 bis 48 baterifchen Ellen), à Elle 10 kr. 


entü in fei Lei mit — 
Worten), Das Dutenb 8, BY u. & f. 


Frangöfiihe Battiftleinens 


ſchentücher (feiner Qualität), & Dugend 6% fl. 


Dergl. extra feine, à Dugend 8 bis 10 fl. 


Battift Lynontücher, das 
Thee⸗ und D 


—— von 8 fl. an. 
Seidene Tiſchdecken in allen Größen, fowie dergl. leinene 
effert:-Servietten, bunte leinene Herren 


in elb und wei: — 
—— — —— leinene & Zube 


Damaft:, 
und —** andere Gegenftaͤnde werden wegen älterem Deflin, und um bamit zu räumen, mit 20 Proz. 


epreife fortgegeben. 


Beltellungen von auperbalb werden franfo entgegengenommen und anf das Gewiſſenhafteſte effectuirt. 


Das Berhaufslokal befindet Lid im Haule des Hrn. Conditor Teichlein 


um 


1027. 
Cirque Olympique 
unter ber Direktion bes 

Emanuel Beranck. 
Heute Mittwoch findet bie I. große Bors 

u ſtatt. 
Anfang um 7 Uhr. 
1017. 

Zur Zafobi:Dult 
empfehle ich mein bebeutendes Lager in ſchö⸗ 
nem gefunden Zuder, reinfhmedendem Präfs 
tigen &affee, ganz abgelagerten ächten Has 
vannah⸗, Hamburger« u. Bremers@igarren 

ben billigften en gros- unb en detail- 


eifen. 
Ludwig Butti, 
Mefidenzftraße Nr. 23. 
q den 27. d. M. 
Vormittags 10 Uhr wird ber in ber 
neuen Sfarkaferne vorbandene Pferdedün⸗ 
gegen gleich baare Bezahlung an den 
i en öffentlidy verfteigert. 
Dünen den 22. Juli 1850, 


1046. Eine ordentliche Perfon, welche 
gute Hausmanns koſt kochen kann, und fi 
jeder Hausarbeit unterzieht und Liebe zu 
Kindern hat, fucht einen Dienſt. D. Ue. 


1015. € ift ein Glasta 
eichene Ladenbude ju verkaufen. 
i. d. Bayerſtraße Nr. 15/0. 


Ein blühender, ſchöͤner Wachs⸗ 


1018. Am 


und eine 
D. Uekr. 





1014. 


biumenftod (Asclepiss carnosa) wirb ver⸗ 
kauft. 


öniginftraße Wr. 14. 


auf dem Promenadeplage. 


1019. (5a) 
Bekanntmachung. 

Die Adminiſtration der Bayer. H 
potheten« und Wechjelbant 3 Ne 
mit befannt, daß fie gemäß $ 7 ber Bank⸗ 
ſtatuten befchloffen babe, eine vierte @in« 
zablung auf bie beftehenden. Bank« Mitiens 
Promeffen einzufordern. 

Diefe Einzahlung beträgt bermalen Hun⸗ 
dert Gulden Bank: Balnta zum Banks 
fonde und gemäß $ 8 der Statuten acht 
Gulden achtzehn Kreuzer zu dem Des 
fervefonds. 

Der Termin der Einzahlung wird auf 
den Zeitraum 

vom =, bis 24 Dktober bs. Is. 
feftgefegt, innerhalb beffen die Beträge bei 
ben k⸗Kaſſen bier oder in Augsburg zu 
erlegen find. 

Bon fpäteren Einzahlungen werben Opros 
zentige Berzugszinfen vom 1. Dftober am 
Een. 


Dagegen ift ven Promeffenbefigern, welche 
bie Einzahlung früher zu leiften wünfden, 
diefes von heute an freigeftellt; fie erhalten 
dafür bis 1. Oftober eine Aprozentige Zins⸗ 
vergütung. ’ 

Gleichzeiti mit der Einzablung findet 
eine tbeilweije Umwandlung der Promejfen 
in Metien im der Art ftatt, daß auf je drei 
Aktien⸗ Promeſſen, worauf die 4. Einzahlung 
geleitet worden, eine volle Bankaktie und 
zwei neue Promefjen zu fl. 125. ausger 
ftellt werben. 

Zu diefem Behufe wollen jene Promeffen- 
befiger, die von biefer Befugniß Gebrauch 
zu machen beabfichtigen, bei der Einzahlung 
die umzumwandelnden Promeffen, fowie deren 


ar nn — 
Eoupons (9 bis 12) nebft einem in arithe 
metifcher Reihenfolge geordneten Rus 
mern«Berzeichniß hierüber an bie Bankkaſſen 
mit der Angabe einreichen, auf welchen Na⸗ 
men bie dagegen zu erhebenden Actien unb 
neuen Promeffen auszuftellen feien. For— 
mulare biezu find bei dem Bank· Hausmeiſter 
und dem Filials@affas Diener gratis zu er 


Iten. 
a den Bankkaſſen wird über jebe Pros 
meffens@inlieferung ein Haftſchein ausgefer⸗ 
tigt, welcher ten Tag der Ruͤckgabe der mit 
Eoupons vom U. Semeſter diefes Jahres 
Aktien und neuen Promefjen ges 
nau angeben wirb, und bei Empfangnahme 
diefer legteren zurüdzugeben ift. 
Münden, den 15. Juli 1850. 
Sammlung für Schleswig. Holftein. 
Bon 3. wo a. rn Be : 
den Kindern K.G.C.1 fl. 30 Er. 
für die Deutſchen gegen bie Där 
nen; braucht ihr gegen die Rufs 
fen, dann noch einmal foviel, If. — fr. 
Bon mehrern Giern . — " 
Eumma 3fl. 44 Pr. 
Zur Unterftügung d. braven Schles⸗ 
wig- Holteiner gegen die Dänen 
fichert eine Gabe zu von 
Zu erheben an dem d. Erp. 
sefannten Ort, fobald fich ein 
Gomite zur Berwendung d. Gas 
ben wird gebildet haben. — Wels 
tere Unterftlügungen, wenn deren 
nöthig, ob gegen Dänen oder 
Ru ffen, werden nicht auebleiben. 


10 fl. 





2 erantwortlicher Redafteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchbruder in Münden, Perufa fie Nro & 


Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Nr. 224 


vom 24. Juli 1550. Ausgegeben den 23. Juli Abends Yy 8 Uhr. 





Munden, 22. Jul. Ge Mai. ber König haben dem 
Hrn. Minifterpräfidenten Dr. v. d. Pforbten mic der feierlichen 
Schließung des Londtages beauftragt und iſt die bießfallfige E. 
Vollmacht bereits bier eingetroffen; der Tag ber Schliefung 
iſt indeſſen noch nicht feſtgeſehl. — Wie man vernimmt, wer» 
den die Gigungen der Landräthe gegen Mitte Auguft Aattfinden 
und dad desfallſige Ginberufungsbefret allernächſt erfchelnen. — 
— Zufolge Anordnung des k. Minifteriums der Binanzen haben 
die Nentänser fofort alle Ginleitungen zur Erhebung ber Kapital« 
renten« und Ginfommenftewer zu treffen unb follen dieſe Ar · 
beiten moͤglichſt beichleunigt werben. (A. Abd.) 

Würzburg, 22 Juli. Die geſtern Morgens im Plage 
ichen Garten flattgefundene Bolföverfammlung mar von unge 
fähr 1500 Perfonen beiucdht ; fie ſchloß viele Nepräfentanten 
der höheren Stände in fid und trug, troz des Enthuſiagmus, 
welcher ſich auch bei diefer Gelegenheit auf bie lebhafteite Weife 
für die bebrängten Herzogthümer ausſprach, das Gepräge der 
Ruhe und Ordnung. De. Gijenmann, bdeffen Wärme und Be« 
geifterung alle Anmwefenden zu den lebbafteften Beifalläbezeugun« 
gen hinriß, erklärte am Schluffe feiner Rede, nachdem er zu 
Geldbeiträgen, ald dem einzigen jept möglichen Unterflügungs« 
mittel, aufgefordert hatte, daß dad biäherige proviforiiche Comlte, 
um de Schwierigkeit ber Wahl eines befinitiven zu vermeiden, 
einem Jeden den Beitritt gefiante und ſich dann erft definitiv 
conjtituiren werde, — Geit anderthalb Tagen find, noch ehe 
eine, Aufforderung erjchlenen, fon gegen 400 jl. gezeichnet 
worden. Während der Verſammlung durchſtreiften zahlreiche 
Milttärpatrouillen die Stadt. 

Prenpen. Berlin, 20. Jul, Worgeftern bat Herr 
v. Prokeſch dem Minifter ber auöwärtigen Ungelegenbeiten eine 
früher ſchon in Frankfurt übergebene” Denkfchrijt vorgelefen, 
worin bie Öfterreichiiche Meglierung auf die Wieberherftellung 
ded engern Bundesraths anträgt. Preußen bat mod; nicht dar⸗ 
auf geantwortet, wird aber natürlich dazu die Hand nicht bic« 
ten. Auf die Eröffnung der preuß. Regierung vom 2. Juli 
ift von. Derterreich noch feine Erklärung erfolgt. Im ber leh« 
ten Beit Gaben mehrere Unlonsregierungen den Brieben mit 
Dänemarf ratificirt. Die Antwort des ſächſiſchen Gabinets in 
Bezug auf dieſe Brage hat bier großen Verdruß erregt, inbem 
daffelbe der preuß. Reglerung bie Forderungen beutjcher Ehre 
entgegenbält, und fchließlich findet, daß die Ratificatten nur 
durd) das Plenum in Sranffurt erfolgen könne. Man glaubte, 
das am letzten von Dredden aus hören zu müſſen. Auch Hans 
nover fol, mit Sachien und Deſierreich übereinftimmend, fich 
für die Natification durch dad Plenum erklärt haben. Wie ich 
aud beiter Quelle erfahre, bat Preußen gegen die Wegnahme 
bolfteinifcher Schiffe durch däniſche Kriegsichiffe, ald dem Frie⸗ 
denövertrag zumiberlaufend, Proteft eingelegt. (A. 8.) 

Nachdem die „Pr. N.’ geftern eine Ueberficht des gefanm« 
tem in Böhmen flationirten Fußvolkes gaben, thun fie beute 
ein Gleiches mit Bezug auf die Reiterei. Hiernach ift ber 
Stand der im Lande vertheilten Gavalerle: im Ganzen 39 
Cotadronen. Jede derfelben durchſchnitillch zu 160 Mann ge= 
rechnet, ergibt einen Stand von 6240 Mann; der, wenn man 
noch die Buhrweiend- Divifionen, das Beichäl» und Remontis 
rungsbepartement und bie Artillerie Hinzurechnet, auf etwa 
10,000 Mann feige. Schlägt man num die Stärke des Fuß« 
volfed auf 40,000 Dann an, jo find im ganz Böhmen unge 
fähr 50,000. Mann Hlationirt. 

Berlin, 20. Juli. Es iſt bier die telegraphifche Depefche 
aud Wien eingetroffen, dab Defterreih, Bahern und 

Bürttemberg beabfichtigen, den Brieden mit Däne« 
mare nicht als Ginzelftaaten zu ratifiziren. Die 
Natififation des Eriedens, fo wollen die 3 Gouvernements, 
toll (mie ſchon mehrſeitig berichtet) durch das Bundeöplenum 
m Brankfurt a. M. erfolgen. Die Depeiche unterliegt bem 
Verathungen des Staatöminiteri. ES iſt einem Zweifel un« 


termorfen, daß man auf biefe Zumuthung preußifcher Gets 
nicht eingehen wird. Die fächjlfche Regierung fol einen ver⸗ 
mittelnden Vorfchlag machen wollen und befbalb dem in ber 
oben angeführten Depefche enthaltenen ‚Öfterreichifchen Anfinnen 
nicht beigetreten fein. Sachſen will nämlich proponiren, baf 
Preußen zu dem beftimmten Zweche der Matififation ein in 
Frankſurt volltändig zu berufendes Plenum anerkenne. 
Schleswig: Solſtein'ſche Angelegenheiten. 

Aus Holftein, 19. Jull. Der baverliche Major Aldoifer, 
welcher neben v. der Tann die beiden früheren Feldzüge milt« 
gemacht hat, it. heute im Hauptquartier eingetroffen und wirb 
gleichfalls eine hervorragende Stelle im Generalftab beffelben. 
Es wird ald Gerücht verfichert, daß geſtern ein Gourier von 
Frankfurt a. M. mit Depefchen für bie Statthalterfchaft In Kiel 
eintraf; bdiefelben follen von bem Bunbeöplenum feyn und fich 
auf bie Kriegäverhältniffe beziehen, Vlele mollen fogar behaups 
ten, es fey einem. Inbibltorium gegen die Kriegsführung ziem« 
lich ähnlich; die Beitätlgung wird abgemwartet werden müſſen. 

Oeſterreich. 

Wien, 20. Inli. Bürft Schwarzenberg bat unter dem 
15. Jull elue Note an bie preußische Regierung bezüglich des 
Briedensfchluffed mit Dänemark und ber Ratification gerichtet. 
Gr bezeugt darin jelne aufrichtige Freude über die endliche 
friedliche Löfung dieſer Streitfrage, erflärt ſich mit dem Abſchluß 
ſelbſt einverftanden, „‚obne auf eine Beurtheilung ber einzelnen 
Theile eingeben zu wollen.‘ Was aber die Matifikation bes 
trifft, „ſo kann diefelbe von Defterreih nur in feiner Gigen- 
ſchaft ald Glied des „deutſchen Bundes‘ gegeben werben, wo⸗ 
zu bie Genehmigung dedjelben erforderlich iſt.“ 


Frankreich. 

Paris, 19. Jull. Die Reglerung bat ſehr wichtige Der 
peſchen über die Angelegenheiten Ya Plata's von dem Admiral 
Lepredur und ‚Hrn. Gourh du Noslan erhalten. Der Minifter- 
rath Hat ſich fofort mit der Frage beicyäftigt, ob man bie 
Beindfeligkeiten gegen Nofas beginnen fol, Man glaubt, daß 
man der National» Verſammlung in diefer Beziehung Mitthele 
lungen machen wird. — Der heutige „Monitenr“ bringt bie 
amtliche Veröffentlichung de& neuen Preßgefeges durch ben 
Präfidenten der Mepublit noch nicht. Morgen iſt dazu ber 
legte Termin. Sechs Repräfentanten, bie zugleich Journaliften 
ſind, folen dem Präfidenten anempfohlen haben, von feinem 
verfaffungsmäßigen Rechte Gebrauch zu machen unb das Geich 
nochmals durch die National« Berfammlung beratben zu laſſen. 
Der Präfident ſoll entgegnet haben: „Ich babe 3 Tage Zeit 
zum Ueberlegen.“ — Die Meglerung bat die Auslieferung 
Gernuschi's verweigert. — 63 foll fich eine Art republi« 
eankicher "Ligue zwilchen ber Partei des National” mit Gas 
valgnac au ber Spige und der Partei Ledru -Rollin's gebiltet haben, 

Italien. 

Blorenz, 15. Juli Die Bande des berüchtigten Räuber» 
hauptmannd WBaffatere, welche in der Romagna haust und 
ſchon einzelne Städte überfallen hat, ſoll jetzt jo ſtark und kühn 
geworden fein, daß immerfort, erit geftern wieber, Truppen 
von bier gegen fie am tie Grenze geſchickt worden. 


— —— — — e —— e — — — — —— — —— — 

Münden. Oeffentl. Magiſtrats-Sitzung v. 23. Juli, 
Beim Beginn der heutigen Eigung verliedt Gemwerböreferent 
MR. Klaufner ein Geſuch mehrerer auswärtiger detailie 
sender Kaufleute um die Bewilligung zum Verkaufe in der ins 
nern Stadt, Zur Begründung ihres Gefuches führen dieſelben 
Verſchiedenes an: fie hätten die Ausſchreibung des bieflgen Mas 
giftrates vom 31. Mai 1.3. in der Augeb. Allg. Zeitung nicht 
geleien, da genannte Zeitung in vielen größern Handelaftäbten, 
namentlich in Frankfurt, wicht jehr verbreitet und größtentheils 
nur in Lejefabineten zu finden jey (2). Außerdem wäre der 
Raum auf dem Dultylape für fie zu befhränkt, da ihr Waa- 


renvorrath Fein unbedeulender ſeh u. dergl. Das Volleglum 
weiſet Im Hinblicke auf die wiederholte > in mehreren Bit. 
tern angeorbnete Ausſchreibung ihr Gefuch als unftatthaft jus 
rũck — Hierauf thellt Meferent eine Torftellung des die Dult 
begiehenden en-gros-Raufinannes C. 3. Holzheu mit, in wel- 
Ger der Letziere die Bitte am den Magiſtrat ſieut, morgen — 
Mittwoch — ſchon an mehrere feiner Kunden, Kaufleute, wel⸗ 
che noch vor dem Beginne der Dult wieder abreiien, Waaren 
verabjolgen laſſen zu dürfen, wie dieß auch in andern großen 
Stãdten erlaubt wäre. Das Gollegium weiſet auch dleſes Ger 
ſuch ab, indem dieß ganz und gar dem Art. 7 der Dultorbuung 
zuwlderlaufen würde. Pr 

MN. Dr. Radlkofer erſtattet Bericht über 13 Geſuche 
um Zurüdzahlung von Sparfaffafapitalien, welche mit der 
Summe von BEI, genehmigt werben. Schon früher wurde 
am den Magiſtrat das Anfinnen geftellt, eine Leibanftalt zu 
grunden, aus welcher Angeftellte oder Staatsdiener Darlehen 
gegen Abtretung eines angemefjenen Abzuges von ihrer Befoldunger« 
halten önnıen. Der Magiftrat im Vereine mit dem Collegium der 
Gemeindebevollmächtigten trat ſchon früher roiederhoft zu Berathun« 
gen über dieſen wichtigen Gegenftand zuſammen, welche jedoch 
zu feinem Reſultate führten, indem weder die biefigen Lelhan⸗ 
falten, noch die Wohlthätigkeltsſttftungen, noch die ftäbtifche 
Geneindefafje die Mittel zur Gründung einer derlel Anſtalt 
barzubleten im Stande ſehen. Reſerent empfiehlt jedoch im ſel⸗ 
nem Berichte der k. Megierung die Errichtung einer ſolchen An— 
ftalt ans Staatömitteln. 

MR. Maurer tbeilt dem Gollegium ein Bittgeſuch des 
iſfraelitiſchen Lehrers Wolfsbeimer mit, worin derfelbe um Ue— 
berlaffung des gewöhnlichen Prüfungsfaales zum Behufe der 
nãchſter Woche abzubaltenden Schlußprüfung nachfucht, was dem« 
felden auch von Eeite des Gollegiums gewährt wird. Laut 
Minifterlalreffripts: „die griechifche Kirche betr.’ wird nunmehr 
der QArchimandrite von der E griechiihen Staatskaſſa bezahlt 
werben, ‘Der FE. griechiiche Conſul dahler, Hr. v. Vogel, ift 
angeriefen, dieſe Zahlungen zu Teiften. 

Der Verein der biefigen b. Seifenfleder ftellt Beſchwerde an 
Be f. Regierung gegen den Stadtmagiftrat, „Betreffs der Lie 
ferung des Unſchllits für die Straßenbeleuchtung”, worin die⸗ 
felben fich bitter beklagen, daß von Eeite des Magiftrates beim 
Ankauf genannten Unſchlittes nur ein einziger Ihrer Gewerbe« 
meifter, Seifenfieder Koͤlbl, bedacht werde, welcher gleichſam 
„privifegirt* und „monopolifitt” fen, und welchem jährlich 
durch dieſe Lieferung eine Mevenue von 2000 A. verjchafft 
werde. Ihr Unſchlitt fen als untauglich befunden worden, 
jerch warum — hätten bie beigezogenen Sachverftändigen 
nicht gefagt. Der Maglitrat möge daber angewieſen werben, 
die Pleferuug des Veleuchtungeunichlittes entweder allen mit« 
einander zu übertragen, ober an die Wenigftinehmenden zu ver« 
fteigern. MR, Schwaiger, ald Verwaltungsrath, weist 
entfchieden und mit Entrüftung eine derlei Veſchuldigung von 
Parteilichfeit ober Bevorzugung von fi; er habe nie zufries 
den fen können mit den Lieferungen der übrigen Seifenſieder, 
beren Unſchliit fait unbrauchbar geweſen ſeh zum Bwede ter 
Straßenbeleuchtung, indem dad Licht kurz und matt gerorien fes. 
MN. Nipler bimerkt, auch er habe 6 Jahre hindurch diefes 
„angenehme Geſchäft auf ſich gehabt und fen in berfelben Lage 
gewefen, wie fein verebrter Herr College Schwaiger; er habe 
fogar das möthige Unfchlitt auswärts herbringen Taffen müſſen, 
welches im Prelfe viel niederer und in qualitativer Beziehung 
ungleich vollflommener gemweien fer. Referent faat in feinem 
Verichte: Anfangs hätten bie hiefigen Altmetzger bie Lieferung 
übernonmen, fpäter dann bierEeifenfieder ; Feiner ber Gemwerbe« 
genofien Tleferte um felben Preis gleich gute Waare; man 
Gabe ſich vielfältig überzeugt, daß eine Lampe, mit dem von 
den Reichwerbeftellern gelieferten Unſchlitte gefüllt, ſchon arts 
ſchen 11 und 12 Uhr erlofchen fer, während fie biß nach 
1 Uhr zu brennen hätten, welche Aufgabe die mit dem vom 
gegenwärtigen Lieferanten bezogenen Unſchllite gefüllten Lampen 
zur Zufriebenhelt löſen. Der Magiftrat ſey gewiß frei von 
aller Peidenfchaft und Parteilichkelt, und ftelle fohin bie Bitte, 
bezüglich des demfelben gemachten ungegründeten Vormurfes der 
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Ungereöbtigfeit gegen bie Beichwerbefteller geelaneie Verfü 
zu erlaffen. Das Gefammtcolfegtum (lief pr ber ya 
bed MNeferenten an. 

MR. Hemmer theilt dem Gollegium eine Beſchwerde 
mehrerer Steuerfatafter- Funktlonäre wegen Bezahlung der Re— 
Iuttionsbeiträge mit. Ihre Beſchwerde kann feine Berückſichtigung 
finden, da fie weder Hof- noch Staatsdlener find, und mur 
biefe von den Landwehr · Veiträgen befreit find. -— Mehrere 
Anfälligmahungss und Verehelichungegeſuche werben von Seite 
des Gollegiumd genehmiget und nur wenige abgewleſen. — 
Schlußllch macht Referent dem Collegium bie Anzeige, da auf 
lepter Schranne zum erfien Dale nenes Korn zum Verkaufe 
gebracht worden fel. Tadfelbe ſel von 2 Dekonomen aus. 
Wollnzach, welche auch das.üblihe Geſchenk, 2 Geſchlchte 
thaler, erhalten haben. Was bie Qualität desfelben anbelange, 
ſo ſtehe es eimigermaffen dem worjährigen nach. Uebrigens ſei 
dieñ nicht maßgebend, da der Boden um Wollnzach ein etwas 
magerer fei. Del dieſer Gelegenheit macht derſelbe auch die 
intereffante Mittheilung, daß feit Monat Mai über 5500 chf. 
Waizen und zwar Im vorigen Monate allein 1825 Shrfl. 
durch auswärtige Händler gekauft und nicht blos nach Würt⸗ 
temberg, Baden ꝛc,, fondern nach Holland ausgeführt wurden. 
Uebrigens habe dei ſehr gute Folgen, indem unfere Defonomen 
beuer wirklich in Merlegenbeit find, ihr vieles neues Getreide 
unterzubringen. — Gemwerböreferent Klaußner fährt num in 
feinem Referate fort und tbeilt dem Gollegium eine Negierungd« 
GEntjchliefung mit, wornach dem Kaufmanne Theodor de Barb- 
Kroß eine Bold» und Silberdraht-Geſpinnſt ⸗· Bouillond» und 
Stidereie Waarenfabriks = Gonceffion verlieben wurde. — Die 
Beſchwerde des k. Advotaten Aldoſſer als gräflich Buttler'ſcher 
Maſſacurator „wegen verwelgerten Billardhaltens Im Meinen 
Löwengarten wurde von Seite des Staatsminlſteriums des 
Handels als für nicht geeignet zur Verückſichtigung abgewieſen. 
— Auf eine — — ber b. Stadtgaͤrtnet gegen den Salz⸗ 
ſtöhler Mayer „wegen Gewerbebeeinträchtigung resp. 
wegen Merfaufes von Euppengrün (!) wird Lepterem ber 
fernere Verkauf von Warten» Grzeugnifien unterfag. —  Trei 
Geſuche hleſiger Schuhmachermeiſter und Gefellen um bie 
Bewilligung, den Letzteren das Arbeiten außerhalb ihrer — 
der Meiſter — MWerfflätten zu geftatten, wird abgewiefen. 
Auch die Fol. Poltzeidireftion iſt gegen eine derlel Erlaubniß. 
(Sonderbarermweife iſt unter den jupplieirenden Geſellen ein frans 
zöflfeger Sprach ⸗ und Muſiklehrer, der feine übrige Zeit mit 
Schuhmacherarbeit ausfüllen möchte.) — Gin wieberholtes Ge⸗ 
ſuch der Tuchhändlerewitiwe Waflermann um monatlichen 
Termin zum Verfaufe ihrer Ciſen- und Blechwaaren wird ab« 
gewiejen und ihr der fermere Verkauf genannter Artikel firenge 
unterfagt. — Der hleſige b. Trechslermeifter Anton Edel em 
hält eine Spielmaaren-Fabriksconeefjion für alle in dieſe Gate 
gorie zu rechnenden Gegenftände, weil derfelbe bieje früher aus 
bem Auslande bezogenen Gegenſtände felbft verfertigt- — Auf 
die Beſchwerde des Meferenten des Handelsgremlums (im Auf« 
trage ber hleſigen Tabats- und Spezereibändler) gegen den 
Gigarrenfabrifanten Walbinger wegen Verkaufes bezogener 
Gigarren wird 2egterer, ſchon früher in die Straie von 10fl. 
verfallen, nunmehr in die Strafe von 20 fl, verurtbeift, und 
ibm für den Miederbetretungsfall Me Sperre feines Gewerbes 
auf 3 Monate angebrobt. 

MM. Dobler verliedt ein Schreiben der k. Polizeidirektion 
München, worin dleſelbe die baldige Abhülfe des Wafferanhäus 
fens in der Knödelgaffe wünſcht. Der Bau eines Kanales 
wird beſchloſſen. Obwohl ſich die Adjazenten mit 784 fl. be 
theiligen, fo fommt berielbe dem Magiftrate dennoch außerdem 
auf 1856 fl. zu ſtehen. — Betreffs der Erweiterung der 
Sinaftraße Haben die Betheiligten Ihre Grflärung abgege - 
ben. Lohnkutfcher Kräntl fordert für fein Anweſen 30,000 fl. 
und Manheimerkoch Scherges 8000 jl., im Ganzen alſo 
38,000 fl. Das Golleglum anerkennt das Wünſchenswerthe 
der baldigen Erweiterung, und fie findet auch dleſe Forderungen 
nicht zu übermäßig, muß jedoch die Mealifirung dleſes Merfes 
auf günftigere Binanzverhältmiffe binausfchleben. 
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Der Bayeriſche Landbote erſcheint fägiich, mad wird hier an den Wochentagen Nachmittage 3 Uhr und Eruntags Vormittags Blihe 


Tie felerlihe Schliefung bed 
Landtages wird erft am fünftigen Montag ven 29, d. vor ſich 
geben. Ob Se. Majeftär ber König. bis dahin hier eintreffen 
werde, iſt noch zweifelhaft. Wenig Glauben verdient die Nach- 
richt, dad Se. Majeftit mit Umgehung der Hauptſtadt ſich fo« 
glei nach Hohenſchwangau begeben werde. 


** Münden, 23, Juli. 


* Münden, 23. Jul. Wir vernehmen, dag der Turms 
Ichrer Eedelmalr num nach der Entfchlieftung der Regierung 
von Dberbabern die wiederholte Welfung erhalten Kat, Mün— 
Ken binnen 2% Etunten zu verlaffen, und biefer Welfung auch 
bercht8 nachgekommen if. — Den Billalturnanftalten zu Sendling 
und Giefing if die polizeiliche Weifung zugekommen, die Turn— 
requifiten fofort wegzuſchaffen. 

Ein biefiger Commiſſionär will wiffen, daf der penſio— 
nirte Beltzeugmeifter Baron v. Haynau fih in der Nibe von 
Lindau am Bodenfee ein Landgut anfaufen werde. 

Nürnberd, 23. Iull. Wie verfautet, iſt Sr. Dr. S chwarz, 
der 518 jegt In Augsdurg in Unterſuchungshaft gewefen, auf 
freien Buß gefegf worden und wird Heute Mittag bier eintreffen, 

Fr. Städte. Frankfurt, 15. Juli, Der In der öfter- 
reichlichen Denkfihrift vom 30. Mal ausgefprocdhene Gedanke, 
den Bollvereindbevollmächtigten Sachverftändige an tie Eeite zu 
geben, wird ſchon in den näcdften Tagen auf dem Kaffeler 
Zollfongreife zu einem Anfange der Verwirklichung kommen: 
Bayern, Baden und mehrere andere Staaten beabfidhtigen näms 
lich, in Kaſſel einen Hlerauf bezüglichen Antrag zu ftellen, und 
haben dieß dem hier befindlichen Vorſtand des Mereins zumt 
Schutze deutfcher Arbeit wiffen Taffen, damit derſelbe die nöthie 
gen Einleitungen treffe, Sachverſtändige auf allen Thellen des 
Zollvereind nach Kaffel zu entſenden. 

Franffurt, 20. Jul. Dem Bernefmen nach ift ber hle— 
fige Pesollmächtige für den Kaffeler Zolllongreß dahln inſtruirt, 
ſich gegen die von Preußen vorgeſchlagenen Erhöhungen ber 
Schutzzölle zu erklären. 

Sranffurt, 19. Iul. Mit dem ſog. Plenum ficht es, 
in Vetracht der vaterländifchen Wirrfal, entieglich aus. Deſter- 
reich möchte Alles auf ben alten Bundesvertrag zurüdführen, 
Bayern bat die Inftruftion, am einer neuen Staatengruppirung 


Thekla Gräfin Andrafy. 
(Rortfesung.) 

Ia dleſem Augenblicke ertönte ein Marfc von Trommeln 
durch die Straße. Als ob der kriegeriſche Schall fie wie ein 
Pligfrahl berührt Hätte, Tief Kathi die kaum empfangene Börfe 
mit einem Aeiſen Schret zu Voden fallen, wobel fle ihre Blicke 
ſtarr auf das Fenſter beitete, das nach der Strafe hinantging 

Der Apotheker war ſelbſt auf einen Augenbli verblüfft, 2 
ſchob feine Vrille vor die Sürn und ſtarrte ebenfalls nach dem 
Fenſter. 

Ein Regiment öfterreichticher Infanterie in weißen Uniformen, 
bauen Hoſen und großen Pirenmügen marfirte dem Haufe 
des Apothelers vorüber, 

„Kaiferliche Soldaten!“ rief Herr Gzabo, öffnete ein Fen. 
fier und ſah mit großem Intereffe dem kriegeriſchen Schanfpiele 


zu. Jeder Andre würde ſich über die hlnkenden Teufel geär— 
gert ober fie bemitleidet haben — Kerr G;abo aber rief ente 
Wdt aus: 


„Wie berrlih!. Da fommen die Helden, bie dat Land er 
Salten! Ihr edeln Krieger, die Ihr muthig Euer Blut vers 





feftzubalten, bie kleineren Staaten wollen vom biefer Vevormun⸗ 
dunge-Pofieit nichts wiſſen, und Sadhfen ſchweigt zu Allem, 
was vorgeht, fill, Sachſen iſt das Königreich ohne Rath und 
ohne That, wie es Scharnhorſt fihen vor der Schlacht Bei fügen 
nannte, Es iſt zwiſchen dem vier Königreichen unter ſich und 
Defterreich gegenäber fo wenig Uebereinftimmung, daß man fie 
alle für neutrale Staaten halten fünnte. (Köln, 8.) 

Bremen, 18. Juli. Der geftern veröffentlichte Aufruf zur 
Unterfügung Schleswig-Holfteins hat feine Wirfung 
nicht verfehlte. Schon heute können die Mitglieder des Komite’& 
ihren erften Bericht über die bis jetzt bei ihnen eingegarigenen 
Gaben veröffentlidhen. Es Hit während dieſes einen Tagrs bie 
Summe von 1040 Thlr. 70 ®r. Gold eingegangen, barımter 
mehrfache ald erſte Veiträge bezeichnete Gaben. 

Preußen. Berlin, 19. Juli. Hannovers Antwort auf 
die Mittheilung der Friedens -Inſtrumente iſt eingetroffen. Es 
ſoll daraus nicht Mar hervorgehen, ob Hannover ratiffeiren 
werde oder nicht. Mreufen habe kein Mantat gehabt, da bie 
Gentralgewalt nicht mehr eriflire. Matifieiren könne nur der 
Bund. Alſo ganz wie Deiterreidh, wenn auch die Ausbrüde 
anderd Tauten mögen, Mein Brief gibt Ihnen nur ben Einn 
der hannover'ſchen Antwort wieder. Vreußen bat noch nicht 
ratifleirt und e8 wäre gar fehr intereffant, wenn bie Andern es 
an der Ratificatlon verhinderten; doch das mögen fchmärmerifche 
Hoffnungen ſeyn. — An Oeſterreich iſt die Aufforderung ergan« 
gen, fidy in der deutſchen Sache zu erflären, — Es iſt auf 
gefallen, baf gerade heute, am Tage einer Parlamentewahl, 
bie minifterieller Organe erflären, das Parlament werde fo 
bald nicht zufammentreten. Wenn fle uns vor bem allzu feften 
Vertrauen auf den Beſtand der Unton warnen wollen, fo war 
das unmötkig, 

Aus Berlin 20. Zult wird dem M. Korr. gefchrießen, daß, 
während die Spannung zwiſchen Preußen und Deſterrelch, we⸗ 
gen Ratifiztrung des dänlſchen Friedens, woraus Oeſterreich, 
Indem es barauf beſteht, daß dieſe Angelegenheit bem Vun- 
beöpfenum“, als der allein competenten Inſtanz, unterſtellt 
werde, eine Prinzipienfrage gemacht hat, ſortdautre und ein 
Nachgeben nicht eher zu erwarten ſtehe, als bis bie Bei ber 





ſpritzt für bie gerechte Sache, für das milde, gerechte, ange- 
fanımte Kalferdaus, für Ruhe und Orkmung im Lande — 
ſeyd willkommen! Es lebe der Kaiſer! der Vater bes Vater⸗ 
landes! der hoffnungsvolle Jüngling!“ 

Und rechtaä und Tinfs in ber Etrafie fanden des Apothekers 
Ausrufungen ein lebhaftes Echo, man fah ſelbſt weiße Tücher 
aus den Fenſtern flattern, geſchwungen von alten MWeibern mit 
Sornbrillen auf ben zufammengefchrumpften Nafen und Hunde 
ober Kagen zärtli an ihre Bruſt drückend. 

„Bott ſey Dank,” rief ber Apotheker, „daß mir endlich 
wieder Eoldaten in union Mauern haben, nun fann man fich 
doch ruhig zu Wette Tegen und ruhig wieder aufſtehen. Es 
lebe der Kalſer!“ 

Kathi fehlen bie BVegeifterung ihres Herrn für bad ange» 
ſtammte Kaiferhaus nicht zu tbeilen, der Anblick ber Soldaten 
ſchien einen tiefen Eindruck auf fie ausgeübt zu haben. 

Unbeweglich fand fie an der Seite dei Benfter und fah 
mit ſchmerzlichen Blicken die weißen Krieger vorüberziehen. 

Tie Strafe war nicht breit, fo baß bie äußern Motten des 
Regiments dicht an den Käufern marfehirten. 


deutſchen Frage noch zu loͤſenden Wirren überhaupt ihr Ente 
würden erreicht Haben, — von London wie von Petersburg 
aus am) die verfchiedenen bei deutfchen Höfen beglaubigten rein. 
englifhen und ruffiichen Gefandten eine Zirkulandepefche ergan« 
gen iſt, worin ihnen aufgegeben wird, bei diefen Höfen die 
Npehwendigkeit eines definitinen Abſchluſſes der Verwickelung 
mit Dänemark gehörig in's Licht zu ftellen und zu ſchleuniger 
Ratififation unter Hinweifung auf die Gefahren zu dringen, bie 
andernfald aus einer dann entfichenden europälichen Kriſis ber« 
» vorgeben fünnten. Im diefem Punkt feheinen alfo England und 
Rußland jedenfall in völliger Uebereinſtimmung zu handeln, 
Aber auch dem Könige von Dänemark felbft fcheint außerordent⸗ 
Ti viel an der Ratififation zu Tiegen. Dafür zeigt unter An« 
berm die den Frieden als eine vollendete Ihatfache vorausſetzende 
fo jchleunige Abfendung eines dänifchen Gefandten an ben Ber- 
liner Hof, während man bier noch faum daran gedacht hat, 
men man nad Kopenhagen fenben fol. 

Kurheſſen. Kajjel, 19. Juli Der Herausgeber der N.H.3. 
hat zur Vertheidigung gegen die Klage auf Beleidigung der Re 
glerung, wegen welcher er am 25.0. M. vor ben Aſſiſen ſtehen 
wird, die exceplio verilalis vorgebracht, Zeugen vorgefchlagen, 
welche ausſagen follen, daß Heſſen dem Dreitönigsbündnig bei« 
getreten und jetzt wortbrüchig geworben ſey, und unter biefen 
Zeugen auch die gegenwärtigen Minifter benominirt. Cine Vers 
fügung des Sitzungspräſidenten meist aber die Vernehmung biefer 
Zeugen ald unftanhaft ab, weil, wenn fie nach der Intention 
des Angeklagten ausfagen würden, fie eln Zeugniß über ihre 
eigene Echante (de propria turpitudine) abgeben müßten. 

Schleswig: Holftein’fche Angelegenheiten. 

Die Nachrichten aus Schleswig fließen heute fehr fpärlich. 
Tie bemerkenswertheſie Mittheilung iſt eine Verfügung deö Dee 
partementd des Innern und des Kriegoweſens, d. d. Kiel, 
18, Juli, wodurch auf Grund der von neuem von Ceiten bed 
Königreichs Dänemarf wider die Herzogthümer begonnenen 
Beindfeligkeiten die unterm 4. Sept. v. 3. vorläufig fuspendirte 
Derfügung des Innern und des Kriegsweſens vom 7. Ott. 
1849, betreffend die Unterfagung dee Verkehre mit 
dem Königrelche Dänemark, wieder in Krafı gejegt wird. 

Altona, 20. Juli. Das geftern allgemein verbreitete Ges 
rücht von einer großen Kanonade bei Eckernförde entftand da« 
durch, daß unfere Schanzen probiren wollten, wie welt bie 
Kanonen tragen. Daß ein folder Angriff erfolgen wird, if 
gewiß, aber von Geiten Dänemarks mit größerer Macht, als 
die iſt, welche vor deu Edernförder Hafen liegt. Die Kano« 
nade an ber Weſtküſte entftand dadurch, daß ein holſtelniſches 
Schlff feinen Kurd verloren hatte, und um ed auf bie rechte 
Fährte zu bringen, gab man Elgnaljhüfe. — Die Dänen 
find von Sonderburg über Ninfenld und Quars nach Blend« 
burg vorgegangen, mo ihre Vorpoften, nah dem Kirchfpiel 
Adelbye vorgefhoben, fi mit dem von Glüdäburg her vor« 
rüdenden Armeeforp8 vereinigten. Das Glüdsburger Armee- 
torps zieht fi immer am Wafler bin, es ging über Drey und 








Ein junger Mann mit gebräuntem Geficht und einem großen 
vollen Barte ſah das hübſche Mäpchengefiht — raſch trat er 
einen Schritt feitwärtsd aus dem liebe, firedte die Hand aus 
und trommelte eine Sefunde mit den Bingern an ber Stelle 
der Benfterfcheibe, wo fih Kathl's Geficht zeigte. 

Mit einem unterbrüdten Schrei der höchſten Ueberraichung 
oder bed Schredens fuhr bie Köchin zurück und verbarg ſich 
Hinter der Want. 

In demfelben Augenblicke mußte ber junge Soldat feinen 
Scherz büßen; ein Gorporal bob feinen langen Gtod und 
führte einige derbe Schläge auf die Beine des Kriegerd, ber 
für feinen Kaljer in die Schlacht zog, um ihm den Thron zu 
erhalten. 

Tiefe Aufrechterhaltung firenger Mannszucht fahen die beiden 
Perjonen in der Küche nicht mehr, mur die Hunde und alten 
Weiber in den Fenſtern der Käufer hatten Gelegenheit, fich 
darüber zu wundern. 

„Kathi, rief Herr Gzabo, „Du jitterft ja am ganzen Körper!" 

„Es iſt nichts, Herr, der übermüthige Soldat kat mich ein 
wenig erfchredt. 
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Koppelbed. Dir ‚Dänen hun dieß, um nicht abgefchnitten 
zu Werben. Die Shanzen von Holnis werben von 
den Dänen fehr fharf befeſtigt, man ſcheint alfo biefe 
Pofition, die auch eine fehr wichtige if, vertheibigen zu wollen. 
Holnis beherrſcht nämlich den Blensburger Hafen. Gine dritte 
Kolonne Tänen landete in Apenrabe umd ging von ba aus nach 
Flensburg vor. Wie flimmen diefe Ginmärfche aber mit ber 
dänifchen Proflamation, melde Frieden verſpricht? General v. 
Krogh verſprach auch, daß feine Menichen weggefchleppt werben 
follten und doch ift ſchon mehrfach wieder Menfchenraus vor» 
gefommen. Der heutige Bahnzug brachte wiederum eine Ans 
zahl Kranke, doch was und ſchadet, ſchadete auch den Dänen, 
und es foll der &. Theil der Armee marode und frank fehn. 
Died erklärt die däniſche Unthätigkelt. Priwatbriefe aus Etod« 
bolm, die wir zu ſehen Gelegenheit Haben, fprechen von einer 
großen Gaͤhrung In Stodholm gegen die Regierung, da fie bie 
Tänen offen und im Geheimen unterflügt. 
Oeſterreich. 

Wien, 19. Jull. Die „Deſterr. Neichtzeitung‘’ und bie 
„Defterr. Correſp.“ melden heute übereinftimmend, daß nach 
den neueften Vorgängen Rußland erklärt bat, feine Ginmen« 
bungen, dle ed ald Großmacht gegen einen Eintritt Deſterreichs 
mit feinem ganzen Länderumfang in den beutfchen Bunb ers 
heben Tönnte, fallen zu Taffen, 

Prag, 17. Jul, Aus guter Quelle erfahre ich, daß bas 
böhmljche Armeekorps demnächſt aufgelöft werben wird. Die 
eingetbeilten Brigaden follen in ihre flabilen Stationen fommen, 
bie Meferveartillerie aber ganz aufgelöft werden, ein Helden, 
bad bie friedliche Löfung der deutjchen Angelegenheit ala nahe 
bevorfiehend angefeben wird. — Fürſt Metternich wird beme 
nächſt auf feinem Echloffe in Königewart erwartet; fein ältefter 
Cohn Richard iſt bereitd am 10. Jull dafelbft eingetroffen. 
Der Fürſt gedenft, dem Vernehmen nach, Marienbad zu bes 
fuchen, vorber aber noch feine Herrſchaft, die man im erflen 
Breiheitötaumel dem bekannten Bafter ald Nationalbelohnung 
ſchenken wollte, zu infpleiren, Wie ſich doch bie Zeiten Ändern! 

Wussland und Polen. 

Poſen, 19. Jull Unſere neueften Nachrichten von der 
polniſchen ®ränze lauten dahin, daß ein gänzlicher Bruch zwi⸗ 
fhen der Adeld« und ber Volkspartei im Königreiche Po« 
len erfolgt ſey und daß ber Adel fi; nunmehr großenthelld dem 
Neglerungsintereffen zugewandt babe. Es märe fomit dem rufe 
fiihen Gouvernement durch Zähigkeit, Confequenz und richtige 
Beurtbeilung ber Denfweife der polniichen Arijtofraten gelungen, 
die geheime Revolution in Polen zu brechen und fomit das 
„Finis Poloniae‘‘ zur Wahrheit zu machen. Auch in unſerm 
Großberzogthum elfert die Preffe ſehr gegen bie Indifferenz bes 
Abeld, der wieder luſtig und in Breuben Iebe, aber feine ar« 
men Landöleute in der Emigration verhungern laſſe. — Nah 
ben obenerwähnten Mittheilungen von der polnifchen Gränze 
find plöglih alle ruffiichen Truppen, bie fo bicht conzentrirt 
den ſechs Meilen breiten Gränzgürtel befegt hielten und bie 


Der Apotheker trat mitleidig zu feiner Köchin und ftreichelte 
ihr fanit die Wangen. Faſt wäre er In Taute Bewunderung 
audgebrochen über die Zartheit der weichen Haut, bad hatte 
er nicht ermartet. 

„Sep nur ruhig,“ fagte er fait ſtammelnd, „ih bin ja 
Gommandant dieſes Stabtvierteld, es fol Dir Niemand etwas 
u Leibe hun. Und wenn id; meine Sorge für Dich eiwas 

br ausdehne, als ich fonft für meine Mägbe getban, fo ber 
benfe, daß ich Wittwer bin und Niemandem Rechnung von 
meinen Handlungen ſchulde. Hörft Du, Kathl, vergiß nicht, 
ba ich Wittwer bin.‘ 

Noch einen freundlichen Blick warf er auf die erſchreclte und 
erflaunte Magd, dann verlieh er bie Küche. J 

Nach einer Vlertelſtunde Hatte Netti mit Kathl's Hülfe bie 
Spelfen aufgetragen und Herr Ejabo ſehte ſich mit feiner klel⸗ 
nen Familie zu Tiſche. Kathl ſaß in der Küche auf einer 
Vank und hielt finnend ihren a in der Hand. 

IE, 


Es war drei Uhr Nachmittage. 
Berenz war im feinem Zimmer mit dem Orbnen ber Rech- 
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erft kürzlich wegen einer unter dem DMilktär aubgebrochenen ges 
fährlichen Wlatternfranfheit aus den Städten auf die Dörfer 
verlegt worden waren, nach ben mörblichen Thellen beö Könige 
reich aufgebrochen und find zugleich zahlloſe Fuhrwerle requi- 
rirt worden, um bie aufgehäuften Vorräthe der Armee nadı« 
zuführen, woraus erfichtlih, daß bie Truppen in Ihre alten 
Stanpquartiere nicht mine — 
u 


Die Nachrichten, welche die hohe Pforte aus Bulgarien und 
Bosnien erhalten hat, find höchſt beruhigend, Zia Paſcha in 
Widdin bat ſtatt der Truppen — chriftliche Priefter ausgefchidt, 
um bie Aufftändijchen zur Vernunft zu bringen, und die Zahl 
derjenigen zu vermindern, melde der Gerechtigkeit anheimfallen 
werden. Die Nufflänbifchen bitten um Gnade. In Bosnien 
haben Aali Kediſch und die übrigen Cheſs der bosnifchen Re— 
bellen ihre Unterwerfung geſchickt und Omer Paſcha dirigiert 
nun die Mehrzahl feiner Truppen gegen Niffa, im die Nach- 
barſchaft ded bulgarifchen Aufſtandes. Mit demſelben Dampfer, 
welcher Hrn. v. Lamartine hierher brachte, kam auch eine An⸗ 
zahl italleniſcher Offiziere an, welche den Islam annehmen und 
in die Armee treten wollen. Bon dleſen Herren bürften jedoch 
nur die Geübteſten aufgenommen werden, ba ber ftallenijche 
Krieg wenig Gelegenheit zum Erwerben milttärifcher Kenntnlſſe 
bot. Was das Kriegaminifterium in der Aufnahme von Frem⸗ 
den ſehr vorfichtig macht, das find die neueftend vorgefommenen 
Defertionen von zum Islam übergetretenen und im die Armee 
eingereibten Italiener und Deutfchen. 
ne 
Ueber drohende Solztheuerung und deßhalb Uner 
laplichfeit der Anwendung von Solzfurrogaten, 

namentlich der fübbayerifchen Steinkohle. 
(Bortfegung.) 

Man Hat darauf bingebeutet, wie bei ben diesjährigen Bes 
rathungen der hoben Kammern unfere Bergwerkejuſtände leb⸗ 
hafte Anregung gefunden haben. — Aber bie parlamentarifche 
Behandlung derfelden blieb theils zu partiell, thells zu nahe 
an ber Oberfläche, ald daf man nicht auf eine fpätere gründ« 
ligere, durchgreifendere Grörterung, und jomit auf ein erfreu« 
liches Endrefultat zu Hoffen berechtigt jegn dürfte. — Jedenfalls 
mußte es einigermaffen befremben, wie man bier auf ben Ans 
trag zur baldigen Revifion des baperlichen Bergrechts, refp. auf 
Entwurf einer neuen zeitgemäßen Bergorbnung, — bis zu er⸗ 
folgter Regulirung dieſer Bartikulargefeggebung in unjern Nady- 
barftaaten zumarten zu wollen erklärte, — während gerade 
umgekehrt ſchon im Jahre 1848 für Sachlen und Preußen un« 
fere jepige Bergorbnung theilmelie als „nüglicher Vorgang zur 
Normirung der dortigen Verfaffungen“ — (in Bezug auf die 
Bergfreihelt und dad Berggerichtäwefen) vorgejchlagen und 
empfohlen warde, *) — Iſt auch Fein Grund zur BVeforgnif 

*) Siehe Friebe. Aug. Schmid’s deutſche Bergwerkszuftände, Dresden, 
Kori'fche Buchhandlung 1848, Ginleitung pag. 23. 





vorhanden, als ob bad Ausland in dem bießfeltigen Aufſchub⸗ 
motid möglicherwelfe ein Lestimonium paupertatis erbfiden 
fönne, fo blieb der eimgefchlagene mechaniſche Weg ebenfo wenig 
ein vollgültiger Bewels unferer Sebſtſtändigkelt, und daher an 
und für fi keineswegs zureichend, eine beruhigende Garantie 
für die Zufunft zu bieten, — Um fo vollflänbiger aber Tiegt 
dleſe Semährlelftung in der Meberzeugung, daß unfere hohe 
Staatöregierung, welche In vielfacher Weiſe andern größern und 
mächtigern Staaten mit dem Belfplele freier zeitgemäßer Inflte 
tutionen vorgegangen, — auch unfern Bergbauguftänden bie 
zegfte, wirkſamſte Theilnahme zuwenden werde. — 

Gerade des bisherigen bebauerlichen Rückganges wegen Ift ber 
Fräftigfte Impuls von oben herab, — iſt ein lebendiges Vor⸗ 
geben Im der Reihe ber übrigen Inbuftriellen Staaten um fo 
bringenber vonnöthen. — Gelbft dann werden noch manche 
Jahre vergeben, bevor unſer Bergbau« und Hüttenbetrieb feinen 
normalen Standpunkt der Defenfive gegen dad Ausland zu ere 
ringen und zu behaupten vermag, — aber bie enbliche Er⸗ 
reichung dieſes Zieles bleibt ihm gewiß, fobald er auf dem 
Boden ber ungezwängten zeitgemäßen Gntwidlung zu wurzeln 
befähigt wird. — 

Mit „einigen zeitgemäßen Reformen' in unferer Bergwerkö« 
Gejepgebung, — wie jüngft irgend ein Bergbaw-Dilettant meinte, 
ift dieſer wichtige Zwelg der Nationalöfonomie kelneswegs abe 
getban. — Es iſt genügend befannt, daß die bayeriiche Berg« 
ordnung vom Yabre 178%, fo fehr fie ald Denkmal eines 
großen fhöpferiichen Geiſtes noch jegt volle Bewunderung ver⸗ 
bient, — ben Steinfohlenbergbau, welcher in feinen Prinzipien 
vielfach vom Grzbergbaue abweicht, nie im Auge Hatte, wie 
denn auch Im tem bezeichneten Gefege alle und jebe Hindentung 
auf erflere gänzlich mangelt. — Erft im Laufe bes jepigen Jahr« 
hundert, mit der allgemeinen Anwendung ber Dampfkraft und 
den Kortfchritten der Merallurgie erhob ſich biefer zum Funda⸗ 
ment der größern europälfchen National Inbuflrie, — erhob 
ſich gleichzeitig die ſyſtematiſche Gewinnung dieſes Bofflld, na⸗ 
mentlih binſichtlich des Baues auf ſchwächere Flohe, wie fle 
in Oberbahern vorkommen, zur höheren und fpeciellen Wiſſen- 
haft, und es bleibt daher eine ebenfo blzarre als abnerme 
Erfheinung, dleſe Wiffenfchaft in ihrer praftifchen Ausübung 
in eine Form hineingezwängt zu feben, welche nie bafür be⸗ 
fliuumt oder berechnet war. — Der Behler Tiegt demnach nicht 
am Gefege felbft, fondern in der biäherigen nothgebrungenen 
Applikation deffelben, und daher bleibt der Wunſch des baherl⸗ 
ſchen Privatbergbaues mac geregelten zeitgemäßen Zufländen 
ein fehr natürlicher, für den Staat aber ein fehr beachtend« 
wertber, denn es iſt unleugbar, daß unfer jegiges Berggefeg 
in feiner ftricten Anwendung auf den Steinfohenbergbau gera⸗ 
deswegs zum Raubbau führen, und jede Ausfiht auf Erfolg 
oder auf Erhebung unferer Montaninduftrie zu nationaldölone« 
mifcher Bedeutung von vornherein vereiteln muß. — 

Echluß folgt.) 


— ll —ñ —— — — —— — — — nn 


nungsbücher beicäftigt und Herr Czabo befand ſich im dem 
Berkaufslofale, weil um dleſe Zelt Niklas, der Apotheker Ges 
hülfe, die Gefdäfte in dem Laboratorium bejorgte. 

Netti ſaß in dem Wohnzimmer und arbeitete an einer Stide- 
rel, wobel fie dann und wann einen Blick auf die Strafe 
warf, in welher Soldaten mit Zetteln in ber Hand aufe und 
abgingen, ihre Duartiere zu fuchen. 

Plöglich Tief ſich ein leiſes Klopfen an der Thür vernehe 
men. Das junge Mädchen mochte e8 nicht gehört haben, denn 
ed ſah nur dann erft von feiner Arbeit auf, ald die Thür fich 
Öffnete und ein langer magerer Mann eintrat. 

Man denfe fih eine ungewöhnlich Tange Geftalt mit bleichem 
Geficht, deſſen Badenfnochen hod) emporragen, mit einer faft durch 
fihtigen großen Adlernafe, großen grauen Augen, hellblondem 
Saare, mit breiten, langen Händen und Büßen, einem Tinfi« 
Then Benehmen, wie es Leuten von diefer Körperbildung eigen 
zu ſehn pflegt — angethan mit abgetragenen bürgerlichen Klei« 
dern, bie nicht mehr paffen, und einer grünen wollenen Schürze, 
fo hat man ungefähr ein Bild von dem Gebülfen des Apo« 
thekers, der zu MNetti in das Zimmer trat. 

Unter verlegenem Lächeln ftammelte der Eingetretene einige 





unverfländliche Worte, bie, wie es fchien, einen Gruß bebeu« 
ten follten. 

Netti kannte die zarten Gefühle des Tangen Niklas und be— 
bauerte ihn von Herzen — deßhalb fah fie ihn freundlih an 
und fragte in einem fanften, faft bewegten Tone: 

„Was meinen Sie, lieber Herr Niklas?" 

Die freundlichen Worte des jungen Mädchens hatten bem 
Schũchternen Muth eingeflößt. 

„Was ich meine?‘ fragte er Taut. 

„Run ja! 

„Sol id es Ihnen offen befennen, Tiebe Mettit" 

„Ih bitte darum, wenn Sie anderd gefommen find, mit 
mir zu reben.’ 

Ars 06 die Verzweiflung feinen Muth noch erhöhte, Holte 
er tief Athem und jagte in einem männlichen Tone: „Ich meine, 
daß ich nicht mehr weiß, was ich meine, noch was Id thue. 
Ich dachte fo eben über Pierdearzneifunde nad, denn ich ſtand 
im Begriff, acht Gran Brechpulver anftatt vier In ein Padet 
zu tun. Ich zlttere, wenn id an die Wirkung denke! Go 
fann das nicht mehr geben, lebe Mamſell Netti, Ich muß Abe 
ſchled von Ihnen nehmen!" (Bortf. folgt.) 


Münchener Holzpreife vom 19. 
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Schraintte vom 18. Juli 


f Eine Klafter Bu 12 fl. 36 kr. Birk 10 fl. 33 fr. öfter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. 

Fehrenholz 9 fl. 57 Er. Fichtenholz © fl. 36 .. u Weizen fl. ish 9 ir afl. 42 tr. gef. — fl. Sir. 
. EEE EEE EEE — — — — — Korn 5 "” 36 [7] 5 " 26 " 5 ” 16 77 ac. — 4 " 

: An e. Berfte 4,48, 4,48 „ 4,48, ge. — „1% " 

Megensburger vom.20. Juli: Haber u Im „Mu 3.86, Bf. — u. 6, 
Höcfter Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr. 

eigen AOL 28 ĩr. Soft. 1288. Hfl. 508r. get. — fl 3 Er. Bei Georg Franz in München zu haben: 

Be en Inn WÜltenftücke, vie biipäfige Berfammlung zu Wien 

Haber 4 * T * 4 173 18 [2 4 „ 6 [77 geft. u, 8 "” betr. seh. 45 fr. 

Königliches Hof» und National« Theater. Getraute Paare. 1023. (2a) Am Samflagden 22. d. M. 


Donnerfiag den 25. Yuli: „Die Capu— 

lets und Montagues“, Oper v. Bellini. 

(rau BialasMittermaier — Romeo.) 
Köntgl. Hoftheater- Intendanz. 


Bremden » Anzeige, 

pr Hirſch.) Frau v. Krappe a. Berlin, 
Del aımay u. Rondomy, Rent. a. Frankreich. 

(8. Kreuz) Mad: Fleitgmann a. Martt- 
breit. ieh, Priv. a. Caſſel. Bruns u. 
&dyäbel, Dr. a. Sanuover. hrer, Priv., 
u. Lostam, Aktuar a. Frankfurt. 

(®. Hahn.) Dr. Stallbaum, Profeffor a. 
Leipzig: Frobenius, Confift.-Rath a. Merfer 
burg... Frl. v. Langenftein u. Frau v. Pau⸗ 


finger a. Eualzburg. 
BL Zraube) Remlein, Großhölr. a. 
Regensburg. Bar. v. Burgk a. Dresden. 


Graf’ Eetner a. Lemberg. Boat, App.sG.r 
Aeceſſiſt a. Freifing. Jordan, Kfın. a. Aachen. 
Etachus.) Ehrenberg, Künftier a. Köln. 
Burkhard, Gutsbef. a. Deffenfchwang. Heiß, 
amerk. Miffionär a. Miscontin. Sander, 
Butsbef. a. Willisdaufen. 


Gejtorben in München. 
Michael Schäfer, bgl. Wäſcher v. b., 
72 3. a. — Sofeph Grünwald, Dres: 
ler und Mechanitus v. b., 48 3. a. 


4022. (3a) 

Zur Yafobi: Dult 
empfehle ic mein wohl affortirtes Spe⸗ 
zereiwanren «Lager, befonders bitte ich 
zu beachten meinen feinen, reinfchmedenden, 
fräftigen Kaffee und fchönen, feinen Zuder; 
auch halte ich ftets ein reichhaltiges Lager 
von feinen, —— ächten Havannah⸗, 
Samburger« und Vremer⸗Cigarren. 

Bei reeler und: prompter Bedienung vers 
ſpreche ich die billigften en gros- und en 
deisil- Preife, halte mic einem hiefigen ger 
ebrten Publikum, ſowie meinen auswärtigen 
Geichäftsfreunden im freundlichen Andenken 
beſtens empfohlen. 


mM . Horn 
Firma: —A— 
Windenmachergaſſe Nr. 4. 
963. (3c) 
Bekanntmadung. 
(Berfteigerung des Berarfes an Con⸗ 
ſtruktionsholz pro 184% ,, betr.) 
Donnerftag den 2. Yuguft 1. J., 
ittags ® Uhr, 


* 

und nach Umſtaͤnden auch die zunächit fols 
genden Tage, wird von der Deconomies&oms 
miffion der konigl. ZJeughaus⸗Hauptdirektion 
ber Bebarf an Werk⸗ und Artillerie⸗ 
Eonftruttionshölgeen, beftehend in Haſel⸗ 
eichen, Ulmen, Ejchen, Rotbbudyen, Birken, 
Fichten und Finden, an die Wenigfincehmen- 
den, vorbehaltlich höherer Genehmigung, in 
Lieferung gegeben. 

Sreigerungsluftige werben mit bem Bes 
merken eingeladen, daß fich diefelben vor der 
Berfteigerumg mit gerichtlichen Beugniffen 
auszumeifen haben, ob fie eigenthümliche 
Waldungen und Gründe mit fchlagbaren 
Stämmen befigen, ober zum Soljbandel bes 
rechtigt find, und ihnen die zur Nebernahme 
einer Lieferung nöthigen Gelbmittel zu Ger 
kote ftchen. 

Die näheren Bebingniffe werben vor der 
Verfteigerung bekannt gegeben werden. 

Münden den 6. Juli 1850. 


Tie Königl. Zeugbaus:Hauptdireftion. 





In der Dietropolitan« und Pfarrkirche zu 
u.& au. 


. Br 

Hr. Georg Lang, 2. Poftillon dab., mit 
Juliana Schneider, E. Hofkutſcherstochtet v. h. 

In ber St. Peters» Pfarrkirche. 

HH. Stephan Stachel, Hauebefiger, mit 
Diaria Jobft, Büderswittwe. Fu Puilach: 
Franz Xaver Schwanthaler, Lehrer an der 
Gewerbsfchule dah., mit Joſepha Stängl, 
Milhmannstochter v. b. 

In der St. Ludwigs» Pfarrkirche. 

Im Klofter Deggingen bei Nörblingen: Hr. 
Karl Bild. v. Puhpödh, 8. Oberkieutenant 
u. Butuillond- Adjutant, mit Frin. Maria 
Joſepha Wilbelmina Ganfer, fürftl. Waller 
ſtein ſche Oberjägerstocdhter v. Hohenaltheim. 

In ber heil. Geift ⸗Pfarrkirche. 

HH. Ioh. Prinftner, Baumeiſter v. Veiln⸗ 
gries, mit Frin. Marla Jofepha Roſe, Yante 
richterstochter v. Mühldorf. Andreas Hein, 
k. Hoflaquai, mit Magdalena Stangl, b. 
Weingaftgeberetochter v. h. 

In ber proteftantifchen Pfarrkirche. 

Hr. Eigm. Wilh. Heinr. Schwarz, Steuer⸗ 
Patafterfunktionär dab., mit Marta Anna 
Earolina Lchner, geb. Werner, Steuerkatas 
fterfunttionärswittwe. 


1024. PWiiftergafie ⸗Mx. A ift eine 
helle een im —— vornheraus 
bis nächſtes Ziel Michaeli an eine ſolide 
Familie zu vermietben. Mäberes zu ebeuer 
Erbe. 








1020. (2a) 

Theater: Engagement. 

Ein ingendlicher Liebhaber, eine 
FR. —— fowie ein Souf⸗ 
flewe (oder eine Soufflemfe) fönnen fo 
gleid; dauerndes Engagement erhalten. 

Auf portofreie Anfragen das Nähere. 
SHohenzollernshedyingen b. 20. Juli 1850, 
3. Winter, 
Theaterunternehmer. 


Vormittags um 20’, Uhr wird von 
ber Delonomies Commiffion bes #. 4. Gute 
raffierregiments (Prinz Earl) auf dem Ans 
ger babier eine Anzahl zum Militärbienft 
überzäblig gewordener Pferde an den Meifte 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung öfr 
fentlidy werfleigert. 
München den 23. Juli 1850. 


Ein erbentlihes Mädchen, weldhes Bor 
chen fann und fi ver häuslichen Mrbeit 
unterzieht, fucdht einen Dienft. D. le. 


Augsburg München 
22. Jult, Course. 22, Jull. 
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Oesterreich. 
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Lott Anl, v. 188# 
detto v. 1839 
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Ludw.Kanal-Act. 
Eisenbahnen. 

Ludwigshf.-Beıb, 
Sächsisch -Bayer. 
Leipzig Dresdener: 
Taunus 

Wiener Nordbahn 
Venet.- Malländer 








9,58) 
9,30 .aFr 
| 952 Hall. 


! Friedrichsd'or 
‚Stück pr.8t | 9,40 
10 4.-Stück 


"1035. In der @: a. Fieiſchmann ſchen Buchhandlung in München ift erfäjienen 
und in allen Bud» und Kunftbandlungen vorräthig : 
Karte des bayerijhen, mebit einem Theil des Tyroler» und Salz 


burger» Gebirges. 
In Erui 24 fr. 


858. (i) 


Derioofung 


Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. 





von ausgezeichneten Schreiner: Runfi: Gegenftänden 


in Mofaif aus Goldmeſſing, Perkmutter, Elfenbein, Schildkrot 1. xX. 
Loosbillets & a fl, (wer 10 Loofe abnimmt, erhält das 1ite gratis) find von heute 


an immer zu baben: 


Im Kunftvereine in ben Arkaden bes Hofgartens. 

In der Mey u. Widmah er'ſchen Kunftbandlung auf dem MarsFofephsplage. 
Bei Hofbuchbinder Fuchs am Schrannenplage. 

Bei Dredisler Stoffel in der Haufingergafie. 

Im Eönigl. Odeon bei der. Ausftellung obiger Gegenftänte. 


In ber Drechsler: und Spielwaarenhbandlung des 


Bei dem Unterzeichneten. 


bel in der Meinftraße. 


Tie auszufpielenden Gegenftände werden im k. Odeon vom 8. Mai angefangen 
bis zum Zichungstage, den 6. Auguft h. 3., täglich von Morgens 9 bis Nachmittags 


4 Uhr zur öffentlichen Schau ausgeitellt. 


Die Ziehung findet am Dienftag den 6. Auguft 1850, Nachmittags 
3 Uhr, im fönigl. Odeon unter Aufficht einer Magiſtrats-Abordnung 
öffentlich flatt, 


Echreinermeifter, 
— —ñ— ñ —ñ — — 


N erantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Bram, Buchhändler und 


Buchdruder in München, Perufa fie Nro & 


Franz Zaver Fortner, 
Herrenſtraße Nr. 19. 


Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Rr.225 


vom 25, Juli 1850. 


Ausgegeben den 24. Juli Abends 1, 8 Uhr. 





Münden, 23, Juli. Vom Minifterium des Innern if 
an alle Kreidregierungen des Koönlgrelches dieſer Tage die Wel⸗ 
fung ergangen, den Sammlungen für Schledwig« Holſtein nire 
gends und in Feiner Welje bindernd in den Weg zu treten. 

Münden, 23. Iull, Dem hier ſchon fett 5 Tagen an« 
weſenden außerordentlichen dänlichen Gefandten, Baron Uloffes 
von Dirfend r Holmfeltt (nicht Ulvſſes-Hoblfeldt), iſt ed troß 
feiner vielen Bemühungen nicht gelungen, bad bayeıliche Mini« 
ferlum zur Anerkennung des preußlfch«dänifchen Friedens zu 
verniögen, Aus Neberdruß bar er ſich beute im aller Fruhe 
nach Tegernſee begeben, um ſich eines Thells im der Anſchauung 
ter ſchönen Natur für dle gänzlich feblgeſchlagenen Hoffnungen 
zu entichäbigen, und andern Theild die Rüdfehr Er. Maj. bes 
Könige ans Aachen abzuwarten, um dann auch allerhöchſten 
Orts die Turchſerung der daͤniſchen Pläne zu verfuchen, was 
unferer innigſten Ueberzeugung nach ebenfomwenig wie biäher 
gelingen wird. (A Abdztg.) 

Gin Refeript aus dem Miniſtetrlum des Innern befichlt den 
Bolkzeibetörten befondere Vorſicht bei Bewilligung der Etlaub⸗ 
nip zur Abhaltung von Sängerfeiten an, well „aus der 
Erfahrung der ledien Jahre zur Genüge befannt If, daß bie 
allgemeinen Gängerfefte in verjchledenen deutſchen Ländern, 
welche nach ihrer erften Veranlaſſung politiſchen Beitrebungen 
fremb waren, ſehr bald zur Anregung politifcher Eympatkien 
benüpt worten find und bie eriten bedeuiſamen Ver einigungs· 
punfte für die Foͤrderung ſolcher Tendenzen allenthalben gebil« 
det babrn. * 

Nürnberg, 23. Jul, Don Selten des hleſigen Unter« 
Mügungs- Comited It Heute die erfte Sendung von 1000 fl. 
nah Schleswig⸗ Holftein abgegangen. 

Preußen. Berlin, 20. Jull. Tas telegrapbliche Cor⸗ 
refpondenzburcau meldet aus Wien, Mußland babe jetzt feine 
Berenfen genen den Eintritt der gefanmmten Staaten des öſter⸗ 
telchiſchen Kalſerthums Im dem beutichen Bund fallen laffen, 
Dir haben auch hier eine ähnliche Mittbellung von einer mit 
der Rage Defterreichs ſehr vertrauten Perfon erhalten, glauben 
aber dennoch, daß eine andere PVerfion bie richtigere wäre, 
welche ruffifcher Seits einen deurfch » Öfterreichiichen Bund für 
wünfchenmwerth bäft; denn eine deuiſche parlamentarlſche Regie⸗ 
rung mit Ginfchluß fo vieler außerdeutſchen Volksſtämme dürfte 
lelcht eine Unmöglichkeie jern. . 

Württemberg. Stuttgart, 21. Jul, Den hieſigen 
Deutichkarboliten it der Mugebrauch der reformirten Kirche, 
der ihnen ſchon feit einiger Zeit proviforiich verfagt war, nun 

befinitio entzogen mworben, und zwar wie es in dem bießfallfis 
gen Schreiben des reformirten Presbhteriumd gejagt if, megen 
der von ben Abgeorbneten deutichkatholticher umd freier Oemelns 
ben auf bem Konzil zu Leipzig u. Köthen abgefchloffenen Union. 

Baden. Rarlörube, 22. Jull. Nah und vorliegenden 
Berichten haben die großherzoglich badlihen Truppenabtbellungen, 
melde durch Heſſen und Thüringen nach Prenfen marſchiten, 
am 20. Darmſtadt paſſirt. An denifelben Tage waren bereitd 
die Quartiermacher der Tragener durch Hanau gekommen. 

Schleswig: Solſtein'ſche Angelegenbeiten. 

Lüber, 20. Juli. Heute bat jehr früb am Tage eine 
Art Jagd flattgefunden zwiſchen einem bänlichen Kriegsdampfer 
und ben fchlestwigsbolfteintichen Echraubenbampfboot „von der 
Tann“. Dbne Rugeln mit einander zu wechſeln hatten ſich 

beide feindliche Schiffe verfolgt, das ſchleswig · bolſteiniſche Kriend« 
fehiff war babei in den Travemünder Hafen gefommen und blieb 
dafelbft ein paar Stunden liegen. Epäter ging es abermald 
in Eee und fehrte nach Tängerm Augbleiben zurüd, eine däni— 
ſche Pacht mit fich führend, die es glüdlich gekapert hatte. 
Der Fall war figlicher Art, und jedenfalls nicht vorgefeben in 
Den Nnftructionen der Travemünder Behörden. Ach weiß nicht 
enau, ob der Stadthauptmann mit dem EchlesmigeKoliteiner 
FEH in Unterbandlungen eingelaffen bat, conflatirt wird nur, 


daß das Dampffchiff den Hafen nicht befuchte, wohl aber bie 
gemachte Prife dahin abgab. Ob es dleſelbe bei etwa ver- 
fuchter Blucht wieder einzufangen gedenft, wird ron Umfländen 
abhängen. Bei Lübecks Stellung und deſſen Verbindung mit 
Tänemarf ficht man folche Abenteuer bier gar nicht gern. 

Hamburg, 21. Jul, Mit dem Mormittagäzuge erhalten 
wir Nachrichten aus Schleswig. Die Dänen waren aus Blend« 
burg ansgerückt und nach Angeln gegangen, in welcher Anzahl 
war nicht zu erfahren. Ihre Vorpoſien fireifen bis Störup 
und Surup. Es beftärigt fich nicht, dab ein Warlamentär von 
ihnen angefommen. Im Gegentbeil war einer vom General 
Williſen an General Krogh abgeſchickt. Erſterer verſucht noch 
einmal eine Aueſöhnung. Der Varlamentär wurde nicht vor⸗ 
gelaſſen, ſeln Brief aber ibn abgenommen. Bel Abgang bed 
Schreibend aus Schleswig war noch feine Antwort erfolgt. 

Oeſterteich. 

Wien, 20. Jull. Der Lloyd bringt Heute elnen Ariikel 
über die Zolleinigung mit Deutſchland, den wir bie tröftfiche 
Verſicherung enınebmen, daß ber große und fruchtbare Gedanke 
der Öfonomifchen Ginbelt immer mehr Anhänger In Oeſterrelch 
ſich erwerbe. 

Aus Wien wird vom 21. d. die Ankunſt des Baron Hahnau 
gemeldet, der am 20. Abends mit der Elſenbahn von Preßr 
burg eintraf und ſowohl ron Givilheamten als Offizieren am 
Vahnhof empfangen wurde. Nachrichten aus Krafau melden, 
daß die Beueräbrunft ein Drittel der Stadt foll verbeert haben 
und bereitd welß man von fünf Menfchen, die dabel umge 
fonnmen. Ferner bringt die Reichszeitung den Text der Schwar« 
zenbergifchen Note an den Hrn. v. Prokeſch Im Berlin über 
den Rıiedensfchluß mit Dänemarf. Sie Ift vom 15. Full und 
enthält zwei Partien: eine allgemeine Erklärung über ben Brier 
benäfchluß ſelbſt, und einige formelle Bemerkungen über ben 
Modus der Ratlfication. 

Innsbrud, 16. Jull. (Inndbr. Ztg.) Im ber lehten 
Eonntagspredigt in biefiger Pfarrlirche wurden bie Bauern auf« 
gefordert, ihren Stugen von ber Wand zu nehmen, um ihn 
wirer alle Gegner Marlens zu gebrauden! Sie möchten fich 
an dle Vorfahren erinnern, bie ihren Grimm gegen ben Ketzer 
Huß dadurch bezeichneten, daB jie ihren Hunden, wenn dleſe 
einen Gauner paden follten, bad Hetzwort: „Huß, Huß” zus 
riefen. (1) 

Prag, 20. Jull. Tie Welagerungszuftandefrage fol uns 
längſt Im Minifterium beratben worden ſeyn. Die Etinme 
des neuen Kriegéminiſters jol den Ausſchlag gegeben haben, 
und zwar für bie Bortbauer bed Belagerungszuſtandes. Auf 
wie Tange? — Tas Gerücht, daf BML. Grünne Oberftſtall- 
meiſter werden folle, erhält ſich, ebenfo daf zum Gommandi- 
renden von Ungarn Echlif beſtimmt ſei. An ber Stelle Grün« 
ne's jolle Degenfeld die Adjutantur beim Kalfer, an der Stelle 
Schlit's FME. Appel das Commando in Mähren und Schleſlen 
erhalten, An Nabepky's Stelle ſolle EZM. Heß als Belt“ 
marſchall kommen. 

Der bekannte Bakunin befindet ſich in Prag immer noch in 
ſtrenger Haft; ſein künftiges Schichſal iſt bis zur Stunde in 


Funkel gehüllt. 
Frankreich. 

Paris, 20. Jull. Der Moniteur promulglri das neue 
Preßgeſetz. Daffelbe tritt mit dem 1. Aug. in Kraft. Mit 
dem oft angekündigten Rücktritt des Kılegäminiftere General 
d'Hautpoul iſt es nichts, Diefed Gerücht wird in der halboffie 
zielen Vanle widerlegt. 

Wie der ‚„ Moniteur‘ berichtet, hat der Prüfident der Des 
publit zwanzig Schullehrern die nöthlge Summe zur Verfügung 
gefellt, um für jeden derſelben 2 Heftaren Nderland zu pach- 
ten, die unter Ihrer Aufficht durch die Schulfinder bebaut werben 
ſollen. Gr beabſichtigt dadurch einen Verſuch mit ber Unter» 
rihtönselfe zu machen, die eine Hälfte des Tages zum Grlernen 








bes Leſene, Schreibens und Rechnens, und die andere zum Lande 
bau zu verwenden. Es ift diefelbe Gefanntlich in England und 
befonderö in Irland, auf doppelte Weife gelungen. Sie bat 
den Lehrern, die von ihren Schuleinfünften nicht leben Tonnten, 
ein anftindiges Ginfommen geliefert, und zugleich die Kinder, 
die gemöhnlich durch Manufafturarbeit in die Fabriken gezogen 
wurden, an den Boden gefeffelt. Dadurch wurden bie neuen 
Geichlechter für ernfllihe und wirffame Kolonifation vorbereitet. 
In der Schweiz, wo bieje Kombination jeit lange betrieben wird, 
it ihr Erfolg jo wohl begriffen worden, daß diefe Schulen, tr» 
fprünglic für arme Kinder beitimmt, bald von reihen Kindern 
bejucht wurden, deren Eltern mit Mecht fagten: Dort lernen 
unfere Kinder fich jelbit genügen, und wir wiſſen nicht, welches 
Loos ihnen beftimmt iſt! Die Grfahrung bat gelehrt, daß 
überall, wo obiged Verfahren beobachtet wurde, die Geſundhelt 
der Kinder befeitigt, ihre Kräfte entwidelt, und überhaupt alle 
die woblthätigen Wirkungen erzielt wurden, die man nur von 
der mwoblberechnetften Turnkunſt erwarten könnte, 

Nach einem Schreiben aus Madrid vom 13. Juli im 
„Journal des Debatd'‘ warb dem Kinde der Königin die Noth« 
taufe noch im Schooße der Mutter ertbeilt; wenige Augenblide 
fpäter flarb ed, Die Königin war tief ergriffen, ſagte jedoch 
mit großer Faſſung: „Gott gibt fie und er nimmt fie!" Das 
Kind, defien Leiche, nachdem die Wiederbelebungsöverſuche der 
Aerzte erfolglos geblieben, von Narvarz ben Zeugen gezeigt 
wurde, war febr fchön und Förperlih volfommen ausgebildet. 

Paris, 21 Juli. Das Lager zu Verſailles wird am 6, 
Auguſt bezogen werben. Die Blotte begibt ſich nach Gherbourg, 
wo fie der Präfivent befichtigen will. Der Londoner Glub der 
franzöſiſchen Flüchtlinge ift —— Polizei geſchloſſen worden. 

alien. 

Verona, 20. Jull. ürzlich hat ſich hier eine Gemelnde 
geblldet und Ronge's Glaubendbefenntnif angenommen. Sie 
beſteht aus 80 Mitgliedern, und ihr Gründer und Vorſteher 
hievon iſt ein Privatbeamterr, Man könnte nun ftreiten, ob 
dad Augenverdreben der Madonna in Rimini eine Bolge diejes 
Greigniffes, oder das Greigniß eine Bolge des Augenverdrehens 
iſt. (A. 3.) 


Amerika. 

New Mort, 6. Aull. Heute ift bie fonft fo ernfte müche 
terne Stabt noch nicht ganz zu ſich gefommen von ber Beier 
bes 4. Auli, des 7%. Geburtötages der norbamerifanlichen 
Breißelt, welcher übrigens, was merfwürbig fit, von den ein« 
gebornen Amerikanern nicht mit dem Gnthufiasnus gefeiert 
wird, wie von den Irländern und befonderd von den Deut« 
ſchen, deren Jubel fich nicht ſchlldern läßt. Alle unfere Tage» 
bfätter bringen dleſe Bemerkung mit Nandgloffen, bie eben nicht 
ſchmelchelhaft für die politiiche Lage Teutichlands find Am 
4. Juli glaubte man fich wirklich im eine andere Stadt ver⸗ 
feßt, unter ganz anderen Menfcben zu Teben, jo froh ausge 
laſſen, fo freubig Tebenbig waren die Amerikaner. Nom Vor— 

abende bis zum Echluffe der Feler des ewig benfwürbigen Tages 
wollte das Breudenfchlefen Fein Ende nehmen, und eine Menge 
Unglũcksfälle hat man jegt wegen Unvorfichtigfeit mit Schiefe 
gewehren zu beffagen; ein Baar Bürger blieben ſogar tobt, 
Grofe Militärparaden und @volutionen im Beuer, Zweckeſſen, 
Beuerwerfe aller Art, öffentliche Schaufpiele boten der allge 
meinen, bis zur Maferei geſtimmten Luft Gelegenhelt, ſich aus— 
zutoben. Wohl dem Volle, das ſich an einer ſolchen Erinne⸗ 
rung erheben kann, dem eine ſolche Erinnerung heilig iſt und 
hellig bleibt! Geſtern war der Zudrang in ber Eyth Hall 
son nicht naturafifirten Fremben außerordentlich groß, in der 
Abficht, fich maturalifiren zu Taffen. Es iſt dleß eine Erſchel⸗ 
nung, die wir noch mac jedem Unabhängigkeitsfeſte wahrge - 
nommen, fo ſehr reißt der allgemeine Gntbufladuud des We— 
wußtſeins der Breibelt bin. Mit demielben Jubel, demselben 


Enthuflasmus wird der Ehrentag der Breibeit in allen Staaten 
begangen, der einzige Nationale Beiertag, 

Die Nachrichten von Cuba Tauten dahin, daß feinem Ame⸗ 
tifaner, ohne vorgebrachten Paß, mehr erlaubt ift, auf ber 
Ueber das Schickſal der Gefangenen weiß 
Ter Gouverneur von Cuba hat unjeren 


Inſel zu Tanden, 
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Conſul auf die aus Spanien zu erwartenden Inftrüftionen ber« 
tröftet. Tie Bewohner von Texas wollen ihre Rechte auf 
Neu Merifo mit bewaffneter Hand geltend machen und follen 
zu dem Zwecke mit 3000 Mann nach Santa Be aufgebrochen 
ſeyn. Mehrere ſüdliche Staaten werden fie unterftügen und, 
wie man verfihert, unfer aus dem merifanifchen Kriege fo 
berühmte General Guitman mit 10,000 Mann. (Köln, 3.) 








Ueber drohende Soljtbeuerung und deßhalb Uner: 
läplichfeit der Anwendung von Goljjurrogaten, 
namentlich der füdbayerifchen Steinkohle. 
Echluß) 

Stellt man einerfeits die baheriſche Bergordnung hoch über 
andere deutſche Bergaejepgebungen des vorigen Jahrhunderts, 
ſo wird man es andererſelts kaum als Vorzug herausheben 
fünnen, „daß ba, mo erſteres nicht ausreiche, nach andern löb⸗ 
lichen Bergorbnungen und Gewohnheiten (folglich nach andern 
minder zwedmäßigen und liberalen DVerorbnungen!) entichieden 
werde.’ — Nicht minder möchte die mehrfach Dingemworjene 
Vefürdtung: „ald ob durch Ginführung eines neuen zeitgemã · 
Den Berggeſetzes der bayeriſche Privatbergbau eber in eine nach« 
theiligere, denn vortheilhaftere Lage,“ — ober nach einem vul⸗ 
gairen Ausorude „aus dem Negen in bie Taufe’ gerathen 
fönne, alö tafılos und ald ein übelangebrachter Zweifel an der 
böbern Ginfiht und dem entfchiedenen Willen unferer Staatd« 
verwaltung zu Hebung und Beförderung ber materiellen Landed« 
intereſſen ericheinen, 

Ter Begriff der Vergfreiheit (in Bayern) ſteht dem Prins 
zip der Bergregalität in andern deutſchen Ländern eben jo 
ſchroff gegenüber, mie das nationalöfonomijdhe Interefie dem 
fisfalifhen, und es muß ald ein bebauerliches Uebel für bie 
zollvereinsländiiche Montaninduftrie angefehen werden, baß bie 
meijten Staaten deſſelben bisher bartnädig diefem legtern Grunde 
jage zum entfchiedenen Vorthelle des Auslandes huldigten. — 
England und Belgien, welche mit ihren Berge und Hüttenpros 
ducten Deutſchland überſchwemmen, und uns dafür jährlich 
Viillionen und abermals Millionen Thaler entziehen, können 
rubig ſeyn, jo Tange wir und ſelbſt die Feſſel ſchmieden, melde 
den Aufſchwung unferer Montaninduftrie künſtlich darnieberhält. 

Soll der Geiſt der bayeriſchen Vergfreigelt wieder aufleben, 
jo ift es nöthig, daß die mit bemjelben unvereinbare Präpon- 
beranz bes jiökalijchen Intereffe daraus entfernt werde, — um 
fo mebr, nachdem längſt erwiejen iſt, daß die Staatöfaffe noch 
niemals hieraus Vortheil gezogen, folglich nicht einmal ben 
Schein irgend eines Opfers zu bringen haben wird, 

Dann find neben manchen veralteten und in bie jetzige Zeit 
nicht pafjenden Ginzelbeiten der Bergordnung andere, voejentlich 
wohlchätige und nügliche Beſtimmungen, mamentlich in Bezug 
auf Heranzlehung und Birkrung der Arbeitäfraft, — ale des 
wichtigſten Elementes eines jeden Bergbaues, — außer Ans 
wentung gekommen; das Geſetz ſelbſt iſt vielfach aus feinem 
Zuſammenhange gerijien, und ſieht jo zu fügen — formlos 
zwifchen Obfervangen, Indulgenzen "und Auterpretationen auf 
fchwanfenden Boden. — Mit ‚einigen Neformen‘‘ ſchafſt man 
fein neues, lebendiges, den Landes» und Zeitbebürfniffen ent 
iprechended Bergwerksgeſetz, welches wir, wie damals unter dem 
großen Ghurfürften — dem übrigen Deutichland zum Mufter 
hinstellen könnten; — mit rhetoriichen Floskeln wedt man bie 
fpärliche, apathiſche und ungebundene Vevölferung des ober- 
bayerijchen Gebirges nicht zu geregelter diechplinariſcher Thä⸗ 
tigkeit, — ſchafft man den vorab unentbehrlichen fremden Are 
beitäfräften feine bleibende heimiſche Stätte. — Und doch bleiben 
alle diefe zur Zeit noch mangelnden Erforderniffe nur bie Glc« 
mente zur Gmporbringung — felneswegs aber zur Sicherung 
des oberbaperiichen Steinfoblenbergbaues, denn ungleic, andern 
Bergwerköbetrieben, kann er fich micht auf bie Gegenwart ſtützen, 
ſondern bleibt mit feinen Hoffnungen auf Erfolg lediglich auf 
eine, vielleicht noch ferne Zukunft angewleſen. — Möge ihm 
daher die Thellnahme unicrer einfihtsvollen Staatöregierung 
ald die Fräftigfte Ermurhigung in jeinem ebenjo ſchwierigen ala 
nüglichen Streben zugewendet bleiben, und ihm auch von oben 
herab der Zuruf werden: Glüdauf! — 
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** Münden, 25. Jull. Machdem der Konmandant iber 
I. KavalleriesDivifion, biäher. Interinndfommandant deö I. Ars 
merkorps; Prinz Eduard von Sachſen · Altenburg zum Gebrauche 
der warnen Bäder in Wildbad nach Württemberg abgerelöt iſt, 
übernimmt ber Generallieutenant und Kommandant des I. Ars 
meeforps, Graf zu Dienburg babier, fein Kommando. — 
Der k.b. Gefandte am ruffilchen Hofe, v. Bra», befindet ſich, 
wahrſcheinlich in Privatangelegenheiten, bier. 

pP Münden, 25. Juli. Geſtern begann ber Blumenmarlt, 
welther heute und morgen noch andauert. Es find ‚bei weitem 
nicht jo viele Blumenſtöcke und Gewächſe zum Berfanfe aus - 
geſtellt, als bei früheren Bumenmärkten. — Heute früb 6 Uhr 
murbe dad Brufiftüd der Bavaria mach der Thereſienhöhe ge 
bracht, baflelbe wiegt 300 Bentner. Am 6. Auguft wird auf 
feierliche Weile Bormittagd 9 Uhr, mit Mufltbegleitung, das 
Kopfitüd ebendahin gebracht umd ‚im Belfein Er. Maj. bed Kö— 
nigs Ludwig der Folofjalen Statue aufgefegt werden. Die Ent 
hüllung ber Bavaria wird dann, nicht wie. ſich das Gerücht ver- 
breitete an dieſem Tage, fonbern erſt am 25. Auguft, dem Ges 
hurtd« und’ Namendfeite bed königlichen Schöpfers biefes in fel« 
mer Art einzigen Standbildes in Europa, ftatt haben. — Gr» 
hern Mittags 12 Uhr wurde die Jakobidult eingeläuter. Für 
diejelbe. haben ſich zum: Dulibeſuch bei weitem mehr ausmär- 
tige Kaufleute und Händler angemeldet, als in den Vorjahren, 
do daß die heurige Jafobibult eine ſehr frequente werden wird. 
Die neue Berorbnung, daß auswärtige Kaufleute nicht mehr in 
Brivatlofalen: in der Stadt verkaufen dürſen, ſondern lediglich 
auf dem Dultplag jelbft, reſp. auf die dort aufgeftellten Ver⸗ 
Saufsbuben hingewieſen fine, hat zu verſchledenen Golifionen 
zwiſchen folden Kaufleuten und ihren ‚Lofalvermiethern Anlaß 
gegeben; da viele ſolche Gewölbe oder Zimmerlokale auf meh⸗ 
rere Jahre voraus ſchon gemiethet waren. Es wurden daher 
‚von mehreren dleſer Kaufleute Reklamatlonen gemacht, jedoch, 
wie man verninimt, vergebens 
8 Die Dult brachte und auch einen Eirque ‚olympique, wel⸗ 
cher geſtern die: Reihe feines Vorſtellungen in der höheren Meit- 
tunſt, Gpmnafif und Mferbebreffur ‚eröffnete. * Die zahlreiche 
Geſellſchaft zaͤhlt hervorragende Mitglieder, eine große Kahl 


Heute Abends halb s Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 








vortrefflich. beefjinter- Pferde unb fleht unter. ber Direktion bed 
Hm, Beranced. Deren erfie Borfiellung war ſchon ſehr flarf 
beſucht befriedigte in hohem: - Grabe: amd ‚erwarben. fich bie 
_— darſtellenden Küuftler und Künſtlerinnen großen 
Bamberg, 2. Inll. Durch Negierumgsentichließung som 
20. d. wurde der Tarnverein dahier aufgelöſt, weil, wie es 
in dem betr. Meitript heißt, Ider angeblich neue Turnver⸗ 
ein zu Bamberg: nur“ als die Fortſezung des mit. Megierungdr 
entihliegung vom 6. Maid: I aufgelöfien: Yurmereind das 


ſelbſt zu betrachten ſehr“ 


Nürnberg, 24. Jull. Geſtern Abend kam Hr. Dr. Schwarz 
von einer dichtgeſchaatten Wolfenienge am⸗ Bahnhof: jubenild emp- 
fangen und unter fortmährenbennebehochrufsbis zu ſeiner Woh · 
nung geleitet, aus dem Centralunterſuchungsgefängniß gu Auge 
burg bier an. Bis ſpät in die Nacht wogten zahlreiche Mens 
fchengruppen in freubiger Stimmung umd burcdhamnd Frieblidier 
Haltung durch die Strafen, an melden ıdie Wohnung. bed 
Zuruckgekehrten anliegt. Dr. Schwarz war ſeit bes 27. Ink v. I. 
in Unterfuchungähaft ; ſelne Breifaffung-ift nachtraͤglich auf Grund 
des Ummeftlegejrges erfolgt. [ .ın 

Fr. Städte. Frankfurt, 22: Hui. Währenb--üben. ber 
jüngft auf frifcher That ‚ergriffenen Batfhn ungerbandeisie 
gerichtliche Unterſuchung noch ſchwebt, iſt ſorben eine groſtartige 
Wechſelfälſchung mit einer Erbſchaftefache zuſammenhaͤngend. 
angeblich im Betrag von 70,000 fl. bier emtbedt werben, Die 
Sache macht um To größeres: Aufſehen, als in Folge derſelben 
7 Individuen — zum Theil befannte Perjönlichkeiten: — new» 
haftet wurben. - 

Frankfurt, 23. Juli. Wle es heißt, ſind bie großbeut- 
ſchen Megierungen mit dem deutſch⸗ däniſchen Fricdensvertrage 
durchaus einverftanden. Bon einer Sympathie dieſer Cabl⸗ 
nette für die gerechte Sache der Herzogthimer kann keine Mehr 
ſehyn. Man braucht nur ‚den mintfterielen Wiener; Liopb‘ zu 
lefen, um ſich von der Wahrheit dleſer Behoupkumg zu ühen⸗ 
zeugen. Allein fie wollen: ben Berfrag nicht einzeln ratiſicinen, 
ſondern erklären — ſo heißt es — bad Plenum der Bunbeis 


verſammlung mie dieſes thun. Dieſes Plenum in ı feiner 


— — — ñ —⸗ — — — — — — — — — — —— — 


Niflas ließ; ben Kopf finden und trodnete ſich mit. der grü« 
nem als ab ihm deeſee Seſtãndniß blotſauer 

Simmel,“ rief Nettl erſchreckt, „was fällt Ihnen ein? 
Sie —— — * Haus verlaffen ?'' 

„Glauben Sie denn, daß ein Apotheker Fein Herz im Leibe 
‚hat? Du, Gegentheil, diefed Organ deö menfelhen Körpers 
._ - > — — dieß iſt wenigſtens bie Meinung 

ers, denn er ‚erlaubte mir, ü 
* bie, die — I, 
klas tonnte feine Worte mehr: finden, er ergriff abermals 
—— und —— ſich die ſchwelũtriefende Stirn. 

a ‚was nen bemm?’' Neiti 
— „Eind Sie ar * Per 

„O nein, ich flampfte vorhin Senf in dem Laboratori 
‚and. biejed beifiende Gewärz -ift mir in die Naſfe — 
das iſt alles — nun iſt es ſchon vorbel“ 

„Das freut mich, lieber Gert Mas.“ 


das Heißt, mit in bie: Schlacht ziehen, denn das iſt 


Darf ich fortfahren, Mamſell Metttt“ 

„Ich bitte darum.“ 

Vor einer Stunde ſprach ich einen Corporal von. den kalſer⸗ 
lichen Soldaten, welche dieſen Bormittag hier eingerückt · finds‘ 

„Nun?“ fragte Mettt, die ihre Arbeit wieder ergriſſen hatte. 

„Der Korporal ſuchte Rekruten.“ 

In unferer Stabi” " 

„Da! Corvporal, ſagte ich zu ihm, ich muß Ihnen gefichen, 
daß Ich mich nicht mehr kenne — Eorporal, wollen Sie mich?!‘ 

Nerti blickte von: Ihrem Stickrahmen auf und ſah den Mpo« 


‚tbhetergehülfen verwundert am. Diefer fehlen wit großer Span- 


ung. eine Antwort. zu ‚erwarten. 

Eine: Baufe von einigen Gefunden :trat ‚ein. Netti antmor« 
tete nicht. 

„Ger Gorporal,''. rief Nitlas verzweiflungsvoll, „ich will 
Eolbat werden.“ 

Netti ſchwieg immer noch. 

Hert Eorporal,’* fuhr Niklas fort, „ich will mich es 

eben | 

gut mie ein Selbftmorb!‘ ‚ 


a ' A # 
Zwittergeftalf ala ver. ' r 
den Brieten billigt, , neu 
rechtliche Gonfufion nächftens in Wien erſonnen wird. (FF 

Das „Gentral-Gomite zu einer-National-Subifription, für bie 
Hinterbliebenen Anerswatbe“ Bat dieſer Tage öffeh IE 
chenſchaft abgelegt über das Grgebnif der Sanımlung. Die ein- 
gegangenen Beiträge belaufen ſich auf die Summe von 21340 Thlr. 
10 Eyr. 9 Bi. on 

Sadfen. Tredden, 22. Juli. Heu Mitags 1 Uber 
ward der Landtag durch Se. Maj. den König feierlich eröfl- 
net. In der von Sr. Maj. verlejenem Ihronrede iſt noraudge- 
iept, daß auch bie Stände damit einderflanden fernen, die tue 
fentiichen Grumbfäge der tomjervativenStaatsorbmumg wieder 
berzuftellen und dabei an die Verfaffung, „die 48° Jahre bin« 
durch das Glũck Sachſens begründete*,; wieder anzufnüpfen, 
oßne jedoch die durch die Zeitwerhältniffe ımöthig werdenden Ab⸗ 
änderungen zurüdzuieifen. Uni dies gemeinſchaftliche Ziel ſchnel · 
ler zu erreichen, würden indeß dleßmal nur die nothwenbigfien 
Geſetze vorgelegt werben, als welche, neben dem neuen Wahl · 
geſetz, die deshalb und ſonſt nothwendigen Abänderungen ber 
Verfaſſungaurkunde, bie inzwijchen erlaffenen Verordnungen 
(Iuniorbonnangen ».) die Geſehe über Ablöfung der Lchengel» 
der, der geiſtlichen Zehnten, einige Nachträge zw den bisherigen 
Abldfungsgeiegen und die Vorlagen über die Finanzen bezeich- 
net find. va 

Schleswig· Holſtein ſche Uingelegenbeiten. 

Die: ſchon geſtern mitgetheilte Erbitterung in Stodholm 
ſtabet ihren Grund in der Ausrũſtung einer ſchwediſch · norwe⸗ 
giſchen Eeladre. Die ſchwedlſche Reglerung will die befreundete 
dãnifche unterſtühen, das Bolf hat aber bie Sympathien für 
Dänemark verloren. 

Ueber die Aufnahme umb bas Verhalten ber Dänen in Flene⸗ 
burg legen ble jetzt nur daäniſche Berichte vor. Dieſelben 
wurden auf bad Wärmſte empfangen, Danebrogs wehten, bie 
Häufer waren mit Blumen geſchmückt, ten beutichgefinnten Ein⸗ 
wohnern wurden die Benfter eingemwerien, Bolizelmeijter Nieman 
ſeines Amtes entiegt, Paſtor Lorenzen von Abelbye, Gutäbefiger 
Lorenzen und Kaufmann Absınus wurden arretirt und an ben 
Straßeneden paradirte ein Plakat mit der Forderung: „keine 
Annefie gegen die Landeöverräther.‘‘ Es iſt bad Gentrum der 
Armee, das hler ringerüdt if. Hufum joll von den Dänen 
befegt ſeyn. Im Haderdleben haben die Dänen bie Preffen ber 
Nordſchlesw. Zeitung‘ verflegelt. Kolbing Avis’ berichter: 
In Wlensburg fol ein Infurgentenoffijier von den Schweden 
gefangen genommen ſeyn. Morgen erwartet man, baf ber 
Meft des Heeres Flensburg paffiren werde.“ 

Altona, 21. Juli. Nach einer Mithellung, bie der Bahn- 
zug witbrachte, hat man in dleſer Nacht mach Eckernförde zu 
bedenend Tanonirt, heut Morgen um & lihr hörte man ganz 
deutlich 8 Schüffe. Näheres weiß man nit. Gin MBorpoften- 


gefecht iſt gleichfalls wieder vor Flensburg vorgefallen. Reiſende 





werden — was fällt Ihnen ein?" 

„Metti,'’ rief ber lange Dann, indem er feine Arme aud- 
firechte, „Sie wollen mich zurüdhalten ?' 

„Das nun eben nicht, indeß —“ 

„Ste Hält mich nicht zurück,“ flüfterte Nas vor fich Hin, 
„das hatte ich micht erwartet! Leben Sie wohl, Mamfell 
Metti, ber Gorporal hat mir frin Wort gegeben, ich bin an« 
gerworben.’’ 

Mit Thänen in ben Augen verließ ber verliebte und ver 
zwelfelnde Niklas bad Zimmer, Noch hatte fich Netti von dem 
Schrecken über diefe Scene nicht erbolt, als ſich plöglich bie 
-Xhür wieder öffnete und der Mpothefergehülfe mir einem Gor« 
poral in weißer Uniform eintrat. 

„Kommen Sie, Gert Gorporal,' rief er mit glühenden 
Augen, „bier iſt die Tochter des Hauſes, wenden Gie ſich an 
dleſe.“ 

Ein junger, ſchön gewachſener Soldat mit einem vollen 
braunen Barte und feurigen ſchwarzen Augen flandb vor. der 
erftaunten Netti und bielt ein Duartierbillet in feiner Sand. 






r 


unſere Borpoften ziemlich weit 
en. Dähten In einem Hinter 
den waren Werlufte haben wir Dabei nicht 
fere Leute wieber zurücgezogen; fie thun bieg 








geh —*& 


‚aber nicht aus Furcht, ſondern auf gemeſſenen Beſehl. Haupt» 
Mann v. Aldoſſer if zum Mafor ermamt und übernimmt bie 


Sührung ded 2. und 13. Paraillons. Heut Nacht hat man in 
Altona auf ein bänifched Schiff Jagd gemacht, eß war aber ver- 


 gebtich. Bon der dänlihen Arınce erfährt man nichts, die aus 


genblickliche Waffenrube ſcheint ihren Grund In neuen nutzlo · 
ſenVerhandlungen zu haben. Die Dänen wollen Zeit gewin· 
nen und die Statthalterſchaft laͤßt ſich darauf ein, um ſich bei 
ben "Srofmächten wicht als kriegeluftig zu zeigen. Ruffifche 
Kriegeichiffe dienen dem Dänen ale Transportmittel: Alte fchtes- 
wig⸗ holſtelniſchen Studenten verlaſſen die auswärtigen Unlverfi⸗ 
taten; die Prima des Altonaer Gpmmaflums wird geichlofjen 
werben, da bie Primaner wie die Studenten freiwillig in das 
Heer treten. Auch die won ben Dänen beurlaubten Nordſchles 
wiger treten freiwillig in unfer Heer. Leider brachte der heu⸗ 
tige Bahnzug wieder viele Kranke, 

Ueber das weitere Schidfal des (gefterm erwähnten) fhled- ' 
wig · holſteinlſchen Schraubenbampfbootes „v. d. Tann“ wird aus 
Neuſtadt vom 21. Jull folgendes gemeldet: Nachdem man im 
Hafın zu Travenmünde bem Dampffanonenboot unter bem Vor⸗ 
mwanbe ber Neutraliät bie Aufnahme verweigerte und nicht ein - 
mal den vorläufigen Aufentgalt im Hafen verftatten wollte, war 
es deniſelben unmöglich, das aufgebrachte bänlihe Schlff nach 
Neuſtadt zu führen, es mußte alſo die Briie fahren laſſen. 
Lieutenant Lange, Kommandeur deö „v. d. Tann“, trat nun 
allein mit. feinem Schiffe die Fahre nach biefem holfteiniichen 
Hafen an, umſchwaͤrmt von dem dänischen Kriegedampfer. Mit 
diejem Fam eo zu eimem efecht und während beffelben gerieth 
dad Schiff eine Viertelftunde vom Ufer auf ben Grund. Da 
alle Verfuche ed mieber flott zu machen, [vergeblich waren, jo 
ergriff Lieutenant Zange ſchweren Herzens das legte Mittel, fein 
Schiff nicht wehrlos in die Hände der Dänen fallen zu laffen. 
Gr zündete es an und bald darauf flog das Schiff im die Luft, 
Die ganze Befagung rettete fih auf Booten. 

Nachdem die Dänen ihre Vorpoſten ſüdlich von Fleneburg 
nach allen Ortſchaften zum Refognosziren audgejandt hatten, 
folen viefelben am 2Ofen wieder eingezogen worden jepn. Die 
feindlichen Borpoften haben bei diefer Gelegenheit einige Schüffe 
it einander gewechſelt. Weſtlich ift eim bänifches Streiftorps 
bis Biögl vorgedrungen, indep auch wieder umgekehrt. Deſtlich 
nach Angeln hin fanden bie bänifchen Borpoften unmwelt Quern. 
In Flensburg ſelbſt dauern die Demonftrationen ter däniſch 
gefinnnten Partei fort. Gin Theil der Bevölferung durchzieht 
mit Heinrich Janfen und Klewing an ber Spige bie Stadt; in 
Apenrade haben bie bäniich gefinnten Schiffszimmerleute und 
Matrofen ſich bewaffnet. — Gin Paar Berichterftatter für eng» 
lſche Zeitungen find in Flensburg angelommen. 

Aus Rendsburg wird über einen Angriff zweler bänijcher 
„Heil und Ehre den Schönen!" fagte er mit einer wohl · 
!lingenden Stimme, indem er willtärlſch grüßte. „Gin aller 
llebſtes Kind!“ flüflerte er dem. langen Millas zu. 

„ine gefährliche Einquartlerung,“ dachte Niklas, indem er 
den ſchönen Soldaten vom Kopfe bis zu den Füßen betrachtete. 

Neiti hatte ihren Platz verlaffen. 

„Berzeifung, mein Herr, darf ich wiſſen, wen ich bie Ehre 
babe — 

„Sans Eſthi, mein ſchönes Kind, Falferlicher Gorporal Im 
zwanzigften Infanterieregiment, Es lebe ber Raifer! Gs leben 
die Schönen! Es lebe der Krieg!” 

Mit einem Anftande, der den öfterreichifchen Gorporalen In 
des Megel nicht eigen zu ſehn pflegt, ergriff Janvs Eſthl Netti's 
weiche Sand und drüdte ehrfurchtswonl einen Kuß darauf, ohne 


daß ed das junge Mädchen zu verhindern vermochte. Nicht 


ein Gorporal, ein Offizier höhern Manges fehlen ſich in bem 
Zimmer zu’ befinden. 

„Gert Gorporal!” vief Niklas, der fi ärgerte, Ihn Bei 
Nerti eingeführt zu haben. 

„Ah, mein Rekrut. Ich ſehe, mein junger Freund, Sie 
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— 558* Es ent⸗ 
Porn: re ohne eine Ent 
ſcheidung ‚Dänen enbete. 
Aus Fehmarn — — ee ‚mebrere Bomben mac Hei 
ligenhafen geworfen haben, ——— um die Strandbat · 
verie unfchäpfih zu machen, welche bei dem eben erwähnten 
Bufammentreffen mitwirften N un 
Aus Kiel wird gemeldet, daß bie von ben Dänen genom« 
menen und bereits mach Sonderbung meführten belden ſchleswig · 
holſteiniſchen Schiffe wieder zurückgegeben jenen, weil die Weg · 
nahme vor dem Ablauf der Waffenruhe erfolgt)! Auf der rufe 
fiihen Flotte will man 
eine ftarfe Kanonade gehi — 


Mon der Nieterelbe, 2, Ki Unfere, a eiprochene 
— daß unſere Arme 28 erfle die Demarfariond- 


Gdernförde ein lebhaftes Schiehen vernommen worden) Auf 
Fehmarn wird von den Dänen ftarf —— zu welcher 
Arbeit die Bewobner d ſel ſtreng Item. — 
Den legten re e, die ee m Abend 19. 
Juli reichen, befand ſich "bereits ein * Thell der Haupt» 
armee in Groß-Cült, bie Avantgarde mar ſedoch bis Sörup 
und Satrup vorgerücdt und batte im Wellen Wanderup, Frö⸗ 
rup und Dverfee beſeht. Das Hauptauartier der Dänen foll 
am 20. Juli nach Groß-Sült verlegt "werben, General vom 
Willifen bat fein Hauptquartier in Schledwig und die feiten 
Abſchnitte von Yortebt und Wedelſpaug befept 5 die Worpoiten 
fteben in Klein» Borup, Morberbrarup und Mabenfirchen, etwa 
1'/; Stunden vor dem bänlfchen entfernt. Die Stellung wird 
ald Defenjive, nur: behauptet. und Die Dänen werden, aut 20. 
Jult jedenfalls dieſes Terrain noch befepen. + Wenn feine Unter- 
bandlungen ober Waffenftilftandsbedingungen abgeſchloſſen were 
den, fo kommt es heute umgweifelbaft zum Sufammenftoß und 
werben, wie man ſolches nad der Stellung genau annehmen 
muß, bie Kirchdörfer Uls6y, Studsborf und Rorderbrarup den 
Schauplag des erften Treffens bilden. 

Die Armee leidet durch die enorme Hitze febr, doch mu bie- 
ſes bei dem dänifchen Truppen noch fühlbarer feon, da das Gr- 
päd derfelben das ſchwerſte it, was im europälichen Militär 
überhaupt‘ exiflixt. Ein Stebenbleiben ift nunmehr unmöglicd, 
und wenn feine ebendunterhandlungen ftattfinden, ein &bluti» 
ger Zufanımenfloß unvermeidlich. 


Schleswig; 20. Juli (Tel. Dep.) Die Dünen find von 
Flensburg aus vorgerüdt. Man erwartet ihr Haupt» 
quartier heute Abend in Groffolt, zwei Meilen ſüdlich won 
Blendburg. 

Schleswig, MH. Jull. (Tel, Dep.) General Willifen 
bat jo chen aus dem Hauptquartier Falkenburg an bie 
Soldaten eine Proflamation erfaffen. Der Tag der Ent« 
ſcheldung (fagt er darin) fey da. Auf die von dem König 
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som Dänemark verlangte Unterwerfung und gebotenen Berfpre- 
ungen feh mim nicht mehr einzugehen. Gr werde jeben- 
falls mit ihmen (mit ber fehleswig« hoffteinifchen Armer) 
ausbarren x. 

Dänemark. 

Der DObrerftlieutenant v. Trepfa ift zum Kommandanten von 
Blensburg ernannt. Aus, Apenrade wird ;gemeldet,, bap, als 
bie ſchwebiſchen und norwegiſchen Truppen am 17. die Stadt 
verlaffen hatten, ſich die beutfchgefinnten Bürger der Stadt ver» 
fanmelten, um eine Sicher heliswache zu errächten; und bie Bin- 
gänge zur Stadt wurden von Seelentem beſetzt, bi® bie bäntjchen 
Truppen anfamen. Ghrenpforten wurden errichtet und beinahe 
uberall wehte der Danebrog. 

Von wird, berichtet: Am 18. um 7 Uhr Abends 
kam dag kaiſ. ruſſiſche Kriegstampfiiff „Smeloy“ daſelbſt mit 


linie nicht übenfchte dunch d ben zIwei ‚Armecher zwei dänifchen Schiffen Im Schlepptau an und fepte circa 1500 
febl des General v. en I — Ba ift bei 


Manıt fchwebiich-norwegliche Truppen an's Laub, weiche fofort 
nach den umliegenden Dörfern marfdirten, um. bajelbft eiuguar« 
tiert zu werden. 

Es gebt Hier das Gerücht, daß daB Linlenſchiff „Stiold‘ 
bei Windſtille von 6 ſchleswig⸗ holſtelniſchen Kanonenböten an« 
gegriffen worden if, wovon 2 in den Grund gefchoffen und 2 
erobert worden feyn follen. Auf Behmarn iſt Hr. v. Steinann 
als Amtman eingelegt worden, Der Harbeövogt Thomſen in 
Hadersleben iſt arretirt worden und wird, wie es Heißt, hler⸗ 
ber gebracht worden. 


Grossbritannien. 

Die Londoner Blätter berichten ebenfalls, nach Briefen aus 
Trapezunt vom 3. Jull, von bedeutenden Schlappen bed rufe 
ſiſchen Generals Dolgorufi gegen Schamil. Bey. Diejer tapfere 
Ticherkeffenführer überfiel die Ruſſen im der Nacht vom 5. Mai 
in einem Engpaß bei Eifideverche mit dem Schwert in ber 
Hand, und brachte ihnen eine ſolche Niederlage bei, daß fie 
angeblich einen General, 71 Difiziere, 4 Kanonen und den 
arößten Theil ihrer Munition und Bagage verloren. Das rufe 
ſiſche Heer foll ganz entmuthigt fen. 

Spanien 


Madrib, 16. Juli, (Tel. Dep.) Geute iſt eine firenge 
Preßordonnanz erjchlenen. 


Amerika. 

In Wafhington iſt ko noch immerfort beim Alten ; bie 
Sklavenfrage it noch um fein Iota ihrer Löfung näher ge= 
bracht. Das Gabiner verliert täglich mehr Grund Geſpannt 
iſt man auf fein Benehmen den Spanlern gegenüber, die auf 
Cuba immer eniſchledener gegen nufere Anforderungen auftre- 
ten und, wie man verfiert, unferen Gonful mit dem Xobe 
bevrobt haben. Wegen geringiügiger Beranlaffungen find meh · 
rere Amerikaner in Havannah verhaftet worden. 

New-Dork, Dr. Webſter's Urtbeil wird, wle man bier 
allgemein glaubt, beſtätigt werben. 








haben einen unbebingten Beruf für das Gelbenfanbivert. Liebed 
gram — es it Mar!’ fügte er mit einem Seitenblicke auf 
Netti hinzu, „O, ber kleilne Gott mit der Binde vor den 
Augen iſt der glüdlichfle Werber in allen Armeen der Welt!’ 

„Herr Gorporal, was fagen Sie da?" 

Ich fage, daß Sie elne edle, Friegeriiche Phnfiognomic be- 
figen, daß Sie für den Ruhm gefchaffen find, Wahrhaftig, 
ih glaube in Ihnen den Kriegsgott zu erblicken, wie er für 
das Megiment angeworben wird. Nur eins ift mir unerflär 
lich,“ fügte ber Gorporal läcelnd binzu. 

„Und was?“ fragte Niklas, 

„Daß ein fo Tiebenswürbiger jünger Mann Unglüd in ber 
Liebe Haben kann. Bei Gott, man ift bier ſehr diffieil!" 

In Niklas’ Augen glänzte ein Hoffnungéſtrahl, er bielt bie 
Ironie, des fröhlichen Gorporals für Wahrbeit. 

„WBahrhaftig, “fagte er vorwurfsvoll, ‚‚ich begreife es auch nicht!” 

„Um den Schönen zu gefallen,” fuhr Janos Eſthl mie 
Salanterie fort, „bedarf es mur ‚einer Uniform und vorzüglich 
der meines Negimente. — Wenn man einmal darin led, 
Bat man ununterbrochen Glüͤck dei dem ſchönen Geſchlecht.“ 


„Ad, Herr Gorporal, jo baben Sie doch dle Güte und 
ſteclen Sie mich hinein!’ rief eifrig der Tange Mann. 

„In bie Unliorm? Gut, verabrebet und beſchloſſen. Ich 
babe Ihr Wort, alles Uebrige if unnũtz. Freuen Sie ſich, 
junger Geld, In dem Megimene ber Ghemänner wären Sie 
vielleicht ein ſchlechter Soldat geworden, aber im dem meinigen 
werden Sie ein verführerifcher Grenadier werben, * 

„Ich wäre doch Fieber in das andere Regiment eingetreten, ’' 
flüfterte Niklas vor ſich hin und fließ einen tiefen Seuizer aus. 

„Herr Niklas," fagte Nerti, bie rublg in einer Renflervere 
tiefung geftanden und dem Geſpräche der beiden Männer zu— 
gebört hatte, „gehen Sie in bie Mpotbefe und Sitten Sie 
meinen Vater, daß er fomme,‘ 

Nilad entfernte ſich. Nach einigen Minuten trat Herr 
G;abo ein. 

„Was wünſchen Sie? fragte er grüßend den Goryoral. 

„Mein Herr," war die artige Antwort, „bier it mein 
Ginqwartlerungshliller. Es lebe der Kalſer!“ 

(Bortiegung folgt. ) 


Königliches Hof» und Mattonal- Kheater. 
Freitag den 26. Juli: „Die Jäger“, 
Sittengemälde von Iffland. (Hr. 
€Eihenwalb, vom B. Hoftheater zu Dans 
nover, m DO berförfter.) 

Königl. Hoftheater-Intendang. 

ö I 1027. 

Cirque Olympique 
unter ber Direktion bes 
Emanuel Beranek. 

findet bie 3. große Vor⸗ 


ell ftatt. 
Helena zu 7 Uhr. 
1037. 


„Beute. Freitag ben =@. Juli. 
Großer Circus ver Gymnaſtik. 
Ausßerordentlich aroße Vorftellung 
der afrobatifchen Künftlergefellfchaft 
des Hrn. Stark, 
woogu ergebenft einlabet i 
Earl Stark. 


Anfang @ Uhr. 


- 1034. Der Unterzeichuete bringt hiedurch 

308 Anzeige, daß. er. bie gegenwärtige 

mit einem fehr r Itigen und 

ſchẽnen Tuch⸗ und 

bezogen hat. 

Benno Stadler aus Auges 
> burg, Bude Ar. U71. 


1023. (26) Am Samftagden27,d.M. 
® am 20% he wird von 
„ber Detonomie-Eommiffion des}. 1. Cui⸗ 
zaffierregiments pin Earl) auf dem Ans 
* dahier eine Anzahl zum Militärbienft 
erzäblig geworbener Pferde an den Meifts 
bietenden ‚gegen gleich baare Bezablung öfs 
‚fentlich verfteigert. 
Münden den 23. Juli 1850. 


1028, 


Wetter: Gläfer, 
welche fih als bie beften Witterungs - Ans 
zeiger bewähren, werben von Unterzeichnetem 
ur er; mit: Erklärungstabelle verkauft. 

i Geldfendungen wolle man ftets 3 Er. 
mehr für den Poftpader beilegen. 
F. U. Ravizza, Kaufmann, 
Sendlingeritr, Nr. 30. 


1036. (2a) Beim ?.' Landgerichte Dachau 
wird zu Ende des kommenden Monats Aus 
guſt die Stelle eines Hilfsarbeiters offen, 
weldyer unter ber Refpicienz des Landgerichts⸗ 
Borftandes vorzugsweife das Hypotheken— 
wefen zu beforgen und biefür mebft den 
Attuare-Diäten, die in Hypotheken⸗Geſchãf⸗ 
ten anfallen, monatlich 25 fl. zu beziehen bat. 

Bewerber bierum, unter welchen bei fonft 
—— Berhaͤltniſſen einem Staatsdienſt⸗ 

dſpiranten der Vorzug gegeben würde, 
wollen ihre Zeuaniffe, zumal dariiber, daß 
fie —55 mit we Erfolg im 

Be) eken⸗ Weſen befchäftigten, por⸗ 
tofrei an den Unterzeichneten fenden. 

Dachau den 33. Juli 1850. 

2. Gäßles, £. Landricter. 
1029. (3a) 
Pfänder -Auslöfung und Verfteigerung. 

Mi den 2u, uft 2850 
ift der legte Termin zur Muslöfung ber 
Pfänder von dem Monate Juli 1849 und 
zwar von Nro. 70512 bis TV109. 

Die Pfänder koͤnnen täglich in ben ger 
wöhnlichen Burean-Stunden Bor: und Nach⸗ 
mittags verjegt, ummgefchrieben und ausge 
löst werben, nur. am Nachmittage des oben 
bezeichneten Tages findet Beine Pfandum⸗ 
fhreibung mebr ftatt. 

Dierauf Dienftag den 27. Auguſt 
1850 öffentliche Berfteigerung. 
Münden ben 20.- Juli 1850. 
K. priv. Pfand» und Leib « Anftalt der 
Stadt München am Yartbor. 
2, Megrivli, Magiftrateratb. 
chneß, Oſſenbrunner, 
Eaffier. Gontroleur. 


odewaaren-Lager 


% 
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Geftorben in -Mündhen. — Blafius 
Andrä Weinsheimer, Kornmeffersfohn ey 


v..b., 59 3.0. — Gebaftian Egger, b. &teinlehner Soldat v. £, * 
Papierfabrikant und Kaltofenbefiger ” b., Leibregim., 28%. a. " Andreas — 
61 3%. a. — Karl Gruber, Korporal b. ————— Math und Stiftodechant bei 


d. E Sarn.⸗Comp. Nymphenburg, 32 Joa. Gt. Eajetan v. h. 70 J. a. 
1035. an 
Avis important aux Dames. 


Verzeichniſs 
der nur für die Dauer dieſer Jacobi-Dult bei 


Hermann Gutmann aus Lei 
mu Bude Mr. æ80 Dulplat, gegenüber ‚eipsig, 
Kaufmann Flad, 


zum Verkaufe ausgeflellten Chales, 


beftehend in einer der großartigſten Auswahl dr ichnetſten 
acht⸗ und viereckig —— ie; 


Parifer & Lyoner Chales, 

welche zu folgenden außerordentlich berabgefegten Fabrikpreiſen jowohl 

en gros ald em detail abgegeben werden, ala: 

Long-Chawls, die allerneueften (Bedige), unter 
Garantie von reiner Wolle, fowie in -Gachemire, 
in allen erdenklichen Grunpfarben zu 2%, 30, 40 
bis 50 fl. u. b. 

Große viereckige gewirkte Chales unter Ga— 
rantie von reiner Wolle und Cachemire in allen 
Karben zu t4, 18,22 fl. w B: 


Eine Partie zurückgeſetzter Chales in älterem 
Gotorit, u 6, 7, 9 — 12 fl. 


4 200 Stück carrirte und glatte Winter-Dop- 
pel⸗Shawls in reiner Wolle, die fchönften zu 
614, 7,9, 10 fl. 


der Bude Mr, 280, Dultplatz, 
gegenüber dem Sen. Kaufmann FI ad. 


cas. (46) 
ıG Don Bremen nah Word - Amerika. 


Nah New Vork und Baltimore, fowie nah New: Drleans, vom 
45. Auguft an, erpediren wir regelmäßig am 1. und 15. Tage eines jeden 
Monats ſchnell ſegelnde, gekupferte, große, dreimaſtige Schiffe erfter Klaſſe, 
mit bobem geräumigen Zwiſchendeck verfehen und für die, Paffagierfahrt 
— ſonders eingerichtet. Galvefton in Texas fertigen wir am 1. 
SE September und fpäter Für diefe Fahrt fich eignende gute Schiffe ab. m 
den Billigft geftellten Pallagepreifen ift nicht allein freie und vellftändigite Beköftigung 
mit beiten Lebensmitteln, fondern auch das ameritanifche Armengeld einbegriffen; fürsjedes 
Kind unter 10 Jahr alt gewähren wir einen Erlaß von 5 Thaler Gold oder 10 Gulden, 
und Kinder unter 1 Jahr alt neben wir ganz frei mit. Zur Sicherung von Plä 
ift eine zeitige Anmeldung bei unferen bevollmädhtigten und von ber köoniglich banerifch 
Regierung conceflionirten Agenten: 


— 3 
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er in. Würzburg. 
el in Schweinfurt. 


Herren Heb 8 Kohnftamm in Neuftadt a. d. S. 
Herrn M. J. Fleiſchmann in Afchaffenburg. 
„ "Eduard bit in Kitzingen. 


„  Micol. Kopp in * 
ob. Matth. Kolb in Bayreuth. 
pr arl fchner in Erenad. 
5 ob. Leonh. Hertlein in Erlangen. 
u B. Laum in Eichftäbt. 

Herren Bub & Sohn in Ansbad. 
„ Gebrüder mitt in Nürnberg. 


Herrn Franz Braun im Dettingen im Ries. 
" Bolfg. LBimpeffingee in Amberg. 
bh. Stein! in Suljbadı. 


" 32 Arnold in Straubing. 
" I U. Edenharter in, Velburg. 
" ayr zum Kaufhaus in Memmingen. 
M. Schmidt in Kempten. 
erforderlich und werden auf portofreie Anfrage bie gedrudten Ueberfahrtsbebingungen, 
ſowie jede weitere Auskunft gern und unentgeltlich) ertheilt. Waaren, Gelder, Briefe ıc. 
werben nach und von Amerika prompt befördert. 

Bremen, im Juli 1850. 


Lüdering u. Eomp., 
Schiffsrheder, Kaufleute und Gonjuln. 


Lerantwortlicher Redakteur und Berleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in München, Perufagafie Rro * 


Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Nr. 226 


vom 26. Juli 1850. Ausgegeben den 25. Juli. Abends 8 Uhr. 





Münden, 35. Jull. Der Literat C. Behſchlag iR nah 
Urſtehung einer wegen „Breßvergebens“ Ihm zuerkannten ſechs · 
monatlichen Haft auf der Feſtung Hohenasberg in Württem« 
berg von dort mirtelft Schubes in Begleitung eines Landjägers 
an das F. Landgericht Neu⸗Ulm abgeliefert worden. Wie wir 
bören, wird derfelbe, da er in Bahern ſofort auf freien Buß 
gefegt werben wird, ſich nach München menden. — Zur Un- 
terftügung der Schleswig« Holfteiner wird die bieflge Liedertaſel 
nachſten Montag eim großes Vokalkonzert im Garten des Pra- 
ters veranftalten, deffen Ertrag zu, obigem patriotiichen Zwecke 
vtrwendet werben wird. 

Augsburg, 25. Juli. Die Spenden unſerer Stadt für 
Schleswig « Holſteln betragen bis heute 1277 fl. 34 fr. Dar⸗ 
unter. find 77 fl. von den Schülern des Öyumaliuns bei Er. 
Anna. Die braven Arbeiter der mechaniſchen Baumwollipine 
nerei haben 250 jl, unter fich gefammelt, die Arbeiter der 
Kanmgarnfpinneret 59 fl. 30 fr, und im ähnlicher Weiſe 
bat dad Arbeiterperional anderer Fabriken von feinem Hart⸗ 
erworbenen beigefteuer. Die Typographen ber 3. ©. Gotta’ 
hen Buchdruckerei waren unter den erften, die ihr Scherflein 
einlegten. 

Würzburg, 20. Juli. Bereits find mehrere Mediziner von 

unferer Univerfität abgegangen, um ald Militärärgte in Schled« 
wig · Holſteln einzutreten umb dieſer Tage reifen noch einige da« 
bin ab. Hauptmann ». Bothmer von Beneralquartiermeifter« 
ftabe dahler hat auch um Urlaub nachgeſucht, um in ſchledwig · 
bolfteiniiche Milltärbienfte zu treten. Auch fpricht man davon, 
daß der Landwehrbauptuiann und Bofamenter Göpfert entfchlof« 
fen ſeh, in Schleswig-Holftein Milttärbienfte zu nehmen. 
. Fe. Städte. Branffurt, 23. Jull. In der Nacht vom 
2. auf den 22. entipann fi in Bockenheim ziwifchen einem 
Birch und einem preußlfchen Garbiften ein Wortwechfel über 
bie Bezahlung. Ein anweſender Bürger wollte ben Vermittler 
machen, hatte aber kaum einige Worte ausgeſprochen, als ihm 
der Soldat auch fchon mehrere Tebendgefährlibe Stiche bel⸗ 
brachte. * Auch einige Gewehrſchũſſe wurden bei diefer Belegen« 
beit von Geiten ded Militärs abgefeuert. Geftern ertönte in 
Bodenbeim um 4 Uhr Gemeralmarfch, Der Chef des Bar 
talllond hielt eine Anrede an die Eoldaten, die eben nicht jehr 
beſchwichtigender Natur gemefen ſeyn mag, indem furz nach Be» 
enbigung derſelben ein Givilift, der fich eines verpönten Aus- 
rufs bedient haben fol, ebenfalls von einem Gardiſten mehrere 
flarfe Verwundungen erbielt. 

Kranffurt, 22, Juli. Die In ber Gireularbepefche Defler- 
reichs audgefprochene Anficht, daß ben Gliedern des deutſchen 
Bundes einzeln die Ratififation des preußiichedäniichen Sriedend« 
vertrags wicht zuftche, gewinnt auch unter den Unloneſtaaten 
Anbänger. Der erfte von ihnen, welcher ſich In diefem Sinn 
erklärt, if Naſſau. Wie Ich von glaubmwürbigfier Erite ver 
nehme, weigert ſich Mafjau entfchieden, ben Vertrag zu ratie 
figiren. Gine dahin lautende Erklärung int bereits nach Berlin 
abgegangen. Der Ausmarfch der badiihen Truppen wird von 
den Megterungen bed Plenums als eine Bundesbruch betrachtet. 
Darüber herrſcht jetzt Fein Zmelfel mehr. Durch dieſes ncue 
Bermwürfnih if die Löſung der deutſchen Frage nichts weniger 

als erleichtert, 

Sranffurt, 23. Jul. Der ald Haupttheilnehmer an ber 
Ermordung Auerswald’s und Lnhnowäly's zu Iebenslänglichem 
Zuchthaus verurtheilte Ludwig iſt heute aus dem Gefängnif in 
Hanau entiprungen, nachdem es ihm gelungen war, ben Ges 
fangemwärter einzufhließen. Et wird fledbrieflich verfolgt. 

Württemberg. Stuttgart, 21. Juli. Hauptmann Kapff 
HR beute unter großem Menichenzudrange, bie den Bahnhof um« 
Fagerten, nad Schleswig · Holſteln abgereidt und hat einen ehem. 

bad. Unteroffizier dahin mitgenommen, Auch bat er den Antrag 
eines früheren mürttemb. Generalftabsoffiziers, eines tüchtigen In« 
genleurs, bei fich, glelchfalls in bie Dienfte der Armee der Her⸗ 


zogthümer einzutreten. Inzwiſchen gebt bei und die Meaftion 
rubig und ficher ihren Gang fort. Auf die Mafregel gegen bie 
BPreffe folgte eine ähnliche zu ſtrengerer Ueberwachung ber Ver⸗ 
eine, welchen man dadurch die Epige nehmen zu können hofft, 
wenn man den Landesausichuß der Wolfönereine durch bie Er« 
flärung aufbebt, daß ein ſolches Organ eim ungejegliches fey. 
Uber nun foll es auch an die freifinnigen Beamten gehen, wor« 
über der „Wrobachter” heute bittere Klage führt, da bereits mit 
ben Stabtgerichtöaffeffor Defterlen (Abg. von Waiblingen), da⸗ 
durch der Anfang gemacht wurbe, daß man deufelben feine Vers 
fegung ald ‚Hilisarbeiter an den Gerichtshoſ zu Ulm anfündigte, 
wogegen er aber bis jetzt proteflitte. 

Preußen. Berlin, 28. Jul. Die Gonft. Gorr. meldet 
beute: „Von einer früher zur Sprache gefommenen Vertagung 
oder. Uusjegung der Berathungen des proviforifchen Für— 
ten» Rolicegiums if, Angeſichts der ernten Lage der deut⸗ 
chen Angelegenheiten und bei der entſcheidenden Wichtigkeit des 
Augenblids, abgeftanden worden. Die Sigungen werden viel« 
mehr ihren regelmäßigen Bortgang nehmen. 

Die durch die Verpflegung der Bundestruppen in Schleäwig- 
Holftein hervorgerufene Liquidation ſtößt In Betreff der Hono- 
rirung auf Schwierigkelten. Der eigentlish Verpflichtete iſt der 
deuiſche Bund, — da biejer aber nicht exiſtirt, fo fünnen die 
Forderungen nur bei ben einzelnen Etaaten geltend gemacht 
werden — eine gerade, wegen der Streitfrage „eriflirt ein Or« 
gan des Bundes und welches’ — um fo mißlichere Sache. 

Der Prediger Henry Richard aus Yondon, Ellhu Bunit 
aus Maſſachuſets in Nordamerika und Auguft Vlsſchers aus 
Brüffel find hier angefommen, uw im Auftrage der Üriedend« 
Geſellſchaft Hiefige Geiſtliche und andere Männer zur Theile 
nahme an dem im Auguft zu Frankfurt a. M. flattfindenden 
allgemeinen Üriedens = Congreſſe aufzufordern. 

Berlin, 22. Juli Abends. (Tel. Dep.) Die beute 
berorfehende Ratiftkatlon des Friedens hat nicht 
Rattgefunden, da ein Austaufch ber Matifikationd«- 
urfunden wegen mangelnder Zufimmung mebrerer 
Bunbesmitglieder nicht möglich war. Preußen 
ihlägt vor, die Centralcommifflon mit Vollmacht 
zur Marlfitation zu verſehen, und tritt in die 
Reihe der übrigen Bundeslaaten zurück. 

Sachſen. Leipzig, 20. Jull. Heute hat das Minifter 
rium des Innern bie Genehmigung zur Blldung von Hüljt- 
vereinen für Schleöwig- Holflein und zum Grlaß von bießfall« 
figen Bekanntmachungen verweigert, - 1849 zogen Sachſens 
Söhne mit Vegeifterung unjern beutjchen Brüdern zu Hülfe, 
und vergoffen bort vergeblich ihr Blut; 1850 glaubt bief 
Mluiſterium die Sompathlen für un begeifterted Brudervolf, 
und dad erwachte Nationalgefühl durch ein ſolches Merbot zu 
erſticken? Was man ſelbſt im Lande bes Krlegszuftandes Ba⸗ 
den öffentlich ıhum. kann, muß man bier heimlich thun. —- 
Ob in Dredden bie Ständeverfanmlung tagt oder nicht, be— 
kümmert Niemand, Wir befommen aber alle die Kleinſtaaterel 
vecht herzlich ſatt, umd es gibt wenige einfichtövole Männer 
in Sadjen, die nicht täglich) außriefen, wenn es doch ſo bald 
als möglich mit Sachſen aufhörte und wir Preußen einverleibt 
wurden. Namentlich iſt es bier der Haudels- und Induſtrie⸗ 
ftand, ber höchſt unzufrieden mut den fächl. Zuftinden ift. (Mat.3.) 

Sächſ. Derzog. Gifenach, 21. Juli Die nach Preus 
Ben trandlorirten badiſchen Truppen nehmen tbeils ihren Weg 
über Köln und Weftphalen, thells über Frankfurt, Kurbeffen 
und Thüringen. Lehteres iſt mit der gefammten Artillerie uud 
Kavallerie der Ball, deren Beflimmungdort die Stadt Langen« 
falga in preußifch Thüringen if. Die ganze Truppenmaſſe br 
twägt, außer ben 4 Bußbatterien Artillerie, 3000 Mann In« 
fanterie und 800 Mann Kavallerie. Sie alle baben der batl» 
ſchen Revolution gedient. In Preußen werben fie von babie 
fhen Offizieren kommandirt und befommen 48 fl. mehr Sold 
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als in Baden. Im Verlin ſelbſt wird ein babifcher General 
ftab refidiren. Sämmtliche Truppen tragen die babliche nnd 
die deutſche Kokarde. 

Knrheſſen. Hanau, 22. Juli Unſere Stadt bat den 
Derluft eines ihrer erſten Diünner zu bedauern. Der biefige 
DOberbürgermeifter U. Rühl (befannt als eined der entſchieden · 
fien Mitglieder der Natlonalverlammlung) verlor bei jelner Rück⸗ 
kehr von Bad Nenndorf, in Arolſen durch einen Sturz vom 
Pferde das Leben. Gr war erit 35 Jahre alt. 

Baden. Bon der badiſchen Schweizergränge, 20. 
Jull. Die Auswanderungen fangen an, ſich in biefiger Ge⸗ 
gend zu mehren. Sowohl Binzelne ala ganze Bamilien ziehen 
fort. Spärlicher Verdlenſt und Arbeltsnoth einerfeits und die 
Laft der Abgaben anderſeits veranlaffen, nach ihrer eigenen Aus - 
Tage, die meiften diefer Leute, dem Waterlande den Rüden zu- 
zufebren, um fich in Amerika eine neue Wohnftätte aufzufuchen, 
in der Hoffnung, dort eim erträglicheres und beſſeres Loos zu 
finden, — Im benachbarten Elfah mehren ſich die Verbrechen 
in auffallender Welſe. Tiebftahl, Mord und Brandftiftung foms 
men da leider ſehr häufig vor und zeugen von der noch immer 
verwahrloften fittlichen Bildung des Volkes, deſſen Beftandiheile 
bier ohnehin von der mangelhafteſten Art find. — Mit Bes 
dauern muß man vernehmen, wie ber Ultramontanlsmus bei 
und wieder immer mehr Wurzel faßt und feinen verderblichen 
Einfluß allenthalben geltend zu machen fucht. (F. 3.) 

Hannover. Hannover, 21. Jul. Die Bewegung für 
Schlegwig · Holftein greift immer welter um fih. Bat in allen 
größeren Städten find bereit® ‚Hülfävereine zufammengetreten. 
Auch in ben mittleren und Fleineren Städten rührt es ſich, 
und im Bremen’schen halten bie Landleute mit den Bewohnern 
der Städte gleichen Schritt, Diefem Beifpiele werben, wie bie 
bier zu Lande überall herrfchenre Sympathie für unfere tapfe» 
ren Nachbaren mit Sicherheit erwarten läßt, auch die Bewoh⸗ 
ner ded platten Landes im ben übrigen Landesthellen folgen. 
Erfreulich iſt die Wahrnehmung, daß bei dleier allgemeinen 
Sache des Vaterlandes fat alle Parteien ihre Thärigkelt ent 
falten und zu gemeinfchafilicher Wirffamfeit fi) vereinigen, Nur 
die biefige Kreuz Beitungspartel ſchlleßt ih natürlid) aus. Wer 
rannt in ihrem abftracten Nbfolutismus kennt fie das eigene 
Baterland nicht. Die Stunde wird kommen, wo im günflig« 
ften Falle für fle dad Vaterland auch fie nicht kennen wird. — 
Das allein Richtlge bat aber der hleſige Volföverein getroffen. 
In einer Adrefie an die Stände forderte er en Marſchbefehl 
für unfer fampfgerüftetes Heer. Nicht das Gelb der Bürger 
fann uns retten, die Waffen unferer tapferen Krieger allein 
vermögen ed, und biefe Waffen, mur einmal mutbig gezogen, 
werden, davon halten wir und überzeugt, einer Welt gegen« 
über die Ehre bes beutichen Namens behaupten. (Nat.«Zig.) 

Schleswig-Holſtein'ſche Angelegenbeiten. 

Altona, 22. Juli. Der Kampf bat zu Waffer und 
zu Lande begonnen. Tas 1. Jägerlorps if im Kampfe 
geweſen und bat 15 Todte und Vermunbete, wogegen es einige 
Munttiondfarren erbeutet hat. Der Kampf zu Lande beginnt 
feit geftern ernſtlich. Zu Waffer it an 2 Stellen gekämpft 
worden, einmal glücklich, einmal unglücklich, beide Male aber 
ehrenvoll, Bei Bulck nämlich traf dad Dampfſchlff Bonin und 
2 Kanonenböte mit dem Holger Dandk zufammen, der Bonin 
wollte nämlich die Signalböte einholen. Auf eine Entfernung 
von mehr denn 1000 Schritt ſchoß Holger Dansk jchon, ohne 
aber zu treffen, wogegen der Vonin wartete und ihn mäber 
beranfommen lieb. % Eis 5 Kugeln haben gejefien, als dem 
Holger Danks eine dänifche Bregatte zu Hülfe Fam, da fingen 
Donin und dad Dampfichiff Löwen, welches ihm gleichfells zu 
Hülfe gefommen war, an, mit Bomben zu werfen, wovon 
eine mitten auf dem Ded plate. Gegen 1 Uhr zog ſich Hol« 
ner Dansk verwundet zurüd, vielleicht gebt es Ihm wie Ghri- 
ſtlan VII. Der Verluſt des ſchleswig - holſteln Dampffchiffes 
v. d. Tann iſt ſehr zu beklagen, zum Glück iſt die tapfere 
Mannſchaft unter Bührung des ehrenwerthen Lieutenannt Lange 
gerettet. 





Gin däniſches Kaufſahrieiſchlff iſt geſtern doch noch von Al— 
tonaern auf ber Elbe genommen worden, es liegt bier an der 
Kette, es Fam von Cuxhafen aus herauf und fol Heu geladen 
haben. — Die dänlfche Streitmacht iſt ziemlich gut fongentrit; 
fle ziehen fih von Slendburg nach Kapeln hin an der Oftfüfe, 
wogegen fie an der Weſttküſte ſchon big über Nöhl vorgebrum 
gen find, jegt bietet Ihnen aber General Wilifen ein energiſchet 
Halt und es wird bald zu mehr ald Vorpoftengefedhten, zu ber 
beutenden Treffen fommen. Don Morben ber flieht die Bes 
völferung Immer mehr ſüdllch, wohin auch bie Kranken ges 
bracht werden. Jeder Bahnzug bringt ums eine Anzahl Kranke, 
für die wir befonders um Bequemlichfeitsgegenftände bitten, wie 
Schlafröde u. ſ. w. Uber auch Charpie, Bandagen und ähns 
lihe Dinge würden und jehr willfommen jehn, 

Aus Altona fchreibt man, daß man dort am 20. Juli den 
Verfuch gemacht babe, eine vom Hamburger Hafen auslanfente 
dänlfche Brigg anzubalten; der Verfuch, der indeß erfolglos 
geblieben, feb aber nicht von ben Bebörben, fondern von Prie 
vaten ausgegangen. 

Ans Schleöwig-Holftein, 21. Jull. Wie es ſich em 
warten lieñ, hat der zweite Armeebericht Willtfen’s fait alle 
gemein die Beforgniß erregt, daß bie Statthalterſchaft abermals 
zu fruchtlofen Verhandlungen fich habe verleiten laſſen. Wir 
freuen und daher, Ihnen berichten zu fünnen, daß zufolge 
einer ausdrüdlichen, angejebenen Privaten gegenüber abgegebe» 
nen Gıflärung eines Mitgliedes unferer Regierung, durchaus 
feine Unterhandlungen ſtattſinden. Der militäriiche 
Vortheil aber, welchen der Obergeneral geopfert bat, um, wie 
er fi) ausbrüdt, noch Im legten Augenblide die friebliche, ver« 
föhnliche Gefinnung Schleswig» Holfteind zu dofumentirem, ver ⸗ 
liert deßhalb an Bedeutung, well, wenn man auch ben augen ⸗ 
blielihen Ciamarſch der Dänen in Flensburg hätte verhüten 
können, dle Stellung bei Bau doch für bie Armee nicht bie 
Sicherheit und Beftigfelt bietet, wie die jept eingenommene bei 
Idſtädt, die letztere überbieh, wenn es zur Schlacht kommt, 
ein weit beſſeres Terrain für die Entwicklung der Gavalerie 
und namentlih für die Wirkſamkeit der Artillerie bietet, de 
weldyer letzteren Wafle wir ohne Zweifel ben Dänen über 
legen find, 

Die Nachricht, daß der babifche Ariegäminifter General Hoffe 
mann in Schleswig eingetroffen ſeh, um eine bedeutende Gtel« 
lung im ſchleswig · holſteiniſchen Heere einzunehmen, wird von 
der Karlsr. tg. in Zweifel gezogen, indem biezu fein Aus- 
tritt aus badiſchem Kriegsdienfte erforderlich jeh, von dem man 
in Karlsruhe noch nichts wife, überbe a auch verfichert werbe, 
der General habe ſich nur in ber Abjicht, die helgoländiſchen 
Seebäber zu brauchen, nach dem Norden begeben. 

Das Dampftanonenboot „von ber Tann“ ift nicht den Au- 
griffen eines, ſondern dreier däniſcher Kriegäfchiffe, die mins 
beftend 40 Kanonen führten, erlegen, nachdem ihm das Ein 
laufen in Travemünder Hafen nicht nur vermehrt wurde, fondern, 
wie Ginige fagen, man es bort fogar habe entwaffnen 
wollen ; offiziell ift über Teptern Punkt noch nichts bekannt. 
Uebrigens hat Lieutenant Yang, ehe er fein Echiff in die Luft 
fprengte, der dänifchen Uebermacht ein über eine Stunde dauern 
bed Gefecht geliefert und 150 Schüſſe gegen die feindlichen 
Schiffe gethan. Und fo ein Kanonenboot hat nicht mehr ala 
2 Kanonen. Der Eindrud, den dieß Heine, aber fo höchft 
ehrenvolle Gefecht macht, iſt der des Stolzes. An dem Schiff- 
hen Tiegt wenig genug; bie deutſche Flage aber, zum erſten⸗ 
mal im ernten Gefecht auf der Ditfee, hat gezeigt, mad fie 
ſehn Könnte, wenn Deutſchland etwas für fie gethan hätte, 
Und dabei liegt num die Gefion neben und, vermodert Unter 
preußifcher Befagung, und unfere braven feute müfjen 
diefem Nußſchalen fi mit der Handvoll bänifcher Fregatten 
herumfclagen! Was aber Lübeck betrifft, fo glaube ich wie 
obige Nachricht nicht, obwohl fie mir wohl verbürgt ward, weil 
ich fie nicht glauben will! Wäre fie wahr, fo mwürbe fie 
bereinft für Luͤbeck Feine guten Früchte tragen! — 


I erantwortlicher Nevafteur und Berleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchtruder in Düncen, Perufagaffe No h 


Der Bayerische Sandbote. 
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Heute Abends halb s Uhr wird eine Beilage ausgegeben; 





Münden, 24. Jul. Auch den penftonirten Offizieren if 
der Eintritt in ſchleswig · holſte iniſche Tienfte — ohne Berzicht 
auf bie Penfion — abgefchlagen worden. (M. 6.) 

$ Münden, 26. Jul. Vor einigen Tagen ift co ber 
eifrigen Umficht des Gendv’armericftationsfommandanten Schaupp 
und des Gent'darmen Magerl von Ismaning gelungen, reinen 
im vorigen Monate begangenen fchauderbaften Kindsmord zu 
ertbeden. Die Verbrechtrin {ft eine Tedige Hlrtenstochter von 
Jeomaning und gefländig, ihr flebenjähriges Töchterchen am 
6. Iunt 1. 3. Abends & Uhr von einer beträchtlichen Höhe 
aus in bie an derfelben Stelle 20 Schuh tiefen Ifar geworfen 
zu haben, wo bad Kind in bem relfienden Etrone jelnen 
graufenbaften Tod fand. Die Mörberin befindet fih in ber 
Brobnfele — 

Preußen. Im Berlin, mo bis jegt Alles ſtill war von 
Sammlungen für Schleswig«Holftein, if jet nachträglich doch 
eine ſolche eröffnet worden, aber nicht von einem anfehnlichen 
Komlté fondern nur von ber (allerdings fehr achtbaren) Konft. 
Big. „im Ginverftänbniffe mit andern hiefigen Blättern* aude 
achend. Die preufifchen Geheimräthe müffen freilich ben Brie- 
den ganz vortrefflih finden und bürfen fid) deßhalb bei fo ctwas 
nicht berheiligen. 

Berlin, 21. Jull. Den Oberbefehl über bdas preußlſche 
Dbfervationsforp® an ber untern Elbe bebäft der bisherige 
Kommanbenr der preußlihen Truppen in Schleswig, Weneral 
Hahn. Schleéwig iſt jegt voljtändig von den Preußen ge« 
räumt ; fie überfchritten die @ider bei Briebrichöftabt und Eüber- 
ſtapel. Ungeachtet des langſamen Marſches find torh mehrere 
Eoldaten der Hige erlegen. Das Gorps wird am 2%. ober 
25. in Hamburg fern. 

Das „Eorrefpondenz- Büreau” ſchrelbt: Hannover habe fi 
In der dänlichen Angelegenheit ebenfalls wie Bayeın, Deftere 
reich umb Württemberg erflärt: eine Matififarton des Briedens, 
Seitend bed deutſchen Vundes ſey mur durch das Plenum mög« 


id. — Hannover foll fogar die Berechtigung Preußens zu ber - 


feftgefegten Kriegführung beftritten und aus dleſem Grunde bie 
Honorirung ter Piquidation der Verpflegung der Bundestrup⸗ 
pen, fo weit e8 davon betroffen wird, verweigert haben. 





Thekla Gräfu Andrafy. 
(Rortfegung.) 

Der Apotheker bob fein ſchwarzea Käppchen mit ber linken 
Sand empor und reichte die rechte dem Solbaten. 

„Bei biefem erhabenen Mamen ſehen Ete mir willfommen! 
Ya, es lebe der Kater! Sie find Hier bei einem feiner waäͤrm⸗ 
flen Anhänger und einem Soldaten, mie Eie — ich habe die 
Ehre, Commandant ber biefigen Schutzwebr zu fen.‘ 

„Doppelter Grund, uns näher Tennen zu lernen. Ihr 
Name, mein Herr?‘ 

„Iſtvan Gzabo, Apotheker.“ 

„Ein herrliches Geſchäft!““ rief der Gorporal. Nun, Herr 
Moar Cjabo, iſt mein Owartier in Ordnung?“ 

„Verſteht fih; Ste follen bei mir vollfommen jufrleben ſeyn.“ 

„Ich zweifle nicht einen Augenblick daran,’ fügte der Eol» 
bat mit einer nachlaͤſſigen Werbengung. „Gleich bei dem Gin« 
tritte wird das Niechorgan durch einen angenehmen Geruch ges 
figelt, ohne die angenehmen Begenftände zu berüdfichtigen, bie 
das Auge erfreuen.‘ 

„Ein galanter Soldat,“ dachte Herr Ezabo. 








Dem Vernehmen nach hatte auch die kurheſſtſche Regierung 
hier eine Verwahrung gegen den Ausmarſch der babifchen Trup⸗ 
pen und ihre Garnifonirung in Preußen notifiztren laſſen. 

Sachfen. An Dresden läuft das Gerücht, die noch im— 
mer verzögerte Meaftivirung ter dortigen Kommunalgarbe feh 
die Worbereitung zu einer bevorftehenben Auflöfung ber geſamm⸗ 
ten fächfifhen Pürgermebr. 

Württemberg. In Gmänd fanden Meibereien zwiſchen 
Givil» und Milttiiperfonen flat. Wir theilen darüber pwei 
Berichte, melde die Veranlaffung verfchteben erzäßlen, mit. Ter 
erfte if dem „D. V. Bl.“ entnommen und lautet: Am Frels 


tag den 19. Abends fand eine von bem Häuptern ber demokra-⸗ 


tifchen Partei veranftaltete Bolföverfammlung bei der Santgrube 
am Salvatorberge flatt, wozu auch einige Artilleriften geladen 
waren, welche theiftweife Bolge Teifteten. Auf Umwegen heim« 


gekehrt, wurden fie vernommen und feftgefeht, um nach Lud-⸗ 


wigsburg abgeführt zu merben, fonnten aber noch den Kaufe 
mann Buhl davon in Kenntniß ſezen. Samſtag ben 20. bee 
gannen in Bolge deffen die Meibereien. Artilleriften, welche im 
Walde fpazieren gingen, wurben, fo berichtet man, von Buhl 
verhöhnt, woſür fie ibn in feinen Weiber warfen. Abende ent« 
brannte der Streit zwiſchen Givikiften und dem Milktär in der 
Bochgaſſe; als Patroulllen ſich auf ben Plap begaben, hatten 
die erftern Reifans genommen; ein Obermann Fam aber ohne 
Tſchoko und ſchwer verwundet voll Blut In bie KRaferne; er 
meldete, baß er im ber oben genannten Strafe vor Giviliften 
überfallen, ibm ber Säbel von der Kuppel abgefchnitten wor⸗ 
ben ſey. Die ärztliche Umterfuchung ergab, daß ber Obermann 
jwei Dolchwunden, eine über 2“ tief im Naden, eime zweite 
In bie Schulter und einen Säbelhieb in bie Schulter erhalten 
batte, Ein Kanonier, der aber durch Kameraden gerettet wor⸗ 
den, Fam auf gleiche Weife verwundet an. Der Obermann 
werde nicht wohl zu retten ſehn. Buhl zog, heißt es Im Briefe, 
Abends 9 Uhr mit vier Bewaffneten in die Stadt. Oberamt« 
mann und Stadtfſchulthelß find zufällig verreist. — Ein Brief 
aus Guind vom 22. Jull fagt: Kaufmann Buhl, Borftand 
bes MVolfövereind, traf geftern Abends gegen 8 Uhr auf feinen 
vor ber Etadt gelegenen Gute, Hohlenſtein genannt, rinen Ober⸗ 





‚„‚Bräulein Tochter?” fragte der Eohn des Mard mit reiner 
Proteftormiene, die zugleich auch dem Kenner verrieth. 

„Ja, mein Herr." 

Der Eorporal wandte ſich mit großer Unbefangenheit zu Netti. 

„Fräuleln Czabo ift der Inbegriff aller Vorzüge des fchönen 
Geſchlechte. Ich mache Ihnen mein Gompliment.' 

Die Ungezwungenheit des Gaſtes fchlen dem Apotheker nicht 
zu behagen, er trat vafıh zu feiner Tochter und fagte in einem 
unmilligen Tone: 

„Herr Gorporal, meine einzige Tochter Nettl.‘ 

„Dei Sott, eim fchöner Mame! aber noch fchöner if das 
Geficht — 

„Bitte, mein Herr,“ fuhr Gzabo raſch fort, „ich muß 
Ihnen bemerken, daß meine Tochter Braut iſt und vielleicht 
In einigen Tagen ſchon ihre Berlobung feiert — mit einem 
braven jungen Manne. Sind Sie noch im Orte, fo lade Id 
Sie hiermit bazu ein.” 

Ich nehme die Ginlabung an. Wir trinken dann auf bad 
Wohl des Kaljers.' 

„Und des wadern Generald Goͤrgey!“ rief der Apotheler. 


— — — — — —— 
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mann ber. Artillerie; ex befragte benjelben um ben Grund ſel⸗ 
ned Befuches und machte ihm zugleich darauf aufmerkſam, daß 
den Angehörigen ded Milttärs- unterfagt fen, mit ihm gu fpre- 
hen ober auch nur fein Haus oder Gut zu betreten, worauf 
der Angerebete verficherte, er feb in durchaus frieblicher Abficht 
als Blumenfreund gefommen und befümmere fi nichts um das 
Verbot feiner Vorgefegten. Gr blieb fomit und beſichtigle Buhl's 
Anlagen. Als aber diefer an einem Teiche, ber ziemlich tief 
und von drei Seiten mit hoben, ſenkrechten Belswänden einge» 
ſchloſſen ift, ſich bückte, um einen Hahnen zu fließen, ſtleß 
ihn der Obermann rüdlings in's Waſſer und ergriff unter höh— 
niſchem Zurufe die Flucht. Buhl erreichte indeß, Dank jeiner 
Gewandtheit im Schwimmen, glückllch das Ufer des Teiches und 
verfolgte den Blüchtigen, fonnte ihn aber nicht mehr einholen. 
Die Sache wurde alabalb in ber Stadt befannt, bevor noch 
Buhl im triefenden Gewande nach Haufe zurüdfehrte. Es bil 
deten fi da und dort Zufammenrottungen, namentlich jünge» 
rer Leute, und ald gegen 9 Uhr ein Kanonler und bald her 
nach ein Obermann, welche in einem in der Richtung bed Hoh⸗ 
Ienfteines gelegenen Bierkeller geweſen waren, in bie Kajerne 
zurüdfehren wollten, wurden biefelben wieberbolt angejallen und 
durch Schläge, Stiche und Hiebe an Kopf, Hals und Schulter 
bedeutend verwundet, Das Schidjal biefer Beiden erregt um 
fo mehr die Theilnahme, da fie als brave friedliche Männer 
gefchilvert werden und von bem Angriffe auf Buhl, wie ſich 
nun beraudftellt, durchaus Feine Kenntulß hatten. Indeſſen fol« 
len fle außer Lebensgefahr ſeyn. Bon Berwundungen auf Seite 
der Giviliften ift bis jegt nichts bekannt. Heute find bereitd 
einige Berhaftungen vorgenommen und Waffen konfiszirt worden. 

Gmünd, den 23. Juli. Heute, Dienftag, früh 7 Uhr if 
die reitende Artillerie von hier nach Ludwigsburg abmarjcirt 
und um 11 Uhr die Bußartillerie eingerüdt. Möchte mit ihr 
der Geift der Verfühnung und Gintradht eingezogen ſehn und 
die Stadt fürderhin von Auftritten verfchont bleiben, wie man fie 
in ben legtverfloffenen Monaten wieberholt zu beklagen hatte! 
Die vom Major v. Orimm an die Mannfchaft gerichteten Worte 
der Ermahnung zu friedlichen Benehmen mit der Bürgerfchaft 
werben, wie bei diefer, jo wie auch bei jener guten Eindruck 
gemacht haben und nicht ermangeln, jur Herftellung eines freund« 
lichern Verhältniſſes zwiſchen beiden, wie dieß In früheren Jab« 
zen Immer beftanden hatte, beizutragen. — Heute Mittag iſt 
Kaufmann Buhl verhaftet worden, was, wie natürlich, viel 
Auffehen macht. Die nähern Gründe biefer Maßnahme Fennt 
Ginjender zur Zeit noch nicht; fo viel aber iſt befannt, daß 
drei Soldaten, welche mit Buhl in einem mit ihrer Dienft 
pflicht unverelnbaren Umgange flanden, feit mehreren Tagen im 
Arreſt faßen und heute früh mit beionberer Bededung von hier 
abgingen. 


Baden. Karlaruhe, 23. Jul. Das Regierungsblatt 


bringt die Verlängerung bed Kriegäjuftanded und des Stand⸗ 
zechtd abermals auf 4 Wochen. 
Freiburg, 22. Juli. Heute Morgen iſt ber verabfchichere 





Er —“ . 

„Daß ich als Ungar eben fo gut Taiferlich gefinnt bin als 
Ele?" 
„Daju gehört nicht viel, Tachte der Gorporal vor ſich Hin. 

„Kathi, Kathi!“ rlef ber Apotheker durch bie halb geöffnete 
Thür. — . 

„Gleich, Herr Ezabo, gleich!" Hörte man die Silmme ber 
Köchin im Haufe rufen. 

Der Gorporal war zu Metti getreten und unterhielt ſich Halb 
Teife mit ihr. ® 

Kathi, die mach Tiſche ihre Toilette gemacht und den Ruf 
aus dem Gefichte und von ben Händen gewaſchen Hatte, trat 
ein. Als fie den Gorporal ſah, der ihr den Nüden zumandte, 
fhwand auf einen Augenblid die Röthe ihres Geſichts; fie br» 
hielt jeboch äußerlich ihre Faſſung. j 

„Katbi,' befahl der Apotheker, „hier iſt der Schlüffel zu 
dein Garten und Gier der zu dem Gartenhaufe. Arranglre jo- 
gleich das Zimmer darin und führe dann ben Herrn dorthin, 
er wird es bewohnen, 


badiſche Oberlienienant Gramm. (in den Xagen ber 
Miltär-Meuterel rühmlic a) von ee 
Vu U: Dienjte zu treten. 

' Kurbeffen.  Kajjel, 21. Jull. In biefen Ka nbet 
Hier die neue Wahl zum Landtag flat. Gi if mt daß 
bie mehrſten Muglieder der früheren Ständeverfammlung wie 
der gewählt, aber auch von ber Haffenpflug'schen Partet einige 
ihrer Gandidaten jedenfalls durchgeſeht werben. 

Gr. Seſſen. Darmiſtadt, 23. Jull. Als heſſen⸗barm⸗ 
ſtaͤdtiſchet Bundestagsgefandter wird ber interimiftifche Hofmar⸗ 
—— Frhr. v. Munch-Bellinghauſen bezeichnet. Schon der 

ame erinnert und an bie Blüthezelt 
2 hezelt des unvergeßlichen 

Nafſau. Wiesbaden, 23. Jul. So weit wir Bier 
unterrichtet find, find alle herrſchaftlichen Reifen vergebens 
gewefen, melde unferm Herzog von der Union haben abmwen- 
dig machen wollen. 

Oldenburg. Oldenburg, 20. Juli Die Offiere und 
Unteroffizlere, welche beabfichtigen, in die ſchleswig · hoiſtelniſche 
Armee einzutreten, und deßhalb um Urlaub nachgeſucht hatten, 
find geftern abſchlägig befchleden morben. 

Schleswig: Solftein’fche Angelegeubeiten. 

Der Altonaer Merkur veröffentlicht eine Denkfchrift ber 
Statthalterſchaft an bie deuiſchen Negierungen über bie 
von der Krone Preußen am 2. Juli mit Dänemark abgefchlof- 
fenen Verträge, um ihnen die Nothwendigkeit auseinanderzufegen, 
daß fie ben Frieden nur mit Veichränfung und Vorbehalten 
ratifiziren. Diefe Denkſchrift bezeichnet bie Befeitigung der Brie- 
benspräliminarien als volltommen; dagegen liegt eine Beelnträch · 
tigung der Rechte Deutichlands und der Gerjogthümer vor, da 
der bundesfeitige bewaffnete Schug der von Dünemarf angeſoch- 
tenen Rechte des Landes und bes Bundes In Frage geftellt fey. 
Der Briede ſchwächt fo Holftein und feine wie Schleswigs Stel- 
lung zu Dänemark. Die Statihalterfhaft kann daher nicht 
wünfchen, daß der Frlebendvertrag durch Ratififation der ſämmt⸗ 
lichen übrigen hoben Regierungen des Deutihen Bundes vom 
Deutschen Bund anerkannt werbe. Die Herzogthümer find aber 
gefaßt, den Briedendvertrag zu einem Bundeövertrag erhoben 
zu fehen und ſich allein zu vertheldigen. Die gewahrten Bun« 
deörechte darf Dänemark nicht verlegen, thut es Das dennoch, 
fo muß der Bund einfchreiten, die Gerzogtbümer können dann 
feine Hülfe in Anfprucd nehmen. Die Denfjchrift legt dann 
„ben deutfchen Regierungen‘ den Stand ber Frage zwiſchen dem 
Könige Herzog und ben Herzogthümern dar. „Der Streit if 
nicht. ob die Herzogthümer ihrem Landeöheren, ſondern bloß, 
ob fie dem bänifchen Volt und ſeiner Hauptſtadt mehr ober 
weniger unterthan fepn ſollen.“ Weiterhin wird bargelegt, wie 
der bolfteinifche Boben unverlegbar ſeh, wie Dänemark nur zu 
militärifchen, nicht zu clollen und coercitiven Maßregeln ſelne 
Zruppen im bem Krieg verwenden dürfe, wie in Bolge ber So— 
lipariit Schleswigs und Holfteind fremde Intervention von 
Dänemark auch nicht gegen Schledwig angerufen werben fönne. 


„Kathi, rief Netti, „ich werde Dich begleiten. 

Der Gorporal wandte ſich und ſah die Köchin, bie zitternd 
an der Thür fland. 

Als ob ein jäher Schlag alle feine Glieder gelähmt, fand 
er wie Lott's Salzläule in der Mitte des Zimmers und flarrte 
mit großen Augen die bebende Magd an. Kathi's DBlide haf« 
teten eben jo ftarr auf dem Golbaten. Sle fuhr mit der Hand 
über die Augen, ala ob fie eine Wolfe verwijchen wollte, 

„Thekla!“ jlüfterte der Eolbat. 

„Hinnmel, er iſt's!“ flüferte das junge Mädchen. 

Der gegenfeltige Anblit der beiden Perfoneu hatte einen 
tiefen Gindrud der Freude und des Schredens bervorgebradit ; 
fie behaupteten mit großer Anfirengung dergeftalt ihre Baffung, 
daß Herr Ezabo und Nett nichts davon bemerften. 

Kathi und Netti verließen das Zlumer, um bad Garten« 
haus zum Gmpfange des Gaſtes vorzubereiten, 

(Bortjegung folgt.) 
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Die Herzogthümer find entſchloſſen, für ihre Rechte zu kämpfen, 
fie rechnen auf bie moralifche Unterftügung der ratificirenden 
Regierungen. Ste find dem Frieden nicht abgeneint, aber Ihre 
Berföhnlichkeit hört da auf, wo das im März; 1848 in Ko⸗ 
yenhagen zur Geltung gebrachte revolutionäre Prinzip anfängt. 
Die Unterwerfung eines oder beider Gerzogthümer unter Däne- 
marf, die Trennung ihrer uralten adminifirativen u. Iegiölariven 
Union, dieAintartung ihrer legitimen Erbfolge, die Löfung der Bande, 
welche fie an Deutſchland knüpfen, find Zugeftändniffe, melde 
die Statthalterfchaft nicht machen darf, und. welche das Land, 
ſelbſt nach einer Groberung nicht machen wird. 

Der Senat der Hanſeſtadt Hamburg bat den von Preußen 
mit Dänemark abgejchloffenen Frieden ratificirt. 

Die Meglerung von Hannover fol in Betreff ber an Hole 
fein für die Verpflegung ber hannoverſchen Truppen ausjuzah« 
enden Enfhädigunsfunme einen durchaus befriebigenden Ent« 
ſchluß gefaßt haben. 

Bis jept bat die fihlesw.-holftein. Armee noch Feine weitere 
fortſchreitende Bewegung gemacht. Doch follen die Vorpoſten 
bis Boren im Dften und Föhrenſtädt auf der geraden Linie 
vorgeihoben ſeyn; dad Gauptquartier bes bänifchen Generals 
v. Krogh befindet fih im Groß-Eült, etwa 2,3 Meilen 
vom Hauptquartier Falkenberg entfernt, die Vorpoſten ſtehen 
fit) faft gegenüber. 

Die Nahriht, daß ber däniſche Kriegeminiſter Tſcherning 
In Ktel, um zu unterbanbeln angefommen ſeh, beflätigt fich nicht. 

Die britifche Admiralltät bat dem Vernehmen nach mehrere 
Kriegäfchiffe beordert, ſich nach dem baltlichen Meere zu begeben, 
um die in ben Gewäflern von Kiel erſchlenene ruffifche Blotte 
zu beobachten, 

Kiel, 22. Jull. Das energifche Manifet Willifend an das 
Heer hat den üblen Gindrud, den fein zweiter Armeebericht her- 
vorgebracht, wieder getilgt. Auch kann ich Sie aud der biref- 
teften Quelle verfichern, daß, wenn bier nicht Lug und Trug 
im Spiel if, die Statthalterfchaft nicht am’s Unterhandeln, ſon⸗ 
dern an Krieg, Alles gegen Alles, denkt. 


änemark. 

Kopenhagen, 223. Juli. Die zweite Abiheilung ber rufe 
ſiſchen Blotte fol bei Möen gefehen worden fegn, fie fol 11 
Lintenihiffe zählen und 10—15,000 Mann an Bord haben. 
Die Zerftörung des „v. d. Tann’ war bereitd bekannt, Sie 
wird ald eine That des „Hecla“ (din, Kriegspampfiiff) dar⸗ 
geftellt, Im welcher Affaire Hecla 1 Todten und 6 Verwundete 
gehabt hat. 

Ueber das Vorpoftengefecht bei Overfee berichtet ber ‚‚Blend« 
burger Coreeſp.“ v. 20. d,: „Au Tonnerflag wurde ber erfte 
Verwundete bier in Flendburg eingebracht. Sechs von unſeren 
Dragonern ſollen zwiſchen Dverfee und Stenderup auf eine 
ſchleswig · holſteiniſche Dragonerpatrouille von 13 Mann geſtoßen 
ſehn und ſich gleich mit ihnen engagirt Haben. Die feindliche 
Patrouille wurde zum Rüdzuge gezwungen; auf unierer Seite 
murde ein Mann. dur; zwei: Hiebe in den Kopf verwundet. * 

Daffelbe Blatt. berichtet, daß man in Sübdſchieswig den vor ⸗ 
rüdenden bänifhpen Truppen einen pafliven Widerftand entgegen 
aufegen feine, indem man nichts geben, nichts verkaufen wolle, 
und fomit die Truppen zwinge, felbft zu nehmen, um baburch 
tbeild dleſe zu Exzeſſen zu werleiten und theils den Haß ber 
Bevölkerung gegen fie aufzuſtacheln. 

„Danewirke* will wiffen, daß ein neues BVorpoflengefecht am 
19. d. flattgefunden haben fol; von den Dänen fehen zwei 
Jäger und ein Dragoner verwundet worden. Berner, baf 24 
feindliche Solövten zu den Dänen übergegangen find, wovon 
21 in Uniform und 3, welche ihre Waffen und Montur weg» 
geworfen hatten. Sie follen ausgefagt haben, daß bie Holftei« 
ner 20 Bataillone Linientruppen und 6 Bataillone Jäger, aufier 
Kavallerle und Artillerie, ausmachen; ihre Korpenummer feh 
indeß höher wie im der Wirklichkeit und die Bataillone feyen 
nicht ſtark. 

Daffelbe Blatt meldet, daß eine Schaar bolfteinifcher Gensd'armen 
in einen Walde bel Upenrade gefangen genommen fehn ſoll. 
Gewlß ſeh es, daß drei dergleichen Gensd'armen am Mittwoch 


Morgen von dänlſchen Truppen bei dem Kruge Peteröborg In 
in Ried Landfpiegel, dicht bei Apenrade, gefangen genommen find. 
Nachſchrift. Sorben erfcheint folgende offizielle Mitthel⸗ 
lung: „Die Stellung der Armee war am 20. im Wefentlichen 
unverändert. Das feindliche Heer iſt konzentrirt zwifchen De 
belöpang und der Stabt Schleswig. Cine Kasalleriepatrouille 
hat fi durch eine überlegene feindliche Kavallerisahtheilung 
durchhauen müffen, und dabel einen Verwundeten gebabt. 
Oeſterreich. 

Wien, 21. Jull. Berichte von ber Elbe melden: Nach 
einer neueften Verfügung des Kriegäminifteriums wird in ber 
Gegend von Leitmerig am linken Elöufer ein verſchanztes 
Lager für 80,000 Mann errichtet werben, zu beffen volle 
kommener Ausrüftung 8 Mid, Gulden verwendet werden follen. 
Das Lager wird durch Brüden mit ber nahen Feſtung ver 
bunden. Ingenteuroffiziere befinden ſich bereitd am Stanborte, 
um bie Ausmefjungen vorzunehmen. 

Die Deſterr. Eorrefp. vom 22. d. ſpricht von einem neuen 
bevorftchenden Gnadenact bed Kaifers, ber über 200 an bem 
ungarifchen Aufftand Berheiligte trefien fol.— Das Abendblatt 
bes Llohd bat Nachrichten aus Krafau 68 zum 21.5. 7 Uhr 
Morgens, mo ber Brand faft ganz gelöfcht war. In der Nacht 
vom 19. zum 20. war bad Element noch fehr mächtig, Elf 
Straßen umb 200 Häufer find abgebrannt, worunter nur für 
etwa 80,000 fl. verfichert gewefen. Die Zahl der obbachlofen 
Familien wird auf 1000 angegeben. Sechzig Perfonen find 
verhaftet, da dringender Verdacht von bödmilliger Anzünbung 


vorhanden iſt. 
Ponan- Ffürftenthümer. 

Galacz, im Jul, Bor Kurzem rückte hler ganz unerware 
tet ein Pulk Koſacken ein, angeblich zum Schug gegen Diebeb- 
gefinbel, welches aus Bulgarien herübergefommen ift und bie 
biefige Umgegend beunruhigt. Ginem Gerücht zufolge, follen 
biefe Koſacken indeb nur Vorläufer einer größeren rufflfchen Ber 
fagung feyn. 


Schweiz. 

[Strafurtgeile In ben Schweizer Urfantonen] 
Ja Nidwalden wurde fürzlih ein Lorenz; Blättler von Hergls 
wyl zu folgenden Dingen verurtgellt: zuerft wird er ntürlich 
‚wie üblich“ ausgepeltſcht und unter Glodengeläute auf bem 
„‚Lafterfteine‘' ausgeſtellt; fobann muß er am einem Gonntage 
in der Kirche „vorlnleen““, während ber wohlehrwürblge Hr. 
Pfarrer eine geeignete und erbauliche Predigt über des Blätt« 
ler's Verbrechen, ald ba find Diebftahl, Trunkenhelt und he 
bruch, vorträgt; ferner hat der ärmfle aller Sünder ein Jahr 
lang alle Sonn» und Belertage ben vor⸗ und nadmittägigen 
Gptteädienft zu beſuchen, und iſt endlich im ben erften vier 
Monaten gehalten, alle vier Wochen einmal zu beichten und 
zu communleren. (®. 8.) 

Züri, 18. Juli. Aus der weillichen Schwelz vernimmt man 
fortwährend Klagen über bad Werbunmefen nad Neapel. — 
Aus der Blüchılingöwelt gibt es wenig Neues zu Berichten. Die 
frühere Reichöregentichaft hat nun auch Bern verlaffen und be= 
findet fi gegenwärtig auf Reifen im Innern der Schweiz, nach⸗ 
bem fie einen Eurzen Aufenthalt in der hlefigen Stadt genommen. 

Aussland und Polen. 

Die Spener ſche Zeitung ſchreibt: Der Faiferl. ruffifche Ukac, 
nach welchem auf jeder der In Rußland vorhandenen ſecht Uni« 
verfitäten nur 300 Studirende fi befinden dürfen, fol, Pri— 
vatmitthellungen zufolge, wirflih zur Ausführung kommen. 
Demnach dürfen in dem ungebeuren Ruffenreiche gegenwärtig 
nicht mehr als 1800 Fe den Wiffenfchaften wibmen. 

rke 


Ueber den Stand der Dinge in Bulgarien meldet an aus 
Orſova vom 13. d.: Die Türken ſammeln Truppen in Wid« 
bin, Mid, Pirol, Sofla, aber Omer - Pafcha agirt mit den 
felden noch nit. An der Donau gebt allgemein das Gerücht, 
Murad- Pafha (General Ben) fey bei Omer- Pair. Wenn 
das der Ball iſt, fo fürchtet die Pforte bie Werbreitung des 
Aufftanded. Das geftehen alle Türken, daß Omer- Paſcha 
mehrere Polen und Magparen als Generalfiabs » Offslere bei 
fih habe. 


Eichſtaͤdter Schranne vom 20. Juli: 


Höcfter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. 


Weizen AOfl. 49er. 101. 21 dr. Vfl. 44 kr. gef. — fl. 36 Er. 
Korn 5 6540, 5, in gef. — 24 
Ger ſte — un nn un ih un 
Daber du Au du, Iunbin He —n Mu geb. 


Deutſchkatholiſche Kirchengemeinde. 

Am Eonntag ben 28. Juli Vor mit⸗ 
tags D Uhr Bottesdienft im Betjaale 
am Stieglmaler- Plage Nr. 1. 


1027. 
Cirque Olympique 
unter ber Direktion bes 
Emanuel Beranck. 


Heute Sam findet die 4. große Bors 
ellung ftatt. 


Anfang um 7 Uhr. 


9. (26) 
Anwefend » Nerfauf. 


Im Bwangswege wirb dem Meber 
Georg Guggenberger zu Mottenburg bas 
nachgefchriebene Anweſen bem öffentlichen 
Verkaufe au ben Dieifibietenden geaen Baars 
erlag des Kaufpreifes nach ben Beftimmuns 
gen des $ 64 bes Hyp.⸗Seſ. u. ber 66 98 

4101 der Proz.:Nov. v. 17. Nov. 1837 
unterftellt, und biesu Xermin auf 

den 28. Auguſt I. 3 
Bormittags von 10— 12 Uhr, 
im biefigen Landgerichtögebäude anberaumt, 
wozu zahlungsfäbige Kaufsliebhaber einge 
laden werben. 

Dem Gerichte Unbekannte haben legale 
Zeugniffe über Vermögen und Leumund 
—— 

itverkauft wird auch der heurige Sand. 

Das Anweſen iſt auf 3407 fl. gefchägt 
und befteht: 


I. 

s) aus dem Mohnhaufe, zum größern Theil 
gemavert, zum Theil von Holz aufge 
ſchretet, mit Tafchen gebedt, das Erd⸗ 
geſchoß und ein Stockwerk haltend; am 
dem Wohnhauſe ift der Stadl angebaut 
und auf einer Fußmauer von Holz aufs 
gefchretet und mit Taſchen eingebedt ; 

b) aus Uderland zu 4 Tgw. 80 Dez.; 

e) ans dem Gemeindere chte zu einem gans 
zen Nugantbeile, aus den nod) unver 
theilten Gemeinbebefigungen, ur 
——— Pfarrkirche Rottenburg jahr⸗ 

liche Ewiggilt zu 17®r; 2 Hl. zehentbar. 

u 


@iner einmädigen Wie ſe zu 0 Tgw. 23 Dez. 
Inbeigen, zur Markisfammer Rottenburg 
jährlichen Grundzins 4 Er. zehentbar. 

11, 


Mderland 4 Tgw. 24 a. Indeigen, zum 
fönigl. Mentamte jährliche Battgilt Ver. 
2 hl. DIPL 
V 


Ausbruch aus bem Bauernhof H4.-Mr. 1 
zu Arumbadı, Aderland 8 Tgw. 64 Dez. 
erbrechtsweiſe grunbbar zur Guts herr⸗ 
ſchaft Niederhazkofen, dahin jährliche 
Stift 12 kr. 7 hl. 


Getreibvienft 
nn — Mey. 3 Bil 
Korn 1 no" 
Gerfte 1 un u 


enibar 

8 wird, daß der obige Ausbruch 
aus dem Bauernhofe Hs.⸗Nr. 1 zu Krum⸗ 
bach geſchaͤtzt auf 743 fl. 20 Pr. geſondert 
aufgeworfen wird, und daher auch getrennt 

von oblgem Beſitzthum erſteigert werden 

tann, da er ſpeziell verhhpothezirt iſt. 

Rottenburg den 2. Juli 1850. 

Königliches Landgericht Rottenburg 

in Niederbapern. 


Fehr. v. Pechmann, Zr. 
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Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, iſt 


zu haben: 


1040. 

Bude linfs vor dem Marläthor. 
Hente und während der Palt. 
Groher Gircus ver Gymnaſtik. 
Täglich 3 außerordentlich große 
ber een fellfchaft 
a en Künftlergefe 

des Hrn. Stark. 
Anfang der I. Borftellung um & Uhr. 
RE SR: 


" „ ” „ © " 
bei Beleuchtung 
und griechifchem Feuer um 8 Uhr 
Unter Underm bei Borftellung 
eine große komische Pantomime. 
Preife der Pläge: 1.24, I. 22 Er. 
uns II. 8 r. Militär ohne Charge 
bezahlen auf dem 3. Plage die Hälfte. 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet erges 
benft ein 


Earl Stark, Direktor. 


























Gonverjationdlericon. 
3 fl. 36 fr. 


Sammelburger Reife. Erſte bis eilfte Fahrt, nebit 


Wohlfeile Ausgabe. 


1015. Es ift ein Glaskaſten und eine 
eichene Ladenbude zu vertaufen. D. le 
i. d. Baperftraße Nr. 15/0. 

Ein ordentl Mädchen, weldyes 
kochen kann und fich jeder Häuslichen — 
unterzieht, ſucht einen Dienft. Le. 

1020. (26) 

Theater: Engagement. 

Ein jugendlicher Liebhaber, eine 
Cou im Baubeville, ſowie ein Sonfs 
fleur (oder eine Souff leuſe können fo 
gleich dauerndes Engagement erhalten. 

Auf portofreie Unfragen das Nähere. 

SHohenzollernsdediingen d. 20. Juli 1850, 

. Winter, 
Tbeaterunternehmer. 


25. Juli, Course. 25, Juli, 


Briefe | Geld , Bayerische. |Briefe | Geld 
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v Die fechfte 


Den zahlreichen 
A Beltellern!! 


au foppilit 
ar Hart: und Schw 


ſchlag "am Gehirnorgane, Ein 
4 


| 


vorgerüdtem Alter u. f. w. 


Zeugniffe der glüdlichiten Erfolgsfuren, darunter welche von 
den höchften Verſonen, find theils beigeprudt, theils fünnen fie beim ‚Herr | 


ausgeber eingeſehen werden, 


Vorräthig in ber Buchhandlung von Georg Franz in München, Perufa- | 


gaſſe Ar. 4. 


Soeben ift erfchienen: 


Taubheit ilt heilbar! 
Hülfe Allen, die am Gebör leiden. 


Ein Wort über Dr. Pinterd Heilmittel 
von Dr. M. F. Feldberg. 
27 t 


WE Bolle Genefung fteht bei richtigem Gebrauch des hier Geſagten 

in ficherer Ausficht, allen Leidenden an: 

licher Zaubheit, entitanden durch Erkältung, Schreck hitzige oder 

che Krankheiten, fchwere Entbindungen u. f. mw. 

Örigkeit, hervorgerufen nad) überftandenen Kranfs 

heiten burch Nervenfehler, SKrampfe, Erfchütterungen u. f. w. 8 
üffen, Polhpen, als Folgen verhärteten Ohrenſchmalzes, Aus- 

chen von Imfecten m. f. w. - 

. Saufen, Branfen, Klingen und fonftigen Schwächen des Gehöres bei 4 








Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Rr.227 


vom 27. Juli 1850. Audgegeben den 26. Juli Abends 8 Uhr. 





"Münden, 25, Jul. Der mit dem Landtagsabſchled an 
Se. Maj. den König gefandte Kourler — ein Sefretär des 
Minifterlumsd des Innern — wird morgen hier zurüdermartet 
und dann der Tag ber feierlichen Schließung bed Landtags und 
Verfündung des Landtagsabichieds jeftgefegt werden. Der Abs 
fchied fol ſeht umfaſſend ſeyn. Ta hie und da bezweijel wurde, 
ob auch der Geſetzentwurf „den Befchäftsgang bes Landtags be= 
treffend*, die -fönlgl. Sanfıion erhalten werde, jo wird num« 
mehr beftimmt verfichert, daß alle Gefegentwürfe fanktionirt find, 
fomit auch der angeführte. Auch hört man, daß die Regierung 
dem größten Theil ber Anträge der beiden Kammern bie Ges 
nebhmigung erteilt hat. (U. Abo.) 

Augsburg, 26. Juli. Nach dem biefigen „Tagblatt“ ift 
nun auch der politijche Gefangene Thomſen ans ber Frohn- 
veſte entlajjen worden. Der „Rempt. Zig.“ fehreibt man, daß 
auch die übrigen politifchen Unterfuchungen eingeftellt jeyen. — 
Das Grgebniß der biefigen Sammlung für Schleswig · Holſte in 
beträgt heute 1303 ji. 3% fr. 

In Augsburg iſt nun auch der €. Abvolat Titus aus 
Bamberg aus der Unterfuchungsbaft entlaffen worden. 

Fr. Städte. Frankfurt, 24. Jull. Der öfterreichliche 
Präfiplalbevollmächtigte erwartet von Wien ſtündlich Inftruftion 
und Vollmacht bezüglich ber Gonftituirung ded engeren Raths 
der Bundeöverjammlung. Schmwerlid; wird eime einzige ber in 
der Plenarverfammlung vertretenen Regierungen bdiefer Gonftituie 
rung entgegen ſehn; doch erhielt bis jet noch fein Bevoll- 
mädtigter neue Vollmacht, mit Ausnahme Detmold's, der be 
reits jeit einigen Tagen fein Grnennungsdefret zum Bunded« 
tagögefandten in Händen hat, — Zwiſchen Kurheſſen und 
Bayern iſt ein Vertrag über Erbauung einer Gifenbahn von 
Hanau nad) Aſchaffenburg abgeichloffen und gegenfeitig ratlficirt 
worden. Den Bau dleſer Bahn wird wahrſcheinlich die Hanauer 
Gifenbahngefelfchart übernehmen. 

Baden. Karlörube, 23. Juli. Am 20. d. Mid. war 
Enno Sander, KAriegsminifter In Raſtatt zur Zelt der Revolu⸗ 
tion und either im Verhaft im Heidelberg, hier auf der Durch- 
reife nach Havre, wo er ſich nach Amerika einfchiffen will. Auf 
fieben Jahre Zuchthausftrafe verurtheilt, wurde ihm ſolche von 
unferer Negierung unter ber Bedingung in Gnaden erlafjen, daß 
er nach Amerifa auöwanbere, 

Gropb. Heſſen. Mainz, 23. Jull, Briefe aus Schles— 
wig⸗ Holſtein, 20. Juli, berichten, daß unter dem 18. d. M. 
die Staithalterfchaft mirtelft gleichlautenden Schreibens diejenigen 
deutſchen Megierungen, deren Kontingente im Jahre 1849 in 
den Herzogthümern fanden, wiederholt um Zahlung der rüds« 
ftändigen Verpflegungsgelder erſucht und in jedem Balle um 
eine wenigftend thellweiſe Leiftung dringend gebeten. 

Preußen. Die „N. Preuß. ig.‘ meldet als gewiß, daß 
die preuß. Megierung entſchloſſen fey, für den Fall, daß «8 mit 
der Ginfegung des engeren Rathes Ernſt werden follte, fofort 
igre Bevollmächtigten von Frankfurt zurüdzuberufen und eine 
Stellung einzunehmen, „die ihrer würdig if.“ Der Prinz von 
Preußen, berichtet das Blatt welter, dürfte dem Vernehmen nach 
Angeſichts der bevorftehenden Entwidlung der Berbältniffe gwifchen 
Preußen und Defterreich noch längere Zett in Berlin bleiben. 

Die Unterfuhung gegen Sefeloge ruht infofern jeht, als bie 
Akten nebft dem erflatteten Gutachten der Sachverftändigen über 
den Gemüthözuftend des Verhafteten aller Wahrfcheinlichkeit 
nach dem Siaatdanwalt vorliegen, um feine ferneren Anträge 
In ber Sache zu formiren. Wenn, wie bereitö verlautet hat, 
die Geh. Näthe Martini und Gasper den Sefeloge für umzus 
sechnungsfähig erflärt haben, fo wird von Erhebung einer An« 
Hage nicht die Rede ſehn können, 

Sachfen. Leipzig, 23. Iuli. In Folge einer Verord⸗ 
nung des Kultusminifters hat ſich ber Senat der hleſigen Unis 
verfität doch noch bewegen laffen, einen Abgeordneten zur I. 
Kammer zu wählen. In jener Verordnung war zwar aner- 
Kannt, daß dem Senate ald Korporation, nicht den einzelnen 


Mitgliedern das Necht zur Wahl zuftehe, aber auch die Befug« 
niß des Minifteriums angeführt, darauf zu halten, daß dieſes 
Recht auch ausgeübt werde. Mach einigen Debatten fchritten 
die Herren Profefforen denn auch zur Wahl, d. h. von 29 
Anweſenden bequemten ſich 15 dazu und wählten mit 13 Stim« 
men den Hrn. Prof. Tuch, ber als tüchtiger Kenner des He 
bräifchen und Sprifchen bekannt if. Diefe Wahl ift demnach, 
wie die Leipz. Big. Schr richtig bemerkt, feine Minoritätsmabl. 


Schleswig: Holftein’fsche Angelegenheiten. 

Altona, 22. Jul. Das 13. DVataillon bat in Angeln 
fouragirende Dänen angegriffen und auf ihr Gros zurüdgetrieben. 

Die „Ih. Gorreip. aus Holftein® fchreibt aus Altona vom 
23. Juli: „Nah einer Mittheilung von Fehmarn follen bie 
Dünen dieſe Infel wieder verlaffen haben. Gin Vorpoſtenge⸗ 
fecht hat. wirklich flattgefunden, obgleich man an einzelnen Orten 
daran zweifelte. Bei bem Seegefecht bel Büld hat ber Bonin 
ein Stüd feines Maftes verloren, die fünfte Kugel, bie ihm 
„Holger Dansl“ zufandte, nahm e8 weg. Holger Dansk wird 
wohl kampfunfähig fepn, da ihn vier bis fünf 84 Pfünder ger 
troffen haben und eine Bombe auf feinem Ded geplagt if. 
Die Dänen geben ziemlich raſch voran, an der Weftfüfte haben 
fie fih ſchon in Langenhorn bei Bredſtedt gezeigt, auch haben 
fie Tondern befegt, welches fie biöher unberührt gelafen haben. 
Die dänijche Hauptarmer ſendet Abtheilungen zum Mecognods 
eiren bis Falkenberg, aljo dicht an bad Hauptquartier des Ge⸗ 
nerald v. Williſen. Gin aus Angeln Geflüchteter theilte und 
geftern Abend mit, daß er bie däniichen Vorpoſten bei Sartrup 
verlaffen babe. Del der Aufflellung unferer Armee, voelche 
ftaffelförmig vorangeht, iſt morgen oder übermorgen ein Treffen 
in Ausſicht, nachdem bie Unterhanblungen aufgehört haben. 
Wie ſchon in einer frühern Nummer angedeutet, muß es zjiwi« 
ſchen Schleswig und Flensburg zu einem Treffen fommen, die 
Dänen müſſen voran, und General v. Williſen kann nicht 
weichen. Alle Nachrichten aus dem Norden fehlen, das wer 
nige, was wir erfahren, wiflen wir von Geflüchteten, heute 
blieb zum erftenmal auch die Poft von Tondern aus. Die 
deutichen Vorpoſten fliehen bei Fahrenſtedt. Die Armee im 
Diten Schleswigs fcheint bie Demarlationslinte noch zu beachten, 
wenn fie auch Mecognodcrungen barüber hinausſendet. — Ein 
däniiches Schiff in der Nähe von. Heiligenhafen fol durch 
eine ibm zugefandbte Kugel einen Led befommen haben, —- 
Nach einem Briefe aus dem Hauptquartier erwartet man mit 
jeder Stunde eine Entſcheldung, die Leute find darauf vorberel⸗ 
tet, und fie harren mit Sehnſucht des Augenblicks, wo fie fich 
mit dem Beinbe meſſen können. Die Stimmung im Heere iſt 
eine audgezeichnete, ein Gifer, ein Muth, den die älteite Ar⸗ 
mee nicht größer haben Tann. Unſere Kranfen im hiefigen La« 
jareth jubelten, wie jle hörten, daß bas erſte Jägercorpso vor« 
gewefen ſey, bebauerten aber zugleich, ſelbſt micht dabei ſehn 
zu können. Die Fabrikſchule in Altona wird zum Lazareth 
eingerichtet, die Schulen vorläufig geſchloſſen. 
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Wien, 23. Yul. Se Mai. Hat ben Belbzeugmeifter 
Hahnau geflern empfangen. Die Audienz war fur; und ber 
Kaifer fol fich zwar freundlich, aber gemeffen gezeigt haben ; 
bie letzten Worgänge wurden mit. feinem Worte berührt, — 
Aus Parma kommen Nachrichten unerfreulicher Ar, Der 
Herzog macht immer mehr Schulden, zahlt nicht einmal feine 
Beamten und gefällt ſich darin, die Leute auf ber Gaſſe zu 
neden, mit der Meitgerte zu fchlagen se. Unſere Regierung 
wird, ſovlel es in Ihrer Macht fleht, bier Einhalt zu thun 
fuchen, und den Herzog anf bie Gefahr aufmerffam machen, 
ber er fih durch ein derartiges, einem Fürſten nicht mwohl« 
anfländiges Benehmen ausjegt. — Hr. v. Profefch wird ſchwer⸗ 
lih von Berlin nach Konftantinopel verfegt werden, da Bürft 
Schwarzenberg zu gut weiß, wie jehr man in Berlin auf Adel 
und Titel ſieht, und «Hr. v. Profefch dort ſchon halb und halb 
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eingebürgert iſt. Sr. v. Hübner kehrt jetzt ganz beſtimmt nach 
Paris zurüd. 

Prag, 22. Jul. Aus Teplig wird berichtet, daß das 
nördliche Armeekorpo in Böhmen aufgelöst werben folle, nadıe 
dem ed noch zuvor vom Kalfer inſphiirt worden ſeh. (Diefe 
Nachricht widerfpricht ſonach der im heutigen Hauptblatte geges 
benen, nach welcher bei Leitmerig ein verſchanztes Lager für 
80,000 Dann errichtet werden fol.) 

Srankreid. 


Paris, 22. Jul. Am Schluß der heutigen Sigung der” 


Nat.e Verf. wurde dad Reſultat ber Abjtimmung über ben per= 
manenten Ausfchuß, welcher während ber Vertagung ber Nat.« 
Verfammlung zurüdbleibt, befannt gemacht. Gewählt wurden: 
Odilon Barrot, Verrher, Beugnot, Ehangarnier, Lamoriciere, 
Laſteyrie, Lauriſton, Leſpinaſſe, Montebello, Monet, Mornah, 
Mole, Nettement, d’Dlivier, Gt. Prieſt. Die übrigen 10 wer⸗ 
den morgen ernannt. Die Grmählten gehören zum größten 
heile der DOppofition gegen ben Imperialismus an. Unter 
diefen 15 Mitgliedern befinden ſich 7 L2egitimiften und 2 Res 
publifaner. (Diefed Verzeichniß wird die Bonapartiftiiche Preſſe 
nicht eben willfommen heißen, benn die Legitimiften find ihr 
in ber Gommiffton ebenfo zuwider als bie Ratifalen.) 

Marfeille, 19. Jul. Dan ſchrelbt von Toulon, daß in 
Folge einer Depeiche von Paris geflern Abend um 5 Uhr bie 
Fregatten „Sane* und „la Pſyche“ Befehl erhielten, fogleich 
die Anker zu lichten. Gin Kanonenſchuß vom Admlraldſchlff 
rief dlejenigen Matrojen, welche jih auf dem Land befanden 
nach ben beiden Schiffen, be bereits ihre Abfahrteflagge aufe 
gezogen hatten. Ihr Beſtimmungsort fol Tunis ſehn, jedoch 
fennt man nicht die Urfache biefer überaus ſchnellen Abreiſe. 

talien. 

Neapel, 15. Jul. (Tel. Dep.) Die franzöſiſche Blotte 
iR Heute im fünlicher Richtung abgefegelt. 

Grossbritannien. 

Lonton, 22. Juli. (Tel. Dep.) Der Präfident der Der 
einigten Staaten,‘ Zadharias Taylor, lit am 8. Juli an 
der Cholera geftorben. Der Dice-Präfident Tillmon wurde 
barauf ald Präfident beeldigt. Das Gabinet iſt abgetreten. 
Tahlors feierliche Beftattung follte am 13. Juli flattfinden. — 
In Gineinnati waren an einem Tage 63 Menſchen an ber 
Gholera geftorben. In Philadelphia braunten am 9. Juli mehr 
als 200 Häufer ab; zwei Tage zuvor ward aud die Stadt 
Brocklyn von einer großen Beueröbrunft heimgeſucht. — Die 
Beforgniffe eined Bruches mit Spanien feinen ganz verſchwunden. 





Münden. Deffentl. Magiftrats-Sigung v. 26. Jult, 
Die Zuhörerräume find überfüllt, Den Vorfig führt Mechts- 
zath Dr. Radlkofer. Derfelbe erftattet beim Beginne ber 
heutigen Sitzung Bericht über 10 Geſuche um Zurückbezahlung 
von Sparfaffefapitalien, welde mit der Summe von 1956 fl. 
von Seite des Gollegiums genehmigt werden. — Gin Geſuch 
des Primizianten Mar Sattler um bie übllche maglſtratiſche 
Spende von 2 Kronenihalern (als Nichtmünchener) findet eben⸗ 
falls Genehmigung. — Das f. Kreis- und Stabtgericht macht 
dem Magiftrate die Anzeige, daß bie verfiorbene Nathömittwe 
Magd. Mayr dem Hiefigen ſtädt. Waiſenhauſe 500 fl. ver» 
macht, fernerd baf die Fürzlich verftorbene Silberarbeiterämittwe 
Anna Schorner ber nämlichen Anftalt ein Drittel ihres Nach- 
laffes in ihrem Teſtamente angewiefen Habe. Beide Legate aner- 
fennt bad Golegium, 

MM. Maurer theilt dem Kollegium eine Einladung ber 
Schulkommiſſlon mit, worin letztere den Magiſtrat und das Col⸗ 
legtum ber Gemeimdebevollmächtigten zu den im heurigen Jahre 
nächſtens wleder ftattfindenden Schulprüfungen und Preiſever⸗ 
theilungen einlabet, welche Elaladung baffelbe auch annimmt. — 
Die k. Regierung erklärt fi für einverftanden mit der Errich“ 
tung eimer zweiten Armenichule und zwar in der St. Annas 
Vorſtadt. Als Kokal hiefür wird vom Magiftrate dad ehema⸗ 
Tige Schulhaus genannter Vorſtadt, in welchem ſich gegenwär« 
tig bie Weberjchule befindet, beitimmt. 

Gewerböreferent M+R. Klaufner verfiedt eine Reglerungb⸗ 





Entſchließung, wornach ber Magiftrat: aufgefordert wird, das 
hiefige Handelsgremium über die Zahl der Mitglieder für ben 
zu errichtenden Handelsrath zu befragen. — Bekanntlich hat 
in der Gewerbsdifferenz zwiſchen den Kaffetierd und Weingaft« 
gebern „bie gewerblichen Befugniffe der realen Weingaftgebö« 
Gerechtfamen betr.“, die Regierung vor Kurzem ſich dahin aus⸗ 
geiprochen, daß Iegtere vollkommene Wirtbfchaften ſehen. Der 
Verein der b. Kaffetierd ergriff mum gegen dieſen Beſchluß Ber 
rufung beim f. Staatöminifterium des Handels, welches dieſe 
Berufung ald geſetzlich unſtatthaft zurückweiſet. — Gin Geſuch 
bes b. Bierwirthes Birkl um RNealfonftatirung feines Gewer⸗ 
bes wurde ſowohl vom f. Kreis“ und Stadtgerichte, als auch 
vom f, Appellationsgerichte abgemiefen. 

MR, Hemmer thellt dem Colleglum ein Schreiben der f 
Boltzeidtreftion mit, worin biefelbe die Nothwendigkeit einer jähre 
lich wenlgſtens ein Mal vorzunehmenden Unterfuchung der Blitz⸗ 
ableiter beantragt; bie lagen häuften fi von Tag zu Tag; 
durch einen alten ruindfen Blipableiter werde oft eine ganze 
Nachbarſchaft in nicht geringe Gefahr verfeht. Meferent ſpricht 
ſich lebhaft für die Morhwendigkeit eimer derlel Ueberwachung 
aus und flelt den Antrag, die 2 Tigenzirten Wligableiterieger 
gegen eine jährliche Remuneration von 200 fl. aus Gemeinde 
mitteln zu beauftragen, alljährlich und zwar im Monate März, 
wenn bie Dächer vom Schnee befreit ſeyn werben, unter Beis 
nehung der betrefienden Bezirks+ Kommiſſäre, die Blitablelter 
fämmtlicher Privargebäube, deren Anzahl einſchlüßlich der More 
fläbte die Summe von 535 erreichten, zu unterfuchen und al 
Ienfallfige Reparaturen fogleich dann vorzunehmen. Die koͤnlgl. 
Staata- und Öffentlichen Gebäude hätten fie ohnehln ex offi- 
cio- gegen jährliche Entfchäbigung in genannter Beziehung freng 
zu überwachen. Das Collegium fiumt dem Antrage des Ref. 
vollfommen bei. — Nach einer Anzeige bed ſtädt. Baurathes 
find von der Rommandantichaft dahier Me Speicherfchlüffel des 
Provianthaufes übergeben worden. Die drei Speicher des ger 
nannten Gebäudes werden zum Aufſchütten des Getreldes bes 
nügt und fünnen an 900 Scäffel faſſen. — Schlüßlich er 
flastet Referent noch Bericht über eine Anzahl von Geſuchen 
um Anfäffigmahung und Verehelichung, dann um Difpenfation 
von der Wanderzeit. Der größere Theil derfelben hat ſich det 
Genehmigung zu erfreuen. 

MM. Dobler theilt dem Gollegium eine Gntichliefung 
bes f, Staatsminijteriums bed Handels, „dad Feilhalten von 
Gemüfe am hiefigen Vitrwalienmarfte durch audmärtige Gärt« 
ner betr.“, mit, wornach denſelben erlaubt wird, ihre Ger 
müfe ı. an drei vom ber E. Reglerung zu beflimmenden Tas 
gen am neuen Wiktualienmiarkte neben ber griechifchen Kirche 
zu verfaufen. Die k. Meglerung fügt dieſer Minifterial« Ente 
ſchließung noch die ihrige bei und beſtimmt Dienftag, Frei 
tag und Samftag ald Verkaufätage. Der Verein ber 5. 
Salztöfler kommt beim Magiftrate mit der Beſchwerde ein, 
daß auf hleſigem Viktualienmarkte nicht weniger als 22 in 
ihr Gewerbe einfchlagende Artikel, als Zinnkraut, Schachtel⸗ 
halmen, Schweſelhölzer, Kochlöffel, Mooswurzelbürften ıc., 
von großentheils Nichtberechtigten verkauft würden. Ihr Ge— 
werbe ſeh ohnedieß jehr beichränft, da auch fänmtliche 18 
Krauthändler und 6 Gifigfieder faſt alle ihre Verkaufsartifel 
zu führen berechtiget feyen ; felbft die Schmalzhänbfer führten 
mehrere ihrer Artikel; dazu komme noch der täglich ſich meh« 
rende Hauſirhandel. Sie bäten daher den Maglfirat um bals 
dige nad haltige Abhülfe. Das Gollegium einigt fi auf den 
Antrag des Meferenten Hin zu folgendem Beſchluß: a) nur 
ben Berfertigern und Sammlern von derlel Artikeln feh 
ber Verkauf berfelben zu geflatten, nicht aber den Händlern 
nad dem Grundjage, daß freie Erwerbsarten (zu denen ges 
nannte Gegenftände gehören) am jedem beliebigen Orte audge» 
übt werben dürfen, der Handel jedoch iſt verboten; b) bie 
Verkäufer dleſer Gegenftände haben fich mit Legltimatlonen ald 
wirkliche Werfertiger oder Sammler genannter Artifel auszu⸗ 
weifen ; €) ed wird ihnen ein eigener Markt an ber Salvator« 
firaße oder im Ueberfüllungsfale am Dultplage angewieſen; 
d) mit dem 1. Sept. I. I. tritt biefe Anordnung in Vollzug. 





Verantwortlicher Revafteur und Berleger : Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder In München, Peruſagaſſe Nro 4 


Der Dayerifcye Sandbote. 


Münden. Secheundzwanzigſtet Zahrgang. NE 228. 


Sonntag, 28. Juli 1850. 
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Augsburg, 27. Jull Die begeifterten Wünfſche und Hoffnungen des deutſchen Volks für Schleswig- 


Holftein find für jest nicht erfüllt worden. 


auf telegrapbifchem Wege über Wien zugefommen. 


Eine traurige Nachricht If une geftern Abend 1, 10lhr 


„Am 25. Schlacht nahft Stabt Shleewis, Dänen 


fiegten, Holfteiner retiriren na Schleſtedt, 13 (9) Meilen nördlich vom Giderfluf, Stadt Schleswig 


von Dänen 8 Uhr Abends genommen. 


für Holfteiner, 2Y, Uhr Nahmtttag Glückwechſel. 


Gdernförder Veſatzung entwafinet, 


Kampf anfangs ainfilg 
MWiflifen commandirt Gentrum, Yann Linien 


(reten?), Horit finten Flügel. Echleſtedt liegt nordöſtlich von Nendsburg, Im ber Richtung gegen Kiel.) (Allg. 3.) 





Fr. Städte. Frankfurt, 22, Jull. Unter ben 18.2. M. 
bat ſich die ſchleswig- bolfteinifche Stattbalterichafe mit einem 
gleichglautenden Schreiben wicderholt am alle diejenigen deutfchen 
Negierungen gewandt, beren Kontingente in: den Herzogthümern 
geftanden, und nochmals dringend um bie, wenn auch nur theil⸗ 
meife Zahlung ber vergefchoffenen BVerpflegungegelder gebeten, 
Hoffentlich wird feine Negierung den Muth haben, gegen die 
Iquideſte aller Borterungen eben jegt Ginreden geltend zu ma- 
chen. (Köln, ta.) 

Srankfurt, 2%. Juli. Won der Ginfegung einer neuen 
proviforijchen Bentralgwalt wird, wie fo eben verſichert wird, 
Abrtand genommen twerben; ber engere Bundesrath würde viel 
mehr, ummistelbar nac feiner Berufung, zur Berathung über 
ein Definitivum, durch Reform der Bunbesverfaffung, übergehen. 
Heute oder ſpaͤteſtend morgen ſollen die Kuriere erwartet fehn, 
melde den Gejandten die erſorderlichen Inſtruktionen überbrin« 
gen ·ſollen. 

Mreußen. Berlin, A6. Iuli. Gine der nächſten Bor 
Tagen, melde an bad proviforifche Bürftenfollegium gelangen 
werden, bürfte der Entwurf eines Vereindgejches für die Union 

1 Dad Verecinsweſen ift ein Punkt, bei melchem mehr, 

bei andern, gleichförmige Grundſätze in ber Geſetzgebung ber 

Staaten vermift werben. 

erlin, 22. Juli. Gin längerer Artikel ber miniiteriellen 
Gorr;, in weldem fie den Vorwurf abwehrt, ald habe 
fi Die spreußiiche Regierung mit der Mevolution werbünbet, 
flieht mit folgenden Worten: .,‚ Preußen tofettirt nicht mit ber 
Revolution, fo wenig, wie es auf biefelbe ſpekulirt. Aber wenn 
das probpeirt würte, was Preußen gerade vermeiden will, — 
dann würde Preußen zwar nicht ſich mit der Revolution ver- 
bünden, wohl aber wäre es möglich, daß tie Mevolution fich 


mit ihm verbände, um der deutichen Ginheit nachzubelien. ’' — 
Der bier anmefende bänifche Minifter Baron 2. Blome bat 
deun Bernebwmen nach bier Alles aufgeboten, um Preußen zu 
vermögen, zu einer ſchleunigen Matifitation mit die Hand zu 
bieten. Gas fonnten natürlich preußiſcher Seits hierüber feine 
beftimmte Zuſicherungen gemacht werden, — Tem Bernehmen 
nach fänden noch fortgefegte Verhandlungen zwiſchen Dänemark 
und Preußen bezüglich ber von Hrn. v. Uſedom gegebenen und 
in Händen des Grafen Weftmoreland gelaflenen Daflaration 
ftatt ; e8 berrichen in Bezug bierauf jehr verichiedene Anfichten 
unter ben Gontrabenten. 

Das Gorr. Bur, fchreibt: Im Folge der neueſten Echritte 
des Wiener Cabinets iſt biesfelts an den raten Bernitorff im 
Wien rine Depeiche abgegangen, welche dem preuß. Gefandten 
aufgiebt, von der öfterreichiichen Regierung unummunden allge 
meine Erklärungen über das jüngfte Auftreten des Wiener Gas 
binetö--gegen Preußen au ſordern. 

Sannover Hannover, 23. Juli. Die 3. f. M. ſchreibt: 
Wir wollen es wicht verbürgen, aber es ſommt und aus guter 
Duelle die Nachricht zu, daß das Minifterium nicht gerade für 
die Matififation des Berliner Friedené hätig If, 

Württemberg. Stuttgart, 24. Juli Geſſern Abend 
it vom Ausichuffe der Landeöverfanmlung der Entwurf ber 
revidirten Verfaſſung wollländig, in 1% Abſchnitten beitebend, 
aufgegeben mworben. 

Sachſen. Tresden, 23. Juli. Heute ſaßen die beiten 
Kammern des Landtages. In der I. Kammer mahın nad Ver⸗ 
lefung ber Regiſtrande der Abg. Riedel aus ber Laufig das 
Wort, um die Kompeteuzfrage in Anregung zu bringen, Nalver⸗ 
weiſe geftand er zu, daß er ſehr bedeutende Zweiſel an ber 
Kompetenz der Kammer bege; allein er ſey doch gefommen 





Zhella Gräfin Andrafy. 
(Rortfegung.) 
Was it Ihnen, Herr Gorporal?’' fragte ber Apotheker. 
ja 


t!“ 


— 
Mer Junge Man 


Mad der Grund 2’. 

Shre Fr wich am ei Berion, 
bie meinem Sergem ft 

„Haben Eie viel ! in ber Heimath zurück⸗ 


Helafjen ?’ . 

„Sie haben‘ Recht!“ je Mi 

„Nun,“ töftete Herr E;abo, „fo beruhigen Sie ſich ber 
Krieg iſt zu ‚Ende, Sie werben fie gereiß bald wieder fehen.’’ 

Nach einer halben Stunde berichtete Netti, dad das Garten« 
haus in Drönung feb. Herr Czabo führte jeinen Gaſt ſelbſt 
dorikim:: Ein freundliches Stübdyen empfing ben müden Krie- 
ger, auegeſtanet mit allen Bequemlichfeiten. Der Abend be— 
gann zu bämmern, als der. Apotbefer ben Gorporal verlieh. 

Obsleich ermübet von dem Marfche, litt es den jungen 
Mann doch nicht in bem Zimmer. Nachdeukend verließ er das 


Häuschen und begann durch die Wege des Gartens zu gehen, 
die der Herbſt bereits mit gelbem Laube bededt Hatte. Plöp- 
lich hörte der Spagiergänger das Rauſchen eines Fluſſes. Er 
durchſchritt eine Fleine Baumgruppe und eine ziemlich breite 
Waſſerflãche blinlie ihm durch die Abentdämmerung entgegen. 
Das Ufer war flah, ohne Gefträuch und mit Nafen bewach« 
fen. Einnend blieb der junge Dann ftehen und gab fein 
glühendes Geſicht dem Luftzuge preis, der ſchneidend über bie 
Woflerflähe fam. Nah und nach fenkte ſich ein dichter Nebel 
auf den Fluß und das Geſträuch des jenfeitigen Ufers zeigte 
ſich in phantaftifchen Gejtalten, bis es endlich völlig verſchwand. 

Schon fland der Eoldat im Begriff, in jein Zimmer zurüd« 
zukehren, ale ſich Muberjchläge und das Naufchen eined Kabs 
ned, ber von bem entgegengejehten Ufer zu kommen fehlen, an⸗ 
fangs leiſe und dann immer ftärker vernehmen ließen. 

Ianos zog fi in die Bauntgruppe zurüd, die ungefähr 
zehn Schritte binter ihm Tag. Noch waren nicht fünf Minu« 
ten verfloffen, al& ein Kahn ſich der Stelle des Uſers näherte, 
die er jo eben verlaffen hatte. 

Sin Dann ftieg aus, WVorfichtig beſeſtigte er das Fahrzeug 


und wälze die ganze Verantwortung ‚auf, Die, die den. Landtag 
berufen. Er Bebauptete, daß Die Kammer gar noch nicht boll 
zählte und beichlußfäbig Ten, Da elnige Erellvertreter wlderrecht⸗ 
Tih von ber Neglerung einberufen, ber ganjembandeld« und 
Babrifftand aber gar nicht vertreten fey. Ihm ſchloß firh im 
Meientlihen der Abg. Kretzſchmar an. Präfident, DF. Gaſſe 
berubigte die Redner mit ber Erklärung, daß bie (noch zu mäh* 


lende) erſte Deputatlon dleſe wichtige Angelegenbelt beratben > 


werde und daß, ehe Bericht darüber -erflattet ſey, fein anderes 
wichtiges Gefchäft vorgenommen werden folle. Wir haben alfo 
der Verhanblung über die Kompetenzfrage in ber nächſten Zeit. 
entgegenzufehen. Nach der Tagesordnung fand fobann die Wahl 
Ber Deputationen ftatr. e 
’ Aurbeffen. Hanau, 24. Jul. Wir Gören ſoeben, daf 
der feiner Haft entfprungene Ludwig von BVockenhelm eine 
Stunde von hier, in Hochſtadt, wieder feflgenommen if. 
' Soben;. Fürftentb. Sigmaringen, 2%. Jul. Die 
Miffion, welche feit letztem Sonntage durch die von anderen 
Drten ber ölterd genannten Palres Roder und Schloffer 
gehalten wird, bat biöher nur eim ziemlich laues Publikum 
gefunden; Fümen nicht aus den benachbarten Orten Leute here 
bei, fo würden die Miffionäre beinahe den leeren Bänfen predigen. 
Didenburg. Oldenburg, 21. Juli. Unfere Blätter bes 
ſchaͤftigen fid mit den Ginwirkungen des Londoner Protofolls 
auf die Zukunft: des Großherzogthums Dldenburg und: meifen 
nad), daß eine ädht ruffliche Polteik it, welche fich bemüht, durch 
eine Aenderung der Erbfolge» Orbnung die bänlihe Monardyie 
als ein Ganzes unter der Herrichaft der oldeuburgiſchen Bürs 
ftenfamilie dauernd zufammen zu halten. Die deutſche Preſſe 
wird ihr Auge auf ein Projekt zu richten haben, das vor Allem 
geelgner ift, dem ſchleswig · holſtelnlſchen und demnächſt dem all⸗ 
gemeinen deutſchen Intereſſe einen tödtlichen Streich zu verfes 
gen, Die „Nenen Blätter“ welſen in einem ansführlichen Ar« 
tikel nach, daß eine Ausfchliefung bes fonderburgtfchen Fürſten⸗ 
hauſes von der büntfchen Erbfolge in Schleamig«- Hofftein zu Guns 
ſten des großherzoglich oldenburgifchen Haufes jenes erfiere Für⸗ 
ftenhaus in die Lage verſetzen würde, feine Anfprüche auf den 
in gereiffen Verträgen vorbebaltenen Rüdfall der Graffchaften 
Dfvenburg und Delmenforft geltend zu machen. Daß ein ſol⸗ 
er Fall eintreten könne, bat ber jetzt regierende Großherzog 
tm Jahre 1848 in den Verhandlungen mit dem damaligen 
Landtage (vom. 7. Sept.) über das oldenburgifche Staatdgrund« 
geſetz ſelbſt erklärt. Und die Gache llegt in der That fo, daf 
für den Fall, daß die Großmächte nicht geradzu Gewalt gegen 
den Herzog von Auguftenburg üben wollten, eine Zerreifung 
des Großherzogthums und dem größeren Thelle deffelben ber 
Verluſt der gegenwärtigen Regentenfamilie bevorficht, wenn das 
ruffifhe Projeft zur Ausführung gelangt. 


Schleswig: Holftein’fche Angelegenbeiten. 
Wie man bört, find Mafchine, Schornflein: und Kanonen 
des in die Auft geiptengten Ranonenboors ‚Don ber Tann‘ 





umd nachdem er fich noch einmal überzeugt, daß ber Strom +8 
nicht Tosreißen Eomnte, ſchlug er ben Weg nach der Baum⸗ 
Aruppe ein. Erſchreckt blieb der Mann fliehen, als er bie 
weiße Uniform erblickte. 

„Wohin?’’ fragte der Eolbat. 

„Bu Herrn Ezabo, mit dem ich @ejchäfte habe,“ mar bie 
Antwort. 

Der Dann wollte feinen Weg fortfegen. 

„Halt !’’ rief Janos. 

„Was wollen Sie?’ fragte feft der Mann. 

„Ich bin ein Faiferlicher Soldat.“ 

„Das fehe ich, GE lebe der Kalfer ! 

„Doch mer find Sie, der Ste in der Dunkelhelt auf diefem 
ungewöhnlichen Wege zu meinem Wirthe wollen ?“ 

„Ich bin der Blicher Lajos, deffen Nichte bet Herrn Czabo 
als Köchin dient. Dieß ift mein gewöhnlicher Weg, wenn 
ich fle nach vollbrachtem Tagewerk befuchen will — ber Der 
figer hat ihn mir geſtattet.“ 

„Lajos, fagen Sie?” rief erftannt der junge Mann. — 
Wenn ich nicht irre, fanden Sie vor zwei Jahren im Dienfte 
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ünverjehrt geblieben und geborgen worben; 28 wäre fomit das 
Werbvoßfte gerettet. I Bine Umterfuchnng über diefe Affaire ift 
bereits Fingeleitet,. 

Aus Altona erfahren wir, ba das bort von Privatperfonen 


angehaltene dänlſche Kauffakrteifchiff bereits wieder freigelaffen 


worden iſt. Zugleich Haben die Behörden der Stadt eine War- 
nung vor weitern derartigen Angriffen ergeben laſſen. 

Ginem Gerüchte zufolge hat ſich ein feindliches Kriegedampf · 
ſchiff ine Eckernförder Hafen blicken laſſen und mit den Batte⸗ 
rien Schüſſe gewechſelt, wobel das Rad ihm jerſchoſſen wäre. 

Dem Contreadmiral Bromme find nach der Doßichen Bie. 
von Seiten der. Dundeölommijjion die erforderlichen Iuftructio» 
nen zugegangen, um die im Hafen von Gdernförde liegende 
Gregatte „Gefion“, welche in Bolge des Äriedendvertrags vom 
2. Juli Eigenthum des Deuiſchen Bundes geworden, nach ei» 
nem Hafen der Nord» oder Diifee zu bringen. 


Bei einem im Schleswig zu Ehren Willlſens abgehalteneh 
Feſt ermwieberte v. d. Tann, nachdem feine Gefundheit getrunfen 
war, einfach: „Nach der erften Schlacht werde ih ant- 
worten." 


Aus Shleswig-Holftein vom 23. Juli. Das empö- 
sende Verfahren der Travemünder Behörden, welche ein 
beutfches Kriegäfchiff dem Feinde in die Hände Ieferten, war 
durchaut fein von dem hoben Genate der freien Danje 
ſtadt Lübeck etwa micht gebilligted. Diejes Verfahren, bas 
jedem Deutſchen die Schaam in's Angeſicht ruft, findet felne 
Grflärung in der vollfommen verbürgten Nachricht, daß Lübeck 
vor allen deutſchen Staaten fich. beeilt bat, den Friebendtraktat 
zu ratifiziren. 

Geitern iſt der Statthalterſchaft bie offizielle Notififation ber 
Ratifizirung Seitend des Lũbecker Senats zugegangen und ber 
Senator Bremer bat in einer am bie Statthalterfchaft gerichte ⸗ 
tem Zufchriit den Wunſch ausgefprochen, daß bei einem etwalr 
gen Kriege Schleswig-Holfteind mit Dänemark, Lübeck ald neu«r 
trales Gebiet betrachtet zu werden wünſche. Wir aber der 
hohe Senat diefe Neutralität interpretirt, lehrt. bad Schidjal des 
„v. d. Tann.’ Während aljo Schleäwig- Holflein für feine 
deutſche Nationalität und für beutfche Ehre In die Schranfen 
tritt, wirb ed von dem beutfchen Staaten ausgeitoßen, vollkom⸗ 
men kiolirt bem. äußern Feinde gegenüber. Dennoch werben bie 
Schleowig · Holſtelner an ihrer nationalen Eriftenz feſthalten, fie 
werben die Ehre ded deutichen Mamens unbejledt zu erhalten 
wiffen, fie werden für diefelbe kämpfen und wenn es ſeyn muß 
für fie fallen. Dann mag die Lübecker Regierung von ben Dä« 
nen ihren Iudaslohn ſich zahlen Taffen.: Ihre Dampfhifffahrt 
mach Dänemark wird ihr gefichert ſehn, fie wird im ben alleini⸗ 
gen Befig der Dampfichifffahrt nach Rußland bleiben und trium⸗ 
phirend auf den bolfteintfchen Rivalen blicken. Was gilt ber 
Krämerpolitit die Ehre? Mit dem Dampfichlif „v. d. Tann‘ 
iſt der lezte Reſt derſelben in die Luft geflogen. Ob man in 
Kübel wohl noch fingt: „wo ift des Deuiſchen MBaterland. 


ber Gräfin Thekla Andraſhek“ — Dem Wider ſchlen wor 
Schreden bie Sprache vergangen zu fepn. 

„Und wenn es wäre?’ fragte er nach einer Pauſe. 

„Dann würde ih Dir, mein alter 2ajos, als einem Freunde 
die Hand reichen. Kennſt Du meine Stimme nicht mehr?” 

„Mein Gott,’ fammelte der Fiſcher, „bel deu Namen ber 
Gräfin fleigt eine Erinnerung in mir empor — doch nein, ich 
tann es nicht glauben — es iſt nicht möglich! Gin Graf 
Eſthi N} | 

„Stedt in der Uniform eines öſterreichlſchen Gorporald, es 
it volle Wahrheit. Du weißt, ich diente als Oberſt im Goͤr⸗ 
geh ſchen Corps —?" 

„&rgen, Görgeh!“ tnirſchte der Fiſcher und bob beide 
Fauſte zum Himmel empor, als ob fie ein Krampf durchzutlte. 

„tr wurben verraten und mußten bie Waffen ſtrecken, 
dann defradirte man und zw gemeinen Soldaten und wir wur⸗ 
ben den Öfterreichlichen Megimentern eimverleibt, Grit drei Tas 
gen bat man mich zum Gorporal avacnirt, well mein Gifer im 
Dienfl, den Du Dir bei der Beſtimmung unfers Regiments 
leicht erklären kannt, eine Belohnung erhalten ſollte. Doch 
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Oeſterreich. 

Wien, W. Jull. Das Miniſterium des Innern hat ver- 
fügt, dafi für die durch bad Branbunglüd hart getroffenen Ein« 
mohner Krakau's eine Sammlung milder Belträge durch bad 
ganze Meich eingeleitet werbe, 

Bon dem Projekte, die Donau mit dem ſchwarzen Meere 
durch einen Kanal zu verbinden, ſoll ble Pforte wieder abge« 
gangen ſehn, dagegen mit. unferer Regierung in Unterkandlung 
"stehen wegen Grbauung einer Gijenbahn. 

Das ‚Neutgteitöbureau” meldet: In nmeuefter Zeit kommen 
fehr Häufig Bälle vor, daß ſich katholiſche Beiftliche um erle⸗ 
digte Schuldienfte bei dem Bolkäjcyulen bewerben. In Tyrol 
if derlei Geſuchen dereits vielfach Statt gegeben worden. (Eine 
newe Merhode des Fatkoliichen Klerus ſich des Unterrichts zu 
bemädhtigen.) 

Bor einigen Wochen ſuchte „ein nicht mehr junger reicher 
Wittwer. m. ſ. wo’ durch die hlefigen Intelllgenzblätter eine 
Braut und erhielt post restante bei 100 Erwlederungen fei« 
ned Antrags. Ohne lange zu-mwählen, gab er den ſämmtlichen 
Heirathöfandidatinnen ein Rendezpous zu gleicher Stunde und 
beftimmte dazu die zu einem Wohlthätigfeitäzwede veranftaltele 
Borftellung eineb hieffgen "Theaters und als Erfennungszeichen, 
wenn der Gintritt, mit zwel Silbergwanzigern, bezaplt würde. 
Der Kaffier ſtaunte hit wenig, als am bezeichneten Theater 
abenbe bie Damen im langer Reihe eine nach der andern an« 
tamen und mit den: fo felten geworbenen Silberzwanzigern zahl» . 
ten. Der erjehnte Bräutigam fam aber weißlich nicht zum Vor« 
ſcheln und dürfte ſich damit begnũgt Haben, den Wohlthätigfeid- 
zweck um firca 200 Silberzwanziger, die heirathäfuftigen Da» 
men, die, um zum Ziele zu gelangen, ben Weg der Deffentlich« 
feit wählen, aber um eine ernite Grfahrung reicher gemacht 
zu haben. h 

Trieſt, 20. Dmer Pafıhaz melder nun als pderfter Der 
feblahaber einem Armeeforps von 20,000Mann borfteht, war 
bis zum 2%. Yuni noch In Novk Bazar, uud jein Bug. gegen 
die Bulgaren follte am 26. beginnen. Wirklich befand er ſich 
am 27. mie 80066 Dann auf der Straße nah Niſſa. Wie 
man aber aus Dalmatien meldet, dürfte er um den 15. Juli 
in Sarajewo oder Traynik geweſen ſeyn, von wa aus er bie 
Infurrertion der Kraina unterbrüden wollte, Dieſe Nachrichten 
find alfo etwas widerſprechend. Die: Unterdrũckung der Bewe⸗ 
gung In Boönlen und die jener In Bulgarien find wohl zwel 
ganz getrennte Unternehmungen, bie fich nicht fo auf einmal 
abthun laffen. Möglich, daß Omer Paſcha feine Truppen ge» 
thellt und verfihledene Gorps nach Bosnien und, Bulgarien 
entſendet bat... 

Frankreich. 
Paris, 23. Jul Wir haben das Refultat der - geftrigen 


Abſtimmung zur Wahl des permanenten Ausichuffes geieldet 
und die politiſche Bedeutung deifelben angegeben, Wir haben 


Taum noch Etwas. hinzuzufügen: Die minifterielen Journale, | 





— folge mir in das Gartenhaus, man könnte uns bier be⸗ 
Taufchen, *. ie Ze 

Nach einig uteh nben, ſich bie beiten Männer in 
dem Pe zünbete ein Licht can, bad anf 
dem Tiſche ftand. a 

„Ja, bei Gott!‘ rief Lajoa, als er das Geſicht des Sol⸗ 
baten jehen konnte, „Sie find es, Herr Graf. Ah! ih muf 
weinen, daß wir und unter jo traurigen Umfländen wieher- 
ſehen!“ U 

Der Greid trodnete ſich die naſſen Augen. Der junge Mann 
ſchloß ihn gerührt an feine Bruft. 

„Lajos, ich welß bereits alles — ich habe. fie erkannt, 
D! meine Thekla — fie dient ald Köchin: bei dem Apotheker! 
Eine Gräfin Andrafy iſt Magd! Furchtbares Scidjalt” . ; 

„Und: doch blieb: ihr weiter nichts übrig,’ ſagte der Bifcher, 
„Unter welder Maske follte fe ſich anders bier aufhalten ? 
So lange die Ruffen die Grenze befegt Hleften, war an eine 
Ueberfchreitung derſelben nicht zw denken. Was follten wir 
nun beginnen? Ich benußte meine Bekanntſchaft, bie ich jeit 


und überhaupt bie Organe der verſöhnllcheren Majorkät, ber 
ftätigen durd Ahr zurückhaltendes Schweigen, bie: Oppofitiond- 
blätter durch ihren Tauten Triumph uniere Beurthellung ber 
geftrigen Wahl. Das Bündnlß der Pegitimiften mit ber Linken 
bat, wie fon bei mehreren Gelegenheiten, ben Sieg über bie 
fpeziellen Anhänger der Regierung davon getragen. 2? d 

Heute wurden gewählt: Greton mit 273, Nuliöre 266, 
Vézir 266, Beo de Laborbe 259, Caſimit Poͤrier 259, de 
Groufeilhed 257, Druet Deswaur 259. Diefe ſieben, die allein 
die abjolute Majerktät erhielten, wurben daher zu Mitgliedern 
bes permanenten Ausſchuſſes proklamirt, Greton, Vézir und 
Leo de Laborde find Namen, die fich durch entfchiebenes Auf« 
treten und Grflärungen, gegen die dem Präfidenten. ber, Repu« 
blit zugeichriebenen Pläne hervorgethan haben; Nulliere,, Ea- 
fimie Périer, de Groufellbes, Druck Desvaur' find verſöhnll⸗ 
chere Namen ohne fcharfe Partelbedeutung. Die heutige Ab⸗ 
flimmung bat daher im Ganzen denfelden Sinn, wie bie geftrige. 
Die drei noch fehlenden Mitglleder des permanenten Ausſchuf · 
ſes werben morgen ermantit. ' A, a 

Schon vor mehreren Tagen Hatte bie Poltzel 50 Verhafts- 
Befehle gegen die Mitglieder eier geheimen Gefeltfhaft erfaffen, 
die ſich in der Straße St. Victor (in der Nähe bed Jardin des 
Plantes) zu vereinigen pflegte. + Geftern Nacht find die bezeich⸗ 
neten-Berfonen verhaftet: worden, und zwar 45- im Sta T 
ded Jardin bed Plantes) in der Anigegend des Plate Maubert 
und die andern in verfchlebenen Gegenden von Parld. In der 
Strafe St. Victor hat inan Meffer, Dolche, Bahnen, Flinten, 
rotbe Mügen und Schärpen, ſoclaliſtiſche Schriften, Säbel se ı. 
gefunden. Die verhafteten Perfonen find fofort auf bie Poll« 
jelpräfeftur gebracht worden. 


talien. 

Neapel, 15. Zul. Zur Beurtheilung der gegenwärtigen 
Zuftände in Neapel mag die Machricht dienen, daß man hier 
mehrfach von einer vielleicht bald zu erwartenden Amneſtle 
fpricht, deren Anregung man bem Hofe zu St. Peterdburg 
zuichreibt. 

Wussland und Polen. 

St. Peteröburg, 16. Juli Heute Morgen brach unter« 
halb des Bergkorpo auf Waſill Oſtrow eine Benerbrunft, aus, 
welche bei ſtarkem Wind in - wenigen‘ Stunden» gegen 50 Ge⸗ 
bäude, darunter 15 Lederfabriken, zerflörte. Durch eine bren« 
nende Barke gelangte das Beuer mach der Inſel Butajeff und 
jerftörte circa 50,000. Pub. Schwefel. 


Amerika. 

Die neueften Berichte aus Havanna machen. wieber Hoffnung 
auf eine gürliche Belegung der Angelegenhelt im Betreff der 
amerifanifchen Gefangenen; ber Graf von Alcoy foll fich einer 
Berftändigung mit dem amerlfanifchen Kommobore M'Keever 
nicht abgeneigt zeigen. — Auf Kuba, namentlich In den in⸗ 
weren Diſtrilten, wütbete die Cholera In furdtbarem @rabe; 








m Jahre min erworben, unb brachte meine frühere Herrin 


zu dem Apotheker.“ z 
„Wie aber iſt Thefla zu Dir gekommen? 

Meln Sohn, der fie auf der Flucht begleitete, brachte fie 
vor drei Tagen in mein Häuschen, das dort unten am Ufer 
der Save ſteht. Ich Fonnte le nicht bei mir Behalten, weil 
bie Grenzpatrouillen täglich bet meiner Wohnung vorbripaffiren. 
Zum Glül fand ich diefen Dienft für fi. Doc, Herr Graf, 


die Gefahr Hat den höchften Gipfel erreiht;: wenn die junge 
° Sräfen diefen Abend Semlin nicht verläßt, iſt fie verloren.‘ 


‚Rajos, was iſt'a ? u 
„Wie ich von einer Maglſtrateperſon gehört, in befjen Haus 
ich ‚heute Nachmittag Fiſche brachte, foll diefe Nacht im ber 
ganzen Stadt Haudſuchung gehalten’ werden, well man miffen 
will, daß fich mebrere Führer der Revolutlon und unter ihnen 
unfre arme Gräfin bier befinden ſollen. Um Mitternacht ſoll 
das Negiment unter die Waffen treten. Sehen Sie, aus bier 
fem Grunde muß ich in die Apotheke.‘ 
(Bortfegung folgt.) 





Königlichen Hof · und National» Theater: © 9 ı 


Sonntag ben 28. Juli: „Ara Dievole”, 


Oper von Auber. 
Königl. Hoftheater- Intenban;. 
1027, 


Cirque Olympique 
unter ber Direktion bes 
Emanuel Beranek. 
inbet bie 5. ® 
Heute ee en große Vor⸗ 


Anfang um 7 Uhr. 





1080. 

Bude links vor dem Karlsthor. 
Heute und während der Dult. 
Großer Circus ver Oymnaftif. 
Täglih 3 außerordentlich große 


. Hungen 
der atrobatijchen Künftlergefellfchaft 
des Heu. Stark. , 

Anfang * Vorſtellung um 4 Uhr. 


" ” 


Me I vr 2. pie e Di f 
w recht em Befuche Ia es 
benſt ein = 


Earl Stark, Direktor. 
1018. _ 


Bekanntmachung. 
6(S weſen bed Söldners Joſeph 
raßl von Ottenzell betr.) 

Auf Bretitorfchaftliches Andringen wirb 
das am 29. Mprii d. Is. gerichtlich auf 
2430 fl. v kr. gewertbete Anweſen der Jos 
fepb u. Magdalena Grafl’fchen Sold⸗ 


nerseheleute zu Dttenzell, ter Bemeinde 
Haibühl d. Ger, am 
Samfta 


den 7. September d. J., 
ormi 20 lihe, 
in loco Dttengell öffentlich gerichtlich ver⸗ 


fteigert. 

Dich Anweſen beiteht aus dem aus Holz 
gezimmerten einftödigen Wohnhaufe mit 
dem aus Bruchfteinen gemauerten Stalle 
unter Einem Dache, einem hölzernen Nebens 
haufe (Leibthumbaufe) ; 0,27 Grabgarten, 
45,80 Wedern, 41,62 Wiefen , 34,10: Wal⸗ 
dungen, 2,16 Debumgen, 0,60 Gemeinbetbeis 
Ien und. dem Nusantbeile an den noch uns 
vertheilten Gemeindegründen. 

Das Anweſen iſt durch gefchehene Wblös 
fung freieigen. 

An Abgaben haften darauf: 

1) an das k. Rentamt Kögting: 

s) anftatt berfrüheren 
Grundftiftu. des ’% 
Zehents jährlih . Hl. 24 Er. 1 pf. 
b) an Steuern: 
Grundfteuer 7F.54Er. 3pf.)ieıs 
Haus ſteuer udn = 
e) anfreisumlage -,, 31 „1, # > 
2) mıBH Ys Bebent an die Kirche Arne 
bruf_ und Zehent an bie Kirche 
Neukirchen, dermal noch nicht firirt ; 
4) an dad Parramt Rimbach jährlich 
— 42 Fr. 50h 
5) an dem Lehrer zu Mimbach bie f. g. 
Läutgarben, nebit f. g. Faftenfpeife. 

Das Nähere der Schägung kann bei Bes 

vg eingefehen werben. 

er Sinſchlag geſchleht nad 64 des 
Hyp.⸗Geſ. und refp, nach den einichlägigen 
66 der Prozeßnovelle von 1837. 

Dem Gerichte unbekannte Kaufsluftige 
baben ſich durch legale Bermögenszengniffe 
gebörig auszuweiſen. " 

Am 6. Juli 1850, 

Königliches Landgericht Köyting: 
Paur, 8. Landrichter. 
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} 21 Bremben »Angelge. ! 4022. (36) 
Bahr. Hof.) Pieper, Stadträth, Cchül Zur Jafobi: Dult 
Fbft., Meyer, Juftizratha. Berlin. v. Roth, empfehle ich mein wohl affertirtes pe 
——— a. Lübeck. ereiwaaren⸗Lager, beſonders bitte ich 
(G. Hirſch.) Dr. Heinemann a. Buchareſt. zu beachten meinen feinen, reluſchmeckenden 
— — ae . —* Hochtmann, pi en a. und ſchoͤnen, feinen 3 
„er. a. Naumburg. au t6 Lager 
(®.. Kreuz.) Rapp, Sofmfte, a. Steinad). ae 


von feinen, abgelagerten, ädıten nnah⸗ 
mann, Kfm. a. Bremen. Mad. Huber, BSamburger-⸗ und —— 


u. Dr. Geift a. Nürnberg. reeler und prompter Bebi 

BI. Traube.) Miebel, FRt.a. Gtraßburg. fpredie ich die billigfien em gros, ab cu 
Dr. Speyer u. Speyer a. Aroljen. Rubin, detil- e, halte mich einem biefigen ger 
Hofſchauſpieler a. Hannover. Schulze, & ehrten Publikum, fowie meinen auswa 


Rath a. Berlin. 


Geichäfts den im freundlichen X 
tadus.) Megen, geet. a. Nürnberg. freunden im freundlichen Andenten 


beftens empfohlen. 


v. Grasberg, Iter a. Günzburg. - mM . Sorn, 
Kummer, RG % Füffen. Boist, Al. Firma : e Busen 
a. Magdeburg. Windenmacergaffe Ar. 4. 


1039. Im Merlage von 
in allen Buchhandlungen vorr 


rufagafie Ar. 4: 
Der Waturarzt, 


ober . 
Erläuterung und Beidreibung 


Schrotb’fchen und Priefnig’fcben Seilmethode 
ohne Medizin, 
nebft einer Abhandlung über * Cholera und ihre Behandlung. 
on 


Naturarzt, Mitglied ——— Ang er Börde —5 
rarzt, eb u % 6, 
—— —* Mebizin“ in München und Edi *— —— Schroth. 

8 8 Bogen In Umfchlag broſchirt. Preis 36 fr. 


Eã Georg Feanz In München, Perufagafte Nr. 6, IM u Haben 
Preulsen 


durch feine Ariftofratie 
Deutjchlands größter Freund, 


14. et Leipzig 1850. geh. 42 be. EL 
992. Im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig if 
erfchienen und bei Georg Franz in München zu baben : 


Compendium der Veterinär = Jurisprudenz: 


Als Leitfaden bei Borlefungen und zum Haudgebrauch für Negierungs- und 
richterliche Beamte, Advofaten und Gerichtöthierärzte. 
V 


on 
Dr. 3. E. 2. Falfe, 
Großberzogl. BeterinärsPhyficus, außersrbentl. Profeffor an der Univerfität und Lehrer 
ber Epierbeiltunde am landwirth ſchaftlichen Inftitute zu Jena. 
gr. 8. Velinpapier. Gebeftet. Preis 1 fl. 12 fr. 


—Tgos, Bei Friedrich Perthes in Hamburg ift erfhienen und bei Georg 


Fe in München ju baben: Wil 
arfatb, Johann, Graf, Geſchichte des oſterreichiſchen Kaiſerſtaates. 
5 Bände mit Megifter von Dr. Möller. geh. 21 fl. 36 Mr. 
Mit dem 5. Bande, der bis zur Gapitulation von Eomern 1849 geführt ift, hat 
biefes gefchägte Werk, das eine Abtheilung ber europäifchen Staatengef, von Heeren 
und U bilvet, feine Vollendung erreicht. Jap 
Bei Georg Franz in München, Perufagafle Ar. 4, ift wieder zu haben: 


Die Schule der Chemie, 


ober 
Erſter Unterricht in der Chemie, 
verfinnlicht durch 
einfabe Erperimente. 


Zum 
Schulgebrauch und zur Selbſtbelehrung, 
inebefondere für , 
angehende Apotheker, Landwirthe, Gewerbtreibende €. 


Den 
Dr. Julius Adolph Stödbardt, 
Profeffer an der Lönigl. Akademie für Landr und Forſtwirthe zu Tharand 
und Pönigl. fächfifcher Apetheken⸗Reviſor. 
Mit 290 in den Text eingedruckten —ã 
8. geb. Velinpapier. Preis 3 fl 36 Fr. 
Fünfte verbefierte Auflage. 


inrich Mathes in Leipzig —T 
ig zu haben, in Münden sei Gears Ge, 95 


X erantwortiicher Redakteur und Berleger: Gcorg Franz, Buchhändter und Buchdruder in München, Perufagafie Nro & 





er Dayerifche Sandbote. 


Montag, 29. Juli 1850. 


ET — mg Zur gg ne ng — —— — — —— — — — — 
Der Ba e Landbote ericheint tägiich, umd wirb hier an den Wohentagen Nachmittags 3 Uhr und Sonntags Bormittags 8 uhr 
ben andern Tag ausgegeben. Der MÜbonnementspreis beträgt halbjährig für ben ganzen fang oe6 Königreichs Bayern @ fl. 
Die Juſeratisusgebühr if 2 fr. für die Zfpaltige Petitzeile. Auekunft 





Münden, 27. Jull. Dem Landger. Straubing wurde ein 
Attuar extra stalum beigegeben und biefe Etelle dem geprüf« 
ten Nedıtöpratt. W. Wolf aus Eſchelkam verlieben; ferner bie 
am Kr.- u. Etabtger. Landöhut erledigte Etelle eines Aſſeſſors 
dem Kr.» u. Stabtger.-Protof. K.Flefſa in Waflerburg und 
die Protofoliftenftelle am Kr.» u, Etabtger. Wafferburg in pros 
viſor. Gigenichaft dem Advokaten I. Braun In Traunftein — 
Beide auf ihr Anfuchen — verlieben; bie Abvofatenftelle im 
Traunftein bem Kr.« u. Stadtger.⸗Acceſſiſten Dr, U. 3. Hutter, 
zur Zeit in Traunfteln, übertragen, auf die In Paſſau eröffnete 
Kr.» u. Stabtger.-Protofolliftenftelle der Appellar.« Ger.» Acceifift 
J. Rohrmüller allda, umd auf die bei dem Kr.- u. Stadtger. 
Landshut in Erledigung gefoinmene Protofolliftenftelle der vor« 
mal. Gerichtöbalter und Kr« u. Stadtger.⸗Acceſſtſt A. v. Gãß⸗ 
ler daſelbſt — Weite in provifor. Eigenſchaft — ernannt; ber 
Kr.» u. Stadtger.⸗Schreiber F. Widmann Im Erlangen wegen 
feiner durch förperliche Leiden herbeigeführten phyfiſchen Uns 
fähigkeit zu feinen Berufsgefchäften in den befinitiven Ruheſtand 

verjegt, umd tie bieburch ſich erlebigente Schreiberftelle am Kr.- 
u. Stabtger. Erlangen provifor. dem Kr.» u. Stabtger.-Diur« 
niften I. K. Hornung in Regensburg verliehen. 

y Münden, 28. Jul, Mach ben neueiten hier einges 
trofienen Nachrichten aus Aachen Haben Se. Maj. der König 
bie Badekur dortſelbſt verlängert und werden nach Ende bers 
ſelben noch eine Infpeftionsreife vornehmen, ſohin ſchwerllch 
vor 1% Tagen zurüdfehren — Auf dem letzthin flattgehabten 
Blumenmarft waren 4450 Blnmenflöde zum Verkaufe aufge 
Melt. — Die Perfteigerungen von Milttärpferden dauern fort, 
fo wurbe erft geftern Morgens 8 Uhr eine bebeutende Zahl 
ſolcher Pierbe auf dem Anger öffentlich verfteigert. — Die 
geftrige Schranne war Heiner ald die in den Tegt verfloffenen 
Moden, die Preife blieben fich ziemlich gleih. Da die Land⸗ 
Ieute eben jegt mit Beftellung ihrer Felder viel zu thun has 
ben, fo dürfte der Stand ber Schrannen bis nach gänzlichem 
Ende der Ernte auch nicht viel höher fleigen, 

* Münden, 27. Zul Dur Regierungdausfchreiben wird 
unter Bezugnahme auf die Befanntmachung, die Verbreitung von 
Promefjen auf badlſche Loofe betr., auf die Verordnung vom 
Jahre 1810 aufmerffam gemacht, nach welcher das Spielen In 
ausmärtige Lotterlen, bad Golleftiren für biefelben, das Untere 
nehmen von Privatlottod, ſ. g. Wettcomptoirs, das Ausſplelen 


on Gütern und Efieften durch eine Lotterle verboten if.@Die 
Nebertreter dieſes Gebotes werben mit einer Geldbuße von 25, 
50 und 100 fl. oter einer Gefängnißſtrafe ron 8, 14 Tagen 
und einem Monat belegt. Im lehten Wall beträgt ble Strafe 
gerade ben vierten Theil des Werthes ber audzulöfenden Ges 
genftände, 

Augsburg, 27. Juli, Der Etand unferer Sammlung für 
Schleswig · Holſtein ift heute 1791 fl. 40 fr., worunter jedoch 
einige namhafte Beiſteuern aus Oeſterreich, nämlich 200 fl. 
som Frhrn. Karl v. Reichenbach (dem berühmten Naturfor« 
fer) auf Schloß Reichenbach bei Wien, und 50 fl. 30 fr. 
von Frau Ellſe v. Pacher, geb. Lift; dann 12 fl. von Dr. 9. 
Brinzinger, F. £. Hoigerichterarh In Salzburg, 5 fl. 2% fr. vom 
Dr. 2enmer, dem Novelliften, in Meran u. f. w. Zu bemer« 
fen iſt, daß fich unter den aufgezählten Spenden auch Woden« 
beiträge für die Dauer bed Kriegs befinden, — eine nachhals 
tige Art zu helfen, welche Nachahmung verdient. Mittlerroeile 
bereitet unfere treffliche Liebertafel, von mehreren gefellfchaftlis 
Ken Vereinen der Stadt unterflügt, ein großartiges Geſangfeſt 
zu dem gleichen patrlotlichen Zwecke vor. "Die Noth ift groß, 
und fo muß es auch die Hülfe fehn! Die heutige Hlobspoft 
aus Schleswig, bie wohl jedes deutſche Herz mit tlefftem Leid 
erfüllt und mamentlidy den deutfchen Eoldaten In bie Seele ſchnei⸗ 
ben muß, welche in erzwungener Untbätigfeit dem Kampfe Ihe 
rer Waffenbrüber von ferne zufchauen, — kann nun bazu die— 
nen, die Eäumigen zu weden und bie Willigen zu befeuern 

In Augsburg befinden ſich zur elt von den politifchen 
Gefangenen nur noch zwei Im Unterfuchungshaft, nämlich Dr. 
Heindelmann und ber Redakteur Rang. 

Würzburg, 26. Juli. Zur Unterftügung für Schleswig- 
KHolftein Hat fich dahler nun auch ein Frauenverein gebilbet, 
deſſen Waken mit Vorbereitungen zu einer demnächft flattfinden« 
den großen Verlooſung der verfchlebenartigften Srauenarbeiten 
begonnen und ber ſicher auf zahlreiche Thellnahme zu rechnen hat. 

Straubing. Auch bier hat fi ein Gomite für Schled« 
wig« Holftein gebildet. Alle Bartelen und Stände wettelfern, 
für die gute, edle Sache der Herzogthümer zu wirken. 

Zweibrüden, 23. Jull. Unter ben durch bie Anklage 
fammer bed hiefigen Appellarionsgerichts, wegen ihrer Theile 
nabme am pfälzifchen Aufftande vermiefenen 40% Berfonen find 
nicht meniger ald 142 MNichtpfälzer; unter biefen finb wieder 
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Thekla Gräfin Audrafy. 
(Rortfegung.) 

„Und Haft Du einen Rettungöplan erſonnen?“ rief eifrig 
ber junge Graf zu Laſos. „O, fo fage ihn mir, daß ich 
Dich unterflügen fann! Ich begleite meine Thekla, meine ge- 
Tiebte Vraut, nnd menn es fehn muß in den Tod!“ 

„Hören Sie mich an," flüflerte der Fiſcher. „Dort liegt 
mein Boot. Es iſt zwar nur ein Fahrzeug für die Cave, 
dad darf und aber nicht abhalten, uns ihm anzuvertrauen, um 
eine halbe Stunde unter der Stabt in bie Donau auszulaufen 
und das gegenfeitige Ufer zu gewinnen. Grreichen wir «6 
glüdlich, fo find wir gerettet, denn wir Befinden uns bort auf 
türfiichem Boden, wo den Blüchtlingen eine gaftfreie Aufnahme 
iu Theil wird.‘ 

„Du Haft Recht, Lajod; es if beffer in den Wellen zu 
ſterben, ald einen Ihimpjlichen Tod von feilen Knechten zu 
erleiden.‘ 

„So will ich gehen und bie Gräfin vorbereiten.’ 

„Nein, bleibe. Es ift beffer, Du hüteſt den Kahn, unier 
einziges Mettungamittel — ich ſchrelbe an Thekla und flede 


Auch fürchte ich, daß Deine 


ihr heimlich das Briefchen zu. 
Geh und Ber 


Anweſenheit im Haufe Verbacht erregen fünnte, 
made unſer Rettungswerlzeug!“ 

Lajos Tehrte an das Ufer zurück. 

Auf einem Tifche befand ſich Schrelbzeug und Papter. Der 
Soldat ſetzte ſich zum Schreiben, Seine Hand zitterte, als er 
dle Feder ergriff. a 

IV. 


Mährend ber Apotheker fi im Gartenhauſe befand und der 
Gorporal feinen Spaziergang machte und mit bem Bifcher bie 
Flut der Gräfin Andraſh berleth, hatte die arme Katbi eine 
neue Ueberrafchung zu erfahren, dle nicht minder erfchütternd 
auf fle einwirkte, als der Anblick des faiferlihen Soldaten. 

Nillad, des Apothekers Gehülfe, hatte mit der fchönen 
Köchin eine Unterredbung angefnüpft, um feinen Gram ver« 
ſchmähter Liebe etwas zu mildern, Als Einleitung bazu Hatte 
er die Meuigkeit erzählt, daß bie Megierung einen Preis von 
dreitaufend Dufaten auf ben Kopf der flüchtigen Gräfin An« 
draſh gefeht habe und daß fie fih in ber Umgegend ober in 
ber Stadt ſelbſt befinden folle. 
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andere Hüchtig; die Verbafteten find bis auf wenige 2 . 
aus ber Pfalz; am meiften treffen davon auf die Städte Pr 
weller, Bergzabern, Meuftabt, Lautereden u. f. mw. ter b 
Flũchtlingen if befonders flarf gravirt der Tabalsfabrikant Kon⸗ 
rad Emil Haas aus Worms. Derfelbe Hat am 19. Jun. 1849 
den Dr. Bettinger in Sranfıhal unter perfönlichen Unbllden ver« 
haftet und am 16, Juni auf dem Fluchtzuge den wehrlofen 
Nikolaus Müller von Maiktammer wit der Piftole elendiglich 
todtgefchoffen. Der junge Menich lief nämlich, um nicht zu den 
Breifchaaren gepreßt zu werben, davon, wurde aber von Haas 
eingeholt und troß feiner flehentlichen Bitten getödtet, Daß ein 
fo gemeiner Meucyelmörder dem Arıne der Gerechtigkeit entrann, 
iſt im der That zu bedauern. (Pilz. 8.) 

Fr. Städte. Frankfurt, 2%. Juli, Der königl. bänis 
fe Kammerherr Baron Vernh. v. Bülow it zum Kommans 
deur des Danebrogordend erhoben worden. Belanntlich iſt der⸗ 
felbe Mitglied der großdeutſchen Plenarverfanmlung. Ebenſo 
befannt it es, daß Defterreich zwar ben Üriebendvertrag vom 
2. Jull billigt, aber die Ratififation deſſelben biefer Bundes—⸗ 
Plenarverfammlung übertragen haben will. Wird Hr. v. Bür 
low, der. vor dem Öriebensabfchluffe in die großdeutfche Bundes« 
Plenarverjammlung aufgenommen worben ift, jeit an der Ra— 
tififation des Briedensvertrags ſich betheiligen können? ine 
Raatsrechtliche Brage, deren Beantwortung ſelbſt der große 
deutichen Caſuiſtik nicht leicht ſehn dürfte. \ 

Sranffurt, den 25. Juli. Vorgeſtern, am 23. d, iſt von 
Wien ein Courier mit der Antwort der öfterreichiichen Regie 
rung auf die Vorſchläge der Plenarverfammlung bezüglid ber 
Gonftituirung des engern Rathes der Bunbeöverfammlung bier 
angekommen. Sofort fand eine vertrauliche Beratung ber Ber 
vollmächtigten zur Plenarverfammlung ftatt. Ueber ben Inhalt 
der Antwort herricht bis jetzt das tieffte Geheimniß, dad Er« 
gebniß der vertraulichen Beratbung war: von hier aus noch- 
mals eine Aufforderung und Grmahnung an Preußen ergeben 
zulaffen. Von dem hieſigen Interim wird ein Proteft ergehen 
gegen den Alt, durd welchen Graf Gulenburg am Ginjegung 
einer dänijchen Megierung im Herzogthum Schleswig Theil ger 
nommen. (Aus Berlin wurde der Allg. Big. früher berichtet, 
die preußifche Negierung habe dem Grafen Gulenburg ihre 
Mißbilligung über fein Benehmen zu erkennen gegeben. Möchte 
diefer Proteft ſich betätigen, und zu dem Schluß berechtigen, 
dab man ſich energiſcher Schritte von Seiten des Interimd ver 
fehen dürfte!) 

Preußen. Berlin, 2%. Jul. Man fagt mir, daß ein 
Öflerreichifcher Proteft gegen bie badiſchen Truppen-Dislokationen 
bei dem preußijchen Dinifterium eigetroffen ſehu fol. Worauf 
er fi fügen mag, weiß ich nicht. Denn jo wenig früher bie 
Bundesbehörde gegen die Translokation von Truppen zu ihrer 
Ausbildung irgend welchen Einſpruch zu erheben das Met 
Hatte, ebenjo wenig und noch weit weniger. hat ihn ein einzelner 
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Bundes u ben. Eifaft man folge Cinmiſchungen 

Er; fung wie in competente n Kreifen ald wilfür- 
a anf, und Fehr darin Mur die Vorboten und 
Schr 


die erſten zu Beindfeligkeiten, die bevorftebem-müflen, 

n Defterreich weiter vorgeht. Die formelle Gntgegnung auf 
die preußlice Depeſche vom 2. Jull foll ebenfals Heute ein« 
getroffen ſeyn. — Natürllch wird fie nicht im verjöhnlichen 
Einne — wenn auch in milder Form gefaßt fehn. — 
Ob an dem Gerüchte von ber Aufitellung von ziel preufifchen 
Obſervatlonskorps am wefllichen Thelle der Monarchie etwas 
währes ift, wage id nicht zu behaupten. Im der dänlichen 
Sache find die Natififationen der Uniondregierungen angelangt. 
Der Austaufch der Ratififationdurfunden hat aber gaftern nicht 
ftattgefunden, mithin ift der Briede nicht ratifizirt, und 
Preußen hat nunmehr, indem es fi ganz von dem Wortritt 
in der Sache zurüdzieht, den einzelnen Bundesregierungen bem 
Vorſchlag gemacht, die Bundeöfommiffion (mie bereit? gemeldet) 
für die Ratififation zu bevollmächtigen. Dagegen wird Preußen, 
wie gleichzeitig von anderer Seite gemeldet wird, durchaus nicht 
zugeben, daß die Natifilation von dem ſog. Bundesplenum zu 
Srankfurt erfolge und als von biefem ausgehend in ber Mati« 
fifationd« Urkunde bezeichnet werde. 

Baden. Karlörube, 23. Juli. Im heutigen „Tagblatt“ 
findet fih eine Aufforderung von zehn frühern Vorftanddmit« 
gliebern des vaterländifchen Vereins, welche vorjchlagen, die im 
Sabre 1848 gefammelten Beiträge für Schaffung einer beut« 
ſchen Blotte im Betrage von 2550 jl. für Schleswig Holftein 
zu verwenden. 

Schleswig: Holſtein'ſche Angelegenbeiten. 

Die Alg. Ztg. fügt, Indem fie die telegr. Dieldung von ber 
unglüdlihen Schlacht bei Schleswig wiederholt, die Hoffnung 
bei, daß dieſe traurige Nachricht ſich vielleicht nicht in ihrem 
ganzen Umfange beftätigen werke. Was nun Scheſtedt (nicht 
Scleftedt, wie ed in der tel. Nachricht hieß, f. d. geſtr. Blatt) 
betrifft, fo liegt daffelbe nicht 13 Meilen nördlich von der Ey« 
der, jondern jehr nahe an berfelben, in ber Richtung von Rends- 
burg gegen Kiel, Die Schledwig ·Holſteiner, fagt die Allg. Ztg., 
tonnten wohl beim Abgang diefer Nachricht nicht ſchon in Sche- 
fledt ſeyn, die Entfernung iſt zu groß Es iſt alſo anzuneh - 
men, daß dleſer Ort nur als Rückzugspunkt bezeichnet iſt. Aber 
wenn Eckernförde genommen ifl, wie wird es der Öregatte Ge= 
fion ergeben? Sie ift zwar von neutralen Truppen bejegt und 
bei der Mühe eined preuß. Veobachtungskorps an ber Gränze 
wird man vielleicht diefes Bundeseigenthum vorläufig noch ach« 
tem, es wäre aber doch beffer geweien, man hätte das Schiff 
anderswo geborgen. Bür den weiteren Krieg bietet die Feſtung 
Mendsburg einen ftarken Anhaltspunkt. 

Altona, 2%. Juli. Die Dünen find wieder auf 2 Stel 
Ien bei Kappeln und Tönning gelandet. Aus den Operatlo - 
nen der Dünen geht hervor, daß fie und zu umgeben juchen 
wollen ; fie landen, um und irre zu führen, an der Oft- unb 
Weſtküſte zugleih, fie rüden im Oſten, im Lande Angeln, 





In einer fieberhaften Aufregung und kämpfend. mit der Angft 
vor Verrat flieg fie um vier Uhr die Treppe. binan, um 
nach der Haudorbnung dem Abvofaten Ferenz den Kaffee auf 
das Zimmer zu bringen, den fie auf einem Präfentiteller in 
den zitternden Händen trug. Leiſe trat fie in das Nrbeitd« 
aummer des jungen Mannes. Ruhig blieb fie an ber Thür 
fiehen, denn Berenz ſaß an feinem Arbeitätifche, die Fortſetzung 
des Gebichtes, an welchem er ftatt an ben Büchern ded Herrn 
Gzabo gearbeitet hatte, mit Tauter Stimme lefend: 

Da ſtand u lich eine ’ 

Wie einft — Fe —— — — 

Die Menge warb begeiſtert, denn fo fchön 

War felbft die gottgefandte Jungfrau nicht! 
„En Dichter," dachte Kathi und verhielt fich ganz ſtill, 
den es war dad Gritemal feit Tonger Beit, daß fie wieder 
Verſe hörte, fie, bie felbft als Dichterin befannt war. 

Der Abvofat fuhr mit erhöhter Stimme fort, da er fi 
allein mwähnte. 

Du bift die Gottgefandte, hohe To 


ter 
Des würdigen Andrafy, denn Dich üdt 
Das Attribut rt, — 


m Kampf groß und nad bem Siege mild, 
Dir Du or die en hear ſtillt — 
Du trägft mit Würde der Verbannung Schmerz, 
Bertranend blidt Dein Auge bimmelwärts — 
Bom Glorienlidt der Hoffnung mild umzogen, 
Stehft eine Heldin Du in Sturmeswogen. 

Dad arme Mädchen zitterte, als fie vernommen, baß bie 
Verfe an fie gerichtetet waren ; eim heller Thränenftrom ent» 
flürzte ihren ſchönen Augen. 

Und berrlich hat die Gottheit Dich geweiht, 
Mit Stolz verbindet Du Beſcheidenheit — 
Der Frauen bödfte Schöne ſtrahlt darin, 
Mein Ideal, Du, meine Königin! 

Mit großer Selbftzufriedenheit legte der Abvofat fein Taſchen⸗ 
buch auf den Tiſch. Da hörte er bad laute Schluchzen ber 
Jungfrau, die das überftrömende Gefühl in ihrer wogenden 
Bruſt nicht mehr verfchließen fonnte. En 

Ferenz wandte ſich erfchredt nach der Thür. 

„Kathi, Kathi!’ rief er, „was iſt geſchehen?“ 

„Ah! Herr Advotkat, dieſe Verſe — o wie ſchön, wie 
groß, eine verbannte Frau zu beſingen!“ 

Ferenz flarste die Köchin an — dleſe Worte waren nicht 
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im Wehen bis zum Süden tor, nachdem fle im Toͤnning ge⸗ 
Iandet find. Doch fle mögen fommen, an welcher Seite fie 
wollen, fie finden überall ein ſchlagfertiges, leicht Tonzentrirtes 
Heer vor, . General v. Williſen läßt die Dänen bid zu einem 
gewiffen Punkte vorfommen, um fie dann auf einmal zu ver 
nichten. Die Dänen ftchen im Ganzen bis Sieverſtedt, Sten⸗ 
drupp und Boppholz, find. alfo Tängit über Deverfee hinaus 
und ſchon füblih des Fleinen Flüßchens Aa; das Hauptheer 
verſchanzt ſich bei Bühljchau, erwartet alſo dieffeits Flensburg 
einen Angriff. Bei Kappeln bört man Kanonendons 
ner, wabhrfheinlih wiederum nur ein Vorpojten«- 
gefe dt. 

Hamburg, 22. Juli, Es fann für jegt nicht unfere Ab- 
ſicht ſeyn, in eine Erörterung der Frage einzugeben, ob das 
von der Trayemünder Vehörde gegen dad Dampffanonenboot 
‚ne d. Tann“ beobachtete Verfahren ein völkerrechtswlidriges 
gerwefen fep ober nicht; dazu bedarf es vor allen Dingen einer 
genauen Kunde des ganzen Sachverhalts, und eben dieſer liegt 
und blaher noch nicht volltändig vor. - Allein es dringt ſich 
und eine andere Bemerkung auf, mit der wir, weil fie ganz 
unabhängig von jener Brage ift, nicht zurüdzuhalten brauchen. 
Mag es immerhin volltommen in ber Wahrheit begründet ſeyn 
— und mir jelbh können dieß aus eigener Erfahrung beftätl- 
gen — daß unter ben obwaltenden Umſtänden die Orundblage 
des Friedensvertrages vom 2. Jull, nämlich ber einfadhe 
Friede, ben Herzogthümern eine erwünſchte ift: für Deutjchland 
und zunãchſt für Preußen, das ſich mehr ald einmal vermefjen 
hat, den Namen. und die Intereiien des deutſchen Waterlandes 
nach Aufen bin fräftig und würdig vertreten zu wollen, iſt er 
darum nicht um eim Atome weniger unehrenvoll, Wir wollen 
darauf nicht weiter eingeben und nur in Anlaß bes vorliegens 
den Falles auf eine der vortrefflichen Goniequenzen binwelfen, 
zu welchen jene preußiiche Politik führt, die ihre tapfern Krie- 
ger dazu verdammt, dad Schwert in bie Scheide zu fleden und 
obenprein noch aus möglichiter Nähe zuzufchauen, wie ihre 
BDoaffenbrüder, da& kleine Volt Nosdalbingiend, ben von ihr 
aufgegebenen Kauspf: für deutſches Mecht und beutiche Ehre 
wieder aufnehmen Alſo nach dem Völkerrecht, nach den 
Gruntfägen des Völferrechts über Neutralität hat hinfort 
jeder bemiiche Staat, ber ſich durch Natififation bed von dem 
„Schwerte Deutihlands“ abgejchloffenen Briebens zum 
Genoffen und Thellhaber der preußlſchen Politik nacht, fein 
Verfahren gegen unfere beutfchen Brüder im Kampfe ut bem 
Reichöfeinde einzurichten; nad diefen Grundjägen haben wir, 
Hat das beutfche Volk hinfort daffelbe zu beurtheilen. Die An« 
wendung dlefer Orunbfäge — wir fegen voraus, daß fie hier 
eine zichtige war — hat Schleswig-Holftein zunächſt eins feiner 
Kriegs ſchiffe gefoftet. Dan wird ſich, jo fchmerzlic der Ver— 
Iuft für bie Heine Flotte auch fehn mag, in den Herzogthümern 
darüber, zu sröflen toiffen,> weil, wenigftens die Ehre, die dort 
fein Teer Schall if, dabel in jeder Rückſicht gewahrt wurte. 
Aber wir fragen „welchen Eindruck wird es auf unfere Nach— 








baren machen, wenn ihnen aus ſolchen Worgängen klar wird, 
daß Schleowig · Holſteln, indem es von Deuiſchland verlaſſen 
wurde, gewiſſermaßen hinausgeſtoßen iſt aus der Gemeinſchaft 
bed Bruderbundes, der alle Stämme bes deutſchen Volkes ums 
faßt, wenn fle jehen, daß die „neutrale“ Haltung Deutfchlands 
Ihnen gegenüber unter Umſtänden wenigftens in ihren Folgen 
derjenigen einer feindlichen Macht gleihfommen kann? Und das 
Ales in einem Augenblide, wo jeder Deutſche mit Schaamröthe 
befennen muß, daß nur in Schleswig - Holftein noch deutſches 
Recht und deutſche Ehre nöthigenfalls auch mit dem’ Schwerte 
gewahrt werben! (Hamb, Nadır.) 
Schweiz, 


Am 17. d. brannte e8 In Oberwyl. Das ift im Aargau 
freilich nichts Außerordentliches,. allein, die Art und Weiſe, wie 
bort ber Brand entftanden, iſt fo eigener Natur, daß es fich 
wohl der Mühe lohnt, es zu veröffentlichen. Gin Waifenfnabe 
von 9 Jahren if bei einem Bauer verfoftgeldet, Neben vew 
ſchlebdenen Geſchaͤften hat derfelbe feinem Koftvater täglich 1000 
Träptlein zu machen. Worlepte Woche nun hatte derſelbe eins 
mal die volle Zahl nicht herausgebracht, und fo fand ſich ber 
Meier, ein Thrann, veranlaft, beim Gemeinderath gegen ben 
Kuaben Klage zu führen. Der Vizrammann, wie es ſcheint, 
ein Unwenſch, verfügte fi mun zum Knaben, zog ihn nadt 
aus und flug ihn jo unmenjchlich, daß er im Müden Löcher 
hatte. Der Knabe, bei gänzlihem Mangel an aller Erziehung 
(was leider nur zu oft der Ball if, weil arme Walfen in Ge- 
meinden meift verwahrlost und wie Dich behandelt werben) 
und von berbem Schmerz überwältigt, ſchwor feinem Pelniger 
Nahe. Sonntags Früh, noch che der Gotteädienft zu Ende 
war, brannte die Scheune des Hrn. Vlzeammanns in lichten 
Slammen; allein dad Geſchick wollte, daß das Unglück größer 
werden jollte, als der Knabe ſich's gedacht: zwei weitere Häus 
fer brannten mitab. Der Knabe figt gefangen, der Vizeammann 
gebt frei umher. . 


Frankreich. 

Paris, 22. Juli. In mehreren ſüdlichen Departementen, 
mamentlic in den Ofipprenien und im Gers, foll fich ein ſo— 
genannter Wahlaufftand organifiren; die durch das neue Wahl 
geſetz audgejchlofjenen Wähler follen nämlich Bei. der nächſten 
Ausübung des allgemeinen Stimmrechtes indgefammt in die Wahl- 
lofale einbringen und ihre Stimmzettel mit Gewalt in die Wahl 
urnen niederlegen, 


Cũrkei. 

Konſtantinopel, 10. Juli. Unſere Korreſpondenz aus 
Aleppo berichtet, daß Dem einen Sturz vom Pferde gethan, 
welcher jedoch Feine weiteren Folgen als die vorübergehende 
Deplacirung ſeines linken Armes nach ſich zog. Der alte De m⸗ 
binoti Hat ſich endlich entſchloſſen, freimillig nach Kutahia zu 
geben, indem er bis dahin in dem Vorfage beharrte, nur durch 
die rohe Gewalt zur Abreife aus Bruffa fich bewegen zu laffen. 











in dem gewöhnligen Dialekt der Laudleute geſprochen. 
welge Gmpfindung verriethen fie! 

Die Gräfin Thekla Andrafy Hatte Ihre Maske vergeffen. 
Dog ſchon im nächſten Augenblide erinnerte fie ſich wieder 
daran. Raſch trat. fie zum Tifche und fepte das Kaffeefervice 
nieder. Dan wollte fie ſich entfernen. Doch ebe fie noch 
die Thüre erreicht Hatte, ließ fich ein Trommelwirbel in ber 
Straße vernehmen. Thekla mußte fi an dem naheſtehenden 
Stuhle halten, um nicht zu Boden zu finfen. 

„Diefe Angſt, biefe Verwirrung!“ rief Berenz. „Wer biſt 
Da — mer find Sie?" fügte er raſch hinzu. 

„Laſſen Sie mich, Taffen Ste mi! Gin augenblickllcher 
Schwindel — er iſt vorüber,‘ 

„Allmãchtiger Gott! Sie zittern vor dieſem Geräuſch. — 
Und dieſe Züge, die ich ſchon dm Bilde gefehen — Nein, 
nein, Sie find, nicht, was Ste ſcheinen — Sie find bie Gräfin 
Thekla Andraſy!“ 

Die Gräfin erhob ſich wieder. Angſt und Beſorgniß fehles 
nen plöglich verfchwunden zu ſehn, denn aus ihren Augen 
ſtrahlte das Feuer des Muthes, der große Gelft, der Gefah— 
zen tragt — die Schwäche ber Frau war befiegt. 


Und 


„Sa, Ih Bin es,“ fügte fie lol. „Ihre Hand, mein 
Herr, dem Dichter darf ich mich vertrauen — ich bin bie 
flüchtige Thefla, auf deren Kopf man bdreitaufend Dufaten ges 
gefegt Hat.‘ j 

„O mein Gott!" rief Berenz, „dieß iſt der fchönfte Lohn, 
ber je einen Dichter Trönen konnte! Bauen Sie feft darauf, 
daß ich mit meinem Leben bereit bin, Sie den Berfolgungen 
Ihrer rachefüchtigen Beinde zu entziehen!’ 

„Wiffen Sie, was ber Trommelwirbel bedeutete ?“ 

„Er ruft die Schutzmannſchaft zum Appell, deren Commans 
bant Herr Czabo if. Sie haben für diefen Augenblick nichts 
zu fürchten,‘ 

„Und was habe id; von dem Dichter zu hoffen?” fragte fie 
mit einem unbefhreibfichen Ausdrude, 

„Daß er mehr thun, als Verſe ſchrelben — daß er Sie 
retten wird!“ 

Auf der Hausflur bed Erdgeſchoſſes ließ fich Herrn Gjabo's 
Stimme vernehmen, die nach feiner Köchin rief. 

(Fortfegung folgt.) 


Echrannen ⸗· Uinzeige. 
Münchener Schranne vom 27. Juli: 
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ammtb: 699 Schäffel. Verkauft wurben 
— — —— RER 





Soͤchſter Pr. Mittelpreis. Riedt. Pr. Augsburger Schranne vom 26. Juli: 

Beizen 12fl. Ger. A11fl.35 Pr. 11 fl. Br gef. — fl. 2 Mr. —E Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. 

Korn Tna5ö5n Budb, „Bu al. —. An Weizen a1fl. 508. 141 ſ1. 2B Er. difl. Tor Def. — SW Er 
Berfte 6,55, 6,30, „Bun gi — um  Kerm 1218, Hu Mm Bi — 23 
Haber 511 „50 u „ꝰ0 „geſt. — / 2 Roggen 6,09, 8 En in Au 
Leinfaam. 17, — ., 14,36. 13 „44 „ geft- „19 u Gerfte 6 I rn 6, Bu gef. — 44 n 
Repsf. 21, 4, 19,37, 18,16, get, 2,22. Haber Buo—n Bu „but. gef. — „ On 

Weftorhen in Mündyen, 10 1048. (2a) 
Michael David, Dienſtknecht von Alt Königl. Niederländiſche Bekanntmachung. 


feltern, Ger. Grafenau, 43 J. a. — Georg 
Sagn, b. Bierbräuer v. b., 52 J. a. 


1027. 
Cirque Olympique 
unter der Direktion bes 
Emanuel Beranck. 


Beute aaa Fee bie 6. große Bors 
Uung ftatt. 
Anfang um 7 Ubr. 





1040. 
Bube linfs vor dem Karlötbor. 
Heute und während der Pult. 
Großer Girend der Gymnaftif. 
Täglih 3 außerordentlich große 
Borftellungen 
ber atrobatifchen Künftlergefellfchaft 
des Hrn. Stark. 
Anfang der I. Vorftellung um # Uhr. 


” " 1, " " s " 
* „I. R bei Beleuchtung 
und griechifchem euer um % Uhr. 
Unter Anderm bei jeder Borftellung 
eine große Eomifche Pantomime. 
Preife ber Pläge: 1.24%, I. 22 fr. 
und II, & fr. Militär ohne Ebarge 
bezablen auf dem 3. Plage die Hälfte. 
Zu recht zahlreichen —28 ladet erge⸗ 
benft ein 


Earl Start, Direktor. 


1050. Su ber 
E Matbe schen Lizitationd- 
Eommiffiond-Anftalt 
im Knorriihen Bräuhaufe, Brien- 
nerftraße Nro. 7 zu ebener Erbe, 
wird Mittwoch den 31. Juli 
Morgens balb 9 Uhr 
anfangend, Werfteigerung von ver 
ſchiedenen Gold» und Silber⸗Gegenſtaͤnden, 
Hänge, Sad- und Stock⸗ Uhren, Perſpektl⸗ 
ven, Scheiben» und JagbsGewehren, Pie 
ftolen, Säbeln, Lüftern, Lampen, Anzug ⸗ 
und Wanbfpiegeln, Gemälben, Blügen, 
Meubeln aller Art, guten Betten und Mas 
tragen, gut erhaltenen Herren und Frauen⸗ 
Kleidern, Tiſch⸗ und Leib» Wälchhe, Leins 
wand, Kupfergefchirr, Porzellaine, Leinwand, 
Kupfergefchirre, insbefondere aber eine Samm⸗ 
lung von 19 &teinbodbörnern ver— 
ſchledener Größen nebft einem ſchönen 
Eredenztaften von Nußbaumholz und 
anderen nüglichen unbenannten Hausbebürfs 
u abgehalten, wozu böflichft eingelaben 
rd. 


1051. In der 
Kappes’shen Eommiffionss 
Lizitations-Miederlage, 
—— 1 zu —* Erde, 

wird Do ben a. Hu 
Bormittage um Bl huhr Kr rn BR 
fteigerung von verfchiebenen Gold⸗ und Sil⸗ 
bergegenftänben, fhönen Damaft-Kifchzeug, 

rfpeßtiven, guten Tubus, einZubus von 

anerbofer, UÜbren, Kaffees und Thee⸗Ser⸗ 
vices, fehr gut erhaltenen Meubeln, Uns 
Bleider und andern Spiegeln, ein fchöner 
Blögel, Serren- und Frauenkleidern, Betten, 


atrazen, Wäfche, Tuch, fchönen Fußeppi⸗ 
en, ein Bunt 
aufsluftige biemit 


u.a. m. gehalten, wozu 
eingeladen werben. 


Menagerie 
Bube Mr. 1 vor dem Karlötbor. 
Taglich bis auf Näheres 
3 Hauptvorftellungen 


bes Thierbändigers in ber Dreffur und zwar 
die erfte ma Uhr Vormittags, bie zweite 
n 


ebſt 
Hauptfütterung ſämmtlicher Raub 
thiere 
4 br, bie dritte 7 Uhr Abends. 
Zum Scluffe der Vorftellungen das 
Afrikauiſche Gaftmabl. 
Preife ver Pläge find bekannt. 
Abonnements ä Perfon: für bie Zeit der 
Dult 8 fl. und für die ganze Dauer meis 
nes Aufenthalts 5 e 
Zur Nadıricht, bap alle 3 Vorftellungen, 
mit Ausnahme der Fütterung um 4 ühr, 
in gleicher Weiſe ausgeführt werden. 
G; Kreugberg. 


1049. (3a) Es wird eine reale Han: 
belsgerechtfame fogleich zu kaufen ober 
zu pachten geſucht. D. Uebr. 

1086. (26) Beim k. —— — au 
wird zu Ende bes fommenden Monats Aus 
guft die Stelle eines Hilfsarbeiters offen, 
welcher unter ber Refpicienz des Landgerichte« 
Borftandes vorzugsmweife das Hypotheken⸗ 
weſen zu beforgen und biefür nebſt ben 
AltuarssDiäten, die in Hypotheken⸗Geſchaãf⸗ 
ten anfallen, monatlich 25 fl. zu beziehen bat. 

Bewerber bierum, unter welchen bei ſonſt 
ee Berbältniffen einem ge 

bipiranten ber Borzug gegeben würde, 
wollen ihre Zeugniffe, —2 darüber, daß 
ſie 64 bereits mit gutem Erfolg im 
Hypoiheten⸗Weſen befchäftigten, por⸗ 
tofrei an ben Unterzeichneten ſenden. 

Dachau den 23. Juli 1850. 

v. Gäfiler, k. Landrichter. 


Bon ber Oekonomie-⸗Kommiſſion des kgl. 
Cadetten⸗ Corps (Karlsplag Nr. 26) werden 
Pr den 2, Auguſt 185@, 

ormittags ® Uhr, 
die vorhandenen unbrauchbaren Montur⸗ 
und Waſchſtücke der Zöglinge, dan 
Bette und Zifchwäfche und 
quifiten gegen gleih baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert, wozu Steigerungslus 
ftige biemit eingelaben werden. . 
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Bekanntmachung. 


Auf Andringen eines ug Spy 
wird das Schoͤnfaͤrber⸗ Anweſen 10 am 
Germ (Einfhütte) im neueſt erhobenen 
Schägungswerthe zu 10,000 fl., mit 4400 fl. 
Ewiggelds und 19,000 fl. Hypothekſchulden 
belaftet und mit 8500 fl. der Brandaſſe⸗ 
kuranz einverleibt, nach $ 64 des Hypoth.⸗ 
Geſetzes, vorbebaltlih der Beitimmungen 
ber Prozeß⸗ Novelle vom 17. Nov. 1837 
5 98 — 101 zum Erftenmal der gerichtlichen 
wanges®erfteigerung unterworfen. 

Diefes Unwefen ift mit ebener Erbe brei 
Stock hoch, bat eine Heine Dachwohnung, 
in der Werkſtätte laufendes Waſſer und 
Communeinfabrt in den Sofraum. 

Zagsfahrt zur Berfteigerung ift auf 

Donner den 28. Scpt. 1850, 
Bormittags 10 — 12 
Bimmer Ar. 27 über 2 Etiegen, 
anberaumt, wozu Steigerungsluftige nik 
dem Bemerten eingeladen werden, daß ſich 
diefelben über Zahlungsfähigkeit auszumels 
fen haben, und daß der Zufchlag nur nad 
Erreichung des Schägungswerthes geſchieht. 
München ben 18, Juli 1850. 
Königliches Kreis» und Stadigericht 
München. 
Der Lönigl. Direktor: 
Danhauf 


Neuner. 


— 


Grolses Chawls· Fager 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


2'/, Glen große, feinſte, ganz wollene Cachemir:Chawis von 9 bis 164 fl. 
2'/, Ellen große detto in allen Orundfarben von 7 bis 10 fl. : 
2', Ellen große Shatols uni ä paix et A Bordur in neueften für deu Herbſt 


erfhienenen Mufern, à 21, 3, & 


Ya bis 5 fl. 


4 Ellen große Doppel:Ehawis, a 5, 6 u, 7 fl. 30 Er. 


Bei mM. S. Maher — 
oberſte Querteihe Bude Ar. 1. 
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WE Dultplatz, ©. Reihe Mr. 13®, werden billig abgegeben: 


Seidene Megenfchirme in ſchwerer Seide, das Stück von 314 fl. bie 5 
— Baummwollene Megenfchirme, das Stüd von 1 
Kinder: Negenfchirme, — Eonnenfchi 
1 fl. 30 fr. Bis 4 fl. — Schwarzfeidene Taff 
ftoffe in Wolle, 


bis 324 fl. — Die neueften 


me be öter Auswahl, 


48 Pr. 
af. — Geibene 
12 Pr. bie * Etü@ von 


a. bas Stüd von 1 fl. 12 tr. 
€ 


30 fr., 48 Er., 1 fl. 12 fr. bis 2fl. 48d. — MtlaeSchlips und Tücher, das Stüd 


von 1 fl. 12 Er. bie 1 48 Pr. 


bene Foulardbs-Tücher, das Stü 


— Hnterbeintleider, 


1 15 fr. — Gummi⸗Hoſentraͤger, das Paar von 15 
- * — 2* if. ss hr 


Dultplag, 2. Reihe Nr. 139. 


2. Lazarus. 








Der Dayerifche Sandbote. 


Münden. Schsundzwanzigfter Jahrgang. 3 230. 


Dienflag, 30. Zuli 1850. 








— — — — — — — = — — — — — 
Der Bayeriſche Landbote erſcheint tänitch, mu wird hier an den Wochentagen Nachmittags 3 übe und Sonntags Vormittags B Ube 


den andern Tag ausgegeben. 
Ale Fönigl. Boftämter nehmen zu biefem Preife Beiiellungen an. 
ertbeili die Expedition, Perufagafie Ar. 4, u 





Münden, 27. Jull Zur Wiederbefegung ber erlebigten 
Lehrſtelle der IIE Ghmnaflalklaffe zu Amberg, wurde ben Pro« 
fefforen der Ik u. 1. Ghmmafialtlaſſe daſelbſt, Dr. Mörtl und 
Trieb, bie Borrüdung in das Lehramt der nächſthöheren Klaffe 
bemilligt, und die hledurch erledigt werdende Lehrftelle der 1. 
Gtmmnafialtlaffe dem Studienlehrer der IV. RT. an ter Latein⸗ 
faule zu Amberg, Prieſter A. Wifling verliehen; der Stublen« 

lehrer 3. Sollinger zu Kempten wurde auf fein Anſuchen 
von dem Antritte der ibm verliehenen Lehrftelle der J. Kl. des 
Gymmaſtums zu. Neuburg entboben, und folche dem Studlen⸗ 
lehrer" der III. RT. an der Lateinfchule zu Neuburg, I. Rapin- 
ger, umd die erledigte Lehrſtelle der Biblifchen Exegeſe und ber 
bebrätfchen Sprache an dem Lhzeum zu Dillingen in provlſor. 
Gtoenfchaft dem Präfekten im biſchöfl. Klerlkal ⸗Seminar daſelbſt, 
Priefter Dr. ®. Thalhofer, Übertragen. Der Unlverfitäts- 
Mentbeante und Hauptlaffir 9. Sauer zu Würzburg wurde 
mit Belaffimg des Titels und Bunttionszeichens, fobann unter 
Brjeugung ber allerh. Zufriedenheit mit deffen treuen und aud« 
gezeichneten Dienftesleiftungen, in den nadgefuchten und mohl« 
verdienten Ruheftand verfept, und die fich hledurch eröffnende 
Stelle eined Rentbeamten und Hauptfafflere an der f. Univer⸗ 
feat Würzburg dem dermaligen Mentbeamien des St, Annas 
Damenftifts: daſelbſt, I. F. Nöhrig, in proeifor. 7 

som 1. Dft. d. 34. an übertragen. Zum Dffizlafen) IE. AT. 
bei dem Dberpofiamte Augsburg wurde der praktizirende Unter⸗ 
lieutenant DB, v. Öroppert in yrovifor. Gigenichaft ernannt. 





Münden, 29. Juli. Heute Bormittag 11 Uhr Hat bie 
Schließung bes Landtags auf Beichl Sr. Maj. des Kir 
nigs durch den Minifter v. d. Pforbten, als f. Bevolimächtig- 
ten, flattgefunben. 
. * Münden, 29. Jul Es iſt zu bedauern, daß das 
Wetter heute die biefige Liedertafel an der Ausführung ihres 
patrlotifchen Vorhabens gehindert bat, unferen braven Brüdern 
in Schles wig · Holſtein einen fleinen Beitrag zu erfingen, welcher 
leider jegt um fo willfommener feyn wird. Das Gonzert (Im 
Garten ded Praterö) iſt vorläufig auf nächſten Mittwoch ver⸗ 
fjoben.. : I = 

Münden, 27. Juli. Mat vermuthet bier allgemein, baf 
die «Dänen mit bedeutender Uebermacht, deren . Aufbringung 
wahrfcheinlich durch ruſſiſche Streitkräfte in dänifcher Uniform 
ihnen \erleichtert wurde, bie Schleswig · Holſtelner durch eint 
Slanfenbewegung oder im Rüden zum Rüdzuge genöthigt haben, 

Itandshur, 26. Julk Soeben. wurde die Biderswitiwe 
Aidelöpurger von hier, eirea 56 Jahre alt, gefänglich eins 
gezogen. Auf ſelber ruht der ſtarke Verdacht, baß fie durch 
Arfenit ihre Tochter vergiften wollte; auch follen mun die Reiche 
name ihre erſt vor Kurzem verfiorbenen Mannes fowie jener 
ihres Sohnes, welcher nur kurze Seit krank war und im 
vorigen Jahre ftarb, ausgegraben und ärztlich; unterfucht wer⸗ 
den, da bei felben ebenfalls allerhand Bermuthungen Platz 
greifen. — In Plattling wurde ein 72 Jahre alter Mann 
von ein Paar Blößern erfchlagen, und vor kurzer Zeit hat 
fi ein Geudarm nächſt dem Zollhauſe erichoffen. 

XVon der Bild In einem Bräubaufe zu Dilsbiburg 
fand am Gonntag den 21.58. eine Mauferei flatt, wobel viele 
Verwundungen vorfamen ; zwei Burſche wurden fo bedeutend 
serlegt, daß man an ihrem Muffommen zweifelt. - Befonders 


Der Abonnementspreis beträgt halbjährig für ben ganzen Umfang bes Königreihs Bayern S fl. 
Die inferationsgebühr if 2 fr. für die Ifpaltige Petiizeile, 


Austunit 









fplelten wieder fpigige Meffer eine Hauptrolle, ein Beweis, 
wie das Verbot gegen foldye gehalten wird, 

Auch in Lindan bat fi ein Hilfäfomite für Schleswig«- 
Holftein gebildet. Zugleich ift von einer größern Anzahl dor⸗ 
tiger Bürger eine Adreſſe au Er. Maj. ben Könlg eingereicht 
worden, ber mir Polgended entnehmen: „Em. koͤnigl. Majeftät 
beutihe Geſinnung, ein Erbtheil Ihres erlauchten Baters, if 
und Dürge, daß Bayerns Name niemals. unter einem Vertrage 
erjcheinen wird, der einzelne Gebletätheile preisgibt; wir ver 
mögen aber den Drange unferes Herzens nicht. zu widerſtehen 
und erfüllen eine Bürgerpflicht, wenn mir diefen Empfindungen 
an ben Stufen des Thrones Em. fol. Majeftät Worte leihen. 
Weldye Opfer ſich ein Land auferlegt, das mit den Waffen im 
bie Schranfen tritt, haben wir und nicht verbehlt; wo «8 aber 
Deutſchlands Ehre und gutes Recht gilt, jollen bie Opfer, die 
ihre Wahrung erbeifcht, freublg gebradyt werben. : Darum feh 
und die ernfte und dringende PVitte geftattet: Ew. £önigl, Ma— 
jeftät möge im Vereine mit den übrigen beutfchen Regierungen 
durch alle zu Gebot ſtehenden Mittel entſchleden dahin wirken, 
daß eine Aostrennung ber: fchleswigsholfteinifchen Lande nimmer⸗ 
mehr erfolge und daß biefelben bei einem zum Ausbruch Fon 
menden Kampfe die kräftigſte Unterſtützung erhalten. Lindau, 
36. Zuli.4850.*.._.. ... — EI ka a 

Fr. Städte. Frankfurt, 23. Jull. Durch eine Cir⸗ 
fulars Depeſche v. 19. Zultruft Defterreihh die Bundeis 
Berfammlung-zufammen. Somit märe denn das alte 
Bundedorgan wieder vollſtändig ins Leben gerufen. Wiewohl 
ich die Depefche, die an. jämmtliche beutfchen Kabinette gerichtet 
iſt, nicht jelbft geleſen Habe, fo können Ele biefe Nachricht als 
vollfommen gewiß betrachten. 

Frankfurt, 25. Juli. Die Mittheilung, daß ber Mörber 
Lichnonsty’3 Peter Lud wig aus Bodenheim, welcher vor ein 
paar Tagen aus dem Gefängniffe zu Hanau entiprang, bereits 
wieder eingefangen ſeh, beftätigt fich nicht, man ift beffelbem bis 
jegt noch nicht wieber habhaft worden. 

Breußen. Berlin, 26. Juli In Betreff der Friebens⸗ 
ratififarton ift biefjelts, nachdem Seitens faſt aller Uniondftaaten 
bie Matififationen eingetroffen find und nachdem man, wie es 
feheint, ‘von: der. erften Intention abgegangen iſt, nach welcher 
ben Könige von. Preußen von allen Staaten bad Manbat zur 
Ratifitation ertheilt werben ſollte — proponitt, bie Ratififation 
durch die, Bunbesfommiffion, „welcher die Mandate der Einzel» 
ſtaaten zu übertragen jenen, vornehmen zu lafien. 

Derlin, 2%. Jul. Der trefflidhe „v.. d. Tann“ Hat alfo _ 
in die Luft gefprengt werben müffen, und es iſt jchen ein Troſt, 
daß die Dänen ihn nicht als Trophäe heimgeführt haben. Un— 
terbefi. verfommt umfere „deutſche Flotte“ in Bremerhafen, 
amd Teiftet nichts, als daß fie Hrn. Oppermann Gelegenheit zu 
ungefalzenen. Interpellationen biete, Wenn ber. bentfche “Bund 
fie. noch der Statthalterfchaft ald nutzbares Fauſtpfaad für. feine 
Schulden überlaffen wollte! Die. Mannfchaft würde dabel zus 
gleich zwel Dinge finden, welche ihr jegt fehlen und ohne bie 
fie doch zu Grunde geben muß! — Uebung und Loͤhnung. 
Wem gehört denn die beutfche Blotte? Doch wohl dem Volke, 
bad im patriotiichen Aufichwunge von 1848 dleſelbe befiellt 
und bezahlt hat; nicht aber den Diplomaten, die fle nicht. bee 
zablt haben, fondern ſich noch von und dafür bezahlen laſſen, 
daß fie Bloite und Vaterland zugleich herumterwirthichaften. 
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Berlin, 25. Juli. Die öſterreichiſche Antwort auf bie 
Depeſche des Hrn, v. Schleinig vom 2, Juli ift, nach Allem, 
was ich darüber höre, ablehnender Natur. Fürſt Schwarzen« 
berg erklärt, baß er nunmehr, da Preußen bieswerlangten Con⸗ 
ceſſionen nicht gemacht, auch von dem früher von ihm vorge 
fchlagenen Modus der freien Bereinbarung abgehen müfle, 
Ueber bie pofitiven meiteren Schritte Deſterreichs verlautet nichts 
Näheres; man wird wohl auf dem biöherigen „bundesrechtlichen 
Wege’ weiter vorgeben. Auch nach Frankfurt hin follen ent« 
fprechende öfterreichifche Eröffnungen ergangen ſeyn. Bon bier 
aus wird wohl die langſt beabfichtigte Abberufung ber Unions» 
bevollmächtigten endlich erfolgen, die weiteren Schritte Preußens 
aber werden ſich aber nach denjenigen Deflerreihd und feiner 


Allirten in Brankfurt richten. In der Matififarionsfrage hat 


Bayern nunmehr auch eine Erklärung, und zwar ganz im Sinne 
der Öflerreichifchen vom 15. Juli abgegeben. 

Das „Dresb. Journal“ berichtet aus Berlin vom 2%. 
Zuli: „Nachdem am geftrigen Tage bie für bie Auswechſe- 
dung ber Ratifitationen in Bezug auf den beutich= bäniichen 
Frieden anberaumte breimöchentliche Friſt verftrichen it, ohne 
daß der fragfiche Akt bewirkt werden fonnte, jo if von Sei⸗ 
ten ber preußischen Megterung bie Ginräumung einer ferner- 
weiten breimöchentlichen Friſt zu diefem Zweck in Antrag ges 
bracht worden. Die bier anmwefenden bipfomatifchen Agenten 
Dänemarks haben hierauf erklärt, daß fie fich in der fraglichen 
Angelegenheit ohne Inftruftion befänden und daß fie ben 
greuftichen Vorſchlag nur ad referendum nad) Kopenhagen 
nehmen in ber Lage ſeyen.“ 

Koblenz, 2%. Juli Die heute aus offiziellen Quellen 
hier befaunt geworbene Nachricht von der befohlenen jchleuni« 
gen Bufammenziehung zweier preußljchen Aruppenforps bei 
Wetzlar und bei Kreugnach befchäftigt gegenwärtig jehr lebhaft 
anfer Publikum. Schon find Dffiziere hier, welche zu dieſen 
Korps beorbert find. Außerdem erfahren wir, daß jedes ber 
beiden Korps vorerft aus 5 Bataillonen und 3 Batterien bes 
fiehen fol, und das bei Kreugnach von General v. Bonin, 
dad bei Weplar von General v. Hirſchfeld, einem Bruder 
umferes biefigen Generald, werbe fommanbirt werben, 

Die „Köln. Big.” fagt über die Aufftellung zweier Fleiner 
Obfervationsforps in Kreuznach und Weplar: „Den Grub 
dieſer eben fo plöglichen ald auffälligen Truppenanhäufung 
kennt man nicht; man glaubt fie aber. ald eine Demonftration 
gegen bie etwaigen liebergriffe des öſterreichiſchen Gouverneurß 
in Mainz anfehen zu müſſen.“ uch wird von Köln gefchrie- 
ben, das preußifche Miniſterlum habe an die öfterreichijche Ne= 
gierung bie Anforderung geftellt, den Gouverneur (Bigegouvers 
neu) von Mainz abzuberufen, weil er ben Durchlaß ber babie 
ſchen Truppen branftandet habe; und diefer Forderung Mathe 
brud zu geben, glaube man die Aufftellung ber beiden Korps 
beftimmt,. Es iſt indef nicht wahrſcheinlich, daß biefe Truppen- 
zufammenziehung bloß dem Bizegouvernene von Main; gelten 

Üte 


Elberfeld, 24. Juli. Wie eben vernommen, marſchirt 
morgen dad Büflltrbatailloen des 16. Imfanterkeregimentd von 
Düffeldorf nach Jülich und gehen heute ſchon bie Omartiermas 
cher dahin ab. Das 17. und 29. Regiment theild in Aachen, 
Koblen; und Trier liegend, bilden mit anbern Regimentern bei 
Kreunach ein Obfervationdtorps, welches aus 15—20,000 M. 
befteben wird. 


Schleswig: Solſtein ſche Angelegenbeiten. 

* lieber bie unglücliche Schlacht bei Schleswig am 25. Juli 
find bis jegt. nur noch fpärliche Nachrichten eingegangen, bie 
wir nachjtehend aufammenftellen. Ginen ausführlichern Bericht 
über biefelbe hoffen wir jedoch jchon in heutiger Beilage 
geben zu können. (Wir machen bei biefer Gelegenheit unfere 
verehrlihen Lefer namentlich darauf aufmerffam, daß bie bem 
Hauptblatte, weldyes um 3 Uhr Nachmittags ausgegeben wird, 
jedem Abend um 7 Uhr nachfolgenden Beilagen bie neuejten 
mit ber Abendpoſt eingegangenen Nachrichten enthals 
ten, was beionderd jegt bei dem Stande der Dinge in ben Her« 
zogthümern beachtenswerth ſeyn dürfte.) Obgleich die eigente 


fie Haupiſchlacht am 25. Jull bei Stadt Schleswig gefchla» 
gen wurbe, war ber Tag vorher nicht minder durch ein ben 
ganzen Tag ũber andauerndes größeres Gefecht beiloabufh und 
Helligbeck ausgegeichnet, deſſen Einzelnhelten wir weiter unten 
mitthellen. 

Don der Niederelbe, 25. Juli. Das Treffen, welches 
geftern mit einem Vorpoftengefecht eröffnet wurde, hat fich heute 
in eine mörderiſche Schlacht umgewandelt. Seit heute Morgen 
324 Uhr wüthet wieder der Kampf um die Bofltionen bei Id» 
ſtedt, aus der und zu verdrängen der Feind alle Kräfte am- 
firengt und immer mit neuen Heereömaffen heranrüdt. Won beiden 
Seiten wirft die Artillerie furchtbar und viele Gefangene, Ver— 
wundete und Tobte zählten heute Morgen 8 Uhr ſchon Beide 
herre. Don 8 bis 10 war. der Kanonendonner faſt verſtummt, 
der ſich aber um fo Heftiger nach 10 Uhr erneuerte. Nach den 
verbürgten Nachrichten, die bla gegen 11 Uhr reichen, mar 
die Schlacht noch ſehr ſchwankend, und trotz aller Tapferkeit 
und Todesverachtung ber Unſerigen, die fi) wie die Löwen 
fihlagen, hatten wir bis bahin noch feinen einzigen Vortheil er 
zungen. Nad den unverbürgten Nachrichten, die bis 12 Uhr 
zeichen, joll von der Tann, der unfern linken Flügel komman-⸗ 
dirt, den rechten Flügel des Beindes durchbrochen, ein furdtbas 
res Blutbad unter ihm angerichtet und mehrere Meglmenter bü- 
nijcher Kavallerie in ein Door getrieben haben. Cine Abthei« 
lung Dänen, bie in Loobuſch Tiegt, foll ganz verloren ſeyn. Wis 
gegen halb 11 Uhr wurden in Schleswig 3— 500 gefangene 
Dünen, bejonders Infanteriften und Jäger eingebracht. Bon ben 
Unfrigen waren bis 10 Uhr im Kampf das 5., 6., 7,9, 
10. und 12. Bataillon, das 2. und 5. Jügerforps. Die Avant« 
garbe befehligt der Oberſt v. Gerhard, dad Gentrum der Gee 
neral v. Willifen, den linken Flügel v. d. Tann und ben reche 
ten v. d. Horft, Der heutige Abendzug brachte die erſten Teldht 
Verwundeten, 60 an ber Zahl, von denen ich einen geiprochen, 
welcher verficherte, daß das Schlachtfeld ganz mit Todten über« 
füet fed. Die Dänen follen ſich aber auch fehr gut fchlagen. 
Sie werben befehligt von v. Krogh, de Meza und Echleppes 
greil. Mit banger Erwartung ficht man Klier neueren Nach⸗ 
richten entgegen und die Spannung fleigert fid; mit jeder Stunde. 
Der Verluft der Unfrigen au Verwundeten, Todten und Ges 
fangenen ſcheint nach allen Werichten jehr groß zu ſeyn, aber 
noch um Vieles bedeutender foll der Verluſt der Dänen ſehn. 

Nendaburg, 26, Jul, Mittags 12 Uhr. (Tel. Depefche.) 
Die Holfleiner haben in der Gegend von Sehftebt mit 26,000 
Dann eine foncentrite Stellung eingenommen, Eckernförde if 
von dem Dänen befegt. Bon v».d. Tann nichts Näheres erfahren, 
Die Schanzen von Edernförde find bedarmirt. (Sonach be» 
findet fich faft das ganze Herzogthum Schleswig bereits in ben 
Händen der Dänen.) Willlſen's Hauptquartier iſt Rendaburg 
Der Berluft auf beiden Seiten ift groß. Wir machten 300 Ger 
fangene. Die Armee flug ſich gut. Der Gel if ungeſchwächt. 
Gs fehlt an Dffigieren und Linteroffizieren. 

Schleswig, 25. Jul. Bon biefem Morgen 4 Uhr bis 
zu biefem Mugenblit Halb 12 Uhr wüthet die furchtbarſte 
Schlacht, die vielleicht in der neueren Zeit gefchlagen worden 
if. Auf dem linken Blügel ſchweigt bad Gefecht feit 8— 9 
Uhr, von dem rechten Blügel wurden noch fo eben. ein Huns 
bert Gefangene eingebracht. Im Centrum aber iſt bie Ueber⸗ 
macht der Dänen fo groß, baf bie Unfrigen ‚gegenwärtig In 
ihrer letzten Pofition ſtehen. Bon beiden Seiten aber brängen 
bie Flügel unfered Heeres vor. Das wäre dann ein gutes 
Beiden. Gott gebe ed! Die Zahl der Verwundeten, die hier 
Tiegen, iſt ſehr bedeutend? — viele Humberte. Das Blutbad 
muf gräßlic fepn; denn Kanonen und Bajonnet wüthen faft 
feit 8 Stunden umabläßlich. Der Tag iſt jedenjans ein Ehren 
tag für bie Schleswig⸗- Holſteiner. 

(Gefecht bei Losbufh und Helligbed.) Nahtem 
Heute Morgen, %. Yuli, um 7—8 Uhr einzelne Schüffe ‚ges 
fallen waren, entfpann fi um halb 10 Uhr ein erniteres 
Borpoitengefecht, ungefähr bei Stenderupfrug, an ber Chauſſee, 
2, Meilen nördlich von Schleswig. Die Kompagnien bes 
3. Jägerkorps, welche die dortige Etellung befegt hielten, zogen 
fi vor den in Maffe andringenden Dänen zurück. Mittlerweile 


1459 


msurben auch andere Abthellungen und Waflengattungen in bei 
Kampf gezogen. Doch gingen -unjere Truppen bier bis nahe 
an die Stellung von Idſtedt zurück und andererfeits die Dünen 
His über Helligbet hinaus. Die Dänen braditen auch Artillerie 
hier ind Gefecht und der Kampf war ziemlich Heiß. Heißer 
aber war ber Kampf, welcher fih, fpäter auf den Tag, auf 
unferem linken Flügel entfpann; namentlich bei Jübeck, Süber- 
ſtedt und Treha. Nehmen Sie die Karte zur Hand und fehen 
Sie, wie weit ſich dieſe Poſitlonen nach Sübwelt erftreden: fo 
werben Sie ſich Überzeugen, dap es im Plane der Dänen ges 
Tegen zu Gaben ſcheint, unjern linken Flügel zu umgeben. Auf 
dem linfen. Blügel mar der Kampf befonders heiß zwiſchen 6 
und 7 Uhr Abends; das. Peletonfeuer Enatterte Geftig, und ums 
fere Artillerie operirte mit bedeutendem Grfolg. Auch hatten 


unfere Truppen, als um 7 ober 7%, Uhr Waffenrube einzu⸗ 


treten fehlen, nicht nur den Plag behauptet, fondern entfhieben 
Terrain gewonnen. Auch auf der Ghauffee gegen Helligbed 
zu waren fle fpäter weiter vorgegangen und Helllgbeck war 
Abends wieder in unfern Händen. Außer dem 3. Yögerkorps 
it dad 1. Linienbatalllon im Gefecht gewefen; auch wohl un« 
ſere veitende Artillerie. Sonſt wiſſen wir nicht bie einzelnen 
Abthellungen anzugeben. Unſere Schleswig» Holfteiner haben 
muthig gekämpft und ihren Ruhm behauptet; und mit großer 
Nuhe ſieht man fie ihre Lagerflätten auf freiem Felde beziehen. 
Einzelne gefangene Dänen find heute Nachmittag nach Schled- 
wig eingebracht, Nach deren Ausfage follte die däniſche Armee 
3% Bataillone, jedes zu 1200 Mann, zählen. Wir bezweifeln 
diefe Stärfe. Iedenfalld haben de Dünen im Kampfe und in 
der Nähe ded Rammpfpfages wohl nicht über 15,000 gehabt. 
Unfererjelts iſt biöher nicht befannt, daß wir viele Gefallene 
zu bellagen haben; im Gegenteil, heißt es, nur wenige. Bere 
munbeie haben wir. wohl über 120 Mann; doch größtenteils 
ſeht leicht Verwundete. 

Nahmitiags. Unſere Vorpoſten zogen cd von Siverſtedt 
geſtern Abend zurück, um nicht abgeſchnitten zu werben. Heute 
Morgen um 8 Uhr wurden fie angegriffen, im Weſten, im ber 
Mitte und im Ofen. Das 1. und 3. Jägerkorps, das 15. 


Bataillon kamen ind Gefecht; den Wirtholeuten in Helligbeck 


warb angezeigt, daß fie das Haus räumen möchten. Die Uns— 
zigen zogen ſich fechtend zurüd. Von 10 Uhr an fland das 
Gefecht bei Helligbect mehrere Stunden; ber Feind warb mit 
dem Bafonette zurüdgeworfen. Derſelbe hatte 15,000 Mann. 
Die Unſrigen ziehen ſich weiter zurüd, 

Abends 8 Uhr. In der Gegend von Idſtedt, Helligbeck 
Eusbuſch, Lührfgau wird heute eine Schlacht gefchlagen, die 
vermuthlich in umnferer Geſchichte Cpoche machen wird. Die 
Dänen, ermuthlgt burch eine rüdgängige Bewegung unferer Avanl⸗ 
garde, griffen um 7%, Mr mir & Batalllonen das bei Jubeck 
poflirte 3. Sägerforps am, welches fih nad tapferer Gegen 
wehr kämpfend zurüdzog. Es ſoll einigen Verluft erlitten has 
ben. AmMeiften foll dad 15. Bataillon, weldyes einen mehr 
maligen vergeblichen Angriff auf das von den Dänen ſtark ber 
fegte Voppholz gemacht, gelliten, zuletzt jedoch die Dänen ver 
trieben haben. Links von Lörfchau ſoll beiderfeits die Artillerie 
In großer Ausbehmung Stunden Taug verwandt worden feyn, 
Da bie Schlacht gegen Abend noch nicht entfchleben war, fo hatte 
unſere Referwe, welche noch nicht engagirt gewefen, Ordre zum 
Angriff erhalten. Der von Baubiffin fommandirte linke Flügel 
joll die Dünen zuerſt zum MRüdzug gendtbigt haben. Helligbed, 
Poppholz und noch einige Häufer folen Bewer aufgegangen jeyn. 

Falkenberg, 24. Zul Man. Schlägt ſich feit beute Mor ⸗ 
gen auf dem Unken Flügel und dem Centrum. gegenwärtig aber 
ſchweigen die Kanonen (6 Uhr.) Die kleinen Vorpoſtengefechte 
waren oftıfehr Gartmädig und ſelbſt da, wo bie Schleswig · Hol« 
feiner den Befehl hatten, ſich zurüczugiehen, haben fie es nur 
ma hartem Kampfe und keckem Widerſtande gethan. Bel 
Sollbroe Haben einige 50 Jäger die Dänen mehrere Stunden 
aufgehalten. 6 Uhr. Soeben beginnt der Kanonendonner wieder 
im Weiten. Der Kampf flcht zwiſchen Sollerup, Bollingftebt 
und Helligbed; das rechte Gentrum ſcheint noch wicht wieder 
im Kampfe zu fegn.. Nach einem fehr heftigen und fehr er⸗ 
Bitterten Kampfe, In dem eine Seit fang bie Kanonen (auch 


12 Pfünder ganz erbaullch auffpielten, : wurben bie Dänen endlich 
bei Sollhroe wieder) über bie Treene zurücgetrieben; wer den 
Karapf wit angefebenund ihm zugehört, weiß, auch ohne baf 
bie Details bereit® bekannt feyen,. mit welcher Gartnädigkeit auf 
biefem Punkte gefochten worben ft, ehe endlich die Urifrigen 
die: Dänen geworfen haben. 

Ans Altona, 25. Jull wirb mitgerheift, daß eine aus 11 
Kriegaichifien beflehende englifhe Escadre bei Düttebüll 
gefehen worben feh; Nachrichten aus Schleswig berichten, daß 
dort allgemein die Kunde verbreitet ſeh, eine aus 12 großen 
Kriegsihifien beſtehende englliche Flotte wäre bereits vor Schlel« 
mũnde angelangt. Diefe Nachrichten bürften indeß irrig ſehn, 
da bie geichene Blotte ohne Zweifel eine rufilihe und wahr« 
ſcheinlich die bereitd angefünbigte zweite Abtheilung der ruffifchen 
Flotte ſeyn dürfte, welche befanntlih 10—15,000 Mann Lans 
bungätruppen an Borb haben fol. Die ruffiiche Kriegäjlagge 
führt befanntlich, gleich der engliſchen, ein Andreadkreu; und 
dieſe Aehnlichkeit hat wahrfchelnlich ben Irrthum veranlaßt. 
Auch enthalten die englifchen Blätter Feine Andeutung von ber 
Abfendung eine Blotte nad der Oſtſee. 

Mehrere mit dem amt 25. d. zu Altona mit dem Abend« 
bahnzuge angefommene Verwundete fprechen voller Jubel von 
zwei eroberten bänlichen Bahnen. — Der Rüdzug der ſchles— 
wig · holſteiniſchen Armee nah Scheſtedt fchelnt ein georbneter 
geweſen zu ſeyn, ba er Nachmittags. Dlihr begonnen, die Stabt 
Schleswig aber fi) bis zum Abend gebalten Hat, 

Ungariſche Offiziere boten der ſchleswig · holſteiniſchen Megie- 
rung ihre Dienfte an, die aber nicht angenommen werben konn⸗ 
ten, weil die Sache, um die gekämpft wird, eine rein deutſche 
bleiben fol. Die Dänen Tuben dagegen bie Ungarn zu ſich 
ein, worauf aber elf Offiziere berfelben in ftarfen Ausbrüden 
erflärten, daß fie nie einer Macht dienen würden, welche Volks⸗ 
rechte unterbrüde. 


Oeſterreich. 

Bien, 25. Jull. Die Amneftie der „Oktobriſeurs“ ſoll 
binnen wenig Xagen verlautbart werden. Der Antrag de 
Minifteriums ging dahin, den zu gewärtigenden Gnabenaft auf 
Jene zu beziehen, welche bis einſchließlich 10jahrigen Kerker 
verurtheilt und in ber Abbüßung begriffen find. Gingeferkerte 
über diefe Zeitfrift wurden zur Landesverbannung (Iranäpor« 
tirung nach Amerika) beantragt. Der Kaifer aber hat, wie 
beſtimmt erzählt wird, aus eigenem Antriebe dieß fchöne Prü« 
rogativ der Krone auf alle Infaffen der Feſtungen, mit alle 
einiger Ausnahme ber Latour-Mörder und abgeurtheilt geweſenen 
Difitere, ausgebehnt. 

Human iſt am 25. d. von Wien nad Bräfenberg abgtreist. 

Krakau, 20. Juli. Ueber bie Entftehung der Feuersbrunſt 
verlautet, daß bad Teuer in einer Mühle beim Einfchuieren 
einer Radwelle entſtand. Das Gerücht böswilliger Verbreitung 
möchte ſich nicht betätigen, indem fich das Feuer nur in ber 
Richtung des Windes verbreitete und durch bie Bauart ber hie 
figen Häufer wie von ſelbſt weitergetragen warb. 

talien. 

Neapel, 16. Jul. Man erzäplt, daß die Prinzeifin Ca- 
roline Ferbinande, feit fie vermählt iſt, wicht mehr mit dem 
Titel einer Gräfin von Montemoftn fi begnügen, ſondern 
„Königin von Spanien und beider Indien‘’ genannt ſehn will. 
Im Uebrigen fol fie eine große Reife des Urtheils befipen. 
Da die Königin von Spanien feine glüdtiche Entbindung ge= 
habt, fo werben ſich Pie Hoffnungen ber Nenvermäßlten wieder 
aufrichten. Ich kann Sie verfihern, daß es nicht die Prin« 
zeffin Ferdinande feyn wird, die ihren Gemahl von einem 
friegerifchen Projekte abhalten wird. Seven fie überzeugt, daß 
fie. für. den Krieg fprechen würde, Mebrigens hängt alles ba= 
von ab, was ber Infant Don Juan und General Gabrera 
bei den Höfen des Nordens bewirken merben. 

Türkei. 

Die Ruhe in Bosnien if vollkommen wieder Hergeitellt. 
Der neue Gouverneur, Haffige Baiha, bekanntlich ein großer 
Ghriftenfeind, ift bereitö in Sarajevo angekommen ; ber Gerade 
tier, Omer- Pofcha, wird mit 15,000 Mann tägkih daſelbſt 
ermartet. 


Außerordentliche Beilage zum Bayerijchen Landboten Nr. 230 


vom 30. Juli 1850. Ausgegeben den 29. Juli Abends Y, 8 Uhr, 





Münden, 37. Juli. Die lathol. Pfarrei Isling, Lot, 
Kichtenfels, wurde bem Priefter E. Kifher, Pfarrer u. Di« 
ftrifts-Ehulinfpeftor zu Ludwigſchorgaſt, Lig. Etabtfteinnacdh, — 
die Farhol. Pfarrei Wildfteig, Ldg. Schongau, dem Prieſter 3. 
Sammerfehmtdt, Pfarrer zu Birkland, des gen. Übgre., — 
die fatbel. Pfarrei Deming, 2da. Ingolftabt, dem ſeither. Pfar⸗ 
rer zu Maidenthal, Loge. Nabburg, Priefter I. Pröts, — 
die Fathol. Pfarrei Ifſeldorſ, Log. Wellheim, dem ſekher. Pfarrer 
zu Schiliberg, Logs. Alchach, WPriefter U. Becherer, — bie 
kathol. Piarrel Mindelftelten, Logs. Riedenburg, dem MPriefter 
J. Niklas, Cooperator-Erpoſitus zu Grafenklichen, Log. Cham, 
übertragen; dann der ſelther. Pfarrer zu Annweiler, Landkom⸗ 
wilffariatö Bergzabern, Prieſter I. Diebold, deſſen Bitte wills 
fahrend, von dem Aniritte der ihm zugedachten Pfarrei Blied- 
mengen, Lndka. Zweibrücken, entboben und die hiedurch aufs 
Neue fih eröffn. Pfarrei Bliedmengen dem Prieſtet I. Merter, 
Piarrer zu Großkarlbach, Loks. Branfentbal, — und behufs 
der Realiftirung bed von dem Prieſter 3. Klämpfl, Pfarrer 
zu Seebad), Logs. Hengeröberg, und dem MWriefler 3. Did, 
Benefiziat zu Kirchweihdach, Logs. Burghauſen, eingeleiteten 
Pirundetaufches die Pfarrei Seebach dem letztgenaunten Priefter 
JR. Die übertragen, und zugleich genehmigt, daß das Sturm⸗ 
ſche Denefizium in Kirchweibdach von dem Bifchofe von Paffau 
tem Prieſter J.Rlampfl, — das Ortuer'ſche Venefisium zu 
Aha, Bogs. gl. Namens, von dem Viſchoſe von Augsburg 
dem bermal, Verweſer derſelben, Priefter G. Koppold, ver- 
lieben werbe, und baß ber Briefter I. Harth die kathol. Pfar- 
rei Obertraubling, Logs. Stabtamhof, refiguire, und bie gem. 
Dfarrei dem ſeither. Pfarrer zu Chamerau, Logs. Köting,, 
dem Priefter 3. Gotiſcheld übertragen. 

Das Guratbenefilum Unterrieben, 2bg. Mindelheim, Did« 
zeie Augsburg, mit einem Grträgniffe von 548 f. 1 fr. fit 
in Grledigung gekommen. 

$ Münden, 29. Juli, Heute Vormittags ereignete fid 
im der unteren Angergafie ein ſehr trauriger Vorfall. Gine 
ſchon etwas betagte Frau wurde vom einem Sandfuhrwerke, bei 
melden vie Pferde ſcheu geworben waren, überfahren und zwar 
fo, daß die vier Räder über ihren Leib gingen und fle in Bolge 
befpen ihrem augenblidlihen Tod fand. — Während der gefls 
rigen Aufführung ber Oper „Era Diavolo" rief plöplich ein 
Dann von der Gallerie aus: God, dreimal hoc Iche das 
fönizkiche Haus! Der Mubenflörer wurde durch die Slcherhelts⸗ 
wache ſofort aus dem Kaufe geichafft. 

Der Turnverein zu Weilheim (Oberbahern) iſt aufgelöst 
*morben. 

Württemberg Stuttgart, 26. Juli. Echwere In- 
glüdsfälle werben aus bem Oberaun Mostweil berichtet. Den 
mehr jüblihen Theil des Bezirks, beſonders die Gemeinde 
Dietingen, traf am. 17. Juli ein werbeerender Gageljchlag 
und am 23. d. M. find in Ehmwenningen, dem bevölkert 
fen Drie deö Bezirks, gegen hundert Gebäude abgebrannt. 

Preußen. Berlin, 27: JAull, Abends. (Tel. Dep.) Die 
Abberufüung ber preußifchen Bevollmächtigten aus 
Branfiurt ift beuteerfolgt, und die übrigen Uniond 
bevollmädtigten werden ihnen folgen. 

Berlin, 26. Jun. Oeſterreichs definitive Erklärung an 
Preußen foll jolgende Forderungen beftlımmt ausipreden: Die 
Unlon bürfe nicht fort eriftiren; ber Bundestag fen fofort 
zu berufen; bie Rriedendranfifatton dürfe nur vom Bundes⸗ 
tage ertheilt werben ; ferner Gabe Preußen die badiſchen Trup⸗ 
pen zurüdzufchiden, Baden fie aldbald zurüdzurufen, bei ans 
gedrohter Aufbietung der Neihsmacht gegen Baden. 
(Gonft, 3.) 

Sachen. Leipzig, 26. Jull. Dept iſt enblich auch! ein 
befinitiver Beſcheld des Minifteriumsd bed Innern auf das an 
baffelbe gerichtete Geſuch um Geftattung ter Sammlung für 
Ejleswig« Holftein eingegangen. Tiefer Beſcheid fagt: ‚Das 


Minifterium finde es bei den jetzigen polltifchen Yuftänden une 
thunlich, die Genehmigung zum Abdrucke von Aufforberungen 
zu Geldbelträgen ꝛc. zu geflatten, doch feh ed unvermehrt, Gel⸗ 
ber, die freiwillig und unaufgefordert übergeben würden, anzu ⸗ 
nehmen und welter zu befördern.’ 


Schleswig: Solftein’fche Angelegenheiten. 

Die mit der neueſten Bolt eingegangenen Berichte geben, 
obgleich fie noch nicht ausführlich find, doch menlaftens fo viel 
Gewißheit, dab de Schlacht bei Schleamwig, wenn file and 
einen fehr unglücklichen Ausgang für die Herzogthümer genom⸗ 
men bat, bie doch micht in dem großen Maße flattgefunben, 
ald ber erſte Schreck es erfcheinen lleß. Wir laſſen nachftehend 
einen Bericht vom 25. Juli, Nachte 11 Uhr, folgen. 

Schledwig-Holftein, 25. Jull, Mars 11 Uhr. Dieß 
iſt eine fürchterliche Nacht. Seit dieſem Mittag kommt Nach- 
richt über Nachricht, daß feit 3 Uhr Nachis die ganze Linie 
von den Dänen angegriffen worben. Heute Nachmittag um 
4 Uhr flug man ſich noch — alſo bereits 19 Stunden, und 
noch ift keine Entſchelbung. Es it ein ganz furchtbares Ge⸗ 
mel. Auf dem Unken Flügel haben unſte Truppen pwei 
bänifche Bataillone gänzlich zuſammengehauen; eine halbe Bate 
terie it genommen ; gegen 500 Mann Dänen find gefangen, 
die in Schleswig untergebracht werben. Dennoch hat ein con» 
eentrirter Angriff der Dänen wleder den linken Blägel vom 
Gentrum getrennt, und baburd bie Armer auß ihrer Stellung 
vertrieben; v. d. Tann hat den rechten Flügel noch gehalten. 
Die Berlufte anf beiden Seiten find furchtbar. Man hat noch 
gar Fein Maß für dieſelben. Alles iſt im furdhtbarer Aufre» 
gung, denn jede Wantifie hat eim Glied unter den Kämpfenden. 
In feinem Balle wird eine Nlederlage flattfinden ; im aller» 
ſchlimmſten Ball zieht fih unfre Armee nach Mendsburg zurüd. 
Schleswig iſt fo vol Vermundeter und Gefangener, daß viele 
Familien Ihre Brauen und Kinder mach dem Süden ſchicken. 

3 Uhr Nachts, Die Schlacht iſt entichieden, — wenn man 
will unentſchleden. Unſer Heer bat nach 14ſtündigem Kampfe 
Schleswig verlaffen und eine Biertelftunde füblic davon Stel- 
lung genommen. Die Dänen flehen noch nicht einmal in Schles⸗ 
wig. Wir haben fein Geſchüt verloren, Feine Gefangenen. Die 
Ordnung bed Heeres iſt keinen Augenblick unterbroden; v. d. 
Tann fteht bei Miffunde in Befter Ordnung. Un einen Ans 
griff der Dänen iſt vorläufig nicht weiter zu denfen. Eine 
ſoſche Schlacht iſt lange nicht gefchlagen, Die Dänen Haben 
43,000 Man gehabt, Se haben mit Gemalt alle waffen ⸗ 
fähige Maunſchaſft aus Schleswig zum Eintreten gepwungen. 
Wir hatten ungefübr 29,000 Mann. Der Berluft ber Dänen 
ift ein wngebeurer. Unfere Armee iſt voll von Muth und Luft. 
Wenn es möglich iſt, wird morgen die Schlacht wieder fortger 
ſetzt. Wir find micht gefchlagen, Wir haben feine Schlacht, 
nur eine Stellung verloren. Dad Rand wird feine Pflicht thun 
und fein Recht behaupten nach mie vor! 

Hamburg, 26. Juli Die dänifhe Armee fol nad Aus 
fage der Gefangenen 60,000 Dann ftark geweſen feyn, ba fie 
ſelbſt nicht fo zahlreich war, jo vermuthet man, ſie babe von 
Ruſſen und Schweden Hülfe erhalten. Unter den Gefangenen 
follen ſich Schweden befinden, die fogar noch ifreflintform tru- 
gen. Es follen 10,000 Mann Todte auf dem Schlachrfele 
liegen, der größere Thell Dänen, indem die Shrapnels große 
Derbeerung unter ibnen anrichteten. Der 12 Pfünd Batterte, 
welche dieſe warf, ging bie Munition aus. Diefem Umſtand 
und bem Tode des General Baudiſſin ſchreibt man hauptfäch« 
lich das Unglüd zu, Inden v. d. Tann dadurch genöthigt wurde, 
feine Stellung zu verlaffen. Ueber die Zahl der Verwundeten 
verlautet noch nichts, doch dürfte dieſe ſeht groß ſeyn, da mar 
In Altona, wohin bereitö geftern Abend einige Hundert gekom⸗ 
men, noch mehrere Lokale für ſie einrichte. Von den @dern« 
fürder Batterien haben die Artilleriften bie Kanonen wegge- 
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ergebene  gemeinjcyaftlichen Befchlüffe der Kanımer der Meichö« 

zähe unb ber Kammer ber Abgcorburten, ſowie über beren 
Pia so und. Verbandlungen ausführlichen Vortrag Frlat- 
tem, laffen,. und ertbeilen, hierauf, mach Vernehmung Unfered 
‚Gefamunt-Etaatöminifteriumd und Staaudraths, Unſere königl. 
5 eh lie „wie folgt: 


—— — a. Abſchnitt. 

Beisläfie ber a die Geſetzentwürfe 

._ amb andere Vorlagen der Staateregierung. 

4. (Lie yrocijor. Erhebung der Sieuern jür 1849/50 

„Das Geſetz, tie provlſoriſche Grhebung ter Steuern für 

' 0 betr,, ift von Uns mad dem barüber von beiten 

mern des Landiages gefaßten Geſammtbeſchluſſe unter bem 
on. v. IE. fanktionirt und durch das Gejepklatt v. 20. 

Re Dionats (Stü 1.) verfündet worden, 

ui (Verfahren bei Preßvergehen in ber Bialz betr.) Wir 






fen tem Geiege über das Verfahren bei Prefvergehen In ber 
; unter ‚ben. von. den beiten Kammern bed Lanbtage bean 
Motificarionen am.48. Nov. ».. Unfere auftion er 
& daß Gefepbl. . 20. Nov. v. I. (Stud 2.) 















nn ‚der Strafen des Kürgerlichen Todes, ber 
Aue] kung ‚und der Branbmarkung betr.) Tem 
IRRE: „über, MeYLihaflung, der Strafen ded bürgerlichen 
A F m Austellung und der Brantmarfung har 
mung ber n ‚Kanımern des 


—4 
Landtags „2.3. ‚Unfere Genehmigung erthellt 
EL ‚hund, das Geſetzbl. v. 20. Nor. 2.9. 
De hen laſſen 

; 7 1 






3. 
(Unte —* en. yolkifcher Mer 
on ‚wegen er zehen und 
‚ Bir, haben das Gelep, Ye Hape * 
m Verbrechen ‚und Vergehen ‚betr., am, it;- 
en mobifieirten Baffung, fanftloniet 
; buch, das Geſchbl. von bemfelben Tage (&..%) 


‚nz 
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vera imubyrt — ra 
14 ‚Schwiegervater,‘ flüfterte Keremg, Aragen Cie 
Sorge, daß Ihren wahren Stand nicht — ex iſt zwar gut, 


t * o,er eine Unbeſonnenheit begeben, 
um ae jeigen, bie Sie in's Unglück 


[2 


„ati, Kathi rief der Apotheker mit fietd Tauterer Stimme, 


⸗/Rapt 
Mein Herz," ſagte Thekla, „daß Sie an meinem Schid - 
ſale Theil nehmen, iſt ein ſchöner Troſt, der mich an meiner 
Eeitung nicht verzweifeln läßt, , So darf id im Augenblice 
der Gefahr, jet auf Ihre Hülfe zählen?’ 
ts „So wahr ich hoffe, daß der Sieg der Tyrannel Fein ewl⸗ 
ger in! Noch diefen Abend werden Eie von mir hören! — 
‚Beugen Sie ſich uur Heute noch ‚in, das Joch ber Köchin.“ 
4 „SG eile, um. feinen Verdacht zu erwecken.“ 
Als Thekla die Hausflur betrat, war fie gan; wieder Köchin. 
Herr Gjabo, ein Licht in der Hand tragend — benn es bes 
gann zu bunfeln — kam ihr aus ber Küche entgegen. Er 


® 231. 


‚e Landbote erideint Täglich, und wird hier am den BWohentagen Nachmittage 3 Uhr und 
Abonneme 






je Sandbote. 


Mittwod), 31. Juli 1850. 


Sonhtägs Bermittage: Glbr 





‚beträgt balbjährig für ben ‚ganzen des Koͤni s Ba 2 
Die - sgcbübr it 2 fr. für bie Spaltige % 4 
Mhellungen werden gerne angenemmen und verwendet. 
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$. 5. (Grmwelterung und refp. Bortfegung einr® Antehend 
im Wege ver freiwilligen Eubfeription nach dem Gefehe v. 12. 
Mat 1848 betr.) Tas Gefek, tie Erweiterung und tefp. Wort 
fegung eines Aulchens im Wege der freiwiligen Sußferlption 
nach dem Geſche v. 12 Mal 1848 betr., If von Uns mach 
dent tarüber von beiden Kammern des Landtags gefaßten Ge⸗ 
fainmtbefehluffe unter dem 23. Tej. v. J. fanftiontrt und durch 
das Gefegbl. v. 2%. des nämlichen Monats (©, 5.) vers 
fünbet worben. 

'$ 6. (Schuß der Telegrapben-Anftalten betr.) Sir Bekannt · 
marhung bed von Ind mit ben Modiflcatlonen der beiden Kam⸗ 
mern unter dem 2%. De; v. 3. genehmigten Gefepes über ben 
Schutz ber Telegraphen-Anftalten iſt am demſelben Tage durch 
das Geſchbl. (Ct, 6.) erfolgt. 

$ 7. Anföffigmadung und Verehſlchung ber Schullehrer 
Betr.) Mir haben rad Befeg, die Graämgung des revidirten 
Geſthhes über Anjäfigmahung und Verebefichung bezüglich der 
Schullehrer Bbetr., mit Genehmigung der von den Kammern 
vorgefchlagenen Motificationen unter dem 24. Dez. v. J. Tanke 
tionirt und durch das Geſchtbl. von demſelben Datum (St. 7.) 
bereits_befannt machen laflen, Tem belgefügten Wunſche, „es 
möge bie _f. Staatsrrglerung den Kammern baldmoöglichſt ein 
Gefeg über die vollftänbige Negelung der Verkältniffe der Schul⸗ 
Ichrer umb, ber babei einjehlagenden finanziellen Beziehungen vor« 
Tegen Laffen,'’ haben Wir bereits die geeignete ® 
zugewenbet und behalien Uns vor, biefe Anpelegenbeit ihrer 
baltigen Erledigung entgegen zu führen. (Kortf. f£) 


y Münden, 30. Jul Tas auf Koften des hleſigen 
Sitadtmagiſtrais von dem Kunfhnaler Hrn. Heiler gemalte ımb 
für den Rathöfikungsfaal des Magiftrare beftimmte Iebensgroße 
Alb Er. Maf. ded Königs Mar im Krönungdernat iſt im 
Kunftverein aufgeftellt und erregt allgemeine Aufmerffamfeit. 
_ HS ein Bewels, wie bedeutend die Coufumtion aller Biftun- 
Ten in Münden iſt, mag dienen, daß Imfaufe von 12 Tagen 
3000 Gent. Kirſchen zu Markt gebracht und verfauft wurden. 

Lie baheriſchen Biſchöfe werden dem Nernehmen nach im 
Oktober d. 38. eine Verſammlung in Breifing halten, um 
fi Über die Venderungen det Neligions-Erikts zu berathen und 


audzufprechen. 








"war mit einer Blauen Uniform bekleldet und mit einen märdhe 


tigen Säbel Kewaffnet. Auf den Echultern erglänzten arofle 
Gpaulette mit filbernen Ganbilen. 

„Kathi,“ ſagte ber Kommandant, fi in die Bruſt werfend, 
„id verlaffe auf eine Stunde das Hans, well meine Mann« 
ſchaſt auf dem Sammelplatze zuſammentritt — es iſt etwas 
Wichtiges im Werte. Wahre bie Küche und beforge unferm 
Galle dad Abendeſſen. Sobalb «8 voͤllig dunkel geworben, 
ſchließe die Fenſterladen und bleibe ruhlg in Deinem Zimmer 
neben der Küche. Adieu, Kathi,“ fagte freundlich ber Apo⸗ 
thefer und gab ber Köchin das Licht, wobei er die Binger ihrer 
nieblihen Hand brüdte, als ob es abſichtelos geſchehen je. 

„Sch werde alles pünktlich beſorgen, Her,“ ſagte Kathi 
und verſchwand durch bie halb geöffnere- Rücyenthür, um ihre 
Bewegung zu verbergen. 

„Gin reigendes, liebes Madchen,“ flüfterte ber Mpotbeter 
vor fih bin, „Den Lohn hat fie auf ein balbes Jahr vor« 
aus erhalten — fe Tange ift fie gebunden — wer welf, was 
dann geſchleht!“ 

Stil qheind verlieh er dad Haus und eifte burch bie halb⸗ 


— 
— 


bls an bie Se, ver’ rechte Blügel zuerft unter Baubiffin, 
dann al& dieſer ſchwer verwundet worden war, unter v. d. Tann 
von Helligbec bis an bie Treeue bei Sollbroe. Die Truppen 


waren alſo etwa im Halbfreis aufgeſtellt, deſſen Baſen bel 


Miſſunde iind bei Sollbroe, deifen Höhe bei Idſtedt. Anfäng« 
AUch wurde as Gentrum ſehr gebrängt;, dann warfen bie Dä- 
men fich mit: aller, Macht auf den rechten Flͤgel, der nach bem 
sHeftlgiten Gefecht endlich zum Rückzuge in die Richtung von 
ESchleswig gezwungen wurde. Willlſen warb dadurch genöthlgt, 
ſelber mit dem Centrum in dleſelbe Richtung zurückzugehen und 
gleichfalls den linten Flügel dahin zurückgehen zu laſſen 

"Die Cavalerle fol ſehr wenig im Gefecht geweſen ſehn und 
nur 3 Mann verloren haben, Bon Offizleren ber Infanterie, 
die gefallen fehn follen, werden und vorläufig genannt: Major 
Brunckhof, Lieut. Halletftein, Walter&borf, Lieut. Haeſeler, Lin 
precht und Sander, ber indeß nach andern Nachrichten ſchwer 
verwundet dm; die Haͤnde der Dänen gefallen if. Als verwun⸗ 
dete Difisiere' werden einſtweilen bezeichnet: -Beneralmafot Bau⸗ 
Affin ſchwer) Major Linzow (leicht), "Hauptm, Unruh, Boner, 
xrel, Lieut. Schnobel, Hilliger, Tudden Wieding, Jenner. 
Die Infanterie. hatte ihre Bagage im Gefechte abgelegt, um 
Teichter zu fümpfen: "ie bat fämmtliche Bagage gerettet, ſo 
daß man erfieht, init welcher Ordnung der Nũckzug vollführt iſt 


Aus Schleswig find die Truppen fingend nach Süden nudge- 
zogen. Unter ben bänifchen Truppen hat man Leute mit wun⸗ t 
ung des Schiffes gegen etwaige: danlſche Geluſfte nöchigen Mäf« 


derlichem Anzuge, kurzen Hofer x. bemerkt, — 
Mendoburg, 26. Juli. Nach den hier, ſelbſt bei Solchen, 


“bie gut unterrichtet find ober: ſeyn fellten, einlaufeuden Nach⸗ 


Achten, ſind die Dünen geſtern Abend: 8 Uhr mit Elingendem 
Spiele in, Schleswig eingezogen. Heute Morgen ſollen fie dann 
‚la Busbori auf dem Wege, von Schleswlg nachr Dteudsburg und 
Kiel vorgerückt feyn:. Das. fehledmig- bolfteiniiye Hauptquartier 
id in Schleſtedt/ ſo dan wahrfegeinlich Rendeburg, die Eiber, 
"Der Mittenfee und Eckernſörde, wohln diefen Morgen Truppen 
“zur Bertheidigung hingerüct find, die neue. Vertheidigungslinie 
swerden wird. Der Geiſt der Truppen iſt fo gutval® Immer 
“itögtich, fie Haben das VBewußtſeimn daß ber gefltige Tag für 
fie dennoch ein Ehrentag war und die Zahl der Verfprengten 
Heläuft fih auf kaum ein paar Taufend. Der Reit ift vor ‚wir 


nach voll entichloenen Murbes und Wilifen, ber fidy. gefterm 


als Soldat fo benommen bat, baß In diefer Beziehung auch 
Fein Splitterhen, auf ihm fällt, fol auch nicht, wenlger als die 
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Friebrihäort gefchafft, aus Mangel an -ibem:gerigheten Fuhr⸗ 
wert milßten die anderen. 1% zurückbleiben. Sie find: vernagelt 
unbigefpreng: Gin bänlicher Kriegedampfer unterhandelte aber 
mit: der Gefion. Soft Haben wir in den Teen Tagen gar 
feitte daͤnlſche Krlegoſchlffe Hier gehabt; die Gerüchte, als hät« 


‚ te bier Gefechte fattgefunden, find unbegründet, 


‚Kiel; 26. Zull. Unſere Armee fteht volftändig Fonzentrirt 
‘and’ Hol des beften Muthes bieffeits der Schlel. Vor unferem 
Hafen Tiegen außer dänifchen, ſchwedlſchen und ruſſiſchen Kriege- 
fhiffen jene angeblich eugliſchen, von denen ich Ihnen fon 
gefchrieben babe. Sie umgaben bie amderen im Halbkrelſe. 
Der Berluft unſerer Armee fol nicht‘ mehr als 1500 bis 
2000 Mann - betragen ;' leider ſind viele Dffisiere, man fagt 
über 100, fampfunfähig. —5 

Ein Bericht aus Berlin, von däniſcher Feder, in ber 
„Leipz. Ztg.““ fagt, man ſchätze den Verluſt an Verwundeten 
und Todien auf belden Selten in ber Schlacht bei Schles⸗ 
wig auf 5—6000. RT Tu 

Altona, 26. Jull. Unfere Armee fleht zwiſchen Rende⸗ 
burg, Schleswig, Edternförde und Kiel. Eckernförde ſelbſt iſt 
preiögegeben — doch erfl heute Vormittag. ö 

Bon der Wefer, 22. Jull. Der Admiral der deutfchen 
Flotte; Brommy, iſt geftern von ſeiner Reiſe nach Eckernförde 
zurückgekehrt. Der Zweck derſelben war ein Befuch der Fregatte 
Gefion (Edernförde) und die Anotbnung der für die Slcherſtel- 


regeln. Eine große Anzahl Matroſen und mehrere Offiziere find 
» von Bremerhafen nach Eckernförde abgegangen. Won allen Schii- 
fen ber deutfchen Flotte hat nur. „der Königliche Ernft Auguft‘ 
eine sole Bemannung, bie übrigen, auch die ausgezeichnete Danıpfe 
fregatte „„Danja', Haben nur ‚eine ber vollen Zahl. fi nähernde 
Mannfihaft. an Bord. Die „Gefion“ Hat jetzt drei Offiziere und 
wird Fommandirt von bem Lieutenant J. Klaſſe Thetſcher, der 
früher die „Lübeck“ fommanbdirte. Die oft ausgeſprochene Burcht, 
- die Dänen könnten kommen und fi das Schiff holen, wird übri« 
gens einfach dadurch widerlegt, daß das Schiff feſt Uegt und fo 


ſchnell gar nicht fortgebracht werben kann. Daß aber das ge- 


ing aufgeben, So fängt man bier fchom an, ſich von bem.« 


„pankfen: Sıhreden ‚zw. erheben, den ‚gefleinhler die durchfird« 
enden Blüchtlinge — nid worzugämweile Soldaten, fonbern 
Bauern aus Angeln, die in Schleswig Tebten, um nicht in bie 
Hände ber Dänen zu fallen, und andere Burger Frauen und 
Kinder — verbreiteten. Die Stahlkraft diejes Volkes if groß, 
— aber freilich die Uebermacht des Feindes nun. um fo grö« 
Fer, ald der geftrige Tag ihr Vertrauen verboppelt haben Funk. 
Hm Die Detaild über DIE gefteige Schlacht find noch immer ab« 
geriffene»Einzelnheiten. Gin Punkt, der in feinen Urſachen noch 
nicht aufgeklärt ift, hat aber wahrfheinlich- noch mehr zur Ent 
ſcheldung der Schlacht beigetragen, Eine Munltionsfolonne, die 
yon Mendäburg mac Idſtedt Foinmandirt war, wurde anflatt 
hierher nah Welsipang Fommanpirt, und fo fehlte gerade Im 
entjheibenden Augenblicke im Gentrum die Munition. Gs ift 
nicht zweifelhaft, daß unter dem Dffizlerforps, das im Ganzen 
"feine Pflicht fo brav als nur immer möglich gethan hat, den« 
noch einzelne ‚zweifelhafte- Leute waren ; ich ſelbſt habe in bie» 


Pal Fi Be‘ 


fer Beziehung eine perfönliche + Etfahrung geunachtdle Aulcht u 
ohne Intereffe iſt, aber noch mucht hieher- gehört, Das war 


vorau uſehen, daß alle Felnde unſerer Sache — und thre Zahi 
iſt And ſie ſind achtig — MIIeB aufgeboten haben, ‚uns 
zu vernichten, während hier von unferer Seite tet noch Ruckſlichten 
im Spiele waren, Hoffen wir, baf noch nicht Alles verloren 
iſt und dann auch die Freunde unferer Sache, Indbefondere in 
Deutſchland, rüdjichtslos ihre Pflicht thun und das Repte einſetzen. 

Edernfdrde, 26. Jull, Vormittags 11; hr Don We- 


ſten Her find die Dünen im Anmarſch. Sie befinden ſich bes , 


reitd Imober unmittelbaren Nähe der, ‚Stadt und. werden binnen 
türzefter ' Seit’ hler -eimrücken.. Wir: begeben uns. natürlicher 


Weiſe fofort nach Süden auf bie Flucht Unſere Schanzen 


find in die Luft geſprengt von den 16 Kanonen ſind 2 nach 


ſchehen muß, iſt deshalb unbedenkllch, well das Schiff bei’ einer 
etwaigen Beſchießung von Cckernſörde durch die Dinen ber grd 
ten Gefahr ausgeſet feyn würde: 
NEE OStalien 


Aus Anlaß des tor Kurzem in der „Throler Zeltung“ er⸗ 
ſchlenenen Artikels über dag fogenannte „Wunder In’ Mimint‘, 
mo ein in Delfarbe, auf ‚Leiwand ;gemaltes Muttergoitesblfp Die 
Augen ‚bewegen fol (natürlih ohne Majchinenkünfte, - fonft wäre 
eo keins Wunder), und wo zmel ff, Öfterr. Offiziere von Ber , 
wunderung biefes Wurbers "bhigeriffen — nach Angabe der „Apr. 
Big. — Ihre Orden von ber Bruſt genommen und fie dem 
Wunderbilde angehängt-haben_follen, theilt_ die. „Innsbr. Zig.“ 
folgendes Schreiben eines Fl. Offiziers aus Bologna vom 29. 
Zuni mit: Bezüglich der mir zugeſendeten Blätter der Tyroler 
Zeitung kann ih nur :nerfichern, daß, ſolch niederträchtig lügen- 
bäftes Gewãſche, mittelft welchem unſer Stand in; einem Rande, 
bad ſich doch zu ben unſern Jählt, Jächerlich gemacht) wird, "bet 
und nur Verachtung erregte... Folgendes kann ih als reine Währ- 
belt mitteilen. Als das. fogenannte Miracolo di Rimini zuerft 
auftauchte, irömten allerdinge wohl Tauſende von Leuten —bie 
melſten aus Neugierde — dahln, aber zu Ehren’ der "gefunden 
Vernunft ſel ed. geſagt, daß die menigften befrledlgt davon Helu 
fehrten, daher auch die ganze Sache jo ſchnell wieder aug dem 
Bedächtniffe verfchwand; als fit erfunden war. Dermal iſt bas 
Bild wieder auf dem alten Pla und Wenlge verſuchen es wiehr, 


ehne Bewegung der Mugen an deinfelben wahrzimehmen. Hin« 


fichtlich der Beteiligung“ au der Sache von Seite Fl. Offiziere 


iſt eine niederträchtige Büge, zu behaupten, der Herr Korpdlom« 


manbant ſel befalb von Bologna nad Mimint gegangen, fon« 
dern Hr. General Marzani (ein Brigadegeneral aus Bologna) 
war zufällig eben auf einer Xruppenbereifung begriffen ‚und traf 
zu dleſer Zeit beim 40: Jägerbatalllon, „welches in Rimini biö« 
Tosirt ift, ein, Der Ruf dieſes Bataftlons iſt unter uns Milie 
tärd zu befannt, ald daß Jemand glauben könnte, ed würde einer 
von befien vielen decorirten Offizieren. feinen faner verdienten 
Drben derart hingegeben Haben, um bie Dummheit des aber 
gläntifchen Bottes noch vermehren-gu—helfen.i— — 


— in München, 

Iobann Geiſt, Schuhmachergeſelle von 
Stoffels Ger. Immenftabt, 20 I. — 
Karl Dölagger, k. Bataillond-Arzt v.h., 
35 I. a. — Meldier Mefner, Alopkncht 
v6, 38 F. a. — Georg &pielberger, 
b. Milhmans ©. 9,40 5. a. 


Freniden «Anzeige. 

(Bayr. Hof.) v. Delingshaufen a. Ruf: 
Ian. dv. Könerig a. Dresteun. v. Sentlig 
a Dorf. ©. leben a. Kaffel. 
== , Butsbef. a. * 

ha Bernau, Kim. a. en: 

Ka ee a. €i 3 em 

tin, Ment. a. Sally. Dr. Schufter, Was 
taillensarzt a, Nürnberg. 

(BI. Zraube.) Birami, Landrichter a. Mor 

ein. ©. Elente, Earitän a. Hannover. 

1, Kfm. a. Frankfuit. Dr. Landsberg 

a. Schweben. Er v. Römeling a. Aftona, 

ae ER ſchabold, Priv. a. Suniss 

weib, ı bt, Gutsbef. a. Veroljhofen. 
Gafikel,. Part, a. London. 


1027, 


Cirque Olympique 
unter der Direktion bes 
Emanuel Beranek. 

Seute Mittwoch findet die 8. große Vor: 
ſtellung ftatt. 


Anfang um 7 Uhr. j 


Privat -Mufif:-Verein. 
Mitmvoch den 31. Juli: 
Garten »Unterhaltung. 
Bei ungünftiger Witterung 
Tanz « —— im Saale. 
Anfang ® Upr. 








Bergangenen Di wurde im Theater 
ein Damentafchent Gefunden, — Ber 


verlor e ö Ibeı s 
senateplaß ge AH oe N. ig 





(2a) Eine —* aus dem 
Dberlande wünſcht einen 
Heinen Saustand,. Au 
mit Kindern umgeben. 


gen? 
über 2 Stiegen. 





ie 34 &s De, Fa He Han: 
erech e u d 
— * A > ehr. nr 





3 t6 + Präfidenten in feinem 
a4 Sie —— ————— fterium) am S. 
+ und 4, Augüuft, Bormittags von 
BT — 
Die CEintrittskartengu den tn vom 
dallgemeinen BImhörerraum —— 
le gibt der Mathdiener bed Pal. Kreide 
und Staptgerichts Münden am 4. Auguft 
angefangen täglih von 7-8 Uhr Mon 
"gend und R—® um 
—53* Nr. 5 über 4 Gtiege des Stadt⸗ 
gerichts · Gebãudes ab. ® 
PR ige biefe Karten, als alle jene, wel 


Der Echwurgerihts-Präflvent: 
J 


1166 
1040, ’ 
Bude linf® vor dem Karlätbor. 
Heute und während der Pult. 
Groͤßer Circus der Öymnattif. 
Dag lich 8 auferordentlich große 
Vorftellungen 
der afrobatifchen Künftlergefellfchaft 
des Hrn. Stark. 
Anfang. der 7 oritellung um M#. Ubr. 


” 123 [2 " 
” „IM. " bei Belenchtung 
und aricchifchem Heuer um W Ihr, 
Unter Auderm bei jeder Borjtellung 
eine große komiſche Pantomime. 
Preife der Pläge: I. 2atr., U. 12Er. 
und II. @ fr. Militir ohne Charge 
Bezahlen auf dem 3. Plage die Hälfte. 
Zu recht zablreichem Befuche lade erge⸗ 
benſt ein 


jogen bat. 
Benno Stadler aus Augsburg, 
Bude Mr. 121. 


1059, Der Poſten eines Hypothe⸗ 
karius beim — *— kal. mean 
ift bereits wieder befegt. 

Dachau den 28, Julf 1850. 

v. Güäßiler, 8. Sanbrichter. 
1022. (36) 

Zur Jakobi⸗ Duft 
empfehle. ich mein wohl affortirtes 
jereiwanten «Lager, befonders bitte ich 
je beachten meinen feinen, reinfdhmedenben, 

äftigen Kaffee und Schönen, feinen Zuder; 
auch balte ich ſtets ein reichhaltiges Pager 
von feinen, abgelagerten, ächten Bapannabe, 
Hamburger» und Bremers&igarren. 

Bei reeler und. prompter Bedienung vers 
fpreche ich bie billiaften en gros- und en 
delail-Preife, halte mich einem biefigen ger 
ebrten Publikum, ſowie meinen auswärtigen 
Geihäftsfreunden im freundlichen Andenken 
beftens empfohlen. 


mM . Sorn, 
Firma: e 85.5*— ayer, 
Windenmachergaſſe Nr. 4. 


1057. (2a) 
Bekanntmachung. 
Die Arne» Montur« Depots Kommiffion 
" lcmech benz. ugup 
och den 7. Auguſt L. 3, 
Bornittags D übe, * 
im Inftitutss Gebäude am S erander De: 
Nr. 17 große Parthicen von Metall « mb 
Geber Mbfällen, dann getragene beine, Tſcha⸗ 
kos und fonftige abgenügte Gegenftünte 
gegen gleich baare Bezahlung, wozu Kar‘ 
tebhaber biemit eingeladen iwerden. 
München ben 28. Juli 1850. 


1048. (26) 
Befanntmadung. 


ifchwäfche und Sauere⸗ 
quifiten gegen gleih baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert,, wozu Steigerungslus 
ſtige biemit eingeladen werben. 





1054, 
Befanntmahung. 

Auf Antrag eines HGypothekgläubigers 
wird eine reale Schneidersgerehtfanre 
dahier im neueſt erhobenen Schignitgeiwerth 
von 1000 fi. und mit 1150 fl. Hypothek⸗ 
ſchulden belaſtet, zum zweitenmale gericht⸗ 
lich verſteigert. 

Verſteigerungstagefahrt ift auf 
Montag den 16. & ber 1680, 

Bormittags von 10 — 22 Uhr, - 

Bnmer Sr. 27 über 2 Stiegen, 
angefegt, wozu Kaufsliebbaber mit dem Ber 
merken geladen werden, daß der Zufchlag 
ohne Rüdfidıt anf den Schägungswerth cre 
folgen wird, und bem Gerichte unbekaunte 
Steigerer fich über Zahlungsfähigkeit aus 
zumelfen haben. 

Münden den 22. Juli 1850, 

Königliches Kreid- und Stadtgericht 
München, 
Der Fönial. en 
Danhauſer. 
* Zibra 


v 
erläge von Johann Ulrich Landherr in Heilbronn und Leipzig 
ift Be —— A in Fa waere zu baben , namentlih in München 
bei Georg Franz : ABIT: 
Verzeichniſs 
berfenigen 


Heilmittel 


"gegen verſchiedene Krankheiten, deren Erforichung Aerzten und Chirurgen 


bis jet nicht gelungen iſt, welche die Somnambüle 
Philippine Demuth Bäurle 
in Weilheim an der Ted 
in ihren fomnambüln Echläfen je auf befonderes Beftagen angegeben hat, und 
ſich bei richtigem Gebrauch ſtets bewährt haben. 
Siebente, verbeſſerte Original⸗Auflage. 
reis 18 fr. 
1041. 


Carl Spindler’s neuelter Noman! 


In der Sallberger’ihen ggg 


An allen Buchhandlungen vorräthi 


Luſtige Gefchichten für 





in Stuttgart it ſoeben erfchienen und 
bei Georg * 


ernite Zeit. 


Meltanfiten, Hiftorien und wunderliche Bekanntſchaften 
Touriften Teophil Langenftrick, genannt Grand Fu 
von 


Carl Spindler. 
2 Bande eleg. broch. feinfled Belinyay. Preis 6, 


Diefes neueſte Wer unferes erſten 


' voll ächten Humors und babei jo aus dem 


deutfi «Scheiftftellers ift fo 
a uk «6 unftreitig die ſchoͤnſte 


und intereffantefte Babe» und Reifelectüre bildet. Be — 
Teranwortucher Nevafteur und Verleger: Georg Kranz, Buchhändler und Buchdrucker in München, Peruſagaſſe Ro & 


’ 


Der Dayerifcye Fandbote. 


Münden. Sehsundzwanzigftier Jahrgang. M. 232. 


ör — Sanabste — fägilch, en 
ausgegeben. 


und wird hier am ben Wohentagen Nachmittans 3 Uhr u 
Der Hbonnementspreis beträgt halbjährig für ben ganzen Um 


Mittwod), 31. Iuli 1850. 
_ Zweites Dlat, 














me euntags Vormittage B Uhr 
des Königreichs Bayern 2 fl. 


dem andern 
ed a nehmen zu diefem Preife Veftellungen an. Die jnferationsgebähr if 2 fr. für die Sfpaltige Petitzeile. Nustunit 
[7 b tion, Perufagafe Nr. 4, unentgellllch. Intereffante Mittheilungen werden gerne angenommen und amgemefien verwendet. 








Münden. LandtagsrAbfchied. (Bortfegung.) $.8. (Tie 

Verſammlungen und Mereine betr.) Das Geſetz über die Vers 
famımlungen und Vereine haben Mir mit Genehmigung der von 
zen Landtage vorgeſchlagenen Mobififationen unter den 26. 
Sehr. I. 9. ſanktionirt. Die Vekanntmachung iſt durch das 
Geſetzbl v. 27. des nämlien Monats (Et. 8.) erfolgt, 
-$. 9. Entſcheldung über Rekurſe In Ewiggeldſachen ber 
Statt Münden betr.) Den Geſetzentwurf, die Entſcheidung 
über Rekurſe in Ewiggeldſachen der Stadt Münden, haben Wir 
in ber von ben beiden Kammern bed Landtages modifizirten 
Faffung durch Unfere Sanftion v. 26. Bebr. 1. I. zum Geſetze 
erhoben und ſolches durch das Geſetzbl. v. 27. Februar I. I. 
(St. 9.) bekannt machen Taffen. 

$. 10. (Die Verpflichtung zum Erſatze des bei Aufläufen 

dleoſeits des Mheines verurfachten Schadens betr.) Den Modlfi⸗ 

“ Fatlonen, welche von dem Pandtage zu dem Geſetzentwurfe, bie 
Verpflichtung zum Erfage des bei Aufläufen diesſelts des Nhel« 
nes vernrfachten Schadens betr., beantragt worden find, haben 
Mir unter dem 12. März I. 9. Unfere Genehmigung ertheilt 
und tas hiernad) fanftiontrte Geſetz durch das Gefegbl. v. 13. 
deſſelben Monats (St. 10.) verkünden laſſen. Tem beigefüg« 
ten Wunſche entfprechend haben Wir einen Gefegentwurf, „das 
Einfchreiten ber bewaffneten Macht zur Erhaltung der geſetzll⸗ 
chen Ordnung betr“, am ben Landtag bringen laſſen, und Wir 
tönnen nur bebauern, daß derſelbe biefen Entwurf nicht mehr 
im 'gefeglicher Welle berathen bat. 

— (Tem Echut gegen den Mißbrauch ber Preſſe betr.) 
Wir Hafen dem Gefeßentwurfe zum Schuge gegen ben Miß⸗ 
brauch ber Vrefſe mit den von den belden Kammern beantrag · 
ten Abaͤnderungen unter dem 17. März. d. J. Unfere Genche 
migung ertheilt unb das barnacı audgefertigte Geſetz unter dem 
20. März d. 3. durch das Gejegbl. (St. 11.) befannt ma« 
hen Taffen. 

g. 12. (Die Ausübung der Jagd betr.) Wir haben dad 
Gefeg über die Ausübung ber Jagd mit Genehmigung der von 
Heiden Kammern des Landtages vorgeichlagenen Motiffationen 
unter bem 30. März d. I. fanftionirt und durch das Geſetz- 
Blatt vom 2. April d. 3. (St. 12.) bereits befannt machen 
Taffen. Auf die dem Geſammtbeſchluſſe über dleſes Gefeg von 
pen Kammern angefügten Wünſche erwicdern Wir: 1) Tem 
Wunſche wegen fofortiger Sanftion und Volljiehung des Ge · 
feges iſt bereits entſprochen und ebenſo 2) das beantragte Straf⸗ 
verbot gegen das Abhalten von Treibjagen an Sonn» und 
Feiertagen durch Unfere Verordnung v. 28. Mat 1. I. (Neg.» 
BI. Nr. 28.) erlaffen worden. 3) Tem durch das Geſetz v. 
%. Yuni 1848 brodlos gewordenen YJagdperfonale haben Wir 
Unfere befondere Fürforge zugementet. Unſere Abficht, demſel⸗ 
hen entfprechende Unterflügung zu gemäßren, iſt jeboch zum 
größeren heile dadurch vereitelt worden, daß bie für bielen 
Zwei in dad Burger eingeftellte PBofition die Zuſtimmung bed 
Landtages nicht erlangt hat. 

Rt: 
klagen gegen bie Minifter betr.) Der Geſetzentwurf, den Staatd« 
geritshof und das Verfahren bei Anflagen gegen die Mini 
fer betr,, Aft mit dem von ben beiten Ranımern bed Landtages 
beantragten Motifltationen am 30, März d. I. von Und fans 
tlonirt worden und die Bekanntmachung des beffallfigen Ge— 
ne unter bem 2. April d. 3. durch das Geſetzbl. (St. 13.) 
erfolgt. 

$. 16. (Die Vorkehrungen zur Hilfe für den Kanteld« 
plat Ludwigshafen am Rhein betr.) Wir haben das Gefeg, 
die Vorkehrungen zur Hilfe für den Handelsplatz Ludwigshafen 
am Rhein betr. in ber von dem Landtage vorgefchlagenen Faſ⸗- 


(Den Staatsgerichtähof und das Verfahren bei Un» , 


fang unter d. 30. März I I. janftionirt und durch das Geſetzbl. 
v. 2. April 1. 3. (St. 14.) bereits befannt machen laſſen. 

$. 15. (Tie Verlängerung ter vroviſoriſchen Steuererhe⸗ 
bung für 1849/50 betr.) Wir haben das Geſetz, die Ver⸗ 
längerung ber proviforifchen Steuererbebung für 1849/50 betr. 
unter dem 27, April 1. J. fanftionirt, und durch bad Geich- 
blatt vom namlichen Tage (St. 15.) bereits befannt machen 
Taffen. 

$. 16. (Grebit für außerorbeniliche Aepürfnifie der Armee 
betr.) Das Geſet einen Gretit für auferortentliche Bedürf · 
niffe der Armee betr., haben Mir mit Genehmigung der ron 
en beiten Kammern ded Landtages vorgeichlagenen Modlfika⸗ 
donen unter dem 22. Mat d. J. fanftionirt und turch das 
Geſetzbl. v. 23. defielben Monats (Et. 16.) bekannt machen 
laſſen. Auf die aus Veranlaſſung dieſee Geſetzes an Und ges 
brachten Wünſche erwiedern Mir! Im Mulitäretat find bereits 
alle mit dem Stande der politiſchen Werbäftnife nur immer 
vereinbaren Erfparungen und Einfchränkungen eingeführt, und 
Mir haben Unfer Kriegeminifterlum angewiefen, auch ferner 
bin jede mit den poſitlſchen und militärifchen Rückſichten ver« 
einbare Erſparung eintreten zu laſſen. Bet dem Vollzuge dle⸗ 
ſes Geſetzes iſt mie bei ten früheren Anlehen das vor züglichſte 
Augenmert darauf gerichtet worden, daß ber für das Staats- 
ärar vortheilhafteſte Weg eingefchlagen und bie entiprechenbe 
Rückſſicht auf die gewerblichen und dtonomiſchen Intereffen 
Baherns durch bie Herbeiziehung von Capitallen aus ben Aude 
lande genommen werde. Die behfallfigen Wünſche ded Land« 
tages haben daher die entſprechende Prrüdfichtigung bereitö ae» 
funden. Vei Anſchafſungen für das Militär wurde fibon bie— 
ber nach den beſtehenden Berorknungen ben Gewerbömelftern 
umd Fahrtfanten des Inlandes möglichite Verückſichtigung zuge» 
wendet und wird ſolches auch fünftig im fo welt geichehen, als 
die Rückſicht auf die nothwendige Erhaltung entiprechenber Mis 
Itär-Grabliffements es möglich macht, und nicht wegen Dring« 
lichteit des Predürfniffes oder megen Peichränfthelt der verfüge 
Karen Fonds die Concurrenz größerer ausländiſcher Bubriten 
zugefaffen werben muß. 

$. 17. (Gompetenztonflitte betr.) Wir haben dem Gefeh- 
entwurfe, die Gompetenzfonflifte betr, unter ben von ben bel⸗ 
den Kammern vorgeſchlagenen Abänderungen am 28. Mat I, 
J. Unſere Sanftion ertheilt und das Geſctz hierũber unter dem 
29. Mat d. J. durch das Geſctzblatt (St. 17.) bekannt ma— 
hen laflen. 

$. 18. (Die Herſtellung eines telegrapbifchen Neped für 
Bayern betr) Mir Haben dem Geſetze, die Herftellung eines 
telegraphiſchen Neges für Bayern betr., mit der vom den bei⸗ 
den Kammern vorgeſchlagenen Modlfikatlon am 6. Junl d. J. 
Unfere Genehmigung erthellt und ſolches durch das Geſehblatt 
vom 7. deſſelben Monats (Et. 18.) bekannt machen laſſen. 
Tem beigefügten Wunſche: „pie k. Staatöreglerung wolle durch 
abzufchliefiente Verträge die Verbindung mit den Nachbarftaaten 
und die Annahme eines gleihmäßigen Tarif baldmöglichſt ber 
ftellen und die Anfertigung des verzinften Eiſendrathes auf baye- 
rischen Eiſenbahnen thunlichſt begünſtigen“, werten Mir beion« 
dere Verüdfidtigung zumenden. In erfterer Beziehung find Ver 
handlungen mit den Nachbarſtaaten bereitö eingeleitet. 

$. 19. (Erbauung einer Eifenbahn von Augsburg nach Um 
betr.) Wir haben das Gefep über die Einleltungen zu der Ere 
Bauung einer Eifenbahn von Augsburg nach Ulm mit Genche 
migung ber von dem Landtage vorgefchlagenen Morififationen 
unter dem 6. Funt d. 9. fanktiontrt und durch das Geſetzblatt 
vom 7. deſſelben Monats (St. 19.) bereits verkünden laffen. 

(Sortf. folgt.) 





Münden, b; Die ve . ie 
ringen —— Ren u Ban 
ger.-Schreiber 3. ©. m ugsburg verliehen, und 


zum Schreiber am Kreide u. Gtadtger. Augoburg der Diurmift 
bei dem Uppellat.» Gerichte von. Oberbayern, T. Waihpner zu 
Srelfing, in provifor. Gigenfchaft ernannt. Der Rentbeanite 
DB. Deherl in Wertingen wurde, feiner Bitte entſprechend, 
auf. bad erled. Nentamt Dttobeuern verjegt; der Mevierförfter 
2. Reindl zu Borft zum Forſtmeiſter in Burglengenfeld be= 
jörbert; der Buchhalter I. RI. bei der Staatsfchuldentilgungss« 


fpezialkaffe Augsburg I. B. Kriehofer in ben erbetenen Rubes. 


fand verfegt; an defjen Stelle ber IV. Rechnungskommiſſär der 
Staatsſchuldentllgungskommiſſion 3. B. Rütz zum Buchhalter 
1 Kl. befördert; die Worrüdung bes V. Rechn.-Kommiſſ. der 
Staaröfchuldentilg.. Komm. E. Fentſch im die ſich erledigende 
IV. Rechn.-Rommiffärdftelle genehmigt; zum V. Rechn.⸗Kommſſ. 
der Staatöjhuldentilg. Komm. der vormal. gräfl. Sandljell'ſche 
Patrimonialrigter H. Kl. in Sandizel P. Kraus provljor. 
ernannt; der Nevierförfter I. Stramer zu Rammerfteln wurde 
in ben Ruheſtand verfegt; der Revierförfter zu Eſchach M. Holde- 
ried auf die Dauer eines Jahred quiedzirt; am deſſen Stelle 
zum provifor. Revierförfter in Eſchach der Borftwart u. Bunf- 
tlonär Im Minifterlal-Borftelnrichtungsbureau H. Stauch be— 
fördert; von der verfügten Verfegung ded Mevierföriterd W. U. 
‚Zahn von Kirkel nad Bobenthal wurde Umgang genommen 
und derfelbe, feinem Anfuchen entiprechend, auf dem Devier 
Kirfel belaſſen; der von Hoden nad) Rechtenbach verfegte Re— 
vierförfter 2. Klentſch wurde, ebenfalld feiner Blite entjpre= 
end, anflatt auf das Iegtgenannte Revler nach Bobenthal in 
gleiger Dienftedeigenfchaft verfegt, und der zum proviſor. Mes 
vierförfter im Kirkel beförderte Forſtamtsaltuar zu Starnberg 
8. Frhr. Haller von Hallerftein auf das Revler Rech— 
tenbach beftimmt. — Der feitherige Oberft des Landwehr⸗Re—⸗ 
gimentd Würzburg, E. Klinger, wurde zum Kreisfommans 
danten der Landwehr von Unterfranken und Aſchaffenburg mit 
der Gigenfchaft eined Generalmajord der Yaubwehr ernannt. 

München, 30. Jul. Nächten Montag, 5. Aug. beginnt 
die dieflährige III. ordentlihe Schwurgerichtoſitzung, bei welcher 
nacverzeichnete Bälle zur Aburtheilung fommen werden: 1) 
Montag, 5. Aug., Ludwig Hartmann, wegen Körperverlegung 
mit nachgefolgtem Tode; 2) Dienftag, 6. Aug, Vlius Kling, 
wegen Branpiliftung; 3) Mittwoch, 7. Aug, Stephan Maier, 
wegen Diebſtahls; 4) Donnerjtag, 8. Aug., bis Samflag, 10. 
Aug., Andreas Untermaier, Mar Huber und Lorenz; Huber, 
wegen Raubes; 5) Montag, 12. Aug, bis Mitwoch, 1%. Aug., 
Job. Bapt. Sonnendorfer, Martin Propft, Joſ. Propit, Seb. 
Gſchwendner, Katharina Gſchwendner, Katharina Maier und 
Gertraud Schauer, wegen Diebſtahls, Wiverjegung und Kür« 
perverlegung; 6) Breitag, 16. Aug. Joſeph Huber, megen 
Diebſtahls; 7) Samstag, 17. Aug, Auguft Napoleon Ver 
chloni, wegen Mißbrauches der Preſſe; 8) Montag, 19. Aug., 
Barbara Dichtl, wegen Tiebftapls; 9) Tienftag, 20. Aug., 
und Mittwoch, 21. Aug, Iatob Greif, wegen Diebſtahls; 
10) Donnerftag, 22. Aug., Kaspar Baumgartner, wegen Maus 
bes und Betruges; 11) Breitag, 23. Aug, Ioj. Endres und 
Ellſabetha Schuler, wegen Diebſtahls; 12) Samflag, 2%. Aug., 
Georg Plürr, Johann Moit und Mathlas Moif, wegen Kör— 
perverlegung mit erfolgtem Tode; 13) Montag, 26. Aug, und 
Dienflag, 27. Aug., Joſeph Scheiber, Michael Glöckl und Se— 
baſtian Weinberger, wegen Diebſtahls; 1%) Mittwoch, 28. Auz., 
bls Freitag, 30. Aug, Iobann Keller, Georg Alam und 
Ignaz Verl, wegen Naubes und Diebſtahls. — Außerdem 
vernehmen wir, daß diefer ordentlichen Schwurgerichtäfigung in 
kurzer Zeit noch eine außerordentliche folgen wird, deren Ber 
ginn vorerft auf den 1%. Dftober feſtgeſetzt ſehn fol. 

Der ald ausgezeichneter Arzt bekannte Privatbocent und Pro« 
feftor an biefiger Univerfität, Dr. med. Thierſch, hat bes 
relis München verlaffen und ſich nah Schleswig- Holftein bes 
geben, um dort ald Arzt fih der Verwundeten mitanzunehmen. 

In der Nähe der Praterbrüde ward am vergangenen Dion» 
tag der enikleldete Leichnam des Dr. Dblagger, Batalllond« 
Arzt im Inf.» Leibregiment, aus der Ifar gezogen. 


68 u 4 
u Vomhaardugebirge 


. Bonus Suli, wird dem, Mainz Journ. * 
@rieben: 9 br nerflage war eine Deputatlon der 
adt Dür an deren Spitze Herr bi Sr. Mai dem 
Könige Mar in Aachen, um Ghade für ihren flüchtigen Bürs 
germeifter Sauerbed zu erflchen. Wie verlautet, wurde ber 
Deputation bedeutet: Se. Maj. ſehen bier nur ald Privammann 
und laſſe Niemanden vor, Auf miederholtes Anfuchen durfte 
indefjen Hr. Big das Bittgeſuch ũberrelchen. 

Fr. Städte. Eranffurt 28. Juli. Berichte aus Wics- 
baden, welche bis 6 Uhr geftern Abend reihen, melden von 
einem flarfen Vrande. Die evangelifche Kirche. an. ber ſelt 
einiger Zeit Zimmerleute, Maurer ac. befchäftige find, iſt durch 
die Flammen zerflört. Das Zeuer begann an der Laterne des 
Thurms. Der Dachſtuhl der Kirche iſt eingeſtürzt. Das Ins 
nere der Kirche fand bei Abgang der Verichte bereitö in Flam— 
men und die herrliche Orgel war zerftört. Mit vieler Mühe 
wurde ber Sarg mit der legtverftorbenen Herzogin, welcher bas 
felbjt bis zur Vollendung der ruff. Kapelle aufbewahrt geweſen, 
gerettet. Auch brannte das am die Kirche floßende Haus bed 
Schuhmachers Bücher. 

Sranffurt, 28. Juli. Vereits geſtern Abends verbreitete 
fi das Gerücht von der Abberufung der preußiichen Bevolle 
mädhigten am hleſigen Gongreß, welches heute von ben Zeis 
tungen bejtätigt wird. Doch fol die Welfung noch Feine defis 
nitive ſeyn, vielmehr nur dahin Tauten, daß die wirkliche Ab⸗ 
berufung demmächft zu erwarten ſey. Nach der abichlägigen 
Antwort des öſterreichiſchen Gabinet8 auf die jüngften Vor— 
ihläge Preußens kann diefe Mafregel wohl Niemand über« 
raſchen. Die Ubberufung bezieht fich indeſſen jedenfalls nur 
auf den Geheimenraih Matthies, da General v. Veuder zu— 
gleich Mitglied der Interimskommiffion if, aus welcher Preujs 
fen wohl ſchwerlich vor der Zeit ausicheiden und dadurch jels 
nen Gegnern in die Hände arbeiten wird. Eollte (mie mit 
Veſtimmtheit verfidert wird) nunmehr von großdeutjcher Seite 
mit der Wildung ded engern Raths und Ginjegung einer pro« 
viforifhen Centralbehörde vorgeichritten werden, fo bürfte von 
preußiſcher Seite gegen die Auslieferung der Bunpdedfaffen, 
Bundesarchive u. ſ. w. an biefe neue Behörde kräfilge Gin« 
iprache zu erwarten jeyn. Daß bie Dinge hier gegenwärtig 
auf die Spige getrieben erjcheinen, ift unverkennbar, wenn aud) 
nicht leicht Jemand am einen ernftlichen Bruch der beiden Groß⸗ 
wmächte glauben mag. 

Preußen. Berlin, 27. Zul, "In Bolge der neueſten 
Borderungen Defterreichs ift geftern in Sansfouel ein Minifter« 
rath gehalten worden, der mehrere Stunden gedauert bat. Es 
wurde der Beichluß gefaßt, die preußiſchen Bevollmächtigten aus 
Branffurt zurüdzurufen und mehrere Armeckorpo aufzujtellen. 
Im Kriegsminiſterium find die Einberuiungsliften angefertigt 
worden, und, wie man verfichert, würde die preußiſche Armee 
in 8—10 Jagen auf den Beinen feyn Können. Man glaubt übrl« 
gend fo wenig wie früher au einen Krieg zwiſchen Defterreich 
und Preußen, meint aber, daß er nur durch die friegeriiche Hal« 
tung Preußens vermieden werden fünne, — Die traurigen Nach- 
richten aus Schleswig haben hier große Aufregung und tiefe 
Betrübniß bervorgebracht, Manche meinen, jegt wäre die Zeit, 
wo die deutfchen Reglerungen, die den Frieden mit Dänemarl 
noch nicht ratifieirg hätten, ihre Sympathie mit Schleswig-Hol= 
jlein durch die That beweiſen fünnten. Sie wären um fo mehr 
verpflichtet, etwas für die Herzogtbümer zu thun, ald eben die 
Nichtratififatton ded Üriedend den Dünen einen Vorwand bie= 
ten könnte, direkt gegen Holſtein vorzugehen. Hoffentlich if in 
Deurfhland überhaupt noch fo viel Ehrgefühl und Thatkraft, 
um es bei der Bedrängniß eined deutſchen Landes nicht bloß 
bei Worten bewenden zu laffen ! 

Die Gonftitutionelle Zeitung ſchreibt: Die neue Note 
Deſterreichs proteftirt auf das feierlichjte gegem den erfolgten 
Abmarſch der badiichen Iruppen nach Preußen, ald gegen eine 
Verlegung des Bundesrechtes. Aber mir dieſem Proteft ſcheint 
fi) Defterreich begnügen zu wollen, das Verlangen bie Trupe 
pen zurücfehren zu laſſen ift, wie wir betimmt willen, micht 
geftellt worden. 


Aachen, 25. Juli, Die proslf. Bundes» Eentral-Commije 


flon hat der dieffeitigen Megierung ben Wunfch zu erfennen ges 
geben, daß die deuiſche Kriegsflagge, nachdem inzwiſchen Einleis 
tung getroffen ift, ihr in Auslande Anerkennung zu verichaffen, 


auch tm’ Inlande ald die Krlegäflagge des bdeutfchen Bundes 


behandelt werden müfle. 
Schleswig :Solftein’fche Angelegenbeiten. 

Hamburg, 26. Jul. Ueber die jehige Stellung ber 
ſchleswig · holſteln ſchen Armee find die Berichte fehr abweichend. 
Diejen. Morgen: (26 ) wurde theild Sergkrüg, thells das öftfi« 
cher liegende Scheftebt angegeben; ein Ertra⸗VBahnzug brachte 
Deien Mittag die Nachricht, daß man weiter nörblidy bei 
Wittenfee Pofto gefaht babe. Diefe Nacht marfchlerten brei 
Batailone und 1 Schwadron Schleswig · Holfteiner in Rendo⸗ 
burg ein. Der Verluſt auf fchleswig-bolfteinifcher Seite an 
Kodten unb Berwundeten wird auf 4000 Mann, ber Berluft 
der Dinen auf 6000 angegeben. Die Schleswig-Holfteiner be= 
trachten dieſe Mieberlage kelneswegs als einen entfcheibenden 
Schlag, namentlich ift das wackere Heer voll guten Murbe. 
„Schleswig » Holjtein“ fingend zogen fie durch Schled« 
wig, und Williſen fol zu den Bewohnern diefer Stadt gejagt 
Haben: fie möchten nur Muth behalten; er koume bald wie 
der. Üben noch las id; den Brief eines Soldaten aus Mendd« 
burg; er hatte ihn diftiren müffen, da er felbft zu ermattet 
war; aber er ift voll der beiten Hoffnung und will gar nicht 
zugeben, daß die Armee gefchlagen ſey. Allein, ich geſtehe, 
daß ich nicht jo Hoffnungsvol bin. Schon fol Eckernförde aufe 
gegeben fern, und Ich fürdte, daß man genöthigt feyn wird, 
fich mach Mendaburg zurückzuzlehen. Dann aber haben bie 
Dänen fo gut wie alles erreicht, denn Schleowig gehört ja 
ihnen, und was Holftein betrifft, fo können fie, wenn fie 
Rendoburg cerniren, ruhig die diplomatiſche Entfcheldung ab- 
warten. Doc es kann ja nicht fehn, daß das herrliche ſchles— 
wig=bolfteinifche Bolt, der einzige Hort der deutſchen Ehre, fo 
ſchmachvoll zu Grunde geht! — 

Man erwartet demmächft einen Angriff auf Briebrichsort, 
Kiel iſt jetzt der gefährlichite Ort in beiden Gerzogthümern. 

General Willifend Weblingaplan, wird ber Ag. Beitg. von 
ber Dfifee, 26. Juli gefchrieben, war es eigentlich gleich Anfangs die 
Linie von Rendsburg einzuhalten. Der Gedanfe aber,‘ ganz 
Schlesſswig ohne weiteres preißzugeben, hatte zu viel gegen fich. 
Der Feldherr if jegt auf feinen erften Plan zurüdgebrängt, 
erwarten wir was er nun unternehmen wird. Das Vertrauen 


in ber Armee zu ihm At unerfehüttert geblieben. Daß ibn das 


Land nicht Im Stich Taffen wird, daran If micht zu zwelfeln. 
Diefer Schlag Meufhen iſt nicht geneigt zum Verzagen;- ihre 
Haltung nach dieſem Unfall ift bewundernsmwerth. Die Statt» 
halterfchaft wird die Landesverfammlung wohl ohne Verzug 
einberufen. Cie wird die Erſatzmannſchaft beranziehen und 
bie biäher ſchon zugeſtrömten Sreiwilligen jeden Alters nicht 
mehr, wie bis jept geſchehen iſt, zurũckhalten, fondern boffents 
lich in Maffe aufbleten. Möchte Deutjchland Dffiziere und 
Unteroffiziere binzuftelleu! Es iſt dies feine unbidige Hülfe, 
die bie Gleichheit der kimpfenden Parteien aufböbe, denn auch 
unter ben Dänen fimpfen frembe, ſchwediſche Dffiziere mit, 
und es find deren gefangen eingebracht worden. Das naͤchſte 
Bedũrfniß wird Geld ſehn. Das Finanzminifterlum wird fich 
von ber Landesverfammlung zu feiner Anleihe von einigen Dil» 
lionen Thalern autorifiren laffen. Sie wird ihre Domänen, 
die dem Budget von 1850 zufolge 464,000 Thlr. Pr. €. 
ertragen und ſomit zu 4 Proz. ein Kapital von 11,600,000 
Thaler darftellen, zur Sicherſtellung anbieten; fie könnte ja 
auch bie fieben Millionen, die fie an Deutfchland zu fordern 
bat, zum Pfande ftellen! 

Rendsburg, 2%. Jul. Der baher. Lieutenant v. Bou⸗ 
teville it als Premierlieutenant bei der Kavallerie angeftellt. 
— Heute zogen wieder 100 riefen mit ihren Bahnen, die 
ben frieflfchen Spruch „River duldt, als Slave“ trugen, in bag 
Sgleswiger Thor, dem bedrängten Vaterlande zu Hilfe. — 
Die Freiwllligen und die Rekruten find in folder Menge daher 
geftrömt, daß der größte Mangel an Uniformen war; bdiefem 
Mangel ift fehr wenig abgeholfen und namentlich warten ſchon 


1069 


felt 10 Tagen junge Leute, bie bereits früher bei Batalllonen 
geſtanden, vergebens auf ihre Einkleldung 

Die IHamb. Nachrichten enthalten von Stettin folgende „zus 
verläffige Mittheilung‘‘: „Die erfte Divlſion der rufflichen Oft- 
feeflotte Hat bewelslich feine Lanbungstruppen an Bord. Dief 
verhindert jeboch nicht, daß unfere Blätter hier von Reiſenden 
fi} aufbinden Taffen, die fo eben von Kronftadt abgejegelte 
zweite Diviften führe Bis 10,000 Mann Landungstruppen mit 
fi. Ich wiederhole, mas ich ganz vor Kurzem bereits Ges 
nierkte, daß auch diefe Divifion nur bie eigentliche Schiffähefa- 
gung an Bord Hat. Diefe befteht allerdings aus Tauter gelibe 
ten Linientruppen und  Vontonieren, welche letztere auch im 
Kriege gegen Ungarn mitgebraudyt wurden.“ (Dies ift wahr« 
ſcheinſich die bei Düttebüll geſehene Wlotte.) 

Einer Nachricht, daß dad Geſchwader von 11 englifchen Li—⸗ 
nienjäiffen auf der Höhe von Kappeln Iiege, fügt die Allg. Ztg. 
die Bemerkung bei, dab das Geſchwader des Commandeurs 
Martin, wie aus den neueſten Londoner Zeitungen zu erfehen, 
bis zum 19. noch im Tajo vor Liſſabon lag. 

Saarburg, 27. Jul, Mittags 12 Uhr 25 Min. (Tel. 
Dep. d. Hannov. Ztg.) Die Armee fteht bei Schehfteht und 
erwartet den Angriff der Dänen, welche biäher gar nicht ver⸗ 


folgt Haben. 
Pänemark. 

Kopenhagen, 25. Yul Aus Flensburg bat man Nach» 
richt, daß dort zwei Spione eingebradzt feyen und daß Tillifch 
ſich namentlich dadurch bellebt mache, daß er unter den micht 
wohlgelinnten Beamten aufräume. 

Faedrelandet bringt In bie Megterung, nicht durch Unterhand- 
ungen der Statthalterſchaft Zeit zu Taffen, ſich durch Freiſchaa⸗ 
ren und Geld aus Deutichland zu verftirfen. So mie man 
hinlãnglich Fark fey, um die Infurgenten aus Schleswig zu 
jagen, würde man. boch nicht die MWerantwortlichkeit auf ſich 
laden, dem Aufitand nur einen einzigen Tag Friſt zu geben. 

Oeſterreich. 

Wien, 26. Juli. Bei 200 Geſuche von Individuen, welche 
nad; den Revolutionen im Jahre 1848 und 1869 theils flüdh 
tig, theil$ in contumaciam verurthellt warden und nunmehr 
um bie Önabe ber Rückkehr in ihr Vaterland Bitten, bilden dem 
Bernehmen mach, die Grundlage zu einem neuen Amneſtiealte; 
wie man verfichert, iſt dem micht fehr gravirten Flüchtlingen 
bie Erlaubniß zur Rückkehr berelts erthellt worden. 

Nach dem Meiſe-Paſſe, welcher für FZIM. v. Hatmau aus 
gefertigt wurde, begibt fich berfelbe vom Gräfenberg nach Kaffel 
und wird von bort aus eine mehrmonatliche Reife durch Franke 
rei, England, Spanten und Italien autreten. 

talien. 

Neapel, 19. Juli. Der König bat aus dem höheren 
Klerus ein Collegium einberufen, um ſich über die Gewiſſens- 
ferupel beruhigen zu laſſen, die er megen Verlegung feines 
Eides durch den Verfuffungsbruch verfpüren foll, 

Turin, 25. Yuli, Don Nom fol eine Bude angelangt 
fepn, welche dem Klerus Reſignation bezüglich der Siecardl'ſchen 
Gefepe empfiehlt. 


— — — — — ñ — 

Münden. Oeffentl. Magiſtrats⸗-Sitzung v. 30. Jull 
Beim Beginne der heutigen Monatsfhlußfigung nahm der erſte 
Bürgermelfter Dr. Dauer, welcher heute wieder den DBorfig 
eingenommen bat, gegen 50 während des Monats Juli neu« 
aufgenommenen Bürger und Injaffen den vorfchriitsmäßigen Bür« 
gereib ab, nachdem er biefelben zuvor in ſchöner, erhebender 
Mede auf Ihre Bürgerpflihten aufmerkſam gemacht hate. — 
MR. Schreyer ftellt heute wieder die Anfrage: wie es denn 
ſtehe mit dem Baue der Schrannenhalle? Der Herbſt, ja 
felöft der Winter rüde heran und nichts fey bis jetzt geſche⸗ 
hen, und dazu dann dieſe Maſſe von brodloſen Arbeitern. Schon 
vor ein Paar Monaten jey von Geite des Magiſtrats Herrn 
v. Maffei der Plan zum eljernen Dache der Halle zur Roten 
voranjchlage- Abgabe übergeben worden, was derielbe jedoch zur 
Bett noch nicht gethan habe, Cr beantrage daher, Herrn v. 
Maffel wiederholt zu ermahnen. Herr Bürgermeifter iſt ganz 
ber Anſicht des Hrn. Antragitellers ; die Hauptvorrabeiten hätte man 
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doch ſchon laͤngſt beginnen koͤnnen; er flimme für eine; Nie» 
derfegung einer Kommiffion von Notabllitäten won Techniken 
zur Abgabe ihrer Gutachten. M.⸗R. Rietzler iſt jedoch in 
die ſer Beziehung ganz anderer Anſicht, indem man gerade ba= 
durch zu feinem Ziele füme, da gewöhnlich jeder der «Herren 
Techniker eine andere Unficht babe und Feiner bie Idee des an« 
bern theile. Schlüßlich bemerken noch, Baurath Muffat und 
MR. Schreyer, daß die Ueberwölbung bed Baches, bie auf 
30,000 fl. im Koftenvoranfchlage berechnet ſeh, bebeutend mohl« 
feiler wäre zu fliehen gelommen, indem bis jegt mehrere Dun« 
dert Fuhren Schutt nmionft bingefahren worden wären Tas 
GEollegium ift mit der Beſchleunigung dieſer höchſt wichti⸗ 
gen Angelegenheit einverftanten, — Das Arreftlofal für bie 
biefige Landwehr entfpricht gang und gar nicht feinem Zwecke, 
indem in jelbem bie „unglüdlichen‘‘ Gefangenen im Winter faft 
erfiieren müßten, während die Hitze daſelbſt im Eommer ber 
einer Bleilammer nahe füme, MN, Niederer wird anges 
wiejen, bad ehemalige Gichzinmmer im Erdgeſchoſſe bed Magie 
ftratögebäubed zu unterfuchen, ob daſſelbe heizbar, aud hell 
genug fey, um biefem Zwecke gehörig zu entſprechen. — Ein 
Hauöbefiger der Lerchenftraffe wird mit feinem Anfuchen um 
Derminberung feiner Lateınfleuer abgemwiefen. — Der Primiziant 
theol. cand. Ernſt v. h. erhält 4 Kronenthaler Spende zu 
feiner Primi;. 

MM. Dr. Radlkoſer erftatter Vericht über 19 Gefuche 
um Zurüdbezahlung von Eparkafjafapitalien; diefelben werben 
genehmiget mit der Summe von 1952 fl. Außerdem erftattet 
derfelbe noch Bericht über einige an magiftr. Gebäuden vorzur 
nehmenden Vaureparaturen, welche ihrer Dringlichkeit Galber 
ebenfalld Genehmigung erbalten. 

MM, und Gewerbäreferent Klaußner theilt dem Goller 
gium Beſchwerden mehrerer biefiger Gewerböinnungen gegen 
einzelne Tultfaufleute mit, fo eine Beſchwerbde bed Vereines 
der b. Weber gegen die Leinwandhändler, welche auch Baunı« 
wollengegenftände, ;. ®. Baumwollen⸗Doppeltũcher, auf ber 
DOult verfauften, welche Gegenftinde in ihren Patenten nicht 
aufgeführt ſehen. Das Gollegium beſchließt, der Marktinfpektor 
folle beauftragt werben, alle nicht im Patent bezeichneten und 
dennoch zum Verkaufe feilgebotenen Gegenftände unter Amts⸗ 
fiegel zu legen. Tann wird auf eine Anzeige der b. Taſchner, 
daß der Sattler Weiner von ber Georgenichwalge anf ber Dult 
Neifekoffer verkaufe, Tepterer aufgefordert, binnen 24 Stunden 


Bei Georg Franz in Münden if erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Geographifh-Hronometrifhe Ideen 
ven 
Benedict Senle, 
Mit 1 KRupfertafel und 1 Lithographie. 
Münden 1850, 52 Seiten in 8. Preis 48 fr. od. 14 Sur. 








Die mannigfaltigen im viefem Heimen aber inhaltreichen Werke 
kurz. llat und faßlich vorgetragenen Ideen verbienen der Aufmerk⸗ 
famfeit des Publikums beſenders empfohlen zu werben, weit jie 
alcht nur nem und interefiant, fondern auch gut und richtig find. 
Der Berfafier hat durch ihre arünbliche Behandlung und mühliche 
Anwendung dem Studium ber mathematiichen Geographie, welches 
wegen feiner Treckenhelt und schweren Anfcyaulichfeit auch von den 
gebilvetiten Männern vernacläßigt oder wieder vergefien zu werben 
pflegt, eine fchr auzlehende Seite abyewonnen, deren Behantiung 
künftighin gewiß auch ihren Weg in die geographtſchen Lchrbücher 
finden wird. — Kür weldyen weit größern Kreis von Lefern aber 
tiefes Buch nützlich, Ichrreich und unterhaltend ſeyn wird, ergiebt 
ſich aus der hier folgenden 


Ueberficht. 

*2 Grundſtoff dieſer Ideen. 

I. Die polytopiſche Uhr. Die geſtellte und die auége⸗ 
ſchriebene Aufgabe. Berfehlte Fofung durch complicirte Runftuhrem, 
vollſtaͤndige durch geographiſche Principien. Neuheit, Einfachheit 
und Leiſtungen ber polyt. Uhr: bezüglich aller ihrer Drte, für ven 
jevesmal bellebinen Hauptort, im Wand- oder Im Tafdıenfermat. 
Irrige Beraleichumg mit einer atronomifchen Uhr v. 3.1789 in Freiburg 

U. Die Geifterftunde. It fe von 11 bis 12 ober von 
412 bis 1 Uhr? Die Geipenfterfurdt und ver Beweis ihrer Grund⸗ 
loſigkeit mittel der polyt. Uhr. Der Herenball auf tem Blade: 

3. Zauberer und Heron welche ihn auch bei fchnelldter Luftfahrt 
verfehlen müßten. Die electrosmagnetifchen Telegraphen. Geiſter⸗ 





Verantwortlicher Revafteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdru der in München, Perufagafie Nıo & 


ten Nachweis zu liefern, daß er zur Verfertigung und. zum 
Verkaufe von Reiſckoffern berechtiget ſeh, wierigenfalls biejelben 
ebenfalld unter Amteſiegel gelegt würden. 

Hierauf erfiatter Referent Bericht über eine Anzahl von Ge« 
fuchen um Gewerbös Gonceffionen: a) 6 Geſuche um eine 
Schneiders» Eonceilion; gegemwärtig befinden fick in biefiger 
Haupiſtadt 221 Schneldergewerbe; b) 5 Geſuche um eine 
Salzftößlerd« Gonceffion ; ) 3 Geſuche um eine Bufs 
Ihmids» Gonceifion; es befinden ſich dahler 24 Schmlde mit 
durchſchnittlich 70 80 Geſellen; d) 2.Geſuche um eine Vor⸗ 
Radtmeggers-Gonceifion ; e) 2 Geſuche um eine Brannts 
weinbrennerö-Gonerffion; auſſer den 6 Epiritus- und 
Liqueurfabrifen befinden ſich dahler noch nicht weniger als 20 
Branntweinbrenner » Gewerbe; f) 1 Geſuch des Jak. Ulmann 
aus Krigshaber, f. Lg. Goͤggingen, um eine Babriftconcrffion 
zur Erzeugung ron Golbwaaren sc. Alle dieſe Gefuche 
werben vom Gollegium nad reiflidier Beraibung abgemwiefen, 
ba eine ber nachgefuchten Goncefjionen für's Erſte nicht erle⸗ 
digt und dann Fein binreichender Grund ober irgend ein Be— 
dürſniß vorhanden ift, eines der genannten Gewerbe zu ver 
mehren; dagegen erhielt g) 1 Geſuch des chemaligen Kaufe 
manned und hieſigen Bürgers und Hausbeſitzers H. Schwarz 
um einge DVerleibung einer Goncejjion zur Errichtung und zum 
Betriebe einer Babrif von Parfumeries x. Waaren und 
wohlriechenten Seifen die Genehmigung von Geite der k. Re— 
glerung. Auf eine wiederholte Beichwerde des Vereines ber 
hiefigen b. Stadtgärtner gegen einen Sujflößler, „wegen 
Gewerböbeeinträchtigung‘’ (d. b. wegen Verfaufed von Suppen- 
grün (!?), wird letzterein der fernere Verkauf dieſes Artikels 
unterjagt. 

MR. Hemmer erflattetet Bericht über mehrere Anfähig« 
machungs- und Verchelihungs-Gefuce, von denen. wieder meh⸗ 
zere genehmiget wurden. Der chemal. Gifenhändler M. Sendt« 
ner erhielt von ber Regierung bie nachgeſuchte Diäpenfation von 
der Prüfung ald Schnittwaaremhänbler. 

M.⸗M. Dobler verliest eine Negierungs-Entichltefung, wor« 
nad) die k. Regierung den Befigern der Zacherl'ſchen Brauges 
rechtſame, Gebr. Schmederer, die Grlaubniß ertbeilt, ihr Vier 
um 4 fr. verleitgeben zu dürfen. Mehrere Geſuche um L2is 
cenzen werben abgewiejen, barumter auch einige zum Kleider⸗ 
reinigen! da derem nicht weniger ald 43 in hiefiger Stadt 
beſtehen. 


— — — — —ee— — D— — 
Hunden bei hellem Tage. Eine ganze Gelſterſtunde ſammt Gelſteru 
Juviel oder zuwenig. Unmöglichkeit der Geiſterſtunde. 

11. Die Eagesivende, Gntfichang dieſer Idee durch ges 
löste Räthfel auf der polyt. Uhr. Mas die Tugeswende Id. Reifen 
über diefelbe und Berwanvlang der Tage: Samſtag und Sonntag 
zugleich am nämlichen Tage umd Orte; jürifcher Sabbath am Sonns 
tag, chriftlicher am Samilag, chriſtllcher am Montag, jüdifher am 
Freitag. Weitere Derinrerumgen und anomale Grfcheinungen. 

IV. e Eag. Wie biefer bier zu verlichen. Zweier⸗ 
lei Anfang und mehrerlei Dauer deffelben, Blloliche Darftellung. 
Stanppumft der bibliihen Schöpiungsgeicyichte auf ver Erde. Warum 
fie den erſten Schöpfungstag nicht den „erflen” Tag nennt. Wie 
die bibtifhe Ehremvlogie und die Zeitrechmung „von Erichaffung 
der Welt“ zu verdehen. Das. geologifch. bewiefene weit höhere Alter 
der Grde nicht. im Wiperfpruch mit der heil. Schrift. Die Tag: 
und Nachtgleiche. Die jüdiſche und die ſranzöſiſch- republikaniſche 
Zeitrechnung. Theoretifche Ableitung der Tageswende vom „erſten 
Tag“ md vom Orte der Erfchaffung Moams. 

v. Der enropäifche und der afiatifche Tag. Ge 
ſchichtliche Gntitehung und geographiſche Richtung der wirklichen 
Tagesiwende. Nüglichkelt ihrer Ginzeihnung anf den Karten, Bor: 
fhlag and Quellen hiegw 

VL. Die Weltumfegler. Warum fie durch ihre Reife einen 
ganzen Tag — aber feine einzige Minute — mehr ober weniger 
erleben als andere Leute? 

vır. Züpdifcher Sabbath am Sonntag. Stetee Fehr 
halten am fiebenten Tag Berwandlung bes Samitags In den Sonn: 
tag durd Reifen. Mbnelürzte Wege, Zeit und Reiten. Buläfinteit 
in religiöfer, und Nüplichfeit in religiöfer wie Im bürgerlicher Ber 
ziehung. Zeitverſchledenhellen zwiſchen den Sabbathen verſchiede · 
her Drte, wifchen ihnen und dem von Mofes nefelerten, zwifchen 
dieſem und dem von Gott feibſt achaltenen Sabbath, Abwelchungen 
in der Periodicität bei allen jüdiſchen Weiten, bejenders bei dem 
Verföhnungs: und bei dem Neujahreiefte. Gegenſeitige Berichungen 
der den Sonntag und der den Samilay feiruncen Juden. 

Beilage zu I, IL, I, und VII. Abbildung der pelytopis 
ſchen Uhr. 





Der Dayerifche Sandbote. 


Minen. Zrömnmunister Das. ME: 233. 





Donnerflag, 1. August 1850. 
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Laudbote ericheint täglich, mad mirb bier an den Wohentagen Nachmittaqge 3 Uhr und Sonntags Vermlttage 8 Ubr 
beträgt halbiährig für ben ganzen Umfan 
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Heute Abends Halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 


Münden LandtagdUbfhied. (Fortſi) $. 20. (Erfak 
bes Wilvfchadend betr.) Den Gefepentmurf, den Erſatz bed 
Wildſchadens betr., haben wir umter den beantragten Modifi« 
Fatlonen burch Unfere Sanktlon am #5. Yunt d. 98. zum Gm 
ſede erhoben umd daffelbe durch bad Geſetzblatt vom 17. Juni 
d. 38. (St. 20) bekannt machen laſſen. 

$. 21. (Die Aufbringung des Bedarfes für den Bifenbahn- 
bau in den Jahren #9, und 189%, betr.) Das Geſet über 
die Aufbringung bed Bedarfs für den Elſenbahnbau in dem 
Jahren 181%,, und 18%%/,, If von Und mach dem darüber 
geiaßten Gefammtbefchluffe des Landtages unter dem 30: Junt 
1. 38. fanftionirt und durch dad Geſchblatt vom 5. Juli F. I6, 
(St. 21.) verfündet worden Mir errheilen dabel auf bie ber 
Zuftlminung zu dem erwähnten Gefegentwurfe beigefügten Wünfche 
folgende Erklärungen: 4) Es ift unfer Wille, daß der Ausbau 
der gefeglich genehmigten Gifenbahnlinten mäglihft beſchleunigt, 
und Insbefonbere* dafür gejorgt werde, daß die Ludwigs-Süd⸗ 
Nordbahn bis Lindau wenigſtens gleichzeitig mit ber Bahn von 
Augsburg nach Ulm in Betrieb trete. 2) Wegen Vollentung 
de3 zwelten Schlenengeleiſes auf den Etaatdbahnen werben feiner 
Zeit die nötkigen Vorlagen an den Landtag behufs der Zus 
fllnmung deffelben zu der erforberlichen Ausgabe Pofttion ges 
langen. Bis dahin hat biefe Vollendung des zweiten Echtenen« 
gelelſes auf fi zu beruben 3) Nach Vollendung der Lud⸗ 
wige-Wetbahn foll für Güterfendungen von Nürnberg nach 
Würzburg und umgefehrt eine dem Umwege über Banıberg 
entfprechenbe Tariferleichterung fefigefegt werden. 4) Wir wer⸗ 
ben ben Wünſchen der Kammern wegen Verbindung ber bater. 
Elſenbahnen mit den böhmiſchen Bahnen möglichfte Beachtung 
umenden, ſowie blaher ſchon in den Merbandlungen mit ber 
st. öfterrelh. Megterung bezüglich der München ·Salzburget 
Bahn die Bahnverbindbung über Vruck mit Ereiermart und 
Trieft wiederholt heantragt worden iſt. 5) Es foll dem nächflen 
Landtage auch abzefehen von einem Anſchluſſe an böhmifche 
Bahnen ein Gefegentmurf über die Ginleitung zur Grbauung 
einer Elienbahn von Nürnberg über Amberg nach Regensburg 
und die jur Beſtrettung dieſet Vorarbeiten erforderlichen Mittel 





geelgneten Bällen von den betreffenden Staatöminifterien Ans 
träge auf Pachtung bed Betriebes von Privateijenbahnen für 
Meinung des Etaated an Uns gebracht werden, 7) Wir ges 
nehmigen bit Gerabfegung des Geſammitredite für den Bau 
der kudwiges · Weſtbahn von 29 Milionen auf 22 Millionen 
Gulden, behalten jedoch die Voftwlirung nadyträglicher Grebite 
vor, wenn außerordentliche Merbälmiffe ſolche unabmeislich 
erfordern follten. 8) Wir wollen, daß die für die unumgäng · 
lich nothwendigen Wollendungsarbelten 1. auf der Münden» 
Augsburger Eiſenbahu nad erforderlichen Eummen für Rech⸗ 
nung be& durch das Geſez vom 23. Mai 1846 bewilligten Kre⸗ 
diis bis zum Tegten Eeptember 1851 zur Verausgabung ‚ges 
fangen und genehmigen, daß der am 4. Dft. 1851 noch vers 
Hfeidende Reſttredit ale erloſchen zu betrachten ſeh. 

$. 22. (Die Rapktaltenten« und Ginfommenfteuer betr.) Der 
Gefegentwurf über die Kapltalrenten und Ginfommenftewer iſt 
in der von beiten Rammern bed Landtages vorgeichlagenen Faſ⸗ 
fung unter dem 91. Jull db: I8. won Und zum Geſetze erbos 
ben und letzteres im Gefepblatte vom 17. des näuilichen Mo⸗ 
nats (Süd 22.) verfündet worden. (Bortf. folgt.) 


Der Privatdozent Dr. Paul Moth zu Münden iſt, wie 
befftfche Blätter offiziell melden, zum aufßerorbent, Profeſſor bei 
der juriftiſchen Fakuliaͤt der Iniverfität Marburg ernannt worden. 

| Landhut. "Vie Hieffge Liedertafel veranftaltete am 
29. Jull Im Balſenſchlößchen dahler zum Beſten für Schles⸗ 
wig · Holftein eine große Seſangeproduktion, welche ſich einer 
allgemeinen Thellnahme der hleſigen Einwohner erfreute und 
154 fl. 44 fr. abwarf. Allgemein war der Enihuflaswmus 
nad; Beendigung bed Schleswig⸗ Holflein- Liebes und bonnernde 
Soafte fchallten welt hinaus in die Berne, — Die fell 14 Tas 
gen bier wellende Kunftrelter« @efellichaft von 9. Rofmalr gab 
heute, den 99. d. M., ihre letzte Vorſtellung und fand allge» 
meinen Beifall und immer eine volle Kaffe. 

Nürnberg, 29. Juli. Heute Morgens iſt Hr. Dr. med. 
Neuter von bier, ein Eräftiger, tüchtiger junger Arzt, nach 
Edyledrolg-Holftein abgereist, um feine Wiſſenſchaft und Kennte 
niffe den hart bebrängten Brüdern dort zu wibmen. 















zur Vorlage gebradyt werden. 6) Wir geflatten, daß In ben 


Thekla Gräfin Andrafy. 
(Fortfegung. ) 
Die junge Gräftn zog ſich Im die Kammer zur. Machdem 
fle noch einmal ſich überzeugt, daß ter Laden des Fenſters vere 
ſchloſſen fep, ‘öffnete fie bas Papier und laß: 
“ „Sede Stunde mehrt bie Gefahr. Man weiß, baf Du Dich 
in ber Stadt verborgen hält. Ein Zufall führte mich mit 
Deinem treuen Lajos zufammen, wir haben gemeinfchaftlich den 
Plan jur Flucht beraten, die dleſen Abend noch ausgeführt 
merben muß, Am Ufer der Save, dort, wo bie Heine Baum— 
gruppe im Garten des Aporhtkers ſteht, llegt ein Kahn zu 
unferer Aufnahme bereit. Wir fahren in der Rinfternif die 
Care hinab, um die Donau und das jenfeitige Ufer derſelben 
ja gewinnen. Es iſt ein kühnes Wagniß, da Lajos nur einen 
Seinen Kahn zu unſerer Verfügung fielen kann. Ich ziehe ed 
aber vor, in dem Wellen zu flerben, als von der Hand blut— 
dürftiger Thrannen. Empfängt und dad reitende Ufer nicht, 
ſo mirb ber Schoos der Donau. unfer Brautbett. Scy vor» 
fihtig umd meines Winkes gewärtig.“ 





Noch einmal durchflog fie bie Zellen von geltehter Kant; 
dann drüdte fie das Platt am ihre Lippen und flüflerte, den 
Blick gen Himmel gewandt: ’ 

„Ja, mein Lajos, mein: geliebter Mann, entweder bad reis 
tenbe Ufer oder an Deiner Selte ben Tod in den Wellen ber 
Donau!‘ 

As ob mit- blefem heroiſchen Entfchluffe das Gemüth der 
jungen, unglüdlichen Gräfin völlig berußlgt ſey, untergog fie 
ſich ohne längeres Zögern der Hausarbeit, welche die Zeit des 
Tages mit fich brachte. Ele ging zunächft auf die Straße und 
ſchloß die Laden an den Fenſtern des Erdgeſchoſſes, die von 
außen angebradyt waren. 

Kin ungewöbnlidy reged Treiben berrfchte in der fonft um 
diefe Zeit jo ſtillen Gaſſe; Soltaten und Bürger gingen bin 
und wieder, Nor den Thüren flanden Gruppen von Männern 
und Brauen und unterhielten fich lebhaft, ungeachtet bed fühs 
Ten Herbſtabende. Thekla Tümmerte es nicht, die Mäbe dei 
Geliebten hatte ihr Herz mit Muth und Vertrauen erfüllt, fie 
ging rubig in das Haus zurüd, 

Im Wohnzimmer traf fle Mettl. 
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ter ber Defehl ergangen, warf ij en, 2 


Sannover. Hannover, 27. Juli, Geſtern Abends 
um 7 Uhr war Schlußfigung der Kammern. Schatzrath Lang 
nahm das Wort: „Deutjland erivartet, daß Hannover Schied- 
wig-Holflein unterflügt, Deutfchland und unier Band erwar⸗ 
ten von der Regierung, daß fie dem braven Schleswigs-Holjtein 
mindeftens moratiſche Hülfe Icihe. Hoch Schleswig Holftein !* 
Die Kammer micberholte begelftert diefen Nuf. (Fa wurde dann 
daB. Vertagungs-Rejkript des Königs verlefen; er Spricht darin 
den Ständen In wohlwollender Weije ſeine Anerkennung über 
ihre Thärgfeit aus, h 

Man schreibt der Weſer⸗Zeitung“ aus Hannover -vom 
26. Yuli: Die Zeitung fir Morbbeutichland erläßt auf bie 
Trauerkunde aus Schleswig⸗Holſtein einen Aufruf an das 
Rand: „Wir fordern,‘ beißt ed im demfelben, „in einmüthiger 
Erhebung an des Königs Majeſtät fi mit dem Geſuche zu 
wenden, daß er, der verfaffungsmäßige Herr über Krieg und 
Brieden, den Marfchbefehl für die hannover'ſchen Soldaten ers 
theile — dorthin, wo allein ihr Plat if, nach Schleöwig- 
Holſtein.“ — Das ganze Land, fordert fie, joll fich erheben 
umb in einem mächtigen Worte die Stimme von 1; Mil. an 
den Stufen des Thrones erichallen laſſen; man mülle die ſtädti⸗ 
ſchen Gorporationen zufammenberufen, Berjammlungen ausjchrei« 
beu, Vertrauensmänner beauftragen und: fle hicher jenden an 
den Rönig, fo ſchnell wie möglich. In Hannover felbft jol 
zu biefem Zwede am 28. Juli um 7, Uhr eine Berjamme 
lung im Schützenhofe flattfinden. Möge man nur in Hannover 
vor allen Dingen Das nicht vergefien, was Recht, Ghre und 
Bundespflicht zugleich gebieterifch fordern: die Beichügung des 
Bundeslandes Holflein gegen die Imvafion eines racheichnauben- 
den Feindes. Das tft vieleicht von dem deutichen Regierungen 
nod zu erlangen. Ilufionen find in diefem ernjten Augenblide 
nicht mehr an der Stelle. 

Württemberg. Stuttgart, 29. Jul. Dem Berneh« 
men nach wirb fünftigen Samflag, 3. Aug., bie öffentliche Ver⸗ 
handlung bed Staatögerichtähofs im der Anflagefache gegen den 
geweienen Borftand des Departements bed Aeußern, Frhr. v. 
Wähter-Splttler, flaithaben. 

Sachſen. Dresden, 26. Jul Die hierſelbſt gepfloge- 
nen Verhandlungen über dad Telegrapbenmweien find geftern 
mit der Zeichnung eines den internationalen Telegrapbennerfehr 
zwifhen Deflerreich, Preußen, Bayern und Sachien wit einem 
Kelegraphennege von mehr als 1000 Meilen umfaffenden Vers 
tragdentwurfes geichloffen worden. 

KRurbeffen. Kalfel, 25. Juli Der Obergerichtsanmwalt 
Br. Detter, Heraußgeber der „N. Heil. Big’, iſt im dem 
gegen ihn anhängigen Prefprogeß freigefproden worden. 

Baden. Konftanz, 25. Jull. Fräulein Marie Gtahle, 
Fräulein Sophie Singer und Brau Agatbe Eberle von Mecrds 
burg find wegen Gochperand zu drei Monat hartem Gefäng- 
ni verurtheilt worden. 


N 5-.Woldet., 1 . Sur „sc 
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KHolfteiner fondern auch uniere Megierung Hakauf das 


ju wollen. 

Angelegenbeiten. 

ar Holftein vom 27. Jull melden 
daß noch kein amtlicher Bericht über die Schlacht vom 25. —* 
ſchienen iſt. fie verſichern, daß ſich der Verluſt geringer beraus- 
ſtellt, -ald- man anfangs befürdptet hatte — auf 300 Tobte, 
1200 Berwundete und Vermißte oder ‚Seriprengte. vr d. Xann 
befindet fi wohl. Es if eine däniiche Fahne erobert, verloren 
wurde feine. Das Heer hat jept eine Stellung von Mendaburg 
gegen Eckernförde zu, welches geräumt iſt. Der Geiſt der 
Truppen und der Bevölkerung vorirefflidh. — Aus Samburg 
(27. Juli) wird uns gefchrirben, es fey ein breitägiger Waffen« 
Hilfand abgeſchloſſen. An der Börfe ging das Gerücht, es 
fegen unter dem bannoverifchen Militär Unruhen ausgebrochen, 
inden bafjelbe verlange, gegen bie Dänen zu ziehen. (Allg. 3.) 

Aus Schleswig, 27. Juli Die Avantgarde der Dänen 
befand fi geftern Abend in Kropp, eluem Kicchborfe eine Meile 
jenfelt der Schlel, dagegen waren diefelben zuverläffigen Nach- 
richten zufolge heute jrüh noch nicht in Edernförde, die Poſt 
it von dort In Nendöburg eingetroffen und brachte biefe be 
ſtlianite Nachricht. Den Stand unferer Armee bürfen wir nicht 
genau angeben, da dieſelbe noch einige Tage in demielben ver 
harren kann, ehe ein Angriff geſchleht; doch Ichnt fich das Gentrum 
an bie Feſtung Mendsburg, der rechte Flügel gegen Fried- 
richdott. Die Kavallerie ift bereits welter nördlich vorgerückt, 
um bie Vorpoften zu beziehen. Es ftellt fi nunmehr nach 
dem erflen Schred heraus, daß bie ben Verluſt betreffeuden 
Zahlen auf umferer Seite jedenfalls, wie Soldyed im erſten 
Augenblid nicht anders ſehn Fonnte, zu hoch angegeben, man 
gibt die Zahl der Todten auf 250—300 und bie der Ver 
mwundeten auf 4200—1300 an; ber größte Verluft war im 
Gentrum, wogegen ber rechte Bügel unter v. d. Tann menig 
gelitten hat, Dagegen iſt der Verluft an Offizieren verhältniße 
mäßig ſeht bedeutend und wird auf I0—15 Tobte und 70—80 
Verwundete angegeben. Da die Bejegung ſchon vom Anfang 
an nicht volzählig war, fo iſt jegt eine bebeutende Lücke ein» 
getreten und würbe ed jehr gewünjdt werben, wenn 
Dffizgiere deutſcher Gontingente eintreten. 

Einem Gerücht zufolge fol ber Obergeneral ber Dänen, 
v. Krogh, dem General v. Willifen einen drei« bis viertägigen 
Waffenſtillſſaud angeboten, dieſer benfelben jedoch unberingt ab« 
geihlagen haben. Inwieweit hieran Wahres, müffen wir noch 
dahlngeſtellt ſeyn laſſen. An dem langfamen Borfchreiten der 
Dänen erficht mar, daß biefer Sieg Ihnen fehr theuer zu ſtehen 
gekommen ſehn muß; dagegen ging ihre Infanterie blindling® 





„Kathi, fagte das junge Mädchen, „Haft Du für unfern 
Gaſt das Abendeffen bejorgt ?'' 

„Nein,“ antwortete die Magd, „ich dachte, es fep noch zu 
früß.” 

„So beforge es; der Vater fagte mir, es ſeyh möglich, daß 
bad Megiment fich verfammeln müffe, da man biefen Abend 
oder dieſe Nacht eine allgemeine Hausfuchung in der Stabt vor« 
genommen werben jolle; man vermuche die Anweſenhelt wich⸗ 
tiger politifcher Flũchtlinge.“ 

„Soll geſchehen,“ anımortete Kathi und verließ das Zimmer, 

Thekla's Herz begann wieder zu pochen, fo nahe hatte fie 
bie Gefahr nicht geglaubt. Unfchlüffig, ob fie in dad Garten» 
haus geben und diefe Nachricht dem Grafen mittheilen follte 
ober nicht, fand fie einen Augenblit auf der Hauäflur, als 
der Advokat Seren; eilig von der Straße herelntrat. Borfich« 
tig ſah er fih um, dann trat er zu Thetla heran, 

„Man jcheint Sie verrathen zu haben,” flüfterte er eifrig; 
„ich komme vom Marftplage, wo ſich bad Gerücht verbreitet 
hat, die Gräfin Andrafp halte ſich im diefem Stadithelle ver« 
borgen. Wechſeln Ste ſchnell die Kleidung, da man auf die 


Frauen ein beſonderes Augenmerk richten wird — meine Gar⸗ 
derobe fteht zu Ihrer Verfügung. Gilen Sie auf mein Zim- 
mer, ich werde Metti unterhalten und ihr fagen, ich habe Sle 
ausgefchidt. Verlleren Sie feine Zeit, man theilt ſchon bie 
Patrouillen ab.‘ 

Der Advokat gab der beſtürzten Gräfin ben Schlüffel zu ſel⸗ 
nem Bimmer, 

„Und dann?” fragte fie kaum hörbar, 

„Bleiben Sie, bis ich zu Ihnen komme, 

Ferenz ging in das Zimmer zur Ned, 

Mit dem Morfage, ſobald die Umtkleldung gefchehen, In das 
Gartenhaus zu eilen, flog Thekla, deren Muth wieder erwacht 
war, bie Treppe binan und beirat das Zimmer des jungen 
Advokaten. Da ihr bie Einrichtung deſſelben befannt war, 
zündete fie ein Licht an, dad auf einem Seitentlſchchen ſtand. 
Hdach einer Minute hatte fie auch den Schrank, ber bie Klei⸗ 
der aufbewahrte, gefunden. Dann verſchloß ſie die Thür. 

(Sortfegung folgt.) 


Bert, fort!” 
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gegen Schanzen los und ſcheute den beftigiten Rugelvegem nicht, 
Unfere ‚Armee iſt durch die Mefersebrigabe auf Ihre frübere, 
urfprüngliche Stärfe ‚non 26,000 Dann verwollftändigt. „Eine 
ziweite Schlacht iſt jedenfalls zu erwarten, doch bürfte dieſe ſich 
wohl noch einige Tage verzögern, da General‘ v. Wullſen 
ſchwerlich In die Öffeulive übergeben wird und der Angriff der 
Dänen fi mohl noch mindeftene 6—8 Tage hinzlehen könnte; 
denm fo lange betürfen fie, um Ihre Kräfte zu fanimeln. - Man 
muß es jevoch ald einen Bebler ‚betrachten, wenn von. umferer 
Selte den Dünen Belt gelaffen wird, ſich zu vervollſtändigen 
und zu conzentricen, F 

Welche Wichtigkelt die politiichen Partelen im England dem 
Kampfe zwiſchen Schleswig ⸗ Holſteln und Dänemark beilegen, 
davon gibt ber Umſtand Zeugniß, daß die großen ſournallſtiſchen 
Drgane Ihre bieber geſandten Berichterftatter beauftragt haben, 
ſich nach den Herzogthümern zu begeben und möglichft in ber 
Mäbe der ensfcheidenden Punkte zu verweilen. 

Bor Kurzem ftarb in Flensburg ein immenmeifter, ber 
teftamentarijch eine den Dänen gewiß ärgerliche Gefinnung bes 
wãhrte. Er feste nämlich 3000 Thaler für dasjenige ſchles⸗ 
wigeholfteinifche Bataillon aus, welches juerft wieder im bie 
Stadt Fledsburg el.rüden würde; die Offiziere dieſes Batalllons 
aber follen für Rechnung bes Erblaſſers eine belleblge Quan⸗ 
tität Champagner trinfen können. 

Es beſtätigt fich jegt vollfommen, baß eine englifche Flotte 
von elf Segeln in den ſchlegwigſchen Gewäſſern erſchlenen; bie 
felbe jcheint zur Beobachtung der rufichen Flotte Hationirt zu jegn. 

Die DD. Tölfen und Nolfs in Bremen verdffentfichen- im 
der Weer-Beitung folgende Aufforderung: „Großer Mungel 
an brauchbaren Bettücbern, Hemden, Strümpfen und Pantoffeln 
berrfcht in den ſchleswig · holſteinlſchen Hofpitälern, wie und dor⸗ 
tige Militärärzte jchreiben. Die Norh if beim Andrange der 
Teufende verwundeter Brüder groß und erheifcht dringend fo« 
fortige Hülfe. 

Altona, 27. Zul. Heute fand. Hier, an der Elfenbahn ein 
bebeutender Tumult rkatt, ludem man zu einigen in der. Mäbe 
mwohnenden Indivlduen zog und diefelben ber Spionage mit den 
Dänen beſchuldigte; fie wurden theifwelie aus den Käufern ge« 
Holt und gemißhandelt, die Wade mußte fle vor fernern Miß- 
handlungen in Schutz nehmen. Veranlaſſung hlezu gab eine 
in der geftrigen Nummer der „Lithograph. Corr.“ gegen einen 
Eifenbahnbeamten angebeutete Denmelation, eines gewiſſen 
Gries; dem Vernehmen nad iſt der Herausgeber der Gorr. 
dleſerhalb verhaftet. 

Kopenhagen, 25. Juli. Mac den Berichten aus Flens 
burg, die bis zum 22. gehen, haben die Bauern in Angeln 
den einrlidenden Dänen Widerſtand entgegen zu ſetzen gefucht, 
Barrikaden errichtet und eine Art Landſturm eingerichtet, Aus 
Husby find in Flenoburg gefangene Angler eingebracht, die ſich 
mir Piden und Lanzen bewaffnet hatten, 


Oeſterreich. 

Wien, 27. Jull. Die letzten Nachrichten aus Schleswig. 
Holftein haben hier einen unangenehmen Eindrud gemacht, denn 
die Sympathien, die man für. bieß kämpfende Voll hat, find 
“ziemlich allgemein. Wie man erfährt, follen mehrere öfter 


reichiſche Dffiziere um die Erlaubniß eingefommen feyn, jenen 


Beldzug mitzumachen, welches Geſuch ihnen geſtauet wurde. (7) 
— In Böhmen flellten drei bifchöfliche Konfiſtorien das dring« 
Uche Verlangen, daß in Zukunft bei ſchwer erfranften Katho- 
Men zur Wahrung ihres Erelenheiles keine jüdlſchen Nerzte 
mehr zugelafien werden jollen! — Aus Galizien meldet man 
das Wiedererſcheinen der Jeſuiten in Lemberg, Tarnopol und 
Sander, und mie fie allmällg unter der dortigen Bevölkerung 
größeren Einfluß gewinnen, 

Bien, 27. Jul. Die Aufhebung des. biefigen Belage- 
sungözuflandes ficht, wie das „Neuigkeitäbureau“ meldet, nun« 
mehr wirklich in naher Ausſicht. Cinige diefer Maßregel vor« 
angehense Verfügungen, als da find, ein Theatergefek, mehrere 
dur die Grfahrung nothwendig gewordene Abänterungen im 
Prefgfege, eine Organijation des Bürgermilitärs, fönnen in 
der nichſten Beitperiode erwartet werden. Die Verordnung, 
welche die Aufhebung verfügt, wird ernſte Worte für alle 
Jene, welche es wagen follten, dur verfaflungswidrige Um⸗ 


triebe der Stabt neues Unheil zu bereitet, enthalten: » Zu 
gleih wird eine gewiſſe Beriode feftgeieht werden, innerhalb 
welcher der erfle Allarmichuf für die Publikation des iwleber 
eingeführten Belagewungazuftandes gelten würde. Die Pallifa- 
den werden von ben -Bafleien wieder abgetragen, : bie Verthel⸗ 
digungsgefhüge weggeführt, die Kriegsgerihte aufgelöst, die 
ſchwebenden Verhandlungen von den Givilgerichten übernom« 
men werben. 

Wien, 26. Jull Der durch ben Brand zu Krafau ver 
urfachte Schaden wirb ohne Berücfichtigung der Kirchen, Klö« 
fter und ſonſtiger öffentlicher Auſtalten — anf 20 bis 30 Mil. 
lionen Oulden EM; nad) dem geringfien Ausmaße gefhägt. — 
Es heißt, daß das Dekret der Auflöfung des Armerforps' in 
Böhmen der Sanction des Kaiſers unterbreitet wurde, Die 
Megimenter, welche diefes Korps bilden, follen nach dem In⸗ 
nern verfegt werben, worauf man zur. Beurlaubung der vler⸗ 
ten Bataillone ſchreiten würde. 

Innsbrud, 27. Zul. Am 25. Juli trafen der Große 
herzog und bie Grofherzogin von Toscana fammt Wamilie von 
Iſchl kommend bier ein. Ihre ff. Hoheiten beabfichtigen, ſich 
In einigen Tagen nach’ Lindau zu ihrer Töchter und dem Prin« 
jen Lultpold von Bayern zu begeben. 

Schwei 

Bern, 25. Jull. Der Bundesrath hat den Kantonen ein 
In 7 Klaffen einigethelltes Berzeichniß ber mit feiner Bewilli- 
gung geduldeten Blüchtlinge zugefandt. Ihre Zahl beläuft ſich 
auf über 1000. Andern Flüchlingen Afpl zu 'geftatten, ift den 
Kantonen freigeftelt, jedoch tragen fie allfällige Bolgen wegen 
Heimatblofigkeit se. Bern bat bereit# zur Bermeldung berfelben 
eine ſchaͤrſere polizeiliche —— angeordnet. 

talien. 

Nachrichten auß Rom vom 18. Jull zufolge Hat die römi« 
[he Megierung die Anfangs verweigerte Auslieferung des von 
dem franzäfifhen Kriegẽegerichte Freigefprochenen Barrifadenfom« 
miffärs Gernuschi doch noch erlangt, theils auf den Grund Hin, 
daß biefer römiicher Bürger jey, theild auch durch die Angabe, 
baß eben ein weit verzweigtes Komplott entdeckt worben je, 
das zahlreiche Mitverfchworne, felbft unter der frangöflichen Ars 
mee, forte unter dem Proletariat Rom's zähle. (Bekanntlich 
Hatte der franzöflfche Minifter des Auswärtigen Im ber Natios 
nalverfammlung- verfihert, Gernuscht werde nicht ausgeliefert 
werben.) — Gin Korrefpondent des Corriere mercantile will 
wiffen, daß die Anzahl der fümmtlichen Gefangenen in ben rö« 
miſchen Kerfern nicht nur, wie jüngft behauptet wurde, 16,000, 
fonbern 60,000 betrage. 

Die Croce di Savoja erzählt, daß in Parma 2 Soldaten 
erfhoffen worden feyen, weil fie das Gerücht, daß der Herzog 
nicht mehr in feine Staaten zurüdfommen würbe, mit Tauten 
Freudenbezeugungen begrüften. 

Neapel, 19. Zul. Der König wird eine aus Mitglichern 
bes hohen Klerus beſtehende Derfammlung zum VBehufe vom 
Beratungen über Befeitigung Konftitution einberufen, ° 


chei. 

Ein Brief aus Ronftantinopel vom 9. Juli bringt bie 
Nachricht, daß die türkiiche Megierung ben Flüchtlingen vom 
Schumla mitgetheilt Hat, daß diejenigen unter ihnen, bie nach 
Amerifa audwandern wollen, 1000 Biafter und Päſſe erhal 
ten, biejenigen aber, welche bleiben wollen, Künftig Feine Unter 
flügung mehr. ‚erhalten werben. 

Belgrad, 21. Juli, Eben iſt die Nachricht eingelaufen, 
baf die Bulgaren ſich vollſtändig umterworfen haben, und ber 
Aufſtand damit beendigt if. Schon von Anfang hielt man 
benfelben ohne alle Bedeutung. Noch im Februar Fonnte ein 
Krieg zwifchen Rußland und. der Türkei möglich fcheinen, da 
für Rußland ein günfliger Zeitpunkt zum Handeln eingetreten 
war. Schon waren bie Öriechen und Bulgaren vorbereitet, als 
England feine Blotte vor Athen legte, damit Rußland nicht 
burch bie 50,000 Matrofen griechifcher Nation feine Blotte ber 
mannen Fönnte. Der griechiiche Aufftand gegen die Türken 
unterblieb deßhalb, allein die armen Bulgaren, einmal aufgeregt, 
konnten nicht jobald berubigt werden, und die guten ehrlichen 
Leute fielen als Opfer gewiffenlofer Agenten, Die Serben wiſſen 
feit 1812" wie gefährlich «6 iR, ſich mit der europälichen Die 
plomatie einzulaffen, und werden fobald nicht In die Falle gehen. 


n IR 
—— yore —* Jali: 





Straubinger Echranne vom 97. Yuli: 
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Baber I Mu Ay Bu Bun Ads — 10% Saber ‚Su, BB, 4. 3,23 „ gef. 
KRöniglied Hof» und Natlonal» Theater. 1070. f) 
Donnerfiag den 1. Anguft: „Linbe von @ Mutcum. 


Chamounix“, Oper m. d. Ital. v. Prod. 
KRöuigl, Hoftheater · Inteudanj. 
1071. (a) 

Bude links vor dem Karlötbor. 
Heute und während der Duli. 
Großer Gireud der Gymnaſtik. 
Täglich 3 auferordentlich große 

* Vorſtellungen 
akrobatiſchen KRünftlergefellichaft 
des on. Stark. 

Anfang ber I. Borftellung um 4 Uhr. - 


" ” . " "„ 8 u 
= „m. r bei Beleuchtung 
und griechiſchem Feuer um 8 Mr 
Unter Underm bei jeder Vorſtellung 
eine große komiſche Pantomime. 
Preife der Pläge: 1. @4tr., U. 12 Mr. 
und I. & fr. Diilitär ohne Charge 
bezahlen duf dem 3. Plage die Hälfte. 
Bu zahlreichen Befuche ladet ergebenfl’ein 
Earl Start, Direkter. 
1062. (2a) 
Befanntmahung. 
Dien den 6. Auguſt d 
Vormittags von BP — 
achmittags von 8-6 
werden im vbießgerichtlichen Auctienslokale 
"mehrere Berlaffenfchafter und Erecutiond« 
Gegenftände, als Betten, Bettftellen, Kar 
napees, Sejjeln, Kifche, Kommodkäften, 1 
Rollkaften, Koffer, Kleider und Wäfche und 
fonftiges Sausgeräth gegen fogleich baare 
—— an ben Meiftbietenden verfteigert. 
ünchen am 29, Juli’ 1850. 
Königliches an und Etadtgericht 
un 


Der Bönigl. Direkter: 
er. 
Sengel. 
1057. (26) a 


Bekanntmachung. 
Die Armee Monturs Depot: Rommiffion 
verfteigert am 
Mittwoch den 2. Auguſt I. J. 
Vormittags v übe, 
im Inftitutes@ecbäude am Oberanger Hs.⸗ 
Nr. 17 grofe Partbieen von Metalls und 
Leder⸗ Abfallen, dann getragene Helme, Tſcha⸗ 
kos und fonflige abgenuͤtzte Gegenſtaͤnde 
gegen gleich buare Bezahlung, wozu Kaufs⸗ 
liebbaber biemit eingeladen werben. 
Münden den 28. Juli 1850, 


1056. Betamtmachung. 
(Baufälle a. d. Pfarrkirche zu Ergolding betr.) 

Die bei der &t. Petersfirdhe * Ergolding: 
d. Ger., nörhie gewordenen Meparaturbaus 
ten, wovon die Dlaurerarbeit auf4ö2fl.54 fr., 
die Zimmermannsarbeiten dagegen auf 314 fl. 
23 fr. veranfchlagt find, werden -hiemit im 
Bege ſchriftlicher Submiffion zum Akkord 
ausgeboten. 

Zur Eröffnung ber bierorts verfchloffen 
und nady beftimmter Formulirung zu übers 
gebenden Submiffion® Anträge ik auf 

Mittwoch ben 7. l. Hr 

. Bormittags 24 Uir, 
Termin anteraumt und werden die betrefs 
fenren Gewerbsmeifter biemit unter dem 
Beifügen zur Akkordübernahme eingeladen, 
daß Koftenveranjchläge, Bebingnifibeft und 
Submiſſione⸗Formular bierorts während der 
vor und nadymittägigen Gerichtszeit im Ge⸗ 
{häftszimmer des Fal. I. Aſſeſſors jederzeit 
eingeſehen werden konnen. 
ign. den 25. Juli 1850. 
Köntglicbes Landgericht Landshut, 
Der k. Landrichter beurl. 
Ehriftani, 





heute mir, morgen bir — 


Cirque Olympique 
unter ber Direktion bes 
Emanuel Beranek. 

Heute Donnerftag findet bie 9. große Bor 
ftellung ftatt. 

Anfang um 7 Uhr. 


Samftag den 3. Auguft: 
Gamilien : Ubendunterbaltung 
in Neuberghaufen. 

Anfang 6 Uhr. Ende 12 Ubr. 

Sollte an biefem Tage ungünfliges Weiter 
eintreten, fo wird felbe auf Montag den 
5, Yuguft verfchoben. 


Die Borfteher. 


1055, (25) 2 
; Miederlage franzöficher Shawls und Tücher 


er und vieredige), welche in einer großartigen Musmabl vorhanden, zu 
olgenden auferordentlichen herabgefekten Fabritpreifen jowohl 
en gros ald en detail abgegeben werden. 
: 150 Ztid Long Chäles (adıtedig), die allerneueften und ges 
: chmackvollſten Mufter in allen erdenklichen Gruntfarben unter Garantie 
von reiner Wolle, deren Preis 42, 48, 54 fl. tft, zu 28, SB, 28 fl. 
DE 100 &tid Cachemire Long Shawls, beren Preis 60, 80 
4100, 120 fl. if, zu 40, 55, 70, 80 fl 
x Große vieredig gewirkte Shawls unter Garantie von reiner 
olle in allen Farben, zu 12, 15, 20 bis 30 fi. 

WE Turtan Winter long Chäles, Plaids, glatt und carrirt, 
in reiner Wolle, zu 8, 7—# f 

ückgeſetzte gewirkte Long Shawls und Tücher, fowie 
eine Partie ſchwere Seivenfleider und Umknüpftücher werden, um gänzli 
damit zu räumen, fehr preiswürdig erlaffen bei 


E Hermann Gutmann aus Leipzig. 
= Ede des Dultplages, Buve Nr. 280, gegenüber dem Herrn Kauf: 


mann Flad. ö | 
Bur Abwehr! 


Seit mehreren Jahren ſchon hat Seifenficber KEIb! allein für den Magiftrat das 
verfteis 
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genüber dem Hm. Kaufmann Flad 
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1083. 


zur Stabtbeleudtung erforberliche Unfchlitt zu liefern; bie Lieferung wird meber 

gert, mod; unter die hiefigen Meifter gleichheitlich vertheilt, fondern ber ganze Gewinn 
von mehr als 2000 fl. einer Perfon gewiffermaffen ale Privilegium zugewandt. Die 
Seifenfiederinnung reichte defhalb eine Beläiwerte bei der Euratelbehörde ein. Als in 
der Magiftratsratdefigung vom 23, Juli diefer Gegenftand zur Sprache Bam, griff ber 
betreffende Berwaltungsrath, Herr Schweiger, bie biefigen Seifenfieber mit aller Hef⸗ 
tigkeit an; er ſtellte die Behauptung auf, daß das Unfchlite ſchlecht fei, ein kurzes und 
matted Licht werfe und daß ter von Ihnen verlangte Preis höher als ber Klbl's ſei. 
Rath Ricgler fügte noch einige Bemerkungen bei, der Referent ſchließt fih an unb mit 
ihm ber ganze Magiftrat. j 

Feder Privammann würbe Bedenken tragen, ein foldyes Urtheil gegen ein m” Bes 
werbe aus zuſprechen, bie Wertreter ber ganzen ®emeinde aber, in deren Hand bie Hör 
derung des Gemeindewohls gelegt ift, brechen über uns Alle, mit Ausnahme eines Ein- 
igen, den tab; fie fpredhen ein Urtheil aus, bas, wenn es wahr wäre, uns in ben 

ugen aller unferer Mitbürger berabwürbigen, uns unferer Kundſchaft berauben müßte. 

„Unfer Unſchlitt ift nach Aeußerung des hoben Magiftrats fchlechter, ald das des 
Hrn. Kölbl.“ Wer ein fo fchroffes Urtbeil fällt, der muß auch einen genügenben An⸗ 

tspunkt habenz er muß feine Behauptungen auch bemweifen können, und dieß hat ber 
ayiftrat in Peiner Weife gethan. Duß die Heußerung des Hrn. Echweiger, bie mit 
unferm Unfchliet gefüllten Lampen hätten ein kürzeres matteres Licht, feinen ſolchen Ans 
Itöpunkt bietet, liegt am Tag; denn Burzes und mattes Licht rührt Earl von 
lechtem Docht und ſchlechter Füllung herz auch hat berfeibe Hr. Math vor einigen 
Jahren basfelbe Urtheik gegen Hrn. Seifenfieber Ullmann gefällt, diefer aber unterwarf 
fein Unſchlitt der Prüfung von Sadhverftändigen und Andern — den HH. Profeffor 
Kaifer und Aſſiſtent Sceder. Diefe erklärten jenes Unſchlitt fogar für vorzüglicher, 
als das des Hrn. Kölbl, und es wurde dem Lieferanten ein Zeugniß ausgeftellt, daß er 
vollfommen gutes Unſchlitt geliefert bat. Alſo Sr. er ift ine 
Benn eine jo kühne Behauptung geltend geniadyt werben will, ſo muß man Sachver⸗ 
ftändige zu Rath ziehen; wieberhoit haben wir den Magifirat auch dazu aufgeforbert, 
wiederholt haben wir fhon verlangt, daß man in unferm Beifeyn gleiche Lampen am 
leihen Ort mit unferm, Unfclitt und dem des Hrn. Kolbl fülle und dann erft urthelle. 

m der Magiftrat ſich der Borzüge feines Günftlings fo gewiß ift, warum iſt er auf 
biefes billige Berlangen nicht eingegangen? warum gebt er nicht noch daranf ein? Wir 
baben den Richterſpruch nicht zu fchenen. — Auch weniger billig follten wir feyn al® 
Hr. Kölbl. Diefe Behauptung Pönnen wir nur komiſch nennen; man fräge uns faum 
um unfere Angebote und doch findet man unfere Angebote zu thener. Begreife dieſe 
Logik, wer da wolle; wir vermögen es nicht; das aber wiſſen wir, daß wir zu jeber 
Stunde bereit find, das Umfchlitt in minbeftens ebenfo guter Qualität und wenigſtens umt 
ebendenfelben Preis zu liefern, als er. 

Wir wollen nicht mit denfelben Waffen kaͤmpfen, 
wollen nicht Werdächtigung da ammwenden, we es fih um Gerechtigkeit und Gemeinwohl 
handelt. ir überlaffen es getroft unfern Mirbürgern, darüber zu urtheifen, ob es billig, 
ob e8 gerecht ift, zum Wortheile einer Perfon eine ganze Inmung in.den Koth hera 
zuzieben, auch baruber, ob wir Unbilliges verlangt, möge die Gemeinde entſcheiden. Im 


die man gegen und gebraudt, wir 


unierm und im allgemeinen Intereffe aber hielten dieſe Abwehr für nothiwendig — denn 


"Die Befchwerdefübrer. 





Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Rr.233 


son 4. Auguſt 4850, Ausgegeben den 31: Juli Abends 1, 8 Ur. 


Münden Landtagd-Ubfchied. (Borti.) $ 23. (Die 
Einquartierunge» und Vorfpanndlaflen in Wriedenszeiten betr.) 
Das Gefeg über die Ginquartierungs- und Borfpanndlaflen in 
Sriedenszeiten ift in ber. von beiden Kammern des Landtags 
vorgefhlagenen Baffung von Uns fanftionirt und das hienach 
audgefertigte unter Ziff, 1. (Beil. 1) anliegende Geſetz in ver⸗ 
faffungsmäpßiger Form erlafien. Dem aus Beranlaffung dieſes 
Gejeged an Uns. gebrachten Wunſche wegen Bekanntmachung 
eines Regulativs über die Koftportion der einzuquartierenden 
Mannihaft und-über bie Pierprationen foll durch eine mit Un⸗ 
ferer Genehmigung von den Staatöminifterien des Innern, ber 
Binanzen und ded Kriegs gleichzeitig zu erlaffende Bekanntma- 
dung, welde durch dad Meg.» Blatt, dann dad Amtsblau ber 
Pfalz umd fänmtliche Kreisintelligenzblätter zu veröffentlichen 
ift, entiprochen werden. 

$. 24. (Den Gejchäftsgang des Landtages betr.) Den von 

beiden Rammern bed Landtages beantragten Mobififationen bed 
Gefegentwurfes, den Geſchäftögang des Landtages betr., haben 
Wir Unjere Benehmigung ertbeilt und das hienach ausgefertigte 
Geſetz unter Ziff. II. (Beil. I.) bier beifügen laſſen. 
. $. 25. (Die Einrichtung des die Kunfiftraßen im Könige 
reiche Bayern befahrenden Buhrmwerkes beir.) Wir haben den 
von beiden Kammern des Landtages beantragten Mopififatlonen 
zu dem Gefegentwurfe, bie Ginrichtung ded die Kunſtſtraßen 
im Königreidje Bayern befahrenden Fuhrwerkes betr., Unfere 
Genehmigung ertheilt und das hlienach audgefertigte unter Ziff. 
II. (Beil. II.) anliegende Geſetz in verfafjungsmäfßiger Borm 
erlafien. 

$. 26. (Die definitive Häuſerſteuer betr.) Dem Geſetz⸗ 
Entwurfe, die definitive Häuſerſteuer betr., ertheilen Wir mit 
den von dem Landtage beantragten Modififationen Unſere Ge— 
nehmigung und haben hierüber dad unter Ziff. IV. (Beil. IY.) 
angebogene Gefeg ausfertigen laflın. Dem wegen Umgeſtaltung 
des Häuferfteuergefeges v. 15. Aug. 1828 geäußerten Wunſche 
werpen Wir forgjäftige Erwägung widmen, weßhalb Wir Un 
ferem Staarsminiftertum der Finanzen auftragen, bie erforder 
lichen  Einfeltungen zu treffen. 

$. 27. (Die Unterftügung umb Verpflegung bilfäbebürftiger 
und erfrankter Berfonen betr.) Dem Gefanmtbefhluß des Land⸗ 
tages über den Befegentwurf, die Unterſtützung und Verpflegung 
bilfsbedürftiger und erfranfter Verſonen ber., haben Wir Uns 
fere Genehmigung ertheilt und demzufolge das unter Ziff. V. 
(Beil. V.) beigefügte Gejeg erlaffen. 

$. 28. (Die Aufhebung der Moratorlen betr.) Dem von 
Uns an ‚ben Landtag gebrachten Geſetzentwurfe, die Aufhebung 
der Moratorien berr., haben Wir auf erfolgte Zuſtimmung 
beider Kammern Unſere Sankilon ertheilt und demzufolge das 
Geſetz Ziff. VI. (Bell. VI.) ausfertigen Taffen. 

$. 29. (Die allgemeine deutiche Wechſelordnung Kerr.) Wir 
Haben die zu dem Geſetzentwurfe, die allgemeine deurfche Wechſel ⸗ 
orbuung betr., von der Kammer ber Neichöräthe und ber Kam— 
mer ber Abgeordneten beantragten Modifikationen genehmigt und 
bienach des beiliegende Geſetz Ziff. VII. (Veit. VIE) fanttios 
mir, Dem gleichzeltiz an Uns gebrachten Antrage, baldınöge 
Hay einen Gejepentwurf über das Verfahren in Werhielftrei« 
Higfeiten und einen Gefegentwurf über kaufmänniſche Anmelfun« 
gen den Kammern zum Beirat und zur Zuftimmung vorzu⸗ 
legen, werden Wir entſprechen, und insbeſondere ſoglelch nad 
Gröffuung des nädyften Landtages zu diefem Zwede den Kame 
mern einen Geſetzentwurf über faufmännifche Anwelſungen vore 
legen laſſen. 

$. 30. (Die Ueberweifung der Depofiten und Ginftands- 
Fapitallen von der Staatoſchuldentilgungẽ -Anſtalt an die f, Bank 
in Nürnberg ber.) Das von Und nach erflärter Zuftimmung 
bed Landtages fanktionirte Gejeh, die Ueberwelſung ber Depoſiten 
und Ginjtandsfapitallen von der Gtaatsfhuldentilgungs-Anftalt 
an bie f, Bank in Nürnberg betr., laffen wir unter Biffer 
VERE: (Bett. VIII) hiebel folgen. (Bortf. folgt.) 


Münden, 30. Juli. Der dänlfche Abgefandte Kanımerberr 
v. Dirdingk-Holmfeld wird Münden — * verlaffen, um * 
nad Stuttgart zu begeben. Wie ih höre, gedenkt derſelbe 
hierauf unferm König in Hobenfchwangau aufjuwarten, deffen 
Ankunft daſelbſt in den erften Tagen Fünftiger Woche erwartet wird, 

Münden, 31. Juli. Der k. bayer. Gefandte am päpfl« 
lichen Hofe, Graf v. Spaur (melder f. 3. dem Papfte bei 
deſſen dlucht aut Nom behülflich war) iſt heute hier eingetroffen. 

v Münden, 31. Juli Bet dem lehthin ſtaugehabten 
Iatobifeftfcgießen erhielten Pretfe: 

Haupt, 

I. Preis Hr. K. Rleſch, Brunnmeifter in Krankenhell 6. Toölz 
U. „ Hr. 8. Siegler, Müller aus Ingolſtadt, 
HM. „ Sr. J. Holzapfer, £. Revierjäger, 

W. „Br. 8 Brunner, 5. Vergolder in München. 
Kranz. 

I. Preis Hr. A. Baumann, Regm.-Büchfenmacher In München, 
U „ Sr. G. Kiener, Nechnungsführer in Münden, 
Il. „ Sr. ©. Benker, Büchſenmachermſtr. aus Weilheim, 
IV. „ Gr. J. B. an k. Revterförfter v. St. Heinrich. 

lüd. 

1. Preis Hr. &.Stiegele, 6. Büchfenmachermftr. in Ingolftadt, 

1. ,„ Hr. M. Reif, Ziegelmeifter in Brelfing, 


11. ,„ Sr. 8. Tiſchler, Negm.» Büchfenmacher in München, 
IV, ,„ ‚Sr. 3. Staudinger, Gaftgeber In Münden, 
V. „Gr. ©. Hummel, Apotheter in Moosburg, 
VL „Br. F. Fackler, 6. Bücfenmachermftr. in Aichach, 
VII. „ Sr. J. Kopfmüller, Maler in München, 
Vin. Hr. 8. Galler, 6. Büchſenmachermſtt. in Aichach. 


Zahl der Schügen: 77; Schußzahl: 6169, darunter 36 Puntte 
und zwar auf dem Haupte 4, auf dem Kranze 1 und auf dem 
Glücke 31. 

Fr. Städte. Aus Frankfurt, 28. Juli, wird der Karld- 
ruber Btg. geſchrieben: „Es wird Ihnen von Intereffe ſehn, 
auch wieder einmal von der Eriftenz bes fogenannten Plenums 
Erwas zu hören. Die Eciffion, welche in demfelben feit Täns 
gerer Zeit ausjubrehen drohte, iſt vollftändig entwickelt. Drei 
Parteien fichen einander gegenüber; bie Öfterreichifche, die der 
Koͤnlgrelche und enblic die der fleinern Staaten, an deren Spige 
die beiden Heſſen. Die Partei der Königreiche, bie bekanntlich 
dad Gruppenſyſtem durchzuführen fi zum Ziel geſetzt hat, iſt 
in der Mehrheit; fie bat in bie Leitung der Dinge in ben 
Händen. Der öſterreichiſche Theil des Plenums kann wenlg 
dagegen ausrichten, da ihm durch einen gehelmen Traktat ben 
Heinen Königreichen gegenüber die Hände gebunden find und für 
Kurheſſen har ſich Haffenpflug fo weit bineingewagt, daß er 
ſelbſt nicht weiß, wie er fi aus dem Yabyrinibe herausfinden 
fol. Anders iſt es mit dem Großherzogthum Heſſen; deſſen 
Bevollmachtigter hat ſich entſchieden gegen das Vorhaben des 
Plenums, einen engern Bundestag, mir Ausſchluß Preußens, 
zu fonftituiren, erklärt. Auch Luremburg tritt diefem Vorha— 
ben, das inzwiichen, wie wir aus guter Quelle vernehmen, zur 
Thatſache geworden iſt, nicht bei, wie natürlich fehon aus der 
ſchuldigen Rüdficht für Preußen, deffen Truppen bekanntlich; die 
Garnijon von Luremburg bilden. So fehen gegenwärtig bie 
Dinge, Ich glaube Sie verſichern zu können, daß es bald zu 
erniter, wichtiger Entſcheidung kommen wird. (Machfchrift.) 
Eo eben kommt mir bie Kunde, daß die preuflichen Wevolls 
mächtigten aus Branffurt abberufen ſehen. Hr. Mathis wird 
bereits mächften Tienftag abreljen, Hr. v. Peucker bleibt in fel- 
ner Gigenfchaft ald preußifches Mitglied der Bundescentralfons 
mifften bier. Auch die Abreife der andern Bevollmächtigten der 
Uniondftaaten wird im biefer Woche erfolgen. Diefes Greignif, 
das wichtigſte und enticheldenite feit Tanger Zeit, wird wohl zur 
Entwicklung des gordiichen Knotens das Wefentlichfte beitragen. 
Jacta alea est. Der Rublikon it überfchritten. * 

Brankfurt, 27. Juli. Die hiefigen Staaten-Bevrollmäd- 
tigten find von Tag zu Tag der Anfunft ihrer neuen Dolls 
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machten gewärtig, welche fie für die Einfegung bed engern 
Bundesraths bebürfen, mit andern Worten ihrer Ernennung zu 
eigentlichen Bundedtagsgefandten gleih Hrn. Detmold. Die 
Einfegung ber engern Bundesverfammlung iſt von dem Ber» 
faffungsausfchuffe des Plenums begutachtet und beichloffen, und 
rom öſterreichlſchen Gabinet in einer beionbern Gircularnote 
allen deutfchen Regierungen empfohlen worden. Es iſt nicht 
zu denfen, da Preußen hierauf eingeht. (Die preußiſchen Ber 
vollmächtigten find bereitS zurüdgerufen.) Der Bruch zwijchen - 
altem und neuem Bundesrecht ift dann entjchleden ausgefprochen 7” 
und je mehr man dad alte Band zu reflauriren ſucht, deſto 
näher bedroht mird der Bund mit feinem Zerfalle. Tie Buns 
des · Central · Commiſſion wird nur noch durch einen Schatten 
von Leben zufammengehalten und beſchränkt ſich auf einige 
militäreabminiftrative Anordnungen und finanzielle Gebahrungen, 
wobei dad Schlagwort: leere Bundesfaffen fin. 

Frankfurt, 28. Juli Die „Hanauer Zig.“ beflätigt bie 
Mirhellung, dab in Offenbach die badiſchen Artillerieabrheilun« 
gen auf ihrem Durchmarſche von ben Demokraten durch eine 
Demonftration audgezeichnet worben find. Tas radifale Blatt 
ſchuũckt die Sache eiwas großartig aus, namentlid mas die. 
Zahl der Menge anbelangt, die fih an der Ovarion beiheiligte 
und den Artilleriſten Blumen zuwarf. Tie Schiffbrücke bei Die 
Tenbach, über welche die Truppen zogen, war mit Laubgewin⸗ 
den und Blumen geziert, und als ein höchſt merkwürdiges Greig« 
nis wird angeführt, dag ein Bildniß Hecker's, welches auf der 
Prüde angebradyt war, herabfiel und zwar gerade auf eine bar 
diſche Kanone. Von anderer Selle vernimmt man, daß bei bem 
Durchmarſche einer badiſchen Tragomer-Abrheilung durch Offen- 
bad ein Volkhaufen feiner unfreundligen Stimmung in unge 
ziemender Welje Luft machte und daß die Dragoner nur mit 
Mühe davon zurüdgehalten werden Fonnten, einen ſolchen Em— 
yfang tbatfächlih abzuwehren. 

Baden, Nicht bloß die Herder'ſche Buchhandlung, fondern 
fimmtlide Buchhandlungen in Karlsruhe haben die Wels 
fung erhalten, feine anfommenden Bücherballen zu öffnen, bes 
vor nicht ein Pollzeitommiffär zugegen ift. Diefe Maßregel wird 
wohl auf ale Buchhandlungen im Großherzogthum ausgedehnt 
werden. Us Grund wird angegeben, baß in der legten Zeit 
viele ſtandrechtswidrige Schriften und Zeitungen auf dem Buch- 
händlerwege Gingang gefunden haben. 


Schleswig ⸗ Holſtein'ſche Angelegenbeiten. 

Hamburg, 27. Juli, 5%, Uhr Nachmittags. Das Haupt- 
quartier won Williſen's If in Gr. Wittenfee. v. d. Tann fteht 
mit feinem Korpd bieffeits Miffunde, Zerſprengt und abge · 
ſchnitten iſt fein Thell der bieffeltigen Armee. Die Dänen has 
ben großen Verluft erlitten und begraben ihre Todten, ohne ſich 
zu rühren. Heute ertappte man In Altona einen bänljchen 
Spion, 

Hamburg, 28. Juli, 7 Uhr 50 Min. Morgens. (Nach« 
richt über den 27. Juli.) Alles unverändert, wie in dem letz⸗ 
ten telegr. Berichte. Gin von dem büniichen General v. Krogh 
angebotener breitägiger Wafſſenſtillſtand ift von Willlfen abge 
fhlagen, und iſt die holſteiniſche Armee vom beftien Geifte bes 
feelt. Tie Dänen verfchangen fih in und um Schledmig. Bis 
heute 3°/, Uhr hatten fie Edernförde noch nicht beſetzt. Die 
Poftverbindung mir Gdernförde beitand noch ununterbrochen fort. 

Hamburg, 28. Juli, Mittags 4 Uhr 55 Minuten Der 
heutige Vormirtagszug bringt Feine neue Nachrichten vom Krlegd« 


fhauplage. Die Stellungen beider Armeen waren unverändert 
geblieben. Geernförde war geftern Abend noch nicht von den 


Dänen beſetzt. bi 
Skhleswig-Holftein, 27. Juli, Morgens. Der Rüds 
marjch von Idſtedt wird jegt immer flarer. Als die Dänen 
nach einem achtitündigen Gefecht auf beiden Blügeln gefchlagen 
waren, fammelten fie plöglich gegen Mittag alle Ihre Kräfte im 
Gentrum. Es war ungefähr 12 6is 1 Uhr. Die letzten Res 
ferven mußten heran. Tie Unfrigen batten von 3 Uhr More 
gend an Im Beuer geflanden; bie Sonne verfengte die armen 
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Leute; bie melften hatten feit dem Abende vorher nichts genofe 
fen. Die Dänen dagegen hatten noch fünf Bataillone und meh» 
rere Schwadronen, bie durchaus nicht Im Gefecht waren, Diefe 
num rüdten heran gegen bad Centrum. Nun begann ein raf · 
ſender Kampf. Bon Seite der Dänen waren 60 Gefüge auf 
diefen Puult gerichtet; was wir an Artillerie befaßen, viel mes 
niger, ſtand ihnen gegenüber, Alle legte Kraft warb angeftrengt. 
Ge war sin Krachen der Kanonen, ein Geklirr, ein Geſchrel, ein 
Öctümmel, das feine Geber wiederzugeben vermag. Dreimal war- 


fen die Unjrigen mit gefältem Bajonnet die Dänen jurüd; ganze 


Haufen von Leichen bedeckten das furchtbare Schlacptield ; immer 
neue Truppen rüdten heran und twie mit außerorbentlichem Muthe 
angepuiffen ward, fo ward mit unglaublichem Muthe abgewehrt. 
Gin. ganze Stunde fand fo das Gefecht, fan beifpiellos im 
gegenjeikger äußerfter" Wh. Da trat einer jener Bälle ein, 
bie jo oft die Schlachten emtfcheiden. Unſere Barterien, feit dem 
Morgen im Beuer, mußten abgelöft werden von andern. Die 
Höhen waren faſt glühend. Sie wendeten zum Unfahren. 
Grrade n demfelben Moment ward ein meued, das 13. od. 15., 
Daralllon gegen die Dänen ins Beuer geführt, Die rückten in 
dleſein Augenblid wit den bänijchen Garden im Sturmſchritt 
heran ; plöplic fallen auf einmal der Major, der Adjutant und 
ein Hauptmann jenes Baraillond, in dem zu viele Rekruten 
waren; zugleich ſchwieg das Gefchügfeuer einige Minuten, wähe 
rend Die neue Batterle abprogte. Da geriethen jene Bataillone 
in Unordnung, und fo war es, daß die Dänen, den glüdlichen 
Vioment benügend, die Schanze nahmen. Damit war das 
Cennum unhalıbar geworden, und jept befahl Williſen dem 
Nüdzug. Gr wollte nicht durch einen Iepten Angriff, der bei 
äuperjter Erſchöpfung ja doch auch abgeſchlagen werden fonnte, 
das Letzie aufs Spiel jegen. Der Müdzug ging vor ſich, als 
fimen die Eoldaten vom Grercierplag. Die Tänen, nachdem 
fie jene Schanze genommen, waren mit ihren Kräften fertig. 
Don Angriff oder auch nur Beunrubigung des Rückzuges war 
feine Rede. Der rechte Flügel — auf dem übrigens v. d. Tann 
doc nicht kommandirt hat — wollte gar nicht zurüd; er 
hatte geflegt, und mußte dennoch über die Schlei. Die ganze 
Armpe nahm dann, wie gefagt, ihre Stellung bei Bahrdorf, 
und ging am folgenden Tage ruhig nach Wittenfee, 

Die Edernförder Pol it auf dem heutigen Abendbahn« 
zug mitgefommen; die Dänen waren bei Abgang berfelben noch 
nicht dort. Die ſchleswig · holſteiniſchen Dragoner follen eine 
Bewegung vorwärts gemacht haben. Nach Ausſage von Mei 
fenden jollen die Vorſtädte von Nendöburg behufs ter Verthei« 
digung abgebrannt fepn. 

Altona, 283, Jull. Gewiß ift es, daß bie vom bänlfchen 
DObergeneral verlangte viertägige Waffenruße vom General 
Wilifen abgeſchlagen murde, Ginige Dörfer bei Rends- 
burg, namentlich wird Büdelsdorf genannt, werben von ben 
Bewohnern geräumt und auf Befehl unferesd Generals abge⸗ 
brannte Alle möglihen Vorkehrungen zur Wiederholung bed 
Kampfes find getroffen. Der Muth unierer Braven iſt feined« 
wegs geſchmaͤlert und ber Glaube an eine Wiedervergeltung 
ſteht fefter ald je. Während unjere Soldaten im vorigen umd 
vorlegten Jahr fait nur Schußwunden aufzeigten, jo finden ſich 
in unſern Lazareihen, deren mir jegt in Altona 6 haben, viele 
Verwundungen durch Bajonettfliche und Säbelhiebe, ein Zels 
en, daß wir dem Feind viel näher auf ben Leib gegangen, 
als früher. Täglich geben Genefene zur Urmee wieder ab und 
if der Zuwachs an Kranken im Abnehmen. Der ungefähre 
Beſtand unferer 6 Lazarethe beträgt circa 1750 Mann. — 
Unverbürgte Nachrichten heute Morgen fprechen von einem 
Militäraufftand der grünen Hufaren (jept in Lübeck) und 
des Militärs in Stade, welche verlangen, ihren fhle&wig- 
holfteinifchen Brüdern beizuftehen. 


Oeſterreich. 
Die „Wiener Ztg.“ vom 28. Jull bringt das Verzeichniß 
der Begnadigten aus der Oftoberperiode. 44 wurde bie übrige 
Straf ganz geſchenkt, bei 9 wurde fie auf die Haͤlſte der Dawr 


berabgeirgt. 
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Münden Landtagd:Ubfchied. (Forı. *) Tief. Sanfı 
tion haben jerner erhalten: ($ 34.) Der Gefegenmwurf über 
das Staataſchuldenweſen, ($ 32.) über die Gerichtäverfäffung, 
über die Beſtrafung der Jagdfrevel. Hlebel wirb zugefichert, daf 
man Bezüglich des Antrags, „die Beſtellung von Amtebin gſchaſten 
für die Beamten, fomwie der Einftanbäfapitalien für zip Bolge 
durch Hinterlegung bayerifiher Staatdobligationen jeder Art, fos 
ferne fie Int Zindfuße nicht unter 375 Prozent, zuzulaffen“, 
alle möglihen Nückſichten wird eintreten Taffen. Der Antrag," 
die gegenwärtige Zahl ber Kreid- und Gradigerichte auf jene 
der künftigen Bezirkägerichte jeht Thon ju vermehren und de 
biernach zu bildenden an die Sige ber künftigen Bezirfägerichte 
zw legen, wird in -reiflihe Erwägung gezogen werbem — Tie 
Zollverhälmiffe tm Allgemeinen und für die Zukunft betr. ($ 34.) 
fo erhielten alle von den Kammern zu Geſammtbeſchlüfſen er— 
hobenen Anträge die Könlgl. Genehmigung. Dem Binanzgefche 
für die VI. Sinaniperiove und zwar vorerft für die erflen: 2 
Jahre derſelben 1849/50 und 1850/51 wid in der Faſſung 
der Abgeorbneten- Kammer „unter Wahrung ber ver— 
faffungsmäßigen Rechte der Krone“ die könig- 
lite Genehmigung eriheil. Hiebel iſt Folgendes bemerkt: 
„Wir müffen Uns aber babel, machben bie Kammer der: Abe 
geordneten flatt der vom Uns und der Kammer ber Nelchöräthe 
als nothwendig erfannten Summe von -40,420,103. Gulden 
für die aftive Armee, den Betrag von 8,250,000 Gulden als 
audreichend erflär hat, ausdrũcklich vorbehalten, wenn nicht 
möglich feyn follte, die Armee In dem Stande, im welchem es 
die Erihllung Unferer Regentenpflichten erforbert, mit der Summe: 
von 8,250,000 Gulben zu erhalten, dem nähften Laud- 
tage bie etwa erforberliden Vorlagen wegen Ded- 
ung bes Mebrbebarfs zu machen. Gben fo wollen Wir 
Uns für den Ball, daß an den veranfchlagten Staatdeinnahmen 

*) Eheils um unfern verehrlichen Leſern ben Landtagsabſchled 

ſchneller mittiyeilen. zu Bönnen, theild um bie ſich jegt hau⸗ 
fenden politifchen Nachrichten, namentlich jene aus leo· 
wig⸗Holſtein, nicht beeinträchtigt zu ſehen, haben wir es für 
vortheilhafter Befunden, von der Mittheilung bes Wortlautes 
bed; Lanbtagsubfdjiebes abzugehen und eine etwas gebrängs 
tere Kürze eintreten zu lalfen. »D. Sin. 


fi ein Ausfall ergeben follte, die geeigneten Maßnahmen, ind« 
befondere bie in Zi, VE. 86. 8 u. 15 der Verf.⸗Urk. vor⸗ 
geſehenen Austunftämistel hiewit vorbehalten haben.’ — Die 
f, Sankuon erbielt ferner (F. 36.) ber Geſchentwurf, bie, 
Marina der Kreigumlagen für tie VI. Binamgperiode betr.,. 
und der biefem Gelege beigefügte Antrag, daß bei dem micht 
erjolgten Zuſtandelommen des Geſetzes über bie Kreiträthe die. 
Staatäregierung ermächtigt ſehn foll, bie Rreisumlagen-Diarima 
behufs der. Unterhaltung der Tiftrikräftraßen im Balle des Bes 
dürfens und mit Jufimmung der, betreffenden Landräthe in je» 
beim, Kreije um zwei Steuerprogente zu erhöhen. — Bezũglich 
der Nachweilungen über die Etaatselnnabmen und die Gtaatd« 
ſchuld und der Anträge auf Verlooſung dev älteren Staatsſchuld 
und Entfernung ber fündbaren Staalteſchuld an Depoſilen von 
der Etnatöjchuldentilgungsdanftalt wird auf die Verordnung vom 
15. Juni 1. 3. und auf ben Gejegentwurf, bie Ueberweiſung 
der Tepofiten ıc. verwieſen. — Bezüglih der Wünfde und 
Anträge (II. Abſchnitt) wurde beſchloſſen: 1) dem Antrage, 
‚daß zu den in Erledlgung kommenden Stellen im Staatörath 
nur, foldye Beamte zu ernennen ſeyen, melde außerdem noch 
eine Stelle im Staatödienfte begleiten,” im feiner Allgemeinheit 
nicht zu emtiprechen, jeboch in ſoweit biefes thunlich ifl, darauf 
Rüdficht zu nehmen; 2) dem Wunjche, „de Ctats des Etaatd« . 
uilniſteriums des Haufes und des Ueußern durch Verwendung 
der überflüfflgen Beamten. zu andern in Erledigung kommenden 
Stellen möglitt einzuſchtänken,“ die thunliche Rückſicht zuzu⸗ 
wenden, obwohl jetzt feine überflüffigen Beamten angeſtellt feyen ; 
3) ber Aufflellung von fländigen Kanzliten und Rednungde 
gehälien bei den Kreisregierungen die moͤglich ſte Vedachtnahme 
zugamenden ; &) bem Wunſche, erledigte Landgerichtoſtellen durch 
Verweſer verſehen zu laffen, nicht beizutreten; 5) bei MWieber« 
beipgung erledigter Gerichtödieneräftellen verdienten Gerichtöbie- 
nersgebilfen die möglichite Berückfichtigung zuzuwenden; 6) die 
Elarichtung des Unterflügungsweiens bezüglich der Im Gtaatd« 
diente verwendeten. Inbivibuen und ihrer Hinterlaffenen einer. , 
durchgrelfenden Meform unterwerfen zu laſſen. (Bortj, folgt.) 
München, 34. Zul, Das k. Regierungspräfidium von 
Usterfranfen. hat unterm 13, Juli folgendes Meſkript an, alle. 
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Zhetla Graftn Andraſh 
(Kortfegung.) 

Während: diefer Zeit erſchien der Garporal auf der Haus» 
flur: Vorſichtig ſchlich en: zur Küche. Ein Lämpchen brannte- 
auf dem Herde; die Köchin war nicht zu erblicken. Der. junge: 
Mann fah in die Kammer: — auch diefe war leer, 


„Mein Gott!“ flüflerte er, „mas bedeutet datt: Mir bir 


fen: nicht: länger: zögern — moi mag fie: ſeyn? Kathi,’ rief 
er. Ieiie, „Rathilt : 
: Alles: blieb: ſtill. 

Janos trat auf die. Hausflur zurüd und lauſchte — nichts 
regte ſich. Blöglih hörte er ſprechen in: dem Wohnzimmer. 
Ohne fich länger zu befinnen, Hlopfte er an die Thür, öffnete 
unb trat ein. ' 

Der Advokat und feine: Braut waren bie einzigen Berfonen 
int Zimmer: NET BR 

‚Auch bier nicht!” dachte er und feine Beforgutfi vermehrte fi, 

Ferenz erſchrack, aldı ex den mit: einem Säbel bemwafineten 
Gorporal erblidte. 


‚Bas wollen Sie?“fragte er; feine Baflung zufanımennehmend, 

Janos hatte, bald einen Vorwand gefunden. 

mBergelbung," antwortete er im Tone des Soldaten, „wenn 
* ſtoͤre. Ich ſuchte überall die Koͤchin und kann fie. nirgends 
unden.“ 

„Bas wollen Sie von unferer Köchin?’ fragte: rafch- ber 
Abvofat umd fein Geſicht verrieth den Gindrud, den die Worte 
des Gorporals hervorgebracht. 

Dem Soldaten entging die Bewegung des Fragenden nicht ; 
er ſah ihn einen Augenblik prüfend an, Er unterbrüdte je= 
dos; feine Befürchtung und, fagte mit einem erzwungenen Laͤcheln: 

„Am wen; fell ſich anders ein Soldat, der bei einem Bür— 
ger In Quartier legt, wenden, wenn er Hunger hat?" 

„Ah, Sie Tiegen bier. Im Quartier — dad mußte ich nicht.’ 

„Schon vor einiger Zeit,’ fagte Netti, „babe ich ihr Aufe 
trag ertheilt, unferm Gaſte has Abendmahl. zu bereiten ;. ich be= 
greife nicht, warum es nicht ſchon geſchehen.“ 

„Verzelhung, Netti, ich -batte vergeffen, Ihnen zu jagen, 
daß ich Kathl zu einem meiner Gollegen "geiyidt habe, um 
mir ein. Altenſtück holen zu laſſen.“ 


Stadtkommiffäre und Vorflände der Diſtrilts · Polizeibe hoͤrden ers. 
laſſen: er, 1786, aa 

1850. # Jar Mamen 1. Nach dem neueſten Mittgeitungen 
Tagespreſſe ſteht bei der demnächfligen -Heimfehesber Landt 
abgrorbneten wieder bie Abhaltung größerer Vollsverſammlungen 
zum Behufe polltiſcher Grörterungen in Ausfiht. So wenig“ 
das unterfertigte F. Reglerungopräſidlum gewillt ſehn kann, da 
geſetzlich gewährte Verſammlungsrecht irgendwie zu beichränfen, 
fo fieht es ſich dennoch veranlaft, die Borflände der aufen« 
genannten Behörden nochmals darauf anfmerffam zu machen, 
daß. durch die Beſtimmungen des Art. & des Mereindgefehes - 
v. 26. Sehr. 1850 und refp. des Geſetzes v. 12. März 1. 3. 
die Verpflichtung zum Erſatze des Sei Aufläufen verurfachten 
Schadens betr, beinahe die ganze DVerantwortlichkelt für bie 
denkbaren Folgen folder Zufammenfünfte den Gemeinden felbft 
übertwiefen if. Eben deßhalb it ed aber auch Pflicht der ber 
treffenden Amtsvorftinde, den Gemeinden bie unberechenbaren 
Folgen folder in der Megel mur zur allgemelnen Aufregung 
und Erhitzung der Gemüther führenden Veranftaltungen in ent« 
fprechender Weife vor Augen zu führen, bamit das wahre In« 
terefie der Gemeinden den oft nur zu felbftfüchtigen Beitrebun« 
gen einzelner Perfönlichkeiten nicht Blindlings zum Opfer ge= 
bracht werde. Was dagegen bie polizeiliche Ueberwachung fol 
er Öffentlicher Verfammlungen, nöthlgenfalls deren Schliefung 
und bie erforderliche Einſchreltung gegen etwaige Exzedenten an« 
Tangt, fo genügt es, ſämmtliche Polizeibehörden auf die Flaren 
Peftimmungen ded Befeged vom 26. Febr. und der unternt 
8. März 1. I. mitgerbeilten höchſten Inftruftlon hinzuwelſen, 
für deren Vollzug diefelben verantwortlich bleiben. Im Uebrie 
gen if von jeder derartigen Vorkommniß, fobald die Behörden 
bievon Kennmiß erhalten, ungefäumt Anzeige an die E. Megle- 
rung zu erſtatten. Praſidlum der fol, Negierung von Untere 
franfen und Ajchaffenburg. Goppe.“ 

München, 30. Jul. Die Herren Dffiglere des Artillerie 
Regiments Prinz Qultpold haben eine Sammlung für Schleswig« 
Golſteln veranftaltet und auch bie Unteroffizlere dieſes Regiments 
werben einen Beltrag von Ihrer Gage für längere Zeit abgeben. 

Aus Nürnberg ift bereits eine zweite Senbung von 1000 fl. 
und aus Erlangen eine Sendung won 1056 fl. nebft Eharpie, 
Leinwand und Binden nadı SchledmwigsHolftein abgegangen. 

Fr. Städte. Branffurt, 28. Jul. Die Statthalter 
fchaft von Schleswig⸗ Holſteln hat an die übrigen beutfchen Me» 
gierungen zunächft nur bie Borberung fofortiger Müderftattung 
der für die Verpflegung der deutſchen Reichstruppen ln Jahre 
1849 gehabten Auslagen geftellt, welche mehrere Milltonen Tha« 
Ier betragen. Wir boffen, daß feine deutiche Negierung ſich wel⸗ 
gern wird, fchleuntgft ihren Antheil an biefer Schuld zu bezah« 
len, denn jegt gilt e8, Schleswig · Holſtein zu helfen. Tritt diefe 
Hülfe an Geld wie an Mannihaft aus ganz Deutfchland nur 
ſchnell ein, fo ift noch nichts werloren, denn bei Idſtedt ſtand 
allem Anfchein nach nur ber dritte Theil des jchlesmwig«holftei- 
niſchen Heers einer doppelten Zahl Dänen gegenüber, Möge 


Würzburg, 18 Zul ” 


mer wird feine 


an, jept-aud) nur feinen Beutfigen Rrieger um feiner politie 
Bon Dhrungen willen aöweifen. Die Sache der Herfogthü« 
Tevolutlonäre, Wenn und weil Demokraten für 
fie tämpfen. Die Dänen find mit fo waͤhleriſch. - 

Srankfurt, 27. Juli. Die bier und in ber Umgegenb 
den preußiſchen Truppen follen zu dem bei Wetzlar aufs 
zuftellenden Obfervationscorps abgehen, hier aber natürlich durch 
andere erjegt werden. An den hiefigen Senat fol neuerdings 
von Berlin aus dad Anſinnen geflellt worden ſehn, fih über 
Beitritt oder Nichtbeitritt zur Union zu erflären. — Für Schles 
wig-Holfteln find hier Bis jept belläufig 4000 fl. (das Eleine 
Heldelberg hat allein ſchon über 5000 fl. ufammengebracht) 
geſammelt. Mehrere biefige Aerzte, auch Unter offizlere bes 
Fankfurter Linienbatalllons gedenfen In ſchleswlg · holſteinlſche 
Dlenſte zu treten. 


Preußen. Aus Berlin, 26. Juli, ſchrelbt man, daß im einer 
na biejem Tage bort eingetroffenen öfterr, Note nicht nur ange= 
zeigt ſey, daß Defterreih fi auf die Verträge von 1815 
flügend fofort den Bundestag einberufen umd jede ſich hlevon 
ausſchlleßende Meglerung als ausgeichleden aus dem Bunde be— 
trachten werde, ſondern noc ausdrücklich bemerkt wird, daß Ruſß⸗ 
Iand hierüber mit Defterreich im völligen Binverftänd« 
nifje ſey. — Gine rujfifche Depeiche verfündete ferner vie 
Abficht einer Intervention in Schleswig. 


Württemberg. Stuttgart, 26. Juli Württemberg 
it nad der „Würtb. Correſp.“ in Betreff der deutſchen Polis 
tie durchaus mit Defterreihh eimverftanden, und es wirb kaum 
ein Hehl daraus gemacht, daß es bei Deſterreich jo viel gilt, 
dab Ihm für gemwiffe Eventualitäten, dle man nicht für gar fo 
ferne hält, anjehnliche Gebietserweiterungen in Ausficht gefellt 
find, wie ſich überhaupt in der Sache der kleinern beutichen 
Staaten, namentlih denen der Union angehörigen, in Bilde 
wefentliche Veränderungen. ergeben dürſten. Die BVerfchiebung 
der Wahlen fteht ebenfo feſt, als bie deutfche Politik, und ift 
dad Minifterim dazu nicht bloß durch Verichte vom Lande, welche 
ein Verſchieben bis nach der Erndie begehrten, ſondern auch 
dadurch veraulaßt worden, daß eine Verſchmelzung der reln⸗ 
tonſervativen und ber liberalkonſervativen (Römer'ſchen) Partei 
im Werte iſt. Gelingt die Verfchmelzung und man geſteht dem 
Liberalfonferwativen die Unterſtützung einer gewiffen Zahl von 
Kandidaten aus ihrer Mitte zu, jo können allerdings die Des 
mofraten in vielen Bezirken einen ſchweren Stand haben, und 
Teicht dürfte alsdann das Wahlergebnif «in weientlicy anderes 
werben, als das legtemal. Ob es aber zu einer fonjervativen 
Majorität ausreichen werde, bleibt Immer noch zweifelhaft und, 
hängt immer noch von allerlei Umftänden ab. 

Baden. Karlsruhe, 29. Juli. Durch Brivatmittheilung 
geht und fo eben Beim Schluß des Blattes die Nachricht zu, 
baf das Hofgericht des Mittelrheinkrelfes das Verfahren gegen 
Ipftein wegen Mangeld an Thatbeftand ber angefchuldigten Ver« 
brechen eingeftellt babe. 





„In biefem Falle werde ich felbft die Vorbereitung treffen, “ 
fagte das junge Mädchen und verlieh das Zimmer, 

„Sie find Gorporal iu Faiferlihen Dienften?" fragte Berenz, 
der durch eim gleichgültiges Geſpräch den Soldaten auszuforichen 
fuchen wollte, 

„Wie Sie fehen,‘ antwortete ber Graf, der wie auf Koh- 
Ien ftand. 

„Gin ſchöner, aber ein gefährlicher Stand.‘ 

„Ich Teugne e8 nicht; aber die Gefahr, mein Herr, macht 
ihn zu dem, was er if. Mur im Kriege lebt ber Golbat, 
im Brieben iſt er nur eine todte Puppe. Seht habe ich Ih- 
nen gefagt, was ich bin, darf ich num auch wiſſen —?“ 

„Wer ich bin? Ich bin Advokat und heiße Ferenj.“ 

Der Soldat fehlen von dleſer Antwort überrafcht zu fehn ; 
er fab mit großen Augen ben Advokaten ar. 

„Ferenz ift Ihr Name?“ fragte er endlich. 

„da. Wundert Sie das?’ : 

„Steben Sie mit Pefty in Eorrefpondenz;?“ 

3a." ’ z 

„Mnd wer it Ihr Eorrefpondent, wenn ich fragen barft" 


„Der Graf Ianos Eſthl, deſſen Gut, das eine Stunde von 
Semlin entfernt liegt, ich verwaltet habe.‘ 

„Und Sie verwalten es aus dem Grunde nicht mehr,‘ 
fuhr ſardonlſch lächelnd der Gorporal fort, „well es bie Krone 
Defterreich an ſich genommen bat, um den jungen Grafen für 
bie Dienfte zu belohnen, bie er Im ber Armee bed treuen, 
braven Görgep feinem Vaterlande geleifter?' 

„Ganz recht," 

Ihr leter Vrief, den Ste ibm nach Komorn fandten, ent« 
bielt eine Beileidöbezeigung für den Grafen und bie Aufforbe« 
zung, fih nad Semlin zu wenden, im Balle er gezwungen 
wäre, flüchtig zu werden — ben Brief brachte ein Grpreffer. 

„Mein Gott!“ rief ber Advotat erflaunt, „woher willen 
Sie das alles?" 

„Well bey Graf mein Freund war.‘ 

„So Können Sie mir auch wohl fagen, warum ber Graf. 
meiner Aufforderung nicht nachkam, da er hoch meinen Gifer, 
ihm zu dienen, Tannte ?"' 

(Sortfegung folgt.) 
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An Thaiſachlichem aus Schleswig. Holfein iſt Heute faft 
gar nichts zu 
die Mittbeilung aus Hamburg vom:29. Juli Mittags 1 Uhr 
zu, daß ein unbebeutenbes Gavallerievorpoftengefecht jtattgefunben 
Habe. Das Hauptquartier fol zu Wittenſee, eine Kalbe Weile 
von Nendöburg, andern Behauptungen nach ſelbſt in Rends- 
burg feym. . 

Hamburg, 28. Jull, 12 Uhr Mittags. So eben geht uns 
aus Kiel die nachfolgende Bekanntmachung bed Depar— 
tements des Krieges zu: „Da der betaillirte Bericht über 
bie Schlacht am 25.2. vom Fommanbirenden General noch nicht 
hat eingefandt werben Fönnen, fo Bringt das unterzeichnete Der 
partement hiemit zur öffentlichen Kunde: Unſere ganze Armee 
flehtt im konzentrirter Stellung. Alle Gerüchte von abgefchnit«- 
tenen Corps find unmwahr. Der Verluft an Mannſchaften wird 
durch das Ginrangiren ber felt einigen Wochen errichteten Er⸗ 
fag-Bataillone in den Maaße erfegt, daß in einigen Tagen bie 
Armee ſtärker ſehn wird, ald fie vor der Schlacht bei Idſtedt 
war, — Der Muth der Armee ift ungebrochen. — Die Tage 
der Entſcheldung ftchen nod bevor! — und mir fehen ihnen 
gefaßt entgegen. Kiel, den 27. Juli 1850. Departement des 
Krieged. Krohn,” 

Der fommandirende General v. Willifen bat geftern fol 
gende Bekanntmachung erlaffen: „Bei dem verhältnißmäßig gro« 
fen Berlufte an Offizieren, den bie ſchleswig- holſteiniſche Urs 
mee bei Idſtedt gehabt, ift ein Erſatz an diefem wichtigen Bes 
ſtandthelle der wmilltäriichen Kräfte das größte Bebürfnif ber 
Armee. — Es ergeht daher an Offiziere aller beutfchen 
Truppen, welche jung und fräftig find und ein Herz für dle 
Sache haben, die hier verfochten wird, die Aufforderung, fo 
ſchnell als möglig nad Rendaburg zu fommen, mo fle ſicher 
fegn dürfen, eine ihren Bähigfetten und Tienftalter angemeſſene 
Stellung zu finden, ſey es als Bolontair, ſey es definitiv. 
Sämmtliche deutſche Blätter werden erfucht, biefe Bekanntıfa« 
chung in ihre Spalten aufjunehmtn. Eluvenfled, den 27. Juli 
418530. Der fommanbirende General: v. Willtien.“ 

Eine weitere Bekanntmachung ſichert denjenigen gut gebienten 
Infanterie» Unteroffijieren, welche in bie ſchleswig · Holfteinifche 
Armee eintreten, für bie bis zu ihrem Gintriet gehabten Unko— 
ſten eine Vergütung von 20 Thlr. preuß. Gour., fowie bei 
eventueller Gntlaffung nach untadelhafter Dienftleiftung ein ente 
ſprechendes Reljegelb zu. 

Hamburg, 27. Jul Die hier garnifonirenden Preußen, 
und befonderd das erft vor einigen Tagen von dort hergefom« 
mene 12. Infanterieregiment, äußern ſich in ihren Quartieren 
fehr frei über bie verkehrte Polltik ihrer Meglerung und wür« 
ben welt lieber gegen bie Dänen ziehen, als bier müßlg liegen. 
Indeß iſt der preußiſche Soldat in Reih und Glied eim ganz 
anderer Menſch als in Famllienzitkel. Es kommen täglich Dffie 
ziere, Unteroffizlere und Soldaten aus verſchledenen beutichen 
Armeen, yon welchen fie verabſchledet wurden, bier durch, um 
freiwillig in ſchleswig · holſteiniſche Dienfte zu treten. Hingegen 
follen in ber däntfhen Armee nicht nur Scanbinavier, fondern 
auch Polen, Ungarn und andere, Dienfle genommen haben, (?) 
ledtere nachdem fie von den Schleswig«-Holfteinern abgewieſen 
waren. — 

Die ſchon früher gegebene Nachricht von dem Erſchelnen ber 
Dänen in Kappeln beftätigt fi) num doch, ebenfo, baf das 
ruchlofe Walten ber Dänen In den von Ihnen bejepten Städten 
und Oriſchaften alles von ihnen früher Gehörte noch über» 
trifft. Grelſe werden mißbandelt und weggefchleppt, wehrlofe 
Frauen geſchlagen und ins Gefängnif geworfen. Aus Haderd« 
leben wire dem Ihehoer Wochenbl. hierüber gejchrieben: „Wir 
leben bier feit dem Cinmarſch der Dänen in ben drückendſten 
Verhältniffen. Ueberall dumpfe Schwüle, überall ſchwer zu 
tragender morallicher Drud. Vlele bdeutfchgefiunte Bewohner 
Haben fich mach dem Güben geflüchtet, Miele find, den Ver- 
fiherungen bes bänifchen Dbergenerald dv. Krogh trauend, daß 
nämlich unter feinem Commando das Wegſchleppen mehrlofer 
Einwohner In dänlfche Gefangenfchaft nicht Nattfinden folle, 
trog aller Warnung zurüdgeblieben, und büßen jet das ruhige 


Verbleiben an ihrem Helmathsorte mit ſchwerer Gefangenſchaft 
in Daͤnemark.“ 


General v. Willlſen hat geſtern eine Infpeftion der einzel- 
nen Batallone der verfchiebenen Vrigaden vorgenommen, wor⸗ 
aus ſich ergeben hat, daß noch 26,500 Dann Truppen unter 
ben Waffen ftehen, bie Alle gefund, mutbig und vom beften 
Geifte bejeelt find. Auch fol der Befehl gegeben ſeyn, alle 
im Beflungsrapon von Rendsburg befindlichen Gebäulichkeiten 
und Dörfer abzubrechen, 

Die anfangs für eine englifche angefehene Esfadre bat ſich 
jegt beftimmt als eine zweite rufflide Flottenabthellung heraus- 
geſtelltz dieſelbe führte indeſſen eine andere lange als die zu⸗ 
erſt angelangte Abthellung. In Kiel waren am 28. Jull 18 
Schiffe In Sicht 

Der „Eonfl. Big.” fehreibt man aus Kiel: „Unbegreiflich 
tft die numeriſche Stärke der Dünen, die man fchon gar bis- 
auf 60,000 Mann angegeben bat Uebrigens baben bie Di« 
nen, Ihrer Gewohnheit gemäß, wieder mie Barbaren gehaufl. 
Don Nübel aus waren fünf brennende Ortſchaften norbwärts 
zu bemerfen und in Tolk, wo bie Einwohner ſich in die Kel« 
Ier geflüchtet Hatten, während ber Kampf zwiſchen dem 9. und 
10. Bataillon und ben Dänen bort ſtattfand, verbrannte — 
graufenhaft — daB Dorf mit feinen Bewohnern. Mögen Die 
ed verantworten, bie bad dänljche Volk mit Lügen fanatifirt has 
ben, mögen Die forgen, wie fie ihr Gewiſſen beſchwichtigen, 
die ruhig zufehen, wie wir uns Falıblütig abſchlachten laſſen!“ 

Nendöburg, 27. Zul Ga Heißt, die Dänen hätten in 
Tegterer Beit eine rüdgängige Bewegung gemacht; jebenfalls 
haben fie jeher durch umfer Ranonenfeuer gelitten und Ihr Ver⸗ 
luſt muß fehr groß ſeyn an Mannfcaften; ihre Verwundeten 
Ikegen in Schleswig und Flensburg und dennoch haben fie viele 
nach Bünen hinübertransportiren müffen, In Schleswig hat 
bie ganze männliche Bevölkerung an den Scanzen bed Dane- 
wirfe arbeiten müfjen. 

Defanntlih wurde im ber jchleswig-holfteinfhgen Armee Als 
dofſer Ehef bes Rten Batalllons; nach der „Nord. fr. Preſſe“ 
Eonnte er jedoch das Kommando Kranfheitd halber micht fogleich- 


übernehmen. 
Oeſterreich. 
Wien, 28. Jull. Das Miniſterlum der auswärtigen Ans 
gelegenhelten wird? — fo verfihert man und — eine Note 


über die deutfche und ſchleswig · holfteinifche Frage an ſämmt- 
liche Reglerungen Deutfchlaudbs fenden. Diefelbe fol die drin« 
gende Aufforderung enthalten, fo ſchnell als möglich das Ple— 
num oder irgend eine andere fompetente, den Bundesregeln ge= 
mäße Berfammlung zn konſtitulren, und dann unverzüglich über 
die Stelung der Herzogthümer zu Dänemark und Deutfchland 
zu berathen und ſofort enticheidende Schritte einzuleiten. Defter« 
seih will auf legalem Wege eine gänzlihe Verſchmelzung 
Schledwlg · Holſteins mılt Dänenrark verhindern, nnd betrachtet 
den beutjchen Bund als berufen, elm gewichtiges Wort in die 
Waagſchale zu legen. Der Brievensihluß zwiſchen Preußen 
und Dänemark foll als nit endgültig unberücfichtigt 
bleiben, und das 2008 ber Herzogthümer auf Grundlage ber 
Erflärung bed deutſchen Bundes Im Jahre 1846 bezüglich 
Holſtelus und bes legten Mantfeftes des Könige von. Düne 
mark bezüglid Schleswigs geregelt werden. Man verſichert, 
daß Fürſt Schwarzenberg entſchloſſen ſey, bie Rechte Deutjche 
Tands zu wahren, ohne dabei der Revolution irgend einen Bora 
ſchub zu leiten; hlezu eben bedarf es ber Mitwirkung ber 
deutfchen Mächte. 

Als eine Probe der. Gefinnung der öſterr. Reglerung gegen 
Schleswig- Holftein fann man bie Meußerung der „Deſterr. 
Eorr.‘’ betrachten, welche meint: wenn ber König von Däne« 
mark, als unbeftrittiener Souverän von Holfteln, jet, nachdem 
die Ratlfilatlonsfriſt muplos verfirichen, auch gegen biefes 
deutſche Land militärifh vorgeht und es bezwingt, „wer ver⸗ 
mag ed ihm mit Bug und Recht zu wehren?“ 

Bien, 29. Jul. Peſther Blätter bringen heute das Na« 
mendverzeichniß von 209 ungartichen Meichötagsmitgliebern und 
Reglerungsfommiffären, welche vom Katfer durch gänjlige Sie 
flung ihrer Prozeffe amneftirt wurden. 


el 
Brüffel, 27. Zul. — Der Kbalg von Bahern 
iſt bier angelommen. 





Königliches: Hof⸗ — 
2. elm * 
Scha Bier k . Ei Ib 
ed Eon Säle (Hr. Eichenwa 
Königl. Hoftheater- Intendanz. 





Fremden· Anzelge. 
(Bayr. Hof.) Graf Spaur a. Nom. Graf 
Viefvielle u. v. Baur a. Dresden. Meit 


{BE Traube.) Bere, Advoti a. Landshut. 
Hirnter, Kfin. a, Landbau. Frau Gräfin 
Larofee a. Haag. Dr. Lach a. Straßburg. 
Baron Redwig a. Erlangen. 


Geftorben in München. 
Klara Bogsberger, Pfründnerin v. bi, 
58. 3. a — franz Xaver Kleeberger, 
Zaglöhner v. d. Au, 24 I. a, 


Gietraute Paare. 
In der Metropolitans und Pfarrkirche zu 


U. Arau 
59, Karl Baron Stengfch, PR. Second» 
Rittmeifter im 4. EChen.:Megim, Fürft Als 
fred Winbifhgräg, Inhaber bes PR. Militär 
Ritter d. päpftl. St. Gre⸗ 
5* mit Frin. Margar. Livingston⸗ 





Gärtner * mit Katbar. 


mit Kunigunde Maria Zink, 
Kummerbienerstodyter v. Oberndorf; 
fi 3 ber —— — Pfarrkirche, 

« Julius Lubwig Lange, Kunftmaler 
dab, mit Frin. Emilie Bettinger, Oberapp.s 
Ger. tochter ve h. Ludwig Diehl, 8 
Ober zollin rd; Neuburg u d. . 
mit Feln. Amalie Karol. Hochholzer, penf. 
R —— ter v. 5. 


bach in Rheinpreußen, mit Karolina Dicht, 
* heſſ. Kammerbienerstschter von 


1070. (b) 
Cirque Olympique 
unter der Direktion bes 
Emanuel Deranck. 





Heute ‚findet: bie 10, aroße Bor 
Yung ftatt. 
Anfang um 7 Uhr. 
1078. (b} 
Bude linf& vor dem Karlötbor. 


Heute und während der Dult. 
Großer Circus der Gymnaſtik. 
Täglich Saußerordentlich große 
Vorſtellungen 
ber akrobatiſchen Kıiimjtlergefellichaft 
des Hın. Stark. 

Anfang.der I. Vorftellung um 4 Uhr. 
" „m. ‚ 8 „ 
A n All, is bei Belenchtung 
und griechijchene Feuer um Uhr 
Unter Underm bei. jeder Borftellung 
eine große Fomifche Pantomime. 
Preife der Pläde: 1. BR, II. 12 Mr. 
und IM. & fr. Militär ohne Charge 
bezahlen auf dem 3. Plage bie Dälfte, 
Zu jahlreichem Bejuche ladet ergebenit ein 
Carl Star, Pirektor. 
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1068. 
Kreiövereind- Verfaramlung 
der Aerzte DOberbaverns 
für das Jahr 1850 


am 3. Auguſt 
im Siufeums-®ebäude. 
Beginn DB Uhr Morgens. 


Der engere Ausſchuß 


2 rn —— —— Fa nu. Sans 
elsgerech N 
au padıten — >. Uchr. za 
1062. (2b); 
Befanntmadung. 


Dienftag den 6. Auguſt d. s., 
Bo $ von D— a2 Uhr und 
Nachmittags von 8- @ lihr, 
werben im bießgerichtlichen Auctionslokale 


mebrere Berlafienfhaits- und Erecntienss 
Gegenftände, als Betten, Bettitellen, Has 
napees, Seffeln, Tiſche, Kommobkäften, 1 
Rollkaften, Koffer, Kleider und Wäfche und 
fonftiges Hausgeräth gegen fogleih haare 
Bezablung amden Meiftbietenden verfteigert. 
ünden am 29, Juli 1850. 
Königliches Kreis⸗ und Etadtgericht 
München. 
Der königl. Direktor: 
Danhaufer, 


Sengel. 








Me re gerfirafe Mr. an 

RR Keller Eee s 
’ [27 

1% = vertniethen. Das Uebrige übe 

(25) Eine Bürgerstochi 

Dberlande münfcht en = ieh 

Meinen Hausftant. Much kann fie fehr gut 

a. Kindern umgeben. Das Näbere zu em 

ragen 

frag n ru Mr, 20 im Hofe 





1067. Anzeige. 

Der Unterzeichnete bdeehrt fih, feine 
Bad⸗ und Rarurbeil-Anftalt einem hoch 
achtbaren Publifum mit dem Bemerfen 
zu empfehlen, daß für alle Arten von 
Bädern die gründlichfte Fürſorge getrofs 
fen ift, und diejenigen meiner verehrlichen 
Säfte, die ihr Vertrauen zu irgend einem 
beftimmten Atzte baben, ihrer freien 
Wahl ſich um fo ungeftörter bingeben 
fonnen, als ich mich bei dem Beſuch 
meiner Anftalt durch die biefigen Til. 
HH. Aerzte nur geehrt fühlen werde. 

Sausbammer, 
Badinhaber der Naturs und Maffers 
tilanftalt am Lehel. 


6 Münchener und Aachener 


Mobiliar - Feuer - Berfiherungs - Gefellfchaft. . 
Tie obige Geſellſchaft übernimmt dur DVermittlung des Unterzelchneten Ver⸗ 
fiherungen auf bewegliche Gegenftände aller Art. Die Garantien, welche die Geſell⸗ 
ſchaft darbletet, ergeben ſich aus der letzten in öffentlicher Generalverfammlung abge 
legten Rechnung, Neben "dem Grundfapital von 5. Million Gulden beſteht eine 
Referve von 1 2,489,915. Die Jahreselnnahme af Prämien betrug fl. 1,577,828. 

An DVerficherungen waren in Kraft 843 Millionen Gulden. 

Münden den 31. Jull 1850. 

Joh. Lor. Schäzler, ald General-Agent. 


088. (de) 


Bon Bremen nad Word - Amerika. 


Nat Rewd)ork und Baltimore, fowie nah Mem-Drleans, vom- 
45. Auguft an, erpetiren wir regelmäßig am 4. und 15. Zuge eines jeben 
Monats jchnellfegelnde, gekupferte, große, dreimaftige Schiffe erfter Klaſſe, 
mit bobem geraumigen Zwiſchendeck verjehen und für die Paflagierfahrt 
befonders eingerichtet. Nach Galvefton in Texas fertigen wir am 1. 
September und jpäter für diefe Fahri ſich eignende gute iffe ab. In 
den bilfigft geftellten Paſſagepreiſen iſt nicht allein freie: und vollftindigfte Beköftigung 
mit beften Lebensmitteln, jondern aud das ameritanifche Armengeld einbegriffen; für jedes 
Kind unter 10 Jahr alt gewähren wir einen Erlaß ven 5 Thaler Gold oder 10 Gulten, 
und Kinder unter 1 Jahr alt nehmen wir ganz frei mit. Zur —— von P 
iſt eine zeitige Anmeldung bei unſeren bevollmaͤchtigten und von ber Böniglich bayerif 
Regierung — — Agenten: 


ern Anton Fifi in Mürzburg. 
®. 5, Ft — 


Herren SR S Kobnflamm in Reufadt a. d. ©, 
Herrn + J. Fleifchmann in Aſchaffenburg. 
„ Guard Probft in Aitziugen 


» NRicol. Kopp in —— 
„Joh. Matth. Kolb in Bayreuth. 

» Gnael Mfeeßfchner in Ersnadı. 
" . Leonh. Hertlein in Erlangen. 
: , Zaun in Eichitäbt. 


Herren Bub 8 Sohn in Ansbach, 
» Gebrüder chmitt in —— 
es. 


Seren Franz Braun in Dettingen im 
ig. eflinger in Amberg. 
teinl in Sulzbadı. 
» WBarl Arnold in Straubing. 
1 8: A. Edenharter in Velburg. 
" ayr zum Kaufbaus in Memmingen. 

T M. Schmidt in Kempten. — 
erforderlich und- werden auf portofreie Anfrage die gedruckten @ elingungen, 
ſowie jede weitere Auskunft gern. und unentgeltlich, ertheilt. Wanren, Gelber, Briefe x. 
werben nach und von Amerika prompt befördert. ‘ 

Bremen, im Juli 1850. " — 
Lüdering u. Comp., 
Schiſſerheder, Kaufleute und Conſuln. 
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Der Dayerifche Fandbote. 


Muũnchen. Sehsunzwanzigfter Fahrgang. 





De 

Ri Ta hmei viefem Preife Beſtellaugen 
nchmen jm biefem e an. 

ertheilt bie tion, Derufagafle Mr. 4, umenigelilih. Jatere ſaute 


Münden. Eandtags⸗Abſchled. (Schluß). 

Hlebel wird auch dem geftellten Antrage, es möge bie für 
augenblickliche Unterſtützungen Hilfsbebürftiger Staatsdlener und 
anderer im Staatödlenfte verwendeter Individuen, dann deren 
Relikten beſtimmte Summe von 17,000 fl. ausſchlleßlich für 
das ohne pragmatifche Rechte angeftellte Perfonal des Staatdr 
dienfled verwendet, umb daraus vorzugsmelie Individuen biefer 
Kategorie bie Mittel zur Entrichtung der Aufnahmögebühr In 
den Benfiond- und Unterflügungsverein für das Eanzleiperfonal 
gewährt, hingegen jene 12,000 fl., welche aus biefem Bonde 
den Kreidreglerungen zugewleſen waren, ans bem allgemeinen 
Unterftügungsfonde für Staatsblener und ihre MNelikten gedeckt 
werben, forgfältige Erwägung zu Theil werben. 

Die VPofitionen für Landesfultur werben vor ihrer Verbin- 
dung mit jener für die Induftrie fortan getrennt werden. Auf 
die Bildung von Wleſenbaumelſtern und bie Errichtung von 
fogenannten Privat-Aderbaufchulen wird alle Sorgfalt verwen⸗ 
det werben. Das bel dem Aufern Bauperfonale bemilligte 
Diätenmarimum von 100 Tagen fol nicht mehr überfchrittem 
werben bürfen. Die auf die Straße von Breifing über Main- 
burg nach Abensberg befindlichen Amperbrüden erhalten, weil 
fie einer Diſtriksſtraße angehören, künftlghin feinen Zuſchuß 
mehr aus Etautöfonds, Die Durchführung des Antrages: 
„die Negierung wolle die Herflellung von Gebäuden bed Gul- 
tus und Linterrichts, dann der Commmunen, bei denen bem 
Etaate die Baupflicht gang ober theilmeife obliegt, im Wege 
des Vertrages auf dieſe übertragen, und ſich hledurch nach und 
nad der Baulaft entfedigen* wird ſtark in Bwelfel gejogen. — 
Es wird auf Verminderung der Zahl der Beanuenmwohnungen 
und dadurch auf die Derminderung bes Unterhaltungs Aufwwan« 
des für biefelbe Bedacht genommen werben. Die von ben Gemeinden 
freimillig und vertragamäßig übernommenen Berpflichtungen zur 
Stellung von Beanitenwohnungen können zur Seit nicht aufe 
gehoben werden. — Die Beflimmung über bie auf Gtaatd- 
foften zu unternehmenden Straßen fol einer nochmaligen Prü« 
fung unterflelt werben. — Es ſollen ftatiftifhe Erhe⸗ 
Bungen über die Bezüge der Schullehrer auf dem Lande und 
in ben Städten burdy bie Kreiöregierungen vorgenommen wer⸗ 
den. — Vom 1. Auguft 1850 beginnend wird unter Ueber 
welfung des erforderlichen Betrages auf dle Benflond- Amortifa- 
tionsfaffa, das Perfionsnormativ vom 12, Oftober 1822 auch 
auf bie vor biefem Tage penfionirten Offiziere, infomelt bie 
perfönlichen Verhaͤltniſſe biefer Penflonirten e8 zulaffen, ausge 
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Randbote ericeint tägiich, und wirb bier an ben Wohentagen Nachmittags 3 Uhr und Sonntags Vormittags 8 Uhr 
ausgegeben. Der Abonnementspreis aa Ale mu. für ben ganzen Sg des Rönigreihs Bayeın @ fl. 

Iuferationsgebähr if 2 fr. für bie 

Mittbeilumgen werben gerne angenommen unb 


Freitag, 2. August 1850. 
Zweites Blat. 


Sfpaltige Petitzeile. Mustunft 
angemeffen verwendet, 


behnt. — Die Aufſtellung von Garnifonggeiftlihen wird in 
nähere Ermägung gezogen werben. — Die Area bes ärarlall« 
fehen Theaters und Gejelichaftshaufes zu Negeneburg, das ge« 
fammte Brandverfiherungatapital und das vorhandene Paus 
material wird ber Stabtgemeinde Megendburg, ober einer zum 
Wiederaufbau fi bildenden Aftiengefellfchaft überlaſſen. — 
Der Wunſch, „dle Staatäreglernng möge barauf bebacht neh⸗ 
men, biejenigen Rapitalfummen, welche von der Centralſtaats- 
Faffa bei der Staatsfchuldentilgungsfaffa hinterlegt find, und nicht, 
wie bad Verlagsfapital und die Ablöfungsgelder von Gtaate- 
grundrenten, eine ſpezlelle Beſtimmung haben, zu dem Gifen- 
bahnbau zu verwenden, wird In Erwägung gezogen. — Ve— 
züglich des Antrages auf Ermäßigung ber Eteuer auf inläns 
diſche Mübenzuderfabrifatton, wird auf die Verträge über bie 
Bortfegung des Bollvereins vom 8. Mat 1841 verwieſen. — 
Dem Antrage auf Ankauf des am Staatäforfle angränzenden 
Waldlandes, wird bie entiprechenbe Bedachtnahme zugewendet 
werden, 

Das Lotto fol mit dem 30, September 1851 aufgehoben 
und babin gewirkt werben, daß die Spielbanken in ganz Deutfch« 
land gefchlofjen werben. Bezüglich der Rhein, Donau- und 
Mainzöle wird eine thunliche Erleichterung der Laſten und Ab» 
gaben zugefichert, in Bezug auf die Müdvergütung der Steuern 
von Branntwein bei beffen Uebergang von einem Mereindftaat in 
einen andern, wirb unter Anwendung ber bereits beftehenden 
BVertragebeftimmungen das Erforderliche vorgelehrt werden, we⸗ 
gen ber allenfallfigen Müdvergütung des Malzauffchlages Bet 
der Ausfuhr von Branntwein über die bayerliche Grenze finb 
bie nöthigen Erhebungen bereits angeorbnet worden. — Dem 
Wunſche, daß von der Poftvermaltung dle zur Beurtheilung 
ihrer Lelftungen erforderlichen Motizen über die Zahl ber be— 
förderten Briefe und Relfenden, ſowie über den Umfang bes 
Gütertransports erhoben und erldent gehalten werben, iſt be⸗ 
reits entfprochen. Wegen Vergütung für Beförderung der Polt« 
fenbungen auf ben Gifenbahnen werden bie entſprechenden An⸗ 
ordnungen getroffen werben. — Den Wünſchen, bezüglich der 
Donau-Dampffhifffahrt iſt entfprochen worben. Bezüglich der 
Anträge und Wünſche, dad Salinenwefen betreffend, wird 
die nöthige Sorgfalt zugeſichert, bie angeregte Brage, wegen 
Verſendung des Salzes in ganzen Ladungen ohne Verpadung 
wird einer nähern Prüfung unterftellt werben. Dem Wunfc, 
die fänmtlichen Ausflände, Vorrärhe an Babrifaten und Roh⸗ 
materlallen den Berg- und Hüttenwerken, ber Glasmalerelanſtalt 


Thekla Gräfin Andrafy. 
(Fortfegung.) 

„Er kannte auch aus Ihren Briefen zwar nicht Ihre Per» 
fon, mein Herr, aber Ihren Patrlotismus, Ihren ehrenwerthen 
Eharafter — und wenn er ſich nicht ju Ihnen wendete, als 
der Breiheitötempf zu Ende war, fo geſchah «8 deßhalb, weil 
man ihn zwang, die Uniform eines Corporais vom zwanziaften 
falferlichen Infanterleregimente zu tragen.’ 

„D Himmel! diefe Sprache, diefer Anſtand —“ 

„Gehört dem Corporal Janos Grafen Eſthi!“ 

„Welch ein ſürchterliches Geſchick führt Ste in unſere Stadt! 
Her Graf, die Uebertragung der Verwaltung Ihres bedeuten 
ben Gutes gab meiner Subſiſtenz ben erflen Stügpunft —“ 

„Gie wurden mir durch ben jegt verflorbenen Dr. ©. als 
ein zuverläffiger, tüchtiger Sachwalier empfohlen,” 

„Ich mußte mich danfhar bezeugen — errinnern Sie ſich 
des Schlußfages meines Briefes ?'’ 

Der Soldat zog ein Taſchenbuch aus ber Brufttafche feiner 
Uniform und holte einen erbrochenen Brief daraus hervor, den 
er entfaltete. 


„Ja, das iſt mein Brief!’ rief freubig ber Advofat, 

„Sie fprehen darin von einer Gröffnung, die Sie nur 
mündlich mir zu machen vermoͤchten,“ fagte der Graf, bie 
Augen auf bad Papier geheftet; „ich bin bereit, fle zu hö⸗ 
ren, doch faffen Sie fich kurz, meine Zeit ift abgemeſſen.“ 

„Ih habe Ihnen ein Capltal von hunderttauſend Gulden 
gerettet, dad zur Cupfangnahme bereit llegt.“ 

„Sert Berenz!'’ rief Janos, „was fagen Sie ?“ \ 

„Die Wahrhelt. Ich ahnte nach ber unglüdlichen Schlacht 
den Berlauf der Dinge, umb ba fi mir gerade eine gümflige: 
Gelegenheit bot, veräußerte id) vor ber Gonftöfation bed Gutes 
die Meder und Wiefen jenſelts der Save, ſowle alles Mobile, 
was zu demſelben gehörte, Der gerichtlich beftätigte Kauf ger 
ſtattete feinen Widerruf — Herr Graf, nehmen Sie Ihr ger 
retteted DBermögen in Empfang! 

Schweigend umarmien fid} bie beiden Männer. 

„Freund,“ rief bewegt der Graf, „Sie haben mir einen 


- Dienft erwleſen, der mich fo glüdlich macht, daß ich Ihn Ihe 


nen nie vergelten kann! Als erften Dank zolle Ich Ihnen mein 
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waltung getrennt werden, ob fie jedoch unter die Leitung des 
Handelöminifteriums kommen, wird in Erwägung gejogen mer 
ben. Die äußern Aemter werben rebuzirt, ein Berggefeh wird 
vorgelegt werben. — 8 wird genehmigt, daf In jedem Me 
gierumgäbezirfe mit Veraffordirung der Straßenunterhalte ber 
Berfuch gemacht werde, ferner wird die Anſchaffung von Stra- 
ßenwalzen geflatter umd die Vorlage eines Uferfchupbautengefeg- 
Entwurfes verfprochen. — Die Erläuterung von Geſetzen durch 
Inftruftionen werden fünjtigbin jedesmal in den Megierungd« 
Blättern befannt gegeben; die beſtehende Sammlung der abımi- 
niftratien Verordnung wird fortgefegt. Gin Gefegentwurf, bie 
Aufhebung ber Anfprüche des Staates auf Alluvionen betreff. 
wird demmächft vorgelegt werden. Auf den richtigen Bollzug 
bes Ablöfungsgefeges vom &. Juni 1848 wird alle Berückſich⸗ 
tigung zugewenbet werden. — Die Regulirung bed Bier 
fages und bie Berbältnifje ber Bräuer zu den Wir 
tben und bem Publikum betr., wird nachfolgenden Beillar- 
mungen bie Gefepeöfraft eribeilt: 1) Ter F. 10 des Gejehes 
vom 23. Mai 1856, die Regulirung des Bierfages und bie 
Verbältniffe der Brauer zu ben Wirthen und dem Publikum 
betreffend, tritt außer Wirkſamkeit. Tiefe Veſſtimmung fol au 
für alle jene Bälle gelten, welche feit der Publikation des ge— 
nannten Gefeges noch nicht rechtöhängig geworden find. 2) 
Denn der Blerſatz auf ungerade Pienninge ausgeht, jo Kann 
die Kreidregierung auf Ansuchen ber Betheiligten verfügen, daß 
berfelbe für die erjte Hälfte der Zeit, für melche er zu gelten 
bat, um einen Pfenning binaufgefegt, für die zweite Hälfte 
aber um einen Pienning berabgefegt werde. Die Beſtimmung 
des F. 7 des erwähnten Gejeped vom 23. Mai 1846 ift Die 
nach aufgehoben. Dem Wunſche, „den Braubausbefigern unter 
Aufhebung der Entiähliefung vom 18. Dez. 1847 im Sinne 
des Landtagsabſchledes vom 29. Dez. 1831 Abſchn. IIL 5. 40 
wieder zu geftatten, das in Ihren Braubäufern erzeugte Bier 
bei dem Minutoverfchleiß gleich den Schenfwirtben zu verzapfen“, 
wird tie geelgnete Bedachtnahme zugewendet werden. 

Mad die übrigen Anträge beiter Kammern in Betreff der 
Revifton des Blertarifs anbelangt, fo erhält dad Staatsminifte- 
zlum bes Innern den Huftrag, bie bereits eingeleiteten Erheb⸗ 
ungen bezüglich der Zwedmäßigfeit der Aufhebung ober Beibe- 
haltung der Biertare jchleunig zu vollenben, gleichzeitig aber im 
Hinblicte auf bie Bedenken, welche gegen eine gänzliche Aufhe⸗ 
bung der Diertare unter den gegenwärtigen Verhäliniſſen ber« 
vorgeboben mworten find, zum Zwecke einer allenfalljigen Rewie 
fion des Diertarifd die noch erforderlichen Unterfuchungen und 
Erhebungen über das Blerſudweſen In verfchlebenen Theilen de4 
Landes vornehmen zu laſſen. Hiebel wird bie Frage über die 
Ausfheidung zwiſchen Groß- und Kleinbräuern, dann über den 
Minutoverfcleiß ebenfalls im Unterfuchung gejogen werben. — 
Die Anträge auf beſſere Vefoldung der Öymnajlal- und Loceal · 
Profefforen, auf Unterftügung ber Gewerbe, auf Zulaffung nicht 


a er rg dann bie all 
weine Jumobiliar- Brandoe ngdanftalt, bie Reviften en 
Sarorbmung in Gegenflänten der freiwilligen Furiöbietion betr., 
erhalten die konigliche Zuſtinmumg. Der Abichled ſchlie ßt mit 
folgenden Worten: „Indem Wir Unſeren Lieben und Getreuen 
diefen Abſchled erthellen, gewährt Uns der Raͤcblie auf ie 
lange und erfolgreiche Thätigfeit dleſes Pandtages eine wohl · 
thuende Befriedigung. Als Wir in Unſerer Thronrede die fchmle- 
tigen und bebeutungdvollen Aufgaben dieſes Landtages bezeich- 
neten, redneten Wir mit Vertrauen auf die Unterftügung ber 
Vertreter Unſeres Volkes. Dieſes Vertrauen hat Uns nicht 
getaͤuſcht. Mitten in einer Zeit ber erwürfniffe it das Bei- 
fplel gemeinſchaftlichen Wirkens auf der ſichern Grundlage bes 
Rechtes gegeben worden und dieſes Wirken wird reiche Frucht 
tragen, nicht blos für Bayern, fondern auch für Deutfchlank. 
No find die Aufgaben nicht voliſtändig gelöst, welche die Zeit 
getellt hat; aber der Sieg des Rechtes und ber Ordnung fit 
entjgieben, und bie Treue und Kraft Unferes geliebten Molfes 
bat Ihren alten Ruhm bewährt. Die Reformen, welche in ber 
Geſetzgebung und Verwaltung fi als nothwendig barftellen, 
find begonnen und es iſt Unfer ermfllicher Mille, daß jie un⸗ 
unier brochen gefördert werden. Bald wird ber Landiag wieder 
zuſammentreten, um dazu mitzunirfen. Möge es bann dem ge- 
genfeltigen Vertrauen und der gemeinfchaftlichen Liebe zum Ba« 
terlande gelingen, das begonnene Werk rafch und gluͤcklich zu 
vollenden! Mit dieſem Wunfche entlaffen Wir Unfere Lieben 
und Getreuen unter wohlgefälliger Anerfennung ihrer elirigen 
Thätigfeit und ertheilen benfelben aus freubigem Herzen bie Ber- 
fiherung Unferer bejonderen Iandesväterlichen Huld und Gnade. * 


Münden, 31. Jul, Der ſchon früber beiprochene fol. 
bänifhe Gefandte, Baron v. Dirdingk- Holmfeld, if heute 
nach Starnberg abgereist, wo gegenwärtig die beiden Gefandten 
von Rußland unb England verweilen. Don Ctarnberg wirb 
ih Baron Dirdingf- Holmfeld nad Stuttgart und Karlörube 
begeben, aber ſchon wieber Bid zum Gintreffen. bes Königs 
Dear in Hohenfhwangau gleichfalls dahin zurüdkehren, um 
Sr. Mal die Aufwartung zu machen. Wie e8 beißt, würden 
fi) dann auch die Gefandten von Rußland und England ans 
bayeriiche Hoflager verfügen, um bie Parififarion der Herzog - 
thümer durch den deuiſchen Bund zu bevorworten. Wir Fün- 
nen baber bis Anfangs naͤchſter Woche in Gohenſchwangau ei- 
ner großen biplomatiichen Konferenz; entgegenjeben. (A.Abdz.) 

Landau, 29. Jull. Der bisber als Stellvertreter des ver⸗ 
florbenen Generalmajord v. Pflummern als Stadtlommandant 
bier fungirende Oberft v. Burkart iſt geſtern, nach Niederle - 
gung feines Amtes in die Hände des Oberſten v. Branbt, nach 
Münden gerelät, wo ihm, wie es heißt, eine Stelle im Krlegd- 
minljterium zugetbeilt wird, 

Kalferslautern, 25. Jul. Durch Urtbeil des Zucht⸗ 
polizeigerichtd dahler vom 23,1, M. wurde Veter Vollrath von 
Sranfelbach wegen verleumderifcher Denunziatlon zu einer Ge» 
fängnißftrafe von einem Monat und einer Geldbuße von 100 
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unbebingted Bertrauen. 

meine Braut." 
„Thella, Ihre Braut? Herr Graf, noch iſt fie geborgen!’ 
„Wie, Sie kennen ihren Aufenthalt?’ 


Man werfolgt die Gräfin Andraſh, 


Noch mehr, im dleſem Augenblide trifft fie bie erfte More 


bereltung zu ihrer Rettung, darum iſt fie abweſend.“ 

„3 fuchte fie in der Küche.‘ 

„Ste it auf meinem Zimmer, um melne Kleider anzulegen.” 

„Sie unterfiügen meinen Plan — am Ufer ber Save im 
Garten liegt ein Kahn —“ 

Die Echrüte einer Patroullie Tiefen ſich in ber Straße ver⸗ 

„Großer Gott!’ rief Fereuz. „Gehen Ele an das Ufer, 
ih folge im Augenblide mit der Gräfin,‘ 

„Goler Mann, der Himmel Iohne Ihnen!“ 

Der Soldat verließ eilig das Zimmer und flürgte in den 
Garten hinaus. Als Ferenz auf die Hausflur trat, hörte er, 
daß die Patroullle im Nachdarhaufe Nachſuchung Biel, Wie 
ein Pfeil flog er bie Treppe binan und klopfte leiſe am bie 
Ahüre feines Ziumerd, 


„Ich bin es, Berenz,’ flüfterte er babel. 

Die Thür ward von innen gedfinet und die Gräfin, ald 
Dann gekleidet, erſchien an der Schwelle. Das ſchoͤne Hacr 
batte fle unter einer Müße verborgen, welche Ferenz auf feinen 
Reifen zu tragen pflegte. 

Borfichtig ſchloß er de Thür wieder. Thekla ſtand zitternd 
in ber Mitte des Zimmers. 

„Nehmen Sie meinen Mantel,“ flüfterte er, „er hängt Im 
Nebenzimmer bort, Sie werden feiner bedürfen.“ 

Die Gräfin ſchwankte In das Kezeichnete Zimmer, die Haft 
des jungen Advofaten ließ fie die hoͤchſte Gefahr ahnen. Ber 
renz erfchloß raſch einen Sekretär und holte einen großen, 
ſchweren Lederbeutel daraus hervor. 

„Wo iſt der Gorporal, ber das Gartenhaus bewohnt ?'' 
fragte die zurüdfehrende Gräfin. 

„Gr erwartet Sie am Ufer der Save.” 

„Sie Gaben mit ihm geiprochen und wiffen, wer er iſt?“ 

„Gr if der Vefiger dieſer Summe, bie ich ihm gerettet. 
babe. Bort, fort, man fucht fon in dem Nachbarhauſt ?'' 

(Bortjegung folgt.) 


Sranten serurihellt; außerdem zur Ausüsung ber im Art. 42 
des Strafgefegbuches erwähnten Rechte für unfähig erklärt. 

Würzburg, 30. Yull. Der auf den 3. Auguft ausge 

geroefene Verkauf vom Pferden des biefigen Artilleries 
Regiments if plöglich wieder eingeftellt worden. 

Fr. Städte. Brankfurt, 29. Jul. Der Schlag In 
Schleswig bat die Thellnabme für bie Sache, die bort audger 
fochten wird, nur mod gefleigert: verboppelte Beiträge fließen 
von allen Seiten. Noch an demielben Tage, mo ber Rüdzug 
der Schleswig Holfteiner befannt murbe, zahlte ein Unbekannter 
bei dem Komitee 1000 fl. ein, und feitbem find mehrfach 1-, 
2 und 400 fl. gezeichnet. 

Srantfurt, 30. Juli Micht nur find die preußlſchen Be⸗ 
sollmädhrigten, welche eine BVerftändigung mit der Plenarver- 
Sammlung anbahnen follten, von bier abberufen, und Mathis 
(denn Peuder bleibt natürlich Im feiner Bigenfchaft als Mit« 
lied des Interims bier) bereits abgereist, jondern es haben 
auch fämmtfiche Bevollmächtigte ber Uniondftaaten dem Gra⸗ 
fen Thun, der dieß fehr corbial aufnahm, ihre Abrelfe angezeigt. 

Branffurt, 30, Jull Heute und morgen reifen die liniond« 
Bevollmäthtigten ab. Damit iſt denn der Bruch erklärt, und 
went nun auch Defterreich den engeren Rath ber Bundesvers 
fammlung berufen follte, für die Verbindung ber Bundesglirder 
unter dem Schatten ber Bundedorganifatlon von 1815 und 
1820 wenig Hoffnung mehr. 

Sranffurt, den 29. Juli. Fünf rüflige Schleswig-Hol« 
feiner, es ft darunter ein Unteroffizier, in dem Frankfurter 
Linienmilitär haben Heute um ihren Abſchied angehalten und 
werden zum Kampfe in ihre Heimath eilen, fobald ihnen ber« 
felben, voir hoffen ungefäumt, erthellt fegn wird, Der hleſige 
Hülfsverein verficht ſie mit Reifegeld. 

Frankfurt, 30. Jul. Die milltärifhen Zuräftungen 
Preußens erregen Hier die Öffentliche Aufmerkſamkeit in micht 
geringem Grabe, Wenn die Verftärfung der preußifchen Be 
fagung in Mainz auf ſechs Bataillone zunächſt nur Herftellung 
der Parität mit dem Öfterreichifchen Befagungstheil bezwedct, fo 
Inffen dagegen die Truppenaufftellungen bei Weglar und Kreugs 
nah unverkennbar die Abflcht durchblicken, für alle Eventuali« 
täten Der deutſchen Frage — beren Wendepunkt fi nunmehr 
Hier vorzubereiten ſcheint — gerüftet zu ſehn. Noch entichie- 
dener würde dieſe Miflcht fich Fund geben, wenn das Gerücht 
beſtätlgt würde, daß im der nächſen Nähe Frankfurts, bei 
Bergen, ein preußlſches Heerlager abgeftedtt werden fol, Frel⸗ 
Lich würde eine ſolche Maßregel die Zuſtimmung der Furbeffie 
ſchen Regierung voraußfegen Iaffen, deren Politit in der deut- 
ſchen Brage jeboch nichts weniger al mit der preußiſchen Hand 
in Hand zu geben fcheint, 

Preußen. Berlin, 29. Juli. (Tel. Dep.) Dan ver- 
fichert, daß wegen Berlängerung der für die Ratifi- 
katlon des Friedens vom 2, Juli nöthigen Friſt 
Verhandlungen eingeleitet worden feyen. (X. 3.) 

Koblenz, 29. Jull. Die zu dem Obfervarionsforps nach 
Kreuznach beorderten Truppen haben Befehl erhalten, ihren 
Mari zu befhleunigen. Gin gleicher Beſchieunlgungöbe- 
fehl fol durch den Prinzen von Preußen auch andern Regie» 
mentern, melde nah Kreuznach und MWeplar beitlmmt find, 
zugefommen fepn. 

Bofen, 25. Jull. Nachdem vor etwa 10 Tagen die längs 
unferer Gränze einguartirten zahlreichen ruſſiſchen Regimenter 
plöglich nach dem Norden des Königreichs aufgebrochen und 
die aufgehäuften Munitions« und Fouragevorräthe ihnen nach⸗ 
geführt waren, glaubte man, die Barnifon des Königreiches 
werde nunmehr, weil alle Ausficht zu einem auswärtigen Kriege 
im Weſten verſchwunden, bedeutend vermindert werben, Geit 
mehreren Tagen aber rüden wieder unaufhörllch neue Truppen 
gegen unfere Gränze vor, und die Lager von Lowicz, Ezenfto- 
Han und Kirchdorf fülen fi aufs Neue mit Truppen aller 
Waffen. So bat fih alfo die Garnijon von Polen nicht ver— 
mindert, fondern im Gegentheil noch vermehrt, und nachden 
nun auch noch In Litthauen bei Wilna ein Armeekorps von 
angeblich 20,000 Dann zufammengezogen it, Kann man mit 
Recht behaupten, daß drei Viertel aller ruſſiſchen Streitkräfte 


an ber iefte und Güögnänge den Melden ſtehen und das Ichte 
Btertel dad gange Innere daum befegt Hält. Welke 
politlſche über dad Peterdburger Kabinet bei ber Kon⸗ 


gentrirung fo ungeheurer Streitmaffen in Polen, und überhaupt 
In den weſtlichen Gouvernements bes Reiches haben könne, if 
alter Welt ein Mäthfel, zumal auch die Feſtungen im Könlg- 
reich volfländig approvifionirt werben. 

Sachſen. Dressen, 29. Jull. Heute Morgen iſt dem 
verantwortlichen Mebafteur mie dem Bruder der „Drebbmer 
Zeitung“ werdffentlicht worben, baß das fernere Erſcheinen der 
„Dresdner Zeitung‘' auf Grund des 6. 2 der Verordauug vom 
3. Juni durch bie hleſige Kreißpireftion verboten ſey. Der 
Redakteur hat zwar fofort ben nach $. & -berfelben Verordnung 
zuläffigen,, einzigen (aber wahrſcheinlich vergebllchen) Rekurg 
an bad Miniflerium ergriffen. 

Saunover, Gannover, 28. Jull. Es wurbe biefem 
Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr vor dem hleſigen Schügen- 
hauſe eine Voltsverfammlung abgehalten, zu welcher fih 3000 
bis 4000 der hieſigen Bewohner eingefunden hatten, Cine 
Petition, worin der Konig dringend aufgefordert wird, durch 
ben fofortigen Einmarſch der hannover'ſchen Truppen in bie 
GHerzogthümer ben bebrängten Schleswig · Holfleinern zu Hilfe 
ellen unb ber unvertilgbaren Schmach vorzubeugen, bie ein 
entfcheldender Sieg der däniſchen Waffen auf Deutfchlands Für⸗ 
ften wie auf deſſen Bolt mälgen werbe, und eine zmeite am bie 
Regierung gerichtete Berition, wurden durch Afklamation genehmigt. 
Ein Antrag bes Advokaten Gotiedleben, bie zur Ueberreichung 
ber Petition abzufendende Deputation In Maſſe zu begleiten, 
fiel gänzlich durch. Die würdige Haltung der Voltaverſamm ⸗ 
lung bewies, baß die Borfichtämaßregeln, die der Generalfetres 
tär bed Minifteriums des Innern, v. Hammerflein-2orten, burdh 
Konflgnirung des Milltärs umd einen Befehl an ben Bertreter 
bet Senerald der Bũrgerwehr, biefelbe bereit zu halten, getrof⸗ 
fen hatte, ſehr überflüffig gewefen find. — Heute hat ber 
Schatzmelſter des Vereins für Schleswig. Holfteln hleſelbſt 
aus Einer Sand wierhundert Lonispor erhalten. 

Hannover, 29. Jul Es ging das. Gerücht, der König 
würde einer Anzahl von Dffigieren und Soldaten Urlaub ers 
theilen, welche fi; gemeldet, den Feldzug gegen die Dänen mit‘ 
jumadpen. 

Württemberg. Stuttgart, 28. Jul. Der Staatd« 
prozeß gegen ben abgetretenen Departementöchef des Auswär« 
tigen, Freiherrn v. Wichter-Spittler, wird nächſten Samstag, 
den 3. Aug., vor dem Staatögerichtshof zur öffentlichen Ber« 
handlung tommen, und‘ Württemberg wird alsdann feit dem 
Beſtehen ber Derfaffung von 1819, ja feit Jud' Süß’ ber 
rüchtigtem Prozeffe, erfimals das Schaufpiel haben, einen fei« 
ner Minifter vor Gericht zu fehen. Wie der Ausgang 
ſehn wird, fehelnt für die Meiften allerdings kaum zweifelhaft; 
ja man fpricht Bereits mit Vefllmmtheit davon, daß «Hr. vom 
Wichter-Spittler nach feiner, bei den Gonfervativen unbezwei · 
felten Belfprehung zum Departementöchef des Cultus werbe 
ernannt werben. 

Baden. Karlsruhe, 25. Juli. Kürzlich hat man bier 
eine aͤußerſt wichtige Entdeclung an Papieren gemacht, bie fidh 
hauptfählih auf bie hayerlfch-pfälzifche Revolution beziehen und 
manche bortige Einwohner ſchwer compromittiren. Der revo⸗ 
futionäre Dber-Befehlöhaber ber Rheinpfalz, General Sznalde 
bat nämlich bei feinem Rückzuge einem. hiefigen Kaufmannt 
einen Stoß Makulatur verkauft, worunter fich die bebeutenh- 
fien Atenflüde aus ber pfämlichen Revolution befinden. Ob 
der gebachte General aus Weldgier, oder aus anderen Urſachen 
biefen Verkauf abſchloß, if noch umbefannt, fo viel aber iſt 
far, daß viele auf der Bühne aufgetretene politiiche Charaf- 
tere dadurch eine richtigere Beurteilung finden werben, als 
dies bisher aus unvollitändigen Akten oder zweideutigen Zeu⸗ 
genausfagen gefiheben konnte. (R. 3.) 

Raffan. Aus Wiesbaden wird gefchrieben, daß ber erſt 
für Aachen projeftirte Gongreß franzöſiſcher Legitimiden num 
dorthin verlegt morden feh, und man erwarte ſchon Aufange 
Auguft das Eintreffen des ganzen Pegitimiftenzuges mit dem 
Herzog von Borbeaur an der Spipe. 
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Schleswig -Solftein’fche Angelegenbeiten. 

Ein kleines Vorpoſtengeſecht zwiſchen daͤniſchen Jägern und 
fhleswig-holfteinifchen Drogonern hat geſtern in der Nähe von 
Lorgbrüd flattgefunden. Das Hauptquartier unferer Armee iſt 
in Eluvenfiel. Die Räumungen von Dörfern Im Raben ber 
Feſtung Rendsburg find eingeftellt. Noch ſtehen Büdeledorf 
und Karlöbütte. In Rendoburg felbft herrſcht das größte Ver- 
trauen auf umfere Sache. Briebrichsort iR mit einer Abıbei- 
lung bes 5. Jägerforps verflärft. Ein geftern direlt von Ro» 
penhagen angelangter Reljender hat etwa 300 Gefangene in 
Kopenhagen eindringen feben. Zu erwartende Schiffe follten 
einen zweiten Transport abliefern, femit kann fich inclufive 
der geiangenen Verwundeten wohl bie Zahl von 1000 her⸗ 
ausftellen. Er rũhmt ble von Dänen ganz ungewöhnte rüdfichts- 
solle Behandlung ber Kranken, ein Beweis, baf bie Huma⸗ 
nität auchbeim Dänen Wurzel gefaßt zu haben ſchelnt. Die geftern 
Abend angelangten bänifchen Zeitungen jubeln nicht fo, ald man 
hätte erwarten können. Die Berling'ſche ſchlägt den Verluſt 
der bänifhen Armee felbft auf 1700 Todten an. Die in 
Hannover geftern flattgefundene Verſammlung fell vom König 
Ernſt Auguft die Zufage erhalten haben 8000 Hannoveranern 
bie Erlaubniß zu ertheilen ſich unferer Armee anzuſchließen (?) 
Auch iu Braunſchweig fol ähnliches geſchehen fepn. 

Hamburg, 28. Jull. Ich kann jegt dem Gerüchte, ald 
fegen Ungarn in bänifhen Dienften, mit Beflimmtheit wider 
ſprechen. Diejenigen Inbivipuen biefer Nation, die aufRequie 
fition des öfterreichiichen Geſandten von Altona ausgewieſen 
mwurben, erhielten zwar von dänifcher Seite Aufforderung, in 
bortige Dienfte zu treten, mahmen aber den Borfchlag nidyt an, 
fondern gingen nach Frankreich. Seit der Schlacht von Idſtedt 
find einige ſich Hier aufbaltende Dffiziere nach Kiel gegangen, 
und boten dem Oberlommando an, als Gemeine einzutreten, 
wurden aber nicht angensmmen, well der Crundfag feſiſteht: 
nur Deutfche in die fchleswigeholfteinijche Armee aufzunehmen. 
So lohal handeln bie Herjogthümer, und wie wird gegen fie 
gehandelt? Diefelbe Politik, durch deren Schuld das Elſaß und 
Lothringen, bie Schweiz und die Nieberlanke dem Reiche dere 
leren gingen, ſcheint jegt Ne fräftigen Stämme ber Sachſen, 
Angeln und Briefen aufopfern zu wollen. 

Hamburg, 28. Juli, Abends 9 Uhr 40 Minuten. Die 
Dänen haben das Staud- und Kriegsrecht proflamirt. Das 
Kriegöbepartement hat geftern von Kiel aus eine beruhigende 
Bekanntmachung erlaffen. Wilifen hat fein Hauptquartier nad 
Rendsburg verlegt. Die Avantgarde ſteht noch bei Sehſtedt. 

Kiel, 28. Juli, Die Nachrichten über die Befegung Eckern⸗ 
förde'6 durch die Dänen fine bis jegt verfräht geweſen. Ges 
Ren Morgen find fle noch nicht dageweſen; ch heißt jeht, daß 
fie fpät am Nachmittage eingerückt find, Wie 6 ſcheint. haben 
le erft die Schiffe von dem Geichehenen in Kenntniß fegen 
wollen, um einem etwaigen Widerſtand durch dieſe zu flankiren, 
wenigftend follen gleichzeitig mehrere Kriegoſchiffe vor der Stadi 
erfchienen fepn. 

In Rendsburg find, wie bie „Mord. fr. Pr.“ ſchreibt, 
fhwedifhe Gefangene in Eirilkieldern mit däniſchern Uni« 
formrod, indeß ſchwediſchem Leberzeug und Waflen, eingebradt 
worben; es find dieß alfe Seine Sreimillige, ſondern fie müfjen 
mit Dorwifien ber ſchwediſchen Megierung im dem daͤulſchen 
Reiben den Kämpfenden gleichgeachtet werden und folglich: eine 
Aufforderung; deutfherfeits ein Aehnliches zu thun. 

Ein jept bekannt geworbener Wriefmechfel zwiſchen dem Po- 
Iijeipräfidenten v. Hintelbey in Berlin und bem General 
». Billifen zeigt deutlich Idaß man den General wegen fel- 
nes Gintritts in fchleswig-holfteinifgen Dienk mit Verluft des 
Geimathöredhts bedrohte, welches berfelbe aber fogleich frei- 
willig aufgab. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 27. Juli Das Dampffhiff „Bepbpr brachte . 


geftern. 105 Kriegögelangene und einen Theil Verwundete. 
Diit der „Hertba” wurden ber Herdeavogt Morigen, Dr. Wafjer« 
mann, Goldſchmid Selbner und ein holfteinifcher Genödarm ge« 
fangen eingebracht. Aus Blensburg wird gemeldet, dad ſchles⸗ 


wig · Holfteinifche Dampfſchiff „Kiel’ Habe fih mit 3 Kanonen. 
böten bei Hoper vorgelegt umd bie dortige Befagung — ein 
Lieutenant und 20 tüchtige Matrofen — son ihren Ecifien 
abgeſchniuten. Der din. Obergeneral ift bevollmädtigt morben, 
im Herjogthume Schleewig das Kriege- und Standrecht zu 
proflamiren. Gine tel. Dep. aus Blensburg bringt mit ber 
Elegednachricht vom 25. b. die Meltung: „Wir haben 5 Kar 
nonen und 1000 Gefangene. Unſer Berluft ift groß.‘ 


Veſterreich. 

Wien, 29. Jull. Nachrichten aus Konflantinopel melden 
Miöverftändniffe, die zwifchen Katholiken und ihrem DOberbirten 
vorgefommen, und welche bie Tazwifhenfunft der Pforte noth« 
wendig machten. Drei Petitionen mit 600 Unterſchriften ver 
fehen wurden dieferhalb dem Papfte eingereicht. 

Die „Defterr. Eorrefp.“ vom 29. Yull bringt elnen günfi« 
gen Artikel für die Herzogthümer. Deſterreich wird darin „die 
einzige Schleswig. Holſteln freundliche Macht von europälfchen 
Dimenfionen genannt,” Nur warnt das Blatt vor ber etwal⸗ 
gen Erwartung, daß Deflerreih Schleswig blof auf den Be⸗ 
ſchluß der deutſchen Mationalverfammfung hin ſchon Als deut⸗ 
ſches Bundesland betrachten könne. Gben weil Deſte rrelch fi 
bier in eine Sache verwickle, die fo viel Felnde habe, müffe 
ed vor allem am firengfien Rechte fefthalten. Es hat baber 
angeſehenen deutſchen Juriften bie Brage zur Be— 
gutadhtung vorlegen laffen. (!!) 

Salzburg, 30. Jul. Am &. oder 5. Auguſt wird und 
Se. Maj. König Ludwig von Bayern verlaffen und nah Mün« 
en zurüdfehren, 

Krakau, 25. Yull. Abermals beſand ſich unfere Stadt in 
großer Gefahr; um 10%, Ubr Abends brach Beuer im Haufe 
bed Herrn Morfiyn in der Kifchlergaffe aus. Die ſchnell Hera 


beigeeilten Feuerſprihen löjchten das Feuer bald, — Gegen | 


Mitternacht, kurz nachdem bad Feuer im Morftyn'ichen Haufe 
geloͤſcht war, brach in derfelben Gaſſe in den Häufern ber 59. 
Biliporsfi und Zamoßti Feuer aus; fpäter im Ningplage beim 
Hrn. Dzwonkowotl und in der Weichfelgaffe im Haufe dr Grm. 
Malidi,. Alle diefe Feueröbrünite wurde ſchnell geloͤſcht. Halb 
drei Uhr Morgens brach das Feuer wieder im Wielopoleti Pal« 
laft aus; aber auch Hier war ſchnelle und erfolgreiche Hilfe zur 
Hand. Auch im biſchöflichen Palafte brach das Feuer auf, 
hier war Hilfe vergeblich, da die Wafferfprigen erfolglos wa⸗ 
ren, indem bie Latten, auf denen das Siegelbach ruhte, vom 
Feuer ergriffen waren, deiwegen murbe ein Baumeifter abgefen« 
bet, um auf technifche Art den Brand zu unterbrüden. 
Frankreich. 

Paris, 28. Jull. Man beabſichtigt eine Demonfration 
bei der Beier der Yulirevolution. — Fortwährend noch wer⸗ 
ben Berbaftungen wegen ber entbedten geheimen Geſellſchaften 
vorgenommen. — Der Arrondiffementsrath Bergeras verlangt 
ebenfalls bie Berfaffungsresifion. — Schiffe aus Gholerahäfen 
find der Duarantalne unterworfen. 

Im Süden Branfreihs fängt es am zu gähren. Die Ro» 
fhen wollten in Marfeile ein Banfett zu Ehren bes Herzogs 
von Borbeaur verhindern. Bonapartiften bereiteten Bankette ju 
Esren Louis Bonaparte's vor. In Toulon wollte man das 
Arfenal ftürmen, Zahlreiche Berbaftungen find vorgenommen, 

Straßburg, 29. Jul. Der Effeetlveſtand bes Heeres 
erleidet dutch Beurlaubungen und Ginweifungen in die Referve 
fortwäßrend anſehnliche Verminderungen. Befeſtigen ſich bie je» 
digen Zuftände noch mehr — und vorläufig zählt die Megie- 
rung darauf — fo werben noch weltere Rebuktlonen in ber 
Armee vorgenommen. Der ſchleswig · daͤnlſche Kampf wird ſchwer · 
ih zu einem ausgedehnten europälichen Kriege führen. Branfe 
reichs Einwirkung zu Gunften Dänemarfs wird fih auf feinen 
Ball weiter als auf den Erlaß diplomatifcher Noten ausdehnen, 

talien. 

Livorno, 25. Juli. Der Fürft von Kanino iſt bier mit 
preußlfchen Paffe angefommen. Obwohl der franzöfliche Kon⸗ 
ſul den Paß für richtig fand, bat dennoch die Meglerung zwei 
Gensd’arınen zu feiner Vewachung am Bord geſchickt. 


N erantwortlicher Redakteur und Berleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in München, Perufagafie Nro & 
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Dei Baueriſche Landbote erſcheint tügiich, und wird hier an den Wochenfagen Nachmittags I Uhr und Sonntags Vormittags Blihr 


für Yen andern 
Alle fönigl. Bolämter nehmen zu diefem Preife Beitellungen an. 


ag autgegeben. Der Ubonnemientspreis beträgt Halbjährig für ben ganzen Umfang ves Koͤnigreichs Bayıın @ fl. 
Die Inferationsgebühr if 2 fr. für die Ifpaltige Petitzeile, 


Anstunit 


erhellt die Expedition, Perufagaffe Nr. 4, unentgeltlich. Imterefiante Mitiheilungen werben gerne angenommen und angemeflen verwendet. 





Eine erfte außerordentliche Beilage, den Armee-Bericht des Generald Willifen enthaltends 
wird heute Nachmittags 3 Uhr, eine zweite Beilage heute Abends halb 8 Uhr ausgegeben. 





Münden, 2, Aug. (Ordendverleihungen.) Se. Maj. 
der Köniz haben die nachgenannten Orbendbeforationen aller« 
"griäbigft zu verleihen geruht: 1) das Ehrenfreuz dei k. Ludwigs⸗ 
Ordens: unterm 4. Juni 1. 3. dem f. Rath 8. Wallmüller 
zu Ansbach, in Rüdficht auf feine 50 Jahre mit unverdroffe- 
nem -@ifer, Gharaktertüchtigkeit: und Treue geleifteten Dienſte; 
2) das Mitterfreuz des f. Berdienft-Ordensd vom h. Michael: 
anterın 11. Julil. 3. dem Vorſtande des Armee-Montur-Depots, 
Generalmajor. F. Bedall, ald Zeichen allerb. Anerkennung 
“ feiner langjährigen treuen Dienfte; dann 3) die Ehrenmünze bed 
f. Ludwigs ⸗Ordens: unterm 2. Juli L 3. dem Hartichler P. 
MNeihart, im Rüchſicht auf feine fünfzigjährigen, unter Ein« 
ſchluß von 5 Belbzugsjahren, ehrenvoll geleifteten Tienfte, — 
dem Staböprofofen 3. Hartmann in der Feſtung Landau, in 
Nücficht auf feine unter Eiurechnung von 7 Beldjugsjahren 
durch 50 Jahre ehrenvoll geleifteten Dienfte, — dem Bureau- 
diener M. Ett! im f. Archiosfonfervatorium, in Rüdjicht auf 
feine umter Ginrechnung von 6 Beldjügen durch 50 Jahre mit 
Ateue und Verläffigkeit geleifteten Dienfte, und unterm 11. Juli 
— 3. dem Schullehrer M. Schmid von Almannöhofen, Lg. 
ertingen, In Rüdficht auf feine durch 50 Jahre mit Treue 
und Gifer geleifteten Diente. F 

* Münden, 1. Aug. Unſere Leſer werden ſich erinnern 
Tonnen, daß Im verflofienen Frühjahre bei Gelegenheit einer 
Öffentlichen Verhandlung am Stadtgerichte drei Männer wegen 
Melneid Togleih in Unterſuchung gezogen wurden. Diejelbe 
bat ergeben, daß fie alle drei ded Meineids ſchuldig jeyen und 
das Stadtgericht Hat fie dafür zum Arbeitöhaus verurtheilt, 
Der Tedige Schröder wurde auf 6 Jahre, bie beiden dere 
heiratheten Männer auf 4 Jahre verurtheilt. 

s Münden, 2. Aug. Bei dem am 31. Juli von der 
Müncdyener Liedertaſel zur Unterftügung der SchleswigeHolfteiner 
veranftalteten Gonzerte im Garten des Praterd ergab ſich eine 
Einnahme von 612 fl. 48.fr. Durch eine Privatfanımlung 
anmejender Fremden, deren Ertrag der Liebertafele Kaffe über- 
geben wurde, vergrößerte fh die Einnahme um 6% fL_ Ber 
nier wurde der Kaſſa ein außerorbentlicher Beitrag von «Herrn 


v. R. mit 18 fl. 20 fr. überwiefen, fo daß fich die Gefammte 


Einnahme auf 695 fl. Zr. bellef. Nach Abzug der Unkoften 
von 131 fl. 8 fr. Konnte dem jchledwig- holfteiniihen Verein 


Thekla Gräfin Audrafy. 
(Aortfegung und Schluß.) 
Der Advolat loͤſchte das Licht aus, dann ergriff er ben Arm 
der Gräfin und zog fie mit ſich fort. Vorfichtig verfchloß er 
tad Zimmer wieder, da er bie Kleider ber Köchin darin mußte, 


Auf der Hausflur trat Ihnen Mettt entgegen. Erſchreckt blickte 


fie den jungen Mann im Mantel an. 
„Neui,“ flüflerte Ferenz flüchtig, „in zehn Minuten bin ich 


bei Ihnen, um Ihnen alles zu erflären — geben Sie in das 


Wohnzimmer, es ift möglich, daf Ste Beſuch erhalten. 

Tas junge Mädchen flarrte ‘den beiden Perfonen nach, die 
baftig aus dem Haufe in den Garten ftürgten. Am Ufer tra« 
fen fle den Soldaten und ben Fiſcher. 

„Herr Graf," fagte leiſe der Advokat, „hier if Ihre Braut 
und hier der Meft Ihres Vermögens, foviel ich davon in Geld 
vorrätbig Hatte. Die Hälfte davon befige ich in Papieren, bie 
im ber Türkei ohne Werth find; ich werde fie jedoch im klin⸗ 


Im Kiel ber Betrag vom 56% fl. als Umterflüßeng für bie 


Schleswig · Holſtelner überfandt werben. 

Augsburg, 1. Aug. Der Ertrag bed geſtrigen Feſtes zum 
Beften der jchlesiwig-holfteinifchen Sache war 1463 fl. 27 kr, 
welche Summe bürd einen deutfchen Mann auf 1500 fl. 
ergänzt worden if. Ta bie refp. Geſellſchaften die Koften für 
Beleuchtung, Verzierung x. übernommen haben, fo if dieß 
reine Ginnahme, 

Der Magifrat in Hof hat 1000 Gulden, bie er als Ber» 
gütung für Ginquartierung der in dieſem Frühjahre dort durch« 
marfchirenden öflerreichlichen Truppen von ber faiferl, Regie 
rung erhalten hatte, Im Auftrage der Vürgerfchaft zur Unter⸗ 
flügung der Schleswig · Holſteiner verwendet. 

Bom Main, 27. Jull. Bine Bekanntmachung in Mr, 35 
des heurigen Megierungsblattes berechtigt zur Annahme, daß 
heuer die theoretliche Prüfung der zum Staatödienfte abfpiriren« 
den Rechtskandidaten an der Univerfität München früher als 
gewöhnlich beginnen werde. Der Grund dazu dürfte darin lle⸗ 
gen, daß die Dauer dleſer Prüfung blöher ſchon den Anfang 
mehrerer Borlefungen des nächſten Semeſters verzögerte, heuer 


aber bie Zahl der Prüfiings-Randivaten noch größer feun wird 


als biäher, weil die Kürzung der Pflichtzeit für das Studium 
der allgemeinen Wiffenichaften heuer ber Art einwirkt, daß pwei 
Kürfe, nämlidh ein 4 und ein 5jähriger miteinander zum Abs 


ſolviren gelangen. Es wird daher allerdings dafür geforgt wer⸗ 


ben müffen, daß die zu Graminatoren beftiimmten Profeffoten 


j rechtzeitig ihre MWinterfeniefter- Vorlefungen beginnen können. 


Dazu ftehen drei Wege offen, nämlich früherer Gramensanfang, 
Vermehrung ber Prüfungsfonmifflonen oder Kürzung der Ptü- 
fungsdauer. Gin ungewöhnlich früher Anfang der Prüfung 
mwürbe die betreffenden Profefioren um bie ihnen gebührenden 
Serien und zugleich die Prüfungsfandidaten um jene zur Mes . 
petition der Prüfungsgegenftände geeignetfte Zeit bringen, auf 
welche fie nach F. 2 der Verordg. v. 6. März 1830 (Menspt. 
1830, S. 581) fihere Rechnung machen konnten und gewiß 
auch gemacht haben. Eine Vermehrung der Prüfungsfommife 
fionen würde Unglelchhelt in Prüfung und Urtheil an berfelben 
Univerfität herbeiführen und biefenigen Prüfungsfandidaten ge= 
fährden, welche an einen Graminator verwieſen würden, deſſen 
Gollegium fie verſchmäht hatten, um baffelbe bei dem einftigen 


gende Münze umzufegen futhen, daß fle lets zu Ihrer Bere 
fügung ſtehen.“ 

„Ich Teifte Verzicht auf die Papiere, fie mögen ber Lohn 
meines großmütbigen Advokaten fern.” 

„Herr Graf!" 

„Leben Cie wohl, vielleicht fehen wir uns wieder!’ 

Haftig umarmte der Graf den jungen Dann, dann half er 
ber Sräfin In dag Boot, im welchem Lafos ſchon wartete, 
julegt fprang er ſelbſt hlnein. ö 

Das Waſſer raufchte und‘ der Kahn verfchwand in dem 
Mebel, der wie ein graues, undurchſichtiges Tuch auf dem 
Waffer ruhte. 

Als ob er bie Flucht des unglücklichen Paares fegnen wollte, 
firedte Berenz jelne Arme ihm nach. Leichten Herzens -Tehrte 
er in die Wohnung des Apothefers zurück. 

Die Patrouille hatte das Haus des Commandanten ber 
Schutzweht übergangen, da man bei ihm einen Schlupfwinkel 
für Slüchlinge unmöglich hlelt. Der Advokat ſaß in dem 


Craminaten Gegner des Crſieren, zu höten. Es dürfte 


alfo nur der dritie Audweg. naͤmlich die Kürzung der in gib > 
der erwähnten Verordnung für den einzelnen Kandidaten auf. 


2 Stunden fefigefegten Prüfungspauer erübrigen.- Diefer Aus« 
weg bürfte auch wenlgſt für ben beurigen Ausnahmszuſtand ju 
empfehlen fein; denn Mänher, wie die Prüfungs: Kommiffäte, 
vermögen in einer Stlinde fo ſicher, als in boppelter Zeit zu 
ermitteln, ob ein Kandidat zum Uebertritte in die Prarid bes 
fählgt iſt, und einen andern Zwei. hat dieſe Prüfung nicht. 
Wir rathen daher dringend zur Wahl biefed Ausweges, welcher 
allein das Intereſſe bed Staates an der Prüfung und den recht 
zeitigen Anfang der Vorlefungen des nächſten Winterfemefters 
fiert, ohne die Eraminatoren oder die Prüfungstandidaten in 
ihren Mechten zu benachthelligen. Dabei ſey noch der Nachricht 
-gebacht, melde nach fraglicher Prüfung ded Vorjahres durch 


«viele Zeitungen llef, dab höchſten Orts für bie Zukunft were 


mehrte Strenge in der Genfur umd zwar ber Art verlangt werde, 


daß ein Nichibefichen in irgend einem Prüfungsgegenftande die 
‚ gänzliche Zur dweifung zur Bolge haben foll. 


Dadurch wird 
aber nicht nuwgbie Veſtimmung im $. 16 der erwähnten Ver— 
ordnung illuforlich gemacht, welche anorbnet, daß die Befähigung 
eined jeden Kandidaten nach der Stimmenmehrheit ausgeſprochen 
werden und bet Gleichheit der Stimmen dem E Kommifjär bie 
Entſcheidung zuſtehen joll, fondern es wäre gewiß nicht zu 
rechtfertigen, wenn ein Kandidat, ber in ben Hauptfächern tüch« 
tig beftund, nicht zur Praris gelaffen werden foll, weil er in 
einem oder bem andern minder wichtigen Sache die entfprechende 
Antwort auf eine überrafchende oder vermirrende Frage nicht zu 
finden wußte. Doppelt hart würde es aber erfchelnen, wenn 
man eben jept gegen ſolche Kandidaten mit wermehrter Strenge 
auftreten wollte, bie einen guten Theil ihrer Studienzeit der 
Stabtficherheit durch freiwilligen Waffendlenſt in furmbervegten 
Tagen zum willtommenen Opfer gebracht haben und bafür ge— 
wii che milde Nüdjicht als vermehrte Strenge verdienen. Es 
mag baher jene Nachricht mehr ald Mahnung zu betrachten und 
ficher in Ausficht zu nehmen fen, daß ber humane Sinn der 
Prüfungstommiffion die in berfelben anſchelnend liegende Härte 
zu vermitteln wiſſen wird. (Bamb. Ztg.) 

Preußen. Berlin, 29. Jul. (Tel. Dep. d. K. ta.) 
Defierreich hat jet wirklich die Negierungen aufgeforbert, 17 
Gejandte zum Bundestage zu ernennen, 

Aus Berlin, 29. Jull, wird dem „Nürnb, Gorr.‘ ger 
ſchrieben, daß alle Schichten der Geſellſchaft und alle polltie 
ſchen Parteien gegenwärtig ein Gefühl der Erbitterung und 


+ Demüthigung durchdringe über bie Flägliche Politik Preußens 
; Im der dänlfcben, wie im der deutfchen Sache; jelbit Militärs 


höre man offen murren und die Meinung ausſprechen, Preufe 
fen habe gegenwärtig fein zweites Jena gefunden. Das Minis 
fterium jcheine dieß endlich zu fühlen und babe auf die Kunde 
von der Niederlage der Schleswig- Holſteiner ſofort Minlſter⸗ 
rath gehalten und beichloffen, daß, wenn etwa däniſche Trup« 


- pen bolfteinifches Gebiet berreten follten, General Hahn fofort 


- freundlichen Zimmer und erzählte der flaunenden Netti bie 


mit ben preufifchen Truppen wieder vorrüden ſolle. Dem 
General follen bie betreffenden Welfungen auch wirflid) zuge 


Flucht der Gräfin Thella AUndrafy. 

Es war zehn Uhr, als Herr Gzabo an die Thür feines 
Hauſes Elopfte. Niklas öffnete ihm. 

„Warum öffnet Karhi nicht?’ fragte der erbigte Comman« 
bant, dem bad hübſche Geficht und der fchöne Arm der Köchin 
nicht mehr aus dem inne wollten. 

„Sie ift nicht da, antwortete Niklas, 

Nachdem der Apotheker in die finftere Küche gefehen, trat 
er in bad MWehnzimmer. 

„Wo ift Kathi?" fragte er unmutbig, „warum öffnet fie 
mir die Tpür nicht?“ 

„Vater,“ ſagte Netti, „wir baden eine fürchterliche Ent— 
dedung gemacht. Die Gräfin Andraiy hatte fih in umferm 
Haufe verfteckt.‘ 

„Himmel, welche Frechheit!” rief erftaunt ber Apotheker. 

„Doch beruhigen Sie ſich, lieber Vater, fügte der Abvo—⸗ 
Fat Hinzu, „fie iſt ſchon ſelt einer Stunde nicht mehr unter 
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gangen ſehn. Diefe Gventlälilit dürfte jedoch, wle man all. 
gemein anılamme, Lauit eintreten, obwohl es die Dänen auf 
eine‘ Belegung Menpöburge abzufehen füpeinen, das fie zu 
Schleswig rechnen. Daß es Dänemark Mit dem Frieden Ernſt 
ift, acht daraus bervor, daß ed bie abermalige Ausdehnung 


‚der Natififationdfrift um 3 Wochen bewilligt Hat; dieſe Brit 


bürfte aber nod immer nicht zur Befeitigung ber formellen 
Schwierigkeiten ausreichen. 

Zablrelche Unteroffiziere ber preuß. Armee, melde Behuft 
des Gintrittö im die fchlestwig-holftein. Armee um ihren günz 
lichen Abſchled, nachdem man ihnen den zuvor machgefuchten 
Urlaub abgeſchlagen, gebeten haben, ift auch dieſer verweigert 
worden, dba bie preuß. Umteroffiziere immer auf beftimmte, Zeit 
fapituliven müſſen. 

Sachſen. Dresden, 30. Jul. Zweite Kammer. Der 
Bericht der erſten Deputation über dle Kompetenzfrage iſt fertig; 
fein BVerfaffer il der Abg. Schäffer. In einer heute Machmit« 
tag abzußaltenden Sitzung der Deputation wird er, vorgeleien 
und genehmigt und es dürfte, bem legten Kammerbefcluß ent 
fprechend, ſchon 2, Aug. bie Beratung des Berichts auf ber 
Tagesordnung der Kammer ſtehen. Uebrigens fpricht man viel 
einer ganz nahe bevorjtebenden Vertagung des Landtags. Gi 
wäre damit der erſte Net der parlamentarifchen Darftellung ge» 
ſchloſſen. Nur Eins iſt bei einer eintretenden Vertagung nicht 
zu überfehen: die Wahrfcheinlichfeit, daß beim Wiederzufam« 
mentritt ber Stände die Zahl der Erfcheinenden cher eine ge- 
ringere feyn wirb, als die ber gegenwärtig Verſammelten. 

Die „Breimüthige Sachſen⸗gig.“ fehrelbt: „Dem Vernehmen 
nach wird in dem nächiten Tagen ein „längft erfehnter” Gefep- 
entwurf an die Stände gelangen, der in Lapibarfigl in einem 
Paragraphen die Aufbebung bed Schwurgerichtöge- 
ſetzes enthält, * 

Didenburg. Oldenburg, 27. Jull. Sleben Offiziere 
haben ihren erbetenen Abfchied vom Großherzog erbalten und 
find nach Schleswig gegangen. Die Geldfammlungen für bie 
Herzogthümer haben bis jegt einen Ertrag von nahe an 3000 
Mark gegeben. 

Schleswig: Solftein’she Angelegenbeiten. 

Kiel, 29, Juli. Die Starthalterfchaft hat foeben eine Pros 
klamatlon erlaffen. Das Heer fen (heißt es darin) zurüdges 
drängt, aber nicht beflegt; es babe zwar feine Poſition vwerlo- 
ren, eb aber entjchloffen, fie wieder zu nehmen, Die zwar 
erheblichen Verluſte feyen dennoch eriegbar. Das Heeetr fey 
ungeſchwächten Muthes unb ſtehe kampfbereit in feiter Stellung. 
Bei feftem Zuſammenhalten feb mod; nichts verloren. Das 
Vaterland erwarte, daß Jeder feine Pflicht thue. 

Als Neueſtes bringt eine telegr. Depeſche Folgendes: Hans 
burg. 30. Jull: Gin holſtelniſches Jägerbataillon it nach Kiel, 
ein anderes mach Friedrichsſtadt gegangen. Gin Angriff auf 
Frederifsort wird ermartet. Die Armee fcheint fich hinter. da 
Eider aufftellen zu wollen. 

In der Nacht des 29. Yuli find drei Bataillone Infanterie 
aus Rendsburg ausgerückt und haben ihre Michtung nach dem 
Norden genommen. 





Ihrem Dache. Niemand wird glauben, daß eine Gräfin ald 
Köchin in Ihren Dienften geftanden hat.‘ 

„Wie, Kathi wäre —“ 

„Die Gräfin Andraſy!“ fagten lächelnd Ferenz und Nettl 

Herr Gzabo fank vernichtet auf einen Stuhl. 

„Himmel!“ rief er plöplich aus, „wenn bag bekannt volrh, 
bin ich verloren, entehrt, man wird mich meines Poftens all 
Commandant entjegen! D, dieſe Schlange! Nicht genug, dal 
fie im Lande Zwift und Hader veranlaft, fie gebt auch ne 
in die Häuſer friedlicher Bürger, um Unglũck anzuricten!” 

„Vater,“ fagte Seren; fchweigend, „wenn Sle ſelbſt üse 
dlefen ſonderbaren Vorfall tröſten fünnen, wird Nienanl 
etwas davon erfahren, denn außer mir und Metti weiß fein 
Seele darum.“ 

„Wohin hat fie ſich gewendet?‘ 

„Wenn ihr kein Unglüd begegnet, ſchwebt ſie jet auf de 
Wellen der Donau, um das türfifcge Ufer zu errelchen.“ 
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General v. Willtfen hat wor einigen Tagen an ben Felde 
zeugmeifter Baron Heß geichrieben und ihn erfucht, Öfterrei- 
chiſche Dffijiere nah Holftein zu fenden, um als Molontaire 
ben Krieg gegen bie Dünen mitzumachen, auch einige Ingenleur« 
offiziere namentlid benannt, die er bei fidh zu ſehen wünſche. 
Natürlich hat Baron Heß dieſes Anfuchen abgelehnt. Indeſſen 
wird verficdhert, daß unter dem Öfterreichifchen jungen Offizieren 
das Verlangen, auf beutfchem Voden gegen fremben Uebermuth 
fich Lorbern zu erwerben, ſich lebhaft ausfpriht und bereits 
wmiehrere quittirt haben, um biefed MWerlangen zu realifixen. 
Außer der Erklärung, dab fie nicht darauf rechnen könnten, 
jemals wieder in den kalſerl. Dienft aufgenommen zu werden, 
legt man ihnen fein Hindernlß in den Weg. 

Die neue ruffliche Blotte, die in der Oſtſee kreuzt, wird 
som Großfürften Konftantin befehligt. i 

Kiel, 28. Jull. Es ſtrömt feit dem Bekanntwerden ber 
verlorenen Schlacht eine Menge junger Leute von 16 bis 20 
Jahren freiwillig ins Hauptquartier, welches jegt in Rendsburg 
iſt, und läßt ſich in die Armee einftelen. Der Dänenhaß hat 
Im Lande jet jelnen höchſten Gipfel erreicht, und nicht etwa 
nur in ben Erädten, fondern auch auf dem Lande 

Rendoburg, 29. Jul, Es iſt ziemlich ficher, daß ber 
Kampf in biefen Tagen wieder losgeht. Die Dänen haben 
geitern Eckernförde ftarf befegt u. dle vorgeſchobenen Poſten der Uns 
frigen haben ſich auf Scheftädt zurüdgezogen, nachdem bänijche 
Vorpojten Faum eine Stunde vor ben Unfrigen erfchienen, 
Staffetten eilten gleich nach dem Hauptquartiere, aus welchem 
bereitd das 4. Bataillon Abends 9 Uhr dort eintraf und eine 
Sügerabrheilung ſich ebenfalls auf dem Marſche babin befindet. 
Das Lager bei Scheitädt beſteht aus dem 15. und 8. Bataillon, 
einer Jägerabtheilung, Artillerie und Kavallerie. Es kommen 
„piele Freiwillige und Offiziere an, geftern 3 Hamburger Dffie 
ziere, die bejertirt waren, well man ibnen weder Urfaub noch 
Abſchied bemilligen wollte; auch tvaf eine Sendung von 45,000 
Mark ein, die vier Hambelöhäufer zufammengeichoffen hatten. 

Huf telegrapbiichem Wege wird aus Kopenhagen vom 
27. Juli gemeltet: An der Spige ber Sturmcolonne, welche 
das hoffteinifche Centrum durchbrach, fanden deu Tod: General 
Schleppegrell, welcher bereit? unter Napoleon gedient, Oberft 
Trepfa und Dberit Lafide, früher Chef des dänifchen General 

ftabes und Adjutant Eavaignae's in Algier. — Im einem am 
29. Juli zu Kopenhagen ausgegebenen offiziellen Napport über die 
Idſtedter Schlacht am 25. Jult wird ver Merfuft der bänifchen 
Armee auf 12 tobte und 78 verwundete Offigiere, 10% tobte 
und 2300. verwundete Unteroffiziere und Gemeine angegeben. 
Scheint diefe Angabe zu niedrig, fo erſcheint dagegen die wel⸗ 
tere, als befünden fih in den Lazarethen zu Schleswig über 
2000 verwundet „Infurgenten* offenbar zu hoch. Bin dänl⸗ 
ſcher Bericht. über ‚den Kampf am 2%. Juli meldet von 105 
Gefangenen, worunter 6 Offiziere und zwar die Premierlieutes 
nants v. Zimmermann und Heckſcher, die Secondelleutenants 
Falde, Engelbardt, Dorf umd Thorſen. — Weiter wirb aus 
Kopenhagen gemeldet: De Meza, Artillerieoffijier, Vefeftiger von 
Allen, hat Schleppegrell's Kommando übernommen. 

Die Gelpfammlungen für Schleswig · Holſtein mehren ſich täg« 





„Kinder, rief Herr Gjabo nach einer Paufe, „verſprecht 
Ihr mir, zu ſchweigen wie das Grab?“ 

„Wir verfprechen es!“ fagten feierlich die jungen Peute. 

„Gut, dann mag bie Gräfin mit den zwölf Gulden, die ich 
Ihr im Voraus bezahlt, in der Türkel ihr Glück verfuchen — 
meine Reputation {ft mir mehr werth, als dleſe elende Summe.‘ 

„Vater, fagte Netti, „ich babe Ihre Voͤrſe in der Küche 
- Boden gefunden — wenn Sie fie vermiffen — hier iſt 

e.' — 

Herr Gjabo ſteckte die Börſe zu ſich. Seine Hand zltterte, 
ald er fie ergriff, denn er erinnerte ſich des Augenblicks, wo 
er fie in bie niedliche Hand legte, die ein Helrathöprojeft in 
dem Kopf des Mittwerd erzeugt hatte. 

Eine Stunde fpäter hatte ſich alles in die Schlafzimmer zu— 
zugezogen. Nettk-träumte von ihrer nahen Hochzeit — Berenz 
fandte noch ein Gebet für bie Mettung der Blüchtlinge zum 
Himmel empor, dann fchlief er — und ber Apotheker Tag 
wahend in feinem Bette, er hatte mit einer ſchwermüthigen 


lich, aber dringend zu wünfchen if, baf ber deutfche Enthufias- 


mus fid mit feften Sinn auf dem möglichft praftifchen Boden 


halte. Schleswig · Holſteln bedarf weniger der milden Gaben als 
ber augenblidlihen Darlehen, uin feine Armee auf reſpectabelm 
Buße zu erhalten, In dlefer Rückſicht gibt ein „Aufruf aus 
Schleswig an das deutſche Volt“ ehr beachtenewerthe Winke 
Derielbe lautet: „Der Berliner Frieden entzieht Schleswig · Gol⸗ 
fein den Belftand der deutihen Waffen, verkümmert demſelben 
den zur Fortfegung-ded Kriegs noi en Staatolredlt. Es 
iſt klar, daß ed das nur aus 800, 000 Seelen beſtehende fchled« 
wiz · holſteiniſche Wolt auf's äuferfte drücken wurde, wenn 
es die Millionen. Kriegskoſten baar aufbringen müßte. EB be⸗ 
darf zum Kriege monatlich einer Million Thaler. Beſchlleßt nun 
bie ſchleswig · holſtelniſche Landesverfammlung eine Anleihe, fo 
muß jeder Deutfche dazu fein Scherflein Beitragen. Died An—⸗ 
leihegeihäft müßte foiort in folgender Weife vorbereitet werben: 
In jeder Gemeinde tritt ein »Gomit& zujammen und eröffnet 
Subjeriptionen auf eine Summe, bie zur Wahrung beutfcher 
Ehre nidjt geringer ſeyn dürfte, als acht Grofchen Gourant auf 
den Kopf. Es vereinigen ſich mehrere benachbarte Gemeinden, 
die zuſammen wenigſtens 100 hir, aufzubringen haben, und 
machen dem ſchleswig · holſtelniſchen Departement ber Binanzen 


„im Kiel die Unzelge, welche Sunnne zur Anleihe gezelchnet fel, 


auf weſſen Namen; die Staatäfchuldfcheine,. welche auf & Proz. 
Zinfen lauten werben, auszuftellen, wo die Gelder. zu erhe⸗ 
ben x. Die Anleihen können etwa durch Aktien von Elnem 
Thaler aufgebracht und die Inhaber von 100 Aktien unter 
fi Toofen, wen der Sculbfchein auf 100 Thlr. zufallen 
folle. Die Redaktionen aller beutfchen Blätter werben bringenb 
gebeten, dleſen Aufruf aufzunehmen, zu erläutern, zu empfeh« 
len. Alle deutfchen Männer, denen Vaterland nicht ein bloßer 
Name ift, bejonders alle Volksvertreter, alle Vereine mögen 
fih dieſer Sade ohne allen Aufſchub mit Eifer annehmen umd 
es durch bie That bewelſen, dab das deutfche Volk feine Ein« 
heit, feine Breigelt, fein Recht und feine @hre mit aller Kraft 
zu fügen entchloffen iſt.“ ‚ . 

* Eben geht der Armeebericht bed Generals Milifen über 
das Geſecht bei Logbuſch am 2%. und die Schlacht, bei Id⸗ 
fiedt am 25. Juli ein, Da wir denjelben feines Umfanges 
wegen im gegenwärtigen Blatte nicht mitthellen Fonnten, unfern 
verehrt. Lefern aber diefe offizielle Muthellung fo ſchnell als 
möglich bringen ‘möchten, fo laffen wir biefen Bericht in einer 
bereit heute Nachmittags ſchon um 3 Uhr erſchelnenden erften 
(außerorbentlihen) Beilage zu biefem Blatte folgen, auf melche 
wir daher beſonders aufmerffam machen. 

Frankreich. 

Paris, 29. Jull. Man Hat die erſten Nachrichten von ber 
Schlacht bei Schleswig oder Idſtedt erhalten -—— in ädt fran« 
zöflicher Kalligraphie (Drtbographle?). Die Gorrejponden; der 
Preffe läßt die gejchlagenen Deutfchen zuletzt davonlaufen wie 
einft die Brangofen bei Roßbach (debacle complöte)! Der 
Meffe des großen Oheims fol dem dänichen Gefandten bie 
fchmeichelhaftejten Dinge bei der Gratulation gefagt haben, Die 
Börſe ift mit der Niederlage der deutfchen Waffen fehr zufrieden. 
Die Rente fteigt. (Allg. 8.) 


Freude. ben Schluß aus ber ganzen Sache gezogen, daß es 
für die Ruhe feines Wittwerberzend gut fey, daß es fo und 
nicht anderd gekommen wäre. Gin Mann, bachte er, ber je— 
ben Tag Bürgermelfter von Semlin zu werden hofft, kann 
doch feine Köchin nicht heirathen, und ich hätte fie gehetrathet, 
wenn fie Kathi Lajos geblieben wäre. Der Wille des Hims 
mels ſeh geprieien. 

Mit einem tiefen Seufzer hüllte ſich der Commandant in 
feine Dede und entſchllef. 

Als nach Mitternacht der Mond Hinter einer ſchwarzen Wolfe 
bervortrat und die romantifchen Geſtade der Donau beleuchtete, 
knieten brei Geftalten an dem Ufer des raufchenden Fluſſes und 
verrichteten ein kurzes Gebet, 

Es wären Janos, Thella und ber treue Fiſcher; fie Hatten 
glücklich nach einer breijtündigen gefahrvollen Fahrt das rettende 
Ufer erreicht, 











Schrannen- Anzeige. 
Eichftädter Schranne vom 238. Juli: 


OHoͤchſter Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr. 


— 
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Lebendverficherungen und Leibrenten der bayer. Hypotheken⸗ 


u. | 6. 


3 Vols, 


Perufagaffe Nr. 4, if 


Les enfants de ’amour 


par 
Eugene Sue. 
1 fl. 30 kr, 


u. Wechfelbanf. 


Unter ben Inftituten, welche gemeinnügige Bwede verfolgen, dürfen bie vom der bayeriſchen Gppotbefen« 
In’s Leben gerufenen Lebenss und Beibrenten-Berficherungen einer befenderen Beachtung empfohlen 8 —— 


Die Lebenésverſicherung bat den Zweck, ben Hinterlaſſenen oder Demjenigen, 
nach bem Tode bes Verfiherten die Auszahlung eines vertragsmäßig feftgefegten Kapitals 


‚fo lange er lebt an die Bank eine nad 


fiherungsfumme beträgt. 


an — ber Berſicherungsſchein cebirt iſt, 
zu ſichern. 
‚jo I feinem Alter und der ®röße der Verficherungsfumme beftimmte unveränderlice jährli ftung, 
en enannt, welde im Berhältniß der Vortheile, welche dadurch erreicht —— außerſt mäßig iſt, und J. — 4* 
iche Berfiherung eines 30jaͤhrigen fl. 2, 26 kr., eines 40jaͤhrigen fl. 3. 11 kre, eines SOjährigen fl. 4. 31 


Der Berficherte entrechtet tafür 


B. für bie lebenslängs 
dr. vom Hundert der Ver 


i ie Leibrentenverfic erung bietet Soldyen, welche über baare Summen zu verfügen haben, Gelegenheit, durch e 
berjelben ſich felbft oder einer andern Perfon den Bezug einer lebenslänglichen Rente zu ſichern, welche namentlich, wenn bie Rn 
erfon in Jahren fhon vorgerüdt ift, die gewöhnliche Zinsrente weit überfteigt und fich 3. B. bei 40 Jahren auf fl. 6. 6 Er., bei 50 


bren auf fl. 7. 2% kr., bei 60 
Lebensdauer hindurch gleich bleibt. 


Jahren auf fl. 9. 22 Er. und bei 70 Jahren auf fl. 11. 46 Er. vom Hundert berechnet und die ganze 


Nähere Auskunft über biefe beiden Anftalten, von benen bie erfigenannte hauptſächlich Familienvätern, die andere aber unver 
heiratheten Kapitaliften zur Benügung zu empfehlen ift, ertheilen bie am allen bedeutenderen Orten des Königreichs Bahern auf 
a Agenten, von welchen zugleich bie Grundbeftimmungen unentgeltlich abgegeben werden. In Münden wolle man fid) an den 


nterjeichneten wenden. 
Münden, den 4. Auguft 1850, 





Pr — —— 
Bourgo, Profeſſor a, Frank⸗ 
furt. Meinberg, Am, —* 
(G. Hahn.) dv. Hemmer, Priv. a. Nürn⸗ 
berg. Döderlein, Pfarrer a. Erlbach. 
(Stadhus.) Wolf, Rechtöpratt. a, Carls⸗ 
ruhe. Kuhn, Adv. a. Ehemnig. 


Lotto: 63 21 64 57 5. 
TE en 
Bude links vor dem Karlsthor. 

Hente und während der Bault. 
Großer Circus der Oymnaftif. 
Täglich 3 außerordentlich große 


Borftellungen 
der atrobatifchen Kirnftlergefellfchaft 
des Hın. Stark. 


Anfang der I. Vorftellung um 4 Uhr. 

" „ N. ' " " 

— „ IM. bei Beleuchtung 

und griechlfchem euer um 6 Uhr 
Unter Anderm bei jeder Borftellung 

eine große komiſche Pantomime, 
Preife der Pläge: I. 24 tr., 1.22. 
und II. & fr. Militär ohne Charge 
bezahlen auf dem 3. Plage bie Hälfte. 

Bu zahlreichen Befuche ladet ergebenft ein 

Eari Stark, Direktor. 
41061. (2a) 
Agentengefuch. 

Meelle und thätige Agenten für ein Ius 
eratives, überall leicht Air betreibenbes_ Ger 
fhäft, welches namentlih bei zahlreicher 
Bebanntfchaft fehr ausgebreitet werben kann, 
werden gegen 3314 % Provifienebewilligung 
geſucht und Anmeldungen unter H.B. Poste 
resianie Frankfurt a. M. franco erbeten. 

1073. (3a) : 
Bekanntmachung. 

Das unterfertigte Bahnamt bringt biemit 
zur öffentlichen Kenntniß, daß 

am Freitag den ®, Auguſt 1850, 

Bormittags P® Uhr, 
das bafelbft vorhandene alte Eifen, circa ‚2« 
bis 300 Zentner, an ben Meiftbietenden vere 
Reigen! wirb. . 

teigerungsluftige find biezu mit bem 
Bemerken eingeladen, daß in Folge hoher 
Genehmigung der GeneralsBerwaltung ber 
k. Poften und Eifenbabnen dd. 29. d. Mts. 
Nro. 7384 der Zufchlag mach erreichten 
Schägungswerth fogleich gefchehen Fann. 
München am 31. Juli 1850. 
Königliches Bahnamt, 
Zaub 


* 


J. E. Hochwind, Agent, 


Geſtorben In München, 

Maria Anna Zenetti, Apotheker⸗ und 
BürgermeifteresGattin 'v. Pauingen, 38 9. 
a. — Urfula Deſch, Zaglöhnersfrauv. d. 
An, 52 3. a. — Theres Magerl, Kaͤs— 
täuflersfrau v. b., 509. a. — Katharina 
Edart, Kaffablenerswittiwe v. b., 77 3. a. 
— Mar Ruppredt, Bauersfohn m. 
Georgenfchwaig, Ger. Münden, 27 J. a. 
— Michael Greill, ftäbt. Kalkmeſſer v. 
b., 703.0. — Andreas Friedel, Leichen⸗ 
adersAuffebertgebilfe v. b., 30 J. a. — 
Katharina DObernetter, Zogenbienerds 
BWittwe v. b., 89 3. a. — Luiſe Häufl, 
Köchin v. h., 30 3. a. — Urfula Zeilen 
bofer, Habernfammlersfrau v. b., 659. a. 

1060. (30) Das Grofh. Basis @i: 
fenbahn-?inlehen von 24 Millionen 
Gulden, vom Staat errichtet und von den 
Landesftänden garantirt, tft rüdzablbar 
durch Gewinne von 14mal 50,000, 5Amal 
40,000, 12mal 35,000, 23mal 15,000, Zmal 
12,000, 55mal 10,000 fl. Die geringite 
Prämie ift 42 fl. Die nächte Verlooſung 
findet am 34. Auguſt 1850 ftatt, und find 
biezw bei unterzeichnetem Handlungshauſe 
Driginal:Uctien & 1 fl. 30 fr. zu haben. 
Diefes ſolide Anlehen Bann Jedem empfohs 
len — Fortuna auf billige Art 
v en w 

— Julius Stiebel jun. , 
Banquier in Frankfurt a. M. 
Bureau Wollgraben. 





Kaufingerftraße Nr. 1. 


Deutjchfatholifhe Kirchengemeinde. 

Am Eonntag den 4. 1.M. Bormit« 
tags D Uhr Gottespienft, hieranf 
Gemeindeverfammlung im Betfaale 
am Etieglmaier- Plage Nr. 1. 


1070. (c) 
Cirque Olympique 
unter ber Direktion bes 
Emanuel Beranck. 


Heute u I bie 14. große Bor« 
Uung ftatt. 
Anfang um 7 Uhr. 





1066. (4a) 
Brauerei: Berfauf. 

In ber Kreishauptftadt Regensburg ift 
täglich eine Brauns und weißes Weizenbiers 
Brauerei mit laufendem Waffer, mit oder 
ohne Feldgründe, nebft einem Nebenbaufe, 
welches ſich im beften Zuſtande befindet, 
dann mehreren Sommerkellern im Haufe, 
einem Felſenkeller mit Garten vor ber Stadt, 
dann bie dabei befindlichen Utenfilien, meh⸗ 
rerentheild neues Gefchirr, zu verkaufen. 
Das Bräubaus iſt im beften Betriebe, 
worauf jäbrlid 1000 bis 1100 Echäffel 
Malz; verfotten werden. Das Nähere ift 
bet Unterzeichnetem in frankirten Briefen 
ober perfönlidh zu erfragen. 


. Miedl, 
ftabtger. verpfl. Auctionator. 





858. (f) 


VDerloolun 


von ausgezeichneten Schreiner: Kunft: Gegenftänden 


in Mofaif aus Goldmeſſing, Perlmutter, Elfenbein, Schildkrot 1. x. 
2oosbillets A 2 fl, (wer 10 Loofe abnimmt, erhält bas 1ite gratis) find von heute 


an immer zu haben : 


Im Kunftvereine in ben Arkaden bes Hofgartens. 
In ber Den u. — — Kunſthandlung auf dem Max⸗Joſephsplatze. 


Bei Hofbuchbinder Fuch s am 


chrannenplatze. 


Bei Drechsler Stoffel in der Kaufingergaſſe. 
Im Bönigl. Odeon bei der Austellung obiger erg 


In ber 
Bei dem Unterzeichneten. 


rechöler: und Spielmaarenhandlung des 


del in ber Weinſtraße. 


Die anszufpielenden Gegenftände werben im Pf. Odeon vom 8. Mai angefangen 


bis zum Biehungstage, den 6. Auguſt b. J 


4 Ubr zur öffentlichen Schau ausgeftellt. 


Die Ziehung findet am Dienftag den 


., täglich von Morgens 9 bis Nachmittags 


6. Auguſt 1850, Nahmittags 


3 Uhr, im fönigl. Odeon unter Aufficht einer Magiſtt ats ⸗Abordnung 
öffentlich ſtatt. 





Franz Aaver Fortner, 


Schreinermeiſter. Herrenſtraße Nr. 19. 


2 erantwortlicher Redalteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in München, Perufagafie Nio * 


= | Erſte | 
Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Nr. 236 


vom 8, Auguſt 1850, Ausgegeben den 2. Auguft Nachmittags 3 Uhr. 





Armeebefehl und HI. Armeebericht des Generals Willifen über die Schlacht bei Idſtedt. 


Der Armee:Befehl Tautet: 

„An die Armee! Wir haben die Schlacht verloren; 'aber 
wir find nur gefchlagen, wenn wir und jelbft darfür anjeben 
und ben Muth verlieren Das wollen und werben wir nicht. 
— Wir haben fein Material verloren und finden in Nends« 
burg Alles, mad wir brauchen, um fo ſtark zu ſeyn, wie vor« 

. Alfo nur Muth und Vertrauen! Thut Ihr alle Eure 
Pflicht, ſehd Ihr ſtandhaft und gehorfam, fo iſt noch nichts 
verloren. Hauptquartier Nendöburg, den 28. Jull 1850. 
Euer fommandirender General (gez) v. Willifen.* 


ATI. Armeebericht. Nachdem der Feind ſich In ben 
Tagen bid zum 23. Juli in der Gegend von Flensburg Ton« 
zentrirt Hatte, zeigte er fich am 2%. vor unferer Avantgarde, 
welche am Abend vorher von Stenderup nnd Stenderupaue bld 
Helligbek zurücgezogen worben war. 

Es entfpann fich ein Tebhaftes Gefecht mit unferer Avant« 
garde, welche Befehl Hatte, fih auf nichts Ernſthaftes elnzu⸗ 
laſſen, den Beind vielmehr an bie Pofttion heranzuziehen. Nur 
als der Beind nachlieh anzubrängen, ging unfere Avantgarde 
wieder vor, um zu fehen, ob der Angriff ernſthaft gemeint ſey 
und am den Feind nicht aus dem Auge zu verlieren, 

Gifchloffen den Angriff des Beindes in ber Stellung abzu- 
waten, und zum günftigen Zeitpunfte in die Offenfive überzu« 
göen, war die Armee auf folgende Weije vertheilt: 

Die Avantgarde mit ihrem rechten Blügel in und um Id⸗ 
ebt, ‘mit dem Gros auf der Chauſſee nad Blen&hurg. 

I. Brigade in der Mendezvous-Stellung bei Lürfchau. 

IV. Brigade in ber Mendezuous-Etellung an der Südweſt 
fpige bes Langſees. 

III. Brigade bei Behrend hinter, dem Langfee. 

I. Brigade bei Wedelöpang. 

I. Brigade hatte mit einer Jäger-Abthellung Gamellund und 
mit eimer anderen Bölingftebt und Lanbitebt beſetzt. 

In der Stellung ſelbſt waren folgende Vorbereitungen ger 


Bei Webelöpang waren die Wiefen durch Abflauung eine 
‚halbe Meile abwärts ſchwer zugänglich; gemacht, nördlich Wer 
beläpang waren zwei zweckmäßig gelegene Anhöhen mit Artil« 
Ierte befegt, um eine Art Brüdenkopf für das Debouchlren 
zu haben. i 

Dei Gplvenholms Holzhaus fand fi eine Furth durch den 
Langſee. Zur größeren Bequemlichkeit wurde eine Laufbrücke 
angefertigt, um bier mit der 3. Brigade bebouchiren und angreis 
fen zu Können. Es follte died mit der 2. Brigade von We— 
belöpang aud zu einer Zeit gefchchen, wann died am jreedinä« 
Figften fehlen. Tie Hauptſtellung von Idſtedt fand fich dadurch 
bedeutend gefhmwäct, daß bas vorliegende Moor durch bie große 
Hige wenlgftens für Infanterie ganz zugänglich geworden war. 
Dad Grpauer Hol; war mit einem Jägerforps befegt; die Ge⸗ 
meinfhaft mit der Stellung durch eine fleinerne Brüde hinter 
Idſtedt und durch eine neuerbaute Laufbruͤcke, da, wo der Bach, 
welcher aus dem Idſtedter Ser kommt, in den Langfee fält, 
geſichert. So follte auch diefer Wald als Tebouchee für bie 
4. Brigade benupt werben können.) 

Als am 24. Nachmittags das Gefecht vor der Stellung bes 
endet war, lief bie Meldung ein, daß eine feindliche Abthellung 
von Kavallerie und Infanterie im Rücken des linken Flügels 
bei Sollerup über die Treene gegangen ſeh. Nachdem ein Des 
tachement von 80 Jägern, welches ben Poften Tange fehr tapfer 
vertheidigt, zurücgebrängt war, hatten 6 Schwadronen der Res 
ſerve · Kavallerie, & reitende Sefhüge und das. Bataillon nebit 
48 en gegen Abend dies Detachement mit Leichtigkeit 
über ble Treene zurücdgemorfen. Alle eingegangenen Meldungen 


und Nachrichten fagten aus, daß ber Feind einen bedeutenden 
Thell feiner Kräfte gegen unfern linken Flügel gewendet habe. 
Die Wabrſcheinlichteit dlefer Angabe, da Hier der angreifbarfte 
Punkt unferer Stellung Tag, veranfaßten am Abend des 2hten 
eine Dispofktion zum Angriff für den ten mit unferem rech⸗ 
ten Blügel auszugeben. 

Als ſich jedoch Im Laufe der Nacht jene Nachrichten, worauf 
fi die Disipofltion begründete, nicht beftätigten, wurde fle füß« 
pendirt. — Es war aber durch Fanale und durch andere Mit 
tel dafür geforgt, daß fie zu jedem Augenblicke wieder aufgenou« 
men werben konnte. — &o erwartete man ben Angriff des 
Beindes am 25. früh Morgens, Gr begann auch bald nach 
halb 4 Ubr bei unfern Vorpoften. E8 entfpanır ſich zuerft eine 
heftige Ranonade mit unferer 12pfündigen Batterie In ver Stel⸗ 
lung, und mit einer ten, melde auf einem vorfpringenden 
Terraine Abfchnitt weſtlich von Idſtedt aufgefahren war. 

Der Belnd Hatte Im der Nacht und am Abend vorher ben 
größten Theil feiner Kräfte bei Unter» und Ober-Stolf und 
Böocklund concentrit, mindeftens 3 Brigaden. Seinen 'erften hef⸗ 
tigen Angriff machte er auf das Grhauer-Holz und nahm e#, 
durch einen noch nicht aufgeflärten Umftand im erften Anlaufe, 
Es mar ihm dabel det Umſtand zu flatten gefommen, daß Ne— 
bel und ein Gefiiger Megen jede ileberſicht unmöglich machten, 
Es gelang indeß dem &, Jagerkorps, nachdem es den Befehi 
bazu befommen, das «Holz wieder zu nehmen. 

Dieß heftige Gefecht und der Umftand, daß der Feind einen 
großen Theil feiner Kräfte In diefe, wie es fehlen, fehr gefähre 
Tide Richtung geworfen, gaben nunmehr die Veranlaffung, in 
die beabfichtigte DOffenfive überzugehen. 

Tie 3. und 4. Brigade wurden dazu durch Fanale In einem 
Moment beorbert, und Beide begannen ihre Bewegungen ſofort 
Die 2, Brigade debouchlrte über Wedelfpang gegen Bödlund, 
bie 3. vom ihrem Uebergangspunfte gegen beide Stolck 

Der Beind war durch biefe Bewegung fichtlich überrafcht. 
Die 4. Bılgade follte 2 Batalllone zu gleicher Zeit auf Idſtedt, 
wo ſich eim beftiges- Gefecht mit dem 15. Bataillon der Avant« 
garde entfponnen hatte, debouchlren, und wäre diefe Bewegung 
ebenfo gelungen, fo wären die Kräfte des Feindes, welche ſich 
gegen bad Gryauer Hol; gewendet, wohl Teicht gänzlich aufge» 
rieben worben, und bie Fombinirte Bewegung der 3 Brigaden, 
ber 4., der 3. und ber 2., während die Avantgarde und bie 
1. Brigade auch ihrerjelts die Offenfive ergreifen follten, hätte 
wohl die Ausficht auf ein völlige® Gelingen geboten. Diefer 
Angriff ber &. Brigade mißlang aber vollftändig, als jenfelts 
bed Deboucheed die Teeten vom Feinde heftig angefallen wurden. 
Der Gryauer Wald und Idſtedt gingen abermals verloren, Es 
ſchien in diefem Augenblid möglich, daß bie Stellung in ihrem 
Gentro durchbrochen würde. Es hat auch wohl nur bie Bewe⸗ 
gung der 3. und 2, Brigade dem Feind abgehalten, hier nicht 
beftiger nadhzubrängen, ja fogar die Möglichkeit gegeben, ſelbſt 
mit unferen zurückgeſchlagenen Truppen die fleinerne Brüde 
unterhalb des Idſtedter Sees nochmals zu nehmen. -— Die Ite 
Brigade hatte mit großer Tapferkeit bei Oberſtolk den Beind 
raſch zurüdgemorfen, 3 12Pfünder erobert, eine feindliche E« 
fadron, welche wiederholt im Dorfwege eine Fühne Attaque ge 
macht, gänzlich zu Grunde gerichtet; 2 Stabsoffiziere, den Bat⸗ 
teriechef und ben Esfabrondchef gefangen. Als aber ein Theil 
des Beindes, welcher die 4. Brigade zurüctgedrängt, ſich länge 
bed Sees In ber Michtung gegen Süderfahrenſtedt wandte, und 
fo den linfen Blügel und den Rüden der 3. Vrigade bebrobte, 
während er fi aud ihr gegenüber immermehr mit neuen 
Kräften verftärfte, mußte biefe ihr Vorgehen einftellen. Zu 


dleſer Zeit und durch diefe Bewegung flellte ſich auch das Ge⸗ 


fecht bei der 4. Brigade wieder her, Die 3. Brigade ging 


nun theild über die Idſtetter Brücke, thells über die Furt 
zurück, die, gioeite Brigade,” welde ebeufalls mit großer Ente 
fchloſſenhell vorgegangen war‘, meß ſpäter auf eine bedeutende 
Uebermacht, und zog fi num auch auf die Stellung-von Wer 
belöpang zurüd, ohne irgend einen bedeutenden Verluſt zu er» 
Teißet. — —* 

Don dem Plateau: bei Idſtedt wurde bie rückzängige Bewe- 
gung unfers rechten Blügeld durch ein wiederholtes Vorſchieben 
der Avantgarde und ber ſchweren Batterien unterſtützt. Bon 
der erfien Brigade Hatte zu gleicher Zeit das erſte FJäger-Korps 
und das zweite Bataillon, unterflügt von dem zwölften Batail« 
Ion, welches von ber vierten Briegade herübergegogen war, eine 
Bewegung von Gammelund gegen dad Buchholz gemacht, 
und drängte ba ben Felnd gegen Helligbeck zurüd, 

&o hatte denn die Schlacht von Tagesanbruch bis gegen 
11 Uhr gebauert, ald ber Beind auf feinem. Tinten Slügel nicht 
mehr. gebrängt, neue Kräfte gegen bie Idſtedter Stellung ent 
widelte. —- 

Diefem gegenüber murde nach und nad) der größte Theil 
der Mejerves Ürtilerie verwendet, Es entipann ſich hier ber 
beftigfte Gefchügkfampf des Tages, und man glaubte noch nicht 
aufgeben zu dürfen, diefe Pofltion zu halten, da hier noch ein 
großer Theil der erften Brigade zur Reſerve ſtand. Als aber 
plöglich die Meldung einging, daß der Beind abermals bei Treya 
die Treene foreirt und Schubh ſchon beiegt, fo ſchien ed, ob⸗ 
ſchon er hier von der RefervesKavallerie und einigen Geſchühen 
aufgehalten murde, nicht zwedimäßig, +8 aufs Aeußerſte kommen 
zu Iafien; im Gegenteil wurde gegen 1 Uhr ber Entſchluß 
gefaßt, die Schlacht abzubrechen und zurüdzugehen. 

Bei der numerifchen Ueberlegenheit des Beindes fchien bie 
Bewegung in unferm Rüden große Kräfte befommen zu können. 

Es wurde aljo zunächſt ber noch diäponible Theil der 1. 
Brigade, beflchend aus dem 3, und 4. Bataillon, dazu ver- 
wendet, die Umgehung bed Felndes zurüdzumerfen, und biefe 
auch dadurch fo weit zurückgedrängt, daß fle für dem Rückzug 
nicht mehr ſchaͤdlich werden konnte. Der Nüdzug murde zwi 
ſchen 1 und 2 Uhr Mittags angetreten, ohne andern Verluſt 
au Material ald 3 bemontirte Geſchũtze. Bei Falkenberg wurde 
durch eine Aufftelung der Neferver Artillerie die Avantgarde und 
die 4. Brigade aufgenommen, und bie rüdfgängige Bewegung 
durch ein theilweiſes Anrüden der 3, Brigade von Behrend 
gegen bie Ghauffee unter fpezieler Leitung ded Oberften und 
Chef des Stabes, v. d. Tann, fo unterflügt, daß ſie "nicht 


meht vom Feinde gebrängt wurben. &8 erging mun an bie 2, 


und 3. Brigade der Befehl, fich nach Miffunde, an die 4, und 
an die Avantzarde ſich nach Schleswig, an die 1. Brigade uud 
die Kavalerie ſich von Schubh nach Rendsburg zurückzuziehen. 
Bei Schloß Gottorff angekommen, zog ſich die &. Brigade und 


Me Avantgarde (nunmehr Mrrieregarde) “feitmärts Hinter den 


farfen Abſchnitt von Fahrdorf, um auf biefe Weife- einmal die 
Berbindung mit der 2. und 3. Brigade nach Miffunde fidyer 
zu haben, um ferner durch dieſe Geitenftelung den Feind zu 
verhindern, auf gerader Straße nach Rendéburg fehnel vorzus 
dringen, und zulegt um ber 1. Brigade, der MefervesKavalerie 
und der großen Bagage ihren Nüdzug zu erleichtern und bas 
Terrain zu vermeiden, wo bie Üüberlegene feindliche Kavalerie 
ber Armee hätte gefährlich werden koͤnnen. 

Ale dieje Abfichten find glücklich erreicht worben ; fänmtlihe 
Bagage ift ohne Verluft nach Rendaburg gefommen; die Mes 
ſerve⸗Kavallerle umd bie 1. Brigade find auf dem Nüdzuge 
wenig beunrubigt worden und die 4 Brigaden des Gros der 
Armee mit der Meferve-Artillerie fanden fi) am Abend ber 
Schlacht völlig vereinigt, Da 08 aber bie Abſicht - bleiben 
mußte, die geficherte Stellung von Mendsburg fobalt “A möz- 
Ü zu erreichen, fo trat das Gorps nach 10 Uhr ee Go- 
Ionnen feinen Mari nach Cluvenſieck und Köni;ejörde an, 
Der große Park ging über Eckeinförde und Gottorf und dann 
über die Gider. So befand fid die Armee am 26, Morgens 
vereinigt und im gefldherter Verbindung mit Rendoburg. 

So groß auch ihr Verluſt geweſen, ſo iſt der ſchmerzlichſte 
doch der, daß verhältnißmäßig viele Offiziere todt ober ver⸗ 
wunder auf dem Plage blieben. Wenn biefer Verluſt erfeßt 
worden, mird ſich die Armee bei dem Sinn, ber fle belebt, 
bald wieder eben jo ſtark und eben fo fchlagfertig finden, wie 
vor ber Schlacht. Der Verluft an Mannſchaften hat aud den 
Erjagfompagnien gleich gededt werden Können. Füuͤr die Wer⸗ 
pflegung ift reichlich Sorge getragen, fo daß ich mit boflem 
Vertrauen ben fünftigen Begebenheiten entgegen ſehe. Su 
werde bad Vergnügen haben, einzelne Hervorragende Ihaten, d. % 
in Menge vorgefommen, Giner Hohen Statthalterfchaft zur Ber + 
lohnung vorzulegen. 

Dad Genauere über unjere Berlufte werbe ih erft in einigen 
Tagen nachliefern können. Gefangene haben wir wenig ver⸗ 
loren, deren aber zwifchen & und 500 gemadht, 


Rendeburg, den 27. Juli 1850. Willifen, 





Die Weferzeitung meldet: In Bolge der Entfendung einer 
bedeutenden Anzahl Matrofen auf die „Beflon* Tiegen mehrere 
Schiffe der Nordfeeflottile ohne Mannfchait im Hafen oder auf 
ber Mhede. Die Dampffregatte „Erzherzog Johann, * welche 
auf ber Hierherreiſe befanntlich bedeutend beſchädigt und zur 
fchleunigen Reparatur in das braker Orhdock gebracht wurde, 
iſt ihrem Schickſale überlaffen worden und geht ihrer Auflöfung 
entgegen. Nach einem von ber Bundestommifflon vor einiger 
Zeit eingetroffenen Befehle find nämlich alle Reparaturen ein« 
geſtellt worben. 

Aus dem Lauenburgifhen, 27. Jul, Wie man vers 
nimmt, bat der permanente Ausſchuß ber Landeswerfammlung 
in feiner letzten Sitzung beichloffen, die Statthalterfchaft auſzu⸗ 
fordern, der bänljchen Megierung folgende Alternative zu ftellen, 
entweder: Anerkennung des Grundgefeged vom 10. Mal 1849, 
oder aber fofortige Einberufung bed Tauenburgifchen Bataillond 
und entſchledene Theilnahme an dem fchleswigsbolfteinifchen Kriege. 

Sächſ. Serzogtbümer. Gotha, 29. Jull. Ein 
dringlicher Antrag wegen ſoſortiger Verwllllgung der Geldmittel 
zur Dedung der von den Herzogthümern geftellten Entfchädl« 
gungsforderung (19,600 MRihlr.) rief in der heutigen Sitzung 
ber Abgeorbnetenverfanmlung eine ſeht Tebhafte Debatte hervor. 
Das Staatöminifterium, obwohl es die prinziyale Zahlunges 
verbindlichkelt der einzelnen Staaten in Abrebe ftellte, erklärte 
fi doch für eine Auszahlung von 5000 Rihlr. Bis zur defi- 
nitiven Feſtſtellung der Entichärigungsanfprüde und ber def 


fallfigen Matritularbeiträge. Dom Abg. Vecket wurde herauf 
ein vermittelnder Antrag eingebracht, nach melden mit Verück⸗ 
ſichtigung der bebrängten Sage der Herzogthümer einftmeilen es 
nigſtens die Hälfte der geftellten Forderung fofort gezahlt wer⸗ 
den follte. Dieſen Antrag erbob die Verfammlung nach kurzer 
Diskuſſion zum Beſchluſſe, und fo if das Fleine Herzogthum 
Gotha den größeren Staaten mit rühmlichem Belſplel vorange- 
angen. — 

2 Nach einer Keim Hieflgen Staatsminifterlum eingegangenen 
Erklärung der Landflände des Herzogthums Koburg haben auch 
diefe ihre Bereitwilligkelt ausgeſprochen, die auf diefen Lanbed« 
theil fallende Mate der ſchleswig- holſtelniſchen Entfepädtgungs- 
Borberung fofort zuzugeſtehen. 


Oeſterreich. 

Krakau, 97. Jul. Unſere ſchwergeprüfte Stabt Ift von 
einem neuerlichen Brandunglü betroffen worden. @eflern 
Abends 9 Uhr brach in der Vorſtadt Kleßarz Feuer and, wo⸗ 
durch 8 hölzerne Ginfehrhäufer im Aſche gelegt wurden. Nur 
der vollfommenen Wintflille und dem fehnellen Niederrelßen der 
benachbarten Häufer, die wie bie abgebrannten mit Heu, Stroh 
und Getreide gefüllt waren, If ed zu verbanfen, daß das Feuer 
nicht ftärfer um fich griff. Diefes Feuer fcheint und zwar von 
einem bekannten Taugenicht® in bem Haufe feines eigenen Vaters 
angelegt geweien zu ſeyn. Die gerichtliche Unterfuchung iſt 
bereit® eingeleltet. 


— — — — — — —— — — — — 
Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchpruder in Minden, Perujagafle Nr. 6. 
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Münden, 1. Aug. Un Er. Maj. den König If geſtern 
ein Kurier, und zwar wie man wiffen will, in Sachen Schles⸗ 
wig · Holſteins abgegangen. Stantöminifter Dr. v. d. Pforbien 
wird feinen Urlaub erſt nach ber Zurückkunft des Königs an« 
treten. — Die bdiplomatifche Gefchäftigfett häuft jih in und 
um Münden. Der dänlſche Gejandte, Baron v. Dirdingf« 
Holmfeld, iſt geſtern Abends nach beendigtem Geſandtenkongreſſe 
zu Sternberg wieder hier eingetroffen, tweßhalb eg jcheint, daß 
die Neije nach Stuttgart wirder aufgegeben worden if. Dom 
preußiſchen Geſandten erhielt derſelbe heute einen Beſuch. Der 
Kurierwechlel it dermalen ſehr lebhaft. Im den höheren Schlih« 
ten der Geſellſchaften geſchleht bier nicht das, Mindeſte für bie 
Schleswig⸗ Holſteiner, im Gegentheil pflegt man jenen heiligen 
Kampf für, deutſches Recht uad Ehre ala eine „bemofras 
tifchei's Face bezeichnen, j 

‚7 — * Aus glaubwurdiger Duelle verneh⸗ 
men wirzidaß vor einigen Tagen bier und in Augsburg ein 
Mitglied des Hamburger Handelöftandes war, um Verfehrungen 
w treffen, daß der Tranfit aus dem Norden an ben Bodenſee 
fh nicht von der Augsburg Kemptner Straße der Ulmer⸗Fled · 
rihshafner Gifenbahn zumende, wodurch ein Theil des Kaum 
burger Handels fih am dem Unterrhein und Holland ziehen 
fünnte, Es wurden von ihm Anordnungen getrofien, daß bie 
Güter von Augsburg über Kempten nach Lindau ſchon jeht 
fo mwohlfeil befördert werden, wie nach Vollendung dieſer Eiſen ⸗ 
bahnſtrecke. — Die 69. Dr. Heine und v. Lerchenfeld, 
Lepterer in Begleitung des ehemaligen Barlamentämisgliebe Ber- 
j0g von Regensburg, find mach Italien abgereist, 

Nürnberg, 1. Aug. Es iſt geftern in einer gemeinfchafte 

lichen Eigung des Magiftrats und der Gemeindebevollmächtig« 
ten bie Äbſendung einer Adreſſe an Se. Maj. den König zu 
Sunfen Schleswig Holfteind beſchloſſen worden (einftimmig, 
mit Ausnahme eines einzigen Mitgliedes, deſſen Wideripruch 
nicht dem med, jondern dem gewählten Mittel galt). 
‚ Aus Granten, 1. Aug. In Bolge der Anfitellung eines 
preußijchen Urmerkorps bei MWeplar, dürfte dem Vernehmen 
nach ein bayeriſches Truppenkorpẽ bei Nihaffenburg zufammen« 
gezogen werden, und man bringe biemit die. plöglich erfolgte 
Ginjtellung des DVerfaufs von Artiferiepferden in Würzburg in 
Verbindung, Ein befinitiver Beichluß fcheint indeſſen wegen 
Aufftellung eined folden Iruppenforps noch nicht gefaßt zu 
ſehn. (A. Abdz.) 

Fr. Städte. Aus Frankfurt, 31. Juli, wird ber 
N. M. Big." geicprieben: Es wird gut ſehn, davon Akt zu 
nehmen, dei die Bundesrentraltommiffion, als fie an Preußen 
bie Vollmacht ertheilte, über den Friedensabſchluß mit Düne 
warf zu unterhandeln, in derſelben ausdrücklich die Beitimmung 
einfügte, baß für den Ball eines folden Abichlufies 
hie Waffenruhe fo lange in den Serjogtbümern 
aufrecht erhalten werben würde, bls der von Preußen 
vroviſorlſch eingegangene Öriedendvertrag vom dem deutſchen 
Bunde entweder ratifizirt oder verworfen ſel. Un biefe Bes 
Rimmung hat Preußen ſich nicht gebunden, ſondern ſich einfach 
aus der Sache gejogen, indem es den beiben fireitenden Thel⸗ 
Ien anbeim gab, nach Abfluß der für die Natififation feftgen 
fegten Stift von drei Wochen, ohne Weiteres wieder zu den 
Waffen zu greifen, — was denn befanntlich auch Iciher ge⸗ 
ſchehen iſt, und zu dem nutzloſen Blutvergleßen in der Naͤhe 
der Stadt Schleawig geführt hat. Der Wortlaut der von der 
Interimöfommiffion ausgeftelten Vollmachtsurkunde, deren Vere 
Öffentlihung man mit jedem Tage erwarten fan, wird das 
bier Geſagte zur Genüge beftätigen und zeigen, daß man hier 
in Branffurt allen Gventwalititen beffere Rechnung getragen 
bat, als in Berlin, und daf die Mechte der Herzogthümer von 
feiner Seite Eräftiger in Schuß genommen wurden, ald gerade 
sonder großdeutſchen. (Defterreich hat ja bereits angefehenen 
deutſchen Juriften die Brage zur Begutachtung vorlegen laſſen.) 


Ein Frankfurter Correſpondent der Köln, Zig. behauptet, 
ein Artifel des Hrn. dv. Vllttersdorf in der Oberpoftamtö-Zig. 


'enthülle, die Abſicht der Gegner der Union, bei der Loͤſung der 


deutſchen Brage an das Ausland zu appelliven. Dieſer Gore 
reſpondent will beftimmt wiſſen, daß die Ginfegung des „en 
geren Rathes“ das Zeichen einer zu Stande gebrachten Gini« 
gung mit fremden Mächten ſehn werde, und daß biefer „engere 
Rath‘ dann zunächſt gegen Preußen in Baden aggreſſiv auf · 
zutseien gebenfe. Der Plan jelbit jet erſt ſelt dem Augenblide 
in ein weltered Gtapium getreten, wo fich alle Bemühungen, 
den Ausmarſch der badiſchen Truppen nach Preußen zu hinter 
treiben, als fruchtlos barftellten. Die weitere Entwiclung werde 
wahrſcheinlich ſchon im Laufe der heute (28. Juli) anhebenden 
Woche beginnen, 

Branffurt, 31. Jull. Es ift vorgeſtern ein weiterer Cou⸗— 
tier von Wien an ben Grafen Thun angefommen, mit der 
ſchlleßlichen Antwort: wie bie öfterr. Reglerung ſich nicht ber 
ruſen fühle, den engern Rath des Bundes zu berufen, dafi bieh 
vielmehr Sache der hieſigen Plenarverfammlung fey und bie 
taiſerl. Regierung deren Beichluß ausführen würde. Sie fehen 
hieraus, daß die’ Zeitungen fäljchlich von einer Einladungsnote 
ſprechen, welche Defterreich bereits zur Beſchicung des engern 
Rathes an ſämmtliche Regierungen Deutſchlands erlaffen hätte. 
— Bürft Schwarzenberg hat dem ſeit bem 2. Julius von der 
Statthalterſchaft Schleswig. Holfteind nach Wien geſandien Gra« 
fon Baudiſſin erklärt: das Öfterr. Kabinet könne fich nicht im 
die ſchleswig · holjteinifche Sache miſchen, und er habe fih an 
die Vienarverfammlung In Frankfurt zu wenden. Cine foldhe 
Sprache iſt und zu einer Zeit nicht ganz verftändlich, wo Des 
fterreich mit feiner ganzen Ländermaſſe im ben beutfchen Vund 
aufgenommen ſehu wil. Doc wird man in Wien nicht er» 
wartet haben (?), dab Dänemark den Brieden nur zum Kriege 
benugen wollte, und wir können hoffen, daß bie Sprade und 
demgemäß aud) die Gandlungswelie des Wiener Kabinets jept 
eine andere ſehn werde. 

Württemberg. An alle gemeinfchaftlichen Aemter (Dekan 
und Oberamtmann) iſt ein Rundfchreiben des Minifteriums 
ergangen, die fünmtlichen Lehrer vorzufordern und fie ernſtlich 
zu verwarnen, ſich ja in feinerlei polltijche Umtriebe einzulaffen 
und von den polltiichen und Volksvereinen fernzuhalten. Es 
gllt Tie namentlich den Wahlen, 

Preußen. Berlin, 30. Jul. Nah den beiten Mittheie 
lungen hat der König von Sachſen bei feinem Aufenthalte in 
Pordvram Sr. Maj. dem Könige von Preußen den Antrag ges 
macht, eine Verftändigung zwiihen Preußen und Deflerreich 
in Betreff der deutſchen Frage herbeizuführen. Da es bis jept 
bem ſachſiſchen Minifterium nicht gelungen iſt, diefes Biel auf 
biplomaifchen Wege zu erreichen, fo ift der Vorſchlag hierher 
gelangt, eine Zufammenfunft der beiden Monarchen von Preu« 
Ben und Defterreich In Dreäden zu veranftalten. Die biedfeitige 
Antwort joll darauf hinaus gegangen fepn, daß diefer Zuſam⸗ 
menkunft nichte entgegen flehe, wenn fih am öflerreichlichen 
Hofe hierzu eine bejondere Neigung finde. 

Köln, 29, Jul. Die zu den Detafchements in Kreuzs 
nad und Weplar bejlimmten Truppen werden nicht, wie An« 
fange beftimmt war, zu Lande dahin abmarjchiren, fondern bie 
Gijenbahnen und Dampffchiffe bewüken, fo daß die Detajches 
ments bei Kreuznach und Weplar am 30. Juli und 4. Aus 
guft ſchon verfammelt ſehn werben. 


Schleswig. Golſtein ſche Angelegenheiten. 
Sorgbrüd, 28, Juli, Abends. Heute bat ein nicht ganz 
unbedeutendes KRavaellriegeiecht Bei Sagel, eine halbe Stunde 
ſüdlich vom Kropp, flattgefunden. ine und eine halbe Schwa- 
drom unferer Dragoner bat fi) mit mehreren Schwadronen 
bänlfcher Dragoner und Hufaren einige Stunden herumgeichla« 
gen. Derwundet wurden auf Seiten ber Schleswig⸗ Holſteiner 
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1 Dffigier und 3 Mann, jedoch nur leicht; 5 ſchleswig'ſche 
Dragoner wurden von ben Dänen gefangen, Der Berluft auf 
Seiten des Felindes iſt mir unbefannt, doch hat er jedenfalls 
feinen Gefangenen eingebüßt. Der Angriff ging von ben ſchles⸗ 
wigebolfteinifchen Dragonern- aus, und ed war ihre Abſicht, 
bie dänische Kavalerie durch eine fcheinbare Flucht bis an das 
Defilee von Sorgbrüdf zu locken, welches das erfte Bataillon 
und einige Gefchüge beherrfchen. Der Plan iſt indeffen gefchet« 
tert, da fich die Dünen auf feine Verfolgung einließen. 

Aus Schleswig-Holftein, 30. Jul, Heute iſt auch 
ber erite öflerreichliche Dffigier bier angelangt, um im unfere 
Dienfte zu treten, welchen dem Bernehmen nach nicht wenige 
folgen werben. 

Norddeutſche Wlätter enthalten ein offenes Schreiben 3. Ver 
nedey's an den General Wrangel, ddo. Kiel, 27. Jull, wos 
rin er benfelben an ben Tageöbefehl erinnert, den er im Jahre 
1848 nach dem Sturm ded Dannewerks erlafien und wie er, 
Venedeh, damals vom Fünfzigerausfhuß beauftragt wurde, ihm 
den Danf der beutfchen Nation für feine und feines Heeres 
Tapferkeit auszufprechen. Gr forbert ſodann ben General auf, 
wenn ihm jegt nicht erlaubt ſey, für die Sache ber Herzog⸗ 
tbümer, welche auch bie Sache Preußens und Deutfchlands 
ſeh, zu Fänpfen, fo möge er ſich an die Spike einer Subſkrip⸗ 
tion des preußifchen «Heeres für Schleswig-Holftein ftellen ober 
— die rubenden Hände feiner Soldaten Eharpie 
zupfen laſſen. (Sehr gut!) „Der Hohn — fo ſchließt das 
Schreiben —, der, wie ich weiß, in diefen Worten liegt, ift 
nicht auf Ste, General, und noch weniger "auf bie tapferen 
preußlſchen Soldaten gerichtet. Hat er einen Erfolg, fo führt 
er Ihre Kameraden zu neuen glänzenden Thaten. Das tft 
Alles, mas ich. beabfichtige mit diefer Zufchrift; und ich würbe 
mich freuen, wenn bald der Tag wieder füme, an dem gang 
Dentichland Sie und Ihr Heer mieber in dem Tone, ber zu 
Ihnen nad dem Dannewert binüberjchallte, anreden bürfte.” 


Oeſterreich. 

Wien, 29. Juli. Es verlautet, Oeſterreich hebe in einem 
Ultimatum an Preußen die Alternative zwifhen Aufgeben 
der Union und Krieg (?) geftellt. — Unterhalb der Stabt 
Hall in Süd-Tyrol fol Anfangs Herbſt ein großes Lager 
aufgeftellt werden, wozu alle im Ober und Unterrheinthafe 
befindlichen Truppen beorbert find. 

Wien, 30. Juli. Im Tegterer Zeit haben häufige Konfe⸗ 

renzen zwiſchen bem Bürften Schwarzenberg und dem päpftlichen 
Nuntius flattgefunden, wir erfahren darüber, daß der Miniiter- 
Präfident feine Mißbilligung über den jetzlgen Gang ber röml⸗ 
ſchen Verwaltung außgefprodyen habe. Es ſcheint, daß man 
“sort an bie Meftauration nach Gregorlanifchhem Mufter denkt. 
— Generallieutenant Wrangel und der rufflihe Staatsrath 
Kotzebue (ehemals Generalconful in ber Moldau) find Hier an« 
gekommen. Die Aufhebung des Velagerungszuftandes iſt defis 
nittv beichloffen. 


— — — — — — — — — — — ——— 

München. Oeffentl. Magiſtrats⸗-Sitzung v. 2. Auguſt. 
M.«N. Dr. Radlkofer erſtattet beim Beginne ber heutigen 
Eigung, welche der Vorſitzende, Bürgermeiſter Dr. Bauer, 
um 10 Uhr eröffnete, Bericht über nur Gejuche um Zurüd« 
Bezahlung von Sparkaffafapitalien; diefelben werden vom Golle» 
glum genehmigt und die Summe von 891 fl. den Gefuchftel« 
lern zur Hinausbezahlung angewleſen. Hierauf erſtattet der⸗ 
ſelbe Bericht über mehrere Heimathorechts-Oifferenzen, wobel 
Einzelnen das Helmathérecht hiefiger Stabt zuerkannt wurde. 
Die chemlſche Fabrik „zur geruchloſen Reinigung ber Schwind« 
gruben” in Branffurt a. M. ſtellt die Anfrage an den Mar 
giftrat, ob ſich wohl auffer den Öffentlichen und magiftratifchen 
Gebäuden vielleicht Y, der übrigen Hausbefiger betbeiligen wür« 
den, ſallg fie dieß Ihr Verfahren in München einführen wolls 
ten ; denn nur dadurch würbe ed Ihnen möglich, dieſes gewiß 
in jeder Bertehung wünſchenswerthe Inftitut für Bayerns Haupt« 
ſtadt ind Leben treten Taffen zu können. Das Golleglum iſt 
damit einverftanden, daf es vor der Hand unmöglich fey, auch 
nur approrimativ bie Anzahl der ſich Bethelllgenden zu beflim« 








men, ſo wünfdenswerth und zweimäßig bie Einführung biefes 
Inffitutes für Münden fen; «8 Bleibt daher von Geite bes 
Magiſtrates ben Babrikbefigern überlaflen, was fle in biefer 
Beziehung zu thun gedaͤchten. — MR. und Gewerböreferent 
Klaufner thellt dem Collegium eine Beſchwerde bes Vereines 
der b. Tafernwirthe dahler gegen bie Gaffetiers mit, „wegen 
Dierverleitgabe vom Faſſe ber in Halbegläfern und Maffrüger 
ſtatt abgezogen in Flaſchen.“ Die Gaffetierd dagegen erwibern, 
daß es bekannt ſeh, daß das abgezogene und geflopfelte Wier 
ungefund und daher von Geſundheitspollzelwegen verboten 
ſeh; in Mafkrügen gäben fie ohnehin fein Bier her. Meferent 
bemerkt hiebei: im Jahre 1821 Hätten die Caffetlers machges 
ſucht, das Bier in Halbegläfern und um eine runde Kreuzer⸗ 
fumme verleitgeben zu dürfen, indem fie das Bier aus den 
Blafchen in die Oläfer Ieeren würden, da es ihnen ja obnebin 
nicht Teicht möglich ſeh, das Bier vom Kaffe zu verfchenten, in« 
dem fie größtentheils im 1. oder 2. Stode Ihre Wirtbichaften 
ausübten. Diefes ihr Geſuch fey damals von Seite det Ma« 
giftrated bei der f. Megierung gutgebeifien worden, jebodh mi” 
bem ausdrücklichen Anbange, daß fie fein Bier vom Faſſe 
weg, ſondern in Flaſchen abgezogen verkauften. Gemäß Rem. 
gierungd =» Entſchlleßung vom 24. Dez. 1821 fen dleſes Geſuch 
der Gaffetiers genehmigt worden, und zwar in fo ferne, ald 
fie ihr Bier In Halbegläfern, jedoch in Flaſchen geleert, ver 
fauften. Was bie gegenwärtige Beſchwerde aber anbelange, 
fo müffe dieſelbe als unſtatthaft zurücgemwiejen werben, da man 
benfelben bei ben gegenwärtigen fo fehr veränderten 
Zeitverhältniffen doch unmöglich das Schenken vom Raffe 
ber beanftanden könne, jeboch müßten fie das auf ſolche Weiſe 
verzapfte Dier um ben gewöhnlichen Schentpreis ablaffen. 
Das Collegium fließt fich der Anficht des Meferenten einftim« 
mig an. Tie k. Negierung wünfcht Aufklärung darüber, wie 
eö denn mit dem Weinverktaufe in ben Selten neben 
dem Wachthauſe auf der Dult fiche, indem daſelbſt Weln 
in minuto verfchleißt werden fol. Meferent fagt in feinem 
Berichte: genannten Weinhändlern fe es nur geflattet, en gros, 
d. h. nicht unter Y, Eimer zu verfchenfen, was denſelben auch 
zu wiederholten Malen eingefchärft worden fe. Man werde 
übrigens biefelben mährend der Dauer der jegigen Dultzeit ges 
nau überwachen und bdenfelben von der nächſten Dult an nicht 
mehr geftatten, Hütten ober Zelte aufzufchlagen. — Dem Kunfle 
fehreiner Bortner wurde Seitens des k. Sandelsminifterlums bie 
nachgefuchte Bewilligung ertheilt, den Verloofungstag etwas wel⸗ 
ter hinausſchieben zu dürfen, Indem er feine 7200 Looſe noch 
nicht habe abfegen können. Als Verlooſungstag ſetzt dad Mie 
nifterium den 6. November I. 3. definitiv fe, — Ein 
Geſuch ded Grafen v. Montgelad, als Befiger zweier Brauge 
rechtfame „zum Schlößlbräu” und „zum Rottenkolber“ um Bes 
willigung zur Haltung eines Billards, wurde nun auch vom 
Selte ber k. Regierung abgewiefen. Im gleicher Welfe wird 
von Geite des Magiftrates das Geſuch des gräflich v. Buttler⸗ 
ſchen Maffacuratore, Abo. Dr. Aldofier, um Termin bis Ot⸗ 
tober I. I. zur Haltung eines Bilarbs Im „Heinen Löwengar⸗ 
ten“ abgewleſen. — Auf eine Beſchwerde der b. Stabtgärtner 
gegen 2 hiefige Salzflößler, wegen Verkauſes von Gartenerzeug- 
niffen, ald Zwiebeln, Suppengrün sc. wirb Tegteren der fernere 
Verkauf genannter Artikel unterjagt. — Einem Gefuche des Joh. 
Stümpfle um Verlelhung einer Gigarrenfabrifs-Gonzefllon warb 
von der f. Regierung die Genehmigung ertheilt, dagegen voel« 
fet der Magtftrat nicht weniger als 12 Gefuche um eine Bor 
ftadtfrämerd-Gonzeffion zurück, da feine derlei Gonzeflion erle⸗ 
bigt, auch Fein Grund vorhanden fit, diefes ohnehin fehr über 
fegte Gewerbe zu vermehren. Die Behauptung der Gefuchftel- 
ler, daß die Schmied'ſche Conzeſſion erledigt ſeh, fällt von ſelbſt 
bei der Grmägung, daß die E. Regierung vor Furzer Zeit einem 
gewiſſen Rummel genannte Vorftadtfrämers- Gonzefflon verlie- 
hen hat, weil Schmied ſelbe 4 Jahre Tang nicht mehr ausübte, 

M.-R. Hemmer erflattet Bertcht über eine beträchtliche Ans 
zahl von Anſäſſigmachungs- und Verehellchungs · fowie MM. 
Dobler von Licenz-Gefuchen, von denen die meljten abgerwies 
fen werben. 
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che Land bote erſchelat taͤgtich, uud wird bier an den DBobentagen Nachmittags 3 Ur md Sonntags Bornuiftage Sl 


Der 
fürs den ausgegeben. Der Übounementöpreis beiränt halbjährig für ben ganzen Umfang des Königreichs Bayern 2 fl. 
le 5* Poflämter nehmen zum dieſem Perije Beſtelluugen an. Die Juſerationsgebühr in 2 fr. für bie Ifpaltige Betitzeile, - Auskuuft 
eribeilt bie Grpebition, Perufagafie Nr. 4, umentgeltlih. Imtereffante Mitteilungen werben gerne angenommen und angemefien verwendet, 


Münden, 2. Aug [Hiforifher Berein von und 
für DOberbayerm] Die geftrige Pienarverfammlung warb, 
wie gewöhnlich, von dem erften Borftande, dem k. Staatgrathe 
Hrn. v. Stihaner, durch Vorlage der im verfloffenen Donate 
gemachten Acquifitionen an Büchern x. eröffnet. Hierauf thellte 
be Ef O.A.G.⸗Rath Hr. I. B. Welſch einige Notizen mit 
noer dem gegenvoärtigen Etand der Angelegenheit der Herftellung 
eines Denkmals für Lorenz v. Weftenrteder. Mach dieſem 
"»gte Hr: Benefiztat Joſ. Wagner von Siegtedorf mehrere Bla» 
borate über die Befchichte der Pfarreien bed Randgerichtöbejinte® 
Jraunfein ». zur Ginficht vor, worauf Hr. Baron v. Loo« 
prechting die Werfammlung auf das in Abenäberg berawds 
komnsende Wochenblatt aufmerffam machte, im melden mehrere 
Intereffante hiſtoriſche Auffäge, namentlid über ben Iepten Gra⸗- 
im v. Mbensberg, von dem dortigen k. Landgerichtsarzte Dr. 
Schlagintmweit, fi befinden, . Schlüßlich verlas Hr. Bene» 
fijlar Geiß einen von ibm verfaßten Auffag über die Iran 
fänge des Klofters Högelwörth in den Jahren V00 - 1140. 
Die mächfte Plenarverfammlung findet am 2. September flatt, 

”.* Mittwoch, den 7. Aug. Vormittags wird der Kopf ber 
Bararia aus der k. Erzgleßerel nach der Thereſtenwleſe im feler⸗ 
lichen Auge gebracht und dafelbft der forann vollendeten Folofe 
ſalen Erzſtatue aufgefeßt werben. , 

Paffan, 1. Aug. Das Offigierforps des 1. und 2. Da- 
talllons des f. 8, Infanterie-Megimentd (Seckendorf) haben eine 
Sammlung für Schleswig · Holſteln unter ſich weranfaltet und 
deren Grrrgniß mit 100 fl. dem hieſigen Hilfolomite übergeben, 

Eine Gefangsproduction der hiefigen Liedertafel erirug ebenfalls 
200 fl. 

Kempten, 31. Jul. Das biefige Hülfg-Comite für Schles⸗ 
wig-Holftein Kat bereits 330 fl. an ben ſchleswig · holſteinlſchen 
Verein in Kiel abgeſandt. Wie wir hören, ift von anderer 
Selte noch eine nanibafte Summe bitponibel, mit deren Abfen« 
dung jedoch fo Tange gewartet werden wird, bla der Kampf 
einigermaßen eine entfcheidende Wendung genommen, um biefe 
dann angemeffen verwenden zu Können. 

Nürnberg, 30. Juli Die biefige Drechtlerinnung hat bie 
zur Beier ihres Jahrestages beftimmten 50 fl. zur Unterflügung 
des EcjleswigeHolfteiner Bruberflammes angewendet, ein an« 
erfennung&werthed Beginnen, das Nachahmung verdient, 

Landau, 29. Jul. Bor einigen Tagen fand man ben’ 





Ueber die Erfttwirfung der naffen Einwidlung in 
bigigen Krankheiten. 

Ter Einfenter über Scharlachficher in Nro. 118 der Neune · 
ſſen Nachrichten““ hat gar nicht unrichtig beobachte, wenn er 
fagt, daß der bei Zahnfichern, Scharlach⸗, Nervenfiebern ie. 
Rattindende Blutandrang nad) dem Kopf und bad dadurch her» 
sorgerufene Bantafiren am ſchuellſten durch das Bad Im Bett 
(Einſchlagen in naffe Leintücher) und nad) Umfländen eine dar⸗ 
auffolgende abgeſchreckte Wafferabwafhung gehoben werde, 

Dielleiche dürfte ed einmal am Plage ſehn, bie Urfachen 
dieſet oft fo augenfällig fchnellen Wirfung etwas Hlurer aus—⸗ 
tinonder zu ſehen. 

Die Haut unferd Körpers gehört zu dem wichligften Weil⸗ 
zeugen der Ausſcheidung, da fi faſt ein Fünftel der im Koör⸗ 
per unbrauchbar gewordenen Stoffe in Dunſtform von fi 
alkt. Sie ſteht ferner durch ihren Nerven», Gefäß- und 
Drũſenreichthum mit den meiften Innern Organen und Spite« 
men in einem innigen ſhmpathiſchen Wechſelver haͤltniſſe, fo daß 
wenn bie Bunktion der Haut z. B. geſtört wird, ein inneres 
Drgan, wie die Lunge oder Darın, dafüs vifarirt (die Stelle 





vertritt), und umgekehrt. 


Bater eines hiefigen Vlerbrauers, der fich in Bolge felner Bes 
tbeiligung an ben vorjährigen Unruben in Unterfachungshaft 
befindet, am Morgen tobt in feinem Bette, neben ihm ein Pi- 
flol, mit dem er fih aus Bram erfchoffen. 

Fr. Städte. Frankfurt, 30. Juli. Bis zum letzten 
Augenblide hatte man öfterreichifcher Selts die Abberufung der 
Unionsbevolmächtigten nur für ſchelnbar gehalten ; jegt fol man 
fi eines ernften Nachdenkens über das folgenſchwere Ercigniß 
nicht mehr entjchlagen können. Ueberhaupt beuten alle von 
Berlin ber eingebenten Nachrichten auf große Entſchledenhelt. 
Genau unterrichtete Perfonen verfichern, daß bie in aller Etille 
betriebenen Müflungen Preußens dad Maf der früher jemals 
entwidelten Kräfte bei weitem überfteigen. Der Entfchluß, ber 
deutfchen Bundesftaat felbft mit den äußerflen Opfern ins Le 
ben zu führten, durchdringt In Preufen alle Kreife der Geſell- 
fhaft, ſelbſt dle Kreuzgeltungspartel fügt fih, nachdem der Kö— 
nig, wie und wohl verbürgt worden, auf das Befllunntefte ere 
flärt bat, daß jegt felne Geduld erſchöpft ſey. Der Herzog von 
Nafau hat nady hlevon erlangter Kunde fogleich den Mintfter 
v. Wingingerode abgefandt, um in Berlin perfönlich weitere 
Nachrichten einzuziehen. — Bon der Umwandlung bed Plenums 
in ben „engern Math” verlautet noch nichts welter, über“ 
haupt begegnet man heute fo bebenklidyen Vilenen, daß kaum 
noch ein raſches Vorgehen gegen Preußen bellebt werben 
möchte. (Schw. M.) 

Sranffurt, 30, Juli. Tie Mainzer Beltung bringt von 
hier folgende (mohl fehr der Perätigung bedürfende) Zufchriftz 
Ich beelle mich, Ihnen folgende Nachricht mitzuthellen, die mir 
aus einer ganz zuverlaſſigen Quelle geworden iſt. Es ſollen 
nämlich bereits Unterhandfungen, die ziemlich weit geblehen find, 
über einen ſüddeutſchen Zollverein im Gange ſeyn. Oeſterrelch, 
Bayern und Mürttemiberg follen, im Balle die Cinfbüchterungss 
verfuche gegen Preufien mißglüden, dazu feft entichloffen ſehn. 
Die Folgen für Handel und Gewerbe wären unabfehbar. 

Preußen. Berlin, 30, Jull. Yon Wien fint Briefe hier 
eingetroffen, aus denen hervorgeht, daß ed mit der drohenden 
Miene, melde das öſterr. Kabinet Preußen gezeigt hat, doch 
nicht fo ernfllich gemeint if. Dan betrachtet, Hetft es u. U, 
Preußen als noch immer im Bunde befindlich und nicht als 
ein abgeftorbenes, fondern mur erflarrtes Glied, das bem Gan⸗ 
zen momentan feine Dienfte verfage. Trotz diefer Nachricht fetzt 


ie häufig fehen wir nicht, daß 
durch eine Teichte Erkühlung und Unterdrüdung der Hautaus- 
bünfhung de Schleimhaut des Darmkanals oder der Lunge da⸗ 
für einfiehen und zu vermehrten Abfonderumgen gezwungen‘ 
werben. Im erſten Balle haben wir dann Gatarıh des Darms 
in den verſchledenen Bormen der Diarrbö, im zweiten Balle 
Gatarrh der Naſe und Lungenſchlelmhaut. (Schnupfen) 
Bird nun die Haut künſilich (durch eine folche Elnmidelung 
nauillch) zu vermehrte —— in Form von Schwel 
gezwungen, fo laſſen Diarrhö und Schnupfen oft augenbliclich 
nach. So fieht man bei unterdrückter oder gehemmter Bunte‘ 
tion der Rungen, Bei vorgerüdter Lungenſchwindſucht, mo bie 
Entloßlung des Blutes gebemmt iſt, die Haut gewöhnlich In ver⸗ 
mehrter Thangkeit, indem fle nebft dem Schweiß und ber Gaut- 
ſchmiere fortwährend Kohlenfüure aus den Saargefäffen ver 
Haut nad Außen abzufhelden und dafür Sauerfloff aufzuneh⸗ 
men fich bemüht. Bel Allopathle If inan bei dem Dorkan« 
denfein eines folchen von der Matur erfirehten Schweißes als 
fogfeich bemũht, denſelben als höchſt ſchwaͤchend durch eſſigſaures 
Blel, kleinere Gaben von Lerchenſchwamm x. zu unterdrücken, 


D 


Gemeinden an elmem ber nächſten Sonntage bie von Dr. Ham 
leß gehaltene Landtagsprebigt vorzulefen!! 

KRurbefien. Bon den Städten Gjchwege, Wipenhaufen, 
Allendorf u. ſ. w. if dem Bernehmen nach ber Oberpoftmeliier 
Nebelthau gewählt worden. Giernach iſt bie einzige Haf- 
fenpflug'ihde Stimme bes vorigen Landtags binmweggefallen. 

Baden. Karlörude, 28. Jul. Man glaubt allgemein, 
dab in der zwelten Hälfte des Auguſtmonats die Einbernfung 
der Stände erfolgen wird. 

Braunfchweig. Braunfhmweig, 27. Juli. Nach einem 
Briefe aus Hannover fol bad dortige Milltär beichlojs 
fen baben oder doch beabjichtigen, den König durch 
eine Deputation um Marfhordre gegen Dänemarf 
zu erfudgen. Auch viele hiefige Militärs ſprechen ſich, ſelt 
die Niederlage ber fhleamig-holfteinifchen Armee bekannt wurbe, 
offen dahin aus, baß-fle burdh.ein Preisgeben ber 
Herzogthümer ihre eigene Ghre verlegt fühlen 
würden. — j 

Nafſau. Biesbaden, 29. Jul. Die Megierung bat 
verfügt, auf die vom der fhlesmig-holfleinifhen Statt“ 
balterjchaft wegen Verpflegung biesfeitiger Truppen erhobe- 
nen: Anfprüdje im Betrag von 54,000 Thaler unverzüglich 
die Summe von 35,000 Thaler abſchlägig audzus 
zahlen. Das Geld iſt bereitd auf bem Wege. 

Schleswig⸗ Solſtein' ſche Angelegenheiten. 

Hamburg, 31. Jull, Nachmittags & Uhr. (Tel, Dep.) 
Die gewöhnlichen Bahnzüge haben nichts Neuct gebracht. Nach 
Briefen, die und durch einen aus Menböburg forben angefom« 
menen Grtrazug zufommen, heißt es, daß die Armee vor 
rüde. Bwel Difiziere follen triegsrechtlich verur« 
tgeilt, auch das 13. Datalllon geftraft worden feyn. 

Aus Schleswig, 29. Juli Die Dänen fegen fi In ih» 
rer gewonnenen Pofition jegt erft ganz- feſt. Nicht nur das 
Danewirf wird befeftigt, auch bei Eckernförde, etwas fühlich von 
der Stadt, werden Schanzen aufgeworfen und die bänifchen Kriege · 
ſchiffe Im Hafen jo poflirt, daß fie bei der eigenthümlichen Lage 
der Stadt, die ganz dicht am Hafen llegt, bie Strafen und Zu= 
gänge berfelben von Mendeburg mit ben Kanonen werben be 
fireichen können; in die Schlei kaben fie Kanonenboote gebracht, 
die den Uebergang über biefelbe, namentlich bei Miffunde, ver⸗ 
hindern follen. Unſere Armee ſteht mit dem rechten Flügel bei 
Friedrichsort, Getlorf, gegen Rendaburg, die Avantgarde bei Ser 
beitebt, die Vorpoſten, meiftens aus Kavallerie beſtehend, bei 
Kropp. Im Weiten iſt eine Abthellung bei Friedrichſtadt fome 
mandirt, um dad Vorgehen der Dänen über Hufum hinaus, 
das fie Sehr wahrſcheinlich beſetzt Haben merben, zu verhindern. 

Don Schleswig find neuere Nachrichten eingetroffen, bie 
das Gerücht von der Verwendung ber männlichen Bevölkerung 
der Stadt zu Ehanzarbeiten nicht beflätigen. General Bülow 
Hat dort ſein Hauptquartier und die däniſchen Truppen find 
von Balfenberg her an "ver Chauſſee bis Buſtorf einquartiert; 
der Lolfuß und die Altſtadt hatten (am 28. Juli) noch. feine 
Ginquartierung. Die Stabt ift in Belagerungszuftaud erflärt, 
Handlungen und Unterlaſſungen zu Ungunften des Beindes wer⸗ 
den friegerechtlich und ftandrechtlich beftraft; zwiſchen 9 Uhr Abends 
and 5 Uhr Morgens darfNiemand die Straße betreten; mehr als 5 
Menſchen dürfen nicht auf ber Straße zufammentreten. Auf bie 
Aufforderung, die Waffen auszuliefern, find nur wenige ges 
bracht worden; man hat aber daß ganze Depot in der Dom« 
kirche gefunden, wo die Schlesriger fie, gleichwie 1848 (ſehr 
vorfichtig!), verborgen gehabt. 

Einem Privaticgreiben entnehmen wir Bolgendes: Im Kieler 
Publikum. war geftern die Gage werbreitet, man wolle ein vor 
Rendsburg Tiegendes Dorf und bie Eifengleßerei feltens der Hol⸗ 
Heiner abbrennen umd dann nochmals unter ben Kanonen Rends⸗ 
burgt das Glüd der Waffen verfuchen. Die Bevölkerung ſelbſt 
in ihrem wohlhabenden Theile iſt Erieg8luftig und klagt die Statt« 
halierſchaft an, baß fie nicht mehr Mannichaft einberufen habe, 
in der Meinyıng, daß nicht ſowohl die disziplinirte Xruppe, als 
bie große Maffe, eine Entſcheidung herbeijühren fünne. Anders 
wrtheilt die Statthalterſchaft. Diefe Hält die aufgeftellte Armee 
für ſtark genug zum Widerſtande, wenn ihr nicht ein Hinfäng« 
Tier Offizierforps fehlte. Der Kampf hat der Armee 70 Dfll- 


ziere- nefoftet,. bie thelle tobt, theils verwundet, wohl much ger 
fangen genommen find, Bisher founte auf 60 Mann nur ein 
Dffisier geredimet werben. Dieſes Werhältmiß iſt durch ben Bere 
Iuft noch ungänftiger geworben. Der Stab des Generals v. 
Willen bat ſich daher gegen elne Erneuerung bed Kampfes 
auegeſprochen, Bid ber Mangel an Kräften gehoben feh. Eine 
Anzahl von 100 Soldaten vielleicht, welche von ber Armee nach 
Kiel ſich entfernt hatte, wird, fo erzählen die Bewohner, vor 
ein Krieggericht geftellt werben. Die Bermunbeten ber holftel- 
nifchen Armee werden nach ben, ber Eiſenbahn nahe liegenden 
Ortihaften gebracht. 

Das Ammneſtlebekret des Könizs von Dänemark, wodurch er 
unfere braven Krieger zumfanbesverrath zu verleiten fucht, Hat 
in den Meiben der Armee, wie fi das nicht anders ermartem 
ließ, eine große Erbitterung erregt. Unſere Eolvaten fagen, 
in der nachſten Schlacht würden fie bie Antwort auf bad Des 
fret geben. 

Am 29. in berßrühe hat unfere zweite Brigade von Rends⸗ 
burg aus eine Refognoßeirung gegen Edernförbe zu unternom⸗ 
men, wobel einige Schüffe mit dem Feinde gemechjelt wurden, 
ohne daß fie von Erfolg geweſen wären. 

In Schleswig If der frühere Polizeimeifter von Blensburg, 
Schrader, zum Bürger und Polizeimeifter erannt. 

Die Bürger der Stabt Schleawig haben Befehl erhalten, el⸗ 


- men Meverd zu unterfchreiben, durch welchen fie dem König 
‚von Dänemark Treue geloben. Die Mehrzahl der intelllgen⸗ 
‚teren Deutichen iſt dieſerhalb geflüchtet, 


Altona, 30, Juli. Aus fiherer Quelle erfahren wir, daß 
ber Oberſt Gerhard geflern mit- einigen Bataillon eine Rekog - 
noszirung nad Eckernfoͤrde vorginommen Kat. Die Dänen 
täumten nad einem kurzen Gefecht die Stadt. Ob es Abficht 
der Unfrigen if, die Stadt zu behaupten, iſt wohl zweifelhaft. 

Lübeck, 29. Yull, Morgens 7 Uhr. Laut Nachrichten, 
melde mit dem Dampfſchiffe „Lübeck“ hier eingetroffen find, 
haben bie Dänen in der Schlacht bei Idſtedt und Helligbeck an 
vlertauſend Todte und Verwundete gehabt, barunter 120 Offizlere. 


©efterreidh. 

Die Unwefenhelt des Erzherzoge Albrecht in Wien hatte bie 
Beiprehung wegen bevorfichender Aufldjung des verftärften 
Armeeforps in Böhmen zum Begenflande Dem Vernehmen 
nach werben bie Regimenter mit ben verminderten Mannfchaftee 
bejtande Im Monat September von ber nörblichen Gränze ab- 
rüden, die MWinterquartiere thells im fürlichen Böhmen bezle⸗ 
ben, theils in Ihre Werbbejirföftationen in Marſch gefeht werden. 

Die man ber „P. 3.” ſchreibt, find die verfammelten Bis 
fhöfe in Wien Im Begriffe, an die Geiſillchkelt und das Volk 
eine Anſprache zu erlaffen, in welcher fie die erftere verwarnen 
wollen, ker Volkonelgung zu mirafuldfen Erſcheinungen an Hel⸗ 
Tigenbildern oder hyſteriſchen Perfonen kelnerlel Worfchub ju 
leiften, das Bolt aber zu wahrem Gottvertrauen und Acht hrift» 
her Brömmigfeit in feinem Lebensmanbel aufjumuntern, 


. ankreich. 

Paris, 30. Jull ie Regterung hat ihrem Gefanbten im 
London den Befehl geſchickt, die Vermittlung Frankrelcha in 
ber ſchleswlg ſchen Angelegenheit anzubieten. — Die Blotte des 
Mittelmeers, die nach dem Norden beflimmt war, fol Gegen 
befehl erhalten haben. 


Griechenland. 

Athen, 23. Jul. Die grlechlſch-engliſche Angelegenheit 
iſt nun ‚beigelegt. Am 18. d. wurde bie Mebereinfunft von 
den 66. Londos und Wyſe in ‚Gegenwart des Hrn. Thouve⸗ 
nel unterzeichnet, Bon der Proteftation Griechenlands an bie 
Regierungen von Branfreih und Rußland. if man abgekom⸗ 
men ; dagegen bat Gr. Londos an Hrn. Perflang und Grm. 
Thouvenel ziel Moten gerichtet, im welchen er u. A. bie En 
Eenntlichfeit Griechenlands gegen Frankreich wegen feiner gutem 
Dienfte ausdrüdt,. bie ben Erfolg gehabt hätten, doß feines 
der den unabhängigen fouveränen Graaten zuflänbigen Rechte, 
namentlich jenes der Yurisplftion feiner Gerichtapdfe über alt. 
auf griechlfchem Territorium wohnende Perfonen, in Zufung; 
mehr werde angeforhten werden fünnen. a. M. 3.) 
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695. (59) Mit Allerhochſter und Allergnaͤdigſter Bewilligung werben in 


in Oberbayern, k. Landgerichts 


Oberammergau 


Werdenfels, im laufenden Jahre 1850 an jedem ber nachbenannten Tage die 


Paſſions-Vorſtellungen 
vollitändig gegeben, ald am 20. und 21. Mai, am 9., 16., 23. und 30. Junius, am: 14. und 25. 
Yulius, am It. und 25. Auguſt und am 8. und 15. September. 
Zum Beſuche ladet ergebenft ein 
Die Gemeinde ©berammergau. . 





1079, 
Kunftihandlungen zu haben: 


Im der ©. 9. Fleifchmannichen Buchhandlung ın München {ft erihienen und in allen Buch» und 





Karte des bayerischen, nebit einem Theil des Tyroler- und Salzburger 
Gebirges. In Etui. Preis 24 fr. 


Königlicyes Hofr und National» Theater. 
Sonntag ben 4. Auguſt: „Die Sübin“, 
En Dper mit Ballet von Halevh. (Frau 
talasMittermaier — Redha.) 
KRönigl. Hoftheater- Imtendanz. 
Geftorben in Münden: 
‚ Maton Am mer, Soldat v. k. Inf⸗Leib⸗ 
—*5— 22 J. a. — Franz 
Srivatlchrer v. b., 59 3. a. — Joſeph 
Kreitmaier, Meggertnecht v. b., 605. a. 
— Karolinav. Müplbol;, Poſtdirektors⸗ 
BWittwe v. Regensburg, 61 3. a. — Karl 
Auguft Frhr. dv. Oberkamp, k. geh. Math 
2. ß. 63 9. a. 
41070. (b) 
Cirque Olympique 
unter ber Direktion bes 


Emanuel Beranek. 
findet die 12. große Bow 


g ftatt. 
Anfang um 7 Uhr. 


Heute 


1074. (d) 

Bude links vor dem Karlsthor. 
Heute und während der Balt. 
Grofer Circus der Gymnaſtik. 

Täglich J außerordentlich große 


ritellungen 
Küũuſtlerge ſell ſchaft 
des Hrn. Stark. 
Anfang ber I. Vorftellung um 4 Uhr. 
" ” = ” Be 2 " 
„ " IT. [77 Beleuchtung 
und Feuer um s Uhr 


bei i 
eine e tomifche ime. 
Preiſe —c— »Atr., 11. 18. 
uns IE & fr. Militär re 
bezahlen auf dem 3. Plage die Hälfte. 
Bu zahlreichem Befuche labet ein 
Earl Start, e 


Montag den 5. Auguſt 1850. 
&4. orbentlihe Verſammlung 
des Vereins zur Förderung des 
Naturbeilverfabrens ohne 
Arzuei 


Saale des Slasgartens 


Anfang Abends 7 Uhr. 
Tagedorbnung. 
4) Berle bes Protokolls ber vorigen 
Berfam 


mlung. 

2) Vortrag des Ausſchuſſes. 

3) Ausfhußwahl. 

4) Deffentl. Discuffion 
Thema: „irrige Anfichten 
Naturheilverfahren". 

Der Ausſchuß. 


über das 
über das 





1073. (3b) 
Bekanntmachung. 
Das unterfertigte Bahnamt bringt hiemit 
zur öffentlichen Kenntniß, daß 
am Freitag den 9. 5* 1850, 
Vormittags D Ühr, 
das bafelbft vorhandene alte Eifen, circa 2⸗ 
bis 300 Zentner, an den Meiftbietenden ver» 
br wird. 
teigerungsluftige find hiezu mit dem 
Bemerden eingeladen, daß in Folge bober 
Genehmigung der GeneralsBerwaltung der 
k. Poften und Eifenbahnen dd. 29. d. Wis. 
Mro. 7384 der Zufhlag nad erreichtem 
Schägungswerth fagleich geſchehen kann. 
— * ge 
Königliches namt. 
Lauböd, 


1029. (3b) 
Pfänder »-Auslöjung und Verfteigerung. 

Mittwoch den >u. Auguſt 1950® 
ift der legte Termin zur Quslöfung der 
Pfänder von bem Monate Juli 1849 und 
jwar von Nro. 70512 bis 7W103. 

Die Pänder Lönnen täglich im den ges 
woͤhnlichen Bureau⸗ Stunden Bor: und Nach⸗ 
mittags verſetzt, umgeſchrieben und auege⸗ 
löst werben, nur am Nachmittage des oben 
Bezeichneten Tages findet Peine Pfanbumms 
ſchreibung mehr ftatt. 

Hierauf Dienftag dem 27. Auguſt 
1850 öffentliche Veriteigerung. 

München den 20. Juli 1850. 

K. priv. Pfand» und Leib « Anftalt der 





1082, Am englifchen Garten, unweit 
Schwabing, ift ein mittleres Haus, nebft 
ebener Erde 1 Stock body, im beiten Zus 
ftande, in gefunder Lage und herrlicher Hude 
ſicht, mit Garten, Stallung , Heuboden ic. 
billig zu verfaufen. D. Uebr. 





997. (2b) 
Befanntmahung. 


Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers 
wird das Unwefen Ar. 13». an ber Staub« 
firaße dem gerichtlichen Bwangsverkaufe 
unterftellt, und biezu Tagsfahrt auf 


Donner den 22. Huguft 
Bormittage 20 — 12 lihr, 
Zimmer Nr. 7, 


aumt. 

Diefes Anweſen beftcht aus einem mit 
ebener Erde 2 Stodwer® hohen Wohnges 
baude mit gewölbten Keller, einer hölzers 
nen Solzlege, einer mit Schindeln gebedten 
Kegelbahn, einem Garten, Hoſraum unb 
Pumpbrunnen, iſt auf 8500 fl. gewertbet, 
mit 5000 fl. der Brandafjefuranz einver“ 
leibt, und mit 3800 ——— u. 1800 fl. 
OHypothek⸗Kapitalien belaftet. 

Bemerft wird, daß der Hinſchlag nach 
$ 64 bes Sypotheken⸗Geſeges von 1822 u. 
g 98 — 101 ber Prozefs Novelle vom IT. 
enter 1837 erfolgt, und daß ſich dem 
Gerichte unbekannte aufsluftige über ihre 
Zahlungsfähigkeit aus zuweiſen haben. 

Beichloffen den 5. Iuli 1850. 

Köntgliches Kreid- und Stadtg erlcht 


Stadt München am Jſarthor. Münden. 
2, Megrioli, u Der k. —— 
Schneß, enbrunner Danhauſer. 
Caſſier. Controleur. ET A Rofenbers- Ei 
F 7 1079. (2a) u 


Ex Preis-Herabletzung von eu 
| wirkten fronzötichen Ehales 

in dem neueſten Deffind und unter Garautie von reiner Wolle. 
Long-Chäles (adhjtedig) zu 35, 90, 80 bis 60 fl. die allerfeinften. 


Grosse viereckige Chales zu 10, 14, 18, 23 bis 30 fl. bie allerfeinften. 
Winter Tartan Plaids long Chäles (adjtedig) zu 6, 7, Sf. bie 


Sämmtlicde 


von Baumwolle, abgegeben. Bis zum Schluffe ber 
Dultplat Bude Nr. O8, dem Hr. 


ſchoͤnſten. 
Chäles werden nur unter Garantie von ganz Welle, ohne Beimiſchung 


Dult, 
Kaufmann lad 


und der alten Marburg gegenüber bei 
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Herman Gutmann aus Seipig. _ 


do Ba) — 
Fortner ſcher Schreiner: Qunſtwerke 


noch nicht die Hälfte ber Looſe 


«bgeicht * Es kann ſohin am 6. Augnft bie Betuns nicht vor ſich geben, fondern. iſt 


Wenn rege 


&eenchmigung auf den 28, Dfto legt. 
ee Unternehmung unfere wadern Meifters Fortner nicht 


er ver 


wnterkänt, fo trifft ihm ein empfindlicher Berluft, mas denn doch für feined Kunftfinn, 


feinen & 


# und feine Musbauer fehr bedauernswürbig wäre. 


Im Pal. Dpeon find diefe Kunftwerke immer zur Schau ausgeftellt, und dann mam 


dort Bun jeber Zeit Looſe & 1 fl. haben. 


m. 
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Aus dem Staatöminiferkum bed Innern und 





den Tompetenten Ehegerichte förmlich ausgefprodien und durch 
das Urthell dem geſchledenen Ehegatten ble Wiederverehellchung 
unbedingt geflattet feh. Dleſes Uribell des Ehegerichts kann 
durch die Grklärung eined pfarrliche Rechte ausübenden Geiſt · 
lichen, „daß nach dem eherechtlichen Grundfägen feiner Religion 
ber Firdlichen Ginfegmung der neuen Ehe eines geſchledenen Ghe- 
gatten keln Hinderniß Im Wege ſtehe“, nicht furrogirt werben. 
Nachdem nun bie Eben bes quiet; f. Kreis- und Stabigerichts · 
Aſſeſſors NM N. mit RofaM. und des qulesz. Hoflaguais N. N. 
mit Fherefe N, pur einen ehegerltfichen Misfyrüch mt her 
1ö8t worden find, fo müffen diefelben als noch zu Recht befle- 
bend angenommen werben und find die von den Beiden Ge— 
nannten fpäter nach Ihrem lleberträtte zum Deutſchkathoſicismus 
eingegangenen Gefchledtöverbindungen mit Milhelmine Cugenle 
N. vefp. Therefe N., da fein Chetheil während des Veſtandes 
feiner erften Ehe zu einer zweiten ſchrelten darf, als rechtlich 
tige und zufäffige Ehen nicht anzufeben. Hlevon hat die f 
Regierung das erzbifhöflige Orbinariat München ⸗Freifing und 
fänmliche Berhelligte in Kennmiß zu ſetzen, den Stadtmagiitrat 
Münden aber zugleich auf die ihm gemäß F. 9, Ziff. 4 des 
revidirtern Gefeges über Anſäſſigmachung und Verehelichung zu» 
fallende Haftung wegen der gegebenen Bald unterlaffenen Bes 
achtung der nach $. 8, Ziff. 1 deſſelben Geſetzes bei Merebes 
lich ungo bewilligungen zu Serüdfichtigenden kirchlichen Hlndernlſſe 
aufmerkſam zu machen. Die k. Regierung, Kammer bes In— 
nern, wird von dem vorllegenden Gegenftande zugleich Veran⸗ 





Ueber die r 
bigigen Krankheiten. 
(Schtuf.) 

In der Alopatbie fucht man dieſes gewöhnlich durch Eenf- 
telge, Beflcatorpflafter, Ginrelbungen von Brechmeinfteinfalbe 
ober burch Irodene Schrepflöpfe theilmelle zu erzielen. Es 
wird wohl wenige geben, bie nicht die Wirkung bes einen oder 
andern Mittel aus eigener Erfahrung kennen. 

Allein es gibt wohl Fein ähnliches Mittel, welches eine 
größere und fhnellere Ableitung des Blutes von innern edlen 
Drganen, wie Gehirn, Lungen s., erzwecken fünnte, als ein 
foldies Binfchlagen in mehrere naffalte Reintücher in Verbin- 
bung der twollenen Dede; denn fo lange ber Einfluß der kal⸗ 
ten Tücher auf die Haut fortwirft, ſtrönt das Blut in ver 
mebhrter Maſſe zur Peripherle (Dberflädhe ber Haut nämlich), 
um bafelbft den Mel der Kälte auszugleichen und bie Normale 
temperatur wicber herzuftellen, Daß bie Haut ber ganzen Ober- 
fläche, melde auf diefe Weile gereizt wird, ein großes Duans 
tum Säfte aufjunehinen im Stanse ift, läßt fi wohl benfen, 
Die Wärme lauft der Kälte nach, iſt ein alter Sag, den ſchon 









Erſtwirkung der naffen Cinwidlung — 





den W tagen Nachmittags 
galslätrie für 


ben 
äbr 
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falflung nehmen, durch allgemeine" Verfügung die anteren 
‚börben auf die ſorgfültige Beachtung re > a 
Beflimmungen und auf bie aus deren ? achtung 
ae Haftungen binzuwelfen. Münden, den 19 Zul. 
1850. Auf Er. tönigl. Majeflär allerh. Befehl. Dr. v Mine 
gelmann. v. Zmeh.* udn min 


Mad der vom dinanzminiſterlum erlaffenen Vollzugs · Juftrut · 
ton zlim Gelege „die Kapitafreten« und Einkomme iſteuer be 


eindebehörben die nd- 
ihlgen Vorarbeiten fo beichlen “am 16. Auguft in al⸗ 
Ien Gemeinden die Fatirung innen Kann, Diefes 
Geſchaft muß big 1. September 












"und an 16. Sept. 
haben die EreuersAusiüfie die Prüfeng und Feſtſtellung der 

flionen zu beginnen und bis Mitte Oftober hiewt fertig zu 
on. Die Erhebung der Steuer für das Jahr 1630550 Hat 
in zwei Zielen zu gefchehen, Anfangs November und Anfangs 
Dezember, es bleibt jedoch Jedem überlaffen, die ganze Steuer 
gleich Beim erflen Ziele zu erlegen. 

‚Münden, 2. Auguſt. Der bünifche Geſandte Baron v. 
Firdingt-Holmfeld iſt erft geftern Abends 7 Uhr mit der Gi« 
fenbatn nah Augeburg und von ba nah Etutigart abgegan« 
gen, wo er heute elnzutreffen gebenft. — Mit dem Heutige 
Mittagszug ging wleder tin F. f. Kabinets- Kurier über Stutt ⸗ 
gart nach Brankinrt ab. — Wie man bört, foll das heurige 
Dftoberfeit — während deffen auch zugleich die Euſhſmung der 
Pavarla flattfindet — eincd ber großartigften werben, bie je 
abgehalten worden ſind. 

* Münden, 2, Hug. Der chemalige Bunbestagdgejandte 
und Abgeordnete zum baberifchen Landtage 1849, Hr. v. Ober⸗ 
eamp, iſt mit Tob abgegangen. 

— Nächfter Tage wird an unferer Univerfität die Wahl eis 
ned Reftors für das nächſte Stublenjahr flattfinden; von ulira= 
montaner Seite gibt man fich viele Mühe, Me Wahl auf Hrn. 
Profeffor v. Hermann zu lenken. — Mehrere blefige Studen⸗ 
tenserbindungen Haben fich zu einem Verbinbungdfonvente geeinigt 
und ein Schiet8- und Ehrengericht gebildet. Es tft hie⸗ 
mit einem Bedürfniß abgebolfen, daß feit Jahren auf’s tieffte 
gefühlt wurde, (GIIE.) 

TV Münden, 4. Aug. Zur gefirigen Echranne kam zum 
Erftenmal neuer Walzen, nene Gerfte und neuer Haber, und 
jwar aus dem k. Landgerichte Pfaffenhofen. Tie Produzenten 





wird, ba gewöhnlich darnach bie Hände, anflatt zu frieren, 
brennheiß werden, was eben barin feine Erklärung findet, 

Kinder, die oft Nächte lang ſchon fort und fort gefchrieen 
Gaben ober Im Telirtum dallegen, werben in Bolge Diefer wohl⸗ 
thärigen Ableitung der Eüftemaffe nach der äufern Haut oft 
Thon In kurzer Zeit ruhlg und verfallen nicht felten in einen 
mwohltbätigen Schlaf, aber auch bei Erwachfenen beobadıtet man 
ſeht Häufig diefe ſchnelle Wirkung der Ableitung bei higigen 
Hautfranfheiten, mie Scharlach, Kintbettiriefel, fo auch im 
Nervenſieber ıc. 

Aehnllch mirkt nach vorausgegangener Einhüllung, nachdem 
dle Haut erwelcht und bie Poren zum Durchgang der Aude 
dünſtung fähig gemacht worden, das abgefchredte Bad. Wenn 
man einen Typhuekranken in der höchſten trodenen Bieberhige 
mit einer Pulsfreguenz von 112—120 Schlägen in bad ats 
geſchreckte Bade (deffen Wärmegrad natürlich von Arzt Der 
Eonftitution tes Patienten angepaßt werben muß) bringt, ſo 
fell ſich oft mertwürdig ſchnell mit ber le auf 
der Haut im Babe, unter Herftellung der normalen Prupr 


— un. 


Helfkeinis betreffend; "an Er. Mai. ben König einflimmig Bes 
fchloffen. (Aehnliche Adreſſen, an den Thron gerichtet, wer⸗ 
ben aud a a 2 — 

Rurbeffen. ei, Mi n 
rufftfchen Geſantiſchaft find alle ſeibehörden in Kurheſſen 
aufgeſordert worden, ſchleunlg zu berlchten, ob und wo fich 
zufflihe Unterthanen in kurheſſiſchen Orten aufhalten, was fie 
ba. machen und wie fie ſich aufgeführt haben, wie ihre Päſſe 
und auf wie lange ſie andgeflellt worden find, was der Grund 
ihres Aufenthalts am dleſem oder jenem Orte if u. ſ. w. Diefe 
Hafrezel diünfte aller Wahrfheintichkelt nach‘ von der ruffichen 
Neglerung and auf die übrigen deutſchen Staaten ausgebehnt 
ſeyn und bezweckt offenbar eine genaue politfche Controle. Was 
würbe bie Megierung eines freien Volkes dazu fagen, etwa von 
England, wenn eine ſolche Requifition am fie gelangte? Es gibt 
feine Schmach, bie micht bereitö wieder über Deutſchland hereine 
gebrogen wäre! (8. 3.) . 

— Mit dem 1. Auguft werden Befoldungen über 40 Thlr. 
monatlich vorerſt wegen Diangel an Geld nicht amöbezablt. 
Ee. f. Hoheit ſcheinen von der Idee, Vorſchüſſe zu machen, 
wie das in der befannten Tanbeöherrlichen Verkündigung mit 
geiperrten Lettern gedruckt und zugefagt war, abgegangen zu ſehn. 
Dir find begierig, in wie welt die oppoſitlonelle Stimmung: der 
Staatäbiener nunmehr einen Stoß befommt. 

Die Entſchüdigungsſumme, welche die ſchleswig ⸗ holſtelniſche 
Statthalterſchaft von Kurbeffen verlangt, beläuft ſich auf 66,000 
Thaler, Kurheſſiſcherſelis iſt indeh die ganze Gorberung abge» 
lehnt unb der ſchleswlg ·⸗ boleinifchen Reglerung erklärt worden, 
daß fie ihre etwaigen Forderungen wegen Entſchädigung bei der 
Bunbdesfaffe in Frankfurt zu liquidiren babe. 

Gr. Scffen. Darmftadt, 30. Juli. Unfere Regterung 
bat ſich zwijden zwei Stühle geiegt. Sie will den Bundes- 
tag ebenfo wenig unbenugt laſſen, «als ber Unlon entjagen. Elnſt · 
weilen bat fie durch Grm. v. Lepel erflüren laſſen, daß fle je- 
denfalld an Preußen feſthalten wolle. Es heißt fept, daß man 
Beabfichtigt: dem Pringen Emil von Gefien das Generalcom- 
wmanbo unferes ganzem Heeres zu übertragen; bekanntlich gibt 
ea feinen größern Gegner der preußifchedeutichen Politik. Wir 
begreifen es nicht, weßhalb unjere Regierung micht lieber über 
ihr Beithalten an Preußen gefchwiegen hat, find aber der ſeſten 
Ueberzeugung, dad, wenn Gefahren drohen, bie Bundeshülfe 
Preußens-in Anſpruch zu nehmen, feinen Mügenblid gezoͤgert 
werben bürfie. 

Naſſau. Wiesbaden, 3. Juli Geinr. v. Bagern 
iſt allerdings, und zwar über Berlin, nad Holſtein geretät. 
Daß er ſich indeh perſönlich am Kampfe betheiligen werde, wie 
die „NR. A. 3.” berichtet, glauben wir in Abrede ftellen zu können. 

Braunfchiweig. Braunſchweig, 27.Iuli, Die „Madb. 
Big.” bringe die Mitthellung, daß von Eelten Preußens, ge— 
fügt auf die Militärkonvention mit Braunfchweig, Me Heran⸗ 
ziehung ber gefammten braunſchweiglſchen Brigade zu den Uebun · 
gen der Magdeburger Divifion bei Magdeburg verlangt je, ber 
Herzog aber jeine Zuftimmmmg entſchleden verweigert habe. 

Schleswig-Solftein’sche genbeiten. 

Kiel, 28. Ju Es beitätigt ſich daß die Zahl ber Vers 
mißten nicht viel über 1200 betragen wird. Peider iſt auch 
umfer Gmeralftabtarzt Dr. Stromeher in die Hände der Dänen 
gerathen, da er zu dienſteifrig war, um bie Verwundeten im 
Schieänig im Stiche zu laffen. 

In Lüber werden Beiträge gefammelt; um ben Schleswlg · 
Holfteinern ein Kanonenboot ald Grjag für den „Bor der Tann“ 
zu erbauen. Auch bier macht alfo das Volk dad Verſchulden 
der Megierung. wieder gut. 

Hamburg, 3. Jul, Nach einem vorläufigen, in Kopen« 
tagen veröffentlichten Mapporte beträgt ber dãnlſche Verluſt 
mindeſtens 2489 Mann an Todten und Verwundeten. 

Altona, 31. Juli. Die Dänen haben den Anker des im 
sorigen Jahre in den Grund gefchoffenen Pinienfchtffes Chrian VLLT, 
aus der Kitche zu Cckernförde fortgeführt, wo berfelbe fehr ſeſt 
eingemauert war. Unfere Vorpoſien ſtehen bei Geffhorn zwi— 
ſchen Kiel und Gdernförbe, ihnen gegenüber bie Dinm, und 
man. erwartet jeden Yag einen Ungtiff won der einen ober ber 
andern Selte. Dffijlere in größerer Zahl geben zum Heert. 
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Geſtern follen allein 26 bafin gegangen fen. Die Auges 
dienten des in Hamburg ſtehenden preußtfchen 12 Infanterie 
Regiments follen ſich erboten haben, fatt mach Haufe, nady 
Schles wig · Höffteln zu geben. Die Hiife, Be und aus Deutfch⸗ 
land wird, bebt auch Holſteln, und wir find Im Lande bereit, 
bie größten Opfer zu Bringen, Die Einfendung der 5000 Rihlr. 
aus Arolfen Hat aufs: Newe gezeigt, daß bie Fleineh Megierums 
gen mehr Herz für umfere und die deutſche Sache Haben, afe 
die großen. Auch grade die Meinen Bunderſtaaten ſind er 
welche und bie meiften Breimilligen zuführen. 

Kopenhagener Nahrichten: Cine Flensburger Cor⸗ 
zefponbeng der. „Blpvepoft, bie won 1200 dorthin gebrachten 
Gefangenen. ſpricht, erzählt, daß umter den Gefangenen fidh 
zwölf Bauern und brei Brauen befinden, die auf die Truppen 
geſchoſſen und jegt mit zufammengebunbenen Deinen auf dem 
Klofterplage liegen, unter ihnen ein Schulfehrer und ein 70s 
jähriger Greis, der General Schleppegrell exihoffen haben fol. 
In Flensburg fol bereits ein Standgericht über jene 13 Bauern 
aus Ungeln und den Mann, ber Schleppegrell erſchoſſen, ale» 
dergefegt worden ſehyn. — Aus Kling wird vom ‘27. beidäkt, 
Jaftent ſey dem Boden gleich gemacht worden, 


Oeſterreich. 

Wien, 34. Jull. Das Schickſal der beiden Herzogthümet 
mird von unferen Offizieren durchaus nicht mit Gleichgültigkeli 
betrachtet; im Gegentheil fpricht man überall die Auficht aus, 
das Defterreih ein Meberjchreiten ber Eider durch die Dänen 
nidyt dulden dürfe. Auf eine wirffamere Hülfe von Seiten 
Oeſter reichs iſt gegenwärtig nicht zu hoffen, ich ermäßne Bloß 
die Thatfache Daß’ die Armee mit Befriedigung ins Geld geben 
würde. Die Manöver des Generals Williſen finden hier firenge 
Nichter, und da er vom vielen Offigteren der italiemifchen Armee 
gefannt wird, erwartet man von feinen Bählgfelten kelne bes 
fonveren Deiftungen. Gr wird häufig Profefforen-Beneral ge» 
nanm, weil mar ihn mehr für einen Xheoretifer hält. 

In Wien ſprach man von einem bäntichen Manifeft, wel⸗ 
ches, an alle deutfchen und europälfchen Mächte gerichtet, das 
Einrüden daͤniſcher Truppen auf beutfches Bundesgeblet recht. 
fertigen ſollte. Der Llohd vom 30. Juli fügt diefer Mitchels 
lung hinzu, dab Baron Brints, der falferliche Gefandte in 
Kopenhagen, Wien kürzlich mit bem Auftrage verlaffen habe, 
von Seiten Defterreichs ſich jedem Borrüden der Dänen über 
bie Giber zu widerfegen. j 


Schweizʒ. 

Bern, 25: Zull. Die Regierung von Et. Gallen berichtet 
an den Gimdeerath, daß fich der babifche Beichäftäträger Im 
Irrthum befinde, wenn er Hrn. Herwegh In Rorſchach vers 
muthe: er hält fich in Zürich auf und führt ein fehr behage 
liches Leben; der Politik ſcheint er ebenfo entfchieden Lebewohl 
gefagt zu haben, als ver Poeſie 


Frankreich. 
Paris, 30. Juli. In der heutigen Sihung der Nationale 
Derfammlung Fam der Befegentwurf über die Theaterpoligel zur 
zur Beratbung Nah demſelben foll in Zukunft kein drama⸗ 
tifches Probuft zu Parts ohne Erlaubnlß des Minifteriums deb 
Innern, in den Departementen ohne Erlaubniß des Präfelten 
aufgeführt werden: Die Regierung und ber Berichterftattungee 
Ausſchuß verlangten bie Dringlichkeltserflärung. Gegen dleſe 
Sprach Noel Varfait. Die Dringlichkeit wurde ‚gleichwohl er⸗ 
Härt, hierauf das Gefeg ſelbſt diskutirt und ohne lange Debat⸗ 
ten mit 352 gegen 19% Stimmen- angenonmen, 
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 „Bens“ vermuthliche Witterung im Anguft 1850; 


Warm Dis heiß, zu Gewitter geneigt vom 1. bis 6.; winbig, 
kühler mit Megen vom 6. bis 10.; trodene, helfe Tage vom 
11. bis 15.; zu Gewitter und Regen geneigt vom 15. bis 18. ; 
heiter und trocken mit heißen Tagen vom 18. bis 2%.; win⸗ 
big, veränberlich, warm, auch Megen und Gewitter vom 25, 
613 28.; kühler und trüb am Schluße Im Allgemeinen warm 
His Heiß, mäßige Anzahl. Negentage,einige ftarke Gerwitterregen, 
boch eber trocken als naß, W-S Winde vorbersfchend, Barometer 
im Mittel. ; > 


Schrannen: Unjeigen. 
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. a Grefammtbetrag . 6335 Schäffel. Verkauft wurden 5561 Schaffel 

Münchener Echranne vom, 3. Kuga: REN OP 2. | 
Böchfter Pr. Mittelpreis.. Niebr. Pr. YAugburger Schranne vom 2. Auguft+ 

Weizen A2fl. 47er. 421. 15 Er. 41 fl, 4s er. geſt. — fl. 40 fr. 3 —— Klar. Pr. 

Korn TO Tran 65 geſt · — 40 Bei ʒen 12 fl. a20 12fl. Ser. st fl. Abe. gef. — 37 Er, 

Gerſte 6,5, 08,93, 6 18 gef. — 6, Kern 13 — u 12,3. 12,10. gef. — „47, 

Baber 5,2. no 8 y 4. — 10, Roggen 74 u Tulln Tao 2m ge — 4. 

Leinfaam. 16, 36 ;, 14 „ 19, 13,20. Bf — 24 u - @erfte 6,2 „ „Ba 5n30u Be —u 3m 

Bepsf. . MH. 19. 20.42, 19,93 „ ge 1. 5 Haber Br du rn an a A 

‘4070. (e) Fremden · Anzeige. 


Cirque Olympique 
unter ber Direktion bes 
Emanuel Beranck. 


Heute M findet die 13. große Vor⸗ 
ung ftatt. 
Anfang um 7 Uhr. 





1052. 
Koͤnigl. Niederlaͤndiſche 


Menagerie 


Bude Mr. 1 vor tem Karlsthor. 
Täglich bis auf Näheres 
3 Hauptvorftellungen 


des Thierbändigers im ber Dreffur und zwar 
die erſte 22 Uhr Bormittagd, die zweite nebft 
Hauptfütterung fänmtliher Raub- 
thiere 
4 Uhr, die dritte 7 Uhr Abende. 
Zum Schluß ber Borftellungen das 
Afrikaniſche Gaftmahf. 
zer ber Pläge find befunnt. 
onnements & Perfon: für bie Zeit der 
Dult 8 fl. und für die ganze Dauer meis 
ned Aufenthalts 5 fl. 
Bur Nachricht, daß alle 3 Borftellungen, 
mit Ausnahme der Fütterung um 4 Uhr, 
in gleicher Weiſe ausgeführt werden. 


©. Sreugberg. 


1083. In ber 
E. Matbesihen Lizitationd- 
Gommiffiond-Anftalt 
im Knorr'ſchen Bräuhauſe, Briens 
nerftraße Nro. 7 zu ebener Erbe, 
wirb Mittwoch den 7. Auguft 
Morgens balb 9 Uhr 
anfangend, Werfleigerung von ver 
fiedenen Gold» und Gilbers@egenftänden, 
Häng, Sack⸗ und Stock⸗ Uhren, Perfpektis 
won, Scheiben⸗ und Jagd»-Gewehren, Pis 
ftolen, Säbeln, Lüftern, Lampen, Anzugs 
und Bandfpiegein, Gemälden, Plügeln, 
Meubeln aller Art, guten Betten unb 
tragen, gut erhaltenen Herren und Grauens 
Kleidern, Tiſch⸗ und Leib» Wäfche, Leins 
wanb, Kupfergefchirr, Porzellaine, Leinwand, 
KAupfergefchirre, insbefondere aber eine Samms 
lung von 19 Steinbo@hörnern ver» 
— Größen nebſt einem ſchoͤnen 
redenzkaſten von Nußbaumholz und 
anderen nüglichen unbenannten Hausbebürfs 
abgehalten, wozu hoͤflichſt eingelaben 





1084, In der 
Kappes’schen Commiſſions⸗ 
Lizitationd-Niederlage, 


Eonnenſtraße Nro. 1 zu ebener Erbe, 
wirb den 8. Auge 
Bormittags um halb YUlhr anfangend, Go 
fteigerung don verfchiebenen Bolt» und Sil⸗ 
bergegenftänden, ſchoͤnen Damaſt⸗Tiſchzeug, 
Perſpektiven, guten Tubus, ein Tubus von 
Maperhofer, Übren, Kaffees und Thee⸗Ser⸗ 
viced, fehr gut erhaltenen Meubeln, Ans 
Beides und andern Spiegeln, ein ſchoͤner 
Klägel, Herrens und frauenkleidern, Betten, 

atr Mäfche, Tuch, ſchoönen Fußeppi⸗ 
pe ein Meißzeug u. a. m. gehalten, wozu 
aufsluftige biemit eingeladen werben. 





Preife 


1071. (e) 

Bube links vor dem Karlsthor. 
Heute und während der Dult. 

Großer Circus der Gymnattif. 


Täglich 3 außerordentlich große 
Vorftellungen 
der atrobatifchen Künftlergefellichaft 
des Hrn. Stark. 
Unfang der I. Borftellung um 4 Uhr. 
” ” . " “s " 
rn bei Beleuchtung 
uns griechifhem Feuer um 8 llbr 
Unter Anderm bei jeder Borftellung 
eine große komifche Pantsmime. 
er Pläge: 1. Dar, IL. 28 Mr. 
uns IH, & fr. Militär ohne Ebarge 
bezahlen auf bem 3. Plage bie Hälfte. 
3u zahlreichen Befuche ladet ergebenft ein 


Carl Start, Direkter. 


1053. (26) Ein i taph, ber im 
Stande ift, gegebene ** Zeichnungen 
in Kreidemanier. delicat ausgeführt auf 
den Stein zu zeichnen, wirb unter vortbeils 
—— Bedingungen in einer auswärtigen 

eſiden zſtadt zu engagiren geſucht. 

Ebendaſelbſt kann ein geichidter, mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehener Deuder. welcher 
die Kreidemanier vorzüglich zu behandeln 
verftebt, Unterfunft finden. 

Nähere Auskunft in ber eg gt 
Landwehrſtraße Nr. 6 über 3 Stiegen in 


F 


in den neueſten Deſſins und unter 





1079, 


Preis-Herabletzung von ge- 
wirkten franzöfiihen Chales 


(8. Hirſch.) Graf v. Pahlen a. Rufe 
land. Major v. Barmen a. Medlenburg, 
(8. Bahn.) Vernah, Regg.⸗Rath a. Wien.‘ 
Dr, Nocki a. Mailand. Dr. Plegner a. Pe⸗ 
teröburg. Ruf u. Schmid, Part. a. Wien. 


41073. (3) 
Bekanntmachung. 
Das unterfertigte Bahnamt bringt hiemit 
zur öffentlichen Kenntnif, daß 
am Freitag den ®, Auguſt 1850, 
Bormi o 


bad bafelbft vorhandene alte ifen, circa 2⸗ 
bis 300 Zentner, an den Meiftbietenben vers 


Reigert wird. 

gerungsluftige find hiezu mit bem 
Bemerten eingeladen, daß im Folge heher 
Genehmigung der GeneralsVerwaltung ber 
k. Poften und Eifenbahnen dd. 29, d. Mts. 
Nro. 73934 der Zufchlag nad erreichten 
Schaͤtzungswerth ſogleich geſchehen kann. 

Muͤnchen am 31. Juli 1850, 


Königliche vahnamt. 
Lauböck. 





— — — — — — — — — 
Sammlung für Schleswig-Holftein. 
Xransport von Nr. 244 8 fi. 44 kr. 
Die dort gezeichneten 10 fl. find 
erhoben und eingegangen . . 10, — 
* ebe Segen ber gerechten 
acheee 
Im Fall der Roth davon für mid). 
Ein Pad Waͤſche und Binden. 
Summa 15fl. 44 Pr, 


ZI 


Garautie von reiner Wolle. 


TE 


(2b) 


Long-Chäles (adhjtelig) zu 25, 30, 40 bis 60 fl. bie alferfeinften. 

Grosse viereckige Chales jı 10, 14, 18, 92 bis 30 fl. die allerfeinften. 

Winter Tartan Plaids long Chälen (adjtedig) zu 6, 7, Bfl. bie fhönften. 
Sammtliche Chäles werden nur unter Garantie von ganz; Welle, ohne Beimifchung 

von Baummelle, abgegeben. Bis zum Schluſſe der Dult, 


ME Dultplag Bude Mr. 308, dem Hr. Kaufmann Flad 
und der alten Marburg gegenüber bei 


Die Berloofung Fortner'iher Schreiner: Runftwerfe 


bat bis jegt ſolch ſchwache 


me gefunden, daß noch nicht bie Hälfte der Loofe 


Theilnah 
abgefegt if. Es kann fohin am 6. Augnft bie Ziehung nicht vor fich gehen, ſondern iſt 


mit &, Regierungss®enehmigung auf ben 26. Oktober verlegt. 
beilnahme bie Unternehmung unfere wackern 


Benn rege 


Meiſters Fortner nicht 


unterftügt, fo trifft ihm ein empfindlicher Verluſt, was denn doch für feinen Kunſtfiun, 
feinen Fleiß und feine Ausdauer ſehr bebauernswürbig wäre. 
Im tal. Odeon find dieſe Kunftwerke immer zur Schau. audgeftellt, und Bann mas 


dort auch zu jeder Zeit Zoofe & 1 fl. haben. 
1077. 


Münchener und Machener 


Mobiliar - Feuer - Verſicherungs - Gefellfchaft. 


Die obige Geſellſchaft übernimmt durch Vermittlung des Unterzeichneten Ber- 


fiherungen auf bemegliche Gegenftinde aller Urt, 


Die Garantien, welche die Gefell« 


fchaft darbietet, ergeben ſich aus der legten in Öffentlicher Generalverfammlung abge» 


legten Nechnung. 


Neben dem Grundfapital von 57, Milion Gulden befteht eine 


Meferve von fl. 2,489,915. Die Jahredeinnahme an Prämien betrug fl. 1,677,823. 
An Berfiherungen waren in Kraft 843 Millionen Gulden, 


Münden ben 30. Juli 1850. 


2 erantwortlicher Revafteur und Berleger: Georg Franz, Buchhändier und Buchdruder in Mündgen, Perufagaffe Rro.& 


Seinr. Hummel, ald Agent. 
Karlöfirafe Nr. 48. 


A 





TUT nn —— — — tti⸗ 77 —z —— = — —— — = = 
Der Bat che Landbote erſcheint fagtlch, und wird bier an den Wochentagen Nadmittags 3 Uhr un Geonntans Vormittags 8 Uber 
fir ben andern 


Münden, 5. Aug. J. M. de Königin Marie find 
heute Morgens 7 Ubr mittelft Eiſenbahn nad Auneburg ab⸗ 
gereiöt, woſelbſt S. M. König Dar heute Abend eintreffen 
und Alerböchfttiefelben die Reiſe direft nach Hohenſchwangan 
antreten: werden. — S. M. Königfubmwig wird heute Abends 
von Salzburg tabler zurüderwartet und fid bieranf am 8. b. 
Morgens 5 Uber nach Aſchaffenburg begeben. — Der Fleiſch- 
fat für ten Monat Auguft ift auf 14 Er. pr. Pb. Maſt- 
Dibienfletich jeftgefeht worden. 

Mühen, 3. Aug. Der Fonftitutionell-monarchiiche Ver⸗ 
ein hat einen energifchen Aufruf für EchledwigsKolflein er» 
laſſen. — Ginen Gerüchte zufolge ſollen die Beurlaubten ein« 
berufen und Me Gompagnie auf 86 Mann gebracht werden, 

Nürnberg, 3. Ang. Won Einer Hand wurden geſtern 20 
Ponied’or in die biefige Hilfotaſſe für Schleswig · Holſtein einge zablt. 

Ansbach, 2. Aug. Geftern fand in dem Drangerleſaale 
babier unter Mitwirfung ber tollftänbigen Muſik tes Chevau- 
leger-Megiments Taris eine Production unfered Liederkranzes 
für Erhleawig-Holflein ftatt, Tie Geſammteinnahme betrug bie 
gereifi nicht unbeträchtlihe Summe von 370 fl. 30 fr., welche 
ungefchmälert zu ben übrigen, durch bie Nedaftion des biefigen 
Miorgenblatted gefanmelten Meiträgen gelegt wird. Diorgen 
volrd vie erfle Geltſendung mit 600 fl. von hler aus na 
Kiel abgeben. 

Fr. Städte. Branffurt, 9. Aug. Eeſtern iſt auch 
yon bier aus eine Heine Echaar helfender beutfcher Brüber nach 
EdzledwigeHoffteln abgegangen. Dieſelbe beftand aus 12 Mann, 
worunter mebrere biöber bei der bieſ. Pinte engagirt geweſene 
Soldaten unb zmei wundärztliche Gehülfen fit befanden. 

Frankfutt, 9. Aug. Der König Mar von Bahern und 
der Kurfürft von Heffen treffen heute beim Großherzog in Darme 
ftabt zu einer Konferenz ein, melde ſehr eifrig und im Gill 
Ten vorbereitet ift, und deren Iweck, mie man uns verficert, 
dahin geht, bie beiten Heſſen zur Theilnahme an einem ge— 
beimen Bertrage ber vier Königreiche zu Bewegen. Es fell 
diefe Konvention in gewiſſem Sinne ebenfomohl gegen Defter- 
reih, mie gegen Preußen gerichtet fern. Das Nähere über 
den Vertrag und über bie darauf bezügliche heutige Konferenz 
dürfte der Deffentlichkelt nicht Tange vorenthalten bleiben. 

Granffurt, 2. Aug. Die Bevollmächtigten werben dem 
Vernebmen nach morgen eine Eigung halten, in welcher en 
befinitiver Beſchluß in Bezug auf bie @infegung bes enge 
ren Bundesrathes gefaßt werben bürfte Es heißt, Be 
Einfegung werde in einem Manifefte verfünbet werben, im mel- 
chem auf das Peftimmtefte ausgefprocen würde, daß tiefer Met 
nicht Ziel, fontern lediglich Mittel ſey, das einzige Mittel, wel⸗ 
Ges ſich gegenwärtig tarbiete, um die ernftlich gewollte, als 
notbwendig erkannte Reſorm der Punbeöverfoffung zu Stande 
zu bringen. — Es mirb verfichert, daß dem öſterr. Bevoll⸗ 
mächtigten geftern eine Note aus Wien zugefommen fe, der 
jufolge biefer unmittelbar nach Bildung der nenen Zentralbebörde, 
d. 6. des engeren Rathes, die Abfendung eines Bundes 
Gommiffärs nah Holftein und die Aufftellung eines 
Bundeöheeres in biefem Rande beantragen würbe; med biefer 
Mafnahme würde die Wiederherſtellung der Waffenrube und deren 
Aufrechthaftung Bit zum Abſchluſſe eines befinitiven Friedens 
feyn, der dem Vundesbeſchluſſe von 1846 in Betreff der Gtel« 
lung umd der Mechte des Herzogthums Holfteln zu entfprechen 


"Ich für Schleswig⸗Holſtein gefammelt wird. 


Der Dayerifche Sandbote. 


ünden. Sedsumgwanzigfer Jahrgang. M 239. 


Dieuflag, 6. August 1850. 








hätte, Diefes Bundesheer folle, tie ferner behauptet wird; 
aus Öfterrelchifchen, hannover ſchen und baberlichen Truppen zus 
fanmengefegt werben; das Öflerr, Kontingent würbe von bem 
an der böhmifchen Gränge ftehenden Armeckorpé betachlrt wer 
ben. (Der Meiste Schledrwigs würde aljo hiebei gar nicht ge⸗ 
dacht und der Zweck des aufzuftellenden Yunbeährered unver» 
fennbar wohl der ferm, möthigenfalld gegen bie Herzogthümer 
einzufchreiten. Don Eelte Bayerns joll indeß dieſes öſterrei⸗ 
liche Anfinnen entfchieden abgelehnt worden fehn.) 

Brenpen. Berlin, 1. Aug. Heute Morgen gingen mich» 
tere hundert Dann, die ſchon früher ihrer Solbatenpflict ge= 
nügt baben, nach Hamburg ab, um In die Reihen ber ſchleg⸗ 
wig · holſteinlſchen Kömpfer einzutreten, 

Das Berliner Pollzeipräſidium bat die Öffentlichen Anzeigen 
von Konzerten für Echleswig- Holftein, mögen biefelben vom 
Hilfsverein oder von Privaten ausgehen, unterjagt. 

Württemberg. Stuttgart, 31. Jul, Die Erbitterung 
zwiſchen Regierung und Ausſchuß fleigert fi) immer mehr. 
Tiefen Abend bringt der „Staatsanzeiger“ einen Artikel über 
bie letzte im „Beobachter* enthaltene Antwort bed Ausſchufſes 
an bie Regierung auf das k. Mefeript vom 23. Yult, in wels 
ben gleich mach dem Eingange folgende merkwürdige Etelle 
vorfommt; „Wäre es nach den Grfabrungen ber beiden Revl⸗ 
direnden erlaubt, ſich noch zu verwundern über die Kundgebungen, 
welche von rabifaler Selte aus gegen die Megierung in ber 
maßlofeften, unehrerbletigſten Sprache erfolgen, jo würde billig 
dleſe Tefite Antwort des Ausfchuffes das allgemeine Staunen für 
fi haben; ihre Eprace iſt jehr fe, als ob es Wleichber 
rechtigte wären, melde mit einander unterhanbelten! Wir 
wollen über diefen Tom nicht länger rechten: das Meicript ber 
Reglerung war beftimmt, bie Rückantwort des Ausfchuffes ift 
verlegend: es wird ſich bald zeigen, welcher ber ftreis 
tenden Parteien nicht daß Iegte Wort, jondern bie 
legte That gehört!“ Am Schluffe des Artikels beißt es 
ſedann: „Und fie (die Reglerung) bat auch die Mittel, bie 
Wiederkehr foldyer Uebertretungen der Berfaffung zu verhindern 
und bie Schuldigen zur Strafe zu ziehen!" Was 
der Ausfhuß auf dieſe unverfennbaren Drohungen antworten 
wird? Uebrigens ift fein Organ, ber „Beobachter”, geſtern 
und heute mit Beſchlag belegt worden, geftern, mach ben „Staatds 
anzelger”‘, wegen ber Artikel über Schleewig und Gmünder 
Vorfälle. — Es bat fih nun vollfommen heraudgeficht, daß 
der Branbfüifter des furchtbaren Brandes in Echwenningen ein 
Burſche von 16 56 17 Jahren tft, der aus Rache gegen ſel⸗ 
nen Vater, welcher ihn etwas firenge hielt, in deſſen Abweſen⸗ 
beit das elterliche Haus amzimdete; er hat bereits feine That 
vor Gericht eingeſtanden. 

Sachfen. Dresden, 2. Aug. Tie U. Kammer Hat ſich 
mit 50 gegen 3 Etimmen für kompetent erflärt. 

Durch Leipzig find geftern 7 bayeriſche Offiziere nach Schles⸗ 


wig · Holfteln gegangen. 


68 dürfte angemeffen ſehn, ſchleunigſt in meitern Krelſen be 
fannt werden zu laflen, in welcher MWelfe in Weimar mörhent- 
Gs find nämlich 
Bogen mit 64 Abfdmitten, auf denen zu leſen ift: für Schled- 
wig⸗ Holſtein — 1 Sgr. — gedruckt worden, melde ein Haupt- 
einnehmer in Händen bat; dieſe Bogen tHeilt er nach den acht 
Pejirken der Stadt an acht Untereinnehmer aus, letztere Haben 


bes, 1. Yägertorps bat 12 Gefangene gemacht. — Es if hier ein 
Schreiben ded bän. Grneralfonfulats in Hamburg an einen Schiffer 
eingegangen, welches ausdrücklich befagt, daß die däniſche Me= 
glerung fi zur Zeit nicht veranlaft fehe, Schiffe aus ben 
Herzogthũmern durch ihre Marine aufbringen zu laſſen, felbft 
wenn biefe Schiffe mit „ungefeßlichen Dierfjeihen und Paple · 
ren verfehen ſehen. — Gewiffe Umſtände, deren nähere Bezeich- 
nung fih nicht für die Deffentlichkelt eignet, "deuten mit Bes 
flmmepeit darauf Kin, daß eine militäriiche Aggrefilon auf hole 
Reinifches Geblet nicht ſtatthaben werde. Die militäriſchen unb 
politiſchen VBepenflichkeiten eined foldyen Schritted werben in 
Kopenhagen auch wohl gewürbigt werden. 

Altona, 1. Aug Es beginnen bie Zeichen einer neuer 
Bewegung, der rechte und der linke Flügel unferer Armee bes 
wegt ſich, wenn auch nur zu Refognogjirungen, voran. Xäg« 
Uch erhalten wir neue Detaild über die Schlacht bet Idſtedt, 
die immer mehr zeigen, daß das Glüd des Tages nur vielleicht 
von 4 Stunde abhängig war, Hand v. Naumer warb ein 
Pierd unter dem Lelbe erichoffen, v.d. Tann verlor mehrere, 
eine ®ranate plapte dicht neben feinem Pferde, ohne ihm zu 
ſchaden. General » Willlfen war flets Im dichteften Kugel 
zegen. 

Schleswig-GHolſteln, 1. Auguſt. Aus ficherfler Duelle 
fann ih Sie werfichern, daB an der Behauptung von einer 
Durchbrechung des Centrums unferer Armee, oder auch nur 
son einer flattzehabten Aringenden Gefahr einer ſolchen in der 
Schlacht bei Idſtedt nicht das mindefte Wahre if. Die Armee 
hatte vielmehr nicht allein im Gentrum ihre Stellung unerichüt« 
tert behauptet, jondern der rechte Flügel war fogar bedeutend 
vorgerüdt, ald der General Willifen von Schubye aus den Rüde 
zug befahl und zwar aus dem alleinigen Grunde, well eine 
Mingehung des linken Blügeld zu befürdpten fland und ber Ge« 
neral, wie er fidy andbrüdte, nicht dad Ganze auf eine Karte 
fegen mollte. 

Rendaburg, 9. Aug. Unfere Armee ſteht dleſſeits und 
jenfelts der Eider Fonzentrirt; die Vorpoiten find in Seheftedt, 
das Hauptquartier ift Rendsburg, welches gefperrt if. Dänifche 
Vorpoften ſchwärmen bis zur Elder. Die Armee foll ſich wie 
der Eomplettirt haben, 

Oeſterreich. 

Wien, 31. Jull. Der General der Kavallerie und Statt⸗ 
halter ber venetianifhen Provinzen, Baron Buchner, ift auf 
Anſuchen feines Poftens enthoben und diefer dem Trienter Kreide 
präfldenten Toggenburg iInterimiftifh übertragen worden. — 
Entſcheldende Depeihen find nach Frankfurt abgegangen; die 
Bildung des engeren Rathes iſt bevorſtehend. Deiterreich ber 
trachtet ben Borfal bei der Paſſirung der badiſchen Truppen 
durch Mainz ald Bundesbruch; eine dieffallfige Note iſt abge⸗ 
gange i. 

Wien, 31. Juli. Der öſterr. Geſandte in Kopenhagen, 
Hr. dv. Drintd erblelt den gemeffenen Auftrag. die Dänen von 
jedem Uebergang über die Eider, als der „Scheldellnie zwiſchen 
Dänemark und dem Gebiete des deutfchen Bundes“, abzuhalıen, 
und bie daniſche Megierung gab ihrerfeits die Verficherung, taf 
fie die Beichlüffe des deutſchen Bundes in biefer Frage erwar⸗ 
ten und achten werde, — Frankreich foll fich mit dem öſter⸗ 
—— Kabinet in der ſchleswig · hoiſteinlſchen Frage geeinigt 

aben. 

änemark. 

— „Kopenhagen, 30. Jul. Heute iſt eine offizielle Lifte 
über bie bis zum 26. Abends vom Schlachtielde In Blensburg 
eingebrachten tobten und verwundeten Diffijiere erfählenen : 
Zodte 11 — Generalmajor v. Schleppegrell, Oberſt v. Treyfa, 
Oberſt ©. Laeſſoe, Kapltain Kranold, SKapitain Baltenberg, 
Kapitain Lundahl, Lieutenant Möller, Noufing, Kal, Has 
mann und Albrechtſen. Verwundete: find genannt 82 Offle 
ölere, darunter Major v. Harbou und Major Et. Aubin. — 
Cs follen aber an verwundeten Difizieren noch im Ganzen 
eirca 15 blo 20 mehr ſehn und der Verluft am todten unb 
verwundeten Unteroffijieren und Gemeinen dürften an 3000 
Dann betragen. Unter den Verwundeten befindet ſich der Lleu⸗ 
tenant Devignon vom 5. Jägerforps der Infurgentenarmer. 


‚„Avids Ealonend» Neuigkeitähfati”" von Heute fagt: „ie 
man erfährt, bat der ruffliche Aamiral vor dem Abfenden der 
Kılegögefangenen bieher, ſowohl in Bezug auf biefe, ald auch 
auf die in Flenaburg fi befindenden verwundeten Injurgenten, 
fih perfönlich darüber Gewißheit verfchafft, wie viele Fremde 
fih »arunter befanden und von welden beutfhen Staaten 
folche fine." 

Kopenhagen, 31. Zul, Bon ben bänlfchen Truppen, 
welche von dem Beinde gefangen wurden, find mehrere wieder 
befreit worben, barunter Oberfilleutenant » Bülow, ber ſich 
bei dem Einmarfch der Dänen im Lazareth zu Schleswig befand. 

„Freya“ berichtet aus Flensburg vom 26. d. M.: „Vor 
einem Augenblide wurde wieder ein Mann und eine Frau ein« 
gebrdcht, welche einen unferer Soldaten ermorbet Gaben, indem 
der Mann ibn erſt niedeifheß, worauf die Frau ihn mit eis 
nem Stüd Holz tedtſchlug. — Bel dem Einmarſch unferer 
Truppen In Schleswig wurden erft einzelne Blinkers hlnein⸗ 
gefandt mit Ordres, ſich fogleich zurückzuziehen, wenn aus ben 
Häufern auf fie geichoffen werden follte; für einen folchen Ball 
waren fchon Borbereitungen getroffen, um eine ſtrenge Rache 
zu nehmen. Es geſchah indeß micht, und dle Truppen rüdten 
daher en masse ein. Die Soldaten waren im Voraus von 
der Meinung eingenommen,’ daß bie Einwohner fie vergiften 
würden, und wieſen daher die Erfrifchungen zurück, melde 
ihnen von verfchiedenen Selten dargereicht wurden.““ 

In Slensburg find am 27. d.M. 33 dänliche Dffizlere bes 
erbigt worden. Im Ganzen folen an 200 dänifhe und 180 
Schleswig - holſtelniſche Todte daſelbſt beerdigt worden ſeyn. — 
Der Verluſt der bänifchen Armee in den Schlachten am 24. 
und 25. d. M. flelt fich noch bedeutender heraus, als nach 
ben erften Berichten. — Nach Privatnachrichten follen bis jegt 
Im Ganzen 35 Offiziere geftorben (inkluſive der nachträglich im 
ben Lazarethen geftorbenen, denn auf dem Schlachtfelde ſelbſt 
ſollen wirflih nur 14 gefallen ſehn) und außerbem noch 97 
vermunbet fen. Bon Unteroffizieren und ®emeinen follen an 
200 todt und 2900 verwundet ſeyn. Vermißt waren 400. ; 

9000 Tonnen Magazingetreide nebft großen Vorräthen von 
Pulver und Blei find den Dänen in Schleswig in die Hände 
gefallen. 

Nah „Kolding Avis‘ befindet ſich ein franzöflfcher Oberſt 
in voller franzöflicher Uniform bei dem dänifchen Heere. 

Kopenhagen, 1. Aug. In den von ber Armee offupir« 
ten Diftriften ift Alles ruhig Was welter von der bänifchen 
Armee unternommen worden iſt, weiß man bier micht, glaubt 
indeß, daß es bald zu einem Angriff auf Frledrichsort fommen 
dürfte. Bon General Willifen hört man, daß er fich Hinter 
Wertenfee bei Sehefted ſtark verfchanzen fol, und fomit Frled⸗ 
richdort mit feinem rechten Flügel wohl zu decken fuchen wird. 
Es könnte unter biefen Umftänden wohl feyn, daß General 
Krogh daher vor einem Angriff auf Briebrichsort verſuchen 
wird, General Willifen aus biefer Stellung hinaus-, In Nende- 
burg bineinzumwerfen. — Nach,Faͤdrelandet““ follen nicht 2000 
ſchleawig · bolfteiniiche Verwundete In dem Hofpital in Schled« 
wig gefunden worden feyn, fondern nur 800, und darunter 
auch Generalmajor Graf Baudiſſin. — Nach der „‚Berling'« 
fen Beitung” befanden ſich noch 16 jchlesmwig- holfteinifche 
Aerzte bei ihren Verwundeten in Schleöwig, als bie Dänen 
einrüdten, flanden aber im Begriff, ſich zu entfernen; ber 
däntfche Höchftfommandirende befahl ihmen jedoch, zu bleiben, 
um bei ihren Verwundeten bie ärztliche Hülfe zu verſehen. 

Von der ruſſiſchen Flotte find 8 Merzte und eben fo viel 
Ehirurgen den dänifchen Aerzten zur Aſſiſtenz gegeben. 

In der Domfirdye von Schleswig hat man eine Kifte mit 
2000 Spezies gefunden. 

Zur Aufnahme der hierher gebrachten Kriegsgefangenen iwer« 
den zweißinienfchiffe, „Waldemar“ und „Danemark“ eingerichtet. 


talien 
Modena, 29. Juli Laut Dekret vom 2%. Juli find die 
Jefuiten wieder aufgenommen, ihre Güter wurden ihnen zurüd« 
geftelt und die Erlaubnif ertheilt, am 1. Novbr. in Modena, 
Regglo und Maffa Schulen zu eröffnen, 





Münchener Holzpreife vom 3. Auguſt 1850. 


Eine Klafter Buchenholz 12 fl. 21 fr. Birkenholz 10 fl. Sfr. 


Föhrenholz 9 fl. 30 fr. 


Denfblätter 


Höcfter Pr. Dittelpreis. Niedr. Pr. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben : 
e. Memorabilien der Beit. 


ichtenbolz 9 fl: . 
Straubinger Schraune vom 3. Auguft: 


ber Liebe und Freundfchaft, 
Dritte Sammlung. 


rung 3 en wie = wi * F * ze * 12. elegant cartonirt mit Dedicationsbild. 
Gerſte ui, 54,38. Burn Seh ——u—n Preis 20 Nar. oder 1 fl. 12 fr. 
Haber 3,58 „ 3 4 3,33 „ geit- — 4 7) München, @, Franz. 
Königliches Hof» und National» Thenter. 1071.) Fremden» Anzeige, 
Dienftag den 6. Auguft: „Kauft“, Tra- Bude links vor dem Karlsthor. (8. Sirfh.) Hoquet, ?. Balletmeifter a. 
(Sr. Schunke — vom Berlin. Bretillet, Rent. a. Fran 


&% von Böthe. 
tabttheater zu Hamburg — 
Pheles.) 

nigl. Hoftheater» Intenbanz. 


4070. (f} 
Cirque Olympique 
unter ber Direktion bes 
Emanuel Beranck. 
Deute Dienftag findet bie 14. große Bor 


ellung ftatt. 
Anfang um 7 Uhr. 


—— — 


Geſtorben In München. 

Joſeph Teindler, Metzgerknecht v. Hö⸗ 
enrau, Ger. Wolfrathehauſen, 32 J. a. — 
akob Schmidbauer, Bedienter v. h., 

53 J. a. — Adam Schmidhuber, Braͤu—⸗ 
as v. Altenfhwand, Ger. Neuburg 
v. ®., 33 I. a. — Johanna v. Peter, 
k. Salloberbeamtent-Ritewe d. b., 733. a. 
— Ehriſtoph Cifenbofer, k. qu. Bent 
beamter v. Schrobenhauſen, 72 J. a. 
Adam Schorr, Pfründner v. h., 54 9. a. 
— Ehriftian Ialius Greihe, b. Büchſen⸗ 
machermeifterefohn dv. b., 20 J. a. — Mar 
thias Sedlmayr, Sausmeiftersfohn v. b, 
15% a. — Michael Seidl, b. Mehger⸗ 
meifter v. b., 37 3. a. 


1087. 
Befanntmadung. 


Mepbiftos 


* 








(Kafpar Bauer’fches Schulden⸗ 
wefen betr.) 
Bauer’fchen Krebitorfchaft wird das Ans 
wefen des Meifigerbers Kafpar Bauer 
gerechtfame von Seite des Gerichts üffente 
li an den Meiftbietenden verpachtet und 
=D. Auguft I. I8., 
Vormittags von 10-— 12 Uhr, 
anberaumt. 
Dieſes Anweſen befteht aus 
u Bang 
quaid mit Werfftätte, Stall, Eau e 
und Hefraum zu 0 Tgw. 5 Dezim.; 
Aderland; 
3) aus bem realen Weißgerberrechte und 
Nutzanthell. 
Es — Linweſen ludeigen und wurbe 
lich eingewerthet. 
dtluftige werben hiezu eingeladen, wor 
um Berpachtungstermtine immerhin in loco 
— in Augenſchein genommen wer⸗ 
an diefem Termine ſelbſt befannt gegeben 
werben. 
Königliches Lanpgericht- Rottenburg. 
v. Pechmann, Landrichter. 
Uebertrag 16 fl. 44 kr. 
Den 5. Auguſt: Sieg den Schlee⸗ 
Deutihlante . - + Auen 
SQumma 16. sh. 


Auf Antrag der Weißgerber Kafpar 
von Langquaid inel. der realen Weißgerbers 
zu biefem Behufe auf ben 
hierorts in der Serichtekanzlei Kommiffion 

4) dem Mohnbaus Ho.Nr. 42 

9) aus 1 Tgw. H Dezim. Garten« unb 

4) dem Gemeinderechte zit einem ganzen 
im Jahre 1848 auf 1825 fl. 40 Er. gericht» 
bei bemerkt wird, daß biefe Realitäten bie 
den Binnen und die näheren Beringungen 

Rottenburg den 29 Juli 9850. 
Fammiung für Echleswig-Holflein. 

wigrdelfteinern zur Wohlfahrt 








Heute und während der Vult. 
Großer Gireud der Gymnaſtik. 


Täglich 3 auferordentlich große 
Vorftellungen 
der akrobatiſchen Künſtlergeſell ſchaft 
des Hrn. Stark. 
orftellung um 4 Uhr. 
" Pr. ET) 
© g,. BE * bei Beleuchtung 
und griechlfchen Feuer um sUhr 
Anderm bei jeder Borjiellung 
eine e tomifche ime. 
Preiſe der Pläge: 1. 24 kr., I. 22 kr. 
und Il. & fr. Militär ohne Charge 
bezablen auf dem 3. Plage die Halfte. 
Zu zahlreichen Befuche ladet ergebenft ein 
Earl Stark, Direkter. 


Wnfang ber 1. 
u. 


" " 





1080. (3a) 
Piand-Auslöfung und BVerfleigerung. 
Donnerftag den 28, Auguſt d. J. ift 

ber legte Termin zur —— der Pfän« 
der von bem Monate Juli 1840 und 
awar von Nro. 713429 bis 79100. 

Die Pfünder können täglich in ben ges 
wöhnlichen Bureau⸗ Stunden Bor: und Nach⸗ 
mittags verfegt, umgefchrieben und ausge 
löft werben; nur am Nacdmittage bes oben 
bezeidmeten Tages findet keine Pfandslims 
ſchreibung mehr ftatt. 

Donnerftag, den 29, Auguſt öffent 
liche Berfteigerung. 

München, den 1. Juli 1850. 

Kal. priv. Piands und Leib» Anftalt I. 
der Stadt München, 
2. Negeioli, 
Diagiftrates Rath. 
es, v. Zecdh, 


affier. Gontroleur. 





1066. (46) 


Brauerei: Berfauf. 

Zn der Kreishauptfiadt Regensburg ift 
täglich eine Brauns und weißes Weizenbiers 
Brauerei mit laufendem Waſſer, mit ober 
ohme Feldgründe, nebſt einem Mebenhaufe, 
welches fich im beften Zuſtande befindet, 
bann —* Sommerkellern im Hauſe, 
einem Felſenkeller mit Garten vor ber Stadt, 
dann bie babei befindlichen Utenfilien, meh⸗ 
terentheild neues Geſchirr, zu verkaufen. 
Das Brauhaus iſt im beften Betriebe, 
worauf jährlih 1009 bis 1100 Echäffel 
Malz verfotten werden. Das Mäbere ift 
bei Unterzeichnetem in franfirten Briefen 
ober perſoͤnlich zu — 


Aiedl 
ſtadtger. verpfl. Auctionator. 





kfurt. 
Graf v. Zamahski a. Warſchau. Gräfir 
v. Driadinechi a. Wien. v. Geiger, 
a. Fraukreich. Bar. v. Perglas, Ball. 
a — Hannover. 

Bl. Zraube.) Lehmann, Kſm. a. Ubl 
Hermann, Mechanikus a. Trieſt. er 
Rentbeamter a. Fürth. Dr. Behr, Hofrat 
a. Würzburg. Reich, Kfm. a. Frankfurt. 
Frhr. v. Seeftled, Appell.»Ger.sHeceffift a. 
Breifing. _Dreßler, Fott. a. Burgpaufen. 

1085. (3a) 
Königl. Hofe und Staatöbibliothef. 

Die k. Hof⸗ und Staats bibliothek ift vom 
%. September bis 15. Oktober für das 
Yublitum geſchloſſen, wird jedoch für die 
literarifchen Korberungen föniglicher Behörs 
den und für fremde, weldye die Bibliothek 
zu feben wünfchen, täglih von 10 Lie 1 Uhr 
zugänglich ſeyn. 

Da diefe Zeit zur Revifion und Reinigung 
der Bücher beftimmt ift, fo werden alle Die⸗ 
jenigen, welde Bücher aus der k. Hof⸗ und 
Staats bibliothek entlichen haben, biemit amt- 
lich aufgefordert, biefelben vor Ende dieſes 
Monats Auguſt zurüdzulieern. 

Mer biefe Rüdgabe unterlaffen würde, 
hätte in Folge allerböchfter Beſtimmungen 
den Rerfuft der ferneren Husleibvergünftis 
gung fich jelöft zugufchreiben, und bie pflicht= 
mäßige Anzeige diefer Unterlaffung bei der 
allerbachften Stelle zu gemärtigen. 

Münden am 3. Auguſt 1850. 

Die Dirskiion der ĩdnigl. Hofr und 

Staarebibliothef. 
v. LichtentHaler. 


4081. 
Bekanntmachung. 
(MWirthsanmwefend-Berkauf zu 
Dtterfing betr.) 

Nachdem bei ber erfimaligen Verſteige⸗ 
rung des Wirthsanweſens des Simon R ur 
dorfer zu Dtterfing vom 27. d. M. ber 
Schägungswertb nicht erreicht worben ift, 
fo wird biemit zur zweiten Öffentlichen Feil⸗ 
bietung desſelben im Orte Stterfing ncuers 
licher Termin anberaumt auf 23 


Uhr, 
bei welcher Verfteigerung ber Zuſchlag ohne 
Rüdfiht auf den & ägungswerth ſtatt⸗ 
findet. 

Am Webrigen wird amf bie früßere Aus⸗ 
föreibung vom 15. Mai I. 3., enthalten 
in Nr. 121 ber Neuen Münchner Zeitung, - 
449 des Korreſp. v. u f. Deutfchl. (Beil.), 
159 des Bayer. Landboten u. 24 bes All 
Anzeigers für Oberbayern, Bezug genemmen. 

. am 20. Juli 1890. 
Königliches Landgericht Wolfratshaufen. 
Martin, Laudrichter. 


— — 











1078. G0) — 
Die Verloofung Fortner ſcher Schreiner : Auntiwerte 


bat bis jegt feld ſchwacht Theilnahme ge 
kann fohin am 6. Augnſ 


abgefegt it. Es 


funden, daß m 


och nicht die Hälfte der Loofe 
de Ziehung nicht vor ſich gehen, fondern tft 
Detober verlegt. 


7 angeben re et ni —— unfers wadern Meiſters Fortner nicht 


Wenn rege Theilnahme die Untern 


i dlicher Berluß, was be 
zuierfhet: fe ti ii din ref Me pauernewärbig wärt. 
werte immer jur Schau ausgeftellt, 


Zeit Looſe & 1 fl yebn. RR 
Buchhändier und Buchdruder in Dlü 


feinen Fleiß und feine Ausdauer feb 
Im Pal. Sdeon find diefe Kunſt 
dort auch zu jeber 


was beun doc für jeinen Aunftfinn, 


und fann man 





ncen, Berufagafle No b 


Anferordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Nr. 239 


vom 6, Auguſt 1850. Ausgegeben. den 5. Auguft Abends Y, 8 Uhr. 





"Münden, 5. Aug Morgen, Dienfiag, Nachmittags 5 
Uhr, wird das Begräbniß des königl. bapr. Generallleutenantd 
Schr. v. Gertling flattfinden. Die biefige Garniſon, incl. 
einer 12pfünder Batterie, ift dabei zum Ausrüden kommandirt. 
Der Pegräbnißzug (mit Flambeaur) wird ſich zu obenangege- 
bener Zeit vom Haufe ded Verftorbenen, Königinſtraße Nro, 7, 
nad; dem Friedhofe in Bewegung fegen. 

Auga burg, 5. Aug Wir wollen unfern Leſern die hoch⸗ 
berzigen Antworten in's Gedächtniß zurücktuſen, melde im 
„I. 18656 König Lubwig von Bayern auf die Adreſſen 
»baperiicher Städte in derſelben frhleswig-holfteinifiben Sache 
erteilte, für welche jet die Gerzogthümer, von den deuiſchen 
Höien verlaffen, in den Waffen. ftehen. Das allerh. Handſchrel⸗ 
ben an den Magiftratsrang Hand v. Raumer in Dintelöbühl 
(denfelben wadern Mann, der jegt ald Difizier. in Schleewig 
tãmpft) lautete: „Die Zuſchrift, welche — wit zahlreicher Unter« 
zeichnug — von Bürgern meiner Städte Dinkelsbühl und Waſ⸗ 
fertrüdingen, im Anlaß des Vorganges betreffend bie Kerjog- 
thümer Schleswig Holſtein (nämlich in Betreff des „oflenen 
Briefed" vom König non Dänemark) an Mich gefendet wurbe, 
hat Mich innig gefreut, ber Ich, fo lange Ich lebe, teutſchen 
&inned war. Gie ift ein fprechendes Zeugniß für der Unter⸗ 
jeichner treuefte Anbhänglichfeit an unfer gıoßed Geſammt- 
Vaterland, in der. zu jeder Zeit feitzubalten des 
Keutihen heilige Prlicht if. Ten Verfaffern und Unters 
zeichnern gebachter Schrift, unter DVerfiherung Meiner tönigl. 
Guld und Gnade, diefed erwiedernd, bin Ich deren wohlgewo⸗ 
gener König Ludwig. Münden 6. Sept, 1846." Co hat 
eim deuticher Fürſt, ein Wittelöbacher, ſich für Schles wig · Hol · 
ſteins gutes Recht und über Deuiſchlands Verhältniß zu ben 
Herzogihümern ausgeſprochen, — und hat ſich denn feit 1846 
bis 1850 der Standpunkt dieſes Rechts auch nur um ein Jota 
verändert? (A. 3.) 

In Negensburg liegt eine Adreſſe an Ce. Mai. den 
König Mar zur Unterzeichnung auf, im welder Se. Mai, 
gebeten wird, den bayer. Difigieren und Unteroffijieren durch 
Urlaub oder Sicherung des Müdtrittd den Eintritt in bad 
fchleswige holſteiniſche Heer möglich zu machen. — Bergange- 
nen Sumflag ging von dort bie .erfie Sendung von 800 fl. 
nach Schleswig · Holſteln ab, 

8weibrücken, 30. Juli. Das hieſige Zuchtpolizeigericht 
bat in jeiner geſtrigen und heutigen Sigung dielenigen Perſonen 
abgeurtbeilt, welche durch das Urtheil des 8 NAppellationäges 
richted vom 29. v. Mis. am daffelbe verwiefen wor den waren, 
Kehrwald, Cand. iheol; ». Pirmajens, Geiger jun. aus Land- 
Ruh; v. Gerber a. Grlangen, Bleber v. Zweibruͤcken, fänmelich 
Cand, der Juris, welche im vergangenen Jahre als Lrgionäre 
öffentliche Gafien wegnahmen, ſowie Küfer Labenberger von 
Bubenhaujen wurden zu einer «correctionellen Gefängnifftrafe 
von 2 Jahren auf den Grund des Art. 228 des Code penal 
verurthellt. Ale übrigen Verwieſenen, wie Geiger sen. von 

Landſtuhl, Gach v. Bundenbach, beide Studenten u. ſ. w., 
wurden freigeſprochen. 

Württemberg. Der Staatsgerichtshof hat am 3. Aug. 
feine Sigungen bezüglich der Miniſterantiage begonnen. Der 
Zudrang des Publitums zu den Räumen des Ständefaales, wo 
biefe Sigungen jiatigefunden, war ſehr groß. Ankläger und 
Ungeflagter ſprachen in längeren eben ; Letzterer, Frhr. von 
Wäcter« Spittler, bat ſchließlich, man möge durchaus keine 
Nůchichten für ihm vorwalten laſſen, ſondern ihm, wenn er 
ſculdig jep, verurtheilen. Es iſt kein Zweifel, daß Frhr. v. 
Wicter- Splitler freigeſprochen wird. 

Baden. Karlörube, 3. Aug. Das heute erfchienene 
Reglerungsblatt enthält de Verordnung: die Wiedereinberufung 
der vertagten Gtändeverfammlung auf den 26. Auguft betr. 

Preußen, Berlin, 4. Aug. Geſtern hat wiederum eine 
Eigung des Staatsminiſterlums fiattgefunden. Die Dinge fier 


hen auf der Spitze. Defterreih verlangt unummunben das Aufr 
geben ber Union, Hierzu ſich zu enticyließen, würde preußiſcher 
Seid mehr heißen, ald bis zur Äußerften Gränze der Nachzie« 
bigkeit geben. Preußen und die Verbündeten, bie ihm treu 
bleiben, werden unter foldhen Bedingungen nicht mehr unter 
handeln; das ift bis jegt leider noch immer das einzige Poſi - 
tive. Was aber weiter? Deſterrelch wird die Konjequenzen ſel⸗ 
ner Schiltte vollfommen ziehen. Der Einberufung des Bunbei« 
taged wird Anderes folgen. — Deiterreich zieht die ihm gleich- 
gefinnten deutfchen Negierungen immer enger an fid und beab⸗ 
fühter, ſobald der von Ihm zufammenberufene Bundestag fich kon⸗ 
ſtituirt hat, Preußen und die andern nicht tbeilnehmenben Staas 
ten fategorlich zur Thellnahme aufzufordern, Gs wird dann 
zunãchſt eine Praͤclufivfriſt geftellt werden umd der Bundestag 
wird feine Beſchlüſſe exekutoriſch vollſtrecken. Dieß find die 
neuejten öfterreichifehen Dläne, welche man namentlich in Branf« 
furt, nicht eben geheim hält. In Preußen fcheint man ſich noch 
immer mit der Hoffnung auf Verfländlgung zu tragen. Dis 
jetzt iſt die Thätigkeit im Kriegsminifterium der alleinige Bes 
weid bafür, daß auch Eventualitäten uns wicht ungerüftet finden 
werben. — 

Krurheſſen. Kaſſel, 2. Aug Wir find im der Lage, 
verfihern zu können, dab davon die Rede iſt, daß, wenn die 
neugewählte Kammer, wie fait nicht zu zweifeln iſt, dle Steuern 
verweigert, ein neued Wahlgeſetz octrohirt und die Preſſe jo- 
wohl ald das DVereinörecht durch Verordnungen beſchränkt wer« 
ben fol. Alſo Gewaltitreiche, wie in Sachſen! 


Schleöwig-Soljtein’sche Augelegenheiten. 
Rendsburg, 2. Aug. (Tel. Dep.) Williien hat eine 
Proffamation erlaſſen. Großartige Befeitigungswerfe find bier 
nahezu vollendet, fie erfordern nur noch einige Tage Arbeit, 
Der Feind wird nicht wagen, uns binter Verſchanzungen aufs 
zuſuchen. Augenblicklich Vorpoſtengeſecht bei Breckendorf halbe 
wegs Schledwigs. (A. ta.) 
Oeſterreich. 


In Wien traten am 1. Aug. die ambulanten Poften zum 
eritienmal in Wirfjamfeit. Bis zum 18. Aug. ift die Aufhe- 
bung des Delagerungszuftandes mit Gewißbeit zu erwarten. Der 
Hof wird bis dahin ſchon Wien verlaffen haben. Die Nach— 
richt, daß Graf Grünne zum Nachfolger des Baron Hahnau er⸗ 
nannt ſey, wird jet entjchieden widerſprochen. 

Wien, 2. Aug Die „Neichözeitung‘ enthält den Banks 
ausweid von geftern. Der Banfnotenumlauf hatte ſich um 
5’, Mil. wieder vermehrt. Gr beträgt jetzt im Ganzen 247 
Mill. Ebenſo Hatten ſich die Iproc. Kaſſenanweiſungen und 
Neichefchagicheine der Banf, bie erften um 3 Mill., die an— 
bern um Y, Mil. vermehrt. 

Frankreich. 

Paris, 1. Aug, Die Generalräthe find auf den 26. Aus 
guft zufammenberufen. Der Prinz von Ganino wohnte der 
heutigen Sigung ber Nationalverfanımlung bei. Die franzöfifche 
Mittelmeerflotte fegelt beftimmt nach dem Norden, jedoch hat 
dielelbe fünf Schiffe in Tunis zurüdgelaffen. 

Paris, 3. Aug. (Jel. Dep.) Die Budgetdebatte iſt ge— 
ſchloſſen. Der Verfauf von 50 Millionen Francd Staatdwal« 
dungen bewilligt, 

Belgien. 

Brüffel, 3. Aug. (Tel. Dep.) Thiers befindet ſich bel 
Metternich. 

— — —— — —e — — —ñ — 


Münden, 5. Aug. Die Schwurgerichtsperiode dieſes 
Duartald warb heute durch den Präfidenten Hru. Appell.⸗Rath 
v. Schab um 8 Uhr Morgens eröffnet. In ſelnen Bewill⸗ 
fomm ungẽworten an die Geſchwornen, ſchaͤtzt fi derſelbe glück⸗ 
lid; bei dem neuen Strafverfahren abermals die Leitung füh— 
sen zu können. Er ermabnt die Geſchworenen ihrer ehren⸗ 


vollen Pflicht fich emflg und gereiffenhaft zu unterziehen und 
macht fie mit der Form ber Berhandlungen genau befannt. Ter 
Präfident ſeinerſelts verfichert, daß er fi) von jeder Partheis 
Tichfeit ferm halten, die Wahrheit ſowohl für ald wider zu er« 
forfchen ſuchen wird. 
auf auf Grund verſchledener Geſuche, welche der Schwurger ichts · 
hof für gültig aneıfennt, die GB. Lößl aus Münden, Keller 
and Burghaufen, Vachmaier aus Pfaffenhofen, Riepler aus Mün« 
hen, Berthold aus Ingoltadt und Eſchenlohr aus Münden ger 
ftrichen; dagegen ein deffalliges Geſuch bed Hrn. Pauliel aus 
Aibling zurücgerwiefen. — Bür den heutigen erften Ball ge- 
hen hierauf folgende Gefchiworene aus der Ume: 1) Gewürz 
müller Langmater a. Münden, 2) Müller I. Maier a. Tei⸗ 
fendorf, 3) Glaſer Pauliel a. Albling, 4) Welnwirth Straßer 
a. Burghaufen, 5) Gutsbeſitzer v. Barth a. Neigeräbeuern, 
6) Buchdrucker Weiß a. München, 7) Bapierfabritant Trärler 
a. Raitenhaslach, 8) Privatier Dreher a. Münden, 9) Guts- 
befiger v. Dallarml a, Ortenhafen, 10) Gutsbeſitzer v. Schil · 
her a. Dietramszell, 11) Bürgermeiſter Schederer a. Tölz, 12) 
Bierbrauer Gelgl a. Troſtberg. Als Staatsanwalt fungirt Hr. 
Then, ald Anwalt des Angeklagten Hr. Praktikant Allfelb. 
Der Inhalt der Anklage iſt folgender: Ludwig Hartmann, Te 
diger Dienfifneht von Karolinenfeld, 3% Jahr alt, wird bes 
ſchuldigt, am 2. Sept. 1849 Abends zwiſchen Jakobneuharding 
und Oberndorf, bem Dienffnecht Peter Haas von Oberndorf, 
zwar ohne die Abſicht ihm zu töbten, ohne Ueberlegung und Vor« 
bedacht, aufer 2 Wunden am rechten Oberarm umd an ber rech⸗ 
ten Hand, eine Stihwunde am Hald beigebradht und dadurch 
den Tod deſſelben an demſelben Tage verurfacht zu haben. Peter 
Haas (22 Jahr alt), Dienfifnecht des Huberbauern zu Obern · 
dorf, ging am 2, Septbr. 1869 mit der 22jährigen Therefia 
Goalmater von Delfofen, mit welcher erjin einem Liebesver⸗ 
hältnig fand, nach Grafing, mo fle nach dem Gottesdienſt ihre 
Zeit bei dem Kaftenwirth bafelbit zubrachten. Abends zwiſchen 
5 und 6 Ubr traten fie den Heimweg an, umd fehrten babel 
zwiihen 6 und 7 br im Mirtböhaufe zu Yafobnenbarbing 
ein. Tberefla Egglmeler war früber bie Geliebte bed AUnges 
klagten und fland mit ibm eine Zelt Tang in einem ganz vers 
trauten Verhältniß. Später wurde fie ihm, zu Gunften eines 
geroiffen Zebentmeier, unkreu und verließ auch dieſen mieder 
um die Gellebte ded Ermordeten zu werben. — Mit dem Lege 
terren zufamme, ſah fie ber Angeklagte in bem genannten 
Wirthshauſe zu Jakobneuharding anweſend, bel welcher Ge⸗ 
legenheit nichts Unfriedllches zwiſchen den drel Perſonen vor⸗ 
fiel. Nach einer Stunde verliehen Peter Haas und feine Ge⸗ 
liebte dad Wirtböhaus; der Angeichuldigte blieb mod. Um 
jene Stunde fuhr der Krämer Peter Dfenmacher aus Tegernau 
die Strafe mach Jakobeneuhardiag. Als er dem Drt nabe 
kam, börte er auf 3 — 400 Schritt vor ſich Geſchrel. us 
er näber fam, hörte er die Worte: „umbringen thu' ih Dich 
beure!* Dann fam Peter Haas in Hembärmeln auf ihn zu 
und fagte: „daß er geſtochen fey und fterben müffe.* Kurz 
darauf Fam feine Gliebte über den Graben gefprungen. Dien« 
macher nahm Beide in feinen Wagen unb fuhr nach Obern⸗ 
dorf zurück, wo Haas bei’ feinem Dienſtherrn abgeladen warb 
und fogleld farb. Auf dem Wagen hatte er noch audgefagt: 
„daß der Epägelfneht (Spigname des Angeflagten) ihn gefto- 
chen habe." — Tie Geliebte des Ermorbeten befundet eidlich 
und ganz umft'ndlich über die That, wonach am Saum elnes 
Waldes auf der Straße nächſt Jakobeneuharding der Angeflagte 
Hartmann an ihren Gelichten mit den Worten berantrat:! 
„Peter, mir Tir bab ih ein Wort zu reden.“ Gr machte 
ibm bierauf allgemeine Verläumdungsbeichultigungen, padıe ihn 
endlich an der Bruſt und ſtieß ihm zur Erde, worauf er ihn 
zunörterft mit einem Stode prügelte. Im Verlauf der Prür 
gelei, welche Theres Egglmaier aus einiger Gntfernung vom 
Mondichein begünftigt deutlich fah, hörte fie Ihren Geliebten 
rufen: „was? gebft Du mit dem Mefier auf mic?“ Wie 
fie diefe Worte hörte, floh fie binter einen Stadel und fa 
erft hervor, ala fie obengenanntes Fuhrwerk berbeifommen 
hörte. Sie fah noch den Hartmann über den Graben ſprin— 


Bon der Geſchwornenliſte werden hiere ° 
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gen und entfliehen. Der Ungellagte behauptet, von dem Meter 
Saas und feiner Geliebten zuerſt geprügelt worben zu ſehn; 
in Bolge deffen babe er mit. feinem Mefjer gedroht, und da 
jene doch nicht abgelaffen, ihn zu mißbandeln, enblih von 
demfelben Gebrauch gemacht. Später behauptete der Angeklagte, 
die tödtliche Wunde am Hald habe Haas fi durch einen Ball 
in fein (ded Angeklagten) Meſſer felbft verurfadht. — Bür bie 
heutige mündliche Verhandlung find nur fünf Zeugen vorgela« 
den, welche wer Präſident auf ihre Bunftionen und die Wich⸗ 
tigkeit des Eides aufmerffam macht. Der Angeklagte fucht im 
feinem heutigen Berhör die Hauptzeugin Thereſe Egglmaler ald 
eime höchſt Tiederliche Perfon, die vom ihrem 17. Jahre an 
Unzudt getrieben, darzuftelen; dann erzählt er den Morjall 
mit dem Getödteten fo, als fen er der Mißhandelte geweſen 
und babe ſich im Fall der Nothwehr befunden. Wie der Stich 
in den Hals des Haas gelommen, kann er nicht fagen. Der 
Stod, welcher bei der Prügelei eine Rolle geſpielt hat, wird 
auf den Gerichtöriich gelegt; es iſt ein Prügel, fo ſtark wie 
ein Baunpfahl. 

Thereſe Egglmaier, die Geliebte des Angeklagten und bed 
Getödteten, wiederholt ihr eugniß gleichlautend mir dem In 
der Anklagefchrift niedergelegten. Sie felöft will feinen thäti« 
gen Anthell an der Prügelei genommen, vielmehr etwa 10 
Schritt davon geftanden haben. Bon ben Handhabungen bed 
Meſſers habe fie nichts gefeben, weil fie ſpäter noch weiter 
weglief. Wer der Stärfere geweien ſeh, weiß fie nicht zu far 
gen. Der Ungelagte bezeichnet died Zeugniß als lauter Lug. 
Zeuge Peter Ofenmacher, Krämer aus Tegernau, ber ben 
verwundeten Haas in feinen Wagen nahm, bringt zur An- 
Elagefchrift nichts Neues. Der Gerichtsargt Dr. Kofak beftüs 
tigt fein Obbuftiondgurachten, nach welchem bie Beſchaffenhelt 
der Stichwunde im Hals zwar nichtfinmer nothwendig den Tod 
herbeiführen mußte, bdenjelben im vorliegenden Ball jeboch ber 
wirkt Hat. Much ergibt das Beugniß des Arztes, daß ber Ans 
geklagte jelbft mehrere nicht fehr erbebliche Hiebwunden am 
Körper gebabt hat, die jedoch von dem vorliegenden Steden 
nicht wohl herbeigeführt werden fonnten. — Zeugin Kathi 
Buchmaler, Kellnerin im Gaſthof zu Jakobneuharding, be 
zeugte, daß der WUngeflagte Yz Biertelftunde nad dem Haas 
und feiner Geliebten aufgebrochen; auch daß er nr 2 Maaf 
Bier getrunfen und nicht betrunfen war. — Zaver Zwing« 
auer, Mebenknecht mit Hartmann, hat mit bem Angell. im 
Wirthahaus zu Iatobmeuharding auf defien Wunſch feinen 
dicken Stock gegen den dünmeren befielben vertauſcht. — Der 
Angellagte behauptet, Bwingauer babe ihu den Kauf an« 
geboten, um die Theres Gaglıniaer durchzuprügeln, wozu fein 
Stoch zu ſchwer ſeh. — Die Leumundozeugniſſe des Angekllagten 
werden hlerauf verleſen; — fie find durchgängig ſehr gut. 

Nachdem Hr. Staattanwalt Then bie Anflage turz refaple 
tufirt — entiidelt der Verteidiger des Angeklagten, Hr. Alle 
feld, in einer fehr gefdldten Rebe den Angriff auf den Ge⸗ 
töbteten als einen Akt bloßer Nothwehr innerhalb des erlaub« 
ten Maafed. Wenn der Ungeflagte ein Attentat anf den Haab 
beabſichtigt hätte, würde er ſich einen Moment ausgeſucht has 
ben, wo Haas allein war, nicht In Begleitung feiner Gelleb⸗ 
ten. uch hatte der Angeklagte fein genügenbed Motiv zu 
einem tödtlichen Angriff. Vertheitiger beantragt, den Angel. 
wegen mangelnder Abficht zu einem Verbrechen freizufprechen, 
fhlimmftenfalld ihm wegen Körperverlegung obne bie Abficht, 
zu tödten, zu veruribeilen. 

Hlerauf folgte die Berathung ber Gefchwornen, beren Ergeb · 
niß Folgendes war: Auf Ehre und Gewiſſen ja! Der Ange» 
tlagte ift ſchuldig der koͤrperlichen Mißhandlung mit nachgefolg · 
tem Tode, jedoch ohne bie Abſicht zu tödten unb obne Borbe- 
dadıt und Ueberlegung. Die zweite Brage: „tonnte mit 
Wabrfheinlichkelt angenommen werden, baf der Tod auf bie 
Berwundung erfolgen würde, wurde verneint, Der Gerichts 
hof verurtheilt in Bolge deſſen ben Angeflagten Hartmann zu 
grei Jahren Arbeitspaus, Schluß ber Verhandlung um bUbr. 

Die morgige Verhandlung gegen Pitus Kling megen 
Brandſtiftung fällt wegen Krankheit des Angeflagten aus, 
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De Landbote erſcheint täglich, und wird Hier an den Wohentagen Nachmittags 3 Uhr und Sountage Vormittags 8 Uhr 
für ben andern and Der onnementöpreis beträgt balbjährig für ben ganzen ** oes Königreichs Bayern @ fl. 
nehmen zu diefem Preife Beitellungen an. Die Inferationsgebübr if 2 fr. für bie Afpaltige zeile. Yustunft 





München, 5. Aug. Für Schlesmig«-Holftein werden med Auge zu haben. Würbe ein wiedererweckter Bunbektag 
die „Bürgerfängerzunft“ und bie Künftlerfängervereine „Neur bie Pımdesfaffe in Befig nehmen mollen, fo würde Preufien 
england‘ und „Bambrinia‘ nächſten Mitngoch ben 7. de ein ber Gewalt mit Gewalt entgegentreten. Man glaubt aber auch 
Conzert im Prater geben. Bei der regen und immer wachſen⸗ jedt noch nicht, daß ein ſolches Vorgehen beabfichtigt ift und will 
den Theilnahme für die Sache SchleewigHolſteins laͤßt fh ſich nur vworfehen Denn darüber iſt man einig, daß Preufen 
wohl hoffen, daß auch dieſes Unternehmen mit reichem @rfolge fein Mecht auf eine Kaffe, zu ber es bei weitem am meiften 
gekrönt werde. Unter ben vorzutragenden Gefangäftüden befine beigetragen, um jeden Preis behaupten müßte. Im ber dänl⸗ 
Bet fih auch das ſchleswig · holftelnifche Nattonallieb: „Wanke ſchen Frage ift Deſterreich neuerdings auf die Seite der Große 
nicht mein Barerland’'; möge es Fräftigen Nachhall finden in mächte imfoferm getreten, als es feinen Geſandten In London, 
deutſchen Herzen, möge Deutſchland nicht manfen, nicht ermüs Hrn. v. Koller, angewiefen bat, eine gemeinfame Erbfolge für. 
ven, jet, mo e8 gilt, bie beutiche Treue einem beutfchen Dänemark und bie Gerzogtbümer für wünſchenwerth zu erflä 
Etamme gegenüber mächtigen Beinden und einer treulofen Diploo ren. Hr. v. Prokeſch bat bie dem Minifter v. Echleinig be= 
matie zu bewahren. fannt gemacht und dabei bemerkt, Preußen habe in feinem Frie- 

Münden, 6. Aug Dem Bernehmen haben wieder vier denbvorſchlag eiwas ähnliches auegeſprochen; worauf ber Minie 
bayer. Offiziere, die H6. Weiß, v. Gofnaß, v. Mannlih ſter ihm ermiderte, bafi ein folder Sag in dem dänliſchen Bor« 
und Streiter, Gntlaffungdgefuche eingereicht, um in bie ſchlag aufgeftellt, von Preußen aber verworfen feb, Wie antie 
fchfeswig · holfteintfche Armee einzutreten. deutsch England in ber d’nifchen Angelegenbeit fih benommen, 

Fr. Städte. Eranffurt, 3. Ang. Meber die zu Darm- Hab’ ich Ihnen letzthin angedeutet. Die Echriftitüde, welche 
hatt ſtattgefundene Zuſammenkunft des Könige Mar von Bayern, dieß bemeifen, follen auch Heinrich ©. Gagern mährend feines 
des Kurfürften und des Großherzogs von Hefien (I. Nr. 239) Hlerfeins vorgelegt worben ſehn, und bet diefem große Verwun—⸗ 
verlautet worerft, daß der Beſuch des Kurfürflen inſofern er» derung erregt haben. 
folglos geblieben fey, als Se. f. Hob. erklärt habe, er wife, © Berlin, 3. Ang. Im bunten Gemiſch ftellen wir aus ber 
was er Preufien verdanfe und werde an ber Union iefthalten. heutlgen Tagesgeſchichte folgende kleinere Notizen zufammen: 
Seitbem fen, wie verficgert wird, der Ältere Plan einer Thel- Ohne daß man bereit meitere Detalls amführt, hören mir 
ung Babens wieder aufgenommen und bilde gegenwärtig bie Heute werfichern, daß bie Verhandlungen mit Belgien megen (re 
Kageöfrage im Lager der „Großdeutſchen“. — Geftern haben neuerung bed mit dem 31. Dezbr. d. I. ablaufenden Handels⸗ 
DOberlleutenant Fries und die Mleutenants v. Malapert und v. vertraged durch ein gegenfeitiges Entgegenfommen gegenwärtig 
Klugen den erbetenen Zmonatlichen Urlaub erhalten, nn in bie eine fo günftige Wendung genommen haben, daß kaum mehr 
Reihen ber ſchleswig · holſteinlſchen Kämpfer einzutreten und wer⸗ am bem Zuſtandekommen einer @inigung zu zweifeln iſt. 
den fi nun fofort nah Rendsburg begeben. Unter den Unioneftanten hat Braunfchmeig bis dieſen Augen“ 

Preußen. Berlin, 2. Ang. Wie ich Ihnen gemeldet, fegt blick noch immer nicht den Rrieben mit Dänemark ratifizirt. Der 
fih Preußen in den Stand, feine ganze Armee in kürzefter Zeit Grund biefür foll keineswegs, wie man glauben machen möchte, 
aufftellen zu können. Die Aufßellung ſelbſt wird aber nicht Mur in der Abweſenheit des Herzogs von feiner Reſidenz, ſon⸗ 
flartfinden, fo lange nicht auch Defterreich rüfet. Die Armee- dern vielmehr im der Abgeneigtbeit des bortigen Minifterinms 
forps bei Weplar und Kreuznach follen die Feſtung Mainz gegen die Matifitation wegen des Inhalte des Friedensvertrages 
decken, falls ein beutfcher Bund ohne Preußen fie in An ſelbſt llegen. So erzähle man wenlgftene. 

Spruch nehmen follte, Den General vw. Peucker iſt dle Anmel« Die Echmterigkeit, welche ſich nach einer aus Frankfurt hier 
fung gegeben auf die Bundeskaſſe und die Archive ein wachſa- eingetroffenen Nachricht gegen bie Bildung des engern Raths 











In Berlin erregt ein höchſt tragiſches Ereignlß, welches Reichen. Die Köpfe beider waren vollſtändig zerfehmettert, na⸗ 
ſich Sonnabend Abends in dem Vergnügungsorte Treptow mentlich war von dem Kopf des jungen Mädchens nichts als 
zugetragen bat, eine große Senfation und nimmt die alle dad Kinn übrig, und es waren Gehlrn und Saare in ber 
gemeine Thellnahme in bohem Grabe in Anſpruch. — Am Form eines ellenlangen blutigen Strahls auf das Gras Hinge- 
Abend des 27. Juli erfchien in einer dortigen Gaftwirthſchaft ſchleudert. Alle Umſtände ließen natürlich fofort auf einen 
ein junger Mann In Begleltung eines jungen ſchönen Mäde Selbſtmord fehliefen, und zwar muß, da man bei beiden nur 
chens. Belde waren gut geffeider. Der junge Mann war eim einziges einläufiges Piftol fand, der junge Mann zuerfl 
auffallend tieffinnig und miebergefchlagen, das junge Mädchen feine Geliebte erichofien, dann nochmals geladen und dleſelbe, 
hingegen war höchſt heiter und aufgeweckt. Um 10 Uhr er⸗ weil fle ſchlecht getroffen war, zum zweiten Mal geſchoffen ha= 
griff das Junge Märchen, nachdem beide Abendbrod gegeffen ben, benn es find 3 Schüffe gefallen. Im Angeficht der zer. 
batter, den jungen Mann am Arm und rief ihm zu: „Nun  fchmetternden Leiche muß er zum dritten Mal geladen und dann 
iſt es Zeit, komm'!“ Der junge Dann folgte ſichtlich mie auch ſich getödtet haben. Wahrfcheintich if mit MWaffer ger 
ohne Zögern und Sträuben. Beide gingen fort und verſchwan- fchoffen worden, weil daß bloße Pulver ſchwerlich im Stande 
den in bem Park in Treptow. Bald darauf hörte man drel- gewefen wäre, die vorgefundenen gräßlichen Berflümmlungen zu 
mal einen heftigen Echuf in Paufen von je 4 bi 5 Minuten erzeugen. Da das junge Mäbchen mebr Muth entmidelte, als 
fallen. Anfangs glaubte man, es jenen Jäger in der Nähe, der Mann, fo möchte man faft glauben, dafi fie das Piftol 
als aber nad) längerer Zeit die beiten jungen Leute, obwohl geführt hat. Das Greigniß wird dadurch noch traglfäher, daß 
fle ihre Hüte zurücgelaffen hatten, nicht jurüdfehrten, fchöpfte Beide Leute, wie man nachher erft entdedt hat, ſchon am Mor« 
man Verdacht. Man durchfuchte mit Lamven das Sehölz, und gen beffelben Tages ben vergeblichen Verſuch gemacht Haben, 
flehe da, neben einer Bank fand man beide jungen Peute als fi zu erfäufen, daß beide aber dennoch bei dem Dorfape bed 


in Holge der Kompetenzfrage erhoben hat, ſoll wie wir ver⸗ 
nehmen, darin beleben, daß einige der mit Deſterrelch in 
Frankfurt Verbündeten, namentlich Heffen-Darmftadt, ihre Zur 
flmmung zu bem „engern Rath’ nicht ertheilemtmolien. 

Berlin, 3. Aug. Mit Bezug auf ihnre Meldung über bie 
von dem hiefigen Vertreter Dänemarks einzuholenden neuen In⸗ 
firuftionen in Bolge Verzögerung der Natififatlon des Friedend- 
Traftatd vom 2. v. Mtö., berichtet die „Gonjtirutlonelle Gor= 
reſpondenz“ jegt, dat Dänemark auf Ratifitation dringt, dleſe 
aber von Defterrelch und Gannover fortwährend vermeigert wird. 
ft es wahr, was die Wiener Oppofitionäpreffe über das Mo⸗ 
to ber öflerreichiichen Weigerung jagt, jo wird bie öffentliche 
Meinung ein ſolches Verfahren zu würdigen wiſſen. Die Preife 
äußert hierüber: „Die Kalamität der deutſchen Bundesgenoſſen 
an.ber Giber gibt aljo eine treffliche Gelegenheit, bie Anerken« 
nung bed Pienums, bed engeren Bunbesratbd, des Präſidlal- 
rechts Defterreichs von den widerftrebenden Unionsregierungen 
zu erzwingen Mittlerweile find freilihd mehr Tro— 
vien deutſchen Blute geflofjen, ald Tropfen Dinte 
zu diefem Jwede verwendet werben." 

Nach einer Mittheilung der „Konft. Ztg.“ joll Hr. v. Ras 
bowig darauf dringen, einen Theil der Landwehr zu den Wale 
fen zu rufen, um auf alle Eventualitäten Defterreich gegenüber 
gerüftet zu ſehn. 

Württemberg. Stuttgart, 2. Aug. Der Volksverein 
beichloß geſtern, ſich am die bürgerlichen Golleglen mit ber Aufr 
forderung zit wenden, gleich den bürgerlidien Gollegien von 
Gälingen die Bitte an die Megierung zu richten, daß fie dem 
Frieden mit Dänemark nicht beitrete und auf thätige Hülfe« 
leiftung Seitens der beutjchen Staaten zu Gunſten der Herzog- 
thümer hinwirke. Der däniiche Geſandte, Hr. v. Tirking · 
Holmfeld, iſt inzwiſchen von München hier eingetroffen, um 
allen etwaigen Mafregeln zu Gunjten ber Gerzogthümer ent 
gegen zu wirken. 

Der „Beobachter enthält abermald eine Note des Ausichufe 
ſes der Randesverfammlung an die Meglerung in Betreff ber 
Angelegenheit de3 würtemd. Bevollmächtigten in Frankfurt, wor« 
aus die Abficht Gerworleuchtet, für den Fall ber Anerkennung 
der Bundesverfammlung durch die mwürtemb, Regierung, einen 
neuen Gtaatöprozeß gegen dad jegige Minifterium einzuleiten. 

Sachſen. Dresden, 3. Aug. Der laut Zeltungsnach · 
richten ald Hauptmann im fchleswigs holſteiniſche Militärdienſte 
getretene ehemalige Oberlieutenant und geweſene Abgeordnete 
GH. Müller iſt geflern Abend in Dreäden wieder angefonmien. 

Kurheſſen. Kafjel, 31. Juli. Die Staatöfaffe ift nicht 
im Stande, die morgen fälligen Gehalte ausjuzablen, ie 
Staatöbiener können dagegen ihre Gehalte aus der Hofkaſſe ers 
halten, infoforne fie ſich dazu verfiehen, ihre Gehalidanſprüche 
nebit den gefeglichen Verzugäzinien zu 5 pGt. an die Hofver- 
waltung abzutreten. Die befhalbigen Gefjionsiormulare find 
bereitö gebrudt. Es iſt dieß die Erfüllung der In ber befann« 
ten Turfürftlichen Proflamation gemachten Zufiherung, daf Se. 
k. Hoheit aus Höchftdero eigenen Mitteln die erforderlichen Vor⸗ 
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Üüffe dem Lande, machen brend auf deh anpen Gi 
das Gejäft, vermöge deſſen die Hofverwaltung ihre * 
enn hohen Zingſute von 5. pCt. uiterkeingt, ean 
zithend erſcheint. 


Oldenburg. Olbenburg, 31. Jull. Die ver 
ten Offtziere haben geloben müfjen, „nicht gegen re 
beötruppen zu fedhten‘ und auf jeben Anſpruch auf Wieder⸗ 
anſtellung In hlefigen Militärdlenſten Verzicht zu leiſien, Der 
Großherzog hat ſich mur fehr ſchwer und nach Fangen Kämpfen 
zur Bewilligung des Abſchledes entſchloſſen, da er bie Motive 
und Anfichten, welche fie zu ihrem Schritte trieben, nicht zu 
theilen vermöge. Wlie ficher verlautet, iſt den Difizieren des 
hiefigen Korps zugleich die amiliche Mitthellung geworden, daf 
fortan fein weiteres Abſchledsgeſuch bewilligt. werde. 

Schleswig: Solitein’fche Angelegenbeiten. 

Altona, 2 Aug. Die daniſche Armee ift nach der Schlacht 
bei Idſtedt degorganlſirter, wie die unfrige, da Ihr Berluft bee 
beutend größer if. Mach Angaben daniſcher Blätter haben bie 
Tänen jugejtanden mehr denn 5000 Dann und 182 Offiziere 
verloren; räumen dieß dänlſche Blätter ein, fo iſt ber Verluſt 
noch bedeutend größer. Die Organlſatlon unſeres Heeres fchreie 
tet raſch voran, täglich gehen eine Anzahl gedienter Unteroffi« 
ziere und Difiziere nach Nendsburg, bie die Gifenbahn auf An 
fordern gratis befördert, Andere Breimillige müſſen vorläufig 
noch zurüdgewiejen werden, ba es an Unteroffizieren fehlt, um 
fie einzuüben. 

Don der Nieberelbe, 1. Aug. Dünen und Dänenfreunbe 
gefallen ſich Hier in Verbreitung eines Gerüdits, bad, mit den 
Bandlungen der deutſchen Megierungen verglichen, viel von 
dem Charakter der AUbenteuerlichkeit verliert, den e3 ſonſt an 
fich träge. Die Weigerung der deutichen Regierungen (mit al» 
leiniger Ausnahme der einiger Kleinen), die Berpflegungsfoften 
für Ihre Im vorigen Jahre nach Schleswig · Holſtein gefandten 
Kontingente an die Statthalterſchaft wiederzuerftatten, ſoll näm⸗ 
lich daher rühren, daß Tünemark allen beutichen Regierungen 
habe erklären laffen, der Siatthalterſchaft ftehe kein Anfpruch 
auf dieſe Summen zu, fondern nur dem Lande felbjl, und bie 
Regierung Briebrih VIL werde die etwa an bie Stattbalter- 
ſchaft gemachten Nüdzahlungen ald nicht gefcgehen betrachten, 
fondern nach Wiederberftellung ihrer legitimen Autorität jenen 
Anfpruch des Landes geltend machen. Itdenfalls iſt diefe Er— 
tlärung für die Weigerung ber deutſchen Megierungen, ihre 
Pflicht gegen Schleswig · Holſtein zu erfüllen, wenn auch nur 
erfunden, doch ſchlau genug darauf berechnet, ben gerechten 
Unwillen des beutfchen Volkes über plöglich ſich äußernde über- 
große Schüchternhelt jeiner Reglerungen im Geldfordern noch 
zu ſtelgern. 

Bon der Niederelbe, 2. Augufl. Heute Nachmittag iſt 
Heinr. v. Gagern mit dem Güterzuge nach Kiel gegangen. Die 
Zahl der Heute mach Rendoburg gegangenen Mittärs, ſowohl 
DOffigtere ald Unteroffiziere und audgeblente Gemeine, fol fi 
bis 120 belaufen. Es follen zum größten Theile Hannovera⸗ 
ner geweien ſehn. Dem Vernehmen nad fol Rendsburg derart 


=————eo‘‘ ee —— — — —ñ — —— — — — — —— 


Selbſtmordes ſtehen geblieben find, Am Morgen des 27. Juli 
um 5 Uhr erfchlenen nämlich in ber bei Treptow belegenen 
Gaftwirtbichaft zu Mumeldburg 2 junge Leute, beide mit völlig 
durchnäßten Kleidern. Sie gaben an, daß fie am Abend vor« 
ber eine Vergnügungdfahrt auf bem Wafler gemacht hätten, 
daß ihnen das einzige Ruder entfallen wäre und daß, nun 
außer Stande, das Fahrzeug zu Ienfen, fie bie ganze Nacht 
hindurch auf bem Waſſer geichwehr hätten, bis ein gütiger 
Windſtoß fie am Morgen zun Lande getrieben hätte, wo fie 
einen Theil des Waſſers hätten durchwaten müffen, um bad 
Ufer zu gewinnen. Belde Leute baten um Frühſtück und reine 
Kleider und murben ihnen ſolche auch freundlich verabreicht, 
Dffenbar find beide Perfonen diejelben, welche jich ſpäter er= 
ſchoſſen Haben. Beide feinen fidy ſchon in den legten Tagen 
in bortiger Gegend ohne alle Subſiſtenzulttel umberbewegt zu 
haben, benn beide haben bort in verichiedenen Gaftwirthichaften 
gegefien und getrunfen, ohne zu bezahlen. Das junge Mäte 
chen bat, als fie fi den oben erwähnten Kahn borgte, ihr 
feidenes Halstuch ald Piand zurüdgelaffen. Man fand bei dem 
jungen Mann in ber Börfe auch nur 2 Pfennig. — Man 


hat nachträglich im der Gegend, in welcher beide Leichen gefun- 
den worden find, einen Bettel entbedt, auf weldem mit flüch ⸗ 
tiger, zitternder Hand die Worte gefchrieben ſtehen: „Nepomuck 
Liesbek und Amalie Hintermeyer, beide aus Münden in 
Bayern Wegen Nichtzuftandefommeng einer Ehe. H. Hin« 
termeher iſt unſchuldig darin, er melß nichts von allem,” — 
Hiernach muß man vermuthen, daß ber Zettel die Namen und 
ben Wohnort der beiden Grfchoffenen enthält, daß beide Mun« 
hen heimlich verlaffen Haben und baf fie bier, nachdem ihnen 
die Subfiftenzuittel ausgegangen waren, in Treptow ihren Tod 
geſucht haben, 


Einladung zur Verfammlung ber Blenenfreunde 
I aha. ie Bienenzeltung vom 9. Sinner 1850 
Nr. 1 S. 5—8 enthält eine Einladung zu einer Verſamm⸗ 
lung ber Bienenfreunde Deutſchlands, melde ben 10. und 11. 
September &. 3. in Arnflabt bei Erfurt flattjindet. . Der 
wert diefer Verſammlung ift: Gründung von Vereinen für bie 
Blenenzucht, zur Hebung und Beförderung derſelben; gegenfeitige 
Keuntnif ber Bienenfreunde verfchlebener Gegenden und Ränder; 


. N. 


von Seite der bayerifchen Bienenfreunde finden werde. 


geichlöffen‘ fehm, daß Niemand, der nicht zum Militär gehört, 
hineln gelaffen wird, Im dem friefljchen Gewaſſern iſt gegen« 
wärtig weiter fein bäniifähes" Ariegsfahrjeug; ald bie Korvette 
„Blora’‘, und diefe kana wegen des feichten Waſſerſtandes bei 
den friefiichen Infelm den ‚bei Sylt flatlonisten drei ſchleswig- 


holſtelniſchen Kanonenböten nichts anhaben. 


Kiel, 2. Aug. Die Dänen follen geftern Ihre Borpoften 
von Ecernförde bls Gettorf, halbwegs von Kiel, vorgeſchoben 
baden. Schon trägt man ſich Hier mit der Vermuthung, fie 
tönnten e8 auf die Feſtung Briedrichsört abgefehen haben, tele 
che die Einfahrt im den Kieler Hafen ſchützt. Wriebrichdert iſt 
von der Randjelte nicht Tonberlich feit, und es if möglich, daß 
ein fombinirter Angriff vom Land und ven ber bänifch«ruffiichen 
Flotte aus : beabfichtigt wird, Wenn Briebrichsort fällt, fo 
tönnten die Dänen dem Elderkanal überfchreiten und auf Kiel 
marfchiren, während bie bänifcherufflfche Flotte die Einfahrt im 
den Hafen forelren würde, Leicht iſt die Operation eben nicht. 
Die Einfahrt in den Hafen wird außer Frledrichsott auch durch 


das ſtarke Wort La paix gebedt, melde mit ihren Adhtzige 


pfündern und glühenden Kugeln ein furchtbares Kreuzfeuer er= 
Öffnen Fünnen. Am Innern Hafen legen nod zwei fleinere 
Bord, welche mit Sechzigpfündern armirt find. Sämmtliche 
Befeftigungen find wohl kafemattirt. — Bon unferer Marine 
llegen Im Hafen ein Wachtfutter, elne Korveite, zwei Dampfer, 
„Löwe und „Bonin‘, und eine Anzahl Ranonenboote, jedes 
mit zwei metallenen- Sechzigpfündern, die beſondera bei ber 
Vertbeidigung bes Hafens gute Dienfte leiften können. Die 
Artillerie iſt trefflich eingeübt. Auf allen Forts weht die beut« 
ſche Flagge, die hoffentlich fi von kelnem Muffen ftreichen 
laſſen wird, Auf Frledrichtort find die Dächer der Gebäude 
bereits abgetragen und letztere mit @rbe bededt. — Es iſt mög« 
Jih, daß dle Dänen mit einer foldyen Operation unfere Armee 
aus Ihrer feften Stellung berausloden wollen. — Die Dewer 
gungen unferer Armee find in das tiefite Geheimniß gehüllt, 
was vortbeilbaft gegen frühere Feldzüge abflicht, wo jeder Schritt 
und Tritt überall befannt murbe, 

Der „U. M.“ enthält folgende amtliche Befanntmachung: 
Es wird hledurch zur Kenntniß ber Aerzte und Kandidaten der 
Medizin gebracht, daß bis meiter fchriftliche wie mündliche Ans 
meldungen zum @intrltr in ben milttärärgtlihen Dienft der 
fchlesmwig-holftelnifchen Armee nicht mehr berückſichtlgt werben 
können, da dem vorgelegenen Bedürfniß bereits Genüge gelelftet 
if. Menböburg, den 30. Juli 1850. Dr. H. Nieſe, Gene- 
ralarzt der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee. 

Aus Schlewig, 1.Aug Dom Kriegsihauplag ift nichts 
zu melden. Ginige geringe Borpoftenplänfeleien ausgenommen 
ift nichts vorgefallen, auch die Stellung der Truppen noch 
immer diefelbe. Nach dem Terrain unb dem getroffenen Bor« 
richtungen wird der nächſte Angrifj, von welcher Selte er auch 
kommen mag, fehr blutig werken. Bon Offizieren find Bereits 
40 eingetroffen, vody werben immer mehr erwartet; auch Un⸗ 
teroffiziere und ausgebiente Soldaten find in ziemlicher Zahl 
angefommen. Würden die Regierungen dem Gintritt nicht. bie 


unüberwinblichiten Ginbernifie in ben Weg legen, «8 wũrbde bald 
eine Urmee von 50,000 Dann auf dem Plage jlehen. 

Der Eintritt von Offizieren, Unteroffizieren und ausgebienten 
Soldaten aus beutichen Armeen als RBreimillige in die ſchles⸗ 
wig⸗ holſteiniſche Armee wird ebenfalls: dringend gewunſcht, jet 
un jo mehr, ſelldem man ich überzengt bat, daß in berbäni« 
ſchen Armee „viele Nichtpänen?“ bieneg, und zwar, wie ed jcheint, 
mit Erlaubnih ihrer eigenen Milltärbehörden, Die in bie fchled- 
wig · holſte lniſche Armee, eintretenden Freiwilligen erhalten biefel« 
ben Anſprũche auf Penſton, wie die Ranbedfinder ; die Offiziere 
avanciren in der Regel um-einen Grab, bie Unteroffiziere er⸗ 
halten 20 Thlr. Reiſegeld. (Die Redaktion ber Neuen Leipzi- 
ger Zeitung (Leipzig, Voldmar's Hof) If bereit, den bei ihr 
ſich Meldenden wegen ber beſten Reifegelegenheit, nach Befinden 
auch; wegen eines Vorſchuſſes zur Neije, Auskunft zu ertheilen. 
Die fi Melvenden müfen Zeugniſſe über ihre Dienftjeit und 
{hr gutes Verhalten mitbringen. Alle Mebaftionen won Zeltun⸗ 
gen und bejonders von Xofalblättern werden um Abdruck obiger 
Notizen fammt dleſer Erklärung der Nebaftion gebeten. 

Der Magiftrat von Altona bat im Folge Auftrags des hol⸗ 
fteinifchen Oberfriminafgerichts In Glücſſtadt zegen ben befann- 
ten Gründer ber beutfchtatholiichen Gemeinden, Johannes Ronge, 
ald Berfaſſer des in Altona gebrudten Senbichreibens: ‚‚Eus 
ropa darf nicht Eofacifch, Europa muß frei werden‘, einen Gted« 
brief erfaifen. 

Der Öfterreichliche Gefandte hat in Kopenhagen eine ernfle 
Verwahrung dagegen eingelegt, daß bie Dänen in Holſteln ein« 
rüden. ' 


Oeſterreich. 

Wien, 2. Aug. Gin außerordentlicher Courler iſt geſtern 
mit Depeſchen nach Fraukfurt a. M. abgegangen. Dem Ber« 
nehmen nach follen jene Deveihen jehr wichtige, bie deutſche 
Angelegenheit betreffende Nachrichten enthalten, 

In Tirol treibt ſich jeßt eine zahlreiche mit Wagen und 
Pferde verfehene Gaunerbande, zum Thell aus Welböperfonen 
beftebend, herum, welche von den abergläubigen Landleuten unter 
bem Vorwande von Schagerhebungen und Erlöfung armer Seelen 
aus bem Fegefeuer oder aus ber Hölle Geld umb Gelbeöwerth 
Berausjuloden verſteht. Zwei diefer Geſellſchaft angehörige 
Weibsperfonen fügten dem Bauer Alois Haufer zu Mühllechen, 
dem fie verfprachen, bie in ber Strafe des Fegefeuers befind« 
liche Seele feines verftorbenen Weibes in dad Himmelreih ein« 
zuführen, am 26. v. M. einen Schaden von 752 fl. 21 fr. 
C. M. ju, welcher Betrag zur Erlöfung verwendet werben 
ſollte. Den Bauer Baltbafar Huber betrogen fie am beflen 
Tage auf gleiche Weile um 15 EM. Dis jegt iſt es ben 
Behörden nicht gelungen, die Spur biefer Gauner, welche ihr 
Gewerbe nad verſchiedenen Anzeigen im Großen treiben, zu er. 
mitteln. Uebrigend gefchleht das Alles im 19. Jahrhundert! 


Frankre id. 

Paris, 2. Aug. (Tel. Dep.) Das Verfailler Lager wird 

am 10. d. von ben Truppen bezogen. Der norbamerifanifche 
Sefandte hat Liffabon verlaffen. 





Aufzählung und Befeitigung ber bie und ba ber DBienenzucht 
noch im Wege flebenden Hinderniſſe, und Mittheilung ber Bor« 
thelle und Erfahrungen, welche in dem Gebiete ber Blenen⸗ 
zucht bereits gemacht‘ wurden u. ‚dgl. Es iſt daher mur zu 
wünſchen, daß fidh zu diefer Berfammlung aus allen Gauen 
Deutichlands recht viele Bienenfreunde einfinden. Auch Bayern 
kann und darf bei dieſer Gelegenheit nicht zurüdbleiben. Bayern 
Hat viele Gegenden, In denen die Blenenzucht vortheilhaft be 
trieben werden kann und auch fchon betrieben wird. Die 
Bienenzeltung, das Drgan bdiefer Berfammlung, if Baherns 
Probuft, und es iſt zu erwarten, daß biefer michtige Zweig 
der Landwirthſchaft die Tbeilnahme, welche er —— auch 

ohl⸗ 
an denn, Freunde der Blenenzucht! faſſet Muth und vereiniget 
euch zu diefem fchönen Vorhaben! die Reſultate werben bad 
fleine Opfer, welches die Reife nach Arnſtadt in Anſpruch 
nimmt, gewiß lohnen. Vlelleicht wäre es möglich, daß wenig« 
Rens aus zwei oder mehreren Bejirten ein Abgeorbneter zu 
biefer Verſammlung gewählt werde, Wenn in Erwägung. ge» 


zogen wird, daß Neifen, wenn fte in Gefellichaft gemacht wer⸗ 
ben, außer ber Annebmlichkelt, bie fie gewähren, auch noch 
mit verſchledenen Bortheilen verbunden find, fo wäre es fehr 
winfchenswerth, wenn diejenigen, welche bie Verfammlung ber 
Bienenfreunde in Arnſtadt zu beſuchen wünfchen, ſich noch 
vorher kennen lernten und ihre Mamen bei der Erpebition bie» 
ſes Blattes fund gäben. "Für die Bewohner des füdficem 
Theiles von Bayern wäre bie Abfahrt auf der Gifenbahn von 
Münden vielleicht am geeigneiſten. Die Eifenbahn geht bes 
Fanntlich bis Lichtenfela, wo man ben Gilmagen beftelgt und 
ben andern Tag zeitlich nach Arnſtadt fommt. Die Bewohner 
der nörblich gelegenen Ortichaften Könnten fi dann bdemfelben 
Zuge anfchliefen. Die Abfahrt von Hier ift unferfeltd vor« 
Täufig auf den 6. September feflgefeßt. Unſere Abſicht bei 
diefer Erklärung iſt Tebiglich, der guten Sache zu dienen, unb 
es fol uns freuen, wenn biefelbe wenigſtens nicht werfannt 
wird. — München den 2%. Juli 1850. 

Dr. Raplkofer, rechtsk. Maglſtratsrath. 

of. Algner, Schullehrer, u. m. A. 


Auf vlelſeit 
Buchhandlungen zu haben: 
Die 


Siebe zum Paterlande. 


Be 


gehalten vor der deutjch- Farhollichen Kirchengemeinde 
zu Münden am 28. Juli 1850 


von 
Friedrich Dumhot. 


8. broſch. © Er. 


Fremden «Anzeige. 
(Bayer. Hof.) ‘Se —— u. Serzog 
ermoneta a. Rom. Frl. Heinlein a Fürth. 
Bod, Priv. a. ———— Hunt, Reut, a. 
en a a Rahlen u Böhme, Kfl. 
4 Ser: . Rolot, General a. Dreöden. 
Kühle, „Diejor a. Berlin. Bar. v 

Üdelstron a. Schlefien. 

(8. Hirſch.) Grafo. Sieingen, Rt. öfter. 
gg Iſchl. — —* a. en. 


en, 
4 (@. Kre 4.) Gietl, {pp. ‚Ger. Aſſeſſor a. 
Freifing. A, au Bine . ugsburg. Straßer, 
* a erbein, Gutsbef. 
Böhmen. —— * a. Baſel. 
* Traube.) Bar. Schönftein, kk. Hof⸗ 
th a. — Hofer. Rath a. 
annbeim. arienbab. 
- — * —— —— 
ft. a ner, Bucdbruder a. 
Ansbadı. eh, Yulvermüller a. Burgs 
haufen. Amthor, Direkt. a. Bipburghaufek- 


Cirque Olympique 
unter der Direktion bes 
Emanuel Beranck. 

Heute Mittwoch den 7. Auguft: 
Große BDenefiz- Vorftellung. 
; 2 * pe Befuche ladet erges 


ia Perfimal. 
eg um = Ubr. 





1071. (9 
Bude linfs vor * Karlsthor. 


Heute und während der Dult. 
Großer Circus der Gymnaſtik. 


Täglich 3 auferordentlich große 
Vorſtellungen 
der erraten Kim ergefeltihart 
rem. 
orftellung —* * Uhr, 


. " 
„Al. m bei —— 
und griechiſchem Feuer um 8 Uhr 
Unter Anderm bei jeder Borftellung 
eine große komiſche Pantomime. 
Preife der Pläge: 1. @MEr., 1. 12 kr. 
und II. & fr. Militär ohne Charge 
bezahlen auf dem 3. Plage bie Hälfte. 
Zu jahlreichem Befuche ladet ergebenft ein 
Garl Start, Direkter. 
1042, In ber Sallberger'täen Verlags 
buchbandlung in ttgart erfchien ſoeben: 


Eine Pihterwode 
von 
Feodor Löwe. 


Gedichte. Taſchenformat. Breis 1 fl. 
und 


Jieder aus Frankfurt 
i von 
Feodor Löwe. 
Tafchenformat. Preis 1 fl. 


Anfang der I. 





1208: 
iges Verlangen ift. erfchienen mb. in allen 


Verantwortlicher Redakteur u und Verleger: 


ME Ar ag in München, Perufagaffe Ar. 4, ik 


Knies, Dr, C. ©. 4., die Statiſtik als jelbit- 


Moad, Dr. 2, 
58 fr. 


1088, 


Bekanntmachung. 
- Berfteigerungslotale bes unterfertig« 
werden eine Partie Faſchinen⸗ 
Diefter, Arme» und Handfeilen, fodann eine 
eiferne Kaffe, Kuͤchengerãthe ꝛc. 
Montag den an db. its, 
Vormi 
öffentlich an den Mei Perle derſteigert. 
Bemerkt wird, daß der Zuſchlag ohne 
regen auf den Schägungswerth unbes 
t geſchieht. 
en ben 3. Auguft 1850. 
Königliched Kreis» und Staptgericht 
München. 
Der Lönigl. Direktor : 
Danhaufer, 
- Sengel. 
1086. 
Bekanntmachung. 
Auf Andringen mehrerer Hypothekgläu— 
Biger werden nachftehende zum Anweſen der 
Zraubenwirths ute Franz und res 
König babier gehörige befondere Hypothe⸗ 
Benobjette bildende —— namlich: 
wpotheken⸗Buch Rain Nr. 260, 

1 Taw. 70 Dy. Ader am Lechweg, PI.Nr. 1637, 
am 2. Juli 1850 bewerthet auf 204 fl. 
SGypotheken⸗ Buch Rain Nr. 278. 

1 Taw. 75 Dz. Gemeindetheil, Mitteranger, 
2 „ 00 „ vom großen Ader am Genz« 

Ängermeg, 





1 „ 69, Sroawsg, 
bewerthet am ee 1 fl.36 Pr. 
am Dienftag den 8, Sept. 1950, 
Normittags » — 12 lihr, 

im Gerichtslokale nach $ 64 d. Hyp. s@ef., 
dann bes $ 96 d. Proj.@ef. v. 37. Nov. 
1837 an den Meifibietenden öffentlich vers 
fteigert und Kaufslicbhaber mit dem An—⸗ 
bange bievon in Kenntniß gefegt, daß die 
den Gerichte unbefannten Käufer fi durch 
gerichtliche Zeugniſſe über ihre Bermögend« 
verbältniffe auszumweifen haben, und daß über 
die auf biefen Grunpftüden rubenden Abs 
gaben und Laften bei Gericht ſtuͤndlich Ers 
Pundiqung eingeholt werben kann. 

Zugleich werden alle unbefannten Gläus 
biger der Zraubenwirtbscheleute Kranz und 
Theres König biemit aufgefordert, ihre 
allenfallfigen Anfprüdye bis zum Commife 
fionstage dem Gerichte bekannt zu geben, 
außerdeffen ohne Ruͤckſicht auf diefelben nach 
Lage der Sache weiter wird verfahren werben. 

Rain am 30. Juli 1850. 


Königliches — Rain. 
raffenzeller, 1. Afteffor. 





1075. In meinem Berlage erfehten und nd ift 


gaffe Nr. 4, zu haben: 


Rändige Wiſſenſchaft. geh. 


Ludwig Fürft Solms. 
lofopbie und Religion. 
Ucher Anwendung von Gaslicht in Ben. 
Aus dem Englijchen. 


1 fl. 2 Mr. 
das Myfterium bed Chriftenthums 


oder die Grundidee bed ewigen Evangeliums. geh. 


Zehn BGeſpräche über Phi— 
ah. 2 fl. 42 kr. 


sch. 15 Fr 
1078. Befanntmadung. 


¶ Anweſens verkauf 

Auf —— von —— wird das 
Anweſen ber Relikten der Agnes Bauer, 
Söldnerswittwe zu Hechendorf, dem öffents 
lichen Verkaufe an ben Meiftbietenden uns 
terftellt und m diefem Zwecke Ta fo auf 

Mittwoch den 4. & 1.3, 
Vormittags 10 — 12 up 
im Wirtböhaufe ju Sechendorf anberanmt. 

Die — beſtehen aus Wohnhaus 
und 24 Tagw. 6 . Gründen und find 
einfchlüffig der Mobiltarfhaft unterm 27. 
Mai I. 3. auf 2459 fl. 3 Pr. gerichtlich ge= 
ſchaͤgt worden. 

Kanfsliebhaber werben eingeladen mit dem 
Bemerken, daß ber Binfchlag unter Beob⸗ 
achtung ber Beftimmungen ber $$ 08—101 
bes Proz.s@el. von 1837 erfolgt, unb bem 
Gerichte unbefannte Steigerer fich über gus 
ten Leumund und genügendes Vermögen 
aus, fen baben. 

eim den 25. Juli 1850. 

Königliches Landgericht Weilheim, 

Noll, Landrichter. 


Augsburg München 
5. August. Course. 25. Juli. 
Briefe) Geld | Bayerische, mer [| Geld 


ur, Obligat A 3'%4 pC. 
ı 88 pC. 





632 A 

* ‚Prom. Aglo p.St. 
j Oesterreich. 

' 81'/% Metalligu 4 5 pC., 

\ detio & & pC..| 

| | deuo 4 3 pl.) 

! (Lett Anl, v. 1834| 

deito v. 183) 

Bank- Act. I. Sem. 


|Bad. 50 f. Loose 

„ 351. Loose| 
Badische 8Y% pCt.| 
\Darmst L.L.4500., 


Ludw. dw.Kanal-Act.| J 


— 
| Eisenbahnen. 
Ludwigshf.-Bexb. 
Sächsisch -Bayer. 
"Leipzig Dresdener 
"Taunus 
Wiener Nordbahn 
Venet.- Mailänder 

Gold. 
5,38 Duksten boll.u.k.| 5, 38 

9,53 | Friedrichsd'or 

9,35 \goFr Stück pr. St 9,35 

| 952 Hof. 100.-Stück| 


bei Georg Franz in München, Parufas 


56 FLY 





990 





9,52 


Die Kunſtfeuerwerkerei, 


gründliche Anweiſung zum Anfertigen, 


Waſſerſeuerwerk, fowie zur Einrichtuug und Kührung v 


Aufftellen und Abbrennen von Sand + 


und 
on Laboratorien 


nebft Matertalanfchlägen. 
Mit zon Abbildungen. 


gr. 8. Broich. 


Reipzig- 





15 Bogen. 


Preis 1 jl. 12 fr. 
Ferdinand Nubachs Verlag. 
(Wilhelm Baͤnſch.) 





Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in M tünchen, Beruſagaſſe Nr. 


„ genommenen Aufrufs zu Gunſten Ec}leswig«Holfleins. 


Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Nr. 240 


vom. 7. Auguft 1650, Ausgegeben den 6. Auguſt Abends Y, 8 Uhr. 


Münden, 5. Aug. Die Miltärgerichts » Berfaffung gebt 
einer weſentlichen Umgeftaltung entgegen. Das Inflinut der 
Schwurgerichte fol auch bei dem Wilktär eingeführt, im Bolge 
deſſen das General-Auditorlat aufgelöst und das Oberappella- 
tionde@ericht als Caſſationdhof ohne militärtiche Beiflger auch 
für dad Militär beitellt werden. Die Militärftrafgerichtöbarfeit 
wird fih nur auf Verbrecher im aktiven Dienfte des Soldaten 
beſchräͤnken. Der Soldat im Urlaub ober. foferne eine Com⸗ 
plleität mit Clolliſten vorliegt, foll den ordentlichen bürgerlichen 
Strafgerichten unterftelt werden. Die gemifchten Gerichte hören 
auf, Die Funktion der Aubitore ſollen rechtöverftändige Offi« 
nere führen, welche übrigens bem ordentlichen Dienfte angehören, 

Ein Gerücht fagt: man ſey im Kriegaminifterium ernftlich 
daran, die Summen flüffig zu machen, welche der GStatthalters 
f&aft für Truppenverpflegung aus baheriſchen KRaflen noch ause 
fieben, und ihre Abiendung ſoll heute noch erfolgen. Veſtaͤtlgt 
fi) dieß, jo darf man unierer Regierung gewiß nur Glüd 
wünfchen, dab fie in milliger Pflichterfüllung, ohne die erfie 
zu feon, doch andern ein wirkſames Beifpiel gibt. 

Münden, 5. Aug Hr. ». Beisler, welder befannt« 


U mit am der Spige ber Verwaltung jtand, als baperliche 


Truppen nad ben jegt jo ſehr bebrängten Gerjogthümern ges 
fendet wurden, ift der Verſaſſer des heute von Seite des kon⸗ 
ſtitutionell · monarchiſchen Vereins erfchlenenen und freubigft aufe 
Leider 
ging ein Antrag eines hiefigen wackern Bürgers gleich der Stadt 
Nürnberg an Se. Maj. den König eine Abrefje zu überreichen, 
nicht dur, — Der Telegraph zwifchen bier und Wien war 
geftern in großer Tätigkeit. (A. Adztg.) 

Einer Minifterialentfchliefung zufolge werden bie Spielkarten 
vom 1. Aug. an durch eine neue Gtempelprefie mit neuen 
Kartenftempelm geflempelt. Vom 1. Dft. d. 9. an bürfen bie 
noch vorhandenen, mit dem alten Stempel verfehenen Karten 
wit mehr gebraucht werden und müflen daher, wenn deren 
fernerer Gebrauch noch beabfichtigt werden will, unverzüglich 
an das Kreiötempelamt zur Umftemplung mit ben neuen Stems- 
peln eingeſchict werben, welches dleſelben fchleunigft unentgelt« 
lich umzuftempeln hat. 

München, 5. Aug. Nachflehend theilen wir das Verzeicdh« 
wi der Gefhmwornen und Grjaggefhwornen für bie 
dritte oxbentliche oberbaper. Schmurgerichtöfigung mit; L Ge⸗ 
fhworne: 4) B Langmaler, Gemwürjmüller von Münden; 
2) 3. Ziegler, Bierbräuer von Dorfen; 3) I. Maier, Müller, 
Bäder und Dekonom von Teifendorf; 4) M. Pauliel, Glafer 
von Aibling; 5) 3. B. Spirf, Handeldmann von Starnberg; 
6) ©. Kalfer, Handeldmann von Weilheim; 7) I. Syrotb, 
Krämer und Magitratörach in der Au; 8) I. Straßberger, 
Bücfenmacher u. Magiftratörath von Traunftein; 9) X. Ram« 
bold, Rothgerber von Mühldorf; 10) I. Straßer, Welnwirth 
von Vurghauſen; 11) I. Aigenherr, Maurermeiiter von Lau« 
fen; 12) 8. v. Darth, Gutöbefiger von Meigeröbeuern; 13) 
S. Weis, Buchdruder von Münden; 1%) G. Trärler, Papier- 
fabrifant von Raltenhaslach; 15) I. Dreher, MPrivatier von 
Münden; 16) 3. v. Dallarmi, Gutöbefiger von Dttenhafen ; 
17) 3. Lößl, Goldſchläger von Münden; 18) I. Für, Han⸗ 
bel@mann von Üriedberg; 19) &. Mayer, Sailer und Magie 
flratörath von Rofenheim; 20) 3. v. Schilder, Gutäbefiger 
von Dietramdzel; 21) 3. Sander, Privader von München ; 
22) S. Wit, Mporbefer in der Au; 23) 9. Hierl, Bräuer 
von Münden; 24) 4. Keller, pen. Reg.-Hubitor von Burge 
haufen; 25) 8. Pachmapr, Pofihalter von Pfaffenhoſen; 26) 
3. Kirhberger, Bauer von Brauenried; 27) 3. Schederer, 
Bürgermeifter von Tölz; 28) Z. Niepler, Kaufmann von Mün« 
Gen;-29) M. Berthold, Lebzelter von Ingolftabt; 30) K. Gele 
ger, Bierbrauer von Arofiberg. I. Erſahgeſchworne: 
1) 8. Graf Zeh, penf. Rittmeifter von Münden; 2) Graf 
». Saporta, penf. Generalmajor von Münden; 3) J. Klaus 
ner, Magijtratsratb von Münden; 4) K. v. Kleber, Gutt« 





befiger in Pullach bei Münden; 5) U. Eſchenloher, Rotb« 
gerber von Münden; 6) ©. Schulze, Kaufm. von München. 

Augsburg, 6. Aug. Se. Maj. der König Marimilian 
werden erjt morgen Abends hier eintreffen und Donnerftag fich 
nah Hohenſchwangau begeben. Die Königin Marie, melde 
geſtern bier eintraf, if Abends um 7 Uhr in Hohenſchwangau 
glüklih angefommen. Im Kaufbeuren und in Oberdorf wurde 
fie ſehr felerlih empfangen. Hr. Miniflerpräfident v. d. Pford - 
ten, welcher geſtern bier eintraf, erwartet Se. Maj. den Könlg 
bier, und wird bis zu deſſen Ankunft mebrere Rabrifen, die 
polgtechnifche Schule u. ſ. m. beſuchen. — Die Saumulung 


für Schlegwig«Holfieln nimmt den erfreulichften Fortgang. Das 


heutige „Anzeigblatt“ gibt den Ertrag ber ganzen Sammlung 
bis heute auf 4219 A. 19 fr. an. Unter den Beiträgen bes» 
findet fich einer von der Linien-Infanterie-MegimentsMufif, bie 
ihr Honorar von der Geſellſchaft „Brobfinn“ für ihre Probuf« 
tion bein Geiangfefte der Kiedertafel in Betrag von 44 fl. dem 
edlen Zwede meibt. 

Nürnberg, 5. Aug. Im der letzten Sipung bes beutfchen 
GijenbabneWongrefied zu Aachen wurde beſchloſſen, bie fünftige 
Generalverfammlung in Nürnberg abzubalten. 

Preußen. Berlin, 3. Aug. In Sandsſouel ift geflern 
Miniſterrath gehalten worden, in welchem hinſichtlich des von 
Preußen gegen Defterreih zu beobachtenden Verfahrens zwei 
verfchiedene Meinungen vertreten wurden. Die Minifter bes 
Innern und ded Kriegs verfochten die Anficht, daß entichledene 
Schritte gefchehen müßten. Der Noten jeyen genug gewechſelt, 
man müßte emblich Thaten ſehen. Die andern Minifter glaub- 
tem aber eaſt abwarten zu müffen, ob man wirkllich den engern 
Bundesrarh ind Leben rufe, — Die Theilnahme an dem Kampfe 
in Schlegwig · Holſtein if bier noch geſtiegen. Dis jept find 
600 Mann, Offijlere, Unteroffiziere und Gemeine, die ihrer 
Militärpfligt genügt haben, von bier nach Holftein abgegangen 
und noch mehr werben folgen. Auf Anregung der Vorſtaͤnde 
eonfervativ » conflitutioneller Bezirksvereine wird von Haus zu 
Haus gefammelt, und in Her Megel ſoll fich Niemand, fogar 
Dienfiboten nicht, vom Belfteuern ausfchließen. 

Schleswig: Solftein’fche Angelegenbeiten. 

Altona, 3. Aug. Mangel an Artillerleoffijieren und Aerz- 
ten iſt nicht mehr, es fehlen nur noch Infanterieoffiziere 
und Unieroffiziere, welde dringend zum Gintritt 
aufgefordert werden. Die Blldung von Breifchaaren hat 
der fommanbirende General, fo wie die Statthalterichaft abge» 
lehnt, Gin früherer preußlicher Offizier, der In Mofen unter 
General Wiltfen gedient, hatte demjelben derartige Vorſchlüge 
gemacht; er Fam heute zurüd, hatte Anftellung erhalten, aber 
verfprechen müffen, gegen alle derartige Pläne zu wirken. Nach 
einer Mitthellung deſſelben Offizier wird man in wenigen 
Tagen unferer Geitd wieder vorangehen, um fich die Dänen 
nicht zu feft verfchangen zu Taffen, welche ſich an der Schlel feſt- 
fegen und das Dannewerk fait umnüberfteiglich feft machen. — 
Unter ben In jchleömig-bolfteinijche Dienfte Betretemen tft auch 
ein Throler Gemsjäger, welcher geitern mit feiner Doppels 
bũchſe und einer Meiberfeder auf dem Hut bier durchkam — 
Gefpannt iſt man auf ben Schritt Preußens wegen der Geflon“, 
ob man bie Führer der Defagung, Hauptmann v. Yimborsfi 
und Lieutenant v. Dugalift, vor ein Kriegegericht ftellen wir, 
ba fie die preußiſche Fahne eingezogen und die neutrale auf« 
geftedt haben. Iedenfalls iſt dieſe Aufforderung bänifcher Seite 
eine Beichimpfung der preußischen Fahne. 

Hamburg, 2. Aug. Hier cirfulirende Gerüchte Haben zu 
ber telegraphiſchen Meldung Anlaß gegeben, von dem zu Nendd- 
burg niebergefegten Kriegtgerichte feyen zwel Offiziere megen 
pflichtwiprigen Verhaltens während ber Schlacht bei Idſtebt ver- 
urtheilt und daſſelbe feh gegen ein Bataillon (das dreijehnte) 
geſchehen. Die Nachricht If voreifig, allerdings If bie a 
fuchung angeordnet, aber noch nicht beendet. Von den = e. 
sen Äft der elne SchlehwigeHolfteiner, der andere ein ehemaliger 


Preufe; fie wurden in Mendäburg verhaftet, wohln fie noch 
wor den Ende der Schlacht auf Bauernpferden kamen und bie 
Nachricht verbreiteten, ed ſey Ales verloren. 


Amerika. 

In Philadelphia bar eine am 9. Jull ausgebrochene 
Beueröbrunft gegen 400 Gebäude in Aſche gelegt; viele Men« 
ſchen find dabei verunglüdt; 30 Berjonen fielen der Exploſion 
einer Menge vom Beuer ergriffenen Bulver und Salpeter zum 
Opfer, 9 jind im Delaware ertrunfen, 120 ſchwer verwundet, 
17 werben noch vermißt. Die Zahl ber Todten läßt ſich nach 
nicht genau angeben. Won dem ‚gegen 1), Millionen Tollar 
betragenden Geſammtverluſt find nur 468,000 Dollar verſichert. 

Münden. Oeffentl. Magiftratd-Sigung ». 6. Auguft. 
Rechtsrath Dr. Radlkofer erftattet Bericht über 9 Geſuche 
um Zurüdbezahlung von Sparkaffefapitalien,. Diefelben werden 
mit der Summe von 187% jl. vom Gollegium genehmigt. — 
Das Comité des Tandwirtbichaftlichen Vereines beabfichtigt bei dem 
am 4. Septbr. beurigen Jahres in Augsburg abzubaltenten 
trelslandwirthſchaftlichen Feſte auch ein Pferberennen zu 
veranftalten, Die Nennbabn, melde 2500 Run lang ſey, müße 
der Sicherheit halber und um allenfallfige Unglücksfälle zu ver« 
meiden, mit Sellen umfpannt werben. Die Anſchaffung neuer 
Seile jedoch ſey zu koſtſpielig. Der Verein itelle daber an den 
biefigen das bienjtfreundliche Anjuchen, ihm während ‚der Dauer 
ded Heftes die beim Oltoberfeſtrennen verwendeten Selle zu übere 
lafjen, oder falls Tegterer nicht jelbjt ſollie darüber disponiren 
können, bie Aushülfe zu erwirfen. Der landwirthſchaftliche Verein 
dahier überläßt diefe Angelegenheit dem Magliirate, welcher bee 
dauert, diefem Geſuche nicht entipredhen zu fünnen, weil bie 
Seile, welche bei ben Pierderennen biöber verwendet wurben, 








nicht Gigenthum der Gemeinde, fondern aus dem k. Jagdjeuge 


ſtadel jeyen und weilet den landwirthſchaftlichen Verein mit fel« 
ner Bitte an bie k. Hofjagbintendan;. 

Gewerböreferent Rechtẽärath Klaußner theilt dem Gollegium 
ein Geſuch des Rebakteurs A. N. Veckbioni „um eine Gl 
garren«, dann Nauch- und Schupitabafs-Handlungsfonzeflion“ 
mit, worin berielbe namentlich zur Begründung feines Geſuches 
anführt, daß er das von ibm reoigiete Dlatı „Örabaus” viel 
facher Verfolgungen halber wahrjcheinlih in Bälde aufzugeben 
gezwungen ſeyn werde, welches biöher feinen Hauptnahrungs zweig 
gebildet habe. Es wird ihm eröffnet, daß berlei KRonzefflond« 
Geſuchen itetd der Vefähigungsnachweig voraudgehen müſſe. — 
Die Berufung des Jof. Sedlbauer wegen Verleihung einer Budh« 
bluder · Konzeſſion an Br. Zay. Saunen, wurde von ber f. Ne 
glerung abgewieien und der magiftratiiche Beſchluß beflätigt. — 
Der Magiftrat hatte ſchon früher dem hiefigen KHofchofolabes 
Babrifanten und Spezereiwaarenbändler Maverbofer, „wegen 
Verfaufed an 2 Plätzen“, gegen Androhung einer angemefienen 
Strafe unterfagt. Derſelbe wurde nun mit feiner Berufung 
gegen dieſen Magiftratsbeihluß von der E. Reglerung abgewie⸗ 
fen. — Der Braurecsteingaber Job. Paul Nicag wurde nun 
auch von Seite des fünigl, Handelsminiſteriums mit feiner Bes 
rufung gegen den Negierungs« und Magiſtratebeſchluß „megen 
verweigerten Haltens eines Bilards“" abgewieſen. Derfelbe er⸗ 
hält daher den Auftrag, fein Billard fogleich zu entfernen, 
widrigenfals daffelbe unter Amiteflenel neleat werden wird, — 
Auf eine Beichwerbe bed Vereins der b. Salzſtößler gegen ben 
Kaufmann Weiß wegen Bührung von Salzſtößler-Artiſeln, als 
Salz, Kerzen, ordinäre Srelie w., wird berielbe in die früher 
ihm ion angedrobte Strafe von 10 jl. verfällt und fein Ge⸗ 
ſuch um Grlaubuiß zur Bührung von derlei Artikeln abgemie- 
fen. — Auf eine Beſchwerde des Vereins ber b. Schuhmacher 
gegen bie Schubmachermeifter Koſenbach und Meich, welche als 
Jungmeiter befugt find, bei der Donnerfings-Brozefilon bie Fake 
nenſtangen zu tragen ober hiefür Andere zu bezahlen, biefelben 
jedoch bisher jegliches verwelgerten, werben beide nachdrücklichft 
aufgefordert, die durch ihre Wideripenfligfeit verurfachten Koſten 
von & fl. 48 Er. (für jeden) alsbald zu entrichten. — Die 
Veſchwerde der 5. Jung» und Vorfadtmeßger gegen bie biefi» 
gen Dier- und Kafernwirtbe „wegen Selbitihlacdhten#, 
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wurde von ber f. Megierung wieberbolt als unflattkaft zurüd · 
gewleſen. — Schlüßlich bringt Referent verſchiedene Klagen und 
Beſchwerden hieſiger Handels⸗ und Gewerbbleute gegen meb« 
vere Dultfaufleute „wegen Berfaufsübergriffes“, indem j. ®. 
die Verkäufer von fogenannten 9 und 18 fr. Waaren auch Are 
tilel zu Höheren Preiſen, wie feidene Halstücher zc., verfaufs 
ten. Die gepflogenen Recherchen ergaben jedoch, daß bie Has 
belöleute in ihren Legitimationen als Galanteries und Pupwaa« 
venhändler bezeichnet find, ohne daß dabel bemerkt if, daß fie 
ihre Waaren zu einem fizen Preije verkaufen müßten, Fer 
nerö jol der Gold- und Juwelenhändler Fr. Acher aus Pforz · 
heim ſeinem in der Amalienſtraße wohnenden Vruder, einem 
Bunktionär der Gentral-Gtaatöfaffe, Waaren zum Wicderner« 
kaufe gegeben haben. Es werben hierüber ſtrenge Grfundiguns 
gen eingezogen werben, Dann fol der biefige b. Schäfflermeis 
fer Simmerl dem Schäffler Herrieder von Mittenwald. welcher 
Krankheit für einige Tage fingirte, feine] Waaren abgenommen 
haben, welde er nun an 2 Plägen auf der Dult verkaufe. 
Simmerl ftelt dieß im Abrede, glaubt Übrigens dazu berechtigt 
zu feon, da Herrieder eine Niederlage von Schäffleraefbirr bei 
ibm babe. Gr wird über bie Unricytigfeit feiner Vebauptung 
belehrt, aufjerdem wird ihm der Verkauf an 2 Plügen noch⸗ 
drüdiicht verboten. Schlüßlich ward Klage erhoben gegen die 
Verredernbändlerd-Wittwe Beringer von der Vorſtadt Au, weil 
fie auch Schnittwaaren auf der Dult feilblete. Da die Mecher · 
chen ergaben, daß dem wirklich fo it, fo wird gegen Beringer 
geeignet eingefchritten werben. 

MR. Hemmer bringt zur Anzeige des Colleglumg, daß 
auf ber lehten Schranne der Defonom Lehner von Wallnbofen, 
f. 2dg. Pfaffenhofen, den eriten neuen Weisen und der Bote 
Ion. Graßl von Kelheim die erfte neue Serie zu Markt 
gebracht haben. In qualitativer Beziehung ſtehen dieſe Frucht⸗ 
galtungen feineöwegd bem vorigen Jahres nach. Weide Land- 
wirthe erhielten zur ebrenden Anerkennung je einen bapr. Ge— 
ſchichtsthaler. Gin Wanderfchaftspiöpenfarionsgeiuch des Schaͤff⸗ 
lergeſellen Dollacker von der Vorftadt Au wird bei der k. Re— 
glerung begutachtet, indem mit Auenahme von Unterfranken 
und der Pal; (den Weinprovinzen) das Schäfflergewerbe nire 
gends Ihwungbafter ausgeübt wird, als im hiefiger Hauptflabt. 
Die gepflogenen Necherchen über ben am 26. Juni I. J. bei 
einem Wirthe vor dem Iſarthor ausgebrochenen, jeboch bald 
wieder gelöfchten Raminbrand ergaben, daß der Hafner Mofer 
von Laiın dad Rauchrohr mit Strob andbrannte, wodurch 
ber Kamin in Brand gerietb. Auf den Antrag bed Meferenten 
wird das k. Landgericht München requirirt, dent Hafner Mofer 
für die Zufunft das Augbrennen des Nauchrohrs ohne Beizies 
hung des betreffenden Kaminkehrers zu unterfagen und ihn für 
fein unvorfidhtiges Benehmen zu tadeln. Der Nabblner Aub 
erhält die machgefuchte Aufnahme (ald Infafje) über bie 
Matrifeljaht. 

MR. Dobler verliest ein Bittgeſuch des Dr. Pincenz 
Müller an das k. Staatdminijterium, worin berfelbe das Ans 
ſuchen ftellt an die allerhöchſte Stelle, die biöherige Winden 
machergaffe zum Andenken an den großen Künfller L. Schwan 
thaler fünftigbin „Schwantbalergaffe“ zu nennen, weil 
diefer unfer jo berühmter Landomann im Haufe Nro. 6 Liefer 
Gaffe das Licht der Welt erblidt babe. Das Gollegium be— 
ſchließt, über die Richtigkeit diefer Angabe noch genauere Gr 
funbigungen einzuzieben. Tie F. Megierung legt dem Magi- 
firate den Gefegentwurf, „bie Venügung des Waſſers Ber. %, 
zur befonders genauen Prüfung an's Herz. Die hiefigen Kraut» 
bändler werden mit ihrer Beſchwerde gegen die Bamberget 
Gärtner wegen Verfaufes von Sauerkraut abgewiefen, indem 
man dieß nicht einftellen könne. Auf eine Anfrage der F. Mes 
gierung, ob die Kellervifitationen im Frühlahre notbwendig 
fehen, erklärt der Magiitrat, daß diefelben ale ganz „nutzlos 
aufgehoben werben follen, indem man weder In qualitativer, 
noch in auantitativer Beziehung zw einem genauen Mefultae 
gelangen Fünm, Sälüßih wird noch die Abnahme eineg 
lächerlihen, Sinn und Grammatif wiberſprechenden Schildes 
eines Bettfedernteinigers, das die Aufichrift führt: „Oefunge 
heita ⸗Reinigungs-An ſtalt“, beſchloſſen. 
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Der Bayerifche Fandbote. 


München. Sehempzuanzigfter Iahrgang. M 241. 


Donnerflag, 8. August 1850. 











N — — == — —— — — — — — 2 ——. 
Der Banerifche Landbote erieint täguich, umd wirb hier an den Wohentagen Nachmittags 3 Up und Sonntags Vormittags s Udr 


für den andern Tag ausgegeben. Der 





Abonnementöpreis beträgt balbiährig für ben ganzen Umfan 
Alle * Vofämter nehmen zu biefem Preife Beftellungen an. Die Inferatisnögebühr it 2 Ir. für bie Sfpaltige Petitzeile. Auskunft 
ertheilt die Erpedition, Perufagafie Nr. 4, umentgeltlih. Intereffante Mittheilungen werben gerne angenommen und angemefien verwendet. 


des Rönigreidhs Bayıın 2 fl. 





Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





Münden, 7. Aug Am 2. 4. M. hatte In dem hie 
figen füdtiſchen Walfenhaufe die Prüfung und Preifevertgellung 
fat, Es wird dem Pußlifum nicht ohne Intereffe feyn, einige 
Furze Notigen über biefe eben fo vorzüglice ale woblthätige 
Anftalt zu vernehmen, denn das Walſenhaus der Stadi Mün« 
den darf fich unter bie erften dieſer Anflaften in Deutſchland 
zaͤhlen. Im Waifenhaufe ſelbſt befanden ſich in dieſem Jahre 
29 Knaben und 25 Mäbdchen. Auf Koſten des Walſenhaus- 
ſondes befanden ſich 86 Knaben In der Lehre, auf dem Lande 
bei verſchledenen Pflegeeltern zur Erziehung 84 Knaben und 
82 Mäaͤdchen; im hlefigen Stadtbezirke aber zum Theil in ber 
Pflege, zum Theil in Unterſtützung 204 Knaben und 221 
Mädchen, fohin wurden im Ganzen 731 Kinder verpflegt und 
unterflügt. Welche bedeutende Summe biefe Anftalt berarf, um 
dieſe Koften Geftreiten zu fönnen, if lelcht zu berechnen. Die - 
ſes haben auch edle Wohlthäter von jeber eingrjehen, und flles 
Ben auch dieſer Anftalt im Tepter Zeit nicht mehr fo viele 
Schankungen und Vermächtniſſe zu, teren es jo fehr bebarf, 
fo finden ſich doch noch Wohlthäter, die dleſes ſegensrelchen 
Inftitutes gedenken. Im Laufe diefes Jahres floßen deu Wai- 
fenhaufe ald Echanfungen und Bermädtniffe zu: von ber Ne 
gimentsarzteng- Witiwe Brau v. Hautmann 50 fl., von ber 
Eädlerötochter Parbara Auffersborfer 1000 fl., vom Be— 
nefigtaten Metzger 500 fl., vom Magiftratsrath Specht 1000 fl., 
von der Kiftleröwittwe Both 100 fl. Außer diefem hat bie 
verſtorbene Hofmalerd- Witwe Maria Bl, mit Ausnahme eie 
niger nanıhaften Legate an verſchledene Stiftungen und MWohl- 
thätigfeitsanftalten, dad Walſenhaus zu Ihrem Univerfalerben 
eingefegt. — Tie braſiliſche Ausſteuer von je 500 fl. erhlel⸗ 
ten, unb zwar a) nach ber Wahl I. f. $. ber Fran Herzogin 
von Leuchtenberg: die Toppelmalfe Krekcenz Rau und bie Das 
terwalfe Karollne Ngathe Ebner; b) durch das Loos: die Tops 
pelwaifen Roſina Böhm und Theres Sedlbauer. — Für alle 
Schul und Kinderfreude war dieſe Prelſeverthellung ein wirk- 
lich fchönes, erhebendes Feſt, mit fichtbarer Ruührung wohnte 
ein zahlreiches Auditorium demſelben bei. Möge biefe ſchöne 
Anftalt immer mehr erftarfen und gedelhen! 

Münden, 7. Aug. Bezüglich des geſtern mitgethelften 
Abu Obaida, 
ber Arztder Wüfe. 

Bon H. Bertholbt. 





1. 

Am Saume der Wüfte, mo fle im Süden ber Provinz Blade 
el- Ticherid die Megentfchaft Algerien begrenzt, wenige Deilen 
füröflih von dem alten maurifchen Schloſſe Tafrua, dem letz⸗ 
ten Zufluchtsorte Abd» el- Kader in allen kritiſchen Momenten, 
ſtand am Buße einer reizenden Hügelkette ein einfames Haut. 

Gin breiter und tiefer Oraben, auf der Innern Erite burdh 
eine boppelte Pallifadenreibe befeſtigt und mit einer Teldht be» 
weglichen Zugbrüde verfehen, unſchloß bus kleine aus rothen 
Badfleinen errichtete Gebäude und einen größern halb zum 
Garten, halb zum Kummelplap einiger Pferde, Biegen unb 
Hejähmter Gazellen befilmnten Raum. 

Maͤchtige Palmen firedien ihre riefigen Blätter über bas 
Dad; diefer elnfamen Beftung, ber gigantifche Weinſtock ber 
beißen Zone ranfte feine dunkeln Laubgewinde an bem rothen 
Gemäuer umher, mäßrend Mofenbäume mit eigen Blüthen bie 
Luft mit füßen Gerüchen erfüllten. 





Gerüchte, ala merde von Seite bed Rriegäminifterlums ernftlich 
baran gedacht, die der ſchleswig · holſteln. Statthalterfhaft für 
Kruppenverpflegung noch fchuldigen Gelber flüßlg zu machen, 
vernehmen wir, daß dieß Behuſs einer von Er, Maj. bereits 
anbefohlenen Abſchlage zahlung von 100,000 fl. gefchehen. 

In Betreff der von der Mainzer Beitung gebrachten Nach- 
richt von ter Bildung eines ſüddeutſchen Zollvereins wird von 
glaubbafter Seite verfichert, daß diefe Nachricht jeder Begrün« 
dung entbehre. Der Austritt Bayerns aus dem beutjchen Boll= 
verein fit, abgeſehen von allem Andern, ſchon aus finanziellen 
Gründen nicht wahrſchelnlich. Bayerns Antheil an den Boll 
pereindrevenüen beträgt aljährlih 5—6 Millionen, und eine 
ſolche fichere Einnahme wird man in Zelten der Defizlis ſchwer⸗ 
lich gegen eine ungewiſſe, aus einer neuen Berbindung fließende 
vertaufchen mollen. ! 

Augeburg, 6- Hug. In ber Nähe von Etierhof, auf 
dem Wege nach Friedberg, bat man geftern Morgens einen ele= 
gant gefleideten Herrn erfchlagen gefunden, Die Eteine, womit 
die That verübt wurde, Tagen umber, und man vermutbet, daß 
bler die fehredliche That eines Maubmorbed vorlicgt. 

Nürnberg, 6. Aug. Geſtern fonnte von bem biefigen 
Anterflügung&fomite für Schleswig - Holften bereit bie dritte 
Gelbſendung — biefmal von 1200 fl. — nah Kiel befür- 
bert werben. 

Kipingen, 2. Aug. Der Abg. Reinhardt, der ſich feit 
einigen Tagen bier befindet, wird beute won einer Deputation 
nad, Schweinfurt abgeholt, wo feiner ein feierlicher Empfang 
wartet. — Das Shlesmig-Holftein«Komite bier ſendet heute 
200 fl. nad Kiel ab. — Die Ernte ift im beften Gang und 
durchweg jehr ergiebig; amd der Weinſtock ſcheint fich noch zu- 
fammen zu Iefen, fo daß auch da noch ein guter Trinkwein 
gehofft wird. 

Wertheim, 1. Aug. Geftern wurde bem wegen Hoc 
vertatha angeflagten Rathſchrelber Wild. Simon bahler daß 
gegen ihn ergangene hofgerichniche Urtheil verkündet, wonach 
derjelbe fir tlag- und foflenfrei erflärt morben iſt. 

Fr. Städte. Brauffurt, 3. Aug. Graf Thun fol eine 
Porfchaft aus Wien erhalten haben, bie Ihn anweiat, im Kaufe 
Eine tiefe, melancholifche Stile, nur jelten durch ben Hufe 
fchlag elmer Heerde flüdhtiger Antllopen, das bonnernde Gebrüll 
des Wüflenfönigs oder das lebhafte Beplapper einer Affengefell+ 
(haft, Me fich luſtig in den Smeigen ber Abanfonia. jagte, 
unterbrochen, ruhte auf biefer relzenden Binfamkeit. 

Die afrikanlichen Landichaften haben vorzugsmelfe ben eigen« 
chũumlich melancholiſchen Charatter, ber fl in ibrer büfleren, 
ſchweigſamen Berölferung wieberfpiegelt. Kein Gefühl jener 
unbezwinglichen Gelterfelt, jener üppigen, entziidenden Lebensr 
luſt, die unter dem Anſchauen der parabiefiichen Landſchaften 
des tropifchen Amerika In uns aufquilt und fprubelnd bie 
Seele emporreift. Eine geheimnifvolle Atmofpbäre wehet und 
an und dridt den Aufſchwung zur Freude mit unerflärlicer 
Baubermacht nieder. Es llegt etwas Ahnungsvolles in ber 
Luft der gehelmnißreichen afrifaniichen Welt. Unſer Auge fliegt 
ängitlih fpäbend umher, wenn wir die blühende, üppig frucht ⸗ 
bare Ebene Meildſcha, oder die — —— end 
ſchaften des Atlas durchziehen, ber egentſchaft bon Ror⸗ 
ben nach Güben und von Welten mach Oſten durchſchneldet. 
Mir fhandern unwilltürlich zufammm, wenu der Mind bus 





der nächiten Woche die Eigungen des rejlauristen Bundestags 
zu eröffnen, da Audficht vorhanden fer, daß bis dahin bie er 
forberliche Mehrheit von 9 Stimmen für den „enger Nah” 
gebildet werde. Außerdem 'verfichert man, dem Öflerr. Komimhij« 
fären beim Interim fe Schon die Weiſung zugegangen, inner 
halb der nächften Tage ihren Nüdtritt zu erklären. Ueber die 
Maßregeln, welche Preußen zu nehmen gebenft, verlautet wei⸗ 
ter Nichts, als daß fie fehr ernter Art ſeyn würden. — Hier 
wird mit großer Anerkennung von’ dem Entſchluſſe Geinr, v. = 
Gagerns geiprochen, felbft für die Sache Deurfchlands im den 
Herzogihümern dad Schwert zu ziehen. Bon verjdiedenen Seis 
ten hört man, daß fein Beiſplel auch in Frankfurt Nahakmung 
finden wird. Aus Darmftadı läuft die Nachricht cin, daß 
dort ungefähr 760 -großb: heſſiſche Soldaten, deren -Dienftzeit 
abgelaufen, bereit ſeyen, nach «Holftein zu gehen, (Schw. M.) 

Aus Frankfurt, 1. Ang, wird dem „Dresdner Journ. * 
gefchrieben: „Alle Briefe aus den einflußreichen Kreijen ber 
Öfterr. Hauptſtadt ftimmen darin überein, daß Fürſt Schwarzen« 
berg entſchloſſen ift, die däniſch-⸗holſtelniſche Angelegenheit nach 
dem firengfien Bundesrechte zu betreiben. Bundediruppen fol« 
len die Eidergrenze befepen und bie dän, Truppen vom Ginmarjche 
in Holftein abhalten; zugleich folle das ſchleswig-hol— 
ſtelniſche Heer außer Actlvität gefegt werben. Man 
wartet in Wien mur auf die Zufammkunft des engern Mathe, 
um mit diefem Antrage vorzugehen, zu deſſen Realiſirung auch 
bereitö vorläufige Verhandlungen getroffen werden (vergl. Nr. 293 
d. Lob.). Auch hier in Branffurt feinen ſäͤmmtliche Bevolle 
mächtigte darüber einig zu fepn, daß die einfeltige Fortſetzung 
ded Krieges von Selten Holfteind auf feine Weiſe zugelaffen 
werden darf, wenn man Holftein nicht allen Chancen eines er- 
oberten Landes audfegen will. 

Württemberg. Stuttgart, 3. Aug. Die Abreffe ber 
bürgerlichen Gollegien zu Gälingen, in welder biejelben Se. 
Majeftlät um Nictgenehmigung des preußiich-däntichen Friedens 
gebeten hatten, iſt heute durch den Minifter Linden im höchſten 
Auftrage dahin beantwortet worden, daß zwar Se. Mai. biefe 
wichtige vaterlänbifche Ungelegenkeit reiflih erwägen und bad 
wohlverſtandene Intereffe ded größern und engern Baterlandes 
auf das Gewiffenhaftefte prüfen würden, die bürgerlichen Col · 
leglen aber durchaus Feine Veranlaſſung zu obiger ganz aufere 
bald ihrer Amts» und Berufsthätigleit liegenden Bitte gehabt 
hätten. — Die von dem Volföverein an ben biefigen Gemeindes 
rath ergangene Aufforderung, dem Velipiele der bürgerl. Golles 
gien zw Gälingen zu folgen und bahin zu wirfen, baß ben 
Schledwig-Holfteinern materielle Hülfe gegen bie Dänen gelel» 
ftet werde, iſt von dem Gemeinderathe abgelehnt worden. 
Stuttgart, 4. Aug Wie man aus gut unterrichteter 
Duelle hört, find die Staaten von Deſterrelch, Bayern, Wür« 
temberg und Hannover, erſchreckt durch bie allgemeine Theile 
nahme an der Sache von Schleswig· Holſteln, dahin über 
eingefommen, bie Sade ber Herzogthümer ſelbſt 
In die Hand zu nehmen, und es follen in ben nächiten 





die mächtigen Aloe's rauſcht, ober ein unſchädliches hier bie 
dichten Akazien und Piniengebüjche bewegt. 

Ueberall ahnt die umdüſterte Seele Gefahren, unheimliche 
Abenteuer, und felbft in feinen Träumen wirb ber Cohn ber 
Europäifchen Givilifation durch wilde, wüſte Erſchelnungen er» 
chreckt. 

Wer wohnte in dem einſamen Haufe am Saume der Wüſte, 
unter dem Ginfluß biefer geheimnißvollen Atmofpbäre, unter 
den Schauern biefer r aber ſurchtbaren Wildnif, die 
almächtlich durch das heiſere Gebrüll des Löwen, aber nur 
felten durch den Laut einer menſchlichen Stimme belebt wurde? 

Der Bewohner diefer Wildniß, deſſen eiferne Nerven nicht 
zudten und zitterten, wenn bie bunte, glänzende Gobra Gapella 
fich gegen ihn aufringelte, bie Teuchtenden Augen der Tigerin 
durch dunkle Gebüfche hligten oder. der glühende Sirocco ben 
Sand ber unfernen Wüfte an feine Fenſter fihleuderte, war 
nicht unter biefem Himmel geboren, Seine Wiege fand im 
Brennpunkte ber Gutopätfhen Kultur und feine Jugend unb 
fein erfted Mannesalter wurden unter dem Braufen einer flüre 
mifhen Givilifation, in ben Genüffen einer ‚werführeriichen 
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Tagen. offizielle „Veröffentikhungen darüber zu erwarten fepn. 
Auch jeg eine perfönlice Beſprechung und Zufammenkunft in 
einem baheriſchen Schloffe zwiſchen den drei erfigenannten Sou⸗ 
veränen, dem Kalſer von Defterreich und ben Königen von 
Bayern und Würtemberg, beabfichtigt. ($r. 3.) 

- Schleswig: Holftein’sche Angelegenbeiten. 

LC. Altona, 4. Aug. Die Dänen befejtigen fich mit einer 
Force bei Gettorf, die und dem Angriff auf dieie Pofltion fehr 
erichweren wird ; ein Gleiches geſchleht unferer Seitö bei Nends« 
burg, wie aus folgender Proklamatlon des General v. Willifen 
hervorgeht: „Die großartigen Bereftigungsarbeiten bei Mendes 
burg find nun fo weit gediehen, daß fie in ihren wichtigſten 
heilen ald vollendet angefehen werben können. Ich danke der 


-Armee für den Bleif, den ſie, mit. den fo nöthigen fonftigen 


Uebungen verbunden, bei dieſen Arbeiten gezeigt hat. Ale 
Gorps haben den rechten Eifer gezeigt, und ganz beſonders er⸗ 
Eenne ich die Leitungen des Artillerie und Pionier-Gorps an. 
Die Armee wird fühlen, mie wichtig es iſt, au das noch 
Behlende zu vollenden; ed handelt ſich noch um einige Tage 
Arbeit. Iſt es dem Felnde nur mit Mühe und ben größten 
Verluſten feiner Seits gelungen, ed babin zu Bringen, daß 
wir die offene Feldſchlacht abgebrochen, fo wird er es nicht 
wagen, und hinter unfern Verſchanzungen aufjufuchen. Haupte 
quartier Mendöburg den 4. Aug. 1850. Der fommandirende 
General v. Willlien. General v. Wilifen wird ſich aber 
nicht allzulange hinter feinen Schanzen aufhalten, ba uniere 
Armee ihre alte Hoͤhe bereits wieder erreicht hat und täglich 
Hunderte ſich freiwillig unter die Bahnen ftellen. 

Zwei dänische Spione brachte man geftern von Menböburg 
unter Göcorte hier ein, welche es verflanden hatten, ſich in bie 
Feſtung einzuſchleichen. — Cine heute angelündigte Volksver- 
ſammlung auf freiem Felde iſt von dem Pollzeimelſter aus 
Furcht vor zu großer Aufregung unterfagt worden. Entrepre- 
neur berfelben war ber bekannte Telegraphen» Direktor 9. L. 
Schmidt. — I. Venedey iſt wieder nad Kiel gereldt, man 
glaubt, er werde in's Heer treten; ungarifcde Offiziere hat 
man in Mendsburg wiederum zurüdgemlefen. — Tie Statthals 
terfchaft hat den Gieiftlichen eim neues Kirchengebet während 
des Feldzuges aufgegeben, worin ausdrücklich ber Brieden her 
beigewünfcht und die Anerkennung des Herzogs ausgeiprochen 
wird, — Die Gefangenen, welde man erſt nach Glückſtadt 
bringen wollte, bleiben vorläufig noch In Rendsburg, wahrfcheln« 
lich weil in Glüdftadt noch Plag fehl. — An den General 
v. Krogh geht in dem Merkur die Aufforderung, feine Ehre 
zu retten, er habe verſprochen Niemanden wegführen zu Taffen 
und jegt würden doch vlele Schleswiger weggefchleppt. 

Hamburg, 3. Aug. Sicherm Vernehmen nad if Profef- 
for Gervinus, von Kiel hieher zurüdigefehrt, heute nach 
London abgereist. 

Wir erwähnten, daß ber ſchledwig- holſteiniſchen Sache außer 
Gagern noch ein anderer beutfcher Ehrenmann, deſſen Name, 
vornehmlich in Preußen den beiten Klang hat, feine Kräfte 





Hauptfladt verlebt. Abu Obalda, oder ber Arzt ber Mühe, 
wie die maurliche Bevölkerung ihn erfurchtsvoll nannte, hatte 
einft im den Parker Salons feine Rolle gefpielt. Liebe umb 
Sreundfchaft hatten ihm ihre entzückenden Brüchte geboten, ein 
zeigended Weib Hatte ihm die Hand gereicht, Achtung und Liebe 
waren überall bem genlalen Arzte entgegen getragen worden. 

Was hatte ihn aus dem clollifirten Paradiefe, aus ber glän« 
jenden, prachtvollen Hauptſtadt getrieben, was hatte fein Ser; 
mit fo bitterem, glühenden Haſſe erfüllt, saß er Tieber den 
Thieren der Wüfle, als einem Guropäer begegnete ? 

Menn er allein über die Schlachtfelber fehritt, um bem bere 
wundeten Beduinen ärztliche Hilie zu bringen — weßhalb 
wandte er ſich kalt und hart mit hoͤhnlſchem Lachen von dem 
verwundeten Franzoſen, ber flehenb bie brennenden Hinde zu 
ihm erhob? Warum fuhr feine Hand unmilfürlich nach bem 
bligenden Dolce, wenn das blaffe Antlig eines gefallenen 
Landömannes büftere Erinnerungen in ihm wedte ? 

Mir werben die Antwort aus feinem eigenen Munde bören, 
hören, wie bie verfelnerte Melt mitleivlosg an feinem Herzen 
gerifjen und ſelne Eräftige Seele mit dem furchtbaren Haſſe 
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‚widmen werbe, Die Gonft, Big. mennt ihn heute, es iſt Hein⸗ 
rih v. Arnim. 

Die Dänen feinen fi des Befiges von Schleswig jehr 
ficher zu dünfen. In Fleusburg ift bereits eine Bekanntmachung 
erfchlenen, melde, bie Befanntmahung ver vormaligen ſchles⸗ 
wig«bolfteinifhen Regle rung auf Gottorff vom 27. März 1848 
Hetreffend, die Unterrichtöfprache an ber Haberslebener Gelehr⸗ 
tenfchule aufhebt umd zugleich befiehlt, daß $. 3 des allerhöchſt 
genehmigten Regulativs für bie Gelehrtenfchulen in ben Her⸗ 
zogthümern Schleswig und KHolftein vom 28. Jan. 1848, wo⸗ 
nach ber Unterricht auf der Haderslebener Selehrtenfchule in 
dänifcher Sprache zu ertheilen iſt, zu Michaelis d. I. zur Hude 
ührung gebracht werben fol. 

— Oeſterreich. 

Wien, 3. Aug. Seit mehreren Tagen verſammeln ſich 
zahlreiche Menſchenmaſſen am Landungsplatz des aus Linz kom- 
menden Dampffhifis, um die von Kuffteln erwarteten Wiener 
Begnabigten zu empfangen. Die Behörden, welche ſolche Rund« 
gebungen in dieſem Moment nicht gerne jehen würden, follen 
bereits Vorfehrungen getroffen haben, bie WVefreiten auf eine 
minder auffallende Welſe eintreffen zu laffen. Dieß, verbunden 
mit dem Umſtand, daß der kalſerl. Gnadenact von der Bevöl - 
kerung nicht ganz mit der ewarteten Wärme aufgenommen wor“ 
den, erregt von Neuem bie Befürchtung, baß ber Belagerungs« 
juftand noch verlängert werben könnte. — Für Schledwig« 
Holftein find bier, wie ich Ihnen aus befter Duelle ver« 
fihern kann, bereits namhafte Summen gefammelt worden, bie 
man, fobald eines der großen Blätter die Bejorgung überninmt, 
ſogleich abfchiden wird. 

Der „Seldatenfreund” will von einer abermaligen Armeer 
reduction von 100,000 Mann wiffen, mit welcher er fich je⸗ 
doch fehr wenig einverfianden bezeugt und bie dleßfälllge Er⸗ 
ſparniß nur auf 12 Mill. anſchlägt. 

Dom Unterinnthal, 2. Aug. Geſtern veröffentlichte bie 
;Iunsbr. Ztg.” einen „Aufruf für Schleswig«Holftein“, worin 
fie die Sammlungen für dleſen beutfihen Kandestheil alö eine 
Angelegenheit „der ganzen deutichen Nation’ erklärt, bie Schled- 
wig«-Solfteiner ald unfere Brüder, Deutſchlande Gränzhur im 
Norden, wie uns Zireler im Güben barflellt, und an bad 
Jahr 1809 mahnet, „wo auch Xirol, preisgegeben von ber 
Diplomatie, im legten Berzweiflungsfaupf alles einfegte, wie 
jetzt Scleswig-Holftein." Der Aufruf, auf eigenen Subferip« 
tionsbögen abgebrudt und im Land vertheilt, wird im allen 
Gegenden von Tirol und Vorarlberg bereite Seren finden. 

Pänemark. 

Kopenhagen, 1. Aug. „Baebrelandet“ kommt barauf zu 
fprechen, daß in dem offiziellen Rapporte über die Schlacht bei 
Idſtedt 12 Offiziere als todt aufgeführt worden, während 33 
in Flensburg begraben ſehen; eben fo ſehen 462 Gemeine dort 
fchon beftattet, während der Bericht nur 10% alß gefallen nenne‘; 
ftatt der amgeblih 2000. Gefangenen fole man auch nur 800 
haben u. j. w. Alſo bie däniſchen Blätter felber firafen bie 
offiziellen bänifchen Berichte Lügen. — Tſcherning bat feine 
erfüllt, der ihm zum treuen und einflufreichen Verbündeten 
Abbrel- Kaders und der maurlihen Stämme gemacht. 

Es war Nacht. 

Das große Gemach, welches die ganze linke Seite bes Ge 
bäube® einnahm, wurde nur fpärlih von einer elnfamen Kerze 
erhellt. 

66 Bot einen eigenthũmlich büftern und unhelmfichen An 
Dlid, Die eine Hälfte des Simmerd, dur einen Vorbang 
von ber andern getrennt, enthielt eine Art von Laboratotium 
Aber ziifchen Schmelztiegeln, Phiolen und Glastolben ftanden 
große Käfige von Drahtgitterwerk, in melden Schlangen der 
verſchiedenſten Gattungen ihren Aufenthalt hatten. Sie wanden 
fich phlegmatlſch durch die Heraßhängenden Gifenringe oder ſchau— 
ten aufgerichtet und züngelnd mit ihren Fleinen glänzenden Aus 
gen nach ber fladernden Flamme, 

In der einen Hälfte des Zimmers befand fich eine anfehn- 
liche Blbliothek, aſtronomiſche und chirurgifche Inftrumente Tas 
gen im gelehrten Chaos unter einander anf großen ſchwarzen 
Aiſchen umber, Schränke mit Medicamenten und Präparaten 

abwechſelnd mit einer reichen Waffenfammlung bie 


ienfte angeboten; er ſowohl, wie Major Mudrä,:-heift es, 
würden zum Heere abgehen. 
— — 

Paris, 3. Aug. Der Präfldent der Republik läͤßt Et. Cloud 
zu einem Gommerfig berrichten, den er vom 10. Aug. an be 
wohnen will. Heute Morgen war eine Minifterialfigung. Des 
pefchen aus Wien und Konftantinopel follen die Veranlaffung 
geweien ſehn. General Ehangarnier Hatte eine Tange Eonferenz 
mit mehreren feiner Generale, und auch der Polizeipräfelt Garlier 
mar zugezogen. Es ſchelnt, daß man größere Sicherheitsmaß- 
regeln zu treffen möthig findet. i 

Grossbritannien. 

Die Times gebraucht jegt für Schleswig den ziemlich unge» 
wöhnlichen Namen „Süb- Jütland,“ um es fchon mit dleſem 
Wort ald die untrennbare Pertinenz Dänemarks zu bezeichnen, 
Sie bedauert, daß die überlegene dänlſche Meiterei nicht zur 
Hand geweien, um bie Niederlage des „Infurgentenheeres“ zu 
vervolftändigen; benn nun fep allerdings zu beforgen, ber Sieg 
bei Idſtedt möge nicht emtfcheidenb genug geweſen feyn, um fos 
gleih zum faktiichen Brieden zu führen, wie flegehofft. Nach- 
bem der Friedendvertrag von Preußen ſelbſt, das ihn abgefchloffen, 
nicht ratifizirt worden, wäre Dinemark zwar geſetzlich nicht gehalten, 
biefe einfeitige Mebereinkunft zu achten, und könnte in Holftein 
einfallen, wie bie Hoffteiner unbefugt in Schleswig eingerüdt; 
boch werde es wohl fürs erfte Flüglich vermeiden, durch Betres 
ten des holſteinlſchen Gebiets das ohnehin tieferregte Deutfchland 
nod mehr zu reizen. Das Journal läßt ſich fcharf tadelnd 
über Preußen aus, welchem es Doppelzüngigkelt und Tergiver« 
fation vortwirft, während es bagegen von ber öfterreichiichen 
Negierung „das Beſte“ Hofft. Die Schlußworte Tauten: „Die 
Aufregung in Deutſchland iſt groß und fleigend; doch läßt ſich 
nicht lelcht einfehen, auf melden Grund Hin der preußle 
ſche Bevollmächtigte feine Zuſtimmung zu einer europäl« 
fhen Grflärung verweigern kann, welde barauf Berechnet 
if, nur die nämlichen Prinzipien aufrecht zu halten, welche 
bie Baſis des umlängit von feiner eigenen Reglerung in Berlin 
gezeichneten Friedendvertrags find; wir hoffen, ber öfterreichtiche 
Geſchãftaträger werde micht um eimer bloßen Börmlichkeit willen 
feinen Beitritt zu einem Protokoll zurüdhalten, welches feinem 
Geifte nad) ldentlſch ift mit der Wiederherftellung des Friedentz 
und der Bundesrechte in Deutſchland. Jedenfalls, wenn diefer 
Krieg ohne die Erneuerung der Uebelftände, durch welche früher 
unfer Handel gelitten, ohne weiteres Blutvergleßen und ohne 
die bewaffnete Dazwiſchenkunft anderer Staaten zum Schiuß 
gebracht werden foll, fo erfordert der jetzlge Stand der Dinge 
gebieteriih, daß England, Branfreih und Rußland erklären, 
welche Bahn fie einfhlagen wollen. Preußen aber ift durch 
dle Unterzeichnung feines eigenen Vertrags moralifch verbunden, 
an ihren Berathungen tbellzunehmen und ihre Beſchlüfſe (mie 
fie auch lauten werden?!) zu unterflügen. Gegenwärtig iſt e$ 
ein Poffenfpiel, vom Ürieden zu reden, während bie beiden 
Hauptparteien ſich im Belde ſchlagen und Feine auswärtige Me⸗ 
glerung Ernſt zeigt, den Krieg zu beendigen.“ 





Waͤnde und verbreiteten im Verein mit den widerlichen Aus« 
bünftungen ber Thiere einen unangenehmen, fait betäubenden 
Geruch. 

In ein weltes morgenländlſches Gewand gekleldet, ein ſchwar⸗ 
zes Bez mit eingeſtickten weißen kabbaliſtiſchen Figuren auf dem 
Haupte, rubte Abu Obalda in halbliegender Stellung auf einem 
einfachen Polfter. 

Gr ſchlen ſichtbar erfchöpft, 

Bon Zeit zu Zeit führte er eine Kleine Phiole, mir einer 
flaren braunen Flüſſigkeit angefüllt, am feine Lippen, während 
bie Linke mit einem Tuche den Schweiß abtrodnete, ber in 
großen Tropfen von der hohen Stirn über die magere gebräunte 
Wange binabriefelte._ Gr hielt die Augen gefchloffen, moment 
wels Überfiel ihn ein frampfhaftes Zittern, feine Lippen mur« 
melten unverftändlihe Worte, währen» ber Ausdruck feines 
Gefichtd abwechſelnd vom höchſten Entzücken zur furchtbarſten 
Wildheit überging. 

(Bortfegung folgt.) 


1214 : 
Bei Georg Frauz in München, Perufagaffe Ar. #, if 


egensburger Cihhranne Yyom 3. Auguſt: 
zu haben: 


Ooͤchſter Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr. 


Ben 10 fs br. 10f. 26 Er. Of. 5TEr. ge. — fl 4. Weftberg, H., kurzgefaßtes Lehrbuch der Geodäfie 
ur A Pen MEER war 6 zu 8 oder Dermeffungsfunde. Mit 14 Tafeln. geh. 
Haber 4.90, 4 20, ..1, gef. — „12, 54 fr. 
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Nachruf an Julius Greif, 


&o iſt's gebrochen, biefed Herz, das reiche, Verklaͤrter Getft, der bei den Sternen fhronet, 
D fieh berab auf mich und meinen Schmerz ! 
Bu arım ift Deine Freundſchaft noch gelohnet, 
Wenn blutend brädye diefes wunde Berz. 
Nicht fteige mehr, der dort im Frieden mwohnet, 
Bu dieſer Kampfees Stätte nieberwärts : 
Denn wallt Du auch auf goldnen Himmelshöh'n, 
Doc wird mic oft Dein lichter Geift ummeh'n! 


In allem Edlen, das ich werde ſchauen, 

In allem Großen, das ich werde ſeh'n, — 
MWird’s wie mit Wehmuth Flügeln auf mich thauen, 
Wird's wie mit Geifters Ahnung mid umweh'n. 

ne a Pi * in gern — 
nd Du, ed, den Blick n 
Das Nied're nur bleibt auf der Welt befteh'n, Du wareft * mein —* und ich 2 
Das Schöne ftirbt, das Edle muß vergeh'n. Du bleibft es dort — nichts ift ber Freundſchaft ferm! 
Ich will Dir nad; auf Deinen lichten Wegen; 
Wie bier die Tugend unfern Bund vereint, 
&o führ’ fie Deinem Himmel mid) entgegen, 
Wo unbewölkt der Areundfchaft Sonne fcheint. 


Das fanftefte, das auf der Erde ſchlug; 
Dieß rein und laut're, diefes Sonnen gleiche, 
Das kein Atom des Niebern in ſich trug, 
Das Edelſte im weiten MWeltenreiche, 
Das in der Liebe nie ſich that genug! 
Doch das Geſchick ift wie der MWetterftrahl, — 
Es zudt bernieder blind und ohne Wahl. 


Ah! aus der Weſen athemfroher Menge, 

Aus biefer regen ſtets gefchäft'gen Schaar, 
Aus biefem feurig fircbenden Sedraͤnge 

IR er geriffen, ach! für immerbar. 
Es rubet in des Grabes dumpfer Enge, 

Dem zu befchräntt das Meer ber Welten mar! 


Dort kann fein Schickſal mehr in’s Grab Dich legen, 


Köntgliches Hof» und National» Theater. 


Donnerftag ben 7. Auguſt: „Der Pos 
ftillon von fonjumeau‘, fomijche Oper 
von Adolph Adam. ‘ 

Königl. Hoftheater-Intenban;. 


1004. (26) 
Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines nr 
wird das. Nüger'fdhe Anwefen ‚Aan 
der Dreimüblen e dahier, Plan: Mr. 
3046, eingetragen im S. ©. B. a. A. ®. 
fol. 62, zum zweitenmale ber öffentlichen 
Berfteigerung an die Meiftbietenden nad) 
6 64 des Hupotbetengefoges und 99 96bis 
402 ber Prozefnovelle von 1837 unterftellt. 

Diefes Anweſen befteht aus einem mit 
ebener Erde 2 Stock boben Wohngebäube, 
gewölbten Kellern und Dahwohnungen, eis 
nem zjweiftödigen Seitengebäude mit Wohz⸗ 
nungen, einem einftöligen Waſch⸗ ıı. Gtalls 
ebäude, einem 2 Gtodwerk hohen Sommers 
Haufe, Hofraum und Pumpbrunnen, ferner 
aus dem anftofenden Garten mit’ einem 

ä von 3 Kagwerd und 81,547 
D Schuhen; das Geſammtanweſen, woron 
die Baulichkeiten mit 2800 fl. ber Branbaffelus 
ranz einverleibt find, ift auf 10,76% fl. 48 kr. 

efhäpt, und es liegen taranf 5466 fl. 45 kr. 
—* 2. und 2000 fl. Ihtapitalien ; 
außerbem reicht basfelbe vom Anger 1 fl. 
42 Br. Heuzebent, Bodenzins zum k. Rent 
amte und Sehent zur Pfarrei Sendling. 

Kermin zur Anfnahme der Steigerungs ⸗ 


— * 216, September 1.% 
on en 16, Hr 
ormittags 2@ Uhr, 


(im Geihäftszimmer Nr. 11/1.) 
dahier anberaumt, wozu Kaufsluftige mit 
bern Bemerken geladen werben, daß ber Bus 
flag ohne Rüdfiht auf den Schägungss 
yan erfolgt, und daß dem Gerichte unbes 

annte Perfonen fi über Zablungsfähigkelt 
andjmweifen baben, außerdem fie zur ri 
gerung nicht gelaffen würden. 
Gouel. ben 9. Juli 1850. 
Königliches Kreis» und Stabtgericht 
ünchen. 
Der köntgl. Direktor: 
fer 


i Dfiger. 


Dort wirb des Abſchieds Thräne nicht 


geweint ; 


Ein folder Stern kann nicht im Tod erblinden, — 
Id; bin’s gewiß — dort werben wir uns finden! — 


Fremden » Anzeige. 
(Dee Hof.) Tegelſting, Stabtrath a. 
Petersburg. Bronn, Spenfer, Sundern u. 
Lade, Rent. a. England. 

(8. Hirſch.) Völker, Kantonsrath a. St. 
Gallen. Frft. v. Wesber a. Nürnberg. 

(Bl. Zraube.) Bar. v. Eorbon, Ef. öfter. 
Feldmarfchalllieut. a. Jtalien. Steinmann, 
Sberpoſtrath a. Karlsruhe. 

(®. Kreuz.) Jehle, Hiftortenmaler a. Inne 
brud, Roboth, Kfm. a. Megensburg. 


Geftorben in München. 

Barbara Hörmann, Rothgerberstochter 
dv. Geifenfeld, 64 3. a. — Joſepha Aus 
gentballer, k. Regierungs⸗Sekretaͤrs toch⸗ 
ter v. Landshut, 86 J. a. — Friebr. Frhr. 
v. Dertling, k. Generallieutenant, Bor: 
ftand bes Geftüts« u. Nemontirungsweiens 
bes Heeres, dann ber Landgeſtüts⸗Verwal⸗ 
tung, funkt. Chef der II. Section im Krieges 
minifterium, Inhaber des +3, Inf.Regim. 
und mebrerer Orden, 68 3. a. 


1094. (a) 
Cirque Olympique 
unter ber Direktion bes 
Emanuel Beranck. 
Heute Donn —— * große Vor⸗ 
a 


Anfang um 7 Uhr. 





1095. (a) 

Bude links vor dem Karlsthor. 
Großer Gireud der Gymnaftif. 
Täglich 8 außerordentlich große 

Borftellungen 

der akrobatiſch Künklergefellfehaft 
des Hrn. Stark. 

Anfang ber ö örftellung um 4 br. 


” " u [3 " es 4 
. „ IM. f bei Beleuchtung 

und —— euer um 8 Uhr 
Unter erm bei jeder Borflellung 

eine tomifche mime. 

Preife der Pläge: 1. mar, Il. a2 kr. 
und IH. & fr. Militär ohne Charge 
. — = Plage on 

u zablreichem Befuche ladet ergeben 
Earl Start, Direktor. 





F.D. 


Betraute Paare. 
Sn ber Metropslitans und Pfarrkirche zu 
u 8 Frau. 


HH. Joſ. Haflinger, Poftillen u, Haus⸗ 
befiger bab., mit Barb. Holzer, Kaglöhnerse 
tochter dv. Alburg, bg. Straubing. Anton 
Kiftenfeger, Funktionaͤr beim Pf. Gau 
amte bab., mit Marg. Ecyinagel, Lohnkut⸗ 
ſcherstochter v. Unsbah. Franz Xaver 
Schweinigbaupt, b. Gejchmeibm, dah., 
mit Marla Magdal. Weber, b. Gteinmeg« 
meifterstochter v. Abensberg. 

In der St. Peters- Pfarrkirche. 
HH. Philipp Beonbard Ambach, 
machergefelle, mit Maria Anna Plager, Mas 
azinaufjeherstodhter v. h. Jatob Brigl, 
;. Maler dab., mit Anna Oswald, Bauerds 
tochter v. Letben, Log. Filz, Mid. Dall 
maier, Hausknecht dab., mit Hathar. Dies 
ſchedl, Zaglöhnerstschter v. Etgerdried, Log. 
Bobenftrauß. Lubwig Hoffmann, Schneiders 
meifter in Speier, mit Urf. Wolfram, Rothe 
erberstochter v. Schrobenhaufen. — 

&, Schuhmachergeſchãfts fuͤhrer dah, 
Sophie Uſchold, Schuhmacherotochter v. 6. 
Sebaſt. Modl, b. Melber dab mit Kath. 
Singer, Söldnerstochter v. Erlenſchwang, 
Erg. Oberntorf. 


In der St. Annas Pfarrkirche. 

Sr. Fr. Xav. Wieſth, Hafnermeifter bab., 

mit Thereſia Huber, Gärtnerstodhter v. h. 
In der St. Ludwigs Pfarrkirche. 

Hr. Peter Wimmer, herrſchaftl. Bebienter 

dah., mit Anna Marie Demarka v. Wer 


tingen. 
beil. Geiſt «Pfarrkirche. 

SH. Frhr. Arier. dv. Beulmig, £. penf- 
Dberlieutenant ä la Suite, mitärl. Agatha 
Ehriftina Louife Elbinger, Stabtaporbeferd 
tochter d. Baireutb. Georg Zchetmaier, b. 
Salzftäßler dah. mit KRegina &immerl, 
Baurrstocher v. ’ 

In der proteftantifi Pfarrkirche. 

Hr. Leonh. Mühlih, Fuhrmaun v. Carls· 
ſeld, 24. Dachau, mit Juſtina Barbara 
Mofer, Baueroiochier v. Edenſtockach, Ldg . 


ünden. 
Im ieraelitiſchen Kultus. ’ 
Dr. Mofes Gras, Fabrikant bah., mit 
Babette Strauß, Bandelmanndtchter v. 


Mefelhaufen. 


Berantwortlicher Redakteur und Berleger; | Georg Brany, Buchhändler und Buchoruder in Münden, Perufagaffe Rr. s 


Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Nr. 241 


vom 8. Auguſt 1850. Ausgegeben den 7. Augu Mendes 1, 8 Uhr, 





Münden, 6. Aug Wie verlautet iſt an den baperijchen 
Bevollmachtigten in Frankfurt, Generalmajor Ritter v. Tylan⸗ 
der, die Inſtruction ergangen, im Plenum gegen bie Ueber⸗ 
ſchreitung ber Giber durch die Tünen Mamend ber baheriſchen 
Regierung zu proteftiren. — Obgleich von den abhanden ge= 
fonımenen Akten im E& Miniiterium des Innern mehrere bei 
einem Objiler wieder aufgefunden wurden, jo werben doch, laut 
Ausschreibung des funftionivenden Unterluchungsrichtere Erbın. 
v. Lupin am £. Kreide und Gtabigeriht München, außer meh⸗ 


reren Afrenftüden über politiihe Umtriebe, Verbindungen und. 


Beriammlungen deutfcher Handwerker in Branfreih, Belgien 
und in ter Echmweiz. noch 25 Baseifel Akten verſchledenen Ber 
treifs vermißt, — Dem erji fürzlih vom Aſperg entlaffenen 
Vireraten Behſchlag wurde von. biefiger Polizei der Aufenthalt 
dahier nicht geitattet. 

Den Dernehmen nach bat das fgl. Uppellationdgerict von 
Oberbahern In der gegen ben deutich-Fatholifchen Prediger Schell 
wegen Veleivigung ber Fatholifchen Geijtlic;feit und Verſpottung 
ber Meligion eingeleiteten Seneralunterfuchung zu Necht erfannt, 
daß dad Strafverfahren einzuftellen, die weitere polizeiliche Bere 
Handlung durch das Stadtgericht München vorzunehmen und bie 
geſtellie Kaution von 500 jl. wieder an den Gigentbümer zus 
rücdjugeben ſeh. (AN) 

* Münden, 7. Aug. Heute Vormittags von 8 Lid 12 
Uhr wurde bas legte Stück der Bavarla, der Kopf, welder 
über 200 Zentner wient, nad ber Nuhmeshalle auf ver Ähe» 
refienwieje gebradt. Früh um 8 Uhr ging ber deſtzug von 
der Fönigl. Erzgieferel aus. Denfelben eröffneten bie Ziumer ⸗ 
leute, welche bei dem Bau des Gerüſtes zur Auffiellung ber 
f&äftigt waren, in ihrer Arbeitetracht, ihnen folgten die Licder- 
tajeln mit ihren Standarten; ein finnreich gezierier Wagen, nes 
ben welchem Urbeiter aus ber Erzgleßerei gingen, trug die Bülle 
Schwanthalers. Neben bem mit Blumenfrängen und ben Lane 
besfarben gezierten Feſtwagen, auf welchem ſich der Kopf der 
Bavaria und ald Infignien jänmtliche zum Guß der Bavaria ger 
brauchten Werkzeuge befanden, ging der k. Inſpeltor Miller mit 
feinem Arbelterperſonal. Arog der ſchlechten Witterung und bes 
anhaltenden Megend waren Taufende von Menfcdhen auf bie 
Therefienmwieie gekommen. Nachdem ein Träftiger Männerchor 
das Walbalalied gefungen, brachte Hr. Infpeftor Miller ein 
drelfaches Goch auf ben Gründer ber Bavaria, Se, Maj. ben 
König Ludwig aus, im welches bie verfammelte Menge jur 
beind einftimmte, Künftler Teichlein brachte ein foldyed den Manen 
der unſterblichen Meiſter Shwanthaler und Stiegelmair, 
fowie dem Nachfolger det Lepteren, Hrn. Infpeftor Miller. 


Nachdem mun der Kopf burch Winden auf das Gerüft gebracht 


war, ftieg ein Tbeil des Arbeiterperfonals in das Innere defiel- 
ben. Hierauf murbe dieſes foloffe Stüd in circa hunbertiwan« 
zig Tempos mehrere Buß God aufgezogen, dann eine Leiter 
angefekt und fo fliegen ein Mann nach dem andern, dreißig 
an der Zahl, aus dem Raum des Koloffes heraus. Das zahl» 
reich verfammelte Volk drückte fein Staunen und feine Bes 
munderung über die Anmuth und Schönheit tiefes koloſſalen 
Erzbildes durch ein lautes Bravo aus, Die Inauguration des 
Standbildes wirb erft beim Dftoberfefle vor fich geben, Die 
Statue ber Bavarla im Ganzen wiegt 1560 Zeniner; benfe 
man ſich die Grzichaale in eine Fläche ausgebreitet, jo würde 
biefed Erzbild über Tagwerk bededen, 


PWrenpen. Berlin, 3. Aug. Beldjeugmeifter Haypnau, 
der vor einigen Tagen angelommen, erfährt bier. eine fo aud« 
zeichnende und aufmerfjame Bebandlung, mie ſie felten ſelbſt 
fremden Souveränen zu Theil wird. Geftern war er zur för 
nigligen Taſel nah Sansjouci geladen, wohin ibn ein vier« 
fpänniger fönigl, Galamagen abbolte, und nach Tiſch fuhr der 
König felbft mir ihm In den Gärten ſpazleren. Es fcheint, daß 
man bier bei Hofe in dem General Hapnau das Prinzip, wel⸗ 
ches er vertrat, feiert und deßhalb befien ganzes Aufireten mit 


folder Ofttntation umgibt. — Offenbar in beleibigender Abe 
fickt find im Iegter Zeit hier mehrmals Briefe zur Poft gege» 
ben worden mit der treffe: „Un den Föniglih preußifchen 
Großherzog von Baden." Es finy Schritte geichehen, um den 
Urheber zu ermitteln, 

Köln, 3. Aug England hat, wie wir bereits andeu⸗ 
teten, bad Protokoll vom 4. Juli fallen laffen. Denn 
ba beutiche, von allen beutfchen MNegierungen anerfannte Rechte 
in jenew Protokolle bei Seite gehoben wurden, fo ſah ſich 
Drfterreih zu feinem großen Bedauern durch den Anſtand ge= 
nöthigt, eben ſowohl wie Preußen bie Uuterfchrift zu vermei« 
gern. Uber Schiwa, ber böfe Geiſt, bat mehr ald eine In« 
carnatlon. Es iſt bereits ein neues Protofoll aufge 
fegt, darauf berechnet, Deſterreich ben Beitrlit zu ermöglichen. 
Zu dem Ende it Giniged weggelafjen, umgeändert, eingefchaltet, 
Uber der leitende Gebanfe des Protofolld> it ganz derſelbe. 
So viel aber Gaben wir anderweitig in Grfahrung gebradıt, 
daß Preußen diefes zweite Protokoll fo wenig unterzeichnen 
wird, wie das erſte. Geftern, Breitag d. 2. Aug., waren bie 
Geſandten der Großmächte in London aufgefordert, zuſammen⸗ 
zutreten, um das neue Protofoll zu unterzeichnen. Der preu« 
hiſche Geſandte hat entjchieden abgelehnt, diefer Gonjerenz auch 
nur beijuwohnen. Preußen ſieht in biefem Actenſtücke, wie 
man dad Pergament auch geglättet, mit welchen neuen Schnör« 
ten man bie Buchjtaben auch verſehen haben mag, nichts als 
ein Palimpfeſt. Der offene Brief Königs Ghriftian's VIEL 
ſteht mit deutlichen Leitern. darunter. Preußen wird nun unb 
nimmer in Deutſchlands Schande willigen! — Und Defier«- 
reich? eine Stellung in biefer ſchleswig'ſchen Frage ift wahr» 
haft peinlich. Es hat bis jet offen zu Dänemark geflanden. Dein 
Glödeften Auge wird ed klar an bieiem neuen Beiſpiele, was 
bie ganze Geſchichte lehrt, daß Deutſchland an Fein felbfiftän- 
diges chrenvolled Daſehn benken darf, fo lange es einer freme 
ven Großmacht, fo lange es der habsburgiſchen Politik unter» 
georbnet bleibt, Auf der einen Seite dringt Rußland auf bie 
Unterzeichnung be6 neuen Londoner Protofolles, und erinnert 
an gewiſſe Zufagen Muf der andern Seite blidt ganz 
Deutichland in gefpaunter Erwartung mit offenen Augen auf 
Deſterreich, ob es wirklich in Sonden den offenen Brief König 
Ghriftians von Dänemark unterzeichnen wird. 

Königsberg, 2. Aug. Der befannte Poligeidiretor Dunder 
bat ſich Fürzlich: hier aufgehalten, um den Verbreiten. falfcher 
25-Thaler-Banfnoten auf die Spur zu fommen. Geine Thä- 
tigkrit. war mit Erfolg begleitet. Es wurden mehrere Verbafe 
tungen bier und in Elbing vorgeno umen. Ginige hleſige Kaufe 
leute machten ih auf flüchtigen Buß. Pollzeidireftor Dunfer ift jegt 
zurüdgefehrt, um wegen eines wichtigen Vorfalls zu inqutriren. Die 
Bank bat eine Sendung von 3000 Thlr. Seitens der hlefigen 
Regierungsbauptfaffe angehalten, weil fie ganz aus falfchen Bank 
noten beſtand. Man revidirte den Trefor der Rezierungshaupte 
kaſſe und fand noch 2000 Thaler In falfchen Bankoten. Der 
Fall erregte ungeheure® Nuffeben. Der Regierungstafiter Etes 
phany wurde fofort verhaftet, aber fhon am nächften Tage 
freigelajfen, weil ſich ſelne vollſtändige Unſchulb erwles; ber 
Kaſſenbote, der einen Fluchtverſuch gemacht hatte, ward nun 
verhaftet, und fol die umfaſſendſten Geſtändniſſe gemacht haben. 

Gr. Heſſen. Mainz, 2 Aug. In ODppeunhelin wird 
den 8. Aug. eine deutſchtatholiſche „Synode“ gehalten werden. 

Dldenburg. Die „D. Relcheztg.“ Kann mittbeilen, daß 
Olbdenburg den Wrieden mit Dänemark unter vierfachem More 
behalte ratifiziet bat: es mil nicht zugeben, daß fremde Trup⸗ 
ven In Holſteln einrüden, daf In Echletrig eine Intervention 
ftattfinde und daß für Hoffteln und Lauenburg ein k. Kom« 
niffär ernannt werbe; endlich verlangt es bie völlige Wahrung 
ber Gerechtiame beider Herzogthümer. (Braunſchweig hat noch 
nicht ratliljirt, und zwar, tie gemeldet wird, nicht aus for» 
mellen Bedenken, fondern wegen Abneigung gegen ben Inhalt 
bed Bricdendvertrages.) 


— — 
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Schleswig: SHolftein’fche Angelegenbeiten. 
Hamburg, % Aug. Geſtern kamen durdaus feine Neuig« 
feiten vom Krlegefhauplap an. Der heutige Morgenzug bringt 
Gerüchte von Worpoftengefechten bei Brekendorf. Es follen 
fech6 geſangene Dänen In Rendsburg eingebracht worden fehn. 


erreidh. 

Wiener Briefe vom 4. Aug. Tauten fehr ernft und Frieges 
riſch wegen der Haltung Preußens. Was in den Journalen 
won Neduftionen des böhmifchen Armeeforpd verkündet wurde, 
nrüffen wir mach dieſen Berichten völlig in Abrebe ſtellen. Die 
Arineen ih Böhmen und Tyrol fiehen fo fihlagferiig, ale vor 
9 Monaten. (A. 8.) 

Großes Auffehen erregt bie Flucht bed Hrn. Andrafts, 
SGeneralsAdjntanten Haynau's, und He Entwendung ber ganzen 
Correſpondenz deſſelben mit dem Minifterium und Gabinet, 
Allem Bermutben nach hat der Blüchtige den Weg nach ber 
Türkei eingefchlagen. 

Wien, 3. Aug. Der Juftizminifter hat einer Depntation 
der Deutfchlarholifen die Zuſicherung ertbeilt, daß die Ginfüh« 
rung ber Givilehe demnächſt und mit Beſtimmtheit erwartet 


werben bürfe. 
Frankreich. 

Paris, 3. Aug. Wegen der ſchleswig'ſchen Angelegenheit 
werden taͤglich Noten zwiſchen ber hieſigen Reglerung und 
Lord Palmerſton gewechſelt. Erſtere dringt auf gemeinſchaſt ⸗ 
liches Auftreten Frankreichs und Englands zur Bellegung ber 


Feindfeligfeiten. Lord Palmerſton hingegen ſcheint die Sadıe 
in bie Länge zleben zu wollen. 
talien. 


Genua, 28. Juli. Ein römifcher Prälat it im ſtrengſten 
Ineognito angefommen, Wir wiſſen nicht, ob er mit dem vers 
urtheilten Erzbiſchöͤfſen Monfignor Branzoni und Valefini con 
feriren. wird, um die Greommunicatiom, mit welcher der Pro- 
fetretär ded hl. Gollegiums, Kardinal Antoneli, dem König 
son Sardinien und feinen Miniftern in einer päpfllichen Bulle 
aus dem Vatikan am 26. Jumi gedroht bat, im Wirkſamlelt 
zu fegen. (Diefe Bulle wurde bem Marquis Spinola, bem 
fardiniſchen @eihäftsträger beim hl. Stuble, zurückgeſchickt.) 
Aber wir haben Grund, zu glauben, daß innerhalb bes Mor 
mates, ber ſeit dem 26. Juni verflofien if, bie Anſicht Er. 
Heiligkeit über dieſen Gegenftand fich geändert habe. Kluge 
Mätte mögen ihm vorgeftellt Haben, wie heut zu Tage ber 
Bannfirahl ſchon fehr verbraucht und veraltet fey, und daß ber 
über Sardinien audgefprochene Bann eben fo wenig Wirkung 
haben werde, mie der von Garta über Mom erlaffene Wir 
wollen daher annehmen, daß die Ankunft bed Prälaten den 
med habe, tem zwei Kirchenhäuptern die Welfung zu geben, 
fi zu fügen und zu tefigniren. Wenlgſtens berichtet dieß ein 
Journal, das im Vertrauen des Mintiteriums ſteht. 





Münden, 7. Aug. Sitzung des Schwurgerichts. 
Verhandlung wegen Diebſtahls gegen Stephan Maler. — 
Staatdanmwalt: Hr. Fleißner. Vertheibiger: Sr. Ur 
ceſſiſt Mic. Müller. Gefhworene: die 66. 1) Gemürj- 
müller Langmaler a. Münden; 2) Vierbrauer Ziegler a. Müns 
chen; 3) Handelsmann Spirt a. Starnberg; 4) Krämer Sh⸗ 
roth im der Au; 5) Rothgerber Nambold a. Mühldorf; 6) Gutt- 
befiger Dallarmi a. Dttenhafen; 7) Handelsmann Fürft a. Frlied ⸗ 
berg; 8) Magiftratsrath Mayer a. Nofenbeim; 9) Gutöbefiger 
». Schilder a. Tietramdzell; 10) Privatier Gander a. Mün« 
hen; 14) Apotheker Witt in der Au; 12) Bauer Kirchberger 
a. Brauenried. — Aus der Anklageichrift entnehmen wir fol« 
gende Punkte: Stephan Maier, 52 Jahre alt, verheiratbeter 
Söldner aus Untermaitingen, wirb befulvigt, am 10. Bebruar 
1849 in voraußgegangener verabrebeter Verbindung mit einer 
andern Perſon durch Ginfleigen in dad Wohnhaus bed Bauern 
Alois Ziegler zu Hurlach und dur Einbruch in die Echlafe 
tammer der Tochter des Ziegler, mebrere Kleibungeftüde und 
andere Gegenftänte im Werthe von 150 id 170f. geftohlen 





Verantwortlicher Rebafteur und Derleger: Georg Franz, Buchhändler und 
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zu haben. Der Dieb wurde nicht auf der That erlappt, jedoch 
fiel der Verdacht auf zwei unweit von Hurlach wohnende Ins 
divibuen, Stephan Maier und einen beurlaußten Soldaten vom 
Infanterie-Regiment Prinz; Karl Namer 8 Lukas Strobl, beide 
bereit® wegen Diebflahl Beftraft. 8 wurben mämlid Heide 
6 Tage mach dem Diebftahl, am 16. Behr. 1849, im Auge 
burg bei dem Verkauf von feidenen Tüchern mit G 
olbfpigen 
betroffen. Bei Strodl fand man zwei ſilbergefaßte Roſenkraͤnze 
und bei Maier ſeidene Halstücher und einen Vund goldene und 
fülberne Borten, welche von ben beſtohlenen Bauerntöchtern, 
Aherefe und Joſepha Ziegler, als ihr Gigentkum erfannt mut» 
den. Bei dem Verkaufaverſuch benahmen Strom und Maier 
ſich fehr verdächtig, indem fle zu ſeht hohem Preife anboten 
und nachher fehr billig verkaufen wollten. Velde wurden ver« 
haftet, laugnen jedoch die That und erzäßften im Metreff des 
Befiged und Verfaufed unwahrſcheinliche und widerſprechende 
Dinge. Auch behauptet Strobl, den Maier gar nicht zu fen 
nen, während Maier im Gegentbeil meint, fie wären fehr gut 
mit einander befannt, Strodl wurde den Militärgerichten über⸗ 
geben, Stephan Maier dagegen vor die Affiien verwleſen. 

Ter Angeklagte leugnet die That und behauptet, an bem 
Tage bed Diebſtahls zu Haufe gemefen zu ſeyn. Strobl fer 
fpäter einmal zu ihm gefommen und habe bie geſtohlenen Ear 
den gebracht, worauf er mit ibm nach Augsburg gereiät, um 
fie zu verkaufen. Die Art und Weife, wie fi) der Angeklagte 
im mündlichen Verhör benimmt, ift durchaus unficher unb ver« 
dächtig. Er fucht natürlich ſovlel mie möglich Verdacht auf 
den abweſenden Soldaten Etrodl zu ſchieben. Hierbei erfcheint 
ed mangelhaft, daß fein Soldat, ſelbſt im Ball eines gemein« 
famen Diebftahla mit einer Givilperfon, vor dad Schwurgericht 
geftellt werben darf, Die 10 Zeugen, welche zur Grgänzung 
der Anklageichrift vorgeladen find, fünnen nur die Umftände 
beim Verkauf, bei der Verhaftung, fo wie über den Thatbe» 
fand des Diebſtahls ausiagen — den Angeklagten kann feiner 
direft bezüchtigen. Die Ehefrau des Angeklagten, Iofepha 
Maier, von der Vertheidigung vorgeladen, lehnte es ab, ihr 
Zeugniß abzulegen; 2 Peumundszeugen bagegen befunden, daß 
feit der einmaligen Beſtrafung vor 17 Jahren ber Angeklagte 
fi in feinem Wohnort ald rechtichaffener Mann betragen bat 
und fleißig arbeitet. Der Staatdanmalt beharrt auf ber 
Anklage, der Vertheidiger, Hr. Müller, dagegen gibt 
wohl zu, daß der objeftive Thatbeftand des Diebſtahls feſtſteht. 
jedoch finde fich fein Anhaltspunkt dafür, daß der Diebftahl in 
verabredeter Verbindung begangen fen, noch weniger aber feh 
irgend ein Beweit vorhanden für bie Thäterfchaft des Ange» 
Hagten Stephan Maler, aufer etwa ber Veſitz der geſtohlenen 
Gegenftände. Der Soldat Etrodl, welder deffelben Berbres 
chens angeflagt, nad; einem andern Verfahren vor ben Militär 
gerichten abgeurtgeilt wurde, würde jebenfalld frelgeſprochen 
werden. Seine Theilnahme bei dem Verkauf ber geftohlenen 
Gegenftände habe der Angeklagte auf ſehr matürfiche Weile 
nadigewicjen. Sein Leumund it feit 18 Jahren gut, was um 
fo mehr hervorzuheben, als er früher bereit? beſtraft war. 
Der Angeklagte könne nach Aledem hoͤchſtens als Begünftiger 
bei Werübung eined Diebſtahls betrachtet werben, müfle jedoch 
von der Urbeberichaft des Diebſtahls freigefprochen werben, — 
Der Hr. Präfldent legt den Geſchwornen & üragen wor, vom 
denen bie erfie ſich auf die Urheberſchaft des Verbrechens, Die 
3 antern dagegen nur auf mehr oder mindere Begünftigung 
des vorliegenden Verbrechens bezieht. Nach Verarhung TUR 
1Y, Stunden bejahten die Gefchwornen die bte Brage di 
bin: „ja ber Angeklagte Stephan Mater if jhulbig de⸗ Ders 
gebens der Begünftigung Den Grades bei dem Verbrechen des 
elufacdhen Diebftahld.” Der Gerlchtehof verurteilte den Ans 
gekfagten zu 3 Monaten Gefängniß, ohne Aragung der Pros 
zeßfoften, welches Urtheil man wohl als ein Auferft bumanes 
bejeicönen darf. — Morgen beginnt die Verhandlung wegen 
Raubes gegen Mar und Lorenz Huber und Andreas Untermater, 


wozu 3 Tage angefegt find. 






Buchdruder in Münden, Perufa gaffe Nr. 











Münden, 8. Aug. Heute Morgens find Er. Maj. R« 
ig Ludwig in Beafeltung feines Adjudanten, Major Jetze, nad 
Aichaffenburg abgereist. 

* Münden, 8. Aug. Die GStaatöregierung bat an bie 
Bejüglichen Behörben und Stellen die Aufforderung ergeben Tafe 
fen, das AZuftandefommen der München» Salzburger Eiſenbahn 
ſovlel als möglich befchleunigen zu Helfen. Das Comité der 
Nitiengefellfchaft hat befchloffen, diefe Bahn vorläufig nicht mit 
dem Bahnhoſe zu München eommunicren zu laffen, fondern „auf 
der Lüften” einen provifor. Bahnhof zu errichten und von bort aus 
‚ eine Linie nah Pullach an ber Iſar zu ziehen. — Die Nach- 
richt, als feyen die abfolvirten Mediziner Wagner und Spigel« 
bacher in ſchleswig⸗ holſteiniſche Dienfte getreten; if unbegrüns 
det; beide Herren befinden fi Bid zur Etunde noch Bier, in⸗ 
dem, wie bereitd gemeldet, ein Mangel an Aerzten für bie 
fchlesrwig-holftein. Armee nicht mehr flattfindet. — Tief. Kreide 
regierung bat bie polizeiliche Answelfung des ehemal. Redakteurs 
der Donanzeitung, Hrn. Beiſchlag, beftätigt. Derſelbe if 
bereits in feine Geimath abgeredt. 

Fr. Städte. - Branffurt, 6. Aug. Ich kann Ihnen bie 
Geftimmte Nachsicht geben, daß Naſſau und Darmftadt fi 
bereit erflärt haben, der Bundesfommifften Vollmacht zur Ras 
tififatlon des Preußifcheränifchen. Ürledend zu ertheilen. (R.Z.) 

Preußen. Berlin, 5. Aug. Die Differenz des öflerr. 
und preuf. Kommandanten zu Mainz wegen ber Borbeifahrt 
der nach Preußen beftimmten großh. badenſchen Truppen iſt, 
fiherem Vernehmen nach, in eine ganz nene inbaltfchwere Vhaſe 
getreten. - Das Öfterr. Kabinet hat jept dem Beftungstomman- 
tanten den gemeffenen Befehl ertheilt, meltere Truppenſendun⸗ 
gen von Baden nach Preußen mit Gemalt der Waffen zu ver» 
hindern. So wenig nun ein foldyer Befehl ausführbar erfchelnt; 
da den badenſchen Truppen der Landweg auferhalb der Mainjer 
Feſtungs · Kanonen unverwehrt bleibt, fo glauben mir doch, baf 
am entſcheldenden Orte das Gewicht biefer feindfellgen Demon« 
ration richtig empfuriden wird. Mach dem, was wir hören, 
fheint biefer Konflift das Mittel zu werben, das erfahmte 
Seldftgefühl unferer Regierung endlich doch noch In Bewegung 
gu fegen. 





Abu Dbaida, der Arzt der Wüſte 
(Mortfegung.) - - 

Abu Obalda fland An dleſem Augenblicke unter dem Einfluß 
einer jener düflern Biflonen, die ihn von Zeit zu Zeit zju be» 
berrichen pflegtem. - Die Vergangenheit: fchlich aus dem Grabe 
bei irgend einer unvorbergefehenen Veranlaſſung hervor und 
sollte ihre mechfelnden- Tableaur vor ihm ab, er burchlebte 

in dem träumerlfchen Halbſchlummer, beffen phantaftifche Lebens 
digkeit durch den Genuß des gebeimnißwollen Elixirs erhöht 
wurde, bad die orientalifchen Ehenilfer aus nur ihnen bekann⸗ 
ten Kräutern zu bereiten verſtehen, noch einmal bie Föflichften, 
erbeiternften Momente ſeines Lebens, bis er, angelangt an bie 
Sierbeſtunde des Glücks, mitt meuen glühenden Racheſchwüren 
erwachte. 

Beſtiger Lärmen, Schüſſe, Roſſegewieher, das von dem wel⸗ 
ten ebenen Felde vor der einen Feſtung herüberſchallte, ende 
lich drei Schnell Gintereinander abgefeuerte Piftolenfchüffe an der 
aufgejogenen Zugbrüde, erſparten Abu Obalda dießmal den 
tragifchen Schluß feiner Berzüdungen. 

Nachdem er mit fräftiger Energie fi aus ben Armen ber 






Tas Unlons -Schledogericht in Erfurt It nunmehr ebenfalld 
aus Mangel an Arbeit auseinander gegangen. — Aus Hams 
burg wird gemeldet, daß daſelbſt Bälle der aflatifchen Cholera 
vorgefommen ſeben. . 

Württemberg. Stuttgart, 5. Aug. In wenigen Tas 
gen wird das Gefammtmlniſterlum mit ber Ausarbeitung des 
der neuen Landesvertretung vorzulegenden Gefanmtwerfaffungd- 
entwurfe zu Ente ſehn, umd es foll zw erwarten. feyn, baf 
einzelne Paragrapben dieſer Vorlagen ſchon wer Einberufung 
der Kammer jur Kenntnif bed Publikums gelangen werben, 
da das Minifterlum hlerdurch beffer als durd ein Programm 
hoffen darf, dem Lande zu zeigen, was feine Abſichten und 
feine Forderungen find. — In Betreff des megen Vorbereitung 
zum Hochverrath verbafteten Chriſtian Farr bat die Morunter« 
fuchung das Reſultat beſtätigt, daß genannter Farr allerbings 
mit verbrecheriſchen Gebanfen ſich trug, nur beſtrut er, daß er 
für einen beflimmten Wal die königliche Bamilie zu ermorden 
entfchloffen gemefen fen, mie er auch allein Urheber dleſes Plas 
ned und mit Miemand in politifchen Werbindungen geftanden 
geflanden war. Se. f, Maj. bat naher bie gegen ihn ehiges 
Teltete Unterfuchung niederfchlagen laffen. : ! 

Baden. Kärlörube, 5. Aug. Gefterm und heute wur⸗ 
ben -lange- andauernde Slyungen des Staatominiſterſums abge» 
halten, zu melden der Großherzog von Baden herüber kam, 
Sie betrafen, wie man vernimmt, tie Girfularnote ber Öflerr: 
Regierung über den Ausmarfch unferer Truppen nad) Preußen 
Der Beſchluß fol dahin erfolgt fehn, eine rubige, jedoch Fräfs 
tige Widerlegung der öfterr. Mote an die deutfchen Höfe abges 
ben zu Taffem. ! 

SAurbefien KRaffel, 4. Aug. Seit langer Zeit erlebten 
wir gejtern wleder das Schaufpiel einer großen Voltöverfammlung 
im Frelen. Dieſelbe galt den Schleswig - Holſtelnern. Ihr 
Zweck mar eine Berathung der Muttel zur Organiſtrung ber bes 
relts ind Leben getretenen thätigen Hülfelelſtung. Ein Antrag auf 
eine Berttion an die Regierung wurde abgelehnt, well man ſich 
feinen Erfolg davon verfprach, und wellman, wie ein Rebner ſich 
audbrüdte, ‚mit einer Meglerung nicht unterhandeln dürfe, an deren 
Spige ein wegen Fälſchung Angeflagter. fiehe, und de kein Herz 


 Mnfifichen Betäubung geriffen, fland er. auf; Seffrig' Giim 


und Schläfe mit einer aromatifchen Eſſenz, um feinen Sinnen 


die volle Stärke wieder zu geben, nahm eine Büchfe von ber 


Wand und verließ, noch einmal vorfichtig die Ladung prüfen, 
das. Zimmer, um von ber Thür aus die Tärmenden Anfünms 
linge zu befchauen. . f 

Nach wenigen Secunden fehrte er eilig zurũck und traf mit 
rußiger Umſicht die nöthigen Anorbnungen, um bem Gemache 
den mpfteriöfen Anſtrich des Studierzimmers eines Magierd zu 
geben, eine Fuge Marime, die viel dazu beigetragen : hatte, 
fein unbegrenztes Anfehen bei den Stämmen zu begründen und 
zu erhalten. Bald brannte eine wunderbar geformte Rampe 
mit einer Maren, Bläulichen Flamme, tie Kohlen auf bem 
Herde bed Laboratoriumd wurden angezündet und mit ſtark 
riechenden Kräutern beftreut, und nachdem er ſelbſt das weiße 
bequeme Hausfleid mit einem ſchwarzen perfifchen Kaftan ver» 
taufcht, nahm er am Tifche vor einem gewaltigen Bollanten 
mit wunderbaren Hilerogſophen Platz. 

„Halt,“ murmelte er Teife mit einem böhnifchen Lächeln vor 
fi Hin, „bald Hätte ich bie Hüterin des Allerhelligſten ver» 
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für Ihr eigene® Band, gefchtweige denn für Schleswig · Holſtein trage. 
Dagegen wurde beichlofien, rine Petition an die demmächit ju= 
fanmentretende Ständeverſammlung einzurelhen, um biefelbe aufe 
zufordern, mit allen ihren Kräften bahin zu wirken, daß das ben 
Schleswig· Holſtelnern von Deutfchland gegegebene Wort eingelöft 
werbe. Much foll in Uebereinſtimmung mit dem Schledwlg- 
Holftein-Gomite eine von Straße zu Strafe gehende Woch en⸗ 
Kollekte veranftalter werden, um ben den Herzogthümern zu⸗ 
fleßenden Geldzuſchuß dauernd zm machen. An alle gediente 
Soldaten wird die Aufforderung erlaffen werben, ſich zum Dienft 
In dem fchleswigeholfteiniicgen Heere zu melden, wobel ihnen 
die Vermittlung ihrer Aufnahme Seltend ber dortigen Kriegd- 
verwaltung und entfprechendes Neifegeld zugefichert werben foll, 
Ein Hoch auf Deutſchland und Schleswig · Holſtein ſchloß die 
Berfammlung, bei welcher fi an 6000 Bürger betheiligt hat« 
ten. Von ber ſtädtiſchen Pollzel war dem Gomitö bereltwillig 
ber Matbhausfaal auf dem Miefplage, von welchem herab bie 
Medner fprachen, eingeräumt worden. — Geſtern hatte fich bad 
Gerücht verbreitet, daß Meintfterium habe in Maſſe feinen Ab- 
ſchled genommen, Als Nachfolger des Kriegäminifterd murbe 
General Müldener v. Mülheim und als Minifter des Innern 
Legationsrath v. Winzingerobe bezeichnet. Es bar ſich dieß Ge» 
rücht jeboch bis jetzt noch nicht beſtätigt. — Soweit die Wah⸗ 
len bi jegt bekannt geworden find, iſt faſt bie Hälfte derſelben 
im bemofratiihhen Sinne ausgefallen; dad Dinifterium wird auch 
nicht eine einzige Stimme für fich haben. 


Schleswig: SHoljtein’sche AUngelegeubeiten. 

Bon. der Niederelbe, 4. Aug. Lieber das bereitd ger 
meldete Vorpoſtengefecht erfährt man folgendes Weitere: Bei 
Stapel, unweit Briedrichäftadt, war geflern ein Meines Schar- 
mügel zwiſchen ber zweiten Kompagnie bes Iſten ſchleswiq · hol⸗ 
ſteiniſchen Iägerforps einerfelts- und einer halben bänifchen Bate 
terie unb einer Abtheilung Kavallerie andererfeitd. Die Schles- 
roigeHolfleiner waren nämlid; beſchäftigt mit Aufwerfung von 
Schanzen, ald fie von ber gedachten dänifchen Abtheilung an- 
gegriffen wurden. Obgleich die Dänen 20 Kanonenſchüſſe ge 
gen die Schanzen abjeuerten, fo wurde doch Keiner ber Schleds 
wig · Solſteiner verwundet, während die Dänen mit Zurüdlaffung 
mehrerer ihrer Leute ſich zurüdziehen mußten. Geſtern hatte 
die ſchleowig · holfteiniſche Armee einem feierlichen Beldgottesbienft, 
nach deffen Beendigung General v. Wilifen und Generalmajor 
v. d. Horft anfeuernde Worte zum Heere ſprachen. Man will 
aus biefem Baftum folgern, daß die Armee bald zum Angriff 
Zommandirt werden wird. 

Altona, 4. Aug. Der Generalfiabsarzt ber fchleswig- hole 
ſteiniſchen Armee, Prof: Stromener aus Kiel, der mit allen 
andern an den 2azarethen angefellten Aerzten am Tage ber 
Schlacht bei Idſtedt bei feinen Verwundeten in Schleswig blieb, 
it von den Dänen als Gefangener nah Kopenhagen gebracht. 
— Der befannte ſächſiſche Oberlieutenant Müller, der ben 
Serzogthümern feine Dienfte angetragen, hat leider zurlicgewies 


geſſen!“ Umb indem er fidy abermals erhob, öffnete er die 
Thũr eines ber Gitterkaften, und auf feinen Ruf ſchoß eine 
große ſchwarze Schlange bligichnell Daraus hervor, und rin 
gelte ſich, nachdem fie in langen Windungen einen Umzug 
burd’8 Zimmer gehalten, auf einem Teppich zwiſchen der Deffe 
nung bed Vorhangs zufammen. 

. Abu Dbalda nahm feinen Platz wieder ein und noch einmal 
einen wohlgefäligen Blick über die Zurüftungen werfend, lieh 
er lebhaft ein fülbernes Glödchen erſchallen. 

Ein ſchwarzer Sclave, flumm, benn man hatte ihn ber 
Zunge beraubt, trat herein und werneigte fich, bie Hände über 
der Bruft gefreut, mit zliternder Demuth. 

„Deine bie Pforte, Hemavi, und laß bie Bremblinge ein« 
treten, wer fie auch ſeyn mögen!’ 

Der Sclave verſchwand. 

Nah wenigen Augenbliden wurke bie Thür von Neuem 
geöffnet. 

Gine Hohe Geſtalt, mit bem arabiſchen Burnus bekleidet, 
nur mit dem kurzen Erumen Damadcener bewaflnet, erſchlen 
auf der Scpmwelle, jichtbar von dem Gindrude diejer büflerm 


fen werben, müfjen, wie #6 belt, weil _er in ber fächfifgen 
Kammer dem Antrag flellte, die Soldaten möchten nicht gebal« 
ten ſehn, außer Dienft ihre Dffigiere a18 Autorität anzuerfen- 
nen. Die befondere militäriſche Tüchtigkeit des Oberkieutenants 
Müller iſt allerfeits anerkannt. 

Ginen fehr üblen Eindruck bat der auf die Aufforder 
Oberfriminalgeridts vom Altonaer Magiitrat gegen . * e ” 
lafjene Stedbrief gemacht. Narürlid IR die ganze, wegen jeiner 
in Altona gebrudten Schrift „Gurspa darf nicht Kofadifch, Eu- 
topa muß frei werden” gegen Ronge eröffnete Prozedur durch 
bie Reflamarlen einer auswärtigen Negierung veranlaft worben, 
und unjere Regierung meint dieje Gelegenheit ergreifen zu müfe 
fen, um dadurch, daß fie fich zum Werkzeug einer verfolgungs« 
füchtigen Reaktion Gergibt, den Beweis zu llefern, wie vor⸗ 
trefflih Hier bie Ordnung gehandhabt wird, wie weit die hier 
figen Zuftände von revolutionären entfernt find, Wenn aber 
auch dieſes ſervile Verfahren unferer Negierung bei der Des 
völferung den bitteriten Unwillen erregt, fo Kat diefe einem ju 
gefunden Sinn und zu viel Vaterlamdsliche, um bemjelben in 
diefem Augenblide einen thaͤtlichen Ausdruck zu geben, 

; Glückſtadt, 31. Juli, Seit vorgejtern hat die Bürgerwehr 
ſãmmtliche Wachen beſcht; fie erbot ſich aus freien Gtüden 
bazu, wm ber Armee die zum Wachdienfi hieher detachlrien Streit 
fräfte zuzumenden, und dad Generalfommando hat bad Aneı«- 
bieten angenommen, 

Aus Flensburg vom 1. Aug. ſchrelbt man der Lübecker 
Zeitung: Die detaillitien Erzählungen über die unglaubliche Un 
zahl von Todten und Vermundeten jind ſchaudererregend. Alle 
Merjte von andern Orten find herbeigegogen; in Haderdleben 
blieb nur der Phyſikus zurüd. Ueber 1000 Dänen, Gemeine, 
find in dieſen Tagen begraben worden. MWierzig bänliche Dffi- 
tere fanden In Särgen und 85 lagen noch im Lazareth. Die 
Verwundeten werben ſovlel mur irgend möglich per Schiff weg« 
gebracht, 150 find nach Apenrade gefommen. Die Stimmung 
iſt jelbit unter ben Dänen traurig; fein Siegesjubel ertönt und 
es hertſcht eine große und ernfle Rube. 

Profeſſor Gerwinus, deffen Reife nach London mir geſtern 
anzeigten, hat eine Miffion für die Statthalterſchaft an Korb 
PBalmerfton übernommen. 

Rendsburg, 4. Aug. Die Stellung ber beiden Heere hat 
fich in dem letzten Tagen wenig oder gar nicht geändert. Die 
Dänen verfchangen ſich bei Gdernförde, am Dannewerf und um 
Schleswig. Die Unfrigen ſtehen vor wie nad jum größten 
Thelle auf ſchleswig ſchem Boden, in Seheftebt und von ba 
nach Weiten in einem Halblrelſe um Rendaburg. Man erwar⸗ 
tet übrigens bier einen newen Angriff ber Dänen, Unterbef 
füllen fi die Lüden Im unferer Armee raſch; es tommen jeht 
alle Tage freiwillige Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten. Dan 
{A jegt weniger firenge bei ber Aufnahme und der Oberft Schrö- 
der in Altona, der bis jeht bie amfomamenden Breimilligen cher 
zurüdfließ, als daß er ihnen den Tlutrltt exleichterte, fol ger 
rade deswegen durch ben Obrift Hedemann, der ald ein elftiger 


Klaufe bewegt. Die ſchwarze Schlange hatte ſich älichend er⸗ 
hoben, die Thiere in den Käflgen fuhren beim Gintritt bed 
Fremdlings raffelnd gegen bie Gitter. 

Abu Dbalda, in tiefes Sinnen verſenlt, rührte ſich nicht. 

„Salem Aleitum!... Verzelhe dem Etörer, ber in Dein 
Hellighum eindringt, den Math Deiner Weishelt zu erflehen!“ 

Beim Tone biefer Stimme wendete der Urzt das Haupt und 
erhob ſich dann mit ruhiger. Würde. 

„A, Ele Hadfhi!... Du überraſcheſt mich... ich Mash 
Di fern an den Ufern ber Tafna! — gr herein, es ver⸗ 
Taugt mid, die Gründe Deiner Ankunſt zu hören!“ z 

GI Gabſchi Ubdrel- Kader, denn er war es ſelbſt. Thüttele 
mit einem melandpellfäjen Lächeln das Haupt, indem ſein großes 
dunkles Auge einen Blick ſeltwärts jur Erde warf, 

Die große Schlange hatte unbemerkt ihr Lager verlaſſen und 
ſich ſprungferug, nur ge RM von bem mächtigen 
Häuptling entfernt, züngelnd erhoben. 

25 ne rief gebieterlich Abu Dbaida, indem er 
fie mit einem elektriſchen Gtabe berührte, mährend eine plög 
liche Bläffe fein Geſicht überlief, denn eine Minute ſpäter wärt 
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iot worden fepn. Geftern Abend fuh« 
re Alone pehrrte preußlſche Offlgiere 






und wol für Frelwillige hleher. — Auch die 

Dldenburger £ ‚find endlich hier angekommen. 
Hamburg, : . (Tel. Dep.) Melfende aus Kopen- 

hagen fagen aus, dad zu Faſchinen 


18 Belagerungsgefchüi, 
fegen in ruſſiſche Schiffe verladen. Hnr. v. Gagern fol als 
Major eingetreten feyn. 

LE. Altona, 5. Aug. Die Waffen rüßrten ſich geflern 
zum erflenmal wieder; 130 Mann umferd erflen Jägercorps 
ftanden mit einer verdeckten Batterie (aus & Geichügen) bet 
Wohlde; ein Bataillon Dänen kam bei einer Mecognoseirung 
an diefen Punkt und warb fehr unangenehm durch bie erſten 
Kanonenfchüffe berührt, Die Dänen machten gleich kehrt. Lin« 
feren Vorpoften nahmen bel Schnellmaler « Hol; einen Drago- 
ner und einen Jäger der Dänemgefangen; find dieß auch nur Fleine 
BVortheile, fo heben fie doch den Muth. Die Stimmung In 
unferem Heere iſt eine fehr erbitterte unb wird ber nächſte Zur 
fammenenfloß den Dänen zeigen, daß ber Erlaß des bänljchen 
Kriegäminifteriums ohne Wirkung auf unfer Heer geblichen ift 
Daffelbe droht nämlich, jeden gefangenen Infurgenten, welcher 
nicht geborener Schleswig Holfleiner, nicht als Kriegsgefangenen 
zu behandeln, da alle volkerrechtlichen Verbindungen gegen In⸗ 
furgenten außer Kraft träten. Der bänliche Kriegäminifter iſt 
zum Heere abgegangen. In Bolge ber geftern bier abzuhalten 
verbotenen Volföverfammlung entſtanden geitern Abend unbe 
deutende unruhlge Auftritte, deren Wiederkehr für heute Abend 
fhon unmöglich gemacht if. Unſere Bürgergarde tut hierbei 
vie beften Dienfle, 

Gegen dem bänifchen Vorwurf, als hätten unfere Aerzte bie 
Verwundeten bülflos preißgegeben, führen wir nur an, daß et- 
wa 1% unferer beiten Aerzte freiwillig bei den Verwundeten 
blieben und ſich mit gefangen nehmen Tleßen. — Die Dänen ver- 
ſchanzen fi im Lande Angeln anf eine für und unangenehme 
Welfe, da dad Heraudtreiben ne foften kann. 


4. 

Wien, %. Aug, Wir erfahren heute, daß Hr. v. BVrintg 
(öfterr. Gefchäftsträger im Kopenhagen) der Megterung die An⸗ 
zeige gemacht babe: der König von Dänemark fey bereit, feine 
Truppen bie Elder nicht überfchreiten zu laſſen, unter der Bes 
bingung, daß er nicht angegriffen werde und daß bie Holjteluer 
die Waffen niederlegen. Gr molle ferner auch bie ganze Ans 
gelegenbeit und Regelung der Verhältnlſſe Schleswig +» Holſtelns 
einer billigen Entfcheidung der (welcher?) Mächte anheimitellen. 
Weiter foll der König von Dänemark Hinzufügt Haben, daß ein 
etwalges Unrũcken feiner Truppen in Holftein durdaus feine 
Aenberung in ber politichen Stellung dleſes Gebietes zu Deutfche 
land zur Folge haben würde. In unſern Salons if man über» 
zeugt, daß Nußland, welches die bänifche Regierung zum Kriege 
und zu dem Äufßerften Anftrengungen aufgemuntert hat, bieje 
Note rebigirt habe umd jet eine friedliche Ausgleihung unter» 
ftügen werde, wenn Deſterreich einer oldenburgiſchen Succeſſlon 


fein Votum gäbe. Diefe Bebingung ſcheint von dem Et. Ber 
terößurger Kabinet ald condilio sine (qua non ju 

werden, und Fürſt Schwarzenberg, der, wie man glaubt, Tieber 
eine heſſiſche Gröfolge gefeben hätte, wird ſich vielleicht. ent ⸗ 
ſchlleßen, auf de ruſſiſche Propofidion einzugehen, um eine frled · 
liche Löfung zu beſchleunigen und das Loos der Herzogthümer, 
denen er Mationalität und freibeitliche Inſtltutlonen bewahrt 
fehen möchte, nicht länger dem Waffenglüd oder Mißgeſchick 
preißzugeben, 

Die Amneflle der 209, welche Se. Maf. vor 10 Tagen zu 
erlaffen gerubt Haben, folte am 3. d. M ven Betreffenden 
befannt gemacht werben. 

In Perlak, ſchrelbt man ber Veſther Big, bat ein Pfarrer 
bie Luft bekommen, ala Welßlirchner auch Wunden zw zeigen. 
Gr fol ein armes Mäpchen bewogen haben, fih an Händen 
und Büßen Ggel fegen zu Taffen, ſich dann dem Volke zu jele 
gen, und die Blutwunden Chrijti barzuftelen. Das Bolf fol, 
um dad Wunder zu ſehen, hauſenwelſe Hinftrömen — und 
fleißig opfern. 

änemark 


Kopenhagen, 3. Aug. Das hiefige Minifterium ‚bat 
folgende Defanntmachung erlaffen: „Da bie fogenannte ſchles⸗ 
wig-holfteinliche Armee ſich im offenem Anfftande gegen Ihren 
rechtmäßigen Landesherrn befindet, werden alle in den Herjog ⸗ 
thümern Schleswig ober Holſtein nicht Gcbürtigen, welche in 
ber Infurgentenarmee dienen oder Dienft nehmen, jeh es als 
Offiziere, Unteroffiziere oder Gemeine, aufgefordert, biefen nicht 
unter dem Schutze des Völkerrechts flehenden Dienſt forort zu 
verlaffen. Wiprigenfalls werden fie, wenn fie in Gefangenſchaft 
gerathen follten, nicht als Kriegsgefangene behandelt werben.” 

Nach der „Freya““ iſt beinahe die ganze feine Welt aus 
Schleswig geflüchter und bie zurüdgebliebenen Damen tragen 
Xrauerfleider. 

Nah dem „Danewirke“ iſt bie in Schleöwig von den Di- 
nen. gemachte Beute mach Flensburg gebracht worden und bar 
ſelbſt in einem großen Gebiube bel bem Hauptlazareth aufbe- 
wahrt. Diefelbe beitcht aus einer ungeheuren Menge von Ger 
wehren, Kanonenfugehr, Säbeln, Pidelhauben und Gzafo's, 
Bajonetten, Montirungsflücten, Beldflaichen, Kochkeffeln u. ſ. w. 
Auch Hemden, Jacken, Strümpfe, zerriffene Tafchenbücher und 
Tagebücher ze. ac. find mitgenommen. Aus Angeln find eben⸗ 
falls Wagen mit Schleßwaffen, Spaten und Piden sc. dem and» 
fturm abgenonmen, in Flensburg angelangt. 

Frankreich. 

Paris, 4. Aug. Die Mbreife des Präfidenten der Repu - 
blit nach Straßburg iſt auf den 12. d. M. feftgefegt. Der 
Öfterreichifche Geſandte Hr. v. Hübner fol de Buftimmung fel- 
nes Hofes zu der Ginverleibung Neuenburgs in bie Schweiz 
überbracht haben. 

Italien. 

Turin, 1. Aug Man ſpricht von der Auswelfung 300 

Mazziniſtiſcher Emigranten. 








ber Fürft ein ‘Kind des Todes deweſen 


Die ſtählernen Ner · 
ven Abd⸗ el⸗ Riders Hatten nicht gebebt, noch ſchwebte das 
melancholiſche Lächeln um feine Lippen, als die Schlange, ge» 
horfam dem Befehl des Gebieters, in ihren Käfig jurüdkror,. 

‚‚Berzeie, mein Breund, bie Hüterin der Schwelle that ihre 
Schuldigkelt. Aber jegt tritt näher ... was begehrſt Dur 

„Ich habe viel und Tange mit Dir ju berathen,‘ entgegnete 
EI Hadihi in gelänfigem Branzöflip, ‚aber nicht hier... 
biefe Luft betäubt meine Sinne: Id verehre bie Wiffenichait 
und bie Weisheit, aber,” fügte er mit farboniichem Lächeln 
hinzu, „die Atmojphäre der Werfflätten verurfacht mir Pein!“ 

Abu Obalda Tächelte in gleicher Weife, 

„Sey nicht unbanfbar, Hadſchl! Diefe Werfftätte hat Deine 
‚Heere refrutirt ; die Emirs beugen ſich nur vor ben Moſterien, 
nicht wor der Wiffenfchaft umd ihrer Weishel. Nur in ber 
Umbüllung liegt das Geheimniß der Macht, Nimm den Für— 
ften des Abendlandes den Glanz ihrer Herrlichfelt und ihr An⸗ 
ſehen verfchwinbet, wie der Rauch vor dem Windel“ , , 

Wenige Minuten jpäter ſaßen bie beiten Männer in einen 
einfachen, im orientafffchen Geſchmack eingerichteten Zimmer auf 
der andern Seite des Haufe, Mit der Vebazlichfeit eines 


Manner, der ange jeder Bequemlichkeit entbehrte, ſtreckte fich 
El Hadſcht auf das ſchwellende Polſter, fog in Tangen Zügen 
ben duftenden Rauch aus der gewundenen Pfelſe und benepte 
die trockenen Lippen mit dem arabiſchen Liehlingsgetränf, das 
ber flumme Eclave, ber einzige Gefährte des einfamen Arztes, 
fervirte. 

Das Verhäliniß biefer beiden Männer zu einander, deren 
einer durch die fühne Energie patrlotifcher Beſtrebungen felnen 
Namen zur Berühmtheit in zwel Welttheilen erboben, war eln 
innlgeres, ald man nad) Liefer Gmpfangäfeene erwarten follte. 
Abu Dbaida und der Napoleon ber Wülte waren Rreunde in 
einer höheren und etleren Bedeutung des Wortes, als die rivi« 
Iirte Melt mit bem Begriffe verbindet, Seit den eriten Jah- 
ren des franzöflichen Krieges hatte fich ber Arzt im dieſer Wild 
niß niedergelaffen und durch bie glänzenden Erfolge, mit denen 
feine Kunſt zu wiederholten Malen verheerenden Seuchen unter 
den Stämmen ein Ziel gefegt, durch ben gebeimnifvollen Anftrid, 
mit dem er fie übte, durch die Zuverläfflgfeit feiner Rathichläge, 
bie er als weiſer Magier den Fürſten der Bevölferung in ihren 


Kriegen gegen die Brangofen ertheilte, ih eine hobe und un« yobe m. 


(Bortf. folgt.) (Bortf. fo} . 


antaftbare Achtung erworben, 


Königliches nun —* rt en 
I Pen ——— 
nen Enäzitand, ufpiel 8. Devrient. 
(Sr. Schunke — Lorenz Kindlein u. Eantal,) 
Konigl. Hoftheater-Intendanz. 
Bayer, Hof) Defreiß, Bin. a. © 
ayer, .) De v. a. Braun⸗ 
f 4 Neuberger, Priv., Fellner, Km, 
Dr. Dtto a. Wien. Ar. Sanderu. Kaufmann, 
Eicherius, Halberftadt a. Eichler, Priv: a. 
teipuig. Kunewalder, Kfm. a. Pefth. Bar. 
v. Rothſchlld a. London. Phluy, Kfm. a. 
Konzau. Schredt, Kfm. a. Barmen. Bar. 
vi Leonhardt a. Hannover. Fr. Moga. Wien, 
— ee 
. England. 
Panosta, Prof, a, Berlin, Ardjaeret, Priv. 


a urg. 

(BI. Eraube.) Finkelſtein, Afm. m. Gattin 
Fr-v. Gräll, Ratbsgattinm. Schwefter, 
a. Stettin. ittermayr, Rdıtspr. a. Aſchaf⸗ 
fenburg. Kepler, Kim. m. Fam. a Berlin. 
Sehr. v. Borjeby a. Peſth. r. v, Zoller a. 

tt. Scheele, Kfm. a Barmen. Schön: 

born, . — Br. Gräfin v.d. Bed 
a. orf. 

Pr n.) Bonn, Kfm. a. Hannover. 

ler, a. Marktbreit. Rufe, Amtsaßt. 

a. Dresden. Rrigner, Ment. a. Dannever. v. 

Brobborf u. v. endorf, Stiftsbamen a. 

amen Schleswig. v. Maier, Gutsbef. a. 

— 

G.Kreuz.) Blees, Hüttenbeſ. a. Schürs 
ze oltmann, Lehrer a. en. 
Taub, Priv. m. Fam. a. Rasen: Baffrım, 
a, Hür! en, Sandauer a. Hürben, Roth 
a. Hanau, Reinich, Neg. a, Straßburg., Tei⸗ 
ner, Defonom a. Harthaufen. Graumann, 
Dart. a. Amfterbam. 


ger, Pferchblr. a. Augsburg. Wiesler, Kapit. 
m net, 


% 
pee * 92* od, Part. a. Bern. 


(Db. Pollinger.) Ade, Bädermftr. a. Remps 
ten. air, Goltarb,, Hudelmair, Bräu 
«Gmünd. Farmbacher Priv.,Brod, Eifenb.s 
Eontukt. a. Kürth. Meidl, Afm. a. Miltenb. 
Bartigkeit, Spänglermitr. a. Kempten. Blas 
fius, Prof.a. Braunfhw. Gutmann, Lieut. 
# Burgbanfen. Jakob, Mufit. a. Sohenzoll. 
Heffenz, Kfm. m. Tocht. a. Augsburg. Horl⸗ 

‚Schulinfpekt. m. Gattin a. Reuß⸗Greuz. 
Bilder, Eommis a. Augsburg. Bachſchmitt, 
Fo. a. Kanfbertern. Schellhorn, Wirth a. 
Hürben. Sartor, Priv, a. Augsburg. 


1066. (&) 
Brauerei: Berfauf. 

In der Kreishauptftadt Regensburg ift 
täglich eine Brauns und weißes Meizenbiers 
Brauerei mit laufendem Waſſer, mit eder 
ohne Keldgründe, nebſt einem Nebenhaufe, 
welches fich im beften Zuftande befindet, 
dann mehreren Sommerkellern im Hauſe, 
einem Felfenkeller mit Garten vor ber Stadt, 
dann die dabei befindlichen Utenfilten, meh⸗ 
rerentbeild neues @efchirr, zu verkaufen. 
Das Bräubaus iſt im beiten Betriebe, 
worauf jährlid; 1006 bis 1100 Echäffel 
Malz verfotten werben. Das Mähere ift 
bei Umterzeichnetem in frankirten Briefen 
aber perfänlich zu erfragen. 

Megensburg ben 13. Ya 1850. 

W. Miedt, 
Aucti 


1061. (2b) 
YAgentengefuch. 

Beelle und thätige Agenten für ein Ius 
eratived, überall leicht zu betreibenbes Ge⸗ 
jaaft, welches namentlich bei zablreider 

kanntſchaft fehr ausgebreitet werden kann, 
werden gegen 33", % Provifionsbemwilligung 
geſucht und Anmeldungen unter H. B. Poste 
restanıe Krankfurt a. M. franco erbeten. 
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Geftorben In Münden. 

Sebaſtian Schleich, ebemal. ba, Tiſch · 
lermeiſter v. 6, 78 J. a. — Eliſabetha 
Haas, Schmidstochter v. Pfreimdt, Ger. 
er 25 %. a. — Iobann Bauens 
fein, Schneidergefell von Sendling, Ger. 
Mündyen, 38 3. a. — Jofeph Kellerer, 
Buchbindergefell v. b., 28 3. u. — Ana⸗ 
ftafia Negele, Hauseigenthümersfrau vn. b., 
553.0. — Katharina Halbreiter, ehem. 
Kaffetierdgattin v. b., 27 J. a. — Prane 
ziska Singer, Stadtmuſikantensfrau v. b., 
60%. a — Maria Uttenreiter, Brods 
bänblerstochter v. b., 25 I a. — Iobann 
— Schmid, Schneidergeſell v. Wien, 

. 4 


1095. (b) 

Bude links vor dem Karlötbor. 
Großer Circus der Öymnaftif. 
Täglih 8 außerordentlich große 

* ee. en 
der akro en t ergefellfchaft 
des Hın. Stark. 1 
Anfang der I. Borftellung um 4 Uhr. 


[23 “ ” 
7 „Al. bei Beleuchtung 
und griechifhem Feuer um 8 Uhr 
Unter Underm bei jeder Borftellung 
eine große Fomifche Pantomime, 
Preife der Plüge: 1. Dar, II. 18 8r. 
und IM. & fr. Militär ohne Charge 
bezahlen auf dem 3, Plage die Halfte. 
Zu zahlreichen Befuche ladet ergebenft ein 


Earl Start, Direktor, 








41091, 





1094. (6) 

Cirque Olympique 
unter der Direktion bes 
Emanuel Beranck. 

Heute Freitag findet eine grofie Vor⸗ 
ftellung ftatt. 

Anfang um 7 br. 





1090. 
Bekanntmachung. 


Freitag den 16, d. Mts. 
und die folgenden e 
Bo s von B— 12 und 
Na s von 3— 6 
wird im Paden des Haufes Nr. 38 amt 
Nindermarkt (im f. g. alten Schlecker⸗ 
gäßchen) der geſammte Lebervorrath, bes 
ſtehend aus einer großen Partie Waſchleder 
und lobgarem Leber, braunen Kalb» und 
Schaffellen, Bock⸗ Geiß · und Safftanfellen, 
Zeug · und andern Häuten, Futterfellen, loh⸗ 
garen Abfällen, einer großen Partie Bors 
(des. weißen Alaunfellen u. a. aus ber 
rlaffenfchaft bes Lederfabrikanten Ehrir 
ftian Hager ber gerichtlichen Berfteigerung 
unterftellt, was mit dem Beifügen bekannt 
emacht wird, daß der Hinfchlag an die 
eiftbietenven lediglich gegen ſogleich baare 
— erfolgt. 
ünchen den 5. Auguſt 1850. 
Königliches Kreis⸗ und Etadtgericht 
München. 
Der könıgl. Direktor: 
Danhauſer. 


Sengel. 





Befanntmacung. 


Auf den Grund der Beſtimmung, welche das Geſetz über bie Verhaältniſſe ber 


Sparkaffen und beziehungsweife die bei der kgl. 
Sparka ſſakapitalien vom 4. Juni 1858 in dem Art. 


Staatsfchuidentilgungs-Unftalt liegenden 
il. enthält, bat bie biefige Spar— 


kaſſa während des jürgft verfloffenen Monats Juli wieder bezahlt, und zwar: 





- 17 
Monats: Tage F —— 
Vom 1. bis 6. Juli 48 
" .n 3. * 58 
„ I u 2 65 
vl m Bl m 
=. 30, 0.31, 


Den 2. Auguſt 1850, 














Gefammt 
Summa 


u 
» 








Magiitrat R 
der königl. Hanpt- und Ueſidenzſtadt Münden. 
Bürgermeifter: Dr. Bauer. 





1075. 
München zu haben: 


Bei @. Reimer in Berlim ist erschienen und bei Georg Franz 


Lachmahr, Gekretär. 





HANDELS- ARCHIV. 


Sammlung 
der neuen auf Handel und Schifffahrt bezüglichen 
Gesetze und Verordnungen 
des In- und Auslandes, 


sowie 
statistischer Nachriehten 
über den Zustand und die Entwickelung des Handels und der Indusirie 
in Deutschland und dessen Absatzgebielen, 
Nach amtlichen Quellen. 


Mit Genehmigung des Ministeriums für Handel, 
herausgegeben ron 


von Viebahn, 
Geb. Ober-Finanzrath. 


Gewerbe und öffentliche Arbeiten 


Saint Pierre, 
Reglerungs-Assessor. 


Jahrgang 1850. Erstes Heft. 


Preis für den Jahrgang 1850, 6 Hefte, 4 N. 30 kr. 


Berantwortlicher Redalieut und Verleger: Georg Franz, Buchhänbfer und Buchdruder in Münden, Perufaga 





fie Mr. 6. 


Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Nr. 242 
vom ®, Auguſi 1850. Ausgegeben den 8. Auguſt Abends 8 Uhr. 





Augsburg. 8. Aug. Diefen Morgen 7 Uhr ift Se. Mai. 
König Mar hier eingerroffen und wird. noch ‚heute feine Meile 
über Kaufbeuern nad Hohenſchwangau fortſehen. 

Schweinfurt, & Aug: Wie das „Er. Tagbl. * berichten, 
wurde ein Beft, welches ‚denn Abg. Heinbarb geflern von ſel⸗ 
nen Breunden bereitet wurde, baburch geftört, daß ald Mein« 
hard eben ein Gedicht, das Schachipiel betitelt, vorlas, ein an⸗ 
weiender Sergeant den Eäbel zu ziehen verjuchte und dabel er« 
Zlärte, Alles zufammenhauen zu wollen. Derfelbe ſey jedoch 
fofort entfernt worden. 

Preußen. Berlin, 5. Aug Die Lith. Korrefp. fchreibt: 
Sicherm Vernehmen nach droht die badiſche Truppenmarfche 
angelegenbeit zu den bebenflichften Verwiclungen Anlaß zu 
geben. Namentlih ſoll auch ein franzöfiicher Proteft zu er« 
warten fen. 

Berichten von der polnifchen Grenze zufolge find gegenwärs 
tig fämmitliche ruſſiſche Truppen einſchließlich Kojaden von ber 
Grenze zurüdgejogen und in ber Gegend von Kaliſch zu. einem 
Uebungdlager concentrirt. Dieſelben ſollen jedoch Im Septem« 
ber an bie Grenze zurüdfehren. 


Schleswig-Solftein’sche Angelegenbeiten. 

Aus Schleswig, 4. Aug. Seit act Tagen wirb die 
Feſtung Rendsburg mit ſtarken Schanzwerken umgeben, bie etwa 
im Umtreis der Feſtung auf eine halbe. Stunde Entfernung 
non berielben den fräftigiten Schug gewähren; der größte Theil 
ber Infanterie, bie geſaumte Artilleriemannfchaft und dad In« 
genteurcorps haben felt diefer Zeit unausgeſetzt daran gearbeliet. 
Morgen ober ſpäteſtens übermorgen werden die Werke fertig 
fepn, woran, wenn die Dänen hierauf einen Angriff machen, 
fie fiher ihr Grab finden werden, denn über die Gtärfe biefer 
Scyanzen, ſowie über Ipre Anlagen äußern fich alle Sauer 
fändigen ganz befonders günftig. Die Gider If jo abgebämmt 
und mit Schleußen verfehen, daß fie eine große Strede Bandes 
unter Wafler fegen kann, wovon ein Thell bereitd, in ber uns 
mittelbaren Umgebung der Beftung, vollſtändig bewäſſert iſt. 
In biefer Stellung wird man die Dänen erwarten, denn e& iſt 
jeht ganz zuverläßig, daß ein Angriff von fchledrige holſtelniſcher 
Geite nicht erfolgen wird. Das Vorſchrelien des dänifchen 
‚Hauptforps nach dem Süben beflätigt ſich. 

Oeſterreich. 

Wien, $. Aug. Cie werden in den Zeitungen, ſogar in 
biefigen, viel von einer Reduction ber böhmiſchen Armee leſen. 
Eie können biefer Angabe als ganz; unmahr widerſprechen. Die 
böhmiſche Armee und die Armee von Tirol werden nicht nur 
nicht aufgelöst, fondern verſtärkt Die böhmiſche Armee ift 
der Zahl und Ausrüftung nach das, was man eine große Armee 
nennt, unb fo aufgeftelt und ſchlagfertig, daß fie jede Stunde 
autrüden kann. 

Wien, 4, Aug. Die öfter, Regierung bat die Sammlun« 
gen für Schleswig-Holftein weder gebilligt noch verboten, und 
fo Haben ſich in mehreren Städten der Monarchie — fogar in 
Agram — Leute gefunden, welche Geltbeiträge jur Welterbe 
förderung übernahmen. Die Wiener nehmen warnen Antbeif 
an den Geſchlcken ber Beiden Herzogthümer, und gar mancher 
junge Mann würde die Waffen für diefe Sache ergreifen, wenn 
bafür geforgt würde, Ihn an Ort und Stelle zu befördern. Die 
Stimmung gegen Preußen {ft nicht nur im Volke, fontern auch 
unter den Offlzieren eine jaſt erbliterte zu nennen. Gegenwärtig 
iſt es Teider fo weit gefommen, daf man einen eventuellen Krieg 
mit Preußen nicht mehr ‚mit folder Heftigfeit von ſich weist, 
ald e8 noch vor Monaten der Bull war. Von ben Begnabig- 
fen find bereits mehrere eingetroffen, ohne daß ihre Anfunft 
bemerlt und zu einer Demonftration benuht worden wäre, 

Frankreich. 

In Marſeille iſt es kürzlich wegen Aufhebung der Ganl« 
tätömafregeln zu unrubigen Auftritten gefommen. Man tief: 
„Nieder mit dem Kommifjär!*, während biefer bie Menge ber 


. * 


ſchwichtigen wollte, daß er nur handle, wie er Befehle von 

Bari befommen. Charalteriſtiſch war die Aeußerung eine» 

Bürgerd der ihm erwiberte: Als die Parkjer die Monarchie ftürze 

ten, ‚haben fie bie Marſelller nicht gefragt, jegt find. bie Mare 

feiler müde, ſich von den Pariſern befehlen zu laſſen. 
Dänemark. 

Don Kopenhagen erfahren wir, fchreißt die „‚Rüb. Ztg.“, 
daß die ſchwediſch · norwegiſche Blottenedfadre, die vor. Kurzem 
nach Garlöfrona audlief, fih mit der rufflihen vereinigt hat 
und ebenjalld an der Küſte Schleswig llegt. Der Prinz 
Döfar, der fih auf derfelben befindet, flatteie mit mehreren 
Dffigieren auf Sonderburg einen Beſuch ab. Schwediſche und 
ruſſiſche Kriegoſchiffe liegen friedlich beifanmen. 

Grossbritannien, 

Die neuefte „Times“ meldet: „Das am 4. Jull verein 
barte und paraphirte Protofol über die Angelegenheiten Däne» 
marfö wurde geſtern (2. Aug.) Abends im auswärtigen Ant 
von ben Bevollmächtigten Fraukreichs, Nußlande, Großbritan« 
niend, Dänemarks und Schwedens befinitiw unterzeide 
net, mit ſolchen Mobififationen, wie die veränderten Umftände 
fie erhelſchten. Der öfterreichifche Befhäftsträger ums 
terzeichnete das Altenftüd nicht, melches der Annahme 
feiner Reglerung offen bleib. Der preußlſche Befandte 
blieb, wie bad vorigemal, von ber Gonferen; weg; 
aber die Deutung, welder er bdiefer Grflärung ber andern 
Großmächte gegeben, bat dlefen wichtigen Ausdruck ihrer über« 
einftimmenden Meinung weber verändert, noch verzögert. Diefe 
Meinung (jagt die „Aimes*) wurde durch den preufljchen Pros 
teft vielmehr verſtärkt, ald geſchwächt, und es läßt fich micht 
länger bezweifeln, daß die Grumbfäge, melde dieſes Gollectio- 
Inftrument für die Aufrechthaltung der Integrität des Könige 
reichs Tüinemarf, jedoch ohne Präjudiz für die Rechte Holfteins 
als eines deutſchen Bundeägliebs, aufgeftelt bat, jeben etwal · 
gen Angriff dagegen überwiegen werben. Die Wurzel des Uebel. 
liegt in der Anarchie des deutſchen Bundes fogar mehr noch, 
als in dem Kampfe zwiſchen den Herzogthümern und Dänemark.‘ 

Türkei, 


Vincenz Grimm, ber jepige Ferhad Vacha, ſchreibt das 
„P. M.“ von Uleppo, daß er mit Majord-Mang 130 fl. mo⸗ 
natliche Befoldung beziehe. Guhyon Kat fih am meilten ge 
ärgert über Jene, die zum Islam übergetreten find, und end« 
lich iſt er. jelbft auch übergetreten. (7) Als Türke erhielt er 
ten Rang eines Generals und auch bie Beſoldung. Grimm 
lebt In Aleppo in einem verfallenen fchloßartigen Gebäude, wo 
r3 eine ungeheure Menge Ratten gibt, er hofft jeboch bald nad; 
Konjtantinopel zu kommen, mo er vielleicht bereitd angelangt 
it. Bei Tage Gaben fie 29° Reaum. Hige, Abends ift es 
fühl, Morgens kalt. Obſt haben fie wenig. 





. Münden, 8. Aug Sigung des Schwurgerichts. 
Die nächften 3 Tage führen uns eine ausgedehnte Prozedur 
gegen drei Indlviduen vor Augen, welche des Raubes, unter 
wahrhaft empörenden Umfländen verübt, angeflagt find. Wir 
eben zunörberft aus der Anklage felbft alle belangreichen Mo« 
niente hervor und werben diesmal die Geduld unferer Lefer et« 
was mehr beanfpruchen müflen. Andreas Untermaler, 
25 Jabre alt, Tediger Bauersfohn von Hermann In ber Steinau, 
Mar Huber, 30 Jahre alt, und Lorenz Huber, 23 Jahre 
alt, Tedige Schneidersſöhne von Vogtareit, find befchulbigt, Im 
verabredetem Gomplott in der Nacht vom 2, zum 3. Juni 1847 (!) 
mitelander nach Hobering gegangen, dort In das zum f. g. Brindlgut 
gehörige Austraghaus durch Erbrechung des Fenſters der Wohn« 
ſtube des Austräglers Wolfgang Vrandflätter gedrungen zu feln, 
biefen an Händen und Füſſen gebunden und auf fheußliche Weife 
unter ber Bettlade erſtidt zu haben; dann auch deſſen Tochter 
Thered und feine Enfelin Katharina Burggraf an Händen und 
Büffen gebunden, fie unter Xodesbebrohungen um den Aufbe- 
mwahrungdort des Geldes befragt, auf den Boden geworfen unb 


dB cn - . 
mit Betten überdeckt zu haben; — worauf fie nach Auffpren- 
gung von Thüren und Behältniffen, altes Silber, Gewehre, 
Geld u, a. Effekten entwendet haben. = 

Unweit Englöberg im Landgerichte Trofiberg Tiegt bie Cinöde 
Hobering, In welcher das einfam gelegene Austragöhaus, welchet 
1857 von dem bechbejahrten Wolfgang Branpflätter, feiner 
Kochter und Enkelin bewohnt ward, Theres Brandflätter hatte 
am Mittwoch den 2. Juni Abends 9 Uhr alle Thüren bes 
Haufes verfperrt und war mit Kath. Burggraf zu Bert: gegan« 
gen. Etwa um Mitternadpt ward fie durch Geräufch erwedk, 
fie Hand auf, Sffnete die Thüre der Wohnftube, worauf fie ald« 
Bald von give Männern grpadt warb, von denen einer ihr in 
die Augen griff, daß fie die Sehkraft verlor. Beide hatten bie 
Gefichter vermummt. Das Mädchen ward darauf an Händen 
und Büßen gebunden und mit Wetten bedeckt. Die 13 jährige 
Enkelin des Musträglere, Kath. Burggraf, fuchte, währen ſich 
dies in der Wohnſtube begab, zu entfliehen; da fle hierbei je- 
doch Taut fchrie, ermifchten fie die Räuber und verfuhren mit 
ihr, wie mit der Tochter des Austräglers. Einer von ben Räu« 
bern blieb bet den Mädchen ald Wache zurück und erzwang 
von Ahnen die Angabe des Aufbewahrungsorted des Gel-⸗ 
be; hierauf hörten die Mädchen das Krachen bed Aufſprengens 
von Thüren re, Hin» und Herlaufen bit etwa um 3 Uhr, zu 
welcher Zeit die Näuber abzogen, indem fie noch den beiben 
Madchen mit Erſchleßen drohten, wenn fie vor I Stunden das 
Haus verliefen. — Am folgenden Tage begann bie gerichtliche 
Unterfuhung, wobel man natürlich alle Kiſten und Kaften er« 
brochen und ausgeplündert fand. Den Betrag des Geraubten 
fonnten bie beiden Mädchen nicht genau angeben. Aus den Er« 
zäbfungen der Theres Brandflätter ging fodann hervor, daß fle 
nach Abzug der Mäuber fih ihrer Banden entlebigt, auch die 
Kath. Burggraf befreit und die Nachbarn erwedt hatte. — Ele 
ſcheuten ſich zuerft, bie Unthat ahnend, in das Schlafzimmer 
bes Daters zu treten. Als dies endlich im Beiſeln ber Mathe 
barn geſchah, fanden fie das Bett des Vaters Teer, dagegen bie 
beraudgeworfenen Betten neben ber Betiſtelle und unter diefen 
den Greiß im ſchreckſichſten Zuſtande. Er war mit einer von 
der Drebbank gefchnittenen Schnur an Händen und Bühen ge« 
bunden, der Körper war unter bie Bettflelle gegmängt ; bie Hälfte 
bes Gefidyts fand jedoch vor, die Nafe zur Gelte gebogen, ber 
Mund auf die Vettleifte gezwängt. Der Körper war noch warn 
aber ohne Leben; die Belebungsverfuche des herbelgeholten Chi · 
rurgen Sürnbauer blieben erfolglos. — Der Ausiprud des 
Gerichtaarztes Tautete auf Erflidungstod, mit dem Belfügen, daß 
zwar die Mibbandlungen nicht abjolut tödtlid; geweſen, daß je- 
hoch das hohe Alter (BO Jahr) und dad Bruſtlelden des Ge— 
tödteten in dleſem Ball den Tod bewirkten. 

Der Merbacht diefer ruchlofen That fiel auf verſchledene Per 
fonen, endlich auf die drei heut auf der Bank der Angeklagten 
Eigenden. Ale drei führten ein arbeirölofes Tiederliches Leben 
und waren in ihrer Gemeinde verdächtig. Die Abmwefenhelt 
ber beiden Brüder Huber von ihrem Wohnort In der Nadıt 
ber fraglichen That wurde ermittelt; fie hatten durch Beſtech- 
ung einer gewiffen Magdalena Kierner ein falſches Allbl mache 
zumelien gefucht; auch wurden fie von mehreren andern Pers 
fonen auf dem Rückweg vom Ort ber That bemerkt. Much 
der dritte Angellagte Untermaier will in der Nacht des Maubes 
zu Haufe geweſen jehn, was er jedoch ebenfalls nicht genügend 
erweiſen fonnte. Mehrere andere Indizien, zumal Geld und 
Effekten, fomwie Gewehre, bie zu dem Geraubten gehörten und 
bei ben drei bezeichneten Perſonen gefunden wurden, auch 
das Benehmen und Aeußerungen der Ungeflagten vermehrten 
den Verdacht. Wir kommen hierauf bei den Beugenverneh« 
mungen ſpezlell zurfil, Die drei Angeklagten wurden verhafe 
tet, und Im Arreft haben fie durch Aeußerungen gegen. Mite 
gefangene und beraudgefchriebene Briefe den Schein des Der 
brechens gegen ſich verſtärkt, ja fahr zur Goldeng gebracht, 
U. A. fagte Untermaler zu elnem gewiſſen Franz Hartl eines 
Tages im Arreft: „er habe beim Unterfuchungärichter die Ges 
wehre anfehen müſſen, welche die fegen, wo der Mann ums 
gebracht wurde, und Weibsbilder haben Ihn anfehen müffen, 





vermuthlich bie von dort.” Much behaupteten bie belden 
Raub mißhandelten Mäbchen im Lauf der ee 
den lintermaler als ben wirderzuerfennen, welder währenh ber 
That bei ihnen die Wade hielt. Ein gleichfalls Mitgefange⸗ 
ner, Namens Franz Renner, machte ebenfalls umfaffende Ent- 
hüllungen, welche den Berbadht gegen die drei Angeklagten 
verflärften. (S. unten bei den Beugenverbören.) Andreas 
Untermaier If} übrigens außerdem noch eines Dien MWerbredgens 
beſchuldigt. Er fol am 16. Mat 1867, Morgens während 
bes Gorteöbienfich,“ nach vorheriger werabredeter Verbindung 
mit einer andern Berfon, nach vorheriger Schwärzung des Ge- 
ſichtes, in die Behaufung des fog. Huberbauern Gast Wi 
mer von Üngering gewaltſam gebrungen, den Wimmer über« 
wältigt, ihn an Händen und Büßen gedunden und unier Dro- 
hungen zur Angabe des Ortes, wo das Gelb feb, aufgefor« 
dert, denſelben in den Moßftall gefchleppt umd mit Wetten ber 
det zu haben ; hierauf fol er vermittelt gewaltfaner Gr 
bred ungen au Baarſchaft über 900 fl. x. gefloßlen baben. 
Wegen biefes und des vorbergehenden Verbrechens {ft Unter 
maler, fo wie die beiven Brüder Huber vor die Aſſiſen ver 
wiejen. Der Schwurgerichtohof beſteht aus dem Präfldenten 
Hrn. v. Schab nebſt 4 Welfigemm. Ms Anwalt fungirt Hr. 
Then. VWertheidiger des Mar Huber iſt Hr. Praktikant 
Schnelder von München; Vertheldiger des Lorenz Huber Hr. 
Praltitant Hänle; Vertheibiger des Untermaler Hr. Dr. Riedel. 

Die 12 Geſchworenen find die Herren: Langmaler a. Mün⸗ 
chen, Brauer Ziegler a. Dorfen, Hafer Pauilel a, Arbling, 
Weinwirth Straßer a. Burghaufen, Bucheruder Welß a. Müns 
Gen, Bapierfabrifant Trärler a. Raitenhaslach Butöbefiper 
Dallarmi a. Ottenhaſen, Handelsm. Bürft a. Wriehberg, Gute 
befiger v. Schilchet a. Dietramdzell, Privatier Ganter a. Miün- 
den, Apotheler Witt in ber Mu, Bräuer Hierl aus Münden. 
Erſahgeſchworener: Hr. Guröbeflger v. Barth a. Reigeröbeuern. 

An Zeugen erfcheinen 33 Indivlduen verſchledenen Gefchledhts, 
auch ein Kettenbelafteter aus ber Frohnftſte an der Barre bed 
Gerichts. Die Zubörerräume find ziemlich flarf gefüllt. Die 
Ungeflagten find junge rüftige Beute, nur M. Huber ficht von 
ber 2 jãhrigen Vorhaft bleich und Hokläugig aus. Das münd« 
liche Berbör derſelben ergibt fogut wie nichts. Keiner gefteht 
einen Anthell am den ihnen zur Laſt gelegten ſchweren Ber 
brechen ein; ihr Auftreten iſt keck und anſcheinend forglet. 
Untermaler macht weitlͤufige Auslaffungen in der gemüthlichften 
und geihwägigiten Art von der Welt. Selne beiten Compllcen 
behauptet er außer heut auf der Anflagebant no nie gefehen 
zu haben. or. Huber märe Im Stande, durch feine umfang- 
reiche Rede und geläiufige Zunge jeden Stmographen In Ber 
legenheit zu fegen. Gr ſchlleßt feine Rede mit den Morten: 
„ich fage die Wahrhelt, umd die Wahrheit muß flegen, fomelt 
der Himmel blau iſt!“ Mar Huber erflärt mit ſchwacher und 
matter Stimme, daß er zur Zeit ber That krank war und 
franf geblieben iſt bis auf den heutigen Tag. An dem Ber 
brechen hat er feinen Anthell; den Untermater behauptet er von 
früher ber gar nicht zu kennen. 

Aus den Zeugenverbören entnehmen wir folgende Data. 
Thereſe Brampftätter (Tochter des Ermordeten) erzählt ben gan 
zen Hergang (mie oben). Von den 3 Angeklagten fann fle 
heut feinen wiedererfennen ; unter den ben Räubern abgenem- 
imenen Gegenfländen erkennt fle auch feinen mit rechter Ber 
fnmeheit als die ihr und ihrem Vater geraubten an. Ueber- 
haupt ift ihr Zeugniß fehr unklar; durch die Länge ber drei 
jährigen Vorunterfuchung wohl zu entſchuldigen. Vertheldlger 
des Untermaler (Dr. Riedel) flelt den Antrag, fein Wetlagter 
fol zum Sprechen ‚aufgefordert werben, um Ihn möglicher Brit 
aus ber Stimme wieberzuerfennen. e Aud ae Due 
3 Nngeffagten find der Zeugin unbelannt, — Rathar. 2 
graf (iett 16 Jahre alt), Entelin des Ermordeten, erkennt, 
wiberfpredherid mit der Vorunterſuchung, von ben 3 Angeflagten 
feinen wieder. Ihr Beugniß IM ebenfalls fehr unbedeutend, 
der Präfltent muß ihr jedes Wort hervorloden. Die Eigung 
wird nad Vernehmung dieſer Zeugin Did 3 Uhr Nachmittag 
unterbrochen. (Bortfegung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur and Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in München, Verufagaffe Nr. + 


Der Dayerifcye Landbote. 
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arm andern ausgegeben. Der ei 
königl. Boflämter nehmen zu biefem Preife Behellungen an. 
ertheilt die Erpedition, Perufagaffe Nr. 4, unenigeltlih. Interefiante 


& beträgt balbiähria für ben nzen Umfang des Rönigreihe Bayern 2 
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Moaltige Petitzeile. Mustunft 
gemefien verwendet. 


eilungen werben gerne angenommen unb an 


Statt der Beilage wird heute Abend balb 8 Uhr eine vollftändige Nummer ausgegeben. 





Münden, 9. Aug. Tas anı Montage vom Münchner 
Liederfrange im Buttermelder» Garten für Schleswig” Holfteln 
weranftaltete Gonzert bat 309 fl. ergeben. Dad zu gleichem 
Zwede von ber Pürgerfängerzunft und den Künftlerjängerwereinen 
Neuengland und Gambrinia auf Mitwoch angefegte Gonzert im 
Prater mußte wegen ungünftigen Wetters auf heute, Breitag, 
verjchoben werden. Se. Maj. König Ludwig, welder eine 
Einladung zu diefem Gonzert huldvollſt angenommen hatte, wird 
nun nicht dabei erjcheinen, da Se. Maj. geſtern mac Aſchaſſen- 
burg abgereist il, dagegen vernehmen wir, daß Se. königl. 
Hoh. Prinz Adalbert dafielbe mit feiner Gegenwart beebren 
werbe. — 

Der baperijche Gefchäftsträger in Paris, Hr. v. Wendland, 
it vom König Mar zum Gejandten bafelbft ernannt worden. 
Man jpricht von großen Veränderungen, welche im baperijchen 
biplomatifchen Korps bevorftänden. 

Fr. Städte. Sranffurt, 5. Aug. Man beſorgt bier 
fehr den Ausbruch des Krieges zwiſchen Preußen und Dejter- 
reich, oder vielmehr, daß ed in Deutichland zur blutigen (?) 
Entſcheldung darüber fommen wird, ob ber Bundesſtaat mit 
einheitlicher parlamentarifcher Reglerung in's Leben treten ober 
aber ber alte Bundestag wieder zur Geltung fommen fol. — 
Beunrubigend wirkten heute Nachrichten von einer in Süb- 
beutfchland vorbereltetien Truppenbewegung; wir hoffen, 
daß ſich dieſe Meldungen nicht betätigen werben. 
beunrußigt e8 in hohem Grade, baß mit täglich wachfender Bes 
ftimmtheit verfichert wird, auswärtige Mächte feyen wider bie 
Union aufgerufen worden. In Giefigen diplomatlſchen Kreiien 
wird ſolchen Gerüchten leider nicht wiberfprochen. — Der Mi— 
nifter v. Wingpingerode if von Berlin zurüdgefehrt und hat 
erklärt, er ſey feft davom überzeugt, Preußen werde die Union 
mit Aufwand aller feiner Kräfte durchführen, Der Herzog von 
Naſſau fol demnach entſchloſſen fepn, am Malbündniß feftzu- 
halten, jowie Hr. v. Wingingerode aus dem Berbleiben Naſ⸗ 
ſau's bei der Union eine Kabinetöfrage machen wird. 

- Preußen. Berlin, 5. Aug. In unferer auswärtigen Po— 
Uilt jeben wir jegt fortwäßrend zwel Syſteme neben einander 
herrſchen. Tie Repräjentanten des einen wie bed andern find 


befannt. Die Kriegsluftigen verlangen bie Einberufung ber Land⸗ 





Abu DObaida, der Arzt der Wüſte 
(Rrortfegung.) 

Nbd- el» Rabers Echarfjinn erkannte bie Bedeutung biefeß 
Mannes, deſſen imponirendes Weſen, deſſen überlegene Rlug« 
belt, deſſen eigenthümliche Stellung ibm mehr als irgen» Gimwad 
geeignet fehlen, ibm jur Erhaltung der Ginigfeit unter den 
lelcht verleglichen Häuptlingen behilflich zu ſehn. 

GI Badſchis fühner und energiſcher Gelſt fühlte fih aufer- 
dem ſympathetiſch durch bie gleich kühne und energifche Seele 
dee Arztes angezogen, deſſen Franzoſenhaß dem feinigen gleich 
fa, deſſen überlegene Bildung ibm den Vorthell eined une 
genitten Unterrichts bot. 

Und in der That iſt der Umgang mit dem franzöfifchen Arzte 
die Duelle der Guropäifcen Biſdung geweſen, die Abd⸗el⸗ 
Kuber auszeichnet und einen großen Theil feiner Erfolge bes 
gründete, 

In dem feinen Haufe am Saume der Wüfte wurden bie 
Pine zu Razzia’ und Teldzügen entworfen und während GI 
Sarfhi im Belde war, bemüßte ſich der Arzt mit unermübs 
lichet Thättgfeit, bie Dewegung für Abp-ele Kader unter den 
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wehr, mo möglich en Definitivum der Univon, Verftärfung ber 
preuß. Garnifonen in den Bundesfeftungen, Nichtbeantwortung' 
der Öfterr. Note u. U. m. Die Partei bes paffiven Wider⸗ 
ſtandes iſt gegen derartige koſtſpielige milttärifche Demonfträtios 
nen, fie denft an Vermittlungen, perſönliche Unterredungen- der 
Couveräne, umd fügt ſich bei diefer Politit namentlich durch 
Gluweiſung auf die Haltung der ausmärtigen Mächte. Eie 
verwahrt ſich dagegen, als verfange fie, daß Preußen irgendroie 
Schritte thun folle, die feiner europälichen Stellung, wie feiner 
Stellung in Tentichland nit angemeffen wären, aber fie bes 
tont es ſehr jharf: „Was will dem Preußen bei einem euros 
pälfchen Kampfe, denn einen ſolchen würde ein Arten mit Oeſter⸗ 
reich unfehlbar beraufbefchwören, erreichen; es will die Aner- 
fennung der Union? gefegt denn, Preußen biftirte den Frieden 
und erreichte diefe Anerkennung ber Union von heute, — lohnt 
es elnen jo bfutigen Kampf um bie Anerfennung der formellen 
Euprematle über Eondershaufen oder Rudolſtadt zu erzwingen? 
bat Preußen nicht jchon vor 18%8 materfell eine folche Supres 
matie auegeübt?“ Zur Beurtbellung der Sadjlage wird man 
gut thun, auf dleſe Anfichten Werth zu legen, da fehr einfluß⸗ 
reiche Perfonen denſelben buldigen, 

Breslau, 5. Aug Der Herzog von Bordeaur (Keine 
rich V.) ift heute Nachmittag von Wien hier angefommen und 
ohne Verzug nach Berlin gereift. Derfelbe trug eine gewöhn« 
lie Givilfieibung, in feiner Begleitung befanden fich zwei Ad⸗ 
judanten, an beren Kopfbedeckung ein H (vermuthlich Henri) 
verzeichnet war. 

Sanuover. Hannover, 4. Aug. Mon bier aus wer⸗ 
ben Gerüchte verbreitet über eine baldigſt bevorfiehende Mobils 
machung des 10ten Bunded-Armeeforpsd; mindeftend würde, beißt 
ed, Hannover feinen Truppenthell marfchfertig halten. Es vers 
ſtehe ſich indeh von felbft, daß dieſes Korps vorläufig Feine 
andere Betimmung erhalten würde, ale bie, fi an der Elbe 
anfzuftellen und dem weiteren Verlaufe bed Krieges In Schles⸗ 
wig-Holfteln müßlg zuzufehen. ot 

Württemberg. Stuttgart, 6. Aug. Gejtern hatte dem 
Vernehmen nach der däniſche Abgeordnete v. Dirking«Holm« 
feld, welcher die jübdentfchen Höfe gegemmärtig bereiät, Audienz 
bei Er. Maj. dem Könige. Meben dem allgemeinen Zwecke, 


. Stänmen u erhalten und He Organtfation det Krieges zu 


leiten. . 

Mit der franzöfifchen Taktif vertraut, von früher ber mit 
dem Gharafter einer Menge von Berfönlichfeiten ‘im franzöfis 
ſchen Lager befannt, war es Abu Obalda, der das audgebehnte 
Beftehungsfpftem einführte, das im Jahre 1840 Abb⸗el ⸗Kader 
zu glänzenden Refultaten verhalf, 

Unfere Seſchichte fällt in die Zeit der Brübjahrs» Monate 
bed Jahres 1841. 

Der Marfhall Bugeaud hatte das Commando des Mar» 
ſchalls Valée übernommen, und burch eine veränderte Kaftik 
Abd rel» Kaderd glücklichen Fortſchritten Einhalt gethan. Mat« 
Tara, Tange Zeit hindurch die Wiege der Macht des Emirs, 
war bereits in dem Händen ber Branzojen, die mit unerhörter 
Graufamfeit gegen die Bevölkerung vordrangen und die Etäm« 
me durch Verſprechungen und Beſtechungen zum Abfall ver 
lodten. 

Abd-el« Kader, in die Nothwendigkelt verfegt, feine Armee 
nad) beften Kräften zu refrutiren, hatte ſich nah dem Schloſſe 
Aafrua, feinem alten Waffenplatz begeben, und war von bier 


Felde, und zwar 35 Bataillone Infanterie, 5 Yägercorps, 
6 Refervebataillone und 5 PVerflärfungsbataillone, 3 Rejerve- 
Jägercorps und 2 Verftärfungs- Jägercorps, 12 Batterien, & 
Dragoner-Megimenter und 1 Regiment Hufaren ; im Ganzen 
alſo &4,000 Dann, unter General v. Krogh, Moltcke und 
Demeza. 

Die zuerft In den bänijchen Gemäffern angefommene Abtheis 
lung der ruſſiſchen Blotte fol ſich berelts auf ber Rüdfehr nach 
Kronftadt befinden, menlgftens hat man am 2. eine ruſſiſche 
Flotte von 10 Segeln, oftwärts fleuernd, dleſſelts Baltijchport 
gefeben. An demſelben Tage pafjirten bei Warnemünde 5 ſchwe- 
diſche Bregatten mweflwärts. Am 4. haben bie Schledwig«Hol- 
fieiner 6 dänische Gefangene nad) Renböburg eingebracht. Hein⸗ 
rih v. Gagern if ald Major vorläufig dem Beneraljtabe 
agareakt. 

Die Statthalterfchaft von Lauenburg verhält fih bla jept 
völlig neutral. Sie geftattet defihalb nur den Offizieren bie 
Theilnahme am Kampfe, welche ben Abfchieb nehmen. — Naffau 
hat ten Betrag der Verpflegungsgelder, 34,000 Thlr., an bie 
Starthalterfchaft eingeſandt. 

Es Elingt höchſt poffirlih, was ber Deutfchen Vollkshalle 
aus Frankfurt gefchrieben wirt: Aus guter Quelle kann ic 
Ihnen die Nachricht mittheilen, daß Dänemark nicht gefon« 
nen it, die augenblidtiche Verlegenbelt der deutichen Bunbed« 
zegierungen zu benutzen, es wird dem beutfchen Bunde Zeit 
laſſen, fein geſetzliches Gentralorgan wieder herzuftellen, bamit 
es mit demſelben über die Rechte Holſtelns weitere Verhandlungen 
pflegen könne, 

Oeſterreich. 

Die Conſt. Ztg. ſagt: Die Reſerve, unter welcher Oſterrelch 
geneigt if, das Londoner Protokoll zu unterzeichnen, bezleht fi 
darauf, daß man in London von ber Anſicht ausging, die Re— 
gelung der Succeſſlonsfrage ſey ausſchließlich ein europäliches 
Interefie. Deſterreich gibt zw bedenken, ber Bund ſey ebenfalls 
eine europäiſche Macht, und es folge daraus, daß er gehört 
werben müfle. Die Brage ſey nicht einfach, fondern compler. 
Wenn alfo bad Protofol bie Modififation erfährt, daß es heift, 
die Regelung ſeh vorzüglich ein europälſcheb Intereffe und man 
werde den Bund eonfultiren, fo wird Defterreich zelnen. Die 
Nachricht kommt aus ſicheren Quellen, die im öͤſterrelchlſchen 
Lager ihren Urjprung haben. Alſo war Hr. v. Profeich, ber 
— trog jener bekannten Wiener Nachrichten, bie Hru. v. Koller 
in London inftrutren ließen, mit Bunfen zu gehen — doch be= 
hauptete, Defterreih werde zeichnen, gut unterrichtet. Wir bes 
neiden ihn kaum um biefes Verdlenſt. Die Wiener Nachrichten 
waren genau, aber Defterreich bedachte, baf mit ber bezeichne⸗ 
ten Reſerve (die einer reserratio mentalis nicht unähnlich 
fieht) das Gefchrei der Preſſe wohl geftilt werben könne. Das 
Ganze ift fein angelegt und fhledht, wie immer, 

änemark. 

Kopenhagen, &. Aug. Offizlelle Mitthellung von ber 
Armee. Vier Stüde von flarfem Kaliber, welche bei Eckern⸗ 
Deckmantel einer Fühnen franzöffchen Spionage gehalten hatte, 
bis die Zuverläffigkeit der Marhfchläge des fonderbaren Mannes 
ihn eines Befferen belehrte. 

„Es fchmerzt mich,‘ fagte er nach einem achtungsvollen 
Schweigen, ‚Deinem Herzen einen neuen Schmerzen zufügen 
zu müſſen!“ 

„Meinem Herzen? ... mein Herz iſt tobt!“ 

„Ich empfing traurige Nachrichten über Haſchem und Zoralda!““ 

Das harte Antlig Obalda's wurde bleich, fein Auge rubte 
erwartungsvoll auf dem ruhigen Geſicht des Emirs. 

„Man ſchrieb mir, bie Treue Al Haſcham's fange. am ziveis 
felhaft zu werben, und Zoraida's Herz neige fi ihren Landes 
leuten zu!” 

„Wer ſchrieb'a? Iſt nicht der Schreiber vielleicht auch ein 
Verräter?" rief Obaida mit zltternder Stimme und große 
Ehweißtropfen perlten von feiner Stirn. 

„Son Batatu 

„Ach!“ fagte ber Arzt mit dem Ausdrucke eines tiefen Schmer« 

368 und begann elfrig den Brief durchzublicken, ben ihm ber 
Emir mit feinem gewöhnlichen melancholiſchen Lächeln gereicht. 
Nachdem er die arabifchen Zeilen wieder und wieder gelefen, 
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förbe eingegraßen waren, find in unfere Hände gefallen. — Am 
5. Aug. Geflern Abend kam bad Daupfſchlff „Schletzwig“ 
mit einem Transportfhlf Im Schlepptau von Flensburg hier 
an unb überbradhte bie in ber Schlacht bei Idſtedt gemachte 
Kriegsbeute (Kanonen, Gewehre, Säbel, Pidelpauben, Torni« 
fter xc. auch 2000 neue Uniformen follen darunter feyn), nebit 
3 großen Schiffdanfern von Edernförbe, welche vom Linienichiffe 
Ghiftian VIII. herrũhren. 

— — e — e ⸗— rr — — — 

Staat, Kirche, Schule. 

Ei Der Geift dee Menſchen bat feine fittliche Beflimmung 
in feiner Bildung und Erzlehung. Die Schule vertritt beim 
nach das fittlihe Element der geiftigen Bildung unb 
Erziehung im Staate. Ungerecht und falſch wäre es jeboch, 
wollten wir nicht auch dem Staate und ber Kirche ein all« 
gemein „verfittlihendbes* Princip juerfennen. Während 
die Schule ſich beitrebt, das Einzelwohl eines jeden gei« 
ftig befähigten Individuums, die Erlöfung des Geiſtes aus „der 
thterifhen Sinnlichkeit zum Selbſtbewußtſeln, zum Bemußtfein 
feiner menſchlichen Würde” zu fürbern, macht es ſich die Kirche 
zur Aufgabe, den Menichen, in Beziehung auf Gott, In Rüde 
fiche der Abhängigkeit von ihm zu erziehen. Pflicht des 
Staates if ed, das gemeinfame Wohl aller Staatéglieder 
in ihrer Gegenfeltigkeit zu wahren. — Baht man ben Staat 
nach feinem weitern Begriff auf, fo flehen Kirche und Schule 
unter Ihm; dleſe bilden eine weſentliche Grunblage bed Staats. 
Hieraus folgt nun, daß es einerfelts Pflicht des Staates Ifl, 
die Vermirflihung bes allgemeinen menfchlichen Zweckes ber 
geiitigen fowohl, als auch ber religlöjen rziebung zu vermite 
teln, anbererfeit3 aber auch dem Staate das Recht der Deaufe 
ſichtigung über Schule und Kirche zuerkannt werden muß. — 
Der Staat hat dafür zu forgen, daß diefe beiden nicht in bie 
reften Widerfpruch mit den fittlichen und rechtlichen Bundamen« 
ten feiner felbft treten. Die geiftige und religiöfe Erziehung 
(Schule und Kirche) müffen hingegen zur Grreihung nur ie 
red eignen Zweckes vollfommene Breibelt beanſpruchen. Mer« 
pflichtet if der Staat, das relipidfe, kirchliche Prinzip, 
fein Bundament, feftzubalten, zu wahren, Freiheit und 
Schutz den verfchiedenen Geftaltungen beffelben zu gewähren. 
Auf ber anderen Gelte ift der Staat der gelſtigen Bildung und 
Erziehung der Schule ſchuldig, biefe zu fördern, zu ver 
mitteln. Breiheit in ihrem (der Schule) Streben zur Men 
liſirung ihres (vom Gtaate anerkannten) Zweckes fordert auch 
fie, muß fie tm Intereffe ihrer Aufgabe fordern. Unabhäns« 
gig von einzelnen Kirchen muß fie feyn, wenn ſie fegenbrin« 
gend wirken foll für den Staat, — für die Menſchhelt. — 
Ob unfere jegige Echule eine ſolche Stellung hat, oder nicht 
bat, ift befannt. &o lange eben die Schule nicht in das oben 
angeführte Verhältniß zum Staate und zur Kirche tritt, fo 
lange müffen wir verzichten auf einen der wirffanften Faktoren 
zur Grjielung einer wahren Volksbilbung, einer gebie- 
genen Natlonalbilbung. 





erhob er ſich und ging mit Haftigen Schritten im Gemad auf 
und ab. 

Endlich ſchien fein Eutſchluß gefaßt. 

„Ich will nicht ungehoͤrt verbammen, Habdſchi, ich will nicht 
bie Sünde meiner Feinde begeben, bie den Schulblofen mit bem 
Schuldigen morden. Wir müfen klar in dle Karten bes Fein⸗ 
des ſehen,“ fuhr er fort, „wenn mir mit Glück operiren wollen. 
Die Nachrichten in dleſen Briefen find fo widerſprechend, baß 
ich anfange an ber Zuverläffigkelt unferer Spione zu zweifeln. 
Eile wenden ſich mit dem Kriegsglück. Weßhalb keine Briefe 
von Haſchem und Zoralda? Ich will felbft fehen und hören, 
ib will mid in den Rachen des Loͤwen flürzen, unb wehe 
ihnen, wenn e8 wahr if, was ich befürchte!“ 

„Das iſt e8, warum ich Dich bitten wolle. Du allein 
wirft im Stande ſehn, klar durch bie Nebel zu ſehen. Ge 
und möge Allah Dich ſchühen!“ 

Und nad) einer langen und umfaffenden Berathung ſcharrten 
bie. Roſſe vor der Thür, die Freunde ritten ſchwelgend über 
bie herabgelaffene Zugbrüde und das einfame Haus blieb unter 
ber einzigen Obhut des ſtummen, bemüthigen Schwarzen. 

(Bortjegung folgt.) 
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Hlz endwi —* 
—* {le "Krieger eine Unterſtũzung von 
36,000 ff. bi — laſſen Bald wird auch Ihre Maj. 
* —— in Aſchaffenburg eitreffen. — Mit dem 
— werden die üblichen Gerbſte rerelulen unferer 
Fe nen und 28° Tage In Anſpruch nehmen, für dieſes 
ausschließlich nur beim 1 Armeeforpt; ber Präfenftand 
——— wird bild dahin auf 100 Mann erhöht werden. 

Minden, B Yung. Man fpricdt in gut imterrichteren 
Kreifen mit größer Beſtimmihrlt son einer aus Wien eingetrof⸗ 
fenen Depeſche über die Nothwendigkelt der Aufteilung eines 
baderiſchen Beobachtungekorps am Main. Aller Wahrfcheinlich« 
fet nad I heute in Augsburg Über dieſes Anflimen entchic- 
ven worden. Mitträrifcherfeltd würde eine Ordre zum Autnarich 
zit großer Breibe aufgenommen. (A. Abd) 

Würzburg, 8 Aug. Das Eehlediig-Poifenifehe Gomite 
bat fi) am den Magiſtrat und bie Gemeindebevoflmädhtigten 
ser Stadt gewendet, damit fie eine Adteſſe an Se. Maj. den 
König zw Gunften des hatıbebrängtem deutſchen Stammes er- 
faffen. W®ie man vernimmt, ſoll vom Maglſtrat Bereits eine 
Kommifflen zur Abfaſſung biefer Apreffe ernannt ſeyn 

Dintelsbühf, 6. Aug. Die hier unternonmene Summe 
lung für Schleswilg⸗ Holſtein bat bis jeht das Ergebnif gelie- 
fert, daß 220. an Geld und eine Meine Quantität Lazarerb« 
bedürfniffe abgefandt werben 'Fonnten, obwohl eine Anzahl ber 
bemliteltſten biefigen Bürger am dieſer patriotifhen Sache in 
keiner Weſe fich betheiligt Hat. 

Fr. Städte. Frankfurt, 7. Aug. Was ton verſchie · 
denen Selten über eine ſchwankende Haltung Darmftadis er- 
zäßft wird, durch tele es dem Plenum unmögiid gemacht 
fen, fi zum engeren Mathe zu conſtituiren, entbehrt jeder Bes 
gründung. Irrig iſt ferner die won preußfichen Blättern zuerſt 
gebrachte und ſelbſt von hler aus nach Berlin: gemachte telegra⸗ 
ghiſche Meldung daf das Plenum in ſeiner leten Sitzung 
ben Babe, ſich jun’ engeren Narbe zu conjiituiren, und 
va" dieſe ſeine Abſicht durch die Haliumg Tarmfladts ſich als 
undurchfi hrbar herausgeſtel habe. - Darmitadt geht unbedingt 
alt den andern in dem Plenum vertretenen Regierungen. Aus 
Biden bernimmt man, daß die) bekannte Cirkulardepeſche des 
oſterreichifchen 'Babinets Hrit. wo Rlüber nur mehr in feiner 
Abſicht den Auemarſch zu bewerfflelligen beftärft babe. Gin 
dahin gehender Wefchluß des Mintfterratbs ift bereits dem Große 
Gerjog Mach Baden-Baden zur Guthtißung gelandet worden, 

Brankfürt, 6. Aug Die Hinderniſſe, welche ber Beru⸗ 
fung des engeren Natbs durch Deflerreich meuerbings entgege.1- 
getreten find, "werden, wle folgt, glaubwürdig angegeben, dle- 
felben ſind Im der Verſchiedenhelt der Anfichten des Wiener Ka- 
binets und der Übermiegenden Mehrzahl der Kongreßbevollmäch · 
ttgten zu fuchen, Diele nämlich, vom der Anficht ausgehend, der 
alte Bundestag fen Feineniwegs erloſchen, ſondern habe die Aus« 
ibung feines Berufs nur zeltwellig der provlſoriſchen Gentral- 
gewalt übertragen, an deren Etelle ipäterhin das Interim ge · 
treten, behaupien, daß MDefterreich ald dem den Worfig führen« 
den Bunbesfiaat, nunmehr gan; unbedingt die Befugnig, ja 
fer6ft die Pfuicht zufche, den engern Math des deutſchen Buns 
des wleder in's Leben zu rufen. Andererſeits aber wird dieje 
Befugniff und reſpeltive Pliyt vom Wiener Kabinet abgelehnt 
und Beides Ben Kongreß’ zugeſchoben. Mit diefer Angabe ftcht 
de Hfterr. Girfufarniote vom 29, Juli feinesmegs im Widerſpruch. 

Württemberg. Stuttgart, 8. Aug. Bon einer wel 
tern Öffentlichen Sitzung bes Staategerichtöbofs In der Anklage 
ſache gegen ben’ Graatörarh Brbrn; v. Wächter » Epittler ver 
lautet bis jegt noch nichte, was wohl darauf hindeuten bürfte, 
daß bad Verfahren gefchloffen iſt umd bie mächfte Sitzung ſich 
auf bie Verkündigung des Urtbeil$ mit Gründen beichränfen 
Mit Nuͤckſicht auf das umfaffende Materlal, welches in 


macht, und bieibt in London 


ber Sihzung vom 3 Aug. für und gegen bie Anklage er« 
bradht worden, werben Neferat umd Korreferat, Berathung umd 
Abfinumung noch einige Zeit in Anfpruch nehmen und daher 
vor 12—1% Tagen bie endliche Griebigung dieſer Angelegen« 
heit nicht zu erwarten fliehen. Meferent in der Sache if, dem 
Vernehmen nad, Obertribunalralh Teufel und Korreferent 
Dr. Ludwig Uhlandb. 

Preußen. Berlin, 6.Aug. Die durch mehrere Blätter ver 
breitete Nachricht, als ob ber Mitter Bunfen aus London abberufen 
wäre, ift durchaus unbegründet: Derjelbe bat jogar von einen 
fängeren Urlaub, der ihm zu einer Badereiſe bewilligt worden 
war, unter den gegentwärtigen Umſtänden feinen Gebrauch ge— 
Un Hrn. v. Werther, preufßte 
ſchen Gefandten in Kopenhagen, ift eine Depeiche abgegangen, 
worin ein genauer Bericht über das Verhalten der Düren ger 
genüber der Gefion verlangt wird. Eovlel man jet erfährt, 
laͤßt Rußland durch feine Gejandten zur Matififation bes bänts 
ſchen Friedens durch die einzelnen Staaten (alfo nicht durch das 
Aranfturter Plenum!) auffordern. 


Oeſterreich. 

Prag, 5. Aug. Für die Rellglondlehrer an unſeren Ghm— 
naſten find berelts von Seite der Bilchöfe die nötbigen Inftrufe 
tionen ergangen, in welcher Art im Fünftigen Schuljahr der 
Neltgioneunterricht einzurichten feb. Als begeichnend für den 
Seit biejer Inftruftionen wollen wir nur bemerken, dan jenen 
Neligiondlebrer, welcher den Schüſern der Detava bie Kirchen» 
geſchichte vorzutragen bat, unter anbern die Weiſung errbeift 
wird, er möge feinen Schülern ja begreiflich machen, daß „die 
Meforimation die Weltgefchichte verdorben babe!“ — 


Wusstand und Polen. 
Aun verſchiedenen dentihen Zeitungen it das Gerücht verbtel⸗ 
tet worden, daft aus dem Innern Rußlands wieder größere 
Truppenmaſſen nach Polen herangezogen feren. Dieſe Nack— 
richten find unbegründet. @s kit im Gegentbeile ein Theil der 
biöber in Molen beiinplkhen Trupren nat Rußland zurũckge⸗ 
zogen worden. 


— — — e —ñ— re e — — —ñ— —— 


Münden, 8. Aug. Sitzung des Schwurgerichts. 
Um 3 Uhr Nachmittags werten die Zeugenverböre in ber 
geftern begonnenen Verbandlung fortgeſezt. Steiglachner, 
Schwlegerſohn des Ermordeten, war der erſte, der die Leiche des 
alten Brandſtätter zu ſehen befam, Gr macht ſelue Veſchreibung 
son dem Thatbeſtand, den er vorfand, keunt aber feinen der Arte 
gellagten. — Brudfreder, Nachbar des Ermordeten, erzäbtt, 
wie er den alten Mann aus ber feſt eingezwängten Wettititte 
bervorgezogen hat. — Phoſikus Dr. Yang meint beute, daß 
jeines Grachteng ſelbſt der ſtärtſte Mann kei einem ſolchen Vers 
fahren, wie man ed gegen ben Grmorbeten vorgenommen bat, 
hätte erſticken muſſen. — Nach mehreren jegt folgenden ganz 
unmichtigen Zeugen ift von einiger Wichtigkeit das Jeuanif der 
Schneiderin Magdalena Kierner. Tieſe wlderruft ihr Zeuge 
niß, das fie vor dem Landgericht in ber Vorunterſuchung abe 
gegeben bat, Sie jey bamals burch Trohungen mit Giniperren (') 
und dag barſche Weſen des Langerichts-Aſſeſſors eimzeichirchtert 
worden. Sie fiellt beute durchaus im Abrede, dan fie von den 
Angeklagten Mar und Lorenz Huber Geld empfangen bat, um 
denſelben zu einem falſchen Altbi zu verbelien. Präſident macht 
die Zeugin darauf aufmerffam, daß fie entweder damals oder 
heute einen Melneld gefchworen bat, umd macht fie mit den 
Folgen diefes Schrittes befannt, Dennoch bleibe fie bei ibrer 
völlig miberfprechenden Angabe. Ir Mann, Iof, Klerner, 
macht Angaben, welche von benen feines Welbes abmeichen, 
Gr behauptet beſtimmt, dal die beiten Huber am Tonnerflag 
Nachmittag In feiner Wohnitube gemefen find, mübrend jeln 
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Sonntag, 11. August 1850. 
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Yus Speyer vom &, d, wird bem „Branff. Jour.“ von 
nieder unbedeutenden Milttärerceffen berichtet, die fich dort feit 
2 Tagen wiederholt haben. Als Weranlaffung wird bie auf» 
gehobene Kriegezulage und der Umſtand angegeben, baf bie dor— 
tigen Wirthe den Echoppen Vier nicht für fr. geben mollen, 
In Bolge beffen haben ungefäbr 60—70 Soldaten des 1%ten 
Negiments in der Porn’fchen Vrauerei alles, was nicht niet 
und nagelfeft war, zerfchlagen und wurden biejelben von einem 
MWeiterzuge in gleicher Abſicht nur durch die Vorftellungen des 
inzwifchen binzugefommenen Reglerungspräfldenten und bed Gene⸗ 
rals verhindert. Demungeachtet ſey immer wieber die Drobung 
vernommen worden, daß dem „rothen Kolb”, ber in München 
veranlagt habe, daß den Soldaten die Kriegszulage abezogen 
werbe, jowie den Wirthen, bie dad Pier nicht um 2 fr. ge= 
ben, doch alles zerjchlagen werden müßte. Unter einem großen 
Theile ter Vürgerfchaft if die Erbitterung wegen diefer Vor⸗ 
ginge auf fehr hohen Grad gefliegen 

Fr. Städte. Aus Frankfurt wird der „D. Mef.” ges 
meldet, baf der Kommandant der preuß. Truppen in Mainz 
dus Berlin die Welfung erhalten babe, falls bei einem weite 
ren Durchmarſche badifcher Truppen durch Mainz; von öſterr. 
Seite, wie dies Gin und wieder angedeutet worden ſei, Hinder« 
niffe in den Weg gelegt werden follten, ganz energifche Maße 
regeln zu ergreifen. ® 

"VWreugen. Berlin, 7. Aug Die „Gonft. Corr.“ fagt 
heute: Tie offenbar gefliffentlich verbreiteten Gerüchte, daf die 
Öfterr. GirfularTepefibe vom 19. Juli, welche dle Einberu—⸗ 
fung der Bundesverfammlung beantragt, auch dem preuf. Ka— 
binet mitgetbeift worden, find eben fo unbegründet, als bie Nach- 
richten von Berathungen im Staatöminifterium, bie ſich daran 
gefnüpft und die zu entſcheldenden Folgen für bie Geftaltung 
der deutichen Frage geführt haben follen. 

Es findet heute abermals ein Minlſterrath ftatt, Da uns 

zweifelhaft de deutfche Frage und das Verhältniß zu Defler- 
reich den Gegenftand der Berathung bilden werben, fo giebt ber 
Umſtand, daß der Minifter d. Innern ſich auf das Land begeben 
hat und daher an der Verathung nicht Theil nlınmt, zu man« 
nigfachen Vermuthungen Veranfaffung, und es gewinnt mehr 
und mehr den Anfchein, als ob wir und inmitten einer Krifis 
befänden, bie ſich jehr geräufclos Im Schooße bed Kabinets ent« 
widelt bat. 
Sc. Majeſtät gaben geftern in Eantfouc ein großes Feſt, 
welches durch dad Auftreten der De, Nachel auf dem Schloß⸗ 
theater einen befonderen Reiz erhielt, Der Graf v. Chamborb, 
der 8.3.0. Haynau und die ſämmtllchen Miniter waren ein» 
geladen. Die Säfte Sr. Maſ. wurben Abends 11 Uhr mit 
einem Extrazuge nach Berlin: zurüdbefördert. Hr. v. Manteuffel, 
der fchon gegen 3 Uhr Berlin verlaffen hatte, war nicht Bei 
dem Feſte zugegen. Grafen v. Chambord, welcher fi) von hier 
nad) Wiesbaben begibt, wurde von allen Selten große Aufs 
merffamfeit erwiefen — fagt die Gonft. Correſp. 

Berlin, 6, Auguſt. Die Bekanntmachung des bänljchen 
Kriegsminifteriums, welche die beutfchen Freiwilligen für den 
Fall der Gefangenichaft außerhalb des Völkerrechts ftellt, hat 
bier wie überall die größte Indignatlon hervorgebracht. Die 
einfache Folge, unter der bie Dänen ſicherllch mehr mie die 
Deutſchen leiden werben, wird bie ſehn, daß man möglichft 
wenige Gefangene machen und fih nur auf Tod und Leben 
Thlagen wird. — Eben iſt die Nachricht aus Edernförbe ans 
gelangt, daß die preufifche Flagge, feltdem fie aufgezogen wors 
ben, nicht aufgehört hat auf der „Oefion“ zu mwehen Der 


däntfche Commandant von Eckernförde hatte zwar erklärt, daß 
die Fregatte feines Wiſſens nach Matificatlon des Friedens 
Bundescigenthum ſey, daß ihm aber feine Vefehle ‚geworben, 
fie unter neutrafer preußiſcher Flagge zu belaffen. Der Com— 
mandeur ber preußifchen Truppen, Kaufmann, erflärte hierauf, 
zunäcft Befehle von feiner Negierung einholen zu müffen, bis 
dahin und im Kalle ihm dieß nicht geftattet würbe, würbe er 
bie preuftfche Flagge bis auf den letzten Mann zu vertheidigen 
wiffen. Der Däne gab ſodann nad. (U. 8.) 

Die „Conſt. tg." erhält aus zuverläffiger Quelle die Ber 
flätigung der Nachricht, wonach das „Plenum in Brankfurt 
die Ratifffation bed Friedens beabfichtigt. Die Ratififatton durch 
dad Plenum wird ald das Erſte bezeichnet, was nach Konſtl- 
tulrung des engeren Rathes geſchehen fol, Auch mit der Aufe 
ftellung eines Armeekorpo bat es feine Michtigkeit. Der oflen« 
fibfe Zweck diefer Mafiregel wäre, die Aufrechthaltung bes 
Bunbesbefchluffes vom 17. Sept. 1846 zu erzwingen. Nies 
mand natürlich täufcht fich darüber, daß es In Wahrheit nur 
darum zu thun, eim Armeeforps in Preußens Rüden zu haben. 

Schleswig: Solftein’fche Angelegenbeiten. 

Aus Holftein, 6. Aug. Man erwartet in kurzer Beit 
das Zuſammentreten der Landedverfammlung in Kiel, vorzüglich 
zur Bewilligung der nöthigen Gelder zur Kriegführung ; biefelben 
wurden befanntfich von der letzten Berfammlung nur bis zum 
1. Iuli d. 3. bewilligt. Man wird es jebenfalld vorziehen, 
bie vormalige conflituirende Merfanımlung ſtatt der jegt new 
gewählten Leglelative zufanimenzuberufen, Ba ber erflere Körper 
die Angefegenbeiten bed Landes jehr genau fennt und feine Zeit 
ju längern Formalitäten und Debatten vorhanden, jondern eine 
unbebingte Bewilligung erfolgen muß, die auch ohne Weiteres 
gewährt werben wird. 

Das Kieler Eorrefpondenz- Blatt tbeilt Folgendes mit: Die 
ſechs oldenburger Dffisiere find bereits in Rendoburg eingetrofe 
fen und haben ſich dort in einer Weiſe zur Dieyofition geftellt, 
die ber anerfennenden Erwähnung werth If. Da es nämlich 
umferer Armee ebenfo fehr an Anteroffizieren ald au Offizieren 
mangele und Erſtere ebenſo wichtig feven ald Lehtere, fo haben 
fie fich bereit erklärt, möthigenfalls felbft als Unteroffiziere eins 
jutreten. Hoffentlich bewahrt die Geſchichte unferer Armee bies 
fer ebeln Refignatlon einen- Lorber auf. 

Die Hauptftärfe ber däniſchen Armee ſoll jet bei Holling⸗ 
ftedt and Kropp ftehen und wird fh von dort wohl nordöſt⸗ 
lich nach Eckernſörde hinaufziehen. Much Treha iſt beſetzt, das 
gegen find Bredſtedt und bie vom Felnde in Belagerungszuſtand 
erklärten Städte Huſum, Friedrichftadt, Tönning und Garbing 
ganz ohne dänifhe Befagung und keinesweges in Gewalt des 
Beindes. — In Rendsburg iſt ein Landmann aus der Gegend 
von Tondern eingebracht, welcher außer vielen anderen Miſſe⸗ 
thaten geftanden, daß er Im Jahre 1848 ben Dänen bie Etels 
Tung unferer Xruppen bei Bau verratben habe. 

Helgoland, b. Aug. Don ber hier kreuzenden bänifchen 
Gorvette find geftern 20 Mann in einem Boote der holſtel⸗ 
nifchen Küfte zu nabegefommen und gefangengenommen worden. 

Hamburg, 7. Aug. Wilifen hat erklärt, daß er 500 
bänliche Gefangene dafür veramtmortlich mache, was von Eeiten 
der Dänen fchlesmig-holfteinifchen Gefangenen gefchehen werde. 

Rendsburg, 7. Aug. Heut Wormittag um 11 Uhr flog 
ein Theil des Raboratortums im die Quft, als gerade Chrapnells 
eingeftampft wurben, und wunde dadurch ein micht ganz unbe . 
deutender Schaden an Häufern und Dächern, befonber® In ber 
Alıftabt, verurfacht. Die militärifhen Theile der Stadt haben 


nichts gelitten. Die Zahl der getöteten und verwundeten Men- 
fen wird ganz verfchleben angegeben. Belm Abgang des Bahn⸗ 
zuges, 3%/, Uhr, war das euer gelöfcht. 

LC. Altona, 7. Aug. Mit dem heutigen Bahnzuge fam 
der Statthalter Befeler, der Kriegäminifter v. Krohn und ber 
Departementöchef Bohſen bier an, mie man wermutbet, um neue 
Befehle wegen Aufnahme von Sreimilligen zu geben, Die 28 
geftern aus London angefommenen Deutfchen hat man in Rendä- 
burg, wie wir hören, nicht angenommen, fonbern, ba fie einer 
republifanifchen Partei angehören, zurüdgemiefen. — Auf dem 
Bahnbofe waren 2 Damen, welche aus Schleswig mit nach 
Kopenhagen entführt worden waren. Gleich bei ihrer Anfunft 
in Kopenhagen warb durch Plakat bekannt gemacht, daß bie 
Damen wiederum nad Deutfchland zurüdbefördert worden jepen, 
um die ausbrechende Volkowuth zu Hintertreiben. Der Pöbel 
in Kopenhagen ſoll würhend fein. Nach den Mittheilungen die 
fer Damen haben die Schlesmwiger vom Milktär faft nichts, viel 
aber von ber Maffe des Volkes zu leiden, welche mit dem Po⸗ 
Ilgeimeifter Schrader in Schleöwig eingezogen if; eine Bande, 
welche feine Autorität, ſelbſt bie ihres Chefs nicht anerkennt, 
— In Kiel Hat fi zu den bort befindlicgen Gothaern noch 
Mar Dunfer aus Halle gejellt, wir fürchten nur, daß alle dieſe 
Kräfte wenig Praktiſches zu jchaffen im Stande fehn werben. — 
Die Infel Shlt ift von den Dänen befegt, alfo audy die Weſt⸗ 
Seite ift nun von ben Dänen bedroht, obgleich fie im Ganzen 
im Weſten wenig vorzugehen wagen, da felbft der größte Theil 
der Drte im Weſten, über welche der Belagerungszuftand ver⸗ 
hängt ift, nicht von Dänen befegt if. In Hufum und Ton« 
bern war auch kein Däne, in Lied die Dänen nur auf wenige 
Stunden vor und während ber Schladht bei Idſtedt, doch feit 
dem Sclachttage bat ſich fein Däne wieder fehen lafjen. 

Die dänijche Armee leidet, mach Briefen aus Kopenhagen, 
North an Lebensmitteln, da bie beutfchgefinnten Bewohner zum 
großen helle geflüchtet find, zum hell ihre Vorräthe nach 
Rendsburg geliefert haben. Defto beffer wird unfere Armee 
genährt, wir haben Gottlob Vorrath genug, außerdem iſt die 
dießjährige Erndte eine fo ergiebige, wie fie nur ſehn Tann, 
die heißen Tage erleichtern dad Einbringen der Frucht und er 
fegen von ſelbſt die fehlenden Hände, wir werben daher im 
laufenden Jahre weder Mangel leiden noch eine Theuerung zu 
befürchten haben, Das einzige, was Furchtſame befürchten, iſt 
eine fremde Intervention, beſonders da nun auch das 1Üte Are 
meekorys bes beutichen Bunbeöheeres mobil gemacht werben fol 
und Hannover, wie man fagt, ein Armeekorpo an ber Elbe 
jufammenziehen will. Ob dieſe Heeresabtheilungen nun für 
ober gegen und auftreten werben, weiß man nicht, und dad 
befümmert Jeden, welcher ein Gerz für die fhleswig-holfteini« 
ſche Sache im Bufen trägt. 

Die enorme Gige, welche jebe militärkiye Bewegung unmög« 
lich machte, hat nun machgelaffen; in diefer Nacht bat ſich bie 
Zuft etwas abgekühlt und morgen oder in den nächflen Tagen 
werben die Bewegungen wiederum beginnen. Die Heere fleben 
fi zu nahe, ald daß an ein Ausweichen für längere Beit zu 
denken wäre. Die Dänen concentriren fi im Oſten immer 
mehr, wo fie bie feflefte Stüge im Lande Angeln und in ber 
Dannewirke, fo wie Im Dannerirfer Hol; haben. 

Oeſterreich. 

Bien, 6. Aug. Die Aufhebung bed Belagerungdzuftanbes, 
die, wie ich Ihnen gemelbet habe, vom Minifterium bereits be» 
fchloffen worden war und felbft von ben Militärbehörden in ih- 
zen Derichten ald nahe bevorftehend bezeichnet wurbe, iſt jept 
wieder — vielleicht für längere Zeit — als aufgefchoben zu 
betrachten. Den Grund Hiefür gibt bie „Defterr. Correſp.“ 
an: Jene Demonftration in Nußdorf für die politifchen Auıne» 
flirten mußten Bedenken erregen. Während dem Kaifer bei ſel⸗ 
nem Erſchelnen in den Theatern Fein einziges Beichen freubiger 
Dankbarkeit den Beweis der Anerkennung für fein Woßlmollen 
gab, zogen fie zu Taufenden nad Nußdorf, und hörten mwäh« 
send ded MWartend auf die Dampffchiffe die Deflamationen el 
niger Unbeſonnenen gegen die Regierung und dad Militär ru- 
big ohne irgend eine Gegenbemerfung an. Ein folder Vor⸗ 
fal mußte um fo unangenehmer berühren, ald dad Minifterium 
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un * den unumftößlichen Beweis gegeben bat, 
ae m mit einer freibeitlichen 
en freipeitlichen Gntwiclung Seſterreiche 

Die Theilnahme für Schleswig-Holftein wähst n 
und man trägt in Privatfanımlungen Be . 2 
zuſammen. Bemerkenawerth iſt «6, daß ber Peamtenftand 
bei biefen Gaben ziemlich zahlreich betheiligt, während die haute 
finance und die Ariftofratie bis iept der Sache noch feinen 
Geſchmack abgewonnen hat. — Wien verlor geftern eine Stadt« 
—— ben Theaterdirector Pokornh. 

ie Wiener Lith. Nacht. nennen einen zweiten öſterrel 
Offizier, der ſich in fchlebroig « Holfeinifehe Dienfte —* 
iſt der Unterlieutenant des Regiments God- u. Deutſchmelſter 
$. Nitſchner, aud ald Schritfleller beftens Befannt. 
Italien. 

Turin, Breitag, 2, Aug. Gerũchtsweiſe wird mitgetheilt, 
daß ber Garbinal Antonelli wegen bes Eriblſchofs von Saffart 
den Sauptmächten eine Note mitgeteilt, um biefe für die Frei» 
heit der römifchen Kirche in Piemont zu intereffiren, 


Münden. Sigung des Schwurgerichts am 9. Aug., 
Nahmittage 3 Uhr. Bortfegung ber Beugenverhöre. 
Dad Zeugniß der Barb. Bichtelhuber, unehel. Tochter der 
Magd. Kirmer, alſo Halbſchweſter der beiden eben vernomme- 
nen Zeugen Kirmer (welche aut ärztlichen Auteſtes nicht wor 
den Aſſiſen erfcheinen kann) kommt jur Verlefung. Aus bem« 
felben geht hervor, daß biefelbe durch ihre Mutter won dem 
Raube weiß. Betreſſend der beiden Angeflagten Huber und 
des Aufenthalts derjelben im Kirner'ſchen Haufe fteht ihr Zeugs 
niß mit dem ihrer Brüder im direktem Widerſpruch. Auch fagt 
fie aus, daß ihre Mutter durch die Angeklagten beftochen wurde, 
um anderd audjufagen, wovon fie, die franfe Tochter, ihr 
noch im Namen ber Religion abgerathen hat. Die Mutter, 
vom Präfidenten über diefen Widerſpruch befragt, meint: ihre 
Tochter ſey närriſch. Der Gerihtsarzt, welcher die Toch⸗ 
ter behandelt und anweſend If, erklaͤrt, fie fey zwar ſehr ſchwach, 
aber volllommen bei Verſtande. Im einem fpäteren Verhör 
bat die Kranke ihre Ausſage abermals beſtätigt und noch er- 
welter, Die beiden Huber Hätten ihrer Mutter erzählt, daß 
fie den Alten (Branbftätter?) wohl gar erflidt hätten. Auch 
eine Hofe und den oftermähnten Janker (böchft wahrfcheinlich 
von dem geraubten Sachen) hätten die Huber bei ihren Brüs 
ber den Kirner's zurücgelaffen. Die Hoſe wäre von biefen 
jerfchnitten und der Zanker geändert worden. Angeflagter Lorenz 
Huber meint, wenn Jemand 5 Jahre Frank ſey, Fönne er 
wohl den Verſtand verlieren, und fo werbe e8 wohl mit ber 
Bichtelhuber ſehyn. Mar Huber ſucht gleichfalls die Unwahr« 
ſcheinlichkeit des Zeugniffes der Bichtelduber nachjuweiſen. Der 
Gerichtsarzt, vom Vertheldiger Hr. Hänle befragt, bleibt 
dabei, daß bie Bichtelbuber, trop bem fie am Knochenfraß, 
reſp. ber Schädelfnochen Teidet, doch wohl bei Verfland und 
Grinnerungdvermögen ſich befindet. — Nah Erledigung aller 
Beugenaudfagen für diefen Ball, folgte die zweite Anflage mes 
gen Raubes III. Grades gegen Andr. Untermaler. (S. bie 
Verhandl. v. 8. Aug. im Lanbh.) Der Angeklagte widerfpricht 
ber Anklage und behauptet jein Alibi (Abweſenhelt vom Orte 
der That zur Zeit derſelben) Simon Wimmer, Huberbauer 
von Engering, an welchem biefer 2te Raub verübt wurde, er- 
zählt die Umftände dabei: zwei vermunmte Räuber find Bei 
ihm eingebrochen, haben ihn gebunden, auf die Erbe geworfen 
und Betten auf ihn. Dann Haben fie zu rauben ‚begonnen. 
Eine halbe Stunde waren fie bei ihm drin. Erſt fphter, alt 
die Kirche aus war, denn ber Raub geihah während der 
Kirchenftunde, haben ihn Bekannte Iosgebunden. Geraubt habe 
man ihm viel Geld (laut der Anklage 900 fl.), filberne 
Knöpfe x. Den Angeklagten Untermaier erfennt er nicht mie 
ber ald einen der Mäuber. — Andreas Ramſtädter, der den 
Untermaier fennt und in der Vorunterfuhung Angaben zu befr 
fen Gunften in diefer Anflage gemacht bat, widerruft Heut 
diefe Angabe ; er müfje damals betrunken geweſen ſeyn. Beuge 
Gigenhammer, Schmid, bezeugt, daß Ramſtädter ihm er- 
zählt hat, Andr. Untermaier habe ihm 50 fl. geboten, wenn 
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er fagen wolle, daß er (Anzekl.) während ber Klrchzeit (ber 
Zeit des Maubes) bei ihm geweſen fer. Ramſtädter, Hier 
über befragt, fagt weber ja noch nein. Auf Dringen bes 
Staatsanmwalted ımb Androhung ber Meineldöftrafe weicht 
er einer beitimmten Antwort aus. Die Meinelde ſchelnen bie« 
fem fräftigen (!) Landvolfe fehr leicht von der Zunge zu geben; 
in der vorliegenden Verhandlung ftelen ſich minbeftens 6 bis 
8 Meinelde heraus! — Der bereits oben ald Zeuge aufgetre- 
tene Tuchfcheerer Rufner bezeugt auch bier wieder, daß Untere 
maier und feine Schwefter Marie ihm auch dieſen Raub er« 
zählt und ihm eine Handvoll Thaler für fein Schweigen gege- 
ben. (Eine Hübfche Geſellſchaft drüdt heut die Beugenbänfe!) 
Hiermit find auch für dieſen Ball die Zeugenausfagen erledigt. 
Plaldoher und Schluß ber Verhandlung folgen morgen. 








Münden. Deffentl. Magiftratd:-Sigung v. 9. Auguſt. 
Den Borfig führt der I. Bürgermeifter Dr. Bauer; berfelbe 
eröffnet gegen 10 Uhr bie Sigung und verliest eine Borftel« 
Tung bes Unternehmers der Münchener Gasbeleuchtung, des 
Banquier Kohler aus Genf, worin derfelbe um die Bewilli 
gung nachfucht, die künftige Leitung des ganzen Unternehmens 
in bie Hände einer anonymen Altiengefellfchaft nieberlegen zu 
dürfen, und bittet um Anerkennung dleſer Geſellſchaft von Seite 
ded Magiftrated und der Regierung. MM. Niepler empfiehlt 
in einem längeren, fehr gründlichen Vortrage bem Kollegium 
Borficht in diefer äuferft wichtigen Angelegenheit; es müffe Hins 
reichende Garantie geleiftet werben; Kohler ſelbſt als Ausländer 
könne in feiner eigenen Perſon nicht hinrelchende Sicherheit ges 
währen Das Collegium einigt fi mad genauer und gründ« 
Ticher Beiprehung und Berathung biefer Angelegenheit dahin, 
es fey dem Banquler Kohler zu eröffnen, feiner Bitte könne 
nur dann entjprocdhen werben, wenn er für ſich ober für die 
zu bildende anonyme Geſellſchaft in der Perſon eines 
Inländers volle und hinreichende Garantie für die Gemeinde 
geleiftet haben würbe. 

MR, Dr. Radlkofer erftattet Bericht über nur 8 Gefuce 
um Zurückbezahlung von Sparfaffafapitalien; biefelden werben 
genehmiget und die Summe von 1165 fl. zur Hinausbezahlung 
an die Gefuchfteller angewiefen. — Dem hiefigen Blerwirthe 
Fr. Zav. Mühlbauer wurde im Dezember 1848 eine gol« 
dene Uhr ſammt Kette nebft noch andern Gegenftänden im ap« 
prorimativen Werthe zu 66 fl. geſtohlen. Derfelbe will zur 
echten Zeit Bei den hleſigen Leihanftalten Nachforſchungen ge» 
pflogen haben, ob vielleicht nicht einige biefer Gegenftände ver« 
fegt worden ſehen; er habe jedoch bei allen dem Beſcheld er⸗ 
halten, daß ſich nichts vorfinde; als er jedoch vor kurzer Zelt 
über den Tändlermarft ging, hätte er bei dem Tändler Marr 
die Walze feiner Uhrkette gefehen, und auf Befragen habe 
ihm Tändlerin gejagt, fie hätte felbe fammt Uhr und Kette, 
die fie jedoch ſchon verfauft habe, aus ber Leihanftalt am Ifar« 
thor ausgelöfl. In genannter Anftalt kann fi jedoch Niemand 
daran erinnern, daß Dierwirh Mühlbauer im Dezember 1868 
eine derlel Anfrage geitellt habe; erft im Mai d. 38. wäre dieß 
der Ball geweſen. Referent beantragt, dem Mühlbauer zu er» 
voldern, fein Geſuch um Entſchädlgung könne nur dann erft 
gewũrdiget werben, wenn er ben Nachweis geliefert haben wirb, 
daß er wirklich kurze Zeit nach verübtem Diebftahle denfelben 
angezeigt und Nachforfchungen bei den Leihanftalten amgeftellt 
habe. — Der Magiftrat der Stadt Mindelheim, welcher im 
Begriffe lebt, eine Lelhanſtalt zju gründen, ftellt an den bie= 
figen Magiftrat das Anfuhen um Mitteilung der Borfchriften 
und Statuten für hiefige Leihanftalten. Dem Gefuche mir 
dienfifreundlih willfahren. — Die verftorbene Rathömittwe 
Magd. v. Mayr Hat in ihrem Teftamente dem hiefigen Schul- 
fonde 2 Legate à 300 fl. vermacht, welche der Magifirat dan« 
kend accepiirt. 

MR. Klaufner, Meferent in Gewerbeſachen, verliest 
dem Gollegium eine Entſchließung der k. Regierung von Ober 

bahern, wornach ber Buchbindergejelle Heinr. Hutmadher mit 
feinem Geſuche um Verleihung einer Buchbinders- Conceffion, 
zefp. mit feiner Geſchwerde gegen bie flattgefundene Verlelhung 
einer folgen an Br. av. Gämmerler, abgewleſen wurde, mit 


bem ausdrücklichen Bemerken, daß eine Vermehrung diefes Ge- 
werbes mweber mothwendig, noch wünfchenswerth fe: — Auf 
eine Beſchwerde der hleſigen 6. Branntweinbrenner gegen ben 
Stabtfrämer Grabmaper, wegen Minutoverfchleißies von orbls 
närenr Branntwein und fog. Halbliqueur, wird legterem der fernere 
Berkauf deffelben bei Androhung einer Strafe von 10 fl. unter 
fagt, da er nur In ganzen Bouteillen Branntwein ober Liqueur 
abzugeben berechtigt ſey. — 5 Anfälfigmahungs« und Wieder 
verehelichungs · Gefuche werden genehmigte. — Zum Schluffe 
erftattet Meferent Bericht über nicht weniger ald 44 Geſuche 
um eine Bierfchenkd- Gonceifion. Es find 3 Bierfchentd«Gons 
eeffionen erledigt: die Mofenheimer'fche, die Dietl’fche und bie 
des Hofgärtners Sailer. Der älteſte Dewerber, Milchmann 
Mayer, batirt fein erſtes Geſuch bis auf 3. Sept. 1824 (N) 
zurück. Referent ftelt vor Allem bie Grunbfäge feit, an welche 
der Magiftrat bei Verleihung von Wirtbichafts- Eoncefflonen 
feftpält, und nennt ald umerläßliche Bedingungen: a) Geſchäfts- 
tenntniß, b) entfprechendes Vermögen und c) guten Leumund, 
aufferdem würden nicht unberüdjichtigt gelaffen dad Alter der Bewer» 
bung u. allenfallfig geleiftete Milttärbienfte. Nach reiflicher u. gründ« 
licher Ueberlegung und Berathung aller Verhältniffe fämmts 
Ticher Gefuchiteller wurde zur Abſtimmung gefchritten, die fol 
gended Nefultat ergab: die erlofchene Dierl’fche Eonceffion er⸗ 
hält der Sohn GEg. Dietl, melden das Gefeh als foldhen 
bevorzugt ; bie zweite erhielt Joh. Eſſendorfer, weldhem 
der Magiftrat Schon zweimal, in den Jahren 1846 und 1849, 
eine Conceſſion verliehen, die k. Megierung jedoch dleſelbe ihm 
jedesmal entzogen hatte, indem fie fletd ben älteren Bewerber 
vorjog; bie dritte erhielt der Wirthfchaftäpächter Linbemer, 
welcher nicht nur einer der älteften Bewerber ift, fondern auch 
In jeder anderer Beziehung ben Borzug verdient. 

MR. Hemmer erflettet Bericht über eine nicht unbeträcht⸗ 
liche Anzahl von Anſäſſigmachungs-⸗, Verehelihungs-, Wan« 
ber» Diöpenfationd« 3. Befuchen ; von erfleren werben heute 
fehr viele genehmiget, 10 aus Vermögensrüdfichten abgewiefen. 
Ein Scäfflergefele erhält die Dispenfation von ber Wander⸗ 
zeit aud dem in unferm Berichte über die vorige Sihung an« 
gegebenen Grunde, weil nämlich biefes Gewerbe, mit Nude 
nahme der MWeinprowinzen, nirgends beffer und ſchwunghafter 
betrieben wird, ald in Hlefiger Stadt. — Einem Steinmeg das 
bier wird die nachgefuchte Grlaubniß ertheilt, feinen Sohn im 
Auslande (Breslau) bad Steinmetzhandwerk erlernen zu laffen. 

MR. Dobler theilt dem Collegium das Mefultat der 
Nachforſchungen über Ludw. v. Schwanthaler's Geburtd« 
haus mit. Der Better des berühmten Künfllers, Profeſſor 
8. X. Schwanthaler dahler, beftätigt zwar, daß fein Vetter 
Ludwig im Haufe Nro. 6 der Windenmachergaffe geboren feh, 
ftellt jedoch den Antrag und die Bitte an das Eollegtum, nicht 
biefe, fondern die Lerchenftraße, wo der große Künftler feine 
Wohnung und feln Ateller gehabt Hätte, „Schwanthaler- 
ſtraße“ zu nennen, an bem Haufe Nro. 6 der Windenmacher⸗ 
gaffe hingegen eine Gedenktafel einfegen zu laſſen. Das Eolle- 
glum iſt mit biefem Untrage und Wunſche gan; und gar ein« 
verflanden. — Der Bincentiudverein dahler ftellt an ben Mas 
giftrat bie Bitte, ihm einen größern Holzlagerplag zu überlaffen, 
indem die Zahl der bei biefem Vereln Unterſtützung Suchenden 
und Findenden ſich täglich mehre, daher auch ber Holzanfauf 
vergrößert werben müſſe. Der Magiſtrat ſtellt dem Vereine 
den ſtädtiſchen Holzhofraum an ber obern Iſar zur Dispofition, 
ſedoch mit dem befondern Bemerlen, daß an biefem Plage das 
Sol; zwar „gelagert“, nicht aber auch „gemacht“ ober „ver⸗ 
tbeilt* werden dürfe, — Auf einen Antrag des Referenten 
Befchlieft das Gollegium, won nun an aud) von ben Steinkohlen 
Pfafterzoll zu erheben. 

MR. Widnmann ſtellt noch vor Schluß der Sigung 
einen Antrag, nämlich dem Lehrling des Kiftlermeifterd Bortner, 
Joh. Bapt. Hinlermahr, welcher als Gefellenftüd zum Behufe 
feiner Breifprechung einen äufßerft ſchönen und mit Megeln ber 
Kunſt ausgefchmücten Kaften verfertigte, eine fleine ehrende 
Anerkennung zu geben. Das Gollegium beichließt, benfelben 
die Heine filberne Medaille mit ber Inſchrift: „Lohn bes 
Bleifes“ zu verleihen. 


Der Bayerische Sandbote. 


Münden. Sechsundzwanzigſter Jahrgang. 
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7 München, 11. Aug. Zur gejlrigen Schranne kam eine 
fo bedeutende Zufuhr theils alten, ibeild neuen Walzens, daß 
gegen 1158 Schäffel dieſer Fruchtgattung ungefauft geblieben 
find, daher jür nächſte Schranne ein weiteres Sinfen der 
Preife ded Waizens in Ausſicht ſeht. Neueag Korn war eben⸗ 
fals in nicht unbedeutender Duancität zugebracht. 

Münden, 9. Aug. Tie regierente Großberzogin von 
Toscana ift mit bem Erbgroßherzog Ferdinand und dem Prin- 
zen Karl im firengiten Incognito unter dem Namen Comieſſe 
de Pitigliano bier angefommen. — Daß die von Branffurt 
aus verbreitete Nachricht wegen einer Intervention zu Gunften 
ter Herzogthümer von Seite Bayerns, Württembergd und 
Hannovers allen Grundes entbehrt, kann ich Ihnen aus guter 
Duelle melden. (U. Abdz.) 

Zwei Bürger in Nürnberg haben fit anbeifchlg gemacht, 
zwanzig gedienten Unterofizleren, bie Luſt haben, in ſchleöwig⸗ 
holſtein. Mititärdienfte zu treten, freie Hin⸗ u, Herrelſe zu gewähren. 

Fr. Stadte Frankfurt, 8. Aug. Ganteläbriefe aus 
Berlin vom 6, d. wollen wiffen, daß Se. Maj. der König von 
Preußen geneigt dazu ſey, an dem Vundesplenum zu Sranffurt 
unter einigen Mopififationen, burch Veſchickung von Bevollmäc- 
tigten deſſelben, fich zu bethelligen. Auch gebe das Gerücht, 
baf neuerdings wieder Unterhandlungen zwiichen Edjlediwig« 
Holfein und Tänemark angelnüpft werben jollen. (?) — Wir 
erfahren jo eben, daß noch heut 50 jungeMänner, theild aus 
Frankfurt. und Umgegend, tbeild aus dem Großherzogthum Baben, 
Tauter gebiente Eoldaten, von hler abgehen, um in die Reihen 
ver fchlesrwig-holfteinifchen Armee zu treten. 

Brankjurt, 8, Aug. Dänemark bar ſich zu einer Ders 
längerung ber Natifikationgfrift bereit erflärt. Tieß zeigt eine 
preußiiche Eltkulardepeſche allen deurichen Regierungen an. Bis 
zu bem Zeltpunfte, wo Deutſchland eine allgemein anerkannte Yundes 
behörbe hätte, welche ſich mit der Natlfltation des Rriedenävers 
trages befaffen könne, will Dänemark die Friſt verlingern. Co 
vernimmt man heute von glaubwürbiger Seite. Auch eine 
dänijche Girfulardepefhe, worin dasfelbe befagt wird, iſt an 
alle deutichen Regierungen gelangt. 

Eranffurt, 7. Aug Der £ f, Öflerr. Bevollmächtigte 
bei dem Plenum, Graf v. Thun, endete vorgeftern einen Courier 
nach Wien ab, welder Tepejchen überbringt, an denen der Oraf 
die gange Nacht hindurch gearbeitet und welchen man eine be— 
Bedeutung beizulegen geneigt iſt. — Andern Angaben wider— 
forechend, wird nun behauptet, daß der Admiral Brommp fort« 
während in dem Stande gehalten worden ſeh, ber deutſchen Mas 
rine den Sold auszuzahlen. 

Frankfurt, 8. Aug. Auf Handelswegen hier eingetroffene 
Privatbriefe and Berlin zeigen den nahe bevorfichenden Nüds 
trütt bed Miniſterlums Brandenburg Manteufel mit einem hoben 
Grade von Beſtimmtheit an. Ein Minifterium Gerlads 
Stahl würde es, fügen die Vriefſteller hinzu, höchſt wahre 
ſcheinlich erjegen und damit zugleich ein gänzlicher Umſchwung 
ber preußiſchen Polliik eintreten. — In hieſigen politifchen 
Kreifen erbält fi das Gerücht, daß wieder aufgenommene 
Unterbandlungen zwiſchen den Kabinetten von Berlin und Mien 
fine Verftändigung in Ausficht fielen. (S. M.) 

Zu der außzeichnenden Begegnung, die dem ‚General Hahnau 
in Berlin zu Theil wird, gehört auch, daß man ibm einen Ors 
donnanzofjizler zugeſellt hat, was font nur fürftlichen Perfonen 
zu geſchehen pflegt und um bie perfünliche Auszeichnung no 
shrenvoller zu machen, hat man dazu den Sohn des Minifters 


Präfidenten, Grafen Brandenburg gewählt. Tas Offizierforps,. 


weldes In Hahnau bie militärifche Ehre verlegt fiht, begegnet 


bemfelben ebenfalld mit der größten Zuvorkommenbelt und Adhe 
tungöbewelien. Tas nennt man den Eleinen Krieg mit Oefterreich 
führen. Mit dem großen und wirkllchen hat es inzwiſchen welte 
Wege und von mweitern Kriegsrüſtungen verlautet nichts mehr. 
Preußen wird ſich genügen Taffen, die Bundesanklage, bie 
Deiterreich gegen ed gefcbleudert, mit einer Rechtädeduction auf 
den Papier zu beantworten, welche ſowohl bie Unbegründet= 
beit der öfterreichtichen Behauptung barthut, wie auch bie Eonı« 
petenz Deſterrelche beftreitet, einfeltig über den Wall in der ge= 
thanen Welfe zu entſchelden. 

Sannover. Dsdnabrüd, 3. Ang. In einer Eigarren« 
fabrif in Peln, auf dem Lande, haben die darin befchäftigten 
Maͤdchen, etwa 50 Kinder, von dem Ertrane ihrer Arbeir für 
diefen Monat 20 Thlr. für Schleswig ⸗Holſtein zuſammen⸗ 
gebracht. 

Echleswig:Solftein’fhe Angelegenbeiten, 

Als die dänijche Gavalerie (in ter Schlacht bei Ioftebt) im 
Garriere die gerade Straße von Ober⸗Stolk durchriit, um fie 
zu füubern, warfen ſich die jungen holſtelniſchen Jäger auf die 
Erde, fanden wieder auf, empfingen dle im Trabe rüdfehre.ide 
Gavalerie mit elnem mörderiſchen Feuer und flachen bie Pferde 
todt. Bei diefer Gelegenheit Fam der bänifche Generalſtab in 
dad Torf und in's Büchſenfeuer und wurde ber Genrral v. 
Schleppegrell nörtlich verwundet. Es iſt alfo eine offenbate feind« 
lihe Erdichtung, daß Pauern ibn ermorder haben; aber biefe 
Erdichtung wird benugt, um reiche Vauern gefangen fortzufüh« 
sen! Man fennt jogar im holſteiniſchen Heere ten Namen 
des Jägers, der den töbilichen Schuß auf ben General v. Echlrp« 


pegrell führte. 
Oeſterreich. 

Ofen, 3. Aug. Seit einiger Zeit iſt hier das Tragen re- 
volutlonärer Abzeichen wieder ſtark zum Vorſchein gekommen. 
Gofarten, breifarbige Bänder, Federn u. f m. murben ziemlich 
häufig geliehen, fo daß fi das Milltärdlſtriktekommando in 
Peſth veranlaßt fah, eine energifche Kuubmahung dagegen an 
den Etrafeneden anſchlagen zu laſſen, und den Etabthaupte 
mannfchaften und ber Sendb'armerie de Ueberwachung bed Volle 
zuges zur Pflicht zu machen, 

Frankreich. 

Paris, 6. Auguſt. Ueber die dänlſche Angelegenheit, d 
h. dle Packfielrung Holſtelns findet ſeit einlgen Tagen eine ſehr 
lebhafte diplomatiſche Correſpondenz ftatt. Die deutſchen Groß— 
mächte ſuchen zu retten was zu retten it, Ob fie wohl auch 
Truppen fchiden, wenn ber Däne zu welt geht und feine maß 
Tofen Anfprüche noch weiter treibt? Rußland fucht gar zu ſehr 
zu Ängfligen, während von hier aus, wo man zwar gut bänifch 
gejinnt ift, dennoch einer gütlichen Ausgleichung gern allen Vor—⸗ 
ſchub leiſtete. Die Einſtimmigkelt der deutſchen Preſſe in ber 
ſchleswig⸗ holſtelniſchen Frage, die allgemeinen Sammlungen, ar 
welchen fich die bedeutendften und glänzendften Namen betbeills 
gen, machen auch im Ausland eine Achtung einflößende Wirkung, 

Paris, 6. Aug Ten Vernehmen nad wird der Präfle 
bent der Republik nächften Montag ben 12. von hier abreifen, 
um ſich nach Tijon, von ba nach Phon und über Bejancon, 
Straßburg und Meg hleher zuriick zu begeben. Der Kriegs⸗ 
minliter und der Minifter ber Öffentlichen Bauten werben ihm 
auf feiner Meife begleiten. 

Mitbellungen von gut unterrihteter Selte her verſichern, 
daß während ber Berienzeit der Nationalverfammlung es ficher 
nicht zu Rubeftörungen fommen wird, 

Das chemalige Mitglied der proviſoriſchen Megterung Rhein⸗ 
bayern®, Peter Fries, iſt, wie mir vernehmen, von London, wo 


er ſich bisher aufgehalten Hatte, nach Spanien abgerelat. Der« 
felbe fol feinen künftigen et a nehmen wollen. 
talien. 

Turin, 2. Aug Bor einiger Zeit behaupteten italienifche 
Blätter, daß bei einer Parade in Gajerta die Schmelzer-Regis 
wenter der Berfaffung ein Hoch! gebracht Hätten, Die Nady« 
richt ſchlen fehr zweifelhaft, denn die itallenifche Preſſe macht 
fehr Teiht aus einem Wunfche eine Gewlßheit. Dießmal If 
die Angabe aber Eeftätigt worben, und damit geminnt auch ber 
Vorfall Zufammenhang und Bebeutung, daß der König von 
Neapel feine Beichtväter verfammelte, um über bie Gibeöver- 
lehung bei einem Verfaſſungöbruch ein Gutachten abzugeben, 
mwonit man die Truppen, die im. Punkte ber Eideötreue, und 
zwar jeber Eidestreue, fefte Orundfäge haben, beruhigen könnte. 


Türkei. 

Ragufa, 29. Jul. Die türklihe Flotte hat Angefichts 

Korfu bi Komminizza- Bat Anker geworfen. 
Amerika. 

Nemw-Dorf, 25. Juli, Das neue Mintiterlum Fillmore's 
tft gebildet: Daniel Webfter iſt Stautöfefretär deg Auswärts 
gen, W. A. Graham Marineminifter, James Pearce Mini« 
fer ded Innern, Edward Bates Kriegäminiiter, Thomas Cor⸗ 
win Schapfanzler, Hr. Grittenden Attorney« General, Hr. 
Bale Generalpoftmeifter. — Am 18. Juli richtete ein Sturm 
große DVerheerungen längs ber ganzen Oſtküſte an. In ©t.- 
Francisco (Kalifornien) hat ein neuer großer Brand flattgefun« 
den, deffen Verheerungen an Gigenthum, wohl übertrieben, zu 
5 Mil, Dollars geſchähzt find. 


Münden Sigung bes Schwurgerichts am 10. Aug. 
[Stluß der Verhandlung wegen Raub gegen Lorenz; und Max 
Huber und Andreas Untermaier] Um halb 9 Uhr be— 
gann das Plaidoyer und wir heben die Momente von Beben« 
tung nachftchend daraus hervor. Aus dem Mortrag des Hrn. 
Staatdanmwaltd Then: „In der Länge der Zeit, welche bie 
Vorunterfuchung in Anfpruch nahm, konnte allerkings dem Ge⸗ 
dächtniß der Zeugen Manches entfchwinden; jeboch ift nicht zu 
läugnen, daß mande von ihnen aus verjchiedenen Motiven, 
Furcht oder Gewiſſenloſigkelt, ihren Gib nicht achtend, faliche 
Angaben machten. Gin ſolches Verfahren verhindert lelder bie 
Fällung eines wahren Verdikts und trägt dazu bei, daß dad 
Verbrechen vielfältiger und kühner wird. Bolgt die Erzählung 
der bekannten Thatſache, des Maubes bei Brandflätter, Be— 
weifend für die Thäterfchaft der 3 Angellagten bei diefem Bere 
brechen find zuvörderſt der große Aufwand, den biejelben trotz 
ihrer Vermögenslofigkeit machten; ihr Tiederliches, faules Leben. 
Ale Ausfagen, betreffend den Aufenthalt der 3 Angekl. zur 
Beit bes Verbrechens, find nicht genügend, um ihre Ab- 
weſenhelt vom Ort der That nachzumelfen. Die Zeugen Kite 
ner /(f geftern), melde durch ihre Beugniffe vorzüglich Hier« 
zu beitragen wollen, find getrübten Leumunbes und ihr Zeug« 
nid durch den bewußten Brief und dad Zeugniß ihrer Schme- 
ſter entfräfte. Ebenſo meist Staatsanwalt andere offenfundige 
Widerfprüche in den eugenaudfagen nad, fo bei dem Alibie 
Verſuch des Untermaler ; Tange Zeit haben übrigens bie Räu— 
ber augenjcheiulich zu der That nicht gebraucht. Nicht unbeut 
lich gibt Staatdanwalt zu verfiehen, daß wohl, um biejen 
Alibiverfuchen mehr Material zu verleihen, ber vorliegende 
Ball von der letzten Schwurgerichtöfigung auf die dießmalige 
vertagt worden fey, zu welchem Schluß aud ber von Unter 
maler an feine Schweſter gefchriebene Brief, worin er biefe zu 
gewiffen günftigen Zeugnifien auffordert, berechtigen barf. Die« 
fer Brief wurde erjt In der Zwiſchenzelt gefchrleben, welche 
zwiſchen ber legten und ber bdermaligen Schwurgerichtäfigung 
liegt. Jedoch, fo ſagt Hr. Staatsanwalt, find dleſe Verſuche 
glũctlicherwelſe iilpᷣglũctt. (Ein ſtarker Hleb gegen die Vertheidi« 
gung.) Zeugen, welche die Thäterſchaft des Untermaler und 
ber beiden Huber geradezu befunden, find Marie Lechenauer, 
der Zeuge Kav. Renner, ber Tuchſcheerer Nepomuck Kufner 
(. geftern). Berner ift der Leumund der Angel. ein folcher, 
daß man fih der That zu ihnen verſehen kann; ihr Beneh- 
men während ber Dauer des mündlichen Verhörs nahm durch- 
aus gegen fie ein Staatsanwalt fegt nunmehr auch ben 
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Geſchworenen auseinander, wie bad vorliegende Verbrechen fid 
als Raub IV. Grades herausftelle, da der Tod einer Perſon 
dabel erfolgte ; ebenſo meist er mach, daß das Verbreiten pIjane 
mäßig und im Gomplott verübt ward. Bezüglich des bem 
Untermaler außerdem noch zur Lafl gelegten Verbrechens bes 
Naubes III. Grades meist der Staatsanwalt auf die große 
Achnlichkeit mit dem erflen Verbrechen bin; jedoch find bie 
Momente für die Thäterſchaft des Umntermaier in tiefen Fall 
nicht fo zureichend, wie im erften Fall.“ Im Allgemeinen 
traten aus der 1 Yaflündigen Rede biefes fo vortrefflichen Staats⸗ 
anmaltes diefwmal die Beweisgründe nicht fo ſcharf, ale ges 
wöhnlic hervor, was mohl feinen Grund darin haben mag, 
daß die meiften Beugenausfagen im mündlichen Verhör mit 
denen in ber Vorunterfuchung niedergelegten augenfällig dichar · 
monirten. (Gin Wink dafür, die Vorunterſuchung fo viel als 
möglich abzukürzen, nicht aber auf mehr ala 3 Jahre 
auszudehnen.) — Dr. Niedel, Anwalt des Angekl. Unter 
maler, theilt vor allen Dingen das unbehagliche Gefühl, wel 
ches den Stantdanwalt im Betreff der Mangelbaftigkeit der 
münblichen Zeugenautfagen beherrſchte. Es iſt dieß eine tiefe 
betrübenne Thatſache! Auf jedem Blatt der Borunterfuchung 
findet ſich ein Widerfpruch mit dem mündlich Ausgefagten. Und 
boch foll diejes Verfahren ein öffentliches und mündliches ſehn. 
Obſchon ich mich deßhalb (jagt der Vertheid.), aus dem Grunde, 
weil es auch die Pflicht der Verrheidigung tft, de Wahrheit 
zu erforfchen, nicht widerfegt habe, ala bie Vorunterfuchungs- 
aften geſtern und vorgeftern vielfach benugt mwurben, jo muß 
id; dennoch die HH. Geſchworenen dringend barauf aufmerkſam 
machen, diefen Verlefungen nicht mehr Gewicht beizulegen, als 
ben mündlichen Depofitionen. Was die den Untermaler gras 
virenden Indicten anbelangt, macht Dr. Riedel zuvörderft dar- 
auf aufmerffam, daß ber Angel, keineswegs, role bie Staats- 
behörde behauptet, ſchlechten Leumundes ſey. Derfelbe tft noch 
nie eined Verbrechens halber in Unterfuchung geweſen, unb es 
läßt fich nicht erwarten, daß er mit bem Merbrechen eines 
Maubes IV, Grades bebütiren werde. Man beginnt nach allen 
pſychologlſchen Erfahrungen die Verbrecherlaufbahn mit gerins 
gen Vergeben und endet mit großen Berbrechen, nicht aber 
umgekehrt. 

Daß Untermaier auffallend wiel Geld ausgegeben, iſt nur von el= 
ner verlaffenen Geliebten des Angekl. behauptet, nirgends aber 
errolefen. Dann war er Gefchäftsführer bes Berriebes feiner 
Eltern und Hatte oft Summen bis zum Betrag von 50 fl. in 
Händen. — Die Ausfage des Tifchlergellen Renner, welche den 
Untermaier am meiften belaftet, ja geradezu des vorliegenden Ber« 
brechens bezüchtigt und welche Menner aus des Angefl. eigener 
Erzählung haben will, tft eine unglaubensmürbige, well Zeuge 
ein in Gefängniffen großgezogenes Individuum if, der mit feiner 
Gefängnifpraris in feinem allzu willfährigen Zeugniß ſelbſt 
prablte. Dabei abftrafirt man noch ganz von ber großen Uns 
wahrfchelnlichkelt, die darin liegt, daß Untermaler dem erften 
beten belichigen Menfchen alle näheren Umſtände eines jo gro« 
Ben Verbrechens mittbeilen werde, Ebendaffelbe und in noch 
audgebehnterem Maaße läßt fi won dem Zeugen Kufner ſa⸗ 
gen. Diefer Zeuge behauptet, felbft von bem Angel. für fein 
Silllſchwelgen bezahlt worden zu ſehn. Dieß die Gründe, die 
die Staatöbehörde für bie Schuld des Angekl. anführt. Hierzu 
fommt der Vertheidigungäbeweis, welcher fih aus ben entla» 
ftenden Zeugniſſen der Mutter, Schwefter und bed Bruders bed 
Angekl. führen Täßt und welcher ein Alibi zur höchſten Wahr« 
fheinlichkeit bringe. — Dagegen llegt hohe Unwahrſchelnlichkelt 
vor, daß Untermaler in einer Zeit von 211 Nadırs bis +Uhr 
früh das 2 Stunden von feiner Heimath entfernt verühte Der 
brechen perfönlich mitverübt habe, und nur fo lange (alfo höchſtens 
5 Stunden) fönnte ber Angefl. Im höchſten Ball von Haufe 
abmwefend geweſen ſehn. — Berner ift im Berlauf ber ganzen 
Tangen, fo vlelfach benugten und genau geführten Borunterfus 
hung nirgend® dargethan, daß Untermaier und bie beiden Hu— 
ber mit einander befannt waren. Wie fol nun Untermaier mit 
den Huber's im Gomplott ein ſolches Verbrechen verübt ha⸗ 
Ben? — Den Brief anlangend, den Untermaler, mad; ber Bes 
hauptung des Staatdanwalts, fo unzweifelhaft (!) an feine Schwe⸗ 
ſtet geſchrieben Haben fol, jo It erſt ens die Frage aufzuwerfen, 


wie kam biefer an eine freie Perfon gefchriebene, der Poſt 
anvertraute Brief in die Hände der Behörde? (!!!) — Und 
wenn dleſer Brief, was nicht wahr iſt, Acht wäre, fagt der Der« 
theidiger, fo dient er nicht zur Verdächtigung bed Angel. — 
Einen folchen Brief würbe ich felbft an die Meinigen gefchries 
ben haben, wenn ich in der Lage wäre, nach Derlauf einer 
Zjährigen Unterfyhung befunden zu muüfjen, wo ich zu jener 
Zeit gewefen feb. Ea findet fi im jenem Briefe nur die Auf 
forderung an die Selntgen, ſich zu befinnen, daß er damals ba 
und da gemwefen ſey. — Das Einzige, was auf feinem Anges 
klagten vielleicht Taften bleibe, ſey der muthmaßliche Beſitz der 
beiden verbächtigen Gewehre, und died mache ben Untermaler 
hoͤchſtens zum Begünftiger bei einem verübten Raube, von bem 
er hintendrein Kenntniß befam. 

Das zweite Verbrechen anlangend, welches man bem Angekl. 
Untermaler zur Laft legt, fo iſt die Thäterfchaft in diefem Ball 
durchaus durch nichta erwieſen, ald wieberum burch bie Erzäh- 
Tungen des Zeugen Kufner, deffen Unglaubwürbigfelt bereit# bes 
rührt ift. Dies iſt das einzige Ueberführungsftüd. Es gehörte 
wahrhaftig Blödfinn dazu, um die Dummheit zu begeben, folche 
Verbrechen, wie fie bem Untermaler zur Laſt gelegt werben, 
jedem erften beiten zu erzählen, damit er fpäter ald Zeuge be— 
laſtend auftreten könne. Die Vertheidlgungorede des Dr. Riedl 
war äußerft fcharifinnig und eindringlich. 

Bertheidiger bed Mar Huber, Hr. Prafiifant Schneider, 
ſucht ebenfalls die Verdachtegründe, welche die Staatsbehörbe 
feinem Glienten zur Laft legte, einzeln zu widerlegen. Auch 
er beruft ſich natürlich auf die Unglaubwürbigkeit der Zeugen. 
Zeuge Kufner ſey als ein Teilnehmer, Begünftiger bed in 
Frage ſtehenden Verbrechens anzufehen. Dem Zeugniß ber 
tranten Barbara Bichtelhuber fchentt der Vertheldiger von vorne« 
herein ebenfowenig Vertrauen, ald den andern Zeugen aus ber 
verbächtigen Kirner'fchen Bamilie; überbem ſey ihre ſchwere Kopfe 
trankheit zu berüdjichtigen. Nach alledemift, fagt Verthelbiger, 
meine innerfte Udberzjeugung, daß unter allen Verdachtsgründen 
nicht einer flihhaltig, um den Mar Huber ber Thäterfchaft zu 
bezüchtigen. Auch it Mar Huber nie eines Vergehens ober 
Verbrechens halber angeklagt, und ic; bin überzeugt, daß fie 
unmöglich die volle Heberzeugung feiner Schuld werben gewonnen 
„Haben können. 

Herr Praftifant Hänle, Vertheidiger des Lorenz; uber, 
macht zuerft darauf aufmerffam, daß von ber Staatsbehörde 
ſelbſt feinem Ellenten die mindeften Belaftungsgründe aufgebürdet 
wurden. Vollkommen harmonirt auch er mit der Staatsbehörde 
in Bezug auf die Haltlofigfeit und Schwäche der vorliegenden 
Seugenaudfagen. Und dieß vorausgeſchickt gibt Vertheidiger ben 
Gefhmwornen zu bedenken, daß bie Yeberzeugung ber Schuld aus 
der vollen und ganzen Wahrheit hervorgehen muß, ba je bie 
Geſchwornen ihren Ausfpruh auf Ehre und Gewiſſen abgeben 
müffen, und biefer Wahrſpruch ja zur Bolge hat, ob ber An- 
geflagte jo zu fagen tobt ober lebend aus. biefem Saal her« 
vorgehe. — Im Verlauf feines fehr gebildeten und Faren Vor« 
trages geht DVertheidiger auf bie Mängel der Vorunterfuchung 
ein, melde zum Theil noch im die yormärzliche Periode des 
Gerichtsaverfahrens fäll, — beleuchtet die Schwäche der Zeugen« 
ausfagen und bie Mängel der Inbicien, welche auf feinen Clienten 
gebürbet find. Der Leumund des ihm amvertrauten Ungekl. 
Lorenz Huber ift nicht, wie die Staatsbehörde behauptete, ein 
getrũbter. Diefe Behauptung iſt durch nichts begründet. Sein 
2eumund {ft vielmehr volfommen ungetrübt. Und ob das 
ohnehln ſehr amzugreifende Zeugniß der Barbara Bichtel« 
Huber daſſelbe geblieben ſeyn würde, wenn fle vor den Schran« 
en des Gerichts erfchienen wäre, bleibt dahlngeſtellt. Das 
freche Benehmen meines Glienten, welches vom Hrn. Präflten« 
ten gerügt, von ber Staatsbehörde als Motiv der Schuld hin⸗ 
geſtellt wurde, und von mir, fagt Vertheid., nicht entfchuldigt 
wird, kann hier aus ber Stimmung, welche eine 27 monatliche 
Daft bei dem Angekl. berworbringen muß, erklärt werben, und 
nur dazu dienen, auf feine Unfchuld zu fehlteßen, benn im Ball 
der Schuld würde er politiicher und feiner aufzutreten gefucht 
haben. Somit Tiegt Fein Beweisgrund für die Schuld meines 
Clienten vor, dagegen viel Moitifches und Unerledigtes in ber 


ganzen Prozedur überhaupt, was bie Fällung eines Verbiktes, 


auf ſchuldig Tautend, unmöglich macht. 
Ruhe Ihrem Ausfpruch entgegen. 

Hiermit ift die Mebe bes letzten Verteidigerd und bas Plals 
doher überhaupt gefchloffen, und der Präfldent gewährt ben 
Hm. Gefhworenen eine furze Baufe zur Erfriſchung, well 
nach dem Geſetze daB Schlußverfahren ohne weitere Unterbres 
Kung vollendet werden muß. 

Gegen 3 Uhr legte ber Präfident des Schwurgerichts 
Hr. v. Schab, ben Geſchwornen in ber nunmehr 3 Tage wähe 
renden Verhandlung wegen Raub gegen Mar und Lorenz Hu» 
ber und Andreas Untermaier folgende Bragen vor: 1) IH Are 
dread Untermaler bed Merbrechens des Maubes Kten Grades 
dadurch ſchuldig, daß er mach vorhergangenem Gomplott mit 
anderen Perfonen — durch Einbruch in die Wohnung dei ır. 
Branpflätter gebrungen, deſſen Grflidungstedt veranlaft, bie 
Tochter und Enkelin deffelben vergewaltigt, gebunden, dur Tor " 
desbedrohungen fie zur Angabe bes Aufbewahrungsortes für 
Geld und Effekten veranlaßt, und alddann Geld und andere 
Effekten auf gewaltfane Welje geraubt bat? 2) ganz biefelbe 
Trage, nur für die Perſon des Angel, Mar Huber. 3) ganz 
diefelbe Brage, nur für die Perſon des Lorenz Huber. 4) If 
ber Ungell. Andreas Untermaler ded Verbrechens bed Raubes 
1. Grades dadurch fchuldig, daß er nach vorbergegangenem 
Eompfott vermittelt Ginbruchs nebſt einer andern Mannsperfon 
In die Wohnung bes 3. Simon Wimmer von Engering gebrun« 
gen, benjelben übermwältiget, an «Händen unb Füßen gebunden, 
und ihm durch Erbrechung von verfchlebenen Behältuiffen an 
Gelb über 900 fl. se. x. geraubt hat? 

Um 3 Uhr zogen die Gejchworenen ſich in ihr Berathungd«- 
jimmer zurüd. Um & Uhr erfdhienen diefelben wieder im Aſ⸗ 
fifenfaale und verfündeten unter Tautlofem Verhalten des zahle 
reichen Publikums folgendes Verbift: 1) auf die Frage I: ber 
Angeflagte ift ſchuldig; 2) auf die Frage II: der Angellagte 
it ſchuldig; 3) auf die Frage IH: der Angeklagte ift fhul« 
big; 4) auf die Frage IV: der Angeklagte ift ſchuldig. 

Der Staatsanwalt beantragte hierauf für ſämmiliche 3 
Angeklagte nad) dem Geſetz die Kodesftrafe; ferner bie Inne 
anflageverfegung wegen Meineideet gegen die Zeugin Mag« 
dbalena Kirner; auf bie Söhne berfelben, die Zeugen Georg 
und Joſeph Kirner, erſtreckt ſich diefer Antrag nicht, da fie dem 
Milttärftande angehören. Gegen den Beugen Ramflätter fält 
die Anklage auf Meineid, well er beute fein faliches Zeugnif 
wiberrief. — Der Unwalt Dr. Miedel beantragt für Untere 
maler Zuchthausftrafe auf unbeſtimmte Seit, motivirt biefen 
Antrag durdy bie über Zjährige Haft des Inquifiten, und da— 
durch, daß ſich nicht ermeifen Iaffe, welcher von den 3 Ange» 
Hagten den Mord an Vrandflätter wirklich verübt und alfo den 
Raub zu einem Raub IV. Grades quallfigirt habe. 

Die beiden Bertheiblger der Brüber Huber ſchlleßen fi bem 
Antrage des Dr. Riedel genau an. Praktikant Hänle beantragt 
außerdem noch für Lorenz Huber wegen feines ungetrühten 
Leumundes ein Gefuh um Gnade. Staatsanwalt erklärt ſich 
gegen diefe Anträge, welche von ben Anwälten aufs Beftimms 
tefte feftgehalten werben. Dr. Miebel wiederholt in ſcharfen 
Worten, daß die Akten ergeben, mie bie Unterfuchung ungebühr« 
lich verzögert worden ſeh. 

Das Publitum, welches alle Räume des Saales fireng füllte, 
gab durch tiefes Schweigen ein Urtheil über de Verdilte der 
Geſchworenen zu erkennen, deſſen Interpretation wir unterlafs 
fen! — An den Angeklagten wurde außer einer etwas erhöh⸗ 
ten Bläffe des Geſichts feine Veränderung verfpürt. Unter 
maier fagte auf bie Brage des Präfidenten, ob er noch etwas 
zuzufügen babe: „Nein, ich bin unſchuldig!“ — Mar Huber 
fagte: „IH Habe nichts zuzufügen, ich Tang ſchon!“ (Sol 
heißen, ich habe fchon genug daran!) —- Lorenz Huber fagte 
Nichts. — 

Der Gerichtshof werurtheifte alle drei Angeklagten nach dem 
Antrag des Staattanmwaltes zur: „Todesftrafe." 

Der Gerichtöhof ſprach ferner gegen Magdalena Kleiner bie 
Unterfuhung wegen Meineided aus. 

Schluß Abends 6 Uhr, 


Somit febe ich mit 


Schrannen ⸗ Anzeigen. 


Münchener Schranne vom 10. Auguſt; 


Hoͤchſter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. 
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Seſammtbetrag 6953 dl. Berka rden 5697 
Beta nn Br ee — 





Augeburger Schranne vom 9. Auguft: 


eigen 12fl. 41er. 121. 4 Pr. 11.28 Pr. gef. — fl. 14 kr. Höcfter Pr. Mittelpreis, Niedr. Pr. 

Korn 8,193 u Tau Ta 2, Be — u 19. Weizen A2fl.368r. 12fl.29 Er. 12 fl. Sr. gef. — 28 cr 
Gerfte 6 Tu in an 4*2 em 43 „37, 13, 3, 42,22, gef — „30, 
aber „Mu En 5 udn en 5 Roggen In Tan Tun Tri ge —ı., 36 „ 
keinfaam. — u —n 17,8. — nm gef. 3.36. Gerfte nd, Band ——:——-.— >. def — u 
Repsſ. 2,5, 21 510 in geſt. 1, " Haber Sud. 513 565 Im ge — „17T. 
—— —— — — — —ñ ñ ñ — — ——— — — —— — — 
Fremden⸗Anzelge. 1103. 41106. In der 

(&tachus.) Schmidt, Benefiz.a. Hainfurt. Gefellfchaft QZufriedenbeit. GE Mat b e Sjchen Lizitations 

Ranz, Kfm. a. Nürnberg. Geyer, Muſſiklehr. Kommenden Dienftag den 18, d. a i 3 ns⸗ 
m. Mutter a. Augsburg. Müller u. Hamm, bei günftiger Witterung: Commiſſions · Anſtalt 


Stud. a. Erlangen. Schmitz, Schloſſermſtr. a. 
Nürnberg. Schweud, Forſtakt. a. Tirſchen⸗ 
reuth. pay Sch. a. Schweinfurt. Arl. 
Schleicher u. Bettera. Stuttgart. Gemeiner, 
Afm. a. Nürnberg. Bock Fbkt.a. Straßburg. 
(Db. Pollinger.) Dr. Palma. Naumburg. 
Dresta, Tontünftlerm. Tocht. a. Prag. Nog, 
Geiftl. a. Immenried. Beroljheimer, Hopfen» 
bölr. a. Gunzenbaufen. Peter, Lehrer, u. 
Böhme, Profeffora. Meimir Thanner, Äpo⸗ 
theter a. Heriſau. Bilgram, Mechaniker a. 
Memmingen. Bierdreffer, Wagnermftr., w. 
Beiler, Holsm.a. Taufkirchen. Eſchbach Stud. 
a. Aargau. Böhm, Glasmacher a. Erndthal. 
Lehmann, Bädermftr. a. Lichte. Lutz, Roth ⸗ 
gerber a. Rain. Wagenſeil, Ehyrurg, u.Burks 
Fee Commis a. 59 — Araus, Revier⸗ 
drftera. Bointen. Biſchof, Meiereibefiger a. 
Bafel. Neumaier, Kammermufiter m. Gatt. 
a. Pappenheim. „Seller, Gymnaſ.⸗Lehrer a. 
Birkenfeld. Nippel, Logs.Direktor m. Fam., 
u. Jung, k. Rektor m. Gattin a Römbilv. 





1094. (e) 
Cirque Olympique 
unter ber Direktion bes 
Emanuel Beranck. 
Heute Montag findet eine große Vor⸗ 


ftellung fratt. 
Anfang um 7 Uhr. 


1029. (3;c) 
Pfänder »Austöfung und Verfteigerung. 


Mittwoch den 21. Auguſt 1850 
iſt der legte Termin zur Auslöfung ber 
Pfänder von dem Monate Juli 1849 und 
‚jwar von Nro. 70512 bis 70148. 

Die Pfänder Pönnen täglich in ben ge 
wöhnlichen Bureau-Stunden Bors und Nach⸗ 
mittags verfegt, umgefchrieben und audges 
löst werden, nur am Nachmittage bes oben 

ichneten Tages findet keine Pfanbume 
ſchreibung mehr ſtatt. 

Hierauf Dienftag den 27. Auguſt 
285© öffentliche Verfteigerung. 

München den 20. Juli 1860. 

K. priv. Piands und Leih- Anftalt der 
Stadt München am Jſatthor. 
2, Regrioli, Magiitratsrath. 
Schnet, enbrunner, 
Caſſier. Eontroleur. 


1066. (4b) 
Brauerei: Berfauf. 

In der Kreishauptftabt Megensburg ift 
täglich eine Brauns und weißes Weizenbierr 
Brauerei mit laufendem Maffer, mit oder 
ohne Keltgründe, nebft einem Mebenbaufe, 
welches ſich im beiten Zuftande befindet, 
dann mebreren Sommerkellern im Haufe, 
einem Felſenkeller mit Garten vor der Stadt, 
dann bie dabei befindlichen Utenfilten, meh— 
rerentbeild neues Geſchirr, zu verkaufen. 
Das Bräubaus iſt im beiten iebe, 
worauf jährlich 1009 bis 1100 Echäffel 
Malz verfotten werden. Das Nähere ift 
bei Unterzeichnetem in frantirten Briefen 
sder perfänlich zu erfragen. 

Regensburg den 13. Juli 1850. 

W. Miebl, 
ſtadtger. verpfl. Auctionator. 








Laͤndliche Tanz» Unterhaltung 
in Meuhofen, 
Anfang 4 Uhr. 
Münden am 10. Auguſt 1850, 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 

1105. In ber 
Sappes’schen Eommiffions: 
Lizitations-Miederlage, 
Eonnenftraie Nro. 1 zu ebener Erbe, 
wird Mittwoch den 24. Augu 
Bormittags um halb BUhr anfangend, Bers 
fteigerung von verfchiebenen Golde und Sil⸗ 
bergegenftänden, ſchͤnen DamaftsTifchzeug, 
Derfpektiven, guten Tubus, ein Tubus von 
Maperhofer, Uhren, Kaffees und Thee⸗Ser⸗ 
viced, fehr gut erhaltenen Meubeln, Ans 
Beides und andern Spiegeln, ein ſchöner 
Blügel, Herren⸗ und Frauenkleidern, Betten, 

atrazen, Wäfche, Tuch, jhönen Fußeppie 
—* n Reißzeug u.a. m. gehalten, wozu 
aufsluftige hiemit eingeladen werben. 


Preis - Ermässigung. 


im Knorrfchen Bräuhaufe, Brien- 
nerftraße Nro. 7 zu cbener Erbe, 
wird Mittwoch den 214, Auguſt 

Morgens halb 9 Uhr 


anfangend, Werfteigerung von ver 
ſchiedenen Gold» und Silbers-Gegenftänden, 
Hang, Sad und Stock⸗ ihren, Perſpekti⸗ 
ven, Scheiben» und Jagd⸗Gewehren, Pis 
ftolen, Säbeln, Lüftern, Lampen, Anzuge 
und andfpiegeht, Gemälden, Flügeln, 
Meubeln aller Art, guten Betten und Ma— 
tragen, gut erhaltenen Herren⸗ unb Frauen⸗ 
Kleidern, Tiſche und Leib » Wäfche, keins 
wand, Kupfergefchirr, Porzellaine, Leinwand, 
Kupfergefchirre, insbefondere aber eineSamms 
lung von 19 Steinbodhörnern ver— 
ſchledener Größen nebft einem jhönen 
Eredenzfaften von Nußbaumbol; und 
anderen nüglichen unbenannten Hausbebürfs 
niffen abgebalten, wozu höflichft eingeladen 
wird, 


Stau 21 A. 36 kr. — für 10 0. 48 kr. 


Die 


MEDICINISCHE PRAXIS 


der 
bewährtesten Aerzte unserer Zeit 
systematisch dargestellt 


nach 
Baumgärtner, J. P. Frank, Fuchs, Heim, Horn, Hufeland, Kopp, Krakenberg, Neumann, 
Ralmann, Sachse, Schönlein, Steglitz, S. G. v. Vogel; — Andral, Baron, Baudelocque, 
Bieut, Billard, Bouillsud, Chomel, Cruvellhier, Guersent, Lallemand, Louis, Olivier, Reyer, 
Rıcord, Rostan; — Abercrombie, Bright, Brodie, Clark, Gopland, Davies, Elliotson, Evan- 
son und Maunsell, Forbes, Hope, R. Lee, Marshall Hall, Stokes, Tweedie, Williams u. A. 


Dritte neu bearbeitete Auflage. 


5 Bände. 


4.—3. Band enthaltend: Specielle Pathologie und Therapie der acuten Krankheiten. Complet. 


4. u.5. Band „ 
Complet. 


Specielle Pathologie und Therapie der chronischen Krankheiten. 


Zu ‚beziehen durch Geerg Franz in München, Perusagasse Nr. 4. 
Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, tft ſoeben angefommen : 


Dr. Eduard 


Burkhardt 


Allgemeine Gefchichte der Jahre 


18540 — 


1546. 


Preis broſch. 3 fl. 





Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. +, ift zu haben: 
Müller, E., praftijches Mufter:, Memorien: und Egempel- 
buch des bürgerlichen Mechnens in BO Lektionen für Dber- 


und Mittelflaffen der Bolfd- und Bürgerfchulen. 


Zugleich: ein 


beftändiger Rathgeber für Geſchaͤftsleute umd Alle, melde eine 
leichte, gebrängte und ſchnelle Rechenweiſe ſich aneignen wollen. 


geh. 8. Preis 54 Fr. 
Heiniſch, 


einem kurzen Anhange, die 


12 fr. 


Bayermd. geh. 


©. Fr., Mleine Weltkunde für Schule und Haus, mit 


Geographie und Geſchichte 


Haupt, E., englifches Bocabularium, als Hilſsbuch der Gonver- 


fation mit Bezeichnung der Ausſprache. 


geh. 1 fi. 21 Mr. 


® erantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagaffe Nr, & 





Heute Abends balb 8 wird eine Beilage — 


* München, 12 Aug. Eine ſehr betrũbende Erſchelnung 
find die lelder jegt fo häufig vorlommenden Meineide. Bel 
der fjüngften Verhandlung des hiefigen Schmurgerichts gegen 
bie nun befanntlich wegen Raubes zur Todeöftrafe verurtheilten 
Lorenz und Mar Huber und Andr. Untermaier find, wie man 
allgemein annimmt, allein 6G—8 Zeugen meineidig. Gegen 
die Zeigen Magd Kirner und deren beide Söhne Georg und 
Joſeph Klrner iſt Gereitd deßwegen das gerichtliche Verfahren 
eingeleitet und Letztere wurden noch am nämlichen Tage (Sarit« 
ftag) am Säyluffe der Verhandlung feftgenommen und in bie 
hiefige Frohnveſte abgeführt. Die auf Meineid gejehte 
Strafe beträgt KB Jahre Arbeithaus 

Am Dienftag den 13, d8, findet das große Eängerfeft im der 
Hoſmarkt Gern, f. Logr. Eggenfelden, ftatt. 

Das Würzb. Abobl. meldet, daß ber König vor feiner Ab⸗ 
reife von Würzburg dem Generallieutenant Bürften v. Thurn 
u. Tarts feine Ernennung ald General der Ravallerie eröffnet habe. 

Würzburg, 9 Aug Um ſchwarzen - Brett der hleſigen 
Univerfirät erfchlen heute folgender Anſchlag: „Tem Bernebe 
mein nach berrfcht eine Bebenflihe Aufregung gegen ein Mit« 
glien des Pibliothefperfonale. Ich finde dich zwar ſehr erklär⸗ 
lid, da ich den veranlaffenden Vorfall als einen Ausbund von 
Unverſtand, Undankbarkeit und ädt dänlſcher Anmafung und 
Grobheit betradyte. Allein ich erwarte mir Zuwerficht, dafı ſich 
die HH. Studlrenden Hiefiger Hochſchule auf meine Pitte im 
Intereffe des Wibliorhefvienfies und des Briebens des Univer- 
fitätöbaufes enthalten werden, ihrem Unwillen einen äußeren 
Auedruck zu geben, und daß fie einem einfam flehenden Dänen 
gegenüber auch unter dem Eindrude gerechter Entrüflung die der 
beutfchen Nation eigene Humanität und Sroßmuth nicht ver 
leugnen werben, Ohnedieß wird der Vorfall der Beachtung der 
afabemifchen Behörde nicht entgehen. Würzburg den 9. Aug. 
1850. Der derzeitige Rektor. (gej.) Edel.” (Das Indivi⸗ 
duum, auf welches ſich diefe Bekauntmachung bezieht, iſt ein 
bei der Univerfitätsbibliothet angeftellter Däne, Namens Muus, 
der in eim Würzburger Blatt einen für Deutfchland im höchſten 
Grabe beleibigenden Artikel über bie jchlesmigrholfteinifche Frage 
—* einrũcken laſſen) 


Fr. Städte Frankfurt, 9. Aug. Dis zum’ Hentigen 
Morgen hat die P lenarverfammfung tie Berufung des engern 
Rathes, welche dann im der angegebenen Weile vom Präflblafs 
hof zu effectulnen geweſen wäre, mod; nicht einmal beſchloſſen, 
noch nicht einmal beſchlileßen Fünnen; weil bie entfbiebene 
Weigerung des Hin. ». Gallwache, der bie Hier gewonnene 
Einfiht des Hrn. v. Dalwigk, fo mie tie Neigung des Große 
berzogs nicht widerſtreben follen, Geſſen ⸗Darmſtadt jurückhält 
einem ſolchen Beſchſuß beizuftimmen, Deſterreich aber Bedenken 
trägt, einen engern Rath zu berufen, der, ohne Heffen-Darm- 
ſtadt, bis jegt nur aus 8 Stimmen beftehen würbe, aljo nur 
Dinderbeitöbefchtüffe faffen könnte. Und zu biefen 8 von den 
17 Stimmen des engern Rathes der Bundesverfammlung würde 
die dänifche des Hrn. v. Vülow gehören. 

Frankfurt, 9. Aug, Nam. 3 Uhr. (Tel. Dep.) Das 
Plenum bat fih aufgelöſt 

Preußen. Berlin, 9. Aug. Die „Conſt. Zig.“ ver 
fichert, aus guter Duelle erfahren zu baten, daß die Minifter 
v. Manteuffel und Stockhauſen ihre Entlaffung einreichen werben. 

Berlin, 7. Aug. Ge tft befchloffen worden, bie Beiden 
bet Weglar und Kreuznach zufanimengejogenen Korps auf bie 
Stärfe von 60,000 Mann zu bringen. 

Köln, 7. Aug. Der preußiſche Gefandte, wirff. Geheime⸗ 
rath Bunſen, iſt heute von London Fommend, bier durch⸗ 
gereif't, um ſich, wie er ſelt lange beabſichtigte, einige Zeit Im 
Bonn zur Erholung aufjubalten. Gr hatte feine Schritte in 
der ſchleswig'ſchen Angelegenheit im völliger Uebereinftimmung 
mit dem preußlſchen Mintfterium geiban, was wir mur befibalb 
erwähnen, well bie „Times“ für gut fand, baran zu zweifeln. 

Köln, 8. Aug. Mach zuvwerläffigen Nachrichten wird das 
Detachement- bei Wetzlar durch von ber Elbe kommende Trup- 
pen bedeutenb verflärkt werden und, wie es heit, unter die 
Befehle des Generallieutenants Grafen v. d. Gröben zu ſtehen 
fömmen, 

Sannvver. Hannover, 8. Aug. Die Hannov. Ztg. 
meldet in ihrem amtlichen Theil die Ankunft bed Herzogs von 
Bordeaur von Berlin. — Auch Hahnau ift geftern Bier ane 
gekommen. 





Abu Obalda, d der Arzt der Wünſte. 
(Bortfegung.) 
2. 
Mlgter bot ſchon damals den eigenthüumlichen Anblid ber 


Dermifchung der orientalifhen und enropälfchen Kultur. Häuſer 
im franzöflfcgen Stol wechielten mit maurifchen Gebäuden und 
von ben Minaretd der Moicheen riefen die Imamd die Stunde, 
die von den Boden der Mrifllichen Kirchen verkündet wurde; 
Furbans und Hüte, franzöftihe und morgenlänbifhe Damens 
toiletten gingen auf den Straßen an einander vnrüber und be 
trachteten ſich mit gegenfeitigem Vergnügen, 

Bereitd begann ber Einfluß der franzöfiichen Eitten bie 
fitenge Bucht ber Haremd zu untergraben, bie fchönen Ver« 
ebrerinnen bes Jolams erfchienen, wiewohl noch immer ver» 
ſchlelert, Im Theater, flatteten Befuche bei franzöfiichen Da« 
men ab und benugten nur zu germ jede fich darbletende Ges 
legen heit zu Liebeshändeln mit den jungen franzöflichen Dffie 
zieren, bie den Abſchled von Paris nur in ber Hoffnung auf 
mörgenlänbifche Abenteuer verfchmerzt hatten. 

In der großen und breiten Etraße, die Algier von Dften 


nad Wellen purchfehneibet, promenirten fie in ben fühlen 
Morgen» und Abendftunden, um Blicke zu wechſeln und Ein« 
ladungen zu ben gefährlichen Stelldicheins zu empfangen, ton 
benen Mancher niemals zurückkehrte. 

An einem prachtvollen Morgen, einige Tage nad) den Ece= 
nen, bie wir im erſten Kapitel befchrieben, fehlenberten zwei 
junge Offiziere vom Megimente der Epabis an den glänzenden 
Läden und Kaffeehäufern der Strafe Almanfor plaudernd auf 
und nieber. 

„Albert, fagte ber Aeltere von ihnen zu feinem Begleiter, 
„Ih rathe Dir, vorfichtig zu fern. Diefe verbammten Türlen, 
wie freundlich fie ſich auch anftellen, vertragen in biefem Punkte 
bennoch feinen Scherz. Ich erinnere Dih an Delavigne und 
Juſt — fie find ſpurlos verſchwunden, und wer weiß, in 
welchem Sumpfe Ihre Lelchname mobern!’' 

Du fteinkerziger Weiberfeind! Wenn biefe hübfchen 
K und fo ſehnfüchtig anlockend mit Iren großen ſchmach- 
te gen anſehen, iſt es nicht Ghriftenpflicht, fe für bie 
Leib unbarmberzigen Gefangenfhaft zu tröflen? Aber 
berubige Di! Die Schöngelt, die ich anbete, zu ber mich 


„1233 „ 


Wiürtte o Eu art, „9, ,2 ug. Ber Gemeinden · 
rath und der Bürgerausfguß Haben heuie einen Aufruf am die ' 
Bewohner Stuttigaris erlaffen, durch fortgefegte Geldſpenden 


die gerechte Sache der Schleswig-Holfteiner zumförbern und zu 
diefem Zwecke im Ginflang mit den bereitö bier befle 
Gomites für: Schleswig-Holjtein eine Sanunlung in fortlaufen- 
den Wochenbeiträgen eröffnet. “ 

Sachſen. Dresden, 8. Aug, Die I. Kammer iſt in 
der Frage über die Kompetenz der Kammern und die Aufhebung 
ber proniforifähen Gefege den WBeichlüffen ver I. Kammer ein. 
fimmig beigetreten. an 

Pirna, 5. Aug Am 1. Aug. wurde dem biefigen Mai« 

Söpfermeifter Dewald Lauſchke das In erfler In⸗ 
Baden. Karlrube, 7. Aug Don mehreren Seiten 
wirb gemeldet, daß bei ‚Hofe eine Öfterreichliche Partei und eine 
preufifche um ben Vorzug kämpfen. Die ölterreichiiche Partel 
ift die überwiegende, nur der Großherzog jelbit Hält bie andere 
aufrecht, weil er, fich durch fein Wort für- gebunden hält. Nun 
wird bie öfterreichijche Partei aber fühner, und ed heißt, es 
werde wegen ber Abbanfung bed Großherzogs zu Gunften des 
Prinzen Friedrich verhandelt. Diefer Angelegenheit halber ſoll 
der König von Würtemberg in Karlsruhe geweſen jeyn. Auch 
fol der fernere Ausmarſch der Truppen nah Preußen auf« 
gejchoben ſehn. 

„Aus Mecklenburg, 8. Aug. Gegen Ende vorigen Mor 
nats fanden. jaft gleichzeitig in allen Städten Medlenburgs bei 
den „Demofratenführern® Hausſuchungen flatt, deren Reſultat, 
wie es damals vielfach Hieß, als ein durchaus unweſentliches 
bezeichnet werben mußte. Gin ofjigieller Bericht. des „Nordd. 
Eorr.‘' wiberfpricht jeht diefer Behauptung und fügt hinzu, daß 
nicht. nur bie gefuchten Aufſchlüſſe über die Veranlafjung ges 
benbe Unterfuchung, fondern auch. anderweitige überaus reich⸗ 
haltige Materialien dabel aufgefunden worden ſehen, „bie Dei 
Ienburg ftaunen und ſchaudern laffen würden über das, was 
in und außer ihm vorgegangen.‘ Nach einer Anbeutung eines 
Gorrejpondenten der „D. Ref.“ follen die aufgefundenen Pas 
piere den Schlüſſel zu mancherlei_ fozlallfiüfchen und republifa« 
niihen Verbindungen geben und demzufolge eine Unterfuchung 
fur weiteften Umfange. bevorfieben. Ju wiewell dieje Angaben 
begründet find, muß fich fonach bald. herausftellen. 

Zu Dobberan Hat in biefen Tagen. die Verlobung. des 
Herzogs Georg, von Medlenburg- Strell; (zwelten Sohnes: bed 
Großherzogd) mit der Großfürſtin Katharina von Rußland, 
Kochter bed verftorbenen Großfürften Michael, ftattgefunden. 

Schleöwig-Bolftein’fche Angelegenheiten. 

Bon ber Niederelbe, 8. Aug, Abends Wir ſtehen 
wieher am Vorabend eines entjcheidenden Treffens; alle Anzeis 
hen find dafür da Während bie bei dem geſtrigen Unglück 
in Rendsburg Umgefommenen beerdigt wurden,, nahmen bie 
Dänen eine. große Rekognoszirung auf unferer ganzen Linle vor, 
wodurch fi auf unferem rechten und Tinfen Slügel — man 


berelis eine Leldenſchaft zieht, Heißer, glühender, als ich fie 
jemald empfunden, biefe Schönheit, obgleich fie Zoralda ge= 
nannt wird und in türkijcher. Tracht. erfcheint, iſt dennoch jo 
wenig in einem Harem geboren, wie ich und Du..... Diejes- 
Tramzoͤſiſch, fo rein, fo ächt pariſiſch elegant, dieſe ſprühende 
Glafticität des Gelftes, diefe umfaflende und. vieljeitige Bildung, ., 
wie man fie nie bei den fchwerfäligen Türlinnen findet...’ 
„Du haft. eine Braut in Paris, eine Braut ...“ 
„Schweige ... erinnere mich nicht an biefe verhängnifvolle 
Berbindung!,...., fie lockt mic, micht lieber. in die Heimath 
zurüd, bieje flatternde, ‚herzlofe ‚Goquette;, ; Denke, Dir unſern 
Abſchleb. Ich war zärtlich, ‚faftı wehmüthig neftimmt; ſie hei« 
tex und. audgelaffen, als ſollte ich ‚eine Spazierfahrt. auf. ber 
Eifenbahn machen... .,,,. Kein, Iereminögeficht, Albertı..... bad 
fteht Ihnen nicht . . . ſchldden Sie mir nächſtens ein Bündchen 
Straußfedern .berübers. . und jetzt Adieu. — Sie wiſſen ich 
haſſe die Scenen und bin eben genoͤthigt, an meine % 
zu.,denken |‘ , Und, damit nickte mir ‚meine, Zukünftige 
gültig zu und; verichwand ‚an. ber, Hand. ihrer eben ji 
uud einfältigen Mama! Was meint Du dazu?" 






> 


fagt bei Groß · Winenſee un Solsrüd — ‚ein Mt unseren 


tendes efeht enmwldeller welches von den Dünen ab» 
gebrochen zu fehm fehelnt, um ea morgen wieder von Neuem 
aufzunehmen. iefer Anſicht iſt man wenigſtens bei-unferem 


Heere, wo alle Diöpofitionen getroffen worden und noch werben, 
hm die Dänen gebüßten» zu empfangen. Bei Sollbruck follen 
die Dänen 1200 Mann fiark gewefen feyn und 6 Kanonen 
bei ſich gehabt Haben. Ein eigentliches Reſultat ſcheint nicht 
erzielt sworben zu ſehn, dem daf mehrere Hundert Dänem geb 
fangen genommen worben fehn follen, gehört in das Melk; der 
Gerüchte, die, wenn fle ſich auch manchmal beflätigen, ſich 
doch immer. ald jehr übertrieben herausftellen Mach zuverläfe 
figen Berichten find nun auch Hufum und Briebrichsftadt geſtern 
(nad einigen erſt heute) von- den Dünen- befeht- worden — 
In Bolge des Unglüds, weldes Rendoburg betroffen, hat man 
fid) veranlaßt geſehen, dle gefangenen Dänen von-bort wegzu- 
{haffen. Gin Extrazug brachte heute Morgen nahe an 400 
biefer Gefangenen nach Altona, wofelbft fie in der Kavallerie 
kaſerne untergebracht worden ſind 

N.S. So chen vernehme ich noch, daß In Folge des oben 
erwähnten Borpoftengefechtes mehrere Verwundete heute nad 
Menddburg gebracht wurben, worunter Hauptmann Bruhn vom 
10ten ſchleswiq · holſteiniſchen Bataillon fich befindet. 

Ueber dad erwähnte Vorpoſtengeſecht weichen die Blätter in 
ihren Angaben ab, indem bie Ginen es für viel bedeutender 
anfeben, als die Anderen. Der Hamburger Gorreipondent ber 
richtet darüber : 

Altona, 8. Aug, Abends. Das Gefecht hat heute Mite 
tag längs ber ganzen Linie wieder begonnen, ift auf dem rech« 
ten und linken Flügel am ſtärkſten geweien, während im Gen« 
trum nur Rirailleurgefechte ſtattgefunden haben; Mefultate find 
beim Abyange des Zuges von Memdsburg noch nicht befamnt 
geweſen. 

Die „Nordd. fr. Preſſe“ ſchreibt aus Altona vom 7. Aug.: 
Zwanzig Blüchtlinge aus London, melde fi heute bei dem 
Gnrollirungsbüreau zum Gintrit in die fhleamig« holſteiniſche 
Armee meldeten, wurden nicht nur nicht angenommen, fondern 
fofort aus der Stabt ausgewieſen. 

Einem ſich fehr beſtimmt anfündigenden Gerüchte zufolge 
wären in Blensönrg 12 Maun (angeblich Soldaten) erſchoſſen 
worben, welche die Oberoffiiere in der Schlacht ‚bei Idſtedt im 
dem. Dorfe Ober⸗Stolk getöbtet haben follen.. Der, Nachricht, 
daß Bauern aus. den «Häufern- geichoffen, wird bei diefer Ge= 
Tegenheit widerſprochen. 

Aus Schleswig, 8. Aug. Leider ſtellt fih nah genauern 
Verichtem die Kataſtrophe in Rendeburg nicht fo unbedeutend 
herand, wie anfangs gemeldet wurde, Die Grploflon war eine 
ſehr bedeutende umb ed befanden fich eine ziemliche Duantität 
Pulver und eine große Anzahl Spreng- und Wurfgeſchoſſe al- 
ler Art im Laboratorium, die in weiter Entfernung davonflo⸗ 
gen. In dolgen beffen ift denm auch leider bie Zahl der Opfer 
nicht unbedeutend und man fann ben Verluft mit bem einer 


„Hm! ... Aber ‚woher ſchreibt ſich Deine neue, Befannt« 
haft mit der franzöfirenden Türkin ?’ 

„Branzöfirende Türkin? Ich werzeige Dir, Bernel, bi Du 
fie. ſelbſt gefehen. Ich werde Dich einführen „.. Kennft Du 
Haſchem, dem reichen Türken, der einen Saldnd eröffnet hat, 
wo. der Luxus des Orients fich anf die unnachahmlichite Art 
mit dem: ausgezeichnetſten Lurus der vorzüglichiten Häufer- der 
Chauſſee d’Antin verbindet, und ber liberal genug. iſt, die 
Frauen feines Haremd an diefen Geſellſchaften Theil nehmen 
zu laſſen?“ 

‚Nein ... Du weißt, ich war fletd nur wenige Tage in 
Algier. Uber ich hörte vor einiger Zeit, dleſer Haſchem, ber 
fchlauefte, pfiffigſte Patron, der jemals in einem Kurban ge= 
wandelt, fey der Megierung. dringend werbächtig geweſen ?"' 

„Gewejen, alerdings . . . aber er hat ſich jet. auf bie 
eclatantefte Weife von dieſem Vorwurf gereinigt... General 
Damremont ſagte mir ſelbſt, daß Hafchem’s Einfluß unter ‚den 
Stämmen wefentlich zu ‚den günftigen Grfolgen bed Marſchall 
Bugeaud beigetragen habe. Die Negierung läßt ihm dafür. un« 
gebeuere ‚ Vergünftigungen ...“ 0 (Bank. folgt.) 


= u ao Tea a u m 


feinen Schlacht gleicfelen. "WB" Japt' ſhad Betiis: 70 Kobte 


und 1 Greigniffes ; bie 


Erſtern 


deutender erſcheinen wird, ald es wirll 


Heute Morgen naͤmlich in der Früh mit zwei Batail- 


Ionen, einer Batterie und etwas Kaballerie auf ber Ghauffee 
von Schlegwig gegen Sorgbrätl vor wo fe indeh der- 
geftalt von unſern bort Krupp N en wur« 
den, daß fie nach kurzem Gefecht ſich wicher zurüdziehen muß« 
ten. Später gegen Mittag hat eine andere bän. Abtt — 

lich von der Chauſſee bei Duvenſtedt den Unſelgen fich genäbert. 
Das dort entwickelte Vorpoſtengefecht ſoll In dieſtin Auigenbik, 
3 Uhr Nachmittag, nicht abgebrochen feyn, wird aber 
wohl fehr bald mit dem Zurüdgeben der Dänen enden. Geſtern 
Abend rückten zwei Vataillone, eine Batterie und zwei Schwa⸗ 
dronen gegen Frledrichſtadt dor, wo aber 200 Mann Jäger von 
unferm 4. Jägerforps nördlich ber Stadt fi verfchangt hatten. 
Zweimal fürmten bie Dänen und wurden abgefchlagen. Erſt 
dad drittemal zogen die Unferigen den ihnen früher ertheilten 
Befehlen gemäß über die Gider ſich zurüd. Die Dähen züre 
deten natinlich ſofort bei. ihrem Ginmarfch in Friebrihfladt- eie 
nige Häufer an, 

Altona, 8. Aug. Dle vor kurzem mirgerherme Nachricht, 
der Generalftabarzt Prof. Dr. Strobmener ſeb wa Kopen⸗ 
bagen geſchleppt, Geftärigt ſich nicht. Derſeibe häit fidy bei feir 
nen Kranken in Schleswig auf. 

Unter den vielen Aufforderungsbriefen, melde Dfftjlere In 
Defterreich erhalten haben Tollen, in Schleswig. Holftein Dlenſie 
zu nehmen, ſpricht man auch vom einem Hufforderungsfchreiben 
an Gdrgep in Klagenfurt. Es Heißt, man habe Börgey eine 
Generalsftelle angetragen, aber diefer fon ſich dafür bebanft 
haben. (??) ' 

LC. Altona, 9. Aug. Die geflern Abend ik den El 
fenbahnzuge gekommenen und von. den heutigen Morgenblättern 
gebrachten „Nachrichten, welche einen allgemeine Angriff erivar- 
tem Nepen, Gefläcigen fi nicht. Das Ganze war eine son beis 
ben Heeren vorgenommene Necognoscirung, welde mit dem Zu⸗ 
rũckgehen der, Dänen endete: Unſererſelts wurden 5 Gefangene 
gemacht, welche heute bier mit ber Giienbahn eingebracht wur⸗ 
den, es waren bänifche Jäger. Der Stanbpunft der Dänen ift 
noch immer jenſeits derr@ider, wir glauben auch nicht, daß die 
Dänen dieſe Überfihreiten werten, ebenjo wenig, wie’ fie einen 
allgemeinen Angriff machen werden. Gegen ben Morgen 8 Uhr 
rückten die Dänen auf der Schleswiger Chauffee gegen Sorgs 
brtit mit DDaraillonen, etwas Kavallerie und einer Batterie 
vor, gegen Mitkig griffen fie Duvenſtedt an, zogem ſich aber 
ſchon gegen 3 Uhr, wie fih 2 Bataillone ver Unſerigen und 
2 Schwärronen emigegenflellten, zurüd. General v. Willlſen 
ſchelnt nicht abgemelgt zu ſeyn, den Kampf exufllich aufzunch- 
men und die Danen aus ihrer Poſition vertreiben zu wollen, 
Der Angriff gegen unfer 1. Jägerforpg war von Gelten der 
Dünen fehr ernfilich, doch mich dieſer Poften erſt auf Ordre 
nach dem dritten Angriff. Die Jäger würden auch diesmal Stand 
gehalten haben, doch ſie folgten: dem gewordenen Rufe. 

Der Schaden. in Rendsburg iſt doch nicht fo" bedeutend, tie 
man zuerft. plaubte, Die von hier aus dorthin gefandten Are 
beiter kamen heute ſchon alle zurüd, da man auch ohne ihre 
Hüffe die befchädigten Häufer nieder reftauriren Fönne, 19 bis 
22 junge Eleven ber Amllerleſchule ſollen bei den geſtern Bes 
grabenen geweſen ſehn. Tlungen Famen mitten in der Stadt 
vors’ for wurden einem Knaben in einem Zimmer beide Beine 
zerfchmettert, ein Dann beim Spazierengeben- töbtlich getroffen, 
ſeht präciie zeigte ſich das Milltär; 5 Minuten nach dem Vor« 
falle war bie ganze Vefagung auf den P lage unter Waffen 
und nun ging es an ein Wegräumen u. f. w., daß es eine 
2uft war. Machten fich die Dänen Hoffnung, aus biefem Uns 
fall Nugen ziehen zu fönnen, jo haben jie fich verrechnet. 


Sa mbur Hr MA. (Fer Das nr Frantf genn) Die 
serflojfene Nacht iſt die ganze holfteinifche, Armee 
in zwel Abtheilungen bem Beinde entgegengerüdt 
Sehr viele Wagen zum Transport der Kriegörequifiten wurden 
requirirt, eich: 


Prag, 7. Aug. Eine furchtbare Fler beren Ur⸗ 
ſache bisher aber noch nicht bekannt iſt, legle geſtern und heute 
einen großen Theil der Siadt CHrudfn im — Das Feuer 
brach geſtern um die 4. Machmittagäftinde ans und griff, von 
einens heftigen Wind begünſtigt, mit einer’ ſo erſchreckenden 
Schnelllgkeit um ſich, daß auch die augeſtrengteſte Hilſeleiſtung 
dagegen fruchtlos blieb, Mach der Ausſage der melſten ‚Meie 


fenden, bie heute mit dem Wienertrain hier ankamen, ſind über 


150. Häufer (die Scheunen nicht gerechnet) abgebrannt. Selbſt 
68 heute Nachmittags konnte man des Feuers nicht Metfter 
werden, und mir müffen daher noch weitere Werlchte über dies 
fed unglüdlihe Ereignif abmarten. 

nemark. 

Kopenhagen, 8. Aug. Die „Berling’iche Zeitung“ von 
geſtern Abend enthält rine offizielle Lifte über die nach Kopen · 
hagen gebrachten Kriegögefängenen mit deren Namen, Gebirtd« 
ort und Angabe der Batalllons, zu welchen fie gehört haben. 
Nach dieſer Lifte betragen die Gefangenen von Unteroffijieren 
und Gemeine Im Ganzen 1211, mworunter 64 Derwundete, 
Auf der Lifte wird zugleich am Buße derfelben die Bemerkung 
gemacht, daß bie vollftänbige Mfte über die auf den Lazarethen 
außerhalb · Kopenhagens noch Ilegenden Infurgemten noch nicht 
eingegangen fed. Jedoch it an der Genauigkeit biefer Lille zu 
jweifeln, da fie Perfonen aufführt, von denen man beftimmt 
weiß, daß ſie nicht mehr Ieben, tote ber Hauptinann von Kor 
nagfi und der Plehtenant von du Migncau, 


Frankreich. 

Paris, 8. Aug. Das vielbeſprochene Lager vom Verſall⸗ 
les wird nicht zu Stande kommen. Der Kriegsnuniſter bat, 
noch ehe. der. mit der Prüfung der hlezu gemachten Kreditfor« 
derung von 185000 Franken beauftragte Ausſchuß einen de⸗ 
finltiven Vefaluß gefaßt Hatte, erklärt: „daß er wegen ber 
eben fo bocwilligen ald irrigen Unterftellungen, wozu dad Ras 
ger von DVerfailles Veranlafjung gegeben, von felbft darauf 
verzichte und daher die betreffende Kreditiorderung zurüdnehme. 

In hlefigen diplomatiſchen Krelſen unterhält man fich viel 
von einem angeblihen Projefte, demzufolge der König von 
Dänemark feiner Krone zu Gunften bes Herzogs Peter von 
Oldenburg entfagen wird, Rußland würde in dieſem Kalle auf 
alle Erbfhaftseventualitäten in Bezug auf Dänemark verzichten, 
Außer diefer Macht Hat auch noch Hannover, dem man eigent« 
lich dieſes Projekt zufchreibt, ſich damit einverftanden erklärt, 
Es ſcheint, daß Hannover, deſſen Ehrgeiz dahin geht, eine ei⸗ 
gene Staatengruppe im Norden von Deutſchland Preufien gegen« 
über zu bilden, feinen Zwed zu erreichen hofft, wenn ein ibm 
frendlih geſinnter Bürft zugleich über Dänemark und die «Here 
zogthũmet regiert. — Pouis Mapoleon gab geſtern im Gfifer- 
National den Offizieren und Unteroffizleren der repubfikanifchen 
Garde und’ der Mobilgenbarmerie ein großes Diner. Gr ſaß 
zwiſchen dem General Changarnler und dem Kriegeminiſter 
Es wurden mehrere Toafte unter ſtürmiſchem Rufe: „Es lebe 
der Präfident, es lebe Louis Napoleon!“ ausgebracht. 

Paris, 9 Aug. (Tel, Dep.) Die Stadt ift heute bewegt we 
gen eines bei dem geftrigen Banquet im Gipfee-National aud« 
gebrachten To aſtes auf dad Kalſerthum und die Tull— 
lerten. Die Bertagunge-Gommiffton ift für die Ginberufung 
der General- Gonfeild mit Zuziehung ber Präfelten und Ges 
neräle für den Wall eines Staatoſtreiches. — Die Legislative 
halt Heute ihre letzte Sipung. 

Italien. 

Palermo, 25. Iuli. Zahlrelche neue Verhaftungen haben 
fattgefunden, Geftern durchzogen Vatroulllen, durch eine Es- 
kadron Kavallerie verflärkt, die Strafen. Auf verſchledenen 
Punkten der Infel find Obferyationslager aufgeftellt. Täglich 
Tangen Königliche Dampffgiffe mt Mannfaften, Waſfen unp 

nitlon ai. 


Münchener Solzpreife vom 10. Auguſt 1880, ; ° 


1 Im allen Buchhandlungen iſt zu haben: m 
ine Klafter hoſz 13 ft. 33 fr,’ Birkenhof &. ; 3 rei 
Böhrenhotz 9 Age —5 SH. 57 nr: 7 Der Deutſchkatholicis mus 


— in feinen Segnungen. 


Schrannen» Anzeigen. Predigt, 
j - gehalten vor der beutich ‚ Fatholijchen Kirchengemeinde 
Straubinger Schranne vom 10. Auguft: zu Münden am 4, Augujt 1850 








Hoͤchſter Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr. 


von 
Beizen AOM.ATEr. ofl as Er. Hl. as ex. gef. — ſi. Sm Friedrich Dumhot 
Kom ee Vo er vJet. 4 .,Ptei6: & te. 
Serſte 8,0, 4,309, 8,30, gef. 3, Bor 8 Tagen erihien zu gleihem Preit; 
Haber 656, 3,4, 3,8, gef. — 4, Die Fiebe zum Vaterlande. 


Köntgliches Hof ⸗ und Natlonal⸗Theater. 
Dienftag den. 13.. Auguſt: „Der Ju⸗ 
> Ad ländbliches Tharakterbild mit 
ang von 5. F. Lentner. Hierauf: „Der 
Magier", Zanzpotpourri v. J. Fenjl. 
Königl. Hoftheater-Intendanz. 


Bremen · Anzeige. . 
(Bayer. Hof.) Kloas u. Wolf, Kflte. a. 
Schlefien. v. Loͤvenik a. Erlangen. v. Soms 
fi), Gutsbef. a. Wien. Kunderlen, Eonful a. 
Rotterbam. Fr. Notter a. Haag. Schwing, 
Staats rath a. Petersburg. Rotländer, Kfm. 





u Bar. v. Laudon a. Wien. Hamilton, God⸗ 


boldu. Hall, Rent.a. England. Krohe, Afın. 
a. Deidesheim. Lebou, Maler a. Frankreich. 
Miret, Rent. a. Spanien. Fürftin Narishtin 
a. Odeſſa.  Pilfenu.Boohlys, Rent. a. Engld. 
Graf Gravenreuth.a. Regensburg. Rinnig 
u. Richter a. Ehemmnig, Hof a. Mainz, Wies 
fer a. Zürd, Seemanna. Frankfurt, Kflt. Er. 
Schulkowska a. Breslau. 

(®. Sirfh.) Eheval. Momtlieberg a. Nors 
wegen: dv. Actou, —— achter, 
Rent. a. Italien. —* m. Gatt. a.3ürd). 
Dr. Stöhra.Regensburg. Graf Hohenfteina. 
Defterreidh. upkarts, Priv. a. Brüffel. 
Ben —* a. Petersburg. 

(BI. Zraube.) Guttmann, Kfın. a. Weißen» 
burg. Scheffer, Oberger.:Rath a. Marburg. 
Kraus, Kfm. a. Heilbronn. Dr. Gas, Adv. nr. 
Fam. a. Landshut. Semeag, Apoth. m.Batt. 
a. Ilzhofen. Huber, App.⸗Nath a. Zrieft. Wis 
ninger, Butsbef. a. Teiſendorf. Zillizer, Rgs.s 
Aſſeſſ. a. Landeͤhut. Puthrer, Referendär a. 
Berlin. Schenk, Fbkt. a. Stuttgart. Mühl« 
mann, Priv. a, Frankenthal. Stoͤcklin, Ing. 
a. Kolmar. Gerch, ** u.Dropp, Stabts 
richter a. Osnabrüd. Grimfehl, Infpektor a. 
Hannover. Michaelis, Legat.⸗Rath a. Berlin. 
Dalainsky, Fabrikbeſ. a. Wien. Brandenburg, 
Domän.«Affefi. a. Regensburg. Lugo, Neg. 
a. Trient. Herrmann, preuß. Mittmftr. m. 
Fam, a. Schöneberg. Eroll, Kreisger.»Bekr. 
a. Berlin. Dechamps a. Brüffel, Hugues u. 
Witten, Geiftl. a. Holland. Feidbaum, Aps 
pel.-Ger.»Affeff. a. Freiſin 


4. 
(®. Hahn.) Stehlin, Berw. a. Innsbrud. . 


Grafv. Danbelftod m. Fam. u. Dienerfch. a, 
Etuttgart. Frfr. v. Blurette⸗Ohlzeld m. Sohn 
u. Beb. a.Erlangen. Merholz, Kfm. a. Franke 
sed, Kfm. a. Plauen. Uterharbt, 
Notara, Friedland. Kraft, RNchtopr. a. Ins 
4 Wagner, Priv, a. Straubing. Gru⸗ 
rt, Stadtger.» Rath a. Breslau. Maier, 
Part. a. Hamburg. May, Kfm. a. Lübeck. 

(8. Kreuz.) Barth, Priv. a. Nürnberg. 
Brettuer, Priv. a. Schweinfurt. v. &ampe, 
Rittergutsbef. a. Deenfee. Guftine, Negot. a. 
Hanau. Bißler, Dekon. a. Dorfen. Krottner, 
Kfm. a. Weſtmünſter. Brattner, kk. Offiz. a. 
Bregenz. Hohlhaus, Afm.a. Paris. ner, 
Kfın. a. Düffelborf. Lackeck, Gutsbef. a. Uns 
arn. v. Wallenhaufen, Gutsbef. a. Grag. 
lögnic, Fabrikbeſ. a Bremen. 

(8. Bär.) Fr. Huffan, Rent. a. Straßburg. 
Berger, Kfm. a. Augsburg. Kaifer, Oberft« 
Heut. a. Straubing. Keilenfchein, Beramitr. 
a. Eichſtaͤdt. Schurenbach, Priv. a. Paffau. 

(Stahus.) Rofenfeld, Kfm. a. Bamberg. 
Belfer, Dekon. a. Rattenberg. v.Meierl, Priv. 
m.Gattin a. Bogen. Dohl, Oekom. a. Epſach. 





Ob. Pollinger. )Kenede, Buchhdlr.m.Batt. 
a. Nürnberg. Hoffmann, Gusmeifter, Soſp, 
Maurermftr. m. Fam. a. Augsburg. Breitens 
bach, Kfın. a. Framerobach Sollacher, Stud. 
. Breifing. j un er . a. —— 

ut, Tommis a. Augsburg. chtl, Sailer⸗ 
mftr.a. Pfaffenhofen. Heinze, Kfm a. Saals 
feld. ‚Köbner, Rath a. Naumburg. 
Schilling, Adv. a. Saalfeld. Heindl, Lehrer a. 
Sauingen. Byeroniomy, Gymn.s&cdüler a. 
Bildburghaufen. Löwe, Übrmacher a. Freu⸗ 
denthal. Buftar, Paftor a. Brünn. Dr. März 
a. Augsburg. Erlöperger, Pfarrer a. Heiligene 
gott Podorny, Lehrer a. Niederfhönenfelb. 

ug, Priv. m. Gatt. a. Augsburg. Weber, 
Maftr.:Math a. Landshut. Gögmann, Rags.r 
Kath a. Conſtanz. Müller, Pfarrer a. Ehingen. 
Stiele, Dompfarrmeßnera. Augsburg, 


—— — 
1100. (36) Ein Kanapee mit h Dusenb 
Stühle, neuefter Korm, welches 120 fl. 
er ſteht um 80 fl. eingetretener Ber 
Itniffe wegen zum Verkaufe. Näheres 
Sendlingerftraße Nr. 13/4. 





1080. (36) 

—— und —— 7 — 

nnerft 22. Yu d. J. i 
der letzte Termin zur ae F 
ber von dem Monate i 2848 unb 
äwar von Nro. 71329 bis 79160. 

Die Pfänder Fönnen täglich in ben ges 
wöhnlicen Butean-Stunden Bor: und N 
mittags verfegt, umgefchrieben und audges 
löft werben; nur am Nachmittage des oben 
bezeichneten Tages findet Beine Pfandellms 
fhreibung mehr ftatt. 

: Donnerftag, den 29, Auguſt öffent 


ünden, den 31. Full 1850, 
Kgl. priv. Pfand» umd Leih-Anftalt J. 
der Stadt München, 
2. Regtioli, 
Magiftrats- Rath. 

annes, v. Zeech, 

aſſier. &ontroleur. 

1085. (35) 
Königl. Hofe und Staatsbibliothek. 
S Die k. Hofa —* ren = vor 

+ September 15. er 

Publitum geichleffen, wirb Er für die 
literarifchen Forderungen Böniglicher Behörs 
den und für fremde, welche bie Bibliothek 
zu ſehen wünfchen, täglich von 10 bis 1 Uhr 


—4 N. 

a dieſe Zeit zur Reviſion und Reinigung 
ber Bücher beftimmet ift, fo werben alle Dies 
jenigen, welche Bücher aus der k. Hofr und 
Staatsbibliothek entlichen haben, hiemit amte 
lich aufgefordert, diefelben vor Enbe biefes 
Monats Auguft zurüdzuliefern. 

Wer biefe Rüdgabe unterlaffen mwürbe, 
hätte im Folge allerhöchfter Beftimmungen 
ben Berluft ber ferneren Ausleihvergünftis 
gung fa feio zuzuſchreiben, und bie pflichte 
mäßige biefer Unterlaffung bei der 
allerhöchften Stelle zu gemärtigen. 
Münden am 3, Auguft 1850, 

Die Direktion der lönigl. Hof» und 
Staatöbibliothef. 


v. LichtentHaler, 








Weflorben in München. 
Aberbam Hartmann, Soldat vom E, 
Inf.»Leibsfeg., 23 3. a. — Zofeph Hlois 
Paur, k. qu. Salloberbeamter v. b., 79 
I. a. — Anna Maria tidtenftern, 
Golvfchlägersfrau v. Lechhauſen, Ger. Friebs 
berg, 69 5. a. — Jakob Ludwig Freiberr 
—J—— k. wirkl. geh. Rath v. h. 
. a. 





1094, (f) 

Cirque Olympique 
unter ber Direktion bes 
Emanuel Beranck. 

Heute Dienftag findet eine große Vor⸗ 
ſtellung ftatt. 

Anfang um 7 Uhr. 





1104, 


Bekanntmachung. 
(Den Stadtzoll von Steinkohlen betr.) 

Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß 
gebradit, daß Steintohlen dem Pflafterzolle 
nad) ber hiefigen Gtabtzollorbuung vom 5, 
Juli 1833 unterliegen. 

Am 9. Auguft 1850. 

Magiftrat 
der k. Haupt» und Refidenzſtadt München. 
Bürgermeifier Dr. Bauer. 
1 SKnollmüller, Sehr, 
1108. 


Bekanntmachung. 
Im Verſteigerungslokale des unterſertig⸗ 
ten Berichtes werben 
Miontag den 19. d. Mis,, 
Bormittags ® Uhr, 
eine Parthie * gut erhaltener und ele⸗ 
gant gemachter Möbel, als Armſeſſel, Kas 
napee, große —** Etageres, runbe 
AR x. an ben Meiftbietenben en ſo⸗ 
gleich baare Bezahlung äffentlich verfteigert. 
Am 9. Auguft 1859. 
Königliches Kreis- und Stabtgericht 
München. . 
Der * Direktor: 
ver. 
> Sengel. 


1100. Die so sehr beliebten 
Walzer: 

. Träume des Propheten über The- 
mas aus der Oper „der Prophet“ 
für Pianoforte von P, Streck. 
Preis 5% kr, 

sind so eben erschienen und zu haben bei 

Falter & Sohn, 
Residenzstrasse Nr. 13 InMünchen, 


j Lebertrag 4 Aa, 

Ertrag einer Sammlung für bie 
Schleswig-Holfteiner in ber 
Gefellfhaft Typograpbia 
beim ländlichen Ball am 10. 
Auguft. » +» + + +: 10m 40 „ 
Summa BB fl. Zihr- 


Verantwortlicher Revafteur und Terleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in München, Perufagafie Nr, & 


Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Nr.246 


vom 13, Auguſt 1850, 


2 


Ausgegeben den 12. Auguſt Abends 1/4 8 Ur. 





München, 12. Aug. Der Minifterpräfitent Dr. v. d. 
Pfordten hat heute feine Urlaubsreife nach Kifingen zum Ge 
brauche der Badekur daſelbſt angetreten. Für bie Dauer feiner 
Abweienbeit, die vorläufig auf etwa 3 Wochen beredynet if, 
hat Graf v. Brah das Portefeuile der auswärtigen Ungelegen« 
beiten übernommen. 

Münden, 11. Aug. Bel ber geflern vorgenommenen 
Reftorswahl unferer Hochſchule erbielt Hr. Dr. v. Hermann 
von der ſtaatswirthſchaftlichen Fakultät die Mehrheit der Stlus 
men, 26 von 60; 23 hatte Hr. Prof. Dr. Schafhäutl erhale 
ten. In den alabemiichen Senat wurden gewählt: für bie 
theol. Fakultät Hr. Dr. StadIbauer, für die jurlſtiſche Kr. 
Prof. Dr, Dollmann, für die ſtaatowirthſchafiliche Hr. Prof. 
Dr. Schafhäutl, für die mebizinifdhe Hr. Prof. Dr. Rothe 
mund, für die philofophifhe Hr. Prof. Dr. Siber. Die im 
Senate bleibenden Mitglieder find die HH. Prof. DD. Ber 
maneber, Arndts, v, Ringseis und Wagner. 

Die „Di. Ita.” ichreibt aus Landau: Dem Vernehmen 
nad) find. jämmtliche Milktärindiviouen, welche fih am vorjäh- 
rigen Aufruhr betheiligt hatten, im eriter Inftanz abgeurtheilt. 
Da die Verhaftung eines großen Theils derjelben bereits Jahr 
und Tag währt, jo ift der Wunſch gewiß nicht voreilig, daß 
diefer Prozeß auch in der Neviiiont-Inflanz eine baldige Er— 
ledigung finden möge. Im Ganzen ſollen in Landau und Ger 
meröheim noch über 200 derartige Gefangene in den Gafes 
matten fich befinden. 

Würzburg, 10. Aug Der Magiitrat hat beſchloſſen, zu 
Guniten ber Schleswige-Holfteiner eine Adrefje an die Staats 
zegierung zu richten, d 

Fr. Städte Grankfurt, 9. Aug. Na der „Deutjchen 
Zeitung’’ ſoll der Veichluß, den engeren Rath zu berufen, jegt 
endlich doch gefaßt ſeyn. Der Zutritt des Großherzogthums Hefe 
fen bat dem eniſcheldenden Ausſchlag gegeben. Damit in Ber« 
bindung fünde ber Müdtritt des Hrn. Staatsraths Hallwachs 
in Darmfadt, der feine Beiſtimmung zu diefem Schritt nicht 
Habe geben wollen. Es beftätigt fi ferner, daß bad 10, Urs 
meeforpb im Vereltichaft gefcgt werden foll, angeblih um für 
Holſtein/ In Wirklichkeit ber, um gegen Preußen zu bemon- 

iren. — 

Brauffurt, 10, Aug. Sr. v. Hallwachs iſt aus dem Mir 
nifterium in Darmjladt geſchleden, Hr. v. Dalwigk hat die Lel- 
tung auch der äußern Angelegenheiten übernommen und bie erſte 
Wirkung hiervon ift gewefen, dab Heffen- Darmftadt dem Ber 
fhluß bes Plenum, den engeren Rath zu berufen, beigetreten 
iſt; man fagt zwar mit einer Reftriktion, mit der es aber nicht 
fo viel auf ſich haben wird. Darmſtadts Belfpiel werden, heißt 
ed, Naſſau in wenig Tagen und vieleicht Braunfchweig (weil 
beide im engern Mathe eine Stimme zufammenbifden) folgen. 
Dan erwartet den Rücktritt des Hrn. v. Manteuffel. Preußen 
wird. ſchwerlich eine andere Wahl haben, ald dem engern Rath 
beizutreten. Möge e8 in diefem dann feinen mächtigen Ein— 
fluß geltend machen, um im Verein mit Deſterreich für das 
Wohl Deutichlande, welches zunächft in Schleswig · Holſtein ent 
ſchleden wird, zu wirken. (A. 3.) 

Württemberg. Schwãab Gmünd, 7. Aug. Geflern 
Abend it Kaufmann Vuhl feiner Haft entlaffen morden, da 
bie gegen ihn erhobene Anklage als völlig grundlos fich er» 
wiefen hat. — Die beiden in den befannten Gecefien verwuns 


deten Eoldaten find laͤngſt aufer Lebenegefahr und bereits der 
Wiedergenefung nahe. 


Schleswig :Soljtein’sche WAngelegenbeiten. 
ie Der „D. A. Zig.“ wird aus Schleswig v. 7. Aug. Näheres 
über die furchtbare Erplofion tm Raboratorium zu Rendsburg 
geihrieben: „Das Feuer, welches um 10%, Uhr Vormittags 
entftand. und fehr ſchnell um ſich griff, wurde durch bie ums 
audgefegten Anftrengungen der ganzen Bevölkerung um 2", U. 
gelöfcht und dadurch jebed weitere Unglüd verhütet. Die Entftehung 


ber Grplofion wird ald zuverläffig folgendermaßen angegeben. 
In dem Gebäude in unmittelbarer Nähe des Laboratoriumd wurde 
nur Sprenggeſchoß und zwar größtentheild Shrapnels verfertigt ; 
aus Unvorfichtigfeit Hatten ſich am bie hölzerne Keule einer Mer 
torte Gifenipäne angefegt und durch das heftige Stoßen einer 
folgen Sprengmaffe, wie fie zu Shrapnels gebraudst wird, 
gaben die Gifenfpäne an dem Steine ber Retorte Funken, bie 
Maffe wurde dadurch entzündet und die Exploſion erfolgte. 
Während jo fehr viele Arbeiter und auch einige Artilleriften 
verwundet worben find, find neun Arbeiter, die fich in demſelben 
Raume befanden, wo die Explofion erfolgte, ganz unverſehrt 
geblieben. Wie bei folden Gelegenheiten Häufig, bat man qud) 
bier bie abjurdeften Gerüchte von Verrath ausgefprengt, am 
denen jeboch feine Spur von Wahrheit zu finden, vielmehr ift 
ed lediglich Unvorfichtigkeit.* 
Oeſterreich. 

Wien, 8. Juli Wie zur Zeu des ungariſchen Krieges 
werden bie Abendblätter mit Gier verfchlungen. Heute werben 
bereits 2000 fl von Seite der „Oſtdeutſchen Poſt“ als Er 
trag der Zuflüffe von 4 Tagen an ihre Beflimmung abgeführt. 
Die Operationen des Generald Willlfen werben von Fenninif« 
reichen biefigen Milltärd nicht gelobt: feine frühere Offenſiv⸗ 
bewegung fand man unbegreiflidy, und feine jegige Defenfivftels 
fung nüge und führe zu gar nichts. — Daß Beldzeugmelfter Hate 
nau im Berlin fo ausgezeichnet worden, verföhnt unfere hiefie 
gen Dffiziere wieder mit Preußen, — Der Hof wird vor dem 
18. d. Schönbrunn verlaffen, um ſich nach Iſchl zu begeben. 
— Unfre Börfe traut den gegenwärtigen Zuftänden Deutfche 
lands nicht ganz und iſt ziemlich vorfichtig im ihren Operatlo⸗ 
nen. Nichtödefloweniger verfihert man noch immer mit Bes 
ſUmmthelt, daß die Mebuctlon der Armee in Vollzug gefegt 


werbe. 
R Frankreich. 

Bie wir aus guter Duelle erfahren, fo follen mehrere nore 
diſche Mächte die „Höfe von Wiesbaden und Claremont“ aufe 
gefordert haben, fid unter einander über die Verlängerung ber 
Vraͤſidentſchaft Ludwig Napoleon’s zu verftändigen, da nur ale 
lein durch feite® Zufammenhalten der drei monarchlſch gefinnn« 
ten Parteien einer neuen Revolution vorgebeugt werden könne. 
Es ſcheint, daß biefe Brage bei dem in Wiesbaden Statt fin« 
denden Eongreffe verhandelt werden fol und ſich deßhalb mehr 
tere Gührer ber orleaniftifchen Partei dahin begeben werden. 
Man fpricht fogar davon, daf ber Herzog von Nemours ſich 
incognito nach gemanntem Orte begeben wird, um eine Zufanıe 
menfunft mit dem Grafen dv. Chambord in Bezug auf dieſe 
Angelegenheit zu haben, 

Amerika. 

Die norbamerlfanifchen Beitungen berichten von einem furcht⸗ 
baren Orkan und Unmetter, welches in der Macht vom 17. 
zum 18. Juli in der Stadt um Umgegend von New Morf an 
Häufern umd Bäumen große Zerfiörungen anrichtete und ſich 
bis Philadelphia, Albany, NemwsDorf, Willlamdburg u, f. w. 
ausbehnte. Die Fruchtbäume und Getreide haben auferordent« 
lich gelitten. Mehrere Berfonen verloren dabel ihr Xeben. Sämnit« 
liche telegraphiſche Linien, die von New⸗-Mork ausgehen, waren 
zerſtoͤrt, die Verbindumg unterbrochen. Im Hafen erlitten el« 
nige Dampfboote Schiffbruch, andere Bahrzeuge mehr oder min« 
ber bedeutenden Schaden Man fürchtet von großen Unglücks⸗ 
füllen auf hoher See zu hören. Seit einem halben Jahrhune 
dert hat man einen folhen Sturm in Nem» Port nicht erlebt. 
mn 


Münden. Sigung des Schwurgerichts am 12. Aug. 
Wiederum bringt uns die heutige Anklage eine Verbrechergeielle 
haft von 6 Perfonen, theils männlichen theils weiblichen Ges 
ſchlechts, vor die Augen, welche des Diebſtahls, der Widerſehung 
und Körperverletzung beſchuldigt find: Die Angeklagten find 
Joh. Bapt. Sonnendorfer, Mart. Probft, Iof. Brobft, 
Sebaſtlan Geſchwender, Katharina Mater und Gertraude 


x 
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Schauer, faft ſämmtlich aus ber Vorſtadt Au. Einer bavon, 
Sebaſt. Geſchwender iſt im Laufe der Unterfuchung vor den 
böheren Richter gerufen worden. Auch zu diefer Verhandlung 
find 3 Tage angelegt, bie auch wohl in der größten Ausdeh⸗ 
nung gebraucht werden dürften, ba die Anflageichrift allein 13 
enggeſchrlebene Bogen umfaßt und mehr denn 70 Zeugen vor⸗ 
geladen find. Jedoch nur an Ausbehnung dürfte diefe Prozedur 
ber ünferen Lefern zulegt ausführlider referirten gleichen; weh 
bald wir- und biedmal, was die Anklagefchrift anlangt, nur auf 
die Thatſachen felbft — und aus den Zeugenverhören auf das 
Intereffantefte — beſchränken bürfen, ohne ermüdend zu ier« 
den. Der Gerlchtshof iſt folgendermaßen zufammengefeht: Prä« 
fident: Sr. v. Schab. Staatsanwalt: Hr. Then. Ver— 
theldiger: Hr. Stabtgerihts«Meceffift Scharrer, für den Ans 
geklagten Sonnendorf; Hr. Praft, Selferling, für M. Probft; 
Hr. Conſcip. Schweiger, für J. Probſt; Hr. Coneip. Meifer, 
für Gertraud Schauer; Hr. Rechtsprakt. Stung, für Kath. 
Mater. Gefhworene: Die HH. 1) Rothgerber Rambold a. 
Mühldorf; 2) Vürgermeifter Scheberer a. Tölz; 3) Papier 
fabrifant Trärler a. Raltenhaslach; %) Handeldmann Fürft a. 
Frledberg; 5) Privater Dreher a. Münden; 6) Müller Iof. 
Maker a. Teijendorf; 7) Vüchfenmacher Straßberger a. Trauns 
ftein; 8) Manrermeifter Agenherr a. Saufen; 9) Vuchdrucker 
Weit a. Münden; 10) Bauer Kirchberger a. Brauenrich; 
11) Brauer Bilegler a. Dorfen; 12) Brauer Geigl a. Troſt⸗ 
berg. Erfaggefhmworener: MWeinwirth Strafer a. Burge 
haufen. Wir Taffen jegt die 7 Anflagen, wie fie im Laufe der 
Verhandlung ber Neibe nad) vorgenommen werden, folgen und 
werden und im Verfolg unfered Neferates immer auf die betref⸗ 
fende Nummer zurücberufen. 

Anklage J.: Gegen Joh. Bapt. Sonnendorfer, 28 Jahr 
alt, Tebiger Schneidergefele a. München, und Martin Probfl, 
36 Jahr alt, Iebiger Tagelöhner aus der Au, beſchuldigt, in 
der Nacht vom 10 zum 14. April 1848 nach vorausgegange- 
ner verabredeter Verbindung ten im Wohnhaus des Privat 
mannd Hettmannsberg in der Kaufingerftraße zu München ber 
findfichen Verfaufsladen der Tändlersleute Branz und Anna 
Epenger mittelft gemwaltfamer Gröffnung der Kammerthür und 
Durchbrechung der Kaminmwand erbroden und aus bemfelben 
Gold- und Ellberivaaren ze. mehr äls 400 fl. an Werth ge» 
Kohlen zu haben; ferner gegen Kath, Maier, 35 Jahr alt, Ic 
dige Zeugſchuhmacherin aus der Au, und Oertraud Schauer, 
36 Jahre alt, ledige Dlenſtmagd von Affalterbach, beichuldigt, 
Gegenftände, welche durch die eben erwähnte Entwendung gewon⸗ 
nen waren, wiffentlid bei fi aufgenommen zu baben. 

Anklage TI gegen 3. Baprift Sonnendorfer, befchulbigt in 
der Nadıt vom 10. zum 11. Auguft 1858 die Thüre der im 
Wohnhaus des Schloffermeifter A. Brand, Theaterfir. Nr. 24 
hlerſelbſt, befindlichen Werkftätte erbrochen und aus berjelben 
dad Eperrzeug und zwei Bund Schlüffel entwendet zu haben, 

Anklage III gegen I. Sonnendorfer, Martin Probft, deſſen 
Bruder Joſeph Probft und den F Sebaft. Gſchwender, beſchul⸗ 
digt in der Nacht vom 25. zum 26. Aug. 1848 in voraud« 
gegangener verabrebeter Verbindung in das die Ecke der neuen 
Carls · und Arciöftrafe bildende Wohnhaus (das Brobfinnd- 


gebäude) nach gefchehener Eröffnung der Hausthür mittelft eines " 


Sperrhakens in ber Abficht eine Entwendung zu begehen ein» 
gedrungen zu ſehn. 

Anklage IV gegen Martin Probft, beſchulbigt, in derſelben 
Nacht den Gendarmen Michael Köbler, welcher ihn im Froh— 
finndgebäude fejtnehnen wollte, im der Nbficht, ſich der Ver— 
baftung zu entziehen, thätlih an feiner Perſon mißhandelt, 
In&befondbere ihm mit einem fogenannten Daxmeffer nebſt einer 
Wunde an der linfen Hand eine Verlegung am Tinten Ohr, 
zwar ohne Ueberlegung und Norbedacht, jedoch rechtswidrig zus 
gefügt zu haben, wodurch Köbler zu feinen Beruigsgeichäften 
volig unbrauchbar geworben, ohne daß eine gegründete Wahr- 
ſcheinlichkelt zu feiner Wiederberfiellung vorhanden märe. 

Anklage V gegen M. Probft, beichuldigt, in ber Nacht 
vom 12. zum 13. Nov. 1848 die ihm verhaftenden Gensdat ⸗ 
men, um ſich der Arretirung zu entziehen, am Ihrer Berion 





tbärfich dadurch mißhandelt zu Haben, daß er ben Gendbarmen 
3. Stümpfler mit einem Dolce in den Finger flach uünd den 
Brigabier Ludw. Scharrer am Halfe padte und zu droffeln ber 
gann. 

Anklage VI gegen Joh. Bapt. Sonmenborfer und (CF) Seb. 
Gſchwender, befchulbigt, in ber Nacht vom 27. zum 28. Mon, 
1848 im vorausgegangener verabrebeter Verbindung, nach ge 
ſchehenem Gindrüden einer Benfterfchelbe an dem Wohnhaus 
de3 Gaftmirthe Franz Grund, nad gemwaltfamer Grbrechung 
eines Kommodekaſtens aus biefem eine Baarſchaft von mehr 
als 400 fl., damit mehrere Gffeften, entwender zu haben. 

Anklage VIT gegen Joh. Bapt. Sonnendorfer, beſchuldigt, 
zu Ende September oder zu Anfang Oftober 1847 an der im 
Erdgeſchoſſe des Wohnhauſes Nro. 170 der Frauenhoferſtraße 
an ber Vorſtadt Au befindlichen Werkſtätte des Schloſſermel⸗ 
ſters Georg Bieffer einen Fenfterladen aufgeſprengt, eine Fenſter⸗ 
ſchelbe eingedrückt und mach bewerkſtelligtem Einſtelgen aus der⸗ 
ſelben deſſen Sperrzeug, Im Werth von 6 bis Bfl., entwendet 
zu haben. 

Sp weit die Beichuldigungen. Dad Publifum mar fehr 
zahlreich anmeiend, vwoad weniger bem Intereffe an der Ber 
handlung, als dem Umſtand zuzufchreiben ift, daß Angeflagte 
und Zeugen der Stadt München und der Vorftabt Au angehörem. 

Die Zengen, welche nunmehr eintreten, füllen im bunter 
Meihe dem ganzen Raum vor dem Barreau; 12 bis 15 waren 
nicht erfchlenen, darunter mehrere, weil fie nicht aufzufinden 
waren; andere, worunter der befannte Maler Rottmann, weil 
fie mittlerweile vor das Gericht des Allerböchften geladen wur« 
den. Eine Zeugin war zwar erfchlenen, mußte aber wegen 
allzuvorgerüdter Schwangerfchaft fofort: wieder entlaffen werben. 
Ein andere Zeugin war vom Landgericht Au als ſchwer Franf 
entſchuldigt worden, bethätigte dagegen ihre Anmefenheit beim 
Aufruf ihred Namens durch ein vernehmliches Ja. Einer der 
Herren Vertbeidiger flellt ein Vertagungsgeſuch wegen man 
gender Zeugen, welches auch von einem der Angeffagten, Son⸗ 
nendorfer , einem fehr frechen Burjchen, mit ſtürmiſchen Se» 
berden verlangt wird. Der —— . —— 
unterſtützt den Antrag auf Vertagung, welchen der Staatsanw 
ee zu Können erflärt, Gin dritter Bertheidigen, 
Hr. Seiferling, ſchließt fich ebenfalls aus mehreren Gründen 
dem Vertagungsgeſuch an; ebenſo fämmtliche Angellagte und 
ach ein. &. Vertbeibiger. Der Gerichtshof zieht ſich über diefe 
Gefuche zur Berathung zurück, und erklärt nad dem DWicher- 
eintritt in ben Saal, daß dem Vertagungsgeſuche nicht flatt zu 
geben fe — Hierauf wurde die Eigung bis Nachmittaga Halb 
3 Uhr audgefeht. 

— — — — — —— — 
München. 44ſte Verſammlung des Vereins zur 
Förderung des Maturbeil-Berfahrens ohne Arzuei 
am 5. Aug, Nach ber Rechnungs Ablage für dad II. Quartal 
1850 und hierauf erfolgter Ausfhußmwahl lud Vorfigender zur 
öffentlichen Debatte ein über bad Thema: „Irrige Anſichten 
über das Naturhellverfahren.“ Der Vorſtand Dr. 
Gleich ſtellte num den hoͤchſt Interefjanten Satz auf: „Es gebe 
bei dem Naturbellverfahren kein fpezielles Spftem, ſondern 
nur dad generelle, welches die Natur ſelbſt geregelt habe, 
Es fen ganz falſch, voraudjufegen, bad Grundipftlem von 
Priefnig, Schroth, Thiel n.f.w. fen ald ſolches ver 
ſchleden. Die Verſchledenhelt diefer Heilmerhoden beſtehe Tedi- 
Th in den verſchledenen Modifikationen. Kehnes derſelben 
ſey für alle Menſchen und für alle Krankheiten anyoenbbar, 
und bie ſey ja gerade die Aufgabe bed Arztes, zu emtfcheiden, 
welche Mopififattonen er bei jedem einzelnen Ball in Anwen⸗ 
dung zu bringen habe.’ 

—— bedauert lebhaft, daß dieſes für bad Naotux hed 
verfahren höchſt wichtige und entſcheidende Thema heute nicht 
auch von anderer Seite beleuchtet werben fönne — (Dr. Steins 
bacher, ber Mepräfentant der rein Schroth ſchen Geilmerhope, 
war mänlich nicht anweſend) — und ſchloß die Verſamuilung, 
nachdem er noch Einiges über die Abſtufungen ber verſchiedenen 
Gegner des Nalurheliverfahrens bemerkt hatte. 





- Der Bayerifcye Sandbote. 
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Mittwoch, 14... August .1850. 
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Landbote erſcheint tägtich, umd wird bier an den Wochentagen Machmittags 3 Uhe und Sonntags Vormittäge 8 Uht 


audgegeben. 








De 
8* andern Der Hbonnementspreis beteägt balbjähria für ben ganzen Umfan 
* Mmter nehmen zu biefem Preiſe Beſtellungen an. Die Inferationsgebühr if 2 fr. für 
ertheilt 


a, Perufagaffe Nr. 4, unentgeltlich. Intereffante Mittheilungen werben gerne angenommen und an 


Heute Abends halb S Uhr wird eine Beilage ausgegeben; 


des Rönigreihe Bayern @ fl. 
e Sfpaltige Betitzeile., Austunft 
gemeſſen derwendet. 








— München, IB Aug. Wie man vernimmt, wird Ge. k. 
Hoh. Prinz Karl nähftens aus Tegernſee dahler eintreifen. 
Man bringt dleſes mit einem vielleicht demnächſt ftatthabenden 
Greigniß im Bezug auf die ſchleswig · holſteiniſche Sache In Der» 
Bindung. — Der Oberft des k. Landwehr · Reglments, Hr. Dit, 
wird, wie man allgemein fagt, feine Charge niederlegen, mas, 
wenn es fi Seflätigt, von der ganzen Landwehr Münden 
ſehr Bebauert wird. Mit Anfang des nächften Monats begin« 
nen bie Borererzitien der Landwehr aller Waflengattungen für 
das im Lauſe des Herbſtes ſtatthabende große Brigade-Manörer, 
— Demnähft Bat die Wahl eined Gewerberathes für die Haupte 
Radt und die Landgerichtobezirke Au und München dahler ftatt. 
Man fieht einer nähern offiziellen Bekanntmachung über biefe 
Wahl in-den mächften Tagen entgegen. — Die letzte Vorſtel- 
lung in Oberammergau war von Münchener Einwohnern fehr 
zahlreich beſucht. Diele Vorflellungen verdienen alles Lob, da= 
gegen hört man über Mangel an Quartiere In Oberammergau 
felbft und «in der Umgebung häufig Hagen. 

Fr. Sädte. *[Der Eriedens-Gongrehi zu Branfe 
furt] Die Verfammlung der Breunde bed Friedens, welche 
im vorigen Jahre in Paris zufanımenfam, wird für dad Jahr 
4850 feine Sigung am 22, 23. umd 2%. Auguft in Branfe 
fürt a. M. abhalten. Es Rept zu erwarten, daß die Zahl 
ber von England abgeorbneten Perfonen ſich auf 300 big 600 
belaufen werde, darunter Richard Cobden, William Ewart, 
Charled Hindlen und andere Mitglieder des brittiſchen Par« 
laments. Einhundert Abgeorbnete werden auch aus Amerlfa 
erwartet; ſowle Männer hervorragenden Talented und Standes 
aus Wranfreih, Belgien, Holland und andern Lindern dee 
Gontinente. Die Herren Rich ard und Burritt befuchen jet, 
als Vertreter des englifchen und amerifanifchen Gomite, bie 
bedeutenden Städte Deutfchlands, die Aufmerkſamkeit auf jene 
Angelegenheit zu lenken und für bie Berfammlung bie Anwe⸗ 
fenheit und Mitwirkung von gebildeten und einflußreichen Män« 
nern in den verfhiebenen Theilen unſeres Vaterlandes zu ge= 
winnen. . 

Aus Branffurt, 9. Aug., wird der Köln. Zeitung aus 
„fberfter Quelle“ gefchrieben, daß dad 10te Bundes Armeekorps 





Abu Dbaida, der Arzt der Wüſte. 
(Fortfegung.) 

Im diefem Augenblide wurde das Befpräc ber beiten Freunde 
durch die Annäherung zweier Damen unterbrochen, die, von 
ſchwarjen und weißen Dienerinnen gefolgt, Tangfam die Straße 
beraufgewandelt kamen. 

Albert Dujardin erröthete Tebhaft. 

„Das iſt fie!” flüfterte er dem Freunde ju, mit ben Augen 
auf die Eine der Damen deutend, die jegt zur Mechten ihrer 
Begleiterin in unnachahmlich gefchmadvoller, halb frangöfifcher, 
Halb orientalifcher “Toilette vorüber trippelte, 

“ Eine Sekunde fpäter bückte ſich der junge Dffijler, um ein 
kleines Bouquet aufzuheben, pwifchen defien duftenden Blumen 
ein zierliches Briefchen verborgen war. 
I warne Dich noch ein Mal vor biefen Thorbelten! 
Wir find Hier nicht im Paris und febenfalls nicht nach dem 
verteufelten Algier gefommen, um verliehte Abenteuer zu bes 





wirklich aufgeboten und die Statthalterſchaft aufgefordert ift, der 
u Bundes-Verfannmlung‘ Gehorfam, zu leiften. Im Angeſichte 
diejer Vorgänge hat Preußen. beſchloſſen, die in Weplar und 
Kreuznach. zufammengezogenen. Truppen auf 60,000 Mann zu 
verftärfen. (Diefe und alle Eriegerifchen Nachrichten möchten im 
gegenwärtigen Augenblide mit. Borficht aufzunehmen. ſehn.) 


Preußen. Berlin, 40. Aug. Der großherzogl. baden⸗ 
ſche Bevollmächtigte im, Frankfurt a. M., Legationsrath v. Por- 
beck iſt jetzt ebenfalls von feinem Poſten bei dem Staatenkon⸗ 
dreh abberufen worden. Diefe Thatfache dürfte genügen, um 
die kürzlich wohl nicht unabfichtlich verbreiteten Gerüchte zu 
widerlegen, ald wolle Baden von ber Union abfpringen. 

Braunfchweig. Braunfhwelg, 8. Aug Die Eho- 
Tera haust bier auf eine arge Welſe. Yu den bis ben 6. vor« 
gefommenen 505 Bälen wurden geftern 46 gemeldet. Das 
eingetretene fühle Wetter fol heute eine Abnahme der Erfrans 
Fungsfälle hervorgebracht haben. 


Schleswig: Solftein’fche Angelegenheiten. 


Die in den Iepten Tagen an mehreren Orten, bei Fried⸗ 
ar an ber Sorge, bei Düvenftadt —— grö« 

ren Refognoßjirungen herworgegange orpoftengefechte wer⸗ 
ten als ee ae —— BEIPSREMER NT. In 
Folge des Unglücksfallz in Rendsburg haben bie Dänen un« 
ftreitig auf der ganzen Linie allarmirt, um dann auf einen 
Bunft ihre Hauptflärfe zu werfen. 

Es gebt daraus bervor, daß fie ebenfalls in ber Nacht vom 
8. die Wächterhütte am Etrande unwelt Echhoff im däniſchen 
Wohld angezündet haben. Dadurch würden etwaige Lanbumgen 
unbeadytet ftattfinden Fönnen, Auf dem benachbarten Gute da« 
ſelbſt follen fie überhaupt oft Landungsebeſuche während ber 
Nacht abftatten. Vor einigen Tagen waren ihre Vorpoſten 
nur bieffeitö bes ſchnellmarker Holzes. Machdem bie Dänen 
die Anzahl der in den Lazarethen der Etadt Schleswig aufge» 
nommenen Verwundeten und Kranken ber fchledwig =» bolfteini« 
fchen Armee anfänglich ‘auf 1000 angegeben Gatten, haben fie 
biefelbe dann bis auf 500 herabgeſetzt. Das offiziell erfchle-- 





Aufgabe, die Du Dir ftelteft ... Du mollteft Deinem Bater 
nachforſchen, wenn ich nicht irre?” 

„Ich habe fie noch nicht einen Augenblick aus dem Gedächt- 
niß verloren ... aber kann mich das hindern, nebenbei mei— 
nem Herzen zu folgen? Ich ſage Dir, Bernel, es iſt bier 
nicht von einer Galanterie, von elnem Teichtfertigen Abenteuer, ' 
fondern von einer Leibenfchaft die Mebe, bie meine ganze Seele 
erfüllt.  E8 ftedt ein Geheimniß Hinter biefer bezaubernden 
Erſcheinung, das ich noch nicht ‘zu ergründen vermochte, ob⸗ 
wohl ich felt länger ald einem Monat in tägliche Berührung 
mit ihr konime. Sie theilt meine Gluth, ihr ganzes Weien 
drängt ſich mir entgegen. Nun, vielleicht erfahre ich Heute 
den Zufammenhang ihres Schieffals, vielleicht Fan ich heute. . .* 

‚„Mäfige- Dich, Freund, das GStrafenpflafter von Algier ift 
ein unmwürdiged Podium für Deine unüberſchwenglichen Defla- 
mationen !'’ L 

Die beiben Offisiere waren jegt vor dem Mortal des Gou⸗ 
vernementsgebãudes angelangt. Der Kapitain Fernel zog ben 


Reben. Es follte mir Leid thun, auch noch ben dritten Feund“ Arm aus dem>feines Freundes, und eine Zeit bed Wiederfin« 
einer maurifhen Schönen willen zu "verlieren. . Den® an die dend "im "Gaffe- Montblanc Beftimmend, elfte- er bie Breiten. 
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nene DVerzeihniß, „von, diefieitigen, Aerzten aufgenommen ‚ers 
gibt die Zahl von 368, Davon Tiegen auf Gottorff 199, in 
des Prinzen Palais 1115 die Zahl der in ben Gefechten am 
8. deutjcherfeits Befollenen wird auf 4, der Verwundeten anf 
15 angegeben. 20 Dänen find zu Gefangenen gemacht. 


Slensburg, 6. Hug. Der Negierungstommiffär in Schless 


wig bat, nad der „Offle. Tid.“ durd ein Mundfchreiben den 


abeligen Gütern in Schleswig auferlegt, die Steuerrüdilände für 
bad erfle und zweite Quartal nachzuzahlen, wenn fle die un« 
ausbleiblichen unangenehmen Folgen vermeiden wollen. 

Rendsburg, 8. Aug. Abends 8 Uhr. Ein Angriff ber 
Dänen wird erwartet. Wle man vernimmt, will unfer Kom⸗ 
mando gegen fie bad Beld halten, fo lange ald möglich, follten 
wir Aber die Mebermacht gegen ung haben, fo würde ſich un⸗ 
fere Armee unter ben Schutz der Verfchanzungen, die nördlich 
von Mendböburg liegen, zurüdziehen und daran bie Dänen bie 
Köpfe anſtoßen laffen. Diefe Berſchanzungen könnten nur durch 
ein ungeheueres Bombarbement aus dem ſchwerſten Kaliber zer⸗ 
flört werden, Kundige Offtziere verfichern, daß Rendoburg ſelbſt 
durchaus kein Bombarbenient zu befürchten habe, fo Tange biefe 
Berfchangungen gehalten werben können, indem Rendsburg jo 
lange aufer Schufweite liegt. Eben fo lange iſt auch ber Gi 
berübergang mwenigitend In umferer Nähe gedeckt, fo wie die nach 
Eüden von Nenböburg. gelegene Gijenbahn. Die Zufuhr auf 
diefer Eiſenbahn ift aljo vorläufig durchaus nicht gefährde — 
Geſtern gegen 7 Uhr griffen die Dänen eine Abthellung unſe ⸗ 
rer Truppen bei Friedrichsſtadt an; fie follen fogar Bomben 
in bie Stadt geworfen haben. Briebrichäftabt fcheint Fein be— 
deutender Punkt in Bezug auf unfere Operationdpläne. We 
nigftend bat Hauptmann Schöning den Plag zwar ziemlich lange, 
aber mehr Ehren halber vertheidigt, worauf er, wie man ber 
bauptet, feinen Inftruftionen gemäß auf Süberftapel gegen Rends⸗ 
burg fi zurüdzog. Nur ein kleiner Theil feiner Truppen ging 
über die Biber auf holſteln. Boden und zwar nad Et. Annen. 

In Hamburg follen, mie dem „Igebörer Wochenblatt” 
aus Rendsburg gefchrieben wird, die Dänen ein Bureau zur 
Werbung fremder Difizlere errichtet haben. (?) 


LC. Altona, 10. Aug Die gefern in Rendsburg aud« 
gerüdten Batalllone find, jo wie die gefammte Artillerie, wieder« 
um eingerüdt; bie geftrige Bewegung war alfo wieder nur eine 
Rekognoszizung, da, wie man flieht, die Dänen jebem Angrelif 
ausweichen. Bel jebem ermfllichen Vorgehen unferer Geitä 
ziehen fich die Dänen zurück, außer wenn fie an einem Punfte 
mit Uebermacht vordringen fönnen, wie fie dieß im bänifchen 
Wohld gethan haben, moburd fie ſich die Landung zwiſchen 
Gdernförde und Kiel fihern Das bänifhe Wohld Heißt näme 
lich das ganze Stück Land an der Küfte bei Eckernförde. Die 
Wãchter hůtte am Strande bei Eckhoff im dãͤn. Wohld haben fie ange» 
zündet, und fo die ganze Strede von jeher Aufficht befreit. Geſtern 
unb heut gingen wieder mehrere Hunderte von Srelmilligen nach 
Rendaburg; aber auch zu ten Dünen erhielten 40 bis 50 


ſwediſche und gorwegiſche Offiziere ven ihrer Re 
faub. — IuMendsburg iſt ein. neues ee 
der aufgeführt. — Spione durchttehen noch Immer umfer Ranp: 
10 famen 3 Männer von Altona nach Lüben, weldhe eifigft 
nach Behmarn übergefegt feyn wollten, um dorthin, Berichte zu 
bringen. Da ſich fein Schiffer fand, mußten fie den 
bed Padetbootes abwarten, welches die Verbindung unterhält 
— Geflern fanden bier neue Verbaftungen fiatt; Garl Heint, 
Norden und Bruhn, welcher lehztere früher durch Gobſche in 
Hannober für Garl Grün’s Bruder gehalten und demunchrt im 
vorigen Jahre faft 1 Jahr in Hannover gefangen gehalten 
wurde. — Zu Wller Freude fordert unfere Regierung num 
offiziell Schadenerfag für den Verluſt des Dampffcifies „db, 
Tann““ vom Senate in Lũbeck 

Hufum ift von den Dänen jegt auch befeht, doch bat dieß we 
nig zu bedeuten, bei dem erſten Vorgehen muß dieß fomopl, 
wie bie übrigen Städte geräumt werden, wenn die Dänen nicht 
total vernichtet ſeyn wollen, melde diefe Stellung einnehmen. 
Man ſpricht von meuen Unterhandlungen, welche im üerte 
feyn ſollen, wir glauben aber nicht, da Unterbandlungen zu 
nichts führen, 


Italien. 


Turin, 5. Aug Der Zwichpalt mit Mom wird immer 
fchroffer. Ten Blihöfen von Saluzzo und Guneo find 5 Tage 
Bevenkeit gegeben, ihre gegen das Siccarbi'ihe Geſetz weröffent« 
lichten Rundſchreiben zurüdzuziehen. Man vermuthet, daß die⸗ 
fen Bijchöfen ungleich firengere Behandlung ald den Herren 
Branfoni und Barefini bevorftche, 

Turin, 8. Aug. Hier ift es wieder zu fehr ernfihaften 
Auftritten gekommen, die mit dem Ableben des Hrn. v. Santa 
Rofa in Verbindung flanden. Als Miniſter hatte er an ber 
Eikccardifchen Geſetzgebung perfönlichen Antheil genommen. Als 
er nun auf dem Sterbebette von bem Pfarrer der P. Serviten 
bie Tegten Dienfte verlangte, wurben fie ihm fo lange verſagt, 
bis er nicht einen förmlichen" Widerruf feiner Abſtimmung im 
Minifterratö und im Parlament bezüglich der Aufhebung des 
befreiten Gerichtöftandes der Selftlichkeit audgeftellt haben würde, 
Da der Sterbende feit beharrte, er babe mit vollem Bewußte 
ſehn und Im ber reblichen Meberzeugung, feine rellgiöfen Pflichten 
nicht zu verlegen, zu ber Gefeggebung mitgewirkt, aber er jehne 
ſich im Schooße der fathollihen Kirche zu flerben, fo erflärte 
ber Pfarrer, daß er vom Gröbiichoi von Turin firenge Ver 
haltungsbefehle habe, dem Mitter ſowohl Abendmahl als letzte 
Delung zu verweigern, ba er in Unglauben gerathen ſeh, und 
daß ihm fogar ein chriftliches Begräbniß verfagt werben würde, 
wenn er auf feinen Irrthümern beharre. Die Bamilie des 
Sterbenden bot Alles auf, um ben Priefter zu bewegen. Ber- 
geblih! Da lieh Hr. v. Santa Roſa noch einmal alle Dro- 
hungen ber Kirche wiederholen, und fprach dann: „Heiliger Gott! 
Man verlangt etwas von mir, was gegen mein Gewiffen ift; 
ich Habe vier Söhne und ihr Bater wird ihnen einen mafel« 
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Marmorſtufen hinauf, während Albert Dujardin mit geflügelten 
Schritten verllebter Ungeduld feinem Duartier zueilte, um. in 
der Ginfamfeit feined Zimmers den Inhalt des Briefe der ge= 
beimnißoollen Geliebten zu ſtudieren. 

In dem Augenblicke, wo bie Freunde ſich trennten, kehrte 
ein elegant gefleideter, vornehm ausfehender Mann, ber ihnen 
unbemertt Schritt für Schritt gefolgt war und das ziemlich 
Taut geführte Gejpräch fait Wort für Wort mit angehört hatte, 
binter ihnen um und nahm, in tiefes Sinnen verfunfen, ein 
balblautes: „Um fünf Uhr im Gaffe Diontblanc” vor ſich hin⸗ 
murmelnd, den Weg zurüd, den er eben gefommen. An ber 
Ede ber Straße hielt ein Diener ein prächtiges, reich. gefchirr« 
tes arabifches Roß; der Fremde warf fi grazlös im ben Sat 
tel und ritt im kurzen Gnlepp bie Strafe nad ber Meiidſcha 
hinab. 

3. 

Es war ein prachtvolles orientallfches Zimmer zu ebener 
Grde. Ueppige Poller zogen fih an den Wänden entlang, 
weiche perflihe Teppiche bedeckten ben Boden, ber burchhrin« 
genbe Geruch bed feinften Nofenöls erfüllte die Luft, angenehm 


abgekühlt durch die frifchen Wafler bed Springbrunnend, ber 
dicht vor dem geöffneten Flügelthüren plärfcherte. 

Soralta, noch in demfelben Coſtüm, das fie auf ihrem 
Morgenfpaziergange getragen, ſtand angelehnt an die marmor« 
nen Säulen des Portald und fehaute gedanfenvoll auf den 
eryſtallhellen Waſſerſtrahl, der in Myriaden gligender Perlen 
berniederfiel. 

Zoralda war eine Schönheit eigenthümlicher Art. Schlank, 
faft mager, wurde bie runde Wellenlinie bei ihr durch die 
Grazle der Bewegung erfept. Gleich den ſpaniſchen Tänzerin«- 
nen fonnte fie ihre feine Nattertaille rechts und Inte, vor« 
wärts und rüdwärts biegen, ſich mie eine Schlange weinben 
Taffen, während ihre Hüften kaum unter bem wollüfigen Wie« 
gen fhwanften. Ihr Teint war für enropälfhe Schönhelte- 
anfprüche vielleicht etwas zu bumfel gefärbt, aber bie ſammet⸗ 
artige Haut, bie feinen incarnatrothen Lippen, bie großen, 
ſchwimmenden und doch wieder durchdringenden, Geift und Le 
ben fprühenden, gebleteriſchen Augen, verliehen ihrer (Grfcgei- 
nung einen doppelten Zauber, den Bauber hingebender Weib. 
Ihfeit und umſichtiger und Fräftiger Energie. (Bortf. folgt.) 


pa n u. 


Iofen Namen hinterlaſſen““ Das waren feine Tepten Worte, 
und ek, ag ber Kirche. So erzählt 
ber Ren ‚gut unterrichtet ſeyu kann, ba 
der Verſtorbene zu. dem Gründern und Patromem des Blaues 
gehörte. Bei dem gen feierlichen Begräbniß beimerfte man 
nit befonderm If ‚Hrn. Berdinand Parrot, den Ge⸗ 
fandten der fraı Republit. Aber damit war nicht Al⸗ 
led abgethan. Die Nachricht von den Scenen am Gterbebette 
hatte ſich raſch durch die Stadt verbreitet, die Brei at das 
ihrige, indem fie die Angſt und Verzwelilung bet in unb 
der Meinen Kinder fehilderte, bie vergebens bei dem Prieſter 
für den Sterbenden fürbaten. Abends verfammelte ſich daher 
eine Menge vor dem Klofter der Serviten &. Garlo, Tärmte, 
pfiff, warf mit Steinen und drang in dad Haus, bis fie von 
einem Piket Nationalgarde, jedoch ohne Anwendung von Ge- 
walt, vertrieben wurde. Da bei dem Leichenbegänguiß berfelbe 
P. Servlt fungirte, der dem Minifter bie Saframente verwei- 
gert hatte und von der Menge überall unter Ziſchen empfangen 
wurde, fo ſchlen es nöthig, um Öffentliche Scenen zu vermel⸗ 
den, daß bie Väter aus der Stadt entfernt würden. Im Ge- 
meinderath wurden in biefem Sinn Beichlüffe gefaßt, und das 
Miniſterlum beſchloß In einer geftrigen Sigung die Auswelſung 
der Väter, indem zugleich Borforge getroffen wurde, hab bie 
von Ihnen verfebenen gomesdienitlichen Handlungen feine Unter ⸗ 
brechung erlitten. Die Väter leifteten feinen Widerſtand, fon« 
dern baten bloß um Zeit, um eine fchriftliche Verwahrung auf« 
zufegen. Man hatte ihnen eine Begleitung von Garabiniert 
zugefagt, da fich aber in dem Proteft eine Stelle fand, mo es 
hieß, die Väter ſehen „mit Gewalt fortgefhafft” worden, fo 
fiellte man ihnen die Alternative: entweder die Worte zu firel- 
chen, oder ohne militärtiches Gelelte die Stadt zu werlaffen, 
worauf die Väter das eritere vorzogen. Es find ihrer 15, 
zehn geben in ihr Kloſter nach Saluzzo, fünf nad) Aleffandria. 
Ihr Geld nahmen jle mit, an Habfeligfeiten fo viel jle fort« 
bringen fonnten. Das übrige bewegliche Befigchum warb mit 
Beſchlag belegt, und unter den Papieren fand ſich ein Autos 
graph des Monflgnore Branfont, worin ausdrüdlich verboten 
wird, dem Ritter Santa Mofa die Sakramente zu reichen, che 
er den verlangten Widerruf ausgeitellt Hätte. Das Klofter foll 
nad Berjiherungen Turiner Blätter 32,000 Fr. jährliche 
Einkünfte genießen, und wird bereits von Weltgeiftlichen bewohnt. 





Münden. Sigung des Schwurgerichts am 12. Aug. 
(Forrfegung.) Um 3 Uhr wird mit der Vernehmung der Ans 
geflagten begonnen. Sonnendorfer, Martin und Joſeph Probft 
verweigern fo fange’ die Anmort auf bie bezüglich Ihrer Ver⸗ 
ahtwortung geftellten Bragen, blo der Präfibent bie heute 
Morgens von ihnen bezeichneten Entlaftungszeugen werde haben 
vorladen Taffen. Die beiden weiblichen Angeklagten Maier und 
Schauer. geben mweltläufige Erklärungen. Sie wollen die ihnen 
abgenommenen Effekten theils gekauft, theils von ihren Gelleb⸗ 
ten (Sonnendorfer) zum Befchenfe bekommen haben. Der Präs 
fident läßt eine bei der Schauer vorgefundene Haarſchnur bes 
züglich der Barbe mit ihrem Haupthaar vergleichen. Es findet 
fi, daß bdiefelbe bedeutend blonder if. Der Vertbeldiger der 
Schauer geht den Serichtehof am, fonftatiren zu Taffen, ob fidh 
nicht die Haarfarbe der Angekligten durch Krankheit habe ver« 
ändern können? Der Stuaatdunmwalt proteflirt auf den Grund 
des Geſetzes gegen die Vornahme diefer Unterjuchung, der Prü- 
ſident felbft Hält den Antrag für ganz irrelevant, worauf ihn 
benn auch der Vertheldiger fallen läßt. Als der Präſident hier⸗ 
auf den Sonnendorfer auffordert, feine erwalge Grflärung abe 
zugeben, verweigert biefer abermals die Antwort; wenn man 
einem feine Zeugen vermeigere, könne er fi ja nicht vertheis 
digen! Der Präfldent Täßt dieſe Aeußerung zu Protokoll neh⸗ 
men., Sofort. erfcheint der erite Zeuge, Anna Spenger, Tänd⸗ 
leröftau, Sie kennt feinen der Angeklagten. Don den zu Ge- 
richtehanden gefommenen Gegenftänden erfennt fie bie meiſten 
mit Beftimmtheit als ihr gehörig an. Zeugin gibt die Beſchaf ⸗ 
renheit der ihr vorgelegten Effeklen ſchon mit Genauigfeit an, 
bepor ihr diefelben gezeigt werden. Bezüglich der holzgeichnipten 
Pfeife kann fie nicht mit Beftimmtheit jagen, ob gerade diefe 


fi im ihrem Laden vorgefunden. 2) Beugin DeGrignis er- 
kennt jegt die Gegenftände nicht mehr fo genau. 3) Götard 
Schön kommt täglich Im den Spenger'ichen Laden. Er erfennt 
die bei Spenger geſtohlenen Gegenſtände nicht mılt Beitimmtheit 
wieder. Die Angeklagten Sonnendorfer und Probft geben nach 
keinem dleſer Zeugen eine Erflärung; Sonnendorfer geberbet fi 
biebei fo frech, daß ihm der Präfident mit der Verweifung aus 
deu Saale droßen muß. — 4) Mois Bruner, welcher bie 
Pielfentöpfe bei Spenger verfertigte, erkennt feine Fabrilate nicht 
wieder, — 5) Maria König und 6) Iherefe Krämer er 
fennen die Miegelbauben mit Beſtlmmthelt als von ihnen ver⸗ 
fertigt an umd geben als Kennzeichen eine Naht im Butter an, 
Nun bricht der Angeklagte Sonnendorfer fein Schweigen, Er 
habe bie Miegelhauben gekauft, die Verkäuferin ſey aber bereits 
geitorben. Er bringt heraus, als habe der Unterſuchungsrich⸗ 
ter ihm abſichtlich jo Tange nicht vorgenommen, bid die Zeugin 
geftorben mar! — 7) Zeuge Mar Gemminger, welcher eben» 
falls öfter in den Spenger'ſchen Raben Fam, findet ben Pfelfen⸗ 
kopf ähnlid; dem, welchen er früher bei Spenger geſchen. Der 
Angekl. Probſt (Martin) beiheuert, daß er durch 50 Zeugen 
nachwelien Fünne, die Pfeife ſey fein Eigenthum. — 8) Zeuge 
Peter Eibel, Soldat, welcher mit Probſt aufgewachſen iſt 
aber kein Kamerad zu Ihm feyn will, verſichert, daß Probſt 
fon vor drei Jahren die auf dem Gerichtötiiche liegende Pfeife 
gehabt Habe. Er erklärt auch auf mehrmallge Fragen des Pris 
fiventen, ob er bem Probft nicht einmal 100 fl. geſchenkt 
babe, daß er dem Probfi allerdings einmal von feinem. Ein- 
ftandsfapltal 50 fl. bezahlt und 50 fl. geborgt Habe. — 
9) Zofeph Andorfer, Maurer von der Au und ehemaliger 
Pielfenfchniger, beichwört, daß bie auf dem Gerlchtsilſche Tier 
gende Pfeife die if, welche er wor Jahren dem Michael Weindl 
gefhnigt Hat. Er zeigt dem Präfidenten und den Gefchwornen 
die Zeidimung, nach welcher er die Pielie geichnigt hat. Er 
verfichert, auch nur eine Pfeife diefer Art gefchnigt zu’ haben, 
— 10) Michael Weludl, Maurer von der Au, beichwört, 
bie Pfeife vom Anborfer gekauft zu Haben, nur war fie damale 
noch mit Neufilber beichlagen. — 11) Johann Mair, Bich- 
händler und früherer Wirchfchaftspächter aus der Au, gibt zu, 
daß feine Frau, melde vor 1%, Jahren geftorben iſt, mit 
Riegelhauben gehandelt habe. Gr Fann ſich aber auf gar nichts 
mehr errinnern, denn er Gabe auf diefe Geſchichte nie aufgepaßt. 
— 12) Peter Haafer, 29 Jahre alt, Schloffergefelle, gegen« 
wãrtlg im Arbeitshauſe zu Kalcbelm betinirt. Er wird nicht 
beeibigt. Zeuge erzählt alles, was er in ber Vorunterfuchung 
gegen die Angeklagten angegeben; er fagt auch, daß ihm Gon- 
nendorfer im Arreſt mitgerheift Hätte, er und noch einer hätten 
im der Gegend von Nibling einen Mann erfchlagen und aus— 
geraubt (!) Der Angeflagte Sonnendorfer ſucht fih nun 
mit möglichfter Weltläufigkeit zu vercheldigen und zieht Dinge 
herein, die gar miche hleher gehören. Er nennt den Zeugen 
einen alten Dieböhehler, einen Menichen, dem man gar nicht trauen 
Fönne, der von jeher geſtohlen habe, „wie ein Rap." Er (Sons 
nendorfer) wolle den Gommiffär Seibold nicht verbächtigen, aber 
Haaſer habe, was durch Zeugen conftatirt werden könne, früher 
gefagt, er ſey zu allen dieſen Ausſagen burch ben Gommiffär 
beſtochen worden. Die Gffekten ſehen Teicht zu bezeichnen ge» 
weſen, benn man babe fie dem Haaſer ſchon vorher gezeigt. 
Ars Ihm der Präfident ins Wort führt, ob denn auch die 
Thatſache, De Art umd Welfe des Einbruchs, wie fle von 
bem Zeugen mitgethellt worden, vorgezeigt worden fe, 
fommt der Angeklagte in eine Verlegenheit. 

Zum Schluſſe verlange Vertheidiger Scharrer noch auf 
Grund des Art, 151 die Vorladung der von dem Angeflagten 
geforderten Zeugen, der Präjident bedeutet ihm aber, daß An—⸗ 
gefichts dleſes Artikels von der Stellung eines Antrags gar nicht 
bie Rede ſeyn Fünne Der Vertheidiger unterläßt ſonach, den 
Antrag zu ftellen. Hierauf Schluf ber Sipung um 7’ Uhr. 
Die männlichen Angeflagten werben, die Hände auf den Rüden 
gebunden, abgeführt. 

Morgen früh 8 Uhr Wortfegung der Verhandlung. 


— — — 


\ 


* Bremben« Anzelge 
(Bayer. Hof.) Romberg, Stud. a. Heidel⸗ 
* v. Bangerow, Offizier a. Preußen. Fr. 
dv. Megenfeld a. Megensburg. Hiß, Bangu. a. 
Bafel. Gorben, Rent. a. England. Eetten, 
De v. Augsburg. Frau v. Schröder a; 


erlin. 

(G. ag Zandt, Sofbaumftr. a. Stutt« 
gart. Guon,Gillonu. Crouken, Rent. a. Engs 
land. Groß, Priv. a. Mien. 

(8. Hahn.) Ritter v. Kalchberg, Buchhalter 
d. Stände Steiermarks. v.Roth, Rggs.«Math 
a. Erfurt. Dr. Suttera. London. Mab. Fel⸗ 
derer m. Fam., Advok. Gattin, Zwerger, Hofs 
meifter, u. Frl. v. Obermweis a. Innsbrud. H. 
Blumgarbt u. Guldmann, Afm. a. Haarburg. 

(8. Kreuz.) Jeffereyes, Rent. a. Irland. 
Hamm, Kfm.a. Wipperfurth. Weiß m. Tocht. 
a. Nürnberg. Redelshelmer, Afm. a. Waller: 
fein. Grafin v. Buttler, Yriv. a. Dresben. 
Klobhard, Bräuer a. Böhmen. Zwuller Det. 
a. St. Pölten, $Gromannsdörfer, Kfm. a. 
Beilngries. 

(BI. Traube.) Dr. Eorofen a. Pforte b. 
Nürnberg. v. Bed, Stud a. Augsburg. Ens 

Ihart m. Gem., Apoth. a: Kranffurt. Hü⸗ 
cheler, Stub. a.Zürd. Frau v. Zachoni a. 
Zrieft. frau ei v. Lipefem. Fam, Großs 
hdls. Gatt. v. Peſth. Bar. v. Baus, Gutäbef. 
a.Ulm. Hainzel, Juftizratb a. Piegnig. Graf 
Schenk⸗Eaſtell auf Zifchingen. 


Geftorben in München, 

Alois Liebl, Maurer v. d. Yu, 60%.a. 
— Margaretha Sturm, Prünbnerin v. h., 
58 J. a. — Peter Zech, Soldat vom Egl. 
Euiraffier«Meg. Prinz Karl, 23 3. a. — 
Klara Fuchs, b. Priechlersfrau v. b., 67 
I. a. — Anna Keller, Weißgerberstode 
ter v. Ichenhauſen, Ger. Obergünzburg, 
3. a. — Johann Huber, Kaglöhner 
v. d. Au, 30 $. a. — Martin Echner, 
Maler v. b., 279. a. — Franziska Mair, 
b. Bierwirthöwittwe v. b., 57 I. a. — 
Wilhelm Maria Schentelberg, k. Medi 
nungstommiffärsfohn v. h., 18 3. a. 


1112. Am 19, Auguſt Vormittags 
von @- 12 Uhr wird der Bauplag, 
Mare Borftadt Kat.» Mr. 4843 zwif ber 
Louiſen⸗, Therefien-, Auguften » und 
Kafernfiraße (unmittelbar angrenzend an 
der Schreiner’schen Wagenfabrit) in einem 
Flaͤcheninhalte von circa 10 Tagwerk in 
22 Abtbeilungen an die Meifibietenden öfs 
feutlich verfteigert. Der Hinſchlag erfolgt 
gleih. Verfammlungsplag: Kafernftraße 
junächft ber Schreinerffchen Fabrik. 

Die näheren Bedingungen, ſowie der Plan 
find einzufehen täglich i s bon 
12 —2 x bei 

Hrn. Prib.⸗Sekret. Fleiſch⸗ 
mann, Schügenftraße Nr. 13 
im Ulbertbaus. 





4111, 


Bekanntmachung. 

Auf Anbringen eines Hypothelgläubigers 
wird die mit 600 fl. Hypothekkapital belas 
ftete und auf 800 fl. gewertbete reale Schaͤff⸗ 
lergerechtfame bes bürgl. Schäfflermeifters 
Midyrael Sich dahier nah 66% des Hup.r 
Gef. und GG 98—101 der Nov. v. 17. Rov. 
41837 dem öffentlichen Bwangsverkaufe uns 
terftellt, und wird zu beren Berfteigerung 
—— 34 de Sept. Il. J 

onnerſtag den 12. Sept. I, Js. 

Vormittags 22 Uhr, 

im Zimmer Ar. 41 zu ebener Erde bes k. 
Kreis: m. Stadtgerichts:Ratbes v. Plant 
anberaumt, wozu — von denen 
die dem Gerichte unbekannten ihre Zahlungs⸗ 
fähigkeit nachzuweiſen haben, eingeladen 
werben. 

Beſchloſſen am 6. Yuguft 1850. 
Königliches Kreid+ und Etaptgericht 
München. 

Der koͤnigl. Direktor: 
Steyrer. 
Wolff. 





1246 
1107. 1094, (8) 
Bekanntmachung. Cirque Olympique 


Nah Antrag - eines Gypothekgläubigers 
wirb ber f. g. Riebhof des Anbreas m. ber 
Margaretba Schultbeiß in der Gemeinde 
Ergertshbaufen biemit dem gerichtlichen 
Swangsvertaufe unterftellt, und zur erfte 
maligen öffentlichen Feilbietung beffelben 

sfahrt auf 
Ie., 
T, 


unter ber Direktion des 
Emanuel Beranek. 
Heute Mittwoch findet eine groſte Bor: 
ftellung ftatt. 


Anfang um 7 Uhr. 
ntag den 28. Oktober I. 


Rachmittags von 2— 4 U 
in loeo ver nei v —— Course. München 
Bu biefem Hofgute gehören: — 8. August. 
1) ein Mtödiges Wohnhaus mit Stallung Briefe | Geld | Briefe | Geld 
ehren * von Stein, halb von — Obligat. r * Hz 
2) ein —— eingätiges Waſch⸗ u. = | Bank-Act. Te 625 620 
’ N 
3) eine von Holz erbaute Wagenremife N —— —* 58 | 57 
mit Getreibfaften ; er Oesterreich. 
. 4) eine Bolzremife von gleicher Beſchaf⸗ | 81% Metalliqu & 5pC, 
fenheit; | | deu d 4 pl. 
5) 1 Tgw. 66 Dez. Hofraum u. Garten; | detio & 3 pl. 
6) 191 Taw. 03 Dez. Aecker u. Wieſen; Lott Anl. v. 1834 
7) 69 Zgw. 48 Dez. Waldung. |__deito v. 1830 
Vach gerichtlicher Schägung vom 5. Febr. 990 Bank-Act. I. Bem.| 
1. 3. beträgt der Werth beffelben 26,974 fl. Bad. 500. Loose 








54 ?r. Der größere heil obigen Eompleres 835 1. Loose 


| 


ift zur Beit noch dem Obereigenthum der Badische 31, pCi. 
Kirchen Ergertshaufen und Wolfraths hauſen f ‚Darmst. L.L.a500. 
unterworfen. — — 
Die ſonſtigen Laſten beſtehen in — — 
2o fl. 7tex. 6 hl. Stift, Eisenbahnen. 
9,25, 3, jährl. Bobenzing, Ludwigshf.-Beıb, 
— un du —n Weairfdaftsfrift, Sächsisch - Bayer. 
6 „Sl. „ einfache Brumds und Leipzig Dresdener 
— „19 „ 6 „ einfache Hausſteuer. Taunus 
Der Hinſchlag richtet fi nach $ 64 bes Wiener Nordbahn 
Hypothekengeſ⸗ u. 69 98—101 des Proz.⸗ | Venet.- Mailänder 


Gefenes vom 17. Nov. 1837. 
Gerihtsunbelannte Steigerer haben fich 
über ihre Zahlungs faͤhigkeit aus zuweiſen. 
Rönigliches Sanbgericht BWolfratshauf 
mi andgert a uſen. 
*— In der E. U. Fleiſchmanm ſchen Buchhandlung in München iſt fo ebem 
eingetroffen : , 
Silfstabelle zur Berechnung der Einfommenftener im König- 
reiche Bayern nach den Geſetze vom 11. Juli 1850, entworfen 
von G. Baumgärtner, Magiftratd-Revifor in Bayreuth. 8. 


ge. 4 fr. 


Gold. 
5,37 Duksten boll. u.k.' 5,40 
!Friedrichsd'or 
' 20Fr.Stück pr. St 
ı 952 Holl. 10 4.-Sıuck 








Bei Georg in München, Perufagaffe Nr. s, ift zu haben : 
Der unterrichtete Zeitungslefer. Sammlung und Erklärung aller 
in den politijchen Zeitungen vorfommenden Fremdwörter und 


Parteinamen u. f. w. geb. 36 Fr. 


— —————— ————— 
Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Mr. 4, iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: fi 
Schlichtegroll, Dr. Nath. von, Serzog Wolfgang von Zwei⸗ 
brücden und Meuburg als ſtaatsrechtlich und geſchichtlich be 
deutſamer Stammvater des bayeriſchen Königshaufes. Cine hiftor. 
Betrachtung unter Benügung archivaſiſcher Quellen bearbeitet und 
mit Allerhöchiter Königl. Bewillivund Herausgegeben. — Mit 
archival. Beilagen, Bildniß und Autograph. gr. 8. br 2 fl. 
Den Freunden vaterländifcher Geſchichtsforſchung barf diefes Buch um u. = 
pfohlen werben, al es einen gefchichtlich und ftnatsrechtlich ſehr intereffanten * 
behandelt und die beigegebenen Ärchivalien viel Neues und Anzichendes * —— 
Ben Wolfgang ift unbejweifelt eine der ebelften Gefheinungen im —* 
bachifchen Fürftenhaufe. Die Behandlung entſpricht dem Gegenſtande, 5* 
im Geifte des Herzogs Wolfgang gehalten ift, — im Geiſte gefeglicher pen nf 
Reform in Kirde und Staat, ftets auf das engfte verbunden mit Inniger Gotter gt 
und Pflichttreue, — weldem biefer edle Gtammpvater unferes Rönigehaufes ber : 
Fahren buldigte, — bdeffen Herz und innere Organe in einer Dorfkirche bes m. 
Frankreichs unbeachtet begraben — während u — —— 
nd Fe ee erg lose der rheinifchen Pfalzgrafen 
i Ib, i im, & i . Iosgeriffen wurden. 
ie berg hr ng Yen aan Bd Mathe a ee 
di dein, tsrechtlih und geſchichtl o utſamen N 
—3⏑ en e ae fi) ihm mwenigftens die vaterländifche Geſchichts⸗ 
forfhung dankbar zuwenden. 


Verantwortlicher Revakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Peruſagaſſe Nr. & 


Muferordentliche Beilage zum Bayerifchen Landboten Nr. 242 


vom 24, Auguſt 1850, Ausgegeben ben 13. Auguft Abends 8 Uhr. 





Ze. Sädte. Frankfurt, 14. Aug. Der Herzog von 
Bordeaur ‚befindet ſich ſelt geſtern Abend in Wieöbaben, wo 
ein großer Theil feiner Anhänger — darunter die 65. Beriper, 
v. Larochejaquelin, v. Wriffae, v. Eholfeul u. a. — fih um 
ihn verfanmelt haben. Wie man hört, wird jedoch der Gon« 
greß ſchon am Dienfiag wieber auseinander geben, viellsiht aus 
Rüdficht auf die naſſauiſche Reglerung, weldye ebenfowenig wie 
die preußliche geneigt ſeyn kann. eim zweiles Coblenz — wenn 
auch nur dem Anſchein nah — auf ihrem Gebiete ſich bilden 
zu ſehen. Es ſollen fogar von Berlin aus in bdiefem inne 
Borftelungen bei dem berzogl. Hofe eingelaufen ſehn. — Die 
großh. heff. Negierung if, dem Vernehmen nach, dem Beichlufie 
auf Einberufung des engern Rathes unter der Borauöfegung, daß 
derfelbe von ſammtlichen Bundeäftaaten beſchlckt werde; beigetreten. 
Baden. Karlaruße, 9. Uug Die Gerüchte von ber 
Abdankung des Großherzogd u. f. w. find vorerſt noch unbe» 
gründet, wohl aber mögen ſich bedeutende Beränderungen vor« 
bereiten, mit welden bie ſchnelle Berufung dev Kammern im 
Zufammenbang flehen bürfte. Man jagt, daß die Preußen 
bedeutende Munitiondvorräthe nach Maftart ſchaffen. 
Schleswig: Solſtein' ſche Angelegenheiten. 
Rendsburg, 9. Aug. Das grftern gegen 1 Uhr abge 
brochene Eleime Gefecht eines Theild der Bten Brigade bei Sorge 
brüd Hat fich fpäter weiter am öſtlichen Flügel ber Armee fort 
gelegt, bad Die Jägercorps ift befonders noch im Bewer geweien 
und bat mehrere dänliche Gefangene gemacht. Heute Morgen 
gegen 4 Uhr erwartete ein Thell der 3. Brigade den Beind in 
und um Sorgebrück und Sergewohl, um demfelben wo möglich 
ein ernfihafteres Gefecht zu liefern. Leider zeigte ſich Feine Spur 
von Dänen, und ber Hauptmann Krohn vom Stabe der 3. Brir 
gabe rüdıe mit einem Zuge Tragoner bis auf . Meilen vor 
Schleswig vor, ohne — außer auf acht dänische Hufaren, bie 
bei feinem Naben ſogleich die Tlucht ergrifien — auf irgend 
eine bäntihe Schaar zu floßen. 


Münden. Situng des Schwurgerichts am 13. Aug, 
Bortfegung der Verhandlung gegen Sonnendorfer und Genoſſen. 
(Diefe Prozedur nimmt einen fo Iangfamen Fortgang, daß bie 
angeſetzten 3 Tage lange nicht audreichend fehn bürften, viel 
mehr jedenfalls der bevorſtehende Feiertag wird zu Hülfe ge 
nommen werben müffen.) Im Berfolg der Zeugenverhöre in 
dem Diebſtahl zum Nachtheil der Spenger'ſchen Gbeleute wird 
auf Befehl des Präfidenten Joſ. Wild aus dem Arbeithaufe 
vorgeführt; er war mit Sonnendorfer 6 Wochen zujammen im 
Arreft, laun aber, oder will nichis von demſelben über den 
Diebſtahl bei Spenger gehört habe, mas. ber dritte geitern 
verhörte Mitgefangene Gaafer widerſpricht. — Der Sträfling 
Geiz erzählt, daß Sonmenborfer und die beiden Probſt im Ar 
reft ihrem Mitgefangenen Gaafer Vorwürfe gemacht haben we- 
gen feiner Geſtändniſſe zu ihrem Nachthell. Beuge Sei; hat 
mit Haafer zufmnmen gefeffen. Bür dieſe Leute fcheimen bie 
Mauern gar nicht zu exiſtiren. Sie unterhalten fich mit der 
größten Bequemlichkeit von einem Gefängnif jum andern. — 
Angefl. Sonnendorfer meint, er habe nie im Gefängnifi über 

. feinen Prozeß zum Fenſter heraus ſich unterhalten; er habe 
nur zuwellen einen Jux gemadt. — Beugin Iberes Huber 
hat fi einmal von der Angefl. Kath. Maier eine Haarfette 
dellehen; dies iſt diefelbe Haarkette, welche bei Spenger's mit 
geftoblen worden fern fol. — Golbarbeiter Jaud meint in 
Bezug auf ein Paar Ohrringe, die die Angefl, Maier bei ihm 
vor 5 Jahren gekauft haben will und die jegt ald bei Spen« 
der's geſtohlen bezeichnet werden, er fünne ſich auf den Mer» 
fauf derfelben nicht mehr erinnern. — Die Ehefrau Jaud 
weiß ebenfalls nichts Befllmmtes über den Verkauf, obſchon die 
Kath. Maier ihr befammt zu ſehn ſcheint. Solche Ohrringe, 
wie die vorliegenden, hätten fie allerdings im Laben, aber ans 
dere Goldarbeiter auch. — Margaretha Haaſer bat für bie 


Angekl. Maier vor etwa 2 Jahren verſchiedene Sachen verfekt, 
Kleidungätüde, Waͤſche ac. Erſt auf direktes Befragen des Prä« 
fioenten erinnert fie ſich dunkel, auch Goldſachen für diefelbe 
verjegt zu haben. Auf einen ihr vorgelegten Roſenkranz kann 
fie ſich nicht erinnern, weil fie ale 8 Tage dergleichen verfegt. () 
— Theres Wiedenauer, Dienftmagd, eine Defannte ber Ans 
geflagten Kath. Maier, bezeugt, daß biejelbe eine goldene Uhr 
nebſt Kette beſeſſen hat, melche fie vom ihrer Wirthin gekauft 
har. Auch die Ohrringe babe bie Maler vor 3 Jahren ges 
kauft. — Präjident fpricht gegen die Maier feine Vermundes : 
zung aus, daß fie eimerfeits goldene Uhren, Ketten und Ringe 
einfauft, andererſeits ihre Kleider verfegt; worauf biefe erwis 
dert, fie habe eben verjegt, wenn fie augenblidiich fein Geld 
hatte und dann wieder eingelöst. — Joſeph Eibel, Maurer, 
kennt die Maier und bie beiden Probft von der Schule aus; 
weiß zur Sade gehörend nichts Veſtimmtes. — Adam Ro« 
dinger, Schuhmacher, Gntlaftungszeuge für Martin Probſt, 
will nichts über ein« Pfeife deifelben, die Ihm vorgezeigt wird, 
wiſſen. Er bat diefelbe nie gejehen. — Ghriftian Rodinger 
weiß ebenfalls nichts, was Mart. Probſt jehr übel nimmt. — 
Wolfgang Probſt (it nicht mehr im Zeugenzimmer). — Tänd⸗ 
ler Kraa aus Augsburg erinnert fi, daß Jemand einmal 
bei ihm ein Pulverhorn gekauft hat; ob aber Sonnenborfer ber 
Käufer war, weiß er nicht. Das Bulverborn wird ihm vora 
gelegt, er recognoscirt bafjelbe vollfommen. E3 ift eingefauft in 
Augsburg. Sonnendorfer ruft dem Zeugen die näheren Um— 
fände beim Verkauf in's Gedächtniß, worauf fi diefer erin« 
nert. Auch erklärt Sonnenborfer, deffen Antworten überhaupt von 
Nude, Verſtand und Ueberlegung zeugen, daß er von jeher Gelb 
verdient und warum er fein Schneldergewerbe aufgegeben hat, — 
Nepomuf Seidenader, Schneidergefel aus der Au, kennt 
ben Sonnenborfer von Augsburg ber; hat demfelben eine Meer- 
Ihaumpfeife mit Silberbefchlag verkauft; bezeugt auch, daß der⸗ 
felbe ein Pulverhorn dort gekauft hat. — Kathar. Jochmer, 
Melberin von hier. Die Angefl. Gertraud Schauer war vor 9 
Jahren bei ihr in Dienfien, und hat ſich fehr gut aufgeführt. 
Auf verfchiebene Gegenſtände ſoll fich die Zeugin erinnern, was 
fie nach 9 Jahren natürlich nicht mehr kann. — Katbar. Reis 
chel mwidersuft ihr Zeugniß aus der Vorumterfuchung in Be— 
treff des Einkaufs von ein Paar’ Ohrringen durch die Angekl. 
Schauer. — Magdal. Keil, Gntlaftungszeugin für Gertrud 
Schauer, fagt günftig für diefelbe aus. Sie kennt mehrere 
Eilber- und Goldfachen von derfelben; bezeugt, daß die Angekl. 
felbige ſchon lange (länger ald der Diebſtahl her iſt) befigt und 
auf ehrlichen Weg erwarb. — Monica Schmidt, Hauben- 
fliderin aus der Au, bezeugt ebenfalls, daf die Angekl. Schauer 
einen Theil. ihrer. Pretiofen felt Tanger Zeit beflgt und ſchon 
vor der Zeit des Diebftahls gehabt Kat. — Anna Drechsler, 
Kathar. Berger und Unna Schauer treten ebenfalld entlaftend 
für die Angel. Schauer und den Beſitz der berfelben abgenom⸗ 
menen Pretiofen auf, zumal erfennt die letzte Zeugin ben oft 
erwähnten Nojenfranz ald ein Eigentum der Angell. Schauer 
an, welches biejelbe ſchon feit 10 Jahren beflgt. — Hiermit 
find die Zeugenverböre für Anklage I beendet. 

Anklage I. Diebſtahl an Schloffer Brand. Der Une 
geflagte Sonnenborfer behauptet, im jener Nacht vom 10, 
zum 11. Aug., wo ber Diebſtahl mitteld Einbruch in die Werke 
ftätte des Schlofferd Brand auf der Thenterftraße Nro. 3% 
verübt wurde, gang wo anders geweſen zu ſeyn. Als ber 
Präfident ihm vorbäft, daß bei feiner 1% Tage nad) jenem 
Diebſtahl auf dem Eiſenbahnhof erfolgten Verhaftung er ja 
einen Theil jener Schlüffel und Dietrihe von ſich geworfen, 
welche belm Schloffer Brand geftoblen wurden, meint er, dieß 
fey nicht wahr; bet der Berbaftung feb er gleich jo gepackt 
und gebauen und malträtirt worden, daß er gar nichts hätte 
von fich werfen können. Man habe ihm da von Seiten ber 
Pollzei auch feine Gffeften und Geld zum Theil geſtohlen. 
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Befragt, ob er eine Gultarre beige, antwortet er ja. Es tft 
nämlich, während ber Einbruch bei Brand geſchah, vor ber 
Thür des Schlofferd zur Abwendung der. Aufmerffamleit von 
den Dieben auf einer Gultarre gefpielt worden, und biefe er« 
wies ſich fpäter ald die den Angeklagten gehörige. — Schlof« 
fer Brand, wohnhaft im Thal, erzählt nun, wie ber Dieb» 
ftabT bei ihm verübt ward. Man bat Ihm in jener Nacht ein 
vollftändiges Ständchen gebracht und ihm mittlerweile beſtohlen. 
Dad Sperrzeug, was ibm geftohlen warb, fihägt er auf 2 fl. 
Don ben vorgelegten fehr zahlreichen Schlüffeln, denfelben, die 
Sonnendorfer (f. oben) wegwarf, erkennt er die melften ala 
fein Elgenthum. — Georg Bärber, Sohn bed PVrofeſſors 
Bärber, Student, wohnhaft im Brobfinndgebäude, wo fpäter 
“ein Einbruch von Sonnendorfer ac. geſchehen follte und wobel 
fie arretirt wurden, Hat bei diefer Verhaftung eine Gurte mit 
Schlüffeln gefunden, welche von den Arretirten im Augenblick 
der Verhaftung weggeworfen wurden. — Brigadier Scharrer 
erzählt die Arretirung des Sonnendorfer unb wie babei bie 
Schlüſſel gefunden worden. — Ungefl. Sonnenborfer ber 
bauptet, daß ber Zeuge ihm fehr feind ſey und aus altem 
Haß ihn ſchon oft mißhandelt hätte. — Hiermit wird bie 
Sitzung bis 3 Uhr Nachmittag ausgefeht. (Bortf. folgt.) 





Münden. Deffentl. Magiftratd:-Sigung v. 13. Aug. 
Beim Beginne der heutigen Eigung theilt ber J. Bürgermelfter 
Dr. Bauer dem Collegium eine Regierungs- reſp. Minifterial« 
Entſchlleßung: „die Erbauung einer Getreibehalle in Mün« 
Ken betr. mit, worin die hohe Stelle mit dem Dedungspros 
jefte des Magiftrats, erhöhter Eingangszoll zu & fr. per Schäf« 
fel, einverftanden zu feyn ſich ausſpricht. Diefer Gingangszoll 
fol 618 zur Xilgung der zu contrabirenden Baufchuld von circa 
450,000 fl. erhoben werden, jeboch behält fih die Megierung 
vor zu beitimmen, daß derfelbe feiner Zeit zum Behufe der et» 
waigen Unterhaltung bed Gebäudes einige Jahre oder Tänger 
fortgefegt wird, MN. Schreher glaubt, man fünne jet 
wohl die Verhandlungen mit den Adjacenten wieder aufgreifen. 
MR. Riegler bemerkt, daß die Schranne dahier felt Ir 
denn 3 Jahren nicht mehr eine Schranne, fondern ein „förm⸗ 
licher Getreidemarlt“ genannt werden fünne, welcher fih une 
gleid; „weiter noch ausdehnen würde, wenn das Getreide ein⸗ 
mal vor dem fo nmachtheiligen Ginfluß der Witterung geſchützt 
ſehn würde. Zugleich wird beichloffen, Herrn v. Maffel mies 
derholt und dringend zur alsbaldigen Koftenüberfchlagänorlage 
des eilernen Dachſtuhles, der Säulen x. zu ermahnen, wobei 
das Colleglum an den früherem Veſchluſſe feſthält, daß die 
ganze offene Halle von Gußelſen und ulcht von Mauers 
wert werben fol, — Das Eollegium der Gemeindebevollmäch- 
tigten gibt feine Erklärung über das zu errichtende Kreuz auf 
dem neuen Friedhofe ab, und iſt in fo ferne mit der Anficht 
bes Rathécolleglums einverftanden, als baffelbe 13 Fuß hoch 
werben foll, ſpricht fich jedoch für einen Eodel von Gußeiſen 
aus. — Ein Kandidat der Theologle, welcher fünftigen Done 
nerſtag feine erfte hl. Meffe halten wird, erhält auf fein An« 
fuchen die übliche Primizfpende. — Zulegt erftattet der I. Bürs 
germeifter Bericht über einige Geſuche um Hlnausbezahlung 
von Sparkaffegeldern und Zinfen. Das Gollegium genehmiget 
biefelben und zwar mit der Summe von 900 fl. Kapitalten 
und 200 fl. Zinſen. Die Sparfaffe bleibt nun für 6 Moden 
geichloffen. ’ 

Gewerböreferent MR. Klaufner tbeilt dem Collegium 
eine Regierungs-Entichliefung mit, wornach bad Geſuch des 
Joſeph Helmbeck um eine Drechelerseonzeifion auc in II. In« 
ſtanz abgemiefen wurde. Dagegen ertbeilt die Megierung dem 
biefigen Lohnkutſcher Latter 2 Stellwagenfahrts · Conzeſſionen und 
jwar bie eine für bieMoute zwifchen München u. Ingolftabt, die 
andere für die Route zwijchen München und bem Bade Kreuth 
während der Babzelt. — Die Beichwerde des Badereibeſitzers 
S. Berghamer dahler gegen den Gbirurgen und Baderelbeſitzer 
5. &. Raab wegen Trandferirung feiner Offizin auf den Tults 
platz wurde Eeitend der f. Regierung als unftatthaft zurüdges 
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wiefen. — Auf bie Vorftellung ber hieſigen bgl. Simmermeis 
ſter wegen Ertheilung von Arbeltsvorweiſen an die Gefellen 
beſchließt das Gollegium, es ſey der Beſchluß des Magiftrates 
ber in jüngfter Beit im gleichem Vetreffe in Beziehung auf die 
Maurergefellen gefaßt worden ſeh, auch auf bie Bimmergefellen 
und Paliere anwendbar, wornach ſich jeder derfelben mit einem 
legalen Arbeitövorweife zu verſehen hat. — Das Geſuch meh 
rerer auswärtiger Großhändler, ihnen für bie künftigen Dulten 
2 Tage zum Auspaden ihrer Waaren und 3 Tage vor bem 
Beginne der Dult zum Verkaufe an die Detaifhänbler zu ge» 
ftatten, wird der k. Pollgeldireftion und dem Handelsgremiun 
zu geeigneten Grinnerungsabgabe übergeben. — Das Geil... 
des Melbers Lautenbacher um Aufhebung ber Beſchrãnkung 
des Plahes feiner Gewerbsausübung wird zurüdgeriefen. — 
Das Anſuchen ded Bafenhändlers Gatti aus Florenz um vier- 
wöchentliche Beriligung zum Ausverfaufe feiner Gegenftänte 
aus Mlabafter, Olgat, Marmor x, findet, da in Feinerfei Weife 
eine Gewerböbeeinträchtigung bamit verbunden iſt, Genehmigung. 
Dierwirtb Gleirner ftellt die Bitte an den Magiftrat, feiner 
Wirthſchaft die Birma „zum deutfhen Michel” beilegen zu 
dürfen, indem diefe Birma feiner Gigenthümlichkeit und Naivi« 
tät halber gewiß viele Säfte herbeiziehen dürfte. Die £ Pos 
ltzeldireltion findet die nachgeſuchte Firma für nicht angeme ſ- 
fen; das Gollegium pflichtet dieſer Anſicht bei, baber Beiudy 
ſtellet abgewieſen wird. Die Kaffetiers-Wittwe Ungerer wird 
mit.ihrer Bitte, um Trandferirung ihres Gewerbes in die Loͤwen ⸗ 
grube, wo fie den Lizenzinhaber C. Jäger als geprüften Che» 
ſchãftsführer aufftelen will, abgewieſen, da Jäger nit a bel 
ihr Im Dienft fi befindend eingetragen ift, und dadurch nur 
Gelegenheit zu einer Winkelpadht gegeben würde. — Auf 
eine Beſchwerde des Vereins der 5. Spänglermeliter gegen den 
Kaufmann Schürrer aus Augsburg, dab derfelbe hei Gele 
genbeit der Ginführung der Gasbeleuchtung im biefigen Gas - 
bereitung&gebäude Spänglerarbeiten durch in Dienft genommene 
Spänglergefellen verfertigen laſſe, wird von Geite des Golle- 
glums augenblickliche Ginftelung diejes Unfugs verfügt und des 
antragt, daß alle Spänglergefelen, welche nicht Bei einem 
ihrer Gewerbomeiſter fich befinden, ausgewieſen werben follen. 
Auch ftellen die Spängler Beichwerbe gegen den Banquier Koh 
ler aus Genf, daß derfelbe in Privarmohnungen, wie z. ®. 
bei Oberpollinger, Tillmeh, im bayr. Hofe u. m. a. durch 
Spänglergefellen Röhren u. bal. einziehen laſſe. Da ed aber 
fehr wahrfcheinlich ſeyn dürfte, daß berlei Arbeiten von dem 
Spängfern nicht geliefert werden könnten, indem fie mit ber 
Röhrenleitung In enafter Verbindung ſtehen, fo beſchließt bas 
Colleglum, zuvor ſich mit Banquieur Kohler ind Benehmen zu 
fegen. — Um eine erledigte Kaffeeichents-Gonceffion treten 1% 
Bewerber auf. Bei Verleihung einer ſolchen Conceſſion gelten 
diefelben Grundjäge, wie bei BVerleifung von Blerſchenks -Con⸗ 
eeffionen, es gelten hier mämlich ebenfalls Geihäftäfenntniß, 
entfprechended Vermögen und guter Leumund ald unerläßliche 
Bedingungen; auch bleibt dad Alter ber Bewerber nicht unbe» 
rüdfichtiget. Genannte Goncejfion erhielt der ältefte Demwer- 
ber Bichl. 

MR. Hemmer erftattet Bericht über eine nicht unbebeu- 
tende Anzahl von Anfäffigmahunge» und Verehelihungd» Ges 
fuchen. Die melften derfelben werden abgewiejen. — Gin Ge⸗ 
fuch eines Mepgerfohnes von bier um Dispenjation von der 
Wanderzeit erhält dagegen Genehmigung, ba fi nicht leicht 
abjehen läßt, daß dieſes Gewerbe anderswo beifer und ſchwung⸗ 
hafter betrleben wird. 

MR. Dobler bringt eine Beſchwerde der b. Sperereis 
händler dabier zur Kenntnif des Gollegiums, daß nämlid bie 
Obitverfauferinnen dabier auch gebörrte Zwetſchgen, Nobannld- 
brod, Lebkuchen u. dal. feilbieten. Auf Antrag des Referenten 
wird den Obfllern dad Verbot zum fernern Verkauf von der— 
lel Artikeln auf das Schärffte wieder eingeprägt. — Hr. Pfar- 
rer Mefferfchmieb von Oberroth, welcher ſich bekannilich durch 
Einſchmuggein einer krepirten Kub eine Aufſchlagsdefraudation 
zu Schulden kommen lleß, wird In bie Strafe von 25 fl. nebft 
Tragung aller Koften verurtheilt. 








Der Dayerifche Fandbote. 


Münden. —— ꝛagang. 248. 


Donnerſtag, 15. August 1850. 





—* u gilt, und wirh bier pr) ven Benentasen Nadmiitage 3 Uhr nad Sonntags Bermittags 8 Ubr 
— 


Ibjähri ı Königreichs B 2 
Ehe 


— — — ine 3 Nom Be Bee — * an 


werben gerne angenommen 


Wegen des Feiertages wird die nächite Mummer fchon Donnerftag Früb 8 Uhr ausgegeben. 


Münden, 12, Aug. Tie Sympatbien für Schleswig- 
Holftein find Eier fehr groß, und die geleifteten Geld und 
antere Beiträge (da viele der Oeffentlichkelt nit bes 
fannt gegeben werden dürfen) find bedeutender, ald man 
laut. Mehrere Unteroffiziere, die ihre Dienftzeit bald vollen» 
den. haben wiederholt um Urlaub nach Schleswig- Holfteln mache 
gefucht. — Einem allgemein verbreiteten Gerücht zufolge follen 
2 baher. Batalllone nach —— in Garnifon verlegt werben. 

* Münden, 15, Aug. Se Maj. der König Mar wird, 
wie wir bören, mur noch kurze Zeit in Gohenſchwangau ver- 
weiten.) Es fol nämlidy nody im Lauf diefeg Jahres ber Aus» 
bau bdiefes kat, Luſtſchloſſes in Angriff genommen werden. — 
Die Sammlungen für Schleswig. Holfteln nehmen ihren Borts 
gang; Theater und Gefangdvereine wettelfern mit Vorftellungen 
uns yfProbuctionen zur Unterflügung ter Mebrängten. Im 
Sce waiger ſchen Volkothealer har die vorgeitrige Aufführung 
„Wallerfteins Lager“ über breifig Gulden abgeworfen; and 
ber Ägnptliche Zauberer Prof. Bits har feine maglſchen Kräfte 
für die unterbrüdften deutfchen Brüder aufgeboten. — Somie 
jegt die Herren Minifter v. d. Piordten und Afchenbrenner auf 
einige Zeit Werten gemacht baben, hören wir, daß auch ber 

Minifler des Innern, v. Zwehl, auf furze Zeit in Urlaub 
gehen werde 

Nürnberg, 13. Aug. Außer einem Faß mit Charpie und 
Lazarerhgegenftäinden im Gewicht von 246 Pf, Fonnte geftern 
eine vierte Geldſendung nach Schleswig · Holſtein abgehen, welche 
einichlüfftg des Ertrags der geftern erwähnten Gefangsprobuftion 
(500 fl.) in 2100 fl. befteht. Won größeren Beiträgen waren 
in dieſer Sendung folgende bearifien: 76 fl. von Neuſtadt a.d. U., 
168 I. 8 fr. durch bie Medafıion bed Nürnb. Kurter, 55 fl. 
von der Abendgefellichait in Bloß, 25 fl. #5 fr. von ber bie 
figeen Kammmacherimmung, 23 fl. 28 fr. von Dinkelsbühl, 
%0 fl. von Pleinfeld, 50 fl. von den Kurgäften im Etreitberg, 
100 jl. von den Beamten und der Bürgerfchaft von Pappen« 
beim, 15 fl 37 fr. von Reichenſchwand, 20 fl 36 fr. als 
Ertrag einer Sammlung auf dem neulich bier ftattgefundenen 
Veteranenfei, 50 fl. von Madame E. P., 153 fl. ron dem 


Viederkrange in Gunzenbaufen, 58 fl. von Kabolzburg, 122 fl. 
von nz und 100 jl. von Feuchtwangen. 


Negensburg, 12. Aug Der bier allgemein geachtete 
praftiiche Arzt Hr. Dr. 8. Gerrich bat uns vorgeftern ver⸗ 
laffen, um in Schleswig. Holfteln den verwundeten Kämpfern 
für deutfche Ehre thätigen Beiftand zu Teiften. 

Fr. Städte. Frantfurt, 10. Aug. Machdem der en» 
gere Naıh ber Bundeöverfammlung nun einberufen iſt und 
demnächft zufammentreten wirb, dürften jetzt die Uebernahme der 
Gewalt von ber bläherigen Bundedcentralfommifften, dann bie 
auf die Verhandlungen In Betreff des Frliedens mir Dänemarf 
zu thuenden Schritte zuerft in Beratung gezogen werben. Auch 
für dieſen Punkt ift natürlich vorerft Mittbeilung der Aften 
der Bunbescentralfommiffion nöthig Der erfle Schritt dürfte 
wohl in der Abfendung eines Bundesfommifjärs nah Holſtein 
beftehen, und bereit# wird ein hannoveriſchet Staatdmann als 
der für dieſe Mifften auserfebene Mann bezeichnet. Man ver 
fihert, daf die Abſendung eines Korpd kon Bundestruppen 
nach Holſtein zum Schutze der Rechte des deitichen Vundes 
gegen jeben Mebergriff von Seite Dänemarks beabfichtigt werde, 
und ed bürfte keinem Smelfel unterliegen, daß Deſterrelch biefe 
Gelegenheit ergreifen wird, mit der That voranzugehen und 
ſich ſelbſt bei Liefer Senbung zu betbelligen, und fi an bie 
Spihe zu ſtellen. (N. M. 8.) 

Brenfen. Berlin, 10. Aug Wenn wir gut unters 
richtet find, wie wir boffen dürfen, fo iſt das GEntlaffungsger 
ſuch des Hrn. v. Mauteufſel nicht nur erneuert worden — 
u zwar zugleich mit dem ded Gm. 9. Stodbaufen — fon« 
bern beide Minifter hätten aud ihr DVerbleiben im Amt an 
eine Tolgenreichhe Entichliefung über den Gang ter SBorttit 
Preußens geknüpft. Die Regierung Er. Maj. würde bifer 
Entfcheidung gemäß zu fofortiger befinitiver Gonftituirung der 
Union, zur baldigften Berufung bed Reichetages und zur Wahr⸗ 
nebmung ber Intereffen Schleswig -Golſteins im Sinne der 
Union fchreiten und dieſen Bofchlüffen den Nachdruck der gan« 
zen Kraft Preußens geben. Gin thellweiſer Wechiel der Per« 
fonen ded Kabinets würde mit dem bed Syflems zufammen- 
bängen, doch glaubt man, baf der Hr. Minifterpräfident für 
diefe Gombination würde erhalten werben, 

Köln, 9. Aug. Bon allen Seiten hören wir ton Truppen- 
märfdyen, welche auf die Entfchloffenbeit hindeuten, mit welcher 





Abu Obaida, der Arzt der Hüfte. 
(Fortfegung.) 

„Barum bat bie Matur meine Seele in dem Körper eines 
Weibes geſeſſelt,“ ſprach Zoraiba, „‚o melde Ohnmacht, welche 
vernichtende Abhängigkeit! Ueberall befchränft und gebemütbigt, 
madhtlo® int Handeln, ſelbſt da, wo das Herz ums gebieterifch 
drängt. Arme Schweſtern, mollüftige Wüthen für den Ber 
berricher des GHaremd, wie bedauere und wie beneite ich Euch! 
Eure Seele ift matt, @ure Wünjche gingen nie über bie Mauern 
Eurer Kerker hinaus! Mber ich — ich kann und will nicht 
länger gehorchen, ich will nicht länger die DVerrätherin meiner 
Landsleute werben ... ich liche mit ibm. Er, tie Breiheit 
und eine Wüfte, und ich werde zum erften Male leben!“ 

Der war Soralda, deren Schickſal den fintern Obaida aus 
feiner Wildniß nach Algier gelodt? 

Ber war fie? ſelbſt er mußte es nicht, Weber ben Namen 
ihrer tern, noch den Ort ihrer Geburt follte fie jemals er- 
fahren. 

Auf der Neife nach Konftantine waren ihre Eltern von einer 
Razzla überfallen umd getöbtet worden, fie ſelbſt, damals ein 


fünfjähriges: Kind, murbe weinenE auf ber Leiche ihrer Mutter 
vom „Arzte der Wüfte'’ gefunden, ber fie mit fich führte in 
fein einſames Haus, 

Abu Dbaida hatte eine Magb aus ihr machen wollen; ihre 
Schönheit, ihr überrafchender Verſtand hatten ihn anders be— 
flimmt. Don Zeit zu Zeit in ber einfamen Wildniß das Bes 
bürfniß gebildeten Umgangs fühlend, gab er ihr eine umfaſſende 
Bildung, dem Inftinft der weiblichen Natur ihre Entwidelung 
nad ber andern Selte bin überlaffenb, 

Der natürliche Scharfblick diefes feltfamen Mädchens Tieh fie 
aus der Lektüre der franzöflfchen Literatur einen Blick in bie 
gefellfchaftlichen DVerbältniife bes Abendlandes werfen. Sie ber 
griff die Sphäre des Weibes in der europälfchen Welt, und fo 
groß war ber angeborne Takt, der fie Inftinftartig führte, daß 
fie Obalda's Hausweſen nad und nach den Comfort ber frans 
zöfiichen Einrichtungen verlieh, daß fie, als fie im neungehn» 
ten Jahre zum erflen Male das einſame Haus am Saume ber 
Wüſte verließ und in Hafıhem’s eleganten und gebildeten Gir« 
feln erſchien, fich in wenigen Tagen zur Beherrſcherin derſel- 
ben erhob. 


vertraut machen, daß Deſterrelch ernſtlich gefonnen ſehn folke, 
den preußlichen Maßnahmen Gemmnifferin den Weg 
deren Befeltigung in der allerenticht Weiſe zw Air für. 
das Ehrgefühl der preußiichen Nation unvermeldlichen Norh« 
wenbigfeit würde. Doch wiſſen mir, die nächſte Zukunft wird 
ed Seftätigen, daß, folte auch eine jegt möglicher Weife elntre« 
tende Minifierkrifis, nicht ohne Bolgen ſehn, dle eigentlich preu⸗ 
Fifchedentfche Moftett keine Veränderung erleiden wird. 

ü Mach den „Deutſchen Volfoblait““ ſollen 
drel deutſche Biſchoͤſe vom Heiligen Vater den Kardinalshut 
erhalten und ein vierter ſoll denſelben abgelehnt haben. Die 
Erſtern find bie Erzbiſchöfe von Breslau, Köln und Dlmüg, 
ber ablehnende der Erzbiſchof von München. 

Baden. Karlöruße, 10, Aug. Franz Naveaur aus 
Köln, früher Reichstagsabgeordneter, ift von dem biefigen Stadt« 
auite aufgefordert, fi zur Verantwortung zu flellen, weil er 
in einer fürzlich erichlenenen Drudicrift: „Mitbeilungen über 
die badiſche Mevolution*, in offener böslicher Abficht die jeit 
ber Befiegung des hochverrätherifchen Auſruhrs im Großherzog - 
thum beitehenden öffentlichen Zuftände der Art gejchildert habe, 
daß hlerdurch nur Hab und Verachtung gegen die großh. Re— 
gierung bervorgerufen und zu neuem Gochverrathe aufgefordert 
merde, 

Der Großherzog von Baden hat, wie verlautet, ſich entſchie⸗ 
ben geweigert, dad Dekret für den Auamarſch der noch in 
Baden ’befindliden Truppentheile nah Preußen zu 
unterzeichnen, obſchon fein Miniſterium auf den jofortigen Auss 
marſch ald Antwort auf ben öfterreichiichen Proteft dringt; er 
foll fogar erklärt haben, er würde eher auf bie Regierung ver« 
zichten, als ſelne Zuftimmung zu einer Mafregel geben, welche 
nach jenem DVorgange fein Land in meue Derwidelungen ber 
mißlichften Art bringen könnte, , Sollte der Ausmarſch dennoch 
durchgejegt werden, fo würden die badiſchen Truppen den Nayon 
der Bundesieftung Mainz nicht pafjiren fünnen, ba der öfter 
reichiſche DVizegouverneur Hr. v. Mertens nicht feine Genehmi« 
gung bazu eriheilen wird; und erzwingen würde man ben 
Durchmarſch wohl nice wollen, obſchon die preußiichen Trup⸗ 
pentheile der Mainzer Garnifon die von ihnen beiegten Theile 
der Bundesfeftung zu armiren angefangen haben jollen. (Die 
Kobl. Zig. v. 9. d. meldet dagegen, bag ber fernere Ausmarſch 
ber badiſchen Bataillone bevorſtehe, am 8. d. ein badiſcher 
quartiermachender Offizier Koblenz pafjirt und biefe Truppen 
trotz der öſterrelchiſchen Prozeftation den Rhein hinabfahren und 
an Koblenz vorüber fommen würben.) 

Schleswig-Soljtein’fche Augelegenheiten. 

Bon ber Niederelbe, 9. Aug Wir hätten gewünſcht, 
General Williſen wäre den nun befannt gewordenen bänijchen 
Detallherichten über die Zahl der in dänliche Gefangenſchaft ge⸗ 
zathenen Schledwig-Öplitelner zuvorgelommen,. ftatt die am 23. 
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unſere Regierung geſongen if, an "ihr einmal a 
sachen 
zuhalten. Man kann fi freilih moch nicht mit dem Gedanten 


und) 25, w Dis. Nerlittenen Berlufte «für gering a eben. 
r offtzlelle Unzeige des Kr hr Br Ne hei 

en Zeltung zäffe namiich 1 ME Namen Yon defangenen Schles· 
wig · Holſtelnern Auf, worunter ſich 13 Offiziere (darüffiter drei 
Kapiiãne und ein Premierlieutenant) und 6% Verwundete bes 
finden, erklärt aber, noch einen Nachtrag zu bringen, wenn x 
übrigen Liſten eingegangen ſeyn würden. Das biöherige Schwei«- 
gen ded Generals Willifen über die Zahl der verlorenen Br. 
fangenen, ober vielmehr fein Verſuch, diefelbe geringer erſchel⸗ 
nen zu laſſen, als ſie in der That iſt, erſcheint unbegreiflich. 
Das Berichletern und Verhüllen der Wahrheit it in dem vor« 
liegenden Galle ganz dazu gerigner, den General micht bios im 
ben Augen der Dänen, fondern auch in denen der Schleawig« 
Holfteiner, die ihm bis jept unbedingtes Vertrauen geſchentt 
I ald einen wenig wahrheittliebenden Dann erfcheinen zu 

en — 1 

Ueber die Entſtehung der Exploſion zu Rendoburg hört 
man, wie es in einem von ber „Rarlär. Big.” mitgerheilten 
Privatichreiben eines ehemalig batijchen, jegt ſchleswig- holſteini⸗ 
ſchen Offizierd Heißt, daß ſchon vor einigen Tagen bier” (Nends« 
burg) Aeuperungen gefchehen find, Nendsburg werde bald im 
die Luft fliegen. Gin Unteroffizier, der erſt kurz als Breimile 
liger eintrat, wurde bewegen arretirt Bei näherer Unterfir- 
hung ergab ich, daß feine Papiere falfch und er ein Däne 
if, der nod im Dienfte ſteht. Er wird feinen Lohn erhalten. 
Auch ein anderer dem ähnlicher Hau ereignete fih. Gin hier 
in Dienſten geſtandener däniſcher Knecht wurde vor 4 Tagen 
wegen feindfeliger Ueuferungen aus ber Feſtung trandportirt 
und heute jand man ihn gegenüber dem Laboratorium zerfchmet« 
tert auf dem Wall liegen. Diele Beiden waren in den lehlen 
Tagen in einer Kneipe zuſammen gefehen worden. 

LC. Altona, 11. Aug. Selt heute Morgen Y;% Uhr 
Hört man bei Bordesholm (Ürievrichsholm?) ftarfen Kanonen- 
bonner ; hoffentlich bat man angegriffen und bie Dünen halten 
Stand, was fie ſelt der Schlacht bei Idſtedt nicht wleder ge— 
than, Unſere Vorpoften nehmen nun bie Vorpoftenftellung ber 
Dänen ein; die Brücke über die Sorge iſt von den Unſern in 
die Luft gejprengt und man ſchelnt unferer Selts die Pofition 
an ber Sorge feflalten zu wollen. Die Dänen haben bei bem 
vorgeftrigen Vorpoſtengefecht mehr verloren, ald man zuerſt 
glaubte, und aus dem Armeebericht des General v. Willifen 
fieht man, daß bie Dänen mit bebeutenderer Macht angegriffen; 
10 Baralllone waren vor, wenn auch nicht alle im Beuer; 
bie Shrappneld find die ärgſten Felude der Dünen. Gin hoher 
dänifcher Offizler ift wiederum gefallen: er rlıt zwiſchen zwei 
niedern Dffigieren und warb von einem unſerer Jäger jo aufs 
Korn genommen, daß er tobt vom MPierde fiel; dad Pferd 
ſelbſt Uef in unfere Vorpoftenlinie und warb gefangen. Allen 
Auſcheine nach geben unjere Truppen beute oder morgen vor; 
doch war das Heut verbreitete Gerücht, als hätten mir & Bas 
talllone abgefchnitten und als wären unfere Truppen In Schles- 
wig eingerüdt, verfrüßt, obgleich wir es wünſchen. 


zz nn — —— —— —— — — ———— 


Trotz ber väterlichen Fürſorge, die er ihr widmele, trag ber 
Unnehulichkeiten und des Gowforts, den er in ihrem Umgang 
fand, hatte Abu Obalda fie doch ſtets mit zurückſtoßender Härte 
und Rauhheit behandel. Sein Unterricht, feine beiehrenden 
Unterhaltungen wurden fletd im einem Tone geführt, der zu 
brutal war, um: noch herablaffenb zu ſehn. 

Wenn in den erſten Jahren -jeine verbitserte Stimmung, fein 
Krankhafter Menſchenhaß, feine gallige Gereijiheit, eine Bolge 
Elimatijcher Ginflüffe, die Gründe diefer zauben, demüthigenden 
Behandlung waren, jo kamen fpäter, als Boraida bereits zur 
seigenden Jungfrau herangewachſen, andere Urfachen zur Bort« 
fegung biejes, eines fo tief gebildeten Mannes unwürdigen Bes 
uehmens binzu, 

Der einſame Arzt fühlte in feinem Herzen eine wach ſende 
Zuneigung zu Zoraida erwachen. Es war bieß vielleicht nur 
bad wäterliche Gefühl, das matürlih aus den Verhältniffen her» 
worging. Aber nachdem er einmal den Grundja angenommen: 
daß Liebe und Zuneigung zu einem weiblichen Weſen eine des 
verfländigen Mannes unwürdlge Lächerlichteit ſeh, ſuchte ex ſich 

bh eine noch höher gefieigerte Rauhhelt gegen bie Nüde 


wirfungen eined Gefühle zu bewahren, das er nicht auffom- 
men Taffen wollte. 

Boraida, die den verſchloſſenen Charakter und bie tiefer lie⸗ 
genden Gründe ihres Adoptlvvaters natürlich nicht zu durch- 
[hauen vermochte, litt Tange und fchmerzlih unter einer Bes 
handlungsweife, die von der erträglichen Mohhelt oft In une. 
trägliche höhnlſche Bitterkeit überging. 

Nachdem fie Alles. getan, durch bie zunorfommendfte Auf 
wertſamkelt diefe Härte in eine mildere Stimmung zu verman« 
deln, wandte ſich endlich ihr Herz ganz von ihm ab; fie ges 
horchte feinen Befehlen, aber ihr Herz ſchlug vor Gntzüden, 
ald er Ihr wenige Monate vor dem Beginn diefer Erzählung 
anfündigte, daß er fie nach Algier führen werte. Um viele 
Zelt war bie Zuverläffigteit Al Haſchem's, eines Verwandten 
des Gmird, der Im Algler eine nicht unbebeutende Molle ſplelte 
und durch feine Mittheilungen den Nrabern bie wichtigiten 
Tienfte Teiftete — Dienfte, die ihm außer ber natürlichen THeil« 
nahme, die er an der Eache feiner Landöleute nehmen mufte, 
von Abd⸗ el · Kader noch mit bedeutenden Summen bezahlt wurden, 
dem Emir und feinem Freunde verdächtig geworden, (5. folgt.) 
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* = ein Kabinett wechfel die iii preußiſche Po- 


rzen Tönnte, war Tänaft Thon fein Gehelmniß; — 
Un ewlßh € "bie ine ‚no gen werden, macht feinen 
—— — di alle jene, m elche Preußen und Defter« 
reich vereint als die Stügen Deutfhlands fehen, Unfere Börfe 
zeigt fein großes Bertrauen {ir die friedliche Löfung dieſer Frage 
und begnũugt ſich einftiweiten durch ſtarke Realiirungen den Eie, - 
feftenmarkt zu brüden Der „Llopd* ſagt heute am Ende eis 
ned längern Artikels über bie Politik Defterreichd in dem ſchles - 
wig · holſtelniſchen Grbfolgefrig: „Leider Gaben wir jegt gute 
Urſache die Vermuthung audjuipregen, daß das Öflerr. Kabir 
net nicht ganz In dem inne, wie wir es wünſchten, im ber 
ichlesrigeboffteinifhen Angelegenheit handeln kann und wird.‘ 
Nur den einzigen ſchwachen Troft Täßt er, daß das jüngſte Lon ⸗ 
doner Protofol von Öflerr. Gefandien nicht unterzeichnet worden 
und Deſterreich baber no auf einigen Abänderungen beflehe. 

Russland und Polen. 

Boni der ruffiihen Gränze, 3. Aug. Ienfeits bes 
Niemen, in den Gegenden von Grodno und Kowno, ſollen 
wieder jene furchtbaren Bauernaufflände auegebrochen fern, von 
denen Rußland fait jährlich bald. Hier, bald dort heimgeſucht 
wird, br welche rs von Zeit zu Zeit den umterminirten 
Boden dleſes Rieſenrelches darlegen. Obgleich dieſen Bauern⸗ 


aufftänden keine eigentliche polktifche Tendenz zu Grunde liegt, 


fie vlelmehr wirklich nidas als Macheausbrüche find, fo find 
dieſelben doch für die politiiche: und fogiale Zukunft von großer 
Bedeutung denn es Tiegt ihnen immer ſchon das dunkle, Ges 
fühl zu Gründe, daß eine BVerbefferung der Lage des Woltes 
nur. durch Vernichtung der Grumbbejlger, welche der Leibeigene 
mit dem allgemeinen Namen der Herren“ bezelchnet, berbeis 
geführt werden Fönne. Diefe ſog Bauermunsugen finb bie 
ficheren Borzeihen einer viellelcht nicht allzu fernen ‚großen, 
vom Bolfe ausgehenden fozialen Nevolution, welche den großen 
Koloß zertrümmern wird, Dleſe Aufflinde brechen jo plöglich 
in einen Nacht in wehreren Dörfern zugleich Tos, daf au 
feine nur ernftere Miene die Kataftrophe verrleih; die Mache» 
wuth verſchont nichts, boͤſe und gute Herren, Weiber unb 
Kinder werden geinörbet, und die Gehöfte mit ihren Vorräthen 
sehen in Flammen auf. So verbreitet fich der Aufſtand nächt⸗ 
li ‚weiter, DIE das anrückende Militär ihm Ginhalt thut. 





Münden Sigung des Schwurgerichtd am 13, Aug. 
Bortfegung der Verhandlung gegen Sonnendorfer und Genoſſen. 
Rachmittage Halb 3 Uhr. Es wird im Beimenverhöre fortge- 
fahren. Die Brlzadiers Scharrer und Legard, welche die Anger 
Hagten auf dem hleſigen Bahnhof feftnahmen, erzählen. den 
Tpatbeftanbe hole fi —* in der Vorunterſuchung angegeben. Der 
Angell. Sonnendorfer bezeichnet ihre Angaben als unwahr; alle 
3 Gendarmen feyen Ihm Feind und bätten ſich gegen Ihm ver 
abrebet. Unter allgemeiner Aufmerkjamkeit ded Publifums (nes 
benbel bemerkt, die Halbe Au Hört der Verhandlung zu) tritt 
Regiſtrator Weber, früherer Volizeioffijant ald Zeuge auf, Er 
erzäßft dem Hergang der Berhaftung auf ber Eiſeubahn und er- 
zählt mit Be daß er ben Eonnendorfer ein Päckchen 
babe son fi werfen fehen, mas „geiheppert hat“, Befragt 
über Eonnendorjerd Leumund, gibt er. an, daß deſſen Gewerbe 
von jeher Stehlen geweſen ſey. Der Angefl. Sonnendorfer ber 
zeichnet dieſe Ansfagen als Lügen ; die Grobhelt des Weber ſey 
in ber ganzen Stadt bekannt, derſelbe Habe ihm 30 ji. geitoh« 
lem und Ihm eine Vorſtecknadel von ber Bruft gerlſſen, welche 
er wahrſcheinlich auch ſelbſt werde behalten haben. Der Präfibent 
verweist dem Angekl. diefe maßloien Unfälle auf die. Ehre dei 
Zeugen. — Beuge Georg Hart erzählt, daß er die Schlüſſel 
auf die Polizei getragen habe. Angefl. Eonnenborfer fagt, die 
Schlüffer ſehen ſchon anf ber Polizei geweſen, als fie verhaftet 
dorthin gebracht wurben, denn Aftuar Weber habe ihnen die 
Schlüfſel gleich über die Köpfe geihlagen. — Beier Haaſer, 
früherer Arreflgenoffe von Sonnendorfer, erzählt mit Veftimmte 


heit, daß Ihm derſelbe ble Thellaahme indem fraglichen Dleb⸗ 


ſtahle ausführlich geitanden habes- Der Angefl:»Sonnendorfek 
nennt Ihn einen Lügner, welcher mit dem Schloſſer Brand in 
Verbindung ſtehe. Es Mellt ſich jedoch fogleich heraus, daß 
Haafer nie in Brands Wohnung gefommen ſeh. — EB ers 
ſcheint nun eim heute Morgens vorgeladener Örifeur von hier, 
Er fol unterfuchen, ob die Uhrſchnur von bein Haupthaare der 
Angetl. Schauer herrühre. Nah längerer Unterfuhung ger 
fleßit derfelbe zu, daß fih die Haare der Angeflagten, fo Gaben 
yerfärben können, bezweifelt jedod) ſtart, ob. dieß wirflich ber 
Ball fey. ‚Da Zeuge auf die werfchiedenen Bragen von Seite 
des Mräfldenten und bed Wertbeidigers bin in feiner Ausſage 
die Begriffe verwechſelt, gibt fich im oben berlihrten Vublikum 
eine auffallende Heiterkeit Fund. 
" Belgt num die Anklage I. u. IV. Angel. Sonnendor⸗ 
fer leugnet das ihm zur Laft gelegte Werbredhen Gr ſeh ba« 
mals im Altötting, gewefen. Auch babe er Früker nie einen 
Hambachere Bart getragen, während doch die Anklageſchrift von 
einem ſolchen ſpreche. Vrigabier Scharrer trütt vor und ſagt aus, 
daß der Angel, im Monat: Jull ſchon mit einem folgen ge - 
fehen wurde. Ungefl: Martin Mrobſt Täugnet entfchieden. Die 
Genbarinen: jeyen ibm fo gehäfilg, daß er's gar nidt jagen 
könne. Angekl. Joſeph Probft will von der. ganzen. Geſchichte 
nichts wiſſen, er ſeh ſo unſchuldig, wie „unfer Herrgott am 
Kreuz“ Martin Probft gefragt, warum er -entfprungen feh, 
erzähle, daß als er beim Milliaͤr war, oft fünfzig bla fleben» 
sig Stodprügel erhalten habe, daher dad Davenlaufen. — 
Wird nun dem Zeugen: Meyimenttarzte Dr. Kolb: ber ' Be- 
fund vorgelefen über die körperliche Verlegung bed Gensv’armen 
Köbler gelegentlich der Verhaftung. Zeuge fagt, daß Köhler 
im entjernter Bolge ber Bermundung bie Gefichtörofe bekommen 
habe, daß biefe aber mur die mittelbare Urſache der jegigen 
"Taubheit ſey. Der nachfolgende Zeuge Etadigeriähtsarzt Dr. 
Seiler fagt, daß die Vermundung unmittelbare Ürſache 
des gegenwärtigen; tauben. Zuſtandes Köblers it und daß der⸗ 
felbe bezüglich des Gchörfinnes ſich nie mehr zum Gensd'armen 
qualifisiren werde, Gened arm Müller, welcher mit Köbler 
die Angeklagten Sonnendorfer und Probſt arretirte, erzähft die 
Urt und Weife der Arretirung; er verfihert, den M. Probft 
und Sonnendorfer, beftimmt erfannt zu haben. Die Angeklag« 
ten betheuern, daß fle ganz unſchuldig fesen Gonnendorfer 
fragt, wie es deun möglich geweien ſey, daß zwei große 
Gensd’arıne zwel doppelt gefejfelte Burſche Haben entipringen 
laſſen, fie müſſen ſich haben „abſchmieren“ Taffen? Der 
Gensd'arui Müller tritt vor und fräpt, wie denn Sonnenborfer 
wolle, dab die Burſche, was wirklich der Ball war, boppelt 
gefeſſelt geweien jeyen? Senſatlon im Publitum; Sonnendorfer 
foımmt etwas In Berlegenhelt, fagt aber bald darauf, daß es 
fm polizeilichen Protolkolle vorgelommen fey. — Es wird num 
ber Beuge Köbler, penfionirter Gendb'arım, vorgerufen. Gr 
ift taub; die vom Präfidenten geilellten Fragen werden ihm 
geifchriehen überreicht. Bei feinem Give erkennt er den Probſt 
als denjenigen, der ihm die Verwundung beigebracht, Mach 
Miehrfeitigem Fragen flellt der Vertheidiger Stung dad Ans 
finnen an den Prüjidenten, im Protokoll zu conitatiren, daf 
die Vernehmung dieſes tauben Zeugen ohne Buziehung eines 
Dollmerjcher vor ſich gegangen jey. Der Bräfident bedeutet 
ihm, daß ein Dollmeticher, wie ihn ber BVertheidiger im Sinne 
habe, die Taubjlummenfprache ſprechen müfle, was bier nicht 
anwendbar ſey; ed würde übrigend ohnehin nichts conitatirt, 
was nicht vorfomme Sofort wird dad Augenjcheindprotofoll 
verlefen und ben Gejchwornen der Plan des Frohſinngebäudes 
mitgeihellt. Hierauf wird die Ausfage bed verftorbenen Zeugen 
Hofınalers Nottmann verleien. Gr wohnte im Haufe, wo 
ber Diebftahl vorfam, half die beiden Burſche Sonnendorfer 
und Probit feſtnehmen und überfendete die aus den Gebächtuiß 
entworfene Sflize über den Vorfall dem Unterfuchungsrichter. 
Tiefe Sfisje wird ben Geſchwornen vorgezeigt. Zeuge Pleutes 
nant Nottmann, Sohn des PVorigen, war bei der Feſt— 
nahme der Angeklagten; er erkennt den Sonnendorfer mit Bes 
flimmehelt als denjenigen, mit welchen er den Gensdiarı Müls 
Ier hatte ringen feben. Den Angeklagten Probſt (Martin) er- 
inmert er ſich nicht jemals gejeben zu haben. 
Schluß der Sipung nach 7 Uhr; morgen die Borfefung, 
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wieber zu haben: 


Höcfter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. 


Beizen 10 fl. 26Er. 10f. Gr. 
Korn 5605, 5,3. 5m 16 
Gerfte u 6u 4 „48 u 
Haber 4,275 16 


Königliche Hof ⸗ und National» Theater. 

a Arie 45. Auguſt: „Eine 

gelte als Mebizin", Driginalpoffe von 
er. 


fer. 

Freitag ben 16. Auguſt: Uriel Acoſta“, 
Zrauerfpiel v. 8. Gutzkow. (Hr. Schunke 
— be Silva.) 

Königl. Hoftheater- Intendanz. 


Fremden » Anzeige. 

(Stadhus.) Stubler, Gutsbeſ. a. Zittau. 
Rus m. Batt., Rech.⸗Commiſſ. a. Nugsburg. 
Tholod, Prof., u. Böhmer, Caudidat a.Halle, 
Dothe, Stud a. Gern. Dinget, Oekonom a. 

reußen. Zurban, Benefiz.a. Schrobehaufen. 

hreiber, Priv., u. Merklein, Kfm. a. Nürns 

berg. Schöpf, Geometer a. Starnberg. Lang, 
rt.a. Berlin. Franke, Priv. a. Königoberg. 
tiglig, Hopfenhblr. a. Böhmen. 

(Db. Pollinger.) Lipp, Juwelier a. Peſth. 
Wagner m. Gatt., Kfm, a. Bayreuth. Hede⸗ 
nus, LottosKollefteur a. Würzburg. Kanz, 
Kfm. a.Gera. Dr. Witfch, Abvot.sfand. a. 
Innebruck. Rottenbücher, Ablöf.rEommiff., 
u. Kloiber, Bräumftr.a.Moosburg. Steinle, 
Stud. a. Augsburg. Landher, k. Bevierffir.a. 
Althegnenberg. Kirmair, Kaplan a. Jeſen⸗ 
mwang. Landes, Gutsöverw. a. Guttenburg. 
Dr. &imen a. Stettin. Dr. Harnier a. “2 
Walter m.Gatt., Priv.a. Siebenbürgen. Mo. 
ken Gürtlermftr. a. Regensburg. Konrad, 

erichtötien.»Bebilf a. Mindelheim. Schorn, 
Eommisda. landehut. Schmitt, Weinholr. a, 
Buchau. Müller, Uhrenbeir. a. Muhlhauſen. 
Schubart, Kapezierer, u. Ked, Kfm. a. Wien. 
Graf, Rentbeamtera. Augsburg. Hoſp, Abo. 
a. Innsbrud. Wittmann, Bräuer a. Guͤnz⸗ 
burg. Gruber, Pfarrer a. a 3 Nägele, 
Frifeurss®attina. Augsburg. Dr. Winkler a. 
Friebberg. Hegele, Braͤuer a. Dattenhauſen. 
Barth, Kunſtgaͤrtuer a. Gotha. Roͤßle, Gold⸗ 
arbeiter a. Ludwigeburg. Kerner, Bürgerss 
tochter a. Augsburg. Glaner, Kfm. a. Wien. 


1117. Weinſtraße Mr. 4/3 ift ein 
meublirtes Zimmer für einen ober zwei 
Herren ſogleich zu beziehen. 


1100. (3) Ein Kanapee mit !r Dugend 
Stühle, neuefter Form, welches 120 fl. 


Knie flieht um 80 fl. eingetretener Ver⸗ 





ältniffe wegen zum Verkaufe. Näheres 
enblingerftraße Mr. 13/4. 





Bel G. Franz in München ift erfchlenen, 
und zu haben: 

Gutbier, Dr. Adolph, Lehrbuch der 
faufmännifchen Writhmetif, nach Jouvig- 
ny's Application de l’Arithnetique au 
commerce, et à la banque d’apres 
les principes de Bezout für Real-, Ins 
duftrier oder Gewerböfchulen und Han« 
deld-Anftitute, in denen Zöglinge auf bie 
faufmännifche Lehrzeit zweckmaͤßig vor- 
gebildet werden follen, ſowie für Kauf⸗ 
herren, welche ihre Lehrlinge im Rech« 
nen planmäßig üben wollen. gr. 8. 27 
Bogen. 3 fl. 

Die Reichhaltigfeit und Brauchbarfeit biefee, 
zunächſt für die ſüddeutſchen Länder, in denen 
Guldenvechnung beftcht, berechneten Ichrbuches, 
fann erft bie mähere Ginficht des Inhaltes he— 
raueſtellen. Da es in allen guten Buchhands 
lungen verräthig iR, fo ift eine ſolche Cinſicht ⸗ 
nahme erleichtert, und ladet ber Berleger erges 
beaft dazu ein, inbem er fich aller welteren 
Empfehlungen enthält. 


ofl. 35 8r. gef. — fl. 18 ir. 


5 15 Bun 
Au du ah — u 


" gef. — „20, 
4 u 


Getraute Paare. 
In ber Metropolitans» und Pfarrlirhe zu 
u. 8, Frau. 


Sr. Georg Anton Weinberg, Fabrikant 
u. Kaufmann dah., mit Erin. Maria Ehris 
flina Rabitofer, redtstundigen Magiftrates 
rathötochter v. 5. 

In ber St. Peters» Pfarrkirche. 

HH. Kajetan Hailer, Bankvepofitar bah., 
mit Karolina Seefelder, Mündenerbotenes 
tochter v. Eichſtadt. Joſeph Weinzierl, Tag⸗ 
löbner bab., mit Rofalia fang, Krauthaͤnd⸗ 
lerötochter v. h. Ehriftopb Pippi, Schneis 
bergefelle dah., mit Urfula Deimer, Kaglöb« 
nerstochter v. b., Seo age, Sattlergefell 
bab., mit Magdalena Arbinger, Eölbneres 
tochter v. Mooſach, Lg. Münden. 

In der &t. Anna = Pfarrkirche. 

HH. Peter Bauer, Ländarbeiter bah., mit 
Kreszentia Befel, Maurerstochter v. h. 
Johann Bapt. Gegenfurtner, Arbeiter in 
der Maffei'jchen Fabrik dah. mit Kress. 
Mörle, Fiſcherstochter v. Has langkreit. Franz 
Paul Eiſenſchenk, Zimmergeſelle bab,, mit 
Margaretha Gigiberger v. d. Au. Simon 

iſcher, cneidergefell v. 5., mit Kress. 

fottfchmeider, Wäfcherstochter v. b. 

In der St. Ludwigs Pfarrtirde, 

HH. Michael Lindner, Diaurer bah., mit 
Katbar. Eder, Meggerstochter v. Münche⸗ 
roth, &bg. Dinkelsbühl. Jakob Ehwider, 
Gärtner dab., mir Joſepha Wildenrother, 
Zimmermanndtodhter v. d. Johann Bapt. 
Waldhanfer, Kaffetier bab., mit frau Mags 
dalena Kollermann, Kaffetieröwittwe v. b. 
Philipp Geld, Doktor beider Rechte u. Pris 
vatbocent an biefiger Univwerfität, mit Rrin. 
Bertha Kleinſchrod, Bali Minifterialrathes 
tochter v. h. 

In der heil. Geiſt⸗Pfarrkirche. 

HH. Auton Bayrle, Gärtuer dah., mit 
Thereſia Schupfner, Taglohnerstochter v. 

Öttmes. CEhriſtoph Friedr. Karl Schufter, 

riefträger dab., mit Maria Magbal. Buͤh⸗ 
ler, Me teßerötochter d. Ansbach. 


Im Stadtbezirke Sendling. 
In Reuhauſen: Hr. Balthafar Geiler, 
Bürger bah., mit Rofina Neumaier, Bauers« 
tochter v. Prittlbach, Log. Dachau. 


1114. Im Berlage der Matth. 
Georg Franz: 


Mieg 
foeben erfchienen und burd alle Buchhandlungen zu bezieben, in 


Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, ift 
Amaranth 


Oskar von Nedwig, 
4. Auflage. 


1 fl. 30 kr. 


1094. (6) 
Cirque Olympique 
unter ber Direktion bes 
Emanuel Beranck. 
Heute Donner findet eine große Bor: 
ung ftatt. 


Anfang um 7 Uhr. 
1116. (3a) 


Georg Niehle in Münden, 


Refidenzitraße Nr. 18/0, 
empfiehlt jein beftens affortirtes Rager 
fertiger Serrenfleider 
und verkauft zur Räumung feines Som⸗ 

merr-fagers zu ben 
möglichft billigften Preiſen. 
Befonders empfehle ih Schlafeöde A 
2 fl. 42 ir, 3 fl. 30 Br, 5 fl. bis 36 fl, 
fowie Hemden und Gamafchen, ere 
mit einer neuen und ſehr zmwedmäßigen 


Konftruttion. 
Georg Mehle. 
3113. 
Bekanntmachung. 


Freitag den 16, I. Mis. 
Bormittags von 10 — 12 Uhr, 
werben in ber erſtraße Nr, 821%, 
nachftchende Gegenftände gegen baare Bes 

zablung verfteigert: 
Alte Leitern, bölzerne Mäder, eiferne 
Defen,-altes @ifen, 2 große Fournirr« 
fügen, ein Blasbalg, dann eine grs,* 
Partie verſchiedener gebrehter Modelle 
zum Guße metallener mechanlſcher Se⸗ 
genftände ıc. 
Den 12, Auguſt 1850. j 
Königliches Kreis» und Etabtgericht 
Münden, 
Der = Direktor : 
eyrer. 
Hierl. 


— — — — — — — 
Eam ie Echleswig⸗Holſtein. 

win IE — % „24 Er. 
®on H. L.. » 


1 *4 
Summa Fon. In. 
er'jhen Buchhandlung A 


Das gute Recht Schleswig-Holfeins. 


Zum VBertänpnig der daͤniſch⸗ ſchleswig⸗ holſteiniſchen Kriegäfrage. 


Preis für 4 Bogen gr. 8. nur 9 fr. 

Jedem, beffen Herz warm für Schleswig«Holftein ſchlägt, 

für diefen ächt beutichen Bruderſtamm barbringt, dem aber nicht ganz 
das Recht ber Schles wi Holſteiner ſowohl * 
einen Kenntniß zu bringen, und 

5. —— en Handel Deutfhlands und 


dringend 


ber gern fein &cherflein 

—* 5* —* 

das des deutſchen Bo 
—— 


ben. 
— Hd ur Unterkügung. ber GieswigrSolfeiner gebildet hahı 


an biefer Ange 
kaum die Herftellungstoften deckt, 
weite Verbreitung zu verfchaffen, 


bie fich * Unterftügung ber 


Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, ift zu haben : 


Gutmann, ©., die Zahnbürſte. 


nüglih oder ſchaͤdlich? ach. 
Nägeli, 3, Anleitung zur Förper 


Kinder, für Eltern und Erzieher. 


Iſt ihre Gebrauch den Zähnen 
18 fr. 


lien und geiftigen Erziebung der 


>te Auflage. ach. 42 Fr. 


Verantwortlicher Redalteur und Verleger; Georg Franz, Buchhändler und Buchdeuder in Münden, Peruſagaſſe Nr. 6. 





Münden. Schsundzwanzigfter Jahrgang. 


Der Dayerifche Jandbote. 


249. 


Freitag, 16. August 1850. 


m — —ñ— — — — — — — — — — —— — — — — — — —— —— —— — — —— — 
Der Bayueriſche Landbote erſcheint tägiich, uud wird hier an den Wohentagen Nadmiltage 3 Uhr und Sonntans Vormittags 6 Uhr 


ben andern 
—* Poftaämter nehmen zu dieſem Preiſe Beftellungen an. 
ertheilt die Expeditien, Peruſagaſſe Nr. 4, mmentgeltlih. Intereffante 


Münden, 14. Aug. Die allwöchentlichen außergottedbienft« 
lichen Verſammlungen der Deutſchkathollken dahler ſind von 
der tgl. Polijeldirekltlon auf Grund des Art. 19 Ziff. 5 des 
Vereinogeſetzes gejchloffen worden. — Ungefähr 30 Unteroffiziere 
hiefiger Garnifon haben ein Geſuch eingereicht, in welchem fie 
um Urlaub für ihre noch übrige Tienftzeit bitten, melde bei 


feinem berjelben mehr als nody G Dionate beträgt, um in bie , 


ſchleswig · holſtein. Armee eintreten zu können. Man zmeifelt 
febr an der Gewährung biejer Bitte. — Jene bayer. Eoldaten, 
bie fih am 13. April v. 36. bei Einnahme ber Tüppeler 
Schanzen beſonders hervorgetban, werden nächſtens Teforationen 
erhalten, und iſt berelts hlezu eine ſchiedärichterliche Kommiſſion 
ernannt worden, bie über bie Grabe ber Auszeichnung zu er⸗ 
fennen bat. 

Dom Minifterlum des Innern ift an die betreffenden Behör« 
ben folgende Bekanntmachung ergangen: „Se. Maj. der König 
haben zu genehmigen gerubt: daß für die Zufunft bei ben Bes 
werbungen um Landgerichtödienerd-Stellen neben ber erprobten 
Tauglihfeit und den erworbenen Verdlenſten ausſchließlich bie 
Länge der Dienfizelt zu eutſcheiden hat, baß daher die Penfio- 
nirung nicht mehr als Erforderniß erfcheint, vielmehr die hoͤ— 
here körperliche Tüchtigfeit, ſobin die Felddienſttauglichleit vor⸗ 
zünliche Berüdfichtigung finden wird.“ 

PMürzburg, 12. Aug. Auch das Collegium der Gemeinde» 
Bevollmächtigten hat fi der Adreſſe des Magiſtrats bezüglich 
Echleswig- Holfteind angeſchloſſen. 

Aus der Pfalz, 9. Aug. Der Krlegszuſtand iſt aufge 
hoben, allein die Waffen, welche bie Vürger hatten abliefern 
müffen, find noch nicht zurüdgegeben. Cine Regierungsverfü« 
gung verlangt vielmehr von jedem Gigentbümer eim fpecielled 
Seſuch in Duplo ausgefertigt, — eine Abſchrift auf Etempel- 
papier, — nebft Peumundszeugnif von Eeite bed Bürger 
meiftere. Erſt darauf erfolgt die Müdgabe, Wer weiß, in 
welchen Maffen die Waffen abgeliefert wurden, erkennt, daß 
mit biefem Abverlangen eines. Geſuches auf Stempelpapier, Ins 
direct eine wahre Steuer im ganzen Lande erhoben wird. 
Die Ausgabe aber ift um fo größer, als fehr viele genöthigt 
find, Geld aufjumenden, um fi die Gefuche anfertigen zu 
laffen. (Ep. 31.) 

Speyer, 12. Aug. Von bier aus iſt eine Sendung an 
das allgemeine KHülfscomite für Schleswig-Holfteln in Kiel im 


ag ausgegeben. Der Ubonnementspreis — halbjährhg für ben ga 
e 


njen Umfang ves Königreichs Bayern @ fl. 
erationdgebühr if 2 fr. für bie Sfpaltige Petitzeile. Ansfunf 
unb angemeffen verwendet. 


ttheilungen werben gerne angenommen 


Betrage von 300 fl. = 340 Mark 7 8., fammt ber eingegan« 
genen Gharpie, durch die Mebactlon der Speyerer Zeitung ab⸗ 
geiendet worden. ı Auch von Landau find bereits 325 fl., for 
mie eine Partbie Eharpie und Binden dorthin abgegangen. 

Großb. Seffen. Darmfladt, 11. Aug Wie man 
hier in gut unterrichteten Krelfen wiffen will, foll von Seiten 
ber großb. heififchen Regierung bereitd eine zuflimmende Er— 
Märung auf bie öſterr. Eireularnote vom 19. Juli erfolgt fehn. 

Babenhauſen, 10. Aug. Soeben, um 8 Uhr Morgens, 
fuhr Se. Maj. König Ludwig von- Bahern, von Nichaffenburg 
tommend, bier durch nach Darmſtadt, wo Allerhöchſtdieſelben 
bis zum 13. d. zu verweilen gedenken. 

Baden, Karlärube, 12. Aug. Soviel ich höre, be— 
jieben die beiden dermal im Lager fiehenden Batalllone dem⸗ 
nächft Inländifhe Garnifonen, in Maftatt und Mann« 
heim, und werden zwei andere Batalllone ind Lager zur Aus- 
bildung berufen. Das für Maftatt beftlimmte Bataillon bat 
bereitd Ordre zum Aufbruch dahin erhalten. 

Naffau. Wiesbaden, 11. Aug. Der felt geflern, wo 
Abends 7 Uhr der Graf v. Ehambord Hier anlangte, zuſam⸗ 
men getretene Gongreß ber franzöſiſchen Legitimiften, ber in 
allen politifchen Kreifen ein großed Aufſehen erregt, wird in 
dem fchönen unb prachtvoll eingerichteten Hotel Düringer ab⸗ 
gehalten, im welchen Hotel gleichzeitig auch der öfterreichtiche 
Gefandte von Branffurt angelangt if. Der Congreß bürfte an 
5 Wochen dauern. (?) Wie ſich von ſelbſt denken läßt, finden 
bie Verhandlungen bei verfchloffenen Thüren flatt. Sogar bie 
nicht Tegitimiftifchen Wandnachbarn im Hotel Düringer, welche 
franzöfifch verſtehen, mußten ihre Appartements räumen. 

Sächſ. Serzogtb. Gotha, 12. Aug Bon Berlin 
aus ift das biefige Kontingent befehligt worden, ſich marfch- 
fertig zu halten. Auch an bie übrigen Kontingente der noch 
jur Union gehörigen Staaten ift dem Vernehmen nad ein 
gleicher Befehl ergangen, 

Schleswig: Solftein’fche Angelegenbeiten. 

Berhaftungen in Altona geben immer mehr vor, geftern vers 
baftete man den Xifchlergefelen Schröder unb ben Schneider⸗ 
gefelen Janſen, welche mit Henchhoff und Gorulin das Prä« 
fiblum ber Verbrüberung bildeten, wie fcheint in. Folge aus- 
mwärtiger Megquifition. Auch der Cand. jur. Georg Werner ſoll 
verhaftet worben fepn. 








Abu Obaida, der Arzt der Wüſte. 
(Fortfegung.) 

Obalda war daher auf den Gedanken gefommen, dem ver⸗ 
—— vaſchem in Zoralda eine zuverläffige Waͤchterin zu 
geben. 
Mit Hafdem und der Art feines Haushaltes hinreichend 
befannt, bat er, unter dem Vorwande, feine Kochter vom ber 
franzöfiſchen Givilifation profitiren zu laſſen, um Gaflfreund« 
ſchaſt für biefelbe, und führte Boralda ſeibſt in franzöͤſiſch- aftl 
laniſche Refidenz. 

Im Anfange erfüllte Zoraida, deren Scharfſinn bie Verhält- 
nifte volllommen begriff, ihre Aufträge mit überrafchenber Lm« 
fit Im ihren Gefpräden mit DOffizleren und Beanten er. 
fuhr fie, da man feinen Grund hatte, einem fo reigenden 
Mädchen zu mißtrauen, Ales, was ihrem Adoptivvater und 
feinen Breunden zu wiſſen nützlich ſehn fonnte. 

Aber fobald fie Über die Motive bieje Krieges ſich Harer 
wurde, bie Nothwendigkeit des Fortſchritis der europälichen Ge— 
fittung begriff, als bie inflinktartige Thellnahme für ihre Lands« 
leute erwachte, denen fie ſich durch Geift und Bildung ver⸗ 


wandt fühlte, als emblich die Liebe in ihrem Herzen empor« 
wucht und ihre Seele mit neuen, unbefannten Gefühlen er« 
füllte, da fchauderte fie vor der Mole zurüd, welche zu fpielen 
ihr biäher Vergnügen gemacht hatte, bebte bei dem Gedanken, 
einft Obaida's Haus unter feine rauhe Oberherrſchaft zurüd- 
tehren zu müffen. 

Mit der Eräftigen Energie, welche ein Grundzug ihres Cha- 
rakters, befchloß fie, daß bieß miemald gefcheben ſolle. Sie 
wollte ihm ihr Schidjal erklären und im fhllmmften Fall mit 
ihm entfliehen. 

Der Brief, den fie ihm am Morgen in die Hände gefplelt, 
enthielt die Ginlabung zu einer geheimen Befprechung, welche 
die Beichleunigung ber Kataftrophe herbeiführen follte. 

Die Stellung Zoralda's im Haufe Al Haſchem's war nicht 
bie einer Dame des Harems. Obalda Hatte ihr für feine 
gwecke eine ungewöhnliche Freigelt verfchafft, Indem er das 
Geheimnif ihrer Geburt durchſchimmern Tieß und ihr eine vor⸗ 


PR Abkunft unterſchob. 
“nn 3 


fie fi im vollen Maße bedlente, die kede Energie, die über 
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Graf Moltte-Nitfchau gab zur Unterftügung Schleswig⸗ Holſteins 
eine vom Kaljer von Rußland erhaltene goldene Tabatiere im Wertbe 
von 4000 Thlr. Hauptmann v. Wutenau, früher Lieutenant 
in Anhalt« Köthen, iſt nicht In Rendsburg erſchoſſen mworten, 
fondern. in Haft und ift das ihm zum Vorwurf gemadyw Bere 
brechen nicht Feighelt, fondern ein anderes, welches wir erft 
nach beendeter Unterſuchung mittheilen werben, 

MWie man hört, werben in und bei den Stäbten Schleswig 
und Gdernförde die großartigften und ſtärkſten Verfchanzungen 
von den Dänen in's Werk gefegt. Die Dannevirke, der Had- 
bebyer Damm, de Wälle des Sc;loffes Gottorf follen mit Kas 
nonen förmlich gefpidt feyn; wahrfcheinlih um bei etwaigen 
unglüdlichen Ausgange einer Schlacht dort eine ſichere Zuflucht 
zu haben und einen Angriff unmöglid zu machen.‘ 


©efterreid. 

Wien, 11. Aug Den legten Nachrichten zufolge ftellt 
Lord Palmerften neuerdings in der fleiliichen Entichädigungs« 
angelegenbeit jo ungemefjene Borberungen an bie neapolitanijche 
Megierung, daß biejelbe, wenn Lord Palmerfton darauf behar- 
zen follte, wahrfcheinlich eine Golleetiv» Erklärung mehrerer 
Mächte (Rußland, Defterreih, Frankrelch) veranlaffen wird. 
Hr. v. Koller (öfterreichifcher Geſchäftöträger in Lonton) hat 
die Weiſung erhalten, das legte Londoner Protokoll, mit 
dem Vorbehalte der Wahrung der Rechte des deutichen Bundes, 
zu unterzeichnen. 

Der fteckbriefli verfolgte Neichätagsabgeorbnete Violand, der 
fit) bisher in der Nähe von Kiel aufgehalten, hat biefer Tage 
die Ausmweifungsorbre empfangen. Die Statthalterfchaft 
dankt ihm in diefer Orbre dafür, daß er das Aſyl nicht mis 
braucht habe. Er reist nad New» Morf. 

Nach einer Nachricht ber Brünner „Preſſe“ fol die däniſche 
Regierung in Erwiderung auf die Ihr von Hru. v. Vrluts, 
dem Öflerreichifchen Gefandten, mitgetheilte Note, ſich dahin auds 
geiprochen haben, daß fie ber limftand, daß Holſtein zum deute 
ſchen Bunde gehöre, im Merfolge ihrer kriegeriſchen Operationen 
um fo weniger beirren Fünne, da der mit Preußen abgeichlofs 
fene Friedensvertrag vom deutſchen Bunde noch nicht ratifizirt 
fey, fie ſich alſo faktiſch in einem Kriegszuftande gegen denſelben 
befände. Da der beutfche Bund — gleichviel, ob nicht vers 
bindern fonnte ober nicht verhindern wollte, daß ein Theil ded« 
felben, Holftein nämlich, gegen die daniſche Regierung die Waffen 
ergriffen und diefelbe befämpft babe, fo habe die legtere auch 
nicht ben geringften Grund, fih von einer Ausdehnung ihrer 
Beindfeligfeiten gegen dieſen Qunbeötbeil und nörbhigenfalld auch 
von einer militärlichen Belegung beffelben abhalten zu laffen. 
— Bugleid; fol eine ruſſiſche Note in ähnlichem Sinne an bad 
Wiener Eabinet gelangt ſeyn. 

Stankreid. 

Baris, 10. Aug. Die Nationalverfanmlung bat heute Feine 
Eigung mehr gehalten, und fie ift aljo bis 12, Nov. vertagt. 
Der Präfident fährt fort mit den Offizieren der Bejagung von 


Parts im Glifee zu Sanfettiren. Diefe imperialiftifchen Gunft- 
Bewerbungen verfegen das Publikum in einige Unrube wegen 
eines etwaigen Etaatäftreiches, 

Nach dem In London erfcheinenden „Proferit” beſteht das 
„enropäifche demofratiiche Gentralcomite” aus ben GI. Ledru⸗ 
Mollin, dem defignirten Dictator für Frankreich, Mazzint, cher 
maligem Triumvir, Dietator für Rom, Albert Duras;, Delegir 
der polniſchen demofratifchen Affoeiation, und Atnofb Ruge, cher 
maligem Mitglied der deutjchen Nationalverfammlung. In Frank 
rei jol nun aus Delegirten ein ſoclaldemolratiſches Gonclave 
mit abfoluter Autorität gebildet werben, alfo geroiffermaffen ein 
geheimer Konvent. 


Italien. 

Aus Turin v. 10. Aug. wird berichtet, daß man daſelb 
vom Minlſterium Folgendes verlange: die Aufhebung ber Klös 
ſter, Konfidfation der Güter des Klerus, Stellung des Erz— 
biſchofs von Turin, Branzent, vor Gericht, ſowle gerichtliche 
Verfolgung noch mehrerer mißfälliger Perſonen. 

Turin, 9. Aug. Nach Entfernung der PP. Serviten. iſt 
die Ruhe nicht weiter geftört worden. Aus Genuefer Mättern 
erfährt man noch, daß der Klerus das Firchliche Begräbniß des 
verftorbenen Minifters Santa Rofa verhindern wollte. Erſt 
auf obrigkeitlichen Befehl gab man tie Leichentücher heraus, 
ebenjo weigerten fich die Mönche von ©. Garlo bie üblichen 
Abwaſchungen der Bahre vorzunehmen, bie Gloden wurden 
von Nationalgarden und Garabinieri geläutet, und bie Kerzen 
neben der Babre wurden von Soldaten und Bürgern getragen. 
Die Italiener hängen befanntlich mit ganzer Seele am Ritus, 
und darum haben für fie diefe Dinge befondere PBebeutung. —— 
In Folge des vorgeftrigen Minifterbefchluffes iſt der Erzbiſchof 
Sranfoni, da er von Turin aus fein Bisthum nicht freiwillig 
aufgeben wollte, unter milttärifcher Bedeckung nach Feneſtrelle 
abgeführt worden, damit er an neuen Nufreizungen verbinbert. 
werde. Die Regierung will darauf beharren, daf Monfignore 
nicht wieder nach Turin zurückkehrt. Auf Verfügung bed Ge— 
neralprofuratord wurden die Ginfimfte bes Blothums unter Se— 
quefter geftellt. Gin gleiches mwiederfuhr den Liegenfchaften der 
Prüder Serviten von S. Carlo. Selt zwei Tagen jinb bie 
Truppen in ihren Gaiernen Tonfignirt. Heute Abend iſt ber 
Minifterpräfident Maſſimo d'Azeglio hier eingetroffen. 

Rom, 1. Aug. Geftern wurde mit großem Aufwand bas 
Feſt des h. Ignaz v. Loyala gefelert, Die Muſikbande bes 
13. franzöf. Jägerregiments fpielte dazu auf. 


Griedyenland. 

Athen, 6. Aug. (Xrieft, 12. Aug, Tel. Dep.) Se. Mai. 
ber König Otto tritt im wenigen Tagen eine Grholungdrelfe 
nah Bayern an. Die Kammern werben zuvor geſchloſſen. 
3. Maj. die Königin Amalie bleibt ald Megentin in Bolge 
eined von beiden Kammern fanktlonirten Geſetzes. Der König 
gedenkt gegen Ende Auguft (neuen Styl6) in Münden einzu- 
treffen. (NM. M. 3.) 


mm ss ss — — m 1 — —— —— —— — — — — — 


ihr ganzes Weſen ausgebreitet war, hatten auf Haſchem's Herz 
einen größern Eindruck gemacht, als die Echönfte feiner Skla⸗ 
Yinnen dieß jemals vermochte, 

Und Haſchem's tüdifche türfifche Natur, umbändig und zügele 
108, dachte daran, fich Ihren Beflb um jeden Preis zu ver« 
ſchaffen. 

Vergangenhelt und Zukunſt, Bilder der Liebe und bed Ent- 
fegens, Hoffmungen und Befürdtungen, vom lebhaften Tem⸗ 
perament einer räftigen Jugend verkleinert, flogen eben am 
Horizont ihrer Seele vorüber, ald ber Anblick Haſchem's, deſſen 
Annäherung fie bei dem Geraͤuſch der Fontane nicht wahrge- 
nommen hatte, fie unangenehm berührte. 

Haſchem war Hein und häßlich; im feinen Efeinen wollüfti« 
gen Augen brannte ein unbelmliches Feuer — er hatte etwas 
Kapenartiged in feinem Weſen — ein kluger Phyſiognom würde 
ihm miemald getraut haben. 

„Perle von Schlra,“ fagte er mit dem fühfich Höhntichen 
Tone bed verachteten Siegers, ‚möge es Dir gefallen, bie 
Worte Deines Sklaven zu hören!’ Soraida antwortete nicht. 
Ihre Augen ruhten mit dem Ansprud unbefchreibliher Ber 


fr 


achtung auf ihm. — „Ich liebe Dich, ſchönes Brantenkind, 
Hörft Du, und Al Haſchem iſt nicht gewohnt, wie ein Hund 
zurüsfgeftoßen zu werben!’ 

‚Was mid anbetrifft, fo wird es Al Gafchem gewohnt 


“werben müſſen!“ anmmortete fie ſchneldend, und zeigte boshaft 


lädjelnd eine Reihe Meiner prächtiger Zähne. : 

Eine Neibenfolge vergeblicher Verſuche hatten Gafdhem'd 
kurze Gebuld bereits erfchöpft. 

„Du vergift, daß Du in meiner Gewalt bifl, Zoralda; en 
Mint von mir und. . ." 

„Du vergißt, daß Du in meiner Gewalt bift, Al Safchem ; 
ein Wink von mir umb . . .' 

AUnd 2’ R 

„Die Wächter meines Waters, bie Kinder ber MWüfle und 
meine Landsleute würben fürdhterliche Rache an Dir nehmen! 
Ich fage Dir: Hüte Dich, Hafchem !’‘ 

Sie fagte dieß mit einor fo ſichern Ruhe, mit einem fo 
verächtlichen Ausbrud in Tom Geberbe, daß Hafchem’s wilde 
Leldenfchaft die Grenzen ber Klugheit zu überjchreiten begann. 

(Bortfegung folgt.) 


Münden. Sitzung des Schwurgerichts am 15. Aug. 
Gortfegumg ber Verhandlung gegen Sonnendorfer und Benoffen. 
Auf den Straßen, wo bie Ungeflagten paffiren mußten, zumal 
am Schwurgerichtölofal felbft, hatten fich zahlloſe Menſchen po- 
flirt. Martin Probft wurde, obſchon gebunden, noch von 3 Ge⸗ 
darmen edfortirt. 

Bortfegung ber Zeugenverböre für Anklage IV. 
Der- taubgewordene Gendarm Köhler wird fehriftlich befragt, 
wie viel Burfche ihm in der Borunterfuchung vorgeftellt wurs 
den? Er antwortet: die 3 Angeflagten, den  Angefl. Gſchwen⸗ 
der hat er nicht gefannt. — Zeuge Ludwig Tafel, Privatier 
von Hier, wohnt im Brohfinnsgebäude, erzählt vom der Bal« 
gerei mit den Gendbarmen bei der Verhaftung der Ungeflagten 
und wie dem Köbler dabei das Ohr verlegt warb. Auch fand 
er nad) fpäterem Nachſuchen im Garten eine geladene Toppels 
Piftofe, die er heute wiedererkennt. Ebenſo erfennt er einen 
den Dieben Bei dleſer Gelegenheit entfallenen Stod und bad 
Mefler, wonit der Gendarın Köbler verlegt wurde. Don ben 
Angeklagten bezeldinet er den Sonnendorfer mit voller Beftinmt« 
heit ald einen der bei biefer Gelegenbelt thätigen Diebe, — 
Michael Peter, war Hausmelſter im Brobfinndgebäube, ber« 
felbe erzählt den Hergang wie der Vorige. Den Sonnenborfer 
erfennt er ebenfalld genau wieder. Dagegen feinen von ben 
beiden Probſt. Sonnendorfer meint, der Zeuge müſſe ihn ver» 
kannt haben, ſolche Leute, wie er ſeh, gäbe es zu viele. (Lel⸗ 
der ja!) — Zeugin Marg. Heiß, Hausmeiiterin aus dem Froh - 
finnögebäude, bekundet ebenfalls über das, was fie vom vorlie- 
genden Ball weiß; was nicht von Bedeutung if. Den Sons 
menborfer erfennt jie auch wieder. — Gendarm Sebaſt. Dan 
kerl wird über die Arretirung des Gonnendorfer vernommen, 
— Alois Haafer (Arreftant) erzißft mun auch wieder, daß 
unter den Gelländniffen feines Mitgefangenen Sonnendorfer im 
Arreſt ebenfalld die Theilnahme an dem vorliegenden Ball "bes 
fannt wurde. Die beiden Probft und der F Gſchwender fehen 
feine Gompllcen. Sonnendorfer hat auch gelagt, er babe den 
Gendarn verlegt. Bolgen noch eine Anzahl folder efelhafter 
Gefangnißtlatſchereien. Der Angekl. Sonnendorfer meint, ber 
Zeuge fen ein grängenlofer Lügner. Angekl. Joſ. Probſt nennt 
den Angeber Haafer einen verd.....- Spigbuben!, weshalb ihm 

der Präfldent einen wiederholten Verweis ertheilt. — Zeugin 
Thereſe Maier (Schwefter der Angetl.) fol vernommen wer« 
den. Iſt nicht anweſend. — Zeugin Mapon, Tebige Wäfcherin 
aus der Au, Fennt die beiden Probft, für die fie gewaſchen hat; 
fie meint, Martin Probſt ſeh um jene Zeit vor 2 Jahren ein« 
mal franf geweſen. (?) Soll entlaflend für Mart. Probft ſeyn, 
macht aber ganz nutzloſe Depofitionen. — Marta Probſt 
(Schwefter der beiden Angel.) nach Ihrem Willen eislich ver— 
nommen, behauptet au, daß Ihr Bruder Martin vor 2 Jah⸗ 
zen (3 3. des Diebſtahls) krank war, well er bei feinem 
„Mädel vom Dach heruntergefallen war. Jedoch hätte er als 
Fenfalls am Steden ausgehen können. Die ihrem Bruder abe 
genommene Pfeife erkennt fie als bie ihm ſchon lange gehörige 
an. Bon ihrem Bruder Joſeph behauptet fie, daß er mit Mar« 
un In ſchlechtem Vernehmen fteht, gar micht mit ihm geht. — 
Die andere Schwefler, Johanna Probſt, ebenfo wie die vorige 
Seugtn. Mart. Probft meint, felne beiden Schweſtern fegen nie 
vor Gericht erfihienen, deßhalb könne ſich der Präfident darauf 
verlaffen,, daß fie die Wahrheit fügen — Der fogen. Str 
njetgernwirtß (Id} · ſehe · es · nicht = gern«wirth) aus der Au 


tritt unter großer Senſatlon des Publlkums ein, Gr ſcheint eine . 


& la mysteres de Paris befannte Perfönlichkeit in der Yu 
zu ſehn. Zur Sache kann er gar nichts angeben. — Therefe 
Mater, Schweſter der Ungefl. Mater, auch nach Ihrem Wunſch 
vernommen, feit 18 Jahren Bekannte des Martin Probft, bes 
zeugt, daß er vor 2 Jahren in ihrer Schwefter Haus vom Dache 
beruntergefallen iſt und in Folge deffen bei derſelben frank Tag 
an jenen Tagen, wo der Diebftahl verübt wurde. Er ſeh in 
biefer Zeit nie aus dem Bett gefommen. — Zeugin Theres 
Gebele, eine 67 Jahr alte gebrechlihe Frau, Eennt die bel— 
den Prodft, die Angefl. Schauer und Maler, welß daß Mart. 
Probft zu jener Zeit vom Dach gefallen ift und mehrere Tage 
Trank gelegen. Sie glaubt nicht, daß «8 Verftellung war. Auch 
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in ber Nacht bed Diebftahld Hat fie Ihn mit feiner Gellebten im 
Bett llegen feben, da ihr Fenſter in die Kammer ber Probfie 
ſchen Geliebten Gineingeht. Martin Probjt meint, „nun nrüfe 
fen doch Se. Gnaden der Präfldent und bie Herren Geſchwor⸗ 
nen einfeben, daß man ihn bloß in's Unglück ſtürzen wolle.” — 
Brigadier Scharrer a. d. Au befundet, daß das Jägerwlrtihs⸗ 
haus, wo bie Angeklagten ſich aufzuhalten pflegten, ein Schlupf« 
winfel für fchlechte Subjefte it. — Die Tochter der Wirthin 
aus diefem noblen Wirthshauſe wird auch als Entlaftungszeu« 
gln für den Mart. PBrobft vernommen und bezeugt u. A., daß 
die vielbefprochene Pielfe deffen Eigenthum feit Tängerer Zeit ift. 

Anklage V gegen Martin Probft: Widerfegung gegen 
Gensb'armen Strumpfer und PBrigabier Scharrer. In ber 
Naht vom 12. zum 13. Nov. 1848 follte M. Probſt ver- 
baftet werben. Machts Y,2 Uhr wurde das Haus umzingelt, 
Vrobſt flüchtete fich im ein Mebenzimmer, um aus dem Fenſter 
zu entfommen, und rief nach feinen Kameraden. Gensd'arm 
Stümpfler drang auf ihn ein und bielt ihm ben Mund zu und 
padte ihn bei den Haaren. Unter Gülfe des Gensd'arm Wink« 
ler und Brigadier Scharrer brachte man den Probft in's Bil« 
lardjimmer. Auf der engen Stiege, die dahin führte, fühlte 
Gensd'arm Stümpfler, daß er einen Stich in ben Mittelfinger 
ber rechten Hand erhalten hatte, der von elnem Dolce her« 
zübren foll, den man fofort dem Probft abnahm. Won vier 
Geusd'armen nunmehr abgeführt, padte er einen davon, ben 
Brigabier Scharrer, am Hals und mwürgte ihn. Nachdem ihm 
bieß mißlungen war, fuchte er ein Toppelpiftol aus feiner 
Joppe hervor und warf daffelbe von fi. Es fand ſich ſcharf 
geladen. — Dieb ber Thatbeſtand. Probft meint heut im 
mündlichen Verhör, er Habe fich natürlich gegen die heftigen 
Angriffe der Gensod'armerle vertheidigt, habe aber von Dolch 
und Piftol feinen Gebrauch gemacht. Leptere beiden Waffen 
habe er allerdings getragen, weil man ihm machgeftellt habe. 
Die genannten Gened'armen versollfommmen burch ihr Zeugniß 
ben Inhalt der eben gegebenen Anklage. Das Beugniß berfel« 
ben wird vom Angeklagten mit großer Seitigfeit angegriflen. 
Es ſey ganzsund gar unmöglich geweſen, daß ihm der Dolch 
entwunden worden. Zeuge Brigabier Scharrer erzählt ben 
Thatbeſtand der Verhaftung; der Angel. Probft fchlmpft ihn, 
“daß er mit Fauter Lug und Schwänk' umgehe.“ Auf wieder 
bolted Anfragen von Geite des Vertbeidigers erzählt Bris 
gadler Scharrer genau die Art und Welſe, role er den Martin 
Probſt feitgenommen; er habe gerufen: „Martin, du bift arre⸗ 
tirt!“ und ihm mit diefen Worten fogleich bel den Haaren ge⸗ 
padt, Gendblarm Schuſter erzählt die näheren Umflände der 
Verhaftung; ob der Dolch gezogen ober in ber Scheibe war, 
kanu er nicht angeben. Er weiß auch nicht, daß Brigadler 
Scharrer gedroffelt wurde, er hat ihn nicht rufen hören. Der 
nähfte Beuge Gensd'arm Winkler kann fi auch nicht mehr 
erinnern, ob ber Dolch noch im der Scheibe war. Angel, M. 
Vrobſt greift die Ausfagen der Zeugen wieder heftig an; wenn 
er wollte, jo müßte vom Brigabier Scharrer „keln Bein!’ mehr 
vorhanden ſehn, aber er (Angekl.) feh Fein Menfchenfeind, ſon⸗ 
bern ein Dienfehenfreund. — Folgt nun die Verhandl. über bie 

Anklage VI. 1. Zeuge, Bierwiertd Grund. Gr kennt 
keinen ber Angeklagten. Auf die Brage bes Präfidenten, ob 
er von feiner Ausfage Nugen oder Schaben habe, antwortet 
er mit einer ‚Heiterkeit erregenden Naivität: freilich habe er einen 
bedeutenden Schaben. Es wurden ihm aus feinen Schubladen gegen 
1600. an Geld und.Weldeswerth entwendet. Unter dem ban« 
ren Gelbe befanden ſich mehrere hundert Gulden in SKronens 
tbalern, unter ben andern Gegenfländen eine Kaffete, ein Geld- 
fat und eine mit flelfchfarbenem Leber bejegte Wefte. Wengen 
klagter Sonnenborfer, bei welchem fich bei feiner Verhaftung 
diefe Gegenflände und 87 fl. in Kronenthalern vorfand, fagt, 
daß er dad Geldſäckchen, weldes er etwas abgefchnitten, 
auf dem Tandelmarkt in Ling gekauft habe, das viele Geld habe 
er ſich durch Spielen zu eigen gemacht, zur Zeit der That fep 
er in Landsberg geweſen. (Fortſehung der Sigung um sun 
Nachmittag.) 


— — — — 


Auferordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Rr.250 


vom 17. Auguſt 1850, Ausgegeben ven 16. Auguſt Abends 8 Uhr. 





München, 16. Aug. Der k. Bank zu Nürnberg wurde 
wegen ber großen bei derſelben im Folge der Zuweiſung der 
Depofiten und Einftandstapisalien entiiehenden Geſchaͤftsvermeh 
rung ein eigener Banftonfulent mit dem Range eined Biöfals 
rathes beigegeben und demnach dem biöherigen Bantkonjulenten 
Pal. Adv. Dr. Kreitmater zu Nürnberg die Bunftion eines 
Prozebiührers und Rechtövertreterd der & Bank entzogen, dem⸗ 
felben jedoch in Verückfichtigung feiner langjährigen Bunfıonds 
zeit der Titel eines Bankkonſulenten, fowie der Bezug feiner 
bisher. Dividende auf feine Rebenddauer unter ber Bedingung 
belaſſen, daß er auf Verlangen der kgl. Bankdireftion — im 

- Balle der Berhinderung des Banktonfulenten oder fonfligen Ber 
dürfniffede — der k. Bank auch noch fernerhin bie Tienfte eines 
Rechröbeiftandes zu leiften babe; bagegen wurbe zum Banffon« 

fulenten mit dem Range eines Fiskalrathes der k. Abe. ©. K 

Burkart (II.) zu Bamberg in yrovijor Eigenſchaft ernannt; 

ferner wurde dem temporär quiedzirten Kanzeliften der ehema- 

ligen Borfihauptbuchhaltung und feirher. Funktionär im Gtaatd- 
mintfterium der Binanzen P. Gerftl der Titel eined Miniftes 
rialfefretärd tar« und ſtempelfrei verlieben; weiter dem Stantd« 
minifterium der Binanzen zwei geheime Kanzeliften beigegeben, 
und biew der penfionirte Regimentsaftuar und Funktionär im 
genannten Ctaatäwinifterium Gh. Ernefil, dann der Bunftios 
när in demfelben Minifterium, M.I. Schrott provif. ernannt. 

Ihre kalſerl. Hoheit die Frau Herzogin von Braganza wirb 
am nächiten Dienftag wieder nach Brafilien abreiien. — In 
font wohl orienırten Kreifen will man wiſſen, daß die Bab- 
Jung eines Theiles der rüdfländigen Verpflegsfoften an Schles- 
wig-Holftein deshalb einer Verzögerung unterliegt, weil vorerft 
die Bewilligung der Kammern biezu eingebolt werben fol. — 
Mit Anfang des nächſten Winterfemefters wird eine Gonfurd« 

. prüfung ber Adſpiranten zum Vergwerks⸗ Hütten u. Sallnens 
dienfte abgehalten werden. Schriftliche Adınkifiondgefucbe find 
Bis zum A. Olibr. 1850 bei der k. Generale Bergmwerfd- und 
Satlnenadminiftration in Münden einzureichen. . 

Münden, 15. Aug. Bolgendes Refeript erging heute aus 
dem k. Kriegeminifterium an die beiden Armeckorpokommandos: 
„Bufolge allerhöcdfter Eniſchleßung vom 44. I. Mis. find zu 
den diesjährigen Herbfi-Waffenübungen von ben Infanterie» Ab- 
theifungen des IL. Armeelorps, dann von dem 1. und 2. Dar 
tallon des 11. Infanteriertegiments, ſowie vom 2. Jäger- 
Bataillon feine Beurlaubte, von den übrigen bier nicht ſchon 
benannten Infanterie Abtheilungen des I. Armeekorps bingegen 
bevon fo viele der erfien vier Altersklaſſen zu einer IOtägigen 
Grerzlerzeit einzuberufen, ald erforderlich find, um die Kome« 
pagnien an Gefreiten, Pionieren und Gemeinen auf 86 Dann 
zu fielen. Vom 1. Bataillon des 3. Infanterie-Regiments in 
Um hat eine Einberufung nicht ftattzufinden; eine Minderung 
ihrer gegenwärtigen Stärfe aber auch nicht einzutreien. Bor 
bem 1. September bat feine Ginberufung flattzufinden, ſedoch 
werden bie Acmerforps die Zeit derfelben beftimmen. Die Ine 
fpleirung ber Kavalerle ⸗Regimenter bat in der zweiten Hälfte 
ded gegenwärtigen Monats zu beginnen, fo daß die Ginübung 
des Beldbienftes auch noch gehörig vorgenommen werden Inn.” 
Vorſtehendes widerlegt wohl vor der Hand am fprechendften alle 
verbreiteten Gerüchte über Aufſtellung eines Obfervationdforps ir. 

Dürzburg, 1b. Aug. Bereits find 28 junge Männer, 
theils Aerzte, theils amdgediente Soldaten von bier nad) Schled« 

‚wig-Holftein abgereiöt, um in die Reihen der Kämpfer einzu 
treten. Wie man in neueſter Zeit vernlumt, bat auch ein 
Hauptmann der biefigen Artillerie zu gleichem Zweck um feine 
Entlaffung nachgeſucht. : 

Fr. Städte. Frankfurt, 13. Aug Es wird ber 
(dur die Köln. Big, zuerſt berichteten) Angabe wieder wiber- 
ſprochen, wonach das fog. Vlenum ſchon km Verlaufe der vorl⸗ 
gen Woche fid aufgelöst habe. Wielmehr wird verfichert, daß 
der Kongreß der Staatenbevollmächtigten in ununterbrochener 
Ahätigfeit begriffen fey. Heute Mittag namentlich habe dere 


felbe wiederum eime Sitzung im Bürfil. Thutn und Taris'fchen 
Palaſt gehalten. Berner wird verfichert, es werde im Verlaufe 
ber nächſten Zeit ein Schriftſtück veröffentlicht werben, das 
über die GErgebniffe der Kongreßarbeiten Auskunft erthelle. 

Braunfchweig. Braunfhmeig, 10. Aug Die Chor 
lera, die am 8. Juni bier ausbrach und zwar im Anfang 
ziemlich gelinde, Hat bejonders ſelt Monat Auguft einen fo er- 
ſchreckenden Fortgang genommen, daß Braunſchweig jegt einem 
Trauerhaufe gleicht. Die Zahl der von ihr Dabingerafften 
beträgt bis jetzt ſchon gegen 500, alfo bereits 1. pCt. unierer 
Beodlterung. Uebrigens ift die Cholera über das ganze Herzog⸗ 
thum, mit Ausnahme von Holgminden und Umgegend, ver— 
breitet und tritt im unferer Nachbarftadt Wolfenbüttel noch ver⸗ 
heerender ald hier auf. 

Mecklenburg. Schmerin, 12. Aug Die Eriminal« 
gerichtlichen Hausfuchungen bei den Mitgliedern der Linken uns 
ferer aufgelöften Abgeordnetenkammer fcheinen ihren weitern 
Bortgang nehmen zu folen. Cine foldhe hat, wie wir hören, 
diefen Morgen in der Wohnung des Dr. Schnelle, während 
befien Abwefenbeit von bier, fattgefunden. 


Dänemark. 

Hamburg, 12. Aug Am 7. d. DM. Hat fich ber König 
von Dänemark die Mademoifelle Rasmuſſen durch den Bis 
fchof von Eerland zur linfen Hand antrauen laſſen. Dieſelbe 
war früher Pugmacherin und dem Kopenbagener Difizierforps 
wohl befannt, wurde dann Freundin des Königs und ift jegt 
jur Baronefje Danner erhoben. Sie übt thells direft einen 
großen Ginfluß auf den König, theils durch ihren früheren 
Geliebten, einen Buchdruckergebilfen Namens Bendling, der noch 
bis zum Etatsrath geitlegen iſt und die Stellung eines Privat» 
fetretärs des Königs einnimmt. Wohlunterrichtete behaupten, 
daß die Rasmuſſen ihren Einfluß in dem revolutinär bänkfchen 
Einne ausübt, wie fie es geweſen ſeyhn fol, die den König in 
der Kopenbhagener Revolution von 1848 zur überrafdhend ſchnel⸗ 
len Nachglebigkeit gegen den Kafinoflub bewog. Bon politiicher 
Bedeutung iſt diefe Vermäblung infofern, ald dadurch das Er— 
Hichen des dänischen Königshauſes zur Gewißhelt gemacht iſt. 
Daher widerfegte fi das Minifterium diefer Bermählung, bis das 
Londoner Protofoll unterzeichnet war. Nachdem dleß aefcheben, 
konnte die Bermählung auch nur im Interefje Rußlands Liegen. 

Oeſterreich. 

Innobruck, 6. Aug Wir erfahren einen ſehr rätbfel- 
baften Fürgang der Brixner Kreldregierung in einer Pafange- 
legenheit. Gin paar Perfonen und darunter ein Doctor der 
Reste follen auf Anfuchen um einen Pah zu einer DBergnüs 
gungsreife nach Bayern ben SBeicheid erhalten haben, „ber 
Öfterr. Staat ſey groß genug zu Vergnügungérelſen.“ Die 
Meraner Bezirföhauptmannicait dagegen ſoll dem alfo abge 
wiefenen Grm. Doctor fofort einen Paß nad Bahern ausge 


ftellt haben. 
Srankreid. 

Parts, 12. Aug. Geflern hat die Polizei den Präfiden- 
ten ber geheimen Geſellſchaft Nemeſis, den frübern Hauptmann 
ber Garde der Montagnarbd, verhaftet, gerade ald er im Des 
griff fand, ſich nach London zu begeben. 

Am vorigen Samſtag hatten zu Vincennes die erfien Pro« 
ben mit einer Haubige ftatt, die nach einer neuen Gonftruction 
angefertigt It, welche von dem Präfidenten der Republik er« 
funden worden. Die Proben gelangen vollfommen. Die „Hays 
bige, Bonaparte‘ Kat große Tragweite und Slicherheit bes 
Schuſſes, macht aber einen furdtbaren Lärm. 

Im Publikum zirfuliren die ſeltſamſten Details über das 
vorgejtern im Elhſee -Natlonal ftattgebabte milltärifche Banfett; 
wenn fie gegründet wären, würden fie mur geeignet fehn, ben 
Argwohn und die Befürchtungen, welche das erfte Bantert ge 
weit bat, noch zu vermehren; fie find jedoch ſicher höchſt 
übertrieben, 
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Münden, 18. Aug Buſolge Fol. Kriegöminifterialreferipts 
som 12 d. haben Se Maj. der König die Wiedereinführung 
der „Generale ber Itfanterie” und ber „Kavalerie” zu genchr 
migen und babei zu beflimmen gerubt, daß bie Generale der 
Artillerie die Benennung „Beldzeugmeifler“ zu führen haben, — 
Einem Gerüchte zufolge fol der Kommandant des I. Armecs 
forps, Generallieutenant Graf vw. Dienburg, zum General der 
Infanterie beförbert werten. 

* Münden, 16. Aug. Noch im Paufe diefed Monats 
fol in Baden + Baden ein Gongreß ſüddeutſcher Bürften zu 
Stande kommen, zu melden au Se. Maj, König Mar er- 
wartet wird. 

Kempten, 13. Aug Die polltifche-Unterfuchung gegen 
Hrn. Darinheimer jun. und feinen Kommis Hrn. Bifcher, melde 
zwei Momate in ber biefigen Frohnveſte ſaßen, iſt eingeftellt und 
bie vom ihnen bei der Stellung auf freien Fuß gelelftete Kaution 
zurüdgegeben worden. 

Würzburg, 13. Ang. Wie wir vernehmen, iſt auch umter 
ven Offizieren der biefigen Garnifon eine Sammlung für Schleb⸗ 
wig · Holfteln im Gange. — Arch ang Miltenberg wurden 
200 fl. Baar tem Gomite in Frankfurt übermadht und vier 
Ballen Charpie, Binden und Kompreffen bireft nach Kiel 
gefandt. — Aus Wunſiedel wurden 163 fl. (darunter 15fk 
aus ber Mambargemeinde Rößlau) nad Kiel überfchidt. 

Shweinfwrr, FE Aug. Für Schlesmig-Bolftein ift von 
hier elne Senbung von 700 Markt Banco bereits nach Kiel 
abgegangen; eine zjmette wird in dem nächften Fagen folgen. 

Nürnberg, 15. Aug Win Werein biefiger Lehrer hat 
fich verbindlich gemacht, durch wöchentliche Beiträge don drei 
Kreuzern monatlich einen Betrag von I0—11 fl. für Schles⸗ 
wig · Holfteln zufammenzubringen, und Bereit® eine erſte Suume 
von 10 fl. 45 fr. abgellefert. 

Nürnberg, 16. Aug. Unter Denen, die bei Yofteht dem 
Top für das Baterland ftarben, it auch ein bayerifcher Offte 
jler, der früßere Oberlieutenant im Aiten Imfanterleregiment 
Breiheır Haller v. Hallerftein. Schon im vorigen Yahre, 
ala jene Gegenſtellung zwiſchen Süd» und Norddeutfchland ſich 
zu entwwideln begann, die wir jept im trauriger Vollendung 








Abu Obaida, der Arzt der Wüſte. 
ME Offen Rh ni Mae Krk v 
afchem wie eine Tigerka ammenziehend, ſtürzte 

mit taum unterbrüdtem Söhnen ie A * 

Zoraida entging ihm mit einer gewandten Bewegung. 

„dũte Dich, Gaſchem!“ rief fie noch einmal, ſtolz aufge · 
richtet mit funkelnden Augen und flammenden Wangen: „Er 
iſt hier!“ 

Wer?⸗ 

„Abu Obaida!“ 

Die Arme Haſthems ſanken, feine von wilder Leibenfchaft 
geröthete Wange wurde bleich, der Name dieſes gefürchteten 
Mannes hatte ihn wie ein Blipftraht getroffen. 

Artumphirend weidete fich Roraida am feinem Schrecken. 

Das junge Mäschen fühlte inftinktartig die Gefahr, Sie 
hatte Bereitd Gelegenheit gekabt, die brutale Leldenſchaft diches 
Mannes fennen zu lernen, der, äußerlich fich aus pfiffigem 
Gigennug ben franzöflichen Eitten anſchmiegend, doch Türke ges 
Hlieben war und Haus und Harem mit beäpotiicher Grauſam⸗ 
keit beherrſchte. .. 


“ Gelegenheit bieten follte, feine Kräfte zu welhen. 





Der Bayerische Sandbote. 


Samſtag, 17. August 1850. 





Auslunft 


emefien verwenbet. 


Seute Abends halb s Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





feben, ſchied er aus bem baherlſchen Heere mit dem Entſchluſſe 
aus, ber Sache der Herzogthümer, wenn fi nochmals - dazu 
Der Aus 
brudy bes Krieged Tief ihn auf ten Rampfplag. Kaum fünf 
Tage nach feinem Eintritt im das ſchleswig · holfteiniſche Heer, 
wo er ald Hauptuiann Im 1Ften Bataillon angeſtellt wurde, 
fand er bei Idſted den Tod durch eine Spigfugel, die Ihm die 
Bruft durchdrang. Sein Leichnam wurde von den Dänen beftattet. 
"Fe. Städte. Frankfurt, 13. Aug. Geute find vom 
hiefigen Hilfsverein abermals 4000 Mark Banfo an den Schles⸗ 
wig · Holſtein · Verein in Kiel abgegangen. 

Nach der „Deuiſchen Zeitung“ ſoll in der ſchleswig⸗ ol» 
ſtelniſchen Sache von Sellen Deſterrelchz im Namen, wenn 
auch nicht im Auftrag des Bunbed, Hr. v. Blegeleben als 
Kommiffär abgeſendet werben. Der erſte Schritt, welcher ton 
Holſteln verlangt wird, fol de Auflöfung der Armee ſehn, da 
ber Bund bie Sache fehon in Ordnung bringen werde. 

Dom Main, 13. Aug. Es iſt gegründet, daß der preue 
Blfche Gommandant von Mainz, General v. Schack entfchiedenen 
Befehl erbalten hat, jedem Wiperfland, melden das (öfter 
reichliche) Gouvernement der Feſtung dem Marſch oder Trand« 
port bablicher Truppen nach Preußen entgegenſetzen follte, nöthis 
genfald mit Gewalt zu begegnen, Zu gleicher Zeit aber tft 
an Hm. v. Savlany im Karlarube die Welfung ergangen, daß 
feine welteren Batifchen Truppen nach Preußen gebracht- wer« 
den bürfen,- Man hat auf diefe Weiſe zivelerlei erreicht: Preus 
fen® Anſehen ſehr energiſch gewahrt, umd zugleich einen Gone» 
fliet mit Deflerreich unmöglich gemacht. 

Dom Main, 13. Aug. @s tft ſchon mehrfah Me Rede 
bavon geweien, daß Bahern, als Gegengewicht gegen bie Rager 
von Wetzlar und Kreuznach, ein Obferwationdforps aufitellen 
mwerbe, mach ben meiflen Berichten am: Mittel- und Untermaii, 
Aus einer gut umterrichteten Duelle höre Ich, daß das Korps 
in Rheinbapern, Hart an der hefflichen und preufiichen Gränze, 
zufammengezogen werben bürfte: Als Gerücht will Ich Hinzus 
fügen, daß auch württembergiſche Truppen zu dieſem Korps 
ftoßen follen. ° (Karlör. Big.) 

-Breußen. Berlin, 12, Aug: Die D. Reform erklärt 





Aber Zotaida kannte den Talisman, diefe gemeine Natur in 
Schranken zu halten; und bediente ſich deſſelben mit um je 
größerer Sicherheit, als fle bereitd durch die Wermittelung bes 
Zufall von ber doppelten Berrätherri Haſchems Keuntniß er⸗ 
halten hatte. 

Diefer Talieman mar der Name Abu Obalda's, des Mägiers, 
son den Anhängern Abd⸗el ⸗Kaders faft mehr gefürchtet, als 
diefer felbft, ® 

Obgleich der pfiffige Gaſchem ben Volkeglauben rücdfichtlich 
Obaida's nicht theilte, fo hatte er doch hinreichende Gelegenheit 
gehabt, den Scharffinn, die Energie und die eiferne Gonfequenz 
dieſes Mannes Fennen zu Termen,; ber mit unmmfchränfter Ge» 
walt ſelbſtſtändig handelnd im den Angelegenheiten des Emirs 
auftrat, Nach der jedesmaligen Anweſenheit des Arztes in 
Algier waren die Verräter an der Sache Abbsels-Kaders ſpur⸗ 
108 verſchwunden, und im der Stille erzählte man fit aben« 
teueriiche Gerüchte von furchtbaren Martern, mir denen fie ihre 
Untrene gebüßt. IE 

Das war die Urfache des plöglichen Schredens; der Haſchem 
bei der Nachricht von der Anweſenheit dieſes gefürdjteten Mannes 


beizufchaffen. -Gr erwarte von dem übergeugungötreuen Urthelle 
der Geſchwornen bie Breifpredhung des Ang — Berthels 
diger des Martin Probſt, Hr. Acceſſ. Seifert Teitet_felne 
Mede mit der Schilderung ded Gharafters feines Clienten ein, 
Er führt an, baß berjelbe eine ſchlechte Erziehung genoſſen habe, 
ſchon früh der Pollzei in die Hände gefallen ſeh, welche In ih⸗ 
rem früheren Syſteme wahrlich noch Niemanden gebeffert habe. 
Die Einfhaffung nach Kalsheim geſchah ſchon vor 16 Jahren. 
Probſt kam fpäter zum Milltär und Hat einen guten Wbfchied 
erhalten. Vertheldiger fucht nun unter Bezugnahme der Zeu- 
genausfagen und feiner eigenen Anfhauung (er Hat fich geftern die 
fraglichen Rofalltäten im Srohfinngebäude angefehen) barzuthun, 
daß Probſt unmöglich der war, welcher dem Gentbarmen Köbler 
die Verwundung beibrachte, es müſſe dieſes Gſchwendner, ber 
tleiner als Probſt, geweſen ſeyn. Die Tabakspfeife anbelan⸗ 
gend, fo ſey erwieſen, daß fie Probſt von jeher gehabt Habe; 
Heuge Andorfer mit der den Geſchwornen vorgelegten Zeichnung 
gebe einen unmiberlegbaren Entſchuldigungsbeweis; die Zeugen, 
welche jo oft In den Epenger'jchen Laden gekommen find, mer« 
wohl etwad anderes zu thun gewußt haben, (!) als fich ge= 
rabe die Effekten genau zw befehen. Die Wirerfegung gegen 
den Gendbarmen Stümpfler betreffend, fo liege bier feine. thate 
ſachliche Mißhandlung vor; das, was Probſt gethan habe, fey 
eine natürliche Meaftion gegen bie Behandlung des Genddarınen 
gewefen und nicht firafbar. Es ſey ganz und gar unmöglich 
geweſen, daß der Genddarm dem Probft den blanfen Dolch ente 
wand, ohne fich felbft zu verwunden. Er bezweifle nicht diegemiffen» 
bafte Angabe ver Zeugen, allein er glaube, daß fie in ihrer „Begelfte- 
zung“ manches anderd und übertrieben in ihr Gebächtnig aufnahmen. 
Der Verteidiger des Joſeph Probft, Hr. Schweiger, bezieht 
fih vor Allem auf bie indlrect fallen gelaffene Anklage ber 
Staatöbehörde, fucht ſodann zu bewelſen, baß‘bei bem Ein« 
bruche im Frobfinngebäude gar nicht einmal 4 MPerfonen be 
theiligt waren, daß Alois Haafer, auf defien Ausfage allein hin 
Joſeph Probft verhaftet wurde, ber von Gonnenborfer, bem 
rubmrebigen Arreftanten, belogene war und Joſeph Probſt als 
Opfer diefer Lüge nun ein Jahr unſchuldlg im Gefängniffe 
ſaßß. Iofeph Probft habe immer ben beften Leumund gehabt, 
und fet ſtets arbeitiam geweſen. Er (Bertheibiger) rufe nicht 
vom Stanbpunft ber Verteidigung, fondern aus feiner innigſten 
Meberzeugung den Wahrfpruch der Gefchwornen an: Joſeph 
Probft fer nicht ſchuldig. — Wertbeibiner für bie Angell. 
Schauer, Hr. Meifer, ſucht vor Allem bie Identität der Schnur« 
haare mit dem Haupthaare der Angeklagten berzuftellen, das 
Haupthaar fel durch bie erlittene Krankheit dunlier, das ber 
Haarjchnur durch bie Vearbeitung heller geworben, alſo eine 
doppelte Berfürbung eingetreten. Der rechtliche Erwerb ber 
gefundenen Effecten ſel nachgewieſen. Wenn aber bie Schauer 
wirklich von dem Diebſtahl wußte, fo Habe fie nicht wiſſen 
Tonnen, unter welchen erfchwerenben Umſtäuden diefelben be» 
gangen wurden, wie viel geftohlen wurde, fie ſel alfo auch 
nicht des Verbrechens für fhuldig zu erkennen, welches fie bie 
Anklage zeihe. Vertheidiger macht die Gefchwornen aufmerf- 
fam, wie hart bad „Schuldig“ eine Perfon treffen würde, 
welche bloher den beſten Leumund gepflogen, Der lehzte Ders 
theidiger endlich Hr. Stung für Katharina Mater, führt im 
einer langen, vieles von den früheren Bertheidigern wieder⸗ 
bolenden Rede an, wie die Katharina Maler eine fleifige ar« 
beitfame Perfon jet, die ſich Geld und Eſſecten habe erwerben 
fönnen, bie durch Fein ausreichendes Beugniß der Mitfchulb 
Bezüchtigt fei, die emblich Durch ihr Tamgjähriges Verhäliniß 
mit dem Martin Probft, ein Verhältnif was von einer Ehe 
kaum unterſchleden fel, ihren liebevollen und edlen Charakter 
dargetban habe. Die Gefchwornen würden eine ſolche Per⸗ 
ſon nicht ſchuldig ſprechen können. — Nach alſo geſchloſſenem 
VPlaldoher legte der Präfident nach einer Erllärung über die 
von den Gefchworenen zu beobachtenden Förmlichtelten, denfel« 
ben folgende Fragen vor. 
1) Iſt Sonnendorfer ſchuldig, einen ausgezeichneten Diebftahl 
von mehr als 400 fl. unter einem beſonders erichwerenden Um⸗ 
fland und in verdbredeter Verbindung bei den Tändlers · Ehe⸗ 


leuten Spenger begangen zu Haben? 2) Iſt Martin Probſt 


⸗ 


Miturheber deoſelben Verbrechens? 8) Iſt Katharina Maier 
ſchuldig der dleſes Diebſtahls In feinem ganzen 

? 4). Hleielbe ſchuldig der Vegünſtigung fhieles 
Diebſtahls, ohne daß fie wußte, daß der Werth des Entwen« 
beten 500 fl. überſtieg? 5) IA fie der Begünſtigung des 
Diebſtahles ſchuldig, Indem file nur mußte, daß berfelbe mit 
Einbruch ‘verübt wurde? 6) Iſt fie der Begünftigung bes ein« 
fachen Diebftahls fchuldig? Die Fragen 3, %, 5, 6 wurden 
auch im Bezug auf die Gertraud Schauer ald Fragen 7, 8, 
9, 10 geflellt. 41) Iſt Sonnendorfer des ausgezeichneten Dieb⸗ 
ſtahls beim Schloffer Brand fchuldig? 12) Iſt Sonnenborfer 
de nächſten Verfuchs zum ausgezeichneten Diebſtahl im Froh⸗ 
finngebäude fchuldig? 13) Iſt Sonnenborfer des entfernten 
Berfuches zu diefem Diebſtahle ſchuldig? Die Fragen 12 und 
13 murden auch als ragen 14, 15, 16 und 17 in Bezug 
auf Martin und Joſeph Probft geftellt. 18) Iſt Mart. Probft 
ber Miderfegung gegen die Obrigkeit tm ideellen Zufammen- 
fluffe mit der Körperverlegung IH. Grades ſchulbig? 19) If 
berjelbe ſchuldig der Widerfegung gegen bie Obrigkeit im iveellen 
Bufammenfluffe mit der Körperverlegung I. Grades? 20) Iſt 
Martin Probft ſchuldig der Wiberfegung gegen bie Obrigkeit 
mit Waffen (dadurch, daß er den Gensdarm mit dem Dolche 
ſtach)? 21) Iſt Martin Probft ſchuldig der einfachen Wiper- 
fegung gegen bie Obrigkelt (dadurch, daß er ben Brigadier Scharrer 
am Halfe padte)? 22) If Sonnendorfer des ausgezeichneten 
Diebtahls beim Gaftwirth Grund fehuldig? 23) Iſt derſelbe 
bed ausgezeichneten Diebitahld bei Schloffer Pieffer fchuldig ? 
Die Gefhwornen zogen fih um 5%, Uhr in ihr Beratbungs- 
zimmer zurüd. 

Die Geſchwornen erfcheinen erft nah 3 Stunden mieber im 
Saale. Der Wahrfpruch, welchen fie gefällt, Tautet auf bie 
Bragen: 1, 2, 6, 11, 13, 21, 22: Ia, auf bie übrigen 
Eragen: Nein. Der Staatsanwalt ſtellt fofort ben Strafantrag. 
Gr beantragt für Sonnendorfer 20, für Probſt (Martin) 10 
Zahre Zuchthaus, für die Kathar. Mair Imonatlicher Gefäng« 
niß, das fie jedoch ſchon durch den Unterfuchungdarreft erſtan⸗ 
den habe; bezüglich des Probſt Joſeph und der Schauer hat 
er feinen Antrag zu ftellen. Der Vertheitiger Hr. Scharrer 
beantragt nun für Sonnendorfer 16 Jahre Zuchthaus, indem 
er auf den unſchuldig erlittenen Unterfuchungsarreft Bezug nimmt; 
Hr. Seiferling für Probft 8 Jahre unter derſelben Bezug⸗ 
nahme. Die HH. Vertheldiger Stung und Mäufer bes 
antragen bie Geraufgabe ber bei der Schauer und: Matr vor⸗ 
gefundenen Gegenflände, mit Ausnahme derjenigen, von weldhen 
erklärt wurde, daß fie von Sonnendorfer herrühren. Der 
Staatdanwalt erklärt fl dagegen; wenn auch die Schauer bie 
Gegenftände nicht rechtawldrig an ſich gebracht habe, fo haben 
die Gegenſtände noch micht aufgehört, Eigenthum der Tändlers⸗ 
ebheleute Spenger zu ſehn. 

8 werden num bie Angeflagten gefragt, ob fie noch etwas 
zu fagen hätten. Sonnendorfer berheuert, er ſeh unfchulbig; 
Tieber den Kopf verlieren, ald 20 Jahre Zuchthaus! Martin 
Prosft: er ſey gang unſchuldig und habe der Mair in feinem 
Leben nichts gegeben; vielleicht Habe fie bie Broche vom Son⸗ 
nenborfer erhalten, man foll ihm einmal fragen. Die Kathr. 
Malr verlangt die Zurüdgabe ber ihr abgenommenen Gegen- 
flände, welche fie im Schmwelße ihres Angefidhts verdient habe! 

Der Gerichtshof werurtheilte den Sonnenborfor zum 
Zuchthaus auf 20 Jahre, den Probſt Martin auf 10 Jahre, 
die Kathar. Malr zu Imonatliher Gefängnifftrafe, welche fie 
jedoch ſchon durch den Arreſt in der Vorunterfuchung abgeftan« 
ben hat. Probſt Joſeph und bie Schauer find freigefprochen. 
Der Präfident verfünder den Angeklagten Sonnenhorfer und 
Probft dad Urtheil mit der Bemerkung, daß fie ſich durch Ih. 
ren fträflichen Lebenswandel die Strafe ſelbſt zugezogen umb 
endlich Dank der öffentlihen Strafrechtäpflege erwiſcht worben 
fegen. Sonnentorfer betheuert noch einmal, daß er unſchulbig 
fey und daß er auf ein anderes Schwurgericht zu fommen wünſche. 

Die Berhandlung ſchloß erft nad 10 Uhr. Die Verurtheile 
ten Sonnenborfer und Vrobſt wurden, an Händen und Füßen 
gefeffelt, wieder in die Frohnveſte abgeführt. Noch am fpäten 
Abend umftanden zahlreiche Maffen ven Gerichtöplag. 


Genofien wegen Aufruhr (Uusmarfch zum Schuhe des Barla- 
ments in Etutigart). Roth blieb aber. aus und foll flüchtig 
ſehn, daher die für ihn geflellte Gaution für verfallen erklärt 
wurde. . (dr. Journ.) 

Baden. Karlöruße, 13. Aug. Der als nahe bevor- 
ſtehend bezeichnete Minlſterwechſel, beziehungswelje Abtreten des 
Miniſteriums Klüber, ſcheint für jetzt um ſo unwahr ſchein li⸗ 
cher, well die beiden Kammern der Ständeverſammlung bie 
biöher eingefchlagene Politik volftändig gebillige Hatten und 
voraus ſichtlich auch bei ihrem Wiederzuſammentritt fort billi» 
gen werben. 

Didenburg. 10. Aug. Die Theilnahme für die Echled- 
wig⸗ Holfteiner fängt an, ſich auch in polkiichen Körperfchaften 
zu äußern, Gine eima aus 7000 Mitgliedern beſte hende Kirche 
fpielögemeinde petitionirt um Berichtigung ber Verpflegungs⸗ 
gelder an die Staathalterſchaft. Die Landtags »Abgeorbneten 
werben eine gleichlautende Petition unterfchreiben.. Diejelbe iſt 
bereits im Umlauſe. Außerdem wird vielfach um direkte Unter⸗ 
ſtühung der Kämpfenden petitiomirt. Oldenburg bat an Ver⸗ 
pflegungsgeldern ungefähr 50,000 Rihlr. zu zahlen. 

Schleswig: Solſtein ſche Angelegenbeiten: 

Mendäburg, 11. Aug. Gegen 1 Uhr glaubten wit wirt · 
lich an dem Anfang einer großen Schlacht. Es war die bes 
fliımmte Meldung eingelaufen, ber Beind entwidle bebeutende 
Kruppenmaffen. Der Grneralftab riıt hinaus und bier in ber 
Feftung flellte ſich Bataillon auf Bataillon auf und marichirte 
cheils ins Feld, thells hielt es ſich bis auf weitere Ordre 
warſchfertig. So viel Truppen waren ſelbſt bei dem Befechte 
am 8, nicht aufgerufen worden. Indeß war Alles nur blinder 
Aların, der Offizier, der den äußerſten Borpoften fommanbirte, 
ſchien getäufd;t worben zu fenn. Die Sache iſt noch nicht aufs 
geflärt, und wenn ber Dffigier ſich nicht aufs befte rechtfertigen 
fann, bürfte er firenger Strafe nicht entgehen. Der General 
hatte bie ganze Vorpoftenfette von Eorgbrüd .bis zum Wutenſee 
aßgerliten, ohne einen Tänen zu erbilden. Unabhängig ron 
wefem noch dunfeln Greignig iR ein Zufammenftoß von. Dra« 
gonerpatrouiflen, der um biefelbe Zelt ſtattſand, wobei ein bis 
mifcher Dragoner gefangen wurde, Gin Shuf iſt nirgends gefallen. 

Um 3 Uhr war der Generalftab wieder zurüd und bie jept, 
8 Uhr, ift feine Störung vorgefallen. Seit der Erplofion barf 
auf der Straße nicht geraucht werben, eine umentbebrliche An« 
orbnung, mo jo viel Bremnitofi durch die Straßen zieht, oder 
überall herum legt. Webrigens find umfaffende Anftalten zum 
Loͤſchen für jede Gventwalkät getroffen. 

Unter der Bevölkerung und dem Willtär heißt ed, daß Untere 
Handlungen angefnüpt fepen, jedoch nicht zwiſchen den Armeen, 

Aus dene Wellen, mohin von der däuiſchen Hauptſtärke bei 
Schleswig 7000 Mann detadirt feyn ſollen, erfährt man, daß 
außer Friedrichſtadt num auch Tönning und Garding vom Beinde 
befegt find, fo daß deſſen Linie von Garbing bis über Edern- 
förde fich erfiredt, Das Schleswiger Hauptkorps wird dadurch, 
fonste durch die zurüdgelaffenen einzelnen Beſatzungen (Flens · 
burg, Tondern, Led ze.) bedeutend geſchwächt. 

Kiel, it. Aug Die Hamb. N. find in ben Stand ge- 
fet, das nachfiehende Schreiben. des Hamburger Senats an 
die Statthalterfchaft mitzutheilen; „Um die Stellung zu bes 
zeichnen, welche Hamburg bei dein Wiederausbruche bed Kam 
pfe® zwifchen dem Königreiche Dänemark und den Gerzogtbümern 
Säledwig und Holiteln Kinfichtlic feiner Küften, Häfen unb 
Rheden, beiden Theilen gegenüber, einnimmt, beehre ſich der 
Senat, bie Grundfäge, nach welchen bie zuftändigen bamburgi« 
ſchen Bebörben vorkommenden Bulles zu verfahren angewiefen 
find, zur Kenntniß der Hohen Statihalterfchaft zu bringen, 
Die dem einen. oder dem anderen Theile angehörigen Kriege“ 
oder Handeldfahrzeuge find gleich [penfenigen befreundeter Staaten 
anzujehen und. zu behandeln. Namentlich. wird den auf hamı- 
burgiſchem Geblet Schuz und Aſyl fuchenden » Fahrzeugen, ſeh 
es, daß fie ber Seegefahr oder daß fie. der Verfolgung ſich zu 
entzlehen ſuchen, das Einlaufen nicht. verwehrt werden. Das 
gegen kann den Schiffen bes einem. ober bed anderen Theils 
da8 Einbringen genommener Kriegs⸗ oder Handelsfahrzeuge in 
einen biesjeitigen Hafen nicht geftattet werden, den Ball allein 
ausgenommen, wo nicht Kriegägefahr, fondern Unwetter oder 


ſchwere Befchäbigung: des Schiffes durch Seeunfälle dagsſelbe 


zwingt, einen Nothhafen zu ſuchen. Der Senat benutzt auch 
dieſe Gelegenheit” sc. 

Kiel, 12. Aug Heute it das Kriegäminifterium, fo wie 
bad der auswärtigen Angelegenheiten von bier nach Mendöburg 
übergefiebelt. Auch das Finanzdeparteinent ift nach Elmshorn 
verlegt worden, Man erwartet einen Gandftreih der Dänen. 
Bereitd werben bie Kamalbrüden abgenommen, und ba bie 
Stadt von Truppen fait ganz entblößt Ift, fo fol die Bürger 
mehr aufgeboten werden, um ten Kanal zu befegen. Es beißt, 
daß ſchon heute von ber Armee ein großer Schlag geführt 
würde. Ueber bie firateglfchen Bewegungen auf dem Kriege« 
fhauplag walter ein undurchdringliches Dunkel, Inden fie in 
tieffter Stile und mit Äußerfter Vorſicht ausgeführt werben. 
Der Aufenthalt in Renböburg und ber Beſuch bed Lagerd wird 
fogar ſolchen Perfonen, welche Berwandte und Brüber in dem⸗ 
felben haben, äuferft erfchwert umd auch Gier ift bie Brembens 
polizei firenger als je. Geſtern Abend find auch die Statthalter 
Befeler und Reventlow vom Lager bier eingetroffen. 

Kiel, 13. Aug. - Die Brüden über den Kanal werben 
abgebrochen. Tie hiefige Bürgergarbe hat Befehl erhalten, auf 
Trommelfchlug marfchfertig zu ſehn. 

Die „Gefion“ liegt auf Moder und Sand. Am Borb be« 
finden fih 100 Mann Preußen und 100 beutide Marine» 
Soldaten. Der dänifche Commandant in Gdernförde, Major 
Meergaard, Hat ihnen verboten, fich in der Stadt zu zeigen. 
Das dänifche Militär hat einen Gordon um die Fregatte gezogen. 

Altona, 11. Aug. Es find noch einige zur „Verbrüde- 
rung" gehörige Sozialdemokraten verhaftet worden. 

Die In Altona verhafteten Tiſchlet Schröder und Schneider 
Jahnſen find ihrer Haft entlaffen, dagegen werben bie Uebrigen 
in firenger Haft gehalten und follen ſich bei einigen comptio« 
mittirende Briefe vorgefunden haben. 

Altona, 12. Aug. Eine ſehr intereffante Nachricht kommt 
und heute von Kopenhagen zu. König Briebrich VII. hat fi 
mit ber befannten Jungfer Rasmuffen („Lola Rasmuſſen“) 
verebelicht, die Dame iſt ihm zur linfen Hand angetraut. Tie 
Eucceffionsfrage kann demnach feiner Henderung mehr unter« 
Ilegen. — Pie Ranonade, welche man geitern in Bordesholm 
hörte, war wiederum nichts als ein MWorpoftengefecht. Die 
Dänen- famen von Gdernförde ber bis über Gettorf vor, zogen 
fich aber rafch zurüct, wie ‚fie auf unfere Vorpoſten fiiefen. Eben 
mit dem Bahnzuge gefommene Verwundete und Kranfe waren 
geftern noch im Gefecht, fie verbeifern, daß bie Tänen das 
Gentrum zurüdgezogen haben. 

LC. Altona, 13. Aug. Der heutige Morgenzug brachte 
wiederum 63 Kranke. Der Gefunbheitäzuftand in. den biefigen. 
Lazarethen ift ein andgezeichneter; denn feit Eröffnung der Lar 
zarethe ift erſt ein einziger Eolbat an dem Folgen bed Thphus 
geflorben und. täglich werben eine nicht unbedeutende Anzahl 
Bebeilter entlaſſen. — Die Statthalterfchaft bat ‚mit ber Dies 
gierung Kiel verlaffen und ihren Eig nach Rendsburg verlegt, 
wahrjcheinlich befürchtet man einen Angriff won: ver Seefeite 
ber; denn auch ‚die Kieler Vürgerwehr bat fcharfe Patronen 
erhalten und mehrere hundert Mann verjehen den Tienft im 
Umfreije. der Stadt bis nach Holtenau. General v. Williſen 
hat Recht, wenn er die größte Vorſicht obwalten läßt; denn 
wenn die Dänen. unterhandeln wollen, führen fie gewöhnlich 
einen Goup im. Schllde, welchen. fie zu verbergen. ſuchen. — 
Friedrichsſtadt und Tönning find von den Dänuen befegt, doch 
find aus erflerem die Dänen. wicherum von unieren Marine 
Soldaten vertrieben morden, welche in ber Näbe Tönnings mit. 
einem Krlegädampfichiff landeten. Die Dünen fchreiben. bier 
große Requifitionen aus, halten aber jonft gute Mannszudt. Mur 
die Givilcommiffäre zwingen ‚bie Ginilbehörden, einen Revers 
zu unterzeichnen, worin. fie. Hrn. v. Tilllſch als Gloilgouverneur 
anerkennen. — Die Landeöverfammlung Lauenburgs, oder beffer 
beffen Ausfchuß in Mölle. hat auf Einberufung ber Stände an« 
getragen, die Staithalterfchaft hat das Geſuch als jeht unflatt-: 
haſt verweigert, 

Der Banquier Salamon Heine hat von Hamburg ‚aus. mier, 
derum für 2 Milllonen Eilber fpedirt und zwar nad Defler« 
reich, Deflerreich ſcheint alfo wirklich Borfehrungen zu treffen. 
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Münden, 16. Aug. Nachdem der Kantondarzt Dr. Phl. 
F. Weigel ju Dahn feit den revolutionären Worgängen In 
der Pfalz feinen Poſten verlaffen hat, und ergangener Auffor« 
derung ungeachtet auf denfelben nicht zurückgekehrt, fohin als 
aus dem Staatödienfte getreten zu betrachten ift, warb auf das 
hledurch erledigte Kantonsphyſikat Dahn ber praftifche Arzt Dr. 
EG. Brud zu Pirmafens in proviior. Eigenjchaft berufen; ber 
Gerichtdarzt Dr. M. Sturz in Kaflell wurde in den Rube- 
ſtand verfegt; auf bie erledigte Stelle eines Pandgerichtdargtes 
zu Nittenau ber praft. Art Dr. Joſ. Taller von Echönfee, 
Ldgr. Oberviechtach, in provifor. Gigenfchaft berufen, die erle- 
bigte Stelle eined Stadtgerichtdarztes zu Ansbach dem dermal. 
Landger.eUrzt bortjelbft, f. Math Dr. U. Ulfamer, auf jein 
Anfuchen verliehen; der Logr.⸗Arzt Dr. Phl. Huber zu Note 
thalmünfter auf Grund des $. 22 der IX. Verf. Beil, in den 
definitiven Ruheſtand, umb der Logr.⸗Arzt Dr. 3. ©. Vogel 
zu Biſchofsheim wegen nachgemiefener Bunftionsunfäbigfeit auf 
die Dauer eines Jahres in den Muheftand verſetzt. 

Das Intelligenzblatt für Mittelfranfen enthält folgende Hu» 
mane Verfügung: Die Diftriftspollzelbehörden von Mittelfranfen 
find bereitd durch das Ausfchreiben vom 16. März 1847 an— 
gemwiejen morben, für fchonende Behandlung ter Schüblinge 
während ber Trandporte Worforge zu treffen. In Bolge Ent 
fchliefung bes k. Staatäminifteriums des Innern vom 31. v. M. 
wird biefe Weijung wiederholt und allen Behörben der Auftrag 
ertheilt, weniger gravirte Individuen, namentlich die auf-Bettel 
betretenen Bandwerfögejellen, nur dann während des Trandpor= 
te8 Schließen zu laffen, wenn ein foldyes Verfahren aus ber 
fondern Gründen durchaus geboten erfchelnt, Wird hienach bie 
Schliefung eines Echüblings für mothwentig erachtet, fo find 
die Gründe hleſür ſteta aftenmäfig zu machen, damit das ein« 
gefchlagene Verfahren in Folge einer eingelegten Reklamation jeberzelt 
einer genauen Prüfung und Beurteilung unterftellt werden fann. 

++ Taufende waren am 11. Auguft wiederum In Ober» 
ammergau, bie berühmten Paſſions -Vorſtellungen zu ſehen; 
Alles verlieh das ſchöne Hochland mit Zufriedenheit. Was aber 
bie Bewohner des ſchoͤnen Thales beſonders ergößte, iſt, daß 
auch Se. f. H. Prinz Adalbert, zwei Prinzeſſinnen und Prinz 
Karl von Er. f. H. dem Herzoge Maximillan in Bahern, und 
mehrere hohe Kerrichaften das Feſt mit Dero Gegenwart ver« 
berrlichten. 
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Fr. Sädte. Frankfurt, 15. Aug. Die Unterhandlungen 
zwiſchen Wien und Berlin in Bezug auf die beutfche Frage 
haben, wie bier von gutunterrichteter Seite verfichert wird, 
gegenwärtig eine foldhe Wendung genommen, daß eine DVerflän« 
bigung zwiſchen dem Öfterreidhifchen und dem preußlfchen Kar 
binette im der mächften Zeit zu ermarten ſehn dürfte. Preußen 
würde bad Projeft der Union befinitiv fallen Taffen, dagegen 
förmliche Zufagen dafür erhalten, daß e8 bei der Neugeftaltung 
ber beutfchen Bundeöwerfaffung eine mit Defterreich gleichberech⸗ 
tigte Stellung erhalte. — Auf die Zirkulardepeiche, melde bie 
Bundeszentralfommiffion an die Seemächte erlaffen hatte, um 
bie Anerkennung der deutfchen Krtegäflagge zu erwirken, 
iſt jegt eine Ermiberung von Selten Englands eingegangen. 
Das KRabinet von Et. James eröffnet der Bundeszentralkom— 
miffion, daß es fich feine Erklärung in PVetreff der Anerken⸗ 
nung jener Flagge bis zur Bildung einer definitiven, ben beuts 
ſchen Bund repräfentirenden Behörde vorbehalte. 

Preußen. Berlin, 13. Aug Zu einer eigentlichen 
Abflimmung über die am 5. db. nach Wien an unjeren Geſand⸗ 
ten abgeſchickte Weifung tft es im Minlfterium nicht gefommen, 
weil es dazu für jet an einem Gegenftande fehlte, nachdem 
der Grundſatz, die Union aufrecht zu erhalten, bejchloffen war. 
Ton Derfterreich iſt noch Feine Antwort eingetroffen. (Koͤln. 8.) 

Berlin, 1%. Aug. Wir erfahren fo eben, daß nad jehr ' 
glaußwürdigen Privamnachrichten, welche hler eingegangen find, 
Im Wiener Kabinet Beſchlüſſe gefaßt worden, welche eine bes 
friedigende Ausgleibung der Differenzen In Bezug auf ben 
Durchzug der Badener Truppen durch die Bundesfeſtung Mainz, 
fo wie in Bezug auf bie Verwaltung des Bundeseigenthumb, 
erwarten laſſen. (D. Ref.) 

Berlin, 18. Aug Mehrere Zeitungen beſchäftigen ſich 
mit Unterrebungen, welche zwiſchen dem Prinzen von Preußen 
und bem @enerallieutenant von Rabomwig flattgefunden haben 
follen. Wir können dagegen erflären, daß die Angabe des In— 
halts biefer Unterredungen und bie daraus gemachten Folge— 
rungen burchweg unwahr find, indem der Prinz von Preußen 
fi hinfichtllch der Behandlung ber deutſchen Brage in voll« 
kommenem Ginverftändniß mit den Räthen der Krone befindet 
und deßhalb alle diejenigen energifchen Mafregeln unterflügt, 
welche der General v. Radowitz vorgefchlagen bat, um Preußens 
Ehre zumwahren, wenn biefelbe angegriffen werden follte. (D. Ref.) 
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Abu Obaida, der Arzt der Wüſte 
Gortſetzung.·) 

„Die Geifter der Luſt,“ ſagte Zoralda zu Haſchem, „bie 
unſichtbar feinen Befehlen gehorchen, ihm die geheimften Ge— 
danken feiner Feinde verfünden, den Dolh von feinem Herzen 
und dad Gift von feinen Lippen abwehren!“ 

Haſchem erzwang ein ungläubliches Lächeln. 

‚Und fchügen auch Ti die Geifter der Luft?“ fragte er 
mit tücklſchem Licheln,. indem er bligjchnell den Dolch aus der 
Scheide rif und nad; dem Kerzen deg Mätchens zlelte. 

Zoralda zitterte nicht. Ihr Auge folgte ruhig jeder Vewe⸗ 
gung des Türken. Ele glaubte nicht, daß er es magen werde, 
den Dolch nach Ihrem Herzen zu ſchleudern. Sie mollte bie 
Probe beſtehen. Aber als die Bligende Waffe dennoch zifchend 
die Luft durchſchnitt, bog fle mit ungeheurer Kaltblütigkeit die 
ſchmlegſame Tallle zur Seite, die Waffe fuhr an Ihrem Herzen 
vorbei durch die Scheiben ber Glasthür, an welcher fie lehnte, 
und blieb im Getäfel der Wand mitten in einem Spruche des 
— fteden, der mit goldenen Buchftaben dort angeſchrleben 
and. 


„Ste fügen auch mich!” fagte fle langſam und feterlich in 
ben tiefen ®utturaltönen der arabifchen Sprache, und mie eine 
Aigerfage, bie ihr Biel verfehlt, ſchlich Haſchem geſenkten 
Hauptes bavon. — 

k 


Neben der rohen und gemeinen Sinnlichkeit des bemoralifir« 
ten Drientalen war unerſättliche Habfucht ber hervorſtechendſte 
Zug im Charakter AT Haſchem's. 

So Tange die Erfolge der Branzofen die Möglichkeit der Be⸗ 
hauptung Algeriens zweifelhaft Tiefen, hatte er es in feinem 
Intereffe gefunden, ber Sache Abdsel-Rader’s feine ausſchließ⸗ 
lichen Dienfte zu weihen. Und fi als eifrigen Branzejenfreund 
zeigend, war er burch feine audgebehnte Vekanntſchaft mit fran« 
zoͤfiſchen Offizieren, deren Neugier er fogar die ehernen Thore 
bes Hareme erfchloß, fets im Stande geweſen, Abbrel-Rader 
zuverläffige und nützliche Nachrichten zu geben. Als aber unter 
Bugeaud die franzöflfchen Waffen glängendere Bortfäritte zu 
machen und Ubbsel-Raber’s Sterne mehr und miehr zu erbleichen 
begannen, vermochte feine Habſucht ben glängenden Anerbletun— 
gen ber Regierung nicht Tänger zu widerſtehen, und eine ® 
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alfo bie Hälfte eingefandt. Die kleinen Megierungen geben 


wiederum den großen mit gutem Beifpiele voran; win fürdhfen 


nur, daß bie großen nicht folgen werben, dagegen hofft man, 
daß die & Könlgreiche die Sache ber Herzogthümer In bie Hand 
nehmen und vertreten werden. (?) — Die Sammlungen zum 
Beften der Herjogtbümer nehmen noch Immer ihren guten Bort« 
gang, auch in Hamburg, obgleih der Senat bie Schilling 
Sammlungen verboten haben fol. Man betheilige fih in allen 
Kreiſen ſehr ſtark am der Anleihe, welche in den Herzogthümern 
zu 4 pGt. gemacht wird. Namen aller politjchen Farben nennt 
man als Unterzeihner für diefe Anleihe; wir Hoffen, dab fie 
auch im übrigen Deutichland ähnlichen Anklang finden merbe. 
Stankreid. 

Varis, 13. Ang. Ludwig Napoleon iſt geftern Abend um 
40 Uhr in Dijon angefommen. Der Empfang, welden er 
am. erfien Tage feiner Meife gefunden bat, war im Ganzen 
genommen überall ein guter. Der Ruf: „es lebe der Kalſer!“ 
wollte zwar nicht recht durchdringen, aber er ließ fich do 
ziemfih oft Hören, und jedenfals waren die Alflamationen auf 
die Republik nicht ſtärker, ald die auf den Präſidenten. — 
Der Präfibent der Nat.-Berfanmf., Dupin, ift jegt auch ab» 
gereist. Es iſt aber ausgemacht, daß von bem Ferlenausſchuß 
immer 20 Mitglieder anweſend ſehn müſſen. Die Berathungen 
ſind · gehelm. Der Marquis v. Normanby mit Gemahlin begibt 
fh nach Kiſſingen. Hr. G. Glrardin beſucht in Straßburg 
feine Wähler und geht dann auf den Briedensfongreß mad 
Franffurt. , 

— — — — — — — gend 

Münden. Deffentl. Magiſtrats⸗Sitzung v. 16. Aug. 
Beim Veginne der heutigen Sigung verliest der I. Bürgermels 
fer Dr. Bauer dem Gollegium ein Schreiben des Banquiens 
Kohler aus Genf, als Unternehmer ber Gasbeleuchtuug für 
die hleſige Hauptſtadt, worin derfelbe erklärt, baf die aufzuftel« 
lende anonnme Gefellichaft gewiß in jeder Beziehung binreis 
chende Garantie für die Gemeinde gewähre, Das wirkliche Ders 
mögen genannter Gefelfchaft überjtelge die Summe von 1 Million. 
Ferners fesen 100,000 jl. ala Gypothek für die Gemeinde ein« 
getragen und 20,000 fl. in Baarem ald Kaution geleiftet wor« 
den und überdieß ſtehe ber Gemeinde bad Netentiondrecht zu. 
Zu feinen Stellvertreter habe er den kgl. Advokaten Schlicht- 
börle ernannt. Das Gollegium pflictet dem Antrage des Me= 
ferenten bei, die Geſellſchaft ſolle und koͤnne In alle Rechte und 
Verbindlichkelten eintreten, ſobald fie won Seite der k. Regie» 
zung als juriſtiſche Perfon anerkannt feyn werde. — Herr v. 
Maffel bat nun einen Koſtenanſchlag in Beziehung auf die Her 
flelung ber eifernen Halle ſammt Dachſtuhl des zu erbauenden 
Schrannengebäudes abgegeben und demſelben eine Verwahrung 
vorausgeſchldt, als babe er ein Vierteljahr auf ſich warten Taf 
fen. Nach diefem Voranſchlage käme die ganze Schrannenhalle 
(aut gußelfernen Säulen und Date) auf 596,000 fl. Nach 
Reifenſtuhl's Voranſchlage (mit hölzernem Dachſtuhle) auf circa 
456,000 j. Die Galle erhält eine Länge von 44124 Buß, 
das Gericht des Gifens beträgt 12000 Zentner. Das Gollegium 
befchließt, eine Kommiſſion zu ermennen, welcher dieſe Plaͤne 
fammt Koſten zur Prüfung vorgelegt werben follen. — Gine 
Vorſtellung des Grafen Arco, ihn, falls er in die Geſchwor⸗ 
nenlifte für Oberbayern eingetragen ſey, Garthörigfeits halber, 
welde er durch ein ärztliches Zeugniß darzulegen fucht, zu ſtrel⸗ 
hen, wird zurüdgemiejen, da das producirte Zeugniß als uns 
genügend erachiet werben wıußte, 

MR. Dr. Rablfofer theilt dem Kollegium eine Erklä- 
rung bed Direftord ber chemiſchen Produftenfabrik „zur geruch · 
lofen Reinigung von Shwindgrußen“, welder aus Frankfurt 
a. M. ſich gegenwärtig in biefiger Stadt befindet, mit, in wel« 
Ger derſelbe wiederholt die Vorthelle, welche durch Einführung 
dieſes Inſtitutes hieſiger Mefidenzftaht zuflögen, hervorhebt. Der 
hleraus bereitete Dünger llefere das Drelfache des bisherigen 
Nahrungsftofled für die Aecker. Auſſerdem fepen die Arbeiter 
kelnerlel Rebendgefahr oder Augenfrankgeit ausgeſetzt. Was den 
Koſtenpunkt anbelange, fo äne der Hektollter auf 12 Er. zu 
ſtehen. Die Reinigung einer Grube in Frankfurt, deren jede 
zwiſchen 50—60 Hektoliter Inhalt faßte, käme approrimativ auf 
10 fl. zu ſtehen. (Gin Gektoliter enthält ungefähr 100 Maaf 


Inhalte.) Rechtsrath Hemmer zweifelt nicht daran, daß ſich 
die meiſten Befiger von Privathäufern an diefem Unternehmen, 
von deffen Nupen umd Zweckmäßlgkeit er fich felbit bei feiner 
fürzlichen Anweſenhelt in Frankfurt überzengt habe, betheiligen 
werden. Meferent empfiehlt die Berückſichtigung biefer jehr wich⸗ 
tigen Angelegenhelt dem Gollegum in zweifacher Beziehung; eln« 
wal aus fanitätspolizeilihen und namentlich aus Tanbwirthichaft« 
lihen Nüdfichten. Nur durch die Acquiſition eines fol ‚vor 
züglichen Düngerd werde es unjeren Stabtgärtnern möglich, bie 
Konkurrenz mit auswärtigen z.B. mit den Bamberger Gärtnern 
x, zu befiehen. Das Gollegtum versagt die Beſchlußfaſſung 
über diefen wichtigen Gegenftand auf eine der nächften Sigungen. 

Gewerböreferent M.- DM. Klaußner erjlattet DVericht über 
mehrere Anfäffigmachungsgefuche, als 1) des Franz Janſon als 
Schneibermeifter, 2) des Mart. Ebersberger ald Kaffetier, 83) 
des Joh. Algaier ald Weingaftgeber, 4) des Ign. Mandelbauer 
als Salfermeifter und 5) des Ant. Nott als Nagelichmioneifter. 
Sämmtliche werden auf den Grund ber Zuftimmung des Golles 
giums der Gemelndebevollmächtigten und des Armenpflegſchafts- 
rathes genehmigte, — Ein Geſuch der Melberswittwe Pfatteriſch 
um bie Bewilligung zum Verkaufe von Hefe wird vom Golle- 
gium zurädgentefen. — Der Verein ber 6. Strumpfmirker da⸗ 
bier ftellt Befchwerbe gegen die Sidler Röckl, Fritſch und Viels 
grabter wegen Verkaufes bezogener gewirkter Handſchuhe. Die 
Beſchwerde wird als nicht begründet abgemwiefen, indem die Säd«- 
Ier nad) Ihrer Zunftorbuung vom 1. Auguft 1715 zur Füh—⸗ 
rung und zum Verkaufe aller Handſchuhgattungen berechtiget 
find. — Der Verein der hleſigen b. Spänglermelſter tritt be— 
ſchwerend auf gegen den Unternehmer der hleſigen Gasbeleuch- 
tung, Banquier Kohler aus Genf, wegen Gewerböbeeinträchtis 
gung, weil Tegterer die Röhren auch in Privathäufer durch in 
Dienft genommene Spänglergefellen einziehen Taffe, was gewiß 
dem von der Gemeinde mit ihm eingegangenen Vertrage zuwl⸗ 
derlaufe, indem Kobler ſelbſt auch ganz und gar feine techniſche 
Befähigung befige ; fie Hätten ſchon im Jahre 1847 im englie 
ſchen Kaffeehaufe bei Einführung der Gasbeleuchtung daſelbſt 
allen hlezu erforderlichen Apparat geliefert, und fo ihre De- 
fähigung gewiß jur Genüge und voller Zufriedenheit bewleſen. 
Banquler Kohler, darüber vernommen, beruft fi auf den. 21 
des Vertrages vom 10, Dft. 1848, wornad der Unternehmer 
verpflichtet ift, den Privatperfonen, welche Gasbeleudjtung wün⸗ 
ſchen, das Gas im gleich guter Beichaffenheit, wie für die Stadt, 
zu liefen; „die Herſtellung und gute Unterhaltung ber Gas— 
apparate im Innern ber Gebäude, melde mach polizeilichen 
Borfchriften zu gefhehen bat, fann nach freier Wahl entweder 
durch die Arbeiter des Unternehmers, wobel auf hiefige Ange» 
feffene vorzugämelfe Bedacht zu nehmen ift, ober auch durch 
von ben Privaten ſelbſt beſtellte Gandwerföleute geforgt werden.‘ 
Daraus feh erfichtlich, daß die Privaten freie Wahl hätten und 
auch biefige Gewerbömelfter beizlehen dürften. Er babe aufer« 
bem von jeher die biejigen Gewerbtreibenden berüdjichtiget; dies 
felben hätten z. B. gegenwärtig gegen 1200 Lanzen zu ver 
fertigen. Auch Gabe er unlängft aus Paris ſelbſt Modelle und 
Mufter mitgebracht, die er den hiezu erforderlichen Gewerbd« 
leuten zur Ausführung und Vervielfältigung vorlegen und ih— 
nen bie Arbeit gewiß nicht entziehen werde, falls ſie in ihren 
Preifen nicht daB Maaß überſchrinen ꝛxc. Das Collegium wel⸗ 
fet die fragfiche Beſchwerde als unftattbaft zurüd. 

MR. Hemmer bringt zur Kenntulß des Colleglums, daß 


‚yon Eeite des Magifirates, wie alljährlich, aud für das heu⸗ 


rige Oktoberfeſtſchleßen ein Schütze abgeorbnet werden müſſe. 
Unter den 6 Bewerbern entjcheiser fi) das Collegium für den 
Hofihuhmacher Joh. Schmidt, Uhrmacher Daurer, angezeigt 
und geftändig, feine Gonzeffion für monatlih 6 fl. verpachtet 
zu haben, erhält vor ber Hand fcharfen Verwels mit dem Aufe 
trage, dleſes unerlaubte Pachtverhäftniß augenblicklich aufzubeben, 
vwidrigenfalld bie Sperre feines Gewerbes eintreten würde. 

MR, Dobler theilt dem Gollegium eine Anzeige der Brod⸗ 
befhau mit, wornach eimem hleſigen Bäder 55 Stück Mund⸗ 
feınmeln, melde etwas zu geringgewichtig waren, confiseirt 
wurden. Da derſelbe jeboch erft ein Anfänger ift, fo wird ihm 
vor der Hand eine Strafe erlaffen. 


| ——n 
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er Dayerifcye Jandbote. 


Montag, 19. August 1850. 








i Landbote erſcheint täglich, und wird bier am den Mohentagen Nadmittans 3 uhr und Gonntans Bermittags 8 Uhr 


ausgegeben. 


ben andern 
E Boflämter nehmen zw diefem Preife Beftellungen an. Die 


eribeilt bie Erpebition, Perufagaffe Nr. 4, unentgeltlih. Intereffante 

Münden, 17.Aug Der J. Revlfionsbeamte des k. Haupt« 
zolamts Nürnberg, B. Shall, wurde feinem Geſuche ent» 
fprechend, unter Belaffung feines Titeld und Funktlonszeichens, 
in ben NRubefland verfegt; ber Gräng-Oberfontroleur Chr. Br. 
Müller von Marquarditein wurde in gleicher Gigenfchaft nach 
Reichenhall berufen, und zum Gränzoberfontroleur in Marquarbs 
ftein der biöoher. Gränzoberauffeher zu Pferd, K. T. Duval, 
vom Hauptjoflamtöbezirfe Gichelfam in provifor. Gigenfchaft er« 
nannt; endlich der Raths-Acceſſiſt der Seneral-Zolladininiftration, 
Karl Eberhard, zum Gräng-Oberfontroleur in Breitenberg, 
Hauptzolamtöbezirt Paſſau, ernannt. 

Münden, 9. Aug. Lie dem nächſten Landtage worzules 
genden revidirten Gbifte zur Verfaffungsurfunde find nunmehr 
alle, bis auf bad Meligiondedift, in dem Staatsrath berathen 
und zur Vorlage an bie Kammern gereift. Behufs der Vor—⸗ 

beratbung des Meligiondedittd war befanntlich eine aus Minis 
fterialräthen verfchlebener Minifterien eigens gebiltete Kommife 
fion zufammengetreten, welche zwar ſchon in ben erſten Mo— 
naten det laufenden Jahres ihre Aufgabe vollendet hatte, wor 
bei fi jedoch die Nothmwendigfeit ergab, den Berathungdgegen- 
ftand auch der Prüfung und Beurthellung der kompetenten Or— 
gane der verfchledenen gleichberechtigten Konfeſſionen des Könige 
reiche8 zu unterftellen, was nunmehr auch der Ball ift, worauf 
ber Gegenftand erfl zur Berathung an ben Staatsrath gelans 
gen wird, (Pi. Bte.) 

Münden, 16. Aug. Co wie bi jegt beftimmt if, wirb 
König Dtto von Griechenland, ber gegen Ende ber nächſten 
Woche ſchon auf baherlſchem Voden eintreffen dürfte, vorerft 
nicht nach Münden kommen, fonbern fich zunädft zu unfern 
Majeftäten nah Hohenſchwangau und von dort nach kurzem 
Aufenthalt auf dem näcften Weg nach Aſchaffenburg zu dem 
fönigl. Eltern begeben; erft fpäter wird Se. Maj. in München 
eintreffen und einige Zeit bier verweilen. 

v Münden, 18. Aug Morgen Montag den 19. unter- 
nlınmt dad Landwehr«Örenadier-Batallon einen Reiſemarſch nad 
Planega, woſelbſt manöverirt und abgefocht wird. — Die Preiie» 
vertheilung der deutſchen Echulen beginnen am 25. d. Mts,, 
unb zwar mit den Beiertagsfhulen. — Das Erntefeſt wird in 
Hertömmlicher feierliher Welſe am Sonntag den 1. Sept. ge» 
halten merben. 

Die „Pfälzer Zeitung” läßt fi aus Münden fchreiben: 
„GSerzog Mar von Bahern hat eine Summe von 10,000 fi. 
burch einen hieſigen Bankier dem Kieler Hülfs«Gomite über« 
weten laſſen. Deſſen jugendlicher Sohn, Prinz; Ludwig, wel⸗ 
her In einem Chevaulegerg⸗Reglment in Augsburg ald Ober⸗ 
Heutenant dient, ſoll ſich mit Vewilllgung feines durchlauchtigen 
Vaters an Se. Maj. den König mit der Bitte gewendet har 
ben, ald Rolontär in bie boffteinifche Armee treten zu bürfen, 
Mie man ſich im gut unterrichteten Kreifen erzählt, ſoll zu⸗ 
nãchſt jener bekannte Erlaß des däniſchen Miniſterlums, wo⸗ 
nach alle im der holfteinifchen Armee dienenden Ausländer als 
außer dem Voͤlkerrechte ſtehend und dem Standrechte verfallen 
betrachtet würden, den bochherzigen Prinzen zur Ausführung 
dieſes ſchon längſt gehegten Entſchluſſes beflimmt haben. Die 
Sade unterliegt gegenwärtig der Entſcheidung bes föniglichen 
Famillenr athes.“ 

Der alte, deutſche Vater Arndt, welcher jedesmal feine 
Stimme erhebt, wenn es des Vaterlands Ehre gilt, hat auch 

in der fchledwig- holſteiniſchen Sache einen Mahnruf in alle 
deutſchen Gauen“ geſchickt. Derſelbe läͤuft durch viele deutfche 
Blatter und auch wir würden denſelben unfern Leſern mitthei⸗ 
Ten, Eſchreibt die U. Abdz) wenn deſſen Inhalt nicht Anſtand 


Der Abonnementöpreis beträgt balbjährig für ben gan —— des Königreichs Bayern @ fl. 
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nferationsgebühr a Sfpaltige 
heilungen werben gerne angenommen aud angem 


tit zeile. Mustunft 
verwendet. 


gefunden hätte, indem nämlich das „Augeb. Tagbſ.“ vom 16. 
Auguft, welches einen Auszug aus demſelben abgebrudt Hatte, 
geftern polizellich confidelrt worden ift. 

Klgingen, 15. Aug. Kommenden Sonntag findet dahier 
eine Volfd-Verfammlung ftatt, bel welcher mehrere Abgeorbnete 
erfcheinen und Bericht über ihr Wirken beim lehten Lanbtage 
erftatten werben, Zugeſagt haben bereitd Borft, Köbl, Nein« 
barb und Dr. Schmidt. Kirchgeßner und Dr. Narr haben ihr 
Erſchelnen ebenfalls in Aueſicht geftellt. 

Aſchaffenburg, 15. Aug Se. Maj. der König Ludwig 
wird heute Abend von feinem Befuche am großherzogl. heffie 
fhen Hofe zu Auerbach zurüdtommen. — Ihre Majeftät die 
Königin Thereſe mird morgen Abend um 6 Uhr ebenfalls hier 
eintreffen. 

Frankfurt. Der alte Arndt fagtin einem Artifel über bad 
Lonboner Protokoll: .... ‚Aber Holftein bleibt doch Vun⸗ 
bedland? die Rechte Deutfchlanbs find ja vorbehalten? wird man 
mir entgegenrufen. Darauf antworte ih: Was Gabe ich mit 
biefem Namen Bundesland? mit dleſem Mamen fo bünn und 
mwindflüchtig, wie das Papier, worauf er gefchrieben und unter⸗ 
ſchrleben ſteht? Wir werden prächtige Bundeögenoffen an ben 
Dänen haben, wenn fie wiffen, daß fie die Lande nimmer ver« 
lieren können. O alle biefe unauflöslichen Verbindungen und 
Berfuppelungen beuticher Lande mit ben Fremden! Ich meine, 
volr erfahren und wiffen zur Genüge, was wir mit Quremburg 
und Limburg an den Holländern haben. D bieje Hoffnung 
auf bänifche Genoſſenſchaft und Treue! Nur bäntiche Häntel 
und Tüden würde Deutſchland gelegentlich mit ausjubaden ha— 
ben .... Bel Preußen will ich mich noch bed Muthes und ber 
unablöglichen Pflicht getröften; aber ſchlecht getröfte ich mich um 
Teutfchlandd Macht und Ehre, wenn ih an Deflerreih und 
an feine Frummen und ſchiefen biplomatifchen Pfade und 
Buchsfprünge denke. Deſterreich Hat alle biefe Jahre 
in dieſer wichtigen Frage nur ein laueſtes beutfches, 
wohl aber ein fehr warmes bänifched Herz offenbart, 
Sein ganzes Streben liegt ja Far vor und, es ift bis heute 
dahin gerichtet, Deutfchland immer mehr zu zerfpalten und in 
fi zu zerreillen und auseinander zu hetzen; und vor Allem 
geht es dahin, Preußen den Weg zur Herrfchaft im Nord— 
weften des Vaterlandes zu verſperren. Wle könnte es Das 
hier beſſer und hinterliſtiger vollbringen, ald durch Ginflins« 
mung mit Nuffen, Dänen und Engländern? Giferfucht unb 
Tüde gäben, damit Preußen feinen Beruf nicht vollenden könne, 
nöthigenfals nicht bloß Rendsburg, Edernförde und Kiel den 
Dänen, fondern mwürfen allenfallg auch Königsberg, Danzig 
und Thorn den Ruffen hin, „Dunfle Ausfichten, hofinunges 
Iofe Vetrachtungen und Erwägungen aus ben Etellungen und 
Anfichten, bie deine Worte zeigen, Preußen fol aljo nad 
biefen deinen Worten für Schleswig- Holftein mit dem ganzen 
Guropa den Kampf aufnehmen?’ D nein! fo ſchlimm ſieht 
es doch nicht aus, fo einträchtig Fann und wird Guropa 
doch micht ſeyn können zu Preußens und Deutfih- 
lands Verderben. Dieſes Veotokoll Hat gotilob mur 
papierne Schrecken für papierne Männer. Jene drei Mächtt« 
gen, welche das Londoner Papier einftweilen unterzeichnet ha—⸗ 
ben, und auch Defterreih, wenn es durchaus mit Neid und 
Hinterlift undeutſch handeln wollte, Fönnten im Kampfe nimmer 
einträchtig mit einander gehen. Gngland und Defterreich müß« 
ten endlich doch, wenn es zum wirklichen Schwerterzieben lom— 
nen jollte, bald auf eine andere Eelte treten. Denn bie Rufen 
und Franzoſen würden dabei ald die Verwüfter, Ausbeuter 
und Zerfreifer Dentfchlands zufegt nur übrig bleiben. Gottlob, 


balb andere "Stellen aus dem Gtaband' zur Erläuterung verle- 


fen wurden. Den Artikel über den Gott ber orthodoren Chrie 
ſten Gabe ich übrigens nicht geihrieben. Er iſt amı Tage meir 
ner Hochzeit in dad Blatt gekommen, ich weiß ſelbſt nicht wie. 

Zur Rechtfertigung des dritten infriminirten Artikels über 
Thomſen (f. oben) wird ed am bienlichften ſeyn, wenn ich er» 
zähle, daß Thomfen nunmehr wirklich aus der Tangen Unler- 
fuchungshaft entlaffen worden ift, mit dem ausbrüdlichen Bemerr 
ten, weil er ald nichibayeriicher Umterthban dad Verbrechen des 
Hochverrathes in Bahern nicht begehen konnte. Daß die lin« 
terfuchung aber wirklich verfchleppt umb verzögert, ergiebt ſich 
übrigens außer einer Menge anderer Bewelſe in diefer Beziehung 
(bier Täht der Angefl. mehrere Notizen folgen, die, wenn wahr, 
wirtlich von Verzögerungen des Augsburger Gerichts Zeugniß 
geben) — noch aus der Antwort des Minifter v. d. Pfordten 
auf eine beffallfige Interpellation in der Kammer: „er wolle 
das Gericht zur Eile ermahnen.“ — Wenn nicht eine Verzö- 
gerung flattgefunden hätte, würde v. d. Piordten diefe Antwort 
nicht gegeben haben. Nur den oberbayerifchen Gerichten ſchelnt 
e8 übrigens vorbehalten zu fen, in dem inkriminirten Artikeln 
etwas Strafbared zu finden, denn in anderen Kreifen Bayerns 
it wegen derfelben, objchon fie, tie bereitd geſagt, in ben dor⸗ 
tigen Zeitungen auch abgedruckt jeyen, feine Unterfuhung ein« 
geleitet worben. 

Hierauf ergreift ber Verteidiger des Angefl., Hr. Mair 

bofer, das Wort: 3% Jahre lang jey das Nechtöwefen in 
Bayern aufrecht geblieben, erſt In neuerer Zeit der Rechtszu⸗ 
Rand eim anderer geworben, zerftört worden, nicht von unten 
herauf, nicht durch die große Erhebung des Märzes, fondern 
von oben herab. Alle auf dleſem Landtage entflandenen Ge— 
fege ſehen ungültig, — eine ſehr traurige, aber wahre That 
fache. Redner fucht dieß zu erweifen, indem er auf die legis⸗ 
tatorlihe Nichtbefugniß der Reichsräthe, auf die Nothwendig« 
feit einer Zmeibrätttheil-Majorität bei der Beſchlußfaſſung, auf 
die Art und Welle, wie der Landtag zufammenfam (die Wahl« 
umtriebe der k. Kommiffire, den Ausſchluß Kolb's, die Deför« 
derung des Abg. Fruth »c. anziehend) Bezug nimmt. Er führt 
eine aus einer Rede ». d. Pfordten's genommene Aeußerung 
an, worin berfelbe auf eine Interpellation des Abg. Prell er 
Flärte, daß von ber Erörterung ber angeregten Frage zuletzt bie 
Giltigkelt aller berathenen Geſetze abhaͤnge. Wenn nun der Minis 
ſterpraͤſtdent ſelbſt dieß zugeſtand, frägt der Vertbeidiger, warum 
follten die Geſchwornen das Geſetz für giftig erachten, und wer 
anders folle deun am Ende über die Gejegesziitigkeit entſchel- 
ben als eben die Gerichte? Die Geſchwornen könnten nur nach 
einem Gefepe richten, welches verfaffungsmäßig zu Stande ges 
fommen. Uebrigens habe der Ungeflagte alle drei Artikel nicht 
ſelbſt gefchrieben. Warum fol man aber nicht fagen dürfen, 
Jemand fen als Märtyrer geftorben, warum nicht von Gut 
rüſtung fprechen, wenn wirflich ſolche tm Volke ſich fund ge 
geben, darüber, daß die Staatöregierung, weldye Siegerin ge« 
worben war, nicht Gnade geübt babe. Bezüglich des Aufe 
fages über Ihomfen bemerfe er. daß das Siadigericht Augs- 
burg denſelben freigefprochen; die HG. Geſchworenen werben 
wohl nit firenger fern wollen, als dieſes Bezüglich ber 
Beleidigung Döllinger’s könne er ſich nicht erflären, warum 
das Wort „ijeſuitiſch“ als ein beleidigendes genommen worben 
ſey. Das Wort „teufliich” dürfe man nicht im dem verwor« 
fenen Sinne des Mittelalter8 nehmen ; felt Göthe den „Fauſt“ 
geſchrieben, habe der Teufel eine ganz andere Bedeutung ge— 
mwonnen und fey als malitiöfes, fchalfhaftes Weſen populär 
geworden; Gott der Herr habe ben Mephiftopheles felbft als 
ſolches bezeichnet. Redner verliest eine begügliche Stelle aus 
„GObthe's Fauſt.“ Redner fehlieft mit dem Zurufe am die Ger 
ſchworenen, ſie follten durch ihren Wahripruc die Freihelt 
der Preſſe nicht zu einem Traumbilde machen, was geſchehen 
wurde, fpräden fie das Schuldig aus, 

Der Staatdanwalt dupiicirt nun im einem unter 
allgemeiner Aufmertfamkeit gehaltenen Bortrage, ins 
dem er ſich vor Allem auf die erfte Begründung der Anklage 
gurüdbezog, fodann bie Gompeten; der Schmwurgerlchte beftritt, 
über die Giltigkelt oder Michtgiltigkeit eines Geſetzes 


zu entſchelden nnd dann zum Beweiſe übetging, daß bas Geſetz 
wirklich vollgiltig zu Stande gekommen fey: Wollte man bie 
Gittigkeit dieſes Geſetzes beftreiten, jo müßten alle auf dem letz⸗ 
ten Randtage zuftandegefommenen Gefege fallen, e8 würde auch 
das Amneftlegefeg und die Gelege über die Anleihen fallen. Es 
fey Sache des oberſten Gerichtshofes, darüber zu entſchelben. 
Was die abjichtliche Uebertretung des Preßgeſetzes, die vom 
Angeklagten in Abrede geftellt werden wolle, anbelange, fo be⸗ 
rufe-er ſich auf die Aeußerungen Berchioni'd wider bie „MPiafe 
fen und Geldbrogen”. Die Deutung bed Wortes „teufllſch' 
betreffend, fo gebe er zu bebenfen, daß ber „Gradaus“ für das 
„Volk“ geſchrleben werde und daß für baffelbe die Auffaſſung 
des tieffinnigen Dichterd nicht ermögliäht ſeh. 

Der Vertheidiger Materbofer reduplielrt nun, indem er 
in einem fhleppenden Vortrag bad wiederholt, was bereitö ge= 
jagt worben und zum Beweiſe, dab das Wort „teufllich‘ Kein 
beleidigendes fey, eine Entſchließung des Kreld» und GStabtge« 
rihts Münden verlieöt, worin der Vorwurf, welchen man ei» 
nem Menſchen wegen Gemuths⸗ und @eiftesmangel, 5. B. wenn man 
Jemand einen bornirten Menfchen einen Tölpel Heißt, nicht jtrafbar 
fey. In dieſe Kathegorie der Vorwürfe fegt er auch den dem Pro⸗ 
feſſor Döllinger gemachten. Gr verliest noch ein Gtüd aus 
ber Rebe Crämers in ber Abgeordnetenfammer, ein Klagelled 
über die Breiheit der Preffe. Das Preßgefeg vergleicht er mit 
einer Mafchine, an welcher ſich Spe und „andere ſüße Sachen““ 
befinden und mit einen Manne, welcher einem Durftigen er« 
laubt, zu trinfen was er will, aber nur fo lange ald er will, 
ber das MWafler fpendet, Vertheidiger kann nicht glauben, daß 
die Geſchwornen den Angeflagten, welcher jegt gemöthigt fen, 
ein bürgerliches Gewerbe anzufangen, mit einem „Schuldig‘‘ 
und mas fich daran knüpft, im daſſelbe einführen werben, Der 
Angeklagte, Vecchloni, bielt nun eine lange Rede über bie 
Berichmigtbeit und Schlechtigkeit der Iefuiten, melde ſelbſt 
Könige gemordet haben und dem Papft Pius IX. Gift geben 
wollten, eitirte biebei den italieniichen Schriftfteller Gioberti, 
ſprach ſich Über die in Bayern vorkommenden langen Vorunter- 
fuchungen aus und ſchloß mit der Hoffnung, daß die Geſchwor⸗ 
nen, auf iwelden im gegenwärtigen Augenblid bie Blide aller 
Gebildeten ruhen, dad Mecht und mit ibm auch die Wahrheit 
fügen werben. 

Damit ſchloß die Verhandlung. Nah einer klaren Erpofition 
flellte der Praͤfident nachſtehende Bragen: 1) Iſt der Ange 
Hazte fchuldig, dad Prefivergehen mit Beleidigung einer öffent 
licyen Obrigkeit verübt zu haben durch ben Artikel Über den 
Kaufmann Ihomfen? (folge die Verlefung dieſes Artikels). 2) 
IR ein mildernder Umftand bei dieſem Preßvergeben vorhanden? 
3) Iſt derfelbe fchuldig, das Prefvergehen mit Schmähung ber 
bayeriſchen Staatsregierung dadurch begangen zu haben, daß er 
ben Artikel über den Tod des Grafen Buager- Glött in fein 
Dlatt aufnahm? %) Sind bezüglich diefed Preßvergehens mils 
bernde Umftände vorhanden? 5) Iſt er ſchuldig des Prefver- 
gebens mit Beleidigung einer ber Kammern des Landtages durch 
den Kammerbericht gegen ben Prof, Döllinger? 6) Sind be⸗ 
züglich dieſes Preßvergehens mildernde Umſtände vorbanden ? 
Gegen & Uhr zogen fi die Gefchwornen in dad Berathungs- 
zimmer zurüd, 

Nah Verlauf von einer Stunde fehrten die Gefchmwornen auf 
ihre Pläge zurüd und verfündeten unter tiefem Schweigen bes 
außerordentlich zahlreich verfammelten und mehr ald je gefpann- 
ten Publikums das Verbift: Auf Ehr und Gewiſſen mein 
der Angeklagte ift betreifö feiner ber Ihm zur Laſt 
gelegten Vergehen [huldig. — Unmittelbar hierauf folgte 
ein dreifacher und bonnernder Bravoruf ber verfammelten Dienge. 
Präfident ermahnte in fehr ernften Worten das Publikum, den 
Gerichtöiaal für fein Schaufpielhaus anzufehen und drohte mit 
Räumung des Saaled im Wiederholungsfal. Der Angeflagte 
murbe vom Gerichthof freigefprochen, bie Prozeßfoften dem 
Nerar anhelmgegeben. Er verließ unter verfchledenen Aeufe- 
rungen des Triumphes das Affifengebäube, wurde auf ber 
Strafe von einem gemifchten Publitum mit eimem breifachen 
Hurra empfangen und nad) Haufe begleitet. — Es ſah beis 
nahe aus wie 1848 im Brübjahr! — 
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ſtreuen. Diefe für harmlos gehalteue Abſchwelfung von 
„feiner Kur bekam dem Patienten aber ſchlecht, denn darauf 
„bin ſah ſich das Fol. Kreide und Stadtgericht Baireuth 
„veranlaft, feine Mineralwaſſerkur plöglic zu unterbrechen, 
„und ihm eine firenge Kerkerkur mach der für Diebe und 
„Mörder beſtehenden Gefängniforbnung von 
„1813 zu oetroiren, mit beren Anwendung ba6 
„Gentralunterfuhungsgericht Augsburg fo lange 
„fortfahren zu wollen ſcheint, bis man böberen 
„Drtd den Batienten von feiner frampfbaften 
‚Schwärmerei für bie Reichsverfaſſung etwa ges 
„heilt glaubt. — Sr. Thomſen wird, wenn er einft das 
„Licht der Freiheit wieder erbliden follte, gewiß einen jehr 
„hohen Begriff in fein engeres Vaterland mitnehmen, ſowohl 
„von dem in Baiern gegen fremde Franke Kurgäfte audge- 
„Übten Gaſtrechte, ald auch von dem blühenden Zuftande 
„der baierifchen Finanzen wegen der ihm während jo langer 
„Zeit großmüthiz gemährten freien Unterkunft und Betö« 
ſtigung.“ 

2) Wegen eines Aufjages.in Nr. 89 (vom 30. März 1850): 

„Erinnerung an Fugger-Glött. 


„Die Schüffe, welche am 11.d. M. dem Leben bed Gra⸗ 
„fen Bugger ein Ziel ſehten, hallen durch die ganze Pfalz 
„und erregen allenıhalben die größte Trauer und Entrüs 
„ung. Die Grefution Fam fo, unerwartet, daß fein Menſch 
„glauben wollte, die „Gerechiigfeit‘ habe nach faft dreiviertel 
„Jahren tiefer Ruhe und wie es fehlen — Verſöhnung, ein 
„\0 blutiged Opfer gefordert. Und in der That verdient bad« 
‚Selbe, daß das Volk ihm nmachgeweint und es all den 
„Märtgrern der Freihelt beigäblt, bie für bie gute 
„Sache jhon geblutet haben. Graf Fugger ift ein Abkömms 
„ling der berühmten Bamilie Bugger, die gar manchmal bie 
„„Vörfe geöffnet hatte, wenn bie Kaffen prunffüchtiger Fürſten 
„Die tieffte Ebbe zeigten. Sein ungeflümer Gelft und ber 
„Ihatenprang, der ihm befeelte, führten ihm ſchon frühe in 
„die Reihen der bayerifchen Armee, wo er ſich durch Leuts 
Feligten und humane Behandlung feiner Untergebenen deren 
„Liebe und Achtung Im eben fo hohem Grade erwarb, als 
„er durch die freie Michtung feines Geiſtes bei den Oberen 
„ſich verhaßt machte. Als ver Aufruf des Landes 
„vertheidlgungs-Ausſchuſſes erichien, als ed ſich 
„zeigen follte, ob Wahrheit und Necht den Sieg 
„bavon tragen Fönnten über die willkührliche 
„Gewalt, da war Bugger ber Erſte, der ſich den 
„Befehlen des Lanbesvertheibigungs-Ausfchufies 
„zur®Verfügung flellte und durch fein erhebendes 
„Beifplel nod viele Andere mit fortrif. Wer er— 
„innert fi nicht mehr unter den Soldaten der Garnifon, 
„von dehen vielleicht gar Giner oder der Andere den Tod in 
„das eble Gerz tragen Half, wie der fühne junge Mann auf 
„öffentlichem Parabeplage die Soldaten durch feine feurige 
„Rebe begeifterte und ganze Schaaren für die Sache des 
„Volks gewann? Wer erinnert ſich nicht, wie er mit ihnen 
„auszog ben Kanonen voran, und wie der Hr. General v. 
„Jeeze nur durch Drohungen es verhindern konnte, dab bie 
„ganze Garnifon folgte? War es ihm auch nicht vergönnt, 
„lang in den Reiben bes Volkes zu fireiten, deffen Ans 
„führer Einer er wurde, indem die provij. Regierung ihn zum 
. „Major ernannte — immerhin Hatte er gezeigt, daß er einzu⸗ 
„Neben vermochte für bad, was er ald wahr und recht er— 
‚„„fannt, und er zeigte auch, daß er bafür zu fierben wußte 
„Bugger ging den legten Gang mit der größten Ruhe; mit 
„dem Muthe eines Mannes, der für eine hohe Idee lebte 
„und ftritt, bot er bie Bruſt den Kugeln dar, bie ein böjes 
„Geſchick ihm Teider zu früh beſtimmte. Fugger iſt tod, 
‚aber fein Andenken lebt fort im Herzen des Volkes, und 
„an ihm wird fich erfüllen, was man einft den Manen 
„Robert Blum's zugerufen: „Aus jedem feiner Blutötropfen 
„wird ein Breiheitsfämpfer entſtehen.“ 


3) Wegen eined Artikels in Nr, 148 und 47 (vom 26, 

und 27. Mai 1850), welcher folgende Stelle enthält: 
„Nun trat Döllinger auf und fagte mit dem ihm eigenen 

„Iefuttifch- Teuflifhen HGohnlächeln, die gute Stadt 

„Bladungen hat eine Eingabe gemacht, um einen Gerichtd« 

„Sitz zu erhalten, allein da ich die Verhältniſſe nicht kenne, 

„jo müßte ich erklären, wenn bie Sache zur Verhandlung 

„kommen würde, ich könnte nicht ſtimmen.“ 

Der Staatdanwalt: Der Artikel in Nr. 89 des Grab« 
aus, hat die Beiprechung über ben wegen Defertion und Gtaatd« 
verrathes Il. Grades zum Tode verurtbeilten und erfchoffenen 
Lieutenants Fugger-Bldit zum Gegenſtand; umd mird in Ber 
tracht des Art, 26 ded Preßgeſetzes vor bie Aiflfen verwieſen. 
Der Artikel in Mr. 156 und 47 ‚Bereinigte Staaten ron 
Deutfchland, enthält nah Art, 33 des Vreßgeiehrd; eine 
Beleidigung eined Abgeordneten in feiner Stellung als folder. 
Der Artikel in Nr. 100 ded Gradaus, unter dem Titel: „vom 
Fichtelgebirge,” enthält eine Verlegung des Art. 26 des Preß⸗ 
geſetzes, nemlich eine Beleidigung des Gentral«-Unteriuhungd« 
gerichted in Augsburg. Als unterflügend für die Anklage 
werden noch folgende Nummern des Gradaus berbeichirt: Mr, 
248 vom Jahre 1849, Dom Jahre 1850 die Nummern 9, 
55, 56, 65, 67, 9. : 

Verrheidiger proteflirt gegen bie Benutzung diefer Nummern 
mit Ausnahme der Nummer 95, weil alle jene Nummern noch 
unter voller Preffreiheit gefchrieben wurden. Auch Vecchioni 
proteftirt entjchieden gegen die Benũtzung dieſer Nummern, da 
er erft diefen Augenblick davon in Kenntniß gelegt wid, und 
biefelben weder zur Hand bat, noch vorher in die Vorbereitung 
zu feiner Vertheidigung bat aufnehmen können. Vertheidiger 
Mairhofer flellt nunmehr einen Antrag auf Vertagung, weil 
dad ganze Preßgeſetz von „theilweife ungeiegmäßigen Gefepne- 
bern‘ erlaffen wurde, indem die Reicherathekammer in einer 
Weiſe zufammengefegt fei, welche mit den Bedingungen der Faͤh⸗ 
inkeit eines Reichsrathes disbarmoniren ; indem mehrere der erbe 
lichen Neichörärbe das geſetzlich erforderliche Grund» und Dos 
minifalfteuer-Simplam nicht Teiften, Dies Geſetz, welches Ders 
faffungedeftimmungen umftößt, kann nicht ald bindend angeieben 
werden, weil es feinen Urfprumg einer höchſt zufälligen Majo« 
rität zu verdanken bat, und nicht mit dem erforderlichen 2, 
der Stimmen anjenommen wurde, — Berner wurde ed von 
dem Hrn. Schwurgerichtöpräflsenten verweigert, gewiſſe Beweid- 
mittel berbeizuichaffen, welche dem Angeklagten zur Entlaftung 
dienen konnten, und wodurch diefer (der Angell.) den Beweis 
der Wahrheit der inkriminirten Artikel hätte führen können, — 
Alles dies begründe einen Antrag auf Vertagung, Als Zeugen 
treten der Bezirkskommiſſät Göginger und ber Erpeditor des 
Gradaus ein. — Der Staatsanwalt tritt allen Anträgen der 
Vertheivigung und des Angeklagten entgegen. Die von ihm 
berbeigegogenen Nummern des Gradaus feien nöthig zur Beur⸗ 
theilung der Geſinnung de3 Grgdaus überhaupt. Nach länge» 
rem pro und contra in Betreff des Bertagungegefuches, wobel 
zumal. noch der Angell., Nedakteur des Gradaus, von der Hus 
manität- der Michter verlangt, daß ihm Kein Mittel zur Bertbeis 
bigung abyefchnitten werde, beſchließt der Gerichtohof nach 
einer längeren Berathung, daß dem Vertagungégeſuche nicht 
Statt zu geben ſei. — Der Angeklagte benimmt flch fehr um⸗ 
fichtig und rubig, was am beiten daraus zu erfeben if, daß 
er während der Führung feiner Vertheidigung ſogar noch das 
Referat für fein eigenes Blatt Über die laufende Verhandlung 
ſchreibt. — Unter den Gründen, welche der Präſident für bie 
Abweiſung des Vertagungszefuches vorbrachte, iſt geſagt, der 
Gerichtöhof ſei ter Anſicht, daß das Preßgeſetz auf verfaflungds 
mäßigem Wege entſtanden und promulgirt iſt, und ſteht alſo 
dein Schwurgerichtähof über deſſen Geſetzeökraft keine Beurtheis 
lung mehr zu. Betreffend den eventuellen Antrag der Berthei« 
bigung wegen Herbeiſchaffung gewiſſer Bewelsmittel, wonach ber 
Angel, die Wahrheit feiner Aueſprüche bekunden will, alfo 
3. B. bie Unterfuhungsaften des Kaufmann Thomfen 1, fo 
weiſt der Gerichtshof diefen Antrag ebenfalls zurüd, weil fd 
nur über Thatſachen der Beweis der Wahrheit führen laſſe. — 
Dem Antrag ded Staatdanwaltd dagegen, die Nummern de& 
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2 Münden, 15. Aug. [Eonzert.] Tem Berbienfte feine 
Kronen! Eo jagen wir gerne, nachdem wir geftern dem Prüfungs 
fonzerre der Zöglinge bes hiefigen Gonfervatoriumsd für Muſik an 
gewohnt haben, denn wir haben bie Ueberzeugung, daß bier manch 
Gutes geleiftet wird. Doch auch zu wünfchen blieb ung Manches 
übrig, und auch dieſes Öffentlich auszjufprechen, halten mir im 
Sntereffe der Anjtalt für unfere Pflicht. — Reden volr zuerft 
vom Geſang, fo fang Bräulein Fomm bie Arie der Dellla mit 
bübfcher , aber zu ſchwacher Stimme; die Stimme ift noch zu 
jung, zu fpigig und bedarf vieler Schonung. Mehr befriebigte 
Bräulein Wolf, am meilten Bräulein Ehmann, wir fagen 
nicht wegen der Stinime als jolcher, fondern wegen des freieren, 
lebendigeren Vortrages. Für beide Damen waren die gemähl« 
ten Arien offenbar noch viel zu ſchwer. Mebrigens ſahen wir 
und dur diefe Damen, befonder8 auch durch Frl. Bomm, in 
der Anficht beflärft, daß Hr. Tireftor Haufer die Brauenftims 
men wohl zu bilden verfteht. Leider Fönnen wir daſſelbe nicht 
von den Männerfiimmen fagen. Der junge Hr. Gaufer zeigte 

- in ber Arie des Grafen aus Figaro zu wenig Modulation der 
Stimme; während er in der Mittellage immer gleich ſtark fang, 
war bie Stimme — für einen Bariton auffallend genug! — 
in ber Tiefe und Höhe weniger ftarf, ja fraftlos, und in ber 
Höhe beionders zu dunkel und Hohl. Die Ausſprache dagegen 
war fehr deutlih. Noch mehr jedoch fiel uns jenes Dunfle 
bes Tones bei dem Tenoriſten Hrn, Freh auf und wir be 
dauern, aus ber Art feines Geſanges bie Anficht der Dielen 
als gegründet erfannt zu Gaben, welche jagen, Hr. Direktor Hau⸗ 
fer verftehe wohl Brauenftinmen, ſowie Vafliften und Bari« 
toniften zu bilden, aber feine Tenoriften. Wie gefagt, die Stimme 
war bumpf; ein Tenor muß einen hellen Klang haben, auch 
beim zarteften Piano, mir möchten jagen einen hellen Hauch. 
Außerdem aber fang Hr. Frey auch nicht mit dem gehörigen 
Gefühl. Ia, es wird wohl gut fehn, wenn fämmtliche genannte 
Eängerinnen und Sänger bei dem Beruf, den fie ſich gewählt 
Haben, ſtets die Wahrheit ſich vergegenmärtigen, daß ber menfch 
liche Ton zumelft ein Produft ber Seele und des Geiftes if. 
Der Geiſt muß aus dem Tone leuchten, jeder Ton muß eine 
Seele ſehn. Dieß iſt unfere Anforderung und wir geftehen e8, 


eben deßhalb Haben uns biedmal bie Inftrumentalvorträge mehr 
angeiprocen, als bie Geſänge. Der junge Naft (Schüler des 
Hrn. Mittermeier) zeigte zwar fein tiefes Gefühl — denn mer 
könnte dieß von dem Knaben verlangen — aber eine Friſche, 
einen Muth, der die Zuhörer zu weit größerem Applaus hin« 
reißen mußte, als bieß bei irgend einem @elangsvortrag ber 


Fall war. Der junge Müller (Schüler des Hrn. Menter) 
äußerte auf dem Vloloncello eine zarte Empfindung und dieß 
begeifterte, obgleich er Manches unreln fpielte. Wie fehr aber 
die Empfindung bie Gauptſache in der Mufif iſt, ficht man am 
beutlichften bein Klavierfpielen. Bingerfertigkelt haben Diele, 
und doch ift ihr Spielen langwellig. Wir waren daher nicht 
wenig erflaunt, bei Fräulein Morgenroth (Schülerin des Hrn. 
Dberländer) neben der größten Wertigkeit und Korrektheit bie 
fhönfte Nuancirung gefunden zu haben, in der That ihr Spiel 
mar großartig; fle fchlen zu bauchen auf ihrem Inftrunent und 
fand den allgemeinften Beifall, Aus obigem Grunde denn und 
ber größere Applaus bes Publikums (wenn er Irgenb ein Maß— 
ſtab iſt) ſtimmt dazu, find wir ber Anficht, daß bei diefem Kon— 
zert bie Inftrumentaliften mehr gelelftet Gaben, als die Sänger; 
hoffen jedoch, daß legtere, zumal ba es beim Geſang viel leich⸗ 
ter ift, Seele hineinzulegen, als beim Spielen eines todten In« 
firumente; daß ledtere nicht zurückbleiben werben. Wie der Bine 
ger beim Klavier, wo es offenbar am ſchwerſten ift, fo muß 
bad menfchliche Stimmorgan fähig gemacht werden, die feinften 
Geelenftimmungen zu äußern ; äußert ed ble Seele nicht, jo iſt's 
ein tönend Erz! 

# Bon der Rott. Der 13. Auguft war einer der fefl- 
Tichften für Eggenfelden und Bern, unb noch viele Jahre wer« 


den Diejenigen, welche diefem großartigen Sängerfefle beimohn« 


ten, deſſen eingebent ſeyn und in der Rüderinnerung ſchwelgen. 
War ſchon in Eggenfelden alles zum feftlichen Empſange ber 
Sefangsvereine worbereitet, namentlich die an den Thoren er= 
richteten Triumphboͤgen, welche mit fehr finnreichen Infchriften 
prangten, jo waren die Anordnungen in Gern felbft wahrhaft 
metfterbaft und erfreuten ſich des allgemeinen Belfalles. Die 
Singerhalle, im großartigften Mapftabe erbaut, ftund am Ende 
deö freien Platzes in bem megen feiner kunſtvollen Anlagen 
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Abu Obaida, der Arzt der Wüſte. 
(Kortfegung.) 

Ion Batatu war ein Grels, deſſen Lebensſonne jum Unter« 
gang neigte. Liebe zur Ruhe und zum ungeflörten Genuß 
ber legten Lebenstage, obgleich; noch im Beſitze fait ungefchmwäch« 
ter Körper- und Geifteöfräfte, hatte ihn feit lange vom Schaus 
plage der politijchen Bewegung entfernt. 

Nichts beflo weniger war er ſtets nicht allein mit dem Gange 
der Greigniffe, fondern auch mit den gebeimften Trlebfedern der- 
felben befannt. Sein großer Neichthum und feine Anbänger» 
haft verfchafften ihm bie Kenntniß manches Geheimniffes, das 
ben beargmohnteren PBerfönlichkeiten verborgen blieb, 

Auf weichem Divan audgeftredt, mit behaglicher Ruhe dem 
Tangen Ghibuf duftende Wolfen entfaugend, von Zeit zu Zeit 
nachdenllich das lange filberweiße Barthaat glättend, bot er 
ein prachtvolles Bild patriarchafifcher Würde. 

„Gr iſt ein DVerräther, das Gold der Fremden Hat feine 
feile Seele verlockt. Allah albar! So möge er fallen!’ 

„Ich glaube es! Die Einnahme Mascara’s wäre ohne bie 


falfchen Nachrichten, die er bem Emir gab, niemals möglich 
geweſen!“ antwortete Abu Obalda. 

‚Ich will Dir noch mehr fagen, Obaida! Vor einer Stunde 
hat er Deinen Kopf den Franzoſen verhandelt!“ 

„Meinen Kopf? fragte erftaumt Obaida. „Und moher follte 
Ihm meine Ankunft befannt fehn?’ 

„Biſt Du nicht durch die Straßen ber Stadt gegangen und 
geritten ?'’ 

‚Aber in diefer Tracht, mit veränbertem Varte?“ 

‚Die Augen bes DBerräthers fehen durch eiferne Shore, jagt 
der Prophet. Mein Slave hat auf der MPrafeftur Deinen 
Namen von feinen Lippen gehört! Zügle Deine Gebulb noch 
wenige Minuten, und, bei Allah! ehe der Imam bie Stunde 
bes Giebetes gerufen, wirft Du ihn bier ſehen.“ 

„Dann wird die Stunde des Gebetes feine Tobesftunde ſehn!“ 

„Wir wollen ihn hören! Uber höre, Obaida: Ruhe und 
Vorficht find die älteften Töchter der Weisheit. Tas Blut 
des Derräthers foll micht vergoffen werben innerhalb ber 
Schwelle Ibn Batatu's!“ 

Der Greis hatte kaum audgefproden, ald ein Sklave bie 


Gefannten Sähloßgarten. Hler waren ine Ümgählige, 
Vſche und Elge für bie Ginger und das Publifum an 
und nähft denſelben unter ſchönen Baumgruppen bi 
rationen. Um 3 Uhr Nachmittags bewegte ſich unter B 
fhüffen der Zug von Eggenfelden nach dem Schloffe, voraus 
kam die Muſik des k. Jägerbataillons von Burghaufen, welchem 
21 Gefangsvereine mit 321 Sängern unter DVortragung ihrer 
Bahnen folgten. Nachdem die Träger berfelben fi in ber 
Sängerhalle aufgeftelt Hatten, hlelt der Vorſtand der Gerner 
Liederrafel, Gr. Pfarrer Bifino, eine Begrüßungsanrede, aus 
welcher man unter andern entnahm, daß biefes Feſt ion 1848 
hätte gefelert werben follen, allein wegen ber politifchen Bewe- 
gungen immer unterblied. Am Schluffe feiner ſchönen Mebe 
dankte er dem Hrn. Staatöraihe Baron v. Glofen für be Ber- 
anftaltung diefes fchönen Fefted und der herrlichen Fahne (welche 
400 jl. gefojtet hat) ſowle für den Pokal. Nachdem Hr. Bas 
ron vo, Glofen biefe Anfprache erwiedert hatte unb alle beutjchen 
Männer willfommen hieß, ergriff noh Sr, Dr. Hölzel von 
Straubing dad Wort. Nach Beendlgung dieſer ber Beier bed 
Tages angemefjenen Rede begann die Produktion, melde bis 
41 Uhr dauerte und wobel alle Gefänge mit der größten Prür 
eifion ausgeführt wurben, was bei ber fdhmierigen Auswahl 
der Stücke rühmlichſt erwähnt werben muß. Die Beleuchtung 
des Gartens, fomwie dad Feuerwerl waren bem Ganzen ange» 
meifen. Der Grtrag ber Einnahme zum Beften ber Schleswig⸗ 
‚Holfteiner foll nicht gering geweſen ſeyn. 

Nürnberg, 17. Aug. Haus v. Naumer jchreibt in einem 
für feine Freunde beftimmten Brief, ber diefer Tage nach Gr« 
Tangen kam, u. U. auch, daß er, eben wie er in der Schlacht 
bei Idſtedt eine Drdre auf einen Blügel unter einem Kugels 
regen zu überbringen hatte, in Gewühle bed Rampjes bemerkte, 
baß fein Freund Dr. Wilh. Henfe von Erlangen, aus jchwes 
sen Wunden blutend, an Ihm vorübergetragen wurde. Bis 
jegt iſt über Dr, Henfe's Schidfal nichts Näheres befannt ger 
worden. 

Nürnberg, 18. Aug. Geſtern iſt die fünfte Sendung von 
Unterftügungsgeldern nah Schleswig · Holſtein im Betrag von 
1200 fl. abgegangen. Der Gefammitbetrug der bis jekt von 
bier abgegangenen baaren Unterflügungen ift 7000 fi. 

Fr. Säbte. Bremen, 15. Aug Die Bürgerſchaft hat 
einfliinnmig an den Senat die Aufforderung gerichtet, wegen ber 
vorausgejegtermaßen auch an Bremen gelangten Schulbforberung 
der ſchleswig · holſtelniſchen Stattbalterfcyaft das Nörhige in Aus⸗ 
führung bringen zu wollen, damit unfer Breiftaat nicht hinter 
anderen ihren Verpflichtungen nachgekommenen Staaten zurüd« 
bleibe. 

MWrenßen. Berlin, 16. Aug. Die „D. Ref.” meldet: 
Wie wir hören, it geftern bie Antwort deö öſterrelchlſchen Ka⸗ 
binets auf bie jüngften dieffeitigen Gröffnungen hier übergeben 
worden. Nach dem, was wir davon vernehmen, hat ſich bie 
vorgeitern von und ausgeſprochene Vermuthung beflätigt, wonach 
der Hoffnung auf eine Ausgleihung der fraglichen Differenzen 





Baum gegeben werden va Die Depeſche bezieht ſich auf Die 


Beiden Punfte in Betreff der badenſchen Truppen umd ber Wer- 


' Waltung bed Bundeselgenthums,. In erſterer Bezlehung iſt ber 


Proteft gegen die Verlegung der badenſchen Truppen nad Breu« 
Ben nicht erneuert. Wegen bed Durchzugs durch die Bundes« 
feitung Mainz gibt das jenfeitige Kabinet zu, daß Deflerreich 
nicht dad Recht habe, den Gouverneur derſelben einfeirig zu 
inſtrulten. Da andererfeits auch Preußen dies Red nicht habe, 
fo fol durch eine Aufträgalinitang uber den Rechtspunkt ent“ 
ſchieden werden; zu biefer würde von Defterreih eine Macht, 
von Preußen eine zweite und demnächſt noch eine dritte ernannt 
werben. Deſterrelch hat dazu jeinerfeits bereits Bayern begeiche 
net. — Was endlich das Bundeseigenthbum und deſſen Ver« 
waltung betrifft, fo gibt Defterreich zu, daß däffelbe von einer 
von beiden Seiten zu ernennenden Kommiſſion verwaltet werde, 
worüber es ſich jeinerjeits mit jeinen Gemofien vom „engeren 
Nathe” verfländigen wolle. 

Aus Branffurt, 16. Aug., wird der „Allg. Big.“ noch 
außerdem gejchrieben, daß Defterreich im der Präfldialfrage nach« 
gepeben babe, und nun Preußen unter dem Morbehalt des 
alternirenden Präfldiums in den Bundestag eintreten, die Unions« 
verjafjung zwar nicht geradezu aufgeben, vorläufig aber zurüd« 
fiellen werde, ohne Zweifel, um fie fpäter gan; verſchwinden 
zu laffen. Berner will die „Deutſche Ztg.“ von einer angeb« 
lich nach Wien gelangten ruſſiſchen Mote wiſſen, welche zu biefer 
Verftändigung beigetragen haben könnte, „Diefelbe fol eine 
Vergleihung zwijdhen dem Benehmen Defterreichd und jenem 
Preußens ziehen, und indbefondere barauf aufmerkſam machen, 
daß Preußen weder gegen die Münchener Aufftelung, noch mit 
ber Herftellung der Union jo derb vorgefchritten ſey, wie Defter« 
reich wit feinen Planen, und wie überhaupt dad Verfahren 
und ber Ton Defterreichs durch dad Verhalten Breußene wäh 
rend der ſchweren Bedrängniß, in welder der Kalſerſtaat ſich 
befand und woraus Mußlands ſtarler Arın ihn gerettet, keines⸗ 
wegö gerechtfertigt erſchelne. Es fol namentlich dem Fürſten 
Schwarzenberg der Rath gegeben werben: 1) von Preußen daß 
Aufgeben der Unton nicht unbebingt zu verlangen, inbent Die 
Herſtellung derfelben nicht unter allen Umftänden ald unzuläffig 
erfcheine ; 2) nicht an ber frühern Borm ber Bundedverfamme 
lung feitzuhalten, ba diefelbe von den Bürften felbft aufgegeben 
und bie Nüdfehr zu ihr die Gefahr einer Revolution mit fich 
bringe.“ Daflelbe Blatt erzählt, das MProtofoll der letzten 
Sigung des Plenums (vom 9, d.) ſey noch am nämlichen 
Tage den in Franffurt anwefenden Vertretern von England, 
Branfreih und Rußland mirgetheilt, dagegen vor benjenigen 
deutfchen Reglerungen, die dad Plenum nicht beſchlckt hatten, 
bis jept forgfältig verheimlicht worden. 

Gropb. Heften. Das Minifterium Dalwigk hat eine 
Verordnung erlaffen, welche nicht verfehlen wird, im Lande 
einiges Auffehen zu erregen. Im ihr verordnet nämlich ber 
Großherzog. zum erftien Male ſeit März 1848 wieder „von 
Gottes Gnaden“, und zwar, wie Berfuche, bie Soldaten 


—- — — — — — e — — — — — — — ——> —— — 


Ankunft Al Haſchem's verkündete. AI Haſchem, in framzoͤſiſcher 
Tracht, ein rothes Beh flatt bed Turbans auf dem Haupte, 
trat mit dem Anftande eined Daudh in’d Zimmer. 

Bon jour!* fagte er in franzöflicher Sprache mit affektir- 
ker Ronchalance grüßend, „Ihr feht, wir haben uns vollflän- 
dig franzöfirt, um unfern Freunden mit Erfolg dienen zu Lün« 
nen. Ich hörte bie Ankunft meines Freundes, des weiſen Ma— 
glers von ber Gränze der Wüſte und eilte, ihn willlommen 
zu heißen. Die Rofe von Schlrah erwartet den Kuß ihres Vaters!‘ 

„Ich danke Dir, Hafchem, im Namen des Emirs für Deine 
Bereitwilligkelt und bie wichtigen Dienfte, die Du uns feit 
Tange geleiftet,’’ antwortete Obalda nicht ohne ironljche Färbung. 

„Dein SHave that, was feine geringen Kräfte vermodhten. 
Dei Allah! Es wird mir ſchwer, gegen das Geſetz bes Pro- 
pheten zu fündigen und im den Kleidern der Lngläubigen zu 
wandeln!’ 

„Es fcheint mir doch, ala ob Du Dich ziemlich wohl im 
biefen Kleidern befändeft ?’’ antwortete lächelnd der Arzt ber 
ee während feine Augen forfchend das Antlig Al Hafchems 

. fubirten. 


„Ik faut faire bonne mine à mauvais jeul Sagt nicht 
ber Prophet, daß es den fiebenten Himmel erſchlleße, den 
GHriftenhunden nad) Kräften zu fehaden? Aber ich habe noch 
viel mit Dir zu ſprechen, weiſer Obaida, rechte Hand bed gr 
fegneten Emirs. Wie Tange gebenft Du im Heerlager bed 
Ungloubend zu weilen und wann wirb der Boden meines Hau 
ſes durch ben Tritt Deiner Füße gehelligt werben?’ 

Obalda entging der lauernde Ausdruck nicht, der bei dieſen 
Morten fi) in den Augen Al Haſchem's offenbarte. 

„Ich werde die Sonne noch öfter über die Maſten des 
Hafens hinabgehen fehen, bls bie Razzia, bie meine Tochter 
zueüdführen fol, bie Ebene ber Metidſcha burchfireift. Ich 
hoffe, Du wirft mic; wiſſen laſſen, wenn bieß mit Gicherheit 
geſchehen kann?“ 

„Dein Sklave kennt feine Pflicht.“ 

„Und Zoraiba, ſehnt ſie ſich nicht zurück nach ber einfamen 
Wohnung ded Vaters?’ 

Haſchem lächelte pfiffig. 

(ortſehung folgt.) 
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zum Treubruch zu verleiten, behandelt werden follen. Es wird 
den Landgeriditen die Kompetenz zugewiefen, Strafen bis zu 
Korreftiondhaus von einem Jahre zu erfennen, 

Aus Miedienburg, 15. Aug. Vorgeſtern wurde noch 
eine Hausſuchung gehalten, bei welcher einem der befannteften 
bieflgen Demokraten die Papiere weggenowmen wurben, welche 
in Betreff der Unterflügung ber deutichen Klüchtlinge, für welche 
er fanımelte, bei ihm vorgefunden wurden. Alle Diejenigen, 
welche von biefen Hausfuchungen betroffen worden, haben Bes 
fchwerbe beim WUppellationsgeriht in Roſtock geführt, welches 
vom Kriminalfollegium hierauf Einſendung der Akten verlangt 
hat. Diefe konnte bisher nicht gefchehen, da das Yuflizminiftes 
rium ſich bie Akten eingeforbert hatte. 


Schleswig⸗Solſtein'ſche Ungelegenbeiten. 

Aus Schleswig erfährt man wenig mehr, als eine Reihe von 
Namen aufs nene entlaffener deutjcher Beamten. Gin großer 
Theil der dänlfhen Armee fcheint ſich in und um Eckernförde 
zu concentriren. Es werden ſtarke Schanzarbeiten vorgenommen, 
namentlich bei der windebher Mühle Die dazu requirirten 
Tagelöhner von ben adeligen Gütern erhalten einen fehr hoben 
Zagelohn für fehr kurze Arbeitäzeit, und die Gutäherrfchaften 
werden bei Bermeldung milltärifcher Ereeutionen angemwiejen, diefen 
Zagelohn zu bezahlen. 

Unter den Perſonen, die In letzter Zeit In die ſchleswig'ſche 
Armee eingetreten find, werben genannt ein Obergerichtöfefretär 
Elvers aus Kaffel und ein Sohn Welders. — Aus Blende 
burg werden von den Dünen viele unfichere Brembe verwleſen. 
— Von Altona find au 15. 200 dänifhe Gefangene nach 
Gluͤckſtadt transportirt, die übrigen werben nachfolgen. Die 
meiften der auf Gottorf von den Dänen geſängllch eingezagenen 
Bauern follen in Freiheit gelegt fehn. Die Mitthellung über 
flattgehabte ftandrechtliche Erſchleßungen In Briebrichäfladt wird 
jegt durch bänifche Blätter widerlegt. 

Aus Rendsburg, 1%. Aug, ſchreibt man ber Deutſch. Ref.: 
Ich glaube, es geht hier auf die Neige. Man ſpricht von 
Unterbandlungen, aber auf melder Bufis könnten dleſe ange« 
nüpfı werden? Wenn es wahr if, daß Rußland und England 
diplomatiſch interveniren, fo wird ed wohl gefcheben, 
um ben Krieg im Statu quo zu beendigen, und Schleswig 
wäre bann verloren. Und wird der Krieg fortgeführt, 
fo iſt Schleswig gleichfalls verloren, wir haben nit bie 
Macht, dem welt überlegenen Dänen aus feinen allwärts an« 
gelegten Berfhanzungen zu werfen. Gebe man ſich doch in 
biefer Beziehung in Deutfchland Feiner Täufhung hin! Was 
noch mehr, wolr ſind nicht im Stande, den Dänen zu bindern, 
sel Briedrichöftadt Über bie Eider zu gehen, und Streiffolonnen 
nach Holftein zu werfen, bie das Land branbichagen und in 
Schrecken fegen fönnen. Kiel kann der Däne jede Stunde 
beſehen, obne daß wir es zu hindern vermögen. Betrachten 
Sie diefe Angaben als eine Mirthellung von Perfonen, die une 
fere Berhältniffe genau fennen; es wäre freventlich und geführ« 
Th, Deutfchland länger in Ungewißhelt über unfere Lage zu 
erhalten. Wir find feine Breibeuter und verzweifelte Menfchen, 
daß wir und aufs Gerathewohl gegen bie Dünen ſtürzen follten. 
Es wäre gewiffenlos, jo viele Menfchenleben und vielleicht daß 
nod son fremden Tprannen unbetretene Holftein auf einen 
Slüdsfal ‚zu fegen. Auch wird unſere Armee nicht von Peffl- 
mijten geführt, welche dad weitere Baterland in Vermidelungen 
und gewaltſame Krijen flürzen möchten mit dem Rufe: vogue 
la galöre. Wir find redliche Patrioten und werden aushalten 
in unjerer Poſitlon, um Holſtein zu erhalten und bie deutſche 
Ehre zu wahren. Mit unferem Fall würde fi Deutichland 
ein unverwiſchbares Brandmal aufdrüden, — Ich made Sie 
harauf aufmerkfam, daß dad Fort „Delius’' im Innern Hafen 
von Kiel ſchon vor 8 Tagen darum bdesarmirt worden, well 
es ben Dänen in die Hände fallen könnte, falls diefe von Edern- 
förde her eine Streiftolonne über den Eiverfanal gefchieft hätten, 

Diefes fleine Fort iR nämlich von der Landfeite ganz blofgege- 
ben, feine früheren 10 Sechzigpfünder waren nur gegen das 
Daſſer Hin zu gebrauchen, von der Höhe Bellevue hätte ein 
beranftürzender Beind jeden Artilferiften in dem Fort wie einen 


Sperling wegſchießen können. (Sol dieſe jedenfalls etwas ver« 
dächtige Gorrefpondenz vielleicht nur auf gewiffe Eventualitäten 
vorbereiten ?) 

LC. Altona, 16. Aug. Die Berpoften ſtehen ſich tie 
derum fo dicht wie vor ber Schlacht bei Idſtedt gegenüber, To 
daß in wenigen Tagen ein neuer Kampf eintreten muß. ° Bei 
Tönning trennt nur bie Eider die Borpoften, obgleich die Däs 
nen an diefer Stelle jedem Angriff auszuwelchen fcheinen, fle 
fuchen fi mehr im Dften zu fongentriren, fo daß ſie von 
Schleswig am Danewerf über Hollingſtedt bis Friedrichſtedt und 
Tönning fowie bis Eckernförde und dem Eckernförder Meerbu⸗ 
fen eine kouzentrirte Stellung einnehmen. Befonberd bei Eckern⸗ 
förde bilden fie eine compacte Maffe, welche fie durch Berichan« 
zungen ‘zu flärfen fuchen. Die Bauern ber ganzen Umgegend 
werben zu hohem Taglohne zu Schanzarbelten herbeigefchleppt, 
bad Taglohn müſſen die Outöbefiger der Gegend aufbringen. 
Die ganze Gegend wird von den Dünen durch biefe und an« 
dere Mequirtrungen ſyſtematiſch ausgefogen, und wenn nicht 
bald den Südſchleswigern Hülfe kommt, fo iſt der beutfchge- 
finnte Theil Schleswigs aller Hülfsmittel beraubt. — Der 
Derluft des fürlichen Schleswig iſt für Holftein ein fehr 
er Berluft, da jegt auch alle Steuern von dort ausblelben. 

n Verluſt Südichleswigs haben wir dem unglüdlichen Ende 
einer Schlacht zugufihreiben, den Verluſt der Infeln Sylt und 
Nömoe aber, wie die Dänen felbft fagen, der Unachtiamfeit 
unferer Kanonenböte, denn die Dänen kamen 400 Mann ftark 
in offenen Böten ohne Geſchütz von Fanoe, waren alfo Teicht 
abzuhalten, wenn ſich bie Kanonenböte nur zeigten. Die Infel 
Föhr werden unfere Böte wohl beſſer fhügen, fie können in 
jebed Geroäffer hinein, da fienur 5 Bußtief gehen, wohln ihnen 
ber „Genfer“, welcher bei Helgoland kreuzt, nicht folgen ann. 
— So eben, etwa halb 12 Uhr, ziehen in Altona ein Trupp 
von 20 Freiwilligen aus Preußen ein, um fidy unferm Heere 
einzureiben ; ihnen ſollen noch ähnliche Truppe folgen, 

Hamburg, 17. Aug. (Tel. Dep.) Geflern Abend ent« 
fpann fih ein Seegefecht bei Frederiksort zwifchen einem dä— 
niſchen Dampfboot, zwei bänifchen Ranonenbooten und dem hol« 
ſtelniſchen Dampfboote „Löwe““ und zwei holſtelniſchen Kano- 
nenbooten. Heute Morgen 8", Uhr zogen fich die dänlſchen 
Fahrzeuge zurüd. Der „Löwe bat einige Rumpfſchüſſe er- 
baften und eines ber Kanonenboote gerieth in Brand, murbe 
jedoch bald gelöicht. 

Dänemark. 

Sonberburg, 8. Aug. Am &. b. iſt eine Ladung (sic!) 
von etwa 50 Eiviliften, die ſich unſerm Heere felndllch erwle— 
fen, nad Kopenhagen abgegangen, darunter ein Gutöbefiger 


aus Düttebiill. 
Oeſterreich. 

Briefe aus Wien vom 15. ſprechen die Vermuthung aus, 
bie Reife des Kalferd, welcher morgen in Begleitung des Ab« 
futanten Grafen Grünne unb eined Minifters ſich nach Jichl 
begeben wird, werde noch weiter als nach Iſchl, nämlich nach 
Bregenz geben, wo er mit den Könlgen von Württenberg und 
Bayern zufammentreffen werde. — Bon beflunterrichteter Hand 
wird und jegt einiges Nähere über einen vor 3 Tagen in ber 
Vorſtadt Lerchenfeld ftattgefundenen Exceß mitgetheil. Die 
Zeltungen erwähnten bavon, wie auf gemelnfame Mebereinkunft, 
bls jegt gar nichts. Bel einer muſikaliſchen Unterhaltung zum 
Vortheil der Schleswige Holfteiner ging es politiſch fo laut 
ber, daß die Pollzei einfhreiten wollte, ba fie aber der Menge 
nicht Herr wurde, jo mußte biefe durch Militär auseinander 
getrieben werden. Einer von den begnadigten Oktober⸗Verur⸗ 
theilten zeigte bei dem Worfall ein etwas zwelſelhaſtes Bes 


nehmen. . 8. 
Amerika. be 


Nemw-DMork, 2. Aug. Der Senat hat die Bi über bie 
Sflaveret gegen Erwarten verworfen. Der neue Präfident hat 
ben fremden Nationen gegenüber firenge Neutralität Halten zu 
wollen erklärt, Die Nachrichten über die Baummollenernte 
lauten günftiger ; bie Getreidepreife finfen etwas, 





Münchener Holzpreiſe vom 10. Auguſt 1850. 
Birkenholz 10 fl. 3 Er. 
Fohrenholz 9 fl. 6 fr. Bichtenbolz 8 fl. 51 fr. 


@ine Klafter Buchenholz 12 fl. 12 Er. 
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Straubinger Schranne vom 17. Auguſt: Dentblätter 
Höcdifter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. 

Weizen Bf. 54 Pr Df.30 er. Vfl. 12 Mr. gef. — fl. 28 fr 

Korn 64 Bu 6a But — 54 

Gerſte Syn Inu 430, gef. — ⸗ In 

Haber 3 [2 54 " 3 " 42 2 3 * 36 [2 e —— 2 





Königlictes Hofe und National» Äheater. 
Dienftag ben 20. Auguft: (Zum Erftens 
male) „Ein Befhüger", Luftfplel nad) 
den Franzöfifchen von Heinrich Börnftein. 
Hierauf: „Die Räuberkönigin“, großes 
Ballet von 3. Fensl. 
Königl. Hoftheater-Intendanz. 


Sremden » Anzeige. 

(Bayer, Hof.) Karowisti, Gutsbef.a.War- 
ſchau. Blank u. Jung, Bang. a. Elberfeld. 
Engel, Priv, a. Wien. Germain u. Park⸗Nel⸗ 
fon, Hent a.England. Biniwarter,Poftmftr. 
a. Wien. Laviere, Adv. a. Magdeburg. 

(&. Hirſch.) Mad. Beftelmair u. Frln. 
Touſſaint a. Nürnberg Fr. v. Hofſtetten, Res 
gier.sRätbin m Tochter a. Paſſau. Wiget, 
Part. a. Gt. Gallen. de Gerrmay, Propr. a. 
Darie. Samfon Himmelftern a. St. Gallen. 

G. Hahn.) Eltle, Goldſchmid a. Regens⸗ 
burg. Hirſchfeld, Part. a. Leipzig. Dr. Wiss 
lijerus m. Fr. u. Nordamerika Helmke, Rent. 
a. Hannover. Klippel, Kfm. a. Frankfurt. 
v ESchönfeflel, Lieuten. a. —— Groß⸗ 
mann, Apoth. a. Hirſchberg. Bethman, Kfm. 
a.Nürnberg. Schulze, Stadtſchultath a. Ber⸗ 
lin. Gräfin Reinhard m. Sohn a. Nancy. R. 
Hübner m. Fum., Landwirth a. Breslau. Res 
mi van Haner, Maler a. Wien. 

(®. Kreuz.) Dr. Kaltbrenner a. Hamburg. 
Kouffaint, Priv. a. Wien. v. Smetana, Doms 
berra Wien. Heilig, Priefter a. Altötting. 
Breiter, Affiftenzrath a. Meiningen. v 2o 
Porwig, Oberlieut. a. Fohr. Müller, Afm. a. 
Augsburg. Simon, Kfm. a. Heidelberg. Bas 
lieg, Kfm. a. Waldfaffen. Echmid m. Frau, 
Priv. a. Bayreuth. Dr. Buchenau a. Srland. 

(BI. Traube.) Torkel, Kim. a. Coburg. 
Baumann, Fbkt. a. Horgen. Rau, Part. a. 
Zwidau. Eberhard, Kſin a. Berlin. Dyhren⸗ 
furt, Kfm. a. Breslau. Hyrenbach, Kfm. a. 
Augsburg. Hoyen m. rau, Juftizrath a. Po⸗ 
fen. Thon m. Fam., Conſulent a, Nürnberg. 
Dr. Palm a. Um. Dr. de Bartbm Gem. a. 

aris. Eiler,Gaftwirthina.Pafau. Boſcha, 

tub. a. Amfterdam. Graf Zedlwitz a. Aſch. 
Stodbammer, Kfm. a. Bogen. 

EStachus.) Pfaumer, Ebkt. a. Weiffenburg. 
Reinhart, Kfm. a Pforzheim. Lug, Kfm. a. 
Offenbach. Zãch, Mechanikus a. Augsburg. 
Haͤvel, Mechanikus a. Nürnberg. Steinle m. 
Frau, App.⸗Rath a. Günzburg. Ringelmann, 
Echneidermftr. a. Wien. Ringelmann, Priv. 
a Mürzburg. Dad. Hofmann a. Bregenz. 
Etrablmaier u. Weber, Mechaniker, u. Blum, 
Buchbinder a. —** Meinel u. Buße, 
Priv. a. Lauf. Ledler, Geil. a Bodenhauſen. 

(Db. Pollinger.) Eich, Maler a. Berlin. 
Jung, Kim., u. Braun, Regiftr. a. Walters⸗ 
haufen. Müuͤller, Buchbinder a. Ulm. Imler, 
Neomiſt a. Kaufbeuern. Jettl, Priv.a. Moose 
burg. Holjhall, Priv, u, Meir, Leinwandhdlt.⸗ 
Kocher a. Augsburg. Schönemann, Stud. 
a. Wolfenbüttel. Süß, Juftigbeamt. a Frans 
enberg. Neeb, Brauer a. Relingen. Fink, 
Zeugmacher a. Goͤppingen Krieger, Aufſchlã⸗ 

era. Ingolſtadt. Schlecht, Rechts raktik. a, 
Eichrräne. MWichtl, Priv. a. Wien. rtborft, 
Kfm. a.Banau. Bauer, Hofmufitus a. Stutt⸗ 
gart. Huber, Rechtsprakt. aWeilheim. Grus 
ber, Pfarrer a. Merbing. Lehmann, Buchhdl. 
a. Nortlingen. Scheidemantl, Apoth. a. Ers 
langen. Hedenheim u. Reinhard, Stud. a. 
Tübingen. Schmitt, Stud. a. Heidelberg. Ti⸗ 
fenbach, Fbkt. a. Wien. Ludwig, Profeſſor a. 
Ehemnig. Peſchet u Schnell, Stud a Leipzig. 
Gebr. Kramel, Stud a. Erlangen. Popp, Kar 
nonitus u. Pfarrer a. St. Gallen. Lißignolo, 
Lieut. im2. Jäger-Bataillon. SHerlein, Baus 
führer a —— Maimers, Uhrmacher a. 
Hamburg Schremm, Kfm. a. Ulm. 


— * 


Verantwortlicher Redalteur und Verleger; 






@ejtorben in Münden. 

Maria Baumann, Hebamme v. h., 52 
J. a. — Iohann Schminke, Kiftlergefell 
von Widhvorf, 22 3. a. 

1131. 


Todes- Anzeige. 

Gebeugt vom tiefften Schmerggefühle, zei⸗ 
gen wir unfern Verwandten, freunden und 
Bekannten an, daß es der ewigen Vorſehung 
—— habe, unſern innigſtgeliebten Gatten, 

ater und Schwiegervater, 

Joh. Bapt. Kreitmayr, 
Stadtbrunnenmeiſter, 
nach einem kurzen Krankenlager, verſehen 
mit den Tröſtungen unſerer heiligen Reli— 
gion, heute Morgens halb 2 Uhr in feinem 
61. Lebensjahre zu fich in ein befferes Jen⸗ 
feits abzurufen. 

Yndem wir biefe für uns fo traurige 
Kunde über viefen fo unerfeglichen ſchweren 
Verluft allen unfern theuern Berwandten, 
Freunden und Bekannten mittheilen, empfebs 
len wir ben Verblichenen ihrem frommen 
Gebete, uns aber ihrer ftillen Theilnahme. 

Diünden ben 18. Auguft 1850. 

Annaga Kreitmapr, Gattin, 

Joh. Bapt, Areitmagr, 
Wtaler u. Yehramts«-Gandivat,! Si 

Klement Kreitmaye, = 

Karl Areitmaye, * 

Franziska Kreitmahr, Schwie 
gertochter, 

und ſaͤmmtliche Verwandtſchaft. 

Die Beerdigung findet Dienſtag den 20. 
Auguft Nachmittags um 3 Uhr vom Lei⸗ 

enhaufe aus ftatt, und die Gottesbienfte 

nd Sumftag den 24. Auguft Vormittags 

9 Uhr in der St. Peters» Pfarrkirche und 
Montag den 26. ds. Morgens 8 Uhr bei 
St. Elifabeth. 
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Bekanntmachung. 
Bei Gelegenheit der Feier des Kreisland⸗ 
wirthſchafto⸗ Feſtes für Niederbayern findet 


ier am 
ben 1. er 1. J. 

ein Pferde » Mennen mit 12 Gewinnſten 
von 20 bis zu 4 bayerifchen Thaler unb 
einer Weitfahne zu 8bayeriichen Thalern ftatt. 

Indem man dieß zur allgemeinen Kennt 
niß dringt und Liebhaber hiezu geziemend 
einlabet, verweifet man bezüglidy der näher 
ren Bedingniffe auf das eigens gebrudte 
und verfendete Programm vom Heutigen. 

Paffau am 14. Auguft 1850. 


Magiftrat der k. b. Stadt Paſſau. 
Der rechtok. Bürgermeifter : 
raßlsberger. 


Wichtige Anzeige 


Der Unterzeichnete beforgt fortwährend 
ſchnellen, leichten und fichern Vertilgung 
Auslage von 9 Er. in einigen Minuten 
feyn kann. 


Für die erprobte Vorzüglichkeit dieſes Mittels H 
niffe vorgelegt werden; an deſſen ficherer Wirkung iſt nicht der geringſte 


In allen Buchhandlungen ift zu haben : 


Memorabilien der Beit, 


der Liebe und Freundfchaft, 
Dritte Sammlung. 


12. elegant cartonirt mit Dedicatlonsbild. 
Preis 20 Nor. oder 1 fl. 12 fr. 


München. ©. r 





1132. 
Prüfungs: Anzeige. 
Die öffentliche Schlußprüfung der Zögs 
linge des P WBlinbeninftituts dabier wird 
Donner den 29. 
von 8 bis # Uhr im Lokale der Anftalt 
(Andiwigsftraße Nr. 15) abgehalten werben, 
wozu ergebenft einlabet 
Münden den 18. Auguft 1850. 
Die fol. Inſpektion des Blindeninftituts. 


; „1080. (36) 
Prand-Auslöfung und Verfteigerung. 
Donnerftag den 22, Auguſt d. X. ift 

ber legte Xermin zur Auslöfung der Pfäns 

der von bem Dionate li 2848 und 

zwar von Nro. 71329 bie 79160, 

Die Pfünder können täglich in den ger 
wöhnlichen Bureaus®tunden Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags verfegt, umgefchrieben und ausge 
löft werden; nur am Nachmittage bed oben 
bezeichneten Tages findet Beine Pfantellms 
ſchreibung mehr ftatt. 

_ Donnerftag, den 29, Auguſt öffent« 

liche Berfteigerung. 

Münden, ben 31. Yuli 1850. 

Kgl. priv. Pfand» und Leib» Anftalt I, 

der Stadt München, 

2, Megrioli, 
Magiftrats: Rath. 
Ganneh, v. Jeech, 

affier. 


Eontroleur. 
1085. (Ic) 


König. Hof- und Staatöbibliothef. 
Die k. Hofe und Staatsbibliothek ift vom 
2. September bis 15. Oktober für das 
Yublitum geſchloſſen, wird jedoch für bie 
literarifchen Forderungen Böntglicher Behörs 
den und für Frembe, welche bie Bibliothek 
zu ſehen wünfchen, täglich von 10 bie 4 Uhr 
zugänglich ſeyn. F 

Da diefe Zeit zur Reviſion und Reinigung 
der Bücher beftimmt ift, fo werben alle Dies 
jenigen, weldye Bücher aus ber k. Hof und 
Staatsbibliothek entliehen haben? hiemit amt« 
lich aufgefordert, diefelben vor Ende die ſes 
Monats Auguſt zurüdzuliefern. 

Wer diefe Rüdgabe unterlaffen würde, 
hätte in Folge allerhoͤchſter Beftimmungen 
den Berluft der ferneren Ausleihvergünſti⸗ 
gung ſich felbft zugufchreiben, und die pflicht⸗ 
mäßige Anzeige biefer Unterlaffung bei ber 
allerhöchften Erelte u gewärtigen. 

München am 3. Yuguft 1850. 

Die Direkiton ver fönigl. Hof⸗ umd 

Staatsbibliothef. 
v. Lichtenthaler. 


@), 
für Oekonomen. 


Verkauf des neu erfundenen Mittels zur 
mit einer 





— 


den 
der Felbmäufe, vermittelſt deſſen 


ein Laghere Feld von Mänfen gänzlid befreit 


iftiger Zeug⸗ 


ine Menge voll 
fönnen eine Meng weifel; auch 


ift daffelbe, obneradhtet vielſeitig verjuchter Nachahmung, med bei weitem nicht erreicht, 


und daher unbedingt als das befte feiner 


Art allgemein anerkannt. 


Jedem Felde und Gartenbefiger muß cs, jegt mehr ale je, daran gelegen feyn, feine 


Saaten und Befigungen vor den ſchädlichen Mäuſen zu fichern, 


eine Beine Mühe und Auslage ſcheuen. 
Belonders auch in Häufern, Scheunen, 


Ratten in wenigen Stunden vertilgt werben. 


Der ganze Topf, mit Gebrauchsanwei 


4 fl., der halbe Kopf 30 Er. 


Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Berufagafle Nr. 4. 


und einer wirb befhalb 
Fruchtböden und Kellern, können Mäufe und 


fung, binlänglih für 6 Tagw. Feld, koſtet 


Bei Parthien ein angemeſſener Rabatt. 


B. Späth, 
Müllerſtraͤße Nro. 15 in München. 





Außerordentliche Beilage zum Bayerifchen Landboten Rr.253 


vom 20. Auguſt 1850. Ausgegeben ven 19. Auguft Abends 8 Uhr. 





Münden, 18. Aug. Auf die durch das Ableben des Eis 
vllbau⸗ Inſpektors bei der Megierung der Oberpfalz; und von 
Regensburg, Brbrn. v. Reichtin-Meldegg, erledigte Stelle 
eines GirilbaueInfpeftord wurde der Baufondufteur bei der Bau⸗ 
Infpefrion Münden I, A. Mühe, befördert; auf die erledigte 
Stelle eined Givilbau=Infpekiord bei der f. Negierung von 
Piielfranfen der in Bergzabern exponirte Baufondufteur Alb. 
Schmwarzenberger befördert; der Bezirkäingenleur zu Schwein- 
furt, 3. Leimbach, feiner Bitte entſprechend, wegen nachges 
wieſener temporärer Bunftlondunfäbigfelt vorläufig auf die Dauer 
eines Jahres In den Ruheſtand verſetzt und auf bie baburd 
frei werdende Bezirfölngenieuräftelle in Schweinfurt der Eivil- 
Bauinipeftor KR. Vogel in Ansbach, feinem Geſuche willfahrend, 
verfegt, und bie erledigte Stelle eines Baukondukteurs bei ber 
Bauinfpehiion Münden J. dem geprüften Bauprafilfanten und 
funkt. Seftioneingenleur bei dem Gijenbahnbaue in Roth, Otto 
Frhr. v. Pechmann, im prootjor. Eigenſchaft werlichen. 

Münden Das Regler.-Dlatt Nr. 42 v. 17. Aug. ente 
Hält außer bereits mirgerheilten Dienftednachrichten ze. folgende 
Bekanntmachung: „de Erhebung der unterm 15. Suni I. 38. 
verloodten Stantöobligationen betr.” Unter Bezugnahme auf 
die Ausfchreibungen vom 2, und 15. Juni I. 38. in Betreff 
ber biehlährigen Verloofung von 3 prozent. baheriſchen Staard« 
obligationen au porteur und auf Namen (Regier.« Blatt St. 29 
©. b41 und St. 32 ©. 467) werden die Beſitzer von ſolchen 
bei der tiehjährigen Berloofung gezogenen Obligationen auf bie 
rechtzeitige Erhebung ihrer Kapktalien mit dem Demerfen 
aufmerfiam gemacht, daß biefe Obligationen vom 1. Sep⸗ 
teniber I. 3. an außer Verzinfung treten. 

* Münden, 19. Aug. Die in mehrere deutſche Blätter 
übergegangene Nachricht, als Hätten die Dffigiere Weiß, v. Mann« 
Th, Gofnaf und Streiter ihre Entlaſſung eingereicht und ſehen 
in ſchleswig · holſteiniſche Dienfle getreten, iſt ungegründet. Ebenfo 
ungegründet iR die Nachricht von den 1000 fl., welche Herzog 
Mar an das Comite in Kiel foll haben überfenden laſſen. — 
Für den Prinzen Adolph von Grofbritannien, Herzog von 
Gamibridge, wurde eine 16tägige Hoftrauer angelegt. 

Münden, 18. Auguſt. Wie ziemlich beitimmt verlautet, 
wird gelegenheitlich der Meife des Kaiſers von Deſterrelch nad 
Tyrol und Vorarlberg, eine Zufammenkunft zwiſchen bemfelben 
umd Rönig Mar flatrfinden, und zwar mie man glaubt in Meuti. 
Auf dieſes Mendezwous dürfte fi wohl das Gerücht von einem 
denmächft Rattfindenden Kongreß ſüddeutſcher Bürften redugiren, 

— Der Kommandant des Landwehr-Fägerbataillond Dberft« 
Heutenant Obermwegner iſt dem Vernehmen nach unter Er« 
nennung zum Oberft zum Kommandanten des Landwehrregiments 
beftimmt; dem biöherigen Oberſt Ott, der um feine Entlaffung 
nachgefucht Hat, wird, wie es Heißt, eine andere Stelle zuge 
theilt werben. 

Würzburg, 16. Aug. Die Direktion der Nedarbampfs 
ſchifffahrt befördert diejenigen, welche Schleswlg · Holftein zu 
Hülfe chlen, um die Hälfte des Fahrpreiſes; die biefige Die 
teftion ber Malndampfſchlfffahrt befördert diefelben unentgeldlich. 

Fr. Sädte. Branffurt, 15. Aug. Unter den diploma- 
tifchen Intriguanten, welche es ſich zum Geſchäft machen, die 
Dinge in Deutſchland immer mehr rückwärts zu führen, ſplelt 
Fürft Metternich eine der erften Rollen. Diefer Menſch ift 
um fo gefährlicher, weil er hinter den Gouliffen agirt und well 
Haß und Rache gegen dad Wolf, das ihn von feiner allmächtie 
gen Höhe berabftürzte, großen Theils die Triebiedern feiner 
Handlungsweiſe bilden. Mit jener Eitelkeit und Charlatanerie, 
Me von jeber einen bervorflechenden Zug feines Gharakterd ge 
bildet, rühmt er ſich jept felbft, daß die Fürſten feines Raths 
nicht entbehren können, daß fie täglich fchriftfih und mündlich 
bei ibm anfragen, wie fie fi verhalten ſollen. Auch König Mar 
von ‚Bayern fol nach den Mirbeilungen belgiſcher Wlätter bei 


feiner jüngften Anweſenheit in Brüſſel eine Tange Gonferenz 
mit ihm gehabt haben. Wenn bie Bürften feine anderen Rath« 
geber haben ald gerade den Mann, auf dem ein dreißigiäbriger 
Fluch Deutſchlands Jaftet, der ſich ftetd zum willigen Werkzeug 
Rußlands bergegeben hat und dafür eine ruſſiſche Beſoldung 
bezieht, fo find fie wahrlich fehr zu beklagen. 

Württemberg. Stuttgart, 15. Aug. Der „Veobachet“ 
zelgt heute an: „Wir rathen den Bibllothelen, ihre Geichichtd« 
büdyer in Sicherheit zu bringen, damit, wenn die Gemäffer 
fih verlaufen haben, wenigſtens noch etwas Geſchichte für die 
Nachkommen übrig bleibt. Die heutige Nummer ded Beobach- 
ters in geitern Abends wegen des Feuilletons von U, Weiſſer, 
welches über das deutſche Hofleben des vorigen Jahrhunderts 
Auszüge aud Phal, Schloſſer und andern geſchlchilichen Quellen 
euchält, vom Pollzelamtmann Müller fo eifrig mit Beichlag 
belegt worden, daß jelbft eine Anzahl Halb gedrudter Eremplare 
aus der Druderei hinwegenommen wurde.‘ 

Naſſau. Wiesbaden, 16. Auguft. Gin von hier das 
tirter Artikel vom 12. d. gibt und eine Mutheilung, von wel« 
Ger Diejenigen, die wirflih über unjere Verhältniſſe zu bes 
flimmen haben, überrafcht geweſen find. Der DVerfaffer dieſer 
Ginjendung ſieht unbedingt außerhalb unjerer einflufreichen 
Krelfe. Die „Naffauifhe Allg. Ztig.“ Tiefert noch heute einen 
trefflichen Artikel gegen die Einberufung deö „engeren Rathes“ 
und wir wiffen auch in der That nicht, wie es kommen könnte, 
daß unfer Minlſterpraͤſident fich geneigt finden jollte, der Geſin⸗ 
nung ber überwiegenden Majorität unſeres Herzogthums ent 
gegnzutreten. Gins allein ift gewiß, Naffau wird das ‚Plenum 
nicht mehr beſchicken, da bieje® ‚Plenum‘ ſich aufgelöst bat. 

Wiesbaden, 16. Aug. Die Zahl der bier, um den Örafen 
Chambord huldigend verfammelten Legitimiſten bob ſich heute 
auf 200. — 

Großb. Seffen. Darmftadt, 16. Aug. Unſer große 
berzoglicher Hof wird morgen zu einem Bamllienbefuche nad) 
Aſchaffenburg abgeben, mo der Großherzog einige Tage und 
die Großherzogin wohl etwas länger verweilen dürfte. 

Rurbeffen. Kaffel, 15. Aug. Die Ständeverfammlung 
it durch Wiinifterialausfchreiben vom heutigen Tage zum 2%, 
Aug. zufammenberufen, 

Preupen. Wenn es gut geht, wird aus Berlin gefchrie« 
ben, fo gaben wir demmächft wieder eine Octroirung in ber 
Richtung gegen die Preffe zu erwarten. Das Minifterium 
freut ſich naͤmlich feiner wlederhergeſtellten Einigkelt fo fehr, 
daß ed ernftlich daran denkt, fich gegen die Wiederkehr ähn— 
licher „Gerüchte und Entſtellungen,“ oder mit andern Morten, 
gegen die künftige Verlautbarung ähnlicher Zerwürfniffe, nicht 
durch Handlungen, nicht durch eine Henderung des Syitems, 
fondern durch meue Poligeimaßregein zu fehügen. Veſonders 
fol es der lithogr. Gorrefponden; übel bemerkt worden fepn, 
daß fie von eingelelteter und bevorftehender Verftändigung mit 
Defterreih zu fprechen wagte, während bie miniftertellen Organe 
von den angeblichen kühnen Entichlüffen des Eabinets zur Wah- 
rung der preußifchen Ehre alle Baden voll nahmen. 

Hannover. Nirgend vielleicht wüthet die Cholera Ärger, 
als in dem kürzlich erft von einem großen Brande belmgefuch- 
ten hannoverfchen Städtchen Gleboldahauſen unter dem Harz. 
Don 2000 Einwohnern find innerhalb 3 Wochen 300 an ber 
Krankheit geftorben. 

Altona, 16. Aug. Der geftrige Beſchluß der Elfenbahn- 
Actlonäre, welcher mit 311 gegen 217 Stimmen gefaßt wurde, 
bie Ktel- Altonaer Bahn bis nach Lübeck fortzubauen, 
it für ganz Deutfchland von großer Wichtigkeit. Der beutfche 
Handel mit Lübel und der Nordfee wird num ein birefter, und 
die vielfachen Umladungen hören nun auf. Frellich mird Kiel 
viel verlieren, weßhalb es in den frühern Berathungen Proteft 


eingelegt hatte. 


12-0 
‚Münden. Sigung des Schwurgerichts am 19. Aug. 
Verhandlung gegen Barbara Dit! wegen Dieb- 
ſtahls. Staatsanwalt: Hr. v. Türnitz. Vertheidiger: 
Hr. Acceſſiſt Fiſcher. Geſchworene: die hh. 1) Geigl aus 
Troſtberg. 2) Trärler aus Raltenhaslach. 8) Langmaler aus 


Oeſterreich. 
Wien, 16. Auguſt. Der Regierung iſt vermittelſt telegr. 
Depeſche die höchſt wichtige Nachricht zugegangen, daß Hr. v. 
Manteuffel im Miniſterlum bieibt, obgleich die Union von der 


preußlſchen Reglerung fo gut wie aufgegeben ſei. Derſelbe gebt 
auf die Polltlk des kaiſ. Gabinets ein, und verlangt nur, daß 
nicht der Bundestag, fondern ber engere Math conflituirt werde. 
Ele gefteht ferner Defterreich das Recht zu, den engern Rath 
zu berufen, aber fie behauptet, derſelbe ſolle fogleich die Ver» 
handlung über die neue DVerfaffung Deutichlands angreifen und 
feine Beichlüffe durch abfolure Stimmenmehrheit faſſen. Das 
falferl. Cabinet wird auf dieſe Vorſchlänge nicht eingehen. 
Wenn ich gut unterrichtet bin, fo hält es an ber Berufung 
des Bundestages feſt, dem dann bie ‘geeigneten Mafregeln zur 
Nevifion der Tractate von 1815 und 1820 überantwortet 
werden follen. Ebenſo .ift jein Entſchluß in der badiſchen Ans 
gelegenheit noch immer ganz bderfelbe. (j. den Art. Berlin, 16. 
Aug. im Heurigen Hauptbl.) — Aus Garbinien Tauten bie 
legten Nachrichten dahin, daß ber König ſehr bald zwiſchen 
den totalen Berwürfniffe mit dem Papft und Neapel, oder 
einer Veränderung feines Minifteriums zu wählen hätte, Er 
bat fi im einem eigenbändigen Brief an Marquis d'Azeglio 
mit den von feinem Gabinet gegen den Erzbiſchof verbängten 
Mafiregeln einverftanden erflärt, der Papft aber feinerfeits ift 
feft entichloffen, alle Mittel in Anwendung zu bringen, um 
feinen Willen durchzuſetzen, und wird darin von dem franzd« 
flihen Gabinet unterftügt. 

Trient, 13. Aug. Die wichtigfte Notiz der Ueberlandpoft 
it die Entlafung Sir Ch. Napierd, welche die Blätter von 
Galeutta (batirt 2. Juli) bringen. Bombaher Blätter fehlen. 
Ein Detail über Napiers Angelegenheit iſt alfo nicht zu er» 
gründen; foniel ſcheint annehmbar zu ſehn, daß Sir Charles 
feine Amtsgewalt mißbraucht habe. Er iſt In Eimla. Die 
Engländer find im Begriff, die Affrebied anzugreifen, welche 
twleder unruhig wurden und die ganze Linte von Peichämer bis 
Kohat befegt hielten, 


Frankreich. 


Paris, 15. Aug Das ſozlaliſtiſche Wahlkomitee it heute 
verhaftet. Napoleon iſt in Lyon angelangt, wofelbft ein willl⸗ 
tärifches Banquett vorbereitet wird. Die bonapartiftifchen Blät- 
ier nennen ben Empfang fühl. Zu Montbard hat eine repu« 
blitanifche Temonftration ftattgefunden. 

Cine telegraphiiche Depefhe aus Dijon vom 14. Abends 
5 Uhr meldet, daß dem Ball, welcher bafelbft zu Ehren des 
Präfidenten gegeben wurde, über 2000 Perfonen beimohnten. 
In Ehalond-fur-Saone, wohln fi der Präfident geſtern von 
Tijon begab, wurde er auf's Veſte empfangen; er hielt bort 
Mevue über bie Truppen und die Nationalgarde und großen 
Empfang im Stabthaufe. 

Es beißt jet, der Präfident habe feine Abſicht, Eherbourg 
zu beſuchen, und eine Revue über die Flotte zu halten, noch 
nicht definitiv aufgegeben. 

Ter „Abendmonlteur“ vom 1%. Aug. entbält in Bezug auf 
dle Reiſe des Präfldenten der Republil folgenden halbamtlichen 
Artikel: „Allen Bartelführern, die Frankrelch glauben machen 
wollen, der Neffe deö Kaiferö babe bie glorreichen Beifpiele, 
weldye ihm der Sieger von Aufterlig und Marengo hinterlafs 
fen, vergeffen und wolle dem Lande gegen deſſen Willen feine 
Herrſchaft aufzwingen, antwortet ber Präfident durch den lohal⸗ 
fen und fühnften All, Gr wird fih unter dle Bevölkerung 
miſchen, Ihre Gefühle ausforfchen, ihre Eindrüde zu Rathe 
zieben, ihre Bedürfniffe ſtudiren, ihre Wünſche befragen, ihre 
Stimme hören, jene große Stimme, die immer bie Gottes ift, 
wenn fie frei und überlegt If, Diefe Gefühle, diefe Cindrücke, 
dleſe Bedürfniffe, diefe Wünſche wird er nicht in dem amtlichen 
Reden der öffentlichen Beamten und Gemeindetörper fuchen, um 
den geheimnißvollen und ſymbollſchen Stun zu ergründen, fon« 
dern in ben innerften Schichten des Volkes felbft, aus welchen 
in freimilligen Manifeitatlonen bie innere und tiefe Sılmme 
ded öffentlichen Bewußtſehns ſich kundglbt.“ 


München. 4) Syroth aus ber Au. 5) Ziegler aus Torfen. 
6) Witt aus der Au. 7) Dreber aus München. 8) Zar. 
Maher aus Roſenheim. 9) Weis aus München, 10) Gan- 
der aus Münden. 11) Paullel aus Aibling. 12) Schederer 
aus Aölz. — Barbara Dil, 38 Jahre alt, ledige Tag« 
löhnersiochter von Breifing, iſt dreier Tiebftähle wegen vor 
die Aſſiſen verwleſen. 

L. Diebſtahl zum Schaden der Eliſabeth Widmann. Elt- 
ſabeth Widmann, Tochter des Stiegelbräuers zu Aichach, be— 
merkte am 28. Aug. 1849, Abends, daß ihr aus einer Kom— 
mode, welde in einem verfchloffenen Zimmer ftand, mehrere 
Garderobe» Öergenftände, zufammen im Werth von 53 fl, fehl⸗ 
ten. Am 29. Aug. ward zu Breifing ein anonymer (1?) Prief 
an ben Gendarmeriebrigadier in Aichach der Volt übergeben, 
worin dieſer avifirt wurde, daß wenn zu Aichach in einem 
Wirths -, Braͤu⸗ ober fonftigen Gebäude etwas geftohlen würde, 
Barbara Dichtl und eine andere Weiböperfon bie Ihäterinnen 
wären, ba fie mit Schlüffel verfehen fehen und Alles öfinen 
könnten. Barbara Dichtl, als ſteis arbeitslos, doch mohlha- 
bend, vagabundirend und von fihledtem Umgang, wurde vous 
Brigadier Wenshofer am 26. Aug. nahe bei Aichach, in Allen⸗ 
berg, mit einer andern Weibsperfon getroffen und fpäter bei 
Dierbrauer Hörhammer zu Acad gefehen, Cie Täugnete dieß 
im Berhör umd geftand es erſt fpäter. Der Gendarm Zimmer» 
mann arretirte fie nebfl einer Freundin, Maria Buchner, am 
2. Sept, und fand bei ihnen mehrere Verſatzzettel. Bon den 
aud der Lelhanſtalt erhaltenen, auf diefe Verfatzſcheine verſetz⸗ 
ten Gegenftände erkannte die beflohlene Elifaberd Wloͤmann 
2 Shawls als ihr entwendetes Eigenthum. Später ergab ſich 
genauer, daß diefe Sachen von der Buchner im Auftrag der 
Angeklagten verfegt wurden. Für biefe Ihatfachen brachte die 
Angeklagte ganz haltloje Entſchulbigungen und Erklärungen. 
Auch joll fie im der Frohnveſte zu Piaffenhofen ber Tberefe 
Rauſchapf, dab fie etwas entwendet, geftanden haben, und mit 
einer andeın Arreſtantin, Kathar. Thalmaler, die Kleider ge- 
wechſelt haben, um zu Aichach nicht wieder erfannt zu werben. 

1. Diebftapl zum Schaden der Barbara Ruſch. Barbara 
Ruſch, ledige Dienftmagd beim Müllerbriu zu Alchach, fand am 
26. Aug. 1849 ihren Hängefaften mit einem Dietrich oder 
Nachſchlüſſel geöffnet und Kleidungsftüde im Werth von 10 fl. 
entwendet. As Beweidführung für dle Thäterfchaft an bdiefem 
Dlebſtahl gilt alles in Ankl. I Geſagte. Gin durch die An⸗ 
geflagte zu Breifing im Lelhhaus verfegtes Haldtuch, ein blau⸗ 
farbiger Schurz und andere Sachen wurden von ber Rufch als 
ihr geftohlen erkannt. Der ungerecdhrfertigte Befig dieſer Ge- 
genftände bezeichnet die Angeklagte als die Diebin. 

II. Tiebftahlöverfuh zum Schaden der Martina Nifolefcher. 
Viktoria Mayer, Dienftmagd zu Alchach bei dem Hörkammer« 
bräu, war am 26. Aug. 1859 Nachmittags 2 Uhr in der Im 
Präuhaus über 2 Stiegen befindlichen Schlaffammer und ver« 
fperrte, als fie fortging, dle Thür mit dem rechten Schlüffel. 
Als fie um 3 Uhr wieder herauffam, fand fie die Thür offen 
und eine fremde Weibsperfon, welche mit einem eljernen «Hafen 
dad Schloß elned Kofferd der Köchin Martina Nifolefcher pror 
birte. Diefe Perfon gab einen falſchen Namen und einen jebr 
unbaltbaren Vorwand an, emdlich entfloh fie gelegentlich aub 
dem Haufe. Sie wurde fpäter von der Viktoria Mayer beftimmt 
als die Barbara Dicht! wiedererkannt. 

Lie Angeklagte iſt eine häßliche und unintereffante Perfon, 
fowie der ganze Ball ohne alles befondere Interefle if. Wir 
enthalten und deßhalb in diefem Ball, unfere Leſer mit ben 
Ausjagen von 16 bis 17 Zeugen zu ermübden, welde nlchts 
als die Aufftellungen der Anklage, die oben gegeben, wieder 
holen und erweitern. Die Angeflagte macht heute km münb« 
lien Verbör eine lange mißlungene Rechtfertigung,‘ um die 
Thaãterſchaft der Tiebftähle von ſich abzumälzen. (Schluß folgt.) 





Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdrucker in Münden, Perufagaffe Nr. 6. 
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Der Vayeriſche Sandbote. 


üncen. Zeheungwanigfter Jahrgang. MR 254. 


Mittwod), 21. August 1850. 
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Der Banerifche Landbote ericheint tägıich, und mwirb bier an den Wochentagen Nahmiltagse 3 Uhr und Sonntags Bormittags B Uhr 


ben andern Tag ausgegeben. 
Dr kinigl. Bofämter nehmen zu biefem Preife Beficllungen an. Die 





Der ÜUbonnementspreis beträgt halbjährig für ben ganzen Hınfan 
Inferationsgcebähr if 2 fr. für die Ifpaltige Petitzeile. 
ertgeilt die Erpedition, Perufagaffe, Nr. 4, unenigelilih. Iuterefiante Mittheilungen werden gerne angenommen und angemefien verwendet. 


des Königreiches Bayeın 8 fl. 
Auelunjt 





Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben, 





Münden, 19. Aug. Die fathol. Pfarrei Kollbach, Ligr. 
Dachau, wurde dem Priefter M. Shmwarzbauer, Cooperator 
zu Mietering, Logt. Roſenhelm, übertragen; zur Wicderbefegung 
der erledigten Pehrftele der III. RI. an der Patelnfchule zu Dil 
lingen wurde dem dermal. Lehrer ber IT. RT, Priefter E. Röckl, 
die Vorrüdung geftatter, nnd die hiedurch erledigt werdende Lehr- 
ſtelle der IE RI. in provlfor. Eigenfchaft dem Etubienlebrer 
und II. Kulliſchen SHilfepriefter zu Kaufbeuern, Prieſter Ed. 
Sallinger, verliehen. 

Die kathol. Pfarrei Eßleben, bar. Werned, iſt mit einem 
Relnertrag von 1391 fl. 50 fr. in Erledigung gekommen; fer« 
ner die Eathol. Biarrei Enborf, Logr. Troftberg, mit einem 
faffionem, Reinertrag von 835 fl. 16 fr, und endlid das Früb- 
mehbmefijium zu Grafenrheinfeld, Logr. Ehmeinfurt, mit 
einem faſſſonem. Relneintommen von 466 fl. 32 fr. 


$ Dünen, 20. Aug, Geftern Abend fand Im Prater 
zu Guuſten Schleswig-Holfleins ein Gonzert, veranftaltet von 
dew Opern-Ghorperfonal unter Leitung des Eborbirigenten Kunz, 
flat, €e. E& G. Prinz Adalbert wohnte biefem ſchönen Befte 
bei, weldes von der Witterung leider nicht begünſtigt war. 
Die Production war eine gewählte und der Gelſterchor aus der 
Gerrmannsſchlacht, componirt von Chelard und gebichtet von 
Sr. Mai. dem König Ludwig, rief wahre Begeifterung hervor 
und mußte umter flürmijchem Beifall zweimal wiederholt mer« 
den. Wir laſſen Klier die Worte des für bdeutiche Ehre und 
deutfchen Ruhm begelfterten königlichen Eängers folgen: 

r fiegt, wenn r&u 

en keit, — 3 —— 

Und —* iſt es und kein eitles Wahlnen 

Das Niebeflegte wird durch fie befiegt. 

Friſch auf, Ihr muth’gen Kampfgenoffen ! 

Nicht weiß der Menſch, was Gott befhloffen, — 

Doch dieſes: daß der Feige unterliegt. 


igkeit. 





Ihr ſiegt, wenn Ihr Euch nicht verlaſſet, 
Obſchon von vielen ſchwer gehaſſet — 

Es kommt bie Hilfe nicht von Menſchen ber. 

Die Windsbraut heult, die See ergrimmt erbebet, 

In Sturmesmwuth ſich Wog’ auf Wog' erhebet, 

Doc; ruhig lächelt dann das ftille Meer. 

Habt Einigkeit, Beharrlichkeit, r Teutſchen 
Und Wahrheit ift «6 ne eis Baden: ſaen 
Das Niebeſiegte wird durch fie beſiegt. 

In Erlangen hat mar, um die Schleswig- Holfteiner zu 
unterftügen, in ben befuchteren Wirtböbäufern Blechbüchſen ein« 
geführt, in welche die meiften @äfte bie zwel Piennige merfen, 
welche fie auf den Grofchen für ein Seidlein herausbekommen. 
Dadurch find z. B. in der Wolfoſchlucht allein Binnen ein Baar 
Wochen 35 fl. gefammelt worden, Möchten diefem Beiſpiele 
recht viele Städte nachfolgen und bedenfen, mie Großes nicht 
fhon ber Bierpfennig gelelftet bat! 

Kulmbach, 17. Aug. Auch in der Stat Kulmbach mit 
Plaffenburg wurden bis heute gegen 1500 fl. an Unterftüpungd« 
beiträgen für Schleswig · Holftein gezelchnet und bavon bereits 
740 fl. nach Klel abgefendet. Der Reſt wird, fobald die Summe, 
welche größtentheils aus verzichteten Militärwerpflegungsgeldern 
befteht, fanımt ben welteren Beiträgen vollends eingegangen fehn 
wird, -fofort nachgeſendet werden. Außerdem bat fi eine nicht 
unbeträchtliche Anzahl Einwohner zu fländigen Monatöbeiträgen 
auf de Dauer ber Rriegdzeit verpflichtet und die Brauen reich⸗ 
liche Gaben an Linnen, Bandagen, Charpie x. dargebracht. — 
Kulmbach zählt faum 6000 Seelen; die Summe von 1400|. 
iſt alſo eine fehr namhafte, 

Fr. Städte. Frankfurt, 18. Aug Es if wahr, bas 
Plenum hat ſich nicht aufgelöst; ed bebarf nur weiterer Voll⸗ 
machten, um den engeren Rath zu bilden. Das iſt bie neueffe 
großdeutiche Erfindung, wobel wir dahin geftellt fenn laſſen, 
06 ed wieder engere Vollmachten nöthlg haben wird, um 
den weiteren Rath zu bilden. Irren mir übrigens nicht, fo 
hat man fih In Wien ſchon dahin entfchloffen, mit der Binde» 
rufung bed engeren Bundesrathe uoch eiwad zu warten; man 
will fi erſt mit Berlin verflänbigen, woranf eine höhere Kür 
gung aus St, Peteröburg bingewiefen haben fol. Gründe für das 





Abu Obaiba, der Arzt der Wüſte. 
(Fortfegung.) 

„Boralba iſt eine Tochter der Mutter des Paradleſes,“ ante 
wortete Hafchem, „fie liebt Gefellichaft und ihre Augen ruben 
mit Wohlgefalen auf den fchmuden Uniformen der jungen 
Offiziere.“ 

Obalda's Stirn umwoͤſtte ſich finfter. 

„Und haſt Du nlemals bemerkt, daß fie Einem mit befon« 
derer Huld zugeläceltt- 

„BZoraida iſt Eug — fle erbte bie Weisheit ihres Maters 
antwortete Haſchem mit verbindlichem Lächeln. „Aber ich glaube 
mic nicht zu täufchen, wenn Ich behaupte, daß mein Haus ihr 
nit mißfällt und daß fie nicht ungern mir... .“ 

„Dir? Ich verfiehe Dich, Haſchem, aber Zoraida iſt ein 
zu koſtbares Juwel ... doch wir fprechen noch weiter davon, 
wenn ich erft Zoraida geſprochen.“ 

„Wie Du will! Sie würde ein neues ungerreißbares Band 
zwiſchen und anfnüpfen !" 

Haſchem hatte bie Frage in doppelter Abficht geftellt. 

Einmal Hatte er gehofft, aus der Antwort Obalba’s auf 


deffen Geſinnungen rüdfichtlich feiner fließen zu Fönnen, auf 
ber andern Seite ihn vollftändig ficher zu machen. 

Aber Obalda durchfchaute die Abficht dleſes pfiffigen Ver⸗ 
rätherd. Und jede mißtraulfche Aeußerung unterdrüdend, Koffte 
er Beit zu gewinnen, um feine Mafregeln nehmen und fich 
Hafchen’s mit Sicherheit bemächtigen zu Fönnen. 

„Und wird Dein Sklave Dich noch Heute in feinem Haufe 
begrüßen? Ich fehe Geſellſchaft bei mir — eine Soirée 
a l’Europe — und Du wirft viele Offiziere ber Armee bei 
mir finden und mande wünſchenswerthe Aufſchlüſſe empfangen!" 

„Du macht mich Hüften! So wenig ih die Gefellichaft 
meiner ehemaligen Landsleute Tiebe, fo will ich doch heute eine 
Ausnahme machen und um neun Uhr unter dem Namen eined 
Marquis von d’Argout erfcheinen.‘’ 

„Bravo! Imfognito, wie ein europälfcher Fürſt! Wir 
machen Fortfcyitte' Alſo um neun Uhr! fügte er abfchied« 
nehmend hinzu und fprang, zufrieden mit ſich und feiner Pfiffig- 
Teit, in ein elegantes frangöfliches Gefährt. 

„‚Armer Thor!“ murmelte Ihn Batatu, ber ohne zu fpres 
hen In ſcheinbarer Apathie die Unterhaltung mit angehört hatte, 


Recht, die anbbremSta | fnüßer,eingegangehen Täftigen Viäte 
nen he leicht one 
Pre 1 6 Aug Der König von Belgien 


bat ein meued awographifches Schreiben an wen König Kon 
Preußen gerichtet, deſſen Inhalt den Septembers Vertrag betrifit, 
Die Artikel frauzöſiſcher Journale, welche Belgien zu eiuem 
Bollverein mit Frankreich einladen, machen in Brüffel großes 
Auffeben. In einem anderen, Schreiben erklärt König Leopold 
unumwunden, er werde, wenn man ihn von Seite des deutichen 
Bollvereind dazu zwinge, fich Franfreich zuwenden. Die Reiſe 
des Königs von Bayern nach Brüffel ſcheint nicht ohne poli« 
tifhe Zwede erfolgt zu ſeyn. Der König von Bayern foll 
fi dahin ausgeſprochen Haben, er merde für feinen Thell bie 
Krennung von Belgien nicht zugeben. Wie man auch über bie 
Sache denfen mag, dieß alles werdient gewiß Beachtung. 

Baden. Karlörube, 17. Aug. Aus glaubhafter Quelle 
erfahre Ich, daß vworgeftern eine preußifche Depefche hier einge» 
troffen, welche bie der vollftänbigen Verlegung ber babijchen 
Truppen nach Preußen. biöher entgegenftehenden Schwierigkeiten 
als völlig gehoben bezeichnet. Heute früh iſt eines ber bläher 
in der Umgegend flationirten Inſanterlebatalllone bier durch nach 
Preußen abmarjchirt. —— Auf den 29, d. Mis., aldö den Ges 
burtötag ded Großherzogs wird eine theilwelfe Anmeſtie mit 
Beftimmtgelt erwartet. — Am 26. db. werben befanntlich die 
Kammern bier zufammentreten, 

Naffen. Wiesbaden, 15. Aug. Wenn früher die Jour- 
ale den Glauben erweden mollten, Wieöbaben ſey beſtlumt, 
ein jweited Koblenz, ein zweites Belgrave Square zu werben, 
jo greift jegt die Auſicht Platz, daß die Zufammenfunft der Le» 
gitimiften eines Thells nur den Zweck und bie Bebeutung einer 
Barteibefprehung Habe, andern Theiles dem Herzog von Bor- 
beauz ihre perjönlichen Gefühle fund zu geben und fich zu er⸗ 
höhter Ausdauer im ihren meit ausjehenden Anjtrebungen zu 
begeiftern, Mehr im diefer Zuſammenkunft fehen zu wollen, 
Kieße den Legitimiften eine genaue Kenntnif ihre Ausfichten ab» 
ſprechen. 

Schleöwig:Holftein’ she Angelegenbeiten. 

In Bezug auf gewiſſe Infinuationen, fchreibt jet die „Deutfche 
Reform“, welche bie Korrefpondenz aud Rendoburg vom 14. 
Aug. (f. das geftrige Blatt) und zugezogen bat, bemerfen wir, 
bag wir biefelbe ungeachtet unjeres Intereſſes für die Herzoge 
thümer unbedenklich aufnehmen zu müffen glaubten, ba ber 
Berfaffer, welcher ſelbſt aus Theilnahme für bie ſchleöwig⸗ 
holſteiniſche Sache fih dorthin begeben hat, vorzugsmelie 
in der Lage ift, über bie Stimmung Im Hauptquäar— 
tier ſelbſt zu berichten. 

Hamburg, 15. Aug. Die 28 polttlichen Blüchtlinge, welche 
son London nah Altona kamen und bort von ber ſchleswig⸗ 
holſtein ſchen Kommijfion zurüdgemieien wurden, fämmtlid 
Deutihe bis auf Einen, follen in Sicherheit gebracht ſehn, 
—— baf die hannover'ſchen Maßregeln erfolglos bleiben 
bürften. 


| i — 
Si durch die Zeitungen vderbreiteten ver 
äse die Haltung ded 13, Batalflons — et Er 
Mebt finden jegt Ihre Widerleguug. Die Angaben iger Be, 


flrafung des Datalllons werden für unwahr erflärt. 

Aus dem Morden Schledwigs wird es beftätlgt, daf die vor 
ber dänifchen Armee permittirten, jegt nachträglich einberufenen 
Nordſchleswiger fih bei der Einkleldung in Fleneburg aufge- 
on * Es Haben deßhalb Verhaftungen , Hattgefunden. 

mwiſchen ſoll es aber gelungen jepn, jeden Widerſian 
befeitigen. — * 

Die Iepten dänlſchen Gefangenen find aus Altona nach Glück 
ſtadt gebracht. 

Rendöburg, 15. Aug Aus Edernförbe läuft bier die 
Nachricht ein, daß dafelbit ein frauzöſiſcher Oberſt, Namens 
Du Pain, (nicht Dupin) geflorben und mit großer Beierlichteit 
bejtattet worden. Et foll bei der Affaire von Duvenjtedt unter 
bem Generaljtab geweſen und töbtlich verwundet worden feyn. 
—* Deutſchlande guter Genius alle Feinde jo auf's Haupt 
treffen! 

Die Hamburger Nachrichten bemerken zu dem geflern von 
und mitgeiheilten Artikel der Deutſch. Me. aus Rendsburg v. 
16. Aug.: Wir enthalten uns, den Artikel, beffen der ſchles⸗ 
wig · holſteln. Sadye feindfellge, um nicht zu jagen verrätheriiche Ten⸗ 
benz auf der Oberfläche liegt, in unfer Blatt aufzunehmen, jo 
wenig es und einfallen fann, den ſchon fligmatijirten Inhalt 
diejed Schmähartifeld, der fih mit einer Nutvetät, für bie uns 
ber Name fehlt, das Anſehen gibt, als ſtamme er aus der Fe— 
der eined jchleswig- holſteiniſchen Soldaten, einer Wiberlegung 
zu würdigen. Aber nicht ſchweigen können wir zu einer fitt- 
lihen Verworfenheit, die, immer und immer die Phrafe von 
der ypreußifchen und deutſchen Ehre auf ben Lippen tragend, 
babel die Etirn bat, den In Ausficht geftellten Ball Schledwig« 
Holftelns im Voraus als Roſtflecken dem reinen Schilde Deutſch⸗ 
lands anzuhängen, nachdem man felöft das zur Wahrung ber 
beutfchen Ehre an ber Spige Deutfchlands für Schleämig« 
Holfteln gezogene Schwert wahrlich nicht ehrenvoll in bie Scheibe 
geſteckt hat. 

Nendsburg, 16. Aug. Heute Morgen lief die Nachricht 
ein, daß Tönning wieder von ben Umfrigen befegt ſey, und 
zwar von jener Truppenabtheilung, die von Friedrichſtadt über 
die Gider nach St. Annen gegangen und dort beobachtend flehen 
geblieben war. Außerdem, daß die gute Stabi wieber von ben 
Dänen befreit if, haben unſere Iruppen dem Beinde auch den 
Raub abgejagt, deſſenthalben er ben Streifzug nah Tönning 
nternommen. Die Dänen hatten nämlich eine bebeutenbeu Quanti« 
tät an Pourage aller Art In Tönning gewaltfam requirirt. Sie 
wollten eben die Provtantfolonne mwegfchleppen, als bie lUmjri« 
gen über die Elder kamen und bie nicht fehr ftarfe Bedeckung 
in die Flucht ſchlugen. Der wieder abgejagte Raub bürfte ſich 
auf einen Werth von 7—8000 Thalern belaufen, — Wenn 
ih Ihnen vor einigen Tagen ſchrieb, daß bie Mititärfommijfion 
in Altona in der Aufnahme von Frelwilligen aus Deutſchland 


— — — —— — — 


„morgen zur felbigen Stunde wirft Du als Gefangener auf ei⸗ 
nem Dromedar nah Tafrua reiten! Allah akbar! Tod dem 
Berrätber!‘ 

5. 

Das Cafe Montblanc war damals einer ber intereflanteiten 
Drte in Algier, der Sammelplag der polltiigen und faſhlonab⸗ 
Im Belt. Offizlere, Gelchrte, Kaufleute, Künfller, den vor 
uchinflen Nationen zweier Weltthelle angebörend, fchlinften hier 
den arabligen Trank, und Trachten, Spradien und Sitten 
fontraftirten. grell mit bem friedlichen kosmopolitiſchen Berfehr, 

Wenn man dem leichten, grazlöien, queckſilbernen Franzoſen 
ueben dem ernften, phlegmatlſchen Orientalen betrachtete, jo 
fühlte man unwillkürlich die Unmöglichkeit ber Bermifchung 
biefer beiden wiberftrebenden Glemente, man jüblte, daß nur 
die Vernichtung ber Gingebornen bie Herrſchaft der Eroberer 
ſichern könne. Die Grfteren fühlten dieß auch, und ber aufs 
merkjame Beobachter konnte leicht den innigen Widerwillen ges 
gen bie Gefellichaft ihrer Unterdrüder bemerken, der fidy Hinter 
dem graviiätiichen Phlegma ‚und dem verächtlichen Ernſte ber 
beturbanten Anhänger des Jolams verbarg. 


In einem der kleinern Zimmer diefed glänzenden Cafe führ« 
ten die beiden Offiziere vom Megimente ber Spahis, deren 
Morgenunterhaltung wir bereit# mitgetheift, eine laute und leb⸗ 
hafte Gonverfation. Sich der engliſchen Sprache bedienend, 
glaubten fie nicht eben nöthlg zu haben, ben delifaten und ger 
fährlichen Gegenftand ihres Geſprächs in lelſem Geflüjter zu 
verbarbeln. 

„Und Du willft alſo wirflich dieſe abenteuerliche Farct mit 
einem romantifchen Theatercoup fihließen?” fiel der Kapltalm 
Sernel feinem jüngern Waffengefährten ins Wort. „Bedenke, 
Albert, daß die „Deirathen vor der Trommel“ ein Nachipiel 
haben, das im der Megel reicher am tragljchen Momenten, REN. .N 

„Sey ruhig, Bernel! Mein Entſchluß if gefaßt, und if 
dieß einmal geſchehen, fo weißt Du, daß ich eifentüpfiger bin, 
als ich fcheine.. Mebrigend hat ber General Dawmremont, tem 
fh diefen Brief mit ben möthigen Erläuterungen miigethellt, 
bereits feine Ginwilligung gegeben. 

(Bortiegung folgt.) 


vorſichtig if; fo ſollte nicht bamit geſagt Techn, baß.jebtm An⸗ 


tommiling feln politiſcher Katechlonnis abgefragt mwürbe. Wir 
Brauchen zunähft Kämpfer, umd Luft wle Kraft zum Kampfe 
für die naflonale Sache If. die Haupibedingung der Annahme. 
Etlatante Wühler und. ia ihrer Heimat kompromittiste Berfo- 


men mögen zu Haufe bleiben ; wir bilden Feind Revolutlond⸗ 


'armee. Mamentlich- find uns audgebiente Leute nörhlg, denn 
Mekruten auszubilden, Haben wir wenig Zeit. Freilich in Er— 
mangelung der Lehteren müffen und auch Ungebiente willfom« 
men fepn: 

LC. Altona, 17. Aug. Nah langer Siefla erfolgte end» 
Tich wiederum eine Bewegung und zwar zur See. Der „Stjolb“ 
mäherte ſich mir elnem Dampfſchlff Briedrichsort, unfer Dampf« 
ſchiff „Löwen“ ging ihnen mic den beiden Kanonenböten Mr. 7 
und. 10 entgegen und es Fam bald zum Kugelmechfeln, In 
Bolge deſſen mehrere Schüffe durch den „Löwen““ gingen, eine 
Bombe fiel in die Gajüte unter den Tiſch, wurde aber noch 
vor dem Grepiren gelöjcht. Auch das Kanonenboot Mr. 10, 
unter Lieutenant Bürom, erhielt mehrere Schüffe und fing fos 
gar Feuer. Lieutenant Bürow entfernte ſich mit dem größten 
Theil der Mannfchaft vom Boote und nur ein Unteroffizier mit 
3 Mann blieb auf dem Schiffe; fie loͤſchten das Feuer und 
retteten jo bad Kanonenboot. Ehre dem tapfern Unteroffizler. 
Aber auch die bänlichen Schiffe empfingen ‚mehrere Ladungen, 
und ber Sfjold ließ ſich beſonders raſch im die offene See bug · 
‚firen, wie der ‚‚Bonin” mit 4 Kanonenböten „dem Löwen zu 
Hülfe kamen. Getroffen haben mehrere Kugeln den Stjold, 
welchen Berluft aber Schlff und Mannjchaft erlitten, fünnen 
wir nicht angeben. Wir verloren 2 Todte und 5 Bermunbete, 
von denen einer bereitd anrputirt ſeyn fol. Dad Gefecht mar 
geftern Abend halb 9 Uhr beendet. — Bu Land ſcheint man 
dänifcher Selts gleichfalls elmen Angriff vorzubereiten und fhien 
diefer Angriff zur See damit in Verbindung zu flehen; deun 
die Dänen haben die Befagungen aus Friedrichſtadt, Tönning 
und Garbing auf dad Gentrum zurüdgesogen. 8000 Dänen 
follen auf der Gofeler Heide congentrirt fen. Daß vor einigen 
Tagen Frledrichſtadt ſchon geräumt war, wiffen wir aus: elacın 
Privatbriefe; v. d. Tann machte nänlih mit 1200 Mann einen 
Streifzug und fand Briedrichjtadt unbeſezt. Die Dünen haben 
zu gute Spione, ihnen wird Alles aus unferm Lager verrathen. 


400 Ochſen, welche die Dänen aus Giberfledt wegführen woll ⸗ 


ser; würden ihnen von ben Iägern unter Anführung des Haupt · 
manns SchöningG wieder abygefagt. Geftern Nachmittag umb Heut 
Brüß gingen wieder viele Difizlere, Unteroffiziere und geblente 
Soldaten mady Mendsburg, unter den Dffisieren waren ein 
Öflerreichifiher und mehrere Badenſer, beſonders viele fühbeut« 
The. Angemeldet find 50 Tyhroler mit ihren Büchſen. — Im 
dänischen Lager foll die. Cholera ausgebrochen ſeyn, jedenfalls 
herzfcht große ‚Sterblichkeit; ſonſt verführt man auf gewohnte 


und befaunte Welfe, man läßt: felbft den deutſchen Gräbern in. 


Flensburg nicht Ruhe,‘ und verpflegten die Damien in Flens burg 
die Veiwundeten nicht, «fo würden -fie mir fnappe Biffen ‘be 
Fomnıen. Von den Bursbeflgern werden alle Steuern vom vos 
rigen Jahre, welche nach Rendsburg gegangen, erecitorlich Beie 
‚getrieben, von einem einzigen Gute fordert Hr. v. Tilliſch nur 
'16000 Mark und 700 Mark Erefutionsgebüßren.. Schleswig 
muß fürchterlich Teiden, gebe Gott, daß bald eine Aenderung 
eintrete und unfer ‚Heer wiederum vorzugehen im Staube iſt; 
denn bei den ausgefchriebenen Nequifitionen it Schleswig Tonft 
bald audgeiögen. Die Dänen: nehmen Alles, was nicht nagels 
feft ift. . 

— Elnem aus dem Bivonae Holzgburg vom- 1%. d. datirten 
Privatfchrelben entnehmen wir Folgendes: Unſer 2tes Jäger⸗ 
forps, Stunde vor’ und Miegend, hat den Dänen ein ‘gutes 
Gefecht gellefert, fle mit Artillerle zurüdgefchlagen und den Brüs 
dentopf bei Dubenfledt genommen. 
Unfere VBorpoften begrüßen fih dann und mann mit ben Daͤ⸗ 
nen ohne Erfolg. Gutverfchangt Beide. Wir greifen biefer 
Tage an, Alles gebi.darauf hinaus, Die wenigen Bleſ— 
firten find im’ Bloouac gewleſen. Die Truppen; find froben 
Muchs; Alles freue fh auf den Kampf. Der Geſundheltszu- 
fland der Truppen It gut. Die Stattbalterfchait iſt in Rends⸗ 
burg; v. d. Tann ebenfalld in Rendsburg beim Generalfons 


"peut. 
fteht, nichts berichtet werben. , 


‚eine Berlegung hätte vorfinden müffen. 


Wir fanden angriffsfertig. . 


mando; Alboffer bei der Avantgarde II. Batalllond- Ronman« 
Aus dem’ Lager jelbit. barf,: wie e3 fich von felbft ver« 


@efterreid. 

Wien, 17. Aug. Wir erfahren, daß unfere Regierung in 
Folge der an 7. und 8. d. M: gefaßten Beſchlüſſe des Brant- 
furter Bundesplenumd berelts die Aufforderung an ſämmtliche 
Mitglieder bed beutjchen Bundes zur Neactivirung ber 
Bundesverfammlung erlaffen Gaben fol. . 

Ftankreich. 

Paris, 16. Aug Der Moniteur bringt nur folgendes 
Bruchftüd eimer durch das trüßregnerifche Wetter unterbrochenen 
telegr. Depeſche aus Lyon, 15. Aug. 4 Uhr Abends: „Der 
dem Wräfidenten ber Republik zu Lyon gewordene Empfang 
übertrifft alle Erwartungen... Un ber Börfe nahm man 
den weiteren Inhalt als günftig an. 

talien. 

Turin, 12. Aug. Die Nationalgarbewachen wurden verbop- 
pelt, da man ernfihafte Demonftrationen des Pöbels gegen die 
Kloſterbrüder Oblati della Consolata befürditet, — Es be= 
ginmen bereits Subferiptionen, um der Bamilie des Minijters 
Santarofa ein Ehrenandenken an den würdigen Verblichenen zu 
widmen, — Die auf die Verhaftung Franzonis Bezug nehr 
menden Papiere wurden innerhalb des legalen Termined von 
24 Stunden bem Fiskus übermadht. 

- Xurin, 12. Aug. AmO. Hat in Uleffandria eine große 
Bolkädemonftration gegen die Serviten ftattgefunden. 

Rom, 9. Aug. Der „Gonftltutionale” aus Blorenz will 
wiffen, vorgeftern habe der öſterr. Geſandie dem Gardinal«-Gon« 
fitorium eine Note eingereicht, im welcher energiſch verlangt 
wird, baß man dem jegigen Megterungöfgfteme ein Ende made, 
eine regelmäßige Regierung einrichte, Amneſtie gewähre und bie 
Gonftitution wieder einführe. 3 wäre died der Wunfch aller 
übrigen Mächte. 











Münden. Sigung des Schwurgerichtd am 19. Aug. 
Schluß der Berhandlung gegen Barbara Dichtl we— 
gen Dlebſtahls. Die Verhandlung wird um 3 Uhr mies 
ber aufgenommen. Der Staatsanwalt begründete die Anklage 
fowohl in fubjektiver als objektlver Veziehung, nahm Bezug auf 
den. jchlechten Leumund der Angeklagten, zu der man fich eines 
ſolchen Bergebens wohl verjehen könne; ſprach die fichere Er« 
wartung aus, daß biefelbe zweier audgezeichneten Diebftähfe und 
eined Diebftahlverfuches ſchuldig geſprochen werde. Der Ver 
theldiger tabelte vor Allem, daß nicht fogleich nach gefchehener 
Anzeige über den audgegeichneten Diebitahl ein Augenſchein vor⸗ 
genommen worden ſey und beftrit die Auszeichnung aus dem 
Grunde, weil, wenn ein Einbruch vorgefallen wäre, fi auch 
Den Leumund anbes 
langend, jo gibt er ben Geſchwornen zu bedenken, daß bie Dichtl 
noch nie, weder poltzeilich noch: Eriminalifch, abgeftraft worden 
ſey und dab man gewohnt fen, ſolchen Indivipuen, wie der Ans 
gekfagten, Wohlleben .vorzumerfen, wenn ſie etwa elumal eine 
Halbe Bier mehr trinken, ober gar einen Braten .efjen. Wir 
Tonnen nicht umbin, dem Vertheidiger bezüglich der Durchfüh« 
rung feiner, bei dem Flar vorliegenden Ihatbeitand des Verbre« 
chend ſehr undantbaren Role alle Unerfennung zu zollen, Der 
Präfident legte den Geſchwornen folgende Fragen vor: 1) Iſt 
hie Angeklagte ſchuldig, das Verbrechen des ausgezeichneten Dieb- 
ſtahls, zugleich Verbrechen der Summe nach. bei der Bräuerd- 


aochter Widmann ac; 2) das Verbrechen des ausgezeichneten 


Diebſtahls bei der Kath. Rufchmann und 3) dad Vergeben des 
entſernten Verfuches zum ausgezeichneten Diebftahl bei M. Nie 
kolaſch begangen zu haben? Der Wertheldiger beantragte, daß 
bei 1 und 2 auch die Frage auf den einfachen Diebflahl ge- 
fiellt werde, der Gerichtöhof wles jedoch biefen Antrag zurück. 
Nach Furzer Berathung fällten die Geſchwornen folgenden Wahr- 
ſpruch: 1) Brage: Ja, jedoch mit Hinweglafjung ded Verbre- 
hend ‚der Summe nah; 2) Brage: Ia; 3) Brage: Ja. Der 
Stantdanwalt beantragt ald Strafe 7 Jahre, der Vertheidiger 
% Zabre Arbeitöhaus. Der Gerichtshof erkannte auf 6 Jahre 


Arbelighaus. Die Verurtpeilte hörte dad Erfenntniß ganz falt- 


blütkg an. 


Bremben · Anzeige. 
(Bayer. Hof.) Friedrich, Afın. a. Kigingen. 
rau Gederel. Kofter, Mennimon, Lady 
bee, Mount, Rent a. England. Eppert u. 
Ehemann, Gutsbef. a. Zittau. Fuchs u. Fe⸗ 
: der, Kflt. a. Wien. Müller, Kfm. a. Bremen. 
Wimmer, Bang. a. Bafel. Beroki, Gutsbeſ. 
a. Polen. Thielmann, Staatsrath a. Rußland. 
Pertoleus, Oberſt a. Preußen. Creigh, Dans 
well u. Langlah, Rent. a. England. Dr. Rutſch 
a. Breslau. Fürſt Tobonoff a Petersburg. 


Merk, Bang. a Hamburg. Treviranus, Prof. 


a Bonn. Jochmann, — a.Breslau. 

(®. Hirſch.) Dr. Wolff a. Rheinpreußen. 
Köcher, Rektor, u Gofe, Lehrer a Magdeburg. 
Oppermann, Gerchts.Affeffor a. Berlin. de 
Kournay u. Wugarty, Propr. a. Paris. Heb⸗ 
lay, Rent a.England. v.Sgerbahally, preuß. 
DOberftlieut. a. Berlin. 

(BI. Zraube.) Bagozinsky, Apoth a. Wars 
ſchau. be Gourey, Propr. — Schäfer, 
Baumwollenſpinnereibeſ. a. Raufbeuern |Dr. 
NReichmann, Reg.⸗Arzt a. Ulm, Gebhardt u. 
Seig, Kfm. a. Nürnberg. Asc u. Pferbemen« 

er, Kfl.a. Rheydt Rehm, Kfm a Rotterbam. 

ärttner, Kfm. a, Erefeld. Fiſcher, Oberft a. 
St.Gallen v.Waldenburg,Priv. a. . 
Dr. Pedroni a. —— Dr Hauslig a Kla⸗ 

enfurt. Haas v. Dertingen, Stabsaubitor a. 

rona. Dr. Götte, Prof.a. Gras. Graf v. 
Ferrareis a. Innsbrud. Edler v. Kleinmaier 
a. Klagenfurt. v. Bernsborf, Priv a. Kiel. 
Dr. Paul u. Dr. Negera. Breslau. Dr. Braus 
merta. Brausnig. Henſche u Heller, Stud. 
a. Bonn. 

G.Kreuz) Renett, Rent a. London. Weds 
beder, Kim. a. Pforzheim. Stahler, Priv. a. 
Mainz. Arösmann, Priv. a. Kaffel. Unger, 
er a.Mien Bühler, Rittergutebef a. Er⸗ 

rt. Echulze, Kfm. a,Berlin. Held, Reviers 
förfter a. Iweibrüden. Weftberg, Kfm. a. 
—— Weitzel, Rittergutsbeſ. a Nord» 

Dr. Hartnagel a. Erlangen. Robert, 
Röber, Part. a. Berlin. 


fen. 
Kfm. a. Konftanz. 
Erich, Et. Ber 


Zwentuer, Part. a. Breslau, 
amter a. Brünn. 

(®. Hahn.) Graf Zreuberg a. Klofterhol;. 
Körber, Mufitlehrer a. Landahut. Laddeh, 
SHoffchaufp. a. Dresden. Dirfch, Kfm. a. ra 
feubach. Lehrl, Rchgs.⸗Rath a. Wien. Badı, 
Kfm. a. Fürth Meber, Uhrmacher a. Ulm. 
Fröſch, Geiftl. a. Vilsbiburg. 

(Stachus.) Gtiebig, Holsm. a. Böhmen. 
Echramm, Delonomierath a. Innsbrud. Dr. 
Deppifch, Prof. a. ——— Treſch, Bep⸗ 
Geometer a. Obermoffel. Wild, Geiſtilcher a. 
Stielenbadh. Aübten, Baurath a Regensburg. 
Maier, Priv. a Neuburg. Schub, Kim. a. 
Gmünd. Schlenk, Afm.a.Georgenthal. Mils 
ler, Stud. a. Heidelberg. Lippacher, Kfm. a. 
Ansbach. Bühler, Kfın. a. Mannheim. Erin. 
Algeier a. Fürth Dirfchel, Berw. a. Odels⸗ 

ufen. Schufter, Gutsbef.a.Ramfee. Suter, 

evierffir. a. Schöngeifing. Dr. Zrautmann 
a Schongau. Seydel, Lieut a. Ingelitabt. 


Dambadjer, Priv.a Heidenheim. Huber, Kfm.“ 


a. Landshut. Renz, Berwalter a. Brud. 





Geſtorben in München. 

Sophie Barth, Pfründnerin v. b., 66 
%. a. — Johann Hartig, Soldat vom ER. 
1. —— — Prinz Karl, 24 I. a. 
— Ignaz Scholl, Bildhauer v. h., 58%. 
a. — Joſeph Anders, Armeninftitutss 
Offiziant v. h., 66 J. a. — Johann Bapt. 
Kreitmaher, Stadtbrunnenmeiſter v. b., 
60 J. a. — Thereſia Forſtner, Satt⸗ 
lere dochter v. b., 17 3. a. — Magdalena 
wat Handlungs» Kaffiersgattin v. b., 
40 J. a. 





1136. (3a) Ein mit dem Gymnaſial⸗Ab⸗ 
folutorium und fonftig empfehlenden Zeugs 
niffen über Brauchbarkeit und folides Bes 
tragen verfehener und mit dem Rechnungs⸗ 
wefen vertrauter junger Mann wünjdt 
bei einer Pal. Gerichts» ober Verwaltungss 
behörde, ober bei einer berrfchaftl. Rentens 
verwaltung placirt zu werben. D. Ue. 


1135. Ein ordentlicher Zunge kann * 1136. (2a) Eine Hansmang 
bei einem Drechsler mit oder ohne Lehr⸗ iſt ee 8 Ue. 
geld in die Lehre treten. D. Ue. 
1139. 4060. (3%) Das Groſih. Badiſche Ei⸗ 
. n⸗Anl 
Meublirte Zimmer esmtinichen von 14 Diiflienen 


taat errichtet und von b 
aeg ont garantirt,: ift rüdzabiber 
durch inne von 14mal 50,000, Sämal 
en eye) —— — 23mal 15,000, mal 
| — — ‚000, 55mal 10,000 fl. Pie 
1134. Ein Mädchen von gutem Hers ze it 42 fl. Die APR —— 
ndet am 31. Auguſt 1850 ſtatt, und find 
hiezu bei unterzeichnetem Handlungshaufe 
Deiginal-Metien d 1 fl. 30 fr. zu haben, 
Diefes folide Anleben Bann Jedem empfohs 
len werben, ber Fortuna auf billige Are 
verfuchen will. 


fogleih zu vermiethen! 
Lubmwigsftraße, neues Damenftift, 3. Eins 





ften in der Eigenfhaft ale Stubenmäds 
chen auf das nächte Ziel einen Dienft. D. Le. 


1137. Ein Landfchuhmacher, der über 
baares Geld verfügen kann, sder ein eines 
nes Anwefen bat, könnte durch den Anfauf Julius Stiebel jun. , 
einer geeigneten Waare ein gutes Geſchäft Banquier im Hurt a. M. 
machen. . Me. Bureau Wollgraben. 


Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, ift angetommen : 
Schenkel, Dr. D., die Idee der Perfönlichfeit in ihrer Zeit- 
beveutung für die theologiihe Wiſſenſchaft und das religiög-fittliche 
Leben. geb. ar. 8. 12 Fr. 


Für Gewerbs- und Feiertagsschulen, 


Anleitung zur Bauzeichnungskunde 


für Gewerbs- und Feiertags - Schulen, sowie zum Selbstunterrichte, 
von 
Ferdinand Jodl, 
Hofbau-Inspector. 
Folio. 32 sauber lithographirte Vorlagen mit erklärendem Text. 
Preis 0. 5. 15 kr. oder Thir. 3. preuss, Cour. 

Statt einer weiteren Empfehlung dieses mit der grössten Liebe und Sorgfalt ausge- 
führten Werkes, ladet dessen Verleger ein, Einsicht von demselben beidem Unterzeichneten 
zu nehmen, woselbst Eıemplare vorräthig sind. 

München, 15. October 1849. 

Georg Franz, 


Zweite, weſentlich vermehrte und verbeflerte Auflage von 
Löhr, Garl Ad. Hauptm. Geſchäftshülfe für Gompagnie- und Esca- 
drond-Gommandbanten der k. b. Armer. 
2. München, Georg Fran. brod. 1 fl. 20 fr. 


Durch Georg Franz io Mlinchen zu beziehen: 
Documenti della guerra santa d’Italia. Fasc. 9 al 15. Capolago 1850. 11.7. 
9. Memoriale veneto storico politico di P, Contarıni dal 48. 
Marzo 1848 al 26. Agosto 1849. s 
40. Memorie istoriche dell’ Artigleria Bandiera-Moro, Assedio di 
Marghera e fatti del ponte a Venezia 4848. 48, — con tavole 
41. fatti e documenti risguardanti la divisione eivica e volontari 
mobilizzata sotto gli ordini del Generali Ferrari dalla partenza 
da Roma fino alla eepitulazione di Vicenza. 
Le milizie toscane nella guerra di Lombardia del -4848, Nar- 
raziöne istorica del Generale de Laugier. 
L’assedio ed bloceo d’Ancona, Maggio e Gingno 41849. 
Del governo austrisco socielä seerete e polizia in Lombardia. 
. Intorno al glorioso fatto bolognese dell’ 8. Agosto 4848. Uro- 
naca di B. del Vecchio. 
Londra e Gaeta. Lettere di un esule. 8. Lugano 4850. 36 kr. 
Difesa di Enrico Cernuschi rappresentante del popolo romano avantı 
il — di guerra francese in Roma 1850, 8. Capolago 1850. 
18 kr. 
Storin della Campagna di Novarra nel 1849. Dell’ autore di Custoza, 
8. Torino 1850. fl. 4. 30 kr. 
Histoire de la Campagne de Novare en 1849 par Pauteur de Custoza., 
8. Turino 1850. fl. 1. 30 kr, 
Casi ultimi della rivoluzione sieilana esposti eon documenti da un te- 
stimone oculare., 8. Torino. 54 kr. g 
Mamiani, Terenzio, due lettere, !’una a’ suoi elettori; Valtra alla 
ns nn. IX. 3. ediz. con appendice e Jdocumenti. Genova 
4850. 54 kr. 
Begno de Cristo certezza e prossimitä della sua venuta sopra la 
terra comprovata coi testi dell’ apocalisse , dell’ evangelio, degli 
atti apostoliei e dei padri, 8. Ginevra 1849. r. 
Montanelli, Gius., a Pio IX. Ode. gr. 8. Torino 1850. 48 kr. 
Lettere , sulla corte papale a Portiei colla biografia della famiglia 
Cardinale Antonelli primo ministro di state. tradotte dai Numeri 
4989 e 5002 del Giornale: La presse. 42. Genova 4850. 48 kr. 
Marianni, L., gliemigrati e il governo sardo. 418. Lugano 1850. 18 kr. 
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Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Bucoruder in Münden, Perufagafle Nr. b. 


Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Nr. 254 
vom DE, Auguſt 1S5O, Ausgegeben den 20. Auguft Abends 1, 8 Upr. 
rt — 2 


Münden, 19. Aug. Eingetroſſenen Nachrichten aus Hohen 
ſchwangau zufolge wird demnähit eine Zufammenkunft zwiſchen 
dem Kalier von. Deflerreih und den Königen von Bahern und 
Württemberg umb zwar in Bregenz flattfinden. Da auch die 
heutigen Wiener Berichte mit diefer Nachricht übereinftimmen, 
fo dürfte fidy diefelbe zuverlaͤßig beflätigen. — Wie mit Ber 
finmthelt verlautet, ſteht eine Vereinfachung ber Bekleidung 
bei zer Lelbgarde der Hartſchiere in naher Ausſicht. — Die 
beabfichtigt geweſene Abfendung eines oder zwei Batalllone des 
Infanterie-Megiments „König“ nach Branffurt wird, mie ich 
eben beflimmt höre, unterbieiben; tie es ſcheint, iſt die, Ver⸗ 
ſtärtung der Garnifon in Brankfurt durch baheriſche Truppen 
auf Hinderniffe geftoßen. — Die Arbeiten zur Herſtellung ber 
Zelegraptenlinien von Bamberg nach Ajchaffenburg und reſp. 
nach Brantfurt folen getroffener Unordnung zu Bolge fo ber 
fapleunigt werben, daß dleſe Linie längſtens bis zum Oftober 
dem Berfehr übergeben werben kann. (A. Abdzig.) 

v Münden, 20. Aug. Geftern Nachmittags baue Im 
bieflgen Rathhauſe unter Leitung des k. Pollzeldlreliors Hrn. 
Grafen v. Meigeröberg die Wahl des Aueſchuſſes für Batirung 
der Kapital» Renten» und Ginfommenfteuer flat. Es wurben 
4 wirflihe Ausfhußmitglieder und 8 Gıfagmänner gemählt. — 
Heute wird Ge. k Hoh. Prinz Carl dahier erwartet. — Wie 
man aus fiherer Quelle verninmmt, wird nod in diefem Eom«- 
mer mit den Vorarbeiten zum neuen Schrannenhaus in ber 
Blumenftraße begonnen werden. Beide Gemeinbeförper, ber 
Magiſtrat und das Colleglum der Gemeindebevollmächtigten, find 
zu biefem Behufe zu Gomulativberathungen zufammengetreten. 
"— Die hier veranftaltete Sammlung für die Oberammergauer 
ergab eine Summe von 988 fl. 34 fr. 1 

2ola Montez, melde nahe bei Paris eine auf 15 Jahre 
gemierhete Billa bewohnte, die fie auf Kredit prachtvoll hatte 
tapezieren und meubliren Taflen, it ihren fie bebrängenden 
@tläubigern, worunter namentlich ein Tapezierer und ein Maler, 
der fie im allen möglichen Stellungen portraltixt hatte, anfehn« 
Uche Summen zu fordern. haben, mit Hülfe eines ſchon bereit 
flehenden Wagens durchgegangen; ihr Gemahl war im der lepten 
Zeit nicht mehr bei ir. 

Die „Bfüher Btg.” ſchreibt: Dem Vernehmen nach iſt der 
Anklage Att ded großen politiſchen Prozeſſes bereits gebrudt, 
fol. jedoch noch einen Nachtrag erhalten in Bolge von einem 
Mitgiiede der proviſor. Regierung f. 3. in Karlsruhe an einen 
Spezerelhändler verfaufter, auf die Mevolution bezüglicher Pa« 
piere, welche der fyl. Stantöbehörbe der Pfalz auägeliefert wor⸗ 
den und wodurch mod mehr Perfonen ſtark kompromittirt find. 

Aurbeffen. Kafiel, 17. Aug. Selt einigen Tagen If 
der E9.M. Gahnau bier. Er wohnt bei feinem Schmager, 
Hr. v. Hanſtein. 

Braunfchweig. Privatbriefe, ſo wie Reiſende, die aus 
dem Norden, kommen, machen eine traurige Schilderung von 
dem Umfichgreifen der Cholera, namentlich im Braunſchwelg. 
Ganze Bamilien von 6 Perfonen find in einem Tage audger 
ſtorben; bie Seuche wüther fo heftig, daß ein junger Mann, 
ein Bayer, welcher am Morgen davon befallen wurde, Mit 
tags ſchon eine Leiche war. Wer fliehen kann, thut es. — 
Au In Sachſen zeigt fich die Seuche wieder an mehreren Orten. 


Scleöwig: Solftein’fche Angelegenheiten. 

Die „Hamb, Nachrichten“ fchreiben aus Mendsburg, 11. 
-Aug.: Es iſt im öffenlichen Blättern das Gerücht verbreitet 
worden, als jenen zwiſchen Kiel und Kopenhagen neue Ber 
handlungen eingeleitet, um den obichwebenden Streit auf fried⸗ 
dem Weg beizulegen. Es kann als zuverläffig mitgeibeift 
werden, daß dieß Gerücht völlig unbegründet if. Die Abficht, 
im ber baffelbe gefliffentlic außgefprengt wird, llegt auf der 
Hand; der Berhältmiffe . Kundige werden daher umfomweniger 
dadurch ſich Haben täufcpen. lafjen, 


“# 


Eine Eorrefpondenz aus Paris will nicht nur wiſſen, ſon⸗ 
bern jogar verbürgen können, daß Defterreich und Preu— 
Ben der Statihalterfchaft bedeutet hätten, fobald polniſche 
oder ungarifhe Difiziere in die fchleswigeholfteinifhe Armee 
aufgenommen würden, felen fie entfchloffen, die ruſſiſche In— 
tervention durchaus nicht zu hindern. 


Oeſterreich. 

Aus Wien, 17. Aug, wird der Allg. Ztg. geſchrieben, 
daß die in Brankfurt vertretenen Regierungen der Aufforderung 
Deſterreichs, den guien alten Bundestag wieder aufzurlchten, 
mit DBertrauen entgegen gekommen ſehen und Ihre B.vollmäch- 
tigten mit entfprechenden Inftruftionen verfehen hätten, In der 
Bundesfigung v. 7. d. fprach fich der öſterr. Präfidialgefanpte, 
Graf v. Thun, über die Beweggründe und Abfichten der Fal« 
ferlichen Megierung In Dezug auf Deutſchland fehr offen aus, 
Die einzelnen Regierungen gaben motivirte Gutachten ab. Es 
herrſchte volltändige Einmütbigfeit über Gründe und med. 
Ale Gerüchte über Epaltungen im Innern des Plenums find, 
mie man wohl faum zu erwähnen braucht, vollfommen unwahr. 
Der Präaſidialhof warb einflinmig aufgefordert, die ordentliche 
Bundeöverfammlung einzuberufen,, jedoch die Einberufung nur 
für eime beitimmte Dauer, d. h. bie zur Herftellung elnes 
neuen, ben wahren Volfäbehürfniffen entſprechenden Organes 
beichlofien. Der Präſidlalhof bat, wie verfichert wird und auch 
zu erwarten ift, diefem Bundesbeichluffe bereits Bolge gegeben 
und unterm 14. d. M. die Ginberufungsicdreiben auf 
ben 1. Geptember d. 38. erlajien. 


Frankreich. 

Paris, 16. Aug. Der Bolizeipräfeft Hr. Carller hat in 
ber Villette (einer der nördlichen Vorſtädte In Paris) am 13. 
Abends ſchon eine Anzahl Indlviduen verbaften laſſen, welche 
dort in eimem focialiftiichen Klub verfammelt betroffen worden 
waren. Unter bdenfelben befand ſich der Gerant des Journals 
„Te Peuple“. Im mittägllchen Frankreich und mamentlich in 
Departement ber Drome {ft man einer neuen Verſchwörung auf 
die Spur gekommen, die meite Verzweigungen ſelbſt bis in 
Meine Dörfer hatte und eine neue Umflurzbewegung zum Zweck 
hatte, welche von Paris und Marfeille zugleich ausgehen folte. 
Briefe wurden aufgefangen, Munition und Waffen tn Beſchlag 
genommen und gleldhzeltig vorgenommene Hausfuchungen auf 
verfchiedenen Punkten führten zur Entdecklung von Liften der 
Verſchworenen, deren ein Theil verhaftet, ein anderer auf der 


Flucht if. 

Stalien. 

Turin, 15. Aug. Der König ift in Turin angefommen 
und hat fi unverzüglich von ba nach dem Schloffe Moncallert 
begeben. Die Aufregung hat fidy ſelt dem letzten Vorfällen et 
was gelegt. Ueberall In Turin und im Lande werden auf Kos 
fen der Gemeinden und Körperfchaften Seelenmeffen für den 
verftorbenen Minifter Santarofa gelefen. Die Regierung wird 
nah Wiedereröffnung des Parlaments diefem ein Gefeg zur 
Beihränfung der maßlofen Preßfreiheit vorlegen. 

Modena, 12. Aug. Der Herzog iſt abgereiöt, um feine 
Gattin in Wien zu beſuchen. 

Griechenland. 

Athen, 13. Aug. Ihre Maf. die Königin bat am 11. b. 
vor dem Könige und ben vereinigten Kammern den Eid auf 
die Konftitution geleiftet. Se. Maj. der Könlg tritt übermor- 
gen, den 15. d., die Reiſe nach Bayern an. 

Amerika. 

Mexiko. Die Cholera richtet hier große Verheerungen 

an. Bis zum 2. Juli betrug die Zahl der Bälle In der Stadt 


15,000, von denen 6400 tödtlich waren. 
New-Dork, 31. Yull, General Garibaldi it auf dem 


Paderboote „Waterloo“ Hier eingetroffen und befindet jich In 
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der Duarantaine.. Im Quarantane Ground wurbe er von 
mehreren Bürgern aufs herzlichſte bewillfommt; tie Stadt jelbit 
bereitet, ihm einen großartigen Empfang. — General Lopez 
bleibt bier ganz unberüdfichtig.. Wie man vernimmt will er 
mit General Paez mehrere Schiffe ausrüften, um Monagad 
aus Venezuela zu vertreiben. An Geldmitteln zu dem Unter 


nehmen fol e3 nicht fehlen. — In Mio» Janetro find nicht 


weniger ald 30,000 Menfchen am gelben Fleber geftorben. - 











Münden. Sigung bed Schiwurgerichtd am 20. Aug. 
Für Heute und morgen ift die Verhandlung gegen Jal. Greif 
wegen Diebſtahl anberaumt. — Staatsanwalt: Hr. v, Dür« 
nig. Bertheidiger: Hr. Stunz Das Bons der Gefhwor- 
nen für biefe beiden Tage trifft die HG: 1) Trärler a. Ral⸗ 
tenhaslach. 2) Gander a, Münden. 3) Keller, penſ. Reg. Au 
bitor a. Burghaufen (diefer Geſchworne ift wegen verfpäteter 
Ladung erft heute erfchienen). 4) v. Dallarni a Dttenhafen. 
5) v. Barth a. Meigeröbeuern. 6) Alzenheer a. Laufen. 7) 
Kirchberger a. Frauenried. 8) Straſſer a. Burghaufen. 9) Spirf 
a. Starnberg. 10) Rambold a. Mühldorf. 11) &. Mayer a. 
Roſenheim. 12) Scheberer a. Toͤlz. — Die Verhandlung bes 
ginnt mit Verlefung der Anklagefchrift, aus ber ſich ergibt, daß 
Iaf, Grelf wegen der folgenden drei bebeutenden Diebftähle 
vor die Affifen vermwiefen wurde. Derſelbe ift beſchuldigt: 1) 
in der Naht vom 23. auf ben 2%. Februar 1848 aus dem 
unbewohnten Gefchäftslofale der königl. Militär - Bohlenhofs« 
Infpektion zu Bürftenfeld in vorausgegangener verabrebeter Ver« 
bindung mit einem oder mehreren Genoffen, nad) gewaltſamer 
Erbrechung der zu diefen Räumlichkelten führenden Ihüren, eine 
eiferne Kaffe im Anſchlage zu 4% fl. nebit der darin befindli« 
den Baarfchaft von 1653 fl. entwendet zu haben. 2) Am 
5. Juni 1849 den Schmidächeleuten Joh. und Thereſia Höll 
zu Adelshoſen nach gewaltfamer Durchbrechung der Mauer ei» 
ner in ihrem Wohnhauſe befindlichen Kammer nach geſchehenem 
Erbrechen eines bort ſtehenden verfperrten Kaſtens 175 fl. baar, 
dann Gffeften im Auſchlage von mehr ald 25 fl., endlich 3) 
in der Nacht vom 6, zum 7. Auguft 1849 dem Bauer Jof 
Hirfhauer zu Mauern nach bewerkitelligtem Ausfprengen bed 
Mittelſtückes am Benfterftode bed mit dem Wohnhauſe in Inne» 
ter Verbindung ſtehenden Kuhſtalles und Ginfteigen durch das 
Benfter aus der Wohnſtube Effekten im Echägungsmwerthe von 
13 fl 59 Er. entwendet zu haben. — Nabe an 50 Zeugen 
find zur Beweisfüßrung für die Anflagen vorgeladen. — Der 
Angeklagte ift 22 Jahr alt, Tediger Schmiedgeſelle aus Adels- 
hofen, ein blonder junger Kerl wit einer verſchlagenen Phyſio— 
gnomile, der feinen omindfen Namen nicht obne Grund zu füh— 
ren fheint. Vertheldiger Hr. Stunz ftellt einen Bertagungd« 
antrag wegen eined nicht erfchlenenen und einigen gar nicht auf 
die Zeugenfifte gejegten Entlaflungszengen. Staatsanwalt weist 
nad, daß diefe Zeugen ohne Belang find. Der Gerichtshof 
verwirft das Vertagungsgeſuch. Das Verhör des Angeflagten, 
welcher In ganz vernehmlicher und wohlzuſammen hãngender Rebe 
ſpricht, ergibt zur Erbellung der Anflagen nichts, da er Alles 
läugnet. Die Nacht des erflen Diebftahls habe er In einer 
Schmiede zugebracht, was mehrere Zeugen befunden könnten. 
Den Aufwand, den er gemacht bat, erflärt er aus eigenem Bes 
figthum; er babe 70 fl. vom Vater ererbt, 40 fl. felbft er⸗ 
ſpart und werthvolle Gffekten feines Vaters verwerthet. Diefe 
Erbichaft feines Waters will er angetreten haben, obſchon er 
ber unebelihe Sohn iſt, und zwei eheliche Kinder vorhanden 
find. Die zwei Kinder ſehen damals noch ganz Hein gewejen! 
Auch beim zweiten Diebſtahl, wobei er im Haufe ſelbſt gepackt 
wurde, meint er, daß er andere Gründe zur Anweſenhelt ge 
babt habe. Was den dritten Diebftabl anbelangt, will er bie 
Nacht, wo der Diebſtahl geſchah, bei einem Krauenzimmer Na- 
mens Dofina Bleß gewefen ſehn. Unter andern Gehenſtänden, 
die dem Angell. abgenommen wurben und die er nur thellmels 
wiebererfennt, wirb ibm auch zur großen Erbanung des Publi⸗ 
fums ein Vacket Zwetſchgen vorgezeigt, von dene er meint: 
er kenne fie nicht, e8 gebe mehr Zwetſchgen ! 








Zeugenverhöre für Diebftahl I. (f. oben): Jat Renz, Foh— 
Ienboföverwalter in Bürftenfeld, erzählt das Thatſächliche des 
erſten Diebft TE. Er hat felbft am Abend des Diebftahls alle 
Ahüren, ff an ber Zahl, feſt verfchloffen. Sämmtliche 
waren anf » a !ege ber Gewalt geöffnet, wobel ſehr ſtarke Inſtru⸗ 
mente, 5 0. Sufhtedebrecheifen, angewendet worden fehn müßten. 
Die Kaffe war ſehr jhmer;- nur mehrere Perſonen konnten fie 
mwegbringen, Vor brr —2 fle geöffnet worden. 16. bis 
1700 fl, waren in verichli Münjforten gefiohlen. Gehört 
hatte man von ber DBerübung des Diebftahls nichts, weil eine 
fetr flünmifche Nacht war. Beuge kennt den Angeklagten, der 
früher Schmiebegehülfe im Bürftenfeld war und in der Fohlen. 
hofo · Inſpeltion zu thum hatte. Zeuge erkennt in dem Auge⸗ 
Magten nicht jenen Burſchen wleder, welchen er am 
Abend LO Uhr vom Fohlenhof habe weggehen ſehen. Er 
burchaud in Abrede, daß ſich der Angeklagte bei feiner Arbeit 
etwas habe erfparen koͤnnen. Sofort wird der Augenſchein ver« 
lefen, aus welchem erfihtlic iſt, dab der Ginbruch mittel 
Brechelſen gefchehen ſey. Von Bußtritten habe ſich auch nicht 
die Spur vorgefunden. Zeuge Ihm. Weller, Actuar bei der 
Eohlenhofsinipertion, teftirt, was bezüglich der Gewaltanwen · 
dungen durch den gerichtlichen Augenicheln conftatirt if. — 
Joſeph Reind!, Dienſtknecht in Fürftenfelobrud, fand, als tr 
am Morgen des 2b. Bebr. im. Bureau helzen wollte, fämmte 
liche Thüren der Geichäfts und Kaffalokalitäten offen und im 
Kaffalofale in einem beſchmutzten meſſingenen Leuchter eine der 
gewöhnlich im Bureau vorräthigen Kerzen bis auf einen Stunts 
pen von circa 3 Zol herabgebrannt. Ant. Belkofen, Wirth- 
fhaftrepächter im Kloſter Bürftenfeld, Hat ungefähr um halb 3 
Uhr in der Nacht des Diebitahls jo „Lurtöje Schläge” gehört, 
von der Nichtung her, wo bie Kaſſa fpäter gefunden wurde. 
Joh. Bäder, Xaglöhner in Fürſtenfeld, iſt Früh um 6 Uhr 
nah Bruck gefommen und hat auf dem Wege 200 Schritte 
entfernt ein -Guldenſtück gefunden, ohne Fuftritte zu bemer« 
fen. — Bel der nähften Zeugin Urfula Braun war bie Ge 
liebte des Angeklagten im Dienft und wurde wegen Llederlich⸗ 
feit aus dem Dienfte entlaſſen. Sie Hat ber Beugin öfters 
von den Diebftählen Ihres Geliebten erzählt, nammtlih daß 
er die in Bürfienfeld befindliche Kaſſa zu fehlen beabfichtige, 
fich alle Schlüſſel zur Sperrung der Schlöffer gemacht und fich 
geäußert habe, er müfle die Kaffa Haben und wenn neum Teu ⸗ 
fel darauf fäßen. Dieſer Zeugin gegenüber behauptet der Une 
geklagte, daß fie ihm Kleidungsſtuüde geftohlen babe, daß fie 
feine Beliebte bei der Nacht zum Stehlen hätte andfchieten wollen, 
weßwegen er fein Mädchen nicht mebr bei Ihr (der Zeugin) ir Dienft 
Veh. Math. Göñl, Echinied von Gräflfing, bei welchem Greif vom 
Dftober 1847 58 gegen Oftern 1848 Im Dienfle war, fah, 
daß Greif eimen Bund Dlietriche in der Werfflätte eine Beite 
lang aufgehängt Hatte. Als Grelf einmal im Bebruar — ven 
Tag weiß Beuge nicht — son Bruck kam, erzählte er, er 
habe wegen fchlechten Wetters in der Nacht vorher In einer 
Streuhütte zu Buchheim übernachtet und ſeh ſoſort nah Plan 
egg gegangen. Greif, der, als er in Dienft trat, feinen 
Mantel hatte, Habe fih erſt nach Weihnachten einen ſol⸗ 
hen um 36 fl. gekauft. Greif hatte ;1 fl. 12. Wochen⸗ 
lohn, amd den Aufwand, den er mit Mädchen machte, muß 
den Wochenlohn weit übertroffen haben. — Wagn 
Michael Strieg! von Planegg und Hausmeiſter Sim. Bieg- 
fer von dort fügen aus, dab der Schmledgeſelle Greif Dow 
Sräflfing in der Mode vom 20. auf ten 26. Behr. 1848 
im herrſchaftl. Brauhauſe zu Planegg unaudgefegt |. 
Die ‚Arbeit dauerte allemal von 6 Uhr Morgens bie 
Ubr Abende, — Katharina Kloftermalr, num verehellchte 
Schwanhart, von Germannöberg, ſah am Mittwoch den 23. 
Gebr. 1848, zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends, den Jat. Greif 
von Germannäberg gegen Viburg, welches unfern von Bürften« 
feld ift, zugeben. — $of. Gerfiner, zulept Geihäftäführer 
in derdiell ſchen Wirthfchaft in Münden, nahm wahr, daß 
Greif nach dem fraglichen Diebftahl ganz meu mit einem Dan 
tel vom blauem Tuch gefleidet- war, mas Ihm auffiel. — Die 
Verhandlung wird bis 3 Uhr atögefegt. (Bortf.; folgt.) 





Verantwortlicher Redakteur und Verleger; Georg Fran i, Bucdhändler und Buchdruder in Münden, Perufagaffe Rr. 4. 


Der Vayeriſche Jandbote. 








Münden. Seqcheundzwamigſtet Jehtgaug · ML 255. 


Donnerſtag, 22. August 1850. 
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& er nehmen zu biefem Preife Mellungen an. Die 





Nördlingen, 17. Aug: Mit dein heutigen Morgenzug 
Tam in ‘Begleitung von Gendarmerle in unfrelem Zuſtande ber 
?. Goffunker (eine Hofcharge von König Ludwig zur Bola-Zeit 
gegründet, die aber abſolut zu werden ſcheint) Brbr. v. Jlinde 
Kengingen, der beim hiefigen Poftame als Aſſtſtent verwen- 
det war, bier an. Derfelbe iſt vorerft überwleſen, mie dle vor« 
bandenen Rudera darthun, ein Voſtpaquet mit 1500 fl. unter 


ſchlagen und fi bamit flüchtig gemacht zu haben. Er wurde 


in Kaufbeuern, mo er gewartet hatte (warum? ift nicht befannt) 
arretirt. Der Hr. Hofjunfer, mittello® von Haus‘ aus, glaubte 
feinem Range gemäß Anfwand machen zu müſſen und lebte auf 
größerem Fuße, als fein Gehalt erlaubte. Dieß iſt die Geſchichte 
von gar vielen Leuten, die im Kaftengeifte auferzogen, glauben, 
über die bürgerlichen Verhäftniffe erbaben zu ſeyn. — Der flede 
brieftich verfolgte Poſtſekreiär Sedlmalr von Augsburg, ben 
inan in der Schweiz mähnte, wurde vor etlichen Tagen in dem 
ſchwabiſchen Dertehen Dettingen aufgegriffen. (Branff. Journ.) 
Fr. Städte. Frankfurt, 18. Aug. Unter ben gegen 
twärtig bier anmefenden Fremden befindet ſich auch der indiſche 
Fürft Doce· Sombre, welder mit einer Engländerin verheltathet 
felt einigen Jahren thells in Hamburg, theild in England Tebt. 
Er ift Sefanntlich der Tegittime Sohn eines gerlffen Eommerer 
aus Ansbach, ber am Ente des vorigen Jahrhunderts nach 
Dftindien auswanderte, und ber regierenden Fürftin Begums 
Somra, die unfern deuiſchen Panbömann aus Franken zum 
Gemahl ermählte und zum Mitregenten ernannte. 

Mrenfen. Berlin, 17. Aug., Abende. “ Aus zuverläfite 
ger- Quelle erfährt man, daß geftern Defterreihs Etnla— 
dung zum Bunbestäge hleher gelangt ſey und daß Preu« 
fen derſelben nicht Bölge Teiften werdt. 

Die Entjchäblgungsanfprüde Preußens an Sachen, Bayern 
und Baten für Me, biefeh Staaten geleiftete milisärifche Hülfe 
follen einer baldigen Regulfrumg entgegengeben. 

Privarnahrichten aus Oberfchleften zufolge wird dort berelts 
von vielen Patrloten ein ſehr lebhafter Unmuth über Beſtre— 
ungen gefüßlt, die offenbar dahln zielen, die Innigkelt der 
Öfterreichifcen Verbindung zwiſchen Hierarchle und Politif den 
glauben&vollen Gemüthern der Ummiffenden und Kurzfihtigen 


Abu Obaida, der Arzt der Wüuſte. 
(Rortfegung.) 

„Ich gebe noch in biefer Nadıt mit einen Commando ur 
Dedung eine Transportes nach Gonftantine,” fuhr Albert in 
—* in n Bernel fort, „‚debütire zuvor in ber „Ent⸗ 

ung aus dem GSerail“ und gebe ſobald ala möglich nad 
Frankreich zurüch Mle Vorbereitungen find getroffen, ber 
Gmeral . „ . 

„Der General Damremont, allen Reſpekt vor feinem nılfle 
färtfchen Talent, ift ein eben fo abenteuerlicher Tolltopf, als 
Tu. Aber, ih will gar nicht von der Zukunft fprechen, denlſt 
—* * * ki — fih fo leicht arrangirt, als 

u eine Barifer Actrice al ü 

Pe fi te ala Gavalter über die Grenze 
Elet!“ antwortete Albert, felnem :b 
dens überreichend, — ein — 
Vernel las; man bemerkte das fleigende Intereſſe in ſeinen 
Bügen. „Merkwürbiges Schickſal! an der Grenze der Wüfte 
zu einem hoben Grab abenbländifcher Bildung erzogen — er. 
jogen von einem wunderlichen Ginfiebler, den das Schichſal 





s SE -, x ö— ZZ — — — — — — ———— 

0 Mer ee erſche nt tägeich, und wird bier an den WMorhentagen Nachmittags 3 Uhr und Sonntags Vormittags Buhr 

den andern ausgegeben. Der Tibonmensmtspreis beirägt = sr. * er er 06 Königreichs Bayeın @ fl. 
nfern ebähr ; e 

epebition, Perufagaffe Nr. 4, unentgeltlih. Intereffante Mittheilummen —* gerne angenommen unb angemeſſen verwendet. 


Heute Abends halb S Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 


als ein benelden wertheẽ Gut datzuftellen. Namentlich ſchein 


Sfpaltige Petitzeile. Auskunft, 


auch dem Slaventhume daſelbſt infinwirt zu werben, daß diefed 
in Defterrelch feinen wahren Staumm babe und daß es borthin 
die Hoffnungen anf feine Zukunft richten folle. Es ift hohe 
Belt, daß 'dlefen  Vefttebungen wim Biel gefegt werde, 

Ter „Magdeb. Zig.“ wird — nicht unwitzig — aus Eis 
leben, 16. Aug., geihrießen: Keute ift die Grfurter Pionier 
Abtbeilung, auf ihrem Marche mach der medlenburgifcen 
Grenze, «mit einer Brückentquipage bier eingetroffen. Die Trup⸗ 
pen ſcheinen beflimmt, eine Brücke für die heimfehrente „‚deutiche 
Politik“ ber preußlfchen Megterung zu fehlagen: 

Sacfen. Leipzig, 19. Aug. Im Bolge erhaltener Er⸗ 
mächtigung vom Kultusmtntfterlim hat der Rektor biefiger Unis 
verfirit, Prof. Vülau, beſchloſſen, diejenigen Senat@mitglieder, 
melde ſich nicht von der Befegmäßigfeit des jept Im Dresden 
verfammelten Landtags überzeugen fonnten und fich daher ſtand⸗ 
baft mweigerten, einen Abgeordneten der Univerfität nad Dred« 
ben zu jenden, wegen fortbauernder Menitenz in diefer Sache 
von ihrer Mitglledſchaft im afabemifchen Emat und infomelt 
fie mit Dekanaten befleldet find, auch von biefem Amte, forte 
von ber Defanabtlirät 618 auf weitere Amorbnung zu ſuspen⸗ 
diren. Tiefe Suspendirung betrifft 21 Profefforen; eine Sud 
pendirung vom Lehramte iſt damtt natürlich nicht verbunden. — 
Dit Ente Dktober beginnt das nette Unlverfitätejahr. Die 
tor einigen Tagen vorgenommene Wahl eines Rektors fiel au 
den Prof, Erdmann, einen der Suspendirten, und man I 
nun gefpannt, ob diefe Wahl die k. Beftätigung erhalten wird. 

Schleswig: Holftein’fche Angelegenheiten. 

LC. Altona, 18. Aug. Unfer Heer communicirte geftern, 
rückte heut Morgen zu einer amgefepten großen Parade aus, 
und man glaubt, daß die Parade nur Vorwand ſeyn ſoll und 
ftatt ihrer eine ernſtllche Bewegung eintreten wird. Iebenfalls 
ift in diefen Tagen ein Zufammenftoß ficher zu erwarten, da 
man auch von feindlicher Seite Alles darauf vorbereitet. Das 
Verlaffen der MWeftfüfte deutet auf einen entſchledenen Schlag 
im Often bin. Oberſt v. d. Tann bat bie von den Dänen 
verlaffene Poſition eingenommen ; er fland geftern in Tönning. 
— Unterhandfungen fcheinen wiederum im Werke gewefen zu 


zum erbitterten Feind feiner Landsleute gemacht ... und biefer 
Hafdyem ... fie muß fchön fen, wenn das Aeußere dem küh- 
nen und gebildeten Geifte entfpriht ... ich glaube, daß ein 
ſolches Weſen Im Stande iſt, ben mwoltüfigflen Türken mit 
glühender Veglerbe zu erfüllen — diefer Morbverfud und bieje 
faltblütige Muhe . .. Nach ihren Anweiſungen ſcheint bie 
Entführung nicht gerade unmöglich ich werde Dich beglei⸗ 
ten, Albert, trotz meiner Antipathle gegen romantifche Thor« 
beiten.” 

Indem die Freunde die Detalld der erotifchen Expedlition 
welter beriethen, wurden fie durch bie Etnmifchung Obalda's 
unterbrochen, der, unbemerkt wie am Morgen, ihre Unterhale 
tung mit angehört hatte. 

„Nicht fo Taut, meine Herren!” fagte er, Albert leicht auf 
bie Schuftern klopfend, mit den vornehmen Lächeln des über- 
Tegenen Mannes „Die Sprache der Engländer Ift eine Welt 
ſprache, und im allen Winkeln ber Erde finden ſich Menichen, 
bie diefes knurrende Gemurmel verftehen. Der Zufall lleß mich 
nicht allein jegt, fondern auch am heutigen Morgen Ihre Unter 
haltung belaufchen, und ba. . ." 
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feon ; denn nicht nur ſind im bämijchem Lager Depejchen aus. Haben, ficht erib, wie Ätißerft Klein, bie fie Partei 
Petersburg angekommen, man. jagt, daß audy bie Statthalter iſt, fie iſt Böctflene Groß genägr um Lärm zu ‚.umb 
fchaft welche erhalten Gat. Mußland ſcheint wlforjept Die Vers mim ſtark genug, um durch herausfordernde weiſe 


mittlung in die Hand genommen zu haben, waßfür bie ſchles⸗ 
wig · holſteiniſche Sache grade fein gutes Zeichen ift; denn Muß⸗ 
lands Verhandlungen bezwecken nichts weiter als ein Loßreihen 
Schleswigs von Holftein, Im Volle ging der Glaube, daß 
General v. Willifen direkt mit den Dänen unterbandle,- was 
uns nicht Wunder nimmt, da im fo aufgregter Zeit das Purblie 
Zum Alles glaubt... 

‚Herr v. Tilliſch führt im -nörblichen und füblichen Schleswig 
mit Abfegungen und Grmennungen fort, jo hat er den Grafen 
Moftte zum Generalfriegötommifjär für Schleswig ernannt und 
tm die Mititärfefftonen übertragen: - Hollfontroleur- Fried, der 
in Altona flüchten mußte, it zum Zolverwalter in Brledrichd« 
ſtadt ernannt, alſo vorläufig. in partibus, da Friedrichsſtadt 
wieber von unferen Truppen befegt if. — Die dänischen oifi« 
zielen Blätter räumen in offiziellen Berichten aus dem Haupt 
quartier ein, baß die daͤulſchen Offizlere nicht von Bauern, 
fondern im ebrlihen Kampfe gefallen find, 


rreich. 
’ Bien, 17. Aug. Se. Maj. ber Kalſer bat angeordnet, 
dag über alle Geſuche Hinfichtlich der Begnadigung von poli⸗ 
tiſchen Feſtungsſträflingen die aller höchſte Entfchliefung einzur 
holen iſt, während das Miniſterium über berlei Geſuche ander 
zer. Verbrecher jelbft definitiv entſchelden kann. 

Briefe aus Berlin erwähnen eined bort in höheren Kreijen 
zirtulirenden Gerüchtes, mach welchem dem 8.3.M. v. Haynau 
ber Antrag gemacht wurde, k. preußlſche Kriegdbienfte zu neh⸗ 
men. Der General ſoll ſich über biefen Gegenſtand pofitiv 
verneinend ausgeſprochen haben. 


Turin, 11. Ang. Gin offiziell veröffentlichter Bericht be+ 
flärigt, daf aus dem im Haufe des Erzbiihois Franzoni auf 


. gefundenen Papieren und Plänen bervorgehe, daß derſelbe mir 


auswärtigen abjolutiftiicgen Sraktionsbäuptern in fträflicher Gors 
reſpondenz geftanden und nichts Geringered bezweckt habe, ala 
einen fo heftigen Zwiejpalt im Sande zu erregen, daß bief einer 
fremde. Intervention zum Vorwande dienen und zugleich einen 
Cabinetswechſel im retrograden Sinne nah ſich ziehen follte, 
Dad Minifterium Ieitete hierauf fogleich den Prozeß gegen den 
Erzbiſchof ein; die Anklage lautet auf Belonie. Der Auffor- 
berung ber Regierung, feine erzblſchöfllche Würde nlederzulegen, 
ift Sranzoni nicht nachgefommen ; er hofft auf Öfterzeichifche oder 
franzöfifche Intervention. Man ift auf bie Antwort aus Nom 
gelpannt. Ginen Bannftrahl, wie Ginige in Ausſicht fiellten, 
erwartet man nicht, da Rom im Voraus von deſſen Erfolge 
bofigfeit überzeugt ſeyn muß, dagegen glaubt man, daß Carbi« 
nal Antonelli ein. Einfchreiten Deſterrelchs und Frankreichs nach⸗ 
fuchen werde, was ihm vielleicht gelingen bürfte; ob aber Rom 
dabei. reuiffiren wird, läßt ſich noch weniger vorausjehen, als 
die Folgen eines ſolchen Greigniffes. Jetzt, wo ſich alle an« 
dern Parteien in biefer Angelegenheit der Meglerung zugewandt 





der hiefige Klerus es micht mehr wagen, fi fortwährend gegen 
ben Staat und deſſen Inftititutionen aufzulehnen. Uebrigeng 
bringt bie jo bedeutend überwiegende anulklerlkale Partei in bie 
Regierung, biedmal zu ganzen Mafregeln zu greifen, die fich 
gegen die Staatögejege auflehnenden geifllichen Orden fofort aufs 
zubeben, die Kirchengüter einzuziehen und die Geiſftüchten aus 
Staatswitteln zu dotiren, emblic auf rückſichtsloſe Strenge ver 
Geſehzes bei Verfolgung des Prozeffed Franzoni. Die Regier 
zung fol auch jet entfchloffen jeyn, dem Bejeg und dem Gtaate 
mit Energie Genugthuung zu verſchaffen, wie dieß auch die um 
getheilte Erwartung ded Landes ift. 

Rom. In dem Teflament des Monfignore Gorboli- Buy 
kommt folgende Stelle vor, welche beweist, daß der hell. Vater 
den Karl Albert zu dem Unabhänzigfeitökrieg gegen. die Deſter- 
reicher angeregt bat: „Ich vermache,“ heißt es darin, „bem 
Hrn. Pierk 1500 Piaſter, in Anerkennung der Dienfte, die ex 
mir als Secretär geleiftet hat während meiner offiziellen Sen⸗ 
bung von Eelte feiner Heillgkeit an den unglüdlichen Karl 
Albert, umdiejen für bie —— zu intereſſiten.“ 


merika. 

In Philadelphia traf am 27. General Joſe Paez ein, ber 
Held Venezuela’, der mit Simon Bolivar jein Vaterland Des 
nezuela zw Würde eines freien Staates erhob. Mach dem be= 
wegteſten Leben fiel er als ein Opfer der Partelwuth, ſchmach⸗ 
tete jeit 1859 nach der Schlacht beim Hafen Goro gegen Dos 
nagad bis zum 24. Maid. I. in Ketten. Er erhielt die Brei 
heit unter ber Bedingung, fein Baterlaub zu verlaffen. Der 
Abſchled des greifen Helden war ein Triumph. In ein paar 
Tagen wird er hier erwartet, und fein Empfang, an dem fich 
die ganze Stadt betheiligen wird, foll noch felerlicher jeyn, als 
fein Empfang in Philadelphia. 


Münden. Sigung des Schwurgerichtd am 20. Aug. 
Bortfegung der Verhandl. gegen Jak. Greif wegen Diebſtahl, 
Nachm. 3 Uhr. Zeuge Landarzt Wafttan zu Planegg gibt 
an, daß elne gemiffe Nofina Kaimel bei ihm diente, mit ber 
Greif ein Liebesverhältniß auf fo ungenirte Welje unterhielt, 
daß er dleſelbe alabald entlich. ben dleſes gibt auch die Dienfte 
frau Theres Maftinger an. Rofina Katmel (die zwelte Gellebte 
des Angel.) gibt an, daß ſie von Michaell bis Faſtnacht mit 
Greif Bekanntſchaft gehabt habe, daß fie ihm jedoch fpäter, ale 
fie von feinem fchlechten Leumund hörte, nicht mehr wochte. 
Er babe ihr eine Haube zu 22 fl. gefauft und ihr 100 f 
im Baaren zum Aufheben gegeben. Diefe 100 fl. Habe fie an 
den Gütler Schrebler geliehen, Greif habe biefelbe wieder zu- 
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„Mein Ger,“ fuhr Wert erbleichend Heraus, „das in 
eine..." 
Er Hielt inne. Das Auge Obaida's ruhte mit, magnetifchen 


Auddruck auf dem feinigen.: Er fühlte eine wunderbare, une 


erflärliche Ahnung. in feinem Herzen hervorquellen, er fuchte 
unmilfürlih im Schag feiner Erinnerungen: eö war ihm, als 
habe er dieß ausdrucks volle, adllge Antlig ſchon einmal gefeben, 
Und fo imponirend war bie Grfcheinung dieſes fonderbaren 
Mannes, daß ſelbſt Fernel davon ergriffen wurde. 

„Sie werden vom unſerer Unvorſichtigkelt keinen Gebrauch 
machen, bürfen wir hoſſen?“ fagte halblaut der Kapltain unter 
dem Einfluß der unbehaglichen Stimmung, bie gewöhnlich ber 
Ueberzeugung von einer Unklugheit folgt. 

„Sehe ich aus wie ein Verräther?“ antwortete Obaida mit 
feinem Lächeln. „Ich intereffire mich im Gegentheil Tebhaft 
für ben Meinen Roman, und wenn Cie ben Marquld d'Ar⸗ 
gout Ihres Vertrauens nicht unmürbig halten,” fuhr er, bei 
den Difizleren Plag nehmend, fort, „ſo würde ich, ein Aben« 
teurer von Profeifion A la Byron, mic fogar glüdtich fchägen, 
an diefer omantifhen Erpebition Theil nahmen zu dürfen.‘ 


Der Zufall Hatte Obalta zum Teilnehmer des Gcheimnified 
gemacht, es fehlen nichts dabei zu riöirem, ihn an ber Aut» 
führung Theil nehmen zu Taffen. 

„Wohlan denn,‘ fagte er mit verbindlichen Lächeln, als 
bie jungen Offiziere Ihre Einwilligung halb freiwillig, half 
durch Dbalda's Auftreten gezwungen, gegeben, und bie mörh- 
gen Verabrebungen genommen waren, „wohlan benn, meine 
Herren, wir wollen das Lamm dem Rachen des Tigers ent 
reifen. Ich verlaffe Sie jept, mein Mof zu fattelm und 
Piftolen zu Iaben. Um zwölf Upr am der Sejeichneten Stelle, 
und möge Allah gnädig den Mond mit einem Wollenſchleler 
verhüllen!“ 

Und vornehm grüßend verließ Obaida das Zimmer. 

„Wer mag er ſeyn?“ fragte der Kapitain nach einem Tan« 
gen finnenden Schweigen. 

Ich weiß ed nicht; aber mir fagt eine Ahnung, daß biefe 
Begegnung mic; meinen Vater finden laſſen wird." 

(Bortfegung folgt.) 





rüdverlangt und auch wieder zurüclerhalten Der Zeuge Schred· 


ler beſtaͤgt dieſes. Mit Uebergehung- ‚einiger unmefentlicher 
Zeugen führen vit noch den Belaftunigägengen Michael Schöpi 
von Heinrichähafen an. Derſelbe ſah wegen Diebftahlöverbres 
hen zu gleicher Zeit mit Greif im Arreſt, wurde jedoch von 
ber Inflanz entlaffen und iſt fonft gut beleumundet. Ihm Hat 
Jatk. Greif Im Ärreſtlokale zu wiederholten Malen einbefannt, 
bafi er und ein Wagnergejelle aug dem Schwäblihen beiläufig 
1700 fL aus dem Kloſter zii Fürſtenfeldbruck geſtohlen hätten. 
Greif und der Wagnergeſelle haben ſich In Fürſtenfeldbruck ken 
nen gelernt und den Diebſtahl mit Brecheiſen, wie ſolche bie 
Schmiede haben, "begangen, j 

IL Diebftahl an den Johann und Therefe Hörl'ſchen Schmiebd- 
Eheleuten in Adelzhofen. Der Dammifitat Joh. Hört erzählt 
den Hergang der Sache, wie folgt: Am 5. Juni 1849 Bor- 


mittags YUhr Holte die Ehefrau des Hörl in. ber. obern Schlaſ ⸗ 


Iamuıer aus der doriftehenden Komode ein Kleidchen und fank 
dort alles in Orbnung. Als fie Nachmutags 3 Uhr das Kleid⸗ 
hen zurüdtragen wollte, fahb fie ben unverſperrt gelaſſenen 
Komodekaften gefperrt. Bel näherer Nachſuchung fand fie, daß 
125 jL Geld in einem gelbledernen Geldbeitel und 50 fl. In 
zwei hoͤlzernen Büchfen, dann ein Brufifled, ein Mefferbefted, 
eine fliberne Hutfchnalle, zwei feldene Hutfchnüre, ſechs Blor- 
fchnallen, drei Mofenkränge sc., Alles zufammen auf 66 fl. ge= 
rechnet, weggelommen jenen. Sofort wurde im Haufe nach bem 
Diebe gefucht, benn ber Thater hatte micht Teiche entkommen 
können, da in der nächſten Mähe des Haufes gearbeitet wurde. 
Beim Umräumen des großen Strobhaufend im Stelle fanden 
ſich zunähit zwei Päckel, melde die Hutſchnalle, die Mofen« 
kränze und den Bruftfled enthielten. Nach abgebedtem Stroh 
wurbe ber Angekl. Iaf. Greif hervorgesogen. Gr wurde ſo⸗ 
gleich zum Gemelndevorfteher gebracht umd dort vifitirt, wo ſich 
in feinen Zafchen ein fog. Voppachmeſſer, ſodann ein Dietrich, 
mehrere Geldftüde x. und eime Handvoll Zwetſchgen befanden, 
Später fand fi noch im Stalle des Damnififaten in einen 
gelbledernen und dann in einem grünen Beutel das abhanden« 


gefommene Geld; der grüne Gelbbeutel wurde won einer Zeus - 


gin als Eigentum bed Greif recognogeirt. 

Der Angeklagte leugnet frei. Er gibt am, ala babe er, 
zufällig vorübergehend, nur in den Stabel Hineingefehen und 
fe. fofort mit der Meußerung: „ber babe ben Diebftabl ver« 
übt” berumgezogen worben und hätte man ihm die Sachen in 
die Hofentafchen praktizirt. Es ift hier, zu bemerken, dab ber 
Angefl. früher Schmiedlehrling bei dem Damnififaten war. Die 
Zeugin Kherefe Hörl gibt die Thatfachen mit berfelben Ber 
ftimmtheit wie ihr Mann am: Ebenſo der Knecht Geb. Pipel, 
der Gütler Joſ. Reichelmair und der Knecht Jak. Malr. Der 
Angeklagte bezeichnet fie ſämmtlich als Lügner und als folde, 
welche ihm nicht gut gefinnt ſehen, auch greift er Ihren guten 
2eumund an. — Schluß um 7 Uhr. Morgen Bortfegung. 


m —— — a ul nd — — 

Münden. Oeffentl. Magiſtrats⸗Sitzung v. 20. Aug. 
Belm Beginne der heutigen Sigung eröffnet ber E Bürgermels 
fir Dr. Bauer dem Gollegiunr, daß geflern von Seite bes 

Magiftratd und ber Gemeinde» Bevollmächtigten nachſte hende Mit 
glieder in den Ausfchuß zum Prüfung der abgelegten Selbftichi- 
gungen nach Borfchrift des Einfommen» und Rapitalfteuer-Ge- 
feged gewählt worden fehen, als: Ehr. Strauß. Privatier ; 
2) v. Paumgarten, BPrivatier; 3) Ad. Holger, Privater und 
4) &g. Bogl, Privater. Zu Grfagmännern> 1) Elem. Padıe 
maler; 2) Joſ. Troglauer; 3) Eran; Floßmann; 4) Lorenz 
DObermaler ; 5) Hofrath. Dr. Perner; 6) Joh. Bapt, Hemmer; 
7% Carl; Laufer und 8) Dr. v. Nibler. 

Baus Regierung&sEntfchliefung wurde dem Haudbefiger Glas 
auf jene und Namens vieler anderer Hauseigenthümer einge- 
reichte Borftellung „un Rebuftion ber Kaminkehrerlöhnung sc * 
bedeutet, daß mam vor der Hand dieſem Geſuche keine Folge 
geben koͤnne; uͤbrigens werde beider eintretenden Bereinigung 
der Mn Gaidhauſen und Giefing mit der Hauptitadt auch im 
biefer Beziehung eine Veränderung eintreten. 

Gewerböreferent M.⸗R. Klanfner thellt dem Gollegiam 
eine Reglerungs- Entſchlleßung mit, in weicher die Abhaltung 
einer Induftrie» Ausftelung für den Kreis Oberbayern genche 


migt wird; ald Lokal für ‚felbe wirb basık Dieamı mhentgelsfkt 
abgelafien und ald -Romintfiondmitglieder. zur Leltung berfelben 
ernannt: Rebior Dr. Alezander, Profi Seb. Hainbl, 

tus Böhm, Drechölermeifter Edel, Yapezierer Pfelffer, Fabti⸗ 
fant Hänle, Tapezierer Herrle, Kaufmann Schulze, Schmwerbt« 
feger Stroblberger sen. Die Zelt der Abhaltung wurde jedoch 
von ber k. Megierung nicht angegeben. Ermwähnte Kommifflon 
mählte zu ihrem Vorftande Hrn. Rektor Dr. Alerander. — 
Auf eine wicher holte Beſchwerde der Kaffetierd gegen mehrere 
Brauregtöinhaber „wegen unbefugten Kaltend von Billards“, 
wird gegen den Brautechröinhaber Riegg im ber Pferbftraße die 
bereitö angebrohte Sperre nun verfügt. Im Jahre 1829 ſchon 
bat der Magiftrat dem Bierbrauer Ludw. Knorr eine Licenz zur 
Haltung eined Dilards verliehen, jedoch in rein perfönli« 
her Gigenjchaft. Die Kaffetierö legen wiederholt Berufung 
gegen dleſen Magiftratsbefhluß ein, welchen letzteren jedoch die 
Regierung beflätige. Gemäß Minifterlale-Entfchliefung wird bie 
Berufung des Braurechtöbefigerde und Gaftgebers Er. B. Probft 
„zum Oberpollinger“ gegen die Magiftratde und Megierungs- 
Entſchlie hung wegen vermweigerter Haltung eines Blllarde“ zu- 
rüdgeriefen, daher derfelbe fein Billard baldmögllchſt zu enifer- 
nen bat. Advokat Dr. Ginmerl, welder diefe Berufung in 
duplo und wit doppelter Tarberechnung beim Magiftrate und 
Viniſterlum zugleich eingereicht hat, wird von Geite des Ich- 
tern zur Berantwortung gezogen werben und 10 fl. Derfervi- 
ten dem Witwen» und Waljenfonde angewiefn. — In Be- 
ziehung auf die Befugniß des Villardhaltens bat das k. Gtaatd« 
miniſterlum fihon mehrmals feine Anſicht geändert, Im Jahre 
1837 wurbe von Seite beffelben das Billardhalten als erlaub⸗ 
tes Spiel, keineswegs ald ausfchließliche Befugniß ber Raffetiers 
angejehen, während durch die mewern Gntfchliefungen confes 
quent der Grundſatz ausgefprochen If, daß das Recht zum Bil« 
lardhalten nur den Kaffetierd und Tafernwirthen zufomme. — 
Den Gefuche des Joſ. Bernpointner um Aufnahme ald Bür« 
ger und Schlefermeifter wird von Seite des Golleglums flatt« 
gegeben. — Das Geſuch des Steingutfabrikbefigerd Eh. Kid 
aus Amberg um die Bewilligung zur Errichtung einer Mieder- 
lage bei dem Leihhauskaffier Wenzel Steigauf von ber Au wirb 
zurückgewleſen und zwar mit Hinblick auf die Verordnung nom 
Jahre 1835, wornach Niederlagen nur bei hlezu Berechtigten 
errichtet werden fünnen. — Die befannte Waffelbäderin Chriſt. 
Beller aus Regenaburg hat bei der k. Megierung das Anfuchen 
geftellt, #8 möchte ihr, wie ſchon felt & Jahren, auch während 
bes heurlgen Öftoberfefles erlaubt werden, Ihre Badereien reſp. 
Waffeln auf der Beftwiefe veräußern zu dürfen, Der Magiſtrat, 
von ber Regierung zur gutachtlichen Aeußerung aufgefordert, 
begutachten dleſes Geſuch, indem unfere Küchlbäder ſich mit ber 
Babrikation von Waffeln nicht befchäftigen, obgleich der Grunde 
fag aufrecht erhalten werden muß, daß nur biefige Gewerb⸗ 


' treibende ae. auf der Wiefe fellhalten dürfen. — Schlüßlich er 


Rattet Referent Vortrag über nachftchende Konzeffiondverleigunge« 
Gefuche: 1) des Drechélermelſters Edel um eine Spielmaarın« 
Babrifsfonzefjion, wurde vom Seite der Regirung genehmigt; 
2) des Heine. Krom um eine Gelbgleßerd«Konzeflion, es be⸗ 
finden fi einfchließlich der Babrifen dahler 8 Gelbgleßergewerbe, 
welche jedoch durchſchnittlich blos 48—20 Gefellen zu beſchäf⸗ 
tigen vermögen. Da Gefuchfleller aber zu wenig Vermögen, 
1200 fl., befigt, ums biefes Geſchäft großartig betreiben zu kön⸗ 


. men, wird derfelbe abgewieſen, obwohl die Frühholz'ſche Köon⸗ 


zeſſion erledigt wäre; 3) des Friedr. Müller um eine Baderd« 
Konzeffion; das Gollegium gibt feine Zuftimmung hlezu, da eine 
derlel Konzefflon erledigt war und Geſuchſteller feine Helmath 
dahier Hereits‘ fchon erlangt hat; %) des Kaufmanns Aaron 
Schwab aus Ichenhaufen um eine Tabaks- und Gigarsenfabrifs« 
Konzeffion wird bei der k. Megierung begutachtet, ba Geſuch⸗ 
fteller berelts ſchon eine ſolche Fabrik in Ichenhaufen Befigt, 
und aufferdem ein Vermögen von 133,000 fl. nachzuwelſen ver 
mag; jedoch muß bemjelben zur Bedingniß gemadt werben, baf 
er in biefiger Stadt ſelbſt fahrieire; 5) des vormal, Roth. 
gerb · rs Peonh, Gundlach um eine Rothgerberd- Konzeffion, Es 
befinden. fich dahler 14 Notbgerbergewerbe, melde Im. Winter 
16-18 und im Sommer 2044 Gefellen: beigäftkgen, Da 
keine-beriei Konzeffion erfebigt if}, wird Gefuchſteller abgewieſen. 


Megensburger Echraune vom 17. Auguſt: 
1.0.00 re Pr Mittelpreis. Miebe. Pr. 
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In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


"Memorabilien der Beit. 


Denkblätter der Liebe und Freundfchaft; 
Dritte Sanimlung. 
412, elegant cartonirt mit Dedicationdbild. 
Preid 20 Mar. oder 1 fl. 12 ir. 


München. G. Franz. 


Koͤnlgliches Hof- und Nattonal= Theater. 
-Donnerftag den 22. Auguft: „Die Car 

— — und Montagues“, Oper von 

‚ Bellini. gen ae» Haſſelt⸗Barth — 

Julie. Frau Viala-Mittmaier — 
meo.) 

RKoͤnlgl. Boftheater⸗Intendanz. 





“ 2° Mremden «Anzeige. 
‘ (Bayer. Hof.) Henſcher, Ment. a. Amerika. 
+ Thomfon, Hetley, Angtorp, Tomlin u. Core, 
Rent a. England. Herold, Gutsbef. a. Bars 
fold Kaufmann, Afm. a Frankfurt. Dr.Des 
lusa. Bern. Frau Mirner u. Frau Boque⸗ 
lans?y a. Berlin. Frau Borges a. Wien. 
(8, Hirſch.) Wolff, Kfm. a. Magdeburg. 
. Dnapit, Gutsbef. a.Polen, Heumann, Kfm. 
a. Mannheim, Dr. Normann a.Berlin. Bar. 
dv. Bolero, Kämmerer a. Medlenburg. Müls 
ur a. Kreuzwerthheim. 
I. Traube.) Sid, Kfm: a. Stuttgart. 
Keller, Geſchworner a. Burgbaufen. Wolff, 
gi Köln. de v. Torſchner a.Schlefien. 
ar. Bieren a. Parchent. Dr. Kolb, Kreisrath 
- a. Rürnberg. Forwerk, Beamter a. Dresden. 
- Nicolai, Zu ra. rsburg. Steinrübl, 
umweliera Bien. v. umberg,Sofgrchts « 
Math a. Darmſtadt. v. Luppe, Obgrehte.s Ads 
votat a. Conftanz. Dr. Corſen a. Naumburg. 
Lende, Tonkuͤnſtler a. Berlin. Frau v. Gays⸗ 
;. berg Benin, Frhr:v.Stromer, Obers 
lieut. a. er 
G. Hahn.) v. Dinehki, —* a. Carlsruhe. 
Gebr. est Stub., v. Börlisberg, Rent., 
u fr. v. Hirfchfelo a. Berlin. Goedorfer a. 
Für — a. Elberfeld, Muhr a. Deppin⸗ 
gen, Kflte. 
(Stachus.) Harrer, Gaſtgeber a. Regens⸗ 
burg. Straub, Hptm. a. Nürnberg. Führer, 
Horb u. Fehrenberg, Stud.a.Iena. Touffaint, 
Yo. a. Windsheim. Holz u. Simon, Bild⸗ 
„bauer a. Köln. Huber, Pfarrera Hirſchbach. 
Brake, Fbkt. a. Böhmen. Grün, Stud. a. 
"Heidelberg. Brigel, Beamter a. Bogen. Schu⸗ 
gi Priv. a. Dresben. Glöggler, Pfarrer a. 
iberbadh. 





2otto: 18 61 38 63 13. 





4141. Ein gebienter egers 
ſucht einen Dienft als Kuticher, Reittnecht 
oder Ausgeher. D. Uebr. 





1140. (2a) 
Befanntmadung. 
reitag den 30, Uuguft I. G., 

* Bormittags 20 Lupe, 
werden von der Regiments-Dekonomies& ons 
miffion bes P, 2. EuiraflierrNegiments (Prinz 
Adalbert) vor der Winter» Neitfchule in 
Landshut und von der Filial⸗Oekonomie⸗ 
Sommiſſion auf dem Scrannenplage zu 
Kreifing mehrere zum Cavalerie-Dienft nicht 
mehr verwenbbare Pferde gegen baare Bes 
zablung öffentlich an din Meiftbietenden 

verkauft. 
Laudehut den 10. Auguſt 1850. 





1142, . 
Bekanntmachung. 

Dur; ein Werfehen ift in dem Gante 
Protlama vom 9. de. als erfter Ediktstag 
Dienftag der 6. September ftatt Freitag 
ber 6. September bezeichnet, was ben be= 
theiligten Intereſſenten biemit befannt ges 


geben wird. 
.. Den 18. Auguſt 1850. 


‚Königliches Lanpgericht Wolfratöhaufen. 
niglich * —* fratohauſen. 


ter. 

. 1144, 
Aufnahme der Zöglinge 
in das mit der F. Landwirtbichafts- umd 
Gewerboſchule - erfter Klaſſe zu Breifing 

verbundene, Erziehungshaus. 

Die —— ur 6 me in das 
obige Inftitut finden far bas fünftige Schuls 
jahr bis zum 2, September fatt. 

Eltern oder Bormünder, weldhe gefonnen 
find, ihre Söhne oder. Pfleglinge in diefer 
Anftalt unterzubringen, belieben ſich der 
nähern Bebingniffe wegen in portofreien 
Briefen an dem Unterfertigten zu wenden. 

Hiebei wird befannt gemacht, daß bie Zög- 
linge außer ben Lehrgegenftänden, welche fie 
an ber k. Sanbwirthiänftes ‚und Gewerbs⸗ 
ſchule hören, im Juſtitute felbft noch Unter 
richt im der franzöfifchen Sprache erhalten, 
und benfelben auch Gelegenheit geboten ift, 
Unterricht in ben verfchiebenen Faͤchern der 
Muſik zu nehmen, 

Das Mäbere hierüber ift in den gedrudten 
Statuten der Anftalt enthalten, welche auf 
Berlangen zugefendet werben Pönnen. 

Freifing den 20, Auguft 1850, 

Dr. Mieberer, 
k. Rektor u. Profeffor, ald Borftand. 


In allen Buchhandlangen iſt zu haben: : 


"Der Sieg der Wahrheit. 


Predigt, F 


gehalten vor ber deutſch⸗katholiſchen Kirchengemeinde 
Münden am 41. Auguft 1850 


Preis: & Er 


— 8 Broiger. 





Früher erfchienen zu gleichem Preis: 
Die Liebe zum Vaterlande 


und 
Der Dentichkatholicisums in feinen 


Segnungen. 


1138. Neue Kanapees und Seſſel, 
edermatrazen ä 10 fl. ſind zu verkau⸗ 
en: Herzogſpitalgaſſe Nr. 13/1. Es 
werden auch alte Meubel barangenommen. 


1136, (26) Eine ganz or Hausntang 


ift Billig zu verkaufen. 


1143. (26) 
Bekanntmachung. 

Unteroffiziere und Soldaten, welche. in 
ſchleswig⸗ hulfteinifche Kriegsdienſte tre⸗ 
ten wollen und mit guten Papieren, d.h. 
Abſchied⸗ oder Urlaubſchein und Zeug · 
niß einer untadelhaften Führung, ver 
fehen find, können, wenn fie-auf ihrer 
Reife nach Rendoburg Braunſchweig be 
rühren, nöthigenfalls eine vorſchußweiſe 
Reifeunterftägung beiden HH. Eduard 
ann (Burgplag) und Apvofat-An- 
walt Häusler (Gördelingerftrafie 81) 
erhalten. Es wird jedoch noch beſon⸗ 








ders darauf aufmerffam gemacht, daß 


nur folche gebiente Lliteroffigiere und 
Soldaten Ausficht auf Anftellung in der 
fchleswig-hotfteinifchen Armee haben und 
hierorts die nöthige Reiſe-Unterſtützung 
erlangen Fönnen welche mit den oben 
bezeichneten guten Atteſten veriehen find, 

Braunfdyweig den 12, Yuguft 1850, 


Das Eomite 
zur Unterflügung der Herzögthüimer 
Schleswig - Holfteln. 


TAaß Ge gtan a cuchen caren 
Die neuen Geſetze Ä 
für das 


Königreid Bayern 


’ erlaffen 
in Folge des Landtags von 16*%/;0. 
Zweite Lieferung. 
: 18 fr. 


. Preis: N 
Enthaltemb: XI. Geſth v. 30, März 1850, :d. Ausübung d. Jagd betr. 


Verantwortlicher Reakteur und Verleger; Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagaffe Nr. 6. 


XIV, Geſetz v. 30. März 1850, d. Stantsgerichtäbof u. d. Verfahren 5. Anflagen 
gegen Mintfter betr. XV. Geſetz v. 30. März 1850, d. Vorkehrungen zur 

für. d. Handeläplap Ludwigshafen a. Rhein betr... XVI. Geſetz v. 22. Mal 4850 
über einen Krebit für auferordentliche VBedürfniffe d. Armee, © XVII: Geſetz v. 28. 
Mai 1850, d Gompetengconflifte betr. XVIII. Geſetz ©. 6: Yuni-4850; bi Der= 
flelung seines telegr. Nebes f., Vahern betr. XIX. Gefep 2. 6 Yunk 1850, bie 
Ginleitungen zu: d. Erbauung einer Eiſenbahn v. Augsburg m. Ulm betr. AN. Ges 
jeg ©. 45, Juni 1850, d. Grfap d. Wildſchahens betr. XXL Gefeg ve 30. Junt 
1850, d. Aufbeingung d. Bedarfs f. d. Eiſenbahnbau ind. Jahren 1849150 und 
1850151 bein XXII. Geſetz v. 14. Jull 1850, di Gapitalrenten« u. Eintommen⸗ 
feuer. betr. XXIII. Inftruftive Beſtimmungen z. WVollzuge d. Geſetzes v. 11. Juli 
1850, d. Gapitalrenten» u. Einkommenſteuer betr. XXIV. Geſetz, v. 25. Jull 
1850, de Einquartlerungs⸗ u. Vorfpannslaften in Friedenszeiten betr. 
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Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Nr.255 


von 22. Auguft 1950. 


Ausgegeben den 21. Auguft Abends 8 Uhr. 





Münden, 20. Aug. Auf die erledigte Stelle eines Kris 

minalabjunften des Lage. «Hof wurbe der Giviladjumft des Loge. 
Nalla, Ph. Br. W. Chr. Eifenbeiß, feiner Bitte gemäß 
verfegt. 
g Münden, 21. Aug. Lie aus dem Atelier des Bild- 
hauers Halbig hervorgegangene Büfle Ihrer Maj. der Königin 
Marie hat die längſt gebegten Wünfche Vieler in befrledigend⸗ 
fer Weife im Erfüllung gebracht. Lieblicher, anmuthiger, fchd« 
ner -bätte das erbabene Driginal plaſtiſch nicht wohl wieder 
gegeben werden können, und bereits find zahlreiche Beitellungen 
auf die Düfte gemacht. -Uuch wird dieſelbe ald Vorbild zu 
Porzellanblldern in der k. Vorzellanmanufaftur benügt werben, 
ba die Aehnlichkeit eine fprecbende if. Galbig- hat nun auch 
die Buͤſte des jungen Kronprinzen gemacht. Sie iſt ein lieb⸗ 
Ticher Kinderkopf, voll Leben und ebenfalls ſehr ähnlich. Dem 
Bernehmen nach hat der Künftler ſchon Tängft den Auftrag 
erhalten, auch ‚den regierenden König zu mobelliren. — Mit 
den Ausbau des k. Luſtſchloſſes Hobenfhmwangan if der fpl. 
Eistlbaninfpeftor Hr. Ziebland, Erbauer der Bafllita und 
bed Kunftausftellungsgebäubes, definitiv beauftragt worden. 

— Geflern Morgen hat Ihre Maj. die vermwittwete Katjerin 
von Brafilien, Herzogin von Braganza, unfere Hauptftadt wie 
der verlaffen und ſich nach Lifjaben zurüdbegeben. — Der Zur 
fammentritt unferer Landräthe mird für bie ſämmtlichen Pro» 
vinzen im Laufe Septembers erwartet. 

In einigen Tagen wird auch Se. E. Hoh. der Prinz Luite 
pold von feiner Villa bei Lindau Hier eintreffen und mit ber 
Infpisirung der Artillerie beginnen. Ge. kaiſ. Hoh. der Große 
berzog von Toskana, welcher mit feiner Famllie einige Zeit im 
Bamilienfreiie ded Prinzen Luitpold auf obengenaunter Villa 
vermeilte, ift ton dort bereitd abgereist, um nad Toskana zu« 
rũckzukehren. 

* Münden, 21. Aug Wir vernehmen, daß ber vor ein 
yaar Tagen zum Zuchtbaufe verurtheilte Huber von Trofiberg 
nachträglich ein Geſtändniß gemacht babe, daß bei dem ihm 
allein zur- Laft gelegten Diebftahl in Worneding mehrere In⸗ 
dloiduen bethelligt waren, wovon einige ſchon wegen anderer 
Verbrechen auf der Anklagebank geſeſſen ſind. Gr jey bei dem 
Verbrechen nur Spähe geſtanden und habe dafür vom. Geſtoh⸗ 
lenen den treffenden Antheil befoummen, 

Nürnberg, 20. Aug. Auch in melteren Kreiſen verbient, 
das Werkthätige, wahrhaft großartige Interefie bekannt zu mer« 
den, welches eim biefiger Bürger. an ber ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
Sache nimmt. Außer einer Summe von 400 fl., die. derſelbe 
Bet ver allgemeinen Sammlung gezeichnet, hat er auch bereite 
2% Freiwillige, die ſich nach. Schleswig⸗ Holftein begeben mollten, 
mit hlureichenden Relſemitteln unterflügt, welche bereit vor ei⸗ 
nigen Tagen über 500 fl. betrugen. Es verdient dieſe Hülfe- 
leiſtung um ſo ‚größere Anerkennung, ald fie — nur ber Sache 
deltend — ganz geräufchlos geboten wurde. 

Landau, 18. Aug. (Der alte Arndt vor Gericht.) Der 
Nedaftenr der bier ericheinenden „Wiälzer Beitung“ iR auf 
morgen Vormittags Namens der Staatöprofuratur vor das hies 
fige Unterfuhungsgericht geladen, indem er beſchuldigt iſt, mite 
telft Veröffentlichung deö der. D. 3. entnommenen, vom alten 
Aındt für Schleswig-Holftein erlaffenen „Mahnrufs an alle 
deutſchen Gauen“ eine Schmähung der deutfchen Könige und 
Bürften, fomit auch des Königs von Bahern, und baburch eine 
Zuwlderhandlung gegen Art. 12 des Preßſtraigeſehes begangen 
zu haben. 


Fr. Städte. Frankfurt, 19. Aug. Bei dem geflern 
Im Bundespalais ſtatigehabten diplomatiichen Diner jah Haynau, 
der ſich ſeit vorgeftern bier befindet, zwiſchen den Generalen 
v. Zplander und v. Peuder, der bänliche Geſandte aber neben 
dem Hrn. Bürgermeifter von Branffurt, bei dem er fich recht 
theilnehmend nach bem Wohlſehn der drei in ‚Urlaub gegen 
Dänemark in Schledwigeholftein im Felde ſtehenden Frankfurer 


"Seite haben, welche unmiderftehlich find. 


Offiziere erkundigt haben fo IT. Unſer fatbolticher Stabipfarrer 

BDeva-Weber war ebenfalla geladen. » 

-Branffurt, 18. Aug. Die fünfte veröffentlichte Lifte der 
biefigen Sammlung für Schledmig-Holftein bereitd die Sunme 
von 2173 fl, unter dem Beitragenden immer mehr conferwative 
Namen. Im Ganzen it in Frankfurt bis. jegt bie Summe 
von 10,132 fl. 19 Er. eingegangen. 

Württemberg. Stuttgart, 20. Aug. Graf v. Neffels 
rode, k. ruſſiſcher Neichöfanzler und Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, ift vom Babe Kiffingen aus bier angefonmen 
und im ruffiſchen Geſandtſchaftshotel abgefliearn. 

Schleswig: Gulftein’fchbe Ungelegenbeiten. 

Nendöburg, 17. Aug. Geftern Mbend hörte man ‚bier 


‚ In der Michtung nach Äriebrichdort einen mehrere Stunden Tang 


anhaltenden Kanonendonner. Die Urfache davon It noch nicht 
befannt: Heute Morgen warb ein Thell der in der Nähe von 
Nendöburg ftehenden Truppen durch mehrere Blintenjalven, die 
man deutlich hörte, allarmirt, ohne daß jedoch irgendein Feind 
ſich zeigte. Wahrfcheinlich Haben die äußerſten Vorpoften ihre 
Gewehre Tosgefchoffen, um nad dem Megenmwetter neue Patıo« 
nen zu laden. Kleine Borpoftengefechte haben übrigens geitern 
jtattgefunden, und fünf dänifche Gefangene nebft zwei Spionen 
wurden geftern Abend bier noch eingebracht. Heute Morgen 
fam auch ein Wagen mit leicht Verwundeten bier an. 

Man befürchtet den Ausbruch der Cholera bier, und trifft 
vorforglicd alle möglichen Schugmaßregeln dagegen. So iſt den 
Truppen namentlich auch der Genuß des Bierd, das oft fchlecht 
und fauer iſt, unterfagt worden, und fie erhalten flatt deſſen 
eine Mifhung von einem Zehntel Rum und neun Zehntel 
MWaffer zum Gerränt, Die Verpflegung ber Soldaten an %, 
Pfund des beiten Nindfleifches, Reig, Graupen oder Erbjen in 
genügender Menge, Pfd. Brod und Loth gebrannten 
Kaffee täglich, iſt außerordentlich gut, dazu erhält der Mann 
noch täglich an 415 Sch. — 11 fr. baares Geld an Löh— 
nung Wohl feine Armee Deutſchlands iſt jo gut verpflegt 
und vollſtändig equipirt wie die ſchleswig⸗ holſtelniſche. 

Unfere Behörden fahren fort, gegen bie Demokraten einzu« 
fhreiten. Theodor Brackow wird von ber Altonaer Polizei 
im heutigen Merkur ſteckbriefllch verfolgt, weil er ſich an einer 
nicht abgebaltenen Volksverſammlung, die ftaatägefährliche Zwecke 
verfolgt haben fol, betheiligte. Dr. Helms, welcher eine 
Zeitlang nominell die „Reform* rebigirte, foll ausgerwiefen wor⸗ 
den feyn. Dr. Helms mar früber Prediger in den hannover 
ſchen Elbdörfern. Alle Mebrigen find noch in Haft. 

Ste „Verl. Konft. Big. beimerkt: ‚Die Deutiche Reform 
enthält eine Korrefponden; aus Rendsburg, in welcher der 
Sache Schledwig+Hoffleind das Prognoftifon einer verlorenen 
geftellt wird. Es Hatte nichts Auffallendes, daß ein Artikel, 
welcher in perfider Mifchung die Abficht der Entmuthigung mit 
der Maöfe des Patriotismus verband, in einem Blatte Aufs 


‚nahme gefunden hatte, welches zugleich den Lobredner des Julie 


friedend machte und zugleich feine Theilnahme für bie verlafje- 
nen Herzogthümer betheuerte... Wir wiſſen nicht, ob es auch 
vänljhe SKorrefpondenten gibt, melde den Kopenbagener Blaͤt⸗ 
tern verfichern, daß es im dänlſchen Lager auf die Neige gebt. 
Und doch hätten biefelben vielleicht einige Urfache dazu, Tenn 
bort wird man willen, daß bie Gegner Vortkeile auf ihrer 
Wir reden nicht von 
der Faltblütigen Ausdauer derſelben, welche ſehr verſchleden, 
aber auch ſehr viel gefährlicher iſt, als die Verzweiflung von 
„Frelbeutern.“ Allen gerade die befenfive Haltung der Hole 
feiner iſt ihre Stärke. Sie fiegen, wenn fie nicht beſiegt 
werden. Unter ihren Bundeögenoffen wollen wir nicht bie 
mäßige Thellnahme Deutfchlands nennen, Allein in Eurger 
Zeit find ihnen das Wetter und die Jahreszeit unüberwindliche 
Helfer. Der Herbft und die Neyengüffe des nächſten Monats 
machen den ganzen Weiten von Schleswlg zu einem unzugäng- 
lien und unangreifbaren Lande." 
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Oeſterreich. 

Wien, 18. Aug. Das oft erwähnte lombardiſch⸗ venezla= 
nifche Anlehen iſt nun endlich zu Stande gekommen, was hofs 
fentlich auf unfere Waluraverhältniffe eine günftige Rückwirkung 
üben wird. — Zur Feler des 2iften Geburtätagt Er. Mai, 
des Kaifers fand heute früh auf dem Joſephſtädter Blacis eine 
große militärifche Kirchenparade flatt, bei welcher ber Beldbi« 
fchof die Meffe lad Im Dom zu Et. Stephan wurbe unter 
der Afiftenz des Fürſt⸗Erzbiſchofs ein Tedeum celebrirt, wel» 
chem der Miniflerratö und andere Givilbehörden anmohnten. 
Die vor einiger Zeit ausgeſprochene Erwartung, bie Beier bie. 
fed Tages zugleich durch einen neuen Gnadenalt bezeichnet zu 
eben, hat fich nicht beftätigt. 
f Frankreich. 

Paris, 17. Aug. Die Reife des Präfldenten und der Gm- 
pfang, weldyer ihm an den verfchiedenen Orten zu Thell wird, 
ziehen wie natürlich die allgemeinfie Aufmerkiamfeit auf ſich. 
Gr war am 14. in Macon, am 15. in Lyon angekommen. 
Bon diefer Stadt aus wurde auf telegraphiſchem Wege hieher 
berichtet: ‚‚ Der dem Präfidenten der Republik zu Lyon zu Theil 
gewordene Empfang übertrifft ale Hoffnungen der Freunde der 
Ordnung. Es würde zu weltläufig ſeyn, alle Einzelnheiten 
über feine Neife mitzuteilen; jo viel aber geht aus Ihnen 
hervor, daß der Erfolg nicht überall den Erwartungen entipıo« 
hen hat. Der Empfang ſcheint jebenfalld überall zwei Sei⸗ 
tem zu haben: eine offizielle, enthuſiaſtiſche und eine nicht offi⸗ 
zielle, weniger günftige. — Ginen andrın Gegenſtand ber Aue 
merkfamfelt und des Tagesgeſprächs bildet die Zufammenkunft 
der Legltlmiſten in Wiesbaden. Dan kann leicht denfen, daß 
fie vom der Megierung nicht mit gleichgültigen Augen angeſehen 
wird, wenn man ſich auch in Hinſicht Ihrer Bedeutung feinen 
zu großen Befürchtungen hingibt. Aber die Regierung beobs 
achtet fie forgfältig und hat zu dem Vebufe mehrere hohe ‘Bo« 
Uzelbeamte nach Wiesbaden geſchickt, die zur Aufgabe haben, 
fo viel wie möglich auszuforſchen, welche Pläne die Legitimis 
ſten dort berathen und welche Beſchlüſſe fie über deren Aud— 
führung zu Stande bringen. 

talien. 

Turin, 1%. Aug. Der Augmwelfungsbefehl, welcher gegen 
den Redalteur der ‚„‚Opinione”, Giovini Blanchi, einen Tom« 
bardiſchen Flüchtling, wegen feiner heftigen Ausfälle gegen den 
Papft und Defterreich erlaffen worben war, iſt auf vielfeltige 
Verwendung zurüdgenommen worden. Er wird nur vorläufig 
die Nedaftlon jenes Blattes niederlegen müſſen. 

Verona, 17. Aug. Im der Naht vom 16—15. d. M. 
ũberſchwemmte der Im Bolge eines Wolkenbruchs aus feinen 
Ufern getretene Gebirgöbach „Mela” die ganze weite fruchtbare 
Ebene zwiſchen Dfpebaletto und Brescia, und richtete biedurch 
einen Schaden von einer halben Milton Lire an. Nebft den 
furchtbaren Verwüftungen an Grund und Boden hat man lel⸗ 
der auch den Verluft von Menfchenleben zu beklagen. Die 
jegt z0g man 20 Leichen aus bem Chaos von Steinen, Sand, 
Bäumen und zertrümmerten Käufern hervor, welches nach und 
nach mweggeräumt werden muß, Da durch dieſe Ueberfchwent« 
mung 12 Stunden lang der Lauf ber Poſten gehemmt war, 
fo fürdpteten die Aengſtlichen gleich einen ausgebrochenen Aufs 
fand in Malland. Zur Gerftellung einer gröftmöglichen Sicher- 
beit gegen Näuberangriffe werden jegt alle Hauptſtraßen ber 
Lombardei von Streifpatrouillen überwacht. 


Münden. Sitzung des Schwurgerichts am 21. Aug. 
Schluß der Verhandlung gegen Jak. Greif wegen Tiebitahl, 
Bortefegung der Zeugenverböre für den Iten Diebſtabl bei Jo⸗ 
ſoph Hirſchauer, Abraham Bauern von Mauern. Derfelbe 
vermißte den 7. Auguft 1849 früh aus feiner Wohnung einen 
Doppelwender (Werth 5 Kronenthaler) mit Kugel und Schrot- 
lauf, Perkuſſionsſchloß und dem Namen bed Püchjenmachert, 
einen Tuchſpenſer, ein Paar Stiefel, ein Regendach. Ter Tieb 
gelangte durch Ginbruch in's Haut, Tie gefiohlenen Sachen 
wurden tem Greif abgenommen, Tiegen heute auf dem Gerichtd« 
tlfch und der Beiloblene erkennt diefelben mit aller Beſſimmt- 
heit wieder; nur der Spenfer und der Megenfchirm fehlt. —- 


Zeuge Auguftin, Bauersfohn, erkennt ein Megenbach wieder, 
welches ihm voriges Jahr bei der Kicyweih entwendet wurde. Es 
wurde auch bei Greif gefunden. — Mehrere Zeugen befunden, 
daß die Geliebte des Angekl., Theres Bein, bei ihnen Ein« 
füufe gemacht und bdiefelben mit bayerijchen Fünfzehnern bezahlt 
bat, von denen bie Dehre abgebrochen waren. Sole Bünf- 
zehner befanden ſich nämlich an dem Tuchfpenfer, weldher bem 


Joſ. Hirfchauer vom Greif geſtohlen wurde. — Bel der Ztu⸗ 


gin Genofeva Alfeld hat die Theres Bein Schrot und Puls 
ver für eben ſolches Geld unter faljchem Namen gekauft, — 
Der Revierförfter aus Schöngelfing erzählt, wit er am 
10. Aug. 1849 im Wald ben Angel. mit feiner Liebſten uns 
ter einem Megendach. gefunden und ihn mit Hülfe 3 anderer, 
Perfonen arretirte. Man erfannte ihn als den Jatob Greif, 
ber ſchon einmal aus der Frohnveſte entfprungen war; den Ihm 
abgenommenen Regenichirm, den Doppelmender, die Stiefel (al« 


les geftohlene Sachen) erkennt der Zeuge, ebenſo den Angel. 


genau wieder. — Die brei folgenden Zeugen, welche bei biefer 
Arretirung Hülfe Teifteren, erzählen ben Vorfall gleichlautend. 
— Auf die 3 nächten Zeugen verzichtet der Staatdanmalt als 
unbedeutend und durch frühere Zeugniffe erledigt, — Zeuge 
Joh. Ufferdinger, Gensdarm, erzählt enblid noch, mie er 
am 10, Auguft den Jak Greif arretirt und was für Gegen« 
fände man ihm abgenommen bat. Diele vielfach refognaäch- 
ten Gegenftände erkennt er ebenfall® wieder. Somit find die 
Belaftungszeugen erledigt. Als entlaflend für den Angeklagten 
treten auf: Der Schmieb von Planegg, bei dem Greif Tän« 
gere Zeit als Gejell gearbeitet hat. Ob er aber in ber Woche, 
in der der Diebſtahl ad 1. verübt wurde, nie von ber Arbeit 
geblieben war, iſt ihm unbekannt, jedoch hat er immer bis 
6 Uhr Abend unter feinen Augen gearbeiter. — Ant. Eifen- 
mann, Schloffer aus Planegg, kennt den Greif aus dem Bräu« 
hans, kann nach Art der gewöhnlichen Entlaftungszeugen nichts 
dem Angekl. Erleichterndes angeben, 

Hiermit find ale Zeugenverhöre gefchloffen und der «Herr 
Staatsanwalt v. Dürnig begründet die Anklage, melde ſehr 
geringer Unterftügung bedarf. Vertheldiget Stunz erflärt, 
daß er nicht aus beſonderer Neigung bie Vertbeidigung bed As 
geflagten übernommen, jedoch verfuchen will, ‚den Eindruck, 
den die Geichworenen gegen bdenjelben gewiß ſchon aufgenom⸗ 
men haben, zu ſchwächen. Der Name des Angekl, fey ominös, 
der Eindruck, den derjelbe gemacht, jedoch mod) ominöfer, (Die 
anzuführen, iſt wohl nicht Sache ber Vertheidigung.) Bur 
Sache übergehend, ſucht der Vertheidiget einige Widerfprüche 
in den Seugenaudfagen nachzuweiſen. Der Angekl. habe, nad 
dem Diebſtahl Leine große Autgaben gemacht, was boch in ber 
Art der Diebe llege, und befonderd nach einem fo großen 
Diebftahl von 1700 fl. gewiß geſchehen wäre. Er könne ja 
Gott weiß woher Geld bekommen haben, daß Tieße fi ja gar 
nicht mit Sicherheit In Abrede ftellen. Der Haupibdie bſtahl ie 
auch unmöglich von Greif allein ausgeführt. worden, bazu hät« 
tem 2 bis 3 Perfonen gehört, Im Allgemeinen bot die Ver⸗ 
tbeldigumgsrede fein beſonders entlaftented Moment, Bel ber 
pritten Anklage, meint Hr. Stunz, könne er miht mehr mit 
dem Angeft. geben, denn ultra posse nemo tenealur| — 
Den Gefchworenen wurden folgende Bragen zur Beantwortung 
vorgelegt: 1) It der Angekl. ſchuldig, das Verbrechen bed 
einfachen Diebflabie unter drei beſonders erichnerenben Amftäs 
den (Gomplot, Elnbruch im. ein unbewohntes. Gebäude, * 
ſtahl am Staatsärar) im Fohlenbofögebäude zu Bürflenfelan 
begangen zu haben? - 2) IM der Angekl. ſchuldig, dad Wer 
brechen bed ausgezeichneten Diebftahls, deſſen Betrag die Summe 
von 25 fl. überſteigt, an den Bauetseheleuten Hörl begangen 
zu haben? 3) IM der Angekl. ſchuldig, bad Namen bei 
ausgezeichneten Diebſtahls an dem Bauern Hirfchauer zu Mauern 
begangen zu haben? Mach: einer halbftündigen Berathung ers 
folgte der Woehrſpruch auf alle drei Fragen „Zar — DM 
Staatsanwalt beantragt als Strafe für alle drei MReate Zucht⸗ 
haus von 11 Jahren. Der Wertheibiger erfucht deu Gerichts 
hof, auf das geringfte Strafmaf zu erkennen, Der Gerigid 
Hof verurthellt den Taf. Greif zum A1jäprigen Zuchthanfe. 





Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Bucpändier und Buchdrucer in Münden, Perufagafie Nr. 6. 





Münden. Schsund;wanzigfter Fahrgang. 
De ge 
den 

nehmen zu diefem Preife Peftellungen an. Die 


der Dayerifche Sandbote. 


* _ 
M 256: 
’ he Landbote erfcheimt — und wird hier an den BWohentagen Nahmittars 3 Uhr um Sonntags Vormittags 8 Ubr 
ı andern ausgegeben. Der Abonnementspreis beträat hHalbiährig für ben ganzen Rn. des Königreiches Bayeru @ fi. 
— * JInſeratisusgebühr if 2 fr, bie Auskunft 
eriheilt die Bepebition; Perufagaffe Nr. 4, umentgelilih. Interefiante Mittheilungen werben gerne ahgenommen und angemeffen 


Freitag, 23. August 1850. 








Sfpaltige Petitzeile, 
verwendet. 


Heute Abends halb S Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





Münden, 21. Aug Der I Landger.-Affeffor zu Höre 
ftast, SA. Hofmann, wurde auf Grund der nachgewieſenen 
Funttiontunfäbigfeit auf die Dauer eines Jahres in den Nuhen 
Rand: verfept; zum #. Logr.-Affeffor zu Höchſtadt der LI, Logr.⸗ 
Affeffor zu. Gbermannftadt, A. Meier, vorgerüdt; zum IL. Kar.» 
Aſſeſſor zu Ebermannfladt der gepr. Nechtöpraft. ©. W. Neubig 
aus Batneuth, dermal zu Münden, ernannt; dann bem biöh, 
Major und KRommand. des Landwehr-Patalllons Lauingen, M. 
Bauer, bie nadıgefuchte Entlafjung von feiner Stelle erthellt 
und biefelbe dem bish. Hauptm. W. v. Sorgenftein übertragen. 

Die Stelle eined DOberbibliothefard an der kgl. Hochſchule 
Würzburg ward wieder befegt und hlezu mit dem Range eines 
erdentlichen Proiefjors ber Etadipfarrer zu Arnjtein, Vrleſter 
Dr, 9. Ruland, ernannt; die kathol. Pfarrei Straß, Logr. 
Neuburg a. d. D., wurde dem Wriefter I. Wanfmäller, 
Kaplan bei der Etabtpfarrei zu Et. Georg In Angsburg, — bie 
kathol. Pfarrei Hindelang, Log. Eontkofen, dem Priefter @, Fetſch, 
Pfarrer in Güting, Logr. Neuburg, — die kathol. Mfarret 
Kemnath, Logr. Nabburg, dem Priefter F. S. Bauer, Pfarrer 
zu Ammerthal, Prar. Amberg, — He lathol. Pfarrei Branfen- 
thal, Pokmmff. gl, Namend, den Priefter U. Welßenberger, 
Pfarrer zu Alingenmünfter, LpE, Pergzabern, und tie fatbol. 
Pfarrei Grünnenbach, Logr. Weller, dem Priefter I. Bring, 


Piarrer zu Lindenberg, Logr. HI. Namens, übertragen; und” 


genehmigt, daß die kathol. Piarrfuratie Oberdürtbach, Ldgrt. 
Würzburg, von dem Pifchof von Würzburg dem dortigen Ku— 
ratievermeier Priefter J. M. Rückert, — die karhol. Pfarrei 
Baterbach, Lhar. Mlebiburg, von dem Erzbifihofe von Münden» 
Breifing dem jelther. Pfarrer zu Voſtmannsdorf, Logr. Mood« 
Burg, Priefter ©. Golzner, — die kathol. Pfarrei Werme⸗ 
richsbauſen, Par. Münnerftadt, vom Biichofe von Würzburg 
dem Mltariften zu Großoftheim, Logr. Obernburg, Priefter G 
#. Oftpeimer, und bie Fatbol. Pfarrel Kemnaten, Logr. 
KHemau, vom Bifchofe von Eichſtädt dem Mriefter 3. Forſter, 
Kooperator in Ornbau, Par. Herrieben, verliehen werde; De 
tatbol. Pfarrei Waldthurn, Logr. Vobenftrauf, wurde dem 
MPriefter U. Dlerfch, Kooperaturs Erpofitus zu Traubenbach, 
Edgr. Cham, und die fathol. Pfarrei Klapfenberg, Logr. Bard- 
Abu Obaida, der Arzt der Wüſte 
(Rortfegung.) 

In dem Herzen bes finftern Arztes der Wüfle hatte der Au⸗ 
bit Alberts ebenfalls eine lebhaſte Theilnahme hervorgerufen. 
Das Dlld der ungetreuen Gattin ſtahl fich wider feinen Willen auf 
das Profeentum der Seele. Er Hatte einen Sohn zurüdges 
Iaffen, einen Sohn, ben er nicht als dem felnigen erfennen 
wollte, und ber jeht dad Alter des jungen Dffisiers erreicht 
haben mußte. Wenn diefer Albert fein Sohn wäre? Er 
- batte es nicht gewagt, nach dem Namen und ben Verhältniſſen 
bes Jünglings zu fragen; er bebte vor den Folgen diefer Mög- 
Ndtelt zurüd. Seine Rechnung mit der Vergangenheit war 
ja abgefchloffen, feine vom Haß gegen bie außgeartete Civlli- 
fatton des Mbenblandes angefteſſene Seele zitterte vor neien 
Berüßrungen der fchmerzlichen Wunde. 

Eine Beute flürmifcher Gedanken, die er nicht abzufhütteln 
vermochte, bie abwechſelnd fein Gerz mit frembgemwordener Weh⸗ 
muth und finftern Racheplänen erfüllten, ſprengte er, faft den 
Zweck feines eiligen Rittes vergeffend, dem Walde von Tos 
grua zu. - 





berg, dem Priefter U Haberlander, Konperator zu Hirn« 
beim, Ldogr. Kelheim, übertragen: 

Die kathol. Bfarrel Oberefhenbah, Kg. Hrildbronn, mit. 

einen faflionsmäßigen Metnertrag von 906 fi. & fr., und bie 
fatbol, Pfarsel Ketterichwang, Log. Kaufbenern, sit einen 
fafflonsmäßigen Grträmig von 807 fl. 54 fr. find in Erledi⸗ 
gung gefommen. 
'Münden,:19. Aug Es verlautet nun ganz beflimut, 
daß König Rudwig dem Hülfacomite im Kiel dennoch eine an- 
fehnliche Summe unter ſtrenger Anonhmität habe übermaden 
Taffen. — Gegen einen: hleſigen praft. Arzt, deſſen Name nor« 
Täufig aus gewlſſen Rüdfichten nicht genannt werden kann, wurde 
anf eime Denunziatlon hin durch dad F. Kreld- u. Stadtgericht 
Unterfuchung wegen Majeftätöbeleirigung und Staatöverrarh ein⸗ 
geleitet. (Men. Tabl.) 

Fr. Städte. Frankfurt, 17. Aug Es gibt bier Per« 
fonen, die fich in Feiner Welle irre machen laffen, wenn ihrer 
Perfiherung, daß ein geheimer Vertrag ber vier Könige 
gegen. Defterreich und Preußen beſtehe, Widerſpruch entgegen 
gefept wird. Ste berufen fih auf jedwede Art eigener 
Wahrnehmung und meimen, daß jeyt, mo bie vom den vier 
Königen befürchtete und mögllchſt lange verhinderte Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen beiden Großmächten im Werke ey, bie ander» 
weltige Tendenz jener geheimen Konvention gar bald cn das 
Tagesikht treten werde. . Diefelbe foll feine andere ſehn, ala 
in gefchloffener Haltung gegenüber Preußen und Deſterreich 
einer Einheit Deutſchlande, wie biefelbe auch gedacht 
werde, Wlderſtand zu -Teiften. Es fcheint übrigens, daß Defter«- 
reich ſchon den richtigen Maßſtab für bie: „Breunbichaft“ ber 
Mittelftaaten gefunden und: daß man danach in Wien von ber 
biäherigen Richtung abweichende Beichlüffe gefaßt habe. Das 
rauf möchte ziemlich beftimmt der Umftand hindeuten, daß wir 
gerade von Öfterreichlicher Gelte zuerft erfahren, 8 jolle bier 
in Kurzem eine allgemeine Berathung jänmtlicher Bun« 
deeglieder über die deutſche Frage eröffnet werden, am welcher 
auch Prenfen und die übrigen Untonsftaaten durch Bevollmäc: 
tigte Theil nehmen würden. (Köln. Ztg.) 

Die heutige „Dberpoftamtdsßeitung‘' bringt in einem Ertras 


Den Warnungen Yon Batatu's Gehör gebend, hatte er 
nicht gewagt, Iänger in Algler zu verweilen. Aber feſt ent 
ſchloſſen, Zoraida ver Willtin Haſchem's zu entreißen und dies 
fen ſelbſt in felne Gewalt zu bringen, hatte er ben kühnen 
Entfhluß gefaßt, die Gelegenheit zu benupen, Zoraidens Flucht 
durch feine Anweienbelt zu verhindern und zugleich Haſchem im 
eigenen Haufe gefangen zu nehmen. 

Im Walde von Togrna, in den Schluchten des Atlas, brei 
Stunden füblid von ben Marfen der Hauptſtadt, lagerie rin 
Corpe außerlefener Beruinen, vor Abbrel« Kader zu felner 
Escorte beftimnt. Gr kam jept, ihnen ben Befehl zum Auf« 
Bruch zu bringen und einige zuverläffige Reiter zur Unterflügung 
feines Vorhabens mit ih zu nehmen. 

6 


Das Haus Al Haſchem's Tag an ber Weſtſeite der Etabt. 
Ein großer Garten, von einer hohen Mauer eingefchloflen, 
umgab das Gebäude. Das freie Feld hinter der Mauer war 
mit dichten Atazien und Belgengebüfchen bededt. 

In dieſem Gebüſch Hattem die jungen Offizlere, zur Eichen 
rung gegen bie Möglichkeit eines Verratha durch Obaida, einen 





Blatt das fünf Dendtjeiten‘ lange Prototoll der letzten Sigung 
der fogenanitteh Plenarverfammludg. Wir erfahren daraus im 
Mefentfichen nicht Wiel Reues Dias Deſterreich aufgefordert 
wurde, ben engern Math, d. I. ben Bundestag wleder zu Fon« 
ſtliulren, wiffen wir bereits; die Meinungen der einzelnen Be« 
vollmächtigten :fennen zu lernen, wird nicht von befonderm In« 


tereife feyn. Es verfteht ſich vom ſelbſt, daß Büdeburg und 


Lichtenftein mit dem Anfichten des Praͤſidiums volfländig ein« 
verflanben find, und man kann ſich ebenfo wenig darüber mwun- 
dern, daß der dänljche Gefandte für Holftein und Lauenburg 
feinen Wunſch ausfpricht, wohl bald wieder geordnete Zuftinde 
in Deutſchland eingeführt zu fchen.  (Karldr. Itg.) 

Preußen. Berlin, 19. Aug. Nachdem am vorigen 
Sonnabend das Staatominiſterium zur Berathung über bie jüng- 
fen von dem öfterreichlichen Gabinet gemachten Vorſchläge zus 
fammengetreten war, findet heute Minifterrarh bei dem Könige 
in Sansfoucl ftatt. 

Köln, 17. Aug. Dem Bernehmen nah find von dem 
biefigen Biusvereine bie klelneren derartigen Vereine angeregt 
worden, Adreſſen an ben Kalſer von Defterreich wegen ber ber 
tatholiſchen Kirche dort gewährten Breihelten nah Wien ab« 
geben zu laſſen. Im Bolge deffen find von ben Pindvereinen 
zu Eſſen, Dortmund und anderswo derartige Adreffen wirklich 
an ben Berein in Köln und von biefem an den befannten 
Grafen Stolberg behufs Beförderung an ben Kaiſer abgefandt 
worben. 

Sannover. Bon Göttingen ſiad dur den dortigen 
Hülfsverein für Schleswig-Holftein die zweiten 1000 Thir. an 
den Ausichuß In Klel abgefandt, Bei dem hannoverfchen Gen» 
tralverein find bis jegt etwas über 11,000 Thir. eingegangen. 

Wäürttenaberg. Ulm, 19. Aug. Nach dem ſchon ver« 
Öffentlichten Programm ber Turngemelnde Ulm wird am 25. b. 
Ms. ein allgemeined Turnſeſt der ſchwäbiſchen Turngemeinden 
bier abgehalten werben. Dem biefigen Beftungsgouvernement 
ſcheint aber biefe Sache nichts weniger ald angenehm zu ſehn, 
und zwar feineswegd wegen irgend welcher von ben verſammel⸗ 
ten Turnern zu befürchtenden Unordnungen oder Unbotmäßig - 
keiten, ſondern wegen bed Aufſehens, das es vielleicht auswärts, 
wo man bie bier obwaltenden Verhältniſſe nicht kennt, machen 
tönnte, wenn die Turner, bie bermalen faft in ganz Deutich« 
land wegen ihrer großen Betheiligung bei den vorjährigen Um» 
ruben nicht mit günſtigen Augen angejehen werben, bier im 
Württemberg und in einer Bunbeöfeflung ein großes Beft be- 
geben. Da aber in Württemberg dad durch die Grundrechte 
erlaubte Bereindrecht noch keineswegs befchränft ift, auch hö- 
bern Orts gegen bad beabfichtigte Turnfeft nicht eingeichritten 
werben zu wollen ſcheint, fo konnte fi auch wohl dad Gou⸗ 
vernement nicht für beiugt halten, bemfelben hemmend in ben 
Weg zu treten, nur bat ed feine Erlaubnig an gemiffe Bebin« 
gungen gefnüpft, denen die Feſtordnet Gereitwilligft fich unter 
worfen haben. Nach biefen Bebingungen fol das Tragen ro- 
ther republifanifcher Abzeichen und dad Mirführen von Waffen 


Theil des nach Gonftantine beflimmten Commandos. aufgeitellt. 
Auf ein von Zoraida, bie aus ihrem Zimmer leicht in den 
Garten gelangen fonnte, gegebenes Zeichen, follte die Maner 
mit GStridfeitern überlegen und Boralda unter dem Schuhe 
bed Geliebten binabgelaffen merben. 

Die beſtimmte Stunde war vorüber, be jungen Männer 
und Obaida, von ziel dunkeln Geftalten begleitet, erwarteten 
mit fieberhafter linrube das verabredete Zeichen. 

Alles blieb fill. 

Der eintönige Ruf ber Imamd, bie hellen Glockentöne ber 
hriftlichen Kirchen verfünbeten bie erflen Stunde des meuen 
Tages, aber Fein leichter, flüchtiger Schritt, Fein lockendes Pfelfen 
bed Thouraco ließ durch die Stille der Nacht fidy vernehmen. 

‚Auf, meine Herren! Diefed Warten ift fchlimmer als 
eine Bolter — das Fühne Mädchen muß irgend einen Wider⸗ 
fand gefunden haben Brei Entführungen laſſen die Damen 
nicht warten! Ueberſtelgen wir bie Mauer und nähern wir 
uns bem Gebäude. Sollte auf den Terraſſen fi irgend ein 
Widerfland finden, fo — Sie verfiehen mich, ein ficherer 
Stoß und die Seele fährt lautlos zum Himmel!’ — Mit dies 


41294 * 


unbedingt verboten ſeyn. und dag ganze Feſt ſogleich anlerbro⸗ 
chen werden, wenn bie rothe Demokratie irgend eine Demon- 
ſtratlon damlt verbinden wollte. »Nuswärtige Turner, nament ⸗ 
lich baherlſche, werben nicht erfcheinen und nur einige Schwei⸗ 
zer follen ihr Grfceinen zugefagt haben. 


Sachſen. Leipzig, 19 Aug. Die von dem Börfen 
Verein der deutſchen Buchhändler anfänglich für die beutfche 
Flotte beflimmten 1000 Thlr. gingen heute als freiwilliger Bei- 
trag des Dereind an die Statthalterfchaft in Kiel ab. — Ge— 
fern iſt zwiſchen Gießen und Marburg der Dampfwagenzug 
von einem hohen Damme berabgeftürzt, weshalb volr von die« 
fer Seite heute ohne Briefe und Zeitungen find. Näheres war 
auf Erlundlzung an betreffender Stelle nicht zu erfahren. — 
Das minifterielle „Dresdner Journal” meint, der akabenlfhe 
Senat Habe ſich felt 1848 zum Werkzeug politifcher Madyina 
tionen mißbrauchen laſſen. Der Urheber dieſes Mibbraudes 
muß dann der jehige Minifter v. d. Pforbten ſehn. Er war 
es befanntlicdy, von bem bie im Jahre 1848 vom Senat er. 
kaffene Moreffe audgegangen war, die damals als ein Fräftiger 
Ausorud freimüthiger Gefinnung gepriefen wurde, an der jept 
freilich Niemand weniger Behagen finden mag als ihr Urheber. 
Damals wurde behauptet, fie Habe großen Elndruck auf den 
König gemacht und ihn hauptſächlich mir beftimmt, ben Ver— 
faffer zum Minifter zu berufen. — Bon den Malangeklagıen 
in Werdau find fait afle, gegen 40, begnadigt werben. Aud« 
geihloffen davon find namentlich Adv. Schubert und Buchhändler 
Sthreiter, welche beiderfeitö auch noch verhaftet find. (D. A.8.) 


Baden. Karläruße, 18. Aug. Hauptmann Muppert, 
bekanntlich durch Erlegägerichtliches Urthell freigeſprochen, bat 
von ber ſchleswig · Holftelnifchen Statthalterjchaft gleichwohl bie 
erbetene Anjtellung im Heere nicht erhalten, weil er „feinen 
ebrenvollen Abſchled“ aufzuweiſen vermocht habe. 

Mannheim, 19. Aug Heute hat das zweite badiſche 
Infanteriebataillon unfere Stadt verlaffen, um fich in das Las 
ger bei Forchheim zu begeben. Das fechste Bataillon ift heute 
Mittag von dort hier eingetroffen, um bdiefer Tage nach Preu« 
fen weiter befördert zu werden. Die blerzu nöthigen Dampf« 
ſchiffe find bereits requirirt. 

Naſſau. Wiesbaden, 19. Aug. Die Maſſe der Fran⸗ 
zoſen, welche zum Grafen von Chambord pilgern, fann faum 
noch untergebracht werben; es hat dazu ſchon bie Hülfe ber 
Behörden in Anfprud; genommen werden müſſen und wird zu 
diefem Zweck der Polizei jedesmal die Anzeige gemacht. Wis 
jegt war vorzugsweiſe der Abel hler vertreten; geftern find uns» 
gefähr 100 Arbeiter, fat alle aus PBaris, bier eingetroffen. 

Berichten aus Braunſchweig vom 18. Aug. zufolge If 
die Eholera in erheblicher Abnahme begriffen, die Nachrichten 
von allen Seiten ftimmen darin überein, daß fle weit weniger 
bösartig und heftig auftritt. Seit 8. Juni bis zum obigen Dar 
tum waren 808 Perſonen geftorben. Am 17. Auguft waren 
23 gemeldet. 


fen Worten fileg Obalda die Leiter hinan. Die Anbern folg · 
ten, und bald ſchriiten Ale, Obaida an ber Spige, die Aero 
raſſen hinan. 

Ein matted Licht drang durch bie Fenſter und Glasthüren, 
bie zum Zimmer: Zoraidend führten. 

Gin ſchwarzer Wächter, den Karabiner im Arm, Tchritt ge= 
machlich und fchläfrig vor der Thür auf und ab. 

Das Iaute Plätfgern des Springbrunnend hinderte ihn, bie 
Schritte des Kommenden zu vernehmen 

Obalda fand fill. 

„Ginen Moment, meine Herren, wir müffen zuerft Ayırı 
ſchwarzen Gejellen unſchäͤdlich machen. Und auf feinen . 
war fi eine der dunkeln Geftalten, bie in beſcheldener Ents 
fernung den Nachtrab bildeten, zur Erde, wand fich wie are 
Schlange durch die fehattigen Grbüfche und kehrte mach wen 
gen Minuten eben fo lautlos zurüd, 

„En avant, messieurs ! der Weg ift jegt frei!’ 

Dbaida und die beiden Offiziere fliegen die Stufen ber Iep* 
ten Xerraffe hinauf und näherten fi, über den Leichnam dA 
Wache hinwegſchreitend, dem erleuchteten Zimmer. 


Schleswig · Solſtein ſche Angelegenbeiten. 

Den „Hamb. Nacht“ wird gemeldet, daß der Verfaſſer bes 
berüchtigten and Rendsburg, 1%, Aug. batirten und in ber 
„D. Ref." enthaltenen Artikes (f. Nr. 253 d. Landboten) ent« 
dectt if und zur Verantwortung gezogen werben wird; bie Un« 
terfuchung fey berelts eingeleitet: Mebrigend ſey derſelbe kein 
Schleöwig-Holfteiner und eben fo wenig ſchleswig· holſteinlſchet 
Soldat, — 

Die. ſchleswig · holſtelniſche Staithalterſchaft dringt befanntlich 
auf Genugthuung, eventuell Entchädigung für das in die Luft 
gefprengte Dampfboot „v. d. Tann.“ Balls Lübeck, was mit 
Sicherheit anzunehmen iſt, biefe verweigert, wird im ber näch⸗ 
flend zufemmentretenden Landesverfammlung, wie wir hören, 
der Antrag geftellt werben: Gifen, Steinfohlen, Bauholz und 
andere dergleichen Artikel, welche Holfteln in großen Quantltäten 
aus Lübe bezieht, mit fo Hobem Bolle zu belegen, daß biefer 
Bezug in der. Folge aufhören muß, Der Bedarf foll ſodana 
aus elnem inländlichen Hafen entnommen oder aus eimem med 
lenburgiſchen eingefürbt werben, 

Nah der „Deutſch. Reform‘ fol der Ausfchuß der Landes⸗ 
verfaumlung zufammen geweſen ſehn und von ber Statthalter« 
ſchaft Ginberufung der Landftinde gefordert haben, die Stalt ⸗ 
halterjchaft aber die Einberufung abgelehnt haben. Wir kün« 
nen verfihern, daß am der ganzen Erzählung fein wahres 
Dort und diefe Mitthellung eben fo gut eine Ente ift, wie 
viele andere Artikel der „Deutſch. Ref.“ in unferer Landesſache. 

Einem Briefe aus Holftein entnimmt das „Berl R-BI. * 
folgende Mitteilung: Gier rüfter fich Alles zum Auswandern 
für den Ball der däniſchen Herrfchaft, d. 5. des bureau⸗ 
Fratiihen Abſolutlamus. Sehr viele reiche Leute find für die⸗ 
fen Ball entfchloffen, fich ein zweites und. freied Vaterland in 
Central · Amerila zu gründen. 

Hamburg, 17. Aug. 
bein hier lebenden ungariſchen Offizieren, worunter mehrere find, 
die ihre Dienfte dem General v. Willen vergebens angeboten 
hatten, fehr vortheilhafte Anerbietungen gemacht, um fie zu bes 


wegen, in der däniſchen Armee Dienfle zu nehmen. Sie haben - 


aber dieſe am fie wieberholt ergangenen Anträge kurz abgelehnt. 

Bon der Niederelbe, 17. Aug. Daß die Dünen Brie- 
drich sſtadt geräumt haben, Kat bis jegt feine Beftätigung gefuns 
den. In Betreff Tönning’s verhält fih die Sache folgender“ 
mafen: Am 15. hat eine Kleine Abteilung des erſten fchled« 
wig-bolfteiniichen Jägerforps, welches dieffelts der Elder llegt, 
einen Fleinen Streifzug nach dem Elderſtedtiſchen unternommen, 
und da biefe Abthellung in Erfahrung gebracht, daß zur Zeit 
feine Dänen in Tönning waren, ſo hat fle diefer Stadt einen 
Hleinen BVeſuch gemacht, jedoch fi am 16, wieher über bie 
Eider zurückgezogen, ald fih eine an Zahl ihr weit überlegene 
dänifche Truppenabthellung, aus Infanterie und Kavallerie be= 
ftehend, der Stadt näherte und von berfelben wieder Befly 
nahm. (D. Ref.) 

Die „Times“ Haben eine —— aus Schles· 


Wie uns verſichert wird, hat man 


wig · Golſteln erhalten, ber zufolge der dänlſche Oberge neral 
die Abſicht Haben ſoll, abermals einen Angriff auf das ſchles⸗ 
wig · holſteiniſche Heer zu machen und eine letzte entfcheldende 
Schlacht zu liefern. 

LC. Altona, 19. Aug. Die große Parade in Rendsburg 
bat ſich im fein Treffen verwandelt, wie man allgemein ver« 
mutbete, bie Truppen kehrten nach berfelben in ihre Quartiere 
zurüd und haben heute Mubetag, wenn die Dünen ihnen den⸗ 
felben gönnen. Dagegen geht ein Mafle «Holz nad Mendsburg 
zu Palliſaden, um bie ſchwachen Stellen -der Feſtung noch zu 
verflärfen und fie auf dieſe Welſe uneinnehmbar zu machen, Im 
Fall man darauf bingedrängt würde, Schuß hinter den Mauern 
Rendoburgs fuchen zu müſſen. Nach Briefen aus Kopenhagen, 
von Männern, welche fters gut unterrichtet find, denft man 
jegt in Kopenhagen ernftlih daran, auch Holftein anzugreifen 
und zu pacifiäiren, wie ed bereit? mit Schleärig gefchleht. 
Diefe Briefe erklären, daß man Holftein nicht incorpiren wolle, 
man räumt damit alfo indirekt die Incorporation Schleswigs 
ein, ein Vorhaben, welches bie beutichen Mächte auf Feine Welfe 
guthelßen fönnen; benn mit dem Lodreifen Schleswigs von 
Golſteln iſt auch Holftein verloren und Deutfchland verliert feine 
größte Stüge am Meere. Die beiten Matrofen find die Schleswig« 
Holfteiner und unter diefen wiederum bie Briefen und Schled« 
tiger, wir würden aljo mit dem Berlufte Schleswigs auch bie 
beften Matrofen verlieren. 

Die Behhndlung umferer Gefangenen in Kopenhagen fol befs 
fer. wie früher fepn, die Gemeinen und Unterofiljiere befinden 
fih auf den Linienſchiffen „Waldemar’ und „Danemark“, die 
Dfflslere auf der Fregatte „Bylla’, auf welcher auch ber Oberft 
Lonberg fein Quartier genommen, welcher die Aufficht über 
alle Gefangenen hat. 

Profefior Gervinus erhält von allen Londoner Blättern ge= 


waltige Pillen. 
Grossbritannien. 

Die Londoner Journale vom 17. Aug. enthalten nichts er⸗ 
bebliches, ald die Anzeige des Einlaufs einer New-Morker Poft 
vom 8. Aug, wornach man dem wirklichen Ausbruch von 
Beindfeligkeiten zwifchen Texas und Neu» Merito entgegenfah. 
1500 Frelwillige hatten fi dem Gouverneur Bell in Texas 
angetragen, und waren angenommen worden. Es hleß: Prä« 
ſident Fllluore werde ſich in einer Borichaft an den Congreß 
für das Recht Neu-Mexlko's ausſprechen. 

Im Arfenal von Portsmouth hertſcht eine ſehr große 
Tpätigkeit. 

Die mit viel Lärm im englifchen und deutfchen Journalen 
auspofdunte Erfindung des Amerlfanerd Paine, aus Waſſer 
Gas zu erzeugen, welches zu gleicher Zeit ein ökonomiſches 
Brennmaterlal und billigen Leuchtftofi gäbe, Hat ſich nad ges 
nauer Unterfuchung der angeblich: dazu gebrauchten Apparate 
in der Wohnumg des Paine in Worcefter durch Sachverftändige 
als völlig grundlos und auf abfichtliher Täuſchung be 
rubend, herausgeſtellt. 





Horalda war eben Sefchäftigt, ihre Zolferte zur Reife zu 
verändern, nachdem fie worher, wie dieß ſchon Öfter geichehen, 
hie Erlaubnig zu einem Abendſpaziergang im Garten von ber 
Wache erfauft, als die Thür des Zimmerd fid öffnete und 
Haſchem, ein Licht im der Hand, Ielfe hereintrat. 

Sie erſchrack, aber ſchnell die entjeffelten Reize durch einen 


übergeworfenen Shawl verhüllend, erwartete ſie, al’, ihren 
Muth zufammenraffend, ruhig den boöhaften Türken 

Mir hoͤhnlſchem Lächeln blieb Hafchem vor ihr flehen. 

„Was haben Dir jept die Gelfter Deines WBaters in'g Ohr 
geflüftert, reigende Hourt?' 

Zoraida antwortete nicht... Ihr Auge ruhte alt, flarr und 
ſtechend auf dem Antlig AT Haſchem's. 

‚Du biſt jegt mein... welßt Du das, ſtolze, vornehme 
Schönheit? Dein Vater jagt flüchtig über die Berge des At 
lad ... Du haft feine Wahl mehr, mich oder ... den Tod!“ 

Ein verachruches Lächeln war die einzige Antwort Zoraldens. 

„Du ſträubſt Dih umfonft :.. fey kein Märchen! . v. 
Hafchem legt feine Schäge zu Deinem Füßen nieder — warum 
wollteft Du ihm nicht Tieben ?' 


„Die Beifter meines Vaters haben * in's Ofr gefläftert, 
daß ber Dolch ſchon nach dem Herzen des Berräthers zielt!‘ 

„Haben fie das? Ich fürchte mich micht mehr vor Deinen 
Gelftern! Aber komm, Taf Dich Lüffen, meine Gebuld geht 
zum Ende. Fürchte Dich micht, ſüße Roſe — Hafıkem’s 
Zärtlichkeit wird ein Paradies um Dich frhaffen. 

Er näherte fich ihr und bemühte fich, fie in feine Arme zu 
jlehen. 

Wie eine Schlange fuhr Zoralda zurüd — ihre Hand er. 
hob ſich umd fiel klatſchend auf Hafchem’g Wange. 

„Ha!“ rief er aus und jein Auge flammte in grimmiger 
Wuth. „Ich werde Dich firafen, die Qualen der Hölle, die 
fheußlihen Früchte des Zakkum follen ein Paradles bagegen 
ſehn!“ 

Haſchem klatſchte laut in bie Hände. 

Vler ſchwarze Sklaven traten herein. 

‚ergreift fie und bindet fie feſt!“ 

Die Sklaven gehorchten. In wenigen Minuten war Zoralda 
mit Händen und Füßen feſt an ein Polſter gebunden, das in 
die Mitte des Zimmers gelegt war. (Bortf. folgt.) 


Königliches Hofe und National» Theater. 
Freitag den 22. Auguſt: (3. &) „Don 
Yranda, od: Große Leidenſchaften“, 
Luftfpiel n. db. Franzöf. v. Heinrich Born⸗ 
fein. Bierauf: „Die Hoczeitsreife", 
Luſtſpiel v. Benedir. 
"König: Hoftbeater-Intendanz. 


Fremden «Anzeige. 

(Bayer. Hof.) Ebartris, Scale u. Senne, 
Ment. a. England. Bruck, Priv. a. Hamburg 
Nyblous, Sant. a; Stodholm. Schwarzen⸗ 
bed, Gaſtgeber a. Berchtesgaden. Hellmann, 
Kfın, a. end 

(&: Hirfh.) Beergeft nr. Gem, Min. a. 
Samburg. - Pottier u. Per, Hflt. a. Frank 
reich. Buillonmte,Poftratba-Nitenburg. Rips 
pelmaier, Kfm. a. Baltimore. 

(Bl. Traube.) Leffung, Priv. a. Berlin. 

fach, Neg, u. Bar.» Schnurbein a.Geneve. 

bien, Kfın. a. Rheydt. Dr Tachan, Gym⸗ 
nafialbireftor, m. De. Strandtg, Profeſſor a. 
Lemberg. Stahl, Neg.a. Amfterdanı. Lind⸗ 
ner, Yov. a. Nürnberg. Stüdholzer, u. Edler 
d. Hirfchfeld a Wien. Buchtind Juftizaffeft. 
a.dannover. Jordan, Friv.a Wien. v. Ir 
land, Oberftenerratb a. Hannover. Meuter, 
Acceſſiſt a. Würzburg Steiner, Neg. a. Phi⸗ 
ladelphia. Erafp. Echlieffer, u. v Zündhen, 
Part. a.Berlin. Bar: v.Eobella, Domprobft, 
u. Graf v. Strafolde, ft, Kämmerer a. Görj. 

(G- Kreuz) Mertens, Kim. a Glasbadı. 
Eßlinger, Part. a. Zürd.. ‚Ellewein, Afm a. 
Meihenball. Kaſnerreuth, Maler a. Köln. 
Lengmüller, Orbensbruder a. Dttobenern. Pi⸗ 
dot, Juriſt a Paris. Dürner, Mufitdirettor 
a. Ansbach; Noel, Priv. a. Mainz. Splitter 
rich, Kfm. a. Eaffel. 

(Stadus.) vd. Liwened, Pharmazeut, u. 
Handichud, Finanzpröt a.Erlangen. Walter, 
Hilföprediger a. Jena. Lachner, Eooperator, 
u. Berger, Zifchler a. Engelsberg. Bolkmar 
a. Fulda, u. Schneider a. Ellingen, Pfarrer. 


Seftorben in München. 

Joſeph Mayr, b. Buchbindermeifter v. 

‚60 J. a. — Katharina Kumberger, 
Seilerstcchter v. Frontenbaufen, Ger. Vilss 
Pe 30 9%. a. — Maria Steininger, 
Kaglöhnerstechter v. Helfendorf, Ger. Miet: 
ba, 38 %. a — Ferbinand Brilmapr, 
ebemal. Euftos v. b., 81 3. a. — Apolo⸗ 
.nia Sedlmaier, Düterswittwe v. h., 73 
J. a. — Wendelin Wendler, Uhrmachers- 
fohn v. b., 1524 3. a. — Unna Giglins 
ger, Bebientenswittwe v. b., 80. J. a. — 

ofina Benz, MilhmannsBittwe v. h., 
67 3.0. — Katharina Kolb, b. Schuh⸗ 
machermeifterdös@attin v. b., 61 I. a. — 
Anna Zehl, Kanzeliftenss Wittwe d. h., 80 
"3.0 — Mathias Niemaier, b. Tändler 
vr 5,49 u — Friedrich Drüßlein, 

emal. Schmidmeifter v. Dinkelsbühl, 84 

0 — HKherefia Drerler, Meßnerss 
Mittwe v. 14 81J. a — Fugen * 
Graveursg 5,8%. a. — a 
arten Staptmufitus » Wittwe: u; b., 
67 J. a. 


145. Der Unterzeichnete ald Maffavers 
walter inder Windmaiffinger’fhen Gant · 
fae macht biemit befannt, baf nach Bes 
hluß des ErebitorensHusfhufles vom Ges 
ftrigen das Windmaiffinger’fhe Brän- 

nebft Sommerkeller und Bogen 
äffeen ꝛc. neuerdings durch öffentliche 
gerung verpachtet wird und Com⸗ 
miffion biezu auf 
Sonntag den #2. September, 
Bormittags 8-12 Uhr, 
in der Wohnung des Unterzeichneten, Lud⸗ 
wiaftraße Nr. 29/2 anberaumt ift. 
emerkt wird biebei, baß der Zufchlag an 
den Meiftbietenden vorbehaltlich der Gench- 
migung bed Erebitorens Ausſchuſſes fogleich 
ertbeilt wird und die Einficht der Strichs⸗ 
betingungen am Tage ber Verfteigerung ges 
nommen werben Bann. 

Münden am 20. Auguft 1850, 

Joſeph Niedt, 
Advokat. 





Brrantwortlicher Revafteur und Verleger Georg Franz, Buchhändler und 


1286 
Getraute Paare." 
In ber —— und Pfarrkirche zu 


HS. Job. Georg Ueblader, Inſtrumenten⸗ 
machersgebilfe dah., mit Friederika Stills 
hammer, Zimmermanndtodhter 9. Mönchs⸗ 


roth. Jakob Georg Willi, herrſch. Kutfcher 
dab., mit Rofalia Bibele, Zifchlergefellens: 
tochter v. Währing. 

In der St. Peters⸗Pfarrkirche. 


HH Mich. Joſ. Menger, Korftamtsattuar 
v. Dillingen, mit Frin Maria Anna Ihe 
refia bel Degano, Controleurstochter v. h. 
Joh. Baptift Schwaiger, Steinhauer, mit 
Barbara Meindl, Schuhmacherstochter v. h. 
Georg Seidl, Echuhmadhergefelle dab., mit 
Maria Rittelmann, Schuhmacherstochter v. h. 

In der St. Ludwigs⸗Pfarrkirche 

Hr. Mathias Putz, Ausgeher dah., mit 
Magdalena Müller, Sölbnerstochter v. Guns 
belfingen. k 

In ber heil, Geift« Pfarrkirche. 

HH. Georg Adam Sauer, Bureaubiener 
dab., mit Kath. Sedlmair, Xaglähnersto 
ter d. Regen. Franz Michael Breitenba 
Briefträger dab., mit Anna Strobl, Nagel: 
ſchmidstochter v. h. Georg Schmuder, Zus 
müller dah. mit Anna Ludovika Huber, 
Militärmanlmühl-Pächterstochter ». h. 

In der proteftantifchen Pfarrkirde. 

HH. Joh. Friede. Seig, Realitätenbefiger 
dah., mit Anna Maria Zenker, Gaftwirthe- 
und Kaufmannstochter v. Gungenhaufen. 
Adam Joſeph Fehr, Schaufpieler dab.; mit 
Anna Kath. Bartel, Lohnkutfcherstochter v. 
Ansbach. 


1147. 


TE 
Bekanntmachung. 
Theres Raith, ledige Meibsperfon von 


Zittmoning, ſtarb im hiefigen Bruberhaus 
nit. Oluterlaſſung von circa 180 fl. Ver⸗ 


mögen, woranf die Bruderhausverwaltung 


einen Eutichäbigungsanfpruh von 39% 
macht. Die zur Beh unbekannten er 2 
ten berfelben werden aufgefordert, ihre als 
lenfallſigen Erbsanfprüdie binnen 4 Bo: 
chen bierorts geltend zu machen, als aufer« 
beffen das Vermögen an bie Bruberhauds 
verwaltung ausgeantwortet wird. 
Am 12. Auguft 1850. 


Königliches Landgericht Tittmoning. 
. Bolkard. 





1116. (36) 


Georg Niehle in Münden, 


Refivenzftraße Nr. 18/0, 
empfiehlt fein beſtens affortirtes Fager 
fertiger Serrenfleider 
und verkauft zur Räumung feines Soms 

mersfagers zu den 
möglichit billigften Preiſen. 
Befonders empfehle ih Schlafröde & 
2 fl. 42 Pr., 3 fl. 30 ir., 5 fl. bie 36 fü, 
fowie Hemben und Gamafchen, letztere 
mit einer neuen unb fehr zwedmäßigen 


Konftruktion. 
Georg Niehle. 


LHhteratuer 


DE” So eben ift erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in München 


bei Georg Franz, Perufagaffe Nr. 4 


Kritik 
amtlichen Beridts 


über bie 


Berbandlungen der Dritten Generalverfammlung 
des katholiſchen Vereines Dentfchlands 
am 2., 3., 4. und 5. Oktober 1819 zu Regenäburg. 


Gr. 8. 


broch. 


Preis 30 fr. 


3. Reitmayer in Regendburg. 


Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Ar. 4, iſt angetomimen : 
Schneider, Dr. H., der Menfch. Ein Beitrag zur Selbflerfennt- 


niß ⸗· Lehre. geh. 27 Fr. 


Wein bach, A, neues Welt: Syfiem, dargeitellt mie es ift. geh. 


36 fr. 





Bei Georg Franz in München ist erschienen und an alle Buchhandlun; 


Ueber die 
Einstimmigkeit der Geschwornen. 
Beitrag zu 


Geschichte und Verständniss des Schwurgerichts 


versandt : 











von D" Gundermann. 
gr. 8, broch. Thir. 1. oder fl. 1. 45 kr. 
’ Bei Georg Franz in München ist erschienen und zu haben : 
Die 
bedeutendsten &@rabmonumente 
des . 


Münchener Gottesackers. 
1. und 2. Lieferung a 6 Blätter. 


Gezeichnet und 


in Zink radirt von 


hoch gr. 4. — Die Lieferung 1 N. 18 kr. m : 
Die Besichtigung dieser Hefle wird jeden Zweifel über den arlisischen Werth 


der Ausführung beben. 


Das 3. Heft ist in Arbeit. 





Buchdruder in Münden, Peruſagaſſe Nr. 4, 


Außerordentliche Beilage zum Bayerifchen Landboten Rr.256 


vom 23. Auguſt 1850. Auögegeben ven 22. Auguft Abends 1, 8 Uhr. 


x 





Münden, 21. Aug. Der ruſſiſche Minifter Graf MNefiel- 
rode wird auf feiner Durchreiſe nach Wien hier erwartet. — 
Die ehemaligen Minifter bei der deutſchen Gentralgewalt, Ars 
nold Duckwitz aus Bremen und Ermft Merk aus Hamburg 
verweilen zur Seit bier. Ihrer Anmefenheit wird übrigens 
Seine politifche Mbficht zugeſchrieben. — WBicomte de Brieh, bels 
gifcher Gelandter beim Bundesplenum, iſt heute mach Tängerm 
Aufenthalt dahler wieder nah Branffurt zurüdgefehrt. 

Die königl. Polizeivireftion bat fich weranlaßt gefehen, den 
Bern der franzöflihen Handſchuhmacher (Cantiers frangais) 
dahler auf Grund des Art. 13 u. 19 Ziffer & des MWereind- 
gefeges zu fehließen. Die allegirten Artifel enthalten das Werbot 
„von der MBerfolgung polltiſcher Zwecke von micht politiſchen 
Bereinen’’, dann „den Verbindungen unter denfelben‘, forte 
„der Faſſung von Befchlüffen in der Form von Gejegen, Ver⸗ 
orbnungen und Mechtfprüchen x. Xx.“ 

Fr. Städte. Frankfurt, 19. Aug. Die Einberufung des 
engeren Mathe, d⸗ 6. des alten Bundedtags auf den 1. Sept. 
iſt durch öjterreichifche Girkulardeoefhe am 1%. d. M. erfolgt. 
Ob er das Bundeseigenihum übernehmen oder es, ie Defter- 
reich nicht abgeneigt ift, einer neutralen Kommiſſion zu ver- 
walten überlaffen, ob er mit Zuziehung des Hrn. v. Bülow 
über das Geſchick Holfteins entſchelden wil, weiß man noch 
nicht. Preußen wird diefen Bundestag nicht beſchicken, das 
Ausland ihm demnach nicht anerkennen. Deſterreichs Nach-⸗ 
giebigfelt in der badiſchen Sache, auf die energifche Mote 
Preußens bin, laͤßt inzwiſchen erwarten, daß man in Wien 
manchen wichtigen Punkt näher erwägen wird. (Karlär. Zig.) 

Preußen. Berlin, 19. Aug. Es ift heute von hier 
aus ein höherer Beamter des auswärtigen Minifteriums zumächft 
nach Hamburg gereidt, um von dort nach Kiel welter zu gehen. 
Preußen, fagte man mir, wird fih am den von Gelten Ruß- 
lands und Englands unterftügten abermaligen Bermittlungsver« 
fuchen zwiſchen Dänemark und ben Herzogthümern beteiligen, 
um jede Beeinträchtigung ber Rechte Deutfchlands in dieſer 
GStreitfache möglich abzuwehren, E38 fiheint hienach doch das 
Gerücht von Interhandlungen der Statthalterfchaft mit dem Kö⸗ 
nige von Dänemark jebenfalld gegrünbet, 

In dem heute unter dem Dorfig des Königs gehaltenen Dis 
nifterrathe, wie bereits in ber vorläufigen Berathung des Mie 
nifteriums, ſoll befd;loffen worden feyn, den öſterreichiſchen 
Borfchlag zur Nieverfegung eines aus Bevollmächtigten der 
verſchledenen deutfchen Staaten zu bildenden Ausſchuſſes behufs 
gemelnfamer Verwaltung der materiellen Bundes» Angelegenheiten 
pure zu acceptiren. 

Das „Re BD." ſchrelbt über die DVerftänbigung ded Berliner 
Kabinets mit Deflerreich: „Won orientirter Seite erfahren wir, 
daß ſeit geſtern der materielle Theil der Berftändigungäfrage als 
gelöst zu betrachten if. Die Verftändigung it in der Gache 
als erfolgt anzuichen. Als Inftanz für die ſchwebenden Streit« 
fragen, zur Befeltigung formeller Bedenken, wie atıch zu einer 
weitern Beftftellung der äußern Bormen, mwünfcdt man dlesſelts 
die Entfheipung aller deutfhen Negierungen In 
Anfpruh zu nehmen Bei biefer Konftruftion in einer 
entfcheidenden Inftanz wird man auch öfterreichiicher Seits auf 
bie vorgefählagene Aufträgal-Inftanz verzichten.” 


Schleswig⸗ Holftein’sche Angelegenbeiten. 

Rendöburg, 15. Auguſt. Wenn etwa Unterbandlungen 
ſchweben, fo gehen fie weit über unfern Horlzont hinaus; fie 
find europäliche Angelegenheit, die mir nicht aufhalten und 
ſchwerlich fördern fönnen. Der Däne bat in diefer Beziehung 
allerdings mehr Steine für ſich in dem Schachſpiel der euro⸗ 
pälfhen Diplomatie. Was würden erft die Dänen wollen und 
thun, wenn fie 45 Millionen Sprachgenoffen hinter fi hätten! 
Sie würden wohl Sonne und Mond für ihr Privatelgenthum 
erflären und von allen anderen Völkern fid; eine Steuer für 
Beleuchtung bezahlen Taffen, wie am Sund für die Fahrt auf 


deutichen Gewäffern. Indeſſen beginnt ber Unmuth in unferm 
Heere um ſich zu greifen. Intelligente Dffigiere verlieren die 
Hoffnung, daß wir gegen bie Dänen mehr zu thun im Stande 
wären, als unfere Pofltion zu vertbeidigen. Der Groll unfe- 
rer Dffisiere kehrt ſich deßhalb hauptſächlich gegen den Offizier 
und Milktärftand im —— (Köln, 8.) 


a . 

Paris, 18. Aug. Der Wräfident ber Republik if geftern 
Morgens 9 Uhr von Lyon abgereist. Die Aufnahme, melde 
er in biefer Gtabt fand war außerordentlich günftig, fo günftig, 
da der Handelöminifter hleher telegraphiren ließ, fie werde el» 
nen unermeßlichen Einfluß auf die Zukunft bed Landes haben. 
Bei der bekannten Befinnung ber Lyoner Bevölkerung mußte 
ein folder Empfang, wie er dem Präfidenten bereitet wurde, 
allerbingd unerwartet kommen. Man war auf tumultmarifche 
Auftritte gefaßt und fanb das Gegentheil. 

Das Gerücht iſt im Umlauf, die „Preſſe“ fey für 1,500,000 
Branfen verkauft worben. 

Es ift nunmehr entichieben, daß ber Präfident ber Republik 
nad) feiner Rücktehr von Lyon und Gtraßburg bis gegen ben 
10. Sept. hin in Paris bleiben und dann eine Nelie nach ben 
nördlichen Departementen Branfreichd unternehmen wird, 

In dleſen Tagen trafen mitteld ber mefllichen Eiſenbehn 
200 Landleute aus Nieber-Brerannien, ſämmtlich in ihrer Na« 
tionaltracht, in Paris ein; fie ſetzten auf der Nordbahn ihre 
Relje fort, um fich mac Wiesbaden zu begeben und dort bem 
Grafen von Chambord ihre Huldigungen barzubringen. 

talien. 

Blorenz, 13. Aug. Der Heutige Monitore enthält eine 
telegrapbifche Depeſche bed Inhalts: er herrſche in Genua große 
Beforgniß über die Bolgen ber Greigniffe in Turin. Die dor« 
tigen Journallſten ſehen — jedoch vergebens — erfucht wor 
den, ſich jeder Debatte über die zwiſchen Turin und Mom ſchwe⸗ 
benden Differenzen zu enthalten, 

Blorenz, 16. Aug Man befürchtet Demonftrationen. 
Mehrere verbäctige Individuen wurden verhaftet. Gtarfe 
oͤſterreichlſche Patrouillen durchziehen die Stadt; fämmtliche 
Xruppen find conflgnirt; auch in Livorne wurden Borfichts- 
maßregeln getroffen. (Xel. Dep. d. Deflerr. Gorreip.) 


Münden. Sigung des Schwurgerichts am 22. Aug, 
Die Anklage iſt Heute gerichtet gegen Kaspar Baumgartner, 
48 Jahre alt, Tebiger Seidenweber aus Raufenibal, Landgerichts 
Hemman, wegen Raubes und Betruges. — Der Angefl. traf 
1) auf dem Wege zwiſchen Berchtesgaden und Schallenberg den 
ledigen Sattlergefellen Kasp. Baierl aus Paſſau und verlangte 
von bemfelben gegen metallene für Goldſtücke ausgegebene Spiel« 
marfen etwas zu Faufen; da Balerl das nicht wollte, padte ihn 
der Angeklagte am linken Arm und Gilet, und äußerte: „fchau, 
wenn du mir fo nichts giebft, Gaben muß ich's, ich bin 5 fl. 
ſchuldig 20.” ; Hierauf nöthlgie er denſelben fein Felleiſen Herab« 
zuthun und felbft aufzumachen und nahm Ihm aus diefem meh⸗ 
tere Kleidungsftüde im Werth von 11 fl. 18 kr. heraus. — 
Dann forderte er ihn auf, Fein Wort zu fagen, damit Niemand 
fie Beide höre, fonft rede er (Balerl) fein lautes Wort mehr. 
Endlich rief er ihm beim Fortgehen noch zu, er folle ſich ja nicht 
umfehren, fonft wäre es um ihm gefehlt. — Der Angekl. bre 
hauptet, die Kleidungsftüde in Bolge einer betrüglichen Vor⸗ 
fplegelung vom Balerl empfangen zu haben, dagegen ſpricht je 
boch die eidliche Ausfage des lehteren unb bie Umftände nach 
der That. Auch iſt der Angeflagte 2tend beſchuldigt, am 1. 
April 1859 zu Regensburg dem Dienftfnechte I. Schäffner aus 
Oberndorf wiſſentlich und vorfäglich zwel metallene Spielmar« 
fen mit ber Vorgabe, daß fie Boldftüde zu 1 fl. feyen, vor 
gezeigt und denfelben hierdurch bewogen zu haben, dieſe Dar« 
fen gegen Hergabe einer auf 5 fl. gewertheten Uhr und gegen 
Erlag von 30 fr. anzunehmen; 3) fol er am 14. Jult 1849 
zu Berchtesgaden ben Säcklergeſellen Widmann zum Gintaufchen 


1 
2 derartiger Splelmarken und zur @egengabe von Geld und 
Kleidern zu bewegen verfucht haben. — Da ber Angel. auf 
ferdem von früherher wegen & polizetlihen Vergehen und 3 Be= 
trügerelen und Diebflählen zehnmal im Zwangsarbeitshaus ges 
weien, fo jtellt ſich berfelbe als geübter und gewohnter 
Vetrüger dar, was den Betrug zum Verbrechen ftempelt und 
für die Affiien qualifizirt. — Als der Präfident ihn heute um 
feine Perfonalien befrägt, benugt er die Gelegenheit, ſich über 
feinen Vertheldiger zu beklagen. Er will denfelben nur annech- 
men, wenn er muß. Der Bertheibiger habe zu ihm geſagt, 
er (Ungelt.) fey ja früher ſchon wegen Verbrechen krimlnaliſch 
beftraft, und dies fen nicht wahr (!). Auch habe er einen an« 
dern Bertheibiger gewollt, den man ihm verweigert habe. Gr 
wolle nix ald Gerechtigkeit. Der Hr. Präfident bedeutet ihm, 
daß diefe Ginreden zwecklos ſehen. 

As Staatsanwalt fungirt Heute Hr. v. Dürmig; als 
Dertbeidiger Hr. Rechtspranktikant Hänle. Bolgendes find 
die durch das Loos ermwählten Gefhworenen: 1) Straßer a. 
Burghauſen. 2) Pauliel a. Aibling. 3) Kircyberger a. Frauen⸗ 
ried. 4) Weiß a. Münden. 5) 3. Maier a. Telfendorf. 6) 
Geigl a. Troftberg. 7) Rambold a. Mühldorf. 8) v. Barth a. 
Nelgeräbeuern. 9) Straßberger a. Trannftein. 10) v. Schiicher 
a. Dietramzell. 14) Sander a. München. 12) Kalfer a. d. Au. 

Der Angeklagte, unterfegt und von fräftiger Gonftitution, 
bat ſchon ganz graued Haar und ein fehr freied ungebundenes 
Benehmen. Gr ftellt in Abrede, den ihm zur Laſt gelegten 
Raub Aften Grades begangen zu haben. Gr babe nur einen 
Betrug vermittelft feiner Spielmarfen ausgeführt; die Kleidungde 
flüd Habe ihm der Balerl (f. oben) felbft gegeben. Hätte er 
ihn berauben wollen, fo hätte er es nicht auf freier Strafe 
gethan und ihm gewiß das Beite genommen und ihm überhaupt 
nichtö gelaffen. Er ſeh firafbar und geſtehe Alles ein,‘ wie 


auch bei feinen früheren Vergehen, aber keinen Raub habe, 


er verübt. Angel. vertbeidigt fich fehr gewandt und mit mei 
nender Stimme. Befragt, wozu er bie Menge Spielmarfen 
gehabt habe, die man ihm bei feiner Arretirung abmahm, meint 
er: ‚‚ja, wenn man fein Geld babe, könne man doch Wind 
machen." — Zur Gharakteriftif des Angeflagten wird nunmehr 
ein ſchreckliches Negifter verleien, flrogend von Gefängnif, Ru« 
thenftreichen, Bmwangsarbeitshausftrafe sc., in jebem Jahre meh« 
rere Fälle. Man kann faum begreifen, daß der Angekl. jemals 
ſich außerhalb der Gefängnifmauern befunden. — Aus ben 
Verbören der vorgeladenen 9 Zeugen iſt wenig hinzuzufügen, 
Der Deraubte Balerl, Sattler, im Verbältniß zum Ungefl. 
ſchwächlich zu nennen, behauptet eldlich, daß er beraubt, nicht 
betrogen worben. Erſt nad der Beraubung bat er ihn bie 
Spielmarfen bingeworfen mit der Bemerkung, dafür könne er 
fit) was anderes kaufen. Mit Waffen hat der Angekl. nicht 
gedroht, aber ihn doch durch Gewalt bewogen, felne Sachen 
herzugeben, Angeklagter wieberholt auf biefe Zeugenausfage, 
dieß müſſe Alles erlogen jeyn. Bel Gott und allen Heiligen, 
dieß ſeh Alles verkehrt! — Der Brigadier aus Berchtes- 
gaben ging an dem Tage ded Verbrechens auf jenem Wege an 
dem Angeklagten und dem Vefchädigten, ald fie zufanmenftanden, 
vorüber; weiß aber nichts. Es iſt auffallend, daß ber Baierl, 
wenn er etwas vom Angefl. fürchtete, nicht den Nugenblid, 
wo ber Gendarm pajfiıte, benugt hat, um benfelben zu Hülfe 
zu rufen; überhaupt ſcheint außer dem Zeugniß des Veſchädig - 
ten nichts einen Raub zu indieiren. Auch ergibt fich durch 
Streitigkeiten zwiſchen Zeugen und dem Angekl. über bie Oert— 
Tichkelt, daß der nach feiner Meinung Beraubte fehr unbeftimmt 
in feinen Angaben if. — Beftimmter und vom Angeklagten 
weniger volderfprodhen find die Zeugenausfagen, über die weis 
teren burch Epielmarfen verübten Betrügereien. 

Der Staatdanmwalt begründete fofort die Anflage auf 
Raub I. Grades, begangen an den Handwerkéeburſchen Balerle. 
Ter Angeklagte fey ein Menſch, zu dem man fi eines Raus 
bes wohl verfehen könne; fein Leben enthalte ein Gündenregis 
ſter von Betrug, Körperverlegung, Widerfegung gegen bie Obrig« 
keit. Balerle ſey ein ganz glaubwürbiger Zeuge, und es ſey 
fehr wahrjcheinlih, daß das ſchwächliche Gandwerfsbürfchchen 





von dem Ihm an Körperkraft meit überlegenen Baumgartner 
durch Drohung auf Leib und Leben veranlaßt worden fen, fein 
Eigenthum berzugeben. Baumgartner habe an die Taſche ger 
ſchlagen, gleich, ald wollte er fagen, hier ſeh ein bie Exiſtenz 
des Damnififaten beeinträchtigendes Inftrument verborgen, falls 
er ber Drohung nicht nachgeben wolle. Uebergehend auf bie 
Anklage des Betruges fucht Staatsanwalt barzutbun, daß e8 
fih hier um einen raffinirten, ausgezeichneten Betrüger handle, 
ber, wie er ſelbſt zugeflanden, felbft auf die Gchlechtigfeit an 
berer fpefulirte, um fi auf folde Weiſe gewerbömäßig fein 
Daſehn zu friften. 

Der Vertheidiger, Hr. Acc. Hänle, flelte vor Allem 
bad Verbrechen des Raubes im Abrede. Der Angetl. ſey ein 
Betrüger, habe ſich die Gränze der Gefepesüberihreitung ges 
zogen und ſeh darüber Taut ber firafrechtlichen Aften nie hin« 
auögegangen. Der Anfall auf den Baierle fey nichts Anderes, 
als eine der gewohnten Prellereien des Angefl,, darauf deute 
die fpätere Aeußerung befielben bin, in welcher er den Dam 
nififaten einen „rechten Hieſel“ mannte und da der Damnififat 
ſelbſt jpäter noch auf den Angell., der ihm einfam entgegen» 
gefommen, einen Angriff machte, nachdem er fich zuvor hätte 
follen durch eine einfache Drohung zur Herausgabe feines Eigen- 
thums nörbigen laſſen. Der Angefl, felbft habe die rechts- 
widrig gewonnenen Gegenflände aldbald ganz ungenirt ver«- 
äußert, was pſychologlſch nicht auf die Verübung eines Raubes 
rüdjließen laſſe. Vertheldiger ftellt ferner die Auszeldinung 
des Detruges in Abrede. Gin Rüdjall nach erflandener Strafe 
zu einem neuen Verbrechen ſeh bei der Strafauämeffung als 
erjchwerender Umſtand zu betrachten, fünne aber bei dem Ber- 
bifte ber Geſchworenen nicht ald Auszeichnung in Betracht ge= 
zogen werden, Erſt dann, wenn bie Geichworenen, abgehend 
von der Anklage auf Raub, für denfelben Betrug annehmen, 
bürfen fie ben Angekl. des ausgezeichneten Betruges ſchul⸗ 
big Sprechen. — Ter Angeklagte fuchte nun noch in kurzen 
Worten die Unwahrheit der vom Damnififaten gemachten Aus⸗ 
fagen darzuthun und appellirte dann an die Gerechtigkeit ber 
Gefhworenen. Er wolle nichts gefchenkt haben ; die Strafe, 
welche Ihm ald PBreller und Betrüger gebühre, fol ihm 
werben, aber ein Räuber fey er nicht, fo wahr ein Gott 
im Himmel feg! — Die Bragen, welche die Gefchworenen zu 
beantworten haben, lauten: 1) Iſt der Angel. ſchuldig, das 
Verbrechen des Raubes I, Grades an dem Sattlergefellen Baierle 
begangen zu haben, wie es in ber Anklage angegeben iſt? 
2) Iſt er jchuldig des Vergehens ded ausgezeichneten Betruges 
1. Grades a) am Dienſiknecht Jak. Schäffner, b) am Gattler- 
gefellen Widmann (ſ. Anklage) begangen zu haben? 3) IR 
er bed Vergehens wie unter Nro. 2 fchulbig, mit dem er- 
ſchwerenden Umftande des Rüdfalled, alio ald geübter und ge= 
wohnter Betrüger? 4) Iſt der Angekl. fchulbig des Verbrechens bed 
audgezeichneten Betruges II. Grades am Sattlergefellen Baierle, 
mit dem erfchwerenden Umſtande des Nüdfalles, alſo als ge 
wohnter und geübter Betrüger? (Eventuelle Brage zu Brage 1, 
2, 3.) 5) It er ſchuldig des Vergehens des einfachen Be— 
truges am Gattlergefellen Baierle?_ 6) Iſt er ſchuldig bed 
Vergehend des einfachen Betruges am Dienſtknecht Schäffner? 
7) Iſt er ſchuldig des Vergehens des nächften Derfuches zum 
Vergeben des Betruges? Die Bragen 3, &, 5 find eventuelle 
Bragen zu der Brage 2. — Nach ſtündiger Berathung tra« 
ten die Gefchworenen wieder in den Saal, Der Wahrſpruch 
auf die Fragen 1 und 2 Tautet: „Ja!“ Die Beantwortung 
ber übrigen Bragen fällt von felbft weg. Der Staatdam 
walt beantragt eine 12jährige Zuchthausftrafe. Der Verthebe 
diger erfucht den Gerichtshof, In Anbetracht des vorgefchrittee 
nen Alters des Angel. und in Erwägung, baf er 9 Monate 
unverfchuldet in ber Worunterfuchung gefeffen, auf das nieb« 
rigfte Straſmaß zu erkennen. Der Gerichtshof erfannte auf 
Zuchthaus von 10 Jahren. — Ad dem Berurtbeilten das 
Erkenntnlß verlefen worden war, fragte er noch, ob er gar 
nichts mehr fagen dürfe und betheuerte, daß, wenn noch feiner 
megen Raub unfchuldig verurtgeilt worden iſt, biefed bei ihm 
der Ball ſeh. 


Verantwortlicher Redakteur und Verleger; Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagaffe Rr. &. 
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Münden, 22. Aug. Die erledigte proteftant. Pfarrſtelle 
zu Lauterähelm, Def, Kirchbeimbolanden, wurde bem biäher. 
Pfarrer zu Rarhötirchen, Dek Lautereden, 3. ©. Mleranber, 
— be erleb. proteſt. Piarrftelle zu Well, Det. Obermoſchel, 
dem biöher. Pfarrer zu Miederfirchen, Def. Kalſerklautern, 8, 
Dahl, — Ve erled. proteſt. Pfarrſtelle zu Moebach, Def. 
Feuchtwangen, dem bisher. Pfarrer zu Oberampfrach, in demſ. 
Dekanat, A Sommer, — bie erleb. proteſt. Biarrftelle zu 
Neunklrchen, Def, Ansbach, dem biäher. Pfarrer zu Auerbruch, 
Dee. Leuterhaufen, F. W. Ziegel, und die erled, proteft. 
kombinierte Pfarrftelle zu Buchheim und Pſaſſenhofen, Def. 
Mndäheim, dem biöher. Pfarrer zu Worra, Det. Herobruck, 
I. 2. Obermüller, verlieben; zu ber erledigten proteftant. 
1. Pfarrſtelle zu Gefell, k. bayer, Patromats, in der zur f. preuf. 
Provinz Sachſen gebör. Euperintendantur Ziegenrüd, wurde ber 
blöber. II, Patronatöpfarrer dal, ©. 8. GE, Vauernfeins, 
ernannt; ter von ber gräfl. Eaftell’fchen Patronatöherrichaft für 
den bisher. Piarrer 8. C. Jung In Klrdrimbach, Def. Burg« 
baslach, außgeftellten Präfentation auf bie proteft. Pfarrei Unter⸗ 
altertheim, Det. Würzburg, — ferner ber vom Frhrn. Veit 
K. v. Redwitz als Kirchenpadron für den Pfarramttfanbibaten 
8. Krauf aus Steinfeld audgeft. Präfentation auf die proteft. 
Pfarrei Küps, Del. Michelau, und endlich unter den vom Ma« 
giſtrate der Statt Nörblingen für tie proteft, III. Pfarritelle 
dortſ. in Worfchlag gebrachten 3 Gelſtlichen dem Pfarramtskan- 


dipaten ©. 8. Müller aus Neuſtadt a. A. — tie Tanbesfürfif. 


Deftätigung ertbeilt. Der proteft. Pfarrer 5. W. Nödiger zu 
Boſenbach, Det. Lauterecken, wurde quleszlrt. 

Durch ein Reſkrlpt des k. Etaatöminifteriums ber Finanzen 
vom 7. Jull find die Megierungsfinanzfammern angewieſen wor— 
den, alle in Folge bed Grundentlaftungsögeſetzts vom 4. Juni 
1858 für das Aerar entbehrlich gewordenen und werdenden 
Betrelötäften und Stäbel, infoferne fie ſich nicht allenfalls zum 
mirflichen Verkaufe eignen, ben Gemeinden oder auch, wenn 
die Gemeinden biefelben nicht betürfen follten, ben Privaten 
unter den geeigneten Borfichtsmaßregeln wegen Konſervirung 
biefer Etantögebäude, gegen Uebernahme der baulichen Unter 
haltung und Einrichtung eines billigen, den Verhältniſſen an« 





Abu DObaida, der Arzt der Wüſte 
(Prortfegung.) 
Auf einen Wink Haſchem's entfernten ſich bie Diener bes 
Hatems. 

Zoralda, bleich wie der Tod, hatte ohnmächtig die Augen 
geſchloſſen — ald Haſchem ihr mit brutaler Gewalt das Tuͤch 
von den Schultern riß, um feine glerigen Blicke an Ihren reis 
zenten Formen zu weiben. 

„Nun, fo rufe doch die Gelfter des welien Maglers, bed 
almächtigen Obalda,“ ſtammelte er mit von Leidenſchaft fait 
erflidter Stimme, „rufe fie doch, Dich von der Umarmung 
bed verhaßten Hafchen zu retten!’ 

Ein dumpfes Eröhnen rang ſich aus ber Bruſt Soraldene. 

„Obalda iſt hler!“ tönte plöglich eine tiefe Stimme. Ha« 
ſchem drehte fih um und blidte erbleichend in tie bfigenden 
Augen des gefürchteten Arztes, 

Haſchem hatte in der Maferei feiner Reidenfchaft die leiſen 
Schritte der Männer nicht gehört, bie durch bie unverfchloffene 
Thür Über den weichen Teppich bereingetreten waren. Im 
Ru waren bie Beffeln Zoraldens gelöst imd fie ſelbſt auf dem 





gemeffenen Miethzinſes zur Benükung zu überlaffen. Durch 
diefe Ermächtigung iſt nun auch von biefer Geite die Möglich- 
feit zur @rrichtung von gemeindlichen Gietreidinagazinen gegeben, 
welche biöher vielfach wegen Mangeld geeigneter Aufbewahrungd« 
orte nicht ind Leben gerufen werden konnten. 

Münden, 22. Aug Er. Maj. ber König haben Ihren 
Generaladjutanten Generallieutenant Grafen Baumgarten zur 
Begrüßung Er, Maj. des Königs Otto mach Iſchl entgegen» 
geienbet. 

y Münden, 28. Aug Um 3, %., 5. und 6. Septbr. 
hat die Fallrung oder Eelbitfhägnng für de Kaplıclrenten« und 
Einfommenfteuer im den verfchiedenen, feiner Zeit Öffentlich be= 
kannt gemacht werdenden Lofalttäten ſtatt. Es find hiezu neun 
Diſtrikte, ſohin auch eben fo viele Commiſſionen beſtimmt. — 
Geftern Vormittags wurden in Plenum des Rathhauſes durch 
ben k. Polizelbireftor Hrn. Grafen v. Melgeröberg bie Ausfchuß« 
mitglieber, Grfagmänner und Beifiger der Steuerprüfungsfon« 
miffion auf feierliche Welfe durch Eldſchwur in Pflicht genoms 
nien. — Mit der @innmuerung der Gaslaternenträger an ben 
hlezu beftimmten Häufern geht es raſch vorwärts, ſelbſt in bem 
entlegenften und Fleinjten Strafen find biefelben ſchon angebracht. 
Wie mat vernimmt, foll Hr. Bankler Kohler, der Unternehmer 
der Gasbeleuchtung dahler, an eine ſich conflitutrende Beleuch« 
tungs · Geſellſchaft daB ganze Unternehmen und bie fofortige künf⸗ 
tige Ausführumg beffelben übergeben. — 68 tft nun. ganz bee 
ſtimmt, daß bis zum Monat Dftober fit München der lang 
gewünſchten Gasbeleuchtung zu erfreuen bat, und fo wird bie= 
fer Monat dadurch, ſowie durch Enthällung der Bavarla, Gr 
Öffnung des Slegesthores und anderer Befte In den Annalen 
Münchens sin wichtiges Blatt bilden 

Aus der Pfalz erfährt man, daß die proteſtant. General⸗ 
fünode der Pfalz In Folge Minifterialreftriptd vom 31. v. M. 
verſchoben murbe, bls die Rirchenfrage bel den Etänden zur 
Verhandlung gefommen ſehn mwird, indem felbft die geringfte Abs: 
änderung bed Edikto über bie Innern Angelegenheiten ber pro= 
teftant. Kirche nach ben bermal noch geltenden verfaffungamäßi« 
gen Beſtimmungen ein förmliches Verfaſſungsgeſetz erforbere, 
der Generalfpnode ſonach nur ein fehr geringes Feld für Ihre 


Armen bed Geliebten aus dem Zimmer’ getragen. Das Bes: 

ſchrei Haſchem's, den bie Leute Obalda's zu Boben gemorfen, 

um ihn zu knebeln und zu binden, tief bie Diener des Sauſes 

herbei: Mach einem Burgen Kampfe flohen Sflaven und Rechte. 

Aber ald Obaida nah dem Vereinlgungspuntt zurüdgefehrt 

war, waren Zoraida und bie Franzoſen fpurlos verſchwunden. 
7 


Eine Mazzla!- Welch ein Anblick! Ueber bie glühende Ebene 
fliegen die Roſſe, das Kameel flredt die Füße zum ſchwanken⸗ 
ben, blitzſchnellen Lauf — die weißen Mäntel flattern im 
Winde, die Tangen Flinten und bie glänzenden Waffen ber Ve— 
dulnen bliken im Sonnenſchein. Und Immer geht's vorwärts 
in geflügelter, unveränderter Eile — Fein Wort entſchlüpft 
der brennenden Lippe — ber Staub ber Ebene wirbelt in bie 
Höhe — mie ein Gefpenftergug in Wolfen gehüllt, fliegt die 
Mazzia dahin! Verwundert hebt die ſcheue Antilope das Haupt 
und Fnurrend riecht ber Panther in das Dickicht zurüd, wenn 
der ſchweigende Zug vworüberbraudt. 

Drei Tage hindurch war die Rajjla Obalda's dem franzde 
fiſchen Commando gefolgt, daB er endlich überholte und in den 
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Z hãtigkeit geblleben und beſonders die Feſtſezung einer neuen 
Klrchenverfaſſung auf ſchwer zw beſelllgende Hinderniſſe geſtoßen 
ſehn ware Der neue KirchenverfaffungsentwWurf, ſämmtlichen 
protejtant. theol. Bafultäten Deutfchlands zur Begutachtung Dar- 
gelegt, ift von 12 derfelden, nämlich Erlangen, Berlin, Heidel⸗ 


berg, Dredlau, Bonn, Göttingen, Marburg, Tüblngen, Greifs⸗ 
walde, Noflod, Galle und Leipzig, ald „auf demofrätijchen 


Grundlagen erbaut und die Lehre und bad Bekenntniß der ſub—⸗ 
jeftioen Willkür preiögebend, bie Kirche nothwendig zerftörend 
und in fittlicher und rellgiöfer Hinficht die traurigfien Folgen 
bei_ihren Gliebern hervorrufend“, in verwerfendem Einne bes 
ſchleden worden. Kiel und Gießen find mit ihrem Gutachten 
noch zurüd, Iena aber will keln foldyes abgeben. 

Fr. Städte. Branffurt, 20. Aug. Geflern hat ſich 
auf der Diain« Wejer- Eljenbahn ein großes Unglück ereignet, 
Unfern des DVereinigungöpunftes der von Elſenach nach Kafjel 
führenden Bahn mit der Main-MWeferbahn, bei Guntershauſen, 
ſtieß die Lokomotive auf ber ſtarken Krümmung unfern Wols 
feröhaufen auf einen Scienenflog, gerieth dadurch aus dem 
Belelje, fuhr daneben ab und riß den Tender nebit drei Wagen 
mit fich fort. Die erfien berfelben wurden größtentbeild zer- 
tmümmert und die darin befindlichen Perfonen mehr oder weniger 
ſchwer verlegt; einige berfelben (man nennt deren % bis. 5) 
blieben tbeild tobt auf der Stelle, theild verjchieben fie, bevor 
die von Kaffel in Anfpruch genommene Hülfe anlangen fonnte. 
Die Zahl: der Verwundeten fol fi; auf 25 bis 28, größten« 
theil Stehmwagenpaffaglere, belaufen. 

Frankfurt, 19. Aug. Als ein Zeichen der Zeit dürfte 
das folgende Baftum betrachtet werden. Ju Laufe der legt 
verfloffenen ſechs Wochen find bei einem biefigen befannten 
Banquierbhaufe von Seiten zweier beutfchen Regierungen Anfragen 
wegen Anlehen geftellt worden. Wenn in vormärzlichen Tagen 
dergleichen gefchah, fo machten unfere Geldmänner feine Schwie« 
zigfeiten, fonbern fanbten mit Kußhand, wo möglich mit wn« 
gehender Bolt, das Begehrte. Das Dlatt hat fich aber doch 
merkwürdig gedreht. Statt die Bedingungen aufjuzäßlen, unter 
denen das betreffende Haus geneigt ſehn möchte, die Anlehen 
zu effectuiren, ftellte e8 einige Borfragen, und da die michtigfte 
unter biejen: „welche flaatsrechtliche, verfaffungsmäßige Garans 
tien von Seiten der Unleiher geboten werben könnten?“ bie 
genügende Antwort nicht erhielt, fo wurde in beiden Fällen bie 
Anforderung abjchlägig beſchleden. 

Preußen. Berlin, 20. Aug. Preußen willigt in den 
Borichlag des öfterreichiichen Kabinets zur Niederſetzung eines, 
aus Bevollmächtigten der verfchledenen beutfchen Staaten zu bil« 
denden Ausichuffed für gemeinfame Verwaltung materieller 
Bundesangelegenheiten. Ebenſo ift der Vorfchlag einer ſchleds⸗ 
richterlichen Entſcheldung in: Betreff der Mainzer Beitungs-An- 
gelegenheit angenommen ; dagegen It die Öfterreichliche Borde- 
zung, daß bls zum fehledögerichtlichen Spruch bie Truppenzüge 
zu ſiſtiren ſehen, abgelehnt. (dr. 3.) 

Berlin, 20. Aug. Ueber den geitrigen Kabimetsrath hört 











prachtvollen Ruinen vor Gonflantine erwartete. Unter dem 
Bogen einer alten Wafferleitung, durch eine Wand von üppi« 
gen Weinreben gefhügt, fand Obaida unrublg und beobad- 
tete bie Straße, bie, ein weißer, glängender Streifen, ſich 
mondbeleuchtet von den unfernen Hügeln herab nach Gonjlan« 
tine vorüberfchlängelite, 

Eine tiefe Ruhe Tag über der Landſchaft, die fchlanten Mina- 
rets, die weißgetündgten Häufer glänzten im Mondſchein und 
gewährten einen prächtigen Anblick. 

Aber die friedliche Ruhe diefer üppigen und großartigen 
Natur wirkte auf Obalda's Gemüth nicht mwohlthätig und bes 
rublgend zurüd. Seine Gedanfen flürmten wild durch einan« 
der, Bergangenheit und Zufunft kämpften einen wilden, ver⸗ 
zweifelten Kampf, War diejer fühne, Fräftige Jüngling wirf« 
lich jein Sohn? Gin Gefühl von Breube firebte in feiner 
Fräftigen Seele empor — ein leiſes Lächeln zuckte bei diefem 
Gedanken um jelne Lippen. Und Zoraida — er hatte niemals 
gedacht, daß fein vereiätes Herz jo an ihr hänge! ... ber 
dleſer furdibare Undant! ... Nein! Er hatte fie fireng, 
hart, graufam behandelt, durfte er hoffen, daß ihr Herz mit 


man, nur, daß definitive Beſchluſſe noch nicht gefaßt, Alefe viel- 
mehr dem morgenden Kablmetöran vorbehalten find, — Dem 
Vernehmen nah wird Medlienburg- Schwerkw in dieſen Kagen 
felnen Austritt aus der Union vamzeigen, während Braunfchmeig 
falilſch bereits ausgefchieden If, wenn gleich die betreffende Er» 
flärung auch noch längere Zeit auf ſich warten laffen follte, 

Baden. Naftatt, 20. Aug. Auf den am 29. d. M. 
erfolgenden Gnadenaft find viele Hoffnungen gerichtet, was aber 
darüber verlautet, dürfte auch nach den Andeutungen regierungd« 
freundlicher Blätter cher geelgnet fehn, Enträufchungen hervor⸗ 
zurufen, als allzufanguinifche Grwartungen zu befriebigen. 

Schleswig: Holftein’fche Angelegenheiten. 

Der Renbäburger Korrefponbent der „Deutichen Reſorm“ ver- 
wahrt. fich jept in -diefem Vlatie gegen die wegen feines neuli» 
chen Artikels ihm von der Preffe, befonders von ben „Hamb. 
Nacht.“ gemachten Anſchuldigungen und fagt: „Der meint es 
reblih mit ben Herzogthümern umb ber beutfchen Sache, der 
bad Vaterland als einen Dann behandelt, dem man die Wahr« 
beit jagen darf, den die Wahrheit ſtaͤhlt und Eräftigt umd zum 
befonnenen, zweckmäßlgen und thatfräftigen Handeln anregt. Die 
Leute der Ilufion, der frommen Wünfche und der traumhaften 
Anſchauung haben leider unſer Vaterland lange genug entnervt 
und £opfhängerijh gemacht. SIanımergefchrei und Geheul nach 
bem Unglüf hat noch nie dad Geſchehene rüdgängig gemacht, 
noch einer Nation auf die Beine geholien. Wir haben in Bes 
zug auf die Herzogthümer ein nahellegendes Belfpiel, Hätte man 
vor ber Schlacht bei Idſtedt die deutſche Mitwirkung mit offe- 
ner Darlegung der Thatfachen kräftig angeregt, unfere Armee 
fände heute in Blensburg flatt in Menböburg. Die Bravaden 
der Hamburger Nachrichten haben die Dänen nicht aus dem 
Felde gefchlagen. Wenn aber die Hamburger Nachrichten die 
Drelitigkeit haben, Verrath und feindfelige Abſichten gegen bie 
Herzogthümer und vorzumerfen, fo welſen wir bad nur mit 
Verachtung zurück. Wir geben diefen Schwägern nur zu be= 
denfen, daß ohne bie Thätigkeit preußlſcher Offizlere ſchwerlich 
eine fchleswig-holfteinifche Armee fich in fo kurzer Zeit gebildet 
hätte, die gejchult und disciplinirt genug war, um troß ber un⸗ 
glüdlichen DVerhäliniffe bei Idſtedt ohne Auflöfung und Demo« 
ralifirung das Geld zu Halten, und heute wieber da fleht als 
imponirende Macht, die den dänlichen Anmafungen die Stange 
balten kann. Ich komme auf die Behauptungen meined Bries 
fe8 vom 1%. zurüd und beharre dabei, daß, wenn Deutfchland 
nichts thut, als Kolleften machen und Eharpie zupfen, wir bei 
aller Xapferfeit unſeres waderen Volkoſtammes, bei aller Hin- 
gebung an Dlut und Geldopfern, Schleswig faum wieder er« 
obern werben.” Bezüglich der von ihm gemeldeten Dedarmirung 
des Dort „Delius“, melde Nachricht man ihm namentlich als 
Verrath auözulegen fuche, behauptet er, daß eine ſolche efla- 
tante Thatjache, die jedem Kinde in Klel bekannt fey, ſich nicht 
verheimlichen laffe; die Desarınirung habe übrigens keine Be- 
deutung, da jeber Lale willen müffe, daß ein Sort, fo groß 
wie ein Hühnerhof, ohne Schanzen und Gräben, dad am flas 
Elebe an ihm hänge? Und jo mächtig war der Einfluß biefer 
Gedanken, daß er fich ſaſt fürchtete, in die Ginfamfeit des 
Haufes am Saume der Wüfte zurüdzufehren! Gr mollte und 
mußte fie wieder haben — fie, bie Unbanfbare, und ihn, ben 
Entführer! 

Bei der Unmöglichkeit, ein vierfach überlegenes Commando 
anzugreifen, hatte Obaida einen andern, ausführbareren Plan 
entworfen. Gr wußte, daß bie in der Macht anlangenden 
randportzüge gewöhnlich einige Meilen vor ber Stadt Tiegen 
bleiben, um am andern Morgen die Waarenballen gleih an 
Ort und Stelle abladen zu können; er wußte auch, daß In 
ber Regel einige der begleitenden Dffiziere nach der Stadt rite 
ten, tbeild um dort ein bequemered und beffered Quartier nach 
den Strapazen der Melje zu finden, theils um die Ankunft ber 
Kavarane zu melden. 

Obalda erwartete mit Sicherheit, daß Albert zu Gunften 
Zoraidens von biefem herfömmlichen Vorrecht Gebrauch machen 
werde, umb er täufchte fich nicht. Nach kurzem Karren ers 
ſchien ein Fleiner Neiterzug auf der Epige des Kügeld und bes 
wegte fi in langſamen Trabe der Stadt zu. (Schluß folgt.) 
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hen Lande liegt und von den längs des Hafens hinziehenden 
Höhen beherrfcht ‚wird, „nach bem Lande Hin nicht vertheidigt 
werden ‚fan. "Dem Dänen aber) die jeben Winkel in Schled« 
wig · Holſteln von früher her kennen, jey bamit nichts Neues 
gefagt. — (Die „Deutſche Reform” bemerkt, daß dleſe Korte» 
ſpondenz im Mendaburg geöffnet und mit dem Polizelflegel wie⸗ 
der geichloffen worden if.) 

Wie der „Nat. Big." aus Altona vom 19. d. gemeldet 
wird, hat die Gtatthalterfchaft ben Dr. Helfer, als den Ber- 
faffer der vielberegien aus MNendäburg datirten Artikel der 
„D. Ref." verbaften laſſen. Die Statthalterfchaft fuche auf 
diefe Welfe den Giftzahn auszurelßen, Indem fle der Welt den 
Korrefpondenten zeigt und fomit ben Verdacht von höher fichen« 
den und bebeutenderen Leuten ablenkt. „Wir Hoffen,“ wird 
aber zugleich bemerkt, „daß ihr dleß gelingen wird; aber. bie 
ganze Gejchichte wird nur dann verwiſcht feyn, wenn bie Statt 
halterſchaft und das Generalflommando durch die That zeigen, 
daß man fie verlaͤumdete.“ 

Aus Schleswig, beſonders dem weſtlichen Thell, fllehen 

noch Immer viele Familien, um den neuerdings nad großem 
Sthl angeordneten Audshebungen und Mequifitionen der Dänen 
zu entgehen. Im Altona iſt am 18. elne Anzahl von Yuftig« 
und Verwaltungsbeamten angelommen, die aus dänlſchem Ges 
fängnih entlaffen find. 
Zwiſchen Mendsburg und Schleswig bat am 18. ein Fleines 
Nencontre flattgefunden, das 10. ſchleswig · bolſteiniſche Batall- 
Ion rüdte nördlich aus feiner Vorpoftenftellung und vertrieb bie 
dänlihen Vorpoſten aus Kropp, ging aber nad) gefchehener Re» 
fognodcirung in feine Stellung zurüd. — Ueber die Schlei ha« 
ben die Dänen eine Schiffbrücke gefchlagen, bei Miffunde liegen 
KRanonenböte. 

Es wird verfihert, daß bie Einberufung ber Landesrerfanm« 
lung nahe bevorftche. 

LC. Altona, 20. Aug. Die große Hige, welche jede 
Operation unmöglich machte, bat nun endlich nachgelaf- 
fen und auch bie zahlreichen KRranfheitöfäle werden ſich ver- 
mindern. Der heutige Bahnzug brachte allein 77 Kranfe in 
die Lazarethe Altonas und 38 in bie Lazarethe Elmshorns. 
Kranfgeiten follen aber im bänlfchen Lager noch mehr grafftrem, 
wle Im Holfteiniihen. — Im Ganzen find nun in Altona an- 
genommene 4400 Breimillige, grade kein Zeichen, daß Deutjch- 
land viel für dle Erhaltung Schleöwig-Holfleind thut; denn 
auch die eingehenden Geldbeiträge find ungenügend bei den 
großen Bedürfniffen. — Aönning if wieder von ben Dänen 
beſetzt — Lieutenant Bürow, welcher bad Boot No. 10 bei 
der See» Affaire vor Friedrichsvort befehligte, bat das Boot 
nicht freiwillig vwerlaffen, fondern er warb durch den heftigen 
Windſtoß, den eine Kugel verurfachte, über Vord gefchleubert, 
alfo mar ed nicht Felghelt oder Nengftlichkeit, mie man zuerft 
glaubte. — Auf ber „Gefion“ weht nach wie vor bie preufie 
ſche Flagge; aber fein Eckernförder darf an dem Worb berjel« 
ben; die Dänen ſelbſt llefern die noͤthlgen Viktualien. — In 
der Nähe Altonas werden 2 Pulvermagazine für die Armee 
angelegt. — General v. d. Horſt erklärt in unfern Zeitungen, 
daß bei der Affaire bei Oberſſolck kein Bauer betheiligt war, 
alſo auch feiner den General v. Schleppegrell erfchoffen Haben kann. 
- Was flüchten kann, flürbtet aus Hufum, Eiderſtedt und dem 
Schwanfener Güterbiftrift, weil man dort Alles wegfchleppt, bie 
Männer werden dem Heere elngerelht, das Wieh ind däniſche 
Lager gebracht, Kappeln muß täglich 200, Aras 100 und 
Gfernjörde 300: Mark aufbringen. Die Nequifitionen find 
großartig, fo fehrieb man uns am 30. Jull 1000 Tonnen Hafer, 
7800 Pf. gefaljenen Speck, 4500 geräucherten, 48 Fuder Holz, 
48 Fuder Torf à 5000 Säde,- 15 Tonnen Gerflengrüße, 
13 Tonnen. Erbſen, welche indgefammt in 24 Stunden gelie⸗ 
fert werden mußten, ſowle alle Friegsfuhrpflichtigen Wagen ; am 
3. Yug. verlangte man ſchon wieder 33 Ochſen à 480 Pf, 
750 Tonnen Hafer, 90,000 Pf. Heu, 360,000 Pf. Lagerſtroh, 
170,000 Bi. Krumfiroh, 18,200 Pf. Sped; am &, Aug. 
8070 Pf. Speck, 63 Tonnen Grüße und 55 Tonnen Grbjen 
u. ſ. mw. und fo geht es täglich fort. Der ganze Diftrikt wird 
rein ausgefogen, da man den Einwohnern auch nicht die geringfte 
Entſchaͤdigung, ſelbſt nicht einmal Bons biete. Die Requifi- 


tionen verlangt man nur von dem deutſchen erh; wo 
eine frieftiche Bevölferung if, verfährt man glinipflich, obgleich 
die Briefen niemals bänifche Sympathlen gezeigt haben; man 
hofft fle aber wahrſcheinllch mod herüberzuziehen. Wie man 
verfährt, zeigt am beften, daß man bie Frau v. Kaup in. Hle 
fum zwingen wollte, die innehabende Amtswohnung in vier 
Stunden zu räumen. 

Rendoburg, 20. Aug, (Tel, Dep.) Die ganze Armee ift 
geftern ausgerüdt. Die Verſchanzungen find fertig. 

Oeſterreich. ne 

Wien, 19. Hug. Graf Neſſelrode wirb in 5 Bid 6 Ta⸗ 
gen nach Wien kommen umb feine Gieberkunft wird wahrſchein⸗ 
lich Anlaß zu wichtigen diplomatischen Konferenzen geben. — 
Die Nachricht von ber Aufitellung eines Truppentontingents an 
ber Gränze Holfteins iſt unrichtig. Man erwartet hier zuver⸗ 
fihtlih, daß dle Dänen die Elder nicht überfchreiten, fondern 
bie Angelegenheit der Herzogihũmer durch bie Diplomatie ente 
ſchelden Taffen werden. — Im Minifterlum des Aeußern herrſcht 
eine ungewöhnliche Thätigkelt. Der junge Fürſt Windlſch ·Grätz, 
der geitern ald Kourier aus Verlin hier eingetroffen iſt, ber 
Meberbringer ſehr michtiger Depefchen in Betreff der deutſchen 
Angelegenheit, welche — mie man wilffen will — einer gün« 
flgen Wendung entgegengeht. Auch die ungewöhnlich günftige 
Stimmung an unferer heutigen Börſe, jchlen biefer Anficht 
Raum zu geben. — Die geftrige Angabe in Betreff bed Toms 
bardiſch · venetianiſchen Anlehens ift dahin zu berichtigen, daß ber 
Abſchluß defielben noch nicht denefinitiv erfolgt iſt. 

ankrei 


eich. 

Paris, 19. Aug. & „Moniteur' bringt folgende. tele« 
graphiſche Depeſche aus Lons Te Saulnier vom 17. Abends: 
„Aus Lyon Heute Morgen um 9 Uhr abgereist, ift ber Präfle 
dent der Mepublif heute Abend um 10 Uhr in Lond le Saul- 
nier eingetroffen. Ueberall find die Benölkerungen auf feinem 
Wege zufammengeftrönt. Ueberall haben fie ihm fprechende Be« 
weiſe der lebhafteſten Sympathie gegeben.’ 

Der papſtliche Nuntius fol den Aufıraz erhalten haben, mit 
ber framzöfifchen Regierung In Unterhanblung zu treten, um 
von biejer die Fortdauer bed Dienftes der franzöflichen Truppen 
in Rom und vorteilhafte Bedingungen für ben päpftlichen 
Stuhl zu erhalten. Ale Bemühungen ber päpftlichen Regie 
rung, ein zuverläfjiges inlaͤndiſches Herr zu organifiren, follen 
bi8 jegt ohne fichern Erfolg geblieben ſeyn. 

elgien. 

Brüffel, 20. Aug. (Tel, Dep.) Der König iſt nach Oftende 
abgereifl, um die Königin von England zu bewillfommmen, 

Brüffel, 18. Aug. Der ganze untere Theil unferer Stabt 
ift geftern von einer entfeglichen Ueberſchwemmung heimgefucht 
worden, indem in Folge gewaltiger Regengüſſe der Gennejluß 
und bie Kanäle aus ihren Ufern getreten find. Vom Nache 
mittag 618 gegen Mitternacht war bas Waffer in fletem Steigen 
und erreichte in manchen Straßen bie Höhe von 5 bis 6 Buß; 
erft heute Morgens um & Uhr begann dad Fallen und beträgt 
bls jet (Mittag) etwa 1%; Fuß. Der- angerichtete- Schaden 
aller Art If ſehr bedeutend; mehrere Menfchen find umgefom« 
men. Auch auf bem Lande hat die Ueberſchwemmung welthin 
große Berheerungen angerichtet; viel Vleh iſt ertrunfen und 
der Gijenbahnverfehr an mehreren Vunkten unterbrochen. 

Grossbritannien. 

London, 17. Aug. Nähten Dienftag werben die Königin 
und der Prinz Albert an Borb der kgl. Yacht „Bictorla und 
Albert” ſich nach DOftende begeben. Der König der Belgier 
wird bel ihnen am Bord ber Macht ſpelſen, welche am Tage 
darauf nach Cowes zurückkehren wird. 

ussland und Polen. 

Ein engliſcher Kabinetd-Gourier ift in diefen Tagen, wie man 
fagt, mit wichtigen Depeichen durch Warichau nad St. Peterö« 
burg gereift. 

In milltärifcher Beziehung herrſcht In meuefter Zeit Im Kö« 
nigreiche zwar eine große Lebendigkeit, welche mit dem umlauı« 
fenden Gerüchte eines bevorfiebenden Ausmarſches In DBerbins 
bung ftehen mag, allein weſentliche Veränderungen haben feine 
flattgefunden. 

— — 


— 
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Münden, 22. Aug. Eine allerh. Entfchliefung befiehlt, 
daß das 13. Infanterle⸗Regiment Hertling, wegen erfolgten Abs 
lebens feines bisherigen Oberflinhabers, bis auf weitere aller. 
Verfügung Me Benennung: „13. AnfanterierMegiment vacanı 
Sertling” anzunehmen ‘habe. — Die zweite Abtheilung ber 
dießjäßrigen Gonferibirten für die Kavallerie» Regimenter hat 
einem Kriegäminljterialerlaffe zufolge bis 1. f. Mts, einzurüden. 
Die Eonferibtrten der Pfalz für die beiden Küraffier-Megimen- 
ter haben am 31. do. hier einzutreffen. 

Bretfing, 21. Aug. Dem Sicherheitäbehörben iſt es ger 
Jungen, jener beiden Raubmörber , welche kürzlich beim Bauer 
Grol zu Oberhaching eingebrochen und den Damnififaten er⸗ 
ſchoſſen haben, habhaft zu werben. Diefelben figen bereits Im 
biefiger Frohnveſte. Diefe iſt gegemmärtig fo voll von Arze« 
ftanten, daß auch nicht mehr ein einziger untergebracht: werben 
Könnte, und fon einige bis zu ihrer Aburtheilung in aud- 
wärtigen Frohnveſten verwahrt werden mußten. — Bür Nerzte 
und Phyſiologen ereignete fih kürzlich ein höchſt intereffanter 
Ball. Ein Arreftant, ein Morbbrenner von bier, bat, in bem 
Vor ſatze ſich zu tödten, 8 Tage lang weder Speife noch Trank 
zu fi) genommen, weßhalb er bedeutend abmagerte. Erft am 
9. Tage, als die Stimme beinahe ſchon verfalen, bat er um 
Gerränte und erhielt dann Kaffe und warınen Wein. Gr ift 
gefund und nicht mehr gefonnen, diefen Berfuch zu machen. (R.T.) 

Aus Würzburg beridtet man, daß der dortige afademifche 
Senat die Entlafjung des Dänen Muus beim Miniſterlum bes 
antragen wolle. Die Brau biefes däniſchen Cuſtos ſoll mit 
ihren jwei Kindern bereits nad; Kopenhagen abgereist ſehn. 

Kailjerslautern, 17. Aug. Zufolge Neferipts der k. Mes 
gierumg find bie blöher fusipendirt geweſenen vier Stadträthe 
und Hofpitaleinuehmer Krafft von hier wieder in ihre Bunke 
tionen eingewielen. 

Fr. Städte Brankfurt, 18. Aug Wie wir aus 
fiherer Quelle erfahren, wird die Aufftellung eines bayerifch- 
württemberglihen Gorps am untern Main ober Mittelrheine 
„‚beionderer Umftände" wegen wenigftens für jept unterbleiben. 
Es zeigt fi darin, wie man bier gemiß nicht mitlinrecht an⸗ 
nimmt, eine neue Wirkung bed Ernftes, zu welchem die preufe 
Mare Regierung endlich übergeht. (Köln. Big.) 

Frankfurt, 21. Uug. Ueber dem jelt zwei Tagen bier 
befanntgewordenen Vorſchlag Defterreihs, die Verwaltung bed 
Bundedelgenthums einer neutralen Gommifflon. zu übertragen, 
bat ſich Hier noch feine feite Anficht gebildet, da mar mit deſ⸗ 
fen Detail® und Tragweite bis jetzt noch nicht vertraut if. 
Die betreffende Mote deutet denjelben nur im Allgemeinen an. 
Aus ihr geht jedoch zu gleicher Zeit hervor, daß Deſterreich 
pn für vereinbar mit felner bisherigen Poltıit hält, von der 
8 nicht im Berinaften abzugeben gebenfe. 

Der morgen beginnende Friedenskongreß ſetzt ſchon Heute bie 
Stat in Bewegung. Ein Thell der Kongreßimitglieder, mar 
inentlich beutfche, iſt bereit hier eingetroffen; die ausländiichen, 
angeblih 400 an ber Zahl, follen Abends eintreffen und feſt ⸗ 
Ih empfangen werden, Der Zubrang für Zubörerbillete war 
heute fo groß, daß man ſich in die ſchönſten Tage der Pauld« 
fire zurücdverfegt glauben konnte. Schon um 3 Uhr Nadıe 
mittagd waren alle Karten vergriffen. Die Sigungen follen am 
22., 23. und 2%. von 10 bis 3 Uhr, mit kurzer Unterbre⸗ 
dung in ber Mittagäftunde, ftattfinden. E. v. Girardin ober 
Burritt wird, wie man glaubt, den DBorfig übernehmen, 

Die Nachrichten über den Unfall auf der Mainweferbahn 
werden dahln berichtigt, daß, jo meit jegt befannt, 2 Perfonen 
tobt, 3 ſtark, 5 leicht und 9 fehr wenig verlegt find. 

In Baden find Kriegejuftend und Standrecht neuerdings 
auf weitere 4 Wochen verlängert. — 

Aus Mannheim, 19. Aug, wird ber „Köln. Zig.“ ge 
ſchrieben, im milltüriſchen Kreiſen eurfire bad Gerücht, es fey 
eine neue öfterr. Note eingetroffen, welche beftimmt erkläre, baf, 


wenn von dem Ausſchuſſe bed zu provoeirenden Schlebögerichts 
ein weiterer. Ausmarſch badifcher Truppen nad Preußen er. 
folge, fofort eim Theil des Vorarlberger Armeekorps fi im 
Bewegung fegen werbe. 

Oeſterreich. 

Wien, 20. Aug Se. Maj. wird morgen hier erwartet, 
aber nur für einen Aufenthalt von 3 Tagen, ba er ſich ſo— 
glei; wieder mac Vorarlberg begibt. Die Urfache feiner Rüds 
kehr iſt micht befanne, aber läßt ſich dahin beuten, daß ber 
Minifterrath bei der nahe bevorfichenben Röfung ber beutichen 
Frage um feine Anweſenheit und entfcheidende Stimme gebeten 
bat. Ueber die Reftauration des Bundestags Tautet kein Zwel⸗ 
fel mehr ob, Preußen wird fich dazu verſtehen, wenn es mit 
Anſtand geſchehen kann. Man fpricht, daB Defterreich bereit 
ift, eine „Arrondirung‘ Preußens durch „Enelaven‘‘ zu unter 
fügen, um es deſto cher für den definitiven Beitritt zum 
Bunde zu beftinmen. 

Frankreich. 


Straßburg, 20. Aug Bon Stunde zu Stunde gewinnt 
unfere Stadt ein Tebhaftered Ausfehen. Zu allen Thoren fird« 
men Fremde in Menge herein, um den Befllichkeiten beizu« 
wohnen, weldye während des Aufenthalts des Präfidenten babier 
flatıfinden werben. Ludwig Bonaparte, der vor 14 Jahren 
Straßburg ald Verbannter und Gefangener verlaffen mußte, 
hält morgen feinen Ginzug in unfere Stadt ald Staatdoberhaupt. 
Er wirb mit den nämlichen Ehrenbezeugungen begrüßt werben, 
wie weiland fein Dbelm So mill ed das Defret vom Mefr 
fivor des Jahres XI, das nach Wellungen aus Paris noch 
jegt Geltung haben fol. Umſonſt proteftiren die demokratifchen 
Blätter dagegen. Es wird jeinen Bollzug daher erhalten, wie 
bad in Lyon, und auf ber ganzen Meijeroute, welche Ludwig 
Bonaparte eingehalten, ganz buchſtäbllch geſchah. Es Ilegen 
uns Berichte aus Franche -Comte vor, welche befagen, daß ber 
Präfident überall mit großem Gepräge empfangen wurde, und 
die Rufe „vive le President® jene des „vive la Röpublique® 
übertönten. 


Belgien. 

Brüffel, 19. Aug. Schon bei Gelegenheit des Regitimi« 
ſtenzuges nad Frohsdorf fol die franz. Regierung ihre Des 
fürdptungen in einer beicheidenen Anfrage an das öflerr. Ka— 
binet auögefprochen, Bürft Schwarzenberg aber fehr befriedigend 
geantwortet unb babel verfichert haben, daß bie öſterr. Regie» 
rung nur aus Menfchlichkeltärüdfichten dem exilirten Bourbon 
nach wie vor ein freundliches Exil gewährt und weder für deſ⸗— 
fen noch überhaupt für die Rückkehr der Bourbonen nach Branf« 
reich Sympathien hege, da fie eine ſolche unter gegenwärtigen 
Derpältniffen für ein Unglüc halte. Auch habe fie die Gafl« 
freundfchaft dennoch nicht abgehalten, den Grafen von Cham« 
borb und feine Umgebung forgfältig zu überwachen, fein und 
ſeines Gefolges Benehmen ſey jedoch in jeber Beziehung tadel- 
los. Aud Rußland fol dem Enkel Karld X. zu weiterer Re» 
fignation rathen und fogar einige Iegitimififche Führer ihren 
„Herrn“ zu bemegen fuchen, feine ungebuldig werdenden Ans 
hänger für diefe Anficht zu gerolnnen. Es dürfte dies manches 
erklären, mad in Wiesbaden vorgeht und noch vorgehen wird. 
— Prinz Jolnville ift vorgeftern aus England hier eingetrofe 
fen. — Die Ueberſchwemmung hat Hier fowie In den übrigen 
bavon betroffenen Gegenden völlig aufgehört, aber von allen 
Selten laufen traurige Berichte über den von ihr verurfachten 
Schaden ein. 

Russland und Polen. 

Kaliſch, 13. Aug. Im neuefter Zeit find auf Verwen« 
bung des Bürflen von Warſchau abermald mehrere wegen po⸗ 
litiſcher Vergehen nach Siblrien verwiejene Polen vom Katjer 
begnadigt worden. Desgleichen ift auch einigen im Auslande 
fi befindenden polniihen Emigranten ihr politiſches Vergehen 
nachgejehen und auf ihr Gefuch die Rüdtfehr in die Helmat ges 
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E ausgegeben. 
* VDeſtamter nehmen zu biefem Preiſe Beftellungen an. 
ertheilt 


Münden, 21. Aug. Ueber das Fortbeſtehen bed von ber 
VPollzel geichloffenen Arbeiterunterftügungsvereing bat 
das Minifierium bed Innern, an welches ber Ausſchuß gen. 
Vereins den Rekurs ergriffen, zur Zelt noch Feine Entfchliefung 
gefaßt; jedoch dem Vorfland des Vereins notifiziren laſſen, daß 
die Bejchwerde gewürdigt und befchleben werben würde. (N.R.) 

Augsburg, 23. Aug. Tas erichlenene Verzeichniß der bei 
dem nächſten Montaz beginnenten Schwurgerlchte von Schwa- 
ben und Neuburg zur Verhandlung kommenden Auflagen ent 
hält auch bie gegen ben praftiichen Arzt Dr. Heinfelmann 
von Bamberg wegen Hochverrath und bie gegen Rechtsrath 
Waibl wegen Prefvergeben. 

Bmweibrüden, 19. Aug. Heute wurde ber Antlageaft in 
den großen politiſchen Prozeffe den Betheiligten, weit über 
hundert, zugeftellt. 

Fr. Städte. Brankfurt, 19. Aug. Gin anjchelnend 
unbedeutendes Wort bat jeit geftern die hieſige Tiplomatie fehr 
irritirt. Es zerrig mie Werterleuchten einen dichten politiichen 
Vorhang und Ile viele Dinge, die noch in Verborgenheit rus 
ben follten, dahlnter fcheu. Meldzeugmeifter Hahnau hatte 
geflern vorgezogen, dem Gaftmahle belzuwohnen, welches von 
den Offizieren der Garnifon zu Ehren des kaiſerl. Geburtstages 
veranftaltet worden war. Tort brachte der alte Krieger erft 
bie Geſundbeit feines Kalfers, dann diejenige des Königs von 
Preußen aus, und Tieh zuletzt mit foldatljcher Offenhelt „alle 
übrigen durch die anweſenden Militärs repräfentirten Fürſten“ 
leben. Daß der König von Bayern im Munde ded Mannes, 
der den Geiſt ber äfterreichlichen Armee und bed Wiener Kar 
binets fo genau Fennt, unter ben Kleinen verſchwinden burfte, 
war zu bezelchnend, und gab glei zu allerkand Deutungen 
Anlap. Heute num fol die hohe Diplomatie darüber untröſt 
lich ſehn; Defterreih braucht Bayern noch, und der alte Kriege 
held, der fein Schwert zu führen, aber nicht zu lügen weiß, 
plagt mit altöfterreihiichem Stolz fo zur Ungelt heraus! Die 
Sache iſt jedenfalls recht verdrleßtlch; doch follte man darum 
dem wadern General nicht zürnen, am wenigſten von bayeıl= 
ſcher Seite, auf der man nun Far flieht. Wir Koffen, daß 
es auch Defterreich gelingen vwolrd, Bayern trogbem noch öfter 
In feine Dienfte zu ziehen! — (Röln. Ztg.) 

Preußen. Berlin, 20. Aug. Nach allem, was man 
Hört, wären bie Lenker ded preußifchen Staates feft entjchloffen, 
zur Wiederherftellung der alten Zuflände in Deutfchland auf 
feinen Ball die Hand zu bieten. Die Aufforderung von Seite 
DOeſterreichs, den engeren Rath zu beſchicken, iſt bier ein für 
allemal abgelehnt worden. Die preußifche Megierung will fi 
mit Defterreich verftändigen, fle verwahrt fich aber von vornes 
herein gegen allet, was Deſterrelch unternehmen möchte, tie 
Anerkennung des engern Mathes herbeljuführen. Sie unter“ 
handelt mit Defterreih und durch dasfelbe mit den ihm ver 
bündeten Neglerungen, aber nicht mit elmem engern Rath, denn 
einen folden fennt fie nit. Darüber fol man im geftrigen 
Minifterratö übereingefommen feyn, und zwar foll fi der 
König in diefer Beziehung gerade am entſchledenſten ausgefpro- 
hen haben. (A. 8.) 

Zum Schiedsrichter in der Mainzer Frage dürfte, wie bie 
N. Pr. Ztg. berichtet, preufiicher Seits Oldenburg gemählt 
werben. Die Spen. 8. will dagegen wiſſen, daß Preußen ben 
Herzog von Goburg in Vorſchlag bringen wolle. 

Sächſ. Serzogtb. Elſenach, 18. Aug. Die Abge— 
orbneten von ungefähr dreißlg Studentenverbindungen verſchle— 
dener deutſchen Univerfitäten, welche den burſchenſchaftlichen 
ober progreſſiſtiſchen Tendenzen huldigen, find heute bier zus 
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be Grpebition, Perufagaffe Nr. 4, unentgeltlih. Intereffante Mitiheilungen werben gerne angenommen und ang 
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fammengefommen, um ‚eine Annäßerung und engere Verbin« 
bung, fo mie Börberung ihrer progreffitifchen Zwecke (Abſchaf ⸗ 
jung des Duells ıc.) zu erzielen. 

Schleswig⸗ Solſteinſche Angelegenheiten. 

Aus Altona, 18. Aug. wird der Allg. Itg. geſchrieben: 
„In zwei Dingen babe ich auf meiner Fahrt durch Deutſchland 
von Süden nad) bem Norden alle einig gefunden, im Wagen, " 
auf der Straße, tm Bamilien« und Freundekreis, in Öffentlichen 
Berfammlungen, unter Hohen und Niebern (fo weit ih hinauf 
und Kinunter gefllegen). Das erfle iſt die fchledtwig-hoffteintiche 
Anzelegenbeit. Selbft der Hoffnungdlofe erkennt «8 an, daß 
bier Deuſchlands Ehre und Mecht verpfändet find, und daß fie 
nur im Kampf gewahrt werben können; baber {ft bie Kanıpfe 
luſt allgemein, und täglich ſtrömen Hunderte von Jünglingen 
aus allen Thelfen Deurfchlandbs hleher, um für elne feltene 
Liebe und Treue die Schuld zu zahlen, bie In den Blichern 
unferer Regierungen unter bie Schuld von 1846 geftellt zu 
fern ſcheint. Wenige aber ermeffen ganz ben Umfang der Liebe 
und Treue der Herzogthümer, bie im Krieg flehen und Alles 
opfern für ben Zuſammenhalt mit einem Land, an bag fle glauben, 
auf das fle Koffen, bad aber in der That nirgends if. Denn 
wo ift bad Deutfchland, von dem fit fi nicht wollen trennen 
laffen, anders, als in dem erlangen bed beutichen Volkes? 
Und dieß bringe mich auf ben zweiten Punft bed einigen 
Deutichlande. Gr tft nicht neuer und nicht überrafchender ald ber 
erfte; tauſend Häube welien täglich darauf bin, aber bad darf 
ulcht hindern, noch eine Hand zu erheben: ein Wegmweijer wirb 
nicht für einem Tag aufgerichtet. Durch ganz Deutichland geht 
die Ueberzeugung von ber Wieberfehr ber Revolutlon, vielmehr 
vom Ausbruch einer neuen jchonungslofen, wenn nicht bald eine 
befriedigende Löfung der jegigen Verwirrung gefunden und ber 
Weg der Reformen von 1858 auf» und folgerichtig eingehalten 
wird. Mafiregeln wie bie hefflichen, fächftichen, preußiſchen re⸗ 
trograden find Düngungsmitiel der Revolution, die unter ihnen 
üppige Kräfte gewinnt, und nur auf Regen und Eonnenfchein 
wartet, um emporzufchlefen. Ganz dahin gehört die Mieder« 
aufftellung des Bundedtagd und hierin ſtimmt Deutſchland voll⸗ 
fommen mit bem rufflichen Gabinet, wenn anders ble Note an 
das öͤſterrelſche richtig if. Schließlich für diejenigen, die an 
dem Kriege gegen Dänemark Thell nehmen wollen, bie Nache 
richt, daß noch Immer rüflige Mittämpfer, vornehmlich gebiente 
Soldaten, Unteroffiziere und Offiziere, aber auch fonft Fampfe 
bereite junge Männer willfommen find. Ihre Aufnahme ges 
ſchleht Hier im Rathhaus und von hier werben fie ınit Mon« 
tirung verfeben, foftenfret mad; Rendsburg befoͤrdert und erhals 
ten Melfegeld und Löhnung Natürlich find fie nur für bie 
Dauer ded Kriegs engagirt." 

Kiel, 20. Aug. Geftern wurden bier bie Leichen zweler 
Matrofen, als berjenigen Opfer, melde bad legte Seegefecht 
geforbert, feierlich unter Begleitung ihrer Kameraden und Trauer⸗ 
muflf, zur Erde beftattet. — Die Nachricht, daß geftern eine 
große Parade vor Williſen abgehalten worben, unb bie eben 
eingelaufene Ordre, noch weitere 100 Betten zur Aufnahme 
von Kranken und Verwundeten In Stand zu fegen, beflätigen 
die Erwartung eines bevorftehenden Kampfes. 

Aus Blensbyrg ſchrelbt man: Jetzt If nicht nur bie ge 
biente und permittirte Mannfchaft von 1837 uns 1862 ein« 
berufen, fondern es werben naͤchſtens im ganzen Herzogthume 
neue Gefflonen für Stadt und Land abgehalten werden, in 
welchen Betreff ſchon eine vorläufige Bekanntmachung von 
Tulliſch ergangen if. Diefe Maßnahme erregt hier das allger 
meinfte Mißbehagen. Selbſt unfere jungen Pſeudodaͤnen wol⸗ 
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len nicht gegen ihr Daterland Finpjen, iedenfalls nicht indem 
rothen Rocke der Kappern“ die Stimmung derjenigen Die ) 
der vaterländifchen Sache mit treuer Liebe anhängen und jeht 
gejwungen werben follen, mit dem Beinde "gemeinichäftliche 
Sache zu machen, brauche ich Ihnen nicht zu ſchlldern. Es 
wird zu berhängnißvollen. Scene führen, er,‘ N 

Nendöburg, 19 Aug. Der vorgeftern hier verbaftete 
Korrefpondent ber „Deutich. Reform“, Dr. Heller, iſt heute 
Mittag wieder freigelaffen worden, und zwar, wie man fagt, 
unter Garantie des Generals v. Willifen, an welchen derfelbe 
Empfehlungen hatte. Die gegen ihn eingeleitete Unterfuchung 
iſt iudeß nicht fiflirt worden, i 

Seltven die Dänen am 6. d. bie Stadt Hufum befegt, am 
7. d. Brlebrichftadt eingenommen, find diefe Städte nebſt Ums« 
gegend völlig in ihrer Gewalt und micht wieder verlaffen, im 
Gegenthell ift bei Huſum ein Lager aufgerichtet. Tönning, bas 
ihnen eine Zeitlang von Dithmarſchen aus durch eine Abthel⸗ 
lung ber dieſſelligen Jäger Äreltig gemacht, ſcheint jeht auch in 
ihrem dauernden Befig Die ganze reiche Weftfüfte ift fomit 
in der Gewalt ber Dünen. 

Altona, 20. Aug. Der Generalftabsarzt Profeffor Dr. 
Stromeher it heute von Kopenhagen aus der Gefangenichaft 
zurüdtehrend hier durchpaffirtt. — Die fchleswig- holfleinifche 
Aruite hat den Verluft eines ihrer tüchtigften Offizlere zu be» 
Hagen. Der Oberfllieutenant v. Leffer, bieher Kommandant 
ber Feſtung Rendaburg, iſt geflern plöglich mit Tode abgegan⸗ 
gen. — In Rendsburg werben für bie bevorſtehende Herbſtzeit 
befonderd warme Decken, ſowohl für bie Lazarethe, ald auch 
für bie Soldaten im Blvouak fehr gewünfcht. Den Hülfs« 
Gomiteu wird es erwünfcht jepn, dleß zu erfahren. 

Don den Kranken und Verwundeten, bie feit dem Beginn 
bed Kriegs in ben Altonaer Lazarethen gelegen, find bereits über 
600 geheilt entlaffen und wieder in die Armee eingereiht worden, 

LC. Altona, 21. Aug. Militärifhe Bewegungen haben 
begonnen, doc mollen wir vorerft verfchweigen, welche, um 
deu Felnde nicht etwa die Operationen des Generals zu ver⸗ 
zathen, welcher fo mir Zufälligfeiten und Wiperwärtigfeiten ge= 
nug. zu fünpfen hat, Man fagt ſelbſt, daß er mit der Statt 
halterfchaft und dem Oberfien v. d. Tann nicht in allen Din⸗ 
gen übereinftimme. — Mit dem geflrigen Abendzuge traf der 
Bauptheld des Sectreffens bei Briedrichdort hier ein, Namens 
Sander, er ift ber einzige, welcher von ber ganzen Maunſchaft 
Urlaub befommen hat, man hat ihm eine Zulage von 2 Thlr. 
monatlich und ald außerordentliche Gratififation einen breitägigen 
Urlaub bewilligt, den er bei feinen Eltern in Altona verlebt. 
Diefer Sander war auf dem Kanonenbogte Nr. 10 und gab 
von biefem allein 93 Schüffe, er mar es, melcher das Sengen 
ber Dede auf dem Pulvervorrath merkte und bas Feuer löſchte. 

In unferer Armee find zu Oberfilieutenants ernannt Major 
Gagern I (nicht Hein. v. Gagern, welcher im Generaljtabe 
dient) Bradel und Mapborf, zu Halb» Brigade-Ehefs find er 
nannt Oberſtlleutenant Gagern, Lange, Richter und Talbig, 
zum Brigade · Chef ber Bejagungsbrigade it ernannt Oberft v. 
Garrelis, früher Chef der &. Brigade und Commandeur bed 
bei Idſtedt durchbrochenen Ceutrume. Jeder Bahnzug bringt 
Flũchtlinge aus dem Norden, jeder, wer kann, flüchtet, da die 
Dänen noch immer fortſahren, Menſchenraub zu üben, Um 
dem Vorbringen der Cholera entgegenzuarbeiten, iſt in Neu— 
möänfer und Rendsburg ber Genuß des Obſtes unterfagt wor« 
ben, einzelne Todesfälle follen bereits durch die Cholera erfolgt 
feyn. — Auch im büntfchen Lager, bejonderd auf den däniichen 
Infeln herrſcht der Thphus und eine große Todesfülle ſtellt fich 
dort ein; weber in Schleswig, noch in Holſtein har ſich bis 
jegt in ben Städten der Typhus gezeigt. 

Oeſterreich. 

Wien, 19. Aug. Dem Frohsdorfer Gaſthauspächter wurbe 
burch ben Verwalter des Orafen von Chambord der Pacht- 
Fontraft für immer gefündigt, weil derſelbe Ruf die in Brünn 
eriheinende „Preſſe“ abonnirt ift und dadurch zur Verbreitung 
liberaler Ideen wiffentlich beiträgt. 

Wiener Blätter melden: Der päpftlihe Staats ſekretär An« 
toneli hat am bie verfchlebenen Mächte eine Note ergeben laf« 
fen, worin er darſtellt, daß ber gegenwärtige Konflikt zwiſchen 


Nom und Piemont nicht eine abgeſonderte Gtreiffache  Betreffe, 
fondern die Grumpbafen des Kerle Stantöredhted berühre. 
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Straßburgn 22 Aug. Geſtern Nachmittag um? Ubr 
it der Präfident der Republik unter Kanonenfalsen und Glocken⸗ 
seläute hier -eingeioffen, · Der Empfang war sein’ durchaus 
guter; bie Maffe der Zufchauer, wie fi erwarten ließ, aufer« 
ordentlich groß. Gegen Abend wurde die Stadt iMuminirt und 
auf dem Raſen beim Jubenthor ein großartiges Feuerwerk abe 
gebrannt. Bon 9 bis 10 Uhr brannten bengaflfche Feuer auf 
dem Münftertfurme. Heute iſt große Parade und Mufterung, 
Um 6 Uhr wird ber Präfident dem Bankett ber Handelöfam« 
mer, beimobnen ; um 9 Uhr iſt Ball im Schauſplelſaal. Mor- 
gen Nachmittag reidt der Präfident wieber von bier ab. Gr 
begibt ſich zunächft nach Eaarburg. 

Italien. 

Turin, 17. Aug. Nach der „‚Gazzetta del Popolo“ iſt 
Lamarmora nach Lyon gereist, um den Präfldenten über die 
wahre Sachlage aufzuklären. — Erzblihof Brangont wird ſtreng 
bewacht. Nur in Gegenwart eines Karabiniers darf ein Theolog 
oder fein Sekretär mit Ihm ſprechen. — Die offizielle Zeitung 
veiberfpricht der Nachricht, die Regierung babe in Folge von Re— 
monftrationen fremder Regierungen den Blanchi @iovint ausgewleſen 
——— —— — — — — — 

München. Oeffeutl. Magiſtrats-Sitzung v. 23. Aug. 
Der Vorſitzende, Hr. Bürgermeiſier Dr. Bauer, bringt zur 
Kenntniß des Gollegiums, daß bie von ihm im Laufe des vorl⸗ 
gen und gegenwärtigen Monats vorgenommene Vifitation fänmt« 
Tier Kaffen das befriebijendfte Refultat geliefert Habe, fo wie 
auch ale Rechnungsbücher rein und georbnet waren. Hlerauf 
bringt bderfelbe eine Gingabe des Verwaltungsrathed Magiflratde 
rathes Schwaiger zur Kenntniß des Gollegiums, worin derfelbe 
aftenmäßig fein Verfahren bezüglich der Unfchlittlieferung für 
bie biefige Stadtbeleuchtung, worüber ihm von Seite der Seifen⸗ 
fieder nicht unflar der Vorwurf der Partellichkeit gemadht wor⸗ 
den, barflellt, dem Magiftrate anheimftellend, was derſelbe ges 
gen biefen öffentlichen Angriff zur Nechtfertigung feiner perföns 
lichen und amtlichen Ehre verfügen wolle. Diefer aftenmäßt. 
gen Darflelung über feln Verfahren während der zwei letzten 
Erarsjahre zufolge, feit welchen er mit diefem Verwaltungs 
zweige betraut iſt, habe er fchon im Jahr 1848, wohl er. 
wägend, daß das Gefchäft des Unichlittanfaufes fon früher 
Immerwährend von Seite ber betr. Gewerbe (Metzger, Selſen⸗ 
fieder) vielfache Mißdeutung erfahren habe, den — auch vom 
Magiftrate genehmigten — Antrag auf Gröffnung vollfomnen 
freier Goncurrenz unter fämmtlichen Seifenfledern, mit ber Des 
dingung, vollfommen reines, muſterglelches Gußunfchlitt zu 
liefern, geitellt. Obgleich bei biefer eröffneten Goncurrenz von 
Schte einiger Selfenfieder Dfferte folcher Art gemacht murben, 
daß ber Maglſtrat darauf nicht eingeben Fonnte, er ſohln er 
mächtige wurde, mit dem Geifenfabrifanten Koölbl, welcher ben 
geringften Preis für bie befte Qualität ausgeiprodyen, in 
Unterhanblung zu treten, habe er dennoch Im Bebruar 1869 
eine heue Goncurrenz unter ſämmtlichen Seifenflevern ‚eröffnet, 
und jey den Geifenfiedern Kopp, Linjenmaler und Aub, auf 
feinen ausdrücklichen Antrag, verfuchöwelfe eine Ynfchlättliefes 
zung, jetody unter ber (von den Gelfenfiedern Bauer und 
Koͤlbl eingegangenen) Vedingung der Lleſerung vollfommen reis 
nen Gußunſchliues, übertragen worden. Bei dem Merbrauche 
ded von ben erfiern 3 Geifenfiedern gelleferten Unſchlitts zeigte 
ſich jedoch — nachgewleſen — der Verſuch als ein kelneswegs 
glüdlicher, was den Magiftrat veranlafte, den VBerwaltungd« 
rath zum Ankaufe vollfommen entfpredhender Unfclittqualtät 
unter Gröffnung der Goncurreuz beim Bedarſe größerer Duan- 
titäten zu ermächtigen. Ungeachtet biefer nicht empfehlenden 
Erfahrungen ſehen dennoch noch im I. 1849 und heuer abs 
wedhslungäwelfe den Selfenſiedern Rödl, Schnell, Linſenmaler 
und Aub wiederholte Lieferungen unter dem Vorbehalte nicht 
fernerer VBeſtellung bei Lieferung von nicht ausgezeichneter Qiua« 
Tität übertragen worben. Die in Bolge deſſen wiederholt ge- 
machten Verbrauchserfahrungen ſehen ber Art gewefen, wenig⸗ 
ftend die Concurrenz der Genannten nicht mehr aufzufuchen, 
ferne davon, fie beufelben verjperren zu wollen, wenn fie bie 








verlangte vorgügliche Waare Iiefern und nicht dieſelbe, aller- 
dinge im mohlnerftandenen Intereſſe ihres Gewerbobetriebes, 
zur beffern Berienung und Erhaltung ihrer Rundichaften ver · 
wenden. — Das Collegium findet bie Eingabe bei Derwaltungs- 
ratbes durchaus den Akten getreu, welde daffır zeugen, daß 
derfelbe neben ber Wahrung bed finanziellen Interefied bed 
Gemelndeirard den regften Cifer für Beiorgung ber bejtunög- 
Lichflen Beleuchtung beihätiger habe, weßhalb ſich das Golle- 
glum veranlaft ficht, demfelben wiederholt die vollſte Anerten- 
nung über fen Wirken audzufprechen, der Ueberzeugung, dere 
felbe werde fich dabel beruhigen und fh — wie dad Magls 
firatd - Colleglum — ins Bewußiſeyn firenger Mechtlichleit über 
derlei Andichtungen erbaben fühlen, was M.-R, Niegler um 
fo gewiffer anniumt, als ja felt dem Veſtehen des Maglitrats 
noch jeder mit dleſem Derwaltungdzmeige betraute Magiftratds 
rath als Lohn für fein Demühen fol „angenehme Erfahrun- 
gen‘ zumachen hatte. Uebrigens folle die betr. Eingabe nebft 
Alten auch der f. Regierung zur Beurthellung vorgelegt werben, 
MR. Dr. Radlkofer theilt dem Collegium eine Dors 
ftelung des £. b. Kammet junkers Br. W. v. Walbenfeld und 
des F, Advofuten Kroning bahier mit, worin fie an den Mas 
giftrat das Anfuchen flellen, nicht eher Betreffs der bekannten 
Schwindgruben» Reinigungs» Angelegenheit einen Beihluß zu 
faſſen, bis fie nicht von Seite bed Minifteriums eine Ente 
ſchlleßung auf ihre Eingabe um eln Privilegium zur „geruch⸗ 
fofen Reinigung der Schminbgruben” erhalten Bätten ; Ihre 
PMeihobe ſeh eben fo einfach, eben fo billig, weßhalb fie nicht 
äweljelten, daß das Golleglum im biefer Angelegenheit Concur ⸗ 
renz eintreten Taffen werde. Meferent macht. hierauf die Mite 
theilung, daß man einige Gruben gemeffen und darnach bie 
frübern und bie auf die beantragte Art erlaufenden Koften ber 
Reinigung verglichen babe. Die Gruben im bL, &elfipitale 
nämlich faßten 4448 Kublkſchuh; das Reinigen berfelben koſtete 
bisher 4% fl. jährlih, nach der Preisangabe des Branffurter 
Babrikbefigers fäne fie nun auf 216 fl () zu fleßen; bie 
Gruben im Waifenhaufe, 2216 Kubllſchuh enthaltend, ſehen 
bisher um 27 fl. gereiniget worben, auf bie vorgefchlagene 
Brife kämen fie auf 110 FL. zu ſtehen; endlich feyen die Gru⸗ 
ben im Gebärhaufe mit 72% Kubitfuß Inhalt bisher um dem 
Preis von 28 fl. gerelniget worden, bei dem neuen Verfahren 
finen fie auf 36 fl. ju leben. Der Direktor der Frankfurter 
Babrif, gegenmärtig ſich bier aufhaltend, moderirte dleſe Preis- 
augabe bahln, daß die Meinigung der erſten Grube 101 fl, 
dir zweiten SI fl 62 fr. und der dritten 2% jl. koſten würde. 
Zudem würden, wenn einmal die Sache im Gange waͤre, die 
Breiie jedenfalls veruiindert werden, fo daß 100 Kubiffuß nur 
auf 2 fl. 20 fr. zw flehen kämen, menn der Wagen bis an 
die Grube hingefahren werben könnte. M.⸗R. Riegler glaubt, 
biefes Verfahren käme zu thewer, wm eö Ind Werk fegen zu 
tönnen, womit au bad Geſammteolleglum eimverftanden iſt, 
daber ber Antrag ber Frankfurter Probuften« Babrif- Befiger 
abgelehnt wird. — Hierauf erftattet ber Meferent Bericht Über 
mehrere Heimaterecht » Differenzen, 
Gewerbreferent Rechtsrath Klaußner thellt dem Colleglum 
eine Eingabe des f. Adv. Dr. Sturmert wit, worfn ſich der⸗ 
felbe vor dem Vorwurfe der Prellerel reſp. Taxſchnelderei, 
die ſich derfelde ale Anwalt des Gaftgebris Br. P. Probſt 
Hätte zu Schulden kommen Taffen follen, verwahrt, Indem 
fein erſtes Grbiblt vom 25. März J. J., trog aller angeftel« 
ten Recherchen beim Minifterium, nicht mehr. hätte gefunden 
werben fünnen, weßhalb er natürlich unterm 6, April I. J. 
ein zwelted babe einreichen müffen; er hätte übrigens feinem 
Mandanten dafür Felnen weiteren Anfag gemacht, wie feine De« 
fervitenbücher nachweifen. Da bieie Angaben fich richtig zeige 
ten, erachtet das Gollegium diefe Verantwortung bed Dr. Sim- 
mer! für vollfommen gerechtfertigt. — Das Geſuch des Wilh. 
Griftern um eine Bırchhändlerd« Konzeffion vwwurde auch von ber 
f. Regierung abgewleſen, tbeils weil Gefuchfteller zu wenig Ver⸗ 
inögen zu einem ſchwunghaften Betrieb biefed Gewerbes hat, 
tbeild well fein Grund zur Vermehrung biefes Gewerbes vor« 
handen if. — ine Beſchwerde des Salzfößlere Wörl gegen 
den Krautbändler Hlerweger wegen Berkaufed von Salzſtößler⸗ 
Artikeln, als Befen ꝛc., wird abgewiefen, da Hierweger durch 


mehrere Zeugen bewelſen konnte, daß er ſchon ſelt mehr als 
25 Jahren derlel Artikel verkaufe. — Ein Gefuh bes Mic. 
Klinger aus Nymphenburg wm Berollligung zur Anfäſſigmachu 
ald Bürger und Webermeifter bahler wird abgewiefen. — A 
eine amtllche Anzeige gegen bie Dierwirthömwirtbe Lumper „zum 
Glepbantenwirtb”, wegen Beberbergung von Fremden, wird felbe 
in die Strafe von 10 fl verfällt, da die Mecherchen die Miche 
tigkeit diefer Anzeige berausjtellten, Es iſt den Wirthen er⸗ 
Taubt, namentlich Landleute, welche Viktuallen in hleflge Stabt 
bringen, zu beherbergen, wenn fie Stallungen Haben, was je 
doch beim Glepbantenwiribe nicht ber Ball if. — Das An 
ſaſſigmachungegeſuch des Lazarus Murr aus Depgingen als 
Priechler dabler kann in fo Tange Feine Berüdfitigung finden, 
als Murt nicht den Befählgungsnachweis gellefert haben wirb, 
- Der b. Dreachlermeifter Ditſche dahler ſucht um bie Des 
wiligung zur Verfieigerung feiner Waarenvorräthe nach, indem 
er wegen Mangel an Abfag feinen Verfanfsladen am Wärber- 
graben aufgegeben habe. Sein Waarenvorrath beſteht nach ber 
Mecherche der Marftinpekrtion in einer Schublade vol Kinder 
fpielwaaren, einigen Pfelfen und etlichen Gtöden. Das Col · 
leglum gibt ihm die Bewilligung zur Berftelgerung für 1 Xag. 
— Ein Geſuch des Chirurgen und Babereibeflgers Strobl um 
die Bewilllgung zur Frandferirung feiner Offisin im die Wein 
oder Kaufingerfiraße wird von ber Pollzeidireftion und vom 
Gollegtun abgewieſen. — Schlüßlich erflattet Meferent Berlcht 
fiber nicht weniger ald 22 Geſuche um eine Schuhmacherslon⸗ 
zeſſion. Es iſt ine ſolche Konzeffion erledigt. Auf die Mn 
frage des Referenten, ob wicht vielleicht mehrere derlel Kon⸗ 
zeffionen verliehen werden jollen, fpricht fich das Collegium fie 
die Verleihung einer aus (Hr. Bürgermeijler und der M.M. 
Widumann find für bie Verleihung von zweien). Unter bem 
BDewerbern ift auch ein Taubſtummer, welcher auf ben @in« 
wurf, daß man Taubflummen feine Konzefflon verleihen, reſp. 
biefelben nicht helrathen Iaffen Fönne, auf den Ausſpruch des 
Mepizinalrathes Dr. Schmalz hinweist, daf es ein außerordent« 
lich ſeltener Hal fey, daß Kinder von Kaubflummen, und wenn 
ſelbſt beide Ghebälften dieß find, ebenfals Taubftumme zur 
Welt kimen. Nach reiflicher Verathung aller Beugnifie ſammi· 
lichet Geſuchſteller, wobei man vorzüglich Befäkigung, gute 
Leumund und Militärdienſte Gerüdfichtigte, fehritt man zur Abe 
fimmung, wornach ſich für einen gewiſſen Mösbauer ausge 
ſprochen wurde, indem berjelbe ſchon ſelt 18455 Bewerber if, 
die beften Zeugniffe befigt, ſeit 16 Jahren Gefelle und Privi 
leglumeinhaber iſt, ald legterer bereits ſchon & Gefellen beichäfs 
tigt und aufferbem noch 6 Jahre Mifktärbienfte gelelſtet hat. 
MR. Hemmer tbeilt dem Gollegium mit, daß dad neuer» 
baute Schulhaus an ber Glockenbachgaſſe noch feinen Brunnen 
beige. Baurath Muffat felt den Mntrag zur Erbauung 
zweler Brunnen zu beiden Selten des Schulhaufes, nämlich el— 
ned Pumpbrunnens und eines mit Taufendem Waffe. Das 
Goffeztum ift damit einverftanden und überträgt dem fläbtifihen 
Baurath baldmöglichfte Ausführung derfelben. — Der Thurm⸗ 
wäcter am Gt. Peteröthurme, Sonnenborfer, bat fon einige 
Mal ſich etwas verschlafen, mas fih am dem zur Controle er⸗ 
richteten Gentralblatte durch Fehlen der Marken zeigte. Blöher 
erhielt derfelbe ſchon defhalb immer Verwelſe. Bon nun an 


bat berielbe für jedes fehlende Mark eine Strafe von 30 fr. 


zu entrichten und bei öfterer Wiederholung ſolchen Saumfals 
wird ihm Sufpenfion ober gar Entlaffung in Ausficht geftellt. 


— uUnter mehreren Verehelichungogeſuchen iſt auch da® eines 


Tijährigen Selrathékandldaten, feine jugendliche Braut zählt 
bereits auch ſchon 51 Jahre. Das Collegium der Gemeinde 
Bevollmächtigten fpricht fh dagegen aus, der Armenpflegfchafte- 
rath jedoch iſt dafür, Meferent beantragt die Abweifung, das 
Colleglum jedoch fpricht fi für Die Vereinigung der Glüdlie 
den aus, 

MR. Dobler reproduzirt einen Antrag dee M.R. Widn⸗ 
mann, für die Wächter der obern Ifarauen in der Nähe de 
Badeplatzes ein eigenes Wächterhäuschen zu bauen. Die Koften 
entziffern ſich approrimatio auf 120% fl. Neierent fpricht fich 
für diefen Antrag aus; das Gollegium befchließt, die Berathung 
hierüber fo lange zu verfchleben, bis die Möldfung aller dort 
befindlichen Grundftüde realifirt fepn wird, 


— 





Königliches Hof⸗ und Natlonal· Theater. 
Sonntag den 25. Auguſt: Morma“, 
roße. Oper v. Bellini. (Braun van Haf⸗ 
Pete Barıh — Norma als lehte Gaftrolle.) 
Konigl. HoftheatersIntendanz, 





Fremden «Anzeige. 

(Bayer. Hof.) Mitter 9. EoInnborn a. Stock⸗ 
bolm. Roht, Sapitän a. Batavia. Dr. Gettins 
gr Zarr, Stud., u. Brüggmann, Rath a, 

erlin. Fleming, Kim.a. Samburg. Gont, 
Endf, Eigen, Bulingbam, Eficomble, Rent. 
ai London. Müller, Kim.a.Dretven. Eicher; 
Kfm. a. Zürdy; Dr. Heid a, Epeier, 

(8. Sirfd.). Arir. © Stauffenberg a. Jets 
fingen. Mule, Rent. a. England. Kohn, Ber 
amter a. Wien. dv. Kolb, Priv. a, Leipzig. 
Haub, Oberforftinfp. a Schlefien. Kofterlis, 
Maſchiniſt a. Ehemnis. 

(Bl, Zraube.) Seippel, Kfın. a, Konftanz. 
Echindler, Part. a. Glarus. Mofßbirt, Hofr. 
a. Heidelberg. Ropbirt, Hofgrchte.⸗Aſſeſſor a 
Mannheim Fries, Kfm. a. Sanau. Ernft, 
Kofmftr. a. Innsbrud. ‚Dr. Einfely a. Berch⸗ 
tesgaden, Steiner, Irad,» Verleger, u.Dr. ent 
a. Graz Schmel, Achte ⸗Anwalt, u. Roeler, 
Oberger ⸗Aſſeſſ a Munſterberg. Friedlander, 
Oberger. Aſſeſſ. a. Wittenberg. Schrodt, Aſ⸗ 
ſeſſer a. Traunſtein. 

(&. Kreuz) Meverius, Juſtigrath a. Ber⸗ 
ln. Hartmann, Kfm.a Amſterdam Frhr. 
v Brandt a. Carleruhe. Mackert, Kfm. a. 
Mürzburg: v. Meiler, Gutsbeſ. a: Steier⸗ 
mart. Schwarz, Pharmazın. Stuttgart. We⸗ 
fer, Part. a. Bremen. 

(®. Hahn.) Oftertag, Part., u. Frl. Davier 
a. Baden. Heymann a. Mannbeim, Neimann 
a. Fürtb, Junken a. Hannover. Bach a. Al⸗ 
tenſtadt, Winterhalter a. Lambach, Aflte, Dr. 
Kaftner a. Erlangen. Mayenau, Kfın., u. 
Dittler, Fott. a. Pforzbeim. Wilbauer, Gym⸗ 
naſial⸗ Prof a Innsbrud. Maier, Priv. a. 
Salzburg. 

(EStachus.) Weidenauer, Priv, a. Roſen⸗ 
beim. Ganner, Priv. a Yirag. Meig, Turner 
a. Nürnberg. Dr, Schlofberger, Prof. a. Tür 
hingen. Spies, Stud. a. Erlangen. Speng⸗ 
ler, Aſſeſſ. a. Hechſtadt Zerbig,,Commis a. 

udau. Rech Lehrer a. Nürnberg. Eöper, 
Aſſeſſ. a. Dinkelsbühl. Schleffinger, Priv.a. 
Stuttgart. Lörfchl, Juriſt a. Wien, Kriener, 
Bifära. u Revidzer, Stabdtr. a. Chem 
nik: Buche, Apotb., u: Bertele, Priv. a. Kemp⸗ 
ten: Zug, Kfm. a. Augsburg. 


Augsburg 
22, August, 


Briefe | Geld | Bayerische. 

ı 83%, ‚Obligat & 334 pC.| 

ı 88), As pl. 

625 (Bank-Act. H.Sem.|625 

Prom. Aglo p.8t.! 58 
Oesterreich. 

81'/, | Metalliqu. & 5 pl. 

detto 4 pl. 


München 
Course. ; Auer 


Briefe | Geld 





detto ä 3 pl. | 
Lott Anl, v. 1834 N) 
detts v. 1830 
| 

| 

) 





Bank-A.ct. I. Sem.! 


1980 . 
! Bad. 50 fl. Loose 
|» 351. Loose 
‚Badische 3'/, pCt. 
Darmst. L.L.a50f. 
Ludw.Kanal-Act. 





Eisenbahnen, 
Ludwigshf.-Beıb. 
Sächsisch - Bayer, 
|Leipzig Dresdener| 
‚Taunus 
Wiener Nordbahn; 
Venet.- Mailänder 

Gold. 
| 5,37/Duksten holl.u.k.| 5,40 | 
9,53 ' Friedrichsd'or | 
9,38 20Fr,Brück pr. Bt 
| 9,52/Holl. 10 0.-Stack 
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41153. 
Bekanntmachung. 
Dienftag den 27. d. Mte,, 
Bormittags 20 lihr, 

werden in ber Bayerfirafie Ar. 821, 
nachftehende Gegenftänbe gegen baare Wer 

zahlung verfteigert: 
‚ bö Kammräber, 


Altes Hol 
eiferne en, altes @ifen, 2 Fourniers 
Eägen, ein —— eine Parthie ver⸗ 
ſchledener hoͤlzerner Modelle zum Guße 
mechaniſcher Gegenftände: 
Der Hinſchlag findet dießmal ohne Rüd⸗ 
a den. Schägungspreis ſtatt. 
Nünden am 22. Auguſt 1850, 
Koͤnigliches Krels- und Etadtgericht 
ünchen, 
Der Böntgl. Direktor: 


aufer. 
Leberer. 
1155. (2a) 
Bekanntmacung. 
(Berfteigerung des Waltlgutels vom 

Peter Schwertle zu Bachhauſen.) 

Sam ben 29, Dttober, 

Nachmittags von 2 — & Uhr, 
wird im Haufe bes Peter Schwertle zu 
Bachhauſen beffen nachbefchriebenes Anwefen 
dur eine Gerichts: Commiffion öffentlich 
verfteigert, und nad den Beftimmungen ded 
$ 64 bes Hypothekengeſetzes und 6$ 99 bis 
102 der Gerichte ordnungs · Novelle vom Jahre 
1837 an ben Meiſtbietenden zugefchlagen, 
wenn das Meiftgebot den Echägungswerth 
erreicht ober überfteigt. 

Das Anwefen wurde am 3. Huguft I. 9. 
auf 2937 fl. 8 Er. —— eingewerthet, 
und ſteht nach dem Grundſteuerkataͤſter⸗ und 
Supothetenbuchss@rtraft, welche beim Ver⸗ 
fteigerungstermine eingefehen werben fönnen: 

3) ans dem Wohnhaufe fammt Stall und 

Stabel, 2 Gaben hoch, theils gemauert, 
ner von Holz, und mit Biegeln eine 
ge ; 
2) aus Hofraum und Garten und Anger, 
1 Tagw. 19 Dez. 35 
3) Aecker und Wiefen, 19 Tagw. 31 Dez. ; 
4) Unger zu 40 Dez. 5 
5) Wiefen und Waldung zu 5 Tagw. 10 


.; 
6) Meldung, 7 Kagw. 85 Dez. Jungs 
olzbeftand ; ' 
7) Filjzgrund, 24 Des. ; 
8) u 98 Des. In Summa 35 Tagw. 
07 je 
Berichtsunbekannte Käufer haben ſich 
über Leumund und Zahlungsfähigkeit auds 
zuweiſen. 
Wolfraths hauſen am 17. Auguſt 1850. 
Königliches Landgericht Wolfratshaufen. 
Martin, Lanbrichter. 


Geſtorben in München, 

Karl Sieber, Bombardier vom — 1. 
Artillerie Regim, Prinz Luitpolb, 36 J. a. 
— Martin Sifer, Soldat vom_B. 4. In⸗ 
fanterie⸗Regim. König, 23 9. a 


1454. (3a) Ein 


junger Menf 
gr. Ge kann in einer ausm — 
roßhandlung gegen Vergütung für det 
und Logis in bie Lehre aufgenommen were 
ben. Briefe umter Epifire „Z. Mr. 1154% 
befördert die Expebition bes Landboten. 


1150. Weinſtraße Mr. 4/3 if ei 
meublirtes Zimmer fogleich zu —— 


Montag den 26, Auguk 1850, 
45. ordentliche Verſammluvg 
des Bereins zur Förderung des 
Naturbeilverfabrens ohne 
Arznei 


im 
Saale des Glasgarten. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Tagedorbnung. 

4) Berlefung des Protofolls der vorigen 
Berfammlung. 

2) Bortrag bes Ausfchuffes. 

3) Kurze Bemerkung über ven Scharlach, 
vorgetragen von Dr. Gleid. 

4) Ueber bie Syſteme im Naturbeilvers 
fahren. Vortrag von Dr. Gteins 
bader. 

Der Ausſchuß. 
1122. (36) 
Bekanntmachung. 
(Sr. Graf v. Montgelas, refp. Frhr. 


2. Bed, gegen die Wirthscheleute 
Steinhard pet. deb.) 


Nachdem bei der am 10, vor. Mts. ftatts 





gungswereg 
nicht erreicht worden ift, fo wird auf aläu- 


——— s von 2—4 ihr, 
in loco K —— Termin anberaumt, und 
Kaufsluſtige hlezu geladen, und zwar mit 
dem Bemerken, daß hier ber Zuſchlag an 
ben Dieiftbietenden ohne Rüdfiht auf den 
— aan erfolgt. 
Uebrigen wird fie auf die Bekannte 
machung vom 29. April b. 9. bezogen. 
Am 5. Auguft 1850. 
Königliches Landgericht Moosburg. 
Allioli. 





Bei Georg Franz in München, Peruſagaſſe Ar. 4, iſt angelommen: 
Encyclopädie 
der geſammten 


theoretifchen Naturwiffenjchaften 


in ihrer — 
auf die 
Landwirtbichaft, 


umfaffenb: , 
Phyfit, anorganifche Chemie, organifche Chemie, —— Mineralogie, 
Seognofte, Bodenlunde, Düngerlehre, Pflangenphyfiologie, Thlerphyſiologie und 
Theorie des —— Ackerbaues. 
on 
Dr. M. 3. Schleiden um Dr. @. ©. Schmid, 
Profefforen an der Univerfität zu Jena. 
In drei Bänden. 
Mit 500 in den Bext eingedruckten Holzſchnitten. 


Die drei Bände erfcheinen, jever in 3 Lieferungen, 
Preis jeber Lieferung: 2 fl, SO 


gleichzeitig nebeneinanber. 
£r. 





. 
re J er 
ns Hi 


nsiamed 28 > ‚ 


Münden. Schsundzwanzigfter 5— M 259. 


Vayeriſche Fandbote; 


" Montag, 26. August 1850. 











— — — — — — ⁊ — = — — — = — 
Der Baherifche Landbote ericheint tägiich, und wird bier am den Wocdentagen Machmittage 3 Uhr und Sonntaas Bermiltage'B Nhr 


den andern 
1. Pofämter nehmen zu diefem Preife Veftellungen an. 


u Grpebition, Perufagaffe Nr. 4, unentgeltlich. Jutere ſſaute Mittheilungen werben gerne angenommen. und ang 


Münden, 23. Aug. Die bei dem Landger. Drb erledigte 
Advofatenftelle wurde; dem Appellat,»Ser.»Heceififten N, Hart» 
mann zu Aſchaffenburg, und die zu Pappenheim erledigte Ad⸗ 
vofatenftelle dem Appellat⸗Ger.· Acceſſiſten und dermal. Advo⸗ 
taten · Conzipienten J. Schwander von Steingaden, zur Zeit 
in München, verliehen; ferner der Friedenerichtet C. L. Dietſch 
von Mollheim mach Bergzabern auf ſein Anſuchen verſetzt, der 
Polizeitommifär F. Kreuger in Speher zum Friedensrichter 
in, Germeröbeim und. der Bezirköger.-Affeffor 3. Schuler in 
Eranfentbal zum Briedensrichter in Winnweiler, beide auf ihr 
Anſuchen, befördert; dann ber. bisher. Rathéacceſſiſt bei ber F. 
Negierungsvon. Oberbapern, E. Weftheimer, in proviſor. 
Gigenjchaft) zum Minifterialfefretär 11. Ki. im f. Staatsminiſte - 
rum des Innern für Kirchen« u. Schulangelegenbeiten ernannt; 
ſerner der Revierförfter 5. Mannhardt zu Bühl, im Borfts 
ante Bünzburg, in den Nubeftand verfegt, und genehmigt, daß 
die biöher ſchon dem Landger, Burgebrach einverleibte Steuer« 
gemeinde Dberfoerjt von dem Mentamte Höchſtadt getrennt und 
ben Rentamte Burgebrach in Burgwindheim zugetheilt werde. 

Als L Aſſeſſor des Logr. Wegiceid wurde der IL Affeffor 
des Rdar. Paffau IL, 3. Maper, dann ala IL. Aſſeſſor des 
"gr. Paffau IL. der Aftuar des Logr. Wegicheld, P. Brut, 
vorgerüdt; die Randgr.-Aftuarfielle zu Wegſcheid dem geprüften 
Mechtoprait. F. &. Zimmermann verlieben; zum I. Aſſeſſor 
des Edar. Sulzach der dortige IL Afjeffor I. Gütl vorgerüdt; 
die eröffnete Stelle gines II. Aſſeſſors bei dem Logr. Sulzach 
dem Appellat.«Ger.-Acceffiten 3.Maper aus Klpfenberg ver- 
lieben; auf das erled. Landger.-Phyfifat Höchſtädt der biäber. 
gr.» Arzt Dr. Forſter zu Grönenbach, feiner Blite enıfpres 
end, veriept; das hieburch in Grledigung fommende Logt. 
Doyfitat Brönenbacd dem prakt. Arzte Dr. Demleuthner in 
BWertingen verliehen; auf das erledigte Logr.⸗Phoſikat Oberdorf 
der bish. Logr. ·Arzt Dr. Befler zu Burgau, feiner Bitte ent 
fprechend, verfept; dad hiedurch in Erledigung kommende Ldgr.= 
Poofitat Burgau dem praft. Arzte Dr. J. N Martin zu Irre 
fee verliehen; auf das erledigte Logr.-Phnfifat Rotthalmünſter 
der biäher. Ldgr.⸗Arzt Dr. K. Mapr von Mitterfels, feinem 
Anfuchen entſprechend, verjegt, und das hiedurch in Erledigung 
kommende Logr.⸗Phyſilat Mitterfeld dem prakt. Arzte Dr. Joh. 
Albrecht zu Neuhaus verliehen. Der zeitlich quiesjixte kgl. 


Abu Obaida, der Arzt der Wülte. 


Gchlußs.) 

Die Pferde und Kameele waren getränkt und gefüttert, ber 
umglüdliche aſchem von Neuem auf dem Rüden eines Dromes 
dars angejchnürt, als die Meiter den Muinen gegenüber ange» 
langt waren und Obalba bad Zeichen zum Aufbruch gab. 

Mit Windesfchnelle flogen die Roſſe der Bebuinen über ben 
ungleichen Boden. Nach einem Furzen, unblutigen Kampfe 
waren bie arglofen Reiter überwältigt, und erft, als die Razzia 
eine weite Gtrede nach der entgegengefegten Seite hin zurüde 
gelegt hatte, erkannten die Gefangenen ben neuen Herrn ihres 
Schlckſals. 

„Obaida!“ hauchte Zoralda, und ihr ſchönes Haupt ſenkte 
fi) erbleichend zur Erbe. 

„Der Marquis d'Argout!“ jlüfterte Albert, „alſo doch ein 

Verräather!“ 

Auf der Ebene vor dem einſamen Haufe herrſchie ein reges, 
lebendiges Kreiben. 

Eine Abtheilung des Leibregiments Abdrele Kader's hatte 


bier ihre Belte aufgefchlagen. Der Emir Latte jelne Großoffi⸗ 


g ausgegeben. Der Abonnementspreis beträgt halbſährg für ben ganſgen Um 
Die Inferstionsgebühr if 2 ke. für bie Ifpaltige Petitzeile. 


des Koͤnigreiche Bayeın m fl. 
Austunit 
emefien verwendet. 





Logr.»Arzt zu Aub, Dr. U. Sorg, wurde wegen nachgeiwiefener 
gänzlicher Funftionsunfäblgkeit nunmehr In den defininioen Ruhe⸗ 
fand verſetzt. > 

Tem Fabrikanten K. Forſter zu Augsburg wurbe tarfret 
die Erlaubnig zur Annahme und Tragung des ihm von Sr. Maj. 
dem Könige von Sachſen verliehenen Nitterfreuzes des f. jäcdhl. 
Verdlenſtordens ertheilt 

Münden, 23. Aug. Ueber die eingetroffene Aufforderung 
Deſterrelchs zur Beſchickung des Bundestags wurde geftern im 
Diinifterialgebäute des Aeußern Beratbung gepflogen und gin- 
gen deßhalb heute Depeſchen an Se, Maf. den König und an 
Etaarömintfter Dr. v. d. Pfordten ab. — Der kaiferl. ruff. 
Etaatdkanzler Graf Neſſelrode iſt heute auf felner Müdreife nach 
St. Peterkbing bon Etuttgart hier eingetroffen. 

Fr. Städte. Frankfurt, 21. Aug. Das Einberufungs- 
ſchreiben zum engern MRathe des deutſchen Bundes ift dem Se— 
nate der freien Stadt durch den bei derſelben accreditirten kaiſ. 
öſterr. Minifterrefiventen, Brbrm. v. Menöhengen, bereits. geſtern 
zugeſtellt worden. Hlernady- ſoll die Gröffnung des engern 
Rarbed am 2, Sept. ſtatthaben. 

Branffurt, 22. Aug. Der Briebendfongreß wurde heute 
Dormittag nad 10 Uhr in der Paufdfirche in Gegenwart von 
mebr als 400 Mitgliedern (morunter 250 Engländer,’ die übrie 
gen Amerifaner, Franzoſen, Belgier und etwa 50 Deutſche) er⸗ 
Öffnet. Auf der Tribüne, zu melder 2500 Karten ausgegeben 
waren, bemerfte man viele Damen, großentbeil® Bamiltenmit« 
glledet ver" Außtwärttgert Köngrefibelfnehmer find’ fpäter auch fo« 
gar den General Hahnau. Dr. Epieh von bier, Gomitemite 
glied, eröffnete die Sitzung und Tieh das Mitgliederverzeichniß 
durch Richard, Burrit und Garnier verlefen. Das Bureau 
wurde in der vom Gomitee beantragten Weife gebildet; Jaup 
Präfldent, Stellvertreter für Deutſchland Pfarrer -Bonnet von 
bier, für Branfreih Gormenin und Gtrarbin, für England Cob⸗ 
ben und Hindleh, für Amerika Hitchfofe und Hall, für Belgien 
Disfcherd; Sekretäre Crelznach, Varrentrapp, Garnier, Cocque⸗ 
rel, Sohn, Richard, Stoder und Burritt. 

Preußen. Aus Berlin vom 20. Aug. Abends erhielt 
die Köln. 3. folgende tefegr. Dep.: Dem Vernehmen nad wäre 
geftern im Minifterrathe beichloffen worden, Deſterreichs Ein⸗ 
Iadung zum Bundestage abzulehnen, die gemeinfchaftlidhe Com-⸗ 





zlere Gierher berufen, um gemeinfhaftlih mit ihnen und Abır 
Obalda einen größern Krlegsrath zu Halten, ‘wie er ſtets im 
ſchwierigen Lagen zu thun pflegte. 

In dem unheimlichen Stubirzimmer faßen ber Arzt und ber 
Emir beifammen und fchauten mit ernften, trüben Bliden ben 
blauen Wölfchen nad), die fie in Tangen Zügen dem Ehlbuck 
entjogen. 

„Und biefer Haſchem,“ fagte der Emir, zorulg bie ſchwar⸗ 
zen Brauen jufammenziehend, „biefer Elende, ben ich mit 
Wohlthaten und Geſchenken überſchüttet, mid und die Sache 
feiner Landsleute fo jchändlih zu verratfen! Du fluchit ber 
franzöflfchen Demoralifation, Obalta ... Du thuft unrecht 
daran, die Menfchen find überall Ungeheuer und Beftien! Aber 
diefer Undank empört mich . .* 

„Du bätteft die Scene zwifchen ihm und Horaida mit an« 
feben follen, diefe viehifche Rohhelt, verübt am ber Tochter 
eines Mannes, deſſen Kunft ihm zweimal das Peben gerettet?! 
Eie verdient eine graufame Rache!’ 

„Allah afbar! Ste fol vollzogen werben! ber, Obaida, 
ich möchte wiffen, wie weit fein ſchändlicher Verrath ſich er⸗ 
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miffion in Betreff des Bänbedeigenthums anzumehmen, unter» 
Proteft gegen alle nicht deutfchen Gonjequenzei. 

Kurheffen. Einer und aus Berlin zugehenden Corre- 
ſpondenznachricht zufolge fol Hr. v. Schachten, ein Bruder der 
Gräfin Grothe in Hannover (der BVertrauten ded Königs Ernit 
Auguſt), vom Kurfürften nach Kaffel berufen worden jeyn, um 
bei bevorſtehender Sandtagderöffnung den Verſuch zur Bildung 
eines neuen Dinifteriums zu machen, (A. 3.) 

Großh. Geffen. Darmftadt, 20. Aug. In einem 
letzten Miniflerratbe iſt beſchloſſen worden, daß der Zufammen- 
teitt der Kammern jedenfalls vor Mitte September ſtatt 
finden fol. 

Sächſ. Serzogtb. Meiningen, 19. Aug. Geſtern 
ift eim bieflger, der extremen demofratifchen Richtung angehörl- 
ger Aterat, Namens Wiegand, mwelder bei dem bibllographl⸗ 
fchen Inſtitut zu Gildburghauſen beſchäftigt war, von einem 
penſ. badiſchen Lieutenant, v. Diemer zu Walldorf, im Duell 
erfchoffen worden. Ten Anlaß biezu gab eine von Wiegand 
verfaßte Bertheidigung bed „Thrannenmords“, welche in einem 
demotratiſchen Blatte, der „MBolköleuchte”, erfchlenen war und 
in v. Diemer einen entſchledenen Widerfacher gefunden hatte, 
x, Diemer fol fi) vor der Hand außer Landes begeben haben, 
jedoch nicht die Abfiht haben, ſich der Unterfuchung zu ent» 
ziehen. Gegen zwei biefige Difigiere und einen Militãrwund · 
arzt, welche dem Duelle belgewohnt haben, iſt bereits Unter- 
fuchung eingeleitet worden. 

Schweiz. 

güri, 18. Aug. Die Verthellung der blefigen Blücht« 
Unge iſt mum wirklich eingetreten 136 müfjen Zürlch verlaf 
fen, darunter eine große Anzahl, welche bier eine Veſchäftigung 
und Subfiftenzmittel gefunden hatte, und nun vom Neuem bem 
@lende preiögegeben iſt. Auch hatten bie meiften erjt vor Kur⸗ 
zem eine Kaution von 800 Erks, ſtellen müfjen. — Das bes 
zügliche Bundesedikt. erklärt, daß bie Mafregel „im Intereffe 
der Internirung und mit Müdficht auf die Volkezahl der Ran« 
tone vorgenommen feh.‘' , 


Stalien. 

Florenz 16.Yug Am 1b. Abenbs durchzogen Patrouillen 
von Genbarmen die Stadt und nahmen in den Kaffeehäufern 
Ver haftungen vor. Die Truppen waren confignirt, man befürchtete 
Manifeftationen für die Verfaſſung. Gleiches geſchah In Lis 
vornp, wo einer Anzahl von. Bürgern verboten wurde, bie 
Stadt am. 14., 15. und. 16. d. zu verlaffen und ihre Anwe⸗ 
fenheit durch: Meldung zw beflimmten Stunden nachzuweiſen. 
Nach dem Nazienale wäre. biefe Mafregel darauf berechnet ge» 
weien, die Bezeichneten vom Beſuch der Befle in Siena ab« 
zubalten. — 

Kurim, 19. Aug. Der Riforgimento verfichert, dab ber 
Witter Pinelli, früher Minifter des Innern, in außerordentll⸗ 
lichea Sendung, nach Rom abgereidt fen. 

x : 


ankreic. 

Bolgender Borfall, ber ſich bei der Ankunft bed Präflbenten 
in Montbard ereignete, zuerft vom Natlonal berichtet und 
dann von ben fonfervativen Iournalen halb und halb zugege- 
ben, erregt einiges Auffehen in Paris, Als der Präfldent, aus 








Äret. Ich fanbte Ihm nach Deiner Abrelfe Depeſchen, deren 
unvermeldlihe Andeutungen uns jegt, unter veränderten Uns 
ſtänden, unendlich nachtheillg werden können.“ 

„Wir wollen ihn wohl zum Gefländnig dringen!" antmore 
tete der Arzt und eim unbeimlices Lächeln zuckte um feine 
Lippen. 

Er rührte ein filbernes Glödchen und nach wenigen Augen⸗ 
bliden ftand Haſchem vor feinen Richtern. 

Dis zu diefem Augenblick hatte Niemand zu Haſchem gefpro« 
en. Diefes furchtbare Schweigen hatte feine Angft faft bis 
zum Wahnſinn gefleigert. Gr wußte, daß fein Schlckſal in 
ber Hand unmerbittlicher Richter. ruhle. 

„Wir haben Dich nicht rufen laſſen, Hafgem, um Deine 
Verbrechen von Dir rechtfertigen zu laſſen, die Far und ers 
wiefen find. Du bift ein doppelter Verräther gewefen . 
aber Du kannſt Dein Schidfal erleichtern, wenn Tu und offen 
geftebit, mie weit Du Deinen Verrath rückfichllich der Ichten 
Mirtpeilungen bed Emird getrieben und weldes bie Pläne 

einer neuen Breunde find." 

So felg Haſchem war, fo tüdif; und boshaft war er. Gin 


Bent Wagen gefliegen, von allen Seiten heftig mir republifant- 
Aufen empfangen wurde, nahte ihm en Vahnarbelter in Bloufe 
und fchrie ihm zu: Boulogne! Straßburg! rdmiſche Nepustik ! 
allgemeined Stimmrecht!" Dann drängte er fih an ibn heran, 
ergriff feine Hand mit dem Gefchrel: es lebe bie demokratiſche 
Mepublit! und hielt fie fo lange, bis ber Präſident fi be» 
quemte und audrief; „Alſo gut! — es lebe die bemofratife 
Republid:" Nach einer andern Erzählung wäre der Angreis 
fende ein Hauptmann der Bürgergarde gemwefen, welcher dem 
Präfidenten mit aller Gewalt die Hand zufammengepreft und 


publikuner ?'* 

Der berühmte Schriftfteller Balzac ift in der vorken Nacht 
geſtorben. Er hatte fi; erft vor Kurzem mit einer wuliden 
Gräfin, ber er eines jeiner Werke gewibmet bat, vermähle, 
Sein Tod tft der Gegenſtand allgemeinen Berauerns. 





Münden. Sigung des Schwurgerichts am 24. Aug. 
Heut liegt unferem Meferate wieder ein altbaheriſches Verbrechen, 
Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode, vor. Drei Mann figen 
auf der Anklagebanl. Georg Pfnürr vertbeibigt von Adv. 
Dr. Riedel. Johann Moitk vertheidigt durch Rechtsprakt. 
Eaftell und Marhiad Moik verbeibigt durch Rechtöpraft, 
Kleiner. Staatdanwalt: Sr. v. Dürniz. Geſchwo— 
rene: 1) v. Schilcher a. Tietramszel 2) I. Hlerl a. Münden. 
3) J. Syroth a. d. Au. 4) X. Maler aus Nofenheim. 5) 
Mitt a, d. Au. 6) Straßberger a. Traunften. 7) G. Kalfer 
a. Wellheim. 8) Rambold a. Mühldorf. 9) I. Maier a. 
Telfendorf. 10) Spirk a. Starnberg. I) v. Dallarıni a. Otten⸗ 
bofen, 12) Georg Welf a. Münden, — Mit ber Anklage 
verhält es ſich folgendermaßen. Johann Georg Pfnürr, 2% 
Jahre alt, katholiſch, lediger Bauernjohn von Echmüderlehen, 
Gemeinde Au, Landgerichtobezirk Berchtesgaden, außer mit 2 flün- 
bigem Arreft wegen Maufene, nie beftraft und wohl beleumunbet, 
fleltte ſich am 14. Nov, 1849 früh 12%, Uhr bei dem Rande 
gericht Berchtesgaden mit der Anzeige, daß er einen ge» 
{hoffen habe. Die Gerichtokommiſſion fand an Ort uns 
Stelle die Leiche eines gemwiffen Anton Gaifter, eines güten und“ 
als ruhig bekannten Inwohners vom Yägerbauer in Lonhegg, 
nahe an 30 Jahre alt — anf einem Nafenplag zwiſchen dem 
Anweſen des Pfnürr und dem eines gewiſſen Aſchauer. Die 
Leiche lag auf ber rechten Seite, den rechten Arm unter dem 
Kim gerade nach vorn ausgeſtreckt, den linfen Arm am ber 
Seite geſtreckt, den Finger mäßig gebogen, beide Schenkel. und 
Knie gebogen, den linken Fuß etwas über dem rechten geichla- 
gen, den Hofenlag durch einen abgeſchoſſenen oberen Beinknnpf 
offen, die vorne mit Blutflreifen verſehene Hofe an der Waden 
etwas binaufe ımd die Strümpfe von oben bit unten hinab ⸗ 
geſchoben. Der Kopf war aufwärts, bie Füße: abwärts auf 
einer geneigten Fläche, bie jugendlichen Geſichtazüge zeigten: 
Ruhe, die Augen waren geichlöffen, Hinter dem Köpfe Tag: der 
grüne Spltzhut zufammengebrüdt mit vertrockneten Blutfleden; 
vor der Leiche am Boden Tag ein Pfeifenroht. Das unter dem 
geflridten vorne offnen Spenjer ſichtbare Hemb war beſonderb 


mal dem Tode gewelht, Figelte e8 ihn, dem Wunſch ſeinet un⸗ 
erbittlihen Richter unerfüllt zu laſſen. 

Gr ſchwieg hartnackig 

„Zu willſt nicht antworten, Haſchem ?“ 

Gin trogiger Hohn ſplelte um die Lippen des Tuͤrfen 
er ſchwleg. 

Der Arzt ber Würte erhob fi mit einem gräßfichen Läceln. 

„Ich frage Dich zum legten Mat... Du ſtirbſt eines fürdhe 
terlihen Todes!" 

Haſchem zitterte, aber er antwortete nicht. 

Obaida verſchwand hinter dem Vorhang. 

Man hörte das Raffeln eines eifernen Gltterti 

Auf, Hehkate!“ 

Auf den Ruf ihres Hertn kroch die Schlange langſam und 
träge aus ihrem Käfig hervor und durchzog Im. Tangen Win⸗ 
dungen das Zlummer, aber kaum hatte fie Hafchem erblickt 
deſſen rothes Oberlleid ihre Wuth reizte, als fie ſich ziſchend 
und züngelnd emporrichtete. 

Haſchem zitterte heftig. GEntfegen malte ſich In feinen Bliden. 
Aber bevor er noch ein Wort Hervorbringen konnte, halte die 


— 


an ber linken Seite. mit. Blub actränft. Die Leichenbeichau fanb 
folgende Berwunbungen: 1) Ueber dem rechten Ohr eine it Bolf 
lange, quer über dem rechten Seitenwandbeine binlaufende Diuerfch« 
mwunde, 2) Der linke Oberarm‘ war von vier Schroten jet» 
ſchettert, ein andered Schrotloch fand. fih 2 Zoll unter ber 
Mitte des Schlüffelbeines im der Bruft, 3) Weitere 18 Schrot« 
ldoͤcher an der Linken Seite der Bruſt. Aus der Lage der 
Schrotkörner gebt mit Gewißheit hervor, daß der Schuß nicht 
gerade von vorn mach hinten, ſondern von ber Unken Seite ber 
getroffen hat, In der linken Bruſthöhle fand fich mehr als 
4: Pfund Biuterguß, in der Unterleibehöhle ein noch ftärferer, 
$) Dad Zwerchfell war von & Schroten durchbohrt, 5) Die 
fiebente Mippe war von einem Schrote durdibobrt. 6) Am 
‚Herzbeutel ſieckte ein Echrot, und am ter Spike: des Herzens: 
ſich eime kleine Diuäkelzgerreifung. 7) Dasfelbe Schrot 
hatte den linken‘ Yungenlappen burehbobrt. 8) Die Mil; war 
einige Zoll lang von eimem freifenden Schrot zerriffen. 9) Adht 
Schrots, drangen durch die Magenwandung, 5 Schrote durch⸗ 
bohrten audy. die Hintere Magenwanbung. 10) Der Didvarın 
fand fi von- einem und der Dünnbarn von 2 Schroten durch⸗ 
drungen, 14) Endlich hatte ein Schrot die linke Stirne gänz« 
Lich- durchbohrt und ſtack noch hinter derſelben im Zellgewebe. 
Das Gutachten des Gerichtöanztes Dr, Einfele unter Zu⸗ 
ziehung des Wundarztes Andreas Konrad ſpricht fich dahin 
and: „daß Anton Gaiſter eines gewaltſamen und ſchnellen 
Aodes und zwar, an den bemerlten Verletzungen durch Schuß 
eſtorben ſey; daß ber Tod auch durch den ſchnellſten Bei⸗ 
‚Ad: und die ſchleunigſte arztliche Hilfe nicht: hätte verhindert 
„werden Fönnen, Dabei file fich beraus, daß der Schuß 
höchſtens in einer Entfernung von 25 bis 30 Schritt vom 
„Betödisten abgefeuert wurde,” 

Was die Berübung der That anlangt, geht aus den Aus 
fagen ber Bauernſöhne Weinbacher und Anton Stanggaflinger, 
fo wie der Bartholomä und Mazin Auſchauer'ſchen Ebrlente 
hervor, daß erſtere beide mit dem Getödteten bis nach 8 Uhr 
Abends am 13. Nov. 1859 bei den Anfchauerichen auf Bes 
ſuch geweien find, Nachdem biefe drei zuſammen beimgegangen 
waren, wollte Anton Gaifter, welcher vor ein paar Jahren bie 
Kocyter des Johann Pfnürr ehelichen mollte, zum Pfnürrfchen 
Haufe nach feiner ehemaligen Gelichten ſehen. — Während 
Gaiſter hinging, blieben die beiden andern Burſchen 40: bis 50 
Schritte vor. dem Pinürr'ihen Haufe fichen. Georg Pfnürr, 
ſodann aber gleich hinter ihm. der Vater Iohann Pfnürr 
traten aus ihrer Behaufung, gingen auf Gaiſter zu und famen 
dann mit bemfelben gegen die beiden Wartendem daher, — 
Johann Pnürr rief dem Gaifler und. feinen beiden Begleitern 
zu: „Was thut ihr da, wollt ihr etwa flchlen? Macht, daß 
ige weiter Fomme! — Anton after aber blieb und verjeßte, 
wie er fväter erzählte, dem Job. Pfnürt einem Streich, welcher 
fiytbare Spuren. in deilen Geſicht zurückließ. Georg Pfnürr griff 
man den Galfter an, während fein. Vater in fen Haus zurüd« 
ging. Sein Sohn Georg folgte ihhm bald und erzählte, daß 
er. die Burſchen von bannen gejagt habe. Gaiſter und feine 
beiden. Begleiter fanden. ſich kurz nachher zufſammen, und Eule 
fer, weldyer am Kopf verwundet war, äußerte, er habe bei 
dieſem Borgange feinen Pfeifenkopf verloren, und wolle ihn 
ſüchen. So gingen biefe 3, Gaifter vornsan, hinter ihm Stang ⸗· 
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gaſſinger, dann Weinbacher zurüd. Raum waren fle einige Schritte 
gegangen, ald von ber Linken, Geite vom. Pfnürt ſchen Haufe 
ber ein Schuß fiel... Galſter fhürzte zu Boden und rief: „Je—⸗ 
fus Maria und Gofeph, bei mir fehle's meit. Die beider 
Begleiter fpramgen fort. Als fie nad) einiger Zeit mit andern 
Kameraden zurädkcehrtn, fanden fie den Gaifter tobt, Der 
Bater des Pfnürr erzäplt, daß fein Sohn, nachdem er die 
Burfche zum erſtenmal betſagt, Im Haus zu ihm fagte: „Weile 
dich. gefchlagen Haben, ſo gehe ich noch. eiumal hinaus und 
jag’® ganz davon.” Hierauf babe er dad geladene Gewehr er- 
griffen, und ſel trog feiner (bed Vaters) Ermahnung hinaus. 
Bald darauf habe er dem Schuß gehört, — Dann kam fein 
Sobn wieder und- fagte; er babe einen gefthoffen; hierauf habe 
er (der: Bater) feinen Sohn dahin gebracht, fich ſelbſt fofort 
Bein Landgerichte zu flelen. Die Erzählung, welche Georg 
Pfnüũrr, der Angeklagte, im der Vorumerſachung machte, weicht 
von ber durch die ebengenannten 3 Zeugen, Water Pfnürt, 
Stanggaflinger und. Weinbacdher, fomponirten, vollftändig und 
zwar zu Gunflen des Angeklagten ab; da alddann ſich der Schuß 
als Nothwehr Heraußitellen würde, Cine mißigünftige Stim- 
mung zwiſchen Gaiſter und. den, Pinürricen Bamilienglieberm 
if nirgends beſtätigt. Georg: Pinhre wurde verbaftet, mie 
wich aus der Brohnfefle, machte fpäter einen Entleibungswerfuch, 
und entwich dann nochmals, 

Bei biefer zweiten Entweichung am 18. Mai 1850 aus ber 
Frohnveſte zu Berchtesgaden begab ſich der. Angeflante zu Ios 
hann Moit, 403. alt, ledigem Anmefensbeflger auf dem Gals- 
ſtall, und bat um Aufnahme, Johann Moitk, der wie ſein 
Bruder Mathiad wußte, dag Pfnürr wegen Töbtung in Unter 
fuchung und Haft ſeh, und eigenmächtig fich derſelben entzogen 
hatte‘, nahm den Angeklagten bei ſich auf. Die den Pfnüre 
verfolgenden Behörden famen zu dem Haufe der Brüder Mol, 
wurden erſt nach einigem: Zögen: eingelaffen und. der Aufenthalt 
des Angeklagten ihnen werborgen: Da jedoch Pfnürr unter 
ber Tenne gefunden ward, werben bie beiten BrüterMoif ans 
geflagt der Begünftigung des des Verbrechens ber Tödtung 
angeklagten Georg PBinärr, — Die beiden Moik werben jeboch 
micht and dem Verhaft auf die Anklagebank geführt, find ganz 
unbedeutende Erſcheinungen, und feinen gar teinen Begriff, 
von ihrem Vergeben zu haben. Sie fcheinen fich auf ber An⸗ 
Hagebanf fchredlich zu Tangweilen, — Der Gauptangeflagte 
Johann Georg Pfnürr, ein bleicher, unangenehm ausſchauen⸗ 
ber Burſch im zerlumpter und geflicter Kleidung, fcheint ſchon 
feine Geiftedrichtung nach ber Gefängnißpraris modifiziert zu 
haben, ba er heut, anflıtt auf feinem offenen Bekenntniß zu 
bebarren, munmehr meint, er habe nicht. abjichtlih geſcho ſ⸗ 
fen, fondern er fey gefallen, und im Fall fen ber Schuß 
losgegangen, und (!!) gerade dem Geröbteten in die Bruft se. 
gefahren, Er verwickelt ſich dabei in Widerfprüche und zeigt, 
daß. er im Gefängniſſe ſchlechte Inftruftionen erhielt, Er eh 
ganz unfchuldig, habe feine Strafe ſchon ausgeſtanden. — Diefe 
Leute. haben merkwürdige, Begriffe von Recht, Menſchenleben, 
Verbrechen und Strafe! — Die beiden Moll's erzählen ohne 
Weiteres ihre Theilnahme an der Beherbergung bed Angeklagten; 
— Die 8 bis 10 Zeugen, ‘welche: zur Erhärtung bed That» 
beftanded vorgelaten find, geben zur Ergänzung ber Anlage 
fchrift wenig. Neues, — (Fortfegung foljt.) 





ſchlungen. Mit der Kraft der Todesangſt hielt er fie unter- 

halb des Rachens gepackt ... ihr glftiger Athem wehte ihm 

an... Immer. fchmächer wurde bie. Kraft feines Mrmes ... 

— näher kam ihr Machen ſeinem aſchgrau gewordenen 
ſicht 

„Willſt Du jetzt antworten, Haſchem ? 

Er hatte nicht. mehr die Kraft zu ſprechen, die Schlange 
hatte ihre legte Windung, erflidend um feinen madten Hals ge- 
ſchlungen, aber er machte ein bejahendes Zeichen. 

Zurück, Hekate!“ rief Obalda und berührte fie mit: dem 
eleftrijchen Stabe. Aber Obalda Hatte zu lange gegögert. Der 
Arm Hafens ſank erfchöpft zurüd, die Schlange ſchlug ihr 
ſcharfes Gebiß In feine fleifchigen Halsmuskeln, ein Frampfhaftes 
Zittern burdhzudte den Mörper des Opfers und mach wenigen 
Sekunden fiel er entfeelt auf ben Boben. 


In der nächften: Stunde bot das andere Zlmmer des Hau⸗ 





wüthenve Befie ihn mit ihrem. feuchten, Ealten Körper ume 


{eb den Anblick einer freundlichern Scene. Eine wehmindig⸗ 


Freude Hatte den düſtern Ernſt von Angeficht Obalda's ver⸗ 
drãängt. Thränen perlten aus feinen Augen, waͤhrend feine 
Hände ſegnend auf ben Häuptern Alberts und. Zoraldens ruh- 
ten, bie vor ihm knleten. 

Albert Hatte den Vater gefunden, den er fo lange und jo 
fehnfüchtig geſucht. Der Tod der treulojen Gattin hatte Obalda 
verföhnt. Cine Welt neuer Gefühle erblühte in felnem- Her⸗ 
zen, in dleſem Herzen, das feit Jahren ertöbtet, feiner freudl⸗ 
gen Rührung mehr fählg zu fehn glaubte. 

Als mach wenigen Wochen: Abd⸗el · Kader gezwungen wurde, 
in's maroffanifche Gebtet zw fliehen, verlieh auch Abu Obalda 
das elnfame Haus. Mach einem kurzen Aufenthalt In Oram, 
nachdem Albert und oralda ben Gegen ber Kirche empfangen, 
verlieh der Doctor Tugardin mis feiner Bamilie für immer bie 
alte Welt, um tm ber neuen ein neues Leben zu beginnen. 


——— 
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Münchener Schranne vom 24. Auguſt: 


1812’ 


Gifamintbetrag 7497 Schaffel. 
BerkanfssGumime 77813 fl 


% 


Berk 1175 Ehäfd. 


YUugsburger Schranne vom 23. Yuguft: 


Sehzen 13fl. 328r. 1351. 7 Er. 12 fl. 43r. gef. — fl. 52 Fr Döchfter Pr, Mittelpreis. Nieor. Pr. 
Korn En Bdun Bun Tun 3 un din BSeizen Aa 30 ir. 13f. 22 Pr. 1a. 56 Pr. gel. 1 ER 
T:n 6. 6, 52 „ 6 „21 " ;» — 3:4 Kern 3 „ 382, 13 7} 1 " 12 2, geit. — 18 - 
5133 „ „Bun EniBn geh ein Bogen Bun Tmdn 74,37, gee—n 10 
Leinfaam. 16 „38 „ 15,34, 34,46, ge — u u  Gerfte En 5 Ann nn 
Bepsi. 23,25, 22,40, 2 „25, gef. — „28 „ Haber 5 5, 4,505 4 „29 „u gef. — Ibn 
Geftorben in München. 1110. (26) Der Seſammtwerth an Gebäuden, Med” 
Georg Härtl, kal Oberheizer v. h, 76 Bekanntmachung. ten, fammt Keller, Burzgarten und Kellers 


I a. — Ditilla Aumer, Pfründnerin v. 
74 J. a. — Jehann Krönauer, 
chuhmachergeſell v. Weil⸗ 

heim, 24 J. a 


1140 (26) Eliſen Me, 5/2 rechte 
nädhft botan —** find 2 fdöne, 


meublirte Zimmer fogleich zu vermiethen. 


1157. Am Dienflag ben 27. d. M. 
Vormittags 20 Uhr wird ber in ber 
neuen Sfarkaferne vorhandene Pferdes 
dünger an den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 


1458. Gefucd. 
€s werden 400 fl. von einer foliben 
Familie gegen hinlängliche Sicherheit mit 
Lebens» Berfiherung und eine monatliche 
lung. von 20 fl. gegen billige Zinfen 
aufzunehmen gefucht, und zugleich bemerkt, 
daß durch dieſes Darlehen ein andgezeichnet 
gie Geſchaͤft emporgehoben werben fönnte. 
an bittet gütige Offerte in ber Erpedition 
bb. Blattes unter der Mdreffe L. F, N. zu 
binterlegen. 


Bei Georg Franz in München, 
zufagaffe ge 4, ift fo eben ber Il, 9 
eingetroffen von 
Kleöheim, A. Frhr., Schwarz 

blatt! aus'n Weauerwalp. 
geb. 1 Fl. 48 Fr. 
1159. In der 
E. Matbe schen Lizitationd- 
Gommiffiond-Anftalt 
im Knorr'ſchen Bräuhaufe, Briens 
nerftraße No. 7 zu ebener Erde 
wird Mittwoch den 28, Auguf 
Morgens halb 9 Uhr 
anfangenb, ven de von vers 
fchiedenen Gold» und Gilber-@egenftänden, 
Hänge, Sack⸗ und Stock⸗ Ubren, Perfpektis 
ven, Sceibens und Jagd-Gewehren, Pir 
ftolen, Säbeln, Lüftern, Lampen, Anzugs 
und Wanbfpiegeln, Gemälden, Flügeln, 
Meubeln aller Art, guten en und Mas 
tragen, gut erhaltenen Herren⸗ und Frauen⸗ 
Kleidern, Tiſch und Leib» Wäfche, Leins 
wand, Kupfergefchirr, Porzellaine, Leinwand, 
Aupfer⸗Geſchirre, inöbefondere aber eine 
Sammlung von Steinbodhörnern ver 
fhiedener Größen nebft einem fchönen 
Eredbenztaften von Nußbaumholz und 
anderen nüglichen unbenannten Hausbebürfs 
_ abgehalten, wozu hoͤflichſt eingelaben 


Murnau, Ger. 


1160. Sn ber 
Kappes'ſchen Commiſſions⸗ 
Lizitations⸗Niederlage, 
Sonnenſtraße Nro. 1 zu ebener Erde, 

wird Donn den 20. Au 
Bormittage um halb YUhr anfangend, Bers 
fleigerung von verfchiedenen Gold» und Sil⸗ 
Ksahlakcn, fhonen Damaft-Zifchzeug, 
Perjpektiven, guten Zubus, ein Tubus von 
Diayerhofer, Uhren, Kaffees und Thee⸗Ser⸗ 
vices, fehr gut erhaltenen Meubeln, Ans 
Beides und andern Spiegeln, ein fchöner 
Slägel, Herrens und FrauenBleidern, Betten, 
atragen, Wäſche, Tuch, ſchönen Fußeppi— 
en, Reißzeug un. a. m. gehalten, wozu 
aufsluftige hiemit eingeladen werben. 


Veranıwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und. Buchdruder in Münden , 


Nach gerichtlicdher Uebereinkunft vom 23. 
Dftober 1848 und nach neuerlichen Andrins 
gen der Gläubiger vom 22. Juli I. 36, 
werden das Bräuasıwefen und der Fleifch- 
mannhof bed verftorbenen Bräuers Michael 
Grabmapyer zu Kößlarn und beffen Wittiwe 
Anna wiederholt zum öffentlichen Werkaufe 
ausgefchrieben. 


A. Das Bränanivefen 
1. mit Rechten und Gebäuden 
befteht aus 

4) ber rabizirten Bräuerei und Wirthstar 
ferne im Echägungswerthe zu 3500 fl. ; 

2) dem Mohn und Gafthaus Nr. 7%, wel⸗ 
ches in dem erften Stodiwerke gemauert, 
im zweiten Stockwerke gezimmert tft, un« 
ter einem Legſchindeldache Sammt dem 
mafliven Neubau mit Zanzfaal, Gafts 
zimmer wurbe felbes geihägt auf 3000 fl. ; 

3) unmittelbar neben dem Wohnhauſe ber 
findet fich das gemanerte Subhaus mit 
ber Maiſche, der kupfernen Sudpfanne 
auf 40 Eimer, mit der Bierkühle und 
mit Gährftube, gewölbten Bräuftübl, 
Malztenne fammt fteinernem Weichgrand 
mit — — Im obern Stocke 
bes Sudhauſes befindet ſich die Malz⸗ 
bürre von Eiſenblech zu 14 Schuh im 
Quadrate, das Malzeinſprenglokal, ber 
Malzſchwellboden, und unter dem Dache 
ber Getreidkaſten in 2 Abtheilungen, ge⸗ 

t auf 3000 fl.5 

4) der Bierkeller unter dem Wohnhauſe, ger 
ſchaͤtzt auf 1000 fl.;5 

5) bie gewölbte Pferbeftallung auf 6 Pferde, 
unb die gewolbte Kübftallung unter dem 
Neubam, gewerthet auf 1000 fl.; 

6) die Holzſchupfe, gezimmert, mit Futter⸗ 
boden unter einem Scarrfdindeldache, 
fammt gemauertem und gewölbtem Pferbs 
ftall für wenigftens 12 Pferbe, ift ges 
Thägt auf 700 fl.; 

7) bie gezimmerte Faßſchupfe unter bem 
Legſchindeldache bes Striderhaufes wurbe 
geihägt auf 20 fl. ; 

8) der große, neue Sommerkeller in ber 
Nähe von Kößlarn, füblih vom Brästs 

ufe, befteht aus dem Vorkeller in ber 
änge von 4 Schritten, aus 3 Abtheis 
lungen, von benen bie erfte 9 Schritte, 
bie zweite 12 Schritte und bie dritte 47 
Schritte lang, jede 9 Schritte breit, und 
ge Lagern des Sommerbieres geeignet 
ft. Wegen bes auf ber Südfeite über 
biefen Keller befindlichen Berges, und 
wegen bes MergelsErbbeftanbes ift biefer 
Lagerkeller von befonderer Kühle, und 

ichägt auf 2000 fl.; 

9) das vor biefem Keller neugebaute, ganz 
gemauerte, 22 Kelierhaus unter 
einem Ziegeldache mit Gaſtzimmer, Tanz⸗ 
ſaal ic. iſt inel. der daneben befindlichen 
Kegelbahn unter einem Scharrſchindel⸗ 
dach, gefchägt auf 3000 fi. ; 

10) die hölzerne Faffchupfe, der Wurzgarten 
mit Spaltenzaun umgeben, fammt Soms 
merhaus, der Grasplag vor dem Som⸗ 
merßeller mit Kaftanienbäumen u. Aka⸗ 

ienlauben, ber geräumige Gemüfekeller, 
Find zufammen gewertbet auf 500 fl.; 

11) die reichhaltige ſſerleitung durch den 
Grafenwald im das Bräuhaus zu Köß⸗ 
larn, ift geſchätzt auf 800 fl.; 

12) der Dekonomieftadl zu Pimmerling, ges 
— unter einem Legſchindeldache, 

ft geihägt auf 800 fl. 


plag. beträgt nach gerichtlicher S 
vom 39. Dftober 1849 Er“ ze. 


1. 

Der Flächenraum an Adergründen im 18 
Parzellen, wie fie in ver Husfchreibung vom 
12. Dez. v. I. bezeichnet find, beträgt bei 
38 Zagw. 21 Dez. in einem Schäyungse 
werthe von 5,753 fl. 24 Er, 

ij 


1, > 
Der Flaͤchenraum an Wiesgründen beträgt 


‚11 Zagw. 81 Dezim., und ift gefdhägt auf 


2430 fl. 


IV, 

Die Waldungen enthalten 5 Tgw. 97 Dez. 
und find gefchägt auf 1492 fl. 30. Er, 

Der gejammte Schägungswerth erreicht 
fobin die Summe von 28,995 fl. 54 Er. 

Zur Berfteigerung wirb biemit Yermin auf 
Montag den 30. September I, J. 

von D— 12 Uhr Mittags, 

In loco Köflarn im Gafthaufe des Bräuers 
Johann Hafelbed befiimmt, und werben 
biezu KRaufsluftige mit dem Bemerken ge 
laden, daß bie Steigerer über Leumund und 
Bermögen fich legal aus zuweiſen haben, 
ber Hinfchlag ber Genehmigung der € 
toren vorbehalten würde, und bafi der Ger 
werbebetrieb von Erfüllung ber gewerbs« 
geferlichen Beftimmungen abgängig ſei. 


B. Der Fleifchmannhof beftcht 
1. in Gebäuben: 

4) in dem gezimmerten, zweiftödigen Bohne 
hauſe, gewerthet auf 700 fl. 3 

2) in bem gezimmerten Stab! fammt dar⸗ 
unter befindlicher Biehftallung unter Lege 
ſchindeldach, geſchätzt auf 350 fl.; 

3) in dem gezimmerten Heuftabl unter eis 
nem egfchindelbach, gefchägt auf 350 fl.5 

4) in bem gezimmerten Pferb- u. Schweins 
ftall mit darunter befindlichen Futterbo« 
den unter Legſchindeldach, gewerthet auf 
500 ; 


-; 

5) in der gezimmerten Wagenfchupfe, ge 

fig: auf 50 fl. 

Der Ecdrägungswerth ber Gebäude beträgt 
fohin 1600 fl. 

U. Adergrünbe. 

Die Adergründe enthalten in 7 Parzellen 
einen Klähenraum von circa Tgw. 39 
De, im Schaͤt n⸗ zu 3477 fL 42 kr. 


Die Biesgrünbe enthalten 11 Zw. 29 
Diz. und find gerhägt auf 2851 fl: Mir. 


Der Forſtrechts⸗Entſchaͤdigungs⸗ Antbeil 
in ber — enthält 6 Tgw. und 
ift gefhäst auf 900 fl. 

Der gr —* 3 
entziffert ſich ſohin nach ger r u 
ung vom 20. Nov. 1849 auf 8829 fi. 19 Er. 

r Berfteigerung beffelben wird hiemit 
Termin auf 
Montag den 20. September 1: Ir 
MR * von 2—8 P 
im Gafthaufe des Bräuers Hafelbed zu 
Kößların beftimmt, wozu Kaufsluftige mit 
dem Bemerken geladen werben, daß ſich 
biefelben über Leumund und Wermögen le⸗ 
gal aus zuweiſen haben. 

Der Hinfchlag werde ber Genehmigung 
der Gläubiger vorbehalten. 

Den 23. Juli 1850. 

Königliches Landgericht Rotthalmünfter, 
Der k. Landrichter verh. 
Der k. Aſſeſſor: 
Aigner. 


Peruſagaſſe Nr. 6. 


i 


Der Dayerifche Sandbote. 


Münden. Secheumgwanzigher Iahryang. 


M 260. 


Dienftng, 27. August 1850. 
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ben andern ausgegeben. Der 
Kimi — nehmen zu dieſem Preife Beſtelluugen an. Die Juſerationsg eb 
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Landbote ericheint tägiich, uad wird hier an den Wocheutagen Nachmittags 3 Uhr und Sonntans Vormittags 8 Uhr 
} Perufagafle Re, 4, umentgeltlih. Interefjante Mittheilungen werben gerne angenommen unb ang 


um fl. 
elle. Bustunit 
verwendet. 


Sfpaltige 


Seute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





Münden, 25. Aug. Die kathol. Pfarrel Piorzen, Ldar. 
Kaufbenern, wurde dem Briefter I. E. Brenner, Pfarrer 
zu Membölz, Logr. Kempten, — die kathol. Pfarrei Gilching, 
Edgr. Starnberg, dem Briefter K. Schöttner, Grpefitus vom 
Ramfau, gr. Haag, — die Fathol. Pfarrei Bleſingen, Kbgr. 
Smweibrüden, dent Priefter I. Kaufmann, Pfarrverweſer zu 
Bliesmengen, bed gen. Landfmmffis, — die kathol. Pſarrei 
GnpIhaufen, Logr. Wolfratöbaufen, dem Pr. I. Wallner, 
Kooper.-Erpofit, zu Parsberg, Logr. Miesbach, und dad Bene⸗ 
figium Nieverlegerntorf, Ldgr. Rottenburg, dem Pr. W. Geiger, 
93. Infpeftor des. fath. Waiſenhauſes zu Megensburg, verliehen. 

Die kathol. Pfarrei Wolfäbuch, Logr. Niedenburg, wurde bem 
Prieſter ©. Treitinger, Sacellan zu Strahlfeld, Logr. Ro« 
ding, — bie fathol. Pfarrel Zöſchlngen, Logr. Yauingen, dem 
feither. Biarrer zu Ellerbach, Logr. Dillingen, Pr. Di. Heller, 
— die farhol. Pfarrel Orimolzhaufen, Logr. Schrobenhauſen, 
dem Pr. 8. Pinner, Grpofitus in Marnbach, Ldgr. Weil 
Heim, — die fathol. Pfarrel Stoffen, Logr. Landaberg, dem 
Br. 8. E. Trapp, Venefijiat u. Vorbereitungslehrer an der 
Lateinſchule zu Wafferburg, — die Lathol. Pfarrei Schlehdorf, 
Ldar. Weilheim, dem Pr. ©. Feiner, Pfarrer zu Borftenrieh, 
edgr. Münden, — bie kathol. Pfarrel Neichenfirdien, Xbgr, 
Erding, dem Pr. A. Delagera, Pfarrer zu Lochhauſen, Logr. 
München, — die kathol. Pfarrei Neuklrchen bei St. Chriflopt, 
Rogr. Wohenftrauf, dem Pr. I. B. Tobmaier, Gooperator- 
Erpofitus in Tornmwang, Logr. Dingolfing, — die kathol. Pfarrel 
Ungerhaufen, Logr. Ditobeuern, dem Priefter I. Vundſchue, 
Pfarrer zu Breltenbrunn, Logr. Zusmardhaufen, — dad Ka— 
planeibenefizium zu Mywiler, Logr. Weller, dem Priefter I. B. 
Schielle, Pfarrvlkar zu Lauterbrunn, dar. Wertingen, — 
und das Helena Scherr'ſche Beneftzlum und de bamit verbun⸗ 
dene Lehrftelle am der Lateluſchule zu Rofenbelm, Logr gl. N., 
dem Pr. 3. Piper, Goabjutor in Traunſtein, Logr. gl. N., 
übertragen; ferner wurbe genehmigt, daß die kathol. Pfarrei 
Steinfeld, Ldar. Scheßlitz, vom Erzbifchofe von Bamberg dem 
biöher. Pfarrverweſer borrfelbft, Pr. &. Dummerth, und bie 
tathol. Piarrei Polgenberg, Logr. Erding, vom Erzblſchofe von 
Müncen-Breyfing dem bißher. Exrpofitus zu Nansheim, Logr. 
Gberöberg, Pr. M. Obermaier, verliehen werde. 

Das Benefiziom Poefing, f. Logr. Roding, ift mit einem 
faffiondm. Reineinfommen von jährlih 365 fl. 49 kr. in Er 
fedigung gekommen. 

Münden, 2%. Aug Er. k. Goh. der Prinz Adalbert iſt 
nah Aſchaffenburg zum Veſuch feiner Fönigl: Eltern abgereist. 
— Prinz Lultpold wird als Chef der baher. Artillerie bene 
nächſt die diesjährige Infpeftionereife nach Augsburg, Würz 
burg und den Beflungen Ingolftadt, Landau und Germersheim 
antreten. — Nachdem feit dem Schluffe des Landtages Kereits 
zwei Mitgliever der rechten Eeite-der zweiten Kammer, — bie 
Herren Burkart und Ruland einträgliche Stellen erhielten, wird 
ihnen naͤchſter Tage Hr. Pfarrer MWeftermaner folgen, der zum 
Prediger an ber hl. Geiftkirche dahler ernannt werden wird, 
— Tem Bernehmen nah iſt die Enthüllungsfeier der Bava— 
ria vorläufig auf Tonnerflag den 3, Oft. feftgefegt. 

Münden, 2%. Aug. Datirt aus Aachen, 25. Jull, er 
fbienen die Geſetzblätter Nr. 35 und 36 als 12. und 13, 
Beilage zum Landtagsabfchied ; erfteres enthält das Finanzgeſet 
für die fechöte Flnanzperlde, und zwar worerft für bie erſten 





zwei Jahre derſelben 1849/50 und 1850/51, letzteres dad Ge⸗ 
feh in Betreff der Marima der Kreisumlagen für die ſechste 
Binanzperiode. Das neuefte Reg.» Bl. bringt Gingangs eine 
Befanntmadung, wonach zur Aufbringung des Bebarfes für ben 
Elienbahnbau 184951 einerfeltd das Gifenbabnarrofirungsan« 
leben von Jahre 1848 in der Art fortgefeht mirb, bag für 
jedes baare Darlehen zu 4 Proz. dem Darleiher gleichzeitig der 
doppelte Betrag an'3’/, pro. Obligationen auf % Proz. er⸗ 
böht, andererfelt® aber mod; ein neues 5prozentiges Anlchen 
aufgenommen wird. 

München, 2%. Hug. Es erregt manchiaches Auffehen, daß 
einer Bekanntmachung im J. Bl. zufolge der Kreid« u. Etabte 
gerihtäratb v. Lupin der ibm übertragenen Bunftion bes Line 
terfuchungsrichterö am #. Krele⸗ u. Stabtgerichte München vom 
1. Sept. J. J. anfangend enthoben wurde. Diele Funktion ift 
den Aſſeſſor F. Weichsler dahler übertragen worden. Wie bes 
fannı, war die große Thätigfeit deö Hrn. v. Qupin bei ben 
hleſigen politifchen Brozeffen x. (3. ®. in ber Nuswelfungs« 
geſchichte des deuiſchtatholiſchen Predigers Schell) in den öffent“ 
lichen Blättern vielfach befprochen worden. (M. 8.) 

Der M. 3. ſchreibt man: Wie man erfährt, ſoll fich Hr. 
Etaatöminifter der Juſthz fehr tadelnd darüber geäußert haben, 
daß man ben Mebätteur des „Orabaus wegen fo unbebeuten« 
der Anklagen vor das Schwurgericht geflellt habe, eine Nach⸗ 
richt, die volltonmnen glaubbar erfcheint, denn daß bad Anfeben 
ber Gerichte eben durch ſolche Preßanklagen nicht gewinnt, iſt 
faum zweifelhaft. 

p Münden, 25. Aug Zu geftriger Schranne Hatten füch 
beinahe alle jene Getreidehändler aus Schwaben eingefunden, 
melche bie hHiefigen Schrannen In frühern Jahren, namentlich 
tm Jahre 1866, fo zahlreich befucht Hatten. Der Verkauf auf 
fegter Schranne ging äußerſt raſch von Statten, beſonders war 
große Nadyfrage nach Walzen, von welcher Getreidegattung 
4720 Scheffel in fürzefter Zelt aufgekauft wırrden. Die Preife 
des Getreides find ziemlich geftlegen, und «8 ift baber zu er⸗ 
warten, daß viele Produzenten mit altem Getreide, nameutlich 
mit Korn, bie nächſtfolgenden Schrannen befurhen werden. 

Zu Erlangen if am 22. d. der Profeffor der Anatomie, 
Hr. Dr: Fleifchmann, 75 Jahre alt,’ gefterben. 

Würzburg, 23. Aug. Der Artlleriefauptmann v. Wal- 
menic Hat geftern die erbetene Entlaffung aus bem bem baye⸗ 
riſchen Miltärdlenſte erhalten, und wird morgen feine Reiſe 
nach dem ſchleswig⸗ holſteiniſchen Hanptquartier antreten. Tas 
Dffisierforps der hiefigen Garnlſon het, um dem ſcheldenden Has 
meraden zu ehren, für Heute Abend eine auserlefene Geſellſchaft 
in den Theatergarten geladen, wo die Muſik des Artilierieregi« 
ments Spielen wird: (Mus Münden if Artillerieltentenant 
v. Goffnaaß, der feine Entlafſung ans dem bayerlichen Dis 
Irärdtenft genommen, nad; Schleswig- Holſtein abgegangen.) 

— Durch Comite-Beſchluß ging geftern ein Brief von bem 
berzeitigen Worfigenten, Hrn. Dr, Gifenmann, an ben Gens 
tralvereim für Schleswig · Holſtein in Kiel ab, worin biefer er⸗ 
fucht wird, mitzuthellen, „ob die Seltungsnacrichten über Bus 
rückweiſung der Demofraten von der fchlesiwig-holfteintfchen Ar⸗ 
mee wahr fehen und wenn foldhes ber Ball, mit den Gründen 
Befannt zu machen, welche bie hohe Statthalterſchaft dabel ge⸗ 
Teitet haben.“ 

Preußen. Berlin, 23. Aug. In der Mainzer Angelegene 


heit It Odenburg von Prelifen, als Schiedsrichter ‚ermählt. 
Wegen Negulirung der Girtulation des frembläntliten Papiers 
peldes ſtehen Mafregeln nahe berer. 

Die „„Conft. tg." fagt: Der preußifche Mintiter des Aus« 
wärtigen fol, wie man und son London fchreibt, eine Aufe 
forderung Palmerfion's, die Schleswig. Holfteiner zum Nieder 
legen der Waffen zu bewegen, durch eine „entſchloſſene““ Note 
zurüctgewieſen haben, 

In Betreff ber Borderung von 153,813 Xhlr., welche bie 
ſchledwig · holſteinlſche Stattbaherfchaft für die Verpflegung preu⸗ 
ßiſchet Xruppen fordert, hören wir, daß bad Staatdminiflerium 
aus dem Grunde Anftanp nimmt, die Summe zu bezahlen, 
weil die preuflſche Mepierung bereits einen jene Summe bei 
Weiten überfteigenden Worfpuß in ſchleswig + holſtelniſchen 
Angelegengeiten dent Bunde gezahlt habe. 

Berlin, 23. Aug Der Prinz von Preußen ift nach dem 
Nhein abgereidt. 

Berlin, 23. Aug. Die „D. Ref.“ enthält folgende halbe 
offizielle Mitthellung: „Es werden durch hieſige Zeitungen 
umabläffig neue Gerüchte verbreitet, melde geeignet finb, die 
Öffenlihe Stimmung zu beunrußigen. Wenn fich auch die- 
felben immer bald ald unbegründet erwelien, fo bleibt doch ein 
gewiſſer ſchaͤdlicher Geſammtelndruck zurück, welcher das Ver— 
halten der Reglerung und die Stellung derſelben zu den frem⸗ 
ben Meglerungen in einem durchaus ſalſchen Lichte erſcheinen 
lift. Ter Natur der Sache nach müffen die Verhandlungen, 
welche gegenwärtig im Gange find, feltend der Regierung felbit 
mit größter Reſerve behandelt werden, und es kann nit Tag 
für Tag ein Mechenfchaftsbericht über ben Bortgang derſelben 
veröffentlicht werden; deſto mehr ift das Publikum vor den 
vielen falſchen Gerüchten über die inneren Vorgänge in den 
offiziellen Krelien zu warnen. In Betreff einzelner Thatjachen, 
welche angeführt werden, befchränfen wir uns für heute dar⸗ 
auf, zu verfichern, daß es völlig unwahr it, daß die k. Mes 
glerung ben Befehl ertbeilt habe, den melteren Abmarfch der 
badenfchen Truppen zu fiſtiren; es wird vielmehr der Abmarjch 
unverzüglich fortgefegt werden. Gben fo beruhen die Nachrich« 
ten über ben vermeintlich verlegenden Inhalt des an Preußen 
erlafjenen Aufforderungsichreibens zur Beſchlckung ber Bundes⸗ 
verfammlung auf reiner Grfindung.”’ 

Bis zum 19, d. Mit. murden ald an ber Cholera erfranft 
gemeldet 101, Zugang bis zum 20. Mittags 31; Summa 132, 
Davon find geftorben 9, genefen 72, in der Behandlung geblies 
ben 51, 

Gr. Seffen. Darmftadt, 23. Aug. Wir freuen und 
berichten zu fünnen, daß auch unfere Negierung das Guthaben 
der Herzogthũmer für die Verpflegung. diefjeltiger Truppen bes 
südfldytigt und in biefer Beziehung eine Abichlagszahlung, wie 
wir vernehmen, von 10,000 fl. erfolgen läßt, 

Diedienburg. Aus Roftod hört man, daß dort auf 
Verfügung ber Negierung mehrere Häupter ber medlenburgiichen 
Demofratie audgemwiejen worden ſehen. 

Schleswig-Solftein’sche Augelegenbeiten. 

General v. Wilifen hat folgende Bekanntmachung in Betreff 
der fremden Offiziere erlaffen: „Es ift vorgefommen, daß 
die Bekanntmachung des unterzeichneten Generallommando vom 
27. v. Mts., betreffend den Gintritt fremder Offiziere in bie 
fehTedwig » Holfteinifche Armee, mehrfach mißdentet worden ift. 
Das Generalfommando unterläßt darum wicht, darauf aufmerfs 
fam zu machen, wie nicht Jedem, der Dffizier ift ober geweien 
ift, eine Stellung in der Armee angeboten werden fann, ſon⸗ 
bern nur Denen, welche jung und £räftig und mit Dienftpaples 
zen verjeben find, die micht zu lange außer Dienfl waren und 
deren Abſchled ein freiwilliger gewejen if. Die Herren Ins 
fanterieoffizlere deuticher Gontingente, auf welche Obenſtehendes 
Anmendung findet, werben auch jegt noch eine ihrem Dienft«- 
alter angemeffene Stellung In der jchledwig-holjteiniichen Aruee 
finden. Renböburg, 20. Aug. 1850. Das Generalfommande.'' 

Die Starthalterfchaft wird diefer Tage zu der Zeichnung der 
freiwilligen Anleihe in ganz Deutfchland auffordern, von 
ber Thellnahme hieran wird wohl bag Meiſte abhängen, wie 
ed mit unferer Sache für die mähfte Zukunft ftebht. 
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Dislang „beträgt, die gilt ber. in unjer *— etenen 
Brebwlligen wicht mehr al ungefäht 1500. Ueber Ble Stel- 
lung unferer Atnee berricht ein tieſes Schweigen Die dänis 
Ihe Armee fol ihre Hauptftellung bei Schleswig haben, wäh- 
rend fie links und rechts ziemlich flarfe Flankenkorps aufgeftellt 
bat. Das linke bei Gdernjörde und dahinter auf ber fofeler 
Helde; das rechte jmwlichen Sriedrichaftabt und Hufum, jedes 
8000 Diann ſtark. Die Schlel bei Miſſunde liegt voller Kanonen- 
böte und bei diefem Orte und bei Gappeln find Brüden über 
die Schfei gefchlagen, Huch treffen die Dänen daſelbſt die 
mögllchſten Vorbereitungen zu einem ausgedehnten Signalifirungs- 
Spftem. - 

In ben beutichen Zeitungen hat man won einem ſchwediſchen 
Offizter viel geiprochen; welcher · in der Schlacht bei -Zoftedt ſe 
tapfer für bie ſchleswlq · holſteiniſche Sache gekämpit haben fell. 
Schwediſche Blätter geben jegt blerüber die Auskunft, da diefe 
Perfon ein V. G. Bergin, aber nicht, ein: ſchwediſcher Offtzier, 
ſondern nur ein Unteroffizier geweſen feh, der aus Mangel an 
Beihäftigung in ſchleswig · holſteiniſche Dienfle getreten. 


Ten „„Hamb, Nachr.“ wird aus Mendäburg vom 22. db. 
offizlö8 gemeldet, daß in der Unterfuchung gegen ben Verfaſſer 
des befannten Schmähartifel® in der „D. Ref.“, Literat Ifldor 
Heller aus Buntzlow in Böhmen, das Erkenntniß erfolgt 
fep und berfelbe wegen bewiefener grober Fahrläſſigkeit in Be— 
ſprechung bortiger Zuſtände und Verhältniſſe mit einem ernft« 
lichen Vermelfe und der Weifung, Rendsburg binnen 2% Stun« 
ben zu verlaffen, belegt murbe, Im Folge dleſes Beſcheldes 


‚ bat Hr. Heller bereits Rendeburg verlaffen und fi nach bem 


Süden begeben. Im ber Unterfuchung bat berfelbe eingeräumt, 
daf ihm In dem Sinne jenes Artikels, den überbief die Me- 
daftion ber „D. Ref.“ geändert babe, feine Mitthellungen 
unterrichteter PBerjonen gemacht worden eben, daß ibm auch 
feine Thatſachen vorliegen, wonach er annehmen fönne, ber 
Artikel fen der wahre Ausdruck der bortigen Stimmung Us 
ein Beweis der Dielfeltigkeit bed Herrn Heller wird angeführt, 
daß derfelbe, nach felnem eigenen Geſtändniß, zu gleicher Seit 
ben öjterr. minifteriellen 2foyb, die preuß. minifterlele Deutfche 
Reform, Die fonfervative Kölner Zeltung und die bemofrati. 
ſche Nordd. freie Preffe mit Correfpondenzen aus Rendsburg 
verfah. — 

LC. Altona, 22. Aug. General v. Williſen fol ſich Get 
den jüngjten Mecognoschrungen überzeugt haben, daß bie dünl« 
ſche Stellung bei Mifunde ungewöhnliche Kräfte zum Angriff 
erfordere. Die Dünen fennen befanntlich dad Terrain in Schles⸗ 
tig beſſer wie unfere Diffigiere, ba bie däniſchen Offiziere zum 
großen Theil Alle in den Herzogthümern geflanten haben, mo« 
gegen bie Offiziere der ſchleswig / holſtelniſchen Armee zum größe 
ten Theil aud Deurjchland gefommen find und das Xerrain 
nicht kennen. Gin anderer Angriffäplan, welcher Im Werte if, 
fol mit nicht geringern Schwierigfelten zu kämpfen haben, unb 
doch hofft man von Etunde zu Stunde auf ein Vorgehen. Die 
Statthalterfchaft hat die geflüchteten Beamten aufgefordert, nur 
eine furze Zeit zu warten, dann würden fie ihre alten Stel 
lungen wieder einnehmen; fie if alfo ber Hoffnung, bald wie 
ber ihre Herrſchaft über Schleswig auszuüben. Unſer Heer if 
voll von Muth, mad an ihm flegt, gefchieht gewiß zur Bes 
frelung der ſehr bebrängten Schleowiger. Heute Morgen ging 
wiederum eine große Zahl gebienter Preußen und Bapern und 
feit einigen Tagen viele Hanfeaten aus Hamburg zum Heer. 
Man war in jüngfter Zeit auch nicht jorenible in ber Annahme 
wie in ber erfien, wo man jeden Ausländer zurüdmieh — 
Die Dänen haben den größten Thell ihrer Truppen um Mil- 
funde conzentrirt, nörblih von Schleswig find die Orte fat 
unbejegt, Flensburg, Apenrabe, Hadersieben, und fie haben ent« 
weder nur einzelne Gompagnieen oder gar feine Beſatzung. Das 
dänische Mllitär Hält fich fehr gut, man Magt über den Sol 
baten nicht, wohl aber oft über die Difiglere; fo über General 
Schleppegrell, welcher gedroht haben fol, den ankommenden 
eriten Parlamentär zu erfihleßen, fo über Oberft Trepfa, wels 
her fih an dem Kaufmann Aomus in Flensburg tbätlich ver⸗ 
griffen haben fol; Beide hat bereits der Tod ereilt. Blend 


burg; welches glaubte, von Meguäflttonen: und Turbatlonen ver« 
font zu bleiben, leldet ebenſovlel wie die andern Städte, ba 
bie Dänen feinen Unterſchled machen, nur eine Vorſicht beobach⸗ 
ten fie, fie. ſehen überall für die vertriebenen Beamten geborne 
Deutſche ein. 

Hamburg, 22. Ang. Mit bem 1. Sept. tritt das 
Herzogtbum Schleswig bis zur Eider im den bäni« 
ſchen Sollcomplexn Gel. Dep. d. Artf. 3) 


4 


Oeſterreich. 
Wiener Briefe vom 22. d. wollen bie plögliche Rückkehr des 
Kıiferd von feiner Reiſe auf bevorſtehende michtige Greigniffe 
deuten, mamentlic war wieder von einer Miniftermobifitation 


die Mebe, und Hr. v. Krauß wirb als berjenige- bezeichnet, der 


fon vor der Abreife Sr. Maj. um Entlaffung gebeten habe. 
Diefelbe Bolt bringt eine Todesfunde, bie wir faum eine Frauer- 
kunde nennen fünnen. Am 22. d. früb 6 Uhr ſtarb Nicolaus. 
Lenau im Irrenhaufe des Dr. Börger in Döbling. Die Ber 
erbigung war auf den 24. Abends angeſetzt. Der Dichter wird 
nach feinen Wunſche in Weibling bei Wien begraben, mo feine 
Schwefler ein kleines Grundſtück beſitzt. Werben Dichter liebte, 
wird ihn Tieber in Fühler Erde als im unhelmllchen Narren 
zwinger wiſſen. 


Dãnemark. 

Kopenhagen, Al. Aug. Es wird hier erzählt, ber ruf« 
ſiſche Apmiral habe die Statthafterfchaft wiffen laffen, daß, wenn 
armirte Babrzeuge unter fogenannter ſchleswig⸗ holſteiniſcher ‚oder 
deuticher Flagge ſich auf offener See zeigen follten, biefelben, 
son ruſſiſchen Kriegöfchiffen angetroffen, wie Piraten behandelt 


werben würben. 
Frankreich. 

Straßburg, 23. Aug. Louis Nopoleon: beſuchte geftern 
Vormittag den Münfter und begab ſich gegen 2 Uhr Nadymite 
tags mach dem Bolgopom, wo Revue und Manöver flattfanden. 
Die ganze Garnifon, ſowle die auß den benachbarten Städten 
angelommenen Truppen und die Nationalgarde von bier waren 
audgerüdt. Auf dem Wege, fowie bei dem Vorbelmarfc der 
Truppen war ber Ruf: vive le President! vive’Napoleon'! 
allgemein. Die Natlonalgarde fehrie In der Mehrzahl: vive la 
Republique! Diefen Nachmittag begibt ſich der Präfldent nad 
Saarburg und Lothringen, 








Münden. Sigung des Schwurgerichts am 24. Aug. 
(Schluß der Verhandlung gegen Pfnürr x. ©. geftr. Blatt.) 
Das Ärztliche Parere ergibt, daß der Schuß ein augenbllcklich 
tödtender war und in der Richtung. von oben nach unten ges 
ſchehen mußte. Die Zeugen ſtimmen ganz mit Ihren Ausſagen 
in der Borunterfuhung überein und erzählen ben Hergang ber 
Thatſache ganz treuberzig. Zeuge Stangafiinger gibt auf 


dad Beflimmtefle an, daß er ben Angeklagten das Gewehr habe . 


anfchlagen jehen, dab fie jedoch feine Waffen bei ſich gehabt 
haben. Der Ungell. bezeichnet diefe Ausjage als unmwahr, 
meint, wenn fie auch fo Tange gefangen gejeffen wären, wie 
er, würden fie auch fo angeben, mie er; fo tie fie redem, 
Tonne jeder „Batſchi“ reden. Angekl. wird durch bie Fräftige 
Autfage des Gegentheils fo in Hige gebracht, dab er einem 
Zeugm ind Geſicht fagt: „Wie, Saukerl, Du miſerabllger!“ 
mad ihm jetoch von Präfidenten aldbald unterfagt wird. Der 
Bater des Angell., einalter Mann, benimmt fi fo. unbehülfllch, 
daß der Praͤſident Tange im Zwelfel if, ob er ihm beeidigen 
foll ober nicht. Mit fchlotternden Knien Betritt ber Alte den 
Saal, gebt fheu dem Präfidententifch zu und ſchickt ſich an, 
niederzufnien, als ob's jegt an's Sterben ginge Grft mit 
Mühe wird er verftändigt, was er bier verzubringen habe und 
gibt nun an, daß er vom Galfer gefchlagen worden feh, ber 
Sohn dad erfie Mal, als fie vor das Haus gingen, noch Feine 
Büchſe bei fich gehabt habe und das zweite Mal bimausging 
gegen feinen (des Vaters) Willen. Zeuge erinnert ſich nicht, 
daß Galſer zu ihm oder feinem Sohne in einem felndfchaftlichen 
Berhälmig geftanden und weiß auch nicht, warum vie brei 


Burfche am fraglichen Abend vor fein Hans -gefowikien. Das 
Mortv diefes nächtlichen Beſuches murbe auch durch die andern 
Zeugen nicht Mar gemacht; es iſt nur fo vlel gewiß, daß 
Galfer früher bie Schwefter des Angekl. „zum: Menjche i2. 
als feine Geliebte gehabt: Hatte, zur Zelt der üUmglüdlichen 
hat aber zu berfelben im feinem vertraulichen Verhäftniffe 
mehr fand. Bezüglich der zwei der Begünfigung Angeklagten 
ſtellen fih in der Zeugenausſage des Gerichtöpieners Wldet · 
fprüde heraus. Auch wird durch die Ausſage ded Gemeinde» 
vorfteherd beflätigt,. was der Angel. Joh. Moif angibt, was 
jedoch ‚der Gerlähtäbiener leugnet, daß mämlid Moif von dem 
Gerichtöpiener bei der Haudfuchung geſchlagen worden jey 

Der Staatsanwalt begründete mun dle Anklage gegen alle 
3 Angefchuldigten, indem er zulegt erklärte, den beiden Molf 
tönne Tediglih nur auf dem Gnadenweg geholfen werben. Der 
Bertheiviger Dr. Rledl fuchte vor Allem den Zuftand der 
Nothwehr Herzuftellen. Der Angeflagte habe nur deßwegen das 
Gewehr ergriffen, um dle neu beranfommenden Burfche vor 
ferneren Thätlichkeiten abzubalten; im entgegengefegten Zalle 
würde er fie wohl auf den Rüden geichoffen haben. Es mülfe 
ber ganze Schritt nur betrachtet werden ald ein unbelonnenes 
Meberfhreiten der Mittel zur Nothwehr. Das gehe aus dem 
Augenidyeinsprotofoll ar hervor; entweder fer dieſes falfch, 
oder die Zeugen hätten ſich in ihrer heutigen Angabe gelrrt. 
Der Angekl. babe bei der Dunfelgeit der Nacht nicht bemerken 
önnen, auf welchen Menfchen er ſchleße, es falle alfo bie Ab« 
fiht auf die Geftimmte Perfon hinweg. 

Der Vertbelbiger für I. Moit, Hr. Ace. Caſtell thut dar, 
daß von einem Begünftiger immer auch gefagt werden müffe, 
daß er ſich des Verbrechens, dad er begünftigte, bewußt war. 
Dieß fey num Bei feinem Schupbefohlenen nicht der Ball. Ea 
zeige dieſes ſeln heutiges Auftreren, fein offenes Geftändniß. 
Man werbe ihn defmegen, meil er ſich von ber. Barmberzig« 
keit zur Begehung einer That Hinreifen lief, deren Strafbar- 
feit er gar nicht ahnte, nicht ſchuldig fprechen. 

Der Bertheldiger für Mathias Moif, Hr. Kleiner, befteltt 
die Thatſache ber Vegünſtigung. Moit habe ben Pinürr nicht 
verſteckt, fondern ihm nur ein Plag angewleſen, ſich zu ver⸗ 
bergen, das fen ein Unterſchled Nehme man aber auch Be— 
günftigung an, fo könne nur von einer unmljfentlichen die Rede 
fegn. Auch fey der Angeklagte von Pinürr bedroht worden, 
es feh aljo von einem freimilligen Alte nicht bie Rede. 
Much diefer Verteidiger meist auf den offenen, durchaus ehr« 
lichen Charafter feines Glienten bin. 

Den Gefchwornen wurden folgende Fragen vorgelegt: 1) IR 
ber Angeklagte Georg Pfnüre ſchuldig, das Verbrechen der für« 
yerlichen Mifhandlung mit erfolgtem Tode dadurch begangen zu 
haben, daß er den Galßer abſichtlich, in aufmwallender Hitze des 
Borns, eine ſolche Verlegung beibrachte, von der vorautzzuſe · 
ben war, daß fie den Top herbeiführen werde? 2) Konnte bei 
diefer Mißhandlung der Tod ded Gaißer ald wahrſcheinllch vor⸗ 
audgefehen werben? 3) IR der Angeklagte Joh. Moit ſchul⸗ 
dig der Degünfligung ten Grades zu biefem Berbreden? &) 
Iſt der Angeklagte Mathias Moit ſchuldig der Begünftigung 
2ten Grades dieſes Verbrechens? Die Antwort ber Geſchwor⸗ 
nen auf alle & Fragen lautet: Ja! Der Staatsanwalt bean« 
tragt für Pinürr 6 Jahre Arbeltshaus und für bie beiden 
Mott je 1 Monat Gefängnif. Der Vertheidiger Dr. Riedl 
erfucht den @erichtähof, für Pfnürr auf 4 Jahre Arbeltshaus 
zu erfennen und die Vertheidiger für die Moik, hinſichtlich der« 
felden ein offizielles Begnadigungsgeſuch einzureichen. Der Ge- 
sthtshof: erkannte für Pfnürt auf 6 Jahre Arbeiröhaus, für 
Mathiad Molk Iimonatliches und Johann Moik 15täglges ger 
ſchaͤrftes Gefängniß. Auf die Brage des Präfldenten, ob die 
Angeklagten nichts mehr vorzubringen hätten, anwortete jeder 
serfelben mit einem modulirten, unnachahmlichen: „Na!“ Die 
beiden Molk waren ganz froh und jagten noch auf der Treppe 
„unſern Gerrgott taufendmal vergelt's Gott!“, daß fie fo gut 
weggefommen ſehtn. Sie wollen ſoglelch eine Melfe zur Mut- 
ter Gottes nach Altötting machen. 
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zu haben: , 


Bei Georg Franz in München, Peruſag affe' Nr: a, — 


Görgen und die Kapitulation bei Vilagos. 
Bon einem Dffizier des Generalſtabes ver unga- 
tifchen Armee, 

Kles heim, A Frhr., 's Schwarzblaiil aus 

Weanerwald. 


geh. 54 Fr. 


geh. An 


1165. Die verehrten eltern feiner Schüler, fowie-die Freunde des Schulweſens ladet zur gefälligen Theilnahme an 
der Echlußprüfung ein, ‚welche fommenden Dienftag und Mittwoch von früh halb 8 Uhr im Saale der bauen Traube 


gehalten wird, 





Königliches Hofe und National» Theater. 
. Dienftag den 27, Auguſt: „Die Bar 
ftilte", Luſtſpiel von E. P. Berger. Bier: 
auf: „Die beiden Freier”, ländliche 
Scene von €. MB Boat. 

Königl. Hoftheater- Intenbanz. 


Fremben » Anzeige. 

(Bayer. Sof.) Graf Gonvion a. Paris. 
Sachs u. Ballen, Kfl. a. Breslau. v Yaly, 
Senator a. Barfhau Graf Aheventiller a. 
Wien. Zellen, Rent.a. England. Gräfin Ror 
begen u. Baronin Bregoroff a. Warſchau. v. 
Neuwak, Outebef. a. Wien. Suhl, Gutäber. 
a. Berlin. Maday, Rent. a. England. Wolf 
u. Babın, Kflt a. Berlin. Quinton, Rent. a. 
Irland. Köpper, Hofratb a. Erlangen. Tege 
u. Bincent, Lady Curtis, Part. a. England. 

(8. Oirſch.) Tanleſch, Lieut.a. Petersburg 
Bar v. Welvena. Augsburg. Grafv. Retter, 

‚a Oftende. Bwiebamer u. Monuzio, Kflt. a. 
Mailand. Dr. Vogel, Sonfift.»Ratb a Breifs« 
wald. Dr. Ritter v. Genizik, uw. Krauper, ER. 
a Tee 

ı@. Kreuz ) v. Bruchmann, Direkt. a. Alte 
ötting. Frl. Deahna a. Meiningen. Köhen, 
Kfm.a. Hamburg. Mohrhardt, Fröſcheis u. 
Küttlinger, Aflt. a. Nurnberg. Spigen, Part. 
a. Heidelberg. Hanen, Part. a. Mannbeim. 
BWedert,Dompitara. Augsburg. Faber Kfm. 
a. Stuttgart. Frl. Laufe, Priv. a Augsburg. 

(®. Hahn.) Graf Pilatia Schleſten. Bor 
lau, Ing. a. Petersburg. Steierle, Bankier a. 
Schweinfurt. Neumann, Kfm. a. Steppach. 


ar Errife, Guiebef, a. Sachen. Hie 


nevetter, Priv. a. 


a. Zrient. Dr. v Solzer, Prof.a. Wien. 
(Stadius.) Süßfeld, KAfım.a. Würzburg. 
Riedel, Kim. a. Nürnberg. Kappler u. Ders 
entobler, Part. a. Frauenfeld. Krl.Schwegs 
et a Wien. v. Mayer, Gutsbeſ. a. @urads 
burg. Nudemann, Maler a. Dresden. Helb⸗ 
re Breifing. Hormann, 
2. Gerfimfir., u. Schueler, Brau a. Meutbe, 
Gmeiner, Kfm. a. Nürnberg. Zebens, Stud. 
a. Danzig. Reifer, Kfm. a Arankfurt. Rumps 

’ Ter, Kreid« u. Stadtger.»Rath a. Landshut. 


Geſtorben in Muͤnchen. 

Johann Nepomuk Hegnauer, CThormu— 
filter v. b., 67 J. a. — Maria Lichten⸗ 
fern, Zimmermannstehhter v. h., 12 3. a. 

1163. (2a) Es Bann ein Commis vors 
läufig als Volontär in ein @igarren- und 
Kabatgefhäft jogleich eintreten. D. Ye 


1189. (6a) 
Beachtungswerthe Aufforderung 
an Gefcdyäftsleute, die für ein auswärtiges 
Handlungshaus gegen gute Provifion thätig 
feyn wollen. — Dfferten an N. & C. poste 
Restante Mainz franco, 

1139. 
Meublirte Zimmer 
fogleich zu vermiethen! 
Zutwigefiraße, neues Damenflift, 3 Ein⸗ 
gang im Rüdgebäude rechts über 2 Etiegen. 


Bei Diefer Gelegenheit erlaube ich mit Die Anzei 
dem 8. Lebensjahre aufgenommen werben follen. 


1143. (de) 
Befauntmachung. 

Unteroifiziere und Soldaten, welche in 
ſchleswig⸗ holſteiniſche Ariegevienfte tres 
ten wollen und mit guten ‘Papieren, d. h. 
Abſchied⸗ oder Urlaubfchein und Jeug · 
niß einer untapelhafıen Führung, vers 
fehen find, können, wenn fie anf ihrer 
Reife nach Renpsburg Braunfchweig bes 
rühren, nöthigenfalld eine vorſchußweiſe 
Reifeunterftügung beiden HH. Eduard 
Bieweg (Burgplag) umd Apvofat-Üns 
walt Häusler (Görvelingerfiraße 81) 
erhalten. Es wird jedoch noch befons 
ders Darauf aufmerfjan gemacht, daß 
nur folche ‚gebiente Unteroffigſere und 
Soldaten Ausficht auf Anftelung in der 
fchleswig-holfteinifchen Armee haben und 
bierortö die nörhige Reife-Unterftügung 
erlangen fünnen, welche mit den oben 
bezeichneten guten Atteften verlchen find. 


Draunihweig den 12, Auguſt 1850.- 


Das Eomite 2 
zur Unterflügung ver Herzogthümer 
Schleswig « He tein. 


4170. 


EdictalsEitation. 

Johann Leonhard Zahn, Bauersfohn 
von Oberreinbach, d. ®., geboren bafelbft 
am 29. Juni 3789, ift im Jahre 1612 als 
Soldat bes k. 11. EhevauzlegerssRegiments 
Taris in dem Feldzuge geuen Ruplandb aus⸗ 
marſchirt, und bat feit biefer Zeit nichts 
mehr von fich hören laffen. 

Auf von Gefchwifterten beffelben geftellten 
Antrag ergeht nun an Jchann Leonhard 
Bahn oder am beflen allenfallfige Lribess 
erben bie gerichtliche Aufforderung, ſich in⸗ 
nerhalb s Monaten um fo ſicherer dieß⸗ 

erichts zu melden, und beziehungs weiſe den 
Erbrehtinadweie zu liefern, als außerdeffen 
nad Ablauf. diefer Friſt Erfterer auf weis 
ters erfolgenden Antrag für verfchollen ers 
Hart, und fein aus circa 880 fl. beftehenibes 
elterlihes Vermögen an feine Gefchwißterte 
gegen Kaution ausgefolgt werben wuͤrde. 
ulzbacdh ben 6. Yuguft 1850. 
Königliches Landgericht Sulzbach. 
Eheviguh, Landrichter. 
Spiegl. 








41182. Ein ſolides, flinkes, 18jähriges 
Mäbchen ven gutem Haufe fucht für nach⸗ 
ftes Biel oder auch fpäter als Zimmer 
mädchen in einem foliden Gaſthofe oder 
in einer Babanftalt hier ober auf dem Lande 
unterzutommen. @lifenftraße Mir. 3b über 
2 Ötiegen. 





1164. Ein gewandtes Stubenmäbdchen, 
welches von ihrer Herrfchaft empfohlen wird, 
fucht bis zum Biel einen Dienft. D. Ue. 





ge, dab im kommenden Schulfahre die Knaben ſchon niit 


Dr. Gutbier. 


1454. (36) Ein junger Meunſch au® 
uter Kamilie Bann ey auswärtigen 
eofihandlung gegen Vergütung für Koft 
und Logis in bie Xehre aufgenommen were 
den. Briefe unter Ebiffre „Z. Nr. 1159 
befördert die Expedition bes Bantboten. 


1138. (30) Ein mit dem GymnafialAb: 
folutorium und fonftig empfehlenden Zeug 
niffen über Brauchbarkeit und folides Bes 
tragen verfehener und mit dem Rechnungs 
weien vertrauter junger Mann wünfche 
bei einer Pal. Berichtes ober Werwaltungss 
behörbe, oder bei einer herrſchaftl. Mentene 
verwaltung placirt zu werden. D. Ue. 

1019. (Se) 
Bekanntmachung. 

Die Adminiſtration ber Baher. 
pothetens und TWechfelbant madıt bies 
mit befannt, daß fie gemäß 5 7 ber Banfs 
ſtatuten befchloffen habe, eine vierte Eins 
zablung auf die beftehenden Banks Abtiens 
Promefjen einzufordern. 

Diefe Einzahlung beträgt dermalen 
dert Gulden Bank: Baluta jum Bants 
fonde und gemäß $ R der Statuten acht 
Gulden achtzehn Arenzer zu dem Re 








ſervefonds. 
.Der Termin der Einzahlung wirb auf 


den Zeitraum 

vom a. bis 14 Oktober ds, Fl 
feftnefegt, innerhalb beffen die Beträge Bei 
ben Bank«Kaffen hier oder in Augsburg zu 
erlegen find. 

Bon fpäteren Einzahlungen werben Gpros 
zentige Berzugszinfen vom 1, Dftober an 
berechnet. 

Dagegen ift den Promeflenbefigern, welche 
die Einzahlung früher zu leiften wünjchen, 
diefes von heute an freigeftellt; fie erhalten 
dafür bis 4. Dftober eine Aprozentige Binde 
Vergütung. 

leichzeitig mit der Einzahlung findet 
eine tbeilmeife Umwandlung ber. Promeffen 
in Aktien in der Art flatt, daß auf je brei 
AltiensPromeffen, worauf die 4. @inzablung 
geleiftet worden, eine volle Baukaktie und 
wei meine. Promeffen zu fl. 125. ausge 

eilt werben. i 

Zu biefem Behufe wollen jene Promeſſen ⸗ 
befiger, die von dieſer Befugniß Gebraud) 
zu machen beabficytigen, bet der Einzahlung 
die umzumandelnden Promeffen, fowie deren 
.. (9 bis 1%) nebft einem in arith⸗ 
metifcher Reihenfolge georbneten Rus 
merns Berzeichnif hierüber an bie Bankkaſſen 
mit ber Angabe einreichen, auf welden Ras 
men bie dagegen zu erhebenden Metien um? 
neuen Promefjen ausjuftellen feien. Fer 
mulare hiezu find bei dem BantsPausmeilert 
und bem Filial-Gaffas Diener gratis zu et⸗ 
balten. ‚ 

Bon den Bankkaffen wird über jede Pro 
meffens@inlieferung ein Baftfcbein ausgefere 
tigt, welcher ten Tag der Rüdgabe der mit 
Eoupons vom I. Eemefter biefes Jahres 
verfehenen Aktien und neuen Promeffen ge⸗ 
nau angeben wird, und bei Empfangnahıne 
biefer letzteren zurüdzugeben if. 

Münden, den 15. Juli 1850. — 
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Münden, 3. Aug. Die ſchon jelt mehrern Tagen er- 
hoffte telegrapbiihe Nachricht von ber Ankunft König Dtte’ä 
von Grlechenland tft geſtern Abends hier angelangt. Se. Maj. 
war an 26. in Trleft glücklich gelandet und fegt heute feine 
Meife über Salzburg nah Bavern jort. Wir dürfen befien 
Ankımit in Münden, wie ich höre, biö zum 29.d. erwarten. 
Erft von bier aus wird fih Ee. Mai. nah Hohenſchwangau 
und fobann nad Aſchaffenburg begeben. Die Zeit feiner Ans 
weſenheit in Babern fol auf zwei Monate vorläufig ber 
ftimmt fern. 

Münden, 25. Aug Unfer waderes Militär if unab« 
Täffig der tapfern Wuffenbrüber im Norden bedacht. So hat 
eine neulich veranftaltete Sammlung unter den Unteroffizieren 
und Soldaten des zweiten Infanterie-Regiments bie bedeutende 
Summe von 100 fl abgeworfen, welche dem Gomis für 
SmileswigeHolftein übergeben wurden, (U. Abd;.) 

Erlangen,‘ 28. Aug. Im Bezlehung auf ben in der 
Schlacht vom Idſtedt ſchwer vermundeten Wilhelm Henke von 
bier (nicht Dr, Henke, wie es hieß) Tann die beftimmte Nach - 
richt mitgetheilt werden, daß berielbe von felner Wunde ge» 
nejen iſt, und in biefen Tagen wieber bei feinem Bataillon in 
Dienft treten wird. (Rürmb. Kur.) 

Ansbach, 24. Aug (Preßproze.) Soeben if der 
fühere Redakteur des „‚Ürelen Staate bürgers“, Joſcph Heiden« 
reich von Muiterſtadt, angeklant ded Vergehens der Amtöchren- 
beleivigung, verübt durdy Mißbrauch der Preſſe, von den Ger 
fhwornen freigefprochen worden, Das zablreiche Auditorium 
vernahm die Verkündung ded Wahrfpruches durch den Obmann 
Gaftwirih Hartmann aus Erlangen rubig und in würdiger Hal« 
tung. Die Hauptwache war verftärfe worden! 

Preußen. Berlin, 22. Aug, Es find geſtern neue, mie 
8 fcheint, unerwartete Depeſchen aus Wien angefommen, in 
deren Folge eine Sigung des Staatöminifterlumd auf heute 
Morgen ſchleunigſt anberaumt wurde, — Dem am Mor 1ge 
auf vem Schloſſe Sansſouci abgehalten Minfterratb präfidırte 
&e, Maj. der König, der Prinz von Preußen und General v, 
Radomwig wohnten demielben ebenfalls bei. 

Ueber diefen Minifterrath wird dem „Magdeburger Korre · 
iyondenten“ von bier geſchrieben: Die Verhandlungen über die 
deuten Angelegenheiten find trog der der langen Berathung 
noch zu feinem Meſultate gebiehen, und es fol in biefen 
Tagen erſt eine definitive Eniſcheidung getroffen werden, 
Vorwlegend ſprach fich Im Minifterrath die Meinung aus, zur 
endlichen Schließung aller Differenzen In ber deutſchen Frage, 
fowie zur Meorganlfation der gemeinfamen Bundesverhaͤltniſſe 
das Zufammentreten eines beutfhen Bürftencon« 
greifes in Anregung zu bringen, der bie Volljüh« 
sung bes neuen Ginigungämwerfed in die Gand zu 
uehmen habe. 

Oldenburg. Oldenburg, 21. Aug. Für die Verwal⸗ 
tung der Morpfeeflottille wird wieder Geld flühig gemacht ſehn, 
dem feit etwa 14 Tagen haben die früher eingeftellten Rıpa« 

tamrarbeiten am der Fregatte Erzherzog Johann im Drhdock zu 
Braade mit 79 Arbeitern wieder begonnen, Die Herauslaffung 
der Fregatte aus dem Drydod unterliegt der Zuflimmung ber 
bieflgen Regierung, der fie für Vorſchüſſe am der Meichtlaſſe 
verpfändet it, — Anlangend die projektirte Mobilmachung des 
10. Armercorps, jo will man bier aus Privatbriefen von Hans 
never zuverläffig willen, daß bie dortige Regierung bie von Des 
Rerreich ihr angefonnene Mobilmachung ihrer Aruppen und de« 
von Aufftellung an der Niederelde entichieden abgelehnt habe. 
Schleswig-Holftein’fhe Angelegenheiten. 

Rendsburg, 22. Aug. Heute Morgen fand bei Brood, 
eine Meile nördlich der Sprgelinie, ein eined Vorpoftengefecht 
zwiſchen einer ftarfen Batrouille des 10tm Bataillons und einer 
diniſchen Patrouille fat. Won den Dünen follen einige dabel 
gefallen fegn, da unfere Infanteriften mit ihren Epipfugelge- 


wehren im weiter Gntfernung ſicher ſchleßen. Cine andere 
Vatrouille iſt in Tegter Nacht bid dicht nor Edernförbe geweſen 
und hat ſich dabei das Vergnügen gemacht, alle. däniſchen Vor 
poſten zu allarmiren. Der fortwährende Regen, fo unangenehm 
er auch unjern bivouafirenden Leuten iſt, bat alle Burten ber 
Sorge fat unpalfirbar gemacht und umferer ganzen Pofition 
hinter derfelben eine vermehrte Befligfelt gegeben, fo dab bie 
Dänen es nicht unternehmen werben, und in berjelben anzugreifen 

Altona, 23. Aug Unſere Armee hat einem großen Zur 
wach# erhalten, geſtern trafen 28 Kanonen 6Pfünder von Lüt« 
tip hiet ein umd wurden ungeſaͤumt weiter befördert, Gin 
ſicheres Zeichen, daß es mit unferer Erhebung moc nicht zu 
Ende it, wie Hr. Seller im der Deutichen Reform glauben 
machen wollte. — Nah offiziellen Berichten find in ber Schlacht 
bei Idſtedt gefallen 22 Difizlere, 2 Aerzte, 36 Unteroffiziere 
und 476 Gemeine. Verwundet in biefigen Lazarethen 31 Dfs 
fijieren, 73 Unteroffiziere und 687 Gemeine, Berwundet in 
dänifchen Lazarethen 14 Difiziere, 51 Unteroffiiere und 346 
Gemeine. Gefangen 10 Dffiztere, 18 Nerzu, 57 Unterpffigtere 
und 1005 Gemeine. — 

Frankreich. 

Bel der Anweſenhelt des Präfldenten zu Befangon waren 
zwei Bälle veranftaltet worden, der eine in der Halle, ber an» 
dere im Theater, Die Behörden, der Präfekt, und der Gene 
ralprofurater luden den Präjidenten ein, fich in jebe biefer beir 
den Gejellihaften zu begeben. In den Augenblick, ald der 
Bräfident fih nad) ber Halle begab, trat ein Pollzelcommiffär 
au ihn beran und jagte: „Meine Pflicht und meine Ehre ges 
bieten mir, Sie zu bitten, nicht nach der Halle zu geben; es 
exiftirt ein Komplott gegen Ihre Perſon.“ Der Präfivent ent 
gegnete jedoch voll Nube: „Ich verkaffe mich auf die Spmpathie 
der Cinwohner und gehe bin.” Kaum im Saale angelangt, 
wo die Menge ſehr kompalt war, wurde der Präfldent von 
allen Seiten umringt und gedrängt, Man bemerkte bald, baf 
8—10 übelgefinnie- Perfonen offenbar jur Unordnung antrle · 
ben. Da kein Zweifel mehr übrig blleb, daß es zu einer ges 
waltthätigen Demonftration fommen würde, fo blieb Nichts übrig 
als Sicyerheitdmaßregeln zu ergreifen, und nur meit großen An⸗ 
firengung gelang es ben Gendarmen, das Staatsoberhaupt aus 
einer fo verbächtigen Mungebung zu befrelen. 

re talien. 

Zurin, 17. Aug. Aufmerkſamkelt erregtes, daß am Tage 
Marlã Glumelfahrt fehr viele Leute fich des —— u 
gebets entfchlugen, da doch die Itallener in bergleichen Tingen 
biöber ſehr ferupulöd waren. Ginem Guraten batte man von 
Turin aus die „Gazzeita del Popolo“ zugefandt, worin bie 
Vertreibung der Serviten erzäblt war und noch dazu geſchrie— 
ben: „Leggete e tenetevi bene in guardia,* Wir haben 
ed vor langer Zeit vorausgefagt, daß das Gebahren der kleri— 
falen Partei zu argen Dingen führen werde. Es bat allen 
Anfcheln, daß man noch weit vom Ende des Zwiſtes entfernt 
ſeh, und baf noch größere Breigniffe folgen werden. Daß Pic 
mont ziemlich jelbftitindig aufzutreten gejonnen ſeh, geht aus 
dem Umftanbe hervor, daß neuerdings die angejeheniten auf Urs 
laub befindlichen Magiftrate in Turin zufammenberufen wurden 
um die Veziehungen zwifchen Kirche und Staat binfichtlich der 
Ehen zu regeln. 

—— — —ñ ñ—ñ —ñ iii 

Münden. Sitzung des Schwurgerichts am 26. Aug. 
Zweitägtge Verhandlung gegen Joſeph Schelber, Michael 
Glöckt und Sebafllan Weinberger wegen Tlebſtahls. — 
Die drei Herren Vertheibiger find: Hr. De. Rledel, Gere 
Rechtöpraktifant Pechmann und Hr. Medtöpraftilant Streicher, 
Staatsanwalt: Hr. Müller Geihworne: die 66. 1) 
v. Schilcher a, Dietramszell. 2) Paultel a. Aibling. 3) Lange 
mayer a. Münden. &) Wigenberr a. Laufen. 5) v. Dalların 
a. Dtterbafen. 6) Kaljer a. Weilfeim. 7) Gander a, Mün« 


a. 


hen. 8) Ziegler a. Dorfen. 9) 3. Maier a. Teiſendorf. 
10) v. Bartt a. Reigeröbeuern. 11) Witt a. d. Au. 12) 
Keller a. Burghauſen. Grfaggeihworner : Hr. Geigl a. Troſt⸗ 
berg. — Joſeph Scheider, 31 J. a., verebel. Gütler zu 
Ziegelmoos, Log. Miesbach, Michael Glöchl, 3% 3. a., led, 
Zimmergefel zu Lichtenftein. Ldg. Neuburg, u. Seh. Wein« 
berger, 20 3a, I. Häudlersfopn von Wayarn find befchuls 
digt in vorandgegangener verabredeter Verbindung Nachts vom 
19%. zum 20. Dejemher 1846 (?) den Krämerdeheleuten 
Sehaft. und Kathar. Stadler zu Waharn durch gemaltfamen 
Einbruch; verſchledene Waaren an 395 fl. Werth geſtohlen zu 
haben, Außerdem ift der erſte der Diebe, Joſeph Schelber, 
ferner befchuldigt, am 13. Auguſt 1847 (1) dem Dienſtknecht 
3. Killer zu Unterfteinfirchen durch gewaltfame Erbrechung 
eines Kaftens Gffetten im Werth von mehr ald 25 fl. ent 
wendet zu haben. 

1. Diebftahl Hei den Krämerdleuten Stadler. Am 19. 
Der. 1846 Hatten die Eheleute Stadler ſowohl ihr Haus, als 
auch alle Verſchlußmlitel des Kramladend wohl verforgt. Am 
20., früh Halb 7 Uhr, fand Seh. Stadler, daß er die zum 
Kramfaden führende Thür nicht mit dem gewöhnlichen Schlüffel 
Öffnen konnte, und daß bie außer dem Haus vom Kramladen 
nah bem Fahrweg führende Thür offen ſtand. Mebrfache 
Berlegungen an Thüren und Benftern befundeten einen gemalt 
famen Einbruch, und ald bie Stadler'ſchen Eheleute mit ihrer 
Vetrwandtin Anna Klilly elmen Vergleich der noch vorrätbigen 
Waaren mit ihren Büchern und Aufzeichnungen vornahmen, 
fehlten eine große Anzahl Handelsartikel, welche mad der Mel⸗ 
nung ber Beftoblenen nur von 2 bid 3 Dieben fortgebracht 
werden konnten. An der Weitfelte des Haufes fand man 
Spuren im Schuee, die auch dur den Bauern Andreas Rei 
ter von Wehaern bis gegen das Dorf Göging bin verfolgt wur 
den und von 3 hinter einander gehenden PBerfonen Zeugniß 
gaben. Es konnte jedoch lange Zeit nicht ermittelt werben, 
bis Ende des Jabra 1867 der Verdacht auf die drei heut 
auf der Anklagebank Sitzenden fiel, (Beiläufig fieht man «8 
den 3 Angell. an, daß ihre Gefangenfchaft fih noch aus der 
vormärzlichen Zeit herfchreibt ; fie ſehen ganz farblos und her 
untergefommen aus.) of. Sceiber, weldyer in Bolge feines 
lelchtfinnigen Lebens fein WBermögen verloren, verlieh feine 
Helmath und fand fi mit den ambern heiten Angeklagten 
zuſammen. Ste zeigten ſich alle drei in Gefellihaft von an« 
rüchizen Inbloiduen, zumal zeigte fi 9. Scheiber bei dem 
fehr anrüchigen Steigerbauern zu Lauterbach, Namens Bods- 
berger. Hier will ein gewiffer Graf aus Etodareuth verſchle⸗ 
dene neue, thella noch in der Anfertigung befindliche Gffeften 
bet Scheider bemerkt Haben, Auch der Angefl. Weinberger 
verkaufte bie und da allerlei Kleidungsſtücke. Von dleſen 
Sachen ward eim Zeugreft, ein Olfet und ein ſeidenes Tüchel 
von Katharina Stadler und Anna Killd und zum Theil auch 
dem Krämer Stadler felbft ald Theile der ibnen entwendeten 
Gegenflände beſtlmmt bezeichnet. Nach vorgenommener Haud- 
ſuchung bei den 3 Angefchuldigten fanden fir ned mehrere 
Effeten aus ber geftoßlenen Maffe bei allen drelen. Die Ber 
thelligten wußten nicht genau anzugeben, woher fie dieſe Ger 
genftände hätten. Durch ein großes Gewlrr von verfchledenen 
vernommenen Seugen vermehrte ſich der Verdacht, daß bie ger 
fundenen Gegenflände unrechtmäßlged Befigtbum feyen. 

Ueber den Aufenthalt zur Zeit der That können ſich fünmte 
liche 3 Angeklagte nicht auswelſen. Die Eheleute Bodöberger 
erinnern fich nicht, daß fie am 19. und 20. Dezbr. bei ihnen 
waren. Der Angekl. Gloͤckl fuchte fih Im Beſitz der Bewelſe 
eine® falihen Alibl zu bringen, mas durch einen Brief dleſes 
Angeflagten an 3. Bodöberger erwieſen iſt; mehrere Mitinhafs 
tirte, bie bereits jept die Zuchthausjacke tragen, werben dieß im 
Lauf der Zeugenausfagen (f. unten) bethätigen, Alle 3 An« 
geflagte befanden ſich alfo im ungerechtfertigten Beftg von Gis 
feften, welche bei dem fraglichen Diebſtahl entwendet wurden; 
fie waren zur Zeit des Diebftabls in kameradſchaftlichem Arbeitd« 
verkehr; fie find mit ben Dertlichkelten, In denen der Diebſtahl 
verübt warb, genau bekannt; Hierzu kommen theilmelfe @eftände 
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niffe an Mitarreftanten; dies Alles fol (wie die Anklage be— 
hauptet) die Schuld der 3 Individuen aufer Zweifel fielen, 

U. Diebſtahl an Joſeph Keiller (f.o.). Am 13, Aug 
18%7 Morgens hatten ſich fänumtliche Vewohner des der Bauerd- 
winme Marla Hantſch von Oberfteintirhen gehörigen Anweſent 
aufs Feld begeben und hatten alle Zugänge des Haufes ver« 
ſchloſſen. Als Marla Hantſch um 10 Uhr zu Haus fa, fand 
fie die Pferdeſtallthür offen, und als der Dienflnecht Killer um 
11 Uhr zu Haufe kam, fand er feinen Hangkaſten an ber Müde 
wand aufgefprengt. Es fehlten aus bemielben Kleidungsftüde, 
Wäfde, eine Baarſchaft von 15 fl. baar (an Werth 97 fL), darunter 
eine verfilberte Gliederkette, eine bodiederne Hofe. Der Berbacht 
fiel alsbald auf I.Scheiber, weil er zur Zeit des Diebitahls von dem 
Zeugen, Iof. Bauer mit einem andern Unbekannten in der Nähe 
des Dried der That gefehen ward. Dief fällt umfomehr ins 
Gewicht, ald Scheiber fein Alibi nicht machweifen kann. Bei der 
am 2. Nov. 1847 im Bocksberg ſchen Haufe, wo Angekl. da— 
mald wohnte, vorgenommenen Hausſuchung fand fi bie ge— 
flohlene bodslederne Hofe und die ebenfalls verfilberte Glieder⸗ 
fette, welche Gegenſtände Joſ. Killer beſtimmt ald fein Gigen- 
thum wicdererfennt. Der Angeklagte meint zwar, die filberne 
Kette gehöre nicht ihm, fondern dem Bocksberger, aber letzte⸗ 
rer gibt über feln Gigentbumsrecht fo unmahriceinliche Data 
an, daß im BZufammenhang mit dem Liebrigen wohl Sceiber 
ald der Dieb bezeichnet werden fann. 

Simmtliche drei Angeklagte haben Tange genug im Gefäng« 
niß gefeffen, um Geut im mündlichen Verhör alles gehörig zu 
läugnen, wobei ihnen die Länge der Zeit und de Verwirrung 
der Anklagegründe trefjlich zu Statten fommen. Von den ben 
Angeklagten beut vorgelegten, zum großen Theil ſehr unäfthe- 
tiſchen Gegenfländen, zerfegten Unterbofen, ſchmlerigen Hemden 
x. 3. erzäblen die Angeklagten beliebige Geſchichten, wie fie 
in Befig derfelben kamen. — Wir laffen nunmehr dad Nö« 
thigfte aus den Verhören von ben einigen vierzig vorgelabenen 
Zeugen folgen. 

Erſter Zeuge, Sebafllan Stabler, Krämer, erzählt ben 
Hergang des Diebſtahls, wie ibn die Anklageſchrift vorführt; 
auffallende Bußfpuren fonnten nicht bemerkt werden, weil im 
ber Brühe der Weg ſchon jehr betreten war. Zeuge kann ſich 
nicht mehr genau erinnern, was ihm geftoßlen worden feh, es 
jen fchon zu lange her, übrigens bleibe er bei feiner erſten 
Protofoll » Angabe ftchen. Nur fo viel traue er fi zu 
behaupten, daß es drei Männer wenigfiend geweſen ſeyn muß« 
ten, um das Entwendete fortzufchleppen. Zeuge bat auf die 
Angeklagten nie einen Verdacht gehabt, auch nie gehört, daß 
fie feblen. Don den dem Beugen vworgezeigten Gegenjtänden 
reeognodeirt derſelbe nur zwel Tüchl mit Beſtimmtheit. Gr 
babe diefelben Tange im Laden gehabt und nie verkaufen können, 
well fie fehon ganz aus der Mode waren, Tie Streifen bes 
zu verſchledenen Kleivungsftüden verwendeten Bardetö, von 
welchem ben Zeugen ebenfalls ein bedeutended Quantum ent 
wendet worben war, paflen ganz 'genau auf elnander. Der 
dem GHödl abzenommene Janker iſt Älter und abgetragener, 
ald der des Scheiber, jeboch vom felben Zeuge; @lödt. if, ſo 
viel dem Beugen bewußt, mit Scheiber und Weinberg nie in 
vertrauter Bekanntfchaft geweſen. — G8 wird nun der Augen« 
fchein verlefen. — Tie Krämerin Thereſe Stadler gibt auf 
diefelbe Weife an, wie ibr Mann, Die nächſten drei Zeugen 
befunden nur, daß fle im der fraglichen Zeit des Diebftabld 
drei Burfche haben laufen ſehen, welche in der Größe beiläufg 
den drei auf der Anklagebank Eipenden glichen. Zeuge Gral, 
Maurer, gibt an, daß er beim Echeiber mehrere verdächtigt 
Gegenflände, unter andern auch ein ſchön hergerlchtetes Det 
gefehen babe; Angeflagter babe ihm gefagt, dañ er die Sadıen 
in Tyrol gekauft habe, weil man fie bort billiger befomme, 
Die Zeugin „Plebnäherin’ Täugnet, daß fie je etwas für 
Gloͤckt gearbeitet babe, auch das ſtellt fie eutſchleden in Abrede, 
daß fie für Scheiber ein Bett gemacht Gabe, obwohl file vom 
Zeugen Graf bei der bezüglichen Arbeit gefeben wurde, Nach 
dieſem Zeugen wird die Sigung bis 3 Uhr Machmittag aufe 
gehoben. (Borti. f.) 
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Münden, 26. Auguſt. Der bieher. Landiwehrhauptmann 
N. Weingärtner wurde zum Major und Kommandanten bed 
Landwehrbatalllons Laufen ernannt; der Landrichter U.Nüßler 
zu Welsmain wurde zum Mathe der Megierung der Oberpfalz 
und von Regensburg, R. d. J., der Megler.»Affeffor U. M. 
Wigard zum Rathe der Regierung von Mittelfranfen, K.b. %, 
der Regter.rSekretär I. Kl. F. Frantz zum Aſſeſſor bet der 
vorgen. Megterung, 8. d. J. befördert; ber zeitlich quieszirte 
Landger.-Afjeffor K. Hell von Neuburg a. d. D. wurde auf 
Grumd nachgewleſener bleibender Bunftionsunfähigkeit für Immer 
in dem Mubeftand belaffen. 

Er. Maj. der König haben dem birigirenden Arzte bed all» 
gemeinen Krankenhauſes zu Bamberg, Grm, Dr. G. Pfeufer, 
berelis Mütter des Merbienftorbend vom bi. Diichacl, das Ritter- 
freuz des Verdlenſtordens der baher. Krone verliehen, welches 
demfelben am 22, db. M., als an feinem 70ſten Geburtstage, 
übergeben wurde . 

y Münden, 27. Aug. Der Präfident der k. Regierung 
von Oberbahern, Hr. v. Benning, iſt bereitd abgereist, um 
Er. Mai. den Könlg Otto vom Griechenland, welcher demnächſt 
bier eintreffen und fich hlerauf nad Hohenſchwangau begeben 
wird, an der Landesgränze zu empfangen. 

“Mmändsen, 28. Aug. Wir vernehmen, daß der Afrobat 
Sullas Start, InPahern und wohl auch im übrigen Deutfch« 
Tanb durch ſelne Pelftungen wohl befannt, die beſondere allerb, 
Erlaubniß erhalten Babe, in Bahern eine Arema zu bauen. — 
Einen eigenthümfichen Einbrud macht folgende, wohl nicht ganz 
verbürgte, jedoch auch nicht unwahrſcheinllche Nachricht. in 
Eoldat von bier, welcher mit einiger Gelbunterftügung nach 
Ehleömig- Holſtein abging, um dort fein Leben für die deutfchen 
Brüder einjufegen, wurde feines nicht fehr ausgezeichneten Abe 
ſchledes wegen vom Generalfommando refufirt. Der Verſchmähte 


befann ſich nicht Tange und ging, meil ihn bie Deutfchen 
nicht aufnahmen, ju den Dänen über. 

Aus Füßen v. 23. de. wird von einer Ueberraſchung be— 
richtet, welche Se. Maj. der König Mar ber dortigen Schul- 
jügend damit bereitete, daß jeder erſte Preisträger zu feinem 
Schulpreife einen Dufaten als königl. Gefchent erhielt und zwar 
waren biefe Dufaten von ben erflen, welche aus der f. Münze 


mit dem Pildniffe Sr. Maj. des Könige Mar hervorgingen. 
Die übrigen Preisträger erhlelten zu ihren Schulpreiien neue 
Buldenftüde. Dies Zeichen Könige: Huld hat nicht nur die 
Kinder, ſondern aud; bie dortige Bürgerfchaft boderfreut. 
Neubaus, 23. Aug. Geſtern hat bahier die erfle Getreid⸗ 
fhranne flattgefungen und obwohl man ſich im Voraus von 
dleſer neuen Conzeſſlon einen- günftigen Erfolg verfprochen Hatte, 
jo wurben doch die Erwartungen weit übertroffen und zeigte 
jur Grnüge, daß die Notthaler Getreldbauern Wehen fo geneigt 
wären, Öffentliche Schrannen zu befuchen, wie anbermärtige, wenn 
ihnen nur die Gelegenhelt biezu gegeben würde. 36 Verkäufer 
brachten gegen 200 Sthäffel. Getreid verichledener Gattungen 
und in PBartbien von 1 bis 25 Schaͤſſel, vorzüglich - aber 
Welzen hleber. N 
Fr. Städte, Srantfett, 23. Aug. Der f. f, öfter, 
Feldzeugmeliter Baron v. Haynau iſt heute früh mit dem erften 
Zuge der Taunuselfenbabn nach Mainz gereiſt. Er begibt ſich 
über Vrüffel nach England, — Der öfter. E.-M.-. Baron 
v. Schirnding hat vor einigen Tagen von Sr. Maj. dem König 
von Bayern das Großkreuz des Mithaeldordend erhalten. +" 
Branffurt, 26. Uug. Der Friedencongreß Hat ſo eben 
(5 Uhr Radymittage) . feine Zufannyenfunft in Branffurt ge 
ſchloſſen. Er bat fämmtliche Nefolntionen, vote fie von dein 
Gomite beantragt mare, genehmigt, ſowie eine dieſen Mache 
mittag noch eingebradhte Zufagrefolntion, nach welcher fich 
die Miitglieber- der Frledensvereine förmlichſt gegen dem Zwei— 
kampf: erklären: wer ſich anf einen Zwelkanwf einläßt, hat aus 
dent Friedensvereine audzufchelden. Zum Sitze des im nächſten 
Jahre flattfindenden wierten Friedenscongreſſes wurde London 
beftimmt, Der Drud der Verhandlungen des Frankfurter Con⸗ 
greffes in extenso, auch Im beutfcher Meberjegung, wurde ber 
ſchloſſen: zum Zwecke möglichfler Verbreitung ſoll ber Preis 
pr. Eremplar nur 6 Er. betragen; durch eine Subfceription un⸗ 
ter den Mitgliedern follen die Mehrausgaben gebedt werben; 
ein Mitglied des Brankfurter Rofalcomite’s, welches diefen An⸗ 
trag flellte, zeichnete fogleich, unter lebhaftem Applaus, eine 
Summe bon 250 Gulden. Die Verfammlung brachte mit gro= 
Fem Enthuflagmud meunmalige Hurrha's nacheinander ben Se— 
nate der freien Stadt Branffurt, dem Branffurter Localcomite 





Der Graf v von ı Bortean. 
Novelle von Elairmont. 
1. 
Die Ueberfaprt. 

Im September des Jahres 1793, Nachts gegen 11 Uhr, 
paffirten zwei Meiter den jähen Abhang, ber von dem Dorfe 
Gennes nach ber Rolre führte. Der Himmel war mılt dichten 
Nebel umzogen und ein feiner, eiskalter Megen burchbrang bie 
dicken/ Tothbefprigten Mäntel der Meifenden. Ihre Pferde 
MWien⸗en fehr ermübet zu ſehyn und lleßen traurig ihre Köpfe 
hängen. Das Geficht in die Balten ihrer Mäntel gehüllt, rit⸗ 
ten die Relter ſchwelgend einer hinter dem andern, Mur von 
Zeit zu Zeit, wenn ein heftiger Windftoß oder ein im Wege 
Ilegender großer Kiefelften die Pferde ftugen machte, entfchlüpfte 
den Lippen besjenigen, der roranritt, ein lelſes Fluchen. 

So durchritten fie dad Dorf. Keine gaftlihe Thür öffnete 
ich ihnen: Die Häufer waren wie ausgeftorben, nur ein fer- 
ned Hundegebell unterbrach dann und warn die nächtliche Stille. 
Bor einem niedrigen, unanfehnlichen Haufe, im beffen Giebel 


ber Wind ein Stil freifchend * —— hlelten 
die Pferde, als ob fie ein gemeinſchaftlicher -Inftinkt leltete, 
ploͤtzlich an, 

“Bier iſt der goldene Löwe,“ ſprach einer ber Reiſenden im 
bem Augenblicke, als die Moffe fi flanden. „Wollten ber 
Gert Graf bie Pierde Hier ein wenig ruhen laffen, während 
ich den Fährmann auffuche ? 

Statt ber Antwort gab ber fo Angerebete feinem Pferbe die 
Sporen und ritt im Telchten Galopp welter; der Andere 
folgte. 
Am Ende ber Strafe, welche jept die beiden Meifenden bin« 
abritten, erhob ſich ein unanſehnliches Haus — hier hielten 
fie Aid. 

Der Eine von ihnen fileg vom Pferde, warf feinem Ge— 
fährten den Hügel zu und klopfte mit ber Fauſt am bie in el⸗ 
nem ziemlich ſchlechten Zuftande befindliche Thür. 

Aus dem Innern der Varade fieß ſich zwar eine Stimme 
vernehmen, aber flatt der Antwort wünſchte fie die Ueberläftis 
gen zum Teufel, bie es wagten, ben Schlaf zu flören, und 
die Thür blieb verſchloſſen. 


und bem lutheriſchen Konſiſtorlum, welches bie denkwürdige 
Paulöfirche dem Friedenscongreſſe fo bereitwillig zur Verfügung 
geſtellt Habe, fo wie dem ehrwürdigen Präſſtenten, Staatärath 
Jaup. Cobden ſchlug ein neunmaliges Hurrah vor für bie 
Einheit, Frelhelt und Wohlfahrt Deutfchlandd. Die Verſamm- 
dung entſprach mit Jubel biefem Antrage, und aus den dicht 
bejegten Zubhörerräumen antwortete ein donnernder Applaus, 

Preußen. Trier, 21. Auguſt. Ginem Brivatichreiben 
zufolge werben bie bei Wetzlar und Kreuznach ſtehenden Korps, 
nachdem bie Truppen noch einige Manöver ausgeführt haben, 
aufgelöst. 

Magdeburg, 21. Aug. Ungemeines Auffehen erregt hier 
eine kürzlich gemachte umb veröffentlichte Entbedung des Projef- 
ford Schumann in Queblinburg. Vlelfach von ibm gemachte 
Erfahrungen und Beobachtungen haben ed nämlich faft bis zur 
Gewißbelt dargetban, bie Cholera fen eine Wirkung 
fiarker eleftrifcher, von der Erbe ausgehender Strö— 
mung. Go bald dieß feftfteht, und bie mitgetheilten Beobach⸗ 
tungen Schumann’ laſſen baran nicht zweifeln, ift auch das 
Diittel gefunden, die Menfchheit von diefer Geißel zu befreien. 

Sannover. Hannover, 23. Aug Die Gerüchte von 
einer Minifterkrifis leben jeit einiger Zeit wieder auf; ed wird 
ein Miniſterlum Münchhaufen- Bülow augurirt. Die Ge- 
nannten nebit dem ehemaligen Binanzdireftor v. Kielmanndegge 
folen bereitd durch einen Kourler an den Hof geladen fepn. 
Es iſt indeß auch dießmal auf das Gerücht wohl nicht zu viel 
zu geben. — 

Sachſen. Dresden, 23. Aug. Das „Dresduer Jour« 
nal’ beftreitet die Angabe, es beabfichtige die ſächſiſche Regie⸗ 
zung, nachdem bie. früheren Kammern entlajfen worden jenen, 
weil fie auf eine Anleihe von 16 Millionen nicht hätten ein« 
geben mögen, nunmehr eine folde von 20 Millionen aufju« 
nehmen, indem bier eine gefliffentliche Derwerhielung bed aufer« 
orbentlichen Budgets mit der Anleihe zu Grunde liege, 

Krurheſſen. Kaſſel, 23. Aug. Die in unferer Stände 
veriammlung erfolgte Präfidentenwahl hat gezeigt, daß bie Linke 
ſich in der Majorträt befinde. Die Wahl fiel auf den Mrof. 
Bahrhoffer. Obergerichtsanwalt Göfter ward zum Bisepräfiden- 
ten erwaͤhlt. 

Schleswig-Solftein’sche Ungelegenbeiten. 

Hamburg, 22. Aug. Das Beliplel, weldes vor einigen 
Wochen mehrere Offiziere der biefigen Garnlſon durch Ihren 
Ginteitt im die ſchleswig · holſteiniſche Armee gegeben hatten, blieb 
nicht ohne Nachahmung auf Seite ber Eoldaten. Eine nicht 
unbeträchtliche Zahl derfelben fuchte zu dem angegeben Zwecke 
wu ihren Abſchled mac, der and ohne ſouderliches Zögern von 
der Militärfommifjion den melſten bewiligt wurde. Diefe Hauı- 
burgiſchen Soldaten gingen geitern nad Nendäburg ab. Ein 
fremder Difigier in blauer, weich mit Goldtroddeln verzierter 
Uniform, durch unfere Straßen reitend, erregte geflern bier 
Aufſehen. Es ſoll ein griechlicher Militär geweſen jeyn, ber 
ſich ebenfalls zum Kampfe nach dem Herzogthümern begibt. 


„„Ialob,'' xief der Relfende, indem-er färter Hopfte, „Ialob,-. 


ich bin es. 

Keine Antwort. 

„Der Xrunfenbold wird wieder eingeſchlafen ſehu!“ Und 
ein Fräftiger Fußtritt des ungebulbigen Reiters öffnete die ver 
ſchloſſene Ahür. 

‚Se, Jatob, Saullenzer! Baf eine halbe Stunde zufe ich 
ſchon,“ fprach er weiter und trat mit dieſen Worten in bas 
alte nerfallene Haus, 

Oleich darauf ſchimmerte ein Lichtſtrahl durch die halb ge— 
öffnete Thür und Jakob, Halb amngefleidet, mäherte ſich der 
Schwelle, Mit Zeichen der hoͤchſten Achtung grüßte er ben 
ungeflümen Gaſt, der ihn fo umfanft aus feinem. Schlafe rip. 

„Bei Gott und meiner armen Seele, Herr Graf, es ift mir 
unmöglich, in diefer fürdhterlichen Nacht Sie an das jenfeitige 
Mier zu bringen. Wenn ih Sie am hellen Tage bei ſolchem 
Wetter glücklich überfege, kann ich mir Glück wünſchen.“ 

Der Graf griff in die Taſche feines Relſekleides, zog eine 
wohlgefülte Börfe hervor, die er in bie Hand bed Fiſchers 
legte und fprach im einem entjchiedenen und folgen Tone: 


Dan Hat bier Heute nah vielen ſchllumen Gerüchten beruhl⸗ 
gende Nachrichten über den Seſundhelld puſtand bei der Armee 
und in Menbüburg. ae; ß 

Die Nachrichten aus Schledwig beichränfen fi auf Amt 
entfegungen und Requifitionen. Mit dem lepteren beginnen die 
Dänen jegt im dänifchen Wohld, die Blätter bringen Berzeich- 
niffe detfelben. Bor Kiel liegt noch immer bie gleiche Anzahl 
dänlſcher Schiffe. In der Stade felbft iſt der Muth ungebrochen. 
Gine neue Anregung, ihn zu bewähren, hat das von der Re 
gterung befanntlich außgefchriebene freiwillige Anlehen gegeben, 
Das Unternehmen ift durch die Kieler Einwohnerfihaft in den 
legten Tagen bedeutend befördert werben. Im Eurzer Zeit wur« 
ben 50,000 Mark gezeichnet ; der geringfte Belirag für eine Ber- 
fon iſt auf 100 Mark feflgeiegt. Dan erwartet, daß bie Zan- 
beöverfammlung eheſtens einberufen werben wird, wo? lit noch 
nicht gewiß. 

Der britijche Admiral Teand Dundas, ald deffen Reiſezweck 
engllſche Blätter einen Beſuch auf der daniſch⸗ruſſiſchen Flotte 
an ber ſchleswig · holſtelniſchen Oſtlüſte angeben, ift geſtern durch 
Hamburg gefommen. 

LG. Altona, 2%. Aug. General v. Wilifen fcheint fehr 
ernſthaft an den Angriff zu denfen, den Lazarethen ging die 
Ordre zu, alle Reconvalescenten mit dem erften Bahnzuge nach 
Renpöburg zu fenden und beut gingen von bier aus wiederum 
allein 89 mit der Gifenbahn ab. Außerdem hat mian eine 
Anzahl Wagen requirirt und die Vorpoften ſowelt vorgefchoben, 
daß eine Gollifion fait nicht zu vermeiden if. Unfere Vor⸗ 
poften fichen bis Predendorf und Aſchhöfel, alſo ſchon in der 
feindlichen Linie oder mindeſtens mit der parallel. Die Dänen 
fcheinen zwar jeden Angrifi auf Rendaburg und unfere Poſi— 
tion vermeiden zu wollen, ‚doch ba ihnen täglih eine Schlacht 
angeboten wird, werben fie wohl endlich; zugreifen müſſen oder 
an ber einen oder der andern Stelle angegriffen werden. Die 
Dänen laffen Niemand mehr über die Eider, alle Uchergänge 
werden jireng bewacht, fo daß die Gommunifation zwiſchen ber 
Bevölkerung dicke und jenfelts pure aufgehört hat. 

Hlefige Zeitungen melden den Tod ded Prof. Man, Obriſt ⸗ 
lientenants v. Thalbiger und bed Abvofaten Baubig;:Irge 
terer ift aber nicht tobt, er hatte vor einigen Tagen einen 
Schlaganfall, lebte aber geſtern Abend noch. Advokat Buubig 
ift einer der Haupturheber unferer Bewegung. 

zankr 


eich. 

Paris, 23. Aug, Äbends 8 Uhr Die Geſellſchaft bes 
„zehnten Dezember” verbreitet eine Petition in Betreff. ber 
Verlängerung der Präfidentichaft auf zehn Jahre. — le 
ſchweizer Arbeiter folen aus Beſancon ausgewieſen, der Präs 
fekt fo wie der Generalprofurator abgejegt werben, Aus Parts 
find 60 belgiſche Arbeiter ausgewieſen worden. — Bu Meg 
fol der Präfident der Republit Namens bed Königs der Bel« 
gier vom Gouverneur der belgiihen Provinz Arlon begrüßt 
werben. Der Großherzog von Baden hat den Präfldenten In 
Straßburg begrüßen laſſen. 


„Du wirft auf der Stelle die Bäühre loobinden und wit ſie 
bi8 an den Abhang ziehen, wo wir Dich erwarten. In einer 
Stunde muß ich am jenfeitigen Ufer fern. Keine Wiberrebe! 
Ic) geftatte fie nicht!‘ 

Bei diefen Worten bligte dem erſchreckten Blicher ber glän« 
zende Lauf eines Piſtols entgegen. 

Zehn Dinuten fpäter fließ ein großes Boot mit brei Män- 
nern und zwei Pferden beladen vom Ufer und juchte Tangfaut, 
indem ed fi mit Mühe dem dichten Flußwelden entwand, die 
Mitte der Loire zu erreichen. Der Fluß bildet mämlid, wenn 
er übertritt, mehrere gefährliche Strömungen, bie man here 
meiden muß, wenn man nicht mit jebem Augenblick an einen 
Baumftanım oder an einen emporragenden Belfen ſtoßen will, 

Nur beipäftigt, einer ſolchen Gefahr zu entgehen, wechſel⸗ 
ten die Fühnen Reiſenden fein Wort. Die Pierde — wie es 
ſelbſt die muthigften auf dem Schiffe zu thun pflegen — flan» 
den unbeweglich, indem fle die Köpfe dicht an einander Kielten. 

Mach einigen gefahrvollen Augenbliden, während welcher 
die Barfe, durch die flarfe Strömung fortgeriffen, öfter umgue 
ſchlagen drohte, Kamen fie endlich über die legte Reihe Bäume 
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elgien. 

Brüffel, 23. Aug. —— Die Königin Vllioria 
und Prinz Albert find mit & Kindern um 1 Uhr in Oftende 
angekommen umd vom König von Belgien unb ben Behörben 
empfangen worden. Die Koͤnlgin wird mit ihrem Gefolge an 


Bord jchlafen. 
Uussland und Polen. 

Aus Beterdburg wird der Gonft. Itz. gemeldet, daß um« 
erwartet und plögfic; am die Armet, die bereits auf Winter- 
quartiere hoffte, der Befehl ergangen ſeh, in einer Ausdehnung 
von etwa 50 Meilen längs der preufifchen Gränge vorzurücken. 
Urfache und Zweck hiervon find noch in Mäthſel gehüllt. 

Münden. Sigung des Schwurgerichts am 26. Aug. 
Bortfegung. (Anklage gegen Scheiber und Gonf.) Nachmittags 
ZuUhr. Der Zeuge Graf wird vwieber vorgerufen und gefragt, 
ob er außer dem Bette nichts weiteres mehr gefehen habe. Er 
antwortet, daß er auch noch Schwelzer Leinwand und braune 
Seide gefehen Gabe. Die ‚Liebmäberin‘‘ ftellt auf ihren Eid 
Bin im Abrede, daß fe für Schelber je mit brauner Seide 
genäht. Gin enge bat von Schelber ein Stüdden Pers, 
eine Hutquafte und von Weinberger ein Gllet gekauft; ein 
ähnliches Gilet Gabe auch Scheiber gebabt. EA treten ſoſort 
mehrere Zeugen auf, welche von den Angeklagten Gegenſtände 
gekauft haben; gefragt,. wann fie biejelben gekauft haben, wiſſen 
fie fi) des Jahres (!) nicht zu erinnern, wohl aber, daß es 
nah dem Branbe von „Schlehborf’‘ gefcheben ſey. — Zeuge 
Andreas Wild, mit- einer ſeht geiſtreichen Wiene, befragt, 
wo er geboren. it, antwortet: „mo ich zu Haufe bin!“ (Brühe 
lichteit im Publikum) er kennt ben Angeklagten Glödl, ber 
bei ihm in Dienſten war, als er arretitt ward. Gloͤckl hat 
ſich bei ihm gut benommen. Nach der Arretirung bat Zeuge 
bei Angeflagtem elnen Saft und 2 Hemden d’rin gefunden, 
auch einen Spenfer, bie zu ben. geftohlenen Sachen gehören. 
Zeuge erinnert fich ſehr ſchwer und Genimmt ſich ſehr komiſch 
Glifabetb Paulus, Näherin, bat auch für Scheiber Hemben 
‚gemiht. Unter ben ihr vorgelegten has ſie aber leineg gemacht. 
Zeuge Iof. Steibel, Schneider, bat für Schelber und GIödl 
Sammt» Spenfer gemacht (von dem gefioblenen Stoff), bie er 
heut genau wiebererfennt. Gbenjo 2 Gilete. — Es treten 
nun mehrere Zeugen auf, welche non den Angeklagten verfchle- 
dene Sachen abhandelten Die Ungellagten. erfennen dieſe 
Ausfagen als richfig, wollen aber He Gegenſtaͤnde ſchon lange 
beieffen und größtentbeild in Münden angrfauft und zeitweilig 
im Berfaphaus gehabt haben. Die Zeugin A. Bodöberger, 
Stelgerin von Laufenthal, bei welcher alle brei Angeklagten 
ein halbes Jahr gewohnt haben, gibt am, daß dieſelben bei 
der Nacht nie aud waren, am Welbmachten ganz gewiß nicht 
aus Ihrer Wohnung meggefommen find. Die verbächtigen Ge- 
genftände, welche bei ber Haudunterfuchung vorgefunben wurden, 
will fie, als fie Brandſteuerbetteln ging", gejenft bekommen 
haben. Sie blebt trop der wiederholten Mahnung bed Prä« 











Hinweg und: gelangten glüdiich in bie offene ‚Roire: Bie ein. 


Biel ſchoß das Fahrzeug dahin, dad man nun nicht mehr 
nöthig Hatte, zu lelten. Ale menfchliche Kraft wäre zu ſchwach 
geweien, ber Macht des Stromes zu wiberfichen., 

Die beiden Relfenden Tegten ihre langen Ruder, mit denen 
fie gearbeitet Hatten, bei Seite und feptem ſich ſchweigende ln 
das Borberibeil der Barke. 

Die Heftigfeit des Unwelters nahm zu, ber Wind, der hen« 
lend aus den Bäumen und Belfen bed Ufer über ben Fluß 
ſchnob, bedeckte die Mäntel der unerjchrodenen Reifenden mit 
einem- feuchten Staube Die Naht war büfler und Unhell 
drobend ; fein Stern ghänzte am Himmel, fein Licht leuchtete 
am Ufer. Gin bier Nebel lag auf dem Bluffe, deſſen un« 
rubige Wellen mit einem Klagegeheul ſich an einander brachen, 

Mach ‚einer halben Stunde diefer gefabrvollen Fahrt flich 
endlich bad Boot an ben Buß des Abhanges, der umgeführ 
einige hundert Schritte von Moflerd entfernt llegt. Die Rel⸗ 
fenden fliegen an das Land und Tiefen vorfichtig ihre Pferbe 
folgen. 

„Jalob,“ ſprach ber Graf, Inden er de Hand des Fähr- 


fidenten an die Heillgkelt des Eldes auf ihrer Musfage ſtehen. 
Es wird fofort ein Brief vom Angeklagten Olöckl verlefen, 
welchen er von Miesbah aus der Keuche an die Bocaberger 
gefchrteben hat umb worin er fie erfucht, zu feinen Gunften 
auszufogen und vorzüglich was bie „„Liebnäberin‘ angeht, zu fagen, 
fie habe gar nichts für ihn gemacht, Der Brief wurde näms« 
lich von dem neugierigen Briefausträger von Weilhelm geöffnet 
und dann vom Brigadier des Ortes an's Landgericht zurüdge 
ſchlat. Der Angeklagte Glöckl fiellt in Abrede, je einen fol- 
hen Brief gefchrieben zu haben, er könne gar nicht ſchrelben. 
8 wird nun ber Arbeiröbansfträfling Bergha mer vorgeführt. 
Er erzäßft, daß ihm der Glöckl den Brief in der Keuche biftirt 
babe; er habe dann den Brief einem andern Arreflanten gege- 
ben, welder ibm an's Poligelarreftjimmer zu bringen fuchte, 
von wo er in den Marft hinausfam, Der Arbeitöbausfträfling 
Grorg Bucher hat diefen Vrlef zuerft aus der Keuche hinaud- 
befördert. Ihm hat auch Glöchl die ganze Geſchlchie (vom 
Ginbrude beim Krämer in Weyarn) erzähle. Das Geſtohlene 
feb von den Angeklagten 616 Sarenfam geſchleppt und von ba 
vom Stelgerbauern von Lauterbach auf einem „Bänderfhfitten‘‘ 
abgeholt worben. Angeklagter Scheiber läugnet; beim Steiger“ 
bauen fey gar Fein Nof dagewefen, welches vier Stunden 
welt hätte Iaufen können, Much die beiten andern Angeklagten 
lãugnen. Arbeitsbausfträfling Baumann, welder ebenfalls 
In Miesbach mit den Angeklagten zufammen im Arreſt ſaß, 
erzählt, daß Ihm Gloͤckl einen Brieft biktirte des Inhalte, wie 
der obige; Gloͤcl Habe aber immer gefagt, daß er unſchuldig ſeh. 

Es Mürt fi nun im Laufe der Zeugenvernehmung auf, daß 
bie im obigen Briefen berührte „Liebnäherin“ nicht bie heute 
früh vernommene Zeugin if. Marla Stell, Schneiberin von 
Gefhaupten, hat zmifchen Welbmachten und Pichtineh zwei gleich 
grüne Epenfer gemacht für Schelber und Gloöckl, ebenfo zwei 
gleiche Gileta; fie rerognodgirt die vorliegenden Gegenſtände. Die 
Angeflagten geben vor, diefelben gleich nach Katbareln an« 
gekauft zu haben Tav. Gelfler (EChrifopben-Sobn) jtellt 
entſchleden im Abrede, daf er dem Gloͤckl, wie biefer’ vorgibt, 
ta der Eritifchen Zeit auf der Kirchenorgel Tabak gegeben habe. 


: Die Leumundszeugen fagen aus, bafi „die Leute über Schelber 


nie etwas Gutes gefagt haben,“ baf er öfter von Schlehdorf 
nach Weyarn berübergefommen, aber nie In ſeln Haus ge— 
gangen fen; Weinberger ſeh auch immer jo herumgezogen und 
Habe felten Dienft genommen, — Es werden nun noch ein 
paar vom Angeklagten Glöckl verlangte Entlaftungszeugen- vor« 
geführt, ine Näherin in Halshaufen fol ihm wor fünf Jah- 
ren Hemben gemacht haben: die geladene Zeugin Ik aber keine 
Näberin, fondern Arbeiterin beim Stegelllabel! Der An« 
actlagte Bleibt feſt dabel, daß ibm dleſe Perfom die Hemden In 
fein Logis gebracht habe. Ein anderer Zeuge ſoll den Glöckl 
um die fragliche Zeit des Diebſtahls in einem vom Orte ber 
That entlegenen Wirthahauſe gefehen haben, — ber Zeuge 
weiß aber nichts davon. — (Schluß der Eigung um 7 Uhr; 
mörgen pie Bortfegung.) . 





wmanns nahm, „ed Surf Niemand erfahren, daß id dee Macht 


mit Dir über bie Loire gegangen bin. Du kehrſt im Deiner 
Barke jegt Heim, und in dem Augenblide, wo Du an’s Ufer 
gefllegen bil, überläßt Du fie dem Gtrome und gehſt ruhig 
in Deine Hütte. Morgen wird man glauben, daß der Sturm 
diefe Nacht das Bahrzeug lodgeriffen und fortgejchleudert habe. 
Bei Deinem Kopie, ſey verſchwlegen! Bebenfe, daß Ich fern 
ober nah über Did wache. Kein Wort mehr! Sey ftumm 
wie dad Grab, — Sept geh!’ 

Der Bifher, vor Froſt und Gchreden ſtarr, wagte fein 
Wort zu erwidern. Mit einem fräftigen Fußtritte fchleuberte 
der Graf bie Barke in ben Strom zurück, dann flieg er zu 
Pferde, und indem er bie Richtung nach Moflers einfchlug, 
entfernte er fich vomUfer, gefolgt von feinem hartnädig fchmwei« 
genben Begleiter. 

Ga flug zwölf, als die belden Meiter in bie Straßen des 
Marktfleclend einritten, die fie durchellten, ohnt anzuhalten. 

Bel der Kirche angelangt, wendeten fie ſich linke, und ver 
ſchwanden im Thale. 

(Bortfegung folgt.) 





min Mremben -Pnzelge, 


I Baner.Hof.) Hunburg, Lady Curtis, Mi 


ford, Thompfon, Kluftenberger, Rent., u. 


ilfon, Kapitän a England. Graf Wimpfen 
a. Trieft. Gräfin Neinhard a Paris. Baron 


Babmann a. Marbach. Baron Reifdyadh a. - 


Wien. v. Fröhlich, Rank, u. GrafDuponteil 
a. Augsburg. Gottbilf, Afm. a Berlin. 

G. VDirſch.) Schwarz, amerit.Gen.s@onful, 
v Bamberger u. v. Vittel, Priv. a. Wien. Dr. 
Boͤchſter u. Dr. Beud a. Sachſen. Marquis 
de Eonti a. Venedig. Müller, Bergbeamter 
a. Saarbrück. Lorenzini a. Mailand. Graf 
Dietrichſtein a. Wien. Prof. Heichler a. Frey⸗ 
berg. v. d. Duilen, Die; a. Belgien. v. d. 
Penen, Rent. a. Erefelb. 

"ABI Zraube.) Korte, Adv. a. Geroljbofen. 
Haufer, Upotb., u. Kappeler, Buchbalter a. 
Möskirh. v. Abendroth, Dptm. a. Dresden. 
Bruno, Kfm. a. Bremen. v. Jwanom, Offiz. 


" @. Rußland. Neffer, App Math a. Eichftädt. 


sc Hobnftamm, Kin. a. Fürth. v Ruhn u. v. 


Krafft, Priv a. Salzburg. Neuß. Doftaccefi. 
a, Kronach. Bar. v. Gaysberg, Oberftlieut. 
a Um. Dr.Helma.Wien. Sroglmaier, Lieut. 


a. Sulzbach. 


* Bar. v Imhoff a. Augsburg. 


(G. Kreuz.) Weitz, Kfm. a. Preßburg. 
Sceib, Afın. 
a. Barmen. Kündler, Priefter a. Innhauſen. 


Eichele, Mechanik. a. Immenftadt. Stördyer, 


Eapları a. Bamberg. Weidenaner, Geiftl. a. 
DOttobeuern. Plarling, Priv. a. Aurich. Ro⸗ 
mel, Kfm. a. Konflanz. 
(®. sem) Meif, Rentamtmann a. Eps 
ingen. Zaronin v. Büdlera. Liefland. Jar 
woky u. Tonkel, Gutsbef. a. Polen. Frhr. 
v. Göler v.Rnvendburg a Sulzfeld. Tillmer, 
Bergs u. Hüttenvermw. a. Schlefien. Baron v. 
Gemmingen, Korfimftr. a. Stuttgart. Glogs 
engießer, Buchhalter a. Lindau. v. Volk, 
Droge. MRüth a Erfurt. Blumenfeld, Afm. a. 
Paris. Data u. Kalle, Stud. a. Heidelberg. 
(Stahus.) Rudhardt, Buchhol. u. Eifens 


 bahntirektora. Breslau. v. Hauſer, Stud a. 


Heitelberg. 
Porth, Uhrwacher a. Speier. Epignas, Part. 
a. Igenheim. Sinner a Warnbac u. Haid a. 
Ettingen, Erpofir. Möber, Afım. a. Mains 
ftodheim. Eeraglio, Kfm. a. Lauingen. 


— — * 


Geſtorben in München. 
Yuna Spiegl, Polizeidienerstochter v. 
b., 60 J. a. — Jakob Söy, Pfründner 
v. 6,80 I. a. 


Herzog, Funkt. a. Junsbruck. 





41167. Bis 1. September ift in ber 


Glückſtraße Mr. 5/1 ein großes elegant 
meublirtes Zimmer zu. vermiethen. 


Au München 
—— Course. 8. August. 


Bılefe | Geld | Bayerische. Briefe | Geld 
\ 833% Obligat. A344 pC.| BI, 88 
| Bi — — — a4 pt. | 

!Bank-Act. II. Sem. 625 620 

Prom. Agto p.Bt.| 58 | 57 


Oesterreich. 
81'/, |Metalliqu. ä 5 pl. 
detto & 4 pl. 
deuo & 3 pl. 
Lotti Anl. v. 1834 
deuo v. 1839 
Bank-Act. I. Sem. 


980 





Ludw.Konal-Act. 
Eisenbahnen. 

Ludwigshf,-Beıb. 
Sächsisch -Bayer. 
Leipzig Dresdener 
Taunus 
Wiener Nordbahr 
Venet.- Mailänder 


Gold. 
Dukstenholl. u.k.| 5,40 
Friedrichsd'or 
AFr.Stück pr. St 

9,52|Holl. 10 0.-Stück 
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24166. Nachdem in unten Benanns ® 
‘ter weiblichen. ErziehungssAnftalt die 
* mit nein ung, Arbeitsausftellung u. 
2 Preifevertheilung beenbiget find, ers 
laubt fih Endesunterzeichnete die er⸗F 
66 gebenite ng u machen, daß mit 
= . 8. ter Unterricht © 
—* nſtalt gegen mäßi⸗ 
= x Honorar wieder beginnen werte. 5) 
= Der Lehrkurs umfaßt: Religion, Schön- 
Hund Mechtfchreiben, Medinen, Styl- 
übungen, deutſche, franzöfliche und 
Zitalieniſche Sprache, Geſchichte, Erde 
kunde, Zeichnen, Mufit, Tanzen und 
Falle Arten Handarbeiten, Auch wer“ 
* den Böglinge angenommen, weldje nur 
in einem ober dem andern Kadıe ſich 
zu vervolllommmen wünfcen. Der 
= Unterricht wird grünblid und nur von 
> Lehrinbivibuen ertheilt, weldye bei ihrer & 
Prüfung die Qualifikations⸗ Note 
1. Klafle fid) erworben haben. Die 
5 Lehranftalt befindet fi: Fürften- 
ſtraße Mr. 3 über 2 Stiegen er 













@leonore Mär 2 
geb. Bonin, Inftitutes-Rorfteberin. F 





—— 
—8 er 
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Agenten » Gefud. 
\ ein i ⸗ wel überall 
8 zahlreicher —— von 
edermann mit dem beſten fo 
etrieben werden Bann, werden reele 


und thätige Leute zur Nebernahme 
der Age geſucht. Provition ift 
25 p6t. Franlirte erte mit ger 


nauer Ungabe des Wohnorts find an 
die Exp. diefes Blattes zu adeeffiren, 
1175. 
Berichtigung. 

In dießfeitiger Ausſchreibung vom 2. b. 
Mes. ift durch Verſehen das ausgefchriebene 
Anwefen ale Haus Nr. 8 wine It. an 
der Thalkirchnerſtraße bezeichnet, während 
das ausgefchriebene Anweſen eigentlich Hans 
Nr.8 Hit, n. an der Thalkirchnerſtraße ift, 
was anmit zur allgemeinen Kenntniß ge 
bradit wird. 

Verf. am 24. Auguſt 1850. 
Königlidyed Kreis» und Stabtgericht 
München, 

Der könıgl. Direktor : 
Danhaufer, 
Sengel. 


* Wichtiges magifches Werk. - 


Durch Georg Franz in München kann auf feite Beſtellung bezogen werden : 

- Doftor Johannes Fauſt's Magia naturalis et innatu- 
ralis. ober: Dreifacher Höllenzwang, letted Teſtament 

und Sigelfunft. Nach einer koſtbar audgeftatteten Handſchrift 

in der herzoglichen Bibliothef zu Koburg volljtindig und worts 
getreu herausgegeben in fünf Abtheilungen, mit einer Menge illu— 
minirter Abbildungen auf 146 Tafeln. Preis des ganzen Werkes 6 fl. 





41173. 





Literatur 


So eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in München 


Kritik 


bei Yeanz : 


amtliche 


bee 


n Berichts 


über bie 
Verhandlungen der dritten Generalverfammlung 


des Fatholifchen Vereines Deutſchlands 
am 2, 8, 4. und 5. Oftober 1849 zu Wegenöburg. 


Gr. 8. 


brot. Preis 30 Fr. 








Bei Georg Franz in München, Perufagafie Nr. 4, ift angefommen : 


Schrbuch des Wielenbaues. 


rt 
Sandwirthe, Forfimänner, Eameraliften und Techniker. 
Zum Re 


Borlefungen und zum Gelbftunterriäte 
von ' 


Dr. Gari — —— rs A 
tlichem 2 der Landwi t der höheren Gewerbeſchule 
baber ber Beben Dead (ü Bas em JF vaterländifche Landwirthſchaft Mit⸗ 


orden 


zu Darmftabt, Ju 
ut 


glied me an 2... für 22* Gewerbe, Naturs und Heilkunde u. |. w 


213 in den Tex 


eingedruckten Holzſchnitten. 


gr. 8. Fein Velinpapier. geb. Preis 3 fl. 36 fr. 
Kochbuch für Fleinere Familien. 
Die Köchin wie fie feyn fol und muß. 


fichere Anleitung, binnen kurzer Zeit ohne alle Beihülfe perfeft kochen zu Ternen, 


von ine. 


Dritte Auflage. 12. 


Nebſt 48 Speiſezetteln. 
Elegant gebunden 54 Fr. 


Diefes ausgezeichnete —— zur gefäätgen Abnahme 


nchen, Perufagaffe Nro. 4. 


Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Nr. 261 


vom 24. Auguſt 1950. Ausgegeben ven 27. Auguſt Abends 8 Uhr. 





Müuͤnchen, 27. Aug, Aus der Rede, welche der k. Schul⸗ 
fommiffär, Herr Canonikus Lehner bei der geſtern ſtattgehabten 
PreiierBertheilung hielt, entmimmt man, daß in ben verfloffe 
nen Schuljahre 3916 Anaben und 3990 Märchen, im Gan—- 
zen 7906 Kinder die hleſigen Werktagdfchulen befuchten. Bür 
Grtbeilung des Unterrichts waren thätig: 46 Echullehrer mit 
3 Hilfsiehrern; 45 Schullehrerinnen, 1 Screiblehrer, 3 Rech⸗ 
nungslehr- Individuen, 24 Arbeitsiehrerinnen jammt 3 GHilfd- 
lehrerinnen und 1 Hlliölehrer. — Auch bei dem k. Ballete 
Haben bereits die Proben für die große Oper „der Prophet“ 
begonnen. Man hofft die Aufführung derfelben wird blo zum 
Dktober zu Stande kommen. 

Münden, 26. Aug. Den Offizieren Bouteville, Als 
bojfer und Schanzenbach iſt die vor ihrem Abgang nad) 
Schleswig eingereichte Entlaffung aus dem Heere allerhoͤchſten 
Drtö benilligt worden, weßhalb bie im mehreren bayeriſchen 
Blättern verbreitete Nachricht von ber Ginfeitung eines Pros 
zeſſes gegen biefelben offenbar auf einem Irrihum beruht. (A. Adz.) 

Dialz Die einzige Gemeinde Deidesheim bat zu den 
Spenden für Schleswig- Holflein die Summe von 3019 FL. 19 fr. 
beigefteuert. Im Ganzen beträgt die Sammlung 3226 fl. 35 fr. 

Landau, 22 Aug Das prowijortich bis zur Aufftellung 
eines würdigen Denkmals errichtete Kreuz auf dem Grabe bed 
zu Ende des Mat verfiorbenen biefigen Bejtungstommandanten 
Generaluajors v. Pilummern wurde herausgerifien, in Grüde 
zerſchlagen, der mit Blumen gefhmüdte Grabhügel felbit zer 
ſtampft und verwüſtet. Die polizeiliche Unterfuchung iſt berelis 
im Gange, und es mirb ihr mohl gelingen, die Thäter aud« 
zumitteln. . 

Preußen. Berlin, 23. Aug. Gine Thatſache, die etwas 
außerordenilich Auffallendes bat, deren Aurbentizisät wir aber 
verbürgen fönnen, iſt die, daß durch ein Birfular ben biefigen 
Offizieren verboten worden dt, fich in irgend welche nähere 
Beziehungen mit den badiſchen Offizieren einzulafien, wle 
ihnen anbererfeitd zur Pflicht gemacht wird, auch darüber zu 
wachen, daß fein weiterer Umgang von Eriten der Eoldaten 
mit den badiichen Truppen gepflogen werde, Wan fürchtet, mie 
e8 ſcheint, eine Infizieung mit bemokrarifchen Ideen. (N. Corr.) 

Berlin, 24. Augufl. Die „Speneriihe Zeitung" enthält 
Folgendes: Was die Beantwortung der hierher gelangten Öfler« 
reichlichen Aufforderung, zur Herſtellung des Bundestages und 
Beſchickung des engeren Rathes, betrifft, jo vernimmt man bee 
reits, daß dieſelbe gleich zur Beftitelung des Rechtsbodens, als 
einzelner Borjchlag einer einzelnen deutichen Regierung bezeich- 
net werden wird, Mithin fällt dadurch alle Beziehung auf 
eine Präflsialftelung Oeſterreichs, die nicht exiflitt, fort, Was 
deumach Defterreich blöher mit feinen Anhängern in Frankfurt 
gethan und ausgedacht, iſt rechtlich gar nicht vorhanden Co 
wird Preußen ſeinerſeltz von der Nation und ihren gerechten 
Forderungen jeted Präjudiz fern halten, defien Bolgen die Nar 
tion weſentlich zu langer Ohnmacht oder zu neuen Revolutio« 
nen führen mwürben, 

Berlin, 24. Aug. Valmerſton hat es befanntlich über 
nommen, eine mene Interpretation des Friedens vom 2. Jult 
zu verfuchen, welche haarſcharf den Nechtöbeductionen entipricht, 
bie in der „‚Deherr. Neichözeltung” fon früher zu leſen wa- 
rem. In einer am die engliſche Geſandtſchaft hieſelbſt gerichtes 
ten Depefche erklärt der edle Lord: „daß bie preußiiche Regle- 
zung verpflichtet fin, ohne Verzug alle Miuel, die zu ihrer 
Bispofition fteben, anzuwenden, um bie gegenwärtige Reglerung 
von Holftein zu möthigen, die Verpflichtungen zu reipefiren, 
welde Preußen für Holflein ſowohl, wie für alle übrigen 
Bundesglieder eingegangen ſch“ Denn Sollen ſeh eln 
deutfches Bundesglied und koͤnne nicht ohne Öriedendbruch Täne« 
mark anfallen, wie geicheben. Auf dieſe der prenß. Reglerung 
mitgetheilte Depefche if die Crwiederung bereits erfolge. Hr. von 
- Schleinig erklärt darin ganz kurz, daß er jede angeblich aud dem öries 


traftate v. 2. Juli hergeleitete Verpflichtung Preußens zu einzu Eins 

ſchrelten in ven Herzogthümern auf's Entſchledenſte ablehnen müſſe. 

Inzwifchen foll auch geſtern die offizielle Aufforderung zum Une , 
ihluß an das Londoner Protofoll, welches bekanntlich troß bes 

Proteſtes für Preußen ofen gehalten worden, an bad hieſige 
Gabinet erfolgt ſeyn. Natürlich wird die Ablehnung nicht lange 
auf fih marten lafjen. 

Baden. Karlörube, 23. Aug. Der biefige preußlſche 
Gefandte v. Sapigny fol fih über bie batifchen Truppen 
in der Art auögeiprochen haben, als ſey ihre vollftändige Vers 
legung in preußifche Barnifonen bei ihrer damallgen Haltung 
nicht ferner für unumgänglich nöthig zu erachten. 

Gr. Seffen. Darmitadt, 2%. Aug Nah einem aus 
der Strafanftalt zu Marlenſchloß hier angelangten Briefe foll 
J. Stauff dafelbit vor Kurzem das Geſtändniß abgelegt ha« 
bon, daß er der Mörder der Sräfin Görlig fen. Ueber die 
näheren Umftände und Motive der That verlautet, daß Stauff 
die Gräfin im dem WBügelzimmer des oberften Stodes, dem 
Zimmer, im welchem er dieſelbe zulegt gefehen Gaben wollte, 
erdroffelte, machdem er ihr zuvor zu biefem Behufe ben Kopf 
mit Füchern ummidelt hatte. Die Leiche jchleppte er ſodann 
in den mittleren Stod, in die Gemächer ber Gräfin, und ſetzte 
diefe an mehreren Stellen in Brand, um durch Vernichtung 
des Hauſes jede Spur des Verbrechens zu vertilgen. Tiefe 
Umftinde bilden den Kern des Bekenntniſſes, fie find indeffen 
auch das einzige, sound bis jept davon befannt geworden ijt. 


Schleswig: Holſtein'ſche Angelegenbeiten. 
‚ Hamburg, 23. Aug. Borgeftern traf Major Klaproth von 
Karldrube bier ein, mit der Abficht, dem Generallommando ber 
ſchles wig · holfteinlſichen Armee zu Ihrer Verftärfung eine Anzahl 
von 800—1000 Freiwilligen zuzuführen. Diefelben wollen 
fih aus dem Badiſchen, Mainz und der Umgegend von Hanau 
und Frankfurt aufammenfinden, ſich auf eigene Koften unifor« 
miren und bewaffnen, hingegen es bem Generalkommando über- 
laffen, die beßfallfigen näheren Beſtimmungen zu treffen. Die 
einzige Bedingung für Ihre Hilfe, welche bieje jungen fräftigen 
Dlänner ftellen, find: in einem Korps beifammenbleiben und 
ſich ſelbſt ihre Offiziere wählen zu dürfen. 

Advokat Witt, ber am Montage bier feiner Haft entlaffen 
wurde, iſt geſtern Nachmittag an der Gholera geflorben. — 
Jak. Beneden hat Rendeburg verlaffen und lebt nun auf einen 
Torfe in der Nähe Aliona's, da er eine Blokade Rendéburgs 
befürchtet. — In Kopenhagen jcheint ein Minifterwechiel bevors 
zufteben, ble Herren Glaufen und Mabvig werden abtreten und 
an ihrer Stelle Gefammtflatler treten, woher an friedliche Uns 
terbandlungen vorerjt nicht zu denken. — Der geftern als tobt 
gemeldete Oberftlieutenant v. Thalbigter lebt; nicht er, fpndern 
feine Mutter iſt fo plöglich geſtorben. 


ünemark. 

Kopenhagen, 22. Aug. Durch ein Girkulalr vom 10, 
Hug. iſt den ſchleswig'ſchen Zolbehörben bekannt gemacht wor⸗ 
den, baf den fchledwig'fchen Schiffen wieder die Marke „Danst 
Giendom” eingebrannt werben und fie einen neuen Mafibrief 
erbalten ſollen — alles jedoch ohne Bezahlung. — „Slore⸗ 
poften’’ wird aus Flensoburg gefchrieben, daß man ein neues 
Geſetz wegen der Wehrpflicht erwartet, wonach für das Her⸗ 
zogthum Scletwig die allgemeine Wehrpflicht eingeführt wer« 
den fol, wie folches nach dem dänifchen Grundgefege In Dänes 
mark der Fall ift. — Nach „Dannewirke“ follen ſich bie Dänen 
bei Eckernförde sehr ſtark verſchanzen, namentlich ſüdlich von 
der Stadt bei der Windebh-Windmühle. 

Italien. 

Turin, 19. Aug. Ib bin in den Stand gefegt, meine 
geftrige Mitteilung, nach welder ber roͤmlſche Sof ſich auf 
bipfomatifhen Wege mit dem ſardiniſchen Gabinet zu verſtän - 
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digen geneigt iſt, noch dahln zu ergänzen, daß von Rom aus 
die Vermittlung Frankreichs vorgeſchlagen und daß biefer Vor- 
ſchlag von der ſardinlſchen Reglerung für den Augenblick ans 
genommen worden if. — Hr. Pinelll, welcher zu zwei vers 
fchledenen Malen Minifter des Innern war, und fich in biejer 
Stellung als gemäßigter Liberaler zeigte, it heute Morgens — 
fo wird auf das befllmmntefte verfichert — im Auftrage ber 
biefigen Meglerung nah Mom abgerelöt Behufs Ginleitung 
weiterer Unterhandlungen, Der Hauptpunft, um melden diele 
ſich drehen, if die Anerkennung der Siccardi'ſchen Geſetze Sel · 
send des Bapfted und nächſtdem bie Abberufung Monfignore 
Franfoni'd. Das Cabinet iſt einmürhig entfchloffen, hinſichilich 
der Siccarditjchen Geſetze feine, durchaus feine Conceſſion zu 
machen, Noch iſt von beiden Selten auf feine pofitive Be« 
dingung eingegangen. Branfreichd Vermittlung wird Immerhin 
nur eine von precärer Natur fehn, und wird vom römljchen 
Hofe ſelbſt vielleicht nicht mit großer Erwartung angerufen. 
Russland und Polen. 

Kalifch, 18. Aug. Es beſtäilgt ſich, daß ſich in ber Nähe 
von Riya ein Lager vom ungefähr 20,000 Mann befindet, 
welche Xruppen, der bier herrſchenden Annahme nach, zur Gin« 
fhiffung nah Dänemark bereit ſtehen follen. 











Münden. Sigung des Schwurgerichtö am 27. Ang. 
(Foriſetzung der Verhandlung gegen Joſ. Scheiber und Conſ.) 
Schluß der Beugenverhöre für den zweiten Diebſtahl an dem 
Dienfitnecht Killer, welcher dem Scheider alleln zur Laft gelegt 
wird, of. Killer erzählt, wie er beftoblen ward (j. geſtriges 
Blatt d. Anklageſchr.). Er hat Verdacht auf den Schelber, 
den er fennt und ber bad Haus genau kannte. Aus ben ihm 
gefiohfenen, dem Sceiber abgenommenen Gfiekten kannte er 
zumal eine lederne Hofe beftimmt wieder, biefen Bewelſen ger 
genüber lügt der Ungeflagte Scheiber wie gemöhnlih. — Beu« 
gin Maria Hanſch (bei ber der Beſtohlene, Killer, in Dienften 
war) erzählt u. a, daß der Dieb im Haufe ein Gilet zurüd- 
gelaffen hat. Präfldent fragt fie, ob das @ilet groß, für einen 
Mann paſſend gewefen, ober ob's auch ein Kleiner hätte tra» 
gen können. eugin deutet unter großer Heiterkeit des Puhlle 
tums auf einen der Herren Affefforen und meint: „ja a jo e 
Kleiner!’ — Zeuge 3. Bauer, der ben Scheiber genau fennt, 
bezeugt, daß er Ihm um die Belt des Diebflahld in ter Nähe 
des Ortes gefehen habe. — Der Angellagte Täugnet auch bieje 
ganz unbeſchwerende Thatfache, wodurch er fid noch unnüßer« 
welfe verdächtig macht. Zeuge meint, er fünne jelne Audfage 
10 mal beſchwoͤren ftatt einmal. Der Stiefvater des An— 
geflagten, ein 76 jähriger aber noch rüftiger Mann, fann 
fi auf nichts mehr recht erinnern, „weil er er micht mehr 
Tange denten kann.” Die Mutter des Angeklagten (669. 
alt) ift auch bereits fo unbehitflich, daß ihr Zeugniß gleich Null 
iſt.) — Nach dem Verlauf von noch 2 ganz unbebeutenden 
Seugenverhören begründet Etaatdanmwalt Mähler die Anklage. 

Vertheldiger Arc. Pechmann beftreitet vor Allem, daß ein 
Gompfot vorliege. Es fey ja gar nicht hergeſtellt, daß drei 
Mannsperfonen bei dem Ginbruche betheiligt waren; Fußſpuren 
hätten auf den Buß eines Weiböbildes ſchließen laſſen. Schel⸗ 
ber habe auch gar micht nöthig gehabt, ben Diebſtahl zu bes 
geben; er babe fi durch Schindelmachen täglih 1 fl. ver⸗ 
dient und aufferdem noch 80 fl. (mie durch Zeugenautfage ber 
geitellt if) zu leihen befommen. Der Leumund des Angekl. 
babe auch nicht als ein fchlechter bezeichnet werden können, er 
fep noch nie im Unterfuchung geweien und habe ſich beim Milie 
tär felne Strafe zugezogen. Als Bewels der Schuld ſeh der 
Beſitz der Gegenflände vorgebracht worden. Aber bie Zeugen 
haben ja gar nichts mılt Beſtlmmthelt refognoseirt, auffer zwei 
grüne Flecke. Der Staatsanwalt habe dieſes auch mohl ein« 

*) Durch einen Anfall von leichtem Unwohlfeyn des Hrn Staates 

anmwalts wird bier eine Pleine Paufe in Der Berbandlung 
verurſacht. Es ift allerdings in diefem ohnehin zu Schwurr 
erichtsverhandlungen ganz unangemeffenen, unakuftifchen 

ale eine fchrediliche Luft, da, um das Geräufch von ber 
Strafe zu dämpfen, nie bie Fenfter geöffnet werben bürfen. 


Ein paflendes gen er zumal an angemeflener 
Dertlichkeit belegen, wäre wohl in großem Interejfe. 





gefehen und ſich befiwegen mit wahrer Wuth auf diefe 
geworfen ; ihm (dem Vertheidiger) fcheine es F = ige 
der Kraft, mit welcher dlejelben vom Staatsanwalt jufanmen- 
gehalten wurden, fat zerriffen jeyen. Die Bocko berger babe 
die Bleden ald ihr lange vor dem fraglichen Diebſtahl erwor- 
benes Gigenthum relognodeirt und fey fein Grund vorbkanden 
anzunehmen, daß fie falſch deponirte, fonft hätte fie nicht an« 
dere Gegenſtäͤnde von größerem Werbe, als dieſe Flecen als 
von Ecyeiber herrührend, bezeichnet. Er erwarte bezüglich die⸗ 
ſes Tiebſtahls den Wahrſpruch: Nichtſchuldig! Den zweiten 
Diebſtahl anbelangend, fo wundere er ſich, daß die Staatsbe. 
hörde nicht auch hier ein Complot angenommen habe, fd ja 
doch ein Giler gefunden worden, was etwa ein Rind habe 
tragen können! Zie Verdachtsgründe, aus dem Befige der 
Keue und aus ber Anweſenheit am fraglichen Diebftahleorte 
genommen, jucht Verteidiger auf eine Ibarffinnige Welfe zu 
ſchwaͤchen und ruft aud für dieſen Ball das Nichiſchuſdig an. 
— Dr. Riedl, Vertheldiger für Glödl, leitet feine Verthei 
digung mit einer Vergleichung ded älteren umd neueren Straf⸗ 
verfahrens ein und Fommt zu dem Echluffe, baf die Geſchwor⸗ 
nen auf die Ausſagen der engen, feben fie nun beeidigt oder 
nicht beeidigt, kein Gewicht legen dürfen, in jo ferne dieſe 
Ausfagen mir den übrigen Ueberführungsbebelien im Wider- 
fpruch fiehen. Gr bejtreitet ebenfalld dad Beſtehen des Com- 
plored. Die Anklage habe feinen Beweidgrund biefür, als 
den Beſitz der entmwendeten Gegenftände. Aber aus dem Be— 
fige entwendeter Gegenftände fünne eben nichts weiter gefolgert 
werden, ald der Befig; aus diefem Befig auf den Ginbruch 
zu fließen, fen ganz und dar nicht gerechtfertigt, man könnte 
ſonſt conjequent jeden Begünftiger als Gomplotanten be— 
traten. Das Alibi ſeh Übrigens durch die Bodsberger nadı- 
gewiefen, und auf die Ausfagen der Arbeitähausfträflinge we 
gen des ihnen von Glöchl diktirten Briefes und gemachten Er- 
zählungen ſeh ohnehin Fein Gewicht zu legen. Gr erwarte 
von den Geſchwornen, daß fie den Glöchl des Gomplottes nicht 
ſchuldig ſprechen werben. — Vertheldiger für Weinberger, Hr. 
Streicher, will feinen Glienten im ſchlimmſten Falle nur der 
Pegünftigung ſchuldig geſprochen wiſſen. Weinberger habe bie 
Gegenftänte von Scheiber gekauft, was biefer, obwohl es in 
feinem (Scheiber’8) Interefje geweſen wäre, nidt in Abrede 
geitellt babe. Es jeyen ja, wie Zeuge Stadler angab, aud 
nur zwei Diebe bei dem Ginbruche beiheiligt geiwefen. Wenn 
man den Weinberger defwegen in Verdacht habe, meil er bie 
Kolalitäten im Krämerbaufe wohl fannte, fo könnte man ge« 
wiß aud Hundert andere Menfchen, 3. ®. die „Haberl“, diefes 
Diebſtahls bezüchtigen. (Paufe; Bortf. Nachmitt. 3 Ußr.) 

Den Geſchwornen legt der Präfident folgente Bragen vor: 
1) Iſt der Angel. Echeiber ſchuldig des Verbrechens des aude 
gezeichneten Dlebſtahls beim Krämer Stadler, zugleich der Summe 
nach Verbrechen, unter dem erfchwerenden Umftande bed Com⸗ 
plotes? 2) IM der Angell. Glöckt beffelben Verbrechens 
(unter denfelben Umftänden) ſchuldigt 3) Iſt der Augebl. 
Weinberger deffelben Verbrechens und unter denſelben eridme- 
renden Umftänden fehuldig? 4) Iſt der Angekl. Echeiber ſchul- 
dig des ausgezeichneten Diebſtahls beim Knechte Killer? 

Der Vertbeidiger für Weinberger beantragt, daß noch 
bie Frage geftellt werde, ob Weinberger nidt ſchuldig fei ded 
Vergebend der Begünſtigung II. Grades beim Diebftahlöver- 
brechen? Der Staatsanwalt erflärt ſich dagegen, ber Er 
richtebof gebt auf ben Antrag nicht ein. Der erſte Geſchworue, 
sr. Gander von bier, wünfchte bei dem Angefl. Weinberger 
ebenfalls die Unterfrage auf Begünfligung. 

Die Gefchwornen zogen ſich hierauf gegen & Uhr in Ahr 
Verathungäzimmer zurüd, und erſchienen mit folgendem Verdlit 
wieder: Antwort auf bie Frage l.: der Augell. iſt ſculdig; 
auf Frage II: der MAngefl, iſt ſchuldig; auf drage UL: der 
Angekl. iſt micht ſchuldig; auf Frage IV.: der Angett. if 
ſchuldig. Demzufolge lautet der Spruch des Gerichtöhofet: 
Für den Angel. I. Scheiber 9 Jahre Zuchthaus, für den 
Angell. Gtödl 6 Jahre Arbeitöhauf; der Angell. Weinberger 
wurde freigelaffen. — Schluß der Verhandlung gegen 6 Uhr. 


Verantwortlicher Redakteur un d Qerleger; Georg Frany, Buchhändler und Bugdruder in Minen, Perufagafe Rr. 4 | 
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—— 29. August 1850. 


De amnbpte mc Unia, m wir bier an dem Woche a da ge 


— — dan s reg wird u — — 


München, 27. Aug. Bei der geſtern erfolgten 13ten Öffentl. 
Verlooſung der konſolidirten Schuld der f. Haupt» und Mefldenz- 
ſtadt Münden wurden folgende Obllgatlonsnummern gezogen: 
M, Mi Nr. 2061 Mr, 2246 Nr 2175 Nr 1% 


„Mi „1600,50 386 „2138 
„776. U 963, 26 
„» 839 „M02 „ 320 „ 19°. 2350 
» 806 2140 ,, 1907 „ 41499 , #910 
„ 23363 „ 19038 ,„, 1282 „ 159 „1698 
» 2309. ,„ 23105 „ 2275 „ 1316 ,, 388 
» 2070 78807 1, 896, 1318 0. 876 
„ 1922 „2345  ,, 2201 „ 2131 „ 0 
vn TE: BORN, Or, 7 ,, 288 
„ 133 „ 232566 MB . AU ,„ 2136 
1— 962 73 737 * 833 "” 479 „ 1740 
„ 1389 361: 2028: 1268 ,„ 2699 
„ 2360: 472210 ,,, 18317 0.0 968 „ 1135 


Die Zurücdzahling der gezogenen Nummern, reip. der betr. Obli⸗ 
gationen, erfolgt am 30. Geptbr. b. 3. 

— 20 Kadetten umb 6 Pagen find am 25. Aug. theils zu 
Junkern, tbeils zu Pleutenants befördert: worden. — Bei ber 
neulich dahier haben nicht mehr 
als 196 Indiriduen dieſt Prüfung mitgemacht, — Es fteht in 
Ausficht, daß die-Genbarmerie demnächft eine andere Ropibes 
dedung umb anbere® Lederwerk erhält. 

Breußen: Berlin, 2%. Aug. In ber Eigung bes Bür« 
ftenköllegiumd vom. 23, Aug. würde durch den preußiſchen Bes 
vollmächtigten bie diplomatliche Gorrefpondenz mit Deiterreich 
über die Verwaltung ded BunbedeigentGums und die Mainzer 
Angelegenheit vorgelegt. Ueber diefe Sigung bes Bürftenfolle- 
glümd bemerkt das GC. B., baf fie ungewöhnlich Tange dauerte 
und in ernſter Debatte verlief. Die Vertreter der uniondge- 
treuem Staaten druckten entjchieben ihren Mißmuth aus über 
den zu nichte führenden fortmwährenben Notenwechſel und ver« 
langten euergiſch, den Thatſachen gegenüber, endlich auch zu 
handeln. Der braunſchweiglſche Berollmächtigte, Legations · Rath 
Dr. Liebe, bat ſich an biefer Siyung ſehr lebhaft berbeiligt. 
Breunde ber Union halten fi aus diefen Umflande zu ber 
Meinung berechtigt daß ber Rücktritt Braunſchweig's fo nahe 
nicht bevorſtehe, als gemeldet wurde. Uebrigens iſt bis dieſen 
Augenblick ſo wenig von Braunſchweig, ald von Schwerin und 
Naſſau der Rüdtritt auch nur inbicht. 

Berlin, 26. Aug. Bon bem Grafen Bernflorif ift die 
Meldung eingegangen, dah die Öflerreichiihe Regierung bereit 
ſed, bie Union anzuerkennen, und daß nur noch Zweifel, über 
die Borm befieben, in welcher es geſcheben ſoll. Man erwars 
tet bier, dab das Wiener Gabinet, nachdem ed den Entſchluß 
der Anerkennung gefaßt bat, auch wegen der Form nicht lange 
in BVerlegenheit ſeyn werde, und dag Preußen In und mit ber 
Union an den Berarhungen über bie Form bed weitern Vun— 
bed werde theilnehmen können. Der gute Eludruck dleſer Nach“ 
richt iſt durch ein Schreiben des Kin. v. Talwigk verftärkt 
worden, welcher in jehr verbindlichen Ausbrücen erklären fol, 
doh Heſſen ⸗Darmſtadt nichts mehr wünjden fünne, ald mit 
Preußen In freundſchaftlicher Beziehung zu bleiben. Dian glaubt 
hieraus schließen zu Fünnen, daß de grofiberz. Negierung unter 
Umftänden nicht abgeneigt ſeyn werbe, zur Union zurüdzufehren. 


Berlin, 24. Aug. Won dem groß. befflihen Minlſter lum 
iR bier eingegangen, weldhes, in Verbindung mit 


der unter abgegebenen Zuftimmung Heffens zur Gin« 
berufung bes engeren Mathe, die Brücte werben zu follen ſcheint 
u em ‚Umtehr.  Dası Schreiben verſichert aud« 


möglihen 
drüdtfich- und nachdrüctlich, daß die großh Megterung den größ 
ten: Werib darauf. Ieae, die freundſchaftlichen Beziehungen zu 
Buenfen in feiner Meife beeinträchtigt zu feben. (Rrler. 3.) 
——— "2%. Aug ee han der D. A. Zip: ‚‚Die 
berufumgsfchreiben, obwohl 
fm Gntwurfe bereite Mg Bee mitgethellt, wird doch 
erft in dieſen Tagen abgehen. Eingegangenen Erkundigungen 
düfolge wäre eiwa dolgendes der Inhalt. Preußen lehnt bie 
Beſchidung des’ Bunidedtages entfchieden ab, Indem es fi auf 
die früßere Mechrsausführung über biefen Gegenſtand bezieht. 
E86 ſpricht ferner allen etwa zu fafienden Veſchlüſſen jenes 
Bundestags jebe Art von Gültigfeit ab. Endlich wird Deſter⸗ 
reich daran erinnert, daß ber von ihm Herufene Bundestag 
inter den obwaltenden Verbättniffen in die Rage kommen würde 
feinen Beſchlüſſen mach Vorſchrift der Bundederecutlondordnung 
Kraft zur geben, eine foldhe @recution aber käme nathrlich einem 
Kriege gegen Preußen und feine Verbündeten gleich. Man ers 
fieht hieraus, daß Preußen aus der Berufung des Bunbedtags 
nicht einen casus belli macht, fontern ſich darauf befchränft, 
an ber Ündipige jener Mafiregel den Krieg zu zeigen, Es 
wird mir verfichert, daß in dieſer Beziehung an ein Nachgeben 
des gegenwärtigen Minifterlums nicht zu denfen fer, Anders 
ſcheint es mit der Unlon jelbft zu flehen. Diefe in, wenn nicht 
In dieſem Augenblide aufgegeben, doch ald aufgegeben zu bee 
trachten. Alles, was und bllebe, dürfte ein Schuß- und Trutz⸗ 
bündniß zwiſchen Preußen und einigen kleinern Staaten febn, 
ein Bundniß, welches die Möglichkeit eines gemeinfumen Par« 
lamente nicht ausichließen fol, Die ſpezifiſch preufifchen Mit 
glieber bes Gabinets, zu denen wir namentlich die GB. v. Dane 
teuffel und von Stockhauſen reihen, halten die Unten für une 
möglich. Ich böre übrigend, daß im Furzem eine Broſchüre 
erfcheinen wird, welche in jenen Regionen ihren Urfprung nimmt 
und das Nufgeben ber Unlon verteidigen mird, * 


Nafſau. Wiesbaden, 25. Aug. Ginen Meinen Beitrag 
zu dem Prognoflifon für die Zukunft Branfreihd unter Heine 
rich V. Bietet folgende Thatfache. Geſtern wurde bier ein Kotte 
gert gegeben, deſſen Ertrag zu dem Miederaufbau unferer abs 
gebrannten evangeliihen Kirche beftiumt iſt. Auch der Herzog 
v. Chambord erhlelt eine und zwar ſpeclell für Ibn franzöfiich 
abgefaßte Subferiptionseinlabung, welche den Zweck bed Kon⸗ 
zeries ergab, Uber der Fünftige allerchriftlichfte König wies fie 
mit der Erklärung zurüf: „daß feine Grundſäthe ihm ver« 
töten, ſich daran zu betheiligen.“ (Branff. Rourn.) 

Diedienburg. Roftod, 22. Aug. (Ausmweifungen.) 
Amer Mebafteure der „‚Mofloder Zeitung‘, rim Mitglled der 
Dffizin gebachter Zeitung und ein Müglled des Gentralcomite’d 
der Nefoımverelne wurden Im diefen Tagen des Landes ver» 
wirfen. — 

Fr. St. Hamburg. Das bie. Handelsbans Bebrend und 
Söhne fol auf's Neue In eine Zolfrafe von 200,000 Wit. Pro, 
aefommen fegn, außerden aber noch von Sachſen ber eine Uns 
derſuchung gegen daſſelbe eingeleitet fegn. Wahrſcheinlleh hat 


2 — win #: 
man mil) ) für die z Meffe Seftimmt wa⸗ 
a ern Koog 

"Söhne find noch Mehrere bedeutende Häufer in Zollunterſuchung, 


wie man jagt, Defraudationen waren auch nirgends fo leicht 


mie bier, wo men die Wa 6 bis Monate unv 

it Speidher — In den —S 
fen if noch ein fehr reger Sinn für Schleswig ⸗ Holſtein, drei 

hleſige Orgelfpieler gaben ihren ganzen Sonmtagögemwinn, 11 ME, 

7 Schil., für die. ſchlegwig⸗ h i Kaffe Her. Große Bei 

sräge gehen täglich, ein, der Gefammtibetrag aller eingegangenen 

Gaben fol bis jegt 300,000 Mark erreichen. 


Schleöwig-Solftein’fche Angelegenbeiten. 

“ LC. Altona, 2%. Aug. Nach amtlicher Gtarifit Hat bie 
Statrhalterfchaft von der deutſchen Megierungen folgende Sum« 
men zu fordern: Preußen 153,816 Ihr. 9 Sgr., Bahern 
77,577 tr. 19%, Sor., Sachſen 154,116 Thlr. 25 Sgr., 
Hannover 171,564 Thlr. 16% Sgr., Württemberg 29,899 
Thlt. 9% Spr., Baten 27,779 Ihr. 10% Sar., Kurbeffen 
68,336 Ihe. 7Y, Spr., Grofh: Heffen 11,108 Thlr. 291%, 
Sor., Braunſchweig 56,656 Thlr. 17 Y, Sor., Nafjau 51,797 
Ahlr., 20%, Sgr., Sachfen-Welmar 9,581 Thir. 9%, Sgr., 
S.«Roburg- Gotha 19,011 Ahle. 15, Ser, &.-Meiningen- 
Hildburghauſen 17,323 Thlr. 25 Y% Sgr., S,-WUltenburg 21,191 
Ahle. 21%, Sgr., Dldenburg 49,505 Ahlr. 5% Sar., Anh.» 
Deſſau 10,867 Ahle, 9%, Sar., Anh.» Bernburg- Köthen 13,990 
Ahle. 22 Sar., Waldel 10,756 Ih. 19%, Sor., Reuf 
13.512 Thlr. 2374, Ser, Schaumburg- Lippe 2,231 Ahle. 
261, Egr., Lippe 18,639 Ahlr. 9%, Sar., Heffeu- Homburg 
3,742 Thlr. 1%, Sar., Ganſeſtädte 23,389 Thir. 2, Ser. 
Einzelne Staaten, wie Braunfdgweig, haben bereits zu zahlen 
angefangen, andere, wie Sachen, feinen gar nicht zahlen zu 
wollen, obgleich jegt 1000 Thlr. für die Derzogthümer ben 
Werth haben, bie jonft 10,000 Thlr. haben, da und bie 
Steuern aus Schledwig mangeln und bad bedeutende Heer Sun 
wen verichlingt, welche die Kräfte des Landes überfchreiten. 

LC. Altona, 25. Aug. Die gejlern Abend mit dem Bahn - 
zuge gefommene Mittheilung, daß unfere Borpoften bei Alten« 
boff ein bedeutendes Vorpoftengefecht beflanben hätten, bejlätigt 
ſich nicht. Die Angaben find fehr verſchleden; nach ben Mit 
theilungen des einen ift dad 2te Jägerforps, nad ben Mittheis 
lungen des andern. dad Hte im Feuer geweſen; nach der An—⸗ 
gabe des einen mar ed bei Altenhoff, nach den Mitthellungen 
bed andern bei Gottorf. Wahrfcheinlich find die Borpoften zus 
famımen geweien, das Ganze aber mur umbebeutend Kleine 
Nertereien kommen ja täglich vor. Morgen oder übermorgen 
wirb aber mehr erwartet, ba die Soldaten wiederum die Tor⸗ 
nifter eingeliefert haben, mas dem KRampfe gewöhnlich vorher 
geht. — Die Dänen find auf Spit ſehr beſchelden, der Ranb« 
vogt Ienfen führt nach wie vor bad Regiment; ex fagte ihnen 
von voruberein: nur daun märe Ruhe und Ordnung zu er 
halten, wenn bie Dänen ſich keine Gingriffe in die Giviljufliz 
erlaußten, und bieß haben fie denn auch gethan. Das Regie 
ment ber Dänen wird aber auf ber Inſel nicht von langer 
Dauer ſehn, da der erfle Angriff elnes Kanonenboots die Dä« 
nen fliehen macht. — Aus dem Schletzwig'ſchen fehlen alle 
Mittheilungen, felbft die vielen hier lebenden Blüchtlinge blei« 
ben ohne Nachricht, da die Briefe indgefammt in Kopenhagen 
geöffnet werden. Sehe Mitthellung würde Gefängnif nach ſich 
ziehen. — Butter, welche fonft von Holfteln ausgeführt wurbe, 
muß nun eingeführt werben, wir werben daher bald größere 
Zufußren aus Pommern, Medlenburg u. ſ. w. bedürfen. 
Schlachtvieh und Getreide ift vorläufig noch genug vorhanden; 
doch ſteigt letzteres auch ſchon, da man im Schledwig wenig 
ernten wird. 


Oeſterreich. 

Wien, 26. Ang. Fürſi Schwarzenberg bat vom Grafen 
Eſterhazy Depeſchen aus Rom erhalten. Der öſterrelchlſche Ge⸗ 
ſandte iſt der Ueberzeugung, daß die Spaltung zwiſchen dem 
päpftlihen Stuhle und Sardlnlen durch eine Vermittelung De- 
lerreih® beigelegt werden koͤnnte. Man weiß bier ganz be— 
Alınmt, daß der franzöͤſiſche Gefandte, Hr. Ferd. Barrot, kürz⸗ 
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machen, als man fie 


son Iſchl Fomimiend, bier an, nachdem ſchon in der verfloffenen 
Nacht der kalſerl. ruff. Staatöminifter und Reichökanzler Graf 
Neffelrode von Berchteögaden, und Tags: vorher (20) der talſ. 
ruſſ. Geſandte am Berliner Hof Baron v. Medendorf von Gar 
flein hler eingetroffen waren. Die Hohen Gäfle Rlegen im Gajls 
bofe „zum Erzherzoge Karl" - ab; 

Frankreich. — 

Paris, 23. Aug. Der Präfident wurde im Elſaß republl⸗ 
Fantfch begrüßt, tm Staͤdtchen Thann ansgepfiffen. 
Italien. 

Aus Nom wird geſchrieden, daß im eimem anf bie Nachricht 
von der Verhaftung des Grzblfchefs von Turin fofert zufammene 
berufenen Garkinalrathe beantragt wurde, Piemont mit dem 
Interbiet zu belegen; ein Apell an die Mächte, Piemont zum 
Behorfam zu. bringen, ward ebenfalls vorgefchlagen. Machdem 
in einer ſehr ſtürmiſchen Slhung ein. Beſchluß nicht erzielt 
wurde und am nädhften Tage welter berathen werben follte, 
traf inzwiſchen die Nachricht ein, daß der Erzbiſchof won Turin 
wegen eined Gomplotes gegen bie Sicherheit ded Staates ver⸗ 
haftet ſey und feine Papiere mit Befchlag beglegt wurden. Num 
ſchelnt man erſt das Ende diefer Unterſuchung abwarten zu 
wollen. — In Meifina if die Cholera ausgebrochen, 

Belgien. 

DOftende, 22. Aug Die (mie bereits gemeldet) heute 
Mittags eingetroffene Könlgin Victoria’ wird fich gegen Mbend 
wieder einichiffen und bie Rüdtelfe nach Eugland antreten, wo 
biefelbe noch vor Mitternacht mit hoher Blut zu Tanden beab⸗ 
ſichtigt, damit der kurze Beſuch auf belgiſchem Boden nicht nach 
englifcher Sitte als eine Neife ind Ausland angefehen werben 
könne, wozu fonft die Grlaubniß des Parlaments vorher hätte 
erwirft werben müffen. 


Münden. Deffentl. Magiſtrats⸗Sitzung v. 27. Aug. 
Beim. Beginne der heutigen Eigung legt der Vorſihende, L 
Bürgermeifter Dr. Bauer, dem Colleglum einen neuen, unb 
gar ausgezeichnet ſchönen Plan zu eimer Äruchthalle, ron dem 
Prof. der Alad. der bild. Künfte, Hrn. Fr. Lange, vor Dem- 
felben find folgende Erläuterungen beigefügt: Der concentrirte 
Raum diefer neuen Halle nach Prof. Lange's Gutmurf fol 
200 Buß Breite und 250 Buß Länge, bie Grundfläche 
50,000 [I] Schuh enthalten. Die Beleuchtung für biefen 
Raum follen große Fenſter an ben Geltemwänden und etwas 
klelnere oben an den Gallerien Tlefern. 7 Shore fallen an 
den Lang- und 5 an bem Schmalſeiten des Gebäudes anges 
bracht werden (im Gangen alfo 25 here). Die Thüren 
ſelbſt werben in bie Mauern geſchoben. Das Dachwerk iſt von 
Holz, mit Metall bededt; das Mauerwerk vom Badtiteinen, 
welche nach Auffen bin ihre natürliche Farbe behalten follen, 
ganz nach dem Vorbilde des hiefigen Bahnhofes. Die Koflen 
dieſer Getreldehalle beliefen fi approsimativ auf 350,000 fl. 
Das den Play für felbe andelange, fo haͤlt Hr. Prof. das 
Monbell vor dem Genblingerthore für den geeigneiflen; bad 
Krankenhaus würbe dadurch nicht im Mindeften- beeinträchtiget 
werben, indem immerhin noch über 300 Buß Raum zwiſchen 
beiden Gebäuden bliebe. Noch andere paffende Plüge wären 
ber Gichtbafanger im der Frauenboferfiraße, ober der Maum 
gegenüber der Iſarkaſerne, oder auch noch ein näher zu bes 
flimmender Platz in der St. Annavorſtadt, falls die herrſchaft- 
lichen Gärten acquirkrt werben Rönnten, wodurch biefe Borftabt 
nicht unbedeutend gewinnen dürfte. Zum Schluſſe fügt Prof. 
Lange noch bei, daß es ihm ganz gleich fep, wem die Aue 
führung diefes großartigen Wertes übertragen würde. Das 
Gollegium ſpricht ſich einitimmig für das Kunftvolle und Schöne 
biefed mit ausgezeichnetem Fleiße conftruirten Planes aus, be» 
dauert jedoch, denfelben nicht ins Werk ſetzen zu können, da 
man von dem burch Beichluß beider Gollegien gewählten Plage 
unmöglich mehr abgeben könne, ohne dabei die Interefien ber 
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Gemeinde tief zu verfefen, Inden alles hlefür betelte veraus- 
gabte Geld ‚sein als vergeuden angeſehtn werden nüßle. Das 
Golleginim befehlleht; dlefen Plan au dem Colleglum der Ge» 
meindebevollmächtigten wmitzuibellen, was Hr. Referent ſo glelch 
zeallfirt. Das Collegium ber ‚Semeinbebevollmächtigten fehplleßt 
ſich in feiner bald darnach abgegebenen Erklärung ganz und 
gar der Anficht des Rathecolleglums am und Poricht ih eben 
fals für die Unausführbarfeit dieſes ſo Schönen Planed aus, 
und erfucht das Mathecallegium, Hrn. Prof. Lange den Danf 
und bie Anerkennung beider Gollegien für fein Meiſterwerk and« 
zubrüden. — SHlerauf verliedtt Referent eine Vorſtellung des 
Gomites „für Errichtung eined Monumented für ben bapr. 
Geſchichtaſchrelbet Lor. v. MWeftenrieder’, worin daffelbe an 
den Diagiftrat das Anfuchen flellt, eines oder zwel felner Mit 
glieder dem Teltenden Ausfchuffe zur Teichtern und georbueteren 
Ausführung diefes Unternehmens belzugeben und zugleich eine 
Sammlung von Beiträgen im ganzen Könlgrelche anzuordnen, 
indem nur dadurch es möglich würde, die Ausführung biefes 
gewiß Höchft patrlorifchen Unternehmens zu realificen. Tas 
Gollegkum fpricht ſich dahln aus, daß ed mit der Stellung des 
Magiftrates nicht gut vereinbar ſey, für em für Münden zu 
errichtended Monument zu fammeln, indem die Gemeinde wohl 
Feist fühlz fen (wenn auch micht gerade jegt), aus eigenen Muteln 
ein ſolches zu errichten, fidyert jedoch alle mögliche Unterſtützung 
dleſem Unternehmen zu, ſobald es die Gelbmittel erlauben 
dürften, indem jegt durch die Erbauung ber Echrannentalle, 
bes Schulhauſes am Glockenbache x. die finanziellen Kräfte der 
Gemeinde zu febr beanſprucht wären. 

MR. Dr. Napdikofer theilt dem Colleglum eine wieder⸗ 
holte Eingabe des Befihers der chemifchen Produftenfabrif „zur 
geruchloſen Reinigung von Schwindgruben“ mit, worin ber 
felbe die Vreije feſtſtellt und wieder nicht weniger ald um 25 % 
fänt, indem er eine Grube um 25 fl. zu reinigen ſich erbietet, 
für bie der Elgentkümer bisher 20 fl bezahlen muße; fo hoffe 
er, würden fich gerwiß die melften Ganselgenthümer bethelligen. 
Meferent verlledt einige Artifel aus landwirthſchafilichen Zeit 
ſchriften, die ſich fehr ancrkennend für bie Güte und Braudy« 
Sarfeit des hieraus bereiteten Düngers ausſprechen und ihn 
allen Landwirthen beſtens empfehlen. Das Golegium zweifelt 
nicht an ber Güte des Dümgers, iſt übrigens durch die Incon- 
fequenz, reſp. durch bie wirklich anffallende Preiäminderung 
von Seite ber Fabrifdefiger, nilßtraulfch geworben, Indem Tegtere 
in Rurjem um mehr als 100 % von ihren frühern Woſtu- 
Inten nachgelaffen. hätten. Das Golirgium beichließt, auch die ⸗ 
fen Antrag derſelben zurüdumeifen. — Auf eine wiederholte 
Anfrage an den Maglſnat von Gelte der k. Reglerung, wie 
e# denn mit der Erbauung eine® neuen Gebärhauſes flche, 
erflattet Reſerent Bericht am genannte hohe Stelle, worin er 
die zur Seit obwaltende linmöglichket zur Herſtellung eines 
folgen indem einmal In Beinen Balle ein Privat- 
haus zu diefem Zwecke benügt werben fünne, ba bie inneren 
Mbänderungen zu große Koſten verurfachen würden, und zum 
Baue eined neuen beige die Gemeinde: gegenwärtig micht bie 
tet. Bel biefer Gelegenheit berichtet Meferent zugleich, daß 
das wirkliche Bermögen genannter Anſtalt bis zum Jahre 1849 
die Summe von 35,686 fl. erreicht habe; bie jährlichen Ueber⸗ 
Fehüffe betragen 3400 fl, vorausgeſetzt, daß die Rreidumlagen 
orbentlich bezahlt würden. M.⸗R. Lehner beinerft, daß die 
55. DDr. Martin und Welfbrod num vor ber Hand ganz und 
gar mit deu zur Belt vorhandenen Gebäulichkelten zufrieben 
fegen, bie in jüngfter Beit einer nicht unbedeutenden Reparatur 
unterworfen worben ſehen. 

Gewerböreferent W.+R. Klaußner erflattet Bericht über 
nachſtehende Konzeſſlons · Verleihungsgefuche: 1) 6 Geſuche um 
eine Melberöfonzeffion; es erhäft der ehemalige Bädermelfter 
Ioh. Schwarz elme ſolche, da der Melber 3. Breubenberger auf 
feine Konzeſſion verzichtete, 2) & Geſuche un eime Tapeziererd- 
Konzefflon werben abgemiefen, ba feine derlei Konzeſſion erle⸗ 
digt umb die dahler bereitd vorhandenen 22 Tapezlerer ohnehin 
durchſchnittlich blos 15—20 Geſellen befchäftigen; 3) ein Ge⸗ 
ſuch um eine Küchelbackerokonzeſſlon; bie erledigte Wunderl'ſche 
Konzefjlon erhält der Geſuchſteller Joſ. M. Huß; 5) das Ge 


ſuch des Jakob Uſmann um Verlelhung einer’ Keigefflon ir 
fabrifmäfiigen Erzeugung von Golbwaaren wurde auch nen. het 
Reglerung abgewiefen. — Auf eine wieberhölte Beſchwerde der 
b. Sahjftößler gegen Giferihändler Kolbek wegen Bewerbäüßer- 
griffes, wird Lepterer im die angebrohte Strafe von 10 fl. ver« 
fälı und Im Wiederbetretungdfalle das doppelte Straftquantum 
über ihn verfügt werben, — Die k. Polljelbireftion theilt ein 
Geſuch der Lireraten Well und G. Güfner um bie Bewilligung 
zur Grrihtung eines Gorrefponbend» Bureaus, zur Erinnerung« 
abgabe dem Magiftrate mit. Da Gefuchfteller mit befagtem Bu- 
reau eine lirhographiſche Zeltungecorrefponden; verbinden und 
es ſich zur Aufgabe machen wollen, „allen journalifttfchen Un» 
regelmäßigkelten'(?) entgegenzutreten, fo bat das Collegium in 
Derüdfichtigung des letztgenannien rundes in objeftiver 
Beziehung nichts dagegen zu erinnern. — Huf eine Beſchwerde 
bes Kaufmanns Müller gegen den Kerzengießer (Satznößler 
Wörl, wegen Berfaufes von Pfeffer und Gtärfe, wird bemfele 
ben der fermere Verlauf von Pfeifer flrenge und bei Strafan⸗ 
brobung unterfagt, ber Verkauf von Stärfe kann demſelben je⸗ 
doch nicht beanſtandet werden. ba ſchon 1.3. 1807 den Kerzen⸗ 
ziehern ber Berfanf von Stärke eingeräumt wurde, — Gin Ges 
fuch des Huffehmiehes Forftner um die Bewluligung zur Traut · 
fertrung ſelnes Gewerbes aus der Et. Anna-Vorſtadt in das 
Haus Nro. DU der Bayerfirafe wird zurüdgemwiefen und dem 
Gefuchfleller , welcher bereits Schon eigenmächtig In Tepigenann« 
ter Straße fein Gefhäft ausübt, bei Androhung einer angemeh 
fenen Strafe die jernere Ausübung bafelbft unterſagt — Ein 
aberinaliges Geſuch der Raffetieräwittwe Ungerer zur Trandfe- 
rirumg Ihre® Gewerbes in die Löwengrube wird zurückgewieſen. 

MR, Hemmer verliedt dem Gollegium ein Schreiben beB 
blefigen Rektorated der Aubinigs-Marimiltan-Univerfität, worin 
daſſelbe die Anfrage ſtellt, ob ber Beſchluß über bie Anſäſſig- 
machung und Verehelihung des Profefford und praltiſchen 
Arztes Dr. Buhl ſchon rechtaträftig fe, worauf dem Mei 
torate ermwichert wirb, daß dem Prof. Dr. Buhl unterm 30, 
» Mis. die Mufnahme verliehen wurde und daher von ſelbſt 
zu Mect beſteht. — Mehreren Hausbefigern der Marvorfiadt 
wird auf Ihre Befchwerbe gegen den Kaminkehrer Gar! „wegen 
Uebervortpeilung und Unböflichfelt” bedeutet, daß jebem Haud« 
befiger das Mecht zuftehe, bein Magiftrate feine fpecielle Bew 
ſchwerde im betreffenden Bureau zu Protokoll zu geben, baber 
auch ifrer Bitte am Berfegung des Kamintehrermelftere Earl 
nicht berüdfichtigt werben kann 

MR. Dobler teilt dem Collegium eine Reglerungdeni« 
ſchließung mit, welche den Magiftraisbeihluß, wornach 3 Ju— 
habern von Kraſtſuppen · Auſtalten die Licengen eingezogen wer · 
den ſollten, dahin mildert, daß fie ſtatt der Ginziehung dleſel⸗ 
ben in bie Strafe von 10 fl. verfällt, im Wlederbetretungsfalle 
einer Ueberſchreitung ihrer Befugniffe jedoch jedenfalls die Ein⸗ 
dehung genannter Kicenzen ausfpricht. 

MR. Maurer bringt bie auf die Bekannte Beſchwerde⸗ 
Borftellung des Gewerbevereined der Selfenfieber erfolgte Regler 
rungsmtfchliefung zur Kenntniß bes Gollegiums ; wornach dem⸗ 
felden zu eröffnen ift, daß, ba ohne Zweifel mit biefem Herbſt 
dle Gaabeleuchtung in's Leben trete, bis dahin der Maglſtrat 
mit den möthigen Unfchlittvorrätben verfehen fen, mit Beginn 
der Gasbeleuchtung nad $, 14 des Vertrages mit dem Bass 


" quier Koßler v. 31. Dft. 1848 die Lieferung bes zur Gtraßen« 


beleuchtung moch nöthigen Unſchlittes diefem die Pleferung über« 
lafie, der Magiſtrat fohin von der hauptſächlichſten Beſorgung 
von Unſchlin befreit feyn wird, es den Befchwerbeführern, falls 
biefe Boraudfegung nicht einträte, überlaffen bleiben müffe, um 
Anlaffung der Unjclittlieferung von ganz guter Qualität an 


ben Wenigfinehmenden im Wege Öffentlichen Aufrufe bei dem , 


Magiftrate nachzufuchen, welcher nach Lage der Alten am 12. 
Behr, v. 3. eine ſolche Aufforderung erließ und bierauf am 
26. Behr. die vom den Bewerbern gemachten Angebote gebühs 
send berücfichtigt habe, daf ferner der dem Mottmeifter Fremb 
gemachte: Vorwurf der Partheilichtelt fih mit bewahr heliet 
und ebenfo der dem Maglftrat gemachte Bormwurf eines will. 
Führfichen Verfahrens in diefer Sache unbegründet befunden 
worden find. 


Außerordentliche Beilage zum Bayerijchen Landboten Nr. 26% 


‚vom 2®, Auguſt 1850. Ausgegeben den 28. Auguſt Abends Y, 8 Uhr. 





Münden, 26. Ang Ein Erkenntniß ded General -Audi⸗ 
toriats, wonach die Dffisiere Dall» Armi, Münfler, Danner, 
Löffel, Bohelinl und Göbel aus dem Heere entlaffen werben 
follen, wurde vom Köndg beftätlgt und daffelbe heute vollzogen. 

(Reg. Fgbl.) 

— Das; Kriegominiſtetlum Hat dem biefigen Gewerbveteln 

die Birferumg von 20,000 Infanterie«Bäbeln und 5000 Per 
ehren -übergeben und der Bereln wird. die MBeriheis 
lung der Lieferung unter die einzelmen &ewerbömeifter vornehnum. 

Es erregt viel Auffehen, daß fämmtliche Elyil« und Mil ltůr · 
ärzte In Bayreuth an dem dortigen Areid« und Stadtgerichts · 
arzt eine Zufchrift erlaſſen haben, in welcher fie erflärten, fein 
blöheriged Benehmen nicht. hinger mehr dulden zu mollem. 
Diefer: Fall kam wohl in Bayern noch nicht vor, und man ifl 
deßwegen auf den, Ausgang allgemein. bekannt. 

Plaftling in Niederbayern, 26. Auguſt. Geflern Abend 
brach ein fürdprerliches Gewitier über den ſchönen Markt Platt 
. Ing und einer weiten Umgebung aus, welches fid; mit einem 
heftigen Sturmwind umd Megen entlud, eine halbe Stunde lamg 
dauerte, umd am den Gebäuden, Scheunen, Dbfl- und Hopien« 
gärten und Waldungen einen umberechenbaren Schaden : verurs 
ſachte. Bugleih Harte in dem 1%, Stunde von bier liegenden 
Sorfe Buchenhofen, fgl. Landgerichts DOfterhofen, weiches in 
füngfter Zeit ſchon mebreremale mit Brandunglück beinigefucht 
wurde, der Blitz eingefchagen, wobei 10 Gebäude und Städl 
ein Raub der Flammen wurden. 

PBreußen. Berlin, 25. Aug. Im Hannover fheint jept 
im der That ein Minifterwechfel vor der Thür, vielleidt ohne 
eigentliche Miniftertrifis. Es hat deren fo oft gegeben bei der 
Berſchledenheit der. Anfichten der HH. Benningien und Stüve, 
und man hat fi immer fo glüdlich verfländigt, daß ein wirk⸗ 
Uch beusrfichender Miniſterwechſel wohl mehr in dem Willen 
Ernf Auguf’s feinen Grund findet. Hr. v. Mündhaufen und 
Hr. u Klelmandegge werden als die lachenden Erben ber Stüver 
fen Voluit bezeichnei. 
— — — — — — —— — 

Münden: Sitzung bes Schwurgerichts am 28. Aug. 
Berbandlung wegen Raubes, Köstung, Mifbandlung und Diebr 
ſtahls gegen Joh. Keller, Georg Alam und Ignaz Merl. 
— Die Anzahl der Verbrechen, welche zur Berhandlung kom- 
wmen und bie faft. alle Titel des Strafkoder erſchoͤpfen, machen 
gar Verhandlung 8. Tage nörhig. Bräftdent: Hr, v. Schab. 
Staats anwalt: Erbe u Dürnig, Vertheidiger: Hr. Dr. 
Miedel für Keller; Gr. Mechtöpraft: Eeiferling für Aſam und 
Hr. Moechtepraft. v. Dechmann für Merl, Die Grihmwores 
wen: 4) Bangmaler a. München: 2) Schederer a. Ablz. 3) 
Trãxler a. Raitenhadlach: 4). 3. Mater a. Telfendori. 5) Straße 
berget a. Araunflein. 6) Hier! a. München. 7) Mater a. Ro⸗ 
fenbein. 8) Rambold a Mühleorf. 9) Syroth a. d. Au. 10) 
Weiß a. München: 11) v. Barıh a, Neigeröbeuem. 12) Strar 
fer al Burghanfen, Erſatzgeſchworen· r Hr. Bauliel a. Albling. 
Auds der Anklageſchrift: Alle 3 Angeklagte find fehr 
ſchlacht beleumundet. Bob. Keller, 44 Jahre alt, Maurer 
aus Bieningen, Log. Lauingen, vulgo Schinderhandl gemanmt, 
wurde ſchon, als er noch Soldat beim Infanterie Regiment Kür 
nig war, wegen mehreren Diebflählen in Unterſuchung gejogen 
und dann wegen Defertion, Widerfegung und Körperperlegung 
mittelſt Baufjetteld aus dem Heere forigewieſen und zur Ecyanz« 
arbeit auf 6 Jahre verurtheilt. Gewiß zwangig Diebhähle, mit 
und ohne Gewalt verübt, angeklagt, wurbe er nach dem alten 
Strafverfahren mangeluden Beweiſes halber von der Ynftanz 
entlaffen, jebod eine Tünfjährige Detention gegen Ihn aukgeſpro⸗ 
den. Im Jahre 4849 entwich er aus der Feſtung Paſſau, 
trieb ſich dann laͤngere Zeit in der Gegend von Schrobenhau⸗ 
fen in Wäldern herum. und traf bier mit dem Georg Afam 


jufanunem, 
Dieſer, 31 Jahre alt, lediger Müllersföhu ven Tettenſchwang 


valgo Möhrenbacher-@irgl genannt, war L 3. 1844 in Uns 
terfuchung wegen Wilddiebſtahl, wurde jedoch von der Inſtanz 
entlafjen. und auf 5 Bahre unter Polizelaufficht geftellt, erlitt 
in den Jahren 1854, 18642 und 1843 mehrere Yolkeiliche 
und wilisärtie Ahndungen, wegen Diebfiahl und Monturver« 
kauf einem wöchentlichen! gefchärften Arreſt und wurde 1866 
zum erftenmale .& Mouate-in Kaläbelm beiinirt. Daraus ent 
lafien, kam er neuerdings wegen Diebſtahl in Unterfuchung, bie 
jedoch mangelnden Bewelſes Halber eingeſtellt wurde. Aſam wurde 
anf b Jahre unter Bolizeiaufficht geſtellt, neuerdings In’s Arbelts⸗ 
haus eingeſchafft und 4840 wieder daraus enilafien, me er 
ſich dann. beſchaͤftlgungslos in. Wäldern berumtrieb. 

Der Ite Angeklagie, Jgnatz Merl, Ab Jahre alt, Baueru« 
tnecht vom: Bagrühill,; Pag: Riebenburg, wurde 18634 wegen 
Diebftahl zu jährigen :Arbeirshanfe - in Lichtenau verurteilt. 
Nach Abbüffung dieſer Strafe wurde er neuerdings wegen Dieb⸗ 
ſtahl in Unterſuchung gezogen, in Kaishelm betinirt und 1849 
wieber entlaffen.. Er trieb ſich eine Zeit lang befchäftigungss 
lo8 umber, traf am 5. Auguft in Mapperözell mir Afam zur 
fommen und wurde zufegt in Augdburg arretirt. 

A. Raub und Tödtung an Joſ. Wiefer. Am 3 Geptör. 
1859 fand im der Nähe des. Torfes Mieden eine Hühnerjagb 
ſtatt. Martin Gammel, Aufjeher ber dortigen Jagden des Gras 
fen Bugger, Joh. Rammelmayr, Revierjäger, und Joſ. Wieſer, 
Jagdgehülfe, hörten, auf dem Felde ſtehend, in dem nahen Hölze 
chen einen Schuß Tie 3 Jagdaufſeher vertbeilten ſich fo, daß 
Wieſer gerade gegen den Wald, Kammelmapr gegen bie nörd⸗ 
lihe und Gammel gegen die füblide Wuldgränge zu gingen. 
KRammelmayr hörte plöglich von der Richtung Wieſer's ber el⸗ 
nen Schuß, lief fogleih in den Wald. binein und ſah zwei 
Berjonen herkommen, weldye in ihrer Mute den Hühnerhund de6 
Wiefer batten. Rammelmapr erfannte in einen davon ben G. Alam 
und zielte nach deſſen Kopf, ſchoñ ſodann, al& ber andere Burſche 
mit „Halt bu Iropfl drohte, den zweiten mit Hühnerſchroten 
gelabınen Lauf feines-Zwillings nach dem Gefichte deffelben ab. 
Der Burſche war Joh. Keller, Tief ſchleunigſt aus bem Walde 
gegen bad Beld zu und bat den Gütler Gebafllan Mei drin 
gend, Ihn doch. mitzunehmen, well er gar nichts mehr fah. 
Keller wurde zum @emeindevorfieher gebracht, dort vifitirt und 
es fand ſich Im feiner Hofentafche ein Hölzerned Büchschen mit 
einigen Kapſeln und. einen Rehruf, dann in einem Papierchen 
ein Wachäterzchen. Aſam wurde in feiner grünen Jägerjoppe aud) 
von dem Jäger Kammelmahr erkannt und gleich nach der That 
von den: Bauern ber nächften Umgegend der Baar (einem Flüß⸗ 
hen) zulaufen gefeben, um fih abzuwaſchen. Gofort wurde 
mach dem Jagdgehülfen Wieſer im Walde gefucht und berfelbe 
audy im einem faft emtjeelten Zuſtande, feinen Hund ald treuen 
Wächter zur Selte, gefunden; nach wenigen Augenblicken gab 
er feinen Geiſt auf; 8 bis If. Geld, die er bei fich gehabt 
haben fol, fand man nicht mehr bei ihm. Die Angellagten 
Keller und Alam. Täugnen die Ihatfache nicht, aber bie Urhe ⸗ 
berfchaft ſchlebt einer auf dem andern. 

B. Diebftahl an Piarter Schlihting zu Rieden. Im 
der Nacht vom 2, anf den 3. Sept, 1849 wurde beim Pfr. 
Schlichting zu Rieden im Keller gewaltfam. eingebrochen und 
dort Blelih, Würfe, Käfe, Zuckerwerk und Wein, im Werthe 
von &2 jl., entwendet. Die Gegenftände murben von ben 
Dieben im nahe gelegenen Wäldchen verborgen und verriethen 
fih bald dur ihren Geſtank. Joh. Keller wurbe bald als 
Dieb verbähtig, geſtand fogleich die That ein umd bezeichnete 
feinen Kameraden Aſam ald Miturheber, welcher jeboch bie 
That .abläunnet. 

C. Diebſtahl an dem Dekonomen Glemend Kapfer. Dem 
genannten Damnififanten, Oekonomen zu Haunfletten, wurden 
am 2. Aug. 1869 mirtelft gewaltſamen Cinbruches 2 Doppel» 
gewehre, 66 fl, werth, und ein Mehruf entwendet, Derfelbe 
sekognoselrt die vom: Keller im Wiedenholze zurückgelaſſenen 


\ 


„Die wir aus auier Duelle vernehmen, Hat ber Mörder d a Die Kürzlich yon Hamburg außgegangene tefegraphliche Mel⸗ 


Gräfin Börlig, Stauff, In dem Zuchthaus zu Martenfchloß 
ed freimilliges Gefländniß ber von ihm begangenen 
ab abgelegt. Wir ſchicken voraus, daß dieſes Ges 

buip zur unbung eined Degnabigungsgefuches beponirt wor« 
den und baber noch mit Vorſicht aufgenommen werben muß. 






Aus dem und Mitgetheilten können wir heute nur anbeuten, - 


daß die in dem Gutachten ber Grperten angenommene Fobesart 
der Gräfin durch bie meueften Ausfagen bes Thäters in ber 
Gauptſache ihre volle Beftätigung findet. Stauff will zur Gräfin 
Binaufgegangen jeyn, um feinen Ausgang zu melden, habe das 
immer Teer und den Seeretär, worin Schmud und Werth« 
bares, offen gefunden, was ihn zum Diebftahl veranlaßte. 
lieber tiefem fey er von ber Gräfin, die aus dem Nebenzimmer 
gefommen, ergriffen worden und habe nun Hand an bie Un« 
glückliche gelegt, welche er nach langem Kampfe durch Gin« 
gwängen der Daumen in bie Gurgel erwürgt, worauf er Alles 
verfchloffen und fich fortbegeben habe. Nachdem er auf dem 
Wege drei Schoppen Wein Hinabgeftürt, habe er den Grafen 
im Palais abgeholt und nad) endlichem Ausgange des Letzteren 
von daheim Gabe er fich wieder in die Gemächer der Gräfin 
begeben, dort die noch warme Leiche figend vor den Gefretär 
gelehnt und durch Umgeben derjelben mit leichtzündenden Stoffen 
die Verbrennung vorgenommen, den Schlüffel der verfchloffenen 
Thüre endlich in den Abtritt geworfen. 
Sächſ. Serzogtbümer, Altenburg, 25. Aug Ter 
im Sabre 1841 unter die Candldaten ber Theologie aufgenons 
mene Dr. Douai if in Bolge rechtöfräftig gewordenen re 
enntniffes ald unwürbig aus der Gandibatenlifte geflrichen und 
der mit der Ganbibatur verbundenen Anwartſchaften und Rechte, 
wozu in&befondere das Mecht zu predigen und Schule zu hal 
ten gehört, enthoben worden, 
Echleswig· Solftein’fhe Angelegenbeiten. 
— (Aufnahme von Freiwilligen betr.) Nah einer vom 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Departement des Krieges an den Hilis« 
‚werein zu Kaffel ergangenen Mithellung werden nunmehr auch 
ſolche gediente Militärs, welche über 35 Jahre alt find, in bie 
Armee aufgenommen, voraudgefept, daß fie noch vollkommen 
züfig und Eräftig find und von der Enrolllrungskommiſſion In 
Altona, welcher fie ſich perfönlich vorzuflellen haben, ald tüch- 
tig anerkannt werben. Ingleichen werden in Bolge einer Ver⸗ 
fügung vom 30. Juli d, I. auch Nichtgediente angenommen 
werben, jobald biefelben vollkommen dienſttüchtig, fo wie mit 
genügenden Zeugniffen über ihr bisherigeds Wohlverhalten ver- 
feben find. Unterofftziere und Soldaten deutſcher Armeen wer⸗ 
ben fünftig angenommen werden, wenn biefelben jtatt eines 
Gntlafjungsdofumented nur eine Urlauböbefcheinigung zu pro« 
buziren vermögen, If gleich an Milktärärzten gegenwärtig durchs 
aus Fein Berürfnif, fo wird doch eine Anmeldung zur Dienft« 
feiftung beim Generalarzt Dr. Niefe in Nendöburg für mögliche 
Bafanzen für die Zukunft mit dankender Anerkennung bereit« 
vollig entgegengenommen werden. 


ſchien feinen Worten Nachbrud geben zu wollen, wenn Ifnen 


nicht Folge geleiftet würde, 

Murrend theilte fih bie Menge. Mehr als em gehälfiger 
Bid fiel auf den kühnen Gavaller, der ganz unbefümmert 
langjamen Schritted Vater und Tochter an die Thür ber Kirche 
geleitete. Dort angelangt reichte er ber beflürjten Jobanna das 
Weihwaſſer; höfli und mit überaus feinem Anftande grüßend 
entfernte er fih dann und durchſchritt Fühn die Menge, bie 
ihm unter Ieifen Drohungen Platz machte, 

Abends in dem Augenblide, als Herr Brilaut, noch gau; 
bewegt von dem Auftritte am Morgen, fich zu Tiſche ſetzen 
will, tritt eine alte Magd beftürzt in dad Zimmer und meldet 
ihrem Herrn, daß ber Herr Graf von Porteau ſich ihm vor 
zuſtellen wünfche. 

Der Graf von Porteau war ber junge Gavaller, ber am 
Morgen Bater und Tochter durch dad Gebränge zur Kirche 
geleitet hatte, Mit großer Liebenswürdigkeit erfunbigte er fich, 
»5 das Greigniß vor der Kathedrale ohne unangenehme Fol · 
gen für Bräulein Brillant geblieben fey, bat um die Erlaub⸗ 
niß, feinen Befnch wiederholen zu dürfen, und einen Monat 





bung von einer Einverleibung Schleswig's in den danlſchen 
Zollverband, meldye mit dem 1. Sept. beginnen follte, iſt durch 
die auf gemöhnlichem Wege eingelangten Nachrichten bis jet 
nicht beftätigt worden, ſonach unbegründet ober wenigſtens 
voreilig. 

Don ber Nieberelbe, 2%. Aug. Im der Nähe von 
Altenhof, dem Cute des Grafen von Reventlow, ehemaligen 
dänischen Gefandten in Berlin, hat heute ein nicht ſehr beden⸗ 
tended Worpoftengefecht ftattgefunden, bei dem die Dänen einige 
Gefangene, worunter ein Offizier, der verwundet in Kiel ein« 
gebracht wäre, verloren haben follen. Die Veranlaſſung biefes 
Gejechtes, wovon man heute Mittag in Rendsburg noch Feine 
Kunde hatte, ſoll nach Ginigen eine von ben Dänen auf ben 
Gütern des genannten Grafen Meventlom ausgefchriebene ſtarke 
Nequifition geweſen ſehn, welche eine nicht unbedeutende Abthei« 
lung Dänen heute abholen wollte, wovon aber unſer zweites, 
nad; Andern unfer fünfte Jägercorps Kunde erhalten hat und 
diefelbe zu verelteln fuchte. Die Jäger follen die Vorpoſtenkette 
ber Dänen durchbrochen haben. Im Centrum unferer Armee 
find unfere Dorpoften bis Bredendorf und Aſchhöfel vorge 
ſchoben worben. 

Die enormen Naturalrequifitionen der Dänen im füblichen 
Schleswig feinen in ihrem legten Zwede nur auf Gelderpref« 
fung hinauszulaufen. Deshalb werben die Ausichreibungen fo 
geftellt, daß fie von vornherein das Mögliche fait überfteigen 
und daß baber die Betroffenen fich bereit erzeigen follen, mit 
Geld fie abzufaufen. Eben in biefen Tagen find die Giderftedter 
in Folge einer ſolchen Procedur mit 20,000 ME. Ct. ſich los⸗ 
zukaufen genöthigt geweſen. Die Erpreſſungen an Geld ſind üb— 
rigens, wie bekannt, noch das geringſte Uebel, das das feind⸗ 
liche Regiment über bie armen Schleswiger verhängt. Die Er- 
zählungen Geflüchteter über die Zuftände in Ihrer Heimat find 
fo haarfträubend, daß unmöglich unfererfeits jenem Unweſen 
noch lange unthätig zugefeben werden fann. 

LC. Altona, 26. Auguſt. Der. heutige Bahnzug brachte 
wlederum einige 60 Kranke, das eingetretene Regenwetter wird 
bie Zahl derſelben bedeutend vermehren, wie wir dies auch im 
ber vorjührigen Regenzeit bei der Belagerung von Fridericla 
zu bemerken Gelegenheit Gatten. Hat man auch Erdhütten für 
bie Eoldaten gebaut, fo geben fie doch nicht den gehörigen 
Schutz. Bür die Dänen iſt der früh eintretende Herbſt noch 
gefährlicher, die Herbſtſtürme hindern das ſyſtematiſche Agiren 
ber Kriegsfchiffe zur Eee und ohne diefe iſt der däniiche Sol« 
bat nichts. Das Wiffen, daß er ſtets auf die Schiffe flüchten 
kann, dies gibt Ihm mehr Beftigfeit und Standhaftigfeit, als er 
fonft haben würde! — Endlich hat ſich das Generalfommando 
bereit erklärt, auch ungebdiente junge Leute in bie Ar 
mee aufzunehmen, melde gute Papiere aus ber Helmath 
mitbringen; jeder erhält 10 Nthlr. Handgeld, wogegen gediente 
Leute 20 Rthlr. erhalten, — Heute erwartet man 150 Bayern 
und 100 Offiziere des preuß. 16, Infanterieregiments, welche 
fpäter, als Julius von einer Reife nach Paris zurückkehrte, 
wo er fein Gramen ald doctor juris abgelegt, rief Johanna, 
ald fie ihn von ferne bemerfte, mit Freude firahlendem Ge— 
ficht ihm entgegen: 

‚Julius, wel ein Glück! 
verhelrathe mich! — 

Der arme junge Dann erbleichte bei dieſen fürdhterlichen 
Worten, tin Blor umzog feinen Blick, er wanfte — aber alle 
feine Kräfte zufammennehmend, Fam er wieder zu fich, um bie 
graufame, vor Freude aufjauchzende Johanna erzählen zu hören, 
was ihr mit dem Grafen begegnet, daß er öfter Beſuche ab« 
geflattet und zufegt um ihre Hand angehaften habe, 

Acht Tage fpäter führte der Graf von Porteau Johanna 
Brillaut vor ben Altar der Katbebrale, wo er fie aus ber 
Hand bed Priefterd zur Gattin empfing. 

Tags darauf flieg bad junge Ehepaar in einen Relſewagen 
und begab fi auf dad Schloß Porteau, bad einige Meilen 
von Angers in ber Gegend von Beaufort liegt. 

(Hortfegung folgt.) 


Ich werde Gräfin! — 9 


Der Dayerifcye Sandbote. 


Münden. Schsundzwanzigfter Jahrgang. 
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Münden, 28. Aug. Die Red. db. DI. wirb focben unter 
Sinwelfung auf bie betr. Gefegeöflelle zur Aufnahme folgender 
arutlichen Berichtigung aufgefordert: ' 

Münden, 27. Aug. Aus Veranlaffung bed In Nr. 260 
des heutigen Blattes ‚ erfchlenenen Artikels: München, 2%. Aug 
se. ae. wird bie am 14. d. Mis. erfolgte Entfchließung bes fgl. 
Yuftizurinikteriums wörtlih gegeben, wie folgt: 

„Der fol. Krcid» und Gtadtgerichtörach Adolph Freiherr 
‚» Zupin zu Münden wird auf fein alleruntertbänigs 
„red Anſachen von. der ihm übertragenen Funktlon des 
„‚Unterfuchungdrichters am Kreide und Stabtgerichte München 
‚vom 1. Eeptember d. 38. anfangend entboben, und biefe 
„Bunftion in Ammwenbuug der Art. 8 des Geſetzes vom 12. Mat 
„1848 (Befegbl. Nr. 6) und Art. 2 ded Geſetzes vom 10. No» 
„‚nember 1848 (Gefegbl. Nr. 25) dem Affeffor bed Kırid- 
„and Städigerichtd Mündyen Friedrich Weichäler vom genann» 
„ten Sage anfangendb übertragen. 

Rath Frhr. v. Lupin. 

Münden, 27. Aug. Die kathol. Pfarrei Au, Logr. Moos- 
burg, wurde dem Pr. 3: &. Weigert, Biarrer zu Veitabuch, 
dor. Landehut, — bie kathol. Piarrel Eutenhaufen, Loge. Min 
beihelm, dem Pr. 3: Socher, Benefiziar zu Maria - Thenn, 
gr. Lindau, übertragen, und genehmigt, daß die fathol. Biarrei 
Vremich, bar. Kiffingen, von dem Bifchofe von Würzburg dem 
B. 3. B. Gadamer, Kaplan zu. Steinach, Loge. Münnerftatt, 
verlle hen werde. Die proteſtant. Pfarrſtelle zu. ‚Lichtenberg, 
Def. Steben, wurde dem bisher. 11. Pſarrer zu Neubroßenield, 
Def. Kulmbach, &: GE. Med, verliehen. 

‚Die lkathol. Pfarrei Unterfinning, Logt. Landsberg, mit einem 
fafflonsu. Reinertrage, von 534 fl. 36 kr., — die kathol. Pfarrei 
Breitenbrunn, Ebgr. Zusmardbaufen, mit 610 fl. 10 fx. fafr 
ſienom. Ertrag, — die fathol. Pfarrei Ellerbach, Ldgr. Dillingen, 
mit einem jaͤhrl. Cinkommen von 726 fl. 15 fr., und endlich 
das Schloßbenefizium zu Niederaihbad, Logr. Landshut, mit 
jährl. Extrag von 318 fl. 25 fr., find in Erledigung gefommen. 

$ Münden, 28. Aug. Sowie der vom Schwurgerichte 
verurthellte Huber von Trofberg, fo hat mun auch Greif, 
der Dieb. im Eohlenhois@ebäude zu Bürftenfeldbrud, die That 


einbefannt und feine 4 Miturbeber ‚angezeigt. — Nachdem num 
diefe ordentliche IH. Duartaldfigung in wenigen Tagen zu Ende 
fen wird, verlautet, daß am 4b, Dftober eine außerorbentliche 
Schwurgerichtöfigung beglanen werbe. 

* Münden, 29. Aug. Daß der F. Kreid- u. Etabiger.» 
Rath Frhr. v. Rupim ber Ihm übertragenen Bunftion des Unter» 
fuchungsrichters ‚bet hiefigem E. Rreis« u. Gtadtgerichte enthoben 
wurbe, bat in ber Art, wie dieſe Nachricht mehrfeitig mitgerheilt 
worden Ift, einiges Aufſehen erregt, da bes Umſtandes dabei 
nicht gedacht mar, daß Frhr. v. Lupin felbft um Enthebung 
von jener Funktion nachgeſucht hatte. Zur Mechtfertigung für 
bad Weglaften jenes wichtigen Umſtandes beruien wir uns indeß 
einfach auf das „Intelligenzblatt von Oberbayern‘ Nr. 38 v. 23. 
Ang. 1850 p. 1507, wo es wörtlich helft: „ad Nrum. 2799. 
(Die Functlon eines fhändigen Unterfuchungssichters am k. Krels⸗ 
und Stabtgerichte München betr.) Im Namen Er, Majeftät 
bed Königs von Bapeen. Durch höchſtes Neikript des königl. 
Staateminiſteriums der Juſtiz vom 11. db. Mis. Ift Adolph 
Sreiberr v. Lupin, Kıeid- und Stabtgerichtärath, der ibm 
übertragenen Bunetion des Ilnterfwhungsrichtere am FE, Krels⸗ 
und Etabtgerichte Münden vom 1. Septör. I, 38. anfangenb 
enthoben und biefe Bunrtion vom genannten Tage anfangenb 
dem dortigen Affeffor, Friedr. Weihäler, übertragen worden, 
mad blemit öffemalich bekannt gemacht wird. Frehſing, 14. Aug. 
1850. Kal. Appellationsgeridyt von Dberbayeın. In Abweſen⸗ 
heit des f. Präfidenten: Dbermüller, Director. Alchhorn, Secr.“ 

Die „Neue Mündener Zeitung“ wibmet diefer wichtigen Ans 
gelegenheit ebenfalls einen Artikel, den wir als ganz bejonbers 
bemerfenswertg und wichtige Enthüllungen enthaltend, unjern 
Leſern gleichfalls mitthellen, damit uns von feiner Selte der 
Vorwurf trefien möge, als hätten wir „abfichtlich irgend einen 
Umftand verſchwiegen“, ‚welcher zur Aufflärung biejer das bes 
fondere Intereffe ded Publikums in Anſpruch nehmenden Sache 
dienen. könnte. Die N. M. Zip. fagt alfo zu Beil. Nro, 206: 
„Die Euthebung, bed Ratbhed Erben. m; Lupin von der Funk 
tom, des Linterfuchungsrichters bei dem £. Kreid- und Stadtge⸗ 
richte dahier bat mehreren Blättern Anlaß zu mißliebigen Be— 
merfungen und falſchen Deutungen: gegeben, indem fie dabei auf 
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Der Graf von Porteau. 
(Fortfegung.) 
2. 
, Die Bermählung. 

Um das Jahr 1787 Tebte zu Angers ein alter Negoriant, 
der ein betraͤchtliches Vermögen beſaß. Gr wohnte in einem 
feiner Häufer am Place-Neuve und führte ein einfaches, zurüde 
gezogenes Leben. Jakob Brillaut ging wenig aus, im ber 
Regel nur geſchah es, wenn er feine Tochter in die Kirche 
Saint» Maurise zur Meſſe führte ober wenn er ein Hleines 
Landhaus befuchte, das er In ber Mähe der Stadt beſaß, um 
bort den Sommer zu. verleben, 

ser Brillant: hatte wenig Umgang; außer einigen alten 
Freunden, mit denen er Abends eine Partie Piquet ſpielte, 
betrat fa Niemand fein Haus, N 

Johanna Brillaut, ein reizend fchönes junges Mädchen, fchlen 
bie fat thörichte Liebe ihres Varers zu verdienen, Ihre Büge 
maren vol Geiſt und Anmuth und in ben großen bunfelblauen 
Augen ſplegelte ‚fi die Güte ihrer Erele und die fröhliche 


Unſchulb ihres Allers. Ihre einzige Freude war, bie, Meffe 
in Saint« Maurice. Sonntags hören zu können, und ihre elu⸗ 
ige Berfireuung ber Veſuch von den Breunden ihres Vaters. 

Seit einigen Monaten war jeboch ein junger Mann in biefe 
hoͤchſt achbare Familie eingeführt — Julius Herveh, Cohn 
eines. Affocies des. Herrn Brillaut, der in jüngfer Zeit durch 
unglüdliche Spekulationen ſich gänzlih zu Grunde gerichtet 
batte. 

Julius Vater war Fürzlich geftorben und hatte auf dem 
Sterbebette feinen Eohn Herm Brillaut's Fürſorge anvertraut. 

Als Bormund des jungen Mannes hatte der alte Negoclant, 
feiner : bisher getreu gebliebenen Gewohnheit zuwlder, Jullus 
den Zutritt in fein Haus geflattet. Jullus war aber biefes 
aus zeichnenden Dertrauend mürbig, denn feine Erziehung for 
wohl, ald ſein gutes Herz erwarben Ihm die Liebe und Adh- 
tung Aller derer, bie ibn faunten, 

Jultus ſah Johanna, und 24 bedurfte nicht langer Zeit, 
um in feinem Herzen bie heftigſte Leldenfchaft für fle zu ent 
günten, Er Uebte fle ohne Goffnung, ohne Biel, faſt ohne 
es ſelbſt ‚recht zu willen; er liebte fie wie man den geſtlenten 
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gegangen if. Die Schneider-Gefellen hatten höheren Lohn’ ges; 
fordert, Hlelten dann, wachdem ſie die Mrbeit saufgefagt, öffent 
liche Berfammlungen, in denen von ben Deutichen am heftige 
ſten bdeclamirt und debatilrt wurde. Auch fehlte ed. nicht an 
foclaliftifch-communiftifhen ’Meben.. Die Höpfe | mniben- berges 
alt erhigt, daß bie deutichen Schneider es bis zu groben Thät« 


Tichkeiten und Angriffen auf bas Eigenthuut kommen dießen. Ge ⸗ 


fern Nachmittags griffen fie in der 38-Straße das Haus eines 
giwiſſen Wartz an, da fie glaubten, er arbeite unter dem von 
ihnen feitgefegten Breife. Warg wurde, nachdem man. Benfter 
und Thür zertrümmert, mißbandelt, und ein beutjcher Schnelber, 
Scort, forderte im beutfcher Sprache die Anweſenden auf, ihr 
Recht mir Gewaltrzw behaupten. Gr murde verhaftetz es kam 
zu einem Handgemenge zwiſchen der Pollzei und den Schneidern, 
ein Plſtolenſchuß fiel, ohne zu verwunden, vier Schneider wur⸗ 


den Berbaftet und troh ber Menge der fich widerſetzenden Deuts | 


fchen ind @efängniß gebracht, Die beutfchen Schneider, jept zu 
mehreren Hunderten angerwachfen, griffen aber fofort noch ein 
paar Rleiver-Magazine an und nahmen in eimem etwa 60 um« 
fertide Röde fort: Die Volisei-Beamten des 16: Hund 18, Die 
frifrs (ward) Famen nun berbei, und es eutſpann fich eine 
allgemeine bartnidige Schlägerei, wobei die Polizei-Diener mit 
ihren Anlueln gar gewaltig. unter den Schneibern kauften unb 
fie zu halben Dugenden nieberichlugen ; denn unfere Polce-men 
find nicht fanfter umd feiner Natur und müſſen ſich ihrer Haut 
mehren. . Mebrere der Voliziften wurden aber auch hart ver⸗ 
wunbets Zwei der Schneider blieben auf der Stelle, zur Haft 
wurden ferbzig gebracht, von denen wierzig ſehr Ichwer verwun« 
det waren. Viele Verwundete entfamen. Unſere heutigen Bfätter 
tbeilen- bie. Namen der Verbafteten mit. Die irlſchen und. amg« 
ritaniſchen Schneider nahmen feinen Untheil an dieſem befla- 
gendwertben Exceh, der aufs firengfte geabndet werden ſoll. 





Münden. Sitzung des Schwurgerichts am 28. Ang. 
Bortfegung det Verbandlung wegen Raubes, Tödtung, Mißhand- 
Tung und DiebftahlE gegen Joh. Keller, Georg Alam und 
Ignaz Merl. Nadmittagd 3 Uhr. Es wurden die Augen⸗ 
fcheins · Protokolle verlefen, welche eine geraume Zeit in Ans 
Torucy nehmen. Sodann tritt Graf Fugger-Blumenthal ein und 
erzählt, wie er am fraglichen Tage mehrere Schüffe gehört habe, 
ohne aber nur im Geringflen etwas Böſes zu ahnen, fpäter 
den am Sterben liegenden Wieſer gefehen und für ihn noch den 
lehten sciſtlichen Troſt herbeigerufen, habe. _ Er babe auch ben, 
"wie es Ichien, beiiunungslofen Keller beim Gütler Nauch ge— 
ſehen, glaube aber, daß fich derſelbe bloff verſtellt habe, denn 
Zeuge Habe ihm die Duls nefühle und Felbe gar nicht unregel · 
mäßig befunden. Zeuge ſpricht bie wmoralifche- Ueberzeugung 
aus, daß die, Beiden (Keller und Aſam) die Tödtung im Com 


plote- nach vorausgegangener Berbindung vollbracht haben. Der . 


Angel. Aſam fährt den Beugen heftig an, wie er eine’ joldhe 
Beſchuldigung ausſprechen konne? ob er ihm je nachweiſen 
Done, daß er einen Tiebſtahl verüübt oder mil einem Räuber 
Umgang. zepflogen-habe Der Zeuge: Aſam ſeh von jeher 
rin lũderlicher raͤnkeſũchtiger Menſch, von der früheſten Jugend 
an ein Wilddieb geweſen, die ganze Umgegend lege ihm diefes 
Zeugniß ab. Der Angel, Aſam wirft dem Zeugen vor, da 
aus feiner Ausſage nur die Rachſucht fpreche und wird beme- 
gen vom Mräfldenten zur Ordnung gerufen, Michael Mars 
guart, ein Dauer im Sonntagsſtaate, in einen warmen blau⸗ 
tuchenen Mantel gehüllt, tritt auf und erzählt, daß er im Walde , 
Iwei Zwillinge neben einander amb etwa zwanzig Gchritte weg 
davon bie Rappe des Unzefl, Keller gefunden habe, Gütler 
Nauch erzählt, wie er den blutenden, Halb Blinden Angekl. 
Keller nad) Leimering geführt Habe und daß ihm dleſer auf 
dem Wege erzählte, „jo ein slender Jäger babe ihm in's Ge— 
ſicht geſchoſſen.“. Zeuge Alois Wenshofer, -Brigabier, depo⸗ 
nirt, daß ihm Keller im völlig nüchternen Zuſtande geflanden 
habe, er und. Ajım Hätten zufammen auf den Wiefer gepaßt, 
Alam Habe dann gefchoffen und nachdem der Betroffene ge= 
fallen, feyen fle Beide bingelaufen und hätten ihn ausgeraubt, 
er (Alam): habe einen Zwilling befommen Auf dieſe Ausfage 
antwortet Ajam, daß ihn der Brigadier ſchon einmal in Linter« 


ſuchung gebracht habe und daß er ihn nicht lelden Könne; Keller 


räumt ein, daß bie eine Hälfte der Ausſage wahr ſeh, bie an⸗ 


dere nicht. Daß er ſich am Maube betheiligt, flelt er ent⸗ 


ſchleden in Abrede. Die nächſten vier Zeugen wiſſen nichts Er⸗ 
hebliches vorzubringen ; fie haben nur wor. dem fraglichen Tage 
einen mit einer Jägerjoppe und einem Sägerbütl: gehen fehen, 
Der Mathlad Dallinger deponkt, daß ihm Afam 1% Tage vor 
ber That aufgetragen habe, bein Kifller (Schreiner) zu grüßen 
und ihm zu fagen, ‚er wird bald bin ſehn.“ Imbem Zeuge 
den. Angeklagten ‚Ajam. anficht, meint er, „dem Gſicht nach“⸗ 
ed ſeh derſelbe geweſen/ ber ihm den Gruß aufgetraͤgen. Der 
in der Zwangsarbeitsanftolt detinirte Zeuge Egg erzählt, baß 
ihm ein Mitarreflant eine Aeußerung des Aſam mittbeilte, nach 
welcher Aſam den Wieier erſchoſſen habe, Zeuge kann ſich Je 


doch an michte mehr beſtſmmt erinnern. — Es kommt nun ber 


von: Alam vorgefchügte ntlaftungszeuge Pfarrer Hundöberger 
von Leimering, ein alter Mann von 73 Jahren. Er weiß gar 
nidyt® zu erzählen; das, mas ibm Keller gebeichtet Kat, darf 
er wicht wieder jagen, wenn er das Beichtgeheimmiß nicht ver⸗ 
lehen ſoll. Ein anderer Zeuge, Schloffermeifter zu‘ Aichach, 
auf dem ſich der Angeklagte beruft, ftellt mit Entſchledenheit Im 
Abrede, dal er die Ausfage gemacht babe, welche ihm der An« 
geflagte Aſam in den Mund legte. Eben diefes thut auch eine 
dritte Zeugin mit Öntfchiedenhelt. Die Sitzung ſchließt nach 7 Uhr. 

Freitag 29. Aug. Gendarm Dittmann (unbeeivlgt) kann ich 
nicht erinnern von wen Afammißbandelt worden if; Aſam hatte 
geſtern behampter, er ſei vom Jäger Kanımelmasr einem deſtern 
vernommenen Zeugen, frũher mißhandelt wordenſund dieſer Härte 
deßhalb ein gehaͤſſiges Zeugnis abgelegt. Gendarm Ditt⸗ 
mann hätte dieß gewußt. — Der Gendarm weiß nichts davon. 

B. Diebflahl bei Pfarrer Schlichting (S. geſtr. Anl.) 
Angel, Keller gelebt biefen Diebſtahl volllommen ein und 
erzähle feine: und Afam’s Betheiligung dabei ausführlich. 
Sie haben nur Eßwaaren und Wein neftoblen, dabei aber ein« 
gebrochen und nach vorbergegangener Verabredung gebanbelt. — 
Afam Täugnet kurzweg feine Theilnahme an diefem Diebftahl, 
er hätte bamald den Keller noch gar nicht gefantt. — Der 
Pfarrer Stephan Schligting aus Nieden (67 Jahr alt) 
erzählt was ihm geftohlen wurde und die Limftände babe. 
Diefer Diebſtahl ift durch Kellerd Geſtändniß zweifellos und 
bie Zeugenautfagen verlieren dabei ihren Werth. — Im Lauf 
ber ganzen Verhandlung befolgen die 2 Gauptperfonen, "Keller 
und Afam, zwei ganz verfchiedene Richtungen, 

Keller, ein Iangiäbriger, erfahrener und reuelofer Feind ber 
Gefeljchaft, fühlt daß er munmehr überwunden, daß der Augen- 
blict dei’ Aufhörend feines Wirkſamkeit erfehienen iſt. Er ge⸗ 
ſteht mit aller Ucberlegung und Ruhe, was ibm mur irgend 
gutbünkt, vollfommen eim, umd erwartet bad Gefängniß wie ein 
gebienter Beamter feine Penflonirung. — Aſam bagegen, noch 
ganz. kräftig und ungebeugt, ein -Imarkiger Werbrecher, bofft noch 
auf eine freie Zukunft, laugnet entſchieden Alles, indem er wohl 
glaubt, daß ohne volle Beweiſe das Schwurgeticht ihm eben 
fo wenig. aubaben kann, wie die Deridußbarkeiten, mit denener 
früber in Gonfliet gerieth. — (Soeben raſſelt wiedett rinmal 
Artillerie bei dem Sigungslofal vorüber und verhindert 10 Dki« 
nuten lang den Lauf der Berbandlungen,) — Die Pfarrerköchin 
Marla März ſchätzt die gelohlenen Göwaaren nicht fo hoch 
ald der Herr Pfarrers ed: ſtellt ſich jedoch heraus, daß bie 
Schägung des Herrn Pfarrer (einige &0 fl.) richtig iſt. — 
Der Häusler Förg aus Mieden, welcher in jener Nacht 
Nachtwächterdienit verfah, Hat zwei Indlviduen am Orte ber 
merkt, bie bepackt von bannen gingen. Keller meint, jawohl, 


dies fe er und Aſam gewefen, — 


C. Diebſtahl bei dem Oekonom und Grmeindenorftcher Ele 


„mens Kapfer aus. Böggingen. Auch diefen Dlebſtahl mit 


allen zugehörigen. Umfländen und der vorbergegangenen Berab- 
rebung mit Aſam geſteht der Anhötl! Keller ein. Sie haben 
zwei Gewehre und einem Mebruf geftohlen, welche ihnen ach 
abzenommen wurden und. auf ben Gerichtstiſch liegen. Aſam 
behauptet, er ſeh damals noch nicht bei Keller — und 
wiffe von dieſem Diebſiahl gar nichts, Der Oelonom ens 
Kapfet erjählt wie und was thm grftohlen wurde. — Br) 


i8 Gof⸗ und ** 
au 8s 
—— — — — 
Konigl. Hoftheater-Intendanz, 


Fremden «Anzeige. 
(Bayer. Hof.) NRothſchild u. Pretto, Aflt. 
a &t. Thomas. Bmlidenbarbt, Eonful a. 
. Sieruesl. Mayer, Kfm.a.Berlin. Blarnlay 
„ u. Heals, Lady Miles u. Wadefield, Ment. 
a England. 
G. Dirich.) de Rham, Propr. a. Orlcan. 
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adhus.) Rofmater, Pfarrer a. Limburg. 

- Dr Heffe a Darmftadt. Unterfteiner, Part.a. 
Bogen. Dr. Beder, Gumnafiallebrer a. — 44 

BSurgartz, Pfarrer a. Mattenweiler. Gefe 
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E getraut, 
rt Sterzhaufen, 2. Edge. Pfaffenhofen: 
Herr Skor i Ritter v. Orunbner, rechte- 
kundiger Bürgermeifter von Ingolftabt, mit 
- Eräulein Thereſe v. Maier, Gntsbefigere« 
».tedjter von Sterzhauſen. 

4154. (de) Ein junger Menfch aus 
amilie Bann in einer au en 
dlung gegen Vergütung für Koſt 
> a in die Lehre dufgenommen wer« 
' riefe unter Chiffre „AZ. Mr. 1154 

a —— die befordert die Exrpebition | des Sanbboten 
1163. „ses. 6) 86 | Tann ein Eommis vor- 
« Jänfig ontär. in ein Cigarren⸗ unb 
Kabatgefhäft fogleich eintreten. D. Ue. 


1185. (2a) 
Empfehlung. * 
Da mein Geſchaͤft wegen Ableben meines 
Mannes eg fortbefteht, ſo re ich 
meinen hochverehrten Kunden meine 
fabrizirten —— Spritzen⸗ Dchlãuche 
ohne Math, wofür ih die billigften 
Preife verfichere. 
„ ‚Münden den 29. Auguſt 1860. 
epha Steinhaufer, 
b. Webermeifterss u. ee 
ge —— Oe um 








1188. Er 
Henten: Ainftalt 
‚der bayer. Hypothelen ⸗ u, Wechfelbanf. 


Der Rechenfchafte- Bericht für das Jahr, 


41849 ift im Druck erſchienen und wirb. bei 
‚dem Hausmelfter im Bankgebäube und bei 
"ben ——— Agenten unentgeltlich ab⸗ 


gegeben 
* Mitgliedern ber VII. Jahresge ⸗ 
aft diene zur Nachricht, daß die Ums 
* ung ber Caſſenſcheine gegen Reuten⸗ 
"und Interim &cheine in ben Radymittages 
fhunden von 8 - & Uhr vorgenommen wird, 
Münden, 27. Auguft 1860. 


Berwaltung der Henten-Anftalt. 


Bei: Zn in München erſchlen: 


ie neuen Gefeße 


für das 


Bönigreih Bayern 
erlaſſen 
in Folge des Landtags von 184%, ,. 
Zweite Lieferung. 
Preis: uw Er, 
im —— u. a. auch das Geſetz v. 11. Juli 1850 über die Eapitalrentens 
und Einfommenjteuer, ſowie die Vollzugs -Inſtruction dazu abgedrudt ei 
1176 (2a) 


Die nahe Beendigung 
Meyer's großem Converfations- Ferikon : 


veranlaft * Berlags⸗Juſtitut, über dieß umfaſſende Unternehmen folgende Nachricht zu 


veröffent 
Das dert iſt anerkannt das einzige in der ganzen Literatur, welches ben 
einer „MealsBuche anfamenten menfchlichen ns‘ 2* * 
Kein gleichartiges in irgend einer Sprache kann in jener iehung im Entferuteften mit 
ihm verglichen werden. Es leiftet wirklich, was es wollte: es erfeßt eine Bib- 
Tiothek, arum ift feine Anfchaffung, obſchon einen größeren Aufwand erforbernd, als 
urfprünglich angenommen Wurde, bod für den Wiffensburftiigen eine Erfparniß;' dem 
eine Bibliersen, in welcher alles. Das zu finden märe, worüber Mehyer's 
eriton Auskunft abe würbe viele taufendb Thaler * 


Das Wert 1% der meliendung dent in zwei Sektionen Bon ber 
erften Sektion find 16 Bände erfchlenen te bat ben  Buchftaben KA errei t und enbigt 
mit M. Die zweite Sektion bat 2 Abteilungen. Die erfte Abtheilung beginnt mit 
6 Bände bavon find fertig, die bis in's DE gehen. Die zweite Abtheilung fängt mit x 


führt das Werk zum Schluß. 

ei dem rafchen Bortfehreiten bes Druds ift bie Beend 
auf beffen Herftellung wir bereitd über viermalhundert tanfend 
— über 54,000 fl.) verwendet haben, fpäteftens bis 

Schluß des nächiten Zabres (1851) 
J erwarten, und es find hiernach bie ba und dert verbreiteten irrigen-Borftelumns 
gen bes Begentbeils zu berichtigen. 
Um aber den Drud fo febr zu befchlennigen,, fand es das 


an u 
bes riefigen Werbe, 
(ben (an Senorar 


Verlage Inſtitut für nöthig, zu bejchließen, daß vom 1. Dftober dieſes Jahres 


an feine größere Eremplarzahl gedrude werde, als es wirklich able. Da 
nun doch von den zurüdgebliebenen Eubferibenten die Meiften willens finn, 
das Werk ſpäter zu fomplettiren, fo werden dieſe Herren erfucht, vor dem 


„eriten Dftober ihre Erklärung zum Bezug der Fortfegung anzugeben, 
damit auf ihren Gremplar + Bedarf bei Beſtimmung der zu drudenden Anzahl 


zeitig die gewünfchte Nüdficht genommen werden fünne, 
Sildburghaufen, 31. Juli 1850. 
Das — — Institut, 


Augenbalfam und Augenwafſſer 


des Augenarztes D. A. Hette in Regensburg. 
Diefe beiden, ſchon früher von dem k. Medi —— in Münden dem 
aufttfachten Augenmittel haben feit ihrem mehr als 40jä —— Beſtehen ſich ruhml 
bewährt Der Ham heilt kranke, erhigte, ‚rothe, triefende Augen, folche, am 
denen man Brennen, Drüden empfindet, bie vom ſchatfen Thränenwaſſer anges 
griffen find, bie des Nachts zukleben, fo daß fie Morgens nur befchwerlich geöffnet wen 
Önnen, öber au — denen fi Häutchen oder Flecken befinden. — Das uwaſſer 
am für 2* e zack benen ni her Beirie weiße, In auc) fhmarge oft Pünkte 
und bat ie la anfangendem graue Gtaar feine Hei erprobt. 
Bu — und entzünbeten Augen iſt der Augenbalſam, * das Augenwaſſer angu⸗ 
wenden. Näheres * die — Der Augenbalfam befindet ſich win 
— Bühschen, auf deren Deckel ſich ein P. H., und auf deren Umſchlag ſich ein 
el-mit einem Auge, ben — J. J —* und der Umſchrift Augenbalſam 
koſtet 1 fl., das kleinere 45 Er, Das Flaͤſe ſtaͤrken · 
F e fer iſt mit ah Siegel verfehen, bas ein Auge und B 


ſtaben 
zeigt umb Boftet 1 fl. Beide Augenheilmittel werben in folgenden Wieder 


agen egeben : Bei Drn. Leonh. Rung, große Meichengaffe in Hamburg; — Aufträge 

nimmt die OberpoftamtssBeitung in Fra entgegen; das Beftellungs« —— — 
Comptoir in Konſtanz ; bei a. Rav Kaufmann in ber —— Ar. 30. in 

—— bei Hru. riebr. Bauerreis und Müller in Nürnberg, bitenr für Kord⸗ 


—— bei Hrn. 6. W. Walter, Eifenhandlung Mr. 212 in F — 
ae vn für Württemberg; bei Sru. 3. B. —— in Benedittbeuern; 
Bachter, Kfm: am Fiſchmarkt in —— —— für Baden; 
ui Bi Bitte in Lindau, für bie Sch in ber von Jeniſch⸗ 
in Augsburg, für —— 5 bei Hrn. Auguſt Leipert, 
ey in —— für * Schweig; bei Hrn. Wolfgang Wimpeffinger, Kfm. in Amberg; 
ei Hrn. Herrmann, Kfm. in der Ehreicherfiraße in Paffau, für Deſterreich und bei bem 


—2*23* ſelbſt. 
c. 9 BR. —2 —— 
u n Regensburg. 
NB, Briefe und Beftellungen werben nur frankirt — — 








Beraniwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Verufagaffe 9 Nr. 4. 








Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Rr.263 


vom BO. Auguſt 26550. Ausgegeven den 29. Auguft Abends 15 8 Uhr. 





Münden, 29. Aug. Der aufiden orbent. Proftffor für 
die jänmtlichen Zweige der prafilichen Theologie Dr. J. W. 8. 
Höfling zu @rlangen gefallenen Wahl zum Prorefior der Fl. 
Untverfitit Grlangen für das Studienjahr 1850/51 murde die 
allerh. Peftättgung ertheilt. Zur Wiederbeſehung der Lehrſtelle 
der- IV. Kl. der Lnteinichufe zu Amberg wurde dem Studien« 
lehrer ber II. Kl, G. Erf, bie Vorrückung In die genannte 
Klaffe geitattet; die durch die Vorrückung bes Studienlehrers 
Ert erled. Kehrftielle der TEL RT. dem Studlenlehrer ver L Kl., 
Mr. Bohrer, übertragen, und die hledurch eröffnete Lehrſtelle 
ber I. Kl. dem geprüften Lehramtdfandivaten und bläher. Wer- 
wefer ber II RL, Abthl. B., 3. Müller, im provlfor. Gtpen« 
ſchaft verliehen, Die kathol. Pfarrei Haldbach, Par. Tinfelds 
Bühl, wurde dem Priefter I. Scheick, Pfarrer zu Darstofen, 
Logr. Paröberg, — de kathol. Pfarrei Dietramdzell, Logr. 
Molfratshaufen, bem Provifor ded Deuring’ichen Beneflztumsd 
dortſelbſt, Pr. J. B. Beder, — das Raplanelbenefijlum zu 
MBafferburg, Logr. Lindau, dem Pr, ©. Schmid, Kaplan zu 
Staufen, Logt. Immenftadt, übertragen. 

Die kathol. Pfarrei Huting,-Ldgr. Neuburg, Didz. Augs- 
burg, mit elnem fafflonsm. Ginfommen von 578 fl, Lafr., — 
die kathol. Piarrei Lindenberg, Poor. Weiler, Diöz. Auges 
burg, mit einem fafflonem. Einkommen von 1143 fl. 31 fr., 
und bie farhol. Pfarrei Auffirhen, Logr. Bruck, mit einem 
faffiondu. Meineintommen von 2421 fl. 3 kr, find erledigt. 

Münden, 28. Aug. Verläffigen Nachrichten aus Holen= 
ſchwangau zufolge find dort vor mehreren Tagen Anſtalten zum 

. Gmpfange bed Kalferd von Dcflerreich gemacht worden, und 
wird vieler hohe Gaft am F. Hoflager immer noch erwartet, 
indem eine Rüdtehr von Wien nach Vorarlberg fautfinden fol, 
— Se. kgl. Hob. ber Prinz; Eduard von Sachſen- Altenburg 
‚MM vor einigen Tagen aus Wiesbaden zurückzekehrt, hat hier- 

"auf als Kommandant der Ravallerie-Divijion de Garniionen in 
Landahut und Breifing infpleirt und iſt geitern Abends wieder 
hier eingetroffen. — Telegraphiſcher Meldung aus Ealjburg 
zufolge if num König Dito von Griechenland geflern In Iſchi 
eingetroffen. Se, Maj. werben ſich von bort heute oder mor« 
gen nach Salzburg begeben, von mo aus man Hier ſtündllch 
der Nashricht entgegenficht, ob der König fich bierber, ober ber 
Ginladung Königs Mar entſprechend, direft mach Gohenſchwan⸗ 
gau beglbt 

Münden, 27. Aug. Im einigen Tagen wird Hr. Mini« 
fierpräfident Dr v. d. Biorbten wieder bier eintreffen und 
die Heiden Vorteſeullles ded Aeußern und des Handels wieder 
übernehmen. Die Genennung eines eigenen Handeleminiſters, 
der ſchon feit einiger Zeit brabſichtigt wird und melde Stelle 
man mit Beftimmeheit dem Abg. Prof, Herrmann zugebacht 
glaubte, wird, wie es fcheint, für bermalen wenlgſtens noch 
nicht erfolgen. — König Ludwig wird bas prachtvolle „Sie 
gesthor”’ am Schluffe nnirer fhönen Ludwigoſtraße, bad, auf 
Koften Sr, Maj. erbaut, jeiner Vollendung entgegen nebt, der 
Stadt München zum Geſchenle machen, Die Hebergabe an die 
Stadt wird gleichzeitig mit der felerlihen Gröffnung fattfinden, 
wozu von bem funflficnigen König der 18. Oktober — ber 
Jahrestag der Schlacht bei Leipzig — beſtiumt wurde. Das 
Aber, ein Pradırbau, iſt zu Ehren der Siege der bayeriſcheu 
Armee gebaut und es wird bei deffen Gröffnung bie gefammte 
Garniſon Instuf. der Landwehr paradiren. (Meg. 3.) 

Tas, mad man jelt einigen Tagen in bieflgen inpuftriellen 
Krelfen über ben Stand ber Dinge bei ber Zollfonferenz in 
Kaſſel vernimmt, Flingt nicht mehr fo hoffnungslos, als die bid« 
berigen Berichte, vielmehr fcheinen ſich die Verbandlungen beffer 
zu geflalten, und wenn nicht eine abermalige Wendung eintzitt, 
fo dürfte das Mefultat, wenn auch fein ganz befriedigentes, To 
doch auch Fein fo ungenügendes werben, ald bläher zu befürch⸗ 
ten ftand, — Der ſehr umfajjende Entwurf elner Givilprojeß« 
ordnung Ift von der zur Ausarbeitung deffelden im Yuftigmini« 
ſterlum niedergefegten Koumiſſlon nun vollendet und bürfte 


allernähft in den Giaatdrath gelangen; daß berfelbe dem näd« 


fen Zandtag vorgelegt wird, It nicht mehr zu bezweifeln, (A. Adz.) 


Augsburg, 28. Aug. Es ſteht in Ausſicht, daß bei dem 
Inslebentreten ber neuen Berichtäbarfeit das fol. Appellationde 
gericht von Schwaben und Neuburg hieher verlegt wird. Der 
biäberige Sig diefed Berichtes, die Stade Neuburg, würde ein 
Pezirkögericht erhalten. Der Hiefige Magiftrat ſoll ald Lofalis 
tät für bad Mppellarionsgericht das Börfengebäube angeboten 
haben und will einen Shell der durch Baullchkelten und Umzug 
erwachſenden Koſten beftreiten. 

Landau, 25. Aug. -Junfer Fach, angeblich ſell längerer 
Zelt in der Schwelz, befindet ih noch immer. In feinem erſten 
Ayle, in Straßburg. Mehrere Perfonen von bier, auch einige 
Dfilsiere, welche den Beftlichkelten während der Anweſenheit Zube 
wig Bonapartes dort beimohnten, jahen ihn zu ihrer Ueberras 
ſchung als Tiſchgenoſſen an der Wirthötafel. i 

Fr. Städte. Frankfurt, 26. Aug. Die heute erfolgte 
Ankunft des Bringen von Preußen, ber übermorgen nach Karlde 
ruhe weiter gehen wirb, hebt wieherum einigermaßen jene po⸗ 
litiſche Stagnation, die feit einigen Tagen In Branffurt einge» 
treten war. Was wir jegt erwarten, ift — mer bätte es noch 
vor einem Jahre für möglih gehalten! ber wicherhergeftellte 
Bunbedtag. Es iſt Ausficht vorhanden, daß die Zahl der Buns 
bestagsgejandten bis zum 1 Geptbr. noch heranwächſt, ba wir 
hören, daß auch Naffau und Mecklenburge Schwerin das 
ran denfen, einen Vertreter zu ſenden. Das traurige Geſchlck 
ber Union, die jegt, wo fie auseinanderfällt, von Defterreich 
anerkannt werben foll, wird vorausfichtlich bem Bundestag noch 
mehr zu Statten kommen, 

Württemberg. Aus Stuttgart, 27. Aug., berichtet 
bie Karloruher Zeitung: „Die Angelegenheit des ehemallgen 
Departemenischefs des Arußern, Brhrn. v. Wächter» Spüttler, 
vor dem Staatägerichtsofe Teint eine umerwartete Wendung 
nehmen zu wollen, Indem die Richter, mit Ausnahme eines 
Einzigen, dem Beklagten zwar de Veltrittserllärung zum Interian, 
ald von den Umftänden geboten, zugut halten wollen, dagegen 
ihn aber befihalb nicht ganz freifprechen ju können meinen, 
weil er fich bei diefer Veranlaſſung nicht ausdrüdlich verwahrt 
babe, daß die Jaterlmabehörde fich in de iımern Angelegenheiten 
bed Landes miſche, wobei fie ſpezlell den Poftverirag im Auge 
haben. Ballen auch durch dieſes Urtheil nicht die ſchlimmen 
Folgen einer Verutthellung auf Brn. v. Wüchter, verliert er 
auch auf dleſe Welfe felne Anfprüche auf Penfion und Wicher» 
anftelung nicht, fo ift er doch andy eben fo wenig gaͤnzlich 
frelgeſprochen.“ 

Preußen. Berlin, 26. Aug. Das „K. B.“ ſchreibt: 
Heute Morgen wurden plöhlich die Mitglieder des proviforlichen. 
Bürftenfollegiumg zu elner außerordentlichen Sitzung — die 
orbentlichen finden Tienftag und Freltag flatt — auf 12 Uhr 
Mittags durch den ſtellvertretenden Vorfigenden Hrn. v. Shdow 
eingeladen. Um 14 Uhr traf Hr. v. von Potobam 
bier ein, mm der Gigung zu praͤſidiren. Ueber die Urſache 
blefer plöplihen Zufammenberufung haben wir nichts erfahren 
können, doch feinen allen Anzeigen nach Dinge von Wichtig · 
keit vorzullegen. 

Die „N. Big" ſchrelbt: „Die Zeltungen haben bekanntlich 
zu wliederholten Malen behauptet, daß die Behandlung Kin— 
kel’s jept eine „rüdfichtsvolle” je. Wir wiffen nicht, wel⸗ 
Gen Begriff die Werichterflatter mit bem Worte rückſichtsvoll 
verbinden mögen; was wir über Kinfel und felne Behandlung, 
und zwar aus zuverläffiger Duelle; volffen, iſt, daß er täglich 
13 Stunden Wolle jpulen muß, und daf feine Angehörigen fürchten, 
er werde jelner Dual erliegen. Klukel kann nicht mehr fontel 
Nahrung binunterbringen, ald zur Grhaltung feiner Lebenskraft 
nötbig If. Ginige Klelnlgkeit, die ihm ſeine Gattin neuerdings 
zu feiner Erquidung zugeſchickt Hatte, find derſelben „ald nicht 
geeignet zur Abgabe” zurädigefendet worden. Was if der Tod 
gegen eine foldye Begnadigung ? 


Braunſchweig. VBraunſchweig, 24. Aug. Die Eho« 
Tera hat im einen ſolchen Grabe abgenommen, daf von heute 
an fünmtliche Hülfslazarethe geichloffen werben. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 26. Aug. Im ber „Offiziellen Zeitung‘ 
für Schleswig wird befannt gemacht, daß, da verſchledent 
abelige Güter (die genannt werben) bie rejlirenden Steuern nicht 
bezahlt haben, Juſtizrath Mohrhagen ernannt ſeh, diefe Güter 
zu fequefiriren, Der Regierungsfommifjär v. Tillifch hat einen 
Befehl erlaffen, wonach die Bamilten der zum koöͤnlglichen Tienft 
einberufenen Perfonen, welche deſſen noch bedürfen, von ihren 
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refpeftiven Kommunen ernährt werden follen, ohne daß diefe i 


fpäter irgend einen Schadenerfag dafür beanfprucgen Fünnen. — 
Soeben, um 1 Uhr Mittags, iſt der Groffürft Konftantin 
mit eimem tufflichen Kriegsvampfichiff bier eingetroffen und in 
dem «Hotel des biefigen ruſſiſchen Geſandten abgeftiegen. or 
deut genannten Palals war eine Abtbeilung ber königl. Leibe 
garde mit dem Muſikkorps aufgeftelt. 

Der dänliche General Julius de Mega, welcher ber Schlacht 
bei Idſtedt eine den Deutfchen fo ungünftige Wendung gab, ift 
der Sohn eines von Portugal mad Dänemark’ eingewanderten 
Juden, und bat- von ber Pike auf, einzig und allein durch 
feine Fähigkeiten, fi Bis zum General emporgefchwungen. 


Srossbritannien. 


London, 24. Aug. Aus London wird bezüglich ber bes 
reits gemeldeten Unterzeichnung bed fog. Londoner Protofolled 
durch den Baron Koller folgendes Ausjührlichere berichtet: In 
einer Konferenz, welche geftern im Boreign » Dffige gebalten 
murbe, murbe durch ben Gefchäftäträger Deflerreichd, Baron 
Koller, die Zuftimmung des öfterreichiichen «Gofes zu den Im 
Protokolle vom 2, Aug. in Bezug auf die däniſche Frage aus- 
geiprochenen Grundfügen, jedoch unbeichadet der Mechte des 
deutfchen Bundes, eröffnet. Die Zuftimmung Deiterreichd mit 
dleſem Vorbehalte wurde von dem bänifchen Bevollmächtigten 
angenommen, welcher Seitens feiner Negierung erklärte, baß 
es fich verftche, dag dieſe Rechte des beutjchen Bundes fih nur 
auf bad Herzogthum Holftein und Lauenburg, ald welche einen 
Theil des deutſchen Bundes bilden, eritreden. Die Grklärung 
Defterreichd wurde ebenfo von den Neprälentauten Frankreichs, 
Großbritanniens, Nußlandd und Schwedens genehmigt, welde 
einftimnig ihre Anerfennung für die Intention ausfpradıen, 
durch welche der Öfterreichiichhe Hof bewogen. worben, feine Zur 
flinmung zu den im Protololle vom 2, Auguft aufgeftellten 
Grunpfägen zu ertheilen, als welde den allgemeinen Intereffen 
des Üriedend und bed europälichen Gleichgewichts ‚entiprechend 
fegen. Das Protofoll wurde jorann von den Vevollmächtigten 
der obengenannten Mächte unterzeichnet, 

Amerika. 

Der von Wien aus befannte Dr. med, et juris Tau— 
fenau bat in Philadelphia dle Stelle eined Gerichte: Prüs 
fldenten erhalten. 





Münden. Sigung des Schwurgerichts am 28. Aug. 
Bortfegung ber Verhandlung wegen Raubes, Töödtung, Mißhand⸗ 
lung und Diebſtahls gegen Joh. Keller, Georg Aſam und 
Ignaz Merl, — Heiterkeit erregt die Frage des Damnififar 
ten: „ob fie denn dad Ding (refp. den Diebſtahl) ſchon früher 
probirt hätten‘‘, worauf der Angel. Keller die Zeit beftlmmit 
angibt. Es wird fofort der Augenfchein verlefen. 

D, Körperverlegung an Gäcie Dillinger. Der Ungefl. 
Keller erzählt, daß er im beraufchten Zuftande und von der 
Schweſter Marie Dillinger angereigt, in's Zimmer der Tillin- 
ger geichoffen, ohne eigentlich zu wiffen, was er thue und ohne 
auch nur im Geringfien die Gäcilie tödten ober verlegen zu 
wollen. Tiefe Berion fey Tags zuvor bei ihm und Alam im 
Walde geweien, habe ihnen Bier gebracht und Keller jey ganz 
und gar. beraufcht geworben. Im dieſem Zuftande babe ihm bie 
Gäcilie ein jchönes Halstuch abgenommen und er babe ſich am 
Abend veranlaßt geiehen, fih im. dad Haus ber Dillinger zu 
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begeben. Dort Habe er mit der Marle im Nebenzimtier ſich 
längere Zeit unserhalten, die Gäcitie jey eiferfüchtig geworben 
und habe zu ſchimpfen angefangen md dlefes habe den Vor. 
fall veranlaft Er Habe dann zum Schrecken hlnelngeſchoſſen, 
aber unmögllich, wie in der Anklageſchrift angegeben, dlie ¶ã⸗ 
cilie gerroffen. Die blauen Flecke am Hintern derſelben rüßr 
ven von einer Tracht Schläge ber, welde fie 8 Tage zuvor 
von den Gendarmen erhalten habe. Sie babe ihnen (dem Kel⸗ 
ler und Aſam) ſelbſt den blaugeſchlagenen Gefäßthell gezeigt, 
daß die Caͤcilie an ihm je eine Verrätherin gemacht habe, das 
van ſey nicht zu deuten, ſie habe ihm zu gern gehabt. Angetl. 
Aſam will nichts davon wiffen; die vorgeladenen Zeuglnnen 
Jullana und Varia Dillinger fielen ganz keckh in Abrede, 
daß die Gäcklie verwundet worden jey, Iegtere will bie beiden 
Burſche gar nicht kennen (). 

E. Diebſtahl an Schullehrer Georg Settlmain Der: Anr 
geflagte Aſaui deſteht dieſen Diebſtahl zu, nur ſellt er in 
Abrede, daß im Geldbeutel ſich Geld befunden‘ babe. Er 
habe nicht ‚viel Gewalt beim Einbruche gebraucht; zuvor habe 
er mit jeinem Meſſer das Schloß abgewogen und dann mit den 
Knien die Thüre weggedrängt. Damnificat Beitimair res 
cognodeirt die entwendeien Gegenftände, auch gibt er zu, daß 
ſich Ian Geldbeutel wiki nichts befunden babe, Es wird ber 
Augenjchein verleſen. Auf weitere Zeugen wird, da der Ans 
geflagte das Faktum eingejteht, verzichtet. 

F. Tiebftapl an Georg Neumair- in Wollenmoos. Der 
Angel. Afamı läugnet die Thellnahme an diefem Verbrechen ; 
das Geld, was ſich bei ihm vorgefumden, habe er im Epiel 
gewonnen; die ihm in Augsburg abgenommene Terzerole habe 
Jemand bei ihm, dem er Geld gegeben, zum Verſatz eingefegt, 
Ter Mitangekl. Ign. Merl will von dem Diebflahl gar nichts 
wien, den Aſam nicht näher fennen und das bei ihm vorge 
fundene Geld von feiner Großmutter erhalten haben. Der 
Damnififat Neumair erzählt, was ihm vom Vorfall befannt 
it, ame möglichjter Weidäufigkeit und bat die ibm abhanden 
gelommenen Gegenftände ganz gut in feinem Gedächtniſſe aufs 
bewahrt. Gr ſchlägt mit der Hand auf dem Tiſch und be— 
theuert von einigen ihm vorgezeigten Thalerſtücken mit Beſtimmt 
heit, daß fie fein Eigenthum ſeyen. Er fann kelnen der Ans 
gellagten als Thäter bezeichnen, allein jeder Menſch in der 
Umgegend habe gefagt: „kein anderer Menſch hat Dir Dein! 
Sad geſtohlen, als der Müllergirgl." Sofort wird der Augen⸗ 
ſchein verleſen. Tie nächſte Zeugin, Marlanne Eſterſchmid, 
Bäuerin von Klingen, hat am fraglichen Diebſtahldtage zwei 
Burſche gehen gefehen, wovon ber eine rothe Stiefel, - einen 
blauem Mantel, der andere eine ſchwarze Zipfelhaube und ein 
vieleicht mit Geld beſchwertes Pädden trug. AfamIdugnet, 
je dothe Stiefel getragen zu baten, Brigatier Wenghofer 
aber bezeugt, daß Aſam wirklich ſolche Stiefel getragen habe. 
Angel. Merl Täugnet fo frech, daß ihm der Präfident feine 
Dlegelhaftigkelt verwelſen muß. Tie nächſte Zeugin, Anna 
difcher, Ludlwirthin von Aichach, gibt am, daß ihr Merl 
mehrere halbe Bier mit Sechierfnöpfen, die er aus dem Gilet 
geſchnitten, bezahle habe. Gr habe fi bald für dieß, bald 
für jenes auögegeben, fie babe ihm aber vorgeworfen, daß er 
aus Kaidheim (aus der Strafanftalt) komme. Sle refognoselrt 
den Angel. Der, früher feh er aber viel ſchöner geweſen und 
babe rothe Barden gehabt. (I). Der Angefl. Merl Täugnet 
und lacht der Zeugin frech ins Geficht. Ueber biefe Sechſer⸗ 
fnöpfe deponivt auch der Metzgerknecht Drech ſel. Der Plage 
wir Wibliehaufer von Augsburg depontrt, daß bei Ihm 
Merl Geld zu Aufheben gegeben habe. Tie Kellnerin bei 
Dbigen, Beliita Seller, bat das Geld in Empfang ger 
nommen. Die Zeugin teflirt, daß Merl im Wirthehaufe 
beim Bauerntange immer allein war, ben Angeflagten Aſam 
hat fie mie binfommen fehen. Zeuge Vonifaz Dumfer, Käufe 
ler von Augsburg, hat den Merl mit einem andern Burfchen, 
der aber nicht der Aſam war, im Augsburg gejeben und viel 


Geld bemerft; der Afam ſeh micht babei geweſen. Der Unger 


tlagte Afamı mil aber ebenfalls dortmals bei Merl geweſen 
ſeyn. (Schluß um 4 Uhr; 4 Uhr die Bortf.) 


— 


Der Dayer 


— — ——— Zahrgang. 
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Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 
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P Münden,;: 30, Aug. Geſtern Morgens -8 Ihr Hatte 
im Fleinen —— dle Berloofung der Lelichenaderbaur 
fhuld- MB Weife (tar) re RE NUM« 
mern in dad Mad gelegt und folgende drei Nummern behufs 
ver Belmgahlung der Kaplıaften gezogen: Nr. 289,140. 10, 
zu eher die Hileherkunft Sr. Mal. des Könige Dito' von 
Griechenſand werlantet noch nidhte Beftinnmtes.- ' Der bobe Net+ 
fehde wurde am 29. d. In Gohenſchwangau erfbarter und wird 
allem Anſcheine nach von dort fich direft nach Aſchaffenburg 
begeben und erſt ſpäter dahler eintreffen. — Nächſten Dienſtag 
beginnt bei den neün Kommilitonen die Fallrung der ' KRupltafe 
kenen · und Cinkommenſteuer. Gin eignes Verzelchniß über die 
Gintheflung der Diſtrikte und bie im ſelbe einſchlagenden Stra⸗ 
Fein wird heute oder morgen an Me Strafieneden affiirt wer⸗ 
den. — Dem Vernehmen nach follen vier Infanterie-Megimens 
ter,’ zwel Eokadrond Chevauxlegers und eine Batterie Artillerie 
nach Aſchaffenburg beordert ſeyn. — Mir: dem Grundbau ber 
Beiden neuen Thürme der Et. Annafirche: wirb Im Laufe des 
Hähften Monat begonnen werden. Pie Kirche erhält dadurch 
eine Borballe und zwar blo Über den Kanal berüber, und wird 
Fady bedeutend vergrößert, was bei ber Immer mehr anneh- 
menden Vevölterung diefes Stadtthelles au Atngene wethtoond 


war. 
— 27. Aug. Aus der delinteſten Duelle tom Ich 
Sie verfihern, daͤß von den 82 Inhafttrten- vor ein Epeilal« 


gericht verwleſenen Prälzern 82, alfo Ale bis zum Lepten, 
das Rechtamitiel der Nichtigkeltaflage und bed Eaffationsrefurfes 
ergriffen Haben. (Ep. 3.) 

Fr. Städte. Brankiurt, 26. Aug. An ihren Wer 
ken werdet ihr fie erfennen! Das erfle Unternehmen der neu⸗ 
erftandenen Bundedverfammfurg wird bie „Paeifickrung” Schled« 
wig · Holſtelns ſehyn. Es fol zu biefem Zweck, mie es bereits 
früher tm Plane Tag, ein Armerlorps aus Bundestruppen nach 
Golſtein geſendet werden, um amgebllch dieſes Land vor ben 
Dänen zu fehügen, In der That aber, um die Schleswig⸗ 
Hoffteiner zur Mieberlegung der Waffen und zur Reduction Ihe 
res Heeres auf den matrifelmäßlgen Stand zu zwingen, Es foll 
fofort die Starthälterfchaft abgefegt und emtweder die. Autorität 


ber däniihen Reglerung mieberbergeftelt ober nach Vefund der 
Sache von Seite’ des Bundes bid zum Abſchluß bed Fricbers 
eine Verwaltung 'eingefegt werden. Den gleichzeitig: wieder auf ⸗ 
zunehmenden Unterhandiungen ſoll alles Uebrige vorbehalten 
bleiben. Was dabei herauskommen‘ wird, läßt ſich mach ſolſchem 
Vorgehen leicht abſehen. Ober darf man wohl annehmen, daß 
bie Dänen; nachdem: fie keinenFelnd mehr zu fürchten haben, 
Henieigter zur Nachgieblgkelt' ſeyn werben, als jegt? Beim. mahe 
rem Lichte betrachtet, iſt freilich jeder Kampf überflüßlg ; denn 
tm Rathe der Erden ⸗Götter ift es längſt beſchloſſen⸗ Echledwig 
an. Dänemark: zu überlaſſen, auch hat Oeſterreich bereits. barein 
gewilligt, daf die Erbfolge auf die oldenburgiſche Güngere rufe 
ſiſche) Line übertragen‘ werbe.- Damit. iſt aber Rußland noch 
nicht zufrleden. Die Nachglebigkelt von Selte feinen deutſchen 
Bofallen ermuthigt 8, auch den letzteu Streich zu unternehmen, 
Sie ruſſiſche Polltik arbeitet jegt daran, auch Holſtein von 
Deusfchland. zu trennen. Die deutfchen Tiploniaten unb ihr 
Patron werden ohne Zweifel auch für biefe Losrelfung- eine 
GEntihulslgung finden. Seitdem der Czaar in Deutfhland das 
Meniment führt, iſt Alles möglich (B. 3.) 
 Branffurt, 27, Yug Das von: dem: preußlfchen Kabinette 
in einer an die Öfterreichifche Reglerung gerichteten Note in 
Antegung: gebrad;re Projekt, bis zu einer definitiven. Erledigung 
der Verfaſſungefrage die Verwaltung des Bunbeselgentbums. auf 
eine gelonderte und felbfftändige inierimaiftiiche Rommijfion LCalfo 
glelchſam auf eine neutrale Behörke) zu übertragen, fiößt auf 
Schwier igkeiten. Die in der Bunbeeplenarverfammlung vertre⸗ 
tenen Könlgreiche follen nämlich ſchon erklärt haben, daß fie 
zur Bildung einer neuen interimiftifchen Behörde nicht ihre Zus 
flimmung geben würben. % 
Preußen. Berlin, 26. Aug. Geftern iſt die Antwort 
Preußens nad Wien abgegangen, In welcher die Einlabung 
zur Veſchldung des engern Raths ablehnend befckieden wird 
Beigefügt IR eine umfaſſende Denkfchrift, welche den Geh. Rath 
Mathia zum Verfaffer bat und demnächſt der Drffentlichkeit 
übergeben werben bürfte. 
» Sie englifhe Note, welche ein erekutorljches Ciufchrelten 
Preußens gegen Holſteln fordert, beftättgt ſich volllommen. Bir 
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Der Graf von Porteau. 
ARortfegung.) 

Die Abrelfe war Johanna's erfier Kummer, denn ſie mußte 
ſich von Ihrem Vater trennen, den fie fo zärtlich liebte, fie 
mußte ihr Haus verlafien, in dem fie bie Zeit ihrer Jugend 
fo glůdllich verlebt Hatte, ſie Fonnte endlich den guten Yullus 
nicht mehr fehen, der ihr wie eim Bruder ergeben war, Schon 
ſeit ſechs Tagen Hatte fie ihm mit geſprochen, denn em higl- 
de&'Bleber, das er, wie Herr Brillaut meinte, auf der Reife 
nach Paris fich zugezogen babe, fefielte ihn an das. Bert. 

Im dem erſten Briefe, den der alte Megociant an feine 
Tochter fehrieb, zeigte er Ihr am, daß Jultus plöglich ver⸗ 
ſchwunden fey, um Eoldat:zu merben, 

Dief war abermald eine kummervolle Nachricht für Johanna, 

3. 


1 Der Berratb. 

Der Shan von Portean zählte fünfunidzwanzig Jahre und war 
einer jener lockern Geſellen der großen Welt, für die das Leben 
fein Gchelmniß mehr bietet, Et beſaß einen hochfabrenden, 
Rolzen Charakter, war dabei fehr albern und ausgelaffen, fo 


baf feine Tollhelten und feine übermäßige Verſchwendung in 
der Hauptflabt viel Aufſehen erregten. Er ‚machte einen unger 
heuern Aufwand; feine Lioreen und feine Pferde waren | bie 
toſtbarſten in der Mefidenz: Oft war er Im ſehr entehrende 
Riebesgefchlchten verwidelt und mehr. ald einmal zog ihn feine 
im der That grenzenlofe. Unverfäfämtheit aus gefährlichen Aben- 
teuern. 

Mit einem Worte, feine feanbalöfen Orgien und fein. Ber 
tragen machten ein ſolches Aufiehen, daß eine Orbre bed Rbs 
nigs ihn vom Hofe zu feinem Reglmente verwier dad bamıald 
in Saumur In Gerniſon Tag. 

Dit einer zerrütteten Geſundhelt und einem bis auf ein 
Vlerthell zufanınengefchmolzenen Bermögen war ber: Graf. aus 
Parls zuruͤckgekehrt. Gr wohnte feit ſechs Monaten in Aujou, 
ald der Zufal ihn Herrn Brillaut den Tienft ermeifen ließ, 
den wir: bereits berichtet haben. 

Johanna!'s Schönbeit hatte ihn mächtig ergriffen; ald er 
erfuhr, daß das junge Märchen em beträchtliches Vermögen 
beſitze, entſchloh er fidh, fie zu beiratben und blelt bei dem 
Barer, unv ihre Hand an, Der gute Brillaut wat durch dieſen 


i * 1340 — 
nige DI eine aus deifelsen im engl» | a m, fürchtet man. fü {uft eined 
form int Ardıkı > an aten ürchtet man für den Verluſt eiued ganzen 


In K 5 U felf einigen ah Cholera altögebro- 

en und bat bereits 12 bis 15 Menſchen wegherafft. 

annover. Hannover, 26. Aug Die ‚Big. f. N.“ 
ferelbt über die gemeldete Winiflerkombination Bülow-Mänide 
haufen, daß die Krifis mach genauen Nachforfchungen vorüber 
ſey. Man erzählte fih, daß In hoben Kreijen Differenzen 
wegen milltärifher Angelegenheiten obgewaltet haben, daß man 
von bekannter Selte her dlefe Differenzen babe benuhen role 
Ien, um- fi der Minifter Stüve und Lehzen zu entlebigen, 
daß Liefer Verſuch aber ſowohl an der Cinmüthigkeit des jepi- 
gen Minifteriums, als an der fehlenden Einmüthigkeit unter 
ven Kandidaten bed neuen Kabinets gefcheitert ſey 

Der Lieutenant Banfen vom 2. leichten Bataillon, der un« 
befugter Weife eine milkärifche Promenade nach Schleswig un- 
ternommen und die Schlacht bei Idſtedt mitgemacht hatte, if 
Trlegärechrlih zu 4 Wochen Beitungdarreft veruribeilt worden, 

Sachſen. Leipzig, 25. Aug Die Cholera fcheint Im 
Lelpzig glůcklicherweiſe mehr ab- als zugunehwmen; um fo mehr 
breiter ſich diefelbe aber anf den Dörfern aus und tritt daſelbſt 
fehr tödillch auf. So hat diefe Seuche 5. DB. in einem. nahen 
Dorfe 12 Brosent der Bevölkerung weggerafft und mehrere 
Häufer find dafelbft ganz audgeftorben; im einem andern Dorfe 
son 4000 Einwohnern find ſchon 50 Perjonen. in einer Woche 
geftorben. Bemerfenswerth if, daß in voriger Woche in Leip- 
zig welt mehr Kinder als Erwachſene der Seuche erlegen find. 

Baden. Karlöruhe, 28. Aug. Heute Nachmittag if 
der Prinz von Breufen, von Branffurt fommend, bier einge · 
troffen. Der Großberzog, die Prinzen Friedrich und Karl, fos 
wie der Markgraf Marimilten von Baden empfingen ihn im 
Bahnhhoft. — 

Bon Seite bed Juftizminifteriums if an alle vier Hofgerichte 
deö Landes die Weljung ergangen, fämmtliche noch vor dem 
29. Auguft zur Verhandlung kommenden yolltiichen Prozeſſe 
gegen Miimverbethelligte bis auf Weiteres zu verjhieben. Man 
fließt hieraus auf eine für ben 29. Auguſt anberaumte Am⸗ 
neſtle. — ; 

Sächſ. Serzogth. Gotha, 26. Auguft. Der hiefige 
Lendtag hat den Beſchluß gefaßt, im Betreffe der nachträglichen 
Unterwerfung des Brivatvermögend bed Herzogd unter die Ber 
Almmungen ded bid jegt noch geltenden Einfonmmenjleuergeiehes 
bad Nechtsgutachten einer Juriſtenfakultãt einholen zu laffen. 

Weimar, 26. Aug, Wbenbe. Gorben ift im hieſigen 
gZuchthauſe und anliegenden Holzhöfen eine furchtbare Beuerd« 
brunſt ausgebrochen. Die Flamme ſtelgt lichterloh und die 
Wolken lagern ſich über die ganze Stab. Der Schreien if 
eniſetzlich Gine Menge in der Nähe llegender Häuſer find. ber 
zes von den Flammen ergriffen. Es if ein jammervoller Ans 
bild, dieſes vergweifelnde Bergen feiner Habe, dieſes Mennen, 
dieſe Befürdtung wor größerem Unglüd. Wenn nicht bie 
entfchiedenfte Borkehr gitroffen wird, ben brennenden Herb 


glänzenden Antrag verblenbet. Beine Tochter ald Gräfin zu 
fehen, hatte er ſich nicht träumen laffen und freubig gab er 
feine Gimmwiligung zu biefer Hetrath. 

Dad Glül Johanna's war aber von kurzer Dauer. Der 
Rang und die Eleganz; des Grafen von Porteau hatten bad 

Kind verleitet. Cie kannte nur dem äußern lang 
der Helranh, nur die fichtbaren Farben derſelben. Ihr ganzes 
Glül beſtand zu jener Zeit nur im einem prächtigen PValafle, 
glänzenden Tolletten und reichen Gquipagen. Außer biefen ſah 
fie nichte. Sie fühlte fich gefchmeichelt, daß der Graf feine 
Blicke auf fie geworfen hatte, auf das befcheldene, unbekannte 
junge Mäpdyen, da er doch folgen und hochfichenden Schön« 
beiten feine Hulbigungen darbringen fonnte, 

Dit einem Worte, fie glaubte, ber Graf habe fie ohne 
Intereffe, nur aus Liebe zur Gattin gewählt. 

Die fanfte, Tebevolle Zärtlichkeit Johanna's, ihre Schöns 
Heit und Jugend übten einen glüdlichen Einfluß auf bas zer 
riſſene Gerz ihres Gatien aus, Gr hatte fich vorgenommen, 
fie mit derfelben Zärtlichkeit zu lieben, mit der fie ihm zuge 


“han war. Jede andere Grau als Johanna hätte dem phyſiſchen 


Nachſchrift. 10 Uhr. Sliückllcherweiſe if die grofe Ge- 
fahr, im der unſere Stadt ſchweble, vorüber. Das Beuer ging 
‚über den Herd feines Urfprungs nicht Hinaus und hat nur eine 
gewaltige Maſſe Holz verzehrt umd im übrigen nur 
gen angerichtet. Die audgeleerten Häufer füllen fi wieder mit 
ben Mobillen, die von der Bürgerwehr bewacht auf bem Karld« 
plage anögebreitet Tagen. Man jagt, das Feuer wäre hund 
Zuchrhausfräflinge ausgekommen, die ſich für fitenige Behand 
lung an einem neuen Director hätten rächen wollen, . 
Mecklenburg. Neufrelig, 25. Aug. Der bekannte 
Schriftſteller Adolph Gladbrenner befindet fich unter den aus 
Medlenburg Ausgewleſenen, angeblid, -weil ex--mit- dem fociali- 
fiihen Komite zu London in Verbindung fiche. 


Schleswig · Holſtein ſche Angelegenbeiten. 

Ueber die däniiche Armee wird den Haub. Nacht. gemeldet, 
daß man fie In Schleswig auf 35 bis 40,000 Mann fdhägt, 
wenn auch einigermaßen Gewiſſes darüber nicht zu Eonflatiren 
if, da die Einwohner der Stadt nicht viel zu ſehen umd zu 
hören befommen und von Gerüchten leben müffen. Die bins 
ſche Arme It, fo weit man bemerken fonnte, großen Mangel 
an Dffizieren. Gine Menge blutjunger Kadetten war von Kos 
penhagen angelangt. Bon ſchwediſchen und norweglſchen Dffl- 
sleren mollte mau im Ganzen wenig bemerft haben. Das 
Eros der Armee liegt am Dannewerl, Dort werden fortwähs 
rend Schanzarbeiten vorgenpummen ; auch werben am nördl. Abhange 
des Walles hölzerne Baraden für die Soldaten in Menge er- 
richte. Schweres Belagerungsgeihüg hatte man bisher nicht 
anlangen fehen, wis denn an ein Borrüden der Armee erfichte 
lich nicht gebacht wurde. Das Schloß Gottorff ift möglichſt 
befeflige worden. Auf den Anhöhen weftlich nordweſtlich von 
der Stadt iſt Artillerie aufgefahren, wie es ſcheint. Reſerve. 

LC. Altona, 27. Aug. Die Dänen find mit 5 Schiffen 
bei Groͤhnwohld (Grünmald) in der Nähe Noers und eines ber 
Güter ded Prinzen von Noer geftern Abend gelandet, nachdem 
fie den ganzen Tag am Ufer vor Anker gelegen hatten. Heute 
Nacht ward auf die erſte Nachricht hin in Kiel Generalmarſch 
geichlagen und die 4. Rompagnie vom 5. Jägerkorpa rückt aus, 
Halten die Dänen Stand und wollen fie mehr ald Kontribur 
tion requiriren, fo gibt e8 heute einen ernſthaften Zuſammen · 
floß, da Grünwald ſchon zum Theil unjere Kette berührt, welche 
fich obme welteres dort binziehen wird. Allem Anſchelu nach 
wollen die Dänen aber nichts weiter, ald auf ben Gütern de 
Prinzen Requifitionen beitreiben. Grünwald Ilegı noch auf ſchles 
wig ſchem Boden und es feinen die Dänen das holſtelnlſche 
Gebiet unter allen Bedingungen ſchonen zu wollen, jegt noch 
mehr wie fonft, wo auch Defterreich dad Londoner Protololl. 
wenn auch unter Bedingungen unterzeichnet hat. Preußen wirk 
bad WBrotofol aber unter keiner Bedingung unterzeichnen. — 
Der heutige Bahnzug brachte wiederum 6% Kranke. Die bis 


Trieb und den frivolen Geſchmack des Grafem beherrſchen kün« 
nen; aber Johanna war zu jung, gu unerfahren, um jene 
Gehelmniffe der Kofeiterie angumenben, bie eine dem Grlöfchen 
nahe Blamme wieder anzufachen vermögen. Sie wußte nur 
zu lieben, unb deßhalb mar ihr Reich mur von Furzer Dauer. 

Bel Gelegenheit einer Reife, die fie mit ihrem Gemahl nad 
Saumur machte, um einem Befle beizuwohnen, das man dem 
Kalfer Joſeph zu Ehren veranftaktet hatte, der damals drant · 
reich bereißte, fah Johanna auch die kleine Gewalt ſchwinden, 
die fie über ihren Gemahl erlangt hatte. 

Der Graf traf dort viele feiner alten Genoſſen an und mit 
ihnen tauchten Gewohnheiten und Wünfche wieder auf, bie er 
in Johanna's Umgang vergeffen hatte. 

Gr miderfland eine Seit Tang, aber nach und mad trug 
fein eigentliher Gharafter den Eieg davon. Gelne Freunde 
Blagten ihm des Geljes an, den er mit dem Thalern feiner 
Frau ausübe — und bald kam er zu ber alten Berfchwen« 
dung und zu hohem Spiele zurüd. 

(Bertfegung folgt.) 





füllt feyn. TIL 5 


Armee foil 35,000 s u. Rann twieder« 
um, trog der Verluſſe bei Fofleht, pad ehn, Ei beben fie 


im Schleswig ſchen Alles, wad nicht geflüchtet if, aus, Die 
Süpfplesmiger und Yngeler 9 t aus dem 


mit 
Lande, um ſich nicht enroliten zu Taffen. Bängt man fie aber, 


ehen 
fo drohen ihnen, die slichften 4 ‚denn Do Rage bei 
Waffer und Brod werden or Leg L a mie Een 
einen &egenftand, ein u. ſ.w. deurfchen Bar 
im Hauſe haben, Der Barth von Schießgermehren und Pulver wird 
noch ärger beſtraft und Schraders Trabanten fuchen ganz eifrig nad. 
Dabei iA die Friedrichsttadt Schleswig mit 150 Mann per 
Haus belegt, jo daß vor folden Augen alchts zu verbergen if. 

Nach einer Mitrheilung wäre bei Duvenſtedt beinahe der dä- 
nische Kriegäminifter Ganfen mit feinen ganzen Generalftabe 
gefangen worden, und mur einem glüdlichen Zufalle verdanten 
fie ihre Rettung Die Gefangennehmung hätte die Sachlage 
vielleicht um Vleles geändert, 


Oeſterreich. 

Bien, 26. Aug. Fuͤrſt Schwarzenbherg hat vor drei Tas 
gen Depeſchen bes Kardinals Antonelli erhalten, worin derfelbe 
offielell um eine Intervention Deſterrelche zur Wahrung der 
päpfllihen Gerechtſame anſpricht, da font die Wicdereinfegung 
des bl. Vaters auf feinen Thron „ein. unvolfländiger Atı* 
wäre. Wie es ſchelnt, iſt dieſe Aufforderung von Seite des 
päpflihen Stuhles an alle Farhollihen Megierungen gerichtet 
worden; da aber die Pezichungen zwiſchen Spanien und Mom 
ſeht fühl geworden, fo ftügt fih die ganze Hoffnung auf bie 
Hllfe Deſterrelchs und Frankreiche. Was Neapel betrifft, fo 
unterbandelt der König in diefem Augenblick mit der Gurle um 
Abſolution für die Verlegung feines Cides durch Müdnahme 
der Verfaffung Den legten ſichern Nachrichten zufolge füngt 
das ſardiulſche Minifterium an, ſich machgiebiger zu zeigen, auch 
der König wunſcht die Streiigkeiien beigelegt zu ſehen Es If 
daher zu erwarten, baf auf die Vermittlung Deflerreichd, wel 
ches in Itallen immer zu einer gemäßigten und verſöhnenden 
Politit gerathen Hat, ein gürliches Mebereinfonmen zu Stande 
tonımen wird. (A. 3.) 

Wien, 27. Aug Die „Wiener tg.” bringt heute eine 
Note, woraus erfictlih iſt, dab Deſterrelch durch das verein« 
barie Schlebägericht mur die Interpretation des Malnger Beftungd« 
Reglements beabſichtigt. — Die Reife des Fürſten Shwarzen- 
berg nach Iſchl fleht mit des Grafen Neſſelrode Ankunft Im Linz 
und mit der deutfhen Frage im Zufammenhamge (8. 3.) 

Salzburg, 28. Aug. König Otto von Griechenland If 
gehtern in Iſchl ‚eingetroffen und wird morgen bier bei Ihrer 
Mai. der Kaiferin-Dlutter erwartet. Die HH. Fürſt Schwar« 
zenberg, Graf Neffelrode und Baron Meyendorff haben ſich ge» 
ftern von bier nach Iſchl begeben. Auch die rujfifchen Gefand- 
ten in Münden und Neapel, Hr. v. Severine und Graf Ehrep« 
tomitih, haben unfere Stadt wieder verlaffen. 

> Dänemark. 

Die Boͤrſenhalle“ Bringt mit Beziehung auf eine Mitthei- 
lung über bie Verhelrathung des Königs von Dänentarf fol 
gende Bericitigungen und Grgänzungen: Die Mamfell’NRad- 
muffen If micht, wie irrthümlich erwähnt, zur Baroneffe, fon 
dern zur Gräfin w. Danner erhoben. Zugleich bat fie den 
Rang-über ben Frauen der bäniichen Gtaatäminifter erhalten. 
Die beiden Gräfinnen, welche der Trauung in ber Schloß · 
firche beizumoßnen befohlen waren, find bie Gräfin v. Able- 
feld, Gemahlin des Ober- Geremonienmeiftere, und Me Gräfin 
v. Kuuth. Der Oberhofmarſchall v. Lewetzau führte bie 
fengfräulihe Braut an ben Altar. Die Trauung geſchah In 
Gegenwart bed ganzen Hofflaats, der fih in Galla befand. 
Nach der Trauung war große Tafel Im Schloße, Der Erbes 
prinz Berbinand führte die Gräfin Danner zur Yafel und ber 
König die Gräfin v. Ahlefeld. Einige Tage fpäter foll ber 
König mit der Gräfin v. Danner einen unermwarleten Befuch 
bei feiner Stiefmutter, der Königin Caroline Amalle, gemacht 
haben Die ältere Königin, Witwe Friedrichs VI, fol ſich 
einen ähnlichen ihr zugedachten Beſuch verbrien haben. Ganz 
Kopenhagen, Indbefondere die dortige Damenwelt, iſt hierüber 


t 
in großer Aufregung; alle Damen, bie, Zutritt bel Hofe haben, 


befürchten den Befehl zu erhalten, der Gräfin v. Danner die 
Aufmwartung zu machen, Tiefe Furcht If um To größer; als 
man weiß, daß bie genannte Dame erklärt haben foll,. Ihre 
größte Freude und ihr größter Stolz würde ſehn, wenn alle 
die Damen, die, ald fie Buphändlerin war, zu ihren Kunden 
gehörten, jept ihr die machen würden. Die Ent 
rüftung in den höberen Krelfen Kopenbagens foll groß uns 
allgemein fehn. 


ankreid. 

Paris, 26. Aug. Während der Anwefenheit des Präfl- 
benten Napoleon in Nancy fanden auf dem Balle einige Unruhen 
Ratt, verurſacht durch Offiziere der Natlonalgarde. Mep war 
der Präfivent bereitd paſſttt — Die Permanenzeommifflon hielt 
eine auferordentliche Sigung, welcher Hr. Mole beimohnte. — 
Der Grzbifhhof von Bordeaur und neun Bifhöfe haben eine 
Billzungsadrefie an-ben Turiner Erzbiſchof gefandt. 

Der Monlieur emibält die Ernennung der Minifter Rouber, 
Fould und Perlen zu Nittern, Baroche zum Gommandeur und 
Desbiofjes. zum Brofoffizier der Chrenleglon 

Einem Gerũchte zufolge ſteht eine Mobification des Gabinets 
tm liberalen Sinne bevor. 

Straßburg, 26. Hug. Die Meife des Präfipenten durch 
unfer Departement nach Lothringen ging obne die geringite Stö- 
rung vor fich. Ludwig Bonaparte wird überall mit Chrerbie- 
tung begrüßt, Die Burufe der Bevölkerung galten allenthalben 
fomohl feiner Berfon ald auch der Republik. Der Empfang In 
Nancy war Im allgemeinen ein freimblicher. Nach dortigen Lo⸗ 
Falblättern wurben einige Berbaftungen vorgenommen, Der Ein 
druck, den der Aufenthalt des Präfid, zurück leh, If im Allgemeinen 
ein günfliger. Sein Benehmen war gemeffen und großenthells 
taftıwoll, Die Bevölkerung betrug fi im höchſſen Grabe an⸗ 
fändlz, Wir hören aus zuverläfiger Quelle, daß der Präfl- 
bent ſehr zufrieden unfere Stadt verlaffen Hat, 

Men, 26. Aug. Ludwig Napoleon Fam geftern Nachmittag 
bier an. Der Ruf: „Es lebe bie Republit!““ übertönte bie 
Napolconifchen Lebehoch. Bel der Vorflellung der Eivil- und 
Mitärbehörden riefen die Offizlere der Nationalgarbe: Es lebe 
die Mepublif! Der Präfident bemerfte ihnen, daß er von ihnen 
feinen Rath und feine Lektion brauche. 

Grossbritannien. 

Der „Examlner“ äußert fi über das Ponboner Protokoll 
aljo: Tas Protokoll ber Londoner Konferenz iſt ein Märbiel, 
Bolgendes iſt der Schlüffel dazu: Die Deutfihen benupten De 
Bewegung von 1848, um ihr Land zu einer Seemacht zu ma- 
Gen. Sle dekretirten elne Flotie und ſprachen Schleämig und 
Holſteln mit einigen Grund ald Thell Ihres Staatenbundes an. 
Das gab ihmen beide Ufer der Elbe und den Hafen Klel. 
(Beides war nicht freitig!) Aber nun find die vier Geemächte 
Gurapa's — Branfreih, Rußland, England und Dänemark — 
ulammengetreten, um durch ihre Bevollmächtigten zu erklären: 
Deurjchland fol feine Seemacht werden. Und damit Deutjch- 
land nicht die Mittel rrlange, eine zu werben, wollen fle ge- 
meinfam erwirfen, daß beide Herzogthümer künftig einen inte 
gtirenden Theil von Dünemarf bilden jolen, So würde ein 
Theil der Elbe antiveufh, während die Elder und jeder Ha- 
fen der wichtigen Halbinfel, welche die Oſtſee vom Deean fchels 
bet, gleicherweife für dänkich erflärt wird. Deutfchland, den 
Einzelftaaten, mie den Bunde, wird verboten, fich darein zu 
mifchen; die Deutfchen follen fih nicht anmaßen, eine Scemacht 
ju werden. (Hört!) 

Italien. 


Turlu, 22. Nug Das Gerücht, Slecardi habe in Folge 
ber Sendung Pineli’d nah Rom feine Gntlaffung eingereicht, 
wird offiziell widerlegt und verſichert, Slecardl feg mit der Sen · 
bung Pinelli'd einverftanden. 

Wussland und Polen. 

St. Petersburg, 17. Aug. Der „Muſſiſche Invallde“ 
enthält wieder Kricgd und Giegeöberichte aus dem Kaufafus. 
8 wird darin erzählt, die Lesgier, 4000 Mann fark, fepen 
von den Ruſſen geworfen worden und in größter Unordnung 
gefloken ; zur Strafe wurden Ihnen in Bolge deffen Ihre ſechs 
vornehmften Dörfer zerflört und ben Blammen übergeben, 
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Ar alle deutſchen Buchhandlungen iſt verſandt: 


Morftellung 


Eichſtãdter Schranne vom 24. Auguft! 
* re sen sol. 30 geft. — fl 37 fpflichtigkei 
} » . get. — fl. ' 
em n, u En gef. — m 10 u ' Imp tig t. 
J = Ta Te, % ge ut Mer. 
a 4 An 4 6geſt. — Ton 
Mika dert ie en hr en ren m re ln Suter - 


Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, ift 


„angefommmen : 

Geiße, Dr. H. Fr., Forfchungen 
lichkeit aus dem Standpunkte 
geh. AK. 21 Fr. 


Hermann, Dr. K., Zwölf Borlefungen über 
geh. 
Roſenkranz, Dr. K. Syſtem der Wiſſenſchaft. 

Ein philoſoph. Enchiridion. geh. 4 fl. 48 fr. 


Philoſophie der Gaſchichte. 


über die Unſterb⸗ 
der Philoſophie. 


fi. 48 fr. 


Nach Gutachten der 
bacher, Cand. med. Sader und Profeffor Dr. Kreuger 
ex oflicio verfaft ven dem Vereins» Borfigenten 


des Vereind zur Förderung des Naturheilverfahrens ohne 


Arznei zu München 


an 
Seine Majeſtät den König Dar IE. 


von Bayern. 
Dr. med. Gleich, Dr. med. Stein⸗ 


Georg dv, Alöber. 


Relnertrag zum Beſten des Armenfpitalet. 
Bereinseigenthum, reis 18 fr. 


1192. In ver ®. 9. Bleifchmann’ihen Buchhandlung in München it fo eben erfchienen und in. allen 


* Buchhandtumgen zu haben: 


Merk, Th. 


Volftändiges Handbuch der praftifhen H 
Pferde, des Rindviehes, der Schafe, der Schweine, 
tung der Haudibiere. 

Der berühmte Beterinärarzt, Herr Merk, durch mehrere mit ungemeinem Beifall auf 

er, bie Frucht mehr als vierzigjähriger Erfahrung, den © 
er die wichtige Lehre von den Urſachen, ber 


haftefte bekannt, bat durch obiges 


ein Buch geliefert, das durchaus nichts mehr 
Krankheiten der Thlere fo umfajfend, 


Heilung und Verhütung: ber 


Zeiten einen bleibenden Werth behaupten wird, Es ift 
Sandmann, und in jebem,Dorfe follte wenigftens ein Exemplar 
reis wird der allgemeinen Werbreitung biefes ausgezeichneten, 29 Bogen 


nen, ſehr zu ſtatten fommen. 


Brembden = Anzeige. 
(Bayer. Sof.) v. Balafier, Gutöbefiger a. 
Peſth. Bühel, Kfim.a.Diagbeburg. Schleich⸗ 
mann, Präſident a. Naumburg. Dieinfen, 
' Eantrell, Turnes, Frell, Hood, Biſchof u. 
Kranke, Rent. a. Lendon. 
(®. Hirſch.) Frhr. v. d Bed, Präfitent a, 
Breifing. James, Rent. a. Dublin. Bazenii, 
Ment. a. Stalien. Müllern u. Miaglio, Aflt. 
a. Odeſſa. 
(BI Traube.) Binder, Afm a Stuttgart. 
Steinbrüd, Maler, Drade, Prof., u. —** 
Aſſeſſ. a. Berlin Ehug, A m. a. Ulm. @ilg, 
Rent. a. England. v. Dieirrimel, ft. Major 
a. Bregenz v.Eperl; Oberftlient. a. Dreeden. 
v. Hechtrig, Afteff ‚u. Heinrich, Superintend. 
a. Breslau. &chreiber, Tirekor a. Leipzig. 
Dreh Affeffor a. Leer. Schmidt, Sänger 
a, Mien, 

(G. Kreuz.) Bar, v. Löwenftein, Priv. a. 
Sotha. Graf Larofee a. Würzburg Fiſcher, 
Pfarrera Bruchſal. Eibler u. Däner, Priv. 


a. Lindau. Fr, v. Römer u. Frl. v. Mehern⸗ 
bobenberg, Arnold, Prof,, u. Nocovig, Priv. 
"a. Eoburg. 


&. Hahn.) Dr. Reineder u. Fr. v. Haine 
a. Würzbur; Schwarz, Referendär, u. Güns 
tber, Rotara. Coblenz. Dabrau u. Pulforb, 
Bent. a. England. Borfdh, Advot., u Bors 
ſcha, Stud a Amfterbam. Mayer; Stud. a. 
Seibelberg.. Fr. Bar. v. Eben, u. Fröhlich, 
Kfm, a. Stuttgart Guggenheimer, Kfm. a. 
 Muinz. Dr. Ihishman, Jäckel, Major, u. 
Frhr. dv. Haller a. Wien. 
(Stachus.) Gottko, Kfm. a. Königsberg. 
ı Sglauter, Priefter, u. Wiefner, Lehrer a. Pra⸗ 
calig. Miefner. Priv. a. Pilfen. v. Lentner, 
Stud. a.Eihftätt. Bar. v. Louiſenthal, Faul⸗ 
haber u. Blume, Junker a. Ansbach. 


. 1169. (6b) 
Beachtungäwertbe Aufforderung 
an Gefchäfteleute, die für ein ausmärtiges 
Handlungehaus gegen gute Provifion thätig 

ſeyn wollen. — Offerten an N. & €. poste 
Restante Mainz franco. ' 
1157. (20) Ein Commis, der in Läus 
ſern verfchirdener Branchen in Frankreich 
und Deutſchland ſervirte und mit den beften 
Zeugniſſen verfehen ift, ſucht wieder eine 
Stelle und ann ſegleich eintreten 
Gefäflige Offerte bellefe man unter ben 
Eifiern A. 5. Wr. 4187 zu machen. 





Verantwortlicher Retalteur und Terleger: Georg Franz, Vuch 


Vierte, verb. u. verm. Aufl. 8. 


zu wünfchen übrig läßt, da 





4188. Ein ordentliher Anabe kann zu 
einem — gegen Lehrgeld in die 
Lehre treten. D. Ue. 


en nn —— 

1176. (25) Zu einem in München be 
ſtehenden, ſich fehr qut rentirenden Fabrik 
geichäft wird ein eilnehmer mit 6* 
bis 10,000 fl. gefucht.. Näheres auf franz 
tirte Briefe mit A. R. 100. 


4179. Mittwoch den #. September 
1550 Vormittags von D—12 u. Nady 
mittags von S— & Uhr werben am Per 
tersplaß Nr. 28 in der 8, Etage ver 
ſchiedene Meubels, ein Bett, eine Pferdhaar⸗ 
Matraze, eine Stockuhr mit Meder, Stunden 
ſchlagend, mit Pferbhaar gepolfterte Seffel 
von Buchenholz, ein eiferner Bratenwenber 
mit Spießen, ein ſchwarzſeidener Damens 
mantel, ein Mousselin de laıne- Kleid, mehr 
rere Leib» und Hauswaͤſche, zwei Shwals, 
Spielzeug, eine goldene Benetianerkette mit 
Schließe, verſchiedenes Silber, ein Schlach⸗ 
tentbaler, Napoleons Schlachten darftellend, 
englifche Stridnadeln und Dedelzeug, Blons 
denfpigen, zwei Paar Augengläfer in Sil· 
berfaſſung, Brenneifen und Kolben, Kopfs 
und BlumensZeihnungen und verfchiebene 
andere nügliche Gegenftänbe öffentlich vers 
fteigert, und zwar bie tiofen um IR’ 
Uhr, wobei der Hinſchlag an die Dieiftbies 
tenden nur gegen ſogleich baare Bezahlung 
erfolgt. 

4181. (3a) 
Pfãnder⸗ Ausldſung und Verfteigerung. 

Dienftag den 17. Echtember 185@ 
ift der legte Zermin zur Auslöfung ber 
Pfänder von dem Monate 1849 
und jivar von Nro. 79105 bis 87354. 

Die Pfänber Bönnen täglich in den ges 
wöhnlichen Bureau-Stunden Bor und Nach⸗ 
mittags verſetzt, umgeſchrieben und ausge⸗ 
ldet werden, nur am Nachmittage des oben 
bezeichneten Zuges findet keine Pfandum— 
fhreibung mehr ftatt. 

Hierauf Dienftag den 24. Septem⸗ 
ber 1#50 öffentliche: Verfteigerung. 

Münden den 22. Auguſt 1850. 

K. priv. Prands und. Leib + Anftalt der 
Stadt München am Manbor, 
2, Megrioli, Magiſtratsrath. 
Schneg, Oſſenbrunner, 
Caſſier. Controleur. 


fo lichtvoll und fo praktiſch dargeſtellt hat, 2. 
ein umentbehrlihes Noths und Hilfsbud für ben 

zum gemeinfchaftlidien Gebrauche aufgeftellt feyn. Der wohlfeile 
ftarten Werde, das wir nicht nachdrücklich genug empfehlen 


(Kol bayer. Regim,-Veterinär-Arzt 1 Klaffe 2c.) 
ausıhierheitfunde, enthaltend alle innerlichen und äußerlichen Kranfheiten ber 
Ziegen und Hunde. Mit einer karzen Anleitung zur Zucht und Wars 


br. 1 fl. 48 fr. 

enommene Schriften auf's Vortheil⸗ 
nomen und Biehbefigern überhaupt 
reenntniß, ber 
fein Wert für alle 
utsbefiger und ben 


1194, (2a) 
Gefchäfts = Anzeige, 

Ich beehre mich biemit anzuzeigen, baf 
id; die Tafernwirthſchaft zum 
Maigarten, ehemals Rockerl, 
in Pacht übernommen habe und mich be— 
fireben werde, ein verehrliches Publikum 
durch beftmöglichite Bedienung in allen Spei- 
fen und Getränken, befonders durch gutes 
Etubenvollbräus®ier zufrieden zu ftellen. 

Souuntag den 1. September 
werbe ich meinen Gefchäfts-Mntritt mit 


gutbeſetzter Mufif 
beginnen und lade zu recht zahlreichen Bes 


fuche ergebenft ein. 
Joſeph Pabſt. 


oaa au⸗oq⸗ 
nt (Joguvg) paeao u⸗u⸗qjob m ang 
dag 'r oıg (puüws Maagııg "Wagaamı uaet 
up walp) ayaayug wmylag Im saaqv 
92J219 ↄau 9jg uauuoa qun pn)aB ummgan 
i jnv PpIde} una HOOSE_ 'corr 


1191. (3a) 


Mohnungs- Gejuche betr. 

su das Ziel Michaeli werden im uns 
terfertigten Bureau noch a | 
viele Wohnungen ıc. gefucht; mas ben zit 
Hanseigenthümern, vie noch Wohnungen ıc. 

u vermiethen haben, befannt, gibt 
Das Eommiffions-Quartier-Bermies 
thungs:-Bureau, Gruftgaffe Nr. 5. 
11W. 
Bekanntmachung. 
(Die Wahl des Gewerbe⸗Rathes in 
München betr.) 

Unter rer auf — gen 
dung rubr. Betr vom 14. . 
Slemte in erg gebracht, daß tie Wahl 
des Gewerbe⸗Rathe 

Montags den 2. September 1.% 

Morgens 8 Uhr 
frattfinde. 


Münden am 29. Yuguft 1850. 
Die Wahlfommijäre für Die Etadt Münr 
chen und ben Landgerichtobezirk Au. 


M. Bauer, J. Klaufner, 
®. Landger.⸗Aſſeſſor. rechtok. Magifi.⸗Rath. 
Knolimäüller, 
Magiftrats-Sekretär. 


häntler und Luchtruder in Münden, Perufagafie Rich 


’ 


Yußerordentliche Beilage zum’ Bayeriſchen Landboten Nr. 264 
* vom 34. Auguſt 1950, Ausgegeben den 30. Auguſt Abenvs 8 Uhr. 





Münden, 29. Aug. In gut wmerrlögteten Kreiſen wird 
fett elnigen Tagen mit großer Beftimmtheit von einer aus Wien 
eingetroffenen Tepefche über die Nothwendigkelt der Aufſtellung 
eines baveriiiben Beobachtungsforps am Main aefprorben. C lefe 
Sache mag reiflih in Grmäzung gezogen worden feym, denn 
erft bente iſt ein höchſtes Reſcript erichienen, wonnch 4 Batall» 
Iond Infanterie (biezu geben das Tre und das Iöte Megimmt 
je zwei Batalllore), & Eskadrons GEhevanlegers, elne halbe 
Barterle bed Ben Artilierie-Meglniens und die halbe, in Würz⸗ 
burg garmfoniremde reltende Baitterle Buy. ungrſäunn nadı Aſchaf⸗ 
fenburg abzjumarfchiren, und In deſſen Nähe fich zu eoncenriren 
Haben. Die Ambulameewägen mußten heute nach dem Erichels 
nen obigen Referipts ſoglelch won bier zn den refpi Abrhelluns 
gen abgeben. — Sämmtlichen Heeredabiheilungen umd Branchen 
iſt vom könizk Kriegeminifteriam heute das Geſctz v. 21. Jull 
1850 ‚die Ginquartierungd» und Vorfpanndlaften in Briebends 
zeiten betreffend“ zur Darnachachtung zugefendet. werben. — 
Machſchrift. Heute md in'e Kılegeminifterium mehrere Ger 
neräle uns Difizlere des Generalquaritermieileiftabes berufen 
worben. Mon Leptern find zwei nad Aichaffenburg beordert 
worden und bereits dahin abgegangen. Das Kommando ded 
erſten Arınerforpd bat beflimmt, dah die beurlaubte Mannſchaft 
der jüngften vier Alterbklaſſen blo 9. September zum Herbite 
rerzieren einzurüden habe. Wegen Mangel au Play wird, 
wie im. vorigen Jahre, eim Lager bei Dbermwiefenfeld bezogen. 
Bufolge der oben gemeldeten Aufftellung eine Truppenkorps 
bei Aſchaffenburg zirfuliten vielfache Gerüchte, von denen fi 
nur bad beflärigen dürfte, baß dad zwelte Armeekorps, ſowle 
ein Theil der bicfigen Artillerie noch Darichbereirfehaft erhalten 
Beftmmte Befehle find hlezu noch nicht gegeben. (U. Abdj.) 

"Der „Bäher Zeltung” wid aus München vom 25. Auj. 
geſchrieben: „Frbr. v. Jee ze, der frühere Feſtungskommandant 
wein Baba, welcher ſelt ſelner Penfionlrung in Nürnberg lebt, 
ſoll bet dent konlglichen Kriegsminiftertum um die Bewilligung 
zum GEintrlite in die ſchleawig · holſtelu Armee eingekommen und 
fans ſein Geſuch auf Schwlerigkelten ſtoßen würde, ſogat geſonnen 
ſeyn, amf ‘jene Venfion zu verzichten, um nur feln edles Bor« 
haben audiühren zu Tönnen. Jeehe, cin Yugendfreund Willifens 
und mit diefem feit den frübeiten Jahren in ununterbrochenen 
feeundfchaitlichen Berhähnifien lebend, fol auf die beiondere 
Einladung ‚diefed Letzteren ven Entfhluf gefaßt haben, in wie 
fleamwig-hokfleinifche Armee zu treten, in welcher er obne Zwelfel 
eine. der bervosragendfien milltärlihen Stellen begleiten wlıp.* 

- Würzburg, 29. Aug. Gin in fürzefter Zeit dahler vor⸗ 
gekoumener Etubentemwig iſt feiner Originalliät wegen wertb, 
allgemein bekannt zu werden. Vor etwa 1% Tagen nänfich 
tau ften ſich zwri hiefige Erubirende, Mitglieder ber Geſellſchaft 
Germania role man hört, einen einfachen Schelch um 12 il, 
verfahen biefen mit einigen Kleldungoſtücken und Lebensmitteln 
und traten jo auf biefenı gebrechlichen Bahrzeuge eine Ferlen⸗ 
reiſe romabroäs, d. h. Main« und Mbeinabmwärs an, und 
foßten geſtern eingelaufenen Nachrichten zufolge In Amſterdam, 
foge mir Worten Amfterbam, angekommen ſehn. Gewiß eine 
eined Stubensen mürdige Eulte. 

Preußen. Berlin, 27. Aug. Tie „Neue Preuß. Zig.“ 
berichtet über dle gefirige außerordentliche Sitzung des Rürftche 
Golegiums, daß in derfelben die Anımort der preuf. Megierung 
auf die oͤſterr. Ginlabung zur Veſchickung des Bundestages mit 
getheile worden jeh. Wie wir hörem, iſt der mefentlide Ins 
halt diefer Antwort der, daf Preußen zur Thellnahme an freien 
Konferenzen bereit If, am Vundettage aber ſich nicht bethelit« 
gen wird. L 
Schleswig · Holſtein ſche Angelegenheiten. 

Der „Oſtſee zeinung“ wird aus Lübed geſarleben: „Sechs 
und zwanzig Ungarn, welche aus London herübergekommen 
find, der ſchleawig · holſteiniſchen RNegieruug ihre Dlenſte anzu⸗ 
bieten, fimd, nachden fie zuerſt zuruückgewlefen wurden, doch noch 


angenommen worden. Sle verdanken dleſes, wie man Hört, 
der Verwendung elniger einflußreldden, an ber Epige des Ko- 
wmitels zum Beften Schleewlg⸗ Holſtelnd ſtehender Maͤnner, die 
ar die Statthalterſchaft ein Schrelben gerichtet haben ſollen, des 
Inhalts: Wenn man ditfe Leute, die einzig und allein deshalb 
aus London berübergefonnen feyen, um Schleswig · Holſteln zu 
belfen, güurüdfmeife, fo würde man eln ſolches Werfähren in al 
In gelefenen Blättern des ganzen deutſchen Landes bekannt mas 
dien, — moralıf von Eriten der Stauhalterſchaſt die Cinwil⸗ 
Igung erfolgte.“ 


Dänemark. 

Kopenhagen, 26. Aug. Der Groffürft Gonftantin if, 
der  :Berlingfcen Ztg. zufolge, Weberbringer : mehrerer Orden 
geweſen, welche am diejenigen vertheilt werben jollm, bie ſich 
auf dem Schlachtfeld am 25. Jull ausgezeichnet haben. Von 
biefen Orden find auch mehrere jur Bertbellung unter bie Ge⸗ 
meinen beftimmt, Der Kalfer bat hierdurch auf's Neue feine 
Sympathie für die däniſche Sache gezeigt. Großfürſt Conſtan- 
tin war geflern zur Tafel bei Er. Maſ. dem Könlg, mozu 
alle Dilnifter und andere hobe Veanıte mebft den bier vefibiren« 
den fremden Tiplomoren eingeladen waren. Ter König brachte 
einen Toaſt anf Er, Maj. den Kailer von Mußland aus, und 
der Grohrürft unter andern einen Xoaft auf die dänliche Ar⸗ 
mee, „welche fo tapfer Für die gute Sache, für König und 
Barerland gefämpft babe." 
Grossbritannien. 

London, 26. Aug. Der „Globe bringt forben bie Nach⸗ 
sicht: daß König Ludwig Wbilipp (geb. am 6. Oktober 
1773) Heute früh in feinem 77ſten Lebensjahre in Clare» 
mont, wo er jeit dem 9. März 1848 unter dem Namen ei» 
ned Grafen v. Neuilly lebte, mit Tode abgegangen iſt. 


Lürkei, 

Konfantinopel, 1%. Aug. Vor einigen Tagen ift bie 
Saweſter Kofjurbs, Mad. Mutkap, bier angelangt, Eie kam 
von Kutabia, wohin fie die Kinder Koſſuth's begleitet bat. 
Lie bier Ichenden Magyaren haben ihr einen Beſuch in eor- 
pore gemacht. Wie man hört, will fih Kofjutb von allen 
polksiihen Agitationen von nun an fern halten, und er hat 
beöhalb, wie ed Kelüt, feinen biefigen Agenten, Grafen Vah, 
enilafien. Stephen Battkyanst ſammelt Birtjdulften derjenigen 
Emigranten, welhe um Ammeftie nachſuchen. 

Vor at; Tagen find, wie ich glaube, mittelſt franzöfifcher 
Päſſe auf einem engliſchen Dawpiſchiffe fünf Renegaten durch ⸗ 
gegangen, nämlich ein türklſcher Major, zwei Hauptleute und 
zwei Lientenants, ſfämmtlich Emigranten ſelt der ungariſchen Re— 
volution. Dleſes macht nicht geringes Auffeben unter ben 
Nechtglänbigen, die ſich micht zu erklären wiſſen, daß Leute von 
einer foldyen, wie fie glauben, ebrenvollen und geminnbringen« 
den Stellung ſich entfernen. Die noch zurüdgebliebenen Renegaten 
bewachen fie daher mit den Argusaugen gegründeten Verdachts. 





München. Sitzung des Schwurgerichts am 29. Aug. 
Bortfegumg der Berbanplun, wegen Raubea, Toödtung, Mißhand⸗ 
lung und. Tiebftablö gegen Bob. Keller, Georg Aſam und 
Ignaz Merl. — Nadınittage & Ubr begann Bortfegung und 
Schluß ‚ver Zeugenverhöre. Während der Verhandlung, be 
ſonders aber In der heutigen Eigung Hit zahrelches Pubil- 
fum anweiend, — Beuge Zaver Härterig, Knecht aud der 
Baummollenfpinnerei in Augöburg, bat eine® Tages, den 10, 
Auguft, die Angeklagten in einem Gaſthaus zu Augsburg 
getroffen, woſelbſt ihm Alam Bier anbot, Aſam und der An— 
geflagte Merl baben da zuſammen gezecht. Man begreift nicht, 
wozu Zeuge vorgeladen If. — Beuge Schlagbauer, Onfel 
des Angel, Merl fagt ebenfalld fo gut wie nichts. Er follte 
Kunde über Dieris Bermögendverhättniffe geben. Hr. Gtaatd« 
antwalt fängt mit ihw am altbayerifch zu fprecben, morauf 
Zeuge etwas mehr von ſich giebt; Im Ganzen flellt ſich here 
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Burſche it — mit Gelb ſchlecht beſchlagen war und mit ſel⸗ 
non Verwandten nicht befonders fand. Auch an dem folgen« 
ben Beugen kann man die oft mleberfehrende, in mancher Bee 
ziehung auffallende Bemerlung machen, daß er In der Öffentli- 
hen Verhandlung nichts ausſagt, während er beim. Vorunter⸗ 
fuchungsrichter Ausfagen gemacht bat. Bei diefem Zeugen ſchlägt 
iogar :das altbaperliche. Inquifitorium des Hrn. Staatsanwalt 
nicht, an... ——, Der Angel. Keller tritt nunmehr als Belaſtungs⸗ 
zeuge gegen. ſeine Herien Kameraden Aſam und Merl auf, in« 
denn »er behauptet, Afam hätte ihm erzäblt, daß er mit Merl 
diefen Tiebfabl beging. Aſam melnt dagegen, er habe Keller 
nichts erzählt, dleſer möchte wohl gar ſelbſt diefen Tiebflapl 
verübt haben. (Golfer Werrftreit! Ich glaube, wenn nicht auf 
der Anklagebank ein Gendarm zwiſchen diefen beiden löblichen 
Kollegen fäße, würden fie fih auch noch in die Haare fahren.) 
Gieranf werben Erlentniſſe und Belegftüde aus dem früheren 
thatenreichen Leben des Keller verleien. Das berühmte lange 
Meglſter im Ton Yuan ift Kinderfpiel gegen dies Sündenregi« 
ſter. Der Angel. Aſam gibt dem Keller in diefer Beziehung 
nicht viel nad. — Hierauf Schluß der Nachmittagfigung. 
Den 30. Auguf. Um 8 Uhr früh begann dad Plaidoyer 
mit der Conſtatirung der Anfllage durch ben Staatdanwalt 
Frhrn. v. Türnitz. Tie Ungeflagten charafterifirend bezeichnet 
derſelbe den Merl als einen frechen Menſchen; den Keller als 
einen der durch ſchelnbare Aufrichtigkelt, nicht durch wahre 
Menue, einen guten Eindruck auf die Geichworenen hervorzu⸗ 
bringen beabfichtigt, der ſich zu dem kleineren Verbrechen willig 
betennt, um die Thäterfchaft ded Hauptverbrechens von ſich ab⸗ 
aumälzen,_ Den Afam endlich ald einen brutalen, gefährlichen 
Menfäyen. Nachdem der Staatdanwalt hierauf zuerſt die Tleb⸗ 
ftableverbrechen, bei denen melſtens Geftändniffe vorliegen, in 
kürzerer Art begründet hat, gebt er des Ausführliceren auf 
die im Vordergrund ftebende That, die Tödtung und Beraus 
bung ded Jägers Wiefer über, Das Objektive diefer That ſteht 
feft, ſowohl die Tödtung, ald die Beraubung. Die Ahat 
iſt alfo ein Raub IV, Grades, Wer If nun der Thäter? — 
Einer von den Angellagten ſchlebt den Schuß auf ben andern. 
Wir werben jedoch zu dem Mefultat gelangen, daß, welches auch 
int @inzelnen die Thaͤugkelt eines jeden bei dem Verbrechen 
gemweien, vom firafrechtlichen Standpulte aus jeder von beis 
den, Keller und Alam, des Verbrechens als fchuldig betrache 
tet werden muß! — Den Schuß ſelbſt anlangend, mag Aſam 
mehrt Grund zur Tödtung ded Jägers gehabt haben, Ale 
Merkmale, melde die Thäterfchaft der beiden Angellagten außer 
Zweifel ſtellen, find vom Staatdanwalt forgfältig zufanmenge« 
tragen, Sein Vortrag dauerte fa 3 Stunden und war volls 
fommen erfchöpfend. 
Anwalt-Dr. Riedl ergreift nunmehr das Wort für den An« 
geffagten Joh. Keller. Außer dem Raubmord an Wieier kann 
Vertheldiger für den Keller nichts tbun, da die übrigen Reate 
von dem Angeklagten eingeftanden find. 
(In dleſem Augenslid wird die Eigung unterbrochen, meil 
einem der Herren Gefchmworenen unwohl geworben ifl.) 
Aldbald fuhr Hr. Dr. Riedl in feinem Vortrag fort. Die 
Erzählung, die Alam von dem Vorfall macht, verdiene wenig 
Glauben; leide an innerer Unmabrfcelnlichfeit. Don einem 
Gomptot zum Zweck bed Maubmordes (alio von einem Ber 
brechen bed Raubes IV, Grades) fünne nichts ermieien werden. 
Die Erſchleßung des Jägers Wiefer war ein Ergebniß ter Um— 
ftänte. Tie fühne Pehauptung bed Zeugen Grafen Bugger, 
daß eine vorherige Verabredung zum Grunde liegen müfle, wohl 
gar die Jäger zum Zweck des Raubmordes durch Lockſchüſſe 
berbeigezogen worden ſehen, ſeh eben zu kühn. Darin, daß 
Keller den Beſitz des abgejchoffenen Gewehres, welches zu Hänr 
ben ded Berichtes Fam, jugibt; dagegen das. Aſam'ſche Gewehr 
nicht aufgefunden worden iſt: llegt für Keller ein Hauptver⸗ 
theidigunmgswmoment. (Zu den Aufftellungen des Dr. Riedl, die 
natürlich in dem Grave zum Nachtheil des Aſam ſprechen, als 
fie zu Gunſten Keller's gemacht werden, ſchneidet Afam bar 
bariſche Geſichter.) Die Stimmen, welche aus dem Gefängaif 
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Geraud über blefen Vorfall zu und gelanglin) — Yin, 
nicht Keller als den Schutzen, welcher den Wieſer erlegte. 
Auch aus der Betrachtung der beiden Angeklagien geht für 


Aſam die Tbäterfchaft hervor; er iſt der Mann der That, To 


iſt ſelne ‚ganze Gafiheinung, während Keller mehr der Mann 
des Plaueſchmledens. 

Hr. Rechtopralt. Seiferling für Georg Alan Das Ber 
nehmen des Afain fey allerdings nicht fo beftechend als ‚KRellers 
Falıblürige Ruhe; aber. der Menſchenkenner wird das Benehmen 
Keller's zu beurthellen verſtehen. Nicht über Moralität oder 
Charalter des Afamı hätten die Gefhworenen zu urtheilen, al⸗ 
lein darüber: ob er dad vorliegende Verbrechen verübt, oder 
nit? — Aus der ſchleſen Richtung des Schuſſes fucht- Ber- 
theipiger abzuleiten, daß Aſam nicht der. Scyüge. geweien ſehn 
fonnte, Auch die Lage. ded Grfcoffenen, mit den Enden des 
Gewehrlaufes nad dem Boden zu. erweiſt, daß der Jäger mit 
geienftem Gewehr zu Boben fiel, er alfo vorher in einer 
Stellung war, welche beweift, daß er von dem ihm gegenüber 
Rebenden Aſam nichts befürchtete, dann aber ohne eine Ahnung 
bed Schuſſes von dem verborgenen Keller getroffen wurde — 
Ebenſo ſucht Vertheidiger darzuthun, dab in Folge feiner Vers 
wundung Aſam unmöglich der fern konnte, welcher dad dem 
erichoffenen Jäger geraubte Gewehr trug und deſſen Hund am 
ber Hand führte. Auf Widerſprüche in der Erzählung beö 
Keller wird von Hrn. Seiferling ebenfo, roie auf Widerſprüche 
In Aſam's Geflänpniffen durch Hrn. Dr. Riedl bingewiefen.- 
Einige von ben Belaftungszeugen, welche, wie wir bereitd oben 
minpeilten, gar nichts ausjagten, macht ‚der Vertheidiger mit 
Grund laͤcherlich. Durch alles Angeführte glaubt Vertheldiger 
Hinlänglidy gezeigt zu haben, daß der Schuß nicht von Aſam, 
fondern von Keller abgefeuert wurde, während Dr. Riedl bins 
laͤnglich ‚gezeigt zu haben glaubt, daß der Schuß nicht von 
Keller, jondern von Aſam abgeftuert wurde, (Gott weii wer 
Recht har!) Bezüglich der andern dem Aſam zur Laft gelegten 
Diebſtahlsreate thut Vertheidiger das Seine, um den Angekl. 
fo gut ald möglich zu rechtieriigen 

Acc. Behmann, für den Ungekl. Merl, bezieht ſich im 
Allgemeinen auf das, was ber Verth. für Aſam vorgebrad;t 
habe. Das Gomplot Rellt er enifchleden in Abrede; aus den 
Zeugenausfagen Taffe ſich durchaus nicht auf eine verabrebete 
Verbindung Schließen. Merl fey won Hasler auf dem Felde 
geiehen morben, und Hasler will den Merl. num wieder. erfen- 
nen, nachdem doch dad Ausſehen des Angell. durch bie Ber 
fängnifluft ſehr verändert worden. Gin anderer Beuge habe 
fih in der Mefognotcirung des Afam und Merl geirtt, ein 
Zeuge, dem man ſonſt allen Glauben ſchenken müffe; warum 
fol ſich micht auch Hasler teren? Merl habe in feinem Leben 
fletö einen Hut getragen und Hasler will ihn in einer Bipfel« 
haube gefehen haben. Es liege aufferbem gegen Merl fein 
anderer Belaftungdgrund vor, ald ber Beſitz des Geldes. Aber 
bier fey kein Grund vorhanden, in Abrede zu flellen, daß er 
8 von feiner Großmuner erhalten. Die Münzen können in 
ber kurzen Zelt angelaufen feyn, fo daß fie wirklich ben von 
Neumalr refognoschrten ähnlich fehen. Auch die Sechferfnöpfe; 
bei der Wuthin in Aichach verausgabt, können den Angefl. 
nicht verdächtigen, da er biefelben nicht verkauft, ſondern nur 
verfegt babe. Vertheldiger erwartet für feinen Glienten mit 
Slcherhelt das Nichtſchuldig. — Es tritt nun eine Baufe von 
einer halben Stunde ein, während der die Angeklagten zu Mii« 
tag eſſen — und mob nicht bloß die Angeklagten. 

Nachdem nach der Pauſe Staatsanwalt und Vertheibiger noch 
ihre gegenfeitigen Ginwendungen vorgebradıt hatten, legte der 
Präfident den Gefchmorenen die Bragen, an der Zahl achtzehn, 
betreffö jedes eingelmen Verbrechens und jedes einzelnen Anger 
Hlagten vor, wobel er ihnen in audführlier Welſe über bie 
formellen Merkmale der einfchlagenden Verbrechen und über 
die Gefchmworenenfunitiion unterrichtende Giflärungen gab. Um 
die fünfte Stunde zogen fi die Geſchworenen zur Beratkung 
zurüd. Das Mefultat derfelben und die endliche Entſcheldung 
des Werichtohofes geben wir morgen im Hanptblatt, da die Ver⸗ 
handlung erſichilich vor 8 Uhr nicht geſchloſſen werden Tann. 





Verantwortlicher Redalteur und Werleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Peruſagaſſe Rr. 6. 


Der Dayerifche Sandbote. 


Münden. Scheundzuanzigfter Fahrgang. 265. 


Sonntag; 1. Septbr. 1850. 











— — — — — * = = — * = — 
Der Baueriſche Landbote eriheint tägiicd,, umb wird hier am den Wechentagen Nachmittags 3 Uhr und Sonntags Bormittage 8 Uhr 


für den andern Tag ausgegeben. 
le Fönigl. Pofämter nehmen zu biefem Preife Behtellungen an. 
ertheill d 


Der Hbonnementöpreis beträgt Halbjährig für ben ganzen Umfan 
Die Inſerationsgebühr if 2 fr. für bie Ifpaltige Petitzeile. 
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Münden, 30. Hug. Der Neglerungsrath ber Pfalz. R.b.Y., 
5. Bıbr,v. Neimans, wurde, unter Anerfennung feiner lange 
jäbrigen freuen Dienftleiftung und unter tar« und flempelfreier 
Verleihung bed Tireld eines Megierungsdireftors, für Immer in 
den Ruheſtand verfept; zum Mathe der Megierung der Pfalz, 
K.d. J., ber Landkommiſſär M. Delamotte zu Oermeröheim 
beförbert; die Megierungsfefretäre TI. KT. K. H. Müller und 
Dr.2. Jordan zu Nffefforen der Regierung ber Pfalz, K.d. J., 
ernannt. — Tem Gendd'armerlebrigadler zu Pferd ter Kon 
pagnie von Oberbayern, A. Dorſch zu Gberöberg, ferner den 
Gensb’armeriebrigabiers zu Buß ber Komp. v. Ob., I. Gläjel, 
dermalen. in Traunftein, und 8. Wallbrunn, dermalen zu 
Rofenbeim, wurde — In Anerkennung ber bienfilihen Auge 
zeichnung, welche diefelben durch die mit Muth, Gelfteögegen- 
wart und wirklicher Gefahr für ikr Leben bewerkſtelligten Aud« 
forfhung und Verhaftung ficdherheitsgefährlicher Verbrecher viels 
fältig an ten Tag gelegt haben — das filberne Ehrenzeichen 
des Verdlenſtordens ber bayer. Krone verliehen. 

Münden. Tas Neg.- Blatt Nro, 44 vom 29. d. enthält 
außer ſchon mitgetheilten Dienftesnachrihten ıc. auch eine Be- 
tanntmachung, laut welcher die im laufenden Jahre abzuhal« 
tende tbeoretifche Prüfung der Rechtöfanbinaten an der Univer- 
fit Münden ausnahmswelſe am 1. Oft. d. I. flattjufinden bat. 

* München, 1. Sept. Trotz ber Verdilte der Geſchwor- 
nen und ber exeniplarifchen Strafen, melde tagtäglich Ecdhwur« 
und Stadtgerlcht fällen, fcheinen bei und noch inmer förper» 
Tiche Mißhandlungen und Tobtfchläge an der Tagekordnung zu 
feygn. Beugniß biefür gibt eine geftern in Mojach vorgefallene 
Schlägerel. Ter Hund elnes zureifenden Metzgers hatte in dem 
Jagdrevier der Mofacher Gemeinde einen Hafen umgebracht. Meh— 
rere Bauern fielen nun über den GigentGümer des Jagdfrevlers 
her und ſchlugen bergeftalt auf Ihn ein, daß man an bem Aufs 
Fommen des Metzgers zweiſelt. Die Thäter find geſtern gefeſ⸗ 
felt in die hleſige Frohnveſte gebracht worden. 

Baden. Frelburg, 28. Aug. Die „N. Br. Zig.“ mel 
det, daß ber Großherzog auf Anlaß feines Geburtäfeftes zahl« 
reiche Degnabigungen für alle Landesthelle angeordnet habe und 
bringt bereitd bad Namensverzeihniß von 28 wegen Betheilis 
gung am Tegten Aufftande veruriheilten Perfonen, bie aus ben 
Strafanftalten entlaffen und auf freien Buß gefegt werden fol 
Ien. Unter biefen Begnabigten befinden fih mehrere zu 3 bis 
4 Jahren Zuchthaus Verurtheilte, 


Der Graf von Porteau. 
(Fortfegung.) 

Man machte die Liebe Johanna's lächerlich und tadelte ihn, 
daß er feine Grau anbete — und bald Fnüpfte er Eleine Liebes. 
Intriguen an. Kurz, er wurde wieber der Alte und ergab 
fi auf'e Neue den Ausfchweifungen der Jugend. 

Eine Heilige Schaam und eine züchtige Unkenntnif mit ber 
Welt, In deren Mitte fie lebte, dewahrten Johanna's Ruhe 
und Frieden. Geſchäftlge Hände riffen aber bie Binde von 
ben Augen des unglüdlichen Kindes: fie lernte die Verbrechen 
ihres Gatten kennen. : 

Ele wollte noch zweifeln, mollte fich ſelbſt täufchen, aber 
von allen Seiten kamen bie Bewelſe und befundeten bie Wahr« 
heit nur zu deutlich, daß ihr nichts mehr blieb als ihre Thränen, 

Ele verfuchte es, fich zu beflagen und ihrem Manne lelſe 
Vorwürfe zu machen, aber er trat Ir mit Epott oder Härte 
entgegen. 

Johanna war gut und nachſichtig, aber ihre Echüchternheit 
war weder Schwäche noch Mangel an Gharalter. Das Des 
tragen ihres Mannes Hatte fie ſchwer verlegt. Nach der uns 





Aurbefien. Die Gonft, Correſp. ſchrelbt: Die Mede, mit 
welcher am 26. d. die kurheſſiſche Staͤndeverſammlung eröffnet 
worden, fellt eine Vertagung der Pestern, nadı Annahme eines 
Gefegentwurfs über bie einftweilige Borterhebung der Steuern 
bis zum 30, Sept. d. 9. in Nusfihte. Da jedoch dieſe Ane 
nahme ſchwerlich erfolgen wird, fo dürfte es auch nicht bei ber 
bloßen Vertagung bemenden, vielmehr eine neue Auflöfung ber 
Verfammlung zu erwarten fern. Hlerauf ſchelnt letztere bereits 
gefaßt zu ſeyn, da dieſelbe auf den Antrag des Abg. Detfer 
die fofortige Wahl des bleihenden fländifchen Ausfchuffes bes 
ſchloſſen hat. Perichte aus Kaffel melten, daß die demofrati« 
ſche Partei eine abermalige Auflöfung und neue Wahlen recht 
gerne fehen mürbe, well fie hofft, daß diefe dle bemofratifche 
Kammermehrheit noch verflärfen würden, und weil unterbeffen 
die Verwirrung Im Sande und bie Verlegenhelt der. Megierung 
wãchſt. Andererſelts fegt letztere ihre Hoffnung auf eine Wen- 
dung ber deutſchen Ungelegenhelten und auf tie Ynterflügung 
Deſterrelchs. 

Sachſen. Dresden, 26. Aug. Dit bem 1. Sept. 
wird gang unerwartete eine umfaſſende Beurlaubung bel ben 
biefigen Truppen eintreten. Dem Vernehmen nach werden 
einfchließlich der Chargirten von jebem Batalllon nicht mehr 
als 300 Mann im Dienfte verbleiben. 


Schleswig⸗Solſtein'ſche Ungelegenbeiten. 

Aus Rendéburg bringen vom 27. d. die Hamb. Nachr. 
folgende Mittheilungen: Noch immer Waffenrube feit tem 25, 
dv. M. nur bin und wieder durch Feine Worpoftengefechte une 
terbrochen. Eo vor mehreren Tagen auf unferem rechten Blügel 
in der Nähe von Altenhof, fo vorgeflern wleder auf unjerem 
linfen Flügel bei Süberftape. Die Dänen rüdten vor mit 
mehreren KRompagnien, zwei Geihügen und einer Abthellung 
Kavalerie; unfere Vorpoften (vom 1. Yägercorpe) zogen fich 
vor ihnen aus dem Torfe zurüd auf Ihre Feldwache, gingen 
bann wit biefer vor und verjagten den Feind wieder aus dem 
Dorf. Wir haben nichts verloren, die Dänen einige Todte und 
Verwundete. Sie follen audy bei biefer Gelegenheit wiederum 
von ihrem Prinzipe, des Menfchenraubes, Anwendung gemadıt 
und zwar den Müller von Süberftapel mit fortgeichleppt haben. 

LC. Altona, 28. Aug. Die Dänen find von Grünwald 
voleder zurücdgegangen, und was wir Ihnen als Abficht unter» 
legten, hat ſich betätigt: ihr Zweck war nur eine Requifition 


fchuldigen Meinung Ihres Herzens hatte fie ihrem Gatten bad 
Eoelfte, bad Befte geweiht; fie gefiel fi, in ihrem Manne 
hochherzige und fchöne Gigenfchaften zu bewundern ; fie glaubte, 
ihn zu dem glüdlichften der Sterblichen gemadt zu haben, — 
MWie groß, wie ungeheuer war jegt der Ball aus diefem Himmel! 

Eine verachtenbe Bitterkelt bemächtigte fich des Gerzens der 
verratbenen, beirogenen rau, und mehr ald Gfeichgültigfelt 
vertrat die Etelle der Zunelgung, bie für den Grafen in Ior 
hanna's Herzen gewohnt hatte. Aber zu flolz, um ihren 
Schmerz zur Schau zu tragen und unnüge Meclamationen er⸗ 
geben zu laffen, verſchloß fie ſich ruhig In das Schloß Por- 
teau und Eümmerte fi nidt um ihren unmürbigen Gatten, 
ber ſich ben fchändlichften Leidenfchaften frech ergab. 

* 


Das Begegnen. 

Es waren bereits fünf Jahre verfloſſen, daß Johanna in 
dem alten Schloſſe Porteau einen Zufluchtsort gegen ihren 
Schmerz gefucht. Während biefer Zeit hatte fih Vleles er⸗ 
elgnet. Die Nevolution, dleſe finſtere, Verderben bringende 
Göttin, Hatte ſich ſchonungslos des alten Königrelchs bemächtigt 


und eine, Fleine Alaımirung, Dagegen, find die Infeln Höhe 
und Amrum bevrogt Ber Shlt hat ſich num eine Meine, di- 
nifche Floillle, beſtehend aud einem Dampfer, einer Gorvette 
‚und Brigg, gezeigt, welche neue Landungstruppen and Sand 
fegten, fo daß bie Befagung Sylts von 120 auf 500 Dann 
geftlegen if. Die Dänen machen gar fein Hehl daraus, daß 
fie fi auch der andern Infeln bemächtigen wollen. Unſere 
bei Föhr Freugenden 3 Kanonenböte kommen dann in eine 
fehr unangenehme Lage, wenn bad däniſche Daupfſchiff nur 5 
Fuß Waſſer braucht. Zwar fünnen ſich bie Kanonenböte bis 
and Pand zurüdziehen, mohin ihnen außer dem Dampfſchlff 
feind der bdänifchen Schiffe folgen kann. Diefe 400 Dann 
Dänen 3 Monat. auf den Infeln und fie find total aufgejehrt, 
da fie nicht die Hülfämittel des Befllandes haben, und das von 
den Dänen befegte Feſtland iſt fchon in ber Lage, den Anfor- 
derungen nicht mehr genügen zu können; eingelme abellge Güter 
werden ſchon, ba fle die nöthigen Requifitionen nicht mehr lie 
fern können, von den Dänen fequeftirt. — Auf unjern Infeln 
Aunrum, Split, Böhr zeigt fih ein Californien» Bicber; ein 
von dort zurüdgefehrter Amrumer Schiffer brachte 18,000 
Dollars mit und mehrere Andere mit großen Gewinnen wer« 
den erwartet. Kommen biefe auch mit Schäten beladen retour, 
fo wird von ba eine ſyſtematiſche Völkerwanderung beginnen 
und der Stamm ber riefen für eine Zeit fi ein neues Vater⸗ 
Iand juchen, 
Oeſterreich. 

Salzburg, 29. Aug. Soeben (9 Uhr Vormittags) ſehen 
wir Se. Maj. König Dito von Griechenland in einen vier« 
fpännigen Wagen durch das Portal unferes Mefidenzgebäudes 
fahren. Kalſer Franz Joſeph fol gleich nach der Abreife Rö- 
nig Otto's feine Reiſe nach Wien angetreten haben. Eo ers 
zählen Reifende von Iſchl. 

Frankreich. 

Paris, 27. Aug. Auf die Nachricht vom Tode Ludwig 
Philipps find eine große Zahl von Drleaniften nach London 
abgegangen, um deſſen Leichenbegängniß beizumohnen. — Die 
Gerüchte von einer ſozlallſtiſchen Demonftration bei der Rück- 
Zunft des Präfldenten erhalten ſich. Zu Nancy iſt eim Indie 
vlduum, das auf dem Ball ihm perfönlih infultirte, zur Thüre 
Hinaudgeworfen worden. — Unter den Legltimiften fol Spal⸗ 


tung berrfchen. 
Grossbritammien. 

London, 26. Auguf. Louis Philipp, Er König ber 
Brangofen, iſt Heute morgen 8 Uhr in Glaremont verfchieden. 
Er mar ſchon feit Tängerer Belt, mamentlich feit feiner Flucht 
aus Frankreich leldend geweſen; er fühlte beſonders eine große 
Mervenfihrähe Am Freltag verfchlimmerte fih fein Zufiand 
in foldjem Grabe, daß bie Mitglieder feiner Bamilie fih um 
den Leldenden verfammelten, unb ihn nicht einen Augenblick 
mehr verliefen, Trod ber zärtlichften Pflege und aller nur 
möglichen Sorgfalt nahm bie Schwäche Louis Philipps raſch 
zu; er erlag ihr heute, Geftern früh war in Gegenwart fel- 
ner Gemahlin von der Gefahr, in ber fein Leben ſchwebte, 





und In jenem ungleldhen Kampfe den morfchen Thron ber Bour« 
bonen unter Ihrem flegreichen Fuße zertreten. 

Ludwig XVI. hat die Vergehen feines Stammes mit feinem 
Kopfe bezahle. Während der frangöflfche Adel praßlend ſich 
in Europa wmihertrieb, comflttuirte fi bie Republikt. Bel der 
Nachricht von dem Tode des Königs erhob ſich in der Vendée 
plöglich ein Aufftanb, der durch einige Landedelleute im Ge- 
beimen vorbereitet war und fi auf Intereffen baſtrie, bie bas 
Land nicht verftand, die nicht einmal die felnigen waren. 

Der Graf von Porteau war einer ber Grften, der dem Beis 
fplefe der Franzöflichen Bürften folgte und auswanderte. Geit- 
dem Johanna ihn verlaffen hatte, war er in feinen Ausſchwel⸗ 
fungen fo weit gegangen, daß ein energliches Einfchreiten bed 
Herin Brillaut erfolgen mußte, um Johanna's Vermögen nicht 
gänzlich In der ungeheuern Verfchwendung untergehen zu ſehen. 

Uebrigens hatte der Graf durchaus nichts unternommen, um 
fit feiner Frau wleder zu nähern; er hatte fogar feine Ges 
Tegenbelt ungenüßt vorübergehen laſſen, um ihr feine Gleich 
gültigfelt und feine Verachtung an den Tag zu Iegen. j 

So hatte Johanna fünf Tange Jahre verlebt. Ihr Schmerz 
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Än „Kenutnif gejeht worden; EE.vernakm mit größer Haffun 
Biefe Gröffnung amd ttaf foren alle feine 4 * * 
Nach einer geheimen LUmterrebung mit feiner Gemaßlin. diltirte 
er mit einer undernöwerthen Geiftesflarbeit einen’ Schluß 
zu feinen Memoiren, um feine Geſchichte zu Ivervollftän« 
digen; feit & Monaten hatte ihn fein Unwohlſein Fre Erg 
biefe Arbeit zu beenden. Gr lleß hierauf feinen Gaplan, ben 
Abbe Guelle, feine Kinder und feine Enkel lommen, und in 
Gegenwart feiner Gemahlin und felner Familie erfüllte er mit 
chriſtlicher Reſignation, mit unerfepütterlicher Faſſung bie legten 
Pflichten der Religion. So blieb er einige Zeit von feiner 
Bamilie umgeben. Gegen 7 Uhr Abends tat ein Fieberanfall 
ein; dieſer währte die ganze Nacht hlndurch, ohne indeß bie 
Geifteshelle zu flören, die Louls Phlllppebls zum legten Yu« 
genblicke behielt. Louis Philipp verſchled diefen Morgen in 
Gegenwart der Königin, der Herzogin von Drleand, des 
Grafeu von Paris, des Herzogs von Ghartred, des Herzogs 
und der Herzogin von Nemours, bed Prinzen und der Prin« 
zeſſin von Joinvile, bes Herzogs und ber Herzogin von Aus 
male, der Herzogin Auguft von Sadıjfen« Coburg und der Bes 
amten der königl. Bamilie. 


Münden. Sigung des Schwurgerichtd am 30. Aug. 
Schluß der Verhandlung wegen Raubes, Tödtung, Mifband« 
Tung und Diebftahls gegen Bob, Keller, Georg Aſam und 
Ignaz Merl. — Nach einer Berathung von 2 Stunden be» 
traten bie Geſchwornen wleder ben Afflfenfaal und fprachen über 
Nfam und Keller das Schuldig des Verbrechent des Raubes 
IV. Grades aus; ferner bad Schuldig In Betreff aller den 
3 Angeklagten (Keller, Afam und Merl) laut Anklagefchrift 
zur Laſt gelegten Diebſtähle. Nur bezüglich einer Frage, betr. 
die dem Keller zur Laſt gelegte Körperverlegung an Gäkilie 
Dillinger, wurde das Nichtſchuldig ausgefprochen. 

Als der Präfident die Angellagten fragte, ob fie noch etwas 
ju fagen hätten, beiheuerte Keller, er fey nicht derjenige, wmel« 
her auf Wleſer gefchoffen, und ftellte die Theilnahme am Raube 
entfchleden in Abrede; Alam fagte die wenigen Worte: Ich 
werde unfchuldig zum Tode verurtheilt! Merl beiheuert, daß 
er die That, derem er angefchuldtgt, nicht begangen habe. 

Der Gerichtshof verurtheilte den Joh. Keller unb Georg 
Alam zur Todesſtrafe. Ignaz Merl mwurbe zur Zucht 
hausftrafe von 9 Jahren, verurtheilt. Wei feinem der An⸗ 
geflagten war ein merfbarer Elndruck erfichtlid. 

Erſt nach 8 Uhr wurde die Slhung gefchloffen. Das Pub« 
Ukum hatte in ſehr zahlreiher Maffe bis zum letzten Worte 
mit audgehalten. — Morgen die legte Verhandlung der dieß 
mallgen Schwurgerichtöperiode. Anklage gegen Vitus Kling 
wegen Branbftiftung. 


Münden. Deffent!. Magiftratd:Gigung v. 30. Ang. 
Belm Beginne der heutigen Monats» Echluffigung Tegten eine 
beträchtliche Anzahl während des Monats Auguft neu aufge» 
nommener Bürger und Infaffen den vorgefäpriebenen Bürgereld 
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hatte den höchſten Gipfel erreicht, faft mußte fie unterliegen ; 
aber mit achtzehn Jahren hat die Natur noch eigene, under 
fannte Hülfequellen, neben denen jede Kunft ohnmächtlg er- 
fheint. Johanna ward dem Leben zurücgegeben. Dieje Krifis 
heilte fie volltommen von ihrer Leidenſchaft für den Grafen. Er 
flößte ihr nur noch Mitleiden ein. 

Johanna übertrug Ihre Herzendgüte auf bie Ungfüdflchen, 
welche fie umgaben. Die Berölterung des Thales von Authion 
wird jedes Jahr durch ein bösartiged Fleber heimgefucht ; os 
hanna war der Echug und die Hülfe diefer Unglücklichen; bier 
Half fle mit Rath und Troft, dort mit Geld und Lebensmitteln, 
je nachdem e8 die Umſtände erheifchten. 

Unter dem Stroßdache ungefunder Hütten ſaß die gute Gräfin 
an dem elenden Lager todtfranfer Menſchen. Durch troͤſtende 
Worte wußte fie den gefunfenen Muth wieder zu erheben unb 
die Lelden zu mildern. 

Ron allen, die fle umgaben, war fie gellebt, ja, man Fönnte 
fagen angebetet. 

(Bertfegung folgt.) 
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in die Hände des Vorfihenden, L [ 
ab, nachbem fie berfelbe zuvor mit “ 
ten auf ihre Pflichten als Bürger 
gemacht hatte. — Der hleſige b. VBäckermelſter Dallmayer bat 
fi nicht nur dur Ankauf von Getreide, fondern auch ſelt 
mehreren Jahren ſchon bei vielen andern Gelegenheiten befons 
dere und In jeder Beziehung anerfennendwertbe Verdlenſte um 
Se Gemeinde erworben. Der Maglſtrat in Verbindung mit dem 
Gollegium der Gemeindebevollmädtigten hat num umter Heutige 
befchloffen,, feinen Dank nicht blos mit Worten audjubrüden, 
fondern ihn auch einigermaffen durch Anlegung eined Kaplıald 
von 300 fl. als Stiftung für die Dallmiager'fhe Familie zu 
betbãtigen. Bädermeifter Dallmayer drüdt dem Gollegium ba» 
für felnen Innigftien Danf aus und beftimmt‘die jährlichen Bin- 
fen aus diefem Kapital für ben fleiflgften und bravften Zög- 
Ying bed Waifenhaufes, welcher iu der oberiten Klaſſe der Ele- 
mentarfchule den beflen Fortgang gemacht bat. 

MR. und Gewerböreferent Rlaufner erfiattet Bericht über 
nachflehente Ronzeffions-Berleihungsgeiuche, als 1) des Georg 
Blelfhmann um eine Kürfdmersfonzefllon; ber Magiftrat hatte 
ibn Schon früher mit feinem Geſuche abgewiefen und auf feine 
Berufung wird von der f, Regierung ber magiftratifche Beſchluß 
beftätlgt; 2) des Iyn. Schmid von Steingaden um Verleihung 
einer Babrifäfonzefllon zu Eteinmeparbeiten; bie k. Reglerung 
ertheift Ihm diefe Konzeſſton mit der gleichzeitigen Mufforderung 
zur Aufftellung eines befähigten Werfführerd; 3) des Heinr. 
Süßmayer um eine Riemeröfonzeffion, melden die £& Regie 
rung bie Zuſtimmung verfagt; &) des Salom. Billmann m 
eine Lederausfchueideräfongefflon; da Leine derlel Konzeſſlon er- 
Tedigt, auch kein Grund zur Bermehrung der bereits beſtehen⸗ 
den 15 Lederausſchneider vorhanden if, wird Geſuchſteller ab» 
gewleſen; 5) des 3. Heitinger u. Gonf. um eine Buchbinderd- 
Konzefflon; es beſtehen dahler bereits fchon 35 Buchbinderge 
werbe, eine Konzeſſion ift nicht erledigt, daher ſämmtliche Ge · 
fuchfteller abgewleſen werten; 6) bed NR. Sauermann um elne 
Schreinerdfonzefflon ; da die Schreinerömittme Gerſabeck, melde 
Gefuchſteller zu heirathen gedenft, unbedingt auf ihre Konzeffion 
verzichtet, erhält fie Sauermann ; 7) des Hauöbeflgerd Mar 
Berry um eine Garkochätonzeffion; derſelbe erhält bie erledigte 
Dolz'fche Komzeffion und zwar für die Senplinger-Laubftraße ; 
8) des Gottfried Merk und G. Kamperd um eine Gold- 
arbeiterd« Konzeffion; da die Witwe Dpig anf ihre Gonzeifion 
verzichtet, ſpricht fih das Gollegium für Verlelbung einer 
derlel Konzefflon aus umb zwar an Merk, namentlich in Bes 
rüdfihtigung der Ältern Bewerber bel der ganz gleichen vorzüg« 
lichen Bejäbigung beider Gefuchfteller. — Gin Gefuch des Br. 
Brogglo um Aufnahme ald Bürger und Kaminfehrermeifter wird 
vom Referenten auf Grund der Zufllmmung beö Eollegtums der 
Gemelndebevollmächtigten und bed Armenpflegfchaftsrarges bes 
gutachtet dem Meferenten ber Beuerpollzet zur allenfallfigen Grin« 
nerung übergeben, Gefuchiteller hat Die reale Branzinetti'jche 
Kaminkehrergerechtſame um 16,000 fl. (!) erfauft. — Den Ans 
fäffigmadjungs-@rfuchen des Br. Winfler ald Bürger und Stabt« 
mufifer und des Ant. Wunderl ald Jungmeßger wird flatige- 
geben. — Das Geſuch des Melbers Graf um die Bewllligung 
zur Führung von Hefe wird abwelſend beichieden. — Auf 
bie Beſchwerde der b. Nofogliobrenner gegen bie Schneidergeſel · 
lendehefrau Meichold wegen undefugter Haltung einer Niederlage 
von Branntwein und Liqueurs wird berfelben bie Miederlage 
eingezogen, ba ber Fabrikant gar micht mehr eriftirt. — Auf 
die abermalige Veſchwerde der b. Galjflößler gegen ben Kraut« 
händler Dalmer wegen fortgefeßter Führung von. Gafzflößler« 
Artikeln wird letzterem, blöher ſchon zu einer Strafe von 30 fl. 
verurthellt, die Einziehung feiner Konzeffion im Wiederbetres 
tungsfalle angedrogt. — 3 find wieder miehrere Geſuche um 
Darlehen aus der II. Unterflügungsfaffe für Gewerbtrelbende, 
bann für Lleenz« und Privilegiumd- Inhaber eingelaufen, unk 
ed murbe auch blöher ſchon einigen entfprochen. Meferent führt 
folgende Grundfäge an, melde bei Verleihung von derlel Dars 
lehen eingehalten werden: vor Allem muß Gefuchfleller bier 
beimathberechtigt und wirkllich hilfobedürftlg ſehn, dann muß er 
hhpothekarlſche Sicherheit Telten oder einen Bürgen ftellen, der 
gerichtlich Bürgſchaft Teiften muß und zur Selbftzahlung fich 


‚Dr. Bauer, .; ‚verpflichtet. und zwar mik,WUusfchluß afler- Ein 


mit chl Das Kar 
muß er zu 37, Wroj. verzinfen und jährlich 2 Pros. 
ung leiten. — Ein @efuch des Lithographen Kohler um Er« 


richtung einer, Mieberlage von Runfiprobuften hier lehender Künfller 


erregt die Aufmerkjamfelt —— in hohem Maße. Kohler 
fags in ſeinen Geſuche, keine Kunſthandlung, fondern 
eine Kunfttieberlage. Da’dieBeitverhälmiffe fehr Tähmend auf bie 
Kunft einwirken; mas zum Theile noch der Ball if, wolle er 
baburd den Künftlern die Möglichkeit darbieten, Ihren Propuf« 
ten Ubfag zu verſchaffen. Gr probugzirt zu dem Ende eine mit 
ben Unterfchriften faft aller Hier wellender Künftler verfehene 
Borfiellumg, worin Ieptere den Wunfch und die Bitte audfpre- 
hen, der Magiftrat möge diefem für fie fo ſehr erfprießlichen 
Umtermebmen nichts in dem Weg legen. Auch die Akademle 
der bildenden Künſte ſpricht fich ſehr begutachtend dafür aus 
und hält Kobler ganz dafür geelgnet. Kohler bemertt fchlüß- 
lich, er werde, fallt fein Geſuch bie gemünfchte Genehmlgung 
erbielte, für pafjende große Xofale forgen, welche jebocdh nicht 
mit einem Laben vermwechfelt werden bürften, Gegen eine mäfll« 
ge von den Künfllern zu lelftende und vom Erlös abzuzlehende 
Tantiöme Fönne jeder Künftler feine Kunfiprobufte In genannte 
Anftalt Ilefern. Im ganz München ſeh Feine derlel Anftalt, und 
Bremden wle Ginhelmifchen wäre. dadurch Gelegenheit geboten, 
eine bübjche Auswahl von Kunfigegenftänden zu finden, da ber 
Kunftverein nit für Jedermann, namentlich nicht für Fremde 
zugänglich ſey. In einem zweiten Produkt bezeichnet er fobann 
näher den Wirfungäfreis und bie Ausdehnung ber beabſichtigten 
Kunfiniederlane. Buchhändler G. Franz gab, Namens der hle⸗ 
figen Kunſthandlungen In feiner @igenfchaft al bermaliger Ber« 
treter diefer Branche Im biefigen Gandlungdgremium, eine &r- 
Tlärung, in welcher er zunächſt die Behauptungen des Gefuch- 
flellerd, den Kunftverein betreffend, als unbegründet erflärt, da 
jeder gebildete Bremde nicht allein den Eintritt in beffen Räume 
ohne Koften leicht findet, fondern dort auch von bem Ausgeftellten 
faufen fann, was ihm gefällt. Dann geht er auf bie bereits 
bier ſchon beftehenden ähnlichen Inflitute, deren Organfation, 
Birken und Lelftungen über, verbreitet fi über bie einzelnen 
Punkte des vorliegenden Gefuches, und weist mach, baf bie 
Bewilligung einer Runftniederlage jedenfalls eine Befchrän« 
fung des songejionsmäfigen und verfteuerten Wirkungstrelfes 
ber Kunſthaͤndler wäre, dem noch um fo gemiffer die Gefahr 
folgte, daß unter diefes Schild alles mögliche fubfumirt werbe 
MR. Klaufner ftellt das Wünfchenswerthe einer folden Ans 
ſtalt für die Künſtler nicht in Abrede, welches auch in gewerbö- 
polizeilicher Beziehung nicht beanftandet werden Lönne. MM. 
Tobler ſchlägt vor, es den Künftlern felbft zu überlaffen, einen 
Verein zu bilden, in welchem fie ihre Kunſtprodukte ausſtellen 
und verkaufen Könnten, und als Verkäufer könnten fie ja dann 
Kohler aufftellen, Diefer Anficht pflichtet das ganze Gollegium 
bei. — Der Großhändler Aaron Lehmann kommt ein um Ge 
ſtatrung des WBaarenverfaufes an Detailliften in halben und 
Diertelöftüden. Sein Verlag befteht größtenthelld aus Weiß- 
waaren, Spigen und Bändern. Das Bandelögremium fagt in 
feiner Rüdäußerung bierüher, daß bie Größe der Gtüde in 
neuefter Beit in den Babriten zum Zwecke bes Teichtern Möfages 
ihrer Waaren eine bedeutende Veränderung erlitten hätte, indem 
nämlich zu diefem Zwecke viel Eleinere Stücke aus felben her⸗ 
vorgingen. Das Collegium beſchlleßt In Berückſichtigung biefer 
Gründe des Handelscolleglums, berfelbe dürfe nur ſolche Halbe 
und Biertelftüde verkaufen, welche ald ſolche aus ber Fabrik 
felöft hervorgegangen und mit ben Fabrilzelchen verfehen feyen 
und von melden bad ganze Stück nit unter 22-30 Elfen 
betrage. — Bierwirth Glelrner in ber Karlöftraße, welcher be⸗ 
kannilich unlängft mit feinem Geſuche um bie Bewilligung zur Füße 
rung der Firma ‚‚ber deutiche Mich!” abgewieſen wurde, hat mın um 
bie Erlaubniß nachgeſucht, feiner Wirthſchaft die Birma „zuor 
beutfchen Hauſe“ beilegen zu bürfen, was ibm auch zugeflan- 
den wird, — Der ebemal, Gewürzmüller Gottft. Schwarz, 
welcher feit dem Jahre 1838 In Dillingen eine Wirthſchaft 
befipt, ſucht nach um die Anerkennung bes Heimathörechtes in 
Münden für fih und feine Familie. Demjelben wird jeboch 
bedeutet, er habe durch die Anfählgmahung an einem andern 
Drte dad Heimathörecht dahier verloren. 


‘1848 
695. (5 Mit Allerhöcfter und Mlergnävigiter Bewilligung werben in 
| Oberammergau 


in Oberbayern, k. Landgerichts Werbenfeld, im lanfenden Jahre 1850 an jevem ber nachbenannten Tage die 


Paſſions-Vorſtellungen 


vollſtändig gegeben, als am 20. und 21. Mai, am 9., 16., 23. und 30. Junius, am 14. und 25, 
Julius, am 11. und 25. Auguft und am 8. und 15. September. 
Zum Beſuche ladet ergebenft ein 
Die Gemeinde Oberammergau. 


* Vakanz-Schule. 


Um auch während ber Ferien-Monate Gelegenheit zur Vorbereitung oder Fortſegung im Zei eben, erdffnet hiemit 
Unterzeichnteter, daß in feiner Anftalt täglich von Früh 8 bis Abends 3 Uhr in Autik⸗, Sineal- ur Gebete ati 








ertheilt wird. 





Königlicyes Hof» und National= Theater. 
Sonntag den 1. September: „Ale ffan- 
dro Etrabella”, remantifche Oper mit 
Ballet von Flotow. 
Koͤnigl. Hoftheater-Intenbanz. 


Fremden «Anzeige. 
(Bayer. Hof.) Fürſt Gortfchatoff a. War⸗ 


ſchau. Graf Dönhof a. Berlin. Frau Barts 


u». Kortuß, Outsbef. a. Stuttgart. v. 
erian, Bang. a. Bajel. Luftmann, Priv. a. 
tie. Graf Montecuculi a. Wien. Hohd, 


» Founn u. Dichton, Rent. a. England. Mar⸗ 


rigarug u. Balbvilfo, Rent. a Meriko. 

(®. Hirſch.) Willis, Rent., u. Peterfen, 
Ebelm. a. England. v. Köpten, Gutsbeſ. a. 
Leuchsftädt. Ar. dv. Beftelmapr n. Frl. Touſ⸗ 
faint a. Nürnberg. 

(BI Kraube.) Reich, Hofbomänenrath a. 
Stuttgart. Andraſh, Prof.a. Siebenbürgen. 
v. Baubel, Oberjuftizrath a. Ulm, Dr. Anger 


a. Balizten. Penetti, Neg a. Florenz. v. Kor 


neſtrow, Affeff., u. Gündter, geh. Rath a. Ber⸗ 
lin. Sumpel, Priv. a. Wien. 

(8. Areuz.) Behr, Kfm. a. Trieſt. Seitz, 
rof. a Conſtanz. Tamm, Part, Fr. v. Ste 
irſchkya. Berlin. Strobiſch, Kfm. a.Erfurt. 

@ölltner, Part. a. Meiningen. 

(®. Hahn.) Graf de Eonfolati a. Trient. 
Gräfin be Conſolati⸗Braͤdel a Venedig. Bürs 
ger, Afm.a Wien. Holzmann, Lehrer a. Klo⸗ 
fter Seron. 

Stachus.) Eibler u. Wieſt, Part. a. 
Scqhwelz. Kramer, Part. a. Stuttgart Mößs 
linger, Afım. a, Nördlingen, Lauchheimer, 
Kfm a. Deggingen. Ganghofera. Nugsburg. 


Deutſchkatholiſche Kirchengemeinde. 

Am Sonntag den 1. Sept, Wormit- 
tags ® Uhr Gottesdienft, im Bet 
faale am Stieglmaler- Plage Mr. 1; hler⸗ 
auf für die Mitglieder bie monatliche 
Rechnungs-Ablape. 


Lotto: 79 40 24 20 42. 


„1198. (26) 
Geichäfts - Anzeige. 

Id) beehre mich Hiemit anzuzeigen, daß 
ich die Tafernwirthichaft zum 
Maigarten, ehemals Roderl, 
in yon übernommen habe und mid; be 
freben werde, ein verehrliches Publitum 
durch befimöglichfte Bebienung in allen Speis 
fen und Getränken, befondere durch gutes 
Stubenvellbräu- Bier zufrieben zu ftellen. 

Sonntag den 1. Scpiember 
werde ich meinen Gefchäfts: Antritt mit 
gutbefegter Muſik 
or und lade zu recht zahlreichen Bes 

ſuche ergebenft ein. 


3ofeph Yabft. 





A F J. Filfer, 
Zeichnungs⸗Inſtituts⸗ Inhaber und Le der 
"ürftenfelberftraße Nr. u in. ——— 





Geſtorben in Münden. 

Magdalena Mebiger, —— v. 
h. 57 3.a. — Katbarina Weitenauer, 
Pappendeckelmachers⸗ Tochter v. b., 393. a. 

1189. (2a) 
Bekanntmachung. 

Cam den 7. September I. 8. 
Bormi * 10 Uhr wird von der oe 
nomiesEommiffion bes k. 4. Guiraffiersfes 
giments Prinz Carl auf dem WUngerplage 
dahier eine Anzahl zum Eavalerie s Dienft 
nicht mehr braudhbarer Pferde gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiftbietenden 
öffentlich verfteigert. 

Diündyen den 28 Auguſt 1850. 

4172. (2b) 
Agenten - Gefuc. 
ie ein. Gefchäft, weiches überall 
bei zahlreicher Betanntf von 
edermann mit dem beiten @rfolge 
etrieben werden kann, werden reele 


und thätige Leute zur Uebe e 
ber Mnendar gefucht. Provifion if 


41195. (3a) 
Befanntmabung. 
(AUnfchaffung von Zelten betr.) 
Dienfing_den 24. September d. 38. 
Bormittags ® Uhr 
werben bie zur Anfchaffung von Belten ers 
forderlichen Materialien, n mlich: 
12,100 Ellen * 
1,080 ir * dl 
4.080 " * breiter Gradl; 
800 ’ 
"500 = *, breite ungebleichte Seins 
Baulblatts wand; 
3,100 „ *4 breite blaue 
25,500 „ 2" breite ! leinerne Gurten; 


4,9000 „, 4" breite 
46,800 Klafter Wind» } 
6,00 ,„ Spanns, refp. Unziche Leinenz 
2200 „  trupfen« ) 
4,800 * —— 
290 . unge en 
2 —* gefärbten {Bwirn, daun 


so h 

9,800 Stüd verzinnte Walzenfchnallen, 
im Lekale ber k. Beushen upt-Direktion 
— Wenigſtnehmenden im Lieferung ger 
eben. 
a Zu ber Akkords⸗Verhandlung biefer Mas 
terialien werben eingeborne und anfäßige 
Gewerbsleute Bayerns biemit unter ber 
Bedingung eingeladen, baß nur inländifche 
Erzeuguiffe nach den beſtehenden Verord⸗ 
nungen abzuliefern kommen. 

Münden den — 1850, 


[4 
Königliche Zeughaus » Haupt: Direktion. 


Verantwortlicher Redakteur und Verleger: ( Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Peruſagaſſe Ar. s. 





4198. Eine ordentliche Perſon fucht bei 
einem bejahrten Herrn einen Dienſt D. u. 


(2a) Eine gefegte on ſucht einen 
Bots und kuschı laß, am liebften 
in der Näbe ‘von der Ludwigsſtraße. Zu 
erfragen in ber Erpebition. 


41199. Ein reinlichet, gefundes Mädchen, 
welches eine gute Köchin iſt, ſich aller hãus⸗ 
lichen Arbeit unterzieht und mit guten Beug« 
niffen verfehen ift, Bann bei einer Pinderlofen 
Familte ſogleich einftehen. D. Ue. 


1178. (36) Eubwigsftenfie Ne. = tft 
von Midyaeli an eine für 6 
Pferde, Remife auf 4 Wagen, 2 Kutfchers 
zimmer nebft Heulage zu vermiethen. 

Näheres Parterre rechte. 

1185. (26) 
Empfehlung. 

Da mein Gefchäft wegen Ableben mein“ 
Mannes dennoch fortbeiteht, fo empfehle ich 
meinen hochverehrten Kunden meine ſelbſt⸗ 
fabrizirten hanfenen eigen»Schläuche 
ohne Math, wefür die billigften 
Preiſe verſichere. 

Münden den 29. Auguft ‘850. 


a Steinhauſer. 
b. Webermeifterd u. Schlaud; 
wnigeriltäine aut Seumarkt 





— — — —— 
Augsburg München 
29. a Course. 8. August. 


Bıiefe | Geld, Briefe | Geld 

— — — — 
‚ 84 Obligat d 3 pC.) Br 8 
| 884 ” 4 pC. vo 

625 Bank-Act. 11,8em. 625 620 

56 |Prom. Atio p 8t,| 58 | 57 


U) 
81'4 Metalligu & 5 pC. 
detio & 4 pC. 
deito & 3 pl. 
Lou Anl, v. 1 
detio v. 2080) 
980 |Bank-Act. I. Bem. 


„ 351, Loose 
‚Badische 3, pet. 
Darmast. L.L.&50f. 
Ludw.Kanal-Act. j 
Eisenbahnen. 
Ludwigshf.-Beib., 
Sächsisch -Barer- 
Leipzig 
der Nordbahn 
Venet. „Mailänder 
an 
5,38 Duksten holl.u. k.' 5,40 | 
9,52 Friedrichsd'or | 





Der Dayerifche Sandbote. 


Montag, 2. Septbr. 1850. 
Be eg pe aan 





den andern U 
L ne em Be an, 

ee —— 

Münden, 31. Aug. Der Mevierförfter zu Schellenberg, 
8. Amt Berchtesgaden, I.N. Gruber, murbe auf dad Borft« 
zevier Marquartftein, deſſ. F.“Amts, und dagegen ber Meviers 
ſörſter A. Pauli zu Marquartflein an bed Gruber Stelle nach 
Schellenberg, beide in gleicher Dienfteigenfchaft, verjegt; ber 
Mevierförfter K. Schmitt zu Glöttweng, F.Verw. Wieffingen, 
in temporäre Dulescenz verfegt; an deffen Stelle zum provlior. 
Revierföriter für Glöttweng der Borflamtsaktuar F. v. Neifch 
von Mindelheim ernannt; der Revierförfter W. H. G. v. Hehe 
denaber zu Lindenhardt, F.A. Bayreuth, wurde in ben Ruhe⸗ 
fand verfegt und der Nevlerförfter zu Wallenfels, I.B.Höpft, 
an bed erſteren Stelle in gleicher Eigenſchaft auf bad Revier 
Lindenhardt verjegt; ferner ber Borflantsaftuar ©. Elling zu 
ESteinwiejen zum provifor, Nevierförfter in Wallenfeld ernannt; 
der Nevierförter 8. Salzberger zu Nordbalben auf fein An« 
ſuchen in gleicher Dienfteseigenfchaft auf das Mevier Koppen» 
wind, 8.9. Ebrach, verfegt; an deffen Stelle zum Nevierförs 
fer in Nordhalben der Forſtamtsaktuar in Kronach H. Diet 
rich provlfor. ernannt; endlich der Revierförfter 8. Meyer zu 
Sachsbach, F.⸗A. Dinkelsbühl, auf Anſuchen in gleicher Dien« 
fleseigenfhaft anf dad Revier Kammerfein, 5.4. Schwabach, 
vers 
Minden, 30. Aug. In der, Öffentlichen Sitzung bed ober« 
flen Gerichtöhofes vom Montag den 2. Sept. werden jur Ver- 
handlung kommen die Unterfudungen gegen foren; und Mar 
Huber, Schneibergefellen von Vogtareuth, vom biefigen Schwur« 
gtrichie wegen Maubed zum Tode verurtheilt, — gegen Anton 
Wachs, Wagnertſohn von Trinching, vom Schwurgerichtshof 
zu Straubing wegen Morbes feiner Geliebten zum Tode ver- 
urthellt, — gegen Michael Holz, pen, Hartfchier dahler, we⸗ 
gen Briruged, und gegen Otto Breuhauer, Rechtskandidaten 
zu Wäcterswinkel, wegen Verlegung der dem Monarchen 
ſchuldigen Ehrfurdt 

Münden, 30. Aug. Cingetroffenen Nachrichten im grie— 
chlſchen Geſandiſchaftshotel zufolge iſt König Otto von Griechen« 
Tand gejtern Abends in Innsbruck und heute Nachmittag Im 
Hobenihwangau eingetroffen. — Ueber den Zme der Aufe 
flelung eines Truppenforps am Main erfährt man aus ges 
nauer Duelle, daß bderjelbe zumächft die Deckung der Bunded- 
kaſſe und des Bundes» Archivs in Frankfurt betrifft. — Fürſt 
Gortjchafoff, General Gouverneur der Provinz; Warſchau, ift 
heute, von mehreren ruſſiſchen Notabilltäten erwartet, hier an« 


ganzen —— Bayırn @ fl. 
eratio b iR 2 Er. Bipaltige jeile. Must 
en sonen a pr a: * 


gekommen. — Die Difiziere des In Throl und Morariberg 
ſtehenden öſterrelchlſchen Armeekorpo machten häufige Ausflüge 
In bie Umgebung und ſelbſt hlerher. Glaubwürdigen Nachriche 
ten zufolge find num dleſe Beurlaubungen vorläufig elngeftellt 
worben. (X. Abbı.) 

Das baheriſche Urmeeforps betreffend, welches jetzt bei Aſchaf⸗ 
fenburg zufammengezogen wird, (ſ. d. geftr. Bell.) fchreibt man 
der Allg. 3., daß das Kommanto Über baffelse Generalmajor 
Graf Gulor du Ponte! in Würzburg erhielt, dem aud bem hieſigen 
Oeneralquartiermelfterftabe der Hauptmann Mar Graf v. Bormer 
beigegeben wurde. Tiefe Aufftellung foll auf Rrqulfition des 
Bundes (jegt ſchon?) und Im Bolge der Page der Dinge in 
Kurbeffen (??!) geichehen, Diefes Armeekorps führt den Titel: 
„Paperifches Beobachtungsferps am Main“ und das 7. und 
15. Infanterieregiment geben je zwel Batalllons, ſowie das 2. 
und 3. Artillerteregiment je eine halbe Batterie dazu ab. Wel« 
tere Truppenabthellungen des 2. Armeekorps haben zu gleichem 
Zwecke bereits Marichbereitfihaft erhalten, 

* Münden, 9. Scptbr. Wir hören, baf ber wegen Ma« 
jeflätöbeleidigung aus dem Baperlfchen Heere entlaffene Offizier 
Dallarmi In fchleswig« holfteinifche Dienfte zu treten gefon« 
nen fey. 

$ Münden, 1. Septbr. Die Zauberin Kehl fieht nicht 
vereinzelt, Auch in Landshut bat fi ein Waſenmelſter, Na« 
mens Böfel, herbeigelaffen, für gute Bezahlung durch Gebete 
und Bauberformeln Menſchen und Vieh zu kuriren Das 
Stadtgericht Hat ihm das Handwerk eingeftellt und ihn zu 
jmweijährigem Arbeitshaus verurtbeilt. 

Landau, 25. Aug. Das f. Bezirksgericht Hat verorbnet, 
daß die gegen ben Mebakteur der „Pfälzer Zeitung‘ auf An« 
trag des F. Staatöprofurators elingelelteten Verfolgungen nicht 
meiter fortgefegt werben follen, weil e3 ſich gezeigt bat, daß 
der Redakteur bie anftöflgen Stellen in des alten Arndt Mahne 
ruf durch einige Abänderungen gemildert hatte, fo daß die beu 
leldigende Abficht weagefallen ſey, wobei noch in Betracht 
tomme, bafi die Beziehung auf das Stantöoberhaupt des bahe⸗ 
stfhen Staates überhaupt zweifelhaft geweſen ſeh. Der Kal. 
Staatöprofurator hat gegen diefen Beſchluß fein Mechtömittel 
eingewenbet. 

Preußen. Berlin, 28. Aug. Die „Konft. tg.” theilt 
über die von der preußifchen Regierung auf bie öſterrelchlſche 
Einladung zur Beſchickung bed Bundestages ergangene Antwort 














Der Graf von Porteau. 
: (Bortfegung.) 

Das felt zehn Iahrhunderten unterjochte und im Elend le— 
bende Bolt ftand auf, um am bem Abel, beffen harter Ben 
brüdung es überbräffig war, blutige Mache zu üben und Ge 
walt mit Gewalt zu vertreiben, Johanna's Schloß aber und 
feine Bewohner waren geachtet ; bie ganze Randichaft ſtand auf 
und vereinigte fi, um die „gute Gräfin,“ wie man fie all« 
gemein nannte, zu fügen und zu verthelbigen. 

Der Aufftand in der Vendée hatte indeß um ſich gegriffen. 
Schon mworen feinblige Truppenabtheilungen über die Loire 
gegangen, 

Der Bund fah ein, daß ber Augenblick gefommen war, auf 
die zerrifiene Monarchie und ihre Anhänger einen entſcheiden⸗ 
ben Streich zu führen, und die Truppen aus der Garnijon 
Mainz unter Weſtermann'g und Kieber’8 Befehl maren nach 
Weſten vorgerüdf. 

Es war im Juli ded Jahres 1793, als die Gräfin eines 
Abends von einem Befuche bet armen franfen Leuten aus ber 
Nahbarfchaft in ihr Schloß zurüdgefehrt war. Gin furdhte 





bares Bemitter mar herangezogen und entleerte fich In ber Ge⸗ 
gend des Schloſſes. 

Johanna harte ſich Hinter eines ber verſchloſſenen Fenſter 
ihres Salons geſetzt, um dleß großartige Schauſpiel des Him⸗ 
mels zu betrachten, ber auf Augenblicke einem Feuermeert 
glich, ala ſich plöglich das Geräuſch von Trommeln verneh— 
men Tief. ine Abthellung Republikaner rückte in das Schloß 
ein und ftellte fich im Hofe in willitärlſcher Ordnung auf, 

Der Offizier, der dieſe Truppenabtheilung befehligte, wandte 
fih ber großen Trappe zu, bie zu bem SHauptelngange bes 
Scloffes führt, und einen Augenblick fpäter meldete ein alter 
Diener ber Gräfin, baf der Commandant Herveh mit ihr zu 
fprechen begebre. 

Ser Offizier trat ein. 

Gr war ein junger Mann von Friegerifchem Anfehen, trug 
einen Tangen Bart und nad bamallger Mode kurz gefchnite 
tene Haare. 

Mit großer Höflichkeit grüßend, deren man ſich bei ihm 
nicht verfehen hatte, trat er ber Gräfin näher. 
Bürgerin,“ ſprach er ein wenig flodend und wie es fühlen 


PN = Kr 

Folgendes mit Es Rage „Defllinmtgeit „ audges, 
fprodgen, BER man meber jegt, mod In Bufünft jemale am 
Bundeött I werde ° ‚erklärt, ſodann ſeine 
Vereliſchaft, im freier Vereinbarung mit den Megierungen die 
neue Verfaffung Deutfchlands aufzurichten. Man fordert drittens, 
daß innerhalb dieſer Vereinbarung ſteto das Prinzip aufrecht 
erhalten werde, daß den einzelnen Staaten dad Recht der freien 
parlamentarifchen Union zuſtehe. Es iſt ferner darauf Hinge- 
miefen, daß die Wiederherftellung bed Bundedtaged ein Bruch 
der ber Nation gegebenen Verbeifungen ſeyn würde. Hervor⸗ 
gehoben iſt endlich, wie helllos und unwürdig dad Verfahren 
fey, In Branffurt mit Hrn. v. Dülow, dem Mertreter ber 
Deutſchland feindlichfien Macht, zufammenzutagen. Am 25. 
dieß If die in Rede ſtehende Note abgegangen.‘ 

Koblenz, 27. Aug Die von Branffurter Blättern ver» 
breitete Nachricht, als würden bie bei Weplar und Kreuznach 
fiehenden Korps gleich nad) ihrer Injpichrung durch den Prinzen 
von Preußen aufgelöst werben, entbehrt, wie aus guter Duelle 
verfichert werden lann, jeden Grundes. 

Kurbefien. Kafiel, 28. Aug. Heute Morgen 10 Uhr 
findet eine öffentliche Ständefigung zur Berathung ber Antwort« 
adreife auf die Gröffnungsrede flat. Der Entwurf tritt den 
Mißtrauendvoten ber vorigen Stänbeverfanumlung bei und billigt 
das ganze biäherige Verhalten der Volksvertretung. Geflern 
Abends Hat die Generalverfammlung des hieſigen Bürgervereind 
ſich dahin ausgeſprochen, daß auf dem von ber vorigen Stände» 
verſammlung betretenen Weg des entjchledenen aber verfaffungs« 
mäßigen Widerflandes gegen bie gegenwärtige „nationalfeindliche” 
Negierung zu bebarren ſeh. Der anmwefende Abg. Schwarzenberg 
hoffte, ‚die beiden ſich gleihftehenden Parteien des Landtages wür⸗ 
den fich in allen Schritten ‚gegen bag Minifterium und die Bun« 
beötagäbeftrebungen vereinen. 

Schleswig: SHolftein’fche Angelegenbeiten. 

Rendsburg, 26. Aug Das fehr ſchlechte Wetter ber 
legten Tage bat alle Wege ber hiefigen moorichten Gegend fo 
verfchlechtert, daß bedeutende militärifcye Operatlonen kaum flatts 
finden könnten, der flurmartige Wind, den wir haben, bejigt 
übrigens dad Gute, die Luft zu reinigen und fo dem Bortfchrei» 
ten der Gholera Einhalt zu thun; Frelwillige treten noch fort 
während, wenn auch lange im nicht jo großer Zahl mie vor 
einigen. Wochen, bier ein. Beſonders Süddeutſche find im ben 
legten Tagen gefommen, darunter auch gebiente öfterr. Unter 
offiziere, thellwelſe noch In ihren frübern Regim.-Untformen ; bie 
Zahl der öfter. Dffiglere, dle in den legten Wochen hier eintrafen, 
beträgt 7 oder 8, die meiften derſelben dienten in ben aufges 
lösten ſteherlſchen Schügenbaralllonen und haben in dieſen den 
Geldzug nach Itallen mitgemacht, Auch ein bayeriicher Offizier 
vom &. Jägerbatailon ift wieder hler eingetroffen. Im Ganzen 
find bio jegt an 1750, darunter an 300 frühere Unteroffiziere 
eingetreten. 


Stankreid. 

Die Nüdfchr des Präfidenten ber Republik wird im Elhſée 
in der Nacht vom Mittwoch den 28. Aug. auf Donnerflag er 
eine innere Beweguug unterbrüdend, „wollten Sie mohl bie 
Dienerſchaft entfernen? Was ich Ihnen zu fagen habe, dür— 
fen nur Sie allein hören.‘ 

Grflaunt über die Artigfelt und bie anfchelnende Bewegung 
des Difizlerd, fo wie überhaupt über das edle Betragen, bad 
in. diefem Seltalter der Fielhelt und Gleichheit ſehr felten und 
durch rohe Bügellofigkeit verdrängt war, entläßt bie Gräfin 
mit einer Handbewegung ihre Diener. 

„Reben Sie, mein Herr, ich bin bereit Sie anzuhören,’ 
antwortete fie hierauf, 

„DR es denn möglich, Mabame, daß Ste mich nicht wieder 
erkennen! Johanna, haben Sie mich denn ganz vergeſſen?“ 

„Mein Herr, wer find Sie?’’ entgegnete die erfchredte Gräfin, 
„was wollen Sie von mir?" 

„Selbſt meinen Namen haben Sie vergefien,’’ fährt ber 
junge Offizier fehmerzlih fort, „denn ich Habe ihn vorhin 
anmelden laſſen und Sie blieben ruhlg und ſtumm, Sie reid« 
ten dem Gefährten Ihrer Jugend, dem Genoſſen Ihrer kind- 
lien Epiele keine Schweſterhand, Sie fennen ihren älteflen 
Breund nit mehr!” 









wartet er noch einem Balle, ben bie 
Stab € long fur Marne ihm 1 hren veranflalte 2, * 
und um Mitternacht mit einem Ertrazug der Straßurger Gi. 
fenbahn, der ſchon Beftellt if, mach Paris abreifen. Die Meile 


nad Gherbourg Scheint in dem erften Tagen des Monats Gey- 
tember vor, fich geben zu ſollen. tor 





Münden, 31. Aug. Letzte Schwurgerichtd-Zigung 
ber diedmaligen Periode. Verhandlung gegen Vitus Kling, 
48 Jahre alt, verheiratheter Leerhäusfer zu Adolzhauſen, Log 
Alchach, beſchuldigt: Dlenſtag den 9. Dft. 1849 Morgens das 
zur Hälfte ihm, zur Hälfte der Wittwe Magdalena Stadler 
gehörige Wohnhaus mit rechtswibrigem Vorfatz In Brand ge« 
fegt zu haben. — Der Angeflagte, weldyer In elner Senfte 
gebracht wirb, iſt ein unglüdliches Frankes, an immerwährendem 
Zittern Teidendes Indlvlduum, welches man ohne Mitleid nicht 
anjehen kann. — Staatsanwalt: Baron v. Dürnig. Ver- 
thidiger: Hr. Rechtsprakt. Alfeld. Mebrere von den burch’s 
2008 bejtimmten HH. Gefchworenen laſſen fich refufiren, um frü« 
ber ihre Helmath wiederzufehen. Die 12, welche verbleiben, 
find die Herren: 4) Gander a. Münden, 2) Keller a. Burg« 
haufen, 3) v. Dallarmi a. Ottenhafen &) Spirf a. Gtarn« 
berg. 5) Scheberer a. Tölz. 6) Fürſt a, Briebberg. 7) Kird- 
berger a. Brauenried. 8) Rambold a. Mühldorf. 9) Glerl a. 
Münden. 10) Langmaier a. Münden. 11) Syroth a. d. Au. 
12) v. Schilcher a. Dletramszell. 

Aus der Anklage ergibt fi Bolgendes: Am Gingange bed 
Dorfes Adolzhauſen fland das obengenannte Wohnhaus. Beide 
zu einander gehörige Hälften beffelben waren mit eigenem Gin« 
gang verjehen, Kling wohnte in feiner Hälfte mit feiner Frau 
und feinen beiden jüngften Kindern, 8 und 10 Jahre alt. — 
Auf dem Dachboden war die Schlafftätte der Kinder und der 
Brau, in der Stube des elnſtöcklgen Häuachens jene des Kling. 
In der Nacht vom 8, zum 9. Oft. 1849 war bie Frau bei 
dem Gütler Meier zu Adolzhaufen auf dem Blachäbrechen atıd« 
wärts. Morgens 6 lihr erſcholl Feuerlärm; als die Ehefrau 
Kling zu Haufe Fam, ftanden beide Haushälften In Flammen. 
Das Haus brannte volfländig ab, beide Hälften waren mit 
100 fl in die allgemeine Brandverficherungsanftalt elnverleibt 
und 400 fl. wertb. Es verbrannte auch die ganze Mobiliar« 
ſchaft; Magdalena Stadler gibt den Werth der ihren auf 20 fl., 
Joſepha Kling auf 60 fl. an. Venedift Grübel jah um Y,6 Uhr 
Morgens feinen Nachbarn Kling völig bekleidet und mit einem 
Eleinen Pak unter dem Arm aus feinem Haufe gehen. Bus 
glelch kamen die beiden Kinder unangefleider heraus gegen bie 
Wohnung ded Grübel zugelaufen und fehrieen: „Der Bater hat 
das Haus angezündet!” Diefelben Morte will die Tedige Nä— 
berin Marla Nieger gehört haben. Dem Grübel erzäßften bie 
Kinder, der Vater habe den Flache angezündet. Auch Magd. 
Stadler hörte den Ruf der Kinder, — Frau und Kinder des 
Angekl. befchuldigen denfelben. Nach dem Brande zog er heis 
matbfo8 umher und kam nur einmal 10 Tage nach dem Branb 
„Julius!“ rief die Gräfin in freubiger Ueberraſchung und 
warf fich welnend in bie Arme bes jungen Dffizlers, deſſen 
bleihe Wangen eine lelchte Röthe überzog. 

6. 


Julius Herven. 

Es war Julius! Yullus, der ſtille Verehrer Johanna's, 
den wir in ber Offizierduniform der freiwilligen Republifaner 
wiederfinden. 

Wir glauben nicht nötbig zu haben, biefe Veränderung 
näher zu berichten. Jeder wird errathen, daß ber im Jahre 
1787 Angeworbene, nachdem er in der Königlichen Armee eine 
harte Lehrzeit des Eoldatenhandiverfs überflanden, In ber Ar 
mee ber Republik bald eine Stellung hat einnehmen müffen, 
die fein Muth und feine Talente verdienen. 

Die Nachricht von Johanna's Vermählung mit dem Grafen 
hatte Julius Herz mit tiefem Schmerz erfüllt. Gr Tiebte das 
junge Mädchen mit faft poetiſcher Vegeiſterung. 

(Bertfegung folgt.) 
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zu den einigen, wo es eine ſchrecliche Scene fepte: Er ſelbſt 
befcyuldigt ſich unter vielem Jammer vor Zeugen ber Ahat. 
Bor dem Unterfuchungsrichter fuchte er feine That ald einen 
Unglüdsjal dazuftellen. Gr ſel mit Licht auf den Dachboden 
gelommen und da habe fich der bürre Flachs entzündet. Au— 
dere Zeugniſſe und erſchwerende Thatſachen zeihen den Angetl. 
der That. — Die Leumundkzeugen beſchuldigen Ihn: „ein Mann 
ohne Religion (') zu ſehn,“ auch feier „überfpannt” und babe 
ein ſehr boahaftes Gemürh! Nah Allem dieien wurde er ald 
Brandſtifter II. Grades vor die Affiien verwleſen. 

Aus dem Verhoͤr des Angeklagten, welcher fo zittert, bafı 
man feine Schube an den Boden fchlagen hört, ergibt fi, daß 
derfelbe im Allgemeinen wohl ein höchſt unbeholfener, fat al- 
berner Menſch zu nennen if. Gr fei, fagt er, auf dem Dos 
den mit dem Picht umgefallen und jo ſel der Brand entſtanden; 
auch habe er wohl gefagt, er habe ſein Haus angezündet, aber 
„micht mit Bleih.” Auch weiß er wohl, wad man Gott 
ſchuldig fel und habe auch gebeichtet — Seine Ehefrau Jo- 
ſepha wird mach ihrem Wunſche nit ald Zeugin vernom« 
men. — Zeuge Benebift Grübel kann nächſt feinen oben- 
genannten Depofitionen nicht fagen, daß er von den Kindern 
hörte „der Bater habe mit Fleiß das Haus angezündet.“ — 
Die Näherin Marie Riedel meint, der Bube Joſeph (Sohn 
bed Angefl.) habe zu Ihr gefagt: „fein Water habe das Haus 
mit einem Spabn angezündet" und Gabe ihn (dem Buben) und 
feine Schwefter vor dem Brande geweckt und zu ihnen. ges 
fagt: „ſteht auf, ich werde das Haus amzünden!”" Das Zeug. 
ni dieſer Zeugin If zwar fehr gravirend, aber auf fehr ver- 
dãchtige Welfe abgegeben. Auch meint der Angefl., wenn er 
reden dürfe, fo müffe er fagen, „das, was bie Zeugin gefagt 
babe, ſel nicht wahr!" — Zeugin Madg. Stadler (deren 
Hausantheil mit abgebrannt iſt) meint auf bie formelle Frage 
des Präſidenten: ob fie Nutzen oder Schaden von ihrer Ausds 
fage habe? — „Mein jegt nicht mebr, aber bamals wäre ich 
beinabe mit „nerbronnen!‘ — (elgenchũmliche Barticiplal« 
Gonfiruftion!) depomirt ebenfo gravirend wie die vorher ver- 
nommene Zeugin. Jedoch iſt auch bei dleſer Zeugin von els 
nern felbfiftänpigen Bengnif gar feine Mebe, auf alle Fragen 
bringt man aus ihr böchflens „jo! jo! oder „na! ma!’ heraus, 
Diefe Leute erfcheinen faft alle unbeholfener wie die Gretind. 
Die Zeugin Bictorla Storch weiß nicht genau, ob fie &6 oder 
57 Jahr alt iſt; — Bitus Kling habe zu feiner Brau gefagt: 
„wenn Du was ſagſt, bring ich Di um.‘ Welter weiß fie 
nichts. Die Tochter dieſer Zeugin, welche trog aller Verfuche 
zur Loͤſung ihrer Zunge fo Teife ſpricht, daß man nichts ver- 
fieht, meint, der Angellagte Gabe ſchon früher gefagt: „er 
werde fein Haud anzlinten, und wenn fein Haus hin if, werde 
er noch dad ganze Dorf anzünden,.“ — af. Hofmann, fehr 
würbevoller ®emelndevorfteber mit tiefer Devotion und noch 
tieferer Vaßſtimme, fann dem Virus Kling nichts Unrechtes 
nachfagen, er fann ihn nit loben und nicht tadeln. - Da ihm 
vorgehalten wird, er habe ja in der Vorunterfuchung angegeben, 
daf der Angeklagte gottlos und ein Religionsfpötter fen, 
meint Zeuge, er babe dieß vom Hörenfagen, befonbers vom 
Hm. Pfarrer; biefer habe gefagt, er ſeh fein guter Ehrifl. 
Gr ſelbſt aber (Zeuge) Gabe die Anficht, daß der Angekl. oft 
fehr albern und gelſtesſchwach — und „überfpannt” ſey. — 
(Zeuge benimmt fich in feiner Heutigen Vernehmung felbft et« 
was überfpannt.) — Zeuge Benebit Grübel meint, nad 
feiner Anſicht ſey der Angefl. ein guter Chriſt, der alle Sonn« 
tage In die Kirche ginge. Ebenfo eine andere Zeugin; bloß 
dad Beichten fomme felten bei ihm vor. ine andere. Zeu- 
gin meint: „der Angeklagte habe Bott geläftert, weil 
er vor der Rommmnicirung aSupp'n geffen hat. (1?) 
Der Angeflagte ſtellt dleß entfchieden in Abrede. — Andreas 
Mieder Fann gar nichts über dem Angeklagten fügen. Nah 
langem Zureden giebt er vom fi: daß der Angeflagte bloß 
mandmal in bie Kirche gebt, und daß er nicht recht gefchelt 
if. Befragt, warum er dieß glaubt, meinter, weil er (Angekl.) 
„verrückt“ if! — In ber Vorunterfuchung hat er geräbe das 
Grgentheil audgefagt. Zulept meint Zeuge wieder: „Ja ber 
Angeklagte ſeh geſchelt.“ — Gerichtsargt Hadel begutachtet den 
Geifteszuftand des Ungefl. dahin, daß Kling fich nie Im einem 
fo zerrütteten Geiſtes zuſtand befunden Habe, daf er ald umzus 


“ 


dumm, daß er micht Recht wid Unrecht von einander, zu untere 
ſchelden vermoͤchte. Angekl. fey ein müßiggehender,. religiös tief 
berabgefunfener Menſch. FT tt mu 

Sofort begründete der Staatdanmwalt die Anklage, Der 
Angeklagte habe dad Häuschen mit Vorfag angezündet. Darauf 
deute hin die früher ausgeſprochene Aeußerung, er werde felne 
Herberge anzünden und zulegt dad ganze Dorf verbrennen, fein 
Benehmen nah ber That und die Ausfagen der Kinder, daß fie 
der Vater vorher gewedt und nachher erft den Flachs mit einem 
Spane angezünder habe. Der Angell. babe bad Verbrechen In 
einem vollfommen zurechnungöfähigen Zuftande begangen, er 
babe c8 rein aus Boshelt verübt, denn ein muterielles Intereffe 
fonnte er nicht haben, ba feine Herberge In ber Affefuranz 
wicht jo hoch eingetragen war, ald das Häuschen felbft werth ifl, 

Bertheld. Alfeld Aellt den Vorſatz zum. Verbrechen gängs 
lich im Abrede. Neußerungen, wie fie ber Angel. vor bein 
Brande gethan, kommen Öfterd vor, ohne daß befimegen wirk⸗ 
Tihe Verbrechen bie Bolgen wären, Es fage z. B. oft ein 
Menſch, er wolle fid) den Tod anthun, ohne deßwegen felne 
Meußerung zu realifiren. Die Angabe des Angefl,, wie ber 
Brand ausgebrochen, ſey durchaus nicht unmahrfcheinlich ; bie 
Ausfagen ber Kinder baben Erin Gewicht, denn fie konnten im 
ihrem ſchlaftrunkenen Zuftande die Worte und bie Handlung 
ihred fie aufweckenden Vaters unmöglich richtig in ſich aufge 
nommen haben. Auch fey wirklich gebörrter Flache über der 
Stiege gehangen. Wenn aber der Angekl. die That wirklich 
verübt, fo hat er fie im umzurechnungsfählgen Zuftande, in elr 
nem Buflande von Tobfucht begangen. Wenn auch bad ärzt⸗ 
liche Zeugniß die Unzurechnungsfäbigkelt in Abrebe flelle, fo 
babe der Gemeindevorjicher beillinmt gefagt, er habe ben Ans 
gefl. von Zeit zu Zeit verrüdt gefunden, das Zeugniß eines 
Laien, ber den Angekl. 15 Jahre Tang beobachtet, gelte mehr, 
ald das des Arztes, der den Angel. nur im Gefängniß beobachtet, 
man müffe bei Würdigung der mediciniichen Beurteilung eines 
Geifiedzuftandes fehr vorſichtig ſehn. Die ganze Art und Welfe, 
wie der Brand angelegt wurde, beute auf dem geflörten Gele 
fleszuftand des Angeflagten Hin. Im diefem Taffe ſich fogar er- 
flären, daß er die Kinder aufweckte und ihnen zeigte, daß er 
jegt Brand legen wolle, benn e8 komme nicht felten vor, baf ein 
Wahnfinniger brobe, er wolle diefed und jenes thun, Anziehen, flie« 
ben, ſich dann verwirrt einige Tage umbertreiben, und erft fipäter, 
nad,dem in feinem Gelſte wieder die Ebbe eingetreten war und 
nun bereuen, daß er fein Häuschen angezündet: das feh gar In 
keinem Widerſpruch zu der Bıhauptung, daß er in einem Zus 
ftande der Tobſacht, und nicht mit böſem Vorſatz die That voll- 
bracht Gabe. Der Angeflagte habe die That nicht aus Gigen- 
nutz volbringen können, und Verteidiger nimmt zur Ehre ber 
Menſchhelt an, dab fie Kling nicht aus reiner Boshelt 
verübt habe. Wenn ihn die Zeugen als Goshaft ſchlldern, fo 
ſey diefe Annahme eine fehr ungegründete. Kling gebe nicht In 
die Kirche: aber 3 Zeugen haben gefagt, daß er alle Sonntage 
in der Kirche fey; er fey ein Mellgiondfpötter, weil er einmal 
vor der Gommunlon eine Suppe gegeffen (!), aber ob es ges 
mwagt fen, hieraus auf die pure zum Merbrechen inclinirende 
Bodhelt zu Schließen, halte er (Bertheidiger) fehr gewagt. Ber 
tbeidiger erwartet mit Sicherheit das Nichtſchuldig. Er will 
nicht an dag Mitleid ber Geſchwornen appelliren, aber ſchön 
und Tieblih wäre ed, wenn bie letzte der Echwurgerichtöfigun« 
gen mit einer Freiſprechung enbigte, 

Den Geihwornen legte ber Präfident folgende Frage vor: 
SR der Angeflagte ſchuldig, dad Verbrechen der Brandſtiftung 
2. Grades dadurch begangen zu haben, baf er dad Ihm und 
der Stadler gehörige Häuschen rechtewidrig im Brand ſteckte ? 
Gegen 1 Uhr zogen fich die Gefchwornen zurüd und verfün« 
beten nach kurzer Berathung das Verdikt, nein, der Angel. 
ift des Verbrechens nichtfchuldig. Der Angel. wurde frei 
hinausgetragen. — Hierauf ſchloß Hr. Präfldent v. Schab die 
diesmaligen Sigungen mit einigen Fräftigen und herzlichen Wor- 
ten des Lebewohls an bie Gefchwornen, worin er zu unferer 
Freude das Iaflitut des Geſchwornengerichts als ein „Eoba- 
red, nie mehr zu entreißendes Eigenthum ber Na— 
tion” Begeichnete, — Auch wir fagen unfern Leſern bis zur 
nachſten Schmurgerichtöperiode Lebewohl! 


Schrannen: Anzeigen. 


Münchener Schtanne vom 31. Auguft: 


Höcfter Pr. Mittelpreis. Niedr, Pr, 
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Augsburger Schranne vom 30. Huguft: 








Weizen 10fl. 40 ker. 13jl. 13 Er. 12 fl. 48 Pr. get. — fl. Gr. Dochſter Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr. 
Korn TEHERAN U Weizen 14 Abe. 13fl. 52 Pr, 19 348. Ber Mo 
Gerfte Mia u . 620, u " Kern Er, es 
en oe Aid — 24 Roggen, 8 Mn Zu Me — en 
einfaant. 16 ,, 40 „ 19, 13,26 „ ge. 1,15 „ Gerfte Tun 6 End ge 
Neysi. F Fa ah a TE Re ee BD Haber 4,4, u, ,18, Be — „10, 
41191. (35) 1202. Ein ordentliches Mädchen, ver "1209. (2a) Ein ordentlicher Mädchen, 


Wohnungs» Gefuche betr. , 
Für das Ziel Michneli werden int uns 
n Bureau mod. außerordentlich 
Kon nungen ic. gefucht, was ben Kit. 
auseigenithümern, vie noch Wohnungen ıc. 
wm dermiethen haben, befannt gibt 
Das € 18. u, Quartier-Ber: 
, Gruftgaffe Nr. 5. 
1200; In der 
E. Mathe schen Lizitationd- 
Gommiffions-Anftalt 
im Knorr'ſchen Bräuhaufe, Briens 
nerfiraße Nro. 7 zu ebener Erde, 
wird 


ven, Sceibens und Jagd⸗Gewehren, Pir 
ftolen, Säbeln, Lüftern, Lampen, Unzugs 
und erg +, Gemälden, Flügeln, 
Meubeln aller Urt, guten Betten und Mas 
ie gut erhaltenen Herren und Frauen⸗ 
Kleidern, Tiſch⸗ und Leib» MWäfche, eins 
wand, Kupfergeſchirr, Porzellaine, Leinwand, 
Kupfer⸗Geſchirre, inäbefondere aber. eine 
Sammlung von Steinbodbörnern vers 
hiedener Größen nebft einem ſchönen 

rebenzkaften von Nußbaumholz und 
anderen nüglidyen unbenannten Hausbebürfs 
aifen abgehalten, wozu höflichft eingeladen 
wirb. 


1001. ‚In. ber 
Kappes'ſchen Eommifjions: 
Lizitations-Miederlage, 
—— Mro.. 1 zu ebener Erde, 
wird Donnerſtag . tember 
Vormittags um halb YUhr anfangend, Vers 
fleigerung von verfchiedenen Gold» und Sils 
bergegenftänden, fhonen Damaſt⸗Tiſchzeug, 
VDerſpektiven, guten Zubus, ein Tubus von 
Maperhofer, Uhren, Kaffee und’ Thee⸗Ser ⸗ 
viced, ſehr gut erhaltenen Meubeln, Ans 
Leides und andern Spiegeln, ein fchöner 
Slügel, Herrens und Frauenkleidern, Betten, 

atragen, Wälche, Tuch, ſchoͤnen Fußeppis 
hen, ein Meißzeug, eim feidenes Steckgaru 
zum Feldhühner fangen u. a. ım. gehalten, 
wozu Kaufsluftige Hiemit eingeladen werben. 
1122. (dc) 
ö — —** 
(Hr. Graf v. Montgelas, reſp. Frhr. 
v. Beck, gegen die Wirthseheleute 
Steinhard pet. deb.) 
Machdem bei der am 10. vor. Mts. ftatt« 
efundenen erften Verſteigerung des Gteins 
Barb’fchen Wirthsanweſens in Kirchdorf an 
der Amper, d. G., ber Schägungswerth 
nicht erreicht worden ift, fo wird auf gläu« 
bigeriſches Anrufen zu deffen zweiten Ver⸗ 
ſteigerung auf 
Samftag den 14. Sept. I. 3, 
— von 10 — 12 Uhr und 
R ags von 2 — 4 Uhr, 
in loco Kirchdorf Termin anberaumt, unb 
Kaufsluftige hiezu geladen, und zwar mit 
bem Bemerten, daß bier ber Zufäla au 
den Meiftbietenden * Rüdficht anf den 
Schaͤtzungswerth erfolgt. 
Im Uebrigen wird A auf die Bekannts 
mahung vom 29. April b. I. bezogen. 
Am 5. Auguft 1850, 


Königliches Landgericht Moosburg. 
— — 





ches gut kochen ann und ſich den häuelichen wü bis Michaeli ei 
zn unterzieht, Bann in Dienfk treten. en D. re wu 
. Uebr. 
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Wichtige Titerarifche Neuigkeiten. 
In unterzeichneter Buchhandlung find wieder Exemplare eingetroffen von: 

Das Staatöverbrechen des Hochverraths nah Rechtsbegriffen 
der Vorzeit und der Gegenwart. Gin Haupbüchlein für den deut- 
[hen Bürger und Rechtögelehrten, insbeſondere auch für Geſchworne. 
Dom Ddergerichtd-Anwalt H. v. Feder. 54 fr. 

Die Berfchwörer, oder: Wie man Emeuten und eine Republif madt. 
Bon A. Chenü, Polizeipräfekten unter der proviſoriſchen Regie- 
zung. Aus dem Sranzdfiihen. 48 fr. 

Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4. 


— 





Bei Georg Franz in München, Peruſagaſſe Nr. 4, ift angekemmen: 


Werlhof, U. v., Hanvbud der griechifchen Numismatik. geh. 
3 fl. 36 fr. 


Martin Websky's Schule der Luftfeuerwerkferei. Ein Vermächt⸗ 
niß an die Freunde und Dilettanten dieſer Kunſt. Mit im ven 
Tert gevrudten Holzſchnitten. geh. 1 fl. 48 Er. 


Kaulbach, C. 2., der modern romantiiche Bärenhäuter. Erſtes 
Heft. geb. 12 Mr. 


Durch Georg Franz in München zu beziehen: 


Documenti della guerra santa d’Italin. Fasc.9 al 15. Capolago 1850. fl. 7. 
9. Memoriale veneto storico politico di P, Contarıni dal 48. 

Marzo 1848 al 26. Agosto 1849. 

Memorie istoriche dell’ Artigleria Bandiera-Moro, Assedio di 

Marghera e fatti del ponte a Venezia 1848. 48. — con tavole 

fatti e documenti risguardanti la divisione civica e volontari 

mobilizzata sotto gli ordini del Generali Ferrari dalla partenza 
da Roma fino alla cepitulazione di Vieenza. 

42. Le milizie toseane nella guerra di Lombardia del 1848. Nar- 
razione istorica del Generale de Laugier, 

. L’assedio ed bloceo d’Ancona. Maggio e Gingno 1849. 

. Del governo austrisco societa seerete e polizia in Lombardia. 

. Intoruo al gloriose fatto bolognese dell’ 8. Agosto 1848, Cro- 

naca di B. del Veecchio. 

Londra e &neta,. Lettere di un esule.. 8,. Lugano 41850. 36 kr. 

Difesa di Eurico Gernuschi rappresentante del popolo romano avantı 
il consiglio di guerra francese in Roma 1850, 8. Capolago 1850 
48 kr. 

Storin della Gampagna di Novarra nel 1819, Dell’ autore di Custoza, 
8 Torino 1850. 'fl. 4. 30 kr. 

Misteire de la Campagne de Novare en 1849 par V’auteur de Custoza. 
8  Turino 1850. ni 4: 30 kr. ' 

Casi ultimi della rivoluzione sieilana esposti con documenti da un te- 
stimone oculare, 8 Torino. 54 hr. , 

Mamiani, Terenzio, due lettere, una a’ suoi. elettori; laltra alla 
Sautita di Pio IX, 3. ediz. con appendice e document. Genova, 
41850. 54 kr. 

Rezno de Cristo certezza e prossimitä della sua venuta sopra la 
terra comprovata coi testi delP apocalisse, dell’ evangelio, degli 
atti apostolici e dei padri,. 8. Ginevra 1849. 30 hr. 

Mentanelli, (ius., a — * IX. Ode. gr. 8. Torino 1850. 18 kr. ä 

Leittere , sulla corte-papale a Portiei colla biogralia della famiglia 
Cardinale Antonelli primo ministro di stato. tradotte dar Numeri 
4989 e 5002 del Giornale: La presse. 42. Genova 41850. 18 kr. 

Marianni, L., gliemigrati e il governo-sardo, 48. Lugano 1850. 18k 
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Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, $ Buchhändler und Buchdruder in Münden, Peruſagaſſe Nr, 6. 


Der Dayerifcye Fandbote. 


Münden. Sechs undzwanzigſter Jahrgang. 


Ju Te ee — — — —— LU —— —— — — 
J. une che Landbote erſcheint tänıich, und wird hier am ben Wohentagen Nachmittags Uhr und Sonntags Vormittags 8 Uhr 

halbjährip für ben ganzen Umfan— 

nferationsgcbähr IN 2 fr. für bie Ifpaltige 


g ausgegeben, Der Ubonnementöpreis beträgt 


—— 


M 267. 


Dienſtag, 3. Septbr. 1850. 








ofämter nehmen zu diefem Preife Beſtelluugen an. eg 


tion, Verufagafie Kr. 4, unentgeltlich. Iuftreffante Mitiheilangen werben gerne angendumen und auge 


os Königreichs: Bayern 8 fl. 
etitzeile. Musfunjt 
n verwendel. 





Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





Münden, 31. Aug, Der Kauſm. A. Kühbacher von 
Paffau wurde feiner Pitte gemäß von der Funftion eines tech« 
niſchen Aſſeſſors am Wechjel- und Merfantilgerichte 1. Inftanz 
zu Paſſau unter Bezeigung der Zufriedenheit mit feiner während: 
eines Zeitraumes von beinahe 25 Jahren treu und eifrig geleifteten 
Dienften entboben, zur Wiederbefegung der hledurch erled. Etelle 
die Vorrückung ber übrigen technifchen Affefforen an biefem Ge— 
richte 3. Baur, 3. Oberhaufer und 8. J. Harslem In 
dle I, I. w. II. techn. Nifefforsitelle geftattet, dann ber bid« 
ker. I. Euppleant N. Oppach er zur Bunftion des IV. techn. 
Aſſeſſors berufen, ber II. Euppleant G. Eglauer in bie T. 
Suppleantenftele vorgerückt und zum II. Supfcanten ber Kaufm. 
und Vorftand der Handeldfammer für Niederbanern K. Gerr« 
mann zu Paffau ernannt; ferner wurde der Appellationdger.» 
Rath P. Then zu Aſchaffenburg wegen feiner durch phyſiſche 
Gebrechlichkelt herbeigefübrten Tlenſtunfählgkeit cuf die Lauer 
von zwei Jahren mit Pelaffung feines Gefanmtgebalts, Titels 
und Funktlonszeicheng In den Ruheſtand verfegt und demfelben 
hiebel bie Befondere Zufriedenhelt mit feinen bisher treu und 
eifrig geleifteten Tienfte bezelgt. 


. ** München, 29. Aug. (Wegen Mangel an Raum wer» 
fpätct.) Die Privatleßranfaft in handelegewerbllcher 
Nidtung bes Hin. Dr, Butbler hatte geflern und vorge» 


fiern Im Saale zur blauen Traube jeden Vormittag von halb 


8 bie Halb 12 Uhr ibre Ehlufprüfungen für das verfloffene 
Schuljahr. Der Hr. Etyullommiffir und Gtiftäfapitular Zeh: 
ner, einige Herren Infpektoren und ein gerwäßftes Autitortum 
ſchmückten durch ihre Gegenwart. die Belerlichkeit. Die Refuls 
tate diefes in 3 Klaffen abgethellten Inflirutes waren wirklich 
überrafchend, fo daß fi ber Hr. Schullommiſſar ſelbſt veran« 


laßt. fand, feine Zufriedenheit, wie fie über alle Erwartung ge 


fliegen, am Schluffe jeder Vormittags. Prüfung auszufprechen. 
Der Glanzpunft diefer vorirefflichen Schule zeigte fi im ver 
gleihenden · Sprachunterrichte, der die Edjüfer nicht mechanifch, 
fondern mit geiftiger Gindringungsfraft auf das Gebiet der ſprach⸗ 
Iihen Bormen» und Epntarlehre gleichzeitig Im Deutfchen, Ita- 
—— und Branzöfifigen er und durch Einfachheit und 





logiiches Inelnandergreifen den Schülern das Schwerſte parallef; 
in drei Eprachert unendlich. leicht und deutlich macht, dann :bie 
Geographie, wohet die Schüler ihre Kürten tm KRopfe; nicht cam ber' 
Wand haben, -und die geſammten Zweige der Handelswiſſenſchaft 
ınle ber Handelsarirhmeril. Tiefe Oegenftände lehrt der Tirefs‘ 
tor der Anftalt, Hr. Dr. @utbier, zugleich prot. Religion, ein 
Padogog, deffen Kenntnifie,, Charafter und Lehrweiſe allenthal⸗ 
ben unbedingtes und gerechtes Lob verdienen und der als Schrifte 
ſteller gleiche rühmensmertbe Tüchngkelt oͤffentlich bewährt. Hat. 
Neben Ibm Ichren Hr. Kaplan Hemert Meligion und ita⸗ 
Itenifche, Hr. Cand. philolog. Nie pt franzöſiſche Sprade und 
sr. Dr. Bleh Malbemant und Phyfit ıc Der Erſte bewährte 
in feinen Schülern eine erafte Genaulafelt In der Formenlehre, 
die neben dem Kleinſten ben gelſtlgen Kern ber Sprache nicht: 
verglßt; der Sweite entwickelte aus feinen Schülern. eine ele⸗ 
gante Ausfprache bes Franzöflfchen neben einer nicht in Ber- 
legenheit gerathenden Analyfe ; der dritte Lehrer: machte uns 
überrafchend begreiflich, daß das, was gar oft erſt auf®yceen und, 
Univerfitäten bei Jünglingen begreiflih wird, bier im einem: ein⸗ 
fachen praftiichen Gewande fi den rafch : erfaffenden Verſtande 
des Knaben fhon auffchließt, — Neben plejen reichen“ Ber« 
zeichniffe praftiicher Pehrgegenflände befügt die Anftalt auch ıtoch 
einen Lehrer der Botanif, einen Jelhnungslehrer in der 
Perfon des Hrn. Teutfch und einen Schönfchreiblehrer: im ber 
Perfon dd Hrn. Prof, Erelos Die Schriftproben der Schü⸗ 
ler fanden ungethellten Beifall und die Zeichnungen verriethen 
tüchtige Talente. — Helterfelt, Unbefangenhelt und geiſtige Ents 
widlung befundeten alle Schüler und es waren deren jebr viele, 
Jeder Antwortete präcs und faft gar nie irrthümlich auf die Ihm 
vorgelegten ragen und wenn Einer das Geringfle fehlte, wa⸗ 
ren zwanzig andere bereit; es zu verbeſſern. — Bel dleſen vom 
Jedermann überrafchend gefundenen Nefultaten einer durchgrei— 
fend tüchtigen und bie geiflige Matur des Menſchen in ihren 
Anforderungen 'erfäffenden Lehrwelſe können- wir den: Gltern, 
welche ibre Kinder dem mürbigen Hrn, Dr. Butbler anver⸗ 
traut haben, wabrbaftig nur Glück wünſchen; denn fie lernen 
in biefer Anſtalt fehr Vieles, das Viele ſehr leicht und fo, daß 
fie ed nie mehr vergeſſen, —— e8 jeberzeit vratuſch — 





Der Graf von Porteau 
(Rortfegung.) 

Yuthus erg Träume verſtlegen ſich nicht Bis zu dem 
Gedanken, daß er ent’ fo glückſich werden würde, Johanna 
ald Gattin zu befigen. Gr lebte fie und biefe Liebe war fein 
Stülf, er wünfdte nichts mehr. Cie täghich zu fehen und 
im Schooße biefer Famtlie zu leben, bie die arme MWaife ohne 
Verwandte und Freunde fo liebevoll aufgenommen, war ein fo 
hohes Glück für ihm, daß er der Vorfehung dafür dankte 

Denn er mitunter Iohanma's füße Stimme hörte, wenn er 
ihrem” fanften Blicke begegnete und die Anmuth, bie Schön— 
Selt von Brillaut's Tochter betrachtete, dann fühlte er fein 
Herz raſchet ſchlagen und das Blut Heftiger durch feine Adern 
freifen ; aber er hatte nicht den Muth, fich zu gefichen, daß 
es bie Liebe war, die ihm erfüllte, und mit jenem unerfchütter« 
lichen Vertrauen auf das Schidfal, dad alle Liebenden ver 
blendet, fehlen er zu glauben, daß dieß Glück ewig baure; er 
begte feinen andern Wunſch. 

Ein Wort, ein einziged Wort hatte dieß ganz ſchöne Glück 
—* Johanna —— ſich einem Andern! Er hatte 


nichts al® jelne Tränen, Ion oneb nichts m wünfchen * 
der Tod. 

Jugend und Körperkraſt Befiegten bie arantheit, bie —* 
feiner bemaächtigt hatte. ME er aber genas und ben wergwei« 
felten Blick um ſich ſchweifen Tieß, ſah er fich allein auf der 
großen Tchönen Welt unglücklich und verlaffen, denn der uner«- 
bittliche Tod hatte Ihm auch feines Baters beraubt. : Alle feine 
Hoffnungen waren vernichtet, feine Liebe war verratben, nur 
ber Tod fehlen ihm ber einzige zu erſehnende Freund zu ſehn 

Er bedauerte, daß das Fieber ihn verſchont und nicht. von 
feinen Leiden befreit babe: Edle Grundfäge und ein hoher 
Grab geffliger Bildung leßen ihn nicht Hand an fich ſelbſt 
legen; er faßte den Entſchluß, in die Reihen der Armee zu 
treten, wo er einen feiner mwürbigen Tod zu finden hoffte. 

In einem Regimente, bas nach Guadeloupe beftimmt war, 
nahm er Dienſte. Nachdem er Tauſenden von Gefahren ente 
gangen, nachbem er fich oft, aber vergebens dem Tode Fühn 
entgegengeftellt,, Tehrte er mit dem Meberrefle feines Regiments 
in den erften Tagen bes Jahres 1798 nach Frankreich zurüd, 
Er nahm damals den Rang eined Gergeanten ein. 


N vr A er, 
— Gutbier's bat aber auf biefe Weife 
unftreitig unvenllgbare Wurzeln gefaßt. Dr. 98, 

Der Nürnd, Korreſp erklärt von befler Hand ermächtigt zu 
feyn, die von ber Pfälzer Big. mitgethellte Nachricht, als be⸗ 
abfichtige der frübere Beftungsfommandant von Landau, Frhr. 
v. Jeetze, in dle fchlesmighofftein. Armee zu treten (f. Kb. 
Beil, zu Nr. 26%) in allen Ihren Thellen als gänzlich aus ber 
Luft gegriffen. 

Aſchaffenburg, 30. Aug. Heute iſt die Weifung hierher 
gefommen, für die Aufnafme von größeren Truppenabtbeilungen 
jeder Wafſeugaltung unverzüglich Alles in Stand zu fegen, ind- 
befondere größere Einkäufe von Hafer vorzunehmen, Es wer⸗ 
den fhon in ben nädyften Tagen dem Vernehmen nadı 4 Bar 
taillvne Infanterie, 6 Gsfadronen Kavallerie und 2-halbe Bat« 
terien Artillerie dahler und in der Umgegend elutreffen. 
Bamberg, 31. Aug. Von den heute von "bier nach Aſchaf⸗ 
fenburg ausmarſchlrten Ghevauxlegerd fit jo eben (10 Uhr) eine 
Abtheilung in Folge einer mit deu Morgenbahnzuge eingetrofr 
fenen Orbre wieder zurlctgefehrt. — Die beiden in Nichaffen« 
burg und Lohr garnifonirenden Batalllone des 11. Infanterie 
Regiments follen durch Einberufung der Beurlaubten verſtärkt 
werben. 

Fr. Städte. Frankfurt, 28. Aug. Es verlautet, daß 
mwahricheinlih heute ſchon Unterhandlungen zum Abſchluſſe ges 
diehen ſeyn werben, bie darauf abzielen, durch Annahme einer 
andern Marfchroute für die badiſchen Truppen jedwede Golli« 
fion mit Deſterreich unmöglich zu machen. Neben diefer Scheu 
vor jeder mannhaften That gewinnt ed um jo größere Bedeu— 
tung für, die weiteren politifchen Bolgen, daß wir verfichern 
hören, von Naffan, Baden, Mecklenburg, Schwerin und Wel- 
mar ſey unter der Hand die Beichidung des Bundestags zie 
gefagt. worden: (Köln. Zt.) 

- Preußen. Eine Berliner Korrefpondenz der D. U. Big. 
glaubt über das Verhalten der kleinern Unionsitaaten gegen- 
über dem oͤſtert. Ginberufumgsichreiben folgende Auskunft geben 
zu können: Preußen Hat von feinen Berbündeten verlangt, daß 
fie ſich fehr bald entfchelden und zwar für oder gegen die Bes, 
ſchitkung. Die Polit des Zuwartens foll ein Ende haben. 
Letzteres glli namentlich von Nafjau, wo es Hrn. » Winpin- 
gerode biäber beliebt Hat, es gleichzeltig mit Deſterrelch und 
Preußen zu halten. Man weiß Heute, daß die Handjrejtäbte 
fich bercits Im Sinne ker preuß, Antwort entſchleden haben. 
Huch von Didendburg und Braunſchwelg nimmt man elu ©lei« 
ed anı Baden wird ebenfalld bie Beididung des Bunbedta- 
ges ablchnen, begreiflicherweiſe mit Rückſicht auf feine geoyra« 
phiſche Lage mit innerlichem Bedauern. 

, Sannover. Hannover, 28. Aug. Die von mehreren 
Seiten gemeldete Minifterfrifis hat ſchlieffllch, nachdem fie bes 
reits als beſelllgt angeſehen warb, dennoch den Müdtritt des 
Grnerallieutenontd Prott vom Kriegbminiſterium zur Bolge 
gehabt. Derſelbe war der einzige, welcher aus dem vormärz« 
Uchen Rabinet Falcke in bas gegenwärtige ſ. 3. übergegangenit.ift. 





Die, großen Greigmiffe jener Beit, die wie ein Fieber bie 
Köpfe bis zum Wahnfinn erhigten, waren auch am ihm nicht 
fpurlos; vorübergegangen ; mit umgemöhnlichem Feuer warf er 
ſich in die Mise des Bold und als einer der Erſten veriheie 
bigte ex die Unabhängigkeit feines Vaterlandes. 

:Da bewährte ſich ‚die Energie ‚feines Charakters, feine hohen 
militirifchen Bählgfeiten. ftellten ſich jo glänzend beraud, baß 
ex in kurzer Zelt den Grad, der Gubalternen hinter ſich lieh 
und. zu dem eluzd Gommmandanten avancirte, 

Er warb mit ben Batalllonen aus Mainz in die Vendée 
gefamdt und von feinem General dazu beſtimmt, bad Schloß 
Porteau zu beſezen. So kam er in bad Schloß ber über- 
raſchten Johanna, die feiner Jängft micht mehr gedacht hatte, 
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Der Gemahl. 

Seit drei Monaten iſt Zullus in dem Schloſſe Porteau. 
Die Gräfin iſt aber nicht mehr die Johanna aus alten vers 
gangenen Tagen ; ſie iſt micht mehr das luftige junge Mädchen, 
das jo fröhlich in die Welt eilt umd ihr Gerz allen fihönen 
Negungen fo bereiimillig Öffnet, 


- 


1354 


Hanno ver, 27, Aug Bie,Nieser, Bta.' Bat die⸗ 
fen Datum folgende moferlöfe Nachricht Ees er Nahe 
sichten von Kaffel eingetroffen, bie ——— 
Bedeutung nicht nur für dad Kurfürſtenthum, ſondern für die 


geſammten deutſchen Verhältniffe erwarten laſſen.“ 


Württemberg. Von ber Dos, 27. Aug Es wirb, 
aus guter Ducle die Berfiherung exiheilt, daß Oeſterreich an 
Württemberg eine jehr Hohe Anforderung (man ſpricht von 3 
bis %& Mi. fl.) für dle Aufftellung des öfterreichiichen Armer⸗ 
corps im Vorarlberg geflellt habe, ba biefe Aufftellung auf 
möürttembergiiche Anregung geſchehen je. Württemberg will 
eine joldye Anregung aber nicht gegeben Gaben, . und fo wird 
wohl ein wibriger Notenmechfel entftehen, der am Ende zu Ins 
gunften MWürttembergs ausfallen dürfte. Der Köttg von Wirte 
temberg fol fehr aufgebracht über dleſe Forderung fehn, die er 
für völlig unbegründet hält. Man will bereits vom der Wahr« 
ſchelnlichkelt einer Aenderung in der deutfchen Politif des würt« 
temmbergifchen Hofes wiffen. 


Baden. Brucdfal, 28. Aug. Heute morgen wurden 
20 der im hieſigen Bellengefängniß blaher gefangen gehaltenen 
Männer, die zum Thell auf 6 Jahre Ginzelhaft verurthellt 
waren, als begnabigt entlaffen, mılt den Vedeuten für bie In— 
länder, daß fie bei etwaigen neuen polltiſchen Beitrebungen ger 
geu den Staat boppelt geflraft werben mürben ; für die Aus— 
länder,, ben badijchen Boden nie mehr zu betreten. 

Großb. Heſſen. Mainz, 28. Aug. Nach Anzeigen 
in biefigen Blättern nennen ſich die Seftungsbehörden wieder 
Vebörten der „Bunbesfeftung, nicht mehr ber „„‚Neichöfeflung. 
Dad Ift zwar an fich allerdings unwichtig, aber doch intereffant. 

Naſſau. Wiesbaden, 30. Aug. Heute lieh der Graf 
von Chambord eine Meſſe für den veritorbenen König Louis 
Philipp In der hieſigen katholiſchen Kirche Irfen und mohnte 
derfelben nebſt allen anweſenden Branzofen bel Der Graf von 
Chambord reist morgen früh bier ab und zwar über Branf« 
fint a. M. und Regensburg nach Frohsdorf. 

Braunfchweig. PBraunfhmelg, 29. Aug. Geftem 
iſt nur ein Gbolerafall vorgefommen, ber mit Tod geendet; 
wir können endlich die Eruche ald überwunden betrachten und 
wieder frei aufathmen, Die Zahl der feit dem Ausbruche der 
Krankheit Grftorbenen beträgt 970 

Medienburg. Roſtock, 25. Aug. Das Gollegium ber 
Stadtverordnieten bat gegen eine Stimme auf Grund bed Etaatds 
grundgejeged den Veſchluß gefaßt: die vom Minifterium verfügte 
Ausweifung der Medafteure und Srger der Roſtocker Zeitung 
nicht zu vollzieben! Die Irgteren haben fi, um des mecklen⸗ 
burgifchen Heimathrechtes als Ausländer theifhaftig zu werden, 
nominell bei befreundeten Gutsbefigern als Knete verdungen. 

Schleswig: Holftein’fche Angelegenbeiten, 

Kiel, 2%. Aug. Der-fchleswig- bolfteinlihe Verein veröfs 
fentlicht das jechöte Verzelchniß der ihm eingeſandten beutfgen 
Geldbeiträge. Die VBerzeichnlfe werden immer Kleiner, eine 






it einen ernften 
elancholle aufge= 


Unglüf und Grfahrung- baben, ihrer Schö 
Gharafter und einen rührenden Zug von 
drüdt, Die Dornen des Lebend Haben. das arme, Kind ver« 
wundet und eine. mißtrauiiche Kälte hat die kindllche Hingebung, 
der fo arg, Verrathenen vertrieben. 

Ihre Freude, Zulius wiederzufinden, war groß. denn fie 
hatte fih daran gewöhnt, ihn ald einem verlornen Freund, 
und Bruder zu bedauern. 

Johanna hatte Feine Ahnung von Julius Liebe; fie wußte 
nicht, daß fie den Gnufchluß im ihm hervorgerufen, Soldat zu 
werben, fie ſchrieb ihn vielmehr feinem Berufe, zum Krlegs· 
handwerke zu und daß die Liebe zur Sache ſelbſt ihn, zu die» 
jew Schritte getrieben habe. Bür ſie war ber, Junge Com · 
mandant Hervey immer noch der junge Student, den Ihr Dater 
gaftlih in fein Haus genommen hatte, Immer noch der Alſch- 
genoffe im Eleinen Haufe am Place» neuve, 


(Borifegung folgt.) 





dringende, ernfte Mahnung an Deutſchland zu meuen Beiträgen. 
Nur die Wochenfammlungen werben nachhaltig und erfolg« 
reich ſeyn. 35 7 Br 

Rendsburg, 29. Aug. Am gefirigen Tage rückten unferer- 
felts zwel Eompagnien zum Zwecke einer Recognoecirung vom 
Stenten und Duvenftedt nach Norden aus; eine halbe Stunde 
jenfeits Bredendorf fließen fie anf eine flebende feindliche Cava- 
Teriepatrouille, die mach Verluſt von zwei Kobten und einem 
Verwundeten, ber in unfere Hände fiel, fich nörblich zurückzog. 
Unfer Detachement ging blo Im die Nähe des Danewerk vor; 
die. Dinen fchidten ihm fünf Batalllone entgegen, worauf es 
wieder in feine Rantonnements zurückging. Der Beind, ber 
mit einer ganzen Brigade bei Kochendorf, zwiſchen Fleckebhe und 
Edernförbe, ftand, hat ſich von bort über die Schlei nach Mii- 
fünbe und Bröderäßpe zurückgezogen, fo daß Edernförbe Im Often 
fo gut wie aufgeneben erſchelnut. Das Gentruin der Tänen in 
Schleswig hat feine Worpoften vor Bledebye an (das mit Mij- 
funde in Verbindung gefegt ift) dieſſelts der Schlel längs des 
Danewerka. Im Welten tft noch immer Friedrichsſtadt das 
Hauptquartier der Avantgarde des Tredhien Bügel 47° 

Man hat ſich Tarige nicht erflären können, was bänticherjelts 
mit den Grgebniffen der immenfen Ausfchreibungen In Sübd« 
ſchleswig begonnen wurde. Das Mäthſel iſt jetzt gelöſt Das 
Requirirte wird vom Schleswig über Flensburg nach Sonder- 
burg geichafft und dort an die ruffiiche Blorte verfauft. Damit 
wird erfichtlich ein dreifacher Zweck vom Beinde erreicht; er 
zeigt ben Ruſſen ſich dienſtbefliſſen, er plündert Schleswig und 
er erhält Geld in feine leeren Kaſſen! 

Der Freiherr Heine. von Arnim, der, wie früher berichtet 
worden, der Stattbalterfchaft feine Dienfte anzubieten beabfichtigt, 
iſt in Hamburg eingetroffen. 

LC. Mtona, 29. Aug... Endlich ift von bem Departement 
des Krieges der Tingf erwartete Aufruf erfchlenen: „daß das 
Baterland zu feiner Bertheibigung aller ihm zu 
Gebot ſtehender Kräfte bevarf und daher alle waf- 
fenfägigen Männer und Jünglinge aufgefordert 
werben, dem Valerlande ihren Arm zu zeigen. 
Wire diefer Schritt gleich nach der Schlacht bei Idſtedt ge 
ſchehen, wir würden. wahrſchelnlich gleich wieder voranzugeben 
dm 'Stande gewefen fehn. — Bel der letzten Landung der Dä- 
nen bei Grünwald haben fie 20 Boote «mitgefihleppt, melde 
anferten. — Die Dänen haben nun au dad nördliche 
Eiverufer bereits beſeht, und General v. Willifen flieht nun 
wohl ein, daß ein entiheldender Schlag geſchehen müffe, wenn 
nicht Alles verloren fepn fol. — Bon Schleswig dringt zu 
und bie Runde Gerüber, daß General de Meza im Bringen 
palala an der bei Duvenftedt empfangenen Wunde geftorben ſeh. 
Es wäre bieh ein großer Verluf für die Dänen, ba fie an 
fommandirenden Generalen Mangel lelden. So viel ift gewiß, 
daß jeh deu ‚Treffen, bek Duvenſtedt 


ſichtbar war. — Wie wir’ hören, beabfichligt man auf den 


Injeln Böhr, Amrum u. f. w. audjubeben; ‚bieß. wird aber . 
Klap⸗ 
ſelbſu⸗ 


wenlg helfen bie Inſeln nur aufbringen. — Mai 
zoth mit —ä—— ten man wirklich % 
fländiges Korps annehmen wollen, welches feine Difisiere bis 
zum Gapitän ſelbſt wählt. ; Wir freuen mind; dies Manns bald 


in unfern Mauern einrüden zu feben. 


LC. Altona, 31, Aug. In Bolge deö geftrigen, Auftufes 
gingen mit dem heutigen Morgenzuge ſchon dieerften Bretwite "' 


ligen nad) Rendöburg und wir tariren’ fie wohl auf 50 Mann. 
Außerdem gingen Neconvalescenten: ktıia 100 Mann mit zum 
Here ab. Obgleich In jünger Zeit elne nicht ganz wubebeit+ 
tende Zahl von Kranken hier eintraf war es doch möglich: zwei 
Razarethe eingehen zu Taffen. 


Ten in Gefahr ſehn abgeichnitten zu werden, ſeltdem ihnen ber 
Elngung in’ die Elder nicht niehr möglich if, Das däntſche 
Dampfboot fol ihnen bereits den Weg nach der Elbe zu ver» 
Sperren: verfucht Haben: Bisher ging, nnfere Feine Marine noch 


immer fehr ehrenvoll, ja fiegreich aus’ dem. Kampfe, wir. hof⸗ 


fen auch diedmal nicht zu unterliegen. — Unſer Dampifchiff 


„Klel'“ Liegt bei Schülpenſtul und wird wohl gleichfalld nach 


ber Ebe feinen Wen’ nehmen müſſen, da ein weiterts Gingehen 
In de Elder unmögllich iſ. 


de Mega nirgends 


Todte In den Pazaretben haben _ 
wir wenig. — Unſere Kanonenböte in dem Föhret Waffer ſol⸗ 


Tropigren günfligen Stellungen: fürchten» fich die Dänen, denn 
tar. Blensburger Hafen werben fortwährend 50 bis 100. Trans · 
portfchiffe parat: gehalten, «da man mit jedem) Kane ein Un⸗ 
glüd befürchte. Die Dänen müffen überall ſehr gute Spione 
haben, denn aus dänlſchen Zeitungen erfahren wir am heilen, 
‚wie. die Voſition unferer Truppen ift, fo ‚berichtet ‚‚Gimpel« 
Ars‘, die holſteiniſche Barnifon in Friedalchsort beſteht ans 
500 Infanteriften und 200 Artilleriften. Briedrichsort gegen- 
über, bei Laboe, Befinder fih eine Strandbatterle von 6 Kano⸗ 
nen, fo daß alfo 50 Gefüge die Einfahrt zum Kieler «Hafen 
fügen. Weiter hinein nah GHoltenau liegen 2 Dampfichiffe 
und 6 Kanonenböte; ‚dad Tie Kanonenboot llegt unter, ber 
Patterle von Labor, mitten im Fahrwaſſer. Außerdem llegt 
auf dem Wege von Priebridisort nach Kiel noch bad Fort 
Dellus mit 10 Stu Gpfündijen und einer damik Forrefpon« 
direnden Stranbbatterie von 3 feinen Kandnenböten an ber 
Ditfelte, : 


Wefterreic. 
Wien, 28. Aug. Die heutige minifterielle „Defterr. Gorrefp. " 
‚ erklärt ſich für die däniſche Geſammtmonarchle, vorbe - 
haltlich deutſcher Bundesrechte. — Gin Berzeihniß von 
467 durch Ungarns Revolutions-Regierung hingerichteten Offi- 
zleren wurde publl;irt. 
Frankreich. 

Paris, 29. Aug. Unter der Volkomenge, welche geſtern 
Abend den von feiner Neife zurückkehrenden Vräfldenten ber 
Mepublif am Bahnhof, empfing, ſollen fich viele Mitglieder ber 
Gefellichaft des „10. Dezember’ befunden haben. - Es wurde 
ber Ruf: „Es lebe Napoleon, es lebe der Kaifer, meg mit 
der Mepublik” im fehr flürmiicher Welſe laut. Leute, die in 

: größerer Gntfermung ſtanden, riefen: „Es lebe die: Republik“, 
morauf: jene Menge abermals den Muf amftinimte: Es lebe 
Napoleon, weg mit ber Republik.“ Auf den Boulevarbe tmog« 
ten. den Abend über große Mäffen hin und Ger; es zeigte ſich 
unter benfelben eine gewiſſe Aufgeregtbeit. Die Stabtfergeanten 
IUeßen die, welche „Es lebe Napoleon’ riefen, ganz unbebelligt, 
nahmen dagegen. mehrere, welche Hochrufe auf die Mepublit 
auöbrachten, in Haft. 

Man verſichert, in Bolge des Hinjcheidens des Er- Königs 
Louis Philipp würde gleich beim Wiederzufammentritte der Ma« 
tionalverfjammfung von mehreren Abgeorbneten ein Antrag auf 
Aufhebung des Geſetzes geflellt werden, welches den Mitgliedern 
der beiden Linien der Bourbonen die Nüdkehr die NRücklehr 
nach Branfreich verbletet. ’ j 

Hr. Emil v. Girardin ift von feiner Meife nach Frankfurt 
und Straßburg vorgeſtern Abend Hier wieder eingetroffen. Die 
Aufnahme, die et bei feinen Wählern gefunden, fol nicht. fehr 
glänzend gemefen fen, i 

Grossbritannien. 

London, 28. Aug. Die fterblichen Ueberreſte Louis Phl⸗ 
Iipps wurde biefen Vormittag. um 9 Uhr in - Gegenwart ber 
ganzen Famille des Verblichenen, ſowie feines Caplans, be# 

Abbes Guelle, in einen aus Biel gefertigten Sarg niedergelegt. 
Ber Sarg wird am nächſten Breitag im ‚der Kathedrale von 
St. Georg beigelegt werden; fpäter wird er nach ber Bamilien« 
gruft der Orleans zu Dreur gebradht ‚werden. tu 3 


Italien. 
Neapel, 17. Aug. Der DOffervatore Romano berichtet, 
daß man dem dort tigfich auftauchenden Mantfeftatlonen für 
die Gonflitution durch Verbaftungen ein Gabe zu machen ſfucht. 


“ Diefe trafen unter aubern 6% Difiziere, worunter ein Major. 


Aus Noapel erfübrt man, daß der König feinen Beichtvater, 
den Kardinal Sforza, aufgefordert habe, ihm fürden Eidesbruch 
die Abfolution zu geben. Der Kardinal hlelt fih allein nicht 
für ermächtigt und verlangte die Bewilligung bed Papfled dazu. 
Es wurde nun beim Archlichen Oberhaupt” angefragt, und man 
iſt auf die Antwort fehr gefpannt. er 

Turin, 26, Auguft. Ciner Korrefpondenz des Lombarbo- 
Veneto zufolge, währen die Zmiftigteiten im Dinifterium fort. 
Siecardt wolle kelnesfalls nachgeben, aber auch d'Azegllo beharte 
auf feiner Meinung. " Sollte Gtecarbt fallen, fo würden had 
der Gra Nuova auch Galvagno, Nigra und Malsocapa mit 
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vom 3. September 1850. Ausgegeben den 2. September Abends 8 Uhr, 





Münden, 31. Aug. Durch allerh. Meffript vom 28. »4. 
murben folgende 18 Bahmenkabeiten ber letzten Klaſſe be fol. 
Kadettenforpd zu Junkern ermannt: H. v. Bezol» und Br. 
Schubert im 1., R. Frhr. v. Beulmig im 3. und Br. 
Blume im 1. Artillerie · Neg, K. Erhr. v. Reigenftein im 
9., M. Orff im 3. und RI. Eberhard im 13. Iuf.-Meg., 
@. Bauli im 1. Iägerbat., H. Bernhold und 2.0.2. Marf 
im Inf.-Leib-Reg., ©. Baulhuber im 5. Eheu.« Meg, €. v. 
Maperhofer 'im 2. Info Meg, M. Erhr. v. Malfen im 
2 und U Lulſenthal Frhr. v. Lafalle im 2. Ehen.»Meg,, 
A. Frhr. v. Bibra im 6, M. Dillmann im 7.,. 9. Brbr. 

v. Ste. Marie-ECgliſe im 1. und G. Kraus im 2. Inf. Reg. 
, Münden, 1. Sept. Durch allerhöchfte Entſchließung dd. 
Sohenſchwangau den 28. Aug. warb Generallieutenant unb 
Generalfapialn- der Pelrgarbe der Harıfiere, Chriſtian Frhr. 
». Sweibrüden, zum General der Gavalerie, unter Belaſ- 
fung feiner biäberigen dienſtlichen Stellung und feiner dermall⸗ 
gen Bezüge, befördert. 

Münden, 3. Aug Se. Maj. fer König haben bem 
t. griechlſchen Minifterpräfidenten Hrn. Krifid das Großfreuz 
bed Verdienftordend der bayr. Krone verliehen, nachdem der⸗ 
felbe ſchon früher das Komthurfreuz deffelben Ordens erhalten 
hatte. Hın. Prophälegios, früherm Eefretär des Stantdrathe, 
ber bei den Verhandlungen zur Beendigung der legten Kriſe 
in Griechenland weſentliche Dienſte geleitet, hat Se. Maj. der 
König das Komthurkreuz des Verdlenſtordens vom heil Michael 
»erlichen. — Der f. Minifterlalrarh im Handelöminifterium, 
Hr. v. Kleinfchrod, ift von Münden nad Mainz abgereist, 
um als Bevollmächtigter Bapernd an den Anfangs September 
Bafelbft wieder beginnenden Berhamblungen der Gentral-Mhein- 
ſchifffahrtoalommiſſion Theil zu nehmen. 

Münden, 3. Aug. Dr. v. Ningelmann und Sr. ». 
Afdyenbrenner find von ihrer Urlaubsreife berelis wieder ein» 
getroffen; die HG. Mintfter v. d. Pfordten und Zwehl werben 
im Laufe der nächſten Woche erwartet. — Dr. Prunner, Ben 
und Leibarzt des Bicekönigs von Aeghpten, befindet ſich zur 
‚Herftellung feiner Geſundheit zur Zeit in Bogen und wirb von 
dort zum Beſuch feiner Freunde demnächſt hieherfommen. 

Münden, 1. Sept. Wie früher durch das fol. Appella- 
tionsgericht für Oberbahern die ſtrafrechtliche, fo it nun durch 
dad hiefige Stadtgericht auch bie fhrafpoligeiliche Unterſuchung 
‚gegen den beutfch-Fatholiichen Prediger Schell aufgehoben wor 
den und müflen deſſen mit Beichlay belegte Schriften nunmehr 
freigegeben werden. — Die am Main und an der Regnig ftar 

‚ Nionirten Xruppen vom „bayerifchen Beobachtungstorye am Main’ 
find nach von dort hier eingelaufenen Nachrichten bereitö fümmt- 
lich auf dem Marſch. Der Commandant des erfien bayeriichen 
Armerforpe, Generallieutenant Graf Dienburg, und der Gom= 
mandant der 1. Kavalleriedivijion, Prinz Eduard von Sachſen⸗ 
Altenburg, find zur Zeit mit der Inſpektlon ber betreffenden 
"Ravallerieabtheilungen befchäftigt. (U. 3.) 

Münden, 2. Sept. Tie „N. M. Zig.“ fagt über bie 
fhon wehrbeſprochene Aufftellung eines baherlſchen Armmee« 
torps bei Aichaffenburg, daß der Tltel „Gayerliches Beobachtungs⸗ 
Korps am Main“, welchen ein Korrefpondent der Allg. Zig. 
bemfelben beilegte, eine Erfindung fei, da dieſe Bezeichnung im 
feinen bienftlichen Erlaſſe vorkäme und es doch zu pompös 
Ninge, bie- bort zufammengejogene Brigade, deren Kommandant 
bereit® In Alchaffenburg feinen ig habe, als Armerkorps dar⸗ 
juflellen. Uebrigens werde diefe zjufammengejogene Brigade ihre 
‚Herbflezerziiien vornehmen. 

Würzburg, 30. Aug. Bei der Thalfahrt des Dampfboo- 
tes „Rudwig” am 27. d. Mis. gerieıh bei Bürgſtadt oberhalb 
Miltenberg Nachmittags halb 3 Uhr ein von 6 Perfonen beſetz⸗ 
ter und mit Ohmet beladener Nachen auf eine unbegreifliche 
Weife, nachdem ihm das Dampfboot mehrmals ausjumeichen 
ſuchte, fo an das Rad defielden, daß der Kahn umſchlug und 


die Perſonen ins Waſſer Rürzten. Der ſchleunigſten Hälfe uns 
geachtet, gelang «#4 blos & davon in das Dampfboot zu reiten, 
eine Frau und «in Rind aber find. extrunfen, Der Kapitän bed 
Dampfbooted Hat dem f, Landgerichte Miltenberg ſogieich An« 
zeige von dem Borfalle erflasten lafien und eine Anzahl Pafla« 
giere bezeichnet, welche in der Umgegend zu Haufe find, melde 
bierlber behufs der eimzuleiden Unterfuchung die möthigen Auss 
jagen machen können. So viel übrigens bis jet bekannt in, 
a Schiffamanuſchaft an dem traurigen Greigniffe feine 


Würzburg, 31. Aug Geflern Nachmittags traf Se. f. 
Dh. Prinz Luitpold, von Ingelfiast kommend, hier ein 
und wird, wie wir hören, mach einigen Tagen die Reife in 
die Mheinpfalz fortiepen. — Am Tage Maria Geburt (8, 
Scpt.), dem Namenstage der Königin, fol das neuerbaute 
Dampfihiff in den Main gebracht werben. Das neue Schiff 
wird den Namen ber Königin führen, 

Nürnberg, 1. Sept. Bis jept find vom Hiefigen Schled» 
wig-Holfiein-Gomite 8300 fl. abgejandt worden. 

In Würzburg betrug die Sammlung am 30. Aug. 4385 jl. 
‚ Speyer, 30. Aug. Geſtern ward der Redakteur ber „Epeper 
ver Big.", ©. 8. Kolb, von dem Schwurgerichte zu Zweh⸗ 
brüten wegen zweier Artikel in Nr. 113 u. 133 der Ep. Big., 
von welden laut der Anklage der erflere, der Münchener lith. 
Gorreip. entnommene, eine Schmaͤhung des f, Yuftizminifiers 
v. Kleinſchrod, der andere eine Schmaͤhung der k. Reglerung 
der Pfalz enthalten, von dem Geſchwornen, obgleich unter mil⸗ 
dernden Umftänden, ſchuldig gefprochen und zu Imematlichem 
Gefängniß, 100 fl. Geldbuße und in die Koflen verurtheilt. 
Die Pfalz hat demnach dad erfie Schuldig in Mreßnergehen 
In Bayern ausgeſprochen. Der Berurtheilte wird jebenjalls 
ein Kaſſatlonsgefuch einzeihen. Die Verhandlung dauerte vom 
11 Uhr Bormittagd bis ſpät in die Nacht; Hr. Kolb verthel⸗ 
bigte ſich zwar ſelbſt, indeß die Hauptveriheidigung ward durch 
den Anwalt Gulden geſührt. 

Fr. Städte. Frankfurt, 30. Aug. Es verlautet noch 
nichts Mäheres über die Felerlichkelten, mit denen am mächlen 
Sonntag um 10 Uhr Morgens ber Bunbeötag feine, zwei 
Jahre und fieben Wochen lang unterbrochene Thätigkeit wieber 
eröffnen wird. Sollte fih an biefem Tage der engere Math 
nicht vollzäblig einfinden, fo wirb man ſich wieder vertagen. 
Man hat fi im Voraus dahin verftändigt, daß ber E. E 
öfterreichiiche Minifterlal» Eoncengs- Apjunft nach dem Vortrage 
des Präfibialgefandten ſich erbeben und rufen fol: „Iſt denn 
fein Preußen da?“ Falle feine Antwort erfolgt, fol Bräfl» 
dlum die Sigung für gefchloffen erflären, (8. 3.) 

Branffurt, 29. Aug Was au bie fächfifche Regierung 
von der Berfaflungdmäßigkeit ihrer letzten Schritte denken mag, 
die Frankfurter Bankhäufer ſcheinen anderer Meinung zu ſehn. 
Sie hat bei verſchledenen biefer Käufer Schritte gethan, eine 
Anleihe zu negoeiren; fie erhielt aber, mit ausdrücklicher Hin⸗ 
welfung auf bie Zweifelhaftigteit der zu bietenden verfaffungd« 
mäßigen Garantien, allenthalben eine ablehnende Antwort. 

Frankfurt, 29. Aug. Wie es allgemein heißt, wirb ber 
engere Math der Bundeöverfammlung bald nach feinem Zuſam ⸗ 
mentritt durch ben oͤſterr. Bräfloialgeiandten wieder vertagt wer⸗ 
ben, um Defterreich und Preußen Zeit zu gönnen, ſich über bie 
Theilung der Oberherrſchaft in Deutichland vollends zu einigen. 
Huch die blindeften fangen jept an einzufehen, daß dies der Aud⸗ 
gang der langen biplomatifchen Zeitelungen feyn wird, In Mün ⸗ 
en und Stuttgart wird man bereitd unruhig darüber. Man 
merkt jetzt, daß man hinter Licht geführt if, daß man ber 
Öfterreichiichen Volitik nur ale Werkjeug gebient bat, daß man 
geſchoben wurde, während man zu fehieben glaubte. Daß Preu- 
fen feine biöherigen Verbündeten gang auf ähnliche Welje traf» 
tirt, wie Defterreich, verſteht fich von ſelbſt. Deſterreich und 
"Breußen machen miteinander die neue deutſche Derfaflung, bie 
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— Abends halb [- be wird eine a ——— 


München, 1. Sept. Die Wahl des ordentl. Proſeſſord 
des Krimlnalrechts und Krimlnalprozeſſes, dann des Molizel- 
rechtes und der Vollzeiwifſenſchaft, Dr. K. Ebel’ in Würzburg, 
jum Meftor der Univerfltät daf. für das Studienjahr 1850/51, 
dann die Wahl bed orbentl. Prof Dr: Deppifch von ber theol. 
Fafultät, des orten, Prof. Dr. Albrecht von der juride, des 
orbentl. Prof: Dr. Scherer von der meblzin. und des orbentl. 
Prof. Dr. Hoffmann von ber phifofoph. Fakultät zu Sena- 
toren für die Studienjahre 1850/52 erhielt die k. Beflätigung. 

Dle katkol. Pfarrei Broffalfatterebach, Logr. Beilngried, wurde 
dem Pr. B. Klob, Pfarrer zu Mödenhaufen, Logr. Bilpoftfichn, 
übertragen, und ferner genehmigt, daß das Rledler'ſche Bene- 
film am der Stabtpfarrfirhe zu U.2. Arau in Münden von 
bem Erzblſchoſe zu Müncen-Freijing dem Pr. 3. Schöffmann, 
Kranfenfurat-Raplar am ter gen. Kirche, verliehen werde, 

Nacgenannten wurde bie Ebrenmünze des Kal, baber, Yub« 
rolgdorben8 verliehen: dem Mentamtädtener P. Meifer zu Hlla 
voſtſtein, in Rüdficht auf feine 50 Jahre Tang mit Treue, An⸗ 
hangllchkelt und Eifer geleifteten Dienfte; bem Priefter A. Fro hn⸗ 
Gofer, Pfarrer zu Ebefirchen, in Müdficht auf feine während 
50 Jahren ununterbrochen treu und elfrig neleifteten Dienfte; 
dem Schulfebrer A. Spelchinger in Eberſing, in Rücſicht 
auf feine 50 Jahre lang mit Treue und Elfer geleifteten Dienfte ; 
dem Kafernbausmeifter H. Sohn in Ingollubt, in Mücficht 
auf feine mit Beirechnung von 7 Belbzugsjahreh durch 50 Jahre 
treu und ehrenvoll gelelfteten Tienfte, und unterm 25, Auguft 
1. 38. dem Landgerichtöbiener M. Suttner in Auerbach, i 
NRüdficht auf feine währen 50 Jahren (unter boppelter Gin« 
rechnung von 7 Belbzugäjaßren) mit Treue und Gifer gefeifte- 
ten Dienfle. 

A Münden, 2 Sept. Dem Rechenfchaftöberichte über 
di8 umter der trefflichen Leitung des Hrn. Infrector Stumpf 
fließende f. Vlindeninftitut bahier entnehmen wir, daß biefer 


Wopttpäfläkeltganftalt auch im Tegtwerfloßenen Jahre mieber eine 
nicht unbedeutende Summe (7000 fl.) an Legaten verftorbener 
Menichenfreunde ober vielmehr Menfchenfreumdinnen zugefallen 
ift, da fümmtliche Legate von Frauen berrühren. — Die Zahl 
sh des Blindeninftituts R 33, darunter 1% weibliche. 






Der Graf von , Bortean. 

(Fortfegung.) 
In biefer Tangen, ununterbrochenen Wiehervereinigung war 
bas rauhe Solbatenherz wieder weich geworben — bie alte 
Liebe war wieder erwacht, Jullus liebte Johanna mit berfelben 
Schmärmerel wie früher, aber die offene Breundfchaft, mit der 
fie ihm entgegenfam, das ſchweſterllche Bertrauen, mit dem fie 
ihn umfing, verfchloß ben Ausdruck der Gefühle in das «Herz 
des Gommandanten, das vor der Allgewalt derfelben zu zer⸗ 
fpringen drohte. Mehr als bundertmal ſchwebte bad Geftänd- 
ni feiner Liebe auf felnen Rippen; wenn er aber ber Leiden» 
ſchaft, die im feiner Seele glühte, Worte verleigen, wenn er 
den ganzen Umfang feiner Pein mit brennenden Farben jchll- 
dern wollte, ſileß er auf den ruhigen, SBebächtigen Blick ber 
Gräfin — mie ein Wahnftnniger entfernte ew fi, ſchwer ber 
Taftet mit dem Geheimniffe felner Liebe. 

An einem falten, rennerlfchen Movemberabend fahen die 
Cräfin und der Commandant länger, als font ihre Gewohn⸗ 
heit war, In dem Salon belſammen. Der Wind ſtrich heu- 
Tend durch die hoben Bäume des Parks und mit eintönigen 


Der Unterricht erfiredt fih auf Mefiglondlchre, Leſen Schreiben 
Redinen, Sprachlehre, Naturkunde, Geographle, Geſchichte, Muflt 
und Sandarbeiten, welche Letztere für dle Knaben In Strot- 
und Korbflediten und für bie Mädchen in Striden, Spinnen 
ind Nähen befleben, Hr. Hofmuſſtus F. X. Schwabl ertheilt 
bereitd feit 7 Jahren den mühenollen Unterricht im ber Blöte, 
und zwar nicht bfoß unentgeldlich, fondern oft mit elgner Ro= 
flenaufmendung. Auch der k. Hofmuſikus ‚Hr. &. Diemter unters 
tichtete einen Zögling unentaeldlich in Violoncell und «Dr. Ye 
ceffift 3. Freu zmet Zöglinge in der Zuher. — Im ber mit 
dieſem Inſtltut verbundenen Wefchäftigumgsanftalt wurden 18 
Zöglinge, darunter 8 weibliche, beſchäͤſtigt. Tie ärzılihe: Des 
handlung wird den YZöglingen durch ben als Augemarjt rühm« 
lichſt befannten F. wirfl, Rath Dr. Schlagintweit. 

re Münden, 3. Sepibr. Geſtern Vormittags unb Nadys 
mittags bis 4 Nbhr hatte Im Meinen Rathhausſaale die Wahl 
des Gewerberathes flatt. Diefelbe wird heute noch forigefegt 
und das Mefultat dann fogleich bekannt gemacht werden. — 
Der heurige Kefcrlohermarkt, welcher geftern, ald am erſten 
Montag im September abgehalten wurde, war vom Wetter fehr 
begünftigt. Es wurden nicht unbedeutende Geſchäͤſte gemacht, 
jedoch im Gegenhalt zu den Morjahren weniger, Diefer Biehs 
markt, welcher einer -der- größten Im Altbahern if, iſt auch ber 
Ältejte, denn unter Herzog Ludwig dem Gteengen ſchon wurde 
derfelbe gegründet. — Um verfloffenen Gonntag fam es im 
Buttermelchergarten zu einer Rauferel, bei weldyer ein Meiger- 
knecht von einem Militär ſo bedeutend verwunder murbe, baf 
man an feinem Auffommen jmelfelt. 

— Ser oberfle Gerichtöhof Hat in geflriger Öffentl. Sigung 
bie Nichtigleitöbefchwerbe der durch Hieflges Schwurgericht im 
vorigen Monat megen Raubes IV. Grades zum Tode verur⸗ 
thellten Edpneitergefellen Lorenz und Mar Huber von Bogta« 
reuth verworfen und das Robesurtheil beftätigt. 

Fr. Städte. Frankfurt, 31. Aug. Wie dem Schw. 
Merk; gefchrieben wird, hat ſich der hieflge Senat mit den 
Hanfeftäbten in Verbindung gefegt, um fih wegen Führung 
der Geſammtſtimme im engern Raihe zu vereinbaren; im ans 
bern Wale, nämlich wenn bie Hunfefläbte an ber Union fefl« 








Geräufhe fehlug der Regen am die Schelben ber Fenſter. 
Traurig und mißgeſtlmmt in de Kiffen - eines alten großen 
Lehnſtuhls dabingefunfen, der in ber Nähe des Kamind fand, 
horchte Johanna auf das Geräufh von außen. 

Der Gommanbant ſaß neben ihr und war ganz in Ihrem 
Anſchauen verfunfen. 

„Was fehle Ihnen, Iohannat Sie feheinen ſehr betrübt 
zu ſehn.“ 

Erſchreckt erwachte Johanna aus ihren trüben Betrachtungen 
und antwortete jehr Tangfam : 

„Ich denke eben daran, daß wir und nun Bald trennen 
müffen, Julius, und daß Ihre Abreife eine große Leere im 
mein trauriges Leben bringen wirb. Ihnen allein verdanfe ich 
ja bie wenigen glüdlichen Stunden, bie ich in biefem finftern 
Schloſſe verlebt habe.“ 

„Johanna! Wär! es mögllch — Sie würden an mi 
denken, Sie koͤnnten fi des armen Soldaten dereinſt er. 
innern ? 

„Glauben Ele, daß ich plöhlich unempfindllch und grauſam 
geworden bin? Sie follte ich vergeffen, Jullus — ©, glauben 
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Halten, würbe ich Frankfurt; wie früher, neutral verbalen 
und ben eigen Rath auch mich beſchlden. (Wenn fich die 
Nachriäit von der bereits nach Wien ergangenen ablehnenden 
Antwort Hamburgs beflätigt, wäre für diefe Meutralltät Branf« 
furts fchon einige Ausficht ba.) 

Dem Vernehmen nach Haben fih die 55. Elihu Burrit, 
Richard und Eturge (vom Friedenscongreß in Branfjurt) nad) 
mehreren Conferenzen mit Hrn. v. Gtemann, dem. Gelchäfts- 
träger der Statthalterfhaft in Branffurr, zu einer Meije nach 
Schleswig · Holſtein entfchloffen, um an Ort und Stelle das Necht 
des Landes und jeined Kampfes zu prüfen und dann ihre Ent 
ſcheldung zu faflen, reſp. Ihr Gutachten abzugeben. 

zeußen. Berlin, 31. Aug. Die ablehnende Antwort 
Hamburgs auf die öfterreichiiche Einladung zur Beſchickung des 
Bunbedtags iſt bereits nach Wien abgeſandt. Nachrichten aus 
Medienburg- Schwerin melden, daß von bort ein Gleiches er» 
folgen werbe; zugleich verfichert Die D. Ref aus zuverläffiger 
Duelle, daß alle Gerüchte über ein Lodfagen Mecklenburg⸗ 
Schwerins von ber Union volllommen unbegründet jenen. Der 
Bevollmächtigte Brauuſchwelgs beim hiefigen Fürſtenkolleglum 
wird ſich noch heute mach Dels zum Herzog begeben, um deſſen 
Eutjſchlieſßung entgegenzunehmen. 

Aus einer Duelle, der bad Correſpondenzbureau zu vertrauen 
allen Grund zu haben meint, wird ibm als thatſfächlich ver 
kürgt: das öfterreichiiche Truppenforpd in Borarlberg habe bes 
ſtimmten Befehl, fofort im Baden einzurüden, wenn weitere 
badiſche Truppen dad großh. Geblet zu dem Zwecke verließen, 
um nach preußiichen Garnlſonen zu marſchlren. (Wurde ber 
Tammelich Fürzlich auch von einem haldofjiztellen Korrefpondenten 
der Ü.3. gemeldet.) Die bieffeltige Regierung habe dleſe Nach- 
richt auf michtdiplematiichen Wege erhalten und in Bolge hie» 
von fofort DVeranftaltung: getroffen, daß der Abmarſch der noch 
zurüdgebliebenen großh. Truppen unverzüglich erfolge. 

Der Sohn des Prinzen Albrecht von Preußen eröffnete im 
Seebade Wangerooge eine Gollecte für dle Schleömwig«Holjteiner 
mit einem Beitrage von 6 Friedrichsd'er und einen jmelten Bel 
trag gab ber Prinz bei Gelegenheit eines für Schleswig · Holſtein 
veranitalteten h 

Württemberg. Die Württemb. 3. will wiſſen, der neue 
Berfaffungsentwurf bed Minlſterlumg ſey fertig, beſtehe aus 
etwa 160 Artikeln, ſeh gegenüber der jehigen Berhältmiffe noch 
ziemlich freifinnig und enthalte in Betreff ded Wahlmobus wer 
fentliche Vorzüge vor ben Vorlagen des Dftoberminifteriums. 
Dagegen jey das Minlſterium aber entichlojjen, falld auch biejer 
Entwurf van ber neuen Landesverſammlung verworfen werde, 
se alten Kammern von 1819 mir Adel und Geljtlichfelt zu⸗ 
‚fanımenzuberufen, und mit biefen bie Verfaſſung zu revidicen, 

Sacfen. Dresden, 30. Aug, Die Berfafjungsfommif- 
fion fol fi ernfipafe weigern, auf die Berathung des minlſte- 
zießen Berfaffungsrentfiondentwurfs einzugehen, weldyer ihr einen 
zu rörhlichen Anftrih hat. Sie will kurzweg bie alte Verfaſ- 
fung, die alten Rechte ungefchmälert, unberührt von ber Zeit. 


Doc Hat das Minifterium Fih-eine gute Waffe biefe 
Anfprüche vorbehalten, \Minifler gſhineti Hat Ba 
erflärt, daß wenn fie nicht auf die Derathung ber vorgelegten 
Verfaffungsreviffon einginge, da® Minifterlum das Geſetz, bes 
treffend die „Aufhebung der Örundredte *, jurüdziehen 
würde. Es dt kaum zu bezweifeln, daß biefe Audfiche für Die 
altariftofratifihe Neaftion fehlagende Gründe enthält, und das 
Vinifterium damit für den Augenblick wenlgſtens reüffiren wird. 
Während dieſe Schwierigkeiten im Geheimen fplelen, find bie 
Sigungen der Kammern fo ſpärlich als kurz, und nie if fo 
viel Geld für fo menig Geiftesanftrengung der Randesdeputirten 
veraudgabt mworben. 

Kurheſſen. Kaſſel, 31. Aug. In ber geſtrigen Stände- 
figung ſprach die Veriammlung auf Antrag bed Abg. Detter 
einftimmig ihre „wärmſten Shympathieen für bie Sache der 
Herzogthümer* aus und verwied bie an Schleswig-Golflein won 
Selre Kurheffend nody ſchuldende Summe an ben zur Prüfung 
der Binanzvorlage niebergefegten Ausfhuß zur „fchleunigften* 
Berichterftattung. Am Schluß biefer Sigung erflärte der Land⸗ 
tagsfomnlffär unter großer Heiterkeit des Publikums, baf Se. 
f. Hoh. ber Kurfürf die fländifhe Deputatlon zur 
Ueberrelhung ber Udreffe nicht empfangen Eönne, 
womit wohl Miemanden, ald diefer Deputation felbft, ein grös 
Berer Dieuſt erzeigt wird. — In heutiger Sigung erfolgte ber 
Audſchußberlcht über die Gefegvorlage, die Borterhebung ber 
Steuern betr. Die Mehrheit des Ausſchuſſes (4 Mitglieder) 
will auf Borterbebung der direften Steuern nicht eingeben 
und nur bie Borterhebung ber Indireften Steuern und beren 
Depofition geftattet wiffen. Tie Minderheit des Ausſchuſſes, 
Hr. Wippermann, trug ein ald ber Auedruck der Mechten an« 
jufehended Separatworum vor, In welchem audeinanbergejegt 
wird, daß wegen Mangeld jeder verfaffungsmäßigen Voraus- 
fegung, insbefondere eined Voranſchlags“ der Einnahmen und 
Ausgaben und einer Nachwelſung ded „ermittelten Etaatöbe- 
darfs”, die verlangte Steuerbemwilligung gar nicht ftatte 
finden fönne, wohl aber die für Juli, Aug. und Sept. füllle 
gen Steuern zwedmäßlg zu erheben und ſicher zu ftellen 
fegen, um nad Genehmigung bed Budgets und Winanzgefeged 
in die bewllligten Steuern eingerechnet zu werden. Die Dis- 
tufflon des Berichts ward faſt einftimmig befchloffen und eim 
bierauf geftellter Antrag des Abg. Keller, in Anbetracht der 
polltiichen Richtung des jegigen Minifteriums und des gegen 
daſſelbe von der vorigen wie von ber jegigen Stänbeverfanms 
lung ausgeſprochenen Mißtrauend, jedes Zuſammengehen und 
Unterhandeln mit dleſeun Miniftertum zu vermeiden und auf bem 
vorliegenden Gefegentwurf nicht einzugehen, warb abgelehnt 
und die Berathung des letztern beſchloſſen. 

Schleswig- Holſtein ſche Angelegenbeiten. 

Aus Holftein, 30. Aug., ſchrelbt man, daß fi ein fehr 
zeger und mächtiger Aufihwung wieder fundgebe und nach dem 
legten Maßnahmen bed Kriegöbepartements die Dinge daſelbſt 
eime energiſche und Eräftige Geflalt zu gewinnen ſchelnen. Me« 


LLL————— — — —— —— — —— — — — — m ——— 


Sie das wit! Sie wiſſen nur zu gut, daß Ihr toller Ent- 
ſchluũñ, Solbat zu werden, mein erfler Kummer war. Doch, 
da mir einmal über dlefen Gegenſtand ſprechen — Sie haben 
mir 518 jegt noch midht gefagt, was Sie zw biefer romantljchen 
Albernbeit verleitet bat — vielleicht eine muthwillige Gellebte!“ 
fügte Sle fchergenb Hinzu. 

JAullut ward bleich. 

„So hören Sie denn,“ antwortete er, „das Gehelmnlß 
meines Lebens, bad noch Niemand kennt; Sie allein follen es 
erfahren. Es if ſchon Tange her, daß ich es in mich ver- 
fcpließe und daß ed mich mit töbtlichen Qualen martert. Ya, 
Sohanna, ich lebte ein fchönes, reines junges Mädchen; auf 
fie Haste ich alle meine Hoffnungen, in fie meine ganze Liche, 
mein ganzed Lebensglũck gefeg Sie war mein Ideal, mein 
Gott, meine Welt! Um ihrer würdig zu werden, hatte ich 
Yahre lang; mit rafllofem Eifer gearbeitet. Schon näherte ich 
mich meinem Zwecle — ein glüdliches, glänzendes Grauen, 
das Ih in Paris beftand, eröffnete mir ein geehrted, Tucratives 
Geſchaͤſt. Bochentzückt kehre ich Heim, um ihr die erfie Frucht 
meines Strebend zu Büfen zw. legen. Ich fomme an uns de 


Nachricht von Ihrer bevorſtehenden Heirat, If der ſchwarze 
Engel, der mid an der Schwelle ber Heimath empfängt.’ 

Dieſe legten Worte ſprach der Gommandant mit unbeſchreib⸗ 
licher Angf. Die Gräfin verfiand alles, ber Schleler, ber 
blöber ihre Augen bedeckte, lag zerriffen ba. 

Nach einigen Augenblicken peinlichen Schweigens nahm fie 
zögernd bad Wort: 

„Und Ele haben fie wahrfcheinlich wergefien ?' 

„OD, ich llebe fie noch Immer! Aber der Himmel If mein 
Zeuge, dab ich fie nicht mieberfehen wollte. — Ich wollte 
flerben! Doch die feindlichen Kugeln hatten fein Mitleid mit 
wir. Gin Zufall, den zw ſegnen mir der Muth fehlt, führte 
wich abermals ihr entgegen und — In Ihnen, Johanna, im 
der Unglüchlichen, fe ſchändlich Verlaſſenen finde Ich bas einft 
fo heiß geliebte Mäbchen wieder, finde ich bie wieder, die ich 
jegt noch mehr llebe, wenn es möglich it, als ſonſt!“ 

Bei biefen Worten ergriff der Gommanbant bie ‚Hand ber 
Gräfin und ſank weinend vor Ihr auf die Ani. Die Sräfie 
will Ihm erheben, 

Plöglich äffnet fi mit Ungeftüm die Tpür des Saales. 


ben bem Aufruf bes Kriegädepartements an alle waffenfählge 


Männer: ind Yünglinge, erwartet man noch einen direlten Auf« 
ruf der ber bei dem beſondern Vertrauen, mwel« 
ches diefe beflgt, jedenfalls von entfheidender Wirkung ſeyn 


wire: — Da der Antrag des Majors Rlaproth aus Karls- 
ruhe, ein Korps son 800 — 1000 Freiwilligen zu ſtellen, an- 
genommen wurde, beflätigt fih, doch ift die Bedingung gemacht, 
daß diefed Bataillon die ſchleswig · holſteinſſche Uniform anlege 
und In bie vom SOberfilieutenant v. d. Tann befehligte Brigade 
eintrete. Dies Batalllon und ein zweites aus dem verſchlede⸗ 
nen Gorps zufammenzuftellendes follen als fliegentes Gorps 
Benügt werben, deſſen Bührung, wie es Helft, v. d. Tann über 
nehmen wird. In Hamburg werden bereits bie Uniformen für 
de Freimilligen angefertigt, man fann alfo ſchon in den mäc- 
fim Tagen der Ankunft des Majors und der Mannſchaft ent- 
gegenfeben. — Alles died betrachtet man ald Anzeichen, daß 
die Statthalterfhaft einfieht, daß, che fie ermas Anders thut, 
zuerſt wieder gefämpft und Schleswig den Dänen wieder ent- 
riffen werben muß, damit Echledwig« Holſteln wenigftens das 
Seinige gethan hat und wenn Deflerreih und Rußland miık- 
Nic interseniren folten, wenigflend chrenvol einem Gefchide 
exliegt, dem es nicht zu entgehen vermochte. Denn fo viel Ift 
gewiß, wenn Rußland und Defterreih nach einem Sitge ber 
Schlewig · Holſteiner gewaltfam zu Ounften Dänemarks einfchrei- 
ten zw bürfen glauben, fo werben fie bied, wenn die Stauhal- 
texfgaft ruhig und abmwartend bleibt, wahrſcheinlich noch um jo 
eber thun, weil dann fein Widerſtand und keine deutſche Sym ⸗ 
patbie in ſolchem Grade zu fürchten find, wie e8 der Ball ſeyn 
würbe, wenn fi die Herzogthümer in einer legten beibehmü« 
thigen Anfirengung erbeben. Und diefe Erhebung ſchelnt jet 
da zu fen, — 

Die Nacıricht vom Tode ded Generals de Meza enibehrt 
jeben Grunde. — Die Zahl der aus dem Schleswlg'ſchen 
verwieſenen oder geflüchteten Famllienväter flellt ſich auf circa 
1000, welde nun fon refp. 5 Wochen bis 8 Monate im 
Soffteinifden, Hanıburg u. f. w. umherlrren 

LC. SI. Aug. Der geftrige Abendzug brachte 
wiederum Nachricht über ein fleines Vorpofiengefecht zwiſchen 
Duvenftedt und Holzbunge, bei welchem 2 bänijhe Dragoner 
erfchoffen und 6 verwundet wurden. Das 2ie Jägercorps, wel⸗ 
ed unferer Seltd im Kampfe war, hatte weder Todte noch 
Bermwundete. Diele Borpoftengefechte werden mun bald ein Ende 
Haben; unfere Armee, beſonders unjere Artillerie, ift nun voll« 
zählig, und dad Departement des Krieges har fi zu der Ans 
zeige veranlaßt gefeben, vorläufig Airtilleriften nicht mehr 
annehmen zu können. Mitdem heutigen Bahnzuge gingen 
wleder 55 Freiwillige nah Mendöburg und mit dem geßrigen 
Abendzuge 75; ed iſt eim Drängen und ein Wogen vor bem 
Annahmebureau, daß mancher andern Sinne® werben würde, 
wenn er bieß ſahe. Deutfchland kannte nur einmal eine äbn« 
liche Zelt und zwar 1813, damals wie jeht galt «4 einem 
KRampfe für die Breibeit des deuiſchen Volkes. 


Ein Mann, in einen Mantel gehült, erſcheint auf ber‘ 
Schwelle. 

„Es ſchelut, daß id noch zu rechter Zeit komme, ſpricht 
er In einem höhniſchen Tone. 

„Wer find El? Was wollen Ele?’ ruft Jullus entrüftet, 
Indem er nach feinem Degen greift und fi auf den unwill⸗ 
kommenen Gaſt will. 

Die Gräfin, einen Schrel des Schreckens aueſtoßend, wirft 
ſich zwiſchen ſie und ergreift die Hand des Unbetannien. 

„Berr Gommandant Herveh,“ ſpricht fie in größter Bene» 
gung, „ich Habe die Ehre, Ihnen ben Herrn Grafen von 
BPorteau vorzuftellen. 

7 


Reue. ; 


Bei biefem Dosis feine Jullus ſaſt zufamnienzuörehenz - 


alle feine Kräfte zufammennehmend, rafft er ſich empor, wanft 
der Thür des Saales zu und verfchmwindet. 

Die Gräfin, ‚AA, aber ruhig, nimmt ihren Plap neben 
dem Kamine wieder ein, durch eine Handbewegung ladet fie 


den Grafen zum Gigen ein uns In ruhiger, fefter Stimme 


». d. Tann hat voirflich” die Cholera gehabt; Generalarzt 
Dr. Stremeyer wich 6 Etunden lang nicht, von feinen Bette; 


doch er Äfl, wie Hauptmann v. Aldoſſer, wieder vollſtändig 


hergeſtellt und verſieht feinen Dienſt. Die Cholera hat In 
Rendsburg überhaupt vollſtändig wieder aufgehört und kömmt 
auch im Kiel mur vereinzelt vor. — Brhr. Heine. 9, Arm 
ging nebſt Profeffor Sammer mit dem geftrigen Abendzuge nad 
Nendsburg, wohin ſich auch Ufo Horn von Prag aus begibt. 
Harfort aud Weſtphalen war gleichfalls bier und wird auch 
zurüdleßren. Gomit iſt die Bartel der Gothaer die einzig ver⸗ 
tretene im Lande, fie iſt am Ruder und Fann nun zeigen, ob 
fie fühlg iſt, einen Staat in krltiſchen Augenblicken zu regieren. 
— Ber befannte Frhr, v. Dirckinck⸗Holmfeld iſt in Hamburg 
eingetroffen und wird wohl für Tängere Seit am Plage blel⸗ 
ben. — Um bie Bevölferung Schledwigd ganz von fich zu 
entfernen, welfen dle Dinen nun auch bie Frauen und Kine 
der ber Blüchtigen aus dem Lande; ganze Wagen voll aus 
Huſum, mit 60 Frauen ohne bie Kinder, wurden nach Bent 
burg gebracht, um von hier aus nah Kopenhagen enıführt 
zu werben, von wo aud fie wieder die Reife nah Deutfchland 
unternehmen müffen. Bugleich tritt mi dem morgenden Tage 
ber bänijche Zoll in Kraft, welcher eine faltiſche Trennung 
Schleswigs von Holftein herbeiiührt, Wollte man In Kopen⸗ 
bagen nit Schleswig in Dänemark inforporiren, fo würde 
man zu foldyen Gewaltmaßregeln nich ſchrelien. Auch Die 
Mültärfeffioren beginnen in diefen Tagen nad bänlichen Mill- 
tät» Geſezen und wenn die Erbitterumg noch fleigen Tönnte, fe 
würde e8 dadurch gefchehen. Die beften Dilttel, Schleswig am 
Holfteln und Deutſchland zu fetten, har Dänemark ergriffen. 
Srossbrilannien. 

London, 29. Auguſt. Der alte Plan eines umnterfeelichen 
Telegrapben zwiſchen Dover und Galais fommt zur Ausfüh- 
rung. Geſtern Diorgen nah halb 10 Uhr iſt der Dampier 
Sollat mit den GH. Need, Wollafion, Grampton, Edwardé 
Gap, Beer und mehrern andern woiffenfchaftlichen Männern an 
Bord von Dover ausgelaufen und bie Drähte find verfenft wor⸗ 
den. Abends nach bald 8 Uhr war der Dampfer vom Gap 
Grinez zurüd und der erfte unterfeeliche Verkehr zwiſchen Franke 
reih und England batte flatt, man mechfelte gegenfeltige Com⸗ 
plimente. Paris und London haben jrgt eine ununterbrochene 
Telegrapbenverbindung 

Amerika. 


Waſhington, 13. Aug. Geſtern ift endlich die Ealifornien- 
Bil im Senate burchgegangen. Wie voraudsufehen, waren bie Des 
batten ſehr heftig. Im dem Borfchlage, Galifornien als fous 
veränen, unabhängigen Staat in die Union aufzunehmen, über 
deſſen Annahme jegt das Nepräfentantenbaus noch zu entfchei« 
den bat, liegt die Gewährleiftung einer vielverheißenden Zufunft 
der Vereinigten Staaten. Die Anfnahme des Staates wird jeht 
im Mepräfentantenbaufe Feine Scywierigfeiten mehr finden. Der 
Gongrei wird ſich jegt auf einige Zeit vertagen, denn das Wich⸗ 
tigite iſt vollbracht. 


fügte fie die Worte Hinzu: „Darf ich wiſſen, mein Gem, 
welcher teiftige Grund Sie hierher führı F" 

Ueberrafiht und faſt mit Bewunderung flieht fle ber Graf 
an, denn es war nicht mehr das ſchwache, klagende Meih, 
dad er einſt in Saumur , verlaffen hatte; es war nicht mehr 
jene verrasbene und betrogene Geliebte, deren Mugen ſchmerp 
liche Ihränen rot gemeint; es war nicht mehr jenes muthe 
willige Mädchen, deſſen Glferjucht ſich durch unüberlegte Aeußerun⸗ 
gen Luft machte; es war emdlich micht mehr jene Johanna, bie 
weinte, durch inftändiges Bitten beſchwor und im Ausbruche 
des heftigften Schmerzes fi zu den Büßen des ungefreum 
Gatten verzweiflungsvoll wand. 

Die Schoͤnhelt der Gräfin Hatte ihn mächtig. ergriffen ; im 
ber Ginfamfeit, von aller Welt verlaffen, hatte fie ih wuns 
verbar entfaltet. 

Statt des Findifchen Mädchens aus ber Provinz, über bas 
er ſich fo oft höhnend Tuftig gemacht, fand der @raf eine ver⸗ 
ftändige und bewunderungswürbig ſchoͤne Brau wieber. 

(Bertfegung folgt.) 





Lebensverſicherungen und Leibrenten der bayer. Hypotheken⸗ u. Wechſelbant 


Unter ber Inſtituten, welche gemeinnützige Zwecke verfolgen, bürfen die von ber ba 

Beben gerufenen Lebens» und LeibrenteneWerficherungen einer bets 
Rebensverficherung-bat ben Iwed, den Hinterlaffenen ober Demjen 

‚nad dem Tode des Verſicherten die Auszahlung eines vertragsmäßig feitg 

To lange er lebt, an bie Bank eine nad) feinem Alter und ber Größe ber 

mie genannt, welche im Berbältniß der Bortbeile, welche dadurch erreicht werden, äußerft mäßig ift, und 5. B. Mi 

erfiherung eines 3Ojährigen fl. 2. 26 Pr., eines 40jaͤhrigen fl 3. 11 Pr, eines 5ojährigen fl 4. 31 Er. vom Hundert 


fung, 

—— oſt beträgt 

ber er umme beträg 
Die Beib 


erifchen Sypotheken⸗ und, Mechfelba X 
nderen Beachtung ‚erteilen wer > = — 
‚an Ver ſi rungs dirt 

Kapitals zu ſichern. Der Verſicherte entrichtet —*— 
rfiherungsfumme beſtimmte unveränderliche jährli 


tentenverficherung bietet Solchen, welche über baare Summen zu verfügen haben, Gelegenheit, durch Hing 


berfelben ſich felbft oder einer andern Perfon den Bezug einer lebenslänglichen Rente zu fihern, welche namentlich, wenn die 4 


Perfon in Jahren ſchon vorgerückt iſt, die gewöhnliche Zinsrente weit überſteigt und ſich 4. 
kr. bei 60 Jahren auf fl. 9. 22 Er. und bei 70 Jahren auf fl. 11. 45 kr. vom Hundert berechnet und De ganze 


50 Yahren auf fl.7. 24 
Lebensdauer hindurch gleich bleibt. 


Nähere Auskunft über diefe beiden Anftalten, von benen bie erftgenannte hauptſächlich 
Beiratbeten Kapitaliften zur pe er zu empfehlen ift, ertbeilen die an allen bedeutenderen 
eich die Grundbeftimmungen unentgeltlich abgegeben werben. 


fellten Agenten, von welchen zug 
Unterzeichneten wenden. 
Münden, 1. September 1850. 





—,,  Öremden » Anzeige. 
(Bader. Bof.) Graf Woraviesi u. Baron 
Nell a. Wien. Lutterroth, Eonful a. Trieſt. 
Reuffer, Afm. a. Regensburg. Baron Wrans 
gen, Generallieut. a. Preußen, Dr.Pförringer 
a Regensburg. Staples, Kon, Eolften, Nis 
coll, Marw, Pades, Smith, Rent. a. Engl. 
. (@. Hirſch.) Engel, Fbkt. a. Berlin. Graf 
de Beaufort u. Gräfin de la grande Bille a. 
Paris. Ehrlich, Buchhdlr., Dr. Hauer, Prof. 
u. Halle, Stud. a. Prag. Laurence, Mitchie n. 
Gera, Rent a, Amerika. Md. Adler a Kürth. 
Marſchall Marmont u Herzog v. Ragufa a. 
Venedig. Ianvier de la Motte u. Mad. de 
gt a. Paris. Demiere, Part. a, Genf. Dr. 
audlein a. Tyrol. 
(BE Traube.) Speckmahr, Afm. a. Salz⸗ 
burg· Gollederer, Glockengießer a. Linz. Dr. 
id, u. Fleiſcher, Kfm. a Wien. Schreher, 
®. öfter. Dauptm. a. Italien. Forft, Kfm. a. 
Köln. v. Kratky, PR. äfterr. Offizier a. Wien. 
Dr. Brabes a. Berlin v.Suntabl, App.Rath 
a. Bamberg. Baronin Waiga Eaffel. Bar. 
Weingenheima. Gotha. Bar. v. d. Buſche⸗ 
Münd u. Bar. v. Weißenftein, Stiftödame a. 
VWeſtphalen. Goldſchmidt a. Berlin, u. Lenz 
a. Eberbach, Kflt. Mayr, Hptm. a. Ansbach. 
Baronin v. Thierſch a. Breslau. Iſbary a. 
Leipzig, Krüger a. Würzburg, Egger a, Als 
tona, Rotber a. Schleſſen, Wolf a. Köln, 
Priv. Dr. Echod a. Kigingen. Finfter a. Zü⸗ 
rich, Pfeiffer a Schweinfurt, Hirfch a. Zwei⸗ 
brüden, Aflte. Dr. Fuchs u. Köln. ° 
(G. Kreuz.) Zeibner, Afm.a; Greiz. Frl. 
—— u. Mad. Klimſinder a. Reichenhall. 
husmarlin, Kfm a. Nürnberg. v. Grollens 
fein, Butsbef. a. Oſtpreußen. Pals, Gutsbeſ. 
a. Glachau. Sprutter, Kfm.a. Breslau. Lot⸗ 
* Priv.a.Holland. Brottil, Fbkt. a Eaffel. 
(8. Hahn.) Hofmann, Semmarpräfekt a. 
in u} v. Senfried, Direktor a. Mer 
gendburg. Lichtenauer, Gym.⸗Rekt. a.Landes 
but. Eonftantin, Part. a. Jaſſy. Ehrbarbt, 
Kim.a. Memmingen Strauß, Part. a. Offens 
Golbmann u. Ulrich, Kflte. a. Harburg. 
v. Stetten, Bang a. Yugeburg. Dr. Kalka. 
Kyrol. v. Eanbelbergber a. Roveredo. 
(Stachus.) Element, Stut. a. Würzburg. 
Efwald, Bildhauer a. Berlin. Holler, Roth» 
gerber a. Xroftberg. Schmid, Theaterdireftor 
a. Bafel Feicht, Bitara. Ehingen. Dr Maft, 
Megens a. Rottenburg. Bar. v. Meigenftein, 
Junker a. Bürzburg. Merl, Salzbeamter a. 
Schweinfurt Nägele, Priefter a. Schnittling. 
erg ri —— a. Augoburg. 
ubig, Pfarrer a. Kalkenſteinberg. Sutor, k. 
Auficlägersgattina. Oberdorf. Neuburger 
#. Landegger, Aflte. a. Thalmeffingen. Dr. 
Maper, Adv, u.Huber, Autitorspraktikant a. 
Augskurg. Rotbmaler, Etud. a Hengerberg. 
Aſchl, Stud.a. Mürnbofen. Huber, Kapları 
a Merching Taukmaier, Archit.a. Nürnberg. 
Schulz, Aupferihmitmfir. a. Bamberg. dv. 
Braunmüpl, Forficandid a. Augsburg. Fid, 
App ⸗Rath a. er Etoy, Prof. a Jena, 
mit 3 Lehrern u. 11 Zöglingen. Weigmann, 
Priv. a. Aleinnördlingen. 





B. bei 50 Jahren auf fl. 6.6 fr., bei 


amilienvätern, die andere aber unver» 
rten bes Königreichs Bayern aufger 
In Münden wolle man fid an dem 


y J. E. Hochwind, Agent, 





Geſtorben in Munchen. 
Andreas Lorenz, bgl. Altmetzger v. h., 
FE N ki wenn 


1178. (%) Lubwigsfiraße Mr. 7 if 
von Michaeli an eine Stallung für 6 
Dferde, Memife auf & Wagen, 2 Kutfchers 
zimmer nebft Heulage zu vermietben. 

Näheres Parterre rechts. 


1205. (3a) 
Piand-Auslöfung und BVerfteigerung. 
Donnerftag den 19. Zept. d. J. ift 

ber legte Termin zur Auslofung ber Pfän- 
ber von bem Monate Auguſt 264D und 
awar von Nro. 79461 bis 87240. 

Die Pfänder können täglich in ben ges 
wöhnlichen Bureau-Stunden Bors und Nach⸗ 
mittags verfeht, umgefchrieben und ausge: 
löft werben; nur am Nachmittage des oben 
bezeichneten Tages findet Beine Pfanbellms 
ſchreibung mehr ftatt. . 

Donnerftag, den 26. Sept. öffent» 
liche Berfteigerung. 

ünden, ben 31. Auguft 1850. 
Kgl. priv. Pfand» und Leih - Anſtalt I. 
der Stadt München. 
2. Negtioli, 
Magiftratss Rath. 
es, v. Zeech, 
Eontroleur. 





1207. 


Bekanntmachung. 

Nachdem bei ber erften öffentlichen Feil- 
bietung bes Beſenbrãuers⸗ Anweſens der 
leute Kranz und Franziska eiß babier 
ein Angebot nicht gelegt wurde, fo wird 
biemit zur zweiten öffentlichen Verfteigerung 
deffelben im Lokale des unterfertigten Sande 
erichts neuer Termin feftgefegt auf 
Dien ben 27. September I. 


ormittagg 20— 12 lihr, 
und bdiefes unter dem Anhange befunnt ge 
egeben, daß bei biefer Tagsfahrt der Hins 
chlag ohne Rüdfiht auf den Scägungs« 
werth ftattfinde. 

Im Uebrigen wird auf bie frühere Aus⸗ 
ſchreibung vom 10. Juni I. Js., enthalten 
in Mr. 185 des Bayer. Landboten, Nr. 49 
bes Allgemeinen Anzeigers u. Mr. 182 Beis 
lage des Nürnberger Korrefpondenten von 
und für Deutfchland, eg Neger 

Molfratshaufen am 27. Auguft 1850. 

Königl. Landgericht Wolfrardhaufen. 

Martin, Landrichter. 


—— ——— 





1209. (22) Fortner'fche Kunſtmen⸗ 
—— iſt am 16. —— 
Möchte die Aufmerkſamkeit ſich doch auch 
auf inlänbdifche Jaduſtrie wenden, und bies 
fen trefflichen Gewerbsmann burd; Abnahme 
von Looſen vor empfindlichem Berluft wah⸗ 
ren. — Zäglih von Arüb 9 bie Abends 
4 Uhr find dieſe Meifterfiüde im k. Odeon 
au feben, und kann man bort auch jederzeit - 

oofe à. I fl. haben. 


419. (dc) 
Wohnungs » Gefuche betr. 

Für das Ziel Michaeli werden im uns 
terfertigten Bureau noch außerordentlich 
viele Wohnungen ıc. geſucht, was den Ziel. 
Hauseigenthümern, vie noch Wehnungen ıc. 
zu vermiethen haben, bekannt gibt | 
Das Eommiffions: u. Quartier-Wers 

miethungs-Bureau, Gruftguffe Nr. 5. 


- er 
—— Course. ', Sept 


Briefe | Geld ! erische. | Briefe | Geld 

88. 4 pl. 901.) 

625 ‚Bank-Act. Il,Sem. 618%, 618'% 
58 ‚Prom. Aglo p St.) 57 

| 





München ' 


Oesterreich. 
8114 ‚Metalllgu. 4 5 pC. 
4 pl. 


deuo 





Dermet L.L.4508. 





S0Fr.Stück pr.Bi 
|Holl. 10 0.-Stück 


Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, ift fo eben eingetroffen: 


Schleswig- Holfteins Kecht 


und bed 


deutichen Volkes Pflicht. 


Der Erlös ift für Schleswig. Holftein beflimmt. 
Preis 12 kr. 


Verantwortlicher Revalteur und Verleger; Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Rerufagefie Kr. 4. 


Außerordentliche Beilage zum’ Bayeriſchen Landboten Nr. 268 


vom 4. Scptember 1850. Ausgegeben den 3. September Abends 8 Uhr. 





Münden, 2. Sept. Unter Genehmigung des Borrüdens 
der bloher. ordemil. Beifiger bei dem Medizinalcomirs Münden 
DDr. Hofmann und Horner in die zweite und dritte Stelle 
wurde die dadurch frei werdende Stelle eines vierten orbentl, 

Seiſthere bei dem Medizinalcomirs Münden dem feier. erflen 
Suppleanten Dr. Hein. Bifcher verliehen, und die bisher, 
Suppleanten DDr. Ernſt Buchner und Branz Seih In bie 
erſte und ziweite Stelle vorgerült. Zum Elviladjunften des Pag. 
Maila wurde der Altuar des kogr. Kirchenlamig 9. Wege, 
und als Attuar des Pagr. Klrchenlamitz der zeitlich quiedzirte 
Kar. Attwar zu Mebau H. M. Schmldel berufen. 

- Münden, 2. Sept. Wenn nicht anders noch beflimmt 
eird, fo wird Se. Maj. der König Im der zweiten Hälfte dies 
fe Moriatd die Iagden zu Berg und Berchtesgaden ’ abhalten 
and fi dann His zum Oktoberſeſt hierher begeben. Ge. Diaj. 
der König Oito von Griechenland wird dem MWernehmen nach 
ſchon früher Hohenſchwangau verlaffen, ſich nach Aſchaffenburg 
begeben und mit den Hönigl. Eltern zum Dktoberfeſte hierher 
kommen. — Dur Kriegäminifterial« Grlaß wurde ber ſeit ⸗ 
herige zweite Kommandant der Beflung Landau, Oberſt ». 
Burkrat, im Ruheſtand verfegt. — Marſchall Marmont, Her 
zog von Nagufa, If von Wiedbaden bier angefommen. Bürft 
Goriſchakoff iſt nach Stuttgart und der aus Gafleln eingetrofe 
fene preußiſche Generallieutenant v. Wrangel nad Berlin ab» 

ereidt. 

e Das baher. Reglerungsblatt Nr. 66 enthält Bolgended: „Der 
zu Palerno verfiorbene Kaufmann Briebrich Gruber aus Lindau 
hat in feinem am 17. Mprit 1. 3. eröffneten Teſtameni die 
Summe von 50,000 Br. zu dem Zwecke beflinmt, daß aus 
deren Renten junge Leute aus Lindau unterflügt werben follen, 
Die fih der Handlung und den damit verwandten Induftriefächern, 
der mechantichen Epitinerei, Weberel und der in dem Ge blete 
der höheren Mechanlt ſich bewegenden Fabtllkation widmen wol⸗ 
ben. Tiefe Stiftung ſoll unter dem Namen „Elifäus Grubers 
fe Siiftung für junge Hanblungsabfpiranten“ beſtehen.“ 

° Münden, 3. Sep. L[Hiftorifher Verein von und 
für Oberbayern] 9m der geftrigen Plenarverſammlung 


* 


wurden am Beginne die während des vorlgen Monais gemach - 


ten Erwerbungen an Büchern, Zeitſchriften se. fund gegeben, dann 
ein von dem k. Bofſekretaͤr Grm. Schönmwerth dem Wereine 
als Veſchent überlaſſenes, anf eine weiffe Murmorplatte ge 
maltes altes Bild der Agnes Bernauerin, fo wie mehrere vom 
E Landgerichte Moosburg dem Mereine eingefendete, bei 
Angelberg gefundene Stüde einer mittelalterlichen Nüftung sc. 
dorgezeigt. Hierauf fam ein vom dem Hrn. Lehrer Zöpf zu 
Oberdorfen verfaßter Auffap über dad Segment eimer Mömer · 
firaße vom Epfach nad; Nit- Schongau (Mltenftadt) zum Bor 
frage, worauf endlich Hr. Rechtokandidnt Obernborfer einige 
Mitteilungen über alte, Im ber Pfarrkirche zu Feldmoching 
aufgefundene Wantgemälde machte und zugleich Zeichnungen 
von benfelben vorlegte, Die nächte Plenarverfammlung findet 
am 1. Ott. ſtatt. 

Fr. Städte. Frankfurt, 31. Aug. Der Bundedtagd« 
ſchwãrmer bemeiftert ſich ſchon eine Art fliller Merzagtheit. 
Daß Preußen jegt plöglih mit ungewohntem Ernſt Cinſprache 
gegen die Gültigkeit der Bundestagsbeſchlüſſe erhebt, macht das 
ganze Unternehmen von vornherein fehr mißlich. Die Könige 
lien Bevollmächtigten follen namentlich Ihre Erwartungen un« 
demein beraßgeftimmt und bin umd wieder fchon von der Noth« 
mendigkelt. andere Wege einzufchlagen, gefprocdhen haben. Nun 
fommt aber ein Gerlicht hinzu, das, dem Wernehmen mach, 
in diplomatiſchen 'Rreifen ebenfo viel Widerſpruch, ald Glauben 
findet. E Heißt, zwilchen den Höfen von Berlin und Wien 
feyen geheime Unterhandlungen wegen Errichtung eines nord⸗ 
und eines‘ fübdeutfchen Bundes im Gange. Defterreich vers 
lange für ſich die reine Hegemonle Im Süden und biete die«- 
felbe Preußen im Norden am. Das Berliner Kabinet wolle 
jebod nur eine parlamentarifche Bundesgewalt ausüben, wäh⸗ 
rend Deſterreich gleichfas für dem Norden auf Mebiatifirung 


der Fleineren Staaten beſtehe. Cine Einigung auch barüber, 
fagt man, werde bald erfolgen. Die Wahrheit diefer Angaben 
IR für den Augenblick nicht abzufehen, jedenfalls aber bezeich- 
net bad erwähnte Gerücht den hohen Grad aller Verwirrung 
und gegenjeitigen Mißtrauens, welden die Regierungen mit 
bem Berfuch der Wicbereinjegung ded Bundestags nicht einmal 
bemänteln werben. (Schw. M.) 

Granffurt, 1. Sept. Der Tag, für welchen die Girfus 
larnote ded Präfidialhofed den engeren Math des deutſchen 
Bundes einberuft, iſt zwar angebrochen, jedoch hört man 
noch nichts von Abhaltung einer Gröffnungsfigung Auch ift 
der falj. Öfterr. Kabinetöfurter, der darauf bezügliche Depeſchen 
überbringen jollte, ſovlel ich darüber gehört, bis zur Stunde 
noch nicht eingetroffen. — Die Gemahlin und Bamilie Er. f. 
bob. des Kurfürften von Heſſen ift in biefen Tagen nad Phie 
lippsrube zurücgefehrt, der Hr. Kurfürft aber ift in Wilhelms 
hoͤhe verblieben. Auch foll fi eben dahin der Minlſterpräſident 
SHafienpflug geftern oder vorgeflern begeben haben. Nachrichten 
aus Kaffel zufolge verficht man ſich dert, daß die Adreſſe der 
Ständeverfammlung von Sr. k. Hob. werde zurüdgemieien, bie 
Verjammlung aber fofort werde aufgelöst werden. (Das er 
ſtere iſt bereits gefchehen und das legtere wirb wohl balb ge 
ſchehen.) 

Frankfſurt, 1. Sepibr. Der reafıivirte Bundestag wird 
morgen Mittag eröffner werben. Geftern Vormittag einigten fich 
bie Mitglieder des Plenums zu diefem Beichluffe. Nachmittagt 
traf ein Kurier mit Depeſchen aus Wien für den Grafen Thun 
ein, worauf Legterer die übrigen Bevollmächtigten nochmals um 
fit) verfammelte. Im dieſer Sigung fol der Gröffnungstermin 
für morgen ſeſtgehalten ſeyn, um jo mehr, ald man uns vers 
fichert, Graf Thun ſei von feinem Hofe angemwielen worden, 
den früher empfangenen Inftrufiionen gemäß energlich vorzuge · 
ben. Es heißt, daß ſich der „engere Rath‘' gleich nach er- 
folgter Konftituirung wieder vertagen werde. Im Publikum 
wird das Ganze mit mehr als Gleichgültigfeit angeichen. — 
Die Aufftellung bayer.. Truppen am Untermain fol, wie bier 
verfichert wird, nicht blog gegen Preußen, fondern auch (mie 
bereitö angebeutet) gegen eine bevorſtehende Bewegung in Kurs 
heſſen gerichtet ſeyn. Ueber die Staatäftreiche, mit denen der 
Kurfürft umgeht, fpricht man bereitd ganz offen; in Heſſen 
ſelbſt ſoll vie Bevölkerung auf Alles geiaft feyn. 

Württemberg. Stuttgart, 30. Aug. Heute iſt der 
König von Baden-Baden zurüd bier eingetroffen. Er iſt ab« 
gereist, bevor der Prinz von Preußen dort anlangte. — Der 
Ausihuß der Landeöverfammlung erließ, wie zu erwarten war, 
einen Proteft gegen das von Seiten der würtemberglichen Ber 
vollmächtigten mitunterzelchnete Protololl ber, Bundedverfamm« 
jung’ vom 7. Auguft. 

Aus Braunſchweig, 28. Aug., meldet die Magd. Zig. 
daf man bort aus einzelnen biöher gejchehenen Schritten auf 
eine Uenderung der biäherigen Politif der Regierung ſchließe 
und den definlilven Austritt Braunſchweigs aus der Union als 
nahe bevorfichend glaube. 

Schleswig⸗ Holſtein ſche Angelegenbeiten. 

Aus Kiel wird berichtet, die Statthalterſchaft habe die Ab⸗ 
ficht, die Landesverſammlung in ben erften Tagen Septembers 
einzuberufen, wieder aufgegeben. Die „Hamb. Nachr.“ vermus 
then daraus, daß die Statthalterſchaft noch Feiner Seldbemilli- 
gung bebürfe, — Helur, v. Arnim iſt in Kiel -angefommen. 

Es wird erzählt, die Gräfin Danner habe als Hochzeltan« 
gebinde „Brederifsgave” in Bühnen, nebft einer jährlichen To- 
tation erhalten, 

Einem Bericht in ber „Börfenhalle” zufolge find an ber 
Sürfrite der Stadt Edernförde alle Erbwaͤlle abgetragen und 
dort, wo nicht Schanzwerke errichtet find, freies Beld. Die Vor 
pofienfette der Dänen gebt von der Klel · Edernförder Chauſſee 
aus über Windebye, Ofterbge u. f. mw.; bei der TWindebyer 
Mühle haben fie ein Lager aufgeſchlagen. Dit ihren Requlfis 
tionen geben die Dänen aber über diefe Gränze hinaus, und 


1364 


Miles, was bie Bewohner der Umgegend ihnen zuführen. müfe 
fen, wird durch die Borpoften entgegengenommen und von dies 
fen zur Stadt gefahren. Die Lieferanten läßt man in biefe 
nicht hinein, fie müfen alfo unter freiem Himmel warten, bis 
ihnen Pferde und Wagen zurüdgebradit werben. 


Frankreich. 

Parts, 31. Ang. Im Generalrath; der Somme find un« 
ter andern folgende merkwürdige Anträge geftellt worden: Ders 
Tegung des Regierungsfiges außerhalb Paris, neue umd noch 
audgedehntere Beichränfung des allgemeinen Etimmrechts, Auf« 
löfung der Natlonalgarde am Sige ber Regierung, eim neued 
und fehr ftrenges Geſetz über die Bürgermill, fo daß niemand 
mebr In diefelbe aufgenommen werde, bevor er nicht brei Jahre 
mindeftend in die Mobiliar» oder Grund-Eteuerliften eingetra» 
gen iſt; es fol niemand mehr Wähler ſehn können, ber nicht 
alle Bedingungen des Geſetzes Über die Nationalgarbe erfüllt bat. 
Den Generalräthen follen für den Ball eined neuen Revolu« 
tlondverfuch® In Parks noch ausgedehntere Befugniſſe |jugeflanden 
werden, al® jene, die ihnen der der Narlonalverfammlung bereit® 
in diefen Betreff vorgelegte Gejegentwurf zuerfennt. Die Ger 
neralräthe der Aube und der Haute-Vlenne wünſchen baldige 
Mevlſion der Konſtitullon, jener der Oſtpyrenäen zehnjährige Tauer 
- der Gewalt ded Präfidenten; in jenen der Dife ift der Antrag 
geflellt, man folle ſich für Nevifion der Konftituion audfpre« 
chen, ohme Angabe der Zeit noch im welchem Sinne; jener ber 
Greufe wünfcht Nevifion im fürzefter Brift; In dem von Maine 
und Lolre (Angers) bat Hr. Desmaigleres ben Wunſch bean» 
tragt auf Nevifion der Konflitution noch In diefem Jahre. Hr. 
Deburon auferdem den Wunſch nach Verlängerung der Gewalt 
bes Präfidenten um einige Jahre, Wiedereinführung von zwei 
Kammern und Abichaffung der Taggelder der Repräſentanten. 
— Der Bräfident wird am 3. nach GCherbourg abgehen. 

Wir geben nach dem „Journ. des Debats‘' noch einige Mite 
thellungen über die Iepten Augenblide ded Königs Ludwig Phl- 
lipp. Die Königin hatte es felbft übernommen, Ihn am 24. 
Auguft auf die Hoffnungsfofigkeit ſelnes Zuftandes aufmerkfam 
zu machen. Der König mollte von feinem Arzte Ouencau be 
Muſſy die Beftätigung erhalten, und ald biefer mit feiner Ant« 
wort zögerte, fagte er ſcherzend: „Ich verfiche, lleber Lottor, 
Sie bringen mir melnen Urlaub." Eo war General Dumas, 
dem er mit bemerkenowerther Klarheit des Berflandes den 
Schluß feiner Memoiren Mltirte. Tem Abbé Guelle fagte er: 
„Ih bin ruhig im Befig meiner Verftandeökräfte und kann mich 
ganz mohl mit Ihnen unterhalten.'‘ Gr antwortete auf bie 
Gebete ded Abbe aus dem Gedächtniß. Nah Vollendung der 
felben fagte er zu feiner Gemahlin: „Amalie biſt du zufrieden?'‘ 
Die Nacht lleß dem Kranken wenig Ruhe, er flarb am Mor 
gen gelaffen und bereit. 

Dem „Zournaldes Debats" zufolge, hat ſich die verwlitwete 
Königin Amalla unmittelbar nach dem legten Athemzuge Louis 
Philipps in Me Arme Ihrer Söhne geworfen und ausgerufen: 
„Sein letzter Wunfh und Wille war, daß Ahr einig bleiben 
follet; verfprecht mir Im biefem feierlichen Augenbiide und im 
Angefichte des theueren Verblichenen, daß Ihr feinem Willen 
Folge leiften wollet.“ — in Journal behauptet, die Herzogin 
». Orleans habe wenige Augenblide nad) dem Tode Louis 
Philipps einen langen Brief an Hrn. Tblers getrieben. Thlers 
fol eingeladen worden fehn, einem großen Bamiltenrathe, ber 
In einigen Tagen zu Glaremont ftattfinden wird, beizumohnen. 


— — — — — — — 





München. Aſſte Verſammlung des Vereins zur 
Förderung des Naturbeil ⸗Verfahreus ohne Arzuei 
am 26. Aug. Nachdem Vorſitzender den Ausſchuß · Bericht ger 
ſchloſſen batte, zeigte er an, daß Dr. Steinbacher, Befiger 
der vorm. Wer'ichen Badergerechtſame, mit feiner Vitte um ärzte 
liche Praxis in kiefiger Stadt trotz des Vereine-Gutachtend ohne 
Mollvirung abfchlägig beſchleden worden, und daß derielbe fer» 
ner ald „Medizinpfufcher‘ wegen umbefugter Ausübung 
der ärztlihen Praxis unter Erthellung amtlichen Verweiſes in 
die Unterfuhungsfoften veruribeilt ſeh. 

Letzteres Grfenntnif erinnert unwillkürlich an bie obrigkeitliche 
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— Frauenhofer's wegen Anbefugter Gladfahlel⸗ 
erei. eur 

Die Verfolgungen bed Dr. Steinbacher fangen nadhgerate am, 
und Vahern im Auslande, wo derſelbe rühmllchſt bekannt iR 
und wohin derſelbe auch berelis umter ben vorthellhafteſten Bes 
dingungen eingelaben ift, dem öffentlichen Epotte preiszugeben. 
Huch wird Dr. Steinbacher, wenn gleich. als hleſiger Bürger 
bereits anſäßlg, am Ende doch wohl noch gezwungen werden, 
fein Vaterland anf fo lange zu verlaſſen, bis daſſelbe durch 
energiſches Auftreten der h öch ſt en Staatsbehörde von ber allo⸗ 
pathiſchen Bevormundung einmal befreit wird. @efegliche 
Orduung muß in aflen Dingen herrſchen, daß man aber in 
Bayern etwas ganz Apartes fehalten und — trog ber groß“ 
artlgſten Borbilder Deftenselhs, Preußens, Sachſens — ber 
Homöopathie und ter Phoflatrie weder Lehrftühle noch Kliniken 
eröffnen wil, überfchreitet die Graͤnze gefeglicher Ordnung. 
und reift in das Abſurde. Mrivllegien einzelner Kaſten auf 
Leben und Gefundheit Ihrer Mitmenichen fann es feine geben, 
und was unfere geregelten Nachbarftaaren für heilfam und er« 
probt finden, wird in Bayern allein doch wohl nicht ſchädlich 
oder gefahrbringend ſeyn? Daß dad von Dr. Steinbadyer ver⸗ 
tretene Schroth'ſche Syſtem gewiffen Leuten fehr unbequem ift, 
können weder bie Behörden noch das Publikum berüdfichtigen. 

Herr Dr. Gleich wiederholte im Welentlihen das bereits 
in der 39. Verſammlung (Lot. Mr. 125) über den Schar lach 
Vorgetragene, erzählte mehrere ſeht intereffante Scharlach⸗ Bor- 
fälle und ermahnte die Gitern, vor Allem bie Kinder während 
der Reconvalescenz vor aller und jeber Erfältung 6 bis 8 
Wochen lang zu fügen, und wenn ed irgend möglich, fie auch 
eben fo lange nicht in die Schule zu ſchicken und vor Diät 
fehler zu hüten. Er ſpreche aus Grfahrung; denn ſcheinbar 
ganz genefene Kinder ſelen erft in der 7. Woche in Bolge ber 
geifligen Anftrengungen In der Schule reeibive geworden. Auf 
Antrag des MWorfigenden wiederholte Dr. Gleich In Bezug auf 
den erften Augenblick bei dem Elntritt des Scharlacht: daß 
man, bie der herbelgerufene Arzt fommen kann, entweder bad 
franfe Kind mit ciıca 250 Wärme einige Minuten Tang baden, 
dann in trodenes Leintuch einwickeln und im Bette dünften, 
oder, wer auf umfere Art zu baden micht gelernt hat, bad Kind 
in einem nmaffen Leintuch dünften laſſen fol, ohne übertriebene 
Hitze und mit ebenfalls naffer Kopfbinte. 2 

Bemerfenswerih ſeh, daß bie abgefchredit gebadeten Kinder 


" Xag und Nacht inftinftmäßig felof fo oft nach dem Babe ver» 


langen, als es der Berlauf der Krankheit fordert. 

Bir haben diefem Vortrag des Dr. Gleich noch die War⸗ 
nung beizufügen, ohne Thermometer ja feine Kur vorzu⸗ 
nehmen, denn der Wärmegrad iſt vom hödfter Wichtigkeit 
und ohne Thermometer lann man ſich entſehlich taͤuſchen. 

Nach Dr. Gleich trug Dr. Stelnbachet über die Syſteme 
von Priefnig und Schroth vor. Tiefe Parallele bewies Klar, 
daß eine Verfchmelzung beider Hellmethoden ſchon ber Grund« 
prineipien wegen poſitiv unmöglich ſeh. Diefer Vortrag war 
von fo hohem Interefe, daß der Derein benfelben dem Drude 
übergeben foll, denn bier Bruchſtücke oder Auszüge zu liefern, 
wäre — abgefehen von ber Schwierigkeit — eine Berftümmes 
ung des abgerundeten Ganzen. Auch könnte der Drud bes 
zweden, daß über unfer Heilverfahren dann denn doch nit 
gar fo in's Blaue gefabelt wird! Denn mo will dad am 
Ende hinaus, wenn von brei Berichterftattern der eime meint, 
das — wiſſenſchafilich vollfommen begründete — Schroth ſche 
Hellver ſahren beftehe In Semmeleifen, und ber andere daß- 
felde mit Bierbroden« und Bratwurft« Kur vergleit, 
und der dritte mun gar biefe Hellmethobe für Iebenägefährlich 
und töprlich erklärt? Wenn Unberufene fo etwas fagen, fo 
fann man darüber noch lachen; wenn aber Männer, die fih 
ſelbſt für Korpphäen halten und überdieß eime gemwichtige 
Stellung einnehmen, mit foichen Abgeihmadtheiten vor 
treten, fo muß man ſuchen, fie vor der Deffentlichkeit zu bes 
lehren. ; 

Zum Schluſſe verſprach Borfigender, bei der nächſten &6, 
Verfammiung, wenn möglid, bie Cholera zur Debatte zu 
bringen. 


Verantwortlicher Revafteur und Verleger: Georg Branz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Berufagafie Rr. h. 
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2 Münden, %. Sept Die Wahl eines Gewerberathes 
für die Stadt München und beit Landgerichtsbezirk Au gab fols 
gende Mefultate. Gemählt wurden die Serren: I. Als Wirfe 
liche Mitglieder: a) in der Stadt Münden: 1) Leonh. Gfinf, 
Eihreinermeifter; 2) Briebr. Sauer, Buchbinder; 3) Iof. Anfe 
feger, Eteinmeg; 5) Iof. Rob, Taſchner; 5) Aug. Gampentie⸗ 
der, Schmeibermfir.; 6) Iob. Neng, Webermftr.; 7) Iof. Antr. 
Schub, Strumpfwirfer ; 8) Joſ. Sedlmaser, Klerbrauet; 9) 9. 
Wiedermann, Sihloffernftr. : 10) Karl Stöhr, Damenjchuhmatber ; 
14) Sof. Buchner, Stabtgärmer; 12) Aav. Dallmayr jun., 
Baͤclermſtr. EEetzteren eventuell für den Kal ber Berbeiltgung 
des Landgerichtes Münden an dem Gewerberath in München.) 
b) im Landgerichtobezirk Au: 1) Jeſ. Wigtbum, Echneidermftr.; 
2) Mare. Karl, Eporermfir, II Erfapmänner: a) aus 
ver dahler ſtattgefundenen Wabl: 1) Joſ. Mefiler, Gonbitor; 
2) Gg. Nechenberger, Obſtler; 3) Mich. Zechmeifter, Lohn- 
Rutfcher; 4) Dar. Merkl, Dimbeimerfoh; 5) Egid Eauer, 
Gonditer; 6) Alois Greial, Mebaermitr.; 7) Joſ. Dänff, Mel: 
ber; 8) Joſ. Wötter, Mepgetmitr. ; 9) Andr. Sonter, Melber ; 
10) Franz Schörg, Schloffermftr. ; 11) Karl Weishaupt, Sfiber- 
arbeiter; 12) Iof. Darenberger, Kupferſchmied. (Letzterer unter 
der Voransiepung ad 12 oben.) b) aus der Vorſtadt An: 


4) Roh. Schoder, Shubmachermftr. ; 2) Yof. Ghöbnraser; Eri- 


denweber. — Zum Morftande murde von dem Gewerberath 
gemähft:- Feonb. Glint, Schreinermftr., und zu deſſen Etellver- 
freter Friedr. Sauer, Buchbinder. 

Münden, 1. Sept. Wie es heißt, ſoll der eigentfiche 
me der Fruppenaufflellung bei" Aſchafſenburg vorerſt ver⸗ 
ſchwiegen bleiben; aus dem vlelfachen Gerüchten, die über die · 
ſelbe zirfuliren, ergibt fich mehigftene, daf Niemand etwas Bes 
ſtinmtes wei. Tie Aufftelung dürfte feiner Zelt zur Motis 
virung der Meberfchreitung des Militärbndgers nebraucht werben. 
— Von dem neuen Eifenbabn-Anfeben find berelts Obligatio- 
nen im Betrage von 2, Miltenen durch die baheriſche Hh⸗ 
potbefen« und Wechſelbank in Umlauf gefekt worden. (M. 8.) 

Nürnberg, 3.Sept. In ber Belmer'ichen Ultramarin⸗ 
fabrif ‘bei Eteinbühl ift dieſen Morgen der Dampffeffel zer 
forungen, wodurch große Verwüſtungen angerichtet wurden. Ei⸗ 
Der Graf von Porteau. 

J (Rortfegung.) - 

De edeln Manieren der Gräfin, die Grajte in ihrem Gange, 
ihre einfache und geſchmackvolle Kolfette und hoch mehr ale 
alles Lich, Ihre Hefe Melanchoſie und fanfte Ergebung, die fi 
in Ihrem bleichen Gefichte abfpiegefte, hatien eimen tiefen Eins 
drud auf den Grafen hervorgebracht, den er nicht einmal zu 
verbergen fuchte, 

Das ironiſche Lächeln, das vorhin auf feinen Lippen fchmwebte, 
war verfhwunden, mit einem Tone des zärtlichen Bormurfs 
antwortet er, indem er ſich ber Hand der Gräfin zu bemäch- 
tigen ſucht: 

„Johanna! Werbe ich nach einer Fangen Abweſenheit fo 
in meinem Bamllienichloffe empfangen” 

Die Gräfin erröthiet und antwortet nicht. 

Der Graf führt fort: 

„Nicht ein Wort zum Willfommen, fein Ausdruck der 
Freude! Wie ein Dieb, der durch die Macht ſchleicht, muß 
ich mich in mein Elgenthum ſtehlen. Im dem Vorhofe meines 
Schloffes Halten mic Soldaten an, burchfuchen und eramintren 





nem an demſelben befindlichen Auffeher murbe im buchſtablichen 
Einne des Wortes der Kopf abgeriffen, ein Arbeiter iſt ſchwer 
verlegt und eine dritte Berfon, eine Frau, Teichter. Ber 

Würzburg; 1. Sept.’ Vor einigen Tagen wurde bet Druder 
ber chemal. „Neuen fränt: Big", Hr. Thein, vor dar Untere‘ 
ſuchungkgericht gerufen. Stadtkommiſſär Koch hatte dem Krels- 
gerichte denunzist: Thein habe trozdem, baf er ihn gewarnt 
und Thein be Infinuafion unterzelchnet habe, doch den Drud- 
ort nicht angegeben. Thein fante, daß ja der Drudort am 
Titel angegeben ſey und, wenn er ſich 'untergeichne und oben 
Würzburg ſtehe, dem Geſetze Genüge geleiftet fer. Uebrigens 
Habe man ibm nichts inſinuirt. Dieß fand ſich auch wirkllch 
fo, mir dem Mebaftenr war ed infinwirt worden und die An« 
gabe des Stadtkommifſärs mar unrichtig. Beamte, bie nichts 
weniger als Demokraten And, Außern fh mihbilligend "über 
ſolchen weitgehenden @ifer gegen die Brefie. — Von einem 
nichtpolltifchen Pofafblättchen Frank. Punſch“ Kat Hr. Stadt« 
kommiſſär Koch alle bis jetzt erſchienenen Nummern mit Beſchlag 
belegt, ohne jedoch, wie dad Prefedilt verlangt, den Grand 
davon anzuzeigen. Demſelben Hrn. Stadtkonnniſſär hatte übri« 
gens der Wolfäbote im vorigen Jahre baldige Entfaffung an« 
gedroht. (N. Kur;) , ; 

Aus der baner. Pfalz, 28. Aug. Die BVermeifungen 
sor das Speclalgericht verfegen ſehr viele Famillen in große 
Peftürzung. Vielleicht gelingt es, einen ausgedehnten Gnaden⸗ 
aft, um melden ter König angegangen werden wird, zu er« 
fangen. — Die Antiwanderungen bauern noch immer fort, zu⸗ 
mal jet bie Plegenfchaften wieder an Werth gewonnen und 
mehr Geld im Umlauf if, — Im Getreidehandel herrſcht 
allentbalben- fchr reges Leben. Große Ekhiffgladungen gehen 
rheinabwaͤrts. (Köln. 3) 

Fr. Städte. Frankfurt, 30. Aug Gr. Gaſſenvflug 
gehört zu denjenigen, die mit dem äußerſten Eifer das Zus 
ftandefonmen des äflerr. Bundestages befördern. Es wird Ihm 
die Ansicht Beigemeffen, daß er die bemofratifche Färbung der 
neuen Wablfammer gar nicht ungern erblickt, ſondern mit flll« 
Ter Berechnung ſo Teidenfchäftlichen Worgängen in Heſſen eiit« 


gegenficht, daß dadurch Unruhen und Dunbes- Interventionen ge⸗ 


mich. Mit Gülfe eines erborgten Namens gelange- ich endlich 
in dieſen Saal, finde einen Mann zu den Büfßen meiner Gat- 
tin, und diefe Gattin, die, indem ſie mich nennt, vielleicht 
über miein Leben entſcheldet, empfängt mich mit der Frage, 
mas mich bierher führt, was ich Bier will!“ i 
„Mein Herr!’ — antwortet bie Gräfin’ ſtockend I 
„O, ich tage Ste nicht an,“ führt der @raf in einem 
wahrhaft ſchmerzlichen Tone fort, „ich klage Ste nicht anlı 
Ich Habe diefen Empfang verdient, Ach! ih babe ven Schatz 
nicht zu wũrdlgen gewußt, ‘ben mir ber Himmel fehenfte; ich 
babe ihn kaum gekannt: Meine erften Berirrungen gebaren 
neue Vergeben. Die Stimme meines Gewiſſens die mich une 
aufbörlih plagte, wollte ih im Strudel der Zerftreuung und 
des Vergnügens erfitden. Johanna, ich Bin fehr firafbar und 
Begreife Ihre Abneigung und Ihren Schrecken. Aber wenn 
Ste wüften, was ich fern von Ihnen gelitten, wenn @ie 
wüßten, wie furdtbar ich im letzter Zeit geflraft Bin, Cie 
würden Mitfeiden mit mir Haben, würden mein Unglück nicht 
erhöhen, indem Sie mich zurüdfloßen und einen armen Blücht 
fing verwünſchen, ber nicht weiß, wohin er fein Haupt legen 


ſichert ſehn mörhten. In biefem Balle würde er ſich dann ‚für 
Kurhefſen als am Ziele angelangt betrachten, muß aber bie 
dahin die Hüffe eines Yundestäges mach alter Art bereit fchen. 

Franffurt, 2. Sept Der engere Bundesrarh wird ſich 
heute Vormittag confiituiren, fofort in Tätigkeit treten und bie 


zur Ausübung der zu feiner Competenz gehörigen Befugniffe ers " 


forberlihen Mafregeln ergreifen. 

ren Berlin, 31. Aug. Man verninmt, daf Bayern 
auf dem öÖflerreichiichen Bundbedtage aus allen Kräften die Mar 
jorität dafür zu gewinnen fuchen will, baf bie Verwaltungb⸗ 
fommiffien für das Bundeselgenthum mebrtgeilig, nicht bloß 
zweigliebrig werde. Das Letztere wird von Bahern ald ganz 
unverträglich mit der Auctorltät der mittleren KRönigreiche und 
als der Tod des engeren Rathes betrachtet, wenn demjelben 
zudem feine Auctorität über bie Bundesfommifflon zuſtehen jollte. 
Hiernach find, dem Bernehmen nad, bereits Inftructionen für 
den bayeriichen Bevollmächtigten erfolgt. 

Berlin, 30. Aug. Wie ich vernommen, wird der Marfch 
der badiſchen Iruppen erwartet. Sie werben nicht über bie 
Gebirgäpfade durch Braunſchweig marjchiven, jondern in Weſt⸗ 
phalen ihre Kantonnements bejiehen. Die Herbelſchaffung der« 
felben durch die. Verlegung der preußlichen Truppen wird das 
her wohl noch einige Zeit beanfpruchen. — In den fonjerva« 
tiven Krelfen wird bier eine Petition um Aufrechthaltung der 
Union vorbereitet. Den Kammern wird ein Geſehentwurf über bie 
Aufhebung bes alten Staataraths vorgelegt werben. (Köln.d.) 

Für Schleswig · Holſtein find bei dem Morftande der Eonflis 
tutionellen Refjouree in Breslau von „d. H. B. O. 8.50,“ 
1000 Ahaler eingegangen. Als der Geber dleſer Summe wird 
der zur Zeit in Spbillenort weilende Herzog von Braun» 
fhweig bezeichnet, und würden ſonach obige Buchftaben be— 
deuten: Die Herzogl. Braunfchweig-Delö’fche Kammer zu Oels. 

Sannover. Hannover, 27. Aug. Es weilt hier felt 
vorgeſtern Abend ein Öjterreichiicher Diplomat von der kurheſſi- 
ſchen Legallon, Hr. v. Kübel. Er wird von hier mehrere Hei 
nere norbbeurfche Höfe, namentlich auch den oldenburgiſchen be« 
reifen. Seine Miffion dürfte mit den Branffurter Ungelegen- 
Heiten fo wle namentlich mit dem öfter, Boll- und Handeld» 
Projekte im Zuſammenhange ftehen. 

Württemberg. Der Moniteur des Ausſchuſſes der Lan 
beöverfammlung, der Beobachter, bringt wieder ein königl, Re— 
feript an den Aueſchuß (vom 26. Aug.) und die Antwort da- 
rauf (vom 29. Aug) Das k. Refcript verlangt, daß der Aus« 
fhuß felne Vorfielungen, Berwahrungen und Beihwerben nicht 
in Form von Noten an dad Gejammtminiterium, fondern in 
Eingaben an die Perjon Gr. Maj. zu richten habe. Dleß ge- 
ſchieht dann In der Antwort, mit der Bemerkung, daß ber Aus- 
ſchuß ‚„‚In einer Zeit, wo der Beſtand des deutſchen Waterlandes, 
die Rechte, die Freibeit und das Wohl der deutſchen Nation 
und die hoͤchſten Güter des württembergijchen Volkes theild zu 
Boden Iiegen, theils In Frage Reben,‘ nicht um eine unmejent- 
lche Form flreiten wolle. Im weitern Berlauf werden bie im 
fol und fein Leben auf das Splel jegt, indem er «8 wagt, 
Sie noch eln einziges, letztes Mal zu ſehen. 

Johanna Hört erflaumt, ben Grafen an, deſſen leidenfchafte 
liche Sprache fie bisher nicht gefannt. Mit jener frommen 
Nachficht, die tief Im Herzen liebender Frauen fchlummert, er⸗ 
hebt fie fi Tangfam und aus ihren großen, feuchten Augen 
ſtrahlt die Treude, be ſich ihrer im diefem Augenblicke be⸗ 
mädhtigt. 

„Sie treiben ein grauſames Spiel mit mir, denn alles If 
nur ein abfcheulicher Scherz, ſprach fie, „Ste wollen mid 
täufcsen. D! fahren Cie nicht fort, denn ich bin gewiß, daß 
Sie Scherz mit mir treiben.‘ 

„Ich habe diefen Zweifel, der mich tief verlegt, verbient,‘‘ 
fuhr der Graf mit Bitterfeit fort, „ich will mich darüber nicht 
beflagen, Wenn aber feit vier Jahren mein ganzes Siunen 
und Trachten nur auf Sie gerichtet war, wenn bie Hoffnung, 
wich einft mit Ihnen auszufögnen und unfer früheres Verhält« 
niß wieder berzufiellen, alle meine Handlungen leitete, wenn 
ich eine unglüdliche, vielbewegte Vergangenheit verwiſchen 
wollte, und fein andres Streben Hatte, ala einen. Ruf zu ger 
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biöherigen. Notenwechfel — 4 überfictlich 
wiederholt und wegen det Bufltinnung dei; Mepierumg" zur Hers 
ftellung bed Bundestags eine nene Anklage v taategerichts hof 
im Ausficht geſtellt — — 

Aurheſſen. Kaſſel, 31. Aug. Soeben (Abends 5%, Uhr) 
wird nach Yflünbiger Sigung über die Steuerverwilllgung abe 
geflimmt, Das Refultart der Abſtimmung ift: die Erhebu ng 
der direften Steuern ifi abgelehnt, die der indiref- 
ten zwar bewilligt worden, jedoch unter Borbehaft 
der Depofition der Letztern. 

Baden. Karlörupe, 2. Sept. In heutiger Sigung ber 
Ständeverfammlung wurbe eine Interpellation des Abg. Kalfer, 
ob die Megierung es nicht für zweckmäßig halte, eine Berlän« 
gerung des Krlegszuſtandes entweder nicht mehr oder wenlgſtens 
nur für einzelne Landestheile eintreten zu laffen, vom Gtaats- 
rath vom Marfchall dahin beantwortet, daß der Zeitpunkt für 
die Aufhebung des Kriegäzuftandes, mach der Anficht der Mer 
gierung. noch nicht gekommen fey, eine tbeilmelie Aufbebung 
nur Mifftimmung und gegenfeitige Giferfucht und Grbitterung 
hervorrufen würde. Dagegen werde aber doch etwas Anderes 
geſchehen, man werde nämlich einzelne Attribute und Bolgen 
des Kriegäzuftandes theild ganz befeltigen, thells mildern können. 

Neuß. Fürftentb. Rudolftadt, 28. Aug. Gier hat 
geftern ein eigenthümlicher Auftritt flattgefunden. Der Regie 
rungsrath Hönniger, Mitglied der Linken in der Frankfurter⸗ 
Nationalverfammlung, war angeflagt worden, die vom Gentral» 
Märzverein im Jahr 1849 erlaffenen beiden Proflamationen: 
„An bas deutiche Volk“ und „an das Heer“ mit unterzeichnet 
zu haben. Hönniger, welcher verlangte, deñhalb vor ein Schmwur« 
gericht geftellt zu werden, wie die geieglich eingeführten Grund⸗ 
rechte vorichreiben, hat alle und jede Ausſage verweigert und 
gegen jeded andere Gerichtöverfahren im diefer Sache proteflirt. 
Deffenungeachtet hat aber die Regierung den Prozeß fortgeführt, 
und die Akten zum Spruch an eine afademijche Spruchbehörde 
gefandt. Als Hönniger einer mehrmaligen Ladung des Kreid- 
gericdhts zur Vernehmung feines Urteld nicht gefolgt war, wur⸗ 
den Anftalten zu feiner gewaltfamen Vorführung getroffen. Dii- 
Utär mit feharf geladenen Gewehren und Kreiögerichtöpiener mit 
dem Landwachtmeifter Ofterloh an der Spige begaben fit} nad 
Hönniger's Wohnung, welche, da fie verfchloffen war, mit bem 
Stemmeljen erbrochen, Hönniger ergriffen und in feinem Haus- 
negligee, ohne Kopfbedeckung, nach dem Krelögericht geichleppt 
wurde. Das ihm publigirte Urthell lautet auf 1 Jahr Gejäng« 
nißftrafe und Tragung der Koflen. Die Stadt iſt fehr aufge 
regt. Hönniger felbft if wieder frei. Gr wirb gegen das ganze 
Verfahren abermals Proteft einlegen. 

Schleswig: SHolftein’fche Ungelegenbeiten. 

Kiel, 31. Auguſt. Geſtern Mittag zeigte fih vor unferm 
Hafen eine größere Anzahl von ruſſiſchen Kriegöicifien. Mehre 
find wieder abgeſegelt, aber andere blieben und ſchelnen bier 
Station nehmen zu wollen, fo daß gegenwärtig acht ruſſiſche 
Kriegsfchiffe nebſt einer dänischen Fregatte eine Linie, vor unſeru 


winnen, ber deu Namen, welchen Sle führen, der uns beiden 
gemeinfcaftlich angehört, Ehre und Achtung verſchafſen fol ; 
wenn ich, flolz und freudig, meinen Zweck erreicht zu haben, 
mich zu Ihren Füßen werfe und Ihnen fage: Id war ein 
Berfchwender, ein ſchlechter Gatte und habe mich «inet beffern 
Lebenswandels befleißigt ; ich habe mein Blut. und mein Ber 
mögen einer heiligen Sache zum Opfer gebracht. Frankrelchs 
ganzer Adel Hat fi im Schooße der Vendée vereinigt, jeine 
Rechte zu verthelbigen, das geopferte Rönigehum zu rächen und 
die in Gefahr ſchwebende Religion zu retten. So hören Gie 
denn, daß ich eim Chef biefer großmürhigen Armee bin, daß 
meine treue Anhänglichkelt und mein Muth dad Miftrauen zum 
Schweigen gebracht, dad mein früherer Lebendwanbel fo Taut 
zum Meden gewedt. Im den Augen der Welt flehe ich ge— 
rechtfertigt, im meine alten Rechte wieder eingefegt ba; nur 
meine Familie, nur bie Braun, die allein das Verdienſt fich 
aneignen kann, mich mir ſelbſt zurücgegeben zu haben, foll 
ich ungläubig amd mich verachtend antreffen! , Ach, Johann, 
Johanna!‘ fuhr er mit Leidenſchaft fort, „verkannter Engel, 
wenn Du müßteft, mit wie viel Ahränen und herber. Neue 


Hafen bilden. Wie man Hört, ſteht im der Nähe von Edern- 
förde eine große. Belagerungsgeichäg und geſtern ſollen Dänen 
bei Büld gelandet ſehn aber eine Laudung Hedfucht haben, mo- 
nach man eine Unternehmung gegen Üriebrichdort noch immer 
für möglich halten könnte. 


’ rreich. ut ı 
Teplig, 30. Aug. G8 wird mwieberholt beflätigt, daß In 
der Naͤhe unferer Stadt noch im biefem Herbſte ein großes 
Uebungslager abgehalten umd dazu ein Truppenforps ‚von 17,000 
Mann fonzentrirt werden fol. Auch erhält fi dad Gerücht, 
daß dann der Kalfer felbit zur Heerſchau hierher in's Lager 
fommen werde. j 


Frankreich. 
Paris, 3. Aug. Bis jetzt Haben ſieben Generalräthe ſich 
für die BVerjaffungsrevifion erklärt; von bonapartiftiicher Seite 
iſt in diefer Richtung eine förmliche Agltatlon. — Der unter 
feelihe Draht des eleftrifchen Telegraphen zwifhen Dover und 
Galais ift bereits zerriffen. — Die Ubrelfe des Bräfldenten am 
3. nad) Eherbourg wird heute ofjljiell angefünbet; er wird bort 
50 Ghrentreuge an Seeleute vertheilen. Es beißt, Könlg Dito 
von Griechenland werde einer Ginladung des Präfidenten fol« 
gend anf kurze Zeit Paris beſuchen. — Der Generalrath des 
Aisne bat den Wunſch nach Reviſton der Konflitution in ber 
durch fie ſelbſt vorgefchriebenen Borm und Zeit ausgeſprochen; 
in jenem der Niederfeine beantragte ein Mitglied den Ausbrud 
des Wunſches, daß bie irdiſche Hülle Ludwig Philipps aus dem 
Grit in die Familtengruft nach Dreur gebracht werden dürfe. — 
Hr. Berrher iſt bier zurück; auf der Durchrelfe burch Brüffel 
hatte er eine längere Unterredung mit dem Fürſten Meiternich. 
— Graf Salvandy bat zu Wiesbaden eine geheime Audienz 

beim Grafen von Ghamborb gehabt. 


Grossbritannien. 

London, 30. Aug. Der enzliihe Hof wird aus Anlaß 
des Todes Ludwig Philipps vom 1. bild 8. Sept. große Trauer 
und dann bis 14. noch Halbe Trauer anlegen. Nachrichten 
aus Brafilien melden, daß der engliſche Dampfer Gormoran zu 
Varayuay ein Fort zufaumengeichoffen hat, von wo aus ein 
Kanonenfhuß auf denſelben abgefeuert worden mar, ber ihm 
einen Mann getöbtet und mehrere andere verwundet hatte. Der 
Gormoran hatte mehrere des Stlavenhandels verbächtige Schiffe 
in der Nähe. ded Borts durchſuchen wollen. Zu Mio hatte die 
Sache große Aufregung verurſacht und die Deputirtenfammer 
hatte fogleih die Zölle auf alle englijchen Waaren zu erhöhen 
beſchloſſen. Die Zuflimmung des Senats dazu war jeboch noch 
nicht gewiß. 

Btalien. 

Kurin, 27. Aug. Es wird verſichert, die Miniflermechfel« 
gerüchte entbehrten der Begründung. Zwel lombardiſche Eml⸗ 
granten wurben angemwiefen, das Land zu verlaffen, doch ſoll 
diefer Befehl ſpäter zurüdgenommen worden ſeyn. 

Parifer Nachrichten melden: Es fcheint, zum Wenigſten ver« 
fihert e8 ein Brief aus Turin, daß der Zwieſpalt zwiſchen 


ih das Recht, fo mit Dir zu reben, wieder ertauft habe; 


wenn Du wüßteſt, wie innig ich Dich Uebe! In meinen lan—⸗ 
gen, ſchlafloſen und von Gewiffensbiffen beunrubigten Nächten 
ſah ih nur Deln blelches Anıllg vor meinen Augen. Gin 
verlaffener Engel, ſchwebteſt Du mit welſſen Flügeln über mir 
und die Thränen, bie Deinen trüben Augen entquollen, fielen 
brennend auf mein Herz, Johanna, fellte Dein Herz dem 
Mitlelden, dem Grbarmen verſchloſſen ſeyn? Johanna, willſt 
Du, daß mich Schmerz und Neue zu Deinen Füßen tödten ?” 

Erftaunt und wor Freude bewegt, will die. Gräfin antwor · 
ten. Da fällt in der Richtung nach dem Schlofhofe zu eim 
Schuß — andre folgen, Mit Heftigkeit zieht die Gräfin eine 
Glode. Gin Diener tritt ein. 

„Was gibt es?“ fragt fie ihn. 

„Ich weiß es nicht,‘ antwortet, ber zitterude Diener, „Man 
ſchlägt fih im dem Schloßhofe und der Gommandant will mit 
feinem Detafchement abziehen.‘ 


Der Mann, der mich begleltet,”" unterbricht der Graf, it, 


ohne Zweliel da; man ſage ähm; dab er Fomme.’ 
In demfelden Augenblide tritt der, ben der Graf'-fo eben 


“ 3°, 3 J 


. Rom?), geſchlichtet werden ſoll. 


Rom und Piemont: durch dem Cinfluß elner deuiſchen Gräſin, 
bie den Marquis P’Azeglio in ben Wädern von Acqui beſucht 
bat, (Bräfin. Spaur, . die Gattin des baberifchen Sefandten in 
Azeglio foll darauf eingegans 
gen ſehn und die deutſche Gräfin. Alles. aufbieten, um dieſe 
Angelegenhelt Belzufegen,, Diefem Umſtande If es zuzuſchrelben, 
daß bis jept ſowohl das, Glornale di Ro 8 audy» der Dſſer⸗ 
vatore Romano, ni "fait I Aa ver« 
Öffentlicht haben, um den lefpalt nicht Mrößer zu machen. 
Den’ die dieſer Dame gegebeiren Zuſagen foll auch die Ausweis 
fung Blanchi Giovin's zugufcreiben ſeyn. 
merika. 

New- Dort, db Ana: «Sein Unmwohliein vorſchũtzend, hat 
ſich General Baribaldi, jene öffentliche Huldigung und Demon- 
ſtration auf das entſchiedenſte verbelen. Die’ zw der! Empfangd« 
feierlichkeit gefammelten Gelder. sollen, den gang ‚mittellofen Ge⸗ 
fährten des Generals übermacht werben: — Das unruhlge deut- 
ſche Schneiderblut wird, role ſich die Anklage gegen bie Der 


hafteten herausſtellt, wahrſcheinlich durch ein paar -Jabre Ar 


beitöhans abgekühlt werben, denn uunſere Geſetze verſtehen bei 
ſolchen Sachen durchaus keinen: Spaß;  Mit- der größten Thä- 
tigfelt wird der Prozeß betrieben. — Die belden Dampfer ‚Ehe 
rotee“ und „Georgla“ find ‚von Chägred Hier angeföntinen und 
zwar führte der erfte 2 Milionen Dollars in Gold und Tegte- 
er an 300 Baffaglere. — Aus Cuba haben wir Nachrichten 
bis zum 3. d. Mis. Die Blotte in Havannah wird Immer 
mehr verftärkt. Täglich kommen neue Truppen aus Spähien. 
San Francisco, 1. Jull. Unfere Einwohnerzahl mag in 
dleſein Augenblicke auf 40,000 Seelen heraßgefommen feyn, 
weil wenigitend 20,000 nad den Minen und ihrer dortigen 
Geſchaͤfte wegen fortgegogen find, wie das jeden Sommer der 
Ball if. — Im Oregon» Staate hat man bebeutende Golb- 
men entdedt, deren Ertrag nach allen Berichlen außerorbent« 
Ich feyn muß. Das bortige Gold If von dem -callfornifchen 
fehr verfchteden, weit feiner und enthält viel Plarina. Viele 
Leute haben fich von dem fabelhaften Gerüchte, daß im Süb- 
Diten ein ungebeurer Goldfee entdeckt worben, verleiten Laffen, 
den Mühen der Relſe zum Troh, nach dem angegebenen Bunft 
zu ziehen, und fi matürlih betrogen gefunden, — Ungefähr 
15 Meilen weilih von Sonora hat man eine Salzquelle ent«- 
beit. Der Geld, in dem fie Springe, enthält viel Silbererj. 
Nicht fern von der Stadt find bedeutende Steinkohlenlager ge- 
funden worden, wie auch In Dregon. Aus den Minen find 
bie Nachrichten noch immer günftig, wenn auch in ben fühlichen 
in der letzten Zeit einige Morbthaten vorfielen. Die Reglerung 
fheint auf zu viele Schwierigkeiten zu floffen bei der Gintrel- 
bung der Steuer der fremden Goldfucher und wird fie deßhalb 
wieder ganz; dran geben. — Belm Zuge über bie Landenge von 
Panama find jüngft mehrere Reifende um große Summe be» 
ftohlen worden. — Bon bier wurden vom 11. April 1849 
bis zum 4. Iunt 1850 nicht weniger ald 13,329,388 Dollars 
Goldſtaub ausgeführt. 


bezeichnete, haftig ein. — „Herr Graf,” fpricht er, „die Un⸗ 
fern find mit einer Gtrelfpartie In ein Scharmüßel gerathen. 
Ich habe fie erfannt, ed find bie Leute des Eleinen Peters, 
Was if zu thun?“ 

‚Man erwarte meine Befehle und gebe mir fogleih Nach- 
richt , fobald fich etwas Neues ereignet!” 

Das Schießen dauerte fort. 

„Bliehen Sie, mein Freund, fliehen Sie,“ fprach bie Grä« 
fin, ‚‚defe Schüffe kommen aus der Gegend, die die‘ Pojten 
der Republlkaner befegt halten; vieleicht iſt Ihr Leben in Ge» 
fahr — o, fliehen Eile!" 

„Ich Toll fliehen, Iobanna, in dem Hugenblide, ben Ich 
fo lange erjehnt habe; ich, fol fliehen, wenn Deine Stimme 
bet, wenn Deine Augen mic llebevoll anbliden, wenn Delne 
Hand die meinige zärtlich drückt? Eher tauſendfach den Koh!" 

„Henry, bei dem großen ort im Gliuumel, bei ‚der Liebe, 
von der Sie vorhin ſprachen, benugen Gle bie allgemelne 
Verwirrung und reiten Sie fig — retten Ste fi vor den 
Kugeln Ihrer Feinde!“ > 

* (Bertfegung folgt.) 
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* in ſeinent Gegmungen: 
In ſeinent Berhaumiſſ⸗ zur Erde⸗ 


Konigliches Hof und Matlonal· Theater 
Domtrſtag den Sl. Sept· .Deb der ache, 
haupiei ven ©. Dei Mofentbal 

— 2 * ‚Hoftheater-Intendanı. 
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Weitorben in München. 
Antonia Beinfelder, al. Regimentss 
Ubtuarstachter 2. h, 38 I. a. — Johann 
Koch, Schmirgefell v. Schwandorf, ®er. 
Burglengenfeld, 21 J a. -- Katharina 
—— löhnerim m. h 58 J. a 


Getraute Paare. 
* her ee * Pfarrkirche zu 


vn. DB. Bude Being ger, Mealitäten- 
& im Zwieſel, mit Frin. Kath. Blaß, 
tierstochter v. Bayerdieſſen. Morig 
menu Ignaz Ärhr. v. Miederer, k. Kreis⸗ 
I east v. a Rrin. ze 


* ee. ge u Be in XZrient, 
mie Maria Frieterita Joſepha Karor 
8, Bal. —— ſſeſſors⸗ u. 
hu bh. 
-i Im ber —* Pfarrkirche. 


8. Gornelius Kernie, Eifenbabnwärter,. : 


eis Theres Vernbard, Bütlerstochter — 
Solln, Log. Münden. Ludwig —— 
2 


I v Mitterfel ’ 
N Beitler, Dufitlchreret ter dv. h. 


„Mar v. Schmid, k. Regimente⸗Auditor v. 
—— mit Frin. Fofepbina Fiſchbacher, 
5— ee Eommunal-Atminiftratorstochter v. 

ofen 


der St Lubwige» Pfarrkirche. 

Sr. Franz Georg Ferſtl, Mufiter tab., 
mit Frau Urfula Nlthammer, geb. Schöttl⸗ 
t, Schlofiergefellenswittwe v.. h. 

u * der proteftantiichen Pfarrkirche. 

HH. Karl Theodor Ferrari, b. Friſeur 


pah,, mit —— Zaiger, Mor 


diſtin dah. Georg Rudolph Ehriſtoph Franz 
Groͤſchoͤl, Rechnungs führer bei ber k. Kreide 
Irren⸗ Anſtalt Irrſee, mit Thereſia Maris 
miliana Helena Eggenbacher, Geometers⸗ 

ter. Carl Friebrich Meiſenhittkr, Mas 
* nenarbeiter in der Maffei'ſchen Fabrik 

beim, Landkem. Landau i. db. Pfalz, 
— Anna Margaretha Doll, Winzerstochter 
v. Tdenkoben. 
Im israelitifchen Aultus. 

Hr. Mar Herzog, Bürger der vereinigten 
Staaten von Norvamerifa, * Nina Helle 
mann, Kaufmannstochter D- 


sn allen "® hbmdlimgen It zu baden? 
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1204. (3) Die — in Au, 
Bandgerihts Moosburg, ift erledigt. Bes 
werber belieben. ſich an ben Gutöbefiger zu 
wenden. 





1186. (36) 


Menten: Anftalt 
per bayer. Hypotheken⸗ u. Wechſelbanl. 

Der Rechenſchafts-Berlcht für das Jahr 
1849 ift im Drud erſchienen und wird bei 
dem Hausmeiſter im Bantgebäude und bei 
ben auswärtigen Agenten unentgeltlich abs 

gegeben. 

Den Mitgliedern der VAR. Jahresge- 
fellfchaft diene zur Nachricht, daß die ms 
wechs lung der Eaſſenſcheine gegen Renten ⸗ 
und Interims:Scheine in den Nachmittages 
ſtunden von 8 - & Uhr vorgenommen wird. 

Münden, 27. Auguſt 1850. 


Verwaltung der Nenten: Antalt. 


von Bayern. 


Nach Gutachten der Dr. med, Gleich, Dr. med. Steiw 
bacher, Cand. med. Dader:und Brofeffor Dr. Kreutzer 
ex officio verfaßt ven dem Vereins⸗ » Vörfigenten 
Georg v. Klöber, 

Meinertrag zum Beften des Armenfpitalek: 

Bereinseigenthum. Preis 18 fr. 
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— 1210. Einem kunſtliebenden Pırs © 
blikum gibt man fich Die Ehre anzu⸗ 
2 ‚zeigen, daß Landiweheftrafe Nr. a 
im Saben 
Voltaire's Büſte 
zu ſehen ſei. Dieſes feltene Kunſt⸗ 
were, in Marmor gearbeitet von Peter 
a Merfdraffelt, Direkter bericher 
© maliger Akademie zu Maunbeim, : Vers & 
& bindet treue Achnlichkeit mit ausger ä 
; zeidjneter Kertigkeit des Meifels, iſt :: 
mit hoher Kraft und Zartheit behan⸗ u 
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2 lofepbie, und bürfte namentlich einer‘ 
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1209. Be ‚Chr. @, Kollmann in Leipzig erſchien und m bei Georg Fran 


in Miinchen ju babem: 


Die 


Madıt der Seele Über den Körper. 
An —— auf Sefandbelt und Sittlichfeit ED 


— "Moore. ‚ 
Nah der vierten Auflage des Eiriginald aus dem Gnlifgen. Bu 


‚Dr. Gruft "Sufemibl. 
3 fl 


ach. 


Der Beruf des Körpers 
in Beytehwug oe auf den Seit. —* 


George — 
Nach der * Auflage des —— aus dem —* überſetzt 


. ruft ( 
seh. 3. 36 Mr. | 
Der Menſch 
und die ihn Icltenben Beweggründe. 


George Aare 
Nach der zweiten Auflage des Originals aus dem Engliſchen überſetzt 


ven 
Dr. Eruſt 
geh. If. 18 Mr. 


Die ausgezeichnet günftige Aufnahme, welche ben Werken diefes tief in das Innerfte 


—* Menſchen blickenden Verfaſſers in 


en nöthig machte, läßt —— daß denſelben 


erkſamkeit nicht fehlen Bann. 


land zu —— wurde 


in kurzer Zeit mehrere 
auch in deutſcher Sprache gleiche 





B erantwortlicher re — — Frang, Buchhändler und Buchdruger in Münden, Berufagaffe Nr. %. 


Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Rr.269 


vom 5. September 


Münden, 3. Sept. Ihre Maj. bie Königin Marie hat 
ala Oberſtinhabe rin des Iten Artilleri-Regiments demfelben eine 
dur Mechantkus Ertl äußerft ſchön im verjungten Maßſtab 
gefertigte Kanone, zum Schulgebrauch, als Geſchenk überreichen 
laſſen. Der geſtern zur Inſpektlon durch den General v. Wels. 
haupt außgerüchen Mannfchaft wurde diefes eröffnet und ſodann 
bad finnreiche Geſchenk der hoben Geberin im Dibliothefzimmer 
des Regiments aufgeftell. — Aus Palfau fommt am 8, b. 
ein Xransport des k. 8. Infante rie · Reglments von & Offizieren 
und 232 Soldaten, melde nach Lindau zum Herbſtexerzleren 
beftimmt find, hier an. (A. Abr;.) R 

E Münden, 4. Eept. Geftern Spät Abends wurbe bie 
am 2. d. begonnene Wahl des Gewerberathes beendigt. Das 
Mefultat derſelben haben wir im heutigen Hauptblatt bereits 
mitgergeile. Die Wahl wurde von dem Hrn. Rechtsrathe Klaus 
mer geleitet, welcher, nachdem mach ber Wahl des Ttfchlermei- 
ſters Leonh. Glink zum Borfigenden der Gewerberaih conſſi⸗ 
tuirt war, biefelbe mit einer ergreifenden Rede an bie Mitglie · 
der ſchloß. Gr glaube, dleſelben nicht erſt auf die Wichtigkelt 
und den Umfang ihrer Aufgabe, ſowle bie Bebeutung des in 
fie gefegten Vertrauens aufmerkjam machen zu müffen, doch 
dränge es ihn zu ber Bitte, fie möchten ihre Aufgabe in ernfle 
Erwägung nehmen und die Bahn betreten, die zum Segen der 
Induftrie, zum Wohl der Gemeinde und ber Gewerbe unferer 
Haupiftadt ſelbſt führe; da von dem Seifte, in und mit wel⸗ 
hem fie die Aufgabe des Gewerberathes erfaffen und in wel- 
eu fie wirken, mehr oder minder das Schickſal und die Zur 
kunft dieſes Imflitutes bedingt ſehn dürfte. Ja, des Gewer be · 
rathes Aufgabe könne in naher Zeit um fo wichtiger und wir« 
fungereiher werden, ald wenn — wie anzunehmen — auf 
dem bevorfichenden Landtage .gewerbliche Fragen zur Berathung 
fommen , die Haltung und Wirkfamfelt bes Gewerberathes der 
f. Haupt» und Reſidenjſtadt München gewiß nicht unbeachtet 
bleiben wird und ſelbſt von Einfluß auf die Organifation des 
Gewerbeweiens feyn kann. Möge ihr Wirken recht fegensreich 
werden! — Hierauf nahm der Vorfigende das Wort, um dem 
Hm. Wahlfommifjär für die als Gewerböreferent feit Jahren 
und namentlich in der Teßten Periode beibätigte Sorge für das 
Gewerbeweſen überhaupt, dann bei der legten Wahl, fo wie 
über deſſen richtiged Erkennen und Grfaffen feiner Aufgabe, den 
ungeheuchelten Danf der Berfammlung ausjufprechen, in wel⸗ 
hen die letztere mit Acclamation einflimmte, worauf die⸗ 
fer fie. noch auf den großen Moment aufmerffam machte, der 
für die Zukunft fo bedeutſam werden Eann. Dur den Bau 
der Münchener » Salzburger Eiſenbahn Öffne ſich nämlich für 
Münden die Handeleftraße bis nah dem fernen Orient und 
eine hoffnungsreiche Zukunft für unfer Gewerbe» und Gemeinde 
leben, wenn ber Gewerberath und Mündens Gewerbe ihre 
Aufgabe richtig erfaſſen. Möchten diefelben biefen Moment glück · 
lich zu benügen wiſſen! — 

Reutte, 30. Aug. Heute Vormittags Halb 10 Uhr Fam 
König Otto von Griechenland (der auch in Innssrud bei Kalfer 
Gerdinand einen kurzen Beſuch gemacht hatte) in Begleitung 
Sr. Maj. des Königs Mar, friſch und gefund Im griechifcher 
fleibfamer Tracht hier durch, um nah wenigen Minuten- in 
Bohenſchwangau einzuziehen. Mur vier Tage gedenft er in 
Hohenfhwangau fih aufzuhalten, um dann zu feinen Eltern 
nah Aſchaffenburg zu eilen. 

Straubing, 2, Sept. Das Dorf Ittling wurde in der 
Nahe vom 31. Aug. auf den |. Septbr. von einem großen 
Drandunglüd betroffen, bei weldem 2% Gebäude ein Raub des 
verheerenden Glemented wurden, — Auch in Pfatter brannten 
in vergangener Nacht bad Haus und die Defonomiegebiude ded 
Bauers Jagenlauf nieder. Bei dem ſchnellen Umfichgreifen des 


Feuers fonute nur das Vieh gerettet werden; bie eingebrachte - 


Ernte ging jedoch verloren, fo daß der Schaden ſich doch auf 
10,000 fl. belaufen ſoll. (R. %.) 


1950, Auögegeben den 4. September Abenbs 8 Uhr. 


Regensburg, 2, Sept. Geftern Abends 9 Uhr kam der 
Graf dv. Chambord, Herzog von Borbeaur, von Frankfurt da- 
bier an und ſetzte feine Neife heute Morgens nach Wien fort, 

Nürnberg, 3. Sept, Einem und mitgeteilten Briefe aus 
Konftantinopel vom 21. Auguft entnehmen wir folgende 
Stelle: „Die Nationaljache der Unterftügung ber Schleswig · 
Holfteiner findet auch unter den Deutſchen in Konftantinopel 
lebhafte Theilnahme. W. $. Grathwohl, Dr. Stell, G. D. 
Schneider, Seefelder, R. Nittersbaud und Runzler laffen als 
Komit6 dafür drei Liſten zum Gingzeichnen der Beiträge cirkull⸗ 
ren; eine ber 2iften, die mir vorliegt, enthält Heute 6000 Pia« 
fer gezeichnet. (M. G.) 

Speyer, 31. Aug. Nachbem das Urtheil gegen den Re— 
bafteur der Speyerer Big. im der Nacht vom 29. zum 30, d. 
ergangen war, ergriff derfelbe gleich am nächfifolgenden Morgen 
ben Kaffatlonörefurd, und zwar „1) gegen die beiden Urteile 
der Anklagekammer des fgl. Appellationẽgerichts ber Pfalz zu 
Zweibrüden vom 8, Juni und 16. Juli abhin, durch melde 
der Medakteur der Speherer Ita. unter der Anfchuldigung von 
Prefivergeben vor das Geſchwornengericht der Pfalz zur Abs 
urthellung verwiefen wurde, — teil bie ineriminirten Zeltungs· 
arsifel die conſtitutiven Merkmale der angefchuldigten Vergehen 
im Sinne der Art. 31 und 33 tefp. des Art. 26 des Vreß⸗ 
gefeged vom 17. März 1850 nicht enthalten,” — umb 2) 
gegen das Urtheil des 8. Affifenhofes der Pfalz vom 29. Aug. 
und zwar wegen Verlegung der Prozedur, und beziehungswelie 
der geſetzlichen Beftimmungen über Bildung des Schwurgerichtes, 
ferner wegen des erwaͤhnten Mangels der conftitutiven Merke 
male ber fraglichen Vergehen überhaupt, und enblih wegen 
unrichtiger Anwendung bes Strafgeſetzes in Folge unrichtiger 
Auslegung des Ausſpruchs der Gejchworenen. 

Zweibrüden, 1. Sept. Geftern wurde bie Verhandlung 
der auf Truppenverführung Tautenden Anklage gegen Hrn. Schneis 
der, Bierwirth von Sandau, vor den Affifen beendigt. Es er 
gab ſich eine ſolche gänzliche Nichtigkeit der Anklage, daß die 
Staatsbehörde ſelbſt diefelbe ernſtlich nicht mehr aufrecht erhielt, 
und natürlich eine Freiſprechung erfolgen mußte, in Folge wel · 
her der ſeit 5 Monaten jchuldlos Ver haftete jeine Freiheit ende 
li wieder erlangte. Gine ausführliche Veröffentlichung über 
die Einzelnhelten dieſes Vrozeſſes wäre fehr wohl am Platze; 
ſie würde beitragen, Manches in unferer jeigen Rage einem 
jeden Unbefangenen Klar zu machen. (Sp. 3.) 

Fr. Städte. Frankfurt, 2 Sept. Als pofitive That 
ſache kann mitgethellt werben, bag heute Mittag die erfte Zu · 
ſammenkunſt dis „engern Narbe” im Bundespalafte ſtattgefunden 
hat. Mähere Detaild über die Vorgänge in dieſer erften Eitung 
find und jedoch auf zunerläffigem Wege noch nicht zugefommen. 
Die Verwaltung des Bundeseigenthumg dürfte vorberhand je= 
benfalls der Bundescentralkommiſſion verblelben, bis die deßfall⸗ 
ſigen Unterhandlungen zwlſchen Deſterreich und Preußen zu 
einem Reſultate geführt haben werben, 

MWiürftemberg. Stutigart, 2, Sept. Die „Deutfche 
Kronik“ vom 3. d. fihreißt: Aus der W. C. ift in die Frank⸗ 
furter Oberpoftamtszeitung und in andere Blätter die Nachricht 
von einer öſterrelchlſchen Note übergegangen, in welcher eine 
ziemlich bedeutende Borderung bei der württembergifchen Regie» 
rung, über 3 Milionen Öulden, wegen Bereithaltung des 
Öfterreichifchen Militärs in Vorarlberg angekündigt jehn fol, 
Wir find ermächtigt, zu erklären, dab ber wärttembergiichen 
Regierung von einer dergleichen. öſterreichlſchen Note und Bor- 
derung lediglich nichts. bekannt iſt. 

Stuttgart, 3, Sept. In der Klagjadye gegen Hrn. von 
Wächter · Spittler ift das Referat Uhland's dem Referenten. zur 
Einficht zugeftellt worden, weßhalb eine auf. den 2, Sept. an 
Er Sihung des Staatagerichtohofes hinausgeſchoben werden - 
mußte. 


Baden, Bruchſal, 29. Aug. Am heutigen Geburtäfefte 
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ger Strafanſtalt befindlichen Verurthellten, worunter Ginige mi 
noch bedeutend langer Strafzeit, ber Reit der Strafe erlaffen 
worden. — j 

Preußen. Berlin, 30. Aug. Die Beſchlüſſe im Minifter- 
rathe, deren AUusorud die Note vom 25. Aug. ift, find nach 
langen Käuwfen gefaßt worden. Die Note felbjt wird als ein 
Programm bezeichnet, als ein Manlfeſt nicht nur für Defter- 
zeich, fondern für bie Nation. Es jolle zur Rlchiſchnur dienen 
in der neuen Phafe, welche den Umnterhandlungen bevoriteht, 
Denn man muß dieß wohl ins Auge faflen: mit der Note 
vom 25. Aug. iſt ein neuer Abſchnitt bezeichnet. Die TDrohun- 
gen Defterreichd, fo glaubt man in Berlin, haben ihr Enbe 
gefunden. Es beginnt die Periode ber Verlodungen, alſo die 
noch gefährlichere, Wird das Programm nicht feitgehalten, fo 
tritt wahrfcheinlicher Weife der Wechjel zu Gunften der äußer⸗ 
fen Rechten ein. Es bleibt freilich noch zu wiffen übrig, ob 
Defterreich auf die freien Gonferenzen eingeht. Gier ſcheint 
man nicht baran zu zweiſeln. Unterbefien bat die Sache ber 
Unten, wie fie das DMinifterium in feiner Majorität auffaßt, 
noch einmal geſiegt. Das Shug- und Trutzbündniß it bis 
jegt nur ber Plan der äufßerfien Mechten. 

Berlin, 2. Sept Sr. v. Schleinip hat noch vor feiner 
Ndreife nach dem Seebade Dftende, weldye, weil fie ganz un« 
erwartet fan, etwas überrafcht bat, auf Lord Palmerfion's 
legte Aufforderung zur Mitunterzeichnung des Londoner Proto- 
folld geantwortet, Natürlich ablehnend. Die betreffende Er— 
Härung enthält, wie verfichert wird, einmal bie wiederholte 
Bemerkung, daß Preußen das Wünſchenswerthe der im Bros 
tofoll enthaltenen Intentionen in Feiner Weiſe anerfenne, ſo-⸗ 
dann aber eine feierliche Verwahrung gegen alle und jede Bes 
nachtheiligung deutſcher Mechte und Imterefien, welche aus je— 
nem Schritt der Großmächte entfiehen ober hergeleitet werden 
könnten. Diefe Verwahrung legt Preußen einmal. für ſich und 
dann auch ald Glied des deutſchen Bundes für den Bund 
felbit ein. Es jcheint, daß ber Depeichen» und Notenwechſel 
zwoifchen dem Giefigen und dem Londoner Gabinet in der jchles- 
volg « bolfteinifchen Friedenofrage immer noch fein Gnde neh» 
men joll. 

Berlin, 1. Septbr. Die vorgefirige. Eigung des Bürfien» 
Kollegiums unter dem Vorfig des Hm, v. Radowitz kit. nur 
von kurzer Dauer geweien. Es wurde ein von Dänemark ges 
machter Vorfchlag zur Kenntnif des KRollegiums gebracht, nad 
welchem fümmtliche Regierungen Deurjchlands aufgefordert wers 
den, ben Frieden vorläufig zu ratifigicen, bis demnächſt eine ein« 
heitliche Regierung für ganz Deutfchland eingelegt ſeyn würde. 

Sachſen. Leipzig, 31. Aug. Die Abgaben bei. ung 
haben nun einen Höhepunkt erreicht, daß fie in der That ſehr 
drückend erfcheinen, und von Manden gar nicht erfchwungen 
werden können. — Der Geſetzentwurf über die Aufhebung der 
Geſchworenengerichte für Prefvergehen wird von den Ständer 
kammern unzweifelhaft angenommen werben, 


Schleswig: Holjtein’fche Angelegenbeiten. 

LC. Altona, 1. Sept. Die bisherige Ruhe im Xager Hat 
nun aufgehört, täglich beginnen Peime Gefechte, die mit jedem 
Tage ernftbafter werden. Geftern Morgen rückten unfere Trup⸗ 
pen wiederum aus, der linke Flügel ging bis Eorgbrügge vor« 
an, mo er mit den Dänen zufammenjlief und 35 Gefangene 
machte, Wie viel Tode und Verwundete die Tänen haben, 
wiffen wir noch nicht; unfere Figer baben 2 Todte und 5 Pers 
wundbete Der rechte Flügel ging bis Eckernförde vor und 
überjeugte ſich bald, daß Edernförde von den Dänen verlaffen 
war. Da die Dünen ſich zurüdzogen, gingen auch unfere 
Truppen wiederum in ihr SKantonnement zurüf, ta ein fofles 
matiſches Vorgehen noch wicht bezwedt wurde. Wie ernftlich 
man aber einen Kampf beabfichtigt, ergibt fi ſchon daraus, 
daß alle Feldbatterien und alle Truppen unterweges waren und 
die. Bürger Mendeburge die Feſtungewälle beiegt hatten. 

Obriſtlleutn. v. Breitenbah, ein Schwager v. d. Tann's und 
Gagern's, iſt mit dem heutigen Morgenzuge zum Heere abye- 


trafen geſtern noch ein Paar Dffisiere und 17 Mann von 
22. preuß. Inf-Regiment hier ein, welche auf 1 Jahr Urlaub 
erhalten haben. Die Zahl der Freiwilligen mehrt fid beden⸗ 
tenb, jeder Dahnzug führt eine Quantitaͤt mit nad Mendeburz. 
Die 19jãrigen, welde no nicht gezogen find, ſtellen fc zum 
großen Theile freiwillig zur Fahne, und eine Menge älterer 
Männer, welche längft aus den Dienſtjahren find, fieht man 
ſich enroliren laſſen; die beite Antwort anf die Protokolle ber 
Diplomaten, bie unfer guted Recht gern mit einem Federſtrich 


vernichten möchten. 
Oeſterreich. 

Bien, 1. Sept. Fürſt Schwarzenberg iſt geſtern Abend 
angefommen. Heute Morgens war er bereits bei Er. Maj. 
und morgen foll die Antwort auf die letzte preufifche Note über 
bie vorgeichlagenen „freien" Gonferenzen abgehen. Das Wie- 
ner Gabinet meint, daß man durch zu ängflliches Wortſuchen 
nie zu irgendeiner Werfländigung gelangen werde; was bie 
freien Berathungen betreffe, jo ſelen diefelben auch neben dem 
Bunbdestage denkbar und zuläfiig; ÜDefterreich wolle feinen ans 
bern Titel für das gemeinfcyaftliche Organ gebrauchen. Die 
legte Note hält ganz die nämlichen Grundfäge feft, welche ſchon 
in jener vom 14. Hug. (bezüglich der Ginberufung des Bun« 
beötages) ausgefprochen wurden, und worin der Fürſt Schwar— 
zenberg auf die Nothwendigkeit, daß endlich etwas Entſcheiden⸗ 
des gejchebe, aufmerffam machte. 

Ic höre, daß bie öflerreichifche Regierung durch ihren Ge— 
fandten in Zurin dem ſardiniſchen Minifterlum ihre Bermittes 
lung in der Streitfrage mit dem Papfle anbieten wird. Wahr«- 
ſcheinlich dürfte der Rücktritt des ſardiniſchen Miniſterlums in 
Gefammmbelt, oder wenigſtens die Erſetzung des Hrn. Siccardi 
durch Hrn. Pinelli eine Hauptbedingung für den Beginn ber. 
gegenfeitigen Annäherung fern. Die Unterhandlungen werden 
aber wahrſchelnlich erft mach der Verkündigung der „‚organifchen 
Geſetze““ des Motuproprio ihren Anfang nehmen. 

Graf Goluchowoky, Statthalter von Galizien, reist morgen 
ab. Die Landtaverfaſſung für diefe Provinz ift bereits fanctio- 
nit. Die verwirrten Zuftände Galizlens werben langfam und 
ſchwet geordnet werden können. Die Bauern in der Umgegend 
von Krafau verweigern feit Auihebung der Moboten jede Ar« 
beit wi Lohn; auch zum Steuerzahlen wollen fie ſich nicht be— 
quemen. Weber baffelbe klagt man auch In einigen Theilen der 
Bulowina. 

Dem Veruehmen nach hat vor einigen Tagen zwiſchen croa⸗ 
tiichen und ungariſchen Soldaten der Comorner Garnifon eine 
blutige Nauferei flargefunden, bei welder gegen 50 Mann 
mehr oder minder verwundet wurden (A. 3.) 

Die Brünner „Preſſe'“ proteftirt im energiſcher Sprache ges 
gen den Beitritt Defterreichd zum Londoner Protofoll, ie: 
berichtet zugleich gerüchtweife aus Wien von der Griflenz eines 
geheimen rufflihen Plans zur Berufung eines allgemeinen em 
ropãiſchen Congreſſes, behufs Entfcheldung der ſchwebenden gros 
ben politiichen Fragen. Die Reife des Grafen Neſſelrode wird 
damit in Verbindung gebracht. 

In Großer Höflein, der erften Poſtſtation von Oedenburg 
gegen Wien, tft die aflatliche Brechruhr mit großer Heftigkelt 
aufgetreten. Vom 16. bis 24. Aug. waren 68 Individuen 
daran geftorben, was bei einer Bevoͤllerung von faum 1300 
Seelen beinahe 5 Prozent beträgt. 


Frankreich. 


Paris, 3. Auguſt. Es verbreitet ſich eben vor Abgang 
dieſes Berichte das Gerücht von dem Bufanmentritte der Nas 
tionafverfanmlung. Ueber die Motive, welche die Permanenz« 
fommiffton zu dieſem Echritte veranlaßt haben, weiß man Nice 
Beſtimmtes. 8 werden die verfchledenften Vermuthungen in 
Umlauf geſetzt. — Im Elyſée fol man wegen ber Beichlüffe der 
Departementalrätbe beunruhigt ſeyn; man zweifelt zwar nidt, 
daß fich die Mehrzahl für eine Nevifion der Verfaſſung aut 
fprechen werde; die Frage aber der Verlängerung der PBräfe. 
bentjchaft fchelmt nur wenig Anklang zu finden. 


Verantwortlicher Redakteur und. Verleger : Georg Franz, Buchhändler ı und Buchdruder in M ünden, Peruſag aſſe Nr. . 


Der Dayerifcye Sandbote. 
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Münden, 5. Sept. Der oberfte: Geridgtähof hat die Bes 
zufung ded Staatdanwaltd am Gtabtger, Schweinfurt: gegen bad 
in Sachen ted wegen Verlegung ber. deut Monarchen jchuldigen 
Ehrfurcht angellagten Rechtekandidaten Dito Breithbauer von 
MWichterswinfel von biefem Gerichte gefällte freifpredhende Urtheil 
für begründet erHärt, dad Grfenntniß bed Appellat.»Werichts von 
Aſchaffenburg caffirt unb bie Sache an einem anbern Ernat die» 
fer hoben Stelle zu nochmaliger Entſcheldung verwiefen. Berner 
murbe bas vom. Schwurgerichte zu Gtraubing gegen den Wag ⸗ 
nerdfobn Unt, Wachs von Trieching wegen Ermordung feiner 
Selichten gefällte Tobedurtheil ebenfalls caffirt, well in dem ärzte 
lichen Gutachten der genaue Nachweis fehlte, daß der Tod bie 
ummittelbare Bolge bes Erbroffelnd war, und wird der Ball for 
nach vor ein anderes Schmwurgericht kommen. — Tie Nictig- 
keltobeſchwerde bed penſ. Hartfchlers Mic, Hol; von bier, wel⸗ 
her von hiefigem Etadtgerichte wegen Betrugs verurthellt wurde, 
ward vom oberſten Gerichtöhofe verworfen. — Der große Bei« 
fall, melden bie won hiefiger k. Hoftapelle vergangenen Mon+ 
tag und Dienflag zu Nürnberg gegebenen großen Gonzerte ba= 
felbft gefunden haben, hat bie Gomzertgeber bereits zur Veran« 
faltung eines, britten Gonzertd: veranlaft. — Dem Bernehmen 
nach If der Entwurf der neuen Glvilprozehorbnung : aus dem 
Iufigminifleriunt berelis an ben Staatsrath gelangt: und dürfte 
bemnach bein naͤchſten Bufammentritt ber Kammern ſchon zur 
Berathung kommen: — Gine magiftratifche Bekanntmachung er 
öffnet den Kaffer-, Wein“ umd Bierwirtben, melde das died« 
jährige Dftoberieft bezichen wollen und ſich deühalb bis zum 
23. d. zu melden haben, daß fie ſich zugleich allen megen beö 
heurigen Oftoberfeftes zu erlaffenben polizeilichen Befliinmungen 
zu unterwerfen. haben. 

Nürnberg, 4. Sept. Der geflern berichtete Unglückefall 
in der. Ultramarinr Fabrik. ber HG. Zeltner und Heyne Ift nicht 
durch das Berfpringen eines Dampffeffels, fondern durch eine 
Erplofion von Leuchtgas: entſtanden, bas fidy in dem entleerten, 
ber Meparatur benöthigten Gafometer verhalten hatte. Der Ber- 
luſt eined Menſchenlebens ift: leider dabei zu beklagen; eine ats 
dere. Berfon iſt mit einer leichten Brandwunde davougelommen, 
dagegen iſt der Schadta an den @ebäuden ganz unerheblich. (M.R.) 


Fr. Städte. Frautfurt, 3. Sept Wie man wernimmt, 
hat die tönigl. däntiche Reglerung durch ihren kolftein» Tauen« 
burgiſchen Gefandten bei dem‘ fogemannten engeren Rath der 
deutfchen Bundesverfammlung bereitd Anträge wegen baldiger 
Ratifitatlon des Ariebendverträges „Seltens der Bundesverfamms 
kung*(?) ſtellen Jaſſen. Der engere Math hat ſich ſchon in 
Gommifftonen geheilt! : 

Preußen. Berlin, 2. Crpt. Nachdem von fämmtlichen 
Untondregierungen der "Beicluf des probiforifchen Bürftenfolle- 
alums wegen der bei Aufercouröfegumg von Papiergeld rinzu- 
haktenden Brift im, Kraft gefegt worden if, wird berfelbe au 
in ber preußlichen Geſetzſammlung bemnächkt veröffentlicht werden 

Berlin, 3. Aug. Ginem großem deutſchen Blatte wirb 
von Berlin vom 28. Aug gefbrieben was folgt: „Ich höre, 
daß neuerdings wieder Unterhandlungen im Gange find zwilchen 
den Herzogthümern und Dänemark.’ Wir hören aber unferer- 
felts, daß diefe Mintzellung zu dem leichtſinnigſten gehört, welche 
fich denen laſſen. Berfonen, melde mit ſchleswig · holſteiniſchen 
Angelegenheiten vertraut fehn müſſen, haben und wiederholt 
ausorifirt, biefed immer wieder auftaucdende und geſchäftig ver⸗ 
breitete "@erücht als | Erfindung zu bezeichnen. - Aber: nfan' hält 
ſchwer feine Eutrüftung zurüd, wenn umberufene und oberflaͤch⸗ 
Hape Schreiber fich herausnehmen, in vaterländifcher Sache mit 
dreifter Zuverſicht das Publifum Irrezuführen. Es ftebt, fo 
Sort will, in Rendaburg etwas Anderes bevor als Verhand- 
lungen mit Tänemarf. 

Berlin, 1. Sept. Es iſt eine meue emalliihe Mote ein⸗ 
gegangen, welche in noch flärferen Musbräden die Aufforderung 
wieberholt, die Herzogthümer zur Mieberlegung der Waffen zu 
veranlaffen. Gefreuzt mit diefer Nore bat fly von bier aus 
eine Depeihe, in welcher Preußen bie entſchledenſte Verwah- 
rung elnlegt gegen alle nachthelligen Bolgen, die das Londoner 
Prorofoll für Deutjchlande Nechte und Interefien haben fünmte, 

(Kırlör. Big.) 

Sachien. Leipzig, 31. Aug. Was auch die biefigen 
Behörden und die hiefigen Blätter dagegen einwenden mögen, 
es iſt offenfundige Thatſache, dab bie Cholera nicht Im Ab⸗ 
fondern im BZunehmen if. Im Laufe diefer Woche find 416 





Det Graf von Portean. 
(Fortfegung.) 

„hören Sie,’ jahr Iohanna zum Grafen fort, „der Lärm 
wird größen — 18 -If um ie gefihehen, wenn Sie nicht 
eiligft fllehen! Ein Diener foll Cie führen In furzer Zelt 
—— Ela —— neun: Henth, wenn Sie Bann) lle⸗ 

— 4 wid fließen, ſpricht der Giaf em er 
mit Leldenſchaft feine Gattin umſchlingt, „ich will fliehen, wenn 
Du mir folgt, wenn Dich mein Leben. voll Tod und Gefahr 
wir. erſchrect, wenn Deine Liebe zu milr groß genug if, Di 
den, Anmehmiichkeiten bdiefed. ſtillen Aufentyalts zu entreifem, 
Bliehen mir 

Zier&räfin will fi ben Armen ihres Gatten entwinden. 
Das Gefecht kommt immer näher — man hört das Rufen 
der. Kämpfenden, tie befehlenden Grimmen der Gommanbanten, 
dad Geſtöhn und Gehen! der Verwundeten. 
Dich ſehe es wo Se leben. mich alcht!“ ruft ber 
Graf mir ſchmerzlicher Sımme. „Ich Habe mich geläuſcht! 


Ich war unfinnig, zw glauben, daß meine Neue; mieln Schmerz 
und mein Kummer meine Vergehen führen Pörmten!’ 

Im Dorzimmer ber Gräfin von Porteau Tief ih ein Ge⸗ 
säufch vernehmen, bie Thür öffnete fih und ber Wegleiter des 
Grafen trat wleder ein. 

Peter und feine Leute find gefäjlagen *" berichtete er haflig, 
„aber ein neues Detachement -Gtreiflinge, geführt von den Me= 
präfentanten! Choudleu, ſteht im Begriffe einzurüden!: Sie 
haben keinen Augenblid zu verlieren. ' Fehen Sie eiligſt!“ 

„‚Bliehen wir, Henrh, fliehen mir!“ ruft die Gräfin, indem 
fie Ihren Gatten mit fi fortzuziehen ſucht. 

Ta brechen plöglih Soldaten in den Saal; an Ihrer Spitze 
ſteht ein Dann mit einer breiten, dreifarblgen Schärpe: «#6 
war der Mepräfentant Choudleu. Neben Abm erſcheint Yullus 
mit Staub und Drut bededt; fein ganzes Ausfeben kündet 
deutlich an, daß er Ichhaften Antheil am KRampie genommen. 
Durch Wort und That hält er bie Soldaten zurüd, bie ſich 
mit Ungeflüm hinter ibm Her in tem Saal flürzen. 

Der Mepräfenrant nähert ſich dem Graſen und ſpricht mit 
ſtarler Etimme: 


Perfonen-geftorben, mehr ale & im vorige Jahr in einer 
Wode. Ya der uaude alle heriſcht dieſe Seuche 
freilich noch ungleich ärger. Gin Freund von dort ſchreibt ung 
daß Wochen daſelbſt vorkommen, in denen 120 Berfonen der 
Seuche erlagen. — An der Feler des auf den 6. September 
fallenden Ver faffungs feſtes wid fid eine fehr große Aus 
zahl Kommunalgarbiften nicht betheillgen, weil die Gonflitution 
von. dem Minifterium verlegt worden ſey. — Die Beidylagnahme 
der biefigen polltiihen Zeitungen; die’ gegen dad Minifterium 
Ofpofilion machen und defibalb von der MRegierungepreffe ohne 
allen Unierſchied als demofratiiche Blätter angejchen werden, 
ſteht jeptyin der ſchönſten Blüthe. Offenbar, it es darauf ab- 
geſehen/ alle diefe dem Miniſterium unbequemen Blätter durch 
bie Polizeigervalt · todiſchlagen ger Taffen. — Bon bem hiefigen 
Hanblungebaufe Brüudner u. Gomp, find bis jegt 7000 Thlr. 
in banrem Gelbe und über 1000 Stüd Lazarethaegenflände nach 
Schleöwig--Holftein abgeſchickt morben. 

PBegau, 31. Aug. Die Zahl der vom .24. bis 28. Aug. 
bier vorgefommenen Todesfälle beirägt 54. - Dom 25. Jult, 
wo bie Cholera zum Ausbruch fam, bis 28. Auguſt jtarben 
überhaupt 205 Berfonen, darunter 16% an der Gholera und 
sl an andern Krankheiten. 

Hainidhen, 29. Aug Bis heute bat bie Gholera in un» 
ferer Stabt 5 Menfchen bingerafft, doch hat fich ſelt 2 Tagen 
kein Ball mehr gezeigt. Alles if, was fehr zu tadeln, im über 
triebener Beängiligung. 

Rurbefien. Kaſſel, 2, Sept. Heute Morgen um 8'/, 
Uhr iſt die Ständeverfammlung von dem Landtags— 
Kommijfär aufgelöst worben, Die Wahl neuer Stände, 
deren Ginberufung binnen der mächften fechd Monaten zu er- 
folgen hat, foll angeordnet werden. Die Berfammlung trennte 
fi mit einem Hoch auf die Verfaſſung. Bon ber Gallerie ver- 
nahm man unter- andern flarfen Ueußerungen aud ben Muf: 
„Blu dem Haffenpjlug!* 

‚Baden. Die „Karlör. Zig.* bringt in ihrer legten Num- 
mer eine an ſäämmtliche Bundesgenoſſen gerichtete Dentichrift 
über die Verlegung ber badiſchen Truppen nad Preußen, ges 
gen welche die öfterr. Megierung jene befannte Grflärung vom 
24, Jul. erlaffen Hat. Die großb, Regierung ſtützt fich auf den 
Punkt, dab die Verlegung feine Verlegung: der Bundeskrlegs - 
Verfaſſung fen, daß fie die. Hülie ded Bundes: nicht befeitigt 
babe, wie man ihr vorwerfe, daß fie überhaupt durch Annahme 
der preußlichen Hülfe ihre Bunbdespflichten auf feine Weife ver⸗ 
lezt habe. Sie habe fich Seiner der. Beftrebungen', keinem der 
Verſuche entzogen, welche bie Herſtellung des ‚großen deutichen 
Bundes bezweckten. Ihre Schuld fei ed nicht, wenn jene Ber 
ſtrebungen aus Gründen, melche der Welt offen liegen, blo zur 
Stunde feinen Erſolg gehabt; fie hoffe indeh immer noch auf 
die Grreichung jenes Yield, wenn Mäßlgung, Aufopferungdfä- 
bigfelt, patriotiſche Geſinnung, wie bei ihr, jo überall vorherr⸗ 
ſchen werden. 

Karloruhe, 2. Sept. Die Kammer hat biö jeht nur alle 


„ya Namen der Mepublit, Gie find mein Gefangener!'' 

„Ich,“ antwortet zublg der Graf, „und warum?““ 

„Sie find der Graf von Morten, Chef einer Divifion ber 
Armee in der Wender. Ala ſolchen verhafte ich Sie!“ 

„Ich ſehe, daß man mich kennt,“ fügt ‚der Graf hinzu; 
„meine Herin, ich fiche zu Ihrer Berfügung !'' 

Daun wendet er fih zu Jullus: 

„Sie treiben «in erbärmlicdes Handwerk, mein Herr Dffir 
jler; ich wünfche, daß es Ihnen recht viel eintragen möge!“ 
 Machdem er dieh gefagt, übergibt er fi dem Händen ber 
Soldaten. 

3% folge Ihnen, mein. Freund,“ ruft die Gräfin und 
Bürzt fi im feine Arme. 

Der Mepräfentamt gibt ein Zeichen und ber Gral, deſſen 
Arnı Johanna feit umklammert hält, wirb fortgeführt. 

Indem fie neben dem Kommandanten vorbeigeht, flüſtert die 
Gräfin in einem fehr verächtlichen Tone ihm in's Ohr: 

„Sullus, biefer Verrath iſt inſam!“ 

Ueberrafchht und zerfnirfcht fieht fie der Commandant am. 

„Gommandant Herveh,“ ſpricht jept Choudleu, „Ih übers 


— „1372 


— 


wei bis drei Tage Sitzung gehalten, die zuben m län- 
ger als eine Stunde dauerte. Allem Auſchein ihre 
Saupithãtigkelt Für die gegenwͤrtige Slhungeper nun 
doch auf die Erſedigung von Budgetſachen beſchränken Won 
verſchiedenen Faͤllen, wo preuf. Commandanten badlſche Staait · 
burger prũgeln lleßen, iſt bis jeht noch kein einziger in ber 
Kammer zur Sprache gebracht worden, R 

Babrifant Aug. Däumling vom Mühlburg iſt wegen Soch⸗ 
verrath vom Hofgericht des Mittelcheintreifes zu 4 Jahren Zucht· 
haus verurtbeilt worden. X er Fed 

Braunfchweig. Braunfhweig,-30. Aug. Leider find 
vom geftrigen Tage wieder fieben Choleratodte zu melden ; doch 
iſt es nicht möglich, daß eine ſolche Seuche urplöglih ver- 
ſchwinde. Soviel and Braunſchwetg getttten, "vor 40Ein⸗ 
wobhnern iſt in dem neun. Wochen Einer hingerafft, fo tan es 
fih doch in Vergleich zu bem benachbarten. Wolfenbüttel noch 
olüctlich jchägen. : Dort, in einer Stadt von. etwa 9000 Gin- 
mwohnern ift von 15 Einer geflorben, darunter allein-41 Beamte. 
Nicht viel beſſer ſtellt fi das Verhäͤltniß in Schöppenftebt. 

Schleswig ⸗ Holftein’fche Angelegenheiten. 

Der Morde. fr. Pr. wird aus Schleswig gefchrieben: Die 
Bahl der nach Fridericia abgeführten renitenten nord⸗ ſchles⸗ 
wig’iden Soldaten der bänljcdhen Arme wird nach zuverl 
Mitthellungen auf 200 angegeben. Auch auf Alien follen Bälle 
der Widerfeglichkeit nicht felten vorkommen. 

Der preußlibe Gommandant der „Gefion‘‘ iſt vom feiner 
vorgejegten Behörde dahin inftrwirt worden, daf er bad 
Schiff auf's Strengfte zu bewachen babe, und baber kelnem 
feiner Soldaten erlauben dürfe, daffelbe zw verlaffen. 

LG. Altona, 2. Sept. Bon den aus Hufum weggeführ- 
ten. Grauen und Kindern traf heut bie erfie Daine mit ihrer 
Bamilie, über Kopenhagen und Lübed kommend, hier ein; es 
iR die Bram ded Amtmann v. Kaup, welche in Hufum zwar 
ſchlecht, in Kopenhagen aber gut behandelt worden war. In 
Hufum waren ed Deutfche, welche fie quälten, eine Erfah 
zung, melde mir ſtets zu machen Gelegenheit hatten, daß 
Deutfche den Deutichen gegenüber ſich am fchlechteften benche 
men. Der Babnzug brachte wiederum einige Berwundete ; man 
räumt fichtlich die Lazarethe im ber Mähe des „Heeres, um Piah 
für neue zu machen. Daß in den nächſten Tagen etwas zu 
erwarten iſt, zeigt am beften die vom Oberft v. Gerhard publl⸗ 
eirte Anſprache an. bie Soldaten ber Avantgarde: „Ga if 
mir der ausgezeichnet ehrenvolle Auftrag geworben, eine von 
Natur und noch mehr durch Eure Mühe und Kraft fehr flarke 
Pofition nicht allein ſehr bartnädig zu wertbeidigen, fonbern 
au blo auf das Meußerfte zu halten Die Bahl - unferer 
Streitkräfte beläuft fih auf mehr bemn .....- Mann, damit 
fönnen, wollen und müffen mir bie ganze däniſche Armee nicht 
allein aufgalten, ſondern felbige jo ſchlagen, daß ſte das 
Wiederfommen vergift. Mm jedoch diefen glängenben 
Auftrag auszuführen, bedarf id worzugämwelfe Eurer angeſpann ⸗ 
teflen Kraft und. Eures ausdauernden Muthes; _ beides merdet 
gebe Dir die Gefangenen; Du mirft fie nad Angers führen! 
Vergif nicht, daß Du mir mit Deinem Kopfe für fle verant- 
wortlich biſt!“ 

Wie verſteinert blieb Jullus ſtehhen, nachdem Johanna zu 
ihm geſprochen Hatte Bel ber. Anrede des Reprüſentanten 
macht er eine Vewegung ber höchſten Werzweiflung; ein fürch⸗ 
terlicher Fluch emfchlüpft feinen Appen und haſtig ſchließt et 
ſich den Soldaten an, in deren Mitte ſich die Gefangenen be · 
finden, . 


Die Auswanderung. 

Durch bie Schlacht bei Cholet war die Armee ber Denbör 
gänzlich aufgerieben. Werfolgt durch die Schrecken verbreitendt 
Golonne aus Mainz floh fie verzweifelt durch dad Band und 
bezeichnete ihren Weg dur Burüdlaffung won Todten und 
Berwunbeten. 

Uber diejer unerwartete Sleg hatte ber von Ordnung eni« 
wöhnten Menge weder Vertrauen, nod Dleciplin, noch jene 
Eniſchloſſenheit zurüdgegeben, ohme welche rin wahrhafier Sleg 
unmöglich if. 





Je rlande und dem fom« 


—— 
mandirenden h find, auf biefen 
Voften zu fehen. Gb — e Euer Cuch 
trew ergebener und Brigabefommandeur v. Ger- 
hard.’ Unfere Worpoften find‘ dber auch wacker, fie greifen 
bie Dänen an, wo,fie fid zeigen, und ur, ihnen nirgends 
Nube, was bie Dünen ſehr mürbe mac 

Die danlſchen Blätter —2* nichts; als die in 
Schleswig in Kraft tretende Zollordnung in Ihrem Worilaui 
was zu vielen neuen Wirren Veran! geben wird und bie 
Miücheilung, daß weder Geueral de uoch Dberft du Pin 
verwundet und gefallen find, ſondern u sche wohl beim Heere 
befinden. Merkwärdig it mar, daß General de Meza wie vom 
Shauplage verſchwunden I, mirgends iſt er wieder geſchen 
worden, und alle Briefe aus Schleswig braten die Nachricht, 
dag er krank im Prinzen» Palals zu Schleswig. llege. Spätere 
— —— von = gut unterrichteter Seite her führten ihn 
als ehr & 
Todesfall, 
den umds 






- Aug. Die von Hufum in Flenoburg 
angelommenen 60. Frauen ze. find mit dem Dampffchlff „„Wic- 
torta’’ vorgeftern von. Blensburg bier angefommen und bereits 
über Wismar nad Deutſchland weiter gereist, 

In dem „Ölendburger Korrefpondenten”‘ findet ſich eine Be- 
fanntmachung von dem Megierungdlommijfir v. Tilliſch, wodurch 
13 verfcplebene proviſoriſche Geſehe und Anordnungen der Statt« 
balterjchaft aufgehoben werden. "Unter Andern find dadurch bie 
Gehege über die Bürgerweßr, te Prehireipelt und das Ver - 
ſammlungsrecht außer. Kraft. gelegt. - „Fädrelandet““ hoff, daß 
der Heylerungstommifjär v. Tilliſch dieſe Geſehe, welche die den 
Scledwigern verheißenen Breihellen betreffen, wieder, wenn 
auch In einer andern Borm einführen und nur da fuöpenbiren 
werde, wo den Belagerungszuſtand es erhelſcht. 


Oeſterreich. 

Wien. Man ſchrelbt „ver D. 3. a. B.“ aus Wien, als 
Nachtrag zu ber letzten Meldung über bie Iſchler Konferenz; und 
ebenfalls milt der Verfiherung der Autbentieität: Rußland wird 
fi dem preußiſchen Gabinete gegenüber durchaus gegen die bis⸗ 
herige (Uniond») Volle erflüren. Das oldenburgiſche Haus 
wird den bdänifchen Thron befleigen. Das Groñher zogthum 
Ofpenburg, Holfleln und Lauenburg verbleiben Im bemfelben Ber» 
hältnlfie zum deutſcheu Bunte. 

zag, 31. Aug. Ver Rebacieur des regierungefreundliden 

Blatted: aus. Böhmen‘, Franz Mlurichaf, iſt 

wegen Aufnahme eines „die Nezlerungsmafregeln verbößnenden 

Artiteld” von der Milltärunterfuchungsfommlflon zu adpttägigem 
Profoßenarreft weruripeilt. 


t eich, 
Paris, 1 . Gept. Die Seneralconfelld der Departemente 
Galvabos, Gorfles, Dorbogne, Bure, Bor haben ebeniall® den 


Umfonft verboppelten die Edelgeſinnten ihre Ermehnungen 
und gingen ſelbſt mil gutem Betiplele voran ; wmfonft fuchten 
die Priefter im Namen Gottes bed Barmhetzigen den gejunfe- 
nen. Blaußen wieder zu beſeſtigen. Die Tage ber heillgen Des 
geifterung waren dahin und nur mit düfterer Ergebung folgten 
die Horden der Wendee Ihren Bührerm. 

Diefe erfamiten die Nothweudigkelt, einen Haupiſtrelch aus- 
zuführen umd dee Angriff von Angers warb beſchloſſen. 

Am dritten Dezember gegen zehn Uhr Morgens griff die 
ropaliftifche Armee die Vorſtädte Salmt-Samfon, Saint-Diichel 
und Brefigny an. 

Durch ein furchtbares Kanonenfeuer warb Ihr Griceinen an 
den Außenwällen begrüßt. Das Beer dauerte dem ganzen 
Tag hindurch. Die Haupifräfte der Stürmenden hatten ſich 
vorzüglich auf bad Thor Gälnt- Michel geriähtet. 

Gegen Abend ließ das Beuer ein wenig mach, 

Bon Sirapajen erſchöpit umd von einen unerwarteten Wider 
Rande enmuthlgt, gaben die Truppen der Vendée Ihre Ans 
griffe auf, 


6 war zehn Uhr Abende. Dann und wann vernahm 


Wunſch für fofortige Reblſion der Verfaſſung audgeſprochen -— 

Dad Minifterium hat am den ruffiſchen Gtaatöfamzien Grafen 

von Neffelrode Depefchen in Bezug anf die zwiſchen Deflerreih 
und Preußen fchwebenden Bragen abgeſchlckt 

—* Toulon ſind 930 Mann franzöſiſcher Truppen gach Gle 
Sitaverdyla elngeſchifft worden — eln Bewels, daß dad Gorps 
tm Klichenſtaat noch nicht zurückgezogen wird, — Viele Or- 
leaniften find nad England abgegangen, um dem provljoriihen 
Begraͤbniſſe Ludwig Philipps beizumohnen. 

Paris, 31, Aug. Mit Ausnahme der uftra«demefratifchen 
Partel iſt man fo ziemlich allgemeln über die Nothiwenbigfelt 
einer Reviion der Berfaffung einverflanden, Sie wird. felbft 
von den bedeutendfien Männern der gemäßigten: republifanlichen 
Partei offen anerkannt; fie flellen ed durchaus nicht In Abrebe, 
daß das gegenwärtige Staatögrundgefeh Frantreihs zahlloſe Män- 
gel und Gebtechen habe. Ueber dem Wer, der zur Reviſion 
der Verfaffung einzufchlagen wäre, find aber die Anfichten der 
verfehiedenen Fraltlonen der aennäßigten Bartheien ſehr abwei⸗ 
end von elnander. Die Elnen wollen die In der Verfaſſung 
jelbft vorzeichriebene Form dabei gewahrt willen, bie Andern 
dagegen nörbigen Falles ſelbſt nicht vor einem Gtaatöftreidhe 
zurädweidyen und bie Verfaſſung auf revofutlonäre Danter re» 
vldiren, wenn der verfaffungsmäßige Weg nicht zu einem fol 
chen Reſuliale führen Fönnte. Die Journale des Eipje-Narional 
ſchlieñen ſich Diefer Tegteren Anſicht am. — Der vom einigen 
Abgeordneten beabfichtigte Antrag auf Aufhebung der Geſche. 
welche den Prinzen der beiden Linien ber Bourbonen die Rüg- 
fehr nach Frankreich unterfagt, ſcheint bit jet ſelbſt bei den 
Bractiouen der Majorltät der Nationalverfammlung nur geriäge 
Zuftimmung gefunden zu Haben; die Orleaniften find ber Mei« 
nung, daß diefer Antrag vorellig fel, und die Legltimiften hal 
ten dafür, dab ber Graf von Ghambord felner Zelt kraft eige- 
nen Rechted nach Frankrelch zurücklehren müſſe 


Jtalien. 

In Berreff des Erzblichofs Branzont verſichert ber „Meſſa · 
glere Motenefe”, daß das Gericht Fein Subftrat einer frafba- 
ren Handlung in feinem Benehmen zu entbeten vermocht habe, 
weũhalb das Minifierlum ſich im der größten Verlegenheit he - 
finde. Pinelli feh deühalb eiſende nach Nom gefandt worden, 
um den drohenden Bermidelungen mit dem päpſtlichen Stuble 
vorzubeugen. 

In Trenlfo bat der öͤſterreich Unterarzt Bappe ben Kapell- 
meifter Paolo Melato, einen hochgeachteten Mann, in Bolge 
gegenfeltiger Beleidigungen auf öffentficher Strafe tödillch ver- 
wundet, jo daß er nach wenigen Stunden den Gelſt aufgab. 

Aus volfommen verläßlicher Quelle meldet die Defterr. Gor- 
refp., daß in ber Marf Ancona „meitverzweigte revolutionäre 
Verbindungen” entdeckt worben fepen, In Folge deſſen 1% junge 
Männer aus den beffern Ständen verhaftet und nach der Be 
fung gebradt wurden. Die Nachforſchungen ber Behörden 
danern fort. 


— noch einige Flintenſcl üſſe, deren Schall wie die letzten 


Donnerfchläge eines im Abzuge begriffenen Gewlliers ſich In 
der Berne verlor. Im dem Lager ber Belagerer erhob fi ein 
lelſes Murren. Im der Stadt berrfchte eine große Thätigkeit ; 
trotz ber Nacht und vorgerüdten Zeit zogen Batrouillen nach 
allen Richtungen aud und bie Dffiziere vifitirten ihre Poſten. 
Provtant und Munition wurde erneuert und alles ſchldte ſich 
an, ben Kampf zu beginnen. 

In diefem Augenblicke flieg ein Oberoffizier, der fich wäh- 
rend bed ganzen Tages ale einer der umerfchrodenften Vertbei- 
biger bed Thores Saint- Yubin bemerkbar gemacht hatte, den 
Wall herab. Gr ſchlug die Richtung nach der Strafe Saint 
Aubin ein und fchritt über ben Pla, ber bem Soldaten zum 
Sammelplap angewiefen war. 

Gier erhob fich düſter und einfam die furchtbare Buiflotine, 
deren fcheußliched Skelett fihauerlih in das bunfle Blau bes 
nächtlichen Himmels ftarrte. 

(Bertfegung folgt.) 


— 


Königliches Hof- und National Theater. 


Freitag den 6. September: „Dberon, 
König der Elfen“, romant. Feen⸗ Oper 
von Carl Maria v. Weber, (Frau Vialas 
Mittermaier — Mezia.) 


Könige. Hoftbeater-Intendanz. 


— Bremben · Anzeige. 

Ganyer! Hof.) v. Hörmann a. Würjburg. 
Buftermann, Priv. a. Mannheim. MBöhler, 
Hefrath a. Göttingen. Süßmann, u, Anobs 
lauch, Priv, a. Berlin,, Marſchal, Steogart, 
Montefiere, Rent. a. Englant. Spohr, Priv. 
a. Innsbrud. Gottſchall, Baumftr. a Wien. 
Trier, Kfm. a. Bordeaux. Mom. Peble a. 


burg. 

(8. Hirſch.) König, Priv. a. Königsberg. 
Dr. Kepler a. Berlin. Dertlinger, Kanzlei 
rath, w. Mat. Kepler a. Eßlingen 

(BI Traube.) Welf, Part. a. Köln. Ger⸗ 
a RE a Write Bottger, Schuldirekt. a. 
gie Gerlach, Kfm. a. Mainz. Miedmann, 

ſeſſor a Volkach. Mad a. —— Rit⸗ 
ter v Wernhardt, Hofrath a. Breslau. Merz, 
Direttor a. Augsburg. Metzger, Rggs.⸗Rath 

a. Landohut. Dr. Sauinger a. Wien. Frfr. v. 
Münfter a. Bamberg. v. Hoffmann, Neg. a. 
Rheine. Cahn, Kfm. a. Steppach. Biſchof, 
Frött. a. Würzburg. Tieffenbach, Kfm. a: 
@iln. v. Strang, g. Finanzrath, u v. Ietrom, 

rin. a. Berlin. v. Jahn, Hofrath a, Nürns 
erg. Mayrhoffer, Adv. a. Friedberg. Huber, 
Baubeamter a. Rofenbeim. Amanhı, Affeffor 
a. Stockach. Obermüller, Appell «Direktor a. 
Berlins Friebrich, Güterfchaffner a Bal⸗ 
h. Graf Sclieffen a. Berlin. de Eovaeo, 
— a, Rußland. 
(®. he Müller, Priv. a. Heidelberg. 

Schubarth Rediterath, Ullmann, Priv. a. 
Regendburg. Reiſer, Kfm. a. Kaffel. Herr⸗ 
mann, Maler a. Düffeltorf. Kneitich, Priv. 
a. Danzig. v. Popp, Hauebef, a Wien. Joas 
nomwig, Neg. a. Wien. Scikameber, Aſſeſſor 
a. Miedenbüurg. Lichtner, Prof. a. Salzburg. 
MWerninty, Techniker a. Klagenfurt. Mayer 
„u. &pieß, Technik. a Brag. Bar. Digmann 
a. Schernau. Hevrien, Propriet. a. Rennes. 
Splltmann; Kfm. a. Altona. Rohrich, Kfm: 
a. Ghur. 

„A. Hahn.) Portals, Direkt. a. Gent. v. 
Kobel, Forftmftr.a. Haag. dv. Gumer, Präfie 
dent a. Innebrud. Frhr. v. Welden a. Augs⸗ 

“burg: inharbt, Afın. a: Offenbach. Bars 
togenich, Rent. a. Boſch. Kuchel, Domn. a. 
Erfurt. Burger, Startfaplan a. Nürnber 
Koch, Paſtor a. Malbern. Kupelwiefer, Prof. 
a. Bien Bag Müller, Priefter a.Peftb. 

* Bittermann, .a. Carloruhe 

(Stadrus.) Logbed u Rothkeppel. Priv, 
a. Nürnberg. Eberle, Fabrikbeſ. a. Glognig. 
Kirchhofer u. Dierz, Mafchinenzeichner a. St. 

Ballen. Wöllring, Sädter, u. Friedl, Priv. 
‚Berlin. Branmee, Part. a. England. Fir 

cher, Priv. a. Lauf. Rumpler, Kr.ru Stdt.⸗ 


a.Regenshburg. Dr. Pill a. Wien. . 


„ Maier, Schreinermftr. a. Erlangen. Ellers⸗ 


borfer, Pfarrer a. Abensberg. 


; 1212. 
Bekanntmakhung- 


Auf Anbringen eines Gläubigerd wird 
dlemit das reale Schuhmacherrecht bes Math. 
PYlantid au Hohenſchäftlarn, welches ums 
term 30. Oft. v. I. auf 300 fl. gerichtlich 
tarirt wurde, dem gerichtlichen Zwangsver⸗ 
- Baufe unterftellt,; zurerftmaligen öffentlichen 
Berfteigerung desfelben, im Lokale des un: 
„terfertigten Landgerichts auf 
" Dienftag den 8. Oktober I. Js. 
Bormittags 10— 13 Uhr, 
anberaumt und Saufsiuftige, welche ſich 
über ihre Zahlungsfähigkeit gehörig auszus 
weifen vermögen, hiezu eingeladen, 
Das Verfahren richtet ſich nach $64 des 
BGyp Geſetzes und F5 08 —101 bes Prozeß⸗ 
Geleges vom 17. November 1837. 
Am 31. Auguft 1950. 


Königl. Landgericht Wolfratöhauſen. 
Marlin, Landrichter. 


4211. 


Bekanntmachunag. 
Gantſache bes Steinhauers Michael 
Lechner beit.) 

Auf Prebitorfähäftliche® Anbringen wird 
das Anweſen Rr. 13. a. an der Gtaubftraße 
a 3weitenmale -bem:- gerichtlichen 

wangsverkaufe unterftellt und zur Aufs 
nahme ber — Zagsfahrt auf 


Donnerita 26. Septbr, I. Js,, 
Bormi von 20-28 llhr, 
Bimmer Rr.-7/1, 

anberaumt. 


Diefes Anweſen befteht aus einem mit 
ebener Erbe 2 Stockwerk hohen Wohnger 
bäude mit gewölbtem Keller, einer hölpernen 
Holzlege, einer mit Schindeln gebeten Kes 
gelbahn, einem Garten, Hofraum mit Pumps 
brunnen, ift auf 8500 fl. gewerthet, mit 
5000. der Brandaffefurany einverleibt und 
mit 3800 fl. Emwiggeld= und 1600 fl. Gyr 
potbeffapitalien belaftet. 

Bemerkt wird, daß der Hinſchlag nach 
66% des Hypotheken⸗Geſetzes von 1822’ und 


und ben Beftimmungen der Prozef-Novelle 


vom 17. November 1837 55 08-101 ohne 
Rüdficht auf. den Echägungswerth erfolgt, 
und baß dem Gerichte unbekannte Steige 
rumgsluftige über ihre Zahlungsfähigkeit 
durch legale Zeugniſſe ſich aus juwe ſen haben 
Sign. den 24 Auguſt 1850. 
Koͤnigliches Kreis» und Stadtgericht 
München. 
Der Bönıgl. Direktor: 
Danhatıfer 


ceorber. 





1455. (26) 
Bekanntmachung. 


(Berfteigerung bes Waltlgũtels vom 

Peter Schwertle zu Bachbaufen.) 

Sam ben 19. Oktober, 
Nachmittags von 2 — # Uhr, 
wird im Haufe des Peter Schwerthe zu 
Bachhauſen deffen nachbeſchriebenes Anweſen 
durch eine Gerichts⸗Commiſſion öffentlich 
verſteigert, und nach den Beſtimmungen des 
6 64 des Hypothekengeſehes und 69 99 bis 
102 der Gerichtoordnungs· Novelle vom Fahre 
1837 an den Meiftbietenden zugefchlagen, 
wenn das Mieiftgebot den gungewerth 

erreicht oder überfteigt. 

Das Anweſen wurde am 3. Auguſt I. J. 
auf 2937 fl. 8 Er. — eingewerthet, 
und ſteht nach dem Grundſteuerkataſter⸗ und 
Hypothekenbuchs⸗ Extralt, welche beim Vers 
fteigerungstermine eingefehen werben können : 

4) aus dem Wohnhauſe fammt Stall und 

Stabel, 2 Baden hoch, theils gemauert, 
theils von Holz, und mit Ziegeln ein» 


gebedt ; 7 
2) aus Hofraum und Garten und Anger, 
1 Tagw. 10 Der. ; 


3) Weder und Wiefen, 10 Tagw. 31 Da} 


4) Anger gu 40: Des. 3 ; 
5) Wiefen und Waldung zu 5 Zagw- 10 


Des. ; 

6) Waldung, 7 Tagw. 85 Dez. Junge 
bolzbeftand ; 

7) Kilzgrumb, 24 De. 5 

8) Dedung, 18. Dez. In Summa 35 Tagw. 
07. De 


Geriätsunbefähnte Käufer haben fi 
über Leumund und Zahlungefähigkeit aus⸗ 
zuweiſen. 

Wolfrathohauſen am 17. Auguſt 1850, 
Königliches Landgericht Wolfrarshaufen. 

Martin, Yandrichter, 


Möchte die Aufmerkfamkeit 


4209. (2b) ortner’ 
— Werkoofenn ift 0 b. 38. 
auf inlandiſche Induſtrie AM 
fen trefflihen Gewerbemann durch Abnahme 
von Looſen vor einpfiudlichem V luſt wah⸗ 
ren. — Zäglih von Arüb 9 bis Abende 
4 —— —* Meiſterſtücke im k. Odeon 
un an dert jebergeit 

bosfe a a fi. haben. . 9— kr . 7 

1203, Ein -orbentlihes Mädchen, 
des kochen kann und. ‚fih ber haͤusl 14 
Arbeit unterzieht, ſucht einen Pag. or 


MW. (0), , 
Beatungbinerihe Aufforderung 
an Geſchaͤfteleute, bie für ein auswärtiges 
Handlungshaus gegen gute Provifien thätig 
ſeyn woll nan N. x C. poste 


Restanie Mainz Iraneo.ii sn) Anm 1 üi 
41213. (da) ı - 





Befanntmachung. 
(Das Dftoberfeft im’ Münden bes 


treffend.) 
Die Einſchreibung derjenigen Herren Nenn» 
meifter, welche bei dem biefjährigen erften 
e-Mennen Pferde mitlaufen laffen, 
—— den 5. Oktober d 
en 5. ober b, 
von Machmittags 1 — 5 u 
= YAugabnrgerhof an der Schügenftraße 
tt ’ 


Die Einfchreibung für das zweite Pferbes 
Rennen wird zu denfelben Stunden und Im 
felbem Lokale am 

Samſtag den 12. Oktober d. J. 
vorgenommen,‘ 

ie Pferde müjfen dem Menngerichte vor» 
geführt werden. 

Jene Knaben, welche fih durch legale 
Schul zeugniſſe über Fleiß umd fittliches Be⸗ 
* ausweiſen, erhalten Denkmünzen. 

ie weltern getroffenen Anordnungen wer⸗ 
ben ben Herren Rennmeiſtern bei der Verloo⸗ 
fung kund gegeben. 

Die Einfchreibung der Herren Theilnehurer 
an bem Frabrennen findet am — 
—— den #, Oktober d. J. 
achmittags von 1-5 Uhr 
im Singeburgerhof an ber Schügenftraße 

att. 
® &s wird auf bie in bem Programme für 
das bießjährige DOktoberfeft enthaltenen vor⸗ 
läufigen Beftimmungen bingewiefen. Die 
w getroffenen Anordnungen des unters 
fertigten Menngerichts werben den Herren 
Xheilnehmern bei der Verlooſung . befannt 
gemacht werben. 

Die Pferde mülfen bem Menngeridht vor⸗ 
geführt werben... * 

Bemerkt wird; daß auf geſtellten Antrag 
des Renngerichts bei dem heben Magiſtrat 
der £. Haupts und Reſtdenzſtadt Münden 
nicht wie bisher bie erften zwei, ſondern 
die erften vier Preisfahnen für das Trab⸗ 
rennen mit Gemälden geziert find. 

Münden den 4. September. 1850. 


Das Nenugericht 
bei ben i 
Dftoberfeiten in, Münden. 
Norftand: 
Jofeph KÖN. 


— — 


ne Georg Franz in München, Peruſagaſſe Nr. 4, ift 10 eben eingetroffen: 


Schleswig-Hollteins Becht 
deutschen Volkes Pflicht. 


Der Eclös iſt für Schleowig-Holſtein beſtimmt. 
Preis 12 Er. 


Verantwortlicher Redaltcur und Werleger: Georg Branz, Luchäntler und Bucdruder in Münden, Perufagafle Ar. 6 


Aufzerordentliche Beilage zum’ Bayeriſchen Landboten Nr. 220 


son ®, September 1850. Ausgegeben den 5. September Abends Ya 8 Uhr 





Mäünchen, 6. Erpt. Se. Maf. der König haben auf De 
Wörkage ver 24. Jabred= Ueberſicht der Rechnungs - Mefültate 
über den Unterftügungsfend‘ der Dfflsiere,. Unteroffistere und 
Solbaten pro 1848/59 durch allerhöchſtes Signat vom 26, 
v. M. zu genehmigen geruht, baf bezüglich auf den Dffigiers- 
Unterflügung&fond® die zu umnverzindlichen Darlehen verfügbare 
Summe von 19,000 fl. und zu Unterftüpungen für Unteroffl« 
jiere und Soldaten aus ben dieponlbſen Bonds, incluſive eines 
Beforiberem Zuſchuſſes von 800 fl., die Summe von 8520 fl: 
ausbezahlt werden-fol. Die genannten Summen wurden nach 
Berbäftnih anf die verſchiedenen Geeresabihellungen, Brauchen 
und Gentralftellen vertbeift. (A. Abvirg.) 
Edenkoben, 31. Auguſt. Im Namen und Auftrage bed 
Könige Pubmig Hat’ beute Hr. Meglerungspräfldent v Hohe 
den der biefigen Stadt gehörigen, am ber fol. Billa gelegenen 
Kiefern » und Kaflanienwald um tie Summe ton 42000 fl. 
angefauft. Die Vollendung der Billa felbit wirb wohl dm 
nächften Jahre erfolgen. 

Eln vieler Tage in Wiefentheid zum Beſten Schleéwig · 
Holfteins veranftaltete® Gartenfeit hat den Meinertrag von faft 
240 fl. erzielt. Möge dieſes edle Beiſpiel aus einem fo Elche 
nen Staͤdtchen elfrige Nachahmung auch im größeren und klei⸗ 
neren Drten bewurken. 

Eiraubing, 3. Erpt. Ten Prand in Itrfing babe ich 
Ihnen bereits gemeldet, allein in der Macht vom 1. auf den 
2. Sept. haben wir In unferer Umgegend abermal® mebrere 
Brandunglüde gehabt. An Aiterbofen vermichtete das Beuer 
40 Hiufer und Sräbel fammt ber eingebrachten Ernte. Ber 
Schaden IM daher ein ſebr bedeutender. In Gunbböting 
brannte ebenſalls ein Oekonomle-Anweſen nieder,‘ ebenfo andy 
der fogenannte Landedorferhof, und endlich ein Anweſen 
m Bürgel, Die Robhelt und Boeheit eines Theiles der 
Bauernburſchen geht welt, und namentlich in unferer Tönen 
Provinz, ber „Berfe* Bayerns. 
Atterhoien wollten die Burfchen der fronmen Pfarrei Echnels 
ding mit denen vom Alierhofen raufen !! (R. *.) 

ürzburg, &. Sept, VJeldmandver und Inipeftion der 
Glefigen Artiderie beſchäftigen in Laufe dleſer Woche ununtere 
brochen Se. k. Hoh. den Prinzen Lulipold, deſſen Abrelſe 
im bie Pfalz wahrſcheinlich am kommenden Samſtage erfolgen 
dürfte, an welchem Tage auch Ce. Maf. der König Otto von 
Griechenland auf der Meife nad Aſchaffenburg die hieflge Stadt 
berühren mirb. 

Aus. der Pfalz, 30. Aug. Bekanntlich iſt ein großer 
Tell der Uften der vorjährigen provlſorlſchen Reglerung von 
Karlöruße aus in die Hände der baherlſchen Reglerung gefoms 
men, indem fle General Sznahde dort als Makulatur an reinen 
Krämer verkaufte. Die Folgen werden jegt bemerflih. Won 
einem proteftantiichen Pfarrer wurde darunter ein Brief an feie 
nen Vetter, den ehemaligen Sivilfommiffär Klundt in Katierd« 
Tautern, gefunden. Er iſt bereits durch einen Minlſterlalent⸗ 
ſchluß quicdzirt und muß nun mit einer Penfion von 300 fl 
fh und acht mutterlofe, noch unverforgte Kinder ernähren. 
Auch noch Andere jolen fompromittirt fern. 

Zweibrüden, 31. Aug. Zur Vegründung des Kaffar 
tlonegeſuches der politiich Angeklagten wurde von rinem der 
audgezeihnetiten hieſigen Advokaten eine ſtreng obfefilv und 
wiſſenſchaftlich gehaltene Denkſchrift verfaßt. Tie Aburtheilung 
ſelbſt wird übrigens in Folge der ergriffenen Kaſſation kaum 
vor dem März des nächſten Jahres erfolgen koönnen, da allein 
daß Lefen der Aftenftüde auch bei grofem Miele eine Zeit 
von drei Monaten im Anfpruch nehmen dürfte, 

Fr. Städte. Ueber bie erſte Eigung des fog. engeren 
Rathes wird der „N. M. Big." aus Frankfurt Rofgendes 
geſchrieben: „Nach Uebergabe der Vollmachten und förmlicher 
Konftituirung murben zwei Anträge geftelt, der eine von Eeis 


ten des Präfivlalgefansten, dahin gehend, den öſterreichlſchen 


* 


Während bed Brandes in 


Vorſchlag jur Bildung einer neutralen Kommiſſion behufs der 
einſtwelligen Verwaſtüng bes Bundeselgentbums in Beratbung 
zu zleben,; ber andere von Selten des hölfteinifchen Befandten 
(nämlich. des bänlihen Hrn. v. Bülow), dem von Preußen 
mit Dänemark abgeſchloſſenen Frieden von Bundeswegen - die 
Genehmigung zu ertheilen. -Welde Anträge wurden der Ge« 
ſchaͤftbordnung gemäß zur Begutachtung an eine Kommiſſion 
gewleſen, Im Bezug atif- den jwelten mit dem Zufage, den Bes 
richt in möglichſt kurzer Friſt au erftatten. Bel diefer Berane 
laffung erklärte der holſteiniſche Geſandte, daß troß des von 
ben Herjogthumern gefelflöten Wiberftandes es noch immer die 
Abficht der däniſchen Meplerung fen, an den Grundſatzen feſt⸗ 
zubalten, welche in ber dem Ginmarfch der däniſchen Armee 
in Schleswig vorangegangenen Proffamarion autgeſprochen 
feren, daß Dänemmf nicht daran denke, Schlewig zu infor« 
porirem, () nicht gewillt fen, die Werbindung beider Herjog« 
fhümer zu zerteiffen, (2) und endlich auch micht beabfichtige, 
irgendivie- die Mechte des deutſchen Bundes auf Holſteln und 
Lauenburg zu gefährden. (?) Anweſend bei diefer erſten Eigung 
Maren neun einzelne und drei Rurlaflimmen, und der Grund⸗ 
fat, daf Me ganze Kürle vertreten fen, ſobald mur elnes vom 
dercır Gliedern von feinem Stimmrecht Gebrauch mache, kam 
ſchon dießmal zur Geltung. 


Branffurt, 3. Sept. Nach heute eingelangten Nachrich- 
tn ſoll zwilchen den Höfen von Wien und Perliu, unter Bei— 
ſtimmung aller übrigen, eine Verfländigung über die Werwul« 
tung bed Bundeselgentbums zu Stande gefommen ſehn, wonach 
dleſelbe der bisherigen Bundeslommifften anvertraut bleibt, — 
dad wäre allerdings das unverfänglichfte Interlm. 

Hier beißt es, das bei Aſchaffenburg aufzuflellende bayerlſche 
Dbferwarlonsforps habe nicht fowohl in Kurbeffen, als, unter 
hoffentlich nicht eintretenden Umfländen, In Brankfurt eine Mij« 
fion zu erfüllen, 

In Lübeck trat bie Cholera in dem Maße heftig“ auf, daß 
täglich 10 Grfranfungen vorkamen und ein Drittel der Erkrank . 
ten durchſchnittlich farb, Doch iſt die Seuche auch dort dm 
Abnehmen begilffen. 


‚ MWBürttemberg.. Stuttgart, 4. Sept. Nachdem Nefes 
vent und Gorreferent ihre Arbeiten beendigt hatten, war geitern 
bie erfte Eigung des Staatsgerichtohofes. Außer drei könlgl. 
Michtern follen alle übrigen der Anficht ſehn, daß der Bunded« 
tag wicht: mehr zu Mecht beſtehe. Die öffentliche Eigung wird 
wohl eiſt im Laufe der nächſten Woche flaufinden künnen. -— 
Se. Maj. der König beabſichtigt in der nächſten Zeit nochmals 
einen Ausflug nach Baden-Baden zu machen. — Trotz der ims 
mer näher -tretenden Wahlzeit herrſcht im Lande vollfonmene 
volltiſche Winpflile. Die Gonfervativen fcheinen Immer. eins 
mürbiger in dem Beihluß zu werden, ſich der Wahl ganz zu 
enthalten; auch die Nadicalen, ihres Gieged gewiß, haben bis 
jegt in Wablagitationen noch wenig Geſchafte gemacht; übrigens 
if auf kommenden Eonntag eine großartige Verſammlung der 
Demokraten nach Göppingen ausgeichrieben, welche ſämmillche 
Volfövereine des Landes beichiden jollen. 


Nm, 4. Sept. Geftern find alle Arbeiter an der Feſtung 
entlaffen worden und bie Arbeiten fomit eingeitell, Der Scha- 
den, der dadurch entfteht, iſt bedeutend, denn alle Werke find 
unbedeckt und der Witterung preißgegeben. Die Kaffe it volle 
Rändig er ſchoͤpft. 

Preußen. Berlin, 3. Aug. Ueber die badiſchen 
Truppen bören wir, man beabfichtige, die Kantonnements zu 
serändern, Eratt in der Mark und Pommern follen fie in Weit« 
phafen und am Mbeln Ihre Garnifonen beziehen. Gine Trup⸗ 
pen · Dielocation In den gemannten Provinzen werde die Folge 
davon feyn. Die bezeichneten Abfichten, melde den Abmarſch 
nm einige Tage verzögern bürften, werden der Gholera zugte 
ſchrieben, fo wie dem Wunfche, daß die badifhen Truppen 


ihre berühmte Odoſſee In Norbbeutfchland nicht nochmals zu 
unternehmen hätten, 

Berlin, 2. Sept. Man meldet, ald Beſchluß des Bürften« 
folfeglumd: daß fein Einzelflaat und ebenſowenig Preußen bes 
rednigt fen, die Union allein aufzugeben. Wie der Schl. 8. 
von. bier geichrieben wird, hat Grgland erflärt, daß ed einen 
von einzelnen beurfchen Regierungen beſchidien Bundestag nicht 
aneı fennen werde. 

Köln, 1:.Gept. Der Vorſteher des hiefigen Waifenhaufes, 
der Gelftfihe Stein, iſt entflohen, well es offenbar wurde, 


daß Tine Liebe zu den Waiſenmädchen ben chriſtlichen Stand« 


punfe verlor. Man fol von dem Prinzip ausgehen, für bie 
Zukunft mur Nonnen die Belehrung und Aufficht ver elternlojen 
Kinder zu übertragen; geſtern bezogen bie erften Schweſtern das 
Haus. — Bei und weilt wieder ein chaldälſcher Priejter, Mate 
thäus Hoſanna genannt, der bei einer Verfolgung der Geifls 
Ihren durch einen Paſcha zur Flucht nach Frankreich bewogen 
wurde, von wo er nun, da bie Verbältniffe in feinem Waters 
lande wieder geregelt find, zurüdfehrt, Um im den Befig ber 
nöthlgen Reiſekoſten zu gelangen, liest er unterwegs, im chals 
bälichen Mbotmus die Meffe; jo auch bier, aber micht bei einem 
ſolchen Menſchenandrange wie der vor einigen Jahren anweſende 
Viichef. 

Sachien. Leipzig, 1. Sept. Heute Früh kurz nah 6 
Ubr erfchlenen in der Privatwohnung des Buchbändlers Keil 
zwei Pollzelaftuarien und rin Gerichtodlener. Nachdem jie ere 
flärt, fie kämen auf fpezielen Beſehl des Minifteriume, durch- 
fuchten fie ſämmtliche Papiere auf dad Genaueſte, und begaben 
ſich ſpüter in Begleitung Kell’ auch in deſſen Gefchäft, mo 
bereird ein Pollzelkoumiſſär und ein zweiter Diener ihrer war⸗ 
teten. Auch bier murde von den beiden Aktuarlen und dem 
Pollzelkommiſſär und unter Beauffichrigung ber beiden Tiener 
die Durchfuchung aller Gefchiftd« und Privatpapiere fortgeiegt 
und vier ober fünf unbedeutende PVriefe mitgenommen. ie 
es beißt, war die Nachſuchung befonders auf Briefe ſächfiſcher 
Flüchtlinge gerichtet, denen Keil Unterflügungen nachgeſendet 
haben joll. 

Baden. Karlörube, 3. Scept. So viel ich vernehme, 
wird In den nächſten Tagen ein weiteres badiſches Bataillon 
nich Preußen abgehen und Garnifon in Weftphalen beziehen. 
Die geitern von Seiten der Minderheit ſtattgehabte Wiedereln⸗ 
fegung des engern Raths der Bundesverſammlung wurde bier 
it der größten Oteldhgültigfeit aufgenommen ; darüber find Krone, 
Regierung, Stände und Volk elnverſtanden: Baden wird diefen 
eugern Rath nicht beſchicken. 

Der Grofiberzog bat den an ber Mevolutlon beiheiligten preu⸗ 
Flichen Oberften Ludwig v. Range, welder zu 10 Jahren 
Zuchthaus verurtbeilt war, diefe Strafe nachgelaffen unter der 
Bedingung, daß derfelbe nach Amerika auswandere. Derjelbe 
wird nädsfter Yage feine Meife antreten. 

Aurheſſen. Kaffel; 2. Sept. Mit der Auflöfung ber 
Stãndeverſammlung bat das Minifterlum das legte Mittel er« 
griffen. Wir fönnen e8 nad den vorliegenden Umſtänden nur 
ein Mittel der Werzweiflung nennen, um feinen Streit mit dem 
Lande zur Erledigung zu bringen. Schlägt diefes Mutel fehl, 
mas mit Beſtimmtheit vorausjufchen tft, fo Megen die Wege, 
bie dann dem Minifterium noch zu Gebote ſiehen, außerhalb 
ben von unferer Werfaffung vorgefchriebenen Bringen. Man 
kann ſich kaum elmen Vegriff von der heillofen Verwirrung 
machen, in welche das Land feit dem gefirigen Tage gerathen 
iſt. Die Staatökaffen find Teer und es If deßhalb heute an bie 
Beamten fein Heller Gehalt gezahlt worden. Doch diejed ließe 
ſich noch ertragen; allein die Reglerung bat bls jept ben vor« 
geitern von den Ständen amendirten Geſehentwurf, wonach 
wenlaſtena die Erhebung der indirekten Steuern bewilligt 
if, nicht publigirt, und man hat bis jet nicht gehört, ob fie 
dazu Wilens if. Die Folge davon if, daß von ben Gerich— 
ten und andern Behörden vom heutigen Tage am fein Siem- 
pel erhoben wird, Es können feit dem geitilgen Tage vom 
Ausland (Hannover) fremde Produkte umverfteuert über bie 
Gränze gebracht, ja die Eteuer kann davon gar nicht erhoben 
werden. Es feht dieh unfer Land, abgefehen von den Verlu- 


ften, bie e8 ſelbſt erleidet, bedeutenden Gntfhäplgungsdnfkehkten 
der andern Setbeifiäten Sofvereinsfaatet;, mamentile en . 
aus. Tie nachthelllgen Cinflüffe für Handel und Gewerbe lie» 
gen auf der Hand. Die Gewinnſucht Einzelmer wird nicht wer. 
abjäumen, biefe Landeslalamltät zu ihrem Mugen auszubenten 
und dad Land mit unverfteuerten Waaren zu überfchwenmen 
ohne daß Tem auf gejegmäßigem Wege au begegnen Tales. 
Engherzige Gemürber fürchten Gewaliftreiche gegen unfere Wer 
faffung und dad Wahlgeſeh, und bringen bie Sufammenberu- 
fung des beurlaubten Militärs damit in Verbindung; allein 

zu 
erfterem iſt die Zelt noch nicht gefommen. So Jange Preußen 
noch nicht dem Bundestage beigetreten if, wud man folche 
Schritte nicht wagen, und bie Zufammenberufung der Beur- 
laubten if böchſt wahrfgeinlih zu den bevorſiehenden Herbft- 
übungen erfolgt; auch kann man zu umferm Militär, das ſich 
ſtets ald verfafjungögetreu erwieſen Kat, ſich mit Zuverſicht ver⸗ 
ſehen, daß #8 dlefer feiner bewährten Geſinnung treu bleiben 
wird. — Bemerlenswerth iſt, daß des neuen Wahlgeieges in 
der Auflöfungsverorduung nicht gedacht iſt, mas das vorlze 
Mal der Fall war. (B. N.) 

fterreid. 

Von der gallzifhen Gränze, im Auguſt. In den ari« 
ſtokratiſchen Kreiſen fängt man jegt am, über die der ruſſiſchen 
Regierung gemachten Zufagen des öſterr. Hofes ohne Nüdhalt 
zu ſprechen und hochgeſtellie Nuffen haben gar kein Hehl, daß 
Deſterreich bieNichtvermirtlihung der März-Verfaffung veripro« 
hen babe, durch die ein ideales Gefammtreich erichloffen wer« 
den folte, das die Gzaaren- Politik, abgefehen von deſſen praf: 
tiiher Möglichleit, unmöglich gern feben möchte. Dies war 
auch das Hauptmorlo, warum Graf Stadion, der Schöpfer der 
Gefanmtftaatd-Ider und der Reichsverfaſſung vom 4. März, beim 
Gintrirte der um folden Preis erfauften ruſſiſchen Intervention 
in Ungarn feinen Diinifterpoften aufgab, Tas jegige Minifte- 
rium iſt eben nur dazu beflimmt, den Schein für den Moment 
zu reiten und in proviſoriſchen Zuftinden und Papierliberalid- 
mus für den geeigneten Beitpunft ein abſolutiſtiſches Gabinet 
vorzubereiten, ‚mit dem jobann das nie in's Leben geiretem 
Conſtliutlonowerl befeitigt wäre und wur die Landtage der eim 
jeinen Kronländer übrig blieben. 

Srankreih 

Paris, 1. Sept. GE wlıd heute verfichert, von dem Er⸗ 
gebniffe der Reiſe des Präfidenten Louis Napoleon werde es 
abhängen, ob Hr. Baroche im Miniſterlum bleiben werbe. 

Louis Napoleon jol nunmehr darauf verzichtet haben, wel⸗ 
tere millitäriſche Bankette im Glpie-National zu halten. 

Die Inauguration des unterferifhen eleftriihen Telegraphen 
zwiſchen Tower und Galald wird dem Vernehmen nah am 
nächften 10. Geptbr. ſtaufinden. Der Präfident der Mepublif 
fol verfprochen haben, biefer Feier In Calals beigumohnen, 

Die Söhne Louis Philipps haben beichloffen, die Leiche fe 
res Waters nicht mach Dreux bringen zu laffen, wofern «6 Ihe 
nen nicht geflattet wäre, biefelbe dahin zu begleiten, 

Baris, 4. Erpt. Eilf wegen Thellnabme an der geheimen 
Geſellſchaft Nemeſis verhaftere Perfonen find wiedet In Erels 
heit gefegt worden. — Der Generalrarh ded MarnesTeparter 
ments hat den Wunſch ausgefprochen, baf die Reglerung bie 
Unterflügungen der fremden politiichen Flüchtlinge reduelre und 
zufegt ganz unterdrücke, weil dieſelben ſich bei allen Emeuten 
betheifigten und fie häufig fogar anflifieten, — Nach einem Pris 
vatfchreiben aus Nom vom 24. Aug. fol der Papft bie As · 
ficht haben, mit Strenge gegen Piemont aufzutreten. An 23. 
fol eine Teputation von drel Mitgliedern, welde vom dem ſer⸗ 
diniſchen Miniſterlum abgefandt worden, in Mom angefomınen 
fepn. Dieſelbe hat dem Auftrag, wie ed in Rom hieß, dad 
Benehmen ded fardiniihen Miniſterlums zu rechtfertigen. Dies 
ſein Briefe mach fol ſich der Papf jedoch mit einer ‚einfachen 
Reihrfertigung nicht begnügen wollen, ſondern einen förmlicgen 


Widerruf verlangen. 
Griechenland. 


Arben, 27. Aug. (Fel. Dep. über Trieft.) Ihre Mi 
bie Königin iſt wohl, die Meglerungagefhäfte, gehen ihren am 


regelten Gang. Im ganzen Lande ift Ruhe. 


Verantwortlicher Redakteur und Werleger: Georg Fram, Buchhändler und Bucoruder in Münden, Berufagafie Ar. b 





Minden. Serpsunzwanzigfter Fahrgang. 
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Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 


Münden, 5. Erptbr. Auf die eröffnete Sehretärgflelle 
1. RT. bei der Negierung von Mittelfranken wurde der Selre- 
tär L. RL. der Megier. d. Balz, A. Gerhardt, verfeht, umd 
an deſſen Etele zum Eekretär 8. KT. der Megler. d. Pfalz der 
Reglerungsfunftionar 3. 3. Metfhnabel zu Münden ernannt. 

Münden, 6. Sept. Vereitd zu Anfang des vergangenen 
Studienjahres hat ſich dahier ein Verein zur Unterfiigung at- 
mer Studierender gebildet, über deffen fegenärelhe Wirtſamtelt 
fchon viel Grfreultches berichtet mtr. Während felnes Beſtehens 
find ſchon gegen 1000 fl. an arme Studierende vertheilt wor- 
den. Durch monatlihe Gaben von 3 bis 7 fl. wurden alleln 
53 Stublerenbe unterflügt, von denen 11 Theologle, 21 Jurld- 
yrudenz, 8 Medizin und 15 Phllofopble oder Phllologle fur 
birten. Die an 1300. betragenden Elnnahmen des Vereins 
floffen thells aus den Beiträgen der Diitglieder, der Profefjoren 
und Dozenten ber Unlverfltät miı 536 fl, der Etubierenden 
mit 150 fl, der Reſt aud Beiträgen von Bewohnern der Etabt 
und Umgegend. Auch von Seite der Muglleder beiver Katı- 
mern wurden allein fchon 500 fl. beigefteuert. Bei ber regen 
Theilnahme, melde diefes mohtrhätige Unternehmen 18 jegt 
gefunden, Täßt fi erwarten, daß biefer Verein ſich micht nur 
erhalten, fondern gewiß immer größere Ausdehnung durch jahl« 
reiche Beitritie gewinnen werde. 

Die vielfach verbreitete Nachricht, als jey ber ſeltherlge U. 
Kommandant der Feſtung Landau, Dberſt v. Purkart, In den 
Nuhefand verjegt worden, wird von der N. Di. Sig. für urlg 
erklärt, 

Aihpaffenburg, 1. Sept. Die Ernte It herelngebracht, 
ber Weizen ganz gut, Korn zlemlidh aut, bie Weintraube wird 
heuer nicht zei. Wir haben einige Tage her Morgens 6 Uhr 
3— 50 Meaumur, gerabe wie fonft Im Nosember. 

Sen. Berlin, 3. Sept. Die Conſt. Korr fchreibt: 
Ta laut telegraphifdher Melbung der „reaftivirte” Bundeklag 
geftern zu Branffur a M. eröffnet worden, jo wird es bien- 
lich jepn, zu bemerten, daß In Folge Befchluffes des provlſo⸗ 
rlichen Für 8 in beffen Eigung vom 26ften v. Me. 
fämmelihe Unlond- Regierungen Ihre ablehnende 
Antwort auf bie Öfterreichlfhe Binlabung zur Theil« 


mentſich eine Angabe der Köln. Bin, 


nabme an dem beabfictigten Bundbedtage dergeſtalt 
baben ergehen Taffen, daß die Mitthellung Peine kn 
Fürftenfollegium vor Ablauf der erften Woche d. Di. erfolgen 
fann. 

Sannover. Hannover, 31. Aug. Es ſcheint gegrün- 
det zu ſeyn, daß General Proit feine Entlaffung vom —* 
gefordert hat, es iſt aber gleichfalls gewiß, daß Bis jeht dem 
Geſuche des Kriegeminifters noch nicht flattgegeben worden If. 
Zu viefer Nachricht geſellt ſich In diefem Augenblick das wie⸗ 
deruim zlenifich lebhaft auftauchende Gerücht, die ſaͤmmllchen Mi« 
nifter obne Audnahme haben Ihre Entlaſſungkgeſuche beim Kö- 
nige eingereicht. Man foricht nach elmenm Grunde. Mat ers 
zählt zur Antwort: es foll ein hannoveraulſches Iruppenforps 
an ber Elbe aufgetellt werben! Bür oder gegen Edjledmig- 
Holfteln? Darauf kann feine Antwort gegeben merben. BDiefe 
beabfichtlgte Truppenanfftellung fol der Grund fern, weßhalb 
dle Minifter fimmelich um ihre Entlaffung gebeten. Ich theile 
Ihnen dieſes Gerücht mit, um Sie vom neueflen Stablum uns 
ferer Minlſterkriſis In Kenniniß zu fegen. 

Sadfen. Dresden, 2. Sept. Im heutiger Sihung 
der I. Kammer gab Binanzininifter Behr Erflätungen bezüglich 
des projectirten neuen fächftichen Anlehens und berichtigte ma- 
nach welcher Franfiurter 
Häufer die Negocirung dieſer Anleihe wegen Zmelfelhaftigkeit 
der zu bietemben verfaffungsmäßigen Garantien abgelehnt haben 
follen (ſ. Beil. zu Mr, 267 d. 26.) Die Megterting, ſagte 
ter Minifter, babe weder im In⸗ noch tm Auslande ein großes 
Anleben gemacht oder zu negoeiren gefucht und habe ſich Tebig- 
ih auf die genehmigten Ganddarlehen beſchränkt. Dagegen 
fegen unaufgefordert von elmem ber größten deutfchen Handeld- 
bäufer Anerbietungen gemacht worben, wonach der größte Thell 
der Anſelhe als gededt betrachtet werden könne. Da übrigens 
ſolche falſche Gerüchte dadurch entftanden, daß über Wimanz« 
Angelegenheiten in geheimer Sizung verhandelt wurde, erflärte 
ber Minifter, baß derartigen Verhandlungen In öffentlicher 
Situng Seltens der Regierung fein Bedenken entgegenftehe. 
Zur Berichtigung anderer Gerüchte fügte er hinzu, daß er fo 
eben von dem betreffenden Kaffirer erſucht worden feb, bie Hude 





Der Graf von Portean. 
(Fortfegung.) 

Der Offigler wandte das Geficht ab, ala er bei biefem 
fehredlihen Denlmale ber audübenden Gerechtigkeit jemer Zeit 
vorüberfdritt, dann näherte er fi langſam der Thür, bie zu 
den Gefängniffen unter ben Hallen führt, und Flopfte an. 

Gr ward eingelaffen und zeigte dem Schlieher ein Papler, 
bad er mit Zeichen ber höchſten Verwunderung las; ſich ver 
beugend entfernte er fih auf einen vom Üffisier gegebenen 
Minf, 

Gr blleb allein, Kiülte fein Geſicht im bie Balten feines 
Manteld und martete. 

Der Schließer trat wleder ein; Ihm folgten der Graf und 
bie Gräfin von Porteau. 

Die Tange Gtefangenfchaft, Im ber er geſchmachtet und bie 
ſchredllche Angſt, die fich feiner während der Zeit bemächilgt 
hatte, hatten fichtbare Epuren auf dem abgemagerten Geficht 
bes Grafen zurüdgelaffen. 

Johanna, noch fchöner im Ihrer Bläffe und in ihren Thräs 


nen, trug auf ihren Hügem das Gepräge eines langen, tiefen 
Kummers. 
„Was wollen Eie von mir?’ ſprach der Graf, bem fi 


de erſchreckte Johanna ängſtlich auſchloß. 

„Gin Veſehl der Milttärfommiffien gibt mir auf, Ele ben 
Hinten des Pürgerd+ Gonmanbanten zu überllefern,“ antwor⸗ 
tete ber Schlieher, indem er dem Difizier bezeichnet. 

Tiefer, Immer noch In feinen Mantel gehüllt, 
ber Thüre zu und fprach mit tiefer Stimme: 
mir! — 

Sie gingen hinaus, Der Offizier ſchrut voran. Der Graf 
und vie Gräfin folgten, Schwelgend burchfchritten fie mehrere 
Strafen. Als fie an ein Meines Haus In der Straße Pau- 
driere gelangten, ſtand ber Difizler fi, öffnete die Thür und 
gab feinen Gefährten durch ein Zelchen zu verſteben, daß fie 
ihm folgen möchten, Dann führte er ſie in ein ſchwach er⸗ 
leuchtetes Zimmer. 

Hler Tagen Uniformen der Nationafgarbe auf den Etüblen 
ansgebreitet. Als fie eingetreten waren, warf der Offizler 
feinen Mantel zurück 
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Dresden, 3. Sept. Im dem mahe Seh Porfgappeln auf 
dem Windberge befindlichen, der Poiſchappeler Alllengeſellſchaft 
gehörige Stelatohlenſchachte har fich geſtern früh folg ee Nie 
glüdsfall zugetragen. Dad Maſchlnenwerk hatte am Eonmage 
Al. geſtanden und Niemand gearbeitet, und ſich, weil’ dleſelben 
feinen Abzug hatten, eine große Mafle ſog. „böler oder jchla« 
gender Wetter” zufammengezogen. Als nun geftern‘ jrüb der 
Steiger Scheinert mit noch neun andern In bie Schacht einge 
fahren war und bieje Strecke berübrten, entzündeten ſich dleſe 
„böfen- Wetter" dur bie. Grubenblenden und fliehen Menfdyen, 
unter-benen drei Gamiliennäter, bie. übrigen ledlaen Staudes, 
fanden auf ber Stelle ihren Tor. Gin Anderer iſt geftern 
Nachmittag noch geflorben. Den Steiger Scheinert, dem nur 
Geſicht und Hände verbrannt find, fo wie noch einen audern 
Berwunbdeten, hofft man, obwohl GErftern vielleicht mir Mer« 
luſt der Augen, wieberberzuftellen. Zehn bis zwölf in. der 
Nähe arbeitende foz. Börderleute waren eine Zeit lang be 
‚täubt, erbolten fich jeboch bald wieder und kamen völllg un« 
verlegt wieder au bad Tageslicht. 

Leipzig, d. 1. Sept. In Blauen ift emdlih den Mit 
gliedern des ebemallgen „Webhrausfchuffes‘ das Gifenntniö des 
Yppellationsgerichtd in Zwickau eröffnet worden. Gonreftor 
Lindemann if zu 12 Jahren, Webermeifter Reinecke zu 
B Jahren und Kantor Fluke zu 5 Jahren Zuchthaus erfien 
Grades verurtheilt. Die bekannte „Freim. Sachſenzig.“ beglei« 


» det biefe Mutheilung mit ben rühmlicen Worten: „Hell unfe- 


zer wiebererftarkten Rechtepflege ohne rothe Geſchworene.““ 
Kurcheffen. Kaſſel, 3. Sept. Co eben iſt der blei— 
bende landſtändiſche Aueſchuß zur Beratbung über eine Mite 
tbellung furfürilichen Minifterlumd des Innern verfanmelt 
gaeweſen. Das Diinifterium bat näwlih dem Ausſchuſſe ere 
öffnet, daß bie. Behandlung der Gteunfrage Seitens der 
geherun aufgelösten Ständeverfammlung die Staatsregierung 
auf eine Vorſchrift der Verfaffungd» Urkunde, wonach eine 
„Buziehung‘' des bleibenden landſtaͤndiſchen Ausſchuſſes in ger 
wiſſen Bälen flattjinden ſolle, hinwelſe — und daß demnach 
zum Zweckt der Anwendung des $. 95 der Verfaſſungs- 
Urkunde dad Gefammtefktaarsminifterium, nach einem von dem» 
felben geftern gefaßten Beſchluſſe, heute Vormistag 11 Uhr im 
Berfamnlungälofale des Srfammiflaatsminiftedums jufammen« 
treien werde, Indem „die Bugichung d43 bleibenden landflän« 
biichen Ausihuffes ausgeiprochen werde, erübrige nur, denfel« 
‚ben zur Beiwohnung zu ber feilgefegten Eigung einzuladen.‘‘ 
Der Ausſchuß Hat ſich indeſſen, wie wir hören, nicht veran« 
laßt geichen, dem am ihm gerichteten Begehren ohne Weiteres 
zu enfprechen. Gr hat im ber „allgemeinen Bafjung’’ des 
Säreibend furf. Diinifteriums des Innern vom gefliigen Tage 
Feine Beranlafjung finden können, feine Mitwirfung auf ben 
‚Grund beö $. 95 der Berfafjungsurfunde eintreten zu lafjen. 








Ein Ausruf der hoͤchſten Ueberraſchung ließ fi vernehmen. 
„Julius!“ rief die Gräfin. j 

KCommandant Hervey!“ der Graf. 

„Ich ſelbſt!“ ermwibert diefer. „Ich ſelbſt, dem Sie belel- 


Aat, verkannt und verachtet haben, ic; Eomme, Sie Beide zu 


zeiten. Dort liegt die Kleldung, deren Sle ſich zu Ihrer 
Rettung bedienen follen. In einer halben Stunde rüdt ein 
Detachement Nationalgarde aus ker Stadt, um öffentliche Gel« 
der nah Salnt Georges zu bringen; Ele werben fid) der Es⸗ 
forte anichließen ; find Sie elmmal außer den Wällen, wird 
ed Ihnen nicht ſchwer werden, zurückzubleiben und auf geelg« 
neien Wegen bie könlgliche Armee zu -erreihen. Sie haben 
nur eine Biertelftunde Zeit — beellen Eie ſich.“ 

Nachdem Jullus diefe Worte geſprochen, ging er eilig aus 
ben Zimmer, indem er fid mit Gewalt den Proteſtatlonen 
und Dankjagungen der beiden Gatten entzog. 

Eine Blertelitunde fpäter verfammelte fi ein Beloton Nationale 
garden am ber de der Straße Bourgolie. Bald darauf er- 
ſchien der Gommandant in Begleitung des Grafen und der 
Gräfin, beide mis der Uniform der VBürgergarbe bekleidet. . 
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Sedoch iſt dabel anheimg worden, bi 

und Anordnungen ſpeclell ilen⸗ us 
auf den Grund jenes hen zu t, Der 
Auoſchuß wil diernach feine Außändigkeit prüfen - 


weitere Grflärung abgeben. 


FIſtth. Bückeburg. Büdebur 
gen offtzlellen „„Anzelgen‘ enthalten Rache ER: 104 
machung“: Ge. Durdlaucht, unfer anãdlaſt reglerender Firi 
und Herr haben gerußt, den Kabinersrath Shrauß zu Hg 
Ihrem Gejandten bei dem am-1. k. DM. zw.Brenffurt.a. — — 
wieder jufamimentretenden "Bundestage und yunı Gehrimen ga 
blneterath zu ernennen, weldes biermit_ zur Öffenifichen Kennt- 
niß gebracht wird. Wüdeburg, den 27, Aug. 4880. Sarm. 
ſchaumburg⸗ lippeſche Regierung v. Lauer. Eh 

Schleswig: Holftein’fche Angelegenheiten. 

Die erſte ordentlidye Landeöverfammlung Schleswig«Holfteins 
wird am 9. d3. auferordemlih zufammentreten. Vermutblich 
wird die Verſammlung nur eine Furze Zeit beifammen bleiben, 
weil es fi gegemmwärılg bauptfächlih nur darum Handelt, bie 
Mintel zur Foriſũhrung ded Krieges berbeizufchaffen. Mon den 
Landiagdmirgliedern befinden ſich fünf im der Armee. Die neu⸗ 
gewählten ſchleswigſchen Deputisten werden ſich fait ſämmme 
ſchon in Holflein aufhalten, — Die ruſſiſchen Kriegsichiife, 
welche fih vor den Kieler Hafen gelegt hatten, haben einit- 
wellen ihren Statliondort geändert, man fab vor dem Hafen 
nur noch vier berfelben. 

Schr viele Deutſche verlaffen Immer noch fieimilig Flens 
burg; die von dort auf Lübeck fahrenden Schiffe haben immer 
ſehr viele Baffagiere am Bord. Am 2öften gingen gegen 1000 
Mann dänijcer Infanterie von Flenoburg nach Süden ab, bie 
größtentheild am vorhergehenden Tage per Dampfihifi von Beh- 
marn, defien Befagung fie gebildet hatten, daſelbſt angekommen 
waren. Uebrigens fommen faft täglich kleine Haufen von Re 
ferulften und Mefonvalescenten durch Blendburg. 

Dir der Organifation und Rüftung wird man wohl Ende 
diefer Woche gleichfalls fertig ſeyn und alddann eineirmee von 
nahe an 40,000 Diann mit Ginfgluß der Reſerven didponlbe 
haben, wovon 32—34,000 Mann ins Beld geftellt wrden 
tünnen. Dann ift die Mebermacht der bänlfchen Armee nidt 
mehr zu fürchten. 

Aus dem von den Dänen voesupirten Thell Schleswige 
bringen Immer hefilgere Klagen; fat fümmtlihe Geſetze find 
aufgehoben, welche dad Land feit zwei Jahren erhalten hat und 
ed berifcht Somit die brutalſte Wilfür, welche von neu einge 
fegten Beamten oder jeder Militärperfon ausgeübt wird, Wenn 
diefes Treiben noch drei Monate fo fortginge, fo wäre das 
Land, welches wohl das blühenbfle und wohlhabendite von ganj 
Deutſchland If, nicht nur materiell, durch die enormen Liefer 
rungen, fonderu auch morallſch und geiflig, durch die anarchlſche 
Wilfür und Oefetlofigfeit, eine vollſtändige Ruine; Me Be 
wohner aber wären, flatt bemittelte, wohlhabende und geflitete 
Bürger und Bauern, elme Maſſe befiglofer und vwermilderter 

Die Relhen ordneten fid. 

Mit einem Male fiek: im Ber’ Wegend des Ahores Saint» 
Michel eine furchtbare Arilllerleſalve. Der Dimmel fand Im 
purpurrorhen Blammen — der Angriff begann ron Neuem. 

Gin Generaladjutant fprengte im Galopp Herbei, u ben 
Abmarſch des Detadyements zu beſchleunigen. 

Der Commandant ſtellt unfre Flüchtlinge im die Tegte Meibe 
und ohne ein Wort mit ihmen zu wechſeln, ließ er die Golonne 
fi In Marſch fegen. 

Julius blieb noch Tange an dem Plage fliehen, Indem er 
fpmerzlich dem Iepten Schlumer der Golonne nachfab, die ſich 
wie eine Tewchtende Schlange durch die Rrümmungen der Strafe 
fortfchlängelte. i 

„Gie find gerettet!" rief er endlich aus, Indem er fh mit 
Gewalt aus feinem langen Nachfinnen emporraflit. Jeht 


lann ich ſterben.“ 
(Bortfegung folgt.) 
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dleſes Land, ſelbſt in feinen unterften Schlch⸗ 
‚aufzumelfen hatte. 

Ein © f ] die, Dünen: Edernförde geräumt 
hätten, ſchein Geflätlgen; wenn ſie ſich auch mehr 
Hinter die Schlel zurüdzleßen mögen, fo werden fie Eckernförde, 
welches überbleß durch die Schiffe gedeckt iſt. doch Immer mit 
wenigen Mitteln befegt halten können, 

LC. Altona, 3, Sept. Der beutige Bahnzug brachte wiede · 
rum 62 Krante und Berwundete aus Mendöhurg, tms fid dort 
Luft zu ſchaffſen. Ein Lajareth fol In Wandeébeck errichtet und 
dazu Die Mäume des dortigen Echloffed  benugt werben; ein 
neuer Beweis, daf man bald eine entſcheldende Schlacht liefern 
woird. — Bon der Pinfen der am 9, bs. zufanmentretenden 
Landesverſammlung werben jedenfalls einige Anträge zur Gin- 
richtung von Schmurgerichten in MWreßprozeffen geflellt werben, 
welche bei ber Mafje der jegt obſchwebenden Prozeſſe auch brin- 
gend nöthig find. — Etwa 17 Dann, melde mit Schangar- 
beiten befhpäftigt waren, find auf der Müdfehr von der Nrbelt 
erizunfen, dad Kahn fenterte, fippte und nur wenige fonnien 
ſich reiten, Derartige Unfälle fommen- in diefem Kriege viele 
vor, doch werden die Dänen deren mit weniger haben, — 
Ellhu Burrit und feine Freunde, welche jegt bie fchledmig« 
holſteiniſchen Verbäftniffe an der Quelle fludleren, werden mit 
andeın Anfichten, ald fie außgegangen, nah Gngland jurüd- 
fehren und fo wohl mehr zu wirfen im Stande ſeyn, wile 
Prof, Gervinus, welcher der englifhen Sprache nicht gebörlg 
mächtig If. 


Sen 5 

Wien, 1. Sept. Die Verwirrung In den oberflen Wegi- 
onen der Banfoerwaltung fol aufs höchſte gefliegen ſeyn. Der 
Monatsichluß rüdt heran, fagt die „„Vreffe‘‘, und bie Vertreter 
dleſer großartigen Kreditmaffe Haben ihren entrüſteten Gläubl- 
gern ftatt eines günfligeren Auswelſes nur eine neue Vermeh - 
rung des Schuldenſtandes anzufündigen. Um bie allgemeine 
Erbitterung mwentjftend zum Thell zu beſchwichtigen, follen die 
Herren Directoren In ihrer Iepten Sigung dem Minifter ange- 
tragen haben, die Gin» und Zmelguldennoten für Rechnung des 
Staated zu übernehmen, wodurch ber Paſſivſtand der Bank 
murbmaßlih um 60 Mid. Bantnoten, ber Afttefland aber um 
eine gleihe Summe an Gtaatöpapiergeld und anderen Echuld« 
voſten ded Staates am bie Bank vermindert werben würde, 
Zugleich verlangen fie jedoch eine Erflirungbes Sinanzminifters, 
daß alles bisherige mit felner Zuſtlamung gefehehen fen, und 
der Herr Gouverneur Pipig fammt Gonforten feln volles Brr- 
trauen beflge. Bür ben Ball, daß biefes Alktenſtück vermeigert 
würde, fümbigten jämmtliche Directoren, Herm Pipig am ber 
Epige, ihren Nüdtrlit an. 

Ftaukreich. 

Parie, 2. Sept. Heute Morgen war Minijlerrath unter 
Borfig ded Präfiventen, _Selne beugrfichende Relſe nach Cher- 
bourg bildete den einzigen Gegenſtand der Beratung Es 
ſchelnt, baß man über die Stimmung der Flotte keine beſonders 
günftige Nachrichten empfangen dat, Won Gelte der Bevölfen 
rung aber erwartet man eine gute Aufnahme des Präflventen. 
Außer mehreren engliſchen Agenten, werden auch sufflicdhe, üfler- ' 
reichiſche und preußiſche Diplomaten in Gherbourg erwartet. 
Dan jchließt daraus, daß man bort wichtige Kagedfragen ver« 
handeln werde. 

Drei neue Departenientalrätbe ſprechen ſich für Mevffion der 
Berfaffung aus. Die Legitimiften beſchuldigen die Meglerung, 
daß fie auf die Entſchlleßungen der Departementalräthe Einfluß 
audübe, und wird deßhalb eine fehr ſtürmlſche Leglolatlve er- 
wartet. Keute Kat eine Slung ber Bermanenz- Eommuiffien 
Rattgefunden, 

Der Mintfterratg fol ſich geftern mit dem Confllet zwiſchen 
Preußen und Defterreich beihhitigt haben. Mach dem Konfell 
wurden Depeihen an Mefielrode abgeſendet. — Es Heißt, 
Gliardin werte den Prinzen Jolnville als Kandidaten für die 
nächte VPröflventfchaft aufflelen und unterflügen, — Noch zmel 
Generalrärhe Gaben ſich für —— Verfaffung ausgefprochen. 

t 


Proletarier, wie 
ten, bis 


| 
Turiu, 30, Aug. Gerüchte über ein Gevorjiehendes Preß⸗ 
gefeg mit vielen Meftrictionen find im Umfaufe Dle heutige 
‚nArmonia’ (ein Herikales Blatt) bringt eine Gorrefponden; and 


ser Ungarn 


Nom v. 23. Ang., wonach eine Konferenz zwifchen mehreren 
diplomatifchen Notabllitäten und dem Cardinal Antonelll bezüg- 
lich Plemonts gehalten worden fey. Außerdem ſpreche man von 
Antoneſll's Rüdtrltt als bevorftebend.  Pineli bat mit .biefem 
Garbinalminifter bereits conferirt, — Die Gerüchte über elinen 
engtiih-piemontefiichen Hanbelsttactat, wodurch England aufer- 
ordentliche Vorthelle erlangen würde, werden vor der Hand als 
grundlos bezeichnet. 
Grossbritannien. 

London, 31. Aug Die Arbeiten am dem großen Induſtrie · 
Ausftelungegebäube werben rübria geförbert; Die betreffende 
fol. Gommiffion hat forben befaunt gemacht, daß Beflellungen 
auf Pag in dem Gebäude von folhen Künftlern, Babrlfanten 
uf. m., welde die Ausftellung mit Gegenftänden beſchicken wol- 
Ten, 618 längſtens zum 31. Dct. 8,9. zu machen ſehen. Bis 
zum 1, Aug, waren bereita 27,77% Fuß Eſtrich und Alſch - 
raum, und 25,253 Fuß Wand zum Aufhängen in Beſchlag 
genommen, — Im „Eriminer” finder fi; die fonderbare No- 
tig: die beutfchen Plevertafeln wollten zur Belt ber Ausſtellung 
ein großes Geſangfeſt in ren veranftalten. 

tRei. 

Etwa 300 ungariſche Flüchtlinge in Konftantinopel haben 
vom der AUmmeflle, welche der Kalier von Defterreih ertheilt 
hat, Gebrauch gemacht; fie beabfichrigten, am 17. Aug. mit dem 
Trieftiner Dampfboote die türkiſche Haupiſtadt zu verlaſſen; fie 
baben an den Sultan eine Adreſſe gerichtet, um ibm Ihren 
Danl für die gute Aufnahme, die Ihmen im ber Türkel zu Thell 
geworben, audzubrücden. 


Amerika. 

Nem-Mort, 15. Aug. Die heutigen Journale enthalten 
einen Brief Koffurh's, geichrieben aus Kutahha in Klein⸗ 
aflen, bem Drte feiner Berbannung, an unferen General Gaf, 
welcher als Ädhter Amerifaner dem Sciffale Ungarns und 
feiner Helden die wärmſten Sympathten zu Thell werden lieh. 
Koſſuth's Brief, der auf Englliſch geichrieben und vom 25. Mat 
d. I. datirt if, träge Im Ausdruck und Haltung elite religiöfe 
Welhe. Der Marthrer der ungariſchen Mationalfreihelt beflagt 
fi in ber Ginfeltung bitter über das Schidfal, ald Berbannter 
fern von jeinem niedergetretenen Waterlande leben zu müſſen. 
„D, hätte die Vorſehung,“ beift es dann, „mich nur gewür · 
digt, mich vor Verrath zu bewahren, fo mürben bie dräuenden 
Wogen des Desporismus, das ſchwöre Id zu Bott dem All- 
mächtigen, wie Schaum an ber Belfenbruft meines tapfern 
BoNes zerſchellt ſeyn.“ Dem General ſpricht er feinen leb⸗ 
haften Dank aus für die Spmpatbieen, welche diefer In einer 
felerligen Rebe Im Gapitol zu Wafhingten der heiligen Sache 
Ungarus Fund gab, und, die Koſſuth In Brouffa, wo einft 
Hannibal In der Verbannung lebte, empfing. Caß' Mede utuni 
er ein enthülltes Blatt aus dem Buche des Schidfald, ein im 
Namen der Menihheit geſprochenes Urtheil über die Deöpoten 
und den Desporismud. Die Stelle ſchlleßt mit den Worten: 
„Und jo wahr ein Gott der Gerechtigkeit lebt, wird in Ur⸗ 
füllung gehen Ihr Urthelſeſpruch. Werbe Ih aber melnen 
Antheil an dem großen Werke haben oder nicht? Ich weißes 
wit, ;Einft fat eln wirkſames Inſtrument in ber Vorſehung 
Hand, jegt lebendigen Lelbes begraben. Mit demürkigem Herjen 
werde ich den Muf zur That empfangen, werd' Ich deſſen mürbig 
erachtet, oder mich fügen der Verdammung zu ben Qualen ber 
Untpärlgkeit, muß 8 ſehn. Aber geſchahe das Eine oder das 
Andere, Id bin gewiß, daß Ihr Eprud in Grfülung gehen 
wird.“ Mit glühender Begelterung fpricht Koſſuth dann feine 
Hoffnungen für fein unglädliches Vaterland aus, das in feiner 
Grnledrigung noch vertrauend feinen Blick binüberfende nach 
Nordamerika, der Wiege der Völferfreibeit, und nach bem Se 
amerifantfchen Bolfe, defien Spmpatbien für Ungarn Ungarns 
Hoffnungen aufrecht erhalten und Fräftigen, In elnem Augen ⸗ 
blidte, wo Guropa's abgelebte Volitif das unverdiente —* 

alo entſchleden für immer zu betrachten feine. 
Koſſuth empfiehlt ſchließlich dem General Eaß feinen älteften 
und beften Freund, Ulhazh, als feinen Vertreter in den ver 
einigten Staaten, und bie helllge Sache Ungarn, welcher ber 
General auf eine fo ehrimüthtze Wetje feinen Schuz angebeiben 
ließ, mit der Blite, denſelben ihr auch fürder eben fo lebendig 
angedelhen zu laſſen. 
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Eich Hädter 31. 8 
Meiyen Sk "erh. pr. ft. If. 5 
F | 1% „ 74 rg 7 1} — 
5.3, Su. 516, ur | 
v 4. In u In 34 u gef. - 22 
TDra in Wtünden, Berufagefe Sir. 0; MR 
zu. haben: mt 
Johnſon, Dr. 9., 


Verſuch über bie wictigften und Häufigfen 
Verdauungsbelhwerden 


betannt unter den Benennungen von Indigeſtion, Mervenreize 
‚barkeit, Geiſteekleinmuthh, Gypochentrie, und bedingt durch eine 


franfhafte Empfindlichkeit des Magend und der Gebärme. Aus 


dem Engliſchen überjegt. mit einer Vorrede von Dr. 9. 9. 
Roth. 2. Aufl, brach. 45 Er. 


Bremben = Anzeige. 

(Bapr. Hof.) Alandorffer u. Oswald, Kfl. 
a. Wien. Arauv. Siegsfeld u. v. Herder a. 
Ballenftadt. Rodewalt, Ment a. Amerika. 
Locher, Kfm. a. Mannheim Frau Zinner a. 
Wien. Drley, Bum, Hare, Goff, Stowert, 
Bent. a. England, 

{®. Hirſch) Oppenfeld u. Rimfeld, Guter 
befiger a. Pommern. Bar. v. Moͤllen u. Piliens 
tern a. Medlenburg. Johns, Rent. a. Bamz 
burg. Grafv Dietrichfteina. Wien Iobne, 
Butebef. a, Briefon. 

(BL Traube.) Frau Fürſtin Odescalty a. 
— v. Settele, Archivodirekt. a. Wien. 
v.Döding, Part. a. Neuntirchen. Krapi,Kim. 
a. Hamburg. Glanz, PP Beamter a. Wien. 
— de Nieolay a. Paris. Rothe, Diacon 
a. Leipzig. 

G. Sahn.) Bar. v. Sturmfeldt, Offizier 
a. Etodholm. Gehdrich, Kfm.a. Hamburg. 
Bilscker, Ehorregent a. Palau. Arumbols, 

bet. a. Neuffe. Jäger, Kim. a. Pößnic. 

tetrich, Afm. a. Breolau. 

(Stahus.) Frl. de Guntharb a. Mailant. 
Korn, Bautentuft. a. Meilbeimt, DOftertag, 
Lehrer a. Nürnberg. Schulze, Stud. a, Ber: 
lin. Ziegler, Priv. a Schweifurt. Ziemann, 
Infpektor a. Halle. Ublemayer, Pfarrvikara. 
Schilöberg. Frau v. Suſchberg a. Nürnberg. 
— ——— 


Geſtorben in Mündsen, 

Anton Breunleitner, chem. Mielbers 
beifer v. b., 63 3. a. -— Iobann Adant 
Glüd, Pirändner v. b., 67 I. a. 

1215. Zwei gut gerittene, elegante Meits 
pferde ſind zu verkaufen. D Ue. 


ARE EEE 

1220. Mädchen, weldye bie Schule vers 
laffen, von foliden Eltern, wenn auch arm, 
werden im Weißſticen und Nähen gründe 
lich unterreichtet. Mäheres id. Erpebition. 

1204. (dc) Die Schloftapfanei in Au, 
Landgerichts Moosburg, ift erledigt. Ber 
werber belieben ſich an den Butöbefiger zu 
wenden. 





1181. (36) 
Pfänder -Aulöiung und Verteigerumg. 

Dienftag den 17. September 19850 
it der legte Zermin zur Auelefung ber 
Pfänder „von tem Monate Muguft 1849 
und zwar von Nro. 70104 bis 87354, 

Die Pfänder koͤnnen täglich in den ges 
wöhnlichen Bureaus®tunben Vor⸗ und Rach⸗ 
mittags verfegt, umgefchrieben und audaer 
löst werten, nur am Nachmittage des oben 
bezeichneten Tages findet Beine Pfandums 
ſchreibung mehr ftatt. 

Hierauf Dienftag den 24. Zeptem- 
ber 1"50© öffentliche Verfteigerung. 

München ben 22. Auguſi 1850. 

K. priv. Pfand- und Leib Anitalt der 
Eiart München am A farıbor, 
2. Negrioli, Maniftraterath. 
Scyucy, Dffenbrunner, 
Caſſler. Controleur. 


— e I —ñ— IT —— —— 


41195. 46) 
Bekanntmachung. 

(Anſchaffung von Zelten betr.) 

Dienjtag_den 24. Scptember db. Je, 
Bormittags ® Uhr 

werden die zur Anfchaffung von Zelten err 

forterlichen Materialien, nämlich: 

12,100 Ellen 1, 
1,080 u 
1,080 7} Ye 
1 9,800 [7] 3 * 
6,500 breite ungebleichte 

Zauiblarıı | er 

3,100... %4 breite blaue | and; 
25,500 " i x 

pn e he Falsch { leinerne Gurten; 
16,800 Klafter Mind» N 
6,300 „ BSpannz, refp. Anzichz Leinen; 
2,20 „  Gtrupfens \ 

4,800 " Sasichnüre; 

290 Pd, ungebleichten 

90 , blau gefürbten { 3wirn, ag 

9,800 Stũck verjinnte Waljenfchnallen, 

im Lokale der ®. Zeughaus⸗Haupt⸗ Direktion 

an die Wenigſtuchmenden in Lieferung ges 

neben. 

Zu der Akkords ⸗Verhandlung diefer Mas 
terialien werben eingeborne und anfäßige 
Gewerbeleute Bayerns biemit unter ber 
Bedingung eingeladen, daß nur inländifche 
Erzeugniffe nad ben beſtehenden Berordr 
nungen abzuliefern fommen. 


Muͤnchen den 28. Auguft 1850. 
Die ST 
Königliche Zeughaus « Haupt Direftion. 


' breiter Gradl; 





An alle deuiſchen Buchbanblungen ift verfandt : vr 


Impfpflichtigkeit, 


Vorſtellung 


bed Vereins zur Förderung des Naturbeilverfahreng * 


Arznei zu München 


Seine Mojeftät ben König Dar Er, 


von Bayern, 


Nach Gutachten der Dr. med. Gleich ‚, Dr. med, Stein: 
bacher, Cand. med. Sader ud Profefior Dr. Preuger 
ex oflicio verfaßt ven dem Vereins + Vorfigenten 


Georg v. Klöber. 


Reinertrag zum Bellen des Armenſpitaleb. 
Vereinseigenthum. Preis 18 fr. 


1218. (24) Es kann ein guter @igat- 
—— ſegleich Beſchaftigung * 
en. D. Ue. 


Augsburg = München 
5. Sept Course. 5. Sept. 
Briefe ] Geld ' Bayerische. ‚Briefe | Geld 
TRET Obliget 4314 pl. BE | BIT, 
88%, . As pl. 00 | 
22 | Bank-Act. Il,$em. 620 619 
58 Prom. Aglo p St. 56 


Oesterreich. | | 
81, Metalligu 45 pl. 72 | 
detio & 4 pC. 

| detto ä 3 pt. 
Lott Anl. v. 1834: 

‘ desto v. 1839 
990 Bank-Act. I, Sem. 
| ‚Bad, 50 A. Loose 
„ 350, Loose‘ 
Badische 31, pCt, 
;Darrust. L.L A500. 
|Ludw. Kanat-Acı. 


Eisenbahnen. 
"Ludwigshf.-Beıb. 

| Sächsisch -Bayer. 

1 

1) 














‚Leipzig Dresdener 
‚Taunus 
"Wiener Nordbabn! 
|Venet.-.Malländer. 
( Gold. | 
5,38 Dukstenholl.u.k 5,36 
9,62 Friedrichsd'or 
933 Fr Stack pr. St. 9,35 
| 9,50 Holl. 10 0.-Stück| 





1218, ae Werlape. von 5. Matthes in Leipzig erſchien fo eben und ft dei 
Georg Franz in München, Perufagaffe Ar. 4, zu haben: 


Gefändniffe 
eines evangelifchen Predigers. 


Eine offene Enthüllung der fittlihen Gebrechen und fulfchen Stellung 
des Predigerſtandes zur Gegenwart. 


ar. 8. 3 Bogen cleg. btoſch. Preis 27 kr. 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Nachtrag zur Schrift: 
Die ftantsbürgerlide Gleichberechtigung 
der DeutjchFatbolifen in Bayern 
mit allen andern Gonfellionen., 
Enthaltend : 

Hechtfertigung gegen die von Sr. Exc. dem Hrn. Staatsminiiler det Innern 
für Klichen ⸗ und Schulangelegenhelten offtziell auegeſprochenen Aufichten über — 
und Anichuleigungen gegen die Deutſchtathollken In Vahern. 

Der hoben Staatsregierung und den beiden hoben Kammern überreicht. 

gt. 4. BY, Mogen. Preis >4 Er. — 
Das Gremplar der Denkſchelft ſelbſt, zu welcher dieſer Nachtrag gehött, koſtet 36 Fr. 








Verantwortlicher Redalieur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchtruder in Minden, Berufagaffe Kr. b. 


Yußerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Nr. 271 


vom 7. September 1850. Auögegeben den 6. September Abends 8 Uhr. 





Münden, 6. Sept. Der ish. interimlſtiſche Beichäfts« 
träger in Paris, Auguft v. Wendland wurde zum auferordente 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter bei ber franjds 
ſiſchen Republit ernannt, 

Die proteftant. Pfarrftelle zu Rockenhauſen, Det. Obermoichel, 
wurde dem biäher. Pfarrer zu Hochſtädten, gl. Teh, W. A. 
Gümbel verliehen; fermer genehmigt, daß die kathol. Pfarrel 
Gratteradorf, Logr. Hengeröberg, vom Biichofe von Paſſau dem 
Pr. ©. Stemplinger, Kuratbenefizlaten und Expofitus zu 
Maut, Logr. Wolffteim, und die kathol. Pfarrei Birnbach, Logr. 
Griedbah, vom Biihofe von Paffau dem Pr. M. Maler, 
Misrrer zu Außernzell, Logr. Hengeröberg, verliehen werde. 

München, 5. Sept. Eingetroffenen Nachrichten aus Hoben« 
ſchwangau zufolge wird Se. Maj. der König Otto von @rke- 
chenland am Sonnabend den 7. d. die Reiſe nach Aſchaffen - 
burg antreten und an demjelben Vormittag Augsburg berühren. 
— Wie ih forben ganz beftimmt vernehme, wird Ihre Maj. 
de Königin von Sachſen von ihrer erlauchten Echwefter, ber 
Frau Herzogin Mar in Bapern, am 11. d., und Ee. Mai. 
der König von Sachen einige Tage fpäter bier erwartet. Tie 
beiden hoben Bäfte werden bis zum @intreffen der allerhöchien 
Herrſchaften in Voffenhofen am Starnbergerfer, dem Sommer⸗ 
aufenthafte des Herzogs Mar, verbleiben, und fodann bie Hüd- 
teile nah Dresden antreten. — Brbr. v. Lindenau, der langjäb« 
tige Mintfterpräfident Sachſens, verweilt auf feiner Erholunge» 
reife gegmmwärtig bier. — Etaatöminifter Dr. v. b. Pfordten 
volrd nach Beendigung der Badekur eine Gebirgerelje antreten 
und daher innerhalb der erſten Hälfte dieſes Monats die Ge» 
fehäftsfeitung ber beiden ihm anvertrauten Minifterlen noch nicht 
übernehmen. — Der im vorigen Jahre eines Beinbruchs megen 
venfionirte Pleutenantd Theodor Babrizius hat vor einigen 
Wochen allerhöchften Orts un bie Grlaubnif, unter Verzicht 
auf feine Penfion, im fehfeswigeholftelnliche Kriegsdlenſte treten 
Mu dürfen, nachgefucht und ſich hierauf der ſchnelleren Aus · 
führung feines patriotiſchen Vorhabend wegen elnſtwellen mitelſt 
Urlaubs nad) Rendaburg begeben. Durch allerhöchſtes Signat, 
dd. Hohenſchwangau 1. Sept., wurde erwaͤhntes Geſuch ger 
nehmigt, und ſolches dem Biuſteller nach Rendeburg bekannt 
pegeben.: Un Hrn. Babrizius betommt die ſchleswig- holſtel- 
nifche Armee winen ſowohl in theoreriicher wie praftiicher Bil 
dung ausgezeichneten Offlsier. (A. Abdztg.) 

Münden, 5. Eept. Laut elinem diefer Tage hier eimger 
troffenen Briefe des bekannten Sinologen Dr. Güglaff an Pros 
feffor Neumann wird berfelbe am fommenden Montag hieher 
tommen und auch bier — gleichwie er ſolches in den übrigen 
größeren Städten gethan bat — wech am felbem Tage einen 
Öfferitihen Vortrag über die Kulturverhältniſſe Chinas halten, 

Münden, 3. Sept. Bon der Polizeivireftion wurde ber 
dentfehfathofliche Interimbprediger Herr Di.mbof vor Kurzem 
ſchriftlich in Kenntniß gefegt, daß fortan auch die Firchlichen 
Berfammlungen der Deutſchkathoſiken überwacht werben follen, 
„weil der Staat über den Religionéegeſellſchaften ſtehe“ «Kerr 

Dumhof wandte fi diefer Verfügung gegenüber perfönlic an 
de Regterung von Oberhaper, melde augenblicklich gegen dies 
ſelbe entſchled. Die almöchentlichen, nicht gottesticnftlichen 
Derfammlungen der Deurfchkarhofiten werden in der Art forte 
gefegt, daB ben ausfchlirhenden Zweck der Berfammfung nur 
geſelllge Unterhaltung bildet und alle beichrenden Morträge ꝛc 
unterlaffen werben. Es verfteht ſich von felbft, daß hiegegen 
de Polizei nichts einzumenden vermag. (N. 8.) 
Münden, &. Sept. Das Kriegsminiſterium hat ein Mes 
fertpt mebit & Beilagen von Muſterzeichnungen zu Lagerzelten 
mit der Beftimmung erlaffen, daß die neuen Zelte genau nach 
beigelegten Muftern anzufertigen ſehen. Hiernach erhalten dies 
felßen folgende Benehnungen: 1} das Feldkapellenzelt; 2) das 
große Rapportzelt; 3) das Heine Rapportzelt und 4) das Ger 
meinengelt. "Bür die Lagerung der Stabs - und Oberoffiziere 
it das „Mufter von 1846* beſtimmt worden, Es wird aus 


glaubwürdiger Quelle verſichert, daß vorfichende Verfügung ber 
Borläufer einer andern ſeyn fol; welche die Anſchaffung einer 
Anzabl Lagerzelte nach den erlaflenen Mufern beflimmen wird. 
— Das Kıiegäminifterium bat den Major Hütz, Vorftand 
der Mafeten- Roumiiflon, zur öſterreichlſchen Armee in Tyrol‘ 
und Vorarlberg entſendet, um bie techniſche Zuſammenſetzung 
der Wurfmaſchlnen u. A. bei den dieſem Armeckorpé zugethellten 
Raketenbatterlen aus eigener Anſchauung kennen zu lernen und 
fodann mit der Errichtung’ von vler ſolchen Batterien bei uns 
beginnen zu Finnen. (N. 8.) 

Augsburg, 6. Sept. Der Gedanke, daß das deutſche 
Volk, vor allen die deutſchen Städte, die für Bas ſchleswig⸗ 
holſtelniſche Heer erforderlichen Summen - durch regelmäßige 
Monaröbeiträge aufbringen follten, tft von dem hiefigen Unter 
flügungs» Gomit& bereimillig aufgenommen morben. Ein eben 
erſchlenener Aufruf dleſes unermüdlich thärigen Vereins bes 
jelchnet 900 Thlr. oder 1575 fl. als die auf die 36,000 
Bewohner von Augsburg monatlich entfallende Summe, für 
beren Beiſteuer an die Materlandsliebe der Vevölkerung dleſer 
Stadt appellirt wid. 

Fr. Städte. Aus Frankfurt vom 1. Sept. ſchrelbt 
Man der Köln. Ztg.: ‚Ueber die Aufſte llung bayerifcher Truppen 
am lintermain ift man bier nicht betroffen. Tertoppelte Zweck 
war längft dahin bekannt, daß einmal eine Gegendemonftration 
gegen Breußen eintreten und fobann ein Gorps zur Dedung 
ber Staaräftreiche, melde Kurbeffen bedrohen, bei der Hand 
ſeyn follte. Jetzt wird man einen darauf begüglichen Vertrag 
jroljhen dem Kurfürſten von Heſſen und dem Könige von 
Bayern ſchwerlich noch zu Täugnen wagen,“ 

Brankfurt, 3. Sept. Die „Yundesverfanmilung‘‘ Hat 
geftern gleich „Komilfſionen““ gebilpet, von denen, wle wir 
hören, eine die dänliche, eine andere die kurheſſiſche Frage in 
Erwägung ziehen und demnächſt darüber am die Verſammlung 
berlchten wird. Hinſichtlich des erſten Punkis genügt bie Ber 
merkung, daß der Däne v. Bülow El; und Stimme in ber 
Berfammlung führt. Was die Furbeffliche Angelegenbeit bes 
trifft, fo iſt diefe noch nicht fpruchreif; man verſichert und aber, 
daß der Bundedtag der Ginmarfch bayerifcher Truppen in Chur⸗ 
beffen bei der geringften unruhlgen Bewegung daſelbſt verfügen 
werde. Slezu fllmmt nun durchaus Die auf zuverläßigem Wege 
aus Afchaffenburg hieher gelangte unzibeifelhaft richtige Dilt- 
teilung, daß das dort zufammengezogene Korps nur für Hure 
beffen in Berelsfchaft ſtehe. Mau erwartet, daß der Kurfürft 
Steuer zwang anwenden und bad Rand in Belagerungszuftand 
verſetzen wird. 

Preußen. Berlin, 1. Sept. Schwerin bleibt bei der 
Unlon, und auch vom Herzog von Braunſchweig wird der zu 
demſelben nach Schleſien beruſene Dr. Liebe keinen Abſagebrlef 
bringen. Dagegen werden die Bevollmächtigten im Fürſten⸗ 
Colleglum ſicherlich auf endliche kraͤftige Schritte für die Union 
dringen. ° Denn die Eleineren Staaten wollen ſich nicht länger 
durch die Vernöſtungen des Hrn. v. Radowitz am Narrenieile 
berumführen laſſen. Man verſichert, daß der König kelne Vor⸗ 
ſtellung davon babe, wie tief gewurzelt das Mißtrauen gegen 
feinen Liebling iſt. Er fol fogar im legten Minlſterrath die 
Melnung auégeſprochen haben, die Ideen des Hrn. v. Radowitz 
fänden am melften Anklang in der Preffe! 

Berlin, 3. Sept. Man berfichert, daß auch day Große 
herzogzthum Heften dem engeren Rath nicht beitreten werde. 
Aus Darmſtadt fol nämllch fchon früher die Erklärung bieher 
gelangt feym, man werde an dem engern Rath fich nur Berbeis 
ligen, wenn Preußen zur Wiederherſtellung deffelben die Hand 
biete. Da min Preußen dagegen proteflirt bat; fo fol rie 
großherzogl. Regierung ihre für bdiefen Fall gegebene Zuſage 
zu baften entichloffen sehn. — Die Gemeinderatbömahlen für 
Berlin werden aller Wahrſcheinlichkeit nach überwlegend confer« 
vativ auffallen. Gefchleht die, fo wird mad einer früber ger 
geben‘ Mitbeutung der Rönig wieber In Berlin refidiren. 


Württemberg. Stuttgart, 5. Erpt. Dem Vernehe 
men nach hat der Etaatögerichtöhof in ‚einer geitern gehaltenen 
Sigung dad Urtheil in der Anklagefache gegen den Brbrn. v. 
Wäaͤchter⸗Spluiler gefällt und wird daſſelbe Fünfilgen Montag 
in Öffentlicher Elgung verfünbet ‚werben. 

Kurbeffen. Kaffel, 3. Sept. Tie Neue Heſſ. Big. 
ſchreibt: Die Mitglieder der aufgelöften Ständeverfammlung find 
größtentheild abgereift, nicht ohne für bie zu erwartenden Katar 
ftrophen ihre ernſten Maßregeln zu treffen. Haſſenpflug, durch 
die Nachrichten aus Kaffel Hierher gejheucht von Frankfurt, 
wo er den Bunbedtag, engeren Rath, geitern nicht hat inqu⸗ 
guriten können, ſteht am Ende feiner Kunfjtüde, bevor ihm 
der Bundestag Hülfe leiten Tann. Zwar befindet ſich bie 
Staatsmajchine ſchon felt ſechs Monaten ohne eigentliche Lens 
fung und in zumehmender Desorganlſation. Sie wurde nur 
durch die Tüchtigkeit der einzelnen unteren Organe, burcd die 
felbAnändige Thärigfeit der Behörden im Gange gehalten, welche 
bei der vollftändigen Verwalfung der Minifterien ganz auf fich 
ſelbſt angemwiefen waren, und fih durch künſtliche Geldopera⸗ 
tionen, durch ſchwache Zuflüffe aus Domäniale x. Ginkünften 
das Leben friſteten. Auch biefe find erfchöpft umb vorgeflern 
tonnten Feine Gehalte ausgezahlt werden. Erſt geitern iſt es 
gelungen, Geld zur Auszahlung der halben Befoldungen aufs 
zutreiben. Bereltd machen ſich die Bolgen für ben Verkehr 
fehr füblbar. Tie Steuererhebung, die direfte wie bie indirekte, 
hat vollſtändig aufgehört. Nüdfichtlih der Zöle hat dem Vers 
nehmen nach die Oberzolldireftion, geftügt auf die Geltung der 
Verträge und im Ginverfländniffe mit der bier verſaumelten 
Bolleonferenz die einfimeilige Borterhebung und Tepofition 
auf ihre Verantwortung angeordnet. Was aus dleſem Zur 
ftande werden fol, vermag bis jegt fein Sterblicher einzuſehen. 
Die einzige mögliche Löfung, die Entſernung des Fälſchers mit 
feinem bundestäglichen Regiment, iſt nicht zu erwarten, Don 
einem Abenteurer, der fein Alles auf Eine Karte fegt, darf 
man auch in ber zwölften Stunde feinen Patriotismus fordern 
und der Tanbeöverrätberiiche Brevelmuth, der am 31. Auguſt 
im Ständefaale vergebens auf friicher That überführt und ger 
richtet worben ift, der wird vor feiner Folge und vor feiner 
That zurüdichreden. Es beißt, Hafenpflug werde nunmehr 
zunächſt fih des Binanzminifteriums bemächtigen, ein Schritt, 
vor deffen Verwegenhelt man an entjcheidender Stelle bis jept 
zurüdgeichredt ſehn fol. Gfeichzeltig find am A. fjänmtliche 
Beurlaubte auf den 5. d. M. einberufen und ed deutet dleſe 
Ginberufung nicht auf ein gewöhnliches Herbfimandver, fondern 
auf irgend ein anderes Manöver hin. Wir halten aber alle 
Mandvers, wodurch ein Haffenpflug und feine Genofjen etwa 
auf gewaltfamem Wege ihre Pläne durchzufegen hoffen, für 
bloße Abgeichmadtbeiten. Diefe Leute Haben freilich eine Abe 
nung von unferer Verfaffung und von dem verfaflungsmäßigen 
Geiſte aller Stände unfered Volkes und lelcht könnte es 
geihiehen, dab fie ſich in einem gewaltfanen: Verſuche gegen 
diefen Gelft ein eben fo fchnelles, als lächerliches Ende mit 
eigner Hand bereiteteten. Wenn der Landesverrath nicht von 
Außen herein gebradt wird, von Innen wird ed niemals ge« 
lingen. 

Großb. Heſſen. Darmftadt, 3, Sept. Wir fehen 
der demmächfigen Gröffnung des Landtages und dem Bortzange 
feiner Verhandlungen mit den beflen Hoffnungen entgegen, ba 
der hier wohnende Präfident des Frankfurter Friedenafongreffeg, 
Hr. Jaup, im Befige der ihm an deſſen Schluß von bem 
Häuptling des Indianerftammes der Otoway, Hm. Ka⸗Ge · Ga⸗ 
Gab · Vowh, geſchenlien Friedendpfelfe iſt, welche derſelbe, 
obglelch bei der Megierung des Großherzogthums nicht mehr 
unmittelbar betbeifigt, dennoch zum Gtaatögebrauch herzugeben 
gemeigt ſeyn dürfte, um mittelt ihres Zauberdampfed bie Kraft 
der Oppoſitlon in beiten Kammern zu brechen und indbefons 
dere ber bemofratifchen Majorktät In der zweiten eine friedlicyere 
Stimmung elnzuflößen, 

Te Auflöfung der kurheſſiſchen Landftänte will und als ein 
boͤſte Omen für das Schickſal unferer Kammern erfcheinen, 
obglelch Hier Die Gegenfäge nicht fo ſchroff find. Es iſt in« 
deffen noch nicht mit Gewißhelt anzunehmen, daß unfere Kam ⸗ 
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mern am 10. d. jufammentreten werden, da wenigftens bis 
zw diefem Augenblide noch feine Ginkerufungsfchreiben an die 
Abgeordneten erlaffen find. ine merkwürdige VPhyſtognomie 
wird unfere zweite Kammer darbleten, ba fle, mit Musmatme 
eined halben Tugend Mitgliedern, fat nur aus Demokraten 
beſteht. Keiner ragt unterliegt es auch, daß der qulescirte 
Kıeiögerichtöpräfitent Mohr von Oberingelhelm zum Präſi- 
benten gewählt wird, 
Schleswig⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 

In Schleswig dauern, nach bem Berichte eines aus Flens⸗ 
burg ausgewleſenen Deurfchgefinnten, die Auswelfungen, Fort 
ſchleppungen und Arretirungen fort, ebenfo der paſſive Widers 
Rand der Bevölkerung Tie Dänen in der Stadt Echlesmig 
möüffen auch dad erprefien, was fie baar bezahlen wollen, fo daß 
fie fait mur auf ihre Marfetender angewiefen find. In Blend« 
burg hört und fieht man jegt vieles, was vom einem bebeu« 
wenden Einfen der Etimmung in der bünifchen Armee zeigt. 
Dieje bat fehr viele Fleberkranke. Nach Ausjagen von Sol- 
daten iſt der Vorpoften» und Patrouillendienft in der Gegend 
von Friedrichſtadt und Im Eiderſtedt'ſchen fehr gefährlih, und 
follen dort häufig dazu fommandirte Leute verſchwunden ſeyn. 
Vom Süden her treffen viele Kranke In Blensburg ein. Im 
Eonberburg haben bedenkliche Tumulte gepreßter ſchleswigiſcher 
Eoldaten fatigefunden, 

Rendsburg, 2, Sept. Linfere Armee wird wahrjcheinlich 
in der naͤchſten Zeit noch beträchtlich vermehrt werden. Beſon- 
ders jpricht man davon, daß noch ein Gies Jägerforps und zwei 
Batterien Artillerie, vielleicht auch noch einige neue Infanterie= 
batalllone errichtet werden follen. An Greimilligen find feit ber 
Idſtedier Schlacht an 2600 Daun bier eingetroffen; ihre Zahl 
bürfte fi) aber noch bedeutend vermehren, Das Heer iſt jetzt 
ihon um mehrere taufend Mann ftärfer ald bei Jdſtedt, indeß 
noch immer an 8 bis 9000 Mann ſchwächer ald das bänifche, 
Einen fehr erwünſchten Zumadd erbielten wir in den legten 
Tagen durch den Gintritt einiger tüchtigen preußlichen Offiziere, 
bie 1848 und 1849 Hier ſchon gefochten batten und jet erft ihrem 
Abſchied aus Preußen nahmen. Der bagertiche Artilleriehaupts 
mann v. Walmenich If bier als Hauptmann bei der Artillerie 
eingetreten, auch ein hannover. und zwei öſterr. Lieutenants, 

Griechenland. 

Arhen. 27. Aug. (Tel. Dep.) Zahlrelche Beamtenver- 
änderungen, namentlich in der Branche der Konjule. Wegen 
audgeiprochener Unabhängigkeit ber griechlichen Kirche if ein 
Te Deum am 1. Sept. in ganz Griechenland angeordnet wor« 
den. Im dem griechlichen Staatöfaffen berrfcht großer. Geld« 
mangel. (Im andern auch 


talien. 

Aus Neapel wird vom 24. Aug. berichtet, daß der König 
bafelbft von Gadta, mo er während ber Iepten zwel Monate 
fich aufgehalten, wieder eingetroffen. iſt. In Neapel haben aber« 
mals zahlreiche Berhaftungen fattgefunben. Eine Gorreipondenz 
im „Journal des Debats” berichtet, daß in. dem Könlgreiche 
beider Sicillen die Neactionspartei mit einer Heftigkelt auftrete, 
die mehr ald Verblendung ſey. In Meapel iſt die abſolutiſtiſche 
Regierung volfländig wiederhergeftelt und zeigt ſich feindjeliger, 
ald fie es je war gegen alle Freiheiten. 

Uussland und Polen. 

Von der polniihen Grenze, 26. Aug Gin meuer 
Ufas ift über die Milltärverhältniffe der Juden erſchlenen. Es— 
heißt darin: Man babe fich überzeugt, daß die Rekruten 
mojalfchen Glaubens aus Polen, welde wit Beginn des 21. 
Lebensjahres zu unferem Milltär ausgehoben werden, ſich im 
Innern des Reiches nicht alllimatiſiren könuen. Es follen 
deßhalb alle militärlſchen Juden vom 13. bis zum 36. Lebende 
jahre dienen. Vom 13, bis zum 18. folen fie in beſondern 
Kantonlſtenſchulen erzogen werden, vom 18, bis zum 25, 
fommen fie zur Flotte und von da ab dienen fle in ber Pinle, 
Die Ausführung diefes Ukaſes kommt einer Ausrottung der 
Juden ziemlich gleih. Die Knaben, Im 13. Jahre dem eltere 
Tihen Haufe entriffen, vergeffen 5i8 zum Cude der Tienftzelt 
die Eltern und die nationalen Eitten, die Epradie und ke 
Nellgion der Väter, 












Minden. ar Th Zahrgang. 


Münden, 6, Erptbr, Der RMevterförfter zu Kirchl, F.⸗ A. 
Wolffiein/ ©. 9. Fruühholz, wurde in den Mubeflans, und 


der Mevierföriter zu Pruun, F⸗A. Altdorf, €. 8. Pauſch, 
auf bad Revler Ebert heinefeld verfegt; ferner ber Borflamte- 
aktuar zu Gunzenhaufen ©, Roth zum Revlerſörſter In Prunn 
provifor. ernannt; der Forjlamtsdaltuar zu Brud A. Angerer 
zum MNevierförfter In Bor, BY, MWernberg, beſördern; der 
Nevlerförfter zu Hain, F. A. Eallauf, 8. Dreier, auf An« 
ſuchen auf ba8 Revler Gundelöbaufen vericht; der Forſtamis - 
aftuar in Glimans, I. Mundorf, zum prorlior. Nevierförfler 
in Hain ermannt; ber Mevierförfter zu Meupelstorf I, Schad 
auf Anfuchen unter Dezeigung allerb. Zufriedenheit mit feiner 
sieljäßrigen treuen Tienfileiftung in den Ruheſtand, an deffen 
Stelle nach Meupelöbori auf Anfuchen der Nevieriörfier U. Müls 
Ter zu Wichterswinfel, und an Müller's Sielle ber Nevier- 
förfter zu Goppachshoſ, GH. Ball, verfegt; dann der Forſtamis ⸗ 
aftuar und Verweſer bed KRommunalrevierd Gretiſtedt & Schurg 
zum provifor, Mewierförfler in Soppachshof ernannt. 

Tie kathol. Pfarrel Membölz, Loge. Kempten, iſt mit el⸗ 
nem falflondm, Erirag von 457 fl. 16 Er., und das Kurat« 
Benefizlum Marta-Thann, Laer. Einbau, mit einem faffloneu. 
Ertrag von 332 fl, 33 kr. in Grlebigung aefonmen, 

Der N. Gorr. enthälteinen Aus Branken, 5. Sept. datirten 
längeren. Artikel, „Die Aſchaſſenburger Aufſtellung“ betitelt, 
welder, nachdem audführlih darzuthun verſucht wird, daß dieſe 
Truppenzufammenziebung fedenfalld einzig und allein den jegi« 
gen Zufläinden in Kurbeffen gelten könne, mit folgenden Worten 
Khließt:; „„Unfere Ee baberlſche) Meglerung will eine konſtltu— 
ttonelle Megierung feyn, und ale joldye wird ſie wiſſen, was 
fle zu thun hat, wenn in Bolge ded Haffenpflug'ichen Treibens 
de gefeglihe Drbnung in Kurbeffeu geftört und ihre Elu- 
fhreitung angerufen werben ſollte. Nide jenen Mann, ber, 
als Fälfcher verurtheilt, zum Skandal vor ber ganzen gefitteten 
Welt ſich an der Spige der Regierung eines deutſchen Volkes 
bält, fondern die von feiner unrelnen Hand bedrohte Verſaſſung 
wird fie in Schuß nehmen unb dadurch ben geieglidhen Zus 
fland voleber berfiellen. Eo verlangt es Ihre Pfllicht ald fon» 
ftitutlonelle Meglerung und fo wird fie verfahren; eine andere 
Abſicht bei Ihr vorausfegen, würde und die ſchwerſte Beleiti- 
gung gegen fie ſchelnen. 

Nürnberg, 6. Sept. 


Der Graf von Portean. 
(Kortfegung.) 
9. 
glũd. 

Der erſte AN des * ——— in der Vendée ging 
zu Ente. 

Ohne Raſt durch bie Golonnen der Mepublifaner verfolgt, 
angegriffen und zufaumengehauen, hielt die Armee der Roha- 
fen endlich bei Mans an, Was die Kugeln und Klingen 
verihont halten, warb durch eine Seuche dahingerafft. Nur 
ein Fleiner Theil war von diefer fühnen Armee übrig geblie- 
Ben, und defem fehlte der Muth, irgend etwas zu unterneh 
men. — 

Die Siadt ward elllgſt In Vertheibigungäzuftand geſetzt und 
hielt fi unter Angſt und Schreden nur drei Tage. Kleber 
war in Gilmärfchen vorgerüdt und ungeachtet der Tapferkeit 
Marceau's, des Fonmmandirenden Generals, hatte ſich bach die 
Gewißhelt der Herzen der Vendéer bemäctigt, daß jede Ver⸗ 
thelblgung unnüg feh. 


tereffante Mittheilangen werben gerne angenommen und 


Die gegen den ehemaligen Land- 


ayeriſche Sandbote. 
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——— für Nürnberg, Kaufmann Jakob Schmitt, 
eingeleitete Unterſuchung wegen Nufforderung zum Staatöver« 
rath iſt auf Grund des AUmmeftiegefepes nicdergefchlagen und ber 
gegen deuſelben unter'm 8. Aug. v. 9. erlaffene Stedbrlef zu⸗ 
rücdgenommen tworben. 

Preußen. Berlin, 6, Sept, Der Gentralausfhuß ber 
biefigen conferyativen Oefammtpartei bat einflimmig den Be« 
ſchluß gefaßt, dem Könige durch eine Deputation zu fagen, daß 
bie confervarire Partei gleich ihm die Aufrechtbaltung ber nas 
tionalen parlamentariichen Unlon für Ehrenſache Preußens 
anfebe. 

Saunover. Hannover, 2. Erpt. Tie Hannoverfche 
Zeitung bringt einen (Stũve'ſchen) Montagdartifel, der unter 
dem eupbemintiichen Titel „Grmartungen” doch le duſterſten 
Befürdtungen ausipriht. Es finden ſich darin folgente be · 
jeichnende Eäge: „Aber am Ende wird man ſich vertragen, 
Preußen bat Fein Interejfe, "Baden zu behaupten, wenn man 
ihm Norbbeutichland freigibt; und über ben Sollverein mit 
Bayern 1. wird ſchon ein Ginigungänittel zu finden ſehn, 
wenn auch nur ein proviſoriſchet. Kommt die Berfaffung Ir 
biefer Welfe zu Stande, nach dem Gefege der Echmere und 
nicht nach dem Geſche ded Rechté, fo wird fie in Ihrem wahren, 
tiefern Grunde nichts fehn ale ein Bündniß zwiſchen Defter- 
rei und Preußen, und fie mirb fo Tange dauern, als Me 
Intereffen beider fich nicht reiben, d. b. wılt andern Worten, 
der Duallsmug IM Fonftituirt, Allerdings gibt ed zu unferer 
nicht geringen Verwunderung noch Leute, melde die Folgen 
eined ſolchen Epftems nicht erkennen; wer es aber noch nicht 
weiß, daß es feine Linle gibt, wo Morkbeutfchland und Süb« 
deuiſchland ſich ſchelden, wer es überficht, daf nad Vollenduug 
der Elſenbahnen elite Thellung gar nicht mehr möglic; If}, wer 
noch von einer Theilung des Einfluffes redet, ohne zu feben, 
daß diefe mur bei völliger Ginigfelt der den Ginfluß Uebenden 
befteben kann, der wird im dleſen Sachen fchiwerlich jemals zu 
einem Urteil gelangen. Wir miederkolen ed, jede auf das 
Geſetz ber Schwere allein gebaute Verfafjung wird nur ein 
Bündniß zwiſchen Preußen und Decfterreich fegn." „Noch freis 
lich,“ heißt es am Schluß, „find die Dinge im diefer Art 
nicht entwldelt, allein diefe Gntwidelung liegt nahe. 

Kurbeffen. Kaffel, 5. Sept. Die „Neue Heff. Ztg.“ 
meldet: „Was wir ſchon vor mehreren Tagen verfündigten, iſt 

Es war ſechs Ur Morgens. De erflen Etrabfen der auf« 
gehenden Sonne beleuchteten tie unorbentliche Flucht ber bes 
fiegten Bendeer. Kleber's Gremabiere machten einen Angriff 
auf die flüchtigen Kanoniere ber könlglichen Armee und rich- 
teten ein furchtbares Blutbad unter Ihnen an. 

Die Landleute, erſchredt über diefe Kühnhelt, verliehen baß 
Schlachtield und flohen in die Strafen der Stadt; die Mepu- 
bllfaner verfolgten fie und mepelten fhonung&los alled nieder. 

68 war ein bejammernowerthes Echaufpiel! 

Tas Wimmern der Verwundeten, das Gepraſſel des Meinen 
Gewebrfeuers, das bumpfe Brüllen der Geſchüte und der ju⸗ 
beinde Gefang der fiegenden Mepublifaner übertönten die Stin« 
men ber fonmanbirenten Chefs, 

Vergebend wollte Sa Rochejaquelin einen Augenbild an der 
Brüre, die an der Straße nach Laval liegt, Halt machen, um 
den Rückzug zu ordnen; aber die Kugeln jerfchmetterten be 
wenigen Getreuen, die an feiner Eelte fochten, um bem reife 
fenden Enome der Sleger Ginbalt zu thun, und er ſelbſt, 
vor Zorn und Verzweiflung welnend, warb durch die milde, 
unordentliche Flucht feiner Bauern mit fortgeriffen. 






geſchehen Hetr Lometfch Hat fich „geweigert, an ber 
beabjihtigten Verfaffungsnerlegung Theil zu gebe 
men. Or ifb vom feinen Amte eutbunden. Hallen 
pflug, der verurtbeilte Fälſcher, bat das Finanzminiſterium 
übernommen, (!) Noch mwunberbarere (?!) Dinge ftehen und in 
den nächſten Tagen bevor, { 

Berner berichtet die „Neue Heſſ. Ztg.*: „Auf das geſtern 
ermäßnte Schreiben des bleibenden landſtändiſchen Ausſchuſſes 
an dad Minifterium des Innern Hat dieß dem Ausichuffe er— 
öffnet, dap nach flattgehabter Berathung und Beihluß des Ge⸗ 
ſammtſtaatsminiſterlunis, da_bereitö ber 3. Erpt. eingetreten fe, 
ed mit ber augenfcheinlichen Dringlichfeit der wegen der Steuer« 
frage ju ergreifenden Mafregeln unvereinbar ſeyn werde, wenn 
auf dem Wege der fchrifilichen Gommunifation vorgegangen werde, 
da der dann eintretende Zeitverlauf nicht zu ermeffen ſey und 
unvermeibliche Bolgen für bie Sicherheit des Staated herbel« 
führen würde. Ga fey übrigens nah $ 95 der Verfaſſungs- 
urkunde die Pflicht des bleibenden landſtändlſchen Ausichuffes, 
der daſelbſt erwähnten Zuziehung beffelben durch die Reglerung 
fich nicht zu eniziehen, und werde es nothwendiger Weiſe als 
Weigerung, diefer verfaffungsmäßigen Pflicht nachzufoinmen, an« 
geiehen werben müffen, wenn ber landſtändiſche Ausſchuß feinen 
Hinzutritt von einer vorgängigen Prüfung feiner „Zuftändigkeit” 
abhängig made. Um nohmalige Ueberlegung des Ausſchuſſes 
nicht abjufchneiden, fole der Anfang der Elgung auf 2 Uhr 
verlegt feyn, und werde fofortiger Antwort auf diefe erneuerte 
Ginladung mit Zuverficht ergebenit entgegengefeben. Ter Ausichuß 
hat darauf erwiebert, daß er die „verfafungsmäßige Bedingung 
für feine Mitwirkung als vorhanden nicht beirachten könne”, 
da es ihm, des ausbrüdlichen Erfuchend ungeachtet, nid ges 
lungen ſeb, zu erfahren, welche außerordentliche Begebenheit auf 
der einen, welche Unzulänglicgfelt der beftchenden Geſctze auf 
der andern Gelte, die beabfichtigten Maßregeln erforberlich ma⸗ 
den, fondern nur, daß biefelben fih auf Erhebung und Ver— 
wendung der Steuern beziehen follen. Judem Yurfürftl. Dii- 
nifterlum des Innern auf beffen Schreiben hlervon In Kenniniß 
gelegt werde, glaube der Aueſchuß kaum daran erinnern zu 
müffen, daß feine „auf $ 95 der Werf.-Urk, beruhende Zuftäns 
digkeit mir ber Berilligung, Gibebung und Verwendung ber 
Eteuern überhaupt nichts zu Schaffen habe,* — Tem Berneh- 
men nach hat fpäter der Vorſtand des permanenten Audichuffes, 
Db.-Ger.-Anwalt Schwarzenberg, noch eine längere Unſerredung 
mit dem Minifterpräfidenten Haffenpflug gehabt, worauf indeffen 
eine weitere Thätigleit des Ausjchuffes nicht erfolgt iſt.“ 

Großh. Hefſen. Darmiladt, 5. Sept Am 9, de. 
wird die widhtigfte der diedmaligen Aſſiſenſachen dahler beginnen 
und wahrfcheinlih 1% Tage zu ihrer Verhandlung nöthig ha» 
ben. Sie theilt fi in drei Anflagen: bie erfle betrifft ben 
Studenten Rudolf Fendt aus Schotten, den Studentin Schenck 
von @lehen und ben Buchdruder Schild von da und hat ci« 
nen von. Fendt gefchriebenen Auffag, den Schenck an Schild 
sum Drude beförberte, und. der wolrflih dann auch gedruckt 





PMand war in der Gewalt der Republikaner. Tie Royali« 


fen flohen nach Laval und Tiefen ihr Gepäch, ihre Weiber 
und ihre Munition in den Händen der Sieger. 

Die Stadt bot einen gräßlichen Unblid har, 

Die durch rauchenden Schu, aufgehäufte Leihen, tobte 
Pierde und zerbrochene Munitionswagen verfperrien Etraßen 
wurden auf's Neue zum, Blutgefilde. 

In den von Kanonenkugeln und Glienflüden Halb zertrüm— 
merten und durdplöcherten Häuſern wüthele und plünderte ein 
zũgelloſes Soldatenvoll. Berauſcht von dem Siege ergab es ſich 
den ungebundenſten Ausihweiiungen, 

Ales, mas ihm in den Weg fam, warb unbarmberzig 
niedergemiegelt. Weber Alter noch Geſchlecht, weder Jugend 
noch Unſchuld ward geſchont. Tiefes fürchterliche Schlachten 
läßt fi kaum durch die Greuelisenen von Souchu rechtfer⸗ 
tigen. 

Wenden wir unſere Blicke ab von biefem entjeglichen Schau« 
fpiele und laſſen wir die DVerantwortlichkeit dleſer großen, nie 
wieder zu fühmenden Verbrechen auf denen laften, bie ben 
Pürgerfrieg entzündeten, dis burch Ihre Ränke das verbienbete 
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und in großer 8 verbreitet Murbe, zum Die 
Anklage gebt auf Majefhätäbelelsinung, Bi r Dienfte 
ehe des grohk, Hofgerkttdin Biehenz vefp. VBelplkfe day 


Die zweite und dritte Anklage beſchäfilgt fi bloß mit Fenh, 
und zwar die zweite mit einem, bie dritte milt acht Anklage 
puntften. t£ 

Naſſau. Wiesbaden, 6. September. Nachdem bereit) 
dle barmberzigen Schweſtern in Limburg eingeführt find, follen 
num auch, ſicherſten Vernehmen nad. die Redemptoriften näde 
iten Sonntag den 8. d. durch den katholiſchen Bifcher von Eins 
burg zu Bornhofen am Mhein feierlich eingeführt werden, und 
von da aus ihre weitere Ihärigkeit beginnen. Dan erwartet 
jeboch. daß der Gemeinderath und Kirchenvorftaud Keim bieflgen 
Kreisamt und zwar mit Grfolg proteftiren wird, 

Schleswig: Solftein’fche Angelegenbeiten. 

Aus Schleswig, 2 Sept. Die Dänen dehnen fi fü 
ceſſive aus ſtrateglſchen, öfonomifchen oder finanziellen Gründen 
Immer welter über bad Herzogthum Schleswig aut, Co haben 
fie fon vor 1% Tagen Nordjtrand und nun auch fpäter Pell- 
worm, jebe dieſer Injeln mit ca. 80 Mann, beſetzt. Sie wer- 
den nicht unterlaffen, dleſe beiden Laͤndchen, wenn folde, wie 
bekannt, auch kaum im Stande find, ſich felbft mit ihrer far« 
ten Deihd- und Armenlaſt zw erhalten, mit Mequifitionen zu 
belaften. Nur die Halligen und die Infel Föhr (Amrum ges 
Hört, ſowie Weiterlandföhr, zum fürchen Stiftgamt Nipen) 
haben die Dünen noch nicht, auf erfleren würde nichts für fle 
zu holen ſeyn, und bei Tegterer llegen noch einige unferer Ka⸗ 
nonenböre. Tie Ucberfahrt zwifchen den zuerft erwähnten Iu« 
feln und Hattflebtermarjh wird von ben Tänen überwacht. 

Don Split mird unterm 22. Aug. berichtet, daß bel Liſt 
folgende däniſche Kriegöfchlife Legen: die Bregatte „Haufruen“, 
die Korveite „Blora“ und das Dampfſchiff „Geyſer“, ſowle 
einige leichtarmirte Bollfreuger. Die Iepteren follen beflimmt 
ſehn, von den dänljchen Truppen auf Solt, welche 400 Mann 
Harffind, eine Abthellung nad Föhr Hinüberzubringen, Uebris 
gend waren bie jchleswig-boljteinifhen Kanonenböte noch in den 
irkefiichen Gewäffern und werben vielleicht biefen Uebergang zu 
verhindern fuchen, 

Aus Rendoburg wird bad Eintreten bed Hrn. v. Arnim 
gemeldet; Breiwilige ſollen noch täglich zahlreich anlangen, 

Der badifche Major Klaproth, von beffen Anerbleten an 
General v. Willfen — ein ſelbſtſtändlges Korps Freiwilliger 
auszuräüften — vielfach die Mede war, fit In Renbäburg ge- 
weſen; es iſt ihm Indeß dort erwiedert worden, daß man tüch- 
tige junge Leute mit Freuden aufnehme; dle Bedingungen 
ſeyen befannt. 

In Ehernförde macht man Jagd auf Sachen, die aus 
dem Holze Chriſtlan'g VIIl., des in die Luft geipremgten Rinien« 
ſchiffes, verfertigt find. Was man von biefem Gtoffe finder, 
wird zerfchlagen „oder verbrannt. Auch feine Spur jened ben 
dänifchen Hochmuth fo tief demüthigenden Grelgniffes darf in 
ber Stadt verbleiben. 


Bolt für Sntereffen Gegeifierien, melche e8 nicht tannie 3 unb 
für Leldenſchaften emmpfänglih ‚machten, die e nicht theilte. 
10 


Tobesfampf. 

In einem Haufe der Heinen Goldflraße lag ein am Kopfe 
verwunbeter Mann auf einer Maltrade babingeftredi. Trop 
feiner Bläſſe war nicht zu verfennen, baß er noch in voller 
Dianneöfraft und In der Blüthe feiner Jahre fland. 

Sein Hut war mit einem weiffen Bederbufche geſchmückt und 
an der breiten weiffen Vinde, die feinen Leib umſchloß, fonnte 
man einen Oberoffisier der Königlichen Armee erkennen. 

Gine Bram mit aufgelösten Haar, bleich, aber unter ihren 
Thränen ſchön, Eniete an felner Eeite und fuchte das Dlut zu 
flillen, dad aus der Stirn des Verwundeten quoll. 

Das Zimmer war In der größten Unordnung, die Benfler 
waren von Kugeln durchlöchert, Waffen Tagen zerflreut umber 
und große Flecken Blut, die den Voten und bie Mauern tor 
färbten, zeigten deutlich am, daß biefes Haus ber Schauplatz 
eines fürchterlichen Kampfes geweſen ſehn mußte. 

Der Verwundete ſchlen in einer tiefen Ohnmacht zu llegen. 


1985 


Die Dänen follen in Flensburg eime Rebellenfteuen aus- 
gefchrieben. haben. 

Das Kieler Gorrefpondenzblatt theilt die Tetails über bie 
Musmeifung. der 56 Tamen und Kinber aus Hafum. fomie 
über ihre Reiſe mit, Die Ausweilungsorbre lautet: Die Sehn- 
fucht der Frau und ‚Kinder nach tem fernen Gatten-und Bas 
ter völlig einfebend, hoſſe ich dem Kummer erleigtern zu lön⸗ 
men dur die Ordre: Die N. N. wit Rindern und Schweſter 
... baben die Gtabt morgen früb um 6 Uhr zu verlajfen. 
Die, Garderobe der Damen und ... Kinder nebft ... Dienfl» 
mädchen fönnen mitgenommen werden. Drei Wagen werben 
zur Dispoflton geſtellt. Hufum, 25. Aug. Ahlefeld -Laurvig, 
Höchftfommandirender, 

Nah ficheren Nachrichten aus dem Schleswig'ſchen iſt der 
Nachzug zur Kompletirung ober Verflärfung des dänifchen 
Heeres von feiner Erheblichkelt. Kleine Trupps von B—12 
Mann ficht man täglich über die Landſtraße vom Norden nach 
Süden ziehen, Bon einem Zuzuge ſchwediſcher Offiziere kann 
gar nicht die Mede ſeyn — in. Fleneburg find wenlgſtens feine 
fiytbar geweſen. 

Kiel, 3. Sept. Heute find mehrere Mitglieder des Branf« 
furter Briedenskongreffes (Elihu Burrit mit. feinen Breunden) 
bier angefommen, melde dafir zu wirfen bemüht. find, daß 
Schleswig · Holſteln fid einem Schiedsgericht über feinen Etreit 
mit Dänemark unterwerfe. Sie beabfihtigen von hler zu dem 
gleichen Zwecke fih nad Kopenbagen. zu begeben, haben aber, 
wie ich höre, felber nicht viel Vertrauen zu bem @ellngen ihrer 
Mifion, — Nach ber „Breia” haben Prediger im Echleswigichen 
vor Haltung des Kirchengebets für ben König ausprüdlich auf den 
ihnen ertheilten Beichl Bezug genommen, worüber das Blatt 
fehr in Born geräth. — „Fyens Anis“ erzähle aus Schleb- 
voig, daß Mad, Eſſelbach ſich bei dem Plapfommandanten bar 
rüber babe befchweren müffen, daß ihre Dlenſtmädchen ben bi« 
nijchen Difizieren nicht aufwarten wollten; biefelben find vor« 
geladen und if. ihnen 2% Stunden Bedenkjelt gegeben, um ihre 
Halöftarrigkelt abzulegen, widrigenfals fie die Muthe befommen 
mürden. Madame Eſſelbach folle ſeitdem ſtets willfihrige Mäd⸗ 
chen gehabt haben. (!) 


ie. 

Wien, 3. Sep. Der * ded Königs Ludwig Philipp 
hat. im unferm bödften Kreiſen große Thellnahme gefunden. 
Sobald dem Hofe die offizielle Anzeige vom Ableben des bid« 
berigen Bamilienhaupte® der Orleans zutonmmen wird, fol für 
die Armee und ammbofe die übliche Tramer (matricheinlich von 
vier Wochen, wie nad Ableben Karls X.) andefobien werden. 
Dem DVernehmen nach wird fih die Herzogin v. Orleans im 
Dftober wieder nad Gifenach begeben, bie andern lieber der 
Bamilie Orleans bleiben: vorläufig in England. 

rief, 5. Sept. Die Erzherzoge Ferdinand und Garl, 
Brüder des Kalſers, melde vorgeſiern bier eintrafen, haben 
heute auf einem für fie bereit llegenden Dampfjciffe eine Reife 
nach dem Orient angetreten. 


Weder die Liebloſungen und Thränen der knleenden Frau, 


noch ihr Klageruf vermochten ihm aus- feiner unglücklichen Le⸗ 
thargie zu wecken 

Schon Überzog Todesbläſſe fein Geſicht und nur convülftviſch 
Öffneten ſich feine vom Tadeskampfe zuſammengeprehten bleichen 


„Ben, mein Hemrh, komm zu Dir!" rief die arme Frau 
in höchſter Verzweiflung. „Ich Bin ed, Deine Johanna, bie 
Dich fo zärtlich, liebt!“ 

Der Bermundete rührte fich nicht, 

„O mein Gott! mein’ Gott, er Hört mich. nicht mehr! — 
Hey, mein Genty! Was fol ich min beginnen? Womit 
foll ih ibm helfen? Es iſt Hier michıs vorhanden,“ ſprach 
bie Unglüdliche, indem ſie den verzweifelten Bel rings, durch 
das Zimmer ſchwelfen lleß „Reim Stüchchen Pinwand, nicht 


einmal: etwas Wafler i Pr = 
Hülfe bier Me R zu haben, Gennp muß. ohne 


Jept riß fle das Tuch ab, das Iren zarten, weiſſen Pre 


bedeckte, verband bie Stirn des Sierbenden damit, ſtürzte dann an 
das Fenſter und ſchale mit dem Ausdrucke der höchſten Augſt 


hm zu fügen. 





ch. ’ » 
Paris, 3. Sept. «tr Morgen um 9 Uhr hat der Brä« 
ſident der Republif In Begleitung der Dinifter des Junern, der 
auswärtigen Angelegenheiten, der Jufllz und ber Marine Maris 
verlaffen. : 

VParis, 4 Sept. (Tel. Dep.) In Lavlletie wurde eine 
Höllenmafine durch Grplofion entbedt; noch kennt man den 
Verfertiger nicht, Der Gerichtöpräfldent Ebrleur iſt bereits 
dafelöft angekommen. Nach offiziellen Depefchen werben die 
meiften Generalräthe für VBerfaflungsrevifion ſtiumen. 

Sechs neue Generalräthe wünſchen BVerfaffungsrevifion, Ele 
nem Gerüchte nach hat Ghangarnier den Dffigieren die Ban— 
quette verboten. Nach Berichten aus Genf findet zu Chamberh 
ein“ Demofraten« Kongreß von Blüchtlingen aller Länder flatt. 
Man erwartet die Ankunft des Königs von’ Griechenland. 


Grossbritannien. 

London, 31. Aug Der „Spectatot“ ſicht, wie e8 ſcheint, 
In dem berüchtigten Londoner Protokolle nicht viel mehr, als 
ein Dlatt Papier ohne praktiſche Bedeutung. „Eine Note — 
fagt er — „zu dem Anfangs mit fo viel Lärm von Downing 
Street aus in die Welt binaudtrompeteten: Protofolle vom 
2. Aug. deutet darauf. bin, dafi das Bündniß zwiſchen den 
Theilnehmern an jener Uebereinktunit fein fehr feftes iſt. Deſter⸗ 
reich beichränft hlnſichtlich Golſteine und Lauenburgs feine Kons 
zeſſion; Dänemark proteflirt gegen Beeinträchtigung feiner Rechte 
in Schleswig, und die anderen Parteien begnügen ſich bamit; 
biefe zweifelhaften Glemente zukünftiger Berhanblungen zu 
„„notiren.““ Es ift eine Mebereinfunft anf Mrmslänge, von 
Mißtrauen eingegeben und wenig Ausſicht auf Bellegung der 
Brage bietend. Mittlerweile ift Preußen aufgefordert worben, 
berfelben beizutreten, allein der Vertrag hat ſchwerlich ein hin⸗ 
länglich furchtbares Anfehen, um Preußen zu veranlaffen, ſich 
Die Rückkehr des Ritters Bunfen nad Lon— 
bon, wenn mir ihr die richtige Bedeutung beilegen, zeigt, daß 
ihm die Seifenblaſe ded Protokolls hinfort wahrfheintich nichts 
mehr zu ſchafſen machen wird. Auf ber andern Seite möchten 
wir aus der Abreife des Barons Vrunnow den Schluß ziehen; 
daß dad Projekt fehlgefchlagem und Rußland gereizt if, Die 
feindfelige Haltung, welche ein talentvolled Palmerfton'iches 
Journal (Daikp News) dem Bertrage gegenüber annimmt, 
ſchelnt zu bewelfen, daß unſere Regierung denſelben ſchon rigent«- 
lich aufgegeben Hat.‘ 

Giner der Direktoren ber „Times“ hält fih Im Menböburg 
auf, um bie dortigen Berbäliniffe aus eigener Anfchauung, fennen 
zu lernen. 

Aus London 2. Sept. wird berichtet, daß an biefem Tage 
die Leiche Louis Philipps in der Borromäustapelle zu Wep« 
bridge feierlich beigefegt wurde. 

Zondon, 3. Sept. (Tel, Dep.) Aus Auftralleg iſt bie 
Nachricht eingetroffen, daß fi eine Bewegung zur Losrelfung 


von England zu organljiren beginne. 


auf die Strafe Hinaus: „Zu Hülfe! Zu Hülfe Zu Hülſe!“ 
Auf diefed Mufen. kamen von Wein und Blut trunfene Sol⸗ 
daten herbei, die eben im Begriff fanden, ein benachbartes 
Haus zu plündern, und zeigten mil den Bingern auf bad 
bleihe Anttig Johanna's, melde ihnen durch Winken ihre 
Noth zu. erkennen gab. Dann flürzten fie taumelnd und 


lachend in: bad Dimmer, worin der Verwundete lag. } 


11. } 
Arne Johanna. 

Dle Eoldaten, an bie fih Johanna in. ihrer: Gerzendangft 
gewendet. hatte, gehörten zu den Horben in der Bender, bie 
Tureau, Moffigriol und Santerre führten, fi) aber in diefem 
bedauernswürbigem Krieg mehr durch ihre Grauſamkelten und 


Luft zum. Rauben und Plünderm auszelchneten, als durch Muth 


und Disciplin. Wihrend die Armee der Republik unter Meber's 
und Marecau’d Befehl die fllehenden Vendéer In der Richtung 
nach Laval zu. verfolgte und ihre Flucht befchleumigte, hatten 
ſich diefe Elenden In die Stadt geworfen und, Tolch und 
Feuerfackel in der Hand, plünderten und morbeten fle mit ber 
ganzen Rohhelt Ihres Gharafter®, (Borrf. folgt.) _ 


Königliches Hof- und National» Theater. 

Sonntag den 8. September: (Bet feſtlich 
beleuchtetem Haufe zur Feler des Allerh. 
Ramensfeftes Ihrer Dinjefät der Königin.) 
„Martha, oder: Der Markt zu Mid 
monb“, Oper von Flotow. 

Köntgl. Hoftheater-Intendan;. 

Deuiſchkatholiſche Kirchengemeinde. 

Am Sonntag ben 8. 1. Mis. (zugleich 
NamensfehIhrerMajeftät der re» 
alerenden Königin) Vormittags 
9 Uhr Gottesbienft, im Betſaale am 
Stieglmaier« Plage Nr. 1. 


Privat» Tanzunterricht. 

Enbesunterzeichnete ertheilt gründlichen 
Unterricht in allen gest übliden Tänzen, 
auch in ber neuen und alten Krancaife, zu 


erfragen: Althammeret Mr, 2, über 
1 Etage. 
Waly Maper, 
vormals Graf, 
a9. geprüfte Tanzlehrrrin. 


4217. (3a) Ein junger Miemergefell, 
welcher mit fehr guten Eonduiten verfeben, 
und aud bie in Bayern vorgeichriebene 
Dieifterprüfung ſchon gemacht, wünfht in 
einem bayerifchen Markt oder Stäbtchen eine 
Miemers + Eonceffion, oder irgend als 
Gefcyäftsführer aufgenommen zu werben. 
Derfelbe hat bereits Pjührige derzeit 
durchgemacht, und verfertigt nicht blos alle 
Miemerarbeit, fondern auch Sattler, Tape 
zierer- und Zafchnerarbeit. 

Das Näbere ift ju erfragen in portofreien 

riefen bei Franz Xaver Riedle, mebiz. 

zur in Schellenberg, k. bayer. Land⸗ 
gerichts Berchtes gaden. 


Momng den 9. September 1850. 
46. ordentlihe Verſammlung 
des Vereins zur Förderung des 
Maturbeilverfabrens ohne 

Arznei 


im 
Saale des Glasgarten. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Tagesorbnung. 
4) Berlefung des Protokolls ber vorigen 
Berfammlung. 
2) Vortrag bes Aueſchuſſes 
‚3) Ueber den Einfluß ber Nahrungsmite 
tel. Vortrag bed Dr. Steinbader. 
4) Deffentl. Discuffion Aber bie 
Quarantainen gegen bie Cholera. 
Der Ausſchuß 
Bel ©. Franz In Mürdem ift eridienen 
und an haben: 
SGutbier, Dr. Adolph, Lehrbuch der 
faufmännifchen Arlihmeiif, nadyJouvig- 
ny’s Application de l’Arithmetique au 
commerce, et à la banque d’apres 
les principes de Bezout für Real-, In» 
vuſtrie· oder Gewerböfchulen und Han« 
deid-Anftitmte, in denen Zöglinge auf die 
faufmännifche Lehrzeit zwedmäßig vors 
gebildet werden follen, ſowie für Kauf- 
herren, welche ihre Lehrlinge im Rech- 
nen planmäßig üben wollen. gr.8. 27 
Bogen. 3. 
Die Reichhaltigfeit und Brauchbarfelt tiefes, 
—— für die fuddeutſchen Laͤndet, In deuen 
denrechnung beſteht, berechneten Lehrbuches. 
Yann erſt die nägere Ciuſicht tes Juhalles he: 
ranefellen. Da e6 im allen guten Bndıhand- 
lungen vorräfbig it, fo it eine felche Einficht: 
nahme erleichtert, und ladet ber Berleger erge⸗ 
benft dazu ein, imbem er jich aller weiteren 
Emofchlungen enthält. 





Verantwortlicher Redakteur und Derleger: 
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1226. Beranntmahnng. 


Auf den Grund der Beftimmung, melde das Gefeg über bie Merbältni 
Sparkaffen und beziehungsweife die bei der Pal. HR ——— u 
Sparkaffafapitalien vom 4. Juni 1848 in bem Art. 11. entbält, bat bie hiefige Spar⸗ 
kaffa während des jüngst verfloſſenen Monats Auyguft wieder bezahlt, und zwar: 


Fb 


— — — — 


Geſamiunt⸗ 
Summa 


Monats⸗Tage — 


italien⸗ 7 — * 
i r 8 
Zinſen⸗Betrag 8 


— 
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Den 3. September 1850. 
Magiitrat 

der königl. Hanpt- und Wefidenzftadt Münden. 


Bürgermeifter: Dr. Bauer, 
Lachmahr, Sekretär. 





Für dag Schleswig Holfteiniche Volt. 


eil dir, mein Volt! bu ziehft auf blut'gen Bahnen 
Und trauerft nicht, wenn mancher Edle ſinkt; 
Wo Freiheit wohnt, ba flattern beine Fahnen 
Unb Dränner fteh'n, wohin dein Ruf erklingt; 
Nicht lange läßt ber tapfre Dann ſich mabnen, 
Sein Baterland ift, wo Gefahr ihm winkt, 
Wo Ehr' nnd Recht dem teuren Sieg entfprießen, 
Da ſcheint's ihm Lohn, fein Herzblut ju vergießen. 
&o eben erfchien bei J. Scheible in Stuttgart und ift bei Georg Franz in 
‚ Perufagaffe Mr. 6, zu haben: Bon dem fo beliebten Berfaffer, dee Deuts 
ſchen Soldaten“ Das neuefte Werkchen, enthaltend : 


Willilen und von der Tann. 


Geſchildert 


von 
Friedrich Bernhard. 
Broſchitt, 270 Seiten, Preis nur 18 Fr. 
Ein Boltsbuch im vollften Sinne bed Wortes, fo mannigfaltig ald anzlehend gefchrieben. 


BE- Gleichzeitig wurde im Drud vollendet ein durch und durch deutſches Bud: 


Der Volkswitz der Deutlchen 


über den B 


geftürgten Bonaparte, 
mit befonderer Bezugnahme 
auf die Napoleoniden der Gegenwart. 
42 Theile, 2500 Eciten, 3 fl. 36 fr. 


es Wert alle _die begeifternden Lieder aus ber Beit des Kampfes wiber 
bie seen ſaͤmmtl ee Epottgebi te und Gatyren auf Napoleon, wie fie 
feiner Zeit theils —— zirkulirten, theils In Flugbiattern, Zeitungen u. f. w. 
ihre Verbreitung fanden. Nur einem — emfigen Samm nute Er⸗ 
reichung ſolcher Vollſtändigkeit möglich werben. glühenden poetiſchen Aufrufen wider 
den @roberer ift aller Volkowitz über den Geftürzten beigefellt, ber — „die Neugeftaltung 
Europa’s mit dem Schwerte zugehauen, ber fo vermeffenes m mit der Menſchheit ges 
pielt, der, untreu feiner hoben n, flatt der Freihelt die Anechtfchaft ihr gebracht 
atte Er war gefallen durch dem wiebererwachten @eift ber MWölker, war geftürjt durch 
den Beitgeift, durch die Ideen des ewigen Rechtes und der den Böltern gebührenben 
bürgerlichen und politifhen Freiheit. Er, vor deffen zürnender Diene ber hg 
gezittert hatte, beffen Krone war nunmehr zerbrocdhen, fein Kaifermantel zerriffen. en 
Meteor war aufgeftiegen aus dem @iland im Mittelmeere, ftrahlend war e6 niebergefunfit 
auf ber andern Bemifphäre — in bem zadigen Felſenneſte verfchwand fein legtes ve 
Diejenigen. verehrlichen Liebhaber, weldje beide, vhnedieß ſchon fo billige Werte zus 
anımen Baufen, baben dafür nur 3 fl. 36 Er. zu bezahlen, erhalten alfo das Bern: 
ed’fche Bud ald Erinnerung an ben SchleswigsHolfteinifdhen Kampf gratis. 


WE Damit aber auch die Schleswig: Holſteiner 


Dabei nicht leer — en 
dſolche Käufer erfucht, einem ihmen zunächſt befinbli omite * 
— 5 nu 12 ®r. an ihre Buchhandlung zu fenden , welche bem * 
auch nicht mehr zu vergüten bat, dabei aber gerne die Auszahlung ber 24 Br. an ein 
Somite vermittelt, falls der verehrliche Befteller diefes nicht felbft thun wollte. 
Alle Buchhandlungen Pönnen die beiden Werte unter obigen Bedingungen liefern. 


Georg dram, Buchhändler und Buhdruder in Münden, Verufagafie Ar. b. 


— — — — — — — 




















— 32 en Beil DeRellungen an. Die 


y' Münden, 8. Eeyt. Geſtern haben die neun Eteuer- 
Fatirungd« Konmifftonen Ihre Bunktionen thellwelſe geſchloſſen, 
obwohl noch bei Weltem nicht ale Steuerpflichlgen ihre Baf« 
fionsbögen abgegeben hatten. Es zeigt fich bei einem groflen 
Theil des. Publifumd ein reger Gifer, dieſer Verpflichtung 
nadhyzufommen, bei einem großen Ihelle aber dagegen eine iin» 
gebeure Lauhelt. Da vie Fimmilichen Konmiffionen mit ben 
erforderlichen Vorfabungen Felneswegs fertig find, fo dürfte 
wohl eine elgene Nahbolungd + Kommiffien fonflituftt werden, 
melde diefes Geihäft zu Ende führt. 

Münden, 6. Erpt, Die Nachricht von der Penftoninung 
tes IT. Kommandanten der Beftung Landau if nach eingezoge« 
nen Grkundigungen dahin zu berichtigen, dafi Kerr Oberft v. 
Purkart von feiner feitherlgen Bunftion wirklich entboben, bie» 
her berufen und ‚zur Tispoſitlon geftellt wurde. Derjelbe ver» 
meilt auch gegenwärtig ſchon bier. — Gin Erginzungstransport 
des 8. Inf-Regim. nach Lindau zum Kerbfiererzieren fommt am 
10. bier an. (A. Abt; ) 

Augä&burg, 7. Sept. Se, Mai. König Otto von Ghie- 
chenland ift Heute nicht eingetroffen, wie erwartet wurde. — 
Diefen Morgen rüdte das — — König in 
Gala auf den großen Grerzliplap aus, wo t8 vor Er. Koh. 
den Pılnzen Chuard von Sabfen-Altenburg, welder vorgejtern 
bier eintraf, die Mevue yalfiren mid Muh Se. Exc, der 
Venerallieutenant und. Kommandant des I, Armeckorps Graf 
von, Dienburg, in bereits bier angefommen und wird im Paufe 
näcfter Woche die Infanterke inſpiztren. Zu gleichem Zwede 
erwartet man, au Se. E. Hob. den Prinzen Lultpold auf der 
Rüdrelie aus der Pal; zur Inſpeltlon der Artillerie. 

WLanpshut, 6, Sept. Heute ging die bicfige Dult, welche 
1% Tage gedauert hatte, zu Ende, Geſchäfte wurden Im Durch- 
fehnitte viele gemacht, und es dürfte Feine vom dem ſchlechtern 
gewejen ſeyn. Auch Sehenswürbfgkelten waren In großer An« 
zahl vorhanden, unter ‚andern auch das MWeltheater von Hın. 
Lorgle, welches ſehr beſucht wurde, — Die Priche des vers 
forbenen Bädermeifters Adelöburger, deſſen Brau wegen Ver— 
glftungAverbact ſich noch in Haft befinder, wurbe fürzlich aus 
gegraben und ärztlich unterfucht, das Mejultat jedoch ift bisher 
noch nicht befannt. 

Gihfäbt, 5. Exp Geute Vormittags 9 Ubr verliefen 
und 5 Kompagnien unferer Garnifon — Died Bataillon des 
‚Der Graf von Porteau. 

2 (Kortfegung.) 

Cs war der Muswurf der menfchlichen Geſellſchaft, ihre 
finflern, rohen Geſichter befunbeten dieh, und mie ein fchimuie 
ger Schaum ſah man fle in den Tagen ber allgemeinen Volfs- 
gäbrung auf der Oberfläche ſchwimmen. Für fie hatte ter 
Krieg in ber Bender nur einen Grund, nur einen med: 
Plündern und Rauben. 

Schlecht gefleibet und fchlecht bewaffnet, ohne Führer und 
ohne Dischplin fah man fie ber Armee nachzlehen; wie ein 
Shwarın Raben folgten fie der blutigen Spur des Kriens, 
fielen nach dem Kampfe auf bad Schlachtfeld, plünderten Todte 
und Verwundete und megelten die Veflegten ohne Gnade und 
Varmberzigfeit nieder. ie ſchlenen ſelbſt einen Stolz In Aus- 
übung der Graufamfeit und Mobbelt zu fuchen, denn nicht 
felten ſah man ganze Haufen unter ſich wetteiferm, bie größten 
Abſcheulichkelten auszuüben, 

Auf Johanna's Rufen waren biefe Banbiten nun herbelge⸗ 
eilt, denn ihr teuflüicher Inſtinkt fehlen fie errathen zu laſſen, 
daß Ihrer Raubluſt fi Gier Beute darböte. 





&. Intereffante, M 


x Dayerifche Sandbote. 
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Montag, 9. Septbr, 1850. 






beiränt halbiähria für-bem genieh Ruf n —— 
nferationdgebühr iR 2 fr. foaltige % ’ 
— gerne angememmen und angemefien verwende, 


15. Infanterie »Megiments — ungeredinet der Offislere, Unter⸗ 
offiztere und Eplelfeute 500 Mann flarf, um nad Bamberg 
zu marſchiren. Dieſelben marfhiren bi8 Pleinfeld und bedie⸗ 
nen ſich von da aus ber Mienbatn. Morgen trifft dahler ein 
Dataillon des 7. Infanterie» Meglinents ein, um auf glelche 
Weite Über ‚Hier nach Schweinfurt zu marfdlren. Melde Bas 
tallone bilden ven Grfag ber ind Lager bei Aſchaffenbutg ans 
Daniberg und Schwelnfurt befllnmmten Mitkärabthellung, und 
berubt die Nachricht, dab vom 7. wie 15. Reglment je zieh 
Patallone marfchiren, auf Irrtbum, 

Lauda, 3. Sept, Dem Vernehmen nach wird Generaf 
Bleuenthal die Trupben im der Vfalz Infblzirem. I" Weflern 
farb zu Pirmafens der Bürgermelfter und Landtagsasgeorbniete 
Ghriftian Bruch. 

Fr. Städte. Granfiurt, 5. Set Wie mir bören, 
fol der am ©. BE. zufanmmentretenden Landesverſammlung in 
Schzleömig-Hoffteln der Plan zu einer freimiligen Anleitze Im 
Vetrag von 5 Mil. Mark vorgelegt werden. Das Kapual 
würbe In 100,000 Loofe zu 50 Mark und biefe wieder In 
UnterabtGeilungen gethellt, und die jebedmallgen Werlofungen 
mit nicht umnbeträcgtlihen Gewinnften verbunden fern. Mar 
würde dadurd zugleich dem Patriorfömus und Per Gewinnſucht 
eine Handhabe bieten. Rühmllcher freilich Iwäre es, wenn Tee 
tere ganz aus dem Epirl bleiben Fönnte, zumal der’ größer 
deutjchen Nation die Hufbeingung eines verhältnißzäßig fo ge- 
ringen Kapitals nice fcower fallen ide on 

Preußen. Berlin, 4. Sep. Man wid jest mit Der 
flamtbelt wolffen, daß das Wiener Gabinet Im einer vor Kurzem 
hler eingetroffenen Mote den preußifchen Vorſchlag wegen Abs 
baltung freler Gonferenzen In der deufchen Verfaffungefrage abe 
gelebt babe. (Aus Wien wird das nämllche berichtet) 

Tie Nachtichten von dem Nichtanerkennen eines Bundestage, 
an dem nicht ſämmillche deutſche Reglerungen fich beigeiligen, 
durch die Großmächte wlederbolen ſich bier; namentlich follen 
Branfreih und England entſchloſſen ſehn, Feine Gefandten bei 
einem dergleichen Bundedtag zu atereditirem. 

Württemberg. Stuttgart, 6. Sept. Ueber ten Stand ber 
vw, Wãchter · Epittler ſchen Sache vor den Etaatsgerichtähofe fchreibt 
man ber Karlör. tg, der Pröfldent und drei von ben Richtern 
ſehen ber Anficht, die dem Angeflagten zur Laſt gelegte Aner⸗ 
fennung des Borteriflirend des deutſchen Bundes bei Eeite zu 

Nachdem Johanna vetzweiflungsvoll um Hülfe gerufen, war 
fie zu dem Verwundeten wieder zurüdgefehrt und bemühte fich 
vergebens, ben Tepten Lebensfunken anzufahen, ber mit jedem 
Augenblide zu erlöichen drohte. Ohne auf bie gemeinenen 
Geſichter derjenigen Müdficht zu nehmen, de fie ala Rettung 
und Gülfe bringende Menſchen betrachtete, rief fie ihnen bei 
ihrem Gintritte In das Zimmer In einem höchſt rührenden 
Tone entgegen: 

„Ad, meine Herrn! fommen Cie fehnell zu Hülfe! Der 
Himmel jendet Sie! MNetten Sie meinen Henry, reiten Sie 
ihn bei Allem, mas Ihnen Hellig iſt!“ 

Ein rohes Gelächter unterbrach die unglückliche Johanna. 
Ueberraſcht ſchwleg fle einen Augenblick, dann fuhr fie mit 
no mehr Warme als zuvor fort: 

„Es iſt fein Beind, der Cie um Hülfe anfleht, es iſt ein 
befiegter, eim flerbenter Mann, der umlonmt, wenn Ele ihn 
nicht retten. Haben Ste Mitleid mit In, Grbarmen mit 
nie! Ste find Soldaten,“ fuhr fie langfam fort, indem fie 
unruhlg die finſtern Geſichter der fremden Better betrachtete, 
Me fle um Hülfe angefleht hatte, „Sie find Soldaten umd Feine 


Or a1 
taffen, tig, üsllpen, Rich [3% ih Ambeh Me ohne Müde 
Bat] —S— der mächite 
Woche Sitzung nur mebr noch um — 


eine audjufprechende mehr oder minder lelchte Mißbilligung ban⸗ 
deln. Das jegige Minifterium aber, welches ben Deu 
Bund völlig: anerkennt, dürſte fidy ei 


vielleicht nichts übrig bleiben, als die neue Landesverfanmlung 
mit’ dem Auflöfungsdefrete in der. Taſche gu eröffnen. Das 
Wettere fen dann Teiht zu errathen. Das Minifterium wolle 
nicht ofiropixen, und jo bliebe Ihm nur übrig, die alten Kane 
mern einzuberufen und mit diejen die Verfaffung zu revidiren, 
mas vieleicht gemwagter fen als bie. Dftropirung einer Ver⸗ 
faffung. 

Ulm, 2. Sept. Am Tepten Samflag mußten (mie bereits 
gemelder) auch die letzten 500 am Beftungsbau des linfen Ufers 
noch beſchaͤftigt geweſenen Arbelter aus gänzlihem Mangel an 
weiteren Gelduliteln plöglich entlaffen werden. Tie Tüchtignen 
find unter von ihnen gewählten Führern nah Kempten gejogen 
und. werden ‚den dortigen ſchwierlgen Eiſenbahnbau ald an ber» 
artige ſchwere Arbeit gemöhnte Mänmer gewiß mefentlich fürdern 
helfen. 

‚KRurbefien. Kaffel, b. Sept. Es heilt, daß Hr. v. 
Baumbah von Hm. v. Haffenpflug das Juftzminifterium übers 
kommen bat; an feine Stelle ald Miniſter des Auswärtigen fol 
Hr. v. Schachten berufen ſehn. 

KRaffel, &. Sept. Bis jept fehlen Haffenpflug die Ber- 
faffung und die beſtehenden Geſete achten oder wenigſtens uns 
angesaitet laffen zu wollen; im diefem Augenblick aber hat er 
vielleicht. Schon den erften Schritt, den erften, zweifelloien, gegen 
dle beftehenden Inflitutionen gethan. Er wird die Steuern 
ohne die verfaflungsmäßlge Bewilligung erbeben 
laffen . 63 wird fih nun zeigen, wie feit unfere Verfaſſung 
ſteht. Kommt unjerm Widerſacher des conftituionellen und 
narlonalen Lebens nicht fremde Macht und Gewalt zu Hülfe, 
dann bangt ed und nicht. Unſer Mecht iſt feit und zweifellos, 
unfere Gerichte find. brav, und unfere Bürger befonnen; 
nur fremde Bajonette werden ed unterbrüden können. — 
In dleſem Augenblick wird eine neue Tandeöherrliche Proflamas 
tion in der Hof» und Walfenhaus-Bucpruderei gedrudt. Wie 
früher, wird. fle ſehr geheim gehalten ; aber ſicher foll fie dazu 
dienen, dem gleichzeitig. zu erwartenden Steuerausſchrelben trotz 
der fehlenden Genehmigung der Ständeverfammlung und troß 
der verfagten Muwlrkung des bleibenden landſtändiſchen Aus- 
ſchuſſes ingang zu verſchafſen. So eben erfahre ich, daß 


Hrn. Haſſenpflug dieſe Nacht die Fenſter eingeworfen wurden. 
Man glaubt allgemein, daß Hierbei eine künſtliche Intrigue im 
Spiel ſey. Die Konſiltutionellen haben- ſich niemals zu Der 
gleichen hergegeben, und die Demokraten find jegt jo gelaffen 
und zagbaft, ja auch fo beſonnen, daß auch von Ihnen eine 
folde Demonſtratlon nicht zw erwarten If. 

In heutiger Kammer« 


Baden. Karleruhe, 5. Sept. 


viel ſchwereren Ürlpelfss 
ſpruchs verfehen und fo werde ihm, einer Anklage zu entgeben, 
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ung erklärte Gtaatörath Go engel „auf | 
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—— eine Aufforderung gu 






ber BVerpflegungögelder für diewbablihen Truppen zugebonumen 
ſeh und was bie Reglerung in biefem Balle beſchloſſen habe’ — 
baf die Megierung die Sache zwar reiflich twogen,,!- abi 
Anbetracht der traurigen Binanzverhältniffe Badens hätte ableb⸗ 
neud beantworten müffen, Deisliesun? 

Mannheim, 4. .Sept: Der Eolvat-Eterj- vom groß⸗ 
herzogl. badiſchen 1. Infanteriebataillon fteht Hier gegenwärtig ii 
Unterſuchung, well er fd, mit Berufung auf Bibelflellen, auf 
dad entſchledenſte weigert, die Waffen zu tragen. Gr langte 
megen Krankheit erft vor einiger Zeit bei feinen Batalllone bier 
an, ließ fi einfleiden, war aber bis jegt weder durch Güte, 
nod durch Strenge dahln zu bringen, ein Gewehr auf die 
Schulter zu nehmen. „Seine Waffe fen der Glaube in feinen 
Innern, jede andere Waffe fey unchriſtlich“ und dergleichen mehr, 
entgegnete er fletd auf bie Aufforberung, das Gewehr zu er- 
greifen. _ Trogdem hatte biefer Jünger bed Friedens im Dienfte 
der proviforifhen Megierung gekämpft und fi an dem Xreffen 
bei Heppenheim thärlich betheiligt. Als ihm bieh vorgehalten 
wurde, ‚erklärte er, von einem böfen Dämon bejefien geweſen 
zu ſehn, von dem er aber jet geheilt fen, und verblieb bei der 
Weigerung, feine Pflicht ale Soldat zu thun. Vergebens ſchickte 
man, ald er aufs neue von felner Krankheit befallen und zur 
Plege in bas Lazareth verbracht wurde, den Stadtpfarrer Schwarz 
zu ihm an dad Kranfenbett: er blich ben ihm eingeimpften 
Grundſatzen treu. Seiner Ausfage nach beftcht in feiner Helmart, 
im Bezirke Hornberg, ein ziemlich zahlreicher Klubb, deffen Deir- 
glieder er melft nambaft machte, und es foll über deren Treb⸗ 
ben und Zwei, dem fie verfolgen, wie wir hören, eine gericht« 
lie Unerſuchung eingeleitet werden. 

Schleswig: Solftein’sche Angelegenheiten. 

LC. Altona, &. Sept. Geſtern Abend ward ein dänlfcher 
Spion in fchledwigeholftein. Uniform eingebracht; derfelbe war 
1848 Breimilliger In unferer Armee, ging fpäter ab, trat Bei 
den Dänen ein, wußte ſich eine Offizier-Uniform zu verfchaffen 
und Infpizirte Im folder unjere Vorpoſten. — Geftern Abend 
hörte man bei Kiel verfchledene Salurfchüffe von der Eee ber, 
wahrfcheinlich entfernt ſich ein Theil der ruſſiſchen Flotte. — 
Die Nedereien auf der Vorpoftenlinle werden jetzt Humoriftifch 
bliter. Das 10te PVataillon bildete die äußerſte Vorpoſtenlinle, 
20 Mann befjelben, einen Poflen befegt habend, wurden von 
den Dünen umzingelt, doch bald von den linfrigen wieder be» 
freit, welche fih nun ein gutes Mittagbrod machten. In der 
Zeit kam ein Mädchen mit einem Zettel an den Volgt und der 
Anfrage, wohin ſich unfere Leute gewandt. Der fommandirende 
Difizier dieſes Poſtens zeigt auf demfelben Zeitel als Antwort 
an, daß bie Schleswig · Holſtelner noch da fegen und die Dinen 
zum Mittagbrod ermarteten, ad interim ſende er Ihnen ald 
Probe deffelben eine Spipfugel. Tie Dänen famen auch wirf« 
Id bald, zogen ſich aber zurüd, wie ſie faben, daß man fie 





Henfer, Eie werben einen armen Verwundeten nicht angreiten, 
der fich nicht vertheldigen kann!“ 

Tie Banditen. antmorteten nicht. Mit einer Art milder, 
blöpfinniger Breude betrachteten fie das veizende Geficht der 
Gräfin von Porteau. Während fie ſprach, flüfterten fie unter 
ſich und begleiteten ihre Worte mit einem gemeinen Lächeln. 
Ihre lüfternen Plide waren flarr auf die arme Johanna ge» 
richtet und erinnerten fie bald an die Unordnung ihrer Kleis 
dung. - Eine rafche Röthe überzog Ihre blafien Wangen. Raſch 
Ereugte fie ihre Hände, um züchtlg ihre halbnackten Schultern 
zu bedecken, und fenfte verzweiflungsvol das Haupt, denn ihr 
ward Im diefem Augenblicke Mar, daß fie von diejen Leuten 
weder Schonung. noch Grbarmen zu. erwarten. hatte. 

12. 
Kodt. 

Einen Augenblit herrſchte eine tiefe Stile im Zimmer, bie 
nur durch das Mücheln ded Eterbenden und durch ein entjern« 
te8 Gewehrſeuer danu und, wann unterbrochen wurde. 

„Wer zum Teufel wird fo lameniren!“ fprach einer ber 
Dzechſten qus der Bande li roher, heijerer Stine, „Luſtlg, 


Bürgerin,“ fuhr er fort, indem er näher irat, „meine body 
nicht fo; Taf Deinen Liebhaber ruhlg zur großen Armee def 
liren. Don vielem Weinen wird man dumm. Tröſte Dich 
nur; für einen Verlornen findeft Tu zehn Andre wieder, —“ 
und fonit zeigte er höhnlſch grinfend auf feine würbigen Name 
raden, die lachend und fluchend näher getreten maten und bie 
Matratze umringten, auf welcher der Graf von Porteau mit 
dem Tode Fünpite. ——— 

Johonna blieb ſtumm. Es ſchlen, als ob fie dieſe Schmä- 
hung nicht verſtanden hätte, Wie eine Statue ſtand fie ruhig 
da. Ihr Haupt fanf endlich auf Ihre Knie herab; feine Klage 
Fam über ihre Lippen, nur ein unterdrüdtes Schluchzen war 
vernehmbar, 

„Mein ſchönes Kind, glaube mir,” fuhr deifelbe elende 
Kerl fort, der an Frechheit und Mohheit ſich vor feinen Kum— 
panen audzuzeichnen fhien, „glaube mir, Tu thuft am beflen, 
wenn Tu mit und ziebft; wir find alle gute und fröhliche 
Kerls, wir führen ein fideles Peben und denken nicht an's 
Sterben, wie jener dumme Teufel dat Laß das Meinen, die 
Thränen fhaden Deinen ſchönen Augen ung ich kann bie 
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ernÄlich erwartet Habe und mit !Gpipkugeln. begrüße... — Im 
Eiverftäptichen, obgleich man ſchon enorme Mequifirionen aus. 
geichrieben, Hat man auf's Neue folgende Lieferungen gefordert 
210 Offen, 60,000 Bit. Eped, 95,000 Dh deu.” 199,000 
Vid Lagerſtroh, 320,000 Bio. Futterſtroh, 340,000 Pr. Lange 
Rio: Um diefe Sachen an die Armer zu lefern, bedarf die 
Landſchaft alein ſchon 1000 Wagen, und ſchon Kat fie 600 
Wagen zu ähnlichen Lleferungen bei der Armee. — Die erften 
Fouriere dea_Rlaproth'ihen Korps find_bereitd eingetroffen. — 
Graf Aueräperg (Anaſtaſius Grün) Wine! fi jegt bier, um 
Holfiein umd Helgoland zu beſuchen 

Zie Lübeder Big. ſchreibt d. d. Altona, 30. Aug. „‚Gin 


Neljender hat aus Kopenhagen die Nachricht mitgebracht, daß 


die Fürzlich vermäblte Gräfinn Danner ſchon darauf bedacht 
ſeyn fol ihren königlichen Gemahl mit einem Erben zu bes 
glüden. Sollte es ein Eobm werden, fo erbt er natürlich 
zwar nicht den dänlichen Thron, wohl: aber würde er dad Gut 
Frederifegave in Rühnen erhalten, welches die Mutter als 
Hodzzeitgefchent mebit einer jährlichen Tomation von 60,000 
Rıhlrn. von Triedrich VII. befommen. bat. Das wettermen« 
difche Wolf, das ſich er jüngft aus Haß gegen die Arifiofratie 
über bie bemofrasifche Heirat des Königs freute, If jetzt ſehr 
darüber erbittert, daß es zu dergleiben Pılvarergnügungen bes 
Königs beifleuern muß, und es iſt anzunehmen, daß diefe 
Stimmung den, wie man fagt, von Letzterein beabfichtigten Act ber 
Abdication beichleunigen wird.“ Tiefelbe Andeutung findet fich 
in eluer Correſpondenz de3 „London Expreß“, welcher an das 
ESprühwort erinnert, monit fih weiland ein römliher Kalier 
In Ahnlichem Ballı getröftet haben foll: „Den Glüdlichen wer- 
ben jogardreiMonatäfinder (Tois edıyyoöstzai raduyre srudie). * 
„Bund“ aber meint; wenn ſchon die Großmächte die Integrität 
Dänemark: gemwährleiften, die Integtität der Mamfell Ras- 
muffen. zu, garantiven, das überfleige ihre Machtvollfommenpelt, 
Oeſterreich. 

Bien,- 3. Sepi. Eben erfahren wir, daß eine, an Se. 
Fr den Kaifer gerichtete Verition. entworfen worden jey, in 
welcher um die Aufhebung des Belagerungsjuftandes in Wien 
angefucht wird. Diefe Berklon würde, um gegen bie beflchen- 
den Ausnahmegefehe, nicht - zu verftoßen, in allen öffentlichen 
Rocalen. der Umgebung Wiens, welche fih außer dem Belage · 
rüngerayon befinden, zur Unterſchrift für bie Wiener bereit 
flegen,, erit im Monate Oftober und nur mit wenigftens 100,000 
Unterſchriften verfehen, St. Majeflät dem Kalfer überrelchi 
werben. 

"Sr großberjogfid Saben’fehe Reglerting ift dem Bernehmen 
nach dem Öflerreilfchen deuiſchen Poſtvereln beizetreten und 
wird die GSeſtimmungen — mit deut 1. Mon. b. 3. in 
Vollzug bringen) > + 

Prag, 2 Ep Der Mebafteur des „Gonft. . a, B.“ 
iſt am dritten Tage feines Profoßenarreftes wieder In Breiheit 
geſeht worben. Derſelbe verwahrt ſich gegen die krlegsgerlcht ⸗ 
liche Auslegung des Infılminirten Artikels und ſcheint demnach 
weltere Schritſe In der Angelegenheit zu -beabfichiigen. 

Es wird det „Sp.’’ aus Leutſchau gefchrieben: Vor Kurjen 
hat fih In Leutſchau ein Ball ereignet, der das Herz eines jeden 


Fühlenden mit Schauder und Entſehzen erſüllt. — Aus einem 


ehrlichen Leutſchauet Bürger bat —— une ee 
einen Mörder gemacht, —n Diefer Unstädtide 

unmändiger Kinder, fam nämlich auf die fire Ge hs ra 
berüchtigtes äftliches Mädchen, das zu der Zelt die Söle (cin 
Badeort bei Leutſchau) in Wacht Hatte, zu verliehen. — M.— 
war, nicht Tange fpröde, umd der treufofe hatte Yard erhört, 
feine Leidenſchaft erwledert. Die Beglerde, felne Marke völlig 
zu befigen und ihr allein feine Liebe zuwenden zu fönnen, flieg 
mächtig in feiner Seele auf; eines Tages — bie harmloſe 
Gartin ſaß elnfam zu Haufe, der Ankunft des geliebten Mannes 
febnfuchtövoll entgegenharrend, kant er, — er ergriff die midhte 
Böfes ahnende Gattin, fchleuderte fie zu Boden, ein Meſſer 
blidie In feiner Hand, — noch eine Minute, — unb die Un⸗ 


‚ alüdlihe Tag ſchwimmend in ihrem Blute — zwei tiefe Schnitte 


In den Hals Hatten ihrem Leben ein ſchnelles Ende gemacht. 
— Der Mörder befindet fih nun in den Händen der Yufliz, 
die Ihm den Kohn feiner ſchwarzen That nicht vorenthalten wird, 
feine Beliebte aber bat Reifiaus genommen, und fol fi in 
einem Dorſe am Buße der Karpathen befinden. 


Dtalien. 
Bon ber ttallenifhen Gränze, 2. Sept. Die „Are 


monla“ fommt wit einer Neuigfeit von Bedeutung. Weit em⸗ 


fernt, daß Pinelll's Mifften bios die Entfernung Branzoni's 
zum Zlele häue, fol der Expräſident der Kammer vielmehr den 
Abſchluß eines neuen Goncordated erzielen, wodurch bie Bes 
zlehungen zwiſchen Kirche und Staat geregelt und zugleich feſt⸗ 
gefegt werden foll, wie weit man eigentlich bei den :‚Reformen 
in den gelülichen: Angelegenheiten geben wolle: Wenn diefe 
Notiz gegründet if, fo fieht wohl Jedermann, daß Pinelll'e 
Aufgabe eine enorme iſt und viel Zeit in Anfpruch nebmen 
werbe, aber auch, daß der Zwlſt mit Rom welter geführt babe, 
ald man fid je dachte. 

«In Lucca foll eine Sammlung für, Franzoni, wie man bem 
„Gonfervatore conftitutlonale” in Florenz schreibt, durch ben 
dortigen Polizeldelegaten elngeftellt worden ſeyn. — 

Durch PBerugia brachte man 14 Indlviduen, bie, wie 
Räuber gefeſſelt, nach Aucona abgeführt wurden. Sie gehören, 
wie man meldet, großenthella ausgezeichneten Famillen am, man 
nennt einen Marcheſe Bufalini, Conte Elignoretti u. ſ. w. @s 
wurden überhaupt verichiedene Berbaftungen in der Provinz 
vorgenommen. In Borlt wurden der Tribunalspräſident Lenti 
und ber Richter Saladin! abgefegt, welch Letzterer doch nichts 
weniger ald liberal gefinnt feyn fol, In ESpofeto, Narnt, 
Givita : Gaftellana und Ancona fol es von politifchen Häfte 
lingen mwimmeln. In Bologna if ed den Genddarmen ge- 
lungen, einen Räuber, fage Ginen zu tödten, umb ziel, fage 
mel zu fangen. 

Surin, 31. Aug Es wird quaſi offiziell. wiberfprochen, 
daß Piemont Franfreihd Vermittelung in dem rönilſchen Streite 
angenommen babe. Nach dem ‚‚Riforgimento‘ wurden te 
Miifionäre des Golleglums Alberoni in Placenza nad ſtrenger 
Durchſuchung vom Herzoge des Landes verwieſen. 

Florenz. Am 34. Auguſt Morgens iſt ber Oreßherog 
hlerher zurüdgefehrt. 





Weiber nicht lelden, welche weinen. 
Kind, fomm mit mir!" 

Bel diefen Worten neigte fih der Bandit über die knleende 
Johanna, legte feinen Arm um ihren ſchlanken Leib und wollte 
fie mit Gewalt in die Höhe beben. 

Sobanna aber erhob ſich ſelbſt und durch eine —— 
verzweiflungsvolle Bewegung ſtleß fie den Vandlten mit einer 
Kraft zurüd, die man bei ihr nicht vermuthet hatte; dann 
flürzte fie fi über dem Körper ihres Gatten und rief: 

„Henry, mein Henry, vwertheldige mich! Vertheldige mich!’ 

Der Verwundete, 
biefer Unmenſchen ımentpfindlich zu < fe 
Johanna's Verzweiflung die Augen. 
DE erglänzte von einem düſtern Feuer. 

In dem Augenblide, wo der durch Iohamma’s heftige Ger 
genwehr außer Faſſung gebrachte Solvat ſich auf’d Neue näherte, 
um fie zu engreifen, richtete fich der Eterbende auf und blieb 


Vorwärts, mein hübſches 


ein ungeniffer flierer 


PB Tl vl ı ”pq 


‚rief er: 


der blso Hierher ‚bei ber Unverichämtbeit 
fühlen, ‚afugte "bet: 


in einer figenten Stellung ; feine zitternde Hand griff — dem 
Degen und mit aller Kraft, bie ihm noch zu Gebote ſtand, 
„Blender! 
Dana fiel er, durch biefe Tegte, übermenſchllche Anftrengung 
erfchöpft, im fich ſelbſt zufammen. 
Er war tobt. 
Die Zufchauer bdiefer Greuelicene, die bis jet nur durch 
Höhnen und Lachen daran Theil genommen hatten, traten 
jept tbätig näher. Mit Gewalt riffen fie Johnna aus ben 
Armen ihres todten Gatten und ſchleppten fie, ohne. auf. ihr 
Rufen und ihre Thränen zu achten, der Thüre zu. im 
Mir einem Male ſtürzte ein Mann mitten unter fie, ‚ieh 


1 


fie heftig zurũck und rief mit ſtarker, befehlender Stimme: 


„Zurhe, elendes Banditenvolf, zurüd! — Der erfle, ber 
diefe Frau berührt, iſt ein Mann bed Todes! 
(Bertfegung folgt.) 





a + 7 


Münchener 


z, ch J u N i 4 4 = 
' ranne vom 7. September: 
Böcfter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. 


Yugsburger 


e vom 8. September; 


Weizen AS. G6Br. S3fl. 30 Pr. 13fl. 18 er. geſt. — fl. 26 fr pödfter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. | 
Korn 9 du Bin 7 40, Zeſt. — 28 Weiten HF ss er. SFT Tage 
Serſte a Tut On en Kern Bee, 
Daber 4,59. Audun bu u he I en 68ß 648 BO geſt. 7 
Leinfaam. 16 „it „ 15,10, 93,25. ge — 21 rite T„%&0 Tu Pu u nl u 6 
Repif. 23 ” 20 7 15. 20 u Ar gef. —u34 Haber 4 „27 7} Zr ®„ 3 „56 „def. — „ — 


Konigliches Hof · und Nattonal» Theater. 
Sonntag ben 8. September: (Bei feſtlich 
Delewchtetem Haufe zur Feier des Allerh. 
Namensfeftes Ihrer Diajeftät der Königin.) 
„Martha, oder: Der Markt zu Ridr 
mond", Oper von Flotow. 
Königt. Hoftheater- Intendanz. 


j Seftorben in München. 

Maria Bühler, Dienftmagd v. Offin⸗ 
g" Ger. Günzburg, 20 3. a. — Joſeph 

ubele, Metzgerknecht v. Ay, Ger. Wei⸗ 
Benborn, 47 3. a. — Mathilde Moraſch, 
b. Bierwirtbötocdhter v. b., 23%. a 
Joſeph DOftermater, Zimmermann v. 5, 
63 %. a. — Joſeph Bernlchner, Bime 
wermann dv Gicfing, 47 J. a. — Franz 
Regele, b. Sauebefiger v. b., 76 I. a. 





1214. (25) Es Pann ein guter Cigar— 
Kenfpinner ſogleich Beichäftigung erbals 
ven. -D. Le! 











1019. (5b) 
Befanntmadbung. 

Die Adminifteation der Bayer. Hu⸗ 
potheten» und Wechſelbank macht bier 
mit befannt, daß fie gemäß $ 7 ber Banfı 
katuten. befchloffen babe, eine vierte Eins 

lung auf bie beftebenden Band Aftien- 

romefjfen einzuforbern. 

Did Binyehland beträgt dermalen Hun⸗ 
Bert Iden BantBalıta zum Banks 
Fonbe und gemäß 6 8 ver Statuten acht 
ulden Sireuzer zu dem Her 





nds. 
‚Der Terinin ber Einzahlung wird auf 
Sen Zeitramm 
vom a. bis ma Dktober de. Ye. 
deſtge ſetzt, innerhalb befien tie Beträge bei 
ben Bant-Kafjen bier over in Nugsburg zu 
erlegen find. 
on fpäteren Einzahlungen werben apro⸗ 
yentige Werzugszinfen vom 1. Oktober an 
ber 


€ 

Dagegen ift den Premeffenbefigern, welche 
bie Einzahlung früher zu leiften wünjchen, 
dieſes von heute am freigeftelltz fie erhalten 
"afür bis 4. Oktober eine aprozentige Iine« 


ng er . 

Kagel mit der Einzahlung findet 
eine tbeilmeife Umwandlung der Promeffen 
in Altien in ber Art ftatt, daß auf je drei 

Attien⸗ Promeſſen, worauf bie 4.. Einzahlung 
geleiftet werben, eine volle Bankaktie und 

i neue Promeffen zu fl. 125. ausge 
ellt werben. 

Zu Biefem Behnfe wollen jene Promeffens 
Hefiger, die von diefer Befugniß Gebrauch 
zu machen beabfichtigen, bei der Einzahlung 
die umjuwandelnden Promeffen, ſowie deren 
Coupons (9 bis 12) nebft einem In ariths 
metifcher Reihenfolge geordneten Nus 
mern Berzeihniß hierüber an die Bankkaſſen 
mit der Angabe einreichen, auf welchen Na⸗ 
men bie bagegen zu erhebenden Actien und 
neuen Promeffen auszuftellen feien. Bors 
mulare biezu find bei dem BantsHaugmeifter 
und dem Allialaffas Diener gratis gu er 
halten. ‚ 

Ben ben Bankkaffen wird über jebe Pror 
meffens@inlieferung ein Haftfchein ausgefer⸗ 
tigt, welcher ben Tag ber Müdgabe ber mtit 
Eoupons vom 1. Semefter biefes Jahres 
verfebenen Aktien und neuen Promefjen ges 
mau angeben wird, und bei Empfangnahme 
diefer legteren zurüdzugeben ift. 
Münden, den 15. Juli 1850, 






“England. 


Fremden - Anzeige. 
(Bayr. Hof.) Lord Pallert, Lier, Rent. a. 
v Hottwig, Oberſtlieut. a. Sche⸗ 
fien. v. Giſors, Gutsoeſ. a. Frankreich. Ror 
———— a. Oeſterreich. Fiedler, Ober⸗ 
ileut. a. Wien. Schleicher, Kfm a. Düren. 
—— a Eiſenach. Schleicher, Afın. a. 


merifa: 

(®. Hirſch.) Honore, Natıimani, Sflte, m. 
Balenciene. v. Bauer, Areisrath a. Nürnberg. 
Hilfer, Horsley, Gapp, Murap, Bent. a. 


ir 

(BI Eraube.) Xbily, —— a. Salz · 
burg. &ollenz, Priv. a. Maftatt. Lampert, 
Rags Math a, Baireuth. - Kifcher, Fblt. a. 
Rheynfelden Mees, Kfın. a. Aachen. Wei, 
Redaͤkt. u. Redinungsrath a. Wien. Minvel, 
Meg. a. Köln. Moßel, Afm. a. Frankfurt. 
Schulze, geb. Rath a Berlin: Halle, Epgr.r 
MRäthin v. Nürnberg. v. d. Dften a. Heidel« 
berg. Paulin, Neg. a. Lonbon. Jeſter und 
Schlecht, Theologen a. Eichſtädt 


(®. Kreuz.) Düterle, Afm.a.Ravensburg. 
Gefinius, Stud a. Halle. KHöffing, Priefter 
a. Megensburg. Horſt, Stud. a. Damburg. 
ortner, Priv. a. Worms. Gerber, Kfm. a, 
Augsburg. Angele, Mad Neumaier, Ehrlich 
bofer, Abanzini u. Frl. Berger a, Salzburg, 

®. Hahn.) Brown, Rent. a.Londen. Fr. 
v. Steffanelli a. Regensburg Groll, Eooper. 
a. Vilshofen. Lichtenauer, Mektor a. Lande 
but. Erlanger, Offelver u. Wilmersbörfer, 
Kfl.a Bürth. v. Rizy, Generalprot a Wien. 
v. Szanivelli, Hauptmann a Kelberg. Wals 
lad}, Afım. a: Kaffel. 

(Stahus.) Schmaugger, Golom a Dillins 

en. Hofmann, Fbkt., u. Wolf, Profeffor a. 

ugeburg. Tellert, Priv. a. Schweinfurt, 
Dr. Radner a. Erlangen. Moos, Hofbüchſen⸗ 
macher a. Stuttgart. Schauer a. Eichſtädt, 
u. Pfäffinger, Rechtspraktik. a. Gtranbing. 
Keltl, Hafnermftr, Grimm, Bädermftr., m. 
Dinterhuber, Spenglermitr. a. Friedberg · 








König. fühl. conf. 


4223, Inder 
E. Matbe sign Lizitations⸗ 
Commiſſions· Anſtalt 
Im Knorr'ſchen Bräuhauſe, Briens 
nerſtraße Nro. 7 zu ebener Erde, 
wird Mittwoch den #1. September 
Morgens halb WU Uhr 
anfangend, Merkeigseumg von ver⸗ 
ſchiedenen Gold⸗ und Eilber-Begenftänden, 
Hänge, Sad» und Stock⸗ Uhren, Perfpektis 
ven, Scheiben» und Jagb»-Gemwehren, Pie 
ftofen, Säbeln, Lüftern, Lampen, Ungug 
und Wandſpiegeln, Gemälden, Flügeln, 
Dienbeln aller Art, guten Betten und Mas 
tragen, gut erhaltenen Herren⸗ und Frauen⸗ 
Kleidern, Tiſch⸗ und Leib» Wäaſche, Lein⸗ 
wand, Kupfergeſchirr, Porzelfaine, Leinwand, 
Aupfer⸗Geſchirre, insbefondere aber eine 
Sammlung von Steinbodbörnern dem 
hiedener Größen nebft einem fchönen 
Eredenzeaften von Nußbaumbolz und 
anderen nüglichen unbenannten Hausbebürfe 
eg abgehalten, wozu hoͤflichſt eingeladen 
1224. Sn ber Ta 
Kappes’shben Eommiffions: 
Liritationd-Miederlage, 
Eonnenftrafe Nro. 1 zu ebener Erbe, 
wird Donnerftag den #2. Zcptember 
Vormittags um halb u Uhr anfangenb, Wer 
freigerung von verſchiedenen Golde uud Ei 
bergegenftänden, ge Deus Tlihigcun 
Perſpettlven, guten Tubus, ein Tubus von 
DManerhofer, Uhren, Käfer und Tihee-Bers 
wiceh, ſehr gut erhaltenen Menbeln, Ans 
ide⸗ unb andern Spiegeln, ein fchöner 
35 Herrens und Frauenkleidern, Betten, 
tatrazen, Wäfche, Tuch, ſchoͤnen Fußeppis 
hen, ein Reiß jeug, ein feldenes Steckgarn 
zum Feldhũhnet fangen u. a. m. gehalten, 
wozu Kaufsluftige hiemit eingeladen werben. 


nn nn 





Lebensverjicherungs-Gefellfchaft zu Leipzig. 


Anmelbungen von 
Mirglieder-Beftand 


@innahme: Berbliebene Eapitalfumme von 1848 


Neue Beiträge . . 
Binfen und. Agio⸗Gewinn 


Ausgabe: Rüdvergütung an Abgegangene 
für Sterbefälle - . ; 


Mefervefonds R . 
Ueberfhuß - . . ’ . 
Eapitalfonds überhaupt . . . 

er Beitritt zu dieſem, der Merfo 


Gejchäftsüberficht aus dem 19. Jahreöberichte. 


. 336 Perfonen mit 341,700 Thirn. 
443 „ „ 5210,10 „ 


L 27 

ae BEZ m 

——— HATTE u 

8512 

i 148,200 „ 

4351 „ 

s — 6, “ 

99,60% „ 

ende 45,529 u 
: 2 aeg 


Hinterb 
näbrers vorzüglich gewibmeten — ann zu jeder Zeit ſtattſinden, und Anmeldum 


gen dazu werben angenemmen 


Georg Franz in Münden, 
Promenabeplag ro. 20. 


Lericon von Bayern, 


eim nothwendiges Handbuch für jedes Burcau, jedes Gomptoir: 


Das Königreich Bayern 


topographifch = ſtatiſt.ſch in lexicographiſch⸗ tabellariſcher 
nou 


Ferm dargeftelt 


FA. Siebert. - 
groß 8. 75 Bogen, Preis afl. 


Münden. 


Georg Kran 


Verantwortlicher Revalteur und Verleger: Georg Fran, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Berufagafie Ar. b, 





Münden. Seheumgmwanzigfter Jahrgang. 





Dayerifche Sandbote. 


2 274. 


Dienftag, 10. Septsr. 1850. 


— LI een 
— erichelmt Hägilch, und twirh hier am den Wehentagen Nachmlttage 9 Mhr amd Pe or en 8 hr 
Der Ubonnementspreis 


betränt —— für ben a s Röntareidhs 
kr. h 
— Da — Bebsiiangen on. ——— eratiousgehübe 43 für —2** 
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Heute Abends halb 8 the wird eine Beilage ausgegeben, 


v Münden, B. Sept, Die geftrige Schranne mar von 
allen aus früheren Jahren bekannten Wetreisehänblern ſowohl 
aid Schwaben ald auch and ver Schwelz zahlreich beſucht 
Der Walzen fand großen Auftauf. Von 6711 Scheffeln blle- 
Ben nur 673 Reben, Die Brelfe ſammillcher Gerreldegättungen 
filegett, was auch bel Tünftigen Schrannen, wenn ſich wieder 
fo viele Händler einfinden, der Ball ſeyn wird. — Der Cap 
für dad Pfund Bes Heften Maftochfenjleifähes Ik für den Monat 
Erptember auf 11 fr. feflgejekt. 

Münden, 6. Sept. Der Privatler Julius Knorr, welcher 
als flellvertretender Medaktenr ded ‚‚Grabaud‘‘ jenen vielhefpro- 
chenen Artifel ‚der Gott der ortbodoren Ehriften” aufgenom⸗ 
men und bieferwegen zu B Tage Arreft verurthellt wurde, bat 
nun, da das fähtaer je Friennmiß auch bie Beftätkgung tes 
Appelatlondgerichts erhielt, nebachten Arreſt angetreten, (M. KR.) 

Bamberg, 6. Erpt. Das 2, Batalllon dee 15. Infan« 
terie-Negiments, welches flatt des nach Afchaffenburg abinarfchir« 
ten 2. Batalllon des 6. Infanterie» Megimenis elnſtwellen hier 
in Gamifon bleiben wird, iſt heute eingetroffen. 

Landbau, % Erpt. Don den In Folge der Entwaffnung 
abgelieferten Vrlvalwaffen befinden ſich ungefähr noch 15,000 
Stür im bleſigen Zrughauſe. 

Preußen. Berfiu, 5. Sept. GE if eine Grffärung 
Dinemarfs über die Matififarlon des Friedens bler ringerroffen, 
Die betteffende Note des danlſchen Kabinetd drüdı Webanern 
aus, daß Denrfchland Feine einheitliche Reglerung babe, durch 
welche die Matififatlon hätte geichehen fünnen Dänemark 
wolle demnach in Anbetracht diefer Lage ven Vorftellungen einer 
vermittelnden Macht (England) nachgeben umd eine Ratiftfation 
vom den einzelnen deutſchen Regierungen annehmen. (Schr gnäbig.) 

Berlin, 5. Sept. Die minifterlelle D.R. ſchrelbt: Mehrere 
Blätter Haben von Grkfärungen der Orofmächte zu Gunften des 
„.engern Mars’ ald Organ für den bdeutfchen Bund geiprochen. 
Mir hören, daß nah einer Mitthellung, melde freilich noch 
ber vollen Beflätigung bedarf, die Reglerungen Gnglands und 
Frantkreichs ſich dahin audgefprochen haben, daß fle zwar an« 
erfennen, mie wünfdenstertb bie Herflellung eines gemeinfamen 
— * Deuiſchland feh, daß fie jedoch ein foldes Organ 





Der Graf von Vortean. 
(Rortfegung.) 
13. 
Zulius, 

Julius Hatte am bdleſem Tage Wunder ter Tapferkeit ver« 
richtet; er war als der Grfte in bie Verſchanzungen der Motas 
fiften eingedrungen und feine Kühnhelt, feln Falted Blut und 
fein Beiſpiel Hatten nicht twenig zum Gewinnen der Schlacht 
beigetragen. 

Als die Vendört anf der Straße mach Laval flüchteten, hatte 
der Gier, fie zu verfolgen, Jullus zu welt getrieben. Im 
der Müte der Landſtraße ſtieß er auf einen ſchwer verwunde ⸗ 
ten Mann, dem die Soldaten eben dad Garaus machen mollten. 
Er Rürzte ſich über Ihm und bildete init feinem Körper einen 
Dal. Dann befahl er, daß man ben Gterbenden in ein bes 
nachbarted Haus bringen folle. Diefer aber gab Jullus durch 
Zeigen zu verſtehen, daß er ſich zu ihm neigen ınöge, dann 
ſprach er mit brechender Gticme: 

„IH dante Ihnen, Gommandant — Ihre Bürforge ift ums 
nüß. Ich Habe da im ber Bruſt eine Kugel, bie mir meinen 


in einer Inftiturlen, an welcher Preußen ſich nicht Betbellige, 
nieht erbiiden Höimen und deßhalb ſich ‘Bei dem engern Mar 
in Franfturt unter den obwaltenden Umſtänden nicht vertreten 
lafien fönnen. h 

Berlin, 5. Sept. Die Auflöfung der kurheſſiſchen Stände» 
verfammlung (fcbreibt die Conſtit Gorteip.) iſt ein jehr ernſtes 
Ereighlf. Angefichts der Innern Verwirrung des Laudes und 
mir Nückficht auf Die feige Haltung der Megierung nach außen 
kann man kaum ander& annehimen,- as daß Lehtere auf Der 
feltigung oder Veränderung der Berfaffung fintt. Wenlgſtens 
märe ohne Dief das Werfähren des Mintfterlums zwedios, 
obgleich dafjelbe, wenn man die Verfaffung nicht antaften soil, 
nicht viel weiſer ericheint. Denn mit der’ Verfaffung zu tegles 
ren, türfte biefem Mintfterhim, welches alle Parteien gegen 
fi bat, nicht mbglich ſehn; ohne die Verfaffung aber ſtellt es 
fich ganz außerhalb des wahren Pebürfniffes der Ber Es 
llegt Nichts wor, wodurch das Minifterlum Haffenpflug die Be- 
rufung auf das Staatewohl als das hoͤchſte Geſetz und bie 
Anwendung von Staatoſtrelchen rechtfertigen könnte. Die gielt 
der äußerften Mittel FR vorüber, und deutſche Me» 
aterungen Fönnen gegenwärtig nie beffer Im Ihrem 
und bes Volkes Yntereffe bGandelt, als durd Hei« 
Tiohaltung geihworner Gide und Erfüllung über 
nommener Merpfifhtunigen Wine NReglerung, welche 
anders handelte, würde das fonfervative Princip aufs 
tieffte verlegen und fi auf den Boden der Revo» 
Iution ftellen Alle Energie und Gonfequen; des Indivi⸗ 
duumd vermag aber fo meniz biefen Boben in einen legitimen 
ju verwandeln. ald was von ihm aus unternommen wird, zu 
einem ſichern Ende zu bringen. Wir mwünfchen, taß de kur⸗ 
fürſtliche Neglerung dieß um fo mehr Beherzigen möge, als fie 
im biefen Uugenblide zuglelch die Verantwortung für bie kaum 
nieder hergeftellte Ruhe und Orbnung in ganz Deutichland trägt, 

Dr. Liebe febrte geflern Abend von Eibyllenort (mo er 
bei dem Herzog von Braunſchweig, felnem Eouverän, war) zu⸗ 
rüf. Wie die „„Ronft. Big.‘ zuwerläffig vernimmt, iſt von einem 
Abfall Vraunfchweigs von. ber Union ober gar von einer Bes 
ſchldung des Bundestags nicht die Rede 





Meifepaf gibt — Ach will Meher ala Goldar anf dem Exhladhte 
felde ſterben, alt in einem Bette, mie ein altes Weib, Ich 


will Ihnen indeh beweiſen, daß Sie feinen Undanlbaren fi 
verpflichtet baben, Erkennen Sie mid nicht, Gommandant? 
Ich Bin der Feine Peter! Im einem Haufe der Goldſtraße 
habe ih den Grafen von Porteau verwunbet, wie ich, vwer- 
laffen ; bie Frau Gräfin war bei ihm — fie wird Ihrer Hülfe 
bedürfen. Bilen Sie zu Ihr, vielleicht find Sie fo glücklich, 
fie vor der Rohheit Ihrer Eofbaten zu fügen. Bür mid,‘ 
fuhr er roͤchelnd fort, „für mid kann Niemand mehr etwas 
thun — ich habe nichts mehr nöthlg.“ — — Bei diefen 
Worten ſant der Körper unter heftigen Zuckungen zuſammen 
— er war nicht mehr, 

Gilig begab fich nun der Gommandant in die Golbftrafe, 
und trop allen Hinderniffen, die fich fait im jedem Augenblicke 
feinem rafchen Gange entgegenflelten, fam er dennoch früß 
gemug dort an, um bie Gräfin von Porteau vor ben Miß- 
hantlungen jener Bandlten zu fehüpen, benem fie In de Hände 


gefallen war. 
Bei dem plöglichen Dazwiſchentreten des Commandanten und 





Berlim . Sept. m Arzäpte, baute, daß es dem öfler« 
reichiſchen 335 "Biden biwargenbern gelungen feh, 
den Grafen Nefle 9 ——— net dem⸗ 


ſelben zu beflimmen, daß ruſſiſcher Sritö bei der wlederberge- 
flellten Bundeöverfammlung in Brankfurt ein ruffifher Ge— 
fandier formell. beglaubigt werde, und man fügt hi 
ber Fürſt Gortfchafoff, der ſchon gegenmwärtg an den fürdeut« 
ſchen Höfen in einem eniſchleden den öſterreichiſchen Plänen 
freundlichem Einne wirft, blerzu amderjchen ſey. — Gewlſſe 
bierher gelangte Andeutungen geben der Vermuthung Raum, 
daß nunmehr, nachdem von Preußen das engllſche Anfinnen 
entfchieden zurücgewiefen worben if, -ein direktes Ginichreiten 
Englands und zwar, wie hinzugefügt wird, vieleicht ſelbſt im 
Berbindung mit Rußland und-Brankreih, um dem Kriegäjiie 
Rande ein Ende zu madyen, zu befürdyten ſtehe. Wir wollen 
bis jeht felbit noch nicht an diefe Nachricht glauben, dürfen und 
deäpalb aber body micht der Pflicht entziehen, fie als eine viel 
fach umlaufende aufzuzeichnen, 


Sachſen. Dresden, 5. Sept. Tie IE. Kammer hat 


heute auch ihrerfeitd den Junluserlaß über die Prefverhältatffe ' 


fanstionist, und zwar hinſichtlich ber formellen Frage gegen mur 
6 Summen, zur Bortdauer bis zum Grlaffe eines definitiven 
Preßgelebed ‚gegen nur 5 Stiumen. Im Laufe der Eurgen De— 
baite wiederholte. der Minifter des Innern die Zufage baldiger 
Borlegung bed Entwurfa jenes Geſetzes, und verkannte dabei 
nicht, daf die Verorbuung vom 3. Juni In mehreren Bunften 
dad Produkt eines drückenden Beitmoments ſey. Auch dleſe 
Maßregel ber Reglerung wird ſonach vom Standpuukt der Noth⸗ 
wehr gerechtfertigt und dieſe Rechtfertigung findet bei den kraft 
desielben Impuljes ‚einberufenen Landfländen ein williges Gchör. 
Aurheſſen. Kaffel, 5. Sepibr. Die Gewaltmaßregeln 
haben begonnen. Haſſenpflug Hat heute eine fogenannte Ver⸗ 
ordnung publizieen laſſen, laut weldyer die Nacherbebung reſp. 
Borterbrebung ‚der direkten und Indireften Stenern und die Ders 
wendung bed Aufzubringenden für ben laufenden Etaatäbebarf 
verfügt it, Dem Bernehmen nach haben einige obere Bi« 
nanzbehörben in heute Morgen abgehaltenen Eigungen ein« 
fimmige Beihlüffe takin gefaßt, daß biefer Verordnung vom 
4. Sept, 1850, die, Forterhebung der Steuern und 
Abgaben betr., ald verfaſſungswidrig kelnerlei Folge 
zu geben fen, - Belannilic hat der fo weit mitgegangene Hr. 
Lomeijch in den Verfaſſungöbruch des Minifteriumd Haſſeupflug 
doch nicht ‚mit elntreten wollen, und iſt beibalb vom Finanz · 
minliſterlum entbunden worden. Auch vom Hrn, Ober finanzrath 
v. Hanftein- Knorr erzählt man fich die Bewährung einer gleis 
chen ehrenmwertben Schen vor der SHeiligkelt der Verjafjung, 
welche andy dleſen Herrn vermocht bat, bie Zumuthung einer 
Berbeiligung beim Erlaß jener „Berorbuung“ abzulehnen. 
Kaſſel, 5. Sept, ine Grtrabellage zur heutigen „Hor ⸗ 
niffe”' meldet, daß ber ſtäͤndiſche Ausfhuß dad Gejammtminifte 
zium aufgefordert hat, bad verfaſſungswidrige Steuerauöfchreiben 
jurüdzunehmen, misigenfalld der Ausſchuß mir allen ihm 


Durch fein. fräftige® Ginjepreiten ‚eingefhhchtert, zogem fi bie 
Banditen tief in das Zimmer zurüd, während Julius bie in 
Ohnmacht gefunfene Johanna auf das Todtenbett. ihres Gatten 
legte ‚ 


Der Nüdzug der elenden Banbiten ſchlen indeß mehr aus 
Uehe rraſchung, als aus Achtung vor Julius Range gefchehen 


zu ſehn. ' 

Nach einem Augenblide allgemeiner Stille lleßen fi ener⸗ 
oiſche Reklamationen, vernehmen und, die Mäuber verlangten 
mit der Frelhelt jener zügellofen Zeit. ihr gutes Recht zurüd, 
wad-man unter allen Umftänden nur mit, dem Worte Infamle 
bezeichnen kann, 

Jullus entgegnete nichts barauf, er war nur .bamit beſchäf⸗ 
Hat, SIohanna in das Leben zurüdzubringen, und verjchwen« 
dete alle Sorgfalt, welche feine erfinderiicye Zärtlichkeit ihm nur 
eingeben fonnte, N 

Durch, fein. Schweigen Zühn gemacht, Tamen dle Eoltaten 
wieder zurü, uns ihre Forderungen, bie erſt ſchüchtern ge» 
macht wurden, nahmen jept einen dringenden, fogar ‚unver 
Ihdnuen. Ion an. ) LA t 
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ii Gebote Kay hen auftret 
har derſelbe die oberen Bin den (Baupfleke 
Baupzolbirefrion, Genera!taathFaffendireftion "aufg@föhbert, der 
Berorenung keine Folge zu gebem’und die Unterbeamten-fn. die · 
fem Sinne zu inſtruhren, Indem gegen Zuwlderhandeinde nad 
$. 61 der Verſaſſung verfahren würde Cmich has der Mh 
fhuß eine Proflamatlon an das Volt erlaffen, ’ 

Heute Morgen iſt eine weitere Mlulſter la ' 
und Beichliefung fernerer) Mafregeln —— or ung 2 
wartel daher ſtündlich eine neue Verordnung und vermutbet, 
daß diefelbe ſich vornehmlich auf dle Vreffe beziehen werde, 

Grob. Heſſen. Darmftadı, 5. Sept. Gefern find 
die üblichen Ginberufungsfchreißen am bie Abgeordneten beider 
Kammern für den Bujammentrit der Landſtände auf den 10. 
I. M. erlaffen worden. — Die D, Reichögtg. veröffentlicht ein 
Schreiben. weldyes der Mörder der Gräfin Görlig, Joh. Stauff, 
aus Marlenſchloß an die Profeſſoren Blſchoff und v. Liebig 
am 12. Aug. erlaffen hat. In demſelben fpriht er von ben 
Motiven feiner That und wiederholt die Geſtändniſſe, die er 
über die That gemacht. Die Liebe zu einem Mädchen und ber 
Mangel an Vermögen babe ihn zu dem Gedanken gebracht, 
fid, an dem Eigenthum der Herrſchaft zu bereichern. Stauff 
erzählt von feinem Staunen, ald er bas Iharffinnige Urthell 
der beiden Profefjoren bei der Verhandlung feines Projeſſes 
veruahm, es wäre geweſen, als fühe er Männer, die gewifier« 
maßen mit Eigenſchaften begabt find, bie er nur bei Gott ver⸗ 
wuthen konnte. Gr habe ſich Im Geifte entlarvt gefühlt. 

Schleswig · Solſtein' ſche Angelegenheiten. 

Kiel, 3. Erpt. Der deutſche Ausſchuß des ſchleswig · hol⸗ 
feintigen Vereins hlerſelbſt veröfſentlicht · das achte, Verzeichnig 
ber bei demſelben eingegangenen Gaben, und ſchlleßt den Ber 
richt mit folgenden Bemerkungen: Tie bisjept und zugegangenen 
Gelder, zuſammen im Beirage von, ungefähr 576,000 ME, Er. 
oder 230,000 Abfım., find fucceffive an das Departement der 
Binangen unter jedeömaliger Angabe der von den Gebern thelle 
weife binzugefügten Beſtlmmungen in Betreff ber Verwendung 
abgeliefert. Don den Lazarerhbebürfniffen umb andern für. die 
Armen beſtimmten Sachen, welde bis zum 1. Grpt. incl. in 
500 Golli bei ung elugegangen, find bis heute 453 Colll an 
bie Coulte's zur Verwaltung freiwilliger Gaben in Reudsburg 
eingejandt worden, : 

LC, Altona, 5. Sept. Geflern Abend rückten aus Renda- 
burg 2 Butallloge, denen heute Morgen 2 andere folgten; man 
erwartet heute Abend die Nachricht von einem ernten Zufaue 
mentreffen. General v. Willijen beeilt fih, das eintretenbe gute 
Wetter zu benugen. Mit dem heutigen Morgeuzuge gingen 108 
Freiwillige und 113 Genefene nach Rendeburg. Die Zahl der 
Frelwilllgen mehrt fih won Siunde ju Stunde, thells Einge- 
borne, theils Bremde laſſen fih annehmen; unter den Öremden 
waren 35 Schweiger. 

Rendsburg, 6. Sept. Eine Mecognofckrung mit drei Bar 
talllonen nach Briedrichöftabt It ohne Reſultat geblieben, Dan 

Der Kommandant ſah fie ‚mir einem ‚ruhigen Blide an, 
dann warf er Ihnen eine wohlgefüllte Börfe mit den Worten 
zu: „Hier iſt der Preis für eure Beute! Jeht gebt und 
laßt mich allein!” r 

Tiejes Nachgeben aber, das fie für eine Bolge Ihrer Dro- 
hungen hielten, veranlaßte die Soldaten zu neuen Gprberum 
gen, und der kühnfle vom Ihnen ging. ſelbſt fo welt, daß er 
Hand an Johanna legte, ‚um fie ale feine Bess fortzu⸗ 
fchleppen. 

Der Commandant ftand. rublg auf, zog ein Pifol aus fel- 
gem Gürtel, zlelte mit kaltem Blute auf den ‚Blenden, und 
jerfehwmeiterte ihm den Schädel, indem ‚er viel: + 

Tas IR zu vlel der Anmaßung und Schmach! Geht.“ 
ſprach er, zw den Andern, die ihn zuternnd anfahen, „geht, 
wenn ibr. nicht, wollt, Daß ich ebenſo mir euch werfahre, wie 
mit. dieſem!“ Die Banditen ließen fih das. nicht zwelmal fa« 
gen ; alle drängten fi, nach der Thür und flürzten wie ges 
jagted Wild mit großer Haft aus dem Binimer., Jullus blieb 
zit der ohnmächtigen Johanna bei dem Lelchnam des Grafen 
von Porteau, u (Eins folgt.) 


hot von beiden Selten bie Waſſer ſehr geſtaut, ſodaß melthim 


Alles ũberſchwemmt if. Auch bei Rendaburg ſoll Alles umer 


Waſſet ſie hen . 
LC. Alıpna, 6. Sept. Bon, den 'geflern. in. Rendaburg 
ausgerüdten Bataillonen folle had De, welches zu Waſſer per 
Dampfihiff mit einem andern Baraillon zujammen expebirt 
wurde, Frledrlchſtadt erreicht haben, dagegen follen zwei 
Batalllone,. melde den Weg zu Lande gemacht haben, wieder 
haben umkehren. mũſſen, da bie. Dänen bad ganze Territorium 
unter Waſſer gefegt haben. Es iſt nun fehr Die Frage, ob 
dle bel Friedrichſtadt gelandet fern ſollenden Baralllone flarf 
genug find, um den Dänen zu widerfichen. Geſpannt iſt Jeder 
auf die näditen: Stunden und age, da, wenn bie Dänen: 
auf keinen Kampf eingeben, ihnen einer angeboten wird. — 
Die Zahl der Brelmilligen wächft jegt ganz ander, wie frü« 
ber ; heut gingen wiederum 72 zur Umee ab und von bort 
tamen nur. 23 Kranke, ein Zeichen, daß der Gefunbheitäzu- 
Rand ver Armee ein fehr günfliger If. — General Orholm 
iR Inn Auftrage der däniichen Regierung nad) London gereist, 
um eine neue Anleihe zu kontrahlren; ſchon Im Jahr 1848 
Ieitete er aͤhullche Schrine ein. — Ellhu Burritt und. feine 
Breunde find nun, nach Kopenhagen abgegangen, dort ben Frie · 
den zu vermilteln; ein alleinlges Unterhandeln mit ber Statt ⸗ 
balterfchaft kann --zu: nichts: führen: - Die Beftrebungen der 
Eriedendmänner bleiben aber refultanlos- bier wlie dort, da 
Unterhandlungen nicht zum Ziele führen. — Den berüchtlgſten 
däniihen Spion, einen gewiffen Hermannfen, haben unſere 
Borpoften wiederum erwlſcht; vorläufig iſt er unſchaͤdllch ge 
madıt. — Der Pripatverein zur Annahme von Fazaretbgegen- 
fländen in Altona bittet dringend mir fermere güfige Zuſendum- 
gen, da die Vorräthe zu Ende gehen und damit bei beur wahr« 
ſcheinlich nahe bevorſtehenden erneuerten Kampfe, der für 
Deutſchlande Ehre gegen eine große Uebermacht von und ge⸗ 
Fämpft wird, der bfutende und nerflümmelte Arieger ble nörhige Pflege 
und Erquickung nicht enibehre. Deutſche Brüder und Schweilern, 
ermübdet nicht, unſere gute Sade, die ja auch Ale Gure if, 
wenigitend auf biefe Welfe zu unterflügen. Eingeſcharrt auf dem 
Sthlachtfeldern, verflütmeh in dem Lazarethen Negt unfere hoff 
nungsvolle Jugend. Der Felnd führt in roher Barbatel noch 
Krieg gegen die Gräber der gefallenen Deutſchen, gegen Weiber 
und Kinder, was zu hindern nicht in unferer Macht iſt. Allein 
die. Lelden ‚ber, Verwundeten und Rronfen ‚zu lindern, dunch 
umſichtige Pflege & RR dern, damit fie, wiesed 
täglich gefcbieht, Pa PR ai 1 Kampfolape, puehlön 
tönnen, dieß liegt in unfere® Hand, und dazu werden Deutfch- 
lando - edle Bewohner — das hoffen wir vertrauensvoll — 

auch ferner Bereinmillig mitwirken. 
Hemden, Echlafröde u.f ws #2 
Oeſterreich. 


Wien, 5. Sept. Im Kaufe des Monats fol Se. Maj. 


ſich doch noch zur Befihtigung des J Armerförps nach Worarl« " 


berg begeben. —y egtordh in Möhpeh) umd gegen die 
fächfifche Gränze gehen ſelt ein paar nr wieder zahlreiche 
Berftärkungen ab, welche mittelft der Ciſenbahn befördert werden. 
äntmürk. 234 

Kopenhagen, 3. Sept. Nah „Kjobenhavndpoſten“ find 
geſtern danlſche Ratlfiklatlengurkunden dei. Friedens,‘ eine für 
Preußen und bie andern für jeden, ber ‚wit Preußen unirten 
deutfchen Siatten abgegangen. 13 Apr 
+ 1 4 +: “ x * 
Genf,.2, Ecpt. Geflern, feierten de hleſigen Fiüchtiinge 
ein Berbrüberungdfeft; gegen 200 Perfonen aus allen Ländern 


waren dabel anweſend. Der Inhalt der Reden war Eolivarl« . 
edler! Paquis im 


tät der Dölfer x. Tab Feſt wurde Im 
Hotel de la Navigation gegeben und dauerte bis gegen 1 Uhr 
Nachts. is‘ J 2* J — Pr *1 J 


Bars, 5) Gept:; 


garnier's hat ſich als falſch erwieſen. Der Präfivene if une, 
päßlich, derjelbe iftbeneis: Bernah durchpaſfirt, mo ter renublie, 
kaniſch empfangen worden = Die‘ Deleaniften?®eifen nach 
Claremont 


— 


gleitete ihn nach St. Germain. 


*1 


Wir, bitten um Lelnen, 


Fu v“ 
J Berfigny iſt Hier "angekommen. Das) 
an ber Börfe cirlullrende Gerücht von. ber Abſetzung Chau · 


— Im Garen Haben "fig jet 30 Weneraträrge ¶ von Euba-find zu Mebtte angetommen. Bag 


für die Berfaffungsreviflon ausgeſpr ochen. — Tie Bermanenz- 
Commiſfion Hatte eine Eigung. — Wegen Umstrieben, bei,benen 


» Lonboner Blichtlinge bethelllgt fehn ſollen, fanden Verhaf⸗ 


‚tungen flatt. 

Der Minifter des Innern hat, auf Requifition der, Turkeffle 
ſchen Meglerung, den Befehl. erteilt, auf den von ben Hanauer 
Affiien wegen felner Thellnahme am ber Ermordung des Füt · 
ſten Lichnowelg und Grafen Auerswald zu Tebendlänglicher 
Zwangsarbeit verurtbellten Peter Ludwig aus Vockenhelm zu 
fahnden, nachdem es demſelben gelungen ſeh, aus dem Gefängniffe 
zu entwifchen und fich mach Frankreich zu flüchten. Sein Eig« 
nalement, dad Heute mehrere Journale bringen, iſt an ale 
Gensv'armerlebrigaben Branfreichd geſandt morben. 

Matſchall Soult ſoll bedentlich Trank fepn. 

Paris, 5. Sept. Vorgeſtern iſt der Praͤſident der Republit 
nah Gherbourg abgerelät. Der Polizelpräfet Carlier_ bes 
In Gherbourg IR der Prä⸗ 
fident von dem MWiccadwiral Cochrane und von 40. Dffigieren 


der engliſchen Marine begrüßt worden, Die Fürſtin von Deml⸗ 


doff, Goufine des Präfldenten der Mepublif, wird fidh ebenfalls 
nad Gherbourg begeben, um dem großen Ball beijumobnen, 
ben bie dortige Stadt geben wird. 

Die Elſenbahn von Wird nach Chalons iſt heute feierlich 
eröffnet worden. Eo If dadurch nun möglih, Innerhalb 2% 
Stunden von Straßburg nah Parls zu. reifen. 

Paris, %. Sept. Unſere Megierung bat; won. ber. amerl⸗ 
taniſchen Geſandiſchaft eine Note erhalten, worin fle bezüglich 
der 5000 Branzoien, bie aus dem Grtrage einer veranftalteten 
großen Loiterie nach Californien abgeben follen, auf dad neue 
bort erlaffene Geſetz aufmerkfjam gemadit wird. — linter ben 
über» die Gefellſchaft des 10. Dezember, verbreiteten abenteuer« 
Then Gerüchten aller Art ift das abentenerlichfle ein felt geſtern 
verbreifete®, wonach diefelbe gleich mach der Rücktehr des Pri- 
fiventen aus Cherbourg auf dem Buflilleplage einen Auflauf 
erregen, mit entfalteter rotber Fahne nach dein Elyſee ziehen 
und einen Gonjliet der Socialiften herbeiführen fol, um Nach 
den Sprüchworte: „Im Trüben if gut fiſchen!“ die. Verlänges 
zung ber Bräfidentichaft, das Iebenälängliche Gonfulat oder gar 

das Raiferthum durchzufegen. — Ein großer Theil eines: Ars 
tillerie-Reglinents,, weldye® vor einigen Tagen in Nantes anges 
langt it, Hat auf feinem Wege von S. Malo nad diefer 
Stapt überall republikanliche Demonitrationen gemacht und. milt 
den Wolfe fraternifirt. Der General Gerard, Gommandant 
von Nancy, ließ mehrere derſelben verhaften. ' 
Won Hrn. v. Mayneval an die Megierung gelangte Nach« 
‚richten aus Mom vom 25. Aug. melden, daß dle Differenz 
zwlſchen Turin und Rom nächſtens beigelegt fegn dürfte. Gr 
läßt den Bemühugnen Pinelli’3 Gerechtigkeit mwiederfahren und 
zeigt fi volllommen einverftanden init den von biefem gemach« 
tem Vorſchlägen, wad überhaupt von der ſämmillchen Diplo- 
matie am päpftlichen Hofe gelte. Lepterer Umſtand gebe ‚ihm 
Fach die Hoffnung, daß uian den Hartmärfigen Widerſtand bes 
Gardinals Antoneli Befiegen werde. Die wabrſchelnlichen Ber 
dingungen der Ausglelbung bürften. folgende feyn: Das Ele 
cardi'jche Geſetz bleibt. in. feiner ganzen Ausbehnung in Rechta- 
traft umd der Papft wird der farbinifchen Geiſtlichkelt überdieß 
‚„ Unterwerfung unter die, Bandeögeiege ansmpiehlen. Sardinlen 
hingegen gibt den Erzblſchof Franſoni, fo wie die. anderen ver- 
hafteten Biſchöfe, augenblicklich frei. "Nayneral' glaubt, Gar- 
binten ſowohl ald der päbfllihe Stuhl werben in biefe Bedin⸗ 
gungen einnlligen. mir a 

Neuere Perichte aus Mio Janeiro beſtätlgen die Nachricht 
von der Zerftörung eines Forts durch das brluſche Krieödanıpfe 
boot „Gormoranıt*, Dir brinlſche Eonful"desanoufrte das Wer» 

„fahren diefeg Schiffes, und es wurden ihm deßhalb feine Päffe 


riy 


9 


alt wugeftelt. 


Amerika. . 13 

Mewm ort, 20. Aug Die Differenz: mitsMortugal; ft 

gütlich beigelegt. Portugaf Teiftet die verlangten eharioahal- 
tungen mit Ausnahıne jener für das Schiff General Armſtrong. 

Dieſer Bunte ſoll durch eine unberheillgie Macht, wahrſchelnlich 

Schweden, fchledsrichterkich eiitfchleden werden." Die Befangenen 


— — 


Außerordentliche Beilage zum Baperifchen Landboten Rr.274 


vom 10. September 1850. Ausgegeben ven 9, September Abends 1, 8 Uhr: 





Münden, 9. Sept. Der Pofloffjial S. Obermaier 
zu Augsburg wurde jelner Bitte entjprechend wegen nadıgemie« 
jener phofiiher Bunftionsunfäbigfeit vorläufig auf den Zeitraum 
eines Jahres in den temporären Ruheſtand verlegt. 

Die Earbol, Pfarrel Kohlberg, Logr. Weiden, wurde deu 
Priefter ©, Stabler, Kooperator -Expoſitus zu Nirbermoging, 
Logr. Straubing, — die kathol. Pfarrei Wermersberg, Lotfſis. 
Bergzabern, dem Priefler C. Peppekus, Wiarrer zu Welters · 
weller, Lok. Klrchheimbolanden, — die proteſtant. IL Piarre 
ſtelle zn Moñſtall, Dek. Zirndorf, dem Pfarrauuskandidaten J 
G. V. Schaltberger, aus Meuſtadt afll,; — bie durch Ünt« 
hebung des IT. Pfarrers zu Arzberg, Def. Wunſiedel, J. U. 
Schmidt, vom Untrkıte der verliebenen Pfarrei Ergnig und 
Belaſſung beffelben auf feiner biäher. Stille, wieder erledigte 
proteftant. Pfarrei Segnig, Te. Kleinlangheim, dem biäber. 
ftändigen Vikar In Unteraltenbeinheim, Piarramtöfandivaten 9. 
A. Eyloff, aus Hechlingen, und die proteftant, Pfarrſtelle zu 
Heelödori, Def. Muggendorf, dem Piarramisfandivaten I. ©. 
Stolz übrıtragen. Berner wurde genehmigt, dañ bie kathol. 
Pfarrel Blinſeld, Logr. Hofheim, vom Blſchoſe von Würzburg 
dem Prleſter I. Muth, Kaplan zu Ebertshauſen, Logr. Schweine 
furt, verlieben mwerbe. 

Die kathol. Pfarrei Münfter, Logr. Rain, it mit einem 
faffionsin. Meinertrag von 456 fl. 26 kr. in Erled. gekommen. 


+ Münden, 9. Sept. Geftern, ald am Tape bed Mar 
mendfeites der Könlain Marla, fand eine große Parade ter 
ganzen Garnlſon Münchens ſtatt, wobel auch die Vürger ber 
verſchledenen Waffengattungen mit ihren Mufifcorps audrüdten, 
Die Haltung ſaͤmmtlicher Abtheilungen war eine muflerbafte, 
und es fland auch hierin die hiefige Landwehr den Pinientrups 
pen nicht viel mach, was bei der mangelnden Gelegenheit größer 
rer Hebung und bei der fonft gewohnten Teihteren Bewegung 
im Gllede nur einem fehr Tobendwertben Ehrgeize der Mit 
glteber derielben zugerechnet werben fan, Veſonders aber war 
es die türfifche und die Yägermufit der Landwebrbatalllone, 
welche zu einem allgemeinen Lobe Veranlaſſung gaben. Beide 
Muflteoıps haben unter ter Leitung ibres Tireftors Wieder, 
des fo rühmlicht bekannten ehemaligen Mufitmeifters beim hie» 
figen Leibreglmente, ſowohl an Reinheit der Stimmung und 
an Präcifion, wie an Wertigkeit in der Vehandlung ihrer In« 
frumente ſelt kurzer Zeit bedeutend gewonnen. Man nimmt 
auch mit der größten Zufriedenheit wahr, daß das Lob, miele 
ches den Muflfcorps der hleſigen Landwehr von Jedermann 
mit DMecht gezollt wird, biefelben nur mod mehr in ihrem 
Fleiß und Elſer fer ermmnter. Möge ibe Eifer nie erfal« 
ten, er kann ihnen nur zur Ehre und zum Ruhme gereichen ! 


Fr. Städte. Brankjurt, 7. Sept. Man bat bier 
jetzt dle beftimmte Nachricht, daß das bahriſche Korps in 
Aſchaffenburg beſtimmt if, im gewiſſen Gventualitäten in Kure 
heſſen einzurücden, Mac den neueften Berichten aus Kaffel, 
wo der bleibende landſtändiſche Aueſchuß genen das Binanzanse 
ſchreiben nicht Bloß protefiiit, fondern die Staatädiener förmlich 
aufgefordert hat, demielben Feine Folge zu geben, dürften bdicie 
Eventualltãten unverzüglich elngetreten ſeyn, zumal man un 
aus Kaffel verfihert, daß elne Verordnung gegen bie Preſſe 
fo eben ing Startemlniſterium beratben werde. Br. v. Xylan- 
der Hat geſtern Abend ſpät einen Eilboten nach Aſchaffenburg 
oeſandt. (Karlar. 8.) 

Geſtern fol der engere Bundestag feine zwelte Sitzung ger 
halten haben. 

Sachſen. Dresden, 5. Sept. Wibrend man aus Pros 
vinzlalſtädten von vorgefommenen umfangreichen Vegnadigungen 
Berichte, find Gier die zum Tell fehr Garten Erkenntniſſe erfter 
Inſtanz bei einer Anzahl von Maigefangenen in der lehtern 
Zelt vom DOberappellationdgericht ohne Grmäßizung gelaffen 
worden, Vlel Theilnahme erregt namentlich der Sohn bed hie 
figen Raufmannd Lange, ein junger Menf von 22 Jahren, 


beim die Schreden ber Maitage. den vielgeprüften Vater geraußt 
haben unb ben beide Juftanzen zum Tode verurtheiften. . 

Aurheſſen. Die „Eonit 3.* bemerkt heute uw. U.: „Uber 
mals {ft ein deutſcher Stamm bebrobt, feine heiligen Rechte den 
Beinden deutſcher Ginheit zum Opfer bringen zu müſſen. Diefe 
Beinde, ihre Tendenzen find es, melde das Schichſal Kurs 
beffend an die Gewaltthätigfeit Haſſenpflug's überantworten. 
Die feinem Uebermuthe Im eigenen Lande verfagten Machtmittel 
erwartet er von ben Vollſtreckern der neuen Riga, die Defter» 
reich und Bayern in Frankfurt erſchaffen. Die moralliche Mits 
fehuld an folder Ummälzung und Ufjurpation. träfe Preußen, 
wenn ed bie Dränger falten und walten ließe: ſich felbit 
feblüge Preußen in Beffeln, wenn es duldete, daß Haſſenpflug 
ben Ring zu der Kette ſchuledete, die von Wien und München 
aus nach Hannover und Kopenhagen reichen ſoll. Schleswig · 
Holjteln har den Punkt bezeichnet, an welchem Preußens aus- 
wärtige Volitik einer hundertjaͤhrigen Glelchſtellung mit ben 
Welmmäcten fi begeben bat: es möge Eorge tragen, baf 
Kaſſel nicht der Punkt werde, wo es ſich der noch um eim 
Jahrhundert Ältern Schutzgewalt in Deutſchland entäußere! Wir 
bürfen hoffen, def von der Kataſtrophe aus, in welche Kur« 
heſſen ſich geſtürzt flieht, ein Licht auf unfere Zuftände fallen 
weıde, hell genug, um unfere Staatömänner nicht im Unklaren 
zu laffen, was ihnen obliege! Iſt es doch kaum denkbar, daß 
unter den Augen Preußens man cd wagen follte, einen Aſchaf⸗ 
fenbarger Grekutlonszug zu vermirklihen! Wie es auch fonıme, 
das durch Muth, Treue und Tapferkeit altbewährte Volk von 
Hefien verlafle feine Sache nicht, die ed aufrecht und rein er⸗ 
halten hat Inmitten fo langjähriger Stürme! es rechne auf den 
vollen und lebendigen Anthell Deutfchlands, das an den ges 
faßten, einbeligen mwohlberechtigten Wiserftand dieſes Staumes 
mit die Hoffnung auf einen unausbleiblichen Uufhwung feßt, 
und dad feine Meinung entſchieden und flark ausfprechen wird, 
Wis an uns Tiegt, wir werben nicht fehlen, wo es gilt, die» 
fer Meinung das Wort zu leihen. * 


* 


@efterreich. 

Teplig, 4. Sept. Der ruſſiſche Staatöfanzler Neffelrode 
iſt bereits geftern Abend bier amgefommen. Zugleich mit ihm 
Fan der ruſſ. Geſandte in Neapel, Ghaf Ghreptowie, und der 
Gürft Lieven aus Paris. Heute traf auch der ruff, Gefandte 
aus Dresden, Baron Schröder, bier ein, und noch andere Die 
plomaten follen nacfolgen. Man nennt Graf Medem aus 
Wien, Minifter v. Manteuffel (?) aus Berlin. Der königl. 
bäniihe Gcheimratb und ehemalige Geſandte am Erankfurter 
Buudestage, v. Vechlin, meilt mit feinem Gefandtichaftsfefretäre 
ſchon feit mehreren Tagen hier. Die Schickſale Scpledwig« 
Holjteins einer⸗ und Deutfchlandg anderfelts fcheinen einer rafchen 
Löſung entgegen zu geben. Es find größtentheils Deutfche, Me 
bad große Wort der Gnticheldung ſprechen, wird aber elnſt 
Deutschland ihr Andenlen fegnen ? 


Frankreich. 

Der Vorfall mit der Höllenmaſchlne, welcher in ber telegr, 
Depeſche To bedenklich Tautete, beichränft fi auf Folgendes: 
In der Parifer Vorſtadt La Villette bat man am 2, Sept. 
in einer kleinen, verlafienen Straße, die nach tem Kanal de 
!Dureq führt, eine Art Höllenmaſchine entdeckt. Dur eine 
heftige Erplofion erſchreckt, verliehen die Arbeiter einer in ber 
Nähe gelegenen Bieperei ihr Haus und bemerkten zuerſt zwei 
Männer, die ſich eilig flüchteten und die fie nicht einholen konn⸗ 
ten. Velm Nachſuchen an dem Orte, wo die Erplofirn flatte 
gefunden hatie, fanden fie ſodann in einer Manerede eine noch 
rauchende Hölenmafchine, die aus einem flarfen Kloben vor 
Gichenbolz mit fechd darauf befefligten eifernen Läufen beitand. 
Tiejelbe iſt auf die Poligelpräfeftur geſchickt worden. Unter⸗ 
fuchungen über ihre Befiger und ihren Zweck haben noch fein 
Nefultat herbeigeführt. 





Der Bayerische Sandbote. 


Münden. Schsundzwanzigfter Jahrgang. Mr 275- 


Mittwoch, 11. Septbr. 1850. 
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Der Baueriſche Landbote erſchelnt täglich, ned wird bier an den Wochentagen Nadmittans 3 Uhr und Sonntags Vormittags B Uhr 
dan andern Tag ausgegeben. Der Ubonnementöpreis beträgt balbiähria für ben ganzen Umfaug os Rönigreihe Bayern S fl. 


le Fünigl. Poftämter nehmen zw diefem Preife Betellungen an. 


Die Inferationsgebühr ifi 2 fr. für die Zfpaltige Petitzeile. 


Auctunft 


ertheilt bie Erpebition, Perufagaffe Nr. 4, unentgeltlich. Intereffante Mittheilungen werben gerne angenommen und angemefien verwenbel. 
I — _ * — = — = 


Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben: 











Preußen. Berlin, 7. Sept, Die preufifche Meglerung 
volbmet der Page der Tinge in Kurheſſen eine große Aufmerfs 
famfelt und es {ft im Gabiner bereits auch bie Interventiond« 
frage berührt worden. Die baheriſche Truppenaufftellung bei 
Aſchaffenburg wird bier natürlich anf Furheffliche Eventualitäten 
Bezogen und man glaubt nicht ohne beſtimmte Weranlaffung, daß 
Deflerreid, welches im der letzten Belt jeder fernern Schmierig« 
Feit mt Preußen fichtlich aus dem Wege geht, fein vlelgetreues 
Bayern zu dleſem Ehritte veranlaft habe, um baburd dem 
wwiſchen beiden großen Gabineten herrſchenden Interventionsrivalität 
zu entachen. Es darf jedoch als gewiß angenommen werten, baß 
Preußen micht die Abſicht beat, fich im dieſer Sache In eine 
ausmelcbende Vofltion Hineindrängen zu laſſen. Aus eben die 
fen Grunde beobachtet bie diesfeitige Megierung ſehr geipanmt 
jedes Symptom einer Echilderhebung, melde ber in Kurheffen 
vorgebenden Berfajfungsmanipulation folgen könnte, 

Furheſſen. Kafiel, 6. Erpt. Haft alle bieflgen Ober- 
behörden, mamentlich die Tirektion der Hauptflaatsfaffe, Ober» 
Finanzfammer, Dberfleuer-Collegium, Dberzollbireftion, Obere 
Berg und Salinenwerkodirektlon, Oberforftfolleglum, Bezirke 
direftion, Gonfiftorlum und nach ausführlicher Verarhung heute 
auch das hieflge Dbergericht haben bie Verordnung vom %. d. 
die Borterhebung der Steuern betreffend, für verfaffunganitrig 
und unvollziehbar erflärt und dieß, mit Ausnahme bed Ober 
gerlchis, bereits ihren betr, Minlſterien angezeigt. — Pinanz« 
rath Zufchlag, Meferent im Finanzmlnlſterium, bat ſich ents 
ſchleden geweigert, einen Graf an tie Oberfinanzfammer zu 
befördern, und ald Haffenpflug erklärte, er nehme Alles auf 
feine Berantwortung, drehte er ihm den Mücken und Tief 
ihn leben. Daß in vergangener Nacht abermals die Benfter 
der Haſſenpflug'ſchen Wobnung eingermorfen wurden, macht die 
Vermuthung nur wahrfcheinlidher, daß es auf Provokation 
eines Crawalles abgefeben iſt; man fpricht fogar von Geld 
austheilungen, aber die muflerbafte Haltung der Bevölkerung 
wird derartige Pläne vereiteln. — Der permanente Ausſchuß 
hat eine Warnung an bie Behörden erlaffen, bie Berordnung 
in Ausführung zu bringen, widrigenfalls er alsbald gerichtliche 
Derfolgung eintreten laffen werde. Zur Anklage gegen andere 
Beamte ald Minifter iſt der Ausichuß in F. 101 der Verf.» 
Urk. ausdrücklich Tegitimirt, 

7. Sept. Tem Vernehmen nad befindet ſich Im Augen- 
bit Geld genug in der Staatskaſſe, um die Gehalte auszahlen 








Der Graf von Porteau. 
Schluß.) 
15. 

„An bie Frau Gräfin von Porteau Im Schloſſe Porteau.” 

„Verzeihung, Madame, wenn ich den Brieden Ihrer Ein- 
famfeit flöre und zu Ihnen von einem Manne rede, den Sie 
ohne Zweifel längft vergeffen haben.‘ 

„Ich habe ed der mächtigen Zeit überlaffen, Ihr verwunde⸗ 
te Herz zu heilen und Ihre Seele den fchmerzlihen Verluſt 
vergeffen zu machen, den Gle erlitten.” 

„Jeht erft nach fünf Tangen Jahren ded Schweigens und 
ber Ergebung mage ich es, Ihnen, Johanna, zu wiederholen, 
daß ich Eie felt meiner Jugend llebe, und thelle Ihnen mit, 
daß ber General von jener Armee Italiens, deren bemunde 
rungöwürdige Siege bie Augen der Welt auf ihn richten und 





zu können. Der Finanzminiſter Haffenpflug hat jedoch der 
Direktion der Hauptflaatsfaffe aufgegeben, dleſe Gehalteänict 
anderd, ald gegen GErlegung der Klaffenfteuern auszuzahlen. 
Düfte dieſes Verfahren nicht unter den Gefichtepunft der Er— 
preſſung fallen? Da von einer Zahlung von Klaſſenſteuern, 
welche nicht erifliren, feine Mebe ſeyn kann, fo wirb ben bes 
treffenden Gehaltäberechtigten mun wohl der Weg der Klage nur 
noch erübrigen, Es irägt ſich nun, an men fich demnächſt ble 
Staattekaſſe megen der Ihr frivofermelfe verurfachten Koften 
balten joll? 

Die Haſſenpflug'ſche Verortnung gegen die Preſſe befindet 
fi bereitd im Drud und wird wahrſcheinlich nocd heute aus- 
gegeben. Sie wird dad Schidfal ber Steuerverortnung theilen, 
d. 5, jedenfalls für ungefeglih und darum umvolljiehbar er« 
Härt meiden, 

(Mittags) Co eben Gaben die fünmtlichen oberen Ver— 
maltungd« und Finanzbehörden zu Kaſſel meltere Echritte im 
Interefie der öffentlichen Ordnung gerban und In Immedlat- 
eingaben an den Kurfürften aus der offenbaren Verfaſſungs— 
verlegung des Minifteriums dringende Veranlaſſung genommen, 
©e. tgl. Hoh. darauf aufmerffam zu machen, dab die Krone 
und das Land durch verfaffungsfeindliche Rathgeber ſchwer ger 
fährber jey, aud die allerunterthänigfie Bitte hinzugefügt, dieſem 
verberblichen Zuftande ein Ende zu machen. 

Schleswig: Bolftein’fche Angelegenheiten. 

Aus Hamburg, 5. Sept, wird ber „D. Mef.” verfichert, 
daß, troß gegentheiliger Behauptung, das Anerbieten des ba« 
diſchen Majors Klaprotb, ein Frelkorpo von 1000 Mann zu 
flelen, von Statthalterfchaft und Generalfommando mit Danf 
angenommen wurde und nur einige unerhebliche Bebingungen 
gemacht wurden. Die vom Korps gewählten Dffiziere follen 
fid} beim Generalfommando einem Gramen unterwerfen und 
bie ganze Mannfchaft dürfe weder polltifch, noch morallſch 
fonpromirtirt ſeyn. Major Klaproth bat dleß acecptirt und 
IR von feiner inzwiſchen nach Süddeutſchland wegen Mobils 
machung des Frelkorps unternommenen Melfe berelts wieder 
Hamburg paffirt, um ſich nach Rendsburg zu begeben. ine 
klelne Abthellung biefed Korps foll noch im dleſer Woche in 
Altona eintreffen. 

Die Blätter bringen Näheres über die Nefognodzirung gegen 
Friedricheſtadt. Das 9, und 11. Infanterlebatailloen, das 1. 
und eine Abthellung des 4. Zägerkorps nebft einer Ipfünbigen 
auf deſſen Hohes Talent die Velen unfrer Nation ihre Hoff 
nungen gründen, mid ebrenvoll außgezeichnet Hat. Tem 
Slebengeftirn ber Tapfern angehörend, deffen leuchtende Sonne 
er Ift, bat ber General Bonaparte feine Blicke auf mich ge= 
vworfen und mich feiner Adıtung und Breundfchaft würdig ber 
funden. Aber was iſt Ihnen, hohe und edle Frau, dleſer 
eltle Glanz! Sie haben das Recht, ihm zu verachten, tbeuer 
erfauft, und um Sie zu rühren, will ich meine Zuflucht zur 
Schilderung meiner Leiden und meines Schmerzes nehmen, bie 
mir das Leben verbittert haben.’ 

„Sie erinnern fih, Johanna, ber Tage unfrer frieblichen 
Kindheit und Innigen Verfchmwifterung; Ste haben gewiß nicht 
vergefien, mit welcher Breunbfchaft wir und damald zugethan 
waren und wie lebhaften Anthell ich an Ihren Breuden und 
Lelden nahm. Sie wiſſen auch, welder unglüdlihe Zufall 
dieſer hohen Blücjeligkeit ein Jähes Ende ſchuf, und ich will 











ger Elle lief der General durch Bankjibe, bis es ihm endlich 
gelang, in eine Schenke zu ſchlüpfen, wo er zum größten 
Erftaunen der Wirthin In aller HR die Treppe hinauf und 
in eins der Schlafzimmer flürzte. Der müthende Haufe eilte 
ihm nach, Ändem er die Drohung auöflieh, dem „öfterrelchi« 
ſchen Mepger' den Garaus zu machen Bun Glück mar 
Jedoch das Haus, im welchem ſich biefer befand, fo 
altmodifh gebaut und enthielt fo viele Thüren, daß Hay 
nau den Nachforfchumgen entging, wlewohl feine Verfolger 
in alle Zimmer, net einziger Ausnahme beöjenigen, in bad er 
feine Zuflucht genommen hatte, eindrangen. Der Haufe war 
mittlerweile auf mehrere Hunderte angefchwollen, und Miſtreß 
Benfield — die Anhaberin des George Public« Houfe — war 
eben ſowohl für ihr Gigenthum, mie für bad Leben ibres 
Shüplings beſorgt. Sie ſchickie daher nach der nächſten Po- 
Uzel-Station und ein Bollzeiinfpector, welcher bald darauf mit 
feiner Mannfchaft herankam, zerfireute, wiewohl mit großer 
Mühe, den Menſchenſchwarm und bracdte den General unter 
feinem Schug aus dem Haufe und dann In eine am Tihemfer 
Ufer in ber Nähe llegende Molizei- @aleere, welde ben der 
VBoltswuth Üntriffenen unter den Berwünfchungen und Flüchen 
feiner Berfolger nah Somerſet Houſe führte. Die Herren 
Bartlah, tie Beſther der großen Brauerei, find über bad Bes 
nehmen ihrer Leute fehr ungebalten und werben eine firenge 
Unterjuhung anflellen. 


Schwurgericht von Schwaben und Neuburg. 


Unterfuhung gegen Dr. Heint. Friedr. Aug. Seintelmann, 
pralt, Atzt zu Bamberg, wegen Hoch verrath s. 
(Montag den 9. bid Mittwoch den 11. September.) 

* Yugöburg, 9. Sept. (3 Uhr Nacdhmittage.) Glelch 
nach Abgang ber Poſt flieht die Verhandlung, Sie wirb 
win 3 Uhr wieder eröffnet. Der Angeklagte fommt wieder In 
Begleitung von 2 Genedlarmen In den Saal. Der Präfident verliedt 
den Organijationdplan, welcher bei dem Gongrefie In Bamberg 
der Beratung zu Grunde gelegt wurde. In den Motiven helft 
«8 darin ausprüdlih, dab auf dem Wege, wie ihn ber Gon« 
gref vorzeichmen werde, die Möglichkeit gegeben ſey, die Durch⸗ 
führung der Reichsverfaſſung zu erzielen, ohne einen tropfen 
Biuted zu vergießen, und daß nur im äufßerften Falle ber Ge- 
walt wieder Gewalt entgegengefegt werben folle. Der Ange» 
Elagte erfucht den Präfiventen, die Geſchwornen auf die erwähnte 
Stelle beſonders aufmerkſam zu machen. Der Präſidem erklärt, 
daß er bereit ſey, den Organtjationsplan nochmal vorlefen zu 
laffen, daß er fich jedoch einer weiteren Einwirkung auf die 
Geſchwornen enthalten müſſe. Es wird jofort das Protofoll 
über die erwähnte Gongreßverhandlung verlefen. Im biefem 
Protofolle wurden von der Hand des Angeklagten zu bem von 
den Protofollführer gefchriebenen Namen noch 5 Namen von Mit« 
gliedern hinzugefegt. Der Unierfuhungsr. See fried von Bamberg 
hatte mit Bleifiift an den Rand geichrieben: Bäffhung! Der 
Angeklagte verwahrt nun feine Ehre gegen biefen Bormurf und 
nimmt Hiebel Gelegenheit, Öffentlich zu erflären, daß auch au⸗ 
Ger den Gerichtäperfonen noch andere Leute Keuntniß und Cin⸗ 
fit der Protofole bekommen haben, wie denn namentlich Frhr. 
». Lerchenfel® in der Abgeorbnetenfammer ſich ımterfing, von 
der „Bälfhung* des Protofolls zu fprechen und Graf Karl 
v. Gelndhelm in ber Neiherathöfanmer auf ben Brief bed 
Nedakteurs DiegT Bezug zu nehmen. Es wurde nämlich bei 
Heinfelmann ein Brief von Diegl vorgefunden, worln leßterer 
feine Freude darüber ausipricht, daß nun einmal das Lebens“ 
ende der Wittelöbach'ichen Dynaſtie gefonmen fen. Der Prü« 
fident hatte ſchon in der Morgenfigung den Angeflagten um 
den Sinn dleſes Briefed gefragt, derſelbe aber ganz nalu ge» 
antwortet, er wiſſe nicht, in welchem Verbältniffe der Hr. Diehl 
zur Wittelsbach'ſchen Dynaſtie ſtehe. (Heiterkeit im Publikum.) 
Der Angeflagte wurde nun vom Präfidenten angegangen, fich 
über die einzelnen Artikel des Gongreß-Beichluffes zu verant« 
mworten. Er that dleſes, indem er, wie ſchon heute Brüh be— 
nierft wurde, ſich darauf berief, daß der Widerſtand nicht ges 
gen Babern gerichtet war, Dom BPräfidenten aufmerkſam ge« 
macht, daß bie bayerliche Megierung damals ſchon längſt ihre 
Grflärung gegen bie Reichöverfaffung gegeben hatte, antwortet 





ber Angeklagte; baf mm bamald allgemein ermwariete, der con« 
flitutionefle König werde dad ganz unconftltutlonelle Dinferkum 
entlaffen, man mußte damald nicht, daß die Meaction ſchon für 
weit vorgerüdt war. . Der Präfident macht aufmerfum, daß 
ja die Kammer der Abgeordneten rechtlich hätte aufgelöst wer⸗ 
den können, was auch fpäter geſchah, daß aber auch noch die. Kam · 
mer ber Reichäräthe da war, welche fid im Sinne der Re— 
glerung ausſprach. Der Angeflagte: Als bie Abgeorbnttehe 
kammer aufgelöst wurde, war ich bereits im Kerker; bie Reichd« 
Fammer aber war zu ber Zeit, ald bie Gongreßbeichlüffe gefaßt 
wurden, moralifch mauſetodt! (Deiterfeit und Bewegung im 
Bublitum; der Praͤſident ruft zur Ordnung, den nächſt beiten, 
ber fich Ungezogenheiten erlaube, werde er aus dem Saale 
entfernen laſſen.) (Halb 5 Uhr Poftabgang.) 

—  (Bortfegung Nachmittags '/,5 Uhr.) Der MPräfident 
erinnert den Ungeflagten, daß ja die baperliche Megierung 
bad Bereinbarumgäpringip aufgeftellt Gabe. Dr. Heintel- 
mann: Allerdings weiß ich das, aber wir miffen auch Alle, 
daß fie ſchaͤndlich damit abgefahren if, bei der Mationalder« 
fammlung in Frankfurt fowohl, als auch bei der damallgen 
Majorirät der baperifchen Bolkskammer; überall ift fie abge» 
fahren. Uebrigens muß ich bemerken, daß aud noch ein an« 
derer Ausweg abzufehen war, ald bie Entfcheldung durch bie 
Waſſen. Ich weile auf Württemberg bin, das und einen ganz 
Tegalen Auegang als Belfpiel vorgeführt hat. — Es wird ſo- 
fort der befannte, von Maveaur und Fröbel ausgehende Nufruf 
an bie „deutſchen Bürger‘ und bie „deutfchen Heere“ verlefen. 
Der Angeklagte erinnert, daß der damalige Hauptſelnd ber 
deutfchen Neichöverfaffung Preußen war, dem gegenüber nichts 
übrig blieb, als fi wader zu rüften. Bon einem Wlderſtand 
gegen die bayerijche Meglerung könne gar nicht die Rede 
ſeyn, die habe ja gar Feine Macht mehr gehabt, fle Hatte ja 
berelis bie Pfalz aufgeben müflen. Der Präfident: Die 
bayerifche Negterung habe bie Pfalz nicht aufgegeben, im Ge⸗ 
gentheil, fie babe diefelbe als rebeliihe Provinz erklärt, Der 
Angeklagte: Mit nichten, die baherlſche Megierurg habe ge= 
gen die Agltation für bie Meichöwerfaffung gar nichts ausrichten 
Eöunen, wad fonnte fie denn mit fahmenflüchtigen Soldaten 
anfangen? Hier folgt ein, ich möchte fagen, komiſcher Zwiſchen ⸗ 
fal. Ein Brigadier meldet dem Prüfidenten, daß er einen 
von den Ungezogenen im Saale babe arretiren laſſen. Der 
Präfident läßt den Tumultuanten vorführen. Gin Polizelioldat 
bringt ihn mit dem Mapport, daß der Arretirte bei Verlefung 
des Aufrufes Bravo gerufen, Der Arreſtant gibt fogleich Stand 
und Alter an und Täßt micht lange im Unklaren, daß er gerne 
mieber fort wäre, „Ich heiße Sebaſtian Brigel, bin 37 Jahre 
alt und ein Mlaviermachergefelle, aber g'ſchtien babe „ich nöt“. 
Dem Unrubeflifter wird fofort der Saal verwiefen und damit 
dieſe Sache wieder abgemacht. — Wird fofort (auf den Artrag 
des MWertheibigers) die Erklärung ber baheriſchen Abgeordneten 
über die deutſche Meichöverfaffung verlefen. Hierauf ſtellt der 
Praͤſtdent an den Angeklagten die Brage, ob bie Beichlüffe bes 
Congreſſes für alle Bereine binden» ſehn follen. Dr. Hein- 
kelmann beruft fi -auf feine ſchon früßer im verneinenden 
Einne abgegebene Erklärung und da der Präfldent- widerholt 
erflärt, e8 Scheine doch, daß ter Centralausſchuß obne 
vorberiged Winverfländnig der rigen Vereine verfügt 
und gehandelt haben würde, wie dieß namentlich aus einer 
guſchrift von Würzburg bervorgehe, antwortet der Angeklagte: 
die Gorrefpondenten waren feine Yuriften, bie die Sache jo 
haarſcharf genommen, fondern Democraten, bie fo reden, mie 
ihnen der Schnabel gewachſen. Damit fließt für heute bie 
Sihung um 6 Uhr und mit ihr bie Vernehmung des Unze 
flagten, Morgen 8 Uhr beginnt der Gtaattanwalt mit ber 
Begtündung der Anklage; ich darf hoffen, daß Nachmittag bie 
Verhandlung jchliefen werde und zwar, — ich mäst mich fehr 
täufchen, — mit einer Freiſprechungl Der Saal war heute 
zum Grörüden vol, namentlich haben fich viele Franken im 
Sigungefaanle eingefunden, Bon der Haupiftadt haben wir 
Niemand bemerken können. Das den Schwurgerichtsbof zahl« 
reich umgebende Publitum bearüßte den im ber Frohnfeſte Zus 
rücffehrenden mit lebhaftem Zuruf. 

(Kortfegung in heutiger Beilage.) 


Auferordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Rr.275 


vom Mi, Scptember 1650. . Ausgegeben den 10. September Abends %, 8 Uhr. 





Münden, 9. Sept. Heute eingetrofienen Nachrichten zus 
folge wird I. Maj. die Königin von Sachſen ſchon morgen 
Abends bier anfommen. — Seine fl. Hoh. der Prinz Adal- 
bert. feit 20. Juli d. 3. majorenn, wird vom 4. Oftober an- 
gefangen einen Hofſtaat mit eigenem Berfonal führen. — Ge— 
flern it ein ſtarker Artillerietransport über Imgolftabt nad 
Pleinfeld abgegangen, wo ein von Würzburg eintreffender Ars 
tilleriezug das dieffeitd abgelleferte Kriegomaterial übernimunt, 

Die Piälger Big. berichter- ang Müumen, daß in der Hof · 
haltung Se. Maj. des Königs Mar mejentliche, zunaͤchtt eine 
Bereinfabang det Verwaltung bezweckende Reformen vorbereitet 
wirden. So jollen namentlich die verſchledenen Hofſtäbe in 
einen einzigen Stab vereinigt und jo eine Art General-Inten« 
dantur ber f. Ginillifte, wie eine ſolche früher am franz. Hofe 
beftand, errichtet werben. 

Augsburg, 9 Sept. Se. Ma. der König Otto von 
Griechenland ift Heute gegen 12%, Uhr auf feiner Durchreije 
von Hohenſchwangau nah Aſchaffenburg bier burchgefommen. 

Aus der Balz. WUbermals ſpricht eine Anzahl angeiche- 
wer Kaufleute aus Dewichland, der Schweiz und ber Micber- 
lande in öffentlichen Blättern ihren Danf für den Grfag aus, 
welcher ibnen von der kgl. bayer. Staateregierung für ibre bei 
der Beihiefung von Ludwigshafen erlittenen, fehr belangreichen 
Berlufe in. vollem Maße geleiftet wurde — gewiß ein eben jo 
feltenes ala ehrendes Zeugniß. 

Preußen. Berlin, 7. Sept. Tem Vernehmen nach 
if von bier aus eine wahrſcheinlich erfolglofe Warnung nadı 
Kaffel ergangen, nicht durch fernere übereilte Maßregeln die 
Ruhe Teurihlands abermals zu gefährden. Daß baverlihe und 
Öfterreichifche Hülfe, vielleicht als ein Preis für den Abfall von 
der Union, ſchon im Voraus für ben Ball aller möglichen 
Staatöftreiche zugeiagt iſt, tritt jegt ja Immer deutlicher hervor. 
Das aber ift ed gerade, was Preußen nicht rubig mit anjehen 
fan, denn wenn fid) ein baheriſches oder öſterrelchiſches Trup- 
yentorps im Churfürſtenthum Heffen, ähnlich wie die Preußen 
in Paten, feitiegen jollte, io würde für mögliche Gventualitä« 
ten dad preußiſche in Baden ſtehende Militär faft gänzlich ab⸗ 
geichnitten ſeyn. Daher wird troh der angeblichen Mitheilung, 
die. von bier and mach Kaffel in dem Einne ergangen ſeyn 
fol, daf man eine Gülfe nicht leiſten werde, doch ein Gin« 
miſchen Preußens bei etwanigen Konjlitten in Churheſſen zu 
einer Nothwendigkeit, und weum dieß mir Sicherheit auch nicht 
zu dem Bwede geihehen wird, um, wie die „Conſiitutlonelle 
Zeitung”, dieß verlangt, als Garaut der churheſſiſchen Ber 
fafjung aufzutreten, fo iſt davom body vielleicht eine Milderung 
der. ſcharfen Spigen etwaiger Staateſtreiche zu erwarten. &o 
viel it aber ‚gewiß, daß die Misftimmung über dad Auftreten 
und Berbalten des Churfürſten und eines Miniſters bier in 
den goupernementalen Kreilen einen hohen Grad erreicht hat, 
denn der Konflikt mit ben baheriſchen und öflerreichiichen Plä« 
nen, den zum Austrag zu bringen man bier mit foldyer Sorg 
falt vermieden hat, tritt hlerdurch in einer neuen Form wieder 
nahe, und bieß eben fürdtet man. Die Furcht iſt eben ge» 
genwärtig das hauptſächliche Teitende Prinzip im ber ganzen 
europälihen Politik. Begründer erfcheint die Nachricht von 
einem Schreiben Sr. Maj. des Königs an den Kurfürftien von 
Heften. Was die „militäriſche Hülfe“ beirifft, fo liegt zur 
Zeit noch fein Beſchluß vor, 

Am nähen Donnerſtage findet die Verhandlung des Haſſen · 
vflug'ſchen Fälfhungs- Prozefjes in der Appelationd-Anjtanz ftatt. 
Nach dem Urtbeile fompetenter Perſonen soll bei dem vorlie- 
genden Material defien Verurtheilung auch in zweiter Inſtanz 
faum einem Zweifel unterliegen. 

Bom Rhein, T. Eept. fehreibt ein Gorrefpendent ber 
N. M. tg. dab neuerdings beſtimmt verfichert werde, der 
König von Dänemarf werde abdanlen, ſobald die Ihronfolge- 
ordnung feftgeieht ſeh. 


Württemberg. Stuttgart, 9. Sep. Heute fand 


Behufs der Urthellsverkündung gegen den von der vorigen Landes⸗ 
verſaumlung wegen Verfaffungsverlegung angeflagten ebemali- 
gen Minifer Frhrn. v. Wächter« Spütler die zweite Öffentliche 
Sitzung des Staatsgerichtshofes ſtatt. Nachdem der Anfläger, 
Präfident Schoder, und fein Stellvertreter Fezer, fo wie ber 
Angeklagte Frhr. v. Wächter eingetreten waren, verlad ber 
Pröfivent das Urtheill, welches nach einer fiebenfachen Ermwäs 
gung endlich dahin lautet, daß bie erhobene Klage als 
unbegründet verworfen ſehn ſoll und bie f. Staats- 
kaſſe die Koſten zu tragen habe. — DrMeg- Rath Serger 
bat; wie der Beobachter“ meldet, feine Entlafſung eimgereicht. 

Baden, Karléruhe, 6. Sept. - Auch gegen Amand 
Gögg, bekanntlich: Finanzminifter und dann Mitglied der Dice 
tatur- während der Mairevolution, iſt nunmehr dad bofgericht« 
liche Urtbeil erfchlenen. Es Tautet auf Tebendlängliche Zucht« 
hausſtrafe. Goͤgg's geaenwärtiger Aufenthalt tft nicht befannt. 

Rurbeffen. Kafiel, 8. Sept. (Tel. Dep.) Das ganze 
Land if in Kriegszuſtand erklärt. Die Breßfreihett: 
aufgehoben Der Landedausſchuß bat bad. Minifte- 
rium beim Staatöpırofurator in Antlageſtand gelegt. 
In Kaffel verweigerte die. Polizeibehörde die Publikation. 

Schleswig: Holſtein ſche Ungelegenbeiten. 

In Hamburg find durch die Unterflügungsfomites für 
Schleswig · Holfteln die Formulare zur Zeldinung für bie frei« 
volllige Anleihe der Herzogthümer nebft Geleitfchreiben in ber 
ganzen Stadt umbergefandt und theilweiie bereitö wieder einges 
fordert worden. So weit fich das Mefultat bio jetzt überfeben 
läßt, follen die Zelchnungen nur von fehr geringer Erheblich⸗ 
keit ſeyn; jedoch find dem Mernebmen nach in mehreren und 
gerade den wohlbabenderen Diftriften die Bormulare noch nicht 
wieder abgeholt. 

Altona, 9. Sept (Tel. Dep) Gin für die ſchles— 
wig«-bolfteinifhe Armee glücklichee Gefecht hatte 
auf der ganzen Linle ftatt, 

Srankreid). 

Paris, 8, Sept. (Tel, Dep.) Bei einem zu Gbren bes 
Präfidenten in Cherbourg gegebenen Ball liefen die Offiziere 
ber Nationalgarbe die Mepublit bochleben. 

Grossbritannien. 

London, 6. Sept. Die Londoner Illuſtrirte Zeitung zeigt 
die Ecene der Mißhandlung des Generalfeldjeugmeifters Haynau 
bereits in efligie, und die liberale Preſſe äußert ſich darüber 
mit unverhohlener Schabenfreube, indem fie den Böbelunfug 
als einen Att gerechter Molkajufiz darftell. So z. B. „Dalle 
News“, welche gar nicht begreift, wie Hahnau, mit. ben Bes 
wußtiepn feiner Thaten in der Bruft, es habe „wagen“ Lüne, 
nen, nach England zu loumen, er müßte denn bie Urtheile 
der Times über ſein Gebahren in Ungarn fälfchlih für bie 
Meinung des engliichen Volks gehalten haben. . Bon biefem 
JIrrthum fei er nun enitäufcht worden. 

Den Baron Lionel Notbfchild, welcher Hahnau ein Einfüh« 
rungsichreiben an tie Vräuereibeflger gegeben, im welchem. er 
ihn „fein Freund Marſchall Hahnau“ genannt, haben bereits 
mehrere Londoner Wähler ihre Unterflügung abgefagt, mit ben 
Borten: „Wenn Hahnau Guer Freund ift, jo können wir «8 
nicht ſeyn.“ 

London, 5. Sept. Ueber bie ſchllmme Behandlung, welche 
General Hahnau gefiern in der Barclah'ſchen Brauerei wi⸗ 
berfabren, entnehmen wir ben „Daily News“ noch folgende 
Detaild: Wie ein Lauffeuer ging dle Kunde von der Anweſen⸗ 
heit bed Generals durch das ganze ungeheure Brauhaus und 
ebe noch dieſer mit feinen Begleltern über den Hof war, kamen 
alle Bräufnechte und Arbeiter mit Beſen und Unrath unter dem 
Geſchrei: „Nieder mit dem öfterreichiichen Mebger" und noch 
andern Schlinpfreden herbeigerannt. Gin fchimpfender Haufe 
fammelte fich um den General, als er gerade die große Maljch« 
fühle beſah. Hupmau wollte fi; zurüdziehen, was aber nicht 
jo leicht war, denn ald er durch eins ber untern Zimmer fchritt, 
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flog Sr. Ercelenz zuerft ein Bund Stroh an den Kopf, bem 
dann Gerfle und andere Gegenflände, role fle eben zur Hand 
waren, nachfolgten. Hierauf ſchlug man dem General ben Hut 
über den Kopf, zerrte ihn (dem General Hahnau) bin und her, 
riß Ihm dem Mod vom Leibe und ein Mann packte ihm fogar 
bei feinem großen Schnurrbarte, um ihm diefen audjureißen. 
Hahnau's Gefährten wurden ebenfalld angepadt, diefe aber 
wehrten fi mannhaft und kamen glüdlih aus dem Gauſe. 
Als aber Er. Excellenz am Thore erichienen, waren bereits 
gegen 500 Menfchen, Bräufnechte, Kohlenträger x., verfams« 
melt, die den Hrn General mir wüthendem Geſchrei mnringten, 
mitt Korh und Steinen warfen und ihm wieder an feinem lan⸗ 
gen Barte padten und berumgerrtem, Mit feinen Angreifern 
ringend, rannte num der Hr. Beldzeugmelfter fo ſchnell er nur 
konnte, Bantfide entlang bis an das dortige Wirthöohaus, das 
George Public⸗Houſe“, wo es endlich der den Hrn. Beldzeug« 
uteifter fo mienfchenfreundlich in Schutz nehmenden Wirthin ge 
lang, Ihm mittelſt poligellicher Hüffe von dem wüthenden Boltt« 


haufen zu erretten. 
Griechenland. 

Athen, 3. Sept. (Tel. Dey) Am Sonntag 1. Sept. 
Abends 7 Uhr wurde der Kultueminiſter Korphyotatie 
meuchlings ermordet. Der Tbäter, ein Mainote, iſt ein« 
gefangen und überwiefen. Privatrache jcheint dad Motiv zu 
ſehn. Die Leitung des Kultusminifteriums wurde dem Hrn. 
Pahkog übergeben, Hier und im Lande herricht Ruhe. Die 
Könlgin it wohl. — (Eine Tel. Dep. der Allg. Big. Sagt: 
Der Rultusminiiter Korphyhotaklls wurde von Mainoten vor 
feinem Haufe mit feche Piftolenfugeln erfchoffen. Die Urſache 
fcheinen die nächſten Wahlen.) 











Schwurgericht von Schwaben und Neuburg. 
Unterfuchung gegen Dr. Heint. Friede. Aug. Seinfelmann, 
prakt, Art zu Bamberg, wegen Hochverraths. 
(Montag den 9. bis Mittwoch den 11. September.) 

Augsburg, 10. Sept. Beglun der Verbandlung Bei 
volbefegtem Haufe um 8 Uhr mit der Vegründung der Anklage 
durch den f. Staatsanwalt Dr. Neithmair. Derfelbe fegt 
vor Allem den Begriff des Hochverrathes auseinander und ſucht 
dann barzuftellen, daß durch die gewaltſame Durchführung ber 
Reichäverfaffung an Bayern durch einen Bayern ein Hochver⸗ 
rath begangen wurde. Hr. Staatdanwalt räumt ein, daß ber 
Revolution nicht alle und jede Berechtigung abgeſprochen wer⸗ 
den könne; es ſeh die Noth- und Abwehr gerechtfertigt gegen- 
über riner gewaltfamen Verlegung eines Grundgefeges. Non 
einer ſolchen Verlegung könne bier nicht die Rede ſeyn, denn 
der conftltmirende Charakter der Nationalserfammlung ſeh nicht 
entichieben, bie große Majorität der Frankfurter Berfammlung 
felbft habe fi von vorneherein ‚für das Wereinbarungsprinzip 
erklärt. - Die Revolution ieh fein Prinzip, fondern eine 
Thatſache; thatſächlich aber hatten fich die Reglerungen 
nicht unterworfen. Selbſt die berühmtefle Revolution, die fran« 
zöftihe von 1789, hatte die Vereinbarung mit dem Könige 
nicht in Abrede geftelt. Die Revolution, wie fie der Demos 
fratencongreh in Banıberg wollte, habe alfo feine Berechtigung 
gehabt, gegen bie ber Durdführung der Melchsverfaſſung ent 
gegenbandelnden Reglerungen aufzutreten, es Tag fein gewalte 
thätiges Umftoßen eines Staategrundgeſetzes von Seite dleſer 
Megterungen vor und wegen der mächit beiten vermeintlichen 
Verlegung eines Volkarechtes die Mevolution anrufen, daß bieße 
nichts anders, ald die Mevolution in Permanenz erklären, 
Gr gebe zu, daß die Sachlage damals eime zwoeifelhafte war, 
aber gerade daraus fünne auf die Mechtäwisrigkelt des revolu« 
tionären Unternehmens geichlofjen werben und der rechtömib« 
rige Vorſatz fey auffer allen Zweifel geſtellt. Redner meist 
bin, daß die Demokraten früher die Nationalverfammlung in 
Frankfurt nicht genug zu ſchimpfen wußten und fie fpäter bann 
anf elmmal über alle Eterne erhoben und glaubt, daß fich die 
Demofratie hinter der Meichverfaffung nichts anders als bie 
Republik dachte. Man wollte Verringerung bes Milltäre, und 
doch jpricht man von einer Impofanten Heeresmacht, die man 
dem Meichöfeinde entgegenftellen wolle? Ter Kampf habe aber 





auch dem bayerifchen Staate gegolten; er verwelſe bier auf 
den Brief des Hrn. Guftav Diehl, wo von ber Demüthigung 
der wittelsbachiſchen Dynaftte die Rede ſey. Hätte denn Dietzl 
ſo geſchrieben, wenn nicht Dr. Heinkelmann ſein politlicher 
Sefinnungegenofie geweſen wäre? Medner ſucht nun audzus 

führen, daß es ſich wirflih um phyſiſche Gewalt handelte 
und nicht bloß um eine Demonftratior. Man babe unter Hin · 

welſung auf die Pfalz und Baden zu handeln aufgefordert, 

man habe den den Berfammlungen Anmwohnenden mehrmals 

ben Eid abgenommen, für die Durchführung der Neichöverfafe 
fung Gut und Blut einzufegen. Zuletzt fucht Rednet auch das 

Vorhandenſeyn des Complotes zu conſtatiren und barzurhum, 

daß der Angeklagte, weil Apflifter und Morfland, von der 

Anıneftie auögefchloffen ſeh 

Sofort ſpricht der Angeklagte, Nach 15monatlichem Ge 
fängniß fey es ihm endlich gelungen, fid vor dem Volksgerlchte 
zu rechtfertigen, Gr wolle nicht Magen über. die abſichtliche 
Berzögerung feiner Unterſuchung, welche ſich das Appellationd«- 
gericht Hat zu Schulden fommen laſſen. Präfident: Er müffe 
das Gericht in Schutz nehmen gegen eine ſolche Anſchuldigung. 
Bei den vorliegenden Aktentößen und da biefelben er dm) 
März an dad Appellgericht kamen, ſey es nicht möglich gemes 
jen, die Sache fchon vor daß lehte Schwurgericht zu verweifen. 
Der Angellagte jegt num ganz klar audelnander, daß eine 
Verzögerung vorliege, jo ſehr der Vräfident dieſelbe auch im 
Abrede ſtellte. Gr ſetzt den MWräfibenten durch die Kühnbeit 
feiner Bragen und Ärefflichfeit feiner Einwürfe in große. Vers 
legenheit. Der Präfident fagt unter Underm, er hätte ja 
gar feinen Grund gehabt, feine Haft noch Tänger andauern zu 
laffen, er kenne Ihm (dem Angeklagten) ja gar nidt... Ange» 
Hagter: Wie, Sie kennen mich nicht? Ich kenne Sie ganz 
gut. Wir waren ja auf der Univerfität bei einer Burfchen« 
ſchaft. (Senjation.) Der Präfident: Wirklich, ich kenne Eile 
nicht, Sie find auc etwas fpäter auf die Univerfität gefom« 
Men... . aber das gehört nicht hieher. Angeflagter: 
Nun gut, ich will darüber hinweggehen, ich werde über meine 
Haft und Unterfuchung fpäterhin eine Brochüre herausgeben und 
bie ganze Sachlage, ſowie auch das inhbumane Benehmen des 
Unterfuhungerichters Seefried gehörig beleuchten. Red⸗ 
ner gebt nun zu feiner eigentlichen Vertheidigung über, fucht 
ben conftituirenden Ebarakıer der Nationalverfammlung in Branfe 
furt darzuthun, gebt daun über auf die Geſchichte dieſes Par« 
lament® und weist mach, daß noch nie ein ſolches Schwanken 
ber Meinungen über Majorität und Minorität vorhanden war, 
wie damals und daß, wenn irgend eine Sache im Zweifel flebt, 
bad Gejeh zu Gunſten des Angeflagten nnd nicht, wie ber 
Staatdanwalt will, zu defien Nachthell freche, Er wolle ſich 
nicht darüber beklagen, daß man ihn feinen orbentlichen Mich- 
term entzogen und ihm vor das hieſige Schmurgericht geftellt‘ 
babe, Allein auch Hier wohne ja ein rechtlicher, biederer Bolfe- 7 
ftonmt, er vertraue diefen Männern, denn feine Sache ſeh auch 
ihre Sache und er wolle darüber kein Wort mehr verlieren. 
Der Staatsanwalt habe in feiner Anklage ein wahrhaft jeſai⸗ 
tiſches Machwerk gelieſert. Er babe fo gefprochen, role wenn 
noch der fchlaue Philipp in Branfreich lebte, die blödfinnige 
Wirthſchaft Metternichs in Wien berrichte, der König Ludwig 
ganz 'gemürblich im der Barerſtraße bei der Maitreffe wellte... 

Präftdent: Ich muß den Redner unterbrechen, folche 
Aeußerungen gegen den König zu thun. 

Angeklagter: Ich will kurz ſeyn, ich fage einfach, in der 
Zeit der Lolawirthſchaft. 

Präfident: Sie baben bier nicht das Recht, ſolche An» 
griffe auf den König zu machen, das werde ich nie und nim« 
mer dulden, 

Angekl.: Haben Sie das Recht, die Lola zu ſchüthen? 

Präfid.: Durchaus nicht: aber ich weiß nicht, wie bie 
Lola in diefe Verhandlung hereinkommt. 

Angekl.: Ia, ich weiß nicht, mie die Lola nach Bayern 
gekommen. 

Präfid.: Die Lola gehört nicht hieher. 

Angekl.: Nun, fo will ich die Lola fallen Taffen. 
feit im Publikum.) (Poſtſchluß. Fortſ. folgt.) 


(Htie 
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Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





Münden, 11. Sept. Die Gasbeleuchtung der Innern 

' Stadt mwirb erjt Ende Oftober in's Leben treten; johln werden 
vie das Dftoberfeft befuchenden Fremden ſich noch der alten 
Stadtbeleuchtung erfreuen. — Bei Aufgrabung bed Strahen - 

pflaſter e behufs der Röhrenlegung wurde auf dem Weteröfrels 

hof eine große Menge von Gebeinen mit ausgegraben und auf 

den Leichenader gebracht. — Sämmtlihe Kaſernen find, nad- 
dem die Beurlaubten zu den Herbſtexerzitien eingerückt, ganz 
üerfüllt. Nicht allein, daß die Soldaten in ben Gängen ſchla⸗ 
fen müffen, fo mangelt e& auch an Bettladen, daher eine große 
Zahl der Gingerüdten auf den Boden liegen müſſen. — Man 

hat in öffentlichen Blättern geleſen, daß man im der Pfalz bei 

Selbfatirung es eben nicht fo genau auf Ehre und Gewiſſen 

nehme, und daß viele unwahre Angaben über Vermögen und 

Einkommen gemadt werden, Dieß fcheint auch hier und da 

bei une der Ball zu ſehn, denn fo ;.®. gab ein hleſiger Groß⸗ 

bräuer fein Einfommen auf jährlich 500 fl am (!!) Da bie 

Gewerbe der Bierbrauer und Kaminfehrer in München uifirels 

tig die eimträglichften find, fo muß man fich wirfli über eine 

ſolche ofienbare Unmwahrheit wundern, 

Münden, 10. Sept. Heute verſtatb dahier der venf, E. 
Generallieutenant Karl Ritter v. Bincenti, Ritter bed Ber 
dienflordend der bayer. Krone, Ehrenkreuz bed Ludwigsordens, 
Ritter der franz. Ehrenlegion und des £. £ öſtert. Leopoldorbend, 

Münden, 8. Sevibr. Dem Lieutenant Loſſignola dea 
2. Iägerbatsillons In Burghaufen wurde der nachgeſuchte Aus« 
fritt aus bem Heere, behufs des Gintrittd Im ſchleswig · holſteln · 
fche Kriegadienjte, bewilligt. -— Borgeftern hat die Polizel beim 
vornaligen Kaffler ded Wanderunterflügungsvereind, Schneider« 
meifter Landed, Haudfuhung vorgenommen, Wahrſchelnlich 
wurde denunzirt, ald ob Wanderunterflügungen verabreicht wür« 
den. Bei einer unvermuthet vorgenommen Hausjuchung müße 
sen ſich, glaubte man erſt, bie Belege biefür unfehlbar vorfin- 
ben, was jeboch nicht der Sal war. — Un der heute aus—⸗ 
gerüdten Landwehr will man — namentlich bei den Grenadie- 
zen — bemerft haben, daß häufig die deutſchen Kolarden — 
— fehlten (M. Kr.) 

— Ein nad Franken abgegangener Artillerie Transport mit 
Kriegsbedarf fiel hier fehr auf, well man glaubt, daß ſolches 
Material zu dem gegenwärtigen „Serbflererzieren“ nicht nöthig 
if. GE iſt jetzt ganz beftimmt, daß ein Lager bei Oberwiefen« 
feld nicht bezogen wird; dagegen mwurben in den Kafernen bie 
Gänge und übrigen Räumlichkeiten mit Mannſchaft belegt. 

Aus Dapern, 5. Sept., wird der „Deutichen Big." ge 
ſchrieben: „Es it ein fehr geheim gehaltenes Negierungdrefeript 
erſchienen folgenden Inhalts: „Im Namen Er. Maj. des Kös 
ige. In Bolge ber vielfach bervortretenden Bildung von Go« 
mite'3 zur Sammlung von Beiträgen für die Deutfchen in den 
Gerzogthümern Schleswig · Holſteln und Lauenburg iſt auch bie 
Trage angeregt worden, ob den Gtaatödienern der Gintritt in 
ſolche Comite's zu geflatten ſey. Da bie baheriſche Regierung 
den von Preußen mit Dänemark im Namen des deutichen Bun« 
des abgejchlofjenen Frleden zur Zeit zwar noch nicht ratifizirt, 
aber auch die Ratlifikatlon noch micht abgelehnt hat, vielmehr 
fh wahrſcheinlich für die Anſicht ausfprechen wird, daß biefe 
Ratififatton nur dem Bunbesplenum ynd nicht den einzelnen 
Styaten bundeögefeplich zuſtehe, fo find biöher in Rüdficht auf 
biefen Sachverhalt alle von Offizieren und Beamten eingefoms- 


menen: Urlaubegeſuche zur Thellnahme an ten in ben Herzog⸗ 
thümern fich erma entwickelnden Kauwfe abweislich beſchleden 
worden, und ebenſo laſſen es bie erwähnten Verbälmifie drins 
gend wünfchenswerth etſcheinen, daß bis zur definitiven Ent⸗ 
ſcheidung der bemerften Matlfitationsfrage: kein Staalsdiener fich 
bei irgendeiner Demonfiraiion ober : einem Lnterftügungscomite 
für Schleswig. Holſtein bethellige Indem das unterfertigte Me» 
gierungöpräfidium den 3. Amtövorftand von biefer Sachlagt 
vertramlich im Kemmtniß: fept, gibt er fidh ber zuverſichtlichen 
Grwartung hin, daß derſelbe mit Umficht und Klugheit auf 
möglichite Fernhaltung ſolcher Theilnahme von Selte der unter⸗ 
gebenen Beamten hinwirken werde. Die deßfallfigen Wahrs 
nehmungen find. dem unterzeichneten Präftbium jogleich ‘zur An« 
zeige zu bringen x.““ 

Straubing, 6. Sept, Das Straubinger Hülſs · Comite für 
Stleönig-Holftein hat bereits 300 fl. mach Kiel gefendet, wird 
ebeftens wieder 200 ji. bahin jenden und veriah einen mit 
Ehren verabſchledeien Unteroffigier, Gormberger, mit dem nö⸗ 
thigen Neiſegeld bis in's.Hauptquartier. Die neuerlich eröffnete 
Subſcription zu Wochen beiträgen veripricht ſehr ergieblg zu were 
den, ba fie wielfeltig Anklang findet. : Wenn wir auch volffen, 
daß dleſe Hülfe feine zureichende iſt, jo eripart fie und doch 
de Schamröche und den Gedanken, für bie edlen Schleswig« 
Holfteiner mur Worte und Lieder gehabt zu haben. (M. %.): 

Mürnberg, 9. Sept. Der früher regierende Fürft Friedrich 
Wilhelm von Hohenzollern-Gehingen bat fich kürzlich mit einem 
Fräulein Schent von Gehern, beren: Familie feit einiger Seit 
bier lebt, in Karläbab verlobt; die Vermählung foll in meni« 
gen Wochen in Frantfurt a. DM. flattfinden. Die erfle Ge— 
mahlin des Fürſten war Gugenie Gortenfie, Prinzeffin von 
Leuchtenberg. } 

Bamberg, B. Sept Man begegnet auf den Straßen ges 
genwärtig. häufig Soldaten verfchiebener Megimenter, die fi vom 
Urlaub in ihre Garnijonen begeben. Es fcheint demnach, daß 
eine außgebehnte Einberufung der Beurlaubten jtattfindet, 

Bayreuth, & Sept. Bei und hat ein Pfarrer bei einer 
Angabe feines Einkommens zum Zwecke ber Befteuerung daſ⸗ 
felbe auf 22, fage zwei und zwanzig Gulden auf „Ehre und 
Gewiffen“ fatirt. (fr. Kur.) 

Sammelburg, 3. Sept. Die Beratungen des Comlie's, 
‚mie bem Notbftande der Bevölkerung abzubelien ſey?“ haben 
durch eimen Geiftlichen unferer Gegend das rechte Mittel ent“ 
beit. Der geicheibe Gere will bazu Miffionsprediger kommen 
lafien. (Br. Kur.) 

Ir. Städte. Frankfurt, 8. Sept. Man hat hier 
in Abrede fielen wollen, daß England und Branfreich bie 
Anerkennung bed reaktivisten Bunbedtages verfagen, nichts defto 
weniger aber weiß man bier pofitiv und die Mitglieder des 
engern Raths wiſſen es auch, daß jene beiden Mächte die Ans 
erfennung verweigern werben; ja es wird zugleich werfidhert, 
dab auch Graf Rechberg daffelbe für Mufland an die Wand 
gemalt babe Demnach mußte benn ſchon bie zweite Gigung 
am 5. b, einen befcheldenen Berlauf nehmen. Es fol in der⸗ 
ſelben vorzugswelfe die Bildung der neutralen Kommiſſion zur 
Verwaltung des Bunbeseigentbums beſprochen worden ſeyn. 
Bayern und Hannover, bört man, machen befondere Binwen- 
dungen, ünd da deren Grlebigung die Sache Hinhält, wird bie 
Kommilfion ſchwerlich vor Ablauf diefes Monats zu Gtande 


wieder "aufgegeben 

Nachdem Herr Lometfch feine Entlafjung genommen, befi 

ih in den Händen Haffenpflug's drei Vortefeullles. 
häufen ſich die Ihrer Erledigung harrenden Geſchäfte, Dr 
man auc die Befähigung biejed Staatömenned anfhlagen mag, 
um.jo mehr, ald ihm zu dem Bebufe nur. noch zwei Gehülſen 
vom einiger Tüchtigkeit verblieben find, indem die übrigen bei 
den Minifterlen angeflellten Beamten e8 vorgezogen, Tieber ganz 
aus dem Staatsdienſt zu fcheiden, als zu der Ausführung ver« 
fafjungswibriger Maßregeln mitzuwirken. Wie eq nun, ein« 
tretenden Falls damit ergehen wird, bleibt zweifelhaft; da ſelbſt 
dad Militär, namentlich die Dffiztere; wenig Geneigthelt · be · 
zeigen, ſich zu Werkzeugen von Willkürlichkeiten brauchen zu 
laſſen. Der Abfall von der Unlon, die in Kurheſſen ſehr po- 
pulär If, ſoll auch dem Militär mißfällig ſeyn. Unter ben 
Beweggründen, die S. R. 5. ben Kurfürften abhalten, bem 
alljettig ſich äußernden Wunfche,. Herrn Haffenpflug zu entfer⸗ 
men, wird endlich ald einer ber ſchlagendſten angeführt, baf 
demfelben, bei feinem Wiebereintritt in den Hurfürftlichen Staatd« 
dlenſt, der jegt vom ihm ‚bezogene ‚volle Gehalt als Ichendläng« 
liche Benfion für den Ball zugefichert wurbe, daß er, ohne fein 
anddrüdliches Verlangen, aus bemfelben entfernt werben möchte, 
wogegen er. ſich, in anderer Eventualität, aller Benfionsans 
fprüche begab. ‚ 
- Brankfurt, 8. Sept. Neifende, die auf der Main Beer 
Bahn Hier anfamen, berichten, daß fie in Kurheſſen überall 
eine ſehr aufgeregte,. aber zugleich zuwerfichtliche und -fofern 
subige Stimmung‘ fanden, und unter den. Grängnachbarn, Nas 
mentlich den großh. hefſiſchen, die lebendigſte Thellnahme für 
die bevorſte henden Entwicklungen im Kurheſſen. Zahlreiche kur⸗ 
heſſiſche Soldaten gingen nach Hanau und fagten laut, daß bie 
jepige Regierung von ihrer Einberufung keinen Bortheil haben 
werde: „Wir lafjen feine Bayern ins Land fommen, wir füns« 
nen Geſetz und Drbnung ohne freude Hilfe jelbft aufrecht hal ⸗ 
ten; wir volfjen, gegen wen und was wir. unſerer Berfaffung 
und unfern Landfländen schuldig find; wir Golbaten gedenken 
alle wieder Bürger und Bauern zu werben und wollen uns nicht 
gegen unfere eigenen Rechte brauchen laſſen!“ — jo.äußerten fich 
gemeine Soldaten unter. ber eifrigen Beiftimmung heffen-darun 
fläbtiicher Kameraden und Eiviliften. Mit Spannung ſehen die 
Kur heſſen auf. die preußlichen Truppenmaßen an ihren Brängen 
und erwarten großentheils von ihnen eher Unterſtützung für 
ihre DVerfaffung und gefegliche Ordnung, ald dad Gegentheif, 
Ueberall hört man die Vermuthung, ber Kurfürft werbe bie 
Beichlüffe ded Minifteriumsd Haffenpflug als das. ungerechtele 
und ſchaͤdlichſte Wagftüd kennen lernen und fomit. biejemigen, 
die fie faßten, aufgeben müflen. (8. 3.) 

Preußen. Berlin, 7. Sept. Aus Kopenhagen ift. die 
Erklärung hieher gelangt, daß man mit ber Borberung Preußens, 
die Natification bed Friedens durch bie einzelnen beutichen Me» 
glerungen erfolgen zu laffen, einverflanden ſey. Man erwartet 
mun, daß Deiterreich und feine Verbündeten ebenfo ‚ratifidren 
merben, wie es Preußen und bie Unionsfürſten gethan. Giner 
aus Wien eingetroffenen: Machricht zufolge, wirkte Graf Neffel« 
zode in ber Frage bed beutichen: Bundes im ausgleichenden 
Sinne, und hätte dem Pürften angelegen, ih mit Preußen zu 
verfländigen. Man glaubt: hier an: die Ernſtlichkeit Biefer . Be» 
mühungen, wie an eine Berfiändigung mit Deflerreid; übe 
haupt, und verwirft daher ein Gerücht, wornach NRußland ſich 
bereit erklärt hätte, den neuen Bunbeötag anzuerfenen und mat 
ihm in diplomarifche Verbindung zu treten. Auch der Micht« 
anerfennung des „engern Raths“ von Geite Gnglands und 
Branfıeichd glaubt man ficher zu fehn. 

Württemberg. In Ludwigsburg iſt Dr. Theobald 
Kerner (ein Sohn des Dichters) non dorligem Schwurgericht 
wegen einer am 10, Sept. 1848 in Heilbronn gehaltenen Mede 
zu 10monatlihem Beflungsarreft veruntheilt worden. 

Zübdingen, 5. Sept. Dem Vernehmen nah wird bei 
ber naͤchſten Schwurgerichtöfigung der Prozeh gegen: den Bür« 
fen Waldburg · Zeil wegen Beleidigung der Staatsregierung am 
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» zur Verhaudlung lommen wo 
der don ‚Stuttgart als Vertheidiger —J —— 
ua BT Aus zünerläffiger 3 e wir, 
daß, nachdem die öfterreichiiche Megierung zum Fortbau der 
50,000 jl. bezahlt Hat, die Arbeiten 


ynterimöfeftung “ 
Wühteren 400 Mann werden fortzefept werden, „machını] 


ucheffen. Kajiel, 7. Sept., Abends, Das Unglaub · 
liche iſt geſchehen. Die kurfürſtl. Lande find im tiefiten Frie⸗ 
den durch Verordnung vom heutigen Tage in den Kriegezuftand 
erklärt worden. Die gefammte Bollzelgeivalt” iſt einem Milli 
tärlichen Oberbefehlshaber übertragen. Die Freigeit der Preſſe 
it ſuependirt. Alle politiichen Zeitungen betürfen der Gench« 
migung des Minifteriums. Vereine können nur unter gleichen 
Genehmigungen beſtehen. Alle Behörden, -mit-Audnahme-der 
Gerichte, ſtehen unter dem Militäreommandeur. Die Bürger- 
garde bleibt bis auf Welteres befichen, — Die Verordnung ik 
bereitd an den Ecken unjerer Straßen angebeftet uud wich von 
Geusdarmen bewacht, damit fie nicht abgerifjen wird. Die 
Stadt iſt bis jept ruhig, da bie Nachricht mur noch wenig ver⸗ 
breitet iſt. 

Bulda, 8, Sept, Die Mitglieder des DO bergerichts 
babier haben in einer geitern abgehaltenen PVlenarverfammlung 
einkimmig- die Erklärung zu Protokoll gegeben, daß bie 
Verordnung des Kurfürften vom 4. db. M., die Fort- und 
Nacherhebung ‚der Steuern betreffend unverbindlih und 
verfaffungswidrig jey. 

Sächſ. Serzogtb. Gotha, 5. Sept. Das biefige 
Korps ber Bürgerartillerie bat dem Departement des Krieges 
ber Herzogthümer Schledwig · Holſteln das Anerbieten gemacht, 
100,000 Stũct Patronen unentgeltlich anzufertigen. Das De⸗ 
partement bat im einem Dankſagungsſchreiben, dd. Rendsburg, 
10. Auguft, diefe Offerte mit beſoderer Unerfennung -anges 
nommen. (8. 8.) 


Schleswig: Holftein’fhe Angelegenheiten. 

LC. Altona, 8. Sept Mit der Gijenbahn gefommene 
Meiſende, namentlich eim Marfedenter, berichten von einem 
neuen Vorpoftengefecht, ohne aber Details angeben zu fühmen ; 
mahrfcheinlich wird es wiederum bei einer Neckerei geblichen 
ſehn, da auf umferm Tinten Flügel ein größeres Gefecht une 
möglich iſt, fehtbem die Dänen die Treeme geſtaut umb bie 
ganze Marfch unter Waſſer gefept haben. in enticheldendes 
Treffen, welches dem Uebergang über bie Schlei erzwingen will, 
foftet mindeftend 1000 Menfchen, da die Stellung der Dänen 
eine fo fefte iſt, daß ohne große Anftremgungen und Opfer 
dte Vofttiom micht zw durchbrechen iſt. Die Dänen haben ſich 
von der einen Selte ganz mit einem Waffermeer umgeben, fo 
daß bie Gegend von Schwabſtedt bis Hellingſtedt ein großer 
See ift; von da ab beginnt die Geeſt, welche durch das Danne= 
wert, die Schlet und das windebher Noer gefchügt iſt. Linke 
haben fich die Dänen an der Eider poflirt und von Ramſtedt 
bis Lehmſieck ein großes Hüttenlager aufgefhlagen. Bel folder 
Stellung iſt ohne große Opfer nichte zu erreichen, beſonders 
wo dis Immermwäßrende Megenwetter alle Wege in den Mar» 
fehen unpaffirbar macht. — Die Geldnoth In Kopenhagen muß 
drof ſeyn; Baron v. Dirdind-Holmfeld hat Im Hamburg vlel⸗ 
fache Berſuche, aber vergebens, gemacht, 5 Mill. Mark Deo. 
anzuleien; ber bäntfche Grebit In Hamburg hat aufgehört, In 
Folge deſſen iſt General Orholm nach London gefandt worden, 
doch glauben mir nicht, daß man dort leicht reuffiren wohrd. — 
Ein dänifcher Agent hat in Hamburg für Madame Lola Ras- 
muffen, jehige Königin von Dänemark, für 1500 Rihlt. Put 
fachen angefauft und über Lübeck per Dampffchlff nach Kopen⸗ 
hagen fpedirt. — Charles Heine, welcher verbächtigt war, 
mit däntfcher Spionage zu befaffen, If feiner Haft auf Befehl 
der Statthalterfchaft entlaffen werben; feine Brüder unternah - 
men deßhalb eine Neife nach Kiel und bewirkten feine Frellaſſung. 


Oeſterreich. 

Wien, 7. Sept. Der heutige Lloyd beſtätigt, daß nicht 
ber Prinz Peter, jondern der regierende Großherzog von Dlden« 
burg und feine Nachfommen von den Londoner Paciscenten auf 
den dänifchen Thron berufen werben, während im Großherzog 


sum‘ die! Serumbogenitur weglerem follte. Gleichzeluig Fündigt 
der Lloyd an, daß die deutiche Frage langjam einer Berftändi« 
gung entgegenrelfe, und es daher micht mehr am der Zeit Feb, 
wähtend 'diefer Entwidlung zu polemifiren und. ji biscutiren. 


Uussland und Polen. 

Er Petersburg, 34 Aug Die „Et. Pet: Big. * ent« 
Hält ein allerhoͤchſtes Handfchreiben an den Dberbefehlähaber 
der fgl. daͤniſchen Armer, Generalmajor v. Krogh, weldes 
folgendermaßen Tautet: „Indem Wir der mufterhaften Tapfer- 
Felt und audgezeichmeten Umſicht, die Ele am 2%. und 25. 
Zuli in der Schlacht bei Idſtedt bewiefen, wo die unter Ihrem 
Kommanbo flchenden tapfern bänifchen Truppen wirbig bie 
lezitimen Rechte Ihres Monarchen, Unſeres erhabenen Berbün« 
deten und Freundes, aufredyt erhalten haben, volllommene Ge» 
rechtigfeit wiederfabren laſſen und Ihnen Unſer befonderes 
Wohlmwollen zu bejeigen wünfchen, ernennen Wir Sie Aller- 
gnädigft zum Mitter des Et. Annenordens 1. Klaſſe. Wir 
überfenden Ihnen die biamantenen Infignien diefes Ordens und 
verbleiben Ihnen mit Unſerer Falferlicben Gnade wohlgewogen. 
Peterbof, 20. Aug. 1850. Nikolak, * 








Schwurgericht von Schwaben und Meuburg. 


Unterfuchung gegen Dr. Heinr. Briedr: Aug. Heintelmann, 
praft, Arzt zu Bamberg, wegen Hoch verrath s. 
* Augsburg, 10. Septbr. (Schluß der Verhandlung.) 


Der Angeflagte geht nun in einer ein paar Stunden anbalten« 
den Mede,auf bie einzelnen Anklagepunfte ein, kommt auf bie 
Hoffnungen Deutichlands, die es fih vom Parlamente machte, 


jurüd und wies auf ben num wiebererftandenen Bundedtag him, - 


der, ein zweiter Lazarus, wleder vom Grabe erflanden Teh, 
mar mit dem Umerſchlede, daß man von jemem jagen Founte, 
er riedye bereits, vom diefem aber fagen müffe, daß er ſchon 
flinfe, denun ex. ſey ja bei lebendig faulem Leibe ind Grab 
gebracht werben. Hler verweist ber Brüfident den Medner zur 
Mäßigung in feinen Ausprüden. Heinkelmann führt fort, dem 
Geſchwornen feine politiſche Ueberzeugung vorzuführen und 
fagt, daß er durch und durch Republikaner fed, daß er 
die Meynblit für die die Menſchenwürde am melflen ehrende 
Staatsform halte und daß ihm dieſe Ueberzeugung nit erft 
ven heute oder geiterm gekommen ſeh, ſondern daß er fie ſchon 
zwanzig. Jahre, in feiner WBruft trage. Gr macht jedoch die 
Geſchwornen auf eine Erklärung aufmerffam, die er im Gin« 
verftändnig mit feinen politiſchen Freunden abgegeben babe und 
worin fie fich dahin ausdrücken, daß auch fie berelt ſehen, fich 
der beftehenden Staatöform unterzuorbnen, wenn bie Dajorl 
sat des Volkes ſich für dieſelbe ausſpricht. Zuni Schluffe führt 
er jur Beurtheilung feines Charakters in furzen Umriffen dle 
Geſchichte feines Lebens vor, wie er Anfangs 3 Jahre die 
Juriöprubenz; flubirt, aud mwoßlmeislichen Gründen aber das 
Arfolutorium nicht. habe erhalten können, fobann zum mebie 
zieifcgen Studium übergegangen, jey und mitten in demſelben 
ergriffen, ale Mitglied der Burſchenſchaft (in den. breifiiger 
Jahreh) verhaftet: und drei Jahre in Umterjuchung geweſen feh, 
Ms es dem „mohllöblichen Senate” gefiel, ein freiſprechendes 
Etkenntulß zu verhalten ; wie ihm Die Megierumg alles mögliche 
Hinderniß ‚entgegenftellte, eine einfach ländliche Praris zu er 
balten und nun, da er Immer ein Freund von Volkswohl und 
Bolkäfreigeit gemefen, auch in. dem legten Tagen, wo er als 
rühriger Demokrat für des Volkes Sache gearbeitet, and) fo- 
gleich auf ihm wieder bat, Auge geworfen, Er freue fih, dab 
er von dem Amnefliegefege, welches aus einem Zuge des könig⸗ 
lichen Herzens, :aber aus einem Winkeljuge ... (dex Vräfident 
verwelot den Angeklagten⸗ dieſen Ausbrud) hervorgegangen, 
nicht miteingefchloffen worden ſeh, er höre lleber den Ausfpruch 
der Gerechtigkeit umd fehe ihm getroft entgegen. Ma 

Nun folgte eine zweiftündige Rede des Vertheldigers Dr. 
Fiſcher. Diefer ftelt fi vor Allem auf den Standpunkt des 
Naturrechtes und erweldt dann auch aus dem pofitiven Mechtspunft 
bie Nichtigkeit der Anklage. 
Barben die Zuftände des deutichen Volkes, beffen frühere Größe 
und Macht, deſſen ſpäteren Zerfall in Souveränktäte uud Kleine 
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Er fchildert in den glühendſten 


flaaten, die Wicherermantung zum Abwehr gegen franzöfiicdhen 
Drud und die Degelfterumg, welche im Zahre 1843 für bie 
Einigung Deutſchlands ſich Duft · gemacht hat, die vom den Fürſten 
verſprochen, aber leider nicht dürchgeſührt wurde. Die Free 
aber habe fortgelebt im den Herzen der Männer, und wie el 
Stur mwind die fchädlichen Dünfte_ded Erdbodens wegfegt, durch 
dad unaufhaltſame Naturgefep getrieben, _aljo ſey auch endlich 
in ben ‚Sagen bed Märzes die Volkoldee aufgetreten, Das Ge— 
bet ber Natur. Gottesgeſeh, ‚in die Menichensruft gefchrichen, 
körme umd- dürfe nicht gerichtet werden nach Menfhenfapung. 
Redner führt nun die Bürger Münchens vor, wie ſie vor die 
Mefidenz gezogen find und der Majeftät erklärten, fo und fo 
könne es nimmer länger dauern u. f. mw. Deſſen angeſchuldigt 
beute Heintelmann auf der Antlagebant fige, das haben Tau« 
ſende gefühlte, gedacht und getan. Gr müffe den Angeſchul. 
digten achten und ehren als einen ächten bdeuifchen Mann unb 
er wünjde nur, daß Humberttaufende ſolcher Männer in Bayern 
ſich befänden, dann würde es vielleicht beſſer ſtehen im Vater⸗ 
Tande. (Senjation.) Rednet jprict, die Thränen im Auge, 
mit Gimreiffender Beredtſamleit, läßt fich aber im Strome jel- 
ner Rebe zu Aeußerungen hinreiſſen, worüber er mehrmals 
vom Präfidenten zurecht gemlefen wird. So citirt er u. M. 
eine Stelle vom Börne, wo biefer von Paris aus fehreißt: 
„In Dapern weiß man boch, wie man daran iſt; wenn einer 
eiwad jagt, wird er eingefperrt!" Sodann gibt er ben Ges 
ſchwornen zu verſtehen, daß fle daB Michtvorhandenfegn eimer 
Schuld von Seite des Angeklagten einfehen müflen, wenn fle 
nur ein wenlg gefunden Mienfchenverftand haben. Ele follen 
bebenfen, dab ſich die Kugel drehen könne, dab fogar im 
Fürzen Heit die Möglichfelt gegeben ſeyn könne, daß fie, 
die Richter, auf der Antlagebank figen Gr appel» 
Tre nicht an ihr Gefühl, ihr Mitleld, fondern nur am 
ihre Gerechtigkeit. Der Angeklagte würde auch bad Schuldig 
aufnehmen, das fey er überzeugt, er würde ruhlg den @lftbecher 
trinken, wie Sofrates,. oder. fterben wie ein Chrift und jagen, 
Herr verzelhe Ihnen! Folgt mum die rubige, klare Replik des 
Staatdanwalts, in welcher derfelbe darzuthun fucht, daß 
er son dev Vertheldigung ſowohl, als vom Angeklagten milß⸗ 
verfianden worden jep und ald Novum verbringt, daß eine Bes 
zufung auf den conftituirenden Gharafıer der Nationalverjaumms 
fung feine Geltung haben könne, eine ſolche much erft jüngft 
von den Geſchwornen in Württemberg verworfen worden wäre. 
Nach der Duplil des -BWertheldtgers, welcher den Geſchwot⸗ 
nen beibrachte, daß fie fich micht mach den Geſchwornen in 
Württemberg zu richten, fonbern mad ihrer eigenen Ueberzeus 
gung zu fllmmen hätten und fie fchließlic erſuchte, nicht zu 
lange auf ven Wahrfpruch warien zu laſſen, erhielt der Ange- 
lagte noch das Schlußwort. Gr fürchte den Tod nicht, dem 
er ſchon oft-ind bleiche Antlig gefehen, er fürchte aber auch 
den Urthelleſpruch der Geſchwornen nicht. Die Undankbarfelt 
bes Volkeg aber werde er mit Verachtung hlnzunehmen wiſſen. 
Nach der Erpofition des Präfidenten wurden ben Geſchwornen 
zwei Öragen vorgelegt: 1) ob der Angeklagte fchuldig ſeh bes 
Bochverrathes iu, Gomplott als Anftifter; 2) ob er ſchuldig 
ſeh bed, Gochnersathes in Gomplott ald Vorſta ud? Die Ge- 
ſchwornen ziehen ſich Ind Beratfungszimmer zurüf und fihon 
nad) einer Wiertelftunde Lehren fie wieder in den Saal zurüd. 
Der Gr, Obmand Schmidt verfündet ben Wahrfprud: auf bie 
1. Frage: Nicht ſchuldig, auf die 2 Brage: Nicht ſchuldig 
Da erhebt ſich im Saale ein. donnerndes dreimallges Lebehoch; 
von der Gallerie aus ſieht man Damen ihre Tücher 
ſchwenken. Ter Präſident klingelt zur Ordnung umd fordert 
das Publitum ‚auf, den Wahrfpruch ber Geſchwornen durch 
zubigen Anfand zu ehren. Der Schwurgerichtshof erließ bie- 
zauf dad Erkenniniß. Nach den Worten des Präfitenten: 
„ders Doctor Heinfelmamn, Sie find frei,’ erhob ſich ein 
wahrer Sturm von Bravo im Saale, folgte dem Freigeſpro- 
chenen durch die Niume des Hanfes und Tief erft mad, made 
dert Dr.’ Gelnfelmann in den Wagen gefliegen und dem Tange 
noch mach der Werhamblung auf der Straße zahlreich verfam- 
melten Volke aus den Augen gefommen war. 


„Bible. 





Schranite vom, 7. September: RR, er 
Höcfter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. 
: AD. is Er. 110. 84er. geſt. If an Mägeli, J., Anleitung zur 
gen Erziehung der Kinder, für Eltern und 
2te Auflage ı geb. 42 fr. 


om Tudian Tr hn. 6u 5 —5 tr 
Gerfte 6 tn 6a Tr nnd n . 
Haber I. IE. BB Ann Br Erzieher. 


Koͤnlgliches Hof» und Natlonal« Theater. 


Donnerftag ben 42, Geptemberi „Der 
Barbier von Sevilla“, komiſche Oper 
non Roffini. (Frin. Hefner — Mofine, 
als Mutrittörolle.) 


Königl. BGoftheater · Intendanz 


Brembden ⸗Anzelge. 

(Bayr. Hof.) Gottheila. Nürnberg, u. Wir 
land a. Baſel, Kflte. Forſch, Bang. a. Ruf- 
land. Frin. Dampoth u. Frau Durtheath a. 
Londen. Mitter v. Liebenberg a. Wien. Ren⸗ 
bem, Parid, Hetdmaun u. Mildmay, Ment. 
a. England. Bar.v. Außen a. Holland. Frl. 
Eampbelles a, England. Wolff, Bang., u.Dr. 
Bör a. Berlin Baron v. Blawliz a. Sachſen. 
Bollare, Rent.a. Amerika. 

(®. Hirſch.) Reichard u Birkenmair, AR 
a. Manbeim. Pasquier, Denwiz u. Emanuel, 


Bent. a. Frankreich. Mater, Priv. a. Frankf. 
(BI. Traube.) Baron v. Malgan a. Meda 
lenburg. Abeles, Glasfbtt., u. rin. Hafens 


brötla. Lubwigstbal.. Graf Thun, u. Profeff. 
a. Innsbruck. BWeinzierl, Domvikar a. Eich⸗ 
ſtaͤdt. Dellamont, Gutsbef. a. Ungarn. Kil⸗ 
linger, Reg a. Trieft. Baumſtark, Profeſſ. a. 
Freiburg. Wirtz a. Eöln, u, Demrath a. Elber⸗ 
feld, Aflt. Bourges, Profeſſ. a. Monasque. 
G. Hahn.) olitor a. Paris, u. Schürer 
a. Augsburg, Kflte. Pidart, Hefantiquar, 
DOsmanns u. Brebacher, Kflte. a. Nürnberg. 
(Stahus.) Beiscnreiter, Afın. a. Brauns 
ſchweig. Mannes, Theol. a. Zübingen. We 
ger a. Kempten, Badımann a. Allershaufen, 
n. Scherm a. Regensburg, Lehrer. Klaudis, 


Künftler a. Hildesheim. Diathes, Pfarrer a. 


Bürgermftr. a. Serrieden. Fleſchner, Theol. 
a Erlangen. Sauter, Priv. a. Lujern. Staus 
digl u. Lechner, Abminifte. u. Aſchau 


Getraute - Paare. 
In ber Metropolitan» und. Pfarrirche zu 
U. 2. Frau, 


58. Iofepb Stork, Bädergefelle dah., mit 
Anna Maria Tröbl, Tagloͤhnerstochter v. 
Schwabing. Johann Joſeph Moritz Karl 
Buchner, bgl. Kaufmann v. b., mit Frlu. 
Barbara Eder, Regiftratorstochter v. b. 
Johann Martin —— bal. Kaffetier 
dah., mit Maria Mayr, Bauerstochter v. 
MRommelsried, Log. Zusmarohauſen. 

In der St, Peters-Pfarrlirche. 

Hr. Georg Staudacher, penf. bery 
leuchtenb. Kaflabiener, mit Magbal. 
Obſtlers wittwe v. d. Mit. 

In ber St. Ludwigs⸗Pfarrkirche. 

GH. Franz Zaver Sperl, k. Lokomotiv⸗ 
führer dab., mit Margaretha Rehm, Leer⸗ 
häuslerstochter vd. Burghbagel, Log. Lauln⸗ 
gen, Karl Welſch, 8. funkt. Minifterlals 

eßretär bab., mit Frin. Maria Magbal. 
Kammerlander, qu. & Appell.⸗Ser.⸗Sekre⸗ 
tärstodhter v. Straubing. > 

In der heil. Geift« Pfarrkirche. 

Hr. Joſeph Hell, Hausbefiger dah., mit 
Joſepha Antonia Hader, bal. Schloffermeis 
fterstodhter v. b. 

Ju der proteftantifchen Pfarrkirche, 

SH. Julius Alfred Demler, Buchbinder⸗ 
meister in Iwidau, mit Marla Anna Kolb, 
bal. Kornmeſſerstochter v h. Friedrich Ris 
eolai Jenſen, Maler v. Bergen in Norwe⸗ 
gen, mit Urſula Schweighart, uhmacher⸗ 
meiſterstechter v. h In Mengkofen: Fried⸗ 
rich Ehriftian Sigmund Frhr. Haller von 
Hallerſtein, k. Mevierförfter in Rechtenbach, 
i. d. Pfalz, mit Frlu. Chriſtiane Barbara 
Eleonora v. Niethbammer, erbl. Reichsraths⸗ 
tochter v. 6b. 


lic 
8, 





su haben: 


Geſtorben in München. 

Maria Zeller, DetonomiesBaumeiftere« 
frau v. h., 49 3. a — Karl Theodor 
2.:Bincenti, &. Generallieutenant v. h., 
77 I. 0 — Unna Dellinger, Xaglöhs 
nerstochter v. b., 40 J. a. 


35) Es werben zwei unmeublirte Jim⸗ 
mer in berMars ober Ludwigsvorſtadt für 
einen Herrn zu mietben gefucht, der feine 
eigenen Möbeln t. Es müffen die Zim⸗ 
mer gegen Mittag: liegen, gutes laufendes 
Balır im Hauſe jegn, und wirb gebeten, 
Meldungen in der Erpebition dieſes Blattes 
abzugeben. 


1235. 
Bekanntmachung. 
(Fofeph Woglberger'fches Debits 
wejen betreffend.) 

Das oh Bageiberger Anweſen zu 
Kreifing, beftebend aus Wohnhaus, Dolzlege, 
Küche, Schweinftallung und Streufchupfen, 
affeturirt mit 50850 fl., fodann 9 Tagw. 
70 Dezim: gut kultivirten Wiefen mit dem 


realen Bädere im Seſammtſchaͤtzungs⸗ 
wertbe von 8008 fl,, wirb der jweitmaligen 


Berfteigerung unterftellt und Tagsfahrt hier, 


zu auf 
Donmerftag den 26, 
Vormittags 12 Uhr 

im Gerichtslokale anberaumt, wozu Kaufs« 
liebhaber mit dem Bemerken geladen mers 
den, daß ber Zufchlag gemäß $ 99 des P.⸗G. 
vom 17. Novbr. 41837 ohne Rüdficht auf 
den ** ewerth erfolgt. 

Gerichtẽ unbekannte Steigerer haben ſich 
über Leumund und Vermoͤgen gehörig aus⸗ 
zuweiſen. 

Freiſing den 6. September 1850. 
Der k. VantgerichtösBerwefer: 
Duffeint, I. Aſſ. 


Bei Georg Franz in München, Perufagafie: Nr. 4, it 


förperlichen und geifti- 


Bekanntmachung. 
Nachdem Joſeph Dertl als Vereins⸗ 
dener ausgetreten ift, wurbe am beifen Stelle 


Marz Mei angenemmen und demfel 
ein Borweis zu feiner ——— — 


digt, was biemi " Pi 
H gt, m . Io — t — Vereines Mitgliedern 
Münden im September 1850, 
Der Ausſchuß 
des Vereins zur Börderung des Nature 
heilverfahrens ohne Arznei. 


“1234. Eine ordentliche Aöchin zwifden 
20 u. 30 Jahren, bie fi 22 
— ve en mit guten Beuge 
niffen verfehen ift, wird auf’s nä i 
geſucht. D. Uebr — 

1233. Unter der Flrma: Fe. Zimmer 
mauıt, —— Dienersgaffe Mr. 16" 
wirb auch heuer die Niederl von Bo⸗ 
bens, Bett⸗, Bügel» u. —— 
aus ber k. Strafanftalts-Kabrik fortgeführt 
und biefelben um die feftachegten Preife 
wie bisher beforgt. 


1188. (dc) 
Heuten : Anftalt 
der bayer. Hypotheken⸗ u. Wechfelbanf. 
Der Mechenichaftsr Bericht für das Jahr 
1849 ift im Drud erſchienen und wird bei 
ben Daudmeifter im Bankgebiude umd bei 
ben auswärtigen Agenten unentgeltlich ab« 


gegeben 
Den Mitgliebern der VAR, s 
ſellſe t diene zur Nachricht, Daß die 


wechslung ber Eaffenfcheine gegen Renten 

und InterimssSceine in den Nachmittag 

ftunden von 8-6 vorgenommen wird. 
Münden, 27. Auguft 1850, 


Berwaltung der Nenten⸗Auſtalt. 





Durch Geerg Franz ın München zu beziehen: 


Documenti della guerra sanla d’Italia. Fase. 9 al 15. 
9. Memoriale veneto storico 
sto 1849. 


Marzo 1848 al 36. A 


Capolago 41880. 11.7. 


olitico di P. Contarini dal 48. 


40. Memorie istoriche dell’ Artigleria Bandiera-Moro. Assedio di 


Marghera e fatti del ponte a Venezia 4848, 


48. — con tarole 


41. fatti e documenti risguardanti la divisione, civiea e volontari 
mobilizzata.sotto gli ordini del Generali Ferrari dalla partenza 
da Roma fino alla cepitulazione di Vicenza. 

412. Le milizie toscane nella guerra di Lombardia del 4848. Nar- 


razione istorica del Generale de Laugier. 


43. L’assedio ed blocco d’Ancona. Maggıo © 
44. Del governo austrinco socielä seerete e 
45. Intorno al glorioso fatto bolognese dell’ 


naca di B. del Veechio. 


Gingno 41849. 
olizia in Lombardia. 
Agosto 4848. Cro- 


Londra e Gneta. Lettere di un esule. 8. Lugano 1850. 36 kr, 
Difess di Enrico Cernuschi rappresentante del — romano avant 


il consiglio di guerra francese in Roma 1850, 


Capolago 48504 


48 hr. | 
Steria della u di Novarra nel 1849. Dell’ autore di Custoza. 


8 Torino 41850. fl. 4. 30 kr. 


Histoire de la —— de Novare en 1849 par Pauteur de Custoza. 
. 4. 30 


8. Turino 4850. kr. 


Cast ultimi della rivoluzione sieilana esposti con doenmenti da un ap 


stimone oculare, 8 Torino. 


kr 


Mamiani, Terenzio, due lettere, una a’ suoi elettori ; Faltra alla 


Santita di Pio IX. 3. ediz. con’ appendice e documenti. 


41850. 54 kr. 


Hegne de Cristo ceriezza ce prossimita della sua venula, y 
dell’ apocalisse, dell’ evangelio, degli 


terra comprovata coi testi 
atti apastolici e dei 
Montanelli, Gius., a 


adri, 8. 
io IX, Ode. c 
Lettere,, sulla corte papale a Portici colla bio 
Cardinale Antonelli primo ministro di 
4989 e 5002 del Giornale : La presse. 
Marianni, L., gli emigrati e il governo sardo. 


Genova. 


uta sopra la 


Ginevra 1819. 30 kr. 
gr. 8. Torino 1850. 48 kr. i 
rafıa della famiglia 
stato. Eradotte dai Numert 
42. Genora 4850. 48 kr. 
418. Lugano 1850. 18hr. 


"erantwortlicher Redakteur und Verleger: Berg Franz, Buchhändler und. Buchbruder in München, Verufagafle Nr. 6. 


Außerordentliche Beilage zum Baperifchen Landboten Rr.276 


vom 12. September 1850. Audgegeben den 14. September Abends 1/4 8 Uhr. 





Münden, 9. Sept. Der berühmte Milfionär Dr. Gütz- 
Iaff kam geflern Abend mit der Gijenbahn von Nürnberg. hier 
an, und bielt heute Morgens 10 Uhr im der proteftaniichen 
Kirche einen längeren religlöien Vortrag uber die Verbreitung 
des Chriſtenthums im äußerten Oſten Afiens, und zwar in 
China, Japan, Korea, Tibet, der Mandſchurel und Mongolei, 
in welchen Staaten ſämmilich, feiner Angabe nad, die Chrl- 
fluslehre 618 jegt mur im den allerkleinften Anfängen fit} Zu« 
tritt zu verichaffen im Etande war, Anknüpfend am biefe zur 
Zeit yoc fo unbedeutende, dennoch aber fleiig fortichreitende 
Vergrößerung der chriftlihen Gemeinde zunächft im chineſiſchen 
Meiche, welches nach dem jüngften Genfus die ungeheure Anzahl 
von 367 Millionen Seelen zählt, forderte er zur Blldung eines 
chineſiſchen Vereines, d. 5. eines Vereines zur Verbreitung des 
Ghriftenthums unter den Ghinefen und den damit verwandten 
Völfern, auch ‘in Bayern, auf, und zwar, mie ih glaube, 
nicht obne Erfolg, Indem ſoſort nach Beendigung des Vortrages 
eine große Zahl der Anweſenden zu genanntem Zwecke ſich eine 
zelchnete. Dr. Güplaff verlieh aldbald darauf wieder uniere 
Stadt, um fein Miffionsgefchäft noch anderorts raſtlos fortzufegen. 

Sachſen. Leipzig, 6. Aug. Seit geflern ift ein &e« 
rücht bier in Umlauf, das an’s Babelbafte gränzt. Es beißt 
nauilich, das Minifterium werde die Stände auflöfen, well 
namentlich die zweite Kammer mit den, von der Megierung 
projeciiten Gijenbahn-Aequifiionen nicht elnverſtanden fey. 

Dem karten Schlage, den bie Sache ber Megterung durch 
die Renltenz der achtbarſten und beveutenditen Männer gegen 
ben geborenen Eintritt in die Kammer erlitten bat, iſt jegt ein 
welter noch bärterer gefolgt. Graf Hobenthal-Puchau, der 
Ariftofrat vom reinften Wafler, die frühere fräftigfte Stühe der 
Regierung, wandert nach Preußen aus, well er ben Verfaß 
fungöbrud nicht dulden könne. Er weiſt dich in einem für 
feine Rreunde als Manufeript gedruckten Schriftchen glänzend 
nach, Garlowig war ed bekanntlich, der den erfien gleichen 
Schrut that. 
 Rurbeffen. Kafiel, 7. Sept., Abs. 10 Uhr. Seit 2Stunten 
befinden wir und unter der Miluärgewalt. Die Nubeber Etadt 
iſt nirgends getört, bie Etrafen find öde und nur bin und 
foieber flößt man auf einzelne Gruppen, welche über das uns 
erbörte Faktum, der Erklärung des Belagerungszuftandes über 
eine im tiefften Frieden lebende Stadt ſich emflg unterhalten, 
während Gensdarmen banılt befchäftigt find, die den Belagee 
rungszuftand verfünbende Proflamation an die Straßeneden zu 
leben. Der Oberbürgermeifter Henkel bat ſich geweigert, die 
Pubitkation zu bemerfitelligen, und ſoll derſelbe ſchon heute 
Abend ton felnem Amte futpendtrt fern. Gleiches Schickſal 
fol inehrere Mitglieder ber Oberbehörde, welche ſich gegen bie 
September verordnung audgefprochen, getroffen haben, 10, Ubr. 
Die Plakate find fat an allen Eden wieder abgerifien. Der 
Kurfürft befindet ſich in der Stadt. Patrouillen durchzlehen 
die Straßen. Die Wachen find verdorpelt, 

Kaffel, den 8. September. Außer der mitgethellten 
bereitd den Belagerungdzufland verfündenden Verordnung fit 
zugleich eine andere erfchlenen, welche befannt macht, daß ber 
Gommanteur der Jufanterledivifion, Generallieutenant Bauer, 
foährend ber Dauer des Kriegezuftandes mit denjenigen Funk⸗ 
flonen beauftragt worden fey. bie in $. 1 der Verordnung dem 
Sortgenannten Oberbefehlöbaber übertragen worden ſeyen. Gine 
Ber nächften Maßregeln, melde General Bauer ergriffen, war 
das Ginfchreiten gegen die Preſſe. Das Lokal der „Neuen 
beff. Ira.” wurde Nachts gegen 11 Uhr von Bemaffneten 
(Genvarnen und Infanterieften) beſetzt. Heute Morgen 7", 
Uhr erfchien ein flärferes Milttärpiker in der Karlöftrafie vor 
ber Wohnung des Hrn. Derker, beſetzte die Ausgänge derſelben 
und elm Unteroffizier begab fich in die Druckerel, um mit 
BVorzeigung eines fchriftlichen Befehle des Oberbefcehläbaberd 
die Konfiskation der vorhandenen Zeitungen vorzunehmen. Man 
mußte unter Proteſt der Gewalt weichen. Der Gigentbümer 
der Zeitung, Hr. Obergerichtdanwalt Detfer und der Drudereie 


befiger Scheel ließen über den Thatbeftand ein motarieles In= 
firument aufnehmen und haben fofort bei der betreffenden Juſtiz⸗ 
behörde Klage erhoben. Inzwiſchen iſt die Druderei noch im« 
mer vom Militär befegt und den HH. Detfer und Scheel an« 
gedeutet, daß fle fi bei ber geringften Widerfeglichkeit eine 
Verhaftung zuzögen. Der Mebakteur der „Horniſſe,“ Heiſe, 
hat ſich dem Gefängniß durch die Flucht entzogen. Heute Morgen 
waren fämmtliche Korpecommandeure beim General Bauer, Ter 
Bahnhof iſt beſetzt. Schullokale find zu Wachſtuben eingerichtet 
unter Proteſt der Inhaber, melde ebenfalld bei den Gerichten 
Klage erhoben haben. Im Ganzen find wegen Abreißend der Plakate 
geftern 5 Perfonen verhaftet. Bolgende Mitttärperfonen find als 
Gommandeure Ind Land geſchickt: Major Meiner mach Minteln ; 
Oberſt Hillebrand mit einem Batalllon Infanterle nah Mar« 
burg; Generalmajor Schirmer nah Fulda; Obriſt Barbeleben 
wit einem Bataillon Infanterie von Fulda nah Motenburg. 
Sorben hat der Stadtrarh Sigung gehalten. Er hat fich gegen» 
über dem jüngften Gewaltichritt der Reglerung babin entſchleden, 
einen energifchen Proteft dagegen zu erlaſſen. — Leider hatte 
die Anklage des Minifteriums durch den Randtagsausfhuß nicht 
den gemwünfchten Erfolg. Die Staattprofuratur hat vielmehr 
erwiedert: „Die Staatöprofuratur erfennt in den Handlungen, 
melde nach den Mitteilungen des bleibenden Tandfländiichen 
Ausichuffes von Seiten der Mintiter vorgenommen find, eine 
Bırfaffungsverlegung ; fie nimmt an, daß die Minifter wegen 
Perfaffungsverlegungen nur von ben Landfländen, micht won 
deren permanentem Ausſchuſſe, und zwar lediglich vor dem 
Staatögerichtähofe angeklagt werden können, daß nach ben flaren 
Beſtimmungen des Strafprozehjeieges vom 31. Dft. 1848 das 
durch dieſes Geſetz gefchaflene Verfahren überhaupt und das 
Infltut der Staattbehörden insbeſondere Feine Anwendung Teidet 
auf den Staatögerichtöhof ; daß es unzuläffig iſt, die Kompetenz 
bed Staatöprofurators durch die Annahme ded geringeren Ders 
brechens des Mißbraucht der Amtsgemwalt zu begründen, und 
bierdurch die verfaſſungsmäßlge Zuftändigfeit des Staattgerichts« 
bofes für das ſchwerere Verbrechen der Berfaffungsverlegung 
abzuerfennen, und fiebt fich defbalb “uber Stande, dem Erſu⸗ 
chen des Tandftändiiches Ausichuffes, die Minlſter Haffenpflug se. 
wegen Mißbrauchs der Amtögewalt in Anflageftand zu fegen 
und zu verbaften, Bolge zu geben.” Kaffel ift fonft ruhig. 
Auch aus den übrigen Tbellen des Landes lauten bie Berichte 
In Bezug auf die rubige Haltung des Volkes günftig. 
Schleswig: Holſtein'ſche AUngelegenbeiten. 

Altona, 9. Sept. Gefteen war Gefecht auf der ganzen 
Linte, beſonders lebhaft auf dem holfteinifben Tinten Flügel 
(Otes und 1Ätes Linien» und Iftes Jägerbatalllon), Letzteres 
mußte anfangs bid Süderftapel weichen, warf aber fodann nach 
erhaltener Berftärfung die Dänen Bid zur Treene zurück. 58 
dänlihe Gefangene wurden nach Nendäburg und neun Wagen 
mit Verwundeten vom Iſten Jägerbataillon nach Heyde gefchafft. 
Das bolfteintiche Gentrum rüdte bi8 Jagel und Bredentorf 
vor; das Gefecht bfieb aber ohne meltered Mefultat. (U. 3.) 

Oeſterreich. 

Dfen, $. Sept. Selt geſtern wurden die hleſigen Dreb« 
orgelfpieler auf bad Stadthaus gerufen und denſelben dle Stifte 
zu den ungarliſchen Muſikwelſen aus ben Käften genommen. 
Ebenjo wurden 0 Individuen, welche während der Nachtzeit 
den Rakoczymarſch gefpielt hatten, feftgenommen. Es feheint 
dieß ein Zelchen zu ſeyn, daß man in Ausübung des Bela— 
gerungẽ zuſtandes, beſonders in Allem, wo ſich ein Hervortre⸗ 
tenwollen der Nationalität kundzugeben trachtet, mit größerer 
Schärfe zu Werfe geben will. 

Brünn, 4, Sept. Heute Macht murbe in dem 3° Meilen 
son bier entlegenen Dorfe Habrowan eine furdhtbare Morbthat 
verübt, Der MWirrbshauspächter daſelbſt, Philipp Smurny, 
3% Jahre alt, ellte in der heutigen Morgenilunde nach Brünn 
unmittelbar In bie hieſige Frohnfeſte und geftand, daß er fein 
Weib nebit feinen eigenen drei Kindern, von denen das älteſte 
5 Jahre alt If, mit Hammerfclägen und Meſſerſtichen ermor« 


. . 1 
bet habe. Diefer Ball wurde dem hleſigen Panbesgerichte an⸗ 


gezeigt, worauf der Thäter vernommen wurde und ald Urſache 
dleſet Schredentrbat Folgendes angab: Selt längerer Zeit hate 
er ein Verhälinlß mit einer Dienſtmagd, weßhalb er von ſei⸗ 
nem Weibe und mehren Grmeindeanfaffen öfters zurechtgewieſen 
wurde, ‚Der wiederholten Mahnung, dies Verhältulß aufzugeben, 
müde, nerübteer, mach feinem Gejtändniffe, mit reifer Ueberlegung 
diefe That. Zuerſt tödtete er das Ikinfte- Kind mir einem Hanı- 
merſchlage, welches auffchrie und dadurch bie Mutter wedıe — 
biereuf bemächtigte er fich des Weibes und nad einem Schlage 
auf den Kopf und mehren Stichwunden bat auch dieſe geendet; 
endlich tödtete er bie übrigen zwel Kinder in der Abficht, fie 
nicht verwalet zu laſſen, ba fie bereits ihre Mutter verloren 
und er ibnen begleichen entriffen werben wird. Nach allen 
Hefe ſchrieb er noc eimen Brief an den Drtörorftand, in 
melden er fi als Thäter befannte und zugleich bemerkte, 
daß er eilends nad Brünn fi; begäbe, um ſich bem Gerichte 
zu überHefern. 


Frankreich 

Parid, 7. Sept. Es if das Gerücht Im Umlauf, daß 
während der Menue, melde Louis Napoleon über bie Floue 
zu Cherbourg gehalten, Rufe „Es lebe Jolnville“ angeftimmt 
worden jepen. Die Ungewißheit, wie die Dinge in Branfreich 
fih Im Jahre 1852 geflalten werden, fängt im dem größeren 
Banquiersfreifen bereits einzumirken an; einige Banquiers haben 
ihren Credit zu beichränfen angefangen, und man nimmt mehr 
und mehr Anfand, fi in Gefchäfte rom langer Zeitdauer el 
zulaſſen. 

Dem Vernehmen nah hat General Hahnau, welcher ſich 
von England nah Parie zu begeben heabſichtigt hatte, die 
Uppartenıents, welde für ihm auf ber Mue-Micyelieu bereits 
gemiethet waren, wieder abbeftellen laſſen. 

Paris, 7. Spt. Don hörte geflern von einer am Tage 
Rattgehabten Minlſterconferenz, nach deren Schluß ſogleich zwei 
Couriere nach Cherbourg abgeſendet worden ſehen. Es handle 
ſich, wie e8 Gich, um wichtiges in auswärtigen Angelegenhelten, 
und zwar betrefiend die fchledmig-bolfteintiche, Frage. Der Mis 
nifter des Auswärtigen begleitet belanntlich den Vräfiventen. 
Ueber den Inhalt der Depeſchen konnte begreiflicherweile noch 
nicht4 verlauten; aber man mil bier willen, daß bei unferer 
Regierung ſich eine merkliche Verftimmung gezeigt, und gar 
nicht fo gemeigt ſed, gewiſſe Beitrebungen rückſichtslos zu unter« 
fügen, und wieterholt Lord Valmerfton aufgefordert babe, mit 
ihr gemeinfame Sache gegen ruffiiche Internention in den Her- 
zogtbümern. zu machen, jedoch vergeblich Man üt in gemiffen 
Kıelien ſehr unzufrieden mit der fenntnißlofen Handhabung Lie» 
fer Angelegenheit, und wünſcht diefe Schritte nöthigenfalls ale 
leln und obne Öngland gethan zu feben. So weit, fieht man 
alfo, ſchelut ed Lord, Palmerfione Genft zu ſehn, fih Rußland 
verbunden zu halten, 


Belgien. 

5 -3:M. Hahnau iſt bereits am 7. Morgens ziemlich lei⸗ 

dend in Dflende angelommen. 
Grossbritannien. 

Die Pontoner Zeitungen beftätigen nun doch bie franzöfifche 
Angabe, daß der Drath des unterfeelichen Telegrapken zwiſchen 
Dover und Calals zerriffen iſt, und zwar unter den Belien bei 
Gap Greucz an der frangöfiihen Küfte, wo der Drath, nach 
der frübern Befchreibung. der Oertlichkelt, fich ſchwer befefligen 
led. Tie Dlekröbre, im welche die Gutta Perbahülle einge 
ſchloſſen, war, ſchelnt ed, zu ſchwach, und löete fich unter 
den Dicilationen ber See ab. Tie Ingenieuss find num bes 
fällgt, den Drath in, einer anderen Richtung nad Galaid, zu 
legen und: find, vollfommen guten Muths, dafi das Werk dauer 
haft zu Etante kommen werde Epäter will man dann eine 
Neibe weiterer Träthe beifügen, um auf alle Bälle die Com— 
municartlon zu fichern, welde vor bem Unfall ſchon im beiten 
Gange war. Ya, man trägt ſich bereits mit den Plan, einen 
foldyen Telegraphen auch unter dem Et. Grargöfanal anzule- 
gen, um Lonton mit Dublin eleftriih zu verbinden. Echr 
ſchwer war natürlich die Stelle zu finden, wo der Trath abe 
arriffen. 


Amerika. 

Ter Turbfiih der Landenge von Panama kei Nach Bay 
iſ von einer amerifanifchen Geſellſchaft bereits in Angriff ge⸗ 
nommen. Aus Gartagena ſtrömen Tauſende dahin, um Ar belt 
zu finden. — Der ſüdamerlkaniſche Staat Ecuador befindet 
fich in arger Werwirrung, indem die Weſtenprovinz Guabaquil 
fich durch ein Pronunclamiento losgeriſſen, und einen eigenen 
ee in der Berfon eines gewiſſen Diego Noboa aufge 

ellt bat. 
—— — ——— 


München. Oeffentl. Magiftrats:Sigung v. 10. Sept. 
Ter II. Bürgermelſter v. Steinédorf, in Folge ſelner Wahl 
zum Landtagsabgtordueten und ſeines nach Beendigung des Pands 
tages wohlzugönnenden Urlaubts längere Zeit abweſend, wohnte 
beute wieder der Eigung br. Mag- N. Hemmer bringt dem 
Colleglum zur Anzeige, dab ſich heuer 5 Wirthe aus dem Lande 
gerichtöbezute Dünden (Garlading, Neubofen, Großheſſellobe, 
Neuried und Großhadern) um tie Grlaubnif, während bes Di. 
toberfefted die Thereſtenwieſe beziehen zu bürfen, gemeldet hät⸗ 
ten. Auf Vortrag ded Meferenten beidlicht das Gollegium, du 
Elöher immer nur zwei Wirthen jenes Landgericdhtsbezirfes der 
Bezug der Teſtwieſe zugeflanden war, für 5 aber es auch am 
geelgneten Plage am Berge wegen der Naͤhe der Schiefjitätte 
mangeln wird, das k. Landgericht München zur Verfländigung 
ber Geſuchſteller in Kenntniß zu fegen, daf mur zwelen ihr Ges 
ſuch willjaßrt werden fünne, es ihnen aber freigeftellt bleibe, 
deßfalls die Entſchlleßung durch das Loos herbeizuführen. — 
Die Kirhenverwaltung ber St. Ludwigépfarrei iſt ungeachtet 
vielfältiger Uufforderungen noch immer it Berichtigung der auf 
die letzte Wahl ter Kirchenverwaltungswitslieder erlaufenen Ko+ 
fien von 68 fl, im Rüchſtand. Das Gollegium beſchließt bie 
legte Mahnung au diefelbe zu erlaffen, bei Nichtbezahlung aber 
dle exekutlve Elnſchreltung geeigneten Orte? zu veranlaſſen. — 

Aus ben Gewerboreferate des DIR. ‚er erwähnen 
wir: Von ber f, Degierung wurde das C ch bed Mereind 
der Diüller um Grböbung bed Mahllohns auf den zwanzigiten 
Theil des Schäffels abyeriefen, da biefelben. einesrheits ana 
eine von der f. Megierung des Iſarkrelſes erlaſſene Entfehliefung, 
worauf fie fich berufen, feinen Nechtsanipruch zu begründen 
vermögen, anderntheils die Beilimmung des Mahllohns nad 
einer gleitenten Stfala von ber k. Regierung beabjichtigt wir, 
zu welchem Behufe der Magiſtrat beauftragt iſt, eine lieber 
ficht der Setrelvepreife von 1840 —49 herzuſtellen. Mon ver 
f. Reglerung wurden ferner abgewielen: der Rekurs bed Dante 
mwaarenfabsifanten Kohn wegen vermweigerter Grlaubniß zur 
Führung von Grepin x, indem ber von bem Wefchmwerbeführer 
angeführte Umſtand, daß den Banbwaarenfabrifanten in Yugs« 
burg das Halten von Grepin ac. zugeftanden ſey, für hiefigen 
Pag nicht maßgebend fern könne; dann vom Staatöminifterlum 
ber Mefurd des Gaſtgebers Fr. Grund wegen Halten eines 
Milarde, — Auf Beſchwerde ber Lohnkutſcher wird Melber 
Walter wegen Verleihung von Fuhrwerken in eine Strafe von 
10 fl verfällt, chenfo auf Veichwerte der Branntweiner 
Epirktusfabrifant Reichlmaher wegen Minutoverfchlelö von Lis 
queurd. in Gläfern um 10 fl. geftrait; ben Vorſtadtkrämern 
und Saljftöhfern, welche Branntwein in Gläschen verabreichen, 
dieß unter Etrafandrohung verboten. — Vezüglich eined Ges 
ſuches des J. Wolfat aus. Frankfurt um Erthellung einer 
Gruifabrifsconceifion glaubt ſich das Collegium nicht begut ⸗ 
achtend ausſprechen zu können, ba abgeichen von dem zur Er⸗ 
richtung einer Babrif nicht hinrelchenden Vermögen dei Grfud- 
ſtellers, ohnehin bier 7 Gtuisiabrifanten (7 —-8 Gefellen bee 
fchäftigend) fich befinden und von den 35 hleſigen Buchbindern 
15 (urchſchnuttlich mit 50 Gefellen) Etulsarbelten verfertigen, 
fobin für den Bedarf hinreichend geforgt in. — Tie Be 
ſchwerde des Schnelders Diaurer gegen die Inbaberin einer 
Lizenz zum Kleldermachen, welche auch Unterbeinfleiver und 
fog. Eraubbemben verferilgt, wird ald unbegründet erachtet, 
ba zu Fertigung der genannten Kleidungäftüde eine gemerbis 
mäßige Gilermung nicht nörbig und vorgeſchrieben, ſobin deren 
Verfertizung nicht ausſchlleßend den Schneldern zufomme. 


— — — — —ñ — — — —ñ — —ñ —ñ— — h —— — — — — — — — 
Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdrucer in Münden, Veruſagaſſe Nr. & 
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Der Dayerifche Fandbote 


Münden. Sechsundzwanzigſter Jahrgang. X >77; 


Freitag, 13. Septbr. 1850. 
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Der Bahyeriſche Laudbote ericeimt tägiich, uud wird hier an ben Wohentagen Nachmlttage 3 Uhr und Sountage Wermittags g Ubt 


ben andern 
könlgl. Poſtämter nchmen zu diefem Preife Beitellaugen an. Die 
ertheilt Vie Srpebition, Perufagafle Nr, 4, umentgeltlid.  Imtereffante 


ag ausgegeben. 


Der Ubonnementöpreis deirägt Halbjährig Tür ben ganzen ** des Konigrelche Bayern @ fl. 
nferationsg 
ttheilumgen werden gerne angenommen unb amgemefjen werwendei. 


ebuhr if 2 fr. für SHfyaltige Petitzelie, Pinstunit 


Heute Abends halb 8 lihr wird eine Beilage ausgegeben; 





V Münden, 12. Sept. Geſtern murde der f, Generals 
lieutenant v. Bincenti mit allen Ibm gebübrenden Gbrenbe» 
zeugungen zur Erde beſtattet. Sämmitliche Mannſchaft, welde 
zu dem Leichen⸗ Condult kommandirt war, erbält, wie man vei ⸗ 
nimmt, jan Bolge letztwilliger Vellimmung des Merblicenen, 
vom Feldwebel abwärts ein Geldgeſchenk. — Verflofienen Dien« 
ag Abenda gegen 8 Uhr serfuchten eillche zwanzig Eträflinge 
bed Arbeitebaufes in ber Au audzubrehen, Sie befanden ſich 
ſchon fünmtlich im Hofe und zwei baven waren ſchon über bie 
Mauer geiprungen, murden aber alle wieder eingefangen. ie 
Beſonnenheit und der Muth des wachthabenden Sergeanten ſoll 
das Meiſte zu ihrer Habhaftwerdung beigetragen haben. Jetzt 
wird es für jie wieder anf lange Zeit ungefalzene Epelien ge 
ben. — In ber Erwartung der Tinge, kle ta lommen wer⸗ 
ben, bat ſich ſſon elme nicht neringe Zahl von hiefigen un 
auswärtigen Wirken ji tem Beſuch ter Tlerefientleje ange» 
melber, Sosie!l man verninmt, wird König Dito dem Befte 
Heimobnen. Man it bemüte, das heurige Oftoberich fo be— 
lebt als nur möglich zu maden und jür jeden Nachmittag ber 
Seſtwoche Interhaltäingen zu veranflalten. 

Würzburg: Sept Dean wird fi noch ber Bekannt 
macung erinnert die der Meftor der hleſigen Univerfüät Prof. 


. Dr, Edel in Bolge der anmaßenden Annonce des Tänen Muus 


and ſchwarze Brett anichlagen lich und morin das Vetragen des 
Hrn. Mund mit grblihrenden Namen charafterifirt wurde. Nun iſt 
dem Hin. Retior''Epel wegen diefer Bekanntmachung von höherer 
Stelle ein Verweis ertheilt worden, ber jich jedoch, mie ich 
höre, nicht auf bie Handlungswelſe des Hrn. Reltors über 
daupt, fondern nur auf einen Ausdruck in jener Bekanntma - 
hung begleht, der dem dãniſchen Nationalftolz wohl etwas nahe 
gegaugen fegn mag. — Bon der Aburtheilung der vor einiger 
Zeit hieher gebracpten Soldaten vom 12. Inf.»Diegm., bie bei 
ken vorjährigen Miktär-Ggzeffen dahier. beiheiligt waren, hört 


‚man noch Immer nichts, — Es hatte fich vor einiger Zeit bler 


ein Frauen · Komité gebildet, das eine Verlooſung zu Bunften 
der Schledwig«-Holftelner veranftaltete. Diefe fand vorigen Ton- 
nerätag Gier ftatt und Meferte einen Grtrag von 1500 fl. Außer« 
dem, find big jept über 4600 jL hier zufammengebracht werben. 


‚Gemüther lebhaft 





Fe. Städte. Frankfurt, 7. Sept. Die Verfländigung 
zwiſchen Deflerreich und Preußen gilt als eine vollendete Tkate 
ſache. Der noch immer fortbauernde Motenmwechiel geſchlebt 
teil zur „Wahrung der preußlichen Ehre’, thells zur Aus- 
gleihung einzelner Vebenflirfeiten. In der Hauptfahe, über 
die Theilung Deurſchlande, iſt man dagegen vollfommen einiy. 
68 follen zwei große Gruppen geichaffen werden, 'von denen 
die nördliche unter Preußen, die ſüdliche unter Deſterrelch zu 
jtehen fommt. Die Grenze blidet tie Mainlinle. Tie unter 
georbneten Staaten werden zwar für jegt nicht förmlich medla- 
tijirt, aber fie fliehen vollfommen unter der Yeltung und poll 
zeilichen Heberwarhung ber Srofimäcdte. Der rufflide Geichäſte⸗ 
relfende Meffelrode Kat das Erinige dazu beigetragen, tum blejen 
duallſtiſchen Plan, ber ven rufflichen Antriauen ein fo wmelted 
Feld barbieter, zur Meife zu bringen. Um fclimmften kommen 
kabel bie feinen Gronmäcte, dle Königrelche, weg. Nachdem 
jie fi für die öfterreih. Plane zum allzeit willlgen Werkzeug 
bergegeben, nachdem fie durch ibre innere Polltik ber Ebmpar 
thien ihrer Völker verluftig geworben find, baten fle jeden 
äußern und Innern Halt verloren. Ele werden zwar den Ber 
ſuch machen, — dleſer Frkifchen Lage noch berauszuzichen, 
aber es wird ihnen nichts helfen. Ste haben es jo gewollt. — 
Der engere Rath wird demmächft den dänifchen Frleden ratlfi« 
äiren, ein Öleiched wirb Preußen ıbun, unb fo werden bie 
Tinge In Schleswig» Holftein bald eine enticheidende Wendung 
nehmen; benn der Marlfifation wird wahrſcheinlich die Entwaffe 
nung ber Gchlesmig-Golfteiner durch ein deutiched Bundedcorps 
auf dem Buße folgen, Eo hat es wenigſtens der dinifche Bun« 
bedtagsgefandte beantragt, fo will es Rußland und darum muß 
ed gefchehen. Don einer Verſammlung, die den Geſandten des 
Felndes, bie einen Haffenpflug in ibrer Mitte duldet, Täßt ſich 
nicht erwarten, daß fie ein Fünkchen Scham über bie Schmach 
des Vaterlandes bewahrt hate, (2. 3t3.) 

Preußen. Verlin, 8. Seyt. Die „R. ©." färelbt: 
„Die Verhälinlſſe Im Kurfürſtenthum Heſſen befchäftigen bie 
Die lelenden Staatsmänner erkennen die 
Wichilgkelt der Situation und find gewillt, die Dinge nicht im 


‚Haffenpflug'icher Welſe ordnen zu laſſen. (9) Wenn «8 aber 





Eine holländiſche Geſchichte. 
Die, Sonne ‚ging auf, nicht glänzend und ſtrahlend wie bie 
Sonne Spanlens oder Itallens, wenn ihre brennende Klarheit, 
den Horizont entzundend, Alles was athmet ſchnell dem Leben 


. wiebergibt, wenn ihre goldenen Strahlen auf bem tiefen Blau 


eines füblihen Himmels leuchten und und Alles in üppiger 


‚Kraft erſchelnt, ald ob das Licht das Leben gäbe; bie Sonne 


ging auf über dem falten Boden Holland. Tie Wolfen Tiefen 
ein jahles Licht ohne Wärme und ohne Glanz kaum durch. 
bringen. Die ganze Natur ging fühllos vom Schlafe zum 
Wachen über und blieb noch erftarrt, auch als fie nicht mehr 
ſchlief. Eo mar bad Leben des Echmwelgens, kein Schrei, fein 
Breudengefang, fein fliegender Vogel, keine brüllende Heerde 
begrüßte den Tag. Auf ber Höhe der Dünen beugen fi 
Rohrbüſche unter dem fireifenden Winde und ber Saud des 
Ufers überwindet dich ſchwache Hinderniß, er fällt auf bie 
Wueſen und bebedt ihr Grün mit einem beweglichen Schleier. 
Ein Fluß mit gelblichen Wellen, bededt mit dem Eclamım 
feiner Ufer, flieht friedlich, ohne Wärme, ohne Liebe dem 





Meere zu, has ihn aufnimmt. Bon Welten erſchelnen ſelne 
er und ſelne Ujer von gleicher Farbe und bieten nur den 


"Anblick einer Sandwüſte, wenn nit ein Lichtſtrahl fih auf 


ber Melle bricht, oder ein Schiff bie Blut durchſchneibet und 
feine filderne. Epur auf elnen Augenblick den Lauf des Pluffes 
zeigt. Schwer beladene Bahrzeuge fegelm, gezogen durch ein 


Weſpann von Pferben, bie ihre ſtarken Füße In ben Sand ver 


nfen, file erheben und wieder verfenfen und ohne Gile, ohne 
Eorge der Gtmüdung ihrem Zlele entgegengehen. Hinter ihnen 


‚ marfchlrt eln Bauer, bie Peltſche auf ber Schulter, ohne feine 


Pferde anzutreiben; er legt weder auf den firdmenden Bluß, 


noch auf die arbeitenden Thlere, noch auf das vorrüdende 


Sqchiff: — er ſchreltet vorwärts, unb um an’s Ziel zu kom⸗ 
men, wendet er Nichts an, ald Beharrlichkeit. 

‚Das iſt nicht eime Anſicht von Holland im Allgemeinen, 
aber es iſt eine der Eden det Gemaͤlbes, welches den ermü« 
deren Bliden des Melfeuden auffält, wenn er ben Norden dleſes 
Laudes durchflrelft, das mehr als jcbed andere beftlinmt zu 
fepn ſcheint, den Befehl Gottes verehren zu laſſen, welcher 


dem Deere gebot, fill zu ſtehen. 





— — 
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4 
noch eine Amſtan 


5 HR 
feffelm, To ift es der, daß bie derzeitige Fur 


an den reafılvirten Bundestag in ihrer Nott gewandt hät. 
Fee preufiiche „Regierung wird’ es nicht zulaffen dürfe, daß 
ohne ihre —E Seitend anderer deutichen ie 
Schritte geſchehen; fle wird dleß um fo meniger geſchehen laf« 
fen dürfen, ald dem Plane einer großdeutſchen Intervention Im 
Kurbefien die Abficht unterliegt, Preußen gewiſſermaßen von 
Baden abjuſchelden.“ — Im millltäriſchen Kreiien will man 
wiffen, daß der von dem frübern preußifchen Major Klaproth 
beabfichrigte Frelſchaarenzug aus Baben nach Holftein yon-den 
beutfchen Regierungen, deren Territorien zu pafflren ſehn würde, 
nicht geduldet werden möchte. | 

Berlin, 9.Sep. Man fol Gier beſtimmt entſchloſſen ſeyn, 
eine Dccupation Heſſens durch großdeutſche Truppen nicht zu 
dulden. — Nach dem C. ®, Hat Graf Neffelrode in Iſchl auf 
eine verfühnliche Vollut Deflerreichs Preußen gegenüber gedrun⸗ 
gen und Graf Nechberg in diefem Elnne dem Grafen Thun 
in Branfjurt Inftructionen überbracht. Graf Neffelrode foll 
perföntich dleſelbe Anſicht ausgeſprochen haben, melde früher 
der Raifer Nicolaus dem Prinzen von Preußen gegenüber äußerte: 
er finde in der Union feinen Grund eines Berwürfniffes jiel« 
ſchen den beiden befreundeten Regierungen. Diefelbe könne bes 
flehen, ohne daß die Verträge von 1815 verlegt würden. 

Die N. Pr. ig. will wiffen, daß zum Tonnerftag den 12. ®. 
ein großb. ſchwerinſcher Kommifjarius und die Deputirten der 
mecklenburgiſchen Ritterfchaft nach Freienwalde geladen find, um 
das Urthell des Schledsgerichts ſich publiziren zu laffen, 

Das Großherzogtum Baden kat ſich jept ebenfalls offiziell 
erklärt, daß ed den von Defterreich einberufenen engeren Rath 
nicht beſchicken werde. 

Selt einiger Zeit befindet ſich der Pollzellnſpektor Maaß aus 
Charlottenburg, mit einigen erprobten und erfahrenen Schutz⸗ 
männern, in Givilkleltung fletd in der Nähe des Könige. Es 
umgibt diefelbe Begleitung den König auch auf Relſen. Tiefe 
Louis-Ppilippiftiihe Einrichtung verdanft man dem Eefeloge'- 
ſchen Attentat. 

Aus Kafiel wird der Nat.-Ztg. gefchrieben, daß daſelbſt 
ein Banfet der Stabsoffiziere flattgefunden habe, bei welchem 
dein Minifter Haffenpflug ein Pereat ausgebracht wurde, ende 
lich, daß die Soldaten durchweg mit den Vürgern ſympathlſiren. 

Nach dem „Gorreip.»-Burcau” Hat die kurheſſiſche Neglerung 
fi) bereitd an den Bundestag gewendet, um feine Intervention 
bei den innern Konfliften in Anfpruch zu nehmen. 

Die „Spener'ſche Ztg.“ gibt folgende Notiz: Es iſt Bekannt, 
daß Haffenpfiug bei feinem Wiledereintritte in den kurheſſiſchen 
Staatöbienft das Angebot einer jährlichen Penfion aus ber 
Staatokeſſe auf den Hall feiner Gntlaffung ausſchlug und da⸗ 
gegen für biefe Eventualität 4000 Thlr. jährlich aus der Cha- 
toulle des Kurfürften flipulirte. Gr entging dadurch den ver« 
fhiedenen Zufällen der Budgetbeſtimmungen durch die Staͤnde 









jährliche Entſchädigung an Haffenpflug aus eigen 
rec © Aagtee Kae. & 

Köln, 8. Sept. Der 5-3.-M. Hahnau, dem in. fon 
don fo arg mirgefplelt murbe, was man Bier keine Seele be⸗ 
Hagen, hört, hat in Gugland bie Sympathien des Volkes nicht 
weiter zw entdecken gewünſcht; geſtern ſchon kam ew bei Seiten 
ver Dampf bier an und kehrte im „Hotel Buchs’ ur Drug 
ein. Auf der Hinselfe wurden ihm auf den Gigelftein und 
am Bahnhofe auch *nwelche Artigkelten A la London defagt. 

Furheſſen. Kafſel, 8. Sept. Man befürchtet de Wer 
Haftung der Mitglieder bed permanenten Ausſchuſſes; diefelben 
haben für einen folhen Ball bereits Vorkehrung durch Brthei- 
lung von Vollmachten getroffen. Auch die Dffizin der „Gore 
niſſe“ wurde geftern Abend auf Befehl des Oberbefehlshabers 
geichloffen und die vorräthigen Gremplare confiscirt. Der 
nãchſte zu erwartende Schritt wirb eine Suspenfion der Thä« 
tigkeit der ordentlichen Gerichte ſeyn, da diefelben ſich den ver 
faffungsmwidrigen Ordonnanzen nicht fügen werden. Das Ober- 
gericht bat nämlich die Verfaffungdmäßigkelt der Steuerauss 
ſchrelbung dadurch thatſächlich nicht anerkannt, daß daffelbe auch 
nad) dem Grfcheinen deſſelben keinen Stempel verwende. Der 
Kriegszuſtand hat ſich bis jetzt mur dadurch äußerlich erfennbar 
gezelgt, daß bie Wachen bedeutend verftärkt find, und bie Soldaten 
mit vollem Gepäd bie Poſten beziehen; die Wohnungen ſämmtlicher 
Minifter find von Milttär beſetzt. Man ſpricht von Blldung eine® 
Gonftablercorpe. Dem Vernehmen nach haben viele Dffigiere 
ſich geweigert, zur Ausführung des Kriegszuftandes ihre Hand 
zu leihen. es iſt dieh jedoch nur ein Gerücht, — Die geſtern 
angeichlagenen Plakate des Diinifteriums fanden fich heute mor« 
gen ungeachtet der zahlreichen Militärpatrouillen, welche wäh«- 
rend ber ganzen Nacht die Stadt durchzogen, abgeriffen. 

Kaffel, 9. September. Der Generalftaatäprofurator bat 
auf erhobene Beihwerbe ded permanenten Ausſchuſſes die Ver- 
fügung bed Staatöprofuratord, wodurch berfelbe die beantragte 
Anklage von ſich abgelehnt hat, aufgehoben und dem Pepteren 
aufgegeben, die Ginleitung eines firafgerichtlichen Verfahrens 
bei dem Inftruftionsrichter zu veranlaffen, und zugleih die 
Verhaftung der Mintfter zu beantragen. 

Kaffel, 9. Sept. Ich faffe Im Folgendem das Meuefle 
turz zufammen. Der Stadtrat hat eine Proflamation erlaffen, 
in welcher er der Bürgerſchaft anzelgt, daß er genen die Er— 
tlärung In den Kriegsjuftand beim Staatäminlſterlum proteftizt 
habe, und dringend zum Bebarren auf dem gefeglichen Wege 
auffordert. Die Staatefaffen- Direktion wurde von Haſſenpflug 
zur Herausgabe ber Gelber aufgefordert, hat biefelde aber 
geweigert. Der Oberbürgermeifter, der zu einer „Konferenz 
zu bienftficher Veiprechung‘‘ von dem Oberbefeblähaber General 
Bauer eingeladen wurde, bat geantwortet, daß ed ihm amge- 






Dieh Schweigen, biefe Nube der Weſen und Ber Dinge, 
biefes milde Licht, dieſe überall ſchwachen Schattirungen, dieſe 
großen Ebenen ohne Bewegung, Alles das Hat In dem Ger 
fammteindrucd, den es bervorbringt, viel Boefle. Ueberall, wo 
Schweigen und Raum vorhanden iſt, findet die Poeſie ihre 
Stelle; fie liebt ein Wenig alle Arten von Dingen, die lachen⸗ 
den Sanpfchaften, die traurigen Wüſten; wie einem Teichten 
Vogel I. für fie Alles gut, um ſich niederzulaffen, Alles 
trägt fie, Alles Hält fie, ein Gradbalin genfigt Ihr’ oft. 

Holland, das der Dichter Butler ein großes, flets vor Anfer 
Tiegended Schiff nannte, Kat feine Schonhelten für Jeden, der 
beim Anſchauen denkt. Man bemundert langſam, aber man 
bewundert endlich doch dieſes Yand,"ddd init dem Meere Krleg 
führt, dag jeden Tag kämpit, "un ſeine Exiſfenz ju bertbelti- 
gen, biefe geduldigen und muthtgen Diehfiden, die Finter rinem 
zerflörten Wal einen anderen aufbauen, biefe Sräbte, welthe 
die Wellen zwingen, an Buße Ihrer Mauctn hinzuflleßen, dem 
bezeichneten Wey zu folgen, ſich in dem gegrabenen Bette zu 
balten; dann fee Tage der Emporung, In denen dag Waffer, 
als ob es feiner früberen Natur fich erinnerte, felne Unabe 


hängigfelt erobern will ‚und überfirömt, überſchwemmt, jerfört 
und endlich, durch die gewaltige Hand des Menfchen befiegt, 
fich beruhlgt und von Neuem geborcht. Da gleicht das Leben 
den Abende elnes Schlachltages, da finder Ihr Ermüdung. 
"Stolz, Triumph. ‘Der harte Bewohner biefer Gegenden befigt 
‘pie Friebfeder aller Dinge, den Willen. Gr ift feiner Erfolge 
gewiß, weil er will; er ift ruhig, well er ſtark if; er hatı« 
delt Tangfanr, weil er überlegt Es llegt in dem Schweigen 
ernſter Dinge‘ eine Echönheit; bie unſere Seele zu verftehen 
' benrüßt ſeyn Toflte, fo wie fie bie Harmonle des Geſanges 
hörn wie fie die Farbe den Glänzgenden ſieht. 
In Bene Augenblicke, als die Sonne auſſtieg, litt «ine 
eine Barke ſthnell dent Fluff entlang. Zwel Ruder ſchlugen 
traftig das Waſſer und lirßen es aufſchäumen. nie "einzige 
Veiſon war In ber Warte, ein junger Mann, "groß, gelenk, 
voll Gewandthelt und Arad; er Tenfte fein Babrzeng Hinas 
Y den Kılımmungen” des Ufere, vermled eb, in die Mitte dh 
Fluſfed zu kommen Vbgleich dort fein Lauf; vlel ſchneller ge» 
weſen wäre, und doch beeiffe er fi, ala ob er fürdhtete, in 
Verzug zu gerasgen. Uber In diefer frühen "Stunde war das 
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nehm ſeyn werde, wenn Se. Grein dem für die dlenſtllchen 
Beſprechungen bed Dberbürgermeifters we Stunden ſich 
km Lokal des Magiſtrais chufinden wolle. Durch Verordnung 
vom geftrigen Tage if auch das zweite Aufgebot der Linie ein- 
Berufen mb wird die Befapung von Kaſſel dadurch abermals 
um 2000 Mann verſtärkt, (Karler, tg.) 

Kafiel, 9. Sept. Heute geben Truppenabtbeilungen nad 
allen bedeutenderen: Städten des Landed: ab, um denielben bie 
Segnungen bes Kriegäzuftandes zu bringen. Die biefige Gar - 
niſon bleibt verhälmmißmäßig nur gering; jedoch iſt auch bie 
Rejerve einberufen. Da das kurheſſiſche Milltär für das 
ganze Land ſchwerlich ausreidyen wird, um ben ſich bei allen 
Behörden und Staafdbürgern fund gegebenen pafliven Wider 
fand mit Gewalt zu beſiegen, fo ſcheint es faft, als ob bie 
Gerüchte von bem Hereinzichen baheriſcher Truppen zur Wahr- 
beit werben würden; eln folcher Schritt würde aber die Ge— 
ſchidde Kurbeffens zur rafhern Loſung bringen, denn Preußen 
wird und kann das nicht rubig anfcehen; es kaun namentlich 
fein in Baden flebendes Armeccorpo ſich nicht durch Truppen 
zwelbeutig gefinnier Verbündeter abſchneiden laſſen. Eine Decu⸗ 
yarion durch preußifche Truppen mürbe dann die unfchlbare 
und v»ielelt unter ten gegenmärtigen Umflinden bie am meljten 
wünfdendwerthe Folge ſeyn. 

Hr Saſſeapflug ſoll ſich ernſtlich einbilden, er babe durch 
den bezangenen unerhörten Frevel irgend etwas erreicht und 
daB Staunen der Gntrüftung, fomie das Fortbeſtehen der tlef« 
fen Rube für ein Symptom der Ginfhüchterung halten. Ber- 
gnügt fi die Hände reibend, fol er im Minifterium vor einis 
gen NRätben ausgerufen haben: „Nun, meine Herren, ich habe 
es durchgefegt! wer macht es mir mach?“ worauf Gr. v. a 
erwieberte: „geroid Niemand Ercellenz“ — So freut ſich ber 
Bieberkranfe in findlicher Unmijfenheit, wenn ein unmatürliches 
Meagens noch ein Mal den ausgebrannten Lebensdocht auf 
fladern mad. 

Fulda, 8. Sept. Generalmajor Schirmer if von Kaffel 
bier angekommen, um die mörbigen Anordnungen des Kriege 
zuſtandes zu treffen. Die Soldaten find beſchäftigt, aus dem 
Pulderthurme fcharfe Patronen, in bie Kaferne zu ſchaffen. 
Alenthalben berricht die tieffle Rube. (DPA) 

Marburg, 6. Sept. So eben werden bier Plakate des 
Landtags ausſchuſſes angefihlagen, worin die Bürger ded Kur 
fürflentgums mit Verwelſung auf dle Beichlüffe der Kammern 
und ben verfaſſungswidrigen Anortnungen Haffenpflugs, vor 
der @inzahlung der Gteuern verwarnt werben. 

Hanau, 8. Septt Seit geſtern find dicht um unfere Stadt 
her Truppen zufammen gejogen. Ale Ortidsaften in der Um⸗ 
gegend mimmeln von Militir aller Waffenzattungen. Man 


beforgt ueue Staatoſtreiche 
28 olſtein ſche Angelegenbeiten. 
Am 8. in’ bat ein, Meines Vortpofiengefecht bei 
Hoffnungstbal (etrda eine" Melle von Eckernförde Im Dänlſch- 
wohl) ſtattgefunden. ine Patrouile vom ten Yägerkorps 


traf dort mit einer feindlichen Patrouille zuſammen; die Dänen 
offen bei diefer Gelegenhelt eine der Scheunen des genannten 
Gutes In Drand,Yogen ſich dann aber. zurück — Die Ber 
fhanzüngen bel Edernförde find: keineswegs von der Stärke, 
wie man fie verſchledentlich im Öffentlichen Blättern dargeſtellt 
bat. Auch an andern Orten iſt die Pofition der Dänen nichts 
weniger ald_uneinnehmbar. — Gin anderes Vorpoſtengefecht iſt 
In der Nähe von Bredendorff vorgefallen; Major Aldofjer nahm 
mit zwel Batalllonen und einer Batterie Theil daran. Haupt- 
mann Schneider vom 1. Yägerforps ift bel diefer Gelegenheit 
Teidyt verwundet worden. — Major: Klaprott iſt aus Rends⸗ 
burg nad Altona: zurũckgelehrt, um feine Leute zu empfangen. 

LE. Altona, 9, Sept. Unſere ganze Linie war geſtern 
allarmirt und es entipann fich ein Kampf, ber fih von Güder- 
ftapel bis Edernförde ausdehnte und mit einem großen Verlufte 
für die Dünen endele denn fie Tiefen Ihre Todten auf dem 
Schlachtfelde Das Ifte, Me und Tite Bataillon und das file 
Jägertorpd waren geftern im Kampfe, welcher mit einer Re— 
sognodckeung begann und mit einem Treffen endete. Hoffnunge« 
thal ward von den Dänen im Brand geichoffen, welches ber 
Lieutenant Nihſch vom 1. Yägerforps mit einem Gorps Brel- 
williger befegt hatte. Weber Lieutenant Nigfch und feine Be— 
gleitung Haben wir noch Feine Nadyricht, hoffentlich Kat er auf 
bem weit nach Eckernförde hin vorgefchobenen Poften, obgleich 
der Ort in Brand gerieth, fo Tange gehalten, bi8 Succurs kam. 
Am Hartnädigften fchelnt der Kampf bei Holzbunge geweien zu 
ſeyn. 58 Gefangene wurden ſowle 5 Todie, 2 Dragoner und 
3 dänische Infanteriiien, in Mendöburg eingebracht, uniere Ber- 
wundeten wurden auf 9 Wagen gepadt und nadı Heide ge» 
bracht, ein ficheres Heichen, dab biefelben nur Teichter Art 
find und daß bald neue Scharmügel folgen werden und man 
ſich das Mendeburger Lazareth freihalten mil. Daß die Dänen 
aber ihre Todten auf dem Plage Tießen, zeigt am Briten, wel 
Ken Mangel an Offizieren fie haben und daß die geringfte 
Schlappe fie In. Unordnung bringt. — Das Klaproth'ſche Corps 
fann und, da ed aus lauter gebildeten, entbuflasmirten Leuten be · 
fteßt, welche ſich der milktärkfhen Diäzipfin unterorbnen, große 
Dienfte leiten, da unjer Land mehr zum Guerila» als zum 
großen Kriege geeignet iſt. Jeder Bauernhof iſt eine Beflung, 
jedes Hack ein Wall, 

Stankreid). 


Paris, 8. Seht. Mehrere Kompagnien der Colmarer Narios 
nalgarde wurden aufgelöst, Die verhafteten Mitglieder der ſo— 
zlaliftiichen Comlté's zu Willette find gegen Kaution freigelaffen 
worben. Larochejaqueleln beftätigt in einem Briefe, daß die 
Pegitimiften felbitftändiger auftreten würden. 

alien. 

Aus Rom Ik über Genua am 5. Sept. bie Nachricht 
gelommen, daß Garbinal Lambruechint beauftragt ſey, mit Nit- 
ter Pineli über feine befonbere Sendung zu unterhanbeln, ein 
Zeichen, daß man dem Turiner Gefandten nicht eben ſehr ent« 
gegenfommen will. ' 





Beld verlaffen und die Vögel alldn waren im Erwachen dem 
jungen Manne zuvorgefommen. Gr hatte felnen großen grauen 
Ellzgut neben ſich hingelegt und feine dunfelblonden Haare, die 


ragte, umfchifft hatte, ſchlen «8 ſchneller En zu fliegen, gleich 
ald ob dad Nuge feines: Lenkere bad Ziel der Fahrt entdeckt 
hätte. In der That änderte In geringer Entfernung dle Lanb« 


vom: dem ‚ enigegemkommenden Winde zjurüdgeworfen wurden, ſchaft ihre Anficht. Eine Miele fenfte fich abſchüſſig hie zum 


träumerifche Augen + die ber Manner des Nordens, er 
blicken. Er ma I A eines beulichen Etudenten ; "a 
feiner großen Jugend fah man, baf das mit be Kolleglen · 
bänfen verbundene Leben feine einzige Vergangenheit war und 


daß es Ihhrmehe noch ſieues Wergügen gewährte, auf feiner, 


Stirn die Friſche des Morgens zu fühlen, durch feine Haare 
ben Wind wehen und fich in der Warfe vom; dem Fluſſe fort- 
sieben zu laſſen. Gr eilte, denn es gibt Mugenblide im Leben, 
in denen man dle Stunden immer“ſchlecht Jühlt, man überholt 
fle und man glaubt zurück zu feyn; dann’ wenn mar bie 3 

nicht zwingen Für, - ihren Lauf zu beſchleualgen, iſt es wentz⸗ 
‚ wohin das komufen fol, wat 


Tteßen feine regelmäßigen Büge,, eine hohe Stirne und. "ek 


ch: 


Fluſſe hinab und ein dichtes Gebüſch fait entwurzelier Weiden, 
bie fich gegen das hlnneigien, ‚bildete nad biefer Geite 
bin die Gränze bet Wieſe. Mit wenigen Muderfhligen kam 
die Barfe In den "chatten der Welden und Tegte dort an. 
Ihre Ruder fielen zu beiten, Seiten nleber, eine über einen 
Baumzweig gemorfene Kette, befeſtigte das Voot, das ſich auf 
den Wellen des Fluſſes ſanft ſchaukeltie. Der junge Dann: er» 
hob ſich und blickte durch das Laube in die Ferne; dann, feinen 
Blicke nicht vertrauemd, ſaug ert nuthalber Stlanne den Refrain 
einer Ballade, eine Eebesklage, mie’ fie die Bolfspoefle aller 
Völker der Erde bietet. Seine Stimme, erſt gedämpft, um nicht 
zu plögfich von demreSthweigen gu lautenn Werdäfih- Fberzur 
eben, erhob ſich ühklig Bel’ ben Tepfen Fakten des Geſan- 


= — — in Märten 3 
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Echraunen⸗· Anzeigen. 
Echranne vom 7. &eptember : 
OGochſter Pr. ı Mittelpreis. Niedr. Pr.- , , 
13fl. Ber. 2fl 20 er. 41 fl. 34. geſt. ee 


Belzen 
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Bei Georg Franz in München, Perufagafte ‚Ar. 4, ift 


zu haben; 
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Braufe, 8. B. v., ‚allgemeiner Briefſteller und 


Gefchäftsfübrer für das öffentliche uud häus⸗ 
Habe Leben, nebſt Sprachlehre, Titulaturen, Fremd⸗ 
wörterbuch und Wegweiſer durch die deutſche Li» 


teratur. geh. 54 Fr. 


In allen. Buchhandlungen iſt zu haben: 
Predigten, 


gehalten vor der deutſch⸗katholiſchen Kircheugeme inde 


Münden 


non ! " 
Friedrich Dumhof, Prediger 
8. broch. Preisi er. 

1) Die Liebe sum Vaterlande. 
lizismus in ſeinen Segnungen. 
4) Die Größe ver Tugend, 
in feinem Verhältniffe zur Erde. 


2) Der Deutfchfatko- 

3) Der Sieg der Wahrkelt. 
5) Die Würde des Menfchen 
6). Die Würde des Men- 


[chen in feinem Berhältnifie zur Sternemwelt, 





Königliches Hof» und National» Theater, 


Freitag den 13: September: „Eomöäbie 
ber Irrungen”, Luſtſpiel v. K. v. Hpltei. 
Bierauf: „Die beiden Freier“, ländliche 
Scene mit Gefang v. Wi Wogt: 

Königl: Hoftheater-Intendanz. 


Bremben » Angelgr, 

(Bayr. Sof.) Bar. Berrelier, u. v. Marker 
nay, Sffizier a. Düffelborf Frau v. Jeſowiz, 
Bürsler, Kfm., u. Eandt, Banquiera. Wien. 
Dollfuß, Ingen. a. Paris. Wiltinfon, Rent. 
a. England. v. Altenſteln a Frankfurt. 

(G. Hirſch.) Manuel u. Word, Rent. a. 
Boſton. Sir Haſpur a.England. v. Bavouſe 
u. Dr. v, Rouvray a. Paris. 

(BI. Traube.) v. Wolfſtein, Kommandant 

"pi Salzburg. 9 Diedrich, Eollegienrath, u. 
Bandt, Paftor a. St, Bensberg Jüngling, 

ftizrath a. Breslau. Rolde, Gutsbefiger a. 

chleſſen. Stahenow, Amtmanna. Gumbins 
nen. Stahenow, Gnronom a.Königöberg v. 
Butekin, General Rußland. Janſen, Orga⸗ 

niſt a. @ibing. Hoffmann, Kfm, a: Binz Bar. 

v Erailsheim a. Würzburg. Hoßfeld, Lande 
wirth a. Diemmingen. Schmidt, Muſikdirekt. 
a. Augsburg. Hans, Prof a.Hildesheim. Di 
Biorgi, Gutsbef. a. Rom. Buff, Profeffor a. 
Gichen. Meidinger, Stud. a. Frankfurt. Fr. 
v. Weiffenbach a. Dresden. : Efart, Part. a. 
Lohr. Kempf, Oberlieut, a. Brescia. Bauke, 
Kfm. a. Berln. Boot, Rent. a. Camberville. 
Dingelday, Ingenier a. Ehemnig. Eornibes, 
Edler v. Arempach w. Bregacad a: Wien. Si⸗ 
mony a. Pet; Klauber,a. Frankfurt, Gros 
a. Machen, Lanbauer a. Lyon u. Moftart a. 
Eöln, Kflte. Horsler, Rent. a. London 

(8. Kreuz.) Rottenhöfer, Priv. a. Würzs 
burg. Dr. Selb a, Mainz. : Burger u. Salke, 
rat. a. Landau Barth, Stud.a.Dannover. 
Burkard, ger a. Bonn. Fichtl, Priv. a. d. 
Dterpfalz. ° Grüner, Priv. a: —— 
Epieltmier, Kfm. a Bluding. Malles; Prof. 
a. Hildesheim. v. Horn, Paftor a. kahr. Am⸗ 
bronn, Afm.a. Leipzig Nuſſi. Markticreiber 
a Tolz. Frau v. Römer u. Frau v. Loͤwen⸗ 

ſtein, Priv. a Coburg. Frin Meyern v. Oo⸗ 
henberg a. GHotha. Palm, Priv. a. Nürnberg. 
Grill mann a. Köln, Zwittner a. Aachen, Kflt- 

(Stadus.) Dr. Meft, Regens a, Motten 
burg. Feichtigg, Priv. a. Ehingen. Lorenzer, 
Brau a. Geiſenhauſen. Bid, Hopfenhdir. a. 
Goburg. Lug, Priv. a. Rieden. Pi 
u. Fortraddy, Landwirthe a. Breslau. Schitz 
a. Frankfurt u. Apfelbaum a. Fürth, Aflte. 
Dr. Loc a. Weilheim. Dr. Denzela. Greifen« 
berg: Dr. Pfallner a. Allershaufen. 

1258. Eine ordentliche on, welche 
Bochen kann und ſich den olichen Arbeis 
ten unterziebt, ſucht einen. Dienſt. D; Me. 

1239. WBeinftraße Mr. 2/3 it ein gut 
menblirtes Zimmer fogleich zu vermiethen. 

1169. (6b) 
Beachtangöwertbe Aufforderung 
an Geichäftsleute, bie für ein ausm 6 
Handlungehaus gegen gute Provifion thätig 
feyn wollen. — Dfferten an N. & C. poste 
Restanıe Mainz franco, 


Geftorben in München. 

Martin Schöller, Bebienter v. Frans 
fenwinheim, Ger. Gerolzhofen, 40 J. a. 
Margareta Steineder, Maurerswittwe 
v. d Au, 74 J. a. 


Lotto: 35 7 
1237. 
Bekanntmachung. 
ABtabtmagiftrat Landsberg e Elifabetha 
Pantele v. h. p. deb.) 

Nachdem bei der erften Berfteigerung bes 
Eliſabetha Pantele'ſchen Anweſens dabier 
Bein Käufer erſchlenen iſt, fo wirb dasſelbe 
auf Andringen eines Hypotheßgläubigers zum 
wiederholten öffentlichen Verkaufe ausge 
ſchrieben und zu diefem Zwecke auf 

Mittwoch den D, Oktober I. Js. 

Wormittags von IR — 22 lihe 
im -Landgerichtsgebäude Commiſſion ange 

efegt, wozu Kaufsluftige mit dem Bemer⸗ 

en eingelaben werben, daß dem Gerichte 

unbekannte Steigerer ſich durch legale Zeug⸗ 

niſſe über gutem Leumund und binreichendes 
en aus ifen haben. 

Der Dinfchlag geſchieht ohne Rüdficht auf 
ben Schägungswerth. 

Das Anmwefen beftcht aus bem eigenen 
Wohnhauſe PLNr. 335% zu 0 Tgw. 02. Dy., 
vierftödig, ganz gemanert und in gutem baur 
lichen Zuftande, mit 600 fl. ber Brandaffes 
kuranz einverleibt und hat nach gerichtlicher 
Schägung einen Werth von 1600: fi. 

Landsberg, den 7. September 1850. 

Königl.. Landgericht Landsberg. 
v. Magel. 








1236, 

Verkauf einer Chehaftsbaderei. 

Ramilienverbältniffe wegen Bann in einem 
großen wohlhabenden Dorfe im ſchwäbiſchen 
Kreife die dortige ®hehaftsbaderei mit 
fhönem Haus, und großem Wurzgarten ‚von 
einem Chirurgen, approb. ober, aud) geprüfs 
ten Bader mit ober ohne Bandapotbefe kaͤuf⸗ 
lid; erworben werben. Bemerkt wird, daß 
die Ehebäfte, welche aus Getreid, Holz und 
baarem Gelde befteht, in ‚Berbindung mit 
den übrigen Rafirgeldern. und ‚ber 
befchau von zwei Dorffchaften allein ſchon 
Mannsnahrung verfpricht, und bie Hälfte 
des Kauffchillings Stehen bleiben Bann. D, Ue 

1212. (25) 
Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Gläubiger wird 
blemit-bas reale Schuhmacherrecht des Math. 
Plantfcd zu Hohenihäftları, weldhes uns 
term 30. Dt. v. 3. auf 300 fl. gerichtlich 
tarirt wurde, bem gerichtlichen Zwangsver⸗ 
Paufe unterftellt, zur erftmaligen öffentlichen 
Berfteigerung des ſelben im, Lokale des uns 
terfertigten Landgerichts auf 

Dienftag den #. Dktober 1. Is., 

Bormittags 10 — 12 Ihr, 
anberaumt und Kaufsluſtige, welche füch 
über: ihre Zahlungsfähigkelt. gehörig audzus 
weiſen vermögen, hlezu elaben. 

Das Verfahren richtet fih nad 568 bes 
Hnp.-Befeges und 65 98-101 des Prozeß⸗ 
Gefeges vom 17. November 1837. 

Am 31. Auguſt 1850. 

Königl. Landgericht: Wolfratöhaufen. 
Martin, Landrichter. 











(a5) Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, iſt ſo eben ‚angelommen : 


Hendichels Telegraph. 
Ueberſicht über Abgang und Ankunft der Poften, Gijenbahnen, und 


Dampfibiffe in Deutjhland und den angrenzenden Laͤndern 
im. September 1650. 
30 tr. 





Bei Georg Franz in Münden ift erſchlenen und in allen Buchhandlungen za baben 


Seiden der Frauen. 


Moraliſche — 


17 
Die reifere weiblide Jugend. 
Nach dem - Englifchen e 
der Mrs. 8. €. Hall 
von 


Fennimore. 
Zweites Bäntchen. — 8. broch. 16. Sgr. oder 48, fr. 
Das früher erfchtenene 4. Bandchen hat glelchen Preis. 


Ueber den morali W dieſes Buches ha 
einer Stimme —— = * * * treue, fließende Ueberfegun 


ben fid) bie englifdhen Kritiker zw 
davon ben 


deutfhen Töchtern und Frauen gewiß willtommen feyn. Das 3. und 4. Bändchen wird 


in angemeffenen Iwifchenräumen nadhfolgen. 





Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franj, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Peruſagaſſe Ar. 6. 


Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Nr. 227 


vom 18. Scptember 1850. Ausgegeben den 12. Septeinber Abends Y/, 8 Uhr. 





Münden, 12. Septbr. In der Öffentlihen Elgung bed 
oberften Gerichte hoſes vom Breitag den 13. d. mid über bie 
Kaffationdreturfe der vom Schmurgerichtäbof in Münden wer 
gen Tiehftabls zu 20 und 10Ojährigem Zuchtbaus verurtbeilten 
Sonnentorier und Probſt, des wegen Raubes zu 1Ojätnigem 
Zuchthaus verurtbeilten K. Baumgärtner, des wegen Tiebitahle 
zu Mäbrtgem Wrbeiröhaus veruribeltten I. Huber, dann des 
von Schwurgerichtehof zu Erraubing megen Raubes zum 
Zuchtbane auf umbeftlmmte Zelt verurtheilten 2. Kufer vers 
bantelt merden. 

Münden, 11. Erpt. Ginem höchſten Reffripte aus bem 
Staat eminlſterlum der Juſtiz zufolge iſt tie Eröffnung der vier» 
ten ordentlichen Ouartalfigung ded Schwurgerichts für Dber- 
bayern auf den 25. Nov. feitgefegt, und der Appellartondgerichtd« 
rath Grebbeck zum Präfldenten, zu deſſen Stellvertreter der Stadt 
gerichtöram v. Täufienbah ernannt worden. 

Münden, 10. Sept. Sicherm Vernehmen nach beabſich · 
tigt die Etaatöregierung eine Erwelterung bes Anneftie 
arfege® für die Pfalz, wodurch der dort anhängige große 
Proz bedeutend an Umfang verlieren winde. Gin bierauf 
bezũglicher Gefegentwurf foll bereitd autgearbeitet werden und 
beim nächften Landtag glei nach deffen Eröffnung zur Vorlage 
kommen. (M. €.) 

Augdburg. 12. Sept. Geſtern Abend um halb 7 Uhr 
kam 9. M. die Königin von Suchen mit ber Glienbahn bier 
am und fepte aldbald die Reiſe mit dem gemöhnlichen Abends 
zug nach München fort. J. M. wurde von den hoben Mitie 
für» und Givilbebörden empfangen und die Muſil des E. Ins 
fanterierMeg. Prinz Karl fplelte während des Aufenthalis. 

Bamberg, 10. Sept. Geftern Nadırd 9 Uhr traf König 
Dtto vom Griechenland, von Hohenſchwangau fommend, mit 
Gefolge bier ein und übernachtete im Gaſthofe zum deutſchen 
Haufe. Heute früh & Uhr fegte derſelbe feine Reiſe über 
Würzburg nach Aſchaffenburg fort 

Pafſau, 11. Sept. Bei der Panbgeitütd«MPreifevertbellung 
in Karpfham, k. Logr. Griesbach, fielen am 9. Sept. bedauer⸗ 
liche Ruheſtörungen vor, wogegen jedoch der k. Landrichter Wies 
finger mit Energle elnſchritt und ſich mit gezogenem Degen 
an die Spitze der k. Gendarmerie ſtellte, unterflügt von tem 
gutgefinnten Einwohnern Rotthalmünfterd und Griesbache. 

Aus der Pfalz, 9. Sept. Gegen tie „Mainzer Zeitung“ 
ft wegen Verleumdung des könlgl. Staateprokuratore Edimitt 
In Zweibrücken ein Prefprozeß eingeleitet worden. 

Landau, 9. Sept. Tem Vernebmen nach fehlen von ben 
im Jahre 1848 aus dem biefigen Zeugbhauſe abgegebenen Ge— 
webren noh 3000 Stüde, mas elnen Schaden von 21,000 fl. 
beträgt, welchen laut eingegangener Verpflichtungen bie betreffene 
den Gemeinden zu erſchen haben. 

Fr. Städte. Brantfurt, 10. Septbr. Eomeit unſere 
Nachrichten aus Kurbefien reichen, ſetzt die Bevölkerung allent» 
halben den Gewaltmaßregeln des Minifteriums Haſſenpflug bie 
unerfchinterlichfte Ruhe und Beſonnenheit entgegen, Man Tebt 
ber feften Zuverſicht, durch Beharren auf dem Wege des geſet⸗ 
Nihen paffiven Widerftandes eine baldige Loͤſung ber jehigen 
Wirren herbeizuführen, da In Deutſchland Niemand wünſchen 
fann, daß um Gines Mannes willen ein ganzes Land in Wirr- 
fal geftürzt werde. Die Demokratie vermeidet es fichtlih, bei 
biefen Gonfliften in den Borbergrund zu treten, und ihre Tafrik 
mag allerdings der Klugheit entſprechen. In Bockenheim if 
bis jegt der Kriegezuſtand amtlich noch gar nicht verfündigt 
worden. Frellich Iiegt dort audfchließlich preußliches Militär, 
befien Befehlshaber ſchwerlich inftruirt ſeyn dürfte, zu jenen 
Mafregeln bilfreibe Hand zu Telften. Dagegen iſt heute im 
Vockenbeim durch die Echelle bekannt gemacht worden, daß die 
Urmäbferliften zur Ginficht im Gemelndebaufe aufliegen. Es 
ſcheint alfo wirklich eine neue Ständewahl in Kurbeffen dem⸗ 
naͤchſt bevorzuſtehen, tie trotz des Kriegszuſtandes wieder zlem« 
lid auf diefelben Männer fallen dürfte. Was danıı ? 


Franffurt, 10. Erpt. Die Grundzüge ber Deutfchland 
zugedachten Bundeösverfaffung werden als Grgebniffe der dm 
fürſtl. Thurn u. Taxie'ſchen Pallaſt gepflogenen_ Verbandlune 
gen etwa wie folgt In engern Kreiſen angegeben: Die Volls 
ziebungdbebörde ded Bundes ſoll durch ein Tirektorlum darge 
fellt werden, in welchem Preufien und Deflerreih abwechſelnd 
deu Vorſitz führen, und in welchem die übrigen Buntedrenice 
rungen mir Berückſichtilgung ihrer politiſchen und materiellen 
Wichrigkeit durch Abgeordnete gruppenwelſe Theil haben follen, 
Tieier Behörde foll eine allgemeine Nationalvertretung beige 
ordnet werden, zu welcher die Mitglieder jedoch nicht mitielſt 
allgemeiner Volkswahlen berufen, fonderm aus ben geſetzgeben⸗ 
den Kammern der Ginzelitaaten unter Wilmhfung der reſp. 
Meglerungen hervorgeben ſollen. () Man entnimmt vorſtebender, 
freillch ſehr flüchtigen Skizze, daß dem befragten Berfaffungde 
entmurf dad befannte Münchener Projekt zum Morbilde ziente ; 
auch iſt demielben noch die Beftimmung entnommen, wonach 
die ganze öfterrelchiiche Monarchie, mit afleiniger Ausnahme der 
italienifhen Kronländer In den deutfhen Bund treten ſollen. 

(dw. M.) 

Dom Maine, 8. Erpt. In ben nächſten Tagen werben, 
wie ich Ihnen aus ficherer Duelle mitteilen kann, einige 
Tauſend Wann ber im Großberzogtbum Baden Tiegenten kzl. 
preuß. Truppen jurüdgezogen werden, fo daß bie Anzabl ver 
Bleibenden nur 10,000 benägt. Es geſchleht Dich in Folge 
einer zwiſchen Preußen und Baden gefchloffenen Uebereinkunft. 
— Der bekannte Schriftfteller Karl Heingen, der jet ges 
raumer Zeit ald Flüchtling in London lebte, iſt. biefer Tage 
mit feiner Familie nach Amerika aukgewandert. (Köln. ty.) 

Gropb. Oldenburg. Oldenburg, 5. Sept. Die Ab» 
lehnung des Bundestags iſt, wie wir zuverläßlg vernehmen, 
von hier auß bereits erfolgt. 

Sannover. Hannover, 9. Sept. Haynau ift geftern 
Diorgen bier angefommen, 

Naffau. Wiesbaden, 11. Sept. Wie wir fochen ver 
nebmen, werden die Stände unfered Landes auf den 25. d. M. 
einberufen merden. 

Schleswig: Golftein’fhe Angelegenbeiten. 

Der „Flenab. Corrſep.“ Echreibt man der „Köln, ty." 
aus Hamburg 5. Sept.) tbeift in einem Schreiben aus Skans 
berborg fchaudererregende Tinge mit — leider, wie «8 ſcheint, 
Thatſache — über das Benehmen der bayeriichen Solda— 
ten in der Kirche zu Skanderborg, wo fie im vorigen Jahre 
im Duartler Tagen ; die Preußen erfcheinen dabei In einem viel 
bortbeilbafteren Lichte. Vor Allen, damit dem betbeilig« 
ten baderiſchen Bataillon Gelegenhelt verfhafft 
werde, fich zu rechtfertigen, geben mir ihm durch Ihr 
vlelgeleſenes Organ Kenntniß von der Anklage. Nachdem 
anderweltiger, leichter entſchuldbaret Unfug erzählt worden, 
beiöt es über bie Schandung des Gotteshauſes: „Belm Gin« 
gang In der Kirche war ein ausgegrabenes Skelett, welchem 
man dad eine Bein abgebrochen und in einen Winfel geworfen 
batte, ald Schildwache poflirt. In der Kirche waren alle 
Bamiliengräber nit allein gänzlich verwüſtet, fondern alle 
Särge waren aufgebrochen, die Leichen berauggeriffen, umbers 
geſchleudert und mit Flelß (fol wohl heißen: abüchtlich) im 
ben Gräbern verwechſelt; ja, man ſah ſogar Fine Mutter ihrer 
zwei Kinder, bie in ihren Armen felummerten, beraubt, zer 
gliedert und im anbere Gräber vertbeilt!! Gin und wieder 
maren bie Leichen zum Epott anfgeftellt, einige ohme Köpfe, 
andere obne Arme und Beine Yu mehrere Gräber war Stroh 
hineingeichleppt und Lager in ibmen aufgemacht. Ungefähr 40 
fefte Srüble waren abgebrochen und verbrannt. Die Dielen 
und Steine des Fufibovens waren auf vielen Stellen aufge 
brochen, fo wie auch bie Treppen der Kanzel, ja fogar die 
Äußere Bekleldung des Altars nledergebrochen. Eelbit eine 
Altartafel war profanitt, einem Engel hatte mar einen Echnaug- 
bart und ftarfe Augenbrauen gemalt. Tie Neflauratlon der 


E 1414 
Kirche bat der Gemeinde ungefähr 2500 M.- CE. gefoftet und 


wurde fie nach der Audbefferung vom Blihof von Aarhuus 
wieder eingewelht. 
Inſcheliten: 

„Ih, Valentin Konſchue, Unteroffizier bes 19. —— 
Landwehr» Regiments, halte alles, was die Bayern bier angege— 
ben haben, für das großte Unrecht. Gott, unfer Bater, wird 
fie ſchon dafür rechefertigen. (I) Spottet nicht Bott, er läßt fi) 
nicht ſpotten!“ 

„Der Zorn Gottes komme über biefe Frevler!“ 

„Langner, vom 19. Inf-Reg.“ 

„Nod Hunderte von Jahren wird man von den Schandthaten 
der Bayern erzählen, welche fie in ber Kirche von Skanderborg 
verübt haben.” „Ein Preuße.“ 

Auch die mit Bleiftiſt an die Wände geidnichenen Nanem 
einer Anzahl Bayern werten mitgetheilt. 

Dänemark. 

Kopenbagen, 7. Erpt. Turch Bekanntmachung bed au- 
Berordentlihen Regierungstommiflärs v. Tilifh vom 2. d if 
die Verordnung der vorigen Landesverwaltung in Echledmwig 
wegen einer ſchleswigſchen Interimöflagge aufgehoben worden; 
derg'eiben find die Vefanntmachungen der proviforifchen Regie- 
rung vom 2, Mal und 21. Dftober 1848, betr, die ſchleöwlg⸗ 
holſte inſche Blagge und Marke, aufgehoben worden. 

Oeſterreich. 

Bien, 8. Sept. Der Kalſer it heute Mitags mit eine 
Separattraln auf der Nordbahn von hier über Lobofig nach 
Teplig abgereift, um die dort zufanmengezogenen Truppen zu 
muitern. Tem Vernehmen nach wird fi) Se, Maj. dann nad 
Mähren begeben, um die dortigen Truppen in Augenfcheln zu 
nehmen, und erſt im acht bis zehn Tagen wieder nach Wien 
jurüdzufchren, 

Das Armeckorps an der ſächſiſch ⸗-böhmiſchen Grenze wurde 
in den Isgten Tagen fo raſch und fo plötzlich verſtärkt, daß 
einzelne Truppentheile aus Mangel an Wagen von der Noıds 
bahn nicht beiörbert werben konnten, Man kann mit einiger 
Sicherheit behaupten, daß diefe Truppenbewegungen feine po« 
liuſche Veranlafjung baben, es fcheint vielmehr, daß man fi 
nod etwas ſpät entichlojfen habe, große Mannöver abzuhalten, 
denen Se. Maj. beisumohnen gedenkt. 

Die Thellnahme für Schleswig · Holftein iſt unftreltig au 
Tebhafteiten in dem beutfchen Kıonlande Tyrol, Die Inusbr. 
Big. lãßt fi aus dem Unter-Inntbale fchreiben: „Auch bei 
und fleige die Thellnahme für Schleswig holjtein, und der 
Gifer, dad Met und die Ehre Teutfchlands zu retten, von 
Tag zu Tag. Unfer Eprüdwort it: „„Die Lünen Tajjen 
ſich nicht außl kap'n, mir mieſſen's aufi raff'n.““ 152 Schügen 
find täglich bereit mit ihren Stugen ibren Brüdern iu Norden 
zu Hülfe zu ellen, und zu kämpfen für ein freied, einiges und 
großes Teurichland, * 

Wien, 9. Sept. Die Grflärung des däniſchen Bevoll« 
mächtigen in Frankfurt, daß man die Herzogthümer nicht tren⸗ 
nen, noch fie Tänemark incorporiren wolle, wird bier ald der 
erfte Schritt zur Pacifikation der Herzogthümer betrachtet. Leber 
einen zweiten wichtigen werden in diefem Augenblit Derathun« 
gen gepflogen. AUlnfere Regierung iſt der Anficht, und, wie 
man verfichert, der dänlihe Gefandte darauf ganz eingegangen 
— daß der König von Tänemmf einen Aufruf an dad Volk 
und die Armee von Schledwig«Holftein erlaſſen folle, worin er 
beide zum legten Mal auffordert, die Waffen niederzulegen, 
worin er ferner eine volljtändige Amneftie veripricht und fd 
verpflichtet, die holſtelniſche Armee geicgmäßig zu reorganijiren. 
Ia Ball, daß dleſe Aufforderung ohne Eriolg Sliebe, würde 
die diniiche Armee die Eider überichreiten und dabei die Unter» 
fügung der rufflichen und engliichen Flotte benügen. Man 
fagt auch, daß die zu Frankfurt verlammelten Bevollmächtlgten 
die Welſung erhalten haben, den Brieden zu ratficiren. Mebri« 
gend ſcheint es ficher. daß der Dänenkönig feine Krone nieder« 
zulegen beabſichtigt, wenn die ſchwlerige Gıbfolgeirage geregelt. 
Es kam im dieſer Beziehung zur Sprache, dah ber Großherzog 
von Divenburg, wenn er den dänlichen Thron beiteige, einen 
Theil des Jabres in den Herzogthümern reſiditen ſollte. Alle 
Welt it geſpaunt, welche Stellung die Auguſtenburger einge» 
nommen baben und einnehmen werden, ‚da ihnen, den eriten 
Trägern der deutſchen Nechte, darln die erite Stimme zukommt. 





ortlicher Redalteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchrruder in Münden, Berufagafie Rr. %. 


An der Klichenwand fanden fid folgende 


Ueber die Lage der ungarlſchen Emlgratlon im der Linke 
find.n wir in eimem magpaiichen Blatte folgende Noilzen: 
„Round Kinder find die Lieblinge der tünkiihen Beamten 
und bdefommen von difen faft jede Woche ein feines Vferdchen 
zum Geſchent. Koſſuth felbit wird mi Cfibut's, Narglle's und 
anderen Pſfeiſen, feine Gauin mit Teppichen und werthrollen 
Sioffen fürmlig überjchwenmt Uebrigens wid die gelamnite 
Guigrarion mit vieler Aufmerkjamfie behandelt und die Ueber⸗ 
wachung hat durchaus nichts Drückendes. Tod vernag fie 
dieß doch nicht für Die Ungewiſihelt der Zukunft zu eniſchaͤdl⸗ 
gen, und fie möchten gerue den Zeitpunkt wiſſen, mo fie ent⸗ 
laſſen werden. Auch der Winier erfüllt die Eufzration in 
Kleinafien mit ernſtlicher Beſorgniß; der Winter it dort fihr 
ftreng, und durch Die Ungangbarkeit der Wege jeder Verkehr 
nad Außen abgeſchuliten. Koſſuth ipricht bereite geläufig tür« 
fc, und bedarf ſchon lange feined Tollmeiſchers mehr. 

Ter berüdyigte Räuber Rozſa Eantor jcheint feinem Schick⸗ 
jale entgegenzugehen; man if ihm bereits auf der Epur. Man 
erzähle ſich von ihm folgenden Echwanf, der erft jüngft vor« 
gerallen ſeyn jol, Rozſa tıaf auf einem feiner Etrelizüge mit 
einem Öranzidfaner zufammen, und kehrie mit ibm auf ter 
Pußta ein. Während fie (ohne daß der fromme Mönd wußte, 
mit wenn er es zu thun babe) traulich beim Morben ſaßen, 
Fan der Wirth (wahrſchelnlich einverſtanden miı Rozfa) blaffen 
Ancliged ins Zimmer und erzähle, daß von drei Eelten ber 
Vilkir und Wensdarmen auf dad Haus zukämen. Mojla, 
ſchnell entſchloſſen, wendete fih an den Pater und ſpiicht: 
„Eure Kutte, baralom! Der Sranziötaner ſtaunt und ſtaunt 
nod mehr, ald er höre, daß das heilige Gemand die Blößen 
eines Bandlten decken ſolle, der feinen Verſolgern zu entwijchen 
hoffe. Kaum bat der Pater das Gewand abgelegt, alder vom 
Wirth in einen Keller geführt, ihm ein Knecht beigegeben 
wiıd, der den Yufırag bat, den Klofterbruder mieberzuflechen, 
fobald er einen Laut vom ſich gebe, Kaum war Jeder in Si— 
Gerheit, ald das Militär anmarfchirt Fam. Hausdurchſuchungen, 
fein Reſultat! der fromme Pater Tas in feinem Brerier und 
bat die bemwafjneten Diänner, als er börte, um weſſen She 
haftwerbung es fich bier handle, um Ihren Schutz und @eleit 
ins Klofter; das thaten fie dann auch, und bald darauf fand 
man Kutte und Brevier nebſt einem Danke Rozſa'g und ber 
Blite, für feine arme Seele zu been, im Kloftergarten. Der 
arme Vater kam mir vom Pußtawlrihe erborgten Kleivern ſpäter 
zu feinen Gonfratres, jedoch jol die ganze Pußtagenoſſenſchaft 
bereitö in Banden liegen. 


Frankreich. 

Paris, 8 Scpt Der Moniteur veröffentlicht folgende 
telegrapbijche Depeiche des Minifters des Innern an den Krlegs⸗ 
ninifter aus Gherbourg vom 7. Scpt.: „Geſtern Morgen hat 
der Präjident alle Behörden des Arrondifiementd - empfangen, 
Der Empfang dauerte über zwei Stunden. Sämmtliche Malrs 
hatten fi) beeilt, dabei zu erjchelnen. Man bemeikie cine große 
Anzahl Engländer von Rang, die nach Gherbourg gelommen 
waren, um das Oberhaupt der Meglerung zu begrüßen. Um 
4 Uhr nahm der Präfivent über die Nationalgarde und bie 
Truppen Wufterung ab, inmitten ber von allen Punkten bed 
Departemend berbelgeeilten Bevölkerung unb unter dem mwärnı- 
ften Zurufe. Um 3 Uhr wohnten über 700 Perſonen dem 
durch die Stadt dem Präfidenten gegebenen Banker bei. Beim 
Kommen und Geben wurde er vom Nuf: Es lebe Napoleon! 
3 lebe der Präfivent! begrüßt. Tie Antwort des Präſidenten 
auf den Xoaft ded Maire wurde wiederholt mit Beifall auf · 
genommen — Heute Beſuch des Arſenals und bed Geſchwaders.“ 

Aus Brüfiel wird mltgetheilt, der Geſundheitezuſtand ber 
Königin der Belgier flöße die größte Beſorgniß ein; die Köni« 
gin leide an elmer Bruftaffefilon, — 

Dem Fürſten vor Canino, Gr- Präfidenten ber römlihen 
Gonjlitwante, iſt die Erlaubniß eribeilt worden, feinen b.eiben- 
den Aufcuthalt in Branfreih zu nehmen. Uur dieie Gilaubniß 
zu erhalten, verpflichtete er ſich ſchrlitlich, Th fortan von ber 
Volirit ganz ferm zu balten. E 

Dis jetzt find Die Beratbungen von Ol Departementafrächen 
über die Frage von der Reviiion der Verfaſſung befannt; 44 
derfelben baben ſich zu Gunſten einer Revlſion erklärt, 7 Im 
entgegengefegtem Einne, 10 enchlelien ſich einer Beſchlußaahme 
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Der Dayerifche Fandbote. 
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Samſtag, 14. Septbr. 1850. 
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Der Bayeriſche Landbote ericheint täglich, und wird hier an den Wochentagen Nachmittane 3 Uhr und Sonntags Vormittags 6 Uhr 


ben andern Tag ausgegeben. 


Alle fünigl. Pohämter nehmen zw biefem reife Beftellungen an. Die Inferationsgebühr it 2 fr, für bie Ifpaltige Petitzeile. 
ertheilt die Expedition, Perufagaffe Nr, 4, umenigelilih. Intereffante Mittheilumgen werben gerne angenommen und angemefien verwendet, 








Der Ubonnementöpreis beträgt balbjiährig für ben ganzen Umfang ves Rönigreihs Bayern 2 fl. 


Austunit 





Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





Aus der Pfalz, 8. Sept. Der aus ben breißiger Jahr 
ren befannte und auch in den jept anhänglgen polltifchen Bros 
zeß vermwidelte ebemallge Pfarrer Jobann Helnr. Hocdbdörfer 
Tlegt In Winzingen geifteöfranf darnieder, fo daß von meiterem 
Strafverfahren gegen Ihn wohl feine Mede mehr fern ann, ° 

Preußen. Berlin, 10. Sept. Von mehreren Mitglies 
dern der Linken beider Kammern It an das Staatsminlſterlum 
eine Eingabe gerichtet worden, worin um eine Ginberufung der 
Kammern vor dem 1. Movember gebeten wird. An ter Epige 
der Unterzeichner ſteht Graf Dyhrn. Als Motiv der vorzeitie 
gen Ginberufung wird befonderd der Stand der deutſchen Brage 
geltend gemacht. 

Berlin, 10. Septbr. Geflern fand eine Berarhung bed 
Etaaräminifterlums Eratt, in welcher man jidy über diejentzen 
Schritte verftändigte, welche durch die möglichen Eoentualltäten 
der Kurheſſiſchen Zuftände erfordert werden fönnten. Der Mi« 
nifter des Innern, Hr. v. Manteuffel hat dle beabſichtlgte Reife 
nach der Rbeinprovinz von Neuem verfchoben. Tie Nachricht 
von elmem Wefchluffe des Staatsminlſterlums in Bezug auf den 
Termin der Zufammenberufung der Kammern if unbegründet. 

Berlin, 10. Eept. Tie Nat.»Ztg. will volffen, man babe 
bier ſelt geſtern Gewißhelt, daß Bayern bem Kurfürften von 
Heffem bel gegenmärtiger Sachlage unter feiner Bedingung ne 
Urärifche Hülfe Telften werde. Tle neueften verbrecheriſchen Un» 
ternehmungen Haffenpflugs fehienen be baver. Regierung andern 
Einnes gemacht zu baben Das Gorr.-Bür. will ferner erfahe 
ren haben, daß in elner Privatbeiprechung der Mitglieber bed 
engeren Raths zu Branffurt über die Lurheffiiche Frage fich 
eine fehr ſchwankende Stimmung in Vetreff eines Ginichreitens 
des „Bundestags“ beraufgeftellt habe; namentlich hätten ber 
Öfterreidsliche und der hannoverſche Bevollmächtigte in Anfehung 
der Wichtigkeit der Brage ein Abwarten fpezieller Inftructtonen 
der refp. Höfe für unerläflit gehalten. 

Rurbeffen. Kaſſel, 9. Sept., Nachmittage. Der Her⸗ 
ausgeber der „Neuen Heſſ. Ztg.“ hat gegen die milltaͤriſchen 
Gewaltmaßregeln, wider die fernere Herausgabe des Blattes for 
fort den Schutz kurfürſtl. Obergerits hlerfelbſt angerufen, So 
eben iſt dem Staatsanwalte, als geſetzlichem Vertreter der im 





Eine holländiſche Geſchichte. 
Gortfedung . 

Darauf ſetzte der junge Mann ſich nieder und betrachtete 
das Tändliche Bild, das ſich feinen Augen zeigte. Der graue 
Himmel war melancholiſch für den, der Ihm anblidte, ohne 
Breute, ohne Hoffnung im Kerzen. Der Fluß trug ftill feine 
Falten und Fraufen Wellen. Ginige Wintmüblen erkoben im 
ben Lüften ihre großen ausgebreiteten Flügel und warteten des 
Windes, und ter Wind, zu ſchwach, fireifte am ihnen vor 
über und lleß fie unbemeglih. Am Ende der Meinen Wiefe, 
die fi zu dem Weldenbiumen binabfenfte und ber einzige grüne 
Bunkt In der öden Umgegend war, fah man jur Nechten ein 
vierediges Haus, von rohen iegelfteinen erbaut, das einfam 
und ſchweigend, regelmäßlg und traurig daſtand. Die diden 
grünen Benfterfcheiben gaben ten Schein der Eonne nicht zus 
rüd ; vergoldete Wetterfahnen bildeten auf dem Dache feltiame 
Zeichnungen; auf dem Boden ded Gartens zeichneten ſich Beete 
In regelmäßigen Vierecken ab; elnlge Tuſpen, die ihr allzu⸗ 
ſchweres Haupt beugten, und einige an Etügen von welßem 
Holze angebundene Georginen waren die einzigen Blumen, bie 








Namen der Etaatöregierung handelnden Bebörden und Diener, 
in einem unbebingten Befehle die fofortige Einftellung nnd Zus 
rüdnahme der ergriffenen gefeg- und verfaſſungewidrigen Maf 
tegelm aufgegeben worden. Die unenblihe Wichtigkeit dleſes 
auf’ Gründlichſte motivirten richterlichen Aueſpruchs It im ge⸗ 
genwärtigen verbängnißvollen Augenblide von ſelbſt einleuchtend. 
Nah Tangem Suchen baben ſich nun doch endlich zwel Lente 
gefunden, die mir dem die Verfaffung umflürzenden Minifterium 
zu arbeiten ſich haben bereit finden laffen. Hr. Oberfinangrath 
Dufals iſt im Flnanz-, Negierungsaffefior Mittler im Minifte 
rlum bed Innern Meferent geworben. 

"Abende Die Ruhe in der Stadt iſt Bi jetzt wahrhaft 
mufterhaft. Das Laden von Eelten ber audgeftellten Poften 
wird mit Tächelnder Gemüthörube betrachtet. 

Kaffel, 10. Sept. Affeffor v. Göddäus hat die Ueber» 
nahme der Poltzeiverwaltung abgelehnt, auch der VPollzelkommiſ⸗ 
fir Prume, ben man junächſt dazu beranzog, hat ſich in glei« 
her Weiſe erlärt. Mor wenigen Stunden nun fol ſich ein 
Polizeifommiffär Müller, früherer Pollzeidiener, zur Ueber⸗ 
nahme dieſer Charge bereit gefiinden haben. Man- erwartet jc⸗ 
ben Augenblid eine Verkündung megen Bildung eines Gons» 
fablerforps, es hat fich bie jegt nur fein geeigneter Befehls 
haber gefunden. — Das geftern ‘per @lienbahn nach Marburg 
beförberte Schügenbaraillon bat fich gemeigert, 20 Hlr. per Mann 
für zw’ viel erhaltene® Brod zurüdzuerflatten und feinen Wil« 
len burchgefekt: 

Kaffel, 10. Sept. Die lage des bleibenden fländifchen 
Musichuffes gegen tie Minifter Ift von ber Rathekammer des 
Obergerichts abgewieſen, well, obgleich das Fundament der Klage 
als richtig zu erkennen, eineötbeild bie Legitimation bed Aus- 
ſchuſſes zu ihrer Anftellung zweifelhaft, anderntheif® nicht das 
Obergericht, fondern der Etaatögerichtähoi die competente Ver 
börde fen. Der Ausichuß bat fofort an das Oberappellations⸗ 
gericht Mecurs ergriffen. — Tie Beitungen werben wieder aude 
gegeben und mit der Poft befördert. Der Pofldirector hat dem 
Oberbefehlohaber angezeigt, daß er nach ruhlgerer Ueberlegung 
de Anficht gewonnen, daß er ben von ihm ausgehenden Bes 
fehlen nicht Bolge zu elften habe. — Die Einberufung des 





man blühen ſah, erflikt, umgeben von Fleinen Buchsbaum- 
heden. Der Wind, der über ihre Kelche binftrich, murbe vom 
keinem Duft berührt. Wenige zerftieute und erbärmlihe Bäume, 
Sflaven der Laune des Herrn, nahmen taufend eigenthümliche 
Grftalten an, Ihr Grün war mit Etaub bedeckt. Ginige 
Figuren von gebrannter Erde maren an ben Wentungen ber 
Alleen aufgeftellt, die in dem fleinften Raume die verfchieben- 
artlaften Krümmtungen zeigten und beren eine nach dem Weidene 
bufch Hinführte. Da gewann die Natur mieber ihr Recht und 
dad Auge, ermübet von dem Anblicke diefer Wohnung, ruhte 
gern auf den freiem natürlich treibenden Bäumen und auf dem 
Woffer, dad an ihren Wurzeln Ginfloß ; ed hatte den Boden 
untergraben, die Wurzeln angegriffen, tie Weiten hatten fich 
nad dem Bluffe bin gebeugt, ihre fich fenfenden Stämnie bile 
beten fllegende Brüden, denen nur elm anderes Ufer fehlte. 
Das fandige Ufer indefien, bas ihnen zur Grundlage biente, 
mar noch erhaben genug, baf ein gewiffer Raum bie entwur« 
gelten Vänme von dem Waffer trennte, das unter ihnen bin« 
flof. Nur einige Aeſte, die länger waren, als bie anderen, 
frelften die Flächen des Wafferd und wurden durch feinen Lauf 
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zmelten Aufgebors „it wieder rüdgängig. ge worden. „- 
Der Blügelabjutant des Kurfüchten, Br. 2 von 
einer Sendung nach Hannover zuthdgefchet. Man glaubt, daf 
er beauftragt war, für den Ball einer Bewegimgr in der Gtaf- 
(haft Schaumburg die Intervention hannoveriſcher Truppen in 
Anfpruc zu nehmen, — In Schmallalden hat eine großeWalte« 
verfammlung flattgefunden, welche die Beichlüffe der Etändeder« 
fammlung einmürhlg gebilligt und den Beſchluß gefafit har, die 
audgefchriebenen Steuern bebarslich zu verweigern. 

Kaffel, 10. Erpt., Nachmittags, Br. Derker zeigt for 
eben an, daß bie „Neue Heffifche Zeitung“ im Bolge militäri« 
(her Maßregeln nicht weiter erfchelnen werde. An die Etelle 
derfelben wird ein Anzeigeblatt mir Auffigen nidtpolltifchen 
Inhalıs ausgegeben werden. — Die Muhe ber Stadt iſt bis 
jegt moch nicht im entferntejten geftört worden. 

Baden. Aus Karlsrube 7. Septbr. wird ber D. Ref, 
geichrichen, daß nach nähern Nachrichten aus guter Quelle der 
Zgweck des am Maine aufgeftellien bayerifben Obſerva— 
tionsforps ein anderer jey, als Herbſtmanöver zu machen, 
daffelbe vielmehr beiden Heffen gelte, da Heffen- Darm« 
Radt bei der legten Anweſenheit ded Königs von Bayeın In 
der großh. Reſidenz biefe Hülfe beanfprucht habe. In Kaſſel 
feyen die Gventualitäten, wo dieſe Hülfe erwartet wird, bereits 
eingetreten, in Darmjtadt wolle man die bemmächft zufammen« 
tretenden Kammern ungefähr 6 bild 7 Tage zufammenlaffen, 
dann auflöfen umb zur bequemeren Durdyführung der dhnaſil · 
ſchen Politik die Bayern hHerbeirufen. (?) Wie lange Bayern 
aber werde aushelfen Fönnen, fey eine andere Brage und um« 
jweifelhaft werde durch diefed Verfahren der heſſiſchen Bürften 
die Ruhe des weflliden Teutjchlands auf's Neue geführber, 
Unter folchen Uuftänden richteten bie Konfervativen und wahr« 
haft marlonal Gefinnten einzig und allein ihre Blicke nad 
Preußen. — 

Naſſau. Wicsbaden, 10. Sept. In dem Herzogthum 
wird nun eine Petition an dad Minifterilum zu Gunſten ber 
öfterr. Vorſchlãge auf Umgeitaltung und Erweiterung bed Zoll» 
vereind auf wahrhaft volkswirthſchafillchen Grundlagen in Uns 
dauf gefegt. 

Schleswig⸗Solſtein'ſche Ungelegenbeiten. 

Rendoburg, 8. Aug. Selt einigen Tagen kommt wleder 
eln bedeutender Zufluß von Breiwilligen Hier, an, um im die 
Armee einzutreten. Auch mehrere Bolen, die thellwelſe mit 
ebrenvollen Abſchieden ala farbiniiche Difiplere verfehen waren, 
laugten bier an, um ihre Dienjte anzubieten. Als Diffizlere 
Hat man dieje nicht angenommen, ba mur beutiche Offiziere an» 
geftelt werden, ald Unteroffiziere find aber einige in unſere 
Dienfte getreten. Gleiches ift auch mit mehreren früheren ums 
gariſchen Honved-Difizieren der Ball, die hier ald Unteroffiziere 
oder Gemtine dienen. Im Ganzen haben an 3000 Freiwillige, 
die nicht and Schleswig · Holſtein gebürtig find, In ben legten 
ſechs Wochen bier in bie Reihen der Armee fich geſtellt, dar 
zunter an 40 Difigiere und 500 frühere Anterofjiziere, gut 


An Drittel aber biefer Hefleht-ans Preußen, die übgigen find 
aus allen Teilen Deutſchlande. Polen, Ungarn, Gngländer, 
Schweizer, Eur; Nichtde utſche mögen höchtens 150 im unſeren 
Gledern fechten. VD 

Von der Niederelbe, 9. Sept. Das ſchleswig · holſtelni⸗ 
ſche Departement des Innern und ber Finanzen hat an alle 
Voſtämter Holſteins ein Circular erlaffen, wonach jeder au® 
Dänemark kommende Brief an der Gränze mit einen Klauen 
Stempel „aus Dünemark‘’ verſehen werden muß, Gin fo bes 
zelchneter Brief kann am dem Orte des Gmpfängers, falls ders 
ſelbe der Behörde Verdacht einflößt, von berfelben geöffnet werben. 

Kiel, 9. Sept. Heute ward die Landesverfammlung auf 
dem Schloſſe zu Kiel durch den Statthalter Graf Reventlom 
eröfjaet. Zum Präfidenten ward Abvofat Bargum, zu Bice- 
präfliventen wurden Rath Mommfen und Dr. Bülich aus Schled- 
wig erwähl Der Landeöverfammlung ift zunächſt eine Zufams 
menftelung hlnſichtlich der Briedensunterhandlungen vorgelegt. 

Ueber das Gefecht am 8. d. wird aus Rendéburg folgen- 
bed Ausführlichere gemeldet. Die Dinen rüdten mit 2 Foms 
binirten Kolonnen gegen unfer Gentrum und Iinfen Flügel vor. 
Dom Gentrum rüdten 2 Bar. Infanterie, einige Schwadronen 
Kavallerie und vier 12pfünder Geihüge von Ober-Self über 
Geltorf bid nach Jagel wor, wo unſere Vorpoften vom 3. Jis 
gerforpd fanden, die ſich jedoch bis Klein-Bredendorf zurück 
zogen, wo 2 Batalllone mit vier Gpfünder Gefhügen unter 
Major Aldoſſer ftanden, Der Feind folgte und unterhielt, mach« 
bem er angegriffen war, ein heftiges Artillerlefeuer. Bon un« 
jerer "Seite ward das Feuer bald eingeftellt und mittelft Bas 
jonnettangriffd die Dänen von Kleine Bredendorf über Lottorf 
blöd nach Jagel geworfen, wo fie ſich kurze Zeit felfegten und 
ein uuwirkſames Artilleriefeuer unterhielten, aber von unferer 
Infanterie in der Flanke bedroht, dieſe Poſitlon bald aufgaben 
und ſich Hinter ihre Verſchanzungen beim Danewerk zurüdzos 
gen. Das Gefecht auf dem linken Flügel war ungleich wich« 
tiger und barımidiger. Die Dänen waren mit 3 Bataillon und 
8 Bis 12 Geihügen aus ihrer Poilrion von Friedrichſtadt bis 
Süderſtapel vorgedrungen; bad 1. Iüyerforps Gatte die Morpo« 
ftentinie, zog ſich bis hinter dad Dorf zurüd, wo bereiis das 
9. und Li. Ini»Bat, und vier Öpfünder Gefüge poflirt wa⸗ 
ren, Das 1. Jügertorps mard zum Gupfang des dreifach über» 
legenen Felndes vorgeſchickt und kämpfte eine Zeit Tanz ganz 
allein, weshalb es ſich endlich zurückziehen mußte; nun rückten 
bie beiden Datalllone vor, es begann ein bartnädiger ſtehender 
Kampf und von beiden Seiten ein anhaltendes Artilleriegefecht. 
Nachdem der Kampf gegen 2 Stunden gedauert, warb der Felnd 
durch einen Blanfenangriff, von unjerm 9. Bat. mit dem Ba« 
jonnet audgeführt, geworfen und auf feinem eiligen Rückzuge 
von der Arullerie bis Schwabſtedt verfolgt, dad Terrain geftat- 
tete feine weitere Verfolgung und die Unjrigen zogen ſich uum 
gleichfalls Hinter ihre Verſchanzungen bei Ramſtedt und Brefen« 
delf zurüd. Der Verluft auf unferer Seite wird auf 50 bis 
60 Todie und (meijt ſchwer) Verwundete, ber des Beindes auf 





in beftändiger Bewegung erhalten. Ihre Zweige glängten unter 
dem Wafjer und ſchienen zu bedauern, daß fie feinem Laufe 
nicht folgen konnten. 

Unter dieſem grünenden Tome war ed, wo bad Heine Fahr⸗ 
jeug angelegt war, dert war ed, wo ber junge Manu träumte 
und den Himmel anfab, ‚der eben fo traurig war, wie jein 
"Herz ober die Welle, deren Lauf eben jo ungewiß war, wie 
fein Geſchick. Ginige Weidenblätter Ticbfodten feine rien, 
wenn bie Dempgungen der Barfe ihn den Bäumen nahe brach« 
ten ; eine feiner Hände hing über den Maudb des Kahnes kins 
aus und fühlte bie friiche Verührung des Waflers ; ein ſchwa- 
cher, faniter Wind ſteich über jein Haar bin, einige Fleine 
namenloje Blumen, die am Buße der Weiden unter dem Schutz 
ihres Schattend geblüht Gatten, ſandten den Wellen ſüßen Duft 
zu, den man auf einen Uugenblid, je nad der Laune des 
Windes, elnathmete; ein im Laube verborgener Vogel fang 
eine Liebeömelodie und der junge Student harıte, in ber Barfe 
ſich wiegend, der Brau, bie er liebte. Der Undankbare Elagte 
bie Zeit dei Zögernd an, er bie fie ellen, er war unempfind« 
Uch für dle Rehze der gegenwärtigen Eiunde, O wir ſehn wlıb 


er im Alter begreifen, daß fein Geſchick ihm gerade jet die beiten 
Schaͤtze des Lebens gegeben haite: die Hoffnung und die Jugend! 

Plöglih fprang der Student auf, er erhob fih In ber 
Barfe umd dad Auge auf das Laub. der Weiden gerichtet, horchte 
er unbeweglih und wagte faum zu athmen. Das Laub theilte 
ſich umd die Geftakt eines jungen Mädchens, faſt eines Klndes, 
erichlen den Bliden bed Harrenden. 

‚„„Ghrifine!’ rief er aus, 

Das junge Mädchen fegte ihren Buß auf den Stamm des 
am meljten gefentten Baumes, dann ließ fie fih mit Geſchld- 
lichkeit auf diefe bewegliche Bank nieder, die ihr Gewicht, fo 
gering es auch war, fchaufeln machte ; einer ihrer Arme ei · 
griff die Zweige, die ſich in das Waſſer ſenkten, und ſo gt · 
neigt, konnte ihre Hand die ihres Freundes errelchen, die ſie 
liebevol drückte; dann richtete fie ſich wieder auf, und ber 
Baum, der fo weniger belafter war, ſchlen ihrem Willen zu 
geborchen, indem er fih ein wenlg erhob; der junge Mann 
ſprach zu ibr in feiner Varke ſitzend und die Augen zu der 
Weide erhebend, auf deren Etamım die Geliebte ſich lehnte. 

(Berifegung folgt.) 
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130 — 160 Todte und Verwundete und gegen 50 Gefangene 
angegeben. ., - . 

Rendaburg, 9. Sept. Borigen Donnerftag haben unfere 3 
Ranonenböte bei Heiligenhafen mit dãniſchen Schiffen-eirea 430 
Saüffe gefochfelt, bei welcher Gelegenheit auf dem vom Lieutes 
nant De befehligten, Ranonenboore zwel Matroſen ſchwer ner» 
wunder wurden. Am Nlfener Sunde wird von den Dänen 
geſchanzt. Aus Friedrichſtadt erfährt man, daß in dortiger Ges 
gend der Vorpoſtendienſt den Dänen noch immer viele Lente 
Bofer, indem. vom gegenüberliegenden Dithmarſiſchen Außenbeiche 
auf die Dänen gefchoffen wird. In der Stadt ſelbſt ſtehen circa 
1000 Dann. in dänijher Offijzler, der in der Mühe der 
Stadt auf ein Milchmaädchen fahndete, ward von einer folchen 
Kugel aus. blamem Himmel zu Tode getroffen. Auch dort 
wire geſchanzt. Die Schleswig · Holfieiner haben in bortiger 
Gegend das Waffer in's Land gelaffen und dadurch Freund und 
Feind in Frledrichſtadt des Trinkwaſſers beraubt, fo daf man 
diefed aus Huſum und anderen Dıiten ber holen muß. Die 
kazarethe in Blensburg füllen ſich raſch wieder; ed kommen 
Higlieh viele Fleber umd andere Kranke vom Süden, auch Th⸗ 
phus umd Ruhr follen ſich eingeftellt haben. Meberhaupt were 
den ſehr viele Klagen über Page und Zuſtände ber dänlſchen 
Armee laut; das Divouafiren foll die Mannfchaft furchtbar malte 
nehmen, und Auffägigkeit und Weigerung werden immer häu« 

Diele der eingefommenen Demittirten laufen ſchon wo⸗ 
chenlang ohne Montirung umher. An Allem, was aus Dänes 
mark tommen fol, it großer Mangel, an Gegenftänden die Im 
Shledwigichen erpreßt werden, ald Broviant und Fourage, fo 
großer Ueberfluß, bafi z. B. viele Fuder verdorbenen Speckes 
(welches zu 8 Schllling per Tonne verkauft worden) und 
Brodes von Schleswig nach Wlendburg geſandt ſind. — In 
Stapelholm, Elderſtedt, Huſum, Üriebrichäftabt und der an« 
gränzenden Marſch ſtehen, nach den von dort einlaufenden Be 
richten, circa 8000 Mann Dänen, nördli von da nur Heine 
Deraihements, in dem ganzen bredfledter Marſch nur 40 Mann 
Infanterie, nämlich zu Bungſiel, den odholmer Hafen, melde 
diefen "beobachten und daſelbſt mehreren Bahrzeugen die Segel 
genommen haben. Im FTlecken Bredſtedt flchen feine Dünen, 
auf Nordftrand 50 Mann dänijcher Jäger und zwiſchen diefer 
Infel und dem Hufumer Hafen fahren zum Zweck der Bigllanz 
drei zu Hufum requliltte und nur mit Matroſen bemannte Fleige 
Fahrzeuge Hin und her. Auf Pölmorm, deu Halligen, Föhr 
und Amrum fleht Fein däniſches Militär. — Zu dem Leiden, 
welches die feindliche Decupation über das Land gebradt bat, 
fonımt auch noch großer Verluft in der Kornernte. — Das 
danlſche Hauptquartler iſt von Schleswig nadı dem Hofe Fal · 
fenberg, Ya Melle nördlich von der Stadt, am der mach Blend 
burg führenden Ghauffer, verlegt. 

LC. Altona, 10. Sept. Der geſtrige Tag ging ruhlg 
vorüber, obglelch mniere Vorpoſten bis des Nachta 12 Uhr 
etwas ewarteten. Bon dem vorgehern gemachten Gefangenen 
wurben 15 ald gefund heute nach Glückſtadt gebracht, dle übrke 
gen blieben In Rendsburg, ba fie ſämmtlich verwundet find. 
Bei bem vorgeftrigen Gefechte wurde 1 PVortepeerBähntich mit 
6 Mann, welche auf, Borpoften flanden, von den Dänen aufs 
gehoben. Ob wir mehr Gefangene verloren haben, wiſſen wir 
“,: etnenfall⸗ Lit der Verluſt bedeutend, da wie mur 
bei Güperflapel einmal zurücyedrängt wurden, fonft inmer ins 
Moanthren waren, Mehrere Gemwehrangriffe wurden gemacht 
und glüflid ausgeführt, doch Famen unfere Truppen nicht bis 
Setterf xor, wie Hamburger Blätter berichten, fondern nur bi8 
Soltorf, welches auf dem Wege nach Gdernförde llegt. Der 
Hauptfampf nach dleſer Seite hin drehte fih um Marienthal, 
Hoffnungsibal, dad Altenhofer Holz und den Eandkrug; umd 
obzleich die Dänen von der Gee ber von einem Kanonenboote 
unterflügt wurden, fo drangen doch die Uniern unter dem 
Haupfmmann. Gilſa bis zu den Edernförder Höhen vor, wobei 
die Dãnen 1 Offer und & Gemeine verloren. — Aus den 
Razarerhen zu Nortorf, Neumünfter und Kiel brachte man 
Heute SIE Kranke und Verwundete, un bie dortigen Lazarethe 
zu räumen und Diag für neue Derwuntete zu haben. Der 
Kampf wird In diefen Tagen wisberum überall beginnen. — 


Bucbruder Letow, der Herausgeber des „Volks“, wurde 0 e= 
gen Majeſtätabeleldung bes Königs von Dänemark und bes 
Königs: von Preußen, fo wie wegen verfuchten Hocverathö 
zu einer -Bjährigen Zuchthausſtrafe vom Obergericht in Glück⸗ 
ſtadt verurthellt. 

reich. 


Wien, 9. Sept. Endlich naht ſich Ungerns Schidfal einer 
Löſung. Der Kalſer hat, bevor er zu den Mandvern nad 
Boͤhmen abreiäte, das Gejeg über die politiiche Organifirung 
Ungarns unterzeichnet. Ungarn — obne Siebenbürgen, Croa- 
tien unb Elavonien und der Wolwodſchaft Serbien mit dem 
Temeiher Banat — zerfällt in fünf Krelöregierungen , ‚deren 
Grbiete fo ziemlich mit dem Umfang ber bls jegt beftandenen 
Milträrdiftrifie zufammenfält. Nur zwiſchen dem Dedenburger 
und Veſther Milkärdiſtrikt fol eine Gebletsausgleichung flätte 
finden. Die Eomitatögebiete (Megierungsbezirke) bleiben unver 
ändert, nur daß die größeren Gomitate in zwei, auch drei Re— 
gierungsbejirke zerfallen. Den Nationalanforderungen ber Ungarn 
bat man dadurch Rechnung getragen, daß die Präfiventen ber 
fünf Kreiöregierungen Obergefpäne, die Comitatsvorftinde Vlee⸗ 
gefpäne, und die WVezirkölonunlfjäre Stublrihter — mach wie 
vor — benannt werben. Auch iſt die Grrichtung einer Statt 
balterei In Dfen mehr aus Achtung vor den biftorlichen Re— 
minlecenzen, ald irgembeiner Innern Nothwendlgkelt zugeſtanden 
worden, ba, menu einmal die Ginführung bed neuen Verwal⸗ 
timgsorganlömus vorüber iſt, die Verwaliung eher verzögert, 
als dadurch gefördert wird. Die Ungarn begrüßen indeß die 
Statthäfterel als daB einzige, was ihnen how-früber gebtichen, 
und wem es gelingt, einen Magharen jum Statthalter zu er» 
halten, darf der allzeit muthige Stamm der Magyharen nicht 
verzagen, fußend auf dem Iegitimen Rechte, den Neubau nach 
den Plänen bed alten Staatögebäudes zu vollführen. 


Pänemark. 

Kopenhagen, 9. Sept. Die „Berl. Big.“ meldet: „Am 
6. d. M. if die Auswechtlung der Matlfifutionen des Frie⸗ 
benötraftated zwlihen Düyemarf und nachgenannten deutſchen 
Stanien und freien Städten vollzogen worden, nimlih: Anhalt 
Deffau und Anhalt- Bernburg, Buben, Bremen, Hamburg, Lüs 
beck, LipperDermold, Medlenburg- Schwerin, Preußen, den bei« 
beu Bürftenthümern Reuß (Älterer und jüngere Linie), Sacfen« 
Wehner, Sachſen-⸗ Meiningen und Sachfen- Altenburg, Schwarj« 
burg · Sonderahauſen und Schwarzburg · Rudolſtadt nebft Walde, 
— Die ruſſtſche Flotte Hegs bei Alſen. — Das Miiglled des 
Frledenstongt eſſes, Ellhu Burrtlit, it bier angekommen. 


Rom, 31. Aug. Lord Palmerfton fol eine energiiche Note 
an Me römiſche Regierung gerichtet Gaben, im welcher er vor 
jeder Gewaltmafizegel gegen Sardinien warnt. 

Aleifandria, 2. Sepi. Heute paſfirten Hier bie aud Pia« 
ceuga vertriebenen Milffienäre des Kollegtums Alberoni, ihre 
Zahl iR 10. Die Geſammtzahl derſelben beträgt 40 und iſt 
dent Vernehmen nah In mehrere Trupps gethellt und unter 
Eskorte non Dragonern nad) der piemonteſiſchen Gränze ger 
bradyt worden. Die bedrängtem Brüder gedenken ſich nach ben 
ihrer Senofienihaft zugehörigen Klöftern in Turin, Genua und 
Gafale zu Begeben. 

Russland nnd Polen. 

Warſchau, 6. Sep. Der Kalter von Rußland wird dem 
Vernehruen nach Im Laufe biefes Monars bier erwartet. Die 
Gigen legen dieſer Relſe politlſche Oründe unter, Andere Gin« 
gegen glauben, daß Se. Maj. nur die Kalſerin bis Warſchau 
begleiten will, welche aus Geſundheitsrũckſichten den Winter Im 
Süden Curopa's zuzubringen gedenft. 

Türkei. 


el. 

Am 28. Septeniber gebt, erzählt man fich, die Internirungd« 
zeit der In Aleppo befindlichen: amgarlihen Emigranten, melde 
zu dem Islam übertraten, zu Ende, und. werden dieſelben dann 
zum größeren Theile nah Konftanttinopel zur Eintbellung In 
die Armee berufen werden Nur Ben bleibt In Eyriem zurüd, 
wo man eine Salpeterfabrik errichten will. Voltttjche Rückſich⸗ 
ten bewogen nämlich die türfijche Regierung, Dem nicht in Kons 
ftantinopel anzuftellen. 


Eremben »Anzelge, 


(Bayr. Hof.) v. —— a. Turin. v. 
Ealoffftein a Meiningen. Trwcham, Rent. 
4. England. Mady u. Löwe, Rent.a. Amerika. 

(&. Hirfh.) Graf Kannigki a. Wien. Bus 
del u. Bishop, Rent.a. England, Kroſenſtein, 
Schwarzlofe u. Haberland, Dr.a. Diagdeburg. 

(BI Traube.) Dr. Kolb, Bürgermftr. a. 
Straubing. Rittal, Neg. a. Barcellona. Erz 
berger, Bang., n. Dürig, Lieut. a. Augsburg. 
Dültgen, Kfm. a. Wald. Johnſohn u. Scar, 
Rent. a. Rofton. v. Rauſcher, Lieut. a. And« 
bad. Weiß, Sulzer u.Jäygli, a. Winterthur. 

(8. Krenz.) Gries n. Winter, Priv. a. Frei⸗ 
fing. Xenthal, Sud. a. Berlin. Schubarth, 
Redygs.»Math a. Regensburg. Dr. Kirdimann 
a Mainburg Rommel, Kfm a. Mainz. Pros 
liger, Kfm. a. Prag: Pflanttner, Butsbef. a. 
Yähren. Stumpf, Priv. a. Oldenburg. 

(8. Hahn.) Herz, Afm.a. Frankfurt. Bar. 
Feilitfch a. Feilitjd). Echrenker, Fbkt.a Diets 
furt. c. Afm. a Fürth. Dr. Eollmayer a. 
Brüffel. Steinhardt, Afm. a. Offenbadh. Ges 
brüder Lilienthal a. Regensburg. 

(Stahus.) Damin, Beterinärarzt a. Auges 
burg. Winter, Priv. a. Tübingen. Schloß⸗ 
nagel, Kfm. a. Rapperndorf Schmal, Stub. 
a. Würzturg. Klanzner, Priv. a. Tirol, 





1213. (36) 





Befanntmachung. 
(Das Dftoberfeit in München be» 


treffend.) 
Die Einf: * derjenigen Herren Renn⸗ 
meiſter, weiche bei dem dießjährigen erſten 
ferde Rennen Pferde miilaufen laſſen. 


ndet am 
den &. Oktober d. J. 
von Nachmittags 1 — 5 Uhr 
* Augsburgerhof an der Echügenftraße 
att. 

Die Einfchreibung für bad zweite Pferdes 
Rennen wird zu denfelben Stunden und in 
felbem Lokale am 

Samftag den a2. Oktober d. J. 
vorgenommen. 

Die Pferde müffen bein Renngerichte vor⸗ 
geführt werben. 

Gene Anaben, welde ſich durch a 
Edhulzeugniffe über Fleiß und ſittliches Ber 
tragen ausweifen, erhalten Dentmünzen- 

Die weitern getroffenen Anorbnungen wer⸗ 
den den Herren Rennmelftern bei der Berloo« 
rung fund gegeben. 

ie Einfhreitung ber Herren Thellnehmer 
an dem Trabrennen findet am 

Mittwoch den #. Oktober d. J. 

Rachmi von 2— 5 Uhr 

Im Yugsburgerhof an der Schügenfiraße 

att 
" Es wird auf bie in bem Programme für 
das bießjährige Oktoberfeſt enthaltenen vers 
läufigen Beflimmungen bingemwiefen. Die 
weiter getroffenen Anorbnungen des unters 
fertigten Renngerichtö werben ben Herren 
Thellnehmern bei ber Berloofung bekannt 
gemacht werben. 

Die Pferde müffen dem Renngeriht vor⸗ 
geführt werben. 

Memerkt wird, daß auf geftellten Antrag 
des Menugerichts bei dem hohen Magiftrat 
ber ®. Haupte und Mefidenzftabt Münden 
nicht wie tisher bie erften zwei, fonbern 
bie erften vier Preisfahnen für das Zrabs 
rennen mit Gemälden geziert find, 

München den 4. September 1550. 


Das Renngericht 
bei den 
Dftoberfelten in Münden. 
Rorftand: 
Joſeph KU. 


VBerannvortlicher Redakteur und Lerleger: Georg Brany, Buchhänbfer und Bucbruder in Münden, Perufagafie Ir. & 
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Geftorben in Münden. 
Katharina Kinshofer, Mäfchersfrau 
v.6.,74%. a. ’ 
———————————————————— 
1226, (25) Salami, ächt Beronefer, 
4. Qualität, bei 
Butti in München, 


Ludwi 
Refidenzfiraße Nr. 23. 


41481. (dc) 

Piänder » Auslöfung und Verfteigerung. 

Dienftag den 27. September 1950 
iſt der legte Termin zur Uuslöfung ber 
Pfänder von bem Monate Anguft 1849 
und zwar von, Niro. 79104 bis 87354, 

Die Pfänder können täglid in ben ger 
wöhnlihen BureamStunden Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags verfegt, umgefchrieben und ausge 
löst werben, nur am Nachmittage des oben 
bezeichneten Tages findet Feine Dandums 
fhreibung mehr ftatt. 

Hierauf Dienftag den 24. Septem ⸗ 
ber 1450 öffentliche Berfteigerung. 

Münden den:22. Auguſt 1850. 
K. priv. Piands und. Leib « Anftalt der 


Stadt München am Iſarthor. 
2. Megrioli, Magiftratsrath. 





neh, Oſſenbrunner, 
Caſſier. Eontroleur. 
4195. (Ic) 
Bekanntmachung. 


Unfchaffung von Zelten betr.) 
ienftag_den 24. September d. Je. 
Bormittags ® Uhr 
werben die zur Anichaffung von Zelten ers 
forderlichen Materialien, nämlid): 
12,100 Ellen *ı 


! breiter Grabl; 


1,080 " * 
1,080 "„ "hs 
49,800 „ "he 
6,500 breite ungebleichte / grins 
Faulblatts wand; 
3,100  „ % — * blaue 
25,500 reite , s 
4,900 pi 4" breite { leinerne Gurten; 
16,800 Klafter Wind» / 
‚0 „ Gpann, refp. Anziche Leinen; 
2200 „  Btrupfen« N 
4800 „ Gägihmüre; 


290 Pfd. ungebleidhten 

9%. „ blau gefärbten 
9,800 Stüd verzinnte BWalzenfhnallen, 
tm Lokale der k. BeughaussHaupt-Dizettion 
an die Wenigftinehmenden in Lieferung ger 


ben. 
a der Akkords⸗Verhandlung diefer Mas 
terialien werben eingeborne und anfäßige 
Gewerböleute Bayerns hiemit unter ber 
Beringung eingeladen, daf nur inländifche 
Erzeugniffe nach den beftehenden Berord« 
nungen abzuliefern kommen. 
ünd)en ben 28. Auguf 1850. 


c 
Königliche Zeughaus » Haupt ‚Direktion. 


$ 3wirn, tann 


1229. (76) 
Anzeige. 
Unterzeichneter brinzt hiemit zer Kennt- 
niss, dass sein Institut für den Pinno» 
forte-Unterricht mit dem 4, Oktos 

ber d. Js. wıeder eröffnet wird. 
A. Oberländer, 

Professor im k. Conserratorium 

für Musik in München. 





(3e) Es werben zwei unmewblirte Jim⸗ 
mee in berDars ober Ludwigs vorſtadt für. 
einen Herrn zu miethen gefuht, ber. feine 
eigenen Möbeln befigt. Es müffen bie Zim⸗ 
mer gegen Mittag liegen, gutes laufendes 
Waller im Haufe ſeyn, und wirb gebeten, 
Meldungen in ber Erpebition Diefes Blattes 
abzugeben. 


1225. (25) Blumen⸗ und Garten« 
freunden empfiehlt der Unterzeichnete_ zw 
gefälliger Abnahme in niedriaften Preifen: 
eine anfebnliche Quantität von ächten fe 
eben angetommenen Holländer (Baurlemer) 
Blumenzwiebeln in mannigfaltigen Sor⸗ 
ten, worüber Preis» Verzeichniſſe auf Ver⸗ 
langen gratis abgegeben werben. 


Kunft ärtner, 2 
r. 4 in Münden. 





Schommergaffe 
Augsbu München : 
13. — Course. 412. Sept. > 
Briefe | Geld | Bayerische, |Briefe | Geld 


— — 
RAY, Obligat d Ira pl. BY] 84 
8 12 50. 90 
Bank-Act. I. Sem. | 621 
Prom. Agio p St.) 57 _ 
Oosterreich. 
81'/,/Metalliqu 4 5pC.| 82 
deuo 4 & pC.| 7% 
deuo 4 3 pl. 
Lou Anl. v. 1834 
deuo v. 1859 
Bank-Act. I. Sem 
Bad. 50 0, Loose 
„ 354. Loose 
Badische 31% pCt. 
Darmst. L.L.ä500. 
|Ludw. Kanal-Act 
| Eisenbahnen. 
| Ludwigshf.-Bexb 


622 
57 


6; 


Sächsisch -Bayer. 
Leipzig Dresdenei 
Taunus 

Wiener Nordbahn 
Venet.-Mailänder 


Gold. » 
Dukasten holl, u. k. 

9,50| Friedrichsd'or 
20 Fr.Stück pr. St 
9,50! Holl. 10 1.-8tack 





5,38 5,38 


9,32 


’ 











u Unentbehrlich für jede Hausfrau und Köchin! 


Daifenberger, vollitändiges bayerifches 


Kochbuch, 


17. Auflage. 


Preis für jede Lieferung it 15 fr. 
Das Ganze befteht aus 6 gleichen Lieferungen und if bis längftens Ende 


1. Lieferung. Subferiptiond- 


Dftor 


ber d. 38, fertig. 
Bu beziehen durch Georg Franz in München, Perufagafte Ar. 4 


Lericon von Bayern, 
ein nothwendiges Handbuch für jeded Bureau, jedes Gomptoit : 


Das Königreich Bayern 


topographifch = ftatift.fh in lexicogtaphiſch⸗ tabellarifher Form 


dargeftellt 


en 


. Siebert. 
groß 8. 75 Bogen, Preis Afl. 


Münden, 


Georg Franı. 


‚ 


Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Nr. 228 


vom 14. Scptember 1950. Audgegeben den 13. September Abend 1, 8 Uhr. 





Münden, 13. Sept. Vorausgehend der vom Yuftlzminis 
fterium auf den 25. Nov. feitgefegten Eröffnung der vierten 
Duartalöfefflon des Schwurgerlcht, wobel Hr. Appell.Rath 
Gresbeck als Präfldent und Hr. Kreide und Stadigerlchteraih 
v. Täuffenbach als Wicepräfivent fungiren, wid mit Montag 
den 10. Oktober eine außerordentliche Schwurgerichtsſeſſion bes 
ginnen, bei welcher dem Geſehe gemäß der Praſident und fein 
Stellvertreter derfelben wie bei der legten ordentlichen bleiben. 

Münden, 12. Sept. Ihre Maj. die Königin von Eadıs 
fen iſt geflern Abends gegen 9 Uhr mit der Elſenbahn bier 
ankommend, von Ihrer erlauchten Schweſter der Frau Herzogin 
Mar in Bahern und dem hileflgen f. ſächſ. Geſandten am Bahn» 
bofe empfangen worden. Die Zeit ber Ankunft des Königs 
von Sachfen iſt noch nicht beflimmt. — Se. Hob. der Pılnz 
Eduard von Sacfens Altenburg It ton feiner Inipektiondreife 
wieder zurüdgefehrt und hat das Kommando des 1. Armee⸗ 
Corpe Interimtftiich übernommen, da der Generallleutenant Graf 
zu Dienburg erft Anfangs nächſten Monats bier eintreffen wird, 
— Am 1. Dftdr. findet die jährlide Ablöſung des Artillerie» 
Detachements In Augsburg und Ingolftadt flat, — Tas Die 
fizlerforpö des Genle-Reglments in Ingolſtadt hat 60 fl. und 
eine glelche Summe das DOffizteröforps der Gaınlfon Landshut 
dent hieflgen Eomir& für Schleswig⸗Holſtein augefendet. 

Augeburg, 13. Sept. Geftern Mittags wurbe ber Me 
bakteur des früher zu Mürnberg erfhienenen „Freien Gtaats- 
bürgers“ Helnr. Aug. Lang, nach 16monatlicher Haft, auf den 
Grund des könlqgl. Ammnefltegefeges, aus der hiefigen Frohnveſte 
entlafien. Er war ber lehte der Verbafteten in dem großen 
polttifchen Prozeſſe. 

+ Aus Murnau. (Bingefandt.) Mit einer lichen Gefells 
ſchaft kamen wir hier am, aber wie? das «Gerz ganz erfchüttert 
und wehmüthlg klagend über die fehlechte Straße ron Eaul« 
grub her, figen mir bier. Es iſt ja doch eine fönigl. Salze 
firaffe und warum follten die Ff. Behörden auf die Erbaltmmg” 
terfetben feine beffere Rüdfict nehmen, damit doch Reiſende, 
bie dem höchſt gefahrvollen Eitaler- Berge aufzuweisen ſuchen, 
gefund und wohl entweder ihre Neife fortfegen, oder in tem 
Markte Murnau das Nachtlager beziehen können, 

Aſchaffenburg, 10. Sept. Geſtern Abend nah 6 Uhr 
traf Se. Maj, König Dito von Griechenland dahier ein. 

Auch in Bamberg ift die Sammlung monatlicher Beiträge 
für Schleswig: Holftein eingelelter. Der Vorſtand tes Lieder- 
kranzes hat bie Sache in bie Hand genommen, 

Württemberg. Stuttgart, 12. Sept. Der König 
Wilhelm Hat unterm 10. Erpt. dem Staatsrathe Breiberın 
v. Wichter-Spinler ein Handſchrelben zugehen Taffen, welches 
ber „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht: „Dein lieber Etaattrarh 
v. Wächter» Sptttler! Mit ver Tebbafteften Befrledlgung babe Ich 
dert Ausgang vernommen, welchen die von ber aufgelößten Lan⸗ 
beöverfammlung gegen Cie anhänglg gemachte Klage gefunden 
bat, Der Ausfpruch des Staattgerichtöbots, daß Ahr felcheriges 
Wirken im öffentlichen Tienfte feinen Grund zu einer folchen 
Anklage darblete, wird, mie Ich boffe, nur ein weiteres Motiv 
für Ele jeyn, auch ferner dem Baterlande Ihre erprobten treuen 
und nützlichen Tienfte zu widmen und, unbefümmert um f2ele 
benfchaft und Partelanfechtung, feſt und ftandbaft in Erfüllung 
Ihrer Tienfipflicten zu beharren. Indem Ich hiernach darauf 
zähle, Ihre Dienfte auch fünfrig dem Staate erhalten zu feben, 
ergreife Ih gerne biefen Anlaß, Ele Meines fortvauernten 
Wohlwollens zu verſichern, und verbleibe im Uebrigen, Mein 
lieber Staatärath v. Wächter» Epittler, Ihr gnädiger König 
Wilbelm.“ 

Baden. Frelburg, 10. Sept Das Hofgericht des Ober⸗ 
rheinkrelſes bat ſich im ſelner heutigen Sizung mit dem Preße 
und Hochverratheprozeß gegen ben großb. badiſchen Oberamt« 
mann Friedrich Eteble beſchäftigt. Der Geridtöhof ſprach den 
Angeklagten in feiner Eigenſchaft als Nedafteur der „Dberibeins 


nifchen Zeitung” frei, werurtbellte ihn dagegen als Werfaffer 
verfibiedener Auffige hochverrätheriſchen Inhaltes zu einer in 
Bruchſal zu erſtehenden Zuchtbaudftrafe von 6 Jahren. Tie 
Vertheidlgung des Angeklagten wurde von dem großh. Oberge« 
richteadvokat Dr. Weißegger von Welßeneck geführt, 

Preußen. Berlin, 10. Sıpt. Ter „Pr. St⸗A.“ ber 
ginnt die Muthellung der dem proviforlichen Bürftenfolleglum 
bereitö angezeigten ablehnenden Grelürungen auf dle Einladung 
ber öfterreichlichen Regierung, die Repriſtinirung des Bundek⸗ 
tags betreffend. Das heuilge Blatt gibt den Text diefer Ant 
mortichreiben von Seiten der Negierungen von Sachſen- Meis 
ningen, Reuß jüngerer Linie, Hamburg und Bremen. Tie 
Ablehnungen find mit kurzen Dortvirungen begleitet, welche 
fi im Weſentlichen denen ber bekannten preußifgen Note an« 
fchließen. 

Berlin, 10. Sepf. Deſterreich iſt auf ben preußiſchen 
Borfchlag einer freien Gonferenz wegen ter Bundesfrage nicht 
eingegangen, und man bat wenig Hoffnung, daß c8 noch ge= 
ſchehen werde. Bür den Bal der Ablehnung bat man jedoch 
hier einen feften Entichluß gefaßt. Man wird fi durch nichts 
zur Beſchickung des Bundestags bewegen laffen und erwarten, 
wad der „engere Rath“ in Brankfurt ohne Preußen und vie 
Uniondregierungen beginnen wird Tie Dinge In Kurbefien 
fcheinen der Meglerung fehr fatal zu ſeyn. Ele if wit dem 
Verfahren des Hın. v. Haſſenpflug nidht einverftanden, und 
könnte doch auch nicht auf die Seite einer dadurch herrorgeru—⸗ 
fenen Revolution treten, Es fcheint, dab fie in dem roraud« 
zuſehenden Gonfliet eine vermittelnde Erellung einnehmen mil. 
Gewiß fit, daß fie, wenn die Bayern in Kurbeffen einichrei» 
ten, ebenialld eine milltäriiche Demonitration machen wird, um 
ben preußijchen Ginfluß zu ſichern. Noch immer iſt ja Kurs 
heffen nicht definidio aus der Union ausgefdyleden! Der Minl- 
fter v. Dianteuffel, der in ben mächiten Tagen verreifen wollte, 
wird aus Urfade der kurheſſiſchen Wirren noch länger in Ber- 
lin verweilen. Der Eieg ber conjersativen Partel bei den Ge= 
meinderatbswahlen bat die fübnften Hoffnungen berjelben übers 
troffen. Bis jege hit unter 10% Mitglievern des Gemeinderaths 
nur ein Demolrat, Hr. Köne. 

Auf den Ausgang des Haffenpflug’ichen Prozeffes, der am 
12. Sept. in Greifdwalde in zweiter Initanz verhandelt wer» 
den wird, iſt man natürlich allgemein gefpannt, Eine febr un« 
angenehme Senjatlon erregt ed, daB man von dort ber hört, 
der DOber-Staatdanwalt werde, nachdem er ſich zuvor der völ— 
ligften Uebereinftimmung mit feinem höchſten Worgefegten ver« 
ficyert, das „Nichtſchuldig“ beantragen. Man joll nämlih an 
betreffender Stelle der, um und gelind auszudrücken, eigentbinte 
lien Anficht ſehn, daß die Fälſchung, welche allerdings un« 
zweifelhaft vorliege, bei einem Manne mie Haffenpflug nicht aus 
gemeinem Gigennuge hervorgegangen und deshalb nicht fräfe 
lich ſeh. Wir überlaffen dem Leſer die Beurtheilung diejer neuen 
Rechtotheorle. 

Die in ben Beitungen verbreitete Nachricht, daß der König 
ein eigenbändiged Schreiben an den Ghurfürften gerichtet und 
die Entlaſſung des Bälichers und Landesverräthers Haſſenpflug 
verlangt babe, ift durchaus unwahr. Auch fun Minifterium it 
in derſelben Angelegenheit noch gar nichts beſchloſſen. 


OGeſterreich. 

Wien, 10. Sept. Eine große Erleichterung in dem all« 
gemeinen Verkehr veripricht der neue zwiſchen Oeſterrelch, Preu⸗ 
Ben, Vahern und Sachſen abgefchloffene Telegraphenvertrag, der 
mit dem 1. Oft. ind Leben treten und deffen Tarif zugleich auf 
bie Hälfte des gegenwärtigen Saged berabgefegt werden joll. Tie 
Ratifikation von Bapern und Sadıjen iſt bereirs erfolgt, und jene 
von Preußen wird eheſtens gewärtizgt. Tie Vefürderung telegr. 
Gorreipondenzen wird dann in der ganzen Ausdehnung fünmite 
licher genannten Etaaten ohne Unterbrechung ftattfinden Können, 
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Aus Wien it der Allg. Zt. das Gerücht zugefommen, ber 
Kurfürft von Helfen wolle abvanfen „Mod aber 
wiffen wir nicht,“ fügt fie bei, „ob die Sage irgend eine De« 
gründung babe.‘ 

Die „Indbruder Zig.“ fchreibt: Wir erhalten fo chen ein 
Schreiben aud St. Johann im Unterinnihal zur Uebergabe an 
den Hin. Statihalter des Kronlandes Tyrol und Vorarlberg. 
Das Schreiben trägt nebft der bezügllchen Adreſſe die Auſſchrift: 
„Das St. Johannſer Schühen -Comlié bittet dringend um die 
Beriligung zum Ausmarſch nach Schleswig. Holſtein.“ 

Frankreich 

Aus Cherbo urg wird vom 8. Sept. berichtet, daß Loulg 
Napoleon am 7. die Blotte beſuchte; er wurde von jebem 
Schiffe mit einer Salve von 101 Kanonenfhüffen empfangen ; bie 
Mannſchaften ſtimmten Hurrahs und den Ruf: „Es lebe der 
Präfident!“ am Der Präfident infpieirte ſämmtliche Schiffe. 
Eine unzgebeuere Volkemenge war an der Küſte verſammelt, 
um das ſchöne Schaufpiel anzufehen. Gift Abends um 6 Uhr 
hatte der Präfident die Infpeftion beendet. Als er fih am bie 
Küfte zurüdbegab, wurde abermald von fänmtlichen Schifſen 
eine Salve von 101 Kanonenſchüſſen abgefeuert. 

Dtalien. 

Bon der Italienifhen Gränze, 7. Eept. Tie Schlieſ⸗ 
fung d.8 Alberonianlichen Colleglums in Placenza hat in Pie« 
mont großes Auijeben erregte. Der Vorwand biezu foll der 
Uftraliberallömus geweſen fey, der fich im Gollegium fundgeges 
ben bätte, in Piemont aber fagt man, die wahre Urſache liege 
darin, daß viele Miffionäre Piemontefen feyen und die Anſtalt 
großen Reichthum befige. Ta indeß das Inſtiiut ron feinem 
Cılfter unter den Schutz des Hauſes Savohen geftellt worden, 
fo erwartet man einen Pıoreft von Turin, — Der König bat 
der Famllie Eanta Roſa's die Vigna della regina ald Aufe 
enthaltdort angeboten. 

In Bannerille IR eln Gurat verhaftet worden, weil er pres 
bigte, Santa Mofa babe feinen Anthell am Siccardlſchen @er 
fege widerrufen. 

Neapel. Das „Statuto“ vom 3 d. thellt mit, daß fieben 
Generale und viele Dffiztere ihrer Etellen entfegt worden ſehen. 
Der Präfident bes oberfien Gerichtshofs Navarro iſt am hellen 
Tag von drei Kerlen überfallen und mit Knliteln auf den Kopf 
geichlagen worden. 

Rom, 5. Sept. Man verfihert, ed ſeh Hrn. Pluelll ges 
lungen, bereitd zwel Audienzen bei dem Papſte zu erlangen. 

Turin, 6. Sept. Die Reglerung bat an die Intendanten 
aller Syndlkate des Melches ein Girkularfchreiben ergeben lafe 
fen, worin biefelben aufgefordert werben, genaue und betuillirte 
Auskünfte über die Zahl der Klöfler und Mönche, ihre Re— 
venüen und Me in ihrer Diitte berrfchenden Gefinnungen eins 
zubolen. In bemerfenswerther Weiſe trifft diefe Nachricht mit 
den neueftens flärfer ald je gewordenen Beftrebungen der radie 
talen PBreffe zufammen, die Nothwendigkelt der Ginziehung fänmt« 
licher Kloftergüter dem Volke und ber Reglerung recht eindring- 
lich vorzuftellen. 

Turin, 7. Eept. Meber bie Sendung Pinelll's und Ihre 
Erfolge wiſſen die Blätter noch nichts. Daß die Weglerung 
daran denft, dem Papfte einige Genugtbuung durch den Mitter 
anzubieten, merft man am Tone ber rabifalen Blätter, welde 
jegt dad Minlſterlum ob dieſes Schritte heftig anfeinden. Tie 
Geſchichte Biemonts, fagt das eine, habe damit einen Eprung 
von 20 Jahren getban, die Auswelſung Blanchl's und bie 
Sendung Pinelll's nach Rom ſel fo entfernt von den Eiccarbis 
ſchen Geſthen, wie die Finſterniß von dem Tagedllchte. Ueberall 
werben Meſſen abgehalten für die Erele des frommen Minis 
ſters Eantarofa. 

Griechenland. 

Triefter Priefe (vom 9. Sept.) melten Mäheres über bie 
Grmorbung des grierbliden Winifterd Korphotalls in Atben. 
Gr wurde vor feinem Haufe, vor dem ſich eine Kaffeebute bee 
findet, von einem Unbekannten mit einer Wiftofe, die mit ſechs 
Kugeln geladen war, geichoffen und gab nach zwei Stunden 
feinen Geiſt auf. Ter Mörter wurde jpäter auf ber Sucht, 
mit zwei feiner Genoffen (Mainoten), ergriffen. Die drei fol« 


len zur Bartet ber Mauromichali gebören. Außerdem murbe 
ein Vetter Mauromichall's, Koſſunakos, fefigenommen. (X. 3.) 


Münden. Oeffentl. Magiftrats-Sigung v. 13. Sept. 
Mehrere bier anſäſſige Eteuerfatafterfommiffionge FKunftionäre 
baben bei der k. Regierung Veſchwerde erhoben, daß fie zu 
MNeluitiondzablungen zur hiefigen Landwehr angebalten worben 
feyen. MR. Hemmer bringt in der heutigen Eigung bie 
hierauf unter Benehmen mit den Kreislandwehrfommando er- 
laſſene Neglerungs-Enifhliefung zur Kenntniß des Collegiums, 
wornach nur jene Bunftionäre, zur Neluitionszahlung verpflich- 
tet erachtet werben, welche im Stadtbezirke ein Anweſen, oder 
deren Brauen eine Lizenz zum Kleldermachen x, überhaupt zu 
einer freien Erwerbdart, befigen. — Der Ausihuß für die 
Meifterprüfung der Bierbräuer beantragt, neben der biäber beftandene 
theorerijchen Prüfung in biefem Sache auch eine praftifche fefle 
zuiegen, fo baß ber zu Prüfende auch feine praftiichen Kennt« 
niffe in einer zu wäblenden Brauerei (im Mälzen, überhaupt 
bei der Babrikation des Bieres felbi) darzuthun habe. Das 
Collegium ertheilt diefem Antrag bie Genehmigung. 

Wihrend der kurzen Erholungereife des ald Gewerbäreferent 
fortwährend angeftrengt thätigen M.-M. Klaußner hat M.-M. 
Dobler thellwelſe dad Gewerböreferat übernommen. Derfelte 
erftartet Vortrag über ein Geſuch des Vereins der Krauthänte 
ler, denfelben den Berfauf von Zwiebeln, Knoblauch, weiſſem 
Kraut und Suppengrün, welche Artikel fie biöber immer führ« 
ten und bezüglidy welder ſie fi auf den Vefigftand vor dem 
Erſchelnen des Gewerbegeſetzes (um J. 1825) berufen, zu ges 
ſtatten. Referent glaubt dieſem Anfuchen nicht entſprechen zu 
tönnen, indem nicht der Verein als folder dieſen Beſitzſtand 
zu erweiſen vermochte, ſondern nur einzelne dieſer Gewer böge- 
noſſen. Tie D.-R. Miezler und Negrioli beſürworten in 
warmen Worten dad Geſuch und ſchlldern die Page diefer Gew 
werbetreibenden ; legtere wird auch von der Mehrheit des Gol» 
Tegiumsd anerfannt, bei dem entgegenfiehenden flarren Buchflas 
ben des Geſetzes wäre jedoch die Gewähr des Geſuches unmöge 
lich. Meferent zeigt übrigens an, daß bereits vie nörbigen 
Morarbeiten begonnen fegen, um bdiefem wirflid bebrängten, 
zur Zeit foßt nur auf den Verfauf von vier Artiteln beichränf- 
ten Gewerbe Aufbülfe zu verfchaffen. 

Gine vom Gentralausjchuß des allgemeinen Gewerbevereines 
eingereichte Vorſtellung bezüglich der Mevlion der im I. 1811 
unter ganz andern Werbältniffen reguliten Gemerbefteuer wird 
dem Miniiterium vorgelegt werden. Der Salzſtößlerswittwe 
Pfiſter wird der Berfauf von Gries, Diehl, Erbſen 1. gelattet, 
da fie nachgewieien, daß fie diefe Viktuallen ſchon vor dem 
Jabre 1825, wo das Gewerbs -Geſetz erlaffen wurde, führte. 
Bon der k. Megierung zu einem Gutachten aufgefordeit, ob das 
lohnenmäßige Schreiben und Zeichnen auf Eteln als freie Er⸗ 
werbdart oder ald ausihliefende Berechtigung der Lithographen 
zu erachten, fprict fid der Magiftrat dahin aus, daß das 
Schreiben x. auf Etein als freie Kunft und feinem Gemerbsr 
zwang unterliege, der Drud aber folder Glaborate ald aus- 
fließende Befugniß der Lithographen anzunehmen ſehn bürfte, 
Auf die Veichwerde mehrerer Vorftadtbäder gegen den Pfilter- 
bider Wanne wegen Brodverfaufes in den Häuſern vwolrd dem⸗ 
ſelben der Auftrag ertbeilt, daß demfelben dieſer Verkauf nur 
auf Beſtellung geftattet und berfelbe angewieſen werde, die zu 
diefem Tienfte verwendeten Indivipuen der fyl. Pollzeldlrektion 
anzuzeigen. — Tie Bierwirthe Plög und Germaper (Donidl» 
wirthe), angezeigt, Tölzerbier um 7 fr. pr. Maß verleit zu, 
geben, erklärten, daß fie diefen Preis wegen ftädtifchen Hufe 
ſchlages und der Transportkoſten feſtſetzen mußten. Da jedoch 
die bezüglich der Regulirung des Bierſatzes unterm 25. April 
1B1L 64laſſene Verordnung Titl. I. Art. 5 auddrücklich ber 
ftimmt, daf die Wirthe unter keinem Vorwand dad Bier über 
den tarlimäßlgen Sag bei einer Erafe von 10 Relchethalern 
Verfeit geben dürfen, und zum Erſatz des mehr über ben Preis 
des Tarifs Vezogenen anzubalten ſehen, fo verfällt das Golle 
glum jeden diefer Gontravenienten In die ausgeſprochent Straft 
von 10 Reidyörhalern. 
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Grpebition, Peruſagaſſe Nr. 4, 24. Intereffante 
Fr. Etädte. 


Grentluri, 8 Sept. Gin Wort, das 
dem Herzen und Verſtande zugleih Ehre macht, hat bier In 
wichtiger Verhandlung den Ausicklag gegeben. 
hielten tie Mitglieder des allgemeinen deutſchen Vereind zum 
Schutze varerländifcher Arbelt ihre dießlährige Generalverfamm- 
fung, bei ber die Öfterreichiichen Intereffen auf eine für Deutfche 
land ungünftige Welie und unter Anwendung ber fonberbarften 
Ueberredungdmittel vertreten wurden. Es handelte fich darum, 
den Öfterreichlichen Machinatlonen zum Nachtbeil des Zolvereind 
Anhang zu verfchaffen und eine Abflimmung zu erzielen, bie 
den Verein und deſſen Organe darauf hingewleſen hätte, das 
ganze bisherige Zollfoftem der Vereinsftaaten zu verlaffen und 
fit) Deſterreich in die Arme zu werfen. Eingewurzeltes Bor« 
urtheil der überwiegend zahlreich vertretenen ſüddeutſchen Ges 
merbtreibenten kam diefen Anträgen auf halbem Wege entgegen, 
fo daß ed der Intelligenz ſchwer wurde, dafür Ohren zu fin= 
den, wie man fih mit vollem Ungrund größeren Echug ber 
Induſtrie von Deilerreich verfprede, und wie ber in jeinen 
Binanzen bis zum Banferott jerrüttete Kaljerftaat an gar andere 


Dinge denfe, ald Deutſchland mit den handelepolltiſchen Vor⸗ 


ſchläge Vortbelle zuzuwenden. Unſere waderen Süddeutſchen 
namentlih ſchwankten Immer noch; da trat ein Mann aus 
ihrer Mitte auf, Fabrikant Helmreih aus Mannheim. „Wie“, 
fprach er, „wir follten und einer öfterreld;ifchen Handelepolltik 
anſchlleßen? Was iſt diefe anders, als die Leimruthe für 
Defterreichs Politif? Und wir könnten und von ei— 
ner foldhen Politik einfangen lafien, die mit un« 
erbörter Treuloſtgkelt Schleswig- Holftein verras 
then hat?" Dies eine Wort genügte bei deutſchen Dän« 
nern. NIS abgeflimmt wurde, entfbied man ſich mit großer 
Majorität für Feſthalten am deutfhen Zollverein, fo da 
Defterreih8 DVorfchläge nur in zweiter Linie beachtet werben 
folten, Wir glauben, daß dieſes Reſultat und dad Wort bes 
braven Helmreich überall Anklang finden wird, (Weſ. Big.) 
Aus Frankfurt, 9. Sept., meldet man der „D. Ref.’ 
die daſelbſt unerwartet erfolgte Ankunft des Kurfürften von 
Heffen. Glaubwürbigem Vernehmen nach werde jedoch auch 
Sranffurt nicht das Endziel der Relje des Kurfürften feun, fon« 
dern Bad Scheveningen. 
Preußen. Berlin, 11. Sept. Die Conſt. Eorr. wider» 


bat ber fi geftr. Beil, mitgethellten) —— als * 


Seit Donnerſtag 


ber Juſtlzminiſter dem Staaisanwalt die Welfung gegeben, im 
Baſſenpflug ſchen Prozeffe das „Nichtſchuldlg“ zu beantragen und 
verſichert, daß von Eeiten des Juftizminliter in biefer Angele⸗ 
genheit weder in das pflichtmäßlge Ermeffen ter Gerichtäbehör« 
den, noch der Beamten der Etaatdanmaltfchaft Irgendwie einge« 
griffen worden fel. 

Berlin, 11. Sept, Tas „C. B.“ meldet: Was Kundige 
längft vorhergeſehen, daß die Vertreter der Umiondflaaten im 
proviforiihen Bürftenfolegium nicht überall mit der neuerdings 
von Preußen innegehaltenen Politik einverftanden find, ſcheint 
jegt bei Gelegenheit der Vorgänge in Kurheſſen hervorzutreten. 
Die Mitglieder des Bürftenfolleglums follen zum Theil in une 
verfennbarer Diifftimmung feyn und, wie man aus verjchledenen 
Andeutungen vermuthen darf, iſt dieſe Mißſtimmung aud in 
der gefitigen Eigung des Bürftenfolleglumd hervorgetreten. Die 
Eigung ſelbſt fol nicht ohne Bedeutung geweien fern. Zu 
bemerken ift übrigens, daß, während bie Mitglieder ded Bür« 
ſtenkolleglums der Anfidyt find, daß man „bereits an ber Gränze 
des Möglihen“ angekommen fey, Hr. v. Radowitz der feſten 
Ueberzeugung leben fol, die Union werte im Seltraum der 
nãchſten zwei ‚Jahre alle Ihre jegigen Gegner unter ihre Mit« 
glieder rechnen. (2?) 

In der Wohnung bed Buchdrudereibefigers Tittmann ſowohl, 
ald im der Buchdruderei der Neform, welche die Polizeibehörde 
beiläufig zum 1. Oft. zu ſchlleßen gedroht hat, haben wicterboft 
Hausfuchungen durch den Bollzelfommiffarius Goldhelm unter 
Alfiftenz einer Anzahl Schutzmänner flattgefunden. 8 find 
hierbei auc die Medaftiondmappen ber „Abendpoſt“ und viele 
alte, zum Theil gar nicht abgedrudte Manuffripte falfirt wor⸗ 
den. Die Beranlaffung zu diefen Hausfuchungen, die mit an« 
dern gleichzeitig in Verbindung, zu fliehen ſchelnen, iſt offiziell 
nicht befannt. Allen Umftänden nad) fcheint aber die Pollzeis 
behörde noch Immer von ber Möglichkeit eines Bortbeftandes ber 
Arbeiter Verbrüderung beunruhigt zu werden. Es ift jedoch 
nirgends ein bierauf bezügliches Aftenftüd gefunden worden. 

Sannover. Aus Hannover geht die Nachricht zu: 
„Mit Stüve's Nüdtritt wird es dleßmal Teider Ernſt.“ 

Württemberg. Staatsrath v. Wächter-Epittler iſt zum 
Präfidenten des evangelifchen Gonfiitoriums ernannt morben, 

Sachfen. Dresden, 11. Septbr. Ee. €. Goh. Prinz 
Albert, welcher ſich vor — bo Böhmen begab, um 





Eine bolländifche Gefchichte. 
(Rortfegung.) 

Chrlſtine van Amberg hatte Nichts von den eigenthünfichen 
Zügen des Landes, in dem fie die Welt erblict hatte. Raben⸗ 
ſchwarze Haare begrängten in breiten Flechten das Bild einer 
Fräftigen und ausdrudsvollen Geſtalt. Ihre großen dunkeln 
Augen hatten einen durchdringenden Blick, ber die Liebe Her 
audforderte, um ihr Fühn zu trogen; flat gezeichnete, bel⸗ 
nabe ganz gerade Augenbraunen würden dem jugendlichen Ge⸗ 
ſicht vielleicht etwas zu viel Würde verliehen haben, wenn nicht 
ein relzender Ausdruck ber Reinhelt, der Maivetät, ihr faft 
mehr das Anfehen eined Kindes gegeben hätte, Ghrifline war 
fünfzehn Jahre alt. Gin Eleiner filberner Reif rubte auf ihrer 
Etirn und ihrem ſchwarzen Haar: er war nach dem Brauch 
bed Landes der Schmuck der Befttage ; aber für die junge Hol« 
länderin war der ſchönſte Feſttag der, am welchem fie ihren 
Freund fah. Sie trug ein Kleid von feinem Vattift von hell» 
blauer Barbe mit klelnen Blumen; ihr ſchwarzſeldenes Mantelet 
hatte fie über ibr Haar gelegt, fo daß es über dle Echultern 
zurüdfiel und fpähende Blicke abhlelt. Auf einem Baunflamm 


figend, inmitten der ioeige und gan nabe am Waffer, wie 


Orphella bei Shafeipeare, war Ehrifline reigend. Yung, ſchön, 
geliebt, trug fie doch im ihrem Antlig den Ausbrud einer tiefen 
Melandpolle ; ihr Freund betrachtete fie traurig, mit faft thränen⸗ 
feuchten Augen. 

„Gerbert,“ fagte das junge Mädchen, indem ihr Kopf fich 
ihm zuneigte, „ſeyd nicht fo traurig!" Wir haben beide noch 
zu Tange Zeit zu Ieben, um das Leben im Unglück Ginzubrin« 
gen. Herbert, ed werben befere Zeiten kommen!““ 

„‚Ghriftine, fle Haben mir Deine Hand verweigert, fie haben 
mir die Thür Deiner Wohnung verfchloffen, fie wollen und 
trennen und es wird ihnen gelingen, morgen vielleicht !'’ 

„Nie!“ rief das junge Mädchen und ihr Blid ftrahlte wie 
ein Plig; aber wie ber Blig dauerte diefer mächtige Blick auch 
nur einen Augenbli und machte dem Ausdruck ſtiller Traurige 
feit Plag. 

„Wenn Tu wollteft, Ghrifline, wenn Du wollteft! Wie 
lelcht würde es ſehn, mit einander zu fliehen, unfer Geſchick 
in einem fremden Lande zu verbinden und, vergeffen und glüd« 
lich, für einander zu leben! Ich würde Dich in ſchöne Länder 
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bein bed linken Lnterfchenkeld zerfchlagen wide Der * 
befand fich im Gefolge des Kaiſers und das Unglück geſchah 
in dem Augenblide, als die Vortruppen einer Divifion, melde 
von Trziblig aufgebrochen war, um über Liebhaufen gegen Bl— 
lin vorzugeben, auf den Gegner fließen. Der Prinz ward, nad 
augenblidlich geleiſteter ärzılicher Hülfe, fogleih nah Trziblig 
zurüdgebracht und wird heute noch auf einem Dampiboote im 
Pillnig eintreffen. Nach genauerer Unterfuhung hat fi der 
"Bruch ſelbſt nur als ein einfacher berausgeftellt und ift bem« 
nad) eine baldige glüdliche Heilung zu hoffen. 

Leipzig, 11. Sept. Gegen die wegen ihrer Weigerung, 
an der Wahl eines Vertreters der Univerfität bei gegenmärtigem 
Landtage theilzunehmen, futpendirten 21 Profefforen ift num 
auch die Disclplinarunterſuchung eingeleitet, Die Wahl des 
Prof. Erdmann zum Rektor für nächſtes Studienjahr hat die 
f. Betätigung nicht erhalten. Prof. Erdmann ift einer ber 
fuependirten 21 Profcfjoren. Prof. Niedner, als Lehrer ber 
Kirchengeſchichte rühmlichft befannt, hat feine ordentlihe Pro« 
feffur freiwillig niedergelegt. 

Aurbeffen. Kaffel, 11. Sept. Sicherem Vernehmen 
nach gebt das jepige Gouvernement bamit um, beim hlefigen 
Pfandhauſe ein Anſehn von 50,000 Thlr. zu contraßiren, die 
Abfichten auf die deponirten Veträge in den Staatöfaffen find 
bis jegt an dem ehrenmertben Wlderſtande der betreffenden Bes 
amten geicheltert. — Dem Meferendar Wagner bei der Dezirk« 
direftion, wurde zugemuthet, Secretär des Generallleutenants 
Bauer zu werben; er hat ſich indeß veranlaßt gefunden, ab⸗ 
lehnend zu antworten, wad alle Anerfennung verdient, — Die 
mitgetheilte Nachricht über den Eintritt des Aſſeſſors Mittler 
von Hanau In das Minifterlum des Innern iſt dahin zu ver 
vollftändigen, daß derjelbe mit einem außerordentlicdhen Referat 
beauftragt worden Fit, diefen Auftrag auch nicht ohne Eträuben 
und unter ber ausdrücklichen Verwahrung angenommen hat, 
daß Ikm eine Mitwirkung bei verfaffungsmwidrigen Handlungen 
nicht angemutbet werde, Die ihm angefonnene Stellung eines 
Eivilfommlffard zur Unterflügung des Generallleutenants Bauer 
bat derfelbe fiherm Vernehmen nach wiederholt abgelehnt. — 
Am 9. d. iſt fogar ein Zimmer des Oberappellationdgerichts 
als Wachtlokal in Benugung genommen worden. 

Kaffel, 10. Sept. Hier iſt die Nachricht verbreitet, un« 
fere Regterung babe fich nicht, mie voraudgefegt wurde, an 
Bayern, fondern an Hannover wegen milltärkfcher Hülfe gemen« 
det; zugleich aber wird verfichert, daß der König von Hanno« 
ver nicht geneigt ſei, auf ein ſolches Anfinnen einzugehen. — 
Yinfer DObergericht bat den Staatsanwalt, weldher gegen die Re- 
daktion der „N. Heſſ. Ztg.“ mit einer Anklage vorgefchritten 
war und ſich babei auf die Verorbnung vom 7, db. M. geftügt 
hatte, zur Verantwortung gezogen und In Strafe genommen. 

Kaffel, 11. Sept. Hr. Haffenpflug Hat auf den Proteſt 





führen, wo bie Sonne glänzt, wie Du fie in Deinen Träu— 
men glänzen fiebft; Ich würde Dich auf ben Gipfel hoher 
Berge führen, von wo bad Auge in unermeßliche Berne fieht, 
wo Du bie fhönften Wälder mit taufend Schatiirungen bed 
Grün erblidft, wo eln lebhafter frifcher Wind Deine Wangen 
berührt und wo Du bald dieſe Nebel, biefen feuchten Boden, 
dleſe einförmigen Ebenen vergeffen würbeft! Wir mürden uns 
lieben in fchönen Ländern !’ 

Mährend Herbert Sprach, wurde das junge Mädchen lebhaft; 
fie glaubte dad zu ſehen, mad er erzählte; ihr brennendes 
Auge blicdte nach dem Horizont, als mollte fie ihn überfllegen, 
ihr Mund öffnete ſich, als wenn er die Luft der Berge ein« 
athmen wollte, aber fie ftrich mit der Sand über ihre Augen 
und tief feufzend rief fie aus: „Nein, nein, wit müffen bier 
bleißen! Herbert, das iſt mein Lad, warum läßt es mich 
feiden? warum überwältigt es mid mit folder Traurigkeit? 
Im Traume freilich erinnere ich mih an einen andern Hin« 
mel, an ein anderes Land aber ed ift nur ein Traum! 
Ih bin Hier geboren und bin über bie Gränzen biefer Aue 
nlcht Ginausgefommmen. Meine Mutter aber bat an meiner 
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lg nd ſie vor allen Dingen Men da 

tereffe ded „Bundes“ geboten darftellt. * bo *4 
heute Mittag Sipung, um diefe Zuſchrift jeinerfelt zu beant« 
wörten. — Das Dekret des Obergerlchts im Sachen der ui 
heſſ. Zig.“ iſt nicht volljogen, Der Oberbefehlshaber hat viele 
mehr trog dieſes Dekrets die Lokale der „M. heſſ. Zig.“ für 
wohl als der „Gorniffe* milltäriſch beſetzen und den Drud in⸗ 
hiblren laſſen. — Der ſoeben zum General beförderte Komman« 
beur des Garberegiments, Hr. ©. Urff, bat feine Entlaffung 
eingegeben. Der frühere Vorſtand bes Kriegsininifteriung, 
Major Boͤdiker, it verhaftet; man wel nicht, wehhald, Gin 
unverbürgted Gerücht fpribt von der Eufpenfion von 7 Dffl- 
gleren, worunter der Oberftlleutenant Petri von der Artiflerle. 

Kaffel, 11. Sept. Co eben, Morgens 8 Uhr, begibt 
ſich der Staattprofurator in Begleitung des Inſtruktlonsrichters 
und eines Protofollführers in das Polljeigebäube , um den 
Commiſſar Diüller, welchet wegen widerrechtlicher Anmaßung 
amtlicher Defugniffe und Verfaffungsverlegung angeklagt ift, im 
Verhaft zu nehuten und nach dem Givilgefangenbaus abzufühe 
ven. Hr. Müller iR jedoch von der Aufregung bei den geſtri⸗ 
gen Zeltungsbeſchlagnahmen angeblich fo angegriffen, baf er 
fih nicht aus dem Bett erheben kann; er hat ſich zugleich ein 
ärziliches Zeugniß verschafft, welches feine Abführung für un« 
thunlich erklärt. Er hat deßhalb einftweilen nur Stubenarreſt 
erhalten können ; eine ſchnell requirirte Vürgergarbenabtheilung 
bewacht feine Stube. Mittags 2 Uhr. Gommiffar Müller ift 
noch Immer In Haft, der Oberbefehlähaber bat bis jegt noch 
nlcht verfucht, feinen „erſten Givitbeamten’‘ derſelben ju ent« 
jleben. — In Privarfreifen fpricht fich der Unwille des Mills 
tärs über die Reglerung enifchleden aus; nur die firenge Did« 
ciplin iſt bis jept das Hinderniß zu einer offenen Manifeftatiom ' 
geweſen. — Gegen Generallieutenint Bauer und Oberſt v. 
Starf IR ebenfalld gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. — 
Geftern Abend erwartete man eine neue Proffamation der Mer 
gierung, welche neben dem allgemeinen Kriegszuftand noch bes 
fonders den Belagerungdzuftand über die Stadt Kaffel verhäns 
gen würde. Es iſt jedoch blo jegt nichts Derartiged erfchlenen. 
— Ger Mitredafteur ber „Horniſſe“, Hr. Helfe, der fih am 
T. Abends won bier entfernt hatte, iſt wieder bier. 

Hanau, 11. Sept. Zufolge heute eingegangener Nahrich- 
ten von Kaffel hat ſich das Oberappellationdgericht zu Gunſten 
ber Landflände entfchieden, refp. das Verfahren des permanen« 
ten landſtändlſchen Ausichuffes als zu Mecht beſtehend erkannt. 

Großb. Seffen. Darmjtadt, 10. Sept. Das großh. 
Negierungsblatt veröffentlicht eine Verordnung, wonach bie „Ber« 
ordnung In Vetreff der Verhütung des Mifbrauchd der Volks. 
verfammlungen* auf die Dauer eines Jahres, vom 6. Erpt. 
an gerechnet, verlängert wird. 

Baden. Karlsruhe, 12. Sept. Laut eben veröffent- 
lichter großh. Entfchllefung iſt das provifor. Geſetz v. 21. Sept. 


N — RE 
Stabtraihs „ben Rand in eine 
je — Fasten u und FRE nice 

egeln rech und 


Wiege fehr viel die Balladen, die Volero's von ihrer Heimat 
Sevilla gefungen, fle hat mir viel von Spanlen erzählt und 
ich liebe dleß unbekannte Land, wie man einen abweſenden 
Breund Tieht, den man wiederfehen möchte!‘ 

Das junge Mädchen Tief traurig ihren Bd über den Fluß 
irren, ben eim dichter Mebel zu bededen anfing. Ginige Negen- 
tropfen fielen auf die Blätter; fie fchlug ihren Mantel auf der 
Vruft über elnander, und vom Broft berüßrt, ſchauderte ihr 
ganzer Körper. 

WVerlaß mich, Chriſtine, Du leideſt“ Kebre mach Haufe 
zurüd, und da Du mein Dach und meinen Heerd nicht an« 
nebmen willſt, ſo gehe zu denen, die Tip fügen und er« 
mwärmen fünnen.‘ 

Ein fanftes Lächeln fireifte über Ehriflinens Lippen. 

„Mein Freund,“ fpra fie, „bel Euch liebe ich mehr ben 
Megen, ber mein Haar befeuchtet, ich Tiebe mehr biefen harten 
und fnorrigen Aft, ich Tiebe mehr biefen Wind, der mid 
ſchaudern macht, ald weit von uch im Zimmer bei bem 
warmen Kaminfeuer zu figen. Ach, mit welcher Gfüdfeligfeit, mit 
welchem Vertrauen winde ich mit Guc zu Buße die Welt 
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vr I, das bel hen Kriegägerichten einzuhaltende Berjahren betr., 


aufgehoben um treten gleichzeitig bie frühern geſehlichen Ber 


flinmiungen über biefen Gegenftand wieder in Kraft. 

KRarlörube, 12. Sept. Im heutiger Sigung der IE Kam 
mer kam die Perition des Hrn. v. Ipftein (feine Ginberufung 
in die Kammer betr.) zur Verhandlung, Das Mefultat war 
jedoch, daß der Majoritätsantrag; über die Petition zur Tages⸗ 
ordnung überzugeben, angenommen wurde. 


Schleswig: Solftein’fche Augelegenheiten. 

Kiel, 10. Sept. Im der zweiten Sitzung ber Lanbeöver- 
fammlung theilte der Kriegsminifter mit, daß er wahrſcheinlich 
morgen theild in öffentlicher, theils in geheimer Eigung Aufe 
Härungen über bie Stärke ber Armee, wie über bie gegenmwär« 
tigen Berbältniffe des Krieges überhaupt, geben werde. Der 
Departementöchef für bie Binanzen theilt mit, daß bie in ber 
gedruckten Vorlage angegebene Sunme ber aus Deutfchland ein« 
gegangenen Beiträge von 523,917 Mrk. am 34. Auguft ein« 
gegangen geroefen feb; jegt fei die Summe bereits auf 596,800 
gefllegen. Der Departementschef rühmt am Schluß nod das 
fee Aneinanderfähließen ber Herzogthümer in finanzieller Bes 
zlehung. Im Mebrigen mwurbe eine Anzahl von Ausichüffen für 
die Negierungsvorlagen gewählt. 

LC. Altona, fi. Erpt. Außer ben geftern Morgen ans 
gekommenen 314 Kranken brachte der geſtrige Abendzug noch 
48 und der heutige Morgenzug wieder 48, Jo daß die dortigen 


Zazarethe won leichten Kranken und Verwundeten faſt geräumt 


find. — Gin Meines Worpoftengefecht hat wiederum bei Bre« 
denborf flattgefunden, die Dänen recognoscirten auf's Neue, 
murben aber gleich zurüdgemworfen. Die PVofition der Dänen 
bei Friedrichſtadt ſcheint überbaupt fehr gefährdet zu fern, da 
man mit aller Kraft die Dänen auf biefer Seite vertreiben 
roll, — Die zweite Eigung der Ständeverſammlung If geſtern 
gewefen, im diejer verlangte der Krlegäminifter für die lepten 
beiden Duartale 11,397,846 Mark, melde auf folgende Art 


aufgebracht werben follen: Bür Juli und Auguft war vorban«- 


ben 3,300,000 rf., auf ordentlichen Wege werben gebedi 
3,759,990 Drf., ben Met von 4,267,856 Mıf. will man 
deden dur eine neue Gmittirung von Kaffenanmwelfungen im 
Belaufe von 1,250,000 Dirk. und eluer gegwungenen Anleihe 
von A Proz. vom Grundwerthe. Außerdem voll das Binanz« 
Departement eine Anlelhe von 15 Mil. Marf = 6 Millionen 
preuß. Thaler machen. — Die Statthalterfchaft gab geftern dem 
Ständemitgliederm ein großes Tiner, bei welchem auch Hr. v. 
Arnim, Dr. Varrentrapp aus Frankfurt, Slevcklug aus Game 
burg und Vodenſtedt aus Berlin zugegen waren. Gine Menge 
Toaſte auf das Wohl Schleswig · Holſtelns wurden ausgebracht. 

Major Wyoneken, Souschef im Generalſtabe, bat dem Ver« 
nehmen: nach ſeine Cuilaſſung eingegeben. — Hauptmann Wuth - 
now, der von ber Schlacht bei Idſtedt ber in Unterſuchung war, 
IR vom Kriegsgerichte freigefprochen. 

Die Wuth der, Dänen muß- gränzehlos. ſehn; wie die Befan- 


genen vorgeflern in Menböburg eingebracht wurden, ſchlug einer 
derfelben dem auf dem Markı lebenden Burfchen eines Offiziere 
ohne welterd ind Geſicht, aus Müdficht für den Zuſtand des 
Gefangenen blieb biefer Frevel ungeabndet. — In höhern Krelien 
verführt man nicht anders. Schiffe läßt man nicht mehr aus 
bolfteiniichen Häfen, felbit wenn fie die dänlſche Flagge führen. 
In Flensburg maltralirte man holländiſche Echiffer unter hol · 
länbifcher Flagge, well man die bolländliche Flagge für eine 
ſchleowig · holſteiniſche hlelt. — Hugo von Hafenfamp aus Kö⸗ 
nigäberg iſt nach Rendoburg hler durchgegangen, dagegen kehrt 
Maſor Klaproth nicht mieber, nachdem es ſich ausgewleſen, daß 
er die 1000 Mann nur auf dem Papier hat und wohl nichts 
welter als Aventurler if. (?) 


franhreid. 

Paris, 10. Septbr., Abents 8 Uhr. Im Departement 
Drome find Unruhen ausgebrochen ; fünf Gemeinden beabſich⸗ 
tigten die Befreiung von Gefangenen. Ele find ven Truppen 
umzingelt worden, — Der Präfldent iſt in Saint Lo einge 
troffen. — Wieder haben zwei neue Konfells fi für Ber 
faffungsrevifion audgefproden. 

Paris, 10. Septbr. Meue Gerüchte von bevorſtehenden 
Staatöftrelten, Wieberherfiellung des KRalfertbums u. dgl. Auch 
bie vier Generalrärhe bed Lolret, Dauclufe, Eaonne und Loire, 
Buy be Tome habe für die Revifion der tion ſich aufge» 
fprochen. — Nod immer if die Rebe davon, daß der Bräfivent 
auch noch Marfeille und Toulon befuchen werte. Es beißt, 
die Flotte zu Cherbourg werde am 15. Eept. bie Rüdjahrt 
nad Toulon antreten. Das Bruflleiden der Königin der Bele 
gier fol ernftliche Beforgniß einflößen. — Der unterirbifche 
eleftrliche Telegraph zwiſchen Tower und Calals {ft nach einer 
amtlichen Anzeige des Hin. Brett nicht zerriffen, fondern nur 
befhädigt und wird bald wleder feine Dienfte thum. 


Stalien. 

Blorenz, 7. Septbr. Der gut unterrichtete „Ecco“ von 
Florenz bringt folgendes nähere über bie diplomatifchen Aben« 
teuer bed Mitter Pineli: „Bei dem erften Zufammentreffen mit 
dem Gomthun Pinelli verweigerte Gardinal Antoneli fi auf 
Unterhandlungen einzufaffen, weil der heil. Bater bie Entſchei · 
bung fo hochwichtiger Dinge fich ſelbſt vorbehalten. Auf das 
Begehren des Mitters, ihm einen Empfang bei Sr. Helligkeit 
audzumirken,- erfolgte am anbeın Tage die fchriftlihe Antwort 
Er. Eminenz: „Der Beil. Water würbe fehr gern den Gom« 
thur Pineli als Prixatmann empfangen, wie er alle Gläubige 
obne Unterfihleb empfängt, ald Geſandter der fardinifchen Regle⸗ 
zung könne er aber nicht eher vorgelaffen werben, blo Monfignore 
ber Erzbiſchof von Turin in Breigeit geſetzt ſey.“ Nach diefer 
Eröffnung beförberte der Mitter einen Gourier nach Turin. Der 
„Gonfervatore Gofituzlonafe”, ein floremminifches Ionrnal, bes 
richtet des weitern; daß Mitter Pinelli bereits zweimal, aber 
nur ald „Gomthur Pineli, wie ihn Gardinal Antonelli an« 
redet, vom Papſt empfangen worden. 





durchwandern, ohne anderes Gut, ald Eure Liebe, wenn ..... 
wern’..... “ 

„Was iſt's, was Dich zurückhält, Ghriftime? Iſt ed bie 
Zuneigung Deines Vaters, die Liebe Deiner Schweſtern, das 
GSluͤck dee efterfichen Haufen?‘ 

ı Das, junge Madchen erbleichte 

„Es if böfe, Herbert, es if böſe, fo zu ſprechen! Ich 
weiß wohl, daß mein Water mich nicht Tiebt, daß meine Schwer 
ſtern nicht: gb gegen. mich find, daß meine. Wohnung traurig 
iR, ich weiß es, o ih weiß &8 ..... ich weiß befonderd, daß 
ich Euch liebe und daß Ich mitgeben würde, wenn meine Mut 
ter einwilligt.“ 

Der junge Mann blickte mit Erftaunen auf feine Breunbim, 

„Rind! fagte er, „nie wird diefe Zuflimmung. über bie 
Lippen Deiner Mutter kommen; das find Dinge, zu denen 
man. den. Willen. und die Kraft im Herzen tragen und über bie 
man: nie: bad Urtheil Anderer hören muß; Deine Mutter wird 
ntemal® Ya jagen.‘ 

„Vlelleicht!“ ermiderte Chrifline mit ernfier und Tangiamer 
Stimme; „meine Mutter Hebt mich, ich bin ihr ähnlich und 


ihr Herz lennt daB meinige wohl. Deine Mutter weiß, daß 
die Echrift fagr: eine Grau wird Vater und Mutter verlafjen 
und wird ihrem Manne nachfolgen ; fie kennt meine Liebe, und 
feitbem unfere Thür fid für Cuch nicht mehr öffnet, babe ich 
feine Thräne vergoffen, die meine Mutter nicht bemerkt hätte; 
und; bald. glängte audy in ihren Auge eine Thräne als Ant 
wort auf die meinige. Ihr kennt nice meine Mutter, Gero 
bert! Gin Etwag fagt mir, daß fie gelitten bat; fie weiß, 
daß man ein wenig Glũck im Leben braucht, wie die Luft. zum 
Arhmen. Nein, in Wahrheit, ich würde nicht erſtaunt ſeyn, 
fie. eines. Abends, wenn fle mir, wie fie e8 Immer thut, wenn 
toir allen find, zu mir fagen zu hören: „‚Meife, mein armes 
Kind!’ 

„Ich kann!g nicht glauben, Ghrlftine, fie wird Dir fagen, 
Du ſollſt gehorchen, ſollſt Dich tröften, folk vergeffen, — 
und ich, werde ſterben.“ 

„Vergefjen, Gerbert! Meine Mutter vergißt nicht, fie er⸗ 
innert ſich ihr ganzes Reben bindurd. Vergeſſen iſt dit Mets 
tung felger Herzen. Nein, mir wird Niemand rathen, zu ver« 
geflen.”’ (Bortf. folgt.) 
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Königliches Hof und Nationaf- Theater. a : : ; 1227. (26) €i 
—** Ss: her Dur Beet Deutſchkatholiſche Kirchengemeinde. zur * = ———— 


romantiſche Oper von Earl Maria Am Eonutag den 15.1. Dits. zweite, mit A. Z. Nr. 1227 _beforgt b, — 
I BERN ——— 














ſchan 
v. Weber. (Sr. Sofer — Kaſpar.) Jahredfeler der Stiftung der Ge— 
Königl. Hoftheater-Intendanz. meinde, begangen mit ‚Gottestienft und Kan TUR 
en ————— Abendmahl Morgens Dir im Betſaale zu Sie, And — rin ie * 
yr. Hof.) Me a. Ludwigebur I . uf; 3 — 
were m Gutsbeſ. a. bare. — — — Ruh: Bu * 96 im -Dintergebäube: 
—8 a Pe — In allen Buchhandlungen ist zu haben: ———— 
Am, 3 De * — Anleitung. zur Bi 
(®. Hirſch.) Gra rtig m. r. Dörne ® 
berg, PR. Gefandte a. Bien. Feffenden u. deutschen Redezeichenku nst 
—* era —— I u. oder 
v. Bloch, Rent. a. Hamburg. de, Rent. 
a. England. steno * 
ag eg! —— MNeg. —— —* aphie 
riy. eber, Bürgermftr., Dr. mapr, 
Advokat, u. Unterberger, Kfm. a. Nürnberg. von Franz Xav. Gabelsbeiger. 
Kellner, Lieut. a. Breslau. Diedler, Priv, Zweite Auflage. 
a. Innebrud. Frau v. Magboni a. Zurin. Dritie Lieferung 
Baron Epred-Eternburg a. Leipzig. Bur⸗ 5 Bogen Text (11—15) und 2 Tafeln Lithographien (5—6) enthaltend, 


ger, Advokat a. Wolfach. Banvoren, Kfm. i r , 
 acler. Mira Bayer” Mepsäkliiee & Nach des Verfassers hinterlassenen Papieren von dem Gabelsberger- 


— —8* am. 8 Würzburg. R Stenographen-Central-Verein umgearbeitet, 
. Hauftein a. rth. en, 96» iese neue, einzig rechlmässige Aufl ird ci und 
Aſſeſſor a. Baireuth. v. Stremfeld, Pro Tafeln Lithograpbien umfassen. gr Auſlage wird circa. 20 Bogen Text 10 


a. Wien. 

(G.Habn.) Remlina, Be a 7 er neh 
Karg, Profeſſor a. nenn. Ferch we Georg Franz in München if erfdienen und in allen Buchhandlungen zu 
Kfm. a. Danzig, Mad. Huber a. Wien. " 


ee a.Rofenheim. Kunft, Part. | K ailı e r Jo lep h I. 


(Stahus.) Hädel, Maſchinenmeiſter a. 


Nürnberg. Dr. Reif a. Weilheim, Feine . . R 

Fre J —— —— — Abt ——— 

acher, Badebefitzer a. Greifenberg. PrIn. n vier eilunge i 

Winheim u. Sahne, Priv. a. Bär burg. / 8 En — Vorſpiel 

Schmalz, Stud. a. Bonn. Grimm, Melber Eduard Ill 

indner Priv. a. Dettingen. Gabriel a. * e. 

Moosinning, und Garteri a. Zimficherg, 16. Münden. brod. 48 Er. 

Verwalter. ; — 

— — Fur Gewerbs- und Feiertagsschulen. 

1243. (20) Ein abſolvirter Pharma i 

ae ja), Ein abfoteister par n „ Auleitung zur Bauzeichnungskunde 

.—__ r Gewer! und Feiertags - Schulen, sowie i 
a. en u — Im g * owie zum Selbstunterrichte, 

Buchführen bewandert ift, Bann eine Stelle erd odi 

erhalten. D. Ue. F H = .. * 

a Pr rg Tg Eng er Felle. 32 sauber lüihographirte Vorliegen mit erklärenden Tank, 
4217. (36) Ein junger Miemergefell, —— 

weichen = fehr ee en Preis U. 5. 15 kr. oder Tbir. 3. preuss. Cour. 

und auch die in Bayern vorgefchriebene Stsit einer weiteren Empfehlung dieses mit der grössten Liebe urd Sorgfalt ausge- 


Meifterprüfung fhon gemacht, wünfdht in führten Werkes, ladet dessen Verleger ein, Einsicht von demselben bei dem Unterzeichneten 
einem bayerifchen Markt oder Städtchen eine zu nehmen, woselbst Exemplare vorıäthig sind. 














Niemers +» Eonceffion, ober irgend als München, 15. October 1849. 
Geichäftsführer aufgenommen zu werben. Georg Franz. 
na yon bat bereite ri —— — — —— 
durchgemacht, und verfertigt t 8 alle i . . ; 
——— — = Eattler, X en ‚Georg Franz in München ist erschienen und an alle Buchhandlungen 
zierer und Taſchnerarbeit. — — 
— * iſt zu erfra Th —— Ueber die 
efen ran; Xaver die, me - n ıokar 

Muntargt in Echellenberg, £. bayer. Sande Einstimmigkeit der Geschwornen. 
gerichts Berchtesgaden. Beitrag zu 

1240. (2a) Geschichte und Verständniss des Schwurgerichts. 

Verfteigerung. yon D" Ign. Gundermann. 
<ft 8 8 gr. 8. broch. Thir. 1. oder fl. 1. 45 kr. 


Künftigen Donnerftag den 19. Eept. 
——— ——— 
Rachmittnge von halb 8 — 6 Uhr we rn Franz in München it zu haben und durch alle Buchhandlungen zu 
ee rn a ori 
aura € +1, ” ” 
em Pulse, Wr cur Bye ndter Handbuch für die k. bayer. Artillerie. 
gende Gegenftände m fogleich baare Bes 
Jahlung Öffentlich verfteigert, ale : Nach den vorliegenden Materialien und neueften Beftimmungen 


Euftre, Sopha, Eaffett, Seffel, Koms h 
mode, ——— Fri runde, bearbeitet von den k. b. Hauptleuten 





Konfuls und andere Tifche, Betten, Bette of. Hütz und Joſ. Schmölzl. 

laden, federmatrazen, Opiegel im ver gr. 46, 42 Bogen Text und 12 Xafeln. Preis für Bayern & fl., für das Aus- 

goldeten Rahmen, Borbänge, Küchen» 

fäften u. Küdjeneinrichtung, 1 Wagen, land 2 Rihlr. 2% Ear. 

Pferdegefchirre und fonft noch viele Nachdem bie hohe Bundes: MilitäreEommiffton zur Bewaffnung der Bundeds 

brauchbare Gegenftände, feftungen das königl. bayerifche Artillerie -Syftem aboptirte, dürfte das vorſtehend ange 
wozu böflichft einladet kündigte, mit gro Fleiße bearbeitete Handbuch auch für das Ausland höheres In⸗ 


Gogl, Stadtgerichtefchäger. tereſſe haben. 





Verantwortlicher Redakteur und Terleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchbruder in Münden, Perufagaffe Nr. 4 





Der Dayerifche Samdbote. 


Münden, Schsundgwanzigfter Zahrgand. „MO ISO. Montag, 16. Septbr. 1850. 


P nm ET — — ae — — oe 1 
De * Landbote erſcheint tigiich, und wird hier an den Wohentagen Nachmlttage 3 Uhr und Sonntags Vormittags 6 Ubr 
we andern Tag ausgegeben. Der Ubonnementspreis betränt halbjährig für ben ganzen Mm des Königreichs Bayeın @ fl. 
artheilt 








‚ Boflämter nehmen zu biefem Preife Beitellungen an. Die ebühr it 2 fr. für die Ifpaltige Petitzeile. Auskunft 
Gepebition, Perufagafle Nr. 4, unentgeltlich. Intereffante Mittheilungen werden germe angenommen und angemefien verwendet. 








Abonnements: Einladung · 

Zu dem mit ben 1. Oktober beginnenden IV. Quartal des laufenden Jahrgangs erlaubt ſich die 
unterzeichnete Medaftion die verchrl. Lefer des Bayer. Lanpboten zum Abonnement ergebenjt einzuladen, und 
bittet inäbefondere meucintretende Til. Abonnenten, ihre Bentellungen für die Stadt in ver Erpedition dieſes 
Blatted, Perufagafie Nr. 4, Auswärtige aber bei dem nächſtgelegenen k. Poftamte gefälliaft bald zu maden, 
damit in der Ablieferung feine Verzögerung eintrete. Die Abonnementäbevingungen bleiben die früheren. 





Münden, 14, Sept. Der temporär quiesziıte Viinifterlals 
rath und Brofeffor Dr. 5. B. v. Hermann wurde ald Dii« 
nifterialrath Im Etaatöminijlerium der Finanzen, unter Belbes 
haltung feiner Etelle als königl. Profeffor an der Uniserfirit 
Münden, reaftivirt; dann der Verweſer des Forſtreviers Mur 
pertöweiler, F.⸗ Arhrs Pirmasens, ©. Schmidſchneider, In 
der Dienfledeigenfchaft eines Mevierförflerd daſelbſt beftätigt, — 
Die BVerzichtleiftnung des Advokaten U. Wagner zu Tillingen 
auf die fernere Ausübung der Mechtdanmwaltfchaft wurde gench- 
migt, und die auf ſolche Welle erledigte Advofatenftelle in Tils 
lingen dem Landger.⸗Aſſeſſor Di. Bleifner zu Lauingen, unter 
Enthebung deffelben von feiner Affefforöftelle, auf fein Anſuchen 
verlieben. 

Bon der k. Staatöregierung iſt die Aufftellung eines k. Kom · 
miſſärs für die Stadt MH. Kl. Donauwörth und bie biermit 
eintretenbe unmittelbare Unterordnung diefer Stadt unter die 
f. Rreiöregierung, ſowie die Webertragung dieſer Funktlon an 
den jeweiligen Landrichter von Donauwörth beſchloſſen worden. 

Münden, 13. Sept. 3. Maj. die Königin von Sachſen 
bejuchte heute die königl Bamillengruft in der Theatinerkirdye 
ſowle alle übrigen Kirchen und Echendmürbigfeiten der Stadt. 
— Die aus verläffiger Duelle verlautet, wird die Negierung 
ohne Aufforderung des Bundes feine Truppen im Ghurfürften» 
thum Heſſen einmarſchiten Taffen und follen die an jener Öränze 
aufgeftellien Truppenforps feinen andern Zweit haben, ala das 
eigene Land vor möglichen Gventualltäten zu ſchützen — Wus 
von bemnächit flattfindenden Herbfl-Manövern am Lech und der 
Donau gefprochen wird, iſt noch ſehr unbeſſimmt. — Der vore 
mallge bayer. Lieutenant d'Allarml, der vor 1% Tagen von bier 
nach Remdöburg ging, wurde bort folort ald Lieutenant einen 
Infanterie» Bataillon zugetheilt. — Bei ber aufßerordentlichen 
Shmwurgerichtöfigung, bie hier am 11. Oktober Ihren Anfang 


Die Nebaftion des „Bayeriſchen Landboten“. 





nimmt, ſollen u. U, einige Preßprozeſſe zur Verhandlung kom 
wen. (N. Abdz.) 

Münden, 13. Erpt. Dem Pernehmen nach bat ber Kal» 
fer von Defterreich dem König von Grlechenſand perfönlich bei 
ber letzten Zuſammenkunft in Jichl den Orden des goldenen 
Vlleũcs verliehen. Es ſchelnt ſich zu beſtätigen, daß Se. Maj. 
der Köniz Mar noch im Laufe dieſes Monats von Hoben- 
ſchwangau zurüdfebren werde. Stautäminifter v. d. Pfordien 
wird das Portefeullle mit dem 1. Dft. wieder übernehuen. 

y Münden, 15. Sept. Die in einigen Blättern verbreis 
tete Nacht icht, als würde die Infpiztrung der Landwehr durch 
Er. fol. Hoheit den Herzog Mar heuer nicht flattfinden, iſt 
ungegründet, diefelbe If auf Sonntag den 22. d. beflimmt umd 
wird auf dem Mardfeld abgehalten. Zu diefem Manöver rü« 
den aus: 1 Yügerbatailen, 5 Infanteriebataillone, die Atillle⸗ 
ste mit 12 Gefchügen und 2 Gafadrond Kavallerle. — Die 
Unternehmer der beiden biefigen Voltorheater Hr. Mar und 
Hr. Jobann Schweiger haben tie Bewilllgung erhalten, auch 
während ber Wintermonate Borftellungen zu geben. — Mit 
der Kirchweihe zu St, Peter fällt aud auf heute bie Kirch- 
welh zu Schwabing, welcher Ort nody jedes Jahr, wenu das 
Wetter ſich mur etwas günftig zeigte, ungemein zahlreich befucht 
war. Wie man verninmt, fol über fur; oder lang auch 
Schwabing der Stadt einverleibt werden. Es gäbe dleſer febr 
bevölferte Ort mit felnen vielen mitunter ſehr ſchönen Gebäuden 
eine fchöne Vorſtadi Mündgens ab. — Heute Sonntag beginnt 
der fogenannte Srauendreiöiger in Harlaching. — Zur gefigen 
Schranne war die Zufuhr ungemein groß, und obgleich viele 
auswärtige Händler fich einfanden, fo blieben doch an Walzen 
allein 2513 Scheffel flehen; denn ald dle Produzenten merften, 
daf die Preife in Bolge ded bedeutenden Quantums bed bei 
geführten Getreldes aller Gattungen berabgedrüdt werden, hiel« 





Eine bolländifche Geſchichte. 
(Kortfegung.) 

Chrlſtinens Augen glänzten noch von einem düfteren Feuer; 
aber auf der Stirn des fünfzehnjährigen Mädchens war c# 
wie ein ſchnell vorübergehendes Licht, das einen Augenblid 
leuchtet und dann verſchwindet. Es war viel mehr eine Ente 
büfung der Zukunft biefer Frau, ald ber Musbrud des gegen« 
wärtigen Augenblids. Gin glühender Geift Ichte Im ihr, aber 
biefer Geiſt Hatte noch nicht alle Schleler der Kindheit abge» 
worfen. Gr fümpjte, um durchzudringen, und als feine Kämpfe 
Erfolg Hatten, da offenbarte ein Wort, ein Ausruf fein Daſehn. 

„Nein, Id werde nicht vergeffen,' fügte Chriſtine Hinzu, 
„denn ich liebe Euch und Ihr liebt mich, mich, die fo wenig 
geliebt wird! Ihr findet mich nicht thöricht, noch phantafllich, 
noch fonberbar ; Ihr verfteht meine Träume, bie taufend Ge» 
danfen, die in mein Herz kommen. Ich bin fehr jung, Her- 
Bert, und doch, Hand in Hand mit Euch, lebe ich für bie 
Zukunft meines ganzen Lebens. Ich werde Euch immer lie— 

remis und feht, ich weine nicht; ich glaube an das Glück 
diefer Liebe; — mie? wann? das weiß ich micht, das iſt das 


Gehelmnig des Gottes, ber mich erfchaffen hat und ber mich 
nicht zum Leiden auf die Erde gefegt haben fann. Er wird 
mir dad Glüd fenden, wenn er will, aber er wird es jen- 
den! a, ih bin jung, vol Leben, ich bedarf Luft und 
Raum; ich werde nicht hler eimgeichloffen, erflidt Ichen. Die 
Welt ift groß, ich werbe fie kennen lernen ; mein Herz I voll 
ron Liebe, ea wirb immer lieben. Wohlen, mein Breund, 
feine Thränen, bie Hinderniffe werden ſchwinden, ſie müflen 
wohl, denn Id will glüdlid; ſehn!“ 

„Nun wohl, GEhriftine, meine Freundin, mein Welb, was 
rum warten? Die verlorne Gelegenheit fehrt nicht wieder, eine 
Minute entfcheibet oft fürs ganzeLeben... Vlellelcht iſt in die⸗ 
fem Augenblid das Glüd und nahe, vielleicht, wenn Du in 
dleſe Barfe ſpringſt, wenn wenige Ruderſchläge uns vom Ufer 
entfernen, find mir auf immer verelnigt! ... vielleicht, wenn 
Deln Buß das Land wicber berührt, find wolr auf Immer ge» 
trennt. D komm, Ghriftine, der Wind erhebt ſich; da auf 
dem Boden meined Kahnes liegt ein Segel, das anfchwellen 
und und fo ſchnell forttragen wird, wie der Flug dleſes Bogels 
die Luft durchſchneldet.“ 


ten fie ar Bet let 
find die BE t ungen jlemiic, deſalſen 

* Müen, 42. Erpt.< weiden ſchon viele unfe- 
ver Lefer In jüngfter Zeit den Namen ElifePudmwig baben 
nennen hören und wiffen, daß dleſe relchbegabte jugendliche 
Tiditetin. voll des ebelften Vatrietlamus cine Sammlung ihrer 
Gedichte veranftaltete, deren Grtrag fle dem bebrängten Schles⸗ 
wige Golſteln zugedacht.*) Leider war es ihr nicht vergömnt, 
den Erfolg ihres Unternehmens zu erleben umd fo find ihre 
ſchönen Lieder mur mehr ein Vermächtalß. Aber treu erfüllt 
warb der Wunſch der Dahingeſchledenen und immer größer 
wird die Thellnahme, die fih von Nah und. Bern ebenſowohl 
des patrlorlihen Zweckeß wegen, ald aud Im’ gerechter Aner- 
kennung des ſchönen, reichen Talentes, welches ſchon jo fiüh 
der Welt entriffen wurde, in reichem Maße kumd gibt, und im 
kmmer weitern Kreiſen wird zugleich mit dem Namen Eliſe 
Ludwig dad Bedauern auegeſprochen, ſtatt einft den Lorbeer 
um dad Haupt. elmer edlen deurfchen Tichterkn zu fehlingen, 
nur elnen Kranz auf ihr frübe® Grab legen zu können. 

Aus dem Werth, 10. Sept. Tie Gelfflichen des Kar 
pitels Zwelbrücden baben in ihrer jüngften Konferenz ben Pfär« 
rer Tafel dadurch In Verruf erklärt, daß fle jede Gemeinfchaft 
mit {hm zu wmeiden beichloffen. Mehrere andere Kapitel find 


diefem Beſchluſſe bereits einfimmig beigetreten. So miıd und 
aus zjuverläßiger Quelle berichtet. (Prir. 9.) 
Fr. Städte. Frankfurt, 12. Sept. Gin auch äußer- 


lich wahrnebmbarer Verzug iſt im ber Thätlgkeit des engern 
Mathes des deutichen Bundes eingetreten, Bon gewöhnlich mohl 
unterrichteter Selte will: man den Grund In den neuerdings 
wieder angelnüpften linterbanblungen zwijchen den Kabineten 
von Wien und Berlin finden, 


Prenfen. Berlin, 11. Sept. Es beiät, daß in dem 
Ietten Winifterrathe die Rede davon geweſen ſei, mit Rückſicht 
auf die in Kurbeſſen bevorfiehensen Eventuallräten ein Beob» 
achtungdforpd In ber Provinz Sachſen oder Weſtphalen zufam- 
imenzuziehen, daß Jedoch aus finänzlellen Gründen und mit Rüde 
ficht darauf, daß and obne diefe Zuſammenzlehumg hinreichende 
Krnppen für jeden mögfichen Ball im fürzefter Brift bei der 
Hand fern würden, hlervon für jetzt abgeftanden morben jel. 
Es iſt eben, wie auch anberweltig bereitd berichtet worden IR, 
zu formellen Beſchlüſſen gar nicht gekommen, 

FJ. W. Shidffel ift vorigen Momat nebft felner Frau und 
rTochter mit dem amerikanlſchen Wofiſchiff Gallia von Havre 
nach New⸗Nort abgereiöt. Bekanntlich Hate die Wolltzel Loule 
Napoleons demſelben ebenfalls das Aſhl entzogen. 

Berlin, 10. Sept Dan bat bier jegt Die beflimmte Nach- 
Acht, daß die deinnächft zu erwartende Autwort Oeſterrelchs auf 
die Note vom 25. Auguſt den Vorſchlag der freien Konferen« 
zen ablehnend beſcheldet. (Karler, 813.) 


*) Die in einer Brochure vereinigte Sammlung ift um ben billis 
gen Preis von 36 Pr. in allen Buchhandlungen zu haben. 





Tränen ergoffen fi über Chrlflinens Wangen. Ele fhaus 
derte, blickte auf Ibren Freund, den Horkont, die Frekhelt; fie 
ſchwankte, eln pelallcher Kampf erfüllte die Secke dieſes Kin« 
de. Ele verbarg Ihren Kopf In den Weldenzwelgen, umfaßte 
mit Ihren Arnım den Baumftanın, der fie biele, als wollte 
He dem Wunſche, In dem Kabn binabzugleften, wiberfteben; 
dann ſprach fie mit erfllckier Stimme die Worte: „meine Mut · 
ter" "Einige Augenblicke nachher erhob Ehriftte Ihr blaffes 
Antfig und fragte fanft: 

„gu wen würde meine Mutter von fhrem theuren Sande 
ſprechen, wenn Ic fortzinge? Ste hat ambere Kinder, über dieſe 
find fröhllch, glüdlie, fle glelchen ihr nicht; meine Mutter und 
ich alelm find tramig im unferm Haufe. Meine Mutter würde 
flerben, wenn ich nicht da märe Ich muß Ihr Lebewohl, Ih 
zen Segen haben vder Ich nmfi an Ihrer Seite bleiben, mie fle 
erſtarrt von Blefene Klima, ringefloffen In dieſe Mauern, ges 
mißhandelt von denen, die nicht lleben. Herbert, lch werde 
nidst fließen, Ich werte warten. Auf Wlederſehen, mein 
Freund!“ 

Ele wmachte elne Bewegung, um bad Ufer zu gewinnen. 


— „1426 
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Berlin, 12. Sept, Mint. Gel. Du 







Lafiew, ohne ſelbſt eiugmihreitem 
die Aufforderung Defteraeihs zur Beſchi 
Bundestags abgelehnt. ( 

Hannover. Nah dem „Bamb. Gorrefp.‘., han · 
noverſche Truppen am der kurheſſiſchen Grenze zuſammengezogen 

Hannover, 11. Sept. Geſtern Abend ſpät fammelten 
ſich zahlreiche Haufen vor dem britiichen. Hotel... Dan. hörte 
den Namen Hahnau rufen, Begleitet: von gellendent Pfeifen und 
von Verwünſchungen imancherlei Art. "Ms der Br ziemlich 
arg wurde, fanden ſich elulge Pollgeibeamte aus dem nahe 
Tlegenden Bolizeilofal ein und nahmen ein paar Verbaftungen 
vor, morüber bie Unruhe ſich vermehrte. Gegen halb 11 
Uhr erſchlenen drei Abthellungen Bürgermehr, denen es mach 
einiger Belt gelang, dle unrubige Menge zu zetjtreuen, obne 
daß ein ernſteres Einfchreiten nöthlg geworben wäre. 

Württemberg. Stuttgart, 13. Sept. Dem BVerneb- 
men nach bat der König Hrn, v. Midster-Epittler das Kult · 
Minifterlun anbieten laſſen, derſelbe bat es aber, mie man 
fagt, wegen beftebender Tifferenzen Hinflchrtic ver deutſchen Brape 
vorgezogen, nicht in dad Kabinet einzutreten: Gr iſt num, - mie 
bereitö gemeldet, Prüfient des evangel. Konfifloriumg gemorben. 

Stuttgart, 11. Sept. Gegen den Reglerungdrarh Pfebs 
fer it wegen feiner parlamentarifchen Thätigfeit eine Unter 
fuchung eingeleitet worden. . 

Kurbeffen. Hanau, 11. Sept. Wie man jagt, hat auch der 
Kommandant von Kaffel, Generallieutenant v. Müldner,; beieit® 
felne Entlaffung eingereicht, um ben Auftrag zur Mitmirfung 
am Rollzug der Eteuer-Orbonnang entmeder abzuwenden, 'ober, 
wenn er ibn berelts erhalten bat (darüber weichen die Nadhe 
richten ab), abzulehnen. Ueberhaupt werben bie Offiziere jept 
zu wählen haben, ob fie verfafjungsmibrigen Orbonnangen oder 
den in PVerfaffung und Gefeg begründeten Mequifitiomen der 
Gerichte Folge Teiften mollen. Was die ganze Berölferung 
unferer Stadt betrifft, fo ift man einmüthlg zum paffiven Wis 
derfland mit Einhaltung aller gefeglichen Schranken: entfchToffen. 

Grofb. Seffen. Darmftadt, 11. Erpt. Oberappel- 
latlonogerichterath Fr. Schenck iſt von ber erften Kammer völe 
der zum Präfidenten gewäblt. Mitkandidat war Jauv. Sweiter 
Vräfident ward Dekan Dieffenbach In Schlitz, der früher zur 
Minderheit gebdrte. Durch die Wahl des Präfldenten ift das 
Borwirgen der fonflitutionellen Partei in biefer Kammer ent 
ſchleden. 

Darmftabt, 12. Sept. Heute gegen Mittag wurde bie 
Ständeverfammlung durch ben Minifter tur Saal der zweiten 
Kammer eröffnet. Diefe hatte zu Ihrem Präſidenten den Ab - 
geordneten Wicepräfldenten Mohr gewählt, nachtem Abg. Pros 
feffor Hillebrandt, Präfident auf dem vorigen Landtage "bie 
auf ihn gefallene Wahl abgelehnt hatte; er nahm die Wahl 
zum Vicepräfidenten an. Hmeiter Bicepräfldent: Abs. Lehne, 
Advokat in Alzey. 


„Einen Augenbli no! einen Augenblick, Chriftine, ich babe 
Furt... ich welß nicht, "meld? eiflge® Worgefühl wir dad 
Herz bedrängt. Freundin, wenn mir und nicht mehr wieder · 
fehen follten!..... 0, dieſe Weibe, diefe Batke, dieſet klelne 
Winkel der Erbe, ganz von Moos und Mohr bedeckt. Du, tu! 
ba, nahe bei mir!... Iſt es bie fchönfte Stunde meinesRebent, 
die eben vergangen iſt?!“ 

Und der junge Mann brach In Thränen anf, indem er ben 
Kopf in beiden Händen verbarg. 

Das Herz Chriſtinens fehlug heftig: fie hatte Mur. Inden 
fie über den Vaumſtamm leicht hinſchlüpfte, berührten ihre 
Füße den Boden umb von dert, getrennt won ber Baife, tie 
durchaus nicht am dad Ufer konnte, rief fle: 

„Lebt wohl, Herbert, ich werde einft Eure lebende und 
treue Frau ſehn, ich werde es ſehn, Ich will es! ’Mllten wir 
Melde Gott, daß fein Wille biefe glückliche Belt ſchnell Kommen 
Taffe! Lebt wohl, ich llebe Euch, lebt wohl und auf Wleder⸗ 
ſehn, denn ich llebe Guch! 

Gortſehung folgt.) 


Baden. Frelbburg, 5. Sept. Der Erzbiihof w. Fi ra 


burg, Hr. v. Bikarl,- der hoch in den Slebenzig flieht, if 
vor wenig Tagen: zu Fuß mach Rom ind Von Baſel 
aus hat er ſelne Fußrelſe begonnen und unter anderm ben 
Mari von Bluelen 618 auf das Hospl; des Gotthardts im 
einem Tage gemchat. 


erreich. 

Bien, 10. Sept. Zufolge kalſerllcher Entſchlleßung vom 
6. Sept. Tollen allen jenen Offizieren, welche wegen politifcher 
Verbrechen zum Beitungsarreft in Elſen gerichtlich verurtheilt 
worbön, ‚die. 'Giien abgenommen werben. 

Die „Veſther Beitung” vom 8. d. M. enthält. mehrere 
. Gnadenafte, durch melde fieben zu mehrjähriger Feſtungöſtrafe 
verurtheilten Difizieren der Reſt der Strafzeit erlaffen wird. 

Strafonig an der Wottawa (Böhmen), 6. Erpt. Bor« 
geftern ermordete ein Bauer eine Stunde von hier fein Weib. 
Gr hatte fie. vor 4 Jahren gebelrathet und kurz nach der Hoch 
„zeir..einen. ſolchen Hañ gegen jie gefaßt, daß er ihr ein Stück 
Naſe  abbif. Tief brachte ihn auf 3 Jahre Ins Gılminaf. 
Veräoffenen Winter, als fine Straizeit zu Ende war, holte 
ihn fein Welb ab. Seit jener Zeit war er fehr freundlich 
mit ihr umgegangen. Vorgeſtern ging er mit ihr zärtlich und 
fcherzend thuend auf bie Wieje, blieb einige Schılue Hinter ihr 


zurüd, 303 fein Taſchenmeſſer, ſtürzte über fie ber und fchnitt. 


ihre. die Gurgel durch, und da fie nicht gleich tobt war, brachte 
‚er Ihr noch 6 Stiche in den Unterleib bei. Geſtern wurde er 
ergriffen und bier eingebracht. 

Brody, 5. Sept. Es hat ſich bier In ben unten Schid- 
‚ten Der jüdiiben Bevölkerung ein trauriger Fall ergeben. Gin 
Sohn erfhlug ſelne alte Mutter, die buchſtaͤblich unter feinen 
"Streichen erlag. Der vürerlide Nachlaß, eine elende Halbe 
mwohnlihe Hütte, gab den Anlaß zum Gtreite. Der Sohn 
war Soldat, ergelff nad dieſer Unthat die Flucht, wurbe aber 
ergriffen und wird ber verdienten Strafe nicht entgehen. Das 
Elend und die damit ungertremnliche Rohhelt If Hier überhaupt 
unter ‚der jüpliähen unteren Volkäffaffe fehr auffallend, aber 
dleſe Erſchelnung, die bier ihren Höbepunft vielleicht ‚erreicht 


bat, iſt ulchts deiloweniger In allen Städten. Gallgiens zu Hauſe, 


und wird denn dor elnmal dazu führen, daß ſich die Juden 
einmal eutichließen müffen, zur Agrlcultur gu greifen und den 
sau fiel gemarpenen Boden zu bebauen. Ihr Vorurthell ges 
gen dlefe Art von Beihäftigung dürfte ept doch ‚mit den fich 
newgeſtaltenden Alberalen Geſellſchafteinſitutionen verſchwinden, 
und wir fönnen hler nicht unſere unmaßgeblihe Anſicht ver» 
hehlen, daß, wenn Dich nicht geſchleht, in ihnen ſelbſt ein Hin« 
sermid zur gebeiblichen —— Geſellſchaft llegen wird, 
amt 


Baris, 10. Sept. Rlvatberichte aus Cherbourg, welche 
bis zum 8. Sept. relchen, melden folgende Einzelhelten: Als 
ser Präjioent den Saal befuchte, in dem die verfchledenen Mo» 
weile für den Safenbau aufbewahrt find, fand er dort auch die 
Steine von Grabe Napoleons auf St Helena, die der Prinz 
von Yoinville nach Frankrelch gebracht bat. Er Fonnte ſich 
bein Anblick dleſer Trümmer einer lebhaften Bewegung nicht 
erwehren. Die Gafenarbeiter empfingen überall in ihren Werf- 

und auf den Werften ben Pröfldenten mit dem Ruf: 
88 lebe Napoleon! Die Menge und die Natloualgardiſten brach ⸗ 
tem: der Mepubiil fortmährende Lebrhochs. 

Mie;ebeualigen Miniſter Guljot, Duchatel, Montebello und 
Dumen find aus Glarentont zurück 
gaben ſich fofort auf ihre Landgüter im den Provinzen. — $r. 
v. Eulvandy reidt von Glaremont 'Mreit nach Froheborf. — 


In der biefizgen Minzt wire eine Medaille auf Fuhwig Bpie ' 


Upp'a Tod geprägt. 

Bari, 10. Sept. Ter Präfident beabfichtigt, dem Mer- 
nehmen nach, nad feiner Nüdkeer von Cherbourg grobe Mes 
vuen über Lie verfchledenen Abthellungen des Heeres von Paris 
zu haften. Es folen bereits diefiälige Welfangen dem ESt · 
neral Gbangarnier zugefommen ſehn, welcher aber Begenvor« 
Aellungen zu machen Willens wäre, Auch willl der Präfldent 
wieder Militärbanfene im Glyiee» National: halten. Die Gr 
ſelſchaft des „IO, Dezember“ bat, wie verlauter, geſtern Abend 
beisploffen, trotz aller Ginderulffe, ihr großes Banteit (man 


Die beiden Erſteren bee 


7 
nennt es bad „Eatferfipe "zu Ehren des Präfldenten zu ver⸗ 
anftalten. n 

Louls Napoleon, fol für felne beiden letzten Melfen bereits 
nicht ‚weniger ald 600,000 Fro. verausgabt haben. Elulge 
Journale des Eiyfee-National geben ſchon die Abſicht kund, 
im nachſten Jahre eine Erhöhung des Präflventengehalts m 
awel Milionen zu verlangen, 

Grossbritannien. 

London, 9. Sept. Die Mihbandlung, melde 8.-9.-M. 
Haynan hier erlitten, ift ärger, als ſie anfanzd dargeſtellt wurde. 
Eie begann, als Haynau mit feinen Begleitern, einer derfelben 
war der Neffe des Generals, fich indem Gtällen befanb;itn 
benen die HG. Barklap und Parkins gegen 300 der ſtärkſten 
Braͤuwagenpferde ſtehen haben. Tas Signal gab elne dem Gene⸗ 
ral von oben herab geworfene große Schütte Stroh, fo daß er 
nieberflürzte, Nun erfchlenen bie "Blerwagenführer mit ihren 
langen Peltſchen und ſchlugen fürchterlich auf den General, 


daſſelbe -haien-die Kohlenträger mir ihren Veſen und Schür« 


fangen und ohne das muthige Benehmen der Wirthin VBrefleld 
umd' die Aukunft der Polizei würde der PVöbel jedenfalls feine 
Drohung wahr gemacht um ben General in die Themfe gewor⸗ 
fen haben. Dem Objerver zufolge bedauert das Haus Barckah 
und Partins zwar den Vorfall ehr, Kann ſich aber nicht ent 
fliehen, Schrüste gegen fein Tienfiperfonal zu thun. Bielmehr 
fol der Name Haynan aus dem Fremdenbuche ausgeftiichen 
worden feyn, um die Aufregung zu beichwichtigen. 
Griechenland. 

Ueber die Ermordung des. Diinifters Gorfiotafis wird dem 
„Wanderer aus Athen, 3. Sept, folgendes Ausführlichere 
berichte: „Gorfiotafis war eben am 1. d. M. von einer Spa- 
zierfahrt helaigekehrt, welche er in Geſellſchaſt feiner Gauin 
und des Senators Antontades gemacht und der Wagen hlelt ge- 
gen 7 Uhr Abends vor feinem Haufe (in einer der gangbarſien 
Straßen Nihens), In deſſen Erdgeſchope ſich eine Kaffeefchente 
befindet und wo daher viele Leute im Breien faßen, um bie 
Brifcze zu geniehen. Antoniades flieg der erfte aus dem Wa« 
gen. Ihm folgte Gorfiorafis, welcher feiner Gemahlin aus bem 
Wagen helien wollte ‚Da trat ein ihm ganz: fremdes: Indlvl⸗ 
duum beran und drüdte eime mit ſechs Kugeln gelabene Pi« 
Role auf Ihm ab. Der Schuß drang In bie Mähe ded Herzens 
und. nad win paar Stunden war Gorfiorafis eine Reihe. Der 
Möraer entlam, wurde unterwegs zwar aufgehalten, entkam 
aber wieder, Indem er feinen Gegnern, ein Meſſer ſchwingend, 
us dem Tore: bedrohte und einen Bepen von jeiner Kleidung 


in: beffen Händen Tief. Endlich gelang es aber ber Behörde 


doch, ſich des Mörders und zmeier felner Genoffen zu bemäch- 
tigen. 8 find Bewohner der Maina. Wıs wohl die Urfache 
biejed Mordes, iſt mit Verlaßlichkelt mod; nicht ermittelt, Da 
man die nãchſten Wiblen damlt verknüpft, iſt natürllch ober 
wenläitens micht auffallend. Daß die Malnoten nur Werkzeuge 
find umd der wahre Urheber dieſer That erſt zu entdecken iſt, 
verſteht ſich gleichfalls und die Behörden find in voller Thätig- 
*elt. Gorflotafid war ein Mann, der durch fein Talent fich 
erhoben und eine Zukunft vor ſich Hatte. Um fo mehr if 
aljo dies Unglück betrübend, welches feine Famille betraf, bie 
aus Der Witwe: und. & Kindern beſteht und fein Berniögen 
nach dem Verblichenen übernimmt. : 
Amerika. 

New-Dort, 30. Aug. Wrofeffor Webfter ward am 80, 
Morgens in Boſton Hingerichtet. Für feine Wittwe und Wil- 
Tenrbar wian eine Subferipiion eröffnet, welche bereits ‚gegen 
20,000 Tollars ertragen. - Die Wittwe des von ihm erdior⸗ 
deten Dr. Parkmann fieht mit 500 Dollars an ver Epige. 
— Die Mede, womlt der Gouverneur von Teras die Legls⸗ 
latur diefed Staates eröffnet, läßt Schließen, daf der Plan ber 
Teraner, SantarBe mit Krieg zu überziehen, noch nicht auf 
gegeben iR. Tie Cumanche · Idlaner hausten fehr fchllmm-an 
den Öränzen von Texaßs. — Die Gbolera Hat in Metico 
aufgehört, nachdem fie in 100 Xagen über 18,000 Dienfchen 
bingeraff,. — Montreal (Ganada) ward am 2%. Aug. von 
einer großen Beuersbrimt heimgefucht, melde Eigenthum im 
Werthe von 100,000 Bf. St. zerflörte. 


ö Schrannen⸗ Anzeigen. 
Münchener Schranne vom 14. September: 
j Höchfter Pr. Mittelpreid. Niedr. Pr. 


Weizen 14 fl. 7er. 13f0. 25 fr. 12f. 4 er. gef. — fL ii 
‚Korn‘ 0,46, 9,1354 Bu Anm geft. — „52 „ 
Gerfte 8,565. 8,16 Turin geft. "iu 
Haber aA AB 2 geſt — m ” 
Leinfaam. 16 „As „ 15,12, 33,1. gef —u Im 
Repoſ. 19,50, Bu, — 160 67 gef. 3,5% 


ds 


Gefammtbetrag 10163 Schäffel. Verkauft wurden 7271 Schäffel. 


Berkaufs⸗Summe 76360 fl. 


' Augsburger Echranne vom 13. September: 
Höcrfter Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr. 


Beijen 44 fl. 1BEr. 13.59 fr. 1a. 17 Er. gef. — fl. 30 fr. 
Kern 4, MM. 134.58. 3Min uf. — u 36 u 
Roggen s BU BA 75T a — 14 „ 
Gerſte 585 Tau 710 gel — 25 u 
Haber 4 Tu uni Bu 9 geſt. u Bu 


ö an : 
Seine Majeftät den König Diar IE - 


An alle drutſchen Buchhandlungen iſt verſang 


Impfpflichtigkeit. 


Vorſtellung 


des Vereins zur Foͤrderung des Natutheilverfahrens ohne 


Arznei zu München 


) 


von Bayern. 


Nach Gutachten der Dr. med. Gleich, Dr. med, Stein 
bacher, Cand. med. Sader und Profefior Dr. Krenger 
ex officio verfaßt von dem Vereins» Vorfigenden 


Georg v. Klöber. 


Reinertrag zum Beften des Armenfpitales. 
Wereinseigenthum. Preis 18 Er. 


— — — — — — — — — — — —— — — — — 


Kbnigliches Hof» und Natlonal⸗Theater. 


Sonntag den 15. Sept.: „Der Kreis 
Thüg“, romantifche Oper von Earl Maria 
». Weber. (Dr. Hofer — Kafpar.) 


Köntgl. Hoftheater-Intendanz. 





Geftorben in Mündhen. 

Georg Schmidt, b. Schuhmachermeiſter 
v. h. 57 3. a. — Hofepba Areitmair, 
ebem. Gerichtödieners» u. Pferbeverleiberds 
tochter dv. b., 22 3.a.—- Johann Shöpf, 
Rothgerbergefell v. Kemnath, 23 I. a. — 
Joſeph Noll, PerelleSubftitut am der Pal 

' Univerfität v. b., 33 3. a — Barbara 
Krappentreu, b. Bierbräuerswittwe v. 
b., 753.0. — Magtalena Deimer, Tag⸗ 
löbnerswittwe v. h, 68 9. a. 


1247. (2a) 
&ieges: Thor. 
Mittwoch den 18. d. h ® Uhr 
wird das Gerüfthol; am ee * 
gegen baare Bezahlung an die Meiſtbieten⸗ 
den öffentlich verfteigert. 
Kaufsliebhaber werben hiezu eingeladen. 
Lang, Bauauffeher. 





1245. 


Bekanntmachung. 


Nachftehende zum Anweſen der Trauben⸗ 

wirthoeheleute Franz und Therese König 

von Rain gehörende befondere Oypotheken⸗ 
 objeßte bildende Gruntftüde, nämlid: 
Hyp.⸗Buch Diſtr Rain Nr. 26%. 

4 Kagw. 70 Dez. Ader am Lechweg Pl. 

Nr. 1637, am 2. Juli 1850 bemwerthet 


auf 204 fl. 
Syp.⸗Buch Diſtr Rain Nr. 278. 

4 Zagm 75 Dez. Gemeindetheil (Mutter 
anger); 

2 Kagw. vom großen Ader am Gumpfins 


ge Bes; 

4 w. 60 Dez. Ader am Grasweg, am 
2 Suli 1850 bewertbet auf 1021 fl 36kr. 
werben auf Anbringen ber Dypotbelgläubis 
p* zum zweiten Dial dem öffentlichen Bers 
aufe unterworfen, und wieberhelter Bers 
Baufstermin auf 


beſtimmt, was den Kaufsliebhabern unter 
Bezug auf die Ausſchrelbung vom 30. Juli 
1. —* mit dem Anhange bekannt gemacht 
wird, daß ber Hinſchlag ohne Rüchkſicht auf 
den Schaͤtungepreis erfolgen wird. 


Rain, am 10. September 1850. 
Königliched Landgericht. 
D. 1 


*  Mfaffenzeller, 1. Afleffer. 


1248. In der 
E Matbe o'ſchen Lizitationd- 
Gommiffiond-Anftalt 
im Knorr'ſchen Bräuhauſe, Briens 
nerftraße Nro. 7 gu ebener Give, 
wird Mittwoch den 18. Scptember 
Morgens balb 9 Uhr 
anfangend, Berkeigesung von vers 
ſchledenen Gold⸗ und Silber⸗Gegenſtänden, 
Hang⸗, Sack⸗ und Stock⸗ Uhren, Perſpektl⸗ 
ven, Scheiben⸗ und Jagd⸗Gewehren, Pi⸗ 
ſtolen, Säbeln, Lüſtern, Lampen, Anzug⸗ 
und Wandſpiegeln, Gemälden, Flügeln, 
Meubeln aller Art, guten Betten und Mas 
tragen, gut erhaltenen Herren» und Grauens 
Kleidern, Tiſch⸗ und Leib» Mäfche, Leine 
wand, Kupfergefchirr, Porzellaine, Leinwand, 
Kupfer» Gefchhirre, insbefondere aber eine 
Sammlung von Steinbodbhörnern ver« 
ſchiedener Größen nebft einem ſchönen 
Eredenztaften von Nußbaumhbolz und 
anderen nüglichen unbenammten Bausbebürfs 
sr abgehalten, wozu böflichft eingeladen 
wird. 
Bei &. Franz in Münden it erichienen 

und zu haben: 

‚ Dr. Adolph, Lehrbuch der 
faufmänntfchen Writhmeiif, nach Jouvig- 
ny’s Application de l’Arithmetique au 
commerce, et à la banque d’apres 
les principes de Bezout für Real⸗, Ins 
duftrier oder Gemwerböfchulen und Han⸗ 
deld-Anftinite, im denen Zöglinge auf die 
faufmännifche Lehrzeit zweckmaͤßig vor⸗ 
gebildet werden follen, ſowie für Kauf⸗ 
herren, welche ibre Lehrlinge im Rech⸗ 
nen planmäßig üben wollen. gr. 8. 27 
Bogen. 3 fl. 

Die Reichhaltigfeit und Brauchbarfelt tiefes, 

mächft für die führentfchen Länter, in denen 
eh befteht, berechneten Lchrbuches, 
fann er die nähere Ginficht des Inhaltes he⸗ 
ransfellen. Da es in allen guten Buchand⸗ 
lungen vorräthig ih, fo ift eine ſolche Cinſicht⸗ 
nahme erleichtert, und ladet ber Berleger erges 
benſt dazu ein, Indem er fich aller welteren 
Smpfehlungen enthält, - 


1248, (2a) Bei F. AÆ. Stei enberger. 
Senblingerftraße Wr. 1 in Düsden find 
unentgeltlich Proben von N 
Eugliiben Thon (Gault) 
zu haben. Diefer plaftifche Thon wird wer 
en feiner vorzüglichen Brauchbarkeit in 
ngland, Rranfreich und Belgien zum Zös 
pfergefchirr, Steingute und Porzellan abris 
Pıtion mit Kapfelerde und Quarzſand zu 
CS chmelztiegeln und feuerfeften Steinen, fer: 
ner zu Pfeifenköpfen zum Berkleiden, und 
beim Bau von Eiſenfchmelzen, Defen ber 
Metallgießer ıc., überhaupt da, wo Feuers 
räume bedeutender Hige ausgefegt find, und 
außerbem noch wegen feiner Undurchdring⸗ 
lichkeit zum Auskleſden von Wafferleitungen, 
wie auch ale Walkererde angewendet. 
Diefes vortrefflihe Material iſt fomit 
einer großen Anzahl von Gewerben zu em 
pfehlen, und damit ſich Jedermann über 
jeugen Bann, ob daffelbe zu feinem Zwecke 
tauge, werden Proben unentgeltlich abs 
gegeben. — 





41241. (2a) 
VBeriteigerung. 
Künftigen Mittwoch den 25. Sept. 
1. J. und an ben folgenden Tagen Bor 
von D— 12 Uhr und Rad 
mittags von ** i wird in 
der Koͤniginſtraße Ar 7 Über einer Stiege 
aus dem Rüdlaffe Sr. Ercellenz des Hru 
Generallientenants Frhrn. v. Hertling gegen 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert, als: 
eine Stoduhr, Kommode, Hängkaften, Wald 
kaſten und Vücherkäften, Kanapee, Seſſel, 
Fautenils, Tiſche, Schreibtifche, Betten, Mas 
tragen, Bettladen, Spiegel, Delgemälde, Bils 
der, filberne Epaliterfeuchter, Gerviced, 
Schabracken, Pferdbszaums@arnierungen von 
Silber, Herren«Kleider, Bett: u. Leibwaͤſche, 
Uniforms, Hüte, Degen und Gäbel, Per 
fpektive, Tiſchlampen, Sattel, P 
und Deden, Wägen, eine Bupferne Bad⸗ 
wanne, ein Waſchkeſſel und fonftige, 3 
viele nügliche Gegenſtaͤnde, wozu böflid) 
einladet 
Gogl, Stabtgerichtsfhäger: 
Bücher, Landkarten ıc. werben am Sams · 
tag den 28, d. verfteigert. 





Bei Georg Franz in München erſchlen: 


Die ne 


uen Geſetze 
für das 


Königreid Bayern 
erlaſſen 
in Folge des Landtags von 1846. 
Zweite Lieferung. 


Preis: 
in welchem u, a. auch das Gefeh v. 11. Juli 
und Einfommenfteuer, fowie die Bollzugs · Inſttuctien dazu abgedruci 


28 tr, , 
1850 über die Gapitalrenten» 


if. 


Berantwortlicher Rerafteur und Lerleger: Georg Grany, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Berufagafie Ar. b 


Der Bayerifche Jandbote. 


Münden. Kehsumdgwanzigfter Jahrgang. M 281. 


— — 





Dienſtag, 17. Septor. 1850. 


— — 


— — 





— — — 


—— — — — * = — * = — —— — —— — 
Der che Landbote erſcheint tägiich, map wird hier am den Wochentagen Nachmittags 3 Uhr und Eonntags Vormittags 8 Ube 


für den andern Tag anegegeben. 
Ale —* Voſtamter nehmen zu dieſem Preiſe Beſtelluugen an. Die 
eribeilt b 








* Yugsburg, 1%. Sept: Heute fand die zweite politiſche 
Schwurgerichtsverhaudlung ſtatt. Angeklagte war Balthaſar 
Waibel, 54 Jahre alt, Vater von & Kindern, quieseirier 
rechtäfundiger Magiftratsrath, Vorſtand des Urmenpflegrathes 
und Nebafteur der Kemptner Zeitung. In letzterer find folgende 
Stellen ineriminirt> 1) Me Reglerungen begehren Gut und Blut, 
Mekruten und Gelb. mur dazu, um Ketten ber Linfreibelt zu 
ſchmieden. 2) Der Yuftigminifter v. Kleinſchrod bat biefer 
Tage durch die Berfegung des Aſſeſſors Möhler von Erlangen 
einen MAft geſetzwidriger Eigenſchaft begangen und joll ihm, 
wenn er ſich micht fügen wolle, mit nachthelllgen Folgen ges 
broht haben. Das iſt die gerühmte Unabhängigkeit der bate- 
riſchen Gerichte. 3) Schnelle befördert ver eleftromagnetifche 
Telegraph eine Frage’ nach Wien. Bellebt es dem Hrn. Fürſten 
v. Schwarzenberg feinen blöherigen Famulus v. d. Pfordten 
bald zu infirulren, fo winkt uns eine neue Ernte 1. 4) Wenn 
der Diinifter v. d. Piorbten noch nicht merft, daß er ber Ge— 
brannte it, jo bewundern wir feine Dickhaut. 5) Zu bem 
Nefeript der k. Meglerung von Schwaben und Neuburg, ver« 
möge deſſen der praktiſche Arzt Groß, ald Temofrat und Gr» 
fährber der Ruhe und Ordnung, von Obersborf nad Ober» 
mebling verlegt wurde, machte der Mügefl. folgende Stoffe: 
‚Die Boltsbörin fragt, nach welchem Rechte man einen praftl« 
fen Arzt verfegen Lönne? Sie feheint demnach nicht zu volfe 
fen, daß man in Augsburg fich bfutwenig um Recht und Ges 
feg kümmert, fobald es gilt, einen Mann zu unterbrüden; daß 
man in Augsburg vor keiner Maßregel erröthet, um einen 
freifinnigen, beim Volke beliebten Mann zu ruiniren." 6) Wahr« 
Ih, die Kemptner Themis würde wohl thun, nicht mur, wie 
Dr. Völt will, Augen und Wangen, fondern das ganze Gr- 
fiche zu bedecken. 7) Ein Arrifel unter dem Titel: „Iſtaels 
Propheten, wahre Demokraten’, worin von Bürften als „von 
Berräthern und Dichögefellen, die den Raub der Armen im 
igrem Haufe haben,’ die Rede if. Die Geſchwornen ſprachen 
auf alle ihmen vorgelegten Fragen (15) Nichtſchuldig. Das 
Publikum blieb bei und nach der Verkündung des Wabripruches 
ruhig, erſt als der Freigeſprochene auf der Straße fidh zeigte, 
brach das Bolt im lebhafte Bravos aus, Den Gang ber 

Eine bolländifche Gefchichte. 
(Fortfegung.) 

Der Schitf · und Weldenbufch öffnete ih mur, um das junge 
Mädchen durchſchlüpfen zu laſſen. Mam hörte einige Fleine 
Zweige unter ihren Schritten krachen, ein kleines Geräufch im 
Graſe und in den Sträuchern, tie wenn ein Vogel auffliegt ; 
dann wieder tiefes er Herbert weinte. 


Die Uhr des Hauſes von” rothen Siegelfteinen ſchlug acht 
Uhr. Im dem Sprechzimmer mar bie Bamilie des Kaufmanns 
van Amberg zum Frühſtück vereinigt; nur ein Mitglied derſelben 
fehlte. Chriffine war noch nicht zurüd. In der Nähe des Kamines 
fland das Haupt der Famille, Karl van Amberg, und neben 
ihn jein Bruder, der, obwohl älter als er, ihm die Vorrechte 
der Erſtgeburt abgetreten hatte und ihm als Herrn der Hand⸗ 
lung auftreten Tief. Frau van Amberg arbeltete an einem 
Fenſter und ihre beiden älteſten Töchter, weiße und blonde 
Holländerinnen, jegten das Brühftüc in Bereliſchaſt. 

Karl van Amberg, das gefürdhtete Haupt ber ganzen 
Bamifle, war von hohem Wuchs; es Tag eine gewlſſe Steif« 





Der Ubonnententspreis beiträgt halbjähria für ben ganzen Umfang bes Rönigreihs Bayern @ fI. 
Inferationsgebühr ik 2 fr. für die Ifpaltige Betitzeile, 
Grpebition, Perufagaffe Nr. 4, unentgeltlich. Jutereſſante Mittheilungen werben gerne angenommen und. angemefi 


Auskunft 
en. verwendet. 








Heute Abends halb S Uhr wird eine Beilage ausgegeben; 





Verhandlung, jo wie die Reden des Anklägers und Mertbeibis 
gers, werde ich Ihnen morgen in gedrängter Kürze mitthellen. 

In Unterfranten bat das Regierungöpräftdtum wegen ber 
Deutſchkatholiken an alle Stattfonmiffarlare, Vorſtände der Stabt« 
magiftrate und Diftriftäpollgelbebörben ein Nefkript erlaffen, def« 
fen Gingang Tautet: ‚Aus zuverläffiiger Quelle gefchöpfte Mit« 
thellungen über die neuften Tendenzen und’ Umtrlebe der ſoge- 
nannten Deitfchkatbolifen Taffen entnehmen; daß die neuen ſo⸗ 
genannten Meligtonsgeiellfchaften unter’ - dem DTeckmantel ber 
Religion hauptſächlich polinfche Ummälzungepläne verfolgen und 
ſowohl durch ihre Lehre, wie durch ihre periönlichen Bezichun« 
gen zu dem Arbelterftande und der Propaganda ber ‚neueflen 
Zelt Alles zu unterftügen- beftrebt find, voas auf die Merwirf« 
lichung der forialen Demokratie binführen - könnte.” Defbalb 
wird denn den Behörden aufgegeben, das Treiben der Deutfch« 
katholiken fcharf zu überwachen und ihre bießfälligen Wahrnehe- 
mungen böberen Orte’ zu berichten. 

Nürnberg, 15. Sept. Anf elmer Reife nach Hohenſchwan-⸗ 
gau begriffen, Tam geſtern Abend kurz nach 9 Uhr der König 
von Sachſen mittel® eined Ertraguges bier an und nahm im 
„Baperlichen Hofe” fein Abfteigequartier. Heute Morgen ift 
derfelbe mit dem gewöhnlichen Bahnzuge nach Kaufbeuern weie 
tergereldt. 

Aſchaſfenburg, 12. Sept. Geſtern Abend ‚wurde Gr. 
Mai. dem König Ludwig von den bier verfammelten Stubien« 
genoffen ein Fackelzug mit Muſik nebracht. Heute hat ſich die 
gefammte königl. Famille mit König Otto zum Beſuch nach 
Darmftadt, von wo ber Großherzog zur Begrüßung gekommen 
war, begeben. ’ 

Fr. Städte. Frankfurt, 13. Septbr. Man bört fo 
eben, es werde das zu Wetzlar ftebende zweite Bataillon des 
preußlſchen Gardereferve-Infanterleregiments in bie zwifchen Brant« 
furt und Hanau gelegenen kurheſſiſchen Ortfehaften verlegt wer⸗ 
ven, um bie Verbindung zwiſchen Thüringen umb dem Mein 
vollfonmen fidyer zu ftellen. ’ 

Sannover. Hannover, 12! Sept. Geftern Abend wies 
derholten ſich die unrubigen Auftritte vor der Wohnung Hat« 
nau's. Die oft zjerftreuten zahlreichen Menſchenhaufen fammel« 
heit im feiner Haltung, Unbeweglichkeit in feiner Phyfiognomie. 
Sein Geflcht, deſſen Züge auf den erften Blick ausdruckslos -er- 
ſchlenen, zeigte das Bebürfmiß, zu herrſchen. Seine Manieren 
waren falt Er ſprach wenig, nie um zu Toben, biöweilen um 
in trodenen, befehlenden Ausprüden zu tabeln. Sein Bild kam 
feinen Worten zuvor und machte fie -faft unmüg, fo deutlich 
konnte bdieß Fleine, tiefliegende Auge von blaßblauer Farbe ſich 
im Augenblick verſtändlich machen. ' . 

Ehrgeiz und Geduld Hatten Karl van Amberg dahin gebracht, 
alleim fein Glück zu machen. Seine Schiffe ſtrichen durch bie 
Meere. Nie geliebt, ſtets geehrt, hatte er überall einen großen 
Kredit. In feinem Hatife war er abſoluter Herrfcher, und nie⸗ 
manben fiel es je eim, feinem Willen gegenüber zu zögern. 
Alles ſchwieg und umterwarf ſich Ihm. Im diefem Augenblicke 
flügte er ſich gegen das Kamin. Seine ſchwarzen leider wa« 
sen fehr einfach, zeigten indeſſen eine gewiße ernſte Eleganz. 

Wilhelm van -Amberg’s, feines Bruders Natur, war 
in allen Punften der felnigen entgegengefegt; er wäre arm ges 
blieben mit der geringfügigen Erbſchaft feines Vaters, wem 
nicht Karl nach Relchthum geftrebt Härte. Er vertraute den 


1430 . 


ten ſich auf ambern Plügem wirder und e8 ging nicht ohne Au⸗ 
wendung ber Waffen) ab. Abends 11 Uhr war die Rule bei 
geſtellt. Harnau Ilrabgereiät. - 

Württemberg. Stuttgart. Der ſeit dem 10. Spt 
bier tagende ewangelijche Kirchenbund, bat am 11. Sept. Nach- 
wilitaga jeine Verhandlungen beendigt. Das Mandat des en⸗ 
gern und weitern Ausſchuſſes wurde erneuert und dem Präſſ- 
denten der Dank der Verſaumlung ausgeſprochen. Dr. Krums 
macher floh den Kirchentag mit einen kräftigen Gebet. 

Sadjen. Leipzig. Das „Frankf. Journ.“ meldet von 
der Elſter: „Wie wir Fören, wird bie Univerfität Leipzig einen 
berben Verluft erleiden, die Profejjoren Albrecht, Nedner, Erd⸗ 
mann und Steinader haben ihre Lehrämter niedergelegt, 
.Zeipzig, 13. Sept. Geſtern Nachmittag fam auf der Nüd« 
zeife von London der Beldzeugmeifter Haynau bier an und 
hielt ſich einige Stunden bier auf, während melcher Zeit er in 
Deyleitung eines ſächſiſchen Offljierd bie Stadt in Augenſcheln 
nahm. Der greife General erregte natürlich die allgemeine Aufe 
merffanskeit und war immer won einem Haufen Menſchen ge= 
folgt; doch iſt von Seite der Ginwohner unjerer Stade nicht 
dad Geringfte gegen Habnau geicheben. 

Surbefien. Kaſſel, 12. Sept. Der Stand der Dinge 
hat ſich kaum verändert, Die Mechifertigung jeined Verfahrens, 
mir welcher der Minifter Haffenpflug auf den Proteſt des Kafe 
ſeler Stadtrathe geantwortet, iſt allen. Gemeinbebehörden des 
Landes überſandt und. eben jo iſt an fünmmtliche Beamten ein 
Runpfchreiben ergangen, welches fie von ber volllommenen Vers 
faffungsmäßigkelt der getroffenen Mafregeln überzeugen fol, Der 
Kaffeler Stadirath Hat berelis geantwortei, daß bie iinifterielle 
Darlegung feine Meberzeugung von, der Verfaſſungswidrigleit bie= 
fer Mafregeln nicht zu erfchüttern vermocht. Es fcheint übris 
gend ſicher, daß baunover'sche Truppen, wenn auch noch nicht 
in's Land rücken, doch ſich an der Oränge aufftellen; man fpricht 
von 5 Bataillonen. Die geſtrige Diitbeilung, daß der General 
9 Uiff feine Entlaſſung eingegeben, berußt auf einem Mipver- 
Rlänpniß. General Bauer hat die Breilaffung ded gerichtlich ver⸗ 
hafteten PBolizeiftommiffärd Müller verfügt; bie Vürgergarde, die 
ihn bewacht, hat dem Befehl big jegt micht gehorcht. Der Be⸗ 
fehlshaber der Bürgerwehr erklärt heute amtlich, daß er die 
Verordnung von 7. Sept. als der Verſaſſung und ben Geje- 
gen zuwider betrachtet und ihre Giltigfelt nicht amerfennt, Gr 
fordert bie Bürgerwehr jedoch auf, jet befonderd pünfılich im 
Dienfte zu ſehn und befonders auch dahin zu wirlen, daß bie 
felrber beſtandene Eintracht zwiſchen Militär und Bürger nicht 
geitört: werde. 

- Der bleibende Tandfländifche Ausihuß hat beſchloſſen, die Ge⸗ 
nerale v. Bauer und v, Start wegen Berfafjungdverlegung in 
Anklageſtand zu verfegen und fie folort zw verhaften. Obriſt 
Böditer, der ebemalige Kriegsminifter, hat bloß auf brei Tage 
Sıubenarreft erhalten wegen: eined. Wortmechield mit General 
v. Bauer, dem ber. Obriſt wegen feiner liberalen Gefinnungen 
von. jeher verbaßt war: 


Senerallieutenant Bauer, ein tüchtiger Go u 

im Nebrigen dem ihm übertragenen RE dr 2 Wed 
wachien it, fol über die Heueflen Vorgängers nauenglic fiker 
die Verhaftung Müllers, den Kopf verloren baben um völlig 
rathlos jepn, er bat, mie von verläffiger Seite verfichert noir 
ſchwere Reue wegen der Uebernahme feines BVotens, E 

Kaffel, 12. Sept, Abends 8 Uhr Das Oberappel. 
Tationsgericht in Pleno hat faſi einfimmig die Der 
ordnung vom 4. Sept, betr. bie Öorterhebung ber 
Steuern, für unvollziehbar erflärt. Oberbefehlshaber 
Dauer joll feine Penfionirung verlangt haben, Die Maf« 
regeln gegen bie Preſſe find vom Oberbefehlshaber zurückge zogen 

Kaſſel, 12. Sept. General Bauer, ber DOberbefehlehaber, 
bat, wie beilimmt verfichert wird (auch bie urheifiiche Zeitung 
meldet dich), um feine Penfionirung nachgeſucht. Ganz gewiß 
it, daß er dem richterlichen Aueſpruchen nicht entgegenbandeln 
wird. Das von Obergerichtdanwalt Fr. Oetter audgemirkte 
DObergerichtödekret ſoll ihm exit heute bekannt geworden jepn. 
Simmilide Waren find gegen Adend aus den Druckerelen zus 
rüdgezogen worden. Es fcheint ein arger Mißbrauch mit dem 
alten hinfälligen Manne getrieben werden zu ſehn. Jeden Bal» 
les ift diefe Wendung der Dinge von der größten Bedeutung, 

Die Berl. Conſt. Zig. ſchrelbt: Aus eimer ſonſt ſehr glaub* 
baften Duelle hören wir, daß der Generalfieutenant Bauer 
am 11. Sept. (alfo vor feinem Penfionsgefuh) dem Kurfürs 
fien erklärt habe, er gebe ihm moch zwei mal 24 Stunden Ber 
denfzeit, um fi zw enticpließen, Haſſenpflug zu entlaffen. Gt⸗ 
fhäbe Tas im dieſer Friſt nicht, fo würde der General um 
feinen Abſchled bitten, da das Haflenpflug'iche Syſtem doch nicht 
zu halten ſeh. Es iſt bekannt, dab der General Bauer ein 
ſeht ehrliher Mann, obſchon ein eutſchledener Gegner bed com- 
ſtltutlonellen Eyftems ift. 

Das Militär ift meillerbaft geichult, es befolgt pünktlich 
die Befehle feiner Oben; es wird den Bahneneld, dem ed ge 
leitet, nicht breiten; aber es weiß auch, daß über diefem Eide 
noch ein anderer fieht, der Gib, den der Soldat auf die Ber- 
faflung geleljter hat. Und folange das kurheſſiſche MUlrür vom 
folgen Gefinnungen burchdrungen ift, folange werden walett 
Zuftände Fein badiihes Gnde nehmen. Die Offiziere, mit we 
nigen Ausnahmen, find alle ehrenwerthe Männer, fie Gaben 
erflärt, den Befchlen der Borgefegten folgezuleiften ; aber die 
Verfaffung würden jie heillghalten. 

Kaſſel, 13. Sept. Der Kurfürf if heute früh 4 
Uhr plöglig abgereidt und mir ihm die Mimifter 
Hajienpflug, Hapnau und Baumbach; auch der Re 
bafteur des „„Wolköfreundes‘, Vilmar, befand fich nebft einis 
gen Miinifterialbeamten in feinem Gefolge. Die Bezirköpirefrion 
bat jofort ein Bataillon Bürgerwehr unter die Waffen gerufen. 
Der Oberbürgermeifter erklärt in einer Proflamation, daß 
‚einige. Bejorgniffe, zu welchen bie umerwartete Abrelſe des 
Laudesherrn und feiner Minifter Beranlaffung gegeben, mad 
den. inmlttelſt umter den biefigen Girl“ und Diilitär- Be 
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‚Händen. ſeines Bruders: ſeln mäßlges Vermögen am, indem er. ihm 
fagte: „Handle für mid, wie fir Dich!’ Gefefjelt am ben 
Winkel der Erde, in bem.er geboren war, lebte er in Brie- 
den, rauchend, lachend und von Zeit zu Zeit erfahrend, daß einige 
bunderttaufend Franes für ihm: angekommen ſeyen. 
Ranges lief man ihm wiſſen, dafi er eine Million befige und 
er fchrieb Nichte als: „‚Danfe, ‚Karl, das wirb für Deine 
Kinder ſeyn.“ Dann vergaß er, daß er reich fen und änberte 
Nichts in feiner Lebenewelſe. Gr behielt den Echnttt und ben 
groben Etoff der Kleider eined Landbewohners bei, ber. die 
Mähe der Städte fürchtet. Elnige theologlſche Kollegien waren 
die einzigen Studlen feiner Jugend gewefem Sein Bater, eim 
eifiiger Katholif, hatte ihm: dem Dienſte Gottes beftimmt, aber 
in Bolge der Unentichlebenheit feines Charalters Fam ed, daß 
Wilpelm nicht die Weiben empfing, ſich nicht verbeirathete 
und rubig in der Familie feines Bruders lebte. Die wieder⸗ 
holte Lektüre: religiöfer Schriften, bie einzige Grziehung, bie 
er erhalten, hatte, feiner Sprache eine mipflliche- Form gegeben, 
die gegem. bie ländliche Ginfachheit jeiner Gricheinung einen 
ſeltſamen Kontrafb bildete. Das war die einzige Gigenthüm ⸗ 


Gines.. 


lichkeit Wilhelms, der fonft nichta Bemerfenswerthes an fi 
hatte, als einen edlen Sinn und eim gutes Herz. Gr mar der 
Urtgpus feiner Familie ;, fein Bruder war deren, letzter Eprof, 
ein Beifplel der Veränderung, die durch neuerworbenes Ber 
mögen hervorgebracht wird. 

Grau van Amberg arbeitete, ſchweigend an einem- Benfler 
figend. Ihr Geſicht trug noch bie: Epuren großer Schönheit 
Sie ſchlen ſchwach und leldend. Gin Blick auf fie gemigte, 
um zu bemerken, daß fie fern von Hollaud geboren war. Ihr 
ſchwarzes Haar, ihre etwas dunkle Haut deuteten auf einen: 
füblichen Urfprung. Der eiferne Charakter san Ambrrg's laſiete 
obne Zwang auf diefem ſchwachen Wefen, das ihrem Gatten 
ſchwelgend fih unterwarf. Sie hatte nie gemurrt; fie würde 
vielleicht erben, aber fie würde ohne Klage ſterben. Ihr 
BE war von tiefer Traurigkeit, dieſe Fiau fehlen gelinten zu 
haben nicht mur von dem offenbaren Unglück Ihres Verhäng ⸗ 
niſſes, ſondern auch von verborgenen Leib, deſſen Andenlen 
fie bewahrte. 


(Eertfegung folgt.) 
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Hörden gepflogenen Unterbanblungen: und ben fonft getroffenen 
Maßregeln ald befeirkgt angufchen find. Eine heute Mittags 
aus Hannöverlih-Münden elımerroffene Staffette zeigte dem Bus 
reau ded Kriegsmlalſterlumg an, daß die Negierung in die Provinz 
Hanau nach Bockenheim verfegt find. Die Minifter find, wiees heißt, 
bereit dahin abgerelet. Man bat bier beftimmte Nachricht, daß 
der Kurfürft mach Hannover ſich begeben hat, um von dort 
über Köln nah Frankfurt zu gelangen. Werner hat der Ma« 
jor Hanau (Krlegsminiſter) dem General Bauer durch obige 
Staffette angezeigt, daß der Kriegäzuftand aufgeboben fel, dem 
General aber die Staatöpolizeigewalt überlaffen bleibe und ihm 
anbefohlen wird, auf feinem Poſten bis auf Welteres zu ver⸗ 
bleiben, die Kriegöreferven aber zu entlaffen. General Baner, 
welcher erkrankt it, wird diefes nicht annehmen. Der perma« 
mente Ausſchuß bat kurz nach Gintreffen jener Stafferre beim 
Staatöprofurator de ſchleunigſte Sudpenflon und Verhaftung 
der Minifter beantragt. Die Ruhe in der Stadt iſt feinen Au- 
genblid geſtoͤrt morden, 

Hanau,. 12. Septbr. General v. Helmſchwert iſt in ber 
Frũhe Hier eingetroffen umd bat alsbald die bekannten Broklas 
matlönd, dir ſerlegezuſtand betreffend, an dem Straßeneden 
anheften laſſen, welche aber meiflens wieder abyeriffen wurden. 
In: dem von Preußischen Truppen befegten kurhefſiſchen Ort« 
haften der Umgegend If bis jegt noch feine Proflanration des 
Kriegszuftandes erfolgt. Hler iſt es fehr rubig. 

Hanau, 12 Sept Die Wahl neuer Stände If im 
hleſigen Bezirke von der Bezinföpirektion auf dem Grund bed 
$.3 der Berordnung vom 1.2: M., die Auflöfung der Stände 
verfammlung betr, bereit8 eingeleitet morben. 

Großh. Seifen. Darmitadt, 13. Sept. Die heutige 
erſte öffentliche Eigung der I. Kammer gab gemügenden Auf 
ſchluß über den Gbarafter, welchen fie im öfſentlichen Leben 
zeigen wird. Die Stunde der Entſcheldung naht raſch und bald 
werden die Würfel rollen. Der wichtigſte Gegenſtand der’ Heu» 
tigen Sigung war ein Antrag von Lehne, dem gegenmwär« 
tigem Minifterium dle Steuern zu verweigern, wel 
cher mad; kurzer Discuffion an dem Binanzausfihuß vermiefen 
wurde. Ber Antrag war dadurch motlvirt, daß verichievene 
Verordnungen und Mezierungshandlungen entichiedene Gejched- 
und Berfafjungdverlegungen enthielten. Als folde find u. a. 
bezeichnet: Das Verbot der Berfammlung ber Bezirföraihömit« 
glieder, der Beitiit zum Breifönigsbündnig, die Beſchränkung 
der Volkoverſammlungen durch die Verordnung vom 17. Sept. 
1859, die Auflöſung des Tehten Landtags, die Störung ber 
freien Religionsausübung, die Bethelligung an den Eigungen 
ded engern Raths und bed Bundestags, die Nichteinberufung 
der Stände in der verfaffungdmäßigen Friſt, Die Ausweiſung 
heffiſcher Staatöbärgen aus inkindiihen Gemeinden, die Abſe- 
gung vieler Lehrer ohne Unheil und: Recht u. ſ. w. Dögleich 
dieſe Verordnungen und Verfügungen zum Theil von den Mi- 
nifterien Jauw und Hallwachs erlaffen feyen, fo babe das ge= 
genwärtige Minifterlum dleſelben theild ausdrücklich, theils ſtill ⸗ 
ſchweigend gebilligt, aud) feinen Gigenwillen. und feinen linges 
Horfam gegen Geſetz und Berfaffung fo genügend bethätigt, daß 
bei der. Wirkungslofigfeit einer Minifieranfläge, der Kauımer 
nur die Ausübung des Rechts der Steuerverwelgerung bleibe. 
Ein welterer Antrag von Müller Meldylors: „Die Kammer 
ſpricht für das verfaffungsmäßige Verhalten der aufgelöſten 
Ständefammer, dem Permanenzausſchuß, den Gerichts umd Ver⸗ 


waltungsbehörten, forwie der Berölkerung Kurheffens bem un-⸗ 


erhörteften Willfürmaßregeln und Rechtaverletzrugen gegenüber, 
den Dank des Buterlandes aus," wird ohne Disfuffion 
mit allen Stimmeen zimm. Beſchlur erheben Bon 


den 16 werfchiedenen - Anträgen des Abz. Hr Thudichum 


heben wir nur den auf Unterflügung ber Hergogthümer Schles · 
wig · Holſtein herwor, welcher au die Abtheilungen wenwiefen wurde. 
Schleswig⸗ Solſtein ſche Angelegenheiten. 

LC. Altona, 12. Sept. Wahrſcheinlich ſchlägt ſich bie 
Armee in dieſem Augenblide (Mittags 12 Uhr), wenn die Dür 
nen nämllch Stand halten. Heute Morgen ift Alles aus Rende - 
burg ausgerüct, und geſtern Abend wurde eine ungewöhnliche 
Zahl von fharfen Patronen ausgetheilt. Man wird einen 
Durchbruch durdy die danlſche Linie, wahrſchelnlich bet Miſſunde, 


verſuchen. Iſt dieſer Punkt auch der feftefte ſo muß er den» 
noch zu nehmen verſucht werden, ba eine Uebermacht an Ges 
fhüg die Linie bier durchbrechen Täße, und iſt die Linle erfb 
einmal durchbrochen, fo find die Dünen aus ihrer ganzen ſchö— 
nen Poſitlon verdrängt. — Das Dampfſchiff Kiel if auch wie⸗ 
berum ausgelaufen und Ilegt mit einen Stanonenboote bei Wick, 
um den bänifhen 3 Kriegefhiffen bei Lit das Ungreifen unmögs 
lich zu machen nnd, wo möglich, felbft anzugreifen. — Die 
Ständeverfammlung. hat in ber geftrigen Eigung die Wahlen 
alle, ſelbſt die des Dr. Lafaurie, bis auf bie bed Grafen Mew 
ventlomeeräbe anerkannt, welcher bie Giltigfeit des Staatd« 
grundgefeget, auf welches Gin ex ja gewählt wurde, nicht an« 
erfennen will. Graf Newentlom ward mit 43 gegen 24 Etim« 
men audgefchloffen. Und diejer felbe Graf Meventlow war 
Mitglied der durch den Malmöer MWaffenftillftand eingefegten 
gemeinfamen Regierung! 

Hamburg, 12. Sept. Das Hauptquartier der fchledrmige 
holſtelnlſchen Atmee it nach Duvenftedt verlegt. Eeit 2'/, Uhr 
Nachmittags: finden wieder Gefechte auf der ganzen Linie flat. 

Hamburg, -Breitag, 13. Sept, Mittags 2 Uhr. Man 
ſcheint fich heftig auf der ganzen Linie zu ſchlagen. Eckern⸗ 
förde iſt wach geringem Gefechte von den Holfteinern befeßt 
worden. Das bänliche Hüttenlager zu Gofel auf dem Wege 
nach Miſſunde ift in Brand geſchoſſen. Bon andern Theilen 
bat man nur Gerüchte. Gin engllſches Dampfboot hat won 
der Elbe, in der Gegend von Briedrichäftadt, ein großes Feuer 
geichen und eine ſtarke Kanonade gehört. 

Hamburg, 13. Sept, Abends 9 Uhr. General Willlſen 
rücdte auf Miffunde, um ben Uebergang zu foreiren, wurde 
bier in ber. £ofeler Halde von ben Dünen heftig angegriffen 
und zurücdgeworfen, Gr zog fi bieffeits Eckernförde zurüd. — 
Mir dem Abendzuge fam die Nachricht, daß die Golftelnifche' 
Armee Edernförde aufgegeben und bie Pofittion eingenommen, 
die fie geftern inne hatte. 

Oeſterreich. 

Wien, 12. Sept. 4 gewinnt immer mehr den Anſchein 
daß man fi mit Prenfen direkt zu der Berftändigung neige, 
wu welder England und Rußland rathen. Dem BVBernehmen 
nach hat der Kalſer gleich nach dem Eintreffen der erften Lon- 
doner Depefche dem Baron Haynau ein Beileidsfchreiben mit 
einem Adjutanten überfendet. Se. Maj. wird am 18, bier zu⸗ 
rüdermwartet. Auch fol ber Ban im Lauf der nächſten Tage, 


* aus Agram bier eintreffen 


Wien, 12. Sept, Man will wiſſen, daß bie Schmarzen« 
berg’jche Politik im der deutſchen Sache auf neue bedeutende 
Schwierigkelten Rößt, indem Bayern Deflerreih auffobert, bie, 
Reformen, welche es im Bezug auf die. Bundeöverfaffung L J. 
1815 beabficheigte, in beſtiuumten Formeln ausznprüden und 
deutliche Vor lagen darüber zu machen. Sonſt würde bad deut ⸗ 
ſche Work feinen Argwohn nicht aufgeben. Nur dann könne 
Bayern mit Deſterreich gehen. 

Die k. k. Gefandtichaft zu London wird den. Angriff auf 
8.3.M. Hahnau gerichtlich verfolgen. 

Dänemark. f 

Kopenhagen, 9. Sept. Mehrere Kanonenböte find durch 
den Aggerkanal Im nördlichen Jütland mach der Nordfee gegangen: 

ankreid. 

Baris, 11. Sept. neueften Berichte von ber Relſe 
Bed Präfldenten ſchildern defjen warmen Empfang im Saint«®o,, 
Gonftance, Granville und Avrandies, Um der Stadt Eherbourg 
ein Bene zu thun, hat der Präfldent angeorbnet, daß dle Flotte‘ 
bie zun 15. Sept. auf. der dortigen Rhede bleiben fol. Gnglis 
ſche Blätter machen von dem Gvolutionen und Schiefübungen 
biefer franzöflichen Seemacht eine fehr günflige Schilderung. 

Girardin fordert einen Kongreß aller demokratiſchen Jour⸗ 


- wale Branfreichd zur Röfung der ſchwebenden Fragen. 


ls" jept haben ſich von 75 Genetalräthen 51 für bie Mes 
viffon erflärt, 10 ben Antrag verworfen und 1% bemjelbem 
nicht debattirt. Don 10 Departements ift das Reſultat noch 
unbelannt. 

Die gefammte Natlenalgarde von Eolmar if aufgelöst. 
Die Nationalgarde von Cherbourg fol, wie man verfichert, 
aufgelööt werben. 


DMiünchener Holzpreife vom 14. September 1850. 
12 1.39 Er. Birkenholz 10 fl. 51 Er. 
ichtenholz 9 fl. 6 


Schrannen⸗ Anzeige. 


Etraubinger Schranne vom 14. September: 
Höchfter Pr. Mittelpreis, Niedr. Pr. 


Eine Klafter Buchenho 
Föhrenholz D-fl. 33. Er. 





In allen Buchhandlungen ir zu haben: 
a Predigten, 


gehalten. vor der deutſch-katholiſchen Kirchengemeinde 
Münden 





von 
ale NEE BEINEN EEE. 

Bere an ad, zyuz/® Vreden ——— 
Haber PER —20eſi. anne T Do 1) Die ‚Liebe zum Vaterlande,. 2) Der Deutfchfathos 


zu baben: 


3umpt, ©. ©., Lateiniſche Grammatif. 


Auflage... 2.fl. 24 fr. 


"Bei Georg Franz in München, Perufagafe Mr. 4, if 


— lizismus in ‚feinen Segnungen. 3) Der Sieg der Wahrheit, 
4). Die, Größe der Tugend, 5) Die Würde des Menichen 
in feinem Berbältniffe, zur Erde. ,6) Die Würde des Men» 
ſchen in feinem Verbältnifie. zur Sternenwelt, 7) Die Würde 
des Menſchen in feinem, Verhaͤltniſſe zur. Zeit. 


10te 





Königliches Hofr und National» Theater. 

Dienftag den 17. September: „Clemens 
times, Drama von Tb. Hell. (Frl. Kolb 
— Elementine) Hierauf: (Neu einftud) 
„Die Kleinigkeiten”, Luftfpiel v. Stei⸗ 
gentefdy —*38 — beiden Stücken: Va⸗ 
riatle nen auf dem Fagott v Hrn. Mayer. 

Mittwoch. den 18. September: Mit aufs 
gehobenen Abonnement. Zum Vortheil des 
in Braunfchweig für Leſſing zu errichtenden 
Denkmals: „Emilia Galotti“, Trauer⸗ 
fpiel von Leſſing. 

Königl. Hoftheater-Intendanz. 


Gremden » Anzeige. 

(Bayr. Hof.) Graf Bathlany a. Deden⸗ 
burg. Lord u. Laby Eranley, u. Eir Gibbons 
a. London. Frau v. Panftorff, u. Barle, Sur 
ftlyrath a. Berlin. Prebn, Rent. a. Neu⸗Or⸗ 
leaus. Eunz, Kfm. a.Bierfen. Dr. Stamm u. 
Zurgge, Afm. a. Berlin. Neuburg, Part. a. 
Frankfurt. 

(&. Hirſch.) Ioung, Edelmann a England. 
Frau dv. Strohmaier a. Stockholm. Frau v. 
Breitfchwerdt a. Stuttgart. Baron v. Pur 
tbon, Bang. a. Wien. Bar.v. Möllen u. Lir 
lienftern a. Medlenburg. dv. Klemp, Supere 
intendent a. Sannover. v. Ariefach, Künftler 
a. Wien. Wadley, Rent. a. England. Sil⸗ 
bermann, Afm. a. Tante 

(BI. Zraube.) Bögl, Ment. a. England. 
Poham, Buchhaltera Wien. Kretz, Infpekt. 
a. Klagenfurt. v. Bajany, Gewerksbefiger a. 
Steiermarkt. de Eberier, Propr. a. Rennes. 
Baillez, Prof. a. Nürnberg. Mad. de Salier 
a Bien. v Keffel, Gutstef. a Fürftenwald. 
Gilardi, Hauptm. a. Nürnberg. Gall, Kfm. 
a, Kempten. Zollitſch, Prof a. Megentburg. 
Bucher, Rggs.⸗Aſſeſſor a. Würzburg. Bus 
riſch, Lieut. a. Dannover. Oppermann, Pres 
mierlieut. a. Ulm. Müller u. Echlegel, Gew.» 
Direkt. a Kärnthen. Mufchenmofes, Afın. a. 
Ravensburg. Zfcwerner, Kim. a Chemnig. 
5*5* Stud. a Leipzig. Mad Corrah⸗ 

iraden a. Bern. Dr. Jarkuh, Prof a. Prag. 
Dr Heidenreich a. Ans bach. Kuppel, Priefter, 
u. Thann, Pfarrer a. Breslau. Benz, Afın. 
a Blauteuern. Dr. Dambeck a. Wien. 
ftermaier, Rechts anw. a. Kaufbeuern. Levy 
a. Hamt urg, Gilbofera. Linz, Gögl.a. Krems, 
Kflte. Schulze, Paftor, u.Klönne, Apotheker 
a. Mühlheim. Ehallandes, Hptm. a. Chur. 
Friede, Bauinfp. a. Mannheim. 

(G. Kreuz.) Kamp, Part. a. Berlin. Blus 
menröder a. Nürnberg, Griefner a. Eichſtädt, 
Plon a. Ingelftadt, Kflte. Dulzer, Oekonom 
a Pfaffenhofen. Brudentbal, Hansbef. a. 
Staͤdt Steyer. Kopp a. Michelsftabt, Erbe 
fomm a. Prag, u Glabtmann a. Stadtkem⸗ 
nath, Kflte. Aruifler, Gutskefiger a, Brün. 
Horſter, Hauebef., u. Ballauf, Part. a. Wien. 
Blechengarn, Fbkt. a. Breslau. 

-(Stadhus.) Papellier, Quäſtor a. Erlan⸗ 
gr Hartmnnd,Priv.a Gundelfingen. Dr, 

öberlein a. Euging. Reitmayer, Buchdr⸗ 
Befiger a. Augeburg. Mad. Sauvner a. Püs 
ris. Pohl, Hüttenaffift a Königsbrun. Hir⸗ 
—— a. Züri. Menninger, Heinrich u. 

lement, Priv. a. Mainz. Adler, Eommis a. 
Kempten. Seykold, Profefjer a Weiden. 





&eftorben in München, 
Mar Piller, Buchbindergefell v. b., 19 TR 
a. — Regina Klein, Gürtlermeiftere« Verfteigerung; 
wittive v. Augsburg, 79 9. a. — Maria Künftigen Donnerftag den 12, Scht. 
Gröbl, Stadtgerihtsbotenswittwe v h. IS. und die darauf folnenden Tage were 
45 3.0. — Antonia Bauer, tgl: Dart: „ den Morgens von D— 12 Uhr und 
fchierswittwe v. b., 60 I. a. — Ebmund Machmittags von halb 2 - 6 Uhr ww 
Hemmerle, ebem. Korporal dv. b., 34 Y.a. m —— —* nr ne Familie im 
a en 7 TEE —— aurat * 4, @i 
Vom 4. Oktober an it einer — —— — 


um Dultplatze, über einer Stiege nachfol⸗ 
der beften. Sperrfige im f. Hof: 


gende Gegenftände ge et ſogleich baare Bes 
theater zu vermiethen. D. Nähere: ——— va Er! Em 
b. d. Erpebition. 
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Luftre, Sopha, Eaffett , Seffel, Koms 
mode, . Sängkäften, —— runde, 


Konfuls und andere Tiſ⸗ Bette 
„im. (2b) laden, Federmatrazen, — u vers 
&ieges: Thor goldeten Rahmen, Vorhänge, Küchen⸗ 


Räften u. Kücheneinrichtumng, 1 W 
Pferbegefchirre und fon® noch * 
brauchbare Gegenftände, 

wozu höflichſt einladet 


Gogl, Stadtgerichtsſchätzer. 


Mittwoch den 18. d. Früh v Uhr 
wirb das —— am Siegesthor dahier 
gegen baare Bezahlung an die Meiſtbieten⸗ 
den öffentlich verfteigert. 

Kaufsliebhaber werden biezu eingeladen. 

Lang, Bauaufjeber. 


Bei Georg Franz in München ift erfcjienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Seiden der Frauen. 
RR — 


r 
Die rteifere weiblibe Jugend. 
Nach dem Gnglifcyen 
der Alıs. S. €. Hall 
von 
Fennimore. 
Zweites Bändchen. — 8. broch. 16 Egr. oder 48 fr. 
Dad früher erfihlenene 1. Bändchen hat gleichen Preis. 

Ueber den moraliſchen Werth biefes Buches haben fich bie englifhen Kritiker zw 
einer Stimme vereinigt — und fo wird eine treue, fließende Weberfegung davon dem 
deutfchen Töchtern und Frauen gewiß willtommen ſeyn. Das 3. und 4. Bänden wird 
in angemeffenen Zwiſchenraͤumen nachfolgen. 


Kochbuch für Fleinere Familien. 
Diver 


Pie Ködin wie fie feyn fol und muß... 
fihere Anleitung, binnen kurzer Zeit ohne alle Beihülfe perfekt kochen zu lernen, 
von Lina, Nebſt 48 Speijezetteln. 

Dritte Auflage. 12, Elegant gebunden 54 Fr. 


iefed aus Kodb It alli Abnahme k 
Diefed ausgezeichnete Koch et ur — ern ne agaife — 


Bei Georg Fran; in München, Perufagaffe Nr. 4, ift zu haben: 


Hypotheken-Geletz 
Königreich Bayern 


nebft der Prioritäts-Orbnung, der Inſtrultion über den 3. des Hypotbelen« 
Geſetzes und dem Regulativ über die Tar« umd Etempelgchühren. Als Anhang: 
Repertorium über dad Hyporhefens und Prioriiäts-Gejeg und die hierauf Ber 
zug habenden Verordnungen und literariichen Arbeiten. In alphabeliſcher Reis 
benfolge. Mit königl. allerhöchfter Bewilligung. &. Preis 1 fl. 30 fr. 
Ausgabe auf Schreibpapier mit breiterem Rande 2 fl. 15 fr. 





Verantwortlicher Redakteur und Lerleger: Georg Branz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Derufagafe Ar. + 
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Außerordentliche Beilage zum Bayerifchen Landboten Nr. 281 


vom 17. September 1950, Audgegeben den 16. September Abends 1, 8 Uhr. 





Münden, 15. Scpt. Der praft. Arzt Dr. 8. ©. Karrer 
zu Kempten wurde zum Landgerlchtsarzt In Eonthofen ernannt. 
Genehmizt wird, daß die kathol. Kuratle Waldberg, "dar. Gög- 
gingen, vom Biſchofe von Augsburg dem bermallgen Vermefer 
derfelben, Priefter 3. E. Mapr, verliehen werde. Werner 
wurde der vom Hrn. Bürften Clodwig v. Gohenlohe-Stillinge- 
fürft ald Patronatöheren für den Pfarramtöfandivaten nnd ders 
gelttgen Vitar zu Langenerringen, I. Stiefel aus Mummin« 
gen, aufgeftelten Präientarion auf die proteftant, Pfarrel Die» 
bach, Der. Infingen, die landekfürſtl. Veſtätigung ertbeilt. 

— Ter Blügeladjutant des Könige von Preußen, Baron 
v. Wrangel, und der ruffiiche Yuftizminifter, Graf Panin, bes 
finden ſich auf ihrer Durceife bier. Der öflerreichiiche Ge« 
fandte zu Kaffel, Graf Harılg, welcher ſich in Angelegenheiten 
des Churfünitentbums bier befand, iſt bereitö wieder zu feinem 
VPoſten zurüdgelehrt. 

* Münden, 16. Sept. Unter ben vielen ausgezeichneten 
Bremden, welche gegenwärtig in unferer Hauptftabt mwellen, be» 
findet fi auch der berühmte panthelſtiſche Phlloſoph Feuerbach. 
Er gedenft von hier aus nach Itallen zu geben. — Es if 
bie Nachricht verbreitet worden, daß in der biefigen Gfasmalerel« 
anftalt alle Arbeiten eingeftellt und die Werkftätten definitiv ges 
ſchloſſen jeien. Davon ift nur fo vlel wahr, daß momentan eine 
Stockung Im Betrleb der Anftalt eingetreten war, dieſe jedoch 
bereits wieder gehoben wurde, fo daß der Betrieb wieder wie 
früßer in Gang kommen wird. — Das rühmlid befannte 
Gafthaus zum „Dberpollinger* wird in kurzer Zelt In andere 
‚Hände übergeben. Der bisherige Befiger deffelben, Hr. Probft, 
hat es um die Eumme von 105,000 fl. an den Bräumeifter 
zum „Epaten* verkauft. — Die Mewanik findet in Münden 
eine vorzügliche Pflege. Außer dem bereits im ganz Deutich« 
land rübmlichft bekannten Uhrmacher Manbart hat fih nun 
auch der Uhrmacher Terzer durch die Berfertigung einer Äußerft 
einfach conftruirten Thurmuhr ausgezeichnet, worüber fich der 
Gentralverw.»Ausichuß bed polytechniſchen Vereins auf das Bes 
lobendſte ausfpriht, Das Gehwerk felner Uhr bewegt nur ein 
Gewicht von 6—7 Pfund und beforgt zuglelch die Auslöfung, 
Die Regulatlve findet durch einen Stiftengang ſtatt und die Uhr 
zieht ſich. während flefchlägt, ſelbſt auf, mutelſt Umdrehung ded 
Hebnägelraded. — Unfer wohllöbl. Magiftrat hat vor einigen Tagen 
elne ganz unerwartetete Zufendung erhalten von den — Breifinger 
Brieflerfeminar, Gin Alumnus fit, um fein Gewiffen gänzlich 
zu entlaften, 5 il. 2% fr, um ben Echaben wieder gut zu 
machen, ben er im Jahre 1848 als Infliger Bruder Stublo 
ber Stadt Münden durch muthwilliges Benftereinihhlagen und 
Laterneneinwerfen gebradıt hat. 

Fr. Städte. Eranffurt, 13. Septbr. Glaubwürbigen 
Gerüchten nach gibt ſich im der zur Prüfung der preußiſchen 
Vorfchlige wegen Nieberfegung einer Verwaltungsbehörde für 
dad gemeinfchaftliche Bundeselgenthum nledergeſetzten Kommiſſion 
des eugern Raths eine dergeſtalt von einander abwelchende Ans 
fit fund, daß deren Mitglleder ſich bis jegt noch zu feinem 
einhelligen Schlußantrag vereinigen fonnten. Möglich daber, 
daß ein Mehrheird» und ein Diinderheitsbericht In dieſer Sache 
erflattet wird. — Den neueften bier eingelaufenen Verlchien 
aus Kaifel zufolge fehreitet der Sollfongieß ohne Linterbres 
Kung in feinen Beratbungen vor. Als dermaligen Begenftand 
berfelben werden die Turcganzszöfle bezeichnet, auf deren Er— 
mäßigung die Krone Preußen angetragen bat. — Eelt Mine 
voriger Woche iſt die vor länger als zwei Jahren zu Wilbelms« 
bad gefchloffene Epielbölle wiederum eröffnet worden. 

Branffurt, 1%. Sept. Der Kurfürft von Heſſen foll von 
Köln aus, wohin er fid) vom Hannover gewendet, bis morgen 
oder übermorgen bier erwartet fen. Tie Gräfin v. Schaum- 
Burg hält fidy mit ihren Kindern ſchon felt acht Tagen bier 
auf, und noch geflern trafen Hofequlpagen mit Dienerfchaft von 
Kaffel ein, fo daß ein Winteraufenthalt hier beabſichtigt zu 
werden ſcheint. 


Württemberg. Stuttgart, 14. Sept. Nachrichten, 
welche diefen Abend von Baden-Baden elnlaufen, beftätigen die 
ſchwere Erkrankung 3. Kal. Hoh. der Prinzeſſin Karharine, 
Tochter Er. Maj. des Königs und Gemahlin Er. K. Hoh. 
des Prinzen Briedrich von Würtemberg. 

Kurbeffen. Rotenburg. Das hiefige Obergericht hat fich 
fiherem Vernehmen zufolge In ber Stempelfrage ebenfalls für 
die Verfafſungswidrigkelt und Nichtigkeit der Steuerverordnung 
eniſchleden und den Befchluß gefaßt, keine Stempelverwendung 
eintreten zu laffen, dem Yuftlgminifterlum angezeigt. 


Sannover. Hannover, 14. Erpt. Der Kurfürft von 
Heſſen iſt geftern Abend bier angefommer. Gleich nachher bie 
Miniſter v. Baumbach und v. Hahynau. Heute um 9 Uhr find 
alle Drei mit einem Extrazuge nach Köln gereist. Der Kur: 
fürft verweilte eine Stunde im Palais beim Könige. 

Hannover, 11. Sept. Die „Niederſächſ. Zig.“ beflätigt, 
dag eine Minifterlalfigung flattgefunden, in der die Geftaltung 
der £urbeffiihen Angelegenheit zur Beſprechung gekommen. 63 
joll der Beichluß gefaßt worden fehn, allen Eventualltiten durch 
die Aufftellung eines Truppenforps von einigen Taufend Mann 
in der Nähe ber heſſiſchen Gränze entgegenzutreren. Zu biefem 
Zwecke feyen bereiid von Eeiten des Generalfommanto'd ber 
Armee die entiprechenden Vorbereitungen angeordnet. Vorläu— 
fig fol es die Abſicht ſeyn, eine Brigade von fünf Bataillonen 
Jufanterie, dem Garbefürafjierregiment nebit einer Feldbatterle 
aufzuftellen. 

Hannover, 13. Sept. Die Abreiſe des Generals v. 
Hahnau aus Hannover it, wie wir hören, nicht ohne einen 
freundſchaftlichen Wink aus höhern Reglonen erfolgt. Seine 
Melſe gebt über Dreden nach Wien. 


Sadfen. Dresden, 14. Sept. Die I. Kammer bat 
beute den Geſetzentwurf. die Aufhebung bed Geſetzes v. 18. Non, 
1848, die provifor. Ginrichtung des Gtrafverfahrend bei Dreß- 
vergeben u. dergl. bet, unverändert angenommen. Unter 
ben Regiftranteneingängen befand fich ein allerh. Dekret, den 
Entwurf eines Geſehes zum Schutze gegen den Mifbraud der 
Vreſſe betr. 

Reipzig, 13. Sept. Mach und nach fcheinen die Samm⸗ 
lungen für Schleswig-Holflein in ganz Deutſchland beffer 
organifirt zu werben. Das Beiſplel vieler Städte, in welchen 
wohlgeordnete Wochen ⸗ nnd Monarsfammlungen ſchon im Gange 
find, hat auch in unferer Stadt felt mehreren Wochen Nache 
abmung gefunden, doch bisjegt hauptſächlich nur in Fleinen 
Kreilen. Wie wir vernehmen, joll aber in der nächſten Zeit 
eine umfaffendere und auf bie Bethelllgung der ganzen Stadt 
berechnete Monatſammlung unternommen werben, deren linter« 
nehmer ſchon mit den nothwendigen Vorbereitungen dazu bes 
ſchäftigt ſind. Alle Berichte in öffentlichen Blättern ebenfo wie 
Privarbriefe fprechen fich einftimmig dahin aus, daß nur durch 
folche geregelte Unterftügungen der hohe Zweck erreicht werben 
fann, für den die Herzogthümer Gut und Blut eingefept haben, 

Don den in Schneeberg bei ber Mairebellion beibeillgten 
Perfonen wurde vier von der Begnadigung audgefchlofien Von 
diejen befindet ſich Advokat Auerswald flüchtig im Ausdlande, 
In Laufanne in der Schweiz, und Mechtöfenbivat Kirbach feit 
wohl anderthalb Jahren in Haft. Die beiden noch auf freiem 
Fuße befindlichen, nämlid Dr. med. Dtto und Lehrer Stöbe, 
find ebenfalls zur Haft gebracht worden, Otto aber gegem 
GEaution vorerft wieder entlaffen. 

In Eibenftok find alle bei der Mairebellion betheillgten 
Perfonen, Rürgermeifter Bunfe x. begnadigt. Nur der Edynele 
dermeifter Klaͤß iſt davon ausgeſchloſſen. 

Sächſ. Serzogtb. Welmar, 12. Sept. Das Ge 
rücht, welches auch In Zeitungen Aufnahme fand, daß Wels 
mar beabfichtige, der Union ebenfalls treulos zu merden, {fl 
nit begründet, was aus ber ablehnenden Antwort auf bie 
Einladung zur Beſchlddung des Bundeötags hervorgeht. 
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Schleswig: Bolftein’fche Angelegenbeiten. 

Aus Schleswig. Holftein, 13, Sept. Die Unthätigkelt 
ift gebrochen, ein Ungriff unjerer Eeltd hat flattgefunden, die 
Erunte der Entſcheldung naht. Geſtern Machmittag 2 Uhr 
rückten die Unfern, eine Abtheilung der Avantgarde unter Oberft 
Gerhard und ein Thell des rechten Blügel$ gegen Eckernſörde 
und Miffunde an der Echlel vor. Die Dünen wurden über 
Eckerförde binaudgeworfen und dieſe Stadt von unferm 5. Jü» 
gerkorpa beſetzt. Eine wirkiame Unterftügung lieh dabei der 
befannte Chriſtlanſen, der mit feiner Batterie wieder feine. jo 
oft aerühmte Tapferkeit und Kühnhelt bewährte. Mor zwei 
8% Pfünder ließ er 12 Pferde jpannen und rüdıe im geftredten 
Trabe vor, um auf die däniſchen Schiffe im Gederniörder Har 
fen ein fo mwohlgezielted und gut genährtes Bewer zu üilchten, 
daß fie bald ihr Heil auf der offenen See ſuchen mußten, nach 
dem ein Krlegsvampfer arg mitgenommen worden war. Ihrer 
felts fchoßen die Dänen das Chriſtlans-Pflegehaus in Eckern⸗ 
förde in Brand, Oberſt Gerhard rüdte gegen Coſel ſüdöſtlich 
von Miffunde vor und ſchoß das dortige däniſche Hüttenlager 
in Brand, der ftark befeſtigte Brückenkopf bei Miffunde und fo 
ber Uebergang über die Schlei konnte, trog des hefilgſten Ars 
tiſlerlekampfes, der fich dort entwidelte, nicht forelrt werben, 
wenn Tag überb.upt in dem Plane des Oberbefehläbabers 
gelegen baben follte. Oberſt Gerhard hat jegt fein Haupt 
quartier zwiſchen Eckernförde und Coſel aufgeſchlagen. Im 
Feuer find geweſen: Das Ze und Ste Zägerkorpo und das 
1ſte Bataillon, nach andern Angaben aud das 12. In Kiel 
find 10—12 Wagen vermundeter Deurfchen und Tänen ans 
gefommen und 3 Gefangene eingebracht, in Mendäburg ebens 
falld Verwundete und Gefangene. Die Kanonade dauerte bie 
8 Uhr Abends; mit eintrerender Dunkelheit wurde das Gefecht 
abgebrochen. Es hat die größte Wahrſchelnlichkeit für fi, daß 
der Angriff auf dem rechten Blügel unferer Armte gar fein er» 
bebliheres Nefultat bezweckte, fondern nur die Aufmerkſamkelt 
des Beindes dorthin Tonzentriren follte, um dann im Weiten 
die dänlichen Linien zu durchbrechen. Mach einigen, aber noch 
der Beftärigung bebürfenden Nachrichten ſoll unfer Iſtes Iäger- 
torps bereits in Frledrichſtadt feyn und die Dänen fogar Hur 
fum geräumt haben. Dilt ber größten Spannung flieht man 
den nächflen Nachrichten entgegen, da die Schlacht ſchon heute 
Morgen um 3 Uhr wieder ihren Anfang genommen haben fol. 

(Die inzwiſchen auf telegr. Wege eingetroffene Nachricht, daß 
Wiuifen Edernförde wieder aufgegeben und die frühere Pojltion 
eingenommen, baben wir bereits im heutigen Hauptbl. mitgerheilt.) 

Die Gefangenen fagen allgemein aus, daß die dänliche Armee 
mürbe gemacht ſeh durch bie ewigen Vorpoftengeiechte, fie hät 
ten feine Nacht ohne Gepäck zur Ruhe geben können, da Oberſt 
v. Gerhard fie nicht habe ruhig jchlafen Taffen. 

Leider Tauten die Nachrichten aus der Ständeverſammlung 
nicht fo angenehm. Im Bolge der Abſtlmmung gegen den Gras 
fen Reventlometeräbe find nun auch Graf Reventlow- Far ve 
und Graf Baudiifin ausgetreten und wir fürchten, daß diefem 
Peifpiele noch mehrere folgen werden. Die Nitterfhaft kann 
ſich noch Immer nicht daran gewöhnen, mit dem Staardgrund« 
gefe Ihre Feudalrechte aufgehoben zu ſehen, fie fucht auf alle 
Weife die alte Zeit wieder zurüdzurufen. 

Oeſterreich. 

In Linz bat am 7. Sept, die heilige Miſſion der Llquorla- 

ner begonnen und wird unter den üblichen Vorbereitungen und 
Gebrãuchen bis zum 17. d. M. andauern. Wer außer dem 
vorgeichriebenen Gmpfang der Gnadenfpendungen noch die Ger 
bete: 1) Um Ausromung der Keperei, 2) Ginigung der Bür« 
ften, 3) Grböhung und Ausbreitung der Fatholiichen Kirche, im 
dreitägiger Wallfahrt berfagt, erbält nebit dem päpftlicdhen Ser 
gen noch vollfommenen Ablaß friner Enden. (Wanperer.) 
Die Iefulten, welche durch einen Befehl des Marſchall Ra— 
dehto Im Venedlg wieder kingeſetzt werden ſollten, befinden ſich 
in Venedig wohl de facto, tragen aber noch feine öffentliche 
Abzeichen ihrer Grfelftiaft; man fagt, dad Diiniiterium babe 
jenem Beichle jede Wirkung genommen, weil er im Widerſpruch 
mit dem vom Miniiterium angenommenen Principe ftebe, die 
Jefuiten als öffentliche Körperfchaft wieder einzuführen. 


Srankreid. 

Barls, 11. Sept. Aus Gherbourg legen verſchledene 
Berichte über die Abrelſe des Präfidenten vom dortigen Orte 
vor. Nach den einen foll file beffer aufgefallen fen, als die 
Ankunft; nach andern jedoch fol er von ber ganzen Bevölfe- 
rung mi: ben Rufe: „Es lebe die Nepublif, es Iche die Kon« 
fitution und das allgemeine Stimmrecht” feinen Abſchledegruß 
erhalten haben. Gin Mann, ber in Gherbourg bei der Ab» 
relſe des Präſidenten „es lebe Napoleon Bonaparte, Kalfer der 
Tranzoſen!“ rief, it von dem Volk mißhandelt, von der Por 
lizei aber nicht verhaftet worden. 

Paris, 12. Sept. Der Präſident der Republik fol mor« 
gen Abend in Paris eintreffen. Die Eokorte, melde ihn an 
ber Elſenbahn von Rouen erwarten fol, wird aus 3 Regimen« 
teın Infanterie und 3 Schwabronen Kavallerie beiteben. Genes 
tal Changarnler wird den Präfidenten an der Spige feines 
Generalſtabs begrüßen, 

Das politiſche Programm Ludwig Napoleon Bonaparte’s3 läßt 
ih aus feinen Reden zu Lyon, Caeu und Et. Lo in folgen« 
den Worten zufammenfaffen: „Eutſagen oder bebarren, ober 
felbt auch neue Funkilonen übernehmen, Alles nad dem Wil 
len der Natlon. Die Nation will aber, daß ich bebarre. * 

Grossbritannien. 

London, 11, Sept. Geſtern Abend hatte in Baningdon« 
Hall ein von den „Nationale Demokraten“ veranftaltetes öffente 
liches Meeting ftatt, um, wie die zu dieſer Verſammlung ein« 
ladenden Plakate an den Straßenecken beſagten, „dem edlen 
Benehmen der in der Barclay und Perkins’d Brauerei befchäfe 
tigten Arbelter,“ welches dieſelben durch Kundgebung der öffente 
lichen Gefinnung gegen den Weldzeugmeifter Hapnau beobachtet 
hätten, Anerkennung zu Ihell werben zu laffen. Die „Times“ 
bringen einen ausführliden Bericht über diefe Berfammlung. 
Der Saal war gedrängt voll; befonderd flarf war das weib- 
liche Geſchlecht reprälentirt. Gin Herr 3. Vettie führte ben 
Vorfig, und auf feine Aufforderung Teitete ein Ungar dle 
Sigung durch den Geſang der „‚italienifchen Marſeillalſe“ ein, 
weldye von der Verſammlung mit Appfaus aufgenommen wurde, 
Tie Redner, welche ſodann auftraten, hielten Vorträge mit den 
beftigften Ausfällen gegen Haynau. Tie von einem Hin. Buffy 
beantragten Reſolutionen, melde eine rübmende Aner⸗ 
fennung dei „edeln Benehmens‘ der Mıbeiter audipras 
hen, murben von der Verſammlung elnftimmig angenommen, 
ed wurde noch, im engliſcher Webertragung, das Lied Mourir 
pour la patrie gefungen, und das Meeting ſchloß, nachdem 
die Anweſenden drei groans (Örunzen) für Haynau, brei groans 
für „Times und „Morning» Ehronicle‘, welde vornehmlich 
dle dem Fremden gegenüber verübte Verlegung des Gaſtrechts 
angegriffen und je drei cheers (Velialöbezeugungen) für Kofs 
ſuth und Ungarn, für die franzöflfhen Mepublifaner, für die 
beutichen, italienlichen und polniſchen Parrioten und endlich für 
die Arbeiter der Barclay und Perkins Brauerei ausgehracht 
batten. 

Italien. 

Turin, 9. Sept. Dem Minifterpräfidenten Marquis d’Ajer 
glio, der fi an den Lago Magylore zu feinem Schwiegervater, 
dem befannten Publiciſten Manzoni begeben, ift auf felner 
Durcreife durch Novara von dortigen Demokraten eine Katzen- 
mufit gebracht worden. Nach einem Briefe in der Wiener 
Meichszeliung fol Pineli von der römiſchen Curie die Ver— 
ſetzung Monfignore Branfoni's und die Ginwilligung zu ber Ele» 
carzi'jiben Gefetzgebung in Form eines neuen Concordats verlangen. 
Piemont will dafür Garantien bieten, daß die Kirchengüter vom 
Staate nicht angetaftet und bie geifllichen Orden nicht aufgeho- 
ben würden. Gleichzeitig foll eine theilweiſe Aenderung bed 
Minifteriums eintreten. An Santarofa'd Etelle würde Hr, Ja« 
quemond, Deputirter für DMutierd in Savoyen, treten, und 
außertem bie HH. Poluacopa und Mameli gegen confervative 
Männer vertaufcht werden, Den Grafen Siccardi made jeine 
außerordentliche Vopularität unvermeiofih. Das neue Pins 
ſterlum, in großer Mehrheit friedfertig und conſervativ, werde 
dem römifchen Hofe alle mögliche Sicherheit vor Erneuerung 
der letzten Vorfälle bieten. 


Verantwortlicher Redakteur umd Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in München, Berufagaffe Ar. h 
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Vayeriſche Fandbote. 
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Ajeint tägtich, und wird hier am ven Wochentagen Nachmlttage 3 Uhr und Sonntags Vormittags 8 Uhr 


Mittwoch, 18. Septbr. 1850. 
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Münden, 16. Erpe. Amf He bei dem Mechfelgerichte 
f. Inftanz zu Schweinfurt In Grlevigung geföimntene I. Raths- 
ſtelle wurde der IR. Mach I. Weber vörgerüdt, und zum M. 
Mechfelgerichterathie der Korılge Kreta ü. Ctaptger.-Affefior €. 
8. W. Cramer ernannt. Die erlenigte 1 Merifionsbeamten« 
ſtelle Heim Hauptzolfamte Nürnberg wurde Pen blöher. II. Re- 
»lfionebeamten ©. Treiber verliehen, ferner auf die hlenach 
zur Erledigung kommende II. Revifiorläbramtenftelte am Haupt- 
zollamte Nürnberg der bieber, Mevifiondbeamte 8, Gräfner 
zu Marktbreit in felner provifor. Elgenfihaft Beruftn. Ber Vor⸗ 
fand der Gerire- und Pollzelbehörde Motbenfels, &. Häder, 
würde temporär quießgirt und am felne Erölle wer verihalige 
Fandger.-Affeffer 8. Winzbelmer zu Würzburg emannt. ° 

* Augsburg, 16. Sept. Imbent ich biemit den geftern 
abgebrochenen Bericht ergänze, Begimme ich wlt der Begründung 
der Anklage von Selten des Staateanwalite Hrn. Dr. Sederer. 
Nach Vorführung der Anklagepunfte verllest derſelbe ſtatt elmed 
Leumundezeugnlſſes ein Glaubenöbefenninif des Angeklagten, tn 
der Kempiner Zeltung abgebrudt, In benifelben" befenne Wal 
bel, welcher nebenbei bemerkt, ſchon 4 Mal wegen Preßver⸗ 
geben vor Gericht fand, daß im ihn Ber Höfe Gei des MWlder- 
foruches nicht erſt feit zwei Jahren gefahren, ſondern daf er 
ein alter grauer Sünder fey im Haſſe gegen Unterbrüdung und 
gegen Gewalt. Der Staatsanmalt beffagt ſich ferner, daß 
ihn Walbl verdächtigt babe, als fen durch eine Werienreife eine 
Verzögerung des Aktenlaufes herbeigeführt worden, und bewelst 
hieraus aus den Daten der Aften, daß die bezüglichen Angriffe 
gegen ihm nicht gegründet ſehen. Gr wolle vielen gegenüber 
kelne Echrtte thun, fich jedoch blemit auf dem Wege der Oef⸗ 
fentlichtelt rechtfertigen. Der Staattanmalt ermahnt nur die 
Geſchwornen, ſich durch Waibel in Ihrem Wahrſpruche nicht 
irre Jelten zu Taffen, wenn berfelbe in der Kemptner Zeitung 
gelegentlich des Vecchlonlſchen Prozeſſes fagt; „Wir glauben 
faum, daß tie Schwaben firenger ſehn werben gegen die Preffe, 
ale die Altbayern.” Sie (die Geſchwornen) werden dem Ter⸗ 
rorlemus der Preffe nicht nachgeben; auch werten fie nicht Des 
monftration gegen dad Geſeh machen wollen, mie dieß unlängſt 
die Allgemeine Zeitung, ein fonft gefchägted Blatt, von ben 





Eine bolländifche Geichichte. 
(Rortfegung. ) « 

Ghrifine, Ihre dritte Tochter, alih ihr. Gebräunt, mie fie, 
bildete fie einen auffallenden Gegenſatz zu dem roſigen Geſich- 
tern ihrer Ehmweflern. Hr. van Amberg liebte Ehriitinen nicht. 
Kalt umd roh, ſchon dann, wenn fein Herz einige Zärtlichkeit 
barg, war er fireng Bis zur Graufamfeit da, wo er nicht Tiebte, 
EHrifine Hätte niemals einen einzigen Kuß von Ihur erbaltem. 
Cie kannte Liebkoſungen nur von ihrer Mutter und erhielt fie 
nur im Geheimen und unter Thränen. Tiefe beiden unglück⸗ 
den Frauen mußten fich verbergen, um ſich zu Heben, 

Brau Anıberg huſtete von Zeit zu Beit ſtark Das feuchte 
Klima Hollants führte diefe Brau, die unter dem glübenden 
Himmel Epaniens geboren war, langfam dem Grabe entgegen. 
Ihre großen melancholifihen Augen richteten fich maſchlnenmäßlg 
auf den Horizont, den alleim feit zwanziz Jahren ihre Wilde 
geſehen Gatten. Nebel und Megen umgaben dad Hand, Eie 
blidte Kinaus, ſchrack zuſammen, mie von Todedſchauer berührt 
und nahm dann Ihre Arbeit wieder. 

Es hatte chem acht Uhr gefchlagen und dle belden jungen 





ds halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





Geſchwornen Oberbaherns behauptet bat, Der Staattanmwalt 
drüct ſchlleßlich feine Freude barüber aus, daß über Dr, Kolb 
in der Pfalz ein Schuldig gefprochen worben jeh; bie Geſchwor- 
nen dort Hätten ſich nicht einfchlichtern Taffen durch die Furcht, 
etwa ihre Popularltät zu verlieren, und «6 bemweife bieles, daß 
dort der Einn für Ordnung wieder erflarft fen. 

Der Angellagte gibt num bezüglich des erften Anflagepunftes 
die Eniftehungsgefdhlchte des Artikels. Im Jahre 1859 habe 
man rin Beobachtungsforps nad Allgäu geſchidt, welches die 
Landridyter als Erecutionäforps bezeichneten, Diefe Vezeichnung 
babe ſich mad; dem, mie ſich die Truppen aufführten, als bie 
ridftige ermwiefen. Walt erzäbfe nun, wie Schlund mißhandelt 
worden fei, wie ein Genbarmerie-Brigabier Im Immrenftabt in 
dad Haus eines Wätberd gebrungen fet und benfelben gezwun · 
gen habe, das Bild Mobert Blum’s von ber Wand zu nehmen 
und es anzufpuden, und wie biefer Vrigadier bewegen nicht 
nur nicht in Unterfudung gezogen, fondern belobt worden fei, 
— vorgefallen imter einem Miniſterlum, das ſich ein fonftiru« 
rtönelles" genannt Habe. Bezũglich des zweiten Punftes räumt 
der Angeklagte ein, daß er fi geirnt haben könne, ein Irre 
tum fet aber nicht flrafbar; ebenfo gibt er zu, daß die Aus- 
drucdtmelfe, wie fie In den Punkten 8 und 4 vorfomme, feine 
ſchmelchelhafte fer" Bezüglich ded den Munftes erklärt er fich 
bereit, ben Beweld der Wahrheit zu liefern. Dr. Groß fel aus 
polliſchen Sünden verfege worden und habe in dem neu an— 
gewiefenen Orte ſelner Praris aus pollilichen Gründen mit 
feiner Ramilte verhungern müflen. Dem Weinbändler Weind⸗ 
linger ſei die Konzjeſſion entzogen worben, weil er, der einen 
mufterhaften Lebenswandel geführt Gabe, „eines getrübten Leu⸗ 
mundes ſei“, man babe wohl feinen Leumund deßwegen für 
„gerübt" gehalten, well er eine andere polltiſche Anficht ge⸗ 
babe, ale der Megierungspräfident. Walbl führt nun vor, daß 
auch er aud polliiichen Gründen vom Magiftrate entfernt wor⸗ 
den fr. Der Kemptner Themis ju ratben, fie folle ſich bas 
ganze Geſicht verhüllen, dazu babe ihm die Behandlung veran⸗ 
laßt, welche man dem Profeffor Haggenmüller angedeiben lief. 
Derfelbe ſel mit einem Fanghunde empfangen und im einer 
Keuche“ der Frohnveſte aufbewahrt worden, wo Haggenmüls 





Karl van Amberg fih zu feiner Frau wandte und fie unge 
ſtũm fragte: 

‚„Mabame, mo iſt Ihre Tochter ?* 

Es war Görifline, welde der unruhige Blick von Brau 
van Amberg durch den Nebel im Garten zu enidecken verſucht 
hatte. 

Auf die Frage Ihres Mannes erhob fle fih, öffnete bie 
Thür, und Indem fie ſich auf das Geländer der Treppe flüßte, 
weldyes zu dem Zimmer ihrer Treppe führle, rief ſie-zwelal: 
CEbhriſtine!“ und erbleichte, als Niemand ihr antwortete. Cie 
blidte in die Ferne durch ben Nebel. 

‚Gehen‘ Sie doch zurüd, Madame,“ rief Ihr bie gemüth- 
liche alte Dienerin Gothon zu, die auf bem Fußbeden des 
Flures Fauerte, den fle mit Eeifenwaffer überfdhmemmt hatte 
und in voller Anftrengung rieb, „gehen Eie doch zurüd, bie 
Kälte wird Ihren Huften vermehren und Rräufein Cbriſtine 
iſt ſeht welt! Der Vogel if vor Tagesandruh audgeflogen.‘ 

Frau van Amberg ſchaute traurig hinaus auf die Aue, wo 
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Ter gleich in den exjien „Tagen Teines Arzejted öthete Augen 
und Unterlelbabeſchwerden bekommen Habe. mi folgt.) 
Fr. Städte. Frantfurt, 1b. Sept Daß auch Maifau 
die Ginladung zum fogenannten Bundedtage ablehnen beagi- 
wortete, ift eine neue Schwächung der Politit des Bundestags, 


ber. übrigens; obfchom' er, aha’. DIE beutfch-däntfce Augge⸗ 
noch nicht dazu ° 


fegenheit als eine höchft eilige bargejtellt bat, 
gelommen if, einen Koumiffionsbericht darüber anzuhören. Schon 
find 42 Tage verflofien und man iſt noch immer, wie verlaus 
tet, fin der Erwartung: von Inftrufilönen aus Wien, um in 
diefer Sache irgend einen‘ Beſchluß zu fallen. Man wird ben 
Brieden ratifichren, aber hoffentlich fo klug ſeyn 
miſſarlus nach. Holftelm abzufciichen, der dort wahrſchelnlich eben 
ſo ſehr ignorirt werben mwürbe, ald_ber Graf Reichenbach, „welr 
den die Neichöregentichaft aus Stuttgart dahin abgejandt hatte. 
— Welchen Einfluß die kurheſſiſchen Verhältulſſe auf Heflen- 
Darmjtade haben fünnen, vermögen wir noch nicht näher an« 
zugeben. So viel ſcheint jedoch gewiß, daß ‚bie vor. einigen 
Monaten von großdeutſchen Federn gefchäfilg verbreitete Nach 
richt, ald wäre zwiſchen dem Kurfürftenthum und dem, Groß« 
herzogthum ein. Vertrag zu wechjeljeltiger Gülfsleiftung abge 
ſchloſſen worben, nicht auf der Wahrheit beruft. 

Preußen. Berlin, 12. Sept. Es wiıd ald die Anſicht 
der Minifter bezeichnet, daß Preußen (wie bereits mehrfah ge» 
meldet) die Intervention eines Bundeömirglieded in Heſſen nicht 
dulden bürfe.. Das Recht, ſel auf Selten der Stände ‚und ‚nur 
ein Schledsgericht lönue bier entſcheiden, Daß die Anrufung 
der abgeichafften Vundesbeſchlüſſe von 1832 in Heſſen (mo 
nicht einmal Aufruhr beftand!) an und für ſich falich mar, 
fonnte. Niemand bezweifehn.. Dringt bie Theorie, durch, daß jene 
Beichlüffe beſtehen, ſo find alle Verfafiungen über den 
Haufen geworfen. Dazu kommt bie Frage ‚der Gtappen« 
Rraßen. Preußen kann ſchon der Militär Gonvention jwiolge 
wicht dulden, daß frembe Truppen im «Helen einrücken. Gr 
iſchleht die dennoch, dann überjcpreitet auch preuß. Militär die 
heſſiſche Gränze. Ob dieſe Anfichten ſchon zu Weſchlüſſen er« 
hoben, das ſcheint fraglich, aber, fie herrſchen in dieſem Augen · 
blicke vor. * 

Berlin, 12. Sept. Von Lord Balmerflon, ik eine De- 
peiche eingegangen, worin bie Verſtändigung zwiſchen Preußen 
und Deiterreich als über Alles wünfdenämerih, hingeflellt und 
die Grflärung abgegeben wird, daß, England «ine entralbe- 
börde, am ber nicht alle deutſchen Staaten betheiligt wären, 
nicht anzuerkennen vermöge. 

Greifswald, 12. Sept, Tie Verhandlungen. in bem 
Saffenpftug'ichen. Bälfehungsprojeß find auf den 24. d. M. ans 
geſetzt; die Nachricht, welche fih in mehreren Blättern fand, 
daß fie früher flattfinden, würden, war falſch. 


HSannover. Hannover, 13. Sept. Bei den in Bolge 


ber Anweſenhelt Hahnau's flattgehabten unrubigen Auftritten 
am 12. wurden mehrere Perjonen, darunter Leute, welche 
zubig ihres Wegs aingen, purig 38 —* under 


‚von Seite des Oberappellunonsgeridita och uner ſerigt 
‚ feinen Rome, 


diden gleichfalls „viele dan) Er 
Man Flagt Tberbimialeh, Berfähren der” 


it Übrigens von den in London ei * 4 


ganz geheilt. — Wie wir nachträglich hören, wi 







. und 3. Infanterieregiment und has 3. und 2, leichte Batakl« 


Ion, alio 6 Batailigne im Ganzen 
aufgeftellt werben. Der — — .— 
v. Eſchwege, ſſt ſelt geflern in, 
anmweiend, 

Kurheſſen. Raiiel, 


eh Ruhe ern 


Sf die, Mgglagen bein 


mydupsgtun a5} nun nd 
16:. Eeizo-Die Bine antfage 4 


Bauer iſt noch Oberbefehlshaber, Die ——— ie 
weitere Reglerumgeiciritte ubia ab, — —— 
Gannover. (?)_Scchä baunaverliche Bataillone beſchen nie Giränze, 

Kajjel, 14. Sept. Morgen, am, Jahredtage — Ver⸗ 
faſſung, findet in der St, Mastinskixche vie ein felerllcher 
Goltesdlenſt ſtau. Die — und, die verfchlen 
denen Bataillone Schupwag M. verjammelm ſich ‚ohne Waffen 
auf dem Könlgplape gegen, I Uhr Morgens, um ſich von da 
mit dem Stadirare u.f.,w. in Zuge, zur Kltche zu bee 
geben. — Der hiefigen Garhiion int ‚Durch, elue allerh. Drdae, 
d.d, Kafkl ben, 13. Sept... bekannt gemacht, daß ber Megle- 
tungefig .in den Bezirk Hanau verlegt fen, Übenfo ift 
dad. Öeneraltommando, der Aruppen „nach Bodenheim.. verlegt 
umd der Generallieutenant Bauer befehligs worden, mit den 
nothlgen Dffgieren fofort dabin abzugeben,“ Bis ‚heute, Mittag 
12 Uhr mar Lepteres, indefien mod ‚wicht geſche hen. — 
der, amtlichen Rubrik Ernennungen“ liest man heute in ber 
N. Beſſ. Zig.: „Der Beneraflieutenant Bauer, Gommanbeur 
der Splash Sion, it „während der Dauer des verordne⸗ 
ten Rriegszuftandes“ zum Kommandeur des Armeeforpd ernannt, 
dagegen. derjelbe von den Gefchãften des erſten Kommandanten 
der Reſidenzſtadt Kaſſel entbunden und find dem Generals 
unjor © Exard,, interimiftifchem jweiten Kommandanten ber 
Refidenjitadt Kaffel, die Geichäfte des erfien Kommandanten mit 


übertragen.‘ * 
ine Gnt- 
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Kaffel, 14. Sept. Fluanzrath Dufals hat um fe 
lafjung gebeten; wir find fomit factiſch ohne Regierung um in 
einem wahrhaft anarchlichen Zuflande, der Iubeß durch die mu 
erhafie Haltung der Bevölkerung ſich Außerlich nicht zeigt. 
Die. einberufene Reſerve ift heute wieder entlaffen; die ihrem 
Herb und ihren, Gefhäften entzogenen Landwehrmänner ziehen 
fröhlich und ſingend wicher heim; man Hört unter ihnen nur 
Stimmen ded Unwillens über dle Neglerung, die ein frevelbaf« 
tes Spiel mit dem Wohl und Webe der Landesbewohner treiht. 
— Generallientenant Bauer ift nach Bockenhelm abgerelät, wel⸗ 
ches, wie bereit# gemelber, ald der Gig ber Regierung beftinmt 
fepn fol, — Man erzählt, es habe auf der Meife von hier 
nad Hannover ein heftiger Streit zwiichen dem Kurfürften und 
feinem Premier ſtattgefunden; erflerer. habe den Tegteren vorge» 
worien, in über die Stimmung des Landes, mamentlich über 
ben zu erwartenden Ausſpruch der Gerichte, getäuſcht zu haben. 





ten Shrüt erüönte, un — das Banner, wo ihr erzürnter 
Gemahl fie erwartete. nn De Einein und. feßte ſich 
ſchwelgend an dem I” am welchem die uͤbtigen ſchon Plag 
genommen hatten. 

Niemand ſprach. Aller PR lafen auf ‚der, Stirn des 
Heren van Amberg, daß er. ungufrieben war, ‚und Niemand 
hätte gewagt, jrinen Bebanfen eine. anbere Nichtung geben. zu 
wollen. eine Frau richtete fortwährend ihren Wit auf das 
Eenfter, in der Haffnung, irgend ein Zeichen der Rückkehr 
Ghriflinens zu ſehen; ihre, Lippen berũhrien Taum bie Milch, 
welche ihre Tafe füllte, und elne ſichtbare Angft vermehrte 
die Dläffe ihres fanften und traurigen Geſichts. 

„Annunciata, meine Liebe, nehmen Ele doch ein menig 
Thee,“ fagte zu iht ihr Schwager Wilhelm, „der Tag wird 
feucht und regnig Ele baben nöthig, Ihre Bruſt zu erwär« 
men, die mir: biefen Morgen im ſehr üblem Suftande zu ſehn 
ſchelnt.“ 

Annunclata lächelte trnurig ihrem Bruder zu umd, ſtatt jeber 
Antwort, brachte fie den Thee, dem er ihr gab, an Ihre Lips 
ven; aber bie Anſtrengung war zu pelulich, fie fegte die Taffe 


wieder auf den Aſch. Herr van Amberg ſah Mie manden an 
er aß, tie Augen auf feinen Teller gerichtet. 

„Meine Schweſter,“ Sprach Wilhelm wieder, „es iſt Pflicht, 
für feine Geſundhelt zu forgen, und Eile, bie alle Pflichten 
erfüllen, Sie müſſen auch dleſe nicht. verlegen.‘ 

Eine leichte Röthe Rieg in Annunclatas Wangen, Ihr Did 
traf den ſhres Gemahls, der ſich langſam nah ihr bingemandr 
hatte. Zliternd und fall welnend verſuchte fie nice mehr, 
etwad zu genießen. Und es irat von Meuem ein, volljländiges 
Schweigen ein, wie zu Anfang des Frübſtücke, 

Da hörte man Tritte im dem Vorſaal des Zimmerd Die 
Stimme der Magd brummte einige Worte, be man im Saale 
nicht verſtehen fonnte. Dann öffnete ſich de Thür, Ehrifine 
trat ein, 

Der Mebel hatte ihr leid durchnäßt, ber Wind einige Ihrer 
Haasloden gelöst. Ihr Schwarzer Mantel glänzte von tauſend 
kleinen Negentropfen ; fie war roth vor Verlegenbeit und vor 
Burct. Ir leerer Stuhl ſtand neben dem Ihrer Diutter; fie 
fegte fi und fenfte den Kopf auf die Bruſt. Nichts wurde 
ber Berjpäteten angeboten. (dortj. folgt.) 
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Proteſt an das kurf. Miniſterlum des Innern abgeſan 

den: Kurfürſtliches Miniſterium des Innern! Dem Stadtrath 
dahier iſt ein gedrucktes Girempkar ‚des Beſchluſſes Eurfürft. Wi- 
nlſterlums des Innern vom 10. Sept. d. I. mitgetheilt wor« 
den. As Grwiederung hierauf fchlieht ſich derſelbe der, Pro- 


teftation des Stadtrathe der Hauptſtadt Kaffelgegem> die Ver⸗ 


ordnungen vom 6. amd 7. d. M. biemit einfach an, indem er 
es unterläßt, einem Minifterium gegerfiber, welches den Umſturz⸗ 
der Berfaffung zum Ziel, nommen und bereitd begonnen, und 
in diejem Tansesfeinttichen nternehmen den Gründen ee 
und der Gefege ſich unzugängli gezeigt hat, auf ‚eine Mir 
derlegung und bejw. Nemonitration gegen obigen Beichluß-ein« 
zugeben. Hartatı, 1 1.Sept.1850. Der Stadtrath zu Hanaun“ 

Fulda, 1%. Set, Die Heine bier elngetroffenen Meſervl⸗ 
fien find alöbald, wieder enslaffen, worden. — Der Siadtrath 
dabier bat geflern eine Mreffe an den Kurfürften mit ben ener« 
giſchſten Proteft gegen die Verorbnungen vom &. und. 7.d.M. 
beichloffen. 

Baden. Karleruhe, 12. Sept. Bor eirca & Worten 
Gar ſich ein gewiſſer Förſter Jetter, der Hauptdenunzlant gegen 
den ſtandrechtlich bingerichteten Schullehrer Göſer,  erichoflen, 
aljo beinahe zur mämlichen Zeit, wo vor einem Jahre Lehtge · 
nannter erſchoſſen wurde, Better ſoll vorher ſchon äfter® ge⸗ 
äußer haben, dañ er ſeine Ausſage vor dem Standgerlchte ſehr 
bereue vnd > ſeit· den Tode Hofers Immer in. einer. melancholi- 
ſchen Sıhrtmung geweſen feyn Der Angſückliche lebte noch drei 
Tage unter deu ‚unfäyfichiten Symren 

Großh. Seffen. Darmſtadt, 1%. Sept. Soeben If 
nach mebrtägiger Dauer der vor hieſigem Schwurgerichte ver» 
handelte Brozeh Feudt zu Ente. Nach dem Wahrfpruch der 
Geſchwornen iſt Feudt bes Hochverraths, bed Yandeöverrathß, 
des Verſuchs des Auftruhrs, der Aufforderung zur Wlderſetzung, 
der Beleldigung fremder Bürften, der Amtsehrentränkung des 
Landrichters Brumhardt nacht ſch uldbgu dagegen ſchulbig ber 
funden zweier Amtschrenfränkungen und zweier Vrlvatbeleldi - 
gungen des Minlſters Jaup. Der Gerichtohof erkannte auf 6 
Monate. Gorreftionsbausitrafe. 

Aus Medicnburg, ven 13. Sept. Das Urtheil des 
Schiensgerichts In dem medienburgiichen Berfaffungsitreit iſt 
Heute eingetroffen, ‚Die Legitimation der ritterichpaitlichen Der 
putisten in ald gar feinen Zweifel unterworfen erachtet ; bie 
Publitauon der Verfaſſung vom 40. Oft. ». 3. und die Aufe 
fung des engeren Ausſchuſſes vom 11. Oft. v. 9. find als 
ungülsla erklärt; der Großherzog von Medienburg-Schwerin It 
verpflichtet, zumd Herbie d> I. einen Landtag aus der Ritters 
und Landichaft zu berufen.““ Die Nachricht von diefer Entfihei« 
dung, von der bereits, noch che fle eingetroffen ſeyn fonnte, 
gerade dad, Gegenthell Im größeren Publikum Lurfizte, hat hier 
große Bewegung hervorgebracht. 

Schleswig⸗ OSolſtein'ſche Augelegenheiten. 

Hamburg, Ib Sepp Nach erlittener Shlappt, und nad 
dem Eckernförde wieder aufgegeben worden, wurde dad Haupt ⸗ 
quartier Williſens mach Wirtenice (auf der ‚Hälfte Weges jwie 
ſchen Ecernförde und Mendsburg) verlegt. Der Berluft’ auf 
Seiten der Schleswig-holfteiner beträgt 250 Mann. Weitere 
Angriffe werden erwartet. 

Eine nach Frankfurt gelommene telegraphlſche Brivatmittkeis 
Tung fol melden, daß die Schleswig · Holfteiner bei dem Ver- 
ſuch die Schlel zu überfchreiten, zwiſchen ein Geſchügkreuffeuer 
geratben ſelen, welches die Dünen aus einem Hinterhalt rröff« 
net bätten. Mäberes if abzuwarten, 

LC, Altona, 1%. Sept. Der geftern auf dem rechten 
Flügel aufzegebene Kampf wird nun auf dem linken wieder 
aufgenommen; 2 Bataillone rüdten heute Morgen in aller 
Srübe wieder mach Priedrichftadt aut. Der Kampf auf dem 
rechten Flügel bat viel geiban, er hat gezeigt, welch enormer 
Muth: In unferer Armee if. Die Kompagnich des Hatıptmanne 
Ohlſen und Hauptmanns Mitter fürmten mit gefällten Bajon+ 
net, Schleswij- Holitein fingend, obne einen Schuß zu thun, 
auf Miffunde; Hauptmann Mitter erhielt dabel brei Schüffe in 
die Hand. Wir Haben Überhaupt 250 bis 300 Todte und 
Bermundele und 5—-Ö verwundete Ojfisiere, und zwar aufer 


zmann Ritter no, Hauptmann Schmldt nom, 2, Yäger- 
op, die. leutenantd d.. Daugwig, Behud und Peterjen. 
Beutemant; », Dümgrwig. dik in den Unterleib geivoffen, . Auch 
nann Dallmer ſoll einen Schuß in den Hals! belommen 
baben. Ber Kampf mirfre aufgegeben werden, wie bet Brüdehe 
kopf. bel Miffunde nicht zu neharen war. Gin Offiier,- wel 


er bei Miſſunde war, berichtet mir, daß bieffeitd und jen» 


felts der Schlei Hei Miffunde Brüdenköpfe von den Dänen an« 


Imelegt ſehen. Das General» Kommando iſt nicht nach Rends - 


burg zurũctgetehrt/ aud General Wilijen nicht, ein Beweis, 
daß es heute oder morgem wieder losgehen wire. Auf bem 
Rüdzuge {hoben die Dänen Eckernförde rein zum Vergnügen 
in Brand, die ganze Nacht bindurch, aud am gefirigen Tage, 
bejonderd am Nachmltiage hat ed tüchtig gebrannt, Wie viel 
abgebrannt  ifl,; weiß man aber nicht, da Eckernſörde von beir 
den „Heeredabtbeilungen frei if. Die Dänen zogen fi in De 
nien nah Miffunde, Schwanſen und zu Waller zurüd, ihre 
fhönen Kolonnenwege famen unfern Truppen fehr zu Siatien. 
weiche mit einem wahren Nubel In den Kampf gingen. Das 
Lager bei Gofel und Vorboe warb aufgebrannt, da es nicht ger 
halten werden follte, die Dänen Hatten fih ſchon für det 
Winter ſeht comfortable eingerichtet, in den Leinenzelien fand 
man. Sophas, Spiegel, ſelbſt Fenſter waren darin angebracht; 
die Beſatzung biefes Lagers mar es gerade, melde zu Schlffe 
ſich geflüchtet Hat. In. Edernförke war man voller Grmär- 
tung, von, ben Dädyern der Käufer wehten Damen mit weißen 
Tuüchern, der däniſche Vürgermeifter floh mit den Soldaten 
über Wafler und hoffentlich lehrt er nicht wieder. Noch ein joldyer 
Verſuch und die däniſche Linie ift an diefer Seite durchbrochen, 
Angeln und Schwanſen, fo wie ganz; Schleswig wieder frei. 
Major Wynden der Souschef des Gieneralftabes war ed, meh 
der jeder Bewegung entgegentrat. Sept, wo er ausgeſchleden 
iR, wird fi das DVerhälmip bald ändern. Major Wonden ift 
ald Bolontär-Dfigier wieder in die Armee eingetreten. Sieben 
daͤnlſche Krlegsſchiffe Liegen vor, Frledrichsort und verichliefen 
die Einfahrt des Kieler Hafens, weßhalb unſere Kanonenböte 
nicht auslaufen konnten. — Unſere Kanonenbote bei Li im 
Schmaltii mögen ſich jetzt in Acht nebmen, da die bänifchen 
Kriegeichlite nur auf den Augenblid warten, mo bie Ste ganz 
ruhig iſt, um fie abzuichmeiden. Das gute Weiter iſt nun eine 
geireren, aber auch die Gefahr iſt ba. 
Frankreich. 

Baris, 11. Sept, Abos. 8 Uhr. Der „Conſtliullonnel“ 
ſtellt eine neue conflituirende Verſammlung in Ausficht, welche 
die Verlängerung der Präfidentichaft votiren werde Girardin 
empfiehlt in der „Preſſe“ gänglide Abſchaffung der Prüſident - 
ſchaft. — Es joll ein hoher Gerichtshof von hundert Müuglie · 
dern gebildet werden, um über Ledru-Rollin uud Couſorten 
Gerlcht zu halten. Plaelll ſoll Mom verlaffen haben. Gin 
Verwaudter Abd⸗el ⸗Kader's It, wie behauptet wird, durch em 
fronzöfliches Krlegsſchiſſ aus maroffanticher Geſangenſchaft bee 
freit worden. — Der „Siöcke* kündigt für die nächite Worhe 
ein Verjöhnmmgsmanifeft der beiden Bourbonen-Pinien an. Die 
„Liberre Y wird ald orlcaniftlihes Organ wieder erfcheinen, 

Baris, 13. Sept. Der Bräjident iſt geilern Nachts 14%, Uhr 
bier wieder eingetroffen. Niemand erwartete ihn, nur die Ges 
ſellſchaft vom „10. Dezember“ allein ſcheint daron unterrichtet 
geweſen zu jehn, denn ihre Leute haiten ſich zahlreich ‚bereits 
von 8 Uhr Abends am vor dem Bahnhofe der Elſenbahn nad 
Rouen geſammeli. Als dann auch Truppen beranfamen, fehrle 
die Maffe: es lebe die Mepublit! worauf die Dezembriften mit: 
ed. Iche Mapokon! und mit Sitochhleben auf ibre Gegner ant- 
worteten. Den Truppen gelang e8 endlich, die Drbnung wieder 
berzuftellem. Als der Pröfident ankam, wiederholte ſich das 
Durcheimander der Rufe. Von 8 Uhr an war das Gebränge 
fo Hark auf dem Bahnhofe, daß ed fat Niemanden möglich var, 
einen Brief für den lezten Vahnzug abzugeben. Mehrere In« 
bivieten, bie ed gemagt, den Muf: es lebe die Republik! anzu · 
finmen, wurden derb durchgeprügelt und die Kleider Ihnen vom 
Lelbe geriffen. Es war 11 Uhr 20 Minuten, als der Wayen 
de8 Präfidenten, gefolgt von 5 anderen, unter flarfer Melter- 
bedetung unter dem Rufe der Berjanmelten: «8 lebe Napoleon! 
nach dem Elyſee fuhr. 


Königlihes Hof» und National» Theater. 

Mittwoch den 1%. September: Megen 
plöglicher Unpäglichkeit der Frin. Hauss 
mann flatt des ungefündigten Erauerfpiele 
Emilia Galotti: „EinWeib aus dem 
Molke”, Drama nah dem Kranzöfiichen 
von Kriedrid. 

Königl. Hoftbeater-Intenban;. 





Freniden » Anzeige. 

ayr. Sof.) Pashley u. Mandsley, Rent. 
a. Charles, Offizier a. England. Kaltwaffer, 
Kfm. a. Mainz. Rupp, Butsbef. a. Peſth. 
Yorttreaur, Advokat a. Brüffel. Edel, Kfm. 
a. Straßburg. Dr. Kiſſelbach u. Kähne, Afın. 
a. Berlin. Köfter, Gutsbeſ. a. Mecklenburg. 
v. Waldow, Rags.-Math a. Polen. Göffel, 
Kim. a. Mandefter. Baron Regensburg a. 
Darmftatt 

{®. Hirfch.) v. Lüders, PP. General a. Per 
tereburg. Grofdyet, Priv a. Sachen. Du⸗ 
jardin, Advokat a. Straßburg. 

(Bl. Zraube.) Müller u. Alt, Part. a. 
Brankfurt Kees, Rggs.⸗Aſſeſſor a. Würzr 
burg Waͤchſenrieth u.Albrecht, Prof. a. Leip⸗ 

ig. Stahlader, Kim. a. Stuttgart. Wald, 
mn. Direktor a. Salzburg. 

(&. Kreuz.) Dietrich, Lehrer a. Magbes 
burg. König a. Minden u. Schlemmer a. 
Fremen, Kfite. Fleiſchmann, Conful d. ver⸗ 
einigten Staaten. Sılbernagel,Brau, u. Pans 
ruder u. Röpl, Stud. a. Landshut. Kalen« 
reuth, Dialer a. Berlin. 

Stachus.) Manshard, Priv.a. Conftanz. 

eppach, Pfarrer a. Kirchheim. Scheppach, 
Mediz. a. Vurgau. Knoll, Rothgerber a. 
Neuſtadt. Weitmaier, Bädermfir. a. Kemp⸗ 
ten. Dr. Ecjreiber, Etudienlehrer a Ansbach. 
Felßler, Cooperator a. Eichftädt. 


&eftorben in München, 

Eherefia Melzl, ebemal, Ecneiberes m. 
Bollamtstienerstocdter v. b., 34 I. a. — 
Diagdalena Eyroler, Foͤrſteretechter v. 
EC chrobenhaufen, 69 I. a. — Maria Kienr 
aber, Geffelträgersifran v. h., 56 J. a. — 
Joſepha Fbler, Wuffeberswittwe v. B., 
I. a — Kajetan Dopfer, Kälber 

ndler v. b., 29 3.0. — Johann Baptift 

irzer, ®. Kreis« u. Stadtgerichts ſchrel⸗ 
ber v. b., 48 I. a. 


1249. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch ben 218. d. Mis., 
Bormittags von 10 — 12 Uhr, 
werben in ber Pfifterfiraße Nr. 9/1 meh⸗ 
rere Herrentleider und foldje Wäſche, dann 
eine Meine Hauseinrichtung öffentlich ver⸗ 


u. 
em 14, September 1850. 
Königliches Kreis» und Etadigericht 
ünchen. 
Der könıgl. Direktor: 
aufer, 
1205, (3«) 

Pfand: Austäfung und Verfteigerung. 

Donnerfiag den 79, Sept. d. J. ift 
der legte Termin zur Muslöfung der Pfän 
der von dem Monate Auguſt AUSB und 
jwar von Nro. 79161 bie 87210. 

Die Pfünder Lönnen täglich In ben ger 
wöhnlicen Burcaus®tunden Bors und Nadıe 
mittags verfegt, umgeſchrieben und auege⸗ 
loſt werden; nur am Nachmitta bes oben 

eichneten Tages findet keine Pfantellms 
{hreitung mehr ftatt. 

Donnerftag, den 26. Sept. öffent 
u Berfteigerung. 

ündhen, ben #1. Auguft 1850. 
Kgl. priv. Pfand» und Leih-Anſtalt J. 
der Etapı München. 
2. Regrioli, 
Diagiftrats- Ruth. 


eh v. Ze ch, 








Eontrolenr. 


Berantwortlicher Redalteur und Terleger: 


1438 


1252. Bel Jof. U, Finfterlin erfchien fo eben und ift durch alle Buchhandlungen 


zu beziehen: 


Bemerkungen über den Jahresbericht des Unterflügungspereimes Fü 
dad Amts- umd KanzleirPerfonal für 1849. 3 fr. a 





1251. Gegen genügende Sicherung wer« 
ben Gelder ausgelichen. Kanalftraße 
Nr. 19, 3 ©t. 


1243. (25) Ein abfolvirter Pharma- 
cent sucht eine Stelle. D. Ue. 


1246. (26) Bei F. Æ. Steigenberg 
Sendlingerftrape Mr. 1 in Münden, find 
unentgeltlich Proben von 

Engliſchem Thon (Gault) 
zu haben. Dieſer plaſtiſche Thon wird wer 
gen feiner vorzüglichen Brauchbarkeit in 
England, Frantreih und Belgien zum Eör 
pfergeſchirr, Steinguts und Porzellan fabris 
Pıtion mit Kapfelerbe und Duarzfand' zu 
Scymeljtiegeln und feuerfeften Steinen, fer« 
ner zu. Pfeifentöpfen zum Berkleiden, und 
beim Bau von Eifenfchmelzen, Defen ber 
Metallgießer ıc., überhaupt da, wo Feuer 
räumte bedeutender Hige ausgefegt find, und 
außerdem noch wegen feiner Undurchdrings 
lichkeit zum Austleiven von Wafferleitungen, 
wie aud als Walkererde angewendet. 

Diefes vortrefflihe Material ift fomit 
einer großen Anzahl von Gew zu em ⸗ 
pfehlen, und damit fi) Jedermann über« 
zeugen Bann, ob daſſelbe zu feinem Zwecke 
tauge, werden Proben unentgeltlich abs 
gegeben. — 





1228. (3b) 


Bekanntmachung. 

Auf Anrufen eines Supotbefgläubigers 
wird biemit das Bräuer Lug’ihe Anmwefen 
dahler mit dem auf dem Daudlberg gelege⸗ 
nen Zubauhaus nach $ 64 des Hyp.⸗Geſ. 
und beziehungsweife HH 9— 10 ber Novelle 
vom Jahre 1837 dem Zwangsverkaufe auf 
dem Mege der öffentlichen gerichtlichen Vers 
fteigerung unterftellt, wornad bei gegen» 
wärtiger Berfteigerung ber Schigungswerth 
erreicht werden muß. 

Das Anweſen beſteht: 

sJaus dem Braunbierbraͤuhaus zu Tittmo· 
ning, 2ftödig, ganz gemauert, gewölbtem 
Sudhaus, gewölbtem Gaͤhrhaus u. Haute 
keller Hs. Nr. 71, dem neugebauten Lagers 
Beller vor dem Burgbauferthor mit ganz 
gemauertem Kellerhaus, aus den Stallun« 
gen u.Schupfen, bem Stabi vor bem Burg« 
baufertbor, endlich dem halb gemauerten, 
—— Bohnhaus auf dem 
ntlberg D6.,Nr. 178, wobei auf bem 
ge Be die Braunbierbranerel und 

Bierbrandweinfabrikation radizirtift, und 

die Kaferugerechtfame realiter ruht; aus 
b)33 Tagw. 22 Dezim. Acder und 26 

Kagw. 13 Dezim. Wiefen, fämmtliche 

Realitäten freieigen, worauf unbebeutende 

Gtaatös und Eommunalabgaben, dann 

eine noch zu firirende, ebenfo mubebeus 

tende Behentpflicht ob —— Parzels 

fen ruben, — Bon tniffe bei E 

Steigerungstagsfabrt annt gegeben 

und is babin täglich bei Bericht erhos 

ben werben Bönnen. ” : 

Der Schägungswerth ift für biefe fäammts 
lichen Mealitäten, das ſchuldneriſche Zehent⸗ 
recht ausgenommen, 30,055 fl. 87 Er., wos 
bei bemerkt wird, baß das Sudwerk für 
einen Dial;verbrauch von circa 600 Schäffel 
——— hrt 

teigerungstagsfahrt au 
Mont Gen 2, ber 19859, 
"Grip © 2m Upe, 
im Gerichts lokale. 

Dem Gerichte unbekannte Kaufsliebhaber 
haben ſich durch legale Vermögens zeu niffe 
über ihre Zablungsfähigkeit auszumweilen. 

Am 20 Auguft —— ai 

Königliche Landarriht Tirtmoning. 

Boltarb 


Ich habe & nie Br 

ade heute meine 6 

walt in biefiger Stadt ——— er 
Augsburg, ben 2. Sept. 1850, 





Br, v, 
Kal. Spas 
1254. 
Musik - Anzeige. 


Bei Albl und Falter ist in Commis- 
sion zu haben: 


Zwei Schnaderhtipfeln aus 
den Gedichten von Franz v, Ko- 
bell; in Musik gesetzt für eine 
Sopran-Stimme mit Begleitung des 
Piano von Friederike Molitor. 


Preis 12 kr. 


1220. (Te) 
Anzeige 
Unterzeiehneter brinst hiemit zur Kennt- 
niss, dass sein Hnwiltwmt für den Piame- 
forte-Unterricht mit den 1. ®@kto- 
ber d. Bu. wieder eröffnet wird. 
A. Oberländer, 
Professor Im k. Conservatorium 
für Musik in München. 





1250. 
VBerfteigerung. 
teitag den 20. September Bor 
mittags von D— 12 und Nachmittags 
von 5-6 werben in ber Herren⸗ 
firaße Ar. 7%, im Haufe des Herrn Hof 
hutfabritanten Bauer verfleigert : 
eine Heine Hauseinridytung, ein Haube 
altar, Fraueuklelder, Wäſche, Bilder, 
ein Schließbeutel mit filberner Schließe, 
ein Paar Ohrringe mit Rofetten, eine 
Damenuhr mit Haden, eine goldene 
Halskette und Eollier, und verfchiebene 
andere Pretiofen. Saͤmmtliche 2. 
fen kommen um 11 Uhr zum Aufwurf. 


Augsbur: München 
— Course. 12, Sept. 


Briefe | Geld .  |Briefe | Geld 
BAY, Obligat 43%; pC.| BI4,| 84% 
88. ds pC. 








Gola. 
Dukasten hol. u.k.| 5,38 
9,50| Friedrichsd'or 
9,33,  |A0Frstnckpr.Bı| 9,32 
| 9,50/ Holt. 100.-Stneh 


” 





Georg Frang, Buchhändler und Budoruder in Münden, Berufagaffe Rr. 2 


Auperordentliche Beilage zum Bayerifchen Landboten Nr. 282 


vom 18. September 1850. Ausgegeben den 17. September Abends 48 uhr. 





München, 16. Sept. Der Konbufteur bei der Bauinſpel- 
tion in Donauwörth, 3. Widhalm, wurde in gleicher Elgen · 
ſchaft an die Bauinpeftion in Tillingen verfegt, und bie hie« 
durch erledigte Kondukteurſtelle bei der Bauinſpelllon In Tonau« 
wörth- dem geprüften Bausprafiifanten und funfiionir. Kondukieur 
in Dillingen, ©. Knochel aus Neuftadt a,b. H., in proviſor. 
Gigenjchaft verliehen. Die erled, Stelle eines erponirten Bau- 
Tondufteurd in Berggabern der Bauinfpefiion Zweibrüden wurde 
dem gepr., Baupraftifanten und bisher. funkionir. Baufondufs 
teur. bei der Bauinipeftiion Kalferölanern, 8. Ziegenbain 
ans Speyer, und bie bei der Bauinipefiion in, Kiſſingen erled: 
Stelle eines Kondufteur dem gepr. Baupraftifanten umd biöher. 
Verweſer derfelben, 2. Raimer aus Kempten, Beiden in 
provlior. Gigenfchaft, verliehen. 

* Münden, 17. Sept. Wir hören, daß wom 1. Dftos 
ber an der Tarif für ben Gebrauch des Telegraphen herab⸗ 
gefegt werde. — Ce. Maj. der König von Sachſen verweilt 
gegenwärtig in Gobenſchwangau, von da wird er wach Throl 
geben und jpäter nach Poſſenhofen kommen, wo fich jetzt jeine 
Gemahlin befindet. 

Münden, 17, Sept. Tie Kirchmeibe in dem benad)« 
barten Schwabing zog, obwohl die Wirterung zwar heiter, je 
doch Falt und mwindig war, eine zahlloſe Menge Gäͤſte aus der 
Stadt dahin, Sämmtliche Wirchshäufer waren jo überfüllt, 
daß bie Leute ſich auf dem Graöboden lagerten und bad mit 
Mühe errungene Bier tranfen, Daß es unter einer fo großen 
Dienge mitunter auch muthwillige und exeeflive Menſchen gibt, 
iſt nicht zu verwundern und beihätgt ſich bei diefer Gelegens 
heit wieder. Bei dem jogenannten Großenwirth ſchlugen foldye 
Eubjekte unter dem Vorwande, ed jey das Bier auf einmal 
fchlechter geworden, Stühle und Tiſche aufammen, ziffen reinen 
Baun um, wachten Beuer und verbrannten die Meubel. Aufs 
fer tiefem: muthwilligen. Greeß fand in der ganzen Ortſchaft 
während der zmei Tage nicht die geringfte Unordnung fiate-—— 
Seftern Vormittags wurden von einer maglitrariichen Kommiſ- 
fion die Bläge der zu erbauenden Wirthabuden zu dem Dfio« 
berieft auf der Thereſienwieſe audgefledi; dleſe Buben werden 
nämlich, wie wir ſchon früher gemeldet, nicht in ber biäherigen 
Drdnung, ‚fondern in elmem Halbfreis aufgeftelt. — Wie man 
vernimmt, hat bei der Enthulluug ber Bavaria bie gefammte 
Landwehr Münchens auszurücken und wird die Landwehr» At · 
tißerie Salven geben. — Morgen beginnen die Grerziden aller 
Daffengattungen der Landwehr. 

In der Umgegend von Straubing find, bayeriidhen Plätten 
zufolge, binnen 30 Stunden (vom 34, Nadırs bis 2. Sept.) 
5 Drtfchaften mit Beumsbrünfen heimgeſucht worden; Zuling, 
wo 20 Gebäude, Piatter, mo 3 Bauernhöfe, Witerbofen, wo 
50 Gebäude in Ace gelegt wurden. An ben beiden andern 
Orten war ber Brand minder bedeutend, 

Fr. Städte. Frankfurt, 15. Sept. Mit der Verlegung 
ber heſſiſchen Megierung nach Bodenheim iſt es wirklich Ernit. 
Schon im Laufe des geftilgen Tages traien höhere Minifterlal« 
beamte hier ein, welche Sie Wellung erhalten hatten, ſich nad 
Brankjurt zu begeben. Heute Nacht iſt der Kurfürft in Der 
gleitung ber Miniſter v. Baumbach und v. Hahnau bier einge 
trofien. Don dem Aufenthalte Haffenpflug’s wußte man geitern 
noch nichts Peitimmted. Gr wird, wie ich vernehme, jeden 
Augenblick Hier erwarte, Tie Brage, ob er nun noch länger 
im Anıte verbleiben werde, wird vielfach aufgeworfen. Faſt 
burchgängig, ſelbſt im dem conſervativſten Krelien, beantwortet 
mar diefelbe vermeinend. Möchte man fic nicht irren! 

"Brankturt, 15. Sept. Die Sammlungen alwöcentlicher 
Schyöfreuzerbeiträge für Schleswigefolftein haben im DBerlaufe 
ber erften Woche einen Grtrag von etwa 400 fl, geliefert. — 
Minifterpräfitent Haſſenpflug foll bereits geſtern Früh hler 
angelangt ſehn und an der ber. kurheſſiſchen Angelegenheit ge» 
fern Nachmittag gewidmeten Eigung bed, .engern Ratbs Theil 
genommen haben, — N. S. Dit dem heute 12, Uhr Mit 


tags angelangten Dampfrwagenzug der Taunus-⸗Eiſenbahn iſt der 
Kurfürft noch nicht gelommen. Man erwartet S. k. Hoh. mit 
dem erften Nachmittagszuge. — Frhr. E. v. Berhmann hatte 
geftern bei einer Jagdpartie auf dem von ihm in der Wetterau 
In Pacht genommenen Mevier dad Unglüd, den vor ihm her» 
ſchreltenden großh. Börfter zu erſchleßen. Wie der Vorgang 
glaubmürdig erzählt wird, trifft denjelben auch nicht einmal der 
Borwwf der Unvorſichtigkeit. 

Großb. Seffen. Darmftadt, 14, Sept. Wie man 
aus glaubwürdiger Duelle vernimmt, fagt die „„Darmfl. Zig.“, 
bat Job. Stauff zu Marienihloß in Bezug auf die Ermordung 
der Gräfin Görlig, weitere Belenntniffe der wichtigften und ins 
tereffanteften, Art gemacht. 

Preußen, Berlin, 14. Sept. Heute (Sonnabend) Mit 
tag findet ein Kabinetsranh In Sandfouck flatt. Die Furheffliche 
Angelegenheit beichäitigt denfelben. Das „Gorreip. Bureau“ 
äußert ſich darüber folgendermaßen: In ben beflimmenben Kreis 
fen jcheine die Anſicht vorzuberrfchen, baß jo lange jemer Kon« 
flift nicht einen anderen Charakter annehme, ald den biöherigen 
— bed Zerwürfnifjes zwiſchen Ständen und Negierung — auch 
bad preußifche Gouvernement Feine Beranlaffung habe einzu« 
fchreiten. Gegen ein Ginfchreiten von Unlonswegen werde gelr 
tend gemacht, daß 1) fich Keiner der beiden flreltenden Theile 
an dad Unionsfchiedsgericht, ald die etwa amzurufende Inftanz 
gewandt hätte, 2) daß man, wenn bie für das Ginfchreiten 
geltend gemachten Gründe flihhaltig wären, auch in Sachſen, 
wo die Verhältniſſe formell, wenn auch nicht materiell gleiche 
geweſen, hätte Interventren müſſen. Sic aber jegt mit befon« 
derer Betonung auf den größern Bundesverband zu berufen und 
von Bundeswegen in Kurbefien einzurüden,, feine in einem 
Momente nicht thunlich, mo ſich in Branfjurt ein von Preußen 
nicht anerkannter „Bundestag“ rekonſtitulrt hat und biefer von 
der einen der im Strelte liegenden Gewalten um Hllie ange« 
gangen worden it. — Binde ſich diefe Inftanz, welche Preußen 
und mit ihm die größere Anzahl deutſcher Neglerungen nicht 
für, rechtabeſtehend anerkennen, zu Intervenirenden Echritten vers 
anfaßt, So werke Preußen, geflügt auf dad Bundesrecht, folchen 
Schritten freilich ‚entgegentreten mũſſen. Was bis jet pofitiy 
geſchehen Fonnte, ſey geſchehen. Dean babe bieffelts ber der» 
geitigen Lurbeffiihen Regierung wie dem Souveräne jenes Lan- 
des eindringliche Vorftellungen gemacht und fie von ihrem Bes 
ginnen abgemahnt. Es ſeh fehr zu bezwelfeln, daß ber heu⸗ 
tige Kabinetarath etwas Anderes beſchlleßen wird, als fich einem 
erwalgen Ginfchrelten „großdeutſcher Meglerungen‘ zu wiber« 
fegen, bad in feinen Motiven dahin geben würde, die meilliche 
militärifche Linie Preußens zu durchbrechen und in melterer 
Bolge vielleicht auch in Baden der öſterreichiſchen Politit Bahn 
zu brechen. r 

Berlin, 1%. Sept Die Gemürber find gethellt im ber 
peinlichen Epannung über die Vorgänge in Kaſſel unb bie 
Grelaniffe In Schleswig. Noch immer hält man die Meife bed 
Kurfüriten nady Hannover und den Nüdzug GHaffenpflugd nad 
Hanau oder Vockenheim für Schritte, welche aus einem durch- 
dadıten Operationtplan hervorgehen. Einlgermaßen beruhigend 
wirft die nach und nad in das größere Publikum dringende 
Kunde, daß preußijcherjeitd die nothwendigen milltärlfchen Bor« 
fehrungen an Ort und Stelle bereitd angeorbnet find, welche 
bie etwa bevorftebende Einmiſchung einer Bundesgewalt sub 
Litulo der aufgehobenen Bundedbeihlüffe vom 28. Juni 1832 
zu erbeiichen ſchelnen. Was die neuen, bis jegt leider fruchte 
lofen Anftrengungen der fchleswigsholftelniichen Armee anlangt, 
fo ift bier durchaus keine Beſorgulß darüber vorhanden, daß 
ber mit jo vieler Genugthuung von gerolffen Blättern verfün« 
digte Ball eintreten könnte, der Bag nämlich, daß die engllſche und 
ruſſiſche Intervention vor fich gehe, wenn Preußen nicht pacie 
ficirt. Auch was vom Norden aus über Berbelligung englis 
ſcher oder ruſſiſcher Schiffe am augenblidlihen Kampf verbrei« 


tet wird, iſt bis jegt leeres Gerücht. 


1440 


Nahen, 12. Sept. Wie fehr die gerechte Entrüftung über 
das ſchamloſe Worfchreiten der Neflauration des Abſoluilsmus 
überall zündet, ‚zeigt auch die. heutige Nummer der „Aachener 
Zeitung”. „Tretet nur alles Recht mit Füßen“, beißt ed an 
der Epige derfelben, „Ihr töotet e8 doch nit GE wird mehr 
Freunde finden, ſeine Wunden zu rächen, ald ihr, eure Arie 
maßung zu bertbeidigen. Im Kaffel wie in Wien, in Dresden 
note in Stuttgart, fie fagen, bie Berheißungen, die fie gemacht, 
feten nur abjedrungen geroeien, eine Polliiiche Rothwendigkeit, 
und jegt, ba die Berbättniffe anders, braude man ſich nicht 
mehr um die Kingegangenen Verpflichtungen zu kümmern. Sie 
wiſſen nicht, was fie thun. Cie Proffamiren Ihre eigene Ohn⸗ 
macht umb freien ed aus, daß ſie Beſiegte geweſen, bie fich 
durch -bervufte Lüge vor dem Untergange fihügen mußten, Sle 
verberben ſich Ihre eigene Heiltäteht und ſetzen ſich zu der aller 
gewoͤhnlichſten Menfchenforte herab, die eine Nothlüge nicht 
verfchmäht, um ihr Prod zu verdienen. Sle vernichten ſelbſt 
den Glauben an das Prikzip und erheben die Gewült der Morhe 
wendigkeit, den Gott der Umflände auf den Altar. Sie erlken · 
nen Fein ewiges Mecht an, fondern erflären, nur die Macht 
fel berechtizt. Mur bie Gewalt If dad Mech! Die Nation 
Afitint Alten davon!“ (Köln. 33.) 

Schleswig⸗ Soiſtein ſche Angelegenheiten. 

Die „Weſerztg.“ bemerkt zur Erklärung des Rückzugs der 
ſchleswig · holſteinifchen Armee: Die rückzänghge Bewegung er⸗ 
Hör ſich aus der Unhaltbarkeit Eckernförde'e, und daraud, daß 
bie Operation ‘gegen die Abficht des Benerald Williſen verein« 
zeit geblieben if. Tie Tänen haben die Schlacht, zu der fie 
Im Gentrum bemogen werben follten, nicht angenommen, und 
ed war daher unmöglich eine mehrere Meilen weit worgefche« 
bene Etellung zu halten, da nur eine Pleinere Truppenabtheis 
fung (2 Jägerkorpe und das Ifte Bataillon), nicht das Gros 
ber Armee, das vielmehr bei Duvenſtedt ſtand, Die Bewegung 
dei Eckernförde und gegen bie Schlei amdgeführt bat. 

Derlin, 1%. Sept; Abende. Eben eingetroffene Relſende 
aus Hamburg bringen die Nachricht, daß man fi im Gen« 
trum der beiden Armeen auf's Heftigſte ſchlage, 
daß der Vortheil bis Jetzt fich auf Seite der Schleswig · Holftei- 
ner neige, und daß ber Angriff auf Eckernförde ein Schein 
angriff geiwefen fey, um die Aufnerkiantfelt bes Beindes von 
dem Hauptangriffe abzulenken. Die Schledwig · Holſteiner follen 
damit beſchäftigt fein, die Verſchanzungen der Dänen zu flürmen. 
(Dieie Nachticht dürfte mod; fehr der Beftärigung bedürfen. 
Telegr. Nachrichten aus Hamburg vom 1%. d. melden nichts 
hiervon; dagegen enthält die Im Heurigen Hauptblarte mitge⸗ 
thellte Corteſponden; aus Altona vom 1%, allerdings bie Mache 
richt, daß der auf dem rechten Blügel aufgegebene Kampf auf 
dem linken Blügel wieder aufgenommen worden fey.) 


Münden. Deffenti. Magiſtrats⸗Sitzung v. 17. Sept. 
Da bei der am legten Landtag gepflogenen Berarhung des Bud⸗ 
gets die darin eingeftellte Pofition von 2000 fl. ald Zuſchuß 
für die hleſige Baukommiſſivn von der Kammer nicht mehr ge» 
genehmigt wurde, fo ft eime andere Organifation biefer Ber 
Hörde geboten. Der II. Bürgermeifter v. Steinsborf erflat« 
tet hierüber Bortrag, worauf das Eollegtum beſchlleßt, über die 
fünftige Organlfation an die f. Reglerung Bericht zu erftatten. 

MR. Hemmer erflattet Wortrag Über bie bezüglich des 
beurigen Dftoberfeftes von der aus dem I. Bürgermeifter Dr. 
Bauer, dem Rechthrath Hemmer als Meferenten, bem ſtädtiſchen 
Angenieur Zenetit, MR. Micderer, dann den Gem.«Bevollm. 
Schneider, Hänle und Sauer gebildeten Gumufatiofonmiffion 
geftellten Mufgabe folgende Anträge: Von Montag den 7. bis 
Samftıg den 12. Dft. follen an jeden Nachmittag von 2—3 
Uhr die Mufitforps des Landwehrregiments, ded Landmwehrjäger- 
Bataillons, dann der Landmwehr« Artillerie und Kavallerie, naͤm⸗ 
lich an jedem Tag ein Mufittorps ſpielen. In Folge einer 
mit dem Turnlehrer Gruber getroffenen Ueberelnkunft foll bad 
Feſt durch Abbalten olpmplſcher Spiele, wie folbe 1835 ftatt« 
fanden, verberrlicht und hlezu Montag ter 7. Dtbr. beftinmt 
wierden. Die dahler befindlichen Liedertafeln follen vom Ma—⸗ 





giftrate angegangen werden, ob fie ſich nicht allenfalls ju einer 
Geſangeproduktion herbellaſſen würden, meldenfalls zu biefer 
Vrodukilon Tienftag der 8. Dftober feftgefegt werben möge. 
Miuwoch den 9. Oft. folle das Steigen von Rufıbalons und 
Tonnerflag den 10. Dft., wie bereitö im ausgegebenen Bro 
gramm ſeſtgeſet, dad Trabrennen ftattfinden. Breitag und Game. 
ftag (ti. w. 12, Dt.) Haben ſämmtliche obenbezeichnete Mur 
fittorpd auf einer eigens zu errichtenden Tribune zu ſpielen. 
Bür die Zuſchauer follen zu beiden Seiten des Pavillons 90 
Buß lange und 30 Buß breite Triblimem- errichtet und das Gin 
tr6e auf 30 Er. (für Kinder 1585.) feſtgeſetzt werden. Drins 
gendes Bedürfniß jei ferner die Ans- und Abgrabung der ginn 
lich abgetretenen und verwachſenen Etufen des Bergabhanges, 
und folle folge bewerkſtelligt werden. Berner foll eine Bube 
für einen Glückshafen hergeſtellt und am den Armenpflegidaftt« 
rarh das Erſuchen geftellt werden, einen ſolchen zu realifiren, 
ba bei dem beurigen Oktoberfeſte ein nicht unbedeutendes Er 
trägniß erzielt werden dürfte. Endlich fol die Zahl der die 
Beziehung der Beftwiefe beabſichtigenden hieflgen Wirthe auf 24, 
jene ber auß den Landgerichtöbrzisfen München und Au auf der 
Therefienhöhe auf je 2 beſchraͤnkt werden, und zwar lehiere 
auffer dem ohnehin nicht welter verfügbaren Ram dortfelbf, 
(mie Rechtoraih Hemmer deßhalb bemerkt) weil bei biefem Feſte 
doch wohl vor Allem die hiefigen Wirthe billige Werückfichtie 
gung verdienen. Sämtliche Anträge erhalten die unbedingte 
Zuftimmung des Goflegiums, - 

Selt unfürbenflichen Zeiten Haben die Hiefigen OStadimühlen 
dle Verbindlichkeit, während der alljährlichen immer auf 3 Tage 
feftgefegten Auskeht des großen Stadtbaches den darin ſich ger 
fammelten Kies mit ihrem Geſpann wegzuſchaffen. Da bief 
Audleht heuer auf 5 Tage feſtgeſetzt wurde, fo flellt der Wer 
ein der Müller die Bitte, für die weltern 2 Tage fie von die 
fer Verbindlichkeit zu emtbinden, Muf Antrag des Referenten 
MR. Hemmer ſaßt das Kollegium den Veſchluß dabin, den⸗ 
felben jedoch ohne Abänderung der bisherigen Rechtsverbind ⸗ 
licheit und obne Gonfequenz für de Zukunft für das Weg⸗ 
fahren über die biöherige Dauer von 3 Tagen eine billige Ber 
gürung zufommen zu Taffen. — M.-R. Maurer erftarter Mor 
trag über erledigte Intercalarrechnung biefiger Beneflzien und über 
eingefommene Geſuche um Nachlaß von Brerbigungßtaxen, welt 
lehztere fänmtlich genehmigt werden. Auf Antrag der Gemeindes 
Bevollmächtigten, für die Reinigung ber Pokalitäten der hieſigen 
Schulen eine fire Bezahlung der hlezu beauftragten. Hausmeis 
fer xc. einzuführen, beſchlleßt das Collegium zu biefem Bebufe 
die nötbigen Recherchen einleiten zu laffen. — M.M. Dobler 
bringt einen Beichluß des Eraatdrarhd zur Kenninih bed Cole 
giums, wornach die in Betreff ber Abgabe von verdorbenem 
Bier von dem Gebharbbräuereibefiger Mitter v. Lenggrießer ein 
gelegte Nichtigleitsbeſchwerde fowie deſſen Antrag auf meltere 
Erholung von Gutachten Sachverfländiger zurüctgerotefen wunde. 
Die früher auf Gonfisfation des Biered sc. Tautenden Beſchlüſſe 
bed Maglſtrats und der k. Meglerung kommen ſonach zur Aue 
führung. — Da durch Verzicht des Zuderbäders Schulet auf 
feine Gonzefflon ſich eine derlel Gomzeiflon erlebigte, fo wird 
folche nunmehr dem Gefuchfteller Chriſt. Holler verfichen. — 
Dat Geſuch des bereit# wegen unberechtigten Merkaufes von 
Selfe und Kerzen in Strafe verfällten Ciſenhändlers Kolbe 
um Amöchentlichen Termin zum Audverfauf diefer Waaren wird 
zurückgewleſen. — Auf Vortrag deffelben Meferenten und nad 
ben Antrage der betreffenden Gumulartvfommiffion wird von 
dem Magiftrate bezüglich der Werbindungeftraßen aus der St. 
Anna-Borftadt in die Altſtadt befchloffen, daß vom den hiefür 
projeftirten je nur mit faft unerſchwinglichen Koſten zu realle 
firenden & Sichtungen, zumal bei der durch bie Verlängerung 
der Hildegardeſtraße bereits bergeftellten erleichterten Communis 
fation, definktiv abgegangen, und nur die Verbindung der Ge⸗ 
würgmühl«e und Gt. Annaftraße mit der Adelgundenſtraße In 
Ausführung gebracht werben folle. Die Grunderwerbungstoften 
werben fich in dem lehtern Balle auf 22,692 fl. belaufen, bei 
Berfölgen jeber andern Richtung würden blefelben durchſchnin · 
Uch auf 40—50,000 fl. betragen. 


m — — — — — — — — — —— — — — — — — — ——— ——— — — — 
Verantwortlicher Redalteut und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdrucker in Münden, Peruſagaſſe Ar. 6. 
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Der Dayerifdye Sandbote. 


Binden. Se heuurzwamigſter dahrgang. M 283. Donnerſtag, 19. ‚Septbr. 1850. 
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che Landbote ericheimt 1ögitc, I er eirb bier an ben Wodentagen Nachmittags 3 Uhr und Sonntags Vormittags BG libr 
für den-anbern Tag ausgegeben: Der Ubonnementöpreis beiträgt halbjährig für ben ganzen Umfang ves Königreiches Bayıın @ fl. 
Alle künigl. Pofämter nehmen zu diefem Preife Beftellungen an, Die Inferationsgebühr if 2 fr. für bie Ifpaltige Pelitzeile, Mustunit 
erteilt die Erpebition, Perufagafle Nr. 4, 2 zuge —— werden gerne — unb augeme ſſen verwendet. 
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Heute Abends halb S Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 








Abonnements⸗Einladung . 
Zu dem mit dem 1. Oktober beginnenden IV. Quartal des laufenden Jahrgangs erlaubt fi die 
unterzeichnete Redaktion die verehrl. Lejer des Bayer. Landboten zum Abonnement ergebenit einzuladen, und 
bittet inobeſondere neusintretende Til. Abonnenten, ihre Beltellungen für die Stabt in ber Erpebition dieſes 


Blattes, Peruſagaſſe Nr. 4, Auswärtige aber bei dem nädjtgelegenen k. Poſtamte gefälligft bald zu machen, 


damit in der Ablieferung Feine Verzogerung eintrete. 


Die Abonnementsbedingungen bleiben die früheren. 


Die Redaktivn des „Bayeriſchen Laudboten“. 
— —— —— — — — — ——— — — — — — — — — — — 


*Augéburg, 16. Sept. (Borif. u Schluß des Berichtes 


"über den Walbl'ſchen Prozeß.) Hr. Vertheldiget Dr. Fiſcher 


flellt vor Allem die Rechtsgültigkelt des Vreßgeſetzes in Abrede 
und greift hlebel zu jenen Vewelsmitteln, welche feiner Zeit 
ber Vertbeidiger des Hrn. Redakteurs Vecchoni gebraucht. hat. 
Uebrigens mürffe, foll ein Menſch geftraft werden, zuvor her⸗ 
geftellt werden, ob er das, deſſen er hneriminirt iſt, mit einem 
böfen Willen und in elmer: fchlechten Abſicht begangen habe. 
Walbl Habe es bet feinem feiner Artikel darauf abgeiehen, Je— 
manden zu beleidigen; er habe nichts im Auge gehabt, ala bie 
eble, Tautere Wahrheit, und deßwegen wahrlich verdiene Hr. 
Walbl unfern tiefgefühlteften. Danf. Unbelangend bie Rand» 
gloffe gegen den Minifterpräfidenten, ſo ftehe biefe mit unferer 
neueften Geſchichte im--innigftien Zufammenhang. Es werde 
noch mohl im Jedermanns Gedächtniß ſehn, daß unſere legte 
Kammer nicht der treue Ausdruck unſeres Volkes geweſen fey, 
ed wifſe noch Jebermaun, wie langſam bie deutſchen Angelegen« 
beiten vorwärts gingen und wie dann von Gelte des Minifie- 


rlums die glängendite Zukunft für Deutichland progmosticirt wurbe. 


Man hätte glauben mögen, ganz Preußen und Deſterrelch müß- 
ten uns Bahern machlaufen, und zulegt bat das Ding doch 
einen Ausgang genommen, wit das Hornberger Scheibenſchleßen. 
Jedes Kind habe einfehen müſſen, daß Bahern von ben beiden 
Grofmächten büpirt worden war, und mer das nicht eingefehen 
hätte, der müßte mwahrbaftig ‚eine harte, dicke Haut gebabt ha- 
ben. Dieſe Anficht Habe Walbl ziemlich. derb ausgeſprochen; 
bad fen aber Feine Schmähung, fondern nur eine mohltbätige 


’ Gatyre. Was nun die Bibelftellen betreffe, jo fehen dieſe budı- 


u. aus bem Werke des Domprobſtes Allioli entnommen. 


» Sie ſollen nur dazu dienen, aufzuflären, zu beffern, nicht aber 
dle Menſchen zu. veripotten. Tie Propheten jeyen aber wirl⸗ 
lich Vorkämpfer für die Breiheit geweſen und haben den Bür« 
ſten einen Spiegel ‚vorgehalten, mas aus ihnen werde, wenn 
‚fie von der Bedrückung des Volfes nicht ablafjen. Zum Schluſſe 
:geht nun Redner noch. auf das ſegensvolle Wirfen bes Hrn. 
 Waibl in der Stadt Kempten ein und auf die finanziellen Opfer, 
bie derſelbe zu wohlthätigen Zwecken gebradjt habe, ' 

Würzburg, 16, Sept. Gegen ſämmtliche Druder Hiefiger 
Blätter war ‚auf Grund des neuen Preßgeſetzes eine Unterfus 
„hung eingeleitet worden, well ſolche am Schluſſe bes Blattes 
ihrem Namen nicht auch den Wohnort beigebrudt hatten; bies 
felbe wurde indeß durch ein heute publleirtes freißgerichtliches 
Grfenntniß Teresa 

Fr. Städte. Frankfurt, 16, Sept. Geftern Abend 
traf. wirklich der Kurfürſt von Heſſen fammt feinen Miniftern 
‚im unferer Stadt: ein. Haſſenpflug fam erſt während ber ver« 
floffenen Macht bier an. 

Preußen. Berlin, 14. Sept. Wie bereits mitgetheilt, 
hat bie. kurheſſ. Regierung den Ort Bodenheim zu ihren Sig 
erwählt. - Da dieſe Wahl eine befondere Bedeutung durch bie 
Thatſache zu gewinnen ſcheint, daß fi in Bodenheim ein Ba« 
taillon preußifcher Truppen befand, fo Halten wir es für wichtig, 
daß nach einer und foeben zugegangenen Nachricht, 
bie dieffeitige Negierung jenem Bataillon den Be— 
febl errheilt hat, ſich ausKurbeffen zurückzuziehen 
und fi, ſeh ed nad) Heffen-Darmftadt oder Naffau, ſeh ed auf 
preußlihen Boden zu begeben. (D. Ref.) 

Berlin, 14. Sept. Abends. Der Empfang der mehrermähnten 





Eine bollaudiſche Geſchichte. 
Gortſetung · 

Das Schweigen dauerte fort. 

Grau van Amberg nahm, hingeriſſen von mütterlicher Be« 
forgniß, ein Tuch aus der Taſche ihres Kleides, mit dem fie 
bie Stirn und die Haare Chriſtinens trodnete. Sie nahm 
beren Bände, um fie in den ihrigen zu wärmen. 

Gert van Amberg blickte, zum zweiten Male während des 


' -Brübftüds, feine Frau an. Diefe ließ alsbald Ehriftinens Hand 


finten, Tegte Tangfam das Tuch auf ihre Knie und mit gefent- 
tem Kopfe, mie Ihre Kochter, blieb fie unbeweglich. Kerr 
van Ambreg erhob fih vom Tiſche. Gine Thräne glänzte in 


“ den Augen der Mutter, als fie fab, daß ihr Kind nichts ge⸗ 


geſſen hatte. Sie ging mach dem Fenſter hin und jehte ſich 
jur Urbelt. 

Ehriftine blleb am ihrem Plage in berfelben Stellung ber 
Schaam und Furcht. Die beiden Ältern Schweftern eilten, das 
Couvert wegzunehmen. 

„Siehſt Du nicht, daß Wilhelmine und Marie ſich mit der 


Wirthſchaft beſchaͤftigen ? Kannft Du nicht daſſelbe thun wie fie?’ 


Als ihr Vater dieß ſagte, ſtand Chriſtine haſtig auf, und 
Taſſen und Theekanne ergreifend, machte fie mehrinals eiligft 
den Weg von dem Zimmer nach der Speiſekammer. 
„Ruhig! Du wirft Alles zerbrechen,” fuhr Herr van Am⸗ 
berg fort, „man muß Alles zur rechten Zeit anfangen, um 


ohne Uebereilung: fertig zu werden.“ 

Ehriftine hielt ein und blieb unbeweglich in der Mitte des 
Bimmers fichen. Ihre Schweflern gingen lachend an ihr vor« 
bei und eine von ihnen flüfterte, denn in der Mühe des Herrn 
van Amberg wagte Niemand laut zu ſprechen: 

„Ghrifiine kann ſich nicht um die Wirthſchaft kümmern, denn 
fie gudt nach den Sternen und muß das Waffer fliehen ſehen!““ 

„Kommen Cie, Bräulein, Eie machen bier Alles jchmußig!’ 
rief die alte Magd, indem fie ins Zimmer trat, „fommen Sie 
und wenfeln Sie dieß naffe Kleid, das alle Meubles durch- 
näßt.‘' 

Gärifiine blieb in der Mitte des Zimmers ſtehen, fie wagte 
nicht von der Gtelle zu weichen, ohne ben Befehl des Herin. 

Geh' hinaus" fagte Ihr van Amberg. 

Das junge Mäddgen eilte davon, flieg bie Treppe hinauf, 


> 
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Deputatlg eeergsgr re von 
—— ern attgefunden. — derſelben Fam · 
34 a uf der Betreteneit 

Bahn fortfchreiten und bei jeder Verfländigung Preußens re 
wahren, wofür. er auf Zuftimmung der Kammern rechne, — 
"Ferner bat der König zugefagt, in Folge der Gemelnderäthd- 
Wahlen den Hof nach Verlin zurück zu verlegen, wenngleich 


wortet, er werde in ber deutſchen 


wegen des Gejundheitäzuftandes der Königin nicht dauernd. 
Berlin, 1b. Sept. Die R.Pr. 8. meldet: Man glaubt 
hier allgemein, es werde Deſterreich nicht gelingen, Die Köulg- 


reiche für feinen Borfchlag einer gemifchten Gommilffion zur Ver⸗ 


mwaltung des Bundedeigeuthumd zu gewinnen und hofft, e6 
werde deßhalb und weil es noch nicht Luſt haben dürfte, offen 


mit den Könlgrelhen zu brechen, Inden preußlſchen Vor⸗ 


flag, jene Verwaltung der Bundescommifflon zu überlaffen, 
eingehen. — 

Aus Düffeldorf berichtet bie bortige Zeitung bie erfolgte 
Durdhreife des Kurfürften von Heffen und feiner Minifter Baum« 
bach und Hanau, indem fie die Bemerkung beifügt: „Der Empfang 
fol ein nicht ſehr fchmeichelhafter gemefen fern.‘ 

Köln, 14. Sept., Nachmittags, Deutfchland erlebt In die⸗ 
fen Tagen ein elgenthümliches Schaufplel: ein wortbrüchiger 
Fürft und drei hochverrächerifche Minifter, zu Schanden gewor- 
den an bem gefeglichen Einne eines blederen, verfaffungstreuen 
Volkes, eifen als Flüchtlinge umher! Wie unferen Leſern be—⸗ 
kannt, iſt der Kurfürft von Heffen mebft feinen Minlſtern Baums 
bach und Hahnau geftern im Hannover eingetroffen und bat heute 
Dormittagd die Reiſe bieher angetreten. Der ſchlimmſte Nath- 
geber der kurheſſiſchen Krone, Haffenpflug, war, wie wir von 
zuverläffigen Relfenden erfahren, geftern Abends in Begleitung 
feiner Frau mit Ertrapoft im Rheda angefommen und beftieg 
dort heute Morgens gegen 10 Uhr, bleich und mit entfleilten 
Zügen, den Convoi mach Köln, wie behauptet wird, um nad 
Belgien zu fliehen, während er zu verbreiten ſich bemühte, daß 
er zunächft nach Koblenz reif. Da er von Mitreifenden er- 
tannt worden war, fo wurde alsbald auf jeder Station ruch- 
bar, daß der „Helen Fluch“ auf bem Zuge fen und allent« 
halben gab fich die allgemeine Stimmung durch laute Verhöh- 
nungen fund. : Kaum wor der Zug nah 3 Uhr in Düffeldorf 
auf dem Bahnhofe angelangt, als zwei dienfithuende Gendarmen 
von ber Anweſenhelt Haffenpflug's, gegen den befanntlich wegen 
erwleſener Fälfchung ein Urthell eines preußlichen Gerichtöhofes 
befteht, unterrichtet wurden. ’ Ein Meifender, der unterwegs 
manchen fcharfen Blid auf den Plüchtling geworfen, war mit 
einem der Gendarmen eben in einem Gefpräce begriffen, als 
der Minifter auf ihn zutrat ınlt den Worten: „Ger, warum 
verfolgen Sie mich?“ — „Ich verfolge Sie nicht,“ war bie 
Entgegnung, „id erzäble nur diefem Manne die Schandthaten 
Haffenpflug'd.* — „Wenn i’s nun felbft wäret! — „So 
wird biefer Mann wiſſen, was er zu thun bat.” Der Gens 
darme bat nun Haffenpflug um feine Pegtiimation, morauf bie 

ſer ein Papier Hervorzog. Als der Gensdarme es entgegen- 








trat in ihr Zimmer, und, auf ihr Bett geflügt, fing fie an 
bitterlich zu weinen. Frau van Anıberg arbeitete fleißig, ben 
Kopf auf Ihre Arbeit gefenft. 

AS das Tiſchtuch abgenommen war, brachten Wilhelmine 
und Marie eine große Kanne Bler, Gläfer, Tange ‘Pfeifen und 
Tabackvorrath. Sie hoben zwei Lehnflühle an ein Tlſchchen 
und Karl und Wilhelm fehten fich. 

„Gehen Sie auf Ihr Zimmer, Madame," fagte hierauf 
van Amberg mit dem befehfenden Tone, den er anzunehmen 
pflegte, wenn er zu feiner Frau ſprach, „ich babe Angelegen- 
beiten zu beipredgen, die Sie nicht angeben. Gntiernen Eie 
ſich aber nicht, ich werde fle fpäter rufen, ich habe mit Ihnen 
zu ſprechen.“ j 

Annunclata verneigte fi zum Zelchen des Geborfams und 
verlief da8 Zimmer. ° Wilhelmine und Marle mäherten fich 
ihrem Vater. Gr füßte ihnen ſchweigend die bübſchen blonden 
Köpfe. Die beiden Vrüder zündeten ihre Pfeifen an und 
blleben allein. 


11. 
„Kart, mein Bruber,' fagte Hierauf Wilfelm, indem er 
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n rief; eine, € ei Sie n n, der 
möchte nicht . ift ! 
Grfuden des Gm — Ha n —* 


Polizei» Behörde in die Stabt"folgen. Seine Gffefien wurden 


vom Bahnhofe entfernt, und diefer feßte feinen Weg bieber fort. 


>, Ein ſpaterer Convol bat die Nachricht "gebracht, baf Hal. 


ienpflug nicht, wie man bier fofort allgemein geglaubt, in 
Düfjelvorf wirklich verhaftet worden, ſondern gegen. 4 Lihr, mit 
Grtrapoft nad Langenfeld abgereifit fen, um bort-den Kit: 
fürften zu erwarten. . 2 

Abends 9 Uhr. Der aus Minden Mittags, wo her Berliner 
Zug noch nicht eingeiroffen war, abgegangene Gonvoi iſt eben 
in Deug angelangt, Der Kurfürft von Heſſen Hat ſich auf 


—bemfelben mebft den -Miniftern-Baumbady- und Haynau bis- zur 


Station Langenfeld befunden, Ihn dort aber auf den Rath eines 
höheren Polizeibeamten aus Düffeldorf verlaffen und mit Erira- 
pofipferden in feinen Equipagen bie Relſe auf Frankfurt zu 
fortgefegt. (Köln. Ztg.) 

Kurbeffen. Kaſſel, 18. Sept. In einer Fängernlinter- 
rebung, welche geflern der Bezirfödireftor Sezekorn mit bem 
Grneral Bauer gehabt bat, hat letzterer erflärt, daß die Mer 
ordnung vom 7. d.M. ble auf die Ausführung des Artikel 2. 
(Staatöpoligeigewalt) ſiſtirt fey. Die Behörden. werben aber 
Jeben, der ſich bei einer folchen polizeilien Thätigfeit irgend« 
wie berheilige, verhaften und vor Gericht flellen laffen. ine 
heitere Eplſode bilden die jüngflen Grlebniffe des Hrn. Ober- 
müller, der ſich bier aufblelt, um eine Haſſenpflug'ſche 


ſchwarzgelbe Zeitung herauszugeben, indeh feinen Druder dazu 
fand.” Nachdem er durch robe und freche Meußerungen an öf« 
fentlichen Orten die alljeltige Exrbitterung des Publikums gegen ihn 
noch zu fleigern fuchte, erhielt er eine wohlgemeinte Verwahrung der 
Pollzeibehörde, die er jedoch beleldigend ermwiberte und nament · 
lich äußerte, er erkenne kein Papbureau an, fondern nur den 
Hm. DOberbefehlhaber und binnen 3 Tagen würbe fich ſchon 


dad DBlättchen wenden ı. Die Behörde wurde jetzt aufmerf- 
fam und ba fich «Hr. Obermüller vor dem Bolizeiamte über den 


Zweck feined Aufenthaltes nicht genügend auöweljen konnte, ba+ 
gegen fein ungiemliches Benehmen fortjegte, fo ift er Geute per 
Schub über die Gränze transportirt worden. — Der befannte 


Pollzeibeamte Eiſenſchmid aus Marburg uud Polizeibeamter 


Müller aus Hersfeld haben fich hier blicken lafien, „auf Ber 


rufung,“ vote fie fagten, haben fich jedoch fchleunigft wieder 
entfernt. — 


Kafjel, 15. Sept. Der heutige Tag, an weldem vor 


20 Jahren Kurfürft Wilhelm II, die Zufiherung zur Erthel⸗ 
lung ber Verfafjung gab, wird zwar midht durch geräufchvolle 
Demonftrationen, aber deßhalb in allen Kreljen ber Bevölte⸗ 
rung nicht weniger Innig gefelert; er erhielt für dieſes Jahr 
noch feine beiondere Bedeutung, daß das hohe Gut, meldyes 
er und wor Jahren gebracht bat, durch feindliche Mächte ger 
fährdet erfcheint. — Der Kurfürft und die Negierung haben 
bis jeht moch nichts vom ſich Hören laffen; eingegangene Depe- 






Seide Arme anf den Tiſch legte und Herrn warn Amberg im 
Geficht fah, „ehe wir vom Gefchäften ſprechen, Taf mic, ſollte 
ich Dich auch verlegen, Einiges ſagen, was mir auf bem 
Herzen liegt. Alle Welt fürchtet Dich bier und ber Rath, 
diefe beilfame Stüge aller Menfchen, fehlt Dir.‘ 

„Rede, Wilhelm ‚“ erwiderte van Amberg kalt. . 

‚In Wahrheit, Karl, ed iſt mir ummöglich, darüber zu 
fchweigen, daß Du Annunclata, Dein Weib, ſo hart behan · 
deift, Gott befiehlt Dir, fie zu ſchühen und Du läpt fie lel- 
den, vielleicht unter Deinen Augen fterben, ohne für fie im 
Geringften Sorge zu tragen. Der Etarte fol den Schwachen 
fügen; am heimiſchen Heerd ſoll man nur fanfte Worte Haben 
für den Fremden, ber and der Berne fommt; der Mann iſt 
der, die er zur Frau gewählt hat, Schutz ſchuldig. Du aber, 
Bruder, ich muß es fügen, behandelt Annunclata in jeber 
Bezlehung hart.” _ 

BWetlagt fie fi?’ fragte van Amberg, indem er jeln @las 
füllte, ’ 
„Mein, mein Bruder; aber nur dle Starken find «6, did ſich 
auffehnen oder fich beflagen. Gin Baum ſtürzt mit Krachen, 
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fchen werden nicht veröffentlicht. — Der König von. Hannover 
fol einen bewaffneten Beiftand entſchleden abgelehnt baben. 
Aus der Provinz; Hanau, BSH. Wir haben zwar 
die Nachricht erhalten, daß die Eurbefliihe Regierung in ben 
Bezirt Hanau verlegt werben foll; ‚allein: das Wo iſt uns 
gänzlich unbekannt, In Hamau iſt die Verkündigung des Dex 
Tagerungsjuftandes nicht zu Stande gekommen. Sie iſt von 
einer Behörde der andern übertragen worden; feine einzige bat 
fi damit abgeben wollen, und nachdem ber bloherige Stadt 
fommandant fein Amt niedergelegt Hatte, if fie von dem jept 
hler anwefenden Generalmajor v. Helmſchwerdi mieber nach 
Kaffel zurückgeſchickt worden. Der Belagerungszuftand if wirk« 
lich nur ein ſchlechter Wig, denn bie Soldaten fehlen. In 
Hanau felbft legen nur einige Gompagnien vom 3, Regiment; 
die Thore find nicht gefperrt; an den Elſenbahnen fleht man 
feine Bollzel; nirgenbwo find Wachtpoften zu erblicken; auch benft 
"man nicht daran, die Ruhe irgendwie zw ftören, weil man 
wohl fühlt, daß damit die gerechte Sache in Bedrängnlß ge 
bracht werde. Gine Verlegung ber Meglerung nah Hanau 
felbft, wünſchte man durchaus nicht und daß Bockenheim zur 
Mefldenz auserforen werden ſoll, if boch wohl gar zu unwahr« 
ſcheinllch. Bayern ficht In der Stimmung bed eigenen Bolfes 
ein großes Hinderniß, mit Haffenpflug zu geben. In Hanno« 


‚ver hätte man eher Luft dazu und es fcheinen allerdings han«,, 


nover'ihe Truppen an die Gränze zu rüden. — Mit Bergnür 


gen Kat man vernommen, daß die in mehreren Ortſchafien un- 


ferer Provinz liegenden preuß. Truppen den Befehl erhalten 
haben, diefe Gantonnementd zu räumen, 
Schleswig-SHolftein’fche Augelegenheiten. 

LC. Altona, 15. Sept. Das Ste und Tie Batalllon, 
welche geftern nach Frledrichſtadt ausgerüct find, waren geſtern 
Nadymittag nach einem Briefe von dort Im Erfte eingetroffen, 
um fi von da nach Süder- umd Morberflapel zu bewegen und 
Erievrichfladt anzugrelfen. Detalld über biefe Bewegung fennt 
man noch nicht, wohl aber find ‚uns eine Menge Spezlalitäten 
über den Kampf bei Miſſunde und Gdernförde zugegangen. 
Nachdem fhon zwelmal die Vofltlon Miffunde geftürmt- war 
und die Soldaten eben zum dritten Male flürmen wollten, er⸗ 
Hielten ‚fie Befehl zum Rückmarſch. Man glaubte, meil es 
unfern Gefhügen an Munition gefehlt habe. Möglich iſt es, 
eine einzige 6- Pf. Batterie hat im ganz kurzer Zeit 500 Schüffe 
gethan, und da man von vornherein nur eine große Recagnod« 
eirung und Hervorlockung aus der feiten Stellung beabfichtigte, 
um ben Kampf wit dem Gentrum aufzunehmen, fo iſt eine 
rüdgängige Bemegung erflärlicher., Dan wird aber immer wie 
der auf derjelben Stelle angreifen müfjen, ba obne die Stellung 
bei Miffunde durchbrochen zu haben, die däniſche Bofition un« 
angreifbar If. Frelllch gibt es noch 2 andere Stellen, auf 
die wir fpäter zurüdfonmmen werben, aber ber Mebergang dort ift 
gefährlicher, da er eine meltere Ausdehnung ber Armee erfordert. 

Der Berluft der Dänen bei Miffunde it ſehr bedeutend, bie 
Unfern hatten ſchon den befannten Berg, in welchem es frü+ 


ein Rohr biegt ſich zur Erde, ohne daß Jemand es Hört. 

Nein, fie beflagt ſich nicht, wenn es nicht Klagen heißt, nur 
zu ſchweigen, binzufiechen und Immer und überall zu gehor« 
Shen, wie eine lebloſe Mafchine. Du haft diefer armen Frau 

Sie wird bald aufhören, fich zu 

BEN: zu athmen, aber fie hat ſchon längſt aufgehört zu 
eben!’ 

‚Bruder, es glbt umüberlegte Worte, die man nicht aufs 
Gerathewohl ausſpricht; es gibt Urteile, die man nicht fällen 
muß aus Furcht, ungerecht zu ſehn.“ 

" „Kenne ih nicht Tein ganzes Leben eben fo gut, wie das 
meinige, und Fann ich nicht richtig darüber urthellen, da ich 
die Sache kenne?“ 

‚Herr van Amberg that einen ſtarken Zug aus feiner Pieife, 
drehte ſich auf feinem Seſſel und antwortete nicht. 

„Mein Bruder, ich Femme Dich, wie ich mich felbft kenne,“ 
fuhr Wilhelm fanft fort, „obgleich Gott unfere beiden Herzen 

‚nicht an demfelben Tage gemacht und fie nur geſchaffen bat, 
Am fich zu lieben und nicht um einander ju gleichen, fo leſe 
id doch in Deinem Innern, mein Bruder; ald das einfache 


ber hleß, daß Schätze darin ‚verborgen ſehen und meahalb 
große Wallfahrten von Hamburg dahin angeſtellt wurden. Der 


- jeplge Befiger, Hr. Mllord, hat den’ Berg aufgraben Taffen ind 
‘ed fand fi darin elm großartiges Munengrab und viele Gteine. 


Die Dänen haben, wicher einige Tobte auf dem Plage gelaſ⸗ 
fen, doch haben ſie mehr Gefangene gemacht, wie wir. Der 
halbe Zug unter Lieutenant Koch, welcher mit dem Dajonnett 
8 unter die Kanonen Miffunde's vordrang. ohne daß ihm bie 
Aubern folgen konnten, warb abgefchnitten und fomit Koch mit 
feinen 50 Mann gefangen. Auch an einer andern Stelle fol 
ed den Dünen gelungen fehn, eine größere Zahl Gefangene zu 
machen, Teln Wunder, da unfere Armee angriff und die Dänen 
von ihrer feften Pofition gefchügt waren. Bel dem ganzen An« 
griffe wichen die Dänen forrwährem von Oſterbhe bis Hum« 
melfeld, Fleckeby, Wesby und Miffunde und wäre vielleicht ge» 
hörkg nachgefähritten worden, fo wären bie Dünen auch nod 
daraus geflohen und fie hätten dad Dannewert Preis gegeben. 
Die Dünen geben jo leicht freiwillig aus den Verſchanzungen 
nicht hervor, da fie wohl wiffen, daß, werben fie gefchlagen, 
fih Alles gegen fie wendet. 

Die Abftimmung in der Ständekammer gegen die Schwur« 
gerichte bat im Lande fehr unangenehm berührt und ed wer“ 
den nun wohl Maffenpelitionen für Schmurgerichte fommen. 


Stalien. 


Zurin, 13. Sept. Die Regierung foll, wle eln feit geftern 
verbreiteted Gerücht wiffen will, von der Infel Sardinien bie 
Nachricht erkalten haben, der Erzblſchof von Cagllarl hätte in 
einem Grlaffe die Grcommunitarion verhängt; ob bloß gegen 
die Minifter oder gegen alle Vefolger der Belege Siccardl oder 
überhaupt gegen wen, wird micht angegeben. Wegen ber da» 
burch entftandenen Aufregung in Sardinien ep bie Abfendung 
von Truppenverftärfuugen verlangt worden. Was an biefem 
Gerũchne Wahres if, muß ſich bald zeigen. 

Dem „Defterr. Korreſp.“ wird von Turin aus volltommen 
zuverläffiger Duelle Bolgendes über den biöherigen Erfolg der 
Sendung des Ritters Pimellt gemeldet: Am 1. d. M. glüdte 
ed Pinelli endlich, eine Aubienz bei dem Papfte zu erlangen. 
Baft Hätte Pinelll vergeffen, den üblichen Fußkuß zu Teiften; 
mit der Ürtigkelt eines vollendeten Weltmannes fenfte er fich 
glelchwohl und Fühte den goldgeflidten Pantoffel des Papſtes. 
Zufälig iR Hr Pineli nicht bloß Prälident der Depwtirten« 
Tammer, fondern auch noch Sekretär des geiftlichen Ritterordens 
vom heiligen Lazarıs und Mauritius. Offenbar erſchlen Teg« 
tere Elgenſchaft dem HI. Vater befonderd anzlehend, beun er 
fprah nur von der Vortrefflichkeit und den ausgezeichneten Ver⸗ 
dienften diejes Drdend. Jede Wendung, welche PBinelli dem 
Gefpräche geben wollte, um den Zweck feiner Reiſe zu erfül« 
Ien, ward forgfältig abgelenkt, jede Hindeutung auf das Giccar- 
di'ſche Geſetz, die Verhaftung des Erzbiſchofs Franzoni, bas 
alte und das eventuell abzufchließende Konkordat blieb unerwi⸗ 


dert. Dieß der gefammte Grfolg ber Sendung bed Hrn. Pinelll. 





hatteft Ehrgelz; wenn man mit dieſem Unglüd ober mit bie« 
fem Glück geboren wird, muß man e8 machen wie bie Vögel, 
die ihre Flügel haben, um aufjufleigen: man muß fi erhe- 
ben. Du bift abgereist, ich Habe Dir. die Hand gebrüdt und 
Dich fortgeben feben, ohne Dir Vorwürfe zu machen; man 
muß Jeden nach feiner Art glücklich werden laſſen. Als Du 
viel Gold gewannjt und mir mehr davon gabit, als Ich nöthig 
batte, ſagteſt Du: „Noch einmal!’ Ich erwiberte: „Es fer!“ 
Es if eine edle Lebensweiſe, zu arbeiten, und fich durch feine 
Arbeit zu bereichern ; fie fagte Dir zu, ich Tiebte mehr bie 
Nube, meine Helmath, Wohlſehn ohne Prunk, aber wir ma« 
ven beide frei Du kehrteſt verheiratet zurüd, Bruder, id 
habe Deine Helrauh nicht gebilligt. Erſilich iſt es vermünftl- 
ger, ſich eine Lebensgefährtin zu fuchen auf der Fleinen Scholle 


‚Randes, wo man feine Tage befchliefen fol; es iR ſchon ie 


was, biefelben Orte zu Ileben, und bann it «8 edel, feiner 
Frau eine bekannte Bayilie, Freunde, befannte Gegenſtaͤnde zu 
hinterlaſſen. Es Heißt zu ſtatk auf fich sechnen, ganz allein 
ihr Gluck auf ſich zu nehmen.‘ (Bortj. folgt.) 


Aegensburger Schranne vom 14 Beptember: 
Höchhfter Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr. 


Weizen: AR 148 dr, fl 40 kr. 44121 dr. ge fer. 
Kom TI. nd ce Be 
Gerfte 6 r 10 [77 6 ” 27 * 6 “ 3 2 geſt. —ã 
Haber oe 
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Bei Georg Franz in München, Peruſagaſſe Nr. 4, iſt 


zu haben: 


Johnſon, Dr. J. 
Verſuch Über die wichtigſten und haäufigſten 


Verdauungsbecchwerden 


betannt unter den Benennungen von Indigeſtion, 
barkeit, Geiſteskleinmuth, Hypochondrie, und bedingt durch eine 
trankhafte Empfindlichfeit des Magens und der Gedärme. 
dem Eugliſchen überfegt. mit einer Vorrede von Dr. J. J. 
broch. 45 Fr. 


Roth, 2. Aufl, 


Nervenreiz« 


Aus 


Sr allen Buchh andlungen iſt zu Haben: 


| Predigten, 
gehalten vor der deutſch⸗ Fatholijchen - Kirchengemeinde 


München 


von 


Friedrich Dumbof, Prediger. 
8. broch. Preis ae Er. 

4) Die Liebe zum Vaterlande. 2) Der. Deutfchfashor 
liziemus in feinen Segnungen. 
4) Die Größe der Tugend. 
im feinem . Berhältniffe zur Erde. 

ſchen im feinem Verbältnifie zur Sternempelt. 7) Die Würde 
ded Menjchen im ſeinem Verhaͤltniſſe zur Zeit. 


3) Der Sieg der Wahrheit. 
5) Die Würde de8 Menichen 
6) Die Würte des Men 





Königliches Hof ⸗ und National« Thenter. 


Donnerftag ben 19. September: „Die 
Sirene”, Oper von Huber. 


Königl. Hoftheater-Intendanz. 


Getraute Paare. 
In ber — und Pfarrkirche zu 


. 2. Fran, 
HH. Karl Friedrich Albrecht, Konbitor 
Am Megensburg, mit Regina Elif. Geiler, 
b, Priechlerstochter v. h. Ferdinand Jodt, 
k. Hofbauinſpektor dah., mit Regina Ads 
ner, Baͤckermeiſteretochter v. Reicherobeuern. 
en Xaver v. Dal’Armi, Pharmazeut u. 

rivatier in Erding, mit Anna Walburga 
Käfer, Bierbräuerstochter v. Erting. Kar 
8* Dopfer, Geſchäftsführer dah., mit 

er. Eißner, Söldnerstechter v. Ehekirchen. 

In der Et. Peters⸗Pfarrkirche. 

HH. Karl Schleher, b. Strumpfwirkers 
meifter dab., mit Katbar. Wopfner, geb. 
Linpmaler, b. Strumpfwirkerswietwe v. 5. 
Sebaſtian Bauer, Yengerhüter, mit Theres 
Piechi, Gütlerstechter v. Ismaning. Georg 
Nelz, Wirthſchaftspãchter dah. mit Magd. 
Schmid, Melberstochter d.h. Anton Roth, 
Nagelſchmidmeiſter bah., mit Theres Etſch⸗ 
mann dv. Manetshaufen bei Starnberg. 

In der St. Annas Pfarrkirde. 

HH. Jofeph Kroner, Taglöhner dab, mit 
?: Franzista Pirzl v.Haibüchel. Georg Keiſch⸗ 
‚be, Daurerpalier dah., mit Eresz. Koch, 
Echullehrerotochter dv. ee 

An der St. Ludwigs» Pfarrkirche. 

58. Simen Jung, Bimmergefell dab., 
mit Elif. Pesi, Diaurerstechter v. h. Jor 

ann Wiejend, Haueknecht dah., mit Elif. 

recheler, Wäderstochter v. Unterpfaffen 
hofen bei Parsberg. 
In der heil. Geiſt⸗Pfarrkirche. 

Hr. Michael Widmann, Ausgeher bab., 
ui Ereözenz Fendt, XZaglöhnerstochter v. 

iefing. 

In ber proteftantifchen Pfarrkirche. 
HH. Karl Eugen Berger, Ehokoladefabris 
kant dab., mit Touiſe Babette Zahn, Kirs 

———— v. b. Johann Friedrich 
mug Tuchmadjergefelle dab. , mit Jo—⸗ 

banna Margarertta Echmeljer, Gtrumpfr 
fabritantenstochter v. Schwabach. 


1258. (5a) 
Anzeige. 

Das unterzeichnete Eommiffionds Bureau 
tft in den Stand gefegt, Allen, melde bis 
fpäteftens den 20. Oktober d. I. deßhalb 
in franfirten Briefen bei ibm anfragen 
(alfo das geringe Porto nicht fcheuen), 
ein nicht außer Acht zu laſſendes An« 
erbieten unentgeltlich zu machen, wels 
dies für den Ainfragenden {hen im näch⸗ 
gen Jahre ein jährliches Eintommen 

i8# zu 10,000 Mark oder 4000 Thaler 
Brenpiih Eourt. zur Felge haben kann. 

2 übel, im September 1850. , 

Gommifjiond: Burcan, 
PeirisKirhhof Nr. 308 in Lübed. 











&eftorben in Münden. 

Roman Riger, Dienſtknecht v. b., 38 
J. a. — Elife Straßer, b. Gilberarbeis 
teregattin v. b., 57 I. a. — Elifabetha 
v. Padenreith, E. Regierungsratbitoche 
ter — Anna⸗ Ordens⸗Ehrendame v: b., 
75 J. a, 


Fremben «Anzeige. 

(Bayr. Hof.) Graf Stadnisky a. Lem⸗ 
berg. Lenor, Rent. al New⸗York. Stuhl⸗ 
mann, Afm, a. Hamburg. Sheaft, Rent. 
a. NeusMerito. Ball, Gomans, Sheots, 
Ment., u. Obertyisdy, Dr. a. England. 

G. Hirſch.) v. Kiel, Pt. uff General a. 
Petersburg Graf Dietrichftein a. Defters 
reih. Goſchalt, Gerichtsbirektor a. Augu. 
fenburg, Kien u Mobert, Kflte. a. Ulm. 
Lady u. Miß Smith, Smith u. Lorry, 
Rent. a. England. 

(BI. Traube.) v. Engelhardt, Edelmann 
a. Rußland. Denfchel, Part. a. Dresden. 
v. Barth, Gutsbefiger a. Meicheröbeuern. 
Train, Kfm. a. Köln. Wedewer, Schuls 
infpettor a. Frankfurt. au v. Stortheim 
a. Paffaı. Reichhold, Kfm. a. Neuwied. 

(8. Hahn.) Adermannıa, Aargau, Op⸗ 

nheimer a. Meg, Wrich a. Saarburg u. 
Dur a. Hürben, Kflte. S. D. Prinz Mar 
Karis, Generallieut. a. Augsburg. 44 
Geiftlicher a. Eichſtäͤdt. Marſchall, Priv. 
a. Wien. ara, Ment, a, Englaub. 
v. Stiel, Part. a. Medlenburg. 
— Barth, Rath a. Appenzell, 

ab. FZubig, Pfarrersgattin v. Albernſtein⸗ 
berg. Danbeimer, Lithograph a. Kempten. 
G Pfarrer a. Moringen. Lindner, Bes 
uefljiat a. Kreuth. Dem. Wild a. Zürich. 
Baggl, Lehrer a. Erding. Heyler u. Bers 
ger, Stud. a. Holzkirchen. 





41259. Im Verlage von C. H. Müller 
Buchhandlung von Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, 


1260. 

Gefellfichaft Zufriedenheit. 
Donnerftag den 26. September: 
Generals Berfammlung. 
Redynungd- Ablage und Wahl eines 
nenen Ausſchuſſeb. 

Anfang 74 Uhr. 

Münden am 18. Sept. 1850. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſſchuß. 


Dom 4. Dftober an iſt einer 
der beiten Sperrjige im £. Sof- 
theater zu vermiethen. D. Nähere 
b._ de Expeditiann. ñ 

41357. Ea) Ein abſolvirter Pharma- 
eeut, welcher mit vorzüglichen Zeugniſſen 
verſehen iſt, ſucht eine Gehülfenſtelle oder 


ein Proviſorat, und Bann ſogleich eintreten. 
Rranfirte Briefe befördert die Expedition. 





1256. 


Bavaria- Marsch 
für 
Pianoforte. 
Zur Feier der Enthüllung der Bavaria 
eomponirt von 
J. Val. Hamm. 
Preis 18°kr, 
ist so eben, mit dem Bildnisse der Bavaria 
auf dem Titelblatte versehen, erselfenen und 
zu haben bei 
Falter & Sohn, 
Residenz-Strasse Nro, 13 in 
München. 


in Machen erfcheint und ift burd bie 
zu beziehen : 


Parifer Herren: Mioden, 


Journal für Herren-Kleivermader, 


und 
Pariſer Damen: Moden, 
Toilettenzeitung für die Damenwelt. 
Moden Journal für Damen⸗Kleidermacher und Pugmacerinnen. 
Die Abbildungen zu beiden Journalen —— 7* in feinftem ——3 


andgeführt, und vereinigen deßhalb mit ber 
ligteit in —— der — Mode⸗NReuigkeiten. — 

‚ 1 Bogen Text, 
natürlicher Größe und im verjüngten Maßſta 


feinen monatlich zweima 


HerremModen er 


Abbildung und Beilagen mit Patronen in 
be. — Bon den Damen⸗Moden dagegen 


werden monatlich vier Lieferungen, zu "Bogen Tert, mit Abbildungen und zwanglofen 


Beilagen mit Patronen, Stidmuftern ıc. ausgegeben. 
vierteljährlich 1 


Preis einer jeden MovensZeitung 





fl. 48 fr. pränumerando, 











Zweite, weſentlich vermehrte und verbeſſerte Auflage von 


Löhr, Carl Ad., Hauptm. Gefhäftshülfe für Gompagnie- und Esca⸗ 
drond-Gommandanten ver f. b. Armee. 
42. München, Georg Franz. broch. 1 fl. 20 Er. 


Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Berufagafie Rr, &. 


Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Nr. 283 


vom 10. September 1950. Ausgegeben den 18. September Abends 4 8 Uhr. 





Regensburg, 17. Sept. Das Städichen Burglengenielbd 
In der Oberpfalz iſt geſtern Nachmittags von einer ſchweren 
Feuerobrunſt heimgefucht worden. Man fpricht von 14 Wohn 
gebäuden umd einer nicht geringen Anzahl von Scheunen und 
Stallungen, die ein Raub der Flammen geworden find, Die 
ganze Häuferreibe vom Degenäburger Thore bis zur Poſt wurde 
in kurzer Zeit von bem verheerenden Elemente ergriffen, dem 
nur mit Mühe Ginhalt gethan werden fonnte, Bei dem Kefe 
tigen Norbwinde drohte dem ganzen Orte die Vernichtung. 

Aus »andau meldet die „Ep. Zig.*, daß der im Defa« 
nate Zweibrüden von der dortigen Geiftlichleit gegen den Piar« 
rer Tafel gefaßte Conferenzbeſchluß vefp. Verruſserklärung von 
ber Geiſtlichkeit des Dekanats Landau mit Gntrüflung und 
Verachtung zurücgerwieien worden fei und es auch im Dekanate 
Kalferölautern mid gelungen wäre, eine berariige Ver- 
zuiderflärung gegen Pfarrer Tafel durchzuſezen. Ueberhaupt 
fei bisher nocb Fein Dekanat dem Beichluffe des Zweibrüdener 
Capitels beigetreten. Berner berichtet daſſelbe Blatt aus Zwei— 
brüden, daß ber Babrifrath der dortigen kathol. Kirchengemeinde 
bereits eine Gingabe an bie geiftlidhe Oberbebörde abyefandt 
babe, in welder für Hrn. Tafel wegen jener Verrufserklärung 
die gebührende Genugthuung gefordert fein fol. — Tem Ver— 
nehmen nach foll der Pfarrer Berfmann gefonnen feyn, nach 
Amerika audjumandern, 

Fr. Städte. Frankfurt, 16. Septbr. Heute iſt bie 
Bundesverſammlung wiederum zu einer Peratbung über die 
urbefjlichen Angelegenheiten zufammengetreten, welche wohl ein 
Ergebniß liefern bürfte, da der Kurfinft und die drei Minifter 
in Branffurt verweilen, und ed daher an binreichender Aus— 
kunft nicht fehlen wird. Tie Epannung, mit welcher man dem 
Ergebniß derfelben in allen politiichen Kreiſen entgegenfiebt, iſt 
groß. Tas Gerücht, daß das Miniſterlum Haffenpflug einem 
andern Platz machen würde, welches die Staͤnde wieder einber 
rufen und denſelben ordnungsmäßig ein Budget vorlegen werde, 
erhält fih. Wir werden bald erfahren, ob es begründet iſt. 
Ter Kurfürſt wird feine Mefidenz in Phillppsrube bei Hanau 
auffchlagen. Er har fi, wie man vernimmt, heute nach Rum ⸗ 
penheim, dem Wohnfige feines Nachfolgerd, des Landgrafen bes 
geben. Ter Eig der Reglerung wird nicht Bockenhelm, ſon— 
dern Wilbelmebad ſehn. Unter der Rebalıion Obermüllers, 
bed ehemaligen Nebafteurd der Branff. Zrg., fol tiefer Tage 
bier ein Blatt unter dem Titel „Kaſſeler Zeltung“ ericheinen. 

Wie man aus Bockenheim, 15. Sept, dem Br. 3. ſchreibt, 
find bereitd mehrere Minifterialbeamte dort angefommen und 
haben Wohnungen bezogen. Zufolge hoher Orere darf das 
Militär während des Velagerungdzuftandes feine Haarbüſche tragen 

Württemberg. Stuttgart, Der neuefte „‚Beobachter” 
bringt wieder eine vom 13, Sept. datirte Gingabe des Aus- 
ſchuſſes der Landesverſaumlung an Se. Maj. den König wegen 
ber königl. Verordnung vom 28. und 29. Aug, betreffend bie 
einftweilige Sicherſtellung der Wirthichaftsabgaben, der Eporteln 
und ber Hundeauflage. Der Ausfhuß erklärt darin, daß er 
fi, in Gemäßheit des 6. 188 der Verf.⸗Urk., für verpflichtet 
halte, Namens der Landesvertretung, dad weitere der fünfiigen 
Landesverfammlung vorbehaltend, das verfaffungsmäßige Recht 
ber Steuerbewilligung in feinem ganzen Umfang gegenüber ber 
fraglidyen königlichen Verordnung zu verwahren. 

Baden. Karlörube, 16. Sept. In heutiger Sigung 
ber II. Kammer kündigte Eoiron eine Interpellarlon an, um 
an bie Megierung über die gegenwärtigen Eurbeifiiben Wirren 
bie Frage zu teilen, ob das Fürſtenkolleglum (zu Berlin) Bes 
ſchlüſſe in diefer Spche gefaßt und ob und melde Inftruftion 
ber badiſche Bevollmächtigte erhalten babe. Berner ward der 
Kommilfionsantrag, den Großherzog in einer Adreſſe zu bitten, 
bie Audlagen ber ſchleswig- holfleiniichen Etatthalterichaft für 
Verpflegung und Transport badiicher Truppen im Jabre 1849 
ohne meitern Verzug erfegen zu laſſen, mit allen Etinmen 
gegen eine angenommen — Der Großherzog von Medien. 
burg» Etrelig {ft bier angefommen. — Tas bler unter dem 


Namen „Badiſche Landeszeitung” erſchelnende politiſche Tagblatt 
iſt heute von hleſiger Stadtkommandantſchaft ſuspendirt worden. 
Schleswig-Holſtein'ſche Augelegenheiten. 

Schleswig-Holſtein. Armeebefehl. Hauptquartier 
Schulendamm, den 13. Sept. 1850. Ich danke der Armee 
für die in den Tagen vom 12. und 13. bemiefene Ausdauer 
und Tapferkeit. Alle Truppen, melde am Gefecht Thell ger 
nommen, haben ihre Pflicht getban, die Armee wird fo immer 
friegefähiger. Tie Tage find nicht ohne fchmerzliche Merlufte 
geweien, das Afte Bataillon bat durch feinen ruhmmürdigen 
Angriff auf den Brückenkopf von Miffunde am Meiften gelitten. 
Mir baben erreicht, was wir wollten, dem Beinde durch eine 
gewagte Unternehmung, die ihn aus feiner Etellung von Echled- 
wig berausloden follte, die Schlacht auch im offenen Belte 
unter den günſtlgſten Bedingungen für ibn angeboten, haben 
ihm alle feine Verſchanzungen und Pager im Oſten bei Edern« 
förde, Holm, Kodendorff und Hummelfeldt zerſtört, ihm ge« 
zeigt, daß er nicht fo ‚Herr In Schleswig iſt, mie er es zu 
ſeyn vorgibt. Ich ſehe den Verichten der Truppen entgegen, 
um ausgezeichnete Tapferkeit durch Beförderungen zu belohnen, 
Ter kommandiıende General v. Willifen, 

Srankreigy 

Paris, 1%. Sept. Dar „Pouvoir* erzählt folgende Anek⸗ 
dote: „Der berühmtefte Minifter Ludwig Philipps fagte letz⸗ 
ten Montag zu zwei Beſuchern, von denen der eine ein Bona- 
partift, ber andere ein Orleanift war: „„Ich glaube an die 
künftige Wiederberftelung der Monarchie durch das Baus Bour« 
bon. In Erwartung dieſes Zeipunktes fann man meiner 
Meinung nad; nichts klügeres thun, ald dem Präſidenten der 
Republik In ber Beflegung ber Unordnung und ber Wieher« 
beritellung der Regierungsprinzipien behülflich zu ſeyn. Seine 
Sendung iſt groß und ebrenbaft, felbft wenn man fie als pro« 
vlſoriſch betrachtet.” " Hierauf fagte er, indem er ſich zu dem 
Ponaparilften wandte: „„Dieſes kann Tange dauern, wenn 
ihr Mug end”, und „„es Fanıt fmmer dauern, menn ihr 
thöricht handelt", ſetzte er hinzu, indem er ſich zu dem Or 
feanliten wandte, 

Italien. 

Rom. Die gerichtlichen Nachforfchungen über bie Ermor« 
bung bed Grafen Roſſi, welche eine Zeit lang hatten unterbror 
hen werden müffen, ſind jetzt mieder mit Lebhaſtigkeit aufge» 
nommen worden. Man glaubt, daß der Bandit, welcher den 
tödtlichen Stoß verfegte, ſich ſchon in Obhut der Yufliz befin« 
bet, aber es iſt noch nicht Zeit feinen Namen zu nennen. — 
Letzthin wurde Oitavio Gigfi, Direktor der ſtallfliſchen Anſtalt, 
welche zum Handelsminiſterlum gebört, von den PVollzelagenten 
verhaftet. Gr bielt im feinem Kaufe, umter der ſchützenden Ger 
genmwart eines franzöſiſchen Oberften, einen gewiſſen Barbo, 
Commandanten der ehemaligen mobilen Bürgergarde, verborgen, 
der als milltärdfcher Anführer von der Amneſtle ausgefchloffen 
war. Warba vettere ſich durch die Flucht. 


Münden: MDeffentliche Verhandlung ded Kreis: 
und Stadtgerichts am 16. Sept. Wir dürfen unfern 
Leſern eine im Laufe des heutigen Tages flattgehabte Verhand⸗ 
lung am biefigen Kreide und Stradtgerichte nicht vorenthalten. 
Eie bietet an und für ſich ſchon ein unterhaltendes Intereſſe 
un) bürfte zur Charakteriſtik unferes Volfälebend ein nicht une 
bedeutender Anhaltepunkt feyn. Auf der Anklagebank figt die 
25jährige Zimmermannstochter Marie Harr, ein gut ausfehen« 
ded, In Hut und Shawls gekleivetes Frauenzlumer, — wegen 
Derrugd. Ele bat früher deutſchen und frauzöſiſchen Unter« 
richt gegeben, ſpäter um Geld Bluiſchriften gemacht und in ber 
legten Zeit ibrer Breibeit (fie wurde im Bebr. d. J. in Bere 
haft gebracht) von verfchievdenen Perfonen mittelft Vorfpiegelung, 
daß fie bald jehr reich werden und einen ſpaniſchen Grafen 
heirathen werde, Geld zu entloden geſucht, wodurch fie ihre 
und ihrer Mutter Subfiftenz, jo gut ed eben ging, zu ſichern 
gefucht. Das Leumundszeugniß fagt, daB fie und Ihre Mutter 
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in Tepter Zelt immer fehr verfchloflen gelebt haben, daß jedoch 
gegen Ihren Leumund nicht dad Mindeſte vorliege.. Die An« 
geflagte felbft, eim Mädchen vom unfcheinbarem, aber auch 
keineswegs verbächtigem Meußern, antwortet auf alle Fragen 
des |Präfidenten In gutem Kochbeutih und geficht bie That- 
ſachen, wie fie- und nacdhjflehende Zeugen vorführen, unummuns 
den ein, nur weiß fie ſich nirgends zu erinnern, baß fie aus« 
drüdlich Geld verlangt habe, ſondern will nur durch die Darftellung 
ihrer ärmlichen Berhältniffe die Leute zu Darleiben und Unter 
flügungen vermocht haben. — Die erſte Zeugin if Marla 
Hadlinger, eine ſchon ziemlich bejahrte Gergeantenöfrau vom 
Lehel. Sie hat, als fie noch ledig war, bei ber Mutter ber 
Angeklagten gewohnt. Bor vier Jahren ift fie derfelben nebft 
ihrer Tochter begegnet und hat fih von berielben erzählen laſ⸗ 
fen, daß die „Marie“ jegt bald recht glüdlich werde und einen 
ſpanlſchen Grafen zum Gemahl befomme Der Name dleſes 
Grafen ſei Alonfo Graf von Waltona, ein Prinz von Novarra, 
der fi in Bolge der letzten fpanifchen Revolution mit feinem 
Breunde Wilhelm Taſſo aus Spanien habe flüchten müffen, 
fid) über das Meer gerettet habe, durch Italien und Tyrol 
gereldt und zulegt als Tyroler verkleidet nach Gohenſchwangau 
gekommen ſey; Alonfo fey dort vom Kronprinzen ald Schloß- 
verwalter, Taſſo aber als Schloßdiener angeftellt worden und 
fpäter hleher in die Reſidenz gekommen. Hier habe fie ihn 
kennen gelernt und er fie zu ebellchen veriprocdhen, wenn ber 
Prozeß, dem er wegen feiner in Spanien fonfidzirten Güter 
führe, gut ausgehen würde. Cie (die Ungeflagte) ich vom 
Prinzen Karl ald Nooptivtochter aufgenommen worben, Prinz 
Karl werde fie audbeirathen und ihre eine Mitgift von 3 Mill. 
Gulden nebft vier Schlöffern (Balersdorf, Starnberg, Tegern⸗ 
fee und Schönbrunn) geben. Auch habe fie von ber Königin 
Thereſe den Tberefienorden erhalten, die Orbendbezüge von 
3000 fl. aber noch gut, indem fie, da fie bei der Majellät 
verkleinert worden, fchon drei Jahre nichts mehr befommen 
habe. Der König habe ihr das Schloß Schönſtein gekauft 
und dort follte dann, fobald die Helrath mit dem Grafen vor« 
über, der Mann biefer Zeugin Haelinger ald Schloßrer- 
walter angeflellt werden, — Am 26. Juli 1848 kam bie 
Ungeflagte, Ihränen in den Augen, zu ber Zeugin und er« 
zählte ihr, daß fie num Im Palais des Prinzen Karl wirklich 
getraut worden fei und daß Prinz Karl und Prinz Adalbert als 
Beugen geflanden ſehen. Die Zeugin bat nun der Angeflag« 
ten, welche ſich mit ihrer Mutter immer in den bürftigften Vers 
hältniffen befand, denn die Helrath mit dem Grafen mußte bis 
Ausgang des Prozefied ganz gebeim gehalten werden, nach und 
nach über 120 fl. an Geld und Geldeswerth gegeben. alle Kiel« 
ber bis auf ihr letztes Röckchen verfegt und den Erlös aus 
den Berfaßzetteln zu der Harr getragen, in der Hoffung, daß 
endlich doc; einmal die Helrath vor ſich geben werde und fie 
dann mit ihrem Manne eine glüdliche Zukunft haben würde. 
Ele habe auf die Angekl. fein Mißtrauen haben künnen, benn 
fie jet wirklich öfter ind Palals des Prinzen Karl bineingegan- 
gen und habe bort längere Zeit verweilt, auch habe fie die 
Wahrheit ihrer Ausfagen bezüglich der Helrath Immer bei dem 
gefreuzigten Heiland und mit der Nudfage bekräftigt: „Meint 
ihr denn, ich fage die Unwahrheit, auf mich wartete ja bad 
Zuchthaus, wenn die Sache nicht fo märe, mie Id ſage.“ — 
Zeuge Sebaſtian Haslinger, Sergeant, erzählt den Hergang 
der Sache, wie feine Frau; Alles aber, was ihm „bie Gräfin‘ 
vorgemacht habe, kann er nimmer angeben, „da dürfte er einen 


Kopf haben, aber was für einen!® Ibm Kat die Zeugin ver , 


fprochen, daß, wenn auch wirklich aus der Helrath nichts wer⸗ 
den folle, fie dann doch 20,000 fl. Gekime, womit fie alle ihre 
Gläubiger befriedigen und reichlich entichädigen könne. Beuge 
verfihert, daß das Betragen und bie Verficherungen der Ange 
Fagten Immer fo beichaffen waren, daf man ihr trauen fonnte. 
Das Verhältniß zreifchen den Zeugen und der Harr'ſchen Fa⸗— 
mille wurde zulegt fo innig, daß Haslinger und feine Fran 
mit der „Gräfin“ und ihrer Mutter täglich Kaffee tranfen. — 
Kath. Wiesmüller, Dienſtmagd von bier, iſt mit der Harr 
verwandt, aber erft feit 3 Jahren mit der Angefl. näher bee 





fannt geworden. Die Mutter ber Angel, habe ihr ſchon vor 
% Jahren gefagt, fie ſolle nur fleißig betem, damit die Geſchlchie 
(mit dem Grafen) gut ausfalle, dann werde auch ihr gebolfen 
werben, ſie werde dann ben Pilderladen befommen, ben gegen« 
wärtig noch die Mutter bat. Die Zeugin ift mehrmals in das 
Haus der Angel. gefommen, man bat ihr dort sorgejammert, 
daß fie im dem Augenblick aller Gülfe entbehren und fo babe 
fi) die Zeugin beflimmen laſſen, ein Stück Leinwand zu vers 
fegen ; Immer Gabe die Angeklagte verfichert, bie Sache werde 
zebnfach vergütet. Die Zeugin hat fich im der Erwartung, bafi 
fie den Bilderladen befommen werde, 2 Jahre lang binbalten 
laſſen und iſt deßwegen fo lange Zeit in feinen Tienfl gegangen, 
Agarka Berger, Beamtenswittwe, iſt durch Wiedmüller, ihrer 


- früheren Tienftmagd, mit der Angeklagten befannt geworden. 


Auch ihr hat die Angeklagte die Geſchichte mit der gräflichen 
Belrath vorerzäblt, ihr vorgefammert und auf ſolche Weiſe von 
ihr Geld, ungefähr 20 fi., zu bekommen gefucht, auch Kleinere 
Kleldungsftüde im Werthe von 5 fl. erhalten. Afra Berch⸗ 
told, Wäſcherin im Gebärhaus, Fennt die Angeklagte ebenfalls 
durch ihre Freundin Wiesmüller. Auch ihr bat die Angeflagte 
viel vorgemacht und verfidert, daß fie fpäter in ihre, reip. ik« 
rer Mutter Dienfte nad Echönftein aufgenommen und als Ent 
ſchädlgung gleih am Anfang 200 fl Ginftanpsgeld befommen 
werde. Die Ungeflagte habe von ibr auf ihr vieles Jammern 
60 fl. bekommen. A. Rehfür, eine Dlenſtmagd aus Schwa- 
ben, At zur Mad. Berger gefommen, um einen Dienft zu ſu— 
hen, und von biejer an bie Harr empfohlen worden, melde 
fie als „Stubenmädchen“ aufzunehmen verſprach. Die 
Zeugin bat lange feinen Tienft genommen, fontern während 
ber Zeit dad Nähen gelernt, um fich zu ihrem Stubenmäpchen« 
bienft tůchtig vorzubereiten. Auch fie bat der Angellagten auf 
Ihr Wehllagen gewiß über 20 fl. gegeben. Ihr Bruder An« 
ton, gegenwärtig Soldat bei der Duvriercompagnie, bat von ber 
Angellagten das Berfprechen befommen, fie werde für ibn einen 
Mann ftellen und ihn dann ſpäter als „ Kammerdiener * 
aufnehmen. Aud ihm hat die Harr von der Heirath des Gra- 
fen erzählt und von deſſen Reichthum (er fol mehrere Milios- 
nen befigen) geiprocen. Gr bat ber Angeklagten in Kleinigs 
felten fo nach und nad bei 18 fl, gegeben, indem ihm immer 
gejagt wurde, ed werde doppelt und dreifach erfegt werden. — 
Unna Schnepfleitner, Spitalerin, gebürtig von Mitterfels, 
hat früher bei der Mutter der Angeklagten gewohnt. or drei 
Jahren hat fie diefelbe wleder bejucht und bier von ber Helrath 
mit dem millionenreidhen fpanlichen Grafen gehört. Man hat 
ihr immer vorgejammert und immer veriprochen, fpäterbin alle 
Ihre Schulden zu bezahlen, 200. als Entſchädigung zu geben 
und ihr fpäter eine monatliche Interftügung zu verabreichen, 
Ele hat der Angeklagten und ihrer Mutter 30 fl. gegeben. — 
of. Gräf, Scäfflersiohn, kennt die Angeklagte von der Schule 
ber. Er bat fpäter einmal gehört, daß fie ein fo großes Glück 
mache und eine fpanliche Gräfin werde Gr ift nun zur Ans 
geklagten gefommen und hat von ibr dad Verfprechen erbalten, 
daß fie ihm beim Ausgang der Heirathẽgeſchichte zu ihrem „Leibe 
jäger* machen werde. Gr tft deßwegen aus feinem Tienfte 
getreten und hat über ein halbes Jahr auf feine Koften gelebt, 
fit) auch ſchon die Jägerſtieſeln machen Taffen; öſters wollte er 
wieder In einen neuen Dienſt treten, ift aber von ber Anger 
klagten davon mit der Aeußerung abgebalten worden: er folle 
nur noch einen Tag warten, es müſſe die Sache auselnander 
geben. Befragt, warum er ſich denn fo lange habe vertroͤſten 
laſſen, gibt Zeuge an, daß die Angeklagte gedroht habe, jeder, 
der ſich nach dem Mofterium dieſer Heiratb erkundige, babe den 
Anſpruch auf Anftellung verloren und jeber Veriente des Prin» 
zen Karl, der eine bezügliche Aeußerung von fich gebe, mwerbe 
infam feines Dienfted entjegt werden. Die letzte Zeugin, eine 
Vekannte vom „Stubenmaͤdchen“, hat der Angeklagten gutberzig 
auch bei 6 Gulden gegeben und iſt ebenfals aus ihrem Tienfte 
gegangen, um dem augenblidiihen Winfe der „Gräfin“ zu ge 
borchen und ald „ Röhin® bei derfelben In Tienft zu treten. 

Nach Vernehmung diefer Zeugin wird die Verhandlung um 
12 Uhr gefchloffen, um bis 3 Uhr wieder fortgefegt zu werben, 


Verantwortlicher Rebafteur md Merleger: Georg Frany, Buchhändler und Bucdruder in Münden, Perufagafie Nr. & 
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Der Ba che Landbote erjcheint täglich, und wird Hier an ben Wochentagen Nachmittags 3 Uhr und Eonmıags Beruittage B lihr 


ausgegeben. Der Abounnementspreis beträgt halbjährig für bem 
er . N ee we fr. für bie Ifpaltige PBetitzeile. 


ben andern 
4 fönigl. Bohämter nehmen zu biefem Preife Beflellungen an. 
erigeilt die Expedition, Pernfagaffe Rr. 4, unentgeltlig. Intereffante 


des Königreichs Bayern 2 fl. 
Auskunft 
emeflen verwendet. 


en Umfan 


heilangen werben gerne angenommen ıwub ang 


Heute Abends Halb s Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





München, 17. Sept. Der Pofloffizlal F. Erhr.v. Drechſel 
zu Nürnberg ward wegen nachgewiefener phyſiſcher Bunftlond« 
unfäbhlgkelt vorläufig auf ein Jahr In den nachgeluchten tempo« 
rären Ruheſtand verſetzt; ebenio auch der Hauptzollamts · Ver⸗ 
walter 3. Zelller in Roſenheim, feiner Bitte entſprechend, 
für die Dauer eined Jahres. 

Das Brühmeßbenefizium zu Welden, Ldar. Zusmarsbaufen, 
murbe bem Priefler N. Bauer, Kurat u. Schulbenefijlat zu 
Dberpeihing, gr. Rain, und die karhol. Piarrei Nidenbach, 
Logr. Vilshofen, bem PBriefter 8. &. Baar, Dekan, Pfarrer 
und Diſtrikis · Schulinſpektor zu DOtteräfirchen, bes gen. Rdars., 
verliehen; ber feitber. Pfarrer zu Unterfinning, dar. Landäberg, 
Prieſter S. Kleinle, wurde vom Antritt des ihm zugebadhten 
Schyulbenefiziums Nantesbuch, Logr. Weilheim, entboben und 
das biedurdy wleder erledigte Schulbenefiziun Nantedbuch dem 
Priefler M. Haid, GErpofitud und Echulverwefer In Gitting, 
Logr. Weilbelm, und bie proteftant. Pfarrftelle zu Etreliberg, 
Det. Muggendpri, dem Pfarranuskandidaten 9. T. Müller 
aus Windsheim verliehen. Werner genehmigt, daß die Fathol. 
Pfarrei Poppenlauer, Logr. Münnerftabt, vom Biichofe zu 
Mürzburg dem Pr. K. Manger, feither. Verweſer derfelben, 
übertragen; der vom Hrn. Bürjten 3. Ad. zu Schwarzenberg 
als Patronatsherın für ben Rarrauistandidaten G. 5.Beil- 
Iother aus Mürnderg audgeftellten Präfentation auf bie pro» 
teſtant. Pfarrei Gerrenshelm, Det, Markt⸗Einerahtim, und der 
vom erbl. Reiher, u. Stanbeöherrn Hrn, Graf FR. v, Orten» 
burg ald Batronatsherrn für den Pfarrautäfandidaten R. Hahn 
aus Möhrendorf audgeftellten Präfentation auf bie proteflant. 
Pfarrei Gemünda, Def. Michelau, wurde die landesfürſtl. Ber 
ſtaͤtlgung ertbeift, endlich der Pfarrer A. F. Wagner zu Alte 
dorf, Def. Altvorf, auf bie fombinirte proteft, Pfarrſtelle zu 
Ermeghofen und Guftenlohr, Det. Uffenkeim, veriept. 

Die kathoſ. Pfarrel Darsbofen, Logr. Dinkelsbühl, iſt mit 
einem Reineintommen von 77& fl. 53 fr. in Erled. gefommen. 
— Am Freitag d. 20. d. M. wird Im öffentlicher Sihung 
des oberflen Gerichtahofes über den Kaffationsrefurd des Sonn- 
borfer von Münden und des Probft aus der Vorſtadt Au, 
vom Schwurgerichtshof dahler zu 20- und 10jährigem Zucht 
Eine bolänbdifche Gefchichte. 

(Fortfegung.) 

„Das Glück beficht blowellen aus fo vielen Dingen,” fuhr 
Wilhelm fort. „Dft iſt es ein unbemerfbares Atom, das dem 
großen Gebäude zur Bafls dient; ich für meine Verſon liebe 
nicht die hochmüthigen Erperimente mit den Herzen Anderer. 
Kurz, Tu Haft eine Fremde gebeirathet, die bier vor Kälte 
flirbt und die im unferen Mebeln ihre ſpaniſche Eonne vermißt. 
. Du haft noch einem großen Fehler begangen — vergib mir, 
Bruder, aber um nicht mehr auf biefen Gegenftand zurüdzus 
kommen, will ich Alles frei berausfagen, 

„Ich Höre Dich, Wilhelm, Du bift mein älterer Bruder." 

„Dante für Deine Geduld, Karl. Du haft eine ganz junge 
Drau gehelrathet, ald Du felbft aufgehört hatieft, jung zu 
fegn. Dein Handel führt Dich nah Epanien: Du triffit eie 
nen fpanifhen Edeln, der ſich zu Grumde gerichtet hat und 
leiſteſt ihm einen großen Dienſt. Du warſt Immer freigebig 
mit Deinem Gelde, Bruder, und der Meichthum hat Dich 
nlcht verleitet, Deine Hand zu ſchlleßen, um zu bewahren, 
was fie Hielt. Diefer Mann hatte eine Tochter, ein Kind von 











haus verurtheilt, dann über jenen bed wegen Tiebflahls vom 
Schwurgerichtäbof zu Straubing zu 10jährigem Zuchthaus ver 
urtbeilten G. Rojenhammer von Nedenberg, in öffentl. Eigung 
verhandelt, 

Würzburg, 17. Sept. Seit einigen Tagen treffen Trand« 
porte abgeurthellter Militärfträflinge aus dem Rheinlkrelſe, welchen 
noch weitere folger werben, bier ein, um tbeild anf die biefige 
Feſtung, theils mach Lichtenau abgeliefert zu werden. Die ehe 
maligen Kloftergebäude in Ebrach (wiſchen Würzburg und 
Bamberg) werden zu einem Strafarbeitshaufe eingerichtet. Die 
Einrichtung, für melde 26,000 fl. beftimmt jeyn follen, ſchrel⸗ 
tet rajch vorwärtd und werden in Diefen Räumen 800 Sträf- 
linge Aufnahme finden. Zur Ueberwachung berfelben wird auch 
eine Abtheilung von 70 Mann Soldaten dorthin gelegt werden. 

Fr. Städte. Brantfurt, 16. Sept. Der biefige hHülfs- 
verein für Schleswig«Holftein bat vom Ende Juli bis jept nahe 
an 200 Breimillige, die in das Heer ber Herzogthümer einzu- 
treten beabichtigen, auf feine Koften nah Altona und Rends⸗ 
burg befördert, und gewährt noch fortwährend allen fih an« 
meldenden rüfligen Männern, mögen fie früber in Kriegsdien- 
ften geftanden haben oder nicht, die erforderlichen Reifemittel. 
Würde allerwärts in Deutſchland in gleicher elfriger Welle für 
das erſte Grjorberniß der -SKriegführung, für ftrelibare Männer, 
gelorgt, dann hätte das Heer der Herzogthümer ſchon jeht eine 
hinreichende Stärfe erreicht, um de Dänen mit ficherem Erfolge 
anzugreifen, und dad verlorne Schleöwmig wieder zu gewinnen. 

Branffurt, 17. Sept. Heute Mittag ſoll abermals eine 
Sigung bed fog. Bundestages In Beziehung ber kurheſſiſchen 
Brage flattgefunden haben. Im demjelben wurde ſeither Herr 
Haffenpflug durch dem E. fächfiichen Gefandten Hrn. Nofig und 
ZJänfendorf vermöge Subftitution erfept. 

Preußen. Berlin, 16. Eept. Im Betreff der plöglie 
hen Zurüdzlehung des Batalllous preuß. Truppen aus Bor 
denheim verfihert man aus zuverläffiger Duelle, man wolle 
preußlfcher Seits jebmeben Schein eined Elnwirkens auf bie 
Handlungsweife der kurheſſiſchen Regierung vermeiden, um da⸗ 
durch in Beiner Weiſe Veranlaffung zu einer Einmiihung auch 
von anderer Seite zu geben; man thue dies, weil man fireng 





fünfzehn Iahren. Sie war jhön. Arog Deiner ſchelnbaren 
Bleichgültigkeit überrafcht Dich ihre Schönheit, Tu verlangft 
fie von ihrem Vater. Du bentft nur daran, daß Du fie, bie 
Arme, reich machteſt. Dein Berlangen abmweifen, märe un« 
dankbar gegen einen MWohlthäter gewefen. Man gab Dir An« 
nunclata unb Du nahmft fie, Bruder, und Haft fie aufmerf- 
fam genug betrachtet, um zu feben, ob Freude auf ihrem Ge⸗ 
fiht war, Du haft dad Kind nicht gefragt, ob fie Dir gern 
folge, haſt ihr Herz nicht gefragt. In jenem Lande erwacht 
bad Herz früh .„... vielleicht ließ fie einige Jugendträume, 
eine erſte Neigung hinter ſich. Vergib mir, Bruber, das ift 
etwa, wovon fich ſchwer ſprechen läßt.'’ 

„So höre auf davon, Wilhelm,” unterbrach falt ‚Herr van 
Amberg. 

„8 ſey, gehen wir darüber hinweg, Du kehrteſt hierher 
zurüd und da Deine Angelegenheiten noch lange Relfen erfor 
derten, vertrauteft Du mir Annuncata an. Gie blieb viele 
Jahre mit mir bier im diefem Haufe Karl! Die Jugend 


dleſer Frau war traurig; fie hat ohne Freude, ohne Zerſtreu⸗ 
‘ung allein und ſchweigend gelebt. Deine beiden älteren Töchter, 
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‚eine VPoluil des Abwartens befolgen wolle, aber feſt eutihlöfe 
fen fei, eine ohne elyene Weranlaffımg eingetrete ne anderweitige 
Einmefyung Richt Fu dulden." Im dleſer Tendenj allen haben 
fi denn wohl auch, wie man hlernach annchmen kann, le 
letzten biefigen Mintfterberathungen bewegt. 

Das „Gorr.-Bureau* berichtet: Glaubwürbigem Vernehmen 
nad ift von unferer Megierung Bolgendes nach Kaffel fommi« 
ntzirt worden: Im-Balle öfter. ober hannöv. Truppen in Gef» 
fen einrüden, werde Preußen fofort die ihm zugeficherten durch 
Heffen gehenden Gtappenftraßen beſetzen und anderweitige Trup⸗ 
pen biefelben nicht pafliren laffen. 

Den „Gorr.- Bureau” wird ferner mitgetheilt, dab Hafjen« 
plug an ben engern Bunbesrath in Frankfurt eine neue Aus⸗ 
einanderfegung abgegeben habe, in welcher er wiederholt nach⸗ 
zuwelfen verſucht, daf die bemofratifche Agitation in «Heffen ihn 
zu feinen jegigen Schritten veranlaßt habe. Gr glaube nicht 
einmal, gegen bad formelle Recht ſich verftoßen zu haben. Ge- 
ſetzt aber auch, ed fünne in diefer Beziehung eine andere Dieis 
nung vorherrſchen, jo gebe es ein höheres Recht als das for«- 
melle u. ſ. w. — In ber ermähnten Auseinanderjegung fol 
ferner eine weitläufige Schllderung enthalten ſeyn über. die Orr 
ganljation der bemofratifhen Bartel in Kurheſſen und ihre Ber« 
bindungen mit dem Auslande. 

Nach zuverläffigen bier eingelaufenen Nachrichten wirb, mie 
man dem „DM. G.* von bier fehreibt, das baperijche Armee 
forps bei Aſchaffenburg noch verftärkt und joll auf 12,000 Mann 
gebracht werben, 


Den „Hamb. Nachr.* wird von bier gefchrieben: „Wir hör 


ren von gut umterrichteter Seite, Defterreih werde fich von dem 
engern Rathe zu Unterhandlungen: mit Preußen autorifiren laſ— 
fen. Wenn man unparteilicher Tiplomatie glauben darf, jo 
wäre eine Intervention der Mächte in Schleswig" Holftein vor 
dem Frühling nicht zu erwarten. Dieje mollen ſich während 
des Winterd verfländigen. Cie hoffen auf die Verminderung 
der Sympathlen und ähnliche fchlechte Dinge, Die Staithal - 
terfchaft iſt durch ihre Diplomatie in Europa zu gut unterrich⸗ 
ter, ald daß fie nicht im Stande wäre, die ſehr wahrſcheinliche 
und glaubwürdige Nachricht zu Eontroliren. “ 

Berlin, 16. Sept. Ad Beweis, daß Preußen jedenfalls 
beabfichtigt, die Union aufrecht zu erhalten, kann eine 
Machricht der minifteriellen „Gonft. Gorreip.”  angejehen wer« 
den, welche einen Staatniniſterialbeſchluß vom 9. d. mittheilt, 
die Urlauböverbäftniffe der zum Unionsparlamente einberufenen 
Beamten berr., nach weldem ber durch Beichluß vom 31. 
Maͤrz angeordnete Gehalttabzug „bel der bevorfichenden 
Wiederzuſammenkunft ded Parlaments‘ fofert eintre- 
ten fol. 

Weplar, 16. Sept. Geſtern Abend ſpät traf ber f. preuß. 
Dberft ». Schlichting, von Frankfurt kommend, Hier ein, und 
es marjchtrem Teitdem alle im biefigen Kreiſe ſtehenden f. Trup⸗ 
pen mach dem nahe an. ber großh. heſſ. Gränze unweit Butz⸗ 
bach beitellien VBivouaf. Da über bie Dauer deſſelben nichts 


jet dle Freude unſeres Hauſes, waren damals im der Wiege; 
fle antworteten noch mict ihrer Mutter. Ich war ein gar 
erniter Geſelle für dieſe Schöne und junge Frau, und dann, 
man muß fich ſelbſt zu beurtheilen wiffen, Nichts in mir 
konnte ihr eimen Erſatz bieten. Ich bin eim ehrlicher, bieberer, 
fühlender, guter umd einfacher Menſch, aber ich habe nur 
wenig gelefen, gar nicht geträumt; ich welß nicht viel und 
abme gar nichts; ‚ich llebe die Ruhe, meinen Lehnſtuhl, meine 
-alten Bücher und meine Pfeife. Ich babe Anfangs ganz gute 
‚möüthlg geglaubt, weil es mir bequem war, es zu glauben, 
daß Annunciata mir ähnlich fen, daß fie mit einer guten Woh · 
nung und Ruhe nach meiner Art glücklich ſeyn würde, aber 
ich babe endlich begriffen, zögernd, ich geflebe es, aber endlich 
doch, und ich fürchte, Bruder, Du haft ed niemald, daß dieſe 
Frau nicht gemacht ſeh, einer bolländifchen Wirthfchaft vorzu⸗ 
fliehen. Zuerſt fehnürte ihr das Klima dad Gerz, fie fragte 
mich immer, ob nicht fchönere Sommer, weniger raue Win« 
ter fonmen würden, ob die Mebel alle Sabre eben jo lange 
dauerten. Ich antwortete ihr: „Nein, es tft eim ſchlechtes 
Jahr!‘ aber ich fagte wicht die Wahrheit, alle Winter jollten 





bejtimmt,i, obglelch ſchon morgen fpüh- die PER Wer Seo 
Binnen, To legt die Beimmtbung nahe, daß diefe “4 den 
wa. Mmfländen weiter verwendet werden düfte. - Ya, 

Kurbefjen. \ Kafjel, 10Sept. In der „ONeuen Heff 
Big." Nest man: Ueber die Reife Sr. königl. Hoheit und feiner 
Begleiter, fowte über den auf ber ganzen Route, Kefonderg 
bervorftechend zu Göttingen und zu Preußlfch- Minden bei ihrer 
Durcreife ausgebrochenen Bolkdunmillen, Iegen uns eine Meihe 
von betaillirten Motigen vor, welche jedoch zum größten Theile 
nicht zur Mitthellung geeignet find, An der Rhelinprovinz foll 
die Stimmung jo drohend geworben ſehn, daß bie Reijenden 
drei Wellen von Deuz ein anderes Transportmittel gewählt 
hätten. „Die Brucht muß elf werden,’ ſagte ja wohl 
der freche Geſelle zu feinem unglücklichen Fürflen, als er bie 
Regierung aus einer Tolbelt in die andere flürgte. Nun iſt 
fie reif und überreii geworden. 

Kafiel, 15. Sept. Nah allen Seiten hin herrſcht voll« 
Händigfte Ruhe, Ordnung und Harmonie. An ber Wir kſam· 
keit der Gerichte mußte natürlich die Militärdiktatur fih bres 
den, und jo iſt Ieptere fakriich aufgehoben. ine feftere, ber 
fonnenere und würdigere Haltung eines ganzen Volksſtammes 
bei drobender Gefahr bar Deutſchland noch nicht geliehen. — 
Es beitärigt ſich die Zuſammenziehung hannoverſcher Truppen 
an ber Gränze, ſowohl von Hameln als von Münden aus, 
Die Truppen haben den Befehl, im Lande einzurüden, wen 
Unruhen ausbrechen folten. Der Kommandant ber um Gmün« 
den Fonzentrirten Truppen war bier, um die Gewißheit zu er⸗ 
langen, daß nirgends ein woirkfameres Weftreben zur Aufrecht ⸗ 
haltung der Ruhe gefunden werden fanı, 

Bodenbeim, 16. Sept. Bufolge eingetroffener Befehle 
aus Berlin rüdt morgen Früh 10 Ubr das in der Provinz 
Hanau bdißloeirte E. preußliche Gardereierve- Injanteriebataillon 
von dort ab und bezieht Kantonnirungéquartlere in den benach- 
barten naſſauiſchen Ortſchaften, namentlich Höchſt und Bad 
Soden, mo berelta Anſtalten zu ihrer Aufnahme getroffen find. 
Dagegen wird bier, wie ich beute höre, bad Oberkommando 
bes kurheſſiſchen Armeckorpo nebſt 30— 40, dem Stabe und 
den Burcaus angehörenden Berfonen und mehrere bunden kure 
heiliiche Truppen in diefen Tagen erwartet. 

Gr. Heſſen. Darmftadı, 16. Sept.. Abends 6'/, Uhr. 
Soeben find Bendt, 8. DO. Schenf, Redakteur, und Bud 
drucker Schild von Gleßen, von der Anflage wegen des 
„offenen Briefes" von ben Geichwornen freigeſprochen wor- 
den. Das auf der Straße zahlreich verſammelte Volk empfängt 
den von Gendarmen in einem Blafer nad dem Arreſthauſe 
begleiteten Fendt mit lauten Lebehochs. 

Schleswig: Hol ſtein ſche Angelegenheiten. 

LC. Altona, 16. Sept. Unfere Truppen ſtehen noch anf 
bemfelben Punkte und wahrſcheinlich wid beute eine ernitere 
Bewegung vorgenommen. Nach. einer brieflichen Mittheilung 
erwartet man auch im Hauptquartier einen Angriff und jeder 
iſt jeden Augenblick auf dem Befehl zum Ausrüden gefaßt. Der 


einander gleich ſeyn. 
Sevilla zu fingen, aber bald hielt fie mit ihrem Geſangt ein 
und vergoß Thränen: es erinnerte fie zu fehr an ihre Water» 
land. Sie blieb figen unbeweglich, traurig, fie wünſchie ſich, 
wie die Schrift fagt, „die Blügel der Taube, um zum Hum⸗ 
mel zu fliegen.‘‘ Bruber, das war traurig anzuſe hen. Du 
haft nicht gewußt, wie lang die Winterabente bier in biefem 
waren. Der Tag endigte um vier Uhr und fie arbeitete am 
der Lampe bis zur Siunde bed Schlafes. Ich machte einige 
Verfuche zur Unterhaltung, ‚aber fie wußte Nidis von bem 
Dingen, die ich fannte, und was fie kannte, war mir fremd. 
Ich fah endlich, daß es beffer für fie war, fle wach Belleben 
träumen zu laffen. Ele arbeitete ober ruhte, fie weinte ober 
war rubig: ich wandte meine Augen von Ihr ab, um ihr das 
einzige Gut zu geben, dad ihr zu geben von vilt abbing, eim 
wenig Breihelt der Gedanken; — aber ed war traurig, mein 


Bruder !"' 
(Bortfegung ielgt.) 





{ 
Inte ' Flügel iſt noch immer voran und merft nun auf eine Ber 
wegung auf dem rechten Flügel, welche wahrſchelnlich heute 
fchon beglunt, fie iſt nöthlg, da die Dünen wieder Eckernförde 
beiegt haben und fomit die Newegung auf Mifunde und Edern- 
förde eine vergeblihe war. Die frlefiichen Infeln find dagegen 
noch immer frei rom däniſcher Veſatzung bid auf Eplt- und 
MNordfirands dad Dampfſchlff Kiel legt noch immer auf ber Rhebe 
von Wied. — Die Gefion iſt doch Täpirt worden. Prenfien 
wird alio zur Wahrung feiner Ehre Schritte thun und Dänes 
mart wie Hamburg bejegen müffen; wenn nänlih bie preußl« 
fche Ehre gegen Dänemark biefelbe Kit, welche ſie gegen Ham« 
burg Ih. — Die rufflihe Eocadre bat ſich entfernt, fie fürch⸗ 
tet dad Ginfrieren und die Herbfiflürme, gebt baber zurück in 


ihre Winterquartlerr. 
Oeſterreich. 


Dien, 11. Sept. Die Räuberbande des berechtigten Roſza 
Sandor iſt von dem gegen fie entſendeten Milltär endlich nach 
einem heftigten Rampfe, im dem viele Mäuber, aber auch 3 
Laijerliche Jäger geiddtet und ein Dffigier und mehrere Leute 
bleffirt wurden — aus ben Bafonyer Walde herausgetrieben 
worden. Die Bande hat fi nun gegen Szegedin bingezogen, 


wo man ihrer noch ſchwerer habhaft werden dürfte, ba Mofa , 


Sandor dort viele Anhänger hat, bel denen er Schlupfwinkel 
und Lebendmitiel finden kann. Miele feiner Leute, man fagt 
416, find gefangen im Pefiber Stadthaus. In den untern 
Sheißgegenden iſt bie Unficherbeit fehr groß, Meifende wollen 
dert wor Kurzem 3 Gendod'armen in voller Uniform aufgehängt 
gefehen haben. — Im Drte Nemſzicz im Neutraer Komitate 
find Bauernunruben ausgebrochen, gegen welche bereits eine 
Gompaznie Miiiär abgefender werden mußte. In Peſth ber 
forgte man vorgeflern auch einen Krawall, Milltär warb be» 
reit gehalten, es blich jedoch Alles ruhlg. 
Stankreid. 

Barid, 15. Sept. Don den Departementalräthen haben 
mn 51 für die Verfaffungsrevifion ſich erflärt, 10 dagegen. 
Die bourboniichen und bonapartitifigen Parteien bauen gleicher« 
weile ihre Hoffnungen anf dieſe Manifeftation Frankrelchs. 
Während die Regitimiften die Bereinigung der monarchiſchen 
BVarteien predigen, fepen Die Degembriften eine Adreſſe in Um- 
lauf, welche Verlängerung ver Präfldentichaft auf 10 Jahre, 
eine Givillifte und den Palaft der Tuilerien für Ludwig Bona« 
parte fordert. \ 

Das „ESiecle” verſichert heute, daß bie geſtern vom ihm 
gegebene Nachricht über die Verfühnung der beiden Bourbonen- 
linien fi beflätige und dieſelbe als eine vollendete Thatſache 
zu betrachten ſeh. Geſtern foll diefes politiſche und Bamilien- 
ereiguiß in bem Faubourg Et. Germain umd bei einigen finans- 
jiellen Notabilitäten gefeiert worden feyn. Es iſt ſchwer, am 
eine dauernde und aufrihtige Verföhnung dleſer widerſtreltenden 
Intereffen zu glauben. 


Jtalien. 

Turin, 10. Sept. Nach dem „Groce di Savoia" und dem 
„Riforgimento* murben die HG. Binellt, Tonello und Gavali 
nur beöhalb in die ewige Stadt geſchickt, um ben Geift ber 
Geſehe Sircarbh gegenüber der hl. Gomgregation und nöthigen- 
‚ falls vor dem hl. Officium zu verfechten. Sie follen erflären, 

daß die farbinifche Megierung feft entjchloffen fei, auf der neuen 
Geſetzgebung zu bebarren und in der nachſten Rammerfefllon 
neue Reformen im Vereine mit der Volksvertretung vornehmen 
werde, Ueberbies fol bie Geſandtſchaft bie fehr eindringliche 
Drohung beifügen, daß, wenn ſich der römifche Hof biefen Re 
formen, wie ben früheren widerſetzte, da8 Minifterium fich ver« 
anlaßt finden werde, Beichlüffe von hoher Wichtigkeit zu faf« 
fen und daß fi dann der Chef des kath. Klerus die unan« 
genehmen Konfequenzen, denen man nicht werde ausweichen kün« 
nen, werbe ſelbſt zufchreiben müflen. Dies fcheint darauf hin« 
zudeuten, daß die fardimifche Megierung nicht mehr weit don einer 
Mafregel entfernt ift, auf die bereitö Hingebeutet wurde. Die 
Regierung Kat große Nationalbauwerfe auszuführen, Elſenbah · 
nen, ein Secarſenal in Eprjzia zw errichten, wozu bie Rapis 
fallen ihr mangeln, die durch Verkauf der Kloftergüter herbel⸗ 
geihafft werden könnten. Wenn fl der Hof von Rom nicht 
ausföhnt, wird man biefe Güter einziehen. Göhnt er ſich aus, 
Jo muß er das neue Öffentliche Necht im Sinne Siccardi's bil⸗ 


figen und die "große. Trefche in. die Supremalle der Kirche iſt 
nicht mehr auszufüllen. Vielleicht wird man fagen, dies sei 
zu viel verlangt? — Nun, ber 61. Stuhl hat erſt vor Kurs 
zem der fpanifchen Reglerung viel mebr- Vorthelle zugeftanden, 
Se. Heiligkeit wird nun bald auch gegen Piemont den Ton 
etwas herabſtimmen müffen. . 

Turin, 13. Sep. Die Regierung beabfichtiget, einen 

Dämpfer nad Eivltavechla zur Abholung Pinelll's zu entfenden. 
Grossbritannien. 

London, 1%. Sept. Die Britannia-Brüde über bie Me 
nalftraße iſt nun, nad fünfjähriaer Arbeit, mit Legung ber 
jweiten Höhre völlig beendigt, und itre feierliche Eröffnung 
für den allgemeinen Verkehr ſteht In naber Ausſicht. Diefes 
Rieſenwerk des Ingenieurd Stepbenfon foftet im Ganzen 
601,865 Pi. St, — Die engllſche Preffe verfolgt mit ger 
fpannter Aufmerkſamkelt die Eutwidlung der Dinge in Heſſen- 
Kaffel ;. fie fieht darin einen Wendepunft der deutſchen Werfafs 
fungsfrage. — 

Der Luftſchiſſer Sale, englifcher Marinekeutenant, ift bei 
feinem Tegten Auffteigen in Borbeaur verunglüdt, er ſtürzte 
herab und brach den Hald, Gr war, bas unfinnise Pariſer 
Wageſtück von neulich nachahmend, auf einem Fleinen ichotzifchen 
Pferd (ponv) in die Luft geftiegen. 


Münden. Deffentliche Berbandliung des Kreis 
und Stadtgerichts (gegen M. Hart, Schluß) am 18. Sept. 
Um 3 Uhr beginnt ber Staatsanwalt Affeffor Rupprecht ble 
Anklage zu begründen. Sie lauter auf das Verbrechen des 
audgezeichneten Betruges I. Grades, Der Staatdanmwalt ſtellt 
die Angeklagte in feinem bumoriftifh gehaltenen Vortrage alt 
eine Gewohnbeitäbetrügerin dar, uub legt vorzügliches Gewicht 
darauf, daß die Angeklagte, um ihren Angaben den Schein der 
Wahrheit zu geben, mehrmals jelbft in das Palaid des Prins 
zen Karl gegangen ſey und fi jo den Bliden des ihr nach“ 
gehenden Sergeanten Haslinger entzogen habe, daß fie ferner 
den Grmahnungen ihrer Bafe, welche einmal fcharf in fie drang, 
die Wahrbelt zu befennen, fein Gehör gab, fondern feit anf 
ihrer erften Angabe bebarrte, daß das Verhäliniß zwiſchen ihr 
und dem Grafen wirklich beſtehe. Der Staatsanwalt fam, in« 
bem er fcharifinnig audeinanderfepte, daß alle Dierkinale fehlen, 
bad Meat, deſſen die Harr bezüchtigt, unter bie Kathegorle ber 
Betrugsvergehen zu fegen, zu dem Schluffe, baß Hier eine Aus 
zeichnung vorliege, und beantragte für diefed Verbrechen die Ans 
wendung bed geringiten Strafmaßes, welches in 4 Jahren Ur« 
beitähaußftrafe beſteht. Der Vertheidiger Hr. Aec. Kleiner 
jtellt vor Allem die betrügerifche Abfiche In Abrede. Die Auı« 
geklagte habe nur ihrer Mutter von dem Grafen Waldona und 
feinen «Helrathöanträgen gefagt, Cie habe diefed aus dem Grunde 
getan, well im Haufe Noth und Elend berrfchte, die Mutter 
In einemfort jammerte und zanfte und ſich durch dleſe Vorfpies 
gelung Teicht vertröften Tief. Dafür, daß die Mutter, eine 
plauderhafte Alte, die Sache audgefhwägt, könne bie Angeklagte 
nichto ja dieſe mußte fogar, um den häuslichen Frieden nicht 
zu flören, auf dem bebarren, mas fie elmmal erfunden. Wer 
theldiger findet in dem der Harr zur Paft gelegten Verbrechen 
nur ein polizelliches Meat und. fönnte im ſchllumſten Valle nur 
dad Vergeben des Beirugs.in Gomfurrenz annehmen, Dabei 
meidt er bin auf den bisher ungetrübten Leumund der Ange- 
Flagten, auf den unendlichen Peichtfinn der Damnifikäten, welche 
an @rzäblungen glauben konnten, bie wirklich an die Mährchen 
von Taufend und eine Nacht erinnern. Gr glaubt, daß evem 
tuell ein Bmionatliches Gefängniß,  fubenentuell einjägriges Arbelts-, 
haus dem Meate angemeffme Strafe jy. Der Gerichtéhof 
berieth über zwei Stunden und kam mit dem Urtheile zurück: 
Maria Harr iſt ſchuldig bed Verbrechens des ausgezeichneten 
Betrugs Il, Grades und wird dafür zu einer Arbeltöbaus- 
firafe von vier Jahren verurtbeift. Die Angeflagte kann 
und wird wahrfcheinlich gegen dieſes Erfenntnif appelliren. Ste 
wurde nach der Eipung in einem gefchloffenen Wagen in Bes 
gleitung des Gefängnißwärterö in den Neuthurm zurückgebracht, 
in welchem fie auch während ihrer Vorunterſuchung geſeſſen 
war. Der Saal war waͤhrend ber ganzen Verhandlung gedrückt 
voll, vorzüglich waren die vorderen Pläge beſeht, es ſchlen ſich 
die gefammte fhdne Welt vom Lehel eingefunden zu haben, 





tee Schranne vom 14. September: 
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Bei Georg Franz in München, Perufagafie Nr. 4, ift 


= Kr gel * * eg m . List zu haben: 
1 — fh. 13]. 1 .12f. Tr. .— e 
— 2. Tun * a =,3,  Bumpt, 6. ©., Lateinifcpe Grammatif. 10te 
Gef 6 "” 1 " 5 7 9 „ 5 ” 1 [77 Aa | " 
ee ——— Auflage. 2 fl. 24 Fr. 


Königliches Hof ⸗ und Natlonal« Theater. 
Kreitag den 20. September: „Wilhelm 
Tell", Schaufpiel v. Schiller. (Sr. Gous 
bau, vom Stadttheater zu Regensburg, — 
Werner Stauffacher.) 
Königl Hoftheater-Intendan;. 





Fremden »Anzelge. 

(8. Hirfch.) v. Bruinsky u. v. Büllot, 

v. a. Schleſſen. Chemond, Eoffini u. 

lay, Part. a. Geneve. Cave, Rent. a. 
England. 

(8. Kreuz.) Neßer, Part. a. Landshut. 
Grolfter, Part. a. Linz. Ruf, Ingenieur 
a. Augsburg Amann, Priv. a. Nürnberg. 
Beer, Priv. a. Hamburg. Lenke, Kfın. a. 
Gladbachh. Mad, Smith a. Yonden. Dins 
kelspiehl, Kfm. a. Mannheim, Mad. Gleis: 
auf, Part a. Deggendorf. 

(BI. Traube.) br. Waltmann u. Frau 
v. Kalkreuth a. Preußen, Zamorsky, Kfm. 
a Wien. v. Zerengn, Ar.» Dauptmann a. 
Stuhlweiſſenburg. Markly, Domberr a. 
MReftprinn. v. Buafı, Baurath a. Berlin. 
Schreber, Kfm. a. Hanau. Bucher, Priv. 
a. Arbon. Dullier, Notara. Wien. Eirt, 
Pfarrer a. Seefeld. Dr. Gaffer a Bogen. 
v. Kleber, HufaremRittmftr. a. Defterreidh. 

(Stachus.) Piſchl, Pfarrer a. Frieding. 
Kellner a. Innsbruck, Marks a. Breslau, 
u. Bleuler a. Zürich, Kflte. Gilbert, Priv. 
u. Dem. Fiſcher a. Monheim. Dr. Rante, 
Eonfiftorialrath a. Ansbach. Huber, Part. 
a. Züri. Faber, Rektor a. Kaiferslaus 
tern. Ketterle, Gutsbefiger a. Ichenhaufen. 
MRöprl, Dekateur, Möple, Eonfiftorialbeams- 
ter, Abel, Architekt, u. Dem. Reble, Priv. 
a. Salzburg. 





Geftorben in München. 


Margaretba Kirfdyner, Hautboiftends 
Gattin dv. 6.,55 3. a. — Euphenia Stengfch, 
®. Hoffchaufpielerstochter v. b. 21 J. a. 


0°  Todes- Anzeige. 


Durch Gottes Fügung ift meine geliebte 
Edywefter h 

Elifabetba v. Packenreith, 
Megierungsrathe- Tochter und Et, Annas 
Ordend · Ehrendame, und die Lepte diefes 

Bamilien« Namens, 

nad beinahe 3 monatlichen ſchweren Leiben 
im 74. Jahre ibres fchr tkätigen unb gros 
Sentheils fummervollen, in chriſtlicher Er⸗ 
gekung zurüdgelegten Lebens, geſtärkt durch 
den Empfang ber bl. Gterbfatramente, am 
47. biefes Monats Morgens um 4 Uhr fanft 
in das beffere Jenfeits hinüber gefhlummert. 

Tiefen mir jebr jdymerzlichen Verluft zeige 
id; meinen Berwandten, freunden und Göns 
nern mit der Bitte an, mir ibre Liebe und 
ihr Wohlwollen fortbin zu erhalten und bie 
Pabingeidietene in ihrem frommen Anden⸗ 
ten zu bewahren. 

Münden, den 17. Sept. 1850. 

Wilhelm v. Padenreith, 
?. b. Regierungs⸗Sekretär. 

Die Beerdigung findet Dennerftag ben 19. 
September Nachmittags 3 Uhr vom Leichen» 
Baufe aus, der Gotteedienft am Freitag den 
20. Sept. Diorgens 8 Uhr in ber St. Lud⸗ 
wige:Pfarrtirche ſtatt. 


1365. In ter Salvatorgaſſe Mr, 5 
tft das Hans, worauf jährlid über 2000 
Eimer u erg mworten find, zu vers 
Baufen. ad Nähere im Auftag⸗ und 
Adreßt ureau zu erfragen. 








1239. Weinſtraſie Mr. 4/3 ift ein gut 
meublirtes Zimmer fogleich zu vermiethen. 

1261. (2a) Meinen geehrten Kunden zeige 
ich biemit an, daß die fo beliebten Bremer 
Britannia Ei en wieber ganz abges 
lagert zu haben find, une empfehle biefelben 
jur agneigten Abnahme. 


PR. 4 
4255. 
Bekanntmachung. 
Montag den 28. I. Mts, Vormit⸗ 
tags 10 wird der in der neuen Iſar⸗ 


Baferne angcfallene Pferdedünger gegen 
leih baare Bezahlung öffentli A, en 
eiftbietenden verfteigert. 

München den 17. September 1850, 
1109. be 
Beachtungöwertbe Aufforderung 
an Geichäftsleute, bie für ein ausmärtiges 
Handlungshaus gegen gute Provifion thätig 
feyn wollen. — Dfferten an N. & C. poste 

Restante Mainz franco. 

1262. Ein Beamter wünſcht in feinen 
Sreiftunden bie Stellung oder Revifion 
von Gutd«, f. a. Rechnungen gegen bil« 
lige Vergütung zu beforgen, ober auch 
bei Fixirung unftändiger Gefälle und beren 
Ablöfung sc. Dienfte zu Teiflen, Abreffen 
unter P. H. Nr, 1262 bei ber Grpeb. 
dieſes Blattes zu hinterlegen. 





1267. In Miedervichbach kei 
Wörth an ber Iſar ſteht die * beſten — 
trieb ſtehende Dorfsfhmide mit 2 Feuer 
zum Verkaufe bereit. Für einen gefchidten 
Schmid ift Arbeit im Ueberfluße vorhand 


1264. Warnung! 

Wer immer meiner Frau oder deren Söhnen, 
Joh. Nep. und Joh. Ehrift. Kuchen 
reiter, auf irgend eine Art etwas borgt 
oder leiht, bat von mir feinen Zahlunges 
anſpruch zu gewärtigen, was hiemit zur alls 
gemeinen Darnachachtung bringt 

Burghaufen am 17. Sept. 1850. 
ofeph lemmer, 
Meißwaarens u. Baummollhänbler. 





1266. (4a) Am Rindermarkt im Haß 
linger» Turchhaufe, im Laden gegenüber 
dem Fellenhauer Lang, find fehr fchöne 
billige Eravatten zu baben, als: 

Atlas⸗Echmiſett, pr, Stück fl. 24 Er. 


dito. mit Maſchen, „af. 8. 
Laſting Sckmifett, PR 1 f.24 fr. 
dito, mit Mafchen, AR 1f. — fr. 
Drdonnanz-Gravatten „ — fl. 30 fr. 


Auch werben’ alle Arrten von Repa- 
turen auf das Billigfte vorgenommen. 

Ebendaſelbſt find auch jchöne Korfets, 
das Stück von 5% fr. bis zu 2 fl, un 
Schmijetthemben ꝛc. zu haben. 


124. (6 
Wichtige Anzeige für Defonomen. 


Der Unterzeichnete beforgt fortwährend den Berfauf bed meu erfundenen Diitteld yar 


Beer ’ 


feihten und fichern Bertilgung ber Felbmäufe, vwermittelft beffen 


meit 


einer 
uelage von 9 Er. in einigen Minuten ein Tagwerk Feld von Mäufen gänzlich befreit 


feyn fann. 


Für die erprobte Worzüglichkeit biefes Mittels können eine Menge vollgiltiger Zeuge 


niffe vorgelegt werben; an beffen 


ſicherer Wirkung ift nicht der geringfte 


weifelz auch 


ift baffelbe, ohnerachtet vielſeitig verfuchter Nachahmung, noch bei weitem nicht erreicht, 
und baher unbedingt als das befte feiner Art allgemein anerkannt. 
Jedem Felds und Gartenbefiger muß es, jegt mehr als je, daran gelegen feyn, 8 


Saaien und Beſitzungen vor den ſchaͤdlichen 


eine Meine Mühe und Auslage ſcheuen. 


äufen zu ſichern, und einer wird deß 


Befonders auch in Häufern, Scheunen, Fruchtboͤden und Kellern, Bönnen Mäufe unb 


Ratten in 
Der ganze 
4 fl., der halbe Kopf 30 Er. 


en Stunden vertilgt werben. 
pf, mit Gebrauchsanweiſung, hinlänglid für 6 Tagw. Feld, koſtet 
Bei Parthien ein ang 


__ Müllerfiraße Rro. 15 in Münden. _ 


ener Rabatt. 


®. Späth, 


Bei Georg Franz in München ist erschienen und zu haben :] 


Die 


bedeutendsten Grabmonumente 
des A 
Münchener Gottesackers. 
1. und 2. Lieferung & 6 Blätter. 
Gezeichnet und in Zink radirt von R. Gottgetreu. 


hoch gr. 4. — Die Lieferung 1 fl. 18 kr. 
Die Besichtigung dieser Hefte wird jeden Zweifel über den arlistischen Werth 


der Ausführung heben. 


Das 3, Heft ist in Arbeit. 


Kochbuch für Heinere Familien. 
Die Ködin wie fie feyn foll und muß. 


ſichere Anleitung, binnen Furzer Zeit ohne alle Beihülfe perfekt kochen zu Ternen, 


von Lina. 
Dritte Auflage. 


Mebit 48 Speiſczetteln. 
12. Glegant gebunden 5h fr, 


K I alli Abnahme 
Diefet antqugeidpuete Badhkad empfantt ver aid ne u re & 


Verantwortlicher Retakteur und Verleger: Georg Frany, | Buchhänbler und Buchbruder in München, Berufagaffe Nr. & 


Mußerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Nr. 284 
vom 2O. September 1850. Ausgegeben den. 19, September Abends. Y, 8 Uhr. 





Münden, 18. Septbr. Der Dienfteöftellentaufch der bei 
den Randger.- Aerzte Dr. Martin zu Burgau und Dr. Dem- 
leutbner zu Grönenbach wurde genshmigt, und auf beider 
feitiges Anſuchen der Gerichtöarzt Dr. Martin auf das Phyſikat 
Groͤnenbach, der Gerichtsarzt Dr. Demleutbner aber auf das 
Phoſitat Burgau verfegt. Der Appellat.-Ger.-Rath 8. Dem 
per zu Aſchaffenburg murde auf Grund feiner durch phyſiſche 
Gebrechlichkeit herbeigeführten Dienſtunfähigkelt mit Belaſſung 
feines Geſammtgehaltes, Titels und Funknongzeichens und un- 
ter Anerkennung feiner langſährigen mit Elfer geleiſteten Dienſte 
auf die Dauer von zwei Jahren in den Ruheſtand verſetzt. — 
Die durch Berzichtleiftung bes either. Kuratenpriefters I. N. 
Schaller in Erledigung gefommene Fatholiiche Kuratie- in ber 
Zmwangsarbeitd-Anftalt zu Kalsheim, Logr. Donaumdrtb, wurbe 
dem Kaplan daſelbſt, Br. 3. Haltenberger, übertragen. 

7 Münden, 19. Sept Die als beftlmmt angegebene 
Nachricht, als würden die. biefigen Geſangvereine während der 
Dftoberfeftwoche auf der Therefienwiefe eine Produftion ver« 
anftalten, iſt dahin zu berichtigen, daß es wohl im Plane 
liege, daß aber erft genannte Vereine auf gerignetem Wege 
eingeladen und erfucht werden. Bis jegt iſt diefe Sache noch 
micht im Meinen. — Bei der Testen Paffionsvorfiellung in 
Dberamwergau ereignete fih ein trauriger Ball. Die Kinder 
einer Baurrnfamlie eined benachbarten Drted gingen, müde 
und erichöpft, nach Ende der DVorftellung nach Haufe. Gin 
Heines Mädchen war fo ermübet, daß es. nicht mehr weiter 
geben konnte und unerachtet der Zureden jener Geſchwiſterten 
fi auf dem Wege zum beimarhlichen Haufe niederjehte. Die 
übrigen gingen ihren Weg weiter. Das Mädchen war wahr« 
ſcheinlich eingefchlafen. Als man ed zu Haufe vermißte, eilte 
man mach dem Orte, wo es zurüdgeblieben, und fand ben 
Leichnam des Kindes halb aufgefreffen. Der Jammer der El⸗ 
lern läßt ſich nicht beichreiben. Man vermutbhete, da ſchon 
Öfter Wölfe ſich im jener Gegend zeigten, daß ein jolcher das 
Kind getödtet habe, daher auch ein paar Männer aus bem 
Drte ſich mit Blinten verfahen und lauerten, ob bad Thler bie 
Ueberrefte auch noch in Anjpruch nehme. Es war jedoch fein 
Wolf, fondern ein ungewöhnlich großer Buchs, welcher auch 
wirklich herangefchlichen kam, feine Beute völlig aufzuzehren. 
Zwei Schüſſe tödteten das Raubthier. Tie legte Paljiondvor« 
ſtellung findet am Sonntag ben 22. d. M. ftatt. 

* Münden, 19, Sept. Unfere Univerfität bat wieder 
einen bedeutenden Berluft erlitten. Geſtern Abends wurde ihr 
Senior, der £. Hofrat Dr. Ludwig Walrad, Merifus, durch 
den Tod entriffen. Der gelehrte Greis verſchied im 79. Jahre 
feines, bis zum legten Augenblicke thätigen Lebens. 

Pafſau, 17. Sept. Nachrichten aus Grafenau zufolge 
ift daſelbſt Sonntag den 15. Sept., Abends gegen 9 Uhr, eim 
Brand entftanden, ber mit joldyer Wuth um ſich griff, daß 
bis Morgend um 6 Uhr 6% Häuſer abgebrannt find. 

Fr. Städte. Frankfurt, 17. Sept. Geftern Abend um 
balb 9 Uhr reiste der Kurfürft mebit Gefolge in zwei ſchwer⸗ 
bepadten Wagen auf dem Fahrwege nah Hanau ab. Gr 
batte den Einbruch der Macht abgewartet, um ſich ficher zu 
wiſſen. Selbft bier mußte er fich bedroht gefühlt haben, denn 
fein Flügeladjutant, Oberftlieutenant v. Kaltenborn, wurde ger 
fern noch bejonders zur Stadtfommandantur gefandt, um für 
alle Bälle Schug zu erbitten. Geftern Abend nach der Abreife 
des Kurfürften ſah man noch. Batrouilen durch die Straßen 
wandern, indeß fehlte aller Anlaß dazu. Hier merkt man es 
am beſten, daß bie Zeit der Straßenkrawalle ‚vorüber if. 

Sranffurt, 16. Seat. Hr. Haſſenpflug bat, wie. wir 
zur Beruhigung feiner zahlreichen Freunde melden, heute Mit- 
tag mit großem Apperit im Englischen Hofe gefpeist und gedenft 
für die nächſte Zukunft feinen Aufenthalt in Frankfurt zu nehmen. 

Preußen. Berlin, 16. Sept. Gine heut Mittag bier 
eingetroffene Depejche aus Kiel meldet, die Dänen hätten Ihre 


legte Pofition verlaffen und feyen weiter zurüdgegangen. — 
In heſſiſcher Angelegenheit hat geſtern der Kriegäminifter auf 
telegrapbifhem Wege die nöthigen Befehle zur Zufammenziehung 
und Verſtärkung der Truppen an ber heffiichen Gränze erlaffen. 

Den Berliner Blättern zufolge ift munmebhr die Unterfuchung 
gegen Sefeloge geichloffen. Der Unterfuhungsrtditer iſt jetzt 
mit der Zufammenftelung ber von ihm erzielten Erfolge be« 
ſchaͤſugt. Obſchon die That des Sefeloge vereinzelt dafteht und 
feine Theilnehmer, Mitwiffer oder Anreger entbedt werben konn⸗ 
ten, fo ift dennoch diefe Zufanmenftellung eine fo umfangreiche, 
daß fie mehrere Wochen Zeit hinwegnehmen wird. 

Mecklenburg. Schwerin, 16. Sept. (Jel. Dep. aus 
50.) Das Urtheil des Schledégerichts in ber Ber 
faffungsdfrage wurbe heute verlündigt. Das Staat 
grunbgejeg iſt aufgehoben, die Beamten find ihres 
auf dad Grundgejeg abgelegten Eides entlafjen, 
ein Landtag nach ben alten Bormen wird einbe— 
rufen. (A. 3.) 

Gr. Heſſen. Darmftadt, 16. Sept. Die Aufmerkſam · 
feit, welche von den kurheſſtſchen öffentlichen Rechtézuſtänden 
gefefielt wird, beſchäftigt ſich auch mit der Frage, ob bie bortige 
Staatöregierung bereitd daran gedacht habe, unſere Regierung 
um Beihülfe anzufpregen. Wie es heißt, ift von Kaflel aus 
eine vorläufige Anfrage geſchehen. Bis jegt deutet nichts darauf 
bin, daß man zu folder „Hülfeleiſtung“ geneigt fe. — Dem 
Beichluffe, der zweiten Kammer feine Danfadreffe zu votiren, 
ift die erſte Kammer beigetreten. Noch it die Kammer micht 
vollzählig; indeſſen hat fie bereits ihre Geſichtobildung. Die 
fogenannte demofratifhe Partei umfaßt die Hälfte ber Abgeord« 
neten, und hat ſich gegenüber die minifterielle Partei, der ſich 
die Gothaer anſchlleßen (alfo Goalition). Heute ſchon fanden 
ſich beide Parteien ſchroff gegenüber. — Diefen Nachmittag 
gegen 3 Uhr find zum Beſuche des großherz. Hofs angelangt: 
König Ludwig von Bayern nebſt Gemahlin, König Otto von 
Griechenland, Prinz Adalbert von Bayern, der Herzog und bie 
Herzogin von Modena, 

Surbefien. Kafiel, 16. Sept. Wir find noch immer 
ohne minijterielle Negierung; aber Alles geht dennoch feinen 
geregelten Gang. Sogar die Gehalte der Staatsblener werden 
aller Wahrſchelnlichkelt nach durch eine ſelbſtſtändige Operation 
der Hauptftaatöfaffe zur Auszahlung gebracht werden, Der 
Kriegs zuſtand iſt nicht förmlich, aber fattifch aufgehoben. Kein 
Atoni von Unruhe oder Verwirrung, fein Hauch eines repu- 
blikaniſchen Beitrebens oder dergleichen. Wie man hört, wäre 
der Landgraf Wilhelm, der nächjte Agnat, privatim fofort von 
den biefigen Borgängen in Kenntni gefegt worden. Der land« 
Rändifche Ausihuß hat ſchon am erften Tage der Flucht des 
Kurfürften den Beſchluß gefaßt, der verftändigen Haltung der 
Behörden zu vertrauen und feiner Seits Nichts zu thun, bevor 
nicht eine nähere Entwidelung der nad Bodenheim verlegten 
Regierung erfolgt fer. Die demokratiſche Partei verhält fich 
rubig und pafflv; fie hat den Konftitutionellen das eigentliche 
Handeln überlaffen, und felbft die „Horniſſe“ fpendet diefen 
wegen ihrer Ginmüthigkeit und Ausdauer die größten Lobſprüche. 

Kaffel, 1%. Sept. Der Prinz Georg von Heſſen, preuf. 
Oenerallteutenant außer Dienft, Bruder bed Landarafen Wile 
beim, präfumtiver Tbronfolger in Kurbeffen und das Haupt 
der nach ber Grlöfhung von deſſen Mannsftamın zunächft zur 
Regterungsnachfolge berechtigten Mebenlinie des gegenwärtig re= 
plerenden Haufes, Landgraf von Heſſen⸗Philippéethal, find hier 
eingetroffen. Die unvermählte äftere Schweſter des Kurfür« 
ſten, Prinzeffin Karoline, befindet fich in diefem Augenblick eben« 
fallö bier, 

Kaſſel, 16. Sept. Eine Ware von 22 Mann gebt no 
jeden Tag In das Palais des Ghurfürften, als ob derſelbe noch 
darin wäre. Der gefattelte Kavaleriepoflen, welcher nach Ver 
hängung des Kriegszuftandes im Palais aufgeteilt war, {ft felt 
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vorgeftern eingezogen. Die Poſten und Schilderhäuſer vor ben 
Wohnungen Haflenpflug’s und Baumbach's find mit ihrer Ab— 
reife verfhmwunden, Der General Bauer hat noch immer zwel 
Poſten 'vor feinem Haufe, woraus zu ſchlleßen, daß derfelbe noch 
als fogenannter Dberbeiehlöhaber angefehen werben will. Uebri« 
gens ſoll er jet entfchloffen ſehn, nicht nach Bodenheim zn geben. 
63 wird erzählt, daß der Kurfürft vor der Abreije mit Hafien« 
pflug einen heftigen Wortwechfel gehabt bat, der mit einer 
Nachgibigkeit ded Kurfürften endete, ald Haſſenpflug ihm fagte: 
„Dann geben Sie mir mein Geld F. Hoh., und ich gebe!“ 
Aus verläffiger Quelle erfahre ich, daß bie Staatäfaffe ſich 
jo welt reftaurirt bat, daß mit dem 4. Dftober fänmtlichen 
Staatädienern ihr Gehalt ausbezahlt werben fann und mird, 
Zum Schluß noch eine Anekdote, Vor dem Leipziger Thore, 
welches der Kurfürft auf feiner Reife nach Hannover paflirte, 
ſteht hart an der Ghauffee ein Wegwelſer. Auf dem einen 
Flügel deffelben, der nah Münden weist, hatte Jemand ge 
fchrieben: „Weg nadı Bockenheim.“ 
Schleswig: Holjtein’sche AUngelegenbeiten. 

Blensburg. Die „Berling'ihe Zeitung“ bringt die höchſt 
wichtige Bekanntmachung des Hrn. Tilllſch vom 7, Sept., betr. 
die Aufbebung der Zollgränge zwifchen Jütland und 
Schleswig und de Einführung der Branntweinfteuer. Daf 
diefe Maßregel getroffen und daß fie jobald ſchon verfügt iſt, 
dient zum unwiberleglichen Beweife, dab bie Giberdänen im 
Minifterium noch die gemwichtigite Stimme haben. Vorläufig ift 
die Grund- und PBenugungsfteuer vom 1. Dft, an bis welter 
aufgehoben und fol dem Herzogthum Schleswig außerdem ſo— 
fort die Erleichterung zufließen, daß bie Verpflegung der Armee 
nicht länger ausihließlih Schleswig zur Laſt fallen, fondern 
von den Binanzen „ald gemeinfame Staatölaft” übernommen 
werben joll. 

General v. Williſen ift noch immer fo penible, wie früber, 
bei Annahme von Difigieren ; einen Hauptmann v. Bogedansti, 
der ſelt 1848 im der Nähe Poſens wohnt, früher aber den 
polnischen Feldzug mitgemacht, dann als Flüchtling in franzd« 
fifhen Dienjten von 1831 — 48 fland und die beflen Zeug« 
niffe bat, bat man abgewieſen, eben fo einen ungarifchen Mas 
jor, weil er den Feldzug gegen Oefierrelch im ungarljden 
Heere mitgemacht bat. Man will alio noch immer nicht von 
dem Prinzipe weichen, daß man Difiziere abiweist, welche ge« 
gen irgend einen Monarchen gedlent haben. Dieß if auch der 
Grund, weßhalb noch viele zurückblelben, ſelbſt mit dem beiten 
Zeugniffen. Oeſter reich. 

Wien, 16. Sept. In der letzten Minifterberathung über 
die ungariſche Frage iſt der Beichluß gefaßt worden: bie Statt - 
balterfchaft von Ungarn einem Magharen zu übertragen. leber 
die Perſon ſelbſt, die man etwa im Auge hat, iſt mod nichts 
befannt geworden. — Gine Deputation aus den angejehenften 
Bürgern Venedig hat dem Minifterium eine Bittſchrift um bie 
Erneuerung des Frelhafenprivileglums eingereicht. Die Regle · 
rung aber hat ſich dahin entſchieden, von dem einmal geſaßten 
Beſchluß nicht abzugehen. 

talien. 


Turin, 13. Sept. Der Erzblſchof von Cagllari hat über 
die Negierungsbehörden, melde einen Theil feiner Cinlünfte mit 
Beichlag belegt hatten, den großen Kirchenbann audgefprocen. 

Grossbritannien. 

Das Auswandererſchiff „Bridgetown“, welches am 4. Juli 
mit 390 Auswanderern an Bord nach Quebeck (Canada) ab« 
geiegelt, fibeiterte im der Nacht vom 3. Auguft an ber Küfle 
von Neufundland, wo es an einen Bellen bei Clam Gove, 
zwiſchen Gap Ballard und Gap Race, anſtieß. Die Paflagiere 
wurden, bid auf drei Kinder, wie durch ein Wunder gereitet, 
verloren aber ihre ganze Habe. Das Schiff war nur theil« 
weife verſichert. Solche Unglüdsfälle mit Auswandererſchlffen 
find in den letzten Jahren leider ſehr häufig vorgefommen. 

Russland und Polen. 

Don der polnifhen Gränze, 13. Sept. In Warſchau 
wird in diefem Augenblid eine Art politiihen Kongreſſes ab« 
gehalten, zu welchem ſich außer elmer namhaften Anzahl rufe 
ſiſcher Diplomaten auch einige öfierreichiiche (welche 7) einges 


funden Haben, und zu weldem auch Se. Maj. ber Kalſer 
vieleicht noch in der polnifchen Haupeſtadt unerwartet eintrefu 
fen wird. Der gegenwärtige Kongreß fol fi, tie wir ver 
nehmen, theild mit der gegenwärtigen und künftigen Lage 
Deutſchlands, theild mit der Polens beſchäftigen. 


| — — — 

F Münden. AGſte Verſammlung des Vereins 
Förderung des Naturheil:Berfahrens obne — 
am 9. Eepibr. Co wurde mit Vergnügen bemerkt, daß fie 
dle Berfammlungen wieder mehr füllen, die Vereins · Mitglieder 
ſonach von den Bieberanjällen der Denunckanten -Seuche fi zu 
erholen beginnen. Nachdem Vorfigender den jehr intereffanten 
Auffag „über die Erſtwirkung der nafjen.@inmwidlung 
in bigigen Krankheiten“ (f. Landbote Mr. 237 u. 238) 
vorgelefen hatte, benügte Dr. Gleich dieje Gelegenheit, vorzu— 
tragen, wie er in neuerer Zeit ſehr gelungene Verſuche gemacht 
habe, Scharlach⸗ Kranfe ohne naße Einwicklung zu heilen, 
nämlich lediglich durch bie bereits in letzter Berfammlung er- 
wähnten Bäder von 24 Grad (j. Landbote Beilage Nr. 268). 
Bebarf der Kranfheitözuftand eines höheren Kältegrades, fo laſſe 
man kaltes Waſſer machgiefen. Dr. Gleih wurde zu bleien 
Verſuchen veranlaßt, theils durch die völlig unbegründete, Tex 
biglih auf Köhlerglauben beruhende Abneigung mancher Müte - 
ter gegen naſſe Umfchläge auf den Scharlach, theild durd das 
Wiperftreben mancher kranken Kinder ſelbſt, die mit ihrem 
Sträuben leicht eine lebensgefährliche Grfältung herbeiführen 
könnten. Dr. Gleich nannte eine ganze Reihe von Familien, 
beren Kinder in Scharlach und higigen Krankheiten er behan- 
belt habe und bemerkte, daß er deshalb die Bamilien-Namen 
erwähnen müße, weil feine Gegner die Kechheit Hätten, foldhe 
Thatſachen geradezu abzuläugnen, Jedermann fomlt die Gele» 
genheit gegeben ſei, fich bei den Familien felbft zu erkundigen. 
Eo erhoben ſich hierauf zwei Bereins-Mitglieder, Dr. Gleich 
für die Mettung Ibrer Kinder öffentlih zu banken. 

BVorfigender ſchloß diefe Debatte mit der Bemerkung, daß bie 
Grjtwirfung der naffen Ginwidiungen in Higigen SKranfbei« 
ten in ber Regel jo entſcheldend frei, daß der Krankheit jeihtt 
dadurch fo zu fagen die Spike abgebrochen werde und ber Ver⸗ 
lauf derfelben fi ald ein ganz anberer meiftens ſchon ganz 
gefahrlofer zeige, was unferen Gegnern, ben Arzuel-Aerzten, 
ſchon jehr oft zu der perfiden Aeußerung Gelegenheit gegeben 
babe: „an biefer Krankheit habe Patient ja gar nicht gelitten. * 

Wir haben noch hinzuzufügen, wie aud) gerade darin ein tve= 
fentlicher Unterſchled zwifchen der Medlzin- und unferer Heil= 
weife liege, daß wir die Krankheit im Entjteben unſchädlich 
machen, d. h. dem zündenden Funken löfdhen, während ber 
Mebiziner in der Megel der Krankheit alle Bequemlichkeit gönnt, 
ſich gehörig auszubreiten, db. b. der ledenden Flamme eine 
Weile ruhig zuſieht, oder wohl gar Wafler in bie fiebende 
Schmalzpfanne fchüttet. 

Die Motive zu folder Verkehrtheit find verfchteden; bie ei» 
nen thun dies, um zu erforfchen, wo bie Kranfhelt eigentlich 
ihren Sig hat, benn, wie bei dem Naturbeilverfahren, ben gans« 
zen Körper zugleich in Angriff zu nehmen, ſcheint Ihnen gefährlich 
und bedhalb bedenklich. Die anderen — nun über beren Motive 
wollen wir vor's Erfte den Schleier werfen, 

In Bezug auf den Scharlah glauben wir noch hinzufügen 
zu müßen, daß bei allenfalls durch Erkältung zurückgetretenen 
Scharlahfleden die erwähnten Bäder nicht ausreichen würden, 
fondern lediglich die naffen Einhüllungen, diefe aber mit bem 
vollfommenften Erfolge in Anwendung gebracht werden fünmen 
und müßen. 

Nach der Pauſe hielt Dr. Steinbader einen überaud Ins 
tereffanten Wortrag: über den Einfluß der Nahrungs 
mittel, in Eranfen wie gefunden Bällen, auf Gharaftere der 
verfchiedenen Nationen u. f. w. Wir müßen und vorbehalten, 
des boben Interefied wegen, biefen Vortrag erft dann zu bes 
fprechen, wenn Dr. Steinbadper bie praftifiche Anwendung 
diefer feiner Erfahrungen uns detaillirt mitzuthellen die Güte 
gebabt haben wird, wo wir ihn hlemit freundlichht einladen. 

Die Debatte über die Cholera mußte wegen verfpäteter Zeit 
für diesmal unterbleiben. 
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Der Banerifche Landbote erſch 





Münden, 20. Erpt. Die Inſpektlon der ſaͤmmitllchen Bie- 
figen Landwehr aller Waflengattungen wird von Er. f. Hoh. 
dem Herzog Mar näcften Eonntag vorgenommen werben. Tie 
Aufflellung jol auf dem Tulrpfage, die Infpeftion felbft In der 
Ludwigeſtraße flattinden. — Aus Bamberg wird gemeldet, 
daß auf ber Telegrapbenlinie von dort nad Afchaffenburg bes 
reits die Drübte gelegt werden und biefe Linie bis 1. Oftober 


jedenfall$ vollendet ſeyn wird, 
Mus der baserifhen Pfalz, 13. Stpt. Man hofft, 
daß der König eine ausgedehnte Begnadigung erlaffen werde, 
wodurch der große politifcdhe Prozeh, welcher fo viele achtbare 
Famllen In Trauer verfegt, großenthells niedergeſchlagen würde. 
Sind wir gut, unterridtet, fo wurde von München aus bei 
den einzelnen Köheren Gerichten ein Gutachten über einen dere 
artigen hochherzigen Reglerungsact abgefordert, und daſſelbe fiel 
ganz zu Gunſten Derer aus, Me auf Gnade und Verzeihung 
warten. — Die Baukaſſe In Germerkhelun, In welcher eine 
Zelt lang ſtarke Ebbe herrſchte, hat jept wieder neue Zufdjüffe 
“erhalten. Für Ausbefferung der Feſtungswerle In Landau find 
ebenfalls große Summen angewlefen. (8. 8.) 

gr. Städte. Branffurt, 17. Sept. Wie verfautel, wäre 
geflern ein Kurier mit wichtigen Depeſchen aus Berlin an dem 
Kurfürften von Geffen gelangt, deren Inhalt Im keiner Or 
für das Treiben des Minlſterlums Haffenpflug günftig Taufe 
fol. Man erwartet nicht, daß in Kurbeffen neue Gewaltmaß- 
regeln verfucht werben; vielmehr fol man gefonnen fehn, das 
Ganze dem „Bunbdeötage* zu überlaffen. Der „Bunbestag* will 
aber, daß ganz beflimmte Anträge formulirt würden, worauf er 
Inftruftionen einzuholen hätte, bis zu deren Eintreffen eine zlem⸗ 
Uche Zeit verflreichen dürfte; denn der „ Bundestag” iſt doch nicht 
fo ganz übel unterrichtet, daß er nicht im Erfahrung gejogen 
hätte, wie fehr einerfelts die preußlſche Regierung, andererfeltd 
die gefammte Öffentlihe Meinung die Wirffamfelt des Diinifters 
Haffenpflug mißblüige und verwerfe. Daß’ übrigens In einer 
Eigung des fogenannten „engeren Ratbs* Hr. Haffenpflug ſelbſt 
auftreten ſollte, um die bundestägliche Hülfe in Anfpruch zu 
nehmen, bünft und nicht recht wahrſchelnlich. 

Branffurt, 17. Sept. Denn dle Bundesbevollmaͤchtigten 





Eine holländiſche Geſchichte. 
(Fortfegung.) 
Einen Augenblick trat Stilfcgmelgen ein, das van Amber 
zuerſt unterbrach ; er fagte mit ſcharfem Tone: e 

„Brau van Amberg war zu Haufe mit ihren Kindern unter 
dem Schutze eines ergebenen Üreundes, Ihr Mann arbeitete 
fern, um das Glüd der Bamifie zu vermehren; fie blieb zu 
Haufe, um über das innere Wohl umd die Erziehung ihrer 
Kinder zu wachen; das iſt fehr einfach.“ 

Und er ftopfte feine Pfeife von Neuem. 

„Das {ft wahr, mein Bruder,“ antwortete Wilbeln, aber 
es iſt eben fo wahr, daß fie unglüdlih war. Mar es ein 
Unrecht, es zu ſehn? Gott wird darüber urtbeilen. Unter⸗ 
laſſen wir Ihm, Karl, die firenge Gerechtigkeit und haben wir 
ein wenig Mitleld. Während Deiner Tangen Abweſenheit führte 
der Zufall eine® Tages in diefes Land Epanler, ‘die Annun⸗ 
elata in ihrer Kindheit gekannt hatte, Unter ihnen befand ſich 
der Sohn eined alten Freundes ihres Waters.” DO welches 
Süd, melde Bewegung ergriff bad’ Tiebe Kind, als fie ihre 









geftern zufammentraten, fo war dieß nicht zu einer orbentlicheh 
Elgung, ſondern zu einer vertraulichen Veſprechung, an wel⸗ 
her die kurheſſiſchen Miniſter theilmabmen. Erſt heute fand 
eine ordentliche Eigung zu dem Zweck einer Berathung über 
die kurheſſiſchen Angelegenheiten flatt. Elne Proflamation des 
Kurfürften wird, role man vernimmmt, im wenigen Tagen Im 
Land verbreitet werben. Der Vericht bed Ausfchuffes über den 
Antrag der Öfterreichlihen Reglerung auf Einfegung einer neu⸗ 
trafen Gommiifton zur Verwaltung des Bundekeigenthums iſt 
bereitd der Verſammlung in einer der Ickten Eigungen vorge» 
fragen worden. Tie Diebrbeit des Ansfchuffed trägt, wie man 
vernimmt, auf Nichtannahme des Antrags an. Efürkere Par 
troulllen als gewöhnllich durchzlehen ſeit einigen Tagen bie 
Etrafen der Erodt. 
“ Eranffurt, 18. ent. Dat Märbiel des kurheſſiſchen Mer 
glerungsfiges feheint fi zu Höfen. Nicht Bodenbeim, “nicht 
Ganau, fondern Wilhelusbad wird mit demſelben beglückt wer⸗ 
den. Der Kurfürſt bat ſich tort Im fogenannten Bünftenbau 
etablirt. Hahnau und Baumbach maren dort fchon heimiſch, 
als auch geftern Nachmittag im einer ſchwer bepadten Ghaife 
der unvermeidliche Haffenpflug eintraf. Derfelbe ſuchte alsbald 
win eine Audlenz nach, mußte übrigens abwarten, bis Se. k. 
. ot bante. Gaynau empfing ihn und arfllfnlirte 
ebhaft daß die Anweſenden meinten, die Herren hätten ihr 
Splel wohl noch nicht aufgegeben und vielleicht noch einen Tch- 
ten Trumpf in petto. Wir werden ſehen. Gin anmefender 
Hanauer fol"ganz; Taut gerufen haben: „Warum arretirt man 
denn den RK... nid!" Inzwiſchen follen auch einige Gerichts - 
beamte aus Hanau anweſend gemefen fepn und fich nach An 
kunst Haffenpflug’® alsbald entfernt haben. Wenn fie ihre 
Pflicht Tannten, werben fie wohl gewußt haben, was fie zu 
than hatten. Inzwiſchen dürfte ‘eine Arreftation ber Minifter 
nicht fo leicht zu bewerkſtelligen ſeyn, da Wilhelmsbad von dem 
Kriegszuftande beglüdt ift, Indem der Bahntof von einem Pifet 
Truppen befegt und im Babe felbft elne ganze Compagnie fla« 
ttonirt iſt, deren Sack und Pak auf ber Strafe bereit‘ liegt. 
Hahnau drüdte einigen Offizieren fehr famillär die Hand. O6 
er fi wohl noch vor Kurzem fo meit beraßgelafien haben 





Landöleute wiederfand. Wie viel Thränen inmitten ber Freude! 
denn fie verſtand es nicht mehr, zuftieden zu fen, und fie 
welnte Sei Allem, was ihr Gefühl anregte. Aber mit wel⸗ 
hen Gifer ſprach fie die Eprache ihres Landes und hörte fie 
fpreden! ie glaubte ihr Epanien miederzufehen. Tas was 
ren eimige faft glückliche Tage. Ele hatte Bewegung und 
Keben wieder gewonnen. Es ift fo füß, einen Freund wieder 
zufinden, unb wenn man jung ift, auch einen jungen Breund 
wieberzufehen! Du fehrteft zurück, Du mwarft graufam, mein 
Bruder ; eined Tages haft Tu, ohne und je bie Grünbe ge» 
ſagt zu haben, den Fremden Deine Thür verfchloffen. Enge 
mir, waruni haft Du nicht gewollt, daß Lanböleute, Freunde, 
ein Yugendgefpiele fäme, um mit Deiner Frau von ihrer Bar 
milte zu ſprechen? Warum Haft Du eine vollftänbige Tren- 
nung, einen vollftändigen Bruch mit ihren ehemaligen Breun« 
den verlangt? Deine Bram geborchte Dir ohne Murten, aber, 
fiehft Tu, Karl, fie hat mehr gelitten, ald Du glaubſt. I 
babe fie mob! beobachtet, ich, ihr alter Breund. Selt diefem 
nenen Veweiſe Deiner Kärte if ihre Traurigkeit eine andere, 
als früher. Vergeblich wurde file zum dritten Male Mutter, 


würde? Mir bezweifeln fehr; aber auch barakı, daß ein ſel 
er Haͤnbedruck einen Ghremmanag ver geſſen laſſen wird neh 
chen Schwur er geleiſtet. zZ 

Preußen. Berlin, 16. Sept. Man wjragt bier Wit 
Bangen, was dad Ende der Zuflände in Kurbefien werden 
fol, wenn wicht bald von mächtiger Gelte her etwas Entjchel- 
dended geſchähe. Nachrichten aus Kaffel zufolge fol die con⸗ 
Rituttonelle PVartel daran gebacht Haben, ben Unionsvorfland in 
Berlin um Hülfe zu bitten, bie rablfale Bartei aber ſoll da⸗ 
gegen fehn. Trotz ber geringen Erwartungen, die man leider 
in Preußens Politik fept, mwäre es dennoch zu wünſchen, daf 
alle Parteien in Helfen ſich vereinigten und, wenn es ein Uebel 
it, das klelnere Uebel der preußifchen Intervention bem grö- 
Bern der andauernden Anarchie und deren Refultat, dem Schick⸗ 
ſale Badens vorzögen. Der Rechtsbruch in Kurhefien if zu 
offenbar, ald daß die preußliche Negierung ihn gegen bie öffent 
Ude Meinung in Schutz zu nehmen vermöcte Vielleicht, 
wenn man ſähe, daß das kurheſſiſche Bolt fih wurlllch als 
legaled Mitglied der Union betrachtete und auf Grund beifen 
die Intervention des Unlonsvorſtandes anriefe, würde man hier 
doch Schritte thun um das Haffenpflug’iche Regiment nicht wier 
der auffommen zu laffen. (D. U. 3.) 

Derlin, 17. Sept. Nah zunerläffigen Mitthellungen ifl 
man bier davon unterrichtet — ſchrelbt das „Corr. ⸗BVB.“ — 
daß von einer Seite, die wir nicht näher zu bezeichnen brau⸗ 
Ken, im dieſem Augenblick bebeutende Gelbmittel und gemifjen- 
lofe Agenten verwandt werden, um Heſſen-Kaſſel zu bemp- 
fratifchen (?!) Demonftrationen zu bringen. Namentlich geht 
die Abficht dleſer Partel dahin, ed zu bewirken, baf der flän« 
biiche Ausihuß fih zu einem ſog. proviſoriſchen Bolziehungd« 
Ausihuß Eonfitulre. Das „Eorr.« 2." glaubt im Intereſſe 
ber wahren Freihelt zu handeln, wenn es den beutichen Brü- 
bern in Kurbefien die dringende Mahnung and Herz legt, auf 
dem biäher fo erfolgreich durchgeführten Wege des geſchlichen 
MWiberftanded zu verbarren und bie oben bezeichneten Provofa- 
tionen, ald von ihren Belnden ausgehend zu betrachten. Es 
[heine die Abficht des Miniftieriums Haffenpflug zu fepn, die 
Lurbeiftihe reifende Regierung ſolchen Demonftrationen ‚ausıu> 
fegen, durch welche eine Intervention Vegründung fände. 

Bor dem Geſchwornengericht wurbe am 15. d. gegen ben 
flüchtlgen Echrlitfteler Edgar Bauer wegen Aufruhrſtiftung 
(vom 21. Aug 1858 ber, mo bie Erflürmung des Minifter- 
hotels ‚unter ben Linden ſtattfand), in contumaciam verhandelt. 
‚Der Gerichtehof ſprach dad Schuldig über den Ungellagten aus 
und ;veruribeilte Ihn, nach dem Antrag des Staatdanmwalts, zum 
Verluſt der Nallonalcocarde, einem Bjährigen Feſtungkarreſt und 
‚fügte noch die Stellung unter poligellice Aufſicht auf 8 Jahre 

u — 

Köln, 16, Sept. „Heute Morgen in aller Brühe ſchon rr- 
fühlen ‚die Bolizei in der Druderei, wo früher ‚hie Weſtd. tg‘ 
fie blieb unglücklich. Bruder, Deine Hand iſt zu ſchwer auf 
bieß ſchwache _Befchöpf_gefallen.  _ i 

‚Herr van Amberg war aufgeftanden unb ging. langſam im 
‚Bimmmer auf und ab. 

„BR Du zu Ende, Wilhelm? Diefe Unterhaltung. iſt pein · 
lich; laſſen wir das, ‚mein Bruder! Mipbrauche nicht das 
Mecht, das ich Dir gebe, frei zu mir zu fprechen. 

„Nein, ich babe noch nicht beenbigt, was ich Dir zu fagen 
babe. ‚Höre mich, als wenn unſer Vater zu Dir fpräde. Gr 
mar nur ein Bauer, Karl, ‚aber feine Grabheit und fein Herz 
hätten unfern KRenntniffen und unfern gutem Manleren ratben 
können. Du bift ein alter und firenger Chemann; has dit 
nicht Alles: Du biſt ein ungerechter Vater! Chriſtine, Deine 
dritte Tochter, erhält nit von Dir denjenigen Anthell an 
Deiner Zuneigung, den Du Deinen Kindern ſchuldlg bift, und 
durch dieſe Ungleichheit ber väterlichen Liebe bereitet Du An« 
nunciatas Herz ein neues Leld. Dieß Kind if ihr Ähnlich ; 
fie iR, fo wie ich. mir Deine Frau in ihrem fünfzehnten Jahre 
denke, eine lebhafte, reizende Spanierin ; fie hat alle Neigun- 
gen Ihrer Mutter ; es fällt ihr ebenfalls fchwer, in unferm 
Klima zu leben, und, obwohl fle bier geboren it, leldet fie 
buzch eine Baune ber Matur schen fo fehr davon, wie Annun- 





‚glata davon litt. 
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und bis gejiern ber Weſtt Anzeiger‘ erjchien) unb erklärte, 
ben dad Kotaf verfiegeltomerben follte, weit der Anzeiger Ars 
beiten gebracht habe, welche der Kautign unterivgifen ſehen. 
Man proteftirte dagegen mehrere Mal, jo daß das Merfiegeln 
bis zum Mitag aufgehoben wurde. Das Volk hatte Zelt 
genug, ſich -einzufinden in und vor dem Gebäude -bent Anzeiger 
die Marſeillaiſe ald Grabgeläute darzubringen. Wie wir hören 
fo IR gegen das bier erſchelnende „Rhein. Klrchenblatt“ Beute 
Morgen dieſelbe Mafregel vollzogen worden. 

Aus Sachfen, 16. Sept. Bon gütiger Hand ift mir ber 
„Entwurf eines Geſetzes zum Schuge gegen ben Mißbrauch det 
VPreſſe“ mitgeteilt worden, der von ber fühl. Staatöregierung 
audgearbeitet und an bie J Kammer der gegenwärtigen Gtände- 
»erjammlung gelangt if. Er batirt vom 10. d. M. und if 
eine Blumenlefe der härteflen und theilwelfe ſelbſt ungerechteften 
Delimmungen des preußlfchen und des baverlichen Preßgeichen, 
vermehrt und weſentlich gehoben durch einige Orlginalzufäge, 
bie der Staatdweldhelt der Tächfiihen Geſetzgeber ihre Entftehung 
verbanfen. Da die bobe I. Kammer unſerer Ständeverfamms 
lung von ihrer zeitherigen Praxis, dle Regierungsvorlagen blind» 
Ungs quizubeißen, gerade bei dem in Frage fiehenden Geſch- 
entwurf feine Ausnahme machen wird und die Verhandlungen 
über denfelben in der nächſten Zeit flattfinden werben, jo bes 
fhränfe ich mich hier auf einige kurze Auszüge, die den Gelſt 
beffelben Hinreichend charakterlfizen. Außerhalb Sachſens er⸗ 
iheinende Drudicriften können vom Miulſterlum bed Innern 
obne Weiteres verboten werden. Die verantwortliche Rebafılor 
von Zeirihriften kann nur eine Im Lande wohnhafte männliche 
Derfon übernehmen, melde die zur Stimmberechtigung bei den 
Landtagswahlen erforderlichen Eigenſchaften befigt. Beitfchriften, 
welche täglich erſchelnen, zahlen 3000 Thlr., welche öfter als 
zwei Dal In der Woche ericheinen, 2000 Thlr., welche zwel 
Mal erfcheinen 1000 Thlr,, welche ein Mal erfcheinen 500 Tülr. 
Kaution. Die Kaution, welche in baarem Gelb zu leiſten if, 
wird mit 4 pGt. verzindt. Diefe Beftimmung hat auch rüdımir« 
fende Kraft, indem die ſchon beſtehenden Beitichriften die gefegliche 
Kaution binnen 4 Woden nad Publikation des Geſetzes zu erlegen 
haben. Auf Anordnung des Minifteriumsd des Innern kann jeder 
beliebigen Zeltſchriſt der Voftdeblt entzogen werben. Zuwider - 
Handlungen gegen die Strafbefllimmungen werben von ben Ges 
richten, Verflöße gegen Verwaltungsvorſchriſten durch die Ber» 
waltungsbebörben beurtheil. Wenn binnen Jahresftift wegen 
amtlich zu unterfuchender Vergeben eine zweimalige Beſtrafung 
ftattgefunden Hat, fo kann dad Erſcheinen der Zeitichrift von der 
betreffenden Kreiäbireftion fufpendirt oder auch gänzlich verboten 
werden; im Iegtern Gall darf ber Redalteur derſelben fünf 
Jahre lang feine neue Redaktion übernehmen. Den Berlegern 
und Drudern kann ber Gewerböbetrieb zeitweilig entzogen wer« 
den, wenn aus ber betreffenden Berlagshandlung oder Truderei 
binnen Jabresfrift zwei Schriften hervorgegangen find, welde 


Mein Bruder, dieß Mädchen iſt nlcht Leicht 
zu erjlehen. Sie if unabhängig, leldenſchaftlich, beftlg in 
allen ihren Ginprüden, fie hat ein Bebürfniß mac VBewegung, 
nach Freihelt, dad wenig mit ben regelmäßigen Gewohnheiten 
unfered Lebens überelnftimmt, aber fie hat ein guted Her, 
‚und wenn Du Dich an dieſes gemendet bätteft, fo würdeft Du 
diefe wilde Matur vieleicht gezügelt haben. Du bift für. Ehri- 
fine nur ein umerbitterlicher Richter. Ihre Kincheit war mur 
ein Ianger Kummer. Weit entfernt, fich zu zügeln, liebt ‚fie 
mehr ais je bie freie Luft, die Breipelt; fie,geht auf, fobald 
68. Tag wird; fie betrachtet das Haus wie einen Käfig, deſſen 
Gifenfläbe fie drüden, und Deine Anfirengungen, um fie zu⸗ 
rüdzubhalten, find ohnmãchtig. Mein Bruder, liebe fin wenig 
Dein Kind, damit es Dir geborche: die Neigung iſt bie größte 
Macht, dielenige Macht, bie immer zum Blele fommt, wenn 
‚alle ‚andern nichts ausrichten. Warum verhindert Tu dicũ 
junge Mädchen, welches dem Leben entgegemeilt, ben Mann zu 
beiratben, den es liebt? Der Student Herbert, der fonft an 
Deine Handlung gefeffelt war, iſt nicht reich und bie Verbin · 
dung mit ihm hat nichts Glänzendes; aber die Kinder lieben 
ih. Genau betrachtet, iſt das ein Verhältniß, wie jedes andere. 
| (Eertfepung folgt.) 
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zur Verurthellung Anlaß ben haben. Tritt nad lau⸗ 
ſener Suspenſion des Geſchäftobetrlebs binnen Fahresirift eine 
abermalige Verurtheillung ein, fo kann dem betr. Verleger oder 
Drucker dre Monate nad Publifation des Erkenntniſſes erſter 
SImflanz die Gemerbößefugniß ganz entzogen werden. Verſamm⸗ 
Jungen und Vereine zur Dedung von Gelbfirafen und Koften, 
welche aus ber Verurthellung wegen Preßvergehend ermwachien 
find, find verboten. Man ficht, der Preffe, namentlich der 
‚prrigblichen und Tagepreife, ſteht in Sachſen eine freudenvolle 
‚Zukunft bevor! (N. C.) 

Rurbeffen. Kafſel, 16. Sept. Heute Morgen find eis 
nige Mintfterlal- Subalterne nach Frankfurt beſchleden. Das 
Garde», jomwie ein Hufaren-Megiment (man fagt, auch bad Leib- 
Regiment) haben ben Befehl erhalten, in die Provinz Hanau 
zu marfhiren. — Nah dem Wortlaut der an ben General 
Leutnant Bauer hierher gelangten Ordre foll „bie Handkar 
‚bung bed Kriegöjuftandes auf die Aufrechthaltung der gefeglichen 
Öffentlichen Ruhe und Drbnung eingefchräntt, d. h. ins Deut 
ſche überfegt, ber Kriegezuſtand fol, was die Thäilgkelt des 
‚Hrn. Bauer betrifft, aufgehoben ſehn. 

Kaſſel, 17. Sept. Bekanntlich hatte das Obergericht bie 
Sei ihm angebr Anklage des bleibenden Ausſchuſſes gegen 
die Minifter aus formellen Gründen, well nit dad Oberge⸗ 
richt, fondern das Oberappellationögericht bie kompetente Etelle 
sel, zurüdgemwiefen und der bleibende Ausſchuß gegen dles Er⸗ 
Aeumiuis Rekurs ergriffen. Das Oberappellaronsgericht hat heute 
das Urteil des Obergerichts beftätigt ; die Anklage iſt alfo an 
‚diefer Stelle abgewiefen. Da eventuell dieſelbe aber ſchon an 
‚had Dberappellationdgericht gebracht if, fo wird dieſes mum zus 
naͤchſt die weitere Frage zu erörtern haben, ob der bleibende 
Ausfguß und nicht vielmehr mir die Ständeverſammlung ſelbſt 
eine ſolche Mage erheben könne. Dan iſt auf bie demnächſt 
"behhalb zu erwartende Entfcheidung begreiflich fehr gejpannı. 

Bodenheim, 17. Sept. Heute Vormittag find die hier feit 
längerer Zeit einquartierten Preußen (mie aud aus ben übri« 
gen kurhefflſchen Ortfchaften der Umgegend) abgerüdt, um im 
Naſſauiſchen Gantonnirungsquartlere zu beziehen. Heute nun fol« 
Ien zur Unterbringung des furbefilihen Armeelommando's in 
umferer Stabt mit dem Elgenthũmer eines bermalen unbewohn⸗ 
ten großen Haufes Unterhandlungen angelnäpft worden ſehn. 

Inteln, 15. Sept Unfer Kriegezuftand iſt vorüber. 
Der als Kommandant Hierher beorderte Major Malner hat 
Rinteln noch nicht gefehen, jondern befindet ſich als krank noch 
In Kaffe. Die hlefigen Gerichte erkennen die Verorbnung d. 
*. di nicht ald_ zu Recht beſtehend an und erheben feine Stempel« 
gebühr. Spie 
man —* Kaufen. Chauſſeegeld wird nicht erhoben, ſondern 

noilrt. — 

Braunfchwweig. Braunfchweig, 14. Sept. Nachdem 
der Herjög vorgeflern wieder hier eingetroffen, hat bie Brage 
wegen der Matififation des danlſchen Frledens bereits zu leb⸗ 
haften Disfuffionen geführt, die indeß Bis jept ohne ein ent ⸗ 
ſcheidendes Refultat blieben. Nur jo viel kann ich als voll« 
kommen autbentifch mithellen, daß die Ratifitationsurfunde in 
aller Form audgefertigt dallegt, daß aber bis heute Mutag bie 
Unterfegrift des Herzogs noch fehlte. 


Schleöwig :Solftein’fche Angelegenbeiten. 

LC. Altona, 17. Sept. Der geftrige Tag ging ohne eine 
erößere Bewegung vorüber, es wurden auf dem äußerften Vor⸗ 
poften nur wenige Schüſſe gemwechfelt, da die Dänen nicht, wie 
erwartet, hervortamen. Bon Rendsburg aus ging in der Er⸗ 
wartung, daß ein Angriff erfolgen würde, Verftärkung zu ben 
Borpoften ab und das Ite Bataillon rückte zu dem Zweck ges 
fern Morgen aus. Iſt auch der Kampf geſtern fiftirt gewe- 
fen, fo iſt doch ein Angriff jeden Augenblid zu erwarten und 
wir fünnen ſchon heute Abend bie Nachricht von einem neuen 
Zufammenftoß haben. — Oberſt v. Breldenbach⸗ Vorreshelm, 
ein Schwager v. d. Tann's und bed Öberftlieutenantd Gagern, 
bat einen Aufruf an feine Landsleute In Naffau erlaffen, ihm 
zu folgen, in's holfteinifche Heer zu treten oder mindefteng für 
de KHolfteiner zu fammeln. 


well nur geftempelte erlaubt find, Tann 5, 


Unfere ‚Stänbeverfammlung giebt kein wliches Bil von 
ben innern Buftänden unfers Landes, allein, 700 Mann benügt 
man zu Offizieröburichen und 3000 im Ganzen werden zu die⸗ 
fen und ähnlichen Dienflen als Schreiber, Pierbepuger u. ſ. w. 
benugt, ein Berhältmig, wie es Taum In einer zweiten Armee 
vorfommen wird. Alle Untugenden der freunden Armern ha 
ben bei und richtig wieder Gingang gefunden, aber ;ur Gin 
richtung von Schmwurgerichten u. ſ. w., findet ſich feine Zeit. 
Dan fhreibt und proflamirt noch Immer viel zu viel und thut 
im Ganzen zu wenig, 


BDäucmark. 

Kopenhagen, 16. Sept. Bine offizielle Mittheilung des 
Krlegäminifterlums berichtet über das Gefecht vom 12. d., baß 
außer ben erfolglofen Borpoftengefechten bei Dorfitebt, Bennes 
beit, Kropp und Bredenborf, die Stellung! bei Miffunde unter 
Gapitain v. Schau mit einem Nejervebataillon befegt und von 
der mörblichen Seite der Schlel durch G Kanonen, 1 Fägercorps 
und 1 leichtes Batalllon unterflügt, von ben Schleswig · Holſtel⸗ 
nern mit 4 Batalllonen, 2 Gscadbrond und 3 Batterien ange 
griffen wurde, ber Felnd jedoch nach zweiftündigem Kampfe zum 
Rüdzug genöthigt und vom zwel Batalllonen bis gegen Kochen- 
dorf verfolgt wurde, wo bie Dunkelheit bem Kampf ein Ende 
machte. Die Dinen machten 140 Gefangene, Gapitain v. Schau 
ift geblieben. Der Berluft ber Dänen wird vorläufig auf 6 
verwunbdste Dffigiere und 80 verwundete Unteroffizlere und Ge⸗ 


meine angegeben. 
Frankreich 

Paris, 16. Sept. Die Commiſſion der Bünfundzwanzig 
bat vom Minifter des Innern Auſſchlüſſe über dad Beſtehen 
ber Geſellſchaft vom 10. Dezember verlangt und zugleich bie 
Brage an denfelben gerichtet, ob und: mie weit bie Agenten ber 
Sicherheit dem Unfug gefleuert, welchen die Mitglieder jemer 
Geſellſchaft am: 12. Abends auf ten Straßen verübt haben. 
Geſtern hat⸗Hr. v. Wendland, blaher bayer. Bejchäftsträger, dem 
Präfldenten der Republik feine Grebitive Als außerordentl. Ge» 
fandter und bevallm. Minifter bed Königs von Bayern überreicht. 

Baris, 16. Sep. Das n der Mitglieder. der 
Geſellſchaft vom „AO. Dez." Hei der Müdkkehr des Präfibenten 
bat ſolche allgemeine Gutrüftung erregt, daß mehrere hochge · 
ſtellte Verſonen einen „Schritt beim Präfidenten getbam haben 
follen, daß er die unverzũgliche Auftöſung diefer Geſellſchaft 
anbefehlen möge. — Der Präfident hat dem Bice- Admiral 
Parfeval Deschenes in einem Handſchrelben feine Befriedigung 
über vie treffliche Haltung der Blotte ausgebrüdt. Die Artil« 
exie ber Nationalgarde zu Gherbourg, welche beſonders ſtark 


‚gerufen hatte: xs lebe die Mepublif! If aufgelöst worden. — 


Das „Glötlet fagt heute, die Verfepmelzung der beiden Bour« 
bonenlinien werde nicht fattfinben. 


Stalien. 
Nom, 11. Sept. Die verfprocdhenen organiichen Gef: 

merben heute durch ellenlange Plakate verkündigt. Won 

vor 2 Jahren gegebenen Kanflitution iſt darin mit keiner. Sylbe 
die Mede. Dügegen find eine Staatsconſulta und ein Minlſter⸗ 
rath eimgefege Erſttre hat über Innere Megierungs« und Abe 
miniftratipgö- Angelegenheiten mitzuberathen und zu prüfen, 
wenn naͤmlich der Karbinalpräfident ſie dazu auffordert! Die 
Hauptlompeten; des Miniſterratha beſteht im der Berathung 
über biejenigen Gefegentwürfe, welche der Staatsconſulta zir 
Mitberarhung und Mitpsüfung zuguflelen find. Die Mitglieder 
der Gtaatöconfulta wie des Minifterrarhs ſchwoͤren dem Papfte 
einen befondern Eid der Treue. 


Griechenland. 

Athen, 10. Sept. Korflotaklis rauriges Loos iſt noch Im 
mer dad Tagsgeſpräch. Der Mörder helßt Sigurls und If 
verhaftet. Die KönlzinMegentin bat die ſtrengſte Unterfuchung 
angeordnet. — Das große Feſt für die Firchliche Unabhänglg- 
felt wurde gefeiert. Die Erzherzoge Ferdinand und Karl (Brür 
der Sr. Maj. des Kaiſers von Deiterreih) ſind am 8 & In 
Patras angefommen, von wo fie die Nele zu Land über wu 
rinth nah Nauplia fortjegten, mo fie ber Dampfer „Dulfan 
wieder erwartet, 


ar u. 4 
“ Breindeh ⸗Anzelge 
Mor Mehr. dv. Märfihall a. Karlsruhe. 
Bein Hogenborf a. Dresden. Eamphaus 
fen, Kfm. a. Rheydt. Wolge, Partik. a. 
Celle. Tewgood, Rent., Wiethe, Major, 
gen Biliams, Frau Demniffoun u. Ärl. 
illar of Carnod a. England. 
6. Hirſch.) Osnialowsoky Butöbefiger a. 
Rußland, - Hoffmann, 
Boldie u. Madenzie, Rent. a. England. 
DVialamidi u. Solle, Prop. a. Frankreich. 

(BI. Traube.) Weitmann. Rgas. Mef. a. 
Berlin. Kalenbach, Bräu a. Rheinfelden, 
Anderfen, Afm a. Salzburg, Braudhett, 
u a. Ludwigsburg. Baron v. Secken⸗ 
» a Paſſau. Gran, Priv. a. Coburg. 
Bäipler, Km. a. Glahau. Frau Grä 
Montecuculi a. Bernried, 

(G. Kreuz.) Pühn, Afm. a Schweinfurt. 
Mollenbeec, Oberſt a. Straßburg. Puſter, 
Kim. a. Manchefter. ’ Moneburg, Bang: a. 
Brüffel. Otarka, Gutsbefiger a; Lemberg: 
Zerenick, Priv. a. Fünfkirchen. 

G. Hahn.) v Nebling, Gutsbef. a. Poms 
mern. v. Gaftellan, General a. Nürnberg. 
Pachmaier, Pfarrer a. Hohenbercha. Deve⸗ 
lieur, Propr. a. Paris. Schnepf, Priv. a 

Wien. Guggenheimer, Rabbiuer a. Har⸗ 
burg. Stumpfner, Priv, a. Dresden. Plant, 
Pfarrer a. Pulladı. 

(Stachus.) Klaufner, Part. a. Baben. 
Amonn, Priv. a. Würzburg: her), Stud. 
a. Heibelberg. Mp. »Kölbl a. Winnweiler. 
Merkel, Saljbeamter a. Schweinfurt. Deus 
ler, Priv, a. Wiburgftetten. j 

Das Inferat Nr. 1265 — Hausverkauf 
betr. — wird dahin berichtigt, daß basfelbe 
nicht vom Anfrages und Adreßburcau auds 

„ gegangen fei. 
:1274. (2a) 
Bekanntmachung. 

Im bießgerichtlichen Auktions lokale werben 
Montag den 22, Oktober d. J. 
Vormittags yon B— 10 Uhr, 

im Wege der Hılfövollfireding mehrere Ger 
mälde verfteigert. Dieſelben fiellen vor: 
Madona Kopie nad) Raphael, zwei Niebers 
länderbilder, Enthauptung Johannes, Eprifti 

Geburt (Anbetung), ben hi. Johannes. 
Münden den 19. Sept. 1850. 
Koͤnigliches Kreid» und Siadtgericht 
Min 


Der koͤmgl. Direktor: 





1270, 


Bekanntmachung. 
(Das Schulbenweſen d. Frau Gräfin 
v. Loeſch betr.) 
Das Anweſen H6..Nr. 7% in Hanfeld, 
- beftehend aus einem gerä Wohnhaus, 
Stab! und Gtallung, affekurirt mit 2650 fl., 
fodann 70 Tagw. 87 Dezim. Grundftüde 
8 der näheren Be ng ber 
ealitäten wird fidy auf bie Neueften Nach⸗ 
richten Nr. 190, die Beilage zum Gorres 
pondenten Wr. 191, Landbötin Nr. 165 u. 
andboten Nr. 209 bezogen), im Gefammt« 
ſchaͤgungswerth zu sol. wirb wiederholt 
der zweirmaligen Berfteigerung unterftellt 
und biezu Tagsfahrt auf 
Donnerftag den 17. Oktober, 
Borm ans 20 Mir, 
in loco Hanfeld anderaumt, wozw Kaufs 
— dem — — er 
daß ter Zufchlag gemä } 
3* vom 17. Nov. 1837 ohne sah 
auf den Schägungswertb erfolgt. 
Gerichtsunbefaunte Steigerer haben fi 
über Leumund und Mermögen auszjumeifen. 
Starnberg am 12. Sept. 1850. 
Königlidyed Landgericht Etarnberg. 
Pi 


er. 
Klier. 








Verantwortlicher Redakteur und 


Bayr. Bof.) ' Kömety, Rent. a. New⸗ 
v 


rof. a. Erlangen... 
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1269. 


Dekanntmahung. ... 


11 


Un ber Ianbwirtbfchaftlichen Eentralfchule ** beginnt der Unterricht für a 


nächſte —— 1850/51 am A. M 
Die 


vem 


ufnahme der Eleven für die höhere Sandwirthſchafte fi e ift bedingt: 


a) durch das vollendete 16. Pebensjahr; 


b) durch das Abfolutorhı 
Landwirthſchafts und Gewerbefdule FR —* —— —5* vollſtandigen 


Jeugniſſe »-Iene 


Adfpiranten, welche ben ad b. vorgeſchriebenen Nachweis nicht liefern #3 baben 
Befähigung nach ber gegebenen Richtfchnur zur Aufnahme Am eine Bermehfuns —— 
Der Unterricht ift fo eingetheilt, daß die Vorttage über bie vorgeföhriebenen Unter 
e zu de 


——— * den Herr gegeben *3*2 die Nachmittag 
Betrie — ebenen Wirthſchafts zweige und Gewerbe verwendet werben; w durch 
en YAusbilbung ber Eleven bei bem 3 % 


ur praßtifch 


Urbungen im 
biefigen Staatsgute im, fo, zeichlichem 


aafe gebotenen Gelegenheiten vortheilhaft benügt werden fönnen, indem daſelbſt neben 
der Landwirthſchaft auch die Gewerbe der Bierbrauerei, Branntweinbrenneret, Käfefabris 
Bation, Mahl« und Sägemühle, Xorfitecherei, Theerfchwellerei, Geräthefabrit, BWagnerei, 
werben, 


Schmide und Kohlenbrennerei in großer Ausdehnung 
ber Wieſenbau mit Entwäflerungs« und Bewäfferungs: Anlagen auf 


auf eigene Megie betrieben 
einem bedeutenden 


Wieſen⸗Complexe ausgeübt wird und zum Betrieb der Forſtwirthſchaft ausgedehnte Wals 


dungen beftehben. Das k. Staatsgut 


eibenftepban, 


wohin mit ben Schülern a 


vorgenommen werden, befigt eine Bierbrauerei mit ben neueften zwedmäßig 
tungen, eine Hopfen » Anlage, Obſtbaum⸗ Schule und MaulbeerbaumsPlanta 


In der Aderbaufdhule ift die Hau 


praßtifche Ausbildung der Schüler gerichtet 


nomie und ben genannten Gewerben vorko 


Fertigkeit darin geübt. 


den Arbeiten verwendet werben. 


pttenben; bei dem Unterricht auf de alfeitige 


Diefe werden daher zu allen bei der Debps 


h T minenden WUrbeiten verwendet unb bis jar 
Theils während der Arbeit, theils in arbeitsfreien Stunden er« 
halten bie Aderbaufchäler ven dem Lehrer und Aufſeher derfeiben auch 
hãngenden Unterricht in den Betriebezweigen, in welchen fie eben jur X 


ufammens 


abıme am 


Bon den in die Ackerbauſchule aufzunehmenben Zöglingen wirb verlangt, baß fie bas 


18. Lebensjahr zurüdgelegt haben, 


gefund und körperlich fo erftarft 


find, um alle land⸗ 


wirthſchaftlichen Arbeiten mit Ausdauer verrichten zw können, und da fie bei tadellofer 


YAuffübrun 


N ben vorgefchriebenen Unterricht ber Landſchulen erhalten haben. 
ZJünglingen, weldye die gehörige Befaͤhi 
geist haben, fowie freunden der Landbwirthf 
hrgegenftänden der Landwirthſchaft oder in Gewerben ben einſchi 
ber Gentralfchule in der Eigenfchaft als Hofpitanten beizumphueh 


ung befigen und das 18. Lebensjahr zurück⸗ 
aft reiferen Alters ift — in — 5* 


aigen Vorträgen an 
und im Wetrieb der⸗ 


felben beim biefigen ®. Gtaatsgute die Praxis zu nehmen. 
Uebrigens hat für Unterricht und ganze erpfiegung per Jahr ein Elene 200 fl. unb 
n. 


ein Ackerbauſchũler 60 fl. halbjährig vorauszjubezahle 
für cin Gemefter 25 fl. Honorar zu entrichten. 


nung und Koft felbft ſorgen müffen, haben 
Schleifiheim im —— 1850. 


ie Hofpitanten, welche für Woh⸗ 


Kgl. Direktion der landwirthſchaftlichen Centralſchule Schleißheim. 





Lotto: 89 90 12 84 44. 


12068. Ein faft neuer ieitus-Mppar 
xat, wovon der Keifel —*— Eimer hält, 
ift Billig zu verkaufen. D. Uebr, 








41229. (Tb) 
Anzeige. 

Unterzeichneter bringt hiemit zur Kennt- 
niss, dass sein Unwtitut für den Piano- 
Torte-Unterricht mit dem I, Okto- 
ber:.d. Bu. wieder eröffiet wird. 

A. Oberländer, 
Professor im k. Conservatorium 
für Musik In München. 

Bei G. Franz in Münden it erſchlenen 
und zu haben: 

Gutbier, Dr. Adolph, Lehrbuch ber 
faufmännifchen Arithmerif, nach Jouvig- 
ny's Application de l’Arithmetique au 
commerce, et à la banque d’apres 
les principes de Bezout für Real-, In« 
duftriee oder Gewerbsichulen und Han« 
dels · Anſtitute, in denen Zöglinge auf die 
faufmännifche Lehrzeit zwedmaͤßig vor: 
gebildet werden follen, fowie für Kauf⸗ 
herren, welche ihre Lehrlinge im Rech« 
nen planmäßig üben wollen. gr. 8. 27 
Bögen. Il. 

Die Neichhaltigfeit und Brauchbarfeit diefes, 
junächt für. die fürdeutſchen Länter, im benen 
Guldenrechnung beficht. berechneten Lehrbuches, 
fann erit die nähere Ginficht des Inhaltes he: 
rausitellen. Da cs in allen guten Buchhand⸗ 
lungen verräthig if, fo Hit eine ſolche Cinſicht⸗ 
nahme erleichtert, und ladet der Verleger erge⸗ 
benfi dazu ein, indem er ſich aller weiteren 
Ginpfehlungen enthält. 





Dom 1. Dftober an iſt einer 
der beiten Sperrſitze im k. Hof- 
theater zu vermiethen. D. Nähere 
b. d. Erpedition. 
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Verleger: Geetg Frany, Buchhändler und Buchdruder in München, Berufagafle Nr. & 


Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Nr. 285 


vom ®1. Scptember 1850. Ausgegeben den 20, September Abends 8 Uhr. 





Münden, 18. Sept: Der feir dem Gongreffe baherlſcher 
Aerzte In Oftober 1848 gegründete „Unterflügungdverelm für 
Witwen und Wallen baperifcher Aerzte’ nimmt einen dem Um⸗ 
Händen gemäß fehr erfrewlichen Bortgang, umd es iſt barüber 
in diefen Tagen der zweite Medsenichaftöbericht vom Geite deö 
betrefienden Central · Ausſchuſſes befannt gegeben worden. Aus 
demſelben gebt bervor, daß nicht nur bie Thellnahme von 
Aerzten ſich Im abgelaufenen Jahre bedeutend audgebehmt hat, 
ſondern daß auch viele Michtärzte, worunter die allerhödhften 
und böciten Herrschaften, bdiefem wohlthätlgen Inftitute Ihre 
Unterftägung theils in einmaligen, teils Im jährlich wiederkeh ⸗ 
renden Beiträgen zuwenderen.“ Das hieburdp entſtandene Ge⸗ 
fammtvermögen bed Vereins iſt auf mehr als 3000 fl. geſtlegen. 

Münden, 19. Sept. Unfere wegen der bermallgen Herbfl- 
exerzulen jebr zahlrelche Garnifon wird zum Schluffe dleſer 
Grerzitien mehrere größere Beldmanöver ausführen, bie in ben 
legten Tagen dieſes und ben srflen des nächſten Monats ftatte 
finden werden, und denen wahricheinlih Se. Maj. der König 
mit feinem tönigl. Bruder, dem König Otto, beimohnen wird. 

Aus Münden, 18. Sept, ſchrelbt man dem Schw. M.: 
Biä heute wurde ber bayeriiche Oberſtlleutenant v. d. Kann 
meber aus Schleswig · Holſtein zurüdberufen, noch iſt feine 
Entlajjung aus dem bieffeitigen Wilitärdienſte verfügt wor« 
den, Letztere Verfügung hat num nicht länger auf fi marten 
Tafien, fie iſt erfolgt. Hr. ©. d. Tann gehört alfo von nun 
an ben Herzogthümern ausichließend an. _ 

Nittenau, 18. Sept. Geflern Abends 8 Uhr ſtand bie 
Mühle des Franz Etauber zwiſchen den Brüden auf einmal 
in lichten Flammen und brannte In kurzer Zeit zu Aſche. Tas 
größte Glüd war hiebei, daß Wintflille herrſchte, denn ſonſt 
hätte dleſes furchtbare Element, ungeachtet ber herbeigeeilten 
und thätigften Hilfe, dem ganzen Markie gefährlich werden 
fönnnen, Tie Entſtehung des Feuers iſt bls jetzt noch nicht 
ermittelt. 

Ueber dad Brandunglüd zu Grafenau am 15. d. erfährt 
man folgendes Weitere: Das Feuer entftand gegen 10 U. Nadıts 
Im Stadel eines Väckers, vermuchlich durch eine ruchlofe Sand, 
und wurde durch den Oftwind und die Explofin ded Pulvers 
unter dem Dache eined Kaufmanns jo angefacht und aufgebreis 
tet, daß in menigen Stunden 68 Wohnhäufer ohne Nebenges 
bäube und Eräpel von diefem Gleuient verzehrt wurden, und 
2 Menfenleben, ſowie Rindvleh und Schweine Ihren Tob 
fanden, Ter Schaden ift um fo bedeutender, als alle Feld⸗ 
früchte eingebracht waren. 

Fr. Städte. Frankfurt, 18. Sept. Wie verlautet, Hat 
der fogenannte Bundestag an geftiigem Tage in ber kurheſſiſchen 
Angelegenheit eine Sigung gehalten, in welcher von Hrn. Haſſen · 
yilug, als kurheſſiſchem Bundestagsgefandten, förmliche Anträge 
um Bunbeshülfe geftellt fern ſollen. Wir Können und nicht 
denten, daf man ed wagen wirb, bei vollkommen erhaltener 
Rube Im Kurfürſtenthum eine Militärintervention zu beichlleßen, 
welche jowohl in Bapern als in Hannover fehr große Miß⸗ 
ſtimmung erregen würde. — Der Kurfürft wird fih in Phi- 
Tipsruhe nieberlaffen; die Minifter Haynau und Daumbach 
in Hanau, Herr Haffenpflug wird als kurheſſiſcher Minis 
er und kurheſſiſcher Bunbestagsgefandter abwechſelnd in Pbis 
fippsrube und Frankiurt fi aufbalten. — Es beſtätigt ſich 
von allen Selten, daß preußlicherfeitd von vornherein beichlofs 
fen worden iſt, jeglicher fremden Intervention In Kurbeffen 
entgegenzutreten, . Preußen wirb aud bei diejer Gelegenheit 
feinen Beruf für Teutfchland nicht aufgeben. 

Aus Frankfurt, 16. Sept, meldet die „Köln. Zta.*: 
„Es Helft, daß Graf Thun dem Kınfürflen von Heſſen bei 
befien jegiger Anweſenheit in Branffurt nochmals Unterflügung 
durch oͤſſerrelchiſches und bayerliches Militär bei Gemwaltthärige 
Feiten jugefagt habe und daß der Kurfürft jegt zu dem Aeußei · 
flen entſchloffen ſeh.“ 


Frankſurt, 18. Sept Der erſte Shritt des Kurfürſten 
von Heſſen und feiner Reglerung nach dem Wiebereintreffen in 
Frankfurt war, die ganze Streitfrage in Kurbeffen in die Hände des 
Bundeötaged zu legen und ſich für unfähig zur eigenen Sählidy- 
tung der Wirmiffe zu erklären. Der Bundedtag hat jedoch 
diefed DVertrauendvotum nicht unbedingt angenommen, ſondern 
befliummte Anträge verlangt. Dieſe finb geftellt, und es iſt 
geftern barüber beratben und beſchloſſen worden, die Bundeshilfe 
im Ginne der Artikel 57 und 58 ber Wiener Schlußakte uub 
bed Bundesbefchluffes der 22. Eigung vom Jahre 1832 zu 
leiften. Auf melde Weiſe das durchgeführt werben wird, bar» 
über iſt der näheren Kunde entgegenzufehen. 

Württemberg. Tübingen, 18. Sept. Nachdem bie 
Oeſchworenen heute den Fürften von Walpburg-Zeil-Traude 
burg der Beleivigumg der Staatöregierung für ſchuldig er- 
flärt hatten, wurde derſelbe von dem Gerichtöhof zu einer auf 
ber Beftung gu erflehenden Kreitgefängnifftrafe von 
fünf Monaten, zu einer Geldbuße von zmeihundert Buls 
den und zur Bezahlung der Prozeßfoften verurtheilt. 


Preußen. Berlin, 16. Sept. Ueber die Aeußerung des 
Königs an die Deputation der Gonfervativen erfährt man, fo 
weit diefelben die deurfchen Fragen berührten, jegt einiges Nä- 
bere. In fo meit die Miffion der Deputation vornehmlih dar⸗ 
auf binausging Sr. Majefät den Wunfh um das Beithalten 
und bie Durfübtung der Union auszjubrüden, hat der König 
«6 vermieden, ſpeclell Kierauf zu erwinern und nur im Age 
meinen die Verficherung erneut, daß Ihm bie beuifche Sache 
eine Herzensfache fel und daß er an der Durchführung dieſes 
feines Lieblingöwunfches feithalten werde, Größeres Gewicht 
legt man jedoch darauf, daß der König eine Verfländigung mit 
Defterreich in Ausficht geſtelli und dabel verficyert, daß er ber 
Ghre Preußens nichtd vergeben werde, wofür auch bie 500jäh- 
zige Geſchichte feined Haufes bürge. Im Ganzen ſcheint das 
leurfelige Benehmen des Königs gegen die Deputation auf bier 
Jelbe einen befrledigerenden Eindrud gemadt zu haben, als bie 
von Sr. Majeſtät gemachten Gröffnungen und Bufagen. Im 
Publikum Hat aber mamentlid der Umftand, daß ber König bei 
der Audlenz den Hru. dv. Gerlach zur Selie hatte, cine große 
Unbebaglichfeit erregt, denn überall, wo man dieſen Herrn weiß, 
ba Scheint es bem gefunden Sinne ber Leute nicht geheuer. 

Berlin, 18. Sept, Man Hofft Hier noch Immer ben fur« 
heſſiſchen BVerfaffungsftrelt auf frieblihe und verfaffungsmäßige 
Weiſe erlebigt zu fehen, und glaubt an Ausführung der Bes 
fimmung der kurheſſiſchen KRonftitutiond« Urkunde, welche eine 
eompromtffarliche Entfcheldung vorſchreibt. Das Schtedägericht 
hat darnach aus drei Kommiffarien ber Dieglerung und eben jo 
vielen der Stände: gu beftehen. Etſt nachdem bdiefer Weg ev. 
folglos eingefchlagen worden, könnte am bad Bundedichiebögericht 
nach Erfurt vecsurrirt werben, Ob in Frankfurt, wie verbreis 
tet wird, öſterrelchiſcher Einfluß fih gegen eine ſolche Enmids 
lung geltend mache, mage ich nicht zu entſchelden. Schwerlich 
aber wird ber VBorfchlag, die kurheffiſche Armee in türen Haupte 
beſtandtheillen zu entlaffen, wenn er beiteht, von jener Seite 
ber angeregt ſeyn. Es fol dieß Mittel angeblih angewandt 
werden, um die Nothwendigkelt des Elnſchreliens freinder Krups 
pen zu beſchleunigen. Leber die ofielellen Wiener Anfichten in 
der. beffifchen Frage verlautet überhaupt nichts; tonſcquenter 
Weife alfo auch nichte über bie des „‚Bundedtags”, der nuns 
mehr: fen erfted Prototoll in ber Deutfchen Voltohalle hat ver» 
Öffentlichen laſſen. Wie ernft übrigens die Reglerung die kurs 
heſſiſche Angelegenheit nimmt, geht daraus hervor, daß die abe 
weſenden Dinifter früber zurüdtehren werben, als es juerft be⸗ 
Rlınmt war, eben weil die Erelgniſſe in Kurheffen neue Ent - 
fhliehumgen nörhig machen könnten. 

Saunover. Die „Big. für Nord.’ theilt aus Göttin. 
gen von 15. Gept. eine Moreffe bed dortigen Bürgervereind 
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an den König mit, worin unter Hinweld auf bie „Bitter ges 
täufchten gefammhtdeutfäjen Hoffnungen‘, auf die Vorgänge In 
Sachſen und Schleswig Holftein das Geſuch geftellt wird: ber 
König wolle erforderlichenfald durch kräftige Maßregeln zum 
Schutze der kurheſſiſchen Verfafjung jedem Zweifel über die Ab« 
fichten der bannover'ihen Meglerung begegnen: 


Schleswig: HSolſtein ſche Angelegenheiten. 
Sand v. Raumer, der. Adjutant ded Generals Willien, if, 
wie bie „Gonit. Ztg." mad einem Privatbriefe vom 16. Sept. 
meldet; an.biefem Tage mit dem Pferde geftürzt und hat fich 
nicht unerheblich verlegt. Schon am Abend befand er ſich je 
doch wieder leldlich wohl und hofft in einigen Tagen wicber 


dienftiähig zu fehn, 
Oeſterreich. 


Wien, 17. Sept Schon am frühen Morgen zeigte jid 
Teldzeugmeifter Haynau ‚auf der Promenade... Auf der Melfe 
hatte es auch. auf dem Irgten Etationen Wirerwärtigkeiten ge= 
geben, und der alte Krieger iſt Herzlich froß, endlich wieder 
in Wien zu ſeyn, wo e8 ihm an Huldigungen feiner Wafſen- 
brüber, nicht fehlt... Er erregt bei feinen häufigen Gängen durch 
die Straßen bie Neugierde der Bevölferung in jo hohem Grade, 
daß er flets ein Eleines ‚Gefolge hinter ſich nachlaufen ſieht. 
Die Angelegenheiten Deutjchlands und Italiens fpannen mehr 
und mehr Me Aufmerkfamfeit aller Denkenden. Deſterreich ‘hat 
der piemonteflfchen Reglerung feine Vermittlung angeboten, um 
den Streit mit Mont endlich zu ſchlichten. 

Frankteich. 

Paris, 15. Sept. Wie man verfichert, fol ein Kongreß 
der Drleaniften in Oſtende flattfinden, dem auch Hr. Thiers 
beimohnen würde — Dan fpricht von eimer zu gleicher Zelt 
flattfindenden Melfe des Grafen v. Chambord, des Prinzen v. 
Joinvllle und des Herzoga v. Mumale, um fi zu begegnen 
und im einer Stadt Deutfchlandd eine Zufammenfunft zu hal« 
ten. — Das „Iourn. bes Debats*, welches fonft nie Partet 
gegen eime Reglerung nimmt, tritt ald warmer Vertheibiger bed 
kurheſſiſchen Volkes in beffen Konflift mit dem Kurfürften auf 
und fagt unter Anderem heute wieder: „DE jept iſt die Ord⸗ 
nung und be Mube auf feinem Punkte des Kurfürſtenthums 
geftört worden. Alles beichränft fich auf einen paffiven Wis 
derfland, auf einen geieglichen Konflikt zrolichen ter Meglerung 
und dem Rande. Es iſt zu wänfchen, daß die kurheſſiſchen Vür - 
ger, ſtark durch ihr gutes Mecht, in biefer Weife fortfahren.“ 

talien. 

Aus Turin, 12. Sept., ſchrelbt man ber „Köln. Ztg.“, 
daf jene Zurückhaltung, welche das Wiener Kabinet hinfichtlich 
der fardiniicherömifchen Zerwürfniſſe biäher beobachtet. habe, nur 
eine fcheinbare geweſen ſel. Am 10. d. Abends ſei ein Kur 
rier mit einer Depeſche bed Wiener Kablnets in Turin einge» 
troffen, worauf dAzeglio ſoglelch einen Minifterrath zufammen« 
berufen, beffen Berathungen 8 Stunden währten, jedenfalls. aljo 
eine bebeutende Frage zum Gegenftanbe hatten. Man verfichert, 
dad Wiener Kabinet habe der ſardiniſchen Megierung feine Ber- 
mittlung in der römlichen Angelegenheit angeboten, ohne dazu, 
wie es beibeuere, von. Rom veranlaft zu ſehn (?), doch In ber 
Abficht, die bereits dem Abbrechen nahen Unterhandlungen zu 
einem rafchen Ziele zu führen. Dagegen fordere die Wiener 
Note als Beweis verföhnlicher Gefinnung ‚bie Breilaffung des 
Erzbiſchofe Franfoni und Mieberfchlagung des ‚gegen ihn einger 
leiteten Prozeffed. Dad Verlangen nach dem. Rücktritte d’Njer 
gllols und Siccarbi’8 fel zwar nicht geradezu audgeiprochen, aber 
auch nicht unflar angedeutet. Die Gewährung. ber Borkeruns 
gen in Betreff Franſonl's würde übrigens, ald im zu großem 
Widerſpruche mit: dem biöherigen Handeln des Miniſteriums fle« 
hend, ‚unfehlbar einen Mücktritt deſſelben zur Folge haben müſ⸗ 
fen. Das Refultat des. geftrigen Minifterrarbs fel noch nicht 
bekannt, vieleicht ſel noch keins erzielt, .da ein weiterer Minis 
ſterrath auf den 12, Nachmittags anberaumt war. d'Ageglio 
batte ſich Morgens zum Könige nah Monralleri begeben. Das 
Zumarten Defterreichs ſcheint berechnet zu ſeyn und es iſt aufe 
fallend, daß in dem Augenblide, wo Pinelll die Linterhandlun« 
gen In Nom vielleicht Schon abgebrochen hat, Deſterreich ald 
rettender Engel erſchelnen will, — 





Verantwortlicher Redalteur und Verleger: Georg Franı, 


Te RE FE EEE EL TA, Kart 

Zu ten mandfagen Konftitten zwitgen MrAr ent 
Staat in Plemon: iR fo eben noch ein neuer binjugefom« 
men, Die Negierung harte im vorigen Jahre eine Kommiffion 


auf der Inſel Cardinien eingefeht, welche He Meventien ber 


Geiftlichkeit ſtatiſtiſch erheben ſollte. Ale Prälaten gaben bie 
verlangten Aufihlüffe, den Erzbiſchoſ von- Cagllari ausgenom- 
men, weßbalb das Gericht. die Bücher und Alten bes geiſtlichen 
Finanzamtes zu ſequeſtriren und zu verſiegeln befahl, um dann 
bie nötbigen Erhebungen jelbft daraus, ziehen zu können. Der 
Erzbiſchof Hat nun die Minifter, die f. Kommiffion, die Ge— 
richte und die Gerichtöbeamten mit dem großen Kirchenbann 
belegt ; der Staatdanmalt aber hat ſoſort ein gerichtliches Ver⸗ 
fahren. gegen den Erzbiſchof eingeleitet. Der „Riforgimento! 
wundert fi, daß die Vevoͤllerung fehr ruhlg diefe Verfügung 
des Erzblſchofs hingenommen, woraus man aljo jchliefen muß, 
daß die Siccardiſche Politik: viel weniger Anhang auf der Infel 
als auf dem Feſtlande hat. 





Münden. Oeffentl. Magiftratd:Sigung v. 20. Sept. 
Die biefigen Gärtner hatten Im früherer Zeit, glei andern 
Zünften, eine Standarte, melde jedoch (aus meld einem 
Grund iſt nicht angeführt) Im der Wallfahrtsfirche zu Auf« 
firden (bei Starnberg?) aufbewahrt wurde Der Berein ber 
felben fucht num um die Vewilligung zur Führung einer Stand · 
arte, mie folde auch die Gärtner von Augeburg, Megensburg, 
Ingolftabt ze. führen, nach, zu deren — auf 700 fl. ſich be— 
laufenden Anfchaffung bereits 550 fl. durch freiwillige Velträge 
vorhanden fegen. Der hierüber Vortrag erftattende L Bürger« 
melfter Dr. Bauer glaubt diefem Geſuche entſprechen zu Fün« 
nen, ba, wenn gleich die Gärtnerei in neuerer Zelt nicht als 
eigentliches Gewerbe, fondern al& freie Erwerböart erflärt wor« 
ben fen, die Gärtner einen Verein bilden, abgefeben davon, 
daß biefelben in frübern Zelten durch finnige Ausihmüdung 
viel zur Derberrlichung ber Bronleichnamsprogeffion beigetragen 
haben. Das Collegium flimmt dem MNeferenten einflimmig bei. 
— Mit dem 1. Dft. d. I. follen bekanntlich die Thorfchrel« 
bereien im Dienfte der Fremdenpollzel hler aufhören. Der 
Magiitrat baute ſich früher dahln entſchleden, diefelben auch 
nicht zur Gontrofe der ſtädtlſchen Aufſchlagegebühren auf Ge» 
meindefoften beizubehalten,  jondern die nöthige Beauffichtigung 
etwa durch zwel Individuen bewerfftelllgen zu laſſen. Tas 
Gollegium ber Gem.« Vevolmächtigten theilt jedoch nicht dleſe 
Anficht, und will die Thorſchrelberelen beibehalten und dazu 
hlezu geeignete Bürger und Mitltärpenfioniften verwendet haben. 
Da bls zum 1. Dft. eime definitive Organifatlon In biefer Bes 
ziehung nicht mehr möglich, fo beantragt der hierüber Vortrag 
erftattenbe IE. Bürgermeiſter v. Steinddorf, das hiäherige 
Thorſchrelberperſonal noch für den Monat Dftober zu diefer 
Gontrofe, jedoch ausichliefend zu dleſem Zmwede und mit Aus 
ſchluß anderweltiger fremder Thätigkelt, beizubehalten, 

Der Magiftrat von Dresven, in meldier Stadt nach ber 
„Ortsorbnung‘' diejenigen Bewohner der Stadt, melde nicht 
zugleich fächfliche Staattangehörige find, nad Verbältnif ihrer 
Mieibzinfe eine Abgabe zur Gommune zu entrichten haben, 
flellt an den hleſigen die Anfrage, vie in Münden wohnente 
Nichtangehörige des hayer. Staats zu den Lokalumlagen ı. bei⸗ 
zuttagen hätten. Es wird demfelben erwicbert, daß bier nur 
das Almofengeld nach Verhältniß des Mierhzinfes regufirt feh, 
eine andere Abgabe von Inwohnern am die Gemeindekaſſa nicht 
beſtehe. — Mehrere Gewerbömeifter werben in Straſe verfällt, 
weil fle ihre Lehrlinge nicht vorſchriftmäßlg zum Beſuche ber 
Belertagejhufe anhlelten. — Das Collegium ber Gen.«Bevollm. 
flellt an den Mogiftrat, der für dle Merberrlihung des heurle 
gen Dftoberfeftes ſchon fo viel gerhan, das Anflnnen, geeigne⸗ 
ten Ortes zu ermirfen, daß für die Dauer ber Beftmoche eine 
Ermäßigung der Bahrpreife auf den Elienbahnen eintreten möchte. 
Nef. MR. Hemmer welfet darauf bin, daß dleß im Morten 
(Preußen ıc) bei folhen Volksfeſten geſchehe, und beantragt 
einen begutadstenden Bericht an die F. Meglerung. Demfelben 
wird vollfommen beigeflimmt. — Von ben von Seite der biefl« 
gen Duartierträger nicht erhobenen Verpflegägeldern für bie Reicht 
truppen fällt unferm Armenfond die Summe von 1598 |. zu. 


Bucpändfer und Buchoruder in Münden, Perufagafe Nr. 4 


er Dayerifcye Fandbote. 


Münden. —— Jdahtgang. „MO 286. 
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Sonntag, 22. Sepibt. 1850, 
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Der Baueriſche Landbote erſcheint tagtich, umd wird bier an den Wodhentagen Nachmittage 3 Uhr und Sonntags Vormittage 8 Uhr 
für den andern Tag aue gegeben. Der Abonnementspreis beirägt halbjährig für,.ben ganzen Umfang ocs Rönigreihe Bayern @ fl. 
Elle Fönigl. Poflämter mebmen zu biefem Preife Beflellungen an. Die Inſeratisusgebühr if 2 fr. für die Ifpaltige Petitzeile. Austunft 
ertheill die Grpevition, Perufagaffe Nr. 8, umentgeltlih. Intereffante Mittheilungen werden gerne angenommen und angenwfien verwendet. 








Abonnements:@inladung. 

Zu dem mit dem 1. Dftober beginnenden IV. Quartal des faufenden Jahrgangs erlaubt ſich die 
unterzeichnete Nedaftion die verehrl. Lejer des Bayer. Landboten zum Abonnement ergebenit einzuladen, und 
bittet insbefondere neucintretende Zirl. Abonnenten, ihre Beitellungen für die Stadt in der Erpedition dieſes 
Blattes, Peruſagaſſe Nr. 4, Auswärtige aber bei dem nächitgelegenen k. Poſtamte gefälligft Gald zu machen, 


damit in ver Ablieferung Feine Verzögerung eintrete. 


Die Abonnementsbedingungen bleiben die früheren. 


Die Nedaktion des „Bayerifchen Landboten‘. 





v Münden, 21. Sept. Dem Vernehmen nadı wird dem⸗ 
nächſt entweder bei Rammerbdorf oder zwiſchen Münden und 
Freiſing ein großes Manöver ber geſanmuten Garnlſon Mün— 
chens ſtatthaben und drei Tage andauern, da ein Pivouaf dar 
mit verbunden feyn wird. Tie Vorübungen von Seite fänmt- 
Ucher Negimenter haben täglich in den Frühſtunden auf dem 
Maröfelve ſtatt. — Iener Pag, auf meldem bei beurigem 
Dftoberfeft die Wirtbebuden auf der Thereſtenwleſe aufgeftellt 
erden, wird mit Laubmwerf, Rränzen ac, eine geſchmackvolle Vers 
zierung erbalten. Der Armenpflegſchaftsrath bat bie Errichtung 
eines Glũckohaſens nunmehr definlilv beſchleſſen. — Er. Maj. 
der König haben genehmigt, daß die Perchenftraße nunmehr ben 
Namen Echwanthalerftrafe trage, und daß am Geburtähaufe 
des berühmten Meifters in der Windenmachergaſſe eine Gedent« 
tafel angebracht werte. Bereits find zu diefem Behufe de nö« 
thlgen Anorbnungen getroffen worden. — Das Publifum wird 
heuer das Tölzerbier auf der Thereſienwieſe hart vermiffen, ba 
der vormalige Wirth zu Thalkichen, wie befannt, verkauft bat 
und bie Wieſe nicht beziehen wird. 

Burglengenfeld, 17. Eept. Ter am Abend des 15.6, 
hier ausgebrochene Brand, zuerft ron tem Hrn. Pofltondufteur 
und dem Megenftaufer Poftllion enttedt, Fam im einer Scheune 
außerhalb der Stadt, hart an der Wohnung der Frau Gredi 
aus. Keine ruchlofe Hand hat ibn verurſacht; ein Rmabe fpielte 
in dleſer Scheune mit Zündhölzchen, yrobirte ein ſolches am 
einem Bunde Etrob und ward badurch die Weranlaffung, daß 
nach eircan B—10 Minuten das fhöne Raufmanndbaus der 
Frau Gredi in vollen Flammen fund, welche, von dem ſtark 
webenden Winde auf die Nachbarhäuſer getrieben, bereits um 
7>/, Uhr 20 Wobnhäufer und 10 mit Getreide gefüllte Scheu⸗ 
nen von dem wüthenden Elemente ergriffen hatten. Ale An« 
firengungen, des Brandes mächtig zu werden, waren troß ber 











mufterbaften Anleitung der Herren Beamten, ter thätigſten Hilfe- 
leiftung der Einwohnerſchaft, wie unſerer Nachbarn von Saltens 
borf, Teublig, Kallmünz, Lolsnig u. ſ. f. vergeblich, bis ſich 
ber Sturmwind legte, wodurch es gelang, endlich das meitere 
Umfichgreifen des Brandes zu hemmen. Abgebrannt find 21 
Häufer, 10 Städel, 15 Stallungen und 5 Scheunen, alfo iur 
Ganzen 51 Rirfte. Menſchenleben haben mir feines zu beflas 
gen, aber die jo glüdlich eingebrachte Ernte iſt verloren, 36 
Familien find ohne Obdach und 27 Ramilien haben all ihr 
Eigentum, bi auf de wenigen Kleldungeſtücke, die fie am 
Leibe trugen, verloren, da auc jene Gffeften, welche man In 
bie Keller rettete, verbrannt find. 

Fr. Städte. Frankfurt, 18. Sept. Die Norkehrun« 
gen, welche man in Podenbeim für tie Unterbringung ber furs 
fürftlichen Kanzlei bereits begonnen Hatte, find mieder abgeftellt 
worden. Der Kurfürft bat nunmehr definitiv beſchloſſen, 
feinen vorläufigen Aufenthalt auf dem Schloſſe Philipperuhe 
bet Hanau zu nehmen; der Sitz der Megierung iſt einftweilen 
nach Wilhemlobad verleat; der Kurfürft und deſſen Minifter 
befinden ſich bereit an diefen Orten, bie mit flarfen Truppen» 
detaſchements beiegt werden, Es heißt, der größere Theil des 
kurheſſiſchen Armmetcorpe feh nach der Provinz Hanau beor« 
dert, — Im Widerſpruche mit anderen Nachrichten wird vers 
ſichert, die hannover'ſche Regierung habe dem Kurfürften bie 
Zufage gegeben, daß ihre an der Grenze aufzeftellten Truppen, 
8000 Mann, auf die erfte Aufforderung des Militärcommane 
danten zu Kaffel fofort in das Kurfürſtenthum eim ücken wärs 
den. In Hanau hat die Äußere Ruhe nicht die geringſte Stö- 
rung erlitten. An öffentlichen Orten bafelbft brachten, am 
Tage der Ankunft des Kurfürften und feiner Minifter in Wils 
helmobad, die Democraten Hochrufe auf diefelben aus, unter 
Begleitung der Marfelllaife. — Aus Darmftadt verninimt man, 








Eine bolläudifche Gefchichte. 
i (Fortfegung.) 

Herr van Amberg war fortgefept im Zimmer auf und ab 
gegangen. Seht blieb er fichen und antwortete Falt: 

„Ebriftine ift erft fünfzehn Jahre und es wor meine Pflicht, 
ben thörichten Leidenfchaften Zügel anzulegen, die zu früh ihr 
den Kopf verwirren. Was die Ungleichheit meiner Neigung 
betrifft, die Du mir vormirfft, fo haft Du felbft dafür geſorgt, 
fie durch den böſen Charakter Ehriftinens zu erklären. Mein 
Bruder, Du, der Du Anderen vorwirfft, daß fie unerbittliche 
Richter feyen, nimm Dich im Acht, felbft zu flreng zu richten, 
Jeder handelt nach feiner inneren Einficht, und es iſt nich 
gut, alle Gedanken auszufprechen. Leere Dein Glas, Wil 
helm, und wenn Du mit biefer Pfeife fertig Bift, fo fange 
feine neue an. Ich werde heute nicht von unferen Geſchäften 
mit Dir ſprechen; es iſt ſpät und ich Bin ermübe. Es iſt 
nicht immer gut, die Erinnerungen an bie Vergangenhelt her⸗ 
aufzuführen. Man muß hinter ſich ſchlafen laſſen, was vor⸗ 
über iſt. Ich will auf einige Augenblicke allein ſehn; verlaß 


ii und fage Brau van Amberg, fie fon in einer Viertel- 
flunde zu mir kommen.“ 


„Barum fagft Du nicht: „„ſage Annunclata?““ Warum ' 


fommt biefer hũbſche und ſeltſame Name nicht über Deine Lips 
pen, mein Bruder?” 

„Sage Frau van Amberg, Ich molle fie fprechen und laß 
mich allein, mein Bruder,‘ wiederholte Herr van Amberg mit 
Entichlebenheit. 

Wilhelm, fürdhtend, die Gränzen beffen, was er feinem 
Bruder fagen durfte, überfchritten zu haben, erbob fi und 
ging hinaus. Am Buße der Eleinen hölzernen Treppe, die 
nad den oberen Zimmern führte, ſchwankte Wilhelm einen 
Augenblid, welchen Weg er nehmen folle, dann entſchled er 
fi dafür, binaufzufteigen, und um Annuncate zu finden, 
mwanbte er fidy nach dem immer Ghriftinene. 

IV 


Das Gewmach Chriftinens war Mein und eng, aber fehr 
faußer gehalten. Blumen flanden in Gläfern, Roſenkränze 
hingen an einem hölzernen Kruzifix, eine Gultarre, bie Ihrer 
Mutter gehörte, war an die Wand gelehnt. Bon dem Fenfler 
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daß dem in dieſen Tagen erwarteten Steuerverweigerungsbeſchluſſe 
der II. Kammer des großberzoglih heſſtſchen kandtages deſſen 
Auföfing unmittelbar folgen werde. 

Preußen. Berlin, 18. Sept. Die neulich von den 
Dänen an den Tag gelegten feindlichen Abfichten auf die „Befion‘ 
haben unfere Regierung endlih zu Gegenmaßregeln beftimmnut, 
Hr. v. Wertheim, unfer Gefandter in Kopenhagen, hat die 
Weifung erhalten, dem däniſchen Gouvernement zu erklären, 
dag man jeden Angriff auf jenes Schiff einem Angriff auf 
beutfches Bundeseigenthum gleichachten und dengemäße Mafregeln 
fofort ergreifen werde. Obgleich man In legtereit daran ge= 
mwöhnt wurde, ſolchen Erklärungen den Nachruf mangeln zu 
feben, jo läßt ſich bier doch vielleicht auf eine Ausnahme hoffen, 
da, wie man jagt, der Beſitz dieſes Schiffes eine dem Könige 
ſpeclell llebgewordene Idee if. — Der Prinz von Preußen 
wird zwar zum Geburtdätage bed Königs bier erwartet, doch 
glaubt man, daß fein biefiger Aufenthalt nicht lange währen 
und der Prinz bald wieder nach Baden zurüdfehren wird, wo 
felne Anweſenhelt nothwendig erfcheint, um dem öſterreichlſchen 
Ginfluße bort das Gegengewicht zu halten. Es iſt Gier fein 
Geheimnif, daß der preußiſche Ginfluß in Baden fit nur auf 
den Großherzog und bie verwittwete Großherzogin Stephanie 
flügt, während der präjumtive Xhronfolger und ber Hofadel ſich 
offen zu Oeſterreich neigen, Das badlidhe Wolf hatte nie Sym⸗ 
parblen für Preußen. 

Verliner Blättern zufolge it eine öfterreichiihe Note „zur 
Grläuterung des Qundesbeichluffes vom Jahre 1846 über bie 
ſchleswig⸗ holſtein. Angelegenheit““ an die deutichen Regierungen 
ausgegangen oder zu erwarten, über welche bie „Voſſ. tg.” 
Folgendes enthält: „Nach dem, was wir über den wahrſchein · 
lihen Inhalt der Denkichrift Dejterreiche, welche zur Erklärung 
ded wahren Einned ‚in dem Bundedbejchluffe von 7. Sept. 1846 
dienen ſoll, hören, dürften fie in ihren Hauptpunften dahin 
lauten: daß dem Bunde weder ein Recht zuftche, die Untrenn« 
barkeit Schleöwigd von Holſteln zu beanfpruchen, noch fi Ir 
gendwie In die däntiche Grbfolgefrage zu miſchen; wohl aber 
babe der Bund das Met, und nicht allein das Mecht, Tondern 
auch die Pflicht, Holſtein der dänlſchen Krone zu unterwerfen 
und befien VBejig dem Könige von Dänemark zu ſichern. Der 
wahre Sinn wäre demnach gerade das Gegentheil des Veihluf- 
ſes vom 7. Sept. 1846," 

Württemberg. Tübingen, 18. Sept. Bel der heu« 
tigen Verbandlung des Schwurgerichts gegen den Bürften-Beil« 
Trauchburg (j. d geir. Veil,) trat auch der ehemalige Minis 
fter Römer als von der Gtaatdanwaltfhaft aufgerufener Zeuge 
auf. Seine Notiz; daß der König beabfichtigt Gabe, wenn die 
Nationalverfammlung nicht gefprengt worden wäre, das Land zu 
verlaffen, war neu. Was die Verurrhellung dei Bürften felbft 
anberrifit, jo z09 ihm das Wort „Schändlichkelt““, das im Leute 
kircher Wochenblatt vom Junl v. 3. ftand, das „Schuldig“ ter 
Geſchwornen zu. 

Sachſen. Mehrere in Leipzig in Unterfuchung befangene 
aus überjah man bie Wieſe bis mad dem Fluſſe und den 
Meiden hin. Chriſtine ſaß auf ihrem Bette und weinte noch; 
ihre Mutter war bei ihr umd gab ihr ein wenig Milk und 
Brod, auf bad Ghriftine ihre Thränen fallen Tief. 

Annunciata Führe dle Augen ihrer Tochter und ſuchte ihre 
eigenen Thränen zu verbergen. ” 

Wilhelm trat ein; am ber Schwelle bed Gemades zügerie 
er einen Augenblid und betrachtete mit Bewegung die cine, 
die ſich feinen Pliden barbot. 

Tiefe beiden Frauen, von denen bie eine ſchon, bie andere 
noch ſchön war, einander fo ähnlich von Geficht, daß die eine 
wie die Vergangeubeit, die Jugend der andern erichien ; bie 
eine weinend, wie er die andre hatte weinen jeben, bad Mäbe 
Gen, in dem ſich das Leid der Mutter zu erneuern jchien, 
und er, Zeuge der Thränen, aber nicht Bertrauter der Leiden, 
er wurde weich und fuchte vergeblich nach Hellmitteln für fo 
große Uebel. 

„O,“ rief Wilhelm, indem er jelne Augen mit der Hand 
bebedte, „wenn ich mich verhelrathet hätte, ich hätte wohl 
glüdliche Gefichter um mich jehen wollen; ic hätte meine Frau 





Mairchellen find, wie- man hört, begnadigt worden. Es find: 
ber Strumpfwirfermeifter Minder Antiquar Janich, Kaufmann 
Schindler, Schneider Martlug und der ausgewlefene Arbelter 
Schwenniger. Im Glauhaumurde am 10. Sept: M. Sg 
Annaberg, deſſen Begnadigungegeſuch In der wegen ber 

alereigniffe wider ihn anhängigen Unt u 
worden iſt, von Neuem Inden u — 

Aus Baden, 16. Sept. Dr.Friedländer iſt zur Aus- 
wanderung nach Amerlka begnadigt. Er iſt bereits aus Bruch 
ſal entlaſſen und har von dem preußilſchen Miniftertum die Er⸗ 
laubniß erhalten, fid) vor jelner Auswanderung einige Wochen 
bei jeinen eltern zu Brilon in Weitfalen aufbalten zu bürfen, 

Kurbeffen. Kaffel, 17. Sept. Die plögliche unerflär- 
liche Flucht des Kurfürften und feiner Viinifter aus Kaffel foll, 
wie die „N. Heff. Big." schreibt, nur das Produkt einer ge · 
melnen Intrigue Haſſenpflug's ſeyn. Mit dem Beſchluſſe des 
höchſten Gerichthofes, welcher bie Unvollzlehbarkeit der «Hafjen« 
pflug ſchen Ordonnanzen audſprach, fühlte dieſer den Boden 
unter ſich wanken, glelchzeltig hatte ſich aber auch der von 
baſſenpflug getäuſchte General Bauer zum Kurfürften be 
geben und Er. £, Hohelt energiſche Vorjtellungen gegen bas 
verbrecheriiche Beginnen feines Minifters gemacht. Da auch 
von andern Geiten eindringende Vorftellungen an den Bürften 
gelangten, nahm Haffenpflug, der fein Spiel zu verlieren fürch- 
tete, jeine Zuflucht zu einer niederträchtigen Züge, flellte noch 
ſpät Abends dem Kurfürfteng mie fingirtem Schreden vor: „es 
jeg Meuterei in den Kajernen ausgebrochen, Leben und Gigen- 
thum des Fürſten jeyen in Gefahr und ſchnelle Flucht das 
einzige Nettungsmittel.* So ſoll es ihm gelungen ſehyn, dem 
Kurfürften und die eiligſt berbeigerufenen Miniſter zur Flucht 
zu bewegen. Hiemit funften auch einige vom Kurfürſten am 
der hannöverlſchen Gränze einem DOfflzier gemachte Neuerungen 
überein, wonadh „in Kaffel Alles drunter und drüber gebe * 
und Allerhöchſtihr „ſchönes Schloß“ in jenem Augenblide be= 
relis „in Flammen ſtehen“ follte. Aehnliche Aeußerungen 
machte der Kurfürſt auch in Münden, worauf alsbald ein han« 
uoveriicher Offizier nach Kaffel ellte, und nicht wenig ertaune 
war, die Stadt In größter Ruhe zu finden, 

Kaſſel, 18. Sept. Tie „Neue Heſſ. Ztg.“ macht, indem 
fie die gänzliche Erſchöpfung der kurheſſ. Staatökaffe voraud- 
fegt, den Vorjchlag zur Gonftituirung einer Gefellichaft, welche 
zur Beichaffung der nöthigen Geldmittel ein Antehen durch Sub⸗ 
fertptionen eröffnen und ald Garantie befjelben jich die Anſprüche 
elues jeden einzelnen Beamten an den Staat überwelſen laffen 
follen. Wenn im verfloffenen Monat der Kurfürft einen fol« 
hen Vorſchuß geleifter, jo habe jeder Vürger oder eine Geſell⸗ 
ſchaft dafjelbe Recht. Alich iſt die „Neue Heſſ. Ztg.“ der Mei« 
mung, daß ganz Deuiſchland ſich an einem ſolchen Anlehen be« 
theiligen werde. — Dem Vernehmen nach hat nun auch Mar 
jor Wuchs die fernere Mitwirkung im Kriegäminifterium abger 
lehnt. Hauptmann von Ende hat ſich flatt jener bereit finden 
lafjen, in Wilhelmebad ald Kriegsminifterlalreferent zu fungiren. 


Tuflig fehen wollen und geſchmückt mit einem Diadem von Gold 


und Perlen auf ber Stirn zu dem Klrchwelhfeſte geben; ich 
hätte den Geſang meiner Tochter den lieben langen Tag bören 
wollen, ich hätte mein Haus zu einer Wohnung der Luft und 
Freude gemacht. D, weine lieben guten Kinder faffet Muth; 
ich habe eben für Euch gearbeitet, ich habe lange über Euch 
zu meinem Bruder geiprochen ; ich habe zwar nur wenig Ante 
wort erhalten, aber ein gutes Wort, das bis zum Kerzen 
dringt, feimt darin wie der Game im Schooße der Erde. 
Morgen wirb es vielleicht beffer fern, als Heute; man muß 
auf die Zufunft bauen!‘ , 

„Mein Bruder, mein guter Bruder, ſprecht doch mit meinem 
Kinde!“ ermiderte Anmunclata, „ſie weiß nicht mehr zu bitten 
und zu geborchen; ihr Herz iſt niche mehr bemütbig und ihre 
Ihränen werden fruchtlos ſeyn, denn fie droht und murtt. 
Fragt fie, mein Bruder, wer ihr geſagt hat, dab bad Lebe 
dem Glüde gleicht, daß wir nur leben, um glücklich zu fepn? 
Lehret fie ihre Pflicht und gebt ihr die Macht, fie zu erfüllen.‘ 

„Guer Gemahl verlangt nach Euch, meine Echweiler ; ich 
werde hler bei Chriſtinen bleiben und mit ir ſprechen.“ 


Hanau, 18. Sept." Selt aeftern Nadpınittag -find bie Bahn 

höfe der Frankfurt · Hanauer Eifenbahn mit Milliärwachen bes 
fegt. Die Wade am Wilhelmsbad, wo der Kurfürft und bie 
Minifter fib aufhalten, It bedeutend verftärft worden. - 
. Braunfchweig. Braunſchwelg, 16. Sept. Aus ver 
läſſtger Duelle wird mitgetbeilt: Nachdem der Herzog ſich ent⸗ 
ſchleden gewelgert hatte, den preußifch-däniichen Frieden zu ras 
üfigiren, begab ſich geftern Nachmittag das Minifterium nochmals 
zu demfelben und Kat nunmehr feine Demiffion eingereicht. 
Ob die Demiffion angenommen, ift nicht befannt. Iſt die 
Nachricht begründet, jo erichelnt zugleich eine entichiedene Aen« 
derung der bisherigen Politik als gewiß. Das Ganze ift indeß 
eben fo ylöglich als unerwartet und überrafchend gekommen. 

Anhalt. Serzogtb. Dejjau, 15. Sept. Dem Ver« 
nehmen mach, wird der N. Y. gefchrieben, hat unjere Megierung 
vor Kurzem die am Schleswig⸗Holſteln fehuldende Summe für 
die Verpflegungsfojten unſeres Millärd ausgezahlt. 

Schleöwig-Spolftein’sche Ungelegenbeiten. 

Mendsburg, 17. Sept. Nach dem jept audgegebenen Ver— 
zeichnig der am 12. und 13. Sept. in die biefigen Lazarethe 
aufgenommenen Verwundeten find es die ſechs bereit# genann · 
ten Difigiere und 117 Unteroffiiere und Mannschaften, fomwie 
41 Dänen, 


Oeſterreich. 

Wien, 17. Sept. Die heutige Wiener Zeitung bringt eine 
minifterielle Verordnung, wodurch ungarlichen und ſiebenbürgi⸗ 
fen, durch den Wegfall von Roboten und Uuterthandgeldleis 
Rungen verfürzten Grundberren Borfchüffe aus der Staatskaſſe 
angewiefen werben. 

Bien, 16. Sept. Aus der D. 3. a. B. entnehmen mir, 
daß hier im letzterer Zeit mehrere Hausdurchſuchungen und Be« 
fhlaynahnen von Papieren bei Bremben (Romanen, Jtallenern) 
vorgenommen wurden. Man argmöhnt geheime Verbindungen. 
Was die Hausdurchluchungen betrifft, fo wurden ſie von der 
Stadthauptmannſchaft (alfo von der Zivilbehörde) vorgenommen, 
— Man ſpricht, daß die Megierung den Grzbiichof von Pray 
auf bie. Haltung der Eitholiichen Bereine in Wien, Mähren und 
Böhmen aufınerfian gemacht und erflärt babe, ba bie Pros 
paganda in der Arc und Welfe, wie fie von benfelben bisher 
ausgeübt wurde, nicht geduldet werben könne. 

Aus DOberöflerreih, 1%. Sept. Der Zudrang zu ben 
Miifonspredigten in Linz ift auferordentlih. Zahlreiche Schau 
zen von Wallfahrern aus allen Gegenden befuchen das freund« 
liche, mit 17 Miffionäprebigerm gefegnete Linz, um — gebei« 
fert (?) nach ihrer Heimath zurückzukehren. Die beiden Stadte 
firchen, in welchen Immer zur ſelben Stunde über das gleiche 
Thema gekanzelt wird, füllen fih ſchon mit der früheſten 
Morgenfiunbe. Käzlih werden 3—4 Vorträge gehalten, Wors 
geftern war auch ich fo glüdlich, einem derſelben beisumohnen. 
Ei war im Dom. Die Zubörerichaft, größtenthells den mitt» 
leren und höheren Ständen angebörend, war eine ſehr zubl- 
reihe. Der Prediger beſtleg die Kanzel in feinem gewöhn- 
Ihen ſchwarzen Hausffelde, im Gürtel trug er ein Gruclfir. 





„Ih gebe hinab, mein Bruder,’ antwortete Annunciata 
und mäherte ſich dem Spiegel über dem Kanne, um die Thrä- 
nen von ihren Augen zu trocknen, legte die Hand aufs Herz, 
um fein Pochen zu Henmmen, und ald Ihr Geſicht nur noch 
Ruhe und Schweigen ausdrüdte, flieg fie mit Tangjamen Schrit« 
ten hinab. 

Die Magb Gothon ſaß auf, den Stufen ber Treppe. 

„Sie verziehen fie, Madame,’ fagte fie zu ihrer Herrin, 
„thörichte Ohren müffen harte Worte hören ; Sie verziehen fie!’ 

Gothon war vor Annuncata in dem Haufe geweſen umd 
Hatte mit großem Mißfallen die fremde, von ihrem «Herrn here 
beigeführte Frau anfommen feben. Sie erkannte nie ihre Au 
torität an; und da fie fchon die Mutter der Herren van Aın« 
berg bebient hatte, fo machte ſich ihr übler Humor ihrer fanf« 
ten Herrin gegenüber Luft, ohne daf fie gefürchtet hätte, ent« 
laſſen ju werden. 

Annunclata trat in das Zlmmer, In dem ihr Dann lang» 
fam aufe und abging ; fie blieb an ber Thür fliehen, ald warte 
fie auf die Befehle, die man Ihr geben würde, 

Die Phyflognomle des Herrn van Amberg war noch 
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Die Stimme war Fräftig, ber Vortrag monoton. Ueber ben 
Inhalt und die Wirkung der Mede will ih Ihnen nur fo viel 
fagen, daß bei aller Anftrengung des Sprechers, die Aueſicht 
oder beſſer bie Einſicht in die Höllenqualen dem Publlkum 
recht frei zu machen und ihm die Augen zu Öffnen — denn 
dod fo manches Augenpaar — als mie im Schlaf gefchloffen 
war. ntereffanter jollen die Standeöunterweifungen, die bei 
verfchloffenen Thüren gehalten wurden, gemeien ſeyn. Gin 
Gerücht läßt die Herren, nach Beendigung der Miffion in Linz, 
nah Wels wandern, um dort dad Bekehrungswerk jortzufegen ; 
mehr Glauben verdient jedoch die Verlautbarung, daß die Mife 
fion für dlefed Jahr geſchloſſen ift. (Wanberer.) 
Frankreich. 

Paris, 17. Sept. Nach Berlin und Wien find geflern 
vom Minifterlum ded Neußern Kuriere mit Depefhen abgeſandt 
worden, welche, mie ed helft, die ſchleswig · holfteintiche Frage 
betreffen. Der franzöflfche Borfchafter zu Turin foll. vom Ge⸗ 
neral Lahitte beauftragt worden fehn, die Breifaffung des Erz 
biſchofs Franfoni von dortiger Regierung zu verlangen. Der 
Präfident relit heute nach ;Bontenaibleau, mo er ein Feſt geben 
wird, Diefe Woche wird er wieder eine Mevue über die Par 
rifer Garniſon abhalten. — Die Berüchte über einen mit Bel» 
gien abzuchlleßenden Zollvereln beftätigen ſich nicht. 

Jtalien. 

Turin, 13. Sept. Nah heute bier eingetroffenen Privat 
briefen and Mailand haben in dem öÖjterreichifchen Feldlager bei 
Somma, in der Nähe der Stadt Malland, ziemlich bedeutende 
milttärifche Exceſſe flattgehabt, in deren Bolge das Layer aufe 
geboben und die verichiebenen Militärforps nach andern Orten 
verlegt worben find. Den plöglichen Abbruch des Lagers mel« 
den die Mailänder Briefe übereinflimmend, doch wird die Ber« 
anlaffung verſchieden erzähle, Kroatifche und ungarlihe Solda- 
daten, heißt es, wären mit einander in einen ernfllichen Kampf 
gerathen, in weichem gegen breißfig Soldaten und einige Off 
jiere ſchwer verwundet ober gefallen find. Unter Anderen iſt 
ein öjterr. Obriſt. von Geburt Kroate, erfchoffen worden. Die 
ſes Factum wird auch von ben andern Berichten mitgerheilt, 
nach welchen eine Gmeute gegen den höheren DOffizierftab im 
Lager ausgebrochen fel und Veranlaffung zu einem beftigen Ge⸗ 
mepel gegeben habe, Nach den Ichten Berichten wiıd die Zahl 
der erfhoffenen Dffiziere auf 8 bis 10 angegeben. Da lieber 
treibung bei dergleichen Gelegenheiten gewöhnlich if, fo bes 
ſchelde ich mich bei ber Mutheilung der gemachten Angaben. 
Im Bublifum bat diefe Neulgkeit eine außerordentlich raſche 
Verbreitung gefunden und wird diefelbe mannigfaltig commentirt. 

Aus Turin vom’ 15, Sept. trifft die Nachricht ein, daß 
zu Gagliari nun wirflih Unruhen ausgebrochen fehen und ein 
bfutiger Zufammenftoß bereits ftattgefunden babe. 

In Bologna wurden vom NKriegdrathe 26 Straßenräuber 
zum Tode dur Grichiehen verurtheilt. 10 erhielten in Bes 
tracht ihrer Jugend Begnablgung; für 9 andere wurde die To— 
beöftrafe 'in 2Ojährige Galeerenftrafe verwandelt. Die übrigen 
wurden am & Gept. auf der Wieſe von Gaprara hingerichtet. 


ernfter, noch büjlerer, als gewöhnlich. Er blleb vor feiner 
Frau fichen. 

„Iſt es gewiß, Madame, daß Niemand und hören Fann ; 
find wir ganz allen? 

„Wir find allein,‘ erwiberte Anmımciata erflaunt. 

Herr van Amberg fing wieber an, aufe und abzugeben und 
blleb einige Augenblide dumm. Seine Frau martete, mit ber 
Hand auf die Lehne eines Stuhles geftügt, ſchweigend, bis «8 
{hm gefallen würde, zu fprechen. Endlich fland er fill un 
fagte: 

„Sie erziehen Ihre Xochter Ghrifline ſchlecht. Ich Habe 
Ihnen die Leitung dieſes Kindes überlafien, Sie überwachen 
fie nicht genug. Wiffen Sie, wohin fie gebt, mas fie thut?' 

„Seit ihrer Kindheit, mein Herr," amtmortete Annunclata 
fanft, indem fie faft bei jedem Worte anhielt, „Ilebt e8 Ghri« 
fline, in freier Luft zw leben, in dem Garten zu gehen. Sie 
iſt ſchwach, fle bedarf der-Sonne und der Frelheit, um fi 
zu ſtaͤrken.“ 

(Bertfegung folgt.) 
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Auf vichjeitiges Verlangen werben bie . 
Paſſions-Vorfſtellungen 

am Montag den 30. d. Mts. noch einmal gegeben. 
Man ſchmeichelt fi der Hoffnung, daß Se. Maj. unſer allergnädigiter König Marimilian, fowie 

J. Maj. unfere allergnävigite Königin Marie mit Allerhöchſt Ihrer Gegenwart die Vorftellung verherrlichen 
und beglücken werden. Die Einnahme iſt für die Mitwirkenden, für die Armen und zur Stiftung einer 


Motrellir- Schule beitimmt. 


Oberammergau, den 20. September 1850. . 
Die danfbare Gemeinde: Berwaltung und das Direftorium der Paſſions-Vorſtellungen 


Königliches Hof» und National» Theater. 


Sonntag den 22. September: „Don 
Yuan’, Oper von W. A. Mozart. (Frau 
BialarMittermaier — Donna Elvira.) 


Königl. HofiheatersIntendanz. 


Fremden «Anzeige. 


(Bayr. Hof.) Towſend, Baumann u. 
Kerr, Rent. a. England. Brame, Ingen., 
u. Kermeaur, Priv. a. Paris. Hallmann, 
Hauptmann a. Oldenburg. Müller, Priv. 


a. Defterreid. 

(®. Hirſch.) Graf Montecuculi, Offizier 
a. Wien. v. Treves u. Borfeti, Bang, u. 
v. Bipparini, Profeffer a. Venedig. Wor 
renzon, ®reiy, Miß Nakam u. Lady Kinz 
a. England. 

(BI. Zraube.) Liebenow, Kfm. a. Berlin. 
Frau Baronin v. Wilzeck a. Nürnberg. v. 
Rofenzweig, Bauptmann a. Italien. Kuas 
belt u. Eouran, Rent. a. England. Frau 
v. Ichmann a. Dresden. Dr. Buſch, Dis 
reftor a. Königsberg. Müller, Afm. a. 
Stuttgart. Bed, Arvokat a Eichſtäͤdt. v. 
Brüning u. Link, Offiziere a. Würtemberg. 
Frau Gwardeca a Warſchau. Rau, Afın. 
a. Stuttgart. Areniz, Stud. a. St. Gallen. 
Neubeeg, Kfm. a. Echweinfurt. v. d. Bol, 
Dr. v. Cap d. guten Hoffnung. 

(8. Hahn.) Schachermaier a. Kempten, 
Drey a. Fürth, u. Schnitzer a. Bremen, 
Kflte. Dr. Popp a Bad Sulz. Wegener, 
Dialer a. Dresden. 

(Stahus.) Sped, Revierförfter a. Bam⸗ 
berg. Vogl, Stud. a. Kempten. Petrich⸗ 
Orlay, Maler a. Peſth. Stadelmann, Priv. 
a. Degweil. Dr. Möller, Ger.«Urjt a. Rot 
tenburg. Heinlein, Schuhmachermeiſter a. 
Preußen. 


nt 

4276. Es ift cin reales Mothgerber- 
Hecht ſammt Utenfilien auf 3 bis 4 Ge 
fellen aus freier Hand zu verkaufen. In 
der Vorftabt Au Nr. 306 zu erfragen. 


1241. (25) 
Verfteigerung. 
Künftigen Mittwoch den 25. Sept. 
1. 3. und an den folgenten Tagen Wor- 
mittags von B— 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von halb 8 — 6 wirb in 
ser Königinfiraße Mr. 7 über einer Etiege 
aus dem Rüdlaffe Er. Excellenz bes Hrn. 
Generallieutenants Frhru. v. Hertling gegen 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert, als: 
eine Stoduhr, Kommode, Hängkaften, Wafdır 
kaſten und Bücherkäſten, Kanapee, Geffel, 
Fautewils, Tiſche, Schreibtifche, Betten, Mas 
tragen, Bettladen, Spiegel, Delgemälbe, Bil« 
der, filberne Epaliterfeuchter, Services, 
Schabracken, Pferds zaum⸗· Garnierungen von 
Silber, Herren⸗Kleider, Bett: u. Leibwaͤſche, 
Uniforms, Hüte, Degen und Säbel, Pers 
fpektive, Tiſchlampen, Sattel, Pferbgeichirr 
und Deden, Wägen, eine kupferne Babe 
wanne, ein Waſchkeſſel und fonftige, ne 
viele nügliche Gegenftände, wozu böflid, 


einladet R 
Gogl, Stabtgericdtsfhäger. 
Bücher, Landkarten ic. werben am Eamd« 
tag den 28, d. verfteigert. 





Verantwortlich 


“our und Verleger; Georg dram, 


in Oberammergau. 








Geſtorben In Munchen. 


Joſeph Ellersdorfer, k. Oberbaurath 
v. h. 73 J. a. — Theres Haberfelder, 

fründnerin v. b., 73 I. a. — Ludwig 

alrab, Medikus, k. Hofrath u. Univere 
fitätd-Profeffor v. b., 793. a. ——- Sufanna 
Steiner, Zaglöhnerin v. b., 68 J. a. — 
Theres Kifcher, b. Schneibermeiftersgattin 
v. h., 63 J. a. — aria Neumaier, 
Taglöhnerswittwe v. b., 70 J. a. 


1275. Für die tbeilnehmende, zahlreiche 
Begleitung feiner feligen Schwefter 
Elifabetba v. Packenreith, 
Megierungsrarhs» Tochter und St. Annas 
DOrdend » Öhrendame, 
zu ihrem Grabe, und für eben ſolchen Bes 
fuch ihres Gottesdienftes danket innigft 
gerührt 
Münden, den 21. September 1850. 
v. denreith, 
al. Regierungs « Seßretär. 


1257. (26) Ein abfolvirter Pharmas 
cent, welcher mit vorzüglichen Zeugniſſen 
verfeben ift, fucht eine Gehülfenftelle ober 
ein Proviforat, und kann fogleich eintreten. 
Frantirte Briefe befördert die Erpebition. 


4217. (36) Ein junger NRiemergeſell, 
welcher mit fehr guten Eonduiten verfeben, 
und auch bie in Bayern vorgefchriebene 
Meifterprüfung ſchon gemacht, wünfcht im 
einem bayerifchen Markt oder Städtchen eine 
MHiemers » Eonceffion, ober irgend als 
Geichäftsführer aufgenommen 1 werben. 
Derfelbe hat bereits Pjährige Wanberzeit 
durchgemad;t, und verfertigt micht blos alle 
Riemerarbeit, fondern auch Sattler, Tapes 
zierer und Tafchnerarbeit, 

Das Nähere ift zu — in portofreien 
Briefen bei Franz Xaver Riedle, mediz. 
Emma ie Schellenberg, k. bayer. Lande 
gerichts Berdhteögaben. 





Bekanntmadhung. 





1274. In der Schwabingerfirafe Nr- 
47 über 1 Stiege sie —* 1. Oktober 
ein Zimmer zu vermiethen. 


1266. (46) Am Rindermarkt im Haß⸗ 
finger» Turchbaufe, im Laden gegenüber 
dem Beilenhauer Lang, find fehr fchöne 
billige GEravatten zu haben, als: 

AladssEchmifett, pr. Stũct 2 fl. 24 kr, 





dito. mit Wafben, „ A1fl.48 Mr. 
Rafting Sc;milett, „ fl. Ab Mr 
dito, mit Maichen, or 1f. — fr. 
DOrtonnang-Gravatten „ — fl. 30 fr. 


Auch werben alle Arrten von Repa« 
turen auf das Billige vorgenommen. 

Ebendaſelbſt find auch ſchöne Korfets, 
das Stück von 54 fr. biß zu 2 fl, und 


.Schmifettbemben ». zu haben. 


"Montag den 23, Eeptember 1850. 
47. ordentliche Verſammlung 
bed Vereins zur Förderung des 
Naturbeilverfabrens ohne 
Arznei 


im 
Saale des Glasgarten. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Tagesordnung. 

4) Berlefung bes Protokolls ber vorigen 
Berfammlung. 

2) Vortrag des Ausfchuffes. 

3) Ueber die ſchaͤdlichen Wirkungen ber 
—— nach Nr. 28 des medi⸗ 
zinifchen Correſpondenz ⸗ Blattes bes 
mürttembergifchen ärztlichen Bereinsz 
vorgetragen von Dr. Blei. 


Der Ausichuß. 





4972. Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, find wieder Eremplare 


eingetroffen von bem 


WERT dur Sefeloge's 


Attentat auf's Neue fo berühmt ald berüchtigt 


geworbenen Bude: , 
Herrmann’ von Lehnin MWeiffagung über das 
Brandenburgifche Haus. Zum Erfienmale vollftän: 


Dig herandgegeben 


von E. Röoſch. 


36 kr. 


Ein Werk voll der merkwürdigſten Aufſchlüffe! 
Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, tft angelommen : 


Görner, G. A., Declamatorium des 
terfeit für Stadt und Land. 


Frohſinns und der Seis 
Launige Dichtungen, dramatiſche 


Scherze u. ſ. w. zum Vortrage in oͤffentlichen und Privat⸗ Geſell⸗ 


ſchaften. 1. u. 2. Heft. 








a 36 fr. 








Zweite, weientlich vermehrte und verbeflerte Auflage von 
Löhr, Garl Ad. Hauptm. Geſchäftshülfe für Compagnie- und Eden 
drond-Gommandanten der f. b. Armee. 
12. München, Georg Franz. broch. 1 fl. 20 er. 








* 


Der Vayeriſche Fandbote. 


Münden. Sehsimdzwanzigfter Jahrgang. 


M 287: 


Montag, 23. Septor. 1860. 








———— für den ganz 


ng — ——————— — — ——— — — — — — 
Landbote ercheinte ich, und wird ben W t N iHtage 3 v6 & Vormittags 6 
Der Bayeri me — —** äh, un hier an ochentagen Nachm m ur un ep. ermittage 6 Uhr 
oflämier nehmen zu Defem Preife Beflellungen am, 
Geiler Bernfogafle Mr. 4, 3u —Se 


ithellungen werben gerne angenommen und 


Uınfan önigreiche 
Sgchähe 1973 Ir. für Die Spaltige Yellgeile- ushant 
angemeflen verwendet. 





Münden, 21. Sept. Ter II. Affeffor des Landgr. Paſſau L 
B. Schaller wurde auf Grund nachgewieſener Dienftetunfäkigs 
keit ein Jahr in den erbetenen Ruheſtand verſetzt; zum I. Als 
feffor des Landgr. Paſſau I. der IL Aſſeſſor tes Landgr. Wolfe 
ftein 3. Oswald, zum MI. Affeffor deffelben Landgerichts der 
dortige Landger.Altuar H. Hiedl, und zum IT. Aſſeſſor des 
Landger. Wolfftein der dortige Aftwar I.N. Waas vorgerüdt; 
zum Yandar.- Aftuar am Landgr. Paffau |. wurde der geprüfte 
Mechtspralt. J. Deſchauer zu Etraubing, und zum Landgr. 
Aktuar zu Woliſteln ber gepr. Nedsöpraft. K. Donop aus 


Eichſtädt, dermal zu Troſtberg, ernannt. — Tie kathol. Piartei- 


Mieden, Logr. Kaufbenern, wurde dem Pr. M. Wirtb, Gurat« 
und Schulbenefiziat zu Weiler, gr. gl. Namens, übertragen. 

Die fartol. Prarrei Chamerau, Logr. Kögting, mit einem 
fajflongmäßligen Meinertrag von 685 fl. 52 fr., und tie kathol. 
Pinreiirauenzell, Logr. Grönenbach, mit einem faſſionsm. 
Einfommen von 736 fl. .6 Fr., find In Grledigung gefommen, 

Münden, 21. Sept. Tie beute erwartete Rückkunft J. 
f. Sob. der Trau Prinzeſſin Pultpold von ihrem Eommer« 
aufentbalte zu Yindan ift bereitö erfolgt; die Ankunft J. J. RE. 
9.5. des Herzogd und der Herzogin von Modena, auf Ihrer 
Nüdreife von Aſchaffenburg mach Italien, wird ftündlich erwartet, 
— Ser Minifter des Gultus, Dr. Ningelmann, hat nun auch 
bis zum Ablauf des Urlaubs des Minifterd Zwehl das Porte— 
feuille des Din, d. Innern übernommen. — Zu der bayer., bei 
Aſchaffenburg zufammengezogenen Xruppenabtbeilung follen noch 
2 Gscadıons rom 2, Chevauxlegersregiment (Taxis), eine halbe 
fahrende und eine halbe reitende Natterie flohen, — In Frel— 
fing wird, wie ed heißt, am 1. Dft. eine Veſprechung fänmte 
licher Erzbiichöfe und Biſchöfe Bayerns, wie folche bereits im 
Jahre 1848 zu Würzburg flatıfand, abgehaltch werden. — Die 
Minifterien des Innern, der Ainanzen und des Handels und 
der Öffentlichen Arbeiten Gaben am ‚die betreffenden Kreisregie⸗ 
rungen ein Refeript erlaffen, die Veſchleunigung der Eiſenbahn⸗ 
bauten betr., worin die baldige Vollendung der Pubwigd-Eüd- 
Nord-Pabn bis Lindau und der Ludwigs-Weſt-Bahn als drin⸗ 
gendes Berürfniß bezeichnet und zur Errelchung dieſes aus den 
wichtigften politifhen, volfswirtjchaftlichen und finanziellen Gründen 
vorgefledten Zieles nicht nur bie elfrigfte Mitwirkung ber k. 
Staatöregierung angezeigt, fonbern auch die untergebenen Be« 
hörden zu * angewieſen und bedeutet werden, daß, wie 


Hachläfigkelten ernſtlich entgegengetren werden müßte, ebenfo 
auch, vorfommende Auszeldinungen verdiente Unerfennung fin« 
ten werben. — 

Fr. Städte. Aus Frankfurt, 17. Sept, wird ber 
Köln, Ztg. folgente merkwürdige Mittbeilung gemacht: „Die 
Abſichten der „Großdentfchen‘’ enthüllen fich immer mehr. Es 
icheint, daß ber Kurfürft von Heſſen in's Merderben getrieben 
if, um einen anteren Pan ausführen zu helfen. Geſtern iſt 
über bie eventuelle Abdankung des Kurfürften verhandelt 
worden; man bat fie als einzigen Ausweg bei böchfter Gefahr 
bezeichnet. Der Kurfürft iſt mit diefer Anficht eimverflanden, 
erklärt aber, in Mebereinftimmung mit feinen Siterreichifchen 
und baheriſchen (?) Ratbgebern, die Regierung nur zu Gun« 
fen des Grofherzogt von Heffen nieberlegen zu wollen. 
Tie näheren Agnaten erheben dagegen lauten Widerſpruch, nichts 
deſto weniger wird verfichert, daß deren Ginmwendungen von 
Deiterreich „zu befeitigen fehn würden”. Unterhandlungen über 
diefen Gegenftand find im vollen Gange, und wir werden 
vielleicht urplötzlich durch ein Mefultat überraſcht, auf welches 
in aller Etille, aber mit großem Eifer ſchon feit Tange bins 
gearbeitet wirt. Tann allerdings würden de Verwicklungen in 
Kurbeffen unter einen neuen hiſtoriſchen Geficstepunft fallen.’ 

Sranffurt, 19. Sept. In der vorgefirigen Elgumg ber 
Qundesverfammlung wurbe ein Ausſchuß zur Prüfung und Des 
richterftattung über einen Kurbeffen betreffenden Antrag niebere 
gelegt. Der BPerichterftatter det Ausſchuſſes iſt Hr. v. Binde, 
der Pevollmächtigte für Liechtenſtein. Der Bericht fol bereitö 
fertig feon und ſchon morgen der Verſammlung erftattet werden. 
( Darnach alfo wäre ein Beſchluß noch nicht gefaßt.) 

Preußen. Aus Berlin 16. Eept. will die Köln. Zig. 
über die rückſichtlich Kurheffens gefaßten Minifterratbbefchlüffe 
erfahren haben, daß (mie ſchon mehrſach berichtet) nur wenn 
irgend eine Macht milnäriſch einfchreiten folte, eine preue 
liche militärifche Intervention ebenfall® erfolge, indeß weder 
zu Gunften des Kurfürflen noch der Oppoſitlon, fondern blos 
zur Wahrung derjenigen Intereffen, die Preußen zu Bolge 
feiner dortigen militäriichen Rechte zuftehen. Preußen wird, 
mie dies bereitd der Eurbefflichen Negierung gemeldet, in ſolchem 
Falle ſoglelch bie Etappenftraßen befegen und anderweitige 
Truppen biefelben nicht paffiren Taffen. Man wird bie Unlond⸗ 
frage vorläufig ganz fallen Taffen, 'und fich rein auf VertHetdi« 








Eine holländische Geichichte. 
ortfegung.) 

„Bls jegt haben Eie es für gut befunden, fuhr Annun⸗ 
ciata fort, „daß Ehrifline fo lebte; ich glaubte ohne üble Fol - 
gen dieß Kind ſich dem Neigungen ihres Charakters hingeben 
laffen zu dürfen, Wenn Sle anders Geftimmen, wird fie ges 
horchen.“ 

„Cie erjiehen Ihre Tochter ſchlecht,“ wieberholte Herr van 
Amberg, „ſie wird den Namen entehren, den fie trägt.” 

„Mein Her!" rief Annunciata und ihre Wangen färbten 
ſich von lebhaftem Roth, ihre Augen ſtrahlten einen Augen⸗ 
blick wie Blitze. 

„Haben Sie Acht, Madame, ich will, daß mein Name ge⸗ 
achtet ſey, das wiſſen Sie. Ich bin unterrichtet von Allem, 
was dei mir vorgeht. Ihre Kochter verläßt heimlich das Haus, 
um einen Dann zu treffen, dem ich ihre Hand verfagt habe, 
Dieſen Morgen um jechs Uhr waren fie an der Wiefe zuſammen.“ 
r „Meine Tochter, meine Tochter!“ rief Annunciata mit 
Ichmerzlich bewegter Stimme, „o das iſt nicht ‚möglich! Mein! 
nein! ſie iſt unſchuldig, fie wird unſchuldig bleiben! Ich 


werde mich zwifchen fie und das Böfe werfen, ich werde mein 
Kind reiten! Ste ſchuldig! Nein, ich bin da! Ich werde 
fie mit meinen Armen umfaffen, ich werde meine Hände auf 
ihre Ohren Iegen, damit fie Feine gefährlichen Worte Höre und 
ich werde ihr zurufen: Meine Tochter, bleibe unfchulbig, 
bleibe geehrt, wenn Tu nicht meinen Tod willſt!“ 

Herr van Amberg betrachtete mit theilmahmlofem Auge dies 
fen mütterlichen Schmerz. Bor diefem eifigen Did wurbe Ans 
nunclata betreten über ihre Vewegung, ſie fuchte fi zu be 
rubigen ; dann fragte fle, die Hände gefaltet und auf bie Bruft 
gebrüct, mit Thränen in den Augen, die fie nicht wollte flle⸗ 
Ben Taffen: 

„It was Cie fagen auch gewiß, fo gewiß, daß man nicht 
daran zweifeln kann?“ 

688 iR gewiß,’ ermiberte van Amberg, „ich Mage nie am, 
wenn ich meiner Sache nicht gewiß bin.’ 

88 folgte einen Augenbli des Schwelgens. 


Dann fuhr van Amberg fort: 
„Sie * jegt Epriftinen in ihr Binmer einſchlle ßen und 


mir den Echlüffel Herunterbringen. Sle wird dort lange Bleiben; 


gung eigener Mechte bejchränfen. Tas Miniflerium fol näns 
U im Beſthe von Motizen ſehn, aus welchen hervorgeht, dafi 
die kurheſſifche Sache weit angelegt. und zu wielen Bmeden 
beitimmt ſey. Ginmal ſeh bei der vorausgejehemen Unfähigteit 
der kurheſſiſchen Regierung die Sache mit eigenen Kräften 
audzufechten. gerechnet und fo die Anrufung des ‚‚Bunbedtage‘ 
bedingt, deſſen Autorität dadurch, daß er über milltärifche 
Kräfte verfüge, erwleſen und gefichert ſeyn fol. Berner 
"und zwar hauptjählih hoffe man durch diefen „Schachzug““ 
in Kurkefien Preußen indireet zu einem Aufgeben Wadens, 
zeip. zur Burüdziehung ber bortigen preußlihen Beſatzung zu 
veranlaffen. Indem die Köln. Ztg. der Öfterreichiichen Poliilt eine 
ſolche Ruͤckſichtsloſigkeit zutraut, iſt es lhr ſchmerzlich, zu glauben, 
daß auch Preußen mir ähnlicher Rückſichtöloſigkeit zwiſchen Recht 
und Nevolution ſich gleichſam neutral halten wolle. Der Rur- 
fürft mit feinen Miniftern fige in Frankfurt (oder doch nicht 
writ davon), um abzumarten, wie die verfaffungdtreuen Staats · 
gemwalten ſeines Ländchens an der Geſetzlichkeit zulegt ausbun« 
gern. Den gejpeötreuen Staatödienern werde er die Gehalte 
nicht ferner aukzahlen Taffen, um fie mürbe zu machen und die 
Verwirrung zu ſteigern. Uebrigens übe Preußen nicht einmal 
bie volle Neutralität, im elgenen Lande bredye es Geſetz und 
Recht, denn mir entrüftetem Erftaunen habe man erfahren, dap 
der zu Greifsmwalde verurtheilte Haffenpflug bei feiner Ankunft 
ju Düjfeldorf von der Polizel, nit nur In Schug genommen 
wurde, jondern frei per Extrapoſt weiter reifen durfte. Aus 
folcher Neutralität Seuchte gewiß fehr viel guter Wille für den 
Sieg des Rechts hervor! So urthellt wenigſtens die KRölnle 
ſche Zeitung. - 

Berlin, 18. Sept. Es verlautet heute, daß zwlichen 
Preußen und Defterreih in Bolge der letzten heſſiſchen Vor⸗ 
gänge nunmehr ein Vebereinfommen über ein eventuelles ge« 
meinianies Ginfchreiten zum Schug und zur Aufrechterhaltung 
des monarchiſchen Prinzipes getroffen ſeh, jo daß die Befürdhe 
tung, ed fünnten möglicher Welle aus diefen Vorgängen Gons 
flitte zwiſchen den deutſchen Großmächten felber folgen, plöglich 
verſchwunden it. Die Vermutbung, daß hannöver'ſcher Seite 
nicht werde eingejchritten werben, erhält heute bereitd in pofie 
tiver Welſe ihre Beitätigung. (Nar.-Ztg.) 

Württemberg. Tübingen, 18. Sept. Der Prozeh 
des Bürften Walpburg- Zeil war für die biefige Stadt und 
Umgegend ein Ereigniß. Es kamen aus ber ganzen Umgebung 
Fremde. Das Grfenntnif der Geichmoreneh, daß Fürſt Zeil 
ſchuldig fer, erregte je nach dem Stantpunfte der Parteien 
das verfchiedenfte Aufsehen. Tem Bürften Beil, wie feinem 
Vertheidyger, Herrn Schoder, wurde dieſen Abend ein Ständ« 
den mit Mufif und Gefang auf dem Markwlatze gebracht. 
Eine nicht unbedeutende Zahl von Zuhörern mar zugegen. 
Die Neben, welche gehalten wurden, flellten den endlichen Eieg 
der demofratifchen Partei in Ausfiht umd murden von ben 
Derjammmelten mit großem, Beifall aufgenommen. 

Kurheſſen. Kaſſlel, 18. Sept. Der Verfaffungsfampf, 








ich wünſche, daß fie auf gute Gedanken konme. Sie wird in 
einer. langen Abgefchloffenheit diefe Liebe zur Bewegung und 
zur Frelhelt verlieren, die fie zum Böjen führt; in dem Schwei ⸗ 
gen einer ‚vollfommenen Einſamkelt wird ſich die Aufregung 
ihrer Gedanken legen, Niemand wird in ihr Zimmer kommen, 
Gothon allein wird ihr die nöthlgen Epelfen bringen ; fie wird 
fi) von mir den Schlüffel Golem. Das zu thun, finde ich 
awecmäßig.‘' 

Frau van Amberg blieb an demfelben Plage ſtehen; mehr 
mals öffneten ſich ihre Lippen zum Sprechen, aber der Muth 
fehlte ihr; endlich trat fie einige Schritte vor. 

„Ich, ich, mein Herr," fügte fie mit halber Stimme, „ich 
werde mein Kind ſehen!“ 

„Ich habe gefagt Niemand!" amtmortete Herr van Amberg. 

„Aber fie. wird in Verzweiflung gerarhen, wenn fein Wort 
fie aufrecht hält! Ich werbe fireng zu ihr reden, Sie fünnen 
mir glauben! Nur einmal täglich Taffen Sie mich fie eben. 
Sie kann frank werden vor Kummer, wer wird es erfahren? 
Gothon Tiebt. fie nicht. Aus Mitleld laffen Eie mich Ehriftie 
nen jehen!, Ich werde nur eine Minute bleiben, eine einzige 
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forweit er.von hieraus geführkuwerden fonnte, iſt als beendet 
anzwjchen; der Shwerpuntt ümfers Fünftigen) Schickſals ruht 
in der Eſchenhelmergaſſe in Branffiur MI. „Won-Boden- 
beim (d. h. von Frantfurt) werden die nächſten Befehle kom— 
men,“ lautete die Auskunft, welche der permanente Ausſchuß 
im Krlegswminiſterluu erhlelt, als er ſich au 13, d. Me döft« 
ſelbſt von der Lage dleſer Dinge überzeugen wollte. Die ges 
ſtrige Nummer ded Haſſenpflug'ſchen Organes, des „Volts⸗ 
freundes“, commentirt dieſe Andeptung in folgender, faſt bew 
drohlich kUngender Weiſe: „Ellfertigſt iſt von den halb⸗ und 
ganz · demotratiſchen Blättern die Kunde verbreitet worden, ber 
Kurfürft und das Minijterium feyen auf der Flucht. Daß bie 
Ganzdemofraten dieß wünſchen und die Halbtemofraten, deren 
Sache bie Tapferkeit nicht fonberlih iſt, es wahrfcheinlich 
finden, das glauben wir gern. Aber ein KRurfürft von 
Helfen flieht nicht. Aus einer Stadt aber, wo nicht 
die Bürger, mein, wo bie Behörden den Geborſam auf 
fagen, muß der Ei der Regierung verlegt werben und verlegt 
bleiben, bis der Gehorſam freimillig oder unfreimillig 
zurüdgefehrt if, Der Eip der Reglerung it nach Hanau ver« 
legt, und die weltern Maßregeln werden nicht auf fit wars 
ten laffen. Wir werden ſehen, wer es iſt, der da flicher.“ 
Wer geflohen if, haben wir gefeben, e8 gehört dazu auch der 
Derfaffer des mitgetheilten Artikels, Hr. Vilmar. Aus dem 
fonftigen Unfinn und der perverfen Loglk dlefes Artikels gebt 
nur das Eine mit Klarheit hervor, daß Huffenpflug fein Eplel 
noch uicht aufgegeben hat, ja daß er ed mit andern Sräften 
und andern Hilfsmitteln fortzufegen gedenkt. 4 ift bekannt, 
daß der König von Hannover das Anfinnen des Kurfürften 
um militäriiche Intervention mit den Worten abgelehnt bat: 
„God dam, fein Maun gebt nad Heſſen.“ Es ift aber auch 
ebenjo gewiß, daß Hr. Stüve eine Nequlfition des Bundestages 
nicht ablehnen wird; darum wird die biejige Garnlſon fo auf« 
fallend verringert; darum haben das Barde» u. ein Hufarenregi« 
ment Befehl erhalten, in den nächſten Tagen nach der Provinz 
Hanau auizubrechen; man fürchtet, dad das kurheſſiſche Militär 
ein Ginrüden fremder Truppen nicht ruhig mit anfehen wird. 
Darum, und biek iſt das allgemeine Urtbeil über unfere Zu» 
fände, iſt zwar der Nechtöfieg erfodhten, aber die Gewalt wird 
den Mechteſpruch wieder umfioffen. — Sämmtlicte Hofdlener 
haben den Befehl erhalten, unzefäumt nach Bockenhelm abzu« 
reifen. Bür die, Auszahlung der Gehalte ſoll in der Staatd- 
kaſſe bereits dahin Fürſorge getroffen fern, daß ſolche im näch- 
fin Monat ungefchmätert erfolgen fann. 

Aus Mecklenburg, 17. Sept. Im ganzen Lande bericht 
die größte Mube, doch bereitet die Linke der Ichten Kammer 
ihren Widerftand gegen die Maßregeln ber Megierung vor; 
diefelbe erklärt nämlich dieſe fehten Vorgänge für einen Ver— 
faffungsbruch und fußt nach wie vor auf dem $. 99 des Staats- 
grundgefeged, nach welchem die Kammer am 2%. d. M. wieder 
jufammentreten müßte, Der Präfident diefer aufgelöften Kam- 
mer, ein Mitglied der äußerften Linken, hat in Bolge beffenz 





Minute!" — Herr van Amberg blleb fichen, und indem € 
auf feine Frau einch Blick richtere, ber fle zurückweichen machte’ 
fagte er: 

„Laſſen Eiermich fein Wort Hinzufügen ; ich mil nicht mehr 
jagen; ſtrelten Sie nicht mit mir, Madame; Niemand wird 
zu Ghriflinen geben, verſtehen Ele wohl?!" 

„Ich werde gehorchen,“ erwiberte Annunclata. 

„Gehen Cie hinauf und bringen Eie Ihrer Tochter meine 
Befehle. Diefen Abend werben Cie mir den Schlüſſel zu ib- 
rem Zimmer bringen; geben Ste.” 

Frau van Amberg bedurfte einige Minuten Zelt, che fie 
ſtark genug war, zu geben. Endlich ging fie, ſich auf bie 
Meubles, die auf ihrem Wege ftanden, ftügend, aus dem Zlm- 
mer. MS fie die Treppe hinaufgehen wollte, famen Wilhel⸗ 
wine und Maria ſingend und hinter einander herlauſend herab. 
Bei dem Anblick ihrer Mutter ſchwiegen fie fill und Bei dem 
Eindruck eines großen Schmerzes, dem fie nicht Fannten, Bile 
ben fie unbeweglich, wie zwei erfehredte Vögel. Annunclata 
zief fle zu ſich, zog Ihre Töchter am ihr Gerz und lleß ihre Thräe 
nen anf die blonden Köpfe fallen, die fie umfchloffen Kielt. 
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an fünmtliche Ex⸗-Abgeordnete folgendes Schreiben erlaffen: 
„In Grundlage des 5.99 des Staatogrundgeſetzes hat ſich bie 
am 1. Jull d. 3. aufgelödte Kammer der Abgeorbneten am 
2%. d. M. in Schwerin zu verfammeln. Selblverftändlich hat 
das am Schluſſe der letzten Verſammlung fungirende Bureau 
die Einleitung jür dem bevorftehenden Zufammentritt zu treffen. 
Ich anberaume daher auf den 2%. 28, Dis. Mittags 12 
Uhr eine- Gigung, zu welcher ih Sie hiermit einlade. — In 
Betreff bed Sigungslofald werde ich am Abend vor ber Sipung 
in meiner Wohnung Auskunft ertheilen. Nojlod, d. 15. Sept. 
1850. Morig Wiggero.“ 

Schleswig⸗ Solſtein ſche Ungelegenbeiten. 

LG. Altona, 18. Sept, Im den Bewegungen unjered 
‚Heeres if, wenn auch kein Sılllftand, doch eine fcheinbar mo» 
mentane Ruhe eimgetreten; obgleich die ganze Beſatzung Rendd« 
burgd geftern wiederum ausgerüdt war, fo ging man doch nicht 
über Grfte hinaus: Die Dünen babem in dem Giderftedtiichen 
für- die nächte Woche Milkär- Seffionen für die Altersklaſſen 
vom 17. bla 35. Jahre ausgefchrieben, ehe aber dieſe in's 
Werk gejegt werben können, wird man angreifen und die Di« 
nen aus dem Felde zu jchlagen fuchen. 

An einen Heldenthaten iſt diefer Weldzug groß; der fich 
ſchon jo oft ausgezeichnete Feldwebel Bröblich hat geftern. wie» 
derum G Kafteljüger in der Gegend bei Mölberg und eine 
andere Batroullle auf dem Wege von Eckernförde nach Frie— 
drinsihal eingefangen und in Mendöburg eingebracht. Die Pa- 
tronille von 6 Daun hat er mit 4 Mann gefangen genome 
men. Dime ſich ſehr zu befinnen, gebt er mitten in die felnd⸗ 
liche Pinie und holt fich dort einzelne heraus, wobel ihm denn 
das Glüd Herd günflig if. 

An der Weitküfte werden 8 Kanonenböte erwartet, um bie 
Infeln zu befegen; wer aber die dänliche Marine fennt, weiß, 
das Dinemark nit im Stande ift, noch 8 Böte auszurüſten. 
Dänemark hat zwar 22 Krlegöſchiffe und 80 Kanonenböte, zu 
deren VBemannung 5500 Matrojen gehören, Dänemark her In 
ſeinen Liſten auch diefe Anzahl Matrojen; fie ſind aber nicht 
im Wirticgkeit, fondern nur anf dem Wapiere vorhanden, denn 
unter den Matrofen zählen fie auch 1500 Seeleute von ben 
weſtlichen Infeln mit und von allen biefen bient fein einziger 
in der däulſchen Marine. Dünemart kann nicht mehr aus— 
süften, als eo jept eben nöthig hat, um die öftlichen Häfen zu 
bejegen und ben Dienft zwiſchen Eckernſörde, Conderburg, 
Flensburg u. ſ. w. zu verſehen. 

Bor dem Kieler Hafen liegen jept drei ruſſiſche Kinienichiffe, 
welche die vier Schiffe, die früher dort gelegen, abgelöst haben, 
ferner die däntiche Fregatte Dronning Marta, ein früberes Linien⸗ 
ſchiff, und die Fregatie Havfruen, mebft dem Dampffciffe Hol« 
ger Danske. DasPinienjhif Sholo it im Kopenhagen abge 
tafelt und die Befagung auf Dronning Maria übergegangen. 
Der Däne läßt feine holſtelniſchen Schiffe in bolfteinifche Häfen 
hinein, Nahe der Schlei liegen drei ruſſiſche Kriegsſchiffe. Alle 
nach dem Kanal gehenden Holländer werben von den Dänen 
nicht überholt. ; 





„Seid glücklich, meine Kinder,‘ fagte fie, „ſeld Immer glüde 
Ih; Gott laſſe ECuch Tange Zeit. lachen und fingen! 

Dann ließ fie die Mädchen, indem fie ſich zu einem Lächeln 
zwang, von fih und ging hinauf zu Chriſtine. 

Wilhelmine und. Marie traten noch zitiernd in. bas Zimmer 
ihres Vaters; fie näherten fih ibm, Gr fland am Kamin, 
dad Haupt in eine feiner Hände verborgen. Diefe Haub. drüdte 
feine Stirn er hörte nicht und fah nicht. . Die Kinder. blies 
ben ſchweigend bei ihm. Nach einigen Minuten ſchweren Nadh« 
denfend ‚erhob, van Amberg den Kopf und, den Arm um Marien 
ihlingend, füge, er fe auf Hier Stirn. . Seine Lippen Irrühr- 
ten ihr Haar, bad noch feucht war von den Thränen Annun- 
clatas. Sein erftaunter Blick befragte feine Tochter. 
Meine Mutter hat; und * umarmt,,“ antwortete fie. 


Frau van Amberg war zu Ghriflinen gegangen. Sle fand 
fle allein, auf ihrem Bette ſitzend, erfchöpft von den vielen 
Ahränen; ‚die fie, vergoſſen Hate. Ihr hübſches Geficht, das 
blaweilen ſo euexgiſch ausjah, hatte jegt einen Ausdruck tiefer 
Riebergefplagenpeit; den man unmöglich ohne Bewegung bes 


Hamburg, 20. Sept. (Tel. Dep) Rüdjug fhleswig« 
holfteinifher Kanonenböte von frieſiſchen Infeln, mad einem 
Kampf mit den dänlſchen Schiffen Geiler unb Flora. 
Oeſterreich. 

Wien, 18. Sept. Heute find zwel Courlere, ein preußl⸗ 
ſcher und ein dänlſcher, bier eingetroffen. Letzter fol ſehr wich⸗ 
tige Depeſchen überbracht haben, welche die ſchleswig ⸗ holſtel⸗ 
ulſche Angelegenheit betreffen. 

Fraukreich 

Paris, 17. Sept. Wie verfichert wird, hat ber Profura« 
tor der Mepublit eine Unterfuchung über die vielbefprochenen 
Vorgänge bei der Müdkehr des Prüfidenten- der Mepublit bes 
fohlen und dem Unterſuchungorichter Brouffaid damlt breaufe 
tragt. — Dem Bernehmen mach bat ſich abermals eine nette 
bonapartiſtiſche Geſellſchaft aufgethan. Sie führt den Namen: 
„Verein vom 15. Auguft (Namenstag Napoleon’s), und fol 
noch entſchiedenere Tendenzen, ald die Geſellſchaft vom 10. De- 
zember haben: - Während diefe In der Megel nur: Es lebe ber 
Pröfident! Es lebe Napoleon! rufen, follen die Mitglieber 
jenes Vereins ganz umummwunden den Ruf: @& lebe der Kal 
fer! Nieder mit den Weißen! Nieder mit den Nepublitanern! 
angenommen haben. 

Paris, 19. Sept. (Tel. Dep.) Dupin präfidirte bem 
Vermanenzausfchuffe, wobei er bemerkt: kein Aufitand, weder 
für, nody gegen ben Präſidenten werbe gelingen. 

talien. 

Bologna, 7. Sept. Aus dem Privatfchreiben eines Of⸗- 
fijlerö geben wir folgende Schilderung: „Man iſt in ber 
Stadt kaum feined Lebens ſicher, man begegnet Befichtern, aus 
deren Augen taufend Dolce fprühen. Die römijchen Telega- 
tionen, befonders bie Straßen von bier nach Ferrara und Ans 
cona, zwiſchen Imola und Borli, find mit Maubgefindel beſäet. 
Man weiß micht, ift der Näuber ein Grand Signor, ein Bauer 
oder ein Lump. Die mit Raub verübten Gräuelſcenen über« 
fhreiten jede Phantafie. Ein ganzes JZägerbatalllon if zu 
Näuberloumandos aufgelöät. Geſtern wurden 16 ſolche Kerle 
erichofien und 16 zu 20», 10«, 5» und Zjährigem ſchweren 
Kerter, ein 13jährlger Bube zu 3 Jahr Zuchthaus, zehn auf 
die Galeeren verurtheilt. Der Eilwagen von Berrara hleher 
wurde Mittags 12 Uhr ganz audgeraubt, 1% Perſonen ver« 
foren alles, Man fagt, der Gilmagen fol 19,000 Scubi rö- 
ulſche Gelder enthalten Haben. Raub, Mord, Unjqjucht find 
bie Gräuel des Tags. Und dleſer tieſe unheilvolle Krebs llegt 
nicht allein in der Nation. Als bie Medierung unſicher war, 
entfloh fie, jegt, wo fie durch Branzofen und Defterreicher ſich 
fiher weiß, iſt fie gegen jede billige Conceſſion taub. Die 
arme Klafie ohne Verdienſt, der Meiche, der Vernünftige ge 
Fränft, beleidigt, bis zum umvertilgbaren Haß aufgeflachelt, ba 
nur der Geiftliche zu Stellen und Würden gelangen kann — 
bad bildet den Stoff zur Revolution, Solange der römlfche 
Staat von Deſterrelchern und Franzoſen bejegt it, kann Feine 
Rebe von einer Nevolution ſeyn, der erfle Schritt, ben mir 
hinaus thun, ift das allgemeine Zeichen zur Revolution. 
trachten konnte. Ihre langen Haare fielen unorbentlich auf bie 
Schultern, ihre Haltung war gebeugt, Gin Roſenkranz war 


ihrer geöffneten Hand entfallen ; fle hatte verfucht, ihrer Mut- 


ter zu geborchen und zu beten, aber fie hatte nur zu welnen 
vermocht, Ihr ſchwarzer, noch vom Regen durchnäßter Mantel 
Tag auf einem Tiſche; einige kleine Weidenzweige verbargen ſich 
Halb in den Balten ber Selbe. Ghriftine betrachtete fie mit 


+ Liebe und Traurigkeit, es ſchlen ihr, ald jeg ein Jahrhundert 


vergangen, feitdem fie: die Sonne über bem Fluſſe und den 
alten Bäumen und ber Barke «Gerberts- Hatte aufgehen fehen. 
Ihre Muner näherte fih ihr langſam. 
Dein Kind, fagte fie, "indem fie vor ihrer Tochter flehen 
blieb, „wo warf Du dieſen Morgen vor Tagesanbruch?“ 

Chrlſtiue erhob die Augen zu Ihrer Mutter, fah fie an und 
antmortete nicht. 

„Mein Kind, micberholte Annunciata, - „Wo wart Du 
beute vor Tagesanbruch?“ 

Chriftine ſank ihrer Mutter zu Büßen und fagte: „Ich ſaß 
auf dem Stamme eluer der Welden, die am Fluſſe Reben. Ich 
war bei ber Varke Berberts „Bortf. folgt.) 


| Schraunen « Anzeigen. 
Miinchener Schranne vom 21. Septembir: 
Höchfter Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr. 
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Gefammtbetrag 11472 Schäffel. Verkauft wurden 8980 Schäffel. 


Verkaufs⸗Summe 9495 fl. 
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‚Augsburger 


Schranne vom 20. September: 
vöchſter Pr. Mittelpreis, Niedr. Pr. 


An alle demtfchen Buchhandlungen iſt verfandt: 


Impfpflichtigkeit. 


Vorſtellung 


des Vereins zur Förderung des Natutheilverfahrens ohne 


Arznei zu München 


an D 
Seine Majeftät den König Mar IL, 


von Bayern. 


Nah Gutachten der Dr, med. Gleich, Dr. med. Stein 


Beijen 4afl. 108r. 13f.58 fr. 13. 31 kr. gef. — fl. Sr. 
Kern 15 — 14 48, 12 29 geſt. — u 20 u 
Roggen 8,50 BR BB we — Ta 
Gerfte Os Tu BR Be — u 
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bacher, Cand. mied. Hader uud Profeſſot Dr, Kreuger 
ex oſſieio verfaßt ven dem Bereins + Vorfipenten 
Georg v. Alöber. 
Neinertrag zum Bejten des Armenfpitales, 
Vereinseigenthum. Preis-18 Er. 





KRönigliches Hof» und Nationale Theater. 

"Sonntag den 22. September: „Don 
Juan”, Oper von W. A. Mozart. (Frau 
PRialasMittermaier — Donna Elvira.) 


Konigl. HoftheatersIntendanz, 


Vom 1. Dftober an iſt einer 
der beiten Sperrfige im f. Hof- 


theater zu vermiethen. D. Nähere 
b. d. Erpepition. 5 
4019. (Se) 
Bekanntmachung. 


Die Adminiſtration der Bayer. Hy: 
potheten: und Wechfelbant madıt hie⸗ 
mit bekannt, daß fie gemäß $ 7 der Banks 
ftatuten befchloffen babe, eine vierte Ein= 

ahlung auf bie beſtehenden Banks Atiens 

romeffen einzufordern. . 

Diefe Einzablung beträgt dermalen Hun⸗ 
dert Gulden Bank: Baluta zum Banks 
fonde und gemäß $ 8 ber Statuten * 
Gulden achtzehn Kreuzer jun dem Mer 
ſervefonds. 

Der Termin der Einzahlung wird auf 
den Zeitraum 

vom a, bis 14 Dftober d8. “Js. 
feftgefegt, innerhalb deſſen die Beträge bei 
den Bank⸗Kaſſen bier oder in Augsburg zu 
erlegen find. 

Bon 5 Einzahlungen werben Opros 

ntige Verzugszinfen vom 1. Oktober an 

erechnet. 

Dagegen ift den Promeffenbefigern, welche 
die Einzahlung früher zu leiften wünfden, 
biefes von heute an freigeftellt; fie erhalten 
dafür bis 1. Oktober eine Aprozentige Zinss 
vergũtung. 

Gfleidyzeirig mit der Einzahlung findet 
eine'tbeilweife Umwandlung der Promeſſen 
in Aktien in ber Art ftatt, daß auf je drei 
AktienPromeffen, worauf die 4. Einzahlung 
geleiftet worden, eine volle Bankaktie und 
zwei neue Promefjen zu fl. 125. ausge 
ftellt werben. 

Zu dieſem Bebufe wollen jene Promelfens 
befiger, die von biefer Befugniß Gebraud) 
zu machen beabfichtigen, bei der Einzahlung 
die umjuwandelnden Promeffen, ſowie beren 
Coupons (9 bis 12) nebft einem in arith⸗ 
metifcher Reibenfolge geordneten Nu— 
merns Berzeichniß bierüber an die Bankkaffen 
mit der Angabe einreichen, anf welchen Nas 
men die dagegen zu erhebenden Aetien und 
neuen Promeffen aus zuſtellen ſeien. For⸗ 
mulare hiezu find bei dem Bank⸗Hauemeiſtert 
und dem Filial⸗Eaſſa⸗Diener gratie zu er⸗ 
balten. 

Bon den Bankkaſſen wird über jede Pros 
meffen-@inlicherung ein Haftfchein ausgefer- 
tigt, welcher ten Tag der Müdgabe der mit 
Eoupons vom I. Semefter dieſes Jahres 
verfehenen Aktien und neuen Promeffen ges 
nau angeben wird, und bei Empfangnahme 
diefer letzteren zurũck zugeben ift. 

Münden, den 15. Juli 1850, 





1261.26) Meinen geehrten Kunden zeige 
biemit an, daß die fo beliebten Bremer 
ritannia⸗ Eigarren wierer ganz abges 
lagert zu haben find, und empfeble diefelben 
zur geneigten Abnahme. 
Mm. F. Horn, 
BWindenmacher» Gaffe Nr. 4. 





1278. In der 
E Matbe o'ſchen Lizitationd- 
Kommiffiond-Anftalt 
im Knorr'ſchen Bräuhauje, Briens 
nerſtraße Nro. 7 zu ebener Erde, 
wird Mittwoch den 25, September 
Morgens bald 9 Uhr 

anfıngend, Werfteigerung von vers 
ſchiedenen Gold» und Silber⸗Gegenſtänden, 
Hänge, Sads und Stock⸗ Ubren, Perfpektis 
ven, Scheiben» und Jagd-Gewehren, Pir 
ftolen, Säbeln, Lüftern, Yampen, Anzugs 
und Wandipiegeln, Gemälden, Flügeln, 
Meubeln —— * Betten ar Mas 
tragen, gut er nen Herren⸗ und Frauen⸗ 
Kleidern, Zifdys und Leib» Mäfche, Lein— 
wand, Rupfergefchirr, Porzellaine, Leinwand, 
KupfersGefchirre, insbefondere aber eine 
Sammlung von Steinbodbörnern ver: 
fhiedener Größen nebſt einem ſchönen 
Eredenztaften von Nußbaumholz und 
anderen nüglichen unbenannten Hausbedürf⸗ 
ve abgehalten, wozu höflichft eingeladen 
wird, 


1279. 
Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers 
wird dad Haus Nr. 2 am ber — der 
erftmaligen öffentlichen Berfteigerung nach 
den Beftimmungen des $ 6% des Hhpoth.⸗ 
Gefenes mit Ruͤckſicht auf $ 98 u. ff. ber 
Novelle vom 17. Nop. 1837 unterworfen 
und biezu Tagsfahrt auf 
Montag den 18, Movember I. Is, 

ormittags 22 Uhr, 
anberaumt , wobei jedoch der lag nur 
erfolgt, wenn das gelegte Meiftgebot den 
Schäsungspreis erreicht. 

6 fraglicdhe Haus ift mit ebener Erde 
drei Stockwerk hoch, mit zwei Dachkammern 
verfehen, mit-Biegel gebedt und gehört zu 
demfelben ein mit dem Haufe Ar. 21, an 
der Hofftatt gemeinfchaftlicher Hofraum von 
eirca 100 Quadratfuß, Der Brandaffefus 
ranz ift das Anwefen mit 4900 fl. einver⸗ 
leibt, auf 6000 fl. gefchägt und mir 2550 fl. 
Eiwiggeld und 4800 fl. Hppotheten-belafter. 

Dem Gerichte unbefannte Kaufsluſtige 
haben fidy über ihre Zahlungsfähigkeit ger 
börig auszuweifen. 

Sign. am 12. September 1850. 
Königl. Kreis ⸗ und Stadtgericht 
München. 

Der k. Direktor: 


c 
M. Lang. 





Bei Georg Franz in München erihien: 
Die neuen Gefeße 
für das 
Königreich Bayern 
erlaifen 
in Folge des Landtags von 18*’),.. 


Zweite Lieferung. 
Preis: 18 fr, I , 
im welchem u. a. auch das Gefeh v. 11. Juli 1850 über die Gapitalrenten 


und Ginfommenfteuer, ſowie die Bollzugs +» Inftructien dazu abardrüdt iR. 


— 








Bei Georg Franz in München, Peruſagaſſe Nr. 4, iſt zu haben ! 


Die Geſetze 
vom 29. Auguft und 10. November 1848, 
betreffend 


die Abänderungen des Strafgeſetzbüches 


vom Jahre 1813 
nebft den don den f. Staatsminifterium der Juſtiz am bie Gerichte erlaffenen 
Formularien 
und einem vollftändigen Regifter. 


16. Taſchenformat. 


Verantwortlicher Retafteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchoruder in München, Perufagaffe Nr. b. 


12 Bogen. 
Ausgabe in hoch 4. auf Schhreibpapier mit breitem 


Preis 36 fr. 
Rand 1 fi. 30 Fr. 





Der Dayerii 


Minden. Beäenngunyigter Yahrgang. 











che Sandbote. 


NM 288. 


Dienftag, 24. Sentbr. 41850. 


ö— — —— —— — ne — — — 
— yet ägild, wm up wird hieran ben Dehentagen — fe unt — — 6 ubr 


bern Tag aus 


55* 


Voflämter —— u Diefem Preiſe Beftellungen an, 








Münden, 22 Sept. Dem Etatlonsfommantanten iu Ruß 
der Gened'armerie · Komp. v. Niederb., 9. Zterl, bermalen zu 
Triftern, wurde in Anerkennung der beſonderen Verdlenſte, tie 
fich derjelbe um bie öffentliche Sicherheit bel Erfüllung feiner 
Dienfipfliht erworben, dat filberne Ehrenzeichen de® Verdlenft ⸗ 
ordend ber baber. Krone verliehen. — Der von ben Frhru. 
Herrm. und Jul. Rotenhan als Parronatäberrn für den Pfarre 
antöfand. J. H. Kraufold aus Gufmbich angzeftellten Pıä- 


ſentation auf die protetant. Pfarrei Rentwelnedorf, Def. Mem- 


meletorf, wurde bie Tatdesfüril. Weftärigung erebelft. 

Die Farhol. Piarrei Laaberberg, Logr Abendberg, Dibz. 
Megensburg und Dekan Rottenburg, mit einem faſſtonom. Mein« 
ertrag von 823 fl. 27 Er., iſt In Erlebigung gekommen; ebenſo 
die kathol. Pfarrel Amin be Lodgr. Amberg, Dibz. Regent» 
burg und Def, Hliſchau, mit einem fährllchen Meineinfommen 
von TO H. 2 fr. 

* Münden, 23. Eept. Mir bören, daß Prof. Albrecht 
aus Leipzig, einer von ten Göttinger Eichen, an bie Iniver- 
ſitaͤt Münden fonmen werke; Prof. Dr. v. Hermann wird 
ſchwerlich die Etelle det Rektore mehr verſehen kunen, da ihm 
das Meferat Über dad Werge, Hütten» ı. Ealinenwelen attyer- 
wraut iſt und er überdieh mit der Ausarbeitung des te 
ur wurfed betraut werden fol. — @8 verlautet nun mit_ehni- 

er Gerißhelt, daß ber Landiag FIR rma 1. une 
—— werde. — Dem am vorigen Ranztage aufgefprochenen 
Wunſche der Kammern gemäß wird in den nächſtrn Yagen eine 
Vermehrung der Eradtaerichte, namentlich in Oberbahern mb 
in ben fränfifchen Krelien vor ſich geben. 
pP Münden, 23. Sept. Geſtern Vormittags 11 Uhr Hatte 
die Inſpiztrung der Landwehr Münchens und der’ Morfliße Au 
durch ©, f. $. den Hrn. Gerzog Marmilian auf dem 
milienspfage flat. Die aufgeftellte Fronte ſämmtſicher Waffen- 
gattungen nahm ben gaızen Marmtfians⸗ und Rarläplag ein, 
denn jehr zahlreich waren alle Abthellungen audgerüdt 
aadegeneral Graf v. Vleregg kommandirte Nadrtem Et E. 
die Reiben durchritten Hatten, befilirten ſämmtſiche Abthellungen 
tor dem hoben Infpljirenden in halben Diviſiönen vorliber. 


Haltung und Propertät waren in ter That ausgezeichnet. — 


Der Abonnementsvreis u — für den gan 
e 


Srpepition, Perufagafle Re. 4 — Intereffante — Set gerne anggnemmen unb amgemefien verwendet, 


vn pe Königreichs Bayıın @ fl. 
$gebühr vw F fe. füt die Aſpaltige Petitztile. Usolunit 





"Beute Abends balb 8 Ib s Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





Den Vernebmen nach werben zu bem bemmäct flatthabenden 
großen Herkfimanörer aud, vier Göfatronen Ehberanckegers ton 
Augsburg bieber fohimen. — Bel ben heutigen Dftoberfefte, 
welches gemiß von febr vielen Rremben beſucht wird, -Aönnte 
eine großartige Sammlung für EchledwigHolftein veranflalter 


werden, wenn fie mehrere achtungemwertbe Männer dazu ber« 
einigten, an allen Zugängen zur Tberefienmieie Raffen zu er« 
richten, im melde Jedermann, der die Wleſe beſucht, einen freie 


vollligen Beltrag legen Fönnte, 

Fr. Städte. Frankfurt, 19. Sept. Die Bundebver- 
ſammlung bat in der kurbefftihen Streliſache noch feinen Ents 
ſcheld gefaßt. Bis geftern war nur em Ausichufi beftellt und 
die Megieruitgen von Payern und Gannorer wegen Trappen« 
bereliſthaft ängegangen worden, Wenn daher antere Zeitungen 
daton ſprechen, ald 06 biefe Staaten dad Binfchreiten in Kur- 
beffen abgelehnt Gaben jollten, fo it bien nur infofern vichtin, 
als bie bewaffnete‘ Intervention auf einfeltige Unfforterung 
Kurbeffend für Grin. Saffenpflug nicht bellebt worden ſehn mag. 
"Frankfurt 18. Sept. Geftern Nachmittags begaben fi) 
außer Haſſenvflug auch die belden anderen Minifter und Graf Thun 
zum Kütfürften nach Wilhelmebad. Dort hat eine aberniallge 
Berathung Etat geimben, die ſehr lebbaft geweſen und damit 
PR haben fol, daß weltere Gewaliſchritte beſchloſſen wur⸗ 

Auch ſpricht · man deue mit mehr Dreiſtigkeit von groß · 
deutſcher⸗ Antersention. RE geht dabel das zur Irreführung 
dlenende Gerũcht, Vreuſen werde in Gemeinſchaft mit Oeſter⸗ 
reich Truppen nad Kürheſſen ſenden. Zur Wlberlegung die 
ſes Unfinnes wird es kaum eines Wortes bedürfen. — Der 
Blindes⸗Eub behandelt Heute die kurheſſiſche Frage wieber in 
vertraullcber Sſpregc Meſultate Fenıit und — erwartet 
man auch nicht. (Röln. tg.) 

Branffürt, 20. Sept  Minifterpräfitent Gafjenpflug 
hat vor feinem Abgange nach Wilhelmebad bei Tem „engern 
Rath“ der Bundesverſammlung den Antrag geftellt,, ee möchte 
der deuiſche Bund nöchigen Falles durch materielle Dazwiſchen · 
konft der kurfürſtlichen Reglerung die erforderliche Unterflügung 
gewähren, um fie in den Stand zu ſetzen, bie geſetztiche Ord⸗ 


mung aufredit zu erhalten imd bie gegen ibn gerichteten Auf⸗- 





ie bollaudiſche Gefchichte. 
Gortſetzung · 

„Ehriſtine!“ rief Frau van Amberg, , 
Saft Du fo weit die Befehle verlegen können, die Dir gege- 
ben waren? Ba’ Du fo meine Lehren, meinen Math ver- 


‚alio boc iſt es wahr! 


geſſen können? CEhriſtine, Du Haft nicht am mich gedacht, mie 
„Di Biete ſrafbare Handlung begingt!“ 

„Berbert fügte mile: komm, Di Hirt mein Weib werden, 
Ih werde Oich cwig Tieben, Du wirft frel, aũckſich werden; 
Alles iſt bereit zu Amierer Geirath gi unſerer Flucht, komm 
Id habe ihm grantwortet: Ich ill miehne Wetter be 
„vetfäffent !* Meine Mittter, Su warſt meine Methuni ; wenn 
Min Verbrechen Mb, Gerbett zu folgen, dann Wat 6A Mh 
denten an Dich alktin’ mich verhimdert, es au vollenden. Ich 
wollte meine Muner nicht verlaufen‘ 

' Anfiuneiata's Geficht wurde kom einem Strahl ser Freude 
erben‘ Dank Dir,) Gern!" fptadı ſie Teife für Mich, Meikte 
die Hand nach Ihrem kaltenden Kinde aus und es aufbebend, 
hieß fie co ſich ſehen, Dann ſich am die Selte des Maͤdchens 
fegend, fagte fie: 


öffte mir Dein ‚Herr, füge 
Klagen wir mit einander über 


"Sr zu mie, mein Kind, 
ie ale Deine Gedänfen. 


Deine Behler, ſuchen wir mit einander Hoffnung zu ſchöpfen 


Für’ die Birkunft. wich, mein Mind, und vwerbirg mir nidjta’ 
> Ehriftine fügte ihren Kopf auf die Schulter ihrer Mufter, 
fe ſegte eine ihrer Meinen Hände in die übrigen, ſeufzte tler 
und fänte dann mit Mühe und Anftrengung: 

Mein Gott, Mebe Winter, ich babe nichts zu geſtehen, 
Ws Dir’ nieht ſchon wuͤßteſt Ih llebe Herbert. Dir Halt 
Schrin Für Schritt meln Leben verfolgt wid wußteſt wohl daß 
1 Herbert lieben mußte. Erin Herz fit das erfie, das ich 
für nich offen fand. Erinnere Dich doch, meine’ Mutter, am 
dee Beben, das Ihr mir bereitet hatte. Als ich noch ein 
Kind war, fante ich zu meinen Schweſtern: fommm mit mir, 
Täüfen wir auf die Wieſe, kommt, mir wollen Vogelneſter 
ſuchen und ſingen und ſpicſen. Und meine Schweſtern atit- 
Worteten mir: Geh allein! und blieben auf der Wirſchwelle 

A, un das Spinnrad zu drehen. Ich babe nicht‘ lange 

pielt, mir gefiel Mrd auf der’ Erbe ; ' dj" betrachtete 

Ban‘ ich fand ihn fehr ſchön, beſonders wenn er ep 


flandöverfuche nieberzufchlagen Auf, diefen Antrag fol jedoch 
die Ermwicderung erfolgt Term, daß e# den Mitgliedern der Bere 
fammlüng-an allen nöthigen Inftruftionen von Seiten der re= 
fpeftiven VBundesregierungen dermalen noch fehler fie fich dem«- 
nach foldye · nachzuſuchen vorgängig am biefelben müßten, 

Preußen. Berlin, 19. Sept. Auf die neuliche Adreſſe 
einiger Deputirten um Ginberufung ber Kammern hat das Mi- 
nifterium geantwortet, daß bie Brage, welcher Zeitpunkt zum 
Zufanımentritte der Kammern innerhalb der verfaffungsmäßigen 
Örift zu wählen, auch ohne jene Adreſſe, ſchon vom Minifteri- 
um forgfältig erwogen und die Innern wie die Äufern Berbält« 
niffe des Staats dabel In Betracht gezogen worden ſeyen, bie 
Adreſſe auch auf feine außer Acht gelaffene Tharfache hinmeife. 
Es müfle dieß ſonach dem für feine Regierungdhandlungen ver« 
antwortlichen Gtaatdminifterium alein überlaffen bleiben, wel⸗ 
yes, wie ſich dleß von ſelbſt verftche, feiner Zeit den verſam · 
melten Kammern bie Gründe feiner Handlungsweife darlegen 
werde. — Tie aus einer neulichen Mittheilung der „Gonit, 
Gorr.‘ entflandene Vermuthung, daß ein baldiger Wiederzufams 
mentritt ded Grfurterparlamentd bevorſtehe, wird won ber D. 
Nef. für unbegründet erklärt. 

Die nafjauliche Regierung hatte bloher die mit dem 15. Juli 
abgelaufene Vollmacht ded Hrn. Vollpracht ald Mirglier des 
Fürftenkollegiums nicht erneuert. Nachdem bie Ginladung, ben 
Bundestag zu bejchiden, zurüdgemwiefen worden, ifl denn auch 
jene Vollmad;t jegt elngefandt worden. 

Berlin, 20. Sept. Es if eine Nachricht hierher gelangt, 
weldye ter Vermuthung Raum gibt, daß die Meije des Königs 
von Sachſen nah Bayern auf eine Vereinbarung mit dem 
Könige von Bayern Bezug habe, um in dem Balle einer Ber 
Rändigung Defterreihs mit Vreufen auf dualiſtiſcher Vaſis die 
Nechte der Mittelftaaten im kräftiger Welje gegen jede Beein- 
trächligung zu fhügen Wenn auch fl und ohne Aufieben, 
fo verfolgt doch auch der König von Hannover die ganz glei 
den Zwecke; ja es fcheinen, mannigfachen Andeutungen nach 
zu fchllefen, die Unterhandlungen zwijchen den deutſchen König- 
zeichen behufs Gründung -eined ebenjo gegen Deſterrelch wie 
gegen Preußen gerichteten Bündniffes bereitd weiter gediehen 
zu feon, als felbft in gouvernementalen Kreifen bier bekannt, 

Daß die Ginigkeit im bundeötäglichen Heerlager ebenſo wie 
einft und noch jeht im dem der Union an ber Wurzel ange 
freffen iſt, bleibt eine Thatſache. 

Wie wir. hören, find den betreffenden preußifchen Korpös 
Kommandanten an der beififihen Grenze, an melde ſich die 
heffiihe Regierung etwa um Hülfälelftung hätte wenden fün« 
nen, zu berfelben Zeit die gemeffenften Gegenorbred zugegans 
gen, ald durch telegrapbiiche Depejche das preußifche Bataillon 
aus Bodenheim abbeordert wurde, . 

Wie dem „Mugbb. KR." aus befler Duelle gemeldet wird, 
bat der König den Wdjutanten ded Kurfürften von Heſſen, 
v. Eſchwege, äußerſt ungnädig empfangen und durch denjelben 
den Kurfürſten die -bitterften Vorwürfe über fein Verhalten 





ganz mit Sternen bedeckte; eine .große Ruhe fchlen von Ihnen 
aud über .mic zu kommen, Ich bildete mir immer. ein, ber 
geflirmte Himmel Gabe eine fo lelfe Stimme, daß man ſchwei- 
gend und unbeweglich bleiben müfle, um ihn zu verſtehen. 
Id kam zu Dir, meine Mutter, wie ich fonft meine Schwe · 
fern aufgefucht hatte und fagte Dir: Mutter, fchauen wir mit 
einander nach dem Himmel; find dleſe Sterne Welten, in denen 
man eben fo traurig ift, mie wir es find? Ober find fie 
Parapiefe, in denen unfere Seelen auöruben werben? Und 
Du fagteft wir: Chriſtine, denle nit an das Alles; - drehe 
das Epinnrad, mie Deine Schwefſtern. Gine einzige Stimme 
auf der Erde bat mir gefagt: Ich, ich werde ‚geben, wohin 
Du gebt, ich werde träumen, wie Du träumſt; wie Tu finde 
ich, dab man ſich auf der Erde micht genug liebt und ich babe 
Did erwählt, Ghriftine, um Dich zu lieben! Diefe Stimme, 
meine Mutter, war Herbertd Stimme. Herbert iſt nur ein 
armer Stubent, aber fein Herz it edel und ein wenig traurig, 
wie dad melnige. Gr ift erfahren und er ift fanft gegen bier 
jenigen, die es micht find. Gr iſt arm, aber er if ſtolz wie 
ein König. Gr Tiebt, umd er fagt es nur ber, bie es weiß. 
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Und, Beginnen machen. laffen. "Mamentli fol bel Biefer Ger 
Iegenbeit aud das Benehmen Geffens gegen das unian bün- 
dere Preußen mit dem Bemerfen. jur Sprache gekommen ſehn, 
daß die preußifipe Negierung »treulofen Breunden Peine Hülfe 
gemähre. Sofort nach beembigter Unterredung, bie für dem 
Zwed der Miffon durchaus erfolglos war, bat Pr. v. Eſch⸗ 
wege Potsdam wieder verlafen. 

Swcherem Vernehmen nah hat Braunſchweig ben bänl« 
ſchen Frleden mit Vorbehalt ratifizirt. 

Saunover. Hannover, 19. Sept. Die gl. Pollzel- 
Direfilon bat heute eine Bekanntmachung über die während 
der Anweſenhelt Hahnau's am den Abenden deö 10., 11. und 
12. d. dahler vorgefommenen Ruheſtörungen erlaffen, wornach 
namentlid an letziern beiden Abenden der Widerfland der Uns 
rubeftifter ſoweit gegangen ſeh, daß von den durch fie gewor« 
fenen Steinen, außer den nicht zur Anzeige gekommenen Fällen, 
83 im Dienſte befindliche VBürgerwehrmänner, 17 Bolizeifols 
daten und 9 Landgenddarmen getroffen und theilwelſe nicht 
unbeträchtlic werlegt wurden. Die Zahl der I Verbafteten, 
größentheild Handmwerkögefellen, beträgt 36, welche in der Mehr⸗ 
zahl die über fie erfannten zum Tbell ſehr beträchtlichen Stras 
fen gegenwärtig ſchon abbüßen. Diejenigen, weldye dem hie · 
figen Bezirke nicht angehören, werden nach erflandener Strafe 
von bier entfernt und das Morgefallene in Ihren Reifepapieren 
bemerkt, auch den Helmathabehörden davon Nachricht gegeben. 
Außerdem hoffe man aber noch den Perfonen, weldye die Ver⸗ 
bafteten zu jenen Exceſſen zuerft aufforderten, auf bie Epur 
zu kommen und gegen fie einfchreiten zu können. 

Württemberg. Ter größere ſtändiſche Ausihuß iſt auf 
ben 25 d. M. nach Stuttgart einberufen, ohne Bwelfel zur 
Prüfung der Wahlurfunden der neu gemählten Abgeordneten 
jur Landesverſammlung. 

Baden. Tie Führer des letzten Aufflands werden all« 
mählich jänmtlihd — in contumaciam — abgeurtheilt ſeyn. 
Neuerdings iſt Fickler von Konſtanz zu 9 Jahren und ber 
Binanzminifter der proviſorlſchen Megierung, Heunlſch, zu 
lebendlänglichem Zuchthaus verurtbeilt. 

Kurbefien. Kaffel,:19. Sept. Die „Neue Heſſ. Zih.“ 
fagt: „Selt einigen Tagen läuft ein vom Berliner Correſpon- 
denzbureau liihograpbirtes Gerücht durch die Zeitungen, wornach 
von einer Seite bedeutende Geldmittel aufgewendet werben jols 
Ien, um tumuftwarlfche Bewegungen in Kurheſſen künſtlich zu 
erzielen. Wir Halten diefe Nor; für wahrfcheinlich, Infofern 
fie die Geber folder Spenden und die bel Ihnen präfumirte 
Schlechtlgkelt charafterifirt; für deflo unwahrſcheinlicher, inſofern 
fle bei dem kurhefſiſchen PVroletariern, beren ed übrigens nur 
wenige gibt, irgend eine Möglichkeit des Gelingend voraudfegt. 
Als Beweld möge das einfache Baftum dienen, daß bie Kaſſel⸗ 
ſchen Proletarier ſchon felt der ganzen Zelt unſeres jüngften 
Berfafjungsfampfed eine Art von Ehrengericht unter fich eln⸗ 
gefet haben, welches jeden Genoſſen, der den geringften Exceß 
begeht, oder auch nur durch Berrumfengelt fi in die Gefahr 





Meine Mutter, ich Tiebe Herbert ..... Herbert ift redlich ge= 
fommen, meinen Bater um meine Hand zu bitten, und biefer 
gab Feine Antwort, als ein verächtliches Lachen. Seltdem bat 
man Herbert entfernt; Ich mußte verſuchen zu leben, ohne ihn 
zu fehen. Es gelang mir nicht. Ich Habe viel gebetet, meine 
Mutter, mit dem Mofenkranze, den Du mir gegeben haſt. Ich 
habe Dich oft unter Thränen beten ſehen und ich fagte mir: 
ip weine wie fle, id muß auch beten wie fie. Ginft abef 
beim erſten Anbruc des Tages ſah ich, von Weltem eine Tleine 
Barke den Fluß geraßfommen, dann zurlcfabren, um mod- 
mals herabzukommen; vom Zeit zu Zeit erhob ſich ein weißes 
Segel in der Luft, wie man ein Tuch ſchwingt ald Seichen 
des Abſchleda für diejenigen, die ſich entfernen. Ich dachte 
immer am Herbert, es war alfo fehr natürlich, daß ich auch 
an ihn dachte, als ich die Barke ſah. Ich lief eiligß über 
die Wiefe hinweg nach bem Ufer des Fluſſes, — cr war #b, 
meine Muster, er hoffte auf mich, er erwartete mic!“ 
(Bertfegung folgt.) 
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Begibt, einem Exceß zu begehen, An feiner Wekie sabflraft. Bi 


jegt haben fie nur einen Ball (eine Betrunkenhelt, keinen Erceh) 
zu rügen gehabt. Sollte man bieien Leute Geldſummen ges 
ben, fo würden fie biefelben vielleicht nehmen und nüplich ver« 
wenden, aber nur, um die Ruhe defto fleifiger aufrecht zu er 
alten.‘ 

’ Kaffel, 19. Sept. Heute wurde bier eine Merorbnung 
veröffentlicht, wodurch der Gig der Degierung nach Wilbelmsd« 
Bad serlegt wird. Ms Motiv wird darin der Widerfland der 
Oberbehörden angegeben und werden außer biefer weitere Maße 
regeln zur Orbnung des Staateblenſtes angekündigt. Vor fer« 
nerem Widerftande wird verwarnt und die Grforderniffe ber 
monarchiſchen Megierungsforn geltend gemacht. 

Nachdem im Bezirk Hanau auf Grund eines Minifterialreferipts 
som Jahre 1832, wonach Lie Bezirköpireliionen angewieſen find, 
ohne weitere Aufforderung von Seiten des Minifterlums die 
Wahlen zu einer neuen Ständefammer vornehmen zu laffen, 
die Neuwahlen zur uächſten Ständeverſammlung bereits ange- 
ordnet find, iſt jept auch im biefigen Bezirke dad Wahlaus« 
fhreiben erfolgt. 

Kaffel, 19. Erpt. So eben, 11 Uhr Morgens, verfan« 
melt fi dad Oberappellationdgericht In Pleno, um als Staats- 
gerichtähof über die von dem permanenten Tanbfländifchen Aus⸗ 
ſchuſſe erhobene Anklage gegen die Minifter zu berathen und 
zu beichließen. — Heute iſt das erfte Bataillon Garde nad 
Hanau marfchirt, bad zweite folgt morgen. — Tas ganze Land 
erfreut fich der größten Ruhe und der beften gefeplidsen Haltung, 

Die „Neue Heſſ. eg." meldet, daß die Direktion der Haupt« 
ſtaatotaſſe auch die zweite Hälfte der Etaatödlenergehalte und 
Löhnungen zur Zahlung gebracht hat. Der Verordnung über 
die Verlegung des Reglerungéſihes nad Wilhelmsbad wird un« 
verzüglich eine Anfprache ded Kurfürfien an das Volk folgen. 
Dagegen If der bleibende landſtändiſche Ausſchuß gefonnen, fich 
nochmald an den Landesherrn mit der Bitte zu wenden, ſich 
mit einem volfärhümlichen Miniferium zu umgeben, und ber 
Borfigende des Ausfchuffes, Hr. Schwarzenberg, dürfte aud« 
erfehen ſeyn, dieſe Miffion zu übernehmen, 

Hr. Darmitadı, 17.’ Sept. Eine neuerdings 
erfolgte Wahl eine demofratifchen Landgerichts » Afjefford hat 
jegt auch in ber erflen Kammer ber Demokratie die Mehrheit 
verſchafft. Vorauoſichtlich wird die Kammer das Ende dieied 
Monats (manche behaupten fogar diejer Woche) nicht überleben. 
Großh. Oldenburg. Nach Mitthellung der „Weier- 
tg.” bat die oldendurg. Reglerung die Zahlung von 10,000 
Thlrm. als Abſchlageſumme am Schlesowig · Holſtein bereitö verfügt, 
Schleswig: Solftein’sche Ungelegenbeiten. 

LC. Altona, 19. Sept. Ein franzöflfdyer Oberft mit ben 
beften Zeugnifien verfehen, hat der Annahmekommiſſion fi und 
2000 Mann zur Berfügung geflellt, indgefammt verzichten fie 
auf bie Annahmegebühr von 20 Thlr., ebenjo ftellen fie es 
dem General-Gommando frei, Fb man fie gemeinſam ober ver⸗ 
einzelt agiren laſſen wolle, fie wollen jeden Befehl ausführen 
und jebem folgen. Der Oberſt it auch bereit, vorläufig als 
Genreiner einzutreten. Ob man die Dfferte annimmt ober ab« 
lehnt, volffen wir mod nicht. Major Klaproth iſt auch wieder 
mac Nendöburg, um nochmals Nüdiprache zu nehmen, meldt 
man Ihn wiederum ab, fo haben wir eine ſehr gebarniichte 
rklärung bed Majord Klaproih zu erwarten. Major Wynelen, 
der frühere Souschef des Generalftabes, welcher den Angriff 
auf, Mifunde als Molontär- Offizier mitmachte, ifl jegt ganz 
aus der Armee außgeichleden, er war der am melften Zurüde 
‚haltendf, — Die Landesverſammlung in Kiel hat den Elaufen« 
fhen Antrag auf Woehrpflicgtserflärung der 18jährigen ange · 
nommen, ſomit find num die 18- und 19jährigen wehrpflichtia, 
obglelch nur die 19jãhrigen ausgehoben werden. Die in Ham. 
burg abgebenden preußiſchen Kriegörejerviften haben ſich in Al 
dom in großer Zahl zur Annahme gemeldet, überhaupt ft der 
Zug. nach Holftein noch Immer fehr bedeutend, er würde noch 
bedeutender ſehn, wenn bie Meglerung offener dem freien Prin« 
are ſolgte und nicht noch Manches umnerledigt bliebe, was man 
von Selten de® Bolfs gern fähe. — Den altonalfhen Depu⸗ 
irten jur Srändeverfammlung wirb vom ber Bürgerfchaft rim 
Miötrauensvotum vorbereitet im Folge ihrer Abftimmung gegen 


Schwurgerichte. Holſteln iſt nebft den Hanſeſtaͤdten das einzige 
Rand in Deutfchland,; welches feine Schwurgerichte hat. 

Altona, 19. Erpt., Abende: Mit einem Privarbriefe an 
einen biefigen Bürger find ſoeben folgende wichtige. Nachrichten 
von ben friefifchen Infeln bier eingelaufen. Tie Dänen haben 
mit 6 Ranonenböten und 3 Kanonenjollen in den legten Tagen 
die friefifchen Infelgebiete occupirt. Die Ruderflottille if aus 
Norden angelangt, ob vom Agger- Kanal oder um Skagen herum, 
it zur Zeit noch nicht bekannt, Nach Böhr und Amrum iſt 
diefelbe von Lift auf Eylt gefommen. Unſere 3_Ranonenböte 
find mit Hülfe des Dampferd Kiel glücklich entlommen, erflere 
von Pellworm herum, und bei Südfall binunter und barauf 
binnen dem Rochelſteert durch mach der Gider und nach Büfum, 
no fie jegt In ficherem Hafen liegen. So find denn leider alle 
frleſiſchen Infeln wieder in dänlfcher Gewalt. Gin großer Ver⸗ 
luſt in nautifcyer Beziehung, obwohl ed nur Infeltrümmer find. 
(Bergl. die telegr. Dep. aus Hamburg 20. Sept. im geftr. Blatte:) 

Auch in Alerandria haben die Deutichen bereitd 600 fi. 
für ihre Brüder in Schleswigs Holfteln gefammelt und über» 
ſandt. Am Mil und an den Darbanellen, am Piräeus, am 
Hubfon und Delaware iſt dieſer beutfche Sinn nicht erlofchen, 
und In der Helmath gibt ed Reute, die ihm groflen und mit 
Ingrimm auf die freudigen SOpfergaben bilden, die — wie 
1813 — deutſche Männer und Brauen dem Baterlande 
bringen! (A. 8.) 

Oeſterreich. 

Wien, 19. Sept. Aus Ungarn lauten die Nachrichten 
noch Immer nicht befriedigend. Im Allgemeinen ift man im 
Rande gegen dad Milltär noch weit beſſer geftimmt, ald gegen 
die bisherigen Givilorgane der Regierung. Als Gandidaten für 
die fünitige Statthalterel Ungarns nennt man aufer dem Ora- 
fen Franz Zichh auch den Grafen Diorig Almafy, den Baron 
Day und noch Andere, doch find bad bis jegt bloße Gerüchte, 

Tie Wohnung des Lueraten Weinberger wurde geſtern 
im Auftrag der Stadtcommandantur durchfucht, da berfelbe be» 
ſchuldigt wird, Verfaſſer verfchledener, Im Auslande erfchlenener, 
gegen die Megierung aufreigender Artikel zu ſeyn. Man ver- 
muthet, baß dieh mit dem Verbot der „Köln. Zig.“, das ſich 
jegt nicht blod auf Ungarh, fondern auf Wien erſtredt, -im 
Verbindung fleht. 

‚Aus Mähren 12. Sept. wird bem „Wanderer“ berichtet, 
baf an bie. Bejlrföhauptmannfchaften dieſes Kronlandes bie 
Welfung ergangen fey, die Eirchlichen Beft« Bumktlonen se. be⸗ 
fonders aber bie fogenannten Mifftonen firenge zu über 
wachen und falld gefegwibrige Handlungen vorfallen follten, 
fogleih im Amt zu handeln, und an. dad Minifterium 
zu berichten. 

Aus Böhmen bringt die „Prager Ztg.“ folgende wenig 
erfreuliche Nachricht: In dem Zeltabſchnitte vom 4. Aug. bis 
zum 9. Sept. ereigneten fi auf dem Lande abermals 263 neue 
Gholeraausbrüche und 13,305 neue Erkrankungen. Die Ges 
fammtzahl der in 458 Orten in biefer Brift behanbelten Gbo- 
Terafranfen belief fich auf 15,113. Unter dleſen famen 7060 
Genefungd» und 6260 Todesfälle vor. . Bei 1793 Indlolduen 
war am Gchluffe der Rapportäfriit der endlihe Ausgang ber 
Krankhelt noch ungewiß. Tie Epidemie brad in dleſer Epoche 
auch in den gerer Kreis ein, fo daß mun nicht eim einziger 
Regierungsbezirt von. derielben verſchont iſt. Die Gpidemie hat 
ſonach wieder. eimen größeren Höhepunkt erreicht. Die Hoffe 


"nung auf ” baldiges gänzliches @rldfchen derfelben If in deſſen 


Bolge noch welter ald vordem hluqusgerückt. Allein nicht 
bloß der Sefundheltäzuftand ‚der Menſchen erſchelnt durch die 
Gholeraepipemie empfindlich gefährdet, fondern auch bie Sanitätd» 
verhättniffe der Thlere find hm mehrfach bedroht. Die Lun⸗ 
gen wle die Maufl« und Klauenſeuche äußert fi immer mehr 
unter dem Hornvleh, während bad Feber- und Borſtenvieh an 
mil;srandartigem Uebeln unter Blaumerben bes Körpers in gros 
Ger Zahl raſch eingeht. An diefe Ealamitäten reiht ſich Ther- 
dles dad fehnelle Ueberhandnehhmen der Kartoffelfäule an. Tie 
Klagen hierüber häufen dd ‚Immer mehr. 


Kopenhagen, 17. Sept. Der Reichstag iſt durch einen 
Fönlgt. offenen Vtlef jum 5, Oltober eluberufen. 
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München, 22. Sept. Wie man wiffen will, iſt die chen 
ftatsfindende Vermehrung des bei Aſchaffenburg aufgejtellten 
Truppenforps durch Chevaulegerd und Artillerie eine Folge ber 
Anordnung des Bundestags, und man will aus diefen Umſtand 
fließen, daß jenes Truppenforps doch wohl die Bejtimmung 
erhalten könnte, in Kurheſſen einzurüden: — Ter Grbpring 
von Defiau befindet fih unter den zahlreich Hier anweſenden 
Fremden. — Por einem aufgefellten Bataillon des f. Inf.= 
Leib-Nen. ward heute dem Soldaten Johann Megler des kgl—. 
ten Jägerbataillons bie demfelben wegen Auszeichnung bei Er— 
flürmung ber Düppler Schanzen allerhöchſt verliebene goldene 
Militärs Verdienft-Medaille durch den biefigen Stadtfommandan« 
ten Generalmajor Frhrn. v. Harold felerlichft angehängt. — 
Der Köniz. bat die Anorduung allerb. zu erneuern. gerubt, 
daß alte und treugebiente Linteroffiziere bei Anitellung für den 
niedern Givildienft befondere Rüdjicht finden follen.. Auf Grund 
dieſer allerh. Entſchließung find die könlgl. Reglerungs-Präſidlen 
unter Hinwelſung auf die Minlſterial ⸗Ausſchrelben v. 12. Aug. 
183% Nıo. 21,268, vom 22. Drzör, 1837 Nro. 6819 und 
6. Auli 1842 Nro. 15,069 mit dem Uuftrage bievon In Kennts 
niß geſetzt worden, ſich hlenach bei Erledigung der in Ihre 
Gompeienz vermwiefenen Dienfteöftellen genaueft zu adten. 
Zugleich wurde Vorftehendes allen Militär Abtkeilungen bekannt 
gegeben. (U. Abr;.) 

Tie in neueſter Zeit im Negierungsbezirfe Niederbayern ſich 
bäufenden Sicherheltsſtörungen ber bedenklichiten Art haben das 
Diiniiierium des Innern veranlaßt, die dortige Krelöregierung 
anzuweiſen, unverzüglich eine allgemeine, In den Demelnden 
deö Negierungsbeziiked zu verkündende Warnung vor meiteren 
Sicherhelisſtörungen zu erlaffin und zugleich die Lokalpolizel- 
Behörden und Gemeinden zur kräftigen Mitwirkung bei Wah⸗ 
zung und Schügung der öffentlichen Sicherheit und des Rechts— 
friedend aufzufordeın. Denjenigen Gemeinden, welche die bes 
treffenden obrigfeitlichen Anordnungen nicht befriedigend und 
nach Kräften unterjlügen, werden milltäriſche Etrafs und Eres 
£utiond » Gommandod angebroht, deren Koften jie zu tragen 

aben. 

r Augsburg, 23. Sept. Dem hieſigen Turnverein, der auf 
Grund des Vereindgejeges aufgelöst war, wurde von ber kgl. 
Regierung die Erlaubniß zum Boribefichen eriheilt, nachdem die 
Vorftände deſſelben die Erklärung abgegeben hatten, dab der 
Verein pollilſchen Tendenzen ſteis fremd: war und bleiben wird. 

Negenöburg, 21. Sept. So eben kommt und aus Nits 
tenau bie Nachricht zu, daß ber Gigenthümer der in der Nacht 
vom 17. auf den 18. d. Mts. doriſelbſt abgebrannten Mühle 
wegen dringenden DVerbachtd der Brandiliftung verbaftet und in 
Unterfuchung gejogen worden if. Möge dieſe ein baldiges und 
beſtimmtes MRejultat- erlangen und den MNuchlojen, welcher fich 
dieſes ſchauderhaften Verbrechens jchuldig gemacht hat, die ge= 
rechte Strafe ereilen. (N. &.) 

Fr. Städte. Frankfurt, 21. Sept. Bon kommendem 
Montag an erjcheint bier eine „Kaſſel'ſche Zeitung” und hat 
zum Redakteur den bekannten W. Obermüler. — In Borden- 
heim iſt noch fein kurheſſiſches Militär eingerückt. Das geflern 
in Vilbel auf der Gifenbahn amgefommene Gardebatalllon 
wurde vom Churfürſten daſelbſt injpizirt und ging fodann nad) 
feinen Garnifonen Bergen, Hochſtadt, Enkhelm und Seckbach ab. 

Preußen. Berlin, 19. Sept. Bür die nächte Woche 
ſtehen wichtige Verhandlungen und durchgreifende Entſchließun - 
gen in Ausſicht. Die Schwierigkeiten unjerer Stellung liegen 
keineswegs bloß In der Kaſſeler Angelegenheit und in Branfjurt; 
eine von Tag zu Tag unbequemer werdende Epannung herrſcht 
zugleich zwiichen dem hiefigen und dem franzöſiſchen Gabinete. 
Unjer Gefandter in Paris, Graf Gapfeld, iſt bier angelangt, 
um über die Stimmung ded Glpfee umfafjende Auffchlüffe zu 
ertheilen und hinwiederum beftimmte Berbaltungsmaßregeln ent 
gegenzunehmen. Die confervative und Napoleoniſtiſche Preſſe 
in Paris nimmt einen immer unfreundlicheren Ton gegen Preus 
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fen an umb auch das franzöfiiche Cabinet beſteht mit der größ- 
ten Ungebuld darauf, daß der gordiſche Knoten in Schleswig 
mit dem Schwerte, d. h. im Sinne des Londoner Protokolls 
gelöst werde. Dazu aber verfpürt man bier auch gar feine 
Luſt, umfoweniger, weil man recht wohl weiß, daß ber Frank⸗ 
furter Bundestag ih) wohl bedenken wird, Truppen nad) Hole 
fteln zu ſchicken und die jehleswig-bolfteinifche Armee zur Nies 
derfegung der Waffen auch nur aufjufordern, geſchweige denn 
zu zwingen. Bür ben engern Rath in Branffurt iſt die Brage 
ebenjo brennend ald die heſſiſche, und es wird fich bald zei« 
gen, daß man in Branffurt ohne Preußen ebenfowenig voran⸗ 
tömmt, ald Preußen ohne Deſterreich und die Königreiche 
voranfanı. 

Wie der „B.⸗H.“ von Berlin gefchrieben wird, ift am 16. 
Spt. ein Beamter des Auswärtigen, Hr. Wehmann, mit wid 
tigen Depeſchen an den Prinzen von Preußen abgegangen. 63 
iſt Grund vorhanden, zu vermuthen, daß der Inhalt dieſer 
Depeſchen zum Theil in ber hieſigen Auffaffung der biefigen 
heſſiſchen Verhaͤliniſſe und den daraus ſich ergebenden Folge - 
rungen, zum Theil auch aus beſtimmten Mittheilungen in Bes 
trefj der Eventualitäten beftehe, welche bei einer Einmlſchung 
fremder Mächte für Preußen unfehlbar . eintreten würden. 
Bür den letzten dal dürfte alfo zu erwarten ſeyn, daß ein 
Shell des Korps am Rhein, welches unter dem Oberbeſehl 
des Prinzen von Preußen ſteht, verfvendet werden würbe. 

Württemberg. Stuttgart, 20. Sept.. Bei dem ges 
tern Nachts von dem Volksverein ald am Vorabend der Ab« 
geordnetenwahl abgehaltenen Bankett zeigte ſich eine fo allge 
meine Theilnahme für bie Sache der Demokraten, dab man 
deutlich ertennen konnte, es jeien die Beſorgniſſe vor. ähnlichen 
Grelgniffen, wie in Kurheſſen, erwacht und erhalten ein Miß- 
trauen rege, das auf die Wahlergebniffe nothwendig rückwirken 
muß. — Oberregierungsrath Seeger fol die erbetene Entlaffung 
erhalten haben. — Megierungsrar Pfeifer befindet ſich noch 
Immer in Disciplinarunterfuchung, gegen welde er aber aus 
Kräften proteftirt, jo weit fie nämlich fein Wirken ald Abge- 
orbneter betrifft. Uebrigens will er den Staatödienft nicht ver« 
laffen, gerade weil man ihn im Wege ber Unterfuhung ent« 
fernen will. 

Die „W. 3.* zählt, der Spruch des Tübinger Schwur« 
gerichtö gegen den Bürften Waldburg-Zeil werde wahrſcheinlich 
durch das Mittel der Kaſſatlon angefochten werden. Rechts · 
konſulent Fetzer aus Reutlingen ſoll nämlich dem Angeflagten 
wirgerbeilt haben, zwei Vürger aus Reutlingen, weiche ſich 
unter den Zuhörern befanden, felen im Gtande, eiplich zu bes 
zeugen, daß Giner der Geichwornen während der Verhandlung 
geichlafen habe. 

Braunfchweig. Alen über. die braunſchweigiſche Megie- 
zung umgebenden Gerüchten wird in einem Artikel des „Gamb. 
Korr.“ widerfprochen. Das Gerücht, heißt es dort, daß me» 
gen der von dem Herzöge gegen den Wunſch der Minifter ver⸗ 
weigerten Ratififation des Friedens mit Dänemark die Mint« 
fer ihre Entlafjung eingereicht hätten, Hat fich nicht ‚ beflätigt, 
im Gegenteil erfägrt man, aug gewöhnlich guter Quelle, daß 
ber Herzog, vermöge feiner befannten Anfichten und Geſinnun⸗ 
gen rüdfichtlicd der Herzogthümer, es nicht Kat. über ſich ge— 
winnen fünnen, den Frieden zu ratifiztren und die mad) feiner 
Unkunft von feiner Relſe dennoch erfolgte Natififalion auf den 
Wuuſch ‚der Statthalterfchaft felbft geichehen feyn fol. 

Naffau. Wiesbaden, 20, Sept. Soeben vernehme 
ih, daß der Kreisamtmann Ktjfel von Naffau, feinen In 
ſtructionen gemäß, den Nedemptoriften zu Bornhofen den letzten 
Sonntag als Termin ihres Aufenthaltes daſelbſt geftellt hatte, 
Da fie gleihwohl nicht gingen, waren bereits ‘die Genbarinen 
requirirt, die jie über die Gränze führen follten, als fie davon 
Kunde erhielten und fi Dienftag Morgens über den Rhein 
ind Preufifche flüchteten. 


Gr. Heſſen. Darmitadt, 19. Sept. Man erfährt mit 
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che Landbote ericyeint täniich, und wird bier an den Wochentagen Nachmittags 3 Uhr und Sonntags Vermittage 8 lihr 
ag ausgegeben. Der Abonnementspreis ——* balbjährig für ben ganzen Umfan 

ie Inferationsgebühr if 2 fr. für bie Sfpaltige Petitzeile. Mustunit 
ertgeilt bie Erpebition, Perufagafle Nr. 4, unentgeltlih. Intereffante Mittheilungen werben gerne angenommen und angemeflen verwendel 


des Königreihs Bayern @ fl. 





Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





X Münden, 23. Sept. Die Verſaumlung des Vereins 
beutfcher Tierärzte in Karlsruhe am 13. und 1%. Sept. 1. 3., 
an ber auch der Gründer des Dereind gegen Thlerquälerel, 
sr. Hofrath Dr. Berner von tier, Anthell nahm und dem 
bie mohlverdiente Ehre einer ausgezeichneten Aufmerkſamkeit und 
Anerkennung zu Theil wurde, bat beichloffen, daß die nächſte 
Bereind- Berfunmlung pro 1851 in Münden flattfinden fol. 
Bir freuen und diefer Audzeichnung, weil wir in berfelben 
eine Anerkennung der wiſſenſchaftlichen Beftrebungen und bed 
regen Sinnes für wijfenfchaftlichen Fortfchritt der thierärztlichen 
Bereine Bahernso erkennen. Aber auch bie ebenfo ſachgemäße 
als rühmenswerthe Thätigkelt des hlefigen Maglftrates für Bör« 
derung bed Veterinärweſens mag zu blefer Wahl Anlaß gegeben 
haben, die Hoffnung gibt, daß namentlich auch das F. Staatd- 
minifierkum des Handeld und vielleicht auch das des Innern 
Die fo nötbige als pflichtgebotene Fürſorge für Berbeffe- 
rung des Veterinärweſens eintreten laſſen werde. Mögen alle 
Thierärzte Baherns fich beitreben, diefe Berfammlung zu einer 
der glänzendflen und erfolgreichften werben zu laffen. 

Aus Franken, 20. Sept. Wir erfahren, daß das Trups 
penforpd am Untermaln durch die in letzter Zeit in Schweinfurt 
und Bamberg flationirten 2. Batalllons des 7, und 15. Infan« 
terie= Regiments, & Eöfadrond bed 2. Chevaulegersoregiments 
und 2 balbe Batterien verfärft wird, Generalmajor v. Halle 
bronner iſt diefem Truppenforps nebft Generalftabe-, Ingenleurs 
und Artillerieoffigieren zugetheilt, Man erwartet diefe Berflär« 
fung zroifhen dem 2%. und 26. b#. In ber Umgegend von 
Aſcheffenburg. Das Truppenforps wird fonach in Kurzem 6 
Batallons, 8 Eäfabrond und 2 Batterien ſtark ſeyn. (M. €.) 

x Aus Frankfurt, 19. Sept. fchreibt man 
auch ber Köln. Ztg., daß ber Beichluß des „ Bundestags” über 
den Interventionsantrag Haffenpflugs ſich noch etmas in bie 
Länge ziehen dürfte. Unter den dortigen Bevollmächtigten, bie 
erft weitere Inftruftionen Ihrer refp. Höfe hiezu für nöthig 
halten, befinde ſich namenilich auch der baherifche. Baherné 
Lage ſeh auch befonders ſchwierig. Man möchte in München 





b) (Kortfegung.) 

„Wir fagten uns traurige Dinge über das Reid ber Tren- 
mung,“ fuhr Ehrifiine zu ihrer Mutter fort; „ich konnte ihn 
nur von Wetten eben, feine Barke fhmebte weit unter mir. 
So haben wir viel geihwaßt ; manches Wort ging verloren 
bei dem Rauſchen des Windes In Yen Blättern, aber es blie- 
ben noch genug übrig, um uns ewige Liebe fürs ganze Leben 


ju verſprechen. Geute früß mollte Herbert, ber den Murb 
verloren hat, auf eine Veränderung umferer Sage zu warten, 
mid entführen IH konnte fliehen und blieb um Deinetwillen, 
meine Mutter ., Nun weißt Du Alles, und wenn ich 
fhuldig bin, dann vergib mir! 

Frau van Amberg hatte mit großer Bewegung bie Erzäh- 
lung ihrer Tochter mit angehört. Die Stirn auf tie Hand 
geflügt, den Kopf auf bie Bruft gefenft, hatte fie Ehriftinen 
al das Leid, das fie ihr verurſachte, verborgen ; fie fürchtete 
durch ein Wort, burch eine Miene die vertrauenevolle Erzãh⸗ 
lung zu unterbrechen, die den Lippen ihres Kindes entfchlüpfte. 
Ale fie ausgeſprochen Hatte, blleb Annunclata in ihre Betrach⸗ 


fentliche Meinung ſpreche ſich auch In Bayern immer mehr gegen 
das Haſſenpflug ſche Reglment und deſſen Stügen im „Bundrö« 
tag“ aus,. und die Entfcheibung hürfte daher für Hrn. v. d. 
Pfordten leicht zu einer gefährliden Klivpe werden. Ganz 
anderd ftelle fich dagegen bie Öfterreidiiche Diplomatie zur kur⸗ 
befflihen Frage. Diefe molle ben Abſolutismus mit allem 
Ernſte, und dränge zu MWiedereinführungs-Erperimenten. Nur 
möchte fie „Bundesbefchlüffe”, damit Gefahr und Koflen micht 
etwa auf Defterretch zurückfallen. 

en. Derlin, 20. Sept. Man barf fich nicht durch 
Nachrichten, mie fie bie öfterreichliche Reichezeliung oder andere 
minifterlele Organe Heute bringen, Irre machen laſſen. Cs 
liegt nicht8 vor, was auf ein gemeinfanes Auftreten ber beiden 
deutfchen Brofmächte in der beffiichen Frage ſchlleßen ließe, 
pofitiv nichte. Im Gegentbeil verfichert man Mn diplomatischen 
Kreifen wiederholt, daß die Verſtändigung der beiden Höfe ge⸗ 
rade im gegenwärtigen Augenblick wieder fehr fern fcheine, und 
in ben Reglerungsfreifen fcheint man von Deſterreichs Abfichten 
und Anfichten über Kurbeffen noch immer nichts Pofltives zu 
wiſſen. Sicher iſt bie Thatſache, daß die kurheſſiſche Megierung 
lavirt, d. 6. alſé fich nicht beellt, den frieblichen Ausweg zu 
benügen, ber offen fteht, fidh nicht beeilt, verfaffungenäßig vor« 
zugehen und das fchiebsrichterliche Verfahren einzufchlagen. Ob 
fie dieß ohne ober mit Deſterreichs Rath thut? Die Präfums 
tion de& ledtern ift wahrſcheinlicher. 

Saunover. Sannover, 20. Sept. Der geh. Eab.- 
Rath v. Balde ift heute früh plöglich geſtorben. Seit 8 Tagen 
hütete er an einer leichten Unpäßlichfett bas Zimmer. Geflern 
Abend war er noch jo wohl, daß er bis 11 Uhr eine Gon« 
ferenz abzuhalten fähig war. Um & Uhr Morgens verließ ihn 
fein Diener ; als derfelbe um 6 Uhr wieder in's Zimmer Fam, 
war Hr. v. Balde ſchon verfchleben. 

Württemberg. Stuttgart, 22. Sept. Bei ber Stutte 
garter Wahl hat die demofratifche Partel den Eleg baven ges 
tragen: A. Schott erhielt 1512; Duvernoh nur 1192 Stim«- 
men. In Heilbronn wurde Ruoff, in Maulbronn Fetzer, in 
Münfingen Süsfind, in Blaubeuern Rüßfe, In Biberach Probſt, 
In Rottweil Rheinwald, in Malen M. Mohl — lauter An« 





tungen verloren ; fie fühlte, baf es für das leidende Gerz 
Chriſtinens einer fanften Belehrung, lebreichen Rathes bedürft 
hätte, und fie brachte ihr firengen Arreft, ber ihr Leld nur 
vergrößern fonnte ; fie fühlte fi bei ihrem franfen Rinde da⸗ 
zu verurtheilt, ihm die Hülfe nicht zu gewähren, bie es viel⸗ 
Teicht retten konnte. Endlich richtete fie auf ihre Tochter einen 
langen traurigen Blid und, indem fie vielleidht mehr den Ger 
banfen ihres Herzens nachgab als bebachte, zu wen fie ſprach, 
fragte fie: 

„Du liebft ihn alfo fehr?" 

„D, meine Mutter,’ rief Ehrifline aus, „ich Tlebe ihn 
von ganzer Seele! Ich marte auf ihn, fehe ihn, benfe an 
ihn: das ift mein ganzed Leben! Es fcheint mir, daß ich es 
nie werde ausdrüden können, wie ſehr mein Gerz Ihm apge- 
bört. Oft träume ich davon, für Ihn zu flerben, nicht, um 
Ihm dad Reben zu retten, das wäre zu einfach, zu leicht, mein, 
unnüg zu flerben, nur weil er mir fagt: flirb!’’ 

Schweig, meln Kind, ſchweig, Du ängfligft mid! rief 
Annunciata und flof ben Mund ihrer Tochter mit ihren 
Haͤnden. 

Chriftine machte fich haſtig aus den Armen ihrer Mutter los. 


bhänger 


wenige Ganbidaten, die Megierungspartei, wie des fcheint, 

gar keinen Vertreter durchgefegt. 

Aurhefſen. Käffel,MiScnt! Man häft es Mid aicht 
allein für möglich, ſondern fogar für wahrſcheinlich, daß die” 
nädte Ständeverfammlung nad Hanau berufen werben wird, 

was natürlich wieder neuen Streit innd immer ‚größere Ver⸗ 

wirrung hervorrufen muß. Auf eine ſolche und überhaupt auf 

ein moͤgllchſt weites Sinaußziehen des Streltes hat es Haſſen · 

pflug abgeſehen, deſſen gläubige Blicke unverwandt nach der 

Eſchen heiiner Gaſſe zu Frankfurt gerichtet find, um bei Dletter 


dedtag gewaltſam intervenlren werde, glaubt man hier nicht, 
wohl aber daran, daß die kurheſſiſche Angelegenheit durch ihn 
in die Hände der Gabinette dürfte hinübergefpielt werben, um 
durch ein Schieddgericht, eine Bundedcommiffion oder ſonſt etwas 
irgend einen Ausweg, jedenfalls nicht zu Gunſten Kurheſſens, 
zu finden, — Der permanente Ausſchuß bat eine Erklärung, 
betr. die ‚Verordnung vom 17. d. erlajjen, in welcher naments 
lich ‚gegen alle. verfajjungdwidrigen Handlungen des Minifteriums 
proteftirt, das Recht der Mitwirkung und Zuflimmung der 
Stände zu proviforlichen Mafregeln gewahrt, den Stantäbienern 
der Widerſpruch bed Ausſchufſes gegen die bisherigen Regle— 
zung@verordnungen in Grinnerung gebracht wird und fie vor den 
Folgen geiegwioriger Handlungen gewarnt werben. — Das 
Generalaubitgriat hat nun auch nach der vom Aueſchuſſe ver« 
volftändigten Anklage gegen den General Bauer fein ſtrafrecht ⸗ 
lich zu verfolgended Dioment erkannt und dad darauf bezügliche 
Atienſtũck dem Ausichuße mitgetheilt (Nachrichten von anderer 
Selte ‚melden, dad Generalaubltoriat habe nachträglich. ſäumt- 
liche Anklagepunfte des landjtändijchen Ausichuffes gegen Ge— 
neral Bauer, mit Auenahme des erflen (daB ber. General feine 
Bunftion ſchon vor Publikation der Verordnung v. 7. db. au« 
trat) dem Garnijondgerichte zur Unterfuchung übermwieien). 
Hanau, 21, Sept. Geſtern rückte der Stab des von Kaffel 
gelommenen Leibgarderegiments mit feinem berühmten Muſikcorpo 
von 60 Mann bier ein. Das erfie Bataillon bat die Orte 
Roßdorf, Vruchtöbel, Mittelbuchen u. ſ. w. beſeht; das zweite 
Bataillon ſollte Heute in den Orten Wachenbuchen, Hochſtadt x. 
einrüden. Das Hufarenregiment iſt auch im Anmarjche begrii» 
fen. — Wie es heißt, foll auch mit dem 4. Dftober das Hoſ⸗ 
ibeater von Kafjel hierher verlegt twerden. — Heute find auch 
bier. die mohlhabenderen Bürger zufawmengetreten, um einen 
Bonds zu bilden, aud weldem den durch den Gehaltdentzug 
bedrängten Staatöbeamten Vorſchüſſe geleitet werden follen. 
Gr. Seffen. Darmitadı, 21, Sept. Im heutiger ©i+ 
gung der Il. Kammer erfolgte ben Bericht bed Binanz« 
ausfhufies über die Brorogation der Steuern bls 
zum Schlufje biefed Jahres und ber Steuerverweigerungs— 
antrag bed Abg. Lehne Der in Diction wie in Bundirung 
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ſiſchen Staatsrechto 
aus der Noth endlich zu erſpähen. Daß der ſogenaunte Bun- ä 





ten der Landesv ver; die Zuftimmung zimerfagen 
und gegen die vom abgetretenen Minifterium (Jaup) wie von 
dem gegenwärtigen dargelegte fültematiiche Mißachtung der beireil, 
Art der Verfaffungsurfunde und dadurch erzielte fattifhe Aufs 
bebung des fänpifchen Befteuerungsrechtes felerlich ‚zu ‚protefll- 
ven. Bezüglich des Lehne’ihen Sieuerverweigerungs-Antrags 
aber wolle die Kammer erklären, daß die (14) Vefchwerbes 
punfte deffelben, reſp. die verzeichneten Grlaffe des abgetretenen 
und des gegenwärtigen Minifterlums, die Grundlagen des Hefe 
verlegen und die Kammer zune Schuße ber 
Mechte des Landes und 
verfaffungswidrigen und darum nicht zu Recht, beſiehenden 
Negierungs» Mafregeln felerlichen Cinſpruch erhebe. — Der 
Finanzausſchuß war jedoch nicht einſtimmig, ein Mitglied 
brachte ein Eondergutachten, welches Verſchieben der Berathung 
und Schlußfaſſung über den Gefegentwurf bis zur Vorlage der 
von ber Regierung zugelicherten Nachwelſe (etwa auf. 1% Tage 
bis 3 Wochen) verlangt. Ueber die Bei, wann der Vericht 
beratben werden fol, entfpinnt ſich eine Debatte und der Prür 
fident firirt endlich die Tiseufjion auf Mittwoch (d. 25. d.) 
Nachmittags. — Ein dringlicher Antrag des Abg. Paulfadel: 
auf Schuß der Volfölehrer mitteld Aufnahme in die Kategorie 
der Staatöbicner, warb eublich vom Antragfleller dahin modi⸗ 
ficirt, da er um baldige Bildung eined Schulausfhuffes bat, 
welche auch zugefichert wurde. 
Schleswig: Holftein’sche Uugelegenbeiten. 

Ueber das Scegefecht am 17. geben mod; folgende meitere 
Nachrichten ein: Die bei Lit und Föhr unter Befehl des Di— 
vifiondfommandeurs Haufen blaher flationirten 3 Kanonenböte 
hatten ſchon am Montage Nachmittag mit 6 däniſchen Kanonen» 
böten, dem. Dampffchiffe Geyſer und der Korvette Flora ein 
Nencontre, zogen fit am Abend des 16. unter Anırum zurüd 
und nakmen am 17. Morgens das Glefecht wieder auf. Ob- 
gleih namentlich der Genfer fortwährend glatte Lagen gab, find 
die ſchleswig⸗ holſteiniſchen KRanonenböte bennoch, mie bereits ge= 
meldet, ziemlich unverjehrt in Buſum angefommen ; dagegen foll 
das Dampfſchiff Gepfer zweimal Beuer gefangen und auch den 
Echornftein verloren haben. Es mußte fich zurüdziehen. Daß 
die dänischen Babrzeuge gelitten haben, erhellt am beiten daraus, 
daß fie feine Diiene zur Verfolgung machten; den 3 Kanonen« 
böten if, nach Heritellung des ‚unbebeutenden Schadens, jeben- 
falls das Ginlaufen In die Elbe geſichert. Tie Echleswig« 
Holiteiner haben % Todte und 7 Berwundete; der Verluft der 
Dänen it cher größer ald geringer. Don ben beiden in Heis 
ligenhafen jlatlonirten Kanonenböten hört man, daß fie fich 
neulich mit 3 dänlſchen Kanoneuböten und einem Dampfjchiife 
lange und mit dem beften Erfolge berumgejchlagen haben und 
trog des beftlgften Kugelregeus nicht gewichen find. 

LC. Altona, 21. Sept. Unſere Armee mehrt ſich faſt 


— — — — — —— 


„Ach ja, Du weißt es freilich wicht, was es helöt, fo zu 
lieben! Mein Vater Eonnte nicht fo geliebt werben ! 

„Schweig, wein Kind, ſchweig!“ wiederholte Annunciata 
entfchieden., „O mein Kind, wie kann man zu Deinem Her 
zen Gedanken des Üriedend und ber Pflicht dringen laſſen. 
D Herr, ſegne Du meine Worte, daß fie den Weg zu ihrem 
Herzen finden! Ghrifline, höre mich!” 

Aunnuncata nahm beide Hände ihrer Tochter und nöthigte 
fie, vor ihr ſtehen zu bleiben. 

„Mein Kind, Du kennſt nicht dad Leben, Du läßt Did 
vom Zufall lenken und fannft Dich Teicht vom guten Pfade 
verirren. Ja, Du fühlt ed, ed gibt in umferm Herzen hin— 
zeibende Träume, umendliche Gedanken; aber jicht Du, mein 
Kind, das iſt ber Thell unfered GSelbft, den wir Gott in den 
Himmel zurücdbringen müffen, obne auf Erden etwas verloren 
zu haben, das ift unjere unfterbliche Seele, bie in biefem fnr« 
zen irdiſchen Dafepn unterdrüdt wird, und bie fi regt, um 
ihrem Ziel, der cwigen Liebe Gottes, entgegenzugeben, Ale 
jugendlichen Herzen, meine Xochter, haben die Schmerzen eme 
Ffunden, bie im diefem Augenblid Dein Herz zerreißen. Die 
edeln Herzen haben gekämpft und triumphirt, die andern muß⸗ 


ten unterliegen. Mein Kind, das Leben iſt nicht Teicht; es 
gibt darin Prüfungen, ſchmetzllche Kämpfe. Glaube mir, für 
uns Brauen gibt es Fein wahres Glück außer der Pfllcht. 
Wenn dad Glück unjerer Beſtimmung nicht gümflig war, fo 
bleiben und doch noch große Schäge im Leben, Die Echägung, 
bie Achtung Aller, find nicht Teere Namen! Höre mid, mein 
beißgeliehtes Kind, fürchteft Du nicht den Gott, deſſen Ver- 
ehrung ih Dich feit Deiner früheften Kindheit gelehrt babe, 
zu erjürmen? Guche ibm, weine Tochter, und beſſer als ich 
wird er ir tröftende Worte ſagen. Ghriftine, wen liebt kun 
Herrn diejenigen, die auf Erden von und getrennt werben, 
Gr, der im den höchſten Geſetzen dem weiblichen Herzen fo 
wiele Zügel angelegt bat, er hat Im der Zukunft alle die Opfer 
betrachtet, die er auflegte, und er hat ſicher Schäge der Liebe bewahrt 
für die Herzen, die demüthig bleiben, wenn fie aud brechen.‘ 

Annunciata trodnete ſchnell die Thränuen, melche über ihr 
ſchönes Geficht floffen ; dann ſauk fie vor dem Chriſtusbllde 
auf die Kniee, umd indem fie ihre Tochter zu ſich miederzog, 
flebte fie um Segen und Nettung. Sie erhob fich wieder, 
ſchloñ Ghriftine Tiebevoll im ihre Arme, bededte ihr Haupt lt 
hränen und drückte es tauſendmal ans Herz 
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ſtündlich. 
Mann angemeldet, fie wären ſchen dan wenn es ben 
nicht am Mitteln zur Beförderung fehlt, fie werden daher nicht 
auf einmal, fondern nach umd nach bier cintreffem 
nahmebureau ia Altona wird bis jegt im Gaitzen tina 5 bie‘ 
6000 Mann angenommen haben. — Das neufreirte 6. Vis 

gerbatalllon wird beim mächften Angriffe in der Avantgarde fh 

die Sporen werblenen. — Die weſtlichen Inſeln werden bald 

ansgehungert fegn, nachdem jet 1000 Dänen auf döhr, Solt, 

Yuraa u. ſ. w. find, die Infeln find. arm und haben nur 
Kühe, nicht wie die übrlgen frieflfchen Bande auch Ochſen. — 

Man feheint es däntfcher Seits auf bie Priefen am meiflen ab« 

geieben zu haben, 

Aus Altona wird gemeldet, daß fib am 20. d. M. bei 
der KRommlifion zur Aunahme vom Freiwllllgen der Defonom 
und Landrerhr-liplanen-Lieutenant Neimer aus Berlin, ber 
Sohn des verflorbenen, ala Freund Schleiermadzer's und Arndi's 
bekannten Berliner Buchkändlerd ©, Neimer, gemeltet bat. Gr 
wurde als DOberjäger angeſtellt. Möge fein Belipiel Nachah- 
mung finden. Es Fehlt dort Immer noch auch an Difizieren, 
namentlich für dle Mefervemannfhaften, 

Mendeburg, 19. Sept. Die Dänen fcheinen Ihre Streit- 
fräfte um Friedrichſtadt herum verflärft gu haben, ſey es aus 
Furcht angegriffen zu werben, oder aus Luft anzugreiien; mög« 
Ih, daß fie auch nur einen neuen Naubzug, etwa gegen ben 
Meggerkoog, im Schllde führen. Unſere Vorpoflen und die 
ihrigen werben fid dort, zwiſchen Süberftapel uud Schwabſiedt, 
in's Auge faflen. ) 

Geſterreich. 

Wien, 21. Sept. Diefer Tage wird der Gemeinderath ber 
Stadt dem F.“3.⸗M. Haynau das Diplom als Ebrenbürger 
MWiend überreichen. Vorgeſtern hat derfelbe dem Kalier jelme 
Aufwartung gemacht. 

Frankreich. 

Paris, 20. Sept. Die Journale der verſchledenſten Farben 
befätigen, daß es In dem Berlenausfchuß geſtern ungewöhnlich 
lebhaft hergegangen it. Der Mintiter des Innern, Hr. Bar 
roche, wurde wegen der decembriſtiſchen Vorfälle zur Rede gc« 
ſtelli. Gr fol auf die anhängige Unterfuchung vertröftet haben. 

Hr, Tblers bat In einem Schreiben an einen feiner Freunde 
ſich entſchieden für Verlängerung der Gewalt. des MPräfidenten 
ber Mepublit ausgefprochen. 


merika. 

(Die Hinrigtung Webfter's.) Die New-Morker Zeie . 
tungen bringen jegt nähere Nachrichten über die Tegten Stun- 
den des am 3, Sept, zu Boſton wegen vorbedachten Morde 
hingerichteten Proieffors Webfter. Tags vorher, Nachmittags, 
befuchten ihn noch feine ald liebenswürdig geichilperte Gattin 
und felne drei geiftig begabten Töchter und fchiedem — da ihnen 
verbelmlicht worden war, daß fie ihren Gatten und Water nicht 
lebend mehr wiederfehen würden — in feiner aufgeregreren 





Kind, ſprich zu mix, „fage mir ein Wort, dad id ald eine 
Hoffnung mit mir fortnehmen fann! Dein Kind, haſt Du 
mir Nichts zu jagen ?" 

„Meine Mutter, ich llebe Herbert!‘ antwortete Ghriftine. 

Annunclata betrachtete troſtlos Ähre Tochter, biidte auf das 
Chriſtusbild am der Wand, auf ben Himmel, dem man durch 
das geöfinete Fenſter ſah und, auf einen Stuhl niederfinfend, 
blieb fie unbeweglih und entmuthigt. 

Da ertönt die Tiſchglocke. Frau van Amberg erhob ſich 


haſtig, bemühte ſich mit großer Anftrengung, ihre Gedanken 


zu ſammeln und ſle auszufpreigen und fagte zu Ghriftinen mit 
halb erfticter Stimme: 

„Herr van Amberg wil, bad ih Dich in Dein Zimmer 
einſchließe und ibm den Schlüffel bringe, daß Du Niemand 
fiehſt Die Stunde iſt da, er erwartet mich.‘ 

„Einſchließen!“ ſchrie Chriſtine auf, „einfchliefen! 
den ganzen Tag! 
gerſchmetiern.“ 

Annunclata wiederholle traurig: 

„Er will es, Ih muß gehorchen, er will es“ 

Cie ging nach der Thür zu, indem fle auf Ehriflinen einen 


Allein 
Ich werde mir ben Kopf an der Wand 


Gomätserd -; Webſter namentlich damit, Gentenzen als 


Dad An⸗nen Die letzte Macht verbrachte er; da es Geſetz Mi, 


pte er ſich felbft hierzu erwählt hatte, 
‚ unterhielt er fit} über Oegenitände der Moral und Meligion, 


Stimmung ald -gemöhnlic,: An biefem nn ‚befchäftigte. fich 

nbenfen, ‚für feine 
Freunde in bie Bieblingäbücher and feiner Bibllothek einzujeiche 
fin 
Merutibellter dieNacht vor feinem Tode allein blelben Karf, 
in Geſellſchaft des Gefängnißſekretärs und eines Konflablers, 
Mit dlefen Männern 


lad in der Bibel und andern Büchern mit vollfommiener Auf- 
merkfanfeit und Andacht mie £8 ſchlen Mredte fih um zwölf 
Uhr auf eine eljerne Bertftelle und ſchlief bis um Halb Fünf 
Uhr Morgens volltommen ruhlg, leß auch beim Auffiegen Fein 
Zeichen Innerer Unruhe blicken. Wieberbolt fprach er dagegen 
zu felner Umgebung von feiner Grau und feinen Töchtern und 
brüdie feine Feude darüber aus, daß fie in der Rellglon ihren 
rot fänden, Dann las er wieder in Erbauungsbüdern und . 
ſah nach dem Ausdrucke eines MNem-Morker Dlattes fo ruhlg 
ans, „mie der fonnige fat von feinem Lüften bewegte More 
gen.” — Juzwiſchen mar, Im Hoftaum zwiften den beiden 
Gefängniffen das Schaſſot aufgeſchlagen worden, daſſelbe, wel 
ches ſchon beider Hlnrichtung des Negers Washington Goode 
im Fahre 1859 gebraucht worden war. Die ‚oberen Stock⸗ 
werke und die Dächer der. benachbarten Häufer waren mit Aus 
fchauern dicht beſetzt. Der Boftoner Böbel benahun-fich fo zo; 
vie er iberall bei ſolchen Gelegenhelten zu thun pflegt! Unter 
andern wurde ein Haus, das verfchloffen war, son fm ge ⸗ 
waltfam erbrochen und an den Meubeln große Zerflörung ans 
gerichtet. Im Hofe felbft, befanden ſich, außer den Beanuen, 
nody 125 Verfonen ald Zeugen, die dazu durch den Sheriff 
eingeladen waren. Nach dem letzten eindringlichen Gebete bes 
Geiſtlichen, Hru. Batnam, welches Webſter kuleend init anhörte, 
wurde er zu ber Nichtflätte hinausgeführt. Gr trug einen fdhwar« 
gen Brad und ſah Schr wohl aus, wohler als am Tage ber 
Uttbelffprehung. Während der Scharfrichter. die mötbigen Vor⸗ 
richtungen machte, unterbielt ſich ber Geiftlihe, Hr. Patnam, 
unaudgejept mit ibm, worauf Webſter feine Hand. herglich- ſchüt · 
telte, ihm fein letztes Lebewohl fagte und bie Hoffnung aud« 
drürte, im Himmel mit ihm wieder zufanımenzutreffen. Eben 
fo ſchuͤttelte er noch jeinem Gefängnißmwärter Und dem Sheriff 
die Hände, bevor ihm die Kappe, Über die Augen gejogen wurbe, 
Sheriff Emweleth erhob jegt feine Stimme: „Im Namen bed 
Freiſtaates Maſſachuſetts und gemäß des Vollziehungsbefehls 
der oberſten Stantögewalt bin ich im Begriff, den ſpruch 
bed Geſehzes über John W. Webſter, der bei den Maͤrzaffiſen 
des oberen: @erichtöhofs ded an Mr. George Parkman ver · 
übten Mordes überführt if}, jet zu rollzlehen.“ Faſt ummlts« 
telbar nach dieſen Worten fiel das verbängnißvolle Fallbell — 
nur wenige Zuckungen vnd Webſter hatte ausgelebt. Sein im 
Geficht wenig entftellter Leichnam wurde nach der Wohnung 
der Familie gebracht, um fpäter jo geheim als möglich im Ba« 
millenbegraͤbniß beigefegt zu werben. 

Blick fo voll von Liebe und Schmerz warf, daß biefe, noch 
ganz beitürzt, fie ohne Widerftand gereäßren, lief. Der Schlüfs 
fel wurbe im Schhoffe umgedreht und Annunciata ging, an das 
XTreppengekinder ſich baltenb, langjam hinab. ’ 

Sie trat in dad Wohnzimmer und fand im demſelben Herrn 
var Anıberg allein. 

„Sie find fehr lange oben geblieben,” fagte er; „find Sie 
sollfommen überzeugt, daß Ihre Tochter diefen Morgen mit 
dem Studenten Herbert jifammen war?“ 

„Ja, fie war bei ihn,” antwortete Annımelata kaum hörbar. 

‚Ste haben ihr meine Befehl mitgetheilt ?“ 

„Sch habe es gethan.“ 

„Sie baben fie eingeſchloſſen?“ 

„Ih babe mein Kind eingefchloffen.“ 

„Wo it der Echlüffel®- 

„Bier it er." 

‚Nun zu Tiſche,“ ſprach Herr van Amberg, indem er ſich 
nach dem Speifefaal wandte. Gr ging zuerſt; Annunclata 
wollte ihm folgen, aber die Kräfte verliefen fie, fie fanf auf 
einen Lehnſtuhl nieder, neben dem fie ſtand. Herr van Am« 
berg ſetzie fich allein zu Tiſche. 

(Fortiegung folgt.) 





Königlichen Gof ⸗ und National- Theater. 
Mittwoch den 25. September: Mit anfr 
—— er Bum —— des 

raunfchweig für ng zu. erriditenben 

Denkmals: „Emilia Balartıı rauers 

fpiel von Leffing. 

Königl, Hoftheater-Intendan;. 


Bremben «Anzeige. 

(Bayr. Hof.) Grifel, Pfarrer. a. Naffan, 
Raudı, Kfm. a. Hambad. Brigt u. Brus 
ner, Ment., u. Frau Gomers u. Cotterill 
a. Englant. Schweinfurt, Maler, u. Dos 
wart, Priv. a. Earlörube. Upfchneiber u. 
Fromel, Kflte., Butbein, Ing. a. Augsburg. 
Behrmann, Bang. a Riga 

(®. Hirſch.) Brembie, Priv. a. Brüffel. 
Erl. Graf Duadt:Wiekerot a. Iöny. Bar. 
. Pelenig a. Augsburg. Laffare, Privat. a. 
Orleans. 

(BI Zraube.) Kugler, Priv. a. Oeden⸗ 
ag 7 Gars, Propr. a. Bern. Hendenreich, 
u. Build, Kflte. a. Monneberg as. Dör 
a. Frin. v. Hefele a. Frankfurt v. Sams 
melberg, Part. a. Buchhold. Moſſi, Afım. 
a. Bweibrüden. Smith, Rent. a. London. 
Dr. Ulmann, Eollegienratb a. Riga. Dr. 
Drerler, Advokat a. Wien. Dr. Holſtein, 
Arzt a. Fürth. Kellein, Adjunkt a. Meus 
ftabt. Dr. Hirſch, Arzt a. Königsberg. 

(Stachus.) Stich, Stabtgerichtsrath a. 
Regensburg. Jenſen, Stud. a. Berlin. 
Rabe, Oekonom a. Bielefeld aundorfer, 
Kfm. a. Augsburg. Weldeil, Kfm, a. Ulm. 
Stein, Bräuer a. Frankfurt. 


1282, Glückſtraſßſe Mr, 8 über 2 Stie⸗ 
gen ift ein fchön meublirtes Zimmer täg« 
lich zu beziehen. 











1233. (3a) 
Bekanntmachung. 
(Xhalhammer gegen Hartmaler pet. 
deb. modo eıiec.) 

Auf Antrag eines Gläubiger wirb bas 
den Peter und Maria Hartmaier’fchen Ehes 
leuten zu Unterzolling gehörige Neumairs 
Halbhofsgut daſelbſt dem öffentlichen Ber: 
Baufe an ben Meiftbietenden unterftellt und 

zu Kagsfahrt auf 

Suneeha ben 21. Movember 1. J. 
Vormittags von B— 10 Uhr, 

im Orte Unterzolling anberaumt. 

Das Anweſen befteht: 

4) aus ben gemauerten Wohn⸗ und Deko— 
nomies Gebäuden, mit 4150 fl. gegen 
Brandſchaden verſichert; 

2) aus dem zum hieſigen Rentamte freis 
ftiftigen 4 Neumairbofe lit. A. per 
63 Tagw. 99 Dez, befien Hanblohnss 
firum 159 fl. 30 Er. beträgt; 

3) aus dem mit einem äprocentigen Oand⸗ 
Iohnsbodenzinfe von 48 fr. cenfitig ei⸗ 
genen ala lit. D. 
per 8 Tagw. 49 Des. 5 

4) in bem zum ®. Rentamte Moosburg 
mit einem 4procentigen Handlohnsbo⸗ 
benzinfe von Br. cenfitig eigenen Ader 
lt. C. per 3 Zagw. 28 Des. 

Diefer Gefammtbefig per 75 Tagw. 76 —* 
iſt mit einem 4procentigen Grundlaſten⸗ Ab⸗ 
loſungskapitale von 2978 fl. 15 kr., und 
einem Grundftenerfimplum von 5 fl. ti fr. 
4 bl. zum biesfeitigen Mentamte belaftet ; 
eine Hausfteuer befteht noch nicht, ed wird 
aber foldye nach Ablauf der 5Areljahre wegen 
Brandunglüds wieder eingewiefen werben. 

Das Beſitzthum bat nad der Schädung 
vom 27. Juli I. Irs. einen Werth von 
15620 fl. 51 Er., und es baften 10200 fl 
Hypothekſchulden darauf. 

Der Zufchlag erfolgt nach 564 des Ghp.⸗ 
Gef. vorbehaltlich der 65 98 u. 101 bed 
Gelege vom 17. Nov. 1837, und haben ſich 
dem Gerichte unbefannte Käufer über Zah» 
lungsfähigkeit aus zuweiſen. 

m 12. September 1850, 

Königliches Landgericht Moosburg. 

Allioli. 





\ 
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1229. (Te) 
Anzeige. 


Unterzelchneter bringt hiemit zur Kennt- 
niss, dass sein Umstitut für den Piamo- 
forte-Unterricht mi dem 1, Okto- 
ber d, Js. wieder eröffnet wird. 


A. Oberländer, 


Professor im k, Conservatorium 
für Musik in München. 





1228. (3) 
Bekanntmachung. 

Auf Anrufen. eines Hypothekglaubigers 
wirb biemit das Bräuer Lus’jche Anmwefen 
dahler mit bem auf dem Dandiberg geleges 
nen Zubauhaus nad) $ 64 des Hyp. » Gef. 
und beziehungsmeife 99 9— 10 ber Novelle 
vom Jahre 1837 dem Zwangsverkaufe auf 
dem Wege ber öffentlichen gerichtlichen Vers 
— —— wornach bei gegen⸗ 
wärtiger Verſteigerung ber Schãtzungowerth 
erreicht werden muß, 

Das Anweſen befteht: 

8) aus dem Braunbierbräubaus zu Tittmo⸗ 
ning, 2ftödig, ganz gemauert, gewölbtem 
Sud haus, — Gährhaus u. Haus⸗ 
Beller H8.»Nr. 74, ben nengebauten Lager⸗ 
Beller vor dem Burghauferthor mit ganz 
gemauertem Kellerbaus, aus den Stalluns 
gen u. Schupfen, dem Stadl vor bem Burgs 

aufertbor, endlich dem halb gemauerten, 
er —— Wohnhaus auf dem 

Dantiberg 56.:Nr. 178, wobei auf bem 

Hauptgebäube bie Braunbierbraueret und 

Bierbrandweinfabritation radizirtifl, und 

die Taferngerechtſame realiter ruht; aus 

b)33 Tagw. 22 Dezim. Ucder und 26 
Zagw. 13 Dezim. Wiefen, fämmtliche 
Realitäten freieigen, worauf unbedeutende 
Gtaatds und Eommumnalabgaben, dann 
eine noch zu firirende, ebenfo unbedeur 
tende Zehentpflicht ob einzelnen Parzels 
len ruben, welche Verhältniffe bei ber 
Steigerungstagstahrt bekannt gegeben, 
und bis dahin täglich bei Gericht erhos 
ben werben Bönnen. 

Der Schägungswerth ift für biefe fämmts 
lichen Realitäten, das fchuldnerifche Zehent⸗ 
recht ausgenommen, 30,055 fl. 57 Er., wo⸗ 
bei bemerkt wird, daß bas Sudwerk für 
einen Malzverbrauch von circa 600 Schäffel 
berechnet ift. 

Steigerungstagsfahrt auf 

Mont a 21. Dttober 1850, 

üh @— 12 Uhr, 
im Geridhtsloßale. 

Dem Gerichte unbefannte Kaufsliebhaber 
baben fidy durch legale Bermögenszeugniffe 
über ihre Zablungsfähigkeit auszumelfen. 

Am 20. Auguft 1850. 


Königliche Landgericht Tittmoning. 
= Bolkard. 


Bei Georg Franz in München, 





Megner, P. U, die materielle Noth 


Perufagaffe Ar. 4, if fo eben angefommen : 


Geftorben in Münden, 
Barbara Pfeiffer, Dienfimagb v. Det⸗ 


tingen, 42 J. a — eres 
ündnerin v. bh, * a. *2 
teib, Stadtmuſikus v. b., 69 J. a. — 


Anna Steiner, Kanzeliftenstochter ®. 
Orraubing, 46 3. a — Iofepp Hölle 
riegel, Soldat vom ?. 2. Iufant.-Megim, 
Kronprinz, 22 $. a. — Yugufta Weins 
müller, 2. SHoffängerin er 23 J. a. 
— Anna Molath, Belbwebelstochterv. $., 
44 3. a. — Yofeph Filsner, Zaglöhner 
v. Garding, Ger. Münden, 59 3. a. — 
Georg Daifer, Zimmerlehrjung v. Bogen 
haufen, 19 $. a. 


Bom 1. Oftober an it einer 
der beften Sperrfige im £. Hof- 
theater zu vermiethen. D. Nähere 
b. d. Expedition. 

1284. In de bung 
Münchens ift oe de ———— 
Detonomies-Unwefen, beſtehend aus ben 
Wohnz und Dekonomiegebäulicdjkeiten nebft 


47 Tagw. unmittelpar angrenzenden guten 
MWieien, fammt Bich und Fahraiffe au ver 





Baufen. Erlag 6: bis 9000 fl. D. Ue. 
Augsburg München 
23. Sept. Course. 12. Sept. 

Briefe | Geld | Bayerische. |Briefe | Geld 

843, | 84%, 


84'/,/Obligat. & 3%, pC. 
89 » 44 pC.| 901, 
622 Bank-Act. II,Bem. | 821 
57 -!Prom. Aglo p.8t.| 57 
Vosterreich. 
Metalliqu. ä5 pl.) 82 
detto 4 & pC.| 72 
detio 4 3 pC. 63 
Lott Anl, v. 1834 
i  detio v. 1839 
!Bank-Act, I. Sem 


Bad. 50 fl. Loose 

„ 350. Loose 
Badische 3'/; pCt. 
Darmst. L.L.4500. 


81 
980 





Ludw. Konal-Act. 80 


] 

N Eisenbahnen. 

| Ludwigshf.-Bexb. 
Sächsisch - Bayer. 
Leipzig Dresdener 

| Taunus 

) 


| Wiener Nordbahn 
| Venet.- Mailänder 








i Gold. 
5,38! ER koll. u.k.| 5,38 
9,50| Friedrichsd'or 
20 Fr. Stock pr. 81 
9,50 Holl. 10 0.-Stück 





9,33 





der untern Volksklaſſen 


in Bayern und ihre Urſachen vom praftiigen Standpunfte 


auß beleuchtet. geh. 


Lehr ”, 


Heiligen auf jeven Tag des Jahres. 


36 fr. 


Wanfmüller, Fr. I, Spiegel der Seiligen. 
Gebet: und Betrachtungsbuch, nebft einer Legende ber 


Gin katholiſches 


geh. 1 fl. 12 fr. 


Bei Georg Franz in München erfhien: 
Die neuen Gefeße 
für das 
Königreih Bayern 
erlaſſen 
in Folge des Landtags von 18'%o- 
Zweite Lieferung. 


Preis: 18 Ür., 


in welchem u. a. auch das Geſetz v. 11. Juli 
und Einfommenfteuer, ſowie die Vollzugs-Inſtruction 


1850 über die Kapitalrentens 
dazu abgebrudt if. 


Verantwortlicher Revafteur und Zerleger; Georg drang, Buchhä ndler und Puctruder in Münden, Perufagefe Nr. 6. 


Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Rr.289 


von 23. September 1650. Ausgegeben den 24. September Abends I8 uhr. 





Münden, 26. Sept. Der Rentbeaute I. Daiz zu Her⸗ 
zogenaurach wurde, feiner Witte willfahrend, auf das erledigte 
Nentamt Wertingen verfept; auf das hledurch ſich erlehigende 
Mentamt Herzogenaurach der Flnanz « Rechnungskommiſſär von 
Mittelfranfen, ©. Gründler, befördert; am deſſen Stelle zum 
Gimanz-Nechnungsfommiffär in Mittelfranfen der dortige Fhnanz · 
raths · Acceſſiſt W. Bode provlſor. ernannt, und dem Binanz« 
raths⸗ Acceſſiſten von DOberfranfen, E. Bochner, Pie erledigte 
Kameral · Adıniniftration Kaulsdorf provlfor. verliehen: 

Iur Juſtizminiſterium fol man gegenwärtig mit der Abfaffung 
einer Verordnung beſchaͤftigt ſehyn, wonach ſich in Zukunft jene 
Staatodienſtaſplranten, welche den Accefi- bei einem Appellations⸗ 
gericht oder einer Meglerung zu erhalten wünſchen, - fich noch 
einer befonderen Prüfung zu unterzieben haben follen. 

"Münden, 24. Sept. Am fünftigen Samstag, den 28. d. 
wird am bieflgen Stadtgericht eine Verhandlung gegen die Grs 
peditorin des „Gradaus“ wegen Amtschrenbeleidigung flattfin« 
den. Auch wird demnächſt ein Bauer aus ber Umgegend der 
Haupiftadt wegen Verlegung der dem Monarchen ſchuldigen 
Ehrfurcht vor die Schranken dieſes Gerichtes Fonmtien. — Ge. 
Maj. der König Mar bat die Maler Peter Geh und Feodor 
Dieg vom bier mit Arbeitem für die bekannte weltgeſchichtliche 
Bildergallerle beauftragt, einen aͤhnlichen Auftrag hat auch de 
Ta Node in Paris erhalten. 

* Mah dem am 25. Juli d8. Is zu Dresden wiſchen 
Defterreich, Preußen, Bayern und Sachſen abgeſchloſſenen Fer 
legraphenverein, welcher ſchon am 1. Dftober in Wirffamfeit 
teltt, werden die Gebühren. für eine Depefche in folgender 
Weiſe bezahlt werden: 

Worte Worte Worte 


für 1—20 incl. für 21—50 ind. für 51— 100 Incl, 
Meilen _ 


vo Ian 2 II 
a 252 , 48, 7,18%, 
15 3,36, 12.418, 16. 48, 
0 5,88, a Tee ie ur 
10 6, at AR 


.— ” 3 " 
Würzburg, 23. Sept. Der fgl. Artideriemajor Kribel 
som 3. reit. Art.» MNeg. ift am 20. nach Aſchaffenburg abge 
reiöt, um bafelbft das Kommando der beiden Beobachtungs · 
Batterien zu übernehmen.“ 

Nürnberg, 23. Sept. Geftern Mittag traf der frühere 
Abgeordneie Hr. Schmitt von hier mad) einer 16 wonatllchen 
Abweſenhelt bier ein, nachdem in Bolge der Auneflie der ge— 
gen ihn erlaffene Stedbrief zurüdgenommen worden war. Auf 
dem Bahnhoſe und auf feinem Wege burch die Stadt hatte 
fh ein zahlreiches Publikum verfammelt; und er wurde. unter 
fortwäßrendem Hochrufe nach feiner Wohnung begleitet, wo er 
für die ihm gewordene Anerkennung dankte. 

Fr. Städte. Frankfurt, 22, Sept. Gine geftrige Eigung 
ber, Bundedverfammlung, melde von 11 bis 6 Uhr dauerte, 
war den kurheſſiſchen Angelegenheiten gewidmet, Welche Des 
fchlüffe gefaßt wurden, darüber vernimmt man noch nidyts 
Näheres. Im Allgemeinen heißt ed, bie Verfammlung buldige 
ber Anficht, daß in der Streltfache zwiſchen Ständen und Re— 
glerung das formelle Necht auf Seite ber letzteren ſeh. Deſſen⸗ 
ungeachtet wird der Rücktritt Haſſenpflug's wahrfcheinficher als 
je gefunden. Gewiß it, daß Saffenpflug ter Verſammlung 
durch ſein Vorgehen nicht geringe Verlegenheit bereitet bat, 
und daß biefe es ſchwer empfindet, 

Württemberg. Ulm, 23. Sept. Abgeordnetenwablen 
find big Heute nachflehende weitere bekannt: 
Schulthelß Rotz von Feuerbach; Heilbronn, Buchdrucker Ruoff; 
Marbach, Krauß von Lichtenberg; Neckarsulm, Kaufmann Vo— 
gel von Brettach: Waiblingen, Rechtsconſulent Defterlen von 
Stuttgart; Weinsberg, Rechtsconſulent Fraas von dort; Ba 
lingen, Ruoff; Horb, Stadtſchulthelß Pfäfflin von Sulz; Nür« 
tingen, Projeffor Kratz von Stuttgart; Roitweil, Rhelnwald; 


Amt Stuttgart, 


* 





Urach, Wieland; Aalen, M. Mohl; Heidenheim, Verwalt.⸗Act. 
Winter von dort; Göppingen, Rechteconſulent Seeiried; Mün— 
fingen, Pfarrer Süsfind von Suppingen; Ulm, Ober juſtlzrath 
Walther. sh: 
Kurheſſen. Kaffel, 21. Sept, Wie man- hört, find 
geitern Abend dig weiteren September« Drbonnangen von Wil 
helmsbad angelangt und bereitd der Preſſe der hieſigen Hof» 
und Walſenhaud- Vuchdruckerel überliefert, Ueber den Inhalt 
verlautet noch nichts, denn Seher und- Druder mũſſen mach 
Eid und Pflicht die ſtrengſte Verſchwiegenheit beobadten ; bed) 
läßt ſich leicht erwarten, daf Maßregeln gegen die „pflichtiwer- 
gejfenen Behörden“, mie Haffenpflug fid) ausorüdt, ‚ergriffen find. 
Welcher Erfolg damit erzielt werden wird, iſt unfchwer ‚zu er« 
rathen: man wirb den geſetzlichen Maßregeln Bolge lelſten und den 
ungefeglichen wiberftreben, mach wie vor. Beſonders wirb e8 auf 
de Binanzbeamten abgeſehen feyn. Namentlich dürfte ..der ‚Dir 
tefiion der Sauptilaatöfaffe und bes Staatsſchatzes der, nächte 
Angriff gelten. Geld, Geld! ift ja bie Loofung, und wie ber 
jegige Direftor ber Hauptjlaatöfaffe die Zumuthungen, Haſſen⸗ 
pflug's zurüdgewiejen hat, ift befannt: nur der äußerfien Ges 
walt werde er weichen und lebend feinen Schlüffel herausgeben. 
Eine ſolche Verfaffungdtreue muß gebrochen werben oder wenig · 
ſtens beſeiligt, und fie kann leider beſeitigt werden durch eine 
anderweite Beſezung der Stelle. Indeſſen iſt damit noch nicht 
Alles gewonnen; denn rũclſichtlich deö Staatoſchatzes bleibt, die 
Mitwirfung des geheimen Ständeausjchuffes, und im Uebri⸗ 
gen bleibe der Widerſtand der zahlrelchen Unterbeanten, die 
ſich alle vor einer Tandftändifchen Anklage ſcheuen und in ben 
Maßregeln gegen den Oberftlieutenant Bauer, jo wie in ber 
Verhaftung des Polijeleommiffirs Müller, ein warnendes Bel« 
fpkl vor fich ſehen. Müller ſitzt noch Immer) und Niemand 
bat biöher gewagt, ihm au befreien. Der deßhalbige Vefehl 
des ſ. g. „Oberbefehldhabers“ iſt in den Winden verballt, 
und ber Oberbefehlshaber ſelbſt mit einer Verhaftung bedroht. 
falls er das Geringfte gegen feine eigenen Nidyter vornehmen 
wollte, Auch gegen die Minifter wird ein baldiges Erkenniniß 
erwartet. Der Stadtgerichtshof Hat bereitd mehrere Sigungen 
gebalten, -- J 
Preußen. Königsberg, 19. Spt. Am Schlufſe der vorgeftr. 
Stabtverordnnetenverfammlung nabm Walesrode zu einer Inter« 
pellation an den Gommiffarlus des Magiftratd das Wort und 
fragte denſelben, ob es begründet ſeh, daß bie Negterung den 
Magiftrat aufgefordert babe, in den Urliten der Befchmworenen 
umd Gemeindewäbler die Demokraten mit rothen Streichen, die 
Gebrechlichen, Tauben u. ſ. w. mit einer anderen Marke zu 
verfeßen, und wie fi der Magiftrat dleſer Zumuthung gegen« 
über zu verhalten gedenke. Der Commiſſarius des Magitrats 
gab die Richtigkeit der Thatſache zu und theilte mit, daß der 
Magiftrat der Reglerung erklärt habe, auf diefe Zumuthung 
nicht eingeben zu können. Hlebel hatte die Angelenenbeit in« 
nerhalb der DVerfammlung ihr VBervenden. - Wir Können aus 
guter Duelle hinzufügen, daß die hiefige Regierung, welt ente 
fernt, ſich bei diefer Antwort des Magiſtrats zu berubtgen, ihr 
Verlangen wiederholt bat, ohne in ber Majorktät ihrer Mit⸗ 
glieder fi eben über eine nochmalige abichlägige Antwort des 
Magiftrats zu betrüben, da fie Alles auf böberen Befehl von 
Berlin aus thun muß. Die Reaktion muß boch altereſchwach 
ſeyn, da fie ſchon Findifch wir. — 
Oeſterreich. 
Denedig, 16. Sept. Geſtern Abend 6 Uhr bat fh in, 
Gampalto unwelt Meftte eln ſeht bedauerliches Erelgniß zuge⸗ 
tagen: % Difiziere des 5. Garnifönd- Vataillons gingen hinaus 
auf die Hafenjagd, da geſchah es, daß ein Unterlieutenant zwi⸗ 
ſchen dem Rebenlaubwerk etwas fi) Bewegendes erblicdte, und 
in der Meinung, es fen ein Wild, darauf hof. — Elu Schrei 
und ein GOjährtger Grels, mit Hafenfchrot In Kopf und Ser 
getroffen, ftürzte mieder, der in einer Vlertelſtunde darauf ver« 


u cha 
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ſchieh. Der Lieutenant wurde über biefen Unglüdefall derart 
ergriffen, daß er mit dem Rufe: „Gptt! ich babe einen Men« 
fen erſchoſſen,“ ohnmächtig nmieberfiel, Es läßt ſich denken, 
daf die Gare eine große Senfarton bei der hleſigen Bevöls 
ferung erregen wird, da, mie es fchon gebt, die Sache Immer 
im andern Lichte verbreitet wir. 


alien. 

Ein Schreiben aus Neapel vom 5. Sept., welches bad 
Journal „Evenement‘ veröffentlicht, fchildert ganz Calabrien in 
einem Buftände ber Aufregung, ber ben nahen Ausbruch eined 
allgemeinen Aufftande® vorberfehen Täßt. Die Stabt Gotrone 
wird von einer Kriegöfregatte fo eben bombardirt; noch kennt 
man nit Me Beranlaffung zu diefer Änferftien Maßregel, Der 
waffnete Saufen vrgantfiren fib an mehreren Stellen unter 
der Anführung von proferibirten Boltsmänner. — InNuaftro 
fand der erſte Zufammenftoß zwiſchen den Infurgenten und ber 
Garniſon fatt, bei welcher Gelegenhelt 23 Gendarmen, 4 Mu« 
nizipalfolbaten, 1 Richtet und mehrere Beamte erfcboffen wur« 
den. Die Militär« Behörbe hat für diefe Heine Stadt allein 
900 Verbafrsbefehle erlaffen, melde bie ausbrüdiihe Weifung 
enthalten, die Bezeiäneten follen, um das Recht der Juftlz 
ju wahren, todt oder Tebendig abgeliefert werben. Das 
Schreiben ſchließt mit einer Schilderung der Zuftände in Nea« 
pel ſelbſt, wo die elfvigften Vollzleher der Gewalt nicht mehr 
im Stande fegen, den infamen Zumuthungen der Grefutiond« 
behörbe gu genügen und deßhalb Ihre Entlaffung geben mußten; 
in diefem Falle befänden die Generale Sanget und Gludlce und 
der berühmte Pollzeifommiffär de Simon. 

Rom, 16. Sept. Die ſeit faft zwei Jahren geichloffenen 
Univerfiräten werben im ganzen Lande am 1. November wieder 
eröffnet, Un jeber Umiverfität tolrb eine Prüfungscommifflon 
von bier Mitgltebern errichtet. 





Münden. Deffentl. Magiſtrats-Sitzung ». 24. Sept. 
Bezüglich der provlioriichen Beibehaltung der Thorfäreiberelen 
bat die zu dieſem Behufe niebergeiegte Eumulativfemmiffion nad 
dem heute erflatteten Vortrag des U. Vürgermeifters v. Steins · 
borf beantragt, daß von den bisher beftundenen Thorfchreibereien 
an den Barrieren nur mehr 10 ald Anmeldefiationen für die 
Rädtiichen Zollabgaben und zur Controle derſelben beibehalten, 
und jede, bi8 auf jene an der Schwabinger- und der Wiener 
firaße, vom elmem Individuum verfeben werben ſoll. Auf bas 
Umfahren . diefer Anmeldeftationen joll eine Eirafe von 5 fl. 
fefgefegt und dieh nach erhalter Megierungsgenehmigung öffent« 
lich befannt gemacht werden. Die biöherigen Xhorfchreiber, 
welche in dleſer Gigenjchaft, nämlich im ausfchließenden Tienit 
des Magiſtrats und auf wieberrufliche Weife zu bleiben wünſchen, 
haben fi beim Magiftrate zu melden; bie übrigen aber bis 
1. Dt. ihre Lokale zu räumen. Das Gollegium ertheilt die- 
fen Anträgen feine Zuflimmung — Nach dem Antrag der Ge- 
wmeindebevollmächtigten auf Revifion des ſtädilſchen Baumwelens 
wurde fhon früher eine eigene Gommilfion aus Mitgliedern 
des Magiftrats, der Gemeinbebevollmächtigien und des technijchen 
Bauperionals zur Berathung dieſes Gegenſtandes niedergefeht. 
Zu den meiften Anträgen dieſer Kommifjion hat der Magiſtrat 
fowohl als aud das Gollegium der Geun-Vevollmächtigten ihre 
Genehmigung erteilt. Mefer. I. Bürgermeifter erflattet nun 
nieht Vortrag über diejenigen Gegenflände, welche big zum 
1. Dt. d. 3. zu realifiren waren ober realifirt werden fonn« 
ten. Sie betreffen a) die Aufflellung eines ſtädtiſchen Weg · 
meifterd, ald einer nothwendigen Stelle, indem bie Stabige- 
meinde aufer den gepflafterten Straßen noch 8 Milionen Oua- 
dratfuß Wege und Etrafen zu unterhalten und herzuſtellen hat. 
Hlerüber wurde feftgefegt, daß für einen ſolchen ein jährlicher 
Gehalt von 500 fl. gleich den hiefigen ſtädtlichen Polierern 
beflimmt werden ſolle. Das Gollegtum verleiht heute dleſe 
Etelle unter 6 Vewerbern, worunter & bie erforderliche ſpe⸗ 
ziele techniſche Bildung fehlen dürfte, dem Alols Karl aus 
Wemting, z. 3. bei der f. Bauinfpeftion Münden I verwen« 
get. Der zweite Gegenfland betrifit b) bie Ginführung einer 
geionderten Baumaterlalverwaltung (mit Ausnahme ded Lend⸗ 


Werantwortlicher Revafteur und Berleger: Georg Franz, 








ſtadels). Dieß macht die Aufftellung eines Materiafverwalters 
nörhig und ber Wagifirat ernennt heute als ſolchen den bid« 
herigen ftäptifchen Daurerpalier Schamper mit Belaſſung ſei— 
ned bläherigen Gehaltes, unter andern Motiven, ale j. B. 
fener bewaͤhrten Rechtlichkeit im langjährigen Dienft, deßhalb, 
um bie Gemeinde bei der fonft wegen defien Alter im nächfter 
Bufunft vieleicht geborener Benfionirung ald Palier einer neuen 
Laſt zu entheben. Schamper's Stelle erhält der bisherige Ge⸗ 
hülfe und frühere Daurermeilter Röhrer. e) Ueber dad Baur 
wejen im Allgemeinen harte die Gommiffion namentlich bean⸗ 
tragt, daß ſtaͤdiiſche Bauten größerer Art auf dem Gubmifflond« 
wege zu vergeben feyen. Der Maglſtrat ſchlleßt fi dieſem 
Antrage in der Art an, daf Neubauten an annehmbare Ges 
werbömeifter gegen Gautionsftelung überlafien werben follen, 

nicht aber an &ewerbövereine zum Bmede der Mepartition un« 
ter die einjlägigen Deeifter, umd behält ſich im dieſer Hinficht 
fein Recht vor, d) Bezüglich des Brunnenweſens fand bie 
Commiſſion die Aufjtellung eines Brunnenmeifterd zur Ueber 
wachung der ſtädtiſchen und für Privaten herzuſtellenden Waffer- 

leitungen wohl unvermeidlich, doch ſollen künftighin demſelben 

alle Privararbeiten wegen der hiebei moöͤglichen Unterfchleife ent ⸗ 

zogen werden, bie Materialabgabe nicht mehr durch den Bruns 

nenmeliter, ſondern alled durch das flädtifche Bauamt geicheben. 

Was nun die Belegung diejer Strelle betrifft, fo erachtet der 
Magiftrar (jo wie auch bezüglich der Ernennung eined zweiten 
Bauztichners bei dem ſtaͤdt. Bauamte und eines zweiten Zimmer⸗ 
palterö), noch vorher ein Benehmen des Gollegiums der Ge- 
meinde» Bevollmächtigten für nörhlg und fchreitet heute nur zur 
Bejegung der Stelle eined Brumnenwartd, als welchen er den 
von der techniichen Eommilfion ald tüchtig begutachteten biäheri« 
gen Vorarbeiter Franz Seitz beftimmt, Da die von dem Brummen« 
meiſter vorgenommenen Privatarbeiten biöher mehr als gewerb⸗ 
licher , denn Ausfluß des Dienfled angefeben wurden, fo wirb 
auch der Wutwe deſſelben auf Anſuchen die Vornahme folder 
Arbeiten burch ihr Perſonal, vorbehallid; ber auf Verlangen 
der Urbeitögeber vom Bauamte vorzunehmenden Revifion ber 
Gonti, geflatte, Der bisherige Buchhalter Eflerer bei dem 

Bauamte wird zum DMevifor bei diefem Amte und an beflen 

Stelle Athanas Floßmann ernannt. Gelegenbelllich bei ver 
Verhandlung diefer auf das Bauweſen bezüglichen Gegenflände 
drüct Meferent den wiederholten Wunſch aus, tie nöthig Im 
Intereffe und der Börderung des Tienfted die (freilich wegen 
Mangels eines Lokals zur Zeit unmögliche) Transferirung bes 
Bauamtet in die Nähe ded Magiftratsgebäutes wäre. 

MR. Dobler erjlattet Vortrag Über mehrere Anfäßige 
machungen auf Goncefjlonen oder reale Rechte, reſp. über bie 
von ben Geſuchſtellern nunmehr gelleferten Nachwelſe ber zur 
definitiven Bewilligung geftellten Bedingungen, ferner über das 
Geſuch des Voritadtträmers Branz Käsbohrer um Trandferirung 
feines Gewerbes von der Mardfeldftraße in dle Therefienftraße. 
Das Collegium erkennt zwar die wegen Ueberfegung jener 
Gegend der Stadt mit Morftabifrämern gebrüdte Lage des mit 
jahlreicher Familie verfehenen Gefuchflellerd an, muß denſelben 
jedoch, da er die gedachte Conceſſion nur auf de Neubanfer- 
haide erhielt, und bei Ermeiterung des Burgfriebend beichloffen 
wurde, die Trandferkrung einer Goncefillon vom äußern in ben 
innern Burgftieden nicht zu bemilligen, der Aufr echthaltung 
dleſes Grundſatzes wegen, abjlägig beſcheiden. 

Bon der k. Reglerung wurde ein bel derſelben eingereichtes 
Geſuch des Mark. Waſſermann um Verleihung einer Groß 
bandlungs-Gonceifion dem Magiſtrat zur Erklärung mitgerbeilt. 
Mag. Nah Dobler erflattet hierüber Vortrag und glaubt ſich 
für die Verlelhung einer ſolchen, ba eine derlel Cie Woli 
Kaula'fepe) Gonceifion erledigt, und Geſuchſteller von bier ſeh, 
aubſprechen zu können. Von Selte mehrerer Mitglieder des 
Golleglums wird bemerkt, daß die Zahl der bier beftchenden 
Grofbandlungen, es find beren 41, ohnehin bedeutend fen, 
abgeiehen davon, daß Großhandfungen wielſtent vicht in dem 
Sinne, wie fle beſtehen ſollen, auögeübt werden. Dei ber 
Abftimmung ſpricht fich jedoch das Gollegium gegen 2 Silmmen 
für die Begutachtung diefed Geſuches auf. (Gin Rathswitglied 
hatte fih der Abſtimmung enthalten.) 


Buchhändler und Bucdruder in Münden, Perufagaffe Rr. h. 


Der Dayerifche Jandbote. 


Münden. Sechsundzwanzigſter Zahrgang. 290. Donnerſtag, 26: Septbr 1850. 
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Der Bayeriſche Landbote erſcheint tagtich und wird Hier am den Wodhentagen Nachmittags I Uhr und Sonntage Borniftage 8 fihr 
den andern Tag ausgegeben. Der Ubonnementspreis beiträgt Halbjährig für ben ganzeı Umfang des Konigreichs Bayera @ fl; 
könisl. Poftämter nehmen zn biefem Preife Beftellungen an. ‚Die Inferationsgebübr if 2 kr. für bie Zſpaltige Betitzeile,; Minshunfs 

eribeilt bie Brpedition, Perufagaffe Nr, 4, wentgeltlih. Interefionte Dittheilungen werben gerne angenommen und angemefien verwendel. . 





Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben; 


Abonnementd:®inladung. 

Zu dem mit dem 1. Dftober beginnenden IV. Quartal des faufenden Jahrgangs erlaubt ſich die 
unterzeichnete Nedaftion die verehrl. Leer des Bayer. Landboten zum Abonnenent ergebenft einzuladen, und 
bittet insbeſondere neucintretende Tirl. Abonnenten, ihre Beſtellungen für die Stadt in der Erpedition dieſes 
Blatted, Pernſagaſſe Nr. 4, Auswärtige aber bei dem nädhitgelegenen k. Poftamte gefälligft bald zu machen, 














damit im ver Ablieferung Feine Verzögerung eintrete. 


Die Abonnementsbedingungen bleiben die früheren. 


Die Nedattion des „Bayeriſchen Landboten“. 





Münden, 24. Sept. Wie wir vernehmen, hat Se. Mai: 
der König von ®rlechenkand dem Minifterlalratb im Staatémi - 
nifterium des Fol. Hauſes und des Aeußern Dr. v. Schilcher 
das goldene Mitterfreug des griechifchen Erlöferordens verlichen. 

Fr. Städte. Brankfurt, 23. Septbr. Hannover und 
Bayern erheben vorzugswelſe unausgeſetzten Wiberipruch genen 
die von Defterrelch beantragte neutrale Kommiſſion zur Mer« 
mwaltung bed Bımdeseigentbums, indem fie Tegtere allein dem 
„engeren Rath“ vindiziren. Man ift geipannt darauf, wie auch 
Hefe Streitfrage fich löfen wird. 

Der Kurfürft von Heffen kommt tagtäglich. hierher, um bei 
feiner Familie Beſuche abzulegen, Geflern Mittag trafen mehe 
rere hochbepackte Furfürfllihe Wagen und Marftallöpferde, von 
Kaffel kommend, bier ein. 

Branffurt, 20. Sept. Ter Köln. Ztg. berichtet man von 
bier folgenden Vorfall: Worgeflern Nachts Fehrte Lord Cowleh 
aus Wilbelmsbad in einem vierfpäinnigen Wagen nach Franke 
furt zurück. Zufällig begleitete ihn eim Kufarenoffigier zu Pferde. 
Die und die Mehnlichkeit der Equlpage mit der des Kurfürften 
ließ einem Menfchentrupp unfern des Thores Leptern im War 
gen’ vermutbhen. Die Menichenmenge warf fich mit wũthendem 
Geſchrei dem Wagen entgegen, die dabei atisgefloßenen Schimpf« 
worte und Drohungen tragen wir Bedenken zu wiederholen. 
Da es jedoch glücklicerweiſe nur bei dem reſpektwidrigen Ges 
frei blleb, gelang ed dem Porb, dem diefe Demonftration feis 
negwegs gegolten, zu entfommen. Darauf feb geſtern Graf 
Thun wieder zum Kurfürften nach Wilhelmsbad gefahren und 
nachdem feine Unterrevung mit bem Kurfürften kaum beendet 
gewefen, habe diefer feine drei nächſten Monaten in Schloß 








Numpenbeim- befucht und diefe, kaum ahnend, daß fie dadurch 
ſelbſt ein Mittel zu ihrer von gewiffer Seite erfirebten Aus« 
fchltefung von der Thronfolge bieten würden, erklärten ihre 
volle Zuflimmung zu dem Haſſenpflug'ſchen Megiment und zu 
weitern Gewaliſtreichen. (Es wird übrigens mehrſeltig ver» 
fichert, daß es vorzugdmwelfe Graf Thun und Baron Kübel 
fehen, die den Kurfürflen vorwärts treiben) Nach Wilbelms« 
bad zurückgekehrt, ſragte der Kurfürft den wachthabenden DOffi« 
zier, wie ihm der Kriegszuſtand gefalle. „Es it Alles ruhig,’ 
erroiderte dieſer trocken. „Nun,“ verfegte der Kurfürft mwüthend, 
Fes muß noch fdrärfer genommen werden.“ Alſo in wenigen 
Worten ein höchfteigenes Programm. 

Preußen. Berlin, 21. Sept. Tie Mitglieder des Für⸗ 
ftenfollegtums find zum Thell- mif der Untbätigfeit, zu ber fie 
durch bie genenwärtige Sachlage gezwungen find, jehr unzufries 
den. Sie möchten ihrerſelis die Tinge gern vormärts treiben. 
Neue Nahrung findet diefe Unzufriedenheit in der unwlllkom⸗ 
menen Meutafeit, daß Generaltieutenant v. Both als mecklen⸗ 
burgefchmwerinicher „Bundestagsgefandter” nach Frankfurt abge- 
reist if. (Wird von anderer Seite widerſprochen.) — Geftern 
wurde ber Medakteur der „M. Br: Bta.”, Obergerichtäaffeffor 
Bagner, wegen der in feiner Seltung enthaltenen zur Juden⸗ 
verfolaung provozirenden Artikel zu 40 Thlr. Geld-, eventualiter 
6 Wochen Gefänngnißftrafe verurthellt. Die Netionalfofarde wurbe 


dem Angeklagten, -weil ein Mangel an patriotiicher Gefinnung 


bei demfelben nicht vorandgejegt werben könne, nicht aberfamnt. 

Berlin, 21. Sept. In der kurheſſiſchen Frage wird bie 
preufß. Reglerung, wie es fcheint, dem Abdanfungeprojekte fehr 
flart widerfireben, well man bier darin eine großdeutſche In⸗ 








Eine bolländifche Geſchichte. 
— 

Eingeſchloſſen!““ ſagte Chriſtine, „getrennt von der ganzen 
Familie! Eingeſchloſſen! DO, die Wieſe fehlen al zu groß 
für mi, das Hans zu weit; man wollte ein engeres Ge— 
fängniß, deſſen Mauern fichtbar wären. Gingeichloffen! Man 
entzieht mir die wenige Luft, die idy atbmete, die wenige Frei⸗ 
heit, die ich mir zu erobern gewußt hatte!’ 

Eie öffnete das Fenfter, fo weit es anging, Tehnte ſich auf 
die Brüftung und ſah zum Himmel. Gr war fehr düfter: die 
Nacht war ganz hereingebrochen, dichte Wolfen bedeckten alle 
Sterne, fein Strahl fam vom Himmel auf die Erde; die der 
ſchledenen Abſtufungen der Dunkelheit bezeichneten allein die 
Umriffe derjenigen Orte, die Chriſtinen fo befannt waren. Die 
Weiden, die fo fhön waren, wenn die Eonne und Herbert da 
war, fie boten jetzt den Bliden nur eine ſchwarze und unbes 
wegliche Maffe ; tiefes Schweigen berrfchte überall: bei diefer 
bed Lebens umd des Lichtes beraubten Natur Hoffnungen zu 
faffen, war unmoöglich. Chriſtine fieberte; fie fühlte ſich von 


taufend verfehiedenen Mächten zerriffen, von ter Gleichgültig- 
feit der Ihrigen, von dem. Willen eines Herrn, felbft von der 
Macht, die ſich Falt und traurig anließ, role Alles, was fie 
umgab. Das Herz des jungen Mädchens flug heftig in ihrer 
Bruft und lehnte ſich auf. Sie wollte der Gefangenſchaft trogen 
umd -ftlef fi genen die Mauern; fie wollte der Dunfelteit 
trogen, fie wollte fehen und firengte ihre Augen an,’ um bie 
Blide auf unfichtbare Dinge zu richten. Cie wollte der Gleich⸗ 
gültigkeit trogen, fie llebte, fie Tiebte glübend vor dieſen eifigen 
Herzen und verkündete ihre Liebe mit Stolz und Glüd; aber 
Niemand war ba, ber fie hören fonnte und der Wind ber 
Nacht trug alle die Liebesworte, die ihren Lippen entichlüpfe 
ten, welt hinweg von jedem menfchlichen Ohr. 

„Nun gut, es ſeh,“ fagte Chriftine, „mögen file fo han 
deln, mögen fie mid unglückllch machen, ich werbe mich nicht 
beflagen. Wenn fie mich für meine Liebe Teiden laffen, machen 
fie aus ihr eine heilige Eache: wenn ich nur glücklich geweſen 
wäre, hätte ich mich vielleicht geichämt, fo ſehr zu lieben; 
aber man beraubt mich der Luft, der Breigelt, ich lelde, ich 
weine ...., D, ich fühle mich flolz, dab mein Gerz noch 





trigue erkcunen will. bei meldet bir Faͤt "De, 

ſterreich 3 Een Rd. Ei } ih. in⸗ 
wiefernoman Ober wit diefer durchſbancuden Volnit rechi hat 
Jedenfalls ſtellte ed die minlſterlelle Preſſe ſehr-heftig in Ab⸗ 
rede, daß von hier aus Einflüſſe ergangen ſeyn ſollten, um dem 
Kurfürſten ebenfalld die Nederlegung der Regierung -ald bus 
einzig wirkſame Mittel der Löjung zu empfehlen. Die kurbeffi- 
ſchen Agnaten, welche gegen eine Abdankung zu Gunften des 
Grofherzogd von Heſſen ⸗ Darmſtadt wahrſcheinlich mir allen Mit« 
teln proteftiren würben, bürften an Preußen einen weſentlichen 
Nüdhalt zu gewärtigen haben. Die kurheſſiſche Angelegenheit 
bat aljo nod einen fehr vertieften zukünftigen Hintergrund, der 
vielleicht die folgenreichften Verwicklungen diefer wunderbaren 
Begebenheit Im sich ſchlleßt. 

Köln, 19. Sept. Nachrichten aus Mom zufolge unterliegt 
die Ernennung des Hrn. Grzbifhofs von Köln zum Kardinal 
feinen Zweifel mehr. . 

Württemberg. Stuttgart, 2%. Sept. linter den weis 
ter Gemählten bemerlen wir: Staatörath v. Linden in Spai« 
hingen, Fabrikant Dörtenbach (liberal) in Galm, Oberjuſtiz- 
rath Sattler (Temofrat) in Grailäheim, Nechtsfonfulent Rö« 
dinger (Demokrat) in Dehringen, Profeſſor Repicher (llberat) 
in Dergenthelm, Dr. Stodmalr (Demokrat) In Sulz, Profefjor 
Kuhn (confervativ) in Ellwangen, U. Seeger (Demokrat) in 
Neuenbürg, Piarrer Hopf (Demokrat) in Vaihingen, Dr. Fetzer 
(Demokrat) in Maulbronn, Seminardireftor Niede (Tempfrat) 
in Eßlingen, Rechtskonſulent Schefold (eonfervatio) in Ehingen, 
Fürſt Waldburg-Zeil (Demokrat) in Leutlirh, Oberreallehrer 
Meher (Demofrat) in Ravensburg, 

Tübingen, 21. Sept. Dem Bernehmen nach bat Rechts— 
konfulent Schober, als Bertheidiger des Bürften von Wald« 
burg · Zell⸗Trauchburg, die Nicprigkeitöflage gegen dad Erfennt« 
nih des £. Schwurgerichtshofs vom 18. I. M, angemeldet. 

Ein in Ulm eingeleiteter Prozeß gegen 36 aus der Schweiz 
ausgerolefene Arbelter wegen angeblicher kommuniſtiſcher Bere 
bindungen bat mit der Frellaſſung aller 36 geendet. 

Kurheſſen. Kajfel, 2i. Sept. Tie Wachen finb geflern 
wahrſcheinlich in Bolge der eingetretenen Verminderung der hie 
figeen Garnijon wieder auf ihre gewöhnliche Stärke reduckt 
worden. Es beißt, bie Regierung wolle unter dem Vorwande 
des durch die Steuerverweigerung vorhandenen Geldmangels die 
Eurbeffüiche Armee auflöjen und dies als Grund reiner Beſchung 
Kurheſſens durch fremde Truppen unterichleben. — Nachrichten 
aus Verlin jagen, Preußen ſeh für die Entſcheidung der kur⸗ 
beffiihen Frage durch das in der £urbefflichen Verſaſſung vor 
geiebene Schlebögericht, zu welchein Megierung und Staͤnde je 
3 Mitglieder ernennen; dor wäre died unter gegenwärtigen 
Verhaͤltuiſſen ein In mehr ald einer Beziehung unzureichendes 
Auskunftömittel. 

Kafiel, 20. Sept. An fünmtliche bier noch weilende fur« 
fürfiliche Haus- und Hofbeamte if der Befehl ergangen, ſich 
bis Mitte Der nächſten Woche bei Berluf ihrer Stellen nad 
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‚Idanau, 22. Sept. 


Dilbeluissan, Frankfurt um Hanau zu Aluqh die bei 
ven Wafferfünften in Wuhelushöhe * ie oe ba- 
ben Ordre erhalten, Ihre Verrichtungen inzuſtellen. 

Der hiefige Stadirath bat heute eine 
Vetltion an den Kurfürſten nah Wilhelmsbad abgehen laſſen, 
in welcher er, von der Vorausſetzung audgehend, daß ber Hure 
fürft über die wahre Stimmung des Landes ſich in der volls 
fäntigften Täufgung befinde und abſichtlich dariu erhalten werde, 
Sr. f. Goh. unummunden erklärt, daß deſſen Minifter feine 
Ärgften Feinde und Männer feyen, bie es nicht blos auf ben 
Umſturz der Berfaffung, fondern auch auf den Ruin des Eur 
fürſtlichen Hauſes abgeiehen hätten, Männer, die verurtheilt 
durch die Öffentliche Meinung, ja faft erdrüct durch die Wucht 


ber ganzen deuiſchen Volksverachtung, nirgends eine ruhige Stätte 


wehr haben, dennoch nicht abtreten wollen und ſich lieber in 
einem Badeorte verbarrifadiren, als auf die Stimme der Ver 
nunft und bed Rechts zu achten. Cine derartige Situation fey 
unerbört in den Annalen der deutfchen Fürſtengeſchichte. Das 
Volk ſtehe nicht auf der Grite des Kurfürften, die Negierung 
befände ſich in vollfommenfter olttung vom Volke, die Behör« 
dem jenen durchaus pflicht und verfaffungätreu und ſchon bie 
geirpliche und würberofle Haltung des Volkes müffe dem Kur- 
fürflen andeuten, wo diejenigen zu juchen feyen, die Mecht und 
Geſetz mir Füßen treten. Hierauf wird der Kurfürft gebeten, 
Srieven mit feinem Lande zu machen und einen Zuſtand zu bes 
endigen, deſſen Ausgang, feb ed welcher es wolle, jebenfalla 
nicht zu feinen Gunjten feyn würde, Ce. kgl. Hob. möge die 
pflichtwidrigen Miniſter forfchiden und feine Regierung wieder 
nach Kaffel verlegen. 

Großh. Oldenburg. Dldenburg, 18, Sept. Der 
„Niederf, Ztg.“ wird geſchrieben: Man kann mit Beſtimmtheit 
verfihern, daß es ſich bei der Zufammenkunft der Mitglieder 
unfered Fürftenhaufes in Nehme um Feſtſtellung der Bedingungen 
handelt, unter welchen, im Ball der Großherzog auf den däni« 
ſchen Thron berufen werben follte, der Prinz Veter die Mer 
gentichaft des Großherzogthuus Oldenburg bis zur Bolljährig- 
keit deö jüngſten Sohnes des Großherzoge, des Herzogs Elimar, 
übernehmen foll. 

Medlenburg Schwerin, 19 Sept. Die Medib. 2. 
enthält heute in ihrem amtlichen helle eine Berfügung bes 
Gefammtninifteriums, welche ben Mitgliedern ber ehemaligen 
Abgeordueren- Kammer die Theilmahme am der von dem Präfis 
denten derfelben audgefchriebenen Verſammlung „unterfagt*. — 
Die Schwer, Ztg. will wilfen, der Zufammentrit des alten 
Ständetaged jey ſchon am 2. Dftbr, zu gemärtigen — Den 
Hamb. Nachr. wird gefchrieben, daß auch die Mechte ber Abs 
georbnietenfanimer ſich am 22. in Schwerin verfammeln werbe, 
um zu beraten, was unter den obwaltenben Umſtänden zu 
thun ſeh. In ben verſchledenen Gemeindevertretungen werben, 
wie wir hören, Schritte eingeleitet, um dem Proteſt der Bür⸗ 
gerichaften des Landes gegen die Aufhebung ber Berfaffung zur 
Kunde der Meglerung zu bringen, Die Meaftivirumg des „en- 


IT — — — — — — — — — — — — — — —— — 


freudig fchlägt inmitten fo vieler Lelden. Man achtet Alles, 
was weinen macht, Meine Leiden werben meine Liebe veredeln 
und fie bochichägen laffen von Allen, die lächelten, wenn jle 
davon jprachen. «Herbert, mein theurer Herbert, was macht Du 
jept? Wirſt Du ruhig ſehn, wenn Tu an die morgende Sonne 
dentſt? Unlerſuchſt Du das Segel, um zu feben, ob ed im 
Stande ſeyn wird, dem Winde zu widerſtehen und Deine Barfe 
Schnell fortzugiehen? Oder ſchläſſt Tu, träumenb won den alten 
Welden der Wirfe, von dem Murmeln des Waſſers in ihren 
Zweigen, von der Stimme Ghriftinend, die Dir fagt: ich Fomme 
wieder? D mein Herbert, es iſt nicht fo; wenn man vereint 
it, wie wir es find, fo fann man nicht im derjelben Diinute 
fo verfchiedene Eindrücke haben Du biſt traurig, mein Freund, 
und Du weipt micht, weßhalb; ich bin traurig und fenne 
unſer Unglück, das ift der ganze Unterſchied, den die Entfer⸗ 
nung bewirken fonnte, Wann werde ich Tich wiederfehen, 
Herbert? Ich weiß es nicht; aber wir werben und wieber« 
fehen! Wenn Gott mich Teben läßt, fo läßt er mich auch 
Dich Tieben.‘ 

Chriſtine ſchloß das Feuſter und warf fi angekleldet auf 


ihr Bett; der Froſt Hate fie berührt, ſie nahm ihren ſchwar- 
zen Mantel, hüllte ſich in denfelben, dann ſenkie ſich ihr 
Kopf langſam. Ihre Hände, die fie gegeneimandergepreßt Kielt, 
um den Mantel, der fie bedeckte, zuſammenzuhalten, fielen zu 
ihren Seiten nieber ; fie fhlummerte unter Thränen ein. 

Die erfien Strablen der aufgebenden Sonne, obwohl ſchwach 
und umfapleiert, weckten Ebriflinen und fie fprang haflig vom 
Deite auf. 

„Herbert erwartet mich!‘ rief fie aus. 

Im ihrem Alter erinnert man ſich mehr des Glückes, als 
der Thränen. Der Anfang des Tages war ihr noch ein 
Mendez · vous der Liebe; aber kaum hatte fie einige Echritte 
getban, ald das Andenken an das jüngft Vergangene wieder 
£ehrte umd ihr Auge auf die verfchloffene Thür traſ. Sie 
ging zum Tenſter, lehnte ſich auf daſſelbe, wie am Abend 
vorher, amd blickte traurig hinaus. Un der einen Gränze des 
Horizontö ferien fich ein Heerd bes Lichtes zu verbergen, deſſen 
Glanz aber nur matt durch die Wolfen draug. Dad weißliche 
Laubwerk der Bäume fchauerte unter dem Baume, ber nur bie 
Kraft hatte, bie Blätter, micht die Zwelge, zu bewegen; dad 
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gern. Auoſchuſſet“ gebt ſicherem Vernehmen nad heute in Ro- 
ſtock vor fih; man eilt damit ficher aus dem Grunde, um ſich die 
Steuern, deren Erbebung am 1. Oft. beginnt, bewilligen zu laſſen. 

Braumfchideig. In der Gıklärung, welche Braunſchweig 
bei der Matififation des dänliſchen Frledene abgegeben bat, 
fpricht der Herzog, wie bie Epen. Big. berichtet, die Erwat ⸗ 
tung aus, daß deutſche Truppen nicht zu Grefutiondmaßregeln 
gegen das fein Recht vertbeidigende Holflein verwendet werben 
würden, mindeftend ſolle ficherlich fein brauuſchwelgiſcher Gols 
dat dabei betbeiligt werben. 

Schledwig: SHolftein’fche Angelegenheiten. 

MNendaburg, 20. Sept. Das Verzeihnid unſers DVerku- 
ſtes an Mannſchaft in dem am 12, d. M. ftattgefundenen Tref« 
fen zwiſchen Ofterbge und Miffunde wird in biefen Tagen ges 
druckt erfcheinen. Mach jenem haben wir in biefem Kampfe 
257 Linteroffiziere und Gemeine und 9 Dffijiere an Tobten, 
Verwundeten oder Gefangenen verloren. 

LC. Altona, 22. Septbr. Geftern Abend jpät hielt bie 
Stattbalterfchaft noch einen Staatdraib ab, wie man glaubt, 
wird diefe Eigung Ginfluß auf die Kriegfübrung haben. Tas 
Refultat derjelben kennt man mod nicht, da die Stzung fehr 
lange währte. Auch die Linfe der Etändeverfammlung bielt 616 
fpät in die Nacht Himeln eine Fraftionsiigung ab, um fich über 
die vorliegenden Fragen zu beſprechen. — Vruhns und Hirfch« 
bofl, welche ſelt 6 Wochen bier ohne Verbör in Haft ſaſſen, 
find geitern Morgen nach dem erften Verhöre ihrer Haft ent« 
laffen worden. In Bolge einer Moreffe Altonaer Bürger an 
das Dbereriminalgericht in Olſickſtadt traf nämlich vorgeitern 
eine Kommiifion des Gerichtö bier ein, welche die Verhafteten 
in Verhör nahm und gleih auf Handſchlag entlieh. Ter dritte 
Verhaftete GSuͤmpel aus Glüdjtadt dagegen iſt noch nicht frei 
und wird derſelbe wohl in Bolge eines Schreibens an den Vor⸗ 
ftand der. Berbrüderung in Leipzig. des Hochvertaths angeklagt 
werden. Ob man ibm aber verurtheilen kann, müßen wir ber 
Zukunft anhelm geben. — Die geftern vieljad; verbreitete Nadh« 
richt, es fei bei Frledrichſtadt gekämpft worden, oder es würde an 
bem Tage dort gekämpft, bat fi, wie vorber zu feben, nicht 
betätigt. Uaſere nach bort vorgefchrittenen Streitkräfte find ſo— 
gar zurüdgesogen ober mehr auf einen Punkt Fonzentrirt. 

Die Verhandlungen In der Landesverſammlung find big auf 
den Hauptpunft, bie Binanzberathung, noch nicht geblieben; da⸗ 
gegen ward Schlichting's Antrag anf Ginbringung eines Ges 
ſetz ⸗ Entwurfes Über das gefanmmte Umterrichtöweien, mit Lus—⸗ 
ker's Antrag, die Univerfitäten auszunehmen, einer Gommiifion 
überwiefen. Die Stellung der Volkeſchullehrer ift bier, wie 
überall, ein wunder Bled in der ſozialen Gtellung; unfere 
Lehrer find zum Theil jo ſchlecht geiteflt, wie nirgends anderd« 
wo, und doch möchte man von gewiſſer Seite ber dle Beffe- 
zung biefer Verhältniſſe ind Blaue binausihichen Dan 
möchte gern Alles beim Alten Taffen, man befindet ſich zu 
wohl im gewohnten Geleiſe und der Holſtelner gebt ungerne 
in neue Bahnen ; franzöflihed Feuer fehlt ihm ganz und gar. 


feine, hoch auffchisßenbe Grab zeigte fich nur durch den Säleer 


bed Nebels, welchen der Morgen nicht zeritreut hatte. Das 
Geräufh des Erwachens aller Tinge hatte uoch nicht begonnen. 
Bald zeigte fih auf ber Hoͤhe des Flufſes ein weißes Segel, 
ed ſchwoll und glitt Teicht dahin, wie die ausgebreiteten Schwin- 
gen eines fchönen Vogele. Es ſchwebte an dem Buße ber 
Wieſe auf und nieder, es fenfte ſich vor den Bäumen und 
enitfaltete jich dann Ton Menem, Indem «8 bie Barfe, die «6 
trug, dem Wafler zuführte. Es machte tauſend Wendungen 
in einem Fleinen Raum, es ſchlen an einen Punft des Ufers 
gefeffelt zu ſehn und ſich davon micht entfernen zu Fönnen. 
Bleweilen, in fangen Zwifchenräumen, trug der Wind fait um 
börbare Zöne, wie die legten Moten eines Gefangs, herüber, 
dann ſchwebte die Barfe von Neuem auf und nieder und lleß 
ihr Segel im der Luft fplelen. Die weißen Tinten der Mor« 
gendämmerung wichen dem wärmeren Zichte der Sonne; ber 
Sand und dad Waſſer begannen fih zu färben, Wanterer 
zeigten fih am Ufer, einige Handeloſchiffe kamen ben Fluß 
berauf; alle Benfler des kleinen rothen Haufes öffneten ſich, 
um bie Morgenluft einzulaffen. Die Barke Tief ihre Segel 


’ 





Oe ſterre ich. 

Der „Deſterr. Correſpondent““, dad Organ bes Minlſterprä⸗ 
fübenten Schwarzenberg, enthält wieder einen. Artilel gegen bie 
Statthalterfchaft der Herzogthümer, worin er verfiert: die ar« 
men Holfteiner richten vertrauendvoll ihre Augen auf die Groß⸗ 
mädte, welche dad arme KHolfteinland von dem unerträglichen, 
Joche der Statthalterfchaft umd ihren bewaffneten Banben bee 
freien können, Es ift freilich noch nicht das Ginfäligite, was 
biefer Deflerr. Gorrefpoubent gejagt hat, aber jebenfalld mit das 


Berfidefle. 
Frankreich. 

Paris, 21. Sep. Die „Opinlon publique““ ſagt heute, bie 
Blaͤuer, welche der Angabe von einer Wiederausſöhnung der 
beiden Linien vwolberfprechen, jeben über den wahren Stand ber 
Dinge im Irrthume. Beflimmtes darüber gibt vie jedoch auch 
nicht an. — Morgen wird der Präfident die angefündigte große 
Heerſchau zu Verfailles abhalten und nachher den Diffigieren 
der verfchiedenen Megimenter und den Votſchaftern von Nepaul 
ein Frühſtück geben. Die Sefellihaft vom 10. Dez. ſoll ho— 
ben Orts bedavouirt worden ſeyn. Cine gerichtliche Unterfuchunng 
ihred Verhaltens bei der Müdkunft bed Präſidenten ift einge 
feitet. General Lahitte bat feine volle Billigung der päpftlis 
chen Edikte für bie Verwaltung des Kirchenftaats in einer Note 
an ben frangöjijchen Dinifter zu Rom ausgeiprochen. 

Paris, 21. Sept. Wie es ſcheint, bat Frankreich bie eng⸗ 
Tfche Regierung aufgefordert, firengere Uebermachungsmaßregeln 
gegen die Flüchtlinge enzuortnen. Lord Palmerſton fol das 
Anſinnen mit dem Demerken abgelehnt haben, daß die im Jahr 
1848 auf zwei Jahre angenommene Ulien- Bil abgelaufen ſeh, 
fomwie bafi bie engliiche Regterung ohne das Parlament in biefer 
Sache nichts thum fünne. 


Italien. 

Turin, 19. Sept. Die Wirren mit dem Klerus fcheinen 
unerwartet im böchfler Krifls für die Regierung wieder eine 
günflige Wendung nehmen zu wollen. Schon lange ſprach 
man etwas gebeimnißooll von einer Zuſammenkunft mehrerer 
Prälaten in Villanovetta. Es vereinigten ſich bort zu gemein« 
famer Berathung bie Biſchöſe von Alba, Saluzzo, Pinerolo, 
Guneo, Foſſano und Mandovi ; fie beichloffen und eutwarfen 
eine Bittſchrift an den Papft, er ‚möchte nicht. nur den Gier 
cardiſchen Gefegen, fondern auch bem Reglerunggentwurfe bet 
neuen Ehegeſetze und einer thellwelſen Einziehung von Kirdhen« 
gütern feine Zufllmmung geben, weil man ji auf die Dauer 
doch nicht gegen die Forderungen der Zeit und den Willen des 
Bolfs ſtemmen Fönnte. Ste bäten baber, ben auferorbentlichen 
Gefandten Piemonts aus Rom nicht ohne ein Wort der Vers 
föhnung zu entlaffen. Da bieje Adreſſe unverzüglich nad Rom 
abzing, jo wollen die farbiniichen Blätter einen Bufammenhang 
damit finden, daß Mitter Pinelli zu längerem Blelben in Mom 
vom Vapit eingeladen wurde Ob indeß jene Angaben richtig 
find, iſt fehr zweifelhaft, denn der minifterielle Riforgimento 
äußert ſich ſehr dunkel über die Zufammenkunft in Billanovetta, 


fallen und eutſerute ih laugſam, von dem Fluſſe fortge- 
jogen. — 

Ghriftine blickte hinüber und meinte, 

Zweimal während des Tages Äffnete Gothon die Thür des 
Zimmers und brachte ihr ein einfaches Mahl; zweimal ent» 
iernte fi Gothon wieder, obne ein Wort zu ſprechen. Der 
ganze Tag verging in Schweigen und Ginfamfelt, 

Gbriftine mußte nicht, wie fie bie lange Zeit binbriugen 
follte, fie war vor ihrem Chriſtusbild nicdergefniet, bielt Im 
der Hand den Mofenlrang und, das Haupt zu bem Kreuze er. 
boden, hatte fie gebetet, aber gebetet für Herbert, gebetet um 
Wiederſehen; der Gedanke kam ihr nicht, darum zu beten, daß 
fie ihn vergeffen könne. Dann hatte fie dle Guitarre von ber 
Wand herabgenommen, fie hatte das blaue verblichene Band” 
am ihren Hals gelegt, daſſelbe Band, das man In Sevilla an 
die Guitarre befeftigt batte und dad ihre Mutter nie mit einem 
andern vertauſchen lleß; fie Hatte einige Uklorbe von ihren 
Lieblingsgejängen werfucht, aber Ihre Stimme erftidte unter den 
Thränen, bie noch hefliger firömten, als fie zu fingen ver“ 
fuchte. (Borif. folgt.) 


Megensburger Schraune vom 21. Septeniber: 
Höchfter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. 


Weizen 42. 29®r. 42fl. 12 fr. 11fl. 50 Pr. geſt. — fl. 23 Er. 
Kom Tun 2 u In i2u 6 651, geſt. — 18 
Gerſte Tin Tui, 4 348, geſt. — 42 
Haber 4 ” 18 „ 4 " 8 " 3 7) 35 ” geſt. u 9 "” 
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zu haben: 


Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4,-ift 


Heuſer, P., praktiſches Handbuch für das faufs 
maͤuniſche und gewerbliche Gefchäftsleben, nebſt 
einer Handelsgeographie. 


geh. 1 fl. 48 fr. 


— —— — — — — — — — — — — —ñ —ñ — e — — ——— —— — 


Koͤnigliches Hof⸗und National» Theater. 
Donnerſtag den 26. September: (Neu 
&inftubirt.) „Bucrezia Borgia“, Dper 
v. Donizetti. (Arau Biala-Mittermayer 
— uerejia.) 
Freitag den 27. September: „Ein Some 
mernadtstraum”, nah Shakespeare. 
Köntgl. Hoftheater-Intendan;. 


Getraute Paare. 
In der Metropolitans und Pfarrkirche zu 


2. u. 

HH. Karl Auguft Dötterl, Schreinergefell 
dah., mit Wilhelmine Beitler, Theaterfris 
feurstedyter v. Regensburg. Erneft Wil 
beim Mahr, Kurferſtecher im militärifchs 
topographiſchen Bureau dah., mit Frin 
Katbarina Saubender, Doktords u, Profefr 
forstochter v. b. Pankratius Schmittinger, 
Hanblungsreifender v. b., mit Urfula Volk, 
Krämerdtöchter v. h. Georg Daniel Karl 
Guſtav Meditus, Oberlientenant im P. b. 
Ingenieurtorps u. Plag-Ingenieur bei ber 
?. Kommandantjcaft Münden, mit Rrin. 
Karolina Anna Rösl, Hofbuchbrudereis u. 

— ——— v. h. Johaun 

Ugaier, b. Weingaſtgeber dah., mit Frans 
—— Grill, Wirthstochter v. Mehring. Dr. 

mil Baumüller, Unterarzt im 5. Chevaux⸗ 
legeresMegiment Leiningen, mit Frau The 
refia Cäctlia Daumann, Gilberarbeitere- 
wittwe v. b. 

In der Et. Peterö« Pfarrkirche. 
SS. In Regeneburg.) Anton Hafenbers 
er, Rechnungsrevifor dah., mit Frin. Rofa 
kife Gruber, fürftl. Thurns u. Taxiſchen 
Juſtizrathotochter v Negensburg. Eafimir 
Hörmann, Schloffergefell dab., mit Fran⸗ 
zista Frank, Schmidmeifterstochter d. Alte 
dorf bei Landehui. Ludwig Hemm, Maurer 
Tab. , mit Übelbeid Durner, lic. Krantene 
wärterin bab., und Schuhmachers tochter v. 
Egoenfelden. Aranz Wermuth, Altuar b. 
?. &. Bauinfpektion Weilheim, mit Anna 
Meber, Stadtgärtnerdtochter v. h. 
In der Et. Anna = Pfarrkirche. 

Hr. Iofeph Kelsner, Arbeiter in der Maf⸗ 
fel'ſchen Fabrik, mir Magdalena Wohnlich, 
Schullehrerstochter v. Kollbach. 

In der St. Ludwigs⸗Pfarrkirche. 

HH. Ich. Nep. Bertl, berzegl. leuchten⸗ 
berg. Bimmerwart bab., mit Thekla torenz, 
Diengerstochter v. Zwieſel. Philipp Hof⸗ 
mann, Landbaumeiſter v. Wiesbaden, mit 
Krin. Elementina Maria Anna Stod, Kams 
merdienerstochter v. h. 

In der beil. Geiſt⸗Pfarrkirche. 

SH. Alois Joſeph Keller, Mooswurzels 
bürftenmadher tab., mit Joſepha Lönl, Bräune 
Enechtstechter dv. Seefeld, Log. Etarnberg. 
Jobenn Waltmann, lic. Ehorolademadıer 
tab , mit Jofepba Delgärtner, Seilermeifterss 
tochter v. Wolfratsbaufen. Stephan Ertl, 
Toglöhner bab., mit Rofina Horner, Wag⸗ 
nerstechter v. Paͤhl, Lig. Weilheim. 


1266. (kc) Am Rindermarkt im Haß⸗ 
linger» Turchhaufe, im Laden gegenüber 
dem Beilenbauer Lang, find jehr fchöne 
billige Eravatten zu Haken, ale: 

Alab-Echmijelt, pr. Stück 2. 24 fr. 


dito. mit Diafcen, u 1 fl. 48 fr. 
Laſting Edimiiett, „1.26 fr, 
dito, mit Mafchen, „ AM. — fr. 
Drtonnanz Gravatien „ — fl. 30 fr. 


Auch werben alle Arrten von Repa- 
turen auf das Biligfie vorgenommen. 

Ebendaſelbſt find auch ſchöne Korfets, 
tab Etüd ron 5% fr. bis zu 2 fl, und 
Schwiſetihemden ic. zu baben. 





Freniden » Anzeige. 

(Bahr. Hof.) Jülbein, Fbkt. a. Saarge⸗ 
münd. Mafon, Rent. a. Amerika, Cope, 
Cook u. Baron Paravicini a. England. 
Porgeft, Ment. a. Wien. Gefeler, Rent. a. 
London. Fürftin Obolensty a. Wohlen. 

G. Hirſch.) Trend u. Touwsend, Rent. 
a. Amerika. v. Paſſer, Bounden u. v. 
Samton, Propr. a. Brüffel. Gibfen, Rent. 
a. England. 

(BI. Traube.) Frhr. v. Wangenheim a. 
Gotha. v. Feuerftein, Ingenieur a. Innee 
brud. Felber, Gutsbefiger a. Farchant. 
v. Berg, Priv. a. Schweinfurt. Gilting, 
Kfm. a Nürnberg. Umbreit, ach. Kirchen⸗ 
rath a. Heidelberg. 

(8. Kreuz.) ©. Plufen, Part a. Inns⸗ 
brud. Dr. Sadawig u. Part. Grofiner a. 
Wien. Kleefeldt a. Fürth, Fries a. Nürn- 
berg, Preifadh a. Wien, Kammerer a. Et. 
en Beuling a. Neuburg, Römnid) a. 

urglengenfelo, Kflte. 

(G. Bahn.) General Graf Taufkirchen 
a. Augsburg. dv. Laflerre, Part., u. Goͤr⸗ 
ring, Stud. a, Paris. Gellert, Priv. a. 
Bamberg. Mohr, Afm. a. Landshut. 

(Stachus.) Gerſtle, Afım. a. Ichenhaufen. 
Mibel, Apotheker a. Leutkirch. Scügens, 
Diufitichrer a. Memmingen. Bernhold, 
Apotheker a. Nürnberg. 

Bei G. Franz in München it erſchlenen 
und zu haben: 

Gutbier, Dr. Adolph, Lehrbuch ver 
faufmännifchen Artıhmeiif, nach Jouvig- 
ny’s Application de l’Aritbinetigue au 
commerce, et à la banque d’apres 
les principes de Bezout für Neal-, In» 
duftriee oder Gewerboſchulen und Han« 
dels-Anftitute, im denen Zöglinge auf die 
faufmännifche Lehrzeit zweckmäßig vor: 
gebildet werden follen, ſewie für Kauf— 
herren, welche ibre Lehrlinge im Rech— 
nen planmäßig üben wollen. gr. 8. 27 
Bogen. 3. 

Die Reichhaltigfeit und Brauchharfeit biefes, 
junächt für die fürdeutjchen Länter, in denen 
Duldenrechnung beficht, berechneten Eehrbuches, 
fann exit die nähere Ginficht des Inhaltes he: 
rausitellen. Da cs in allen guten Buchhand⸗ 
lungen vorräthig iſt, fo ift eine folche Cinſicht⸗ 
nahme erleichtert, umb laret der Berleger erge⸗ 
benft dazu ein, Indem er ſich aller weiteren 
Empfehlungen enthält. 





Bei Georg Fran; in Münch 


1236. (2a) 

— Bekanntmachung. 

Bel dem unterfertigten Bahnamte werben 
die für das Etats jahr 1850/51 benöthigten 
Materialien an den Meniaftuchmenden 
vorbehaltlich höherer Genehmigung öffent: 
lich verfteigert, und ift biezu Termin auf 

Montag den 80. d. Mts. 
unb jwar: . 

a) für rer ag Vormittags 9 Uhr, 

b) für Holzkohlen: Nachmittags 3 Uhr 
feſtgefetzt. 

Steigerungsluſtige werben hievon unter 
dem Anhange verſtaͤndigt, daß bie Verhand⸗ 
lung pr, 12 Uhr und Nachmittags um 
5 Uhr geſchloſſen wird, und Nachgebote 
nicht ftatt haben können. 

Mündyen den 24. September 1850. 

ö Königlicyes Bahnamt. 

Rauböc, 
1284, (2a) 
Bekanntmachung. 

Auf Undringen eines Hupothelgläubigers 
wird das Haus Mr 31 an der Theatinere 
ftraße im neueft erhobenen Schägungswertb 
bon 42000 fl. mit 425 fl. Emiggilten um 
8500 fl Kapital und 63500 fl. Bypotheken 
belaftet, und der Branbaffefurang mit 16000 fl. 
einverleibt, der gerichtlichen Berfteigerung 
unterworfen. 

Verfteigerungstagsfabrt ift auf 
Montag den 78, Movember I. J. 
Vormittags 28 — 22 Uhr, 
Zimmer Nr. 27,1. 
anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit bem 
Bemerken geladen werden, daß der Zufchlag 
nad) $ 6% bes Supothefengefeges und den 
66 48 — 101 der Prozeßnovelle von 1837 
nur.nadı Erreichung bed Schägungswerthes 
erfolgt, und fi dem Gerichte unbekannte 
Perfonen mit legalen Bermögenszeugniffen 

zu verfehen haben. 

Rorgenanntes Haus it mit dem Erbges 
fchoße 4 Stodwert body, hat 2 Dachwoh⸗ 
nungen und gewölbten Keller, 2 Seiten « 
und einen Querbau von ber Höhe des 
Hauptgebäubes, hat eine Stallung für zwei 
Pferde, Hofraum und laufendes Waller. 

München den 19. September 1850. 


Königl. Kreis» umd Stadtgericht 
Münden. “ 
Der 2. Direktor: 


Rofenberg, 





en, Perufagaffe Nr. 4, if fo eben angefommen : 


Börner, 6. U, Declamatorium des Frobfinns und der Hei⸗ 
terkeit für Stadt und Land. Launige Dichtungen, dramatiſche 
Scherze u. ſ. w. zum Vortrage in öffentlichen und Privat ⸗ Geſell⸗ 


ſchaften. 1. u. 2. Heft. 


Aa 36 fr. 


Zn — — 
Bei Franz in München ist zu haben: , F 

1 fior di Pensieri — ossia nuova raccolta di Complimenti in verso © 
in prosa per la gioventü in augurio di feste e buon capo d’anno. 


Edizione corretta. 


nettes. 42, 30 kr. 


64. Milano. 
Abecidaire des petites demoiselles avee 
jeux et de leurs oceupations ordinaires. 


36 kr. 
des lecons tirdes de leurs 
48. Edit. ornee de Vig- 


Boceaeeie, M. Giov., Decameron, corretto et illustrato con note Ri- 


per 


opera. .8. Milano. 
Fieri di savio e bel parlare. 
secoli seguenti. 
Mazzo I. a ll. 


stampa dell’ essattissima edizione di 

1“ prima volta un discorso storico di Ugo Foscolo into 
5 fl. 24 kr. j 
Maecchiavelti, Nicc., opere complete. gr. 8. Milano 
i Mazzo terzo. 
48. Milano 41850. 4 fl. 21 kr. 
a4f. 2i kr. 


Parına del 41813 remessovi 
rno all’ 


4850. 18 N. 
del 4500 e de’ 


Scrittori 





Veranwertliger Retaltcur und Terleger: Grerg Franz, Buchhändler und Buchtruger in Diünden, Perufagafie Nr. b. 


Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Ar. 290 


vom 26, Scptember 1550, Ausgegeben den 25. September Abends 1/, 8 Uhr. 





— Münden, 2%. Sept. (Viktualienmarkt, Tandelmarft m. 
am Kletzengarten betr.) Im vorigen Jahre wurde dur einen 
hlezu zufanuhengetretenen Verein die Nothwendigkelt el 
ned eigenen Viftnalienmarfted im Beeln mit ander 
ren Gegenſtänden und Öewerben des täglichen Haus— 
bedarfes für den nördlichen Theil der Stadt und 
Vorftädte nachgewieſen, der geeignete Plaz hlezu (nächſt dem 
Kletzengarten) bezeichnet und auch vom Magiſtrat die Bewilli 
gung zur Grrichtung eines foldyen ertheilt. Die Sache ſchel⸗ 
terte aber an der Lauheit dead bieligen Gemerbeitan- 
des, welcher aus Indolenz den gerechten Anforderungen de& 
Publikums entgegenzufommen fich nicht veranlaßt fühle, fondern 
ed vorziebt, am feinen gewohnten Blägen beifammen figen zu 
bleiben und fich felbft im Wege zu ſtehen, Indem eine Verthei- 
Jung der Konkurrenz dem Gewerbſtande, fo wie dem Bublikum 
viel förderlicher ſeyn würde umd mit einem Worte nicht mehr 
verweigert werden kann, ohne die Rechte der Konſumenten auf 
das einpfindlichſte zu kränken. Dieſe letzteren können Abhilfe ih⸗ 
zer Veſchwerde nur von einem einſichtsvollen Magiſtrate erwar · 
ten, welcher die Mittel in Händen bat, ben Gewerbeſtand zu 
gingen, den Anforderungen des fonjumirenden Bublitums ger 
recht zu werden. Möchte fidy eudlich dieſe Behörde veranlant 
feben, unter Berückſichtigung der Altenlage in dieſer Sache ein ⸗ 
zuwirfen! 

Fr. Städte Frankfurt, 23. Sept. Der Bundestag 
bat vorgeftern den Beſchluß gefaßt, daß die kurheſſiſche Megies 
rung die Steuern mach wie nor erbiben und den Widerſtand 
bagegen durch alle „verfaffungämäßigen“ Minel zu brechen 
ſuchen folle: Auf den Ball, daß fie hiermit. micht zu Stan 
kommt, iſt den MNegierungen von Hannover und Württen 
berg, deren Gefandten den Auftrag mit Danf annehmen, auf 
gegeben worden, Truppen (10,000 Wann) bereit zu balten 
und beim erjten Wink zur Früftigen Handhabung des durch die 
Verorbnung vom 7. Sept. verkünsigten Kriegszuftandes in 
Kurheſſen einrüden zu laſſen. (Vergl. dagegen die tel. Tep. 
aus Berlin vom 23. db. Mis.) Dan erfährt übrigens, baf 
ale Schritte, welche Hr. Haſſenpflug getban, aus gemelnſamen 
Berathungen mit den übrigen Bundedtagsgefandten bervorgegan« 
gen find, und daß er fogar fo vorfichtig gewefen if, die Vers 
ordnungen vom 4. und 7. Sept. vor ihrer Bekanntmachung 
dem engern Mathe zur Durdficht und Approbation vorzulegen. 

Sranffurt, 23. Sept. Der Beſchluß, welchen der engere 
Rath der f. g. Bundesverſammlung in feiner vorgeftrigen Eis 
gung faßte, bezieht fid) dem Vernehmen nach in feinen Erwä— 
gungdgründen darauf, daß nach dem Gelſt der Grundgefege ded 
Bundes und nach ber im Jahre 1832 gegebenen Interpreta« 
tion der Artikel 57 und 58 der Wiener Schlußakte den Lands 
fänden eines deutſchen Bundesftaates nicht das Recht zujiche, 
bie zur Führung der Regierung erforderlichen Mittel zu ver 
weigern, ein Ball, welder gegenwärtig im Kurfürftentgum «Hefe 
fen eingetreten fe. Der Beſchluß ſelbſt ſoll dahin gerichtet 
feon, daß die kurheſſiſche Reglerung aufzuforderm fel, die geelge 
neten Mittel zur Herſtellung ber ernſtlich bedrohten Tandesherr« 
lichen Autorität Im Kurfürftenthum zu ergreifen und die Bun« 
beöverfammlung in Kenntniß davon zu fegen, welche Mittel fie 
zu dieſem Zwecke anzuwenden beabfichtige, — unb daß dle Bun« 
beöverfammlung ſich vorbehalte, alle zur Sicherung oder Wie 
berberficlung des geſetzlichen Zuftandes im Kurfürftenthune Heſ⸗ 
fen erforderlichen Maßregeln anzuortnen. 

Preußen. Berlin, 23. Sept. (Tel. Dep.) Den Nach- 
richten, daß der Branffurter Pundestag dem Minifterium Hafe 
ſenpflug die Bundeshülfe zu Teiften beichloffen, wird wider“ 
ſprochen. Medlenburg «- Schwerin bat die Anerfennung und 
Beſchickung des Bundestags abyelehnt. Die Gerüchte feines 
Abfalls von der Union find falſch. (A. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 2%. Sept. Die weitern 
Wahlergebniſſe bringen abermals lauter bekannte Namen. Es 
wurden gewäblt: Nägele in Vacknang, Schweikhard in Tübin« 


gen, Reg · Rath Pielier im Rottenburg, Schnljer in Reutlingen, 
Mechtokonſ. Sigm. Schott in Breudenftadt, Prof. Bimmermann 
In Hall, Borfter in Guünd. : 

Um, 23. Sept. Geſtern Nacht wurbe auf ber Batnfrede 
von Geißlingen über die Alb ein Mann, der auf den Schle« 
nen gelegen haben mußte, von dem von Gtuttgart kommenden 
Bahnzuge dergeftalt zermalmt, dab, als das Unglück mahrges 
nommen morben war, nur noch Epuren von Fleiſch und Haaren 
des Unglücklichen an den Nädern zu finden maren. Deiſelbe 
fol, nach unbeftimmten Gerüchten, ein Bauersmann von Buf« 
ſenſtadt ſeyn und feinen Tod abſichtlich gefucht haben. 

Sachſen. Leipzig, 21. Sept. Bei der Zolltonferenz 
in Kaſſel bar ſich eim höchſt bebeumfamer Ümſtand ergeben. 
Die königl. ſachſiſche Regierung, melde bekanntlich im Tienfte 
Defterrelty8 bilang jedwede Tarlfänderung verweigerte und fo 
die preußlſchen Plane im Boraus vernichtete, bat jegt (pie 
Grünve dazu find noch nicht erſichtlich) Ihre Zuftiumung zu 
dem von Preußen durh Hrn. v. d. Hepdt vorgefchlagenen 
Sctupzolfgitem gegeben! So hat alſo Sachſen die merfantilie 
ſchen wie die Babrifinterefien allen Uebeln eines Tarlfs aus · 
gefeßt, der mur auf die Dauer von 3 Jahren berechnet fit. 
Nachdem Sachſen auf diefe Welfe feinen Plan geändert, hat die 
Bolleonferenz auch wieder zu wirken beginnen fünnen und bes 
reitö A eine Erhöhung bed Grenzzolles angenommen, der, wie 
nach diefen Antecedentlen ermartet werden fann, eine Erhöhung 
des Zolled unferer Manufakturen jedenfalls nachfolgen wird. 
Alſo an die Stelle eines Syſtems, das den Frelhandel zum 
Ausgang gehabt und damit die wirkliche mahre Einigung und 
Größe Deutſchlands geſichert hätte, gibt Sachſens Mintiterium 
bad große Vaterland einem Schutzzollſyſtem preis, das fon 
In feinem Namen die Schwäche Derer verräth, die ihm anhängen, 

Dresden, 22. Septbr. Dr. Theile aus Lungmwig und 
Oberſtlieutenant Heinge find, wie man Hört, auch in zweiter 
Initanz zum Tode verurtbellt. 

KRurbeffen. Kaffel, 21. Sept. Melfente, welche von 
ber bannoverfhen Gränze kommen, theilen mit, daß bereits in 
bein eriten hannoverſchen Törfchen unter dem Kommando des 
Hauptmannd v. Uslar⸗Glelchen elne Kompaynie Gotlarer Jäger 
ftebe. Das Törfchen heift Spiefertbaufen. Der in füngſter 
Zeit oftgenannte Flügeladjutent dee Kurfürſten, Premierlieuter 
nant v. Eſchwege, iſt geſtern in Folge erhaltenen Veſehls ſchleu— 
nigſt zum Kurfürſten nach Phillppöruhe abgereist. Die Er⸗ 
Märung bed bleibenden Ausſchufſes wird in 7500 Exemplaren 
zur Verbreitung gelangen. 

Kaffel, 22. Sept. Die Verordnung vom 17. d. Mie,, 
womit die Verlegung ber Reglerung nach Wilhelmsbad verfün- 
bet worden, enthält die gröbſten Beſchuldigungen und Trobun« 
gen zunächſt gegen bie Staatedlenerſchaft der biefigen Haupt⸗ 
ſtadt. Wie wir vernehmen, haben nun bie oberen Verwal⸗ 
tungöbebörden der Hauptſtadt gegen bie unmwürdigen Befchuldt« 
gungen in würdigen Worten zu proteftiren befchloffen, jede für 
fit nach Ihrem @rmeffen, die eine furz und bündig, die andere 
ausführlicher. Einlge der gedachten Vehörden haben dem Wer» 
nehmen nach geradezu erflärt, daß fie mit tlefem Schmerz, aber 
unerfhütterlih auf die Ausführung geſetzwidriger Maßregeln, 
rote fie jetzt angedroht felen, bereits gefaßt geweſen, nachdem 
Ihren begründeten Remonftrationen nicht anders ald mit Gre 
klärung des Kriegszuſtandes geantwortet worden. Auch ſoll 
den Miniſtern ſchließlich an's Herz gelegt ſehn, dieſe letzten Gr» 
klãrungen der verfaffungdrreuen Behörden (denen die übrigen im 
Lande nachfolgen bürften) in ihrem ganzen Umfange dem Lane 
beefürften zur Kennmißnahme zw unterbreiten, Mach den zahle 
reiben aus dem Lande eingetroffenen Nachrichten halten auch 
dle unteren Beamten am verfaffungsmäßigen Wiverftande gegen 
die September- Verordnungen feft. 

‚ Gr. Seffen. Darmſtadt, 22. Sept. Ob der Antrag 
des Binanzausihbuffes, die Steuern zu verweigern, in der ge⸗ 
gebenen Form wird angenommen werden, iſt zweifelbaft; man 
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ſpricht fogar davon, daß eine Kammerfrafilon eimen Mittelweg 
vorſchlagen will, nämlich die Prorogation ber Steuern bis 
Schluß diefed Jahres zwar abzufchlagen, dagegen aber die Re» 
glerung zu einem Anlehen zu ermächtigen, um bie Staatdvers 
waltung nicht in's Stoden zu bringen x. Aber auch in bie» 
fem Bale, ja ſelbſt wenn die Prorogarion durchgehen follte, 
if noch immer der zweite Theil bes Ausjchußantrages, das 
Mißrrauensvotum gegen das Minifterium wegen Berfafjungd« 
verlegung, vorhanden und hat deſſen Annahme die größte 
Wahrfcheinlichkeit für ſich. Ein Bruch ſcheint ſonach unver 
meidlich und eine Auflöfung im nächſter Bolge, doch hoffe man 
noch zuvor mehrere angekündigte Gejegentwürfe zur Vorlage 
gebracht zu fehen, um zu entnehmen, welche Eniſchlüſſe die 
Regierung für die Zukunft gefaßt habe, eine Hoffnung, bie 
indeß auf ſchwachen Füßen fleht. 

Naffau, Wiesbaden, 22. Sept. Der Couflikt unferer 
Staatöregierung mit dem Fathol, Blſchof Vlum zu Limburg iſt 
dur einen Schritt des Lepteren nunmehr am einen bedeutenden 
Höhepunkt angelangt. Biſchof Dlum hat nämlich in diefen Ta« 
gen durch das bijchöfliche Ordinariat an den kathol. Klichenrath 
Dekan Schröder zu Camp, alfo auch den Biarrer von :Born« 
bofen, ein Schreiben ergeben laffen, wonach, im Balle die. 
Nedempioriften in Bornhofen ausgewiefen würden (und das iſt 
geibeben), die Klrche dafelbft zu fliegen fey, und wenn er 
(Kirchenrath Schröder) oder ein anderer Geiftlicher gleichwohl 
dafelbit noch Kirche halten oder Meſſe Iefen würde, ihn die 
Greommunication treffe. 

Aus dem Nafiauifhen vom 18ten Septbr. In deu 
eine Stunde "von Hadamar entfernten Dorfe Elz brach (mie 
ſchon kurz erwähnt wurde) geſtern zwiſchen 11 und 12 Uhr 
Diitazs Feuer aus, das ein entfegliches Unglüd verurſacht bat. 
52 Wohnhäuſer, 25 Scheunen, 7% Ställe und & Holzremijen 
find ein Raub der Blammen und 46 Bamilien mit 340 Ber 
fonen des umglüdlichen Tories in wenigen Stunden obdachlos 
und in die dürftigfte Lage verfegt worden. 

Oeſterreich. 

Krakau, 19. Sept. Wie man bier wiſſen will, bat das 
Minifterium die ungarifche Statthafterwürde dem Hun. v. Vah, 
einem Proteflanten angeboten. Derfelbe gehört zu ber vormärz« 
Aichen oppofitionellen Magnatenpartel, proteftirte dagegen in Tes 
breszin fortwährend gegen dad Treiben Kofjuthd. Gegenwärtig 
gehört derfelbe der altconfervativen Partei an, iſt ſehr begütert 
und genleßt In Ungarn großes Anſehen. 

Das Ef. Landes-Militärlommando in Böhmen Kat folgende 
Kundmachung erlaffen: „Nachdem befunden worden iſt, bie 
„Kölnische Zeitung” in Prag und den übrigen in diefem Kron« 
lande Im Belagerungszuftande befindlichen Beftungen, ſowie aud) 
in den dießfälligen Belagerungsranons zu verbieten, fo geſchleht 
bievon die Verlautbarung mit dem Belfügen, daß ‚Jedermann, 
ber in dem Beſitz dieſes Blatted betreten würde, unnachſichillch 
der krlegẽgerichtlichen Vebandlung und Beitrafung unterzogen 
werden wird. Vom f. k. Landeömilitärtommanto in Böhmen, 
Prag den 19, Sept. 1850,’ 

rankreich. 

Paris, 21. Sept. Man behauptet bier allgemein, der Na« 
tionalverfjammlung würden bei Ihrem Zufammentitt eine Menge 
Geſetze, im Intereffe der materiellen Wohlfahrt des Landes vor« 
gelegt werden! — Die Legitlmiſten geberden ſich, ald ob fie 
ſchon Herren des Terralns wären. Das „Evenement“ veröfe 
fentlicht ein fogenanntes offizielles Manlfeſt diefer Partei; es 
if elm unter dem 30. Aug. von Wirdbaden aus batirted Gire 
kular, worin die Lehre von Appel an das Volk verdammt wird. 
„Ih bin,“ heißt «6 im Eirkular, offiziell beauftragt, Euch mit 
der Erklärung des Herin Grafen v. Chambord, diefen Punft 
betreffend, befannt zu machen. Gr hat förmlich und abjolut 
das Syſtem des Aufıufs an die Natlon verworfen, well ed bie 
Verneinung des großen natlonalen Prinzips, der monarchiſchen 
Erblichkeit, im ſich ſchlleßt. — Ein Kabinetöfourier ift heute 
Morgens mit wichtigen ai er nad München abgegangen. 

talien. 

Turin, 15. Sept. Die „Gazetta bel Popolo“ erzählt ein 
Faftum, welches mit dem bekannten Vorgange bei dem Node 
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des Minifterd Santa Mofa große Aehnlichkeilt darbletet.Glu⸗ 
feppe Dario, £. Steuereinnehmer zu Almefe, ward plöglic von 
einer lebendgefährlichen Krankheit befallen und verlangte ben 
geiflichen Belſtand; der dortige Pfarrer nahm ihn die Belchte 
ab, erklärte jedoch am Schluſſe derjelben, ihm nicht abfolviren 
zu können, fo lange er nicht Meue und Leld darüber bezeige, 
daß er Beiträge für dad Siccardi'ſche Monument theils ſelbſt 
gegeben, theils eingefammelt habe. Dario weigerte ſich, dieſer 
Forderuug fich zu fügen, indem nad feiner Ueberzeugung jene 
Theilnahme feine Sünde fe Derfelbe wäre auch ohne geift« 
lichen Beiftand geflorben, wenn nicht feine Famille einen andes 
ren Priefter herbeigerufen hätte, der dem ſchon in ben legten 
Zügen Liegenden die Saframente reichte. Dem Vernehmen nach 
will die Behörbe Interveniren und Maßregeln gegen den Pfar⸗ 
rer von Almeje ergreifen. 


BGrtrossbtitannien. 

London, 20. Sept. Mit dem Dampfboot „Atlantic“ find 
aus Newport vom 7. d. wichtige Nachrichten eingetroffen. Das 
Mepräfentantenhaus bat die Neumerifo» Territorialbill und bie 
Terad- Gränzbill genehmigt. Die Anerkennung Neumerito's 
als gefonderten Staates ift demnach von ber Gentralgefeggebung 
ber Union definitiv ausgeſprochen, trog der Proteftationen bed 
Staated Teras, welcher dem größeren Thail Neumerito'd für 
fi beanſprucht und ſeine Rechte mit Waffengewalt aufrechte 
erhalten zu wollen enıfchloffen ſcheint. Aus Galifornien hatte 
man in Nempork neuere Berichte bis zum- 31. Juli; Raub, 
Diebſtahl und Mord waren in Galifornien allerwärtd an ber 
Kagedordnnung ; die Boldminen lieferten fortwährend reiche Außbeute. 


Wussland und Polen. 
St. Petersburg, 16. Sept. Der Kalſer hat bem Beld- 
Beugmeifter Hahnau das Großtreuz ded Gt. Annenordens erfier 
Klaffe verliehen. 





Für Schleswig · Solſtein. 

In allen Gauen unfered deurfchen Vaterlandes finden ſich 
Herzen, die warm für die Grbaltung felner Größe und Ghre 
ſchlagen. Jeder Deutfchgefinnte bemüht ſich, unferen bebräng« 
ten Brüdern im Norden behülflich zu ſeyn. Die Einen ſenden 
ihnen jo viel fie vermögen an Kriegäbebarf, Andere tragen Ihe 
nen Blut und Leben entgegen, und unter biefen {fl ein Baber, 
der ſchon im vorigen Jahre ald Arilllerle⸗ Unterofflzler freimillig 
mit in den Kampf für die deutſche Sache zog. Aber heuer will 
er dem Lande durch mehr als die Welhung elnes einzelnen Les 
bens nüßen. 

Er erfand nämlich eine Krieggmafchine, die dem Beinde eis 
nen größeren Schreden einzujagen vermag, ald Taufende von 
Epipfugeln. 

Holfteins Regierung It vorläufig nicht im Stande, bie ‚Here 
ſtellung und Anſchaffung dieſer Maſchine aus ihrer Kaffe zu 
beftreiten; deñhalb verabredeten fi; mehrere Mitglieder jener 
Kommiffion, die auf Meglerumgsbefehl die Anmwendbarfelt des 
Apparars zu prüfen hatte, durch Gubfeipiion freimiliger Bel⸗ 
träge aus ganz Deutſchland dem Erfinder zur Vollendung det 
bereitd begonnenen Werkes zu verhelfen, 

Und wirklich ward diefed ihr Vorhaben fhon gleih Anfangs 
mit Erfolg gekrönt: ſchleswig'ſche Soldaten haben bereliß eine 
nicht unbebeutende Summe zufammengefleuert; doch iſt diefe noch 
lange nicht zurelchend. Darum fdhien ed und nötbig, daß auch 
wir das Möglichfle zur ſchleunlgen Herftellung dieſes trefflihen 
Werfzeuges beitragen. 

Deuticland und insbeſondere Vahern Hat doch [hen fo viel« 
fältig feine Liebe für Schledwig an ben Tag gelegt; Bahern 
bat Schledwig diefen Mann gegeben, möge Bapern ed bemjele 
ben auch möglich machen, Deutſchland nicht nur den Willen, 
fondern auch die That zu zeigen. 

Wir erwarten zuverfichtlich, daß die bei der Expeditlon dies 
ſes Blatted (Perufagafle Nr. 6) Hinterlegte Subferiptionslifte, 
in welder auch Raͤheres über die Maſchine ſelbſt nebft Gut. 
achten enthalten iſt, bald recht viele Geber zelgt. 








Münden. Seheumywanzigfter Jahrgang. 2091. 


Der Sayeriſche Laudbote ericheimt tägiich, ind wird bier am den W chentage 


Der Bayerische Sandbote. 


Freitag, 27. Septbr. 1850, 
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» für ben anbern Tag ausgegeben. Der Ubounementspreis beträgt balbjährig für ben ganzen Umfang des Königreiches Bayern @ fl. 


le fönigl. Pofrämter nchmen zu dieſem Preife Beilellungen an. 


Die Inferationsgebühr ift 2 fr. für die Sfpaltige Petitzeile. 
erigeilt die @rpebition, Perufagaffe Nr. 4, umentgeltlih. Jutereſſaute Mittheilungen werben gerne angenommen und angemeffen verwendet, 





Ausfunft 





‚Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





Münden, 26. Sept. Die kathol. Etadtpfarrei Obereichen« 
bach, Logr. Hellsbronn, wurde dem Pr. 9. &, Dreer, Stabie 
pfarrer zu Lindau, Par. AI, NE, — die kathol. Pfarrei Zelte 
larn, Logr. Regenitauf, dem Pr. KR. Mobl, Kuratbenefiziar zu 
Mösing, Logr. Etadtambof, — die Fatbol, Piarrei Obermed⸗ 
lingen, Logr. Laningen, dem Pr. U. Schuſter, Pfarrer zu 
Hollenbach, Logr. Neuburg a./D., und die fathol. Pfarrei Min- 
feld, Landk. Germerdbeim, dem Pr. M. 3. Bogel, Biarrer 
zu Gaßloch, Landk Neuftadt, übertragen; ferner genehmigt, daß 
die durch Mefianation ded Pr. 3. Genle erled. Farhol. Pfarrei 
Obererlbach, Par. Gunzenhaufen, vom Biſchoſe von Gichftädt 
dem Pr. 9. Schönberger, Kooper. zu Abenberg, Kar. Plein- 
feld, und die kathol. Pfarrei Stelnkirchen, dar. Pfaffenhofen, 
vom Erzbifchofe von München-Rreifing dem feither. Vikar der⸗ 
felben, Dr. M. Nuedorfer, verliehen werde; endlich mwurbe 
der von dem Hrn. Fürſten Dito Karl zu Dettingen Spielberg 
als Kirchenpatron für den PViarramtöfand. I. %. Geiger aus 
Nürnberg ausgeſtellten Bräfentation auf die prot. III. Vfarrftelle 
in Dettingen, Det. gl. NE., die Tandesfürftl. Beſtätigung ertheilt, 

Die kathol. Pfarrei Evenhaufen, Ldgr. Waflerburg, mit 
einem fafflonsm. Neinertrage von 487 fl 35 fr., — bie Eath. 
Bfarrel Bilshofen, Pogr. Burglengenfeld, mit einem faiftondm. 
Nelnertrag von 729 fl. 47 fr., und das Epitalbenefizlum zum 
hf. Geift zu Immenitadt, Poor. gl. NE, mit einem falliondm. 
Einfommen von 326 fl. 11 fr., find In Erledigung gefommen. 

Der könlgl. Advokat Hofratb Bandel von Fürth ift am 
11. Septbr. mit Tod abgegangen, 

p Münden, 26. Septbr. Die Enthüllung der Bavarla, 
welche vole es jeßt beftimmt iſt, am 3, Dftbr. d. 3. vor fich 
geben foll, wird auf eine fehr feierliche Weile ftatthaben. Zur 
Merberrlihung dieſes Aftes haben ſich Männer aus allen Gtän« 
den in großer Zahl vereinigt und namentlich ift der Künftler« 
und Gewerbeftand dabei zahlreich vertreten. Die fämmtlichen 
Teilnehmer an dem Feſte werden fih in der Ludwigsſtraſſe 
verfammeln und von ba ini feierlichen Zug nach dem Witteld« 
bacherpallaft begeben, um Sr. Maj. dem König Ludwig ihre 
Huldigung barzubringen‘, von wo aus der Zug ſich nach ber 
Thereſienhöhe bewegt. Tin eigene® Progranım für diefe Beler- 





lichkeit bürfte demnächſt erfcheinen. — Geſtern Nachmittags & 
Uhr Hatte auf eine an den Straffeneden aifigitte an die hie= 
figen Bürger ergangene Ginladung von Site des Feſt-Comltés 
eine Verſammlung flat, Der Norfigende lud zur perfünlicyen 
oder doch peeunlären Thellnahme an dem Feſte ein. Man ver« 
nahm durch denfelben, daß der Magiſtrat ſich zwar als folder 
an dem Feſte nicht betbeiligen könne, daß derielbe aber in Ue— 
bereinfiimmung mit dem Colleglum der Gemeindebevollmächtig« 
ten einen Geldbeltrag von 1000 fl. zur Beitreltung ber nicht 
unbedeutenden Koften zugefichert habe. Tie Feſtllchkeit jelbit 
wird wegen der noch nöthigen Borfehrungen nit am 3. Dft. 
fondern erft während der Oftoberfeftwoche ſtatthaben. 

Von anderer Seite weht indeñ gleichzeitig die Mitthellung ein, 
daß die Feſtſetzung des Tages der Enthüllung der Bavarla auf 
weitere erbeblidye Schwierigkeiten ſtoße. Von Er. Maj. dem 
Köniz Ludwig ward bekanntlich der 3. Dft. Tür dieſe Felerlich⸗ 
feit beftimmt, von der Künitlerfchait aber um einen Aufſchub 
nachgeſucht, well die nörhigen Vorkehrungen bis dahin nicht zu 
vollenden jenen. Während von Sr. Maj. ein Beichelb hierüber 
noch nicht erfolgt ift, findet fih noch ein weitered bedeutendes 
Hlindernif, nämlich das Beftichießen, weldyes für dieſen Tag ge» 
rabezu unterbrochen werden müßte, da aus mahelicgenden Grüne 
ben bie Felerlichkelt unter ſolchen Umftänden gar nicht vor ſich 
gehen könnte, obme daß alle Theilnehmer durch bie Rugeln ber 
Shügen aufs Aeußerſte bedroht wären. 

* Münden, 26. Sept. Seit einiger Zeit ſcheinen fich 
in der Haupiſtadt wieder fürmliche Dieböbanden zu organifiren. 
Borgeftern wurden in ber Lerchenftraße dem Fabrikanten de Bary 
Silberbarren im Wertbe von mehr ald 3000 fl. entwendet, 
Zum Glüde, daß der Damnififat den Dieben nicht unter bie 
Hände gerathen; er wäre vielleicht das Opfer der zwei Dolche 
geworben, welche die Räuber für einen etwaigen Lieberfall auf 
der Commode bereit gehalten hatten. Die Dolde, Eigenthum 
des Herrn be Barp, liefen die Diebe zurüd. Zur felben Zeit 
mwurben im Laden ded Büchienmachers Baumann eine Menge 
Gewehre weggenommen, beim Ditlbräu ‚in ber Senblingergaffe 
eingebrochen und in ber Au elm Diebſtahl von. «Hauseffeften 
gemacht. Bei einem andern Diebſtahlsverſuch ging bie Frech- 








Eine bolländifche Gefchichte. 
(Fortfegung.) 

GHriftine Hatte die Eleinen Weldenzweige aufgelefen und fie 
zwiſchen die Blätter eines Buches gelegt, zwiſchen denen fle 
trodnen und aufbewahrt bleiben follten. Aber der Tag war 
fehr Tang und das verlaffene Kind bewegte fich in feinem Ker⸗ 
fer mir einer Angft, die jeden Augenblick wuche. Ihr Kopf 
glüßte, die Bruft fühlte ſich beengt. Endlich Fam der Abend. 
Am offenen Benfter figend, murde fle durch die Kühlung ein 
wenig beruhigt. Man gab ihr Fein Picht, und die Stunden 
ſchienen ihr fo langſamer zu verrinnen, 

Während Chriſtine klagte, kam zufälig Wilhelutne, fehte 
ſich unter die Welde an der Thür und fing an, während fie 
fpann, mit halber Stimme zu fingen. 

Ehrifline, erfreut, im ihrer Nähe einen menfchlichen Laut zu 
hören, beugte ſich zum Benfter hinaus. 

„Meine Schweſter,“ fagte fie, „ſinge toch Tauter, bamit ich 
ben Troft babe, Ti zu hören! Ich bin eingefchloffen, bin 
allein feit Tanger Zelt, ich Gabe fein Licht, um arbeiten zu 
können ; finge, meine gute Schweſter, fo daß ich Dich höre.” 


„Ich beflage Di, Chriſtine,“ antwortete Wilhelmine, „ich 
denfe, der Vater wird es nicht unrecht finden, daß ich im 
Garten finge ; Ich werde glücklich feyn, Dich auf einige Augen« 
blicke zu zerſtreuen.“ 

Wilhelmine ſang eins ber älteſten Lieder der holländiſchen 
Poeſte, eine einfache Erzählung, , wie fie in allen Sprachen 
der Welt fih Hundertmal findet; aber bie Stimme des jungen 
Mäpchens war friſch und reim, bie Worte waren naiv, ber 
Abend war ſchoͤn und Chriſtine hörte — — 

„Haft Du gehört, meine Schweſter?“ fragte Wilhelmine, ald 
fle geendigt hatte, Indem fie den Kopf zu Ghriftinen erhob. 

„Ia, Wilhelmine, Deine Stimme if fanft nnd bieß Lich 
IR traurig; es bat mir wohlgethan, Dich zu hören. „Sage 
mir, Wilhelmine, biſt Du diefen Morgen fpagieren gegangen ? 
Warſt Du weit?” 

„Ich war mit dem Vater auf der Meierei.“ 

„Ad, wie Du glüdlich biſt, meine Schweſter, in bie Br 
der gegangen zu ſehn! Wie beneide ih ben Bauer dort unten! 
Ich beneide diefen Heinen Bogel, ber von Swelg zu Zweig 
fliegt und den Baum fucht, der. ihm diefe Nacht zur Wohnung 
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beit ber Epigbuben ſowelt, daß fie einen Schlafenden das Kl 
fen unter dem Kopfe wegjogen, und ſich erſt entfernten, ale 
dem Paumiflcaten, da fe ihm auch bie Beitdecke wegzlehen 
wollten, die Augen aufgingen. * 

Füßen, 2%. Sept. Heute früh 7 Uhr iſt, dem Vernehmen 
nach, Se. Maj. der König von Hobenfhwangau abgereldt. Das 
Ziel der Reiſe ift nicht befanmt, ich welß daher auch nicht an« 
zugeben, ob die Vermuthung gegründet ifl, daß ein Zufammen« 
treffen nılt Sr. Maj. dem Kalfer von Defterreich beabfichtigt 
fey. Wie ich höre, mil Se. Maf. der König am 30. d. mit 
Ihrer Maj. der Königin Marie dem Baffionsfpiel in Ammer- 
gau beimohnen. 

Würzburg, 24.Sept. Wie man wiſſen will, iſt die eben 
ſtatifindende Vermehrung bed bei Aſchaffenburg aufgeftellten 
Truppencorps durch Ghevaurleger und Artillerle eine Bolge ber 
Anordnung des Bunbedtagd, und man will aus biefem Umftand 
fesließen, daß jenes Truppencorps doch wohl die Befimmung 
erhalten Fönnte, in Kurheſſen einzurüden. 

Speber, 2%. Sept. Geſtern kam auf der Meije nach jeir 
nem Gute zu Hallgarten Hr. v. Ipftein Hier durch. Den 
vielen Breunden und Merebrern des mürdigen Manned wird 
es erfreulich feom, zu vernehmen, daß fich derſelbe, troß bed 
GErils und feines hoben Alterö, fortwährend in befter Gefund« 
beit befindet. 

Eine Einberufung der Kreidlanbräthe fol nunmehr bevors 
fliehen. Statt der verflorbenen Mitglieder Bruch von Pirmas 
fend und Echlofjer von Gufel find zu Mitgliedern bed Bande 
raths der Pfalz ernannt: Schmeljle von Gufel und Reichard 
von Borft. (Sp. 313.) 

Fr. Städte. Frankfurt, 23. Sept. Aus fehr guter Quelle 
erfabre ich, daß Deſterrelch die fänmtlichen neueſten Borjchläge 
Preußens ſowohl in Betreff der fogenannten freien Konferenzen 
als anderer Tragen entſchleden abgelehnt hat und auf bem bes 
fchrittenen Wege mit den bundeöverfaffungsgetreuen Regierungen 
Hand zu geben voranzugehen feft entichloffen it. (MN. M.B.) 

Preußen. Berlin, 22. Septbr. Das Broviforium 
der Union wird ohne Zweifel wieder verlängert werden, ba 
gegenwärtig die politiichen Verbältniffe Denjenigen, welche bie 
Unionspolitif leiten, keineswegs für ein Definideum günflig 
erfheinen werden. Uuf wie lange Zeit die Verlängerung be= 
flimmt werden wird, ift noch unentſchleden; won einer Gelte 
glaubt man, fie werde nur auf einen Monat audgejprocen, 
während man auderſelts eine Verlängerung des Provijoriums 
um weltere 3 Monate erwartet. Berfichert wird, daß bie 
Mitglieder des Bürftenfollegiums keineswegs mit dem beinahe 
permanenten Proviforlum einverflanden fein. — Der von 
Braunſchwelg anf der Zollfonferenz in Kaffel erhobene Proteft 
gegen die preußlfchen Vorſchläge wird jchwerlich zu befeitigen 
feun und dürfte die Urjache werben, daß jene Schupzollnaß- 
regeln vor der Hand in suspenso bleiben. 

Sachſen. Leipzig,. 23. Sept. Die durch mehrere Zei 
tungen verbreitete Nachricht, daß bie Kiefigen Profefforen Al⸗ 





dienen wird; ich bemeide biefe Bliege, bie ſummend eilig dahin 
fllegt ; ich benelde Alles, was frei If, meine Gchmefler!‘ 
‘. „Kann ich nichts für Dich thun, Chriſtine? GE bekũm - 
mert mich, daß Ich biefen Morgen über Deine Thränen gelacht 
Babe; wenn ich irgend ein Mlitel finden kann, um Dir Deine 
Sefangenfchaft zu erleichtern, fo werde ich glüdlich ſeyn.“ 

„Bott wird Dein gutes Herz belohnen, meine liebe Wilhel« 
mine. Ja Du kannft mir wirkllch eine rende bereiten, die 
Did gar feiner Gefahr auffeg. Wenn Du beim Spazierem 
geben am Buße ver Wiefe nahe beim Waſſer vorbeilommit, 
dann pflũcke mir einige der klelnen Blumen, bie dort fichen 
und wirf mir einen Strauß davon In bad Fenſter. Du wirft 
gewiß gefchldt ſeyn und gut zielen; denn es iſt eine gute 
That, einer Gefangenen Blumen zu geben. Gin guter Engel 
wird Deine Blumen tragen und fie mir zu Büßen legen.‘ 

‚Morgen alfo, Ehriſtine! Sich, Man ftedt die Lampe bes 
Wohnzimmers an, mein Vater if} dort, ich muß wleder bin« 
ein. Sep geduldig und fanft und habe guten Muth, meine 
Schwelle." 

„Gute Nacht, Wilhelmine ; ich danke Dir, daf Du mit 


Brest, Erdmann und Stelnacker ihre Entlaffung genom⸗ 
men häfen, Tönen wir aus zuverläffiger — — age 
Begrünver bereichen. 

Aurbefien. \ Kaffel, 2% Sept. Geflern bat -der blel- 
bende Standeausſchuß auf DVeranlaffung von Gingaben aus 
Fulda zwei Anklagen wegen Verfaffungsverlegung durch Molle 
ziehung der „Verordnung“ vom 7. Sept. gegen den Generals 
major Schirmer und den Oberbürgermeifter Mackenrodt 
daſelbſt beichloffen. Diefelben find bereitd an das General- 
Auditorat bierfelbft, beziehungsweiſe an bie Staatöprofuratur 
zu Bulda abgegangen. 

Baden. Karleruße, 24. Sept. Im der geftrigen Si— 
gung der Kammer ber Abgeordneten warb mit allen gegen 6 
Stimmen befchloffen: die Regierung zu erjucen, ‚allen ihren 
Einfluß bei dem provlſorlſchen Fürſtenkolleglum in Berlin an« 
zuwenden, daß der verfaffungsmäßige Zuftand in Kur heſſen her⸗ 
geſtellt und jede Intervention von Staaten, die nicht der Union 
—e. ausgefchloffen werde. 

chleswig⸗· Solſtein ſche Ungelegenbeiten. 

LC. Altona, 23. Sept, Gdernföre pi auf den Antrag 
Preußens neutral erflärt worden ſeyn, wir glauben mod nicht 
daran, da Schleswig-Holftein dadurch in großen Nachtheil käme 
und Dänemark vor einen Angriffe feiner Armee von jener Geite 
her fichergeftellt wäre. Die bolfteinliche Armee if auf einen 
Angriff der däniſchen hingewleſen, ihre Angriffölinie würde aber 
auf die Kropper- Ehauffee und die Pofltion Friedrichſtadt be= 
ſchränkt, wenn Edernjörde für neutral erflärt würde. Briedrich« 
ſtadt und der Kropper- Weg find aber viel ſchwieriger zu paſ⸗ 
firen und zu nehmen, wie Gdernförde, wir würden aljo den 
leichteften Angrifjepunkt für nichts opfern und darauf binge» 
wleſen ſehn, Miſſunde gerade im der Front anzugreifen. Eckern⸗ 
idrde iſt Übrigens von den Dänen noch nicht geräumt, ſondern 
noch mit 100 Dann befept. Die Verſchanzungen Eckernſörde's 
find aber von den Dänen demolirt, wie fie cd an vielen an« 
dern Punkten, bei Tüppel u. f. w., fchon früher gethan. 

Der Dice» Beldwebel Bröhli vom 10. Bataillon ift in 
ber Nähe won Kropp gefangen genommen worden. Es war 
faum ein zweiter Mann in ber Armee fo populär und ben 
Dänen jo gefährlich, wie Fröhllch. Wo die Dünen es ſich 
am wenigiten verfaben, brady Bröblich mit einer Batrouille ein 
und machte die Poften zu Gefangenen. Grit vor ein Paar 
Tagen ſchenkte ihm General von Willifen ein Fernrohr, da er 
ſich auf die Grlaubniß, etwas zu erbitten, nichts zu fordern 
hatte. Seinen erjten Auszug mit dem Bernrohr folgte feine 
Gefaugennehmung. 

Die Oberſten Wiſſel und v. Gerhard find zu Generalmajor 
ernannt; letzterer wahrfcheinlich für den Angriff bei Miffunde, 


ben er geleitet. 
Oeſterreich. 
In der „Wiener Zeitung” Uest man Folgendes: „Es macht 
gegenwärtig ein Individuum eine Nundreife durch Deutſchland, 
welches fih den Namen „Alexander Karl Fürſt Altteri” bei 





mir geſprochen haſt. Umarme die gute Mutter einmal mehr 
als fonft, fie wird afnen, daß der eine Kuß von mir Fommt.‘' 

Ghriftine Tegte ſich nieder; aber der Vewegung und Befcdäfs 
tigung, an bie fie gewöhnt war, beraubt, taufendfach beun- 
zubigt, vermochte das arme Mädchen nicht, einzufchlafen. Sie 
erhob fich, ging im der Dunkelheit auf und ab, legte fi mies 
der nieder und fand Feinen Augenblid der Ruhe und der Pin 
derung ihrer Leiten ; ihre Augen, ermübet und von Thränen 
geröthet, ſahen diefmal ohne Täufhung die Sonne aufgeben. 
Sie vwergap nicht einem Augenblid, daß fle eine Gefangene 
war; fie fah tranrig von Weltem hin mach bem feinen weißen 
Segel, bad, getreu dem Verſprechen, ſich jeden Morgen mit 
der Sonne am Horizont zeigte. 

Den ganzen Tag wartete fie auf Wilhelmine; fie hoffte auf 
den Blumenſtrauß, aber Gothon allein unterbrad bie völlige 
Ginfamfeit des Tages. Viellelcht hatte man ihre unfchuldige 
Unterhaltung mit ihrer Schwefter erfahren, vielleicht hatte man 
ihrer Schweſter verboten, wicberzufommen. Ghrifline, abe 
wechfelnd erregt und zu Boden gebrüdt, ging auf und ab und 
fepte fi wicherum nieder; fie weinte, fie murrie gegen ihr 


Jegk: und ſich ala vömifher Brölat und apoftolliher Delegat 
qualificht. Diefes Indivlunm maßt ſich an, ein Petſchaft mit 
dem Wappen des heiligen Baterd zu gebrauchen und felbft eine 
Urkunde mit. der angeblichen Unterfhrift Sr. Heiligkeit vorzus 
weiſen. Wir find ermächtigt, zu erklären, daß dleſes Indivi⸗ 
duum jo wenig berechtigt if, den angenommenen Familiennamen 
und angemaften Gharafter zu führen, ald das Giegel bes hf. 
Vaters zu gebrauchen, wie auch die Unterſchrift Sr. Heiligkeit 
ſelbſt nothwendig unecht ſehn muß." 
Jrankreid. 

Daris, 22. Sept. Die Geſellſchaft des „zehnten Dezember‘ 
beſchloß in gebeimer Sitzung, ſich nicht aufzulöſen. Die Epal- 
tung in der Legitimiften- Bartei erregt Senfatlon. 

&rossbritannien. 

Am 13. Sept. bat Hind auf der Londoner Sternwarte einen 
neuen Planeten im Gternbilde des Pegaſus entdeckt. Der« 
felbe gebört zu den Sternen meunter Größe und hat ein blel« 
ches, bläuliches Licht. 

Aus Rio-Janeiro wird vom 17. Jull gemeldet, baf bie 
Abgeordnetenkammer im einer geheimen Elgung ben Gefepent- 
wurf für Abſchaffung des Sklavenhandels In dritter Lefung an⸗ 
genommen bat; alle Schiffe, welche ſich mit diefem Handel ber 
faffen würden, follen Eonfiscirt und die an Vord gefundenen 
Haven auf Staatöfoflen nah ihrem Helmathlande zurückger 
bracht werden. 

Griedyenland. 

Korfu, 18. Septbr, In Gepbalonten iſt die Cholera mit 

aufferordentlicher Heftigfeit ausgebrochen. 





München. Deffentliche Verhandlung des Hreid: 
und Stadtgerichts am 25. Sept. gegen Juliane Aſchen- 
brenner, 21 Jahre alt, Minifterialbotenstochter v. 6., wegen 
Diebfiahl.. Schon im Jahre 1848 wurden in der Neglitratur 
des Mintfteriums des Innern, welche die Angeklagte von Beit 
zu Zeit zu reinigen Hatte, Akten vermift. Die ganze Regiftra 
tur wurde umgeitürgt und ed fand ſich nichts mehr vor. Bus 
fällig bemerfte in diefem Jahre Hr. Arcivar Stampfle, ala er 
an dem Laden der Dbfllerscheleute Wallner bei den Arkaden 
vorüberging, mehrere Düsen, aus ben Altenpapieren gemacht, 
welche Eigentum der Minifterialregiitratur waren. Die Balls 
ner gab auf Befragen an, daß fie ähnliche Papiere über einen 
Sentner noch zu Haufe Habe und daß fie diefelben von einem Mäd⸗ 
hen, welches die Akten geichenft befommen haben wollte, das 
Pfund zu I fr. gekauft Habe. As die Wallner auf dem Epei- 
her nachſehen und man die vorgeholten Altenſtücke abwägen 
Tieß, flellte ſich ein Gewicht derfelben von beinahe 4 Zentnern 
heraus, die Pfunde beigerechnet, welche ſchon in Düten ver 
braucht worden waren. Die gerichtliche Schägung ſchlug den 
Sentner Bapler auf 7 fl 30 fr. an. Ms nun die Aſchen⸗ 
brenner von dem Ereigniß hörte, llef fie ſoglelch zur Obſtlerin 
und beſchwor fie, ja nicht zu jagen, daß die Akten von ihr 
berrüßren. Die Afchenbrenner wurde fozleich in Verhaft ge- 





Geſchick und betete dann wieder. Endlich kam ber Abend, aber 
er brachte nicht die fanften Geſänge Wilhelminens. Nichté 
unterbrach da3 Schweigen ; alle Lichter des Hauſes erlofchen 
nah und nad. Macht und tiefftes Dunkel berrichten überall. 
Ehriftine blieb an Ihrem Fenſter, binausgebeugt, die Arme 
nach bem leeren Raume ausftredend; fie fühlte nicht, daß Froſt 
über fie fam. Sie machte es wie die Wögel, die ſich abmühen, 
bie Stäbe Ihres Käfige zu brechen, ohne Hoffnung, zum Siele 
zu kommen, Sie Iehnte fi hinaus, auf die Gefahr him, zu 
fallen. Die Luft, der leere Raum batten für ihren überfyann« 
ten Kopf cine magnetifche Anziehungskraft. Ste bedurfte einer 
großen Anſtrengung der Vernunft, um fich nidt dem Wunſche 
hinzugeben, ſich auf das feuchte Grad micderfallen zu laſſen, 
über das ihre Büße fo oft hinmeggerilt waren. MWiöglich ſprang 
Ehrifine auf; fie glaubte ihren Namen Ielfe, mit halber 
Erlmme unten an ber Mauer außfprehen gebört zu haben. 

„Ghriftine, mein Kind!’ miederbolte diefelbe Stimme. 

„O, Du bift ed, meine Mutter! Du, draußen bei diefem 
ſchrecklichen Wetter! O geh mieder bineln, ich beſchwöre Dich!’ 

„Ih Habe zwei Tage im Bette zugebracht, mein Kind, Ich 
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bracht und geftand in ber Borumterfuchung auch ein, daß fie 
in den Sommermonaten vom Mai bis zum Juli v. 3. bdiefe 
Papiere aus der Megiftratur genommen und weil fie ihr alt 
und unbrauchbar gefchlenen, kein Bedenken getragen babe, bie 
felben zu verkaufen; früher, alfo vor ober im Jahre 1848, 
babe fie niemald Akten aus der Megiftratur genonmen, Nun 
finder fi) aber und ber Präſident machte bie Angeffagte mehr“ 
mals darauf aufmerfjam, daf unter den bei den Obftlersebeleuten 
vorgefundenen Alten gerade auch folche find, welche ſchon 1848 
vermißt wurden, allein die Angekl. bleibt auf ihrer Audfage 
fteben und die Wallner kann fich nicht erlunern, ber Angekl. 
oder einer andern Perfon vor dem Jahre 1859 ſolche Alten 
abgelauft zu haben. Wir bemerken hiebei, daß die abhanden 
gekommenen Aften ihells einen gefchichtlichen Werth haben, wie j. B. 
die über ben Bau der Pynakothek, theild auch vom polktifchen 
Antereffe find, mie 5. B. diejenigen, welche fich auf die polls 
tiihen Unterfuchungen der Revolutionäre in den breißlger Jah 
ren beziehen, 

Die Berhandlung bot Feine wefentlichen Schwierigkeiten. — 
Der Vettheidlger Hr. Acc. Maierbofer gab fih viele Mühe, 
aus den Depofitionen der Zeugen den Werth der entwenbeten 
Papiere zu ermitteln und dadurch, foferne nämlich der Werth 
des Gntmwendeten die Summe von 25 fl. nicht überftlege, ben 
Diebflahl nur als Diebftahlävergeben herzuſtellen. Die Staatd« 
anwaltfchaft hlelt es für ganz gleichgültig, wann die Akten 
entwendet und verfauft worden feren, bie Angeflagte habe bie 
Eutwendung einmal zugeflanden; anbelangend die Grmittelung 
der Verbrechendfumme müſſe er fi, wie jeder Jurift, an bie 
gerichtliche Schäpung halten. Er beantragt, bie Angeklagte des 
einfachen Diebftahlverbrechend unter einem beſonders erfchwer 
renden Umftande (der Diebitahl wurbe am Aerar verübt) ſchul— 
dig zu erklären umd fie, da man auch ihre Mückfälligkelt (die 
Angeklagte war fhon im vorigen Jahre wegen Dlebſtahl mit 
Gefängniß beftraft worden) in Betracht ziehen müſſe, wenn 
gleich das Geſtändnlß einen Milderungsgrund bildet, zu 3jäh- 
rigem Vrbeltöhaufe zu verurtheilen. Der Bertheidiger 
behauptete, es ſey nur das Vergeben des Diebſtahls vor« 
handen, er könne fih nur an das halten, was Öffentlich ver⸗ 
handelt worden, das gerichtliche Schägungsprotofoll der Bor« 
unterfjuchung gebe Ihm nichts an, bier aber hätten fich bie 
Zeugen ganz unbeflinmt über den Werth der Papiere geäußert, 
der eine habe den Zeniner auf 8, der andere auf 7, ein brit« 
ter Zeuge auf 5 fl. gewertbet. Gr beantragt, für diefed Meat 
für die Angeflagte eine Gefängnißftrafe von 4 Monaten. Eollte 
auf Berbrechen erkannt werden, fo hält er 2 Jahre Arbeitd« 
Haus für die dem Meate angemeffene Strafe, dle Angeklagte 
babe Niemanden Schaden zujufügen geglaubt, auch habe fie, 


bie zu Hauſe nie genug zu effen befam, der Hunger getrieben, 


anf folche Welje einige Kreuzer zu verſchaffen. — Die An« 
geſchuldigte kam nun auch mit einer ſehr milden Strafe weg; 
der Gerichtaͤhof verurthellte fie wegen Diebftabldvergeben zu 
einer Gefängnlÿſtrafe von 7 Monaten. 

war ein menig Teidend ; diefen Abend fühlte ich mid beffer, 
befonderd aber fühlte ich, daß es mir unmdglih wäre, Did 
noch länger nicht zu feben: benn Du bift mein Leben, meine 
Kraft, meine Geſundheit! D Du thateft Net, mein Kind, 
mich nicht zu verlaffen, ich wäre geflorben! Wie gebt es Dir, 
Ghriftine? Gibt man Dir Alles, was Du bedarfit? Wie 
leöft Du fern von meinen Küfjfen und von meiner Liebe?“ 

„Meine Tiebe, gute Mutter, ich bitte Dich, Taf nicht die 
Feuchtigkeit der Nacht Dicy berühren. Geb hinein, um Gottes- 
willen, geb wieder hinein, Du töbteft milch, 

„Ein Wort von Dir erroärmt mic; es if meln Leben, Did 
zu Hören, mein Kind. Wenn ich von Dir entfernt bin, dann 
ergreift mich Froſt und ich fühle. meine Kräfte ſchwinden. — 
Meine Tochter, ich ſende Dir taufend Küſſe.“ 

„Gute Mutter, ih umarme Dich in Gedanken. 
werbe ich Dich wlederſehen?“ 

„Wenn Dein Herz ſich wird unterworfen haben, wenn Du ſchwö⸗ 
ren wirft, zu geborchen, wenn Du nicht mehr fuchen wirft, dem« 
jenigen zu begegnen, den zu fehen man Die verbietet. Mein 
Kind, es iſt Deine Pflicht, fo zu handeln.‘ (Bortf. folgt.) 


Wann 


Königliches Hof» und Natlonal⸗ Theater. 


Rreitag den 97. September: „Ein Soms 
mernadtstraum", nah Shakespeare. 
Königl. Hoftheater ⸗ Intendanz. 


Fremben =» Anzeige, 

(8. Hirſch.) Schatten, Ment. a. England, 
Baron 9. Gyldenſtrom, Gutsbeſ. a. Hohen: 
wart., Baron v. Ruffin a. fandehut. Graf 
v. Dietrichftein a. Augsburg: 

(BL Zraube,) Schill, Kfm.a. Stuttgart, 
Frl. Fertig a. Gerlachs hauſen. Dr. Schin⸗ 
zinger, Arzt a. Freiburg. Dr. Stabtler, 
Privardojent a. Göttingen. "Feleb, Ment. 
a Paris. Hontolk, Stud. a. Zürich.) ©. 
Heilbronn, ‚General a. Bamberg. - Brugs 
Hießer, Kfnı, a. Ahrweiler. Erbauer, Moll: 
händler a. Sachſen. Pettigrew, Ment. a. 
Earolina. 

(®. Kreuz.) 2enfer, Verwalter a. Bei: 
mar. John, Verwalter a. Erfurt. Proll, 
Kfm., u. Linfner, Priv. a. Bremen. Le— 
löth, Grenzauffeher a. Sandshut. Paftor, 
App.-Math a. Lamberg. v. Fottner, Rggo— 
Ratb a. Augsburg 

(Stahus.) Teufel, Mevifor a. Baireuth. 
Loch, Fbrkt. a. Mainz. Kaffel, Kfm. a. 
Köln. Miginger, Lehrer a. Reichenhall. 
Holm, Baukondukteur a. Weilheim. Ense 
gelmaier, Profeſſor a. Würzburg. Bichele, 
Eooperator a. Amberg Kloiber, Verwalter 
a. Freiburg. Baron Rottmann a. Conftanz. 
Molnar, Künftler a. Peſth. Fehler, Pros 
feffier a. Ulm. 


1286. (2b) 
Befanntmachung. 

Bei dem unterfertigten Bahnamte werben 
die für das Eratsjahr 1850/51 benöthigten 
Materialien an ben —*2— 
vorbehaltlich hoͤherer Genehmigung öffents 
lich verſteigent, und iſt hlezu Termin auf 

Montag den 30, d. Mts. 
und zwar: 

a) für Fettwaaren: Bormittags 9 Ubr, 

b) für Solzkohlen: Nachmittags 3 Uhr 
fengefegt. 

teigerungsluftige werben bieven unter 
dem Anhange verftändigt, daß die Verhand⸗ 
fung Mittags 12 Uhr und Nachmittags um 
5 Uhr geſchloſſen wird, und Nachgebote 
nicht ftatt haben können. 

Diünden den 24. September 1850. 


Königliches Bahnant. 
Lauböd, 








1288. 
Bekanntmachung. 

Auf Antringen eines Hypothekglaubigers 
wird das Anmwefen Ar. 7 c an der Thal⸗ 
kirchnerſtraße ber erfimaligen öffentlichen 
Verfteigerung nadı $ 64 des Hypotheken⸗ 
Gefeges mit Rückſicht auf $$ 98 u. ff. ber 
Novelle vom 17. Nov. 1837 unterworfen, 
und hiezu Tagsfahrt auf 

Montag den 25. November, 

Bormittags von 21 — 12 Uhr, 
anberaumt, wobei jedoch der Zuſchlag nur 
erfolgt, wenn das gelegte Meiftgebot ben 
Edyägungswerth erreicht. 

Das fragliche Anwefen befteht aus einem 
mit ebener Erde 2 Stockwerk hehen Wohn 
baufe mit gewölbtem Keller, einem eine 
ftödigen Dintergebäute, einem Garten, Hofe 
raum mit Pumpbrunnen und einer hölzers 
nen Soljhütte. Es ift auf 4550 fl. gefchägt, 
ber rg mit 2000 fl. einverleibt, 
und mit 2000 fl. Emiggeld, dann 3000 fl. 
Sppotbelfapitalien belaftet. 

Dem Gerichte unbebannte Käufer balen 
ſich über ihre Zahlungsfähigkeit gehörig 
aus zuweiſen. 

Eoncl. den 13. September 1850. 
Königliches Kreis» und Gtadtgericht 
München. 

Der k. Direktor: 
ver. 
Reuner. 


1488 
Geſtorben in München. 
Edmund Freiberr v. Bouteville, Gutes 
befiger v. Regensburg, 75 3. a. — Ur 
fula Schelks, Kornmefferswittwev. Abend: 


Fe Bleimater, 

Dom 1. Dftober an it einer 
der beiten Sperrfige im FE. Hof— 
theater zu vermiethen. 
b. d. Erpebition, 


1289, Es wird auf biefes Biel eine 
Kindsmagd gefucht, weldhe 26-30 Jahre 
alt ift, Liebe zu Kindern hat und befonters 
naͤchtlicher Weile in Pflege derfelben, wenn 
folche erforberlidy, verläffig ift. Diefelbe 
muß auch nähen, wafchen und bügeln kön⸗ 
nen und einen fittlidyen Charakter und keine 
Bebanntichaft haben, wie biefelbe auf jeden 
Ausgang ohne en der Herrfchaft 
u verzichten bat. Bei Erfüllung diefer Ers 
Iorvernifle erhält diefelbe eine gute Dienfts 
herrfchaft und guten Kohn. Le. 


D. Nähere 


1280. (25) Ein junges e 
wüůnſcht Beichäftigung im a ut 


1169. (6fj 
Beachtungswerthe Aufforderung 
an Geſchäftsleute, die für ein aus wãrtiges 
Handluugehaus gegen gute Proviſton thaͤtig 
ſeyn wollen. — erten an N. & C. poste 
Restante Mainz franco. 





1287. 
Bekanntmachung. 
Samſtag den 28, d. Mts,, 
Vormittags von ®— 12 ihr, 
werden in ber Zürkenftraße Nr. 5% (Hit. C.) 
rüdwärts Herrenkleider und ſolche Mäfche, 
dann Betten und andere Hauseinrichtung 
öffentlich verfteigert. 
Münden den 25. September 1850, 
Königlicyed Kreis» und Stadtgericht 
München. 
Der tgl. Direktor: 
Danhanfer. 


* 


Sengel. 





41277. (26) Die unterzeichnete Erpedition zeigt hierdurch an, daß auch vom 1. Okt. 
ab täglich, mit Ausnahme der Montage, forterſcheinen wird das in Berlin am ftärkften 
verbreitete volkethůmliche Blatt, bie 


Urmwähler : Zeitung, 


Organ für Jedermann aus dem Wolhe. 


Redakteur: A. Bernftein. Verleger: Theodor Heymann. 

Preis für Berlin: wöchentlich 1 Sgr. 3 Pf. (mit Bringerlohn 17% Sgr.), vier 
wöcentlih 5 Sgr. (mit Bringerlohn 6 Sgr), vierteljährig 16 Sgr. 3 Pf. (mit Bringers 
lohn 19%, Sgr. Für außerhalb requlirt ſich der Preis nach Verbältniß der Entfernung, 
bürfte jedoch an DOrfen, nadı welchen 20-30 Eremplare verfandt werben, den Satz von 
20 Sgr. nur um Weniges überfteigen. Inferate in diefer Beitumg haben fih fur die 
reſp. Einfender ftets nugbringend erwiefen und Boftet die gefpaltene Petitzeile oder deren 
Raum 2 Sur. Für Berlin nehmen außer uns audy die bekannten Handlungen und 
Beitungsfpediteure Beftellungen an. Außerhalb Preußens beliebe man fih an die reip. 
Poftämter zu wenden. In Zreuten außerhalb‘ Berlins verweifen wir auf unfere, 
fowie auf diejenigen Herren Spebiteure, welche den Debit der des Poſtdebits verluftigen 
Beitungen beforgen. 

Das Erfceinen der Urwähler-Zeitung und deren Verſendung nach außerhalb bar 
auch durch bie Entziebung des Poftdebirs Feine Veränderung erlitten. Cie ift volksthüms 
lich, freifinnig, unerfchroden, pünktlich, Burz und unterhaltend. Die billigfte aller Zeb⸗ 
tungen, ein wahrbaftes Organ der Volkspartei. 

Männer bes Volkes! verbreitet im Volke dies Blatt für's Volk. 
Berlin, im September 1850. Die Expedition der Urwählcer:Zeitung, 
Spandauerftraße Ar 70. 

P. 5. Die Verſuche, welche wir nad) Entziehung des Poftbebits für die Berbreitung ber 
UrmwäblersZeitung auf Privatwegen gemacht haben, bürfen wir in den meiften Fällen 
als gelungen bezeichnen. Un Plägen, nah welden in biefem Quartal ned gar 
feine oder nur einzelne Eremplare unferer Zeitung gefandt wurden, bitten wir ger 
eignete Perfonen, die eine Spedition derfelben unter vortheilbaften Beringungen 
übernehmen wollen, fich baltigft bei uns zu melden. freunden des Blattes, bie 
ſich entweder der Verbreitung deffelben nach außerhalb felbft umterzichen oder uns 
fonft Vorfchläge zu dem Ende machen können, empfehlen wir baffelbe auf's Au— 

elegentlihfte. Wir werden dergleichen Borfchläge gern berüdfidhtigen, wie wir 

De weder bercit find, durd Sendung von Probenumern und andere ung zu Gebote 
ftehende Mittel Alles zu tbun, was zur@rreichung diefes Zweckes beitragen Bann. 


‚eo Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, ift jegt vollſtändig 
zu baben: 
Kaulbach, €. 2., 


der modern -romantifhe Bärenhäuter. 
» Hefte. 1 fl. 12 fr. 


Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, ift zu haben: 
Die Geſetze 
vom 29. Auguft und 10, Noveuber 1848, 
betreffend 


die Abänderungen des Strafgeſetzbuches 
vom Jahre 1813 


nebft den von den f. Staatdminifterium der Juſtiz an bie Gerichte erlaffenen 
dormularien 
und einem vollftändigen Regiſter. 


16. Taſchenformat. 12 Bogen. Preis 36 Fr. 
Ausgabe in hoch 4. auf Schreibpapier mit breitem Nand 1 fl. 30 Er. 

















Berantwortliher Redakteur und Berleger: Georg Franı, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagaffe Rr. & 


Außerordentliche Beilage zum Bayerifchen Landboten Rr.291 


von 2e. September 1850. Auögegeben ven 26. September Abends 8 Uhr. 





Münden, 25. Sept. Die Nachricht, daß zur Aufnahme 
des nächiten Landtags im Stänbebaug für den 1. Tezbr. von 
Seite des Minifteriums bereits Borbereliungen angeorbnet jeyen, 
erweist ſich vorerft als unbegründet, Indeſſen werben Ende 
Dfktobers die Landräthe zufanmentreten, und nach Beendigung 
ihrer Arbeiten und Verabſchledung bderfelben ſollen die Einbe · 
rufungsfchreiben für den naͤchſten Yandtag erlaffen werden. (U 3.) 

München, 25. Sept. 33. ff. Majeſtäten Mar und Warie 
werden Anfangs nähiter Woche bier eintreffen. — Im Wirteld« 
Bacher: Palaſt werden bie nöthigen Anflalten zum Empfange des 
Königs Otto von Griechenland getroffen, da nach hieher ges 
langien Nachrichten aus Alchaffenburg derjelbe mit den dort ver⸗ 
wellenden allerhöchften und höchſten Herrſchaften am 3. f. M. 
ganz beillmmt hier eintreffen wird. — Giniges Auffeben erregt 
die polizeiliche Verurteilung zu dreitägigem Arreſt eines hieſi⸗ 
gen promovirten Mediziners, der zwar die Grlaubniß zur Aus- 
üaung der Praxis nicht hatte, aber dieſe aus dem Grunde jür 
nicht nöthig erachtete, da er bei feinen Patienten nur allein 
die Schroth'jche Methode anmendete. Dieſe Beſtrafung macht 
der heutige Polizel · Anzelger unter der Rubrik: „Mediziniſche 
Pfuſcherel““ befannt. Der Verurtheilte hat den Rekurtz ers 
griffen. (U. Abdz.) 

Fr. Städte. Branfjurt. Es if nun außer Zweifel, 
dab am 21. d. die Bundesverfammiung fi mit beiden Ge— 
genjtänden, der kurheſſiſchen und der däniſchen Sache beſchäftigt 
hat. In erſterer ſcheint die eventuelle Bundeshilie zwar befreiizt, 
aber nod; einem fpäreren Beſchluſſe das nähere vorbehalten, 
indbefondere welche Truppen wirklich aufzubieten wären. Vor - 
Häufig wurden Bayern, Hannover und Schaumburg« Lippe be» 
zeichnet. Daß Hannover und Barern ſchon früher un Verelt- 
ſchaft erfucht worden jegn müſſen, gebt aus deren wirklichen 
Kruppenaufftellungen an der nörbliden und füblihen Gränze 
hervor. Ob auch Württemberg zu folgen habe, dürfte noch 
nicht ausgemacht ſehn. Preußen mimmt eine durchaus zumar- 
tende Stellung ein und bat vorerft nur auf einen Austrag ber 
unalũctlichen Verwicklung durch das im der kurheſſiſchen Mer 
faffung vorgefehene Schiedsgericht hingemiejen. (A. 3.) 

Die „Deutſche Zeitung“ berichtigt ihre Mitthellungen von 
geftern (f. d. Art. Frautf. 23. Sept. in geil. Bell.) über den 
am 21. Sept. in der kurheſſiſchen Sache gefahten Beſchluß deö 
engern Rathes dahin: daß nicht Hannover und Württemberg, 
fondern Hannover, Bayern und Schaumburgetippe die Exelu- 
tionstruppen für Kurbeffen zu ſtellen baben werden, wenn es 
Haſſenpflug nicht dur Anwendung aller zuläffigen Mittel ge» 
linge, die geiegliche Ordnung wiederherzuftellen. Der engere 
Math ift umbebingt auf die Vorfchläge der kurheſſiſchen Regie 
rung eingegangen, nimmt nicht an, daß bie letztere verfaflungs+ 
widrig gehandelt habe und erkennt mit Haffenpflug die Gültig« 
feit der Bundesbeſchlüſſe vom 28. Juni 1832 in der Gigen« 
ſchaft authentiicher Interpretation der. Wiener Schlußafte als 
fortwährend verbindlich an. 

Die erſte Nummer der unter Mebaftion bes Hrn. Obermüls 
ler neugegründeten „Kaffeler Ztg.” zeigt an, daß fie vorerſt In 
Wilbelmöbad erfcheinen werde und bringt zugleich folgende Mit« 
thellung: Branffurt, 23. Sept. Wie wir vernehmen, hat 
bie Bundesverfammlung in der kurbefilichen Angelegenheit am 
vergangenen Samftag einen Beſchluß dahin gefaßt, daß die 
Verweigerung der Steuern, wie fie In Kurbeffen vergefommen, 
unzuläffig und bundeowidrig fen; zugleich wurde beſchloſſen, die 
Furbeffiihe Megierung aufzufordeın, nach Kräften dahin zu 
wirken, bie geſetzllche Ordnung im Lande wieder berzuftellen. 
Nötbigenfalls würde die Bundesverſammlung felbft alle zu die⸗ 
fem Zweck erforderlichen Maßregeln ergreifen. 

Branffurt, 24. Sept. Der bei dem furfürfil. Hofe zu 
Kaffel beglaubigte Minifter der franzöſiſchen Republif, d’Affaillo, 
AR, wie ſchon vorher, Geſandte anderer Mächte in Kaffel, nun« 
mehr aud zu Branffurt eingetroffen. — Nictödefloweniger 
wird Hrn. Haffenpflugs Stellung mit jedem Tage bedenflicher. 


Die Bundesbehörden, am bie er ſich wegen Unterflügung ger 
wendet, nehmen um fo mehr Anftand, ihm dieſe zu gewähren, 
ba er durch die über Gebühr fo fehr verzögerte Borlage des 
Dudgetd eine Verfaſſungsverlehung berbeiführte, und fomit den 
bie ESteuervermweigerung betreffenden ſtändiſchen Veſchluß her« 
vorilef. Somit dürften denn auch die von ber. Megierung 
in Bolge diejed Beſchluſſes ergriffenen äußerſten Maßregeln 
keineswegs als gerechtfertigt erſchelnen. — Das Borhaben, 
das Oberlommando des kurheſſiſchen Armeelorpo nah Bo⸗ 
denheim zu verlegen, ſcheint noch nicht entſchieden zu ſehn. 
Dagegen läßt Alles vermuthen, daß der Kurfürſt entſchloſſen 
if, ſobald nicht wieder nach der Mefidenz Kaſſel zurückzukehren. 
Miniſter Haffenpflug und feine Kollegen v. Baumbach und v. 
Haynau haben fi im Kurhaufe zu Wilhelmöbad bäuslich ein 
gerichtet. Gbendafelbft befinden fi) auch bie Dinifterlalbureaur. 
or. Haffenpflug, der, jo wie der Kurfürft felbft,. täglich in 
Sranffurt gefehen wird, joll übrigens den Muth feineswegs 
finfen laſſen. Vielmehr verſichert ex, wie erzählt wird, bie 
Bäden eines über alle dentſchen Mittel und Kleinflaaten ver- 
brelieten Netzes von Verſchwoͤrungen in Händen zu. haben, be« 
sen Ausbruch durch fein kräftiges Ginfchreiten verhütet zu ha« 
ben, man ihm einft Danf wiflen werde. Man ſpricht von 
einem demnähft zu erwartenden kurf. Erlaſſe, wodurch bie 
Entrichtung der Steuern an einen gewiſſen Zeiwpunkt geknüpft 
wird. Gefolge fie nicht, jo werde Bundesmilttärhülie zu ihrer 
Beitrelbung aufgeboten werden. 

Hamburg, 23. Sept. Der Antrag in Iepter Bürgerſchaft, 
die Wilitärkoſten zu vermindern, ba bie preußiſche Beſatzung To 
viel foftet, macht in allen Kreiien einen fehr unangenehmen 
Eindruck und nur fehr wenige Ultra-Reactionäre wünjchen die 
Aufhebung unferes Militärd und unferer Bürgerwehr, welch' 
legtere ſich in den legtern 30 Jahen ala fehr praftiich bewährt 
hatte. War am 13, Auguſt 1849 von einzelnen Mitgliedern 
auch Ungebührliches geſchehen, fo iſt doch das ganze Inſiliut 
nicht ſchuldig und andere Leute tragen mehr die Schuld, als 
die wenigen nächtlichen Tumultuanten, die lelcht befehigt were 
den könnten, wenn man es wollte. 

Preußen. Berlin, 22. Sept. Gift jegt vor 3 Tagen 
ift von bier aus In einer wirklich offiziellen Borm bem Hrn. 
v. Thiele nach Kaffel zur Uebermahung an Hrn. v. Baums 
bach eine Depeiche zugelendet worden, worin der Kurfürft in 
einer ziemlich, virefien Welfe zur Gntlaffung feines gegemmärtis 
gen Premierminifterd aufgefordert wird, Indem dafür. lediglich 
der Gefichtspunkt geltend gemacht wird, wie arg bad monar« 
liche Prinzip durch das Beginneg des Herrn Haſſenpflug 
fompromkttirt werde, Uebrigens iſt dem preußiichen Geſchäfts - 
träger, Hrn. v. Thiele, gleichzeitig von bier aus die beftimmte 
Weiſung gegeben worden, unter jederlei Umfländen auf feinem 
Voten In Kaffel zu verharren un) dem Kurfürflen nicht zw 
folgen, wohin derielbe auch den Gig der Neglerung verlegen 
möchte. — Der weitere Auswmarfch der badiſchen Truppen ft 
wenigftens bis jet noch immer flirt, trog allen Verficherun« 
gen minifterieller Blätter. — Bon der Schweriner Regierung 
it auf die Öfterreichiiche Cirkulardepeſche, welche zur Beſchickung 
des Bumbedtagd auffordert, biöher noch feine ablehnende Ant« 
wort erfolgt. 

Aachen, 24. Sept. Wir erhalten jo eben durch ben Te= 
legrapben aus Paris bie Nachricht von einem Kleinen Sinfen 
der Gourfe, wegen eines Donapartiftiichen Manlfeſtes, welches 
das Pariſer Bulletin als von fid) ausgehend bezeichnet. Die 
Verſalller Heerfchau (die vom 22, auf den 24. verlegt war) 
if ruhig abgelaufen. (a. 8.) 

Greifswalde, 25. April. (Tel. Dep.) Haffenpflug wurde 
In zweiter Injtanz von ber Bälfchungsanklage freigefprochen. 

Baden. Sinsheim, 2. Sept. Freue Did, Proteitan« 
tiömus! Du wirft nächſtens auch Deine Kirchenbußen und 
Greommunicationen Haben! Ju einem benachbarten Orte hat 
Sr. Pfarrer Sabel feinen Gemeindegliedern jüngft angekündigt, 


‘ 


daß fie von nun an jeden Sonntag zwei Mal In ber Kirche 
ericheinen müßten. Die Zuwiberhanvelnden will ter Her 
Paftor dad erſte Mal von ber Kanzel aus ermahnen, dad 
zweite Mal im Haufe bejuchen, das dritte Mal ſollen Strafen 
fofgen, und für den Ball, daß auch diefe nichts nutzen, iſt dem 
Eimdern mit Ausftofung aus der evangeliſchen Kirche 
gedroht. Man flieht, in Hrn. Subel iſt ein Päbſtleln fertig. 
Allein es fragt fih nur zweierlei: woher hat der Paſtor denn 
dle Befugnif zu biefem Auftreten, und dann: wird fich bie 
Gemeinde eine ſolche ganz umevangelifche Tyrannifirung gefallen 
Taffen? Bis jegt find die zwel erften Ermahnungen ergangen; 
wir find nun gejpannt auf das Augfchleudern des proteftanis 
fhen Bannſtrahls! (8. 9.) 

Gr. Seffen. Darmfabt, 23. Sept. In der heutigen 
Eigung der L Kammer brachte Abg. Jaup einen Antrag wer 
gen der öffentlichen Mechtözuftände in Kurheſſen elır, welcher 
darauf geriähtet war, bie Stände möchten aubſprechen, daß bie 
Haftung der dortigen Volfsvertretung, beſonders bed ſtändiſchen 
Ausichuffes, volle Anerkennung verdiene, auch weiter die Staatd« 
teglerung zu erſuchen, fich bei dem Kabine in Wilhelmsbab 
babin zu verwenden, daß der Konflikt zmifchen ber Gtaatd- 
tegterung und ber Ständeverfammlung auf den von der Ders 
faſſungkutkunde " vorgefchriebenen Wege des Kompromiffes bee 
feitige, barum aber de Ständeverfanmlung wieder "berufen 
werde. Nihden der Antragfteller feine begründete Motion 
verlefen; wollte ſie der Präſident dem fomperenten Ausſchuſſe 
zuweiſen, ſtleßj aber auf Widerſpruch; ed erhob ſich eine Kurze 
Berathung und bei der Abflimmung wurde diefe Verweiſung 
mit 8 Stimmen gegen 7 verworfen, fomit auch der Antrag 
ſelbſt. Abg. Jaup ftattete in der heutigen Sitzung noch einen 
Ausſchußbericht ab über den Antrag des Abg. Gebhardt, die 
Staatdregierung in erfuchen,; fie möge dahin wirken, daß der 
Kriegärechtözuftand in dem benachbarten Großherzogth. Vaden 
aufpöre. Der Ausfhuß beantragte, der Monon Folge zu ger 
ben, wlewohl er nicht verfannte, daß Ibm zu wollten Ueber⸗ 
ficht nicht alle Verbälmifie bekannt ſehen. 

Kurheſſen. Bulva. Unſere Randbürgermelfter baben bie 
Verordnung, den Krlegäzuftand betreffend, melſtens unpublicirt 
gelaffen; mur einige wenige follen ſich durch die Zudringlichkelt 
der Gendarmen, die von ihrem Gonmandeur dabier eine bee 
fondere Inftruftion erhalten Gatten, zur Anflebung der Plakate 
baben verleiten laſſen. Die Landleute Gaben meiſt überall den 
Kriegäzuftand im ihrer natürlichen Auffaffung als eine neue Urt 
Spiel angeſehen, das zur Abmwechfelung mit den Paraden, Mar 
növern u. bergl. vom Kurfürfien angeordnet worden. Der 
Bürgermelfler von Mittelrode bei Fulda hatte das Friegerifche 
Plakat feinen am Wegbau befchäftigten Gemeindeangehörigen 
vorgeleien, und ald Niemand den rechten Sinn begriff, erflärte 
er fih und feinen Orisnachbarn bvenjelben fo: „Der Rur« 
fürft will mit und Krieg baben, wir wollen aber 
feinen mit ibm.’ Gewiß richtig und treffend! 

Diedlenburg Schwerin, 21. Sept. Bel bem Zur 
fanrmentritt der aufgelösten Abgeorbnetenfammer werden fich 
auch die meiften Abgeordneten von der Mechten, und, was ans 
zuerfennen iſt, unter dleſen auch viele Veamte bier einfinden. 
Bon dem abgetretenen Minifterium werben v. Liebberr, Meyer 
und Stever da fehn; das Eintreffen Lühow's foll noch dabin« 
geſtellt fehn. 

Der Gutébeſitzer Mahncke auf Vogelſang hat alle Gutes 
beſitzer, „welche nicht zu dem reaftionären Adel gehörten, ber 
dad Staatögrundgeſetz umgeftofen babe”, zum 26. Sept. nad 
Büftrow eingeladen, um gemeiniame Echritte wegen des den 
jezigen Mafregeln der Meglierung gegenüber einzubaltenden 
Verfahrens zu berathen. 

Dem Vernehmen nach, jchreißt die M. 3., it vom Staatd- 
Minifterlum der biefigen ſiädtiſchen Bebörde aufgegeben: Das 
Bufammentreten der Abgeordneten Perfammlung, wenn foldhes 
versucht werben follte, nötbigenfalld mit Gewalt zu Kindern, 
Wle die Behörde fich bierbet zu verhalten gedenkt, iſt noch nicht 
befannt geworden. Erinnerlich wurde erſt im Laufe dieſes Jah— 
red von derſelben das unverbrüchliche Feſthalten an dem Gtaatd+ 
Grundgelege erklärt. 


Verantwortlicher Rıdakteur und Verleger: Georg Frans, Buchhändler und Buchdruder in München, Perufagaffe Nr: & 
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Schleöwig «Holjtein’fche Angelegenheiten. 

Gurbafen, 25. Sept. (Durch den Telegraphen nach Ham⸗ 
burg berichtet )_ Ein hannoveriſches Schiff berichtet, daß am 
23. die Tinen 40 Schiffe verfchiedener Nationen bis jur Gider 
geroiefen haben, und biefen Fluß blokiren. (T. D. d. A. 3.) 

Oeſterreich. 

Zur vierten Grneralverfammlung des Katholifenvereins 
Teutfdlands waren bis 19. September in Linz 19 Abgeord⸗ 
nete eingetroffen. Darunter befinden fih: Dr. Wittmann, Li« 
terat v. Augsburg; Balzer, Domherr u. Profeffor; Dr. Gitzler, 
Unlverſitätsprofeſſor, Belde aus Breslau; Strauß, Domberr aus 
Köln; Dr. Buß, Hofrat und Profeffor aus Breiburg; Miche: 
ls, Proſeſſor aus Paderborn; Puftet, Buchhändler aus Regens⸗ 
burg Tie erite Verfammlung findet den 24. 1. M., die zweite 
am 25., bie dritte am 26. flatt. 

Prag, 22. Erpt. Es folgt Schlag auf Schlag gegen bie 
Freiheit und Selbfiftändigkeit der Preffe: vorgeftern Inferaten« 
ftenıpel, Aufhebung der freien Verſendung, neue Gebühren ; ges 
fern Berbot der Kölniichen Zeitung und friegörechtliche Ber 
handlung der Lefer oder Befiger eines einzelnen @remplard und 
heute ein Ball, der die conjervativftlen Kreife unſerer Stadt mit 
tlefer Inpignation erfüllt, Hr. Branz Klutſchak, Medafteur bes 
Conſtitutlonellen Blattes aus Vöhmen, erft tor zwei Wochen 
auf dringendes Anfuchen ded Diiniiteriumd aus feiner Haft ente 
laffen, ward heute Nachts abermals verhaftet und auf Grund— 
lage eines höchſt unbedeutenden Artifeld gu vlerwöchentlichem 
Stodbausarrefte mit der Verſchärfung beftraft, Daß er weder 
das Gonfllrurionelle Blatt redigiren, noch irgend wen, ſel es 
auch Gatiln, Kind oder Freund, während dleſer Zeit ſehen ober 
fprechen darf. Um einen Beweis, ‚der beifer als alle Worte 
ſpricht, von der Unrechtmäßlgkeit und GSefcpfofigkeit des hiefir 
gen belagernungdzuftändlichen Verfahrens zu geben, theile ich den 
Wortlaut ded von der Milltirbebörde ineriminirten Artikels in 
Mr. 221 des Gonft. Blattes mit. Klutſchak befprach die neues 
ften Preßverordnungen und jagt dafelbft: „Gantionen, ein ſtren · 
ges Preßgeſetz, erböhte Verfendungsgebühren, Gonceffionen in 
spe, dazu Profofenarsefte und kriegsrechtliche Sutpendirungen, 
bas Alles zufammengenonmen heißt Preßfreibeit. Die neuer 
Beſtimmungen find durhaus feine Börderung der Journaltitit, 
die fih überhaupt in neuerer Beit nicht eben der Gunft der 
Gebletenden zu erfreuen bat.” Ach lege Ihnen bie incriminirte 
Stelle abfihılih vor, damlt man. draußen erfahre, wad man 
bier zu Lande aufreizend, frech, revolutionär nennt. Das fa= 
moie Gpift beirefjö der Kölntichen Zeitung wird Ihnen wohl 
ſchon zu Geficht gefommen fem (ſ. Beil. 5. Nr. 290 d. £r6.); 
man bewundert allgemein die ausgezeichnete Motivirung. des 
Verbots, die da lautet: „Es iſt befunden worten, bie Kölnie 
nlihe Zeitung zu verbieten.” Wer erinnert ſich nicht am bie ' 
bortrefflichen Zelten, wo bad tel est nölre plaisir nod gang 
und gäbe war! Betreffs der Kölnliſchen Zeltung verfuchten bie 
blefigen Nedaftionen eine Erleichterung beim Milttärfommanto 
zu erlangen und verlangten endlich wenigftens bie Erlaubniß 
der Benutzung der Kölnifchen Zeitung je nach vormärzlichem 
Gebrauche erga schedam. Es wurde rundweg abgeichlagen. 
Ich fürchte JIhnen Im Laufe dieſer Woche noch mehr Maßre— 
geln diefer Art berichten zu müflen, benn man gebt belagerungd«- 
guftändifchen Orts damit um, ein Journal zu fusipendiren und 
einen geſellſchafllichen Verein aufzubeben. Gott befjere ed! — 
Wie ih fo eben höre, iſt Hr. Klutſchak auf eine Weiſe in 
eine Selle geſperrt, welde die Indignatton nur noch erhößt. 

(D. 2. 3.) 
Italien. 

Turin, 22. Sept. Ter Provinzlalrath von Aoſta richtet 
an bie Regierung eine Adreſſe um bie Einziehung der geiftlichen 
Güter. (In einigen anderen Provinzen ſcheint Achnliches wor 
bereitet zu werben.) (Zei. Dep. d. A. 3.) 

Turin, 20. Sept. Wie vorausjujeben, hatten die ita« 
lleniſchen Blätter über die Apreffe der Biſchöfe aus Villanovetta 
an den Papft mehr Geſchrei gemacht, als eigentlih dahinter 
war. Die Präfaten haben, ſcheint ed, nur ganz allgemein 
zur Ausföhnung geratben, die Siccardiſchen Geſetze find aber 
nicht mit einem Worte in der Schrift erwähnt. 





Der Vayeriſche Fandbote. 


Samflag, 28. Septbr. 1850, 
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Der Batierifche Landbote ericheint känlich, und wird hier an ben Wochentagen Nadımitlage 3 Uhr um Sonntage Vormittags 8 Uhr 


für ben andern 
Ylle fünigl. Poftämter nehmen zu biefem Preife Beftellungen, an. 





ag ausgegeben. - Der Ubonnementöpreis beirägt halbfjährig für ben ganzen Umfang bes Königreichs Bayern 2 fl, 
Die Inferationsgebühr it 2 fr, für bie Sfpaltige Petitzeile, 
eriheilt die Brpebition, Perufagaffe Nr. 4, umentgeltlih. Intereſſante Mitiheilungen werben gerne angenommen and angemefient verwendet. 


Ausfunit 





Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





Fr. Städte Branffurt, 2%. Sept. Wie verlautet, 
bat der hohe Bundestag die Anfichten des Hrn. Haffenpflug ger 
billigt und nimmt die Gültigkeit der Bundeöbefchlüäffe vom 28. 
Juli 1832 an. Ginftwellen Tiegt es nun bem Herrn Minifter 
ob, alle ihm zu Gebote ſtehenden gefeglichen Mittel zu erichöpfen, 
bevor er, auf jene Veichlüffe geftügt, die hohe Bundesverfamme 
lung um Bundesbilfe anſpricht. Man darf in biefen Tagen 
der Abſetzung faft aller Furbeffiichen Beamten entgegenfehen. 
Welche Truppen im Nothfalle interbentren würden, iſt noch 


nicht feftgeftellt; doch ſteht nicht zu bezweifeln, daß Bayern und - 


Sannover die auderforenen Stühen einer folchen Polltik zu 
feyn berufen werden. Das kurheſſiſche Volk wird eine 
harte Probe zu beiteben haben. Wir wünſchen und boffen, 
daß es feiner Selts den gefeglichen Weg nicht verläßt. — 
Der Bundestag beeifert fich, jegliche Erwartung von ihm fe 
raſch als möglich wach feinem Wledererwachen zu nichte zu 
machen. Herr Haffenpflug it für ben engeren Rath der Her» 
kules, welcher die ächte geſetzliche Frelheit wlederherſtellen und, 
wie ein miniſterielles Wiener Blatt bemerkt hat, die Schlange 
der Mevolution zerprüden fol. Als Mittel zum med hat ber 
Bundestag die Unfichten des Hrn. Haſſenpflug gebilligt, und 
erklärt die Dundesbefhlüffe vom 28. Jult 1832 für noch zu 
Recht beſtehend. Man hatte immer gemeint, dleſe Beſchlüſſe 
gehörten zu den Ausnabmegefegen, welche die deutfche Bundes⸗ 
verfammlung ſelbſt auf Antrag des Gefandten der freien Stadt 
Branffurt am 2, April 1848 aufgehoben hat; allein dem Kran. 
Haſſenpflug if die Behauptung eingefallen, jene Beſchlüſſe feyen 
gar Fein Geſetz, fondern nur eine authentiſche Interpretation 
einzelner Beftimmungen der Wiener Schlußakte. Indem ber 
Bundestag In einer Sipung, in welcher zwei Drittelftimmen 
für zwei ganze Guriatflimmen gezählt worden find, die Bundes⸗ 
befchlüffe vom 28. Jull 1832 wieder einführt, hebt er für 
alle diejenigen Staaten, deren Reglerungen biefer Berfammlung 
wieder beigetreten find, gewiſſermaßen alle freiheitlichen Ver⸗ 
hältmiffe auf. Die landſtändiſchen Verfoffungen find fo gut als 
befeitigt; bie Genfur fann in Bayern, Hannover, Kurbeffen 
Baldigft wieder eingeführt werden. Diele entfinnen ſich no 
ber gewaltigen Aufregung, welche jene Befchlüffe vor 18 Jah 








Eine bolläudifche Gefchichte. 
(Kortfegung.) 

„O, mein Gott, was fol ich thun?' fragte Ghriftine ihre 
Mutter. „Nie, nie werde ich verfprechen, ihm nicht mehr zu 
lieben. Nle werde ih, wenn ich ihn ſehen kann, auf das 
Glück verzichten, einen Augenblick mit ihm zuſammen zu ſehn. 
Meine Mutter, verglb mir die Thränen, die ich Dir verurſache.“ 

„Ich vergebe Dir, mein Kind, ich vergebe Dir, 
nicht mein eigenes Leid, Deine Schmerzen find es, die mir 
bad Herz bewegen. Meine Tochter, nimm all Deinen Muth 
und Deine Vernunft zufammen und lerne gehorchen.“ 

D, meine Mutter, ich hätte geglaubt, Dein Herz würde 
ſelbſt das begreifen, was es nicht empfunden hat!" Ich hätte 
geglaubt, Du würdeft Achtung haben für die wahren Gefühle 
der Seele und Tein Mund würde nie ratben, zu vergeffen ; 
aber wenn ich vergeffen fönnte, dann wäre ich nichts gewefen, 
dann würbe ich nichts fehn, als ein thörichtes, Taunenhaftes, 
unartiges, Deiner Zärtlichkelt unwürdiges Kind. Wenn «es 
für mein Uebel kein Mittel gibt, dann bin ich eine edle Frau, 


Ih fühle- 





ren in ganz Deutfchland bervorriefen. Es unterliegt feinem 
Zwelfel, daß fie zu jener Zeit ald Ausnahmebeſchlüſſe betrach⸗ 
tet worden find, und jetzt, nachdem beren Aufbebung vor zwei 
Sabren erfolge iſt, erflärt anf Haflenpflugs Antrag der von 
Wien aus wieder einberufene Bundestag dleſe Beichlüffe für 
gültig. WIR man noch mehr? Bordert man noch beutlichere 
Beweiſe, welche Erwartungen von einer durch diefen Bunded« 
tag vorzunehmenden Reviſion der deutjchen Verfaſſung zu 
hegen fim? (Br. 3.) 

Branffurt, 2%. Sept. Im einer biefigen Druderel wird, 
dem Vernehmen nach, in wenig Tagen eine heſſiſche minifierielle 
Dentichrift die Preffe verlaffen, in welcher das Verhalten der 
furbefflichen Stände vom flnatsrechtlichen Standpunkte kritiſch 
beleuchtet und dad erfahren der Regierung gerechtfertigt wird, 
Das Dokument fol 8— 9 Bogen fiarf werden und ben Beweis 
liefern, daß die Megierung In Wilbelmabad fi gewaichen hat. 
Wir find begierig zu erfahren, ob Preußen bie Wäfche für rein 
gelten laſſen wird. ($r. 3.) 

Der „Nürnd, C.“ fchreibt aus Frankfurt vom 24. Gept., 
man glaube dort ſowohl wie auch in Kaflel, daß Deflerreich 
und Preußen für Megelung der kurheſſiſchen Zuftände: ein und 
diefelbe - Berfahrungslinie beobachten würden. Preußen werde, 
wie ed Defterreich gethan haben fol, den Wunfch einer Aen⸗ 
derung des Miniftertums Baffenpflug ausſprechen, aber keines⸗ 
wegs „aroßdeutfche” Bajonerte, wenn foldye etwa in diefem Lande 
einrüden follten, abwehren, fondern fich vielmehr mit Sicher ang 
ber ihm vertragsmaͤßig zugeflandenen Gtappenftraßen begnügen. 
Was ein Ginrüden von Bundestruppen anbelange, fo fei bie®, 
namentlid, für den Fall revolutionärer Bewegungen, bereits bes 
ſchloſſen umd zu diefem Zwecke ein Bunded« Armerforps von 
30,000 (?) Mann befiguirt und deſſen Inftandfegung angeorb« 
het. Auch in diefer Mitthellung werben Bayern und Hannover 
als vom Bunde eventuell hiezu beauftragt angegeben. 

Preußen. Berlin, 23. Sept. Der Abgeordnete v. ‚Bes 
derath veröffentlicht ein Schreiben, in weldyem er fich gegen 
ben Anſchluß an bie Petition auf Berufung der Kammern er= 
Märt, obgleich. er die Innere und die Äußere Polltik des Mint- 
fteriums für verberblich anfehen zu müffen glaubt. Die Schwies 






die Teidet, die ſich opfert. Wie, meln Gott! ‚wie, begreift 
Du das nicht?’ 

„Ich begrelfe es,“ flüſterte Annunciata, aber fo lelie, daß 
fie gewiß war, daß es Ihre Tochter nicht hören konnte. 

„Laß ab, meine Mutter, das Ende deſſen zu erwarten, was 
nicht eher enden wird, ald mit meinem Leben. Ich kann von 
meinem Herzen nichts wegnehmen.‘ 

Und Ehriftine, träumend auf bie ganz feuchte Fenfterbrüftung 
geftügt, fehaute den büfteren Himmel an, ber einen feinen, 
dichten Regen auf die Erde herabfirömen lieh. 

„Iſt es denn ohne, Veiſpiel, mein Gott, zu lieben bls zum 
Tode? Iſt es denn ohne Beifpiel, daß Jemand, fo wie er 
die Augen Öffnet, ein liebes Bild vor fich flieht, auf das feine 
Blicke gerichtet bleiben bis zu dem Augenblicke, mo fle fi 
für immer ſchlleßen? If es denn ohne Beifplel, in feinem 
Herzen ein fo tiefes Gefühl zu bewahren, baß alle irbifchen 
Dinge vergebens daran rütteln und es nicht zerftören können? 
Ich kenne Nichts vom Keben, aber Ich höre mich ſelbſt, nnd 
eime Innere Stimme ruft mir zu: Du Fannft nicht aufhören zu 
lieben ..... Meine Mutter, fuche meinen Bater auf, falle 





rigfeiten der Situation ſehen der Urt, daß auch bie Dazwiſchen⸗ 
tunft der Kammern nicht überall zu der erwünſchten Löſung 
führen könne, und von der andern Selte fünne jener Antrag 
leicht den Schein herbeiführen, ald ob bie Abgeorbneten von 
dem Zuſammenwirken mit diefem Minifterium noch irgend etwas 
Grfprießliches hoffen und bereit ſeyen, baffelbe nach wie wor 
mit Vertrauen zu unterflügen. 

Berlin, 2%. Sept. Die großh. medlenb »jchwerinide Ne- 
gierung hat num doch auf bie Einladung zur Beſchickung „ded 
engeren Rathes des wicderherjuftellenden deutſchen Bundedtaged* 
abfeßnend geantwortet. Der „Staatsanzeiger“ theilt bie Gr- 
widerung heute mit. — Das „Gorr.-Büreau’‘ hat gehört, daß 
Hr. v. Plorg bei feiner legten Anweſenheit Beſorgniſſe aus⸗ 
geiprochen, daß bie Ruhe in Anhalt Deffau geilört werben 
möchte. Die Beforgniffe follen aud an anderer Stelle getheilt 
werden. Sollten fie ſich erfüllen, fo ich es nicht zweifelhaft 
— meint dad C.⸗B. — daß das uniondverbündete Land auf 
bie Unterflügung Preußens rechnen lönne. — Sicherem Ders 
nehmen nach werben, wie dem „DM. G." von hier gefchrieben 
wird, der König und die Königin am 26. eine Meije nad 
Warſchau antreten und dort mit dem Kaifer und ber Kalſerin 
von Rußland zufammentreffen. Das königl. Baar geht über 
Breslau und Krakau und wirb nur von 2 Flügeladjutanten 
Er. Maj. und einem Fleinen Gefolge begleitet ſehn. 

Bon der Saale, 23. Sept. Soeben hört man, baf ber 
Literat Böſche, der elne Zeitlang ald Mitarbeiter an Ruge's 
Neform fehr thätig war und dann, nachdem er ald preußlicher 
Lanbwehrunteroffizier bei der Nenitenz des halleſchen Vatalllons 
im November des Jahres 1848 eine ſehr hervorragende Rolle 
geipielt, ald Lieutenant unter Ben in Ungarn gedient, auf bem 
Bahnhofe zu Weifenjeld won der Polizei enidedt und verhaf⸗ 
tet worden ſei. Böjche hat allerdings feine Verwandten in dem 
Dorfe Zöichen unweit Merfeburg, in welchem er fi aud vor 
feiner Flucht wiederholt aufgehalten bat. 

Dom Rhein, 25. Sept. Die Ligorlaner wurben in Vorn⸗ 
hofen nicht elngeſetzt; allein fie operiren doch umd zwar durch 
„bie wirkliche Länge unferes ‚Herrn Jeſu Chrlſti.“ Dieß If 
eim 3—% Binger breiter, aus mebreren bebrudten Stüden bis 
zu einer ungefähren Länge von 6 Buß zufammengefegter Strei« 
feat Papier, der Jebem für den Preis von O fr. gegeben wird, 
Sie bringt unter Anderem dem Kaufe, in welchem fie ſich be« 
findet, nur Glück und Heil, fügt Jeden, welcher fie bei ſich 
trägt, nicht allein vor Straßenräubern, fondern vor aller Fähr - 
lichkelt. Bedingung der Wirkfamfelt if, daß Alles, was auf 
dem Bapierftreifen ficht, jährlich dreimal gelefen oder angehört 
mwirb und daß man alle Sonntage 5 Vater unfer, 5 Aves und 
einen Glauben betet. — Ich hoffe, dleſe Thatſache muß. wohl 
jeden Gegner diefer Menfchenbeglüder augenblicklich umwandeln. 
Sur Ehre der katholiſchen Gelftlichkeit unferer Gegend ſel es 
gefagt, daß das Gerücht fie unmillig ſehn laͤßt über ſolches 
Treiben; wenig Ehre wird dieß aber für diefe ſeyn, wenn fie 
nicht Alles aufbleter, dafjelbe zu hindern.) (8. 3.) 
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Württemberg, Stuttgart, 26. Sept. Hr. dv. Wächter 
Spitter AR unter heutigem Tage zum Departementächef des 
Kirchen⸗ und Schulmefens ernaunt mworben. Gr wird aber 
das Präfidium des Konſiſtoriums beibehalten, fo daß alfo biefe 
beiden, feliher getrennt gewefenen Aemter in einer Perſon ver« 
einigt find, wodurch eine weitere Beſoldung eripart if. Die 
den Beiftlichen und Schullehrern drohende Handhabung flrenge- 
ser Disziplin feht nun auch den übrigen Lehrern in Ausſicht. 

Aus dem Böblinger Oberamt. Im verflofienen Monat 
Dat murbe einem Schreiner in S. in ber Nacht vor einem 
Begräbniß der zu demfelben beftimmte Sarg entwendet, Ginige 
Tage wachher wurde der Täter entdeckt und der Garg dem 
rechtmäßigen Gigenthüner zurüdgegeben, welder ihn nun für 
einen ſpaͤteren Ball auibewahrte. Diefer Fall trat auf eine 
höchſt merkwürdige Welje ein. Am 10. Sept, d. 3. mollte 
derjenige, welcher den Sarg entwendet hatte, eine Toppelflinte 
laden. Durch Unvorfichtigkeit geht der eine fchon geladene Lauf 
los, die ganze Ladung in die linfe Bruſt des Unglücklichen, 
welcher jojort farb und in dem von ihm vor einigen Monaten 
entwendeten Garge begraben wurde, ba felther Niemand im 
Drte geftorben war, 

Aurheſſen. Kafiel, 2%. Sept. Bis geftern follen, wie 
zuverlaͤſſig verfichert wird, von fämmtlichen biefigen Ober», 
Binanz» und Verwaltungsbehörden die entjihledenften Pros 
tefte gegen bie Motivirung ber Veſtimmung in der Verordnung 
vom 17. d., „nach welcher der Reglerungsfig nach Wilhelmd« 
bad verlegt worden‘, an die betreffenden Diinifterlen dahin abs 
gegangen jeyn. Tie Vorwürfe der Plichtverlegung find darin 
mit Nachdruck zurückgewieſen und nochmals deutlich bemerkt, 
wo ſich eigentlich Untreue, Pflicht- und Ehrenwldrigkeit gegen 
den Landesherrn, wie gegen die Sandeöverfaffung dermalen vor« 
finde. Auch ſchlen es nothwendig, ed dem Minifterium noc« 
mals jchriftlich zu geben, daß man deſſen verfafjungswidiige 
Anordnungen niemals befolgen werde, Endlich foll das Mi⸗ 
nifterium angegangen worden ſeyn, den SKurfürften von dem 
Inhalte dleſer Remonſtratlon wahrbeitägetreu in Kenntniß zu 
fegen. — Wie es heißt, haben viele hleſige Gewerböleute bes 
ſchloſſen, ihre Borderungen an Staatödiener fo lange richt gel⸗ 
tend zu machen, als die Auszahlung ber Gehalte unterbrochen 
wäre, wobel jeboch zu bemerken iſt, daß bie Gehaltazablungen sr. 
bis jegt noch erfolgt find, und hoffentlich nur im unwahrjcheln« 
lichften äußerfien Sale jene aufopfernde Rückſichtnahme nöthlg 
werben würde. 

Bisber wurden alle an die kurheſſiſchen Minifterien einlaufen« 
den Sachen won den Minitterialbeamten, rejp. Meferenten, er« 
brochen, bearbeitet und die Bejchlüffe in der Reinfchrift zur Signas 
tur den abweienden Miniftern nachgefchidi, Jetzt iſt die Ver⸗ 
fügung bier eingetroffen, wonach alle Sachen unerbroden und 
ohne Vorakten mac Wilhelmobad zur Veihlußnahme gefanbt 
werden follen. 

Baden. Karlöruße, 2%. Sept. Im einer in ben letz 
ten Tagen gehaltenen geheimen Sigung fell den Ständen von 


— — — — — —— —— — — — — — — — — — 


Muth, den Du nicht haſt für das, was Dich allein angeht; 
ſprich fühn zu Ihm, fage ihm, was Ic Dir fage, verlange 
meine Frelhelt, verlange mein Glüd!" 

„Ich, meine Tochter, ich!’ rief Annunclata mir Schaubern, 
‚Ad fol wagen, Gern van Amberg zu trotzen, foll feinen 
Billen angreifen !” 

„Nicht Ihm angreifen, aber bitten, fein Herz zwingen, bad 
zu begreifen, was das meinige empfindet; ihm zwingen, zu 
hören, zu fchen! Wer kann das thun, wenn Du ed nicht 
kannſt? Ih, ich bin eimgeichlofien; meine Schweſtern find 
unerfahren, mein Ohelm Wilhelm bat yle geliebt, Es bedarf 
ber Worte einer Drau, um zu fagen, was eine Brau em 
pfindet. 

„D, mein Kind, meine Tochter! Du welßt nicht, was Du 
von mir begehrt! Diefe Anftrengung gebt über meine Kräfte 
hinaus,’ 

„Ich bitte meine Mutter um eine Probe ihrer Liebe, und 
ich weiß, daß fie mir fie geben wirb.’' 

„Ja, aber vielleicht Fann ich den Tod davon haben! «Kerr 
van Amberg kann mich tödten durch felne Worte!” 


Ghrifline fchauerte, 

„Dann, meine Mutter, o dann gebe nicht zu ihm. Wer« 
gib mir, ich dachte nur an mid. Wenn meln Bater eine fo 
furchthare Gewalt über Dip hat, dann bleibe fern feinem 
Zorn. Wir mollen warten und nur zu Gott beten.‘ 

E38 folgte ein Augenblick des Schweigens. 

„Meine Tochter,“ begann Frau van Amberg wieder, „ba 
ich Deine einzige Hoffnung, Dein einziger Schutz bin, da Du 
mich zu Deinem Beiftand angerufen haft, wohlan, fo will ich 
geben und mis ihm fprechen. Der Hlamel wird über unfer 
Aller Geſchick entſchelden!“ 

In dleſenn Augenblick ſtieß Annunclata einen Schrei des 
Schreckens aus: eine Hand hatte mit Kraft ihren Arm ergrif« 
fen und Herr van Amberg zog, ohne eine Wort zu jagen, 
feine Frau nach der Thür des Haufes bin, ließ fie in daſſelbe 
eintreten, nahm den Schlüffel des Thores mir ſich, öflnele 
das Zimmer und ließ Brau van Amberg vor fi hlneingehen. 

Gine Lampe brannte noch, aber das Del war fat zu Gnbe 
und lieh nur noch ein ungewiſſes Licht jchimmern ; bald war 
auf eluen Augenblick ein glängender Sein, dann plögliches 


* 


der Regierung die Cröffnung gemacht worden ſeyn, daß hinfort 
feine badiſchen Truppen meht nach Preußen ausrüden werden 
Die in der Marf flationirten ſollen nach Weſtfalen- verlegt und 
je mach erfolgter Reorgmifirung einzelner Batalllone eine ent- 
ſprechende Zahl preußffcher Truppen Im bie Heimath entlafjen 
werden. Karlsruhe erhalte demnächſt wieder eine badiſche Garniſon. 

Mannheim, den 21. September. Im diefen Tagen wur« 
den. beiläufig 60 hleſige Bürger wegen Betheiligung an ber 
Iegten Revolution umter polizeiliche Aufficht geftellt umd deren 
Felerabendftunde auf N Uhr Abends feſtgeſetzt, weßhalb fie auch 
nur das 9-Uhr-Bataillan genannt werben. — Kürzlich fand 
dahler eine gewiß ſeltſame Verlobung flat. Gin biefiger Bür« 
ger, wegen Betheiligung an dem letzten Aufſtande zu ſechs- 
monatlichen Zuchthauſe verurteilt, trug, da er ſogleich babin 
abgeführt werden follte, wegen Gefahr am Verzuge, barauf an, 
ſich noch vor feiner Abreife trauen laffen zu dürfen, was ihm 
auch bewilligt wurbe. Dem folgenden Tag wurde bderfelbe dur 
Begleitung eined Pollgeidienerd und eined Gendv'arnıen in die 


Wohnung der Braut und von da im die des evangeliſchen 


Stadtpfarrerd gebracht, und nach beendigter Trauung in der⸗ 
felben Begleitung per Eifenbahn nad felnem neuen Beitim- 
mungsort Bruchfal abgeführt. 

Aud Baden, 22 Sept. Herr v. Mango, wegen Bethel« 
Haung au ber bapdifchen Revolution zu 10 Jahren Zuchthaus 
verurtheift, it von dem Großherzog begnadigt worden und hat 
heute feine Reife nah Amerika angetreten. Seine aus Brau 
und 6 Kindern beſtehende Bamilie begleitet ihn. Er wurbe un« 
ter- Bedeckung aus dem Zuchthaus in Freiburg vorerit nach Bas 
fel abgeführt. 

Mecklenburg. Schwerin, 22. Sept. Am heutigen Tage 
traf ein großer Thell von Mitgliedern der aufgelösten Abgeord- 
netenfammmer bier ein. Wie wir bören, wollten ſich die Her⸗ 
ren, und zwar jeber mılt feinen polltiſchen Freunden, zunächſt 
als Privatleute über ihr Verhalten gegenüber dem 2%. d. M. 
berathen. (Das Gtaatdgrundgefeg fchreibt bekanntlich in $. 99 
vor, daß eine aufgelödte Kanımer nah 12 Wochen, vom Tage 
der Auflöjung ab gerechnet, ohne Ginberufung wieder zuſam⸗ 
mentreten foll, wenn die Anordnung der neuen Wahlen unters 
laffen wird.) Die Eintreffenden wurden nun thells ſchon auf 
dem Eiſeubahnhofe, theild in den Gaſthöfen durch den Wollzei« 
wachtmeiſter Behncke aufgefucht und aufgefordert, ſich aläbald 
im PBolizeilofale einzufinden. Dort it ihnen, mit Bezug auf 
ein Minifterialrefeript, die Frage vorgelegt: 06 fie die am 2%. 
d. M. von dem Hrn. M. Wiggers angefehte Verſammlung vorn 
früheren Abgeordneten zu beſuchen gebächten, und iſt febem da« 
bei zugleich angezeigt, daß er im Falle einer ulcht klaren Aut- 
wort, nad) vergeblicher Wiederholung der Brage, ſpäteſtens mit 
dem erften Bahnzuge des naͤchſten Tages durch Zmangsmafre- 
geln von hier werde entfernt werden. Daffelbe Präjudtz kt für dem 
Tall angedroßt, bad die Frage bejaht und dann nicht fofort bie 
Nichttheilnahme an der Verfammlung zugefichert werde. Nur 
durch diefe Zuficherung ift ed Männern wie dem Landſhyndlkug 







Dunkel. Die Gien bes Zimmers blieben fortwährend dunfel, 
die Thüren und die Benfter waren dicht geſchloſſen, tieied 
Schweigen herrſchte überall; bie Lampe erhellte mur bie Ge⸗ 
flalt des Herrn van Amberg vollſtändig. Er wär ruhig, Falt, 
ohne Mitleld. Sein hoher Wuchs, der durchbohrende Blick 
feiner bläulich-grauem Augen, die firenge Regelmäßigfeit feiner 
Büge, diefer ganze Eindrud Tief in ihm im jener Nacht einen 
umerbittlichen Midjter erfeheinen. 

„Sie wollten mit mir fprechen, Madame,’ fagte er zu An« 
nunciata, „bier bin ich, ſprechen Ele!’ 

Aununelala war, als fie in dad Zimmer getreien war, auf 
einen Stuhl gefunten, das Waffer firönite von ihren Kleidern, 
ihre vom Degen burchnäßten Haare fielem, fi auflöfend, auf 
ihre Schultern ; bleiche Farbe war über ihr Geſicht audgegofs 
fen, Alles gab Ihr mehr das Ausichen eines Schatten, als 
einer lebenden Geſtalt. Der Schrecken hatte ihr das Bewufßt · 
ſeyn deſſen, was gefchehen war, auf einen Augenblick geraußt, 
= Gedanken vermwirrten ſich, fie fühlte nur, daß fie furdhte 

r It, 


Die Stimme bed Herrn van Amberg machte Annunciata 


Groth-Moflod, den Gutöbefigern Engel-Eharlotientgal, Müller⸗ 
Warnkenhagen, Kaufmann Havemann aus Grabor und Under 
zen gelungen, ſich den weiteren Maßregeln der Poltzel zu entziehen. 

Schwerin, 23. Sept. Geſtern und heute haben unter ber 
Mügliedern der Rechten der für aufgehoben erklärten Abgeord⸗ 
netenkammer Beiprehungen über bie gegenwärtige jaktifche und 
rechtliche Lage der Dinge flattgefunden und zu dem Endrefultat 
geführt, daß einflimimig De Abgabe einer verwahrenden Erklä« 
rung an dad Sefammrminifterium befchloffen und vollzogen iſt. 
Da mehrere Mitglieder, für den Augenblid nicht anweſend wa« 
ren, jeboch gebeten hatten, ihnen bie Theilnahme an der bes 
ſchloſſenen Mafregel möglich zu machen, fo wird bie Uebergabe 
der Erklärung erft nach Einholung ber betreffenden Unterſchrif⸗ 
ten erfolgen. — Es wird noch gemeldet, daß heute Nachuill- 
tag mehrere im Hotel be Paris verſammelte Mitglieder ber Lin⸗ 
ken (Morig Wiggers, Kloß, Reinhard, Wendt, Veutler, eich, 
Medienburg, Genzle u, A.), nachdem file einer Aufforderung 


des Stadtwachtmeiſterg Behnde, auf dem Polizgeibürean zu er« 


einen, nicht Bolge geleiftet, durch mehrere Gtadtdlener und 
darmen dorthin abgeführt find. Vorher hatten fie erflärt, 
als Abgeordnete hier zu feyn, und mamentlich M. Wiggers bie 
ihn Arretirenden darauf aufmerffam gemacht, daß fie als ſolche 
nlcht verhaftet werden bürften. 
Schleöwig-SHolftein’fche. Ungelegenbeiten. 

Der von den Schleöwig-Holjteinern bei ben Gefechten vor 
Miffunde und Geernförde erlittene Berluft iſt nicht fo unbes 
beutenb geweien, als berfelbe von mehreren Zeitungen angegeben 
wurde. Aus qzuverläfjiger Duelle berichtet der Hamb. Korr., 
daß vie Zahl der Gefallenen, Berwundeten und Gefangenen fi 
auf 290 beläuft, mworunter 9 Dffiglere und 24 lnteroifiziere, 
Um Gefechte ſelbſt haben hell genommen und dabei Berlufte 
erlitten: dad 2, 3. und 5. Jägerkorps, das 1., 2., 12. und 
15. Infanteriebataillon, die 1. Schwabron bed 1. Dragoner« 
regiment® und die Are Gpfd. Batterie, die Iftle 12 pfd. Batterie 
und die Abpfd. Granaten · Batterie. 

Die von den Dänen, Schiffernachrichten zufolge, angeorbnete 
Blofirung der Eider fcheimt ſich zu beflätigen. Die Dänen 
feinen ihre vor wenigen Tagen volljogene Eroberung ber 
friefiichen Inſeln benügt zu haben, um die Mündung der Elder 


zu blofiren. — 
Frankreich. 

Paris, 23. Sept. Man ſpricht von einem großen Legiti« 
miütenfongreß, ber ſich in der Hauptfladt verfanmeln fol, um 
über bie in der Partei ausgebrochenen Uneinizkelten Rath zu 
pflegen. Auf der andern Selte wird behauptet,” daß die Re 
glerung gefonnen fei, bem allzu offenen Treiben der Legliluil- 
ten ein Ziel zu ſiecken Aber gegen welche Partei müßte man 
nicht einfchreiten, wenn man fireng ſeyn wollte? 


talien 

Direkte, bla 12. Sept, relchende Berichte aus Neapel meb 
ben Nichts von polltiſchen Bewegungen in Kalabrien; nur 
über dort häufig fich wieberbolende Raͤuberelen wird Klage geführt. 





rer. Gedanken wiederfinden ; dleſe ſchwache Brau dachte an ihr 
Kind, fie machte eine gewaltfante Anjtrengung, fammelte alle 
ihre Kräfte imd, indem fie ſich erhob, fagte fie für fid: 

„Wohlan benn, ea fep, da es muß!" 

Herr van Amberg wartete ſchwelgend; bie Arme über bie 
Bruſt gekreuzt, die Augen auf feine Frau gerlchtet, blieb- er 
wie eine Bildfäule, ohne mit einer Bewegung, mit einem 
Worte dem armen Weſen zu beffen, das vor Ihm zitterte. 

Annunclata erbob zu ihm die von Thränen gebabeten Au« 
gen. Ehe fie ſprach, blickte fie ihm lange Zeit an; fie glaubte, 
daß ihre Ihränen au Thränen in dem Bikte hervorbringen 
mwürben, ber auf fie gertchtet war; fle glaubte, daß Herr van 
Amberg jo, allein mit ihr, im Angeſicht von fo viel Leid, ſich 
erinnern würbe, daß er fie geliebt habe. Sie bildte ihn Tange 
Zeit. an und legte ihre ganze Seele in den Ausdruck ihrer 
Augen, aber nicht eine Muskel im dem Geſichte des Herrn 
van Amberg bewegte ſich — er wartete, 

(Bortfegung folgt.) 


Fremden · Anzeige. 
(8. Hirſch.) Graf Lerchenfeld, k. b. Ge⸗ 
fandter, u. r. v. Dörnberg a. Wien: 


Dr. Reineder, Profeſſ. a. Würzburg. Göts 
find, Geiftlicher a. London. 

(BI. Traube.) Hoffmann, Kfm. a. Bres⸗ 
Tau. &trappel, Hoffammerrath, uw. Baus 
meister, Hofapotbefer a. Sigmaringen. Dr. 
Zuvall a. Augsburg. Baron Aunfburg« 
Thurnau a. Franken. Mitrobolus, Part. 
a. Berlin. v. Schadner u. v. Diesbach, 
Dffizier a. Wien. Frhr. v. Dahlwyk a. 
* Darmftadt. de Ahna, Hauptmann a. Nürn⸗ 
berg. Mathis, Afım. a. Köln. la Bagne, 
fl. Hauptmann a. Bregenz. Kerften, Foͤkt. 
a. Berlin. Negrelli, Wiofeffer a. Inne 
brud. Frau Gerard a. Düffeldorf. Däns 
ger, Kfm. a. Bern. Dr. Krummer, Müuzs 
meifter a. Dresden. 

(Stahus.) Eleß, Kfm. a. Nürnberg. 
Schmalz, Stud. a Berlin. Better, Ingen. 
a. Uugsburg. Dr. Plant u, Heyd, Mepet, 
a. Kübingen. Ball, Offizier a Aſchaffen⸗ 
burg. Dierfchel, Verwalter a. Odelshauſen. 


Brivat:Mufil:Bereim. 
Montag den 30. September: 


Produktion. 
Anfang 7 Uhr. 





1266. (40) Am Rindermarkt im Haß ⸗ 
Unger» Turchhaufe, im ‚Laden gegenüber 
dem Peilenbauer Lang, find fehr fchöne 
billige Gravatten zu haben, aldı 

AladsEchmifert, pr. Stũct 2 fl. 24 fr. 


dito. mit Maſchen, „ 10.48 Mr. 
Lafling- Schmiſett, „11.234 fr. 
dito. mit Maihen, -„ AM.—M. 
Drtonnanz- Gravatten „ — fl. 30 Er. 


Auch werben alle Arten von Repara- 
turen auf dad Billigfte vorgenommen, 

Ebendaſelbſt find auch fchöne Korfete, 
das Stud von 5% fr. bis zu Afl., unb 
Echmijettbemben 1. zu haben. 


1292. 


Bekanntmachung. 


In ber Kanalftraße Mr. 44/11. werben 
Montag den 80, Eeptember 1450, 
Borm von @—-ı2 Ihre und 

WVWachm s von æ—6 lihr, 
Meubels aus Nupbaums und Fichtenholz, 
Betten, eine Stoduhr mit Alubafterfäns 
len, Etunden und Viertel ſchlagend, einige 
Frauenkleider und Aüchengeräthe gegen ſo⸗ 
gleich baare Bezahlung oͤffentlich verfteigert. 
Münden ven 26. September 1850. 


Königliched Kreis» und Etadigericht 





München. 
Der kgl. — 
Danhau et. 
Sengel. 
1293. 
Bekanntmachung. 
Donner den 8. Oktober I. J. 
Bormittags von B— 12 und 
Radmittags von 8— 8 — 


werben im dießgerichtlichen Verſteigerungẽ⸗ 
lokale mehrere Exekutions⸗ und Verlaſſen⸗ 
ſchafts · Gegenſtaͤnde, als: Wetten, Bettſtellen, 
Kemmodkaͤſten, Koffer, Kleider, MWaͤſche, 
dann eine Eremoneſer⸗Violin und 2 Fuhr⸗ 
wägen gegen ſogleich baare Bezahlung an 
den Meiftbiethenden verfteigert. 

Münden den 26. September 1850. 
Königliches Kreids und Etadtgericht 
München. 

Der k. Direktor: 
Danhauſer. 
Sengel. 
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Geſtorben in München. 
Friederilke Martin, Forſtverwalters⸗ 
Wittwe v. h., 69 J. a. — Kaͤrolina Pas 
eis, Baumeiftersgattin v. b., 43 9. a. 


1291. (3a) 


Verfteigerung. 

Montag den 7. Oktober 1850 
werben im koͤniglichen Zwirkgewolbe (Lederers 
ge Nr. 26) mehrere Partien getrodneter 

ilddecken und Hirſchgeweihe an die Meift- 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung dfs 
fentlich verfteigert. 

Kaufsliebbaber werden biemit eingeladen, 

München den 23. September 1850. 

Köntgl. Bayer. Hofjagt- Intendanz. 


1213. (3c) 





Bekanntmachung. 


(Das Dftoberfet in Münden be— 


treffend.) 

Die Einſchreibung derjenigen Herren Renns 
meifter, welche bei dem bießjährigen erften 
— Pferde mitlaufen laſſen, 

— den 5. Oktober d. J. 

g ben 5. er d. 
von Nachmittags 2 — 5 Uhr 
im Hugsburgerhof an der Schügenftraße 
tt s 


att. 

Die Einſchreibung für das zweite Pferdes 
Rennen wird zu denjelben Stunden und in 
felbem Lokale am 

Samftag den 12, Oktober d. 3. 
vorgenommen. 

Die Pferde müffen dem Reungerichte vor« 
geführt werden. 

Gene Knaben, welche fih durch Iegale 
Schulzeugniffe über Fleiß und fittliches Bes 
tragen ausweifen, erhalten Dentmünzen. 

ie weitern getroffenen Anordnungen wer« 
den den Herren Rennmeiftern bei ber Berloos 
fung Bund gegeben. 

Die Einfchreibung der Herren Theilnehmer 
an dem Frabrennen findet am 

Mittwoch den ». Dktober d. 3. 

Nachmittags von 2 — 5 Uhr 
Fr Augsburgerhof an der Schügenftraße 
att. 

Es wird auf bie in dem Programme für 
das dießjährige Oktoberfeſt enthaltenen vor⸗ 
läufigen Beſtimmungen bingewiefen. Die 
weiter getroffen Anordnungen. des unter⸗ 
fertigten Renngerichts werden den Herren 
Theilnebmern bei der Berloofung befannt 
gemacht werden. 

Die Pferde müffen dem Renngeridht vors 
geführt werden. 

Bemerkt wird, daß auf geftellten Antrag 
des Menngerichts bei dem hoben Magiftrat 
der k. Haupts und Reſidenzſtadt München 
nicht wie Lieber die erften zwei, fondern 
die erften vier Preisfahnen für das Trabs 
rennen mit Gemälden geziert find. 

Münden ben 4. September 1850. 


Das Renngericht 
bei ben 
Dftoberfeiten in Münden. 
Vorſtand; 
Joſeph Köll. 





Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Ar. 4, if fo eben angetemmien: 


1229. (7f) 
Anzeige. 
Unterzeichneter bringt hiemit zur Kennt- 
niss, dass sein Institut für den Piamo- 
Sforte-Unterricht mit dem 4, ®@Kkto- 
ber d. Is. wieder cröffnet wird. 


A. Oberländer, 


Professor im k. Conserratorium 
für Musik in München, 


1290. 
Bekanntmachung. 
(Joſ. Frauenberger'ſches Debii⸗ 
weſen betr.) 


In dem Debitweſen des Joſeph und der 
Eliſabetha Fraueuberger von Halbergsmoos 
wird zur erſtmaligen Verſteigerung tes 
{huldner’fchen Anweſens gefchritten. 

Datfelbe befteht aus den einftödigen 
Wohnhauſe im guten baulichem Zuftande 
und der Branbaffefuran; mit 800 fl. eins 
verleibt, nebft Grundſtücken PI.«Mr. 251", a., 
Nr. 2353'4b. und Mr. 290%, zufammen 
4 Kow. 50 Dez. nach gerichtlicher Schägung 
auf 610 fl. gewerthet. 

Hiezu ift auf 

Dieufns den ——— 


in loco Halbergsmoos Tagefahrt anbe⸗ 
raumt, wozu jahlungsfübige Kaufsliebhaber 
mit dem Bemerken eingeladen werben, daß 
ber Hinfchlag nah den Beftimmungen bes 
$ 95 et seq ber Projefnovelle vom 17. 
November 1837 mit Rüdficht auf $ 64 des 
Hypothekengeſetzes erfolgt. 
Die näheren Bebingniffe werben bei der 
Ta —* —— ge —— 
ts unbekannte gerungsluſtige has 
ben ſich über Zahlungsfaͤhigkeſt und Leu⸗ 
mund aus zuweiſen 
Sign. den 13. September 1850. 
Königliches Landgericht Freifing. 
Der Berwefer: 
Durffeint, I. Affeffor. 
Augsburg München 
26. Sept LOUFSE. ;3 sep. 


Briefe | Geld | Kuyerische. Briefe | Geld 
Is, Obligat A 3% ” 87%,| 89%, 
89 ’ ä * pC. 901% 
| Bank-Act. H.Sem.| 621 
57 Prom, Aglo p.St.| 57 
Oesterreich. 
Si |Metalliqu. 45 pC.| 82 
detto ä 4 pC.| 72 
detto A 3 pC. 63 
Lott Anl. v. 1834 
desto v.i 
Bank-Act. I, Sem 







Badische 3'/, pCt. 
| Darmmst. L.L. 
Ludw. Kanal-Act. 
Eisenbahnen. 

Ludwigshf.-Beıb. 
Sächsisch -Bayer. 
Leipzig Dresdener 
Taunus 

Wiener Nordbahn 
Venet.- Mailänder 


Gold. 
|Duksten hol. u.k.| 5,38 
9,50) Friedrichsd'or 

20 Fr.Stuck pr. S1.| 9,32 
9,50|Holl. 10 1.-Stück 








5,38. 
9,32 








Megner, P. A., die materielle Noth der untern Bolföflaffen 
in Bayern und ihre Urſachen vom praftiihen Standpunfte 


aus beleuchtet. geh. 


36 fr. 
Wanfmüller, Fr. J., Spiegel der Heiligen. 


Ein Fatholifched 


Lehr, Gebet» und Betrachtungöbuch, nebſt einer Legende der 


Heiligen auf jeden Tag des Jahres. 


geh. 8. 1 fl. 12 Mr. 


santwortliger Redaltcur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in München, Perufagafle Rr._b 


Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Nr.292 


vom 29, September 1850. Ausgegeben den 27. September Abends 1/4 8 Uhr. 





Münden, 27. Eept. Der Univerfltätsfondsadminiftrator 
H. Fick zu Ingolftadt wurde unter Bezeugung ber allerhöchlten 
Zufriedenbeit mit deffen treuen und langjährigen Tienftleiftungen 
in den nachgefuchten und wohlverdienten Ruheſtand verjegt. 

Die kathol. Piarrei Franfenried, Logr. Kaufbeuern, iſt 
mit einem faſſionem. Ginfommen von 918 ji. 20 fr. in Gr 
ledigung gefommen; ferner das Kurat- Schulbenefizlun zu Wei« 
ler, 2oyr. gl MNE., mit einem Grtrag von 330 jl. 30 Er. 

München, 26. Sept. Se. Maj. der König iſt, wie id 
höre, von Hohenſchwangau für einige Tage zur Jagd in bie 
hintere Riß bei Hobenburg adgereist. Seine Rücktunft nad) 
Münden wird bis zum 5. Oktober erwartet, an welchem Tage 
auch König Otto von Griechenland bier einneffen joll, um dem 
Dftoberfefte beizumohnen, (U. 8.) 

Münden, 26. Sept. Se. Maj. der König von Sachſen 
wird morgen in Poſſenhofen erwartet, wo zur Zelt die Könie 
gin von Sachſen verweilt. — Dem als milhärligen Schrift- 
fleller und auch als Dichter befannten Oberlieutenant Xhumjer 
deö k. Bien Jägerbataillond wurde der erbetene Austritt aus 
dem Heer, Behufs des Eintriits in ſchleswig holſteiniſche Kriegs- 
dienfte, aderhöchften Oris genehmigt und iſt derſelbe bereits 
nach Nenpöburg abgegangen. Die Theilnahme für dem nordi« 
ſchen Bıuberftamm {ft daher noch lange nicht erfaltet, wie El- 
nige ſchon wähnen. (U. Abdz) 

Dem „Schw. Merk.“ fdreibt man aus Münden, daß al 
lem Anſcheine nach die bayer. Truppen bei Aſchafſenburg näd- 
ſtens noch um eine weltere Brigade vermehrt und iohin auf 
das Doppelte der anfängliden Stärfe gebradyt werben würden. 

Bamberg, 25. Sept General v. Hailbronner iſt ber 
ordert, dad Kommando über die beiden Kavallerie-Regimenter 
zu übernehmen, welche ſich an ber Granze bei Aſchaffenburg 
aufftellen. Derſelbe hat bereits unſere Sindt verlaffen. ‚ 

Fr. Städte. Frankfurt, 25. Sept. Der Ausſchuß der 
Bundeöverfammlung, weldem der Aurag auf Bildung einer 
neutralen Kommifflon zur Verwaltung bed Pundeseigentbumd 
vorliegt, iſt, wie ich aus ſicherer Duelle höre, zu feinem Bes 
ſchluſſe gelangt. Die Angelegenheit wird jept nochmals in Wien 
in die Hand genommen und von dort aus eine neue Unterhand« 
lung mit dem Berliner Kabinett angelnüpft werden. 

Hamburg, 23. Sept. Geftern traf auf der Rückreiſe von 
Kopenhagen über Travemünde Hr. Elihu Burritt, das ber 
tannte Mitglied des Briedenskomgrefjes, hier ein. 

Brenpen. Berlin, 25. Sept, Abende. (Tel. Tep. a. 
Hof.) Halboffizielle Blaͤtter ſprechen die Grwartung aus, daß 
tm Interejfe ded allgemeinen Öriedend die Anord— 
nungen bed Bundestags vom 21. di. ohne Folgen 
bleiben. Die großpreußifche Politik ift unterlegen, 
und General v. Rabomig, als Träger der Unions- 
polttif, tritt in's Gabinet. (A. 3.) 

Berlin, 27. Sept, (Tel. Dep. a. Wien.) Sr. v. Nas 
dowitz If zum Minifter des Auswärtigen ernannt. 
Preußen erklärt Kurheſſens Wipderftand für lohal. 
Der kurhefſiſche Landtagsausichuß erkennt den Bun— 
desbeſchluß nicht an. (A. 3.) 

Die „Voſſ. Ztig.“ ſchreibt: „Auf Gventwalitäten in Tefjau 
und Medienburg- Schwerin jcheint man fich bier höhern Orté 
völig vorbereitet zu halten. Jeder gewaltſamen Bewegung ſoll 
aber jojort mit der größten Energie begegnet werben. Man 
hört, daß in biefer Beziehung beiden Regierungen beftimmte 
Zufiberungen gemacht wären. ’' 

Eine beachtenswerthe Erſcheinung find die - vielen kirchlichen, 
Verfammlungen, von denen aus allen Theilen Preußens bes 
richtet wird. Auf der vor acht Tagen in Breslau abgehaltenen 
Provinzialignode, bei der 20 deutſchtatholiſche und 6 freie Ge⸗ 
meinden vertreten waren, wurde juerft die Nothwendigkeit der 
Union der beiden Sekten anerkannt, jo daß, wie es in dem 
Berichte pomphaft heißt, nunmehr prinzipiell der. Jahrhunderte 
lange Zwift zwiſchen Proteftantismus und Kathollzismus in 
Schleſien zu Grabe getragen ſei! Gin weiterer Beſchluß fichert 


ben Frauen dad Recht der. Wählbarfelt zu allen Gemeinde 
Ämtern. In Witrenberg wurden fo eben die in anderm Geiſte 
gehaltenen evangellichsTurherlichen Vereinskonferenzen geichloffen. 
Aus Schleſien trifft die Nachricht ein, die ganze Tiözefe Nos 
tbenburg (15 Geiftliche, Patrone und Gemeinden) haben nad 
einbelligem Beihluß der Synode am 16. 28. Mis. auf dem 
Grunde des lutheriſchen Belenninifjes ſich organliirt. 

Württemberg. Stuttgart. -Die „Württ. Ztg.* fagt 
über die Wahlergebniffe: „Die aufgelöste Landesverſammlung 
zählte folgende, nicht der demofratifchen Partei angehörige Mit« 
lieder: Vendel, Goppelt, Hud, v. Awergern, Kubn, Römer, 
Kapff, Hiller, Burk, Mäuten, Waller, Reyſcher, Mad, Dörten⸗ 
bach, Gelgle. Mon diefen find in die neue Verſammlung ges 
wählt: Hud (zweimal), Kuhn, Nömer, Hier, Mäulen, Wals 
fer, Reyſcher, Mad, Dörtenbach, Geigle. Tie demofrarifche 
Bartei hat folgende Stlumer verloren: Ammermüller, Deffaller, 
8. Seeger, Hölder und Winfer.* Tann folgt eine lange Aus« 
einanderfegung, um zu bemeilen, daß bie Demofraten an Bo— 
den bedeutend verloren hätten. 

Baden Mannheim, 2% Septbr. Ter Refrute Storz, 
beffen hartnädige Welgerung die Waffen zu tragen früber ſchon 
erwähnt wurde, verbleibt bis auf den heutigen Tag Immer auf 
feinem, frömmelnd ſoſtematiſchen Widerftand gegen die beftebende 
Staatdordbnung. Werer gute Worte noch Etrenge fruchteten 
Etwas bel ibm; mit eben fo vieler Befchränftbelt als Hart« 
nädigfeit beharrt er auf feinen einual angenommenen Grunde 
fügen und begegnet allen an ibn gerichteten Vorſtellungen der 
Vernunft mit falſch gedeuteten Stellen aus der Bibel. Auf bie 
Frage feines in der That mit chriftlicher Geduld begabten Haupte 
mannd, „mas er denn machen würbe, wenn ein Räuber in 
fein einfames Haus elndränge, um ihn gewaltfam zu beftehlen, 
oder gar zu ermorden“, war er durchaus zu feiner Antwort 
zu berwegen, die eine Inkonſequenz verrietbe, indem er dabel 
fleben biieb, „er würde ben Räuber unter allen Fällen hinaus+ 
geben heifen; dabei aber niemals Gewalt mit Gewalt erwies 
dern.“ Die Sache wird jegt, nachdem der Mann einen von 
Kompagnie- und Bataillonswegen diktirten Arreſt ohne Erfolg 
erſtanden, einem Tisciplinarrathe zur Eniſcheldung vorgelegt, 

Karléruhe, 25. Sept. Die erſte Kammer hat heute dem 
Beſchluß der zwelten — daß die Forderungen der Statthalter⸗ 
ſchaft der Herzogthünfer befriedigt werden — zugeſtimmt, und 
zugleich folgendem Antrag des Hofraths Zöpfl ihre Buftin« 
mung gegeben: „Die hohe Kammer wolle bie vertrauensvolle 
Erwartung zu Vrotofoll niederlegen, daß die großh. Negierung 
im Verein mit ihrem hoben Verbündeten ernfllich beftrebt ſeyn 
werde, in Gemäßhelt des Art. 37 der Wiener Schlußafte vom 
15. Mai 1820, dem Blutvergleßen in Schledwig« Holiteln 
Ginhalt zu tun, und bei den in Gemäßheit des Friedeus- 
fchluffes vom 2. Juli d, 3. einguleitenden Verhandlungen zur 
Wahrung der Nechte Deutfchlands an den durch die Bundes— 
beihlüffe vom 17. Sept. 1846, 4%. und 12. April 1848 ge= 
gebenen Grundlagen unverrüdt feſtzubalten.“ 

Aus Baden, 24. Sept. Das großherzogl. Oberbofgericht 
hat wieder 16 wegen Thellnahme am babifchen Aufſtande zu 
1 bis 4 Jahr Zuchthaus Verurtbeilte vollftändig freigefprocen. 
— Geftern if in Karlörube ein Gabinetdfourler aus Wien 
eingetroffen mit Depefchen für die großberzoglice Reglerung. 
Sie follen die Truppenverlegungdangelegenheit betreffen. — Der 
Prinz von Preußen bat nun jeine Infpeftionereife durch Baden 
beendet und wird nächilend nach Preußen zurüdfebren. 

Kurbefien. Wilbelmöbad, 25. Sept. Tie „Kaffeler 
Zeitung” theift heute folgenden Erlaß des Kurfürften mit: 
„Von Gottes Gnaden Wir Friedrich Wilhelm I., Kurfürft a. 
tbun hlermit fund: Die Dundesverfammlung bat in ihrer Aten 
Eigung TI. I. unter dem 21. d. Mis. dem Veſchluß gefaßt: 
„In Erwägung, daß nach dem Geifte der Grundgeſetze des Bune 
des ſowohl, ald auch nad) pofirivın Bundesbefchlüffen, Indbes 
fondere nach der autbentiichen Interpretation der Art, 57 und 
58 der Wiener Schlufafte, wie fie in dem Bundeöbefchluffe 
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vom 28. Juni 1832 Chiff. 1 und 2 enthalten ift, ben Land⸗ 
fländen ein Necht zur Verweigerung der zur Führung der Res 
gierung erforderlichen Steuern in feiner Weife zuſtehen, daß 
dennach fein Beſchluß von Landftinden, welcher eine ſolche 
Eteuerverwelgerung direft oder indireft enthält, die Ausübung 
bed Tanbesherrlichen Beſteuerungrechtes hemmen könne; in ſer— 
nerer Erwägung, daß in Kurbefien der Ball der Steuerverwel⸗ 
gerung vorliege, auf welchen die Art. 25 und 26 der Wiener 
Echlußafte zur Anwendung fommen müffen, wird befchloffen: 
1) Tie kurf. heff. Regierung wird aufgefordert, alle einer Bun« 
deöregterung zuftehenden Mittel anzumenden, um die ermftlich 
bedrohte Tandeäherrliche Autorität im Kurfürftenrhum ſicher zu 
ftellen, 2) Die kurſ. heſſ. Regierung wird zugleich erſucht, uns 
gefäumt der Bundesverfammlung die In diefer Beziehung von 
ibr zu ergreifenden Maßregeln, fomwie deren Erfolg anzuzeigen, 
3) Tie Bundesverſammlung behält ſich vor, alle zur Sicherung 
oder Wiederberftellung des gefeglichen Zuftandes erforderlich wer · 
denden Anordnungen zu treffen.“ Wir bringen diefen Bundes— 
beſchluß, zu defien Vollziehung die weiteren Anordnungen ers 
folgen werden, hierdurch zur allgemeinen Kenntniß. Urkundlich 
Unferer allerhöchfteigenbändigen Unterschrift und des beigedrüds 
ten Staatsfiegeld. Eo geſchehen Wilbelmöbad, aın 23. Sept. 
1850. (1. 5.) (gez) Friedrich Wilhelm, vdt, Haffen- 
pflug Saynau. Baumbach.“ 

Fulda, 22. Sept. Die „Kaſſeler Zeitung‘ berich:et aus 
glaubhafter Duelle, entgegen der Mitbeilung, nach weldyer die 
Hauptjtaatdfaffen» Direktion fi) im Stande gefeben habe, die Ge= 
halte und Löhnungen auch für die 2te Hälfte des Septembers 
zu zahlen, daß diefe Auszahlung nice jtattfinden ‚werde, den 
Beamten der Haupiftaaröfaffe vielmehr die Unzeige zugegangen 
ſey, daß fie perfönlich zur Rückerſtattung ber im foldyer Welje 
verwandten Gelber angehalten werden würden. 


Schleowig⸗ Holſtein'ſche Angelegenbeiten. 


LC. Altona, 2%. Sept. Unſere Vorpoſten haben geſtern 
wiederum Eckernförde einen Veſuch abgeſtattet, ein ſicheres Zel⸗ 
chen, daß man unſerer Selts eine Neutralität Eckernförde's nicht 
anerkennt. Halien koͤnuen ſich unſere Vorpoſten freilich nicht 
darin, jo wenig wie die Dänen jetzt Eckernförde bel Nacht beſetzen. 
Ueberhaupt eoncentriren bie Dänen ihre Kräfte fehr ſtark auf 
einem Punkte, fie ziehen alle ihre Ausgangepunfte ein, um fie 
vor einem etwaigen Ueberfall ſicher zu fielen. Don Geern« 
fürde nach Borbye Gaben die Dänen eine Schlffbrücke gebaut, 
um jeden Augenblit nad Schwanien und Angeln von dieſer 
Selte her kommen zu können, wenn Eckernförde angegriffen wird. 
Ta man des Beſitzes von Edernförde ſich nid;t ſicher hält, fo 
ſchrelbt man enorme Vrandfteuern aus, für welche die Stadt 
ſich bei der Aueſchreibung gleich verbürgen muß. Mehrere Tau- 
ſend Thaler Holz; müßen allein die Holzbändler zum Bau ei— 
ned Winterlagers zwiſchen Coſel und Kochendorf Tiefen. Wenn 
nur bie Dänen nicht die Rechnung ohne den Wirth machen, da 
ein Winterfeldzug nur und angenehm fein kann. Unfere Ars 
mee mehrt ſich zufehends, nachdem erft vor wenigen Tagen ein 
6. Yägerforps errichtet worden, wird In dem nächſten Tagen 
Thon ein 7Ttes feine Nummer erbalten, Bei diefen Anftrengun« 


gen ſcheint man ernftlich an einen Winterfelbzug zu denken, — | 


Nach einem Briefe eines unferer Marine-Dffiziere, welcher auf 
den im Kampf gewefenen Kanonenböten dient, erbielt das Dampfs 
ſchiff Kiel 3 Schüße, wovon einer durch ten Schornftein ging, 
der Marine-Lieutenant Benbiren felbft erhielt einen Streifſchuß 
durch die Mütze, ohne aber verwundet zu merben. Der Genfer 
foll 2 Todte und 3 Verwundete haben und wäre beinahe wie 
die Gefion im unfere Hände gefallen, da er bei „Engliſch Sand“ 
auf den Grund gerieth. Güniliger Wind und er war verlo« 
ren. Der Geyſer bat beseutend gelitten. Tie Dünen haben 
Sylt zum Tell wieder verlaffen, frellich iſt bier nichts zu bofen. 
— Ter erfte Aufternichiffer von Amrum iſt bier eingetroffen. 
man bat Ihm alfo feine Ladung einzunehmen erlaubt. 2 Ma— 
trojen von Amrum baben die Dänen gezwungen auf dem Genfer 
als Lootſen zu dienen, ſonſt find die Infulaner frei vom Tienft. 





Verantwortlicher Rıdafteur und Berleger: Georg Branı, Buchhändler und Vuchdrucker in Münden, Perufagafle Nr. 6. 


Frankreich. 
Paris, 23. Sept. Louis Napoleon verkündet in einem 
balboffiziellen Mantfefte einen Appell an das Wolf, wenn bie 
Legislative die Reviſion der Verfaffung verweigern werde — 
Die Tegltimiftifchen Organe amerfennen das Mantfeit Barthe · 
lemy's und geben Larochejsquelin auf, 


—— —i ñ— e — — —— e —— — —— 

Münden. DOcffentl. Magiſtrats⸗Sitzung v. 27. Exp. 
Der J. Bürgermeiſter erſtattet Vortrag über mehrere vom Sub- 
alternperfonal eingereichte Geſuche um Mietbzinsbeiträge und 
Erteilung von Gratififationen. Das Collegium bewilligt bier 
felben je nach den MWerbältniffen des Geſuchſtellers. — Der 
I. Pürgermeifter bringt die in Bolge der in der vorigen Gig 
ung gefaßten Beichlüffe bezüglich der Thorfchreibereien und des 
Bauwefend veranlaßten Anordnungen zur Kenntnih des Golle- 
glumd. — Hierauf erftattet M.-M. Radlkofer Vortrag über 
einige ftreitige Heimathöfragen, dann das allgemeine Kranken- 
band betreffende Gegenftinde, und wird vom Gollegium bie 
Auszahlung von 57 fl. für heuer angefchaffte chlrurgiſche In« 
firumente genehmigt und auf Vegutachtung der Kranfenbaus« 
Tirefiion an die Stelle des aus Geſundheitsrückſichten abtreten- 
ben Aiffiftenzarzted Dr. Karl Knapf in der dhirurgiichen Abe 
tbeilung der ärztliche Praktikant Friedr. Kalfer beſtimmt. — 
Durch den Tod der Hebamme Maria Baumann iſt der 30ite 
Hebammendiftrift (Loulſen-, Sopbiene, Dahauerftraße ıc. um 
faffend) erledigt. Die k. Pollzeivireftion thellte dem Magiftrate 
die eingelaufenen Geſuche von 20 Berwerberinen mit. MM. 
Maurer erftattet Vortrag hierüber und das Gollegium ent« 
ſcheldet ſich unter Verückſichtigung auf dad Alter der Bewers 
bung, den erforderlichen guten Leumund der Geſuchſtellerin vor⸗ 
auögejegt, für die Werleibung des 47Tftien Tiftriftd (Iaruor« 
ſtadt) am die- Sädlergejellendfrau A. Erhard, wogegen der IOfte 
Tiftrift der Bewerberin Branzisfa Daubach, z. 3. ſchon Heb« 
amme des 47ften Tiftrifts, zugetheilt werden folle. — M.M. 
Hemmer fegt bad Collegium in Kenntnif, daß dMe Münchener 
Ltesertafel, da fie zur Belt zu viele ihrer Mitglieder entbehrt, 
dem Anfinnen einer während der Okioberfeſtwoche auf der Wieie 
fattzufindenden großartigen Produktion nicht entſprechen könne. 
Jedenfalle aber hlezu die Grbauung einer Sängerballe nöthig 
wäre. Unter dleſen Verhältniſſen und ba die Koften für Lep« 
tere zu bedeutend wären, muß fohin gleihwohl für heuer bie 
Sache unterbleiben. — MR. Dobler eröffnet eine in Be— 
treif des Conctſſionsgeſuches des P. S. Pharınazeuten Gramer von 
Nürnberg zur Grrictung einer homöopathiſchen Apothele ba: 
bier erlaffene Negierungsenfchliefung, wornach diefem Geſucht, 
da die machgefuchte Errichtung aus fanttärepolizeilichen Rückſichten 
nicht geboten erfchelnt, und in mehrern biefigen Apotheken für 
das Bedürſniß an homöopathiſchen Hellmliteln hinreichend geforgt 
iſt, ſowle in Berückſichtigung der Sicherung des Nahrungöſtandes 
der jet beſtehenden Apotheken, die Abweiſung bedeutet wird. — 
Auf eine eingefommene Beſchwerde gegen den Gigarrenfabrifan« 
ten Walbinger, daß derſelbe bei diefer, Fabrllation weibliche 
Individuen verwende, findet der Magiftrat feinen Grund zur 
Einſchreitung; da doch jedem Fabrikanten freitehen müfle, wel» 
her Arbeiter er ſich bedienen wolle. Der Verein der biefigen 
Kammmacher führt Veſchwerde gegen die Friſeurs wegen Der- 
Faufed von Kämmen, Haarbürſten x. Der Verein der lehtern 
fügt ſich auf den Vefigftand diefer Verechtigung vor du Er— 
feinen des Gewerbegeſet es. Der Magiſtrat, analog ben Bes 
fchlüffen bezüglich anderer Gewerbe, Hält diefe Elnrede für nicht 
berüdfichtigenemertb, da ter Verein als folder einen folchen 
Pefipitand nicht nachweiſen kann. Bel Gelegenheit eines Ges 
ſuches des Gärtners Weinmaher um Geflattung eines Ladens 
auf dem neuen Viktualienmarkt (Gefuchiteler hat bereitd einen 
folchen auf dem alten Viktualienmarkt) ergibt fih bie Frage, 
ob dad Beilhalten auf beiden Märkten erlaubt fen oder werden 
tönne. Da die bei Grrichtung red neuen Wiktualienmarktes 
erlaffene Marktordnung, noch die allgemeine biefige Tiarftorbnung 
deffatis Feine Ausnahme ftatwiren, entſcheidet das Colleglum, 
dah das Beilhalten von Seite biefiger Produzenten auf beiden 
Viktuallenmärkten nicht zu beanftanden fey. 








Der Dayerifche Landbote. 


Münden. Sech⸗sundzwanzigſter Jahrgang. [3 293. Sonntag, 29. Septbr. 1850. 
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che Landbote erſcheint täglich, und wird hier an den Wochrentagen Nacmiltane 3 Uhr nnd Sonntags Vormittags B Uhr 
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Der 
zz andern Tag aue gegeben. Der Ubontementspreis beträgt halbjährtig für bem ganzen ne des Königreichs Bayeın 8 fl. 
—* Vohämter nehmen zu dieſem Preiſe Beñellungen an. Die Juſeratisnsgebühr ik 2 fr. für bie Sfpaltige Petitzelle. YAustunit 
ertheilt Grpebition, Perufagaffe Nr. 4, mnentgeltlih. Interefiante Mittheilungen werden gerne angenommen unb angemefien verwendet. 





Abonnements:@inladung. N 
Zu dem mit dem 1. Dftober beginnenden IV. Quartal des laufenden Jahrgangs erlaubt fich bie 
unterzeichnete Redaktion die verehrl. Leſer des Bayer. Landboten zum Abonnement ergebenit einzuladen, und 
Hittet inobeſondere neucintretende Tirl. Abonnenten, ihre Belellungen für die Stadt in der Erpebition dieſes 
Blatted, Perufagaffe Nr. $, Auswärtige aber bei dem nächftgelegenen k. Poftamte gefälligft Bald zu machen, 


damit in der Ablieferung feine Verzögerung eintrete. 


Münden, 28. Erpt. 3. 8. G. die Brau Kerjogin von 
Modena, welche vorgeilern Abends aus Aſchafſenburg in bie» 
rd Reſidenz eintraf, iſt bereits geftern ſchon wieder nad) 

nzweier bel Gemunden (Oeſterrelch) wieder abgereiöt, wor 
ſelbit Se, K. 9. der Herzog von Modena bereits ſchon bei 
feinem ſchwer erfranften Ohelm, dem Erzherzoge Berbinand 
d’Ehe, verweilt. Wie es heißt, hat Se. K. B. der Prinz 
Mdalbert, welcher geflern aus Afchaffenburg kier anfam, bie 
Frau Herpogin begleitet. — Anbelangend die Enthũllung ber 
Bavaria und den dabei flattzufindenden Feſtzug fol, wie neuere 
Berichte melden, die beim Könige Lubwig nachgeſuchte Ver— 
legung dieſer Beierlichfelt vom 3. auf den 9, Oft. bie Geneh« 
wigung St. Maj. nicht gefunden haben und es werde alio 
beim 3. Oftober verbleiben. Was den Feſtzug felbft anberrifit, 
fo haben, mie mir hören, bis geſtern bereitd 16 Innungen 
ihre Theilnahme am bemfelben zugefagt. Tem den Timenfio» 
men des Fußes der Bavaria entfprechenden Riefenftiefel, den das 
hieſige Schuhmadpergewert als Paradeſtück zu diefem 
bereiss anfertigt, werben ſich von Geite ber Vräuer, verflcht 
‚N mac gleichem Mafitabe, ein ungebeurer Pokal, von Eelte 
"per Sädler ein paar Handſchuhe und von Seite ber biefigen 

” Weißnäherinnen ein Hemd anfchliegen, auch follen den Verneh⸗ 
"men nach noch mehrere andere hieflge Gewerke dergleichen Pa— 
* zabeftüce beabſichtlgen 
”" ‚Münden, 27. Sept. Man wird ſich einer uriprünglid 
"oom „Biensb. Correſp.“ außgegangenen Mitkellung erinnern 
* Beil. zu Mr. 277 d. Lobin), nach welcher won baheriſchen 
Soldaten während des ſchleawig- holſteln. Feldzuge im Jahre 
1849 in der Kirche von Skanderborg eine Menge Gräuel ver« 
übt worden ſehn folen, als 5. ®. bie Gräber aufgebrochen, 
die Leichen heraudgerifien, umbergeichleubert, ein Stelet als 
Schildwache aufgeftelt, Lagerſtätten in den Gräbern aufgefchla« 


Die Abonnenientöbedingungen bleiben die früheren. 
Die Redaktivn des „Bayerifchen Landboten‘. 





gen ze. 0. Der ehemalige Welbfaplan, Hr. Bllfer, miber- 
ipricht nun in der Augkb. Poflzig. allen diefen Anſchuldigungen 
und giebt, ald Augenzeuge, zur Aufllärung Rolgendes an: Eine 
gegen 200 Mann flarke Feldwache war In die 4 Etunde von 
Standerborg entfernte Sfanderupfirche verlegt worden, eimer 
ſehr alten Kirche, deren Fußboden, aus alten vwermörfchten 
Brettern beſtehend, mit Stroh belegt wurte und als Lagerftätte 
und zum Schutz gegen die ſchneldende Kälte dienen follte. Der 
morſche Fußboden fey aber burchgebrocdyen, die Eoldaten hätten 
fih mir einem Male unter weiß Gott wieviel hundertjährigen 
Leihen befunden, beren eine an bie anbere gereiht geweſen fen. 
Man werde es ihnen daher nicht verargen koͤnnen, daß fie bie 
durch das Durchbrechen des Bußbodend entjtandenen Vertiefungen 
mit Etrob ausfühten, um nicht auf ble Lelchen treten ober gar 
auf denfelben fchlafen zu müflen. Epäter hätten ed die Eol« 
daten des Modergeruchd wegen vorgezogen, im Frelen zu cam« 
piren, hätten natürlih das Stroh mitgenommen und ble nun 
— — boien banı natürlich einen unhelim⸗ 
lichen blid. Im eine unter der Kirche befindliche Gruft 
feien nicht blos Solbaten, fondern auch Offizlere aus Neugierde 
hinabgeftiegen, um fi bie dort befindlichen Särge anzufeben ; 
einen Unfug aber würden die Offiziere gewiß nicht zugegeben 


"haben. Thatſache ſel e8 ferner, daß Hr. Hauptmann Bogt, der 


ungefähr in der Item Woche bie Feldwache befehligte, bie dlrf« 
tigen und wenigen Altarzierratten aus freiem Antriche dem Hrn. 
Baflor unverfehrt übergeben habe. Hätten die Soldaten wirklich 
von den wenigen vorhandenen und unbefeftigten Kirchenftühlen 
einige ‚verbrannt, fo fei dleß durch die Noth (ed war fehr Talt) 
entſchuldigt und fei wirflih einem Engel ein Schnurrbart are 
gemalt worden, fo ſel dieß ein Unfug, den man Eoldaten nicht 
fo Hoch anrechnen dürfe; überhaupt dürfe man nicht der Gr“ 
fanmtheit entgelten laffen, was vielleicht der Eine oder der An⸗ 





Eine bolläubifche Gefchichte. 
(Rortfegung. ) 

ı Ib bebarf Ihrer Nachſicht,“ ſprach Annunclata Teife, „ed 
toflet mid große Anftrengung, zu Ihnen zu ſprechen. Ges 
mwöhnli antworte ich Ihnen nur, ich ſpreche mie zuerft, ich 
habe Furcht. Ich fürchte Ihren Zorn, haben Ele einiges 
Mileid mis einer Frau, die zögert, die zittert, die ſchwelgen 
wollte und bie fpredhen mu Chriſtine! ..... Die Zus 
Bumft GHrifinend llegt in Ihrer Hand. Die unglückliche Kind 
Yat von mir begehrt, daß Id Ihre Strenge zu beugen ver- 
RR. wenn ich es abgeichlagen hätte, jo hätte es auf 
der Erde Bein lebendes Weſen gegeben, das für fie hätte um 
Gnade flehen ſollen. Defhalb Fam ich, um mit Ihnen über 
fie zu fprechen. 

86 folgie ein Augenblid des Schmwelgend. Brau van Au 
berg irodnete mit ihren jitternden Händen bie Thräuen, bie 
über ihre Wangen liefen und fuhr murkig fort: 

„Dieß Kind ift jehr zu beklagen; «8 bat die Behler geerbt, 
die Ele an mir tadeln, alle fchlechten Seiten meiner Natur, 
fie Hat eine verhängnißvolle Achnlickeit mit mir. O, glauben 


le mir, ich Habe viel gearbeitet, um bie Keime biefed trau⸗ 


rigen Zuſtandes zu unterbrüden, Ich babe viel gekämpft, er. 
mahnt, geflzaft, ich Gabe ed an meinem Math und au meinen 
Bitten fehlen laſſen: Alles ift vergeblich geweſen. Gott 
wollte, daß ich dleſen Schmerz erfahren folte! Was Ih bei 
einem Rinde von wenigen Jahren micht erreichen Tonnte, bas 
Tann ich noch weniger bei einem jungen Mädchen ; ihre Natur 
würde ſich nicht ändern fönnen; fle ift zu tabeln, aber auch zu 
beklagen! — Mein Her, Ghriftine liebt von ganzem Herzen, 
von ganzer Seele. Man kann fierben von einer folchen Liebe 
URE cxar; und „.... wenn man nidht- flirbt, fo leldet man 
furäitbar! .., Mein Herr, aus Milled ..... Iaffen Sie 
fie den heirathen, ben fie llebt!“ 

Annunciata bededte ihr Geflcht mit beiden Händen ; fle war« 
tete angſtvoll, was ihr Mann fügen würbe. Herr van Auı- 
berg antwortete: 

‚Ihre Tochter If noch ein blohes Kind; fie bat, wie Cie 
jelbR fagen, von Ihnen eine Natur geerbt, der man Bügel 
anlegen muß. Ich werbe nicht der erſten Laune nachgeben, die 
Hlefen thörichten Kopf erfüllt, Herbert if erſt zwel und swanzlg 


dere gethan Häbe, „der ach be ! } .s Üin Gefolge, wii. 
‚feine ben 
Kahn Men dur It Bahn ren ann We 


daher nicht wenig erftaunt geweien, als fie einge Wochen mach 
ihrem Abmarfche von den gräulihen Dingen hörten, die fie in 
jemer Kirche verübt haben follten. Der Schlüffel hlezu möchte 
tbeilö in dem pollilſch- fanaliſchen, hinterliftigen und tücitgen 
Weſen der Jüten, theild auch im Betragen der eigenen Bun» 
deögenofien, mamentlic; der Preußen, zu fuchen feyn, bie den 
Einwohnern ſchreckliche Schilderungen von den nachrückenden 
Bayern entwarfen. Tie Erbitterung gegen diefe habe nach dem 
Bündniffe vom 26. Mai den Höhepunft erreicht. Endlich möge 
auch ein Grund in der Sache ſelbſt liegen, nämlich wie ſich 
äußerlich gezeigt babe. — Die „N M. ig.” bemerkt über 
diefen Gegenſtand, daß. das k. Kriegdminifterium die Sache im 
amtliche Behandlung genommen habe. Die darauf bezüglicden 
Akten. feyen zwar im Jahre 1849 an dad damalige Neichätrup- 
penfomulandbo übergeben, zum Vehufe nothwendiger Verichtiguns 
gen aber jept bereits zurüderbeten worden und es könne jchon 
jegt bemerft werden, daß die Anſchuldigung einer abfichtlichen 
Profanation durchaus unbegründet fel. 5 

Fr. Städte, Branffurt, 25. Sept. Mit Beflimmt- 
heit erfährt man, daß bei Paderborn eine Divifion- unter Ge— 
ueral v. Ziehen zufammengezogen tolrd. Auch das Beobadj« 
tungscorpd bei Weglar fol Verſtärkung erhalten, 

Preußen. Berlin, 25. Sept. Wie die D. Mef. ber 
richtet, foll vorgeflern eine Erklärung des preußlſchen KRabinets 
an die kurheſſiſche Negierung über die wünſchenewerthe Löfung 
des dortigen Konflitted und über dad eventuelle Verhalten Breu« 
Gens abyegangen ſeyn. Es fcheint mit dieſer Minhellung ein 
Deltartifel der Reform in Verbindung zu fleben, In welchen 
vor jebem einfeltigen Ginfäpreiten Defterreihs und feiner Vers 
bündeten gewarnt wird, 

Aus Berlin, 22. Sept., fchrelbt man ber 8.O.B.Q.Bt5., 
daß nicht allein eine Zufammenfunft des Kalferd von Rußland 
und des Königs von Preußen in Warfchau ſtattfiuden werde, 
fondern von beiden Monarchen auch eine weitere Zufammen« 
tunft mit dem Kalſer von Deflerreih zu Prag befchloffen ſeh. 
Das Corr.⸗Bür. erklärt Indeh die Nachricht von der Meife des 
Königs nah Warfchau für unbegründet und fagt, Se. Maj. 
werde ſich zu einem längeren Aufenthalte nach Sandfoucl begeben. 

Wie die Conſt. Ztg. meldet, iſt Haffenpflug zwar vorerſt im 
jwelter Inftanz von dem Verbrechen der Bälfhung freigeſpro⸗ 
hen worden, es flehe ihm aber eine neue Anflage wegen Bäl« 
fung und Grprefjung bevor. j 

Aus Kurbeffen, 2%. Sept. Es mird mit Beſtlmmthelt 
von einem nahe bevorfichenden Wechſel des Minifteriums ge« 
eig Man Hoff, daß dann do eine friedliche Föjung uns 
erer Wirren eintreten werde, da der unbejchreibliche Haß aller 
Klaffen der Geſellſchaft gegen bie ganze Haffenpflugifhe Fami- 
Ile einem nicht geringen Antheil an denfelßen hatte. — Bloren« 
court, der feltherige Mebakteur des „Norddeutſchen Gorrefpon. ”, 
welchen man nachgefagt, daß er viel bei Haffenpflug fei, bat 
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kochen. Sein 
) une, 

folger 9. bezelchnet. Tieber den 

son der Union Fqnn ih Ihnen Aus fehr verläßt 
Bolgendes mitteilen: Derfelbe ließ in Erfurt nachfragen, ob 
die Union ihm ſelne Givilifte garantixen werde, erhielt aber: zur 
Antwort, daß man biefes nicht Könne, vielmehr ihn rathe, ſich 
ba diefelbe höher ald die irgend eines anderen Fürſten fel, def- 
halb mit feinem Volke zu verfländigen. Herr v. Kübeck, der 
Öflerr. Gefandte, dieſes hörend, verfügte fich alſobald zum Kurs 
fürften und verficherte ihm, daß Defterreich gewiß dlefe Garanı 
tie übernehmen werde. Hlerauf iprang der Kurfürft alſobald 
ab un) wählte Haffenpflug zum Minifter. (8. 3.) 

Raffel, 25. Sept. Haffenpflug bat eine aus Wilhelms- 
bad den 2%. d. datirte Einladung au bem. hiefigen, permanenten 
Ausihuß erlaffen, ſich zu einer am 27.0. zu ſtattzu · 
findenden Sigung des Gejammtminijteriums einzufinden, mafelbft 
über die weiter zu erlaffenden, die Handhabung des Kriegaju« 
ſtandes betr. Maßregeln berathen werden folle und hiezu bie 
Zuzlehung des bleibenden landitändiichen Ausfchuffes verfaffungs« 
mäßiz vorgeichrieben fen. Pehterer wird daher erſucht, "feine 
deßfallſige Entſchließung noch am Xage des Empfangs -diefer 
Einladung dem Hofrath v. Ende zu mötlfiken. — Der per» 
manente Audſchuß bat eine Grffärung gegen die Verordnung 
vom. 23. d., welche die Bundesbeſchlüſſe gegen die Steuerver⸗ 
weigerung publlzirt, beſchloſſen. Die Haubtftaatdkaffe iſt ſoeben 
von Haffenpflug angewleſen worden, feinerfet’ Jahlung mehr 
zu leiften. 

Kaffel, 25. Sept, In dem Augenblicd, wo td} dieſe Zeifen 
zur Poft gebe, beräth der bleibende landſtändiſche Ausfchuß über 
eineu in feiner Mitte geflellten Antrag, die Union, welcher Hef« 
fen rechtlich noch angehöre, um Schutz gegen etwaige Geralt« 
that anzugeben. Es If diefer Antrag die unmittelbare Folge 
des Ginfchreitens von der andern, ber bundestäglichen Geite 
ber. (Karler. ta.) 

Gr. Heſſen. Darmfadt, 2%. Sept. Das heutige Ne 
glerung&blatt enthält eine Verordnung, „die Aufrechthaſtung der 
öffentlichen Rube und Eicherhelt betr.” Das Tragen von Abzeichen, 
Fahnen, Schärpen, Kokarden, welche geeignet find, den Gelſt 
des Aufruhrd zu verbreiten ober dem öffentlichen Frieden zu 
ftören, oder melde den Grundlagen der beſtehenden Staatöver- 
faffung feindfelige Veftrebungen an dem Tag legen, wird mit 
Strafe bedroht; ebenfo wer am öffentlichen Orten anfrähreris 
ſches Geſchrel erhebt ober aufrührertfche Peber abſingt 

Naſſau. Wiesbaden, 25. Sept. Heute wurde der Farbe 
tag durch dem bisherigen Präfldenten Wirt mit einigen eln« 
leitenden Worten eröffnet, Namens bed abweſenden Binanz- 
minifters Vollpracht übergab Präftent Ler einen als fehr eilig 
Bezeichneten Gefegentwurf, Erhebung zweler Gteuerfimpeln betr. 
Nachdem noch eine Menge andere Gefegentwärfe übergeben mas 
ren, warb fchlüßlih auf Antrag des Mbg. Pelöler von der 
Kammer einftinnmig dem kurheſſiſchen Volke ihre Anerkennung 
für deffen Verfahren gegen feine Regierung audgefproden. 












Jahre alt, man kennt nicht feinen Gharakter, Ihre Tochler 
bedarf eines Beihügers, eines aufgeflärten Führers ; überdief 
It Herbert ohne Namen, ohne Vermögen, ohne Etellung ..... 
Nie wird der Student Herbert ein Fräuleln van Amberg als 
Brau heimführen.“ Br 

„D, mein Herr!” rief Annunciata mit gefalteten Händen 
und mit fo großer Bewegung, daß fle kaum athmete, „o, mein 
‚Herr, dad, was eine Brau am beflen durchs Leben führt, das 
iſt die Vereinigung mit einem Mante, den fle liebt! Das 
it ihr beſter Schuz, das If cd, mag ihr Kraft gibt gegen 
alle Begebenheiten der Zufunft ..,.. Ich beſchwöre Ele. 
Karl!’ rief Frau van Amberg, indem fie auf bie Knie nieder⸗ 
fanf, „machen Sie meiner Tochter das Leben lelcht! Machen 
Eile ihr nicht die Pflicht verkaft! Verlangen Eie nicht zu 
viel Muth von ihr! Wir find nur Schwache Weſen, wir has 
ben zugleich das Bedürfniß der Liebe und ber Tugend! Prin« 
gen Eile fie nicht in die ſchreckliche Lage, eine Wahl treffen zu 
müſſen! O Gnade, Gnate für fie!" 

„Madame,“ fprach Herr van Amberg, und dießmal bewegke 
ein leichtes Bitern feine ganze Blgur, „Madame, Ihre Unbes 


fonnenheit, mit mir foldje Geſpräche zw führen, M groß. Sle, 
Sle wagen e8, fo zu ſprechen! ..... Kehren Ele zurüd zum 
Stullſchweigen, belebren Ste Ihre Tochter, daß fie nicht zögern 
darf in der Wahl zwifchen dem Guten und Vöſen. Das M, 
was zu thun Ihnen obliegt, midht zu meinen Büßen mit un« 
nügen Neben zu Magen und zu meinen,‘ 

„Ja, e8 iſt unbefomen, mein Herr, fo zu Ihnen zu fire» 
hen. Woher kann ich dem Mut dazır nehmen, menn mie 
aus meinem Schmerz? Ich Tribe, ich bin franf, men Leben. 
iſt nur noch gut, um geopfert zit werben ....- fo möge mein 
Kind hinnehmen, ich will für fein Glüc fprechen. Es iſt 
ein armes Gefhöpf, deſſen Leben im ihrer Hanbe Megt, vers 
nichten Ele e8 nicht durch die Etrenge Ihrer Maßregeln. 
Wenn man abfofuter Richter und Herr If, jo muß man über 
alle feine Worte, über alle feine Handlungen wachen, denn es 
wird daflır Mechenfchaft gefordert werden. Seyen Sie mitlel- 
dig, ſchonen Sie das arme Kind! 

Herr van Amberg ging auf feine Frau zu, faßte ihren Arm 
und, Indem er feine antere Hand auf Ihren Mund Tegte, fagte 
er zu Ihr: 


1499 


Wredienburg. Schwerin. 23. Sept Der Schwer iner 
Vürgerausichuß bat dem dortigen Maziitrat wegen feined Ver⸗ 
haltens im der Verfaffungsangelägembeit cin Mißtrauengvotum 
ertbeilt und zugleidy gegen den uch der Gomprondfinitang 
ald rechtsunbefländi; Verwahrung eingelegt, Indem er zugleich 
fein unmandeldares Feſthalten am dem legal zu Stande gefom» 
menen Staatögrundgefeg erflärt. — InHagenom wurde heute 
eine Volfdverfanmlung abgehalten, im welcher Anträge an ben 
Magiitrat befchloffen wurben, um denfelben zur Aufrechthaltung 
der Verfaſſung aufzufordern. 

Diefen Minhellungen der Medl. Zig. fügen die Hamb. Nacır., 
betannilich ein „Aonkitmtioneled Organ“, noch folgende Mori 
Hinzu: Die Rechte beabſichtigt jetzt eine verwahrende Ertlãrung 
an das Mintiterim abzulaſſen; die Linke hat energifchere Schritte 
im Sinne, warb aber von der Rechten nicht umerflügt und 
wird fih nun ügen, dem Lande gegenüber eine jaßiiche 
Darlegung des Vorgefommenen zu geben. Wir bedauern, hier 
erflären zu müffen, daß die Rechte den Erwartungen, melde 
das Land von feinen Vertretern hegte, nicht emifprochen bat; 
es haben ſich überhaupt in Mecklenburg mod feine Beante 
wie in ‚Heffen» Kaffel gefunden.” — Außer Meyer, auch 
der frühre Staatorath v. Lieheherr erklärt, daß er die. formale 
Gültigkelt der Verſaſſung nicht mehr anerkennen könne. 

Schleswig: Holſtein ſche Mugelegeubeiten. 

LC. Altona, 25. Sept. Mit dem heutigen Morgenzuge 
kamen die bekannten 3 Gmiffire des Briedensfongreffes, Ellhu 
Burrltt und Genoſſen von Kiel; ihre Miſſſon war etſolglos 
— Der König von Dünemarf wird morgen im däniſchen La- 
ger erwartet, die Fiktion der Regierung des michtätlegiährenden 
Königs löst fi dadurch von ſelbſt. Mach Mitthellungen aus 
denn Schledwig'ichen fol die Armee nad Ankunſft des Königs 
unsere Amie angreifen. Das Diilitär bat 'bereli® das. Mibenb- 
mahl erhalten. Wir zweifeln ſeht, daß die Dünen angreifen 
werden, fie fommen kaum aus ihren Verſchanzungen hervor, 
fle müßten denn ihre fehr precire Lage bel einem bevorfichen« 
den Winterfeldzug einjehen und einen Angriff und ein raſches 
Ende herbeizuführen verfuchen. Daß man unferer Geld ernft« 
Ih an einen Winterfeldzug denkt, geht aus ber Beitellung von 
600 elſernen Defen hervor. General Wilifen le geſtern mehr 
rere Brigaden mandoriren, man hoffte, die Dünen dadurch zu 
Ioden, dach fie bileben feru und kammen aus ihren Verſchan- 
zungen nidt heraus. — Gapitain Dlivier, welcher: ber Stait⸗ 
halterihaft 2000 Dann zur Dispofiion ftellte, ſoll abgewleſen 
worden ſeyn. — Feldwebel Fröhlich's Gefangennahme geſchah 
nah Briefen aus dem Hauptquartier auf unchrenhafie Welfe. 
Fröhlich brachte nämlich Briefe von bäntfchen Gefangenen, legte 
behufs Uebergabe derſelben feine Waren ab und winkte bie die 
nischen Vorpoſten herab, übergab feine Briefe und im Augen- 
blick, wle er ſich wieder entiermen weilte, fepte. ihm der Büh« 
rer der Votpoſten die Piftole auf die Bruſt und erkläre ihn 
für einen Gefangenen, Auf Fröhllch's Kopf iſt nämlich dänl- 
ſcher Selto ein Brei)äd TOO Rihir. geſeht, werden: fih der 
Unteroffizier gern verdiemen-wollte, Hoffentlich wird man ihn 





„Schmeigen Sie, ih will es. Kelne ſoſche Scenen in 
meinem Haufe, Feine Thrähen, feinen Krm. Ihre Kinder 
ſchlafen elnige Schritte von Ihnen, flören Sie nicht ihren 
Baylai. Ihre Dlenerch aft if: water ihnen, meden Bio fie 
nit auf. Gil! Alleg kehre in die gemäßnliche Drbmung” 


zurüd, Sie hätten! nicht ſprechen, ich häue Sie nich hären 
ſollen. Kommen Sit nie, merfen Sie das wohl, nie wleder 


zu mir, um mit mir über Befehle zu flrelten, vie zu geben 
ih für angemeffen halte; mir müffen Ihre Kinder geborchen, 
mir müfer Gie geborchen. Gehen Ste hinauf in Ihr Zirhe 
mer und möge Ich Sie morgen fo wieber finden, mie Sie ge= 
ftern waren.’ t 

Herr van Amberg hatte feine gewöhnliche Ruhe wieder ans 
genommen. Gr entfernte ſich mie Tanyfamen, Schritten. 

„D, meine Tochter!” rief Annunclata verzweiflungsvoll, 
bh Gabe alfa Nichts für Dich thun fünnen? Was fol dar- 
aus werden, o mein Sort! Was iſt zu thun, zwiſchen ihm 
am ihrh Weide unbeugſam!“ 

Die Lampe, die 6i8 dahin dlefen ſchuerzſichen Auftrilt ſchwach 
erleuchtet hatte, erfofh plöglih; elm tiefes Dunkel herrſchte 


‚tige. 


reflamiren, man wirb ihn aber dann wohl nicht audliefern. — 
Die Berbandlungen in der Ständekammer find noch Immer re» 
fültatlos, feine der obſchwebenden Fragen Fam bisher zur Ent- 
ſcheidung, die Hauptfrage, der Geltpunkt, kam noch gar nicht 
jur Berathung, er wird am wentgften Zwleſtalt hervortufen, 
da alle Partelen darin einverftanden find, daß das Geld ber- 
beigefchafft werden müffe. 
ſterreich. 

Wien, Graf Thun ſoll von der Regierung neuerdings bie 
Welfung erhalten haben, die, kurheſſ. Angelegenheiten bei: der 
Bundesverfammlung mit größter Thätigkeit zu betreiben, Le» 
tere folle die Bevölkerung Kaffeld zur Unterwerfung auffordern, 
mit Hinmwelfung auf ihre Vermittlung beim Kurfürflen bezüge 
lich einer Mopdififatlon feiner Poli, Graf Hartig (Geſandter 
An Roffel) fofle feinerfeltß beitragen, die Angelegenheit ju fapfidfe 
ten und die Kaffeler bewegen, daß fie ben Kurfürjten erſuchen, 
zurüdzufehren. — 8.-3M. Haynau bürfte, fo geht die Sage, 
wieder in aktiven Dienft treten. 

Salzburg, 26. Sept. Kalfer Ferdluand und Kalferin Anna 
find geftern Nachmlttag bier eingetroffen. Se. Maj. Kalſer 
Branz Iofeph dürfte heute ober morgen bier durchkommen, um 
nach Vorarlberg und von da nah Tirol zu geben, 

Prag, 2%. Sept. Gejtern fam bie Weiſung vom Kriegd- 
minifterium an, 30,000 Pferde für die Armee anzufanfen. 
Die Gifenbahnflrede von Lobofig bis Auſſig fol am 1. DR. 
eröffnet werben. 

kteic. 


Paris, 2%. Sept, Das Manöver in Berfailfes wurde 
abgehalten, hunberttaufend Zuſchauer follen dabel geweſen ſeha. 
Der Präfident wurde mit dem Ruf: Es lebe die Republik! 
Es lebe die Berfaffung! empfangen. Der engliſche Botſchafter, 
ber in Berfailles ſeinen Sommerſitz hat, hatte die Ehre, den 
Präfidenten ber Mepublit, der von den Indlfchen Gäſten beglei« 
tet war, zu bewirken, Gin geflern erſchienener bomapartifcher 
Zeltungsarrifel, Maniſeſt genannt, droht, wenn bie Aſſemblee 
dem Hin. E. Bonaparte die Präſideniſchaft nicht verkingert,; mit 
einer Appellation an das Volk. 

Paris, 25. Sept, (Tel. Dep. über Aachen.) Die Per« 
manenzlommijjion verwarf bie fofortige Zuſammenberuſung der 
Leglalative nur mit zwei Stimmen, Die drückte die Gourfe. 
Morgen findet wieder Sihung fhatt. 

Bem franzöfifhen Oberrhein, 23. Sept. Der Aampf 
der verfchiedenen politifhen Parteien, welcher felt einiger Zelt 
gerußt hatte, beginnt wicder lebhafter ald je zu werben, Nie 
mand verbebft fi, daß dle bevorfiehende Wiedereröffnung ber 
Nationalverfammlung Stürme aller Ust heraufbeſchwören wird. 
Jedetmann fagt ſich, daß die Zuftinde, in welchen wir jet. Ie- 
ben, Keinen Halt haben und die von allen Seiten bemfpruchte 
„Löſung“ fehr bald zur Eniſcheldung fommen muß. Die Re 
glerung felbft ficht dad wohl ein und fchon fpricht man davon, 
daß fie eine bedeutende Verſtärkung der Militärmacht beabſich- 
Die Mehrzahl des Elfaſſes ſpricht ſich fortwährend für 
die reyublitaniſche Reglerungsform aus. 





überall; ber Regen ſchlug Hefiig an bie Fenſter, ber Sturm 
beulte,; von ber Uhr des Heinen rothen Haufes hörte man bie 
vierte Stunde Schlagen. Frau van Amberg ging zu einem 
Berufen uud öffnete es; unbefünmert' nm alle Sorge, bie fie 
für ihren Zuftand Hätte Gegen follen, fuchte fie an dieſem Ben« 
fter die freie Buft, die ganz von Degen geſchwängert war. 
Sie biidte durch dad Zwlellicht derjenigen Stunden, welde dem 
Tage voraudgeben, hindurch nach den Orten him, auf die Ihre 
Blicke ſich fo oft gerichtet kann. Ihre Tugend, ihr velferes 


' After, Ahr ganzes Leben war hler dabingefloffen, bier Im An« 


gefiht dlefer Wiefe, diefes Bluffed, unter biefem MWolkenhimugT, 
ber ihr nur fo wenig Wärme, fo wenig Sonne gewährt hatte. 
Sie blickte hinaus und Ihr Herz war mehr niedergebrürt als 
je; fie glaubte eine Vorahnung für ihr nahes Ente zu haben 
und fie gab fich jenem Gefühle der Melandolie bin, das fi 
unfered Weſens bemächtigt, wenn wir dad, was und umgibt, 
zum legten Male zu fehen glauben. 
(Sortfegung felgt.) 





Köntgliched Hof · und National» Theater. 
Sonntag den 29. September: „Die Zau⸗ 
berflöte", große Oper dv. Mozart. (Frau 
BialasMittermapyer — Pamina.) 
Königl. Hoftheater- Intendanz. 


6 Bremden » Anzeige 

(Bayr. Hof.) Se. Durchl Fürft Leiningen 
a. Amorbach. Baron Reifchad, Offizier a. 
Defterreih. Sußmaun, Kfm. a. London. 
Elarke, Rent. a. England. 

(8: Hirfy.) Hanzing, Priv. a Hamburg. 
Baigen, Priv, a. Bremen. rin. dv. Mar 
* a. Mannheim. v. Horne, Propr. a. 


rankreich. 

(BI. Traube.) Eller, Priv. a. Bonn. Dr. 
Gerlach; a. Mainz. Eon, Kim a. Hellbronn. 
Asceda, Neg. a. Borbeaur. Gräff, Hilbes 
brand, Poll, Lueke, Beruda, Stud. a. Bonn. 
Baumann, Fbkt. a. Bollwelna. Güthner, 

rivat. a. Deidesheim. Linden, Afm. a. 

erlin. Dorfen, Priv. a. Riga. 

(®, Kreuz.) Herzog a. Bielefeld, Leuchs 
u. Braun a. Nürnberg, Brukner a. Brünn, 
Kyhlmeir a. Marktbreit, Kflt. Dulzmann, 
Gutebeſ. a. Eclefien. Zenner, Priv. a. 
Ambadı. Dr. Piefferle a. Altötting. v. 
* Gutsbeſ. a. Steiermark. 

(G. Hahn.) v. er a.. Ingolftabt. 

Merkl, Priv. a. Berlin. Ehrlid, Kfm. a. 
Dörlbady. v. Amon, Gutobeſ. a. Königer 
berg. Dr. v. Theder a. Würzburg. Töch⸗ 
terle, v. Maurer u. Schuller, eſter a. 
Tyrol. v. Zilineky a. Pohlen. 
-» (Stachus.) Waljenbach, Pfarrer a. Dörs 
lesberg. Mad. Schmitt a Gersfeld. - Mare 
tin, Obertäarator a Oberſteinbach. ink a. 
Kieferöberg, Baldauf a. Sulzberg, Etub. 
Erple, Pfarser a. Oberftein. Hiller, Weg⸗ 
meifter a. Reuburg. 


Geftorben in München, 
Johann Sim lach er, Schuhmachergeſell 
v. Augsburg, 313.0 — Xaver Müller, 
Maurer und Hausbefiger v. h., be J. a. 


Vom 1. Oktober an iſt einer 
der beſten Sperrſitze im k. Hof— 


theater zu vermiethen. D. Naͤhere 
b. d. Expedition. 
1204 
Bekantitmachung. 


Der Rüdlaß der Bräuerdtodter Mar 
ria Hermann von Mitteleſchenbach wird 
en 
ontag ben 80. d, Mio, 
Bormittags 9 Uhr, 
in beren Sterbehaus, Gänsbügel Ar. 2/IT, 
gerichtlich verfteigert. 

Derfelbe befteht in mehreren vollftänbigen 
Deiten, Bett= und Leibwäfdhe, ra 
richtung und einigem Silber, meld; legteres 
um 10', Uhr zum Aufwurfe fommt. 

— Den 27. September 1850. 
Königliche Kreid- und Stabtgericht 
München. 


Der k. Direktor: 


Sengel. 


1271. (2b) 


Bekanntmachung. 
Im dießgerichtlichen Außtiondlofale werben 
m ben 21. Oktober d. J. 
Borm 9 von 9 — 10 lihr, 
im Wege der Dilfevollftredung mehrere Ges 
mälde verfteigert. Diefelben ftellen vor: 
Madona Kopie nach Raphael, zwei Nieder⸗ 
länderbilder, Enthauptung Johannes, Chriſti 
Geburt (Anbetung), den bi. Johannes. 
Münden den 19. Sept. 1850. 
Koͤnigliches Kreis- und Stadtgericht 
München. 
Der Bönıgl. Direktor : 


Sengel. 





Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdrucker 


1500 
Bei Georg 
Band eingetroffen von ber: 


Franz in Wülhche, Perufagaffe Nr. #, if ſoeben berun. Tai a, 


‚Chronik der Gewerke. 


Nah den äfteften Quellenwerken und Innungsardiven vieler Städte 
„zum Erſtenmal zufammengeftelit 
und unter Mitwirkung. beivanderter Obermeifter aller Zünfte in ben Drud gegeben 
von D. A. Berlepſch. 
4) Deutfches Städteweien und Bürgerthum in Beziehung auf bie Gewerke unb 


deren Junungen. 


Helzfhnitten. Broſchirt in Umf 
3) Ehronit von der Kunft der 
Solzfhnitten. 


Brofchirt in Umfchlag. 
2) Ehronit vom ehrbaren und uralten Schneidergewerk 


Preis 10 


. Preis 20 Mar. oder 1. fl. 12 fr. rheim. 
old» und Sil 
Brofchirt in Umfchlag. Preis 24 Nor. ober 1 fl. 24 fr. rhein. 


gr. oder 36 Pr. rbein. 
158 mit 


berfchmide. 18 Bogen ‚mit 


Wei Georg Franz in München, Perufagafle Mr. 4, if zu Haben: 
Le jeu de la mort 


par 
Paul Feval. 


8 Vols, 


sn. 


Genevieve 


par 
de Lamartine. 
2 Vols. 1fl. 


Un caprice de grande dame 
le is de Foudras. 


2 Vols, 


1A. 


(2 2* Bei Georg Franz in München, Peruſagaſſe Nr. 4, iſt jegt Vollftändig 
Kaulbah, €. 2., 
der modern -romantifche Bärenhäuter. 


zu hab 


4 Hefte. 


1 fl. 12 fr. 





Kochbuch für —— Familien. 
Die Köchin wie fie feyn fol und muß. 


fichere Anleitung, binnen Furzer Zeit ohne alle Beihüffe perfekt fochen zu lernen, 


von Zina. 


Dritte Auflage. 12. 


Nebit 48 Sprijezetteln. 
Glegant gebunden: 5% fr, 


Diefes ausgezeichnete Kochbuch empfiehlt zur gefälligen Abnahme 





_ Georg Franz in Münden, Perufagaffe Nro. 4. 





Lericon von Bayern, | 
ein nothwendiges Handbuch für jedes Bureau, jedes Gomptoir: 


Das Königreich Bayern 
topographiſch ſtatiſtiſch in lexicogt ·poiſch » tabellarifcher Form dargeſtellt 


M. Siebert. 
groß 8 75 Bogen. Preis fl. 


Münden. 





Georg Franı. 





Bei Georg Franz in München iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Seiden der Staunen. 
Moni Firgäylungen 


r 
Die reifere weiblihbe Jugend. 
Nach dem Gnglifchen 


der Ars. S. €. Hall 
von 
Fennimore. 
Zweites Bäntchen. — 8. broch. 16 Sur. oder 48 fr. 


Das früher erfchienene 1. Bandchen hat gleichen Preie. 
Ueber dem moralifchen Werth dieſes Buches haben fih die engliſchen Kritiker zu 


einer Stimme vereinigt — und fo 


wirb eine treue, 


fließende Weberfegung davon bes 


deutfchen Töchtern und Frauen gewiß willtommen fepn. Das 3. und 4 Bändchen wird 


in angemefjenen Zwiſchenraͤumen nachfolgen. 





in Münden, Perufagaffe Rr. b 






übergegangene Nachricht, als Beabfichtige die Bayer. Mrglerung 


dem nädftien Landtage ein erweitertes Anneftlegefeh vorzulegen 
und als fei der Abg. Bohe, Bezirkorlchter In der Pfalz, quiet 
Art worden, in unbegrümdel. — Heute Wormittag wurde auf 
ven Siadtgerichte die Grpebitorin des „Chradand“ wegen Amtde 
Ehrenbeleleigung zu Swörhentlichem Oefängnif verurtbeift. Cie 
hatte Das Wetragen des Veztrkötommiffärs, melcher in Ihrem 
Laden Me Gtemplare des Gradaue conftächren mollte, ein „uns 
verfepämmes" gehelßen. 
Augsburg, 25. Erpt. [GHopfenmarkt,] Ter am 11. Oft. 
1849 begonnene Hopfenuarft von 18*960 der fünfte feit ſel⸗ 
ner Grrldtung dabier, ergab in 2% Diarfttagen folgende Mes 
fültäte, Tie Zufuhr am den verſchledenen Hopfenforten ketrug: 
After 18871 Hopfen zu Zt. 20 fr. — 17 fl. pr. Er. 4,966 De. 
Alter 18487 Hopfen zu 15— 60 fl. per Centner 9,872 Pb. 
Neuer Ober: u. Nieverbaner. Gut ron 1849 zu 60 

DIE 125 fl. per Genie . -» +. 2,685 Prp. 
Mittelfränt. Gut vor 1849 zu 70-130 fl, p. Cu. 112,260 Pie. 


E palter Umgebung zu 70-140 fl. per Gentner 57,500 Pit. 
Stadt ES palter Gut zu 110— 155 fl. per Eentner 8,397 Pf. 
Ausſchaar Gut zu 110—120 fl. per Gentner 687 Pit. 
Sauger Krelsgut zu 150— 160 fl. per Gentner . 13,255 Pr. 

209,611 Bir. 


Auch in. diefem Jahre war demnach die zu Markt gebradıte 
Quantität, gegen bie vorjäbrige, noch mehr gegen jene von 
1847 ‚weniger, mas, wieder feinen Grund in dem mintern 
Ginte-rtrag, bed, Jahres 1839 bat, und was auch auf bie 
Preife,elumirfte, melde jedoch von Monat Januar an wieber 
zurückgingen. Es fand auch ber Hopfen des Jahres 1849 in 
Hinſicht auf Duallsät jenem von 1848 nad. Von dem obi« 
gen, eingelagerten Vorrath wurden ald nicht verkauft zurück- 
genommen 8901 Pid, auf dem Lager blichen Met zurück 


Eine bolländifche Gefchichte. 

' (Rortfegung.) 
; Annuneiata begehrte von ben mejenlofen Sachen dad Mit« 
gefühl, bad bie Menſchen ihr verfagten. Sie vertraute die 
fer. Erbe, diefem einjörmigen Horizonte das Kind an, das fle 
hatten werben, jeben. ie zeigte ihnen ihre Ihränen, ihre 
mũtterliche Liche, ihre Beſorgniß. Sie verlangte von Allem, 
was ſie ſah, es jolle Chriſtinen lieben, Ghriftinen beſchühen. 
Da ber Froſt ſchneidend wurde, fühlte fie einen beftigen Schmerz 
in ihres Bruft, 8 fehlte ihr der Athen. Beſiegt von Kums 
wer, und von körperlichen Leiden, kehrte fie zurüd in ihr 
Zimmer und warf ſich auf ihr Bett, das fie nicht verlaffen 
Eonnte, als der Tag Fam. 

VL 

Ehriftine hatte gefehen, wie ihr Vater den Arm ber Mut 
ter ergriff, fie hatte gefehen, wie er fie fchnell wieder ins 
Haus eintreten ließ; dann hatte fie durch die micht flarfen 
Wände des Haufes Thränen, Büten, Vorwürfe vernommen. 
Sie jah, daß es ihre Schlckſal war, das fich entichled, baf 
ihre arme Mutter fi für fie geopfert habe und daß fie dem 





kauft 2350 Did. An Hiefige Einwohner wurden  abgefrgt 
132,376 Pf. und am fremde Brauer und Händler 66,326 Pre. 
Der noch vorhandene umd zu’ Markt gebrachte, nicht unbedeu⸗ 
tende Vorrat alten Höpfens Fand großentheils Abſatz und bins 
derte fo ein Höberftelgen der Preife, da der neuere Hopfen auch 
hinfichtlich der Dualicät den Altern nicht allentbalben erreichte. 
Wie aus obiger Zuſammenſiellung erfichtlich, Hatte von beffern 
Sorten, namentfich nittelfränflicdhes Gut, Spalter Umgebung die 
meifte Zufuhr und auch den ftärfften Abfag. Während dieſes 
Marktes kamen Feine erhebliche Tlfferenzen vor und eben fo 
wenig über die Marktorkmung und ben Marktverkehr, für weis 
der alle Erleichterung beficht. R me Tg 

Nürnberg, 27. Erpt:" Dem Vernehmen mac wird näch- 
ſten Sonntag ein großes Bankett bier flattfinden, mogu alle 
fene Männer, die In Rolge der jüngſten @reigniffe politiſchen 
Berfolgungen außgefept waren, geladen find.‘ Elner in den 
öffentlichen WBlärtert ergangenen Aufforderung zufolge wird 
Eamftag Abend bereits der Empfang aller freigeipreddenen und 
ammeftirten baterifdren Patrioten’’ gefeiert werben. ° (M. K.) 

Würzburg, 26. Eept. Geflern find dle zur Verftärkung 
des Veobachtungstorps bei Aſchafſenburg beſtimmten 5 Schar 
bronen bed Ghevaufegers» Mepiments Tarls bier angekommen 
und baben heute ihren Marſch fortgefegt. 

Fr. Städte, Grankfurt, 25. Eept Turch die Wir 
won in Kurbeffen iſt die fogenannte deuſche Frage etwas In 
den Sintergrund geireten, doch dauern bie Verhantlungen ziwls 
fen Defterreih und Preußen unter der Leltüng des ruſſiſchen 
Minifterd Neffelrode, der zu biefem Zweck feinen Aufenthalt in 
Teplig jo lange ausgedehnt bat, ununterbrochen fort. Ueber 
die Bormfrage und mas dergleichen untergeordnete Thige find, 
iſt man längſt einig. Die Anftände betreffen hauptfählid bie 
Frage, welder Umfang von Machtbefugniffen jeder der beiten 
Großmädhte beigemeffen werben ſoll, d.b. fie tönen fi Über 
die Theilung Deutichlands nicht vereinbaren. Sind ie darüßer 
unter dem Beiftand des Cjaars zur Verftändigung gelangt, dann 
wird. Defterreich, fi vom emgern Rath bevollmächtigen laſſen, 
um Im Namen ded „Bundes mit Preußen zu unterhanteln. 





Herrn gegenüber ftand, beffen Blicken ſelbſt fie nicht zu open 
wagte. 

Ghriftine verbrachte die ganze Nacht im furchtbarer Angft, 
fie ergab fich abwechſelnd bald der Muthloſigkelt, bald freüdl⸗ 
nen Koffnungen. Im ihrem Alter enticlleht man ſich nicht 
bald, am Leben zu verzweifeln. Die Angſt indeffen beherrfibte 
jeden andern Gebanfen und fie hätte die Hälfte ihres Lebens 
bingegeben dafür, daß man zu Ihr gelommen wäre, um mit 
ihr zu ſprechen, um ihr zu fagen, was vorgegangen war , aber 
der Tag verging, ohne daß Wilhelmine auf der Schwelle ber 
Thür erfchlen, ohne daß die Stimme ihrer Mütter fi hören 
ließ, das tieffte Schmelgen herrfchte überall, Gothon allein 
trat zu ihr ein; Chriſtine verfuchte einige Bragen: bie alte 
Magd fagte, daß fie den Befehl erhalten habe, nicht zu 
antworten. 

Gin zweiter Tag verging; Nichts förte Chriſtinens — * 
feit, Nichts vermochte den Schleier zu heben, ber ibre Zufunft 
bedette, Dad arme Kind war erjhöpft, es hatte nicht einmal 
mehr die Energie bes Schmerzes. Chriſtine weinte fanft, ſaſt 


obne zu murten. 


Es iſt das, nichts als eine lefre Komödie, um bie mitilern amd 
Meinen Staaten n beſter Form abzutgen. Wenn dieſe ſich 
fpäter beſchweren wollen, ſo wird man ihnen ihre eigene Boll» 
macht entgegenhalten. Das ruſſiſche Kabinet drungt die drut⸗ 
ſche Frage zur Entſcheldung, weil ber Gzaar beabſichtigt, ſich 
darin mit felnen beiden Alliürkin über, bie Mittel zur Betäm- 
pfung der Revolution überhaupt und indbefondere über die Maß- 
regel bei dem Ausbruch. einer neuen Kriſis in Branfreich im 
umfaffenden Berathungen zu verftändigen, Schon früher wa - 
sen zu diefem Behufe von rufflfcher Selte dem Wiener und 
Berliner Rabinet eine Reihe Borjchläge gemacht worden, über 
die, wenn jie auch vielfach befolgt wurden, man doch wegen 
der herrſchenden Zerwürfniſſe zu feinem gemeinfchaftlichen Des 
ſchluſſe gelangen fonnte. (2. 8.) 

Preußen. Berlin, 25. Sept. Es deuten mannigfache 
Anzeichen ‚darauf hin, daß der Kurfürſt von Heffen für den Ball, 
daß er mit feinen Plänen und Abſichten nicht durchdringt, ent 
fchloffen fei, zu Gunften des Großherzogs von Heffen abzjudan« 
fen. Man erzählt, daß von Selten ber preuß. Reglerung dleſer 
Abſicht wılt allen Mitteln entgegengewirft werde, da man, deren 
Vermirklihung bier äußerft ungern ſähe. Der Grund biefür 
Tiegt, wie, hinzugefügt wird, einerfelt# darin, weil man weiß, 
daß bie f. 9. Rumpenheimer Agnateu, deren Erbanſprüche in 
Kurheffen jedenfalls die zunächſt legalen find, in einem foldyen 
Balle die größten Schwierlgkelten erheben würden und man aljo 
aus biejer abermaligen beflimmten Nechtöverlezung poſiilv vor« 
banbener Anſprũche noch eine Vermehrung der deutihen Wir« 
ven fürchtet, andererfeitd aber doch auch wohl darin, weil man 
fühlt, daß, je mehr die ſ. g. deutſchen Mitteljtauen an Bebeu« 
tung und Ausdehnung gewinnen, die Berwirklihung der Pläne 
der deuiſchen Oroßmächte um fo fchwieriger wird. 

Berlin, 25. Sept. Die Nachricht, daß der „Bundestag“ 
am 24. Sept. dem Antrage Haſſenpflugs Bolge geleitet, feine 
Berufung. auf den Bundesbeihluß vom 28, Juni 1832 als 
richtig anerkannt, die Ausnahmsregeln nicht nur gebilligt, ſon⸗ 
dern anbefohlen(?) und fein eigenes Ginfchrelten in Ausficht 
geitellt habe, bat. bier erflärlicherweiie überrafät, Die Megle⸗ 
zung fpricht jener Berfammlung bie Bejugniß ab, Bundeöbes 
fhlüffe zu interpretiren und Namens des Bundes Mafregeln 
anordnen zu laſſen und ſelbſt dergleichen vorzubrelten. Ge’ if 
nämlich heute auch befannt geworden, baf der Bundesbefchluf 
in Kaffel proclamlrt worden und daß am 21. Sept. auch ver« 
trauliche Beiprechungen in Frankfurt flattgefunden, welche mill« 
tärlihe Vorkehrungen bejmeden. Haffenpflug hatte nämlich zu 
verfiehen gegeben, daß er ſelbſt aus Müdjicht für das heſſiſche 
Milttär keine „Bundestruppen” requiriren wolle, daß ed ihm 
aber jehr erwünſcht feyn werde, wenn der Bundestag aus freiem 
Antrieb welche einrüden laffe und zwar gleich im gehörlger 
Staͤrke (etwa 30,000 Mann). Bei der Umfrage ſollen die Ber 
vollmäctigten Bayerns, Hannovers und MWürttembergd erflärt 
haben, daß ihre Meglerungen zur Stellung ber Truppen fi 
bereit finden würden, Gleich nad Gingang der Nachrichten ſchel⸗ 
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den vom preußKabinet die eiſorderlichen, ehr 


' fehle nach Frautfurt hin Erlaffenworden Zu fen: | 2 > 


Berlin, 727) Sept KIND über Bof) Eine 
Depeſche an Hrm v. Thiele (detmpreußifchen Gefandten-in Kur- 
heſſen) vom 23. bezeichnet den Widerſtand des kur heſſiſchen 
Volts als legal, das Vorgehen des kurhefſiſchen Aniſte 
als Verfaſſungebruch. Dieß ſey als Anſicht des preußifchen 
Minlſteriums mitzurheilen. Schlleßlich folgt bie Mahnung zur 
Rüdtehr auf den verfaffungsmäßigen Weg -: Hannoner :aumb 
Bayern haben beim Bundestag förmlichen Miroteft gegen bie 
vorgefäplagene gemeinfame Bundedverwaltungstonhlffion einge - 
reiht, Der preußifhe Stwatdanzelger meldet unterm 26, Die 
Ernennung ded Hrn. v. Napomig zum Minifler dei Audwär« 
tigen. (X. 8.) u. 

Greifswald, 2%. Sept. Das Urteil des Appelationd« 
gerihts in der Unterfuchungdfache gegen ‚den Minifter Haffen- 
plug geht dahin, „daß dad Gekenntuig des k. Krelsgerichts 
blerfelbit vom 19. Juni dahin abzuändern, daf ber Appellant 
von der unterm 9. Gebr. d. J. erhobenen Anklage der Bilihung 
frei zu Sprechen, und die Koften bed Verfahrens außer Aufag 
zu Taffen, die Akten jedoch zur weltern Erwägung, ob unb gegen 
wen eine anderweitige Anklage zu erheben fen, der Staatdan« 
waltfchaft vorzulegen.“ — Es folgt dann eine fehr umſaſſende 
und gründliche Motleirung diefes Erkenntniſſes. Im Algemei« 
nen fen der Auffaffung beizutreten: daß In der Art, wie auf 
bie Dauunternehmer eingewirft worden, in dem Borfchieben eis 
ned angeblichen falſchen Unternehmens, — ferner darin, daß 
Haffenpflug die Ausjlelung von Dulttungen veranlaft babe, 
dad crimen falsi nicht liege. Das Kreidgericht begründe fein 
Sirafursbeil aber durch den Umſtand, daß «Haffenpflug 
die Austellung efnes falſchen Bauabnahıne» Attefled . ver 
anlaft, und. damit die Bau Behörde getäufcht babe. 
Dieſe Tharfache Habe nicht Gegenftand der Anklage geblidet und 
babe fie auch nicht bilden fünnen, da der Beſchluß des. Krels · 
gerichts, worauf die Anflage berube, diejelbe ihr nicht ald eine 
folche bezeichnet babe, Wenn nun der erfte Michter dei feinem 
Strafurtheil über den Kreis der angeflagten Thatſachen hluaus - 
gegangen, fo fey darum fein Erkeuntniü binfällg und müffe 
aufgehoben - werden. Jene Thatſache aber, welche ſich auf bie 
Ausftellung des Bauabnahme-Atteſtes beziehe, ſey eime ſolche, 
daß, wenn fie bewieſen würde, der Ausiteler ſowohl als Haſſenpflug, 
welcher die. Auoſtellung veranlaßt, ber Faͤlſchung ſchuldlg ſeyn wür · 
den, Außerdem aber ergebe ſich aus den mündlichen Verhandlungen 
erfter Inftang Grund zu prüfen, ob Haſſenpflug fich dem Mei 
gegenüber der Erpreſſung ſchuldig gemacht habe, da der Zeuge 
wenigſtens behaupte, durch Haſſenpflug, der feine Autorität als 
Vorgefegter mißbraucht habe, zur Ausfleflung der Quittungen 
gejwungen worden zu fern. Aus biefen Gründen umb zur mei- 
tern Prüfung und Beichlußnahme, ob und gegen wen bie neue 
Auflage zu richten fel, müßen die Aften dem Staatsanwalt 
wiederboft vorgelegt wetben. Aus diefem Allen alfo ergibt ſich, 
daß Haffenpflug zwar von dem Verbrechen der Bäfhung wie 





Tie Nacht Fam; fie jchlief ein, dad Herz von Thränen ges 
ſchwellt, der Geiſt erfüllt von Furcht. Chriſtine ſchllef Faum 
eine. Stunde, ald fie durch das Geräuſch eines Schlüſſels in 
dem Echlofje Ihrer Thür geweckt wurde; bie Thür öffnete fich 
und Gothon, die eine Lampe im ihrer Hand hielt, näherte ſich 
ihrem Weite, 

„Steben Sie auf, Bräufeln,” fagte fie zu Ihr mit ernſtet 
Stimme, „und folgen Sie mir." 

Ghriftine, noch wie im Traume, Tegte elllgſt einige Kleis 
dungsftüde an und folgte ſchwelgend Gothon, die fie nach dem 
Zimmer Ihrer Mutter führte. Tie Magd Öffnete die Thür und 
ging zurüd, um Gbriftinen eintreten zu Taffen. 

Ein ſchrecklicher Anblick zeigte ſich den Bilden bed jungen 
Maͤdchens. 

Annunciata, bleich und faſt leblos, erlitt bie Teßten Ber 
Ängfligungen ded gegen den Tod kämpfenden Lebens. Ihre 
Ahnung hatte fie nicht getäuſcht. Bine zu Tebhafte Aufregung 
hatte die ſchwachen Bande zerriffen, die fle noch In diefer Melt 
feftgebalten hatten. Tie Lampe, die dad Zimmer erbeflte, 
warf ihren Schein auf ihre fanften, ſchönen Züge, In denen 


En EEE —— 


das Leid Feine Veränderung hervorgebracht Hatte. Ihre Stirn, 
weiß, wie das Kiffen, auf dem fle ruhte, trug den Ausdruck 
der Mefigmation und des Muthes. Gin Strabl von Breube 
Teuchtete auf derfelben, als Ghriftine eintrat. Wilhelmine und 
Märle nieren am Fuße des Bertes ihrer Mutter und vergofe 
fen helfe Tränen. Wilhelm, ein wenig bei Eeite fchend, 
Biett im der Band ein Buch, aus dem er ein Gebet vorlefen 
wollte, aber feine Mugen waren abgewandt von dem Buche, 
um auf Annunclata zu blicken, ziel große Thränen Bingen am 
den Wimpern. 

Hear van Amberg ſaß am Kopfe bes Beites feiner Frau 
und hielt den Kopf In elne fehner Hände geſenkt. Niemand 
konnte den Ausdrud feines Geſichts fehen. 

Ghrifline flich einen durchdringenden Schrei aus, und, auf 
ihre Mutter zuflürgend, die fie in ihre Arme nahm, fagte fir: 

„Meine Mutter! ich habe Dich gerdster! Mus Liebe zw mir 
Haft Tu mehr getban, als Du thun konnteſt!“ 

Neln, mein geliehted Kind, nein!“ erwlderte Annunciata, 
indem fle ihre Tochter wlederholt kühte, — „Id ſterbe an 
einem alten, felt fanger Belt unheilbaren Uebel. Id bin 


kenntniß erfter Inft Ofreigefprochen if; 
daß Ihm aber eine 16 a hlaun und Erpreis 
fung droht. Won weldyer Behörde dieje zu rüfen und even« 
tell zu erbeben If, 06 von der Biöfigen oder der Kuffeler 
Staatsanwaltfcaft, magen wir in dleſein Augenblide nicht zu 
enticheiden. En FR 

W Stuttgart, 23. Sept. Die Unter- 
flügung der ſchleswig ſchen Sache ſchelnt höhern Oris immer 
mißtieblger zu werben. Wenlgftens fällt es auf, daß eine 
bochflehende Perfom dem schriftlich » poliilſchen Verein plöglih 
weltere Unterftügungen auftündigte, ald ein Artifel von Dean 
Kapff in dem Vereinsblatte („Die neue Zeit“) ſich in energl- 
ſcher Welfe des bedrängten Volföflammes annahm. 

Nah dem Schw. Merk. wird die Einberufung der Panded« 
verfammlung etwa auf den 4 Dft. flattbaben, andere Nach ⸗ 


richten bezeichnen den 21, Oft. als den Tay ber Ginberufung. 


Sachſen. Meißen, 24. Sept.’ Dem an der Mal-Infur- 
zeftion betheiligt gewejenen, bier noch in Haft 


Greenntniffe publlzirt worden; Lepterer It zu Tebendlänglicyer, 
Tʒſchucle zu 5%, Jähriger Gefänguißftrafe erſten Grades ver 
urtbeilt. ' 
In Zittau ward fehs Hanbwerkögefellen, die ſich als Brei- 
fhärler bel dem vorjährigen Maikampfe bethelligt, das Gikennt- 
ni des. Appell.» Ber. zu Budiſſin verkündigt.  Bünf. derielben 
find zum Tode, der fechäte zu 20jähr.  Zuchrhanfe verurthellt. 
Kurheſſen. Kafiel, 25. Sept. Die ermarteten neuen 
Berordnungen” find noch Immer sicht erfchlenen. Dagegen 
dauert der MWiberftand fort und wird mit jedem Tage eutſchle- 
dener. Die legten Proteſte der Hiefigen Behörden — 18 ha 


ben wieder alle, ohne Ausnahme, proteftit — find theilwelſe 


in den energifcsften Ausprüden abgefaßt, und namentlich find 


es die Ältern Beamten, welche ihren Unrelllen in einer Weiſe 


ausfprechen, wie man Solches bisher nicht für möglich ger 
halten bat. Auch die Stimmung der hleſigen Bürgerſchaft 
mwanfı nicht; es iſt mit großem Velfal aufgenommen worden, 
daß der Hanauer Stadtratb ben Kurfürflen gebeten bat, Die 
Nähe Hanaus zu verlaffen und Im bie Hauptſtadt des Landes zu- 
rüdzulehren. Wire Jemand in Gefahr geweſen, durch ſchein ⸗ 
bar gefährdete äußere Vortbeile vom Hofe Irre geführt zu wer« 
den : »diefi Beifplel Hanaus würde ihn auf den rechten Weg 
zurũckgebracht haben. — Ginſichilich der Mintfteranflagen firel- 
tet man ſich noch immer. um die Kompetenz; des Ausjchuffes. 
Das Dberappellutiondgericht hat einjtiweilen nur beſchloſſen, 
über den Gegeuſtand fchriftlich abzuſtimmen. Die alten Herren 
find gar a: Auch über bie Steuerfrage iſt 
fehr erichöpfend Id votlıt worden, und dabel hat mehr 
als. Einer fich für die Verfafjungsrwidrigfeit audgeſprochen, der 
im den Dreißiger» Jahren zu Gunſten Haffenpflug’s flimmte 
und Ihn von dem wiederholten Anklagen freiſprechen half. 
Kaflel, 26. Septbr, (Tel. Dep. über Berlin und Hof.) 
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es in der Anklage vom ®. Ürbr. begründet und im bem Gr 


{ befindlichen Pürr | ‚Im 
germelfter zichude und Lehrer Thürmer find bie erfen 6 M 


} 

Der Iandftändifche Ausſchuñ legie Verwahrung: gegen den Wun · 
deobeſchluß ein. Er ertlärt jede Einmiſchung dieſer „illegalen 
Berfanmlung® in die kur heſſiſchen Verbältntffe für ein Attentat 
gegen die Sicherheit und Unabhänglgkelt dleſes Staats, und ruft 
den völterrechtlichen Schuß gegen etwaige Invaflon an.’ = 
lehnt die ‚Aufforderung des Kurfürſten, ſich nach Wilhe 

zu begeben, ab. (A. 8.) 


Man verficert, daß der Präfident der Mepübtit im einigen 
Tagen eine Proflamation an das Land erlaffen. wird, in wel 
cher er alle Fragen befprechen will: Es gefchlekt Meß, um dem 
Iegitimiftifhen Manifeft zu antworten und deſſen Effeft zu ver⸗ 
nichten. — Die ganze Oppoſition hat fich, ml Ausnahie ber 
äußerften Linken, verbunden, um gemeluſchaftlich bei der bexon- 
fiebenden Erffion zu wirken. Dleſe Bartei foll bie Abſicht haben, 
bei der Meglerungepartel dahin zu wirken, daß diefelbe dad all» 
gemeine "Stimmrecht Im feiner ehemaligen Geſtalt wlederberſtelle. 
Diefelbe wid fidy alddann verpfllchten, einen NReglerungdantrag, 

ee bie Jahre 1851 und 52 eine Cloilliſte von 

. verlangt werben ‚toll, " unterflügen. h 

\ alien. 
Nach Nachrichten aus Turin vom 20. Sept. hat Pine 
den Auftrag, Feine anderen Unterhandlungen mit dem römlſchen 
Hofe anzufnüpfen,; bevor der Grzbifchof von Turin feiner Stelle 
entfeigt I. Der Proseh des Erzblihofs Branjont wird gegen 
Gnde diefes Monars beendizt fen 2427 

Nah Briefen aus Vologna vom 16. — 
Klrchenſtaaten auch die In dem lombardiſch ⸗ venetlaniſchen Könige 
reiche erſchelnenden Journale verboten worden und nur noch 
die römifchen und neapolltanifchen Journale erlaubt. 

Nom, 16. Sept. Im elmem Gaſthauft der Vorſtadt Tra« 
ſtevere ward dle Düfte des Papfles von trunfenen Peuten aus 
dem Möbel und zahlreidw> annsejonden franzöflichen Jaͤgern ger 

fanı auf das gröbfle beichlmpft. Nachdem man in dem 
und derſelben Weln gegoffen und eine brennende Cigarre ge- 
ſtect Hatte, ward fie in keine Stücke zerbroden, Am folgen- 
den Morgen erſchienen zwel franzöfliche Dffiziere im jener 2o« 
kafltär, und brachten eine neue Buſſte mit, indem fle zugleich 
eine firenge Unterfuchung des betreffenden Vorfalld- zufägten, 
Grossbritannien. 

London, 23. Sept. Die „Times“ nimmt in einem brit« 
ten Leitartikel Bartei für dad Dolf von Heffen« Kaffel und 
meist auf die Gefahren diefed Streited für die Ruhe und. ben 
Frleden Deutſchlande Hin Am Schluſſe jagt fie: „Wenn 


Preußen oder ſonſt ein einflufreld;es Mitglied des Bundes es 


übernähme, bie fouftitutionellen Mechte der Heffen zu ſchuͤten, 
fo lleße fich mir dagegen einmenden. Tod wäre dazu, un⸗ 
bedingt erforderlich, daß die ſchuhende Regierung gegen ihre 
eigenen Untertbanen die Müdfichten bethätigte, welche fie für 
fremde in Anfpruch nimmt. Um feinen Bemühungen für bie 


Berfaffung Heffenfaffeld Nahdrucd und Achtung zu verfchaffen, if es 
nöthlg, daß Preußen ſelne eigene Berfaffung zur Wahrheit mache.‘ 





glüdtich, daß ih Di in meiner letzten Stunde noch ſehe, 


meine liebe Tochter!“ 

„Und man hat mid nicht gerufen, um mit ben Schweſtern 
für Dich zu ſorgen!“ rlef Gbriftine, indem fie fih erhob, — 
„man hat wir Deine Krankheit verborgen! man hat mich Fla« 
gen- laſſen um andere Leiden, ald um bie Deinigen, meine 
Mutter !’’ 

„Theures Kind,‘ ſprach Annunclata ſanft, „‚biefer Zuſtand 
iſt ſehr raſch gefommen ; noch vor zer Stunden kannte man 
nicht bie Gefahr, die mir drohte; ich ſelbſt babe verlangt, 
meine religiöjen Pflichten zu erfüllen, ehe man Dich riefe. 
Ih wollie alle meine Gedanken auf Gott ribten. „Nun, lann 
ih mid den Umarmungen meiner lieben Kinder hingeben.“ 

Und Frau van Amberg Fchloß ihre drei, Töchter an ihr 
Herz, bie fle mir ihren Thränen bebedten, 

„Theurt Kinder,‘ ſagte fie zu ibmen, „Gott ift voll von 
Mitleid Für diejenigen, die flerben und er heifigt alle Seg- 
nungen einer Mutter für ihre Rinder, Ich Senne Euch, meine 
Töchter, erinnert Cuch an mich und Geier Alle für mich.‘ 

Die drel Jungen Mäddren neigten ihre Köpfe unter bie 


teten auf dieß leyte Lebewohl. 

Wein guter Bruder,“ ſprach Annuncliata, ſich zu Wilhelm 
wendend, der auf fie einem väterlichen Blick voll Schmerz und 
Zuneigung richtete, „mein guter Bruder, wir haben lange, zus 
fammen gelebt und Sie find mir immer eim treuer, ein madh« 
ſichtiger und fanfter Freund geweſen; ich banfe Ihnen, mein 
Bruder.” 

Wilhelm wendete dad Haupt ab, um die Anftrengungen zu 
verbergen, die e3 Ibm machte, feine Thränen zurückzudrängen; 
doch es war vergeblich: ein Schluchzen Fam über feine Lippen, 
fo wie, er athmete, und indem er ed aufgab, eine Bejtigkelt 
zu zeigen, bie er nicht Hatte, fagte er zu Annunckhata: 

„Danken Sie mir nicht, meine Schweſter; id babe wenig 
für Sie gethan. Ich habe Ihre Ginjamfeit nur wenig erbei« 
tert; aber ich Habe Gle geliebt, das iſt gewiß. Ich hoffe, 
meine Schweiler, daß Sie noch länger leben werden." 

(Eortfegung felgt.) 
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Vom 1Oktober sam iſt einer 
der beiten Spertſitze in k. Hof⸗ 
theater zu vermiethen· D. Nähere 
b. ds Expedition, 


Anzeige. 
mıÜnterzeichaeter bringt hlemit zur. Kennt- 
niss, dass sein Hmstitut für den Piano« 
Torte-Unterricht mit dem 1, Okto- 
Ser d. 3s. wieder eröffnet wird. 

A. Oberländer, 


Professor im k. Conservatorium 
für Musik In Müachen, 


TELIIUTE Eee 
rfteinerumng. 
Mm det 7. Ditober 2850 
werten im Boniglichen Zwirkgewölbe Lederer⸗ 
gi Nr. 26) mehrere Partien getrodneter 
ilddecken und Hirſchgeweihe an die Meift 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung öfs 
feutlich verfteigert, 
ufsliebhaber werben hiemit eingeladen, 
nen ben 23., September 1850, 
tgl. Bayer. Höfjagt-Intendanz, 
1258. (5) 
VOtazeige 
Das unterzeichnete Commiffiond- Bureau 
tft in dem’ Stand gefent, Allen, welche bis 
fpäteltens den 20. Oktober d. I. deßhalb 
ger eat bei ren 
alfe ‚das geringe Porto nicht fcheuen) 
ein nicht aufrer Acht zu lafſeudes An: 
erbieten unentgeltlich zu machen, wel⸗ 
ches für ven Un enden ſchon im nädy« 
fen Fahre ein jährliches E into mmen 
u. 363* ee — 
reußi ourt. zur Folge haben fann. 
are im September 1850. ’ 
Eommifiiond: Bureau, 
PetrisKirchbof Nr. 308 in Lübbe. 
41295, In der 
E. Mathe schen — 
— Gommiffiond-Anftalt - 





im Knorr'ſchen Bräuhaufe, Brien⸗ 


nerſtraße No. 7 zu ebener Erbe, 
wird Mittwoch den 2. Oktober 
- . Morgens halb 9 Uhr 
anfangend, Werfteigerung von vers 
fehiedenen Gold» und Eilber-Gegenftänden, 
Bäng, Sads und Stock⸗ Uhren, Perfpektis 
ven, Scheiben» und Jagd» @enwehren, Pir 
Rolen, Säbeln, Lüftern, Lampen, Anzuge 
und u Gemälden, Fü 
Meubeln aller Urt, guten Betten und 
tragen, gut erhaltenen Herren⸗ und Frauen⸗ 
eldern, Tiſch⸗ und Leib» Mäfche, Leine 


ein, 
as 


wand, Aupfergefchirr, Porzellaine, Leinwand, 


upfer⸗ Geſchirre, insbefondere aber eine 
Sammlung von Steinbodhörnern vers 
ſchiedener Größen nebft einem ſchönen 
Credenztaften von Nußbaumholz und ander 
ren nüglichen unbenannten Hausbebürfniffen 
abgehalten, wozu böflichft eingeladen wird. 





Verantwortlicher Rd 











Königl. ſächſ. cunf. 


Lebensverſicherungs⸗-Geſellſchaft zu Leipzig 

Jedem Familienvater, dem es vom Schickſal nicht vergönnt iſt, auf gewehnlichenn 
Wege ſo viel zu erfparen, un bei feinem Abſterben den Hinterbliebenen einen Rethpfennig 
zu hinterlaffen, ift die Berüsung oben genannter Unftalt dringend zus empfählen. " Der 
efig eines Berfiherungsfcheines gewährt die Beruhigung, auch bei einem unerwartet 
plöglichen BSinſcheiden für, das fermere Wohl feiner Familie geforgt zu.baben; Die, An⸗ 
ftalt hat während..ihres 4Pjährigen Wirkens bereits 1,195,000 Thlr, an_bie Erben ver⸗ 
ftorbener Berficherter ausgezahlt und dadurch mande Thräne des Kummers getrodnet, 
die ohne biefe Hülfe gefloffen feyn würde.  Mebervem iſt an die lebenden Mitglieder ein 
Beitrag von 135,000 Thlr. an Dividende zurüdgegeben und ein Fond von 1,048,000 Thlr 

angefanmelt werben. . cn 

Den Zutritt vermittelt unentgeltlich die Naenticha't 
Georg Franz in Münden, : 





_ -— — — — 


Muünchen. Bei Georg Frauz ift erſchienen und, in allen ſoliden Buchhandlungen, 


zu baben: 
nd nd * ⸗* ⸗ 
Impfpflichtigkeit. 

Vorſtellung des Vereins zur Förderung des Naturheilverfahrens ja München an 
Seine Maj. den König Mar I, von Bayern, nach Gutachten der Dr, med. 
Gleich, Dr. med, Steinbacher, Cand. med. Hacker nnd Profefior 
Dr, Kreutzer, verfaßt von Georg v. Klöber. 


Drei Bogen. Preis 28 Pr. zum Bellen bes Armenfpitale. 
Ein wahrhaft edler Mann befpricht in dieſer Schrift mit väterlidyer, ernfter Wärme 
die Schäblichkeit des bisher üblichen Impfens und verficht feine Warnungsworte mir 
aftenmäßigen Belegen. In jeder Familie; wo dieſe Rergiftung eines Kindes risfirt werben: 
will, ſolite fie vorher gelefen werden. Die Beit des Glaubens, baß mit dem, Begraben. 
des Zuchtftiers in Beutelsbach und mit der Impfung die Vieh» und Blatternfeuche unter, 
uns aufgehört babe, ift vorüber; eine rubigere Beſinnung lenkt uns auf die Erwägung 
der Ereigniffe, welche jenen zu Grund liegen, denn die politifche Noth, die Eholera und 
ber Typhus drängen. Unjer Landsmann, Dr. Nittinger in Stuttgart, hat in feinen; 
Schrift: vie Impfvergiftung, einestheils ſchon protefiirt: wie ber Noitesktörper, jo ber 
Bolkögeift, daß der Volkokorper nimmer weiter vergiftet werben dürfe; andernthelis hat 
er die Identität des Impfblattern, Typhus⸗ und Eholeragifts aufgeftellt. und die Auges. 
Allg. Zeitung/ ev. 18. Sept. 1850, beftätigr Ihn: „Ya! gegenwärtig hat es den 
hein, ala wbı fich die Cholera, diefe dem Miterthum und dem Mittelalter ) 


kannte Weltfeuche; gleichſam als für die ſchwächer gemorbenen —— 
epidemiſchen —— — eu den ng — 


n 
heimfüchten, ‘wie die Poden, die Bubonenpeſt und das gelbe Fieber, bei einbä 
w * Möge darımr die gegenwärtige fchön geſchriebene Brofchüre mit Pie -geirfen 






unb beher zigt werben. 


Bei Georg Frany in München, Perufagaffe Nr. 4, iſt fo.cden angekommen : 
Pfaff, U, fünfzig vorzügliche bayerifche Mehlſpeiſen, nah 
praftifcher Erfahrung genau und deutlich befchrieben. geh." 244kr. 


Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, ift zu baden: 


Die Geſetze 


"vom 29. Auguft und 10, Novewber 1848, 


} betreffend 
die Abänderungen des Strafgeſetzbuches 
vom Jahre 1813 — 
nebſt den von dem f. Staatsminifterium der Juſtiz an die Gerichte erlaſſenen 
Formularien . 
und einem volftändigen Regiſter. 


16. Tafheniormat. 12 Bogen, Breit 36 fr. 
Ausgabe in hoch 4. auf Schreibpapier mit breitem; Mand 1 fl. 30 Fr. 
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in Münden, Peruſagaſſe Nr, * 


Münden. Seheundzwanzigfter Fahrgang. 





Dienftag, 1. Oktbr. 1850. 





— ——) — — — — 





- — — — _- — m — — — — - - — — — 
Der Bayeriſche Landbote erſcheint taglich, uam wirb Hier an den Wochentagen Machmittags 3 Uhr und Sonntags Bormittags 6 Uhr 


ben andern Tag angegeben. 
fönigl. PoRämter nehmen zw diefem Preife Betellungen an. 


Der AUbounementspreis beträgt halbjährig für ben ganzen Umfan 
Die Inferatiousgebähr if 2 fr. für die Sfpaltige Petitzeile. 
ertheill bie Expedition, Perufagafie Nr. 4, unentgelilih. Jutereſſaute Mitiheilungen werben gerne angenommen und angemefien verwendet. 


des Königreihe Bayern @ fl. 
Ausfunft 








Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





München, 29. Sept. Zum I. Aſſeſſor des Landgr. Leus 
ter&haufen wurde der Aftuar des Landgr. Erlangen, 9. E. Fleßa, 
vorgerüdt; zum Aftuar des Pandger. Erlangen ber gepr. Rechts- 
praft. und vormal. Patıimonlalricter I. Ri. 3. 8. Amthor 
von Unterleimbach, dermal zu Uffenbelm, ernannt; auf bie er« 
febigte IE. Affefforaftelle bei dem Landger. Lauingen wurde der 
II. Affeffor des Landger. Höchſtädt, G. Spengler, feiner Bitte 
entfprechend, verfegt; die eröffnete Stelle eines IL. Aſſeſſors bei 
dem Landger. Höchſtadt dem gepr. Mechtspraft. I. Schmidtler 
aus NRög, dermal zu Wörth, verlieben; der Pantger.-Arzt zu 
Lichtenfeld, Hofrath Dr. M. Krappmann, wurde feiner Bitte 
entfprechend in den wohlverdienten Nubeftand verfeht, und bem« 
felben unter Anerkennung feiner ein balbes Jahrhundert hin« 
durch treu und mit Auszeichnung geleiteten Dienfte das Nitter« 
freuz des Ludwigsordens verliehen. 

Das Gerücht von der Penflonirung ded Grm, Generallieute 
nants Ghafen v. Mienburg ſcheint fich verwirklichen zu wollen. 
Die Berufung des Grnerallientenants Bürften v. Thurn und 
Zarid als Kommandenr des Liten, und die des Generallieuter 
nants Prinz Eduard von Altenburg zum Kommandirenten des 
2. Armeckorps wird gleichfalls mir ziemlicher Gewißheit als 
demnädhft bevorftehend mirgerheilt. 

Münden, 30. Sept. Nach einem vorläufig erfchlenenen 
Programm wird der Feſtzug zu dert am 3. Dft. ſtattfindenden 
Entpüllung der Bavaria fich, mie bereits gemeldet, an genann—⸗ 
ten Tage ded Morgens In ter Ludwigeſtraße, wohln auch bie 
Feſtgeſchenke der Künfller und Gewerbe gebracht werden, ordnen 
und zwar in folgender Welle: Woran ein Trompeterchor, bier 
fern folgen ſämmtllche Teilnehmer des Beftzuges mit Muſik und 
Bınnerträgern, bie vereinigten Piedertafeln ; ferner befinden ſich zu- 
glelch Im der erften Hälfte des Zuges die ſämmtlichen Modelle 
der Baumerfe König Ludwigs, fomie die Banner derjenigen 
Städte, welche Sr. Maf. Denkmale der Kunft verbanfen, bes 
gleitet von Deputatlonen diefer Städte ober von Frauen und 
Jungfrauem In den betr. Trachten. Die zwelte Hälfte des Feſt⸗ 
zuges bilden Feſtwagen der Künfte und Gewerbe, umgeben von 
Meiftern, Gefellen und Lebhrjungen in ihren NArbeitäfoftümen 
mit geſchmückten Werkzeugen: Nachdem ſich der Zug nach dem 





Eine bolländifche Gefchichte. 
(Fortfegung.) 

Annunclata fhüttelte fanft das Haupt. Nachbem fie Allen 
Lebewohl gefagt Hatte, fuchte Ihr Blick ihren Gatten, um ihre 
Tegten Worte an ihm zu richten, aber die Worte erflarrten 
ihr auf dem Lippen ; fie blickte ihm furchtſam, traurig an, dann 








ſchloß fie die Augen, wie um eine Thräne zurüdzubrängen, 


die an ihrem Auge Bing. 

Frau van Amberg murbe fichtlich ſchwächer, ein ſchwerer 
Drud Taftete auf ihr, und je mehr fie den Tod herannahen 
fühlte, defto mehr ſchien ſich ihrer eine innere Unruhe, die 
nicht Schmerz über den Verluft des Lebens war, zu bemädh« 
tigen. Sle war refignirt, ohne ruhig zu ſehn. Ihre Seele 
mußte leiden und fämpfen bis zum lehten Augenblick. ie 
blidte auf ihre Kinder und wandte dann wieber Ihre von 
Thränen feuchten Augen ab. Die Zukunft einer ihrer Töchter 
verbitterte ihr die Tepten Diinuten ; fie wagte nicht, Chriftinens 
Namen ausjuſprechen, ſie wagte nicht mehr, für fie zu bitten, 
und doch beängftigten ihr armes Herz taufend Beforgniffe, tau= 
fend Gedanfen. Sie wollte fprechen, fie wollte fchmeigen. 








MWittelebacher Palaft Gegeben und dort nach Abfingung eines 
Feſtchors dem König Ludwig de Feſtgeſchenke durch eine Der 
putation überreicht worden find, bewegt fich der Zug über den 
Duliplatz nad) der Tberefienmiele, mofelbit fi die fämmtlis 
chen Thellnehmer vor dem gegenüber ber Pavarla aufgefchla« 
genen Königäzelte In offenem Kreiſe aufftellen. Cor 
bald Se. Maj. König Ludwig und ber könlgllche Hof ein« 
getroffen find, wird die Beier mit Weber's Jubelouverture ers 
öffnet, hierauf folgt die Enthüllung des Standbildes, Feſtreden ıc. 
Ten Schluß macht ein eigen& für dieſe Beler fomponirter Feſt- 
Kor. Ein großes Feſtmahl wird, wenn möglich auf dem Weite 
plage ſelbſt, ſämmtliche Thellnehmer am Feſtzuge vereinen und 
bei einbrechender Dunkelhelt eine brillante Beleuchtung der Ba 
varia den Feſttag beſchlleßen. Bel entſchleden ungünftiger Wit« 
terung wird jedoch der Feſtzug am 3. Oft. nicht flatıfinden 
und von Er. Maj. König Ludwig eln anderer Tag hlezu bes 
filmmt werden. 

— Der König von Sachfen, welcher feit dem 25. im Echloffe 
Poffenhofen am Starnbergerfee fich befindet, wird Bis zum 
2. Dft. bieber kommen, und man hofft, daß Se. Maj. unfern 
Dftoberfefte, fo wie ber Euthüllung ber Bavaria beiinohnen werde, 

Münden, 29. Ecpt. Dem, Rahel wird auf Ihrer jeti- 
gen Kunftreife dem Vernehmen nad am 10. oder 12. Oftbr. 
In München eintreffen und mit der fle begleitenden franzöflichen 
Scyaufpielergefellichaft auf hleſiger Hofbühne eine Neibe von 
Vorftellungen eröffnen. Als die Etüde, in denen fie auftreten 
wird, bezeichnet man: Les Horaces, Andromaque, Phaedre, 
Bajazeth, Marie Stouart, Adrienne Lecouvreur. 

Speyer, 27. Sept, Hr. Dr. Walz, bekanntlich einer der 
außgezeichnetften Ghemifer in Deutfchland, iſt feiner Etelle als 
Lehrer an der hiefigen Gewerbſchule, die Ihm in jeber Bezle⸗ 
Hung außerordentlich vlel verdankt, enthoben worden. (Ey. Ztg.) 

Landbau, 22. Sept. Die Staatäregterung hat die Richtung 
der Verbindungsbahn zwiſchen dem elfäfftfchen und dem Ludroigd- 
bafen-Berbacher Schlenenwege einer neuen Prüfung unterftellt, 
und geftartet, daß für dem Zug am Gebirg bin Actlen gezeich“ 
net werben; ohne allen Zwelſel wird fle fich für die Michtung 
von Weiſſenburg nach Neuftadt entfchelden, will jedoch Feine 








Sie verfagte fich im dieſem letzten Augenblicke die Breube, ber 
am wentaften glücfichen von ihren Töchtern einen Kuß mehr 
zu geben ; ein ſchmerzlichet Zwang folgte ihr bi zum Grabe. 
Sie flarb, wie fie gelebt hatte, ihre Thränen unterdrückend, 
ihre Gedanken verbergend. Don Zeit zu Beit wandte fie fi 
nach ihrem Gatten hin, aber er blieb unbeweglich, den Kopf 
in bie Hand geſtützt; fle konnte nicht eimen Blick erhalten, ber* 
fie ermutigt hätte, Taut zu weinen. 

Der Krampf, der biefes ſchwache Leben vernichten follte, 
begann zuzunehmen. Annuncata, mit dem Tode kämpfend, 
flüfterte mit kaum verneßmbarer Stimme: „Lebt wohl! lebt 
wohl!" ..... Ihr Blick gehorchte ihr nicht mehr; Niemand 
hätte mit Gewißhelt fagen können, men er ſuchte. Wilhelm 
näherte ſich feinem Bruder, Iegte ihm die Hand auf die Schul- 
ter und fügte zu ihm Ielfe, fo daß fein Anderer es hören 
fonnte: 

„Karl! fle flirt! Haſt Du dieſem armen * aan 
zu fagen, das bei Dir geleht, bet Dir gelitten Hat, mein —* 
der? Im Leben Hattek Du feine Liebe wehr für fly aber 
fie firbt! Laß fie mit fo von Dir! Furchteſt Du nicht, 
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Zinfengarantie dafür übernehmen. Es gilt nun, daß ſich einige 
Männer an die Spitze flellen, um das Unternehmen fo raſch 
als möglich zu fördern, 


Fr. Städte. Branffurt, 26. Sept. Im ber in den 
Iepten Tagen gehaltenen Eigung‘ der Bundesverfammlung ift 
Me bänlfche Frage verhandelt worden, In Betreff der Matis 
fitation des von Preußen im Namen des deutſchen Bundes mit 
Dänemark abgeſchloſſenen Friedensvertrags If, mie man bött, 
in Gemäßhelt des Kommiffionsantrags beſchloſſen worden, daß 
die fragliche Narififation von Seiten der reſp. Dundeöregierun« 
gen, einer jeden für ſich, zu gefchehen habe. 


Preußen. Berlin, 27. Sept. Im der Sigung des pro« 
vlſor. Fürftenfollegiums vom 2%. d. machte der Vorfigende bie 
Mirheilung, daB nunmehr alle in diefem Kollegium vertretenen 
Negierungen die Ihnen amgetragene Nüdfehr zum Bundestag 
abgelehnt haben, 

In dem geftern abgehalten Minifterrath ift, wie wir vers 
nehmen, eine Note am die Turbeffiiche Megierung beſchloſſen 
worden, welche das Verhalten Preußens bei ber eventuellen 
Ausführung bed im Kurbeffen publigirten fogenanuten Bunded« 
tagsbefchluffed andeutet, 

Dem Vernebmen nad) werben ben jepigen theilwelfen Maß« 
nahmen im Kabinette noch andere Veränderungen folgen. Ines 
befondere bezelchnet man Hrn. v. db. Heydt ald Yenjenigen, der 
fen Abgang in Ausficht ftebe, glaubt aber nicht, daß dies mit 
der Politit des Hru. v. Nabomig im irgend einem urfachlichen 
Zufammenkange flebe, vielmehr fcheint diefer Austritt darin fei« 
nen Grund zu baden, daß man gegenmärtig der Behandlung 
ber materiellen Bragen, denen Sr. v. d. Hehdt in feiner Welſe 
gewachſen if, eine größere Aufmerkfamfeit ald biäker zujumens 
den entichloffen it. — Wle verlautet, wird Hr. v. Manteuffel 
kelneswegs audireten. 

Mannigfache Anzeichen beuten barauf Gin, daß bie Dänen 
ben Herzogthümern gegenüber in ber nächſten Zeit in bie Of⸗ 
fenfive überzugeben. Hler If der Beſchluß gefaßt worden, für 
die Eventualitäten, welche ſich hieraus ergeben könnten, das ſo- 
genannte moblle preußliche Korps, welches an ber bolflein» 
lauenburglichen Gränze aufgeftellt it, auch während des Mins 
ter& in unveränberter Stärke dort zu belaffen. Man erzählt 
jedoch heute, daß dafjelbe wahrſcheinllch einen anderen Kom- 
mandanten erhalten werde, indem einem Gerüchte zufolge der 
General v. Hahn, der noch Immer hler verweilt, zum Kom 
mandanten von Berlin beflimmt fehn Toll 

Koblenz, 27. Sept. Das 8, Ublanenregiment, welches, 
zu dem Mejerveforps gebörig, bisher In biefiger Umgegend ge» 
ftanden hat, erbielt in der lehten Nacht Marſchordre und bricht 
morgen nach Weplar auf; die Quartlermacher fommen ſoeben 
hier durch. Im dem Marfchbefehl fol amgedeutet feyn, daß 
die Beſtimmung biefed Regiments welter ald bid Weplar gebe. 
Nach den hieher gelangten Berichten wird das bei Paderborn 
jegt ſich bildende Korps allein 10,000 Mann flarf werden. 





Karl, daß biefe Frau, 
handelt haft, wenn fie zum Himmel eingeht, Im Grunde bed 
Herzens ein wenig Gmpfindlicfeit hegi? So bitte fie bemn, 
daß fie Dir vergebe, ehe fie fheibet. 

Ein Augenblit des Schweigens ; Herr van Amberg blieb 
unbeweglic. 

Annunciata, zurücdgebeugt, fehlen ſchon nicht mehr zu ſehn. 
Ploͤtzlich machte fie eine Bewegung, erhob fih mit Mühe ein 
wenig, meigte fi zu Herrn van Amberg, fuchte taftend bie 
Hand ihres Gatten und, als fie fie ergriffen Harte, neigte fie 
ihre Stirn auf diefe unbewegliche Hand, Tüte fie, küßte fie 
von Neuem und verfchied bei diefem legten Kuſſe. 

„Sinkt nieder auf die Knie!“ rief Wilhelm, „fie ift im 
Himmel! bitten wir fie, für und zu beten!’ 

Und Alle fielen auf die Knie, 

Von allen Gebeten, bie ber Menſch während biefes Lebens 
zu Gott ſchickt, iſt kelns feierlicder, als dasjenige, dad von 
unfrem troftlofen «Derzen klommt, während eine gellebte Gerle 
fih von ber Erde zum Simmel auffchwingt, um zum erften 
Male vor dem Schöpfer zu erjcheinen. 





ur“ yon Amberg erhob r% 


Auch das bei Wetzlar ſlehende Korps foll eine impofamie Gtärte 
erbaten. = 

Württemberg. Stuttgart, 27. Sept. Dem Ber 
nehmen nad bat der größere Ausſchuß der Landeöverfanimlung 
geftern in Gegenwart bed hlezu abgeorbneten E. KRommiffärs die 
bis jegt eingefommenen Wahlurkunden geprüft und bereits mehr 
ald zwei Dilttheile der neu gewählten Abgeordneten für Iegiti« 
mirt erkannt, Der Meglerung wurde hievon die gefeßliche An« 
jelge erflattet, damit letztere bie Einberuſung des Landtags hie 
nadı anberaumen fann. 

Sachſen. Dresden, 27. Sept. Das Todesurtel gegen 
den Töpiermeifter Lauſchke in Dreöden it auch im jmeiter 
Inſtanz beftädigt worden. Der Malrebell Herz. welcher in 
erfter Inſtanz zu lebenslänglicher Zuchthausftrafe verurtbeilt war, 
ift, wie man hört, zu zehnjährigem Gefängniß begnadigt. 

Kurheſſen. Kafjel, 27. Sept. Der permanente Yus« 
ſchuß hat eine Adreſſe an den Kurfürften erlaffen, worin dem« 
felben zur Erwägung vorgeflelt wird, wie unter Mitwirkung 
einer baldigſt zufammentretenden Ständeverſammlung und durch 
Hülfe verfaffungstreuer Ratbgeber der orbnungsmäßige Gang 
bed Staated erhalten werben könne. — Die „N. H. Zig.“ ver 
ficyert wiederholt, daß trog der durch Saffenpflug verfügten Ei« 
ftirung aller öffentligen Zahlungen ſich Mittel und Wege wür⸗ 
ben finden laffen, dem beabfichtigten allgemeinen Ruin des Ges 
ſchäftoverkehrs worzubeugen. 

Kaffel, 27. Eeptbr! Binnen wenigen Tagen dürfte man 
entfcheidende und wichtige Tinge von bler aus vernehmen. Nach“ 
dem die fogenannte Bundesverfammlung unfere UAngelegenhei« 
ten In die Hand genommen bat, nachdem ber. permanente Aut 
ſchuß das Anfinnen der Minifter, zu ben neuen beabfichtigten 
Ausnahmdmafregeln mitzuwirken, abgelehnt hat, fieht dem 
Miniſterlum nach der von ihm bellebten Auslegung des $. 95 
der Verſaſſungs-Urkunde faktiſch nichts mehr Im Wege, ganz 
nach Belieben mit den verfaffungemäßigen Rechten zu verfahren. 
Man erwartet vor allen Tingen die Unrufung militärifger Bun⸗ 
dedhülfe, um die Steuern mit Gewalt beizutreiben, und bdieje 
Hülfe darf Feine geringe ſeyn, wenn fie ihren beabfichtigten Zweck 
erreichen will, Es gehören mindejtens 20,000 Mann bazu, um 
nur die dieften Steuern einzutreiben und wer ſoll nun bie 
Behörden zwingen, die indirefien Steuern zur Grbebung zu 
bringen, wer die Gerichte, den Stempel zu verwenden? — 
Deßhalb ficht man auch bei uns den angebroßten Maßregeln 
mit aller Gemütbsruhe entgegen, feit entiglojfen, ben biäberi- 
gen Widerftand auch von Bundeswegen angeordneten Maßregeln 
entgegenzufegen. — Endlich ſcheint aucd Preußen fih zu rübe 
ven. Vei Warburg, dicht an der heſſiſchen Gränze, iſt ein 
preufifches Gorps zufammengezogen, und es heißt, daß auf 
der Etrafe ron Paderborn nach Kaffel überall preußlſche Gin 
quartlerung amgefagt ſeh. Sollte daher der fogenannte Bundeds 
beſchluß nicht ein bloßer Schreckſchuß ſeyn, und es wirlllch 
babin koumen, daß Truppen folder Staaten, welche ſich an 
ber Berfammlung in der Eſchenheimergaſſe betheiligt haben, 





„Berlaft dieh Zimmer,” fagte er zu feinen Kindern umb 
zu feinem Bruder, „ich will allein bei meiner Frau bleiben.” 

Alle entfernten ſich langſam von dem Todtenbett, bie Thür 
öffnete ſich und ſchloß ſich wieder; die entjchlafene Grau van 
Amberg und ihr Gatte blieben allein. 

Karl van Amberg ridhtete, am Bette ftehend, feinen Blid 
ſcharf auf dieß blelche Geſicht, das in ber Ruhe bed Tobed 
die ganze Schönheit der Jugend wiedergefunden batte. Gine 
Xhräne, welche die Leiden des Lebens noch zurücgelaffen batten, 
eine Xhräne, der Feine andere gefolgt war, glänzte auf der 
vom Tode erftarrten Wange; einer ihrer Arme hing noch über 
das Bert hinaus von ter Bewegung, bie fie gemacht batte, 
um die Hand ihres Gatten zu ergreifen ; Ihr geienftes Haupt 
war da geblieben, wo fie diefe firenge ‚Hand gefüft hatte. 

Herr van Amberg blickte hin und fen Herz, dieſes Herz, 
dad eine Gisrinde zu umgeben fehlen, wurbe endlich bewegt. 

„Annuncata!” rief er, „Annunclata!“ 

Seit fünfzehn Iabren war diefer Name nicht über bie Lippen 
bed Herrn van Anıberg gekommen. 
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in Heffen eimrüdten, fo Bönnte es lelcht zu einer neuen Ver⸗ 
wicklung fonmen, deren Folge höchſt gewichtlg und. vieleicht 
für das Schickſal Deufchlands eutſcheldend ſeyn würden. — 8 
geht felt einigen Tagen das Gerücht, Haffenpflug werde feine 
Portefeuils dem Stautdrath Scheffer, befannt aus der vorimärz« 
lichen Zeit, abgeben, u. dagegen bie Etellung eined Geſandten am fog. 
Bundestage übernehmen. Die Volitit der kurheſſiſchen Reglerung 
würde indeß durch folchen Wechfel keine Aenderung erfahren. — 

Die N. Heff. Ztg. meint, daß die Gerüchte über einen Mi« 
niftermechiel in Kurbeffen durch bie gegenwärtige Anweſenhelt 
des früheren Staatdrarh3 Scheffer und des ehemaligen Minifters 
Lepel in Wilbelmsbad an Wahrſchelnlichkelt gewinnen. 

Gr. Seffen. Darmitadt, 27. Sept. Soeben (2 Ubr) 
hat vie zweite Kammer mit 5 genen $ Stimmen bie Fort- 
erhebung der Steuern bid Ende dieſes Jahrs, und mit 35 gegen 
15 die Dechung des Staatdberarfd durch Gapltalaufnahmen ober 
fonflige parate Mittel abgelehnt, Die Kammern find 
hierauf fofort aufgelöst worden. Das Auflöfungäbekret 
beiagt: „Es follen neue Wahlen für beide Kammern der Lapt« 
flinde des Großberzogtbums angeorbnet werben.‘ j 

Schleswig-Solftein’fche Angelegenbeiten. 

Altona, 26. Sept. Wir baben in den mäditen Tagen 
wiederum eine kriegerlſche Thärigkelt zu erwarten, bie jebedma« 
Igen Vorläufer eines Treffens find auch jegt bemerkbar: man 
räumt namlich im Norden die Lazarerhe und ſchickt die Kran« 
ken nah Süden. — Die ruffifche Flotte wird ein großes Ma« 
növer bei Kiel ausführen (fie befteht aus etwa 20 Schiffen), 
wenn fie nur nicht etwas Anderes im Sinne führt. 

LC. Altona, 27. Sept. 300 Dänen find noch auf Oſter⸗ 
Tandföhr, wogegen auf Weſterlandföhr, weldyes daͤnlſch iſt, ſich 
fein Däne befindet. Der Genfer freuzt zwar noch in der Eider⸗ 
münbung, {ft aber ſchon auf dem Helmwege begriffen, um ſich 
in Kopenhagen reflauriren zu laſſen, die Kugeln Hätten im 
Genfer mehr gewirkt, wenn man die Winde nicht mit Kohlen 
ausfafirt hätte, In melden ſich die Kugeln verwühlten. — 
Nah preußiichen Berichten iſt fein Mann der Gefion verwun« 
det worden, nach bänijchen 3 Mann, wer hat num Hecht? und 
bat Preußen die Sache nur vertufchen wollen? — Die ganze 
dänifche Flotille kreuzt vor Hufum. Man glaubt, daß fie et- 
was auf unfere Kanonenböte, welche in Bufum liegen, beab« 
fichtigt. In Hufum feinen die Dänen überwintern zu wollen, 
alle Ranonenböte in der Schlei haben fie weggezogen und bie 
Statlonen Hufum und Edernförde damit verftärft. Ueber den 
Top ded General de Meza tauchen neue Gerüchte auf, merfe 
würbiz genug, daß be Meza der einzige höhere Offiziere IR, 
welcher obne Auszeichnung geblieben, obgleich er den Tag bei 
Ioflebt entichleden. Lebte er, fo würde man ihm wohl einen 
Orden oder fonft etwas zugetbeilt haben. Die nächite Zeit muß 
in der Sıdhe Picht geben, 

Dem fehr vorfichtigen Hamb. Eorreip. wird aus Rendsburg 
vom 25. Sept. gefhrieben: „Die von den Dänen ausgebobenen 
Schleswiger, die erklärt hatten, nicht gegen ihre Brüder und 
Landsleute kämpfen zu wollen, find nad Alfen transporıirt und 
dort bintig aefchlagen worden.“ 

Hamburg, 26. Sept. Dem Genat iſt nun bänlfherfeits 





Gr warf fih auf den Körper felner Brau, er faßte fie in 
feinen Urm, er füfte Ihre Stim. 

„Annuncata!’' ſprach er, „fühlt Du nicht dieſen Kuß beö 
Briedend, den ich Dir mit Liebe gebe? Annuncata, wir har 
ben Belde viel gelitten! Gott hat uns kein Glück gegeben! 
Annunclata, ich babe Dich geliebt feit dem erflen Tage, als 
ih Dich als ein fröhliches Kind in Spanien ſah bis zu dier 
fem ſchrecklichen Tage, two Ich Dich tobt an mein Herz drüde. 
D Annuncata, was haben wir gelltten!“ 

Herr van Amberg meinte. 

„Rube in Frieden, arme Frau,“ flüferte er, „finde im 
Himmel die Ruhe, die bie Erde Dir nicht gegeben!” 

Seine zitternde Hand näherte fi den Augen Annunclatas, 
er ſchloß fie. P 

„Jetzt,“ ſagte er, „wirft Du nicht mehr weinen. 
Augen find zum ewigen Schlafe geſchloſſen. 

Er nahm die Hände feiner Frau und näberte fie einander, 


Deine 


angezeigt worben, baf ber Befchlöhaber der däniſchen Truppen 
ermächtigt worden fey, die freie Schiffiahrt auf der Elder, ſo⸗ 
fern dieß durch milltärifche Bwede geboten eh, ju unterfagen. 
Bereit am-23. find gegen 0 Schiffe verfchiebener Nationen 
aus der Gider gewiefen worden. Biele berfelben hatten bereitö 
Duarantalne gehalten und mußten. fih ohne Müderflattung der 


Koften entfernen. 
Oeſterreich. 

Der Kalſer bat den ungariſchen Juden bie vielberüchtigte 
Eontriburion gänzlich erlaffen, und es fol jegt flatt deffen mit 
Husichluß der ganz Mittellofen eine Summe von 1 Mill. Gul« 
den jur Dotirung für das Unterrichtsweſen der Ifraeliten aufs 


gebracht werben. 
Stankreid. 

Partie, 26. Sept. Ter Bermanenzausihuß hat feine Si« 
gungen bi8 Sonnabend vertagt. Hr. v. Werfigng, mit einer 
außerordentlichen Sendung beauftragt, hat Paris verlaffen. Man 
ſpricht von einem bevorfiehenten Manifeft der Bamile Orleans. 

Das fogenannte elyſée'ſche Manifeit wird bereitö desavouirt. 
Das Bulleiin de Paris verfichert felbit, daß der Artikel nicht 
aus dem Ginjee komme und der Gonftitutlonel iſt ermächtigt, 
auf's beflimmtefte zu erflären, daß jenes Blatt feine offizielle 
Mithellung erhalte. Da die Journale den Beſtimmungen ded 
Geſetzes vom 16/23. Juli über die Unterzeichnung der Artikel 
eine fo verfchledene Deutung geben, fo enthält der Moniteur 
unter der Meberfchrift: mitgerheilt, 'd. h. officiel, eine Warnung. 
Er erinnert, daß das Geſetz verlangt, dab jeder Artikel, nicht 
bfoß der erfle, die volle Namendunterfchrift des Berfafferd trage, 
und daß Anfangsbuchftaben nicht genügen, wenn man fi nit 
ber gerichtlichen Verantwortung ausfegen molle, 


ortngal. 

eiſſabon, 19. Sept. In Beforgniß einer revolutionären 
Bewegung hat man die Befagung drei Tage und Nächte lang 
in ihren Kafernen confignirt, Der König befchied mehrere Corps» 
Kommandanten zu ſich und fragte fie gerabeju: ob es wahr 
oder faljch jel, daß fie feindfellge Entwürfe gegen die Regierung 
hegten. Die Dffigiere baten Se. Maj. fie zu entlaffen, wenn 
man ihnen nicht traue. Die Könlgin ift fehr ängſtlich. Man 
erwartet minifterielle Aenderungen; einige gehen fo weit, daß 
fie vom Rüdtritt deöd Grafen Thomar ſprechen. Der Herzog 
von Tercelra, beißt es unter anderm, werde in's Kabinet ein« 
treten. Nah dem Wunſche der amerifanifchen Reglerung fol 
die Entfchäbigungsfrage wegen bed Schiffd General Armſtrong'“ 
nicht an den König von Schweden, jondern an den Präfiden- 
ten ber Republik Brankreich zur fchledsgerichtlichen Entfcheidtung 
verwiefen werben. 

Italien. 

In Blorenz mwurbe, wie in Neapel, bie Gonftitutlon zu 
Grabe gelegt; der Monitore vom 2%. d. verfündigt dieh; ein 
Dekret dea Großherzogs vom 21. löste den „allgemeinen Rath 
ber Deputirten‘‘ auf unbefiimmte Zelt auf, Wird man auch 
in Xoscana die frele Preffe der Verfaffung folgen Taffen? Tief 
bieße wider Willen Piemont in die Hände arbeiten. Schon 
wurde die Preffe einer Anzahl Repreifiwmaßregeln a 

” (A. 3.) 


„Deine Hände haben fich oft gefaltet, um zu beten, mögen 
fie für Immer gefaltet. bleiben, 

Dann ſchickte er fib an, den Körper Annunclatad zu ver⸗ 
üllen. 
’ „Kein menschliches Auge,“ ſagte er, „wird mehr biefe 
Stirn fehen, auf die Gott Schönhelt außgegoffen hatte; ber 
Sarg wird fich über dlefem fo ſchönen Haupte fließen! Du 
tehrſt zurücd zu Gott, Annunciata, noch gefhmüdt mit dem 
Gaben, die er Dir verliehen hatte; ich fche Dich zum lehten 
Dale.‘ 

Seine Hand lieb auf Annancata dad Tuch fallen, 
verbüllen follte. 

Karl van Amberg fiel auf die Knie. 

„Mein Gott,“ rief er aus, „ich bin fireng gewefen, ſeh 
Tu miileibig!“ 
(Bortfegung felgt.) 


das fie 





Münchener Holzpreife vom 21. September 1850. 
Eine Klafter Buchenholz 13 fl. Ir. Birkenholz 10 fl. 57 Er. 
Richtenhelz 9 fl. 36 kr. 


Böhrenbolz 9 fl. 54 Er. 


Schrannen« Anzeige. 
Straubinger Schramme vom 28. September: 
Höcfter Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr. 





Bi Geo t ä 
— eg Franz in München, Peruſagaſſe Ar. a, iſt 
Johuſon, Dr. J., 

Verſuch über die wichtigſten und haͤufigſten 
Berdaunungsbeldwerden 


bekannt unter den Venennungen von Indigeftion, Nervenreiz« 
barkeit, Geifteöfleinmuth, Hypochondrie, und bedingt durch eine 


m 35 = . ur Ei ig ne = kr. 4 Zur Tranfhafte Empfindlichkeit des Dagend und ber Gedärme. Aus 
Gerfte eo... 6,3. 5.9 2 se — z a. tem Engliſchen überfegt, mit einer Vorrede von Dr, 3. 3, 
Haber u Bu 36, 3 32 He — min Roth. 2. Aufl, broch. 45 Fr. 


Köntglidyed Hof» und National« Theater. 


Dienftag ben 1. Oktober: „Die Flüͤcht⸗ 
linge”, pantom. Ballet von Job. Fenzl. 
Borber : „Die Mißverftändniffe", Luft 
fpiel v. Steigenteſch. 


Mittwoch den 2. Oktober: „S heibens 
Eoni", Schaufpiel von Eh. Bird-Pfeiffer. 
(Sr. Goubau — Echeiben:Zont.) 


Königl. HofrheatersIntendanz. 





Eremden » Anzeige. 


(Bayer. Hof.) Fiſcher, Rent. a. Amerika. 
Baron Schnurbein a. Nugsburg. Bickernah, 
Dodge, Sittifon, Johnften, Gowin, Migne, 
Erle u. Hopbinfen, Ment. a. England. v. 
Gaffer, Stud. a. Petersburg. Mobl, Priv. 
a. Berlin. Haudſon u. Deafy, Ment. a. 
London. Aleifhmann, Kfm. a. Glauchau. 
Eiepermann, Kfm. a. Frankfurt. Baron 
Rebecnne a. Holland. Marchand, Kfm. a. 
Stettin. Hildebrand, Priv. a. Berlin. Gans 
tabor, Afm. a. Köln. Boldelli u. del Mi— 
nit, Priv. a. Florenz. 

(G. Hirfh.) Dokan, Kfm. a. Mannheim. 
Falke, Kim. a. London. Felie, Part. a. 
Paris. Artaria a. Mannheim. 

(8, Krenz.) Nappard, Kfm. a. Düffel 
dorf. Amann, Regiftrator a. Augsburg. 
Rappard, Kim. a. Düffelvorf. Hach, Priv. 
a. Erlangen. Fincus, Advokat a. Galizien. 
Bacher, Afm. a. Stuttgart. Popp, Dofs 
mftr. a. Steinach. Broller, Kim, a. Bars 
men. Ulrich, Kfm. a. Köln. v. Oftellen, 
Gutsbeſitzer a. Gras. Grillfter, Oekonom 
a. Bilſach. 

(Bl. Traube) Schlefinger, Oberlehrer, 
u. Brem, Apotheker a. Marienbad. Erell, 
Negot. a. Paris. Menden, Geibold u. 
Dornbuſch, Geiftliche, u. Corten, Advokat 
a. Köln. Barne, Baumeifter a. Schwerin. 
Weiß, Kfm. a. Zweibrücken. Erlichſig, 
Advokat a. Zwickau. Felicher, Gym.stehrer 
a. Bern. Had, Eontroleur a. Ludiwigshas 
fen. Frau v. Schierl, Majorsgattin a. 
a. Wien. Baron v. Mann, Gutsbefiger a. 
Amberg. 

(8. Hahn.) Ott, Aktuar v. Ebersberg. 
Mayr , Kreiskaſſier a. Augsburg. Heckel, 
Priv. a. Nürnberg. Trumugali, Fbkt. a. 
Innsbrud. Kreuzmair, Pfarrer a. uns 
tenbaufen. Heller, Afm. a. Frankfurt. 
Kreft, Prakt. a. Ebersberg. Funk, Kfm. 
a. Emstirdhen. Mad. Müller a. Bamberg. 
Breitag u. Emeling, Priv. a. Nürnberg. 
Frl. Schmidt u. Körlein. 


(Stahus.) Brüdner, Hauptzollamtsfelr. 
a. Stuttgart. Sturm, Stadtkaffier a. Nord⸗ 
lingen. Hübſch, Lehrer a. Dinkelsbühl. 

rantenberger, Kſin. a. Stuttgart. Haſſel, 

teingutfbet. a. Schwag. Mod, Offizier 
a. Salzburg. Löfler, Geometer a. Eurase 
burg. meld, Seminärpratt. a. Eichftätt. 
— zum a. Riedlingen. Diegel, 
v. a. Salzburg. Dr. Aldinger a. Fürth. 
Heimpel, Borfteber a. Ehingen. Straßer, 
Sauptmann a. Augsburg. Babe, Detonom 
a. Birlefeld. Weiß, Gaftw. a. Nördlingen. 


Geftorben in München. 
Anna Maria Dorf, k. Regiſtrators— 
Bittwe v. b., 65 I. a. 





1298, 
Bekanntmachung. 

200 Itur. Makulaturdruckpapier 
in alten Landtagsverhandlungen verſteigert 
das unterzeichnete Landtagsarchivariat gegen 
gleich baare Bezahlung am 

Montag ben 21. Dktober I. J. 

üb ® Ih 


rt, 
wozu Gteigerungsluftige biemit eingeladen 
werben, 
Münden ben 30. September 1850, 


ö Das Landtagsarchivariat. 


Bei G. Franz in Münden iſt eridienen 
und zu haben: 

Gutbier, Dr. Adolph, Lehrbuch der 
faufmännifchen Arithmerif, nach Jouvig- 
ny's Application de l’Arithmötique au 
commerce, et à la banque d’aprös 
les principes de Bezout für Real, Ins 
duftrie. oder Gewerböfchulen und Han« 
dels-Anftitute, im denen Zöglinge auf die 
faufmännifche Lehrzeit zweckmaͤßig vor⸗ 
gebildet werden follen, fowie für Kauf— 
herren, welche ihre Lehrlinge im Rech— 
nen planmäßig üben wollen. gr. 8. 27 
Bogen. Il, 

Die Reichhaltigfeit und Brauchbarkeit tiefes, 
junächit für die ſüddeutſchen Länder, in deuen 
Guldenrechnung beficht, berechneten Lehrbuches, 
lann erft tie nähere Ginficht des Inhalte he: 
raueſtellen. Da es In allen guten Buchhands 
lungen vorrätig if, fo iſt eine ſelche Ginficht: 
nahme erleichtert, umd ladet der Verleger enges 
benfi dazu ein, indem er ſich aller weiteren 
Gmpfehlungen enthält, 





Königl. ſächſ. conf. 


Die Aufnahme ber in meine Lehranſtalt 
(Beinftrape Nr. 8/4) eintretenden Schüler, 
vom 8. Lebensjahre an, findet den 8. 8. 
und &, Oktober ftatt; der Unterricht begimnt 


ben 2. Oktober. 
Dr. Gutbier, 
1206. 
Bekanntmachung. 

Die auf Montag den 21. Oktober d. 3. 
angefegte Zwangs verſteigerung von Gemäls 
ben im Gerichts-Eonfervatorium bes unters 
fertigten Gerichts unterbleibt, dagegen wird 
in bemfelben Lokale - 

Donnerftag den 14, Novbr. d. J. 

ormittags 10 Uhr, 
ein Delgemälde von analetto, ben Kanal 
grande von Venedig vorftellend, gerichtlich, 
verfteigert. 

Diünden ben 27. September 1880. 
Koönigliches Kreid- und Stadigericht 
München. 

Der Pönıgl. Direktor : 
Danhaufer. 
Sengel. 
1297. In ber 
Kappes'ſchen Commiſſions⸗ 
Lizitationd-Miederlage, 
Eonnenftrafe Nro, 1 zu ebener Erbe, 
wird Donnerftag den 8. Oftober 
Vormittags um halb PUhr anfangend, Vers 
feigerung von verfchledenen Belt und Sil⸗ 
bergegenftänden, ſchoͤnen Damaſt⸗Tiſchzeug, 
Perſpektiven, guten Tubus, ein Tubus von 
Maherhofer, Uhren, Kaffees und Thee⸗Ser⸗ 
vices, fehr gut erhaltenen Mieubeln, Ans 
Eleides und andern Spiegeln, ein fchöner 
Brügel, Herren⸗ und Frauenkleidern, ein 
ammet-Burnus mit Schnüre, Betten, Mas 
tragen, Waſche, Tuch, fhönen Fußteppi⸗ 
chen, ein Reißzeug, ein ſeidenes Steckgarn 
zum Feldhühner fangen u. a. m. gebalten, 
wozu Kaufsluftige biemit eingeladen werden. 





Lebenöverficherungs = Gefellichaft. 


Die Berfiherung des Lebens dient zur Berforgung von Witten und Waiſen, zur 
per eng | von Gewerböunternehmungen, zweifelbafter durch ben Tod des Erborgers 


gefährbeter 


chulden und befonders zur Beförderung des Familienwohlftandes. 


Wem follte nicht die Sorge für das Schickſal der Seiningen bei dem Gedanken am 


Herzen liegen, daß ein unerwarteter 
North und Sorge bervorbringen würde. 


Tod die Mittel zu deren Erhaltung rauben und 


Die zur Benugung ber genannten Anftalt erforderliche weitere Auskunft ift bei ben 
angeftellten Ugenten unentgeltlich zu erlangen. 


bab 


Georg Franz, Agent für München. 


Bei Georg Franz in München iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu 
en: 


Kailer Ioleph II. 


Scebensbild 


in vier Abtheilungen und einem Borfpiel 
von 
Eduard Ille. 


16. Münden. 


broch. 48 fr. 





Berantwortliher Redalteut und Verleger; Georg Franz, Buchhändler und Bucdruder in Münzen, Perufagaffe Nr. * 


Außerordentliche Beilage zum Bayerifchen Landboten Rr.295 


vom 1. Dftober 1850. Ausgegeben den 30. September Abenvs 1, 8 Uhr. 





Münden, 29. Sept Die Salinenfaplanel in der Au bei 
Kraunftein, Logr. Traunftein, wurde den Pr. U. Benziger, 
Shloßfaplan zu Lauterbach, Logr. Dachau, — bie kathol. Barrel 
Büdzeröreurh, Ldar. Neuſtadt VÄBN., vem Pr. ©. 2. Kroner, 
Kooperator-Erpofitus zu Bernied, Logr. Bogen, — das Brühe 
mefbenefizium In Oberammergau, Logr. Wervenfeld, dem von 
der dortigen Gemelude nominirten Pr. 9. Wurm, zur Beit 
Benefiztumsdverweier dafelbft, die burch Entbebung des Pr. 3. 
Sammerfchmied vom Antritte der kathol. Pfarrei Wilpfteig, 
Logt. Schongau, und BVelaffung auf feiner bleher. Pfarrel Bhf 
land, des gem. Landgr., wieder erled. Pfarrei Wildfteig, Logr. 
Schongau, dem Pr. Dr. 3. Seneftrey, Piarrer zu Kübbach, 
Mar. Aichach, und bie proteftant. Pfarrftelle zu Adelshofen, 
Det. Norbenburg, dem biöher. Pfarrer zu Lenteröbelm, Def. 
Waſſertrüdigen, 3. ©. Tregel verliehen; ferner wurde ge» 
nehmigt, daß das Benefizlum zu Angerbach, Logr. Vilsbiburg, 
vom Biſchofe von Megendburg dem feirher. Provifor deffelben 
Pr ©. Greginger verlieben werde; endlich erhielt bie von 
den Frhrren. Tierrich und Simon v. Stein ald Kirchenpatio« 
nen für ven Pfarramtötand. 8. W. Bartenftein aus Ober 
waldbehrungen ausgeftellte Präfentation auf die proteit. Piarrei 
Roappeiöbaufen, Dek. Rothauſen, die landesherrl. Veftätigung. 

Zie kathol. Piarrei Schtltberg, Logr. Aichach, Did: Auge 
burg, mit einem falfiondm, Neinertrag von 6221 52Ffr, und 
die tathol. Pfarrei Lindau, Tiöz Augsburg, mit einem faſ⸗ 
fionem. Gintommen von 1135 ji. 50 fr., find rriedigt. 


Tie Verlcgung des Uppellatlonägerichtd von Oberbayern nach 
Münden, fonie eine ähnliche Tislofation dleſer Gerichtähöfe 


in andermweliigen Rreifen wird als höchſt wahrfcheinlich in Aude 


ſicht geftellt, weil die Eige der Appelhöfe mit den Eigen ber 
Schwurgerichte vereinigt und dadurch ſowohl G@ejdäftsvereinfas 
hung als Griparungen an Diäten für den Präfiventen, Etaatd« 
anmalt x. des Echwurgerihtähofes erzielt werden follen, 

* Münden, 30. Erpt. Am Samdtag wurden 17 Mi 
gllever bed Schon jeit geraumer Zeit geſchloſſenen Arbelter-Wer- 
eines, melde ücd beim Kreugbräu zur gelelligen Unterhaltung 
zerfanmelt, polizeilih verhaftet. Ginige der Inhaftirten, woruns 
ter auch Hr. Acceſſiſt Maierbofer, find bereits wieder freigelaje 
den. — Das Appellationdgeriht von Breifing bat das firaf 
rechtliche Berfabren gegen den Redalteur Dr, Zander wegen 
Vreßvergehen eingeitelt. — Der hier allgemein geachtete kgl. 
Kaſſler und Megiſtrator ber Akademie der Wiſſenſchaften, Hr. 
Sof. Progel, IR in Stain, wo er feinen Sohn befucht hatte, 
plöglich geftorben. 

Der Magiftrat und das Gemelndekolleglum zu Freifing wer« 
den, wie ed heißt, eine Teputation nah München fenden, um 
bie beabſichtigte Verlegung ded Appellationsgerichtd von dort 
nad; München abzuwenden. Als befonderer Grund wird geliend 
gemacht, daß Breifing, deſſen Grwerbequellen obmebin nur ſpaͤr⸗ 
lich fließen, durch die Verlegung diefed Gerichtöhofs aflzufehr 
benachiheiligt werden würde, — Auch in Oberbahern feblt es 
leider nicht an Beueröbrünften, wo die Gewifibelt der vorſetz⸗ 
Uchen Brandſtiftung nur zu nahe liegt. So kam vor einigen 
Tagen in dem eine Stunde von Freiſing entfernten Dorie 
Haindelfing an zwei Orten jugleich euer aus. Es verbrann« 
ten der Etadel des Gutsbeſißers von Pellat mit 700 Schober 
Getreide, 9 Stück Nindrich und 17 Schweinen, dann das 
Haus des Schäfjlere. Glücklicherwelſe gelang es, weiteres Uns 
alũct zu verhũten. Der Verdacht der Branzlegung ſcheint durch 
die gleichzeitige Entſtehung des Feuera an beiden Bunften volls 
fommen begründet, — Zu dem in nächſter Wode auf dem 
Terrain zwifchen bier und München ftattfindenden großen Feld ⸗ 

manöver ift auch ein Theil der Landshuter Garniſon kommandirt. 

Würzburg, 28. Sıypt. Die Grrichtung einer großartigen 
Srrenanfalt für die drei fränfiichen Kreiſe, ſchon feit lange 
ein Gegenfland vieliacher Berathungen der oberſten Behörden, 
fieht in Kurzem einer günftigen Gnticheloung entgegen, Inden, 
wie aus glaubwürdiger Duelle Herichtet wird, das k. Schloß 


zu Werned, zur Aufnahme diefer Anflalt in Vorſchlag gebracht 
worden fepn fol und ſolches auch im Bezug auf das Gioßar⸗ 
tige und Geeignete ‚der Mäumlichleiten, um dem Zwecke tür jer 
der Beziehung zu entiprechen, nichts zu wünjden übrig läßt. 
Da höhern Orts bereitd ausgeſprochen ward, daß die nicht 
benügten £. Schlöffer etner andermweitigen Verwendung anbeim 
geftellt werden ſollen, fo unterliegt die Realifirung diefed Vor⸗ 
ſchlages kaum mehr einem Zweifel. 

Fr. Städte. Frankfurt, 25. Sept. Die fremde Die 
plomatie am Kaffeler Hofe hat ſich nach Frankfurt übergeſiedelt 
und richtet ſich da mwahrli ein, ald ob der Kurfürft für lange 
Beit an den Gränzen feines Meiches Reſidenz halten wollte. 
Frankfurt it zu ſeltſamen Erlebniſſen beſtimmt! Eiebener- Com⸗ 
miffien, Vorparlament, Fünſziger ⸗Aukſchuß Barlament, Reichs⸗ 
verweſer, Bundetcommiffion, Bundestag find an unſerm Hlm⸗ 
mel aufe und niedergegangen. Nun haben wir bier das Kos 
blenz der kurheſſiſchen Emigranten; dabei in fricdlihem Vereine 
Öfterreichliche, preufifche und bayerifche Truppen, neben deut 
gemärhlichen frankjurter Vatalllon ; einen preußlichen Stabtfon« 
mandanten an bem Sihe der Bundeöverfammlung, die biefer 
preußische Dffizier nicht anerfennen darf; preußiiche Schildwa⸗ 
ben ſogar vor bem Sitzungshauſe diefer Verſammlung; ein 
öfterreichiicher General, der eine thellwelſe preußliche Beſatzung 
befebligt, die feine Befehle nur unter Bedingungen befolgt; 
furz, das ſchönſte polittiche Charlvari, das die deutiche Erde 
noch erlebt. Und aus dleſem Chaos foll ſich die neue germa« 
niſche Welt geftalten! Wo ift der fchöpferifche Geiſt, der hier 
zu rufen vermag: ed werde Licht! 

Branffurt, 28, Sept. Tie preußlſchen Truppeneoncentri« 
rungen bei Paderborn und Weplar bezweden zunädit, wie 
ed jet den. Anfchein gewinnt, die durch Kurbefien nach dem 
Rhein führenden preußlſchen Gtappenftraßen jür den Ball eines 
GEinrücdend nicht preußtfcher Truppen in den Rurftaat gu decken. 
Für die Annahme, daß Preußen gegen eine bewafinete Einfchreis 
tung anderer Mächte abwehrend auftreten würde, fcheinen die 
jept bekannten Truppenbewegungen in feinem Ball umfaffend 
genug. ine Note mißbilligenden und abmahnenden Inbalıs 
if, wie nicht mehr zu bezweifeln, von Berlin an die kurheſſiſche 
Negierung ergangen ;ybaß fie aber fo kathegoriſch gelautet, mie 
eine Berliner telegrapbiihe Depefche in ben Zeitungen beridy« 
tete, wird vielfeltig noch in Zmeifel gezogen. Immerhin aber 
ſcheint der Hinbli auf Preußens Haltung ſowohl hier als in 
Milbelmsbad einigermaßen lähmend gewirkt zu haben; ſchwer⸗ 
lich würden fonft die in dem „Bundesbeſchuß“ vom 21. und 
dem furfürfilichen Erlaß vom 23. d#. angekündigten weitern 
Maßregeln noc heute auf fih warten laſſen. 

Frankfurt, 27. Septbr. Mach vorausgegangenen kleinen 
Attaquen droßt es zwiſchen den preußiichen Truppen einerjeius 
und den übrigen Truppen unierer Garniſon anderjeltd wieder 
zu ernftlichen Reibereien kommen zu wollen und ed waren befie 
bald geſtern die Wachen allarıniıt. Natürlich wird von oben 
herunter Alles aufgeboten, um den Erurm zu beſchwichtlgen. 
Nur der Befonnenbelt der bayeriſchen und öfterreichiichen Bas 
trouillen war es geftern Abend zuzufchreiben, daß er nicht bes 
reitd losbradh. 

Frankfurt, 23. Sept, Der Prinz von Preußen wird auf 
der Meife nach Weimar und Berlin in den nächften Tagen hier 
erwartet. — In unſern polltiſchen Kreiien erkennt man in der 
Ernennung ded Hrn. v. Nadomig zum Minifter des Aus- 
wärtigen die Bürgfchaft, daß es zwiſchen Preußen und Defter« 
reich zu feinem offenen Bruche kommen werde. 

Preußen. Berlin, 26. Eept. Die Ernennung bed Hrn. 
v. Radowltz zum Minifter des Auswärtigen, obwohl ein poll« 
tlihes Greigniß, bat dennoch nicht gar großen Eindruck gemacht. 
Man glaubt nicht, daß diefer Wechſel irgendwelche bereutende 
Aenverung der auswärtigen Molitif zur Bolge baben werde. 
Dan if ſeit Tange gewohnt, Hrn. v. Schlelnitz als den ofjl- 
ciellen Vertreter der Radowih ſchen Volitit zu betr achten. Le» 
brigend iſt daran zu erinnern, daß ſelbſt Im Schooße ded Die 
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nifterkums früher ſchon der Wunſch Tautgeworden, Hr. v. Na« 
domig möchte auch die conftitutionelle Werantmwortlichkeit für 


feine Rathſchläge übernehmen. Es iſt ſehr wahrſchelnllch, daß - 


dleſer ſehr gerechtferiigte Wunſch die Hauptveranlaſſung ber Er⸗ 
nennung geworden iſt. 

Magdeburg, 25. Sepibr. Die geſtrige Plenarſitzung bed 
Vereins der deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe war elne ſehr 
lebhafte und intereffante. Es kamen im derfelben zwel Bragen 
zur Vefprecbung: 1) Dürfte es nicht vortheilhaft ſehn, auf bie 
allgemeine Einführung ded Gewichts ſtatt des Raummaßes im 
Getreidebandel mitzumtıfen? Welche Mafnabmen find in diefer 
Beziehung zu enipfehlen? 2) Welchen Einfluß haben die Gijen« 
bahnen auf den Betrieb der Landwirthſchaft? Nach einer Tang« 
dauernden Tiskuffion über die erfte Frage läßt der Vorſitzende 
über den erften Theil derjelben: fol auf die allgemeine Einfühs 
rung tes Gewlchts flatt des Raummaßes im Getreldehandel hin⸗ 
gewlikt werden? abſtimmen, welche Frage verneint wird, wo— 
gegen die Verſammlung die Frage: ob beim Getreidehandel ber 
gegenwärtige Uſus, ſowohl das Gewicht, als das Raummaß, 
beizubehalten ſel? annimmt. — Was bie zweite Frage betrifft, 
fo mird der Einfluß der Giienbabnen auf den Berrieß der Land« 
withichaft von einigen Anweienden nur in der Ausyleichung 
der verfchledenen Preiie in ben mehr ober weniger von einan« 
der entiernt gelegenen Gegenden, von anderen ber größte Ge— 
winn durch den vermehrten Verkehr und durch die Verbreitung 
ber Intelligenz gefuhden. Dagegen werden auch die Nachtheile 
bervorgehoben, die der Landwlrihſchaft durch bie Eiſenbahnen er» 
wacjen, namentlich dad Gntzieben der Kapitalien, die Demora- 
lijallon der Arbeiter, die geſtelgerten Arbeirölöhne, ber den Pros 
bucenten entzogene und dadurch den Gonfumenten gewährte Nutzen. 

In der heutigen Sigung wurde durch Stimmenmehrheit Salj« 
burg ald Verfjammlungsort und der Erzherzog Johann zum 
erften, Hr. von Horvath zum zweiten Vorſitzenden für die 
nächte 1%. DVerfammlung der deutichen Lande und Forſtwirthe 
gewählt. Nachdem man überein gekommen war, die 15, 
Berfammlung weder in einer preußiichen, noch in einer öfters 
reichiichen Stadt abzuhalten, entſchied man fi, vor« 
läufig Hannover oder Oldenburg in Vorſchlag zu bringen, 

Hierauf wurde zur Berathung der Brage übergegangen, ob 
bie auflralifche Wolle der deutſchen Schafzucht Gefahr drobe, 
Die Gandelskammer zu Aachen hat über diefen Gegenftand ein 
Gutachten an das preufiiche Handelöminifterium abgegeben, aus 
dem hervorgeht, daß nur ein jehr Fleiner Theil der auftralijchen 
Wolle Mittelwolle, die meifte gering und ſchlecht, zu feinen 
Tüchern ganz unbrauchbar fey. Die deutſchen Wollgüchter wer⸗ 
den in diefem Gutachten ermahnt, nicht machzulaffen in der Er⸗ 
zeugung feiner Krempelwolle; für die deutſche Rammmolle feh 
aber die auftralifche Wolle allerdings eine große und Beſorgniß 
erregende Goncurrentin und in Deutichland habe man bereits 
auftralijche Wolle mit großem Vortheil zu Streichgarnen ver» 
arbeitet. Um nun doc auch in der Erzeugung gröberer Wolle 
mit Auftralien coneurriren zu fönnen, wurde von mehren Seiten 
empfohlen, nicht bloñ die Kammwolleerzeugung, fondern gleich 
zeitig auch Die Fleiichproduction zu verfolgen, was ſchon bie 
immer fleigende Bevölkerung und in. Bolge davon der große 
Bedarf an Fleiſch rärhlid) macht, 

Baden. Karlörube, 27. Erpt. Die „Karler. Ztg.“ 
fagt: Tie von mehreren Blättern gebrachte Nachricht von einer 
ber erfien Kammer Seitens der großh. Regierung neuerdings 
gemachten Vorlage in Betreff der Truppenangelegenbeit entbehrt 
gänzlih der Begründung. Wie fi von felbft verfteht, zer⸗ 
fallen damit aud alle daran gefnüpiten Bolgerungen. 

KRurbeffen. Kaiiel, 27. Sept. Die Berufung bed 
Staatdratbo Scheffer nach Wilhelmsbad hat ſich beftärigt. (Auch 
ber frühere Minifter Lepel ift berufen worden.) Der Kurfürft 
iſt von dem fogeninnten Bundedtage angegangen worben, eln 
andered Mlniſterlum zu bilden, natürlich Im großdeutfchen Sinne. 
Man hatte gebofft, Scheffer werde fich willig zeigen, die Prä⸗ 
ſidentſchaft eines ſolchen Minlſterlums zu übernehmen, Man 
bat fi aber getäufcht. Scheffer iſt der Sinladung, nad 
Wilhelmebad zu fommen, allerdings gefolgt, hat aber jebe 
Ditwirfung an den Staatsgeſchäften feinerfeits verweigert und 
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it nach einſtündigem Aufenthalte daſelbſt wieder abgereist. 
Ueber den Eniſchluß des Generals Haynau, der nicht allein 
zum Oberbefehlshaber der kurheſſiſchen Truppen, fondern aud 
der etwa in unjerem Gtaate zu erwartenden Bundeötrupper 
ernannt werben follte, verlautet noch nichts. Der Oberfinanz- 
rath Zuſchlag, Meferent im Binanzwinifterlum, Kat der Aufe 
forderung nach Wilhelmöbad zu kommen, bis jegt feine Bolge 
gegeben und wird auch nicht hingehen. Gr will lieber feine 
Entlafjung nehmen. 

Polizeitommiffär Müller ift feit einigen Tagen, In Folge eines 
Beſchluſſes des Oberappellationsgerichte, feiner Haft ledig; das 
Inftruftionsverfahren gegen denſelben wird indef mit Eifer fort. 
gefegt. — Auf die Winifteranklage des permanenten Ausfhuffet 
bei dem Oberappellatlonsgericht als Staatsgerichtähof iR bie 
jegt noch feine Eniſchlleßung dieſes Berichtes erfolgt. 

Oeſterreich. 

Dem Redakteur Klutſchat wurde es doch geſtattet, mit feiner 
Brau und feinen Diitarbeitern zu verkehren, Dit Lepteren aus- 
ihlieglih nur in Beitumgsangelegenheiten. — Auch die Redaf- 
teure ber Union und der D. Ztg. aus Böhnen wurden vor« 
geladen, um eine Verwarnung entgegen zu nehmen. 

Graz, 23. Sept. So eben gebt die Nachticht von einem 
entjeglichen Unglüde zu. In der Nacht vom Iepten Eamftag 
zum Eonntag brach in dem Wallfahrisorte Wird (au Herr- 
gott auf der Wied genannt) bei Gibiswald,. bei dem boriigen 
Bäder Beuer aus, wobel — wie e8 beißt — ſehr viele 
Menſchen verbrannten. Zur Erklärung biejes gräßlichen 
Vorfalied wird berichtet, daß den größtentheild aus Ärmeren 
Landleuten beftebenden Walfahrern Scheunen ald Schlafftäne 
angewiefen werden, die von dem Örtsrichter, um ſich des 
Schlafkreuzers zu verſichern, abgeiperrt werden. Die näheren 
Unftinde find noch nicht befannt, man gibt die Zahl der 
Soglelch nach Gingang biefer 
Nachricht wurde die Ginleitung getroffen, daß das nöchlge Ärzte 
liche und munbärztliche Perfonale, mit allen Nequifiten ver— 
fehen, von hier aus mirtelft Eiſenbahn nach Peibnig abgehe 
und von da ungefäunt nach Wied weiter befördert werde, um 
den Derunglüdten Hilfe zu elften. Auch iſt der Krelepräfie 
bent von Graz bereits am heutigen Tage nach Wied abgegangen. 

Graz, 2%. Erpt. Die eingelangten offiziellen Berlchie über 
ben vom 24. auf den 22. d. M. zu Wies flattgebabten Un« 
glüdöfal find zwar etwas berublgender, als die im Privatwege 
befannt gewordenen grellen Schilderungen, aber doch noch im« 
mer ſehr trauriger Art, Bisher wurden 9 Leiden, wovon 6 
ganz verfohlt und unfennbar find, aufgefunden. Es jollen noch 
mehrere Menſchen im Beuer umgefonmen fehn, von welchen 
aber feine Spur mehr zu finden iſt. 5 Perfonen find fehr 
bedeutend beſchäͤdlgt und murben im den benachbarten Häuſern 
untergebracht. 

Bel der Verſammlung ber Katholltenvereine in Linz er 
flärte Pfarrer Eberhard aus Kebibelm, daß er an ber Zu 
Eunft micht zweifle, in feiner Helmath bethelllgen ſich felbft 
Demokraten an den frommen Vereinen ; bie ganze eriflirende 
Menſchheit nannte er aber eine Teufeldbrut (N); die Demo« 
fratie fey nur ein Sıbranfaufiperrer bed Gommunidmus, und 
die Bürften müſſen die fatholljche Kirche befrelen, wenn fie 
nicht wollen, daß fie die Demokratie verfchlinge. Den Eozla 
lismus hätten die Regierungen durch Knechtung der Sirche, 
burch Umterdrüdung aller Vereine gefchaffen ; mur der durch 
bie farhol. Vereine groß gezogene Geift vermöge ein befferes 
Geſchlecht zu gründen. — Licentiat Wulf aus Bredlau eiferte 
gegen alle deurfchen Lehranftalten, fie ſeyen nichts andere als 
Pilanzihulen der Lüge, des morallichen Verderbene. Glau⸗ 
benelod im kathol. Einne und verftandlos fen alles eins, 
Gine Meyeneration der Staaten künne nur durch ben Katholie 
zismus geicheben, jo mie die gefanmte Menſchheit nur zu ret · 
tem fel, wenn fie kathollſch werde. 

Pänemark. 

Kopenbagen, 25. Sept. Nah „Flyvepoſten“ wirb ber 
Aufenthalt ded Königs beim Heere in Ehleämig nur 5— 6 
Tage währen, fo daß berfelbe in den erften Tagen des Okto- 
bera zurück ſehn wird. 
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* Münden, 1. Dfe. Heute Abends um 7 Uhr werben 
ſich Im Saale der goldenen Ente alle biejenigen Milirärd ver 
ſammeln, welche In Griechenland dienten, um ſich über ben 
feierlichen Empfang det Könige Otto von Griechenland zu 
beſprechen. 

7 Münden, 1. Olt. Die Preifefahnen zu den beurigen 
Dftoberfeite find von fünftigem Freltag angefangen bi8 Sonns 
tag Mittags Im großen Natbhausfaale zur Schau ausgeftelt, 
Die Gemälde an benielben follen beionders gelungen fen. — 
Die zu den ftattbabenden olympifchen Eptelen verwendeten jungen 
Männer baben täglich Mebungen in der F. Reitſchule. Perſonen, 
welche Gelegenheit hatten, diefen Proben beizuwohnen, ſprechen 
fit fehr Tobend und anerfennend barüber aus, 

Münden, 26. Sept. Im Laufe des mächftfolgenten Mo— 
nats wird hier eine Anzahl Studien und Zeichnungen bed vers 
ewigten G. Rottmann öffentlich verfteigert werden, worauf 
ich alle Eammler von KHandzeichnungen und bie Merebrer bier 
fed großen Künftfers im der Ferne aufmerffan zu machen für 
meine Pflicht halte Die fehr ausgeführten Cartons zu den 
itallenifchen Landſchaften, ſowie die großen Naturftudlen zu den 
griechiſchen hoffen wir einmal als das Eigenthum einer großen 
Öffentlichen Sammlung in Deutfd;land rübmen gu Fönnen, wenn 
nicht etwa deutſche Artigfeit auch in ber Anerkennung unferer 
Genien dem Ausland den Vortritt geftatten wid, (9. 3.) 

Preußen. Berlin, 28. Eept. In ber geftrigen 3Aften 
Cigung des proviforffchen Fürſtenkolleglums zeigte der Borfi« 
gende, Herr von Radomig feine Ernennung zum Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten und fein dadurch nöthig werden⸗ 
des Ausfchelden ans dem Kollegium, fo wie bie einftmweilige 
Uebertragung felner Stellung in letzterem auf Hrn. v. Sydow 
an. Hlernachſt gab Herr v. Radowitz eine umfaffente Dar« 


flellung der kurheſſiſchen Sache, ſowohl des Sachverhalts, ale 
ber biäher von Preußen befolgten und ferner für alle Even⸗ 
tualltäten zu befolgenden Polltik. Tiefe Darftellung erfreute 
fi der ungetheilten Zuftimmung aller Mitglieder des Kollegtume. 
Bei einem unferer erften Juwellere ift von bem Hauptver⸗ 
eine der Konfervativen in ter Provinz Schlefien ein filberner 
—— beftellt worden, der die Inſchrift tragen eh 


„Tem 


Netter des Vaterlandes 9. Moveniber 1848. Der Kranz 
if für den Minifter von Manteufjel beftimmt und fol ihm am 
Jahrestage des ermähhten Tages überreicht werden. 

Wie wir hören, fehreibt die N, P. Z., wird der neue Mi« 

nifter der auswärtigen Angelegenheiten, Sr. v. Radowitz, bie 
son ihm für die Zukunft einzuhaltende Ponte baldigſt in einer 
Sirtulardepeſche am- die jänmtlicden Geſandiſchaſten darlegen. 
° Die beiden Etappenſtraßen, welche Breußen in Krieg und 
In Frieden durch Murbeffen offen bleiben müffen, führen nad) 
dem am 16. Oftbr. 1815 zu Kaffel abgeſchloſſenen Vertrage 
von Heiligenfladt über Migenhaufen und Kaffel auf Marburg, 
und von Elſenach über Berka umb Herafeld auf Alefeld und 
Gruenberg. Kurbeffen behlelt eine Militairftraße durch das 
preußtihe Gebiet von Karlohafen nach Ninteln. 

Halle, 27. Sept. Heute in der Frühe wurde bier eine 
Hinrichtung an dem Bürtler Lindner aus Schfeudik vollftredt. 
Lindner war durdy dad biefine Schwurgericht am 19. Novbr. 
v. 3. der Vergiftung feines 76jährigen Schwiegervaters ſchul⸗ 
dig befunden worden und ‚hatte wenige Stunden vor der Exe⸗ 
fution das Geftändniß feiner Echuld freimilig abgelegt. 

Köln, 28. Sept: Heute Mittag wurde Dr. 6. Beder 
auf Grund eines von dem Antlageſenat des Mb. Appellattönd« 
Gerichtahofes erlaffenen Leib» Werbaftöbefehles verhaftet und 
ins Sefängniß abgeführt. Die Anklage iſt wegen zweier in 
ver „Wefldeurfchen Bra.” erſchlenenen Mrtifel erhoben und 
Taufet auf das Verbrechen des Art. 102 des Strafgefegbuches, 
Nretter Anrelzung zum Umſturz ber beſtehenden Regierung. 

Aurbeffen. Kafſel, 27. Sept. Die weiten „Uus« 
nahme» Maßfregeln”", zu dern Erlaß Herr Haſſenpflug ben 
Tandfländifchen Aueſchuß auf Heute eingeladen Hatte, kündigen 
fih bereits an; denn forben erfähre ich, daß In das Rofal ded 
Staatoſchatzes eine außerorbentliche Milttärmwache von 8. Mann 
gelegt worden fel. Der Ausſchuß Hat ſich Übrigens bekanntlich 
nicht „zuzieben“ Taffen. Wie es beißt, foll die weitere „Wer« 
ordnung“ Tängft fertig und die Einladung des Ausſchuſſes nur 
pro forma gefäjchen ſeyn. Sie wird wahrſchelnlich eine Mes 
organifatlon der oberen Flnanzbehörden enthalten. Generals 
Heutenant v. Hahnau, ber Bater des KriegämintiteriaBorftan« 








@ine bolläubifche Gefchichte. 
(Fortfegung.) 
vi. 

Als Herr van Amberg bei Tagedanbruch aud dem immer 
feiner Brau beraustrat, hatte fein Geſicht den ihm gemöhn« 
lichen Ausdruck wieder angenommen ; feine Natur, die einen 
Augenblick erfehüttert geweſen war, hatte ſich ſelbſt bezwungen 
und fand fi wieder auf bem gewöhnlichen Nivea. Annum« 
elata hatte den Iepten Liebesfchrei, die legte Thräne diefes 
ehernen Herzens wit ind Grab genommen. Er erſchlen in 
ben Augen Aller wieber ald der Herr, ald der unbeugfame 
Vater, als der Mann, auf deffen Stirn fein Rummer eine 
Spur zurüdfief. Ceine Töchter neigten fi, als er vorbel- 
ging, Wilhelmine richtete fein Wort an ihn. Ordnung und 
RNegelmäßigkeit kehrten twieber in dad Haus ein. Annunclata 
wurde fill und obne Geleit beerdigt. Cie ging hinaus, um 
nie wiederzukehren, hinaus aus diefer traurigen Wohnung, in 
der ihre arme Eeele in Kummer bewegt gewefen war bis zum Tode. 
Eie hörte auf zu leben, wie ein Ton aufhört zu Mingen, wie eine 


| Wolke vorüberfhwebt, wie eine Blume verwelft; Nichts änderte 
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fi, da fie farb. Wenn man fie beweinte, fo geſchah es im 
Stillen ; wınn man ihrer gedachte, fo fagte man es micht; ihr 
Name wurde slcht mehr audgefproihen; nur ein etwas tieferes 
Schweigen herrſchte in dem Heinen rotben Haufe, und bet 
Blick des Herrn van Amberg erſchien Allen noch firenger ale 


vorher. 

Der tiefe Schmerz Ehriſtinens gehorchte am Tage dein elſer⸗ 
nen Wifen, ber auf allen Mitgliedern der Bamilie Taftete; das 
arme Kind ſchwieg, arbeitete, ſetzte fi zu Tiſch; fie fepte 
ihr Leben fort, ald wenn Ihr Herz nicht gebrochen wäre ; aber 
in der Nacht, wenn’ fie allein war in dem kleinen Zimmer; 
In das ihre Mutter fo oft gelommen war, um mit ihr zu 
toeinen, feufzte fie und ließ freien Lauf allen Gefühlen, bie 
fie während eines unerträglich Tangen Tages auf den Grund 
ihres Herzens zurüdgebrängt hatte; fie rief ihre Mutter am, 
ſprach zu Ihr, ſtreckte die Mrme nach Ihr aus; fie Hätte biefe 
Erde verlaffen mögen, um ihr im den ‚Himmel zu folgen; fie 
fagte ihr: 

„Komm; nimm mid gu Dir, meine Mutter! Bern von 
Dir, fern von ihm habe *. Nichts mehr im Leben zu thun, 


des, fol. ſich berell enfiärt haben, die sDberbefehlshaberichaft 
zu übernehmen, . 

KRaffeh, 97. Sep. Selt geflerm Mittag i das Gebäude 
bed Haud- und Staatſchatzes milltäriſch beſegn Doch ifther 
Verfhluß zum Haus- und Gtaatövermögen fo wohl beſorgt 
und ein gewaltfamer Gingriff in daffelbe würde auf Selten der 
verwahrenden Behörden auf einen fo entfchloffenen Widerſtand 
floßen, daß ohne die Berübung der Außerften Verbrechen, zu 
benen fich aber fchmwerlich Werkzeuge finden dürften, an eine 
Spoliatlon des Haud- und Staatövermögend durch irgend melde 
Etaatäftreiche vorerſt nicht. zu benfen if. Meußerlich iſt die 
Nube der Stadt fortmährend vollfommen bewahrt worden. 

Kaſſel, 28. Sept. Eoeben erfahre ich aus zuverläſſiger 
Duelle, daß der Binanzminifter Haflenpflug an die Hauptſtaais⸗ 
taffe dem Befehl bat ergeben Iaffen, 44, 000 Ihaler an das 
Kılegäminiiterium abzuliefern. Zugleich ift ber Direfilon ber 
MainWejerbahn die Welfung zugegangen, 618 Sonntag einen 
GErtrazug nach Giefen zur Aufnahme und Veförderung eines 
Bataillond abgeben zu laſſen. — In Bolge eined am 26. b. 
Dirs, gefaßten Stadtrathebeſchluſſes iſt heute auf Einladung des 
Herrn Dberbürgermeifterd Hartwig ein Comite hlerſelbſt zuſam⸗ 
mengeireten, um über die geeigneten Mittel und Wege zu be» 
ratben, die Staatöbienergehalte, beren Auszahlung unter ben 
obwaltenden Umftänden beanflandet werben möchte, gegen Geffion 
der betreffenden Anſprüche vorzufchießen. 

Schleswig⸗ Solſtein'ſche Angelegenbeiten. 

Von der Elbe, 26. Sept. Wie verlautet, will dle ruſſiſche 
Flotte in der Oſtſee überwintern, In wiefern fie im Winter 
nügen könne, ſteht dahin. Sehr gefährlich iſt fie ſchwerlich. 
Man erwartet bier, daß die kurheſſiſchen Berhältniffe nicht ohne 
Rüdroirfung auf bie der Herzogthümer bleiben. 

Nendsburg, 26. Sept An höheren Krelſen will man 
jegt bier wiffen, daß der Grofiberzog von Didenburg auf die 
ihm angebotene Krone Dänemark verzichtet habe. 

LC. Altona, 28. Erpt. Die geſtern Abend gefommene 
Nachricht, daß die Unfern eine Schanze bei Briebrichäftadt ges 
nommen haben, befläuigt ſich nicht, wohl aber, daß bie ganze 
Armee ſeit vorgeftern im Angriff begriffen if. Schon vorgeflern 
rüdte das 13te und 15te Bataillon nach Gderniörde hinaus 
und. wurde dad Hauptquartier nach Duvenſted verlegt. Auf dem 
linfen Blügel ging zu gleicher Zeit das 12te und Ihte Ba« 
taillon fowie 3 Jaͤgerkorpo und eine Anzahl Wrtillerie vor, 
heute Nacht folgte der Meft der Armee, fo dab Rendoburg fall 
ohne miliräriiche Befapung it Wir haben daher heute einen 
ernftlichen Angriff zu erwarten. Man wird aber diedmal bei 
einem ernſtlichen Treffen alle Kräfte anwenden, um die Dünen 


zu werfen; da, find fie geworfen, ihr Aufenthalt in Schleswig “ 


nur von kurzer Dauer ſehn wird. Wie alle Berichte ergeben, 
find wir den Dänen bebeutenb an Artillerie überlegen und dar« 
auf kommt es ja zunächft an. Denn der Kampf um bie Schlel⸗ 
linie kann nur durch Kanonen entjchleden werden, Tie Dünen 
von beiden Selten angegriffen, find nicht im Stande, Stand zu 





und ich fürchte nicht mehr ben Kob, feit ich Dich Habe ſter⸗ 
ben ſehen!“ 

Ele brachte ganze Nächte damit ‚zu, mach dem Himmel zu 
bliden ; fie ſuchte dort Annunciata in den Strahlen der Sterne, 
in dem Glanz des Mondes; fie glaubte, ihre Mutter mürbe 
ihr erjcheinen, und es wäre nicht möglich, daß fie fie zum 
legten Dale gefehen habe. - Sie lauſchte, wenn tiefes Schmwei« 
gen herrſchte, und hoffte, daß bie fanfte, To ſehr gelebte Stimme 
Annuncatad erklingen «werde, Wenn ein Blatt im Winde 
raufchte, ſchlug ihr Gerz und ihr Athem ſtockte. „Sie iſt 
da!’ ſagte fie ſich; aber mein, der Himmel bewahrte die Seele, 
bie zu ihm aufgeitiegen war, fein unermehliches Gewölbe hatte 
ſich geſchloſſen, Fein Schatten ftieg herab zur Erde und feine 
Sılmme unterbrad mit himmliſchen Gejange dad Schweigen 
der Nadır. 

Seit dem Tode Annunelatad lief man Ghrifline frei. Diele 
leicht hatte Herr van Amberg mit Mecht geglaubt, daß Gbri« 
fline in den erfien Tagen der Trauer ihre Breibeit nicht miß« 
brauchen würde, vielleicht hatte er gezögert, bei den noch nicht 
erkalteten Ueberreſten feiner Grau die Handlung zu wiederholen, 
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bälten, wenn fie ſich auf neh Kampf im offenen Belbe ein- 
faffen, do wird 8 Mühe balten fie auß Ihren Veiſchanzun⸗ 
gen hervorzuloden oddee deraus zutrelben Woffentlidp sift der 
Kampf heute Abend oder Morgen früh ſchon entſchieben Der 
Großherzog von Didenburg, fowie der Erbprinz haben die dä« 
nifhe Krone nicht angenommen, fie haben Te entfchleden ab ·⸗ 
gelehnt. — Tie Kämpfe in der Ständefammer nehmen einen 
Immer büterern Xon an, bie Linke tritt Immerentfchiedener mit 
Ihren Anträgen hervor. Schon If eine große Schwankung bei 
den Abſilmmungen und ed handelt fi zumeilen nur um efne 
Stimme, wie dies die Tepten Abſtimmungen bewleſen haben. 
Oeſterreih. 

Wien, 28. Echt. Die heutige offizielle „Deflerr. Gott.“ 
Bringt in Bezug auf Preußens. Stellung in _der kurheſſiſchen 
Brage einen krlegeriſchen Artikel. 

Wien, 28. Sept. Der Kaiſer iſt heute nach Bregenz ab« 
gerelöt. Das Befinden des Erzherzogs Berdinand d’Gjte bat fich 
wieder verſchllmmert. Es ift fat Feine Hoffnung ihm zu retten. 
Gr hat fich bereits mit den hl. Saframenten verfeben laffen. 
Sowohl der Kaiſer Ferdinand nebſt Gemahlin, als die Eltern 
bed regierenden Kaiferd werden den Erzherzog im Gbenzweier 
befuchen, 

Dei verfchiedenen Truppenkörpern if ber Beichl publizirt 
worden, daß die mit Orden oder jonjligen Dekorationen bedach« 
ten Dfiigiere und Mannſchaften diefelben auch fletd zu tragen 
haben. 

Der Krankheitszuſtand der biefigen Garniion ift bei einem 
Stande von circa 23,000 Dann beiläufig 1300 Dann.» Die 
Cholera iſt beinahe ganz gemwichen und die eguptifche Augenfranf« 
beit Hat bedeutend abgenommen. — Es ergab fich, daß die mit 
Stroh gefüllten Kopipoliter, melde das Milltär im Gebrauch 
hat, die herrſchende Augenentzündung begünftigten. Es merben 
deßhalb, jo weit es eusführbar ift, Kopipoliler von Roßhaar 
an die Stelle genommen. 

Koſſuth fol in Kiutahia fehr frank barnieder liegen. 

La Gazelta piemontese widerfpridt, daß Deilerreih und 
Rußland eine drohende Note wegen der Differenz zwlſchen Sar- 
dinien und Ron erlajfen hätten. Die „Armonia” verfihert, daß 
Pinelli Ordre erhalten babe, fogleih Nom zu verlaffen, wenn 
der Bapft in dem auf den 23. anberaumten Gonfiflorio wit 
Strenge gegen Piemont verfahren wolle. 

In der Generalverjamulung der Katholifenvereine zu Binz 
bob Erbr. v. Andlaw, wie früher Buß, die Sympathlen her— 
vor, welche für Defterreidh im Breisgau herrſchen, und fjchll- 
berte ald die wichtlgfte Aufgabe die Miffionen. Graf Stolberg 
fprach wom Bonljaziusvereine, deſſen Zweck die Unterflügung 
derjenigen Katholiken iſt, die in proteftantijchen Ländern leben, 
Wie ſchrecklich das Loos diefer ſeh, ſuchte er dadurch zu be 
weiſen, daß fie an Sonntagen nicht ruben, der religiöfen Tro« 
ungen nicht tbeilhaftig werden; er ſchilderte endlich das 2008 
einer flerbenden Mutter, die, an einen Proteflanten verbeirarbet, 
beim Tepten Seufzer nicht beruhlgt wird über bie rellglöie Zu- 





bie ihr fo viele Ihränen verurfacht hatte., Was aber auch ber 
Grund fern mochte, Chriſtine war, fcheinbar wenigftene, frei. 
Die drei Schweſtern dachten Im tiefer Trauer nicht daran, bie 
Schwelle des Hauſes zu überjchreiten ; fie arbeiteten den ganzen 
Tag an dem niebrigen Fenſter des Wohnzimmers, ſpeldten mit 
ihrem Dbeim und ihrem Vater und gingen dann wieber in 
ihre Zimmer. Aber während ber langen Stunden ftummen 
Arbeitens dachte Chrifline an Ihren Freund, fie magte nicht, 
ſchon zu verfuchen, ibn wiederzufehen, fie kätte geglaubt, die 
Stimme der Mutter ihrem Ohre zuflüftern zu hören: „Meine 
Tochter, «8 if zu früh, um glücklich zu ſeyn! Weine noch 
um mid allein und ohne Xroft.”" ie dachte wohl, daß Hrr- 
bert ibr Unglück kenne und «Herbert mußte wiſſen, daß bei 
foldiem Schmerz Alles im Leben ſchwelgen muß. 
war aljo ganz dem Willen unterworfen, ber bie Verweudung 
jeder Etunde des Iaged ordnete; fie war, wie Wilbelmine 
und Marie, unbeweglih und eifrig bei der Arbeit, Wenn 
man biefe drei jungen Mädchen fab, mit unermüblicher Bes 
Rändigfeit arbeitend, obne zu fprechen, jo hätte Niemand daran 
zweifeln fönnen, daß ihre Herzen ſehr verſchleden ſchlugen, daß 
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kunft ihrer Töchter ; fie flirbt mit. der fchrediichen Hewlühelt, 


daß ihre Töchter auf ewig verloren. Werner meinte biefer 
Spredyer, daß, wenn: alle Katholiken Deutschlands gläubig ein 
Baterunfer für die Eingeit Deurfchlands fprächen, müſſe Deutjch« 


land einig ſeyn, dafür lege er jeine Hand. in's Feuer! —, 
Buf be⸗ 


Dr. Lieber fpöttelte über dad deutſche Parlament. 
zeichnete als die drei Uebel unferer Zeit: den Unglauben, ben 
Soziaflömus, bie Revolution. Der Unglaube fe vor 300 
» Jahren entjtanden, den Sozialismus Haben die Megierungen 
eingeführt, weil fie bie Erziehung communififch zur allgemeinen 
Staatdjache machten, und fie find auch die Urheber ber Revo⸗ 
Iutlon, weil fie die Geſetze nicht als Ausflüffe des ewigen Got« 
ted, fondern ald menſchllche Ginrichtungen behandelten. So 
troſtlos aber bie Zuflinde feyen, fo dürfe man bod nicht ver⸗ 
zweifeln, denn Gott wecke von Zeit zu Zelt fromme Männer, 
die Heilung bringen. Auch er (Buß) fey bereit, in ber einen 
Hand das Kreuz, in ber andern den Säbel (!!!) für die hell. 
Sache des Katholiziomus gegen feine Widerfacher herauszuzieben. 
Schelt aus Fulda kam vom Grab des hell. Bonifazlus, und 
blieb auch In feiner ganzen Mede babe, Bildhauer Stolz aus Innd- 
bruck und Dr. März aus Münden hatten die Aufgabe, der 
Erftere die Bezichungen der chriſtkatholiſchen Kirche zur Kunfl, 
der Letziere zur Wilfenichaft bervorzußeben. Diefe Aufgabe wer« 
den die beiden Herren wohl für immer ungelödt laſſen. Es 
war ein peinlicher Eindrud, Beide auf Beldern umbertappen 
zu feben, wo fie weder Weg noch Steg kannten. — Den Ber 
ſchluß ded Tages machte Dr. Jörg aus München, ein Humo« 
rift aus der Schule Saphir's. Gr bearbeitete das” geiftige Pros 
Ietarlat, wozu er ohne viele Umflände alles zählt, was den 
Katholizismus nicht auf geiſtigem Gebiete ald Ilmterlage hat, 
mit einem Worte, was nicht Fatboliich if. 


Dänemark. 


Kopyenkagen, 26. Sept. Der Könlg, ſowle Prinz Ber- 
dinand find nach Ülenäburg abgereist, werden aber in 8 Ta- 
gen wieder hier zugüd erwartet. 


Frankreich. 


Parts, 27. Sept. Die geſtrige Sihung ber Berlenfom- 
mifjion fol fehr bewegt gewefen feyn, und befonderd General 
Lamoriciöre ſich rücfichtslos über die imperlallſtiſchen Umtriebe 
bei den Manövern von Verfatlles, die Freijechtn u. f. f. aud« 
geſprochen haben. Faſt wäre der Antrag, bie Natlonalverfamm«- 
lung auf ben 11. Dftober einzuberufen, durchgegangen. Der 


Maler H. Vernet ift in Bolge feines zmweitmaligen Sturzes, vom 


Pferd ſchwer erfranft. 


Stalien. 


Bon ber italleniſchen Grenze, 25. Sept. Allmähllg 
beginnt in Piemont die Meinung, daß man in Nom auf das 
Temporifiren audgebe, die berrfchende zu Werden, Sonberbarer 
Weiſe Täpt ſich aber gar nicht abſeben, wie man eigentlich in 
Rom Angefichts fo mancher Erſchelnungen, die drohend In Pie» 
hier uuter einer jugendlichen Stira taufend Gedanken ſich ver«- 
bargen, daß eine biefer Seelen wie eine Gefangene erſtickte in 
dlefer Amofphäre des Schweigens und der Falten Einförmigkeit. 

Eines Morgens, nad) einer Nacht der Thränen, war Ehri« 
fline vor Ermüdung eingefchlafen. Verwirrte Träume durch- 


freuzten ihre Gedanken; bald umfaßte ihre Mutter fie mit Ben’ 


Armen; wiegte fie, wie man ein ſchlummerndes Kind. wiegt, 


umd ſchwebte mir ihr durch: die Wolfen, : indem fle zu ihr ı 


ſagte: „Ich will nicht, dab Du lebſt; das Reben Bringt Leid. 
Ich Habe Sort gebeten, Di jung ſterben zu laſſen, damit 
Du nicht weineft, wie Ich geweint babe!" Winen Augenblick 
foäter ſah fie ſich welß gekleidet, mit Blumen befränzt, Bei 
‚Herbert, der ibr ſagte: „Komm, meine Braut! Daß Leben 
iſt ſchoͤn, meine Liebe wird Dich vor alen Thränen bewah- 
ren. Komm, wir werben glüdlich ſeyn!““ Gbrifline erwachte 
plöglich, em dumpfes Gerauſch war au ihr Ohr gedrungen, 
fie blidte am ſich; ihr Fenſter war offen und mitten im Zin« 
mer am Boden lag ein Brief, am einem Kleſelſteln befeſtigt, 
deffen Berührung mit dem Fußboden dem leichten Schlaf des 
Mäcchend geflört Hatte. 





mont emporfleigen, anders eine gute Zukunft erwarten kann, 
als durch die möglichſt ſchnelle Bellegung allen Haders. Ein 
Munlzipalrath um den andern ſpricht ſich für die Aufhebung 
der geiftlichen Orden und Ineamerirung kirchlicher Güter aus. 
Man folte meinen, es wäre da die Gile zur Berföhnung ziem⸗ 
IK Mar angezeigt. Branzont ift noch immer verhaftet und 
fein Prozeß wirb eifrig beirieben. Doch iſt die Haft des Prä⸗ 
Taten erleichtert worden. Er barf die Journale vom 20. Here 
mwärts empfangen, In Guneo murbe ein Priefter (Luigi Piola) 
verhaftet, welcher gegen die Staatsgeſetze prebigte. 

In Bologna vertbeilt man gedrudte Gebete, um bie Be⸗ 
fehrung Englands. Man fagt den Leuten au, Pius IX, Habe 
für folche Gebete einen Ablaf von 300 Tagen ertheilt. 


&rossbrilannien. 


Die Spnoden ber katholliſchen Gelitlichkeit, die Bewegungen 
ber Pächter zur Beſtimmung ibrer Verbäftniffe gegenüber den 
übermüthigen - Grundelgenthümern, und faft eben fo jehr bie 
fortgejegten ‚zahlreichen Auswanderungen der befipenden Klaffe 
nah den Vereinigten Staaten, haben die vollſte Aufmerkſamkelt 
der Engländer auf fly Arzogen. Irland beſchaͤftigt jeht befoh- 
ders die Aufmerkjamfelt der engl. Staatsmänner, und im gegen® 
wärtigen Augenblide berelfen mehrere Parlamentömitglieder das 
Land, um fih von feiner Lage, feinen Bedürfniffen und Wün« 
ſchen zu überzeugen, und demgemäße Anträge ins Parlament zu 
Bringen. Unterdeffen leidet aber das Wolf noch In alter Welfe, 
und erjt biefer Tage haben auf ben Gütern bed Marquis von 
Lanbshorone , des Gonfeilpräfidenten, bedeutende Austreibungen 
flattgefunden 23 Häufer, von 29 Bamilien bewohnt, finb 
innerhalb meniger Tage bild auf ben Grund bemolirt worden, 
und. 157 Berfonen irren In Folge deſſen obdachslos umher. 
Solcher Scenen fünnte ih Ihnen viel beſchrelben. Wann wird 
das cin Ende nehmen? — Die Nuswankerung bat mehr bie 
Geftalt einer allgemeinen Flucht angenommen, benn in dem 
legten. paar Tagen find nicht weniger ald vier Schiffe, voll« 
gepiropft mit irljchen Auswanderern, aus dem Hafen von Cork 
abgeſegelt. Gines berfelben hatte 370 Auswanderer an Vord, 
alle der „beſſeren“ Glaffe angehörig. 

Griedyenland. 

Athen, 25. Scyt. Die Deputittenmwahlen find für dem 
Monat September angeordnet, Die Kammern follen am 30, 


De, d. i 11. Nov. zufanmentommen. Allgemeine Rube im 
Lande. Die Königin iſt wohl. 


Amerika. 


Im Auguft 8.3. landeten im Hafen von Nem-Morf 18,091 
Ginwanberer, 16,385 weniger als im Juli Die ganze Gin- 
wanderung dleſes Jahres bis zum 1. Gept. betrug 144,536 
Seelen; in denfelben acht Monaten des Jahrs 1849 mar fie 
172,126, und im Jahr 1848 127,121.— Das Land Utah, 
welches als Territory in die Union aufgenommen worben, iſt 
der jegige Wohnplag der Mormonen. 


Die erſte Bewegung Chriſtinens war ein Sprung nach dem 


“Benfter: ſie ſah Niemand; in einem Buſch an dem Ufer bes 


Baches fehlen ſich Etwas zu bewegen, doch Ihre Augen fonn« 
ten Nichts genau erfennen. Sie nahm ben. Brief auf, fie 
ahnte, daß er von Herberts Haub fer Es fcheint, als ob 
mar die Schrift deffen, ben man liebt, nie zum erfien Male 
febe; das ‚Herz erkennt fie, ald wenn bie Augen fie ſchon ge= 
ſehen hätten. Ghriftine weinte vor Freude. — „O, meine 
Mutter!" Tief fie aus. Sle fühlte das Bebürfniß, ihrer 
Mutter den erften Augenblid des Glückes mitzutheilen, befe 
fen fie ſich nach langen Tagen der Trauer und des Zwanges 


. erfreute. 


Chriſtine täuſchte ſich. Hätte der Geift ihrer Mutter vom 
Himmel berniederfteigen können, fie wäre gefommen, tu ihre 
lügel über den Brief auszubrelten, ben Ihre Tochter bielt, 
bawit fie ihn nicht leſen könne. Aber Chriſtine war allein. 
Ein Gtrabl der aufgehenden Sonne erbellte bie Gipfel ber 
Weiden, Erinnerungen der Liebe ermachten in dem Serien des 


jungen Mädchens. —— feigt.) 


Königlichen Hof und Nationaf» Theater. 

Mittwoch den 2. Oktober: „Scheiben- 
Toni", Schaufpiel von Eh. Birch⸗ Pfeiffer⸗ 
(dr. Bounbau — Scheiben-Toni.) 


Köntgl. Hoftheater-Intendanz. 


Geftorben in Münden, 

Leonhard HölzI, Sagknecht v. Lenggries, 
Ger. Toͤlz, 47 4 a. — Franz Schar⸗ 
nagel, Aräumcifter v. Ehöntirh, Ger. 
Zirfchenreutb, 40 3. a. — Wilhelmine 
. Dumm, Schuhmacerstochter v. 5, 273. 
a. — Franziste Schloder, Privatierse 
Mittwe v. b., 58 3. a. 


Fremden » Anzeige, 

(8. Kreuz.) Welfch, Priv. a. Nörblins 
gen. Rud, Kaufm. a. db. Schweiz. &as 
miffl, u. Simeoni, Neg-. a. Verona. Pons 
tih, Priv. a. Dresden. Sporrer, Priv. 
a. Landshut. 

(EI. Traube.) —— Kfm. a. Würz⸗ 
burg. Katban, Fbkt.a. Augsburg. Frhr. 
v. Dann, Gutebeſitzer a. Amberg. aus 
lin, Priv. a. Linz. Hadland, Kaufm. a. 
Düffelvorf. Ealvette, Neg. a. Frankreich. 
9. d. Dften, Privat. a. Augsburg. Seil, 

Kaufe, und Heil, Maler a. Darmftadt. 
v. Gäfer, Priv. a. Heilbronn. Lehmann, 
Subreftor a. Miltenberg. Schmidt, Priv. 
a. Augsburg. v. Bierem, Part. a. Berlin. 

(G. Hahn.) Baron v. Bietinghoff, PB. 

Weneralmajor a. Warfchau. Ageton⸗Gath, 

ropr. a London. Boignes, Propr. a. 
‚Paris. Gosborfer a, Fürth, Schmidt a. 

ürnberg, Kflte. 

(Stahus.) Zeller, Maurermfir. a. Sach⸗ 
fenberg. Geifenhofer, Commis a. Reute. 

Dr. Burger a. Bamberg. Gerftle, Kaufm. 

4. — Goldner, Profeſſor a. 

ifing. 





. 1291. (dc) 
Berfteinerung. 
Montag den 7. Oktober 1850 
werden im Eoniglichen Zwirkgewolbe (Lederers 
affe Nr. 28) mehrere Pa‘ getrockneter 

Uddecken und ** — an die Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung öf⸗ 
fentlich verfteigert. 

Kanfsliebhaber werden biemit eingeladen. 

Münden den 23. September 1850. 

Königl. Bayer. Hofjagd⸗Intendanz. 

— — — 


Augsburg Course. München 


30. Sept. 12, Sept. 
Briefe | Geld Bayorische. Briefe | Geld 
I 84 ;Obligar. A3Y; pC.) 84%,| 84% 
89 » 44 pl. 90 
620 Bank-Acı. II,8em.|421 
5 Brom. Aglo p Be. 57 
Oesterreich. 
sı Uetanqu 45pC.| 82 
detto ä 4 pC.| 73 


detio 4 3 

Lou Anl, v. A 
deuo v. 1839 

Bank-Act. I. Sem. 











Eisenbahnen. 
Ludwigshf.-Beıb. | 
Sächsisch - Bayer. 
Leipzig Dresdener 
Taunus 
Wiener Nordbahn 
Venet.- Mailänder 





t 








Gold. 
Dukaten holl. u.k. 
9,50| Friedrichsd'or 

|®0 Fr. Stück pr. St.| 9,32 
9.50| Holl. 10..-Stack, 


5,38 5,38 
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"An (3a) D ublitu i 
52 iR. * verehtlichen P im mache ich hiermit die ergebenſte Auzeige, 


deutlchen und kranzöliſchen 


auch cine 


englifche Zeibbibliother 


e. Diefelbe bietet: ben verehrlichen Leſern eine gebiegene Auswahl 
ber beliebteften neueren Schriften aus dem Gebiete der englifchen Belletriftik, die vor, 
lichften englifchen Elaffiter, fowie ausge eichnete englifche Geſchichtswerke, Meifebe Er 
bungen x. — Die Bücher find durcch ehends neu, haben einen ggg or 
lichen Druck nnd find gut und reinlich gebimden. Der Eatalog ift um 6 Er. zu 
haben. Das Abonnement ift gleich bem Franzöfifchen, ganzjährig 9fl., halbjährig 5 fl., 
vierteljährig 2 fl. 42 Er, monatlich 4 fl., wogegen bie Mbonnenten täglich zwei Bücher 
ur fecture erhalten. Das deutfhe Abonnement beträgt, wie feither, ganzjährig 6fl., 
Balsjäri 3 fl. — 1 — re ir Bee Serannghen der langen 
interabende empfehle ich meine ot zu zahlreicher utzung aami eraebenft. 
Münden, 30. September 1850. —— Eee 


2eonbard Henzel, 
Rindermarkt Nr. 7. 











München. Bei Georg Franz ift erſchlenen und in allen foliden Buchhandlungen 


a mpfpflichtigkeit. 


Vorftellung des Bereits jur Förderung des Naturbeilverfahrens zu München an 
Erine Mai. den König Mar I. von Bayern, nach Outachten der Dr. med. 
Gleich, Dr. med, Steinbacher, Cand, med. Kader und Profeſſor 
Dr. Areuger, verfaßt von Georg v. Alöber. 

Drei Bogen. Preis 08 Er, zum Beften bes Armenfpitals. 

Ein wahrhaft edler Dann befpricht in dieſer Schrift mit bäterlicher, ernfter Wärme 
bie Schadlichteit des bisher üblichen Impfens und verfieht feine Warnungsworte mit 
aktenmaͤ Belegen. In jeder Familie, wo dieſe Vergiftung eines Kindes riskirt werden 
will, follte fie vorher geleſen werden. Die Zeit des Glaubens, daß mit dem Begraben 
des Zuchtftiers in Beutelsbach umd mit der Impfung die Vich- und Blatternfeuche unter 
uns aufgehört habe, ift vorüber; eine ruhigere Befinnung lenkt uns auf bie Erwägung 
ber niffe, welche jenen zu Grund liegen, denn die politifche Noth, bie Eholera und 
der Typhus b en. Unfer Sandemann, Dr. Rittinger in Stuttgart, bat in feiner 
Schrift: die Impfvergiftung, einestheils ſchon proteflirt: wie ber Wolkekörper, fo ber 
BVolkegeift, baß der Volkokorper nimmer meiter vergiftet werben dürfe; anberntheild hat 
er die Identität des Impfblatterne, Typhus⸗ und Eholeragifts aufgeftellt, und De Augsb. 
Allg. Seitung, Beilage v. 13. Sept. 1850, beftätigt ibn: „da! gegenwärtig Hat es ben 
Anfcein, als. ob ſich die Eholera, biefe dem Altertum und dem Diittelalter ganz unbe 
Bannte Weltfeuche, gleichfam als Erfag für die fänmäher gewordenen oder verbannten 
epivemifchen Arankheitsformen,, weldye in ben legtvergangenen Jahrhunderten Europa 
heimſuchten, wie die Poden, bie Bubonenpeft und das gelbe Fieber, bei und einbürgern 
wollte.“ Möge darum bie gegenwärtige fAhön gefchrierene Broſchüre mit Fleiß gelefen 
und beherzige werben. - 





In silen Buchhandlungen Ist zu haben: 
Anleitung zur 
deutschen Redezeichenkunst 


oder 


Stenographie 


von 
N von Franz Xav. Gabelsberger. 
' Zweite Auflage. 
Britie Lieferung 
5 Bogen Text (11—145) und 2 Tafeln Lithographien (5—6) enthaltend. 
Nach des Verfassers hinterlassenen Papieren von dem Gabelsberger- 


Stenographen-Central-Verein umgearbeitet, 
Diese neue, einzig rechtmässige Auflage wird circa 20 Bogen Text und 10 
Tafeln Litbographbien umfassen. 


Bei Georg Frans in München ist zu haben: 


Il for di Pensieri — ossia nuoya raccoltä di Complimenti in verso © 

in prosa per la gioventu in augnrio di feste ce buon capo d’anno. 
Edizione corretia, 64. Milano. 36 kr. j 

Abeeidaire des petites demoiselles avec des lecons tirces de leurs 
jeux et de leurs oceupations ordinaires. 48. Edit. ornde de Vig- 
nettes. 412. 30 kr, 

Boeecencelo, M. Gior., 
stamıpa dell’ essattissima edizione di 
per la prima volta un discorso storico 
opera. gr. 8. Milano. 5 fl. 24 kr. , 

Maechiaveili, Nice., opere complete. gr. 8. Milano 1850. 18 U. 

Fiori di savio e bel parlare. Mazzo terzo. Serittori del 4500 e 
secoli seguenti. 48. Milano 4850. 4 fl. 21 kr, 

Mazzo I. all. a4 fl. 21 kr. 





Decameron, corretto et illustrato con note Ri- 
Parma del 41813 premessovi 
di Ugo Foscolo intorno all 


de’ 


Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Rr.296 


vom 2. Oftober 1850. Ausgegeben den 4, Dftuber Abends Y/, 8 Upr. 





Münden, 30. Sept. Der Hr. Staatdminifter v. d. Pford⸗ 
ten iſt bicher zurückgekehrt und bat die Geſchäfte bereits wieder 
angetreten. Heute und bie naͤchſten Tage finder die Inſpektion 
ber bier garnifonirenden Infanterieregimenter durch den Goms 
mandanten der erſten Infanterie » Divifion, Generallieutenant 
Buben. v. Hohenhauſen, jtaıt. 

Büffen, 29. Sept. Geftern verlieh auch Ihre Maj. bie 
Königin Hohenſchwangau, um vor dem Beſuche ded Ammer⸗ 
gauer Epieled noch in Partenkirchen einige Berge zu beiteigen, 
worin fie — micht felten zu Angſt und Schrecken der Umge · 
bung — eine erflaunliche, wir jeltenem Muthe gepaarie Ges 
wanbtbeit beweist. Der diehjäbrige, von hoben Gäſten mehr 
als fonit beſucht gewefene Aufenthalt der Majeftäten in Hoben« 
ſchwangaun if ſomit zu Ende. 

Fr. Stadte, Frantfurt, 29. Sept, Gr. Haffenpjlug 
fängt mwürflih von vorne an. Gin Kriegs- und ein Givile 
fonımiffär follen nah Kafjel abgehen, um den Kriegkzuſtand 
zur Wirtticpkeit zu machen. Was follen die dort, menn fie 
feine andere Stüge haben, als diejenige des Minifteriums? 

Herr v. Radowitß hat jojort, wie die N. Br. 3. berichtet, 
nach Uebernahme ded Minifteriumd des Auswärtigen zwei Schreb⸗ 
ben nach Petersburg (() und Wien abyelandt, im welchen er 
offen und beflimmt die preußiſche Auffaffung der kurheſſiſchen 
Brage barlegt. 

Preußen. Berlin, 28. Sept Sr. v. Nabomwig hat 
geſtern fein Amt übernommen, und ſoll ſich bei dieſer Öelegen- 
beit über feine politiſchen Anfichten ſehr beftimmt geäußert ha« 
ben. Gr werde ſich bemühen, die Unionsivee in ihrer ur 
fprünglichen Krait zu verwirklichen und, falls er dazu. nicht 
mehr autorkfirt wäre, von feinem Poften zurüdireten. Gegen« 
wärtig if Br. v. Mabomig damlı beſchäftigt, eine Girkulare 
depeihe audgwarbeiten, worin er feine Anſichten dem preußlſchen 
Gefantten anseinanderfept. Das Gerücht, daß feine Ernennung 
abficyrlich während der Abweſenheit des Ken. v. Manteuffel 
und ohne Wiſſen mehrerer Minlſter gıfolgt ſey, iſt unbegründet, 
Hr: v. Radomig hat ſich mit dem Miniſter des Junern offen 
beſprochen und eine: frühere Spannung zwiſchen den beiden 
Herren fol gänzlid gehoben feyn. Ju dem legten Minijtere 
rath zu Bellevue iſt der Beſchluß gefaßt worden, für den Ball 
einer Intervention von Seiten der Frankfurter Verſammlung 
eine entiprechende Truppenmacht in Rurbefien einrüden zu lajs 
fen. Die Weifung zur Auffellung des Korps und zur Bes 
fegung der Müiärftraßen ſoll fchon ergangen ſeyn. In der 
legten Zeit it erufllich über die Frage berathen worden, ob 
und wann dad Uniondparlament zu berufen ſeh. Am mellten 
Beifall ſcheint der Vorſchlag gefunden zu haben: bad Parla- 
ment vorberhand nur zu beflimmten Zweden zu berufen und 
ihm zumaͤchſt Grfegentwürfe über Heimatha⸗ und Umzugsrecht, 
über Strafrecht und über Auswanderung und Golorifadon zur 
" Beratung vorzulegen. Tie Anhänger zer Unionspoliiit hofjen 
jegt wieder. dad Veſte und wollen behaupten, daß die Stellung 
Preußens zu Defterreih und feinen Verbündeten jet langer 
Zeit nicht jo günſtig geweſen jey, wie eben jegt. 

Die „Gonflit. Big.“ ſchreibt, das der Binanzwiniier Nabe 
gleihfalis aus dem Miniſterium zu treten beabjichtige. 

Sachſen. Dem in Löbau in Haft befindlichen Malange- 
Flagten, Adrokat Frenzel, iſt dieier Tage ebenfald das Er— 
Tenniniß eriter Inſtanz publieirt worden. Es joll auf lebend« 
längliched Zuchthaus erfien Grades lauten, 

Oberlieutenant a. D. Müller in Niederlößnitz hat wegen 
ber befannten Duellgeſchichte mit dem Oberſten v. Eühwmildh 
auch im zmeiter Inſtanz vierwöchentliche Gefängnißitrafe erhal 
ten, die er demnaͤchſt verbüßen wird. Wüler war der heraus . 
fordernde Theil. 

2er Freimüthigen Sarpjen+ Zeitung wird aus Löbau yon 
acht Knaben geſchrieben, won-benen einer aus dem benachhar⸗ 
tem. Preußen, fünf aus Sachſen und zwei aus Böhmen ſiud, 
welche feit 2 Jahren ale Branpflifter zu einer rieſenhaiten 


Unter ſuchung Beranlaffung gegeben und bisjegt bereits 89 Brand- 
ftittungen eingeftanden; darunter find mehre fehr bedeutende. 
Der Schaden, den fie angerichtet, wird auf mehr ald 600,000 
Iblr. angegeben, und doch find dabel alle die Binde noch nicht 
gezähle, deren Urheber fie jenfelt der Elbe und km nordweite 
lichen Theile Sachſens waren. 

Württemberg. Stuttgart, 28. Sept. Tie „Tübln« 
ger Ehronik“ enthält ein Echreiben des Fürſten v. Waldburge 
Beil, worin er für die Theilnahme an feinem Proceh vor den 
Tübinger Gejhwornen dankt. Es heißt darin: „Etwas bes 
dauere ich! Ich hatte im Voraus erklärt, ich wünfchte, im 
Falle einer Frelſprechung, gerade ber gedrüdteflen Klaſſe bes 
Volkes, den Armen, eime freumdliche Erinnerung an den 18. 
September zurüdzulaffen, und hatte hierzu eine Summe br 
ftimmt, welche etwa den Unfoften eines Imonatlichen Beftungs- 
arrefted, der Procchfoften und der Geldftrafe, michi ungefähr 
1000 ji, 12 bis 1500 fl. gleichkäme. Dies ift nun nicht er» 
folgt, und felbit bein beiten Willen Ein ich außer Stande, 
diefen meinen Wunſch in Anbetracht der bedeutenden Koften, 
die wir nun aufliegen, zu erfüllen. Sollte ed aber meinem 
BVeribeidiger gelingen, eine Nichrigkeiräklage gegen das gefüllte 
Unheil durdyzufegen, und ich fpäter, wo immer, freigeiprocden 
werben, jo fol mein Wunſch nachträglich noch erfüllt werben!” 

Stuttgart, 30, Erpt. Bufolge einer eben erſchlenenen 
f. Verorbuung If die Eröffnung ber neugewählten Landesver, 
ſammlung auf den 4. Dft. fefigefegt. 

Gr. Heſſen. Darmſtadt, 27. Sept. Gin neues Wahl 
geieh für das Großherzogthum Heſſen iſt vorbereitet; jo viel 
wir davon erfahren fonnten, ſoll es auf bie Grwerbäquellen 
und nicht auf bie Kopfzahl oder den Geldbeſitz gebaut feyn, 
und nad dieſem Merkmale fol die Bevölterung von oben nad 
unten in natürlie Klaſſen gejchieden werben, bie dann ge« 
wiffermaßen durch Ausihüffe, welde aus der Müte jeder 
Klaffe gewählt würden, ſämmtliche Interefjen des Landes gleich⸗ 
mäßig auf dem Landtage verträten. 

Kurbeffen. Wilhelmsbad, 28. Sept. Heute geht 
ficherem Vernehmen nach die Denkichrift der Staatsregierung 
über die Eurbeffiichen Wirren an die ſämmilichen reſp. Höfe 
ab; die Denkichriit wurde ſehr beellt, da man auswäris ben 
Verlauf der Wirren nur nad den Berichten der heſſiſchen 
DOppofitionäpreffe zu beurtheilen ſcheint. Die Denkſchrift macht 
mir Beilagen etwa 17 Trudbogen, aus, 

Schleöwig:-Solftein’sche Augelegenheiten. 

Hamburg, 30. Sept. (3. Tep,) Die fhledwigs holſteiniſche 
Armee iftjeit mehreren Tagen ausgerüdt. Friedrichſtadt ward jet 
geflern Morgens 8 Uhr den ganzen Tag bombardirt. Um 10 
Uhr Abends dauerte dad Bombardement. noch fort. Tönningen 
ward von den ſchledwig · holiteiniichen Truppen beſetzt. Bei 
Breckendorf joll ein Scharmügel flattgefunden haben. Von 
Lunden warb eine Anzahl dänlfcher Gefangener eingebracht. 

Oeſterreich. 

Peſth, 25. Sept. Die biefige Polizei ſoll einigen gehelmen 
Alubb's, die, förmlich organiſirt, über das ganze Land verzweigt 
und mit mehreren demokratiſchen Vereinen des Auslandes im 
Verbindung ſtänden, auf die Spur gekommen jeyn, Die meiften 
Theilnehmer jollen aus den Kerkern entlaffene amneftirte und aus 
dem Aublande helmgelehrte Verbaunte ſeyn ; aber man will 
auch viele Perfonen, die gegenwärtig Aemter und Gitellen be= 
Beiden, vorzüglich auch Poitbeamte auf dem Lande, darımter 
wiffen. Ueberhaupt herrſcht im ganzen Lande noch immer große 
Miffiimmung, und die meue Ordnung der Dinge wird mit 
fcheelen Augen angeleben. Von nun an fteben und bald auch 
noch Auflagen, wie GEinfommenfteuer, Stempel, Tabal- Mono- 
pol ı.. bevor, was die Unzufriedenheit noch bebeutend erhöhen 
dürfte.) — 


rankreich 
Paris, 29. Sept. E 29 legitimiftiigen Ungeflagten 
murben 23 freigeſprochen. 
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Italien. 

Turin, 27. Sept. Der Appellhof bat durch Dekret vom 
25. die fofortige und Immerwährende Entfernung des Erzblſchofs 
von Turin aus den Fönlglichen Staaten audgefprocdhen, und die 
erzbiichöfltchen Güter der königlichen Verwaltung umterftellt. 

Blorenz, 24. Sept. Das neue‘ Vreßgefeg kam ſchon am 
andern Tag am „Natlonale“ zur Vollſtredung, deſſen geftrige 
Nummer vom Wräfeften mir Beſchlag belegt wurde. Mile 
Gremplare wurden tonfiäjirt, der Giimbahnzug mußte deßhalb 
balten und die Dampfboote die Zeltungsblätter audliefern. Am 
andern Tage erft wurden die Siegel von den Preſſen genom- 
men und das Blatt burfte wieder erſcheinen. — Mach einer 
Korreſpondenz des „Rilorgimento* waren am Tag der Ber« 
faffungsaufbebung die Straßen bedeckt mit Menfchen und man 
drängte fi) vor den Maueranfchlägen, melde dad große Er— 
eigniß verfünderen. Doch blieben alle ganz ſtill und ed fielen 
nirgends laute Aeußerungen, aus Burcht, wie ed bort beißt, 
vor den zahlloſen Spähern. 


Amerika. 

New- Dorf, 7. Sept. (durchtbarer Orkan und Wolten« 
druch.) Durch den furdtbaren «Sturm, welcher feit Sonntag 
Abende bis Tienftag über das Land daberbraufte, wurden im 
Etaate New⸗Nork, Pennſhlvanlen, Gonneeticut, Maryland s. 
ungebeure Verwüſtungen angerichtet. Nebſt dem oberflächlich 
abgeſchaͤtzten Verluſte von verfchiedenem Gigenthum im Werthe 
von mindeſtens &,000,000 Tollars jind leider auch febr viele 
Menſchenleben zu beklagen, welche in den Fluthen ihren Tob 
fanden. Der Negen goß buchſtäblich in Strönen herab, Schre⸗ 
den erfaßte jedes lebende Weſen. Jene, welche dem entſetzlichen 
Elemente glücklich entrannen, betheuern, es ſeh micht anders 
geweſen, als ob der Zorn des Himmels eine nene Sündfluth 
über bad goltvergeffene Menfchengeichledyt verbängt hätte. Man 
mag fi einen Vegriff hiervon machen, wenn man einen Bild 
auf die Karte volrfe, und bem unermehlichen öftlichen Länder« 
ſtrich von der Lorenz Bay bis an den Golf von Mexleo fich 
von einem feit Menfchengedenfen nie dageweienen großartigen 
Eturme verbeert vorflellt. Soviel die Telegraphen, melde 
größtenteils auch zerflört wurden, berichten, iſt der Anblick ein 
gräßlicher. Als das Element feine Wuth entfeffelte, war Alles 
zum Deere geworden; bie rafende Schnelligkeit der babimellen« 
den Wogen raubte den ſich auf dem Belde oder der Strafe 
Pefinplihen Beſinnung und Zeit ſich zu reiten; Brücken und 
Daͤmme wichen der unwiderſiehllchen Macht; Wagen, Pferde 
und hölzerne Häufer trieben glelch Nußſchalen umber, und 
ſelbſt dreiftöchige Baditelngebäude flürjten wie Rartenhäufer zu« 
fammen. Ganze Familien wurden fo in der Stille begraben. 
Tie Anzahl der Todten muß ſehr groß, ſehyn; denh aus den 
unzähligen Orten (feine aus 40 bis 50 Käufern beftchende 
find gänzlid verſchwunden), von denen und Kunde zugeht, ver⸗ 
nimmt man ſtets auch zu gleicher Zeit die erfchütternde Klage, 
baß je 10 bis 20, 30, mobl auch mod mehr Köpfe vermißt 
werden. Erſt dann, wenn aus dem unabjehbaren Waſſerſpie⸗ 
el wieder die Erde berwortritt, wird man näher die traurige 
Wahrheit erfahren! — Eine Menge von Mühlen find wahr« 
ſcheinlich zerftönt, die Tauſtnde von Meblfäffern, welche fid 
die Blüffe entlang mälzen, liefern nur zu fihere Bewelſe. Mich« 
rere Eiſenbahnen find entweder ganz oder thellweiſe unfabrbar 
gemacht. Der Schupfille und LebigbrRanal in Pennfplvanien 
it an den meiſten Vunkten durchbrochen, viele der Bootöleute 
gingen fanımt ihren Booten zu Grunde. Die Macht der Ge— 
wäfler des Schuhtlll · Fluſſes zerftört ohne Ausnahme Alles. — 
In Philadelphia wurden die Gatanflalten zertrümmert und die 
entitandene Binfterniß warb um fo beängfligender, als denfelben 
Abend auch fein Mondſchein feine Etrahlen verbreitete. ine 
Unmaffe von Hausgerätbfchaften, Bauholz, entwurjelten Baͤu⸗ 
men ze. mogte durch bie letztgenannte Etadt dem Meere zu. Nems 
Dorf ſelbſt wurde von Verwüflnng verſchont. 





Münden. Deffentl. Magiftrats:-Sigung am 1. Dt. 
Ter I. Vürgermeifter legt dem Gollegium einen Entwurf nebft 
Koſtenanſchlag über das auf dem neuen Friedhof zu errichtente 
Standbild (Chriſtus am Kreuz), reip. über einige mefentliche 


Abänderungen bezüglich ber Herſtellung des Sockels vor. Ver 
Entwurf erhält die Genehmigung des Magiſtrats, da jedoch 
diefe Herſtellung den frübern Koftenanfhlag von 8000 fl. auf 
10,000 jl. ſteigert, ſolle ſich zuerft noch mit dem Eollegium 
der Gein.-Vevollm. in's Benehmen gefeht werben. 

MR. Rapikofer erſtanet Vortrag über nicht weniger als 
30 Geſuqhe um Zurüdzahlung von bei der fäbtifchen Spar · 
kaſſa eingelegten Geldern. Sie werden thellweiſe und zwar in 
dem Gefammtbetrage von 4960 fl. genehmigt. Derfelbe Referent 
bringt auch ein Schreiben des Vereins der biefigen Weber zur 
Kenntniß des Gollegiums, worin gebachter Verein dem Magie 
firate feinen Dank für die Verleihung ber Lieferung von Leine 
wand in dad allgemeine Krankenhaus ausſpricht, zugleich aber 
auch ein Schreiben des Armenpflegichaftörathes, worin derfelbe 
in auöführlidyer und wohl motivirter Welfe das Anfinnen ftellt, 
geeignete Verfügung zu treffen, daß wenigiiens ein Theil des 
Leinwandbedarfes beim allgemeinen Krankenhaus von ber Armen» 
beiyäftigungsanftalt, welche durch arme dort befchäftigte Leute 
dus Gefpinnt Hefert, und daſſelbe gleichfalls durch biefige We« 
ber meben läßt, abgenommen werde, während jet diefe An« 
ftalt dahin keinen ihr doch fo nothwendigen Abfag ‚hat (fie hat 
zur Zeit bei 6000 Ellen liegend), indem der Ankauf dieſes 
Bedarfes In die Hände der barmberzigen Schweftern gelegt fen, 
und bdiefe unter dem Vorwande, beffere und gleichere Dualitit 
anderwärtd erhalten zu fönnen, nicht einmal einen Theil ded 
Bedarfes von diefer Anftalt nehmen. Der Armenpflegichaftes 
rath ſpricht die gegründere Anſicht aus, daß Wohlthätigkelts⸗ 
fllftungen nur wohl dann Ihren Zwed volljtändig erfüllen, wenn 
fie der Urmenpflege an die Hand geben. Der Magiſtrat wür« 
diget diefe motlvirte Worftellung und beſchließt die angefonnene 
Verfügung zu treffen. 

MR. Klaufiner bringt mehrere Regierungsentfchliefungen 
zur Kenntniß des Golleglums, wornach die bie Geſuchſieller 
abmeiienzen Magiftratsbefchlüffe bezüglich des BädersGonceffiond« 
geſuches des Jof. Heller, des Tredyler-Gonceffionsgefuches des 
Branz Stoffel, dann des Gelbyleher- Gonceffionsgefuches des 
Helnrich Kıom beitätizgt wurden. Gin bei der k. Reglerung 
geftelltes Geſuch des Chemikers und Pbarmazeuten I. Georg 
Schrader um Verleihung einer Babrifs« Gonceifion zur Bereis 
tung von Pottaſche glaubt der Meferent begutachten zu können, 
da biöher der von verfchiedenen Gewerben, J. B. den Seifen- 
fiedern, Hafnern, Apothelern nörhige Bedarf an folder bei 
dein Nichtbeſtehen einer ſolchen Babrif dahler aus Ungarn bee 
zogen werden mußte, eine derlei Fabrikation ein probuzirendes 
Gewerbe, namentlich aus einem in Maffa vorhandenen Rohſtoff 
der Afche, und Abfapgelegenheit des Babrifats auch nach Außen 
vorhanden it. Das Colleglum erthellt diefer Anſicht die vollfte 
Zuftimmung. Tem Geſuch bes Lithographen Heinr. Kobler 
um die Bewilligung zur Errichtung einer Runftniederlage wurde 
von der E. Polizei in der Art willfahren, daß dem Gefuchftels 
ler die Leitung des Unternehmens einer flänbigen Runftausftels 
lung bier domizifirender Künftler zum Zwede des auf Privat 
übereinfommen bafirten Berkaufes ihrer Erzeugniſſe nicht bes 
anflandet werde, inſofern derſelbe De gewerbömäßig ausichliefs 
lichen Befugniffe der hleſigen Kunfthandlungen unangetaftet lafle. — 
MR. Dobler eröffnet dem Colleglum eine Entſchließung der 
f. Regierung auf die Beſchwerde der lizenzirten Opfiverfäufer 
gegen den Magiftratöbeichluß, wornach denfelben der Verkauf 
von ausländifchyen Obft unterfagt wurde. Die Beſchwerdeſteller 
find abgewiefen, da der Verkauf von ausländlſchem Obft eine 
ausichliefende Befugniß der Früchtenhaͤndler und Obſtler ift. — 
Ferner verllest derſelbe ein Schreiben des Gollegiums der Ge⸗ 
meindebevollmächtigten, worin daſſelbe diejenigen Staatsbürger 
bezeichnet, welche es nach F. 13. des Geſethzes über dle Ein⸗ 
quartlerungs⸗ und Vorſpannslaſten als Mitglieder zu blldenden 
Einquarilerungs · Kommiſſlon gewählt hat; fie find: “Privatier 
Obermaht, Glasmalerelinſpettor Ainmüller, Backermelſter Seidl, 
penſ. Hauptmann Grünwald, Aubitor Sieber, Bäckermeiſter 
Frübwein, Privarier Gander, Privatier Dr. v. Nibler, Babri« 
fant Gaftelger, Mufifalienbändler Spitzweg, Kunftmaler Gall, 
Privatier Floßmann, k. Hofrath u. Univerfitäteprofefior Dr. 
Bayer, Apotheker Neumüller und Glaſermeiſter Weigerleuner. 


Verantwortlicher Redakteur und Berleger: Georg Fran, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagaffe Rr. b. 


| Der Dayerifche Fandbote. 


Münden. Sedhemdzwanzigfter Yahrgang. M 297. 


Donnerſtag, 3. Okthr.. 1850. 
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Der Batyerifche Landbote erſcheint tigiich, und wird hier an den Wochentagen Nachmlttage FUhr und Sonntags Vormlttage B Uhr 


Mm andern Tag autgegeben, 
fönigls Pofämter nehmen ‚zu dieſein Preiſe Belellungen an, Die 





Der Ubonnementöpreis beträgt Halbjährig für ben ganzen Umfan 
nferstionsgebühr ik 2 fr. für,bie Sfpaltige Petitzeile. Auskunft 
eriheilt die Grpebition, Perufagaffe Ar. 4, unentgeltlich. Intereffante Mittheilungen werben gerne angenommen und angemefien verwenbet. 


ses Konigreichs Bayern 2 fl. 





Heute Abends balb 8 Ihr wird eine Beilage ausgegeben. 





$ Münden, 2. Oft, Trotz bes bereits eingetretenen Äuferft 
ungünftigen Wetters foll der Peichluß, die Eurbüllungafeler der 
Basarla morgen ftattfinden zu Taffen, bis jegt noch unabän« 
berlich beſtehen, da wie es beit, Se. M. König Ludwig, 
welcher mit II. MM. Könlgen Therefe und König Otto 
heute Abends bier erwartet wird, bereits am 4. d. München 
durchaus wieder verlaffen will. Am 5. d. werten 39%. MM. 
König Mar und Königin Marte bier eintreffen. — Ueber 
den morgenden Feſtzug fährt man weiter, daß ein meuerer 
Beſchluß, bie Aufftellung flatt im der Lubmwigäftrafe am Send⸗ 
Ungerthore vor fich gehen zu Taffen, weil man von ort aus 
die Telegraphendrähte nicht zu paffiren habe, wieder abgeändert 
worden tft und die Aufftelung num morgen Vormittags 9 Uhr 
auf dem Bultplage flattfinden werde. Um eine mögliche Be— 
ſchädigung jener Dräbte zu verbüten, follen dieſelben mittelft 
Stangen auf eine Höhe von 50 Fuß gebracht werten, mo 
dann die Feſtwogen sc. bequen darunter weg paſſiren können. 
Der Zug ſoll fi) von da aus durch die Baperftraße nach ber 
Therefienwiefe bewegen. Ob es bei dieſem Beſchluſſe bleiben 
wird, iſt Indeß auch noch nicht ganz zuverläſſig, das betreffende 
Gomitee wird ſich zu weitern Berathungen hierüber heute Abende 
nochmals verfammeln. 
Nbeodt, 2%. Sept. 
demptoriften hleher, welche gegen elne Gabe an Geld in den 
Häufern predigten und Mellquien zum Verkauf anboten. In 
unferer ganz proteftantifchen Gemeinde iſt jo Etwas noch nie 
vorgefömnen. (Sp. ta.) 
Fr. Städte, Frankfurt, 98. Sept. Man ift bier ber 
entſchledenen Zuverficht, daß Preußen das Furbeffiiche Volk bet 
feiner Berfaffung und gegen ben Buntedtag ſchützen wird. Auf 
Srn. v. Radowltz ſehen jegt Aller Augen mit gefpannter Er— 
wartung. Nah Allem, was wir aus Berfin eriabren, fol 
auch der Entihluß ber preufiichen Regierung feftiteben, die 
Sache jetzt ſelbſt, wenn es ſehn muß, mit gemwafineter Hand 
zur Entſcheldung ju bringen, Der Könlg namentlich fol fich 
in biefem Sinn mit größter Entfchiebenbeit äußern. Diefen 
- Worten entſprechen die Nüftungen, deren Umfang die ganze 
Wehrfraft des preuß. Staates erreichen fol. Hoffen wir in» 
defien Immer, daß trog fo drohender Kriegsaefahr die Verftän« 
digung näher el, als zuvor, Der Kurfürft ſcheint freilich noch 





" ine bolländifche Gefchichte. 
(Rortfegung.) 

Ghriftine Tas folgenden Brief: 

„Ghriftine, ich kann mur einige Zeilen ſchrelben, ein Tanger 
ſchwer zu verbergender Brief würde nicht bis zu Dir gelangen. 
Möge Teine Eeele in der meinigen Tefen und errafhen, mas 
ih nicht fagen fann! Meine Freundin, Du welßt ese, daß 
meine Famille wid Deinem Mater anvertraut und ibm jede 
Autorität über mich gegeben Hat. Gr kann mich‘ nach Belle— 
ben für dad Bedürfniß feiner verſchiedenen Sanblungshäufer 
verwenden. Chriftine, ich babe den Vefehl erhalten, auf el 
nem nad Batarla abgehenden Schiffe unter Segel zu geben.” 

Gin Schrei kam über Ehriftinens Lippen und ihr von Thräs 
nen unficher gemachter Blick verfchlang die folgenten Zeilen: 

„Deln Bater legt das unendliche Meer zwiſchen und; er 
frennt und für Immer. Uns nicht mehr feben! Chriſtine, uns 
nicht mehr fehen! Iſt es möglih? Könnte Dein Gerz felt 
den wenigen Tagen, in denen ich micht mehr bei Tir ſehn 
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nicht einlenken zu wollen. Gr und Haffenpflug ſetzen täglich 
ihre Beſprechungen mit Graf Thun fort, doch werlautet heute 
Abend wenlgſtens Haffenpflug trete zurũck, und ber Kurfürft 
benfe dann eher Gehör bei dem Lande zu finden. Ohne Epftem« 
mechfel möchten wir diefe Erwartung jedoch für umgerechtfertigt 
halten, — 

Sranffurt, 29. Sept. In den letzten Tagen kamen viele 
Beurlaubte des großherzoglich heſſiſchen Armeekorps, bie zu de 
ren Megimentern einberufen find, durch unfere Stadt, — Her 
Haſſenpflug feheint zumärhft elmen neuen Verſuch gegen den Wi⸗ 
derftand ber Beamten wachen zu tollen, Dem Vernehmen nach 
hat der kurheſſiſche Premfermeifter die Abſendung eines Krieges 
und eines Givilfommiffirs mit außerordentlichen Vollmachten 
nach Kaſſel beſchloſſen, wohin ſich dleſelben ſchon in dieſen Ta⸗ 
gen begeben würden. Sie find bereit# ernaimt: Ueber den In« 
halt ibrer Inftruftionen bat noch nichts verfautet ; biefe-follen 
geftern noch nicht aufgearbeitet geivefen fehn. Hr. Haffenpflug 
fol ſich feit eimigen Tagen in einem feidenden Zuftände befinden. 

Preußen. Berlin, 28. Sept. Es herrſcht heute in dem 
verfchledenen Gefandifchaftöhoteld ein auferorbentlidy Tebbhafter 
Verkehr, und es wurden wiederholt telegrapbifche Depefchen ab⸗ 
geſandt. — Während man mit Veillmmtbeit+ verfichert, daß 
zrolfehen dem Herrn v. Manteuffel und dem «Herrn v. Radowitz 
eine vollfomme Verfländigung flattgefunden babe, erhaͤlt fih das 
Gerücht, wonach Herr v. Mabe umd Herr v. d. Gehdt jetzt mit 
Entſchledenheit ihre Entlaffung nachgefucht Haben. Da diefe beiden 
Männer in Verbindung mit Herrn Simons den reaftionären 
Theil des Minifteriums repräfentiren, fo würbe fich hieraus 
der Schluß herleiten Taffen, daf man Angeſichts des bevorfie« 
benden AZufammentrittö der Kammern auf eine Refonftruftion 
des Minifteriums in einem mehr Eonftitutionellen Sinne bedacht 
ſey. — Es if ein Beichen der Belt, welches nicht überſehen 
werben mag, daß viele vom den Reſerviſten, welche gegenwärtig 
in ihre Heimath entlaffen werben, unmittelbar nach ihrer Aus⸗ 
fleivung nichts Elligeres zu thun hatten, und die vervpönte breis 
farbige Koklarde wieder an die ihnen verbliebene Eolvatenmüge 
anzubeften. Wir waren unter Anberm Zeuge von einem aus 
biefer Urſache ſich herleitenden Konflikte zwiſchen Echupmännern 
und derartigen Meferviften, ber auf offener Straße geftern ſtattfand. 

Berlin, 29. Sept. (Tel. Dep.) Die 5. und 6. Infan« 





bürfte, gelernt Gaben, diefe Worte gu begreifen? Nein, meine 
Hebe, theure Ehriftine, nein, meine Braut, wir müſſen mit 
einander leben ober ſterben! Deine Mutter iſt nicht - mehr, 
Deine Gegenwart ift für bad Glüd Nemandes mehr nothmen- 
die. Man bat für Dich Fein Mitleid, Feine Neigung. Deine 
Zukunft iſt Fehrediih. Ich bin da, voll Liebe, voll Aufopfe⸗ 
rung; ich rufe Dich, komm, Taf und mit einander fliehen! 
Im Hafen von Helder ſind viele Schiffe ; fie werden und Beide 
weit binmwegführen von den Drten, wo wir fo viel gelitten 
haben. Ich Habe für Alles geforgt, Alles vorbereitet ; komm 
nur, ich erwarte Dich.  Chrifline, von Deinem Worte wirb 
mein Leben abhängen. Das Leben! Ich will es nicht obme 
Dich! Getrennt für immer! Wenn Du bieß Urtel unterzelch- 
neft, dann werbe ich micht bie bittere Exiſtenz. bie Gott mir 
beſtiummt, vollenden. Ich werde fagen: Unglücklich iſt der 
Tag, am welchem ich die Gellebte zuerft fah! Tiefer Tag if 
mein ganzes Leben geweſen. Und Tu, Du, Gbriftine, wirft 
Du fern von mir wieder anfangen zu leben? einen Anderen 


terie- Brigade hat ‚heute, Bormittag, Drdre befoiimen, fich {of 
marfhiertig zu halten. I @ J 

Hanuover. In der Hauptflant der bedeutendſten Garnlſon des 
Landes, wird eine ſtarke Beurlaubung, 40 Mann auf die Köom⸗ 
pagnle, fattfinden. Man ſcheint alſo wenigſtens nicht im ber 
nãchſten Zeit an ein Ueberſchrelten der Turbefilichen Grenze zu 
denlen. — 

Sadfen. Leipzig, 27. Sepibr. Wir haben wiederum 
einen Verbannten mehr, Der: zeitherige Redakteur des „Mor⸗ 
genfternd‘' und der ‚„‚Sternwarte”, Hr. MR. ®enfer,-ift zwar 
gerichtlich von der Anklage auf Berbeillgung an den Mais @reig« 
niffer freigeſprochen; aber man weist ihn defihalb aus feinem 
Grburtslande Sachſen aus. Er geht mad der Schweiz. — 
Nach Schledwig- find von -bier bis geſtern 7708 Thlr. abge⸗ 
fehicdt worden, fowie 1127 Pfund an Lajarethgegenſtaͤnden. 
Die Subferiptionen zu den Monatöbeiträgen für Schleswig. Hol» 
fein nehmen einen ganz ermwünfchten Bortgang. 

-. Der Entwurf ded neuen Preßgeſchzes iſt überall im Lande 
mit der tiefiten Entrüftung aufgenommen worden und es follen, 
wie man bier von verfchledenen Selten hört, Schritte an bie 
Stände gethan werden, um fie darauf aufmerfjan zu machen, 
wie unendlich nachtheitig die Annahme dieſes Preßgeſehzes für 
ganz Sachſen ſehn müſſe. Auch bie hiefigen Buchhändler mol- 
len gegen dad neue Preögeſetz protefliren, und werben zu dies 
fem Ende amı 30, d. Wird. eine Berathung in ber Börfenhalle 
halten, Wir unfererfeits glauben, daß alle dieſe Demonftra« 
tionen vergebens ſeyn werben. 

. Zwidau, 28. Sept. Geftern haben unruhlge Auftritte in 
Merane flattgefunden, über deren Urſache man Bolgendes hört. 
Gin Schüler der dortigen Schule war vor einiger Zeit wegen 
eines Diebflahld vom Rektor mit Schlägen gezüchtigt worden. 
Gr wurde krank und farb, wie bie Sektion ergeben haben joll, 
jedoch nicht im Bolge ber erhaltenen Strafe, fondern an einem 
organischen Hebel. Richtsdeſtoweniger verbreitete ſich jehr bald 
unter der Menge die Machricht, der Knabe ſel in Bolge von 
in der Schule erbuldeten Mißhandlungen -geftorben, es entſtand 
ein Auflauf, man. verlangte nach dem angeblichen „Mörder‘‘, 
der ũberdleß bei einem Theile der Bevölkerung ald Neaftionär 
verſchrieen war, ergrifi und mifhandelte ihn, bis ed endlich ei« 
ner Anzahl Bürger gelang, ihn unter der Borm der Verhaf- 
tung der Wurh der Menge zu entziehen. Diefen Vormittag iſt 
er flüchtig bier angefommen und hat bie Hilfe der Krelöbirehs 
tion in Anſpruch genommen. 

Ghrenfriederddorf, 26. Sept. ine grauenvplle That 
bat jich geftern im unferer Nähe ereignes Auf dem Wege zwl ⸗ 
ſchen Gelenau und Burkhardtsdorf fand: man nämlich eine Ans 
zabl mir Blut befledter Grauenkleivungsflüde und in einiger 
Entfernung daron einen am Halſe durch tiefe Schnittmunden, 
welche augenfcheinlicp mit, einem Rafirmeſſer beigebracht waren, 
verlegten Mann in. höherem Alter, Bei weiterer Nachſorſchung 
ftellte ſich heraus, daß derjelde, feines Namens ein gewiſſer 
Vieiſch, Webermeiiter und Kandelömann aus Ghemnig, mit 
feiner Brau auf dem: RMückwege von Wiefenthal, wo er ben 
Marft befucht,, begriffen, und ‚von. diefer. wegen eined angeblich 


zu leben als mich? oder wirft Du leben ohne Lieber ..... . 
D, Tom, ich babe fo viel gelluecn ohne Tih! Wir wollen 
nad Spanien gehen, nah Sevilla, in das Vaterland Deiner 
Mutter, in dad Land, mo man liebt, jo lange man lebt, mo 
man. nichtmehr: zu leben vermag, wenn man nicht mehr Ile» 
ben kann! Ich rufe Dich, ich erwarte Dich, Ehriſtine, mein 
Welb! Diefen Abend, ‚um. Minernacht, finde Dich ein am 
Ufer des Fluſſes: ich werde dort ſehyn und eine ganze Zukunft 
von Süd ift unſer. Komm,-theure Gürifline, lomm!“ 
Während Ghriftine Tas, hatte, ohne daß fie es wußte, ein 
Strom von Ihränen Herberis Brief bebede. Sie empfand eis 
nem Augenblick ſchreckliche Unruhe. Sie liebte mit Leldenſchaft, 
aber fie war jung und die Liebe hatte dieſer reinen Seele noch 
nicht die Kühnhelt zu geben vermocht, die Allem top. Sie 
fühlte, daß fie zitterte. Alle die Lehren, die fie Im väterlichen 
Hauie gehört, alle die frommen Grmahnungen ihres. Obelmd 
Wipelm, alle die heiligen Gebete, bie fie ſelt ihrer Kindhelt 
asleunt, jummmten vor Ihren Ohren; ihr Chriſtuobild ſchlen auf 
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u, —1 
durch feine Unadtfamfeit Ghanden gekommenen 
mit Vormwürien über&äuft, auf ſeine Frau vermittelt ı 
firaefjer® einen Mordverſuch gemacht hab, an d endung 
föiner Unthat aber durch die Flucht der Frau verbinbert wor» 
den ift. Er hat ſodann mittelft deſſelben Rafirmefjers ſich ſelbſt 
zu entleiben verſucht, if auch, im Folge der dadurch ſich Bi» 
gebrachten Wunden, bereits verſtorben. Die Frau Hingegen 
el hg man giebt der Hoffnung Raum, fle mwicherhergefieht 
ju ſehen. 

Kurheffen. Kaffel, 28. Sept, Morgen werben, wie 
ed beißt, 3 Vataillone Infanterie, umd zwar vom % und 3, 
Linienregimente, ſowie 1 Bataillon Schügen bier eintreffen. 
Das ald Staatögefängniß dienende, an der Fulda llegende Ka⸗ 
fell, welches unter dem Befehle des oberſten Militärcheſs fleht 
und in ber legten Zeit der Strafcompagnie ald Kaferne diente, 
fol ergangener Ordre zufolge fleunigh geräumt werden. Die 
gedachte Straffompagnie it mach Hofgelömar verlegt worden. 
Es it bla jegt noch ein Räthſel, welchen Zweck man mit die 
fer Maßregel verbindet; ſehr nahe liegt der Gedanke, daß man 
alle Perſonen, welche ſich Zuwiderhandlungen gegen den Kriegs» 
zuſtand ſchuldig machen, beſonders die renltenien Beamten, zu 
tünftigen Bewohnern des Caſtells erſehen hat, ba bie orbent« 
lien Behörden feine in Bolge des rechtlich nicht. exiſtirenden 
Kriegszuftanded verfügten Verbaftungen vollziehen und die Auf« 
nahme in die Gefängnlſſe verweigern. Mit diefen fonderbaren 
und Foitfwieligen Proceduren fteht ein Gerücht in Verbindung, 
welches einen längſt penflonirten, aber gleich den übrigen Blie« 
dern feiner berühmt gewordenen Bamilie durch religlöien und 
polltifhen Banarsmus ausgezeichneten General, der vor einigen 
Tagen nah Wilbelmsbad berufen wurbe, nunmehr die Stelle 
eined verantwortlichen Oberbefehlshabers an Stelle ded General 
Bauer hätte antreten, auch erſchreckllche Berpflihtungen puncto 
der Ausführung des Kriegsjuftundes hätte übernehmen Taffen. 
Einige Finanzbeamte, Oberfinanzaffeffor Stern und Oberfleuer« 
Inſpeltor Bufe, find geflern nach Wilhelmobad befohlen. Sie 
fomohl, wie die bereits früher Abgegangenen fin Ghbren- 
männer, melde fein Haar breit von ihren Giden laffen, — 
Bei dein Gomitö, welches Zelchnungen ron Belträgen für die 
Unterflügung verfaffungetreuer Staatsdiener annlnmt, follen 
ſchon mehr ald 30,000 Rihlr. gezeichnet ſeyn. Die Cinzah- 
lungen werden ald Darlehen betrachtet und es wird den Babe 
Ienden ein betreffender Thell des Grehaltsanfpruches der Staats - 
biener cedirt, der von Augenblick der Bälligkelt in 5proc. Zinien 
läuft umd die größte Eicherheit gewährt. — Das bei MWır- 
burg zufammenzegogene preußlſche Gorps fol ſchon eine Stärke 
von 3000 Dann erlangt haben; daffelbe fieht nur 2 Sum 
den von der heififhen Gränze. — Die in Bolge der Gıflärung 
des Kıiegäzuftandes nach Bintelm, Marburg und Rotenburg 
entfenderen außerordentlichen Gommandanten ſollen in Ihre@ar« 
nifonen zurüdberufen worden feyn. . 

Rodenberg, 25. Sept. Endllch kat fih ein Maltator für 
die Haſſenpflug ſche Pollut gefunden, Es iſt dies der Lomjefr 
fionirte Schweinefchneiver Kleine — bei Kaffel zu Haufe — 
der auf ſelner gegenwärtigen Nundrelſe durch die Srafichaft 







fe u Sticten ; die Kugel an ihrem Rojentrange waren noch 


warm von dem Drucde ihrer Hand, 

„D, mein Traum, mein Traum!“ fagte fie, „Herbert, ber 
feine Braut ruft! Meine Mutter, die ihre Tochter ruft! Gr, das 
Leben und die Liebe! fie, der Tod und der Himmel! O, mein 
Bott! miln Gott!’ rief Ehrijtine ſchluchzend aus, 

Ginen Augenblid verſuchte Chriftine, die Zukunft zu betrach- 
ten, indem fie ſich fagte,. dag fle nicht fliehen werde, daß fie 
in diefem traurigen Haufe bleiben, daß fie allein bleiben werde, 
‚Herbert b.welnend, alternd ohne ihn, ohne Neigung, zwiſchen 
blefen düſtern Mauern, wo fle mie wieder ein Wort hören 
würde, das vom Herzen Füme Mu Schrecken wandte ſie 
den Blick ab, fie fühlte, daß dieſe Zukunft unmöglich fey. 
Sie weinte bitter, fie füßte ihren Nofenfranz, ihre Gebeibuch, 
als wollte fie Allen Lebewohl jagen, was bie Unjchuld ihrer 
erfien Jahre geſehen hatte; dann begann ihr Gerz mächtig zu 
ſchlagen. Das Bewer ihres Bildes trocknete die Tbraͤnen. 
Sie beirachtete den Bluf, das weiße Segel, das von ferne fie 
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Schaumburg fi erflaunlihe Mühe gibt, für Haflenpflug Ans 


Hänger zu werben, dle Etändeverjummlung und die Beamten 
zu. verbächtigem und die Leute zu ermaßmen, fi ja mie bei 
den gotilojen Wahlen zw beibeiligen. Der Mann erregt Im 
unferem dur und durch verfaffungsmäßigen Lande wegen feiner 
fonderbaren Beitrebungen nur Heiterfelt. . 

Fulda, 27. Sept. Geftern Abend” durchſogen ſtarke Pas 
troulllen die Stadt; die Wellung des kommandirenden Unterof⸗ 
fizlers lawiete: „in allen Gafl und Wirhöhäufern ſich nad 
fremden Soldaten zu erkundigen.“ Was diefed Manöver bebeu- 
ten foll, weiß. bier Niemand. 

Raffou. Wiesbaden, 28. Sept. Der hier lebenden 
Witwe des in Baden flandrechtlicdh erfchoffenen Freiſchaaren - 
obriften Böhning iſt vor einigen Tagen ein ſchändſicher Streich 
gefpielt worben. Sle erhielt einen Brief von Mainz, In weis 
em ihr gemeldet wurde, daß ſich dort auf der großen Dleiche 
im Haufe Nro. 98 ein Herr and dem Bapifchen aufhalte, der 
Bis zu dem legten Augenblide bei ihrem verflorbenen Manne 
gerefen fen, und ber Ihr noch manche wichtige Mittheilungen, 
zufolge perfönlihen Auftrags deffelben, zu machen habe. Cie 
machte jich unverzüglich auf den Weg, fand aber trag des eif« 
rigften Machforſcheng weder das Haus Mr. 98 auf der großen 
Bieiche, noch den bejeichneten Herrn. Ginige Freunde nahmen 
fich ihrer noch beionderd an und Tiefen ſich auch de Ausfindig« 
machung ded Fremden angelegen feyn, jedoch vergeblih. Sie 
mußte wegen vorgerücter Kageszeit In Mainz; übernachten, Al 
fie nun des andern Tages blerher zurüdkehrte, fand fie ihren 
Pult erbrohen und außer eimer beträchtlichen Geldſumme meh« 
zere werthvolle Gegenſtände entwendet, Hoffentlich wird man 
diefem. ruchlojen Menſchen auf die Spur lommen, denn baf 
das Schreiben des fingirten Briefes und der Diebſtahl von 
einer und derfelben Perfon ausging, Scheint gewiß zu fepm. 

Sächſ. Serzogtb. Gotha, 26. Sept. Nah dem Dor« 
ganze la andern Städten Demtfchlands wird au von bier in 
diefen Tagen eine Adreffe an die Bürgerſchaft Kaffeld abgeſen · 
det werden ald Anerkennung für bie in der Bewahrung ihrer 
Berfaffung bewleſene Energie und Beionnenhelt. Der bhiefige 
Bürgerverein hat mämlich im feiner Tegten Verſammlung die 
Ueberſendung einer folchen Mdreffe befchloffen, welche von einem 
Hier lebenden nambaften Schriftſteller abgefaft If. 

Aus dem Herzogthum Gotha, 27. Sept. In unſerer 
Nach barſtadt Goburg geftilten fi gegenwärtig bie pofitifchen 
Zuftände ſehr übe Die ſehr flarfe demofratiiche und Die arir 
ofrarifhe Bartei fehen ſich daſelbſt ſchroffer als je gegenüber 
und die Staatöregierung bat deßhalb mit polizeilldyen Mapre 
geln gedroht, deren Ausführung nicht viel Anderes, ale bie ſeit⸗ 
ber in Deutſchland ſehr bäuflg vorgefommenen Ausnahmezu⸗ 
fände herbeiführen werden. Dan mißt natürlich alle Schuld 
der Aufregung der demokratiſchen Breffe 'beiy es di jeboch niche 
zu läugnen, daß das Organ der Gegenpartel (die zu Goburg 
erigeinende „Land- und Stadtzeitung“, redkgirt vom einem -früs 
beren angeblichen Demokraten) durch ihre Mebeweife ihren que 
ten Theil zu der herrſchenden Mifiimmung beigetragen bat. 
Nah Gotha gelangte Nadirichren fprehen fon von Einwerfen 


an Ihre Picbeufgwüre zu erinnern fchlen ; fie feufzte. ef auf, 


als trennte fie unminerruffich die Bande, bie Ihre Bergangen-⸗ 


Seit mit ihrer Zukunſt verbinden follten. Ihre Mutter mar 
nicht mehr da. Mit ihr waren alle die heiligen Gedanken, 
dle Güter der Unſchuld, zum Himmel zurückgekehrt. CEhrl⸗ 
fine, fich ſelbſt überlaffen, folgte dem Antrieb Ihrer Teiden 
ſchaftlichen Natur, fie meinte, fle zittert, fle zögerte — end» 
lich rieß fie ug: ' 

„Diejen Abend, um Mliternacht, 
Bluffes fegn! 

Chriſtine trocdnete bie Thränen, blieb einige Augenblicke 
rublg, um die furchtbare Bewegung zu berubigen, bie fich Ihe 
ver Seele bemächtlgte. 

Gine unermeßlihe Zufunft entfaltete fi vor ihr; 
Breibelt follte ihr gegeben werden, eine andere Welt follte 
vor Ihren Augen aufgehen... eln neues Leben für fle an« 
fangen, — 

Chriſtine mußte dem Tag ſchwelgend und arbeitend mit Ihe 


..... 


mung 


werde Ich am Ufer bes 


der Senfler in den Wohnungen wehrerer - höheren . Beamten. 


Das In Gotha fichende Millär if nah Goburg brordert und 
wird im Anfange künftiger Woche dort eintreffen. — In Gar 
tha ſelbſt, In welchem die Parteien ruhiger neben einander ſich 
bewegen, bat die Weigerung des Staatöminifleriums, die Schwur⸗ 
gerichte im Herzogihum einzufühten, eine ſehr gereiste Stim⸗ 
acht. — Det dem gothalfchen Hütfetomire find 
nun gegen 3000 Rihlr. für bie Herzogthümer eingegangen ; eben 
fo find durch daſſelbe eine nicht umbebeutende Anzahl von Ber« 
fonen auf ihrer Reife nach Holftein unterflügt mworben, Die 
neuerdings eingeführten Hausfaumlungen haben, wie im Groß« 
berzogihum Welmar, einen bedeutenden Grtrag geliefert. 
eſterreich. 

Bien, 18. Sept. Ginem ſtark cirfulirenden Gerüchte zu- 
folge wäre ein neuer Amneftieaft bevorſtehend, nad welchem 
alle pollifchen Sıräflinge, die den dritten Theil Ihrer Strafe 
yet zurückgeltgt haben, begnadiat würden. 

Salzburg, 30. Sept. Soeben traf eine telegraph. Deyefche 
det Statthalterd aus Oberöfterreih am den Statthalter in Salz⸗ 
burg elm,. deö Inhalts, daß Se. Maj. der Kalſer Franz Jos 
ſeph heute um 8%, lihr Morgens durch Klelnmünden (1 St, 
felmsärts Linz) ml dem Generaladjut. Grafen Grüne gerelöt if. 

ankreid. 

Paris, 28. Sept. er Präfivent der Republik hat ben 
General Rogner nun wirflic zu feinen Adjutanten ernannt. 
Am 2 Dt. wird er im Berfailles über das gefammte Fußvoll 
der Befagung von Paris, und acht Tage nachher über die Mel 
terel (52 Schwadronen) Muflerung halten, Aus Cherbourg 
wird gemeldet, daß die Ülottemabihellung des Grgenabmirals 
Dubourbiew die Anter gelichter hatte. 

Paris, 29. Sept (Fel. Dep. a. Aachen) Der Moniteur 
erklärt Hrn. v. Verſigny's Melfe nad London für Privatfache, 
Der Eorfaire wurde wegen Beleidigung des Präfidenten mit 
Beſchlag belegt. . 

Paris, 29. Sept. Man fagt, der Präſtdent werde in 
feiner Botſchaft bei Wiedereröffnung der Natlonalverfammfurg 
tategerlich. die Derlängerung were Gewalten verlangen. 

alien. 

Turin, 27. Sept. Das bereitd mitgerbeilte Verbannung 
Urthell des Appelhofes gegen Monfignore Branfoni, den Erz⸗ 
bifchof von Turin, fol mit 13 gegen 1 Stimme den Anträgen 
bed Generaladvofaten Verſoglio emriprechend, erlaſſen worden 
ſehn. Man erzählt au, das Miniſterlum babe noch am Tage 
ber Urtheilsverkündung felbft drei Karabiniers abgefchidt mit 
dem Befehl, den Erzblichef aus dem Bort Feneſtrelle abzuho⸗ 
len und bis an bie Graͤnze zu führen. 


Wussland und Polen. 
Hubs Boten, 21. Sept. Gine merkwürdige Neulgkelt If 
We, daß unſer neues »bürgerliches Gefegbuch, an welchem bie 
gefeggebende Commlſſton ſchon fünf Jahre arbeitet, dem ruffl« 


ſchen bürgerlichen Geſetzbuch angepaßt und verbefiert werben ſoll. 


In Rußland ſelbſt wird das Geſetzbuch energiſch bearbeltet, und 
man ſoll dem Code Napolton Bleles entnommen: haben. So 
ändern ſich die Zelten und Ideen. 





gem @efiweftern zubringen; deu Baden gerriß oft, Die Madel 


ruhte im ihren Händen. Ihre träumerkihen Mugen betrach- 
teten ben Horlzont und bfhften nur durch Thränen; die Zeit fehlen 
ihr Tangfamer als je fortjufchreiten; taufend verwirrte Ge- 


‚banken drängten fid in ihrem Kopfe: Herbert, die Zukunft, 


en angenehmes Leber voll Süd, 

MWibrend fie fo ſaßen, fang Wilhelmine, die belnahe ehn⸗ 
ch dar, langſam und mit halber Etimme, währcud 
“ r Rad drebte. 


Ghrifline hörte wider ihren Willen und trop ber Verwir- 
rung ihres Herzens die bizarren Worte des Liedes. Ele wur⸗ 
den kaum ausgefprochen, man hätte fagen mögen, daß Wil« 
belmine nur ihre Stimme einem unſichtbaren Weſen lich, das 
durch ihren Mund fprach, fo wenig fehlen fle zu fühlen, was 


fie fagte. 
(Bortfegung felst.) 





Der Dayerifdye Sandbote. 


München. Seheupywanzigter Iahrgang. M DNS. 








Freitag, 4. Oktbr. 1850. 
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Der Bayerifche Landbote ——— täglich, ı und. wirb hier an dem Wochentagen Nachmittags Ilihr und Sonntags Bermittage 8 life 8 br 


den andern Tag ausgegeben. 
Alle königl. Poflämter nehmen zu biefem Preiſe Beftellungen. am 
ertheilt 


Der Ubonnementspreis —22 3* für ben (ganzen 


Umfaug des Rönigreihs Bayern @ fl. 
nferationsgebühr iR 2. fr, für bie Bfpaltige Petitze lle. Auskunft 


epebitien, Derufagafle Mr. 4, umentgeitlih, Imterefiante Bügeln werben gerne angenommen and angemefien verwendet. 


Beute Abends halb S Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





Münden, 2. Of. Der Borftmeifter zu Hllpoltſteln, Seb: 
Hueber, wurde auf Anfuchen in ben Ruheſtand verjeßt umb 
an deffen Stelle zum Rorftmeifler für Hilpoltflein ber Revier⸗ 
förfter J. N. Fihr. v. Kraus zu Wagegg ernannt; ferner 
wurde der Mevlerförfter zu Ammerfeld, F.“ A. Neuburg a/D, 
®. Steger, auf Anſuchen auf das Revier Vühl verfegt, und 
an deſſen Stelle zum Mevierförfter nach Ammerfeld ber Forſt ⸗ 
wart zu Scheppach, B. Petteler, ernannt. 

— Demi feit 1802 in der Linie und in der Abminiftration 
mit Auszeichnung gedienten Oberfriegdfommifjär und feltberigen 
Haupttriegdtaffa- Gontroleur Cabpar Peramann wurde vermöge 
allerh. Entfchliefung won 24. Eept. d. I. die nachgeſuche Ruhe⸗ 
Berfegung allerhuldvollſt bewilligt. 

Die kathol. Pfarrei Hollenbad, f. Logt. Neuburg a./D., 
iſt mit einem ſaſſionem. Ertrag von 1045 fl. 44 fr. erleblat, 

München, 2. Ollbr. Zu den olympifhen Spielen 


und dem Radlaufen, welche das biehjährige Oktoberfeſt ver⸗ 


herrlichen werben, {ft bereits ein Programm erfchlenen, dem 
wir Nachſte hendes entnehmen, Die olympifchen Spiele und bad 
Radlaufen werden von 25 Wäcker- und 12 Wagnergefellen aus- 
geführt: und zwar unter Oberleitung bes rümlichft bekannten 
Turnlehrers Hrn. Lor. Gruber. Wie es heißt, wird biefe 
Beftitchkeie nächften Montag flattfinden umb der Zug der daran 
Thellnebmenden wird in folgender Weiſe zuſammengeſetzt fehm: 
4) Tromveter im altdeutſchen Koſſüme; 2) vier Fahnenträger; 
3) das Schledsgericht der Backer, beſtehend aus den Bäckermel⸗ 
fern HG. 3: Eillers, Dberführer, J. Bauer, als zweiter 
Führer, und 3. Jale. Den Zug begleitet «Hr. Turnlehrer 
2. Gruber. :'%) Die Fahne der Bädergefellen, welche diefel- 
ben im 3.1835 aus Veranlaſſung der olympifchen Spiele zur 
Böjährigen Bermählumgsfeler Sr. Maf. des Könige Ludwig 
und I. Maj. der Königin Therefe vom Magiftrate der Haupt« 
u. Refidenzftadt Münden zum Geſchenke erhielten, 5) 24 Bäder» 
gefellen Im Koftüme der vormitterafterlichen Zeit. 6) Ein Bäder 
gefell mit der Turnierflange und Stab: Bier ſchließen fh die 
Wagnergeſellen an. 7) Bier Rahnenträger. 8) Das Müb; 


welches vom Wagnermeifter I. Gutmann von Lechhauſen am 
20. Jull 1709 in einem Tage erferigt und nad Nünden 








Eine bolländifche Gefhichte. 
(Fortfegung.) 


MWiche min⸗ folgende Roman 
Mein Sinn iſt traurig und mein Herz betrübt, 


Ich will 
Ein andres Land iſt's, das es aaa und liebt, 
ch will ſcheiden 
Sch bin nur Mein und ach! di Welt ift groß, 
Barum‘ fdjeiden 
Die Zanne ſchwankt und vom Windesftoß, 
rum fcheiden? 


Die Sonne ſuch' ich, wie de l 
So — 
Der Blüthen * iſt's, die mein Ange ſucht, 


Ein Strahl bes ll faeiben! leicht den Bid, 
Barum fcheiden ? 

Barf mid; an diefen —— mein Geſchick? 

arum 

Mein Herz iſt wie a — vom Sturm bewegt, 
Ich will ſcheiden! 

Der mande ri ge zum Be trägt, 

Ic will ſcheiden! 





gettieben wurde. 9) Das Schlebsgericht der Wannergefellem, 
beſtehend aus den Wagnermeiftern HH. - Gottfr. Shweißgut, 
Dbrerführer, Schermeier und Bel. Den Zug begleitet Sr. 
Zurnlehrer K. Friedr. Gruber. 10) Zwölf Waägnergefellen 
im Koftünie 'ded- vorigen Jahrhunderts. Der Zug der Bäder 
bewegt ſich vom Schulhauſe am Grottenthale durch den Faͤrber⸗ 
graben, die Damenfliftt- und Kreuzgaſſe nach ber Bäckerherberge, 
wo fie ihre Fahne abholen, dann durch die Sendlingeritraße 
und das Grottenthal in das Schulhaus zurück. Dort fchliefen 
fi) die Wahnenträger und Wagnergefellen an, und ber ganze 
Zug begibt ſich nach dem Narhhausfaale, Won dort geht der- 
felbe über den Schranmenplaß, durch die Kaufingers, Neubaufer-, 
Bapers, Heu⸗ und Lerchenſtraße nach der Thereſienwleſe zum 
Kampfplag. Dort angefommen bilden die Kämpfer (Bäder- 
gefellen) dem Koͤnigẽzelt gegenüber einen Halbkreis, die Fahnen⸗ 
träger und Wagnergefellen mit Ihren Raͤdern fchließen- fich rechte 
und linfs neben den Kämpfern an, und es wirb dann ber 
Augenblick abgemwartet, wo det Befehl zum Anfang gegeben 
wird. Auf diefen treten die 12 Wagnergefellen mit ihren Rä« 
dern unter ber Leltung des Hrn. Turnlehrers K. Br. Gruber 
vor und begeben fich zum Abſprengthor. Tort wirb nach dem 
Looſe anfgeftellt, fo zwar, daß der, welcher Mr. 1 gezogen bat, 
junãchſt dem aufgefpannten «Geile der Meltbahn feinen Play 
abuımt, Die übrigen folgen in der Orbnung ihrer gezogenen 
Nummern. Nach der vollendeten Aufftelung beginnt auf ein 
dreimaliges Trompetenzeichen das Nadlaufen. Hlebel iſt zu be⸗ 
merken, baf die Mäder einen Durchmeffer von 4 Schub und 
2—3 Zol: haben müffen, nicht mit Elfen beſchlagen fehn dür⸗ 
fen und am Haufen getrieben werben müſſen. Der zu burdys 
laufende Raum if eine deufche MWierteldmelle, der Umfang der 
ganzen Reltbabın, Nach dem Mablaufen ſchlleßen fich die Wagner« 
gefellen: wieder den Bädern an, worauf durch das Scyledöges 
richt die Preismwürdigfeit beftimmt wird. — Nim- folgen : bie 
Spiele der Bädergefellen. Diefe befichen -in 2 Abtheilungen, 
Die I Abtheilung in 2 Ringarten, 8 Gruppirungen und Stein« 
ſchleudern mit rohen Belsflüden. Die II. Abthellung mit Wer« 
fen von Wurffpießen mach einer von Golz gefehnigten Bigur; 
Der Treffpunkt iſt die Bruſt, auf welcher eime Sonne gemalt, 


Die Blume wäct im engen Raume til, 
m ſcheiden? 
Der Auf — 88* der 3 ferne will, 
Du holdes Land, ber Sefnung Biel, zu Dir! 
Barum cheiden 
Beh! wenn ich inc, ia 
Stets fagt —* Grid: noch bin ich fern und weit, 
Stets (use ne pi —— er erfreut 
u er, r 
Gar thoͤricht iſt heerd bh" 
r 7 vom Vater u 
n zu gehn, 
Stirb, wo —— das * Du geſehn, 
Das Dach —— ik mir lieb, 
Ob Hell der Tag, ob aud ber Himmel trüb, 
Barum fcheiden? 


Dieſe Stimme, die fie bleiben hieß, drang traurig Chrifi⸗ 
nen tief in die Seele, Ginige Thränen fielen auf ihre Arbeit. 
Sle blickte auf ihre Schweſtern. Wilhelmine war. am Schluffe 
eingeſchlafen, als 06 ihre eigene Stimme fie eingemwiegt hätte, 











u fern von mir, 


In wenigen Stunden: erfiheinen, — Die. N. Geff. Ztg. berichtet: 
„Die vom Komite „bereit® vorgeflern Abend eröffneten Einzeich 
nungen zur Beihaffung der noͤthigen Geldmittel behufs Aus · 
zahlung ber Ite haben einen rafchen und glänzenden Bort- 
gang genommen, fo daß das übrigens nach allen Seiten ſicher 
geſtellte Unternehmen bereitd als vollkommen gelungen betradye 
tet werden kann. Es bedarf mohl keiner befonderen Bemer- 
tung, daß die Auszahlungen unter den erforderlichen Borauss 
fegungen au an diejenigen Militärperfonen, fo wie an bie 
Penflonäre und Penfionärinnen auf Grfordern werden geleiftet 
werben, welche etwa durch Borenthalten ihrer Gehalte, Lüh- 
nungen und Penjlonen für die Berfaffungstreue und Gefegmäßigfelt 
des Volkes geftraft werben follen. Sollte fich das Gerücht beftäti« 
gen, daß auch den Penfionären der höchſtſel. Kurfürftin Augufte, 
der ewig unvergeflihen Mutter Ihres Volles, durch Vorent⸗ 
haltung der ihnen zuflebenden Penſionen eine gleiche Ehifane 
zugedacht ſeh, fo wird, wie wir Leinen Augenblid zweifeln, 
das Gomise Umficht und Billigfeitögefühl genug haben, bei dem 
Vorhandenſehn der fonfligen Dorausfegungen feine Zahlangen 
auch auf dieje Perfonen audzudehnen.“ 

Die „R. Heſſ. 3. enthält folgende Anzeige: „An unfere 
Petrbürger. Sicherem Vernehmen nachſtehen und neue, une“ 
Börte Dinge bevor. Huch dieſe Prüfung wird am unferen 
Bolke vorübergehen. Die firgende Gewalt ded Rechta wird ſich 
aufs Reue bewähren. Mitbürger! Jeder wird auf feinem Poflen 
fern, murblg und befonnen, in tiefiter Ruhe und in ben flrengs 
fen Formen des Geiches.“ 

Sanau, 30. Sept. Unter den Perjonen von biplomatifchem 
Charakter, welche geftern Wilbelmsbad befuchten, bemerkte man 
auch den k. preuß. Befchäftsträger am furfürftl. Hofe, Frhrn. 
v. Thlle, wodurch ſich alfo das Gerücht von felbjt widerlegt, 
ed jei derjelbe nach Kaſſel zurückgekehrt. Wie man bier wiffen 
wild, wird Br. v. Thlle in Frankfurt auch vorerſt feinen Auf- 
enthalt beibehalten. — Der Aurfürft flattete geflern einen De» 
ſuch auf dem Schloſſe Rumpenheim ab, 

Großh. Heſſen. Darmjtadt, 30. Sept. Dur eine 
heute erfägkenene großher zogl. Berorbnung wird die Borterhebug 
der direkten und Indirefrän Muflagen während der legten 3 Mo- 
nate diefed Jahres angeordnet. Der Berorbnung geht eine Ver⸗ 
tundigung in Werreff der KRammerauflöfung voran, melde noch 
weitere Mafregeln In Ausficht ſtellt. Die Verordnung iſt von 
Hra. v. Dalwigk, die Verkümdigung von dem Binanzniniflerial- 
Vorſtand v. Schmid Tontrafignirt. 


Schleswig-Solftein’sche Angelegenheiten. 

Außer den telegr. Depefchen reichen die Nachrichten, die und 
auf dem gemöhnlicdten Wege vom Kriegsichauplage zugeben, bis 
29. Sept. und find im Ganzen nur noch ſehr fpärlicd. 
Gerolß iſt, daß außer ſtarken Truppenabtbeilungen beinahe die 
gefommte Artillerie, mit Inbegriff der Bu pfünder- und ber Gra- 
natenbatterle gegen Friedrichſtadt dirigirt wurden ; Oberft v. b. 
Zaun und $. v. Gagern gingen am 28,, General v. Wile 
Iifen mit feinem Generalfiabe am 29. aus Mendsburg dahin 
46. Der Enifluß, Briebrichftabt zu mehmen, foll befonders 
durch eine Deputation von Gutöbefigern aus umb um Brieb+ 
zichftadt Gervorgerufen ſehn, welche den General v. Willifen 
das Bebawerlicye ihrer Lage vorgeftellt haben. Nicht nur, daß 
He Dänen durch Abdämmung der Treene mitteld Schließung 
der Frledtichſtädter Schleuffen, wurd welche Meier Fiuß mit 
ber Elder verbunden, das ganze Land um Frledrichſtadt ſchon 
ſeit Bochen unter Waſſer geſetzt umd fo die ganze Ermte,- einen 
Swich von mehreren taufend Tagwerfen, tuinirt Gaben, find 
auch ihre Requifltionen ſo unermehlih, daß Fe bel beſten 
Willen nicht zu erſchwingen find. Die Deputallon fol daher 
fogar den verzweifelten Wunſch geäußert haben, Tieber Erieb- 
vchſtadt bombarbirt zu ſehen, als länger: diefe Drangfale zu 
ertragen, ja die Elderſtedter Tiefen fogar dem General. jagen, 
bad fie, wenn auch Friedrichſtadt dabei felbft in Trümmer ge» 
ſchoſſen würde, im Stande find, daffelbe wieder aufbauen zu 
Iafien. — In Renböburg wollte man fon am 29. wiffen, 
Frieprichftadt fep genommen, was aber durch neuere telegrapf. 
Nachrichten widerlegt wird. Den Angriff auf Frledrichſtadt 
feltete v. d. Tann, obwohl es die Brigade v. d. Horft fepn 


fol, bie dort agirt ;. an afberemSelte behauptet man dagegen, 
daß v. d. Horft nilt feiner - Brigade eimen Schelnangriff von 
Breckendorf aus auf dad Centrum bed Felndes unternommen 
haben foll, um ihm bier zu beſchaͤftigen. Gewiß iſt, daß ſo⸗ 
wohl bei Bredendorf, als auch bei Wohlde Fleine Gefechte 
flattgefunden haben. 

LC. Altona, 30. Sept. Die Schlacht, welche geflern 
ſchon angedeutet, iſt geflern den ganzen Tag gefchlagen worden 
und iſt im Verlaufe des Tages zu unfern Gunften ausgefallen. 
Die Berichte darüber lauten folgenbermaßen: Die Schlacht hat 
um 8 Uhr Morgens begonnen und iſt von der Batterle Chris 
flianfen eröffnet worden. Unſere Ranonenböte Haben wader 
drein gefchoffen. Won Süderftapel haben unſere Dragoner el⸗ 
nen Angriff gemacht und die Hufumer Ghauffee wahrſcheinllch 
befegt. Die reltende Batterie hat ebenfalld von Süderſtapel 
aus geſchoſſen. Daͤnlſcherſeltz wurde um 10%, Uhr Bormit« 
tags nach der birhimarflichen Gelte bin das Feuer nur ſchwach 
erroldert.. Die Gauptfchange der Dänen iſt zerflört, 5 Uhr 
Nachmittags. Frledrichſtadt wird bombardirt und brennt 
jegt. Eine zwelte Schanze der Dänen ſchweigt. 7 Uhr Der 
Lundener Poftbote bringt Bolgendes: Tönning iſt nach zwel⸗ 
Ründigem Kampfe von 2 Gompagnien ber Unjern gegen 1200 
Dänen genommen und beſetzt. 5& Gefangene find mad) Lun⸗ 
den gebracht. Die Dänen find nach Garbing gezogen. 10 Ahr 
Abende. Noch immer Bombarbeinent. 4 verwunbete Dänen 
find nach Heide eingebracht. Nach fo eben eingegangenen Nadh« 
richten find in Lunden 163 Gefangene, worunter & Offiziere, 
eingebracht. Friedrichſtadt ift zum Theil umgangen Bon 
Gentrum weiß man noch nice, da alle Nachrichten von dort 
aus fehlen. Wahricheinfich wird das Gentrum den linken 
Flügel Lräftig unterflügen. 

Hamburg, 30. Sept. (Tel, Dep.) Mit dem Abendzuge 
kam die Madhricht, daß die Holſtelner zwei Schangen bei Bried« 
richöftabt mit dem Bajonett genommen und 1% vernagelte Ra« 
nonen erbeutet: haben. Die Stadt fol cernirt fen. Die Bi« 
fagung von Tönningen, 150 Mann, wurde iheild nieberge- 
macht, theil® gefangen genommen, 

Hamburg, 1. Dft. (Fl: Dep.) Friedrichſtadt wird 
fortwährend von ben jchleawig«-holfteinifhen Trups 
pen beprängt. Willljend Stellung verhindert einen 
Entiag. Die dänifche Beſahung verweigert bie Ue- 
bergabe. Die Shlei-Schanzen von ben fhlesiwig- 
holfkeinifhen Truppen genommen. (4. 8.) 


Oeſterreich. 

Wien, 30. Sept Man mil wiſſen, daß Rußland an 
unfer Gabinet eine Note gerichtet babe, worin mit Wärme empfoh- 
lem wird, thätlg und energlſch Im bie deutfchen Angelegenheiten 
einzufcreiten; man fügt hinzu, der Gjaar wolle nöthigenfalls 
feine eigenen Trupen ſchicken und fich allen Mafregeln anjchlie- 
ben, welche Drfterreich für dienlich erachten follte. 

Weltere Nachrichten aus Wien melden, die Abficht Preußens, 
die Etappenflraßen in Kurbefien zu beſchen, hätte, wie. 8 
fcheint, diefangmuth der öfter. Negierung emblich erfchöpft up 
mar fey nim zit energifcher That entichloffen, wenn Preußen 
weiter vorgeben ſollte. Auch fol bereits eine drohende Note 
nad Berlin abgegangen feyn. 


: rk: 

Kopenhagen, 28. . Die Berling'sche Zeitung bringt 
heute ein oflgielles Verzeihnig über 152 ſchleswig · holſteinlſche 
Reiegägefangene, woron 150 bei der Affaire am 12, d. bei 
Diifunde gemacht werben»find; bei denſelben befinden fit; 22 
Berrinubere and’ unter viefen ein Offisier, ber Erfonbelirute 
nanf ©. A. Koh vom 1. Bataillon. 


Paris, 30. Sept, (Tel. Dep.) Der Gonfiltutionnel erklärt 
auf Grmäctigung: der Präfident wolle eine Uſurpation. 2us 
clan Murat if nach Turlu abgereiöt: Im Straßburg fiegten 
bei den Genetalrathawahlen zwei gemäßigte Candldaten. Nach 
einem Gerücht hätte das Turiner Minifterium feine Gutlaffung 
eingereicht. 


Schrannen- Unzeige. 
@ichftädter Schranne vom 28. September: 


Höcfter Pr. Mittelpreis, 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Predigten, 
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Bei Georg Franz in München, Perufagafie Nr. 4, ift 


zu haben: 


Zumpt, C. ©., Lateinifche Grammatif. 10te 


Auflage. 2 fl. 24 fr. 


Pfaff, U, 50 vorzügliche bayerische Mebl- 
fpeifen, nad praftiicher Erfahrung genau und 
geh. 24 Fr. 


deutlich beichrieben. 


Friedrich Dumbof, Prediger. 
3. broch. Preis ä@ Er. 

1) Die Liebe sum Baterlande, 2) Der Deutichfaihor 
liziemus in feinen Ergnungen. 3) Der Eieg der Wahrkelt. 
4) Die Größe der Tugend. 5) Die Würde des Menfchen 
in feinem Verhältmiſſe zur Erde. 6) Die Würde des Men, 
{hen in feinem Verhältniffe zur Sternenwelt, 7) Die Würde 
des Menſchen in feinem Verhäliniſſe zur Zeit, 8) Die 
Macht des Wortes. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Koͤnlgliches Hof» und National» Theater, 


Freitag den 4. Oktober: „Ein fhettis 
fher Laird“, Luftfpiel nah A. Dumas 
von Rebberg. 


Konigl. Hoftheater-Intendanz. 


Fremden · Anzeige. 

(8. Krenz.) ‚Graf tarofee a. Würzburg. 
Beb, Lehrer a. ——— Grasner, Kfm. 
a. Leipzig. Scharrer, Kfin. a. Nürnberg. 
Mad. Zollikofer a. Wien. Beyer, Afın, a. 
Frankfurt. Hampl, Tendl u. Kapl, Priv. 
a. Altötting. Spalten, Priv. a. Würzburg. 

(Bi. Traube.) Breitenbad, Priv. a. Kifs 
fingen. Gryfar, Profefior a. Wien. Nies, 
Kfm. a. Frankfurt. artby, Apotheker a. 
Laugſhk. Kinn, Priefter a. Innsbrud. du 
Bois u. Memla, Rent. a. Neuchatel. Ja-⸗ 
cops, Prof:, u. Pieron, Malera. Antwerpen. 
a 7 Pfisinger, Pfarrer a. Salze 


burg. —35 Kfm. a. Lindau. Richter, 
Stud. a. Dresden. Hafner, Profeffor a. 
Eichftädt. Misinger, Lehrer a. Reidyenhall. 
Bacherle, Aſſeſſor a. Füſſen. Brügel a. 


Erlaugen, und Brügel a. Ansbad, Stud. 
Berger, Pfarrer a. Altheim. 


1306. Bon dem jeben: Land⸗ 
. wirthe —— lichen Buche: 
— vom Prieſter J. A. 
erner“, find in der Exped. ber Baper. 
Landbbötin noch Eremplare für 1 fl. zu bus 
. Mir machen bei Gelegenheir ber Ofs 
toberfefte befonders barauf aufmerkſam; denn 
biefes fo mügliche Werk foll ſich Jeder mit 
nach Haufe mehmen, und ſich den Gulden 
nicht reuen laffen. Es ift fo grünblid) und 
leicht faßlich aefchrieben, daß es Jeder mit 
Nugen und Vergnügen lefen und ſich prafßs 
tiſche und theoretifche Kenutniffe genug er⸗ 
werben daraus wird, Won biefem fo nuͤtz⸗ 
lichen Kulturzweige, ber den Wohlftand und 
die Bildung im Molke erhöht und förbert, 
fol doch Jedermann am Lande Keuntniffe 
befigen. 













1307, (3a) 


Pfänder » Auslöfung und Verfleigerung.: 


Donn den 17, Oktober 1850 
ift der legte Termin zur Mmslöfiing ber 
Pfänber von dem Monate September 1849 
und zwar von Nro. 87354 bie 95308. 

Die Pfänder können täglich in ben ges 
wöhnlichen Bureau-®tunden Bor: und Nach⸗ 
mittags verfegt, umgefchrieben und 
löst werden, nur am Nacmittage bes oben 
bezeichneten Tages findet Beine Pfandum⸗ 
fdyreibung mehr ftatt. 

Hierauf Mittwoch den =8. Okto⸗ 
ber 245® öffentlidye Berfteigerung. 

Dünen den 20. September 1850. 

K. priv. Pfand⸗ und Leib « Anftalt ber 
Stadt München am Ziarıhor. 


2. Regrioli, Magiftratsrath. 


Schuek, 
Eaffier. Eontroleur. 


1309, 
Landwirthſchaftliches 


Geſtorben in München. 
Barbara Raſcher, Gürtlers⸗Wittwe v. 


Nürnberg, 87 9. a. 





1308. (3a) Das bewährtefte Mittel zur 
cheen Bertilgung der Matten und 
Aufe in Topfen zu 30 Er. und 1 fl. ift 


Im Gentralblaft des landwirthſchaftlichen 
Vereins in Bayern, Dar tele: Den 
mir foeben zu Banden Pam, habe idy Seite 
434 gelefen, daf die Stodausjich : Ma: 
fchine zu Pentenried, aus Würtemberg be» 
zogen, 200 fl. Eoftete, wobei ich zur Ehre der 


inländifchen Induftrie bemerken muß, daß bie 


rtmä d s@infendung des 
fo hrend gegen Arancos Einfenbung Mafhine aus — Banken 


Betrages nebft 3 fr. Pofteinfchreibgebühr zu 


beziehen durch 
J. B. Späth, 
Müllerftraße Nr. 15 in München. 


ſchmide zu Gauting, obwohl ſtaͤrker und kräfti⸗ 
ger, nur 103 fl, Eoftete, und daß um biefen 
Preis auch jegt noch ſolche Mufchinen bes 
Siche obiges Blatt. 
Schneider. 


zogen werden fönnen. 


> 





en 1272511. 
1305. (4a) 
Der königl. Dayer. privilegirte 


Hofmann'iche Zahnbalſam, 


welcher die heftiaften Zahnfchmerzen in einer Minute ftillt, iſt 
zu haben in München in ver Hauptnieberlage, Theatinerftraße 


Mr. 9, bei 
Georg Wilh. Arnhard. 
Preis des Glafes 38 Pr. 
Bei Beſtellungen wolle man ven Ketrag nebft 3 fr. Zuftellgebühr france einfenwen. 


Ankündigung. 
Da die „Alpenroſen aus Tirol’ mit Neujahr 1850 zu ericheinen 
aufbörten, fo ift an ihre Stelle eine neue Zeitjchrift: 


| Der Phönix 


etreten. F 
— Dieſes Blatt hat ben Zweck, ſowohl ber Erheiterung, als auch ber Bildung im 
höbern ächten Sinn des Wortes zu dienen. Es wirb daher @ebichte, Novellen, un. 
lungen, biftorifhe Stiyen, Beiprechu ber erlefenften Erfcheinungen der neueften 
teratur, Abhandlungen über ältere Haffifche Werke, Auffäge aus dem Gebicte bes Kunfts 
hönen, fowie des Maturlebens ıc. bringen. Wie unfere vaterländiſche Kunft befonbere 
adhtung finden wird, ebenfo werden bie bebeutenderen Peiftungen bes Provinzialtheaters 
eine gerechte Würbigung nicht vermiffen. Wenn ber Poönis gebiegene Auff⸗ nuns 
ter Namen bringen wird, fo wird er auch jugendlichen Kräften einen Plan bieten, füh 
‚zu entfalten und ihre hoffnungsvollen Leiftungen bem Waterlande vorzuführen · 
Die Redaktion des Blattes wird fich beftreben, durch daffelbe jedes Interefle der Bildung 
im Heimathlande zu fördern und bie Kenntnif des Werthvollften, mas der beutfche Geiſt ober 
austwärtige Nationen gefhaffen, mehr und mehr zu vermitteln. Um biefe (chöme Aufgabe 
auf würbige MWeife zu löfen, bat fi die Mebaktion der Beihilfe der tächtigften Kräfte 
unferd Landes — die. für unfere Berge 
ein Herz tragen, außer 


Ihre beftimmte Zufage haben bereits ge Daum, Gebrüder v. 
han Dr. Aug. tun. Grant, Fig‘ ie. —— — Dr. —* 
an , z , 5. Leutner. . 
hal &% Echmiblein, Dr. Schuler, Prof. Eicvetipenthater, Lob. 
















if. 10 tr. € n 
Ankündigungen und Inferate in das Intelligenzblatt werben zu 3 Er- De F 
bie Petitzeile bei einmaliger, und zu 5 Er. R.⸗W. für bie Petitzeile bei breimaliger Eins 


rüdung aufgenommen. 
Yefellung oftämtern, bei der Redaktion und für Innsbrud im 


Beftellungen werden bei allen 
€om —— A. Witting's Buchdruckerei gemacht. 
ns 


A. Witting’s Buchdruckerei in Innsbruck. 





— — — —— —— — — — * —— 
Verantwortlicher Redaltcur und Verleger: Ecorg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagafie Rr. & 


Außerordentliche Beilage zum Bayerifchen Landboten Nr.298 


vom 4. Dftober 1550. Auögegeben den 3. Dftober Abends Y, 8 Uhr. 





* Münden, 3. Oft. Wie uns eben aus zuoerläffiger 
Duelle wmitgetbeilt wird, hat Se. Maj. König Ludwig bie 
Enthüllung der Bavaria fanımt dem damit zu verbindenden 
Feſtzug auf die mächftfolgende Woche verfhoben und babel noch 
ausdrũchſich beflimmt, daß dieſe Beier nur am einem vom 
Wetter begünftigten Tage flartfinden folle. 

Dad Befllomits der Künftler hat diefen Vormlitag Aubdlenz 
bei Er. Maj. dem König Ludwig gehabt, und bei diefer Ge⸗ 
Iegenbeit ein Höchfldemfelben von dem hleflgen Künftlern ge» 
wiomere® und mir vielen Handzeichnungen gefchmüdtes Album 
überreicht, deſſen Tuelblatt eine audgezeichnere kalligraphiſche 
Arbeit von Verb. Seig bildet. 

Münden, 2. Ott. Nachrichten aus Oberammergau zu« 
folge har Ihre Maj. die Königin am Montag ber Tepten 
Bajfionsvorfielung beigemohnt und wurde von den Bewohnern 
des feſtlich geſchmückten Ortes auf die Kerzlicfie Weiſe em⸗ 
pfangen. &e. Maj. der König dagegen war zu ber Vorſtel⸗ 
Iung nicht erſchlenen, wie erwartet war, wabrfcheinlich weil 
Hönpfiverielbe von def Zufammenkunft mit dem Kaljer von 
Defterreih bis dahin nicht zurüdfehren fonnte. 

Se. f. Boh. Prinz Ruitpold if, von der Imipektiondreife 
aus der Pfalz zurüdtehrend, vorgeftern Abends Im Weiffenburg 
eingetroffen, gedachte geftern die Beftung Wülzburg zu inſpizi⸗ 
ven und Sodann die Iufpekiiondreife nach Nürnberg, Kronach x. 
fortzuiegen. 

Bräul. Rachel wird ihre bier zu gebenden 6 Vorftellungen 
am Eamftag d. 12. Dft. (Mamensjeft Er. Maj. bed Königs 
Mar) mir Gorneille's Traueripiel: „„Horace*‘ eröffnen, wel« 
dem das einafrige Luſtſplel von Alex. Dumas: „Le mari de 
la veuve‘* vorbergeben wird. Als zweite, Montag d. 14. d. 
Hattzufingende Vorftelung it „Andromaque“, Trauerſpiel von 
Rarine, gewähle*) 

Ser Ecifenfieder Lorenz Stangl von Galsthal, Kar. Obere 
viechtach, fuhr am 28. v. M. auf dem Wege von Obervicch« 
- rad A ſeine Helmath in Folge großer Finſterniß und flarfem 
Megtuwener mit feinem mit einem Pferde beipannten Wagen 
von ber Straße ab in einen Weiber, in welchem er bed andern 
Tages ertrunfen aufgefunden wurde, 

Fr. Städte. Aus Frankfurt, 29. Sept., werben ber 
„Köln, Big.’ ſonderbare Mithellungen gemacht. Arog aller 
Berargungen, heißt es naͤmlich, die Hafienpflug bis jept wit 
dem Grafen Thun und dem Baron Kübeck, fowie mit den übri« 
gen Diitgliedern des „Gichenheimergafien-Glubs“ gepflogen, trotz 
ber, täglichen. Beſuche ded Grafen Thun in Wilbelmäbab, denen 
ih geheime Nachtreiſen deſſelben mach Aſchaffenburg zw eher 
bort operirenden hoben Perfon anfchloffen, wife noch Niemand 
auf kurfürſtlicher Seite. einen Autweg zu finden. Die Sprache 
der Oroßdeutſchen fel jedoch im diefem Augenblicke verwegener, 
als je; höre man die Mitglieder des „Bundes» Clubs’ reden, 
fo fcheine es, ale follte Preußen jept mindeftens in die Acht 
erklärt werden. Der Iber, Preußen zur Anerkennung bed Bunz 
dedtags zu zwingen, werde namentlich aud von Bayern ge⸗ 
huldigt und jener Gorreipondent der Köln. Zig. will fogar aus 
guter Duelle erfahren haben, daß bied vom Hofe zu Münden 
naͤchſtens auch „Arategiich dofumentirt“ werden würde, ba eine 
große bayeriihe Truppenaufftellung im Werfe fet, bie fich in 
ficherartiger Born von Regensburg aus gegen Shürkngen und 
den Main richten und mit dem öfters. Corps in Wöhmen vers 
bunden zu wirfen beftimmt feon fol. 

Preußen. Verlin, 30. Sept. Dem Vernehmen nach 
wird das Vrovkforlum der Union am 15. Oftbr, mit in der 
*) Die Bücher der Stücke, worin Frl. Rachel ſpielen wird, ent 

halten zugleich das mitwirtende Perfonal, und find in der 

Buchhandlung von Georg G. Franz, Perufagafie Nr. 4, 

fowie am Abend einer jeden Vorftellung an ber Kaffe zu bes 

fommen. Diejenigen, weldhe das Siegel des Thedtre Francais 

à lewranger haben, find die einzigen, bie den genauen Bert 


und bie Vertheilung der Rollen an die mitwirtenden Künftler 
enthalten. j 


bi:herigen Auffaffung verlängert werben, Sind mir gleich nicht 
fiyer, was an feine Stelle treten wird, fo find wir doch da+ 
bin unterrichtet, daß das Bündniß aufrecht erhalten bleibt, aber 
ohne irgend parlamentarlſche Zurhat. In diefen letztern Arge 
fall. it Hr. v. Modowig bereits vor Wochen einzegangen und 
fol die jo veränderte Anficht dieſes Staatomannes feinen Gin« 
tritt in dad Mintfterium ermöglicht haben. — Dem Geheimen 
Ober · Regler ungdrath Mathis foll rine bedeutende Stellung Im 
Diinifterimm ber auswärtigen Angelegenheiten zugethellt werden, 
wie wir hören, nicht die eines Unterſtaataſelretäre fohdern die 
eined Dirigenten der zweiten Abtheilung. 

Berlin, 30, Sept Der heutigev „Gt Here 
Öffentlicht die theild indirekt, 'theil® direft- an die turbeffliche 
Diegierung gerichteten preußifchen Noten, die auch proviſo· 
riſchen Fürſtenkolleglum in den Sizungen vom 18., 21. und 
27. mitgetheilt wurden. Buvördeft -ein Schreiben an den E. 
Geidyäftsträger Hin. v. Thiele in Kaflel vom 12, Sept, wo⸗ 
rin der kurheffiſchen Regierung zu-bedenfen gegeben wird, ob 
benn wirklich bei dem Berhängen von Auenahmémaßregeln 
über das Land alle verfaffungemäßigen Mitiel erſchöpft geweſen? 
Bweitend ein Schreiben an denjelben vom 21. Sept., worin 
die furfürftl. Regierung daran erinnert wird, daß die „Ver⸗ 
fanumlung von Bevollmächtigten einiger deutfchen Regierungen, 
weiche in Branffurt a. M. den Namen ber deurfchen Bumdes+ 
verfammlung angenommen haben,“ von Preußen weder als 
beutfcher Bundestag noch ald irgend ein berechrigted Organ des 
beutihen Bundes anerkannt werden könne, und dab Preußen 
dabei auẽdrücklich und auf's Entſchledenſte erkläre, daß es 
irgendwelche Befchlüffe Ddiefer Verſammlung als zu Recht bes 
ſtehende Akte nicht amerfennen tönne noch anerfennen voerbe. 
Drittens eine direft am das heifiihe Ministerium in Wilhelmö⸗ 
bad gerichtete und bereitd von Madomig unterzeichnete Note 
vom 26. Eept., worin eiflärt wird, daß die preußiſche Re— 
glerung den Beichluß der in Frankiurt a. M. tagenden Ver 
famtsiung vom 21. d. M. ald Bunpdesborfchaft nicht anertenne 
und fich ihre weiteren Beichlüffe vorbehalte, 

GH dürfte die Thatſache nicht ohne Intereffe ſehyn, daß (nach 

einer Miıtheilung bes älteren Arzıed des Hirfigen Vereins der 
BWafferfreunde, des Dr. Bränfel) unter den dem Vereine ber 
Wafferfreunde angehörenden Mitgliedern, 800 an ber Zahl, In 
der dießjätfrigen Cpidemle nicht Ein Ball von Erfranfung vor 
gefommen if. 
. Der „Ri Pr. 8.“ zufolge, IR von einer Reife Er. Mat. 
des Könige nad Warſchau gegen die Deitte d. Mis. blo jept 
in den detreffenden Krelſen noch nicht die Rede geweſen. Dad« 
felde Bart thellt and guter Duelle mit, daß in der ſchleswig⸗ 
bolftelnifchen Frage zwiſchen England, Rüßland und Defterreich 
dad llebereinfonmen gerroffen worden feh, daß dleſe Mächte auf 
jede Welle die Fortſezung der Beinpfellgfelten zwiſchen dem 
dänifchen und dem fchleatwig-holfteintichen Heer verbindern wol⸗ 
lem. Dafür foll der König von Dänemaf ſich bereit erBlärt 
haben, die Erledigung der obſchwebenden Streitfrage wegen ber 
Derzogthümer auf der Grundlage ded Bundesbefhluffes vom 
Jahr 1846 herbeiguführen. 

Die „Spener'ihe Zeitung’ ſchrelbt: „Die vielfachen Gerüchte 
über einen bevorſtehenden Rücktritt des Hanbeldninifterd vw. b. 
Heydt fchelnen 68 jegt ohne Grund zu feyn. Sein Verbfeiben 
im Amte wird dadurch fogar noch wahrfceilicher, daß derfelbe, 
wie aus Giberfeld gemeldet wird, Taut einem Gircular auß ber, 
Birma „v. d. Hehdt, Keriten u. Söhne“ zu feheiden beabfichtigt. 
Das bisherige Verbleiben des Mintiterd in vdiefer Birma hatte 
zu manchen Mißveutungen Beranlaffung gegeben.‘ 

Die preußiichen Obfervationdcops bei Weplar und Paderborn, 
an der Ed» und Nordgrenze Kurbefiens, erhalten noch einige 
Rerftärfungen, 

Eine In Berlin eingetroffene telegraphlſche Depeſche aus 
Wien vom 30. Sept, meldet die Abreije des Kaiferd mit dem 


1523 


Belfape, daß Berfelbe In Vorarlberg eine Zuſammenkunft mit 
den KRönigen von Bayern und Württemberg haben wird. 

Württemberg. Stuttgart, 2, Dft. Heute Vormit- 
fag rüdie eine Abibellung reitender Artilerle von Ludwigeburg 
bier ein und verließ alsbald wieder die Stadt, indem jie die 
6 Kanonen, welche feirher die biefige Bürger- Artillerie 
inne gehabt hatte und auf ber £ Stadtdireltion geflanden war 
zen, mit fich jübrte. 

Baden. Karlörube, 1. Dit Dem Vernehmen nach 
fol, wie feine welieren babiihen Truppen mehr mach Preußen 
ausmarjciren, auch bie preuhiſche Beſahung in Baden noch 
im diefem Her bſte namhaft vermindert, Raſtatt aber jebenjalld 
von den Preußen. beiege bleiben. Bon. Karlörube foll vie 
preupiſche Garniſon nach Raſtatt ‚verlegt und. durch 6 Batall⸗ 
lone Badener erfegt werden 

Schleswis⸗Holſtein ſche Angelegenheiten. 

Rendsburg, 29. Erpt Um: Ih Uhr dieſen Vormittag 
traf die Meldung bier ein, daß wir bel und um: Srleprichitadt 
herum din vollen Kanıpf mit dem Felnd begriffen. find. Ginige 
wollen die Kanonade ſchon ſeit 5 Uhr dleſen Morgen gehört 
haben. Sie ift fortwährenp im Zunehmen und äußerſt lebhaft. 
Oberſt v. d. Tann kommandirt in Weiten, während der General 
v. Wilijen den Felnd anderzwo zu beichäftigen wiſſen wird, 
Da wir den Angriff machen, iſt anzunehmen, daß unfere Streits 
fräfte dem Ungrifföplan überall entſprechen werdeh, Der König 
von Dänemark fol in Schleswig ſeyn; wahrſcheinlich haben die 
Dänen feine Ankunft durch einen Anzıiff feiern wollen, wir 
find demifelben zuvorgefommen, Sollte auch Brieviichjtadt, wie 
zu befürchten, in Flammen aufgehen, fein Opfer kit au groß 
für die Breiheit des Valerlandes. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 23. Scpibr. „NY. P. Eſterr.“ ſchreiben 
Folgendes: Dem Vernehmen nach wird heute eine Proklamation 
des Königs an die Holſteiner auégefertigt, die zugleich von den 
Großmächeen unterzeichnet ſeyn ſoll (1) und worin die Unterwer · 
fung der Aufrührer innerhalb 24 Stunden verlangt veird; im ent« 
gegengejepten Galle rüden die dän. Truppen in Holflein- ein. 

Oeſterreich. 

Wien, 30. Sept. Der Kalſer iſt nach Vorarlberg abge ⸗ 
seit. Eine Zuſammenlunft mit dem Könige vom Würuemberg 
und Bayern It beworjichend, 

Wien, 29. Sept Im Juſtizminiſterlum iſt das Grſetz über 
bie Ginführung der Ziollehe bereits ausgearbeltet und. wird 
nächflend dem Minijterrampe vorgelegt werden — Der Enj ⸗ 
biſchof von Wien hat die höchſten Wurdenträger der katholiſchen 
Geiſtlichkelt eingeladen, einer Im November ſtattfindenden Ber 
rarhung beijumehnen,. deren Gegenſtand die Unterrichtofrage iſt. 

len, 30. Sept. Das Gerücht erhält ſich, daß eine wor 
einigen Tagen elngetroffene ruifiiche More in, das Wiener Gar 
biner bringe, als erſte deutiche Großmacht und Garant der 
Wiener Verträge, ‚die Verhäliniſſe Deutſchlande zu regeln. 
Schrelie man vom Wort zur That, fo könne man auf jede 
Unterftügung Nußlands zählen. Grijirt eine, folde Note — 
was ich nicht verkürgen möchte — fo batirt fie natürlich aus 
einer Zelt, wo bie Grnennung des Hrn. v. Matowig und die 
Gıtlärung Preußens über die Haltung Heſſens in St. Petere- 


burg noch nicht befanmt jeyn konnte. Ich glaube verfichern zu. 


tönnen, daß unfere Regierung jet nicht daran denkt, einer 
nichtdeutſchen Macht irgendeine aktive Einmiſchung in die Ans 
gelegenheiten Deutſchlands zu gejtattem, geſchweige fie dazu aufe 


jufordern. (?) 
Frankreich. 

Paris, 29, Sept. Das engliſche Kabinet, welches in Be- 
zug auf die Blüchtlingsfrage bisher audwelchend geantwortet, 
hat nun, nachdem fid) den Vorſtellungen uniered Kabinets auch 
die nordiſchen Mächte angeſchloſſen, befriedigendere Aufſchlüſſe 
ertheilt. Es ſtebt mir Zuverſicht zu erwarten, daß Lord PBal« 
merſton in den dringendſten Forderungen nachgeben werde. 

Straßburg, 30. Sept. Die angekündigten Truppenbewer 
gungen haben jomohl von bier ald aub von Lothringen aus 
begonnen. Tas jüpliche Frankreich erhält vorkäugg berrächtliche 
Verſtärkungen. Tie aus dem Elſaß abziebenden Truppen wers 
den indeſſen ſchon im der nächſten Zeit wieder vollſtändig er. 





Verantwortlicher R.dakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buhdruder in Münden, Berufagafle Nr. b 


fegt. — Bel ben geftern in ben Bezirken von Schleuſtadt und 
Welßenburg flattgefunnenen Wahlen für den Departemientalrath 
unterlagen die Demokraten, eine Erſchelnung, die in den legten 
Jahren fehr felten bei und war. 

&rossbritannien. 

Lonton, 27. Erpt. Uebermorgen am. 29. Sept. wird bie 
Michaelisgans auf taufend und aber taufenp engliichen Tafeln 
prangen. Die Michaellegans fpielt feit 262 Jahren in der engli« 
ſchen Geſchlchte eine glänzende Molle, jeder Biffen des jaftigen 
Bratend ſchmedt am Michaelistag dem patriotifchen Engländer 
wie Nektar und Ambroſia und läßt ihn im Geifte die jung 
fräulihe Königin Glijaberh fchen, wie fie im Walafs 
von Gäher, bei der Nachricht vom Untergang der von Phi 
lipp I. gegen Euglaud ensjandten Armada (1588) mis einem 
bankbarem Blick gen Himmel und doppeltem Apperit ihren Bänfee 
braten ißt. — Am Gebäude für die große Induſtt ieausſtellung 
find 300 Arbelter räglidy beſchaͤftigt. Bluntu drei Monaten wird 
der Bau vollendet ſeyn. 


Seilfunde, 

Ehon in Mr. 224 diefes Blattes warb über die Palins 
genefir Therapie des g. f. Landgerichtdarztees Dr. Ott zu 
Mindelheim Einiges elngeſandt. Wir find nun im Etund et» 
was Näheres hierüber mitzurhellen, und thun died mit um fo 
größerem Vergnügen, mell diefe Eiſcheinung in der prafiiichen 
Heiltunft gewiß von Intereſſe iR, 

Ter Gründer diefer Merhode, welcher den erſten Thell der 
Palingenefitherapie berelis der Breffe übergeben hat, huldigt mebr 
der Humoral- ald der Merven- Pathologie; ja er glaubt, daß 
jede derfelben, einzeln betrachtet, einfeirig fel, da Kraft und Mas 
terie nie für fich allein beflebend betradytet werden können und 
getrennt auch nie gefunden werden. Bei allen Grfranfungen 
nimmt er Fehler der Miihung an, umd hält eine gute Ver— 
dauung und Blutbereitung für die Hauptbedingung eines gefuns« 
ben Lebens, daher er vorzugsweiſe diefe beiden zu befördern 
fucht und beſtrebt iſt, zuerſt alle fehlerhaften Beſtandtheile aus 
bem Körper zu entfernen, fei es auch mit Hlnopferung gewif* 
fer Gewichtathelle der Subitanz ded Organismus, Durch dies 
ſes Beſtreben gelingt es auch, Niterorganifationen, Desorgani« 
fationgfchler u. dal. ohne Anwendung bed Meſſers zu entfer« 
nen, Die Mittel wählt er nach dem homöopathiſchen Prinzip 
und verbindet. auch nach diefem das Maturbeilverfahren obne 
Arznei, die dlätetiſche Theraple, das Heilverfahren von Prieß- 
nig, Schroth, Thiel, Cadet de Veaux u. dgl. auf ſolche Weiſe 
mit einander, daß im jedem einzelnen Falle und in jeden Aus 
genblide der Orbimation dem -Immwandlungebeftreben der Natur 
auf's Genaueſte emſprochen wird. Das allöoparhliche Heilvere 
fahren Hält er. für gänzlich unvereinbar mir felnem Hellverfah - 
ven; Mur Derjenige, welcher mlt der obengenaunten Hellmethode 
befannt iſt, kaun die Pallngenfirherapte richtig erfüflen und 
ausüben. 

So wie man vernimmt, hat Dr. Dit aud Halb und halb 
im Sinne, an irgend einem geeigneten Orte Bäpernd eine pa= 
Tingenerifce Lehr- u. Heilanſtalt zu gründen, da er der lieber» 
zeugung iſt, daß ſich dieſes Heilverfahren nur durch mändlichen 
Unterricht und Autopſie gründlich erlernen laſſe. 

Der Einſender diefer Muthellung, der lange Zeit hindurch 
Gelegenheit hatte, dleſes Hellverfahren zu beobachten und ſelbſt 
Arzt iſt, muß mit Hrn. Dr. Dit die Ueberzengung theilen, 
daf damit noch weit mehr geleiſtet werden kann, als durch An 





- wendung ber Gomdopatbie oder Hydropathle für ſich allein, und 


er if auch mit ibm ganz darin einverflanden, daß der bſte 
Apborismus von Hippofrated (Sect, VILLE) ſich vollkomwen 
als wahr bewährt; die Traveſtie diefed Aphotismus glbt Dr. 
Dr. Dat, die Hellerfolge vollkoumen bezelchnend, auf folgende 
Weije: „Quae Alloeopathia non sanal, ea Homoeopathia 
sanat, quae Humoeopathia non sanat, ea Hydrupathia 
sanat, quae Hydropatbia non sanat, ea Palingenesithe- 
rapia sanat, quae vero ars pulingenelica ea insanabilia 
repulare oportet,‘‘ (Was die Allopathle nicht beilt, das heilt 
die Homdopathle, was diefe nicht heilt, das heilt‘ die Hodro⸗ 
pathie‘, mad bie Gydtopathle nicht heilt, das heilt die Wieder 
erzeugungsfunft, was aber diefe nicht heilt, dad muß als um« 
beilbar erachtet werden ) 


er Vayeriſche Jandbote. 
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Der Bayeri Landbote eriheint kägiich, und wird hier an den Mochentagen Nachmittage ING und Sonntags Vormittags Blihe 
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. Münden, 3. Dt. Das Seneral-Gomitd des Tandwirtk« 
ſchaftlichen Verelns bat unter bem 1. db. zwel Bekanntmachun · 
gen erlaſſen des folgenden Inhalts: 1. Tiejenigen Landwirrbe; 
welche zu dem heurigen Gentral-Landwirtbihaftlichen« Befte preid« 
concurrirendes Vieh bieber bringen, werden blemit in Kennt« 
nid gelegt, daß: a) Diejenigen Pferde, melde Rreitag den 
%. Dft. in blefiger Stadt bereits eingetroffen find, an diefem 
Tage Schon Nadymirtagd: 2 Uhr; b) alle übrigen Biekgattungen, 
forte die am Preitag allenfalld noch nicht Klier anmwefenden 
Dierde am-Samjtag den 5. Di. Morgens 7 Uhr auf dem 
Dilage vor der f. Meltfchule aufgeführt werden müßen; c) dad 
Maſtvleh am Samjtag den 5. Dft. um 8 Uhr Vormittags 
auf der f. Mautballe und zwar’ auf Roften des Vereins abge⸗ 
wogen und alddann mit den erhaltenen Wagſchelnen vwerfeben, 
ebenfalls auf den Play vor der k. Neltfehnle gebracht werden 
möäffe; d) »tejenigen Viehſtũcke, welche Samjtag bis Tängften® 
8 Uhr Morgens noch nicht vorgeführt ſeyn Tollten, zur Con- 
eurrenz nicht mehr gelaffen merben können, und endlich e) am 
Befttage, Sonntag den 6.DE£t, fümmtliches Breisvich läng · 
ftens bis Vormittags 12 Uhr in die für die verſchledenen Vieh- 
gattungen beitinimten Standabtheilungen auf der Therefienwlefe 
eingeführt ſeyn müſſe, wobel die Wichbefiger ſich durch die auf 
bem Meitſchulplatze erbaltenen Zeichen zu legitimiren haben, — 
IL Der alljäyrig dei Anlaß des Central -Lundwirthſchafta-Feſtes 
zu Münden flatt habende Specialzufanmmentritt des Generals 
Gomits des Tandwirtbfchaftlichen Vereins mit den Herren Bor« 
Ränden und Abgeordneten der landwlrthſchafllichen Diftrikte von 
Dberbayern wird für heuriges Jahr im Meinen Saale des f, 
Odeons abgehalten: Montag den 7. Dft. Nadmittags 5 hr, 
Die fagungsmäßtge Generalverfammlung des landwirthſchaftlichen 
Vereins für das laufende Jahr, wobel der Rechenfchaftsberkcht 
abgelegt, von Selte ber Mitglieder Vorträge gehalten und die 
land wirthſchaftlichen Intereffen beſprochen werden, findet eben⸗ 
falls im klelnen Saale des k. Odeons am’ darauf folgenden 
Tage flatt, nämlih: Dienftag ben 8. Ottober Vormittags 
me wozu nad) den Vereindfagungen der Zutritt Jedermann 
reifteht. 


Münden, &. Dit. Um ſich einen Begriff von der Größe 


des Rheſenſchuhes machen zu können, welcher bei dem viel» 
beiprochenen Feſtzuge paradiren fol, man angeführt werben, 
daß diefer Frauenſchuh reſp. Stiefel 7’, Buß Länge und 3, 
Buß Breite bat. Der Leiften zu bemfelben bat ein Gewicht 
von über 9 Centnern und mupte zu. feiner Handhabung ein 
elgned wit Blafchenzügen verſehenes Gerüſt aufgeftellt werden. — 
Hr. Graveur Blruböck dahler bat auf bie Enthüllung ber 
Bavarla eine ſehr ſchoͤn gelungene Denfmünze angefertigt, 
deren Vorderſeite die Statue ſelbſt und deren Rückſeite das 
mohlgetroffene Brufbild Echwanthafers dar ſtellt. Diefe Denke 
münze hat die Wröße eines 3yaefl»Stüded und ift bei dem 
billigen Prelfe; fie koſtet z. B. von Zinn mur 24 Fr., als eine 
Erinnerung‘ an: diefe benfwürbige Beier beſtens zu empfehlen. — 
Der „Gtadaus“ bat, wegen Mangel an Abonnenten, zu et» 
fyeinen aufgehört. ‚Der „Ellbote“, welchen in jüngfler Zelt 
mehrfache Gonflöfationen betraien, hat mit feiner geitrigen Num⸗ 
mer abermald daſſelbe Schickſal gehabt. 

An Unglüßefälen und Selbſtmorden hat +3 In ben lehten Tagen 
leider aud nicht gefeblt. Am vergangenen Montage erſchoß ſich 
in der Narau der Apothebergebülfe Ebert aus Kadoljburg‘ und 
bei Harlaching warb an bemfelben Tage ber Grireite Wenbf 
vom 2. Infanterieregiment während bed Exer zirens nom Schlage 
berührt, daß er auf der Stelle tobt blieb, zugleich warb aber 
auch ein Zufchauer durch einen Schuß verwundet, der jedenfalls 
wvdtlich geweſen wäre, wenn ber Geiroffene nicht gerade bie 
Arme auf die Bruft gekreuzt hätte. Die Verwundung foll durch 
elnen Stein geichehen ſehn, den ein Soldat in fein Gewehr ge= 
laden ‚hatte, Am Dienflag früh eriheon fi Im englifchen Gar- 
ten der Schloſſergeſelle Steger aus Laibach, wie man ſagt, we⸗ 
gen umglüdlicher Liebe. Berner wurde bei Iömanning ein 
Bauerntnecht erfhlagen. 

Derlin, 1. Dk. Die von einigen Blättern 
mirgetheilte Nachricht über die Verhaftung des angeblichen Bür« 
ſten Altleri betätigt füch wicht. Der demielben von Danzig aus 
nachgeeilie Bollzelbeamte fand Ikn in Brauenburg, wohin Altiert 
fi vom Danzig zunächft begeben hatte, nicht mehr vor. Lehe 
terer hatte in Frauenburg beim Blſchofe von Grmland, Dr. 
Gerig, Togirt, war In befien Wagen nach Braunsberg, von: ba 


ge 


Eine bolländifche Gefchichte. 
(Bortfegung.) 

Dhelm Wilhelm, der bei feiner Lektüre halb eingefchlafen 
war, jledte Tangfam ſeine Brille in die Taſche und murmelte 
Etwas, das man für ‚gute Nacht” nehmen tonnte, aber feine 
Worte blieben zwifchen den Lippen ſtecken und berührten kein 
Dr. Man ging langſam und fehweigend aus dem Zimmer. 
Die drei Schweſtern fliegen mit einander bie hölzerne Treppe 
hinauf. Im Augenblid, als fie in ihr immer trat, fühlte 
Chriſtine ihr Gerz gepreßt. Cie wandte fich zurüd und blickte 
von Welten ihren Schweſtern nah. Der Korribor war ſehr 
dunkel; es war eine enge Gallerie, in die ſelbſt am hellen 
Tage die Meinen Scheiben eines einzigen Fenſters das Licht 
Taum eindringen Tiefen Das Licht, das jedes ber jungen 
Mädchen in der Hand hielt, Hefeuchtete nur ihre Perfon und 
ließ fie wie weiße Geftalten erfchelnen, die durch dad Dunfel 
ber Nacht fchleichen. 

„Bute Nacht, Wilhelmine! gute Macht, Marie!" — rief 
Ehriftine. Die beiden Echmweflern wandten fih um, Gbriftine 
fah ihre zarten Gefichter lächeln, ihre Hände warfen ihr Küffe 


ja, bann entfernten fie fih, ohne dad. Schweigen gebrochen 
zu haben. - 


Ghrifine befand fich num allem in ihrem Zimmer; fie öffe 
siete dad Fenſter; bie Macht war rubig, Wolfen verdedten oft 
ben Mond unb mmfchleierten auf Augenblide feinen hellen 
Glanz. Einige Sterne bligten zwiſchen den Wolfen hindurch— 
GHriftine machte Keine Borbereitung zur Abrelfe ; fie nahm nur 
ben Roſenkranz, ben ihre Mutter ihr gegeben hatte, und das 
blaue Band, das ſelt fo Tanger Zeit an die Gultarre gefnüpft 
war; fie nahm ihren Mantel um und fegte fih an bad Bene 
fer ; ihr Gerz ſchlug hörbar, aber ein klarer Gedanke erfüllte 
ihren Geiſt. Sie zitierte am ganzen Körper und doch fühlte 
fie feine Burcht; ihre Augen waren voll von Thränen und 
borh empfand fie feinen Schmerz Es war für fie eine mehr 
feierliche, als traurige Nacht. Der Augenblick des Kampfes 
war vorüber. Ghriftine Hatte ſich unmiderruflich entſchloſſen; 
fie wartete. 

Wie verfihleben Kann eine Stunde in unferm Geſchick züh« 
en. Für Wühelmine und Marie, die ſchlleſen, war dleſe 
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über Straßburg mad Werſchaun zeifen zu wößen Der Par 


Itjeibedhtefofgte Ihm daher nach Strasbur, WWapr aber ber“ 


daß Altierk bereits von Lautenburg aus in Begtetlung bes Dür« 
tigen Dekans Gıter die polniiche Grenze überfchr ‚habe, 
Seinen Aeußerungen nach wollte er junächft die fe von 
Plot und Wraclawek befuchen, dann nah Warfhau zum Bürs 
ften Paskiewicz und von da nach Peteröburg geben. Werüchten 
zufolge foll der angebliche Altleri egenttich Melerowiez heißen, 
und, wie bereitd erwähnt, ein aus Wilna gebürtiger Jude ſehn. 

Der deutſche Pbllologen» Gongreß in Berlin bat. in feiner 
Eipung am 1. Dft. auf Antrag von Jalob Grinm einflimmig 
erfit: „Die Sache Schiedwige Holſteins iſt eine gerächte, hei⸗ 
nge un mwerbrüdttche · dee gangen Deutfchlande· 
Verſammlung ber Orlentaliſten iſt ein ‚ähnlicher Antrag, von 
Dr. Bodenſtedt geſtellt, einſimmig angenommen worden. 

Kurheſſen. Kaſſel, 30. Sept Die hleſigen Einzeich ⸗ 
nungen zum Zwecke der Auszahlungen der Schalte und Ben« 
fionen haben heute bereits eime fo beträchtliche Höhe erreicht, 
dah mit Beflimmtbeit anzunehmen flieht, ed werde bie Au 
zahlung der Gehalte und Penfionen im ganzen Umfange des 
Kurfürſtenthums, mad Grledigung der geſchäftlichen Schwierig» 
feiten, fchon in ben nächften Tagen ermöglicht ſeyn. 

Kaffel, 1. Ott. Der bleibende Tandfländifche Ausihuß hat 
de beim Staatsgerichtöhoſe erhobenen Minifterankingen aui bie 
Verordnung und den landeöherrlichen Erlaf mom 28. Srptbr. 
d. 3. ausgedehnt und wiederholt um fofortige Verhaftung und 
Suipendirung gebeten. Geflern Abend bat Generallleutenant 
Bauer feine Gntlaffung auch als Divifiohär märtelt telegraphi- 
ſcher Meldung gefordert. Verſchledene militäriſche Berfegungen 
find erfolgt. 

Raifel, 1. Oft. Der Landtagtausfhuß beleuchtet die letzte 
Verordnung und das Manifeft des Minifteriumd: umd legt feier- 
Uch Verwahrung dagegen ein. Gine, neue Berorbnung von heute 
macht den General Hahnau wegen Krankheit Bauer's zum 
Dberbefchlöbaber. Diefer drobt in einer Proklamatlon, :mit 
audgebebnter Vollmacht veriehen, dad Schwert ber Obrigkeit 
mir Eniſchledenheit zu führen. 

Kafiel, 1. Olt. So bat denn die. Regierung durch ben 
Erlaf vom 28. v. M. ihre letzte Maske abgemprien. Bisher 
wurden alle Mafregeln wenigftens auf den angebliden Grund 
von Verfaffungöbeflimmungen getroffen; man erwähnte wenignens 
‚Me Zuziehung ded permanenten Ausſchuſſes, jegt hat man dieſes 
nicht mebr für nörbig gebalten ; man hat ber neuen Verordnung eine 
andere ald die verfaffungsmäffige Grundlage gegeben, man. fügt fich 
auf die Beflimmungen der Wiener Echlußacte, welche von den Bällen 
handeln, wo ein Land fich in offnem Aufrubr befinden, 

Der Commandeur der Kurfürſt ⸗Huſaren (ehemaligen Garde» 
ducorps), Major Böpider, iſt nach Hofgeismar verſehht und 
dadurch dad Commando über dleſe Truppen dem Mittmeifter 
v. Schenck proviſoriſch in bie Hände geſpielt, wodurch man ‚die 
ſelbe allen Anordnungen des Oberbefehlshabers gefügig gemacht 
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jü haben, glaub „Genpraflieulenart Bauer und © 
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vallerle und zweſſen Commandanten von Kaffel, Generalmajor 
von Amelunxen zum Commandanten der Provinz; Hanau er- 
nanut worden. Der bisherige Gommandant von Raflel ,: Be 
neralmajor v. Stark, bat ſich krank melden laffen. Aeußer- 
lid merke man von der Verſchätfung bed Kriegkzufiandes nichts 
Die Hiefigen Zeitungen find geitern Abend und heute Morgen 
ohne alle Etörung erfchlenen. —— 

Kaſſel, 1. Olt. Die neuen Verordnungen führen nicht 
kabin, wohin ed Haffenpflug wohl haben möchte. Der lanb« 
ſtaͤndiſche Ausihuß hat eine (bereit? erwähnte) Protöflatlon ab⸗ 


Auch in der — gegeben. Sie Verhaftung ber Mitglieder. des ſtändiſchen Aus - 


ſchuſſes wird deſſen nächſte Folge ſeyn. Die Verbaftung wirb 
ungeſtört von Statien gehen. Inzwiſchen drängen ſich bes 
reits Ständemitglieder zum Gimtritt als Subjtitu- 
ten in den ſtändiſchen Ausſchuß. Die Bolfövertreter ere 
kennen ihre Pflicht. Wie eq Im Kurheſſen jept mit dem me 
narchiichen ‚Prinzip lebt, das mögen Sie jeldft ermeffen. 


Schleöwig-Solftein’fche Angelegenheiten. 

Dem ‚Altonaer Merkur” mird and Rengsburg vom 30, 
Sept. Morgens 6 Uhr geichrieben: Seht geflern Morgen 3 Uhr 
wird FTrledrichſtadt angegriffen und reichen die Nachrichten bis 
jept, wo es freilich noch nicht genommen, inbeh alle Außen« 
werfe von umferen Truppen ‚erobert waren. Tiefe haben bei 
Neingeröbude die Elder paſſitt und in Tönning un® Garking 
eirca 100 Mann Dänen gefangen genommen, die jo eben bier 
ankamen, — Briedrichitadt iſt ſomit vollſtändig cernirt und ber 
Bejagung Bedenfzeit bis heute Nachmittag A Uhr gegeben; falls 
fie. ſich dann nicht ergiebt, wird die Stadt vollſtändig bombar« 
birt. — Die Einwohner find, wie man hört nicht herausge ⸗ 
fommen, N 

LC. Altona, 1. Ott. Friedrichſtadt wird felt heute Mor- 
gen bombordirt, nachdem geſtern Abend ein Varlamentär bie 
Nachricht brachte, daß man ſich micht ergeben würde. 3 Bas 
taillone, Dänen follen in Friedrichſtadt Iiegen. General v. WBil« 
Ufen fommanbirt mit Oberſt v. Gerhard und General w, d. Horft 
das Centrum, und bat feine Stellung derartig ringenonimen, 
daher dãulſchen Zuzug fait unmöglich macht. 77 Gefangene find 
wir denn bemtigen Morgenzuge in Glückſtadt eingebracht worden, 
unter. ihnen 2 Difijiere, ein Lieutenant v. Werel« Wereläborg, 
ein‘ Sohn eines däniſchen Generald, uud Lieutenant Wormier. 
Der geitiige Abendzug brachte Die Nachricht, daß bei Friedrich⸗ 
ſtadt 2 Schanzen genommen und die Stadt von den Unſern 
völllg sermirt ſeh. Tiefe Nachricht ſowohl wie die andern, baf 
AR vermagelte und 2 gute Kanonen genommen jepen, beitätigt 
fi. Durch Privaibriefe geben eine Menge Detalld über bie 
Affaire ein. Ewa um B ihr fiel ber erfie Schuß und warb 
der Kampf von den Kanonenböten zuerſt allein eröffnet. Mr. 3 
Lieutenant Rieger, Nr. 6 Lieutenant Bifher, Nr 12 Lieutenant 








Stunde Nichts, Bär den Dheim’ Wilgelm, der pwiſchen Was 
din und Edhlaf war, hatte fie ihre gewöhnliche Bedeutung 
Für Karl van Amberg, ber arbeitete, war fie fur Für 
Ehriftine, die martete, war fie ewig. Ste jchame im bie Macht 
hinaus und verfenfte ſich in Gedanfen ; fie begriff nicht bie 
Nube aller Tinge bei der Aufregung ihrer. Secle. Ele jagte 
ſich: Mit derfelben Gleichgültigkelt gebt. alfo bie. Nacht über 
den ganzen Erdkreis! Nichts flört dem Aublich feines untere 
meßlihen Gemwölbed, möge es ſich über die Glücklichen diefer 
Welt ausfpannen oder über bie Unglücklichen, deren Herz 
bricht! Es IN das ewige Schweigen, die ewige Rube! — 
Und das junge Märchen fügte unrubig und üngſtlich mit Tetier 
Stimme Hinzu: Mein Sort, mie bunfel und fchweigend iſt 
Alles um mich! - Herbert, wie will ich eilen, Deine Etimue 
zu bören! — Dann weinte Ehriſtine, wie ein Rind. 

Endlich Fam der Augenblid, wo bie Uhr des Hauſes lang · 
fam bie Mittermachtöftunde werfündigte ; jeher Gchlag tönte 
wieder in Ghriflinens Herzens; fie erhob ſich und blieb einen 
Augenblick underorgih ; fie ſammelte ihre Kräfte, ihren Muth, 
ihren Wilen, dann wandte fie fi mad dem Innern des 


Zimmers und. ſptach: „Lebe wohl, meine Mutter!’ Miele 
lebende Weien rubten unter biefem Dede, und Ghrifline 
glaubte nur die zu verlaffen, die. micht mehr da war. Lebe 
wohl, weine, Mutter!‘ wiederholte fie. Dann näherte fie ſich 
dem Benjter; ein Geländer für Echlingpflangen bedeckte bie 
nicht fehr hohe Mauer. Mit feftem Buße beirat Ghrifline das 
Ginerwerf, ihre Hand Hammerte ji an bie Stufen des Erw 
Iterd fer und fie flieg langiam hinab, indem fie jedesmal ans 
bielt, wenn ibr Fuß oder ihre Hand ein Stückchen morfches 
Holz ober etwas Laubwerk Eniftern machte. Das Schweigen 
war fo groß, daß das leiſeſte Geräuſch im Stande ſchlen, wie 
allgemeine Rube zu ſtören. Das Herz Gbriftinend ſchlug fo 
beftia, daß ihr faft der Arbem fehlte. Endlich erreichte fie den 
Bußboren. Da wagte fie nicht von ber Stelle au geben, «6 
ſchien ihr, als ob man fie hörte, als ob man fie febe; aber 
mit ten Bewegungen Chriſtinens börte auch das Geräuſch auf 
und von Neuem herrſchte überall ein zu gleicher Zeit tröflliches 
und erſchreckendes Schweigen. 

Cbriſtine machte einige Schritte, erhob den. Kopf und blickte 
nach dem Haufe Das Benter ihres Waters war noch er- 
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Meher waren "allein, da Mr, 10 Lieutenant Vurew glelch 
auf ben —— Das Dampiſchiff Rendoburg wollte es 
ledeiſen, ward aber dabel ſtark beſchoſſen, und fo lädirt, daß 
ed den Kampfplatz verlaſſen mußte. Das Kanonenboot Nr. 2 
geriet auf den Strand, wird aber bei dei dem hoben Waſſer 
wöhl: wieder flott geworben ſeyn. Hauptmann Chriſtiauſen 
brachte did erfte. Batterbe auf der Ghauffee zum Schweigen, bie 
zweite ward genommen, nachdem Hauptmann Held mit einer 
12yfündigen Batterie den Durchſchnitt auf der Chauſſte Hefept 
Hatte; die Batterie verlor dabei & Pferde. Die Kanonenböte 
find mit ſchwerem Geſchuͤz verſehen. Die äufen Schanzen 
vor Frledrichſtadt find alle im umferw Händen und umfere Jäger 
tehen den Dänen, nur durch den Kanal geirennt, gegemüber. 
Des 6. Batalllons Ute und.2te Compagnie fürmten eine Schanze, 
mußten aber wieder umfehren, und wir verloren außer Bieutes 
nant Apel noch vierzig Mann bei der Affaire. Die Uebergänge 
wurben bel Meimeröbude und Wollerium über bie Elder „be> 
wertſtelligt. Ant fegtem Orte ging Hauptmann Schönidg mir‘ 
dem 1. Zägercorps über, nahm Tönning und Garding Die 
Befagung! entlam ulcht, wie geſtern augegeben wurde, ſondern 
was ſich widerſetzte, ward nledergemacht und ber Meft ges 
fangen genommen. Die Beſatzung von Tönning fol nur 130 
Mann flark geweſen fehn; wir verloren dabei 3° Todte und 8 


bis 10 Verwundete. Unter unſern Berwundeten iſt Neimer aus 


Berlin und Hieutenant Gllſa, unter den Todten Mollerften aus 
Ereienwillen, ein ſehr tüchtiges Mitglied unjerer Ständekammer, 
ein Dann von 59 Jahren. — Die Sesiher-Chauffe, ſuͤdoſtlich 
von Priebridftabt, IN von den Unſern befegt, uniere Geſchüche 


ſtehen nordweſtlich von Friedrichſtadt und beherrſchen die Chauffe 


nach Hufum, Gin Zuzug Dünen von Hollingſtett wird erwar⸗ 
tet, doch. wird Willifen wohl v. d. Tann freie Hand machen. 
— Das Hamburger Hülfteomite bar ſchon 40,000 Mif. Bro. 
ber freimilligen Anlelhe für Schleswig · Holſteln gezeichnet, möge 
es bald Nachfolge finden. I: 


Italien. 


Turin, 97. Sept. Das Welen der Sendung Pinell’s 


dürfte Bolgendes frhn: Anfangs waren die Forderungen, bie 


Aniprüche des Papites fo groß, fo wenig verſöhnllch, daß man 
ſardinlſcher Seits gar nicht Darauf eingeben fonnte. Es war 
aljo die Sendung Pineli’s fo gut mie beendigt und man fing 
an, bie Widerrufung vorzubereiten. Nun erhielten die Biſchöfe 
firenge Befehle zur Ginjüchterung, und mehrere dahin gehörlge 
Thatſachen find ſeltdem bekannt geworden, Allein bie Zeiten 
der Ginfhüchterung fcheinen auch für Sardinlen vorüber. Die 
Biihöfe von Turin und Gagliari fchredten nur wenig Man 
fand nun zu Rom die Siccardi'ſchen Geſetze wicht mehr jo ſchliam 


an und für fi, fondern nur in der Urt und Meife, mie ſie 


gegeben worden waren. So wurde denn Pinelli erfucht, zu 
bleiben. Gr blleb,. fen es aus Nefpett oder aus diplomatijcher 
Nothwendigkelt. Von Nom wird jept Bolgended bingeftellt: 
man Fönne bie Sictardl'ſchen Geſetze nicht mehr umftoßen, aber 


‚ verlanige)dad Mecht, fie ſelbſt zu werleibem Derartige Gefehe 
ſollen alcht vol farbinifhen Parlament, nicht vom Könige, 
nicht von der Nation, ſondern von Mom ausgehen. Diefe Bor» 
derung ſcheint nun Bielen verwerflih, und man verlangt, Pie 
weilt ſolle fich nicht darauf“ einlafien. Gin Kontordat auf fol- 
er Grundlage feh eine Schmach, eine Werhöhnung der: par» 
famentar. Autorktät, eine Verhöhnung des Fgl. Namens, welcher 
dem Geſeh unlerſchrieben if. Man erwartet alio, daß Pinelli 
unverrichteter Sache zurũcklehre. — Turin iſt vollfommen ruhlg. 
Der Eraltirten find wenige, und fie haben feinen Boden, Vikiot 
Emanuel ift allgemein gellebt und verehrt, mie denn überhaupt 
bie zahlloſen Wallfahrten nach dem Grabe Karl Alberts eine 
große Verehrung für den: berrfchenden Fürſtenſtamm beurfunden. 

x Griechenland: 

Athen, 2Septbr. Die Unterfuchung gegen ble Urheber 
bed Mordo in Hrn. ‚Korfiotali- gebt bier und in der Daina 
igren Gang fort. Mehrere Verbaftöbeichle find erlaſſen mwor« 

re fo gegen den Kavallerielieutenant in Difponiblität , Leoni« 
dad Mauromlchall und feinen Bender, den Kapltin Peiro Mau« 
romichall, beide Oheime des bier in Haft figenden Rougonakfos. 


General Anaftafiod Manromihalt iſt vorgeſtern hieher zurüch⸗ 


gekehrt und hat der Königin feine Aufwartung gemacht. Diefer 
Schritt hatte wohl denfelben Zwed, wie eine Erklärung, die er 
in die Blätter jur Bertbeivigung feiner Bamilie hat einrüden 
laſſen. Inzwiſchen if dem Stwatöprofurator ein Brief deffel« 
ben. Deren Im die Hände geidllen, den er von Gythlon aus an 
feinen Better Leonidas_zu Lykovounl gerichtet hatte und in wel 
chem unter andern bie Worte vorkommen: „Korfiotafi ik er⸗ 
mördet, triff Deine Mafregeln*, Und viefer Leonivas und fehn 
Bruder Petro follen In der That in ben Bergen der Maina ein 
ı Verftert geiucht haben, Zufällig befand fich der Bruder des 
erciordeten Hrn: Rorfiotafi an Bord deſſelben von Nauplia fome 
menden Dampfſchliſes, welches fpäter zu Spezjla Hr. Anaflas 
ſios Mauromichali beitieg. Lepterer, von Natur jehr furchtſam. 
bielt ſich in der. Rajüte unter dem Schug von vier Dewaflne- 
tem verborgen. — Die Erzherzoge Ferdinand und Karl von 
Drfterreich find am 18. ſchon von bier woleder abgegangen, um 
ihre Meile nach der Levante fortzufegen. (M. M. 8.) 


— —— — —— — — —N 


„Zeus“ vermuthliche Witterung im Oktbr. 1850, 





Die Witterung if Anfangs bis 6. noch unſtät, zwar mehr 


Hell und warm, aber doch nicht obme Wegen und Nebel; heil 
und troden wird fie dann vom 7. bis 1%. dabet vom 10. 
an die Wirme noch zunehmend; zu Trübung und Negen ges 
neigt am 15. bis 17., dabel kühler; heller und wärmer am 
18,, 19. ; trüb, regnerlih und ſtürmlſch mit entfprechender Tem⸗ 
-peratur vom 20. bis 26.; noch einige helle, warme Tage vor 
dem Schluß, endlich trüb und Megen vom 29. bis 31, Im 
Allgemeinen Trodenheit und Mäffe abwerhielnd und in gleichem 
Maße, erflere mehr Im der erften, Tegterere mehr in ber zwel⸗ 
Hälfte, Wirme etwas unter. mittlerer, Weil-Süd« Winde In 
Mittel, Barometerdurdpichnitt unter Mittel, 


— —— ———— — en 


leuchtet: fie ſchauderte; dann, Indem fie fühlte, daß fie mehr 
Mur Habe für eine Minute Kühnheit, ala für eine halbe 
Stunde Vorſicht, fing fie an, über die Wiefe, hinwegzulaufen. 
und fam faſt atbemlos oel den Welden an; fie bildete fich ein, 
daß hinter ihr das Grad unter einem anderen uße.:ald dem 
ihrigen kniſterte. Die Furcht machte fie blind und verwirrter 
ihren Berftand. Ehe fie hinter die Baumrelhe trat, , wandie 
fle ſich zum letzten Male um. Alles war einfam und verlafs 
fen. Sie athmete freier und boy die Zweige der Weiden aud« 
einander, um fi einen Weg zu bahnen. Ele erfannte 
ohne Mübe den’ geliebten Baum, den Zeugen der früheren 
Zufammenfünfte, Sie beugte ſich hinab und fprach fo Ielie, 
daß nur ein Herz ed hören- konnte: „Herbert, ſeyd Ihr da? 

Ein Ruder flreifte das Waſſer. 

„Hler bin Ih, Chriſtine!“ antwortete «Herbert. 

Die Barfe näherte fih den Welden; der junge Student er« 
hob ſich und firestte feine Arme nah Gbriftinen aus, die in 
das leichte Fahrzeug fprang. Cine tiefe Bewegung fam über 
Veider Herzen, aber fein Wort wurde gefprochen. Herbert nahm 
ſchnell das Ruder und fuhr aus der klelnen ſchattigen Wucht, 
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Er 


indem er. bie Zweige zerbrach, tie ben Weg des Kahnes hemm⸗ 
ten, Gr gewann die Mitte, des Bluffed;: Da erhob ſich das 
mwelfe Segel, diefes Signal ihrer Liebe, Inmitten der Dunfel« 
belt der Nacht; ein Teichter Wind blähte es auf; die Barke 
-- glitr übgz das Waller und Herbert, Faum fein Glüd "glan- 
„ bend, fepte ſich zu Chriſtinens Füßen. 
Erine Hand ſuchte die Hand bed jungen Mädchens; er hörte 
fie weinen und er weinte mie fie. 
Ste blieben Belde fchwelgend, bewegt, unruhlg, glüdiic. 
Aber die Nacht war: ſchön, ber Mond gab fein ſanfieſtes 
Lichtz das Murmeln des Waſſers ſchlen harmonifcher ald am 
Tage; ein kühler Wind Führe ihr Sterm mit Teichtem Weben, 
das Segel beugte fich über fle mie ver Flügel eines unflcht« 
baren Wefens; fie waren jung, fie liebten fih; es war un« 
möglich, daß die Freude wicht wieder. in Ihr Herz einkehren 
follte. redete a’ 
(Kortfegung folgt.) 


’ 


Könlgliches Hof- und Nottonal + Vhenten, 
Samſtag den 5, DOPftober: „Die - Iumgr 


frau von Orleans", romantiſche Tra⸗ 


göbie von Schiller. 

Sonntag den 6. Oktober: „Die Huges 
netten", große Oper v. Meverbeer. ( Frau 
BinlasMittermayen — Valentine) 

Koͤnigl. Hoftheater- Jutendanz. 


Fremdem⸗ Anzeige. 
(Bayer. Hof.) Gräfin Hartig a. Wien. 


Kablert, Kfm. a, Trieſt. Wilſon, Haupts . 


mann a. London. Waltz, Afım, a. Hanau. 
Großmüller, Priv. a. Carlsruhe. Bühler, 
Kfm. a. Zrieft. Hirt, Ment. a. England: 
v. Haudeck, Gutsbefiger a: Mecklenburg. 


Landgut, Apotheker a. enburg.; 
(Bl, Traube.) Schopp, Priv. a. Thurs · 
gan. Profper, Part. a. Brüffel. Baron ' 


vd. Schwarz a. Mürnberd. Prbr. v. Unger 
GSternburg a. Zürich. Hänel, Profeflor a: 
Stuttgart. Zechel, Kim. a. Bingen. br. 
v. Gleiffenthal-a. Jandt. Buerofe, Ride 
ter a. Weiffenburg. v. Bartruff, Oberlieur 
tenant a. Ludwigsburg. Echleicher, Bude 
Halter a, Stolberg. Schiermayer, Privat. 
a Schaffthaufen. v. Dienfith, Gutsbefiger 
a. Weſtphalen. v. Siebold, Kofratb a. 
Göttingen. Prof, Rent. a. Wien. Frin. 
Fertig, Schaufpielerin a. Braunfchmeig. 
(®. Hahn.) Erl., Graf Pidlerstimburg a, 
ahrnbach. Frin. Rusberg a. Ellingen. 
tollreuther u. Minter, Priv. a. ri 
ftabt. Below, Kfm. a. Berlin. Grafin 
Killmannseng a Wien: Kollmaun, Priv, 
a. Ulm. Feuerſtein, Kfm a. Fürth. 
(Stadns.) Dertl, Uhrmacher a. Nürns 
berg. itteffer, Kfm, a. —— 
Weih, Geiſtlicher a. Würzburg. eißbeck 
Berw. a. Illesheim. Haus, Kfm. a. Geil. 
4311. {2a} 
AUnzeiae 
Die Unterzeichnete macht ergebenft die 
Mnzeige, daß bei ihr wieber ſehr ſchoͤne ges 
ogene Hüte von Atlas, Grosdenapel unb 
Dearfelin von 2 fl. 48 Er. bis5 fl. mit allem 
Ausputz umd nad) neueſter Bacon und den 
mobernften Farben in Auswahl zu haben 
find,‘ fowie alle alten Güte von Bois der. 
mit: Jugehör wieder hergerichtet. werben, 


womit fi uk 
hilippine Kalzer, Mobiftin, 
Dlenersgaſſe Nr. 7 über 2Stiegen, 
2 beim Bierwirth zum Mappen. 
1284. (2a) 
Befanntmadung. 

Auf Andringen eines Dnpothelgläubigers 
wird das Haus Mr 31 an der Theat iner⸗ 
#raße im neueft erhobenen Shägungswerth 
von 42000 fl. mit 425 fl ——— um 
8500 fl. Kapital und 63500 fl. Sypotheken 
Belaftet, und der Branbaffefuran; mir 16000 fi. 
einverleibt, der gerichtlichen Werfteigerung 
unterworfen. 

» Berfteigerungstagsfabrt ift auf 
Montag den 1%. Movember I, J. 
Bormittagg 10 — 12 Uhr, 
Bimmer Nr. 27/11. 
anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem 
‚Bemerken geladen werden, baß ber Bufchlag 
nah $ 65 des Hypothekengeſetzes und ben 
65 vs — 101 der Projeßnovelle von 1837 
nur nadı Errei des Schaͤzungswerthes 
erfolgt, und fi dem Gerichte unbetannte 
Perfonen mit legalen Vermögenszeugniffen 

zu verſehen haben, 

Borgenanntes Haus ift mit dem Erdge⸗ 
fhhoße 4 Stodwert hoch, hat 2 Dachwoh⸗ 
nungen und gewölbten Keller, 2 Seiten« 
und einen Querbau von ber Höhe bes 
Hauptgebäudes, hat eine Gtallung für zwei 
Pferde, Hofraum und laufendes Maffer. 

München den 19. September 1850. 


Königl. Kreiß- und Stadtgericht 





ig in be Bee ſtraße Nr. 6 der erſte 
EStock mit zwölf Zimmern, Stallung, Mes - 
miſe und allen fonftigen Bequemlicykeiten zu 
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a ehr Mieten. —— 1266. (40) Am Minbermerkt im Saß· 
“ ext. mazeut v. Kate linger » 

— as J. a. — Andreas Be inbl, Ge⸗ eg en hg —— 

——— —— billige Gravatten ju Haben, salk: 

utjcfatholijpe Kirchengemeinde. quo. mit Mafcen, 


Atlaa· Echmiſeit; pr. Erud DE. Dkr, 
“ +4 fl. hör. 


Am Sonntag, ben 6, 1. Dits. Vormit« Laiti — 
tags P Uhr. Gotteodieuſt im Betſaale Prager " erg 
am -Etieglmalere Plage Nr. 1.; hierauf Drbonnanz- Gravatten 5 Sun 


monatliche Rechnungdablage. 


„en Auch werden alle Arten vo 
1343, (30) uf das Biel Georgi 1851 — — 


turen auf dad Billigſte vorgenommen. 
Cbendaſelbſt find auch fchöne Korſet 

dad Etüd von 5& Er. bis zu 2, ums 

Edymifetthemben 1e. zu hahen. 


vermiethen. . 


Ueber die-Schrift: 


Ampfpflichtigkeit 


‚Borftellung des Vereins zur Förderung des Naturhellverfahrens zu München ‚am 


Seine Mai. den, König Mar I, von Bayern, nach Gutachten der Dr, med, 
Gleich, Dr. med, Steinbacdher, Cand, med. Hader und Profeſſor 
Dr. Aireuger, verfaßt ven Georg v, Alöber, zur 
Drei Bogen. Preis 88: Er,, zum Beten bes Armenfpitals. 


ünchen, bei Georg Fran;. 
ſprechen ſich Württemberger Blätter in folgender Welle aus: 

Ein —XX edler Mann beſpricht in dieſer Schrift mit wäterlicher, ernfter Wärme 
bie Schäblicdhkeit bes bisher üblichen Impfens und berfieht feine Warnungsworte mit 
attenmäßigen Belegen. In jeder Familie, wo dieſe Vergiftung eines Kindes riskirt werden 
will, follte fie vorher gelefen werben. Die Zeit des Glaubens, baß mit bem Begraben 
bes Buchtitiers. in Beutelsbach und mit der Impfung die Bichs und Blatternfeudhe unter 
und aufgehört habe, ift vorüber; eine rubigere Befinnung lenkt uns auf die Erwägung 
der @reigniffe, melde jenen zu Grund liegen, denn die politifche Noth, die Eholera und 
der Typhus drängen. Unſer Landsmann, Dr. Nittinger in Stuttgart, hat in feiner 
Schrift: die Impfvergiitung , eimestheils. ſchon proteftirt: wie ber Volkéekörper, fo ber 
Bolkögeift, daß ber Volkskörper nimmer weiter vergiftet werben bürfe; anderntheild hat 
er die Identität des Impfblatterns, Typhus⸗ und Eholeragifts aufgeftellt, und-die Augeb. 
Allg. Settung, Beilage v. 13. Sept. 1850, beftätigt ihn: „Ja! gegenwärtig hat e6 den 
Anſchein. als ob. fidy die Eholera, biefe dem Altertbum und dem Mittelalter ganz unbe- 
Bannte Beltſeuche, gleihfam als Erfag für bie ſchwächer gewordenen oder verbannten 
epitemifchen Krankheitsformen, weldye in ben legtvergangenen Jahrhunderten Europa 
beimfuchten, wie die Poden, die Bubonenpeft und das gelbe Fieber, bei und einbürgers 
wollte: Möge barum die gegenwärtige fdhön gefchriefene Brofhüre mit Fleiß gelefen 
und beherzigt werben. 


& Bei Georg Franz in München erfchien: 
Die neuen Geſetze 


für das 


Bönigreih Bayern 
erlaffen 
in Folge des Landtags von 18*9/,,. 
Zweite Lieferung. 
Preis: 18 kr., 
in welchem u. a. auch das Geſetz v. 11. Juli 1850 über die Gapitalrentens 
und Ginfommenfteuer, fowie die Vollzugsd » Juftruction dazu abgedrudt if. 


ER Zweite, wefentlich vermehrte und verbefierte Auflage von A 
Köhr, Carl Ad. Hauptm. Geſchaͤftshülfe für Compagnie- und Ebea⸗ 
drond-Gommandanten der k. b. Armee. 
12. München, Georg Franz. brod. 1 fl. 20 Er. 


Bei Georg Franz in München ift erfdienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 


Seiden der Frauen. 
Noraliſche Sathlauee⸗ 


r 
Die reifere weibliche Jugend. 
Nach dem Gnglifchen 
der Ars. 5. €. Hall 
von 


Fennimore. 
Drittes Bändchen. — 8. broch. 16 Sgr. oder 48 Fr. 
Die früher erſchlenenen 2 Bandchen haben gleichen Preid. 

Ueber den moralifchen Werth diefes Buches haben ſich die englifhen Kritiker zu 
einer Stimme vereinigt — und fo wird eine treue, fließende Ueberfegung bavon ben 
engen — und Frauen gewiß willkommen feyn. Das 4. Bändchen befindet ſich 
unter ber Preffe. 











Verantwortficher Rrpafteur und Mer tBer: Georg Eranz, Buchhändler und Buhdruder in München, Perufagafie Rr. b 


Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Nr. 299 


vom 5. Oktober 1850. Ausgegeben den 4. Dftober Abends 1, 8 Uhr. 





* Münden, 4. Dt. Geflern Abende finb die beiden k. 
Prinzen Ludwig und Otte von Hohenſchwangau bier angefon- 
men. — Wir hören, daß ver bei Hm. de Barrh In der Vers 
chenſtraße verübte Diebitahl berelts entdedt ſei. Geſtern mur« 
den nämlich im weißen Bräuhauſe ein paar Individuen arre ; 
tirt, bei welchen ſich mehrere vwerdächtige Gegenſtände vorfanden. 
— (68 geht das Gerücht, daß die HH. Höfler und Sepp, 
erfterer 3. 3. Archivar im Banıberg, legterer Abgeordneter zur 
Katholitenverfammlung in Linz, als Lehrer an der Univerfität 
Münden reaetivirt werben follen. — Gleichzeitig mir bem Eil- 
boten’ jind auch die ‚‚Reuchtfugelm‘‘, erjterer megen Angriff auf 
die Regierung, legtere wegen Beleidigung einer Melegiondges 
ſellſchaft mit Befchlag belegt worden. — Die „‚Landbörin‘ fün« 
digt eine Brochüre an, betitelt: „Das Treiben der Temofras 
tie in Wien, Berlin, Frankfurt und? — Münden.” Der Vers 
faffer iſt nad feinem eigenen Geſtändniſſe „ein aus dem demo« 
Eratifchen Lager Geilohener“. 

Dillingen, 2. Dft. In der Nacht vom 29. auf ben 
30. v. Vi. brach in dem unfern von hler gelegenen Orte 
Wirrislingen Beuer aus und legte zwanzig Gebäude In 
Aſche. Kaum war dort ber Brand gelöicht, fo war am 
Abende defielben Kaged der Ort Beitrithaufen von 
gleichen Unglücke bedroht, Man erzählt, daß ein kaum ber 
Schule entlaufener Anabe mit einem brennenden Vüſchel ertappt 
worden jel, ald er eben ein mit Stroh gedecktes Haus aubren- 
nen wollte. Man vermuthet, da diefer Anabe, von Poromanie 
getrieben, auch den fchredlichen Brand in Wittiölingen gelegt bat. 

Fr. Städte Brantfurt, 2, Ott. Gin umermarteted 
Greigniß jegt heute unfere polktifche Welt in Bewegung. Ges 
ſtera traf auf telegrapbiichem Weg eine Depeſche aus Wien 
bier ein, durch welche die beiden öfterreichiichen Bundescommiſ⸗ 
färe v. Kübel und v. Schönhald in der Borm eines auf un« 
beftimmmre Zeit lautenden Urlaubs von bier nah Wien abberus 
fen werden. In ber ber heutigen Sigung ber Buntedcoons 
miffion theilten die Öfterreichiichen Gommifläre die ihnen von 
ihrer Regierung gewordene Weifung mit. Als Subſtltute ders 
felben zu dem hauptſächlichſten Zweck der Verwaltung des 
Bundedelgenthums werden Hr. Nell v. Nellenburg, ſeltheriger 
Vorſtand des Bimanzdepartementd, und Hr. v. Czörulg fungie 
sen. Deſterrelch erflärt die Departements von feiner Seite als 
aufgelöst und die Beamten als entaffen. Hr. Detmold bat 
ſich nad Hannover begeben. Die Bunvescoumijfion ſowohl, 
als die Bundesverfammlung hatten im Paufe des geſtrigen Ta- 
ged — letztere auch am heutigen Nachmittag — Eipungen. 
Baron Kübel ſoll ſchon übermorgen Frankfurt verlaſſen. 

Frankfurt, 2. Oft. Nachdem bereits vorgeſtern cine Kom⸗ 
pagnie des kurheſſiſchen Garberegiments zu Bockenheim einge · 
rückt und bei den Bürgern elnquartirt worden iſt, gewärtigt 
man ‚fich daſelbſt ſtündlich der Verkündigung des Belagerungs— 
zuſtandes und ber damit verkuüpften allgemeinen Entwaffnung. 

Preußen. Berlin, 1. Oft. Der Staatéanzeiger meldet 
die Ernennung des Hrn. v. Sydow zum provifor. Unterſtaats⸗ 
fefretär des Auswärtigen und zum Vorfigenden Im Bürftenfolles 
alum. — In Beziehung auf die Schritte, welche die Bunded« 
jentral-Gommiffion wegen ber der „Gefion“ zugefügten Unbill 
gerhan babe, gebt der Konft. Ztg. eine weitere Notiz zu. Dems 
nach hätte die preußifche Regierung von der Bundedfommiljion 
verlangt, Genugthuung für die Verlegung für die Verlegung des 
Vundeseigenthums zu fordern. Auf den Widerſpruch Defter 
reichs wäre dann der Beſchluß gefaßt worden: „an die dänifche 
Regierung das Erfuchen um Mitwirkung bei der Herſtellung 
und Gritattung der verurjachten Schäden zu ſiellen.“ 

Berlin, 1. Oltbr. Daß die Spannung mir Wien einen 
Eulminationtpunft erreicht bat, bezweifelt Niemand; und die 
Parteien überbieten fi) bier in Aeußerungen der Grbitterung 
gegen Defterreih. Im Kabinet herrſcht in der öſterreichiſch⸗ 
beffifchen Frage die größte Einmüthigkelt. Tie ſpezlelle Uniond« 
frage ſteht deßhalb zurüd; auch der meuentbrannte Kampf in 
Schleswig zieht die Aufmerkjamkeit nicht in früherem Grade 
auf fi. Er wird Hoffentlich jegt nicht wieder unglücklich wen« 


den, nach glückllchem Anfang. Inzwiſchen ruht wenlgftens für 
Preußen die friedliche Regelung der Gıreltigkeit, da der König 
von Dänemark noch immer verabſäumt bat, feiner Zufage ger 
mäß eine formelle Einladung zu Verhandlungen über die Erb - 
folgefrage zu erlaffen. 

Die in Berlin garnlionirenden Batalllone des B, 9. und 
1%. Infanterieregiments haben Befehl erhalten, ſich marfchfertg 
zu balten. 

Sacfen. Zwickau, 30. Sch. In Bolge der in Mees 
rane vorgefallenen Exzeffe gegen dem Echufdireftor M. Mehl⸗ 
born find von der k. Kreiödireftion bier, bei welcher der Bes 
klagenswerthe Schuß fuchte, ſoſort die nöthigen Anftalten ger 
hoffen, um bie Schuldigen zur Unterfuchung und Beftrafung 
zu zieben, Soeben rüden zwei Gompagnien bes bier zur Zelt 
eantontrenden Infanteriebataillond nadı Meerane, um, mad hofs 
fentlich nicht weiter nothwendig ſeyn wird, die Behörden in 
der Ausübung ihrer Amtöpflichten zu unterftügen. 

Württemberg. Stuttgart, den 3. Dft. Dem Ver 
nehmen nach wird die Landeöverfammlung morgen durch den 
Minifter ded Innern, Staatérath ©. Finden, eröffnet werben. 

Kurbeffen. Kaſſel, t. Oft. So eben wird durch Un— 
teroffigiere unter dem Bortritt von 4 Trommelſchlägern bie 
Verordnung vom 28. Eept. noch auf allen öfſentlichen Plägen 
förmlich und friegemäßig verfündigt. Es mar das ganz une 
nörbig, denn Jedermann fennt die Verorbnung, Jedermann if 
entichloffen, fie nicht zu befolgen, und Niemand hört den Vor⸗ 
lefern, die ſich ganz fichtlich ihres Auftrags ſchämen, zu, als 
einige Strafenjungen, die aber ebenjalld von gutgefleibeten 
Leuten ermahnt werden, nah Haufe zu geben. Gegen bie 
Preife iſt bis jetzt noch Nichts unternommen. Haynau iſt ein 
eben fo pedantiſcher als fanailſcher Menſch; er bat ſich noch 
nicht eingerichtet, und heute Morgen bat ihm fogar der Schnel- 
der ben Dienit verfagt. ; 

In der Erklärung des Tandftindifchen Ausſchuſſes auf bie 
neuen furfürftlichen Verordnungen, erbebt derfelbe nach einer 
lingern Ausführung des von ihm eingenommenen Rechtöftand« 
punftes „‚selerlichen Einſpruch gegen jene neueften Angriffe auf 
Berfaffung und Net, auf Perfon und @igentbun, Frelhelt 
und Ehre feiner Mitbürger.” Gin Kaffeler Gorrefpondent der 
D. Bra. ſchrelbt ebenfalld: „Man ficht mit jeden Augenblick 
der Verbsaftung des bleibenden landftindlichen Ausichuffes, der 
foeben zufammenzgetreten it, um den General Hahnau in Ans 
klageſtand zu verfehen, ſowie der Verſetzung höherer Staatö« 
biener entgegen. Kaſſel genicht die vollfonımenfte Ruhe.“ 

Die ſchon erwähnte Proflamation ded Oberbefehlshabers lau⸗ 
tet mehr wie ein Hirtenbrief, ald die Kundmachung eined mi« 
Itäriichen Oberbefehlshabers: 

„Nachdem er,’ fagt Gr. v. Habnau, „ſich feit drei Jah—⸗ 
ren aus dem Militirftande in das Privatleben zurüdgezogen 
und ſeit den März 1848 fo manches den Geflunungen eines 
treuen Heſſen miderftrebente Treiben rubig babe mit anfeben 
müßen, ſel er nunmehr, ihm felbit völlig unermartet, von Er, 
k. Hoh. zum Oberbefehläbaber während der Dauer des Kriegs- 
zuftandes in unferem Waterlande ernannt und mit der unum— 
fchränfteften Vollmacht verfeben worden, den durch die Pflicht 
vergeffenbeit der Landjtände und der Anmaßungen und Aufe 
begungen des permanenten Auöfchuffes bervorgerufenen Wider» 
fand gegen die verfaffungsmäßin erlaffenen Anordnungen zu bree 
hen und die gefegliche Ordnung im Lande wieder berzuftellen. 
Daß er, ald Tljähriger Grels das von ihm felbit gewählte 
friedliche Stillleben, dem Rufe des Landesherrn folgend, mit ben 
Mühen und Anfrenzungen eines In den Augen der Verführer 
und der Verfübrten fchmachvollen Amtes vertauſche, möge Je— 
dem ald Vewels dienen, daß er nicht nur die erlaffenen Vers 
ordnungen für vollfommen verfafjungs« und gefegmäßlg balte, 
fondern daß er auch dem im ibn geſehten Vertrauen mit dem 
Elier und Nachruf entſprechen werde, den die jetzt noch Wis 
berfezlichen, sei es in aftivem oder paſſivem Widerſtand erfahs 
ten würden und daß er auch noch ald ergrauter Öreld die Ge— 
vechtigfeit zu handhaben und das Schweit der Obrigkeit mit 


der Hülfe feines allmächtigen Gottes Fräftig zu führen wiſſen 
werde.“ — 

Aus Thüringen, 30. Sept. 
gervereine verfahren und ausgelegten Anerfennungsadreffe an 
das heſſiſche Volk ift von der konſtitutionellen Partel in Gotha 
die Unterzeichnung verweigert worden. Veranlaffung. bierzu hat 
folgender Vaſſus gegeben: „Unſere Stadt bat dad Unglück ger 
habt, daß jele unjelige Partei der Schwäche, der Halbheit, der 
Nachgiebigkeit gegen die Zumutbungen der Reacılon nach ihr 
benannt wird. Zu unſerem Schmerze iſt dadurch dem Namen 
unierer Stadt ein Makel angebejtet worden. Aber Ihr follt 
nicht glauben, daß in Gotha nur der Geiſt der gothaljchen Bar« 
tei herrſche“ Lie Hiefigen Anhänger diefer Bartei haben deß 
halb die Adreſſe ohne Unterfchrift zurückgeſchickt. 

Diedienburg. Schwerin, 28. Eept. «Heute wınde dem 
Gejammtminifterium folgende ‚‚Nedröverwahrung, betr, ben Mie 
nifterialerlaß vom 1%. Sepibr. 1850 in der medlenburgifchen 
Verfafjungsfache”’, durch einen Notar übergeben: „Die unter« 
zeichneten Muglleder der für aufgehoben erklärten Abgeortneten« 
kammer finden im ihrer befondern Beziehung zu dem Etaatds 
grundgeiege vom 10. Oft. 1849 die Verlanlaffung, nachſtehende 
Erklätung niederzulegen, damit durch ihr Silllſchweigen ber 
Nechräftand nicht alterirt werde: Wir können und wollen, in⸗ 
dem wir dem durch Minifterialerlaß dd. 1%. 8. ergangenen 
Derbote eined Zujammentrittd der Abgeorbnetenfaumer, welchem 
Verbote die Androhung von Zwangsmaßregeln gefolgt ift, nach- 
fonmen, hierdurch jo wenig den Rechtsbeſtand Liefer Verfügung 
anerkennen, ald dem Lande und und irgendwelche Rechte ver« 
geben. Schwerin, den 23. Sep. 1850. dolgen 24 inter 
ichriften (von der Mechten), darunter: Stever (früberer Minis 
fer), U. Türk, 8. v. Lützow (früberer Minitterpräfident). Gine 
jweite Mechtäverwahrung des Abg. E. W. Wendhaufen erklärt, 
daßer den Nechtäbeftand der gedachten Verordnung nichtanerfenne, 

SchleswigsSolftein’sche Angelegenbeiten. 

Aus einem und noch zugebenden Bericht aus Kiel entneh— 
men wir bie Angabe, dag man bei der bartnädigen Vertheidi— 
gung Briedrichftadts, da eine Vermehrung der Veſatzung Feine 
weſentliche Unterflügung fegn würde, einen Angriff von Ecyled- 
wig aus für möglich bäft und ſich deßhalb auf alle Eventuga- 
litäten gefaßt gemacht bat. 

Nach einer tel. Nachricht aus Hamburg vom 1. Oft. jollen 
die Tänen Tönningen wieder befegt haben. 

Oeſterreich. 

Wien, 1. Oktober. Dan ſpricht ſtark von Heirathaver⸗ 
trägen zwiſchen der ſäch ſiſchen Prinzeſſin Sidonie und|Kaljer Franz 
Joſeph, die bereits zum Abſchluſſe gedichen ſeyn ſollen. Tas 
Ober hofmelſteramt ſoll berelta den Auftrag erhalten haben, die 
Appartements in der kank. Hofburg für die kalſerliche Famille 
mit 1. November bereit zu halten. 

Frankreich. 

Paris, 30. Sept. Tas franzöſiſche Minifterium beſchäftlgt 
fi) lebhaft mit der kurheſſiſchen Frage und mir ben Verwich- 
lungen, welche fie zwiſchen Oeſterreich und Preußen herbeifüh- 
ven fünnte, Tie in Paris anweſenden Mepräjentanten der frems 
den Mächte haben in Bezug auf Diele Ungelegenbeit bereits zahle 
reihe Gonferenzen mit dem Miniſter des Auswärtigen gehabt, 
Diehrere Gouriere find mit wichtigen Depeſchen nad Deuiſch- 
land abgegangen. 

Italien. 

Blorenz, 26. Sept. Das Preßgeiep ift zum zweltenmal 
zur Vollitredung gefommen: der Nationale wurde für vierzehn 
Tage ſuspendlit. Veranlaſſung dazu war ein Artikel, worin 
alle Regierungen Italiens ‚‚proviforifche” genannt wurden, well 
fie nach ihren Gingriffen in die Mechte der Völfer nicht mehr 
rechtmäßig, ſandern nur thatſächlich forterifinten. Es darf 
nicht übergangen werden, auf den Einfluß zu deuten, weſchen 
die öfter. Megierung nach Aufbebung der Verfaffung üben 
wird. Tas Pand if von öfterr. Truppen beſetzt, auf melde 
fich allein die Regierung feſt ftügen kann, und es läßt fich ferner 
nach dem Aufenthalt des Grofberzogs in Win fihlichen, daß 
tie neuliche Kataſtrophe nicht ohne Verſtändigung mit Defter- 
reich flattgefunden, 
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Pofen, 25. Sept. Mach einen. direkten Mittheilung aus 
Warſchau werden die Kalierin und der Kalſer von Rußland 
beute bafelbft erwartet; auf den Stailstien Wole In War 
ſelbſt waren alle Vorbereitungen ‚für diefen Tag getroffen. Die 
Kalferin wird nicht nad Jıallen "geben, ſondern den Winter 
auf Fazienki und Efierniewice, bie beive für fie eingerichtet find, 
zubringen. Der Kaiſer wird auf dem fyl. Schloſſe, dad der 
Statthalier Fürſt Pasllewicz hat räumen müffen, ‚feine Reſidenz 
nebmen; auch werden noch die vier Großfürften erwartet, Es 
beißt, und die getroffenen Einrichtungen ſchelnen es zu beilärigen, 
daß die ganze kalſerliche Famllie für Tängere Zelt, vieleicht deu 
ganzen Winter über, in Warjchau verweilen werde, und, zwar 
aus Beranlafjung des Tages des Zöjährigen Negierungsantrists 
bed Kalierd, von dem, man nicht, glaubt, daß er ohme wichtige 
Grelgniffe vorübergeben werde. - 

Ihre Mai. die Raijerin iſt am 27. Sept. um halb G- Uhr 
von Et. Pereröburg in Warſchau —— 





München. Deffentl: Magiſtrats-Sitzung am 4. Oft. 
Sie Miesbacher Gewerkſchaft bat fh in? einer Vorſtellung an 
die f. Meglerung um Aufhebung des Magitratsbefchluffes - ge« 
wendet, wornac die bieber importirten Braunfoblen gleich ame 
dern Robfloffen als ſtadtzollpflichtig erklärt wurden; in Bolge 
defien wurde der Magiftrat zur Abgabe feiner Grinnerung ber» 
über aufgefordert: Ter II. Vürgermelſter v. GSteinsborf 
verliedt in heutiger Sitzung den desfalls verfaßten Bericht und 
deduzirt hierin, daß die im Jahr 178% erlaſſene chur fun ſtllche 
Vergordnung, auf melde ſich die Veſchwerdeführer berufen, 
einem ſchon in den frübeften Zelten der Stadt München vers 
liehenen Vrivileglum zur Erbebung eines Stadtzolles nicht bero« 
giren könne, aber auch im genannter Bergordnung“ nuri,ben 
Bergproduften eine Vefreiung von Bol zugeſtanden, dle Braune 
foble aber unter die Rohſtoffe zu zählen fen. Sollte übrigens 
von ter E Nepierung im legterer Verichung die gegentbellige 
Anficht ala tie richtige eradıtet werden, jo wlürbe der Magiſtrat 
allenfalls ſich zu einem geminderten Zoll — ie ein folder 
fon bei Brennholz und Getrelde beſteht — jebocd nie in 
aleicher Größe mit diefen beiden Produkten, verftehen. Der 
Bericht erhält die volle Zufllmmung bed Colleglums. — Die 
Miepger der obern Bank werden mit ihrem Geſuche, der Mas 
giſtrat möge mit dem von ihnen zu entrichtenden Bankzins von 
8 fl. (jeder Mepger der untern Vank hat 10fl. au entrichten) 
auch das Abhobeln x. des Fleiſchſtodes beſorgen laſſen, abges _ 
wleſen, ebenſo das Geſuch des Staͤrkemachers Carl Fritſch um 
Befrelung vom dem ſtaͤdt. Aufſchlage für das zur Srärfefabrie 
kation nothige Mehl, indem das Wort „Conſumtlon“ (er 
gründet nämlich fein Geſuch darauf, daß fragliches Mehbl nicht 
fonfumtrt, ald Spelſe verzehrt werde) wohl wicht einzig und 
allein im diefem inne auszulegen iſt. - er 

MM. Napikofer erflatter Vortrag über nicht weniger als 
57 Geſuche um Rückzahlung von Epargelvdern: Das Collegium 
genehmigt die Nüdzablung des Gefammtbetrages vor 8160 fl. 
Den Dr. Hauner'ſchen Kinderfpital wird für heuer ein außer: 
ordentlicher Zuſchuß von 200 fl. aus Mitteln der hieſtgen Wohl⸗ 
färtzteitäfttirung bewilligt. 
un Rettet Vortrag über eine Beſchwerde 
des Vertins der hieſigen Knopfmacher gegen Nadleı meliter Schmld 
wegen Verkaufes von ſeidenen Knöpfen, fogen. Batenttndpfen, 
Nefer. hält diefe Beſchweide für. ungegründer, indem nath der 
gunftordnung v. J. 1768 den Nadlern geftattet jen; alle Arten 
von Andrfen aus unerlem Metall zu führen, die beanſlandeten 
Knöpfe von ſolchem Metall und har Seide darauf aepreßt fen, 
der Muopfmarberverein aucd bereits im- J. 1836 ſolche früber 
fogen. Laflingfnöpfe den Nadlern zugeftanden Habe. i ‚Die 
durch Verzicht der Kaminkehrerswlttwe Hopicnded erledigte Ka⸗ 
minfehrerstongeffion (Anger oder IV. Tiſtr. wird auf den An⸗ 
tray deſſelben Meferenten unter 6 Bewerbern dem frübern. Ras 
minfehrergeiellen ©. Kuhn als dem älteften mit rübmMiden 
Zeuaniffen, unter andern auch wegen Auszeichnung bei Brand · 


vorfällen in biefiger Stadt, verſehenen Bewerber verlichen. ' 
— — — — — —— 


—— ——— — — — — — — : — * 7 
Verantwortlicher R.dakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhaͤndler und Buchdruder in Münden, Peruſagaſſe N. * 


De Dayerifche Sandbote. 
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Der Baveri che Landbote — — usb wird bier an en Wochentagen Nachmittane 3 uhr um Gon ntans Bornittage 8 Uhr 
g ausgegeben. Der ÜUbonnementöpreis beiträgt balbjährig für ben ganzen Umfang oes Köntgreichs Bayern @ ji. 
Die uferationsgebühr If 2 fr. für die Ifpaltige Petitzeile. Austunft 

verwendet. 


für ben andern 
Alle königl. Pofämter nehmen zu biefem Preife Bertellungen an. 


ertgeilt die Grpebition, Perufagafie Ar. 4, umentgeltlib. Imtereffante Mittheilungen werben gerne angenommen und am 


Münden, 5. Dir. Se. Maj. der König Mar merden 
mit Sr. Maj. dem König Dtto, über Wolfratsbaufen lommend, 
heute Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr dahler eintreffen. 

* München, 5. Oft. Außer dem bereitd gemeldeten Eol« 
Daten Regler erblelten wegen bewieſener Tapferkeit bei Erftür« 
mung der Düppeler Schanzen, Soldat des 4, Ini.-Meg. Mid. 
Beicht die goldene, Dberjäger Job. Schimmel, dann bie 
Soldaten Joh. Harnifhhfeger und Bbil. Kleemann vom 
2ten Jägerbataillon die filberne Milttärverdienftmebaille. 

— Te vielverbreitete Nachricht vom Aufbören des „Bradaus* 
beftärlge ſich nicht. Auch die Muchricht iſt unrichtig, als fey 
der Ghevanzlegerälieutenant v. Widder auf Grund elnes Gene- 
ralaupitoriarserfenniniffes entlaffen worden, indem berjelbe ſeine 
Gntlaffung jelbft genommen bat, 

Büßen, 3. Sept. II. MM. der König Mar und die Kö- 
nigin Diarie werden, wie ich böre, nidır In München bfeiben, 
fondern fünftigen Montag den 7. d. mit König Dito von Gries 
henland nah Hohenſchwangau zurüdfehren, woſelbſt am 9 d. 
Se. Maj. der regierende Kaljer von Defterreich eintreffen wird, 

Speyer. Ter Stadtrath von Epeyer hat einſtimmig ber 
ſchloſſen, ji wegen Zurücknahme der Abjegung ded Hrn. Dr. 
Walz als Lehrers an der biejigen Landrolrthichaftes und Ges 
werbejchule an das fol. Staatsminifterium zu wenden Ale 
Mitglieder bed Stadtrathe und Dürgermeifteramts ohne eine 
einzige Ausnahme anerfennen dankbar die ungewöhnlichen Ver« 
dienfte jenes Mannes um die gedachte Anftalt, und Alle find 
ebenfo überzeugt, daß durch defien Entfernung von berjelben 
nicht Hr. Walz, fondern die Anſtalt leiden müßte. (Ep. 3.) 

Landau. Der biefige Stadtraih ift vom fl. Negierungds 
präfidium zu Speher zur Verantwortung aufgefordert, weil der» 
felbe der Einladung des Bürgermelfierd behufs einer Aujwar« 
tung bei dem Prinzen Luitpold, ber ald Gemeralinipeftor der 
Artillerie fi bier befand, nicht Genüge geleiftet babe. Man 
if bei dem allgemeinen Auffehen, welches die Sache erregt, 
auf dad Benehmen des Stadtrathes ſehr geſpannt. (Ep. Itg.) 

Fr. Städte. Eranffurt, 3.Dfe. Die geflern erfolgte 
bereitö gemeldete Abberufung der beiden öfterreichlichen Beroll« 
mächtigten der Bundescentralcommiffion und die damit gleichzeitig 
öfterreichlicher Seit verfündete Entlaffung der Beamten biefer 
Behörden fchelnt ohne irgend eine vorhergegangene Werbandlung 
mit Preußen über die Aufhebung der Centralkommiſſion vors 








Eine bolländifche Geſchichte. 
(Rortfegung.) 

„Dank, Danf, Chriſtine!“ flüflerte Herbert, „Dank für fo 
viel Aufopferung, Vertrauen und Liebe! DO, mie ſchön wird 
das Leben nun merden, wit find vereinigt für Immer!” 

„Verelnt für immer * wiederholte Chriſtine, indem fie von 
Neuem ihre Thränen rinnen lieh. 

Das junge Märchen fühlte, daß zu großes Glück, wie der 
Schmerz, in Ihränen ausbricht. 

„Meine Braut, mein Weib, fubr der Student fort, „es 
gibt nur ein Dafeyn für und Belte! O möge die Zufunft 
lang fegn! Möge diefed unermeßlihe Weltall eine unbefannte 
Zufluchreftätte Haben, wo wir bie übrige Erde vergeffen können!” 

„Herbert, Ich bin zu glücklich!“ 

„Ein Tag dleſes Lebens, Gkılftine, und es iſt beſſer zu 
ſterben, nicht wahr, Chrifine? als zu altern, ohne ſoich el» 
nen Tag gefehen zu haben! Tie Liebe, fie iſt das mahre 
Leben, fle iſt die zweite Seele In unferm Sein, bie beffere 
Erxie, ohne welche de andere nur jur Hälfte exiſtirt. Meine 
llebe, theure Ehrlfline, blide um Dich, ſchaue an, bewundıre 











genommen zu feyn. «Kr. v. Thum eröffnete geflern im Palals 
der Gichenheimergaffe dem Hrn. v. Peucker, daß die H6. Echön« 
hals und Kübel von ihrer Regierung abberufen fernen und daß 
bie Teßiere die Entlaffung der Beamten verfügt babe. Das 
Auffallende bei diefem Act iſt das einſellige Verfahren ber dfter« 
relchiſchen Megterung. Daß de Bundes» Gentralftommifflen aufe 
hören müſſe, leuchtete längft ein, ſelt ihr der Boden zu einer 
wirkſamen Ihätigfeit genommen; aber fie war das Probuft 
eines Rechtövertrags; fie beruhte auf völferrechtlicher Orund« 
lage und bürfte unferer Anſſcht nad nur im vollen Einver- 
fländniß mit den Gontrabenten aufgelöft werben. Es If inte 
faum anzunehnen, daß bieier Schritt in Berlin böſes Mut 
erzeugen werde. Zugleich mit diefer Abberufung ſoll geftern 
eine energijche öfterreichlirhe Note in Angelegenheit der Furbeiz 
fiihen Wirren angelangt und in berfelben eine neue Proteftation 
gegen jede Einmiihung Preußens im bie Innern Angelegenheiten 
Kurbeffens enthalten fehn. z 
Preußen. Berlin, 1. DOfter. Die „Epen. dt.” ber 
richtet: „So viel man hört, iſt es kelneswegs die Abficht ums 
ferer Meglerung, bei einem etmantgen Ginmarfche von Truppen 
der Goalitton in Kurbeflen etwa bloß bie Etappenörter der beie 
den preunlfchen Milttirftraßen zu befegen und zu flchern, Indem 
ber Erfolg hiervon bei einer Verbreitung von Goallılondtruppen 
im übrigen Lande zmeiielbaft bleiben würde, fontern auf jenen 
äußerften Ball in den Anmaßungen bes fogenannten Bunbed« 
tages foll beichloffen worten jehn, überhaupt bas ganze Kur— 
heffen von den Coallilonsmannſchaften zu ſäubern.“ ; 
Berlin, 2. Oft. Die „Neue Preuß. tg.“ bat im ihrem 
geftrigen Peitartifel die Frage aufgeftelt, ob Preußen ‚mit benz 
patriorlichen Herin Bayrboffer gegen den verfaffungsbrüchigen 
Kurfürften ober mit Er. £. Hoh. dem Kurfürſten gegen ben 
Rebellen Bayrboffer ſtreiten werde? — Pie „D. Re“ glaubt 
darauf die Verficherung geben zu können, „daß die preuß. Re— 
glerung bei ihrem Widerſpruch gegen die Intervention des Bun—⸗ 
deetage weder für bie Gteuermeigerung noch für Herrn Bayr- 
hoffer einzutreten gemillt fenn dürfte. Angefichts der großen 
Verſtöße gegen die Verfaſſung aber, welche die heſſiſche Regie- 
rung ſelbſt begangen bat und bei der Haltung der geſammten 
befiligen Behörden dürften, trog ber Steuerverwelgerung, poli« 
tifcher Welfe andere Mittel, als die der Waffengewalt zu ver« 
fuchen ſehn, um den Konflift zu löjen. Wir haben Grund zu 











mit Liebe! Hatteft Du Nichts gefehen von biefer glüdlichen 
Stunde, in der wir mit einander anſchauen?“ 

Ghriftine erhob ihre großen blauen Augen zum Himmel, fie 
betrachtete Tange Zeit alle biefe Wolfen, die vorüberzogen, alle 
Sterne, die glängten, alle die Strahlen, die zur Erbe hereb⸗ 
famen, und mährend fie jo im Anfchauen verfunfen war, 
drückte ihre Hand janft die Hand Herbert, Aber mitten im 
dleſer fanften Erregung rief fie plöglid: 

„Eebt, Herbert, dad Segel hängt am Maft herab; ber 
Wind Hat aufgehört; mir fommen nicht vorwärts.‘ 

„Was nügt Ergel und Wind?" rief Herbert, „ich mil rus 
dern, Der Hafen iſt nicht weit; ein Schiff, das vor Anfer 
liegt, ermartet nur unfere Ankunft, um an bad andere Ende 
der Welt zu fliegen.’ 

‚Herbert nahm dad Ruder und mit entblöften Kopf, bie 
Haare im Winde flatternd, lieh er das Bahrzeug mit ber 
Echnelligkeit des Bliges dahin fliegen. Gprifine faß, in Ihren 
ſchwarzſeldenen Mantel gehüllt, ihm gegenüber und lächelte 
Herbert zu, indem fie ihre thtänenfeuchten Augen fortwährend 
auf ihm gerichtet hleit; mit Mühe hatte fie den Himmel und 
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bezweifelm, daß Vermweifung anf bie kompromiſſariſche Entſchel- 
dung das elnzige vorgefchlagene Mittel fei." 

Da® „EB. will wiſſen, taf Sadhfen, Hannover, 
Württemberg und Bayern einen gemelmfamen Viro- 
teft gegen jede Specialverbandlung zwiſchen Oeſter- 
reih und Preußen in Betreff einer Neugeftaltung 
des Bundes vorbereiten. 

Düffeldorf, 30. Sept. Der biefige Aſſiſenhof hat heute 
den Movofat- Anwalt Hugo Weſendonk, gegen welchen die 
Anklage auf Umſturz der beftebenden Verfaffung Tautete, in 
contumaciam zum Tode verurtheilt. Weſendouk ift längſt in 
Amerika. 

Sannover. Hannover, 30. Sept. Heute findet aber- 
mald eine Beurlaubung in der Armee flat. Die Infanterie 
wird fomit auf die Friedensſtärke vom Brühjahr 1848 zurüd- 
geführt. 

Surbeffen. Kafjel, 1. Okt, Der Oberbürgermeifter ber 
Nefidenz bat fo eben folgende Anſprache erlajfen: „Mitbürger! 
Harte Prüfungen babt Ihr bereits überflanden und dabei un« 
erfhütterlich fetgehalten an Geſetz und Ordnung. Das bat An« 
erfennung gefunden über die Orängen Deutfchlands hinaus. Aber 
noch ſchwerere Prüfungen ftehen und vielleicht bevor. Laßt Euch 
nicht irre machen im GEuerm gejeglichen Sinne! Es mag auch 
fommen, was da wolle. Mitbürger! ſeyd ferner ſtandhaft und 
befonnen! Unfen guted Necht wird ſiegen! Der Oberbürger« 
weifter ber Mefidenzftadt Kaffel. Hartmiy.“ 

Herrn Oberfinanzrath Zuſchlag, vortragendem Rathe im 
Binanzminifterlum, It die am 25. v. Mis. aus DVeranlaffung 
der Derufung beffelben nach Withelmdbad, eventuell nachgeſuchte 
Gutlaffung aus den Staatädlenite, bemilligt worden, Wir wün« 
{hen unferer gefanımten Stautspienerfchaft Glück zu diefem Bel- 
fpiel hoher Charalterſtärke und unerſchütterlicher Gonfequen;. 

Dem Mernehmen nad iſt es gelungen, zwei Diänner aufjus 
finden, von denen der eine die Stelle des verfaffungätreuen, we» 
gen felner unerfcütterlichen Strenge in Ausübung der Dienjl- 
pflicht von Haffenpflug gefürchteten Bezirföpirefiord Sezeforn; 
der andere bie Stelle eines erfien Verwaltungdbeamten befleiden 
fol. Hr. Bezlefödireftor Sezeforn iſt dem Vernehmen nah — 
an die Gifenbahnpirehtlon verfegt worden, Noch weiß man nicht, 
ob beiden mit der ehrenvollen Nachfolge Bedachten ſich wirklich 
dazu hergeben werden. Ter eine, Amtmann Wade, ſoll ſich 
Indeffen bereits in Wilhelmsbad einige Tage aufgehalten haben, 
der andere, Pollzelrath Müller in Hersfeld, früber in Hanau, 
fol berelts bier eingetroffen ſehn. Verſchledene andere Verſetz- 
ungen find ebenfalld vorgenommen worden. 

Nach der geſtern flattgebabten alterthümlichen Publlkatlon el« 
nes Aftenftüdes auf den öffentlichen Plägen ber Stadt hat ſich 
die Thäulgkelt des Oberbefeblähabers v. Haynau junächft in eie 
ner Aufforderung an den Kommandeur der Dürgergarde, Hrn. 
Seidler geäußert, ſich heute Morgen, präcis 9 Uhr, perfönlich 
bei’ ihm einzufinden. Hr. Geidler bat feine Bolge geleiftet und 
ein Adjurant des Herrn Oberbeſehlshabers, Hauptmann Zinke, 
all feinen Glanz betrachtet, Alles, was ihre Augen von dem 
Augen Herbertd abzog, machte fie traurig; fie hatte den Ges 
Liebten noch nicht genug geſehen; fie hatte ihm fo fehr geliebt 
in der Abmwefenheit, daß fie ſich noch nicht einen Augenblick 
das Gluck verfagen konnte, ihn im Auſchauen zu lieben. 

Die Barke flob ; der Fluß Hinter ihr bededte fih mit Schaum, 
der Tag war noch ſehr weit, Alles lächelte den beiden Fliehen · 
ben, die fich anfaben, ſchwlegen und fih nah dem Willen ber 
Wellen Ginziehen liefen. Die Liebe, das Schweigen, die Nacht, 
dad Schwärmen, — all das Glück, dad bad Leben zu ſchön 
macht, lleß ibre Herzen fchlagen. 

Plöglih rief Chrifline: 

„Herbert, tbeurer Herbert, habt Ihr Nichts gehört?’ 

Herbert hörte auf zu rubern, neigte fi und lauſchte. 

„Ich höre Nichts, Nichts, als das Geräufch des Waſſers, 
das an den Sand bed Uferd ſchlägt.“ 

Gr nahm dad Muder wieder; die Barke verfolgte rafch Ihren 
Lauf. Chriſtine war erbleicht ; Kalb erkoben, den Kopf zus 
rũdgewandt, verſuchte fie zu feben; aber die Dunfelbelt war 
zu gro. 


bie ‚mündliche Exklärung erhalten, daß keine geſetzliche Vorſchriſt 
worfiege, welche den Hrn. Oberbefehlohaber berechtige, den Gom- 
monbeur ber Bürgergarde in tienftlichen Angelegenhelten zu fich 
zu entbieten, s 

Kaſſel, 2. Okt. Es erſcheilnt fo eben eine Verordnung 
vom 30. September, wodurch der Oberbefehläbaber ermächtigt 
wird, ein Händiged Kriegägericht, beftebend aus einem Stabe- 
oflizier, drei Bauptleuten, drei Oberlieutenants, drei Unterlieute« 
nants, drei Korporälen, drei Gefrelten und brei Gemeinen zur 
Aburibellung nicht zum Milttär gehöriger Perſonen, die bei 
erflärtem Kriegdzuftande Erlegörechtlicher Glerichtöbarkeit verfallen, 
ju ernennen. 


Schleswig-Holftein’fche Angelegenbeiten. 

Ein Schreiben aud Kiel vom 1. Dft. Nachmittags meldet 
noch feine Eniſcheldung. Wine Batterle war jenfeits der Gider 
aufgepflangt und hatte am 1. Briedrichitadt zu befchleßen an⸗ 
gefangen. Daß Tönning von den Dänen wieder bejegt fey, 
wie ein Hamburger Bericht vom 1. wiſſen will, davon ermähnt 
unfer Brief nichts. Gr jagt aber, daf man einen Angriff der 
Dänen auf dad Centrum der ichleswig-holjteinifchen Armee für 
möglich halte, da die Dänen Alles daran fegen müßten, ihren 
rechten Flügel zu fibügen. Ginem ſolchen Angriff zu begegnen, 
mar Willifen ſelbſt in Nenpsburg geblieben. (A. 3) 


Rendeburg, 1. Oft, Morgend. Nachdem der geftrige 
Tag in Ruhe vergangen, wurde heute mit Tagesanbruch das 
Bombardement auf die ganz In der Mühe der Stadt gelegenen 
Schanzen eröffner, Sowohl von unfern Landbatterlen, weldhe auf 
der Huſumer Chauſſé aufgefahren wurden und aus Gefchügen 
von fehmerftem Kaliber beitanten, ald auch von den Kanonenböten. 
Es war eim furchtbares Feuer, welches von den Dänen gleich 
lebhaft aus ihren Verſchanzungen erwldert wurde; bis jetzt If 
fein Nefultat erfolgt. Der General von Williſen befindet fich 
mit der Hanptarmee awifchen Breckendorff und dem Mittenfee 
und erwartet eine Bewegung des feindlichen Gentrumd, während 
Oberſt v. Gerbard mit der Avantgarde in der Nähe von Hel- 
ligſtedt zwifchen dem Gentrum und dem linfen Flügel ſteht und 
den Feind brobachtet, um, falld berfelbe eine Abtheilung mach 
Welten dirigiren follte, diefe Togleich anzugreifen ; aud ber &er 
neralftab bat heute früh die Feſtung verlaffen und fich im die 
Nähe des Kauwpfplatzes begeben. Das Hauptquartier wird heute 
wohl nad Norden verlegt werben. 


Bon der Niederelbe, 1. Dftbr., Abends. Der Heutige 
Abendzug brachte feine poſitlven Nachrichten vom Krlegsoſchau⸗ 
plape; nur unverbürgte Gerüchte. Zurörderſt hat ed heute in 
Rendöburg allgemein gebeißen, daß ein Parlamentair von bet 
Friedrichftäpter Beſatzung im dem Lager v. d. Yann’s geweſen 
feg und um freien Abzug nachgeſucht haben ſoll, auch wollte 
man behaupten, daf Briedrichitant von 8 bis 14 Uhr wieder 
von den Unjrigen bombardirt worden ſey, wenlgſtens will man 
in diefer Richtung Hin Heitkgen Kanonendonner gehört haben. 





„Verubige Dip, meine Liebe,” fügte Herbert lächelnd zu 
Ghriftinen, „die Furcht läßt Dich ein Geräufch hören, das 
nicht vorhanden iſt; Nichts iſt um uns verändert; Alles if 
zubig und ſtill, Alles ſcheint und zu beihügen, uns zu lieben.‘ 

Herbert!” rief Ghriftine plötßlich, indem fie in dem Bahr» 
jeuge aufiprang, „ich täufche mic nicht! Herbert, ein Ruder 
ſchlägt das MWaffer Hinter und, ..... baltet nicht an, um zu 
hören ..... Um der Liebe des Himmels willen, rubert, her- 
bert, rudert!“ 

Der Schrecken Chriſtinens war jo groß, fie ſchlen deſſen, 
was ſie ſagte, fo fiber, dab Herbert ihr ſchweigeud gehorchte 
und ein Gefühl der Unrube fein Gerz elfig überlief. Ghriitine 
näberte ſich ihm, fegte fich zu feinen Füßen und flüflerte: 

„Herbert, wir werden verfolgt! Der Lärm der elgnen Ruder 
fäläge hat Cuch nur verhindert, zu hören. Gine Barke folgt 
der unſrigen!“ 

„Wenn es io if," rief Herbert, „mas thut's? ..... bie 
andere Varfe trägt nicht Chriſtinen, fie wird nicht geführt von 
einem Manne, der fein Leben, fein Glück, fein Weib verthel« 
digt! Mein Arm wird den feinigen ermüden, feine Barfe 
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Nach übereinflimmenden Ausfagen ber Zugführer und wieler 
Meifender find fchon Viele aus Briedrichftadt geflüchtet; beſon⸗ 
berö haben die Frauen und Kinder die Stadt zablrelch verlaffen. 
Starte Munitionszüge find noch heute Nachmittag von Mendes 
Burg nah Frledrlchſtadt befördert worden. Diejen Gerüchten, 
deren Beitätigung mir morgen erwarten, fünnen wir auch noch 
das hinzufügen, daß ein däniſcher Voftbeamte, der mit ber Pofl- 
taſſe, melde 12,000 Mark enthielt, nah Schleswig flüchten 
wollte, den Unfrigen in die Hinde gefallen ſeyn fol, 


Mebrere Blätter beflätigen, daß bie fchleamig«- bolfteinifchen 
Kanonen die von Schleewig und Huſum nach Friedrlchſtadt 
führenden Wege befegt. halten, io dañ es den Dänen nicht gut 
möglich werben voürde, der Stadt Entſatz zu bringen. In ders 
felben fommandirt der vielfach als todt gemeldete Dberft Latour 
du Pain eine Defagung von 3000 Mann. Bon den genom- 
menen 1% Kanonen find jegt zwei brauchbar. Nah Glückſtadt 
find 77 GEcfangene gebracht. 

Der König von Dänemark ift mit dem Erbpringen Berbinand 
am 27. v. Dis. in Flensburg angefomnen. Die Stadt war 
erleuchtet. Der König beſuchte die Lazarethe und bie Gräber 
der gefallenen Soldaten, Tages darauf die Armee, 


LE. Altona, 2 Df. Tönning if wieder in unferen 
Händen. Hauptmann Schöningb, welcher e8” beſeht hatte, ſah 
ſich veranlaft, dem Generallommando anzuzeigen, daß er Tön« 
ning nicht halten könne, wenn nicht Frledrichſtadt raſch genom« 
men würde. Belm Heranrücken eines Strelilorps verliehen die 
Unfern Tönning ohne Verluft, nahmen aber eine Kaffe mit 
12,000 Thlt. und den eben erft von den Dünen conftkt. Poſt 
melfter Roh mit. Wie fit aber bie Uaſern überzeugten, daß bie 
Dünen nicht in größeren Maffen ankamen, bejegten fie Tönning 
gleich, wieder, da es bie Dünen ebenjo rajch, wie fie gefommen, 
wieder verließen. — Die Dänen in Äriedrichflabt jind In der 
verpoeiflungsvollften Lage, fie baten durch einen Parlamentär 
um fretem Abzug oder dreitägige Waffenruge, um Ihre Bermun« 
detem verbinden zu können. Beides warb von Oberſt v. d. Tann 
abgelehnt, da fle micht im den freien Abzug nach Rendaburg 
tilligen wollten. Das Bombardement wird elfrig fortgejeht 
und wahricheintich bat fich die Stadt ſchon ergeben müffen, da nach 
Kelegraphenberichte von Elmohorn ber die Dänen das Feuern 
nur ſchwach erwidern. Munition wird in großen Maßen nach 
Frledrichſtadt, den Gentrum und dem rechten Ülügel befördert. 
Geftern gingen 2 Bataillone, man fagt dad Ite und Bte, mach 
Frledrichſtadt ab und heute folgte meue ſehr bedeutende Vers 
flärfung, da eine Ginnahme per Sturm große Opfer koſten 
mäürde, Indem die Dinen die Gräben mit Schlamm ausgefülk 
haben und fo jeder Angriff erft dann möglich If, wenn bie 
Gräben mit Leihen ausgefüllt finds. Cine Göpaynol» Batterie 
iR von den Unſern genommen, dagegen ift KRoldenbüttel, wel 
des von 600 Mann der Unfern befegt war, wieder in ben 
Hinden der Dänen. Koldenbüttel it dicht vor Frledrichſtadt, 
die Unſern zogen ſich in die Gchanzen zurüd, welche zwiſchen 





wird und nicht erreichen!” — Und Herbert verboppelte feine 
Anftrengungen ; die Adern feiner Arme’ ſchwollen, ſelne Stirn 
mwurbe von großen Schweißtropfen bedeckt. 

Der Kahn durchſchnit Die Wellen, ald wenn er Blügel 
hätte. CEbriſtine blich au Herberts Büßen figen, fih an ihn 
brängend, wie um elme Zufluchiöftätte zu ſuchen. 

„Gon,“ ſagte fie, „ich kann Cuch nicht. helfen, ich laun 
nichts thun, nicht einmal meine Mutter oder Gott bitten, uns 
au retten! .. Weber die Eine, noch der Andere würde 
dad Gebet eines Kludes erhören, das dem Hauſe des Vaters 
entjliebt. * 

Herbert ruderte Immerfort ; ſeln Arhem entwand ſich mit 
Anftrengung der Bruſt; er ſchlen mehr Luft zum Athmen zu 
bedürfen. Plöplich rief er: 

„sh köre! O Gott, ich Köre ebenfalls! 

Gr beugte ſich über das Ruder umd machte verzwelfelte An 
ſtrengungen. Die Thränen, die feinen Augen entjloffen, miſch⸗ 
— * mit den Schwelßtropfen, die von feiner Stirn herab⸗ 
zollten. 


Ein anderes Ruder flug dad Waller micht weit vom dem 
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Koldenbüttel und Briebrichftabt find. Die Dänen haben no 
feine Berflärfung erhalten und fünnen fie nicht erhalten, da 
der Weg nach Hollingftebt verlegt ift, wovon allein Verftärfung 
zu erwarten war. So gefährlid das Elderſtädtiſche für uns iſt, 
fo gefährlich ift ed auch für die Gegner, ein rafches Borange» 
ben if unmöglich, da 180 Demet Land (1 Demet — 1 Tonne) 
von den Dänen durch bie Treene unter. Wafler geſehzt if und 
jeder bid am den Leib in Waſſer und Moraft ‚geräth. 


Oeſterreich. 

Oraz, 26. Sept. Nach einem Berichte der „Relchäzeitung“ 
wird ber lImfang und die Gräßfichkeit des zu Wies bei Purg« 
Ral vorgefommenen Brandunglüdes noch furchtbarer gefchlldert, 
als ed die erſten Nachrichten zu tbum wagten. Bon den 3000 
MWallfahrern, melde in den bölzernen Ställen und Scheuern 
ſchllefen, feinen nach der berührten Schilderung in der That 
100 Perfonen, wenn nicht noch mehr verbrannt oder in einer 
Weife verlegt worden zu ſeyn, bie feine Hoffnung auf Nettung 
auffommen läßt. Gänzlich unverſehrt fol nur der kleinſte Theil 
der Wallfahrer, die in jenen Gebäuden übernachteten, geblleben 
fepn. Anfangs wußte man allerdings nur von 9 Leichen, aber 
viele Perfonen fchleppten ſich brennend in die Felder und bas 
Gebüſch, um unter fürchterlichen Schmerzen zu enden. Andere 
hatten fih von ben Dächern geftürzt, um den Flammen zu 
entgehen, und brachen die Glieder. In einem entfernten Kit« 
furugfelde fand man Lelchname ber Berbrannten. Der Brand 
foll durch Umvorfichtigkeit bei dem Ausbacken von Fiſchen ent« 
ſtanden ſehn. 


Frankreich. 

Die Luſtfahrten Haben jetzt einen neuen Reiz bekommen. 
Lehzten Donnerstag hat die Frau des Möronauten Poltevin als 
Amazone die berühmte weiße Stute beſtlegen und iſt unter dem 
Beifall einer zahllofen Menge vom Hlppodrom aufgeflogen. 
Der Hr. Semahl madte in einem aus Binfen geflochtenen Korb 
die Fahrt mit. Ein S.W.⸗Wind entführte den Ball In ber 
Richtung von Gaint- Denis, und nach einer Melieftunde famen 
bie Luftſegler bei dem Kreuz von Gaint-?eu wohlbehalten zur 
Erde nieder. Am andern Morgen waren fie wieder In Paris, 
Diefenı franzöfiihen Naffinement wird de Nachahmung in ben 
europälfhen Hauptflädten nicht fehlen. 


Italien. 

Turin, 23. Sept. Die Gemächer des biefigen Erzblſchofs 
wurden verfiegelt. Gen, Brangont wurden 3 PBäffe überreicht, 
um fein Grit nach Gefallen zu wählen. Gr hat gegen jelne 
Verwelſung Broteft eingelegt, warb jedoch fortgeführt, ohne daß 
man melß wohin. Am 21. ward auch der Erzblſchof v. Ga- 
gltart des Landes vermwiefen und am 23. bereitd nach Eivita« 
verhia befördert, weil er einen Widerruf energijch vermelgerte. 
— Das Marinedepartement fol von bem Kriegsmintiterium ges 
trennt und dem Gandelöminifterium einverleibt werben. 


Fahrzeuge Herberts; eine Fräftige und fefte Hand Ienkte es. 
Der junge Etubent fühlte felme Kräfte erlahmen ; er ruberte 
mit Angſt, indem er Ghriftinen andlidte; Niemand ſprach, das 
Geräuſch ber Muder allein unterbrach bad Schweigen ; ker 
Fluß ſchäumte und bildete lange Linien binter den Barfen. 
Alles war ruhig und Heiter, mie bei Chrliſtinens Abreife ; 
nur bie Seele des jungen Mädchens mar vom Leben zum 
Tode übergegangen: ihre Augen, voll von düſterem Feuer, 
folgten mit Schreden jeder Bewegung Herberts; fie ſah an 
dem. Ausdruck des Leidend, der über fein Geficdht audgebreitet 
war, an den Tränen, bie er vergoß, daß wenig Hoffnung 
blieb, durch die Flucht zu entkommen. 

Herbert ruberte indeß mit ber Kraft der Verzweiflung; aber 
bie verbängnifivolle Barke, die man noch nicht ſah, näherte 
fi jeden Augenblick mehr; ihr Schatten fiel in den Fluß 
und vereinigte ſich faſt fhon mit der Spur von Berberts 
Kahn. — 

(Bortiegung folgt.) 


Konlgliches Hof» und National« Theater. 


Sönntag ben 6. Dktober: „Die Huge-⸗ 
notten”, große Oper v. Menerbeer. (Frau 
Biala-Mittermayer — Valentine.) 


Königl. Hoftheater-Intendanz. 


— 


Geftorben in Diünchen. 
Adam Pladner, 2. Hoffpiegelfabritant 


v. h. 475. a. — Joſeph Duppmann, 


Dberküfner v. b., 52 3% a. — Mofine 
Bögler, Oberſtlieudenants⸗Wittwe v. b., 
52 $ a. 


Deutſchkatholiſche Kirchengemeinde. 

Am Sonntag den 6. 1. Mts. DVormit« 
tage D Uhr Gottesdienſt im Betfaale 
am Stieglmaier- Plage Nr. 1.; hierauf 
monatliche Nechnungsablage. 





1303. (26) Ein ziemlich großes Deko: 
nomtegut wird verpachtet oder verkauft. 
Der Kaufspreis kann ganz liegen bleiben. 
Anfragen mit A. Nr. 1303 verfendet bie 
Erpebition biefes Blattes. 


1318. (2a) 


Bekanntmachung. 
(Kaft gegen Käufler wegen Forderung.) 

Nachdem fich bei der durch öffentlidye Aus⸗ 
ſchreibung vom 1. Mai auf 13. Junl b. 3. 
anberaumten Berfteigerung bes ben Georg 
und Unna Maria Käufler'ſchen Eheleuten 
gehörigen Stodfchneidergüthens zu Kirch⸗ 
berf a/Mbens Bein Kaufsluftiger gemelbet 
bat, wird auf Antrag eines Snpothefgläus 

ers weitere Berfteigerungstagsfahrt auf 

ontag den a1. November 1%. 
Bormittags von 20 — za Uhr 
im Orte Kirchdorf a / Abens 
anberaumt, wobei der Zuſchlag ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Schaͤzungswerth erfolgt. 

Die —— des Verkaufsobjettes iſt 
aus der früheren Bekanntmachung im Kreie⸗ 
Intelligenz⸗ Blatte Stück 24, dem Allgemei⸗ 
nen Anzeiger f. d. Königreich Bayern und 
dem Baheriſchen Yantboten Mr. 154 dieſes 
Jahrganges zu entnehmen. 

Dem Geridyte unbekannte Kaufsluftige 
haben ihre Zahlungsfähigkeit nachzuweiſen. 

Am 23. September 1850, 


Königliches Landgericht Moosburg. 
s Allioli. 
41319, (2a) 
Befanntmadung. 
(Berfteigerung eines Hauſes mit Gärte 
chen u. realer Schuhmachergerechtig⸗ 
Belt zu Molfratshaufen. 2 Fermin.) 
Dienftag den 22. Oktober 1.J., 
Borm. von 30-12 ihr, 
wird das dem Johann und der Rofina Pols 
ler, Schuhmacherseheleute zu Wolfrats hau⸗ 
fen, gebörige zweiſtödige halbe Wohnhaus 
mit Gärtdien und Hofraum, 74 Dezim., 
auf 10%0 fl., und realer Echuhmachergerech⸗ 
tigkeit, auf 450 fl., zufammen auf 1540 fl. 
unterm 12. April I. Is. gerichtlich einges 
wertbet, nadı den Beftimmungen bes $ 64 
des Hypothekengeſezes und ber $$ 099-108 
der Gerichhtsordnungss Novelle vom Jahre 
41837, ba bei tem erften Verfleigerungstermin 
ein Angebot nicht erfolgt ift, zum zweiten 
Male der öffentlichen Berfteigerung unters 
worfen, und an den Meiftbietenden zuge⸗ 
fchlagen, es mag obiger Schägungswerth 
erreicht werden oder nicht. Die Verſteige⸗ 
rung wird im Gerichtslofale vorgenommen. 
Gerichtsunbefannte Käufer haben ſich über 
Bermögen und Leumund auszjuweifen. 
Meoltratshaufen am 28. Sept. 18:0. 
Königl. Yanpgaericht Wolfratshauſen. 
Martin, Landrichter. 
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Montag den 7. Ditober 1850. 
48. orbentlihe Verſammlung 


des Vereins zur Förderung des 
Raturbeilverfabrens ohne 
Arznei 


im 
Saale des Glasgarten. 


Anfang Abends 7 Uhr. 


Tagesorbnung. 

4) Berlefung des Protokolle ber vorigen 
Berfammlung. 

2) Vortrag bes Ausfchuffes. 

3) Fortiegungdes Vortrags von Dr. Gleich 
über die [hädlichen Wirkungen der Arz« 
nes Mittel. 

Der Ausjchup. 


1258. (5b) 

Unzeige 
"Das unterzeichnete Eommiffiond» Bureau 
ift in den Stand gefent, Allen, welche bis 
fpäteftensd den 20. Oktober d. 3. deßhalb 
in frankirten Briefen bei ibm anfragen 
(alfo das geringe Porto nicht fchenen), 
ein nicht außer Acht zu laſſendes An⸗ 
erbieten unentgeltlich zu machen, wels 
ches für den Un enden ſchon im nädı= 
ften Jahre iicieekteteueen 
bis zu 10,000 Mark oder 4000 Thaler 
Preufifh Court. zur Folge haben kann. 

Lübed, im September 1850. 

Eommifiond:Burcau, 

Petri⸗Kirchhof Nr. 303 in Lübeck. 






13:3, 
Bekanntmachung. 

Bezüglic; der EintrittssKarten zu ber am 
14. d. Mts. beginnenden außerorbent- 
lichen Schwurgerichts ſizung wird es ebenfo 
gehalten, wie bei der —— orbents 
lien Sigung. Rechtskundigen und ben im 
Art. 104 des Gefepes vom 10. November 
1848 bezeichneten Perfonen, welche mit Eine 
trittesKarten auf Namen nicht verfehen find, 
vertheilt ſolche ber E chwurgerichts-Präfident 
in feinem Gefcäftszimmer ( Iuftigminiftes 
rium) am 22., 22. und 28, d. Mis. 
jedesmal Morgens ven 10 — 12 Uhr. 

Münden am 4 Oktober 1850, 

Der Echwurgerichis- Präfivent: 
Schab. 


Sengel. 
1314. (3a) 

N and-Auslöfung und Verfteigerung. 

Donnerftag den 54. Dktbe. d, J. ift 
der legte Termin zur Nuslöfung der Pfän⸗ 
der von bem Monate September 1428 
und jwar von Wro. 87211 bis 94679. 

Die Pfander Pönnen täglid in ben ges 
wöhnlichen BureausStunden Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags verfegt, umgeichrieben und ausge 
löft werben; nur am Nachmittage bes oben 
bezeichneten Tages findet Beine Pfandellms 
fhreibung mehr ftatt. 

Montag, den 28, Oktober öffent« 
liche Berfteigerung. 

Münden, den 30. September 1850. 
Kgl. priv. Pfand- und Leih- Auſtalt L 

der Stant München, 


2, Negeioli, 
Magiftrats: Rath. 
gene, v. Zeech. 

affier, Eontroleur. 


1315. In wierter Auflage ift nachſtehendes äußerft wichtiges Bud) bei und eingetroffen: 


Das Bud) aller Brophezeiungen und Weiſſagungen 


der Vergangenheit, Gegenwart und Zufunft. 


Pedeutend vermehrt 


und durd eine Abhandlung über vie Nähe des Weltendes, durch 
Canonicus Remuſat; auch durd einen Beitrag Sr. Heiligkeit 


Pius IX. bereichert. 36 Fr. 


Georg Franz in München, Perufagaffe Ar. 4. 


Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, ift angefommen : 


Nobad, Fr., der Prinzipal. 


Sein Gtabliffement, feine Wirfungd- 


Freie, feine Geſchäftsführung, feine Stellung in und außer dem 


Geſchaͤfte. 2 Ihle. geh. 4 fl. 30 fr. 
In allen Buchhandlungen ift zu haben: 





Nachtrag zur Schrift: 
Die ftaatsbürgerlihe Gleihberedhtigung 
der Deutfchfatholifen in Bayern 


mit allen andern Gonfeifionen. 
Entbaltend : 

Nechtfertigung gegen die von Sr. Exc. dem Hrn. Staatéminlſter ded Innern 
für Kirchen und Schulangelegenheiten offiziell ausgeſprochenen Anfichten über — 
und Anfchuldigungen gegen die Deutfchkathollten in Bayern. 

Der hoben Staatsregierung und den beiden hohen Kammern überreicht. 
gr. 8. 5, Bogen. Preis 24 Er, 

Das Exemplar der Dentichrift ſelbſi, zu welcher diefer Nachtrag gehört, koſtet 36 fr 





Bei Georg Franz in München ist erschienen und zu haben : 
Die 
bedeutendsten Grabmonumente 
des 
Münchener Gottesackers. 
1. und 2. Lieferung à 6 Blätter. 
Gezeichnet und in Zink radirt von R. Gottgetreu. 


hoch gr, 4. — Die Lieferung 1 N 18 kr. 
Die Resichtigung dieser Hefle wird jeden Zweifel über den arlistischen Werth 


der Ausführung heben, 





Berantwortlicer R.dakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagafie Ar. 6. 


Das 3, Heft ist in Arbeit. 





/ 


Der Dayerifcye Jandbote. 


Munchen. Sehrmpgoayiger Zara. MR 304. 





Der B Landbote erſchelnt taͤglich, und 
ben aubern ausgegeben. Der Ubonnementspreis beir 
fönigl. Bohämter nehmen zu diefem Preife Beſtelluugen an. 
erteilt die Grpebition, Perufagaffe Nr. 4, unentgeltlich. Intereffante 


Münden, 5. Ott. Die kathol. Pfarrel Borftenried, 
Pig. München, tft mit einem fafflonem, Reinertrag von 819fl. 
37 fr. in Grlebigung gefommen; ferner die kathol. Pfarrei 
Moltmannstorf, Fra. Moosburg, mit einem Meinertrag 
von 483 fl. 5. 

— Das Negier.« BI, Nr. 49 vom 5. Dft. enthält aufer 
bereits mitgetbeilten Dienftes-Nachrichten die Befanntmarrungen, 
„den Zwiſchen ⸗Auseſchlag von Prandverficherungebeiträgen für 
das Jahr 18*%,," und „de Auföſung der Gerichte» und Po- 
Tigeibebörde Wiefentbeid‘ betr. 

München, &. DOftbr, Bei den drei vorgeftern Abend im 
weißen Bräubanfe arretirten Individuen fanden fich bereits fimmte 
liche bei dem Goltdrabtfabrifanten de Barry entwenderen Effek⸗ 
ten vor. — lieber die Art des Micderauffindend der letzteren 
erfahren wir, daß die Diebe, ein Schloſſergeſelle und 2 Tag - 
löhner , den 60 Pfund ſchweren Silberbarren im Werthe zu 
3000 jl. mitfortnabmen, und ber letztere aus feinem Berftede 
am Lehel mieber ausgegraben worden, jo daß er in den Beſitz 
des Eigenthümers zurüdgelangen kann. 

In Hofſtetten, Logs. Landéberg, bat ein Gütler feine Frau 
erſchlagen und den Leichnam in ſeiner Wohnung aufgeknüpft, 
worauf der Mörder bei Gericht die Anzeige ihrer Selbſterhän— 
gung machte, bei dem gerichtlichen Augenſcheine aber ſich die 
Epuren feiner Miffetbat am Kopfe der Unglüclichen zeigten und 
er hierauf fogleich verhaftet wurde, (Eobtin.) 

Nürnberg, 4. Ott. Der „Fränk. Kur.” theilt nachſtehen- 
des €. Reſerlpt mit: „Im Namen Er. Majeſtät des Könige! 
In nmenefter Zeit wurde mieber die Wahrnehmung gemacht, daf 
lithographirte, nur an die Amtavorftände in vertranlicher Weile 
ergangene Ausfchreibungen gleihwohl mit Verlegung des Amts- 
geheimniffes den Weg im öffentliche Wlätter gefunden “haben. 
€ ſteht zu vermurben, daß dergleichen Orbnungswidriäfeiten 
nur dadurch herbeigeführt werden, ba folhe, nur an ben 
Autövorftand gerichtete, und daher auch nur vom ihm zu er⸗ 
Öffuende und zu vermahrende Entfchliefungen anderen, indbe- 
fondere unftändigen Bedlenſteten überlaffen werben. Das unter« 
fertigte k. Neglerungspräfivium fieht ſich daher veranlaft, bie 
untengenannten Amtsvorſtände hierauf aufmerffam zu machen 
und aufzuforbern, auf Bernehaltung derartiger Verletzungen des 
pflichtmãßigen Amtögebeimnifjes eifrigft Bedacht zu nehmen. 
Präfisium ber k. Reglerung von x. An die Worflände der f. 








" Eine bolländifche Gefchichte. 
(Kortfegung.) 

Chriſtine erhob ſich und blickte zurüd; in dieſem Augenbfide 
Vieß der Mond, fi von einer Wolfe befreiend, fein Licht auf 
das bleiche und falte Gefiht des Herrn van Amberg fallen, 
Chriftine ließ einen durchdringenden Schrei aus und auf Her⸗ 
bert zuftürzend rief fie: 

„Es ift mein Water, Herbert, es ift mein Mater!” 

Herbert hatte ebenfalld Herrn van Amberg gefehen. Der 
Student hatte zu lange Zeit in dem Haufe Karls van Amberg 
gelebt, um nicht, wie Alles, was ihn umgab, die befrembende 
Wirkung zu erfahren, bie dieſer Mann durch einen einzigen 
Blick hervorbrachte. Die Dunkelheit ſchien gemichen ju ſehn, 
um ben beiden Fllehenden den Vater, den Herrn, den Michter 
zu zeigen. 

„Herbert, haltet!“ rief Göriftine. „Wir find verloren! e8 
ift feine Rettung mehr möglich; habt Ihr nicht meinen Water 
geſehen?“ 

„Laßt mich rudern,“ antwortete Herbert, indem er ſich ver⸗ 
zweifelnd von Chriſtinen losmachte, die feinen Arm hielt. Er 





Montag, 7. Oktbr. 1850, 


— — — 





wird bier au den Wohentagen Nachmittage Fibre und Sonntags Vormittage S Uhr 
balbjährig für bem ganzem lm: 
Fangen range if. fr. für 


oes Rönigreichs Bayern © fl, 
e Sfpaltige Petitzeile. Auskunft 
lungen werben gerne angenommen und angemefien verwenbet. 


Stadtconmiffarlate, dann ſämmtlicher k. Pandgerichte und k. Ge⸗ 
richts⸗ und MPolijeibehörben von x. Die Amtoverſchwlegen⸗ 
heit befr.* 

Berner meldet bafjelbe Blatt, daß zufolge Verorbnung der E. 
Regierung von Ober- und Mittelfranfen alle angwärtigen, b. b: 
nichtbahertichen Hanbiwerfägefellen, die int Befige eines von der 
welland deutſchen Arbeiterverbrüderung ausgeſtellten Wanderbu⸗ 
ches find, ſofott auegewieſen werden, gleichviel ob fie ſonſt gile 
tig legitimirt find, Einhelmiſche Geſellen der Art find zu über⸗ 
machen, nach vorheriger Abnahme biefer „‚Grfennungdzelden der 
beutichen Arbeiterverbrüberung. * 

Fr. Städte. Frankfurt, 3. Dft: Das öſterr. Kabinet 
hat auf bie Ernennung des Hm. Generald v. Radowitz zum 
Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten eine Antwort ertkeilt, 
indem es bie beiden Öfterreichlichen Mitglieder der Bundes Gens 
tralfonmljiton, den wirklichen geb. Rath Frhrn. v. Kübeck und 
den Belbmarfchalllientenant Hrn. v. Echönbals, von bier ab» 
berufen unb fie durch ven Hofrat Nell und den Major Eis 
comely aus Mainz erfegt hat. Die preufiiche Reglerung hätte 
fehr leicht eine angemefjene Erwiederung ertbeilen können; doch 
ift es Ihr nicht um eine Perfonenfrage zu thun, fie berüdficdh- 
tigt zumächft die Sache, Die Gonvention vom 30. Sept: v. 9. 
ft von fämmtlichen deutſchen Meglerungen genehmigt worben, 
und auch der Mefchluf Ihrer Verlängerung kennt fein einfeltis 
ges Verfahren. Unbefümmert um Ginprüde der Leldenſchaft, 
werben bie preuß. Gommiffarlen und die iknen belgtordneten 
Beamten bid auf Weiteres die Verwaltung des Bundeseigen« 
thums fortzuführen bebarren. 

Franffurt, 2. Ott. Die Aufregung in Bolge der Ber« 
orbnungen ber kurheſſiſchen Megierung fleigt immer mehr, ‚Herr 
Haffenpflug, der täglich noch zu Konferenzen mit Graf Thun, 
Baron Kübel und der Bundesverſammlung bieber fommt, ift 
bereitd zweimal von zahlreichen Volfegruppen bei der Abfahrt 
vom Qundespalais bedroht worden. Einmal wid, fein Kurtſcher 
den lauten Unvelllensäußerungen des Volfs nur durch rafches 
Einlenken in einen andern Weg aus. Während unter diefen 
Umftänden die Abneigung auch gegen Defterreich ſteigt, richtet 
fi) die Hoffnung auf Preußen und die Union. — Bel der 
Bundesverfammlung fol das bänifche Mitglied jept förmlich 
darauf angetragen haben, dem Könige von Dänemark das Gin« 
fchreiten mit gewaffneter Hand in Holftein zu geftatten. Die 
führte einen fo heftigen Schlag mit dem Mubder, daß bie Kleine 
Barke auf dem Bluffe binflog umd einen Kleinen Zwiſchenraum 
zu gewinnen ſchlen. 

„Herbert,“ fuhr Ghriftine fort, „ich fage Euch, wir find 
verloren!- Seht Ihr nicht meinen Vater? Ihr mißt mohl, 
daß jeder Widerſtand jegt unnüg if. Gott wird nicht für uns 
ein Wunber thun ..... Herbert, ich will nicht in das Haus 
meines Vaters zurüdfehren Man wird und erreiden und 
und trennen. Laft diefe Barke umfchlagen und und mit ein« 
ander fterben, tbeurer Herbert!“ 

Chriſtine ftürzte fich Im die Arme ihres Freundes; das Ruder 
entfiel den Händen des jungen Mannes; er ftieh einen Angſt- 
frei aus und drüdte zudend Ghriflinen an fein Herz. Einen 
Augenblick, einen einzigen Augenblit hatte er den Gebanfen, 
Chriſtinen zu gehorchen und fich mit ihr dem Bluffe preitzu- 
geben; aber Herbert hatte ein edles Gerz, er ſtleß die Ver 
ſuchung der Verzweiflung zurüd. 

„Nein," fagte er, „‚Gott bat Dir das Leben gegeben, er 
allein fann es nehmen! Meine Hand, die alle Ehäge ber 
Erde Dir zu Füßen gelegt haben würde, wird Tir nicht bem 





. 


Anſichten in der Berfamintung f —— als dem Antrage 
geneigt. — Uebermorgen joll der Brinz von Preußen bier ein» 


treffen ; ed heißt, daß dann wichtige mifitärifche Maßregeln job 


gen würden. (Schw. M.) 

Branffurt, 3. Olt. Der Befhluß des „‚engern Raths 
in der ſchleswig · holſteiniſchen Sache ih gefaßt und geht nicht 
weiter ald auf die Ratifikatlon des Traktats durch bie betref⸗ 
fenden Regierungen. Gine Aufforderung an die Gtatthalter« 
ſchaft, die Waffen niederzufegen und Deumfchland unter Dänes 
marf zu demüthigen, wird, mie es fcheint, nicht erfolgen. Der 
Lage nach hätte nur Preußen die Macht, einem ſolchen Ders 
langen Nachdruck zu verſchaffen. — Wilpehusbad wird von hier 
aus zur Bejehung bes Kriegszuſtandeg ſtark beſucht. Am Sonn» 
tag waren viel Menfchen da. Der Kurfürft fuhr hludurch, 
kaum. ſechs von hundert zogen ben hHut. Haffenpflug zeigte. fi 
oben am Fenſter und trat einigemal auf den Balcon vor. 

Preußen. Berlin, 2, Of. Dem ſechsten Armerforps 
if vorgeftern der Befehl zugegangen, ſich jeden Augenblick marfch- 
fertig zu kalten. — In der gejtrigen Sigung bes provljorlichen 
Bürftenfollegiums wurde auf den Antrag eined Mitgliedes bes 
ſchloſſen, den Verfaſſungsausſchuß zu beauftragen, mit Bezug 
auf den zum 15. d. Mis. bevorfichenden Ablauf des Provljos 
riums der Union, Bericht darüber zu erflatten, was von diefem 
Beirpunfte ab im gemeinfanen Intereffe der verbündeten Staa» 
ten weiter zu geſchehen habe. ; 

Pojen, 30. Sept. Der Befehl ift ergangen, das 8. Ins 
fanterie= (Leib) Regiment mobil zu machen. 

Sannover. Hannover, 2. Olt, Wie es ſchon geftern 
gerüchtämeije in der Stadt hieß und wir heute aus guter Quelle 
ziemlich pofiiio vernehmen, jo fände eine erfreuliche Aenderung 
der Haltung unſerer Megierung In der heſſiſchen Frage zu er= 
warten. Wir hören nämlih, daß Hr. Detmold bei feiner 
Theilnahme an dem fogenamten Bundesbeihlug vom 21. Sept. 
ohne Inſtruktionen gebandelt babe; die Inſtruktion für dieſen 
befondern Ball ſey unterwegs geweien, aber zu ſpät gekommen; 
in Folge deffen jey nun Hr. Detmold, wie Ginige jagen, ab» 
berufen, nach Andern: hleher berufen worden. 

Württemberg. Stuttgart, 4. Ott. Die drüte ver 
faſſungrevidlrende Landesverfammlung iſt Heute unter dem üb⸗ 
Uchen Geremoniel durch den Miniſter Frhru. v. Linden mit 
einer paſſenden Rede eröffnet worden. Der Abg. A. Schott 
fungirte ala Ulterspräfident und beraumte, nachdem der Minis 
fer den Saal verlaffen, eine Sihung auf % Uhr Nachmluags 
an, bebufs der Wahl ded Präjidenten, Bizepräfidenten und 
der Gefretäre, 

Großh. Heſſen. Darmfadt, 3. Dit. Durd eine 
heute erjcplenene Verordnung werden, „um bem verberblichen 
Einfluß, weldyen biäher politiſche Vereine notoriſch geübt, eln 
Ziel zu ſehen umd den daraus entftehenden Gefahren für bie 
Öffentliche Ruhe u, Ordnung vorzubeugen,” alle politiichen 
Dereine und Berbindungen im Großherzogthum 
aufgehoben. Auf Bortjegung oder Bildung jolher Vereine 
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Tod geben!“ — Und da Ehrifline, die ihr Haupt an feine 
Schulter lehnte, feufzte, fagte er mt halb erftidier Etimme ; 
„Meine Braut, meine Freundin, ſeh geſegnet! Du. haſt 
mich mit Durch. geliebt; Deine Aufopferung hat das Unmög« 
liche verſucht; Du haſt gewagt, Dich mir anjuvertrauen, und 
unglüdlih, wie ich bin, kann Ih Tich nicht vertbeidigen! DD, 
meine arme Ghrifline, gehorche Deinem Vater, damit ich nicht 
die Urſache Deines ewigen Unglüds werde! DO, mein Gott, 
willſt Tu mir fein Miitel geben, fie zu retten!’ 
Und Herbert warf einen Vlick der Berzwelflung auf den Bluf, 
auf die Ufer; er ſuchte eine legte Hoſſuung; ed gab feine mebr! 
„Herbert, Herbert!“ jagte Ghrifiine, „ohne Cuch ift für mid) 
nichts auf der Grde, Ich werde fterben an der liche zu Euch!“ 
In diefem Augenblid erſchütterte ein heftiger Stof die Barle; 
dad Bahızeug, das fie verfolgt hatte, war mit Macht an fie 
angeftoßen und «herr van Auberg flieg in Herberts Kahn. 
Herbert ſchloß mit einer unwilltürlichen Bewegung Gbriflinen 
an fein Herz und wid zurüd, ald ob er fie wit Gewalt bitte 
Ihrem Bater entreifen, 'als ob er im dieſer Barke weit genug 
haͤtte zurüdweichen Können, um ulcht erreicht zu werden. Mit 
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ift a von zehn Tagen 5is einen Monat für An« 
fin x und Vorflinde, und vom drei bis fünfzehn Tagen für 
andere Mitglieder gefept. Ebenſo if die Theitnahne an 
auswärtigen \politifhen "Vereinen unterfagt bei 
Sıirafe von 1 bia 15 Tagen Befängnih für Theilnehmer und jebn 
Tagen bis einen Monat für Anwerber.  Dieje Verordnung If 
auf fünf Monate gültig, 

Kurbeffen. Kaffel, 2. Dft. Leider Hat man zu mel 
ben, daß die Gholera bei und Immer ftärfer auftritt, umd daf 
fie vorzũglich unter dem Militär bereits viele Opfer gefordert. 

Bon der weimarlſch-heſſlſchen Gränze, 1. Okt. Die 
zur Beſetzung der kurheſſ. Gränzen beſtimmten preuß, Truppen 
feinen in Gilmärfchen zu fommen, denn ſchon tiiffe ein Bas 
talllon derfelben morgen in Eiſeuach ein, wie die heute dert 
anzefowmenen Duartiermaher melden, Aber auch die beireuns 
beten Bundedregierungen ſcheinen nicht zögern zu wollen; deun 
gleichzeitig I aus dem an Vahern aränzenden Gifenacher Obers 
lande die Nachricht angelangt, daß die dafigen fränkiſchen Lande 
gerichte die Anwelſung erhalten haben, fo ſchnell als moglich 
Auskunft darüber zu geben, wie viel Kavallerle In jenen Lan« 
beöftriche untergebracht werden kann. — Dffenbar hat diefe die 
Beſtlumumg, in das nahe Fulda'ſche einzurüden. — Ginige 
aroßdeutſche Blätter ſchelnt dle Nachricht von einer Einberufung 
der Deurlaubten in Thüringen behufs der vom Unlonsvorſtand 
angeordneten Infpierung der dafigen Kontingente jehr beunrus 
hlat zu haben und jie haben jid daher ſehr beeilt, aus Ihü« 
tingen zu melden, daß jene Nachricht unbegründet fei. In Thü« 
ringen jelbit zweifelt man jedoch nicht an der Wahrheit derjele 
ben, da bie offiziellen Organe, z. B. die „Weimariſche Ztg.“, 
fie gebracht, umd der betreffende preuß. General, Hr, Meſſen⸗ 
hauſer, bereits für die nächſte Woche feine Ankunft angezeigt hat. 

Auhalt. Herzogth. Dejiau, 1. Oft. Beute iR un« 
ferm Geſammiſtaatemlniſterium von ſämmtlichen zur Beit an« 
wefenden Mitgliedern des Gentrums, aljo von der Majoritätt- 
partel des deſſau⸗ köthen'ſchen vereinigten Landtages, eine Zus 
ſchrift perſönlich überreidt worden, im weldyer daffelbe erfudht 
wird: bei den übrigen Unionsreglerungen nad Kräften dahin 
ju wirken, daß der verfafjungsmäßige Zuftand in Kurheſſen 
baldmöylichit wieder hergeſtellt und jeder Intervention von Sei« 
ten eined der Union nicht beigetretenen Staateö vorgebeugt werde, 


Schleswig. SHolftein’fhe Angelegenheiten. 

Dom fhleswig-bolfteinifhen Heere, 1. Dft Bis— 
ber find die Erfolge der Icpten Tage nur günftig für und ge= 
wefen; wir haben über 100 däniſche Gefangene, darunter 3 
Difiziere, 12 Kanonen und viele Flinten, Unijormftüde u, ſ. w 
erobert, auch jonft dem Feind gemiß bedeutenden Verluſt an 
Todten und Berwundeten zugefügt. Unfer Verluſt foll fi auf 
90 eis 95 Mann am Todten und Verwundeten, darunter 4 
tobter und 2 vermundete Difizlere, belaufen; zwei Gompagnien 
des Gten Infanteriebatalllons, die ftarf im feindlichen Kanonen- 
feuer waren, haben am meiften gelitten. Nach den Berichten 


flarfem Arm ergeiff Hr. von Amberg feine Tochter, deren Kör- 
per ſich auf die Schulter ihres Vaters beugte, wie ein ſchwan— 
tendes Rohr. ’ 

„Mein Herr’, xief Herbert verzweiſelnd, „Gnade für fie! ich 
bin alein der Schuldlge! Laßt auf fie feine Etrafe fallen; ich 
verfpreche mich zu entfernen, ihr zu entfagen. O, mein Her, 
Gnade für Chrifline!-’ 

Herbert ſprach zu einer Bildſäule, die weder hörte, noch 
antwortete. Tie Hand Chriſtinen's, die Herbert noch bielt, 
von der Hand des Etudenten jrel machend, flieg «Her van Yu« 
berg zurüc in feine Varfe und jlich mit einem heftigen Art 
das Fahrzeug Herberts zurũct. Genöthigt, dleſem Trude nach⸗ 
zugeben, treunten ſich die beiden Barken? die eine mit fräftiger 
Hand gelenft, ſuhr den Fluß hinauf, die andere ſich ſelbſt über- 
laffen, wurde von der Endmung in entzegengejchter Nichtung 
fougezogen. Auf dem Vordeitheil des Kahnes ſtehend, den 
Kopf bochhaltend, die Arme über die Brut gekreuzt, warf Herr 
van Amberg einen furchtbaren Blick auf den jungen Dann und 
verſchwand dann in die Dunlelhelt, Alles war vorbei. Der 
Vater haue feine Tochter weicher gewonnen und Feine menſch- 
liche Macht konnte fie jetzt feinen Armen entreißen, 
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aller Augenzeugen des Kamıpfed haben. umfere Truppen mit 
außerorbentlihem Muthe gefimpft und jo fühn auf die feindlie 
hen Verſchanzungen losgeftürmt, baf fie kaum zu halten geweien 
find, bis unjer ſchweres Geſchüh Ihnen den Weg mehr gebahnt 
bat. Hler im Genttum, mo man einen Angriff ber Dänen 
von Schleswig aus erwartete, iſt nichts von Vebeutung vor⸗ 
gefallen. Gin Feines Neltergefecht war wieder bei Jagel, wo⸗ 
bei die unfrigen einen dänlichen Dragoner erſchoſſen haben. 
Größere Recognoscktungen aber ohne meiteren Erfolg find von 
ung auf allen Seiten wieder gemacht mworben. 

Hamburg, 2. DO, Mittags 11Y, Uhr. Friedrichſtadt 
wird fortwährend bombardirt und brennt, Die Dünen ermla 
dern das Feuer fait gar nicht; auf der übrigen Pinle machen 
fie gar feine Bewegung. — 3%, Uhr. Frledrichſtadt iſt noch 
nicht unſer. Man bereitet ſich zu einem Sturm vor, wozu 
2 Batalllone und viele Munition von Rendeburg abgegangen 
IM. Die Etat brennt an mehreren Stellen, da dad Bombar« 
dement fortgefegt wurde. 

Oeſterreich 

Wien, 2. Ott. Der Miniſterpräſident Fürſt Schwarzen- 
berg iſt geſtern Er, Maj. den Kalſer nach Throl gefolgt. (Se. 
Durchlaucht it berelts in Munchen angekommen.) 

Wien, 2. Of Der Kaiſer wird ſowohl den König von 
Bayern, als den König von Württemberg auf feinem nad dem 
Borariberglichen unternommenen Audfluge ſehen. Gegen ben 
8. oder 9. d. dürfte er auh München, oder noch mahrfchein« 
licher Hohenſchwangau beſuchen. Die Rückkehr des Kalfers 
fol zwiſchen dem 15. und 18. d. ſtatifinden. Muten unter 
ben polltiſchen Wirren, welche in dieſem Augenblit Wien bes 
Schäftlgen, nimmt Frl. Michel ſortwärend das größe Intereffe 
in Anſpruch. Aus Verehrung für unfern gefelerten Grillparzer 
bat ſich die Rachel entfihloffen, deſſen „Sarphe”, die num über 
fegt wird, auf der frangöfiichen Bühne einzuführen. Eine Lieb⸗ 
fimgslbee von ihr iR, auch elnmal im deurfhen Schaufplel 
aufzutreten. (Sie it bekanntlich eine Gijäfferin.) 

Wien, 1. Orkt. In Dien it ein Verbot gegen das Un 
fertigen von Braceleten, Buſennadeln und fonitigen Schmudjas 
en aus ungarlfchen Dufaten und Sechöfreuzerftüden erlaffen 
worden, da mit biefen Arbeiten ein immer mehr zunehmender 
„Mibbraug und Unfug’ getrieben werde. — Die Gemeinden 
des Oberinnthald werden dem Kalſer perſönlich ihre Birten und 
Wünfche bezüglich: der Militärelnquartierung vorlegen. Es If 
hohe Zeit, eine Aenderung eintreten zu laffen, wenn man nicht 
in dem bis jet jo rublgen und friedlichen Lande einen Sturm 
beraufbeihwären will, der Greignlffe von unabjehbarer Trage 
weite mit fich führen könnte. 
Landvolke wäh tägllch. Ein Gemeindevoritand (ju Gründ) 
gab zu Protokoll, daf, wenn nicht bald abgebolien werde, man 
fih ſelbſt Abhilſe ſchafſen werde — Die Wittwe des Grafen 
Zouis Vathbanyl FR In Ungarn angefomuen, um ihre aus 7 
Milllonen Gulden beſtehende Mugift von dem Fonfis;irten: Gü* 


tetfonspier: ihreß Carter zu) fonderm — Der Prints von Un⸗ 


— — — 


X. 

Acht Tage nach dieſer verhängnißvollen Nacht ſchloſſen ſich 
bie Sitten eines Mloflers hinter Chriſtine van Anıberg. 

"Mn der Gränze Belglens, auf dem Gipfel eines Hügels, 
erhebt. fih ein. großes welßes Gebäude, ohne Regelmäßigkeit, 
eine verwirkte Anbäufung von Mauern, Dächern, Winfeln und 
Shlern. Am Buße des Hügeld Tiegt ein Torf und die Bes 
mohner beffelben betrachten nie ohne eine Gefühl. von Adıtung 
das Gebäude, das ihre miebrigen Wohnungen beherricht; man 
fiebt dort den Glockenthurm einer Kirche, mare hört Dart un 


aufbörlih den frommen Klang der Gtoden, die von Wehent — 


verfünden, daß man auf dem Glpfel diefed Berges Gebete für 
alle Menſchen zum Himmel endet. 
Klofter; die Armen, die Kranken kennen ſehr wohl den Pfad, 
ber an der Excite des Hügeld zu der gaftfreundlichen Schwelle 
ber „Schweſtern der Helmſuchung“ führt. Tie Gegend hat 
wenlg Annehmlichkelt; die Natur Hat es nicht unternommen, 
die Einſamkelt reizend zu machen und den Gedanken an Gott 
durch die Schönfelten des Weltalls, die er geſchaſſen bat, an— 
zuregen. Es iſt ein Winkel der Erde, den Niemand befucht, 


Die Verſtimmung unter dent’ 





Dieſes Gebäude if ein 


garn befindet ſich hier und Konferirte ſchon mehrinang: mit dem 
biefigen Würbenträgern. Die Kirche wendet ihren ganzen Ein · 
Auf gegen die Einführung der Clollehe an, dürfte aber ihren 
Zwei verfehlen. — Nach der Rückkehr von Bregenz fol ©e. 
Maj. der Kalfer fih nah Warſchau begeben. Der Premier« 
Minifter wird gleichfalls dahin reifen. 


. Frandkreich. 

Baris, 1. Okt. Die „Debats“ verſichern, daß die Prins 
zen des Hauſes Drleand die National-Souveränität anerkennen 
und halten eine Buflon der Legirimiften für unmögllch. — Hr. 
v. Salvandy iſt auf Befehl des Grafen von Chambord von 
Neuftadt abgeholt worden. — Hr. v. Barthelemp wird ſich 
nodmald mad Frohsdorf begeben. — Die neueſte Nummer der 
„Afemble Nationale If mir Beſchlag belegt worden. 

Paris, 1. Ott. Geſtern war Mintiterratb und bie Abende 
blaner verfidern, daß man ſich mit den deutichen, bejiehungds 
weiſe kurheſſiſchen Angelegenheiten befcyäftigt babe, 

Der Prozeß der Dezembriften fol eine, das Einfee kom— 
promittirende Wendung nehmen, 

Gin franz. Arzt, Dr. Gondret, hat eine unfehlbare Methote 
entbet, alle, ſelbſt die barmädigften Wedhfelfieber fofort zu 
hellen. Das Hellmirtel befteht in der Sctzung von 20 trodes 
nen Schröpfköpfen oder, wenn man diefe niht hat, 20 (ih 
glelchfalle, jo wie bie darin befindliche Luft ermärmt iſt, fefle 
faugenden) Glaͤſern auf den Nüden neben dem Rüdyratk, von 
ber Schulter bis zu den Weichen, worauf der Birberanfall fo« 
fort aufbört umd nicht miederfehrt. Diefe Methode iſt auf Be- 
fehl des franzöflihen Minifters des Mderbaues und Handels 
von den berühmten Merzten Dricyetenu und Boulllaud, als 
Kommiffarien der Akademie der Medlzin, geprüft worden und 
ihr Bericht durchaus günftig und beftärigend ausgefalken. 


alien. 

Turin, 29. Sept. Grzbifchof Franzoni will nach Paris, 
Man niamt die Nachrichten. über die Auswelſung der beiden 
Grzbiichöfe vom Bier mit Ruhe Hin; man war von vornherein 
überzeugt, daß die Reglerung fonfequent die Umtriebe des ufe 
framontanen Klerus beftrafen würde. Andererſelts wird gegen 
bie eraltirte Preſſe, die jedoch feinen rechten Boden im Bolte 
findet, mit: derfelben Sirenge verfahren und man liest mehrere 
Verurtheilungen. Ginen viel größeren Eindruck machen die 
trauıigen Nachrichten aus Toskana, „Was fol endlich aus 
dem jungfräulichefonftitutionellen Sardinien werden, wenn daß 
Gift des Abjolurisınus ringsum Alles anfriit, was kraͤftiges 
Leben und Gedelhen verſprach,“ ſagt man. Der jugendliche 
Vittorio Emanuele wird von Tag zu Tag in elne Immer ſchwie⸗ 
tigere Stellung bineingebrängt, 


Wusstand und Polen. 

St. Petersburg, 27. Sept. Ge, Mai. ber Kalter hat 
mirtelft ſehr gnädigen Handſchrelbend vom 7. Erpt. c. de Ent 
laſſung des Generals Grafen Nübiger andaefprochen. 


biejenigen, welche dort geboren find, verlangen nicht, daß er 
ſchön jey, um von ihnen gelicht zu werden, er ift frledlich, 
oßne große Armuth, ohne großen Reichthum, weder ſehr bes 
wölfert, noch fehr verlaffen. Der Himmel ift ein wenig mwolflg, 
der Rind weht faft beſtändig von Meere herüber. Der Sturm- 
wind hält in feinem Laufe miche da an, wo die Wogen aufe 
bören, er Läuft noch ein werlg in das benachbarte Land hinein 
und ſauft unter den Dächern der ländlichen Hütten. Gin feltes 
nes Grün miſcht fi nur Hier und da in die dürren Striche 
des Horizonte. Diejenigen, weldie den Gedanfen gehabt bat« 
ten, Gier cine Wohnung zu bauen, um ſtets daſelbſt zu beten, 
batten ohne Zweifel jenen ſeſten und aufrichtlgen Glauben, mwel« 
her Gebete zu finden weiß. ohne die Hülfe defien, was die Ein⸗ 
biloungsfraft erregt. 

Die Pforten dieſes Kloſters find ed, die ſich bluter Chris 
fline van Amberg ſchloſſen, Diefen firengen Ort, ten Aufe 
enthalt des Schweigens und der Gntfagung, betrat jegt Gbrie 
fline, voll von Jugend, von Beben und Piche. Es ſchien Ihr, 
ald ob fid der Stein eines Grabmahles auf Ihr Haupt lege. 

(Bortjegung folgt.) 


Münchener Schranne vom 5. Dktober: 


Höcfter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. 


In allen Buchhandlungen ift zu Haben: 


Predigten, 


. — 45 gehalten vor der deutſch-katholiſchen Kirchengemeinde 


Meizen 14fl. 14Er. a3fl. 44 Er, If. 14 kr. geſt. — fl 3 Er 
Korn 0,10, 85,35. Bu 5 af — u Mn 
Gerfte 8 „ 33 " 8 " 2 173 7 " [22 gr ”„ [3 
Haber De An 1 Ach 16. 
keinfaam. 18 „16 ,„ 16,58, 154 Tu gef: — u 53 5 
Mepsf. 22 „37, 22 „io „ 30 „ 


Bertaufs-Summe 104763 fl. 


Yugsburger Schraune vom 4. Oktober: 
Döhfter Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr. 


Weizen 141.31 Br. 14 fl. Or. 13fl. 40 br. get. — fl. TE. 
Kern 15,32, 18,56, 14, 6, get. — „19 „ 
Roggen Br ui, geſt. — 44 
Gerſte Bu Tu 815 755 Bi — 5335 
Haber a Bin Ann en An Macht des Wortes, 


Königliches Hof» und Nurlonal» Theater. 
Montag den 7. Oktober: „Giſella“, 
Ballet v. Eorally. Vorher: „Ihr Bild“, 
Luftipiel v. 2. Schneider. 
Königl. Hoftheater⸗ Intendanz. 


Fremden » Anzeige. 

(Bayer. Hof.) Fürft Felir v. Schwar⸗ 
nberg, ER. Feldmarſchall u. Minifterpräs 
ibent a. Wien. Tillmann, Forftmeifter a. 
Würzburg. Kacher, Priv. a. Saarbrüden. 
Mahn, Kim. a. Zürih. Neumann, Rent. 
a. Amerika. Lean, Rent. a. England. 

(8. Areuz.) Herrmann, Priv. a. Mos⸗ 
kau. Meiter, Rittmeifter a. Medlenburg. 
Striegl, Staptgerichtsrath, u. Lamprecht, 
Appell.»Ratb, u. Frl. Müller a. Bamberg. 
Ewald, Priv. a. Hamburg. Xieffer, Prie⸗ 
fter a. Brandenburg. Zanzer, Bergrath a. 
Sallein. Hanſen, Profeffor a, Göttingen. 
Nitſchke, Priefter a. ig Meber, Pros 
feffor a. Leipzig. Frin. Miller a. Prag. 

(Bl. Traube.) Dunnhaufer, Stabtpfarrer, 
u. Geyer, Direktor a. Aichach. Martony, 
Docent a. Defterreid). Mabr, Buchhdlr. a. 
Heidelberg. Franke, Gym. Lehrer a. Weils 
burg: Mad. Billars a. Odeſſa. 

(6. Hahn.) rin. v. Sigl a. Innebrud. 
Edel, Priv., u. Poſch, Beneftziat a. Ins 
olftadt. Bernlochner u. Oswald, Priv,, 
eiter, Magiſtr.⸗Offiziant, u. Sauber, Priv, 
a. Lande hut 

(Stachus.) Graf v. Leiden a. Schoͤne⸗ 
berg. Hofmeiſter, Hofkupferſtecher a. Karls⸗ 
znbe, Semmelbauer, Apotheker a. Auges 
burg. Metzger, Dauptm. a. Landan. Map. 
Gſchwind, Priv. a. Ulm. Fugger, Lehrer 
a. Langenweid. Walter, Diaurermeifter a. 
Breiftadt. Sorge, Handſchuhm. a. Ulm. 


1324. Es ift ein reales Mothgerber- 
Hecht fammt Utenfilien auf 3 bis 4 Ges 
fellen aus freier Hand zu verlaufen. In 
der Borftadt Nr. 306 zu erfragen. 

1325, In ber 

E. Mathe öe'ſchen Lizitationd- 

Commiſſions⸗ Anſtalt 
im Knorr'ſchen Bräuhauſe, Briens 
nerſtraße Nro. 7 zu ebener Erde, 
wird Mittwoch den ®. Oktober 
Morgens halb 9 Uhr 

anfangend, Werfteigerung von ver 
ſchiedenen Gold» und EilbersGegenftänden, 
Hänge, Sad: und Stods Uhren, Perfpektie 
ven, Scheiben⸗ und Jagd⸗Gewehren, Pis 
ftolen, Säbeln, Lüftern, Lampen, Anzuge 
unb —— Gemälden, Flüugeln, 
Meubeln aller Art, guten Betten und Ma— 
tragen, gut erhaltenen Herren⸗ und Frauen⸗ 
Kleidern, Tiſch⸗ und Leib» Wäfche, Lein⸗ 
wand, Kupfergeſchirr, Porzellaine, Leinwand, 
Aupfers Gefchirre,, insbeſondere aber eine 
Sammlung von Steinbodhörnern vers 
ſchiedener Größen nebft einem ſchönen 
Eretenzkaften von Nußbaumbolz und andes 
ren nüglichen unbenannten Sausbebürfniffen 
abgehalten, wozu höflichft eingeladen wird. 


er „_ Mu 37. gef. 2 
Gejummtbetrag 13421 Schäffel, Verkauft wurden 10728 Schäffel. 


1327. Ein grün und roth geftreifter 
Geldbeutel, ohngefähr 7 fl. enthaltend, 
wurde vom Iſarthor bis in die Borftabt 
Au verloren. Der Ueberbringer erbält in 
ber Kanalftraße Nr. 41/4 2fl. Belohnung. 


1323. (2a) Am 26. Oktober d. Je. 
findet beftimmt die Werloofung der Fort: 
ner ſchen Schreiner: Kunftwerke ftatt. 
Loofe find im k. Odeon zu 1 fl., wo biefe 
Kunftwerke zur Schau auggeftellt find, forte 
in der Kanalftraße Nr. 17/0 zu haben. 
1326. In ber 
Kappes’fhen Eommiffions: 

Lizitations-Miederlage, 
Eonnenftrafe Nro. 1 zu ebener Erbe, 
wird Donnerftag den 20. Detober 

Vormittags um Halb YUhr anfangend, Vers 
fteigerung von verfchiedenen Gold⸗ und Sils 
bergegenftänden, ſchoͤnen Damaft-Tijchzeug, 
Derfpektiven, guten Tubus, ein Yubus von 
Mayerbofer, Uhren, Kaffee und Thee⸗Ser⸗ 
viced, fehr gut erhaltenen Meubeln, Ans 
kleide⸗ und andern Spiegeln, ein fchöner 
lügel, Herren⸗ und Arauenkleidern, ein 
merBurnus mit Schnüre, Betten, Dias 
tragen, Wäſche, Tuch, ſchoͤnen Fufteppis 
chen, ein Reißzeug, ein ſeidenes Steckgarn 
zum Feldhühner fangen u. a. m. gehalten, 
wozu Kaufsluftige biemit eingeladen werben. 








baß ich nebſt meiner 


des Menichen in feinem Verhältniſſe zur Zeit, 


München 


von 
Friedrich Dumbof, Prediger. 
8. brod. Preis dä Er. 

1) Die Liebe zum Baterlande, 
liziemus in feinen Segnungen. 
%) Die Gröfe ver Tugend, 
in feinem Verhältniſſe zur Erve. 


2) Der Deutichfathos 
3) Der Sieg der Wahrheit, 
5) Die Würde des Menfche 
6) Die Würte des Mens 


fhen in feinem Verbältniffe zur Sternenwelt, 7) Die Würde 


8) Die 


1322. Ein ftändiges Sperrfigbillet 
wurde verloren, um deſſen Rudgabe um fo 
mehr erfucht wird, da es demfinder nichts 
nüst. D. Uebr. b. d. Erpeb. 

1312. (36) Auf das Biel Georgi 1851 
ift in der Neſidenzſtraße Mr. © ber erſte 
Stock mit zwölf Zimmern, Stallung, Res 
mife und allen fonftigen Bequemlichkeiten zu 
vermiethen. 





1321. 
Pferdmaaße, 
ur gefälligen Abnahme derſelben empfiehlt 
he Karl Wolf, 
Bortenmacher, am-Petersplag in 
ben Bleinen Laden des Boninhaufes, 
1320, 
Bekanntmachung. 

Am 11. des nächſten Monates Rovember 
(Martini) wirb die k. Baugewerksfchule das 
bier in dem Lokale, Kaufingerftraße Nr. 8, 
ihren 28. Lehrkurs für Baubefliffene, Ges 
fellen und Parliere eröffnen, was hieburch 
mit dem Bemerken zur allgemeinen Kennt 
niß gebradıt wird, baß der Unterricht werk⸗ 
täglich in 8 Gtunden bis zum 19. März 
(Sofephi) B. 3. erthellt werden wird. 

Muünchen am 3. Oktober 1850. 

Der Vorftand der k. Baugeroerföfchule, 

Meuter. 


1299. (36) Dem verehrlichen "Publikum mache ich hiermit bie ergebenfte Anzeige 


deutſchen und franzöliſchen 


auch cine 


englifche Leihbibliothek 


ganz new errichtet habe. 
ber —— ag bu, —* 
lichſten lifchen Elaſſiker, ſowie 
bungen Biggi Die Bücher find 
haben. Das Abonnement 
vierteljährig 2 
zur Lecture erhalten. 


balbjährig 3 fl., vierteljährig 1 fl. 30 fr., monatlich 


en 
lichen ck und find gut und reinlich gebunden. Der Eatalog ift um 6 fr. zu 
auf er un A gleich dem Franzöfifchen, ganzjährig Pfl., a i 
42 ®r., monatlich 1 fl., wogegen bie Abonnenten täglid zwei ü 
Das beutfche Abonnement beträgt, wie feither, ei * 


Diefelbe bietet ben verehrlichen Leſern eine gedlegene Auswahl 
ten aus 2. Gebiete * ——— er * 
ausgezeichnete englifche tswerke, Meife 
dırech einen fchönen 


neu, Deuts 


45 kr. Beim Herannahen ber en 


Binterabende empfehle ich meine Leihbibliothek zu zahlreicher Benutzung ganz ergebenft. 


Münden, 30. September 1850. 


Leonhard Senzel, 
Rindermarkt Nr. 7. 





Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, tft zu haben: 


Hypotheken-Geletz 


für das 


König 


reich Bay 


ern 


nebft her Prioritäts-Orbnung, der Inftruftion über den Vollzug des Hypotheken 
Gefepes und dem Regulativ über die Tar« und Etempelgcbühren. As Anhang: 
Repertorium über das Hypotheken- und Prioriläts Geſetz und die hierauf Be« 


zug habenden Berordnungen und Lliterarifchen Arbeiten, 


In alphabetiicher Reis 


henfolge. Mit königl. allerhöchfter Bewilligung. 4. Preis 1 fl. 30 fr. 
Ausgabe auf Echreibpapier mit breiterem Rande 2 fl. 15 fr. 


Verantwortlicher Redalteur und Verleger: Georg Kranz, Buchhändler und Buchdruder in München, Perufagaffe Ar. 6. 


Der Dayerifche Fandbote. 


Münden. Schsundzwanzigfter Zahrgang. Mn 73 302. 





Dienflag, 8. @ktor. 1850. 


Fe 








Der 


he Landbote ericheint täntich, und wird bier au ben Wohentagen Nadmittant 3 Uhr nr € enntags DVernittans 8 Uhr 


für den andern Tag ausgegeben. Der Ubonnementöpreis beträgt halbjährig für ben ganzen Umfang des Rönigreihe Bayern S fl. 


Alle königl. PoRämter 


Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 


uchmen zu. biefem Preije Betellungen an. Die Inferatiousgebühr it 2 fr. für. bie Afpaltige 
eriheilt die Erpebition, Berufagaffe Nr. 8, unentgeltlich. Antereffante Mitiheilungen werben gerne angenommen und angemeffen verweubel, 


etitzeile.. Hustunit 








Münden, 7. Dt. Die Eröffnung des Oktoberfeſtes hat 
geftern unter den alljährlich wiederfehrenten Feſtlichkeiten ftatt« 
gefunden, ward aber biefmal durch die Anmelenbeit dreier Kö— 
nige, Se. Moj. König Mar, Se, Maj. Körig Dtto und 
Se. Maj. König Sriedrih Auguſt von Sacjen verberrlict: 
93. WM. wurden bei Ihrem Erfcheinen ſowohl al® auch bei der 
Abfahrt mir Tebbaften Hocrufen begrüßt. Im Gefolge ber 
allerb. Herrſchaften befand ſich auch der bier chem anmefende 
Öfterreichifche Premierminiiter Bürft Schwarzenberg. Leider war 
dad Wetter fehr ungünflig, fo daß das Feſt fehneller endigte, 
als es ſonſt der Wall gemeien fern würde Tie Preife beim 
BWettrennen wurden in folgender Reibenfolge gewonnen: Aiten 
Preis: &.Niedermaber, Gaflwirıh von München, mit einer 
Bjäbr. langgeſchw. Lichtbraun⸗Stutte; ten Preis: G. Smid« 
mahyer, Wirth von Holnbach, Logr. Neuburg a. D., mit einer 
Bijähr. langgeſchw. Lichtfuchs ⸗Stutte; Iten Preis: U. Plat⸗- 
tenberger, Bauer von Frauenberg, Logr. Erding, mit einer 
10jähr. langgeſchw. Lichtfuchs · Stutte; sten Preis: F. X. Kuifel« 
maher, Privatier von Landöhut, mit einem Yähr. Tanggefchm. 
Nappen ⸗Wallach; bten Preis: X. Kränkl, bal, Lobnkuticher 
von München, mit einer 7jähr. langgeſchw. Dunfelbraun-Etutte ; 
6ten Preis: ©. Reitmaher, Plerbrauer von Velden, Logr. 
Bilsbiburg, mit einem Yähr. englifirten Dunfelfuhe-Malladı ; 
Ten Brels? 9. Kelninger, Vore von Etarnberg, bar. dai., 
mit einem Bjähr. Tanggefchw. Dunfelbraun-Wallad) ; Bten Preis: 
N. Nah, 5. Bierwirth von München, mit einer Bjähr, englie 
firten Lichtfuchs ⸗Stutte; Den Preis: M. Brummer, Oekonom 
son Barfletten, Logr. Erding, mit einem Gjähr. langgeſchw. 
Dunkelbraun⸗Wallach; 10ten Preis: G. Luegmaher, Wirth 
von Weis, Logr. Dachau, mit einem 7jähr. Tanggefchw. Rappen« 
Wallach; 11ten Preis: 3. Plattenberger, Bauer von Gil« 
hub, Logr. Erding, mit einer ähr. englifirten Dunfelbraun« 
Etutte; I2ten Preis: I. N. Fuchs, Gaſtwirth von Greiffen« 
berg, Logr. Landöberg, mit einem 12jähr. langgeſchw. Lichtbraun⸗ 
Wallach; 13ten Preis: 3. Oftermaper, Wirth von Peterd« 
haufen, 2ögr. Dachau, mit einem 7jähr. langgeſchw. Lichtbrauns 
Wallach; 14ten Preis: M. Hofer, Bauersfohn von Giglhofen, 
Logr. Dingolfing, mit eimer Bjähr. Tanggefchw. Lichtbraunftutte; 

“ Löten Preis: M. Gerbardinger, bgl. Koch von Ingolſtadt, 
2dgr. dafelbft, mit einer 12jähr. langgeſchw. Apfelichimmelftutte ; 
16ten Preis: J. Rottmaher, Dekonom von Altenbaufan, 
2dar. Breifing, mit einer &jährig. langgeſchw. Lichtbraungutte; 
17ten Preis: &. Steinbidhler, Wirth von Welinbadh, 
m. Sarcieajenien, mit einer 7jähr. langgeſchw. Lichtbraun⸗ 

tutte. 


Fr. Städte. Frankfurt, 4. Dft. Geſiern hat bie 
Bundesverfammlung auch ihrer Seitö den deutfch-dänifchen Frie · 
dens vertrag ratifieirt und zwar ohne Vorbehalt. Die hannover- 
ſche Regierung hatte am längften gezögert; indeffen hat die per 
fönlihe Anweſenhelt des hannover'ichen Bundestagsgefandten, 
Gm. v. Detmold, bie dortigen Bedenlen zu befeitigen ver⸗ 
mocht. Das von dem k. dänlichen Bundestagsgefandten, Hrn. 
v. Bülow, beantragte Inhibitorium {ft von der hohen Bundes— 
verfammlung nicht zur Erwägung gezogen. Man hat befchlofs 
fen, die Ratififationen in Wien auswechſeln zu laſſen. Es er- 
belt aus diefen Thatfachen, daß die auswärtigen Mächte in 
feiner Welſe gefonnen find, die Bundesverfammlung als das 
rechtögültige Organ des deutjchen Bundes anzuerfennen, Indem 


ſelbſt Tänemark die Natififationen des Vertrags thells in Ber« 
Im, tells in Wien -auszutaufhen für angemeſſen erachtet bat. 

Franffurt, &. Dt. Die beiden öfterr, Buntesfommiffäre 
baben heute die Geſchäfte an Ihre beiden Subflitute übergeben. 
Geftern erbielt der Kurfürſt von Heſſen ein eigenhändiges Schrei« 
ben des Königs von Preußen, welches G.2. Breſe überbrachte. 
Der König erſucht im demſelben den Kurfürften eine audgleis 
ende Beilegung der Wirren feine® Lantes zu verſuchen. Kure 
heſſen möge ſich ſowohl mit Preußen ald Defterreidh über ein 
etwa nothwendig werdendes gemeinſames Ginfchreiten in Heſſen 
verſtändigen. Für die Wahrung der landesherrlichen Autorität 
des Kurfürſten, ſei Preußen bereit mit allen Mitteln einzutre- 
ten. Es werde nie eine Verletzung derſelben zugeben. Zus 
gleich mit dieſer Nachricht vernimmt man, daß vor zwel Tagen 
eine Note des kurheffiſchen Minlſterlums nach Berlin abgegans 
gen iſt, in welcher gegen jede milltärifche Beſezung Kurheſſens 
durch Preußen proteflirt werte, 

Preuſſen. Berlin, 4. Olt. Am 4. db. M. lieferte ber 
Diſtrikis · Kommiſſarius in Krufmig 10 Tſcherkeſſen bei dem 
Landratbsamte Inowraclaw ab, melde ihrer Angabe nach am 
29,9. M. aus ihrer Garnifon Sklernlewice im lowiczer Kreiſe 
deſertirt waren und am 30. bie beffeltige Gränze überfchritten 
hatten, - Zugleich überfandte ber gedachte Beamte eine an ihn 
ergangene Requifition des Kommandeurs der Faufaflichen Neiter« 
diviflon um Auslieferung der Deferteurs. Die ſaͤmmtlich berit⸗ 
tenen, mit Flinten, Piftolen, Säbeln u. ſ. w. ſtark bemaffneten 
Flüchtlinge erklärten bei ihrer Vernehmung, In preußifchen Mi— 
litãrdienſt treten zu wollen. Man ftellte ihnen das Unthun⸗ 
liche der Ausführung dieſes Vorſatzes und die Nothwendigkeit 
ihrer Auslieferung in Gemäßhelt der beftehenden Kartelfonven« 
tion vor. Hierauf gaben fie bie Grflärung, freimillig nad 
Rußland zurücdkehren zu wollen. Als man ihnen aber bemerkte, 
daß fie vor Allem ihre Waffen abgeben und fich milltärlich ed« 
fortiren Taffen müßten, weigerten fie ſich, Bolge zu leiften, und 
ald darauf ber Rittmeifter v. Ilom mit einem Theil der in 
Inowraclam flehenden Dragoner-Esfabron ankam, um zur ge= 
waltſamen Entwafinung der Deferteurs zu fchreiten, ergriffen 
biefe die Flucht, die Bromberger Ghauffee entlang, wobel fie 
zugleich ihre Gewehre abfeuerten, einen Dragoner-Unterofjizier 
töbteten und mehrere Dragoner verwundeten. Das Militär er— 
wiederte nun das Feuer, wodurch zwei Tſcherkeſſen fielen und 
einer verwundet wurde; zwei wurden eingefangen. Die übrigen 
fünf begaben fich nad dem Vorwerk Kruslemwice und ſetzten 
fi dort feft, indem fle ein lebbaftes euer auf das nadı= 
rüdende Milltär umterbielten, wobel mehrere Ginliegerhäufer 
des Vorwerks eingeäfchert wurden. Es wurde nun ein In— 
fanterie- Kommando vom Aten Regiment von Bromberg geholt, 
mit deſſen Hülfe vier der Flüchtlinge ſchwer verwundet gefangen 
genommen wurden, während der fünfte in dem Vorwerkähaufe, 
wo die Ticherfeffen fich zuletzt feſtgeſetzt hatten, und weldes 
fie endlich ſelbſt in Brand fledten, todt zurücdblieb, Won den 
Infanteriften ift lelder ebenfalls ein Mann gefallen und einer 
Teicht verwundet. — Wie die „Nat.⸗Zig.“ berichtet, find biefe 
Flüchtlinge ticherkeffifche Ebelleute, die fi beim Beginn bed 
ruffiihen Feldzuges gegen Ungarn als Breimilige engagirt und 
nachdem fle mit Orden bebedt nach Warſchau zurüdgefehrt wa- 
ren, in ihre Heimath wieder reifen wollten, Doch man hielt 
fie zurück und flellte fie im gleiche Kategorie mit ben In der 
Arnıee befindlichen gemeinen Tſcherkeſſen. Auf alle Vorftellun« 
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gen und Bitten bis zum Kaiſer hinauf ward ihnen jeboch Zeine,, 


Antwort umd fo entichloffen fle fih zur Flucht. Die Bürg- 
fhaft für diefe Angaben muß der Nat.» Ztg. überlaffer bleiben: 

Sannover. Hannover, 1. Olt. Der von bier gemöhn- 
lich gut unterrichtete „Hamb. Korreſp.“ meldet: Dr. Detmolb, 
bannoverifcher Bevollmaͤchtigter bel dem Bunbdedtage, ft ler 
auf einige Tage anweſend. Der Zmed feines Hlerſehns ſoll 
ſeyn, Auskunft wegen der Natififation des Friedens mit Dünes 
mark zu geben und beffallfige Iuftruftionen entgegen zu neben. 
Nach einer andern Berfion folle er ſich verantworten, daß er 
ohne Vollmacht in Frankfurt 8000 Mann hannoverſche Trup« 
pen zur Intervention in Kurheffen verſprochen habe. Das Mie 
nifterium wolle fein Werfprechen bedavouiren, Man benft bier 
nicht daran, Truppen zur Exekution des Bandesbeſchluſſes mo» 
bil zu machen, 

Württemberg. Stuttgart, 4. Dt. Ge. Maj, ber 
König iſt heute nach Briedrihähafen und Brengenz abgereist, 
33. fl. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin follen am 
411. d. M. ihre Reiſe nah Warfchau antreten, um dort ben 
Kaifer und die Kaiferin von Rußland zu bewillfommmnen. — 
In Gannjtadt find während des Wolkofeſtes nicht weniger als 
170 Vagabanden verhaftet worden. — Nach der dieſen Abend 
auögegebenen Deutfchen Chronik hätte Staatsrath Duwernoy ben 
bg: Tafel, welcher jenen milt verächtlicden Namen belegte, auf 
Pitolen gefordert, Wir bezweifeln dieſe Angabe. 

Stuttgart, 4. Dftober. ‚Die einberufene Lande = Ver 
fammlung har zu ihrem Präjidenten wieder Hrn. Schoder (mit 
37 Stimmen, 15 erhielt Dr, Nömer), zum Bicepräfidenten 
Dr. Nödinger erwählt. Die kurze Anſprache, weldye Schober 
bei Antritt jenes Amts Hielt, zeigte, daß er und feine Partel 
auf dem allgemeinen Wahlrecht befichen wollen, währen» bie 
‚Tiberale Partei diefed aufgeben und fo der Regierung entgegen« 
gehen möchte, 

Rurhefien. Kaſſel, 2. Oltbr. Dem Vernehmen nad 
bat der Senerallleutenant v. Haynau Wegen der empürenden 
Muhe unferer Stadt befohlen, daß die Artillerie glühende Kur 
geln bereit halten folle. Berner bat berjelbe eine 17 Selen 
lange handſchrifiliche Anſprache unter den Dlilktärperfonen zire 
tuliren laffen, worin mit vielen Sophismen diefe überredet wer« 
den follen, daß ihr Eid auf Verfafjung und Geſetze des Vater« 
landes unwlrtſam, mit andern Worten, daß ein Gid fein Kid 
und ein Dieineld fein Meineid ſey. Dieſe Auseinanderfegung 
fudtkler Sopbiftit fol — mie freilich nicht anders zu erwarten 
fand — auf bie einfachen und geraden Eoldatengemüther einen 
ſehr übten Gindrud gemacht haben. — Geftern Abend war 
der große Bürgerausſchuß verfammelt, um den Gtadtrath der 
Meſidenz für die nächiten fünf Jahre zu wählen Das Deful« 
tat kann als ein fehr befriedigendes angeichen werden. Gewählt 
find die Herren: Gtaatsrath Eberbard, Fabtikant Eggena, Müh- 
lenbefiger Behrenberg, Vürgermeifter Henkel, Kaufmann Knappe, 
Uhrmacher Kochendörffer, Obergerichtäanmwalt Nebelthau, Direk« 
tor Dr. Philippi, Kaufınann Rittershaufen, Partikuller Rothen · 
feld, Kaufmann Scherb und Zimmermelſter Wagner. 

Kaffel, 3. Oft. Der nah der Erlrankung des Hrn. Ge⸗ 
neralmajord v. Starck ald Kommandant von Kaſſel beauftragte 
sr. Generalmajor v. Helinſchwerd (welchen ein öffentliches Blatt 
kürzlich mit Unrecht angegriffen bat) bat ſich heute Morgen cben« 
falld frank melden laffen. — Der Generallieutenant v. Haynan 
beabfichtigt morgen dem „Kriegözuftand* durch eine große Din« 
fterung Abwechfelung und Relief zu geben, bei welcher fämmt« 
liche Truppen friegägerüjtet auf dem Frledrichsplatze aufgeftellt 
ſeyn follen. 

Kaffel, 3. Dt. Gegen 1 Uhr Nachmittags hat dad Ge- 
neralauditoriat feine Gigung, in ber bie Anklage gegen ben 
Generallieutenant v. Habvnau auf Mißbrauch der Amtegewalt, 
Verfaſſungsvrerletzung und Theilnahme am Hochverrath verhan⸗ 
beit ward, geſchloſſen. Ob deu Antrage bed Ausichuffes, die 
Eudpenfion und Verhaftung det Generals Hapnau zu ver 
fügen, Bolge gegeben ift, weiß man noch nicht, jedenfalls aber 
it die Anklage zur nähern Unterfuchung und Uburtheilung dem 
Garnijonsgerichte übermwiefen. — Auch das Dberappellationd« 
gericht ift heute ia pleno verfammelt, um über die Mechte- 


beänbigkeit der. lehten Weroibuung Veſchluß zu falfen Die 
Giplikammer dleſes höchſten Gaichtshofs und das gericht 
haben wehtern ſchon, wie auch die N. . 2. berelis meldete, 
bie Rechtewitrigkeit der Verorbming vom 28. September an- 
erkannt. — Inzwijchen war bler heute wieder große Nachirage 
nach einem Kommandanten. Nachdem General Stark und 
helmjchwerdt, kaum mitder Kommandantur beauftragt, erfranft 
find, ift General Gerland zum Kommandanten ernannt, und 
es fragt fi, wer eher „erkrankt,“ Hayhnau oder Gerland, Wir 
glauben, namentlich wenn dad Generalauditoriat die Verbaftung 
ded Haynau anordnet, daß Haynau eher erfranft, denn General 
Gerland vollzieht die Verhaftung jo gewiß, ald 2 mal 2 vier 
it. — In diefem Augenblicke find alle zur Kommandantur 


— und zum Generalitabe gehörigen Offiziere im Bellevueſchloſſe, 


der jegigen Dienftwohnung Haynau's, verfammelt. — In Wil- 
belmsbad ſcheint Feiner der dorthin berufenen Ninanzbeamten 
der Degierung als willenloſes Werkzeug dienen zu wollen. 
Beute iſt auch der Flnanzaſſeſſor Koch dorthin berufen und 
diefen Nachmittag dahin abgegangen, 

Kaſſel, &. Oft. Die Milktärparade wurde auf dem Fried⸗ 
richsplatze abgehalten. Zuſchauer hatten fi in Folge einer 
allgemeinen Berabredung nicht eingefunden. Hr. v. Hahnau 
ſaß oder bing vielmehr wie ein lebendes Gerippe auf dem 
Pferde; er joll nach dem Verichte von Augenzeugen anfänglich 
bleich und verflörten Geſichts geweſen ſehn, und erjt fpäter 
einige Zuverficht gewonnen haben, Seine Anrede an die Dffi« 
jiere überbietet Alles, was bis jegt der Art vorgekommen if. 
63 heißt darin u. U: „Wer von Ihnen (den Dffisieren) 
lieber jener verbrecheriſchen und gemeinen Rotte 
der conjtitutionellen Partei die Hand reichen wolle 
als die Rechte des Kurfürften zu ſchützen, ber möge 
hervortreren, feine Uniform ausziehen und bie 
Blouſe anlegen Die Gntrüjlung der Dfiiziere ſoll jo 
allgemein gemwejen ſeyn, daß mur die Dienjtrisciplin fie verhin- 
dert bat, zu protejliren. Das nach dem Dienftreglement übliche 
dreimalige Hurrab, welches die Truppen beim Worüberreiten 
des Gommandirenden zu rufen baben, wurde immer fchwächer, 
bis es bei der Arilllerle gänzlich verfiummte. Die Maßregein 
zur Unterprüdung der Preſſe find bereits befchloffen; doch hat 
fie bis jegt Niemand gefunden, fie auszuführen, da bie Beamten 
beim Verwaltungsamte fänmtlich „krank“ find. Das Ober 
feuerfollegium bat aus dem Binanzminiiterium die Weiſung 
erhalten, unfehlbar binnen 48 Stunden die Steuern auszu- 
ſchrelben und zwar unter Androhung einer Geldfirafe von 65 
Melchsthalern für den Direftor ımd von 30 Rıbln für jedes 
andere Mitglied. Kein Zweifel, daß bei vorauszufehender Ver⸗ 
weigerung die Strafen empfindlich verfchärit werben ; boch ſolche 
Lufthlebe haben die Behörden nicht zu fürchten; es iſt Niemand 
ba, der die Strafen vollzieht. 

KRajjel, & Di, Nachdem ſämmtliche Batailloendcomman- 
danten der Bürgergarbde die Uebernahme des Meglmentscommandos 
abgelehnt und dad Offizlercorps derfelben Hahnau's Aufforderung, 
vor ihm zu erfcheinen, zurückgewieſen hat, hat Hahnau die Hufe 
löfung der Bürgergarde verfügt, ihre Warten ſollten bie 
beute Abends 6 Uhr abgelkefert feyn. Die Bürgergarde bat, 
um jeden Gonflift mit dem Militär zu vermelden, bie Wade 
nicht bezogen, die Waffen aber find weder abgeliefert, noch wer ⸗ 
den fie jreinoilig abgeliefert werden. Etwa zu verfuchente er 
walt dürfte thaiſächlichen Widerftand finden. ine weitere Ber« 
ordnung Hahnau's enthält die Bildung des Kriegsgerichts 
aus 3 Militärperfonen jeden Grades und den Garniiondauditeur 
Wiltens. Nicht nur lepterer, fondern alle Garnliondaudkteure 
haben der Meibe nach abgelehnt. - Das Ständehaus iſt vom 
Garde du Corps beſehzt, um dem Abg. Genlel zu werbaften 
Das Ständehaus ift geichloffen, die Mitglieder des Ausſchuſſes 
befinden fich darin. Der Medakteur der „N. Geil. Zig.,“ Gr 
Derfer, ift verhaftet und Ins Gaflell gebracht worden, 

Die Vrefie der „M. Heff. Zig.“ iſt von einer Abthellung 
£urf, Hufaren und die der „Hornlſſe“ von einer Artillericab- 
tbeilung befegt worten, 

Die Gehalte defed Monats find theild Kalb, thello gar nicht 
audbezahlt worden, da die Kaffen keln Geld haben. 
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Kaffel, 5. Dt. (Tel. Dep) General v. Haynau 
befindet fih in Unterfubung, alle Tbätigfelt If 
‚eingeftellt. — Das Dffiziercorps bat gegen dle 
ergriffenen Maßregeln proteflirt und eine Depu— 
tation nach Wilhelmebad geſchickt. 

Bulda, 3. Dt. Das biefige Obergericht bat in einer ab« 
gehaltenen Pienarfigung abermals feinen feſten Entſchluß aus 
deſprochen, eine Ginwirfung der neueften Verordnung vom 28. 
v. M. auf jene Gompetenz; nicht anjuerfennen, letztere viel 
mebr nach wie vor In ihrem vollen Umfange auszjuüben. 

Gr. Seffen. Darmftadt, 3. Okt. Nach verſchledenen 
Mittkeilungen der „„ Darmft. Ztg.“ ſowobl, ald auch des ‚Main. 
Zournals‘‘ ſoll ſich ein außerorbentlicher Gifer in der Eutrich- 


tung der Steuern im den drei Provinzen des Großherzogthums 


und geben. 

—Darmſtadt, & Okt. Die heutige ‚„„Darmftädt. Zig.“ ent⸗ 
hält mehrere Berichte aus Mainz, Oppenheim und Bingen, aus 
denen bervorgebt, daß bie Steuerverweigerung der Kammer beim 
Volke feinen Anklang findet. Die Abgaben werden ohne Weis 
gern einbezablt, 


(Der „Deutſch. Ztg.“ Schreibt man bdeffalle: Ein großer 


Irrtum würde ed ſehyn, wollte man hierin eine Zuflimmung ° 


zu der Polirt unferer Meglerung, ober mohl gar eine Mif« 
billlgung des Verfahrens der Kurbeffen folgern Im Gegen« 
thell, man beeift fih nur, damit auch nicht die kleinſte Ver⸗ 
wirrung auf unjerer Seite den Machthabern in Kurheſſen 
‚Unterftügung leihe. Ginen Haffenpflug. haben wir bier nicht 
zu befämpfen.) 

Anhalt. Serzogtb. Deſſau, 1. Ott. Wie die Ber 
liner minliterielle Gorreipondenz mitheift, iſt als Nachfolger des 
Minifterö v. Piöp rin preuß. Veamter, der bisherige Landrath 
rath v. Selchow, berufen morben. 

Schleswig⸗Holſtein'ſche Ungelegenbeiten. 

Die Hamb. Nachr. berichtigen die Mitheilung, wonach den 
Dänen in Friedrichſtadt 14 Kanonen abgenommen wären, babin, 
daß fih der Bang der Schleswig-Holſteiner auf 3 Espignolen 
reduzire. Nach demielben Blatt fommandirt im Friedrichſtadt 
nicht Oberſt Latour Dupain, fondern Oberftlleutenant Helgefen. 
Major Aldoffer bat fein Batalllon cbyegeben und befindet fich 
im Stabe des Oberſten v. d. Tann, 

LC. Altona, 3. Di Der Telegraph bringt und bie 
Nachticht, daß Friedrichſtadt noch nicht genommen jel, aber flarf 
hombardirt werde und in der Mäbe der Kirche brenne. Da 
die Dünen Fridrichſtadt nicht verlaffen, jo wird es mit aller 
Macht angegriffen. Bon der 4500 Mann flarfen Beſatzung 
follen etwa 1000 dienſtunfählg fern und die Stadt verlaffen 
haben. Die Bürger der Stadt find zum großen Theile aus— 
gewandert. Mehrere Batterien ſollen inbef wieder genommen 
ſehn. Unſer Verluſt it fehr bedeutend, man ſchlägt Ihm auf 
400 Dann an. — Tönning iſt von beiden Seiten verlaffen 
und alſo ein momentan neutraler Punkt, In Tönning follen 
112 Gemeine, ‚mehrere Offiziere und der Oberarzt Mielſen zu 
Gefangenen gemacht fegn, welch Tepterer geſtern Abend bier ber 
reits eintraf. — Heute Morgen ttaien 85 Kranfe von Mende« 
burg -ein, mogegen aber fo viele Öreiwillige von bier borthin 
abgingen. — General von Gerhard, welcher mit der Vorhut 
von Duvenftebt nach Oberfelf vorgegangen, hat den Dänen bis 
jegt vergebens ein Treffen angeboten, unfer Centrum iſt des⸗ 
halb no immer untbärkg, unſer Hauptquartier iſt in Sotge- 
brück, das der Dänen in Wutlng bei Oſtenfeld. — Nach einem 


fo eben eintreffenden Briefe iſt bei Friedrichttadt ein Blockhaus 


und 11 Kanonen genommen und, wie es ſcheint, ein Pulver« 


vorrath in die Luft geflogen, die ganze Luft war eine Zellang- 


furg nach einem Kaall verbunfelt. 

LC. Altona, &. Dft. Je geipannter die Erwartung, je 
verfhiedener die Nachrichten, bie ſich aber im nichts weiter, 
ald in Gerüchte verlaufen, welche noch fehr der Beſtätlgung 
bedürfen. Diefen Gerüchten nah fol Rrievrihitatt ſchon ge— 
nommen ſeyn, mad andern aber erft noth genommen erden, 
Diefe lehztere Nachricht ſcheint die richtlgere zu ſehn und bie 
Stadt geflürmt werden zu mülfen. Die Dänen wiſſen, 
was fie an die Befeſtigung Eriebrichitabts gewandt haben; ob⸗ 
gleich eine offene Stadt, iſt fie doch fo gut wie eine Feſtung, 


da bie Treene, bie Giber und verbindende Kanäle Feſtungs - 
gräben bilden, welche die Stadt ebenjo ficher ſchühen, wir an⸗ 
dere Werke. Das letzte Blochhaus bei Friedrichſitadt, welches 
fih In den Händen des Beindes befindet, if von Ber einen 
Seite ganz zerſchoſſen. Die Unfern flehen nur 600 Schritt 
entjeint von ber Stadt am Chaufferhaus auf der Gerber Chauſſee, 
Heuptmann Ghriftianfen beberrfcht die Huſumer Chauſſee und 
fomit den Weg nach Schwabſtedt und Tönning Das Feuer 
in Eriedrihftadt fol noch immer brennen, leicht erflärlich, da 
mit dem Schießen nicht eingehalten wird und bie Kugeln im— 
mer wieder aufs Meue zümden. Friedrichſtadt, welches febr 
gerade, nach boländifcher Art gebaute Strafen hat, läßt ſich 
leicht befchiehen und bietet den Angreifenden viele Punkte. — 
Sechs Kanomenböte der Dänen find an der Eider angelangt ; 
es werben wohl biefelben ſehn, welche biöher: in ber Hewer 
ftatlonirt waren. In den erflen Tagen fonnten fie nicht aus 
den nordiſchen Gewäſſern bed Windes wegen kommen; ob fie 
jegt der Genfer im Schlepptau gebabt hat, weiß man nicht. 
Eine Abrheilung des 1, Yügerforps und des 5. Patalllons, 
welche am bieffeitigen Giverufer bei Toͤnning liegen, beobachten 
fie ſcharf und werden fie fi kaum welter ind Land hluein 
wagen. Br Zwech ſcheint zu feyn, die Beſatzung von Bried« 
richſtadt, wenn fie die Stadt verläßt und fih dahin zumendet, 
aufzunehmen. — Bon Glüdjtant aus beabfichtigt ein Vereln 
von Brauen und Jungfrauen, Arbeiten nach dem Innern 
Deutjchlandd zu ſchicken und dort zum Beften Schleswig + Hol« 
fteind verfelgern zu laſſen. Das Gomite für Schledwig-Hols 
fein in Nürnberg bat bereits eine Antwort darauf gegeben 
und will fi der Mühe des Werkaufs unterziehen und ſelbſt 
GEinganggoll tragen. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 3. Dt, Er. Maj. der König ift geftern 
Nabmiiag mir dem Daupfſchiff „die Eider“ hier wieder ein- 
getroffen. — Der Regierungsfommiffär v. Tilliſch iſt gleichfalls 
bier angefommen und wird ſich elmige Tage bier aufhalten. — 
Dei der Abrelje von Flensburg gab der König feine Freude 


"über ben ihm dafelbft zu Thell gewordenen Eupfang zu erfen« 


men, und jprach ed aus, daß Blensburg für die Zufunft der 
Hauptfig der Negierung des Herzogthums Schleewig feyn und 
daß dad erſte Maglſtrats · Muglled den Titel „Oberpräfident‘ 


führen ſolle. 
Oeſterreich. 

Salzburg, 6. Okt. Kalſer Franz Joſeph Hat heute Mite 
tags unſere Stadt wieder verlaſſen und die Reiſe über Inns⸗ 
bruck nach Vorarlberg fortgeiegt. 

Nach Briefen aus Innsbrud würde Se, Maj. der Kalfer 
gefonnen fern, fich von Bregenz; nach der Lombardei zu bege- 
ben, um auch diefen hell des. Meiches umd die tapfere Armee 
Radetzky's wieder zu feben, im deren Reiben der Ralfer an el⸗ 
nigen der heißeſten Kampfestage geitänden. 

Die „Defterr. Correſp.“ fagt: In gutunterrichteten diploma- 
tijchen Kreiſen cirfulbet das Gerücht in Betreff der Anbahnung 
eines Dffenfiv« und Defenfiwbinpniffes zwiſchen den Meglerun« 
gen von Deſterrelch, Bayern, Sachen und Württemberg, 


Frauk reich. 

Paris, 3. Olt. Es hat ſich das Gerücht verbreitet, die 
ſardinlſche Reglerung babe an das franzöſiſche Cabinet das Ge⸗ 
ſuch gerichtet, dem Etzbiſchof Franzont, wenn er nach Branf- 
reich fümg, eine Stadt im Innern zum Aufenthaltsorte anzu« 
weiſen. General de Ta Hine, Minifter der auswärtigen Ange- 
legeneiten, hat diefe Frage dem Minifterrache zur Enrfcpeldung 
vorgelegt. — So eben vernehmen wir, daß der Grzbiichof Fran⸗ 
geni ſich wirklich nach Frankreich begeben hat. Gr if in Brian« 
con: angekommen. — Die Vermanenzkommiſſion hielt eine Eil« 
gung, ohne Beſchluß zu faſſen. Tie ſpanliſche Meglerung hat 
ebenfalls Nachricht von einem bevorfiehenden Einfall auf Guba 
erhalten. — Lamorisiere iſt auf einer Dienftreife zur Inſpizi⸗ 
rung der Seflüte und wird überall gut empfangen als Verthel- 
diger der Verfaſſung. Im Süden jol die Stimmung aufge» 
regt ſeyn. — Ginem Gerüchte nach folen in geheimer DBer« 
fammlung der Dezembergeiellihaft Ermunterungen zum Yus« 
harten erthellt ſeyn. — In Rom findet am 4. d. ein Konfle 
florium über die plemonteſiſchen Angelegenheiten flatt, 


Königliches Hof» und Natlonal⸗ Theater. 

Dienftag den R. Oktober: „Der Vers 
dhmwender", Zauberfpiel mit Gefang von 
erd. Raimund. 

Mittwoch den 9. Oktober: „Lucrezia 
Borgia”, DOper von Donizeti. (frau 
Biala-Mittermaner — Lucrezia.) 

Königl. Hoftheater-Intendanz. 





Üreniden » Anzeige. 

(&. Hirfh.) Baron v. Stauffenberg a. 
Settingen. Baron v. Staufenberg, Lieutes 
nant a. Augsburg. Lederer, Privatier a. 
Nürnberg. Hoppe, Unterarzt a. Freifing. 
Müller, Ingenieur a. Petersburg. Zailler, 
Priv. a. Dadyau. Eichel, Kfm. a. Paris. 

(8. Kreuz.) v. Löwenfchert, PR. Lieute⸗ 
nant a. Mien. Dr. Mayer, Univerf.Prof. 
a. — 7 Hannemann, Kfm. a. Res 
ensburg. ubly, Stud. a. St: Ballen. 

ad. Mayer a. Neresheim. Geiler, Affeff. 
a. Ellwangen. SKrenenbed, Priv., Keller, 
Bierkräuer, u. Frl. Keller u. Hipp, Bier 
bräuerstödhter a. Biberach. Etepf, Kfm. 
a. Schweinfurt. Madelener, Braͤuhausbe⸗ 
figer a. Ausbach. 

(Bl. Traube.) Frhr. v. Gahsberg, Guts⸗ 
befiger a. Ingolſtadt. Schmidt u. Pettins 
ger a. Paſſau. Marfchal u. Viſcher, Offis 
jiere a. Ludwigsburg. Lanzer, Privat. a. 
Salzburg. Leibenfroft, Kfm. a. Wien. 

(Stadus.) Danner, Ardivss Aftuar a. 
Würzburg. Scipie, Partik., u. Wundt, 
Rechtspraktik. a. Mannheim. Heude, Ins 
genienr a. Rotterdam. v. Weber, Gttds 
befiger a. Sachſen. Hide, Lith. a. Schro⸗ 
benhaufen. Schweiger, Pfarrer, u. Pflaum, 
Stud. a. Bamberg. Frhr. v. Pleßen von 
Bres lau. 


1233. (3a) 
Befanntmadung. 
(Khalbammer gegen Sartmaier pet. 
deb, modo exec.) 

Auf Antrag eines Gläubiger wird bas 
den Peter und Maria Hartmaier'ſchen Eher 
leuten zu Untergolling gehörige Neumair- 
Halbhofegut dafelbft dem öffentlichen Bers 
Baufe an den Meiftbietensen unterftellt und 
biezu Zagsfahrt auf 
Donnerfiag den 21, November I, J. 

Bormittags von B— 10 Uhr, 
im Orte Unterzolling anberaumt. 

Das Anweſen befteht: 

4) aus den gemanerten Wohns und Delos 
nomies Gebäuden,‘ mit 4150 fl. gegen 
Brandſchaden verficert; 

2) aus dem zum biefigen Mentamte freis 
ftiftigen 4 Neumairbofe lit. A. per 
63 Tagw. 99 Dez., deſſen Handlohns⸗ 
firum 159 fl. 30 Er. beträgt; 

5) aus dem mit einem Aprocentigen Hand⸗ 
Iohnsbovdenzinfe von 48 Pr. cenfitig eis 
genen Dürrenzhaufer-Ausbruche lit, B. 
per 8 Tagw. 49 Dez. ; 

4) in dem zum ®. Rentamte Moosburg 
mit einem Aprocentigen Handlohns bo⸗ 
denzinfe von 8 Pr. cenfitig eigenen Acker 
ut. C. per 3 Tagw. 28 Des. 

Diefer Gefammtbefig per 75 Tagw. 76 Dez. 
iſt mit einem procentigen Grundlafte 
löfungstapitale von 2478 fl. 15 kr., und 
einem Grundfteuerfimplum von 5 fl. 11 fr. 
4 bi. zum biesfeitigen Mentamte belaſtet; 
eine Hausfteuer befteht noch nicht, es wirb 
aber ſolche nad) Ablauf der 5 Areijahre wegen 
Brandunglüds wieder eingewiefen werben. 

Das Befigthum bat nad) der Schägung 
vom 27. Juli I. Irs. einen Wertb von 
15620 fl. 51 Er, und es haften 10200 fl. 
— — darauf. 

tr Zuſchlag erfolgt nach 564 des Hyp.⸗ 
Gef. vorbehaltlid der 86 98 u. 101 bes 
Gefetzes vom 17. Nov. 1837, und haben ſich 
dem Gerichte unbefannte Käufer über Zah⸗ 
Iungsfäbigkeit auszuweiſen. 

m 12. September 1850. 

Königliches Landgericht Moosburg. 
Allioli. 





1518 
1329. (60) Wegen U wird cin Ka⸗ 
napee und mehrere Geftel, welches noch 
anz unbenägt ift, fehr billig abgegeben: 
Thal Nr. 24/2 Stiegen rüdwätrte. 


1170. (4a) 


Am 15. Movember 1850. 
Biehung bes Anlehens Deutſcher Fürſten: 
Se. k. Hoh. Prinz v. Preußen, Herzog v. 
Naffau ıc.;5 mit Gewinnen von fl. 25U00, 
20000, 18000, 16000, 414000 x. Ein Roos 
Boftet fl. 1. 45 kr., 4 2oofe fl. 5. 15 fr., 
9 Loofe fl. 10. 30 Er., 20 8oofe fl. 21. 55 
Looſe fl. 52, 30 Pr., 100 Looſe fl. 87. 30 Er. 
Pläne gratis bei 

3. Nachmann & Eomp. 
Banquiers in Mainz. 


1266. (45) Am Rindermarkt im Haf- 
Iinger» Burchhaufe, im Laden gegenüber 
dem Bellenhauer Lang, find fehr jchöne 
billige Cravatten zu haben, ale: 

Alas-Echmifett, pr. Stüd fl. 24 Fr- 


dito. mit Maften, „ 1.48. 
Laſting · Schmiſett, „» 1.26 fr. 
dito. mit Mafchen, „ An. — kr. 
DOrbonnanz- Gravatten „ —- fl. 30 Er. 


Auch werben alle Arten von Revara- 


turen auf das Dilligfte vorgenommen, 


Ebendaſelbſt find auch fchöne Korfets, 
das Stüf von 5% fr. bis zu 2 fl, und 
Schmifetthemden ꝛc. zu baben. 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 





Geftorben In München. 

Georg Dobel, k. 'penf. Oberſt v. Ger 
mersheim, 72 I. a. — Franzista Gräfin 
v. Döring-Minuzi, 8. b. Kämmerers« 
Wittwe v. b., 46%. a. — Gebaftian eat, 
Hauskuecht v. Echlips, Ger. Freifing, 4% 

. a. — BWalburga Hartmann, Dienfte 
magd dv. db. Yu, 63 J. a. — Joh. . 
Hochgraßl, chem. Lohnkutfcher v. Straͤu⸗ 
king, 67 3. a. 





1328, 
Bekanntmachung. 

Dienftag den 8. d. Mtes., 
Bormittags von B—ı12 Uhr, 
wird im Auguftinerftode Nr. 3/2 eine Beine 
Hauseinrichtung fammt Betten, bann ſil⸗ 
berne Halsketten öffentlich verfteigert. Das 
Silber kommt um 11 Uhr zum Aufwurfe. 

Den 5. Oktober 1850. 


Königliched Kreis» und Stadtgericht 





München. 
Der k. Direktor: 
Danhauier. 
Sengel. 
1311. (26; 


Unzeige 

Die Unterzeichnete macht ergebenft bie 
Anzeige, daß bei ihr wieder fehr fchöne ge 
juaene Hüte von Atlas, Grosbenapel und 

arfelin von 2fl. 48 fr. bis 5 fl. mit allem 
Auspug und nach neuefter Facon und bem 
mobderniten Farben in Auswahl zu haben 
find, fowie alle alten Hüte von 30 bis 48 Er. 
mit Augebör wieder hergerichtet werben, 
womit fid) empfiehlt 
bilippine Kalzer, Mobiftin, 
Dienersgaffe Nr. 7 über 2 Stiegen, 
beim Bierwirth zum R . 








Nachtrag zur Schrift: 
Die ftaatsbürgerlihe Gleichberechtigung 
der Deutfchfatbolifen in Bayern 
mit allen andern Gonfejjionen. 
Entbaltend : 

Nechtfertigung gegen die von Er. Exc. dem Hrn. Staatsminlſter des Innern 
für Kirchen» und Schulangelegenheiten offiziell ausgeſprochenen Anflchten über — 
und Anfchuldigungen genen die Deutfchkatholifen in Bahern, 

Der hohen Staatsregierung und ben beiden hohen Kammern überreicht. 

gr. 9. 5’, Bogen. Preis 24 fr. F 
Das Eremplar der Denkfchrift ſelbſt, zu welcher dieſer Nachtrag gehört, koſtet 36 Fr. 





Die Geſetze 
vom 29, Auguft und 10. Novewber 1848, 


die Abänderungen des Strafgeſetzbuches 
vom Jahre 1813 


nebft den von dem k. Staatminifterium der Juſtiz an die Berichte erlaffenen 
Formularien 
und einem volftändigen Renifter. 


16. Taſchenformat. 


. 12 Bogen. Preis 36 fr. 
Ausgabe in body 4. auf Schreibpapier mit breitem Rand 1 fl. 30 Fr. 
nn — — — — — — 


Für Gewerbs- und Feiertagsschulen. 


Anleitung zur Bauzeichnungskunde 


für Gewerbs- und Feiertags - Schulen, sowie zum Selbstunterrichte, 


von 


Ferdinand Jodl, 
Hofbau-Inspeetor. 
Folio. 32 sauber lilhographirte Vorlagen mit erklärendem Text. 
Preis fl. 5. 15 kr. oder Thir. 3. preuss. Cour. 
Statt einer weiteren Empfehlung dieses mit der grössten Liebe urd Sorgfalt ausge- 
führten Werkes, ladet dessen Verleger ein, Einsicht von demselben beidem Unterzeichneien 


zu nehmen, woselbst Exemplare vorräthig sind. 


München, 15. October 1840. 


Verantwortlicher Rıdakterir und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Bucdruder in Münden, Perufagafie Nr. b. 


Georg Franz. 


Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Rr.302 


vom 8. Dftober 1850. Audgegeben den 7. Dftober Abends 1 8 Uhr. 





Münden, 7. Dt. 93 MM. der König Mar und die 
Königin Marie find Heute Vormittags bereitd wieder nach 
Sohenſchwangau abgereitt. II. MM. der König und bie 
Königin von Sachſen Haben Münden ſchon geſtern Abends 
verlaffen und mittel® eines Ertrazuges die Rückreiſe nach Ores- 
den angetreten. 

Münden, 6. Oft. Bei Hofe war Bamilientafel, woran 
au König Ludwig thellnahm. Wie bereitd gemeldet, wird Im 
Gohenſchwangau ein erhabener Gaſt erwartet. Se. Maj. der 
Köniz wird jedoch, wie ich vernehme, den öſterr. Monarchen 
vorhet In hoͤchſtdeſſen eigenem Lande Tirol, vermuthlich im 
Reutte, begrüßen, wohin Se. Maj. Kalfer Iran; Joſeph zur 
Inſpectlon der dort fantonmirenden Öfterreichiichen Truppenbrigade 
fi begibt, Daß auch der König von Württemberg nach Hohen- 
ſchwangau relſe oder König Mer nah Bregenz gebe, fcheint 
nicht gegründet zu fern, und es iſt wohl ebenjo unrichtig von 
einem eigentlichen Fürſtenkongreß zu ſprechen. (A. 8.) 

Der dabler lebende junge prattiſche Arzt Dr. v. Wenzel, 
Sohn des verflorbenen Lelbarzied des Königs Ludwig, gebt 
diefer Tage nach Schledwig- Holflein ab, um ale Bolontär 
den Mitttärfpitälern ſeine Dienfte anzubieten. 

München, 6. Oft. Bei der heute ſtattgehabten Preifever- 
thellung für landwirthſchaftliche Produkte ze. ergab fid folgende 
Vertbeilung der Preiſe auf die einzelnen Kreiie, und zwar 
Brelfe für allgemeine und fpeztelle Leitungen auf dem Gefammt- 
gebtete der praft, Landwirthſchaft: auf Oberbayern 11, Nieder« 
bayern 12, Pfalz &, Oberfranten 2, Mltelfranfen 8, Unter 
franten und Afchaffenburg 2, Oberpfalz und Regensburg- 19, 
Schwaben und Neuburg 13 Preiie; ferner Preiſe für erfolg 
reiche und verbienftliche Beitrebungen der Beamten, Seelforger, 
Schullehrer und Oemeindevorfteher zur Börderung ber Land- 
wirthſchaft: auf Oberbayern 1, Niederbayern 5, Pial; 2, Ober 
franfen feiner, Mittelfranfen &, Unterfranfen und Afchaflen- 
burg 4, Oberpfalz u. Negensburg feiner, Schwaben u. Neus 
burg 2 Preife. 4% männfihe und 25 melblihe Dienftboten 
erhielten Vreismebälllen mit Ghrendiplom. Die Gemeinden 
Sphofen in Mittelfranfen und Diterfing in Oberbayern erhlel⸗ 
ten die große filberne Preismedaille mit Chrendiplom und Preid« 
buch, einen Schäufel« w. Häufelpflng, die Gemelude Großoſtheim 
in Unterfranfen die große filberne Breiömebaille mit Ehrendiplom 
und Vreisbuch. 

Aus Bahern, 1. Oft, ſchreibt man der Kölner Zeitung: 
Has Präfivium der k. Regierung von ** bat an bie Fönigl. 
Stabtfommiffäre in ** und die Porftände fämmtlicher königl. 
Tiftrietspoltzeibehörden von ** nachftebendes Refeript „res 
nolutionäre Umtriebe der Umfturgpartei betref— 
fend“ erlafen: 

Im Namen Er, Maj. des Königs! Verläſſigen Mitthei- 
lungen zufolge ift aller Strenge und allen Bemühungen ber 
frangöfifchen Pofizet zum Trotz Parts nach wie vor ber Haupt 
Sammelplag und der Gentralpunft der Thätigkeit ber politifchen 
Emigranten geblieben, deren Führer fich daſelbſt won Zeit zu 
Beit ungehindert einfinden, ihre Beratbungen abbalten und fich 
fofort wieder in bie ihnen angewieſenen oder von ihnen einge⸗- 
nommenen Etandpunfte zurücdbegeben. Struve, Willich, Maz- 
zint, Fidler, Sigel, Grün und Andere haben fich jüngſt durch 
mebrere Tage in Parts aufgehalten, und nach Beendigung ber 
dortſelbſt jtattgefundenen Beratbungen jene Haupiſtadt wieder 
verlaffen. In einer am 22. Juni 1. I. abgebaltenen Verſamm⸗ 
lung wurbe in Folge erhaltener Weifungen ans London ber 
Beſchluß gefaht, die foctaltjtifche Propaganda mit Aufwand aller 
Mittel wieder aufzunehmen, und namentlich die Schriften Ba— 
boeuj’s, Nobespierre’s, Proudhons, atheiſtiſche Romane ıc. ums 
entgeltlich , in&befondere unter den Mittelclaffen und im Heere 
zu verbreiten. Zur Deckung der Koften biefer Unternehmung 
jollen bereit Geldſammlungen veranflaftet werden. Die ic. 
Amtövorftände werden befhalb wiederholt anf bie Umtriebe und 
Plane der raftlos thätigen Umfturzpartei aufmerffam gemacht 


und angewieſen, insbeſondere auf bie Verbreitung revolutionärer 
Schriften, namentlich durch Relſende und wandernde Handwerker, 
unanögefegt wachſam zu ſeyn, gegebenen Falls mit allen geſetz⸗ 
lichen Mitteln ſchnell und nachbrudfam eingufchreiten, allenfalls 
fige wichtige Wahrnehmungen aber jofort anber anzuzeigen. 

| Landshut, 6. Oft. Unterhalb dem hieſigen Schleu⸗ 
Benwehre, nur 10 Buß vom der Ifar, ficht das wegen jeiner 
ausgezeichneten Mafchinen rühmlichft bekannte Llebherr'fche Fa⸗ 
brifgebäude, welches erft vor 20 Jahren erbaut wurde,. daffelbe 
it dem Waſſer zu 3 Stockwerke hoch. Als nun in Bolge des 
anhaltenden Regenwetters bie far eine bedeutende Höhe er⸗ 
reichte, bemerkten am &. d. Morgens die Bewohner bebeutende 
Sprünge an den Wänden und bald darauf ein. Einfen eines 
Thells des Gebäudes... Es wurde mit Ausnahme zweler Ma— 
ſchinen, bie Räumung deſſelben vorgenommen und eine Volzung 
beſchloſſen, als ploͤglich Nachmittags unter furchtbarem Gekrache 
ein großer Theil des oben beſchriebenen Gebäudes zufammen- 
ſtürzte und ein weiterer Theil noch einzufallen droht. - Gin Men+ 
ſchenleben iſt jedoch gottlob nicht verloren gegangen, obſchon erſt 
ein paar Minuten vorher mehrere Perſonen in dem elngeſtürz⸗ 
ten Thell fi befanden. Die fchlechte Fundirung dleſes Ge— 
bäudes foll die Urfache ſehn 

* Oberammergau, 1. Dft. Die Bafjlonsvorfiehlungen, 
welche jo viele Taufende bieherführten, find nun zu Ende, Der 
geftrige Tag bildete, verberrlicht durch die Anweſenheit Ihrer 
Majeſtät der allergnäbigften Königin Marie, deren Schlußſtein 
Die Breude der Gemeinde, ihre Landesmutter zu fich kommen 
zu feben, war eine große, ihr Dank für diefe hohe Gnade wird 
ein fortlebender jein. Schade, daß die Witterung fich zuweilen 
ungünflig zeigte, aber dennoch ging die Vorſtellung bei großem 
Gifer der Mitwirkenden, unter gewohnter Aufmerkſamkeit des 
Auditoriums, beftend ‚vor fich. Ihre Majeftät hielt fait den gan« 
zen Tag aus und fpendete den Vorftellungen beglüdendes Lob; 
fie ſchled begleitet von den Gegentwünjchen der Gemeinde. 

Kirhheimbolanden, 3. Okt. Auf der am 1. d. Mis. 
ſtatigehabten Konferenz des Landfapitels Kirchheimbolanden wurbe 
von dem Befchluffe des Kapiteld Zweibrüden. ſowle von dem 
Schreiben des kathol. Fabrikrathes zu Zweibrücken in ber Zar 
ſel'ſchen Angelegenheit Kenntmif genommen, —  einflinmig der 
Antrag umd Beichluß des Kapitels Zweibrücken ald nicht im 
den Bereich der Paftoraltonferenzen gehörig, von. der Hand ger 
wiefen und dieſes dem Dekanate Zwelbrücken mitgetheilt. 

Landau, &. Dft. Der zweite Wachtmeifter Joſ. Winkler 
bes £. 5. GEhevaurlegerd-Regiuents, welcher im Mai v. I. zu 
den Breifchaaren Äbertrat und dort bie Stelle eines Oberlieu⸗ 
tenants bekleidete, wurde zu einem 12jährigen, burch die Gnade 
Sr, Maj. des Königs auf die Dauer von 9 Jahren. berab- 
gefegten Zuchthauſe verurtheil. Die vermögensloſe Winkler’ 
ſche Bamilie, beftehend aus einer Eränflichen, erwerbsunfählgen 
Frau mit drei Fleinen Kindern, war natürlich in bie traurigſte 
Lage gerathen. Als diefe Verhältniffe zur Kenninlß des Königs 
gebracht wurden, hatte Se. Maj. neuerbirigs die Gnade, » der 
Familie für die Dauer der Strafzeit ded Winkler eine monat⸗ 
liche Unterftügung von 9 fl. 22/, Er. zu bewilligen. (Pf. 3.) 

Bliesfaftel, 3. Oft. Geflern kam ber befannte Ehriſtian 
Zinn, zur Breifchaarenzeit Gommandant ber Senfenmänner, aus 
Frankreich bier durch, um fich Im Bmeibrüden der Staatöbes 
hörte zu ſtellen. Wahrfheinlich war es die Noth, welche ihn 
zu biefem verzweifelten Schritte gebrängt hat. Die übrigen 
pofitifchen Flüchtlinge, welche fich blsher im ber Mähe der 
Gränzge aufbiehen, wurden kürzlich gezwungen, im. Inneren 
Frantkrelchs ihren Aufenthalt zu nehmen. Nur zwei, König 
und Hellwig, durften bleiben, der erflere, weil er ſich bäude 
lich niedergelaſſen, der zweite, well er bei einer verheiratheten 
Tochter lebt. Die übrigen, mworunter bie 56 Oldler, Notär 
Schmidt, Kötz, Mayer u. a. mußten thells im die Bretagne, 
theils ensfehloffen fie fi zur Auswanderung nach Amerika. 

Fr. Städte, Aus Frankfurt, 2. Oft, ſchreibt man 
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der Köln. Zig.: Es verlautet nicht allein, daß Bahern jet 
wirklich vom fogen, Bundestage aufgefordert feh, Truppen 
gegen den Kurftaat vorrüden zu laffen, fondern man erfährt 
auch aus München, dab dafelbit befchloffen worden, ber 
NRequifition Folge zu leiften. Bon Haffenpflug's Ent« 
fernung iſt nicht mehr die Rede. Mährend ber legten. acht 
Tage jah man ihn von. Morgen bis Abend im engfien Bers 
tehr mit Graf Thun und Baron Kübel, die von wohluners 
richteter Selte ald bie eigentlichen Anftifter der neueflen Gewalt⸗ 
ftreiche. begeichmet werben. Der Kurfürft ſteht, dem Vernehmen 
nach, mit Rothſchild eines Anlehens wegen in Unterhandlung; 
auch ſoll der Abſchluß nahe fehn. Die Summe wird auf uns 
gefähr 150,000 Thlr. augegeben. Bel der gegenwärtigen Wen- 
bung ber Dinge fteht bie für übermorgen ängefagte Ankunft des 
Prinzen ‚von Preußen ‚wahricheinlich ſchon mit der Ausfühe 
tung fehr ernfler. militärischer Maßnahmen im Zufammenhange: 

Branffurt, 5. Dt. Der preußifche Generallieutenont 
v. Breeſe, melcher mit einer Senkung des Königs von Preu—⸗ 
fen an den Kurfürften von Heſſen beauftragt war, iſt nad 
Erfüllung feiner Miffton Hier: eingetroffen, mo: er biejen Abend 
die Ankunft, des Prinzenfvon Preußen erwartet, 

Ginem heute werbreiteten &erüchte zufolge hätte dad Difie 
zier» Corps in Hanau dieſelben Gefinnungen san ben. Tag ge= 
legt, wie laut der neueſten telegraph. Depeiche aus Kaſſel das 
dortige Difisier« Corpo. (S. das heutige Hauptbl.) Berbürg« 
tere Nachrichten fehlen noch ; ein Gonflict. zwifchen Militär und 
Bürgern wird aber täglich unwahrſcheinlicher. — Ein der 
„Allg. Ztg.“ aus Frankfurt vom.d. Olt, zugefommener Vrief 
fpricht die Erwartung aus, daf die Ginigung zwiichen Defter- 
reich und Preußen — allem. Schein des Gegentheils zum Tro 
nabe fev. 

Württemberg. Stuttgart, 5. Oft. In ber heutigen 
zweiten öffentlichen Sitzung ber verfaffungberatbenden Landed- 
verfammlung wurbe von U. Seeger tin Untrag auf fofortige 
Bezahlung der Koften an bie Gtatthalterfchaft gefiellt. Der 
Antrag wird auf die Tagesorbnung ber nichiten Eigung geſetzt 
Gin Antrag von Süffind ging babin, es möge bie Landesver⸗ 
ſammlung, Angeſichts bed BVerfaffungsbruchs in Kurbeffen, dem 
Volke ihre volle Sympathie, bamit zugleich eine Nechtänermab- 
rung ausiprechen gegen die Gingriffe, mit welchen von &ranf- 
furt aus die Verfaſſung dieſes Landes bedroht werde. Der An— 
trag wird. ald bringlich erachtet, und beichloffen, ihn in ber 
mäcften Sigung zu berathen. Hierauf legt der Chef bes Bir 
wanzdepartements v. Knapp den Etat bls 1852 zur Prüfung 
vor, und einen Gejegentwurf betreffend die Merlängerung des 
Steuerproviioriumd bid Ende Dezembers d. J. Beides wird 
am die zu wählende Finanzeommiſſion verwieſen. Nach biefem 
wird zur Wahl eines ftändifchen Mitglieds bes Staats gerichts- 
bofs übergegangen, und Seminarreftor Eiſenlohr von Nürtingen 
mit 38. Stimmen erwählt. 

Preußen. ‘Berlin, 3. Okt. Die lellenden Staatsmän- 
ner find durch die Vorgänge im fübwefllichen Deutſchland vor« 
zugsweiſe in Anſpruch genommen. ‚Seit geſtern bat man fi 
beftimmt über die etwaigen Mafregeln, wie überhaupt über 
die inne zu haltende Politik im Hinblick auf jene Verhältniſſe 
vereinigt. Höhere Rüdfichten als ein Beftbalten von Meinungs- 
verfchlevenbeiten haben jeme Ginigkeit und Werfländigung zu 
Wege gebracht. Das Minifterium wird in jeinem jetzigen Ber 
ftande auf dem angeroiejenen Poſten verharten, 

Den ‚Hamburger Nachrichten‘ wird aud Berlin vom 2. Dft. 
geſchrieben, daß neulich aufgetauchte Gerüchte über eine Ders 
ſtaͤndigung zwiſchen Preußen: und Defterreich in der fchleämwige 
bolfteinifchen Angelegenheit durch das feſtgeſtellte Programm als 
vollfommen befeitigt zu betrachten find. „Könnten fi die Her⸗ 
zogthümer mit Branffurt verfländigen (Sie wiffen, daß fie Das 
nicht können), jo würde bei etwaigen Schritten des Bundestags 
Preußen zu unterfuhen haben, ob fein politiſches Interefje da= 
durch gefährbet wird. Bleiben bie Herzogthümer außerhalb des 
Bundestagsfreifes, fo iſt Schon jept die Ausführung jedes Bun⸗ 
destagobeſchluſſes in Sachen der Herzogthümer als casus belli 
bezeichnet. Diele Auffalfung der Frage geht und von zuver- 
läffiger Seite zu.‘ 





Berantwortlicher Redakteur und Berleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagafie Nr. 6. 


Kurbeffen. Kaffel, 3. Oft. Kürze Zeit nach ber Vers 
haſtung Oeikers begab fi der Lieutenamt Berfchuer mit zwei 


Gendarmen nad der Wohnung des Prokuratord Henkel, Mit 


glieds des jländifchen Ausſchuſſes, um dleſen zu vwerbaften, und 
ald er ihm nicht zu Haufe antrifft, vor das Ständehaus, wo 
man ihn, mit der Mütze auf dem Kopf und die Gigarre im 
Mund, zwei Stunden aufpafien jah, ob Henkel nicht das Stänte- 
haus verlafien würde; emdlich jchellt er am Gtändebaufe; der 
Präfldent des ſtändlſchen Ausichuffes, , Profurator Schwar— 
zenberg, erfhelnt, und ald der Lieutenant Eintritt begehrt, um 
ben Prokurator Henkel zu verbaften, verweist ihn Schwarzen« 
berg auf die Heiligkeit und Unverleglichkeit des Haufe, ſowle 
auf die Unverleglichfeit der Deputirten und fchlieft die Thüre 
wieder. Der Lieutenant ehrt mir feinen Soldaten umnverrid 
teter Sache zurück. Die befürchtete gewaltthätige Erbrechung 
des Ständehaufes und die Verhaftung des fländigen Ausfchuffes 
iſt bis jetzt wicht erfolgt. Unterdeſſen wurden fünmtliche Zeis 
tungen confiseirt und. die Preſſen verfiegel. Der Pleutenant 
Bauer von der Artillerie, welcher fich bierzu auf einen unmit⸗ 
telbaren Befehl des Oberbefehlähabers gebrauchen ließ, bat da- 
für von feinem nächſten Vorgeſetzten Arreft erhalten, weil er 
diefem davon feine Anzeige gemacht. 

Ein telegraph. Bericht aus Kaſſel vom 5. Oft. (in der 
Fr. O.P.A.3.) befagt: Das Generalauditorlat hat, auf An 
Flage des ftändiichen Ausſchuſſes, Unterfuhung gegen den Bent 
rallleutenant v. Hahnau wegen Vergewaltigung erkannt, und 
das weitere Berfabren dem Sarnijonsgericht aufgetragen. Oberſt⸗ 
leutenant Hildebrand it im Auftrag der verfaffungdgetreuen 
Difiziere nach Wilhelmsbad gerelöt, um dem Landesherrn Vor- 
ftellungen zu machen. Generallieutenant v. Hahnau bat fein 
Ehrenwort gegeben, daß er vor ber Rückkehr Hildebrands nichts 
mehr unternehmen werde. 

Gr. Heſſen. Mainz, 4 Dft. Unjere Staatspapiere 
finfen und mir ihnen der Much derjenigen, weldye im Uebrigen 
mit den Maßregeln der Negierungen, wie fie jegt Schlag auf 
Schlag zu Tage treten, ganz einverfianden wären. Die Leute 
triumen von Unruhen in Bolge der die Borterbebung ber 
Steuern dictirenden Orbonnanz und reden davon, daß Defter- 
reih und Preußen für diefen Fall in vollfommener Ueberein» 
ſtimmung militäriſche Hülfe zugeſagt. Warum auch nicht? doch 
zweifeln wir vorerſt, daß dazu Veranlaſſung ſich finden werde. 

Sach ſen. Dreöwmer Blätter berichten abermals von zwei 
Berurtheilungen, welche Perſonen getrofien haben, die im ber 
Dtaiunterfuchung verwidelt waren: der frühere Landtagsabgeord- 
nete Gautzſch aus Roßwein ift zum Tode, der Student Leſchle 
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheift. 

Sächſ. Serzogt. Hildburgbaufen, 1. Dft. Der 
Inhaber des biefigen bibliograpkiichen Inftitutes, F. Meder, 
ift neuerdings wegen eines Artikels. in dem von ihm beraude 
gegebenen Univerfum auf Requifition der preußiichen Regierung 
zu viermöchentlicher Beftungsftrafe verurtbeilt worden. Tie 
Publikation diefes Urtheils Hat bis jegt jedoch nicht erfolgen 
fünnen, da Meher der gerichtlichen Vorladung noch feine Folge 
geleiftet hat. — Die Ginführung der Gefchworenengerichte im 
Herzogthum Meiningen erfolgt erft zu Anfang künftigen Jahres. 

Frankreich. 

Paris, 3. Oft. Die geftrige Revue in Verſailles iſt heute 
Gegenſtand des Tagesgejpräche. Die Truppen haben fich nicht 
nur bonapartiftiich, ſondern jogar Faljerlich gezeigt; unter den 
Nufen waren bie: Es lebe Napolcon! und: Es lebe der Kal 
fer! die vorherrfchenden. Blut iſt bei den Manöver nicht ges 
floffen, dafür nach demfelben in reichlichem Maße der Cham— 
pagner, Für 2000 Franken, fo Hat man berechnet, ſollen 
vertxunfen worden ſehn. 

Paris, 4. Okt. (Tel. Top.) Der Präſident ſoll heute 
im Faubourg St. Antoine ſchlecht empfangen worden fern. Der 
Erzbiſchof von Turin, Monfignor Sranfoni, bleibt in yon. Sr. 
Thiers ift wieder in Paris angefommen. Die Spaltung unter 
den Legitimiften wurde durch neue Veröffentlihuugen erweitert. 
In St. Maur haben große Manöver im Beiſeyhn des Präl- 
denten ſtaugefunden. Die Königin von Spanien ſoll ſich in 
guter Hoffnung befinden. 
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De Baueri Landbote ericyeint täglich, und wird bier an den Wohentagen Nachmittaäge tige und Sonntags) Bormitlagsı Iihr 


für den andern g ausgegeben. 


le Tönigl. Polämter nehmen zu biefem Breife Beflellungen an. e 








Münden, 8. Olt. Auf die bei dem Kr.» u. Stadtgerichte 
Bayreuth erledigte Rathsſtelle wurde ber J. Landger.⸗Aſſeſſor 
F. A. » Schallern zu Kiſſingen, feiner Bitte eutſprechend/ 
befördert; Die bei dem Kr.“' u. Stadtger. Negendburg .erlebigte 
Rarhöfelle 1x: Kl. wurde dem Kr.» u. Etabtger,-Raibe Herm 
v. Paſchwitz in Bapreuth- verliehen, zum Mathe am Kr:u. 
Siadiger. Bahreuth ‚der dortige Aſſeſſer I. Silbermann be⸗ 
fördert, und an deſſen Stelle ald Aſſeſſor bed Kr.» u. Stadi- 
ger. Bayreuih der Appellat.Ger.“Aeceſſiſt und vormal. .redjtö« 
fundige Bürgermeifter im Dinfeldbübl U. &, U. Merz, zur 
Zeit in Nürnberg, ernannt; ferner wurde dem Kr. n..Stabdiger. 
Kempten ein Il. Protofolift beigegeben und biezu der Kr. m. 
Stadtger,⸗Acceſſiſt zn Münden & Helmes aus Weiten be— 
rufen; dann auf bie in Würzburg erledigte Advotatenſtelle ber 
Advokat Dr, 8: Friederich zu. Schweinfurt, feiner "Bitte ent⸗ 
fprechend , verlegt, ; 

y Münden, 8. Oft. Zu ben geftern auf der Thereſien⸗ 
wleſe fattgehabten Viehmarkt wurden beigetrieben: 379Mferde, 
210 Ochſen, 213 Kühe und Rinder, 9 EStiere, 8% Kütber 
und 243 Schafe. — Der Glürtöhafen: auf der Therefienmieje 
findet. großen Zuſpruch und #8 werden viele Gewinnfte gemacht. 


Ueber die dermalige fchöne ‚und zweckmäßige Eintheilung ber. 


Mirhid,aftsbuden herrſcht nur Kine Stimme. — Grftern vers 
unglüstie der Haus tnecht eines hieſigen Bräuerd, indem er durch 
dad Aufahren eines Flakers unter feinen. mit Bierfäſſern bela⸗ 
denen Wagen kam und der ſchwere Wagen über ihn wegging. 
Man zweifelt an ſeinem Aufkommen. 

‚Die Enthüllung der, Bavaria iſt num befinitiv auf 
morgen, Mittwod den 9. d., angeſetzt worden. 


Dultplag, um halb 12 Uhr wird Se. Maj. König Ludwig 
auf der Thereſſenwieſe anlangen und um 12 Uhr die jelerliche 
Gnthülung erfolgen. Geute, Dienftag, merken auf. der The ⸗ 
rejienwiefe auch die mehrbeſprochenen olympiihen Spiele, 


unter Leitung ded Hrn. Turnlehrers Gruber, abgehalteniwerben. . 


Münden, 8. Oft. Der Belfal, welchen das Spiel der. 
Eräul, Rachel zu Wien gefunden bat, mag darnach beurtheilt 
merben, baß zu ihrer legten ®aftvorfiellung (Adrienne Lecouvreur) 


Der Ubonnementöpreis *9 balbjährig.für ben ‚ganzen Umfa 
tferationsgebühr if 2 fr. für die Ifpaltige Petitzeile. 
erlgeilt Die Grpebition, Perufagaffe Mr. 4, umentgeltlih. Iutereffante Mitihellungen werben zerne angenommen und augemeffen verivenbet. 


Die Aufs: 
ſtellung des Beflzuges geihleht Vormittags +9 Uhr auf dem 


es, Rönigreiche Bayern @ fl. 
Auslunit 





8 Uhr wird eine, Beilage ausgegeben, 





bajelbft, am 6. bE.;" der Andrangedes Wublikums fo. zahlreich’ 
war; daß abermals über 500 Perſonen zurücdgewiefen werben 
mußten. Das ſchmeichelhafte Entgegenkommen von Seite. ber 
Theater“ Admlniſtt ation, ſowie die freundliche Aufnahme des 
Wiener Publifums veranlaften aber. Frl. Rachel, am 7. de. 
noch ‚eine Borftelung (Phedre) und zwar zum Veften dei 
Arıwenizu geben. 3 
Fr. Städte. Grantiurt,:6. Oft Der kaiſerl. öſterr. 
Bundestommiffär, Fahr! v. Kübeck, wird in KFolge jeiner im 
Borm::eimed. Urlaubs erfolgten. Abberufung morgen von hler 
abgehen. Ueber den Tag der Abreife des ©. «M.-t. v Echöns« 
bald verlauter noch nichts Befimmtesı — Wie es beißt, ſol⸗ 
len auch die k. preuß. Bundesfonnniffarien, G:- 2. v. Veucker 
und ‚Hr. Bötticher, ihrer Abberufung, reſp. ihrer Erſezung ent⸗ 
gegen ſehen. — Er. «f.. Goß; der Prinz vom Breußen traf ge⸗ 
flern Abend 9 Uhr bier ein. TEWELUT TEEN 
Preußen. Berlin, 5. Dit: "Die geſtrige Abſte Stzung 
beö provifor. Fütften«Kollegtumd: begann mit ber Verlefung einer 
Mote deö kalſerl. öfterreich. Kabinets über bie kurheſſiſche Ans 
gelegenbeit, fowie ber dieſſelts darauf ergangenen Antwort. 
Jene Note beruft ſich vornehmlich: darauf, daß preußlſcherſeits 
die Ntechtönerbindfichfeit- ber Beidjlüffe: des: fogenannnten Bundes«: 
tags für diejenigen Megierungen, welche fich dieſen Beichlüffen: 
freimillig unserwerfen würben, nicht beſtritten worden, die Unter⸗ 
mwerfung ber kurheſſiſchen Regierung. aber eine freiwillige feb. 
Die dieffeitige Antwort entgegnet hierauf, daß es ſich gar nicht 
um bierfirage der Anerkennung des fogenannten Bundeabeſchluſ⸗ 
fed:vom:22. v. M., fondern um beffem Ausführung: handle, 
dleſe aber eine ſolche fey, welche bie; allgemeine Ruhe und ben 
Frieden Deutjchlands, »förwie die Intereſſen Preußens: ainb ſelner 
Berbündeten erheblich gefährbe und ber fich zu widerfeßen Preu⸗ 
ben daher das begründetſte Recht habe: — Nädyfiden wurde 
Seitend des Herrn Miniſters der ausmäriigen. Angelegenheiten 
die, viglbefprocpene: Furheiftiche Denkſchrift au die deutſchen «Höfe 
mitgetheilt: und schließlich niehrere inzwiſchen elugegangene aus⸗ 
drũckliche Adhäflond- Erklärungen von Umiond «Regierungen zur 
ber von Preußen in der kurheſſiſchen Sache‘. befolgten Polltik 
zur Anzeige ‚gebracht. . fi ; D 
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Eine holländiſche Geſchichte. 
(Fortfegung.) FE 


In einer Halle, bie, Nichts Hatte, - was. fie ———— 
ſchoͤner gemacht hätte, als die andern Hallen: des Kloſters, ſah 


die Oberin deffelben an einem Fenſter und Tas in einem Briefe. 
Sie war eine. Grau von vierzig Jahren, vom ſanften, ein we⸗ 
nig blafjen und zarten, aber rubigen und durchaus helteren 


Bügen. Wenn man fie ſah, mußte man glauben, daß fie nie 


einen Strahl der Sonne empfunden, oder dad Geräufch-. der 
Welt gehört habe ; und jo war es in der That: Die Oberin 
war in früheſter Jugend in das Klofter eingetreten und hatte 
dort ihr ganzes Leben zugebracht; fie wußte Nichts von ber 
übrigen Erde. Die, Religion war zu- ihr - nicht getreten, wie 


ein Troſt nach Thränen, fie war der Anfang: und bas Ende 
geweien. In der Gerle der Monne war Alles Ruhe; dieſe 


Seele war ähnlih einem Baume, deſſen Laubwerk nie von ei 
nem Winde bewegt worden if. Die Ruhe der erfien Stunde 
ihres Lebens hatte. ihr ganzes Leben hindurch fortgebauert. 


Ihre Augen hatten Nichts, als die Mauern ded Kloſters ge⸗ 


ſehen; ihre Ohren hatten Nichts gehört, als bie fanften und 


’ 


tiefen Stimmen ihrer Gefährten, Richts als ben Gefang beim. 
Gebet, als den Ton der Glocken. Ihr Herz hatte nie: etwas 
Anderes gefühlt, -ald Glelchgültiglelt für die Welt und from⸗ 

mes Verlangen, in Gottes Echoofi zu fitzen. Sie mußte nicht,- 
daß man: bad Leben Tieben könne. Sie ließ daffelbe  binfließen, 

ohne die Tage zu zählen, ohne ſich zu geftatten, das Ende 

beffelben zu wünfchen, ngerabe fo wie ſie ihren Füßen nicht ge⸗ 
flätete, über. die Gteinplatten bes Klofters: ſchnell dahinzweilen. 

Sie war mafvoll, zurüdkaltenb in ihrem Bewegungen, '' Ge= 

berden und Gedanken, fie genoß jenes ewig gleiche Glück, 

welches ein gutes Gewiſſen und die Plebe gu Gott ‚gewährt: ' 
Ghe fie. an die Spitze der Kloftergemeinde trat, nannte. jie ſich 

Schweſter Louife Maria, Jetzt hieß fie die Oberin. Na 

Verlauf von drei Jahren follte fie das Glück Haben, wieder 

unter bie Zahl der Schweſtern einzutreten, die feine andere 

Sorge haben, ald. zu beten. 

Der Brief, den ‚bie Oberin Tab, Tautete: 
engere Ghriftine van Amberg und 
Ich ſchicke Ihnen Ihre Nichte e van 
blute Sie, ‚mir den Dienft erweifen zw.wollen, fie bei Thnen 


w 


Die Ro, Pr Zip. jagt?! Wunderbare Merlotieft werben bi 
den Inhal einet Meueruingd von 
das öfferrfichlftbe Aerichiefen Morerin Sara gebrächt. 
verläffiger Duelle Fönnen wir verfihern, daß Inhalt dißler 
allerdings vorhandenen Depeche der. if, daß Rußland ausipuicht, 
ed werbe für den Fall einer zwiſchen Preußen und, Deflerreith 
ausgebrocenen Streitigkeit fi auf Seiten Deffen ſtellen, wel⸗ 
cher ben Berträgen von 1815 am nächſten flebt. FR) 

Die D. Ref. meldet aus Karlörube, 3. Olt, daß der el 


von Preußen fih am 7. d. M. von dort fortbegeben und fäh, - 


ganzes- fe dew- Juni. 3. dort verwellendes Gefolge mit ſich - 


nebmen wird; auch merbe dad Hauptauartier von dort mad) 
Koblenz verlegt. Aus diefem Umſtande, der darauf bindeute, 
duß der Bring nichtmehr mach Kart werde, 
fehließe man auf den baldigen Abmarſch der preuß. Truppen. 
Saunpver. Hannover, 5. Oft Hr. Detmold batte 
geitern Audienz beim. Könige und wohnte fpäter einer Gigung 
bed Gefammtflnatäminifteriums: bei.. Ueber ‚ben med jeiner 
Berufung find die Meinungen noch immer getheilt ; ber Hamb 
Korreip.* will jegt als wahr mittheiſen, daß Hr. Detinold, al 
der Bundesbeichluß in der kurheſſiſchen Sache zu Frankfurt: ges 
faßt wurde, fich ohne Injtrufiion. befand, aber der Meinung 
war, ſich dem Bunbeöbefchluffe anfchliefen zu follen. Während 
bent war aber eine gegentheilige Inftruftion bed‘ Minifteriumd 
fbon unterwegs, weil letzteres der Anſicht war, baf auf bie 
nicht mehr gültigen Bundesbeſchlüſſe non 1832. ein neuer Be— 
ſchluß nicht geftügt werben könne. Hr. Detmold wurde befr 
halb bieher zur: Verantwortung berufen und wat. nahe. daran, 
deßavonirt: zu werben: Gr bat ſich jedoch gerechtfertigt und 
wird übermorgen mieder abreifen. „Der Hauptgewinn aber,“ 
fügt ber „Hab. Korreſp.“ dieſer Mitcheilung bei, „aus ber 
nunmebr bekannt gewordenen Inſtrultion ded Miniiterlums. ik 
die Gewißhelt, daß dieſes Land nicht am den Mafregelm, bie: 
der Ausführung ded Bundesbeſchluſſes dienen, heil nehmen 
wird. Das Minifterlum wird nicht dulden; baf ein Mann. 
an die heſſiſche Gränze zur Interpention geſchickt werte, jo 
wie auch bid jeht bloß die Cadres vom brei Batalllons ber 
beififchen. Gränze zu ber Sicherhelt ded Landes mäher gerückt 
waren, ſo lange Gefahr: für die Dieffeitigen Grämgorte vermurhet 
worben if. Das Minifterinm: if, jo wird: erzähft, emeichloffen, 
eber vom Frankfurter Bunde abzugeben und mit Preußen ſich 
zu eimigen, als zw der Grefution des Bundeöbeichluffes in der 
befflichen Sacht oder zu ähntihen Mafregelm beizutragen." 
Sadıfen. Dresden, & Dft. Die zweite Kammer bat 
das Militärbudget genehmigt: Elnen Antrag, bie. Stellvertre« 
tung im. Heere wieder einzufübren, verfprach. der Diinifter im 
Grmägung: zw ziehhen. — Der ſchon vor zwet Jahren zum 
biefigen: Bürgermeifter defigmirte Eradtrarh; Pfotenhauer, Mit 
glied der erfien: Kammer, bat bie: Betätigung : Seitens: ber fgl: 
Behörden: nicht erhalten.: 
Aurbefien. Rajiel, & Dit Wie altiv ber pallive Wir 
derftand bier iſt, davon liefern folgende Vorfälle den Bereit, Gin 


aufzunehmen. Meine Abſicht ik, fie dem: Kloſterleben zu 
meibhen ; wenden Sie.ben Einfluß. ihres weiſen Rathes an, ulur 
ihren . Geift dazu. geneigt zu machtn. Schwere Fehler, die: dad. 
Mäpchen begangen bat, nöthigem: mic, es vom meinem :Hanfen 
zu. entfernen, und in Anbetrachn ber Nude: ihres ganzen Bebens“ 
muß manı eine Aufjicht über fie führen, bir fie nirgenbd, also 
in. einem: Kloſter finden: könnten Wollen Ste; meine theure 
_ und, verehrte Muhme, fie unten Ihrem Dache , aufnehmen‘ 
Die  wünfcendwertbeite Zukunft für Ihre. Nichte: CEhriſtine iſt 
die, daß fie. fih emsichihpe, fünntnner dort: zus bleiben. Wenn) 
fie nad, einem jungen Maune; Namens: Herbert, fragt, fo 
können Sie ihre jagen, daß er: nach, Batavia abgereidt: iſt und 
fih von dort: nach umferen: anderen entfernteften. Handlungs- 
Tomptoird. begeben: wird, . 
I bin mit Hochachtung, Frau Oberin, Ibr Freund und: 
Vetter Karl: van Amberg.‘ 
Diefer Brlef erregte: bei der Oberin feine Neugierde; fie 
hatte Ehriflinen noch nicht geſehen; fie. konnte fie in dieſem 
Augenblick’ nicht ſprechen; eo war dir Stunde bed Schweigens. 
Machdein ‚fie geleſen hatte, mas: Karlı van Amberg, der eim 








beit wi Kıbiket an 
—— — 


Samelder, weicher dem General v. Hadnau Die feit Diffen Ven⸗ 
ülrung nag eingeführten roten Auchfkreiien auf Be Hofe 
nähen folte, jandte Defe mit der Beiflerkung zumkeb baß er 

use feiner Nadeldihn im feiner Üngefeglichen Stellung nicht be= 

fefligen wolle. — Der Agent der Gothaer Lebensverfiherungd- 

Banf, wo-Hapnau mit einem fehr hoben Kapital verſlchert % 

machte ihm die Gröffnung, daß dlefe zur Seit feiner Benfioni- 


' zung abgeſchloſſene Verſicherung jept - bei) feiner gefährlichen 


Stellung feine Gültigffit mehr babe. "Was ich Ihnen mielde, 
find Thatſachen. Gin bibelgeharniſchter bereits im Druch er= 
ſchiener offener Brief des Obergerichtsanmwalts- Henkel am--den 
£urheflifchen General. v. Hahnau wird dem alten ftömmelnden 
General vollends aus dem Konzept bringen. 

Das kurfürſti. Oberappellarioirsgericht bar in feiner geſtrigen 
Plenarverſammlung beſchloſſen, daß die Verordnung vom 28. 
Sept. d. J. an dem bereins gefaßten Beſchluſſe, keine Stempel 
zu verwenden, nichts zw Ändern vermöge, auch die von Furfürfil. 
Juſtlamin iſterium bet Strafe von 30 Fhlm.: für jedes Diitglien 
und von 50 Thlen. für den Bräfidenten gemachte -entgegenfte- 
bende . Auflage keinerlei. Beachtung verdiene. 

Die fimmtliden Kompagniehefs der Bürgergarde haben von 
der: jonderbaren „Ordre“ des Hrn. Generallieutenants v. Hate 
nau feine Notiz genommen. Giner bat. feinem gejeglichen Com⸗ 
mändeur Anzeige gemacht und biefem überlaffen, die Anmaßung 
jurüczuwelien. Andere haben im. fürgeren oder längeren-Säyrei= 
ben dem Hrn. v. Hahnau perſönlich gedient. 

Hanau, 5. Dt Geſtern- ift Prinz Briedrich von Heſſen 
nach Berlim abgereist. Wie es beißt, ſoll dieſe Meife mit der 
kurheſſiſchen Brage in Beziehung Heben; auch Tegte der Kurs 
fürft am verfloffenen Eonntag einen Veſuch bei dem Prinzen 
auf dem Schloffe Numpenbeim ab. 

Gropb. Seſſen. Darmſtadt, 5. Det Das Beute er⸗ 
ſchienene Megierungsbfätt bringt in. 33 Artikel wine Auferft Bee 
ihräntende „Berorpnungrüber die Berfältigung nnd Verbreitung 
von Drudjchriften und verſchlebene durch Drad, Rede, bildliche 
oder amdere gangbare firabfbare Darftellungen *, 

Alsfeld, 3. Die Während des geftrigen ſehr beſuchten 
Markıed kam zu dem Duincalllerichändler Braun aus Winter⸗ 
berg ein älterer Dann, der ibm mehrere Juwelen, verfchie- 
denen Schmuck, Braeelets, Brochen x. vom großem Wertbe 
zum Verkaufe anbot, Kr. Braun, dem die Sache etwas ber 
dächtig jchien, beitellte ‚den. Verkäufer bis Mittag wieder, da er 
die Sachen vorber prüfen müffe Der Alte, treuherzig ge= 
macht, : überließ an Braun. fänmtlichen Schmuck ſammt beffen 
Behälter, : eime ‚alte leberne Brieftafhe © Drau, neugierig! ger 
worden/ unterfucht biejelbe und finder darin einen Helntarbicheln‘ 
von Heinrich Stauff, Delhändler. Braun machte ſogleich 
Anzeige bet Gericht, Gendarmen kamen und - poflirten ſich in 
die angränzenden Zinmer, mm. Gtauff, MWater;' die treue reis‘ 
liche Seele, welche bei den Darmfüdter: Mifffenfigungen ge- 
woðhnlich ſo gemũthlich ſchlummerte, zu ergrelſen. Aber dieſer, 
vielleicht: · Unr ath ı merkend, dam nicht, fchlte jedoch ſpaͤtet einen 


Mitglled ihrer Familie war, Ihe auftrug, wandie ſie ihre Ge⸗ 
danken von diefem Gegenſtande ab- umd nahm wieder ihr Buch, 
in welchem fie einige Säge aufſuchte, um’ darũber nachzubenkin. 
Ihre Seele, ſeit langer Zeit dem Gehorſam geweiht,, ſuchte 
nach ernſten Gedanken und kam ſtete anf ſie zurüit! ATS die 
Glocke ſchlug, begab die Oberin ſich nach dem EChor, betete 
lange Zelt inmitten der Schweſtern, vergaß ‘bie ganze Welt, 
erhob: ich dann ohme zu willen, ob es Stunden oder Minuten 
waren, die fie vor dem Altar fnteend zugebracht Hatte; gab 
dad Zelten zur’ Aufhebung des Schweigens, indem fie zu der 
Nonne, die fie begleitete, ſprach: „Gott fegne und, meine 
liebe Schwefler!“ und ſchickte, ald- fie wieder in Ihre Belle ge» 
treten war, nad Ehriſtine van Unsberg. 

Chriſtine kam; ihre Augen waren von Thränen erfüllt, ihre 
Wangen zeigten die Eindrücke des: Tuches, inter dem das 
arme Kind die Thränen zu verbergen geſucht hatte ; ihr Athem 
war für; und kam über. ihre Lippen far‘ wie Seufzer; ihr 
Körper wurde von nervöfen:Zitterm - bewegt ; ſie hlelt ſich kaum 
aufrecht und ſchlen an Seele und Körper ſchrecklich zu lelden. 

Ä (Bertfegung jelgt) 


.e 
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Pollen an Braun, mit dern Erfüchen, ii‘ entweder den 
Schmuck, of dad Geſd dafür zu ſchichenAuf Befragen, 
wo Vertäufer Togire, deutete der Voſtillon auf das gegenüber 
legeade Gaus ;: wo ‚Vater Stauff ganz’ vetſtohlen nad Braun's 
Wohnung berüber fah. Das Weltere ergab ſich nun von 
felöft; Geinrich Staff ſteht forben vor Gericht und wird auf 
Nummer Sicher gebracht. 
Schleswig · Solſtein ſche Angelegenbeiten. 
Die drei Mitglievenideh Frledenetongreſſes, welche ſich bes 


Fammefich gun Berfuch einer gürttehen Bellegung des ſchlegwig · 


einifehern Streite® nach dem Schanplape des Kampfes um 

& wach Kopenhagen begaben, haben jept an die Mitglieder 
des Briedendkongreffed einen Bericht über den Erfolg ihrer 
Bemühungen abgeſtatiet. Bon Seiten Schleömig « Holfleins 
warb erflärt, man feb herein; fl der Entſcheldung kined aufs 
geklärten und unpartellſchen Schiedögerichts zu unterwerfen, vor« 
ausgeſetzt, daß Dänemark ſich dem Ausſpruche des nänfidten 
Xribunals, über deffen Grnennung Zufamwenfegung und Jurld- 
viftion eine eventuelle Vereinbarung vorbehalten bleibe, eben« 
fald unterwerfe Die Schlußerklärung im Kopendagen war, 
daß Dänemark den Grundſatz ſchiedsrichterlicher Entſcheidung Im 
derſelben Ausdehnung annehme, wie derſelbe von Schleswig- 
Holſtein angenommen werde. Der Bericht ſchlleÿt mit folgen- 
ven bemerfenswertben Worten: „Wird aber eine ſolche (mänt- 
lich friedliche). Erledigung jetzt uldu erzielt, fo glauben wic, 
daß bieh im ber Haupffäche der Intervention ber großen 
europälfhen Mächte zuzujcpreiben ſeyn wird, melde im 
Wiveripruh mit dem. Wunſch einer der Barteien ini Londoner 
BProtofoll von 2. Aug. angefündigt if — Im eimem Aktenſtüct, 


das. ſtarke Unzufrirdenhelt in den Gemüthern der Bemohner ber 


Herzogthümer erregt bat, eine Unzufrierenheit, am weicher 
Millionen in andern Theilen Europas im reichlicdem Maße 
tbelinehmen. Wenm- die Schritte, welche jet eingelektet find, 
zw einer friedlichen Löfung der im dleſer Welſe erhöhten Schwie- 
rigfeit führen, fo hoffen wir, daß alle Freunde des Friedens 
ermuchigt, ſeyn werde, mit erneutem, rüfligem Gifer dahin zu 
wirten, daß im jeglihem Wall internationaler Streitigkeiten ber 


Schlebsfpruch der Vernunft, des Rechte und der Humanlıät an. 


die Stelle der graufamen und barbarifchen Gnticheldung bes 
Schwertes treten möge: Hanmburg, 25. Sept. 1850. Joſeph 
Sturge (Unglant). Ellhu Burrift (Ber. Staaten). rer 
derid Wheeler (England). * 

Rendaburg, 4. Di. Man foriht von einem Verflir« 
kungskorps, das die Dänen jenſelts Friedrihfladt zufammen- 
gezogen haben, ſogar von einen Wechſel der Gatniion in Brie- 
drichſtadt ſelbſt. Daraus ergiebt ſich alſo, daß: bie Nachricht 
von einer vollſtäudigen Eernlrung Briedrichöftadtd irrig war. Die 
wohlplacirten Kanonen der dortigen Hauptſchanze ſcheinen ſich 
biäher den Demontirungsverſuchen uniererfeitd. entzogen. zu.. har 
ben. Einigen Dünen, melde von ihren Schanzen uniere Kur 
geln befompfimentizten, iſt dleſe Hörlichfele ſchlecht belommen, 
fie haben fie mit Ihrem Leben gebüßt. Der Feind genleßt den 
Schutz einer, zur Vertheidlgung unvergleichlich eingerichteten: er: 
gend, wo nur ein paar Wege über dem Waſſer euyorragem 
— Nahihrift: Es „ſollen unsere Parallelen bis auf 400 
Schritt vor Friedrichſtadt angelegt feyn. Alles deutet auf einen 
zwiſchen heute und morgen zu unteraehntenden Sturm — Dar 
6. Zãgerkorpa, das vor [riegerifcher Ungeduld bier faum mehr 
zuchalten war, macht heute gleichiam ben. etiten Schritt in's 
Geld hinaus; es beſeht die. Dühglädorfer Schanzen... * 

LC. Micha; 5. Dr» Nach der telegraphiſchen · Depeſche 
iſt Zriedr ichſtadt geſtern den: ganzen: Kung. fehe: Mark“ befchoſſen 
worden und os Hat den ganzen Tag gebrannt: Mach’ Verich« 
ten’ mehrerer von Mendöburg gefommener Meifenden, hat man 
es noch Heut Made 12 Ur Fark. nah Weſten hin, alfo in 
Friedrichſtadt, brennen Sehen. — In Tönning nd, dem. tele» 
graphiſchen Berichte zufolge, viele Dünen und. man hat in Klel 
geitern Abend ſtarkes Teuer in der Richtung nach Friedrichſtadt 


bin bemerkt. — Nach tel. Nachrichten von Helgolanb · llegt wor’ ' 


ber Elder ein bänifches, Kriegöpampfichiffz ‘mach Berichten von 
Schiffern iſt es der „Geyſer“, welcher den- holſteln. Kanonen- 


böten von Büfum her das Einlaufen unmöglich macht. Die - 


al 


laud zusüdgekehrt. 


ar : "ya nenne Tanarbe sr 

Dänen Haben 6 Kanpnenböte vor Tönning, Birk ber. Adi 
wahrſcheinlich in die Elder ‚bugfirt Kat... Hätten die Bi 
Kanonenböte In bie Elder kommen können, fo wären die bäni« 
fhen Bote zwifchen zwei Beuer gelommen und verloren: genip- 
fen, — Da das Schießen zur Zelt jehr ſchwach erwledert wird, 
fo glaubt man, daß bie- Befagung ſehr ſchwach jei, doch kann 
dies eben fo gut eine Finte ſeyn, um das Belagerungsforps ſich 
zu machen. Die Belagerten kennen den Vortheil des Plahes 
fehr wenig (?) und ſparen baber ſo viel wie möglid ihr Pulver. 
Der Delche wegen kann man nicht jeben, wie jtarf die Mann« 
ſchaflen hinter denfelden find. Daß ein däniſches Pulvermaga- 
zin in die Lufi.geflogen iſt, beſtätigt ſich. Das Ürlebrichjtähter 
Fäbrbaus iſt abgebrannt und dadurch die däniſche Schanze hin⸗ 
ter demfelben freier geworden. 

Die Dänen follen dle Straßen von Frledrichſtadt zu Darri« 
taben umgewandelt haben. Dad Schießen hat im etwas nadh« 
gelaffen; man glaubt, daß die Dänen. die Außenwerke Preis 
geben und ji In bie innere Stadt zurückzlehen werden, da dle 
Dänen alle, Berbehrungen zum Sturm ſehen Tonnen, und une 
fere- Varallefen dicht vor. der Stadt angelegt find. 

Hamburg, 9. Oft, Abends 9 Uhr. (Telegr. Div.) Der 
Sturin auf Frledrichſtadt hat heute begonnen. Man will. wiſ⸗ 
fen, daft Die Schledmig«Holftelner bis zum Markt vorgebrungen 
find. Die Dünen ſtehen mit 8 Batalllonen von Schwabſtrdt 
bis Koldenbättel. 


Oeſterreich. 

Se. Maj. der Kaiſer iſt am 5. Olt. Nachmittags 1 Uhr 
imter großem Volkejubel und feftlidh empfangen zu Innsbruck 
eingetroffen, 

Beib, 2. Sept. Hier bat fi bad Gerücht verbreitet, 
daß der ehemalige ungarijche Kriegsminifter Meßaros fick zur 
Purlfikation gemeldet habe, ja Viele wollen behaupten, er ftp 
bereits in Orſowa eingetroffen. Arthur Goͤrgey's befannter 
Slügelabjutant. umd Liebling, Carl Baron Kempelen, der. zuerft 
bet Licgtenftein-Bufaren, dann bei Todcana-Dragoner ald- Ge 
melner eimgerbeift war, if entlaffen. werben: und beſindet fidh 
bereits ſeit ein paar Tagen in unfern Mauern. — Unfere herr» 
liche Malzmühle ift heute Nacht gänzllich abgebranmnt. Das 
Bener iſt allem Anfcheine nach gelegt worden. Es verbrannten 
Babel allein über 60,000 Diegen Getreide und Mehl. 


Aalien. 
Nom, 30. Sept. Der Papſt hlelt heute im Vatlkan ein 
geheimes Gonfiftorium,. worin er zwölf Praͤlalen zu Blſchöfen 
und Erzbiſchoͤſen promovirie und die Ernennung von drehjehn 
Garbinälen verfündigte,. darunter die Erzbifchöte von Olmüg und 


von Köln und den Fürſtbiſchoſ von Breslau. 


Palermo,-20, Sepibr. Die Benölferung von Avola ge— 
wahrte eines; Taged mehrere englifche Schiffe, welche fi der 
Küfe naͤherten. In der Meinung, baß die Annäherung eine 
sevolutienäre Infurreftion besiwede, warb die Trlkolore aufges 
ſteckt umd der Beztrkokommiſſär war bereit, fich an bie Spige 
der Vewegung zu ſtellen/ Spähet ward derfelbe aufgehoben und 
nach den Gefängniffen von Palerınd geſchafft. Gin ähnlicher 
Ball ereignete ſich zu Gaftellvefrano, wohin biefelben Kriegs⸗ 
ſchiffe ihren Lauf nahiten. Die Augrufungen; „Es lebe die 
Konftturton; nieder mili den Tuterdrüdern‘‘ ertönten allenthale 
ben, Die Garnifon, eine Kompagnie ftarf, ward in- die Bucht 
geſchlagen, eine kleine Truppe, die fich näherte, entwaffnet. In 

gem ward jedoch did Bewegung unterbrüdt und ein Kriegs - 
gericht wurde Angeſetzt, um die Theilnehmer ber Erhebung: zu 


beitrafen. 
s Grossbritannien. 

London, 3. Dftbr. Ein zweites zur. Erforfhung Sir J. 
Franflind ausgelaufenes Schiff, des „Prinz Albert“, Eomman- 
deur Forſyth, it aus dem Polatmeer nach Aberdeen im Scyotts 
Diefes Schlff berührte Punkte der Polar 
gegenden, bie noch felten- beſucht worden und fand da umd burt 
einige purer der früheren Anweſenhelt Frauklins, von dlefen 
umd jene Shlffen ſelbſt aber brachte es ſo wenig Kuude helu 
ale felne Borläufer. 


— — — 


Münchener Holzpreife vom 5. Oktober 1850. 
ine Klafter Buchenholz 13 fl. 3 Er. Bee 1f. — kr. 


Foͤhrenholz v fl. 54 kr. Fichtenholz 9 fl. 





Straubinger Schranne vom 5. Oktober: 
Hödfter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben : 


Flemorabilien der Beit. 


Denfblätter der Liebe und Freundfchaft, 
Dritte Sammlung. 


en  ddfl. 188r. 10fL. 48 ir. 10fl. Zr. gef. — ſſl. 2a ir 12, eleaa i : N : 
—* er see as Be ; egant cartonirt mit Dedicationobild. 
" u Bud rin Ah — um Dreis a Mar. oder 1 dl 12, fr. 
Haber IB Brida 221 Bee ie München. ©, Fran. 


Könizlidies Hof⸗ und Nitlonals Theater. 

Dittwoh den 9. Oktober: „Lucrezia 

Borgia“, Oper von Donizetii. (Frau 
BialasMittermaner — Luerezia.) 
Königl, Hoftheater-Intendanz. 


— 





Fremden⸗ Anzeige. 

(Bayer. HGof.) Epornage, Priv. a. Wurz⸗ 
—— Brett, Rent. a, London. Oſterling, 
Offizier a. Mien. Fayau, Nent. a. Eng 
land. Bielari, Gutsbefiser a. Mailand. 
Dr. Eurnichy m. Profeſſor Nuffer a. Eiche 
ſtädt. Dr. KAronfeld a. Berlin. Muffel, 
Priv. a. Zürid. 

(G. Sirfh.) Graf v. Cafiglieni a. Zus 
rin. Ahr, v. Arenberg a. Burgau. Baur. 
Rummel a. Rufland. Schwirhler u. Hu⸗ 
ber, Fort. a. Schwarzach. Weiſſert, Kfm. 
a. Brünn. , 

(BI. Eraube.) Bindſchädler, Major a. 
Züri. Rohete, Priv. a. Leipjig. Wolf, 
Kim a. Rhehdt.  Dinter, Priv. a. Prag. 
Rhodius, Kfm. a. Köln. Helferich, Deko— 
nom a. Ellingen. 

(8. Haba.) Ludwig, Maurer u. Klauber, 
Kflte, ar Frankfurt. Maftrom, Kfm. a. 
Köln. Zeller, Poftbalter a. Mezibofen. 
Börg, Oekonom a. Lauſanne. MRetfer, Baur 
meifter a. Murnan. öfer a. Heilbronn. 

Stachus) Warthel, Bräu a- Gunzen⸗ 
haufen. Raba,' Pfarrer a Beiboldstorf. 
Billmann,. Buchbinder a. Wien. Faulmül⸗ 
ler, Kfm. u Augsburg. 


Weitorben in Mündsen. 
SZohann Steger, Schloſſergeſell v. Neu: 
badı, 30 3. a..— Maria Wilhelmine Dobl, 
Pechfabritantenstochter v. Nürnberg, 21 9. 
a. — Maria Hartl, Pfrünbnerin v. b., 
33 J. a. -- ran Xaver Dannemann, 
bl. Bädermeifter dv. 6.,58 I. a. — Jos 
hanna Rudolf, Pfarrerstochter v. Lahm, 
aa Seßlach, 66%, 3. a. — Anna Schauer, 
EA nenerin, vo. b., 82 3, a. — Konrad 

tffendorfer, k. ern a Yang! v. h., 
80 J. a. — Peter Mühlholzl, Zimmers 
mann v. Rechmehring, ®er. Sana, 61 I. a. 
— Eliſe v. Cabilliau, E Kämmerer 
u. SuljeberbeamtenssBittwe 9. b., 71 3. 
a. — Agatha Krenzinger, Pfründnerin 
v. h. 78 % a. 


1334. (1a) Ein Chirurgen⸗LAnwe ſen 
in der Nähe von Münden ift billig zu ver 
kaufen. D. Ue. 

1329. (06) Wegen Um ng wird cin Ka⸗ 
napee und mehrere Sehe welches noch 
ganz unbenützt iſt, ſehr billig abgegeben: 
Thal Nr, 24,2 Stiegen rüdwärte, 


vember zu vermiethen. 


1312. (dc) Uuf das Biel Georgi 1851 
ift in der Mefidenzfirafe Mr. & ver erſte 
tod mit zwölf — Stallung, Res 
miſe und allen ſonſtigen Bequemlichkeiten zu 
vermiethen. 


1323. 26) Am 26. Oktober d. Js. 
findet betimmt bie Werloofung der Fort: 
ner’ihen Schreiner: Kunftwerte ftatt. 
Looſe find im B. DOdcon zu 1 fl., wo biefe 
Kunſtwerke zur Schau ausgeftellt find, fow 
in ber Kanalftrafe Nr. 17:0 zu haben. 





Verantwortll her Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, 


13%. Bei einem Silberarbeiter wird 
ein —— mit oder ohne Lehrgeld an⸗ 
genommen. . Ue. 


i der 0). Ein Knabe en Velden er 
ern kann bei einem Juwe er und Go 
arbeiter in die Lehre treten. D. Le. r 





41330. (da) 


Kundmahung, 


Da im Januar 1851 derlegte Binfens Koupon der öfterreichifchen Bankaktien fällig 
wird, jo bat die Direktion der pr. öfter. Nationalbank befchloffen, zur Dinausgabe neuer 
Kouponsbogen zu fchreiten. 

Diefe Konpons werden auf einem halben Bogen bis Ende 1860 ausgefertigt, — 
fomit zwanzig an der Babl feym. — Jeder berfelben enthält die Manren des Kaſſen⸗ 
Direßtors 3. €. v. Weittenbiller und des Kaffiers der Aktienkaffe 9. Dekret, und 
jeder derfelben wirb mit einer Stampiglie, das Siegel der öfter, Nationalbank enthaltend, 
und mil einer gefchriebenen Zahl verfeben werden. 

Zur Erleichterung der Herten Aktionäre im Auslande wird die Beilegung neuer 
Kouponsbögen auch in Augsburg und Münden, Rrankfurt a. M., Leipzig, 
Mannheim, Amfterdam durch die gefällige Vermittlung der geehrten Handlungs 
33 Joh. Lor. Schäzler, M. U. vn. Rotbihild a Söhne, Frege & Eontp., 
9. 8, Hohenemfer & Söhne umd des f. f. öfter. General-Konfuls in Amfterdam, 
Sra.. Philipp I. Krieger, im Namen ber pr. öfter. Nationalbank gütigft und unents 
geltlich beforgt werbeit. : 

Die in Münden und deffen Umgegend befindlichen Befiger: von Aktien der pr. dfter. 
Rationalbank belichen ſich daher an Herrn, Job. Por. Schäzler dafelbft zu wenden, und 
fümmtliche in ihrem Befige befindlichen öfter. Bankaktien, welche ſchon dermal mit Kous 
pons verfehen waren, jebrch ohne ten letzten Koupon für das zweite Sentefter 1850 bei 

‚ bemjelben zu probugiren, um fie mit dem höthigen Wormerkungsftempel verſehen zu können. 

Diefe Bormerkung wird das geehrte Handlungsbaus durch volle 14 Tage, von ber 
erften Bekanntmachung am gerechnet, zu beforgen die Gefälligkeit haben, jeder probutzirten 
Aktie auf der Vorderſeite links ober dem Rahmen den Bormerkungsitempel mit ſchwarzer 
Farbe beidrucken und die Aktien ſelbſt ſogleich wieder zurückſtellen 

Nach Ablauf dieſer vierzehntäqgigen Vormerkungsfriſt werben die entſprechendben 
Kouponsbogen von der BanksDirektion verlangt und mit möglichſter Beſchleunigung an 
das genannte Handlungshaus in München gefendet werden. 

Rachdem das erwähnte Handlungs haus ten Empfang der von Wien erhaltenen neuen 
Kouponsbögen öffentlidy bekannt gemacht haben wird, belieben die ‚Herren Aktionäre bie 
für Münden vorgemerkten Aktien neuerlich bei dem geehrten Dandlungshaufe zu übers 
reichen, welches jeder Aktie auf der Vorberfeite linds oben (gerade neben der Atienummer) 
einen neuen achtedigen Stempel mit den Worten: „Mit Koupons Nr. MEER .bis 
Ende 1860° in rother Farbe aufdruden, die entſprechende Nummer ausfüllen, den neuen. 
Kouponsbogen beilegen und bie belegten Aktien gegen formliche Empfangsbeftätigung 
wieder zurüdftellen wird. ! 

Bien, am 30. September 4850. + 


Pi p ig ’ — 
ä Banfgouserneur, — —— 
Robert = 1% 


: Banfgouverneur: Stellvertreter. Banfvirektör. 
Indem ich mich auf vorftehende Kundmachung der verebrlichen Direktion ber pr. öfter. 
Nationalbank beziehe, bringe ich biermit zur Renninig, daß die Vormerkung öfter. Baufs 
aftien zur Beilegung neuer Kouponsbogen von beute an durch volle 1% Tage auf meinem 
Bureau, Schwabingerſtraße Mr. 45 über einer Treppe, Eingang in ber Perufagafie, 

Vormittags von O — 12 Uhr und Nachmittags von 3— 6 Uhr beſorgt wird. 


Münden, den 8. Dftober 1850, 
Joh. Lor. Schäzler. 


sei tra ul, et 
1305. (46) 
Der fönigl. baver. privilegirte 


’ 

Hofmann’ihe Zabnbalfam, 
welcher die heftigften Zahnſchmerzen in einer Minute ſtillt, iſt 
zu haben in Munchen in der Hauptniederlage, Theatinerſtraße 
Nr. 9, bei 

Georg Wilh. Arnhard. 


Preis des Glafes 38 fr. 
Dei Beftellungen wolle man den Betrag nebt 3 fr Nnfellgebühr Franco einfenbei. 


EIKE v 
Bei Georg Franz in München, Peruſagaſſe Nr. 4, iſt zu haben: 
Schneider, Fr. A., Aſtro⸗Meteorologie, oder feſtes Fundament 
zur fihern und genauen Vorausberechnung der Temperatur, des 

Luftdrucks, der Windrichtungen u. f. mw. geh. 18 fr 


Peruſagaſſe Rr. b. 





















Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Nr. 303 


vom ®. Oktober 1650. Auögegeben ven 8. Dftober Abends 8 Uhr. 





Münden, 8. Oft. Dem Hauptsollamtöverwalter zu Wald- 
faffen E. Frhrn. v. Neizenflein wurde ber erbetene Rubes 
ftand auf die Dauer eines Jahred, — dem Landr. 8. Haus 
zu Volkach die machgefuchte Quieszenz auf Grund der nadge- 
wielenen Funttlonsunfählgkeit auf die Daner von 2 Jahren 
berilligt; auf das Landger. Volkach der Landrichter K. Kasy. 
Ammersbacher feiner Bitte gemäß verfegt; zum Landrichter 
von Hilderd der I Landger.-Affeffor Job. G. Stelnbach zu 
Karlſtadt befördert. Der IT. Landger.-Affeffor ©. Stahl zu 
Kemwarh wurde auf Grund ber machgemiefenen Bunftiondun« 
fähigkeit auf die Dauer eines Jahres in den Ruheſtand vers 
fegt; aum IE Affeffor des Landger. Kemnath der dortige Aktuar 
DM. Marser vorgerüdt; zum Landger.«Aftuar zu Kemnath ber 
geprüfte Nehtspraft, G. Schlör zu Neuftadt a. W. ernannt; 
ferner dem Nechnungsfommiffit der Megier. d. Pfalz, K. d. J. 
2. P. Deicher auf Grund der nachgewiefenen Dienflunfäbig- 
feit der zeitliche Ruheſtand auf die Dauer eined Jahres gewährt; 
zum Reduungsfommiffär bei der Regler. d. Pfalz, K. d. 3, 
der gepr. Nehtöpraft. V. Schuchardt von Speyer ernannt, 
Das erledigte Landger.⸗Phoyſikat Bogen wurde dem praft. Arzt 
Dr. Braun in Partenfirchen verlieben; der Landyer.-Arzt Dr. 
Pendele von Griesbach, feinem Auſuchen entipredend, auf 
das Landger.⸗Phyſikat Neuburg a. D. verſetzt; der Kantondarzt 
Dr. König in Edenkoben in den definltiven Ruheſtand verlegt; 
das erled. Kantonsphyſikat Kirchheimbolanden dem Kantondarzt 
Dr. 8. 3. Reifch von Lauterecken, feiner Blite gemäß, ver 
Jieben; der Pandger,- Arzt Dr. U. Schröder zu Landau a. d. J.— 
unter dem Ausdrucd der allerh. Zufriedenheit mit feinen treu 
und eifrig geleifteten Dienflen in den Ruheſtand verfegt, und 
ihm zugleich mir Rüdficht auf feine mit Einrehnung der Feld« 
zugsjahre wehr ale 5Ojährigen Dienfte das goldene Ehrenzeichen 
des Ludwigsordens verlieben; ber Landger. Arzt Dr. 3. Ser» 
genröther zu Marktheidenfeld in den Ruheſtand verfegt und 
auf das Phyſitat Marktheidenfeld der Ger.-Arzt Dr. W. Se⸗ 
delbauer von Rothenbuch, feiner Bitte entfprehend, verſetzt. 

Der k. Generallieutenant Frhr. v. Heydeck erhlelt in Rück⸗ 
ſicht auf feine mit Einſchluß von fünf Beldzugejahren durch 
50 Jahre ehrenvoll geleifteten Dienfte das Ghrenfreug des f. 
baheriſchen Lubmwigsordend. 

Münden, 6. Of. Man fpridt bier im vertrauten Kreifen 
von einer Kollektiv-Mote, melde von Exiten Defterreichs, 
Dayernd, Württembergs und Sachſens, von bier aus dalirt, 
erlaffen werden fol und worin aufs Energlſchſte gegen eine 
Intervention Preußens in Kurbefien und gegen die unterm 
23. Sept. geäußerte preußifhe Nechtsanfdrauung über die Bun« 
deöverfammlung Proteſt eingelegt wird. Beſonderer Nachbrud 
fol im Schluffe der Kolleftiv-Note Tiegen und .berfelbe faft 
einer Kriegserklärung gleih lauten. — Für möglide Even« 
tualitäten bez. des Obſervationdkorpo am Main iſt inſofern 
Vorſorge getroffen worden, baß mehrere fränkiſche Reglmentet 
daſſelbe raſch verſtärken und für biefe andere aus den nächit« 
Uegenden Provinzen nachrüden können. Bei einzelnen Begis 
mentern wurden Beurlaubte einberufen, jedoch treffen diefe micht 
in Xrupps jondern einzeln ein, N. 8.) 

Man ficht bis zum 12. do. dem Grfcheinen eines Kriegd« 
‚minljterial-Refkriptö entgegen, das namentlih für die Infanterle 
und Artillerie zahlreihe Grnennungen und Veförderungen ente 
halten bürfte. J 

Die ganze Auflage der kürzlich erſchlenenen Dichtung: „Der 
modernsromantiiche Bärenhäuter” von Kaulbach iſt nun vers 
griffen und angebracht, nämlich bie Polizei bat bie noch vor« 
handenen Exemplare abgekolt, d. I. mit Beſchlag belegt. 

Wegen Ablebend Er. Maj. Louis Philipps, mwelland König 
ber Franzoſen, wurde eine Hoftrauer von 1% Tagen — näm— 
lich vom 7. bis einichlüffig 20. d8. — angeoıbnet. 

Münden, 8. Dft. Mei der mit dem 1%. dahier begin« 
nenden außerordentl. Eigung des Schmwurgerichtd von Dber« 


bayern werden folgende Bälle zur Verhandlung und refp. Ab ⸗ 
urtheilung fommen: 1) Montag, 14. Dkt.: Elifab. Häuslelgner 
u. Ant. Laderbauer, wegen Diebſtahls; 2) Mittwoch, 16. u. 
Tonnerflag, 17. Dft,: Kafp. u. Magd. Fügleln, wegen Dieb« 
ſtahl; 3) Breitag, 18. u. Samftag, 19. Oft: Kres;. Leitner, 
Barthol. Veinvogel u. Math. Moofinger, wegen Dliebſtähle; 
4) Montag, 21. Dkt.; Joh. Dettl, wegen nächſten Verſuchs 
zum qualifijitten Morde und wegen Rörperverlegung ; 5) Dien« 
ſtag, 22. u. Mittwoch,“ 23. Dft.: Ther. Hanfflängl, megen 
Kindsmordes; 6) Donnerflag, 24. Oft: Franz Märfl, wegen 
Raubes Iren Grades; 7) Freitag, 25. u. Samftag, 26. Dkt.: 
Andt. Leitner, wegen qualifi, Mordes; 8) Montag, 28. Oft. : 
Dart. Pigle, wegen Brandfliftung Iften und höchſten Grades; 
9) Dienſtag, 29. bis Donnerſtag, 31. Okt.: Yof. Kriner, Kaſp. 
Stöger, Sebaſt. Hänle, Ferd. Schnigler u. Georg Schnigler, 
mwegen 7 Raube Iten Grades. Mräfident diefer außerordenil. 
Seffion iſt der k. Appellatlonsgerichtärath v. Schab. i 

Augsburg, 8. Dft. Die bei dem biefigen Gomite für 
Schleswig-Holftein eingegangenen einzelnen Beiträge betragen 
bereits über 8000 I. Die Wochenjammlungen find in vollem 
Gang und verfprechen den Eingang der ganzen Summe (1500 fl. 
monatlich), die auf Augsburg entfällt nad jenem von vielen 
deutſchen Städten angenommenen Grundſatz: daß monatlich 
300,000 Thlr. für das ſchleswig ⸗ holſtelniſche Heer von ber 
deutſchen Bevölkerung beigefteuert werden ſollen. Unter obigen 
8000 fl. befinden fi aud manche Beiträge von auswärts; 
jo erhielten wir in diefen Tagen von Günzburg eine zweite 
Sendung in Betrag von 113 fl. Aus Livorno gingen uns 
geſtern dur die HH. H. Merheim und Ph. Merten 960 fl. zu. 
Die Verzeichniffe der Beiträge, wie fie von Zelt zu Zeit in 
Holfteln veröffentlicht werden, zeigen, daß jened Gefühl brü« 
derliher Theilnahme felbit in den fernften Himmelsſtrichen bie 
Herzen der Deutſchen bewegt; von den Küftenftäbten der Le= 
vante, wie aud Braſillen und Galifornien find Ginfendungen 
erfolgt. (A. 3.) 

Nürnberg, 5. De. Heute gingen vom hiefigen Komitee 
ald 8. Sendung 1000 }l. nach Schleswig-Holftein ab. Die 
Summe der durch dafjelbe gejendeten Gelder beträgt 10100 fl 

Preußen. Berlin, 5. Dft. Bon Herrn». Thiele follen 
nunmehr offiziele Nachrichten hieher eingangen ſehn, welche das 
geſtern bereits andeutungswelſe erwähnte Gerücht von einer bes 
vorſtehenden Entlaſſung Haffenpflug’s zu bemahrheiten fcheinen. 
Tenfelben zufolge jolle der Kurfürft allerdings bdiefem Plane 
fh mehr und mehr geneigt zeigen, voraudgejept, daß bie von 
ihm eingegangene Verbindlichkeit der Gewährung einer lebend⸗ 
länglihen Penſion von 4000 Ahlr. an Haffenpflug von der 
Zandeslaffe übernommen werte. Die Schmierigkeit, die noch 
zu überwinden bleibe, befiche nur in dem Auffinden einer zur 
Erfegung Haſſenpflug's geeigneten Berjönlichkelt, Dieſe Schwie- 
rigfelt muß allerdings, jo lange der Kurfürft fich nicht offen 
zu einer Rüdkehr auf ben verfaffungsmäßigen Weg bereit er— 
Märt, jo groß erfcheinen, daß man die Möglichkelt einer Ber 
feltigung derfelben ſchwer begreift; denn daß der Kurfürft wie 
der auf den Weg des Mechts zurüdzufehren wirllich gefonnen 
ſey, darauf deutet biöher noch Nichts bin, 

Berlin, 4. Oft. Der „Gonft. Zeitung“ ift Taut Anzeige 
der Poſtdebit entzogen worden. Die Poftbehörde hat ſedoch 
eıflärt, fie werbe die bis jegt beflellten Gremplare der „Conſt. 
Zeitung“ verfenden,  woburd die gebachte Molizeiverorbnung 
faktiſch aufgehoben ift. 

Württemberg. Stuttgart, 6. Dft. Ludwig Uhlaud 
zeigte in ber Sitzung ber Landeöverfammlung am &. d. feinen 
Austritt ald Mitglied ded Staatsgeridtöhofed an, mit der Ben 
merfung: Gr babe die Ueberzeugung erlangt, daß ed une 
fruchtbar und machtheilig ſey, die politifchen Kämpfe der Gere 
genwart in den Prozeßweg einzuleien, was einiges Aufſehen 
erregte. Demokratijcher Seits betrachtet man dieß als eine 
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Demonftration bed patriotiihen Tichterd gegen das Grfenntniß 
des Staatsgerichtshofs In der Sache ded Staatörarhs v. Wäch⸗ 
ter ⸗Spittler. Auch erfährt man, es habe noch ein anderes 
Mitglied von der Minorität des Staatégerlchtöhofs (Tr. Steu« 
del) daffelbe zu thun beabfichtigt, Ubland feh ihm aber zuvor 
Befonnmen und er unterlaffe es jegt nur deßhalb, um nicht 
als Nacäffer zu erſchelnen. 

Die Vürgerwehr-Artiflerle ſucht nun auf bem Wege der Sub⸗ 
eription zu den Miteln zu Anſchaffung eigener Kanonen zu 
gelangen. 
Bortbeftande ded Vũrgerwehrinſtitutg im Ganzen iſt jedoch an 
zumehmen, daß der Grfolg fein glänzender ſehn werde. 

Stuttgart, 7. Oft. Im heutiget Sigung ber Landesver⸗ 
fammlung ward, nachdem die Wahlen zur Binanztommifflon 
und Berfafjungsfommiffion vollzogen waren, jur Derathung des 
Antrags Seegerö gefchritten, welcher dahin geht, die Reglerung 
un aldbsldige Auszahlung der an Echleßwig- Holfteln vom 
Jahre 1858 Ger noch ſchuldenden BVerpflegungegelder für die 
württeimbergifchen Truppen zu erfuchen. Nach längern Debatten 
ward biefer Antrag mit 5% gegen 2 Stimmen angehommen. 
Hlerauf ging die Berfammlung zur Berathung des Güßf ind'ſchen 
Antrages über, die furbeffiiche Brage betr., und ward diefer An« 
trag endlich ebenfalls Fin der machftehenden vom Antragfteller ab⸗ 
geänderten Faffung mit 4% gegen 12 &t. angenonmen. Derfelbe 
lautet: ' Tie Pandedverf. erklärt zu Protofoll: 1) daß dad fur 

beifiiche Volk durch feinen gerechten, würdigen und einmüthlgen 
Widerſtand dem verfafftengewibrigen, Mecht und Geſetz verlegen. 
ben Verfahren des kurheſſiſchen Minifteriand gegenüber ſich die 
Anerkennung und hohe Achtung bes mürttembergifchen Volks 
erworben habe; 2) daß fie erwarte, es werde die mürttember- 
giſche Neglerung den unberedhtigten @ingriffen, womlt das fein 
gutes Verfaffungärecht wahrende kurheſſiſche Volt von Gelte 
einiger deutſchen Regierungen bedroht werden will, nicht bei⸗ 
treten, umb falls ein folder Beitritt erfolgt ſehn follte, den⸗ 
jelben wieder rückgängig machen, 

Aurbeffen. Kaffel, 5. Ott. Es ift eine große Wen 
dung in unferen Angelegenheiten eingetreten. Bewlrkt wurde 
fie durch das Grfennmiß des Generalaudltoriate. Hahnau iſt 
in Unterfuchung und der geftern Abend fo gefürchtete Oberbes 


feblöbaber befinder fih in Stubenarref. Auch das Ober , 


Appellationsgericht hat bie jüngften Verordnungen für null und 
nichtig erklärt und heute Morgen drei Näthe aus feiner Mitte, 
Elmwerd, Schellenberg und Schotten, mach Wilhelmsbad ges 
ſchickt. Der Generalftaatöprofurator Kerfling iſt mitgereldt. 
Das Offtzierkorpe ber Garniſon hat den Obriflieutenant Hilde⸗ 
brand dahin geſchickt. Auch den Oberbürgermeiſter Hartwig 
hatie Haynau fußpendirt, weil er gegen die Auflöfung der 
Bürgergarde proteflirt hat. 

Großh. Heſſen. Darmſtadt, 5. Det. Ueber den In— 
halt des neuen Wahlgeſetzes vernimmt man, daß die erſte Kam— 
mer nur zum Thell eine Wahlkammer bleiben wird. Sie ſoll 
im Weſentlichen aus den Prinzen, gewählten Vertretern ber 
größern Orundbeflger, aus den Repräfentanten der katholiſchen 
und evangeliſchen Kirche und aus von dem Negenten ernannte 
Mitgliedern Geflehen. Die zweite Kammer wird aus inbirefter 
Wahl der Steuerzabfenden, die nach ber Gräfe Ihres Gteuer- 
betrags in Klaſſen eingethellt werden, bervorgeben. In beider 
Hinfiht dürften alfo die Erwartungen derer, bie felt 1848 et- 
was gelernt haben, Kefriedigt werden. 

Uussland und Polen. 

Kaltfch, 30. Sept. Die Kaiferin iſt bei ihrer am 27. d. 
Abends erfolgten Ankunft im Warſchau mit großem Jubel eın« 
fangen mworten. Bald nach ihrer Ankunft wurde die Stadt 
auf dad Prachtvollſte iluminiıt, Der Kalfer (diefer iſt am 
20. in Moskau eingetroffen) und die Großfürften Nikolaus und 
Michael werden in wenigen Tagen aus dem fühlichen Rußland 
In Warſchau eintreffen Die Vorbereitungen zu den bevorfte» 
henden Weftlichtelten find im Warfhau wahrhaft großartig und 
wenn die Gerüchte nicht trügen, fo wird der Kalfer durch eie 
nen großen und fchönen Akt die Herzen aller Volen für in. 
mer gewonnen baten. Gine allgemeine Ammeftte fol mämlich 


Bel dem allgemein herrſchenden Mißtrauen In dem 


zur DVerberrlihung des 25. Meglerungsjähres des Kalfers er⸗ 
folgen, und bie Verwleſenen aus Sibirien, aus bem Kaufafus ' 
und die Emigranten aus dem Auslande werden fi ſehr bald 
auf dem helmathlichen Voden umarmen. — Mehre Kodigeftellte 
Damen aus dem Königreiche reifen fo eben nach Warfchau, 
um ber Kalferin, die fehr Teidend feyn fol, ihre Huldigungen 
barzubringen. — Daß hohe Gaſte aus dem Auslande in War⸗ 
ſchau erfcheinen. werben, iſt gewiß, fowie auch der Umſtand, 
daß die tuſſiſche Diplomatie für einige Zeit in Warſchau ihren 
Sig haben, und fomit den mitteleuropäljchen Berwidelungen 
näher ſeyn wird. 


— ——— — — — — — —— — nn —— 

Münden. Oeffentl. Magiſtrats-Sitzung am 8. Oft. 
Dein Beginme der heutigen Situng erflattet Mag.-Rath Dr. 
Radlkofer Bericht über abermals 45 Gefuche um Zurückbe⸗ 
zahlung von Spürfaffa-Gapltalien, welche fänmtlice ihrer 
Dringlichfeit halber auch gewürdiget werden mußten. Es wurde 
die Summe von 8296 fl. den Geſuchſtellern zur Hinausbrzah - 
lung überwiefen. — Gewerböreferent Mag.Rath Klaufiner 
theilt dem Collegium eine Gntfchliefung der k. Meglerimg kon 
Oberbayern, in Sachen „Beſchwerde der Kaffetiers gegen den 
Gaſtwirth Er. P. Probft zum Oberpollinger — und Deſer⸗ 
viten⸗ Auſatz des k. Advokaten Dr. Simmerl,”’ mit; wornach es 
bel dem verfügten Deferviten- Abftrid von 10fl. zu verbleiben 
habe. — Tas Geſuch des Jakob Schulz, ehemaligen Schneider« 
meifterd aus Mindelheim, um bie Bewilligung zur Arbeit als 
Geſelle auferhalb der Werkflätte feines Melfters, des b. Schnele 
ders Richle, wird in Rüdficht des nicht ungetrübten Leumundes 
und ber, Gebrechlichkeit des Geſuchſtellers abgewleſen. Daſſelbe 
Loos theilt ein Geſuch des Andr. Lippert, Leblüchners zu Red⸗ 
witz, um de Bewilligung zur Errlchtung einer Nlederlage von 
Rebfüchnerwaaren, dann Liqueurd u. dgl. bei der Schneiberge- 
felenswittwe Reichhold dahler. — Auf die Beſchwerde der 6. 
Melber gegen den Vorflabtfrämer März wegen Führung und 
Verfaufes von Gried und orbinärer Gerfte wird Letzterem bie 
fernere Führung biefer Gegenſtände unterfagt, da die Krämer 
nur feinfte und mittelfeine Gerfte zu führen berechtigt find. — 
Zum Schluffe bringt Neferent ein Geſuch des Inhabers einer Uthogr. 
Anftalt, Th. Driendl, „um Berleihung einer Gonceffion zur fabrik« 
mäßigen Erzeugung von Etiquetten und Fünfllerifchen Tableaur” zur 
Kenntnib des Golleglums. Der Verein ber 6. Buchdrucker 
dahter Tegt ernftlihen Proteft gegen Verleihung einer berlet 
Gonceifion ein und bemerkt, es jtede hinter diefem Geſuche 
zugleich eine Buchdruders« Gonceffion ; fernerd wolle Drienbl 
mehrere Gewerbe zugleich ausüben, ald Stein«, Kupfer 
und Buchbrucdergemerbe; es beſtehe nirgends im Auslande eine 
berlel Fabrik, auffer im Befige von Buchdruckern, indem ber 
Etiquettendrud ein Zweig des Buchdruckergewerbes ſey. Ge— 
fuchfteller erflärt dagegen, er Gabe nie und nimmer im Einne, 
Bücher, Anzeigen, Plakate u. ſ. mw. zu druden; er würde nur 
fo viel Typendruck anmwenden, ald zur Erklärung der Tableaur x. 
nothiwentig fen würde, Gr befitze das hinreichende Vermögen 
zur Errichtung einer folden Fabrik, korreſpondiere mit allen 
Kunftbandlungen Guropad und Amerifas, befchäftlge gegen« 
wärtig im feiner Anftalt 9% Perſonen, darunter 70 Goloris 
ſten xx. Meferent trägt auf Fräftige Unterftügung dleſes Ge— 
ſuches an; im Audlande gehe es derlel Fabriken mehr, mie 
j. B. in Branffurt a. M.; viele Tauſende flößen dahin für 
den Ankauf folder Artikel; die Buchdrucker fenen ja dadurch 
von ber‘ Erzeugung genannter Kunftgegenftände nicht cudge 
ſchloſſen ꝛc. Tas Gollegium ſpricht fich einftimmig für die Bes 
gutachtung dleſes Gefuches bei der Reglerung aus. 

Mag.⸗Rath Dobler theilt dem Golleglum den von ihm ver⸗ 
faßten Bericht, „die Derbältniffe der biefigen Obſthändler und 
Tproler-Obftler betr.“ mit, welcher der k. Meglerung zur Ger 
nebmigung vorgelegt werden folle, worin beantragt wird, daß 
fünftigbin die Throler Obſtler, welche Südfrüchte, alt: Dran- 
gen, Gitronen u. dgl. zu Marfte bringen, ein Beugniß ber 
Zollbehörde zu produciren haben, daß fie diefes Ihr Obft wirf« 
lich in Throl angefauft haben, dann, daß ihr Aufenthalt babler 
zum Ausverfaufe des Obſtes nicht über 14 Tage dauern dürfe, 
Das Gollegium ift damit einverflanden. 


Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Berufagafle Rr. & 


Der Dayerifcye Sandbote. 


Münden. Schsundzwanzigfter Jahrgang. 3 304. 





Donnerſtag, 10. Oktbt. 1850. 
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Der — sche Laudbote eri@elnt 16 —* und "wird bier an ben Woentagen N —— 3 Uhr and Sonntags Vormittags 8 Uhr 


für den andern Tag ausgegeben. 


le fünigl. Pofämter nehmen zu diefem Preife Belellungen an. 


Der Ubonnementspreis beträgt halbjährig für ben ganzen Umfang 
Die Inferationsgebühr ik 2 fr. für die Ifpaltige Petitzeile, 


des Königreichs Bayern 2. fl, 
Auskunft 


eriheilt bie Brpebition, Berufagafie Nr, sb, uenigeitii@. —— *— — werden  gerue angenommen und angemeflen — 








Heute Abend erſcheint keine Beilage. a; 





Münden, 9. Dft. Geſtern Morgens war bei Areimann 
großes Mandver der füämmtlichen Garnifonstruppen. &e. Maj. 
König Dito wohnten demſelben mit einer äuferft glänzenden 
und zahlreichen Enite bei. Erſt nah 1 Uhr zogen bie ver- 
ſchledenen Truppenabtbellungen in bie Stadt zurüd, — Die 
olympiſchen Spiele der Bädergejellen nebit dem Radlaufen ber 
Wagnergeſellen hatten geftern Nachmittag 3 Ubr bei günftiger 
Witterung auf der Thereſienwieſe ftatt und führten eine unger 
"Heure Menfbenmenge dahin. Die Thereſienanhöhe war beinahe 
fo bejegt,. wie am Feſtſonntag ſelbſt. Tiefe Produktionen un« 
terblelten dad Publitum auf das angenebmite und der Beifall 
war ein allgemeiner. : Hr. Turnlebrer Gruber hatte das Ganze 
auf eine ſehr anfländige, finnreidhe Welfe mit feiner erprobten 
Umſicht und Sacfenntnif arrangirt und verdient um jo mehr 
Anerkennung, als ibm nur ein jehr kurzer Zeitraum hlezu ge« 
gönnt war. Die Preifevertheilung erfolgte gegen 5 Ubr. Preis 
feträger waren unter den Bädern: I. Im Steinſchleudern: 
1. Preis Kümmerle, 2. Pr. Maffenbaufer, 3. Pr. Wirfing, 
4. Dr. Hanmer!, 5. Pr. Gelfinger, 6. Pr. Bernb. Heinrich, 
H. Im WBurfipießmwerfen: 1. Pr. Bapt. Sauer, 2. Pr. 8. &. 
Ederer, 3. Pr. MU. Helmſchrot, 4. Pr. av. Bauer, 5. Pr. 
Dich. Dubois, 6. Pr. Zav, Amberger. II. Im Wettlaufen : 
1. Br. Iof. Weindl, 2. Pr. Franz Ederer, 3. Pr. Bernb, 
Heinrich, 4, Pr. Maffenbaufer, 5. Pr. Wirfing, 6. Pr. Mich. 
Dubois. Dann unter den Wagnergefellen:- 1. Pr. Joſ. 
Probft, 2. Pr. Carlo Schwelsgut, 3. Pr. of. Schultes, &. Pr. 
Iof. Thuen, 5. Pr. Job, Wille, 6. Pr. Joh. Vogel, 7. Pr. 
Anton Bur, 8. Pr. Wolfg. Griesbammer, 9. Pr. Johann 
Schell. — Bei dereinftiger Wiederholung folder Epiele dürfte 
ed münfchensmwerth ſehn, daß ber Kampfplatz wenigſtens mit 
Eeilen untzogen werde, ba bei dem ungeftümen Andrang eines 
Theile des Bublitums unmöglich Ordnung gebalten werden 
fonne. Die Wirthsbuden waren an diefem Nachmittag jehr zahl« 
reich befucht und herrfcht überhaupt ein eigenthümliches, reges 
Bolfäleben, tie es ſchon ſeit mehreren Jahren bei dem Oftober- 
fefte nicht bemerkt wurde. 

Fr. Städte. Frankfurt, 6. Oft. Auch Preußen ruft 
feine Bundestommiffäre ab und erfegt fie durch Stellvertreter 
im Range ber Öfterreichifchen Subftituten. 





Württemberg. Stuttgart, 7. Dft. Diefen Morgen 
um 8 Ubr reiste Se. Maj. der Köniz nad) Branffurt ab, um 
fi) dort wenige Tage aufjubalten, und nachber feine Relſe nach 
Bregenz; anzutreten. Die Nachricht von einer bereits erfolgten 
Abrelſe ded Könige mar voreilig. 

Aurbeffen. Kaiiel, 5. Oltbr. Das —— 
hat auf bie Auflage des permanenten Auéſchuſſes dem Garni- 
fondgericht bie Ginleitung eines frafgerichtlichen Verfahrens, ge= 
gen Hahnau aufgegeben. Heute Vormittag begaben ſich die 
Generallleutenants v. Urff und Gerland mit jmei Auditeurs 
zu Hahnau, um benfelben zu vernehmen. Er war davon jo 
überrafcht, dab er al&bald dad Fenſter öffnete und „Verrath!“ 
rief. Die Herren ließen ſich indeß in ihrem Amte nicht flören. 
Gleichzeitig iſt Haymau ein, Beihluß bed gejammten Dijie 
stercorps, mit Ausnahme von Kurfürft«-Hufaren zugegangen, 
worin diejelben gegen feine geftrige Mede bei der Menue Proteſt 
einlegen, und erklären, die Waffen niederlegen zu wol» 
Ien, wenn der Kurfürft nicht dieſem Zuftande ald« 
bald ein Ende made SOherfilleutenant Hildebrand iſt 


‚(mie wir ſchon gemelder) mit diefem Beſchluß nach Wilhelms» 


bad abgegangen, Haynau bat alle Tätigkeit als Ober— 
befehlshaber biszum@intreffen anderweiter Ordres 
eingeſtellt. — Nachſchrift. Der Oberbürgermeiſter macht 
ſoeben zur Beruhlgung der Bürger bekannt, daß das Oberap⸗ 
pellationdgericht eine Adreſſe an den Kurfürſten beſchloſſen babe, 
morin baffelbe unter Auseinanderjegung der Rechtöwidrigfeit der 
Verordnung vom 28. v.M. deren Zurückzlehung verlangt, und 
daß baffelbe dieje Adreſſe noch heute durch cine Deputation nach 
Wilhelmobad abſchicken werde. Die Deputation befteht aus den 
Dberappell.. Ger. Nähen Schotten, Eidyenberg u. Elvers. 
Die Vorfälle in Hahnau's Wohnung werben folgendermaßen 
erzählt: Zwei Staböoffiziere und zmei Auditeure begaben fi 
mit einem Haftbefehl zu ihm. Er fuchte diefelben jedoch eine 
aufhächtern, und brobte, jeden Offizier, ber noch ein Wort von 
ſolchen Dingen reden würde, in's Gaftel bringen zu laſſen. Als 
aber die Herren, und namentlich Oberftlieutenant Hildebrand, 
Anftalten machten, Hrn. v. Gahnau abzuführen, jog berfelbe 
gelindere Saiten auf, und verſprach, alle Thätigkeit ginzuftellen, 
bis von Wilhelmobad neue Drbre eingetroffen. Bis babin hal 





Eine holländiſche Geſchichte. 
Gortſetzung .·) 

Die Oberin betrachtete Chriſtine mit großem Erſtaunen; nie 
Batte fie ein menſchliches Weſen in fo heftiger Bewegung ges 
fehen. Ihr Herz, das nicht abgeftumpft war bei den Leiden 
Anderer, weil um fie Alles ruhig war, fühlte ſich augenblide 
li von Mitleid» ergriffen und einige Thränen traten in ihre 
Augen; aber diefe Thränen glichen nicht denen Ghriftinens, fie 
waren fanft und jchlenen vom Himmel zu kommen, um bie 
Unglüdliche zu tröften. 

Tie Nonne erhob fich, ging Chriftinen entgegen, bie an ber 
Tbür fiehen blieb, ließ fie an ihre Seite fich fegen und fagte 
fanft zu ihr: 

‚Mein Kind, ich fehe, daß Du jehr nöthig haft, daß Gott 
Dir zu Hülfe fomme; er wohnt in biefem Haufe, mb man 
ibm mit Liebe dient; Du wirft mit und zu ihm beten, wir 
werden mit Dir beten.‘ 


„Ich will nicht Hier bleiben!“ rief Chriftine. „Ich werde 


«erben, wenn ich in dieſem Kloſter eingefchloffen bleibe! Ich 


will mid, ich fen mich nicht zur Nonne machen laſſen ; -gew 
ben Sie mir bie Freiheit wieber, Madame!’ 

Diefe Worte wurden mit der Kraft der Verzweiflung, mit 
einem Tone geiprocdhen, wie ibn die Mauern bes Kloſters nie 
vernommen hatten. Die Oberin blieb einen Augenblick ganz 
beftürzt; fie richtete ihren Blick auf Ghriflinen, als begreife fie 
nicht, was fie hörte. 

D, laffen Sie mic abreifen, Madame!“ fuhr das junge 
Mädchen fort und fiel der Oberin zu Büßen, indem fie ihr 
die Hände füßte und mit Thränen bebedte, „aus Mitleid, Taf» 
fen Sie mich abreifen! Ich bin frei gemwejen meln ganzes 
Leben; ich bin die Braut eined armen jungen Mannes, ber 
flerben wird, wenn man und getrennt läßt. Ich werde feine 
treue und gehorjame Frau ſeyn, ich werde alle meine Pflichten 
erfüllen und Ileben. Ich babe feine Mutter mehr, Niemand 
ift auf der Erbe, der Mitleid mit mir hätte! Sie gleichen 
einem Engel, Madame, o laffen Sie mich fort!” 

Die Oberin wurde bewegt. Im ihrer Vewegung lag Staus 
nen, faſt Schreden ; fie erichraf, zu ſehen, daß die Seele, bie 
der set gefchaffen, um ihn zu begreifen und anzubeten, in 
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er fi dem über ibn werhängten Stubenarreft unterworfen. „Die 
Zeitungen erfägeinen heute Abend wieder. 

Kafiet, 5 DE Wer darauf rechnet, Preußen werde zu 
Gunften des kurheſſiſchen Verfaffungsrechtes einſchreiten, der hat 
ſich ſtark verrechnet, denn das wäre auch der erſte Ball, daß 
in Deutfchland - eine Regierung zum Schutze bedrängter oder 
verlegter Mechte des Volkes einichritte. Haſſenpflug, der den 
Kurfürften dermalen ofſenbar mißbraucht, treibt die kurheſſiſche 
Angelegenheit bis auf die äußerfte Epige, d. b. bis dahin, mo 
er nachwelfen will, daß der Kurfürft über Niemanden In ganz 
Kurbeffen, jelbft über dad Milltär nicht, Gewalt habe. , Hler- 
nächft werden Bundestag und Preußen Hand in Hand ein« 
fchreiten, die eigentliche Streitfrage (die vermeintliche Eteuer« 
verweigerung) ganz nad dem Willen Haffenpflugs fakilſch felbit 
Iöien und höchſtens dem Kurfürſten die Entlaffung Haffenpflugs 
anratben. Iſt erft von den beiden bdeutichen Gewalten das 
monarchifcbe Brincip, d. h. im Jahre 1350 dad unbedingte 
Eteuererbebungdrecht der Bürften anerkannt, dann wird Haffen- 
pflug einen Boden gewonnen haben, von welchem er den drohen» 
den Anflagen begegnen zu können glaubt, (8. 3.) 

Kafſel, 6. Olt. Seit geftern ift in dem Stand der Dinge 
keine DVeränderumg eingetreten, es berrfcht Waffenſtillſtand bis 
zum Gintreffen neuer Nachrichten aus Wilhelmobad. Inzwifchen 
war bi8 geftern Abend weder Hr. Oetker in Frelheit geſeht, 
noch die Wachen aus den Drucdereien zurückgezogen. In Bes 
treff des Erſtern war indeß bereits geflern ein obergerichtliches 
Mandat ergangen, welches ihm hoffentlich heute jene Freiheit 
wieber geben wird. Die Wachen in den Druckerelen befinden 
ſich ohne Inftruftion, weßhalb ungeflört fortgebrudt wird. 

In welcher Welfe man den Kriegdzuftand zu handhaben beabfich- 
tlgte, erfehen Sie aus der folgenden, bereitö gedrudten aber in 
Folge ber gefirigen Ereignifie wieder zurüdgegogenen Hahnau'ſchen 
Betanntmahung: „Alles Zuſammenſtehen und Zufammengeben 
von mehr ala 5 Perfonen auf den Straßen und Öffentlichen Plätzen 
wird hierdurch auf's ſtrengſte unterſagt und follen dle Zuwider⸗ 
handelnden von dem Militär zum Auselnandergehen gezwun⸗ 
gen und beziebungsmelje verhaftet werden. * — Ueber unfer Ofiie 
ztercorps mit Ausnahme einiger räubigen Echaje herricht nur eine 
Stimme der Anerkennung und Adtung; in der erjten Reihe 
aber ſtehen bie Beneralmajord v. Urff, Gerland u. die Obriſtl. 
Hilbebrand und Betri. Sie haben fi, mie im Jahr 
1847, einen unvergänglihen Ruhm in der Gefchichte unferes 
Landes erworben. — Ueber Gapnau und feine Adjutanten 
ſchwebt das Demoklesſchwert der Verhaftung, die aldbalb volls 
zogen wird, wenn morgen von Wilbelmäbad feine günftigen 
Nachrichten eintreffen. — Mit ter Deputation des Oberappel- 
Tationdgerichtö iſt zugleich der Staatöprocurator Kerfiing nad) 
MWilbelmdbad abgereit. Man will daraus den Schluß zieben, 
daß ber höchite Gerkhtäbof die Anklage und Werhaftung ber 
Minifter befchloffen bat, zu deren Vollziebung Herr Kerfting 
mitgereift fe. — 
 NRahfhrift: — Herr Detfer if frei. 





einem felner Gefchöpfe fie dem Sturme der Leldenſchaften bin« 


gab, mie ein Blatt, dad der Wind von dem Baume geriffen 
bat; aber ganz fl, im Grunde ihres Herzens, machte Ihr 
geraded und aufgeflärtes Urthell Karl van Amberg firenge 
Vorwürfe über pen Gebrauch, den er von feinem väterlichen 
Anfehen machte. Ste näherte ſich Chriſtinen und fagte ihr 
init Sanftmuth: 

„Nenne mich Deine Mutter ; bier wird Niemand „Diabame‘' 
genannt; wir find eine große Familie, Tu haſt um Did nur 
Echweftern und mich, die Du Deine Mutter nennen jollft. 
Sprich; mir nicht von Deinem vergangenen Beben ; ich würde 
nicht im Stande fehn, die Wunden beffelben zu heilen Du 
wirft im dieſem Haufe Herzen finden, bie bavon zwar nicht 
mebr, al® dad meinige, gerührt find, aber mehr erleuchtet, um 
Did; zu führen Du begreift, mein Kind, daß Du heute 
nicht von bier fortgeben Fannft; Du bit mir anvertraut, id) 
kann Tich von diefem Klofler nur entiermen, um Dich ben 
Händen Deines Vaters wieder zu überllefern. Da er es für 
gut hält, Tir für einige Zeit feine Wohnung zu verfchliefen, 
fo fhelnt es mir, mein Rind, daß nach dem Haufe bes Waters 
es nur das Haus Gottes gibt. Suche einige einige Belt bie 


Sr. Klinferfues wirb feit zwei Yagen vwermißt und ift 
von Orbonnanzen des „Dberbefeblshabers* vergebens geſucht 
worden: Dagegen it Hr. Obermüller am 5: früh wieder in 
Kaſſel geſehen worden. 

Hanau, 6. Dft. Der Kurfürſt von Heſſen weilt ſchon 
jeit zwei Tagen in Branffurt, Als Motiv feiner verlängerten 
Abweſenheit von der Reſidenz Wilhelmsbad gibt man die daſelbſt 
eingetroffenen Deputationen des Kaffeler Offiziercorps und des 
Oberappellationsgerichtd an, denen perfünliche Audienz zu er⸗ 
theilen, der Kurfürft ſich nicht bemüßigt fand. 

Wilhelmsbad, 7. Oft. Die bierbergefchiete Deputation 
befindet jich noch bier, und hat von Kaffel die Nachricht er= 
halten, daß die Ausnahmsmaßregeln dort große Unzufriedenheit 
erregen. Man ift bier ziemlih muthlos; denn man weiß, daß 
die bannover'iche Regierung fehr großes Bedenken trägt, - in 
Kurbejfen zu interveniren. 

Bulda, 6. Dt. Die Öffentlich ſich auf allen Gefichtern 
fund gebende Üreude und Aufregung über den Widerfland des 
Kafjeler Dffigiercorps gegen die Anjchläge Gaffenpflug's iſt groß 
in unferer Stadt. — An unferer panzen Rhöngränze find dem 
Vernehmen nach überall bavyerifche Truppen angefagt, nanıent- 
lid Gavallerie. — Der in Bolge des fogenannten Kriegszu- 
flandes als Gommandant Hierher gefendete General Schirmer 
verhält fich dermalen ganz pafliv. + 

Die Proflamation Hapnaus ift diefmal von unjerem Ober« 
bürgermeifter nicht publleirt worden, ungeachtet er dazu aufges 
fordert war; vielmehr haben die Mitglieder des zufällig ver 
fammelten ftäptifchen Bürger -Ausſchuſſes die auf den Sigungs- 
tifch gelegten Gremplare der Gurlofität wegen mit nach Haufe 
genommen. 

Schleswig: Holftein’sche Ungelegenbeiten. 

Die Kandesverjammlung hat in ihrer Gipung vom &. 
Dftober einen Antrag auf Amneftirung aller politifchen Ver— 
geben mit 38 gegen 36 Stimmen angenommen. - Um 5. war 
die Schluffigung ; bevor die Verfammlung auseinanderging, 
befchloß fie eine „Anſprache an dad deutiche Bolf*, auf welche 
wir zurüdfommen werden. Zum Schluſſe richtete der Präfi- 
dent eine Anſprache an die DVerfammlung, worin er ihre Thä- 
tigkeit kurz zufammenfafte und die er mit den Worten ſchloß: 
„Wir haben Beichlüffe gefaßt, welche für die nächſte Zeit große 
Dpfer dem Lande auferlegen. Wir werden zahlen, wir wers 
den rüjten, wir werben fänpfen, wenn nicht ein chrenvoller 
Friede erreicht wird. Es ſiehen die deutichen Gichen, es ſtehen 
die ſchleowig· holſtelniſchen Buchen, jo flcht das Vertranen 
Schleswig · Holſtein's auf Deutjchland. Die legten Nachrichten 
vom Kriegeichauplag waren nicht günjtig; aber fie werden uns 
nicht beugen. Schleswig · Holſtein hoch!“ 

Kiel, 5. Oft. Der erſte Sturm unferer Armee gegen Fried⸗ 
richſtadt hat ftartgefunden. Tas Refultat iſt kurz: wir find mit 
einem nicht unerheblichen Verluft zurücgefchlagen, baben viele und 
tapfere Leute verloren, fteben jedoch in unfern Pofitionen unb 
arbeiten am der eigentlichen Belagerung weiter, Ich will alle 


Ruft dlefer Stätte des Friedens zu athmen; ſuche unter und 


die Mube, ohne Deine Freiheit aufzugeben ; nimm das ſchwarze 
Kleid der Poftulantinnen, unter dem das Herz Iernt, nur für 
Gott zu ſchlagen.“ 

„Ich, ich!“ rief Chriſtine, „die Kleiter ablegen, bie glüd» 
Jiche und freie Frauen tragen! D, ich würde dann glauben, 
‚Herbert für Immer zu verlaffen! ich würde glauben, daß zwi 
{hen ibm und mir ewige Hinderniffe ſich aufthürmen. O, 
nein, nein, niemals! Meine Mutter, wirft Du nicht vom 
Himmel berabfommen, um mir zu helſen?“ 

„Das Kleid ter Poftulantinnen iſt nicht das der frommen 
Frauen, die ſich Gott geweiht Haben. Tiefe Kleidung muß 
vor den Gelübde noch zweimal gewechſelt werben Das Kleid, 
das ich Dir ambiete, it für Diejenigen beftimmt, die das Klofter- 
feben verfuchen wollen: Du wirft ed ablegen und an ber 
Schwelle unferer Pforte niederlegen, wenn fie ſich Tir auf 
Dein Verlangen Öffnen wird, um Dich; der Welt wicberzugeben ; 
aber Niemand würde unter dem Dache dieſes Klofterd mohnen 
tönnen, ohne die Zeichen zu tragen, welche die Diener des 
Herrn von den übrigen Menſchen trennen.“ 


(Bertfegung folgt.) 
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Gefühle, die ich dabei haben lann, mit Gewalt: zurüdbrängen, 
und Ihnen zur richtigen Würdigung der Sache nur folgende 
Bemerkungen machen. Grfllih mußten unfere Truppen ohne 
eigentlichere Vorbereitungen zum Sturm vorräden gegen bie 
feindlichen Wile. Zweitens mar ed feineöwe}s gelungen, bie 
Verbindung der Beſahung von Briedrichftadt mit dem im Nor« 
ven der Stadt aufgeſtellten ziemlich ſtarlen Truppencorps abzu- 
ſchnelden. 
Dänen wechſelten fortwährend die ermüdeten Truppen, und 
konnten, durch die Käufer gefchügt, mit großer Muße die Ar 
beiten unferer Armee anfehen, während umjere Truppen in ftetd 
ſchlechtem Blwacht ftanden. Drittens endlich fanden bie Deiche 
nah wie vor, uns nur bie Verfchangungen waren bemolltt, 
Ms der Angriff kam, waren daber die Dänen volltommen km 
Staude, mit bloßem Kleingewebrfeuer denfelben unmöglich zu 
machen. &o wenig ein Sieg und übermürbig gemacht haben 
würde, ebenfo wenig diefer Unfall unfern Muth ulederſchlägt. 
Wir ftehen bei unferm Worte! — Die Landeöverfammlung 
feplieft heute, ihre Sigungen und wird erſt zum 28. Nov. 


wieder zufammentretem, (2. 3.) 
Rendsburg, 5. Oft, Wittags 2 Ubr. Geflern Abend 
7 Uhr begann der Angriff auf Frledrichſtadt. Das 6. Ba— 


taillon ift bis in die Stadt hlneingedrungen, jedoch auf dem 
Mark dur das bort errichtete Blockhaus aufgehalten und zus 
rüdgefchlagen worden. Gin zweiter Sturm burd bad 15. Ba- 
taillon if ebenfalls zurüdgefhlagen worden; dieß if ungelähr 
um 11’, ‚Uhr Nachts geweſen. Es mögen circa 200 Wer- 
wundete bier eingebracht worden ſeyn. Der ganze Verluft mag 
eirca 500 Mann betragen. Das 3. Batalllon hat durch Zur 
fammenbrechen einer Bontonbrüde einen Zug verloren. Ders 
woundere find eingebracht vom 3. Inf,-Bat. (jedoch nur verein» 
zelte), 1. Jägerkorpe, 6. Inf.-Bar., 14. Bat, 15. Inf.-Bat. ; 
am Meiften rom 6 und 15. Bat. 

Hamburg 6. Ott. Die ſchleswig- holſtelulſche Armee er- 
Jitt bedeutende Verluſte — 16 Offiziere. Bis geſtern Mittags 
war Friedrichſtadt nicht eingenommen. Man fagt, ber Sturm 
fey abgeichlagen worden. 

Samburg, 6. Oft. Mittag, Willfend officieller Bericht 
aus dem Hauptquartier Güberitapel (Süderſtapel liegt etwa 
zwei ‚Stunden dieſſelta Zried richſtadt, an der Eider, auf der 
Straße nach Rendsburg) beftätigt die früberen Angaben. Ser 

Sturm auf Friedrichſtadt batte amı 4. Abends ftattgefunden. 
Die Stadt wurde bombarbirt, die Hälfte derfelben mit ber 
Hauptkirche in Aſche gelest. Das ſechste Bataillon bat ſehr 
gelitten. Die Armee wurdefaus (nad?) Süberftapel zurũckgezogen. 

Der Landeöverfammlung wurde folgender Auszug and einem 
Berichte ded Generald ». Willifen an die Statibalterfchaft aus 
dem Hauptquartier zu Süberftapel, vom &. Oft, mitgethellt: 
Nachdem von dem fommandirenden General über die Vorberel- 
tung zu ber Grpebition gegen Briedrichfladt und über den bis— 
berigen Erfolg berichtet worden, beißt e8 weiter: „Dennoch 
(trog der Schwierigkeiten) glaubte man Alles jo weit vorberci« 
tet, daß zum Sturm gefchritten werden durfte Diefer hat deun 
heute gegen Abend flattgefunden und iſt von den Truppen mit 
fo autgezeichneter Tapferkeit ausgeführt worden, daß er unter 
einigermaßen günfligen BVerhälmiffen fiher von Erfolg geweſen 
wäre. Co aber fließen die Truppen tbeild auf Gräben, welche 
erſt Im feindlichen Beuer überbrüdt werben mußten, thella auf 
noch nicht völlig zerflörte Werke feitwärtd oder rüdmärts, fo 
daß ed trog ber glänzendften Tapferkelt nicht möglich wurde, 
den Drt in ihre Gewalt zu bekommen. Der Beind führte 
feine Bertheibigung mit Ruhe und linerfehrocdenbeit. Leider 
bat ed nidt vermieden werden fönnen, daß ein gro 
fer Theil der unglüdlihen Stadt niedergebraunt if. Auf 
die Kriegäführung wird die Begebenheit feine enticheidende Ein« 
wirfung ausüben. Unſeren Berluft fchäge ih auf ungefähr 
200—300 Dann an Tobten und Verwundeten. Ich werde 
fräter die Verlufte genauer angeben. Doch iſt auch dießmal 
der Verluſt an Dffisieren verbäftnifmäßig groß ; das 
6. Batalllon hat alle feine Hauptleute todt oder verwundet auf 
dem Plage gelaffen. Auf den Geiſt der Truppen hat dles 
Greigniß in Feiner Welſe nachtheilig gewirkt, und ich hoffe, daß 
es eben jo wenig im Lande gefchehen wirt. 
sende General v. Willtfen. 


Der fommandie 


Vielmehr war diefe Verbindung fehr lebhaft; die 


- 


LC. Altona, 6. Ott. Vorgeſtern Nacht mar eine fehr 
bewegte Nacht ; Bid zum Dunkelwerden beſchoß man Friedrich» 
ſtadt, mit Dunfelwerden fing man an zu flürmen. Unſere 
Truppen fchlugen fih wie Immer, ausgezeichnet, doch auch die 
Dänen ſchlugen fid eben fo wader, die Vorthelle der Befeſtl⸗ 
gung außerdem für fib babend, und fie ſchlugen den Angriff 
und Sturm mit bebeutendem Werlufte zurüd, Vom Drager 
Deiche, von der Hufumer Chauſſee und vom bieffeitigen Fähr« 
Haufe aus ward flarf geichojfen, man glaubte fo viel Brefchen 
gefchoffen, daß man ohne Weiteres flürmen könne. Der Sturm 
begann, doch ſchon am Holmer Thore trafen die Etürnenden 
auf ein unerwarteted Hindernlß Wie die Unfern mitten auf 
ber Brüde waren, brach die Brüde zujammen, ba fie von 
den Dünen eingelägt war und hunderte fanden bier ihr Grab, 
Dad Gie Bataillon hat am wmeiften gelltten, von allen Difl« 
zieren follen nur 2 leben; v. d. Yann bat man das Portö« 
pie vom Säbel gefhoffen; dem Wajor v. Seweloh fuhr eine 
Spigfugel fo nahe vor dem Geſichte vorbei, daß ihm bie Naſe 
blutete. Wriedrichftadt hat febr flarf gelitten, ein großer Theil 
der Stadt if in Flammen aufgegangen, und doch war Alles 
vergebens. Um Mitternacht ſah man fih nad einem Verluſte, 
ben wir auf 600 Mann veranfchlagen können, veranlaßt, 
den Sturm aufzugeben und die alte Pofition bei Süderſtapel 
und Seth wieder einzunehmen. 

Hauptmann Ghriftlanfen murbe beorbert, mit feiner Batterie 
ben Rückzug zu decken, was er auch ausführte; denn bie Unfern 
zogen ſich, ohne mur geflört zu werden, ruhig zurück. Der 
BVerluft der Dänen iſt nicht fo groß, 1 der unſrige, da fie 
binter Mauern geihügt waren. — Die Yandesverfammlung hat 
eine newe Vermehrung des Heeres von 10,000 Mann berilligt, 
wäre ed nur fon früher geicheben. 

mark. 

Kopenhagen, 3. Dft „Kföbenhasnspoften" dringt duf 
entſchiedene Schritte, um dem gegenwärtigen Zuftand der Dinge. 
der allmählig der algierifhen Kriegführung durch Razzla ähn- 
lich zu werben beginne, ein Ende zu machen. Dan müſſe ent 
weder direft mit den Holſtelnern unterhanbeln, oder einen ent« 
ſcheldenden Schlag wagen, da die Intervention der Gtoßmächte 
und des Bundes fich nice herbeiführen laffe. 

- Frank teich 

Paris, 4. Of. Gin Journal behauptet, der Kriegämini« 
fter, General d’Hautpoul, babe an die Kommandanten ber DMi« 
Iktärbivifionen eim gebeimes Girfular gerichtet, worin er den⸗ 
felben anempfeble, ihre Truppen recht bäufig größere Uebungen 
vornehmen zu laffen und bei denfelben den Gedanken wach zu 
kalten, daß fle jeden Augenblit wm Ausmarfche bereit ſeyn 
müßten, wie wenn dad Land in Krieg verwidelt wäre. — 
In Paris wird gegenwärtig vweleder mit befonderer Strenge 
gegen die Preſſe verfahren. Es it dleß aber nicht etwa bloß 
in Paris der Fall. Der Juftigminifter hat, wie man vernimmt, 
an ſämmtliche Generalprofuratoren ein Girkular gerichtet, um 
ihnen bie Weifung zu ertbeilen, die Journale aller Parteien 
auf dad Etrengfte zu überwachen. — Der Pollzeipräfeft hat 
ein berittened Agentencorps errichtet; bie ‚Agenten zu Pferd‘’ 
baben täglich zu beitimmten Stunben bie Barrieren und bie 
bevölferten Duartiere zu burchflveifen, nötbigenfalld nach den 
milktärtjchen Poften zu eilen und deren fofortiges Einſchrelten 
zu veranlaffen ; fie werden auf gewiſſen Bunkten von Agenten 
zu Fuß erwartet, welche ihnen über die Lage der Dinge in 
den Quartleren, welche fie zu befuchen haben, Bericht zu er« 
flatten angerwiejen find. — Perfonen, bie in naben Beziehungen 
zu dem päpftlichen Nuntius fteben, behaupten zu wiſſen, bei 
dem nächſten Eonfiflorium würden die aus Sarbinien verbann- 
ten Erzbifchöfe von Turin und Gagliari den Garbinaldhut er- 
halten. — . 


Nachſchrift. 

Münden, 9. Oft., Mutags 12 Uhr. Soeben beginnt. 
vom fchönften Wetter begünftigt, die Gnthüllungefeler des Bar 
varia · Standblldes. Der Beflzug felbft übertrifft an finniger 
Anordnung, Pracht und Glanz alle biäher gebegte Erwartung 
und kann mit Recht als etwas noch nie Gefehene® bezeichnet 
werben. Morgen das Ausführlichere, 


Megensbrirgner Schranne vom 5. Oktober: 
Höcfter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. 


Weizen 12. 268. 12fl. Sr. 11 fl. 4.ñ kr. geft. — fl. Br. 
Korn TnrBu Tnidu 710 af. — u Bu 
Gerfte Tu 2y ” 7 " 10 „ 6 47 1 gef. ey 4 " 
Haber 4,1, du 5an Ir du ef. — u In 


a. Münchener ——— vom 4. Oktober. 

OSber⸗ und Niederbayer. Gewaͤchs. Mittelgatt. Landhopfen 1850. 
Gef.⸗Betr. 9924 Pfd. Heut. Verk. 4550 Pfd. Söchſter Durch⸗ 
ſchu.⸗Pr. 42 fi. 20 tr, M.⸗Pr. 37 fl. 560 Pr. Niedr. Durchſchn.⸗Pr. 
32 fl. 51 Er. (für 100 Pfo.) Bevorz. Sorten. Holedauer Lands 
Geſ.⸗Betr. 2901 Pfb. eut. Berk. 965 Pi. 9. 

s i x.  M. Preis 44 fl. — ir. Niedr. 
Durchſchn⸗Pr. — fl — fr. (für 100 Pb.) MWolnzaderr und 
Auer-Markrgut mit Ortsfiegel. Gef.sBetr. — Pfd, Heut. Berk. 
— Pf. H. Durdfcn. Preis — fl. — kr. MaPr. — fe — kr. 


‚Niedr. Durdfcn.Pr. — fl. — Pr. (für 100 Pb.) Mittelfrän 


fräntifches Gewächs. Borzüigl. Dual. aus Spalter Umgegend 

—— und Heidecker⸗Hopfen 1850. et — * 
Heut. Verk. — Pfd. S. Durchſchn⸗Pr. — fl. — fr M.Pr. 
— fl. — fr. Niebr. Pr. — fl. — Er. (für 100 Pfd.) Spaiter 
Stadtgut nebft Weingartene und Mosbacher- Gut. 1850. Ger 
fammtsBetrag 1447 Pfd. H. Verkauf 1106 Pf. H. Durchfchn.: 
Pr. — fl. — Mr. Mr. 130 fl. — fr. Miebr. Durchſchn.⸗ 
J — A. — kr. Ausländiſch Gut. Belgien, Alcoſter⸗Gut. 
eſammit⸗ Betrag 295 Pfd. Seutiger Verkauf. — Pf. Odchſter 
. Niebr. 


Durchſchnitts⸗ Preis — fl. — Pr. ittel⸗ Pr. — fl. — Pr 
Durdyfchnitts » Preis — fl. — Br. (für 100 Pie.) Böhmen, 
Leitmeriger «Gut. Geſ. ⸗Betr. — Pf. Deut. Bert. — 9 


Durchſchu⸗Pr. — fl — ir. 
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Königlihes Hofe und Nurtonals Ihearer. 

Donnerftag den 10. Oktbr.: „Dreziofa*, 
Schaufpiel von P. U. Wolf. 

Freitag den 11. Ottbr.: Bei feftlich ber 
leudjtetem Haufe: Zur Feier des Allerh. 
Namensf. Sr Maj. d. Könige: „Martha, 
ober: Der Markt zu Richmond“, Oper 
von Flotow. 

Königl. Hoftheater-Intendanz. 





Fremden =» Anzeige. 
(Bayer. Hof.) Graf Sontheim u. Frhr. 
v. Hardt a. Ulm. Bar. Petten a. Arnbach. 
Mitter, Kfm. a. —— Sponagel, Priv. 


a. Thorn. Pogel, Rent. a. England. Dr. 
Ebeling a. mburg. Brown, Ment. a., 
Amerika. Meyer, Kfm. a. Frankfurt. 


(®. — Kayſer, Kfm. a. Eßlingen. 
Chaine u. Beluze, Propr. a. Lyon. Zef⸗ 
finger, Rent. a. Irland. Detele, Beamter 





Weltorben in München. 

Karl Ehorn, 8. Profeffor d. Akademie 
d. bildenden Küufte dah., 40 J. a. — Karl 
Ludwig v. Krafft, penf. hodfürftl. Ooch⸗ 
u. Deutfchmeifter’fcher Hofrath u. großherz. 
badiſcher Oberamtsrath, 779. a. — Anton 
Rü 3" l, b. Steinmegmeifter v. Haidhauſen, 
64 J. a. 





&ctto: 73 12 30 19 45. 


— 





Getraute Paare. 
In ber Et. Peters⸗Pfarrkirche. 

HH. Johann Bauer, Schneidergefell dah., 
mit Daria Kaftl, Schneiderstochter v. h. 
Theodor Troll, Briefträger u. Hausbeſitzer 
dah., mit Urfula Humpel, Schneidermeifteree 
tochter v. Altötting. Martin Karl Bölt, 
®. Oberlieutenant, mit Fri. Hebwig v. Ben- 
ning, k. Regierungspräfidentenstochter v. h. 
Beneditt Schweighofer, Bärbermeifter und 

rivilegiumebefiger dah., mit Franziska 

auerlacher, Mefnerstochter v. Rettenbach, 

Log. Schrobenhaufen. Dar Noder, Schnei⸗ 

bergefelle, mit Maria Eiberger, liz. Pugs 

arbeiterin bab. — Pletfchacher, b. Tas 

fernwirth dab., mit Bilt. Hödt, b. Metz ⸗ 
germeifterdtochter v. Schrobenhauſen. 
In der St. Anna⸗Pfarrkirche. 

HH. Leopold Schießl, Wäfcher, mit Anna 
Maria Diagd. Baumgartner, Schuhmachers⸗ 
tochter v. b. Andreas Karman, Landtags— 
archivtiener, mit Xherefia Dietich, Zinn⸗ 

teßerstochter dv. Neumarkt. Heinr. Stauch, 
:. Revierförfter in Eſchbach, mit Maria 
Mathilde Emilie Klein v. 6. 

In der St. Ludwigs + Pfarrkirche. 

HH. Michael Bottein, Sädlermetfter dah., 
mit Walburga Kienaft, Bauerstochter v. 
Haimsberg, ra. Beilngries. Job. Heinr. 
———— et. Miniſterlalſekretaͤr 1. Claſſe, 
mit Frl. Anna Henrika v. Weber, k. Appell.⸗ 
Gerichte⸗Prãſidentens tochter v. Neuburg. 

In der heil. Geiſt⸗Pfarrkirche. 

Hr. Anton Lumberger, Bierwirth dab., 
mit Walburga Metzger, Meggermeifteretodh- 
ter v. Ried, Log. 









Nachricht für Auswanderer / 


nach Nordamerika, Se 


Eonceffionirte General-Agentur 
be regelmäßiger Fahrgelegenheiten 
zwifchen Hiavre, New-York und New-Orleans, unter Leitung von 





Herren Washington Finlay & Comp. iu Havre 
und 
Washington Finlay in Mainz. 


Die Abfahrten von Havre nah New-York und New-Orleans finden wäh 
rend der Herbft« und Wintermonate einmal monatlidy ftatt. 

Gleichzeitig benacjrichtiget man das verehrliche Publitum, daß bie unterzeichnete Ger 
neral« Agentur von nun an auch Einfchreibungen für das große von Herrn Robert M. 
Sloman in Hamburg ganz neu erbaute Schraubendampfbeot 


Helene Sloman, Gapitin P. N. Paulsen 


annimmt, indem der Eigener vom 24. Oktober d. 9. 


an biefes Dampfboot von Ham- 


burg via Southampton nach New-York fahren laffen wird. 

Perfonen, welche gefonnen find, ſich dieſes Dampfbootes zur Meberfahrt nad New- 
Work zu bedienen, belieben ſich an bie unterfertigte GeneralsAgentur oder an ibr Haus 
in Havre, bie Herren Washlagton Finlay & Comp», ju wenden. 

Die eingefchriebenen Paffagiere werden auf Koften ber General » Agentur vermittelft 
Dampffciffen von Havre nad Southampton verbracht (melche Fahrt in 8 Stunden 
bequem zurüdgelegt wird) und bafelbft auf der Melene Sloman eingeſchifft. 

Zuverläßige Eondufteure begleiten die Reifenden bis Mavre u. Southampton. 


Nähere Auskunft ertheilt 


Die General» Agentur : 


oder beren eonceffionirte Agenten: 


Washington Finlay in Mainz 


in Augsburg: Her Carl Dietz. 





wird ein Ka⸗ 




















1329. (6c) Wegen 
napee und mehrere Geftel, welches noch — Course. m 
anz unbenügt ift, fehr billig abgegeben: 7.08. ‚_ Bep 
hal Nr. 24/2 Stiegen rückwaͤrts. Briefe | Geld | erische, |Briefe | Geld 
84 Obligat. A 3%, pC.| 84% —X 
1319. (26) w | „ 4 pC.| 90% 
Bekanntmachung. * Bank-Act. IL.Bem.|631 
63 Prom. Agio p.öt.| 57 
(Berfteigerung eines Haufes mit Bärts ru 
hen u. realer — eg [) * 
keit zu Wolfratshauſen. 2. Kermin.) 80 — de — 
Dienftag den 22. Oktober L. J. detio + pC. 63 
Borm. von 20-12 lihr, detio Ar 
wird bas dem Johann und ber Rofina Pols Lot Anl, v. — 
ler, Schuhmacherseheleute zu Wolfrats hau⸗ deuo Fr 
fen, gerne zweiftödige halbe Wohnhaus 975 Bank-Act. 1. Sem 
mit Gärtchen und Hofraum, 74 Dezim., Bad. 501. Loose 
auf 1090 fl., und realer Schuhmachergerech⸗ „ 35. Loose 
tigkeit, auf 450 fl, zuſammen auf 1540 fl. Badische 3%, pCt. 
unterm 12. “= 5 * gerichtlich su Darmst. L.L.A500. 
mwerthet, nach den Beftimmungen des — — — go 
des Hnpothefengefeges und der $$ 99—102 Ludw. Kanal-Act.| 
der Gerichtsorbnungs- Novelle vom Jahre Eisenbahnen. 
4837, ba bei dem erften Verfteigerungstermin Ludwigshf.-Bexb. 
ein Angebot nicht erfolgt tit, zum zweiten Sächsisch - Bayer. 
Male der öffentlichen —— unter⸗ — Dresdener! 
worfen, und an ben etenden zuge au 
ſchlagen, es mag obiger Schägungswerth Wiener Nordbahn | 
erreicht werden oder nicht. Die Verfteiger Venet.-Mailän er 
rung wird im Gerichtsloßale vorgenommen. Gold. 
Berichtsunbefannte Käufer haben ſich über 5,38 Dukaten holl. u.k.| 5,38 
Vermögen und Leumund auszuweifen. 9.48! Friedrichsd'or 
Wolfratshaufen am 28. Sept. 1850. 9,30 30 Fr.Btück pr. St.| 9,32 
949 Holl, 100.-Stüch| 


Könige. Landgericht Wolfratshauſen. 
Martin, Landrichter. 
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Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdrucker in Münden, Perufagafle Nr. s 


Der Dayerifche Jandbote. 


Münden. Schsundzwanzigfter Jahrgang. 


— — — 








M 305: 


„freitag, 11. Oktor. 1850. 


Land m bote ericheint laguch und wirb bier an den Wochentagen Nachmittage 3 Ube und Sonntage Bormittage 8 Uhr 


5* hmen zu biefem Preiſe Beſt en an. 
ertheilt Erpedition, Derufagafe Mh, — — —e— 


z — 
den andern ansgegeben. Der Ubonnementspreis beträgt ba 
— 35 


ves Königreichs Bayern @ 


für ben 
7 Sfpaltige Petitzeile. eb 


en 
sgebühr iR 2 ir. 


Ibjährig 
ttbeilungen werben gerne angenommen umb angemefjen verwendet. 


Heute Abends balb 8 hr wird eine Beilage ausgegeben. 


An Rönig Zubwig 
am 9. Dftober 1850. 





Es wogt das Volt — bie Strafen find zu enge — 
Im bunten Ghor mit fröblichem Gemüth, 

Und in der Mafje jubelndem Gebränge 

I ein Gefühl des Herzens neu erglüht: 
Erkennen iſt es, was Du und gegeben, 

Grhabner Echöpfer, Du! von Mündens neuem Leben. 


Und prunfend zieht mit herrlichen Geftalten, 

Der Wägen Schaar im wechſelnd fhönen Reih'n; 
Ein jeder Zweig will üppig fich entfalten, 

Ua Alles kündet Wachſen und Gedeih'n. 

Es fühlt die Bruſt, daß Tu und das gegeben; 
Du warft der Nerv von Münchens neuem Leben. 


$ Münden, 10. DOftbr. Giner ber fchönften Herbfitage, 
voll Heiterfien Sonnenglanzes begünftigte geflern ein Feſt, mie 
es In feiner Art Münden noch nie geſehen. Schon früh wa- 
ren die Straßen der Stadt belehter als fonft, der Dultplag 
beinahe überfült von Perfonen aus allen Ständen, um bie 
geftimürdten Keftwägen der Künſtlerſchaft und Gewerbe zu ſehen, 
die ſich dort zum Feſtzuge orbneten. Gegen 10 Uhr jepte ſich 
derfelbe in Bewegung und nahm felnen Weg nad dem Befl- 
Plage durch bie Banerfiraße, und zwar In nachfichender Neiben- 
folge: Voran ein berittenes in ſchwarze Sammtrdde gefleidetes 
Muſiftorpe; diefem folgte 1) der Feſtwagen der Haldhaufer 
Bürgerfgaft, welcher, mie alle übrigen Feſtwägen, reich mit 
Blumen und Laubwerk geziert, die Büfte Er. Maj. des Könige 
Ludwig trug; 2) ber Beflmagen der Gärtner, Obſtler und 
Srüchtenhändler, vor welchem bie Kinder derfelben gingen, grün 
und weiß gefleidet, mit Strohhüten, thells mit Epheu, tbeils 
mit Weinlaub ummunden, und geführt von 2 Kleinen Pfelfern 
und Tamboure. Als Beftgaben trugen fie Vaſen mit Früchten 
gefült, au eine riefige Weintraube befand ſich dabei. Eine Jung- 
frau trug auf rotbfammtenem goltgeflidtem Kiffen einen für Könlg 
Ludwig beftimmten Lorbeerfrang. 3) Der Feſtwagen der Müller 
und Melber, auf welchem fich Getreide im Werthe von 200 fl. 
befand und als Geſchent für die Armeninduſtrleſchule bezeichnet 
war, 4) Der Beftwagen ber Bäder, Conditors und Lohnkut⸗ 
ſcher, mit einem Auffage von allerhand Backwerk; das Fun« 
dament bildete große Vrode, die Ausſchmückung ging dann 
fufenwelfe von Semmeln, Kipfeln ze. bis zum feinften Gon« 
feft über. 5) Der Feflwagen der Alte und Junge Mepger und 
ber Garlöche, unter Blumen und uirlanten allerhand Ge⸗ 
ſelchtee, Schinken, große und Meine Würfte. Zungen ıc. ıc. In 
reihfter Auswahl mit fich führend. Diefem ſowie überhaupt 
ben Beftwägen der Gewerke folgten Gefellen und Lehrlinge in 
ihrer Arbeitötracht und mit ihren Werkzeugen, Alle feftlich mit 
Laubwerk geſchmückt. 6) Der Feſtwagen der Blerbrauer und 
Schzäffler. Diefer trug den bereits erwähnten großen Humpen 
von audgezeihnet fehöner Arbeit. 7) Der Beftwogen ber Gaſt⸗ 
wirthe (Oberpollinger), ein mit Blumen und Laubwerk ver 
ziertes Gaftzimmer en miniature darftellend, im welchem 12 
Perfonen zum Frühftüt von Kellnern nnd Kellnerinnen bedient 
verſammelt waren, und Speiſen, Getränfe und Geſchirr aller 
Art eine hoͤchſt elnladende Staffage bildeten, Born die Birma 





Der Geiſt der Zeit hat Manches oft getrüber, 
Hat manch Gefühl im Innerfien verkehrt; 
Gr hat an Tir, was jept erfannt, verübet, 
Und dies Grfennen iſt's was Liche mehrt. 
Nie war des Bolked Treue Tir entwunden; 
Berführung nur hat Wurzel hier gefunden. 


Drum freue Dih, Du Vorbild beutfcher Ehre, 
Erbab'ner Fürſt und Baperns fefter Hort; 

Zu bitter war bie jegt verſchmerzte Lehre, 

Und new erblübt bad wahre deutiche Wort: 
Nah Früchten mußt Tu flets ben Säer meffen, 
Und beim Genuß des Gebers nie vergeffen. 


„Gaſthaus zum Oberpollinger“. Die nun folgende IE. Abtheis 
lung warb wieder von einem Mufifforps angeführt und fam 
mun 8) ber Beftwagen ber Weber, Tuchmacher, Strumpfwirker, 
Bortenmacher, Knopfmacher, Schnelder, Tuchſcheerer, Loderer 
und Siebmacher, einen großen hergerichteten Webeſtuhl tragend 
und verziert mit den verfhiedenflen Erzeugniſſen der betr. Ge⸗ 
werbe. 9) Der Beflwagen der Schuhmacher, Sädler, Riemer, 
Tafchner, Sattler, Kirfchner, Weih- und Rotbgerber, Pürften- 
Binder und Hutmacher trug auf einem mit Blumengefchmüdten 
und mit Infehriften verfehenen Poflamente den vielbefprochenen 
Miefenfchub und war außerdem ebenfalld mit ben Grzeugniffen 
der betr. Gewerbe verziert. 10) Der Feſtwagen der Schwert 
feger mit einem riefigen Schwerte, gehalten von einer mit eimem 
Ritter handſchuhe befleideten Miefeniauf, 11) Der Beflmagen 
der Wagner und Hufſchmiede, ein rieſiges Rad und zwei 
dergleichen Hufelfen ‘mit den dazu gehörigen Nägeln tragenb, 
12) Der Pte Feftwagen der Haldhaufer Vürgerfchaft, alle dor⸗ 
tigen Gemerbe vertretend und mit deren Gmblemen gegiert. 
13) Der Feflwagen der Vorftadt Au, mit dem prächtig ausgeführten 
Modell der Auer Kirche, Hiermit fchloß die II. Abthellung. 
Die II. Abthellung bildeten die ſämmtlichen Münchener Ge— 
fangövereine mit ihren Bahnen und Etandarten. Nun folge 
endlich die wleberum von einem Muflfforps angeführte IV. Ab» 
teilung, die Baugemwerfe, und zwar 14) der Beftmagen der 
Maurermeifter, ein Modell der Kieferöfeldener Dtto- Kapelle tra» 
gend; 15) der Feſtwagen der Zimmerleute und Kupferſchmiede, 
ein im Bau begriffenes Gebäude (Dachſtuhl); 16) der Feſt⸗ 
magen der Eteinmegen, eine Steinmetzwerkſtatt barftellend; 
47) ver Feſtwagen ber Schloffer, einen coloffalen Lünen (Abs 
bild eines der beiden vor dem Wittelsbacher Palafte befindlichen 
Löwen) tragend, welcher einen mächtigen Echlüffel im Rachen 
hält; 18) das Gewerke der Epängler. war durch eine riefen« 
große Paterne bezeichnet, welche vorgetragen mwurbe. 19) Der 
Beflwagen der Hafner trug eine Menge Erzeugniffe diefes Ge⸗ 
mwerbed. 20) Der Feſtwagen der Deforationsmaler, Vergolder, 
Stuccatori, Tapezirer und Padirer trug einen prächtigen, mit 
Eänlen und Foftbaren Gardinen gezierten Mintaturfalon, deſſen 
Plafond und Wände reich geſchmückt waren; Im Bond befand fich 
die Büſte König Ludwigs, mit einem Lorbeerfrange geziert und 
zwei mit blauem Sammt bezogene Fauteuils. 21) Ter Befts 
wagen der Meublestifehler trug eine ungeheure Beitlade, geziert 


mit den Emblemen u. Werkjeugen dieſes Gewerbes 22) Der Beil» 
tagen ber Drechsler trug einriefengroßes, 2 Etocdwerf hohes Epinu« 
rad. 29 Die Guriler Grjeugniffeitres Gewerbets ale Altarleudhter, 
Kelche, Armleuchter a. tragend. Nun folgte ward Muſitterpe 
der k. Grogießerei-Arbeiter uud endlich 2%) der Beflmagen der 
Künfklerichaft, den man füglich die Krone diefes Feſtzuges nennen 
fann. Derſelbe trug unter Beflons von Blumen unb Laub— 
wert die Ichensgroße trefflih ausgeführte Statue Er, Mai. 
des Könige Ludwig im Arönungsornate, das Haupt mit einem 
Lorbeerzweige befrängt, vorn und zu beiben Seiten des Wagens 
befanden ſich drei weibliche Figuren, Pinfelu. Balette, die Wal- 
balla und die Bavaria-Statue haltend, fteilten fle in allegoris 
ſcher Weiſe die Maler», Bildhauer- und Baufunft dar, Den 
Schluß des Feſtzuges machte 25) der Feſtwagen der Bamberger 
Gärtner, mit allen möglichen Gartenfrüchten reich. beladen, — 
Nachdem II. MM. König Ludwig (melcher bei der Hinfahrt 
nach dem Beflplage ſchon mit Tebhaften Hocdrufen überall ber 
grüßt wurde) Königin Therefe und König Otto, 3J3. fk. HH. 
die Herzogin von Leuchtenberg und die Prinzeffin Euitpold 
um 11’, Ubr auf dem Feſtplatze erfchienen und bortfelbft in 
dem geſchmackvoll defortrten Beftpavillon von Militär- und Eis 
vilbehörben erfurchtävoll empfangen worden waren, paffirten bie 
Feflmagen vor den höchſten und hoben Herrichaften vorüber und 
Seine Majeflät König Ludwig empfing der Meihe mach bie 
Glückwünſche der verfchledenen repräfentirien Gewerke und 
Gorporationen, meiſtens dur feitlih geſchmückte Kinder. 
Se. Maj. begab fih von Feſtpavillon herab zu jedem ber 
vorüberziebenden Feſtwagen, deren finnreiche Ausſchmückung ſich 
nicht nur des fchmeichelhafteften Lobes zu erfreuen hatte, fons 
bern mehrfach fihtbare Nührung beim erlauditen Königepaare 
hervorbrachte. So namentlich, ald die Nachbildung der Kiejerd« 
feldener Kapelle vorgeführt wurde, in melcher 33. MM. damald 
beim Abſchlede des Königs Dito aus Bayern den legten Gottes» 
dienft mit ihm anwohnten. König Ludwig war ausnehmend bei« 
ter und unterhielt fih auf das Leutſeligſte mit Vlelen ber 
Glüdwünfhenden und ed war Außerft wohlthuend, den Schöpfer 
fo vieler der großartigften Baudenkmale neuerer Zeit, den Grün« 
der einer neuen Kunftepoche, jchlicht und heiter im Kreife feiner 
Umgebung zu sehen. Die Veranftalter diejes Heftes haben durch 
dafjelbe nicht allein den Gefelerten, fondern auch fich felbft geehrt. 
Nachdem ſämmtliche Feſtwägen zu beiden Seiten bed Feſtpavil⸗ 
lons in einem Halbkreiſe aufgeflellt waren, fiel auf einen Winf 
die 70 Buß hohe Bretterwand, melde biäher das kolaffale 
Standbild der Bavarlı den Bliden der Zufcauer entzog und 
in ble Salven der Vürgerartillerie miſchten ich die bonnernden 
Hochrufe der zahllofen Menge. Nachdem auch die zu beiden 
Seiten befindlichen Vrettermände gefallen waren, erjchienen 
fämmtliche Gefangvereine mit ihren Bahnen und Standarten, 
Herr Maler Teichlein trat vor bad Poflament des Coloſſes 
und hielt bie Weitrede, welche mit einem abermaligen bonnern« 
den dreifachen Goch auf König Ludwig endete, Den Schluß 
der Beier machte der audgezeichnet ausgeführte Feſtchor. — 
Auch bei der Heimfahrt S. M. König Ludwigs wollte das 
Hochrufen fein Ende nehmen und Alles drängte fich herbei, 
um den Gefelerten noch einmal zu feben, der freubigen Blickes 
grüßte, In den Augen 9. M, der Königin Thereſe fanden 
Ihränen freudiger Rührung. In den Annalen Münchens, in 
der Geſſchichte Baherns wird biefer Tag eim wichtiges Blatt 
fülen. Der Jubel des Volkes dauerte bis ſpät Abends auf 
dem Beflplage fort und rührend war eö zu ſehen, mie auch 
der ärmfte Proletarier freudig feinen Bierkrug erhob und ihn 
auf dad Wohl des gefelerten Königs Ieerte, gewiß nicht minder 
fhön und in mancher Beziehung wohl bedeutungsvoller, als 
wmander in braufendem Champagner ausgebrachte Toaft. 
Münden, 8. Olt. Das Obferwationdforps bei Aſchaffen- 
burg wird fobald noch micht aufgelöst werden und erbält bie 
Mannſchaft 3 fr. Zulage per Tag, welche unter ber Nubrit 
„ Kantonnirungs« Zulage” verrechnet wird, Uebrigens it auch 
von einer Vermehrung des genannten Korps vorläufig noch 
nichts bekannt. — Geſtern Abends ftarb der ausgezelchnete Ma⸗ 
ler Karl Shorn, Profeffor der Hiforienmalerei an unferer 
Atademie der bildenden Künfte, nach Tangen Leiden im kaum 
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erreichten, KT ftemLebensjahre "Mur zu frůh fo 
rühmten Mottmann in's Grab, Ohne das vom a 
Ihm’ aufgetragene große Bild! „Die Suͤndftuth⸗ ang ; ollen« 
den. Auch der \penfionirte General der Gartſchlergarde Graf 
Tattenbach iſt geftern geftorben. 

Büffen, 7. Ott. Heute Abend 5 Uhr paſſirten VI, DEM. 
König Mar und Königin Marie unfere Stadt, um auf einige 
Belt noch in Gohenſchwangau zu verweilen; ‚Unter der Beglei« 
tung befanden fid der Herr Minifterpräfident v. d.Pfordten, 
Fürft v. Schwarzenberg, dann Graf v. Eſterha zy, melde 
Leptere ihr Abfteigequartier im Hiefigen Gaftbofe „zur Poft" 
nahmen, 

Dürzburg, 8. Olt. Die Verhandi ber e dei 
Stephan Gärichenberger,. Redacieurs der er hy Bd 
flichen Ztg., wegen prefpolizeilicher Uebertretung fand am Sam 
tag ben 5. I. M. vor dem f. Kreid- und Gtadigerichte Statt. 
Tie Grlaffung des Urtheild wurde bis zum 7. I. M. Nach- 
mittags vertagt, und an diefem Tage von dem Gerichte erfannt, 
wie von der Vertbeidigung geltend gemacht worden war, cd 
liege feine preßpoligeiliche Uebertretung vor, fondern vielmehr 
eine Schmähung, deren Aburthellung vor das Schwurgericht 
gehöre, weßhalb vorerft die Sache zum f. Appellationsgerichte 
zur Beſchlußfaſſung verwiefen murbe. 

Wie der Fränk. Kur. berichtet, wird am 22. d. in Schwein · 
furt die neuerbaute Kirche (Gemeindeballe) der dortigen freien 
chriſtlichen Gemeinde durch feſtliche Einwelhung eröffnet wer⸗ 
den, wozu bereits Einladungen an die Aelteſten anderer Ge⸗ 
meinden ergangen find. Es iſt dieß die erfld vom dieſer Mes 
Igiondgefellihhaft erbaute Kirche. Deren Baufoften belaufen 
fih auf 30,000 fi. 

Wie wir vernehmen ift der Verleger des Regensburger Tage 
blaues auf dem 24. vor das Echmurgericht der Oberpfalz ver⸗ 
wiejen. (N. 8.) 

Fr. Städte Brankfurt, 7. Dftbr. Dem zmwifchen 
Defterreih, Bayern, Württemberg und Sachſen abgeſchloſſenen 
Offenſiv⸗ und Deſenſivbündniſſe werden ſicherem Vernebmen 
nach in ber nächſten Zeit auch die übrigen der bie jeht du 
engeren Rathe der Bundesverfaumlung repräfentirten Negieruns 
gen beitreten. Der bannover'iche Geſandte, Hr. Detmold, fol 
morgen Abend hier wieder eintreffen; er ſoll die Adhaͤſion ſei⸗ 
ner Meglerung zu jenem Bündniſſe überbringen. (N. €.) 

Srantjurt, 7. Of. Alo ein in guten Kreiſen und von 
gewöhnlich gut unterrichteten Männern erzähltes Gerücht muß 
Ih Ihnen mitthellen, dag eine Auoſöhnung zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen befonders von München aus betrieben werbe, 
welches plöglich die bisherige Pollill des Frankfurter Bundes« 
taged für unbellvoll und zwedios halte. Preußen fol die 





Union, Oeſterreich und die Königreiche dem engeren Mach auf- 


geben wollen. In der Eurbeffiichen und fchledreig-holfteinlichen 
Brage mil man gemelnjam eine liberalere Politik befolgen. Die 
gang Eleinen Staaten follen mit ihrer Ginwilligung (!) mebia« 
tifirt werden, bie anbern mit ihren DVerfaffungen unangetaftet 
bleiben. (Es ift fchon interefjant und bezeichnend genug, wenn 
fo etwas in gut unterrichteten Kreiien erzählt und geglaubt 
werben. kann.) (2. 3.) 

Branffurt, 8. Ok. Man verfihert und von einer Seite 
ber, auf bie wir und vollfommen verlaffen zu bürfen glauben, 
daß der Prinz von Preußen nicht (mie man mehrfach wiſſen 
wollte) den Kurfürflen von Heffen, am wenigften aber in De 
gleitung Haffenpflug's, bei ſich gefchen habe, was aud ber 
Lage der Umftände nach das Wahrfcheinlichfte if. Berner hö— 
sen wir, daß Preußen ſich noch nicht bewogen gefunden hat, 
zu den Vorſchlägen einzuwilligen, melde Defterreih in Bezug 
auf befchränftere Organifation der Bundedcentraleommiffion ge⸗ 
macht bat. 

Frankfurt, 8. Oft. Se. Maj. der König von MWürt« 
temberg und Ihre Maj. die Königin der Nieberlande find ge» 
flern Abend Hier eingetroffen, fie werden bem Vernehmen nach 
bis übermorgen früb bier verweilen. 

Preußen. Berlin, 6. Dft. Im der kurheſſiſchen An« 
gelegenheit glaubt man hier weder am Gnergle Geitend bes 
seactivirten Bundestags, mod am ſolche unfererfeltt. Man 


‚meint, bie Berlegenheit beider Theile ſey gleich groß und werde 
ihe Ende finden auf Koften ſowohl Haſſenpflug's, ala des 
heſſiſchen Landtagd. ©, na) Gıry 

Berlin, 6. Oft. Herr von Manteuffel fol am 3. 
oder 4; d. M. feine Entlafjung eingereicht Gaben, e8 ſoll aber 
noch dahin fliehen, ob derſelbe auf jeinem Cutſchluſſe beharren 
werbe, da er von allen Seiten beflürmt wird im feiner Stellung 
zu verbleiben. — Die Einberufung der Kammern fol, wie 
glaubwürdig werfichent wird, noch im Laufe diejed Monats er» 
folgen und joll der Zufammenträtt derſelben am 8. oder 10. 
Nov. bevorftehen. — Man ſpricht von der Aufilellung eines 
Armeetorps an der fchleflih-böbmifchen Grenze, 

Der „Gonft Zig.“ find beftimmte Verfiherungen barüber 
zugegangen, daß Preußen eine Intervention in Schlesmwig-Hol- 
flein Seltend der In Branffurt vertretenen Regierungen nicht zu» 
laffen werde. 

Aurbeffen. Kaffel, 6. Oktbr. Nachträglich erfährt 
man, daß vier Offiziere von ben Rurfürfi-Hufaren dad Mandat 
des Oberfllieutenants Hillebrand binfichtlich feiner Sendung nad 
Wilhelmobad nicht miltunterzeichner haben. Die Waffen der 
Bürgerwehr find nicht abgeliefert. Die Hoffnungen, welche 
man nach ben legten Noten des Hin. 9. Radowltz auf eine 
Unterftüpung der Verfaſſungsrechte von Seite Preußens bieber 
in Heffen geſeht hat, ſcheinen in den legten Tagen fehr gefuns 
ten zu ſeyu. Gine Kaffeler Gorseiponden; fpricht aus, daß 
Preußen nur auf den Rücktrit Haffenpflugs dringen werde. — 
Die Auszahlung der Stautsplenergehalte und Venſionen, jo wie 
der Penfionen für die Hofdiener der jeligen Kurfürſtin Geitend 
des Gomites ift für Kaſſel feit einigen Tagen in vollem Gange. 
Die gezeichneten Beträge find von fo bedeutenden Belange, daß, 
obwohl erit die Hälfte derjelben eimgefordert iſt, die Bereind- 
taſſe doch mehr ald ausreichend mir Zahlungdmitteln verfehen iſt. 

Auch in Hanau hat fih ein Gomite zur Auszahlung der 
Gehalte der Staatödiener vom Elvil und Militär und Penſio - 
niſten gebildet, welches unterm 6. Oft. befannt macht, daß 
hinreichende Summen gezeichnet find, um ale Gehalte zu bezahlen, 

Kaffel, 7. Di Der „NR. 9. 3.* liegt ald Ertrablatt 
eine elmdringlihe Zuſchrift des Obergerihtdanwalts Hrn. Hen⸗ 
kel an den Kurfürften bel, — Sämmtliche oberen Binanzbe- 
hörden haben vom Binanzıniniter Haffenpflug ſchwere Straf⸗ 
androhungen, gleich dem Oberappellationsgericht, erhalten, um 
die verfaflungsmwiprige Steuererbebung se. zu erprefien. 

Die. „Kaffeler Big. * (der Wilhelmabader „Moniteur”) bringt 
mehrere Mitthellungen, die an orlentalifhe Zaubermärchen er« 
innen: Mußland habe dem Kaljer von Dejterreih im Falle 
eines Krieged init Preußen 500,000 Mann (ichreibe fünfe 
hunbderttaufend Dann!) zugefagt, zu dem DOffenfiv« und Des 
fenfio- Bündni5 zwiſchen Deflerreih, Bayern, Sachſen und 
Württemberg werde auch Hannvor demnächſt jutreten, Branf« 
reich erkenne bie Bundeöverfammlung ald die legale Gentral« 
Behörbe Deutfchlands an, Hannover habe erflärt, fofort, wenn 
He kurfürſtliche Reglerung ed verlange, Truppen In Kaffel 
einrücden zu laſſen — kurz. ber öflerreichiichen abfolutifliichen 
Partei hängt der politifche Himmel voller Geigen und Koſacken. 

Kafjel, 7. Di. Die N. Heſſ. 3. dringt folgende Nach- 
tichten: Herr Detker iſt moch Iunmer in Haft; es iſt ihm als 
Grund der Verhaftung angezeigt worden, baß er ben Druder 
aufgefordert babe, felne Zeitung welter zu drucken, gegen den 
Befehl des Obertommandanten. (Die Nachricht von feiner 
bereits erfolgten Frellaſſung war ſonach irriy.) 

Hanau, 7. Dft. Der von dem Diffiziercorps zu Kaſſel 
an ben Kurfürften abgefendete Oberftlleutenant Hillebrand ift 
(mit dem Hauptmann Zinde, welcher von dem Oberfommandan« 
ten Brhrn. v. Hahnau mitgeichictt worden war) heute früh um 
3 Uhr nach Kaffel zurücgerelit. Seine Niffion iſt eine fo erfolg« 
Tofe geblieben, daß Se. f..Hoh. den Abgefandten verhaften laffen 
wollte und äußerte, er verlange unbedingten Gehorſam und 
werde ex jede Entlaffung, die erbeten würde, ertheilen, da ihm 
andere Dffisiere zu Gebote fländen. — Wie man hört, find 
der öfter. und der bayer. Gefchäftsträger in der Nübe des 
Kurfürften. — Bei Hillebrands Rückkunft in Kaffel werden 
dort bie für die Dauer feiner Abmwefenheit eingeſtellten Maß« 
regeln des Oberbefchläpabers, Generallieutenantd v. Hapnau, 


indbefonbere die Entwaffnung ber Bürgerwehr, ihrem Fortigang 
nehmen, es müßte denn des Lehteren Verhaftung, hinfichtlich 
deren fi der landſtändiſche Ausſchuß an das Generalauditorlat 
gewendet hat, feine weitere Thaͤrlgkelt behindern, 

Hanau, 7. DR. Die Deputatlon des Oberapprllationdge« 


richts Hat eine 7/, flündige Audleny beim Kurfürften. gehabt, 


Amweſend bei derjelben war der Minifterialvorftand v. Baum⸗ 
bach, jedoch In vollftändiger Paſſlvität. Die überreichte Adreſſe 
wurde von dem Dberappellationsgerichtärath Schotten mit Eräf« 
tigen und warmen Worten begleitet. Die Eutgegnung des Kur« 
fürften befchräntte ſich auf den Satz: daß er eine Theilung ber 
Gewalt nicht zufaffen könne und daß er jede Thaͤrigkelt, die ihn 
in feinen landeößerrlichen Rechten beſchränken wolle, ald Ans 
mafjung eutſchleden zurücdmwelfen müſſe. Die Ermiederung, baf 
jede vermuthete derartige Anmaßung ganz fern Tiege, bie Wah ⸗ 
rung von Gefeg und Recht dagegen ald bochheilige, unbebingte 
Prliht erfhyeine, wurde mit den Worten abgejchnitten: Dann 
würden alio die Staatödiener bejeblen und ihnen müſſe der 
Fürſt geborchen. (Im wiefern der Kurfürft bier in fehr be— 
deutenbem Irrthum iſt, oder zu ſehn ſcheint, Braucht wohl nicht 
erfb erÖrterf zu werden.) Jede weitere Bemerkung blieb frucht« 
lod. Die Daputation wird morgen früh mac Kaffel zuräd« 
reifen. Der Generalftaatsprofurator Kerſting bar ſich bereits 
heute Nachmittag nach Kaſſel begeben. Oberappellationdgerichts« 
rath Elwers bat um eine befondere Audlenz gebeten und foldhe 
erhalten. Man fagt, er hege die Hoffnung, die Minifterialvor« 
fände v. Haynau und v. Baumbah von Haffenpflug's Seite 
abzubringen,. Seit Nachmiltitag it er wiederholt In Wilhelmss 
bad anmejend, jedoch verlautet noch nichts über den Grfolg ſel- 
ner Bemũhung. 
Schleswig: Solftein’fche Angelegenheiten. 

LE. Altona, 7. DE. Die Berichte von Friedrichſtadt her 
Tauten ſehr widerſprechend. Nach dem telegr. Berichte von 
geſtern Abend wird die Belagerung fortgefept, nach 
Mutheilungen von Reiſenden dagegen fol die Belagerung ganz 
aufgehoben ſehn und auch Hauptmann Ehriftianjen mit dem 
ſchweren Gefhüg feine Bofttion verlaffen haben und gleichfalls 
auf die Pofitionen Serh und Shperftapel zurüdgegangen feyn. 
Das 6. Batalllon iſt 900 Mann flark fait ohne Difizlere Im 
MNenddburg eingerüdt, Der Ginzug war eln fehr trauriger und 
die Stimmung der Stadt eine ſehr betrübte. Gleich dem 6. 
Baraillon bar das 11. und dad Jügercorps bebentend gelltten. 
Statt des 6. Batalllons if das 5. von Rendsburg ausgerückt 
und nimmt die Stellung, bei Drage ein; das 5. Bataillon ftand 
bisher bei Wohlde. Nach einer Minhellung ſollen geftern die 
Dänen Bollerften beihoffen haben ; das Dorf liegt auf hol⸗ 
ſteiniſchem Boden. In Sriedrichftadt jolen eilf Bürger während 
des Bombarbementd getödtet worden ſeyn, eine junge Dame joll 
einen Schuß in die Lenden befommen haben, in ben lehten 
Tagen war jeboch die Stadt von den Vewohnern geräumt. Die 
Stadt iſt nach allen Mittheilungen halb vernichtet, obgleich man 
die Kirchen zu ſchonen ſuchte, find doch zwel Kirchen zerflört. 
Hätte man die Stadt ganz zerftört, fo wären bie Dänen un« 
bebimgt gezwungen geweſen, die Stadt zu verlaffen, da fie fich 
in Ruinen nicht halten fonnten und der Kampf un Priedrich« 
fadt war beendet. Der Angriff der Dünen auf dad Gentrum 
bei Gropp mar micdht& welter ald eine Mecognodehrung. Die 
Dänen glaubten wahrſchelnlich, die ganze Linie würde zurüd« 
weichen, wenn fle fi nur zeigten, fle irrten fi aber, das 
Gentrum war auf einen Angeiff vorbereitet. Wie die erfte 
Patrouile anfam, warb gleih eine Staffette an General von 
Williſen nad Süderftapel adgefandt, der commandirende General 
brach ohne Weiteres auf, um am Plage zu ſehn, doch es blieb 


Alles rubig. 
i Frankreich. 

Paris, 6. Of. Die Journale Evénement und Republi- 
que wurden gerichtlich verfolgt wegen nicht unterzelchneter 
Artikel. Murar bat Feine Miffion erhalten und Parid nicht 
verlaffen. Ueber hundert Repräfentanten find angelangt, Meb« 
rere Generale follen Adjutanten Napoleons werben. Der Abend« 
monitenr enthält Heftige Artikel; die Armee werde Ludwig Bo« 
naparte gegen feine Gegner verteidigen. Depefchen nach Flo— 
renz gefendet. Soulouque fol ermordet ſehn. Tel. D. d. A.3.) 


Königliches Hof» und Netional» Theater. ' 


Freitag ben 11. Dftbr.: Bet feſtlich ber 
leuchtetem Haufe: Zur Beier bes 
Namensf. Er Maj. d. Königs: „Martha, 
ober: Der Markt zu Richmond“, Oper 
von Flotow. 


Königl. Hoftheater · Intendanz. 


Fremden · Anzeige. 

(8. Hirſch.) Frl. Rachel a. Wien. Dr. 
Romberg a. Leipzig. v. Brabont, Propr. 
a. Belgien. v. Rumel u. Eoley, Gekretäre 
a. Petersburg. Hamiſon, Privat. a. Ulm. 
Dotte, Priv. a. Gera. 

(8. Hahn.) Scheerer, Kfm. a. Fürth. 
Kreuzmaier, Pfarrer. a. Kuntenhaufen. Ges 


wald, Privat. a. Innsbrud. Dr. Bayr a, 


Pfaffenhofen. Echürer, Kim. a. Augsburg. 

(Bl. Zraube.) Graf Salvandy a. Paris. 
Pegelt, Organift a. Popfingen. Koch, Priv. 
a Regensburg. Knoll, Kfm. a. Strau⸗ 
. Grunbberr, Alm. a. Rürnberg- 

(Stahus,.) Wal, Bräu a Iusmarshaus 
Deppifch, Geiftl. a. Würzburg, Kele 
lermariu, Profeffor a. Nürnberg. rtlein, 
Mittmeifter a. Augsburg. 


Geſtorben in München. 

Anna Franklin, Pfründnerin v. b., 
40 J. a. — Simon MWaifinger, *8 
Salzftößler v. h., 39 J. a. — Therefia 
Schmidt, Privatierdtochter v. b., 383. a. 
= zu Achatz, bal. Bierwirth v. b., 

. 


fen. 








134. Todes⸗Anzeige. 
Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe bat 
es gefallen, unfern innigft geliebten Bater, 


Herrn 
Joh. Conrad Georg Könecke, 
gräflih Bercht 'ſchen penflonirten: Kam 
merdiener, 
eftern Abend balb 10 Uhr nad) a i 
—— Ya feinem * 23 
aus dieſer Welt abzurufen. 

Wer den Verblichenen kannte, wird unſern 
großen und gerechten Schmerz zu wür 
wiffen und uns feine ftille Xheilnahme nicht 
verfagen. 

Minkhen, am 9. Oktober 1850. 

any Zaver Könecke, 


des Berblichenen. 
Die Beerdigung findet Freitag den 11. d. 
Nachm. 2 Uhr vom Leihenhaufe aus ftatt. 





4344: Die Schönfärberei und Druderel 
von W. Boertzelt, 

vor dem Iſarthore, Babriffirafe Nr. 7, 
empfiehlt ſich aud im Glanziren von 
Dienbeljeugen, Fenſter⸗ und Bettvorhängen. 
Kleidern ıc. ıc.; wobel Schönheit und Bil 
ligeit zugefichert wird. Beſtellungen bier« 
auf Pönnen auch der Bequemlichkeit wegen 
in meiner Ablage (Schuhmacherladen Dies) 
im Pfarrbaufe am Petersplag Mr, 1 ner 
macht werben. 


1343. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung eines neuen Teppichs für 
den Eigungsfaal der Kammer ber Abges 
ordneten wirb im Wege der ſchriftlichen Sub» 
miffion abgegeben werben. 

Derfelbe joll von Schafwolle feyn und 
etwa 340 banerijdhe Ellen umfafjen. 

Die näberen Bedingungen find bierorts 
bis zum 2%. Oktober d. 3. einzufehen, an 
weldiem Zage ber Xermin der Submiffion 
fih fließt. 

Düncen den 9. Oktober 1850. 

Dad Landtags» AUrchivariat. 
Stumpf. 





Verantwortlicher Redalteur und Verleger: Geo 


1299. 
daß ich ne 


1562 
zes „pen verehrlichen Publikum made ih Hiermit bie ertebenſte Auz eige 
deutſchen und franzöfichen 


auch eine ! 


ganz neu 


en liſche Leihbibliothek 


eſelbe bietet den verehrlichen Leſern eine gebi 


der beliebteſten neueren Schriften aus bem Gebiete ber englifchen Belerrifih. die rad 
lichten englifchen Elaffiter, ſowie ausgezeichnete englifhe Geſchichtswerke —— an 
ben einen fhönen 


bungen x. — Die 
lichen Druck und find qut und rein 
haben. Das Abonnement Äft gleich 


ücher find d € 


ds neu, ha 
gebunden. Der Eatalog ift um 6 Er. 


bem Franzofi jährig Of, j 
vierteljährig 2 fl. 42 Er., monatlich 1 —— 8 er 


bonnenten tägli) zwei Bücher 


zur Lecture erhalten. Das deutfhe Abonnement beträgt, wie feither, ganzjährig 6 fL, 


balbjährig 3 fl., vierteljährig 1 fl. 


30 Er., monatlich 45 fr. Bein Sera 


nnaben der langen 


Binterabende empfehle ich meine Leibibliorhet zu zahlreicher Ben 
Münden, 30. September 1850, ugung ganz ergebenft. 








welcher bie hefti 
y haben in M 
r. 9, bei 





— 


— — — — — 


1334. (46) Ein Chi en⸗Anweſen 
in der * von München ift billig zu ver⸗ 
Baufen. le. 








1233. (35) 
Befanntmadung. 
(Thalbammer gegen Sartmaier 
deb. modo exec.) ‘ 

Auf Antrag eines Gläubigers wird das 
ben Peter und Maria Hartmaier’fdyen Ehe 
leuten u Unterzolling gehörige Neumair 
Halbhofsgut dafelbft äffentlihen Vers 
kaufe an den Meiftbietenden unterftellt und 
hiezu Tagsfahrt auf 
Don den 2#. November I. %. 

s von B— ı0 lihr, 
im Orte Unterzolling anberaumt. 

Das Anweſen beftebt: 

4) aus den gemauerten Wohn⸗ und Deko⸗ 
nomie« Gebäuden, mit 4150 fl. gegen 
Brandſchaden verfidyert; 

2) aus dem zum biefigen Rentamte freis 
ftiftigen ’4 Neumairbofe it. A. per 
63 Tagw. 99 Dez., defien Handlohnse⸗ 
firum 159 fl. 30 Er. beträgt; 

3) aus bem mit einem 4procentigen Hanb« 
lohnsbovdenzinfe von 48 Pr. cenfitig eis 
genen Dürrenzhaufer-Ausbruche lit. B. 
per 8 Tagw. 49 Dez. ; 

4) in dem jum k. Bentamte Moosburg 
mit einem &procentigen Handlohnsbo⸗ 
benginfe von 8 Er. cenfitig eigenen Acker 
lit, C. per 3 Zagw. 28 Der. 

Diefer Gefammtbefig per 75 Tagw. 76 Dez. 
tft mit einem Aprocentigen Grumdlaften- Abs 
löfungstapitale von 2978 fl. 15-®r., und 
einem Grundfteuerfimplum ‘von 5 fl. 41 Er. 
4 hl. zum diesjeitigen Mentamte belaftet ; 
eine Hausfteuer beftcht noch nicht, es wird 
aber folche nach Ablauf der 5 Areijahre wegen 
Branbunglüßs wieder eingemwiefen werben. 

Das Befigthum bat mad der Schägung 
vom 27. Juli I. Irs. einen Werth von 
15620 fl. 51 fr., und e6 haften 10200 fl. 
Hypotheffhulden darauf. 

Der Bufdylag erfolgt nadı $64 bes Hyp.⸗ 
Gef. vorbehaltlich der $$ 98 m. 101 des 
Gefeges vom 17. Nov. 1837, und haben fid) 
dem Gerichte unbefannte Käufer über Zah— 
lungsfähigkeit aus zuweiſen. 

Am 12. September 1850. 

Königlidyes Lanvaericht Moosburg. 

Allioli. } 


Der Ffönigl. bayer. privilegirte 


Hofmann’ihe Zahnbalfam, 


en Zahnſchmerzen in einer Minute ſtillt, ifk 
en in ber Hauptnieberlage, Theatinerftraße 


Preis bes Glafes 86 fr. 
Bei Beftellungen molle man ben Betrag nebft 3 fr. Zuftellgebähr franco einfenbe.n. 


Leonhard Senzel, 
ı Rindermarkt Mr. 7, 


Georg Wilh. Arnhard. 






Dre => m 


1332. (26) Ein! Knabe von fü oliden. Ei⸗ 
tern kann bei einem Juwelier und Gold⸗ 
arbeiter in die Lehre treten. D. Ue. 





1329. (6b; Wegen wirb ein Ras 
napee und mehrere Ge welches noch 
a3 unbenügt ift, febr billig abgegeben: 

hal Ar. 23/2 Etiegen rüdwärte. 





1312, 


Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekglaubigers 
werben bie Anweſen Nr. 2 und 2%, an ber 
Hofftatt der erftmaligen öffentlichen Berfteis 

erung nad $6+ bes ge in 

bindung mit $ 98 u. ff. ber Novelle vom 
417. November 1837 unterworfen / unb ift 
hiezu Tagsfahrt auf 

Donnerftag den 12, 5 

Miorgens A1 — ı2 R 
immer Nr. 9/1. 
anberaumt, wobei jedoch der Zuſchlag nur 
erfolge Bann, wenn bas gelegte Meiftgebot 

den Echägungspreis erreicht. 

Das Haus Nr, 2 ift mit ebener Erbe 3 
Stockwerk hoch, hat eine Dadwohaung, 
einen mit Holz ein und einen gewöl 
ten Keller und ift mit fogenannten Hacken 
gebedt. Der bei dem Haufe befindliche Hofs 
gr ift gemeinſchaftlich mit dem 

rt. 2’/ı. 

Diefes Anweſen ift mit 4900 fl. der Brand⸗ 
affefuranz eimverleibt, auf 5000 fl. aefchägt 
und mit 2550 fl. Emwingeld und 4800 
Hypothekkapitalien belaftet. 

Das Haus Nr. 2’, ift ebenfalls mit ebe⸗ 
ner Erde 3 Stodwerk hoch, hat eine Dach⸗ 
wohnung und ift mit Hacken gededt. Dat 
felde ift mit 1000 fl. @wiggeld und 700 fl. 
Sypothettapitalien belaftet —— jedoch 
300 fl. auch auf dem Anwefen Nr. 2 eins 
getragen find), auf 2000 fl. aefhägt und 
der Brandaffefuranz mit 1500 fl. einverleibt. 

Dem Gerichte unbefannte Kaufsluftige 
haben ſich über ihre Zahlungsiäbigkeit ges 

ö weifen. 
ar Br sn 28. Ecptember 1850. 

Königliches Kreis» und Etaptgericht 

München. 
Der kgl. Direktor: 
Steyrer. 
Bieglwallner. 


1 Franz, Buchhändler und Bucdruder in Munchen, Peruſagaſſe Nr. & 


Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Rr.305 


vom 14. Dftober 16550. Ausgegeben den 10. Dftober Abends 8 Uhr. 





Münden, 10. Oft. Der Forſtamtsaktuar u. Bunktionär 
tat Negier.»-Foriburean zu Ansbach, D. Löſch, wurde zum 
Mevterförfter in Sachöbab, F.« U. Dinfeldbühl, provifor. ernannt; 
der Nevierförfter KR. Häffner in Selb auf Anſuchen auf das 
Mevier Schlüffelfeld verfeßt; der Borftamteattuar $ Örenzer 
zu Kulmbach zum Nevierförfter in Selb provifor. ernannt; der 
Mentbeamte J. N Pachmayer zu Beilngried in ben zeitlichen 
Ruheitand verfept; am defien Stelle zum Rembeamten in Beiln« 
gties der Fin.⸗Rechn.Comm. von Oberbayern 2.8. Dengler 
beididert; an Dengler's Stelle zum Fin.⸗Rechn.⸗Commiſſaͤr von 
Oberbavern der dortige Fin.Raths⸗-Acc. U. Wagner proniior. 
ernannt; der Bin.-Nechn.-Gonm. von- Mittelfranfen 8. Hecht 
zum Rentbeamten in Iphofen befördert; am Hecht's Stelle 
der funktion, Fin.Rechn.⸗Reviſor von Oberfranfen 8. Scharff 
zum Fin.⸗Mechn.Kommiſſär von Mittelfranken prov. ernannt ; 
der Fin.⸗Nechn. ⸗Kommiſſ.⸗Acceſſiſt in Landepur M. Kögimeier 
zum Bin.-Redn.-Rommiflär - dafelbit prov. befördert ; der von 
Spalt nah Tinfelsbühl verfegte Rentbeamte 2. Wegert auf 
Anfuchen iv Spalt belaffen, dagegen der zum WRentbeamten im 
Spalt beiörderte Fin⸗NRechn.⸗Kommiſſär von Oberfranken K. 
W. 3. Brater auf dad Mentamt Dinkelsbühl berufen. — 
Der 2. Vdg.⸗Aſſeſſor DO. Kempter zu Donauwörth ward auf 
Grund feiner nachgewiefenen Bunttionsunfäbigkeit auf die Dauer 
eines Jahres In den Ruheſtand getreten; zum 2. Aſſeſſor beö 
Lg. Donauwörth ward der geprüfte Rechtepratt. &. Gries 
fer aus Kempten, dermal zu Münden, ernannt. 

Münden, 9. Dit Auf Antrag des Gulmöminifteriums 
bat Se. Maj. der König die Einführung der Kirchensorflände, 
wie fie in Babern bei dem dem reformirten Befenntniß ange» 
hörigen Thelle der proteſtantiſchen Kirche und bei der prote- 
ſtantiſchen Kirche der Pfalz jelt längerer Zeit befleben, aud 
in den proteftantifch Intberifchen Kirchengemeinden bieffeitö des 
Rheins genehmigte. — Nah hier eingelaufenen Nachrichten 
wird die nächte Naturforicherverfammlung tm künftigen Jahr 
in Motha abgehalten werden. 

— Nach ter Entſcheldung Er. Maj. bed Könige Ludwig 
foll das Siegestbor, welches Mllerhöckfiberjelbe erbaut und als 
tin bieibendes Dentmal des Ruhmes „dem baheriſchen Heere“ 
gemwidinet bat, am 15. Dft. d. J. ald am Tage des Geburts 
feites I. M. der regier. Königin und des Namendfeited I. M. 
der Königin Thereſe eröffnet werben. Auf den Tag vorber 
find die ſämmtlichen k. Bayer. Militär-Mar-Ioleph- Ordensritter 
„als die hervorragendſten Träger dieſes Ruhmes“ zu Gr. Maj. 
zur Tafel geladen. Das betreffende Mundichreiben mit der Ein⸗ 
ladung dazu ift bereit# an fie ergangen. 

Münden, 9.Df: Mic es jetzt beſtimmt ifl, werben 33. 
ft. MM. Mar und Marie bei günftiger Witterung bis Ende 
d. M. in Hohenſchwangau verbleiben. — Generallieuten. Graf 
Dienburg ift geftern von feiner Inſpektionsreiſe zurückgekehrt 
und bat das von Er. Hob. dem Brinzen Eduard von Sachſen- 
Altenburg interimiftifch geführte Kommando bed I.\Armerforpd 
voleder übernommen. Nicht nur bier, fondern Beim ganzen 
I. Armeeforps fanden heute, einer früberen Anordnung zufolge, 
Beurlaubungen ftatt. 

München, 9. Ott. Nah einer heute andgegebenen Bee 
kanntmachung des F. Oberfifämmererftabs wird Se. Majeftät 
König Otto von Griechenland am Freitag Vormittag groß« 
Cour halten, Die Gerrem ber erften und zweiten Mangsflaffe 
werden um 11Uhr, jene der dritten Rangéklaſſe und der Dfe 
-fijlerlorps der Garniſon um 11°, Uhr empfangen. Am Eonns 
tag wird Se. M. König Dtto nadı beendigter Kixchenparade 
ſämmtliche Truppen der Garnifon und die gefammte Landwehr 
auf dem Dulwlatz defiliren faffen, daher bereits fünnmtliche Abs 
theilungen fommanbirt find, (N. Abdztg. 

Münden, 10. Dft. Bet dem heute Nachmittag auf der 
Iherefienwiefe abgehaltenen Zrabrennen — die ganze Dauer 
bes dreimaligen Umrirtes war 131, Minuten —F wurden bie 


Preife in nachſtehender Reihenfolge gewonnen: Aften Preis: 
MN. Baumgartner, Bierbrauer von Raitenhaslach, Logr. Burg« 
baufen, mit einem Bjähr. langgeſchw. Lichtbraun-Walla ; 2ten 
Preis: 3. Wirtl, bgl. Tafernwirth von Münden, mir einer 
Bähr. lauggeſchw. Echimmel-Stutte; Bten Preis: U. Luigin« 
ger, Bierbrauer von Triftern, Logr. Pfarrkirchen, mit seiner 
5jähr. langgeſchw. Lichtbraum»Etutte ; sten Preis: &. Schel- 
maier, Dekonom von Haldhaufen,. Log. Au, mit einer Sjäbr. 
langgeſchw. LichthraumsStutte; Öten Preis: I. Weinhäupel, 
Bierbrauerdiohn von Xriftern, Logr. Pfarrkirchen, mit einem 
10jähr, englifirten Lichtbraun · Wallach ; Gten Preis: P. Steger, 
Bierbraueröfohn von Motbalntünfter, Ldgr. dafelbit, imit: einem 
Gjähr, langgeſchw. Lichtfuchs Wallach ; 7ten Preis: X. Mitterr 
water, Voſthalter von Reiſchbach, Logr. Dingolfing, mit einem 
Bjähr.. langgeihw. Rappen - Wallach ; Bien Preis: 3. N. Reis 
Genwallmer, Brivarier von Gichendorf, Logr. Landau a. d. 
ar, mit einer Bjähr. emglifirten Dunfelbraun- Gtutte ; Pten 
Preis: 3. Schmweigbofer, Detonom von Mooselrach, Logr. 
Wolfratshauſen, mit einem 10jähr. langgeſchw. Schimumel-Wal- 
lady ; 10tem Preis: & Herrmann, Dekonom von Bogen- 
haufen, 2rg. Au, mit einer Aljäbe. emglifirten Dunkelfuchs⸗ 
Suurte; 11ten Preis: U. Stegmüller, Müller von Gichen- 
dorf, Logr. Landau a. de Jar, mit einer 10jähr. englifirten 
LichrbraunsStutte; 12ten Preis: G. Niedermaper, Gafl- 
wirth in München, mit einer Bjähr. langgeſchw. Rappen«Stutte, 

Münden, 10. Dfibr. Geſtern warb bie „Bolfäbötin“, 
heute der Eilbote“ comfisgirt. . Die Volkabötin, mie man fagt, 
wegen eines Artifels, welcher die Unwirkſamkelt päpftlicher 
Bannflüche beſprach. 

Regensburg, 9. Dkt. Er. k. Gob. Prim Lultpold 
von Bapeın, von feiner Infpektiondreife im die Pfalz nach 
München zurüdtehrend, iſt heute Nachmittag gegen halb & Libre 
dahler eingetroffen und wird wahrſcheinlich morgen jchon bie 
Nüdreife nach München antreten. 

Nürnberg, 6. Oft. Wegen der namentlich in jüngfter 
Zeit jo ‚außerordentlich zahlreicyen” Brände wird auf Grund 
des Art. 32 der revidirten Brandwerfiherungsorbnung im N. DI. 
Nro. 49 ein ‚vorläufiger Zwiſchenausſchlag“ von Branbver« 
ficherungsbeiträgen für dad Jahr 184950 ausgeſchrie ben, dem 
zufolge von jedem Hundert bed Berficherungöfapttald in ber 
1. Klaffe 9 r., in der 2. 10 fr., in der 3. 11 Er. und in 
der 4. 12 Er. zur Grbebung kommen. 

Paljau, 9. Dkt, Morgens 8 libr. So eben if eime 
Abtheilung Militär von circa 70 Mann auf Nequifition des 
f. Ldg. Wolfften abgegangen. 

Fr. Städte. Eranffurt, 6. Dft. Bür den Ehre 
ſchuß von Wien ber mit der „rufflfchen Note*, welche Oefter⸗ 
reich die Hülfe des Ezaaren verheißen fol, wenn Fürſt Schwan 
zenberg im Deutichland „Ordnung fchaffen“ wolle, für biefen 
Schredibuß haben wir bier eime jehr einfache Erklärung. Dem 
Grafen Thun wurde nämlich von Wien aus gemeldet; man 
boffe dort, ben König von Preußen zu einer Zuſammenkunft 
mit dem Kaifer von Defterreih und bem Kalfer von Ruflıub 
in einem Fleinen polnischen Gränzorte (Myslowitz) zu bewegen, 
woran ſich die Erwartung fmüpfe, die „heilige Allianz'’ nieder 
aufzurichten. Dieſe öfterreichiihe „Hoffnung“ contraflirt ge⸗ 
waltig gegen jenen affectirten Kriegdernft. (Köln, Hta.) 

Preußen. Berlin, 7. Df Wabhrſcheinlich wird fchon 
in der übermorgenden Sigung ded Bürften- Kollegiums der Ber 
richt der Verfaſſungs ⸗ Kommiſſion über die am 15. Dft., als 
dem Beitpunkte ded abermaligen Ablaufs des UniondeProvtio- 
riums, zu ergreifenden Maßregeln erftattet werden. Wie wir 
vernehmen begründet der Bericht. durch eine Reihenfolge langer 
Dedufrionen den Borjchlag, einfach dad Proviforium weiter zu 
verlängern, und zwar auf unbeflimmte Zeit. 

Man ſtellt es heute im Abrede, daß die preußkiche Regierung 
ber kurheſſiſchen Regierung bisher überhaupt einen. auf eine 
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fompromiffarifche Entſchelbung hinausgehenden Vorſchlag ge— 
mecht babe; dazu habe ed um fo mehr blösher an einer Ver— 
anlaffung gefeblt, da nach dem Wortlaute der kurheſſiſchen Vers 
faffung eine derartige Enfcheibung nur zuläffig ſey, wenn es ſich 
um „zweifelhafte Berfafjungsbeftimmungen handele. 

Das „Gort.»Bur.“ will wifjen, daß außer den bereits in 
den Zeitungen genannten Regimentern, welche Befehl erhalten 
haben, ſich im Bereitfchaft zu halten, noch andere, vorläufig 
ohne : Andeutung eines bevorfiehenden Marſches, auf Kriegs 
ftärfe gefegt worden ſehen, namentlich Kavallerie-Regimenter. 

Sachfen. Dresden, 5. Dt Wichtig iſt der aus der 
Mitre der. bäuerlichen Abgeordneten geftellte und von ber Kam— 
mer angenommene Antrag auf Wiedereinführung ber Stellver⸗ 
tretung im Heer. — 7. Dft. Erſt morgen wird ber ruſſiſche 
Neichöfanzler won hier abreiien. — In den öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern iſt jetzt Biel von einem Schutz ⸗und Trutzbündniß Eüd- 
deutſchlando, einſchließlich Sachſens, die Rede. Vorderhand 
ſtehen ja aber die betreffenden Staaten auf der von Europa 
anerkannten Baſis des deutſchen Bundes zu Schutz und Trug 
ſchon grundgeſetzlich zuſammen, und es ſcheint nicht, daß man 
dieſe fichere Baſis zu verlaſſen irgendwo geneigt ſey, oder daß 
Eventualttäten elggetreten wären, die zu etwas weiterem nöthlgten. 
BSannover. Hannover, 6. Df. Während die Offie 
jlere bei allen Regimentern einen jewsmwüöchentlichen Urlaub er 
balten haben, bört man, baß dem. ſämmtlichen Dffizieren bes 
6 unb.7. Info Reg. der Urlaub für diefes Jahr abgejchlagen 
worben je. Dean glaubt demnach, daß bieje Megimenter ſtünd⸗ 
lich Marfchbefehl erwarten könnten. — Die neueflen Borgänge 
in Kaffel haben die Gemüther hierjelbft in eine wahrhaft fier 
beriſche Bewegung gefekt. 

Hannover, 5. Dft. Ritter Detmold war geflern. gefeierter 
Gaft an der Tafel des Könige. Daß er nicht dedavouirt iſt, 
bemweift die äußerft freundliche Aufnahme. _ Der König über 
reichte ihm perſönlich die Dekoration des Guelphenordens. 

Württemberg. Stuttgart, 9. Oft. In der vierten 
Eigung der Lanbeöverfammlung übergab ber Tepartementöchef 
des Innern den Entwurf der Verfaſſungsreviſion, mie er in 
feinen mefentlichen Beftimmungen bereits früher durch die Jours 
nale veröffentlicht wourte. Wejentliche Umänderungen ber Form 
erlitten nur die Paragraphen über die Kirche und ihr Vers 
bältniß zur Schule. Die Vorlage dieſes Entwurfs begleltete 
Staatörath von Finden mit einem darauf bezügligen Vortrag. 
Hierauf wird zur Berathung des Berichts der Finanzcommiſſion 
über den Gejegentwurf, betrefiend bie Borterbebung der Steuern 
618 legten Dezember 1850, übergegangen. Tiefer Bericht be» 
antragt dle Zuſtiumung der Kammer zu dem vom Minifterimm 
vorgelegten Gefegentwurf. Endlich beantragt die Gommiifion, 
im Fall der Annahme des Gefegentwurfe, in der Adreſſe on 
die Meglerung auszufpredhen ; daß durch diefe Zuſtimmung noch 
keineswegs über die verfaffungsmäßige Zuläffigkeit der k. Vers 
‚ordnung rom 28. Auguft und über etwaige Erhebung nice 
verwilligter Steuern überhaupt entfchleben ſey, und bie ſtaats- 
rechtliche Commiffion unter Ginwelfung auf $. 18 bes Nechen- 
fchaftäberichts des Aueſchuſſes mir aldbaldiger Berichterftattung 
über diefe Frage zu beauftragen... Nach längern Debatten ward 
diefer Antrag zum Beſchluß erhoben. Worker war der Antrag 
Dielfers, gar nicht auf die Bewilligung einzugeben, mit 55 
gegen 3 Stimmen verworfen worden ; bafielbe Schickſal hatte 
(mit allen außer 6 Stimmen) der Antrag Fetzers: die Steuern 
nur bid Ende Novembers zu vermilligen. 

Baden. Karlörube, 6. Oft. Aus zuverläßiger Duelle 
tann ich Ihnen mitthellen, daß die großh. Staatöregierung be» 
ſchloſſen bat, das Guthaben der Herzogthümer SchledwigeHols 
ftein ſofort zu berichligen. Möchten doch die übrigen deutſchen 
Megierungen, welche noch im Rückſtande find, dieſem Betiplele 
folgen! 

Kurbefien. Kafiel, 7. Oftbr. Der Oberſtlieutenant 
Hildebrand uns Hauptmann Zinfe (der nah Wilbelmsbad ab» 
gefandte Adjutant Hapnau’s) find mit dem eben eintreffenden 
Bahnzug von Wilhelmobad zurückgekommen. So viel man 
erfährt, haben fie die Weifung erbalten, bie Befehle des Kurs 
fürften in Kaffel zu erwarten. 


Wilhelmsbab, 8. DE. Die von Kaffel aus hleher ger 
fommenen Vorſchläge konnten allerdings vom Kurfürften nicht 
gut genehmigt werden. Cie beftanden vornehmlich darin, daß 
man das Militär aus Kaffel zurüdziehen und In entfernfere 
Theile des Kurfürſtenthums verlegen möge, um fie mur im 
äußerften Nothfalle entjciedenen Aufruhrs zu gebrauchen. Ge 
ift bei Ablehnung diefer Vorjchläge zugleich die Demerfung ge 
macht worden, daß der Oberbefebläbaber General v. Hapnau 
die Vollmacht babe, einen jeden Offizler zu entlaffen, welder 
jeinen Befehlen nicht gehorſamen wolle. Gine dem Obrifilteute 
nant Hildebrand abgeforderte Garantie, daß das Offiziercorp 
überall geborjamen werde, konnte berfelbe natürlich micht über 
nehmen. Es ficht zu erwarten, daß, mit geringer Ausnahm 
ſämmtliche Offiziere, ihrem auf die Verſaſſung geleifteten Gin 
getreu, Ihre Entlafjung erhalten werden, jo daß die kurheſſiſche 
Armee dann von felbft aufhörte. Wir wollen hoffen, daß in 
Kaffel und anderämo fein Ausbrud von wirkligen Unruhen 
entfieben werde. 

Die „Freimüthlge Sachfenzeitung“ fat, dab Hannover und 
Sadjen bein Kurfürften auf die Entlafjung des Miniſters bins 
drängen umb das Eingehen auf die Berufung eines Schiebe- 
gerichts zur Schlichtung ber Berfaffungewirren für das An— 
gemefjenfte balten. 


Schleswig⸗Solſtein'ſche Angelegenheiten. 

Altona, 7, Dit. Keine fichere Nachrichten vom Kriegd- 
ſchauplatz. Tier Dünen haben angeblich geflern ‚(von der ſchles⸗ 
vola'jhen Küfte und von ihren Kanonenböten aus?) das Kün- 
ning gegenüber auf der holſteiniſchen Selte geelaene Wollerfum 
in Brand geſchoſſen. Ueber die Forſetzung der Belagerung von 
Friebrichftabt ſcheinen in dieſem Augenblick noch feine Beſchlüſſe 
gefaft zu fehn, 

Altona 6. Dt. Die Pelagerung von Friedrichſtadt wird 
fortgeiegt. Es ſollen Verflärfungen von Mendsburg dahin ab» 
gegangen fern. Die fchledwig- holjteiniichen Truppen follen 
dort dirfelbe Pofition_baben, die vor dem Sturm von ihnen 
eingenommen war. — Ter bisherige Geſammtverluſt der 
Schleswig · Kolfteiner vor Friebrichftabt wird 4500 Kampi- 
unfählge ‚betragen, worunter einige breifig Offizlere, män« 
ib 16 vom 6. Bataillon, 7 vom 11., 5 vom 4. Jägerforps 
und 4 vom 15. Vatalllon. Diefen Worgen bat man wieder 
nach der Richtung von Friedrichſtadt hin heftig ſchleßen hören. 


Oeſterreich. 

Wien, 7. Dft Wie wir glaubwürdig vernehmen, iſt bie 
furbeifiiche Angelegenheit Gegenitand der Monarchen · Gonfereng 
im Bregenz. Defterreich wird vorſchlagen, der Bundes verſamm- 
lung in ihren Maßnahmen gegen Kurbefien freien und unbe · 
irrten Spielraum zu laſſen. 

F.3.M. HSeß im nach Kupig in Nord-Vöhmen abgegangen, 
man will hieraus natürlich auf kriegeriſche Abſichten des Wiener 
Gabinetö fchließen. 

Uussland und Polen. 

Bon der ruffiihen Grenze. Nod nie bat Mußland, 
ſelbſt im Jahre 1812 nicht, fo große Krlegsrüſtungen gemacht 
ung zugleich feine geſammte Öffentliche und geheime Diplomatie 
fo fehr im Bewegung gefegt, als jet. Außerordentliche Trup⸗ 
penausbebungen, Auffündigung aller Anleiben aus den Staatd 
Kreditsinfituten Taften ſchwer auf dem ganzen Lande, bejonderd 
auf den weſtlichen Provinzen. Im Königreiche Polen find febr 
ſtarke Iruppenmaffen in dem Gouvernement Warſchau, Augu- 
fowo und in denn Morboften zujammengezogen. In bem jübe 
meitlichen Theile des Reiches aber find alle auf Kriegefuß ger 
jegten Truppen aus ibren Garniſonen im cin großes Korps 
concentrirt worben, worüber der Kalfer jelbit die Heetſchau vor 
nehmen fol. Mit feinen drei Söhnen wird der Herrſcher bier 
erwartet, ei heißt, daß er insbeiondere Klew, Odeſſa, Sebaſtopol, 
Beflarabien berühren werde. Es gilt die religiödenatlonale Be⸗ 
geifterung allgemein im Wolfe zu entflammen; ein beiliger Krieg, 
heißt es, für die Sache ded Slaventhums und bie Mechtglaͤu⸗ 
bigtelt ſey durch die Nothwendiglkeit der Dinge unabwendbar 
geworben. 


Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz i Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagafie Nr. & 
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andern Tag ausgegeben. 


Der Dayerifche Fandbote. 


Minden. smmnyine za 308. 


Samſtag, 12. Olibt. 1850. 


Dr che Landbote ericheint tägtich, uud wird Kleran nen Woheniagen Nachmittage BUupf um Sonntags Bormittags 8 Uber 
für den Der Ubonnementöpreis beiträgt balbjährig. für ben ganzem Umf 
a — Mofämier nehmen zu diefem Preife Vellellungen an. Die Inferationsgebühr in 2 fr. für bie Ifpaltige Petitzeile. Wnofinit 
erihellf bie Erpedition, Perufagaffe Nr. 4, unentgeltlih. Imtereffante Mittheilungen werben gerne angenommen und ang 


os Königreichs Bayern @ fl. 
emeffen verwendet, 


Deute Abends halb s Uhr wird eine Beilage ausgegeben: 





Münten, 8. Dftbr. Die fathol. Pfarrei Mältentyanfen, 
Logr. Hilpoltftein, wurde dem Pr. 3. Debant, Koopmator 
zw MPlanfftetten, Logr. Veilngries, — die kathol. Pfartel Wöl- 
ling, Paar. Neumarkt, dem Pr. M. Mater, Kooperdtor an 
der Eradtpfarrfirche Er, Walburg im Gichſtädt— die kathol. 
Pfarrei Delfenbaufen,"Lear. Krumbach, dem Pr 2. Müller, 
Rurat zu Relchau, Ger.» u. Polizelbehörde Babenbaufen, über« 
feajen, und von dem durch bie frhrl. 0. Dehalm und Noltamer« 
fhe Bamilte für die proteftant. Vfarrtelle zu Et. Peter im dem 
Stadtbezirke präfentirten 3 Geiſtlichen den. Piairamtetainbibaten 
und bisher, WBerweier derielben N. ©. Feldkirchen aus Nürm« 
berg die Tandesfürfil.' Beftärigung erthelft. Berner ‚wurde ge⸗ 
wehmigt, daß das Kuratbenefizium zu Maut, Logr. Wolffteln, 
von dem Blichof von PBafjau dem Pr. L. Pils!, Kooperator 
gu Harttirchen, Logr. Rotthalmünſter, verlieben werde, 

Münden, 10. Oft. Der biefige fonfthuttonel»monardyifche 
Verein “für »Breihelt und Gejegmäßtgkeit: hat den Beſchluß ge 
faßt, eine Neibe Bolksjchriften herauszugeben; und mil’. mit 
einer illuſtrirten Ehronit der neuchen Ereigniſſe beainnen, die 
im Bändihen von je 6 Bogen erfchelnen fol. Zu dieſem Bmede 
it vom dem Vereine ein Preid von BO Dukaten für bie Gefle 
Bearbeitung des erften Baͤudchend ausgeſetzt worden und ſind 
Be. PVrelöbewerdungen. bis -zam- 15. Januar 1851 an⸗ den 
k Borftand diefed Vereins, Hrn. Metizinalrath Dr, Graf da⸗ 
es portofrel einsmufenden. Das Preisgericht: ift bereits ernannte 
amd wird bei. der Veurthellung geſehen 1) auf klare und wahr« 
heitögetrene Darftellung der wichtigern Ereigwiffe; 2) morallſche 
und ’ prinzipielle Betrachtungsrweife vom Standpunkte. der ton⸗ 
rt. Monarchie und‘ 3) auf. popwlären und zugleich märbigen 
Erf, — Die geftrige Nachricht vom Tode des Generalllum. 
Grafen v. Tattenbach war‘ irrig und ‚beruht auf einer Bers 
wechalung mir dem Oberſten Dobl, welcher geſtorben it. 

”.Münden, 10. Dft.: Heute Nadymirtag wurde ein Mann 
aus dem Bolfe zu Grabe gebracht, der Teiner Zeit in München 
und in ganz Bahern ein freudiges Auffeben gemacht bat... Ge 
iſt dleß ver Bräubauskneht Eimon Malfinger, 39:9. alt, 
jener „‚Simmerl’‘, welder den ‚‚unbezwinglichen‘ - Branzofer 
Oupuls im Wettringen geworfen hat, Bor ein paar Tagen 





befand ſich Maifinger mody ganz geittnd und froh auf ber The» 
reſtenwieſe; ein ‚heftigen Fieber Hat den Erditigen Mann nun 
jo ſchnell hinweggerafft. 

Fr. Städte, Erantiurt, 7. Olt. Der öſterreichlſche 
Bundesfonuniffär,. Brhr. v. Kübel, bat heute feine Mrlanbe- 
reife nad) Wien angetreten. G.H.M.E. v. Schönhals, wenn 
ſchen ebenfalls ſeiner bisherigen Amtöverrictungen entboben, 
trifft noch Feine Unftalten zur Abrelie. Graf Thun foll vom 
feinem! Hofe nunmehr die förmliche Beſtallung eines ff. öfter» 
reichiſchen Bundespräfidialgefandten erhalten haben und mit fehr 
ausgebehnten Volmachten: verfeben worden ſeyn. — 5. beißt, 
bad Hier:lır Bejagiung fiehende f£., öfterreichifche Jaägerbataillon 
babe Befehl erhalten, ſich In Marſchbereliſchaft zu fegen um in 
die Provinz Hanau zw rüden; jo bald. irgend eine Störung ber 
geſetzlichen Ordnung und Muhe das kur heſſiſche Minijterium 
veranlaffen ſollte, Bundeshulfe im Anſpruch zu nehmen. 

Frankfurt, 8. Di Seit die kurheſſiſche Geſchichte im · 
mer Iverwicelter: wirb . merft man: hierin dem Bunbespalais 
elme‘ungemeiite Thätiglelt und man kann verfichert ſeyn, daft 
eben: fo ſchaeſle als Lräftige Mafregeln ergrifien werben. Bon 
Selten. ber VBundesbehörde iſt jeden Augenblid der Marſchbefehl 
zu erwarten. Auch das bielige- 14: FE. F. Yügerbatalllon wird , 
berheiligt- werben, dansit «auch ‚Defterreich fein Kontingent ſtellt. 
Für ven. Ball, daß Prenfen die Drohungen realifirt, find die 
gemeffenften Maßregeln bereits getroffen und deffallfige Weiſungen 
ſoewohl an das Gorps in Worariberg, ald an das in Böhmen 
und au bier k. ſächſiſchen Truppen gegangen. . Bür den Ball, 
daf.bas E. f. Sb. Dager hatalllon audrüdt, wird. ed von einen 
baperifäpen Bataillon erjegt: werden. (R. M. 3.) 

Preußen. Berlin, 8. Ok. Es follen Nachrichten. hier 
eingegangen ſeyn, nach melden der Kurfürft: von Heſſen dem, 
General Haynan die entichiedene Durchführung ber unter dem 
Borivande eines: Kriegszuſtandes eingeleiteten Unſturzmaßregelu 
von. Neuem anbefohlen habe. Es wird zugleich verfüchert, daß 
für den all, daß diefe Gewaltmaßregeln an der auödauernden 
Berfaffungstreue des heſſiſchen Armeekorps. fellern follten, die 
Yuflöfung defjelben jofort ausgeſprochen und durch fremde Bas 
jomette ausgeführt werben ſoll. yore 
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@ine bolländtfche Gefchichte. 

wer .. (Rortfegung.) i 
„Das Haus Hier ih Fein Erziehungshaus,’ fuhr die Oberin 
zur Chriftine ‚fort, „ınan kann umter und nur als Poftulahtin 
treien,, und ſollteſt Du auch nur einige Donate Hier bleiben, 
fo mußt Du doc der Regel folgen und: die Kleidung: bes Klo⸗ 
ſters amiehinen.: Dein Vater if erzürnt; mas würbeft Du 
gewinnen, wenn Du In dieſem Augenblicke zu ihm zurüdiges 
führt würbeſt? Werfuche feinen: Zorn durch Deine Unterwer⸗ 
fung 'zu befänftigen, warte, hoffe, bleibe bier, man wird ür 
Did; Beten ; Niemand leidet hler lange Belt.’ - 

„D, mein Got! mein Gott!‘ rief Ghriftine, was fell ich 
thun? was wird aus mir werden? If denn für mich Bein 
Plag auf der Erde? .... gibt es nicht ein einziges Gerz, das 
in Mirkeid mid - aufnehmen will® Diele geichloffenen Gitter 
wollen fie für mich nur öffnen, um mich meinem Batır wieder 
augeben! "Was than? Großer Gott, was tbun ?" 
N —— — beten, mein Kind,“ antwortete die Oberin. 
„Die Zeit wird das Uebrige thun. Fürchte Nichts, Ich werd 
Dig fügen.’ .. . = ! 


— ‚Ir tann nicht betem,‘' rief- Chriſtine. „Die Verzweiflung 
fennt' feine Gebete. Ich lehne mic: auf gegen. mein Geſchich 
Ich will fret fen, im der frifchen Luft zw. leben und zu lieben; 
hier ‚ hier kann ich nicht. beten.“ 

Die Oberin legte ihre Hand auf Chriſtinens Lippen. F 

„So werden wir für Dich beten,’ ſagte fir. 

„DD, rief Ehriftine, „wenn alle meine Anftrengungen ohn⸗ 
mächtig find, mir ‚die Freihelt wieberzugeben, ſo gibt es in ber 
Welt ein, Weien, das leidet, mie ih, Er, er wird die arme 
Gefangene zu ‚befreien wiſſen. Herbert bat mir geiagt, daß 
Nichts unmöglich jep für diejenigen, die lieben. Herbert wird . 
mir zu Hülfe kommen.’ 

„Herbert ift mach Batavia abgereiät, er wirb dort lange 
bleiben; von: da wird er noch ‚weiter geben: er hat Holland 
für eine Reihe von Jahren verlaffen.‘ 

Chriſtine ftieß eimen herzjerrelfenden Schrei aus und blieb 
Tange fprahlos; dann erhob fie ihr blaſſes, thränenfeuchtes 
Geficht zur Oberin und ipradh: . 

find mir alle Fock gleichgültig, alle Kleider find die» 
felden in meinen Augen. Herbert hat mich verlaffen, er hat 


Naumburg, 6. Dt Die Abtheilung der” reltenden A— 
tillerle, welche felt einiger Beit hier garnliomire, int plöglich mies 
der auf den Kriegktetuß gebracht worden und fol, wie man fagt, 
in den naächſten Fagen nach Wanfried aufbrechen wo längs der 
Werra bis an ben Steinberg. fih eben verichiebene geußliche 
Truppen concentriren, . R: 

Württemberg. Stuttgart, 9. Oft. Wie man bört, 
wird ber Departenientöchef ded Innern umb ber auswärtigen 
Angelegenbeiten, Frhr. v. Linden, den König von Württeniberg 
nad; Bregenz begleiten. ’ 

Baden. Karlörube, 7, Otibr. Bel der vorgeftrigen 
Abendtafel bei Hofe nahm ein Ausfpruh aus hokem Mumbe 
die ungetheiltefte Aufmerkſamkelt in Anſpruch. Im GHinblick 
nämlich auf die Abberufung der” öfter Bevollmächtigten “bet 
der - Bundes«Gentralfommiffion im Branffurt wurde geäußert, 
dafi diefelbe als eine Kriegderflärung zu betrachten und num, 
da Preußens Geduld erfchöpft fen, das Schwert zwiſchen 
ihm und Defterreih entſchelden müſſe. 

Kurheſſen. Kafiel, 8. Dh. Die N. 5. 8. von bier 
fem Datum erjcheint in Form eined nur auf einer Selte ber 
dritten Ouartblatted. Zum Schluſſe heißt ea: „Kaſſel, 8. Okt. 
Morgens talb 9 Uhr. Soeben werden alle Drudereien mit 
Militär befegt und iſt dadurch das Grfchelnen diefer Zeitung 
abermals bedeutend erſchwert.“ 

Das Garnijonsgericht hat dem Gemerallieutenant v. Haynau 
und dem Gaftelleommandanten Me augenblickliche Freilaſſung 
Derferd aufgegeben und fol gewillt ſeyn, biefem Audfpruche 
nöthigenfalla mit Waflengewalt Kraft zu verleihen. Die Offie 
jierbeputation war ans Wilhelmobad unverrichteter Sache zur 
rüdgekebrt. Vormittags 11 Uhr. Eben erfährt man, bafı daß 
Oeneralauditoriat fuspendirt if. 

Wilbelmabad, 9. Dftbr.. Der. Kommandant Berland 
ift, wie man aus Kaffel erfährt, zurückgetreten. Auf eine Aufe 
forderung des Generala v. Haynau, die Gommandantur zu 
übernehmen und ſich feinen Befehlen zu fügen, baben faft alle 
Stabsoffizlere ablehnend geantwortet. Ginftwellen bat ſich je⸗ 
boch der Major v. Bardeleben von Rurfürfl-Gufaren dazu 
bereit gefunden. Der General Urff hat feinen Abſchled ein- 
gereicht. Aller Wabrſcheinlichkelt nach. wird die Mehrzahl der 
höheren Dffiziere daffelbe hun, Es iſt tief zu Gebauern, daß 
dad Mintfterlum auf ein jo wadered Dffisercorps, das ſich 
überall jo treu und tüchtig bewährt, feine Müdficht nimmt, 
und fonach feinerfeits zur Auflöſung einer wohldisciplinirten 
Armee beiträgt.- Unläugbar entſteht dadurch ein Zuſtaud, für 
den die richtige Bezeichnung fchwer zu finden if, und der jeden 
Augenbli mehr die Anſicht der preußkichen Reglerung recht“ 
fertigt, daß ed Eoventualitäten gibt, unter denen- fie Im wahren 
Intereſſe Deutihlands einzufchreiten durchaus befugt. feyn muß. 

Hanau, 8. DOM, Der Grund, weßhalb hier noch in kei⸗ 
ner Welje von den Befeblähaber vorgefchritten wurde, Tiegt 
zunächft In dem Mangel eines Angriffspunfts, insbeſondere eis 
ner (den Umſtänden nach) gefährlichen Preffe. Außerdem hört 
mar, daß der KRurfürft auf den-angeblichen- Plan-Gaffenpflug's,- 
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nad Fulda überzuſiedeln, nick eingeben will, [3 De 

Ne Deneräriin zu gröferer Püplieität "Grifgen Is 
einen Hauptgrund ber getroffen # Maßnahmen fol Bleflibe Die 
Bügellofigfeit der Preffe bezeichnen und als belegende Anlage 


' Bad Haffenpjlug: in der Kürze eine auf fein Verſah ZA 


die bekannten vier Briefe der „Horniffe* am der Rurfürften 


enthalten. Die Denfihrift iſt bereits dem Einen und Anbern 
der in Wilhelmsbad ammeienden Beamten mitgetbeilt werben. 
Einer derſelben foll eine Widerlegung ausgeführt und vorgelegt 
haben. — Ueber den Erfolg der beſondern Thätigkelt den Obr- 
Appellationsgerichtsratha Elwers verlautet nur, daß derfelb⸗ 
zur Ausführung und Klarftellung ‚feiner ‚gegen die. Minifterial- 
—— er feiner Audien gerichteten Deduction ein 
Schriftſtũck aufgefegt umd, mie nicht zu· bepweifeln übergeben 

Grob. Heſſen. Malnz, 8. Oft. Schon am = 
Jahrestag der Gutienbergöfeier war fein Standbild im Dunkel 
der Nacht dur Stride an Händen und Füßen gefeſſelt wor«- 
den. Heute Morgen waren Vorübergehende Zeugen einer äbn- 
lichen Demonftration, denn eine mächtige Kette, gewaltiam von 
ben Biellern losgeriffen, welde vor dem gegenüber Tiegenden 
Theatergebäude fieben, war um Hand und Fuß der Statue 
befeftigt. Auf Befehl der Polizei wurde diefelbe nah 7 Uhr 
entfernt, 

Naſſau. Wiesbaden, 6. Ottbr. Wir können die er- 
freulihe Mutheilung machen, daß heute oder vielleicht s geftern 
ſchon abermals circa 40,000 fl..ald Abſchlag der Schuldforde⸗ 
rung von biefiger Staatskaſſe mach Schleswig-Holftein abgefandt 
worden find. Es ift uns dleß einigermaßen eine Genugihuung 
dafür, daß das Herzogthum Maffau in den Sammlungen bis 
jeht fo. fehr Hinter andern Staaten zurückgeblieben tft. 

Schleswig «SHolftein’sche Ungelegenbeiten. 

LC. Altona, 8, PDft. Die Belagerung von Eriebrichftadt 
bat wieder begonnen. Das 6. und 15. Bataillon. it, durch 
bad 3, 4, 5. erfegt worden. Man gebt alfo mit neuen 
Kräften and Werk, und jchon foll man wieder daran denken, 
die Stadt mit ſchwerem  Gefhüg zu befchleßen. . Die Operas 
tionen beginnen wieder von Seth und Gübderflapel aus. It 
man "zum zweiten Male jo nahe. daß man flürmen kann, fo 
wird man nicht eher ſtürmen, biö alle Hinderniſſe auß: beur 
Wege. geräumt find; Das 6. Bataillon war nicht, wie. man 
zuerft»fagte, bis auf ben Markt, fondern nur bid zu den Palll⸗ 
faden gefommen. Die Bermuthung, dab die Dänen angreifen 
würden, it nicht Im Erfüllung grgamgen, fie reeognodeirten nur 
bei Gropp und machten zugleich einen ‚Angriff und Ausfall von 
Sriedrichftadt aus, zogen fich aber. gleidy wieder hinter ihre Ber« 
fhanzungen zurüd, wie fie faben, daß unfere Truppen überall 
einem Angriff entgegen zu. meten bereit feyen. Der Verluſt der 
Dänen in Friedrichſtadt iſt ziemlich bebeutend, wenn er’ auch 
dem unfrigen nicht gleich kommt, fie haben gleich uns viele 
Dffiziere verloren. . Das Gefeg megen der gezwungenen Uns 
lelhe iſt heute bereits erfchienen, Gelb wird fo niel eingeben, 
als wir brauden, beſonders da auch bie Hülfscomites im In · 
nern- Deutichlands neue ‚Auflrengungen. machen, um -unfere 





in unfere erwige Trennung eingemwilligt "’ — Acht Tage fpäter 
nabın Ghrifline dad Kleid der Poftulantinnen an ; fie mußte, 
daß dieſes Kleid ihre Frelhelt nicht feffelte und doch weinte fie, 
Zwei Lalenſchweſtern unterflügten fie beim Anziehen. Unbe⸗ 
weglih, mie eine Bildfäule, ließ Ghrifline Alles mit ſich ge- 
ſchehen, aber ihr Herz proteflirte gegen Alles, was biefe Klei« 
dung Gott zu veriprechen ſchien. Sie wollte ihre Breibeit in 
Ermangelung eines amderen Glückes und ihr erregter Kopf 
räumte noch davon, ber das Meer zu fegen, um Herbert 
rlederzufinden. Niemals wohl bat bie fromme Kleidung einer 
Poftulantin rin fo bemegtes Herz bedeckt, nlemals wurbe es 
wobl mit jo bitteren Thränen benept. 

Als die Umfleivung beendigt war, nahm eine der Schwe- 
flern Chriſtinens Hand und mollte ihr eimen goldenen Ring 
abziehen, den fie trug; fo wollte es die Megel. Chriſtine zog 
heftig ihre Hand zurüd. 

„Herbert bat mir diefen Ming gegeben!” rief fie aus. „Gr 
iſt das einzige Gut, dad mir bleibt; mur im Tode wird er 
mich verlaſſen!“ 

Die Oberin trat ein. 


„Ich will dlefen Ring behalten!’ wiederholte Ghriftine, in« 
dem fie den Ming zeigte, ver an ihrem Binger glängte. 

Die Oberin ließ die Schweftern binaudgehen, richtete anf 
Chriſtinen ihren ruhigen, mütterlichen und ernflen Bild. 

„Mein Kind,” ſprach fie. e 

Diefe Worte riefen dem jungen Mädchen die glüdlide Zelt 
zurüd, in der ihre Mutter zu ihr ſprach. 

„Mein Kind, die Worte ich will werben an defem Orte 
niemald ausgefprochen. Gott allein will und wir, wir ge« 
horchen. Gen verfihert, Niemand bindet ſich an dieſen Ort 
anders, ald durch den eigenen Willen ; er If in dieſem Augen« 
Gilt für Tih nur ein durch Deinen Vater gewählter Zufluchts · 
ort. Wenn Du, nachtem Du das Obr den Stimmen gelie- 
ben ift, die und von Gott fprechen jollen, mod weinen wirfl, 
wie heute, dann werden die Piorten ſich öffnen und id werde 
Di Deinem Water wiedergeben ; bis dahin geborche, wie wir 
Alle geboren.’ 

„Mein Ring, mein armer Ming!‘ wiederholte Grifine 
ſchmerzlich, „Alles, was mir von Herbert bleibt." 


„Gs gibt Hier beffere Bande der Erelen, men Kind. Das 


Gaſſen Ju- fühlen. Unſere Binanzen: ſtehen im Bangen fehr gut 
die Steuern geben über alle Erwartungen gut ein und bie Ein- 
nahme geſtaltet fich günftiger wie im vorigen Jahre, Geflern 

gingen eiwa 150 Breimillige, heute 50, nach Reudaburg täg« 


Uch melden ‚fich neue Kampfluſtige, befonders. Preußen, die ge« 


Slent haben. und_gern im Heere aufgenommen werben... . 
Oeſterreich. 

Bien, 7. Olibt. Der Miniſterpräſident Fürſt Schwarjen- 
berg, ‚der Im Laufe der nächſten Tage eintrifft, ſoll kaum eine 
Woche bier verweilen, wm fich. dann fofort zu Sr. Maj. dem 
Kalſer Nitslaus nad Warſchau zu begeben. Entgegen den bit 
Herigeh Berlchten will man wiffen, dab Ihre Maj. die Kaljes 
‚xin, von Rußland vorerit nicht nach Italien gebe, fondern meh⸗ 
zere Monate in Polen vermeilen und bafelbit die Traubenkur 
gebrauchen werde, zu weldem med jeden andern Tag ein 
Gonrier von Fofay mit frifchen Trauben mach Warſchau ab- 
gehe; deß zleichen würden von Prefburg aus zweimal täglich 
friſche Trauben wittelit der Ciſenbahn dahin geiendet. 

Dem Schw. M. wird aus Vorarlberg aus ganz zuver⸗ 
Yäffiger Quelle gefchrieben, daß der Kalfer von Deflerreihh Brels 
tag ben 11. d. im Bregenz eintreffen und an bdemjelben Tage 
ben Bejucd des Königs von Württemberg empfangen wird, Am 
13. fol große Kircyenparade u. Beleuchtung der Stadt ſeyn. Der 
Aufenthalt des Kalſers wird jedenialld mehrere Tage währen, und 
man fagt, derfelbe werde auch nach Feledrichs hafen kommen. 

Die Deflerr. Korreſp. läßt in einem Artikel über die Lage 
der Dinge in Schleswig Holfteln folgende Winke fallen: 
„Kraft 886 jegt Seiner allieitigen Matififation entgegenſehenden 
Eriebendveriwags- it dem Könige von Dünemarf das Mecht ein⸗ 
geräumt, auch in Holſtein einzufchreiten, wenn bie Intervention 
des Bundes fih unmirfjam erwelſen ſollte. Wie ſich die Dinge 
meuerlich gefaltet haben, iſt das berechtigte Bundedorgan zur 
Beit nicht im der Lage, werlthätig dort einzugreifen.” Am 
Schluſſe meint die Deflerr. Korrefp., die Wechſelfälle des Kıleys 
in Schleswig · Holſteln ſeyen „Infofern ohne höhere Bedeutung‘, 
als „die Hauptfrage in ultima ralions bereits geſchlichtet!“ fey. 

Prag. 5. Di Heute iſt Hr. Klutſchal, Redalteur des 
Aonft. Bi, am Löten Tage feiner Haft (er war zu vier Wo⸗ 
en verurtbeilt) aus dem Gefängnig entlaffen worden. 

Icankteich 

‚Baris, 6. Of. „Monlteur du Soir“ enthält abermals 
eine Arı Manifeit des Elyſee. Dieſes hat jevenfalls das Der» 
dienft einer verfländlichen Sprache. Es helft darin gegen die 
DOppofition aller Farben: „Geſteht doch eure Beindfeligfeit, 
offenbart doch euren Haß, und weil die_ Popularität bed Bräfle 
denten der Republik eure Vernichtung It, fo babe mindeftens 
den Muth, demoffenen Krieg mit ihm zu beginnen. Ihr follt 
dann, ald nüchterne Soldaten, begeitert von Ehre und Plicht- 
gefühl, ben aufrübrerifchen Angriffen gegen den Neffen des 
Kalſers mit dem Bajonet antworten.” — Heute war bier das 
Gerücht verbreitet, daf Soulouque von feinem erften Minifter 
ermordet. worden ſey. Gin. Journal von St. Luca enthält die 
Nechricht als beilimmt, 


Gebet iſt eine Erlnnerung, die beffer als ale fihtbaren Zeichen 
diejenigen vereinigt, melde ohne Gewiſſensbiſſe an einander 
denken fönnen. Und diefe Haarkette, die Du am Halfe trägſt?“ 

„Es find de Haare meiner Mutter,” antworte Ghrifline. 
„Selbſt an dieſem Orte darf ich fie füffen und mit meinen 
Thränen bededen?“ 

„An diefem Orte biſt Du dem Himmel, mo Deine Mutter 
wellt, näher, ald Du es warft, da Du im der Melt lebteſt; 
aber am diefem Orte, mein Kind, muß felbft diefed Anbenten 
iu den Füßen Gotted niedergelegt werden. Gine Nonne darf 
keinen irdiſchen Schmud tragen.’ 

„Wie! mie!” rief Ghriftine, „es fol mir alfo nichts auf 
der Grde bleiben, weder die Wefen, bie ich liebte, noch bie 
Sachen, die ich Tiebte, weil fie von ihnen waren?” 

„Glb mir den Ring Deines Präutigamd, ich will Dir, ihn 
wiedergeben, wenn Du von bier fortgehft. Was die Haare 
Deiner Mutter betrifft, fo Göre: am Ende der Gallerie find 
In ber dien Mauer Kapellen, wohin wir im Frübjabr die 
Eeſtlinge unferer Blumen und Früchte bringen; es iſt zumel« 
len erlaubt, dort Reliquien nlederzulegen, die unferen Herzen 





Baris, 8. Ott. Dat Journal Menple wurde vrrurtheilt. 
In der PermaninzGommiffion ſtellte ©. Barrot wegen des 
Gerũchta über beabfichtigte Staatoſtrelche eine Interpellalon. 
General d'Hautpoul widerſprach dieſen Beſorgniſſen, verwelgerte 
aber ber Armee zu verbleien: Vive IEmpereur zu rufen. Die 
Gommiffion. veriagie ſich bla zum. 11... dem. Zug nach dem 
Mannöver. Das Gerücht von einer Mealifirung von 2 Mil. 
Sparkaffen-Renten wird amtlich widerlegt. Der König von 
Neapel ſchickte dem Vraͤſidenten einen Orden. 
ollaud. 

Dfiender-6: Oft. Der leidende Zuftand der Königin von 
Belgien, die ſich felt einigen Wochen hier aufhält, hat fich Im 
ben legten Tagen fo fehr verichlimmert, daß aller Wahrfchein« 
lichtelt mac der fo hart geprüften Famllie von Orleans ein 
neuer fhmerzlicher Verluſt bevorfteht. Bereits find die greife 
Diutter der hohen Kranken, ihre Brüder Joinvllle und Aumale, 


» khre Schweſter Brinzeffin Glementine um fie verfammelt, und 


ſchelnen in ihren fchwarzen Gewändern fchon im Voraug um 
fle. zu trauern. 


Italien. 

-Aurin, 5. Dit. Gin gemiffer Rumlano, Pfarrer zu Ale 
mefe, verweigerte nach dem Beiſplele zu Turin, einem «Herrn 
Giufeppe Dario die Saframenıe, teil biefer an ben Unter 
ſchriften für die Siccardiſchen Gefege Thell-genommen. Er ift 
bereit gefänglich eingezogen, Much an andern Stellen, obſchon 
fehr vereinzelt, tritt Die Morliebe für dad Märthrerthum ſehr 
grell hervor. Im der eigentlichen. Volköprefie berricht großer 
Unmillen ‚gegen die höhere Geiſtlichkelt — bie niedere hielt ſich 
ganz palfiv, und es Teidet wohl feinen Zweifel, daß die Trage 
der Ginjlehung ber geiftlichen Güter ungeachter des Widerfirebens 
einiger Miniſter vor ‚die mäcften Kammern im November ges 
bradyt werden wird. Der Muf danach iſt vielfach die Loſung 
geworden. — Ueber Pirelli’ Bleiben oder Geben verlautet 
michts Beftimmtes, doch bricht ſich die Anficht Bahn, dab feine 
Sendung von vornherein nicht allein ausſichtlos, fondern auch 
wenig ehrenvol für die Megierung geweſen. Min habe, fagt 
die Bolkögeitung, ihn mit dem Kopf im Sad nah Rom ges 
fit. — Eine neapolitantiche Note, die Ausweiſung mehrerer 
Flũchtlinge betreffend, ſoll entichieden verneinend beantwortet 
worden ſeyn. Es gaben übrigens die vielen Flüchtlinge, die in 
Genus, Turin, Nizza und anderswo verfammelt find, kelnen 


Anlaf ju Klagen. 
BGriechenland 

Athen, 2. Dt. Die Engländer fielen ſchon wieber neue 
Gntichäpigungäforderungen an Griechenland. Die erfie betrifft 
englifche Hamdelsfchiffe, die von Korinth nach Patras Korinthen 
verladen und Verzögerungen darin erlitten haben wollen. Die 
Gigenthümer derfelben find es nun, welde um Schadloshaltung 
Schritte ibun. Außerdem bat ber englifche Geſandte, Hr. Wofe, 
ähnliche Anſprüche auf gleichen Grund für eugliſche Kaufleute 
zu Bofllzga erhoben. AufBeichl der Königin hat Hr. Delpianni, 
Minifter, des Aeufern, geflern dem geſammten biplomnttichen 
Korps von den betreffenden Altenſtücken Mitheilung gemacht. 


tbener find; dorthin geb und Irge wie ein gehelllgtes Gut die 
Haate Deiner Mutter dort nieder ; ba wirft Du fie ſehen umb 
an dem Altare, der fie empfängt, beten fünnen,’ 

Ehriftine folgte der Oberln; fie, Schritten fchweigend durch 
die bedeckten Gallerlen, welche die vier Selten ded Rafenplages 
Im Klofterhofe umgaben. Ihre Schritte nur fallen wieder 
von den Gteinplatten; dad Stüd ded Himmeld,- das man über 
den Mauern ſah, war von Wollen umfchletert ; der Tag er« 
hellte mir wenig die von der Zeit geſchwärzten Mauern; Alles 
war einfam und ſchwelgend. Das Klofter war nicht eind von 
denen, im welches die jungen Mädchen, tie man dort erzleht, 
Jugend, Geräufh, Bewegung neben die firenge Rube des 
Kloſterlebens bringen: es war ein ganz dem Schweigen, bem 
Gebet, der Selbſtentſagung gewelhtes Klofter; nur ſehr ein» 
fache oder fehr erbabene Gerlen find im Stande, die Schöu— 
heit dirfer großen Ruhe zu begreifen. Kranke Seelen, wie 
die Ghriftinend, mußten beim Anblick diejes Heiligen Ortes 
verfchüchtert zurüdichreden. 

(Bortfegung folgt.) 


— * . - 7 


Eichſtãdter Schuaume vom 5. Mätnber >: - 
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Ber Georg: Franz: in. München, : Derufanaffe-Nu,, it 


". ; Adele Be. Müiebelimeib. Wieder Mei ot 2  ÖMÄEE  ,.n.,) s) a ie 
„Beten 43M, 328: AfL, 40r. Huf ä6hr gef. Mas -Deujer, P. praktiſches Haudbuch für das kauf- 
j Zn 3 ” Au — — * * * 2 m dh —m = " maͤnniſche und gewerbliche Gefchäftsleben, :nebft 
en. no einer  Handelögeographie. geh. "1 fl. A8tr 

Konigliches Hofr und Nittonal« Theater. 1352. 


Samflag'den 12. Oktober: (Erſte Vor⸗ 
ſtellung ber Mille. Radel:) „„Horace'*, 
Tragedie. (Mile. Rachel — 4 &&) Hier 
auf: „Le Marie de la.Veuve, Co- 
‚medi —— 


"Könige. Hoftfeäter.Intendar 





1.) Fremden· Iinzeige. 


Bayer. Hof.) Siebeneder, Lieutenant ar 


—8 Eturj, Priv. a. Berlin. v. Dep 
Major a. Bamberg. 
“burg. &amer, 


Nöfer, Kfm, a. Auge: 
dermann u. Galomons, 


Rent a, England, Müller, Afı. a; Eres 


feld. Arau v. Meyerbeer a. Berlin. v. 
Linden, Stub. a. Bremen. Faul u. Offen- 
bach a. Mannheim, u. Traͤutner a. Waſſer ⸗ 
trüdingen, Kflt. u 

(®. Hirfch.) Fr. v. Sauer u. Frl Wyſe 
a. Eichftädt: taut u. Phen, Bent. a. 


. England, Hochapfel, Privat. a. Sachſen. 


** u. Schlechtwicht, Priv. a. Wien. 

(G. Kreuz.) Herdegen, Großhdlr. a. Hof. 
Göbel, Rittinſtr a. Holland. Bendle, Kfm. 
a. Gießen. Gtaffelbadı, Pfarrer a. Tier 


lisbach. Ehaubers, Archit. a. London. Fr. 
. Lange a. Salzburg. Glafer, Beamter a. 


Braͤu a. Würzburg. Wocher, 8 


Zweibrüden. Wrathes, Priv., u. Meuter, 
m. a. Kaſſel. 


Martin, Lehrer a. Türkheim. layer, Kar 


‚.britant a. Kempten. ; 


(BI. Traube.) Maner, Landrichter a, Ro: 
thenburg. Schaͤfer u. Roth, Etud. id De 


denburg. 2ampert u. Beil, Negot. a. St. 


"DB geh. Raths⸗Wittwe v b., 78 


Gallen. Trace, Part. a. Hanau. Graf 
Zandt, Direkter a. Wertbheim. . 
(&. Hahn.) Arhe. ». Helden a. Aibling. 
Kerbft, Braͤu, n. Brenner, Priv. a. Nürn« 
berg. eh, AT a. Höhftäbt. Buſch 
Part. a. Seck, Afm. a: Solingen: 
(Stahus.) Wald, Priv. a. Augsburg. 
fallner, Arzt a. Ullershaufen. Neuman, 
fm. a. Pappenheim. Baumüller, Pfarrer 
a. Dberigling. Redl, Oberfchrbr. a. Sont⸗ 
bofen. —* Kfmea. Dr. 
Zertens a. Beilngries. 


Geſtorben in Muͤnchen. 
Anna Maria Freifrau v. ah 
ı d, — 
Wolfgang ®leixmer, Dienſtenecht v Groß ⸗ 
enried, Ger. Neuburg v W., 30 J. a. — 
eorg Könecker, Bedienter v. Uelar in 
Hannover, 70 J. a. 


Deutſchkatholiſche Kirchengemeinde. 

Am Sonntag den 18. J. Dits, Bormit- 
tags D Uhr Gottesedienſt im Betſaale 
am Etieglmaler- Plage Nr. 1. 


1307. (3b) 
Pränder »-Audlöfung und Verfleigerung, 

Donnerflag den 17. Oktober 1850 
iſt der legte Termin zur Auslöfung ber 
Plänter von dem Monate &ep er 1849 
und zwar von Niro. 87354 bis 95304. 

Die Pfänder können täglich im ben g 
wöhnlicyen Bureau⸗Stunden Vors und Nach 
mittags verjegt, umgeſchrieben und ausge 
löst werben, nur am Nachmittage des oben 
bezeichneten Tages finder keine Pfandums 
ſchreib ung mehr fatt. 

Sierauf Mittwoch den 28. Okto⸗ 
ber 1950 öffentliche Verſteigerung. 

München den 20. Scptember 1850; 

R. priv. Pfand⸗ und Leib: Anftalt der 
Stadt München am Iſatthor. 
2, Megrioli, Magiftratsrath. 
Edıneg, fienbrumner, 
Baflier. Controleur. 











Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, 


4346. Der Unterzeichnete wohnt von heute 
am -in-der Lubwigsfirafe Mr. 22 über 


Seren 
u: ndien, ben 10. Oktober 1850. 
Hof. Miedl, k. Advokat. 
„tszw, (0, en wird cin Has 
napee und et welches nech 
re unbenügf ift, ſehr "billig abgegeben: 
I Nr 4/2 Stiegen rüdwärts. 

1385. 
Bekanntmachung. 
Donnerfing den 27. d. Mite. 
Machmittags 2 Uhr 
werben in dem Bureau bes unterzeichneten 
Amtes 4387, Pd. Blei und 61, Pid. Kite 
pfer unter GencehmigungssBorbebalt an den 
Mieiftbietenden verfteigert, wozu einladet 

Diüncden am v. Oktober 1850. 

Konigliches Hauptzollamt. 
Kaiſer, Oberzollinſpektor. 

13409. Ein Arzt, 33 Jahre alt, im Wer 
ſitze cines ſehr ſoliden Chirurgen⸗ Anweſens 
in einer ſehr ſchönen Gegend, unweit Muün— 
den, wuͤnſcht fih im Bälde mir einem 
Mädchen oder einer anftändigen Witte, 
welche cin Vermögen von wenigftens 1000 fl. 
befigt, zu verchelichen. Schriftliche Offerte 
beforgt die Erpedition unter St. N Nr. 1349 
unter Zuficherung der gewiffenhafteften Merz 
ſchwiegenheit. 











1350, 
Todd» Erflärumg. 

Kranz Loibl, Gütlersfohn von Schaching, 
geboren am 19. Oktober 1778, wurde nach 
vorausgängiger Edittalladung bereits am 
29. September 1832 öffentlih als. verfchols 
len erklärt, unb jein Vermögen an deſſen 
gefeglihe Erben gegen Eicherbeireltiftung 
ausgefolgt. Da derfelbe nun, wenn er noch 
Ichte, über 70 Jahre zäblen würde, und ſeit 
ber geſchehenen Berfchellenheitsertlärung we⸗ 
ber er felbft, noch feine allenfallfige Nach⸗ 
kommenſchaft eine Nahriht von ſich gege⸗ 
ben hat, fo wird Franz Loibl hiemit als 
tobt erklärt und jein Bermögen an feine 
Erben ohne Kaution ansgeantweortet, und 
vielmehr als ausgeantwortet erachtet. 

Am 30. Scptember 1850, 

Könligl. Yandgericht Deggendorf. 
Prantner. 
1351. 
Bekanntmachung. 
(Eoncursfahe des Mathlas Linhof 
zu Diterfing betr.) 
Das dem Mathias Linhof gehörige 
Anwefen H6..Nr. 12 zu Dtterfing, befiehend 
aus einem größtentheild von Holz erbauten, 
mit Legſchindeldache verfehenen Wohnhaus 
nebft dl und Stallung und 24 Tagw. 
21 Dezim. Grundbeſitz, durch gerichtliche 
Schaͤtzung vom 25. Mal Jl. J. auf 1891 fl. 
18 ®r. gewerthet, wird biemit, nachdem bei 
der erften öffentlichen Keilbietung desfelben 
der Schägungswerth nicht erreidht worben 
ift, zum zweiten Male dem gerichtlichen 
Swangsvertaufe unterftellt, und hiezu Lager 
fahrt im Orte Stterfing anberaumt auf 
mflag den 26, Oktober L. J. 
Vormi 10-12 Uhr, 
wozu Kaufsluſtige unter dem Bemerken ein⸗ 
geladen werben, daß die Belaſtungsverhaͤlt⸗ 
niffe tiefes Anwefens vor der Verfteigerung 
bekannt gegeben werben, und daß der Hinr 
ſchlag ohne Müdficht auf den Schägunges 
werth ftattfindet. 
Am 7. Dktober 1850. 
Königk Landgericht Wolfratöbaufen. 
Martin, Landrichter. 


Befanntritadung. "7 @ 
Die Anmeldungen jur Aufnahme ih ie 
fönigl. Rreis-tandwirtbfchafter u. Gewerbe 
Schule Münden werben am Bu, AB. 
23. |, IX. Morgens von @ bis AS Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in dem 
alten Damenfitftds@ebäube über EStiecen 


Die neu Eintretenden müſſen die bei 
Schule .abfolvirt und das 12. Lebensjahr 
zurüdgelegt haben. Knaben unter 12 Jab⸗ 
ren Pönnen mur nad) erlangte? Dispend von 
der Pönigl. Regierung von Oberbayern zur 
Aufnabms-Prüfung, welche nach wollenbes 
ter äukripden abgehalten wirb, zugelaffen 
werden. : j 
Das k. Neftorat der Kreis-Randivirth- 
ſchafts⸗ u. Gewerbd-Schule München. 

Dr. Bauer. 


4347. 
Bekanntmachung. 

Diontag den 24, DEtober I. Js. 
Vormittags von BP 22 Uhr und 
Nachmittags von #6 Uhr 
und bie folgenden Tage, findet in der Dad 
amerftraße Nr, 25/0 Berfteigerung ber vom 
Leberfabritanten ‚Ebriftian Hager inter 
laffenen Mobiliarſchaft, beftehend in Haus⸗ 
einrichtung, Betten, Kleidern und Wäſche, 
einer Gumps und einer gg zwei 
Sceibenftugen, Stodubren, Rüchengeräth 
ſchaften, einem vierräderigen Wägerk und 
anderen nützlichen Gegenfländen, dann aus 
verfchiebenem Lederwerk, als: Schabraßens 
fellen, alten Kavalerie⸗Saätteln und einem 
einfpännigen Pferbgefchier ‚venblich mehrere 
Zentner Kühbaare, und zwar gegen fogleich 

baare Bezahlung flatt. 
Am 8. Dftober 1850.. j 
Königliches Kreis⸗ und Stadtgericht 


angenommen: 











München. 
Der t. Direktor: 
Sengel. 
Augsbur München 
10. Ok Course. 12, Se 
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Buchhändler und Buchdrucker in Münden, Perufagafe Ar. 6 


Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Nr.306 


vom 12. Dftober 1550. Ausgegeben den 10. Dftober Abends 1, 8 Uhr. 





Münden, DM. Die bei dem Wechielgerichte I. Jaſtanz 
zu Ansbach in Griedigung gefommene Natböitelle wurde dem 
Kr.» u. Stadtger.-Rarhe B. Sauer dafelbit übertragen; ferner 
die bei dem Appellationdgerichte zu Oberbavern erlcbigte Kanzes 
liftenftele dem Rathdiener an diefem Gerichtshofe 2. Koll ver- 
Heben, und der II. Landger«Affeffor T. Mayer zu Driobeuerm 
unter Belaffung feines Standes umd feined Tuels quiedzin und 
an feine Stelle als IE Afiefior bei dem Landger. Outobeuern 
der dortige Aſſeſſor exirastatum Joh. von Gott PRRRRNEE: 
eingerüdt. 

Münden, 10. Oſibr. Der zum rector magnilicus: am: 
unjerer Hochſchule für das fonmende Studienjahr ermäblte Prof. 
v. Hermann bat in olge feiner Realtivlrung als Miniſterial- 
rath die Neftoröftelle abgelehnt. Es wird nun wahrſcheinlich 
eine neue Wahl flattfinden, wenn micht der mit dem michjtmeis 
fen Stimmen erwählte Kandldat Prof. v. Schafhäutl ale 
Rector eintritt. 

Münden, 11. Dft! Dit dem heutigen Nachmittagtzuge 
iſt J. M. die Königin Marie bier eingetroffen: Wie es beißt, 
wird Se. Di. der König Otto die Rückreiſe nach Griechenland 
an 2%. d antreten. 

ganpshut, 7. Di. Im. vergangener Nacht murbe bei 
einer Tanzmuſik in Vilsheim, k. Landgerichts Landehut, rin 
Bauernburſche in einer Rauferei erſtochen und zwei andere er— 
heblich verlegt, 

Negendburg, 10. Otlt. Nach Beendigung der Inipizie 
sung des bier garnifonirenden 10, Ini.sdieg. iſt Se. E. «bob. 
Prinz Enitpold heute Diorgens gegen B Uhr über Straubing 
nah Paſſau abgereist, um die dortige Garniſon und Feſtung 
zu inſpiziren. 

Kempten, 10. Oft. Heute DVormittags traf ber Kailſer 
Franz Joſeph bier ein, dem zwei Stunden jpäter der König 
Dar folgte. Beide Mafeitäten famen von Hohenſchwangau 
und jegten nach dem Pferdewechſel ſogleich ihre Meile nad 
Bregenz fort, wohin ihnen in der verflofienen Macht der Wis 
nifterpräfident Fürſt Schwarzenberg ſchon voraudzeeilt if. Die 
Ankunft red Minifterpräfidenten Dr. ıv. d, Pfordien wird auf 
heute Nachmittags angekündigt. 

Zmweibrüden, 8, Dft. Heute frühe wurbe der, feiner Zeit 
viel genannte Chriſfian Zinn, früher Schreiber in Kaiſers- 
lautern, zur Zeit des Aufftandes Hauptmann der Senſenmän ⸗ 
ner, gefänglich bier eingebracht. 
ge. Städte, Frankfurt, A Dft.. Se. Maj. der König 
von Württemberg, welcher vorgeiteın Abend bier elntraf, Hit 
heute in der Frühe wieder abgereisti; — Binnen Kurzem wird 
der Eyl: dänische Bundestagägelanbte für Holſteln und Lauen- 
burg, Hr. Baron v. Bülow, nad ſtatigehabtem Austaufche der 
Narififariondurkunde, Anträge in Bezug auf das Serzogthum 
Holftein ftellen, zunächſt auf ein am die fogenannte Stattbalter- 
ſchaft zu richtendes Imbibitorlum, ſodann auf eine Neduftton 
der dortigen Armee auf ein Drittel, im legten Bale auf Par 
eififatiom bed Herzogthums durch Bundektruppen. Es iſt wohl 
faum zu bezweiieln, daß die hohe Buntesverlammlung dieje 
Vorſchlãge des Herren Geſandten einbellig billigen wird. 

Don Frankfurt iſt der N. Heſſ. Ira. die Nachricht zuge» 
gangen, daß, ald vor einigen Tagen Haffenpflug im. Gefolge 
des Kurfürften im eine Loge erſten Ranges im Theater trat, 
von allen Eelten ein bundertflimmiged: „Hlnaus mit dem Fäl— 
cher, fort mit Haſſenpflug!“ die bereits begonnene Aufführung 
fo lange unterbrach, bis der Verhaßte ſich aus dem Theater 
entfernte. Gin gleiches Loos wird ihm Überall zu Tbell, wo 
er fich zeige und erfannt wird. 

Preußen. Berlin, 8. Dft. Wir vernehmen, daß die 
preußliche Megierung in Sachen der Union den terfelben an« 
hängenden Regierungen die Initiative und die Entſcheldung bar« 
über. zu überlafien entſchloſſen it, ob dad Proviforlum ver« 
längert oder die Union aufgehoben werben fol. Auf eine de 
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finitive Geflaltung der Union wäre mach diejer Alternative von 
felbft verzichte. — Heute Vormittag 10 Uhr trat der Minie 
ſterrath im Staardunifterium zufammen. Wie wir hören, 
ſchreibt die „N. Br. Zig.“, wird bier definitiv feſtgeſtellt wer» 
den, was am 15. d. M. aus dem biäberigen Provijorium des 
Bürftenfollegiums werden ſoll. 

Sadien. Yuftizamtmann Hitzſchold, megen Berheiligung 
an den ſaͤchſiſchen Maitagen zu 15 Jahren Zuchthaus in Wald» 
beim veruribeilt, ift dort am 26, Sept, gejloiben; am Schläge, 
fagt die Freim, -Sadyjenr Zeitung, 

Saunover Hannover, 8. Olt. Es geben uns von 
verſchledenen Selten Mitheitungen zu — ‚und, eitie. berjelben 
it von dem bedeutendſten, faſt enticheidenden Gewichte — Mite- 
tbeilungen, wonach die Polisif Detmold's in dem wichtigen 
Punkte ded Beſchluſſes vom 21. September nicht bie 
Biligung des Diinifteriumsd erhalten oder zu erwarten bat. 

Auürttemberg Stuttgart, 10. Of. Se. Maj. ber 
Köniz iſt geitien Abend von feiner Neife nad) Frankſurt mies 
der zurüdgetommen und begab ſich dieſen Vormittag an den 
Bodenſee (im Bregenzer Fürſteutongreß) 

Stuttgart, 10, Ok. Tem Bernehmen nad wird eine 
Vertagung der Landedverfammlung bis zum &. Nov. eintreten. 
In der Zwifchenzeit bleiben die Verfaflunge- und Binanzeoms« 
miſſion bier zur Erledigung ihrer Arbeiten. 

Aurbefien. Kaifel, 8. Di. Statt die Verbaftung 
Haynaud zu befreien, wie ber landiländiihe Aueſchuß bean⸗ 
tragt batte, bat jegt umgekehrt dad Seneralauditoriat zu er— 
mwarten, von Haynau ind Gaftell gefchleppt zu werden, nachdem 
es abgelehnt, Haynau verbaften zu laſſen. Die Suspenfion 
biefes Gerichts if, wie gemielzer, heute erfolgt. Das iſt die 
Nachricht, welche der Oberfilientenant Öillebrand und der Haupte 
mann Zinte gefteın Abend von Wilhelmebad mitgebracht haben 
follen. Detker jigt noch immer im Gaftell, Tie Gerichte wer« 
den nicht mehr refpehltt. Man fahndet auf ben Obergerichtd« 
anmalt und Mirglied des bleibenden landſtändiſchen Autichuffes 
Henkel, ſowie auf andere Perſonen. Die Eivilperfonen des 
Generalauditoriatd haben ſich ebenfalls -auf eine Verbaftung ger 
faßt gemacht und einem Obergeridhisammalt die nörbige Molls 
madst für gewilfe Bälle ertheilt. Niemand iſt feiner Freiheit 
mebr fiber, Sort wird und fchügen! Der Genäv’armerleoberft 
Stathle, der ſchon unter der’ Oberbefeblshaberſchaft Bauers als 
eins der eriten Werfzeuge deſſelben jich gerirte, if beute ein 
Dpfer jelner Thaten geworden. In feiner allzugroßen Dienit« 
befliffenheit rennt er die Stufen des Vellevueichloffes hinauf, 
ſtürzt, zerbricht fih Arme und Belne und zerftößt an den ſtei⸗ 
nernen Gden feinen Kopf. Man zweifelt an feinem Auffom« 
men, Das Volk will in diefem Greianih die Nemeſis erkennen. 

Kaffel, 8 De Das Garnlſonsgericht bat die von dei 
bleibenden landſtändiſchen Ausichuß wiederholt verlangte Wer» 
Baftung des joa. Oberbefehlshabers abgelehnt. Tiefer Entichluß 
möchte einſt ſchwer zu verantworten feon, 

Gotha, 9. Dh. Em Nevakreur der N. Heffiichen Bei 
tug IR geftern Abend aus Kaffel mit vier Buchdruckern bier 
angefommen, um Diele Zeitung wieder in biefiger Stadt her- 
auszugeben. Bereits if eine Nummer derielben in einer bie» 
firen Drfisin gedruckt worden, 

Grob. Heffen. Mainz, 9. Oft. Cine heute erfchle- 
nene Verordnung betrifft die @inderufung einer außerordente 
lien Ständeverfammlung mit Belfeltefegung des Wahl« 
gefeged vom 3. Scpt. 1849, mit melchen die Regierung einem 
neuen Verſuch nad den bisherigen „betrübenden“ Grfahrungen 
nicht mehr machen zu können erklärt, 


Schleswig: Holftein’fche Angelegenbeiten. 
Tie „Vörfenhalle* erfährt aus zuverläffiger Quelle, daß 
dem Senat von Hamburg Seltens der bänlichen Regierung offie 
zief mitgethellt worden iſt, daß fe die von der feitberigen Starte 


balterfhaft emanirten Kaffenfcheine und de von berfelben aus«- 
duprägende Scheidemünze, welche jeder Garantie entbebre, nie 
aneıfennen werde; die dänifche Regierung warnt demnach vor 
der Annahme derielben, 

Dad „Korreſp.⸗Bur.“ fagt: Preußen wird, dem Bernebmen 
nad, nun, nachdem alle deutfhen Regierungen den Frieden 
mit Tänemarf ratifiziet haben, bie „Geſion“ in ben Bremer 
Hafen bringen Taffen. 

Wir können, fagt der „Hamb. Korrefp.,“ aus glaubhafter 
Duelle mittheilen, daß Se. König. Hob. ber Grofberzog von 
Didenburg die beflimmte Erklärung abgegeben hat, daß er ten 
dänlſchen Königsthron zu befteigen nicht gefonnen ſeh, und daß 
er ſich jedenfal® nur unter volfländiger Anerkennung der Rechte 
der Herzogthümer dazu entichloffen haben würde. — Damit 
wären denn die Abfichten des Londoner Protofolls vorläufig 
vereitelt, Bid neue Pläne gegen Deutſchlands Ehre entworfen 
werben. x 

Oeſterreich. 

Prag, 7. Ott. Erzherzog Leopold, der als Dirifionär zum 
zum &. Armeecorps nach Vorarlberg abgehen follte, hat, wie 
man erzählt, auf telegraphiſchen Wege die Welfung erbalten, 
feine Reife mach Vorarlberg ausiufegen und ſich dafür zum 
Obſervations · Armeecorps an der Nordgränze Böhmens zu be— 
geben. Man bringt diefe Thatſache mit der als bevorſte hend 
angenommenen Inter vention in Deutſchland in Verblndung. 

Spanien. 

Madrid, 1. Oft. Man erwartet bier Lola Montes, bie 
ſich ind „Privatleben“ zurüdziehen will. Nach dem „„Pueblo' 
bärte fie in neueſter Zeit Aniäle von Religiofitit und brächte 
oft Tag und Macht mit Peten zu, 

Amerika. 

Tie Panama Blätter melden, daß in Sarramento » City ein 
furchtbares Blutbad zwiſchen den fogenannten Equatterd (mider« 
rechrliben Anfievlern) und den wirklichen Grundbefigern ftatt- 
gelunden hat. Auf beisen Eeiten find viele Menſchen erfchla« 
gen worden und bei Abgang des Eteamerd von Ean Francidco 
bieß ed, Eaeramento « City ſey in Blammen aufgegangen und 
die Equatierd erhielten Zuzug aus den Minen, 

— — 

Münden. Oeffentl. Magiſtrats⸗-⸗Sitzung am 11. Oft. 
Der IL Bürgermeifter v. Steinsdorf verliedt einen Bericht 
an dad Gollegium der Gemeindebevollmächtigten in Betreff der 
definitiven Verfügungen bezüglich der Ihorichreibereien, reſp. 
nun Stadtzoll-Anmeldeftationen. Tiefen nach fol jede dieſer 
Stationen mit zwei Thorichreibern verfeben, ihr Gehalt nach 
Klaffen zu monatlichen 14 fl, 10 fl. und 9 fl., nebft freier 
Wohnung, Behelzung und Licht, feſtgeſtellt, umd bei ber Bes 
fegung aber außer bier beimathberechtigten oder gemeindeanges 
börlgen Individuen vorzüglih auf PBenfionifen Rückſicht ge⸗ 
nommen werden. Das Colleglum ertheilt dieſem Antrage feine 
Zufllurmung. Auf Vortrag deſſelben Referenten wird die Fori 
ſehung des bereits auf Gemeinderegie hergeſtellten Wafferableis 
tungefauals in der Adalbertſtraße um wellere 250 Fuß bes 
ſchloſſen. — Mag.Rath Radlkofer reierirt über 23 Geſuche 
von Sparkaſſaeinlegern. Es wird bie Rückzahlung von 6868 fl. 
genehmigt. — Mag.⸗Rath Maurer bringt ein Geſuch der 
Bewohner des äußern, außer dem bisher beftimmten Gasbe- 
leuchtungsrayon gelegenen Theiles der Schwanthalerſtraße, «8 
möchte die Gasbeleuchtung auch auf dieien Theil fortgeführt 
werben, zur Kenntniß des Gollegiums. Daſſelbe kann jedoch, 
bi8 der gegenwärtig mit Kobler abgeichloffene Vertrag erfüllt 
if. weder diefem Gefuche, noch jenem der Vewohner des innern 
Tbeiled der genannten Etraße, um Vermehrung der für letztere 
beflimmten Gaslaternen nicht entiprecen; und Mag.⸗Rath Hem- 
mer jegt das Gollegium in Kenntnif, daß Kohler in Bolge 
einer Aufforderung der f. Megierung bie Grflärung abaegeben 
babe, daß die Basbeleuchtung noch im Laufe dieſes Monats 
und zwar in allen Theilen der Stadt eintreten werde, — 
Day Nah Klaußner trägt über nachfiehende Gegenflände 
aus dem Gemwerböreferate vor: bie vom Magiſtrat jüngft ges 
ſchehene Verleihung von Bierfchenfeconcefjlonen unter 44 Ber 
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werbern an K. Eſſendorfer, M. Diet und ©. Lindinger erhielt 
von der f. Negierung, unter Abwelſung der biegegen von 17 
Bewerbern eingelegten Rekurſe, die Beftärigung. Abgewiefen wurs 
den von der f. Megierung dad vom Magifirate nicht begutachtete 
Babrikeconceffionsgefuh des Buchbindergeſellen S. 9. Wohl · 
fahrt zut Anfertigung von Etuis⸗, Porteſeulllez⸗ und Garte- 
nage⸗ Arbeiten, dann P. Hofmann mit feiner Berufung gegen 
den ibn mit feinem Vorſtadikrämersgeſuch abweiſenden Magi« 
Rrarebefhluß. Dagegen wurde von der £. Reglerung die vom 
Magiftrate dem frübern Gaftgeber Blechl verlichene Kaffer- 
ſchents + Gonceifion dem Mitbewerber ©, Seitmater verliehen, 
da derfelbe u. U. auch im Beflg des erforderlichen Vermögens 
zum: ſchwunghaften Geſchäftäbetrieb, und bierauf vorzüglih Bes 
dacht zu nehmen ſeh. — Mad dem Antrage des Meferenten 
werden abgemiejen die Gürtlers « Eonceffiondgefucye des Mic. 
Eberl, Birgit Stanfo “und Karl Dbermaper, da eine berlei 
Conceſſion nicht erledigt und eine Bermebrung der bier befte« 
benden 11 Gürtlergewerbe (mit 32 Geſellen) nicht geboten er= 
ſcheine; ebenfo aus dem legtern Grund bie Quchbinderd + Gon« 
eelfiondgefuche des Karl Knode, Joſ. Sehlbauer und Heinrich 
Hutmader. (G6 befinden fid bier 35 Buchbinder.) Dagegen 
wird dem Lederermeiftersiohn Alois Ortler die durch Verzicht 
feined Vaters erledigte Ledererd- (Rotbgerberss) Gonceifion, und 
in Anbetracht, daß von ben bier beftchenden 7 Kammmacher⸗ 
gemwerben zwei feit einigen Jahren nicht mebr ausgeübt werden, 
eine Kammmachers- Gonceifion unter zwei Bewerbern um eine 
folde, F. Gantner und Kammmachermelſter Königer in der 
Vorſtadt Au, dem letztern; feiner die durch Verzicht der Witwe 
erledigte Taubert'ſche Kupferdruders « Gonceffion dem biöherigen 
Geigäftsführer derfelben, Joh. Wilhelm, verliehen. — Auf 
Antrag des MR. Hemmer wird den wegen ungünfliger 
Wirerung benachtkeiltgten Wirthen auf der Thereſienwleſe ges 
ſtattet, auch noch Montag und Tienftag näcter Woche ibre 
Wirthſchaft doriſelbſt auszuüben. Bei dieſer Gelegenheit be— 
merkt derſelbe auch, daß das Steigen der Luftballons auf der 
Wieſe gleichfalls wegen heutiger ungünftiger Witterung morgen 
(Sonnabend) flattfinden werde. Auch gibt derfelbe dem Colle- 
glum Kenninif über den Stand der Schranne im abgelaufenen 
Grarsjahre 1849/50. Tie Gefammtzufuhr aller Gerreidegats 
tungen (einfhließlih Lein und Mepe) betrug 478,509 Echäffel, 
bie Verkaufs- Summe 5,145,502 fl. Unter diefer Gchäffel« 
zahl find jedoch nicht begriffen ungefähr 31,000 nicht zur 
Schranne gebrachte, vom koͤnlglichen Militär» Aerar ange 
faufte Ecdäffel Haber und vom Fol. Hofbraͤuamte angefaufte 
3200 Schäffel Gerfte, auferdeffen bie Gefammtzufuhr' 505,885 
Schaͤffel betragen würde. Nach den Fruchtgattungen ausgeichies 
den und im WBergleih zu dem Gchrannenftand vom Borjahr 
1848/49 erglbt ſich machflehendes Mefultar: Walzen im Jahre 
1869/50 165,213 CH, 1848/49 144,287 Sch., ſohln heuer 
mebr um 20,926 Sch.; Korn 1849/50 62,199 Sch. 1848/49 
60,480 Sch. heuer mehr 1719 &ch. ; Gerfte 1849/50 180,138 
Ed, 1848/49 187,930 Sch., heuer weniger um 7792 Sch; 
Haber 1849/50 64,135 Sch., 1848/49 61,775 Sch., heuer 
mebr 2360 St. ; Pein 1840/50 5,741 Sch, 184849 5,509 
Sch. heuer mehr 332 Sch.; Reps 1869/50 1,083 Sch., 
1848/49 874 Sch., heuer mehr 109 Sch., — fobin im Gan« 
zen beuer mebr um 17,65% Schäffel. Die Verfaufsfumme tft 
gegen das Vorjahr 1848/49 (4,150,044 fl.) minder um 4652 fl. 
Zur Ausfuhr wurde burd fremde Händler erfauft: Walzen 
1849/50 27,649 Sch. 1848/49 12,264 Sch. fohin bewer 
mehr um 15,385 Sch.; Kom 1849/50 112 Sch, 1848/49 
86 Sch., heuer mehr 26 Sch.; Gerfte 1849,50 1306 Sch., 
1848/49 272 Sch, heuer mehr 1034 Sch. Anfangé Juni 
d. 36. hatte ſich der Ankauf durch fremde Händler noch kaum 
auf 3000 Schaffel Waizen belaufen, und ed wurden fobin von 
jenen in dem Eurzen Zeitraum von vier Monaten bei 24,000 
Stäfel Walzen zur Ausfuhr nach der Schweiz, Württemberg, 
Baden und den Mbeingegenden erfauft, was, wie Referent bes 
merkt, nur erwünfcht fehn fonnte, da der Vorrath an Waigen 
(vom 3. 1849) noch fehr bedeutend und für längere Zeit aus- 
reichend ift. 
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v — 12. Oft. Tas Naiensfeit Er. Maj. des 
Königs Mar wurde heute auf herkömmliche felerlidhe Welſe 
begangen. Um 8 Uhr Morgens war in allen Pfarrkirchen 
der Etadt felerliches Hochamt, um 10 Uhr Gottesdienſt in der 
proteftantlichen Kirche, zu gleicher Etunde Militärgottesbienft In 
der Et. MichaeldsHoffirche, welchem die geſammte Generalltät, 
die Etabsoffijlere, die Garniſonetruppen und die fandmwehr bei 
wohnten. Um 11 Uhr Hochamt mit Tedeum in der Metror 
politanpfarrfirche für die E. Civilſtaate beamten. Tas Monu—⸗ 
ment des Göchſtſeligen Königs Mar Joſeph murte aud am 
heutigen Tage von banfbarer Hand mit friſchen Blumerfrängen 
geſchmũckt. 

Münden, 10. Okt. Tie auf geſtern beſtimmt geweſene 
Beurlaubung ter zu den Herbftererzitien einberufenen Mannſchaft 
hat nicht ftattgeiunden, und bleibt dem Vernehmen nad bis 
auf Weiteres auéẽgeſetzt. 

Schweinfurt, 7. Df. Wie dem Br. Tagbl. gefchrieben 
wird, fanı cd in dem naben Dorfe Eennfeld in der vergange- 
nen Nacht zu einer blutigen Nauferel zwilchen Eolvaten des 
bier flationinten 2. WVatalllons des 7. Linienregiments und 
Bauernburfchen, die zulegt In bie gröbften Exceſſe aufgeartet 
ſehen. Die Eoldaten hätten, ron elnem Sergeanten angeführt, 
mit blanfen Eäbeln das Torf durchzogen, die ibnen Begegnen⸗ 
den thärlich infultirt und Fenſter und Thüren eingefhlagen, fo 
daf man durch Eturmläuten die Hülſe der Ortenachbarn babe 
requiriren mäffen, um dem wilden Treiben ein Ende zu ma« 
chen, was nach mehrjeitigen Verwundungen auf beiden Eelten 
endlich gelungen ſey. Bine Gerichtöperion babe fih anı Vior« 
geu darauf fogleih an Ort und Stelle begeben, um den Thate 
beftand aufzunebnen, 

Fr. Städte Branffurt, 10. Ott. Der Prinz ton 
Preußen hat ſich heute nach Mainz begeben, wo berfelbe die 
bortige preußlſche Beſatzung Infpiciren und alddann die Reife 
nach Koblenz fortiegen wird 

Brankfurt, 1088. Defterreich ſoll Marſchbefehl 
gegeben haben. Mon ſonſt gut unterrichteter Seite wird 
und die Mitthellung, daß die 35,000 Mann Kerntruppen Im 
Vorarlberglihen um 15,000 Mann vermehrt find. Zuglelch 
fol eine Bewegung Öflerreichifcher Truppen von Vöhmen gegen 
Kurbeffen im dieſen Augenblide ausgeführt werten. Man er« 


ag ausgegeben. 
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Erpevition, Pernfagafle Nr. 4, arntgelfid. Intereffante Mittheilungen werben gerne angenommen unb angemefien verwenbet, 





— Ein in der Eſchenhelmergaſſe fehr übel vermerkter Umſtand 
if, daß telegrapbliche Depeſchen zwiſchen Wien und hier ihren 
Weg über Berlin nehmen müffen. Tieß erklärt denn auch die 
Verzögerung folcher Berichte, die mar dem Telegraphen nicht 
anvertrauen darf, 

Preußen. Berlin, 9. Oft. In der geſtrigen Eiyung 
dee piovlforlichen Bürftenfollegiums mwurben vom Vorſitzenden, 
nachdem derſelbe den Gedanfen, die Entſtehung und Entmides 
Tung des Büntniffes v. 26, Mot v. J. beleuchtet und daraus 
de Bolgerung gezogen hatte, daß eine Befeſtigung ber Union 
für dem Angenbli unmöglich, ein abermaliges Provifortum auf 
beftinnmte Beit aber der Grundidee tes Ganzen nicht gemäß 
ſchelne, für die fernere Geſtalt dieſes Bündniſſes ſolche Vor— 
ſchläge gemacht, welche geelget ſehyen, ben urſprünglichen 
Zweck deſſelben unverkürzt im Auge zu behalten, vie Zukunft 
der Unlonsldee zu ſichern und auch zugleich dem gegenwärtigen 
Bunde Beſtand und Dauer zu verleihen. Dieſe Vorſchläge und 
der damit verbundene Antrag, dieſelben den verbündeten Megier 
rungen zur Prüfung mitzutheilen, murbden vom Kollegium ein« 
fimmig genehmigt. 

Berlin, 9. Oft.  Zunäcft wird in umd um Erfurt ein 
Korps zufammengezogen werten, über welches Generallieutenant 
Fürft Radziwill din Befehl führen wird. In Bolge geſtern 
getroffener Verfügung merden morgen das 9, und 14. Infan« 
terie-Regiment nach Grfurt abgehen. — Tie „C. 8.“ berichtet: 
Hr. v. Nabomig foll neuerdings die Aufftellung eines Beobach-⸗ 
tungsforps bei Elienach in Vorfchlag gebracht haben. Nach 
einer demſelben Blatte jugegangenen Mittbeilung wird in Kura 
jem von Eelten Rußlands, Englands umd Franfreichs eine der 
finttive Erklärung am bie friegführenden Theile in Sthledwig« 
Holftein geben, welche die vorläufige Elnſtellung der Beindfelig« 
feiten verlangt, Bor etwa 10 Tagen erft jey diefe Erklärung 
verabredet und feftgeftellt worden. — Bei den jekigen Berbält- 
niffen verdient de Bemerkung erwähnt zu werden, daß bie furs 
beffiiche Armee 15— 16,000 Mann ftark tft. 

Schon beginnt der Rüdmarfch der badenſchen Truppen nach 
der Provinz Weftphalen. Es iſt dieß ohne Zweifel nur der 
Beginn der gänzlichen Rüdkehr dieſer Truppen in ihre Hri« 
marh, Wie fehr man auch Im offijielen Berichten den wahren 
Eadyverbalt zu werbeden bemüht it, alle Privarbriefe aus Bas 
den flimmen darin überein, da die Befegung bed Großherzog⸗ 





Eine —— Geſcichte. 
(Fortfegung.) 

Die Oberin blieb fliehen vor einer klelnen, der Norfehung 
geweihten Kapelle. Man fab, daß dieſe Kapelle beſonders ge= 
liebt war. Zahlreiche Opfer waren gebracht worden, um fle 
zu ſchmücken. Man bätte fagen mögen, daß dort die Ruhe 
noch größer wäre, ald an den andern Drten; ed war büfterer 
dort, In dieſen Winkel der Mauern verfhmwand die Eonne 
eher ald an der entgegengefeßten Seite des Kloftere. 

Tie Dberin nahm die Haare der Mutter Chriſtinens und 
Tegte fie auf den Altar nleder. Chriſtine, auf die Knie fallend 
oder vielmehr zuſammenbrechend, rief: 

„Mein Bott! Ich gebe fie Ihnen nicht, 
fie mir!“ 

„Mein Kind,“ fagte die Oberin, Indem fie fanft die Hand 
auf Ghriftinens Schulter legte, „wache über Deine Worte, 
Teine Gedanken: Gott iſt geammärtig auf diefem Altar, unter 
Deinen Füßen find Gräber, diefe Gteinplatten find Grabfteine. 
Schweſter van Amberg, bleibe hier einige Augenblicke im Gebet, 


Eile entrelßen 


fle ihre Seufzer und ihre Thränen hören lleß. 


dam wirft Du un folgen, wenn wir biefe Gallerie durch 
fhreiten, um und nad dem Ehor zu begeben.” 

Chriſtine blleb allein; fie fand unbeweglich und wagte nicht, 
fib zu regen. Der Abend war mild und heiter; Schweigen 
des Friedens herrſchte überall. Das Gras, das auf der Wiefe 
much, wurde erhellt durch die erften Strahlen des Mondes. 
Die Srabhügel, welche tie Nafen bedeckten, hatten nichts Di 
ſteres; es war eine heilige Ruhe nach einem heiligen Leben, 
Aber den verwirrten Blicken Chriſtinens erſchien Nichts in fel- 
ner Wahrheit. Tie wachſende Dunkelheit, die Nähe der Tod« 
ten, die fchwarzen Kleider, die fie trug, der Name Schweſter 
van Amberg, der zu fagen fehlen, daß fie nicht mehr Ehri« 
fine ſeh, wie fonft, die hoben Mauern, bie fie umgaben, — 
das Alles goß eifigen Schreden über fie aus. Sie fühlte fi 
betäubt, fle glaubte fich lebend in ein Grab geienft, fie Hatte 
Burdt vor ihren eigenen Geufjern, bie in den Hallen bes 
Klofterd nachtönten, vor ihren eigenen Echatten, ben ber 
Schein ded Mondes verlängerte, vor biefem Echweigen, das 
Ele betete 


nicht, fie blickte mit Schaudern um fi und blieb bemegungs« 
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tbums durch⸗ bie Preußen im einem ſo Koben @rate unpopulär 
ift, daß ſelbſt die preußiſchen Dffiziere und Soldaten im ihrer 
dortigen fozlalen Stellung weſentlich darunter lelden. Machdem 
jetzt auch die Kammer ſich zum Organe der Unliebſamftitder 
preußijchen Befegung in mehr oder minder direkter Weiſe ge- 
nacht bat, darf es nicht mehr Wunder nehmen, wein) be 
preußijche Volitit auf dem Punkte flebt, von Neuem eine ent« 
ichledene Niederlage in Baden zu erleiden. Wan glaubt wenige 
ftene, daß de Kündigung ded ganzen preußtich-budenichen Mi⸗ 
Ntärvertrages im nicht zu langer Seit nachfolgen, und daß dann 
Defterreih, welches alle Mittel im ganzen Großherzogthum und 
am Hofe in Karlörube fpeziel in Bewegung fest, mit jeinen 
Plänen schließlich doch Burchbringen werde. Der Prinz von 
Breufen wird daher mit Sicherheit bald nach dem Geburtätage 
ded Königs wieder nach Baden zurüdfehren, um durch feinen 
perfönlichen Einfluß möglichſt noch eine Aenderung diefer für 
Preußen jo ungünftigen Sachlage herbeizuführen. 

Die ‚Danziger Zig.“ will aus autbentjcher Quelle wiffen, 
daß ber vermeintliche Fürſt Alter am 28, Sepibr. mit aller 
Pracht eines püpftlichen Legaten in Warſchau jelnen Ginzug ge- 
balten, und in einem ber erften Hotels der Stadt jein Abſteig⸗ 
quartier genommen bat, Gine Stunde nachher joll er verhaftet 
morben ſeyn. — 

tler, 4. Dft. Ein ſeltenes Schauſpiel bieter heute unſer 
Martiplag dem gaffenden und vorübergehenden Publlkum: an 
einem jo eben (10 Uhr Diorgens) errichteten Piahle iſt dad 
Toredurtbeil gegen den früheren Adrofatanwalt und Landwehr- 
Lieutenant, Biktor Schily, deutlich auf weißem Bapier mit fchwar« 
zem Mande gejchrieben, angefdylagen, bewacht von zwei Scharf« 
richtern und Gendarmerie, 

Baden. Folgendes iſt eine zuverläfige Angabe über den 
dermaligen Beitand ber fol. preußlſchen Beſahung in Baden: 
Infanterie: 17 Bataillone; 2 Jägerbataillone, Kavallerie: 15 
Schwadronen. Artillerie: 3 Faßbatterien, 1 reitende Batterie, 
2 Dunitionsfolonnen, biezu noch die Beftungsartillerie nebit 
BPionteren, endlich ein fliegendes Lazaretb. Tie Stärfe ber 
ganzen Mannicaft beträgt 17,930 Mann. 

Gonfans, 10. Oft. Nach zuverläfjigen Nachrichten wers 
den hier mehrere preußliche Truppentheile zujammengezogen: 
drei Datalllone Infanterie und das ſiebente Ublanenregiment. 

Kurbefien. Kaſſel, 9. Ott. Des gefammte Difizier- 
corpd, mit wenigen Ausnahmen, har heute früh feinen Abs 
ſchled eimgereiht. Die Difiziere des 1. Juf.⸗Reg., Leibregie 
ments, -einftimmig, die ded Hanauer 3. Meg. einflimmig, die 
des Schüßenbatailond einfiimmig, die der Artillerie bis auf 
einen, die des Jägerbatalllons bi auf eimen, die des 1. 
QHufirenregimentö, Leibhufarenzegiments, einflimmig, von ber 
Kurfürft-Bufaren-Göcaron nur zwei Geflern Abend waren 
die höheren Stabdoffiziere und Megimentöcommanbeure zu bem 
Hrn. Generallieutenant v. Haynau gefordert, wo ihmen dleſer 
gefagt haben fol, daß es ſich feinerfeiss nicht um eine Ber« 
faffungöverlegung bei der Ausführung der ibm von Er. fönigl. 





Hohelt dem Kurfürfien erſheilten Befehle handle er Habe die 
Deriafjung ebeniomwohl beihwaren, und Eörne eine Weigerung 
feinen Verertnungen gegenfiber wicht dulden. Die verſammei. 
ten Dffigiere ſoUen Generalllemtenant v. Haynau bierauf bie 
bejtimmtefte Grflärung gegeben haben, daß fle «4 mit ihrer 


Ehre und ihrer Pflicht umvereinbar hielten, irgend Gchrüift, 


welche gegen die Verfaffung gingen, zu thun. — Mit diefem 
Schritte, hofft man, werde eine Entſcheldung unferer, das Staatk« 
leben ſtörenden Zuftände herbeigeführt werden. Es wäre um 
endlich traurig, wenn über diefe unfere gegenwärtige Rrifis das 
von jeher jo ausgezeichnete kurheſſiſche Armeecorps feiner Auf 
löfung entgegen ginge, deren Bolgen unberechenbar wären. Dian 
zwelfelt faum, daß die Offiziere des gegenwärtig zu Hanau 
garnljonirenden Leibgarberegiments, fowie bie des 2. Inf. Me. 

zu Bulda, diefem Entſchluſſe folgen werden. Das geſtern durch 
eine höchſte Ordre ſuspendirte Generalauditoriat bat dleſe Sus⸗ 
penſatlon nicht angenommen, vielmehr haben fümmeliche 
Garnlſondauditeute ihre Berheillgung an dem von Geneneral 

v. Hapnau eingefegten Kriegägerichte verſagt. — 8 find über 

200 Difiziere, welche ihr Abichiebögefuch eingereicht haben. 

— Nach dem BVorftand des permanenten Ausfchuffes, Hrn. 
Schwarzenberg, wird zwar gefahnder, man bat jedoch feiner 
noch nicht babhaft werden Fünnen, da er fih im Stäntehaus 
befindet, Man wird indeß auch bald dies Heiligthum nicht 
mehr achten, — Sr. Derfer bat troß obergerichtlichen Man« 
datobefehles und Verfügungen des Generalauditorats und des 
Garnlſonsgerlchtes bis jegt noch nicht frelgeſchafft werden Eün« 
nen, ba ber prorlſoriſche Rommandant des Caſtells, Major 
Rainer, feine Frellaſſung obne einen Befehl des Hrn v. 
Haynau verweigert. Und noch immer zögert das Oberappella- 
tlondgericht, aus rein formellen Grünten, auf die Anklage des 
permanenten Ausſchuſſes zu erkennen, wodurch unfere Page mit 
einem Male geändert wäre, noch immer bat man ſich zu dem 
einzigen Schritte, der bie Stellung Haynau's in Anklagezuſtand 
rwirffam machen kann, nämllch feine Verhaftung, nicht ents 
ſchloſſen. Wahrlich, wenn dad kurheſſiſche Volk unterliegt, fo 
unterliegt ed nicht durch die Kraft und Energie feiner Beinde, 
fondern durch die Nathlofigkeit und halben Mafregeln feiner 
Sreunde. (3. 3.) 

Gr. Heften. Mainz, 9. Dt. Im Laufe des heutigen 
Tages fanden in allen Drudereien Nachforſchungen flatt, um 
den Druder eines Aufrufs zu entdeden, in welchem offen zur 
Nichtbezahlung der Steuern aufgefordert iſt und welche In lehz⸗ 
ter Nacht am alle Straßenecken angeſchlagen, wie auch In vlele 
Käufer geworfen wurde. So viel wir wiſſen, iſt es bis jetzt 
noch nicht gelungen, deſſelben habhaft zu werden. 

Mecklenburg. Schwerin, 7. Olt. Die M. 3. ent- 
hält eine Verordnung des Inhalis: Daß durch die Aufhebung 
bed Staatögrundgefeged vom LO. Dft. v. 3. auch die in dad- 
felbe aufgenommenen Beſtimmungen des Meichögefeges vom 
27. Dez. 1848, betzefiend die Grundrechte des deutſchen 
Volkes — ald Veſtandthelle jenes Etaatdgrundgefeges Ihre 





los an eine Mauer gelehnt. Bon der Höhe des Kirchenges 
mwölbes ließ der Kon einer Glode ſich hören; ihr gleichmäßl« 
ger, langfamer Klang ſchien vom Himmel zu kommen, er war 
zugleich traurig und fanfl. Ghriftine hörte in. Ihre Franke 
Ginbiloungäfraft wollte barin eine Etimme wiederfinden, die fie 
von Weitem durch die Wogen des Dceand zu rufen ſchlen; 
dann glaubte das junge Mädchen darin dad Flüſtern ber Seele 
ihrer Muster zu hören, die ihr vom Simmel herab 
zurief; undlich fchienen die Glocken Ghrifinen zu jagen: „Bete! 
bete!“ — und Ghriftine antwortete ihnen ganz leife: „Ich 
werde beten, wenn ich frei ſeyn werde; bier fan ich nicht 
beten’ — 

Während fo viel Verwirrung und Aufrugr im Herzen Chri- 
flinens herrſchten, jprachen in benjelben Mauern andere «Herzen 
freudig und friedlich: „Geſegnet fey der Herr, der und eine 


zubige Müdkehr gegeben bat, die Rube jeded Tages und das 


große Glück, ibm zu lieben!‘ Gine Pforte am Gnde der 
Gallerie äfinete fib; ein langer Zug von Nonnen ging bei 
Gbriftinen vorbei, langſam, ſchwelgend, milt geſenktem Haupie; 
dann Lamen bie welßgekleldeten Norijen vorbei, dann die 


Poftulantinnen mit ihren fangen, ſchwarzwollenen Kleidern, 
bie auf den Steinplaten nachichleiften. Die Lepte von ihnen 
näberte fich fanft Chrifinen, nahm fie an der Hand, um fie 
aufzuridhten und zeigte ihr mit dem Binger bie Pforte bed 
Ghord. Diele geöffnete Piorte lleß die Lichter ſehen, die auf 
dem Altare brannten und die zuerſt angefommenen Nonnen, 
die vor dem Hochaltar auf die Knie fanfen. Gtriftine erhob 
fih und trat in ten Gbor ein, aber fie betete nicht. ’ 
Man überlief die Schweſter van Amberg einige Zelt Bin 
durch fich ſelbſt und verlangte nur, daß fie den @ebeten bel · 
wohne, Chriſtine brachte dieſe Tage In furditbarer Angſt zu. 
Kein Blick richtete ſich auf fie, der nice ihr Geſicht in Thrä- 
nen gebadet gefeben hätte. Es iſt im Kofler micht wie in 
der Welt, wo taufend ſich drängende Eorgen, tauſend Bragen 
den Schmerz umgeben. Chriſtine weinte, ohne fi zu ver- 
bergen; man fab fie und beffagte fie ſtill. Im Kofler if 
Gott der Freund, der Fröfler. Dan ließ tiefes Schweigen 
berifchen, damit feine Stimme beffer vernommen werde. 


(Bortfegung folgt.) 


Kraft verloren haben, Da ed jeboch zweifelhaft fcheinen könnte, 
ob nicht dem gedachten Melchsgeſetze deſſenungeachtet noch eine 
ſelbſtſtändige Geſchkraft verblieben ſey, daſſelbe aber nur als 
eim Theil der beabſichtigten, demmädft nicht zu Grande gefom« 
imenen Nelhöverfaffung im Voraus verfündigt morden frh, da⸗ 
ber feine Bereutung verloren babe, jo werde daffelbe außer 
MWirkjamfeit geicpt. 


Schleöwig:Golftein’fche Angelegenbeiten. 

Rendöburg, 8. Nach einer und vorliegenpen Lifte beträgt 
unfer Verluft vor Frledrichſtadt an todten und verwundeten Dffi« 
gieren 39. Die Verluſtliſte der Mannſchaften iſt noch unvolfländig. 

Zegt iſt man allgemein darüber ziemlich einig, daß ein güns 
fliger Angriff nur mit dem Gintreten der kalten Jahreszeit, for 
bald es Froftwetter gibt, gefcheben kann, alddann find alle die 
Vortbeite, die jept der Brind hat, illuſoriſch. Die Marichlande 
und Torfhrüche find wie ebene Belder zu pafjiren, die Gräben 
und Btußarme gleichfalls oder doch Brüden mit Leichtigkeit her⸗ 
ũber zuſchlagen und der Beind kann außerdem mit feinen Schiffen 
auch nicht viel operiren. 1 

Dur die Weigerung bed Großherzogs von Oldenburg, bie 
dãniſche Ktone anzunehmen, wird, wie ber „Hamb. Korr.“ ber 
richtet, die Abdanfung des KRönigeBerzogs Friedrich VIEL, welche 
bereits ſeit längerer Zeit vorbereitet iſt, nicht alterirt werden; 
aber defien Obelm, Erbprinz Frledrich Ferdinand, als mächfter 
YAynat, wird ſich diefer Abdicarion nicht anſchließen, vielmehr 
den ibm im gegebenen Falle rechtmäßig zufommenden Thron 
einnehmen. Da diefer Bring 58 Jahre alt und vom guter 
Gonflitution iſt, fo wird feine Meglerungszeit hoffentlich von fo 
Yanger Dauer ſeyn, um In derfelben die DVerbältniffe der Her= 
zogthũmer zu dem Königreiche definitiv zu ordnen. 

LC. Altona, 9. Okt. Generalv. Willijen bat einen neuen 
Mirmeebefebl erlafien, dd. Rendsburg, 6. Dft., welcher und dad 
Bild von Frledrichſtadt in einem andern Lichte zeigt, mie der 
etſte Bericht In dleſem Armeebefehle erbält das 6. Vatalllon 
die Grlaubniß, in ſelne Fahnen den Namen „Friedrichſtadt““ 
einzufchreiben. Bel Friedrichſtadt find allein an Offizieren ver⸗ 
wundet und gefallen 39, das 6. Vatalllon bat allein über 
200 Mann verloren. Die Gefion wird nach einer telegraphi- 
fhen Depeſche in etwa 1% Tagen vom elmem preußlichen 
Dampfikiffe geleltet, nah Bremerhafen gebracht werden. Auch 
das bei Neuſtadt in bie Luft gefprenzte ſchleswiz · holſteiniſche 
Schiff „von der Tann“ ift bald wieder kampffähig. Die Mas 
ĩchlne und die Kanonen find gerettet worden und man bat die 
Zwifbenzeit emfig benüpt, um das Holzwerk wieder berjuflellen. 
Zu Ende der Woche baden wir einen neuen Angriff zu ers 
warten, geftern ging bereitd wieder eine meue Vatierie mit ganz 
neuer Beipannung x. auf ben Krlegsſchauplatz von Rendsburg 
aus ab. (Diefe Nachricht ſcheint im Vergleiche mit den an« 
dern Berichten fehr der Beſtätigung zu berürfen.) In Fried- 
alchſtadt handen mach Berlchten von Augenzeugen nur mod etwa 
20 Käufer, hätte man dieje noch miedergeicboffen, jo wäre ein 
Halten der Dänen unmöglich geweſen. Mac däulſchen Bes 
richten glaubte man auch nicht daran, die Stadit haltemzu können. 
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Gamburg, 9. Dit, Nahm 3 Uhr, (Tel. Dep.) Ter ' 
größte Theil der Armee umd des Geſchũhes iſt nad Rendeburg 


jurücgefommen. 
@efterrtic. 

Bien, 7. Di. Aus aß vorgelommener Anfuchen Kat 
das F.f. Minifterlum für Handel, Gewerbe und öffentliche Bau⸗ 
ten den im Programm zur Preisausjchreibung für die Semmes 
ring-?ofomotiven bid Ende Mal's 1851 feftgefegten Termin 
zur Ablieferung der zur Gonfurrenz angemeldeten Lokomotiven 
bis Mitte Juli 1851 verlängert, wonach die Lokomoilven am 
16. Jull 1851 zur Vornahme der Probrjahrten auf dem bes 
treffenden Stationen bereit chen mürfen. 

Bregenz, 10. Of. Se. Maj. der Kalfer it forben (% Uhr) 
unter dem Donner der Geſchũtze, unter Olodengeläute und freu» 
digen Zuruf Hier eingetroffen und im Gaſthof zur Poſt ab« 
geſtlegen. Se. D. Bürft Schwarzenberg ift ſchon heute früh 
bier eingetroffen. Se. Maj. der König von Württemberg bes 
finder fi bereits In Friedrichshafen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 5.DE. Heute Mittag um 12 Uhr wurde 
der Relchetag von dem Konjellöpräjiventen eröffnet. 

Nah dem „Dandfe Schledwiger* mwurbe der König während 
feine® Aufenthaltes In Sonderburg von dem Admiral und fänmte 
lichen Dffigieren der ruſſiſchen Blotte begrüßt und der König 
überrelpte felbft bei diefer Gelegenheit dem rufflihen Admiral 
die Dekoration des Großfreujes vom Danebrog. — Nach dem+ 
felben Blatte bat die bis dahin bei Somberburg gelegene rufe 
ſiſche Flotte die dortige Rhede verlaffen bis auf die Dampfe 
fhraubenfregatte „‚Archimedes”, und iſt mach Kiel abgefegelt — 
in weldyer Abſicht fer noch ein Geheimnif. Daß die ruſſiſche 
Flotte den Winter über aber micht nach Haufe gebe, ſcheine 
gewiß zu fepn. 

ankreic. 


Paris, 8. Ott. Zr verfichert, daß die drei Burggrafen 
Berryer, Mole und Ahlers fidy vereinigt haben, die Verlänge- 
zung ber Mäſidentſchaft 2. Bonaparte's vorjufchlagen. Daß 
der KRriegdminifter d'Hauwpoul ſich geweigert habe, den Soldaten 
den Ruf: Vive l’Empereur zu verbieten, wird jegt beftimmt 
in Abrede geftelt, Zu den wegen mangelhafter Unterſchriſt 
gerichrlich belangten Jourmalen it nachgebends auch der Unlvers 
gefommen, 

Paris, 8. Dft Am nächſten Donnerfiag findet die letzte 
große Revue flat. Nach der Mewue folgt natürlich wieder ein 
großes Frũhſtück mit obligatem Champagner und Gigarren, an 
welchen die Dlätter abermals mehrere Tage für ihre Spalten 
Stoff haben werben. Es paffirt Hier jept fo wenig, daß man 
dieje milnäriihe Mahlzeiten für die Blätter wohl ein gefunde- 
ned Eſſen nennen fann, 

Der Pröfident der Republik wird von ben Monarchen meuer« 
dings mit Orden überhäuft. Geſtern hat er von Ihrer ſpanl⸗ 
den Maj. die Infignien des Goldenen Vließes erhalten, wit 
derfelben Kette, melde Karl V. getragen, heute vom Könige 
von Neapel den Orden des bi. Ferdinandus. Die -Legitimiıät 
Ludwig Mäpoleons ift ſſchnich Im Steigen begriffen. 





Königliche Hof» und Nironal« Theater. 
Sonntag den 13. DMt.: (3. Erftenmale ) 


1340. (34) 


88 verwandelte Arlequin, oder: 
te3auberrofe”, große Bomifche Zauber 
gantomime v. 3 Gerıl Vorher: (3. €.) 
mSeber fege vor feiner Ehüre!“ Lufls 
ſpiel nad) dem Franzöfifchen v. Schneider. 
Königl. Goftheater⸗· Intendang 


Weitorben in Muͤnchen. 
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zroft, Pfrundnerin v. v., 64 J. à. 
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Insignis phabl? stat noVa baVarla. 
© vw. w. 


u Hülfe für alle Hautfranfen! ug 


Das Ächte, feit 60 Jahren laut beglaubigten Atteſten 1000fach bewährte 
Rummerfeld'ſche Waſchwaſſer gegen Aechten 


heilt nicht blos alle naſſen und trocknen Flechten radikal und ohne alle ſchädliche 
Nachwirkung, fondern auch Schwinden, Finnen, veraltete Kraͤtze, Kupferflecken, 
Hitzbläochen und alle dergleichen Ausſchläge und Hautfrankheiten. 


Es enthält durchaus keine rm Beftandtheile und hat niemals, and) mo bie 
bartnädigften Flechtenũbel damit geheilt worden find, bie geringſten nachtheiligen Birs 
tungen für die Gefunbheit achabt; es ift dem Augen nicht ſchädlich, erhält das 
Gericht rein, ſchütt vor zu Frühen Munzeln umd erhält noch bis in das fpä- 
tefte Alter eine feine Kant. Auch thut es vworfreffliche Dienfte, wenn man ſich im 
Sommer ober Winter großer Kälte oder Sonnenhige längere Zeit amögefept bat, indem 
es alle Schärfe mindert und auszieht. Nur muß ehrlich ft werben, daß es die Haut 
nicht weißer macht, wenn man nit von Natur eine weiße Dat hat; auch gegen 
Sommerfproffen, en und Beberfleden hilft es.midpt, fondern nur gegen bie oben bes 
nannten Uebel, — aber gegen diefe ganz —e — Es verliert nidhte von feiner 


1348. (2a) In ver Ottoſtraße iſt ein 
git gebantes Haus mir Dofraum and 
tallung zu verfaufen. Erlag 7000 fl. D.U. 


13586, (2a) Ein Knabe von ordentlidyen 
Eltern Ban bei einem Epengfer in bie 
Lehre treten. De Uebr. 


1334. (Ic) Ein EhirurgensAnwejen 
in der Nähe von Münden tft billig zu vers 
Baufen? D. Ue. 











1329. af· Wegen Umzug wird ein Ka⸗ 
Napce und mehrere Seftel, welches noch 
sanz unbenüst iſt, ſehr billig abgegeben: 
Thal Nr. 24/2 Stiegen rüdwärte. 





4355. (2a) 
Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 72. Oktober, 
Bormittags von 72 — 42 Uhr, 
werden in der Schönfeloftraße im Haufe 
Ar. 17 zwei Kupferdruck⸗Walzenpreſ⸗ 
fen aenen fogleih baare Bezahlung an den 

Meiftbietenden verfteigert. 
Am 11. Dtober 1850. 
Königliche Kreis⸗ und Stadtgericht 
Münden. 
Der k. Direktor: 
Danhaufer. 
engel. 


1255, 
Bekanntmachung. 
Nachtraͤglich zur Verfteigerungsausfdireis 
bung vom 8. de., die Verlaſſenſchaft ‚des 
Lederfabrikanten Ehriftian Hager betr., 
wirb noch bemerkt, daß audı Delgemälbde 
ur Verfteigerung, und Montag den 14. 
h. Mis. zwifcen TE u. 28 Uhr Bor: 
zum Aufwurfe fommen. 

Den 12. Oktober 1850. , 
Königliches Kreid- und Etadtgericht 
München, 

Der kgl. Direktor: 
Danhaufer. 


1258 (5«) 
AUnzeige. 

Das unterzeichnete Commiffiond« Bırreau 
iſt in den Stand gefest; Allen, welche bis 
fpäteftens ben 20. Oktober d. J. befhalb 
in frankirten Briefen bei ihm anfragen 
(alfo das geringe Porto nicht fheuen), 
ein nicht außer Acht zu Tafiendes An- 
erbieten eltlich zu machen, wels 
ches für ven An den ſchon im nädı» 

en Jahre ein jährliches @infommen 

i8 zu 10,000 Mark ober 4000 Thaler 
Preupifh Eourt. zur folge haben kann. 
Lübed, im September 1850. 
Eommifiiond : Bureau, 
Petri⸗Kirchhof Nr. 308 in Lũbeck. 





4318. (36) 
Pfand-Anslöfung und Verfteigerung. 

Donnerftag ben 24. Oktbr. d. J. ift 

ber legte Termin zur Ausdlöfung der Pfän 


ber von dem Monate Ecptember 1648 - 


‚und zwar von Mro. 87211 bis 94670. 
Die P ander können täglih in ben ges 
wöhnlichen Buream- Stunden Vor» und Nach⸗ 
mittags verfegt, umgeichrieben und ausge 
1öft werden; ur am Nadmittage des oben 
bezeichneten 2. findet Peine Panbellms 
chreil ung mebr ſtatt. 
"Bant ‚den 28. Oktober öffent 
I riteigerum 
— * September 1850. 
Kgl. priv. Piand» und Leib» Anſtalt I. 
der Stadt München, 
BRapifrakee Bath 
atdr Kath. 
D v. Zeech, 
Eaflier. Eontroleur. 





Berantwortlicher Redalteur und Berleger: Georg Branz, Buchhändler und Bucdruder in Münden, Perufagafle Ar. & 


45714 
Kraft mit ben Jahren und verdirbt nicht, mein mur bie Flafche immer wieder feft im 
gemacht wird. ‘ j 
Atteſte. 2 
Nach forgfältig augeſtellter Prüfung dieſes Waſchwaſſers kann ich atteftiren, daß das 

felbe durchaus kein fchädliches jmarebien enthält, und vermittelft feiner Zufam⸗ 
menfegung gar wohl geeignet ift, die im Geficht entftebenden Kupfers, Kinnen= oder Bi 
bläschen zu vertreiben und die Haut zu confervirem, ohne eine nachtheilige Folge für d 
Gelundbeit. Erfurt, d. 27. Juni 1825. 

Br. oh. Barthol. Erommedorff, Ritter d. K. Pr. rothen 

Abdlerordens Ir Klaſſe. Hofrath, Direktor d. K. Pr. Akademie 

gemeinnüg. Wiſſen ſchaften zu Erfurt, Prof. d. Ehemie ir. Ppyfik, 


Seit 4 Jahren litt ih an einem flecdhtenartigen Ausſchlag am ganzen Körper, welcher 
allen dagegen angewandten Mitteln dergeftalt fpottete, daß mein Zuftand immer trauriger 
wurde und ich im legten Brübjahr nicht mehr im Stande war, bie geringfte Arbeit zu 
verrichten. — Nachdem ich diefes Mafchwafler noch nicht 14 Tage gebraucht hatte, fm 
fühlte ich mid fe foweit bergeftellt, daß ich jede Arbeit verrichten konnte und nad 
kurzer Zeit völlig von meinem Leiden befreit war, un» erfreue mid nun ſchen 
feit 4 Monaten meiner polligen Gefundheit wieder. 

Greifhüg bei Pegau, d. 8. Dit. 1845, Eh. Fleifcher, Maurer. 


Nachdem ich lange Jahre am einer trodenen Flechte gelitten und viele Mittel dagegen, 
aber vergeblich, angewendet hatte, verfchrieb ich mir von Ihnen das Kummerfeld’fche 
Waſchwaſſer und wendete es nach vorgefchriebener Weife auf mich an Der Wahrheit ge» 
mäß muß ich bekennen, daß diefes Maffer binnen kurzer Zeit außerordentlich beilfam auf 
mich einwirkte. Es tilgte meine Krankheit obne mir einen andern Schaden zjujufügen. 

Freiberg, b. 10. Nov. 1849. Albert Lindner, Schichtmeifter, 

font Abminiftrator d. B. MineralsNicberlage. 


Deine Epehenoffin, übrigens von gefunder Eonftitutien, litt feit- einigen Jahren im 
Geſicht auf beiden Baden an einem Hautausfchlage ober Higbläschen, ohne ärztliche Hülfe 


‚ 3u finden und die Beforgniß, daß bas Uebel fledytenartig werben könne, veranlafte mid, 


von dem in der Dffizin des Hrn. Hofapotheters Dr. Hoffmann zu Weimar gefertigten, 
vom Hrn. Hofratbe, Ritter des k. preuß. rotben Adlerordens x. Dr. Trommöborff zu 
Erfurt approbirten Kummerfeld’fchen, in der Dorfzeitung von Yahre 1845 empfohlenen 
Waſchwaſſer Gebrauch zu machen. Nach vorzüglidyer Wirkung und auffallend fchneller 
Heilung, mußte ich für verfchiedene hiefige Cinwohnerinnen von jenem Waſchwaſſer foms 
men laffen und hat fich bei denfelben ein gleich günftiger Erfolg berhätigt. Vorſtehendes 
wird auf Berlangen gewilfenbaft bezeugt 
vom Rathe S. 2. Anbiß. 


Blankenburg am Harz im November 1849, 

Seit mehreren Jahren babe ich an einer, wahrſcheinlich durch Verkältung mir zuger 
zogenen, unnatürlichen Röthe im Geficht gelitten, die trog mancher angewendeten Mittel 
nicht weichen wollte, ſondern eber zunahm. Da babe ich das von Karoline Kummerfeld 
erfundene Waſchwaſſer noch verſucht, und ſchon nady Gebrauch der erften Flaſche wurde 
mein Geficht viel beffer und nach Gebrauch von 1%, Flaſche dasſelbe ganz rein. Dies 


bezeugt der Wahrheit gemäß 
3fdhopau, d’16. Nov. 1849. Mathilde Bogelgefang, geb. Müller. 


Meine Kinder litten einige Jahre ar einem hartnädigen Flechterfübel, nad) Zmaligem 
Gebrauch diefes Kummerfeld’schen Heilwaſſers find fie glüdlih und ohne allen Nachtbeit 
wieder bergeftellt, daß ſchon 2 Jahre fi keine Spur hat bemerken laffen. Solches be: 
zeugt der Wahrheit gemäß Ehriftian Gotthelf Friedrich, 

Grosfhirma bei Freiberg d. 21. Nov. 1849, MWagnermeifter. 

Zwölf Jahre lang litt ih an einem Flechtenausſchlag im Geſicht, weldyer allen das 
egen angewandten, von berühmten Nerzten verorbneten Mittelm entgegen trogte und 
mmermebr um ſich griff. Zu meinem Glüd las ich vor etwa 3 Jahren in einer Beilage 
der Leipziger Zeitung das Zeugniß des Maurers Ch. Fleifcher aus Greitfhäg, welder 
lediglich nur durd; Anwendung diefes Waſchwaſſers in Eurzer Zeit vom feinem Uebel ber 
freit worben war. Hlerdurch veranlaßt, war id; fogleich bereit, mir eine Flaſche von bem 
als heilfam empfohlenen Waſchwaſſer per Poft von dorther bringen zu laffen, umd hatte 
8* —* — nach Gtägigem Gebrauche deſſelben von meinem Leiden völlig rein und 

reit zu jeyn. P 

Dit der Dankbarkeit, welche ich feit der Zeit gegen den Hrn Bereiter des fo heilſa⸗ 
men Waſchwaſſers herzlich empfinde, halte idy mich zum Beften aller Hautkranken um fo 
mehr für verpflichtet, ihnen bas mir fo fchägbar gewordene Heilmaffer — zu empfehlen. 

Agl. Geftüt Doehlen bei Zorgau d. 30. Nov. 1840. ‚ 

Geſtuͤts ⸗ Wieſenvoigt. 


J wird hiemit 
wen h bezeugt. 








daß —— 
überein . 
—— 13. Juli 1850. 
.3) , 


„Huf demfGrunde vorh: ergegangeıfer 
Zeugnijie —* den mie 


W. Wächter, 
Stadtgerichts⸗Commiſſãr.“ 


Außerdem koͤnnen auf Verlangen noch eine große Zahl anderweitiger Zeugniffe, dank⸗ 
fagende Briefe und öffentliche Empfehlungen von Zeitunge-Rebaktionen nadıgewiefen werden 


Das Waſchwaſſer wird fortwährend, wie ſchon feit langen Jadren, 
nad dem Driginals:Rejept ber verftorbenen Erfinderin, von bem ** 
Ritter Dr. Ludw. Hoffmann, Beſiter der Hofapotheke in Weimar, bes 
reitet und ift einzig und allein von dem * bes 
ziehen. Jede Flaſche ift mit dem mebenfichend abgebrudten Eiegel ver⸗ 
ichloffen und die ganzen Fiafchen mit tem in das Glas gepreßten 
Stempel „Kummerfeld’fhes Wafhwaffer- Weimar —— auch 
mit einer Ettiquette verfeben, weiche mein Monogramm enthält. Mur 
fo verfendete Flafchen enthalten ächtes Kummerfeld’fdhes Baſchwaſſer. 

Die ganze Flaſche (mit ausführlicher Bebraudsanweifung) koftet 5 Gulden 
Eonv.sMünze (incl. Emballage), die halbe Flafche 3 Gulden onv.sDtünge, weicher 








Betrag der frankirten Beftellung baar beizufügen it. K. K. öſterreichiſche Banknoten 
werden in Zahlung für voll angenommen. 
Weimar, im Großperzogthum Sachſen. 
Ferdinand Janſen, Buchhändler. 
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Der Dayerifcye Fandbote. 


Münden. Secheundzwamigſtet Zahrgun: MM 308. 


Der Ubonnementöpreis 








Montag, 14, Oktbr. 1850, 











— — für ben gan 


— — ——— —* wi bier an den en Wochentagen —— 3 Ube uns € ountags Bormittups 8 be 
53 andern Tag aufgegeben 


Moftämter nehmen zu diefem Preiſe Beftellungen 


eefeil W bie Derufagafie Mr. 4, — —— 


Münden, 10. Ott. Sie Talbot. Pfarrei Entorf, Otgt. 


Frofiberg, wurde dem Brieher, J. ®. Emelaner, Pfarrer 


zu Wollomoos, Ldgt. Alchach, — de kathol. Marrei Mohren- 
ẽkels, Poor. Neuburg, dem Pr. En X. Pelhl, Stabtpf. und 
Tifiritisfchultnfpettor in Rriedbern, Par. gl. Ne., — Ne Farhol. 
Piarrel Elchenbofen, rar. Paroberq, dem Pr. I. B. Sichert, 
Pfarrer zu Gindfeld, Logr. Monbelm, und die fathol, Parrei 
Eßleben, Logr. Werne, dem Pr. 8. Förſter, Pfarrer zu 
Elſenfeld, Pbar. Obernburg, verlieben. 

— Dad Regler. Blatt Nr. 50 vom 11. Oft. enthält aufer 
bereits mitgerbeiften Tienfles-Nachtiähten eine kgl. allerb. Per- 
orenung, ‚de Bormatlon umd den Mirfungöfreld der k. baber, 
Dank zu Nürnberg berr.”, und eine Bekanntmachung, die Pie 
fltatlon der Kirchen und Piarrelen durdy die proteflant. Dekane 
und tie Keffepung der Gebühren hiefür betr.‘ 

Minden, 12. Dft. Gegen den Verfaſſer des jüngft con« 
fte zirten „modernsronrantifchen Yirenbäuters, * den Dichter Kaufe 
bad, iR auf Antrag ded Staatsanwalt vom blefigen könlgl 
Kreld» und Stadtgerlchte bereits eine ſtrafrechtliche Unterſuchung 
wegen Uebertretung der Art. 13 und 20 des Prefigefepes ein» 
geleitet, und Hr. Kaulbach auch vom betr. Unterfuchungsrichter 
ſchon vernommen worden. 

*Fraul. Rachel glebt heute ihre erſte Vorſtellung. Viel - 
ſellig ausgeſprochenen Wünſchen genügend it von Hrn. Bells 
dle frühere Elnrichtung, nach welcher auf nicht weniger ald 2 
Vorſtellungen Billets abgegeben wurden, abgeändert und find 
nun auch für jede einzelne Vorſtellung Villets zu haben. 

*Bei der neulichen Nachricht, die vom biefigen conſtitutlonell⸗ 
monarchlſchen Verein geſtellte Vreldaufgabe betr., if al Er⸗ 
gänzung nachzutragen, daß das Tfte Bändchen zu cca. 6 Bogen 
die Geſchichte der eriten Hälfte des Jahres 1648 enthalten foll 
und auf die beſte Bearbeitung berjelben eben ber Brei® von 
30 Dukaten beftimme if. 

Epeper, 9. Dt. Am 7. J. M., Abends bald 9 Uhr, 
flarb bier nach ganz furzem Kranfenlager im 66. Lebensjahre 
der qulescltte Megierungdtireftor Frhr. v. Neimans, Witter des 
Eivilverdienflordens und Commandeur der Ehrenleglon. — Die 
Beſchwerde des Herrn Eberle und Genoſſen dabier, wegen Mldyte 
anerfennung als Mitglieder des Stadtrates in Speer, iſt vom 
Etaatörarh zurüctgewleſen worden. 

Bllegkaſtel, 9. Oktbt. Zur Berlichtigung meiner Mit⸗ 
—— vom 3. d. M. über den pofitifchen Fiũchtling Chriſftian 


erg des Königreichs Bayern @ fl. 
— 7 2 xr. für die Sfpaltige Petitzelle. Wustunft 
erden gerne angenommen und angemefien verivenbet, 

Fu hie ich zu bemerfen, daß derſelbe wirklich mit der Ab · 
ſicht aus Frankreich zurück gekommen mar, fich frelwillig den 
Gerichten zu fielen, ſedoch wieber anderen Sinnes murde und 
nach ber jranzöflfchen Gränze zurückkehren wollte. Er murbe 
jedoch In Habkirchen von ber Bendb’armetie verhaftet und ger 
fern nah Zwelbrücken Ins Gefängniß gebracht. (PF 8.) 

Fr. Städte, Frankfurt, 10. Oft. Mit der Erefu- 
tlon gegen Aurbeffen fol es nun wirklich Ernft werten. Doch 
würde diefelbe nicht, wie man vernimnt, im Namen der Dune 
deobehörde, fondern auf Gtund jenes Büntniffed erfolgen, wel 
ches einige großbeutfchhe Staaten, unter dieſen Rurbeffen, in ben 
Tegten Tagen abgefchloffen haben, Man ſchbeint dadurch, daß 
man nicht im Mamen des Buntes zu erequiren Beabfichitäf, 
Preußen einen Bormand zur Einmiſchung benehmen zu wollen. 
Secht Brigaden Deflerreicher und brei Brigaden Bayern follen 
einflmeifen zur Exckution beſtkumt ſeyn; erftere jedoch, wie «8 
ſcheint, nur dann, wenn Hannover bad angefonnene Elnrücken 
von acht Batailonen verweigerte. Das Stüve' ſche Minifterium 
befindet fih darüber in Amiefpalt mit dem König. Leyterer 
billigt, erfleres mißbilligt Detmold’d Vorgehen. Die Anerfen« 
nung der Bundesverfamnilung durch Rranfreih und Rußland 
fol Ir ficherer Auéſicht fiber. F.Mi⸗vL. v. Schoͤnhals weilt 
noch immer Hier. Er ſoll zu einer wilitãriſchen Rolle in Deurfch 
Kb augerichen 'fenn. 

Vom hiefigen englifchen Geſandten fol dem Grafen Thun 
Ane Rote Balmerfion's übergeben worben fthn, worauf dert 
Graf ſoglelch die Mitglieder der Bundesverfammlung zu einer 
auf dieien Vormittag anberaumten Eigung einladen Tief. Die 
englifche Mote foll gegen jede gemaltfame Intervention in Kurs 
heſſen proteflirem. ' 

Die Hoffnung auf einen friedlichen Ausgang der kurheſſiſchen 
Wirren ſchwindet immer mehr, Der Rurfürft mweldt jeden 
Borfehlag zur Verftändigung von fib und fol (man ſchreibt dieß 
dem Schw. M.) durch die Nachricht vom Müdtritte des ehrene 
haften Offtzlerkorps in eime ſchwer zu beichreibende Erbitterung 
verſetzt ſeyn. Dagegen fol aber auch der Bundedtag zu Ber 
ſchlüſſen übergeben wollen, die keine Hoffnung auf die Erhal⸗ 
tung des? Friedens Taffen. Deſterreichlſche und bayerlſche Sol - 
baten ſollen als „Bundeshlliſe“ allen Vefehlen des Kurfürſten 
Nachdruck geben. Weiter hört man aber, daß der Prinz von 
Preußen bei feiner heutigen Abreiſe nach Mainz bereits Die 
pofittonen Himterlaffen habe, die dem kurhefftſchen Bolfe Preu⸗ 





Ein⸗ bollänbifche Gefchichte. 
(Gortſeyung . 

Tag auf Tag verging und Ehrifiine lieñ nicht ab, Bittefe 
Tränen zu 'vergießen. Sie murrie gegen ben Himmel und 
gegen die Menichen ; ihr Gerz lebnte fich auf, Alles drückte 
fie, Altes machte fie leiden. te fepte ſich am die Pforten, 
an jene erlag verichloffenen Pforten; es ſchlen ihr, daß dort 
freie Luft eber zu Ihr bringe, ald mitten im- Kloſter. Wenn 
Me Führerin der PVoflulantinnen zu iht trat und mit einigen 
fanften Morten fle zu bermbigen ſuchte, antwortete Ghriftine 
nit, ſenkte das Haupt auf die Bruft und fuhr fort, zu 
meinen, 

Te Dberin, bie ſchweigende und einfihtige Zeugin dieſes 
großen Schmerzes, fühlte fich im ihrem Annerften bewegt, — 
Nachdem fie lange Zeit Ebriflinen beobachtet hatte, fchrieb fie 
folgenden Brief: - 

Um Serrn Karl von Amberg. 
„Mein jebr tbeurer Metter! 

Eie baben mir Ihre Tochter gefchicht und ten Wunſch atıde 

geſprochen, daß fie fich dem Kloſterleben weihe. Nach reifer 


Ueberlegung und aufmerkſamer Prüfung muß ih Ihnen fagen, 
daß es mir fcheint, ald werde Ihr Wunſch nicht in Erfüllung 
gehen. Gott ruft zuweilen fromme und glückliche Seelen, bie 
im Anfang Ihres Lebens mit Freude und Vertrauen zu ihm 
fommen; ein anderes Mal ruft er Seelen, die durch das Une 
glück vernichtet find und zu ihm kommen als dem großen Trö« 
ſteo in allen Leinen ; aber er öffnet feine heilige Wohnung ben« 
jenigen nicht, die nur aus Gehorfam gegen ben Willen Undes 
rer zu ihm kommen und deren Herz von dem Opfer zerriffen 
wird. Tiefe find dennoch auch feine Kinder, aber er ſagt 
ihnen: „Gehet und dienet miran andern Orten!” Es if Raum 
im Himmel für alle Tiener Gottes, welches auch der Weine 
berg ſeh, in dem fle gearbeitet haben, Ich beſchwöre Ele, 
mein theurer Better, laſſen Eie Ihre Tochter Chriftine zurüd - 
kehren, ſehen Sie nachfichtig gegen fie und laſſen Eie fie im 
väterlichen Haufe leben, das ja auch eine Wohnung des Herrn 
iR. Hier würde Ihre Tochter nicht glücklich ſeyn können und 
wir find bier Alle gſͤckllch Möge der Kerr mit Ihnen jeyn, 
mein theurer Better! Erbwefter Loulſe Marie, 
Dberin des Kloflers der Heimſuchung zu #**, 


Gens kraͤftigſten KT aber. auch zugleich darauf hin⸗ 
weifen, daß in Berlin 
Ausgange pefwunten Mi. E»- 
Preußen. Berlin, 8. Ott. DeutfheWerichte ſchlldern 
von Neuem die vergeblichen Opfer und die Größe der Verluſte 
der holſtelniſchen Artiee In Anflug am diefe, AHA 
erlauben wir und die Mittbeilung einiger wenigen Bemerfuns 
gen, deren Gewährsmann eln jüngft aus dem bdänlichen Lager 


zurüdigefehrier engllicher Offizier iſt. Derfelbe fchildert das > + 


Unternehmen, Schledmwig wieder zu gewinnen, als ein rein un⸗ 
mögliches für „den -jehigen Beflaud der -bolteiniichen . Armee. 
Die Dänen jenen von Schleswig bis Frledrichſtadt fo ver 
ſchanzt, daß ed den holſtelnlſchen Truppen unmöglich ſey, fie 
heraus zu vertreiben, wenn ihnen nicht eine dreimal flärfere 
Macht zu Gebote ſtaͤnde. Die. Dänen, würden es vermeiden, 
ſich zu einer offenen Feldſchhacht herausloden zu laffen, und 
von diefem Plane aus hätte bei dem jüngften Angriff auf 
Driedrichſtadt der bäntfche Oberbefehlähaber e& unterlaſſen, den 
Stürmenden mit einem Gorps von 5000 Mann zu begranen, 
wie anfangs beabfichtigt worben, und fich beſchränkt, binter den 
Schanzen und Gräben die Stadt vertbeidigen zu laffen, mache 
dem er der Befagung Ordre ertheilt, die Stürmenden jo nahe 
wie möglich. beranfommen zu laffen, id fie am wirkjamjten 
dem Feuer der Dänen audgefegt wären. 

Breslau, 6, Okt. Die biefige chriſtkathollſche Gemeinde 
bat heute beichloffen, die Taufe und bie blaherige Art der Trau« 
ung abzuſchaffen; Hatt deffen wird eine öffentliche Erklärung 
vor ber Gemelude abgegeben, daß ein Kind in diejelbe aufge 
nommen, jo wie daß ſich ein Ehepaar. verbunden habe. Wer 
Taufe und Trauung aber in biäheriger Weife vollzogen wünſcht, 
wird damit nicht zurücgewiefen werden. 

Württemberg. Stutgart, 11. Dft. Die Landeöver« 
faumlung bat heute bei Beratbung der Frage: ob nach ben 
Borlagen der Regierung ein Grat für bie, Jahre 1849 bis 
1852 verabichledet, oder ob ein fürgerer Zeitraum, etwa 1849 
dis 1851, den Gtatöberathungen unterbreitet werden. folle, 
den Antrag der Finauzcommlſſion angenommen, den dreijährle 
gen Grat von 1849 bis 1852 in Rechnung zu nehmen. Abg. 
Tafel Interpellirte den Juftizminifter: ob und was zur Durch⸗ 
fübrung des von der zweiten Nevidirenden beſchloſſenen Ge» 
feed wegen Ginfühbrung ber Deffentlichleit und Münplichkelt 
im Givilprozeh geicheben fey? Die Antwort lautete, daß bie 
von ber Regierung zu diefem Zwede nledergeſetzte Gommiljion 
ihre Arbeiten ſchon begonnen habe und die Sache dm Laufe 
des nächſten Jahres vollendet ſehyn könne Tafel behielt fich 
jedoch einen weitern Antrag hierüber von Zum Schluß. ver⸗ 
lad der Präjident ein E. Mefcript, durch welches bie Werfamms 
Iung vom 42, Oft, bis &. Nov. vertagt wird, damit. die Com · 
miifionen Zelt für Ihre Arbeiten befommen. Nun wurde der 
Iandftänsifhe Ausihuß gewählt und fiel die Wahl auf: Stod ⸗ 
maper, Mödinger, Schnitzer, Mohl und Seeger — Tauter 
Mitglieder der entfchiedenen Linken. 


Dann wartete die Oberin, indem fie Göriflinen der Muhe 
und dem Schweigen überließ und Gott bat, diefem arınen ver⸗ 
laffenen Kinde zu Hülfe zu fommen. - Aber gerade bie Ruhe 
und dus Schweigen war es, wad Ghrifline tödtete. Ele hätte 
gewünfcht, in Vorwürfe ausbrehen, Allea, was fie umgab, 
in der Unruhe ihres Herzens beumubigen zu können. Die 
Gefege des Klofters laſteten auf ihr wie ein eiſernes Joch 

Die Regel und die Gemohnheit, die Drbnung und Harmo» 
nie bervorbringen, erfchlenen diefer Eranfen Seele nur als die 
Fyrannel eimed fremden Willens. Wenn erbabene Gedanken 
niht das Opfer als ein freiwillige herbeigeführt haben, fo 
berühren die Dinge, die ein materleles Opfer fordern, und 
nur mie ein graufames Leld. Wenn Ghrifline ging, mußte 
fie langfam geben; wenn fie ſprach, mußte fie Teife fpres 
den; wenn die Glocke tönte, mußte fie mit Faltem Herzen 
niederfallen,; wenn die Uhr die zehnte Etunde verfündere, mußte 
fie fich niederlegen, obne Schlaf zu ſinden; wenn der Morgen 
zu grauen begann, mußte fie aufſtehen, obwohl ibre Augen 
von dem Beoürfnif nad Nube ermüdet waren. Meunmal des 
Tages hieß fie die Glocke beten geben. Den Nonnen erſchien 


Beafhe De Yafung eich Filter 


Kanläruge, 10,D8. Das H 


Baden. Ka Sr. 
2 50h. des Bringen von Preußen, welches ſich Juli 
3. Mer befand, in mi: Seinn dieſer er nach 


Koblenz verlegt worden. — 
Kurheſſen. Kaſſel, 9. DE. Dos inhalt und folgen · 


ſchwerſte Ereigniß in unferm edlen Kampfe ift heute 


dad geſammte Difizierforps hat heute feine Entlaſſung eingereicht. 


‚Wir. können die Tragweite diefes Schrittes noch nicht überfeben. 


Wir wiſſen noch nicht, ob dieſes Greigniä ein mehr freudigeß, 
oder mehr berrübendes zu nennen iſt. Aber es bleibt ein freu 
biged, well die £urbefliche Armee dadurch ihren Ronflitutlona« 
Usmus auf das Glänzendſte an den Tag gelegt und der Melt 
offen bekannt hat, daß fle ihren Arm einer ungerechten Gase 
nicht leihen will, Die Krifis iſt jegt da. Mögen die mäde 
ſten Bolgen auch betrübender Natur ſehn, mag der kurheſſiſchen 
Armee auch die Auflöjung, drohen: die Sache des Rechts wird 
und muß fiegen. Die nächſte Veranlaffung zu diefer Mafiregel 
foll darin gelegen haben, daß Hahnau geſtern Abend noch eine 
unbeſchraͤnkte Volmacht erhalten hat, unter andern auch, wie 
es beißt, die Ermächigung, jedes Eriegsrechtliche Cikenntniß in« 
nerhalb G Stunden vollziehen zu laſſen. Das Entlaſſungsge- 
ſuch iſt dadurch morivirt, daß fie, die Offiziere, die Berorbnun« 
gen vom &., 7., 28, u. 30. v, M. x. ald verfaffungsmidrig 
anjehen und, da fie einen Eid auf He Verfafjung geleiftet,, zum 
Uufturz derjelben ihre Hand nicht bieten könnten. Jeht bie 
ben nur zwei Wege ofen: die fofortige Entlaſſung des Mini- 
ſterlums Haffenpflug und Grnennung eines verfafjungätreuen, 
oder die Annahme ded Gntlaffungsgejuchs der Offiziere, Im Ieg- 
teren Falle haben wir Die Auflöfung der Armee zu erwarten 
und damit den völligen Zerfall des Kurſtaates. Erhalten bie 
Dffiziere den Abſchied, jo werden fie ſämmitllch nach Schledwlg · 
Holftein geben und dort für unſer gutes Recht käͤmpfen. — 
General Hahnau hatte noch geitern Abend etwas im Schild, 
Er wollte verſchledene Berbaftungen vornehmen und heute bie 
Bürgerwehr gewaltfam entwafinen lafjen. Im Schloſſe Bellewur 
Banden die ganze Nacht bindurch 50 Mann Kurfürſthuſaren 
unser Waffen. (Nach einer anderen Berfion befürchtete Hahnau 
feine eigene Berhaftung.) Unter diejen Umſtäͤnden iſt er jedoch 
von jeinem Plane vorläufig zurüdgetreten. Man iſt jept ge- 
fpannı auf das Verhalten des Kurfürfien. Seht die Deputation 
des Oberappellationsgerichts von Wilhelmsbad zurüdgekehrt iſt, 

fängt man an, den Kurfürſten herzlich zu bedauern. Die Herr 

zen vom Oberappellationdgericht erzäblen, daß der Kurfürfl von 
tiefem Grame erfüllt zu fepn feine. Tiefe Furchen hätten 

ſich in felne Stirne- gegraben. Seine Wangen feyen blaß wie 

der Tod gemweien, Der Kurfürft ſey merklich in der kutzen 

Zeit. feiner Abweſenhelt gealtert. Sichtbar ergriffen hat der 

Kurfürft die ergrauten Herren des Oberappellationdgerihis mit 

vieler Huld empfangen, Mit ſchelnbar großer Aufrichtigleht 

habe er ihnen feinen aufrichtigen Dank für die Rathſchlägt. 

aber leider feine Zuficherung erthellt. Aber, nicht genug twiffen 

vie altem Herren von der gnädigen Aufnahme, welche fie ‚beim 


lele Blade wie eine befreundete Gılmme vom Himmel, welde 


die Zelt thellte und fie ſo ‚leichter verrinnen We; für Ghrl- 
flinen war dieß Leben eine Strafe, die ihr dem weltlichen Leis 
denſchaften gang. ergebened Herz brach. 

— ie er allein war in ihrer elle, erhob fie ſich 
und. trat am ihr Meines Fenſter und fuchte ein Etüd des Hlin⸗ 
meld zu erſpähen. Der Mond, die Wolfen erinnerten fie on 
jene legte Macht der Hoffnung und der Liebe, in der fie elalze 
Stunden fegelte, neben Herbert figend, in dem Glauben an 
eine. Vereinigung ibrer Herzen, mit Xräumen von Breibelt 
umzer dem fchönen Hiamel Epanlend; dann rief fie Herbert, 
fprach zu ibm und meinte, Nach ſolchen fchlaflofen Nächten 
fam fie zum Gbor mit von Thränen genepten Augen, wilt 
Todesbläſſe im Geſicht, und der Blick der Dberin richtete ſich 
auf fie, wie um ihr elm Uebrelches Mitleid zu zeigen und ihr 
jüülle Vorwürfe zu wachen, 

Gines Tages lieh die Oberln fie ıufen und fprad zu ihr: 

„Meine Tochter, ih muß Dich ſprechen, ich will verſuchen, 
Fir eine Wohlihat zu erwelſen. Deine fortwäbrenden Thrd« 
nen betrüben wein Herz; ich glaubte nicht, daß ein mienſchllches 


Aarfurſten gefunden, zu fprechen.: Gaffenpflug: hat: es geſcheut, 
den Herren vor bie Augen zu treten. Er hat ſich nicht bliden 
laſſen. Baumbach, der bei der Audienz zugegen war, ſoll ſich 
wie ein Sünder in eine de des Saales gebrüdt haben. — 
‚Harman foll’jegt-in der Peiſon eines Advokaren Schinmelpfeng 
aud‘ Herdfeld einen Audkeur beim. ſtandigen Kriehögericht ge» 
funden haben. Nah einer andern Minheilung Härte fly auch 
ein Yıntmann . Wachs, Bruder deö jepigen Bezirfäpircktors hie 
felbfl,- dazu bereit. finden laſſen. Grit geflern fiebt man bier 
viel preußiſches Millsär, Gemeine, Offiziere und Interoffiziere. 
Auch Hannoveraner laſſen ſich bin und mieder ſehen. Die 
M. G. 3. von geitern if Heute, jedoch im Behelmen, erfchler 
men. ° Da alle Preffen mir Beſchlag belegt find, fo iſt ber 
Dıind mit „Schubbürften" bewerkſtelligt, matürlih mit vieler 
Mühe. Sie emibält wenig Neues und ıbeilt eigentlich nur Data, 
Herr. vie Detker'ihe Verhaftung mic Statt ber vom Garnifond« 
gerichte geforderten Fretlaſſung hat Haynau Herrn Derfer ger 
ſtattet, künftig täglich eine Stunde Im Kaftel fpazieren geben, 
jedoch wicht die Wälle. betreten zu dürfen. Seimem iſt auf 
«Hitiävollfiredung angetragen und vom Garniſonsgericht nochmals 
die Frellaſſung begehrt worden, und doch if Deiker noch 
nicht freL — 

Es beißt, Herr v. Hahnau würde diefen Abend wieder mit 
neuen und zwar ſtrengern Maßregeln vortseten. — Die Zahl 
der Dffiziere, melde dem Gntlafjungögefuh nicht beigetreten 
find, fol nur 17 betragen. 

Kaliel, 9, DE. Heuie Morgen hat der Gemerallieutenant 
v Haynau den Legatlondrath Jordan. zu ſich eingelanen, und 
heute Mbend, wie ich höre, den Dberappellationsrath Pfelffer. 
Will er etwa dieſe Männer, deren Geſinnung bewährt if, bes 
Schren? Oder will er ſich von ihnen belehren laſſen? 

Die Berganige Buchhandlung in Aſchaffenburg 
bat fchleunigt 10 Gremplare der Heinbert’fchen Spezlalfarte 
son Kurheſſen von ber Luchardt'ſchen Verlagshandlung dahler 
verlangt. Dieſe hat fie im allgemeinen Landesintereſſe derma- 
lem verweigert. 

Aus Thüringen, 7. DM. Unſere Regierungsorgane fpre« 
Gen fih ganz unummunden für dad kurheſſiſche Moll aus, 
indem fie alle Verordnungen Haſſenpflugs ald Berfaffungsbrud 
erklären. So fagt z. B. die minifterlelle „Welmartiche Sig. * 
über die Tegte, die richterlichen Urtbeile beicgränfende Verord- 
Hung, es fiche ein ſolches Belſplel In dem neueren europälfchen 
Staatörechte noch allein da, und das Meiningenfche Regierungs« 
organ gibt ſogar feine Meinung dahin ab, „daß es im Intereſſe 
einer jeden deutſchen Regierung ſey, zur Aufrechtbaltung der 
turheſſiſchen Berfafjung mitzuwirken und ben fredhen Troh der 
Trodigen brechen zu helfen * — Herggerreißend iſt die Schil- 
derung unferer Blätter von dem im Gijenacher Oberlande herr⸗ 
ſchenden Noithſtande. Die tüchılgiten und ſchnellſten Arbeiter 
verdienen öfters mir Ihren Brauen nicht mehr als 20 Ser. bie 
Dode. _ Biele müffen Ihre halbtranken Kartoffeln ohne Salz 
efien, weil auch dieſes zu theuer iſt, fo daß jegt der Spruch 


volle traurige Wahrheit: Hat: Schnee Macht, Nebel und * 
das bietet die Rohn den Bewohnenn. 
Schleswig: HSolſt ein ſche —— 
Nendsbwrg;! 7. Otibre Geſtern Abend iſt bereit: Bm 
Generallommando der- Befehl: gegeben worden, die. Optratlon 
auf Friedrichſtadt elnzuſtellen; es haben demgemäß ſich die ſchwe⸗ 
ren Gefüge, einige Batterien und Pontons in Bewegung ge» 
fegt und werben ‚heute. noch hier eintücken, auch wird gegen 
Abend der groͤßte Theil der Artillerie und Infanterie erwartet, 
und nur das Ijle Jägerforps und‘ öte Bataillon follen zurüd« 
bleiben, um die alte Borpoftenftellung bei Süderſtapel einzu« 
nehmen; der Plan iſt ſociit gänzlich, aufgegeben, da man fi 
überzeugt haben fol, dab bei den, den Dänen fo günfligen 
Terrain ein fernerer — ohne Grfolg bleiben müßte, 


Paris, 8. Olt. Die im in Ban anwefenden Ungarn haben 
geſtern einem feierlichen Tortenamt beigemohnt, das in der Kirche 
von Montmorency zu Ehren der Im vorigen Jahre In Arad 
bingerichteten ungarljhen Minifter, Generäle und Offiziere flatt« 
fand, Der Erzbiſchof von Cſanad, — verſah Deu Got⸗ 
teödienfl. — kalten, 

alie 


Blorenz, 5 Dft. * an —* Stelle zum Vür⸗ 
germeifter (Gonfaloniere) von Florenz ernannte Hr. Leonetil 
bat feine Entlafſung eingerelcht. Der Bürgermelfter von Ripoli 
iſt gleichfalls feiner Stelle euthoben worden, Indem aud der 
Munizipalrarh tiefen Stadt eine Büte um Reakuvltung ber 
Berfafjung an den Gioßherzog zu richten. beſchloſſen hatte, 

merika. 

Ans Nemw-Mork gebt die Nachricht ein, eine neue Expe- 
hition nach Guba werde mit dem Eturz der Fauſtin ſchen Re · 

auf Hahti beginnen, 

Ven-Dort, 20. Sept. Gin empörender Vorfall ereignete 
fih am vorigen Eomntag. -@6. war der Vorabend des großen 
Berfübnungdteftes der Jüden und dleſe befanden ſich alle in 
der Synagogt. Das Haus, wo die Synagoge ſich befindet 
(Nr. 35. Mulberrh Str.), ift außer von jünlfchen auch von 
itlichen Famlllen bewohnt. Jemand führte während der Ver— 
ſammlungs zeit eine Öffentliche Dirne in das Hlnterhaus; — In 
turzer Beit darauf verbreitete ſich das Gerücht, die Juden hätten 
ein Chriſtenmädchen zu ihrem Befte gemordet. — Gegen halb 
11 Uhr drang eine Maſſe von 500 Mann In das Haus, er⸗ 


brach die Ahüren und riß buchſtäblich die ſchlafenden Brauen, 


wovon bie eine im Wochenbette war, nebſt einem kranken Manne 
von Ihrem Lager. Der empdrendfte Ynfug wurde verübt: Alles 
niedergefchlagen, was fich widerfchte, einem Hauſirer ein Kiſt ⸗ 
hen mit Goldfachen im Werthe von 63 Toll. geftoblen. Das 
Merkwürdlgſte an der Sache if, daß drei Irtiche Vollzeimänner 
die Anführer diejed wüthenden Pöbelbaufend waren, und ber 
Sturm hierdurch eine Art ‚offiziellen Gharakter bekam, mährend 
doch die Vehörden ganz In Unwiſſenhelt über diefen Auflauf 
geblieben waren. 








Die Gefede dleſes Klofters, bie 


Beien fo wiel weinen fünne. 
ich jeden Tag lefe, fagen, Indem fie von ber Oberln fprechen: 
Ste ſoll mit "mütterlicher Liebe die Schweſtern aufrichten, 
bie, wie die Meinen Kinder, noch ſchwach find in der Demuth, 


ſich erinnernd, was ber heilige Bernhard denen fagt, bie der 
Seele dienen: Die Laft der Seelen drüdı nicht die ſtarken 
Seelen, ſondern die ſchwachen.““ Nun, mein franfes Kind, 
Bad Leben erfcheint Dir wohl. ſehr bar?’ ı 

„3a, antwortete Chriſtine, „ich kann «8 nicht ertragen, 
ich will frei fegn.” 

„Du bift jechözehn Jahre, Tu hängſt ab von allen denen, 
die Dich umgeben, nirgends kaunſt Du frei ſeyn.“ 

„Nun gur, fo bin ich unglüdlid ; man- lafje mich unglüd« 
lich ſeyn und meinen!’ 

„Meine. Tochter,’ ermiberte bie Oberin, „ich Fannte wohl 
ben ganzen Werth des frledlichen Glückes, das ich genofien 
Habe, aber Du zelgft mir ale Uebel, vor denen ich bewahrt 
worden bin. Was gibt ed denn bier, das jchlimmer fepn 
Eönnte, ala die Grregungen, mit denen bie übrige Erde Dein 
Serz erfüllt hat? Mit dem Strahl des Morgens ruft die 


Glocke, feit unferer Kindheit dlefelde, und mach zum Gebet. 
Wir lieben fie, fie erinnert ung an bie Heilfamen Gedanken, 
die uns Überhll begleiten follen. Auf dem Ghore fingen einige 
von und und ihre Gefänge find mild und rein. Die Gebete 
würden ſchön ſeyn, wenn fie nur von den Augen gelefen wür« 
den, fie Hnd’noch fchöner, da fie von jugendlichen Silmmen 
gefungen werben ; eine große Ruhe kehrt im unjere Herzen ein 
Nichts ſtört unfere Gedauken, nichts Böſes kann uns befchleis 
chen ; wir fünnen Nichts verlieren, fein Unglüd fann und er⸗ 
reihen. Die Stunden werben weder lang noch kurz, fie fine 
eingerbeilt und Immer einander glelch. Wir gehorchen fireng 
den Befehlen des Helllgen, der und den Weg vorgezelchuet hat, 
zum Himmel zu gelangen. Unfere Arbeit ift für die Armen 
oder für unjer Haus. Es gibt Etunden eined tiefen Schwel⸗ 
gend: aber wenn man gewöhnt dit, zu denfen, fo bört man 
Gott reden, wenn Ales ſcoweigt. Wir geborchen, aber nicht 
den Mächten der Grde, fondern Gott. Keine Autorkät bat 
bier Tauer. In drei Jahren werde ich an Deiner Selte 
ſtehen.“ 
(Bortfegung folgt.) 
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Königli und Natlonal⸗Aheater. 1380. (æb) 
gliches Hof b m Aundmadung, 


Montag den 14. Oktober: (Diit, aufgehor 
orftellung der 
füs 


beuem Abonnement.) Zweite 
Die. Rachel: „Andromaque‘, 
gödie von Macine. 

Donnerstag den 17. Oktober. 
Dritte Vorstellung der Mile. Rachel. 


Adrienne Lecouvreur, 
Drame en 5 acles en prose p Mrs. Scribe 
ei Legonve. 

Mlie; Rachel remplira le röle d’Adrienne. 


Freitag den 18. Oktober, 
Vierte (vorletzte) Vorstellung. 





| 4 vis 

Die französische Direction hat die Ehre, 
anzuzeigen, dass vom 17. Oktober an die 
Biltets fürjede Vorstellung der Fri Rachel 
wie gewöhnlich können genommien werden, 
und nicht mehr nöthig Ist, zwei Vorstellun- 
gen zusammen vorınerken zu lassen. 





Fremden » Anzeige. 

(Bayer. Hof.) Bar. v. Schnurbein a. 
Augsburg. Linder, Kfm. a. Gt. Gallen. 
Lörf, Bent a. Eondon.. Schumacher, Se 
nator a. Bremen; Fays Priv. a. Frankreich. 

(G. Kreuz.) Liekefeld u. Hubfeld, Kflte. 
a. Frankfurt. Unger, Bott. a. Wien. 


1348. (2b) In ber Otto ift ein 


ut gebantes Haus mit Hofraum und 
Erantng zu —— Erlag 7000 fl. DU: 


1258. In der 
E. Mathe s'ſchen Lizitationd- 
Gommiffiond-Anftalt 
im Knorrfchen Bräuhaufe, Brien⸗ 
nerfiraße Nro. 7 zu ebener Erbe, 
wird Mittwoch den 26. Oktober 
Diorgens halb 9 Uhr 

anfangend, Werfteigerung von ber 
fchiebenen Gold» und Silber-Wegenftänden, 
Häng:, Sads und Stock⸗ ihren, Perfpektis 
ven, Scheiben» und Jagd» Gewehren, Pir 
Rolen, Eäbeln, Lüftern, Lampen, Anzug⸗ 
und Wantfpiegeln, Gemälden, Blügeln, 
Meubeln aller Art, guten Betten und Mas 
tragen, gut erhältenen Derrens und Frauen» 
Kleidern, Tiſch⸗ und Leib Wälde, Lein⸗ 
wand, A —— Porzellaine, Leinwand/ 
Kupfer⸗Geſchitre und anderen nüglidyen un⸗ 
benannten Hausbebürfniffen abgehalten, wo⸗ 
zu böflichit eingeladen wird. 


1359. : In ber 


Kappes'ſchen Eommiffions: 
Lisitationd-Miederlage, 
Sonnenftrafie Niro, 4 zu ebener Erbe, 
wird Donnerfing den #7, Oktober 
Vormittags um halb vUhr anfangend, Ber 
fteigerung von verfchiebenen Golt« und Sil⸗ 
bergegenftänden, ſchͤnen Damaſt⸗Tiſchzeug, 
Perſpeltiven, guten Tubus, ein Tubus von 
Wiayerhofer, Uhren, Kaffees und Thee⸗Ser⸗ 
vices, fehr qut erhaltenen Meubeln, Ans 
Beides und andern Epiegeln, ein ſchener 
Flügel, Herren⸗ und Frauenkleidern, ein 
Eammet:Burnus mit Schnüre, Betten, Mar 
tragen, Wäſche, Tuch, fchönen Aufteppis 
dien, ein Reißzeug, ein feidenes Steckgarn 
zum Reldbütner fangen u. a. m. gebalten, 
wozu Kaujsluftige biemit eingeladen werden. 





Da im Januar 1851 ber legte Zinfen» Koupen ber öfterreidhi Bantaktiı Pr 
wird, fo bat die Direßtion ber pr. öfter. Nationalbank — — ———— ._ 


* Konponsbogen zu fchreiten. 


Diefe Koupons werden anf einem halben Bogen bis Ente 1860 ausgefertigt, — 
fomit zwanzig an ber Zahl fern. — Jeder derfelben enthält’die Namen: des Kaffen« 
ange 3 6. I — —————— des au ber. Uktienbaffe v. Dekret, und 
jeder derfelben wird mit einer Stampiglie, das Siegel der öfter. Nationalbank ent 
und mit einer geichriebenen Zahl verfehen we a aeitend, 

Zur ei der Herren Aktionäre im Auslande wird bie Beilegung neuer 
Kouponsbögen au in Augsburg und Münden, Frankfurt a. D., Leipzig, 
Mannheim, Amfterbam durd bie gefällige Vermittlung der: geehrien Hand 
häufer Joh. Lor. Schäzler, M. U. v. Rotbihild.a Söhne, Frege x Comp. 
H. L. Höhenemfer « Söhne und des k. k. öfter. Generals&onfuls in Amfterdam, 
Hrn. Philipp 3. Krieger, im Namen der pr. öfter. Nationalbant gütigft und unent⸗ 
geltlich beforgt werben: 

Die in München umd deſſen Umgegend befindlichen Befiger von Aktien der pr..»fter. 
Rationalban belieben fic) daber an Herrn Job. Tor. Schäzler dafelbft zu wenben, und 
fämmtliche in ihrem Befige befindlichen öfter. Bankaktien, welche ſchon dermal mit Kous 
pons verjehen u ohne den legten Koupon für das zweite Semeſter 1850 bet 
demfelben- zw produziren, um fie mit dem nöthigen Bormerkungsftempel verfeben zu Böhnen. 

Diefe Vormertung wird. bas geehrte Handlungshaus durch volle 14 Tage, von ber 
erften Bekanntmachung an gerechnet, zu beforgen bie Gefälligkeit haben, jeder produzirten 
Aktie auf ber Vorderfeite links ober dem Rahmen den Vormerkungsſtempel mit ſchwarzer 
Farbe beidrucken und die Aktien felbft fogleich wieder zurüdftelfen. 

"Nacy- Ublauf dieſer vierzehmtägigen Vormerkungsfrifk werden die entipredienben 
Koupensbogen von der BankıDirektion verlangt und mit möglichfter Befchleunigung aͤn 
das genannte Handlungshaus in Münden gefendet werben. + 

- Nachdem das erwähnte Hanblungshaus den Empfang der von Wien erhaltenen neuen 
Kouponsbögen öffentlich bekannt gemacht haben wird, belieben die Herren Aktionäre die 
für München vorgemerkten Aktien meuerlich bei dem geehrten Bandlungshaufe - zu über⸗ 
reichen, welches jeder Aktie auf der Borberfeite links oben (gerade neben ver Aitienummer) 
einen: neuen achtedigen Stempel mit. den Worten: „Mitt Koupans Nr. Weruce bis 
Ende 1860” in rother Farbe aufbruden, die entfprechende Nummer ausfüllen, ben neuen 
Kouponsbogen beilegen und bie beiegten Aktien gegen förmliche Empfangsbeftätigung 
mieber zurũckſtellen wird. 

Wien, am 30. September 1850. _ 

Pipitz, 


Bankgoupetneur. 
Robert, 


Sina, 
Banfpirektor, 


Banfgouverneur Stellvertreter. 


Anden ich mich auf vorftehende Kundmachung ber verebrfichen Direktion der pr. öfter, 
Nationalbank beziehe, bringe ich hiermit zur Kenniniß, daß de Vormerkung öfter. Banf- 
aftien zur Beilegung neuer Roupondtogen von heute an durch volle 14 Tage auf meinem 
Bureau, Schwaͤbingerſtraße Nr. 45 über einer Treppe, Eingang in der Perufagaffe, 
Vormittags von 9—12 Uhr und Nachmittags von 3— 6. Uhr beforgt wird. 

Münden, ben 8. Oftober 1850. ' 
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Job. g 


or. Echäjler. 








Der fönigl. bayer. privilegirte 


Hofmann’ihe Zahnbalfam, 


welcher die heftigſten Zahnſchmerzen in einer Minute füllt, ift 
E baben in München in ber Hauptnieverlage, Theatinerftraße A 


®, Bei 
Georg Wilh. Arnhard. 
Preis des Glajes 56 Er. 
Bei Beſtellungen malle man ben Betrag nebit 3 fr. Juftellgebühr. france rinfenben, 


1959. Bel Dito Wigand, Verlagsbuchhändier in Peipsig, If erfehtenen und im 
allen Buchhandlungen zu baben, in München bei Georg Franz: Pr 


Schleswig - Hollteins 
Grhbebung und Kampf 


gegen Dänemark. 
Geſchildert 
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W. Lüders. 
gr. 8. 1850. broſch. 1 fl. B fr. 


Verantwortlicher R.dafteur und Berleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdrucker in Münden, Peruſagaſſe Ar. & 


Der Dayerifcye Sandbote. 


Münden. Secheundzwamigſter Jahtgang. M 309. 








Dienſtag, 15. Oktbt. 1850. 


— —ñ —iñ— m —— —⸗ ñ — — ⏑—— „3 
Der Bayerifche Bandbote erſcheint tägıich, uad wird bier an den Worhentagen Nachmittags 3 Uhr und Sonntags Vormittags 8 Uhr 


hg audgegeben. . Der Übonnementöpreis 
fünial, Bohämter aehmen zu diefem Preife Beftellungen an. 


balbjährig für ben 


ganzen des .® E} 
ebübr iR 2 fr. für bie Afpaltige — — 


ertheilt die Brpevition, Peruſagaſſe Nr. 4, unenigeltlih. Intereffante Mittheilungen werden gerne angenommen und angemeſſen verwendet. 








Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





$ Münden, 13, Dt, Die beutige Nr. 286 der ‚‚Meueften 
Nachrichten“ bringt an ihrer Spige folgente „Deffentlihe Aufs 
forderung“: In der heutigen Nummer ter „Neueſten Nachrich- 
ten“ befindet fich eine politiiche Einſendung unter dem befanns 
ten Zeichen —r, melde Grundfaͤtze aufftelle, deren Anwendung 
nit nur die in den ProMumationen ron 1848 und 1849 
entbaftenen Verheißungen bezüglich Deutichlands und Bayerns 
umflürjen, fondern jelbft einen hodverrätherifchen 
Angriff auf die zuMecht beſtehende bayerifche Ber» 
faffung in fi ſcoließen mwürbe, Ich bitte alle Bayern 
von Ehre dringend, diefem Artikel die forgfähigfte Berückfichti⸗ 
gung zu ſchenken. mar bat der Verfaſſer der —r- Artikel den 
offiziellen Charafter feiner Einjenbungen einmal abgelehnt: allein 
gelegt — wad weder in Bahern noch im übrigen Deutſchland 
geglaubt wird — Liefelben würden nur bie Privatmeinung eined 
Mitgliedes der minliteriellen Partei ausdrüden, fo genügt bie 
Möglichkeit einer ſolchen Sprache von Eeiten eines Parteimit« 
glieded und der Umſtand, daß bei den fonft überhandnehmenden 
Konfltcationen dieſer Ariel nicht konfiecirt worden ifl, um ihm 
die ernſteſte Bedeutung zu geben. Es it Gefahr im Verzug. 
Uniere theuerſten Güter find bedroßt, menn bie Gedanken, die 
diefer Arsitel ausdrũckt, nicht vom Miniflerium verläugnet mer 
ken. Den Berfaffer deifelben aber fordere ich auf, fich zu 
nennen, wenn er dazu den Murh hat, 

Münden, den 12. Oft. 1850, Friebrib Rohmer. 

Zur befferen Verſtändniß diefer „Oeffenillchen Aufforderung‘ 
des Grm. Br, Rohmer, laffen wir für biejenigen unferer vers 
ehrlichen Refer, melden der biefelbe verantaflende Artikel in den 
„Neueften Nachrichten‘ Nr. 285 unbekannt geblieben ſehn follte, 
dieſen ſelbſt machfichend mortzetren folgen. Er lautet: 

rMünden, 10. Oft. Die Wirren in Kurheſſen feffeln 
bie Aufmerkſamkelt des deutſchen Volkes in hobem Grabe und 
überall if man auf die Löſung biejer bedauerlichen Zuſtände 
gefpannt, Im unferer Zeit, mo Jedermann politifirt, treten 


bie verſchledenſten Anfichten über die gegenmärtige Lage Kurs - 


hefſens auf, und es finden Beurtbellungen flatt, welche und 
einen recht tiefen Blick im unfere Zuftände thun laſſen. Bei 
dem , was in Kurbeflen gegenwärtig gefchicht, fommen mir zu 


Eine bolländifche Gefchichte. 
(Rortfegung.) 

„Bir find arm,‘ fuhr die Oberin zu Chriftine fort, „aber 
Jever Tag bringt das nöthlge Brod und die Kleidung, bie vor 
Kälte fügt. Wir Haben fein Band, aber wir find alle 
EchweRern, und well wir alle Welt lleben follen, ift und eine 
befondere Freundſchaft verfügt. Damit unfer Herz ſich mebr 
allen unferen Brüdern öffne, iſt uns die Wahl eines GEinzigen 
nicht geſtattet. Wenn Nichts uns gebört, wenn wir Nichts 
thun, als in unfere Sellen und jurüdziehen, wenn wir unfere 
Bücer, unfere Rofenfränze verlaffen, um andere unbefannt zu 
nehmen, bie und noch nicht haben beten ſehen, dann find wir 
glülihe Seelen, die den Himmel ſuchen, und wir müffen, um 
zum Augenblid der Abrelie bereit zu fehn, im Vorans alle 
ble Vande zerfchneiden, die die Erde angehen. Wir find ein 
geſchloſſen, aber was gebt und die Unendlichkelt einer Welt an, 
dle wir nicht kennen? Unſere Seelen wiſſen wohl die Mauern 
dleſes Kloſters zu überfchreiten, fle ſuchen nicht auf irtifchen 
Vegen zu wandeln, fie erheben fich, fie fliegen auf und geben 
zum Himmel, um Gott zu finden und anzubeten, Kurz, wir 


dem traurigen Bemeld, wie gelockert unfere ſtaatlichen Zuſtände 
find, mie unverläfflg bie ſcheinbare Ruhe If, und mie thätig 
bie weitverzweigte Umflurgpartei fich bewegt, um fich noch ein⸗ 
mal emporzuſchwingen. Moralität it dieſer Partei in ibren 
geheimen Clubb rin Unbing, im ihrem öffentlichen Wufrreten 
aber jchminfen fle fi bamit vor dem Volke. Dan imterpretirt 
bamit die conftitutionelle Monarchie in einer Art, dal das Bolt 
de Souveränität in Hunden babe, und die Fürſten mit ihren 
Miniftern nichts mehr zu regieren hätten, fondern insgeſammt 
nur die unterthänigen Diener bed in den Gonftitutionen aus— 
geiprodhenen Volfemillens wären. — Die heftig araflirende Im⸗ 
moralität im Volke aber mil überhaupt gar feine Autorität 
mehr anerkennen außer bie ded Socialienud; Niemand will fich 
mehr unterorbnen, die Pebhörden werben in&jeheim ober wenn 
möglich Öffentlich verböhnt. Die Leidenfchaften merben im vere 
ſchledenen Volkoſchichten fortdauernd gegen die Regierung aufs 
geſtachelt und bie renolutionäre Glut roch immer rom den 
Wübhlern angefacht. So beraubt man mittelſt republifaniichen 
Fanatiemus leicht zu beihörende Menfchen, durch Vorfpiegelung 
einer glänzenden, forgenfreien Zufunft, des inneren Friedend. 
Unruhe mird im die Semütber geiäet und in einen fieberbaftir 
Zuſtand ded Harrend auf die goldenen Tage, wo man nicht 
mebr zu arbeiten und Feine Steuern zu bezahlen braucht, ver⸗ 
bringt der zur Arbeit Geborne feine Tage in qualvoll ſehnſüch⸗ 
tiger Hoffnung auf bie Erfülung feiner Wünſche. Hundert- 
taufende folder verführten Harrenden gibt es in Rurbeflen nidt 
allein, fondern allenthalben in unſerem deutſchen Vaterlande. 
Diefe armen Verführten fehen nicht ein, daß fle nur dad Dia» 
terial für die Zwecke ihrer berrfähfüchtigen Werfübhrer find, bie 
doch ſelbſt, wenn fie ihre Pläne auch durchſetzen könnten, nadh 
abjemommener Larve vom communiſtiſchen Volke wieder zum 
Schutt geworfen würden, — Man tadelt die beſtehenden deut ⸗ 
ſchen Reglerungen und beſchuldigt fie der Neaftion, aber bie 
tadelnden Wähler zwingen die Megierungen zu energifchen Schrit⸗ 
ten gegen die Mevolutionäre; fie hemmen die guten Abfichten 
der Bürften, melche dahln gehen, einer freien geiftigen Entwide 
lung bed deutſchen Voltes förderlich zu ſeyn und das materielle 
Wohl beffelben zu heben; fie verdächtigen die Minlſter indges 





And ruhig und jedes verirrie Lamm, dad von Weltem fommt, 
um unter unfer Dad einzufehren, fagt, daß nur bier Mube 
iſt, und daß mar fie nirgends unter ben Menfchen finbek, 
Alle unfere Schweſtern find gute umd einfache Wefen, bereit 
zur Arbelt, von ſanftem Geiſte; fle wifien zu lächeln, nachdem 
fe gebetet haben, fle werben mit Tir fprechen können, wm 
Di zu unterrichten, mit Dir ſprechen, um Dich zu erheitern. 
Nun, Echmefter van Amberg, verſchlleße Dein Herz .nicht ge» 
gen den Geiſt des Briedend, ber im Schatten ber Kloftermauern 
berrfcht ; verlange nicht gebleteriſch von dem Allmächtlgen, ber 
Dich für das ewige Glück gefchaffen hat, auch das trbifche 
Glück eines Lebens am Dich zu verfchwenden, dad vor ibm 
erſcheint wie ein Augenblid. Deffne Deine Seele dem Glauben,’ 

Die Oberin ſchwieg. Ghriftine blieb fill, den Kopf auf 
dle Bruft geſenkt; fie hatte gekört, ohne vom Weinen abzu— 
Taffen ; ihr Herz blieb jeder Erimme verichloffen, bie fie ver- 
geſſen lleß, was fle Tlebte., Tle Oberin faltete bie Hänte und 
betete gang leiſe für ſich; fie fante dem jungen Mäbiben Michts 
von dem Schritt, den fie bei Ihrem Mater gethan hatte, fie 
verſchloß im ihr Herz die Hoffnung, fle einf Ihrer Bamitle 
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Marich Öfterr. Truppen nach Kurheffen vorfäufig ſiſtirt 
werden möge, wieder haben fallen laſſen. Es wird jeht vers 
fichert, der Marſchbefehl für diefe Truppen ſel auf einen ſörm⸗ 
lichen Beihluf der Bundesverfammlung ertheilt worden. Dies 
felben würden vorerft fih an der Gränze des Kurfürftentkums 
aufftellen. Diefe Mittbellung eirfallrt heute in gutunterrichtes 
ten Kreiſen. Es wird noch hinzugefügt, der Theil des vorarle 
bergiſchen Armerforps, welcher zu dieſem Zwecke bereits vor 
einer Morhe den Befehl zur Marſchbereltſchaft erhalten Gabe, 
werde fih Schon im dieſen Tagen in Bewegung fegem und durch 
Württemberg ziehen. Thatfache ift es, daß aud) das in unierer 
Stadt ſtehende 1%. Öfterr. Jägerbataillon ſich felt einigen Ta— 
gen zum Abmarfche bereit haften muß. Das Gerücht, daß eine 
ruſſiſche Note in Wien von ter Mobllmachung öſterr. Armee: 
korpo abgeratben babe, finder Bier um fo weniger Glauben, da 
nach Allem, was in Betreff der Anfichten des rufflichen Kabis 
nets verlautet, gerade das Gegenthell angenommen werden zu 
müffen ſchelnut. — Won einer Protefinote Lord Palmerſton's, 
welche der britiſche Geſandte Lord Gomleg dem Grafen Thun 
in Betreff der Furbeififchen Angelegenheit übergeben hätte, weiß 
man bier in folchen Kreiſen, die im der Lage find, gutunter- 
richtet zu fehn, nicht das Geringſte. (N. 6.) 

Sranffurt, 12. Oft. Der kurfürſtlich heſſiſche Geichäfte- 
träger am E, preuß. Hofe, Frhr. v. Dörmberg, iſt mit einem 
eigenhändigen Schreiben des Kurfürften nach Berlin abzereist. 
Mie verlautet, foll dieſes Schreiben fehr verfühnlichen Inhal · 
te8 fchn, 

Preußen. Berlin, 10.0. Wie man hört; follen 
mehrere Regimenter gegen Kurheſſen vorgefchoben werden, für 
den Ball, daß Preußen feiner Ankündigung einer Intervention 
daselbjt nachfommen muß. In den letzten Tagen ift hier die 
kurheſſiſche Frage und das zu beobachtende Verbalten Preußens 
dabei aufs ernftlichfte beratben worden. Man einigte ſich dar 
Bin, daß Preußen einen Selbſtmord begeben würde, wenn ed 
zugäbe, daf die Frankfurter Merfanımlung in irgenbeinem Theil 
Deutſchlands ald wirkliche Gentralbehörde ſich gerirte Nach 
Allem, was ich fonft erfahren, muß ich glauben, daß bie preu« 
biſche Regierung einem Schritt dieſer Art ohne Weiteres mit 
Maffenzewalt begegnen würde. Namentlich Toll der König In 
biefer Beziehung bie feſteſten Gntfchlüffe gefaßt haben. Gr hält 
dafür, daß es eine nene Nevolution provoriren biehe, wenn 
man bie Borderumgen des Volfs auf nationale Einigung und 
Tonflitutionelles Negiment unerfüllt Taffen wollte. In der letz⸗ 
ten Zeit bat ſich aber bier mehr und mehr die Meinung fefte 
geſetzt, daß es die Gegenpartet nicht nur auf Unterdrückung ber 
inheitöider, fondern auch auf Untergrabung der konftitutionele 
len Berfaffungsform in Dentichland abgefehen habe. So fehr 
nun ber König die Erhaltung des Friedens wünſcht, fo ſcheint 
er body zu glauben, daß die Erniedrigung Preußens und bie 
Reftauration der alten Zuftände, die zu einer neuen Umwälzung 
Anlaß geben könnte, noch ſchlimmer fen, als Krieg.’ Gr fell 
geäußert haben: er glaubte es vor feinen Machfolgern, vor 
wreußen und vor dem deuffchen Wolke, nicht verantworten zu 
tönnen, wenn er jegt ben Gegnern das Feld überlaffen wollte, 
Aus allem gebt hervor, daß das Wiener Kabinet ſich durchaus 
errechnen würde, wenn es in der Vorausſetzung vorfchritte: 
der König von Preußen würde ſich zulegt doch nadhgiebig er 
welſen! — . 

Verlin, 10. Dft. Nach den letzten Nachrichten, die aus 
Branffurt und Kaffel bier angefommen find, it es faum mehr 
zweifelhaſt, daß die preuß. Truppen, welche in diefem Mugens 
blick Marſchordre befommen haben, auch die heſſiſche Gränze 
überfchreiten werden und ebenfo, dah ein Gleliches von Geiten 
Defterreich® geicheben werde. Man fragt ſich umter dieſen Um - 
finden, ob elm wirklicher ernſter Zuſammenſtoß die Folge da« 
von fehn werde, und antwortet fat einfimmig mit Nein, Die 
allgemeine Anficht geht dabin, daß eine gemeinfame Beſetzung 
des Kurfürſtenthums Heſſen ſtattſinden würde, ohne daß. es 
deßhalb zu einem Konflitte komme und bie ganze Suche mit 
einer Metablirung des Kurfürften in Kaſſel und mit der (nt« 
laſſung Haſſenpflug's, ald dem wahrfcheinlich einzigen Zuge 
Rindniffe, endigen werde, — Man foll preußlicher Seits ger 


gerfiwärktg" genelgt Fein, auf bie Beſchlagnahme der bablſchen 
Zoll vereins · Einkünfte behufs Deckung der befannten Kriegsent⸗ 
ſchädigungẽgelder vorläufig zu verzichten, um einigermaßen der 
ungünfligen Stimmung, welche fit; in Baden immer mehr ge⸗— 
gen die Preußen geltend wacht, entgegenzuioirfen. Die defini« 
tiven Gntjchlüffe hierüber werben jeboch erft nad) der Zurüds 
funft des Prinzen von Preußen gefaßt werden. (N. C.) 

Berlin, 11. Of. Das „Eorreip.Bur,* will wiffen, daß 
in ber beute früh um 10 Uhr flattgefundenen Sizung bes 
Staatöminifteriumd ed fih um die kutheſſiſche Angelegenheit, 
in&befondere "um den Zeiipunft des Einrückens der preuflfchen 
Aruppen in Kaſſel gehandelt. Es it Teiche mögllch, bemerkt 
dad genannte Blatt, daß die preußlſchen Truppen Früher als 
etwa bayerifche u. a. Seſſen beſetzen. — Daffelbe Blatt ſchreibt 
ferner: die preußlichen Bevollmächtigten Im der Bundescentral · 
fommiffion zut Verwaltung des Bundeselgenthums haben ge« 
meffene Ordre, jeden Eingriff des Bundestags‘ entgegenzutreten 
und jeden gewaltſamen Schritt ald casus belli zu behandeln.- 
Berlin, 11. Dft: (Tel. Dep.) Preußen bringt ein Des 
finitivum am die Stelle des Provlſoriums in Vorſchlag. Das 
Bündniß mit feinen Zwecken, die Verfaſſung deſſelben und bas 
Schiebägericht bleiben befichend, bie Ausführung aber wird der 
Zeit und ben Umftänden untergeorbnet. Definitiv ausgeführt 
werden ſogleich mehrere Beflimmungen, unter andern gemein⸗ 
fame Berftändigung über Verhältnäffe zum weitern Bunde, ſo⸗ 
wie über ein dem Fürſtenkolleglum ähnliches Organ. 

Die „Köln. Zt” enthält folgende tel: Dep. aus Berlin, 
vom 10. DH: Die preußlichen Vorſchläge wegen Bortfühtung 
der Union nach dem 15. d. M. Besweden, in weſentlicher Ueber⸗ 
einffimmung mit dem Berichte des: Fürſtenkolleglums -— Weit 
ftelung der Umauflöslichkeit des -Wertrags und jomit der Ver— 
pflichtung zur Berfaffung‘ und zum Schiedégerichte. Das ge 
genwärtige Proviſorium erlifcht, aber definitiv werben ſofort 
der eben gedachte Vertrag, 2) Gemeiniamkelt bezüglich der Ber- 
fändigung über ben mweltern Bund, 3) der Fürſtenrath. 

Das Korps in ter Provinz Sachſen wird 30,000 Dann 
flarf werden. 

In Mainz hat der Prinz von Preußen Heerſchau gehalten 
über die öſterreichiſche und prenälfdye Garniſon, deren Heer⸗ 
thelle nicht wiſſen, ob ſie nicht in den nächſten Tagen ſich 
feindlich gegenũberſtehen werden! 

Hannover. Hannover, 10: Oft. Wie die „Zeitmg 
f. Nordd.“ verfichert, bat das Gefanrmtminifterium feine Ent« 
laffung eingereicht mit dem Bemerken, daß bie Minifler- keine 
Geſchäftshandlungen mebr vornehmen werben. Cine königliche 
Entſcheidung iM noch nicht erfolgt. mE 

Aurbeffen. Kaffel, 9. Okt. Auch der neu ernannte 
Kommandant von Kafiel, Oberſtlieutenant v. Barbeleben, 
vont-Megiment Hufaren Mr. 2, bat feinem Abſchied » verlangt. 
Die Haltung der Stadt iſt ernft und würdig. 

Perjonen, welche kürzlich aus Wilhelmsbad zurückgekehrt find, 
erzählen, daß Hr.’ Haffenpflug den Kurfürfien und ebenfo die 
Gräfin Schaumburg in einer völligen Abiperrung häft, und 
daß auf das forglähtigfte die Berührung derfelben mit allen 
Verſonen verhindert wird, welche nicht: dem Öfterreichlich-haffen- 
pflug ſchen Gomplott blind ergeben find. Ge. f. Hoh. foll zum 
Erſchrecken bleich und angegriffen ausſehen 2* 

Kaffel, 10. Ott. Der Eindruck, welchen die Entſchließung 


bed Difisierforps der hieſigen Garnlſon hervorbrachte, iſt ein 


großartiger und hat wie ein elettriſcher Schlag auf alle Ge⸗ 
mũther gewirtt. Auf allen Plaͤtzen, bt allen Straßen Blldeten 
fi Gruppen, die ſich, Groß. und Klein, unler thränenden 
Augen das Gelöbniß gaben, es möge kommen, was da wolle, 
bie Offizlere und ihre Famllien zu unterftügen und zu erhal⸗ 
ten. Ja, es find einzelne Bürger, bie ſich erboten⸗ Bis zu 


ſechs Dffigieren auf ſechs Monate lang im vollſtändige soft zu 


nehmen. Am Heutigen Tage bat es ſich gezeigt, daß unſere 


Verfaſſung nicht eine paplerene iſt, daß ſie im Geiſte und in 


ber Wahrhelt im Volke lebt, daß ſie mehrt iſt, alo ein ver⸗ 
gilbies Vergament, als ein Kleid, das mar nach Belieben an⸗ 
und ablegen kann. Das Volk bat fich hineln gelebt ſeit 20 


"Jahren und weiß recht gut; mad es im Ihr flirnein Gut beſiht. 
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Hier iſt e8 ‚fein leerer Schall, wenm Ale, Ale einmürhig erklä - 
ren: wir fiehen und falen mit und für bie Berfafjung! — Die 
Dffigiere der Im der Umgegend llegenden zwel Batalllone bed 
2. und 3. Infanterieregiments find einftimmig dem Erklärungen 
der hiefigen Garnlſon beigetreten; ebenjo das Dffijierkorps der 
Garnifon Hanau, welches feine Zuſtimmung per Telegraph 
ſchidie, gegen vier Stimmen. — Die Unteroffiiere haben Den 
für einen Hallunfen erklärt, welder im gegenwärtigen Augen- 
BILR unter ibnen, wenn ihre jepigen Chefs dem Abſchled er- 
halten, ein Difizier&patent annehmen werde, — Die Breifen 
find noch vom Milltär befegt und Detfer it noch in Haft. (M. 6.) 

Kafjel, 10. Oft, Abende. Haynau bat vom Kurfürften 
die Vollmacht erhalten, ven Difijieren aller Grade den ver« 
Tangten Abſchied zu ertbeilen, diejenigen aber, welche den dienſt⸗ 
Tieyen Gehorfrm verwelgerten, zur fofortlgen Beflrafung zu übere 
welfen. Auch fol Hahnau die nöthlgen Beauftragungen mit 
Kommandos vornehmen. Es ift ſodaun folgender Befehl Hay- 
nau's erichienen: Jeder Difizier fol und muß binnen 2% Stun« 
den erklären, ob er die Verordnungen vollziehen will. 

Wilbelmeobad, 11. Olt. Die bier eingetroffene Nach- 
richt von dem Gnilaffungsgefuche faſt ſaämnmtllicher Offiziere bat 
einen ſehr trüben Gindrud gemacht. Tie öjterr. Regierung uns 
terflügt zwar mod immer eine fonjequente Durchführung der 
bisherigen Bollttt und will das Verfahren der Dffiziere für 
Meuterei erflären, weshalb man diefe entlaffen, zur Reden- 
ſchaft ziehen und etwa durch Unteroffizlere erfehen müſſe. Allein 
es gibt doch manche Anzeichen, daß man zu ſchwanken anfüngt 
und mildere Maßregeln zu treffen beabfichtigt. 

Bulpa. 10. Ott. Unter den Offizieren der biejigen Gar« 
niſon herrſcht die größte Entrüſtung über die Gemwalıthaten des 
Minifteriumd und man darf nicht zweifeln, daß jie ſich im Als 
lem ihren Kameraden zu Kaffel anjliefen um» ibre Ehre und 
ihren Gid auf die VBeriaffung aufrecht erhalten — Der Bes 
girksansihuß hat die Vornahme der Landtagowahlen In unfe« 
rem Bezirke trog ter Abmahnung Haſſenpflugs beichloffen. — 
Es werden bier einige @eiltlihe genannt, bei welchen Sumpa« 
thien für ein Haſſenpflug'ſches Megiment an den Tag gefom« 
men jeon follen; man ift im Publikum darüber böchft erbittert 
und erklärt, feinen Prediger mehr anhören zu wollen, der die 
Heillgfeit des Eldes lehrt und zugleich den Meincid in Schutz 
nimmt. — 

Hanau, 11. Dft. Der feit den jüngflen Tagen mit aller 
Machtvollkommenhelt beffeivete Dberbefehlöbaber, Generallieute« 
nant v. Haynau, hat eine Ordre an die Dffisiere ter bier fie 
benden Truppenthelle, einichließlih der Landgendarmerle (welche 
in Anſehung ihrer Wirkjamfeit und Dlenſtlelſtung dem Minis 
fterium des Innern untergeordnet iR) ergeben laffen, die, des 
Breitern bie Sachlage und die Etellung des Militärs zu ders 
felben audeinanderfegend, die Offiziere an ibren Eid und ihre 
Vflicht mahnt und binnen 2% Stunten eine pertinente Gıflüs 
zung.von jedem Ginzelnen fordert, ob er den auf Wollziebung 
ber in der Mitte liegenden Verordnungen gerichteten Vefehlen 
gehorchen wolle. Sämmtlldye Offiziere find emtichloffen, um ih⸗ 
ven Abfchied, zu bitten und werden die desbalbigen Geſuche noch 
heute abgeben. Die Beldwebel und Interoffiziere, fagt man, 
fegen überelngefommen, beim Audtritt ihrer Offiziere keine Bes 
förderung annehmen zu mollen. 


Schleswig⸗Solſtein'ſche Angelegenbeiten. 

LC. Altona, 9. Oft. Die Dänen feinen einen Angriff 
ernflli vorzubereiten, fie ſchlagen an mehreren Stellen Brüden 
über die Schlei, beabſichtigen aljo einen Angriff auf das Gentrum 
und unfern rechten Flügel. Der Zusug von Breimiligen iſt 
noch immer bedeutend. Im Monat Sept. find von bier aus 
alein an 1600 Mann befördert worden, am größten war ber 


Zuzug kurz mach der Schlacht bei Jdſtedt und jegt nach dem’ 


Sturme bei Friedrichſtadt. Der bei lehterer Siadt erlittene 
Verluſt iſt durch die neu eingetretenen Freiwilligen gewiß ſchon 
wieder erſetzt. — Der Verluſt der Dänen in den letzten Tagen 
ſcheint nach Mittheilungen von Huſum unſerm doch nicht viel 
nachzugeben. Huſum fol ganz vol von Verwunderen liegen 


und dabel Hat man die leicht Verwundeten weiter nach Morten 
orbracht. 


LC, Alto na, A1. Dit. Der Heutige Bahnzug brachte vom 
Norden her 8% Kranke und mehrere Verwundete, dagegen gingen 
mir dem heutigen Morgenzuge 60 Breimilige ab, unter denen 
ein Sahn bed Oberſt Nicol, des Chefs der hamburgiſchen Bür« 
nermehr, Die Dänen. verſchanzen ſich nach Mittheilungen von 
Flüchtlingen ganz enorm, eine große Zahl neuer Blodhäufer 
legt man am, mad jeden neuen Angriff unmöglich machen fol, 
erſchwert wird er mindeftend dadurch brbeutend, Auch Wriebriche 
fladt, obgleich fat cin Schutthaufen, wird auf's Neue ausge 
befiert und befefligt, — Der König von Dünemarf foll nad 
allen Zeitungen dem Thron bald entfagen, nah Mittheilungen 
fonft gut unterrichteter Dänen, denft der König nicht daran und 
find alle derartigen Berichte nur aus der Luft gegriffen, ine 
Partei in Kopenhagen, ſowle ſelbſt Lola Nasmuffen, feine jegige 
Gemahlin, follen feine Thronentfagung wünſchen, doch foll der 
König allen darauf bezüglichen Anjpielungen offen entgegen treten, 

Oeſterreich. 

Wien, 10. Olt. Seit einiger Zeit machte eine Brochüre 
unter dem Titel: „Bekenntniſſe eines Eolvaten’ viel Auffeben, 
worin der abfoluten Reglerungeform das Wort geiprochen wird 
und deren DVerfaffer Niensand Anders als ein dem Kabinet des 
Dberfiboimeliterd Sr. Majeflät, ded Grafen Grünne, anachlt⸗ 
ter Major Babarczy if. Anfangs nur ald Manufeript in we- 
nigen Gremplaren gedruckt, iſt fie jetzt im Buchhandel erfchles 
nen. Der Staardanmalt hat feine Schuldigkeit gethan und bie 
Broſchũre iſt heute bereits im vier Buchhandlungen fonfiecirt 
worden. — 

Wien, 10 Olt. Die amtliche Zeitung enthält ein Finanz 
gefeg, wournit eine Verzehrungsfteuer für Ungarn und die Ne— 
benländer eimgeführt wird, Das Tombardiichtenetianifche Ans 
Ichen jol nunmehr zwangswelſe ausgefchrieben werden, da auf 
dem Wege der Dfferte nur 600,000 fl. gezelchnet worden wa- 
ren. — linjere Briefe wollen wiffen, daß die Kaljerin von 
Rußland nächſtens ihren Aufenthalt in Erdmannsdorf (Schle- 
fien) nehmen werde. Die deurfchen Angelegenheiten betr, lau⸗ 
ten unfere Briefe und die Wiener Journale wenlg Erlegeriich. 
Der „Lloyd“ fagt: Preußen müfte geradezu den Krleg fuchen, 
mern es zu einer Entſcheidung mit den Waffen fommen folle 
Die „Reichszeltung“ fordert von Preußen Nachglebigkelt. Der 
Branfjurter Bunbeötag babe in der kurheſſtichen Sache feln 
erſtes Wort geiprochen, und müßte ed 618 auf dem letzten Buch« 
ftaben vollſtrecken, wenn er nicht alles Anfehen verlieren, fich 
ſelbſt aufgeben wolle. (1.8) 

Prag, 9. Ott. Heute Nachmittags ift der Befehl zur for 
fortigen Mobllmachung des nörbliben Armeeforps bier mittelft 
Telegraphen durchgegangen. Auf demielben Wege traf der Be« 
fehl zur Bereitſchafthaltung der biefigen Garniſon ein. 

Bregenz, 11. Df. Ge. Maj. der König von Bapern If 
am 10. d. um 7 Uhr Abends eingetroffen Am 11. gegen 
11 Uhr Vormittags Fam auch Ge. Maj. der Köniz von Würte 
temberg mit einem die ſchwarz⸗rothe Fahne führenden Friedilchde 
hafener Dompiboote, bad von den begegnenden Dampfern und 
den Kanonen des Hafenbammd begrüßt. wurde. Der Kaifer 
ging dem könlgl. Gaft bis zum Hafen entgegen, und fuhr mit 
ihm zur Stadt. Abends follte diefe beleuchtet werden, für ven 
12. war große Heerſchau angeordnet. Zahllos war die Menge 
der berbeiltröngenden Gäſte. 

In Arie iſt am 7. Oft. die Cholera wieder ausgebrochen. 

änemark. 

Kopenhagen, 8 Of. Sowohl in dem Landesthlug, als 
In dem BVolfärying bat man dem Heere einen Dank votlrt. Der 
Krlegsminiiter danfıe im Namen des Heeres für den demfelben 


Seitens ber Thingd ausgeſprochenen Danf. 


olland 
Dfiende, 9. Dfe Sie augenblictiche Beſſerung im Bes 
finden der armen Königin iſt wieder einem heftigen Bieberan- 
fall gewichen. Die Serjogin von Orleans und der Herzog von 
Nemours find heute früh 5 Uhr bier eingetroffen. 


talien. 

Slorenz, 5. Oklibr. Mehrere Motabilitäten der liberalen 
Vartel, namentlich die HH Lambruchschini, Nodeifl, Sa’vaynl, 
Peruzzi, Gappont und Rlcaſoll follen des Landes verwleſen 
werden. — 


Yußerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Rr.309 


vom 15. Dftober 18550. 


Auögegeben ven 14. Dftober Abends 1 8 Uhr, 





Münden [Drdend-Berleihungen) Tem f. Unis 
verflräts-Renibeamten und Haupikaffler Br. Sauer zu Wing 
burg wurde das Ruterkreuz des Verdienftordens vom hi. Dis 
chael, — dem k. Lanpdger.-Arjte Dr. 4. Schröder in Lan— 
dau a. J., in MRückſicht auf feine mit Ginredynung von 6 Beld« 
zugsjahren, durd; mehr ald 50 Jahre zu allerh. Zufriedenheit 
geleifteren Tienfte die Ehrenmünze des k. bayer. Ludwigsoidens 
und dem penſ. Pollzelſoldaten, nunmebrigen Thorſchreiber, M. 
Birzer zu Regensburg im Rückſicht auf feine, unter Gintedyr 
nung von 5 Beldzugsjahren, durch mehr als 50 Jahre zur Zus 
friedenhelt geleiteten Dienfte die Ehrenmünze des k. bayer. Kud⸗ 
wigd- Orbend verliehen. 

— Die verftorbene Reylerumgsratbögattin Amalie Frfr. von 
Neimand, geb. Frelin v. Gienanth zu Speyer, bar durch 
Teſtament vom 18. Wärz I. I. der Thereſienanſtalt daſelbſt 
ein Vermächtniß · von 1000 fl. mit der Beſtimmung zugewen⸗ 
det, dab and dem Zinfen viejer fruchtbringend anzulegenden 
Summe aljährlih am heil. Chriſtfeſte 6G arme Mädchen der 
Anſtalt vollſtändig gekleidet werben jollen. Er. Maj. ver König 
haben der angeführten Stiftung die landeöherrliche Beſtätigung 
zu eribeilen und allergnädigſt zu genehmigen gerubt, daß dieſe 
Eriftung mit dem Ausdrucke der allerhöciten wohlgeiälligen 
Anertennung des von der Exifterin hiedurch bewährten wohl« 
tbärlgen Einned durch dad Reg. Dlatt befannt gegeben werde. 

$ Münden, 14. Of. Ginem Gerüchte zufolge hat Hr. 
Friedt. Nobmer von Seiten der k. Bolizeieinkion die Weir 
fung erhalten, Münden zu verlajien. 

Janpelsbrunn Am 5. Dft. erelgmete ſich bei uns ein 
ſchaudervolles Unglüd. In einer Eandgrube waren zwei Mäd— 
den, Ouilla und Theres, dem Tiſchlermelſter Johann Pöſchl 
von dort angebörig, im Sandgraben, als plötzlich ein Theil der 
Dberfläche binabrollte und beive Mädchen lebendig begiub, Tie 
ſchnellſte und anſtrengendſte Hilfeleiftung vermochte cö nicht mehr 
ibr Leben zu retten. Ouilla war erſt 11 Jahre, Thereſia 
9 Jahre alt. 

Fr. Städte. Frankfurt, 12. Oft. Tie Marſchbefehle 
an verjdiedene Truppentheile, von melden alle Blänr Mil 
theilung machten, jollen wieder ſiſtirt ſeyn. (Wie es ſcheint, 
waren fie noch gar nicht gegeben.) Im Bundespalaſt werden 
ſchon feit einigen Tagen tägliy Berathungen gepflogen, melde 
die. lurheſſiſche Brage zum Gegenfland haben ſollen. Der han— 
nover’fche Bevollmächtigte iſt nod, nicht hieher zurüctgefebrt, auch 
fol. der Zeitpunkt, der Rückkehr des Hın. Detmolos noch ein 
völig unbeſtimmter fen. Tas hannover'ſche Diinifterium fcheint 
mit der biefigen Verſaumlung wegen ihres Beſchluſſes in der 
turheſſiſchen Sache zu ſchmollen und dazu vernlmmt, daß Hr. 
Detmold einer derjenigen Brvollmädnigten geweien, welche im 
Schooße ber Berfammlung die Politik des Hrn. Hoffenpflug 
befimpfien. An Bekämpfern der Haffenpflug'ihen Pollnit ſoll 
eö überhaupt in der Verſammlung gar nicht gefehlt haben. 
Es folk faſt fein einziger VBevolmächtigter unbedingt, für Hrn. 
Haffenpflug Bartei ergriffen haben. 

Aurheſſen. Kafiel, 11. Dft. Haynau hat von feiner 
Vollmacht feinen Gebrauch gemacht, fondern ſämmtliche Ente 
laſſungegeſuche nach Wilhelmobad geiler. Dort foll es end⸗ 
lich zwiſchen Haſſenpflug einerjeiis und Haynau und Baumbach 
anbererichtd zum Konfllkie gekomen jegn. Man ſoll jetzt erſt 
Haffenpflug vorgeworfen haben, daß er zu weit gegangen ſeh. 
Es joll in Wilbelmsbadb großes Durcheinander herrſchen. Nies 
mand weiß einen Ausweg aus dieſen ſchrecklichen Labyıiniben. 

Auch fümmtliche Difiglere der nicht in und um Kaffel fteben« 
ben Truppen, ſogar der in und um Wilbelmbad ſtehenden Gare, 
fowie ſämmtliche nicht regimentirte Difiziene, mit Ausnahme 
einer äußeıft geringen Zabl von Verfonen, baben nunmehr den 
Abjchled verlangt, Pis jept bar der „DOberbefchlöbaber * noch 
feine befondern Beweiſe der Anerkennung feiner Lelſtungen durch 
das Orfammtminifterium in Wilhyelmsbad erhalten. Zufolge 


feined Refkripges fol ihm fein Gehalt vom ber Hauptſtaatskaſſe 
ausgezahlt werden; dieje Caſſe hat aber feine Zahlungsanmeis 
fung vom Miniſterium erhalten, und aus diefem Grunde, fomte 
weil derjelben überhaupt jede Auszahlung von Gehalien durch 
den Binanzminifter verboren iſt, bat die Gaffe die pünktlich am 
1. Dttober überreichte Gehaliequittung des „Obtrbefehlähabers * 
mit Proteſt zurüdmeilen müſſen. Wahrſcheinlich wendet fich 
der Hr. Oberbefrhlahaber jegt am die parrlotiiche Geſellſchaft, 
welche die Gehalte der Staatäpiener vorfchleßt, die Hr. Haſſen⸗ 
pflug durch jenen Befehl an die Haupiſtaaiekaſſe auszuhungern 
und mürbe zu machen gedachte, 

Die „Kaͤſſeler Zig.“ vom 13. d, Bringt die amtliche Nach« 
richt von der Enthebung ded Staatäminifterd des Innern und 
der Jufſtiz Hrn. Haffenpflug von der einſtwelligen Berfehung 
des Binınzminifterlums und die Ernennung des Bezirfs- und 
Regierungodiretiors Hrn. Bolmar zu Eſchwege zum geh. Rath 
und Vorſtand des Binanzminiferiums. 

Bulda, 11. Ott. Geftern Abend haben die Offiziere des 
erften Bataillond des bier gannifonirten zweiten Negiments eine 
ſtlmmig befchloffen, ihre Entaffung zu nehmen. Ihr Gite 
laffungegefug iſt heute nad Wilhelmebad abgegangen. Tas 
zweite Bataillon des biefigen Regiments iſt dermalen von bier 
abmwejend und liegt in der Umgegend von Kaffel. 

Aus Baden, 11. Oktbr. Man wernimmt bie erfreuliche 
Kunde, daß jehr viele Begnabigungen in unjerem Lande dem⸗ 
nachſt erfolgen werden. Tie überfüllten Gefängniffe werden das 
durch einigermaßen geleert. Wielen follen Anıneftle unter ver 
Beringung gewährt werden, dab fle nach Amerika audmandeın. 
— Tie Zahl der nach Ihrer Heimath zurüdfehrenden Truppen 
wird auf eıwa 2400 Mann angegeben. 

Auhalt. Derzogtb. Defjau, 8. Okt. Wieder N. Pr. 3, 
von bier giſchrieben wird, If am 7. die Bürgerwehr, well fie 
fi) gegen den neuen DOberfommandanten ungehorſam gezeigt, 
aufgelöft worden. Tie Waffen jollen bi8 Tonnerflag abgegeben 
werden, Wie man hört, wird bei der Eranidanmalıfihaft eine 
Klage gegen das Minifterium, In Betreff feines Verhaltens ge« 
gen die Bürgerwehr, eingereicht werden, 

Dänemark. 

Kopenbagen, 8. Ott. Gin Armeeberiht vom 6. d. M. 
meldet nach Berichten aus Fricdülchſtadt vom 5. d. Abends: 
Ein Sum fet abgeſchlagen worden, obglelch der Beind feine 
Babe auf die Bruftwehr gepflanzt und Mann gegen Dann 
geſochten. Tie Werke und das Geſchütz hätten top des hef⸗ 
tigen Beuerd der feindlichen Batterien ſo gut wie nlchts gelit« 
ten; die Stadt dagegen liege, mit Ausnahme des nordweſtlichen 
Theile, vollftändig in Trümmern, theils durch Feueröbrunft, ıheild 
durch die Maſſe jchwerer Pıojeciile, welche die Diauern nieder» 
geriffen Der Berluft der Beſahung wird auf zwei gelallene 
und zmei verwundere Dffiziere, und auf 120 todie und ver 
wundere Gemeine und Intieroffiziere angegeben. Gin Indleiduum, 
welches fi am Sonntage mir einer deutjchrepublitanifchen (?) 
Müge, wozu ed die Kokarde in der Taſche bare, bilden lich, 
wurde vom Kommandanten mit 25 tüchtigen Sıodprügeln bes 
ſtraſt und dann audgemwiejen, 

Schweiz. 

Bern, 10. Dt. Gin ultramonsaner Puiſchverſuch in Breis 
burg! Man follte es Faum für möglich balten, und doc iſt 
ed wahr. In der Nacht vom 4. zum 5. d. M. näberten ſich 
bewaffnete Haufen der Stadt bid auf ungefähr eine Stunde und 
jerftreuten fi dann aus Mangel an Organijarion und Anfüh« 
rung. Auf wmebseren Höben waren Feuer angezündet, Die 
Schaaren famen auf den Hauptitraßen außerbalb der Thore 
von Nomont und Bürgeln. Iur deurihen Bezirke ſollen auch 
Mahnungen ergangen feyn, denen aber nur Wenige Bolge lee 
fteten, Gine angeſehene Perſon, welche nicht genannt mlb, 
ſoll plöglih das Land verlaffen haben, mas mit or. —— 
niſſe in Verbindung gebracht wird. Gs find bis ledt Feine 


ligen aufgeboten. Cine Compagnle Bürgerwehr verfah den 
Dienſt. Indeſſen Ift die Mede davon, einige Gemeinden mili« 
tärlich zu beſetzen. Der Staatsrath har dem großen Rath über 
tiefe Vorgänge Bericht abgeſtaitet, wobei er erklärte, Strenge 
in Verfolgung der Schulvigen wahren zu luffen. Tieſer Bericht 
war begleitet. von Bertrauensadreffen der ſtädtiſchen Schligenge- 
ſellſchaft und des Bo'kövereind, 

— Es wird ein Vertrag mit Bapern über die gegenichige 
Auslieferung der Berbrecher unterhandelt, um ber naͤchſten Bun⸗ 
deöverfammlung vorgelegt zu werden. 


Jrank eich. 

Baris, 10, Okt. Die große Verſailler Mufterung ift glüd« 
lid vorüber. Sie fand trog ded ungünftigen Wetters unter 
einem ungebeuern Zulauf ſtatt, nachber kamen aud die Körbe 
mit Champagner und Eimaaren zur Vertheilung unter die Offie 
ziere und Soldaten, es fol begeiftert auf die Geſundheit des 
Bröflaensen getrunfen, das aufrübeeriiche „Vive l’Empereur* 
aber nicht gehört worden feyn. Bor dem militäriichen Schau⸗ 
ſpiel, dem legten in dieſem Herbſt, hatte 2. Bonaparte auf der 
Billa des engliſchen Boiſchafters Lord Normanby ein Frühſtück 
eingenommen, 

Baris, 18, Oft. Geftern nach ber Heerſchau fand eine 
Deriammlung von 100 Repräfentanten ber Wajorisät, woruns 
ter Ghangarnier, ſtatt. Es find Gerüchte über die Gntlafjung 
bed General Narvarz in Madrid verbreitet. 


Belgien 
Brüfiel, 11. Ok. Aus Oſtende wird offiziell der Kö- 
nigin Tod gemeldet, 
Italien. 


Blorenz Gin Rundſchreiben des todfaniichen Miniſteriums 

verfpricht zukünftige Wiederberftellung der Verfaſſung. 
&rossbritannien. 

Die Dlätter find augefüllt mir Berichten von Unglücksfällen 
fat auf allen Pankten ver briütiſchen und der iriſchen Küſte, 
die ſich während der Stürme in den letzten Tagen ereignet, — 
Beſonders im vorvern Canal und on der Küſte von Wales 
würbete ein gräuliches Unmerter. ine große Anzahl Echiffe 
find schoen namhaft gemacht, welche theild verloren gegangen, 
teils schwer beſchädigt find, und viele Menſchen haben dabei 
das Leben verloren. Unter andern ſcheiterie im Et. Georgs- 
Kanal die von Liverpool ausgelaufene „Providence”, ein nach 
Afrika handelndes Schiff, und von der aus 36 „Händen“ be- 
fichenden Mannitiaft kamen 23 um, — Man fürchtet gleich 
fchlimme Nachrichten aud der offenen Ser 

Tie „D. Zig.“ meldet, daß Deutſche in Mandeftet eine 
Subſerlption für Schleswig - Holſtein eröffnet haben, die bis 
auf 3000 (?) Pfund Sterling (36,000 1.) geftiegen if. — 
Der „Aachener Ztg.“ wird aus London gemelder, daß bei 
befannten Haufe Huth und Kompe 1630 Tollard eingegangen 
find, welche 30 Deutſche in Veracruz für die Herzogthümer 
gefammelt haben. 


Münden, 1%. Oft. Heute beginnt unter der Präfivlale 
leitung. des Hrn. Apprllat.»Math ». Schab eine außerordent⸗ 
liche Schwurgerichtöfigung für Oberbayern, in welder 
9 Bälle bis zum 31. Dftober zur Verhandlung fonmen wer 
den, von denen- einige ſchwere Verbrechen zum Gegenftand ba« 
ben. Bolgende 36 Geichworene werden jenachdem das Loos 
auf fie fälr die Werdikte zu ſprechen baben: M. Fuchs, Hofr 
buchbinder auß Dünen; M Wiesiledner*, Großhändler 
a. Neudttingg 3. Bitzl, Bierbrauer a, Friedberg; S. Rotten— 
ſfußer, Wurh a. Ereweg; A. Nigal, Wurh a. Höbenkirchen; 
J. Wagner, Wirth a, Glon; J. Karlinger, Dandeldmann 
a. Miesbach; J. Fellerer, Wundarzt a. Münden; ©. Stangl, 
Poitvalter u. Gaſtgeber a. Burghauſen; Graf v. Vieregp, 
Major A la suile m. Generalmajor der Landwehr a. München ; 
©. Grünmald, Bemelndevorfteber a. Schaftlah; ©. Tie- 
pold, Blerbräuer a. Ingolftudt; J. Klaufner, recbtöfun. 
Maglſtratsrath a. Müncen; 3. Fiſcer, Lebjelter a. Orafing; 

Pie 4 mit * bezeichneten Gefchworenen mwurben nad ihrem 
Geſuch wegen zu vorgefchrittenen Alters und font genügender 
Entſchuldigung von der Geſchworenenliſte geftrichen; dagegen 
ein Entfchulvigungsgefud) des Hru. Bellerer nicht genehmigt. 


1586 je 3741; 
©. Streicher*, Lederfabrifant a. Münden; B. Halb, Apos 


a 


tbefer a, Bruck; v. Raspars*, penſ. Major a. Münden; 
3. Sander, Pılvarier a. Münden; K. v. Berüff, Apotbes 
fer a. Diünben; Schr. v. Großſchedel, penſ. Hauptmann 
a. Müngen; I. Liegfalz, Gemeindevorficher a. Günding; 
A. Bellner, Kaufu. a. Relchenhall; M. Zoltiifch, Magi— 
ſtratsrath a. Ingolſtadt; P. Dleß*, Kaufm. a. München; 
J. Rößler, Lederer a. Haag; E. Graf v. Larofee, Guts- 
befiger a. Inghofen; J. Kraus, Kunſtmüller a. Schwaig; 
A. Baumann, Maler a Münden; F. Sterzer, Müller 
a. Kleitham; K. v. Vogel, Gutöbefiger a. Münden. Ür« 
faggeigmworne: 8. Henzel, Buchhändler a. Münden; K. 
Braun, Medakteur a, München: X. Dallmair jun, Bäder 
a. Dünden; ©. Baulftih, Kauf. a. Münden; R. Schreger, 
Mporhefer a. Münden; 3. Kalteneger, Siebmacher a. München. 
Der Ball, mir welchem tie Verhandlungen heut eröffner mer« 
den, iſt ein ganz unbedeutende. Eliſabeth Gäuslelgner 
(melde au 45. Sept. d. I. im Gefängniß geſtorben ift) und 
Anton Laderbauer find wegen Tiebftahls angeklagt. Außer 
dem Präſidenten v. Schab, welcher die Eigung dur eine An« 
rede an die Geſchworenen beginnt, wird der Gerichtsähof von 
den Räthen Baron v. Täuffenbach und Hagend und ben 
55. Affefforen Dirrigl und Bed gebildet, Im feiner recht- 
paffenden Anrede an die Geſchworenen maht Hr. v. Schab 
darauf aufmerfjam, daß das Öffentlihe und mündliche 
Gerichisverfahren, wie ed nunmehr glüdlih vom 
Bolfe errungen iſt, aüichts anderes als die VBervoll 
fommnung ded uralten Rechtkverfahrens ber Ger— 
manen if. In Deutſchland Feimte aud diefe Frucht, 
aber im Ausland fam fie zur Meife, und erft über 
Gngland und Frankreich fam jte allgemah wieder 
an den Rhein und wagte ſich nah ihrem Geburts 
ort Deutſchland zurüd. (Man macht auch bie und ba 
ſchon wieder Berfuche, das Kind aus dem DVaterlande zu jagen!) 
Wir wünjden jevem Schwurgericht in Deuiſchland einen eben 
fo belehreuden Präſidenten, wie Hin. v. Schab. Gtaatdans 
walt it Hr. Wolf; Verrheiviger Sr. Dr. Hellmuth. — 
Die F Tienfimayd Eliſabeth Häusleiguer aus dem Landgerich 
Neumarkt und eine andere unbekannte Perfon follen am 1%. 
Nov. 1848 (auch wieder 2 Jahre ber!) mac vorausgegangener 
verabredeter Verbindung aus "einer in der verfperrten Boden“ 
tammer ihrer Tienitirau Anna Mappendberger zu Goppens 
berg ſtehenden verſchloſſenen Truhe vermirtelft Nachſchlüſſeln 
eine Baarfchaft von über 400 fl. geitoblen haben, welche Summe 
dann der Mitangeklagte Laderbauer, lediger Strider aus Mühle 
dorf, 43 Jahre alt, bei ſich verborgen bat. — Anton Laden 
bauer, welder auf der Bank der Angeflagten fügt, if der Ges 
llebte der verftorbenen Häuslelgner geweſen und bat, jo iſt es 
tlar, wohl gewußt, daß das Geld, was Ihm feine Geliebte zum 
Verbergen übergab, vom ibr auf unrechtmäßige Weile erworben 
ward, Der Angeklagte, welcher gleichfalls im efängniß erframft 
zu ſehn ſcheint, gefteht mit ſchwacher Stimme feinen Antheil an 
dem vorliegenden Verbrechen cin. Gr bat aber erft mad Der 
übung des Diebſtahls gewußt, daß das Geld, welches ihm feine 
Geliebte zum Nufbeben gab, geſtohlen fe. Es waren & fl. 
weniger ald 500 fl. Dit dem Geld hat er ſich anſäſſigmachen 
und die Häuslelzner heirathen wollen. — Lie Tijährlge Be 
ftoblene, Anna Rappersberger und drei andere Zeugen befräfs 
tigen zum Ueberfluß den vom Angeklagten jugeftandenen Ahat 
befand des Verbredhene. Tie Veftoblene gibt die Summe auf 
über 1000 A am. Verth. Dr. Hellmuth konnte unter dielen 
Unftänden mach der kurzen Begründung der Anflage durch den 
Hrn. Staatdanwalt, zu Sunften feines Gllenten nur deſſen bis 
zur vorliegenden That erwleſenen guten Leumund anführen. 

Die Oeſchworenen ſprachen Anton Paderbauer ſchuldig deb 
Vergebend der Vegünſtigung II. Grades bei einem aus gezeich⸗ 
neten Tiebſtahl, worauf der Gerichtsbof denſelben zu 2 Monat 
Gefãngniß verurthellte, welche ibm jedoch Im Betracht der Vor⸗ 
haft erlaffen wurden. Tie ganze Verbandlung war berelts um 
2 Ubr geſchloſſen. — Lie nächſte Sitzung iſt Minwoch den 
16. d. Mis. 


— — — — — — — — — — 
Verantwortlicher R.dakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Bucdruder in Münden, Perufagaffe Ar. # 
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Der Dayerifche Jandbote. 


Mittwoch, 16. Oktr..1850. 











Muũnchen. Sechs undzwanzigſter Jahrgang. M 340. 


— — — — —  — — — — — —— — — — — — — — — — — 
Ser Bayeriſche Laudbote erſcheiat tagtich, map wird bier an den Woch eutagen Nachmlttagse 3 Uhr und Sonnrags Vormittags 6 Uhr 


für den andern Tag ausgegeben. 
lie Fünigl:ı Peſftaͤmter nehmen zu diefem Breife Beſtellungen an. Die 





Heute Abends halb 8 hr wird eine Beilage ausgegeben. 


Der Ubonnementöpreis beträgt balbjährig für ben ganzen Umfang ves Königreichs Bayern S fl. 
Anferationsgebühr in 2 fr..für die Ifpaltige Petitzeile. Mmstunft 
ertheilt die Erpepition, Berufagafle Mr, 4, anentgeltlich. Imtereffante Mittheilungen werben germe angenommen und ängemeffen verwendet 











ge Münden, 15. Oft. Dem feierlichen Eerlengotteßdlenft 
für die verflorbenen Mar Iofepb» Orvend-Nitter im der Hoffirche 
zum hf. Michael wohnten Se. Maj. König Ludwig, 38 6. 
ple Prinzen Lultpold und Adalbert, forwie die Girmeralität des 
Dffizieröforps und bie Garnifonstruppen bei. — Gejtern Nadh« 
mirtagd fllegen, da das Wetter zlemildy günftig war, mebrere 
Luftballons auf der Thereſienwieſe, was dem zahlrelch anweſen · 
den Publikum viel Vergnügen machte. Büllung und überhaupt 
das ganze Grperinient war vollkommen gelungen. Der Haupte 
ballon zog mit zwei andern fleinen Nebenballons eine Flagge 
mit fit, auf welcher fih bie Namendzüge Ihrer Mafeftäten 
Mar und Marte und eine Abbildung des Stanbbllded ber 
Baratla gemalt mar. 

Speyher, 42. Dt. In Mr. 192 der „Epenerer geitung® 
vom 43. Aug d. 9. war bie Behauptung aufgeftellt, vaf, ob« 
gleich ver Kılegezuftand in der Pfalz aufgehoben, doch die von 
den Bürgern abgelieferten Waffen noch nicht zurückgegeben fehen 
und deren Müdgabe vielmehr, Taut Negterungsverfügung, nur 
auf ein von jedem Gigentbümer einzureichendes in duplo att« 
gefertlgies Geſuch — eine Abſchrift auf Etempelpapler — nebfl 
beigefügtem Leumunbdözeugnif, zu erfolgen habe. Tie k. Regie 
rung der Pfalz, melde in neuerer Zelt obiger Zeitung eine 
außerordentliche Aufmerkſamkelt geſchenkt bat und allen eiwal · 
gen darln enthaltenen Umſichtigkelten ſoſort mit oft fehr aus⸗ 
führllchen amtlichen Berichtlgungen begegnete, trat auch jener 
Behauptung nicht nur ſogleich in dieſer Welfe entgegen, fon« 
dern xerlangte auch, daß die Redaknon der Eh. Zeg. ein Ber« 
-zeldiniß ſämmtlicher Perfonen aufnehmen fole, welchen ihre 
Waffen berelis zurüdgegeben jeden. Tiefe® Verzeichniß, wel⸗ 
dem die Bemerfung beigefügt wurde, daß mad Ablauf jeder 
Woche oder anderer Zeitabfehmitte die Bortfegungen folgen folk 
ten, umfaßt 20 Pogen oder 40 Roliofeiten, jete von zwel Spal⸗ 
ten. Tie Redaktion, in der Dieinung, daß die f. Regierung in 
der Anwendung bed Preigefeges zu weit gebe, verweigerte die 
Aufnahme und die Sache kam endlich vor das Gorreftiondge- 
richt zu Branfentbal, von welchem der Prozeß geſtern entſchie⸗ 
den und bie Redaktion der Ep. Ztg. zum Abdrucke des Mas 
mendverzeichniffed, 10 fl. Geldbuße und Publiziring des Ur 








Eine holländiſche Gefchichte. 
(Rortfegung.) 

In blefer Belle, aus welcher eine Seele zum Himumel atıfe 
Reigen follte, waren weder Seufzer, noch Thränen zu bener« 
fen; eine große Sammlung herrſchte auf allen Gefichtern, fie 
maren ernft und ruhlg. Tie Blamme der Kerzen, die zu ben 
fegıen religiöfen Germonleen herbelgebracht wurden, erhellte 
volfläntig die heltere Stirn ber Eterbenden ; ihre Lippen’-äffe 
neten ſich halb, um ben Gebeten ihrer Schweſtern zu antmor« 
ten, ihre Hände berührten noch die Perlen des Roſenkranzes, 
den fie fürzlich an ihrer Seite getragen hatte. Am Fuße des 
Dettes waren tie Oberin und tie Echmeflern niedergefallen ; 
tiefmigen ron den Nonnen, melde in ter engen gelle nicht 
Prag gefunren hatten, knleten im Vorfaal an der Thür. Es 
war meter Schmerz, noch Bermirrung, noch Echred in ihren 
Zügen zu leſen; Schweigen berrfchte überall und wurde nur 
durch die Gebete unterbrochen. Tie Eterbende mar rubig, die 
Anmelenden waren gefammeltz; der Tod’ war nicht mehr das 
fhrediiche Geſpenſt, das und tor Edhreden erflarıen macht, 
fonzern der töflende Engel, der kommt, um tie Kinder Gottes 





tbells veruribeilt wurde. Tie Redaltlon Kat augenblidlich bie 
Appellation gegen dleſes Urtbeil ergriffen. 

Fr. Städte. Branffurt, 12. Oft. Uniere Großdeut⸗ 
ſchen bezeichnen den bier anmefenten General v. Shmerling 
ald Vorfigenden für bie mieder in's Leben zu rufende Milltär« 
Kommifflon des deulſchen Bundes. — Hr. Legatlondratb Tet- 
mold ift blo heute noch nicht bier eingetroffen ; ihn erfegt einft« 
wellen in der fogenannten Bundeöverfammlung der k. füchfiiche 
Grfandte v. Mofllz und Jänkendorf. 

Branffurt, 12. Olt. Legatlonsrath Tetmold wird, wie 

beute verfichert wird, nicht wieder auf feinen Pojten ald Ger 
fandter Hannover's nach Franffurt zurüdfebren, wenn Hr. Etüve 
ans dem Minifterium zurüdtrit. Im biefem Balle, ben. man 
nicht für unmahrfcheinlih hält, würde Hr. Detmold an bie 
Epige einer neuen Verwaltung treten, 
Preußen. Die Eonft. Big. fehrelbt ans Berlin 2.11. Ott.: 
Aus Anlaß des neuen fächfifchen Preßzefegentwurfs, der Leipzig als 
Gentralplap des deutſchen Buchhandels unmöglichmadht 
und den deuſchen Buchhandel nöthlgt, einen andern Gommifs 
flontplag aufzuſuchen, hatte geflern einer der größern Eortie 
mentsbändler, deſſen Geſchäft ſich hauptfächlich dem Gommife 
ſtoneweſen zuwendet, eine Audienz bei dem Miniſter des In— 
nern, Hrn. v Manteuffel, im welcher die Aufmerffamfeit des 
Mintflerd- auf biefen Gegenfland und die Wichtigkeit namentlich 
für die Etadt Berlin, welche durch Ihre Lage umd bie Bebeuts 
famfeit ihres Verlags gerade ‚geeignet if, der Gentralpumft des 
deutſchen Buchhandels -zu werden, geführt wurde. Wie mir 
bören, bat ter Minifter verfprochen, dem Gegenſtand, die mög« 
Nchfte Perüdficdhtigung zuzuwenden. 

Greifswald, 7. Dt. Der bekannte Ohm befindet fi 
unter dem Namen Oppenbeim an Bord des Elomann’icen 
Auswanderungdfchiffes „Bersfchel ' auf der Fahrt von Ham⸗ 
burg nah Nemponf. 

" Bon der Nabe, 11. Oft. Unter den in den preußlichen 
Dıurfcaften und bis den Gundsrüd binauf  zufammengezogenen 
preuß. Truppen, aus allen Waffengattungen beftebend und. im 
Banzen ungefähr 10 — 15,000 Mann, gewinnt in legter Zeit 
das oft wiederholte Gerücht, daß dad Korps für. Rheinheſſen 


Ah "zuzuführen. Dar waren die menfchlichen Leibenfehaften, da 


wären alle irbifchen Bande vergeffen over beflegt. Kein Kums 
mer machte den lehten Abſchied traurig, nur der Gymnus der 
Beirelung Tieß fi hören. Alle Herzen, die. bier- fehlugen, 
wünſchten den Himmel, alle Augen, die bier um ſich blictem, - 
fahen den Himmel fi öffnen, um die Verlobte: ded Herrn aufe 
zunehmen. Die Eine farb micht in Liebe zum Leben, die An« 
bern lebten nicht in Burcht vor dem Tobe: es war .elm feier“ 
licher und erbebender Anblid. Wie ber ermübete Wanderer, 
wenn er langfam und lange den geraden Weg verfolgt hat, am 
befien Ende er ein gaſtliches Tach fah, mit jubelndem Herzen 
an den Ort der Ruhe fommt, fo gelangt die Nonne nad) lau— 
gen, einander völlig gleichenden Tagen mit heillger Freude an 
der Pforten des Todes an, die fie zu den Wohnungen‘ des 
Himmels führt. 

Chriſtine knlete nießer, aber ihr Herz war voll vom irbifcher 
Unruhe. Ele lichte da Leben und vom Leben, nicht vom 
Himmel verlangte fie Hoffnungen und Glüd. 

Mirten In einem Gebet: entflog die Errle der Nonne ; fie 
ſtarb Im Frleden des Herim, ohne Klage, ohne Furcht. Dann 


ET 
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bejtinmt „jel, immer mehr an Konſiſtenz. Die Offiziere were 
fichern auf das Beflimmiete, daß man jeden Augenblick die 
Befehle zum Einmarſch In die ſchönſte umd reichſte Provinz el» 
nes chebem zur Unlon, jegt wieder zum — Bundestag. über« 
getretenen Staated erwarte. 

Sannover. Hannover, 10. Dit. Die „Zeitung für 
Norddeutſchland““ meldet: „Wir find im Stande, unjern Leſern 
eine wichtige Nachricht mitzuthellen. Das Schatzkolleglum hat 
in ben befannten Branfiurter Befchluffe vom 21. Eept. eine 
Aufforderung geliehen, die im $ 181 des Landeöverfaffungdge- 
fegeö zum Schuge der Verfaſſung ibm übertragenen Befugnife 
auszuüben. In vergangener Woche find die Mitglieder des 
Kollegiums zufammengetreten und haben einftlaumig beſchloſſen: 
auf Grund ded 6 181 der Berfaffung gegen den Beſchluß der 
fogenannten Bunpdeöplenarverfammlung vom 21. Sept. feierlich 
Proteft einzulegen und jede Ausgabe, die etwa zur Ausführung 
des gedachten Beichluffes gemacht würde, im Voraus für un« 
gerechifertigt zu erklären.‘ 

Hannover, 11. Dt. Hr. Detmold hat heute früh mit 
Hrn. Lindemann eonferirt. Es wird erzählt — und iſt nicht 
unwahrſchelnlich — daß Hr. Detmold mit der Bildung eiued 
neued Minifteriumd beſchäftigt fei, in das er aber felber nicht 
eintreten würde. Auf der andern Geite jpricht man von einem 
öffenslihen Erlaß des jepigen Minifterlums über feine Pollilk 
in neuejter geit. (Dad die Minifter ihre Entlaffung einges 
reicht, melder auch die „Weſer Zeltung“.) 

SAurbeffen. Kaffel, 11. Oft Von Lüneburg If uns 
(meldet die „M. Heffen Big") ſoeben folgende Adreſſe an das 
turheſſiſche Volk zur Veröffentlichung zugefaudt; „Gruß. und 
Handſchlag den biedern Heffen! Der aligemeine Bürgerverein 
der Stadt Lüneburg fühle fi in feldem Innern gedrungen, 
dem kurheſſiſchen Bruderwolfe jeine volle Ancıkennung audju« 
fpredyen über deſſen mufterbafte Haltung in feinem geſehlichen 
Kampfe gegen verfaffungsmwidrige Uebergriffe einer verblendeen 
Meglerung. Das heſſiſche Volt ift der Symparbie aller Derer 
gerwiß, bei denen noch der Sinn für das Mecht und die. Ehre 
feſtſteht. Wer diefe beiden Potenzen ber Würde des Ginzelnen, 
tie des Eraatd mißachtet, ſie der Befriedigung einer augen- 
blictlichen ſchnoden Herſcher beglerdo nadpjuflellen wagt, der bes 
grügt fi auch mit dem Gewinn des Augenblids und macht 
feinen Anſpruch auf die Achtung der Minvelt noch auf ben 
Machruhm der Geſchichte: Es melder feinen Namen fein Lieb, 
fein Heldenbuch, verachtet und vergeffen, traf ihn der Heſſen 
Bluh! Lüneburg, den 7. Dft 1850. Der allgemeine Bür« 
gerverein daſelbſt.“ 

Das Entlaffungsgefuch der Offiziere it höchſt wahrſchelnllch 
ber Grund gemefen, warum beute auf'd Neue zwei Neyimentz 
Infanterie, eime Batterie Artiderie und eine Abrheilung Huſa- 
sen von Berlin an unferer Bränge aufgejtellt find, 

Nach einer heute NRachmiuag dahler eingegangenen Deprjce 
folen, wenn das Gerücht nicht trägt, alle Mitbeilungen Gays 
nau's von einiger Bedeutung nicht durch Die Volt, fondern durch 
Grprefie nach Wilhelmobad befördert werden. Die Telegraphen- 


wurben die Geremonieen vorgenommen, bie dem Kobe einer Schwer 


fier ver GHelmfuchung folgen. Dan bolte aus den Edyränten 
den Kranz von weißen Roſen, der mit Eorgfalt feit dem Tage 
aufbewahnrt worden war, an dem fie ihr Gelübde ablegte, und 
man befeftigte ihn zum legten Male auf ihr Haupt. Dielen 
weißen Kranz trägt jede Nonne einige Etunden am Tage ihres 
Gelübdes, dann legt fie ibn ab um» welß. daß diefe Blumen 
ihre Stirn nicht mehr berühren, ald wenn die Kälte deö Tor 
bed darüber ausgebreitet if. Tie Monne wurde mir dem Kranz 
auf dem Kopie in ibrem offenen Garge in bem Chor des 
Aloſters ausgeſtelli. Man ernannte zwei Schweſtern, um zu 
wachen und zu beten. Gbrifline vom Amberg war. eine von 
denen, bie bei ber eben Gmtichlaienen Enieemd zurüdblieben. 

Die Nacht war lang und feierlich: auf der einen Seite ein 
weibliches Weſen, das aufgebört barte zu leben, auf ber an⸗ 
dern ein tmeibliches Weien, das von allen Leivenichaiten ber 
Erde bewegt wurde; zmwiiden ihnen Beiden eine Nonne, lebend 
wie die Eine, rublg wie die Andere. 





Unie if ſchon feitlängeret Zeit nur zu den weder bedeu⸗ 
tungsvollen Meldungen benutzt werten. J 
Kafſe l 12 Die, Abende uhr. Noch immer Stillſtand. 
Haynau war heute zum erſten Male auf der Wachtpazade, und 
wurde falt empfangen. Die einzelnen Entlaffungsgefuche find 
noch nicht nach Wilhelmsbad- geſandt. Cine Ordre lege‘ die 
Rüdnahme der Geſuche für diejenigen nahe, weldhe ihre Zweil⸗ 
fel an der Verfaſſungsmäßigkeit eiwa aufgegeben, und enipfiehlt 
in Zwelfeldfällen eine Gonjulation mit den Vorgejepten. 
Bockenheim, 12. Olibr. Bon der hier liegenden Gom- 
pagnle kur heſſiſcher Garde find heute zwei Offiziere nach Wil 
helmobad abgegangen, um mit ihren dortigen Kollegen zu be= 
rathen, welche Schritte ihnen in Bolge der neueften Grelgniffe 
zu thun -obliegen. ö 
Hanau, 12. Dft. Tie Offizlere des bier und in der Um 
gegend ſtehenden kurheſſiſchen Diticirs haben, mit nur wenigen 
Ausnahmen (im Sarderegimen), ihre Abſchledegeſuche einge» 
reiht. Dieje enihalten die Klauſel, daß bei der die Bitte be— 
bingenden Nothlage, welche entweder Virfaffungsverlegung ober 
Cuilaſſung ald Alternative flelle, alle Rechte aus der flaatd- 
bürgerlihen und Staatsdlenerſtellung vorbebalten würden. Die 
Kommandeure des Leibgarde» und deö hiefigen Infanterie-Mer 
glmentd haben in einer Audienz Er. f. Hoheit ſehr angelegent« 
lidye,. leider vergebliche Vorftellungen gemacht. , Die Offiziere 
find In einer bedrückten und trüben, dennoch ſeſten und reflgnir« 
ten Stimmung. Lie Mannjhait fol die von Ihren Borgefeg- 
ten dringend widerratbene Abſicht gehabt haben, in corpore 
bei dem Kurfürſten vorzutreten. Hauptmann v. Ende, Dtefe- 
sent kur Kriegsuninifterium, iſt geflern von Wilhelmsbad nad 
Kaffel gereist, um an dem Oberbeſehlöhaber die Weijung zu 
bringen, die erbetenen Abſchlede ſämmtlich zu bemilligen. Ihm 
wurde Indeffen von Sr. F. Hoheit ein Adjutant nachgefendet, 
um vorerft die Ausführung zu vertagen — Wie aus guter 
Duelle verfibert wird, bat ein in Kaffel wohnender höherer 
preußlicher Offizier im Auftrag feiner Regierung Allen, melde 
verabjchiedet werden würden, die beſtimmte Zuficherung ertbellt, 
daß fie Preußen in fein Heer aufnehmen werde, (?) 
Schleswig:-SHolitein’sche Angelegenbeiten. 
Rendöburg, 11.Df. Mehrere holländiſche und oftfried« 
lãndiſche Schiffer, den Kanal berumterfommend, anferten vors 
geftern mit ihren Babrzeugen oberhalb Briedritftabt. Mit Par- 
lamentalrflage verfeben, begaben fih 7 Schiffer mit 3 Muder-, 
kaechten in eln Boot, um bei dem Kommandanten von Bılcd« 
richſtadt auzufragen, ob ed ihnen geilattet jey, die Eider ab» 
wãris zu paffiren. Ohne Rückſicht auf die Flagge wurden aber 
die arınen Leure, die, geitügt auf ihre Neutralität, nichts Arges 
abnıen und unter Beobachtung völkerrechtlicher Formen ſich 
näderten, dennoch von den dänlichen Boften mit Kugeln begrüßt, 
wodurd der Ro deö einen Schiffes, „de Voer“, in ber Bruſt 
verwundet ward. Bei dem fortgefepten Kugelregen blieb Ihnen 
nichto Anderes übrig, als ſich möglichſt ſchnell zu entfernen. 
Später gegen Abend it Ihnen durch einen. dänlſchen Barlamen« 
tär die Fahrt bis Tönning geſtattet. 





Beim Anbruch des Tages kam die Oberin zu ber Todten; 
bann entfernte fie fi und Meß zwel andere Schweſtern zurüch 
um zu wacen, mie Chilſtine gewacht hatte, 

„Meine Tochter,“ fagte fie fanft zu Ehriflinen, „dleſe Naht 
muß Dir beilfame Lehren gegeben haben. Wenn unfer Leben 
Sir tramig erfhein, jo muß unfer Tod Tir angenehm er 
ſchelnen.“ 

„Meine Mutter,“ 
ſterben!“ 

„Mein Kind, Gott wird Dich leben laſſen; Deine Secle If 
noch nicht bereit; trachte, daß fie bete und ſchweige.“ 

Gines Tages öffneten ſich die Piorten des Klofters, nicht 
um eintreten, fondern um binausgeben zu laſſen. 

Es war dich eine feltene Vegebenhelt und vieleicht war el 
die ſchwerſte der Vrüfungen, die den beillgen, in Eelbfeni- 
fagung lebenden Mädchen auferlegt wurden. 

(Bortfegung folgt.) 


antwortete Ghrifline, „ich will gern 
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Die Eiverlootjengallistte, die fchon zu zweien Male von ben 
danlſchen Kugeln begrüßt worden ift, hatte geftern wleder ein 
ähnliches Aitentat auszufleben. Zwiſchen 30 und &0 Brand« 
‚granaten waren vom jenjeltigen Uſer aus der Gallione, die 
tm Wollerfumer Hafen vor Anfer llegt, zugefande, inbeß ohne 
daß diefelhen erheblichen Schaden anrichteten. Das Auffabren 
einiger Geſchutze der 12pfündigen reitenden fchleswig« bolftein'- 
Aigen Batterie am dieffeitigen Ufer, die mit wohlgezielten Shrap« 
nellihäffen antwortete, richtete einige Verwirrung unter ber 
dänifchen Stüdbedienung an und bewog den Beind, feine Des 
monftrationen aufjugeben und ſich zurädzuzieben, 

Das Minifterium der auswärtigen Ungelegenbeiten fol wie 
der von bier nach Kiel verlegt werden, und bald dürfte fid 
die Statthalterſchaft auch dorthin begeben. 

Hamburg, 10. Di. Die Vermehrung ber ſchleswiq · hol⸗ 
fteintihen Armee um 10,000 Mann wird auf bad Ernfllichfte 
vorbereitet. Wereitö iſt die entfpredhende Zabl von Uniformen 
in Arbeit gegeben, und zwar werden 5000 Waflenröde, Man⸗ 
tel und Beinklelder in Altona angefertigt, 5000 aber. werden 
durch das biefige Schnelderamt hergeſtellt. 

Oeſterreich. 

Dien, 10. Okt. Im Thereſſenſtadt hat die vorellige Nach⸗ 
richt von dem Vorrücken der Truppen nach Deutfchland In der 
boriigen Garnijon jo viel freubige Senfarlon erregt, daß meb- 
rere Mannſchaften dle Kafernen illuminirten, Auch bier, ber 
fonvderd bei den Difisleren, zeigt fi) uunverbofen und laut der 
Gifer und der Wunſch, den Preußen gegenüber zu fleben, bie 
zu beſiegen man ald Bagatelle betrachtet. (Thereſienſtadt liegt 
fehr nabe bei Lobofig.) 

Auf das Geſuch der tiroler Schügen, eine freiwillige Schügen« 
fompagnie nach Sleswig · Holſteln ſchicken zu dürfen, ertheilte 
dad Mintfterlum den Stattbalter von Tirol den Auftrag, den 
Ausmarſch folder Schügenfompagnien zu verbieten und nörhl⸗ 
genfalls mit allen zugeboteſtehenden Mitteln zu verhindern. 

Italien. 

Nach Briefen aus Nom, welche bem Gorsiere Merc vom 
8. d. zugegangen find. wäre die Sendung Pinelll's jegt darauf 
befchränft worden, von ber römlichen Gurie die Befegung der 
belden erlebigten Erzbisthümer Turin und Gagllärt zu verlan« 
gen, Der römliche Hof, beißt es weiter, feste noch Immer 
ſchrinbare Benrühungen fort, mit dem Ritter Unterbandlungen 
anzufnüpfen, 

Amerika. 

Aus Galiformien wieder golofunfelnde Berichte. Wei 
Stodton- fol ein neues „Placer* entvedt feyn,. mo 20,000 
Goldgräber relchliche Ausbeute finden Können; und auf der Oft« 
felte der Sierra Nevada follen die Goldlager noch reicher ſeyn, 
als auf der weſtlichen. Gine neue erglebige Art, Gold zu fin« 
den, ift die Errichtung von Dämmen quer über die Flüſſe und 
Bihe, um den goldhaltizen Schlamm aufjufangen. Au einem 
ſolchen Damm follen 7 Arbeiter mit einer Duedflibermafchine 
in 5 Tagen für 12,000 Dollars (30,000 fl.) Geld gewonnen 
biben!! Das Gerücht, daf die Sarramente» Srabt bei der neu⸗ 
lichen blutigen Mauferei miedergebrannt worden, fand feinen 


Glauben; richtig aber If} es, daß der Mater des Orts umb 
viele Menichen erfchlagen worden. In Panama war wleder 
für 200,000 Pi. Et, Goldſtaub von Ean Brancifco angekem ⸗ 
men, unb eine weitere Seudung gleichen Betrages ward ermuarte:, 
Gaftfpiel der Frin. Nachel: „Camille“ „Hermione*. 

Endlich Hat die Gunft der traglihen Muſe unfer Theater 
Repertolr ber Oftoberfeftwoche mit dem unerläßllchen, Schelben⸗ 
toni’, der gerngeſehenen „Glſella“, der gerngebörten ‚‚Quereia 
Borgla“ und bergleichen Herrligkeiten mehr durch einen im fel« 
wer Art jedenfalls einzigen und überaus intereffanten Kunft« 
genuß gefchmürkt, nämlich durch zwel Gaſtſplele der Fräulein 
Rachel und ihrer Geſellſchaft, durch welche uns bereits Gor- 
neiſle's „Horace* und Racine's „Andromaque“ vorgeführt 
wurden. Wenn wir diefe und durchaus fremde meteorähnrihe 
Erfelnung am dramartfchen Himmel der Gegenwart eben nur 
als ſolche bewundernd anftaunen, (und unfer Publikum hat 
biöber darin den richtigften Takt bewieſen) ohne und in uner« 











qulckliche Parallelen mit äbnithen Größen unſres deutfchen 


Schauſpiels einzulaffen, fo Fönnen wir In jene dem wielgefeler- 
ten Gaſte berelis in ben erften Sournalen halb Europa's m 
allen Wilien und Tonarten gefpendeien Bewunderung nur vol« 
kommen eimflinmen, Hier gilt Fein Mäkeln und Krlıtelm über 
Zuvlel und Zumenig, hier hält keine jener ſtercothpen Lobes - 
phrajer Stich: diefe „Camille“, diefe „Hermione“ find und 
bleiben eben ganz und gar allein ſtehrnde Kunſtwerke, ohne 
Vorbild, und deßhalb auch ohne Moͤglichkeit einer Vergleihung 
oder Nachahmung; jebed Fertig In ſich und abgefchloffen in vol« 
Ienderfter Originalität, wie jede dlefer Arirüven für den Dlid« 
hauer mie für den Maler ein nach allen Geſehen vollkommenes, 
vom Gelit der Anıife durchwehtes Bild darbietet. Diele bald 
jungfräulich ſchüchtern gefenkten, bald Llebe oder Haf, Schmerz 
oder Rache fprühenden Augen, dieje in ben blitzſchnellſten leber« 
gängen bald zaghaft natürlichen, bald ſchreckhaft durchſchauernden 
Töne, die, In fo leldenſchaftlicher Willtür fie auch hervorzu⸗ 
frömen fchelnen, dennoch dad Werk des tichiten, berechnendilen 
Studiums find (mad ums durch dad Mitleſen des Texies recht 
beutlich wird); — alle dieſe zu einem unvergehlich grandiofen 
Ganzen kunſtvoll vereinten meifterbaften Einzelheiten Taffen uns 
nur den einzigen Ausruf übrig: 3a, das ift eln Phänomen, 
einzig amd urſprünglich, das wir nehmen müſſen, mie es it 
und weil ed fo if, und woran mir feinen Maßſtab legen dür⸗ 
fen! Dem Deutihen bleibt nur diefe Art der Bewunderung 
für diefe lebende Nepräfentontin der franzöſiſchen Tragödie, aus 
deren. gewelhitm ®Prieftermunde als „Camille“ wir fo herr 
Tide, folge Worte vom Ruhme und der Größe Noms recitiren 
hörten, während die Söhne derfelben „großen Nation“, die 
diefe Priefterin mit Stolz Ihre Tochter nennt, — gerade zur 
gleichen Zeit auch den Mubm und die Größe deffelben Roms 
auf eine ganz heterogene Welje vol „gläublgen“ Giferd praf« 
tlih zu reduziren ſtreben. Doch das bei Seite, — mir mollen 
ja feine „Parallelen ziehen, und feben fontt in gefpanntefter 
Erwartung den 3 noch In Ausficht ſtehenden weiteren Gaft« 
zollen des geielerten „nichtenianeipliten® Gentus entgegen! 





Ein Lied aus dem fhleswig «hofftein’fihen Lager. 
GSerdich et von dem Lambour einer Gempagnie im Nuftrag berfelben, 


Heut bat mic meine Compagnie, _ 

Mih Tambour Jakob Kade, 

Erfucht, daß ich ein Heldenlied 

a ln u 
n gan; ed, mit Klang und 

Daß beim Marſchiren fing’ ; * 

Nun fitz' ich hler und dichte. 


Ich fange an bei Nummer I, 

Der bat fchon graue Haare, 

Doch ift er noch fo friſch und raſch, 
Als zählt’ er dreißig Jahre; 

Er war ber erfte General, 

Dem unfer Rod nicht ſchien zu Babl, 
Hoch leb' ber alte Willy. 


Nun kommt der zweite Ehrenmann, 
Ih brauch’ ibn Baum nennen, 
Der blonde Bart, das blaue Hug — 
Wer follte ihn nicht kennen! 


Berwegen und bebacht zugleich, 
Un Ehren und an Narben reich — 
Der von ber Kann foll leben! 


en Bater „Schlaf nicht” nenn’ ich jept, 
te ihn Die Dänen fchelten,“ 
Weil er fie nimmer fchlafen läßt 
Ya ihren Lager⸗ Belten 
Bei ihm beißt’6 immer patrouillirt, 
Gejagt, gebegt und allarmirt — 
Hoch leb' der alte Gerbarbt! 


2iah IM jest iſt das Lied zu End”, 
Das id, ber Tambour Kache, 
a Auftrag meiner Compagnie 

ertigt hab’ auf Wache. 
Die Dinte Han ber Eorporal, 
Drum fchreib’ id} mehr ein andermal — 
Hoch lebe Schleswigs Holftein! 





Königliches Hof- und National- Theater. 
Donnerstag den. 17, Oktober. 


Dritte Vorstellung der Mlle, Rachel. 


Adrienne Leeouvreur, 
Drame en\5_actes em prose ps; Mrs. Beribe 
. et Legoune. 

Mille, Rachel remplira le röle d’Adrienne. 


Freitag: den 18,. Oktober, 
Vierte (vorletzte) Vorstellung: 





Avim 

Die französische Direetion hat, die Ehre, 
anzuzeigen , dass vom 17. Oktober an die 
Billets für jede Vorstellung der Erl-MRachel 
wie gewöhnlich können genommen werden, 
und nicht mehr nöthlg Ist, zwei Vorstelkun- 
gen zusammen vormerken’ zu lassen. 


Gehtorben in. München, 

Kres zenz Schmid, PrivatieresBattin v. 
h. 64 3. a. Joſeph Beißner, Stadt⸗ 
muſtkus vd. h., 48%. a. — Georg Shüßsr 
ker, Gausſchuhmacher v. Erlangen, 45 I. a. 


1367. 
Bekanntmachung: 


(Schertl gegen Buchberger wegen 
Prp.horterung.) 

Im Wege des Gerichtszwanges iſt zur 
Berfleigerung des mg ap wor in« 
nerhofes des Quirin und ber Marla Bud 
berger im Holz, beftebend aus Wohnhaus, 
Etall und Stadi, Yeder, Wiefen und Wald 
zu circa 94 Tagw., geihägt auf 6200 fL, 


weite Berfteigerungstagsfahrt auf 
Dienftag ben 12. November 1850, 
20 


im Wirtbshanje zu Gmund "angefe t; es 


wird hiebei nach $ 64 des Hyp.⸗Geſ. und 


den Beſſimmungen des P.⸗G. von 1837 
65 19— 101 verfahren. Der Zuſchlag erfolgt 
ohne Rüd ſicht auf den Echägungswerth. 
Kaufsluftige haben ſich über ihre Zah⸗ 
lungsfäbigkeit auszumweifen. Wegen feiner 
beſonders fchönen * eignet ſich das An⸗ 
Fa zum Sommeraufenthalte einer Herr⸗ 
aft. 
Tegernfee, 2. Oktober 1850. 
Kömglicbes Landgericht Tegerniee. 
Frhr. v. Poißl. 


Course. 








München 
12. Sept. 
Briefe | —A Briefe | Geld 
a4 Obligar A 31, pC.| 84%, 8% 
89 „ As pC. 90% 
Bank-Act. IL.Sem. 621 
Prom. Agto p dt.| 57 
Oesterreich. 
Metalligu 45 pl. 
detio & & pC. 
detto 4 3 pC. 
Lott Anl, v. 1834 
deuo v.1i 
| 'Bank-Act, I Sem 


Augsburg 
44. Okt 





82 
72 








Darmsı L Lason 
Ludw. Kanal-Act 
Eisenbahnen. 
j 
1 





Ludwigshf.-Beıb 
sächsisch-Bayer 
Leipzig Dresdener 
Taunus 

Wiener Nordbahn 
Venet.- Mailänder 


Gold. 





5.78 Dukaten holl. u. k.| 5,38 
948 Friedrichsd'or 

#230 23 Fr stück pr St | 9,32 
ir | Holl. 10 0.-8tuck | 


4590 
Fremden⸗Anzelge. 

(G. Sirſch) Irhr. v. Berchem a, Stei⸗ 
nah. ©. Riedl, Pe. Kriegskoinmiffär a. 
Mien. Familie Hayebern, Part. a. Dam 
burg. Hummel, Priv. a, Straßburg: ı Büör 
din, chem. Lehrer a. Frankreidy: Lehwefte, 


1369. (2a) 
Bekanntmachung. 

Die Inferiptionen fur Aufnahme im bie 
hiefige &. polytechniſche Schule für das 
Etudienjahr 1850/51 werden am 

29,, 30. u. 31, Dütober 


Bet Georg Franz in N 
Die Krankheit unter den Schweinen, Erſcheiuungen, Urjagpen, 


Burmeifter, Dr. H., Geologifche Bilder zur 





im Lokale der Anftalt vorgenommen, mas 
unter dem Anbange bekannt gemacht wirt, 
daß vom Iegtgenannten Tage an jebes weis 
tere Aufnahmsgeſuch unberück ſichtigt blei⸗ 
ben muß, 

Die Unterrichtsgebühren betragen für bie 
ben Zollvereinsftaaten angebörigen Eleven 
bes 3, It, u. IV. Eurfes jährlich Sl, für 
die des I. Curſes aber; 9 fl. Dendelk 
vereinsftaaten nicht angebörige Eleva bar 
ben ein Sonorar von jahrlih 12 ft. , und 
bezichungsweife 15 fl. zur entrichten. Hofpis 
tanten zahlen für jeden: einzelnen‘ Unter: 
richtsgegenftandein Honorar von jährlich 6fl. 

Nur in legaler Form ausgeftellte und aus 
ber neueften Zeit bafirende Armuthe zeug⸗ 
niffe können in dem einen, mie in dem ans 
deren Kalle von der Enrichtung des bes 
treffenden Gonorars befreien. 

Mündjen den 14. Oktober 1850. 

Kyl. Rektorat Ner polytechnifchen Schule. 
Dr, Alexander, Rektor. 


Stud. a. Berlin. 

(Bl. Traube.) Kröger, Conſul a. Eurs 
bafen. Burbad, Kfm. a. Mannheim. Fr. 
v. Drloff a. Warfchau. Müller, Kfm. a, 
Stuttgart. Pfeufer, Stub. a Zweibrüden: 
Barth; Herta. Würzburg. Arland, Prop. 
a. Geneve. 

(Stadus.).. Baumgärtner, Priv. a. Mor 
tbenturg. Pfaller, Aumnus a. Spalt. 

utelhäufer, Stüd. a. Straubing Burts 
bard, Priv.; Flohr, Mechanikus, Bierman, 
Etud., Zodhtermann u. Kraus, Inftrumens 
tenhändler a. Augsburg. 





1366. 20 bis 27 Maaf ganz geite 
Milch zu 3 Er. per Maaß konnen täglich 
abgegeben werben. D. Ue. 

41368. Jin Freien beimifch gezogene Reb⸗ 
hũhner find zur Zucht paarweife zu vers 
kaufen. D. le. 





(24) Bei Georg Franz in Münchens, Perufagafie Nr. 4, ift fo eben angefommen: 


Webers Wolkskalender 


Mit Zlluftrationen und geftempeltem Kalender. 
57 fr. 


Deutſcher Volkskalender 


1851. 
Herausgegeben von F. W. Gubitz. 
Mit 120 Holzſchnitien. Mit geſtempeltem Kalender 57 fr., ohne Kalender 65 Fr. 
Bei Georg Franz in. München ift fo chen das erſte Heft angefommen vom: 
Gott in der Natur, 
Die 
Erfheinungen und Geſetze der Watur 


im Sinne der Bridgewaterbücher 
ald Werfe Gottes 
geſchildert 
von 
Dr. Otto Köftlin, 
der Naturgeſchichte am köntgl. Gymnafium zu Etuttgart: 
2 Bände oder 10 Lieferungen a 27 ir. = Th Egr. 


— — — — — — 
Perufagaffe Nr. 4, iſt fo eben angetommen : 





erprobte Heilmittel und Borbeugungs.naßregeln gegen dieſelbe, nad 
mehrjährigen Beobahtungen und Erfahrungen zum Beften ber 
Landwirthe und Oekonomen veröffentliät. geh. 12 Fr. 

Geſchichte der 


Erde und ihrer Bewohner. Ir Br. 2 fl. 24 Er. 


Kochbuch für Pleinere Familien. 
Diver 


Die Köchin wie fie feyn fol und muß. 
fichere Anleitung, binnen kurzer Zeit ohne alle Beihülfe perfekt kochen zu lernen, 
von Lina. Nebit 48 Speiſezetteln. 


Dritte Auflage. 12. . ‚Elegant aebunden 54 fr. 


13 bit zur aefälligen Abnahme 
Dieſes auegezeichnete Kech * — * 9 Fe —X — 


Eichanier und Buchtruder in Dünden, Perufagefie Ar. & 


— 





4 


MHußerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Rr.310- 


vom 16, Dftober 1650. Ausgegeben den 15. Dftober Abends 1, 8 Uhr. 





Münden, 14. Oft. Der f. Lantgerichtdarzt Dr. v. König 
zu Gltmann, wurde behufs der Wieder herſtellung feiner Geſund⸗ 
heit auf die Dnuer eines Jahres im Duieszenz verjegt. 

Die kathol. Pfarrei Auffernzell, bg. Hegneräberg, il 
mit einem faſſionom. Neinertrag von 884 jl. 14 fr. in Erle— 
digung gefommen, 

$ Münden, 15. Ott. Der heutige Tag, Geburtsfeft 
J. M. der Königin Marie und Namensfet I. M. ber 
Königin Iherefe, ward, wie alljährlich, ſo aud dießmal in 
Herföunmlicher feierliher Weiſe begangen, — Obgleich, wie 
die geſtr. Nummer der „N. Nachr.“ meldeie, die Gröfie 
mungd-Beler des Siegestbores durch eine Verfügung 
Sr. Mai. ded Königs Ludwig auf nächſten Breitag den 18. 
d. M. verjchoben fep folkte, jo fand die feierliche Gröffnung 
dieſes Thores doch Heute im Beifepn II. MM. ‚des Königs 
Mar, welder geſtern aus Bregenz zurüdgefehrt iſt, der Könis 
gin Diarie, des Königs Otto und der Prinzen und Prinzej« 
finnen des k. Haufed flatt. Die ſämmtliche hiefige Garnlſon, 
die Landwehr und auch dad Meteranenforps waren hiezu aus— 
gerückt. Der Erbauer des Slegesthores jedoch, Se. M. König 
Ludwig, war, obgleich im München anweſend, bei diefer Beier 
nicht gegenwärtig. Geflern Nachmittags it auh I. k. 9. bie 
Großherzogin Mathilde von Hefien- Darmftadt und Abends 
Ee. f. H. Prinz Luitpold im München eingetroffen, und mit 
Sr. Maj. dem Könige Mar aud der Minifterpräfident, Gr. 
». d. Pfordten, geſtern zurüdgefehrt. — Die geitern gerüchtd« 
weije gemeldete Ausweiſung des Hrn. Friedt. Nohmer bes 
ſtätigt ſich und if demſelben von der k. Polizeidirektion eine 
Friſt von 1% Tagen verflattet, um Münden zu verlaffen. In 
der Hın. Rohmer jugeftellten Ausweijungsverfügung ſoll, wie 
wir vernehmen, ald Motiv angegeben feyn: „daß er (Rohmer) 
feine Anmwefenheit in Münden bloß dazu benügt, Aufregung 
und Mifvergnügen gegen bie Staatöregierung zu verurfachen. 
‚Hr. Nobmer hat den Relurs an die Regierung ergriffen. j 

Münden, 1%. Geftern jtarb dahier der k. Staatsrath im 
außerorbentlichen Dienfte Ritter Branz v. Kobell in feinem 
Tihen Lebensjahre. Er war eine lange Meihe von Jahren 
Generalfefretär des Staatäminifteriumd bed Innern und murde 
in dieſer Gigenfchaft vor zwei Jahren in Ruheſtand verjeht. 
Der Berlebte Hinterläßt den Ruf eines forgfältigen pflichterge- 

benen Geidäftsmanned. — Die Beurlaubung ber hiefigen Gar» 
niſonsmannſchaft bi8 zu 50 Diann die Compagnie iſt ein paar 
Tage nach dem früher beftimmten 9. Dftbr. dennoch eingetres 
ten. (U. 8.) 

P Münden, 15. Oft. Bei bem legten Oltoberfeſiſchleßen, 
an welchem jehr viele Schügen Theil nahmen und welches leider 
durch die anhaltend ſchlechte Witterung einige Störung erlitt, 
erhielten Preije, und zwar auf ben 

Bogel, 

ifen Preis: Hr. I, B. Bernreither, d. 3 Schügenmeifler 
ber 8. priv. Haupiſchũtzengeſellſchaft Münden; 2ten Preis: Hr. 
3. Ebner, Bürger u. Mepger in Münden; Iten Preis: Sr. 

C. Rieſch, Brunnenmür. von Krankenheil, Logr. Tölz; bien 
Preis: Hr. U, Kraft, Büchſenmachermſtr. in Füßen; Öten Preis: 
dr 3. Holzapfel, penſ. & Mevierjäger. 
Saupt 

Iften Preis: Hr. U. Köftner, Schleifmühlpächter in ber 
Vorftast Au; Aen Preis; Hr. J. Oſtner, Silberarbeiter .in 
Tegernſee; Iten Preis: Hr. F. Ellinger, Bädersjobn von 
der Dorftadt Au; stem Preis: Hr. C. Hoffacker, Büchjen- 
machergebülfe in Münden; ten Preis: Hr. ©, Hummel, 
Apotheker in Moosburg; Gten Preis: Hr. I. B. Federl, 
Revierförfter in St. Heinrich bei Weilheim. 

. Kranz. 

iften Preis: Hr. I. Mitterer, Bädermfr. in Grafing; 
en Preis: Hr. &. Hopf, herrichaftl. Förſter aus Furth bei 
Landahut; ‚Iten Preis: Hr. Tav. Schneider, DBierbrauer in 
Waſſerburg; sten Preis: Hr. 3. Kaufmann, DBlerbraur in 


Kufflein; ten Preis: Hr. ©. Dettendorfer, Notbgerbermftr. 
in Roſenheim; Gen Preis: Hr. I. Limminger, Oberſchützen⸗ 
mfr. aus Wörgel im Tirol. 

GTüd, 

Iften Preis: Sr. 3. Miller, Vürger u. Oraveur in der 
Dorftadt Au; D2ten Preis: Hr. 8. Pramberger, k. Forts 
amıdaftnar in Berchteögaden; Iten Preis: Hr. I.B, Schmitt, 
Bürger u. Hofihuhmachermfir. und Abgeorbn. des h. Maglftrats 
ber f. Haupt» u. Nefidenzftadt München; ten Preis: Hr. M. 
Reif, Zieglermftr, in Breifing; ten Preis: Hr, I. Dietfche, 
Dürger u. Drechölermftr. in Münden; Gten Preis: Hr. 5. 
Baader, Bürger u. Hofbüchſenmacher in München; Ten Preis: 
Hr. 8. Ellinger, Bädersfobn a. d. Vorſtadt Au; Bten Preis: 
Hr. J. B. Federl, Nevierförfter in ©t. Heinrich; Iten Preis: 
Hr. U. Klein, Hofgärtner in Nymphenburg; 10ten Preis: 
Hr. 3. Linder, Dekonom aus Leinau bei Kaufbeuern. 

Bürfh- Stugen- Haupt. 

iften Preis: Hr. I. Salminger, Bauersſohn aus No« 
fenheim; 2ten Preis: Hr. W. Self, Verwalter ber f. Olad- 
malerei in Münden; Iren Breis: Hr. U. Neiter, Mufifer 


in Haag. 
Bürſche-Glück. 

iften Preis: Sr. D. Landauer, Büchſenmacher in Er— 
ding; 2ten Preis: Hr. U Neiter, Muſiker in Haag; Iten 
Preis: Hr. ©. Kellerer, Stationdgehilf im Königstorf bei 
Molfraräpaufen; Aten Preis: Hr. ©. Kiener, Rechnungs 
führer in München; Öten Preis; Hr, S. Rubdorfer, Leb— 
jelter in Roſenheinn; blen Preis: Hr. 3. Oſtner, Eilber- 
arbeiter in Tegernſee. 

Hirid. 


iften Preis: Hr. M. Schufter, k. Gewehrmelſter in Müns« 
hen und Wbgeord, Er. Maj. ded Königs Mar von Bayern; 
2ten Preis: Sr. €. Sollaher, k. Jagdgehllf in der Riß, 
Ldgt. Tölz; ten Preis: Hr. ©. Hummel, Apotbefer in 
Moosburg; en Preis: Hr. 3. Holzapfel, penſ. k. Re— 
vierjäger ; Sten Preis: Hr. 8. Unterbuchner, DVauernsjohn 
aus Staudach, Lbgr. Traunftein; 6ten Preis: 8. Baader, 
Bürger und Hofbüchſenmacher in Münden; Tten Preis: M. 
Baron v. Gumpenberg, f. Oberlieutenant im 2ten Inf.» Meg. 
Kronprinz; Bten Preis: Gr. I. ®. Federl, RNevierförfter in 
Er. Heinrih; Ren Preis: Hr. A. Jäger huber, Oberinfprftor 
bei Graf Arko- Valley in Münden. 

Altfahne. 

Hr. Paul Heimkam mer, Bauer aus Gmund, Logr. Tegern⸗ 
ſee, 79 Jahre 9 Mt. alt. 

Würzburg, 1%. Okt. In dem Dorfe Riedenheim, Lande 
gerichts Aub, grafiirt 5.3. ein Tophus, an dem ſchon 30 bis 
40 Perfonen geftorben ſeyn follen. Es wird, um den Schre- 
cken nicht zu vermehren bei Sterbfällen und Begräbniſſen nicht 
mehr geläutet; Tegtere gehen in der Stille vor fi. Wie man 
hört find die Merzte über das eigentliche Wefen diefer Krank 
heit noch nicht ganz im Meinen, 

Fr. Städte. Frankfurt, 13. Of. Das Gerücht ift 
feit heute früh verbreitet, Se. 1. Hoh. der Kurfürft von Heſſen 
habe zu Gunften feines Vetters, des Prinzen Friedrich von 
Heffen, des vermwittweten Schwiegerfohned des Kalſers von Ruße 
Tand, der Regierung entſagt. Die „Deutjche Ztg.' gab Vor— 
mittags fogar ein Exrtrablatt des Inhalts: „Mit VBeftimmts 
beit erfahren wir, daß ber Kurfürft von Heſſen abgedanft 
hat.“ Gleichwohl ift diefen Nachmittag über den wahren Sadıe 
verhalt noch nichts zuverläffiged bekannt. Man weiß nur, daß 
ber Kurfürft und bie Glieder der Rumpenheimer Linie geftern 
bier anmefend waren; letzteres Toll jedoch einer Teftamentstlaus 
fel zufolge jäbrlih um dieſe Zeit der Ball ſeyn. Der Rüd« 
tritt bed Kurfürften würde ſich nach vielfach verbreiteter Anficht 
als ber befte, vielleicht einzig mögliche Ausweg aus ben jepi« 
gen Wirren darftelen. (Im der Eſſektenſocletät trug dad Ge« 
rücht zum Steigen der Staatäpapiere bei.) Möglicherweiſe aber 


x * 


1592 


tönnte auch ein neuer Konflift dadurch entftehen, indem bie 
ſuccedirende Nebenlinie die kurheſſiſche Verfaſſung nicht aner⸗ 
kannt hat. Der wirklichen Abdankung müßten jedenfalls Aus- 
elnanderſetzungen in Bezug auf Gividifte, Hautfhag u. ſ. m. 
vorangeben, wozu die Mitwirkung der Stände als unerläßlid 
erſcheint. 

Preußen. Berlin, 12. Oft. Wie ktlegeriſch auch bie 
Moten in Betreff der Furbeffifhen Angelegenheit klingen mögen, 
wie energiſch fly namentlich auch Hr. v. Nadowitz im Bürjten« 
Kolleglum audgefprochen hat, nod will immer nicht der Glaube 


an einen ernſtlichen Konfllkt der beiden deurfchen Großmächte 


im Publikum Wurzel gewinnen. Wir wiffen nicht, ob Hr. v. 
Maäntenffel dad ihm untergelegte Wigmwort mirflich gemacht hat, 
wonach ein Krleg zwiichen Preußen und Defterreich einen jas 
pantichen Duelle gleiche, bei dem beide Theile fich gegenfeltig 
den Leib aufichligen, es fcheint aber gewiß, daß diefer Vergleich 
die bier in gouvernementalen Kreifen vorwaltende Meinung ride 
tig bezelchne. Teßhalb glaubt man denn auch, daß binnen Kurs 
jem bon beiten Eeiten ein Ginrüden in Kurheſſen erfolgen 
werde, ohne daß es zu einem Kampfe Fomme, daß die Sadıe 
dann wahrſcheinllch mit einem gemeinfamen Niederwerfen ber 
dort vorberrfchenden bemofratiichen Elemente, mit einer Neta« 
biirung bed Kurfürften in Kaffel und mit der Entlafſung Hafe 
fenpflugs als dent wahrfcheinlih einzigen Zugeſtändniſſe endigen 
werde. Der „Magdeb Correſp.“ beftättigt dieſe Anficht und 
meldet, daß von Wien aus berelts Vorſchläge eined gemeinfa- 
men Ginfchreltens in Kurheſſen hier eingegangen feyen. Eollte 
ein ſolches Arrangement zu Stande fommen, jo würde mithin 
die Beſtimmung ded aufgeftellten preuflichen Truppenlorps eine 
ganz amdere werden, als dies bis jetzt den Anfcheln hat. 

Das „Eorrefp. Büreau’ will wiffen, man fei bier daron 
unterrichtet, daß die Bundesverfammlung Deſterreich und Bahern 
ben Befehl ertheilt habe, in Heſſen-Kaſſel militäriich vorzuge⸗ 
ben. Hannover fol aus gewiſſen Rüdfichten nicht beauftragt 
worden jehn, 

Die „N. Br. Big.” fagt: Im der dieffeitigen Preſſe wird die 
Nachricht verbreitet, als ftehe cine Giyigung zwiſchen Preußen 
und Deflerreich über bie In Bezug auf Heffen zu ergreifenden 
Maßregeln in naher Ausfiht. — Wie ſehr wir auch eine foldhe 
Einigung wünfchen, fo müffen wir doch bemerlen, daß biejelbe 
weder Im diefem, noch In einem andern Punkte „in naher Aus« 
ſicht ſteht.“ 

Wie wir hören, ſteht Rußland trotz der unleugbaren frieblie 
den Geſinnung ſelner entſcheidenden Staatsmänner auf dem 
Punkte, die Bundesverfammlung in Frankfurt anzuerkennen, 

Es ſoll ald Gegendemonftration gegen die von Frankfurt aus 
zu erwartenden Veſchlüſſe in der ſchleswig- holſtelniſchen Anger 
legenbeit eine Vermehrung des preußifhen mobilen, an der hole 
—— Grenze aufgeſtellten Korpo zu gewärtigen 

ehen. — 

Bon der Saale, 12, Oft. Geſtern iſt unter großem Jur 
bel der Bevölkerung von Halle das dort Tängere Zeit ftationirt 
geweſene 1. Bataillon des 19, Infanterleregiments, gegen 1000 
Mann ſtark und mit dem Megimentsftabe, mittelft eines Ertra« 
zuge® nach Eiſenach aufgebrochen, um dann fofort längs ber 
Werra fi aufzuftelen. Auch die in Mühlberg und Naunı 
burg befindlichen Artilerieabtheilungen follen morgen, forte bie 
Beſatzungen von Merfeburg und Welenfeld übermorgen ihren 
Mari nach Wannfried antreten, und zwar auf der alten 
Straße von Leipzig nad Frankfurt a. M. Gleichzeltig wird, 
wie man fagt, bei Sömmerda ein anfebnlidyes Truppenkorpe 
als Meferve zufammengezogen werden. Außerdem foll, der Aut- 
fage eines höhern Militärs zufolge, bereits Befehl ertbeilt feyn, 
die Öftlichen Ufer der Saale zwifchen Merjeburg und Halle durch 
einen Theil der Beſatzung von Torgau umd Mirtenberg zu bes 
fegen. Im Folge diefer Anordnungen refp. Gerüchte haben 
bier bereit® mebrere ehemalige Offiziere aus den Jahren 1813, 
181% und 1815 dem Könige ihre Dienfte wieder angeboten. 

Sr. v. Rabomig, ſchreibt das „GE. B.“, Toll die Mobile 
machung von 60,000 Mann verlangt haben, um In den bes 
vorſtebenden Konflitten mit einer Imponirenden Stärfe auftreten 
zu können. 





Sachſen. Leipzig, 12. Oft. Der Eihrififeler Kheo« 
dor Delderd ift wegen der Maiereigniffe zu lebenslänglicyer, 
_— Dinder zu zehnijähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden. 

Kurheſſen. Kaſſel, 11. Dft. Nach bin juverläffigften 
dienftlihen Ermittelungen find bis jegt & Gewehre der Bürger- 
garde abgeliefert, und davon hat eines eine Brau hinter dem 
Rüden ihres Mannes gebracht, der ſich Bereits fehr bemüht 
bat, daſſelbe miederzuerlangen. 

Medienburg Schmerin, 11. Oft. Bon 69 Bürger- 
Repräfentanten der Städte Roſtock und Schwerin iſt eine Aufs 
forderung an bie Bürger-Mepräjentanten ſämmtlicher Städte des 
Landes erlaffen worden, in welcher aufgefordert: wird, ſich am 
16. d. im Roſtock zu verfammeln, um -gemeinjame Schrire 
wegen ber durch Mufbebung des Staatögrundgefepes berbeige- 
führten Wirren zu berathen. 


Schleöwig:- Holſtein'ſche Angelegenheiten. 

LC. Altona, 12. Oft. Nah einem Briefe aus Rendte 
burg iſt nicht mur ein Öftetreichifcher Offizler zu den Dänen 
übergegangen, fondern auch einer infam faffirt und ein brirter 
wegen Verdachts in Unterſuchung befindlich, welchem daſſelbe 
Loos bevorſteht. Der zu den Dünen übergegangene Offizier 
heißt Lieutenant Drygalsfi und iſt bereitz, da ihn die Dänen 
nicht annehmen wollten, über Lübeck in Hamburg eingetroffen. 
Diejer Borfall wird ‘bei Annahme von Difizieren vorfichtiger 
machen. — Die dänijchen Kriegäfchiffe haben ihre Pofttion 
vor Kiel verlaffen, wahrſchelnlich können fie die jehzt fehr für 
mifche See nicht vertragen ; bie ruffiiche Flotte fol den Weg 
In bie Heimath eingeſchlagen haben und werden wir wohl bald 
von ihrer Ankunft in Kronftadt hören. Die däniichen Schiffe, 
welche bei Edernförde legen, ſollen fich gfeichfals nordwärts 
gewandt haben. Nach der Mitthellung eines eben von Hufum 
gefommenen Scifferd iſt ber Genfer gleichfalls von der Eider 
fort umd ed befinden ſich in derſelben nur das Schleppſchiff 
„Gebe“ mit den Kanonenböten. 

"Tönning wird jegt von den Dänen befefligt, die Poſition 
im Weften feheint man alfo dänifher Seits unter jeder Ber” 
dingung behaupten zu wollen. 

Rendsburg, 10. Dt. Leider beträgt der Verluſt bei 
bem Sturme auf Briedrichftabt mehr, ald man Anfangs am 
nabın; nahe an 500 dürfte die richtige Zahl ſeyn, von denen 
wohl an 200 bis 250 todt auf dem Plage geblieben, theils 
gefallen und theils ertrunten find; die Uebrigen find meiftens 
fehr ſchwer durch Kartärfchenfugeln verwundet umb werben 
Viele noch an Ihren Wunden fterben. 


Oeſterreich. 

Wien, 12. Of. Man hat in letterer Zelt vom einer 
beabfichtigten Reife des Fürften v. Schwarzenberg nach Warſchau 
geſprochen. Neuerdings will man iwiffen, Se. Maj. der Ral- 
fer felbft werde ſich, gleich dem König von Preußen, dahin bes 
geben. Mag die Sage ſich beflätigen oder nicht, jedenfalls 
ſcheint eine Verftändigung mit Preußen wieder viel näher ge= 
rückt. Dan hat in Berlin in Betreff der Union die Gonzefe 
flonen gemacht, welche die Gothaer wie die Rreugzeitungspartei 
dort vorandgefehen, und auch das dortige Minliterlum dürfte 
noch weitere Modifikatlonen erfahren. — Sicherem Vernehmen 
mad; beläuft ſich die Stärke unferer ſämmtlichen eventuell zum 
e Marſch beftimmten (2) Truppen im Ganzen auf 72,000 

ann. 

Aus Bregenz som 45. Oft. wird gemeldet, daß De dor- 
tigen Feſtlichtelten durch Die Ungunft des Wetters fehr getrübt 
wurden. Ge. Maj. der Kalſer war in Folge deffen von einem 
felhten Unmohlfeyn, einem Morhlauf am Buße befallen, mas 
ihn binderte, den Wefuch in Friedrichhafen zu maden, wohin 
Er. Daj. der König von Württemberg am 13. Abende ſich 
begeben hatte. Dagegen begab ſich Se. Mai. ber König von 
Bayern nach Friedrichshafen, begleitet von Bürft Schwat zen⸗ 
berg, dem Statthalter Graf Bifſingen, Baron Handel, den 
Generalen umd Adjutanten aus der Umgegend des Kaiſers. Die 
Abrelſe des Kalfers war worberhand auf den 15. fefigefegt. 


Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Fram, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagaffe Rr. & 
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$ Münden, 16. Ott. In Bezug anf die geſiern ſtattge 
habte feierliche Gröfinung des Siegesihores berichten wir noch 
nachträglich, daß, nachdem Se. Maj. König Max bie feierliche 
Anrede des I Bürgermeilters der Stadt München, Hrn. Dr. 
Bauer, entgegengenommen, Allerhöchſiderſelbe die Uebergabe der 
Schenfungsurfunde an den Hrn. Vürgermeifter, ald Bertreter 
des Diagiftratd, durch den von Sr. Maj. dem Könige Kudwig 
beauftragten Obriſt⸗Lieutenant und Hofmarſchall ärhen. v. La 
Node genehmigten. 

Die k. Regierung von Mittelfranken hat ‚unterm 2. Dftbr. 
folgende Verordnung erlaffen: „Da im neuerer Zeit häufig Res 
Eurfe, von Advokaten verfaßt, in Polizeifachen einlaufen und 
die Koften für die Rekursſchrift auch bei günſtiger Entfchließung 
der Megierung gleichwohl der fiegenden Partei zufallen, jo wird 
es nörbig gefunden, den Unterbehörben einzufchärfen, daß fie 
der Tängit geltenden Borichriit gemäß bei Eröffnung jeden Bes 
ſcheldes gehörige Belehrung über das Rekursrecht und darüber 
befonder® erthellen. ah der Mekurs auch unentgelblich der 
Bebörde zu Protokoll gegeben werden fann. Kerner wird mit 
Beſtimmtheit erwartet, daß die Unterbehörden mit aller 'Bereit« 
willlgkeit und zu rechter Zeit. gegen ihre eigenen De N bie 
Beſchwerden der Parteien aufnehmen.‘ 


Nugsburg, 15. Ott. Vorgeſtern Mittags wurben bier 
zwei Individuen feſtgenommen, welde in Münden Pretiofen 
im Wertbe von 400 fl. gefloblen haben ſollen. 


Fr. Städte. Frankfurt, 13, Otibr. Wie man ver 
nimmt, wird auh G.E.M.L. v. Shönhals In diefer Woche 
son hier abgehen; Thatſache ift Vie, daß derſelbe feine 
Wohnung gekündigt ‚hat. 

Sranffurt, 14. DOftbr. Tie — von der „Deutſchen 
Zeitung‘ dahier durch ein Extrablatt verbreitete Machricht, der 
Kurfürft von Heſſen habe abgedankt, erklärt die heutige „Kaſ⸗- 
jeler Zeitung’ als eine „rein aus der Luft gegriffene Lüge. * 
— ‚Dagegen kommt uns die Nachricht zw, daß der Kurfürft 
und ein Theil feines Minifteriums die Ueberzeugung gewonnen 
haben, daß die extremen Maßregeln nicht rathfam wären, und 
daß die Verufung  verjöhnlicher Gleuiente in das Minifterium, 


mit Ausiceldung des ſattſam befannten Premierminifters, eine 
friedliche Ausgleichung der entfiandenen Konflikte ermöglichen 
winde. Es dürfte alſo Im dleſen Tagen ein Miniſterwechſel 
bevorſtehen. Aeußerungen betreffender Art ſollen, wie wir ſchon 
angedeutet haben, im dem, nach Berlin abgeſandten Handſchrei⸗ 
ben des Kurfürſten befindlich ſeyn, fo dab man eingeſehen bätte, 
ein einſeltiges Voranſchrelten des ſogenannten Bundestages ent« 
behre jeder rechtlichen Grundlage und Preußen habe das volle 
Mecht, auf der Forderung zu beharren, daß es ſich bei ber 
Schlichtung der kur heſſiſchen Frage nicht minder bethellige, als 
irgend welche audere deutſche Regierung, 

Die D. Btg. behauptet, daß die in ihrem Extrablatte ange» 
zeigte Abdankung ded Kurfürften für den Stand der Dinge vom 
12. bis zum 13, d. Morgens wirklich ihre volle Pegründung 
gehabt habe. Derfelbe Einfluß jedoch, deu die ganze unglüds» 
liche Bermwidelung zur Laſt fällt, habe vor Vollzug deö ent« 
ſcheldenden Afts eine abermalige Aenderung bewirkt, welche in« 
deß von der D. tg. nur als ein Etilitand angejchen wird, 
über den die nächſten Tage weitere Aufklärung. briugen würden. 
- Branffurt, 14, Dfe Der Herzog von Najjau bat ſich 
mit einer Pringefiin von Inhalte Dein, Tochter. bed Prinzen 
Eriedrich, verlobt. 

Preußen. Berlin, 12. Oft. Die „Eonft. Ztg.“ theilt 
mi, daß der Minifter des Auswärtigen den biefigen Bevoll- 
mädhtigten Englands, Frankreichs und Rußlands eine Gıklärung 
der. dieffeitigen Negierung wegen des zwilchen diefen Mächten 
abgeidyloffenen Bündniffes zur Pacifikatlon Echlesmwig«Holjtelns 
zugeben laſſen werde. — Die Nadridt von der Reiſe Er. M. 
des Königs nach Warſchau taucht Immer wieder von Neuen auf. 
©e. f. G. der Pılnz von Preußen werben morgen bier ein« 
treffen. . Es ift geftern eine telegraph. Depeche an den Prins 
zen abgegangen, die fein Hleherlommen entſcheldet. 

Berlin, 12, Dft, Tie Angelegenheit der preusifchen Ent« 
ihädigungsforderung an Baden fol bereits Im Minlſterium zum 
Vortrag arfommen feyn und man foll dem Beſchluß gefaft -ba« 
ben, ſich einftweilen mit dem Auerfenntniß der badiſchen Regie- 
rung, daß fie überhaupt für die von Preußen geleiftete Hülfe 
eine Eniſchädigung zu Teiften verbunden fey, zu begnügen. Tie 
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Eine holländiſche Geſchichte. 
(Fortfegung.) 

Eine Nonne der Gemeinſchaft hatte, feit zwanzig Jahren 
gleihförmige und rublge Tage in viefem Klofler zugebracht, 
befien Mauern, deſſen Kuche, deſſen Maſenplatz fie -Tiebte; 
Nichts gehörte ihr auf der Erde; jährlich hatte fie eine andere 
Zelle, andere Bücher, einen anderen Nojenfranz erhalten, aber 
die. Mauern: diefes Kloiters, der Chor, die Eteinplatien, auf 
denen fie fo viele Jahre hindurch miedergefniet war, die Ger 
noffen, die fle jab, wenn fie nicht wir ihnen ſprach, Alles 
dad waren ihre Güter, .ibre Freunde, ihre Bande, Ein Be— 
fehl der vorgelegten Gewalt hieß dieſe Nonne weit über das 
Meer in ein fremdes Land geben, um einigen entfernten Klö- 
fern die Unterſtützung ihres Eifers und ihres Glaubens zu 
bringen, um dort Ihr ganzes Leben bindurdy zu bleiben, ohne 
daran zu denken, in das Haus zurüdzufebren, das fie erwählt 
hatte, Tie Mauern des Klofters haben mie ein Wort des 
die Herzen fennen dort: feinen Gedanfen an 
Auflehnung. Tie Nonne, bereitete ſich, ſchweigend zu gebor- 
Gen, Wenn Thränen ihre Augen benegen wollten, jo drängte 


fie fie aurü in ihr Gerz und dieß «Herz war fo demuthévoll, 
daß es ohne heftigen Kampf war, daß es äußerlich die Trau⸗ 
zigfeit nicht fehen ließ, die es drũckte. Viele Hände firedten 
ſich nach der Echeidenden aus, viele Züge wurden ernfl, mans 
der Mund öffnete fih, aber „Bott fey mit Tir, Schweſter,“ 
waren bie einzigen Worte, die den Lippen entfloben. Tas 
Klofter ließ eine ihrer Nonnen fortgehen. Diejenigen, welde 
zurückblieben, beteten, diejenige, welche abreißte, betete. Die 
bewegten Herzen hatten feinen anderen Ausorud, ihrer Bewer 
gung Worte zu geben, ald den frommen Audruf: „Gott, Dein 
Wille geſchehe!“ Dann ſchloſſen fih die Piorten ; die Ruhe, 
die Ordnung, bie Arbeit nahmen ihren gewöhnlichen Weg. 
Man hatte in Demuth und Binfalt gehorcht. 

„Meine Tochter,“ fagte die Dberin zu Chiiftinen, „das 
Belipiel der Eelbftentfagung, des unbedingten Gehorfame, lehrt 
es nicht Deine Seele Ergebung?'' 

Chriſtine ſchwieg, aber ihr Echwelgen war nicht Unterwürfig« 
Telt ihres Herzens, 

Dle Oberln fragte nicht mehr; zuwellen nur rief fie Chris 
flinen in ihre Zelle umd ließ fie neben ſich jegen; fie lleh ihr 
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behalten bleiben, wobel das biffeilgeMiiniferium alle mögllchen 
Rüdjicdıten obwalten laffen will, ' 

Magdeburg, 12. De, Das bier zur Zelt garnijonirende 
32. Inf.⸗Regiment hat den Befehl erhalten, ſich marſchfertig 
zu halten, um an die heſſiſche Gränze zu rüdem Tas in 
Nihrersleben und Schönebeck ſtehende 10. Hufarenregiment, jo- 
wie das in Halberfladt und Quedlinburg garnifonirende 7. Kü- 
raffierregiment iſt dagegen ſchon geftern aus den refp. Garnis 
fonsorten ausgerüdt, wm zu dem unter Fürſt Radzliwill fich 
bitdenden Armreforps am der beffiichen Gränze zu ftoßen. 

Sacdfen. Leipzig, 12. Ott. Das Kriegsminiſterium 
hat's eilig: es fchreibt den Ankauf von mehreren hundert Re— 
montepferden für die Armee aut. Man ficht, auch Sachſen 
rüfte, MUebrigend wünſcht alle Welt Krieg, um nur endlich 
einmal aus dem ewigen Zuflande des Hangens und Bangens 
berauszufommen, der fürmahr nol weit peinlicher iſt, als ſelbſt 
die Wirren eines Krieges, auf den dann doch ein Frlede folgen 
muf. — Wie wir aus fiterer Quelle erfahren; find den Pros 
fefforen Haupt, Jahn und Monmfen die in der gegen fie 
eingeleiteten Unterfuchung megen ihrer angeblidsen Bethelllgung 
an den Maiunruben des Jahres 1849 gefälten Urtel erfter 
Inftanz nunmehr publizirt worden. Brof. Jahn iſt freigeſpro⸗ 
hen, dagegen Prof. Haupt zu einem Jahr und Prof. Monmis 
fen zu neun Monaten Landesgefingniß verarihellt worden. 

Intdau, 11. DM. Der jchon feit einigen Monaten in 
biefiger Amtsfrohnfefte inhaftirte Archielafonus Heubner bat 
heute fein Urtel, welches auf jwel Jahre Landesgefängmiß lau⸗ 
tet, vernommen. Gein älterer Bruder, der fuspendirte Regler 
rungsrarh, forte der Stadikaſſier Bär bier, find in Mangel 
nıehren Verdacht freigefprochen morben. 

Von den Ereiberger Malangeklagten find 45 begmabigt 
mworben. Die in Dippoldidwalder Amtöbezirfe geführten 
Unterfuchungen wegen ber Maivorgänge haben tbells mit Freie 
ſprechung, theild mit Miederfihfagung geendet. 

Surbeffen. Kaſſel, 12. Ott. In Grmwieberung auf das 
von Seite des biefigen Offizlerkorps eingereichte Abfchled&gefuch 
ift beute durch Hrn. Generallieutenant v. Haynau eine Ordre 
an fämmtliche Kommandos erjchlenen, wonach eine auf unbe 
flhumt verlängerte Bedenfzeit im Rückſicht der Wichtigkeit des 
Schritto jedem einzelnen Offizier geftellt wird, und zwar mit 
dem Bebeuten, daß man ein mündllches oder fchriftliche® Be— 
nehmen über etwa auftauchende Zmelfel in der Verfaffungsan« 
gelegenbeit mit ihm (General v. Hahnau) erwarte, — Ober 
gerichtäprofurator Deifer iſt noch immer im Kaſtell und ob⸗ 
gleich durch das Eivilgericht, welches deifen Breilaffung ausge» 
fprodyen bat, nun requifitiondmeile das Miltiärgericht um fo- 
fortige Gntlaffung des Hm. Deifer aus der Haft - angegangen 
worden tft, foll fich bennoch der Kommandant dem Vernehnien 
nad gervelgert haben, gegen die Berorpnungen des Oberbefehls · 
habers zu bandeln. — Die Preſſen find noch inimer mit flär« 
ken Warben befeht; dagegen erfcheinen die ‚‚Meue Heil. Bin" 





—7 wie vor; ſie werden — Dr- 
sen, thelB im der Siadt ſelbſt, thells —* drac 
Kaſſel, 12 Of. Wir ſind jetzt auf a — von 


preußiichem Militãt eingefhloffen. Marburg fol vollffpfropft 
fepn von Eoldaten, und nad Erfurt find geftern von Berlin 
aus. 3000 Mann abgegangen. Uebrigens "it bier noch Ber 
status quo. Das Kriegögericht ift fo wenig gebildet, ald Das 
Generalauditorlat renovirt iſt. Es wird ald beftimme verfichert, 
daß der Obergerlchtorath Scheffer an Eichenbergs Stelle zum 
Generalaubiteur ernannt ſey, doch iſt ein ſolches Factum Irre» 
levant, jo lange nicht ſich militärijche Mitglieder gefunden ba= 
ben, und daran zweifele man. 

Marburg, 13. Oftbr. Meifende, welche mit dem Teßterr 
Bahnzug geftern Abend von Kaſſel hier durchtamen, brachten 
das Gerücht mit, Haffenpflug fey abgetreten und die Herren 
Evers und Wippermann mit der Bildung eines andern Minis 
ſterlums beauftragt. Geflern Miıtag wußte man in Kaſſel noch 
nichts davon. — Die neueſte Mummer der „‚MeuenHeff. Ita.” 
bringe durchaus nichts Meued aus unferm Kurfürſtenthum. 

Hanau, 12. Oft. Heute iſt der Obergerihtsanwalt Gör 
fter von hier (Mitglied der Ständekammer) mach Wilhelis bab 
beordert worden und auch daſelbſt geweſen. Ueber deu Grund 
dlefer Sendung verlautet noch nichts. 

Hanau, 13. Of. Das Gerücht, daß der Kurfürft abge» 
dankt habe, glaubt man bier durdaus nicht. Im Verbindung 
damit bringt man jedenfalls die Thatſache, dafı der Peinz von 
Vreußen (?) Geute zwiihen 1 und 2Uhr Nachmittags mit Gxr- 
trapoſt bier durch über Dffenbad nach Darmftadt gereist if. 
(Vieleicht war der hohe Reifende, der feit dem 9. d. M. im 
Gotha verweilende Prinz Albrecht von Preußen.) 

Fritzlar, 10. Oh. Wir find bier noch nichts von einem 
Kriegs zuſtand gewahr geworden und fahren ruhlg fort, die Ein- 
leitungen zur Wahl der Landesverfammlung zu treffen, bamit 
diejelben bereits gewählt find, wenn Goventualitäten eintreten 
folten, welche einen jchleunigen Zufammentritt der Etändener- 
fammlung wünſchenswerth oder gar unumgänglich nothwendig 
machen ſollten. Wir hoffen, daß im Hlubllck auf ſolche Cven⸗ 
tualitäten auch In andern Verwaltungöbezirken die Einleitungen 
und demnächiligen Ausichreibungen zur Wahl der Deputirten 
möglichft befchleunigt werden. 

Schleswig⸗Holſtein' ſche Ungelegenbeiten. 

Rendeburg, 12. Di. Außer den gewöhnlichen kleinen 
Vatroulllengefechten und Gtrelfzügen nichts Neues vom Kriegs 
fhauplag. Die Dünen Ilegen mit ihrer 1. Brigabe nah mie 
vor auf der Pinie nach Mifjunde, zieben ſich zurüd, wenn die 
Unfrigen fommen, und geben wieder bi8 nahe an Kochendorf 
vor, werm die „Infurgenten” abmarſchirt find. In Eckernförde 
liegt das dritte Dänische Reſervebatalllon. 

AZuverläffigen Mitpeifungen zufolge ſind am & d. bei. Brieb- 
richſtadt daͤnlſcher Selis außer der ganzen britten Brigade noch 
das 9., 10. 11. und 12. Linienbataillon fongentiirt geweien, 
fo daß die Geſammtſtärke des däniſchen rechten Flügels an dens 





Bücher und lieh fie dann leſen ober träumen Wie in allen 
Zelten waren auc in der ber Oberin die Wände mit Eprüchen 
bedeckt: es waren Stimmen, die lautlos ſprachen. Der Feine 
Seſſel Chriſtinens ſtand gegenüber einer Mauer, auf ber man 
den Epruc lad: ‚Kommt her zu mir Alle, die ihr müh« 
ſelig und beladen ſeyd, und ich will euch tröſten!“ Während 
der langen Stunden des Schweigens ſah Chriſtine, fobald fie 
bie Augen aufſchlug, diefen Zuruf am alle Unglückliche. Wenn 
fie nach einer anderen Eeite blicte, fo fielen ihre Augen auf 
ein böfzernes Kruzifir; wenn fie ben Kopf umwandte, ſah fle 
die Oberin knieend; wenn fie Ihr Haupt, auf die Bruſt finfen 
ließ, fo traf das geöffnete, auf ihren Knieen llegende Gebets 
buch ihren Blick. Zuwellen ſchloß Chriſtine, um ſich ben Ger 
danken ihres Herzens hinzugeben, die Augen, da aber ertönte 
bie Glocke des Kloſters fanſt und bieß fle beten. Wenn fie 
aus der Zelle Fam, ſah fie die Geführtinnen ruhig und ge- 
fanmelt fie grüßen, indem fie ſprachen: „Gott ſey mit Tir, 
meine Schweſter!“ Wenn fie fpelöte, fo hieß eine funfte 
Stimme fie dem Herrn danken. 

In anderen Augenbliden, wenn bie Glocke die „Stunde des 


Gehorſams“ einläutete, verlieben alle Nonnen ihre augenblich“ 
liche Beſchãftigung, verfammelten fi um bie Oberin und war« 
seten ber Befehle, bie fie Ihnen geben würde Die Oberin 
ſchickte Die Schweflern zu verfchiedenen Arbeiten, fo mie fie ea 
für gut bielt: Jeder wurde ihre Arbeit augewleſen. keine wählte 
diefelbe, Alle gehorchten. Tie Nonnen verbreiteten fi in die 
verfchiebenen Ihelle des Kloflers, um den Gefchäften obzulle- 
gen, bie ihnen anvertraut waren, und dieſe Stunde hat dem 
Namen der „Stunde des Gchorfams’' erhalten. 

Ghriftine ſah das Alles, aber Niemand fragte fi. Was Im 
ihrem Herzen vorging, das mußte Nientand auf der Grde. 

Die Glocken, die Gefinge, die Gebete, das Schweigen, die 
Heiligen Worbilder, die fünften Worte, die Wände mit from« 
men Sprüchen, die Gräber, die ernſte Gedanfen bervorbringen, 
alle diefe Tinge umgaben Ghrifiinen wie unſichtbare Gngel, 
aber Niemand befragte fie, und mas in Ihrem Herzen vorging, 
dad wußte Niemand anf der Gıde. 

Die Oberin erbielt feine Antwort auf ben Brief, den fie 
an Karl van Amberg abgeſchickt hatte. Ele ſchrleb noch eins 
mal und ſprach zu Chiiſtinens Vater mod eniſchledener; fie 
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Tage 10,000 Mann überſteigen mag; das dänifche 6. Anf.-Pe- 
glinent und das deitte Mejerve-Jigerkorps find hauptſächllch Im 
Bener geweſen 

LE. Altona, 13. Dkt, Immer mehr Flüchtlinge treffen 
aud Schleswig ein, melde oft auf die verwegenſte Weiſe den 
dänifchen Unterdrückern zu entfliehen wiſſen. — Die Noth der 
Frledrichſtädter Bürger muß ſehr groß ſehn, ale däniſchen Zeie 
tungen, ſelbſt die Fleusburger haben Aufrufe zu Unterftügungen 
gebracht. Jeht bilden ſich au dem Zweck and Gomit's in 
Holftein und iſt bereitö von Glückftadt aus ein derartiger Auf 
zuf erfolgt. Damen in Altona treten zu bemfelben Zweck zus 
fammen. Gin Thell der aus Friedrichſtadt Geflohenen iſt hie- 
ber gefommen, und auch diefe berürfen jehr der Unterflügung, 
da ed den Melften unmöglich war, etwas zu retten. 

Die holſtelniſche Ritterſchaft hat fich in einer Verſammlung 
in Hamburg für kräftlze Vortjegung ded Kriegs ausgeiprocden, 
da fie wohl eingefehen, daß bie Steuern bei einer Unterwerfung 
unter Dinemarf fih nicht mindern werden. Senator Jenlſch 
in Hamburg, welcher der Vefiger mehrerer großen Güter In 
Holſtein if, mußte auf einmal eine Steuer von 16,000 Darf 
erlegen. Die Steuern geben im Lande fehr gut ein, ein Bel« 
en, daß Holftein durch den dreijährigen Krieg noch nicht ge« 
Titten bat, und obgleich ein Refeript ded Königs von Dänemark 
unjere Holfteintfchen Kaffeniheine wicht anerkennen will, nimmt 
man fie, doc; überall, felbit in dem vorfichtigen Hamburg zu 


vollem Betrage. 
Oeſterreich 

Bon dem Verkehr der drei Miniſter (Fürſt Schwarzenberg, 
sr. v. d. Piordten und Hr. v. Linden) dahier erfährt man, 
berichtet die „Allg, Big.” aus Bregenz; vom 1%. b., matür« 
licherweiſe nichtd offizieled, doch deuter alled, was man ſieht 
und bört auf das innigſte Einverſtändniß der Monarchen bin, 
ſowle auf den Entſchluß, auf dem einmal betretenen Weg, fei 
es mit Beihülie der Präftigften Minel, zu verbarren. In 
diefem Sinn iſt auch geftern ein Gonrier nach Frankfurt abge» 
fertigt worden, der vor dem 15. d. dort eintreffen wird. 

Drag. 11. Ott. Sorben erfahre ih, daß die Mittaͤrun⸗ 
terfuchungsfommiffion am Hradſchin, wie es beißt, im Folge des 
Zuſammenhangés des fegt zur Unterfachung vorliegenden Mal« 
Artentatd mit den Junitagen des Jahres "1848, beſchloſſen bat, 
die von dem Minifterium Bach -Dobblhof niedergeſchlagene Un · 
terſuchung des 4Ber Junlaufftandes wieder aufzunehmen. Drei 
Im September 1848 Gntlaffene (Handwerker Mofer, Paul und 
Wochow) fine bereits verhaftet, mehrere Audere follen nad“ 
folgen. Redalteur Hachliczek fol ebenfalld in Haſt gebracht 
mworben ſeyn. 

Pray, 11. Of. Bis heute Mittag iſt feine weitere Orbre 
militärijerfelts, das nördliche Armeetorps betreffend, bier ein 
gelangt, und bie friegerlichen Gerüchte find vorberband wieder 
verfiummt. Das Tages zeſpräch befchäftigt ſich fortwährend mit 
ber Verweigerung der Tombarbifh-venerlaniigen An« 
leihe und ben dadurch bervorgerufenen überrafchenden Moti« 





befahl faſt, daß man das junge Mädchen zurüchhole: ihr Brief 
blieb abermals ohne Antwort. 
XL 

Bünf Jahre waren vwerfloffen. 

Eines Tages Öffneten ſich die Pforten des Kloſters, um el⸗ 
neun Fremden einzulaffen, der die Oberim zu fprechen begehrte. 
Derfelde war ein Grels; ein Stock unterflügte feinen ſchwan⸗ 
kenden Schritt; er ſchaute fih um mit Ueberraſchung und Verse 
gung, während er In dem Fleinen Sprechzimmer wartete; mebre 
mals führte er die Hand nah den Augen, wie um. feine 
Thränen zu trodnen. 

„Armes, armes Kind! ſeufzte er. 

Als die Oberln an das Gitter des Sprechzimmers trat, ging 
der Greis lebhaft auf fie zu. 

„Ih bin Wilhelm van Amberg,‘ fagte er, „der Bruder 
Karld van Amberg — ; Ich komme, Madame, um Ghrifline 
van Amberg, feine Tochter, meine Nichte zu bolen.“ 

„Sie kommen fehr ſpät,“ antmortete die Oberin, „Schme« 
er Martha Marla iſt im Begriffe, Ihr Gelübde abzulegen.’ 

„Martha Maria! ..... Ich kenne dieſen Mamen nicht!“ 


rungen der Wiener Botſe. Der Silberbaroneter‘ finde hädh« 
gerade in einer Welſe zu fteigen an, bie "feldit unſere ver⸗ 
trauendvolliten, umerfchlitterlichen Geldmänner erftarren macht. 
Wenn man bie Halt und Troftlofigtelt unferer finanziellen Zus 
finde mit der überſchwenglichen Liebe und mebr als verfchwene« 
derlichen Sorgialt, die man der Armee und ihrer Ausrüſtung 
jumwendet, in eine Parallele Bringt, fo kann man ſich die Mer« 
zwelflung unferer @eldwmänner leicht erklären. 


Ftcankreich. 

- Baris, 11. Dt. Min Attaché ber franzöfiichen Gefandt« 
ſchaft in St. Peteröburg bat wichtige Depefchen von dort über⸗ 
bracht, Umgekehrt fol von bier eln Gilbote nach Petersburg 
abgefandt feyn mit einer Defche des Inhalts, daß ein rufflicher 
Einfall in Deutichland einen üblen Einprud in Frankrelch ber« 
vorbringen würde. (Man fieht, die Kaſſeler Zeitung hat mılt 
ihren 500,000 Manũ Duffen auch den Branzofen fchon Furcht 
eingejagt. Die 500,000 Mann follen aber noch nicht auf dem 
Sprunge flehen.) u 

Paris, 12. Ott. Der Permanenzausihuß hat fh aus 
Anlaß der Verfalller Heerſchau geftern und heute verfammelt. 
Nach dem „Iourn. d. Deb.* iſt es beſonders aufgeiallen, daß 
zu gemiffen aufrühreriſchen Demonftrationen (Vive l’Empe- 
reur!) einige Offitiere felbft den Ton angegeben haben Die 
Einberufung der Affemblöe ſcheint nicht beſchloſſen werden zu 


ſeyn. — 
Wussland und Polen. 

Aus Warfhau wird durd zuverläffigfte Hand gefchrieben, 
die Kalſerin Gabe ihren königlichen Bruder böchſtſelbſt zu einem 
Befuche nach Layienfi eingeladen. Aus nahe liegenden Grüns 
ben fep diefer Wunjch bier abgelehnt worden. Gine ganz neuer« 
bing® geſchehene perfönlihe Einladung des Kalſers aber werde 
den König nunmehr doch beftimmen, bie Reife nah Warſchau 
anzutreten. Diefer Zufammenkunft dürfte ein europälfcher Bür« 
fleneongreß auf dem Buße folgen. 

Arika. 

Nah Nachrichten ans Harofto iſt ein großer Thell des 
Landes in vollem Aufſtande, ba der Kalſer von Maroffo 
ein Dekret erlaffen, durch welches verfügt ward, daß alle Häute 
der geſchlachteten Thlere, felb die von Privatleuten, dem Kate 
fer angebören, welcher dadurch nicht allein ungeheure Summen 
gewinnen, fonbern auch aus dem Hiutehandel ein Monopol für 
fit) machen würde. Diefe Maßregel bat eine ſolche Aufregung 
bervorgebradht, daß alle Bewohner des flachen Bandes zu ben 
Waffen gegriffen baden, Ter Paſcha von Bez hat die Flucht 
ergreifen müſſen und mehrere Städte find von den Infurgenten 
bejept worden. Troh diefer Demonftrationen will ber Kalſer 
auf felnem Vorhaben Geharten. 

Amerika. 

Jullus Fröbel bat Newhork verlaffen und ſich nach Ni 
caragua gewendet, woſelbſt er, mie ed beißt, eine feſte Stellung 
gefunden habe 
exwlderte Wilpelm van Auberg, „Chriſtine ifl's, die ich rufe, 
die ich verlange.‘ 

„Ehrifine van Amberg, 
wird ihr Gelũbde ablegen,’ 

„Ghrifline Nonne! .„.... 8, mein Gott, das ift unmög« 
ih! Madame, man bat das Herz dieſes Kindes gebrochen; 
aus Verzwelflung würbe fie den Echleier nehmen; man hat 
fie zu viel leiden laſſen ..... man iſt graufam geweſen; aber 
ih bringe wit ihrer Freiheit dle Gewißhelt des Glückes, das 
fie ihr ganzes Leben hindurch gemünfcht hat, die Erlaubniß, 
ihn, den fie liebt, zu heirathen. Ghriftine wird mir folgen, 
wenn ich nur init Ihr forechen kann.“ 

„Eo fprechen Ele denn mit ihr, und möge fie abrelfen, 
wenn ed ihr Wide ii.“ 

„Dank, Madame, Herzlichen Dank! Schicken Ele mir meln 
Kind, ſchlcken Ele mir Ghriftinen, ich ermarte fie mit Unge- 
duld und Glück.“ 

Die Dberin zog fih zurüd. 

(Bortfegung folgt.) 


jetzt Schweſter Marta Marla, 
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vom 17. Dftober 1650. Ausgegeben ven 16. Dftober Abends 8 Uhr. 





Münden, 16. Ok. Der Kaufmann Ludw. v. d. Pforbten 
iſt zum Konful in Malta ernannt worden, 

Die fatbol. Piarrei Eiesield oder Ensfeld, Üpar. Mon» 
heim, Diöz. Eichſtädt, mit einem faifionem Einkommen von 
378 fl. 53 fr.; bie tathol. Piarrel Grofaltingen, Por. 
Schwabnünden, Tiöz; Augsburg, mit einem falfiondm. Gin- 
kommen von 922 fl 26 fr., und dad Eurat- u. Echulbenefis 
zum DOberpeiwing, Logr. Rain, mit einem fafflongm. Nein, 
sıtrag von 399 fl. 39 kr., find im Erledigung gekommen. 

Der Winterbierfag für. den Difirikt der Haupt- u. Mer 
ſidenzſtadt Münden it auf &Y, kr. vom Ganter aus, alſo 
auf den Schenkpreis von 454 fr. ſeſtgeſetzt werben. 

Augsburg, 46. Olibr. Heute empfing. dahler ber Hert 
Tomtfapitular v. Schmid, bekannt. ald Verfaſſer vieler anzies 
henden Kinderfchriften, aus den Händen bed f. Meg.«Präfiden- 
ten, Bıbrn. v. Welden, das ihm non Gr. Majeflät verlichene 
Kommenthurfreug ded Verdienſtordens vom bi. Michael, und 
zwar mit dem quodrücklichen Beliügen, daß es Er.: Maj. leid 
thue, died Zeichen der Anerkennung. der Verdienſte des greiſen 
Schriftitelerd demjelben nicht ſelbſt überreichen zu. können. 

Das Würzburger Abobl. enthält. nachitehenden: Artikel: 
„Nicht dad Ausgebot des Magiſtrats von 5—50 fl zur Aufe 
findung der derzeitigen Eicgerbeitäftörer, ſondern Wohlwollen 
für's Allgemeine bewegt Giniender dieſes dahin, auf einen ges 
ſährlichen Burfchen quimerkſam zu machen, der fih zur Zeit 
größtentbeils in Bleiſchenken und Braubäufern herumtreibt, Gr 
iſt geftredt, blaffen Anfebene, bat jebr glanzloie Augen, ift ſehr 
zudringlich, aber doch dabei äuferft ſade, ſpricht indeſſen Mies 
manden in einer Welle an, dab Tiefer dadurch. in Aufregung 
fommen fönnte und ſtiehlt den. Leuten unvermeikt. dad (held 
aus der Taiche. Von feinem weitern ‚Gignalement können. wir 
nur anführen, daß berfelbe jelbit niemald aufbraufet und neues 
Dier beißt. Alle Töblichen Behörden merden auch in ihrem 
eigenen Intereffe auf ihn aufmerfjam. gemacht, * 

Fr. Städte. Frankfurt, 14. Otibr. Die heute er- 
fhlenene „DB. U.-3.* theilt in ihrem amtlichen Theile bad 
Pıorofol der Zien Eigung ber Bundeörerfammlung vom 17. 
Sept. mit, Tie Berhandlung betraf die Zuitände in Kurheſ⸗ 
fen. Ter einhellige Beſchluß lautete: „In Gemäßhelt dei Brür 
fiplalantrages einen Ausihuß von drei Mitgliedern zur Beguts 
qchtung diejer Angelegenheiten zu wählen.” In dieſe Kommiſ ⸗ 
fon wurden gewählt, die HH. Gefandten von Bahern, Würt⸗ 

tewberg und Liechtenftein, 

Brantfurt, 13. Okt. Das feltber bei Kreuzuach farioe 
nirt gewelene Iruppenforps verbindet fih mit dem. bei Weplar. 
Tie Korps bei Paderborn und Erfurt haben bedeutende Bere 
Rürfungen an ſich gezogen. Die Minifterkrife In Hannover if 
vorüber; dad Minifterium bleibt, If aber fejt entichlofien, an, 
einem erwaigen Konflikte in Kurheſſen feinen Tbeil zu nehmen, 
da es zu der Ginficht gefommen,- daß ein ſolcher nur zum 
Nachtheile der Mittelſtaaten ausichlagen könne. Wie Hannor. 
ver, So ſollen auch die andern Mirtelftaaten denken. 


-Branffurt, 14.Dft. Nach zu Wilbelmsbad gefternfeingejes 


genen Erkundiguugen hatten die Offiziere des dort und in: der 
Umgegend verthellten kurheſſiſchen Leibgarde» Iufanserie- Regiments 
noch nicht ihre Abichiedegeſuche eingereicht. 

Preußen. Aus der , 
auch dieird Blatt vom Volizeipräfisenten Hinckeldey verwarnt 


morden iſt, „daß, woſern fie in ibrer regierumgsfeindlichen Hal⸗ 
tung und maßloien Heftigkeit bebarre, berfelben der Poſtdebit 


entzogen werden würde,‘ 

Württemberg. Stuttaart, 15. Dft, 
vor dem Kaſſationshofe die öffentliche Verhandlung in Betreff 
der Nichtlakeiroklage, welche gegen das den Bürften Wald 
burg-Zeil-Traucburg wegen Welrivigung der Staats— 


rejlerung zu 5 Monaten Reftungäftrafe und 200 fl. Gelobuße . 


serurtheilende Gıifenntnih des Tübinger Schwurgerichtähois von 
dem Veitheidiger des Verurtheilten auf ven Grund der durch 


‚N. Preuß, Zige“ erfährt man, daß 


Heute begann 


7 Zeugen zw beſtaͤtigenden Thatſache eingereicht worden iſt, 
daß einer der Geſchworenen während der Verhandlungen in 
ZAubingen geſchlafen babe. 

Da der Generalſtaatsanwalt bie Zuläffigfelt ber ——— 
beftreiser, jo eröffnet ſich ſofort eine anderthalbſtündige Verhand⸗ 
lung zwiſchen demfelben und deu Vertheidiger, in deren Ver— 
lauf Lepterer einen zweiten Nichtigfeltögrund auf die Mangels 
haftigkelt des Vermellungserfenntniffes in Angabe der das Ver⸗ 
brechen begründenden Thatfahen flüpt. Der Kaffartondtof 
verkündet nach fait einftündiger Berathung dad Erfenniniß, wel⸗ 
ches auf Verwerfung beider Nichtigkeltögründe und Beſtäti⸗ 
gung ded vom Tübinger Schwurgerichtshof gefällten Urcheils Tautet. 

SAurheffen. Kafiel, 13. Dft. Seitdem die- Offigiere der 
biefigen Garnifon ihre Mitwirkung zum Umſturz der Verfaſſung 
vermeigert und den Abſchied verlangt haben, find Feine neuen 
Gewaltſtreiche verſucht worden, Der status quo iſt nur voll« 
fändig aufrecht erhalten. Deiker befindet ſich noch in Haft, 
und die Druderelen find von Militär beſehht. Der fog. Ober 
befehlohaber hat dem Dffisiersloips eröffnet, daß Derjenige, 
welcher ſich burd den verlangten Abſchied in- feinem Gewiſſen 
beeinträchtigt. fühle, da man annehmen müffe, daß fie der Ueber⸗ 
tebung 26., und nicht ber Heberzeunung gefolgt ſehen, dad Abs 
ſchledegeſuch zurüderbalten könne, Die Worive zu einem ſol⸗ 
Ken Schritte find leicht in dem Eage: divide et impera! 
zu finden. Dießmal baben die Herren aber, wie bei ihrem 
ganzen Auftreten, die Nedmung obne den Wirth gemacht. 
Haynau erſchlen geflern, umgeben von feinen Apjutanten, auf 
der Machtparade; ob er diefen Weg für jo verbängnißvoll hielt, 
daß er ſich erft das heilige Abendmahl von dem Garnifond« 
prediger Martin am Abend vorber reichen lieh, vermögen wir 
nicht zu beurteilen. Wartin gebört übrigens zu derfelben ver 
Hglör-poltiiichhen Richtung wie Gabnau. Gben diefer Mann 
hat geſtern einen Ruf nach Wilbelmebad erhalten und If dahin 
abzerelst. Auch der Oberappellationsgerichisratb Elvers, dere, 
felbe, welcher mit der Teputation neulich an diefem Orte war, 
ift heute wieder dabin geteidt. (M. G.) 

Hanau, 14. Dt Wie mir hören, hat ih Se. Durchl. 
Pılnz Friedrich von Heſſen dieſer Tage auf die Meiie begeben, 
um Se. Maj. den Kaljer von Rußland in Warſchau zu bes 
grüßen. 

Medlenburg. Schwerin, Il. Oft. Der Kampf mit 
den zepriflinirten Mittern bat bereits begonnen. Das erite 
Lebenszeichen des engern Ausichufes ſoll ein Schreiben, nicht 
an das Miniſterium, ſondern an „ſeinen allergnädigſten Groß · 
herzog und Herrn“ ſeyn, in welchem ald ſelbſtverſtäändlich vor⸗ 
ausgejegt werde, daß alle während des Scheintodes der alten 
Staͤnde ſeit 1859 erlaffenen Gefege null und nichtig feyen., 
Zunãchſt gewärtigt der engere Ausihuß „die. forderjamfte 
Aufhebung des legterlaffenen Miltäraushebungsgeleges, wels 
ches oflenbar die jura ber getreuen Stände tangire.‘ 

Schleöwig:Solftein’she Ungelegenbeiten. 

Die Zufammenfunft der deutſchen Hülſevereine für Schleswig · 
Holſtein, weldye ven Zwed bat, wirkjane Hülfsmaßregeln für die 
Herzogtbümer zu verabreden umd zu der ſich über 200 Freunde 
der Sache aus allen Thrilen Deutſchlando in Hannover ein« 
gefunden. hatten, wurde am 14. Oft. mit einer Rede Lany's 
1. eröffnet. Durch Wcclamation wurden aldvdann gerwählt:, 
zum Präſidenten Mieffer, zum Vicepräſidenten Lang L, und zu 
Erkretären Tr. Stochſleth und Schatzrath Merkel. Präſident, 
Pargum verzichtete Namend feiner anweſenden Landsleute auf. 
jedes Stimmrecht, und bebielt fidy nur vor, Erläuterungen zu 
geben, Ter Kongreß hat ſich bereiß dahin vereinigt, monatlich 
200,000 Aıbir. als nörbigite Unterftügung zur Bortfübrung 
des Krieges aufzubringen, und zugleich die begonnene freiwillige 
Anleihe zu fürdenn, 

Oeſterreich. 


[Kuriofum.] Eine Prager Big. veröffnentlicht ben Brief 
eines oͤſterreichiſchen Soldaten aus Thereſienſtadt, worin ders 


felde von feinen Eltern Abſchied nimmt, ba ihm vor dem 
Feinde in Bayern, wohin fein Regimen: Marſchordre er= 
halten habe, etwas Menſchliches paffiren könne. 

talien. 

Turin, 5. Oft. Welder Gelſt ſich in den plemonteflichen 
Gemeinden zu verbreiten beginnt, wird durch nachſtehenden 
Beſchluß des TDiviflonalrathed zu Jvrea Klar gemacht: 1) Der 
Einfluß der Geiſtlichkeit auf den Unterricht ſoll gänzlih auf⸗ 
bören. 2) Die Borficher der Gemeindebrzirte und die Piar- 
rer folen blos von Volke gewählt werden. 3) Tie Berfor« 
gungs und Berfiherungsanftalten ſollen aufgelöst werden, das 
für fol der Staat eine allgemeine Verforgungsanftalt etabliren. 
4) Alles, was für die Eniſchädlgung der pollslichen Gompıo+ 
mirtixten ſelt dene 3. 1821 geicheben if, foll der Menifion 
unterzogen und für das Loos berfelben von Staatöwegen Eorge 
getragen werben. 

Turiu, 7. Of. Ale Gerücht von großer Wichtigkeit zir⸗ 
Eulirt die Nachricht, daß die ſardinlſche Regierung beſchloſſen 
habe, den Frelhafen von Genua auf bie geſammte Stabt aude 
jubehnen, und daß wichtige Hanbelöfonventionen zwiſchen der 
plemontefljchen und englijyen Megierung ratifizirt worden find. 

Aleſſandria, 7. Ott. Der biefige Tivifionalrard hat mit 
Stimmeneinheligkeit den über bie Ginzlehung der geiflichen Gü- 
ter ihm erflatteten Bericht angenoinmen. 

Zurin, 11. Ok. Die alte Ungewlßheit über ben Aus« 
gang de# Streits zwiſchen Kirche und Staat dauert fort. Wenn 
«8 wahr if, mas vielfach behauptet wird, daß im Minifterium 
Meinungsverfchiedenheit herrfche, und der Graf Eiccardi dem 
Präfiventen d'Azeglio eine PVollsif aufdringe, welcher er inner⸗ 
N abgenelgt ſey, To hat die Siccardi'ſche Partei in der Mer 
glerung durch die Ernennung des Grafen Camillo Cavour einen 
neuen Bundeögenofjen erhalten. — Auf der Infel Sardinien 
wurde kürzlich der Ortöfpndifus von Euni vom Guardian des 
benachbarten Branzisfanertlofters in den Bann gethan, well er 
den Möoͤnchen das unbefugte Vetteln im Torfe verboten hatte, 

Blorenz, 10. Ott. Nach einer telegr. Depefche der Oeſterr. 
Gorreip. hat Pinelt feine Paͤſſe verlangt, und ſchickt ſich zur 
Rückkeht mach Aurin an; er will feinen Weg über Blorenz 
nehmen. 

— — — — — — — — e ſr — 

Münden. Sitzung des Schwurgerichts am 16. Dit, 
gweliãgige Verhandlung wegen Dlebſtahls gegen Kaſpar und 
Magdalena Fügleln, Hammerlgütler in der Alblingerau, 
Ldg. Aibling, 36 Jahre, und feine Ehefrau, 66 Jahre alt. — 
Kafpar Füglein IR beſchuldigt: 1) Im der Macht vom 8. zum 
9. Zunt 1849 bei dem Echmelzerbauer Simon Wenzl zu Moos 
einen gewaltfamen Tiebftabl von über 25 fl. Werth verübt zu 
Haben; 2) einen ebenſolchen Diebſtahl bei dem Selfenfieder Karl 
Schaupp zu Aibling In der Nacht vom 13. zum 15. Juni d. J.; 
3) in der Nacht vom 26. zum 27. d. Mts. der Barbara Rie⸗ 
perbinger zu ibling und deren außerehellchen Tochter Barbara 
Hell ebenfalls mitielſt gewaltfamen Einbruchs Kleider und an» 
dere Effekten im Geſammtwerth von über 25 fl. gefloblen zu 
haben; &) als Urheber eines ebenſolchen Diebſtahls am 29, 
Zuli 1849 (Sonntags) dei der Rath. Drechsler, Taglöhnerin 
zu Bürftetterau, und deren Tochter Kath. Ouggenbichter; 5) in 
der Madıt vom 12. auf den 13. Juni 1849 bei Kaſp. Holz 
maler, verehel. Gütler und Tagelöhner zu Aibling, durd ger 
waltfamen Einbruch Kleidungsflüde und fonftige Eſſekten ger 
ſtohlen zu haben, welche ebenfalld den Werth von 25 fl. über« 
fleigen; 6) in der Nacht vom 22. auf den 23. Juli 1849 aus 
dem unbewohnten Kellergebäube der Bierbrauerscheleute Ras 
ver und Anna Maria Säger zu Aibling unter einem erſchwe ⸗ 
senden Umſtande Gegenflände Im Werth von über 5 fl. ent 
wendet zu haben, — Die Ehefrau bed Angeklagten, Magdalena 
Bügfeln, if befehuldigt, mehrere der durch ibren Cheherin ge 
ſtohlenen Gegenſtaͤnde, obſchon fie mußte, daß dieſelben gefloh- 
Ten ſehen, für ſich und die Ihrigen verwendet oder verkauft zu 
haben. — Ter Angel, hat eine vollkommene Spitz bubenphyfio· 
anomle und feine Frau wird dadurch charafterifirt, daß fie au 
ser einem Kind mit ihrem Manne noch 6 uncheliche Klnder 
von wer weiß wen hat. — Ter Angekl. hat fi, wie man 
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aus ber Anflagefchrift erficht, bei allen diefen Tiebfläplen mit 
eben fo großer Kedheit ald Bertigkelt benommen; er hat überall 
Ayüren, Benfter, Gifenfläbe, Schlöffer sc, mit Schnelligkelt und 
Sicherh. it erbrochen und beſeliigt. — Bei der That wurde der 
Ungeklagte ‚niemals ertappt, dagegen find die Verdachtsmomente, 
welche gegen ihn vorliegen, vlelfach. Wei der Sautfuhung 
welqche bei den angeflagten Cheleuten Büglein durch den Bıigar 
bier Georg Adolph zu Aibling vorgenommen wurde, fanden 
ſich viele von den geftohlenen Gegenfländen, welche durch Die 
obengenannten Beihäpigten a8 bie ihnen gehörigen wieberer« 
fauns wurden. — Ginem von den unehelichen Eöhrien der An- 
geflagten, Namens Nitol. Wimmer, Dienſtinecht zu Rügeldorf, 
wurde im bem dortigen Wirıböhaufe am 5. Oftbr. ». 9. eine 
ſilbrrue Sackuhr abgenommen, welche non Einion Wendt beftimm 
als ihm entwendet wiedererkannt wurde, Wimmer behauptet, 

biefe Uhr von feinem Gtiefvater für & fl. gefauft zu haben. — 
Georg Sartmaier, Gchwaigerbauerfohn von Schwrig, ſah 
am 29. Juli 1849 den Angekl. mit feiner Chefrau auf dem 
Weg nach Mofenheiur zu gehen, und nahm zwei Gegenflände 
auf, ein Aleder und einen Schurz, welche von den beiden 
Gheleuten auf dem Wege verloren worden waren. Tiefe Ge» 
genflände ermieien ſich als der Kath. Drechsler geſtohlene. — 
Eine Näherin in der Wilingerau, welche öfter bei den Büg- 
lein ſchen Cheleuten arbeitete, kam auch am 30. Juli v. 9. 
auf Beſtellung zu denſelben. Magdalena Büglein war bereits 
außer dem Haus, ohme eine Arbeit hergerichtet zu haben, und 
Caſpar důglein erzählte der Zeugin auf deren Brage, wo fein 
Weib fey, „fie beide feyen am Tage vorber in Rofenheim ge 
weien, im Nachhausgehen habe fiin Weib mit einem andern 
Zumpereien gemacht und bierbei Ihr Mieder (!) verloren, wes⸗ 
halb fie ſort ſey, um es zu fuchen.” Am 1. Sept. 1849 
murde bei den Büglein’ichen Eheleuten abermals Haueſuchung 
gehalten, wobei die Brigadierd Adolph und Wollba theils auf 
dem Heuboden, theild im Heu verfledıe, unter 23 Nummern 
aufgeführte Gffeften fanden, welche den oben angeführten Ber 
ſtohlenen gehören. Caſpar Büglein Iäugnet zwar harinäckig 
die Verübung vdiefer fämmtlihen Tiebfläble, fo wie alle bier 
auf brzüglicgen Umflände ; aber die Behauptungen, welche er 
in Bezug auf den Befig der geftoblenen Effekten aufgefteikt 
bat, erwelſen fi als Lügen. Auch wußte er nicht flar zu 
machen, wo es zur Zeit des Tiebſtahls fih befunden; dleſe 
Verdachrögründe werden endlich unterftügt durch vielfache Wider« 
ſprüche des Angel, während der Unterſuchung und beffen fehr 
getrübten Leumund. Die ganze Büglein’iche Sippſchaft wird 
als eine Bamille von Taugenichtien bezelchnet. Caſpar Büglein 
war auch bereits mebreremal in Crimlnal ⸗ Unterſuchung. Erine 
Braun iſt ald Heblerin und Begünſtigerin der Tiebflähle ihres 

Cheherrn durch; die geführte Vorunterſuchung jur Evidenz bee 

zeichnet. Die nicht günftigen Vermögensverhältniffe der Füg- 

lein ſchen Bamilie fichen mit der Menge von Beſitgihum, 

welche fi bei ihnen vorfand, im feiner Harmonie — 

Dleß find die Hauptinomente, welche wir aus der Anklagefchrift 

her deiziehen mußten. — Als Staatbanwalt fungirt heute Hr. 

Wolf, ald Anwalt für Gaspar- Füglein Hr. Rechteprakiikant 

Meier, für feine Frau Hr. Marh Nep. Dreiundzmanzig 

Zeugen find zur Erhärtung der Thatfachen erſchlenen, von der 

zen Aubfagen wir das Wichtige unten geben, — Der Anger 

tlagte läugnet heut im mündlichen Verhör ohne Welrered Allee 

furzweg ab, und benimmt fi mie ein Mann, dem man bittred 

Umeht anthut. Seine Brau will von den geſtohlenen Geyen- 

ſtänden nichts wiffen, gibt aber zu, daß fie ihren Mann eine 

mal gefragt habe, mo die Gegenfläube her fegen, und biefer 

ihr darauf antwortete: Viel wiffen macht Kopſwehe! — Ale 

auftretenden Zeugen erkennen die bei Füglein vorgefundenen 

Gegenftände als ihnen entwendet an, der Angeflagte aber will 

das „Gerafſel“ theils gekauft, theil® in einem Meinen Wilken 

auf dem Beldwege nach Aibling gefunden haben. Tie Tamm 

fifarin Niependinger erzählt, daß bel ibr, ala Ihre Tochter 

im Wochenbette lag, eingebrochen und Alles, aber auch gar 

Alles mirgenoumen murbe, nur bie Hemden, tie fie und ibre 

Tochter am Leib hatten, blieben ihnen und — das Kind ber 

Wöcnerin, (Schluß folgt.) 


Tee — — 
Berantwortlicher Redalteur und Verleger: Georg Branz, Vuchhaändler und Buchdrucer in München, Peruſagaſſe Rr.b 





Der — — Jandbote. 


Muichen. Schenndzwanzigfter — 6 


ier au von Wohentagen Nacmlitane 3 Nr und ——— Vormittags 6 lbr 
beichat balbjähria für ben ganzen Umfang oes Königreichs Bayeın 2 fl. 





De Bayerii de Landbote Wridgeiat ls, er ee | 
Für von andern Tag awegegeben. Der —— — 
le halgl. Voſtamter nehmen zu —— Preife 
erigeilt pie Erpevition, Perufagafle 


Beitellungen an. Die inferationsgebübhr if 2 Ir. für die Zjpaltige Petitzeile, 
24. — ⸗ Intereflante —— werden germe angenommen und angemeffen verwendet. 


Freitag, 18. Oktbr. 1850. 


— 








Qnelunit 








Heute Abende | balb * Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





Münden, 17. Okt. Es wird werfichert, daß auf bereits 
erfolgte Eniſchlleßung des Staatorathe die Beurlaubten des II, 
bayer. AÄrmerforps unverzüglich einberufen werben, 

Der Grtrag fimmtliher in Oberammergau aufgeführten 
14 PBaffiondvorflellungen beträgt, wie mir vernehmen, 
ec. 25,000 fl Zweidritttbeile dieſes Betrags erhalten bie 
Harftellenden (+26) Berjonen, und zwar nad Verhältniß ihrer 
Leitungen, fo daß auf dle eriten Fächer je BOfl und auf de 
legten (die Kinder) je Gl. fommen. Werner werden 2200 fl. 
zur Abtragung ber BZebentgefäle und 1000 fl. zum Armen- 
‚Fond verwendet, und der Reſt incl. der 5000 fl., welche vom 
Jahre 1850 als Ueberſchuß verblieben, wird verzinslich ange» 
Iegt und foll den Bond zu der dort zu errichtenden Modelllrſchule 
bilden. Zu erwähnen it noch, daß ber dortige Pfarrer, mels 
er dle Norftellungen Teitete, auf den ihn treffenden Antheil 
zu Gunſten der Armen verzichtet bat, 

Preußen. Berlin, 1%. Dft. Geftern Mittag 19 Uhr 
trat der Minifterratb im Staatdwminifterium zufammen und zwar 
aus Beranlaffung der morgen flattfindenden Abreife des Minis 
ſter · Präfidenten nah Warſchau — Heute findet die lehle Gl. 
dung des Bürftenrachd unter bem jetzlzen Proviforlum der Union 
far. Nach derjelben begeben ſich dle Mialſter und namentlich 
au bad diplomatiſche Korps, jo wie andere hohe Perfonen 


: Mac. Borsdan, um dem Könige zu feinem @eburtötage ihre 


Glůckwũnſche darzubringen. — Es unterliegt faum mebr einem 
Zweifel, daß die preußiichen Vorſchläge in Betreff der Umgeſtal - 
tung ber Union werden gebilligt werben. Es findet durch die 
felden das feine Erfüllung, was von denen, die niemals irgend 
etwas von der Union erwartet baben, ſchon längſt In Voraus 
geſagt iſt. Wir glauben den Inbegriff der jegigen Pläne kurz 
dahin zufammenfaffen zu fönnen: der unllarlſche Charakter wird 
aufgegeben und es tritt ein reines Böberatio« Verbältnif der 
gegenwärtig noch zur Union gehörigen Staaten an bie Stelle. 
Königsberg, 14. Dft. Der ſchleswig - holſtelniſche Haupt- 


mann. v. Made iſt Hier eingetroffen, um in Oſtpreußen ein 
Corps für Schleswig. Holftein zu bilden, an deſſen Spitze fein 
Landamann Walesrode treten wird. 

Sauuover. 


13. Ottbr. Das Miniflerium Stüve fol 





entfäffen ſehn; als felne Nachfolger bezeichnet ınan: Lindemann, 
r. Edjerle, v. Bülow, v. Kielmanndegge. 

Württemberg. Stuttgart, #8. Dit. Don glaubwür« 
diger und qur unterrichteter Seite fommt uns die wlchtlge Nach⸗ 
richt zw, die Autgleichung der Differenzen zwiſchen ten beiden 
deutichen Grofmäcten im ber beutfchen Frage ftehe gang nahe 
bevor und bereits fei eine Verſtändigung über die Beendigung 
der kurheſſiſchen Wirren in der Wolfe erfolgt, daß Haffempflug 
als Mntftet entlafien werde, aber vorerſt noch eine Zeit lang 
ale Sefandter nah Franffurt komme, bis Preußen mit der gan 
zen Union am Bundedtage theilnehme. Werbe trotz Haffen- 
pflug's Entlaffang eine Einfhreitung in Kurbeifen zur Wie⸗ 
berberflellung ber Tandeöherrliden Autorität nothwendig, ſo ſolle 
diefe gemeinfthaftlich von Deſterrelch und Preußen gefcheben. — 
Auch IR davon die rede, daß Preußen jene Truppen aus Süd⸗ 
deurfipland bld auf ehren Thrill der Befagung von Raſtatt und 
ein ganz klelnes Gorps In ben Hobenzollern'ichen Rürftentbü« 
mern zurüdztehe. ECbenſo werde in Bälde eine Beröffent- 
Uchung ih Bolge ver Konjeremen In Bregenz erfolgen. 

Sabfen. Pripzig, 16. DOM. Soeben verbreitet fi das 
mehr ale wahrſcheinfiche Gerücht, daß Bürgermeifter Rob vom 
Kure fuspendirt worden ſey, and jmar trop feines Mekurfes, 
daß er, ba er ulcht Etaatöbiener jey, auch nicht auf Grund 
des Gtantebienergeirge® ſuspendirt werden fünne, Auch von 
der Suipenflon eines ober mehrerer Stadtverorbneten jpricht das 
Gerücht. 

Dad Dresbn, Journ. widerlegt ein bier und ba auftauchen“ 
des Gerücht, wonach die Kriegẽereſerve einberufen wäre und bie 
Armee Ordre zur Marfchbereitichaft erhalten haben folle. 

Kurheſſen. Kaſſel, 14. Oft. Die zweimal vierumde 
zwanzig Stunden Bebenkzett, welche ben Offigieren geneben wor⸗ 
den, find verfloffen, ohne daß Haynau gewagt hat, feine Droh⸗ 
worte wahr zu maden. Oberappeflationdratb Elvers iſt nach 
Wilhelmsbad berufen, man fagt zur Bildung eines neuen Mi« 
nifteriums. Sonſt Alles beim Alten, d. b. beim Schlimmen. 

Kaffel, 1%. DOM. Der von bier fo ſchnell mieder nach 
Wilhelmobad zurüdberufene O ⸗A.⸗Rath Evers foll dort be— 
kanntlich mit der Bildung eines neuen Minifterlums beaufttagt 






Eine bolländifche Geſchichte. 
(Fortfegung.) 

Wilhelm, alein zurüdbleibend, blidte In tiefer Bewegung 
um ſich; je mehr er ſab, deſto mehr wurde fein Gerz bewegt; 
ein ſchweres Gewicht laſiete auf feiner Bruſt; er hätte Chris 
Rine auf feine Arme nehmen mögen, wie er ed getban, ala 
fle noch Elein war, und in größter Haft mit ihr fliehen weit 
weg von biefen Gittern, bie ihm Angſt machten. 

„Armes Kind, fügte er ‚für fich, „welcher Aufenthalt für 
dle fhönen Jahre Deiner Jugend! D, mas haſt Tu lelden 
müflen! Aber tröfe Dich, armes Kind, ich bin da" 

Er erinnerte fih an Chriſtinen als das Meine wilde Mäb« 
Gen, das ſich darin gefiel, frei zu feyn, überall hin zu Tate 
fen, dann an Ghrifline, die leldenſchaftllche Jungfrau, erfüllt 
von Unruhe, Liebe und Unabbängigfelt. Gin Lächeln flog 
über die Lippen des Grelſes, wenn er fi das Freudengeſchrei 

das Chriſtine ausfloßgen würde, wenn er ihr fagte: 
bit frei und Herbert erwartet Sid, um Ti zum Als 
fare zu führen!” Sein Herz ſchlug, wie es kaum Im den 
Jahren feiner Jugend geſchlagen Hatte. Ohne daß er es wußte, 





ſchredte zurüd, 








entrollten Xhränen feinen Mugen ; er mußte nicht, ob es Tor 
nen der Trauer waren, bie ihm der Anblick des firengen Ortes 
entlodte, der fünf Jahre lang Ghrifinens Anfenthalt gemein - 
war, oder Thränen der Freuden über das Glück, fle rleder- 
zufeben und zu befrelen, @r zählte die Minuten und hielt 
Me Augen auf bie kelne Pforte gerichtet, die fich Öffnen füllte, 
um Chriſtinen eintreten zu Taffen. Gr fonnte fie nicht an ſeln 
Herz ſchllehen, die Gltier waren da, aber er follte fie wenige 
ſtens hören und ſehen. Ploͤtzlich brängte fein Blut mächtig 


nach dem Herzen bei dem Geräufh einer Thür, die ſich im 


ihren Angeln drehte. Die Thür öffnete fih. Bine weiß ge= 
fleidete Novize näherte ih Tanglam Wilhelm; er ſah fie an, 
jögerte und rief aus: „O, mein Got! if 
das Chrifline 2’ 

Wilhelm bewahrte in feiner Erinnerung mit Liebe daß An⸗ 
denken an ein dunfles, Tebhafted, munteres Kind, mit glän- 
jenden Augen, fonnverbrannten Grficht, von rafchen Bewe⸗ 
gungen, mehr Faufend als gehend, Ähnlich ber Genfe, die die 
ſteilſten Belfen auffucht. Und er ſah vor fich ein großes jun« 
ges Mäpdyen, blelch und weiß wie der Edyleler, ben. fie trug; 


1600 


fepn. Tem Bernehmen nach würbe„biefes von folgenden Mäns 
nern zufanimengefegt: Bolmar Iinanz«e, Giverd Jufli, Mb 
bee für das Innere und Welß Kriegsminlſter ⸗Vorſtand So— 
mit wäre mwenigftend der Weg zur Möglichkeit gebahnt, verigbge 
deren wir durch eine friedliche Löfung unferer wirren Zuſtände 
einem lang erfehnten Ziele, dem Bortichreiten unferer Regierung 
auf geſetzlicher Bahn, entgegen geben Eönnten. Die Haupt: 
frage, die fog. Steuervermeigerung, würde mit Ginmal das 
durch in den ‚Hintergrund treten,. daß Eeitend der Regierung 
fofort die Pandtagewahlen audgefchrieben und durch Vorlage 
des Budgets für die betreffende Binanzperlode der vereinigten 
Sıändefammer die nötbigen Mittel in die Hand gegeben wären, 
die direkten und indirekten Steuern zu bemilligen. — Es foll 
‚eine Hebereinfunft zwiihen Preußen und Deilew 
reich im Betreff der kurheſſiſchen Brage zu Stande gefommen 
feyn, welde Veranlaffung zu diefem Schritte (dem Minlfter- 
wechſel) gegeben habe, um möglichit friedlich die zwiſchen Re⸗ 
gierung umd Ständen aufgelommenen Differenzen zu ſchlichten. 
Man mühte glauben, daß eine ſolche Wendung der obſchwe⸗ 
benden Angelegenheiten dem Kurfürften unter den jetzlgen Ums 
flinden nur erwünjcht feyn könnte; nach allen hier eingegan« 
genen Mutheilungen haben außerdem die Vorgänge der legten 
Zeit Hören» auf feine Geſundheit eingemirtt Am Gnde muß 
der Kurfürft eimjehen, daß er nur der Epielball Haffenpflugs 
war, welcher im großdeutfchen Intereffe ihn zum Werkzeuge in 
Erreichung feiner Zmede benugen wollte. Mit dlefem ftimmt 
die Nachricht überein, daß der Kurfinft davon abgegangen If, 
sen Dffizieren den erbetenen Abſchled zu ertheilen und folglich 
gleichzelig ten früher beiretenen Weg verläßt. — Hr: Haffen- 
ꝓflug har wohl aud mande Täuſchung biegmal erlebt und nicht 
gedacht, daß unfere Verfaſſung fo ſeſte Wurzeln gefaßt hat. 
Hanau, 14 Oltbr. Soeben verbreitet fid die Nachricht, 
das Miniſterlum Haſſenpflug jey abgetreten. Wip— 
permann und Oberappellationgram GElver& bilden ein neues 
Gubinst, Wer ihre Gollegen ſeyn werden, iſt noch nicht be= 
kannt. Hr. Haffenpflug, fagt man, erhalte den Geſandiſchafis- 
poſten in Wim. — Der O:herbeichlöhaber Generalleutnant 
v. Hahnau bat Welfung erbalten, alle welteren Maßregeln eins 
guftellen. — Mit dem bisfigen Difizleılorpd Kat aud der zei 
tige Gommandant, General v. Amelunzen, feinen Abſchied begehrt. 
Aus Thüringen, 13. Dft, In gutunterrichteten Krelien 
Weimard wollte man biefer Tage wiſſen, daß Preußen gemein« 
ſchaf lich mit einer andern deutſchen Diacht (man nannte Bayern) 
‚zur Aufrechthaltung der lanbeöherrlichen Autorität in Kurheſſen 
‚einfchreiten werde. Darauf feinen auch Aeuferungen der bö- 
bern Difisiere des jegt in Erfurt eingerücten Armeeforps von 
30,000 Mann hinzudeuten. — In Bolge der. Nachſicht, welche 
‚felber. den Greeffen der Demokraten in Mubolitadt gejchenft 
ward, find diefeiben in meuefter Beit jo ſtark geworben, daß 
vleſe der begüterren Familien fih von der Stadt wegwenden. 
Ja ein beider Partei beionders mipliebiger Hr. v. Eifra ward 
Fürzlich fogar auf öffentliyer Straße uilßhandelt. 





— 


ihre Haare waren unter ein leinenes Sılmband verſteckt; ihr 
ſchlanker Wuchs verrleth ſich kaum unter den Balten ihrer 
‚meiß wollenen Kleider ; ihre Bewegungen waren lanyfauı ; ihre 
ſawarzen Augen waren verſchleient durch „eine unaueſprechliche 
Watugkeit; eine tiefe Ruhe beherrſchte ihre ganze Eiſcheinung, 
‚aber dieſe Ruhte ‚war jo groß, daB ‚fie der Abweſenheit des 
Eebens glig. Man bäne glauben mögen, daß ihre Augen 
Aufblickten, ohne zu feben, daß ibre Lippen ſich nicht mehr 
bfiwen könnten, um zu Sprechen, daß ihre Ohren hörten, ohne 
‚gu verfichen. Schweſter Martha Marla war ſchön, aber von 
einer auf der Eide unbekannten Schönhelt. Es war eine un« 
endliche, eine unveränderliche Ruhe, dle ſie ichön machte. 

Ser Greis fühlte ſich im felmem Iunerflen ergriffen; bie 
Worte erftarben auf feinen Lippen ; er firedte die Hände nad 
Ehrifinen aus, die fie ulcht erreichen fonnien. Martha Marla 
„nerfuchte zu lächeln, ‚indem fie ihren Ohelm anſah; aber fie 
blieb idmeigend und unbeweglich vor ihm. 

«D, mein Kind! zief endlich Wilhelm, o, wie mußt Du 
„Bier leiden!“ 

Mariha ‚Marla ‚füttelte ‚fanft mit dem Kopfe, und dle 





Aus Baden, 11. OM Mit Freuden Gembrtt Der Freund 
ber Lamwirthſchaft Das fortwwährente Steigen der Mrkiie bes 
Aabata Inder badifiben und bayeriihen Malz und Heffen. 
Ale befieren Serien find bereiis aufgefauft, der Centner der 
beiten Qualitäten bis zu 30 fl. Yaufende von Gentnern uns 
ferer beſſern Tabale gehen ald Streichtabdte nah England und 
Spanien und (ed ſcheint unglaublid, if aber wahr) Mällionen 
Stüde forgfälig gearbeitete und zierlich außgeflattete SPfälzer 
Gigarren nah Amerika, dem Waterlande des Tabaks. Die 
BVerfertigung ber Gigarren breitet jih auf unfern Landorten im 
mer mehr aus, und es {ft nicht übertrieben,: wenn wir be haup · 
ten, daf, wenn nur die Hälfte des bei und produzirten Yabafs 
im Sande felbft wieder als Gigarre verarbeitet würde, minder 


ſtens 600,000 il. Arbeitslohn im Lante blieben. Auch in dies 


fem Jabre findet der Unfug wieder ſtatt, daß getrocknete Nuntel- 
rübenblätter geſammelt und ald Tabaffurrogat ausgeführt werden. 

Mecklenburg. Shwerin, 13. Oftbr. In Bolge der 
jüngſt von 69 Bürger-Repräſentanten der Städte Schwerin und 
Roſtock an die Dürger-Mepräjentanten des ganzen Landes er- 
gangenen Aufforderung, fih am 16. d, zu Moflod ju verfam« 
meln, um gemeinfame Schritte wegen der durch Aufhebung bes 
Staatögrundgejeged berbeigeführten Wirren zu beratben, ſoll 
vom Diinifterlum bereits die Ordre an den Moſtocker Magiftrat 
ergangen ſeyn, diefe Berfammlung zu Inbibiren und dem Mar 
giſtrat zugleich Im Weigerungsfalle eine Strafe angebrobt ſeyn. 
Der Mojloder Magifirat, welcher bei der Auswelfung mehrerer Pire- 
raten den Stadtverordneten gegenüber erklärte, daß er in Gar 
chen der Lanbeöpolizei dem Minifterium zu geborfamen "habe, 
wird alfo auch obiger Ordre höchſt wahrfcheinlich nachkommen. 

Schleswig: SHolftein’fche Angelegenheiten. 

Dendöburg, 12. Oft. Der Major Aldoffer, der fen 
Bataillon abgegeben bat, wird die Armee verlaffen. Mäh- 
rend der Vorgänge vor Frledrichſtadt fungirte er bei dem dort 
dad Kommando führenden Dberjten v. d. Tann ald Stabeoffi- 
jler und man meint, daß namentlich der Sturn am 4. Oft. 
auf Aldoſſer's heftiged Andringen unternomnien worden fe — 
Der unlängft gefangen genommene Vlcefeldwebel Fröhllch vom 
10. Bataillon it nach Audjage eines bier eingetroffenen glaub« 
würdigen Nelfenden in Ketten nad Flensburg trantpartlıt und 
von da weiter nach Kopenhagen, in feinen Ketten an's Schiff 
geſchmiedet. 

LC. Altona, 14. Oft, Auf dem Kriegbſchauplatz herrſcht 
vollſtaͤndige Ruhe. Nur einzelne Epigfugeln werden von den 
Dänen berübergefandt, fobald ſich am bieffeitigen Ufer der @ider 
jemend zeigt. Auch mehrere Altonaer, welche die Lazarethe im 
Delve u.f.w, befuchten, wurden auf biefe Welfe begrüßt, Im 
den nördlichen Pazarerhen liegen viele Verwundete, welche nadı 
den Tagen bei Briediichfladt dorthin gebracht find. — Yu’ Apen- 
ade hat man zur Beier des königl. Geburtstags den Denic« 
Hefinnten die Benfter eingeworfen. Ein eigenes Vergnügen, wels 
ches die dänifche Partel Karafterifirt. — Die „Flenob. Brg* 
bringt einen Artikel mit folgendem Paſſus: „Co lange noch 











Nube des Blickes, 
ſprach der Vermuthung, daß ſie Lelden trage. 

„Iſt es möglich, daß fünf Jahre meine Chriſtine fo ver⸗ 
ändern konnten? Mein Herz iſt es, das Dich wledererkennt, 
mein Kind, nicht die Augen! Man bat Tir alſo vlel firenge 
Uebungen, viel Eniſagungen auferlegt?’ 

„Nein. 

„Man bat ein hartes Joch auf Tir laſten Taffen?‘ 

Nein." 

„So kit Tu krank geweſen?“ 

„Nein. ' 

„Dann hat Dein armes Herz zw viel gelitten, es if ge« 
broden! Du baft viel gemeint?" 

„Ich erinnere mich nicht mehr daran.’ 

„Gtniftine, Chriſtine, bift Du eine Lebende oder Hit es der 
Schatten Annundatas, ber aus ſelaem Grabe geftiegen M? 
D, mein Kind, indem ich Dich febe, glaube Id) fie miederzus 
feben, wie fie lebfod auf ihrem Todeslager andgeftredt dalag!“ 

Diarıba Marla erbob ihre großen Augen zum Himmel, fe 
faltete die Hände und ſprach leiſe: „Deine Mutter!‘ 


1601, 


ein Xropfen bänljhes Blut durch die Adern eines 
Mannes fließt, wird kein Auuehbärger auf den daͤniſchen Thron 
gelangen.‘ ine nugloje Mühe, die ſich die „Blendb. Big.’ 

mit diefer Kirade gibt, da die Auguſtenburger jelbft wohl nicht 
— gedacht haben, — Um den Steuern zu entgehen, beab« 
figtigen mehrere befannte reiche Altonaer Kaufleute, nad Ham · 
burg auszuwandern. 
erwarten ſehn. Von großem, aber nicht angenehmen Einfluſſe 
auf unſere Sache kann der Minifterwechfel in Hannover wer- 
den. Thaten Stüve und feine Genofjen auch nichts für Schled« 


lichen” 


In Wandöbe fol ein ähnlicher Ball zu » 


wig«Bolflein, fo reichten fie doch auch nicht die Hand zu Schrits 


ten gegen und, wad bei dem neuen Miniſterlum mit möglich 
ſehn kann. Nicht Trpgaleft, fondern Ivanowiiſch ſoll der zu 
den Dünen Übergegangene Dffizier heißen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 12. Oft. Der König bat an das Hülfe- 
Comlte für die Bewohner Friedrichſtadis aus feiner Prloaikaſſe 
2000 Reichathaler anmeljen laſſen. An bie Nedaktion ber 
„Berlingjdren Zig.“ find für die Bewohner Friedrichſtadts bis 
jegt 37% ‚Tor. und 5 Dufaten eingegangen, und an die Mes 
daftion „Bädrelandets* 3742 Ihlr. und 2 Dukaten und unter 
diejen befinden fi die 2000 Thlr. vom König und 1000 Thlr. 
von:dem Grojfirer Etataxath Euhr. — Nach dem „Dannewirfe* 
beträgt der Verluſt der Dünen bei Friedrichſtadt am &. d. M. 
In Allen 180 Todie und Vermundete; von ven Schleswlg⸗ 
Holfteinern fielen den Dünen 33 Lebendige und 162 Todie in 


die Hände. 
Oeſterreich. 

Bregenz, 16. Of Se Maj. der Kalſer hat eine gute 
rubize Nacht gehabt, auch hat ſich die Geſchwulſt am Buß 
bedeutend vermindert. Doch ift die auf heute Morgen beilimmite 
Revue abermald abgeſagt worden, weil der Kalſer noch ges 
zwungen it, dad Zimmer zu hüten. Deßhalb it auch die Ab- 
reile auf morgen verichoben. Fürſt Schwarzenberg iſt über 
Münden nah Wien zurüdgefehrt. 

Aus Bregenz, 15. Oft, erhalten wir die Nachricht, daß 
Se. Mij. der Kaljer Franz Joſeph von feinem Unmohljegn 
»ollfonmen bergeitellt it. Die aufgeſchobene Heerſchau konnte 
bei freundlichen Weiter von dem jugentlichen Herrſcher abge 
halten werben. 

Salzburg, 15. DE. Laut tel. Dep. wird Se. Maj. ber 
Kaljer Branz Joſeph in 16. in Innsbrud, am 17. in Unfen, 
am 18. in Wels übernachten und am 19. in Schönbrunn 


eintreffen. 
120 Frankreich. 

Paris, 13. Dft. Die geftilge Eigung ber — 
Commiſſion war nur fung , Der Beſchluß, eine Belorgnif 
über die Gefahren ausjufpreden, welche aus der Strailofig« 
keit aufrührerifcher Rufe für die Tiöciplin entfliehen, wurde von 
ſãmmtſchen · Anme ſenden, lt Alyinahıme des Vierp 
Taru, unterzelchnei. Auf naͤchſſen Tonnerſtag wird vn mille 
tärifches Banker im Giyfse angekündigt. 


| „Peigien. _ | 

Brüffel, 12. Oft. Die Nabricht von dem Tobe der Köd⸗ 
nigin, welde eben bier eingetroffen ift, flleat von Mund zu 
Munde und ruft ‚überall bie tteffte Betrübntf hervor, obwohl 
man feit mehreren Tagen diefe Nachriäfttrwartefe, - Die Königin 
wurde gelebt, wie nur wenige Bürflimten, geliebt wegen Ihrer 
Tugenden, ihred Wopttgäugfeltäftnnes, wegen des ehlen Sinnes, 
der fie die Grau miemald über die Kürflin vergeffen Tieh. Sle 
lebte in: tiefiter Burüctgezogenheit, aber wenn man ‚fie wenig 
fah, fo fühlte man ihre fchügende Hand überall, wo es ein 
Leld, einen Schmerz zu lindern gab. , In den hoben Krelien 
erſchlen fie überall ald. der gute Genius, der alle Mißtöne bes 
feitigte,. fie gewann ſich in diefem Kreiſen burch ibre unverän« 
derliche Güte und Milde) durch ihr wohlwollendes Wefen eben 
fo ſehr die Herzen, wie in bem ihr ferner ſtehenden durch ihre 
Mipthätigkei. Um 81, Uhr Morgens bat die Königin ihren 
legten Seufzer ausgehaucht. Der Herzog von Nemours hat 
das Leldensblld feiner fterbenden Schmefler nicht ertragen fün« 
nen, er ward Im fein Hotel zurũckgeführt, wo ihn ein Anfall 
traf, der ihn feitdem dad Der zu hüten nöthigte. Die Ber 
zweiflung des Königs if entfeglih. Eine ziemlich große Au— 
zahl von vornehmen Belgiern umd Franzoſen find in Dftende 
angelangt, um ihre Thellnahme an der königl. Bamilie Fund 
zu geben, Tie traurige Nachricht war faum In der Stadt ber 
kanut geworben, als fi fofort die Läden fait ohne Ausnahme 
ſchloſſen; auch in Dftende hatten ſoſort alle Kaufleute ihre 
Berkaufslokale geſchloſſen. Die Königin Marie Amölle, die kurz 
nad; einander. von fo ſchweren Schlägen getroffen wird, will 
fi) von den flerblihen Reſten ihrer geliebten Tochter fo lange 
als mögllch nicht trennen. Die verſtorbene Königin Louiſe Ma- 
sie Thereſe Charlotte Iſabelle war die ältefte Tochter des Kö⸗ 
nigs Ludwig Philipp; am 3. April 1812 geboren, ward fie 
am 9. Auguft 1832 mit dem Könige Leopold. vermäblt, bem 


‚Ne drei Kinder, zwei Bringen und eine Prinzeſſin, Ginterläßt. 


— Morgen Vormittag um 10 Upr wird bie Lelche der Köul- 
gin von Dftende nach Lacken gebracht werden, wo fie dem Ich« 
ten Wunſch der Verftorbenen gemäß (und micht in ber Kirche 
Salnte · Gudule in Vrüffel) Beigefegt wird. Die Landestrauer 
bauert eim halbes Jahr, vom 14. Oft. 1850 bis 11. Apill 
1851. Von allen Seiten. gehen Nachrichten von Unterzeichnuns 
gen für ein der Verſtorbenen zu errichteudes Denkmal ein. 
Russland und Polen. 

Bon ber polnifhen Bränze Mn dem Tage, mo die 

Tſcherkeſſen zu Inowraclaw beerdigt wurden, traf dort ein 


Schrelben von Pasklewiej ein, worn er für die Enflobenen, 


die zu ſeinen Negimiente ach, un elue bumane Pebanl« 
lung bat; er hatte hinzugefügt, daß es ſäumlich geblldete und 
wohlhabende Leute vom guter Ablunſt wären, die durch ‚eine 
freundliche Behandlung am beiten zw ihrer Pflicht zurückgeführt 


en Könnten, Ele follten wegen Infubordination In ein tr» 


geachtetes Korpd ‚yerjugt werden und waren deßhalh much 
Preußen geflüchtet. 








„Chriſtine, fpri zu mir, weine nilt. mir! 

mich durch Deine Ruhe und Tein Schweigen! 
Unruhe, die ich empfinde, babe ih Tir gar nichts erzäbfe ! 
böre mid: mein Bruder Karl ſah durch dem Banfrott eines 
einer Handeldgenofjen -jenjeltd des Meeres plöplich fein ganzes 


Tu erfhredit 
Ub, in ber 


Vermögen in Gefahr. Um einen völligen Verfall zu verhin⸗ 
dern, war meln Bruder gendibiät, ſich unmineſbar mach dem 
Kolonieen tinzuftiffen. 
gen Jahren zurüdjufehren, aber jet. ſchlebt er felne Rückkehr 
ind Ungewiffe hinaus, felne Geſchaͤſte machen feine Abweſen⸗ 
halt nerbwendig. Seine beiden älteren Töchter find mit. ihm 
gereiärt. Mir, der ich zu alt bin, um zu Äbnen zu geben, zu 
6% un allein zu bleiben, mir hat man Güriflinen gegeben. 
er Ich wollte nichts von Dir, mein Kind, ohne vie Mög⸗ 
‚like, Ti glüdih zu machen. Ich babe mit lebhaften 
Bien vie. Erlaubniß verlangt, Tich mit Herbert zu werbei« 
rathen. Du biſt uicht mehr elne reiche Erbin. Dein Vater, 
gela Greis wie ih, war, als er abrelete, feine Crüge, auf 
‚bie man ‚Junge rechnen konnte. Dein Vater bat in Alles ‚gen 


wiligt, was id verlangte; er ſchidt Tir als Lebewohl Deiue 


71,0 3 f 


“ 


Er reiste ab und glaubte, nach ein⸗ 


Breipeit und bie Erlaubniß, Herbert zu beirathen 


..... 


Tu bift frei und Herbert erwartet feine Grau! 


„, Rine 
Dit fange Schleier ber Nopige wankte, ald wenn bie Glie- 


ber, bie er bedeckte, ein wenlg aitterien; Martha Maria ſprach 
einige Mugenblide nicht⸗ daun answäntere fie: - - 
„Es if zu ſpät; ich bin die Braut des Herrn!” u 
Wilhelm flicß einen Schrei bed Schmerzes aus. Gr blidte 
mit Echrecken auf das unbewegliche junge. Mävchen, bad ge» 
rade aufgerichtet voriger ſtand. 
Du Lebt Herbert nicht 


‚Shrifine,‘ rief er aus, „Du; 
| wleder holle bie Moulze, 
die Hände auf der Bruſt falten und die Augen zum Himmel 
aufbebend. 


O ‚mein Gott, mein ‚Bor tu rief Wilhelm meinend, „mein 
Bruder batıklefi, Kind gemordet! Armed, ıbeuned Opfer un« 
ferer ‚Strenge, fage mir, Ghalftine, fage nr, was iſt deun 


Zeh bin dle Braut bes: Gerrn!““ 


‚ ja Dir, vorgegangen, fell -Du bier bin?“ 


(Bortfegung folgt.) 





Königliches Hof- und National- Theater. 
Freitag den 18, Oktober, 
Vierte (vorletzte) Vorstellung 
der Mile. Rachel. 


Phedre, 
Traptdie in 5 actes de Racine. 
Hille. Rachel remplira le röle de Phödre. 


Samstag den 19, Oktober: 
Letzte Vorstellung. 





Avim 
Die französische Direetlon hat die Ehre, 
anzuzeigen, dass vom 17. Oktober an die 
Biltets für jede Vorstellung der Fri. Rachel 
wie gewöhnlich können genommen werden, 
und nicht mehr nöthig ist, zwei Vorstellun- 
gen zusammen vorınerken zu lassen. 


Fremden » Angelge. 

(Bayer. Hof.) Billing, Rent. a. Ames 
rita. Dumme u. Bawer, Ment. a. Eng⸗ 
land. v. Geefried, Rittmfir. a. Bamberg. 
Gtolte, Eonful, u. Zaiger, Sehr. a. Neapel. 


Krainer a. Berlin, u. Hübner a. Köln, Afl. 


(&, Kreuz.) Seidl, Prakt. a. Altötting. 
Grimich, Part. a. Prag. Rumſner, Kfm. 
a. Baden b. Wien. Dldich a, Mähren, u. 
2alitter a. Grag, Gutsbefiger. 

(Bi. Traube.) Aleuger, Ser. a. Karls⸗ 
rube. Lobenbofer, Affe. a. Pfaffenhofen. 
Köhler, Zollverw. a. Mittenwald. Gtuts 
ter, Kfm. a. Bilshofen. 

(8. Bahn.) Körner, Priv. a. Lubwigsburg. 
Schrader, Abit. a. Dietfurt. Löbethal, Dar 
guerrotup. a. Breslau. v. Kobel, Forſimſtr. 
a. Haag. Neumann, Kfm. a Fürth. 

(Stadus.) Gebr. Bed, Aflt. a. Schwab⸗ 
münden. Carrara, Profeflor a. Spolato. 
Miu, Kfm. a. Augsburg. Schregmaier, 
Stud. a. Lauingen. Mad. Wil a. Bam 
berg. Gmelin, Künftler a. Rom. Bögle, 
Lehrer a. Burgau. 


137%. Ein vorzüglich folid gebautes 
si mittlerer WBroße, mit geräumigen 
intergebäude und ſchönem Hofraum, ift in 
uter Lage am der Stadt zu verkaufen. 
aarerlag 6009 fi.; fowohl für Pris 
vaten, als wie Gewerbeleute geeignet. D. Ue. 


1307. (3c) 
Pfaͤnder » Hudlöiung und. Verfteigerung. 

Donnerftag den 17, Oktober 1850 
Ift der legte Termin zur Ausleſung ber 
Pfander von dem Dlonate September 1849 
und zwar von Niro. 87354 bis 95308, 

Die Pfänder können täglich in den ges 
wöhnliden Bureaus-Stunden Bor und Nach⸗ 
mittags verfegt, umgefchrieben und ausge⸗ 
löst werden, nur am Nachmittage des oben 
bezeichneten Tages findet Feine Pfandum⸗ 
ſchreil ung mehr ftatt. 

Hierauf Mittwoch den 28, Dlto- 
bee 1=50© öffentliche Berfteigerung. 

München den 20. September 1850. 

K. priv. Pfand⸗ und Leib + Anftalt der 
Stadt Mürchen am Iſarthor. 
2, Megrioli, Magiftratsrath. 


Echnen, fienbrunner, 
Caſſier. Controleur. 


1266. (42) Am Rindermarkt im Haß⸗ 
linger⸗Durchhauſe, im Laden gegenüber 
dem Beilenhauer Lang, find fehr fchöne 
bilige Gravatten zu haben, als: 

Atlas · Echmiſeit, pr. Erüd 2F. 24 fr. 


dito. mit Mafben, „ Bf IE Mr. 
Laſting · Echmiſett, „ ARM Mr 
dito, mit Mafchen, * 1f.— kr. 
Drtomnanz- Gravatien „ — fl. 30x. 


Auch werben alle Arten ron Repara⸗ 
turen auf das. Billigfte vorgenommen. . 

Ebendaſelbſt find and ſchoͤne Rorfers, 
das Stück von 54 fr. dis zu 2 fl, und 
Ehmiferibemden ıc. zu haben. 


1602  _ . 
Kundmachung. 


Da im Januar 1858 ber letzte Zinſen⸗ Koupon ber öfterreihifchen Bankaktien fälli 
wird, fo hat die Direktion der pr. öfter. Nationalbank befdloffen, zur Hinausgabe — 
Kouponsbogen zu ſchreiten. 

Dieſe Koupons werden auf einem halben Bogen bis Ende 1860 ausgefertigt, — 
fomit zwanzig an ber Zahl feyn. — Jeder berfelben enthält die Namen bes Kaffen 
Direktors I. €. v. Weittenhiller und bes Kafllers der Abtienkaffe v. Dekret, und 
jeder berfelben wirb mit einer Etampiglie, bas Siegel ber öfter. Nationalbant enthalten, 
und mit einer gefchriebenen Zahl verſehen werben. 

Zur Erlei * ‚der Herren Aktionäre im Auslande wird die Belegung neuer 
Koupensbögen au in Augsburg und Münden, Franffurt a. M., Leipzig, 
Mannheim, Amfterdam burd die gefällige Wermittlung der geehrten Handlungs· 
haͤuſer Job. Lor. Schäzler, M. U. v. Rotbidhild « Söhne, Frege a Comp, 
D. 8. Hobenemfer & Söhne und des. k. k. öfter. Generals Konfuls in Amjterdam, 
Hrn. Philipp I. Krieger, im Namen ber pr. öfter. Nationalban? gütigft und unents 
gelrtii beforgt werben. 

ie in München und beffen Umgegend befinblichen Befiger von Aktien ber pr. öfter. 
Nationalbank belieben fd} daber an Herrn Joh. Yor. Schäzler daſelbſt zu wenden, und 
fämmtliche in ihrem Befige befindlichen öfter. Bankaktien, welche ſchon dermal mit Kou— 
pons verfeben waren, jedech ohne den legten Koupon für das zweite Semeſter 1850 Bei 
bemfelben zu probuziren, um fie mit bem nötbigen Bormertungsftempel verfeben zu können. 

Diefe Bormerkung wird das geehrte Handlungshaus durch volle 34 Tage, vom der 
erften Bekanntmachung am geredynet, zu beforgen die Gefälligkeit baden, jeder probuzirten 
Aktie auf ber Borberjeite links ober dem Rahmen ben Bormerkungsftempel mit ſchwarzer 
Farbe beibvruden und die Abtien felbft fogleid; wieder zurüdftellen. 

, Nach Ablauf dieſer vierzehntägigen Vormerkungéfriſt werben bie entfprechenben 
Kouponsbogen von ber Bank⸗Direktlon verlangt und mit möglichfter Beſchleunigung am 
bas genannte Handlungshaus in Münden gefenbet werten. 

Nachdem das erwähnte Handlungsbaus ben Empfang der von Bien erhaltenen neuen 
Kouponsbögen öffentlich bekannt gemacht haben wirb, belieben die Herren Aktionäre bie 
für Dründen vorgemerften Aktien neuerlich; bei dem geehrten Handlungshauſe zu übers 
reichen, welches jeder Aktie auf der Vorderfeite links oben (gerade neben der Aftienummmer) 
einen neuen achteckigen Stempel mit den Worten: „Mit Houpons Nr. NEE bis 
Ende 1860“ in rother Farbe aufdruden, bie entfprechende Nummer ausfüllen, den neuen 
Kouponsbogen beilegen und bie belegten Aktien gegen förmliche Empfangsbeftätigung 
wieber — — wirb. 

Bien, am 30. September 1850. 


Pipitz, 


Banfgonverneur. 


4330. (3) 


@ina, Mobert, 
Banfgouverneur- Stellvertreter. Banfpireftor. 

Indem ich mid auf vorftehende Kundmachung der verebrliben Direktion der pr. öfter, 
Natlonalbank beziehe, bringe id; Giermit zur Kenninif, daß bie Vormerkung öfter. Banks 
aftien zur Beilegung neuer Kouponsbogen von heute an durch volle 14 Tage auf meinem 
Bureau, Echmabingerfirafe Nr. 45 über einer Treppe, Eingang in der Perufagaffe, 
Vormittags von O— 12 Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr beforgt wird. 


Münden, den 8. Dftober 1850. 
u Job. Lor. Schäzler. 





41372. Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, erſcheint und iſt bei 
Georg Franz in München zu haben: 


Encyklopädie 


der 
gefammten Landwirthichaft 


Staats⸗, Haus A und Forſtwirthſchaft 


in die Landwirthſchaft einſchlagenden 


techniſchen Gewerbe und Hülfswiſſenſchaften. 
Herauẽgegeben 


unter Mitwirkung einer Geſellſchaft ausgezeichneter Landwirthe 


von 
William Löbe. 
Mit über 1000 in den Tet eingedruckten Abbildungen. 
In 4 Banden A 10 Yieferungen, 


he Page ä Seferung 27 fr. * 

ienen: I. und I. Band. 

Dieſes Werk'paben Gacverftändige als die bedeutendſte und gebiegenfte Yin ey | 
nd neueften landreirthfchaftlidien Literatur begrüßt. Daflelbe zei 

ie Ge. Anlage als in —— auf das —e von ähnlichen 


Ige ber abeti Rei Iae der Artikel dient es ale Nadhs 
eu in Bolge ber fpfemaifchen Bearbeitung als cin infrattioce Lefeduch, das 
noch belchrender dadurch wird, daß ihm eine fehr große —— —— — 


erläuternder Abbildun egeben iſt. Wodurch ſich das eſonders 
auszeichnet, iſt 222 daß in ihm die —ã—— in ihrer ** 
dung auf Landwirthſchaft und landwirthſchaftliche Technik gun befonbers a tigt 
find, und dann, daß die wichtigften Artikel von den Bebeutenbfien Männern ber Miffen- 
{daft und Praris bearbeitet werben. Die äußere Ausftattung des Werkes if fo, wie 
fonft gewöhnlich die Prachtausgaben. 3 5 


Verantwortlicher Rıdckeur und Berleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdrucker in Münden, Perufagafe Rr. * 


Außerordentliche Beilage zum Bayerifchen Landboten Nr. 312 
vom 19. Dftober 1950. Ausgegeben den 17. Dftober Abends 1, 8 Uhr. 





“ Münden, 17. Dfr. Der Zudrang ju den Vorſtel⸗ 
Jungen ber Erl. Rachel ift im fortmährenden Steigen und die 
Kaffe zur Zeit ber Billetausgabe jörmlich belagert: Mit wah« 
zer Freude fieht man, wie das Münchener Bublifum ber Kunft 
feine Anertennung fo reichlich zollt und die erhöhten Eintrus 
preiie diefmal micht, wie oft bei andern Gelegenhelten, etwas 
Abſchreckendes haben. Diefer Gntbufiasnus berechtigt un 
aber auch zu ber weltern Hoffnung, daß das Publikum dieſen 
Kunfifinn auch ferner bethätigen wird, und fo machen mir 
auf die Anfangs künftigen Monate auf bieſiger Hofbühne flatt- 
findende Aufführung bed „Propheten“ aufmerkſam, die 
nad; Allem, mad mir biö jegt darüber hörten, in reichiter 
md practvoflfter Ausfattung vor ſich geben wird, mel 
Iegterer Umſtand namentlich aud die Urſache iſt, welche die 
Auffübrung bis dahin verzögerte. Gine unlängit. abgebaltene 
Teorationdprobe hatte fi des entſchleden günftigften Urtbeil® 
aller anweſenden Sachverftändigen zu erfreuen, und zwar in 
folhem Maaße, daß ſelbſt diejenigen, welche den. „Propheten“ 
Beseits in. Pario geieben, den blefigen Deforationen noch ben 
Borzug gaben. Tie Goftüme ſollen nicht minder glanzvoll feyn, 
fo wird 3. B. zu den Mänteln allein ſchwerer Seldenſtoff, Die 
Ede zu 5 jl., verwendet und wird zu jebem derſelben 16 El⸗ 
len folder Etoff gebraucht; nicht zu gedenken ber Sanımtmän« 
tel mit Goldbrotat, die natürlich noch viel tbeurer find, Epra« 
en wir bier nur von der Ausflatrung diefer moßen Oper, fo 
fügen wir noch binzu, daß die Haupiſache, dad Tonwerk ſelbſt, 
von den vereinigten Kräften unferer Oper gewiß fo ausgeführt 
werben wird, daß es richt gegen die Auslastung zurüdfichen 
wird, Und fo wünſchen wir nur, daß Fräulein Machel die 
Kaffen unfers kunſtfinnigen Publikums nicht allzufehr erichd« 
Shen nd ihnen auch für dleſen bevorſtehenden hoben Kunftges 
wu etwas übrig Taffen möge. . 

Ein -Mündener Gorreipondent des „Nümb. Kur.’ will 
bereitö vernommen haben, dafi die biefige Polizei noch mehrere 
ähnliche Ausweiſungen wie die des Hrn. Mobmer beabiidige, 

Würzburg. 16. Otibr. Die vielfach verbreitete Angabe 
eined. der Univerfisärsbibliorhet Würzburg zugegangenen Vertts 
Res.von 10,000 Bänden muß in der Art berichklgt werden 
daß die im, Erptember 1848 volljogene  Uebergabe an; einen 
neuen Vorſtand einen Abgang von briläufig 600 Bänten — 
hauptſachtich iheoloalſche Werte — wahrnehmen ließ, wovon 
biöber einige im Lofale wieder aufgeſunden, andere von ben 
Gnileibern der Bibllothek zurüderftattet worden find: 

Würzburg, 16. Ott. Lehten Sonntag früh unter dem 
Gonesdlenſte kam in Unteraltertbeim, Log. Würzburg I. d. M., 
ein fremder junger Burj an ein Haus, in weldem eine alte 
Grau in dem ficbziger Jahren fi allein befand, und begehrte 
ein Almofen, welches er erhielt. Er verlangte dann eimgelaffen 
ja werden, weil es ihm friere, mas ihm ebenſalls gemährt 
wurde. Als er aber in der Wohnftube war, nabm er ein Beil 
und verfegte damit der alten Frau drei Hiebe auf dem Kopf, 
welche fie glüdlicherweiie mich zu Boden fliedten. Tiefelbe 
sief. um Hülfe, der Thäter entflob, wurde jedoch auf nroßber« 
zeolich badiſchem Geblete verhaftet, umd befindet ſich in Tauber⸗ 
biihofsbeim in Haft. Er iſt aus einem benachbarten bad» 
ſchen Orie. 

Fr. Städte, Frankfurt, 15.Ott. Geſtern Abend find wich⸗ 
tige Depeſchen aus Bregenz bireft-vom Kalier von Defterreich an» 
pefommen. Kabinetofom ier Wolf war der Ueberbringer. Der 
Inhalt wud Fehr geheim gehalten. Inzwiſchen fand bei dem 
Grafen Thun heute eine vertrauliche Sitzung flat, welcher 
Fümunliche bundeegetreuen Geſandien beinohnten. Die Ber« 
Öffeneiichung fol noch Im Laufe Liefer Woche Nattfinten. — 
Ter hannover'ſche Gefantte, Hr. v. Termold, jo mie der 
Öflerrsichlibe geb. Rath, Giaf Medkeig, find geflern Abenb 
dabler amaefommen. 

. Sranffunt, 15. Olibr. 
Bundesreifummfung eıflattete 


In einer aeftrigen Eigung der 
ber kurheſſiſche Verollmächtigte 


Bericht über bie Lage der Dinge in Kurheſſen, und über ben 
Erfolg, melden feine zur Wiederherftellung der landesherrlichen 
Autorkät in Anwendung gebrachten Wafregeln gehabt, Schlüß« 
lich flellte der kun befiiche Bevollmächtigte Anträge, welche, mie 
man verniumt, einem Ausichuß zur fchleunigen Prüjung und 
Berichterſtatiung übermwieien wurden. Das Auftreten des fur» 
heſſlichen DOffizlerecops foll cher dazu gedient haben, dad Die 
nißerium Haffenpflug zu befefligen als zu erſchüttern. Tie Offi- 
glere, welche um ihre Enrlaffung nachgeſucht haben, follen die⸗ 
felbe erhalten und alsdann durch andere erfeht werden. Mon 
einer Verſtändigung Preußens mit Deſterrelch in der Eurbeflis 
fen, geſchwelge deun In’ der beutichen, Brage welß man bier 
nichts. Das Verhäfmiß beider Mächte It geſpannter, als je. 
Lie lehten Noten des Wiener Kabinets, die nach Berlin ab⸗ 
gingen, follen jehr vehementer Natur feyn. 

VBreußen. Koblenz, 1%. Dt. Ein Theif der bei Kreuznach 
unter General v. Bontn ftarlonirten Truppen hat den Befehl er— 
halten, fit fofort nach dem Kreife Weplar, dicht an der heſſi— 
fen Gränze, in Maiſch zu ſezen. Der General wird bereits 
beute bier erwartet, die Truppen morgen oder übermorgen, 
Preußen ift demnach durch felne Corps bei Paderborn, Erfurt, 
PWeglar, die jeden Augenbli vermehrt werden können, in der 
Lage, einer enwalgen Intersention in Kurbeffen begegnen zu 
können. 

Sannover. Tie „‚Miederfähfifche Ztg.“ ſchrelbt unterm 
1%. Dfe: „In unterrichteren Kreifen erwartet man bereits 
heute oder morgen Abend eine offizielle Bekanntmachung in der 
Hannover'ihen Zeitung in Berrefj, der Gnılafjung des Mine 
flerlums.“ — 


Kurbeffen. Tie neuche Nammer der „Kaſſeler Zeitung’ 
meldet noch nichts won: einem Diniftermechiel, die Beſtätigung 
ber heutigen Mitthellung über einen ſolchen iſt demnach noch 
abzuwarten. 

Kaffel, 13. Ott, Ron Seiten der Soldaten werden bie 
rührendften geichen der Anbänglidfeit an ' die Difiziere kund. 
Daß fein Unteroffizier ein Difitterepatent annehmen mil, ift 
ſchon gemeldet worden; jept follen fich auch viele Gemeine 
fon verabredet haben, Nichts zu thun und fidy zu Nichts zu 
verſteben, wozu fie nicht geradezu geieglich verbunden "find. 
Würde man es verfuchen, und fremde Difisiere anferängen zu 
wollen, bie ehrenwerthen Seren — falls fich bereitmillige 
Beute finden follten — dürften einen ſchweren Stand baben; 
fle würden ſich wahrlich nicht auf Roſen beiten. Dan hegt 
aber die Ueberzeugung. daß ſich kein deutſcher, auch fein öfter 
reichlich » deuticher Difizier dazu verfleken wird. (M. Gorr.) 

Tie „N. Heſſ. tg.” ſchreibt; Won Intereffe wird e& fen, 
daran zu erinnern, daß Hr. v. Gahnau, welcher befunntlich 
bie kurheſſiſchen Offiziere In die Bloufe ſtecken mil, der eine 
zige kurheſſiſche Offizier geweſen If, welcher in dem Revolu— 
tiondjahr (als Korporal der fog. alten Schutzwache) die Vlouſe 
getragen hat, 
 Bualda, IEOM Wir hören von Ken Kennern ümferes 
MRechta, daß ben Offizieren, wenn fie jept in -Bolge ihres Ge⸗ 
ſuchs, welches durch. die einen vechtärmlorigen Zwang enthalten« 
den Maßregeln nothwendig gemacht it, den Abſchled erhalten 
follten, ber Rechts anſptuch auf ihren Gebalt nit nerloren und 
nad Wiederhetſtellung der rechilichen Ordnung in Kurbeffen 
bei den Lanbeögerichten geltend zu wachen fehn würde. 

Gr. Seffen. Darmfadt, 1%. Dft. Heute wurde vom 
Gaffationdhofe über die vom Veitheldiger ded Etudenten Gendt 
aus Schotten gegen den in ber, Unflage wegen Gbrenfränfung er⸗ 
gangenen Ausjpruch : des Aſſiſenhofes erhobene Nichtigkeltsbe⸗ 
ſchwerde entſchleden und diejelbe verworfen. | So wird denn 
Gendt, der den Weg der Gnade zu betreten ſich energiſch roch 
gert, den Reſt feiner Etrafe mir fünf. Monaten Im biefigen Cor⸗ 
reftiondbaufe bei Euppe und Bıod verbühen-möffen, wenn nicht 
ttwa bie Etaatöregirnung, was mir jedoch aus Grünten be⸗ 


— 
Ui 


. 


6D ar. 
—28 ihm ex oflicio einen Reeit ein 
ſollie. — 
Sächſ. Herzogth. Weimar, 13. Ok. Wirklich find 
In Erfurt Diefer Tage 3000 Dann Preußen eingerüdt, weldye 
die Beſtimmung baben, «bie kurhefſiſche Gränge zu beſetzen. — 
Nachdem der k. preuß. General v. Mellendorf die Inſpeltion 
unſeres Coningentes beendet, find die ſeitdem eiuberuftnen Ber 
urlaubten wieder eutlaſſen worben, jedoch mit ber ausdrückllchen 
Welfung, daß fie jeden Augenblid. auf ihre Wiebereinberufung 
ſich gefaßt machen müßten, 


Schweiz. 

Freiburg, 9. Oft. Die. Regierung will binveichende Ber 
weiie baben, daß die mißglüdte Ueberrumplung der. Hauptftadt 
durch den fanatiſchen Theil des Landvolks vom vertriebenen 
Bliſchof Marilley fei angeftiftet worden, Agenten des Blichofs 
follen in. vielen Bauernhäufern mis Geld und Beriprechungen 
erſchienen ſehn, wo man fie meiftend abmies, entmeder weil die 
Furcht vom unglüdlichen Sonderbundöfrieg her noch in dem 
Gemüthern ftedt, oder weil dle von der. liberalen Megierung 
mit allem Gifer organifirte Schule bereits belchrend eluwirkt. 
Sie Folgen ded Purjches für den Ganton find vorausjichtlic 
erböbte Reglerungsgewalt und firengered Niederbalten der ums 
terlegenen Partei. Gine polizeiliche Auswelſung Marilleh's aus 
dem Nachbarkanton Genf dürfte ebenfalld nicht zu den Unmög« 
lichkeiten gebören. Bür die übrige Schweiz wird wohl cine Ab- 
welfung der in Quzern und Aargau angeregten AUmnefliefrage 
refultiiren. Schon elfert die rabifale Vreffe gegen jeden Akt ber 
Milve, weil derfelbe Immer nur die Kräfte eines unverbefferlis 
ben Beindes wachſam mache. Der Bundesrath und die Bundesvers 
fammlung, welch Tegtere anfangs des nächſten Monats zufam« 
mientritt, werden diefer Meinung ſchwerlich entgegentreten. In 
niehreren wälſchen Törfern des Ganrons hat die Berbaftung 
der bekannteſten Jeſultenfreunde begonnen. In den meiflen Häu« 


“ae ins? = lieg, N 
Inıat Pal Zr: 


fern fingen ſich gelſtliche Brandſchriften vor. (8. Journ.) 
Jtalien. 
Turin, 12. Okt. Graf Gansur zeigt heute Im Riſorgi ⸗ 


. mento an, daß er von ber Medaftion dieſes Blatted wegen feir 
ner Grmennung zum Handelöminifter zurüdgetreten ſey. Nach 
den Regiſtern, welche Die Regierung über die Ginkünfte der 
Kirche aufzunehmen befoblen bat, betragen dieſe jährlich etwa 
7Y, Dill. Franken. Auf dem Feſtlande gibt es &, auf der 
Inſel 3 Gızblfchöie, auf jenem 23, auf diefer 8 Pisihümer, 
auferden noch 16 Abtelen, Klöfter zähle man 405, woruu ⸗ 
ter 145 Frauentlöſter. Tie Erzbiihöfe haben ein Einkommen 
von mindeftend 50,000, die Landpfarrer oft kaum von 500 dr, 
Die Regierung will nun das Ginfommen gleihmäßiger vertheir 
Ien, indeſſen if zu fürdien, daß das reiche Gut nicht - zur 
gãnzlichen Eiwerbung auf die eine oder andere Welſe lode, 
bejonders ba die Provluzlalräthe auf, die Säcularlſatlon gebruns 
gen haben. 
Uussland und Polen. 

Er. Mai, der Kalier Nitelaus wurde am 10. d. zju Wars 
ſchau erwartet, wo Graf Neffelrode mit ihm zuiammentzefien 
wir. Es wird mit Beftlmmtbelt verfichert, daß der Kaljer 
dort auch durch einen Befuc; des Kalſers von Oeſterrelch werde 
überrafcht werden. 





Münden. Eigung des Ehwurgreichts am 16. Dt, 
Bortfegung der Verhandlung gegen Kaſpar und Magd. Bügs 
Teiln. Wiederbeginn der Glyung um 3 hr Beugenverhör 
bezüglich feed Dlebſtahls bei der Tredſel. Tie Tamniftarin, 
70 Jabie alt, um ihren Stand und Charakter befragt, giebt 
an, „daß fie ein lediges Weibsbiie" fei. Sie wohnte voriges 
Jahr mit ibrer Tochter in der Fürſteiterau und mar eines 
Sonntags in die „Primij nach Moimbein gegangen. Wäthh⸗ 
rend der Zelt wurden ibr bie Gegenſtaͤnde geftoblen, welche fich 
bei dem Angetlagten Büglein vorgefunden haben, Cie kenm 
alle ibr vorgejeisten Gegenſtände als ihr Elgemhum an, weiß 
aber keine Merkmale anzugeben, ME ihr eln Wanstödden 
vorgezeigt wird, behaupiet fle, es fel von Ihr, denn eñ jeyen 
ihr. noch zwei ſolche abhanden gefommen. Der Augetl. fagt; 
abmweichenn von feinen Audiage in der Borumterfuchung, daß er 
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ten auf der Suraße um HM elauft/ ſie aber nicht mebr nach 


Haufe getragen babe, weil fle ihm zu ſchwer waren, ſondern 
einftwellen im Gebuſche ae en am andern Tage 
won jeinem- Weibe abholen lich. Tier Hauptzeuge iſt der Bri· 
gadier von Wbling. Gr erzählt ausführlich and mit vieler Ber 
ſtlnuntheit von der Hausſuchung, die er bei Füglein vorgenom- 
men. und wie er tief; im Heu vergrabene Effekten, als Schuhe, 
VPfannen x. gefunden habe. Er drponirt ferner, daß er von 
einem Kinde Füglein's erfahren babe, c& ſei ein ganzer Wagen 
voll Gfekien in siner nahe gelegenen „Filzen““ verborgen: wer» 
ben, Der Ungeklagte jährt den Zeugen wild an, „dab er ihm 
unterbrüden wolle.‘ Nun kommt der Silefſohn des Ungetl 

Nitolaus Wimmer. Gr bat von feinem Vater eine Uhr ge» 

Faujt und wurde defmegen in Aibling in Unterſuchung ge zogen 

Hier entlaffen ging er. in feine Heimat Alblingerau, wo er bis 

zur Stunde blieb, Zu feiner, Reife auf's Schwurgericht hleher 
nahm er. ein im Vaterhaus ſtehendes Parapluls mit, das zu⸗ 
fällig eine Zeugin als ihr Eigenthum erkennt. Auf die bes 

Plmmte Ausſage Wimmerd läugnet der Griefvater und die nı= 

türliche Mutter, daß fie von dem Parapluis etwas wiſſen. 

Die übrigen Zeugen depontren nicht? Weſentliches niehr. Die 

Leumundszeugen ſchlldern die Angeklagten vom GHörenfagen als 

verbächtige, gefährliche Diebölene, Damit ſchlleßt um 7. Uhr 

bad Zeugenverhör und für heute die Verhandlung. 

— 17. Dt. Die Verhandlung wurde beute früh 8 Uhr 
mit der Begründung der Anklage durd ben Staatdanmalt wie⸗ 
der aufgenommen. Gr. Vertheidiger Metier fucht den Ange- 
klagten mehr ald Begünſtiger der Ihm zur Laſt gelegten Ver⸗ 
brechen, als ala Thäter ſelbſt binzuftellen ; er weist auf die 
Alıen der Vorunterſuchung bin und fucht nachzuwelſen, daß 
mehrere Perſonen in der Umgegend biefer Diebſtähle verdäch⸗ 
tig waren und die Zeugenausjagen im diefer Vorunterſuchung 
ohne voraudgegangene Beeidigung gemacht wurden. : Wenn 
aber Füglein nun ald VBegünftiger betrachtet werde, fo -fönne 
nicht beſtlumt werden, ob er ein Tiebflablsverbresen ober 
Vergehen begünjliger babe. Hr. Veribeldiger Dr. Mey deduzlet 
aud dem ehelichen Berkältmiffe feiner Clientin mir dem Ange» 
Hagten, daß fie von den Tiebftäblen, deren Begünſtigung fie 
angeklagt. it, nichts gewußt habe, denn fieimußte doch ‚ihrem 
Manue aufs Wort glauben, wenn er die verſchledenen Gegen» 
fände heil gekauft, ıhelld gefunden zu habem votgab. Mer 
theidiger ſuchie feriier mit jurivifcher Schärfe dar zuthun, daß 
wenn von dem Verbrechen der Begünftigung I. Grades bie 
Dede jeym könne, dieſes Verbrechen (gewerbömäßige Begümflis 
gung) nur einmal gerechnet werden dürfe. — Ten Gelhwo- 
venen wurden folgende Fragen vorgelegt: 1) Iſt Kafpar Büge 
lein ſchuldig des ausgezeichneten Tlebſtahls, ſchon der Summe 
nach Verbrechen, bei Siuon Wendt? 2) des ausgezeichneten 
Die bſtahls bei Holzmalr? 3) des auszezelchneten Tiebftahle, 
ſchon der Summe nach Verbrechen, bi Schaupp? &) des 
außgezeichneten Tiebſtahls, der Summe nad; Verbrechen, bei 
Mieperdinger ?_ 5) ded Vergebend des Tiebfiahl® umer einem 
beionderd erfchwerenden Umftand bei Eoyer? 6) des audges 
zeichiieten Tiebftabld, der Summe mad Verbrechen, bei Ka⸗ 
iharina Drechsler? 7) IR vie Magadalena Bliglelm ſchuldig 
der (gewerbömäßigen) Begünftigung I. Grades zu drei audges 
zeichneten Diebfläplen, wovon zwel der Summe nach Merbreu 
een? 8—13) iſt fie ſchuldig der Begünftigung IL Grades zu 
den Tichflahlöverbrechen oder Vergehen bei Holjmair, Mleper- 
dinger und BDredyöler? 

Die Geſchworenen fommen erft mach zweiftändiger Verathung 
wieder in dem Saal zurüd. Der Wahiſpruch auf die erſten 
fieben Fragen lautet: „Ja!“ Die übrigen Bragen fallen weg- 
Der Gtaatdanwalt beantragt für Kafpar Büglein 8 bis 10 
Jahre Zuchthaus, für Magdalena Büzlein 2 616 5 Jahre 
Aıbeisbaus. Tie Vertheidiger beantragen das niedrigfte Errafe 
mar Der Angeklagte berheuert, daß er unſchuldig ver 
tlseilt werde, „wenn anders ein Herrgott ba wäre, könnie m) 
nicht anderd fan.” Ter Gerichtöhof werurtheilte ben Kaſpat 
Büglen zu KOjäprigem Zuchthauſe, die Magdalena Büglein ju 
1 Yajäbrigemm Urbeirshaufe. 





Verantwortlichet R.dakteur und Verleger: Geocg Franz, Yuhyindler und Buchdruder in Minhn, Bernjazıfe Re. b 
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Der Dayerifcye Fandbote 


München, Sehsunbmaniaten Irene 443. 


‚Krankheiten zu ‚‚behandeln,‘ ſondern ber, diefelben zu verhüten, bie Menſchen fo 
„weit zu bringen, daß fie nad) und mach von dem franfmachenden Ginfläffen und von 
‚ber Apotheke emancipirt. werben, womit freilich nicht geſagt ſeyn ſoll, daß dann 
teine Krantheiten mehr gebe, aber ſeltener ſollen fie werden und einfacher behandelt 
„werden. Der Arzt ſoll zum Beweis feiner Wirkſamkeit nicht nur jagen können, ich 
„habe fo und fo viel Kranke „behandelt,““ „kurirt,“ ſondern fein größter Triumph fol 
„‚feyn, fagen zu können: ich babe in meinem Bezink den Typhus, die Wechſelfieber, die 
Seropbulofis, die Fuberculofld se. audgerottet oder vermindert, Das märe ein ſchönerer 
„Bewels feiner Whfjamkeit, als eMenlange Berichte von Kranken, Genefenen und Ges 
‚‚Morbenen. Es if freilich bequemer, einem Proletarier ein „‚mirkiames‘ Mecept zu vers 
„Treiben, als dafür zu forgen, daf flat des Schmuhes und der Unordnung, Meinlich 
„keit und vernünftiges &ıbem bei ihm einkehre, und leichter einer vornehmen Dame 
„gelehrte Krampfrülverchen und gebeinnifvole Magentrepfen zu verorönen, als fie du- 
„bin zu beftimmen, eine naturgemäßere Lebensart zu führen. Breilich hat man bei der 
„‚Meeeptur oft jahrelange Patienten, mätrend eine vernünftige Diät den Kranken oft für 
„lange Zeit orer für immer dem Dofıor entführt. Es folen damit natürlich nicht ale 
„Nrzneien abyeichaffe werden, aber fie ſollen überall verbaunt ſeyn, mo fie nicht mifien« 
„‚Tehaftlich gerechtfertigt And, und wo wir a priori feine beflimmte Wirkung erwarten können, 
„Es iſt jedoch nicht der materielle Vortheil allein, der bie Zähigkeit erflärt, mit der 
„der größte Theil der praftifchen Aerzte, trog täglicher Täufchungen an ben „‚probaten‘‘ 
„Mineln und Mittelchen hängt (die ſchon MBunterlih in dem Programme zu jeinem 
„Archiv lächerlich machte, aber in_feiner ſpezlellen Therapie, ale „gans gemũthlich hinters 
„einander aufflitrt umdndeher zu Ehren Brihtt), 66 Aft giiche at fo bequem, und 
„verbreitet einen fo gebeimnißvollen, zeipekteinflößenden Wundernimbus um den Arzt, 
„wenn er feinen Kranken die neiten Pülogrehen ober den braunen Trank reicht, bie den 
„Krankheitegenlud bannen folen; ‚mie gemein und alltäglich dagegen lauten bie biäteti« 
ſchen Vorfepriften, wo «&. amı Gude foweit fommt, daf die Batienten glauben, die Krank⸗ 
„beit ſeh von A 4 — pp wenn dank das Wundermittel vollends recht abſcheulich 
„Shmckt und vie gar nicht fehlen; und fo albt wirklich auch kaum 
„ein Sefehm ir ober Geftänflein auf der weiten Welt, das nicht die praftiiche Mer 
„dieim er leldenden Denfgbel in‘ ihren Magen bineinoktrogirt hat, daß cd wirk ⸗ 
Ach 3 re U if, dag mo fein Praftifer auf den Gedanken gekommen if, 
‚die menſchlich a Grfremente therapeurtich zu Band enägen und Außerfl wirkjame Kräfte in 
„ihnen zu entheden. Doch au dazu kann noch Mark werden, PVereitd Lift man von 
„hen trefflichen iberapeutifhen Wirkungen ded innerliden und äußerlichen Gebraucho det 
‚.@uane (Malgaigne Ravue med. chir. Mai 1859. pag. 300), - Da heißt «8 unter 
„anderem: My aurait grand avantage pour le malade de eoucher sur un 
„mätelas rempli de Guano, ou de se former ‘de quelque maniere que ce 
„soit, une albmosphere de celte substance. — (68 wäre für einen Kranken jehr 
„vortheilhaft. auf einer mit Guano (Vogelmift) gefüllten Matraze zu Liegen, oder ſich auf 
„gend eine Weiſe eine Armosphäre von dieſer Subſtanz zu verichaffen.) — Seiliger 
„Areculap! ſteh und bei, wird bie praftiiche Medicin nicht auch noch auf den Ge— 
„banken kommen, den Aufenthalt auf Abtritten jehr empfeblenswerth zu finden? Won 
„ten Viehflälen, in die man die Leute ſchon geiverrt bat, märe es nicht jo gar weit 
„dorthin. — Wir haben doch noch nicht Mecht, über das Armenſünderfchmalz und bie 
„verbrannten Schubfolen unferer Morfahren zu fporten, ja man darf die Hoffnung nicht 
„aufgeben, daß Paulini Dredaporhele wieder vollfländig zu Ehren kommen kann!“ 


Dann, wie ermübet von fo vielen Worten, ſchwieg Wartba ſchien ımm die Todt 





Sa⸗Aag, 19. Ohtor. 1850. 
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Marla und verfiel in jene innere Ruhe, die fie umempfindlihd er fo In Gedanken verſi 
machte für dad, was um fie vorglng. In dleſem Augenblicke er keine Rechenſchaft. Ri 
Ueß der Ton einer Glode fi; Kören; die Novlze fuhr nf ibm fprad: e8 war die * 
und ihre Augen glänzten, .: Kült, fi am ber anderen ein 
„Wort ruft mich,“ fprach fie, „ich will beten geben.” Ich babe Ihren Edmerz ROH 
: Bir, Ghrifiine, meln Kind, jo wiün Tu mid verlaflen? die Dberin, „unfere Echmefler 
+ „bh Tu micht die Sloste, es If die Etunde des Gebete’! nicht folgen.“ * 
‚ „Aber meine Tochter, meln Kind, ich bin gefommen, um + Wilhelm rihtete feinen verzwelfelmt 
Ti fortzuführen.” fl „Wehe, wehe!“ ſprach er, 


zweifeln, ibm ex oflicio einen 


jollie, — 





Sächſ. Serzogtb. Weimar, 13. Oft. Wirklich ſind a N her ware d 
in Gifurt diefer Rage 3000 Dann Preußen eingerüict, ar injtweilen im he ver Se pi 
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An dieſe Aeußerungen bindet Dr. Steudel verſchiedene Neformen im würftembergifchen 
Medleinal ·Apotheken und Impfweſen, die wieder ganz feinem allopatbiiden Standpunkte 
eniſprechen, und welchem wir im Allgemeinen im fo ferne vollſtäudiz huldigen. dab auch bei 
und in Bayern eine gänzliche Reform des Mebicinalmefend dringendſt nothwendig und mins 
fhendwereh mare, daß namentlich. bei. den k. Behörden auf die neuern Erfahrungen der med. 
Willenichaft nicht mit wagen: Mebensarten, fondern thatkräfiiji größere Rückſicht genommen 
würde, und daß vor allem auf alte zum Theil fchen dürre gewordene Aeſte junge Meier 
von allen Bädern der med. Wiſſeuſchaft und nicht mie biöher in einfeltiger Rich 
tung aufzepropft werben möchten; denn das Publikum ift nicht der Aerzte und Apothelet 
wegen da, fondern lehtere gerade umgelehrt für die Kranken. Auch wird die Zeit der hoben 
Sinecuren hoffenilich bald vorüber fehn? oder gehören diefe vielleicht auch unter die anderen Kurım? 





Anzeigen. 
Bei Georg Franz in München find erſchlenen und durch alle Vuchhandlungen zu haben: 


Der Impfzwang 


höchſt nadjtheiliger Einfluß auf Gefundheit und Leben der Afkenſchen. 
Ein Beitrag zur Gefchichte der Naturheilfunde, dieſer neuen era 
der Heil: Wiffenichaft. 
Nah einem Vortrage in der Verfammlung des bieflgen Vereines. zur Förderung ded. Narur: 
‚Heilverfahren wittelſt Waller 
und allen Müttern jedeö Standes gewidmet 
von 
Georg v. Klöber, 
früher Kurgaft des Vinc. Prieinig auf dem Graͤfenberge in öfterreid, Schleſien. 
pr. 8. broch. 6 fr. 


— — — — — 


Impfpflichtigkeit. 


Vorſtellung des Vereins zur Förderung ded Naturheilvetfabrens zu München an Se. M. 
ben König Mar I. von Baäyern, nad Gutachten der Dr. med. Gleich, Dr. mei 
&teinbacher, Cand. med. Sader u. ‘Prof. Dr. Areuger, verf. ven &, v. Klöber. 
Drei Bogen. Preis 08 kr., zum Beften des Armenfpitale. E 
Ueber dieſe Schrift ſprechen ih Württemberger Blätter in folgender Weiſe auf: 
in wahrhaft edler Mann befpricht in biefer Schrift mit väterlicher, ernfter Wärme die Schin 
lichkeit des bisher üblichen Impfens und verfieht feine Warnungsworte mit — Be 
legen. Im jeder Famllie, wo dieſe Vergiftung eines Kindes risfirt werden will, follte fie.vorber 
gelefen werden. Die Zeit bes Glaubens, daß mit dem Begraben bed Zuchtftierd in Beutelsbad 
und mit der Impfung bie Vieh» und Blatternſeuche unter und aufgehört babe, ift ngrüber; eim 
rubigere Belinnung —* uns auf Me Erwägung der Ereigniſſe, welche jenen zu Grund liegen, 
denn die politifche Noth, die Cholera und ber * drängen. Unſer Landsmann, Pr. Nie: 
finger in Stuttgart, bat in feiner Schrift: de Impfvergittung, einestbeils ſchon preteftirt: 
wie ber Bolkstörper, jo ber Bolksgeiſt, daß der MWolkekörper nimmer weiter vergiftet werden 
bürfe; anderntheils hat er die Identität bes Impfblattern, Typbuss und Sholeragiite aufgeftellt 
und die Augsb.;Allg. Seirung, Beilage v. 93. Sept. 1850, beftätigt ihn: „Ja! gegenwärtig hut 
es den Anichein, ai⸗ ob fi die Cholera, biefe dem Altertbum und dem Mittelalter gany unbe 
Bannte Weltieuche, gleichjam als Erfag für die ſchwächer gewordenen oder verbunnten epidemiſchen 
Krankheitsformen, melde in ben legtvergangenen Jahrhunderten Europa beimfuchten . wie dit 
Poden, die Bubonenpeft und das gelbe Fieber, bei ung einbürgern wollte. Möge darum bie 
gegenwärtige ſchoͤn gefchrietene Brofhüre mit | Blei gelefen und beberzigt werben. 
"perantiverslicher | Revakteur und Verleger: Georg Branz Buchhaͤndlet und Buchtruder in Münden. 


Sonntags in die „Brimdje* nach Rofmbehu gegangen. Big Der Staatsanwalt Geanstagt für Kafpar Büglein 8 bie 10 
ſche fi 


send der Zelt wurden ibr bie Segenftände geftoblen, we 


bei dem Angetlagten Büglein vorgefunden haben. Ele Emm Mrbelrahaus. Tie Vertheidiger beantragen das nledrigſte Errafe 
alle ibr vorgejelsten Gegenflände als‘ ihr Cigenhum an, weiß maaß. Der Angeklagte beiheuert, daß er unſchuldlg werke» 


aber keine Merkmale anzugeben. 


ME Ihr ein Wahölöcdhen tbeilt werbe, „wenn andere ein Herrgoit da wäre, könnte a’ 


vorgegeigt wird, behauptet fie, es fel von Ihr, denn ea jeyen nicht anders ſagen.“ Ter Gericröboi verurtheilte den Kafpar 
ihr noch zwei ſolche abhanden gekommen. Der Angetl. fagt; Bügleln zu SOjäbrigem Zuchthauſe, die Magdalena Bügleln zu 
abmeicens von feiner Ausjage in der Berumierfuchung, daß er 1 Yjäbrigem Wrbeirähanfe. 


— — — — — Erg 


Berantwortlig:r R.dakteur und Verleger: Georg Franz, Buchaͤndler und Bucdruder in Mind:n, Pecuſagaſſe Re. & 
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Der Dayerifche Sandbote. 


Münden. Schsundzwanzigfter Jahrgang. 
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MR 313. 


Samflag, 19. Oktbr. 1850. 


— — — — — 


— — — — 
e Landbote ericheint Yägitch, und wird bier au den Wodientagen Nachmlttage 3 Hhr —* Vormittags BL Bühe 


ausgegeben. Der Ubounementöp 


—* 
Ki find 9 Vofämter nehmen zu diefem Breife Beitellungen ine, Bu Inferstionsgehäb —324 2 kr, für 


Grprbition, Perafagafle Nr. 4, —— 


grelche Bayern @ fl. 
ce 3 Anslunft 
gen “rg * angenommen unb augemeſſen verweudet. 


‚Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





Münden, 17. Ott. Die kathol. Pfarrei Ketlerſawang, 
2gr. Kaufbtuern, wurde dem Pr. ©. Kerle, Pfarrer zu 
Unterbecyingen, Logr. Laulngen, — bie erledigte ‚Stelle eines 
Infpiftord an dem Echullehrerfeminar zu Kallerdlauteın Dem 
biäher. Piarrer an der veformirten Kirche zu Bahreuth, 3. Zorn, 
übertragen. Ter prakt. Art Tr. 3. Gerlach, dermal zu 
Mainz, wurde in proviior. Gigenichaft zum ordentl. Profefior 
ber Anatomie und Bhnfiologie an der medizin. Fakultat der ®, 
Uniserfiät Erlangen ermannt, und zur Wirberbefegumg der am 
der. Lateinſchule zu. Meuburg erledigten Lebrftele der III. RE 
ben Studienlehrern ber I. u. I. Al, Shöppner ımb Ger- 
linger, bie Vorrückung geftattet, und bie hledurch erledigt 
werbende Lehrſtelle der I. RI. dem Etudlenfebrer am der Lateln« 
ſchule zu: Rigingen &. Reumer verliehen, 

v Münden, 18. Otibr. Den vorgeftern und geflern im 
ber Theatinerkirche abgehaltenen Grequien für- welland S. M, 
den König Mar Joſeph mohnten II. MM. König: Mar, 
König Ludwig, König Dito und 33. kk. Hh. die Prinzen Lulı 
pold, Adalbert und Garl bei. — Vler Göfadronen des f. Kür 
salller-Megimerttd Prinz Garl erhielten geftern Befehl zur Marſch· 
bereliſchaft. (Von anderer Seite wird dagegen berichtet, daß 
dad 1. Negiment [Rönia] Marfchbereitihaft erhalten babe, wm 
bie aus Bamberg und Schweinfurt nach Aſchaffenburg rückraden 
Garnijondumppen zu erfepen.) 

# DMüngen, IB. Dftbr. Se. Mal. König Dito von 
Griehenland reifen morgen Früh 5 Uhr im Begleitung. Ihrer 
Dajeät der Königin Thereſe nach Hof, um feinem Schwie⸗ 
geraten, dem Großherzog von Didenburg, welcher dafeldft 
gleichfalls einrefien wird, einen Beſuch zu machen, 

„ A BRüngen, 18, Of. Der in der mufifalifchen Welt 
durch »ie Leltung der fehroeizerifchen Mufiktefte, fomie auch ala 
Bioiinoirtuos rũhuilich bekannte Muſikdirekior Mafchet befin- 
der A, auf einer Kumftreije begriffen, mit feinem 1 Ljährigen 
Eohne Genf gegenwärtig in unſerer Stadt und beaßficwigt 
im naͤchſter Woche ein Gonzert, wahrſcheinlich im Opeonsfaale 
pi veranftalten. Bir machen das mufitliebende Publlkum um 
fo licher auf dasſelbe aufmerkfam, ald der junge Ernſt Mafchet, 
nech dem Urtheile und Zeugniffe vieler muſikaliſchen Notabili⸗ 


täten, ats ein für fein zartes Alter bereits ausgezeichneter Vio- 
Nnfpieher gerühmt wird, welcher die vlelſachen Schwierigkelten 
dieſes Inſtrumente glücklich überwindend, mit einer Thefe bed 
Gefühle und einer bei ſolch zartem Alter noch felten dageweſenen 
Heiligen Muffaffung auch ein tiefed Merftändnih im Vortrage 
Haſſiſcher Muflt von Mozart, Hahon, Beethoven 1. verbindet 
uns wach vorliegenden Berichten üter feine Leiftungen überall 
ehreide und aufmunterade Anerlennung fand, 

' Meeußen. Berlin, 15. Oft. Die Kriegäfrage If num 
bereits fo fehr in den MWordergrumd getreten und beſchäftigt die 
Gemüther fo ganz, daß die kaum begonnenen Erörterumgen der 
Breffe über das in Augsficht ſtebende neue Unionsproviſorlum 
ſchon alles Intereffe' zu verlieren beginnen. Geſtern früh wurbe 
auch der bieflgem Landwehr bei der gewöhnlichen Berfammlung 
Me Mitthellung gemacht, daß die Wehrmänner des Ginberafens 
gewärtig ſeha möchten, und dieſe Machricht bat bie obnedieh 
fon ziemlich eingewurzelte Meberzeugung, daß Vreußen nicht 
mehr ausweichen könne, und daß der entfdheibende Augenblick 
nahe fen, zur Gewißheit erhoben. Bon Bayerns Vermittler 
sole zwobichen den und Berlin verlauter bier nichts, man bält 
fie: ebenfo‘ für uhmögtiig. ald den Beinitt Haunovers zu einem 
Sup: und Frugbünsnif ver ‚mittleren Königreiche in der ge= 
gerrwärtigen Rrifis, im welcher er ald Act geſteigerter Frind · 
feligkeit gegen Preußen aufgefaßt werben würde. Der möglicher« 
weiſe ſehr nabe bevorſtehende traurige Kampf wid von dem 
verfchledenften Parteien im Bolte ala ein Kampf für die Un⸗ 
abbhängizteit Preußens: und felmer Unirten aufgefaßt, und als 
ſolcher erhält er einen nationalen Gharafter, Man begeiftert 
fi bereits für. ben zu erwartenden Ruf bed Köniygd. Ich 
ſchrelbe Ihnen dieſes natürllch umter dem Gindruf und ala 
Ausorud ber augenblichlichen Stimmung, die in verichiedenen 
äußern Umfänden Nahrung findet. (A. 3.) 

Berlin, 13. Dt. Ueber bie Stellung, welche Rußland 
demnaͤchſt im ben deutſchen Angelegenheiten gegenüber einnehmen 
wid, berrfchen mody immer getbeilie Anfichten. Die meiften 
Können: fich nicht überzeugen, daß ber dem Königshaufe fo nahe 
vervandte Kalfer der preußifchen Politik feine Zuftimmung vers » 
welgere; dagegen verfichert die „MR. Pr. 8.“, daß derfelbe trotz 


—— — — — — een — —,m — — — — —e —— 
% 


Eine bolläudifche Gefchichte. 

(Aortfegung.) 
Ich habe beten ſehen,“ ſprach Martha Maria zu Wilhelat, 
Ach habe gebeiet. Es heriſchle tiefe Echmeigen und ich 
ſawleg. Niemand weinte und ich trodfnete meine Khränen ; 
anfanga hat etwas Mälte, dann Sanfımurh mein Gerz ame 
geben. Tie Erimme Gones lieh fich hören, ich babe fie ger 
bört, ich habe den Herrm lieben gelernt und babe mich ihm 
ergeben.‘ 

Tann, wie ermübet von fo vielen Worten, ſchwieg Martha 
Marla und verfiel in jene innere Ruhe, die fie unempfindlich 
machte für dad, was um fie voralng. In dieſem Augenblicke 
lleß der Fon einer Glode fi Kören; tie Novlze fuhr anf 
und ihre Augen glänzten, ! 

„Eott ruft mich," fprach fie, „ich will beten geben. * 

„Wie, Ehriftine, meln Kind, jo willſt Tu mid verlaffen?” 

Hi Tu ulcht die Glocke, es iſt dle Etunde des Gebeteb!“ 

„Aber meine Tochter, mein Rind, ich bin gekoumen, um 
Dich fortzuführen.” 


: „Ih werde vom hier nicht fortgehen. Lebe wohl, mein 
Oheim,“ ſprach Marıba Marla, indem’ fie ſich langſam ents 
feste. Im’ dem Augenblide, als fie die Thür äffnete, um 
bad Eprechzimmer zu verlaffen, wandte fie ſich Tangfam zu 
Wilhelm :puüd.. Ihr Blick Heftete fi auf Ihn mit trauıigem 
und fanften Ausbrud; ihre Lippen‘ bewegten fich, wie um 
ihm einen Ruß zuzufenden, — bann verfchmand fie. 

Wilhelm verſuchte nicht, fie. zurücdzubalten. Er blieb mit 
beun Kopfe gegen das. Bitter gelehnt und gioße Thränen flofe 
fen über feine Wangen. Tie Glocke ſchlug noch immer, fle 
fehlen ihm bie Zortenglode ded armen Kintes. Lunge blich 
er fo in Gedanken verſunken; wle lange ed mar, darüber gab 
er feine Rechenſchaft. Plötzlich hörte er eine Erimme, bie zu 
ihm fprah: es war die Oberin, bie, In ſchwarze Schleler ge» 
hüllt, ſich an der anderen Erite des Gliters nieherfepte. 

„Ich. habe Ihren Schuerz vorausgeſeben,“ ſagte zu ibm 
Me Oberin, „unjere Schweſter Marta Maria will Ihnen 
nict folgen, 

- Wilhelm richtete felnen verzwelfelnden Blick auf tie Nonne, 
Wehe, wehe!“ fpracd er, „dleß Kind, das ich fo ſehr 







feiner Fricdentllebe dem Bundestag, anertennen werde. A 
wollen wiffen, daß das ruſſiſche Kabine öleie Anerkennung 
der vorherigen Parlficirumg Holfteln® abhängig gemacht 
Berlin, 1%. Oft. Der diplomailſche Verkehr zwiſchen 
flerreih und Preußen kann vorderband ala abgebrochen betrachtet 
werben; bagegen werden ambere Vermittlungswege eingeichl@gen; 
die am Ende doch zum Ziel führen dürften. Sind wir recht 
unterrichtet, würde Prinz Wilhelm, Vater I. Maj, der Königin 
von Bayern, nad München ſich begeben und in offiziöfer Weife 
einen friedlichen Ausweg der großen Streitfrage verſuchen. Die 
Scyrlite,. welche die furbefliiche Regierung durch Ihren. eben erſt 
wieder eingetroffenen Geſandien, Herrn v. Dörnberg, bei unferm 
Kabinet thun Täht, tragen gleichfalls durchaus einen verſoöhnli⸗ 
Gharafter: * — — —— 
Engltiche Blätter veröffentlichen bie preußlſche Note vom 30. 
Sept. In Bezug auf Kurbeffen, melde der. Minifer des Acus 
hern an den preußifchen Geſchäͤftoträger in Wien zur Mittheis 
kung an ben Bürften Schwarzenberg richtete. Danach hätte Preu⸗ 
Ben in Wilhelmäbab gar nit an die Verpflichtungen, welche 
aus dem Muibünpniß erwuchien, erinnert. Was üflerreichifcher 
Selid alio dagegen angeführt werde, findet Feine Anwendung, 
Preußen beichränfte ſich auf elmen Prorefl gegen die Frantfur⸗ 
ter Wefchlüffe, die ed nicht anerfannt,. Gemeinfuned Handeln 
mit Defterreid; wüniche auch Preußen in ber kuth. Sache ; wur könne 
ed die mit Deſterrelch gemelniam hambeinben Megierungen nicht 
zwingen, den von Ihm (Preußen) eingeſchlagenen Pfad zu ber 
treten. Ein verfaffungswäßiges Echledagericht werde Die landes· 
herrliche Autorität nicht erfchüttern, fondern nur befeftigen. 
Sannvver. Gannover, ik. Dhibr. Tie bier ſoeben 
verfammelt geweſenen Abgeordneten ber Bülfsvereine für Schleswig · 
Holſftein haben nachfolgende Befthlüffe gefaßt: 1) Die Weiſauum · 
hung erklärt, daß fie, um. Echledmig-Holfteln Im ben: Stand zu 
fegen, die durch. den Krleg mit Tänemark herbeigeführten Kos 
fen dauernd tragen zu können, einen monatlichen Zuſchuß won 
mindejtend 200,000 Ihlr. aus den übrigen Thellen des Bater« 
landes für notwendig hält. Indem fie zur Herbeiſchafſung 
derfelben Die Verpflichtung zu wächentlichen Belirägen bringen» 
empfiehlt, erſucht fie alle Freunde ded Burerlandes, inabeſondere 
aber alle Bereine, auf’ die Herbeiſchaffung des verhaͤlinißmaͤßigen 
Beitrages in ihrem Wirfungdkeeife mit allen: ihnen zu Gebote 
ſtehenden geſehlichen Mitteln einzuristen.; 2) Die Berfanms 
fung erfennt in ter kräfilgen Börderung ber: freiwilligen Anleihe 
eined der mhfjamften Mittel zur Umterfingumg: ben Her zogthüuer 
und fordert alle Külfsverelme. Deutſchlanda — bie vertretenen 
wie die abweſenden — bringenb auf, umgejäumt bie greigneien 
Maßregeln zu ergreifen, um: eine der Größe ihres: Umfreiieh 
entiprechende Anzahl von Obligarionen, wmindehend eine: Dibli- 
gation von 50 Zhir. pr. Gour. auf je 1000 Seelen, in fürs 
zeige Friſt unterzubringen. 3) Tie Berfammlung: fordert: die 
Hülföverelne und alle Freunde Schleawig⸗ Holſtelns auf, die ⸗ 
jenigen, welche Gereit find, in das ſchledwig · holftriniſche Heer 
einzutreten, mit den erforderlichen Mineln zu verſehen. &) Die 
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vor jugt weiſe Beſchafngung und ell ge 
5) Die Verſammlung erklärt, daß fie die Rechtmäßtgttit der 
Anſprũche des Herzogtums Holfteln gegen die betreffenden deute 
ſchen Ginzelregierungen, auf Grflattung der Koflen für die Ber 
pflegung ibrer Truppen während bed Jahres 1859 ald un« 
aweljelbaft betrachtet, und ed daher als eine heilige Prlicht eines 
jeden Vaterlandafreundes anficht, die jofortige Zahlung der bie 
jegt rüdjtändigen Summen in ſelnem Wirkungstreife nad) Kräfe 
ten zu betreiben. — Tie Verſammlung empfiehlt dleje Beſchlũſſe 
allen Freunden des Vaterlandes; ſie legt ſie allen an’s L 
die einſt der deutichen Sache der Herzogthümer fräftige ie 
Ihr Wort zu Löjen. Der Aufruf an Deutfchland iſt unter jeich. 
net von Dr. Gabriel Riejjer von Hamburg, Bräfident; Spas 
bifus Lang 1. von Verden, DVicrpräfivent ; Schatzrathh Mertel 
von Hannover, Dr. Adolf Siockfleib von Hamburg, und der 
ganzen Zahl der übrigen Thellnehmer an der Verſammlung 

Sachfen. Leipzig, 14. Oft Einer der am ſchwerſten 
gravirien Demofraren, deſſen Betheiligung an den Malerelgniſ⸗ 
fen 1869 offenkundig iſt und vom ibm ſelbſt nicht geleugnet 
wurde, iſt der Siudent Julius Shan; Diefer Züngking, 
durch Lange Haft mürbe gemacht, hat vor einiger Zelt au dem 
König ein portiiches Begnadigungsgeſuch gerichtet, von dem er 
ſich große Grfolge verſpricht und ſeitdem fehr umfaflende Ge— 
Händnifje gemacht, durtb welche er viele ehemalige Freunde 
fehr compromitirt hat. In Bolge diejer Geftänpniffe find neuer⸗ 
dinge wieder mehrere Studenten, zwei Sprachlehrer, ein Turn⸗ 
lehrer und ein Schuhmacher verhaftet worden. 

Rurbefien. Kaffel, 15. Oft., Nachm. 3. Uhr Fol⸗ 
gende Zufammenfrgung eines neuen Mintjteriums ſteht in Muss 
fie. Elvers, Miniflerpräfident; Flügeladjutant v. Rosberg, 
Krlegöwinifter, und Geh. Megierungsrary Dupfing, biöher: New 
ferent im Binanzwinifterkum, Binanzminifler. Die beiven Beps 
teren find durch den Telegraphen nach Wilbelmsban berufen 
worden und. heute 8 Uhr Morgens dabin abgegangen. », Loße 
berg war megen Aeußerungen über Haflenpflug in Ungnade 
gefallen und Dupfing ift als verfaffungätreu allgemein befamnt. 

Hanau, 15. Okt. Die Nachricht von dem Müdtritt bei 
Miniferiumd Haffenpflug hat zwar zumächft noch feine Außeie 
Beitärigung erhalten und entbehrt fomit der vollendeten That⸗ 
ſächlichkelt, die Kıifisficht jedoch feit und iſt noch wicht vorüber, 
Unterrebungen Er. £. Hob, ded Kurfürften. mit dem frühen 
Minifter Hrn. v. Törnberg, mit ven Gommandanten bed Leibe 
garbe= und des bier ftehenden Megtments, fo wie eine Bes 
ſprechung wit. dem Garniiondpreriger Gonfiftorialrany Marti 
von Kaſſel, welcher anı Sonntag in Wuhelmabad war, Haben 
Einieitungen zur Beränderung der Politit und: folgewelſe zum 
Wedel der Träger derfelben zur Bolge gehabt. BUG jeyt IR 
ed aber, mie gelagı, noch zu feiner Entſcheldung gedlehen, 
wenn auch nice zu bezweifeln ift, daß der Einfluß deu Hru 
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gellebt babe, hat mich ohne Freude micbergefehen und verläßt 
mich ohne Kummer.‘ 

„Hören Ele mid, mein Sohm,“ fuhr die Oberin fort; 
„bören Sit mich! Fünf Jahre find: vergangen, ſein man ein 
junges, verzweiflungsvolles., unglütffiched. Wänden hierher 
führte ; fie glaubte, im das. Grab zu sretew, aldı ſie in das 
Klojter Fam, Gin ganzes Jahr hindurch ſah NMemande ihr Ges 
fig, ohne Thränen darauf zu erblichen. Bert allein kennt 
die Zahl der Ihränen, die die Augen vergießen fünnen, ehe 
ein gebrochenes Herz zur Ruhe und Ergebung fommt, die 
Wenſchen können fie nicht züblen. Das junge Mädchen hat 
viel gelituen, wir haben vergeblich um Gnade für fie gebeten, 
wir baben vergeblich ihre Bamille um Hülfe augerufen, fie 
konnte von ſich fagen, mie der kellige Sänger: „Ich lafle 
nit ab zu flagen umd zu feufgen ; meine Augen find matt 
ron Frauigkelt"’ ..... Was konnten wir tbun, als für 
fie beten, da Niemand in der Welt dich arme Kind zuricde 
nehmen mollte?' 

„Biel rief Wilhelm, „Ihre Briefe find nicht zu und ge« 
lang. Meln Bruder war jenfelts bed. Dieered umd ich hatte, 


da ich damals nicht hoffen fonnte, die Eutſchlüſſe meines Bru- 
derö zu ändern, fein leeres und traurige Haus verlaſſen.“ 

„Tle Menſchen verliefen dieß Kind, aber Gon hat feine 
Dienerim nicht verlaſſen, er bat’ ihre Setle geträfte: Wenn 
er ihrem vom Leld erſchöpfien Köıper bie Kraft nicht wleder⸗ 
eier ..... fen Wide geſchehe! Vielleicht wäre es welfe 
wäre e8 edel, jegt diefem jumgen Mädchen. die Liebe zu Bon 
pa laſſen, die zu ihm nach fo vielen Thränen eingefehrt iſt; 
vielleicht wäre «8 Bug, ihr neue Erſchütterungen zu etfparen.” 

„Nein, nein!” rief Wilbelm, „ich kann nicht obne Murren 
@ort dieſen letzten Meft meiner Bamilie, de Sräge meln«d 
Alters überlaffen ; ich will Alles verfucben, um itr ‚Gerz am 
ihren erſten Gefühlen zurüczuführen. Geben Eie mir Ehre 
finen wur auf wenige Yage..... Lafſen Eie mid fie binfühe 
ren zu den Drteg, mo fie geboren bit, zu den Orten, wo fie 
gellebt hat ..... Deine Binen würden fle nicht überreden, 
aber einem Befehle von Ihnen wird fie geborchen ; fügen Ele 
Ihr, fie ſolle auf einge Augenblide das Haus Ibred Waters 
befuchen, Wenn fle e8 mach tiefen Tcptem Verſuche noch will, 
dann werde ich fle Ihnen wiedergeben.” 
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Vaſſenvflug Für geſchwãͤcht gehalien werden: kaum St. Fi Ho. 
fon fi mehrmald geäußert haben, wie man nur glauben 
Aidge/ en wolle die Verfaſſang angreifen, während er doch 
darin. feine ſeſteſte Stüge ‚erfeune und fictd erlanut habe: 


Schleswig⸗ Solſtein'ſche Ungelegenbeiten. 

An den Kaſſeſührer des Oldenburger Ausſchuſſes ſchreibt 
Frau Arnemann aus der Lazareth-⸗Commlſſſon IM Altomna: 
„In Auftrag der Lajareth · Commiſſion nehme ich mir bie Frel · 

den, Sie um ferneren Beiſtand für unſer Lajarerh zu bitten. 
Dierzehnhundert liegen hler im der Stadt krauk oder vermundet, 
und nun Fommen Neue binzu von Friedrichaſtadt. Ach, es 
bebarf der Thellnahme von Außen ber, um den Muth aufrecht 
u. halten; deßhalb verargen Sie die Virte mich Wolleue 


Deden, wollene Faden und wollene Socken oder Strümpfe wer⸗ 


ben knmer dringender gewünſcht, da die Kälte zunimmt“ 
Dun, Ad DE. Den „Hamb. Nacht.“ wird von hier 
aus geſchrieben; „„ Die Stadt Frievrichfladt exiſtirt nicht mehr, 
ſelblge beſteht nur noch aus einem Schutthanfen ; denn bie we⸗ 
nigen Gebäude, bie zum Theil noch fliehen geblieben und bie 
das Feuer nicht errelcht bat, find von Kugeln, Granaten und 
Bomben fo jerſchoſſen, durchloͤchert umd zugerichtet, daß ſie gleich“ 
falls nur role Frümmer und Hulnen ausjeben. 


Alpe Theil bild an den Murfiplag, mur etwas von ber ſogt ⸗ 
nannten Binterftadt. iſt ſtehen geblieben; aber das Fährhaus 
das gange Eiland, (Hart an der Stadt liegend) Rathhaus, Kirchen, 
BPrepigerhäuier und Schulgebäude, Alles it ein Raub der Flam - 
men geworben. Keln Ginmohner ift mchr ba. Gbenfals find 


die. drei großen Schleuſen, mittelt deren die Treene befanntlid, 


in. die Eder abgeleitet wird, wie man ſagt, total zerſchoſſen und 
zuinirt, wie auch die Kornmühlen nebjt der Vorkmühl vernichtet 
fin. Mir einem Worte: Friedrichſtadt Hat zu exljtiren aufgehört. 

Bon der Miederelbe, 14. Dit. In dieſenn Kriege ver⸗ 
folgt das Unglück und unaufbörlid. Abermals haben wir von 
elncem betlagenswerthen Erelgniß zu berichten, welches heute 
Rattgefunden ‚bat. Ga ift nämlich In Rendsburg heute ein Prog« 
Saften in die Luft geflogen, wobei leiser nach Ginigen T—B, 
nach Andern gar 13 Menicenleben verloren gegangen ſeu 
follen.., Die Urjache des Eniſtehens der Grplofion weiß. man 
no nicht. — In Bolge des mißlungenen Sturmes auf Erie 
drichaſtadt haben mehrere eiverfteotiiche Blüchtlinge — man fagt 
48 — ihr biöheriged Exil verlaffen und find In ihre Heimat 
zu Weib und, Kind zurüdgefehrt, da fie mun aud jede Hoff · 
mung aufgejeben haben, daß es unfern Waffen fobald glüden 
wird, ihre heimathlichen Fluren von dem bänkfchen Joche zu 
beiselen. Sie wollen daber Tilllſch anerkeunen und Alles über 
ſich ergehen laſſen, was die Dänen über fie verbängen, um 
minbeftens von. ihrem Gab und Eur mod fo viel als: nur 
möglich id, zu zeiten. 

LC. Altona, 15. Oft. Nah einer aus Rendsburg. ein- 
ahenden Machricht iſt eine Feldwache, aus 1 Offizier. und 25 


u mBühren. Ele die Schweſter Marita Marla wit ſich fon, 


mein Sohn; ich will ihr jagen, daß. fie Ihnen folgen. fol. 
Wenn, Sort wahrhaft, zu ibrem Herzen geiprochen bat, fo 
werden alle Stimmen der Wels nicht zu ihr bringen; iſt es 
wnberd, ſo möge fie nicht in das Kofler zurückehren und 
welrgnes ſeyn überall, mwohln fie geben wird! Leben Sie wohl, 
der Frlede des Herrn fen mis Ihnen, mein. Sohn!“ 

Die Dberin entfernte fich. 

Gine Heine Hoffnung belebte von Neuem, Wilhelm. van; Am⸗ 
berg; er glaubte, Daß Gbriftine, einmal von den Kloflermauern 
befreit „ ihre frühere Narr, ihre Jugend, ihre Liebe wieder 
finden würde, Er glaubte, daß er fein Kind für immer dier 
fen düſtern Mauern entjühren werde, Bewegt von. fhmesz« 
Migie Alisgemmlo „. wartete. er. Bald: Ikf dinı kilien Iriık di 
ba: dein Gange vor dem: Eprechjimmer hören; Wulheln flürgte 
ger Thür, Ginikine war da und fein Giner trennte fie mehr 
von ibren Obelm. 

„Mine llebe, gute Ebrifiine,’ rief Wilhelm, „fo kann 
Ib Dig endilde in meine Arure fliehen, an mein Gerz 
vrüden! — Komm, wir wollen In unfere Helmath zurüde 


Der örtliche“ 
Theil der Stadt iſt gänzlich niebergebrannt, gleichfalls der ſüd | 


Mann beſtehend, von den Daͤnen aufgehoben morben. «Hier 
liegt jedenfalls elne Machläfigteit zum Gruude, welcht in; fo 
kritiſcher Beit doch ‚germichen werben follte, — Major Aldoffer 
wird unfern Dienft, nicht verlaffen, mie vielfach aud in tem 
Zeitungen behauptet ,murbe, fondern nad wie vor iu feiner 
Stellung bleiben. — Die Hefflichen Offiziere werben, wenn man 
ihnen den Abſchled bemilligt, wohl insgeſammt In unfere Ar⸗ 
mee eintreten. Unterhandlungen gu dem Zweck find bereits tm 
Ganze, ed hat aber den Anfchein, als würde man in Heſſen 
die Offigiere nlcht entlaffen. — Lie Zahl der Breiwilligen mehrt 
ſich enorm, jeden Taß ſtellen ſich 50 bis 100 ein und jeber 
Bahnzug führt eine ſolche Zahl nach Mendöhurg. Schade, daß 
wir diefe Streitkräfte nicht beim Beginn des Feldzuges hatten. 
Flleßen und auch Gelder in dem Maaße aus Deuiſchland zu, 
fo können wir ed noch lange Belt audhalten. Je mehr ſich 
die Berhältniffe In Deutſchland verwirren, je weniger wird man 
ed. wagen, gewaltſam den Kuoten ja löſen. 


Frankreich. 

Baris, 11. Ott. Perfigug if nah Berlin abgereiat; Du⸗ 
yin bat Barld verlaffen und Rothſchlld If von Turin zurüde 
gekehrt. — Der „‚Gonftiturionnel” erflärt, tie Bertagungsfom« 
miffion wäre nicht berechtigt geweſen, dem Diinifterlum einen 
Zadel ausjufprechen. — Zwiſchen Preußen, Brantreih, Pie 
mont und Eyanien joll elu Bertrag abgeſchloſſen werden. — 
Gerüchte  foredhen vom. beverfiehender Marichalldernennung ber 


Generale Dutindt und Barraguap d'Hillier. 


Spanien. 
Mapeid, 9. Dt, Die von Marvarz eingereichte Enlaff; 
iR nicht angengmmen: worben. 


Sworna, 30, Sept. Tle zur Stunde noch in Konflanti« 
nopel verwellende Briepentpeputatiom aus Samos hatte zu wice · 
derholtenmalen die Erflärang abgegeben, daß ihre Vollmachtge⸗ 
ber ſich unter einer Beblngung dazu entſchließen würden, fich 
nochmals unter die Herrſchaft eined Banarioten (Mufferus, ber 
Staithalter von Games, il ebenfalls ein Grieche aus einer ja⸗ 
nnietliden Buamille) zu ſtellen, und da bie Pforte von ihrem 
Vorhaben nicht abzugeben ſchelnt, fo tft vor ein paar Tagen 
aufs Neue ein gefährlicher Aufflaud In Samos ausgebrochen; 
bie Samieten haben bie Zahlung der Abgaben: und Steuern 
verweigert, ihren. Hafen. ale Frelhafen erftärt, die Douane mit 
Gewalt geiperrt, dle türflichen Beamten verfagt ıc. Es bleibt 
ber. türkifhen Regierung ſeyt niichts anderes übrlj, als entwe · 
der nachzugeben, wozu fie, aufgerelst durch die mächtige Partel 


‚ ber: Banazloten,. ſich wahrſchelnlich nicht verfichen wird, oder 


auf's Neue einen, Krieg -mit ber aufrührlihen Inſel zu begin« 
nen, der Ihr wleder vlel Geld und Menfchen foflen, fie aber 
nicht zu einem. exwũnſchten Reſultate führen, fondern den gäng« 
lichen Abjall. dieier bedeutenden: Inſel beichleunigen wird. 


Echsen umd das Haus wiederſehhen, wo wir Alle zufamifien 
gelebt haben,“ | \ 

Schwefler Martba Marla war noch bleicher ald bei ber er 
ſten Zuſammenkunft mit Wilhelm; wäre «8 möglich geweſen, 
Ingend einen Auedruck auf diefem ruhigen Geſichte zu Teich, 


fa: hätte: man vielſlelcht ein wenig Traurigfelt darin ſehen 


Mn. ⸗ 
Die Novize ließ fi am der Hand nehmen und zur Pforte 


‚bed Kloſters führen; aber als dleſe Pforte geöffnet wurde und 


wan die. Schwelle derfelben überfchriten hatte, ber Tag, die 
Luft, das Licht Ihr Geficht berührte, da wankte fle und lehnte 
ſich an die äußerere Mauer. 

In diefem, Augenblicke jerriß die Sonne den Wollenſchleler 


„und warf golbene Strablen auf die Ebene und auf den klel⸗ 


nen Berg; die Luft war Mar und die ebenen und einförmigen 
Umgebungen: wurden von den Strahlen ſchön beleuchtet, 


(Bottiegung folgt.) 





Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Nr.313, 


vom 28. Dftober 1850. 


Ausgegeben ven 18. Dftober Abends Y/; 8 Uhr, 





Münden, 17. DOM. Seit einigen Tagen befinden ſich die 
Meglerungspraͤſidenten von Schwaben und vom Minelfranken, 
v. Welden und v. Bolg, Im unferer Stadt umd zwar, wie ed 
ſchelnt, im dienftlichen Angelegenheiten. — Wie es beißt, ſollen 
nun auch unfere Givifbeanen flatt ded unkleisfamen Unilorus 
frads, derarilge Möde nach der Borm und dem Schniit der 
Waffenröde ver Armee erbalten. — Laut drei heute erſchlene- 
nen MintiterialeMeferipten wurde befoblen: 1) daß nicht nur 
de biäberigen fon in Alkord gegebenen Montur » Datertallen 
geliefert werden follen, fondern auch außerdem bis längfiend 
Mitte Januar 1651 eine Nachſchaffung derfeiben ſowohl für 
Infanterie ald Kavallerie in angemeffenen Ouantitäten Yur Abe 
Neferung gegeben werden müffen. 2) Binder eine Ausgleihung 
deo Piferdeſtandes bei den Kavallerieregimentern ftatt, und wird 
hlezu die Ältere Mannichaft zur Berlitenmachung ber anzufau« 
fenden Memonten einberufen. 3) Sollen ſäumillche Beurlaubte 
bed 8. Infanterieregiments König ſchleunigſt auf dem kürzeſten 
Weg einberufen werden unb haben ſich ſomlt dlefe beiden Bas 
taillone „marfehbereit“ zu halten, (A. 93.) 

Münden, 18. Dt. Mam erwartet benmächft ein Reſerlpt 
des Kinamzminifterlums, durch welches die ſchon früher beab« 
fichtigte Anſtellung von Gontröleuren bei den f. Mentämtenn, 
endlich angeorenet werden joll. 

München, 17. Ok. Der Befehl zur Marſchbereitſchaft 
if, mie ich höre, Im Ganzen an 22 bis 2% Vatallione er⸗ 
gangen, denen die entiprechende Meiterei zur Erite ſtehen wird. 
Tiefe Truppen, verbunden mit & fächfiichen, follen eventuell 
zum @infchreiten in Rurbeffen befllmmt fepn. Tod bofft man 
immer nech, daß die äußerſten Folgen, vie ſich an eine be— 
waffnete Intervention knüpfen würden, ſich noch werden be= 
felttgen Taffen, da jeder deutſche Staat fi zweimal befinnen 
wird, ehe er das Schickſal Deutſchlande den Würfeln eines 
Brudermörderifchen Kriegs überläße. Tie kurf. Regierung wird 
Boffentlich durch einen Miniitermwechfel int fonftitutionellen Einn 
die Möglichkeit einer Verftändigung anbabnen, melde die Leis 
ter der Tinge in Kafjel nicht von der Hand welſen werden, 
wenn fie nit ans den jehigen Verwicklungen verhängnißoolle 
Ro'gen zunächſt auf ihr Land herbeiführen wollen. Aus Ber— 
In fchreiben die Herren viel von Kriegsbegeifterung. Wan 
follte ſolche Worte bei einem traurigen Kriege diefer Urt, el⸗ 
nen elgentlichen Bürgerkrieg, von beiden Eeiten fernbalten, 
wenn man nicht Teichrfinnig in die alles verheerende Bhanıme 
Blafen will. 

Der ehemalige baberifche, nun fchleamig- holſteinlſche Militär« 
arzt Dr. Karl Serrich fhreibt aus Telve im Tirbmarflichen, 
daß er nebſt Dr. Stromeier und ficben anderen Aerzten die 
Verwumdeten pflege, bie aus dem nur zwei Stunden emtſernen 
Frledrichfadt gebracht wurden. Gin dortiger Verwundeter 
erzäblte ihm Folgendes: „Ars Ih von Kurtärfeben ſchwer ge— 
troffen dalag, fam der Oberjäger W. Henke (ein baperifcher 
Breimilliger), die Büchſe auf dem Rücken, lud mich mitten Im 
Beuer der felndlihen Schanze auf umd trug mich zurück. Eo« 
gleich riefen noch drei andere Verwundete aus ibren Berten 
heraus: „Das bat Henke mir auch geihan!“ 

Regensburg, 17. Oft. Geftern Abends um Kalb 6 Uhr 
iſt durch Eſtafeile an das dabier garnijonirende 10. Infanterie 
Regiment die Ordre zur umverzüglichen Ginberufung aller Bes 
urlaubten und zur Marſchbereltſchaft angelangt. 

Kaiferslautern, 14. Die. Hier macht jetzt eine Ver⸗ 
letzung des Amtögebeimmiffes viel von fich ſprechen. Als näm« 
lich die Unterſuchung gegen die an ber vorjährlgen Mevofution 
Berbeiligten eingeleitet wurde, erging an die biefigen MBolizeie 
beamten die Aufforderung zur Abgabe ibred Zeugniffes gegen 
die Theilnehmer an jenen Greignifien, und dieſe Depofitionen 
find nun, obne dah man weiß durch wen, in folder Welle im 
die Deffentlichkelt gelangt, dab fie in geireuen Abſchriften von 
Hand zu Hand geben umd fogar in Wirböhäufern öffentlich 
vorgelefen werben. 


Fr. Städte. Frankfurt, 16. Dt. Daß es in Mencf 
Kur heſſens zu feinen äußerſten Maßregeln fommen dürfte, glaubt 
man jegt mehr als je Hoffnung zu haben Tie Gerüchte mes 
gen eined kurheſſlſchen Miniſterwechſels haben in dem Irhten 
Tagen einen gewiffen Beitand erbalten; aud find bie anders 
feitigem Gerüchte, S. K. H. der Kurfürft gehe mit ven Ges 
danten um, zu Gunften des agnatifsben Erbiolger& dem Throne 
zu entfagen, noch keineswegs ganz verflungen. Dan verſichert 
fogar, Unterbandlungen felen deßhalb angeknüpft und noch Im 
Gange, ihre Erfolge aber bedingten fich durch die Erledlgung des 
Geldpunktes, worüber man ſich blo jegt noch nicht geeinigt babe. 
(Aud von Berlin wird gemeldet, daß die Einigung Defters 
reichs mit Preußen im Betreff der kürheſſiſchen und tefp. deut⸗ 
ſchen Brage trog allen Kriegegefchrei dennoch bald erfolgen 
werde; auch babe ſich ber Kurfürft von Heffen im elnem elgen« 
hänpigen Briefe an den Könlg von Preußen verſöhnllchen Maß—⸗ 
tegelir genelgt gezeigt. Angeſichto der anderfelrigen, aller @ints 
gung direft widerfpredenden Nachrichten aber und der tharfädh- 
lic erfolgten Maßnahmen, ſchelnt jedoch nur foplel mit Bes 
ſtlarmthelt hervorzugeben, dad man Int Augembllde weder in 
Wien noch im Berlin ſchon zu elmen fehlen Eutſchluſſe gekom 
men It und fi einſtwellen auf alle Eventualltäten bereit hält.) 

Preußen. Berlin, 15. Ott. Die füngfte Phafe der 
preußiichen Unlonepollilt möchte fich dadurch genugfanı chärafs 
teriſiren, daB die „M. Br. 8." (die ſog. mRreuggeltung‘') die» 
felde mit Pefrienigung .ald „Bleiih ‚von Ihrem Tlelſche“ be— 
grüßt. — Wie es Preußen mir Kurbeffen meint, gebt au® 
zwei eben veröffentlichten: Tepeſchen hervor, im deren einer 6 
wörtlich beit: „Wir können uur dringend wünſchen, daß 
die furfürftlihe Megierung durch die ihr Innerbalb des eigenen 
Landes zu Gebote ftehenden Mittel den beſſehenden Bmleipalt 
im Einklange mit den Leberzeugungen des pflichnreuen Theil 
der Bevölkerung ſchlichten und — unter - Wahrung auch 
des formellen Rechts — bie Autorität der böchſten Dbrigfeit 
tn Rurftaate wieder berfichen und ſichern möge.” Während 
die andere die furbefiiiche Meglerung erinnert, daß den blöberl« 
gen Maßregeln der Reglerung „ulcht blos revolutlomire Par⸗ 
teien‘‘, ſondern auch die konſervativſten, Männer entgegenſtehen. 

Württemberg. Ulm, 15. Ott. Die hieſige Bürgers 
wehr« Artillerie bat heute die vom Staate geliehenen b Kınor 
nen ohne Widerrede an die Militärverwaltung abgeliefert. Tle- 
felben wurden aus dem flädriichen Verwahrungdorte in Die 
Beftungsmerfe geſchafft. 

Kurbefien. Wilhelmobad, 16 Oft: In unſerem Mi« 
niſte rium macht ſich allerdings die Anficht geltend, daf man »ie 
Ungelegenbeit des Landes auf eine, durch eigene Mittel berbeis 
zufübrende Weiſe orpnen möge, damit wicht Kurheſſen von: ire 
gend einer Seite zum Kriegeſchauplatz geutacht werde, mobek 
weder Teutichland, noch dad KRurfürftemtbum gewinnen fünne: 
Leider machen ſich die öfterreichiichen Ginflüffe noch immer: im 
überwiegenden Diaße geltend und hemmen die woblchätige Wir« 
fung. welche. von Selten Preußens geltend gemacht war. - Die 
Minifterfrifistiit vorüber. Die Vorſchläge, welche der 
ebrenwerthe Appellationdratb Elvers gemacht hat, fine ver⸗ 
worden worden. Als Grundlage dirſer Worichläge dürfen wir 
wobl das Aufgeben der großoeuichen Bolkit bezeichnen, note 
halb denm auch Hr. Elvers eine: neue Beſetzung des Miniite» 
riums ded Auswärtigen gewünfcht haben ſoll. Aber Graf ed 
berg it aus Bregenz eingewoflen und die -öflerreichliche. In⸗ 
fluenz bat die im friedlichen Intereffe unſeres Kurfürflenrbums 
beabfichtigten Pläne einfimellen wieder vereitelt Wir müffen 
es bedauern, daß unſer Land in ſolcher Weile leiden muß, da 
wie nur zu gern den Tegalen Weg geben und an eine Steuer- 
verweigerung nicht im Mindeſten gedacht worden if. (F. 3.) 

Großb. Heſſen. Darmfadt, 15. Otlibr. Sicherem 
Vernehmen mad If aud dem Minifterium ded Innern dad Aus- 
fhreiben am die Reglerungskommiſſionen wegen Anordnung ber 
Aufftelung von Wahlmännerliften für den bevorficheuden außer« 
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Münden, 19 OH. Se. Maj. der König haben genche 
migt, daß zu Megenaburg eine Fillale der königl. Bank, welche 
tie Benennung „koͤnigl. Fllialbank Negensburg* zw führen bat, 
errichtet werde. Werner wurden ernannt: zum Kaffter und Vor⸗ 
ſtand der Fillalbank Regeneburg der terhporär quiedzirte Bank⸗ 
faffier K. Winter zu Bamberg; zum Kaffler und Vorflanb 
der Fllialbank Baniberg der Banfbuchhafter &.®. Gabler zu 
Bamberg; zu Bankbuchbaltern in proviſor. Eigenichaft die Pants 
fommis 8. Kimmel aus Mebrorf bei der Filtalbank Bamberg, 
und 9.3. Bauer aus RMinberg bet der Filialbank Regenbburg. 

Münden, 19. Ofttr. Tie Gleflgen in Marſchbereiiſchaft 
gefegten Truppen (1. und 2. PVatalllon vom Inf. Mg. Könkg, 
s Gäfadr. Küraffiere und 2 Batterien) find unter Kommando 
bed Hrn. General v. Parſeval geftellt. Das 3; Batalllon bed 
Diez. Köniz, gegenwärtig zu Bünftenfelderud, wird nach Mün- 
en zurückverlegt. Ob dem Befehle der Marſchbereitſchaft auch 
dle Marſchordre folgen wird, flebt noch dahln; Eintge mollen 
war wiſſen, daß fle Anfang näcfter Woche erfolpen werde. 

ie Allgem Itg. meldet heute, daß Ihre neueſten Briefe aus 
Berlin friedlich Tauten., — Heute Rrüb 6 Uhr find Se. Maj. 
König Mar nady Berchtesgaden aßgeretst, um dafelbft einigen 
Gemsjagden beijumohnen. _ 

Den Dberbefebl üßer Bas "gegen Kurheſſen zu — 
baher. Armeckorps, welches in einer Stärke von cca. 20,000 
Mann am Ober» und Untermain jetzt zuſammengerogen volrb, 
hat ber General Fürſt v. Thurn m. Taxis erbaften, und If 
berfelbe bereits auch geflern von bier aßgereist. Als Haupt ⸗ 
quaztier fol vorläufig Aſchaffenburg beſtimmt fenn‘ — 

Gegen die vom Schwurgerlchte zu Zweibrücken ſ. Z. erfolgte 
Merurtbeilung des Redakteurs der Spelerer Sta, Hrn. Kolb, tat 
derielbe bekanntlich appellirt und beim hieſigen oberften Gerichts⸗ 
hofe die Nichtigkeltsbeſchwerde eingerelcht· Wie bie „Doltäbättir* 
meldet, it nun von hoher Stelle der von Hrn. Kolb für diefe 
Verhandlung als Verteidiger gewählte Hr. Dr. Hermann tar 
bier als folder zuruclgewleſen mworten und zwar auf Grund 
des Wormſer Edikts vom Jabre 1805. 

Auf morgen, Sonntag den 20 de, iſt vom Dorflande, tes 
Peilgarnionifchen Vereins, Hrn, Hofmufffer Shönhen;' jur 
‚Nachfeier ded Namendfefted Er. Maj. des Königd Mar umb 
bed Geburtafeſtes I. Maj. der Königin Marie eine große 


— veranſtaltet worden, welche bon der —— 





Eine holläudiſche Geſchichte. 
(Rortfegung.) 

„Sich, mein Kind, fieh!“ ſprach Wilhelm zu Ghriinen, 
bie unbewegllch in Annmer Prtrachtung verharrte, „fe, wie 
die Eide ſchoͤn iſ! Wie füh iſt es, dieſe Luft zu er 
Die gut if es, frei zu ſeyn und in biefern unendlichen Ge⸗ 
Achrötreife ſich bewegen zu können!“ 3 

„OD, men Dheim,“ antwortete Me Rovlze, „wie ſchön iſt 
der Himmel! Eich, wie die Sonne über unſern Häuptern 
Hänzt! Im Himmel muf man ihre Strahlen bewundern, fie 
find fchon matt und ſchwach, wenn fle die Erde berühren.“ 
Wilhelm zog Chriftinen zu dem Wagen Hin, der fie erwar- 
tete; er fegte ſich darin neben fie umb die Pierde zogen an. 
Tie Augen der Novize blieben Tange Zeit auf die Mauern des 
Kloſters gerichtet; dam, als Wendungen bes Weges biefelben 
ihren Blicken entzogen, ſchloß fie die Augen und fchien einzu« 
ſchlummern. Während ter Fahrt verſuchte Wilhelm vergeb⸗ 
lich, fie zum Sprechen zu bringen; ſie dachte und konnte nicht 
mehr ihre Gedanken milttbeilen; eine große Ermüdung Fam 
über fie, wenn man-fle nörbigte, ‘zu antworten; ihr ganzes 


Jugend im feſtlich geſchmückten Saale des k. Odeons audgeführt 
werben wird. Mach dem hiezu ausgegebenen Programm beab» 
fichtigt man durch diefe mufikallichebeflamatorijche Feftiprobuctiom 
nicht allein ver ſich produjiremden Jugend "Gelegenheit zur Auf- 
munterung zu geben und den Eltern und Jugendfreunden eine 
vergnägte Stunde zu gewähren, fonbern auch damit bie Liche 
für dad königleHaus noch tiefer im die zarten Herzen der mit« 
wirkenden und Geimohnenden Kinder einzupflanzen, 
Auch aus Mürnberg mielter man, daß das. bort. gamijoni« 
rende Infanterie Megiment Drbre zur Einberufung der Beur⸗ 
laubten und Marfchbereitfchaft erhalten babe. 

. Städte. Frankfurt, 16. Dft.. Der Kurfürft fol 

ich entſchloſſen geweſen ſeyn, Haffenpflug zu entlaffen unb 


den O.⸗A.G.-Rath Elverd zum Mintfterpräfidenten zu ernen» 


nen, Mrs Hr. Elvers“ aber fein miniſterielles Programm nore 
legte und foforfigen Wiederanchluß. an die Union und Abberu—⸗ 
fung des kurhefſſiſchen Bevollmächtigten aus Frankfurt verlangte, 
zerichlug fih bie Sache wieder. Demungeachtet ſoll der Kurs 
fürft entfchloffen fern, HBaflenpflug fallen zu laffen, und es 
handelt ſich nur um eine an ſeine Stelle zu tretende den große 
deutichen Plänen günſtigere Verfönlichkeit. — Die Gerüchte, 
als wũrden Defterrelö und Preußen gemeinichaftlich . im. Kure 
beffen interweniren, bezelchnet man jegt wieder als grunblos, 
will aber auch wiſſen, daß der ſogen. Bundestag vorerſt auch 
keine Truppen dahln fenden werde. Der Withelmöbaber Mor 
nlteur, Die Kaſſeler Itg.“, bringt weber von bort noch übers 
birpt aus Kurbeſſen bemerkenswerthe Nachrichten, ein Berweis, 
daß man zu Wihelmsbad ſich noch in wer frühern Rathlofige 
kelt beflirber: 

Aus Frankfurt, 16, Oft, fereißt man auch ber Kölm, 
Zig., daß die Abdikation des KRurfürften nahe daran war, voll⸗ 
zogen zu werden, fie jeh übrigen® nur verichoben. „Der Kur— 
fürſt fen zur Verſöhnung geneigt, wiſſe aber, mach ausdrückli⸗ 
her Erklärung, nur zu gut, daß, wenn er imGeringften nach⸗ 
gibt, Ihm nur die Abdikatlon übrig bleibt; denn es ‚Handle fi 
um bie Frage eines SHhemmenhfels und um biefen vorzu⸗ 
nehmen, ſeh der Kurfürft zu ſehr von Defterreich. umfridt. 
"Uebrigen® jehne ſich der Kurfürft wirklich nach der. Ruhe des 
Mrivatlebens und mern auch Graf Thun bis jet die Untere 
handlungen init dem deflgnirten Machfolger entfräftet habe, ſo 


er biefer eilt des Kurfũrſten doch noch immer mit. jedem 





veben war im die’Tiefe ihrer Seele entflohen ; ‚cd uugab: fich 
dort mit Gehehniß und Echmweigen ; - fie. hatte der Außenwelt 
"Nichts mehr zu ſagen. Mandymal nur flüftente ſie -,,‚Wie 
ver Tag lang iſt! Michts Gezeichnet die Stunden‘; ich BR 
heut · nicht eine einzige. Glode gehört!’ 

Blei, unbeweglich, fchmweigend, machte fie Be Reife an 
Wilhelms Seite, - ihm mafkhinemartig gehorchend; aber, ald 
märe ein Schleier ‘Über ihre Augen herabgeſenkt geweſen, ſah 
ſte weder die Traurigkeit des Greifen, noch das Land, bad fie 
durchreiste. Endlich erreichte tan -da® Fleine rothe Hand; der 
‚Wagen tollte in den mit dichten Gras bewachſenen Hof. 

Gothon fam ihnen entgegen. 

„Willkommen , Fräulein!“ ſagte die alte Mapp- 

Martha Maria trat, auf den Arm Ihres Ohelms geftägt, 
in das Wohnzimmer, im dem die Familie vanAtaberg To oft 
‘verjammelt geweſen war. Das Zimmer war «dbe und Falt. 
Kein Buch, Feine’ Arbeit zeigte, daß es bewohnt fen; verlaffen 
von feinen legten Gäſten, ermartete es die neuen. Man 
möchte glauben, daß felbſt Orte ein Leben Haben, das vor= 
handen ift und fie wieder verläßt, je nachdem man zu Ahnen 


| 
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Tage zu warlen und es werde Übuigen® noch verſichert, daß 
die Uebereintunft Weider Bereit imforwelt Undende Kraft Gabe, 
daß eine einfeitige Willendänderung nicht gut ſtanfinden Fünmıe, 

Franffurt, 17. Dkt. Heute Morgen um 7 Uhr Bat 
ErM.-2. Baron v. Schönhald mit dem zweiten Zuge der Walu· 
Nedareliendahn die hleſige Stat verlaffen. Der General begidt 
ſich direft mach Wien. 

Preußen. Berlin, 15. Oft. Glaubwürbigem Berneh- 
men nad) iſt der Brief bed Kurfürften von Hefien an Se. Maj. 
den König nicht nur ſehr verſöhnlich gehalten, er enthält aud 
die Aufforberumg, preußiicher Seit - möge- eine Ausgleichung 
verfucht werben. — Gerüchtswelſe wird erzählt, daß auch die 
frangöfiihe Regierung ſich gegen ein Elnſchreiten Defterreichd 
in Heffen+ Kaſſel verwahrt habe. 

Gin Freund Kinkel's, welder ſich viele Mühe gegeben 
Hat, für deffen entjegliche Lage eine Milderung zu erzielen, bat 
endlich von der preußischen Reglerung folgende Antwort erhals 
tens „Das in Em. Wohlg. Vorfielung vom 10, d. M. vor 
getragene Gejuch: dem Strafgefangenen, früheren Profeſſor Kin⸗ 
tel, in ber Strafanflalt zu Spandau, die Bortarbeitung bed 
begonnenen Werkes: „Kunftzefchichte der chriſtlichen Völler“, 
und Ihnen die Lieferung der bazu nöthigen Silfemittel zu ge» 
flatten, muß, als der für die Strafanftalten gegebenen Injtrufs 
tion zumiber, biemit zuräcgemiefen werden. Potsdam, 34, Aug, 
K. Reg. Abthl. d. Innern: Troſchll.“ — Der oben erwähnte 
Freund Kinkel's, ſowle andere Petenten in diefer Sade, find 
während vieler Monate im Kreije umbergefchiett worden. Der 
Minifter des Innern verficherte, er babe mit der Sache Ki 
fel’8 nichts mehr zu ſchaffen. Die Behandlung beffelben hänge 
lediglich von dem Gutdünfen des Zuchthausdirektors ab. (Gin 
ſchönes Geftändnif!) Der Zucibausdireftor verwies. die Bit 
tenben an bie Reglerung in Potddam und dleſe ſchickte jie wie» 
ber an ben Miniſter. Endlich ließ fich die Potedamer Negies 
rung zu ber oben wmitgetheilten Antwort herbei. Eo iſt ſchwer, 
etwas Mäheres über bie Lage Kinkel's zu erfahren, Soldaten, 
welche vor feiner Zelle Schlldwache geitanden haben, Äußerten: 
„Das Her; hat und geblutet, wenn die Spigbuben und Gau- 
ner zur Spazierflunde in's Freie gelaffen wurden und des einen 
Mannes Thür verfchloffen blieb. Wir hörten deutlich fein Epul« 
rad ſchnurren. Wenn er auf dem Korridor Luft fhöpfen durfte, 
jo wurden wir vorher enifernt, jo gern wir ihn eimmal geſe⸗ 
ben hätten. * 

xirfie, 14. Ott. Der moderne, von ſchwärmeriſchen Das 
men fogar protegirte Rinaldo Rinaldini, der gefürdytete Schmuggler- 
bäuptling Raudons Krorinus, deffen Gefangennebmung wir vor 
Kurzem berichteten, it auf dem Trandport von Tauroggen nach 
Georgenburg in der Gegend von Roffeinen durch 18 verwegene 
Mitglieder feiner Bande gemaltfam in Freiheit gejegt worben. 
Man zweiielt daran, daß er, obgleich nun wieder in Breihelt 
fein früheres Handwerk fortjegen werde; wenlgſtens will man 
wiffen, daß er ſchon vor feiner Gefangennehmung jehr lebhaft 
den Wunſch nach einem zubigeren Leben geäußert und in Bolge 





fommt umb fi wieder entfernt. Ghrifiine durchſchritt Lange 
fam den ihr befannten Saal und ſetzte fih auf einen Stuhl, 
der an bem mad ber Wieſe hin Hegenden Fenſter ſtehen ger 
blieben war. Dort war ed, wo ihre Mutter zwanzig Jahre 
gelebt hatte, bort war es, wo fie felbit ihre Jugend bei An« 
nunclata zugebracht hatte. 

Wilhelm öffnete das Fenſter, zeigte ibr den Raſenplatz und 
weiterhin ben Fluß und die Weiden. Ghriftine blickte jchwei« 
gend hinaus, den Kopi in die Hand geflügt, die Augen nad) 
ben Horizont bin gerichtet. Wilhelm blieb lange fill bei ihr fieben ; 
bann legte er feine Hand auf Chriſtinens Schulter und rief fie 
ſanft; fie erbob ſich. Gr hieß fie mit ihm geben, und fie 
that ed. Gie fliegen bie bölzerne Treppe binauf, gingen durch 
bie Fleine Sallerie und Wilbelın öffnete eine Thür. 

„Das Zimmer Deiner Mutter!‘ fagte er zu Ghriftinen. 

Tie Novize ıhat einige Schritte vorwärts, blieb dann mil⸗ 
ten im Zimmer Reben; Ihränen rollien aus ihren Augen; fie 
faltete die Hände und betete. 

„Meine Tochter,” fagte Wilhelm zu ihr, „ſie hat glühend 
Dein Glüd gewünjdt.‘ 


defien einem preußiſchen ve. den Vorſchlag 
geatn Grlegung von 500 Khlm;” ein Aancı 
Zeit zu genibren. er 2 

'Naumburg,si6. Dit, DieTruppenbewegungenmac der 
kur heſſiſchen Gränze dauern noch immer fort. Außer zwei Ba« 
talllonen ded 14. ImfanterierMegiments, welche vorgeftern bier 
durchpafjirten, ift geflern eine 750 Mann ſtarke Jägerabtbei« 
lung, welche längere Zeit in Lübben flationirt gewefen, mittels 
eines Ertrasugd von hier nach Giienady ‚befördert worden 

Sachſen. Der zu zwei Jahren Landesgefängnif verur⸗ 
theilte Archiviafonus Geubner aus Zwickau ift gegen 1000 
Thlr. Gaution aus der Haft entlaffen worden, — Der Gold- 
arbeiter Runde in Grimma iſt auch im zweiter Inflanz zu 
zehmjähriger Zuchthausſtrafe wegen Berheiligung an den Mal- 
tagen und ber Drauermeifter Dettler daſelbſt durch Erkennt⸗ 
niß erjter Inftanz zu 4 Jahren Zuchthaus erften Grades ver« 
urtheilt worden. — Der Student der Medizin Heinrich Ger« 
beth aus Delönig iſt in erſter Inſtanz mit 10jähriger Zucht» 
bausjtrafe, erſten Grades belegt worden; er Gatte ben erften 
Zuzug nah Dresden angeführt, 

Leipzig, 15. Dft Die von den Biefigen Buchhändlern 
und Buchdrudern befchlofene, an den König gefandte Deputa« 
tion, um ihm Borftellungen ‚gegen das meue Preßgeſez zu 
machen, iſt heute unverrichteter Dinge wieder zurückgekehrt; 
der König hat fie gar nicht empfangen. Der Eupfang bei 
dem Minlſter v. Beuft foll ein fehr freundlicher geweſen ſeyn; 
man weiß freilih, was man von biefer Art Freundlichkelt zu 
halten und zu erwarten hat. Sonach wäre von dlefer Seite 
feine Hoffnung ; ob die Stände ein Ginjehen haben werden, 
läpt fi aber um jo mehr bezweifeln, als fie es übel aufge» 
nommen haben, daß ſie, dem ausdrüdlichen Beſchluß der Vers 
fammlung ber Buchhändler und Buchdrucker zufolge, ganz über« 
gegangen worben find. 

Baden. Karlörube, 17. Dftbr. Kriegezuftand unb 
Standrecht find wieder auf weitere 4 Wochen verlängert, dar 
bei aber beflimmt worden, dab bie laut Geſez vom 9. Juni 
v. J. zu erfennende pollzeil. Strafe das Maaß von 8 Wochen 
Amtögefängniß wicht überfteigen darf. 

Schleswig: Solſtein'ſche Angelegenbeiten. 

Altona, 1%. Okt. Der vor Sriedrichitadt erlittene Ders 
luſt der fchleswig-helfteiniichen Armee wird jegt mit ziemlicher 
Beſtimmtheit auf 800 bis 900 Mann an Todten und Ver— 
wunbeten, jener der Dünen auf nabe 500 geſchätzt; dänlſche 
Derichte fprechen nur von 180 bis 200 Berlufl. — Heute 
ging ein ehemaliger öſterrelchiſcher Dffizier bier dur nad 
Mendsburg, um in bie fchleswig-holjteinifche Armee einzutreten. 
Seln Name it Matiefa, geweiener Oberlieutenant vom Rer 
gimente Wohlgemuth. (O. P. A.Sig.) 





LC. Altona, 16. Ott. Die Seeth-⸗Friebrichſtäͤdter Chauſſé 
it ſowohl von den Unſern mie von den Dänen durchſtochen 
worden, jenfeits fliehen die Dänifchen, dleſſeits bie holſtelniſchen 
Dorpoften. 


Geftern wurben an dieſer Seite 3 Tragoner und 











„Ihr Wunſch it erhört worden!“ antwortete die Novize. 

Der Greid fühlte fi von einer tödtlichen Traurigfeit er» 
faßt. Es fehlen ibm, als ob jein Herz eine Todte bebrüde, 
der feine Liebe weder Athem noch Wärme wichergeben könne. 

Marıha Maria ging zu dem Bette ihrer Mutter, fiel auf 
bie Knie nieder und berührte mit ihren Lippen das Kiffen, auf 
dem dad Haupt ber flerbenden Annunclata gerubt hatte. 

„Meine Mutter, meine Mutter, auf baldiges Wiederſehen!“ 
ſagte fie leiſe. 

Wilhelm ſprang auf, er führte Chriſtinen hlnweg und 
führte ſie im ihr früheres kleines Zimmer. Das Bett mit den 
weißen Vorbhängen war noch da; die Gultarre war an ber 
Wand hängen geblieben ; die Bücher, die Chriſtine gelicht hatte, 
fianden nod in Reiben aufgeftelt. Das Benfter war geöffnet 
und lief die Weiden und den Fluß feben, aber Martha Maria 
bemerkte Nichts von dem Allen. Das hölzerne Kruzifir war 
noch an der Wand; mit. fhnellem Schritt ging Chriftine auf 
daſſelbe zu, knlete ‚nieder, ſaul zufammen, lehnte ihr Baupt 
an die Füße des Ehriftusbildes, ſchloß die Augen und athmete 
auf, wie wenn fie nach langer Ermüdung Ruhe gefunden bitte. 


1648 


& Bierde ber Dänen von ben Unſern er genommen· Oie 
Gefangennahme eines unſerer Poſten von Mann durch die 
Dänen ſoll ſich nicht beftätigen, wenigſtens wird bdiefer Nach- 
richt don Rendaburg ber widerſprochen. — Auf Fehmarn har 
ben die Dänen den Tabaksfabrikanten Schönemann bed Landes 


verwiefen, was beider Bevöllerung viel böfes Blut verurfacht _ 


hat. Schönemann beſchaͤftigt naͤmlich ‚einen großen Theil ber 
ärıern Vevölkerung. Wit wenig ſich die Dänen bie Gunft 
‚ der Infulaner zu erwerben. verſtanden, zeigt am beflem dad Be- 
nehmen der Bewohner auf den meftlihen Infeln. Auf den In« 
fen Föhr, Sylt, Amrum, Pellworm, obgleich fie mit 400 Däü- 
nen beiegt find, tangen bie jungen Mädchen mit den Dänen 
nicht, und dabei iſt Amrum feine deuiſche, fondern eine dini« 
ſche Imjel, welche zu Jüttland gehöun. — Selbit ihre Pofition 
auf den Inieln wollen bie Tänen nicht aufgeben, fie haben 
auf Foͤhr Schanzgen und Etrandbatterlen aufgeworfen, um eine 
Landung unierer Ranonenböte zu verhindern, — Uebrigens vers 
fahren die Dänen auf den Inſeln fomohl wie auf dem feſten 
Lande Schleswig's auf gewohnte Welfe, ſie fegen alle Beamten 
ab, meldye deutsch geſtunt oder von einer der revolutionären Me« 
gierungen eingejegt find. Zum Theil ſetzen fie die eben ent« 
laffenen Beamten ad interim wieder ein, weil es total an mur 
irgend brauchbaren Beamten fehlt, — Die Geldbeiträge von 
außen, fo wie bie Breimilligen haben in den jüngften Tagen 
zugenommen und es find: außer einer Menge jüngerer Leute 
aud Preußen, beionders viele Gelder aus dem ſüdlichen Deutjch« 
land in Kiel eingegangen. 


Schweiz. 

Freiburg: Ueber bielirheber des letzten Aufſtandésverſuchs 
meldet der „Bund“: „Gin gewiſſer Carrard von Mezleres (bei 
Romont), ein armer Teufel und fanatifirter Schwachkopf. . der 
fi von ber Vorfehung beſtimmt glaubt, einen beſſern Zuſtand 
im Kanton Preiburg hervorzurufen und in dieſem Sinne das 
Pand ſchon felt langer Zeit durchreiſte und ſeines Gleichen bes 
arbeitete, bat die ungeſchickte Bewegung ganz allein eingeleitet 
und falſcher Borfpiegelungen ſich bedient, um die nur zu ums 
zufriedene Bevölkerung aufjureljen, allein nur ganz im Gehei« 
men. Als im enticheidenden Momente die Aufftändifchen nur 
ihn und feine Bührer gewährten, ging Alles wieder auseinan« 
der. Garrard ſelbſt ergriff auch das Hafenpanier. Dreimal 
ſchon hatte er dad Gleiche verfuchen wollen, war aber von 
verftändigen Leuten davon wieder abgemahnt worden.” 


Frankreich. 

Parié, 15.0. Dan ſpricht von, einem lebhaften Kurier« 
wechfel zwiichen Paris und St. Peteröburg, und von einem 
mit Rußland abgefchloffenem Lebereinfommen über die Art, wie 
der Krieg zwiſchen Dänemark und Schlecwig · Holftein beendigt 
werden fol, Ueberhaupt follen die deutſchen YUngelegeupeiten 
dem Eiljöe viel zw ſchaffen machen. Üranfreich, das ſelt dreißig 
‘Jahren zweimal-Revofuflon gemacht hat und das nicht weiß, 
ob es morgen Republik oder Monarchie iſt, ſcheiut ſich vor allem 


berufen zu glauben, in Deutſchland als Herſteller der Orb⸗ 
nung aufzutreten. — 
— —— — — — — — — — — —— 

Münden Sitzung des Schwurgerichts am 18. Oft. 
Die Verhandlung wird um 2 Uhr wieder aufgenommen. Das 
—— mit der Gärtner dauert über 14 Stunde, Diefe 

exſon, ſelbſt ſchon wegen Diebftahl in Unterfuchung umb we⸗ 
gen Herumvaglrens beſtraft, verwickelt ſich, von Seite des Pra⸗ 
ſidenten, des Staatsanwalts und der Vertheldigung befragt, in 
bedeutende Widerſprüche. Sie will einen Tag vor dem Dieb» 
flahl die Leitner u. Compl. gefehen haben, von dieſer Aingela« 
den worden ſehn, am andern Tage an einem Beflimmten Ort: 
zu erjcheinen und am frühen Morgen nach dem Diebſtahl mwirf« 
li mit der Angeklagten zufammengefommen ſehn, wo aldvann 
bie Gegenftände vertheilt wurden. Ste hätte fortgeben follen, 
um Branntwein zu holen, babe aber unterbeffen bei der Gens» 
darmerle Anzeige gemacht, es fei ein Gensdarm in Clvilkleidung 
mit ihr gegangen, habe jedoch die Diebdleute nicht mehr an der 
nämlichen Stelle getroffen, fie felbft jei aber anı nämlichen Tage 
nochmal zu Leitner gekommen und Habe ſich von diefer die Art 
und Weife des Diebflahls erzählen Taffen. — Es tritt num der 
T7ajährige Vater des Angefl. Moofinger auf. Bel ihm wurde 
Hausſuchung gehalten und fanden ſich dort mehrere dem Lerch 
geſtohlene Kleldungsftüde vor. Gr will dieje Kleidungsſtücke 
von einem ihm unbefannten Menfchen gegen eine Hinausgabe 
von 18 fl. in Verſatz erhalten haben; der Angefl. Moofinger 
meint, die Gärtner habe dieſe Begenftände durch einem ihrer 
Liebhaber in feines Vaters Haus tragen laſſen. ‘Der Präfident 
und der Staatsanwalt machen ben eidgrauen Zeugen auf- bie 
Seillgkeit des Eides und auf die Strafe des Meineides auf- 
merkfjam; der Alte bleibt jedoch auf feiner erften Angabe 
fiehben. — Keiner der noch auftretenden Zeugen erfennt bie 
Angeklagten als jene Perjonen, die er in der fragliden Dieb» 
ſtahlsnacht gefehen hat. 

Die Angeflagten Täugnen. Beinvog! „weiß von gar nichts 
und muß ſich über die vielen Zeugen, von benen ex. keinem 
je etwas zu Leide getban Hat, nur wundern;* das Bei ibm 
vorgefundene Gewehr will er einmal im Walde gefunden haben. 


"Die Angefl. Leitner wäljt ben ganzen Diebitahl, wenn je 


einer begangen worden, auf die Zeugin Gärtner himauf, „welche 
ſchlechte Berfon fie ſchon mehrmals in Verlegenbeit geſetzt habe”. 
Moofinger ftellt fi ald den Verführten hin; er habe im jener 
Nacht einen. jolhen Branntweinraufch gehabt, dab er gar nicht 
wußte, was er that; foviel könne er ſich erinnern, daß bie 
Bärtner an dem Diebftahle tHeilgenommen und dem Beinvogel 
bie Stiefel abgezogen habe. Die Zeugin Gärtner fchlägt über 
diefe. Angaben und auch gelegentlich der Vernehmung bes alten 
Moofinger die Hände über den Kopf zufammen und aſſectirt eine 
aufjallende fittlihe Entrüftung. 

Schluß des Zeugenverbörd und der Sigung um halb 7 Uhr. 
Morgen 8 Uhr beginnt der Staatsanwalt die Anklage. 

(Schluß folgt.) 





Sie jah Nichts, weber biefe Wohnung ihrer erflen Lebens 
jahre, noch den Garten, den fie fo oft durchlaufen hatte, noch 
den Fluß, den Zeugen Ihrer Liebe. Sie blieb, den Kopf au 
‚bie Bühe des GChriftusbildes gelehnt, wie eine Verbannte, die 
ihr Baterland wiederfindet, wie ein Schiffer, der in ben Hafen 
einfährt. 

Dor ihr Hand Wilhelm mit thränenfeuchten Augen und bes 
trachtete fie ſchweigend, zur Seite Gothon, die mit der Schürze 
ihre Augen trodnete. Mehrere Stunden vergingen. Die Uhr 
des väterlichen Hauſes flug, die Vögel im Garten fangen; 
der Wind ſtrich durch die Bäume, auf der Spike des Tauben« 
ſchlages girrten die Tauben, im Gofe Fräbte der Hahn. Alle 
dleſe lieben Klänge, die einen Theil des Ortes andmadhen, 
ber uns werben ſah, fonuten Martha Maria von ihrer from⸗ 
men Stimmung nicht abziehen. 

Wilhelm entfernte fid mit verwundetem Herzen und ging 
allein in das Wohnzimmer hinab. Dort blieb er Tange Zeit, 
dad Haupt auf die Bruſt geſenkt, in tiefe Betrachtungen ver« 
loren ; er dachte‘ am die Gegenftände feiner Neigung, die auf 
immer entfernt waren, dann an diejenigen, die, obwohl bei 


ihm, doc mocd mehr entfernt waren. Plötzlich Tiepen ſich 
fürmifche Schritte hören; ein junger Mann trat ein und warf 
fih Wilpelm in die Arme. 

„O Herbert,‘ fagte der Greis, „ich erwartete Cuch“ 

Chriftine, Chriſtine!“ xief Herbert, ‚mo if Gpriftine® 
Wie, Herr, ift es nicht ein Traum? Herr van Amberg gibt 
mir CEhriſtinen ....: Ih fehe meim Vaterland wieder und 
Chriſtinen wird mir zurüdgegeben.‘ 

„Karl van Amberg gibt fie Euch, aber Gott werweigert fie 
Euch!“ erwiderte Wilhelm traurig. 

Dann erzählte er. Herbert, was im Klofter, was in bem 
rothen Haufe vorgegangen war; er graäblte jede Kleinigkeit, 
er wieberbolte fie taufendmal, ohne Herbert bie traurige Wahr« 
heit begreiflich machen zu fönnen. 

„D, es iſt nicht möglich!“ wieder holte Her bert mit Entſchledenheit. 
„Wenn Chriſtine lebt, wenn Chriſtine hler if, fo wird fie auf 
das erſte Wort antworten, das ihr Freund zu ibr ſpricht. 

„Wollte Gott, daß es fo wäre!” erwiderte Wilhelm. „Ich 
Habe feine Hoffnung mehr, als auf Euch; fommt, wir wollen 
zu ihr gehen,“ (Bortf. folgt.) 


Hönigtiches hof und Natlonal⸗ Theattt. 
Sonntag den 20. Oktober: „Tell, greße 
Sper don Roſſini. 
Koönigl.  Hofiheater-Intendanz. 
: Königliches Hof- and National» Theater, 
Montag den 21. Oktober: 
a Auf allgemeines Verlangen: 
Letzte Vorstellung der Mile. Rachel. 
! Zum Zweitenmale. 
Adrienne Lecouvreur, 
Drame en 5 scles en prose p Mrs, Seribe 
et Legouvo. , 
Yılle. Rachel remplira le röle d’Adrienne. 





Avım 
Die französische Direction hat die Ehre, 
anzuzeigen, dass vom 17. Oktober an die 
Billets für jede Vorstellung der Fri. Rachel 
wie gewöhnlich können genommen werden, 
und »icht mehr nöthig Ist, zwei Vorstellun- 
gen zusammen vormerken zu lassen. 





— — — — — 


-MWrivat-Mufil:-Bereim. 
Montäg den 21. Dftober: 

Zur Feier des Namens: und Geburt» 
feſtes IJ. MM. des Könige und der 
Königin: 
Feſt⸗Produktion und Ball. 
Anfang‘ 7 Uhr: 








‚ Montag den .21. Dftober 1850. 
49. orbentliche Verſammlung 
des Vereins zur Förderung des 
Naturbeilverfabrens ohne 
Arzuei 


im 
Saale des Glasgarten 
Anfang, Abends 7 Uhr. 
Tagesordnung. 
Verleſung bes Protokolls ber vorigen 
Berfammlung. 
2 Rortrag des Ausſchuſſes. 
3 
4) Bemerkungen über die Behandlung des 
Rothlanfes und des Scharladhfiebers. 
Nr.3u.4 Vorträge. von Dr. Gleich. 
Der Ausichuß. 


1379, In der Innern Karleftraße 
Nr. 08 ebener Erbe iſt ein bübfches meublir« 
ted Zimmer für einen Herrn, ber feine 
eigene Bedienung, d. he Kleiderreiniger ic, 
bat, ſogleich zu vermiethen. 








1378. (3a) 
Lieferungs » Steigerung. 

Die Debonomie-Kommiffisnen der nachbe⸗ 
nannten Regimenter geben mit Zugrunde⸗ 
legung der üblichen Atkorde-Bedingniffe und 
einer Lieferzeit von zwei Monaten die Lie⸗ 
ferungen an Manteltuch, tornblauem 
‚ gefertigten Bundfchithen und 


“menden 
Fabrikanten in Akkord, und zwar: 
1) bei dem. ®, Infant-Wegim. König: 
Saniſtags den 2. November 1850, 
Ham 38 s . Uhr, 
m 2, Inf. -MHegim. Arompeinz : 
Montags den 4. November 1850, 
j Vormittags v Uhr, 
3) bei dem AInfant.seib-Megiment: 
Dienftag den 5. November 1850, 
PBormittagd 9 Uhr, und 
4) bei dem 2, Kliraffier-Megim, Prinz 


Mittwochs den 6. November 1850, 
Vormittags 9 Uhr. 
Münden den 18. Oktober 1850. 





Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler 


Dr. Nittinger über Dr. &teudel: 


2* 


ibi 
1388, 


N 
Dule: Anzeige 


Das Schmtt- und Modewanren - Fager 


don 
Auguſt Braun aus Augsburg 
befindet fich "während bevorſtehender Auer⸗Dult gleich Eingangs - Der 
erſten Meibe, Bude Mr. 160. : 
Ich glaube meinen geſchützten Kunden dieſe Anzeige um fo mehr machen zu 
müffen, als ich dicſes Mal’ eine ganz befonderd fchöne Arsmaht von Thibets, 
Cachemir⸗, glatten, broichirten und carrirten Lamas:, Winter und gewirk⸗ 


ten Chales empfehlen Tanır. 


Auguſt Braun aus Aundburg, 


Eingangs der eriten Reihe Nr. 160. 


1317. E 
Hoͤchſt wichtige Schrift über die Offenbarung Johannis. 


Durdy die unterzeichnete, Buchhandlung kann bezogen werden: 


Die rothe Republik, oder das fcharlahfärbene Thier Der 
Dffenbarung Johannid. Von dem chrwürbigen- U, Hiälop. 224 


Seiten ſtark. 24 fr. 


Georg Franz in: München, Verufagaffe Nr. 4. 





#314, (dc) 
Pfand-Anslöfung und Verfteigerung. 
Donnerftag den 24. Dktbr. d. J. üft 
der leute Kermim zur Ausloͤſung ber Pfän- 
der von dem Donate September 1W49 
und jivar bon Nro. 87211 bis o7u. 
Die Pfänder Fönnen täglich in den (ges 
wöhnlichen Bureatt-Stundben Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags verfept, umgeſchrieben und ausge 
loͤſt werben; nur am Nachmittage bes oben 
bezeichneten Tages findet keine Pfand⸗Um⸗ 
fchreibung mehr ftatt. 
Montag, den 28. Oktober öffent 
liche, Berfteigerung. 

Münden, den 30. September 1850. 
Kol. priv. Piand- und Lelh⸗ Anftalt J. 
der Stadt München. 

2, Negtioli, 

Magiftrate- Rath. 

Hannes, v. Zeech, 
Gaffier; Gontroleur. 





1383. (2a) 


Bekanntmachung. 
(Verſteigerung des Eiblanweſens ber 
Joſeph nnd Theres Lehner zu 
Kaltenbadı.) 

Dienflag den 8. SDesembER l. J. 
Nachmittags von 2-8 Uhr 
wird zu Puppling im dortigen ber 
haufe · das in-der Mühe gelegene, oben er⸗ 
wähnte Anweſen, beſtehend aus: 
1) dem einftödigen Wohngebäude 

unter einem Scharfthindeldach, 
anz gemanert, mit Stall und 
l,-wertb We 20% + 
2) Dbft» u. Grasgarten und. ans 
ftoßender Wieſe beim Haufe, 
"3 Tagw. 73 Dez., wertb 
3) Sunabelz u Wiek zu 4 Tgw., 
wettb - . \. -. 1% 200 fl; 
Summa ..1973 fl. 
am 9. September d. Is, gerichtlich einge 
fchägt, im Zwangswege ‚zum Erftenmale ber 
Öffentlichen Verfteigerung nach $. 64 des 
Hnpotb.eGef. und den $$. 99-102 der Ges 
richtsorb.: Non. Hom Jahre 1837 unterftellt 
und zugefchlagen, wenn das Meiſtgebot den 
— — erreicht oder überſteigt. 
erichte unbekannte Käufer haben ſich über 
Vermögen und Leumund aus zuweiſen. 
MWeolfratsbaufen am 10. Oktober 1850. 
Koͤnigl. Landgericht Wolfratshauſen. 
Martin, Landrichter. 


700 fl. 


373 fl. 


1381. ; 
Blaue Ölaskugeln 
r Grabverzi 


werben bei Unterzeichnetem ausgelehnt, wozu 
ſich ergebenſt empfiehlt 
I- Lechenbauer, 
Glafer im Mpfenthal,. , 





1382. 
Bekanntmachung. 

Der bießfeitige Beihluß vom 10. v. M. 
auf Eröffnung des Guntverfabrens gegen 
die Philipp und Anna Maria Hellimanı 
{chen Landkramhändlers⸗Eheleute zu Moes⸗ 
burg hat die Rechtokraft erfchritten. ; 

Es werden daher die. geieglichen  Erikts- 
tage ausgeſchrieben, ſofort 

J. zur Anmelvung und Nachweiſungen der 

Gorerungen auf 
"Mittwoch den 4, Dezember d.J.; 
U. zur Abgabe ber Einreden auf 
ittwoch den &. Jänner ROSE; 
uk. für die Gatnpaerbaubiuneen. u., zwar: 
a) zur Abgabe der, Meplit auf 
Mittwoch den 5. Fe 
b) zur Ubgabe der Duplit Auf 
. MWiittwoch den 28. Februar; 
jedesmal früh ® Mbr, Termin anberaumt, 
wobei fämmtliche befannte und anbekannte 
Gläubiger der gemeinfchulörer'fden Che⸗ 
leute um fo gewiſſer perſomich 


oder durch 
„legal Bevollmachtigte zu erſcheinen haben, 


als, das Ausbleiben am erſten * 
den Aueſchluß der Forderung von der Gaut⸗ 
maſſe, das Nichterſcheinen an ben übrigen 
Evittötagen den Ausfchluß der an denfelben 
vorjunehmenden gerichtlichen Handlungen 
nach ſich ziehen würde. 

Indem man noch zur öffentlichen Kennts 
nif 7— daf am vdeſten Epiftstage Ber 
ſchluß über die Veräußerung der 
{hen Realitäten oder Beftellung eines Mafia 
Eurators zu faſſen it, und daß auf bem 
Gefammtanmwefen (unterm 26. aͤnner 1887 
auf 2278 fl. —3 weitauſendvier hun⸗ 
berteinunbmenttzig Gulden Oypothekſchulden 
haften, werben Diejenigen, weldhe etwas mon 
den Schuldnern in Hauden baben, aufgefor⸗ 
dert, felches bei Vermeidung des Erfages 
vorbehaltlich ihrer Mechte dem Gantgerichte 
aus zuliefern. 

Um 25. September 1850. 

Königliches Landgericht Moosburg, 

Allioli. 


— — 


und Buchdiuder in Münden, Perufagaffe Nr. 4 


Der Bayerische Sandbote. 


Münden. Schsundzwanzigfter Jahrgang. 





M 315. 


Montag, 21. Oktbr. 1850. 
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Der Bayueriſche Landbote erſcheint täglich, umd wird bier an den Wochenta gen Nachmittage 3 Uhr und Sonntags Vormittags B Uhr 


für den andern 
le königl. Bohämter nehmen zu diefem Preife Beſtellungen an. 


ag ausgegeben. Dir Ubonnementöpreis ya balbjährig für ben ganzen Umfang ves Königreichs Bayern 2 fi. 


usgebühr if 2 fr. für bie Sfpaltige Petitzeile. Mnstunft 


eriheilt die Erpebition, Perufagafie Mr. 4, unentgeltlich. Intereffante Mittheilungen werben gerne angenommen und angemefien verienbet. 


Münden, 20. Dit. Geftern Nachmittag % Uhr flat 
tete eine Deputation bed Maglſtrats und bed Gollegiumsd ber 
Gemeindebevollmächtigten, die beiben ‚Herren Bürgermeifter an 
der Spige, Sr. Maj. dem König Ludwig In einer Aublenz 
den Dank der Gemeinde für die Schankung des Slegesthores 
an bie Stadt ab. — Tas 1. und 2. Bataillon bes Inf.-Meg. 
König gebt morgen nach Würzburg. Die 4 Escadronen des 
Küraffier-Neg. Prinz Garl, melde, wie bekannt, Befehl zur 
Darfhbereiticaft erhalten haben, kommen vor der Hand nad) 
Bamberg und werben ebenfalls morgen dahin abgehen, ba die 
Aruppenabtbeilungen jener Provinz näher an die Furbeffifche 
Gränze vorgeihoben werben follen. Bom k. Artillerie-Megiment 
Prinz Luitpold geben, wie fchen gemeldet, ebenfalld 2 Vattes 
rien nad dem Main ab, und zwar eine Kalbe Batterie mor« 
gen, der andere Theil, fobald die beurlaubte und bereits ein» 
berufene Mannſchaft eingerüdt feyn wird. Bereits ſoll das Kol. 
Landwehr- Kommando der Hanptflabt die Weifung erhalten ha⸗— 
ben, daß erforderlichen Falles bie Landwehr den Barnifonsbienft 
zu übernehmen habe. Tie Nachricht, daß der Fürſt v. Thurn 
u. Tarid bereits geflern ſchon abgerelät fey, war irrig, Se. 
Durdl. wird fi erfi morgen Früh zu bem Armeeforps am 
Maln begeben. — Wie man vernimmt, fol in nächſt fommen« 
ber Woche die Gasbeleuchtung dabier ind Leben treten. Die 
hiezu erforderlihen Gaslaternen find überall nun aufgeftellt. 


Münden, 18. Ok. Heute Nachmittag. fol im Minifterium 
des Aeußern rin Kourier aus Frankfurt mit wichtigen Depefchen 
eingetroffen ſeyn. Mac der heute getroffenen Berfügung mare 
ſchiren vorläufig feine Truppen im Kurbefien ein. Es wurden 
nämlich als Stabequartieg-Orte beflimmt: Aſchaffenburg, Würp 
burg, Bamberg und & furt. Dem Kommandirenden, Bürft 
v. Thurn u. Taxid,tweldher feinen Sig in Würzburg zu neh⸗ 
men hat, bleibt die Dislofation der Truppen überlaffen, 

Münden, 19. DE. Se. Maj. der Kalſer von Defterreich 
haben in Bregenz dem Hrn. Gtaatöminifter des königl. Haufes 
und deö Aeußern, Dr. v. d. Pfordten, bad Groffreuz des Laif. 
keopoldordens allerhöchſt zu verleihen geruht. (N. M. 3.) 


Bürzburg, 17. Oft. Geflern Nachmittag wurben von 
bier aus die erften DVerfuche mit dem eleftrijhen Xelegraphen 
auf ber Linie von Baniberg, Nürnberg und Münden ange» 
ſtellt und find, wie wir hören, zu vollfommener Zufriedenheit 


Eine bolläudifche Gefchichte. 
(Rortfegung.) 

Herbert flieg eilig die Treppe Hinauf ; fein Herz empfand zu 
viel Liebe, um der Furcht Raum zu geben. Ghriftine frei, 
das hieß ihm, Ghriftine fein Weib! Er flürzte nad ihrem 
Zimmer und öffnete ſchnell die Thür; aber mie vom Dlige 
getroffen, blieb der Jüngling unbewegli auf der Schwelle 
des Zimmers fliehen. Der Tag begann zu finfen und feine 
legten Eirahlen beleuchteten Martha Marla, die inmitten ber 
Dunfelbeit des Zlmmers wie ein weißer Schatten erſchlen. 
Sie Tag noch auf den Knien, das Haupt an die Füße bes 
Chriſtueblldes gelehnt, und ihr ganzer ſchwacher Körper ver- 
Tor fi in den Falten ihrer Novizenkleldung. 

Sie hörte nicht, daß die Thüre fich öffnete, 

Herbert betrachtete fie Tange und ein Strom von Thränen 
kam aus feinen Augen. 

Wilbelm ergriff die Hand des jungen Mannes und drückte 
fie ſchweigend. an 

„D mein Gott,“ ſprach Herbert leiſe, „wie ängftige ich 
mid! Das iſt nicht meine Ghrifline! Das iſt ein Schatten, 








aufgefallen. Die Stellung und Beantwortung einer kurzen 
Brage erforderte nicht mehr Zeit, ald & bis 5 Minuten. 

Straubing, 17. Dft. Geftern wurde dem quleßgierten 
®. Landrichtet v Vincenti, welcher feit dem Jahre 1817 ald 
Borftand bed Landgerichta Straubing, und feit dem Jahre 1826 
als Etadtfommiffär von Straubing mit unermübeteın Eifer und 
treuer Hingebung dem Staate gedient bat, und beute nach Mün« 
chen abgereift if, von dem Magiftrate und den Gemelndebevoll⸗ 
mächtigten in danfbarer Anerkennung feiner bürgerfreundlichen 
Gefinnungen und feines in allen amtlichen Beziehungen bewähr« 
ten humanen unb wohlwollenden Benehmens ein filberner 
Portal überreicht, welchen ber Gefeierte mit fichtbarer Nüh- 
rung annabın, die von dem Bürgermeifter Kolb an der Spige 
der beiden Kollegien gefprochenen herzlichen Abſchledsworte mit 
gleicher Innlgkelt erwiedernd. Die Nebenbeamten bed Randge- 
richte und die Advokaten überreichten dem Scheidenden zur freund« 
lichen Erinnerung eine Porzellain« Baje und der Liederfrang 
brachte ihm eine Serenade. 

Landöhut, 16. Ott. Dergangenen Sonntag ging es bei 
der Kirchweih zwifchen den Brüden wieder fehr tumultuariſch 
zu. Es gab mehrere Mauferzeffe, wobei ein junger Mann fo 
ſchwer verlegt murbe, daß man an feinem Aufkommen zweifelt. 

Leider fol in Gehetekirchen, k. Logr. Eggenfelden, ſchon 
wieder ein Mord vorgefallen feyn. Im Wirthéhauſe daſelbſt 
hatten am Eonntag den 13.d. zmei Bauernburſche einen Wort- 
wechfel, welcher in Erzeffe auszuarten drohte; um dleſes zu 
verhindern, benrühte fich der Wirth, die Etreitenden auseinan⸗ 
der zu Bringen, und fchob Denjenigen, weldyer den Streit an« 
gefangen hatte, zur Thüre hinaus, als er von ſelbem plöglich 
und ganz unvermuthet einen Mefferftich in die Bruſt erbielt, 
mworauf er augenblidlich feinen Geift aufgeben mußte. Der Ber« 
blihene war Familienvater und mird allgemein herzlich bedauert, 

In der Naht vom 16. auf ben 17. d. fliegen 2 Räuber 
in das Schlafjlmmer des Pfarrers Bingele zu Martindzell, 
Landgerichtd Kempten, durch ein Fenfter ein, zwangen benfelden 
unter Androhung des Todes fein Screibpult zu Öffnen, wor« 
aus fie ſodann 400 fl. nahmen und fi, ohne dem Pfarrer 
ein Leid zugefügt zu haben, wieder durch das Fenſter entfern⸗ 
ten. (2obtin.) 

Partentirden, 11. Dft. Heute hatten wir ben ganzen 
Tag ftarfen Schneefall, unfere Berge find bereits feit Anfangs 





der aus ber Erde beranfgeftiegen, ober Engel, ber vom Hin 
mel heraßgefommen und an ihre Etelle getreten iſt!“ 

„Nein, in der That, das iſt nicht Chriſtine!“ antwortete 
Wilgelm wehmüthlg. 

Nach einigen Minuten fchmerzlicher Betrachtung rief Herbert: 
„Ghriftine! theure Gbriftine !’ 

Beim Ton biefer Stimme fprang die Novize in bie Höhe, 
fle richtete fich ganz gerade auf und antwortete: „GBerbert!“ 

Wie fonft, wenn die Stimme ihres Breundes „Chriftine!“ 
rief, Hatte Martha Maria geantwortet: „Herbert!“ 
Das Herz des jungen Mannes fchlug gewaltig; er ſtürzte 


auf die Novize zu und fahte ihre Hände. 


„Ich bin’s! Herbert ift's!“ rief er aus umb fiel vor ihr 
nieder. 

Die Novize richtete ihre großen ſchwarzen Augen auf ihn, 
betrachtete Ihn lange Zeit und eine ſchwache Röthe trat auf 
ihre Stimm; dann wurde fle wieder bleich und ſprach fanft zu 
Herbert: 

„Ib glaubte nicht, Cuch auf ber Erbe wiederzuſehen.“ 
„Theure Ghriftine, wir haben viel gelitten, viel geweint; 





diejed Mon natd weiß + A Raufluſi —D ga ot · 
dene En Raurer von Garmiſch — ag 
einigen Tägen durch die Wanernföone Kof. und Joh. 

von Untergrainau, Ger. Werdenfels, im Orte” Garınifh "mit 


Prügeln erfchlagen. KL ut 
Fr. Städte. Brankfurt, 17. Oft. Das neue kurheſſi— 
ſche Minifteriun, auf deſſen Bildung Defterreih und feine Ver⸗ 
bündeten dringen, dit noch nicht zu. Stande gekommen. Mit 
Hr, Elvers haben die Unterbandlungen bekanntlich zu keinem 
Grgebnig geführt. Hrn. Abee's Programm foll mehr mit den 
Anſichten des Kurfürfien übereinjlimmen. Man. will willen, 
daß der. kutheſſiſche Nittmeifter v. Schenk in das Minijterlum 
berufen werden joll. 

Srankjurt, 17. Ott. Ale Ausjicht auf rafche Löjung der 
turheſſiſchen Wirren ift für den Augenblick verfchmunden. Abs 
danfung ded Kurfürften und fpäter ein Minifterwechiel waren 
der Verwirklichung glei) nahe geweſen. Graf Thun erbielt 
jedoch am Montag Depefchen aus Bregenz, in melden dem 
Kurfürft die Unterftügung Defterreihs wiederholt zugeſichert 
wurde, jofern er in feiner Welle nachgeben werde. Hiedurch 
änderte ſich die Sachlage in Wilhelmsbad ſchon dergeftalt, daß 
ed dem unmittelbar darauf augelangten Grafen Rechberg kaum 
noch Mühe machte, den Kurfüren zur Verwerfung ded vom 
Appellationägerichtöratb Glverd- vorgelegten Minifterprogrammes 
zu beitimmen.- Am Dienjtag Mittag war dieß emeicht, und 
von da ab finder man dad Minifterium Haffenpflug wieder in 
früberer Wirlſaukeit. Indeß bei näherer Betrachtung hat ſich 
dennoch viel geändert. Der Kurfürft fühlt fich zu Entſchlüſſen 
unfähig; deßgleichen it Haffenpflug zu der Grfeuntniß gefoms 
wien, daß ihm Leine weitere Mafregel zu Gebote jteht, die ganze 
Neglerung ruht fomit recht eigentlich in den Händen der Gras 
fen Thun und Nechberg. Sie felbft aber jcheinen um den Bort« 
gang in nicht geringer DVerlegenheit zu feyn, denn Alles, was 
man von ihnen wahrnimmt, beichränft ſich auf Abwehr des 
preufifhen Ginflußes. Auch follen die ihnen zugegangenen 
Inftruftlonen nichts Beſtimmtes andeuten, woraus man wohl 
mit Recht auf die gleiche Verlegenheit des Wiener Kabineis 
ſchließt. Graf Mechberg fol die Hoffnung feiner Neglerung ges 
äußert haben, daß bie kurheſſiſche wie die deutſche Frage überr 
haupt, ihre Löjung im diplomatiſchen Wege finden werde. 

Preußen. Berlin, 15. Dft. Glauben Sie nicht, daß 
bier irgendein einfichtlger Beobachter an einen Krieg zwiſchen 
den zwei Großmächten Deutichlands denkt. So ſchroff auch 
jept ſich die beiden im Notenwechſel an der Bulda und am 
Main begegnen, fo it doch der Bruderfampf eine Unmöglichkeit, 
Und ift denn nicht das Schaufpiel der Uneinigfelt, welches man 
dem Ausland gibt, ſchon beirübend genug? Ginen Haflenpflug 
beihügen, aufınuntern und unterlügen if eine Miſſion, die der 
wahre Freund Deutfchlands gewiß aus der Volink jedes Staats 
wegwünfchen muß. Haſſenpflug bat fein Vaterland, er hat 
feit 1830 fon im aller Herren Länder gedient, und wenn 
feine NRänfe erſchöpft find, jo wird es ihm. wenig Ueberwin⸗ 








aber endlich kommen für und glüdlihe Tage! Meine Freun« 
din, meine Braut, wir werden und nicht mehr verlaffen!‘ 

Martha Maria zog mit Anftrengung ihre Hände aus ben 
Händen Herberts, ging zurüd zu dem Chriſtusbllde und ſprach 
mit zitternder Stimme: 

„Ih bin bie Braut ded Herrn; er erwartet mich!" 

‚Herbert ſtleß einen Schmerzendichrei aus, 

„D Ghriftine, theure Gürifline! erinnere Dich unferer 
Schwüre, unferer Verſprechungen, unſerer Liebe, unjerer 
Thränen, unjerer Hoffnungen! Du haft mich mit Schwüren 
eroiger Treue verlaffen. Chriſtine, wilft Du mich nicht aus 
Berzweiflung fterben laffen, fo denke ber Vergangenheit’ 

Martha Marla beblelt die Augen auf das Kruzlfir gerichtet 
und bielt die krampfhaft gefalteten Hände Ihm entgegen. 

„D Herr!’ betete fie, „Sprich zu feinem Herzen, wie Du 
ju deu meinigen gefprochen haſt; er hat ein edles Herz, bad 
werth ift, Dich zu lieben. Stärker ald ich, wird Herbert 
noch lieben können, jelbft wenn er viel geweint hat ...... 
tröfte ihn, o Herr!‘ . 

„Ghriftine, meine erfte Liebe! Chriſtine, Du, die ich ber 
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es Kurfürſten am den 
trifft, fo deutet daſſelbe entſchleden auf eine Wendung der Dinge 
bin, und fol geradeju die Vermittlung des Königs anrufen, 
Der mähere Inhalt ift micht bekannt geworden. — Daß die 
Öfterreichlfchen Interventionsabfichten fiftirt find, unterliegt faum 
einem Zweifel, dagegen iſt es mehr als zwelielhaft, ob und* 
welche Nachgiebigkeit in der Hauptjache der deutichen Frage fee 
tend ded Wiener Kabinetd eingetreten iſt. Im kompetenten Mrdi« 


‚fen will man nichts davon wiffen, ebenfomweniz als man “hler 


von ber Nuchgiebigkeit etwas weiß, von der Wiener Blätter bes 
reits erzählen. Don einer Gollectiverflärung Bayerus, Oefter- 
reichs u. ſ. w. Im der kurheſſiſchen Sache, welche jleullch dro⸗ 
hend gegen Preußen lauten ſollte, konnte ich kein Wort in Er— 
fahrung Bringen. (X. 8.) 

Der „Sl. Ztg.“ wird von Berlin gefchrieben: Alen Ans 
zeichen nach ſcheint es mehr ald wahrfcheinlich, daß nicht fimmt« 
liche bisher uniondgetreue Staaten der jetzigen Neugeſtaltung der 
Union gegenüber eine anerfennende Stellung einzunehmen gefon« 
nen find, Bor Allem wird Medlenbur und Baden Bedenken 
tragen. Andeutungsweiſe find mir in Stande, von beiden ge— 
nannten Regierungen über eine demnächſt zu beobachtente lſolirte 
Stellung zu berichten. 

Elberfeld, 1%. Oft. Das treue ftarfe Fefthalten der Kurs 
heſſen an der Verfaffung und das würdige, rublge Beharren 
bed Volkes an Gefeg und Ordnung hat bier eine Adreſſe in's 
Leben gerufen, welche, mit zahlrelchen Unterfchriften bededt, 
heute an den Stände-Ausſchuß in Kaffel abgegangen tft. 

Sannvver. Hannover, 16. Die. Vorgeſtern Abend 
war man mit folgenden Minifterium zu Stande gefommen: 
v. Mündhanfen Vorfig und Auswärtige, Lindemann Inne- 
res, Jakobl Krieg, v. Röſſing Juſtiz, v. Bülow Binanzen, 
Landdroſt Meyer Kultus. Als man ſich chen am Ziele glaubte, 
machte Hr. v. Bülow Schwierlgkelten, an denen bie ganze Zus 
fammenjtellung wieder fcheiterte und geftern ſprach man fogar 
ſchon davon, daß es abermals beim Minifterlum Stüve be— 
wenden werbe. Gewiß ift aber, daß die Entlaſſung der alten 
Minifter angenommen ift. 

Kurheffen. Kafiel, 16. Oft. Die Bejeltigung des Haſſen- 
pflug ſchen Minifteriums ift wohl fon fo gut ald ausge 
macht, befonder8 da der Kurfürft die biöherigen HG. Minifter 
türzlich zur Tafel Huldrekd; befohlen hat» Unter biefen Um- 
ftänden legt Niemand Gewicht auf den Umftand, daß bie lepte 
Frucht der Thätigkeit des Wilbemstaber Minifteriums, eine ganz 
neue Orgamifation der Binanzbehörben, bis zur Verkündigung 
reif geworden und daß Hr. Haffenpilug, nachdem er das Dil 
nanzminifterium dem jegigen Geheimrath Volmar übertragen, 
die Laſt des Yuftizminifterioms, welche. einfweilen der Mlulſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Baumbach, getragen, wieder 
auf die eigenen Schultern genommen hat. Mancherlel Arbeis 
ten tu hieſigen Palaft und im Schloß Wilhelmehöhe, machen 
ſtändig geliebt habe, ald Du fern von mir warft! Ghrifline, 
mein einziges Gut, die einzige Hoffnung meines Lebens! Willſt 
Du mic fo verlaffen? Dieß Gerz, das immer mir ergeben 
war, iſt es für immer geſchloſſen?“ 

Die Augen immer nah dem Gbriftusbilde gewandt, bie 
Hände gefaltet, gleich ald wenn fie nur noch zu Gott hätte 
fprechen können, antwortete bie Novize fanft: 

„D Herr, er leidet, wie ich gelitten habe; gleße über ihn 
ben Balfam aus, mit dem Du meine Wunden geheilt haft! 
Laß ihm das Leben und nimm felne Seele zu Dir auf, wie 
Du meine Seele zu Dir aufgenommen haft. GEib ihm ben 
unendlidyen Frieden, der auf die herabſtelgt, die Du Hebfl.‘ 

„D Ehriftine, meine Bielgeliebte!“ rief Herbert, bie Hände 
von Martha Marla ergreifend, „fieh mich doch an, wende Deine 
Augen zu mir, fich meine Thränen! Breundin meines Herzens, 
es ſcheint mir, daß Du fhlummerft, erwade! Gedenkſt Du nicht 
mehr unferer angenehmen Zufammenfünfte, der Weiden, die über 
den Wellen herabhingen, meiner Barke, In der wir eine ganze 
Nacht mit einander fegelten, und von bem Glüde träumten, 
mit einander zu leben ?'’ Echluß folgt.) 


1617, 


8 nicht unw ahrſcheinlich, daß bie Nefidenz den Kurfürften bald 
wieber in ihrer Mitte fehen wird. Hoffen wir, daß die Ber 
kündigung ded neuen Minifteriums ber Art ſeyn wird, ihm = 
nen froben Empfang zu fichern, 

Aus Baden, 16. Okt. Das großberzogl. Minifterium wr 
Innern bat befannt gemacht, daß im Ginverfländniß mit dem 
großnerzogl. Binanzminifigrium ſowohl der auf den flänbigen 
BVoiten, als der auf dem Patroulllendienſt befindlichen Zollaufs 
fiytömannichaft Im Großherzogthum Baden die pollzeiliche Con« 
trollirung der bie Gränze gegen die Schmelz und Branfreih 
paflirenden Perfonen, und Sachen im dem Umfange uund ber 


Welfe übertragen worden ift, wie ſolche ber Fin ob= », 


liegt. Es bar dieſelhe näher alle Handwerolburſche, deren Därfe 
oder Wanderbücher nicht Im gültiger Borm find, feſtzuhalten und 
der betreffenden Behörde vorzuführen; alle im das Fand eintres 
tenden fremden Handmwerköburfche, welche nicht über & fl. Meiſe- 
geld ſich ausweiſen fünnen; alle Handwerksburſche ohne Unter⸗ 
ſchled ihres Geburtdlandes, die längs der badiſchen Gränze in 
die Schmelz einwandern wollen; die aus ber Schmelz unmit ⸗ 
telbar einwandernden Gandwerfägefellen, die nicht Angehörlge 
des Großherzogthums ſind; alle badlſchen Soldaten und poll« 
tifche. Blüchtlinge, welche aus der Schweiz im ihre Heimath zu⸗ 
rüdfebren wollen ;. auständifche Bettler, Landftreicher und Lande 
fahrer; andere Metiende, die nicht mit den gehörigen Päſſen 
verfeben find. Beſonders jol aber das Gränzauffictöperfonal 
aus der Schweiz zurückkehrende Flüchtlinge, fo wie andere nach 
den Umſtänden verdächtige Reiſende genau vifltiren, ob fie feine 
aufrübreriihen Schriften bel ſich tragen. 

Sächſ. Herzogth. Gotha, 15. Oft. Eorben rüden 
die erſten preuß., zu Belegung der heſſiſchen Gränze beftinimien 
Truppenabtbellungen bier ein, beitebend in einer Fußbatterle 
des 4. Artillerleregiments ; morgen wird eine Abtheilung des 
9. Hufarenregimients folgen. 

Oeſterreich. 

Wien, 16. Oft. Die jetzt obſchwebende Frage über Eins 
führung der Clvilehe macht den biefigen. kathol. Verein jehr 
bejorgt, und er hat bereits einen Aufruf an katholiſche Schrift« 
ſteller und Gelehrte exlaffen, Auffäge gegen die Givilche und 
deren Ginführung einzufenden. Die zwei beiten follen, wenn 


fie & bis 6 Dftavfeiten. die Frage erfchöpfen, entfprechend bo- & 


norirt werden — Der Kaijer gebt deun doch nad Warfchau. 
Vereitd iſt der GEtaatörachb Boje dahin abgegangen, um bie 
Antunft Sr. Maj. ‚zu melden Der Kaiſer mine, mie ich 
höre, übermorgen von Bregenz; ein und begibt ſich im einigen 
Tagen In Begleitung bes Minifterpräfidenten Fürſten Schwar« 
jenberg, des Grafen Grünne und det ruffiihen Gejandten 
Hrn. v. Mependborff nach der polniſchen Haupiſtadt. 
Srankreid. 

- Baris, 15. Oft. Der Yuftigminifter Rouher bat in einem 
Mundfchreiben alle Staatsanwälte aufgefordert, bie Zeitungen 
freng zu überwachen, — Wie geflern ‚Union‘ verlangt heute 
„Siecle““ die fofortige Einberufung der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
fung. — Man fpridt von einer treffenden Erwiederung, melde 
Präfldent Dupin In der legten Gommifflonsfigung ‚dem Kriegs⸗ 
mintfter gegeben. General, fol er zu demſelben gefagt haben, 
würden Sie beim Borübermarfch dem Ruf geftattet haben; Nie 
der mit dem Mräflbenten! Gewlß nicht, antwortete Sr. v 
Hautpouf. Nun baben aber bei der letzten Mevue Soldaten: 
Nieder mit dem Präfidenten! gerufen. Es find bie, melde: 
Es lebe der Kaifer! vielen. 

Aus Paris, 15. Oktt., fehreibt man der „U. Btg.”, daß 
in den Tegtvergangenen 8 Tagen zwiſchen Wien, Paris unb 
London ein äußerſt lebhafıer Gouriermwechfel ftattgefunden habe, 
weicher mit den beutichen WUngelegenheiten in naber Berbin« 
dung ſtehe; es fen zwiſchen Branfreih, Gngland und Defler« 
reich in der deutſchen Frage ein weit beſſeres Ginnermehmen, 
ald das preußlſche Gabinet glaube, oder glauben lafjen möchte. 
Nachdem die anhaltenden Bemühungen Branfreihd und Ging« 
lands, um dem Kampf zwiſchen Dänemark und Schleswig - 
Golſteln ein Biel zu fegen, bioher fein eripriefliches Refultat 
lleferten, ſchlenen die beiden Großmächte zu ber Ueberzeugung 
gefommen zu fepn, daß, um Deutichland dauernd zu pacific 
sen, bie Autorität des im Brankfurt bergeftellten Bundesraths 
ju unterflügen fey. (?) 


„Kalien. 
Turin, 14. Of. —; melden, daß Mitte 
Pinelli zu Land nah Turin abgereist" fen.  Diefe Nachri 
wird durch andere Nebenumſtände unzwelfelhaft. Die Seu— 
dung Bat, wie wir Vordusfahen, nicht zu dein mindeflen Er 
folg geführt, ohne banılt jagen zu wollen, daß fie gan ums 
nüg geweien wäre, denn ‚fie ft ein meuer Beweis, dab Pics 
mont nichts, was mit feiner Würde vereinbar geweſen, ver 
fäumt habe, um dem römifchen Hof Achtung zu erwelſen und 
ihm den wahren Verhalt der Dinge ju zeigen.‘ 
&rossbritannien. 

London, 15. Dft. Der ruſſiſche Gefandte iſt bei Wis 
gount erfton auf deſſen Landfig Broad⸗-Lands, in bei 
Nähe von Southampton, auf Beſuch. „Sie ajuftiren mit 
einander,“ bemerkt „Daily News,’ „das aus den Fugen ge— 
gangene Deutſchland. (9) 

Griechenland 

Die Neuigkeiten aus Athen lauten durchaus befrledigend. Die 
von Hrn. Wofe ängeregte Differenz wegen des Korinthen⸗ Han⸗ 
beis it nahezu audgeglichen, wenigitend legt der brittliche Ge⸗ 
fandte feit Maurokordato's Ernennung zum griechiſchen Geſand⸗ 
ten in Paris geringen Werth auf die allerdings geringe Sacht 
Die Parteien ſcheinen für den Augenblick In Hellas verſöhnt, 
und bad Land hat vollfommene Ruhe. Die Königin Megentin 
widmet ſich fortwährend eifrig den Staateégeſchäften. 





Münden. Sitzung des Schwurgerichtd am 19. Olt. 
Um 8 Uhr beginnt der Staatsanwalt feine Anklage. "Der Ver 
theidiger Setferling greift das Zeugniß der Gärtner fcharf an 
und bezelchner diefelbe als eine Verſon, welche als Denunztans 
tin den Scheln der Tugend zur Schau tragen, nebenbei aber 
auch die Fruchte des Lafters genleßen wollte; fe fet auf jedenr 
Balle bei dem Diebftahle betheiligt geweſen. Wenn man ben 
Leumund ber Gärtner mit dem des Veinvogl in Vergleich bringe, 
fo ſtelle fi) heraus, daß die 23fährige Gärtner gerade fo oft 
Ertmimaßkichr und polizeilich beftraft worden fei, wie der 52jähs 
zige Beinvogl, — Verteidiger Kräg bezeichnet die Gärtuer 
ebenfalls als Theilnehmerin am Dlebſtahl und zieht eine Bar 
rallele zwijchen diefer und feinem Glienten Doofinger; ſchon bie 
Phyfiognomie bed Moofinger verfpreche mehr Gutes, ald das 
verfchmigte Ausſehen der Zeugin. Moofinger habe bisher ei« 
nen andgezeichnetoguten Leumund gehabt und fel, obwohl zwei 
Jahre In Polizelauffiht genommen, niemals kriminallſch ber 
flraft worben. Er fel bei Beachung ber That nicht zurehnungds 
fübig geweſen, denn 2 Maaf Brantwein hatten ihn total betrunfen 
gemacht, er könne auch nicht als PVegünftiger des Diebftahls 
betrachtet werben, denen fein Sohn, und felbit wenn er ein ler 
diges Kind iſt (), ſei Fo ruchlos, feine eigene Mutter als Diebin 
anzugeben. — Verth. Peter bezleht fich im Wefentlichen auf bad, 
was die HG. Vertheibiger vor ihm vorgebracht. — Der Prä« 
fident legte den Gefthmorenen folgende Bragen vor: 1) It 
Beinvogl ſchuldig des Verbrechens bes ausgezeichneten Diebſtahls 
bei Lerch, ſchon der Summe mac Berbrechen, unter dem be— 
ſonders erichwerenden Umſtand des Complotes? 2) Iſt Moos 
finger deſſelden Verbrechens ſchuldig“? 9) Iſt Leitner ſchuldig 
der Hülfeleiſtung III. Grades zu dleſen Verbrechen? 4) If 
Beinvogl ſchuldig des ausgezeichneten Diebiahld unter dem be« 
fonders erſchwerenden Umſtand des Complottes bei dem Bauer 
Angenberger? — Nach einer über cine Stunde dauernden Bes 
rathung ammworteten die Geſchworenen auf alle dleſe Fragen: 
Ja. — Der Staatdanwalt beantragte hierauf ald Strafe für 
Beinvozl 8— 10 Jahre, für Moofinger 8 Jahre Zuchthaus, 
für Leitner 1 bis 3 Jahr Arbeitähaus. 

Die Vertheidiger nehmen befonderd Bezug auf ben längeren 
unverſchuldet erlittenen Arreſt und beantragen das niedrigfle 
Strafmaaf, nad welchem Beinvogel zu 5 Jahren Arbeitshaus 
ju verurtbeilen, den beiben andern Angeklagten aber ber bereits 
erftandene Arreft ald Strafe anzurechnen wäre. Die Verthel· 
diger ſchützen auch beſonders die Unwiſſenheit der Angeklagten 
vor, von welchen fein Individuum leſen und ſchrelben fann. (!!) 
Der Gerichtshof erkannte für Beinvogel auf 9 Jahre Zucht - 
haus, für Moofinger auf 5 Jahre Arbeitähaus, für die Leitner 
auf 6 Monate Freiheitäftrafe, die fle jedoch im Zwangsarbeits⸗ 
haus zu erſtehen hat. 


Schrannen + Anzeigen. 
Münchener Schranne vom 19. Oktober: 
DHöcfter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr, 
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Gefammtbetrag 12585 Schã Berkauft wurben 11668 Schäffel. 
— * 111746 er * 


—⸗ Schranne vom 18. Oktober: 





Weizen) AAfl. 18er. 13fL 43 Er. 13 fl. 16 Pr. geſt. — fl. — kr. chſter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. 

Korn 9 An un v3 u al u 2u Weizen fi. 260 Br. 13fl.53 fr. 13fl. 17 Er. gef. — fl. 4 kr. 
85 6, 7.09, 7020, Bi — un Tu Rem nd, 5,6. 13,2 u geh — ib. 

Baber 4 80. #37 — — 4,45% get. — u u Roggen 8.0. 8,33, 8. 2 u uf — u Bu 

Reinfaam. 17 „ 31. 415,55. 13,4 „ . un Gerfte Tun u Turti, „I u ah — u 27 u 

Bepsf. 2,45, 20,42, 18,4, af 1,98, Haber u Bu 4— Ind gef. — 168 





Koͤnigliches Hof» und National⸗VTheater. 
Sonntag ben 20. Oktober: „Tell“, große 
D per von Roffini. . 
Königl. Hoftheater-Intendanz. 


Königliches Hof- und National - Theater, 
Montag den 21. Oktober: 
Auf allgemeines Verlangen : 


Letzte Vorstellung der Mile. Rachel. 


Zum Zweitenmale, 
Adrienne Leeouvreur, 
Drame en 5 actes en prose p Mrs, Seribe 
et Legourö. 

Mile, Machel remplira le röle d’Adrienne, 


Avis 
Die französische Direction hat die Ehre, 
anzuzeigen, dass vom 17. Oktober an die 
Biltets für jede Vorstellung der Fri Machel 
wie gewöhnlich können genommen werden, 
und nicht mehr nöthig Ist, zwei Vorstellun- 
gen zusammen vormerken zu lassen. 





Geftorben in München. 
Iofeph Maier, graͤfl. IArco'ſcher Sekre ⸗ 
tär v b., 80 J. a. — Joſepha Valentin, 
a. — Maria 


year vb, 75 
afner, Schuhmadersfrau,n. b., 61 J. 





1388. In ber 
Kappes'ſchen Eommiffions: 
Zizitationd-Miederlage, 
Sonnenſtraße Nro. 1 zu ebener Erbe, 
wird Donn den 24. Oktober 
Bormittags um halb v Uhr anfangend, Vers 
von verſchledenen Gold» und Sil⸗ 
bergegenftänden, Damaft-Tifchzeng, Perfpet- 
tiven, ein Zubus von Frauenbofer, Uhren, 
Kaffees und Thee⸗Servdices, fehr gut erhals 
tenen Meubeln, Ankleide⸗ und andern Spie ⸗ 
gein, ein Flügel, Herrens und Frauenklei⸗ 

z n, Matragen, Wäſche, Tuch, 
u. a. m. gehalten, wozu Kaufsluftige bie 
mit eingelaben werben. 


Fremden » Anzeige. 
(8. Hirfch.) Baronin v. Gumpenberg, Ger 


nerulin a. Augsburg. Bonar, Privat. a. 
Regensburg. Wlerandrowig, Beamter a. 


55 
nfleld a. England, Kflte. 


R 3 
. Meneridh, Priefter a. St. 
. Mab. Bogt a. Bagen. Kahder, 

im. a. @iberfeld. Brummer, Partik. a. 
Möffadh. Uhldem, Gutsbef. a. Mähren. 

er Zraube.) Ärbr. v. Wolff⸗Eggenberg, 
& . d. Ctodmann a. Landshut. Müller, 

erichtsarzt a. Lindau. Frhr. v. Bayha, 
Diajor a. Pupwigsburg. Keller, Kfm. a. 
Mylau. Baron Eftorff, Kammerherr a. 
Göttingen. 

(&. Dahn.) Appel, Rentbeamter a. Frei⸗ 
fin. Schamm a. Berlin, Kopf a. Pfaf—⸗ 
fenhofen, Effinger a Um, u. Holzmann 
a. ee Kfite. 

(Stadius.) &t. Giorgio, Afm. a. Wick 
baten. Mad. Werth a. Mitnig. Andreä, 
Lebrer a. Heidenheim. Köbig, Künftler a. 
Frankfurt. Koch, Kfm. a. Neuburg. 


1377. 


Auer Dult: Anzeige, 
Grolses Chales-Sager. 


2, Ellen große gewirkte Khales in allen Grundfarben von G fl. 30 Er., Bl, 30 fr, 
bie 10 fl. 


2, Glen große Lamas⸗Chales, glatt mit Borbur, von 2.42 fr, If. 30 kr, 
bis & fl. 30 fr. pr, Süd, 

4 Een große Doppel⸗Chales, neueſte Mufter, von 6 fl., 7 fl. bis B fl, 

Ale Sorten Kinder-Chales von 1 fl, 1 fl. 12 fr. bis 1 fl. 30 fr, 


Bi M. ©. Maper. 


3. Reihe, Edbude Nr. 357 u. 359 
vis ä vis dem Kaffees Haus, 


Auer Dult-Anzeige. 


Schwer feibene Megenfchirme, das Stüd von 3 fl. 30 kr. bis 7 fl. 
feinene Tuffettäden, vas Eihd von 1 K. 18 Fr. Ha af FL 
er, bas Stüd von . 12 Pr. bie 31% 
Kuierehieleider für Herren und Damen, bas Paar von 48 fr. bis 1 fl. 12 fr. 
Ganz wollene Gefundheitsjaden, auf dem bloßen Leib zu tragen, das Stück von 
1 fl. 48 fr. bie 3%, fi. 
Foularbtücher, das Stüd von 1 fl. 12 fr. bie 1 fl. 48 ir. 


3. Reihe, Eingang, vis à vis dem Kaffeehaus, Bude Nr. 212. 
Bei L. Lazarus, 
WE Auf dic Firma und Nr. BAD gefälligft zu achten. "ggf 





1386. 





1385. 1387. In der 
VBerfteigermg. E Mathe é'ſchen Lizitationd- 
Nachſtkommenden Mittwoch den 28. Eommiffiond-Anftalt 
Oktober 1. 8. werden in der oberen im Knorrihen Bräubaufe, PVriens 


önfelbftrafie vis & vis bem Sry. Herr 
rer in beffen —2 
be, Morgens von @— 12 Uhr ein Theil 
einer Berlaffenfchaft gegen ——— 
Bezahlung Öffentlich verſteigert. efelbe 
beflebt in Kanapee, Seſſel, Kommober und 
Kleiderkäften, einem jzweifchläfrigen Bett 
fammt Pferbhaar- Motrage und Bettlabe, 
Serrenkleiber, worunter ein beinahe noch 
anz neuer Paletot, Leibwäfche, 2 kupferne 
eimer, Bupfernes, eifernes und blecher« 
nes Kochgeſchirr und fonft noch mehrere 
brauchbare Gegenflänbe. 
Zu biefer Berfteigerung Tabet böflichft ein 
Fleif ", 


Stadtgerichtsfchägmann. 


nerftraße . 7 zu ebener Erbe, 
wird Mittwoch den 28. Oktober 
Morgens halb 9 Uhr 
anfangend, Werfleigerung von ver 
ſchiedenen Gold⸗ und Gilbe enftänden, 
Hänge, Sads und Stods Uhren, Perfpebtis 
—— —— 
olen, s ‚ Lampen, Unzugs 
und Wandipiegeln, Gemälden, F 
Meubeln aller Art, guten Betten und Mas 





Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, ift angekommen: 

Winter, ©. A., der Wrieffchüler, enthaltend: 425 Briefe und 
Geihäftsauffäge für die erften Anfänger im Brieffchreiben, 
über Vorkommniſſe im praftifhen Leben, zur fchriftlicen Mad-- 
bildung für bie reifere Jugend. Zunächft ein Hülfsmittel beim 
Unterriht im Style. geb. 54 Fr. 

Wagner, Dr. R., Die chemifche Technologie, faßlich dargeftellt 
nad dem neueften Stanvpunfte des Gewerbeweſens ımd der Wiflen« 
haft zum Schulgebrauch und Selhftunterrichte mit 146 Abbildun« 
gen. geh. 3 fl. 9 Fr. 

Die Krankheit unter den Schweinen. Griheinungen, Urfachen, 
erprobte Heilmittel und Vorbeugungs:naßregeln gegen dieſelbe, nad 
mehrjährigen Beobachtungen und Erfahrungen zum Bejten der 
Landwirthe und Defonomen veröffentlicht. geb. 12 Fr. 


— ——— rss rss ses nn m — 
Verantwortlicher Redakteur und Verleger; Georg Kranz, Buchhändler und Buchdru der in Münden, Perufagafie Nr. & 


Der Dayerifche Sandbote. 


Münden. Sehsundzwarzigfter Jahrgang. 





% 316: 


Dienflag, 22. Oktbr. 1850. 


Der Baverifche Landbote erſcheint tägiich, und wird Hier an ben Wohentagen Nachmillags 3 Uhr und Sonntags Vormittags Be 


den andern Tag ausgegeben. 
I: Poflämter nehmen zu biefem Breife Beftellungen an. 


Der Ubonnementöpreis u Vanesis für ben ganzen Umfan 
e n 


des Königreichs Bayern @ fl, 
erationsgebühr if 2 fr, für bie Sfpaltige Petitzeile, Auskunft 
angemeflen verwendet. 


Grpebitiom, Perufagaffe Nr. 4, unentgeltlich. Intereffante Mitteilungen werben gerne angenommen und 


Heute Abends halb S Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





Münden, 19. Oft Auf bie bei dem Kr. u. Gtabtger. 
Münden erled. Schrelberſtelle murde der Kr.» u. Stadtger.- 
Schreiber W. Hörmann aus Ankbach im feiner bleh. Eigen» 
ſchaft auf fein Anſuchen verfegt und bie biedurch erled. Echrei« 
berftelle bei dem Kr.» u. Gtadtger. Ansebach dem Diurmiften 
bei dem Kr.» u. Etadtger. Amberg, I. Landöhuter, in pros 
viſ. Gigenfchaft verlieben; ferner der Kr.» u. Stadtger.»Echreiber 
E. Sturm zu Münden megen feiner durch phyfiſches Leiden 
hervorgerufenen Funktlonsunfaͤhlgkelt auf die Dauer eined Jahres 
in den Rubeftand verfegt, dann auf die hledurch erled. Schrei« 
berftelle bei dem Kr.» u. Stadfger. München ber Kr.» u. Stabtger.« 
Schreiber K. Greif zu Wafferburg in feiner biäher. provifor. 
Eigenschaft auf feine Bitte verfegt, und die auf ſolche Weife 
eröffnete Schreiberfielle bei dem Kr.» u. Etadtger. Wafferburg 
in provifor. Gigenfchaft dem Dlurniften am Appellat.» Gerichte 
von Niederbapern 9. N. Koller in Paffau verliehen, endlich 
der Appellat.eGer.-Nath Bahmann zu Paffau megen nade 
gewiefener, durch phofifche Gebrechlichkelt herbelgeführten Funk⸗ 
tiondunfäbigfeit, mit Belaffung feines Geſammtgehaltes, Titels 
und RBunfrlondzeihens, feinem Anfuchen entfprediend auf ein 
Jahr in den Ruheſtand verfegt; ebenfo wurde auch dem Haupt« 
zolamtd-Verwalter U, Frbrn. v. Strauß zu Eſchlkam der er 
betene Ruheſtand auf die Dauer eines Jahres bewilligt. Berner 
wurde ber Landger.⸗Arzt Dr. P. SEhuhbmann zu Koͤnigshofen 
in zeitweifen Ruheſtand verfegt; auf das Landger.⸗Phyſitat Kö⸗ 
nigehofen ber dermal. Ldgr.- Arzt Dr. M. Schreiner zu Hlle 
ders berufen; das hledurch ſich eröffnende Logr.-Phofifat Hil- 
ders dem praft. Arzte Dr. K. Güthe In Würzburg in provis« 
for. Eigenſchaft verliehen, und zum Ldgr.-Arzte in Wörth in 
provifor. Eigenfchaft der dermal. praft. Arzt zu Brebfing Dr. 
8. Beith ernannt. 

— Der Profeffor am Lyzeum zu Bamberg Dr. I.R. Sepp 
iſt zum außerordentlihen Profeſſor an der pbilofophiichen Ba« 
kultät der k. Hochſchule Münden ernannt wurden. 

Münden, 20. Olt. Wir vernehmen, daß zwar dem Fürs 
fin v. Thurn u. Taris vorläufig der Oberbefehl über das 
Bayer. Armeeforps am Main übertragen worden ift, aber daß, 
wenn es wirflih zum Ernſt kommen follte, woran man auch 





Cine bolländifhe Gefchicte. 
—28 


„Blicke auf,“ fuhr Herbert zu Chriſtine fort, „blicke auf! 
Der Mond erhob fi damals, wie er ſich in biefem Augen 
blide erhebt. Die Nacht war ſchön, fo wie jetzt die Macht 
ſchoͤn iſt. Wir waren bei einander, fo mie ich jept bei Dir 
bin; man bat und getrennt und jeht können wir beifammen 
bleiben! Ghriftine, Haft Du aufgehört zu lieben, haft Du 
vergeffen ?’’ . 

Wilhelm näherte fich ihr umb ergriff eine ihrer Hände. 

„Liebes Kind,” fagte er, „wir fleben Dich an, uns nicht 
zu verlaffen. Wir erwarten von Dir unfer Glück; bleibe bei 
und, Chriſtine!“ . 

Die Novize, mit der einen Hand in Herberts Hände, mit 
—* andern die ihres Ohelms haltend, ſprach langſam und 
eiſe: 

„Der Körper, der im Grabe ruht, hebt nicht den Stein 
auf, um in die Welt zurüdzufehren Die Seele, tie ben 
Himmel gefehen Hat, fteigt nicht hlnab, um auf die Erde 
zurückzulehren. Das Gefhöpf Gottes, zu dem er gefagt bat: 





hier noch immer nicht. recht glauben will, ein öſterreichlſcher 
Erzherzog dann den Oberbefehl über dieſes Korps übernehmen 
werde. Wünſchen wir, daß ein folder Wall nicht eintreten 
möge. Was übrigens das Gerücht ſelbſt anbetrifft, fo wird es 
von Dielen noch darum bezweifelt, well ed nicht Ge. f. Hob. 
den Prinzen Earl von Bayern, ben k. baher. Generaliffimue, 
als Oberbefehlshaber für gebachten Fall bezeidynet. — Die Zus 
fammenfrgung des Armeetorps am Main if folgende: Komman« 
dirender: ber General der Kavallerie Hr. Fürſt v. Thurn u. 
Tarid; Chef des General-Duartiermeifter-Stabe: Hr. Ofrift 
v. Hagend; Artillerie: Kommandant Hr. Obriſt v. Schnig« 
lein vom 1. Art,-Meg.; Ingenleur: Hr. Obriſt v. Hörmann. 
1. Divifion. Divifionär: Hr. Generalmajor Frhr. v. Dam 
doer. 1. Infanterte-Brigade: Generalmajor und Brig. 
sr. Graf du Ponteil; bdiefelbe beſteht aus dem 1%. kalſerl. 
öfter. Yägerbatalllon, dem 1. u. 2. Bat. des 11. und dem 
1. u. 2. Dat. des 4. Inf.⸗Reg. 2. Infanterie» Brigade: 
Generalmajor und Brig. Hr. Frht. v. Haller; biefelbe beficht 
aus bem 4. u. 2, Bat. des 1., bem 1. u. 2, Bat: bes 6. 
Inf.-Reg. und dem Jägerbat. 5.8. in Frankfurt. 1. Kaval⸗ 
leries Brigade: Generalm. u. Brig. Hr. v. Hallbronner; 
biefe befleht aus & Eökadr. des 2. und 4 Eskabr. des 6. Chev.⸗ 
Neg. Artillerie: 2 fahrende Batt. des 2, und 1 reitenbe 
Batt. bed 3, Art.-NReg — IL Dirifion.  Divifionär: Ges 
nerallient. u. Divifionär Hr. v. Lefuire 3 Infanterie 
Brigade: Generalm. u. Brig.-$r. Frhr. v. Groffchebel, 
dieſe beſteht aus dem 1. Bat. des 9,, dem 2. Bat. des 14. 
und dem 1. u. 2. Bat. des 10. Inf.-Meg. 4. Infanterie 
Brigade: Generalm. u, Brig. Hr. v. Hartmann, biefe bes 
fteht aus dem 2. Bat. des 3., dem 2. Bat. des 13, und dem 
1.u.2. Bat. des 15. Inf.-Meg. 2. Kavallerie-Brigabe: 
Generalm. u. Brigad. Hr. v. Parſeval, dleſe beſteht aus .& 
Eskadr. dea 1, 4 Eskadr. bed 2. und 4 Göfadr. des 3, Chev.⸗ 
Reg. Artillerie: 1 fahrende Gpfünder-, 1 12pfünder- der 
1. und 1 rveitende Batt. des 3. Art.-Reg. — Welters Haben 
3 Batterien Artillerie Marfchbereitfchaft. 

Münden, 21. Dft. Ein geftern erfchienenes k. Reſtript 
brachte mehrere Beförberungen bei der Kavallerie und Nrtilles 





„Du folft die Gattin des Hellands ſehn,“ verläßt micht den 
Helland, um fich mit einem Menfchen zu verbinden .... und 
diejenige, die flerben will, muß fi von den Meigungen bed 
Lebens abwenden. ... .'’ 

„Serbert,“ rief Wilhelm, „ſchweiget, ſchweigen wir! Ich 
babe Burdt ..... Ich fühle kaum ihren Puls in meinen 
Händen ſchlagen! ..... Sie fehelnt mir noch bleicher, als 
fie mir daB erfte Mal Hinter dem Kloſtergitter erfchien ; wir 
fügen ihr Uebel zu ..... Genug, Herbert, genug! Es if 
beffer , fie Gott auf der Erde zu weihen, als fie ihm in dem 
Himmel zu ſenden.“ 

„Meine Tochter,‘ fügte Wilhelm binzu, indem er das beir 
nahe lebloſe Haupt des Mädchens an feine Schulter lehnte, 
„meine Xochter, Tomme zu Dir, ſchlleße nicht fo Deine 
Augen. * 

Und ber Greis ſchloß das junge Mädchen am fein «Gerz, 
tie eine Mutter ihr Kind -umarmt. 

„Komm zu Dir,” wieberbolte er, „Ic werde Dich in das 
Haus Gottes zurüdführen.” 

Marta Maria richtete auf Ihren Oheim einen ‚traurigen 
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rie; eim weiteres . Meifript; welches Beförberungen . bei der 
Infanterie enthält, wirb heute erwartet. Diefen Vormlttag bas 
ben ſich die von bier aud zw dem Armtekorpo am Malm zu 
ftoßende Kavallerie und 1 Batterle reitende Artuillerie dabim.in 
Marſch gelegt, die Artillerie wurde per Gifenbabn befördert. 
— Die Telegraphenlinie von bier nach Aſchaffenburg warb 
geftern eröffnet. — Das Armeecorpd am Main foll Incl. der 
öfterreichlichen Truppentbeile eine Stärke von 40,000 Dann 
erhalten. Geftern find bereitd 2 Batterien Fußartlllerle eben« 
falld von hier per Elfenbahn abgegangen, 

Münden, 21. DOM. Die auf heute angekündigte letzte 
Vorfellung der Frl, Rachel (Adrienne Lecoureur) wird 
wegen plöglich eingetretemer LUnpäßlichkeit derfelben heute nicht 


Gin Münchener Korrefpondent des „Nürnb. Kurr.* glaubt 
and ganz verläffiger Duelle berichten zu fönnen, daß bie zu 
Bregenz gefaßten Konferenzbefchlüffe babin geben, vorläufig in 
Kurbefien nicht zu interweniren, aber ein impofanted Truppen ⸗ 
forps am untern Main aufzuftellen. Diefem zufolge wird bas 
ganze zwelte Armeekorpo um Aſchaffenburg, Bamberg, Schweln⸗ 
furt und Würzburg zufammengezogen und Gaben hiezu auch 


£. £. öſterreichtſche Truppen zu floßen, von denen vorläufig dad 


i&te Kalferregiment genannt iſt. 

Würzburg, 18. Oft Unter ben wenigen Bällen, welche 
in unferer nächften Schwurgerichtäfigung zur Verhandlung konı= 
men, wird einer ble allgemeine Thellnahme erregen. Es if 
diefed der Amtächrenbeleidigungsprozeß gegen den Sandtagdabze- 
orbneten Meinhart von Neuſtadt a. ©., welder durch Ve⸗ 
ſchluũ des Appellationdgerichts auf die kommenden Aſſiſen ver 
wieſen wurde. 

Fr. Städte. Frankfurt, 17.0. Als einen der wid; 
tigften Gegenflände der Thätigkelt der Bunbedverfammlung be» 
zeichnet man die Bildung einer Milliärkommiſſion des deutſchen 
Bundes, mie foldge In ber vormärzlichen Zelt beitand, deren 
MWiederberfiellung in ihren früheren Wirkungokrels jedoch fo 
lange kaum ausfübrbar if, ald die Krone Preußen und ihre 
Berbündeten Anftand nehmen, fidy dabei zu beibelligen. 

Brantfurt, 19. Dft. In Bolge einer Depeiche aus Bre— 
genz fol die bewaffnete Einidyreitung in Kurbejien 
definitiv befhloffen ſehn. (Tel. Tep, der Allg. Big.) 

Preußen. Berlin, 17. DE. Die gefirige 37ſte Sigung 
des proviforiihen Bürften-Gollegiums war mur von kurzer 
Dauer. Es kam darin ein Schrifiwechſel mit bem Wiener Kar 
binet im Betreff der Boll» Angelegenbeiten zur Berlefung. Außer⸗ 
dem gingen noch mehrere Anzeigen über das Einverſtändniß ber 
im Golegium vertretenen Üegierungen mit der von Preußen 
im ber kurheſſiſchen Angelegenheit befolgten PBolltit ein. Die 
Grörterung der Uniond«-Angelegenheit überhaupt mit Bezug auf 
den Ablauf des Provljoriums iſt bis zum Eingang ſämmilicher 
Erklärungen über die preußlfchen Propoſitlonen ausgejept. 


und fanften Blich; ihre Hand brüdte ſchwach bie Hund des 
Greifes, und ſich zu Herbert wendend, ſagie ſie mit faum 
Hörbarer Stimme: 

„Ihr, Herbert, Ihr werdet leben umd ihm nicht verlaſſen!“ 

Chriſtine!“ rief Herbert, fich vor feiner Braut nlederwer⸗ 
fend, „Shriftine, follen wir uns auf immer trennen?’ 

Die Novize erhob die Augen zum Himmel. 

„Nicht für Immer!‘ antwortete fie. 

„Schweige, Herbert, ſchweige jegt!'’ rief Wilhelm, „Lafjen 
wir diefem armen Maädchen die Ruhe; Gottes Wille geichehe! 
Beugen wir unjer Haupt! DD meine ibeure Chriſtine, Du biſt 
in Deinem kurzen Leben furchtbar geprüft worden. Gott hat 
nicht gemollt, daß Du auf diefer Erde weil, er bat Bir 
Deinen Play bier nicht bezeichner und ruft Dich zurüd, um 
Dich nicht mebr von fi zu laffen. As wir Alle Tich vers 
ließen, fam Gott allein zu Tir; feine Liebe if unvergäng« 
lich, Möge Gott Ti bebüten und möge frin Erbarmen Dlch 
nicht jegt icon dem Himmel näher bringen. Leb wohl, Ghri« 
fine, febre in Frleden zurück in Deine heilige Wohnung und 
bete für und, meine Tochter.‘ 

Xu 
Einige Tage fpäter öffneten ſich bie Pforten bed Klojters, 


Berlin, 16, Dt, Die Sage der Ungewißhelt find vor⸗ 
über und aus den fallenden Mebein, bie ne noch 
vor Kutgeniwerfihleienten, tritider alte-Bumbeseag als das 
Endziel der deuffigen Reſtauration in deutlichen Umiſſen her- 
vor. Kurheſſen mar die Wetterjcheide, an der bie entgegen 
gefegten Strömungen zufanmentrafen, und das Ergebniß if 
nicht der Sturm, fondern die mohl temporirte Miſchung und 
Bufion aller dynaſtiſchen Intereffen. Der Kurfürft von Heſſen 
bat ſich im Ginverftändniffe mit Defterreich bewogen gefuns 
den, deu König von Preußen zu einer friedlichen Vermittlung 
anzurufen, und wenn biefe bis jegt noch nicht verwirklicht if, 
fo fana dieß mur im geringen Abweldungen feinen Grund 
Haben. (Schw. M.) 

Berlin, 18. Olt. Gegenwärtig befindet. ſich ber Bfarr- 
verweſer Glöter aus Murienheim bei Neuburg a. d. D. in 
Bapern Bier, um zum Bau einer reformirten Pfarrkirche im 
feiner Heimath milde Beläge zu fammeln. Wir hören, daß 
Se. Maj. ber König nicht nur die erforderliche Eriaubniß er- 
teilt, ſondern ſich aud mit einem bedeutenden Beltrage bee 
theiligt haben. 

Koblenz, 18. Dt. Seit zwei Tagen ſieht man Bier 
nichts ald fommende und abmarfdirende Truppen, welche zu 
dem Gorps bei Weplar floßen. Die durch das Herzogthum 
Naffau dahin führende Heerfiraße muß heute von hier bi über 
Limburg hinaus ganz bedeckt ſeyn mit auf dem Marfch befind- 
lichen Truppen, 

MWBürttemberg. Stuttgart, 17.Df. Don glaubwür« 
biger Seite wird die Verſicherung eriheilt, daß in Bolge der 
Gonferenzen in Bregenz die Miniftertrifis in Kurheſſen einge 
treten ſeh, und daß, jobalb ein paſſendes Miniſterlum gefunden 
ſey, Daffenpflug jedenfald abtreten werde, wenn ed noch nicht 
geicheben, da Defterreich auf Anrathen Württemberge und Bayerns 
nur unter diefer Borausjegung bem Kurfürften die Bundeshllfe 
zugefagt, Ihm aber überhaupt verſöhnllcheres Auftreten em«- 
piohlen habe, 

Der Fürſt v. Zeil, Abgeordneter für Leutfirch, wird feine 
Strafe, bem Vernehmen nad, am 1. November d. 3, an« 
treten. In diefer Richtung fol ſeln Strafauffchubgefuh Gewäh- 
rung geiunden haben, ein weltergehendes aber unberüdfichtige 
geblieben ſehn. 

Kurheffen. Wilhelmsbad, 18. Oft. Nachdem bie 
Minifterkrifis fo ziemlich worüber war, If plöglih eine neue 
Entwickelung dieſer, in Bezug auf die nächſte Zukunft unferes 
Landes höchſt wichtigen Frage eingetreien. Die erflen Bor« 
fhläge des Oberappellationdrathd Elvers find allerkings nicht 
genehmigt worden; allein die Dazmwifchenfunft bed gehelmen 
Oberſinanzrathe Dupfing und des Herrn von Loßberg hat 
bie Sadjlage verändert. Es If in diefem Augenblick fehr wahr- 
fcheinlih, daß die jegigen Minlſtercandidaten mit ihren neuen 
Vorſchlägen durchdringen, und find wir anders gut unterrichtet, 


um Schweſter Martha Maria wieder aufzunehmen, und bief« 
mal folten fie fih für immer verſchlleßen. 

Die Novize hielt ſich kaum aufrecht, ald fle durch bie Gal- 

lerlen des Klofters ſchrit; Me ging, um auf die Stufen des 
Altar niederzufalen. Die Oberin kam In biefem Augenbilt 
u ibr, 
e „D meine Mutter!’ rief Gbrifline, bie wleder Thränen 
fand und meinte, wie in den Tagen ihrer Rindbelt, „Id babe 
ihn wiedergefehen und ihn verlaffen! Elch, Herr! bier bin ih! 
Frei meinem Gelübde, erwarte ich die Krone, die mich zu 
Deiner Braut welhen wird. Deine Stimme ift jegt bie eln⸗ 
zige, die zu meinem Ohre dringen wird, ich werde Deln Lob 
fingen, beten und Dir dienen bis an da8 Ende meiner Tage. 
Meine Mutter, laß dad Ordendkleid bereiten und den weißen 
Kranz und dad filberne Kreuz, dad ber Priefler mir geben 
fol, im Namen des Herrn, ich bin bereit... 

„Meine Tochter,“ ammortete die Oberin, „Du bift ſehr 
trant, ſehr erſchöpft von fo viel Kämpfen, wilft Du nicht 
die Geremonie Deines Gelübdes noch aufihieben?'' 

„Nein, meine Mutter, nein, zögere nicht länger, denn id 
wild als die Braut des Herrn finden und die Zeit drängt!“ 
antwortete die Schweller Marıha. 


fo dürfte bald eined ber Hauptbinberniffe zur Wieberherfiellung 
geregelter Zuftände gehoben ſehn. 

Kafiel, 17. Dt. Das Publlkum glaubt bier nicht mehr 
an einen ernſtlichen Konjlift der beiden beutfchen Großmädhte, 
vielmehr macht man fich darauf gefaßt, daß binnen Kurzem von 
beiden Selten ein Ginrüden in KRurbeffen ‚erfolgen werbe. 

Eine fo eben erſchlenene Ordre beilimmt den Sammelplag 
für jedes Truppencorps, wenn die Signale zu den Waffen ru- 
fen, und trifft fonftige Morfichtsmaßregeln beim Ausbruch von 
Kumult. — 

Die Bürgergarde Hat beichloffen, fih nicht zu verfammeln, 
wenn von Seiten der Militärbehörde Allarm gefäplagen werbe, 
Hahnau erfchlen wieder auf der Parade, 

Mach der „KRaffeler Zig“ haben 38 der hiefigen Offiziere 
ihren Abſchied nicht verlangt und werden ihm auch nicht ver« 
langen. 

Kajfel, 18. Oft, Nachm. & Uhr Die Miniftertrifis if 
noch nicht beendet. Elvers, der bereits zurũckgekehrt war, iſt 
wieder nach Wilgelmöbab gerufen worden. Inzwiſchen war 
auch der vormärzliche Staatsrath Schäffer bort geweſen. — 
Morgen geht das Batalllon vom ten Reäimente nach Fulda 
zurüd, dad vom ten übermorgen nah Hanau. VWerfegungen 
von Militär und Berwaltungsbeamten finden ununterbrochen 
ſtatt. Die Adreffe aus Elberfeld iſt bei dem Landtagsausichuffe 
eingetroffen. 

Bo der kurheſſiſchen Gränze, 17. Ott. Es wiid 
erzählt, daß ein am Main wohlbekannter Diplomat, welcher 
Thon früher die Aeußerung fallen lief, daß in den erfien 15 
Jahren keine Revolution zu befürchten ſey, jept der Furfürft« 
lien Regierung den Rath gegeben babe, das Entlaſſungsgeſuch 
fämmtlicher Dffigiere anzunehmen und den Korporalen die fe 
fijleröftellen zu erteilen 

Großh. Seffen. Damſtadt, 17.D. Man vernimmt 
aus unfern Provinzen Oberbefien und Rheinheſſen, daß dort 
die Demokraten nach unferer neueften oftroyisten Wahlordnung 
bei den bevorſtehenden Tandfländiihen Wahlen ſich zu beiheili« 
gen die Abſicht haben: ein Worfag, ber wahrſcheinlich im der 
Soffnung feinen Grund bat, wenn aud nicht die Mehrheit, 
boch elne Achtung gebietende Minderheit in der IT. Kammer 
zu erlangen. Bon der fonftitutionellen Bartel wird die große 
Mehrzahl ebenfalls nad der oftrogirten Wahlordnung wählen. 
— Der Blan mehrerer unferer Offizlere, ſich an deu ſchles · 
wigebolfteiniichen Beldzuge zu beibeiligen, it wieder zurüdge 
gangen. Der Grund davon if noch nicht gang flar: 


Schleswig: Solſtein ſche Angelegenheiten. 

Altona, 17.Dft Die Beiträge aus Deutfchland erhalten 
neuen Fluß. Bremen wii 100,000 Thlr. auföringen, umb 
diefem Beiipiele werden viele andere Städte folgen. (Gin ein« 
ziger Bremer Bürger hat fih zu 10,000 Thlr. erboten, falls 
die Summe zufammentommt.) — Das dänliſche Hauptquartier 
im Welten Schleswigs iſt Lehmfled. Das Hauptquartier des 
Zentrums if in Schleswig ſelbſt Fehmarn wird verſchanzt, 
ein neues Zeichen, daß die Dänen diefen Bunt auch im Win⸗ 
ter behaupten wollen. 1000 Mann liegen in Burg, der Haupts 
ſtadt Fehmarnd. In Fehmarn haben bie Dänen die 22 bis 
jährige Mannſchaft ausgehoben. 

Es wird wieder etwas lebendiger In den Herzogthũmern und 
bie nächſlen Tage bürften und Nachrichten über, wenn nicht 
entfcheidende, doch vorbereitende Schritte der Armeen bringen. 
Zunaͤchſt haben die Vorpoſtengefechte wieder ihren regelmäßigen 
Verlauf genommen. An 16. d. find in Wolfsdang zwei 
dänliche Infanteriften gefangen und eingebradyt, auch if eine 
bänifhhe Kriegäflagge nebſt Wimpel mit fechd Rudern von eines 
Zangboot bei Wollerfum angetrieben. 

Daß bei der daͤniſchen Armee in Schleswig In ber legten 
Zeit viel ſchweres Geſchüh angekommen, beitätigt fi. Worauf 
es damit abgeſehen fey, bleibt Babingeftellt. 

In Rendsburg wurden über 400 Ehrenzeichen an die Die 
fijiere und Umteroffixiere der fchlesmiz.boffteiniichen Arnıee ver 
tbeilt, und zwar an Grflere für 20» und 3Ojährige, an letztere 
für 8» und 16jährige Dienfte. Das Ehrenzelchen der Difi« 

-ziere beſteht aus einem Kreuz aus blauer Gmaille, weldes für 


20jãbrige Dienfizeit eine filberne und für 301ährlge eine goldene 
Einfaffung hat, und an einem blau-meiß-roihen Bande befeftigt 
iſt. Das Ehrenzeichen der Unteroffizlere beſteht für Bjährige 
Dienfte aus einer filbernen und für 16jährige Dienfte aus einer 
1blõthigen goldenen Schnalle, ebenfald an einem Bande oben« 
genannter Art befefligt. Das erfle diefer Ehrenzeichen iſt für 
ben Inhaber mir einer Sebenslänglihen Einnahme von & Schill 
per Tag, das letztere von 5 Schill. täglich verbunden. Das 
Ehrenzeichen der Dffiiere wird honoris causa getragen. 

Helnrich von Gagern foll fih bei dem Sturm gegen Fried« 
richftabt beſonders hervorgethan und fich Immer unter den Erften 
der Stürmenben befunden haben, 


— 
Bien, 15. Ott. Die Conferenzen in Bregenz ſind, wie 
man aus guter Duelle erfährt, mit dem befchloffen morben, 
daß Deutſchland feiter als je am die Tractate von 1815 hal- 
ten fol. Die Oppofition Preußens wird diefen Beichluß nicht 
zu ſchwächen vermögen, aber man glaubt, daß auch Preußen 
fi ihnen annähern werde. Das legte Wort darüber wird 
wahrſcheinlich in Warſchau ausgefprochen, wo, mie man ver« 
ſichert, der König von Preußen mit dem Kalfer von Defter« 
reich zufammentzeffen wird, und wozu im biefer Hauptſtadt bie 
größten Vorbereitungen ſchon getroffen find. 

Bon der böhmlijhen Gränze, 1b. Ok. Nachdem 
bie Truppen des böhmiſchen Urmeeforps bereitd im ganzen 
Bunde verthellt und alle Anftalten für die Winterquartiere ge= 
troffen waren, find biefelben jegt plöglich wieder zufammen- 
gejogen worden und bereitd fichen 3 Batalllone des gallziſchen 
Regiments Welden, die von der nördlichen Gränze gefommen, 
die bayerifche Bränze entlang 518 gegen Hald. Anfangs waren 
ſelbſt die Difiziere der Meinung, ed werde ber Befehl zum 
Ausmarſch bald erfolgen, jet aber hat man Befehl, vorläufig 
bla zum Januar bier zu bleiben. (2. 8.) 


Schweiz. 

Bern, 15. Oft: Geſtern fahte der Bunbesrath einen 
neuen Beſchluß in Betreff der deutfchen Blüchtlinge, eine Con⸗ 
fequenz der früheren Schlufnahmen. Zufolge beffen if bie 
Gntjernung über alle bisher noch Zurüdtgebliebenen, welche nicht 
zu den Hauptcompromittirten gehören, verhängt. MAIS in biefe 


Klaſſe gebörend werden Diejenigen betrachtet, welche nur mit 


bem Berlufte bed Bürgerrechts oder mit Geldbußen bis auf 
1200 fl. bedroht find. 

Bern, 16. Ott. Die Rabdifalen jubeln und begrüßen laut 
ben wenlgſtens in einigen Pandesibellen zu ihren Gunften er« 
folgen Umſchlag der öffemilihen Meinung. Der feineöwegs in 
eimer einfeitigen Parteiſtellung befangene „Bunb‘ nennt 16 
Marröbezirke, welche radifal gewählt haben follen. Im Kane 
ton Breiburg dauern die Verhaftungen fort. Während bis jegt 
unter ben Berbafteten fih fein Mann von befannterem Namen 
befand, fo find nun auch Advokat Builleret, Altcontroleur Aebh 
und Ghorberr Sollin, in Bolge von Geftäindniffen der Gefa— 
genen, verhaftet worden. j 


Fraukreich. 

Vario, 16. Dft. Depeſchen, bie ſchleswigſchen Angelegen- 
beiten betreffend, find nach Peterburg abgeſandt worden. Die 
Vertagungscommiſſion hielt eine Sihung; die in Paris anwe ⸗ 
fenden Repräſentanten verlangen die Einberufung ber Leglola- 
tiven. Lahlite tritt ald Kandidat bei ver Nachwahl im Norks 
departement auf. In Abbeville fand eine Urbeitdeinftellung 
ſtatt. Nah einem unwahrſcheinllchen Gerüchte wird Megnault 
den Kriegäminifter Hautpoul erjegen und biefer ald Gouverneur 
nach Algier abgeben. 

Belgien. 


Brüfiel, 15 Ok Wir vernehmen fo eben, daß Graf 
Oscar von Reihenbah aus Schlefien, ber fi feit feinem 
befannten Gompetenzprozeffe in Belgien aufgehalten hat, wie es 
heiß: in Bolge ausmärtiger Reclamationen aus Belgien aud« 
gewiejen worden if. 


Wussland und Yolemn — 
Am 15. früb um 5 Uhr langte Se. Maj. ber Kalfer 
von Rußland in Warſchau an. 


Münchener Hol 
Föhrenholz 10 fl. 3 fr. 


iſe vom 12. Oktober 1850. 
Eine Klafter Buchenho f I en — — af. — tr. 


Straubinger Schranne vom 19. Ottober: 
Höchfter Pr. Mittelpreis. Niebr, Pr. 


1622 


Bei Georg in München 
in allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Beiträge zum Thema: 


‚ Verufagaffe Kr. 4, und 


Kirche und Staat, 





Weizen 11. 1787. Of. 50 Er. 10f. br gef. — fe 5 Er. Politiſch-religibſe Aufjäpe 
Korn :7u du bu Bu 6, an in von 

Gerfte u Io 5 Bau Bun af — u Bu Joſ. Anſ. Paugkofer. 
Haber Inu. 3Indn InrMu Bi u du ar. 8. brofch. 36 Er. 
Königliches Hof» und National» Theater. 1393. Tobded: Anzeige. 4170, (de) 


Dienftag den 22. Oktober: „Hermann 
und Dorothea”, Kamiliengemälde von 
u er (Hr. Keller vom Stadttheater 
zu Breslau — Feldern.) Hierauf; (3. €.) 
„Tiner muß heirathen“, Zuftfpiel von 
Wiiheimi 

Mittwoch den 23. Oktober: „Deborah“, 
Schauſpiel von Mofentbal. 

Königl. Hoftheater-Intendanz. 


rembden «Anzeige: 

(Bl raube.) Mannes, Kfm. a. Fürth. 
Höfel, Maler a. Wien. Baron v. Lichten⸗ 
ern, Zandrichter a. Megenftaufen. Picoul, 
— a. Frankreich. v. Grundherr, Kfm. 
a. Nürnberg. Hamquet, Ingenieur a. Caſ⸗ 
fel. Eimon-u. Groven, Entrepren. a. Bels 
gien. Goehinger, Kfm. a. Mannheim. 

(8. Hahn.) Rofenbufh, Kfm. a. Frank 
furl. Sar, Afm. a. St. Gallen. Mur, 
Kfm. a. Dannheim. 

(Stahus.) v. Kübdt, Lieuten. a. Dillins 
gen. Tolz, Priv. a. Speyer. Vogel, Fabrik⸗ 
efiger a. Pfalz. Geyer, Maler a. Huges 
burg. Kleinſchmid, Privat. a. Ingolftabt. 
Dirih, Stabtmüäller, Polland, Bräuer, u. 
Ehhart, Kfm. a. Spalt. 


1392. @in lebiger, Präftiger Mann, wels 
her lechniſch und praktiſch geprüft ift und 
in bedeutenden Fabriken conbditionirte, unb 
mehrere Jahre Werkführer war, wünfdht in 

leicher Eigenfchaft in einer Lederfabrik ober 
erberei unterzutommen. Er kann Eaution 
leiften und übernimmt die Arbeit auch auf 
Stüd, Portofreie Briefe unter E. M. ber 
fördert die Expedition. 
1389. 
Befanntmadhung. 

Nachdem bei der auf ben 19. vorigen Mor 
nats angefegten erften Verſteigerungs ⸗ Tags⸗ 
fahrt des Haufes Nr. 8 lit a am ber Thal⸗ 
BirchnersÖtraße Bein Kaufgebet gefchlagen 
wurbe, fo wird bieß Anweſen ber * 
Berfteigerung mit dem Bemerken unterftellt, 
daß der Zufchlag bes genannten Anweſens 
auch ohne Erreichung bes Schaͤhungswer⸗ 
tbed erfolgen werde. 

Kagsfahrt zu diefer zweiten Berfteigerung 

a 


iſt auf 
Camfae den v. November 1959, 
ormittags 20 ihr, 
(3immer Nr. 21 über 1 Stiege) 

anberaumt, wobei bemerkt wirb, daß ber 
Kaufichilling, wenn nicht befondere Leber 
eintunft mit ben Hypothefgläubigern getrofs 
fen werden kann, baar entrichtet werden 
muß, baber fih Käufer, deren Zahlungs⸗ 
fähigkeit nicht gerichtöbefannt ift, er 
genügend auszuwelfen haben. 

Bezüglich der Beftandtheile diefes Anwe⸗ 
fens wird ſich auf bie früheren Ausſchrei⸗— 
bungen vom 2. Auguſt I. Is., und zwar 
auf die 

a) im PolizeirAnzeiger Ar. 61; 

b) Kreis» und Intelligenzblatt von Ober: 

bayern Wr. 37; 

c) Baheriſchen Yandboten Nr. 243 und 

d) neuefte Nachrichten Ar. 228, 
eingerüdten Ausſchreibungen bezogen. 

Berfügt den 5. Oktober 1850. = 

Königliched Kreis» und Etadtgericht 

München, 
Der tal. Direktor; 
Danhaufer. 





Stöger. 


Sottes unerforſchlichem Rathichluffe hat 
es gefallen, unfern hochverdienten, innigſt⸗ 
geliebten Gatten, Bater und Schwiegervater, 
den k. Poftbalter, Herrn 


Georg Danzer in Ampfing, 


eftern Nachmittags 3 Uhr im das beffere 
Senfeits abzurufen. 
Bon diefem traurigen Ereigniffe fegen wir 
verehrten Verwandten und Freunde 
andurd in Kenntnif. 

Mer ben Biederfinn, die Gefhäftsumficdht 
und Ehätigkeit des Berblichenen kannte, wird 
unfern Schmer) beurtheilen und ein ftilles 
Beileid uns nicht verfagen. 

Ampfing, den 17. Oktober 1850. 

Anna er, als Gattin, 


Dr. Georg zer, k. Re⸗ 
gierungsrath in Landshut, 
DB 


Jofepb Gutbefiger 
in Rottach, 6 
Mag Danzer, Apotheker | 5 





in Saufen, 


Andrea⸗ k. 
halter in Altötting, 

Fanni Kölbl, Seifen u. 
Sichterfabritantens» Gattin 2 
in Münden, 

Sie Beutbnitter, ya| $ 
e Pra , Parse 
—— in Salz] > 
urg, ’ 





4390, (3a) 


Nenten:Antalt 


Am 15. Movember 1850. 
Ziehung bed Anlehens Deutfcher Fürften : 
©e. E. Hoh. Prinz v. Preußen, Gerzog v. 
Naſſau ıc.;5 mit Gewinnen von fl. 25000, 
20000, 18000, 16000, 14000 ıc. Ein Loos 
Boftet fl. 1. 45 fr., 4 zu fl. 5. 15 ir, 
9 Loofe fl. 10. 30 kr., 20 Looſe fl.21. 55 
Looſe fl. 52. 30 kr., 100 Looſe fl. 87.30 fr. 
Pläne gratis ei Pr * 

Banquiers in Mainf. 
1360. (26) 
Befanntmadung. 
(Staatswaldparzellen-Berkauf.) 

Allerhochſter Anordnung zufolge wirb bie 
im Steuerdiftrikte Bünding entlegene Staates 
waldparzelle Gündingerfchläge ad 112 Tgw. 
79 Dez. von ben unterfertigten Behörden 
bem öffentlichen Verkaufe im igerungs · 
wege auf freies Eigenthum unterſtellt und 
hie zu Termin im Rentamtslokale zu Dachau 
auf Dienflag den 28. November1.J. 
anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit bem 
Anfügen eingeladen werben, daß man bie 
näheren Betingniffe am Poerfanfütege bes 
kaunt ge und von unbefannten Steige 
rungsluftigen bie Nachweiſe über Befig und 
Bahlungsfähigkeit verlangen werbe. 

Am 4. Oktober 1850 


Königl. Nentamt Königl. Forſtamt 
Dadyaz. Aichach. 
Grünberger. Jellis. 


Bayeriſchen Sypotheken⸗ und Wechfel: Banf. 
Da bie Zeit herannaht, wo bie im Februar I. 3. eröffnete WRHN. Jabresgefel 
chaft € i roollftän IL, jo ladet die Banks Abminiftration die 
———6 ae —— Pr ae entweder bireft bei der Bank 
ober bei ben — wohnenden Agenten zu mach 


Die Beʒ 
den erſten Jahren allerdin 


eu. 
ge, welche die MenteneAnftalt ihren Mitgliedern In Ausſicht ſtellt, find im 
weniger in die Augen fallend; 


biefelben fteigern ſich jedoch 


in ber Folge in dem Maaße, wie fich Sterbfälle in der betreffenden Kim egen unb 


berfelben dadurch Erbichaften pi een. 
Renten niemals zurüdfinten. 


Unter die einmal erreichte ai anen bie 
iefe Einrichtung und bie Sicherheit der Anlage unter ber 


Garantie der Bank werden es Jedem, namentlich aber Familienvätern vortheilhaft und 


einen laflen, i 
a dnchen, 17. Bits 


Erfparniffe viefer Anftalt anzuvertrauen. 
1850. 


Die Avminiftration der Bayerifhen Hypothefen« und Wechjel-Banf, 
Simon Freiherr v. Eichtbal. 





Könige. ſaͤchſ. conf. 


Lebensverſicherungs-Geſellſchaft. 


€ dient © von Wittwen unb zur 
Die Berficherung des Lebens dient zur Berforgung er rer 


Sicherftellung v 
** "&hulden und befonders zur 


Wem follte nicht die Sorge für das © 


Herzen liegen, daß eim unerwarteter Tod 
Noth und Sorge bervorbringen würde. 


——— durch den Tod 


rderung des Familienwohlſtandes. 


wen! der Seiningen bei dem Gedanfen amt 


e Mittel zu deren Erhaltung rauben und 


Die zur Benugung der genannten Anftalt erforderliche weitere Auskunft ift bei ben 


angeftellten Agenten unentgeltlich zu erlangen. 
Georg Franz, 


Agent für München. 





Bei Georg Franz in München, Pernfagaffe Ar. 4, ift angefommen: 


Nobad, Fr., der Prinzipal. 


Sein Etabliffement, feine Wirfungs- 


freife, feine Gejchäfrsführung, feine Stellung in und außer dem 


Geſchaͤfte. 2 Thle. 


geh. 4 fl. 30 kr. 


Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagafie Nr. & 


Außerordentliche Beilage zunt Bayerischen Landboten Nr. 316 


vom 38. Oktober 1550. Audgegeben ven 21. Dftober Abends 7, 8 Uhr 





Münden, 2i. Oft. Das beute bereits erwähnte f. Res 
fripe iſt datirt vom 18, d. und enthält nachftebende Grmen« 
nungen, Beförderungen und Berfegungen: In ber Kavalle 
tie: ernannt werben zu funftionir. Majoren: der Rittmeifler 
E. Höchſt im 3. Ghev.-Neg., der Ritm. W. Frhr. v. Wal- 
denfeld vom 3. im 2. Ehev.-Mer. Befördert werben zu Mitt« 
meiftern: die Oberlieutenante F. Brbr. v. Falkenhauſen vom 
8. und 3. Heoder vom &. Ghev.«Meg, beide Im 3. Chev.⸗MReg. 
Zu Oberlleutenants: Me Unterlieutenante Brbr. v. Meffina 
vom 2, A Graf v. Bulot du Pontell vom 4. und Tb. 
Frhr. v. Podemils vom 1. Chev.Reg, ſämmtliche im 2, 
Ehen. Meg, 8. Faber, Adjudant ded Generalmajord u. Bri« 
gadiers v. Hallbronner, im 1. Ehen.«Meg — In der Ar» 
tillerie: ernannt werben: zum Megimentd- Kommandanten ber 
Oberſtlieut. K. Brodeffer im 3. reit. Art.-Deg. Zu funk 
tontr. Majoren: Me Hauptleute A. Weftner vom 1. Art.= 
Meg., bisher 1. Adjut des Art.-Roıper Roınmand. Generallieut. 
Prinzen Lultpold von Bapern, kgl. Hob., mit der Ernennung 
zum DMeferentem beim Art.» Roıpd- Kommando; M. Herbegen 
vom 1. im 2. Art.-Meg. Vefördert wird zum Oberfilieutenant: 
ber Major St. v. Saint-Germain im 2 Are» Meg., mit 
Belaſſung ald Artillerle Tiretor zu Landau. Berfegt wird der 
Dberfilieut. &. Hamel, biöber Meferent beim Art »KRorpd« 
Kommando, zum 3, reitenden Art.-Men. 

Münden, 20. Oft, Geſtern murden im k. Etaatöminls 
fterium der Juſtiz die Über den Entwurf bed MNotarlatögefepes 
in einer Relbe von Sigungen gepilogenen Berathungen voll» 
endet. An demfelben baben umter dem Vorſitze und der Leis 
tung des Hrn. Staatöminifterd der Juſtiz die Herrn: Minifte- 
tialrarb v. Viofitor, Apvellarionsgerichtärireftor v. Killani, Obere 
appellationsrath Veterſen, Landrichter v. Mecheln und die Herrn 
Medsrdanmälte Senbold und Buchner Thell genommen. (N.M.Z.) 

München, 20. Oft. Webermorgen werden die beiden an« 
dern halben Batterien der fahrenden Artillerie mit der Gifen« 
bahn, und dann feiner noch 3 Munttlon-Beferven, 1 Abtbeie 
Fung Arilllerie Handwerker und 1 Feldlaboratorium abgeben. Am 
Minwoch endlich werben die beiden erften Batalllone des Inf» 
Men. KRönkg nad Franken befördert werden. — Generalmajor 
Damboer bat den Tivifionditabsquartierfig Im Aſchaffenburg, 
und Generallieutenant v. Leſulre In Bamberg zu nehmen; nach 
Schweinfurt fommt vorläufig noch kein Staböquartier, ſpäter 
aber wahrfebeinlidh jenes der Reſerve. — Imbaltlich einer nach 
Atben abgegangener offizieller Depefehe, nedenft Se. Maj. der 
König Dre von Griechenland, am 21. Nor. mir dem f. £, 
bflerreichiſchen Danpfſchiff ‚Martana” dort einzutreffen. (Abdz.) 

Nürnberg, 20. Oft. Heute Macht brach in der Kleit'ſchen 
Fabrik, dem befannten großartigen Grabliffement umferer Etadt, 
in dem Gebäude Feuer aus, in welchem fi bie Werkftätten 
der Schreiner, Schloffer, Treber ı. befanden, Die ganze fo 
funftvolle Cinrichtung mit allen ihren manchfachen mechanlſchen 
Verzweigungen wurde in furger Zeit ein Raub der raſch um 
ſich greifenden Flammen. Mit der größten Mübe nur konnte 
die dicht daneben angebante grofe Schmiede vor der das Dach 
bereiiö bedrängenden Gluth gerettet und dadurch die weiteren 
geräumigen Gebäulichkeiten, in melden gleichfalls Werfftätten 
fich befinden, erbalten werden. » 

Fr. Städte, Frankfurt, 19. Of. Die bewaffnete Eins 
ſchreitung in dem Kurftaate if, wie man glaubwürdig verfichert, 
gerih und unaudbleibiih, mag der Landeäberr das Miniiterium 
Haffenpflug durch ein andered ändern oder nicht. Schon In 
wenigen Tagen follen die Bavern Ihre Grenze überfchreiten, 
wor die Anibietung fo großer Truppenmaflen vom biefer Seite 
den Beleg liefert. Im glücklichen Falle werden wir alsdann 
eine Heutrale umd ruhlge Occupation des kurheſſiſchen Gebietes 
erbaften, da ed nach den preuflften Noten und bem Rechte 
Preußens auf die Erappenftraßen außer Zmeliit ih, daß mit 
ben Bahern aud Preußen einrüden Im unglüdlichen 
Sale werden wir aber einen Zujammenftoß von Deutſchen 


gegen Deutfche erleben, den ein verbängnißvoller Hugenblid, ein 

däwonlüber Zufall berbeiztehen fann. Es feheint beinahe, daf 

nur Bayern Bundestruppen in'g Feld ftellt; von Hannover if, 

ſo fange Stüve im Amt, fein Mann zu erwarten; Gadıfen iſt 
von Kurbeffen durch Unlonsgeblet getrennt, und könnte dahin 
nur auf Umwegen durch das nördliche Bayern gelangen. Defter« 

reih wird nur mit dem 14. Jägerbatalllon berheiligt ſehn. 

Württemberg wartet zu. Und mas wird Friedrich Wilhelm 

von Heffen-Kaffel tbun? Wie foll fein Staat, feine Megle⸗ 

rung reorganifirt, ſein Volk zufrieben geftellt werden? Die 

Scywierigkeiten in biefer Hinficht glaubt man hier vermehrt, 

folange die Union beſteht. Darum foll diefer ernſtlich zu Keib 

pegangen werden, je nachdem die Beſchlüſſe des Uniondtollegiums 

in Berlin andfallen. Mur gegen die Anerkennung des Buns 

destages, als einer dem Prinzip nah gültig beflebenden gemein« 

ſamen Grundlage des deutſchen Mechts, wird Meflerreih ſich 

auf freie Gonferenzen elnlaſſen. (A. 8.) 

Württemberg. Die „Ulmer Big.” meldet: Auf ben 
Kanzleien der Megimenter find die Ginberufungsjreiben für 
dle Beurlaubten, um auf alle Gventualitäten gerüfter zu ſehn, 
audgefertigt. 

Preußen. Berlin, 18. Oft. Die Lage der Dinge ift 
in ftetem Wechſel. Die Hoffnung auf frledlichen Ausgleich der 
flagranten Wirren bald im Krallen, bald im Stelgen. Noch 
geitern fchienen fi Hoffnungen an din Brief des Kurfürften 
zu müpfen, heut müffen fie wieder zerronnen fepn, und man 
hält in entfcheivenden Kıelfen ven Augenblick für kritliſcher als 
je. Was über bie Bregenzer Befprediungen verlautet, bient 
nicht dazu, friedliche -Befinnungen zu befördern. Es ſoll ſich 
dort die feindfellgte Richtung genen Preußen mantieftirt Gaben, 
und das Eingehen auf die dießfeitigen verföhnlichen Gedanken 
verworfen worden ſeyn. «Heut ſprach man ſchon von erfolgter 
Beſetzung der Gtappenftraße in Kurbefien. Die Beflärigung 
muß abaemartet werden. Genen die im Frankfurt gebrauchte 
Marlfilariondform in der dbäntichen Friedensſache, mad welcher 
die dort vereinigten Meglerungen Namens des Bundes handeln, 
ohne dazu autorijirt za fehn, wird morgen kn Fürſtencolleglum 
von den Umiondregierungen proteſtirt und der Protert veröffent 
licht werben. 

Rurbefien. Kaſſel, 18. Ott. Die für Auszahlung 
ber Gehalte und Benflonen der Gtaatödiener x. gezeichneten 
Beiträge beliefen ſich ſchon wenige Tage nach der erflen Auf⸗ 
forderung auf nabe an 50,000 Ihlr. Bon diefer Summe 
ih blöher erft die Hälfte zur Vereindfaffe eingezogen, da da= 
mit vorausſichtlich das Bepürfni für Oktober aeichlich gebedt 
werben konnte. Wirklih beträgt denn auch die Geſammtſumme 
der biäber ans der Bereinäfaffe empfangenen Gebalte und 
Penfionen nur erwa 8500 Thlr. — Der „N. 9. 3. Tlegt 
ein offenes Senpichreiben Detler'e an Hahnau aus dem Ge 
fänguiffe bei. Der Ton könnte, aufrichrig geftanden, würbie 
ger ſeyn. Man darf ſich gegen einen igemaltthätigen und 
rechtöverlegenden Gegner am wenigften, felbit was den äußern 
Anftaud berrifft, etwas vergeben. 

Säcf. BSerzogth. Aus dem Fulbdathale (Großh 
Beimar), 16. Oft. Geſtern kam die offizielle Machrltht bicher, 
daß ein Königlich preuß. Armeecorps in diejenigen Orsicyaften 
weimariichen Anthells gelegt werden foll, welche an Kurbeffen 
und Bahern (Nhöngebiet) grenzen. Ter betreffende Bezirkes 
direftor erwartet einen preuflichen Stabsoffizgier, "welcher mit 
Ihm die Nemter Bella, Dermbach, Kaltennordheim und Oſtheim 
bereiien wird, um die nötbigen Anordnungen treffen zu können. 
Das Gerücht war ſchon Tange bier verbreitet, ba am der 
bayerkichen Grenze Tängs Kurbefien, Weimar und Meiningen 
baverifche Truppen aufzeftellt werden follten, und dies jcheint 
nun fich verwirklichen zu wollen, 

Dtalien, 

Rom, 13. Oltbr. Der Papſt hat ein apoſtoliſches Breve 
erlaffen, weldes In Großbritannien wieder bie biſchöͤfliche Hler⸗ 


1624 


archie einführt. Es ift begleitet von einem Namensverzeichnlß 
und der kirchlichen Bintbeilung. 

Turin. Am 16. do. Abends ift Ritter Pinelli wieder 
bier eingetroffen. 





Münden. Sigung des Schwurgerichts am 21. Okt, 
Berbandlung gegen Jobann Dettl, 21 Jahre alt, geboren 
und wohnhaft zu Bach, Gemeinde Oriesſtädt, Landgericht Waſſer - 
burg, led. Bauerniohn, wegen nächſten Berfudyes zum qualifis 
äieten Morde und megen Körperverlegung. Staatdanwalt! 
Hr Wolf, Vertheidiger: Hr. Dr. Mievel. Geichworene: die 
66. 1) Brauer Pig! a. Briedberg; 2) Wirth Niggl a. Höhen» 
tlirchen; 3) Wirth Wagner a. Glon; &) Handelsmann Kar« 
linger a. Miesbach; 5) Gemeindevorfteher Grünwald a. Scyafts 
lab; 6) Mag -Ratb Klaufner a. Münden; 7) Privaner Bander 
a. Münden; 8) Lebzelter Bilder a. Grafing; 9) Gemeinde» 
vorfteher Liegſalz a. Oünding ; 10) Mag.⸗MRath Zolliſch a Ingol« 
ftadt; 11) KRunftmüler Krauß a. Schwaig; 12) Müller Sterzer 
a, Kletthbam. Mekufirt wurden vom Hm. Gtaatdanwalt der 
. Mpothefer Hald a. Brud; von der Bertheivigung der Hojbuch⸗ 
binder Buche, Hr. Graf Vieregg und Baron v. Großſchedel. 
Aus der fehr umfangreiben Antlagefchriit entnehmen wir fol« 
gende Thatſachen: Die Verbrechen, deren Johann Deul ber 
ſchuldigt if, find: 1) um in vorbenachter Abficht die ſchwangere 
Dienſtmagd Anna Breiberger zu Elend zu töten, am 22. Jan. 
1849, Abends zwiſchen 6 und 7 ihr, als diefelbe im Stalle 
ihres Dienfiberrn mit Viehſüttern beicyäftigt war, in ber inte 
fernung von nur einigen Schritten ein mir Fuchsſchrot geladenes 
Gewehr und zwar in der Richtung gegen die Bruſt der Brei» 
berger abgefeuert, und fie dadurch in der Weiſe ſowohl an der 
Bruft ald on den beiden Oberarmen verlegte zu haben, daß fie 
mindeſtens 1& Tage ibre gewöhnlichen Geichäfte nicht verrichten 
fonnte, 2) In der Nacht vom 2. zum 3 April 18%8 auf der 
Strafe in der Nähe des Torfes Griedftäot dem Dienfifnedht 
Franz Relſer von dort mit einem im Griff feſtſtehenden Meffer 
eine 3%, Zoll lange Schnlitwunde an der linfen Wange und 
eine 2, Zol lange Wunde am linfen Oberarm einjeitig und 
vorbedächtig zugefügt und ibm dadurch eine mehr ald Ziägige 
Arbeirdunfäbigfeit verurfacht zu haben. Bel ber erſten That 
ſtellte ſich durch das Ärztliche Gutachten des Dr. Koſal heraus, 
daß die bereitd 7 Monat ſchwangere, damald am einem gaſtri⸗ 
ſchen Fieber leldende Breiberger, von einer Menge Schroten, 
welche jedoch außer einem einzigen Korn nur Streliwunden ver« 
urfacht hatten, getroffen worden war. — Ten Ähäter hatte fie 
felbft nicht geieben. Die Kleider der Angeflagten waren viele 
fach durchlöchert. — Am 8. März v. 3. fam die Üreiberger 
mit einem gefunden Knaben nieder; die Schmwangerichaft war 
durch die werfuchte Mordtbat im nichts geſtört werden. Ter 
Verdacht, welcher gegen ben Angeklagten fi fofort erkob, ftügt 
ſich auf folgende Gründe: a) Anna Breiberger fand mit dem 
Angeklagten in einem Liebedver bälmiß, defien Bolge ihre Schwan« 
gerſchaft war. Der Angeklagte bat die Freiberger, ibn nicht 
ald Vater bed zu erwartenten Kindes anzugeben, weil er ſich 
auferordentlich vor feiner Mutter genire; für dad Kind würde 
er forgen. b) Ginem feiner Bekannten, dem Mülleriobn Eye 
reiner zu Welchſelbaum fagte der Angeklagte, daß die Freiberger 
vorgebe, von ibm ſchwanger zu ſeyn, was er aber nicht glaube, 
meßbalb er fi ſchon von der Sache machen werde. „Che ich 
mic ald Bater angeben Taffe, bringe ich die Vindernanni (die 
Breiberger) lieber um,‘ äußerte er fi damals. c) Zwei Tage 
vor der That fagte er zu einem andern Bekannten, dem Weber- 
fohn Lexganger von Kirchdorf und deffen zwei Brüdern: „daß 
er demjenigen, der die Breiberger erfchiehe, gleich 100 A. gebe.” 
Auch auf 200 fl. erhöhte er den Preis für den Mord gegen 
feine Bekannten 

Ganz kurz nad der That fagte er zu dem Weberſohn Lex⸗ 
ganger: „die Binsernannt habe ich jept geſchoſſen und verredt 
iſt fie auch.“ Zugleich bat er dieſen Zeugen, ibn nicht zu 
verratben, fondern, wenn fpäter was auffommen follte, ibm 
beim Herauslügen bebülflich zu fenn. Das Gewehr, mit wele 
em vie Üreiberger geichoffen ward, wird von mehreren Zeu« 


gen, ja vom Angeklagten felbft als das felnige bezeichnet. Nah 
vorherigem Läugnen legte der Angel. aud ein beichränfis 
Geſtändniß ab; er bekannte ſich als Xbäter, will aber den 
Schuß auf feine Geliebte nur abgefeuert haben, um derſelben 
einen Schreck und in_Bolge defien eime Frühgeburt herbei⸗ 
zuführen. Gr fagte: „er wolle dieſelbe jo ſchießen, dab bad 
Kind umpäßlih werde und micht lange lebe.“ As Grun 
gibt er an, er habe die Alimente nicht zahlen wollen und die 
Vorwürfe feiner Mutter gefürchtet, Betreffend das jmeite 
dem Angekl. zur Laſt gelegte Verbrechen, finden fich im der 
Anklageakıe wenig Data, welche wir im Laufe des Zeugen. 
verhöis einflechien werden, Zehn Beugen find erfbienen, um 
die Anklage zu unterflügen, Ter Angeklagte, ein großer fehlans 
fer Burſch, mir einem gar nicht unſchönen, aber fhuldbeichat« 
teten Geſicht, macht in der heutigen öffentlichen Ver handlung 
ein mit Zügen durchwebtes Geſtändniß. Er will betrunfen 
gervejen ung aufgeredet worden ſehn. PLerganger habe Ibn aufr 
gebegt zu der That; Ihm fey früher dieſer Gedanke gar nicht 
in den Einn gekommen. Ob die Frelberger von ihm ſchwan 
ger gemejen, weiß er nicht. Am Dreiialigkeirsfonntag babe 
er bei ihr gefchlafen, aber mur dieß einemal, Das Germehr, 
mit dem er geſchoſſen hat und welches ibm worgezeigt wird, 
erkennt er als feines, Auf Befragen feines Vertheidigers 
meint der Angekl., die Breiberger ſeh eigentlich die erklärte @elichte 
eines Andern, Namens Joſeph Nomberger. — Die Zeugin 
Anna Greiberger (23 Jahre alt), an der die That veruͤbt 
ward, eine leidlich hübſche Perfon, ftellt in Abrede, die Ger 
liebte des Angekl. geweſen zu ſehn. Cie erzählt dem Hergang, 
wie fie geſchoſſen ward. Gleich mach der That hat fie feinen 
Verdacht gehabt. Erſt fpäter fiel ihr Verdacht auf den „Kinds« 
varer” Johann Dettl. Nur einmal habe fie mit ibm „zu 
thun gehabt.” Früher habe fie mit Joſeph Romberger 
. Jahr lang ein Yiebeöverhälmiß gehabt, aber mit ihm habe 
fie nicht gefchlafen (?!), fondern Gabe ibn laufen laflen, nach- 
dem fie den Angekl. Fennen gelernt hatte. Der Angell, babe 
immer gefagt, er glaube nicht, daß er der Water ded Kindes 
ſey. Nach diefem Zeugniß folgen die gewöhnlichen Augenſcheins · 
protofolle und ärztlichen Depofitionen, 

Zeuge Balt. Lerganger erzählt, daß Ihm und feinem Bruder 
ber Angeflagte unter Lachen 100 fl. angeboten habe, wenn 
ibm einer die Breiberger erichleße, und als ihm bemerkt wurde, 
daß dieß ein Toppelmord wäre, 200 fl. ausgeſprochen, und 
dabei die Aeußerung geiban babe: „ſey es wie's mag, nieder« 
kommen thut fie doch nicht.” Beuge iſt zufällig auf dem Wege 
nad; Waſſerburg mit dem Dettl zuiammengefommen, mit dem 
felben nach der Stadt gefahren, bat dort mit ihn 4 Maaß 
Bier getrunfen und iſt auch wieder mit dem Der nach Haufe 
jurüdgefahren. Unterwegs fen Deitl abgeftlegen und babe den 
Beugen erfucht, allein weiter zu fabren, er hätte etwas ver- 
geſſen. Nah 2 Stunden fep er wieder gefommen und habe 
ihm geflanden, daß er bie Breiberger erſchoſſen habe „und daß 
fie auch fihon verredt ſey““. Zeuge ſtellt entſchirden in Abrede, 
daß er den Angeklagten aufgereigt babe; der Angeklagte bleibt 
jebody auf feiner Angabe ſtehen. Es flellt ſich übrigens heraus, 
baf der Angeklagte im Wirthhaus „getragt” wurde, mie er, 
ein ‚rarer’' Bauernfobn, ſich mit einem angenommenen Kind‘, 
der Binder Nannh, habe abgeben fünnen. — Die Anklage auf 
Körperverlegung betreffend, jo mill ber Angeklagte von Melier 
vorerfi eine leichte Vermundung am Kopfe, am Halſe und an 
ber rechten Hand erhalten und ſich gegen eine weitere Berge 
waltigung nur gewehrt haben, Tagegen behauptet der Damnis 
fifat, daß ibm Deitl ohne alle Veranlaffung auf offener Straße 
anfubr: „Wie, if-dir etwa Etwas nicht recht?‘ und dann ſo⸗ 
gleich mit dem Meſſer anf den Melfer losging, ihm mebrere 
Schninwunden beibrachte und ſich dann mit noch zwel andern 
Burfchen eiligft entiennte, Gin anderer Banernburiche, Math. Ber 
mair, der der Mauferei zugeieben bat, erjäblt aber, daß ber 
Streit nicht vom Angeklagten ausgegangen ſei, jondern daf die- 
fer von Relſers Kameraden wegen „Nicht Gbampagnertrinfens‘‘ 
gefpörtelt wurde. — Ende dei Beugenverhörd um 1 ihr; um 
3 Ubr beginnt das Plädoyer. 


—— — —ñ— ä— —ñ ñ — — —— —s — — —— 
Verantwortlicher Redalteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdrucker in Münden, Peruſagaſſe Nr. & 


Der Bayerifcye Sandbote. 


Mũnchen. Secheundzwanzigſter Yahrgang. 


andern 


M 317. 


= e Landbote 88* täglich, und wird 53 Nachmittags 3 Mr und Sonntags Bermittags 
von ag ausgegeben. 

—9 nehmen zu diefem Preife Beſtelluagen an. Anferationsgcbäbs iR2 fr, für 
ertheilt — Perufagaffe Ne. 4, mmentgelilih. Imtereffante Mittheilungen werben gern 


Mittwoch, 23. Oktbr. 1850. 


8 he 
albjährig für ben ganzen - —2— ne 
€ angenommen und angemeflen verwendet, 


Heute Abends balb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben, 





Münden, MH. Oft. Der Rentbeamte W. Keyl zu Neun 
firden a, ®r. wurde auf Anſuchen auf das erled. Ment 
Cuſmbach verfegt; am defien Stelle zum Nentbeamten in N 
fiechen a. Br. der Fin⸗Rechn ⸗Kommſſ. von Mittelfranken, F. 
Welſer, befördert; an Weiſer's Stelle zum Fin +Medn.» Am. 
In Mittelfr. der Steuer-Piguld.-Ammff. F. 8. Schmidt provif: 
ernannt ; ferner der funktiontr, Kaffler an der ärartal. Porzellan« 
Manufaktur m Rympbenburg, KR. Aurich, anf de Dauer elne® 
Jahres In den temporären Ruheſtand verieht; befigl. auch dem 
Staatsgutsadmin. 8. &. Kran auf Anſuchen in ben tempor. 
Ruhefland treten laſſen, und ber Menibeamte A. Mettig in 
Zusmarsbaufen, feiner Bitte entfpredhend, unter Bezeugung der 
allerh. Zufriedenheit mit feinen langjãhr. treuen Dienften, in 
ven Muhetamd verſetzt, ſodann auf Bas fich hiedurch erledigende 
Bentamt Zusmardhaufen der Mentbeamte I. Braundberger 
in Füßen auf Anſuchen verfeht. Die beiten Appellat.n@er.- 
Afiefloren 8. W. v. Brundherr und 8. Efcherich wurden 
zu Wechfel-Appellat.«Ger.-Rärhen in Aſchafſſenburg ernannt. 

wMünden, 22. Dfibr. Der Abmarſch der beiden Bas 
talllone des Megiment® König Mt noch nicht erfolgt und wird 
derſelbe erſt ſtatthaben, wenn be Benrlaubten volftändig ein« 
gerüdt ſeyn werben. Ebenſo ift eine weitere Batterie des Are 
tilterie-Reglmenıd Prinz Lulipold, deren Abmarſch auf geſtern 
beflimmt war, noch nicht abgegangen. — An ben Telegrapben 
am St Peterothurm if eine neue fehr zmedmäßige Borrichtung 
angebradt worden. Wenn nämlich der Thurmmächter einen 
Brand erblidt, fo öffnet er, bevor er das eigentliche Feuer⸗ 
zeichen gibt, eine Klappe, moburd ein im Wachlokale des 
Beuerpifets amt Anger angebrachtes Glddchen das Zeiten gibt, 
fo- daß die Mannſchaft, bis durch den Telegraphen daſelbſt das 
Seichen und die Angabe eines Brandes gegeben iſt, ſchon zum 
Adrelten bereit ſeyn kann — Wie man vernimmt, folk die 
Dper „der Prophet” nun befllmmt am 4. November zum er» 
fenmal zur Aufführung fommen. — Seit vielen Jahren zum 
erfienmal von dem Wetter durchaus midt Begünftiger, ging die 
heurige Auer Herbſtduld fehr flau vorüber. Der Verkehr im 
Detall · Verkauf mar Äußerfi gering, und ſelbſt Geſchäfte im 
Großen wurden im Vergleich zu den Borjahren wenige gemacht: 





Ntamdshut. Am 21. d8. Morgene nah 7 Uhr vers 
ließen die nach Branten beflimmtien 4 Gstadrons Küraffiere 
web deni Stabe unfere Stadt, die Straße nach Megendburg 
einfchlagend, wojelbft dem Vernehmen mach fein Mafltag, ſowle 
auf dem ganzen Marfche Feiner gehalten werden darf. (in 
großer Theil unferer Berölterung begleitete die Echeidenden, 
auch der Kriegerverein mit Fahne und Plingendem Spiele gab 
ihnen ihr Lebewohl. 

Mus Nürnberg wird gemeldet, dab am 20; d. dafelbft eine 
bie ganze Diepofition der Auiſtellung und der Ginrichtungen 
bes II. Armeekorpo auf’ Genaueſte beftimmende Drbre ringes 
trofien if. Der Commandirende, Fürſt v. Thurn und Taris, 
nimmt fein Haupiquartier in Würzburg, Me unter ihm fliehen» 
ben @enerale d. Leſulre und v. Damboer nehmen ihre Statlon 
@rfterer in Bamberg, Lehierer in Aſchaffenburg. Sobald bie 
Gompagnien auf 100 Mann gebracht find, nehmen die Trup⸗ 
pen die Ihnen amgewiefewen Stellungen ein. Durch ben Tele⸗ 
graphen empfingen am 20. die Generale v. keſulte und v. Haller 
den Befehl, fi umvergüglich auf Ihre Poften zu begeben. Am 
nämlichen Tage haben die von Münden aus auf der Elſenbahn 
nad Bamberg abgegamgene Artillerle Nürnberg paſſut. Us 
war ein Bug von 43 Wagen, von denen allein die Pferde 21 
eimmahmen. Durch biefe: Truppentvamöporte IM: bereitd: «ine 
ziemliche Verwirrung binfidılic ber Ankunft» und Abgengäzelt 
ber täglichen Eiſenbahnzüge eingetreten. — Gin Mündener 
Gorreipondent des N. Gorr. will erfahren haben, daß bad Ar⸗ 
meeforps am Main längs der Linie dieſes Fluſſes disponirt 
werde, und fich mit dem rechten Flügel an die ſtrategiſch wich⸗ 
tige Bergvefte Mofenberg bei Kronach aulehnen fol, deren 
Wichtigkeit ſchon Napoleon im Jahre 1806 anerfannıe: Won 
Würzburg und Bamberg aus würbe das Korps dann unter 
fügt werden können. BPferde-Qinfauf für die Urmee fey ange 
ordnet, auch werde bereins eine Feldpoſt eingeriäter, worauf 
man auf einen längern Aufentgalt der Truppen in einem frem» 
den Rande fließen will. 

Nürnberg, 21. Dlite Das Unglück bei dem geſtrigen 
Brand der Gramer-Klen’fhen Maftyinenfabrit iſt leider ungleich 
bebeutender, als man Im erſten Augenblich glaubte, Nicht nur, 





@in Segenprogep in Augsburg. 

Dor dem f. Kreld⸗ und Gtadtgerichte wurde am 19. Dt. 
dahler rim ebenſo interefjanter Hexenprojeh verhandelt, mie 
füngft der der „Lehl* in Dründen mar. Auf ber Anklages 
banf figen Maria Nagler von Birfenhaufen, 7 Jahre alt; 
Winwe und Mutter von 6 Kindern, und Blftoria Schmidt 
von Walerftein, feige Taglöhnerstocher, 44 Jahre alt und 
Mutter & noch lebenden Kindern; Beide find beſchulbigt 
des audgezeichneten Vetrugd durch Mlbrauch bed Aberglaubend 
und ber Rellglon. Die Nagler, deren eingebundenes Haupt 
mit Adlernaſe und funfelnden Augen auf ein böſes Wels, vulgo 
Here genannt, ſchlleßen laͤßt, fpricht gut deutſch und ann trot 
erzmwungener Demuth einen biffligen Ton nicht unterbrüden, 
und macht, während We ſpricht, fortmährend Knikfe. Die 
Viktorla Schmidt, eine röbufte Geflale, ſpricht gemeffen und 
deurlich und betbeuert unter beitlgem Weinen mie bie Nagler 
ihre Unſchuld. Aus dem Werböre der Angeflagten und ber 
10 vorgladenen Zeugen erfährt man, daß die Nagler unter 
dem Vorgeben, itr Sohn fey ihr erfchlenen und ed müffe eine 
Monarchenfeele durch Meſſenleſen erlöst werben, von einer 


Verwandten, Nament Hilmaler, die einiges Vermögen ‚hatte, 
885 fl. in verſchledenen Raten erpreßte Damit bie Parieät 
micht verlegt werbe, fdhwazte fie einer Milchfrau, peoteflantie 
ſcher Neligien, Mamems ent, vor, es ſey eine Seele zu er⸗ 
fen, - menu das gefäheben fey, werde fe Am einer ſchöntn 
Kurfche nach Augsburg geführt und dann werde fie der Fürſt 
Windtfchgräg- helrathen. Auf Aeußerungen bed Bedentens vom 
Seiten der Wenk, daß fie nicht zw einer Durchlaucht tauge, 
fagte die Magier, durch bie @rlöfung werde fie im einen ſolchen 
Zuftand der made verfeht, daß Winnifhgräg Eobigeiallem 
an ihr finden werde, Die Went gab I5fl. ber. Eine Weib» 
perfon, Namens Steinheber, gab 50 fl., bie fie ſelbſt ent⸗ 
lehnen mußte, deun die Nagler hatte ihr gefagt, im eine Höhle 
ju Blrfhaufen hätten ſich mehrere Monarchen mit ibren Schaͤtzen 
geflüchtet und ſeyen dort geſtorben; dleſe Seclen jegen zu er⸗ 
löfen. Die Vitiorla Schmidt war beauftragt, die Meſſen leſen 
zu laſſen und nach Alidtiing zu mallfabren, wobin aud ber 
Fürft Windlſchgrätz wallfahre. Die Schwidt machte zu biefem 
Behufe Reifen nah Münden und beide Angellagte sontrahir« 
tem wegen des Gerlenerldjens mit dei angeblichen Jefulten, 


daß ſehr wertbbolle, Majchinen und Modelle zu Orunde gegan⸗ 
gen find, If auch der Derluft von Mienfhenieven zu befli 
Namentlich iſt der gränfich verftümmmelte Leichnam eincd Fern 
Manned, Sohn einer Pfarrerowitiwe aus Koburg, der 
Mopdellzeichner in der Babrik beſchäftigt war, geftern Vormittag 
aus dem Schutt hervorgejogen worden. Zwei weitere, Perior 
nen werben zur Stunde noch vermißt Der Schaden wird auf 
beiläufig 160,000 fl. angegeben. (NM. G.) 

Spever, 13. Dt. Sticherem Vernehmen nah iſt der Buch- 
druder 8 Batter, welcher gegen die Verfügung des Megie- 
rungäpräfidlund ber Pialz vom 29. Augufl, wonach dem von 
ihm rebigirten Kalferslauterer Wochenblauue amtliche Inferate 
nicht mehr zugewenbet werden follen, Beſchwerde bei dem Fol. 
Staatdminifterium des Innern ergriffen hatte, abgewieſen 
worden. \ (Br. 3.) 

Speler. Die neuefte Bevölkerungdannahme ergab für bie 
Bialz eine Einwohnerzahl von 615,005 Menſchen in 125,6%0 
amilien. Bon jener Gefamuntzahl treffen auf die Einilbenöl« 
ferung 599,785 Perfonen, Die vorige Aufnahme vom J. 1846 
baue eine Givilbevölferung von 599,906 Berfonen ergeben. 
Zum erfienmale, feit Menfchengedenfen haben wir alfo feine 
Berölterungszunahme mehr. Ale früheren Aufnahmen ohne: 
Yusnahme hartem folche, umb zwar in ungebeurem Maße erge- 
ben. Selbſt In den blutigen Kriegszelten der franz. Republik 
und bed Kalferreiched. war dieß der Ball, und ſelidem unaud« 
gefegt, dermaßen, daß die fänmtlichen Gemeinden des jegigen 
Dialzkrelfes im Jahre 1813 nicht mehr ald 429,000 Dien- 
ſchen umfaßten, jo daß ſich deren Anzahl bis 1846 faſt um 
die Hälfte vermebrte, Die Zahl der Werſonen über 14 Jahren 
bat ſich etwas vermehrt, aber gerade jene ber jüngeren (unter 
14 Zabren verminderte fih in den 8 legten Jahren von 214,995 
auf 213,844. Im biefer Erſchelnung liegt wohl auch Sioff 
zum Nachdenfen — eimBingerzeig, der In mehrfacher Beziehung 
beachtet werden jollte. (Sp. Sig.) 

Fr. Städte, Die Bürgerihaft von Bremen bat in ih- 
zer Berfammlung vom 16. d. ben. Antrag an den Genat auf 
Rüdzahlung der Verpflegungsgelder an die Statthalterſchaft ber, 
Herzogihümer dringend wiederholt, In dieſer Verſammlung legte 
zugleich Hr. Klugklſt In die Hände des Präfidenten 3000 Tha- 
ler nieder, zum Beweiſe, daß er der gegründeten Weberzeugung 
lebe, es werben bis zum 2. Novbr. 100,000 Thaler in Bre- 
men gezeichnet feym Sollte diefe Erwartung ‚getänfcht werben, 
fo mögen die 2000 Thaler als Beitrag feinerjeits nach Kiel 
gefand: werden. 5 

Preußen. Berlin, 18. Olt. Ueber Hrn. v. Perſigny's 
unerwarteted Wledererſchelnen zerbrechen auch die Berliner Dos 
Uiter fi) den. Kopf, und da fortwährend ruſſiſche Kabineis - 
Gouriere fommen: und geben, liegt die Vermuthung nahe, daB 
Öftliche und meitliche Ginflüffe fih durchkreuzen. Außergewöhn« 
lc groß iſt die Zahl der Oberofflziere, die fich täglich mach 
Potsdam begeben. Im Betreff der franzöfifchen Politik fteht jo 
viel fehl, daß das Schmollen mit Preußen megen der ſchleswig ⸗ 
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fen zu hintertreilben; dann aber iſt Hr. v. Verſignd angemwie- 
fen, unferem Kabinet ein Bündnif für den Fall anzubleren, ba. 
Deſterreich wegen ber kurheſſiſchen Angelegenheit fidy mit Ruß 
Land ligiren follte. In demielben Sinne hat Balmerfion- in 
Paris gewirkt und tritt vorderhand auch durch feine Gefandes" 
ſchaften in Deutſchland vermittelnd auf. Bel einem etwaigen 
blutigen Endeniſcheid iſt jedoch nicht zweifelhaft, auf welcher 
Seite England fichen würde Bon Hrn. Thlers erzähle mar 
ſich, daß er nach feiner Zurückkunft aus London den Pri . 
ten der Republil in beredter Weiſe darauf aufmerfiam-wmachte; 
wie Breußen der natürliche Bundesgenoffe Frankreichs und In 


eg Kıljla Annäherung und Verſtändigung zwi- 


biefen beiden Großmäcten ganz unerläßti fe. Der Neffe 
fol den Mißgriff nicht begehen, den ber Ohelm fo ſchwer zu 
büffen hatte. Bekanntlich hat Iblers in der Geſchichte des Kal⸗ 
ſerreichs diefen Punkt wiederholt und ſcharf beiont. Gin Tän« 
gerer Aufenthalt des ruffiihen Hofes In Warſchau würde jo- 
mohl in Paris-ald in London fehr ungern geſehen werden. 

Bon einem ſchleſiſchen Gutäbefiger find dem Juſtigrath GE. 
Berlin 1000 Thaler für Schleswig ⸗ Holſtein zur Webermitilung 
nad) Klel zugefandt worden. 

Königäberg, 15. Dft. Die freie ‚Gemeinde‘ ſteht une 
ter ſchärſſter polizellicher Auiſicht. Ihre gottesbienfllihen Ver⸗ 
fammlungen find ausdrücklich mit Auföfung bedroht, falls nach 
einmal Taufen oder Trauungen in Ihnen ftattfinden. Vorläufig 
hat die Gemeinde dieſen völlig entjagt. — Profeſſor Simfon 
wird in Eurzer Belt mit ‚feiner ganzen Bamilie nach Berlin 
überfiedeln. z 

Sanuover Hannover, 19. Dt. Die „Nieberi. tg.‘ 
will wifjen, daß der Köulg dad Programm der neuen Minifter 
„aus Außen politifhen Gründen‘ nicht annehmen werde, ba 
Hr. v. Munchhauſen abgereist und Hr. v. Schele angefommen 


. fe. Nah unfern eigenen Briefen — fügt bie Allg. Big. bei — 


follen die neu befignirten Minifter, Münchaufen, Lindenau ıc., 
das Behalten an der deutſchen Politik Stüve's zur Bedingung 


gewacht haben. 


Kurheſſen. Kaſſel, 18. Dft. In unferem Kriegszuſtand 
bereiten ſich wichtige Veränderungen vor. Morgen ehrt eln 
Bataillon nad Fulda und übermorgen ein anderes nach Hanau 
zurüd, von wo fie der „Oberbefehlöhaber‘ nach Kaffel beru⸗ 
fen hatte, um alle weldye ed wagen würden, den Augrdnungen 
des Haſſenpflug'ſchen Miniſterlums akilven oder pafliven Wider⸗ 
Rand zu leiſten, die Schaͤrfe des Schwertes koſten zu. laſſen. 
Die Truppen haben aber ihr Schwert nicht gezogen, um 0 
in Bürgerblut zu tauchen, Heuie Äft der biöherige Stahtlom«, 
mandant Oberfllieutenant v. Barbeleben von feinem Poften ent⸗ 
bunden und der Flügeladjutant v. Helmſchwerdt an, deſſen Gtatt 
Stadifommandant geworden; es iſt bieß ber a chte Stadtlom⸗ 


— — ——— —— — — — — — — —— — — — —— — — 


Namend Gebrüder Blondmaler und Hoffmann. Bon biefen 
Dreien hat. aber Niemand etwas gehört noch gefehen; von ei» 
nem Hoffmann jedoch wußte, die Boligei in München, daß er 
mach Straßburg gereiöt fer. Bel dem Merböre jagt die Nag- 
ker: „Das babe ich nicht gethan bed Geldes wegen, fondern 
wegen bed Geelenheild.” Bor 3 Jahren fep fie auf die Gant 
gefonmen, „weil fie mehr Schulden ala Vermögen hatte.‘ 
Gin Prozeh mit einem Juden Habe alles verſchlungen. Man 
babe ihr den ehrlichen Mamen genommen und gejagt, ſie ſeh 


eine Schatzgräberin und babe fich dem Teufel verfihrieben, well 


fie eine Grfcheinung von ihren verftorbenen 16jährlgen Sohn 
gehabt Habe. Gr fey ihr erſchlenen wie ein Biicbof ‚in cor- 
pore’', und in ihrer Kammer fey alles eine Helle gemejen 
und Tag und Nacht babe fie keine Mube gehabt, Wenn fie 
ed ‚allein hätte vollenden können, wäre fie zu feinem Geiſt⸗ 
lichen gegangen. Bel ihren Sohne ſey auch eine Monarchen« 
feele geweien und ihr Sohn habe Ihr gefagt, der Monarch 
habe feine Mube, weil er ſich nad Loretto und in dad Dos 
manljche verlobt babe und bad Gelũbde nicht erfüllen konnte. 
Dem Jefuiten Blondmaler habe fie das gebeichtet und der habe 


gejagt, diefe Seele müfle ‚ehe, vornehme-schn ; denn 
eine gewöhnliche Seele könne fi nit jo weit verloben; da 
gehörten wenigſtens 1000 jl. dazu und er könne nur beten 
und faflen. Die Hillmaler habe ihr. dann bald 30, 50 und 
auch 100 fl. gegeben, bie fie dem Blondmaler eingehäntigt 
Hätte, der dann mach Mom gereldt fen; wenn die Stunde 
fiblage, würden dieſe Herren ſchon fommen. Cie boffe, daB 
Son ihr diefe Gnade gebe. Don dem „Herrn Wiäflventen 
Tr. Wuſchinger befragt, ob fie nie am Kopfe geliffin habe, 
antwortet die Nagler, daß es ihr Gottlob nie im Kopie ge» 
fehlt habe. Vom Herrn Präfidenten darauf aufmerffau ge» 
wacht, wie fie annehmen founte, daß Ihr unſchuldlget Knabe 
wegen einer belaſteten Monarchenſeele lelden ſolle, und wie fic 
eine ſolche Verbindung fi erllaͤre, amtwortet fie: „Das if 
die Almacht, ic bin nicht die Allmacht. Schon oft babe id) 
es von meinem Water und von ben Geiftlihen gehört, daß 
der Unſchuldige für den Schuldigen felden müſſe.“ Die Ielule 
ten hätten Ihr gefagt, dab Bürft Windiſchgrätz eine Waljahrt 
nach Altdttlug made, weil er In Prag fo gur durchgelommen 
ſeh. Die beiden Blondmaler, welche zwei ſchöne Herren ger 
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manbant fett. Aurheſſen von feinen Miniſtern An Rrigtzufam 
r if! 

Kaffel, 19. DM. Das Obergerläht verlangt DIE Brelfaf- 
fung Detfer& und wandte fih aun unter Berufung auf bie 
Berfaffung an die Kommandantur. Lehtere biöher butdy den 
Hm. v. Barbeleben verfeben, iſt wieder auf Herm v. Hehe 


ſchwerdt übergegangen. Die KRommandantur bat die Zuſchrift 


des Obetgerichts biöher noch unbeachtet gelaffen. Der geb. Re⸗ 
gierungsrath Dupfing, der am 15. nah Wühelmabad: berufen 
worben und dem beim Diiniftermechfel das Bortefeuile- der Binanzen 
zugedacht war, iſt bier zurückgelehrt, foll aber heute durch te= 
Iegr. Depeſche wieder nach Wilhelmsbad berufen worben fern, 

Gropb. Oldenburg. Divenburg, 17. Oft. Nach der 
„WBeferzeitung‘’ tft ftatt der Ginberufung des vertagten Land · 
tags deſſen Aufldöfung zu erwarten. Ein Beſuch Str. Hob. des 
Grbgroßnerzog® beim Kalfer von Nußland wird alt mög 
Ausfiht geſtellt. 23 

Medlenburg. Roſtock, 16. Oft, Die Stabtwerorbne- 
ten, welche den Aufruf zw elmer Berfammlung von Bürgerver« 
treterm aller Srübre Medfienburg's erlaffen, kündigen jegt bier 
felbe ab, indem fie „unter den gegenwärtigen Detänben der 
angedrohten Gewalt, weichen.‘ 

Oeſterreich. 

Wien, 19. Okt. Der Kalſer If geſtern zurückgekehrt, gleiche 
falls der Kürft Schwarzenberg. Die Melſe nach Warſchau ſteht 
bevası ‚Die turheſſiſche Angelegenheit wird ernſthaft im Angriff 
genommen, 


——— 

Kopenhagen, 16. Of. Die ſämmtlichen Kriegeſchiffe 
werden nach Kopenhagen berufen, wegen vorgerückter Jahreszeit. 
— ODle Werlliugſche Zeliung“ chellt aus zuverläßlger Quelle 
mit, daß durch das Bombardement Friedrichſtadte im Ganzen 
von den Einwohnern 10 getödtet und 13 verwundet worden 


find. Bon ven 506 Häujern der Stadt find 137 gang und 


gar ‚wiedergebrannt, -welche- einen Werih- von 364,720 Maıf 
Courant gehabt haben. 285 Häufer find beſchaͤdigt und der 
Schaden bderfelben zu 153,030 Mark Gouranı vweranfchlagt; 
die Übrigen Häufer find mehr oder weniger befchäpigt und nur 
zwei Häufer find gang unbefhäbigt geblieben. — 
Zwei oͤſterreichtſche DOfflziere, die Pieutenants v. Grabomw und 
v. Meirner, find bier angefommen und werben als Bolontairs 
in die daͤniſche Armee eintreten. — Die rufflfdre Floite hat 
bereits In. der vorigen Woche die Gewaͤſſer an den ſchleswig · 
bolfteinifchen Küften verlaſſen und iſt nad Rußland gegangen, 
Aud der Ueberwinterung bei Alfen und in — iſt aljo 
nichts geworden. 


Schweiz. 

Breiburg, 17. DE. Nah dem Confedere⸗ hätten bie 
eifrig betriebenen Unterfuchungen über den legten (ultramantanen) 
VPutſchverſuch auf die Spur eines weltverzwelgten Unternehmens 
geführt. ine proviforifhe Regierung hätte proclamirt werden 
ſollen, beſtehend aus Batriziern und Bauern, deren Namen ınan 


‚ten in dem Augenblide, 


tern, Unter ben Verhafteien wird mit auch her frühere Des 
putirie Horner a: Wirth Aebh genanht.i Berner ſoll die Ver⸗ 
haftung eines lichen (Salin) im Aueſicht ſtehen, der zu 
Chatel St. Denis eine fulmluante polltiſche Predigt gehal« 
ten Habe. 


Münden. Sigung des Schwurgerichtö am 21. Ott. 
(Schluß der Verh. genen 3. Dettl wegen Mordes ꝛc.) UM 
3 Ubr begtündet der Staatdanmwalt feine Anklage. Er Gebt 
vorzüglich hervor: 'die Ausfage der Damnififatin, die Orohun⸗ 
gen und Berfprefungen, welche ber Angeklagte den Brüdern 
Lermalr gemacht, endlich den Beſiz des Gewehres, welches ber 
Angeklagte von feiner rechten Stelle entfernt hatte. Der Ber 
theidiger fielte im Mbrebe, daß ber Angeflagte morden 
wollte; er habe ber Angeklagten nur eine körperliche Verlegung 





zufügen wollen, um fie zu fchreden. Das ohne alle Feindſchaft 
‚ abgelegte Zeugutä der Danmiflfatin laffe durchaus nicht anf bie 


Mordabſicht bes Angeklagten ſchlleßen. Die Drohungen Dettld 
feyen nur als ſogenannte Wirtböhausichrelereien zu betrachten, 
und ed fch gar nie anzunehmen, daß fich der Angeklagte durch 
den Tod der Freiberger der Baterpflicht entlebigen wollte, denn 
laut des ärztlichen: Beugniffed Konnte ja das Kind friſch und 
gefund auf bie Welt kommen. Außerdem. ſey dad Gewehr fo 
ſchwach geladen gemweien, daß bie Wirkung feine töptliche ſeyn 
fonnte. Bertheidiger macht nun die Geſchwornen aufinerkfam, 
daß das Gefeg den Anhaltspunkt gebe, von den Folgen auf 
die Abficht zurüdzufchließen, jo daß 3. ®. bier dem Angeklag - 
wo- der Schuß geſchah, mur bie Abs 
ficht einer Körperverlegung unterflellt werden müſſe. Verthel⸗ 
diger ſtellt an dus Präſidium den Antrag, eine Frage In bier 
fon Sinne an die Geſchwornen zu jtellen, welchen jedoch ber 
Gerichtöhof. zurücdwies., Die Geſchwornen erhielten folgende 
Fragen zur Beantwortung: 1) Iſt der Angeflagte ſchuldig, das 
Verbrechen: des nächſten Berfuches zum Verbrechen des quall⸗ 
fijirten Mordes dadurch begangen. zu haben, baß er In der Ünte 
fernung von nur wenlgen Schritten. auf bie Anna Breiberger; 
in der Abſicht, fle zu töbten, In ber Midhtung gegen die Bruft 
einen Schrotiſchuß abfeuerte und fie durch bemfelben an ber 
Bruft und am Oberarın verlegt, und dieſe That mir Worbebacht 
beſchloſſen und mit Ueberlegung auegeführt bat? 2) Iſt der 
Angeklagte <fhulkig ...... und biefe That mit Vorbedacht 
befhloifen hat: 3) Iſt der Angel. fchuldig unb 
mit Meberlegung ausgeführt hat? 5) Iſt der Angel, 
bes Vergehens ber, vorfäglidhen Körperverlegung an Meifer 
ſchuldig? 5) If derfelbe der nihtrorjäglichen Körperver« 
legung ſchuldig? — Die Gefhworenen beantworteten die Fra- 
gen 2 und 5 mit Fa. Der Staatsanwalt beantragte auf das 
Schulbdig die Zuchthaueſtrafe auf umbefiimmte Zeit; der Ber« 
theldiger erklärt, die Gaffatlon ergreifen zu wollen. Nach 8 Uhr 
Abends folgt dad Erfenntnih des Gerichtähofes: Zuchthaus auf 
unbeflimmte Seit, und ba der Angeflagte Vermögen bat, auch 
Tragung der Prozeffoften! 


“„rrHe* 





wefen ſeyen, hätten deßhalb der Schmidt geratben, auch nad 


Altöuing eine Wallfahrt zu machen, Aehnllches bummes Jeug 
fhwagen die beiden Ungeflagten während der, ganzen höchſt 
betrübenden Verhandlung viel zufammen und geben. wer, daß 


fle feit daran glauben. Die Schmidt, die als eine durchtric -· 


bene Perfon geſchlldert wird, die von fechd Vätern ſechs Kin 
der hatte, bat von der Magler 140 fl. erhalten, wovon fie 
nichts für ſich verwendet haben will, obwohl fie wegen neuer 
Kleider das Gerücht verareitet hatte, fie habe Im der Lotterie 
gewonnen. ,‚Ste-babe ſich -geitrupelt- und - laffe - fih's nicht 
nehmen, daß die Blondbmaler Geiſtliche waren.““ Ht. ı Borgias 
Slelfhmann, Guardian des Kapuzinerflofterd in Wemding, 
dem die Steinheber ein Bedenken über die Monarcheneelen 
mittbeifte, fagte ſoglelch, die ganze Sache fey ein Betrug und 
machte der Obrigkeit die Anzeige. Hr. Fleiſchmann erflärte in 
der öffentlichen Eigung, daß er es im Intereffe ver Wahrhelt, 
der Gerechtigkeit. und der Mächfleniiebe für Pflicht bielt, aus 
genblickliche Anzeige zu machen, beſonders auch, meil man bei 
ähnlichen Vorkommnlſſen geneigt feg, wenigftend indirekt bie 
Schuld folden verbrecherifchen Treibend und Aberglaubens der 


Geiftlichfeit in die Ehube zu u fhleben. Nadpmittagd 3 Uhr 
begann das Plaivoyer. Ter Staatsanwalt, Hr. Hederer, beans 
tragte nach Beleuchtung des Felles für "die Nagler 6 und für 
die: Schmidt „5 Jahre Arbeitshaus. "Die Erſtere vertbeibigte 
Hr. Dr. Barth, k. Advofat, die Leptere Hr. v, Cherz, Adv.⸗Conc. 


“ Bor Allen mwurben die im Volke beftehenden Borurtbeile, und 


religlöfen DMifverftändniffe hervorgehoben und die Brage aufe 


‚geworfen, was man von einfachen Baneräleuten erwarten wolle; 


wenn, wir von «Herren, welche bie befle Bildung genoſſen Ga= 


. ben,.von Augenverdrehungen eines Delgemälded hören müſſen, 


Beide Angeklagte können ſelbſt Betrogene feyn, denn es ſeh 
notorifch, daß die. Nagler all ihr Geld auf Schapgräberet In 
früheren Jahren verwentet habe, daß man Mezepte zum Blut . 
ſtillen, zu einem Venezlanlſchen fympatbetiihen Malefiz- Pulver 
u. bel. in ihrem Haufe gefunden habe. Die Herren Bertheis 
diger trugen auf Frelſprechung an für bie unglüdfichen Ber 
thörten, die ihre: Unfchuld unter Thränen betgeuern. Das 
Urtheil ſprach die Angeflagten bes beichulbeten sun 
fhuldig und lautete für die Magler auf & und für bie 
Schmidt auf 3 Jahre Arbeitehaus. (Augeb. Tagbl.) 


Königiches Hof» und Natisnal · Theater. 
Mittwoch ben23. Oftober: „Debara‘', 
L von Mofensgal. (Erin Dam: 
dd — Deborah.) 
Königl. Hoftheater-Intenban;. 


— dremden · aneigee 
(Bayer. Hof.) Baron Rennen. Baren 
Gangreben a Kon Bar. Rothſchild 
* Neapel. Generalmajor Flotow a. 
urg. Donn u. Schwed a. Elberfeld, Gere⸗ 
feld u Borhard a. Berlin, u. Behrend a. 
Srankfurt, KAflte. 

(8. Sirſch.) Graf v. Aillier u. Graf Sa: 
vin a. Frankrei Gräfin bu Pouteuil a. 
ugsburg. Meinberg, Kfm. a, Berlin, 
c raube.) Dr. Schick a. Wien. 2ift, 
Eollekteur a Kann. Baumgartner, Kfu 
a. Zell. Gantamane, Neger. a, Odeſſa 

se a Neufle, Kalt a. Berlin, Groß a. 
ödingen, Höpl a. Fürth, u. Goriffen a. 
Machen, Kfite. Müller, Eteuerinfpettor a. 
Kempten. Baron v. Schönbrunn a. Paſſau. 
Gerbel, Log.»Affeffor a. Moosburg. Frau 
». Hall a. Regensburg. v. Ehlingenjper 
ger, Buuinfpeft. a, Meran. Frehr. v. Pech⸗ 
mann, Reggs.Rath a. Landebut. 
'(®. Hab.) Blufner, Part. a. Würis 
burg Wirth, Drudereibef, u. Augsburg. 
Herbft, Priv. a. Wien. Heurh, Lehrer a, 
Genf. Gebr. Gutmann, Fbki. a. Wien. 
Schneider, Part. a. Züri. BMoller, Bür⸗ 
er a. Nürnberg. gu Mayer a. Ergole⸗ 
Berbens a. uchau, Yanbaner a. 


PN Ma 


e. 
(Stadjus.) Whitbread, Kapitänsfohn a. 
Augsburg. Hauper, Stud. a. Weiſſenburg. 
Bourwieg, Hofräthin a. Dresden. Wllgeir, 
SE Iiſt a. Wallerftein. Haslauer, Lehrer 
a, — Widmar, Priv. a. Lud⸗ 
wigsburg. Eſchele, Fbkt. a. Immenftapt. 
bronner u. Hoc 


Bamberg, Weber a. Rärnberg, Mäpler e. 
Stadtambof, Heitt a. Schwabmünden, u. 


Be a. Dürben, Affte. 


Ausmwärtig gefsten. 
Unterfendling bei Mü : $r. 
Pe —— er ee, 
charakt. Major, 62 9. a. 

1395. (2a) @in Batholifi er, 
des a af Englifchen —— 
— eine Hofmeiſter⸗ 


1369. (26) 
—— — 

Die ——— ur Aufnahme in die 
iefige k. —e— Schule für das 
Be; 850/51 werden am 

29, 80. u. 82, Öltober 

im Lokale der Unftalt vorgenommen, was 
unter bem Anhangt bekannt gemacht wird, 
daß vom legtgenannten Tage an jedes weis 
tere Aufnahmsgeſuch unberüdfichtigt blei⸗ 
ben muß. 

Die ven betragen für bie 
den Zollvereindftanten angehörigen Eleven 


des I, I. m. IV. Eurfes jährlih 6 fl., für 
de des A. Eurfes aber Ofl. - Den Boll 
vereinsftaaten nicht angebö Eleven bar 


ben ein Donorar von jährlich 12 fl., umb 
beziehungsweife 15 fl. zu entrichten. Bofpis 
tanten zablen für jeden einzelnen Unters 
richtegegenftand ein Honorar von jährlich 6 fl. 
Nur in legaler Form ausgeftellte und aus 
der neueften Zeit batirende Armuthszeug⸗ 
niffe Pönnen in dem einen, wie in tem ans 
beren Kalle von der Entrihtung bed bes 
treffenden Honorare befreien. 
München den 14. Oftober 1850. 
Kgl. Rektorat ver polviechniſchen Schule. 
Dr. ML Rektor. 


1628 
189% Ga) Zahnarzt Sternfeld wohnt 
jegt in ber Mr. 48 über 
a Stiege, naͤchſt der griechiſchen Kirche. 
191. (20, 
Anwejend = Berfauf. 

(Weber Georg Buggenberger'jches 

Debitwefen zu Rottenburg betr.) 

Nachdem fi am 13. Auguft I. 3. für 
bas nachbeſchriebene Anweſen des Webers 
Georg Guggenberger von Rottenburg 
kein: Kaufslicbhaber cingefunden hat, fo 
wird basjelbe, Prebitorifchem Antrage gemäß, 
nach den Beftimmungen des 66% des Hnp.s 
Gef. und der SG 98 — 101 der PN. vom 
17. Nov. 1837 dem zweitmaligen Verkaufe 
an den Meiftbietenden gegen baare Erlage 
bes Kaufpreifes unterftellt und wirb biezu 
Termin auf 
den 25. Mov 1. 3e., 
Bormittags von — 12 Uhr, 

im biefigen Bundgerichtsgebäude anberaumt, 
wozu zablungsfähige Kaufslichhaber anber 
geladen werben. 2 

Bemerkt wird, daß diefes Mal nach 999 
der PM. dv. 17. Nov. 1837 der Zuſchlag 
ohne Rüdficht auf den Schägungswerth ers 
* Dem Gerichte unbekannte Steigerungs ⸗ 
luſtige haben legale —— über Bermör 
gen und Leumund beizubringen. 

Verkauft wird auch der auf 392 fl. ge= 
werthete beurige Getreidfond. 

Das fraglihe Auweſen ift auf 3479 fl. 
geichägt, und * 


a) aus dem Wohnhauſe, zum größeren 
Theil gemauert, zum Theil aufgeſchrot⸗ 
tet, mit Taſchen gededt, das Erzgefhof 
und ein Stockwerk haltend; an dem 
Wohnhauſe ift der Stadel angebaut und 
auf eine Fußmauer von Holz aufge 
fehrottet und mit Zafchen eingebedt; 

b) aus Aderland zu 4 Tagw. 50 Dez. ; 

c) aus dem Gemeinderechte zu einem gan⸗ 
jen Nugantbeile an ben noch under⸗ 
tbeilten Gemeintegründen, Iubeigen, je» 
doch zur Pfartkirche Rottenburg jähre 
liche Ewiggilt zu 17 kr. 2hl. zehentbar. 

u 





Einer einmäbigen Wieſe u 0 Tagw 23 
Dey., Indeigen, zur Marktstammer Rottens 
burg jährliche Grundzins 4 Pr. jebentfrei. 

111. 


Aderland 4 Tgw. 24 Dez. Iubeigen, zum 
e. Rentamte Pfaffenberg jährliche Gatter⸗ 
gilt 9 Pr. 2 bi. zehentbar. 

IV, 


Ausbruch aus dem Bauernhofe Hs.⸗Nr. 1 
zu Krumbach, Aderland 8 Tgw. 64 Dez., 
erbrechtöweife grunbbar zur Gutsherrſchaft 
Niederhagkofen, dabin jährliche Stift 12 fr. 


7 bl. Getreidbienft: 
Weizen — Me. IB. — 6. 
Korn —— — 
Gerſte 1 1— s—— 7 
Haber 5 7 BT " 


zehentbar. 
Bemerkt wird, daß der obige Ausbruch 


aus dem Bauernhofe Hso.⸗Nr. 1 zu Krum⸗ 
bach geihägt auf 743 fl. 70 Pr., gefonbert 
aufgemworfen wird, und daher auch getrennt 
von obigem Befigthum verfteigert werden 
kann, ba er fpeziell verhypothegirt iſt. 
Rottenburg am 13. Oktober 1850. 
Königiches Landget chi Rotrenburg 
in Mederbahern. 
Eeichlein, k. hr. 





versandt : 


ei zen in Mündhen. 

anz Pfab, Soldat vom ?. 2. Inf 
Regim. Kronprinz, 29 J. & — Andreas 
Suppauer, Ehismadengefe v. Lande 
hut, 339.0. — Georg Aſher, b. Echnels 
bermeifter v. b., 60 I. a — Barbara 
Scned, k. Kammerlakais-Gattin vo. b.,. 
56.3. a. — Tberes Haus, Meu 
geranficherätate: v.h., 10%, — 

eronika Schmidhofer, Pfründnerin v. 

b., 80 I. a. — Therefla Huber, Pfrünbe 
nerin v. b., 81 J. a. — Joſcyh Stadler, 


Denger v. h., 41 I.a. — 
Planner a + 8 us — Fer 
eller, ®. Kreis» u. Stadt — 
niftensfohn v. bi, 2.9. 3 * r 
1378. (36) 
Lieſerungs⸗ Steigerung. 

Die DekonomierKommiffionen der nachbe- 
nannten Regimenter geben mit Buarumder 
legung der üblichen Akkorde ⸗Bebingniſſe und 
einer Lieferzeit von zwei Monaten die Lie⸗ 


ferungen an M ‚, kornblauem 

db, @ Bundfchuhen und 
Sohlen mit Flecken an die wenigfinche 
menden inländifdhen Gewerbömeifter und 


Fabrikanten in Akkord, und zwar: 
1) bei dem M, t-Megim. König : 
Samflags den 2. November 1850, 
2) bei um ® Sur enle H a 
€ m», He 2 
Montags den 4. November 1850, 
3) bei de fans eib: Stegim ent 
c m Late * 
Dienftag den 5. November 1850, 
Vormittags 9 Uhr, und 
4) * * a. Kürafjier-Megim. Prinz 
* 


Mittwochs den 6. November 1850, 
Bormittans 9 Uhr. 
Münden den 18. Oktober 1850, 








Augsburg München 
21. Okt Course. 12. Sept. 
Briefe | Geld Briefe | Geld 

83% Obligat 43% pC.| BI24| BA, 
,| m 44 pc. 90 
‚Bank-Act. I1,8em | 821 
Prom. Aglo p 8t. 57 
Oasterreich. 
80 Metalligu ä5 pC.) #82 
detto & 4 pC.| 79 


620 


detto ä 3 pl. 63 
Lou Anl, v. 1834 
detto v. 189 
rt) 


Ludw. Kanal-Act 80 


Eisenbahnen. 
Ludwigshf.-Beıb 
Sächsisch - Bayer 
Leipzig Dresdener 
Taunus 
Wiener Nordbaho 
Venet.- Mailänder 


Gold. 
5.38 'Duksten boll. u. k. 
Friedrichsd'or 
fr Ntück pr Bi 
Holl, 10 0.-8tmck 


5,38 
9,32 








Bei Georg Franz in München ist erschienen und an alle Buchhandlungen 
Ueber die 


Einstimmigkeit der Geschwornen. 
Beitrag zu 
Geschichte und Verständniss des Schwurgerichts 
von D* Ign. Gundermann. 


gr. 8, 


broch. Thir. 1. oder fl. 1. 45 kr. 


Berantwortlier Redakteur und Verleger: Georg Kranz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagaffe Ar, b 


Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Rr.317 


vom 23. Dftober 1550. Ausgegeben den 22. Dftober Abends 1, 8 Uhr. 





Münden, 22. Oft. Geſtern Abends nah 10 Uhr if 
Ser. Maj. König Mar, von Berchtesgaden Tonımend, hier wie 
der eingetroffen. 

Münden, 21. DM. Unſer Iufligminifter Hr. v. Klein 
ſchrod bat einen Zmonaflien Urlaub geftern angelreten, um 
felne Teitende Gattin in das mildere Alina von Piſa zu ber 
oleiten. Indeſſen Hat Staatsrath 'Bıhr. v. Pelkhoven das Zur 
flisportefeullle interlmiſtiſch wileder übernommen, — Die Pros 
dinzlalfonode der bayenifihen Erzbiſchoͤſe und Biſchöfe In Brel- 


fing tat geftern mit einem feierlichen Hochamie ihre vletzehn- 


tägigen Verhandlungen gefchloffen ; wle man vernimmm werben 
bie! Biſchöfe perſonlich Sr. Maj. dem Könige Ihre Beſchlüſſe 
überreichen. ; 

Münden, 20. Oft. Jnhaltlich eines im Miniſterium des 
Innern beute erpebirten Defrets murde der Bürgernteifter zu 
Eichſſaͤdt Karl Mar zum dortigen Landrichter und Gtabtfom« 
miffär befördert. Hr. Mar ift befanntlich Landtagsabgeorbrieter 
und gehört als folder zur miniſteriellen Partel, (M. Kür.) 

Münden, 2. Dt Daf de Aufflelung des Armee 
forps am Main ſeit vorgeflern eifriger betrieben wird, als 
Anfangs beabfichtigt ward, beſtäͤtlgt ſich. Weranlaffang hlezu 
bat ohne Zweifel eine am Abend des 18. aus Frankfurt eins 
getroffene Mote gegeben, ‚denn gleich mach ihrem Gintrefien 
wurde der Gtaatöminifter des Kriegs zu Er. Maj. dem König 
durch einen Orbonnanzoffijler beſchieden und nad längerer 
Beratung wurde noch in der Nacht der Befehl zum umver« 
zũglichen Abmarſch der Artillerie gegeben, ohne daß diefe vor 
erft das Ginrünken der einberufenen Mannichait abwarten burfre. 
Uebrigens jcheint ed doch noch nicht fo Erlegeriich ausziehen, mie 
die neneften Berichte aus Frankfurt Tauten, denn das E, Krlegs⸗ 
miniſterlum erließ heute ben Beſehl, daß eine von Lindau eine 
getroffene Abthellung von 4 Dffigieren, 12 Unteroffiieren, 2 
Spielleuten und 230 Gefreiten und Gemelnen des f. 8. In ⸗ 
fanterteregiments nach dem Barnifondorte Baffau abzumarfchiren 
hat umd dort ungefänmt beurlaubt werden ſolle. Zu allem 
diefen kommt noch, daß biäher weder vom bier garnijontrenden 
Infanteriscfelbregimen: noch vom Regiment Kronprinz ein Mann 
über den blöherigen Präfentftand, von BO per Kompagnie, ein- 
berufen worden iſt. (A. Abd.) 

Die zur Erinnerung an den 18. Dftober, ald Gedachtnißtag 
der Beftrinngeſchlacht bei Beipgig, von Sr. Maj. dem König 
Budrolg geſtlfiete Jährliche Armenaueſpelſung hat in biefem Jahre 
umter Berhelligung von 640 Perſonen am 17. Dktober zu 
Michafienburg Im einem der großen Säle des k. Schloſſes 
ſtatigefunden 

Negeneburg, 21. Of. Das bier garniſonirende 10te 
Iufanterteregimene ı hat heute die Ordre erhalten, bie eiften 
beiden Baralllome den Marſch antreten zu laſſen, wenn jede 
Kompuagnie desfelben die Erärfe von 100 Mann errelcht hat, 

Nürnberg, 21. Okt. Geſtern Abend kam es in. ber Wirth» 
ſchaft zum Holzwurm“, wie fchen vor adyt Tagen, zu bfutis 
gen Erzeſſen zwlſchen Arbeltern und Soldaten, denen. nur bad 
Erſchelnen einer ſtarken Barrouile ein Ende machte. Seche 
Soldaten erhielten . bedeutende Verlehungen, mie auch mehrere 
Elvllien, Sechs: Arbeiter wurden arrefirl. Der Wird Hat 
durch Zerörung der Utenfilten großen Echaben erlitten. (N. Kur.) 
- Mueupen. Berlin, 18. Oft: Im: ver kurbefitichen Anger 
Iegenbeit, Berichter bie „‚Ritbogr. Gorteip.'', befürchtet man kei⸗ 
nen Gonflitt milt Deſterrelch. Cs If übrigens Im Minifterrathe 
noch fein beffimmter Beſchluß im diefer Beziehung nefaft wor» 
den. — Der Prinz vom Preußen wird In wenigen Tagen nad 
SüddeutichTand zurückreiſen. 

Münftr, 16. DOfk Der fommandirende ‚General bes 7. 
Armertorps, Generallleutenant Graf v. d. Gröden, iſt auf 
einer Inipekstonsveife nach Weſel durch tel. Dep. nach Berlin 
berufen roordem. Man bringe dieſe Berufung in Zufammens 
hang mit der Uebernahme des Kommandod des bei Weglar 
jegt- {ehr -werftärften Korps Geltens dea Grafen v. d. Gröben, 


' Nurbeffen. Kaſſel, 18. Oft. So viel man erfährt, find 
Überbaupt no wenlg Audfichten auf einen baldigen Minifter- 
wechſel vorbanden. Der Kurfürft foll Hrn, Elvers daß Aner« 
Bieten gemacht haben, mit dem jegigen Finanzminiſter Bolmar, 
dent Kriegäminifter ©. Hahnau und dem Diinifter des Aeußern, 
Hrn. v. Baumbach, bad neue Minifterium zu bilden Elvers 
wid jeboch ſo wenlg nit dem Ginen, ald mit dem Andern ete 
was zu thun zu haben. Gr iſt jedoch nicht abgeneigt, die Mie 
nifterpräfidentur zu übernehmen, dagegen will er auch dat Mecht 
haben, ſelbſt die Wahl der übrigen Minifter zu treffen. Glvers 
will, fo mird auf dad Beflimmtefte verfichert, ein verfaffungd» 
treues Mintflerium: Seine plögliche Müdkehr nach Wilhelms 
bad zeigt, daß er noch nicht alle Hoffnung verloren hat, dei 
Kurfürſt werde nachgeben. 

Fulda, 16. Oft, Außer ben bier garnifontrenden Dffle 
zieren des zweiten Megiments baben auch der Stadtfommandant 
Oberſt v. Wurmb, ſowle Plagmajor v. Eodenftern, aud ber 
Genbarmerlecommandeur v. Reinhart, ihre Entlaffungsgefuche 
eingereicht. 

Schlesiwin-Solftein’fche Angelegenbeiten. 

Altona, 19. Ok. Man fürchtet einen Anıriff auf Olück- 
Matt, Ebenſo befürchtet man eine Unterwafferfegung des Lan- 
des Dlibmarfen durch die Dänen vom jenfeitigen Ufer der El— 
der aus Man foll jenſelis fchon Unftalten dazu gemacht ha— 
ben. Ob es aber ausführbar tft, können wir nicht beftlinmen, 
da derartige Verſuche wohl noch nie gemacht worden find. 

©efterreich. 

Wien, 19. Dt. Das Wiener Clvil- und Militär-Gous 
vernement fieht ſich aus Anlaß des letztbin verbreiteten Gerüchte, 
baß Truppenbemwegungen nad Deutihland angeordnet morden 
feien, gedrungen, die bereits im, vorlgen Jahre erlaffene Vor⸗ 
ſchrift, Daß über milktäriihe Tiepoſitlonen nur offizielle Diit« 
theilungen aufzunehmen feyen, zu erneuern; zuwider handelnde 
Medafteure follen dad erjte und zwelte Mal mit Gelditrafen von 
100 und 200 fl. 8.-M., zum dritten Male mit Entzlehung 
der Konzeffionen belegt werben. Im Bolge einer über den er- 
wähnten Ball aufgenommenen Unterſuchung find der Medafteur 
bed „Soldatenfreundes“ und der Agent Mahr zu der beftinmte 
sen Smafe verurtbeilt worden. Der gleichfalld verurtbeilte Mi⸗ 
Hräragent Dembſcher bar feinen Leben dur einen Piſtolenſchuß 
ein Ende gemacht, wie man verſichert, in Folge der Aufregung, 
welche die vorſtehende krlegerechtliche Prozedur in feinem Ge- 


müth bewirkt bat. 

Griechenland. 
. ‚Atben, 15. Ok. Die Wahlen geben ohne Etörung vor 
fih. Im Lande berrfcht allenthalben Nube, Die Bleberepivdemie 
iſt im Abnehmen. Ihre Maf. die Königin befindet fich wohl. 


Münden. Sigung des Schwurgerichts am 22. Dit. 
In der heutigen Schwurgerlchtsverhandlung können wir unfern 
Leſern ‚einen eiwas Äntereffanten Ball bieten, welcher etwas tie= 
fer. im die menjchlichen Peldenfchaften und die Gebrechen ber 
Geſellſchaft binelngreift als die Gigenrhumsverlegungen, mit de« 
nen wir gewöhnlich zu thun baben, — Tie Anklage (melde 
wir diesmal ausführlicher folgen laſſen) Tauter auf Kindemord 
gegen Thereſe Hanfſtengel. — Ns Staalebehörde fungirt 
Hr. Wolf; die Berrheigung der Angeklagten überniumt Hr. 
Dr. Hänle Zwel Tage find zur Berbandlung angelegt. — 
Zu Geſchworenen beſtlummt das Loos die Herren: 1) Bude, 
Hofbuchbinder a. Münden; 2) Big, Blerbrauer a, Wıledberg; 
3) Rottenfußer, Wirth a. Erdweg; 4) Bellerer, Wundarzt a. 
Münden; 5) Diepold, Brauer a. Jngolſtadt; 6) Fiſcher, Lebe 
gelter a. Grafing; 7) v. Verüff, Aporbefer a. Münden; 8) 
Liegialz, Gemelndevorftcher a. Sümping; 9) Zellner, Kaufmann 
a. MNeichenhall; 10) Zolluſch, Maglratsrath a. Angolfladt; 
41) Graf Laroſee, Gutsbefiger a. Inghofen; 12) Baumann, 
Maler a, Minen. Erfaggefborener: Kraus, Kunflmüler a. 
Schwaig. Rekufirt wurden: Birth Wagner a. Glon, Grün- 





wald a. Schaftlach vom Staatsanwalt; Rarlinger a. Miesbady. 
Graf v. Vieregg a. Münden, Haid a. Brud durch bie Ber« 
theibigung- 

Laut der Anklageafte ift Therefe Hanſſtengel, 27 Jahr alt, 
lebige Dienſtmagd von Epling (Ldg. Landsberg) befchuldigt, in 
der Nacht vom 16. zum 17, Dt. 1868 ihr uneheliched, neur 
gebormes, Tebensfähiges Kind abfichtlih um's Leben gebracht zu 
haben, indem fie demfelben unmittelbar mad der Beburt mit 
ihrem Meſſer die Nabelſchnur abjchnitt und Ihm einen Stich in 
ben Hald verfegte, woburd; fänımtliche Blutgefäße und übrigen 
Theile an der rechten Hälfte ded Halſes und in der Mitte des⸗ 
felben durchfchnitten worben find. Therefe Hanfftengel diente 
feit Oftern 1848 bei den Bauerdleuten Wimmer zu Winfl 
(rg. Landeberg). inige Zeit vor dem vorliegenden Verbre⸗ 
chen fiel der Schwiegermutter der Däurin, Anna Bölf, der un« 
gersöhnliche Leibedumfang ber Dienfimagb auf; aber die Hanf 
engel fielte auf öfteres Befragen Ihre Schwangerfchaft in Ab⸗ 
rede, Als fie fih am 16. Oft, 1868 zu Bett begab. klagte 
fie gegen die Bölt über Schmerzen im Leib. Man hörte fie 
in der Nacht fo heftig wimmern, daß die Völk zweimal auf- 
fand, zu ihr ging, fie um ihr Befinden frug und ihr Brant« 
wein zur Erfriſchung anbot; allein die Angekl. beharrte hart« 
nädig auf der Behauptung, daß fie nur heftlges Leibgrimmen 
babe. Bu einer etwas fpäteren Nachtzeit und Morgens gegen 
5 Uhr erflärte die Angekl. auf Befragen ber Völk und ihrer 
Dienftfrau, daß es ihr nunmehr etwas beifer ginge. Zwiſchen 
6 und 7 Uhr Morgens erklärte fie ihrer Dienfifrau und deren 
Nachbarin Huber, daf ihre Perlode, die fie ſchon lange nicht 
mehr gehabt, auf einmal brechend geworden. Um 47 Uhr 
kam bie Angell. In ihrer gewöhnlichen Arbeitekleidung zum Brühe 
ſtück und ging dann auf's Beld um Koth aufzuladen. Roſina 
Winmer, weldye über das Betragen Ihrer Dienfimagb Verdacht 
hatte, unterfuchte nun mit Ihrer Nachbarin Huber das Bett- ber 
Ungefl., wobei fie das Bertuch vermiäte und eine Menge Blut« 
fpuren vorfand. Die Angefl. wurde vom Felde herein geholt 
und fcharf befragt, blieb jedoch dabei, daß fie mur ihre Periode 
ftarf gehabt, Man ſchickte Hierauf nad) dem Ghirurg Bray und 
auf defien Wunſch nad der Hebamme Anna Bader, welche eine 
Unterfuhung an ber Ungefl, vornahmen und fich endlich über- 
jeugten, daß die Hanfftengel ganz kurz vorber geboren. _ Xrope 
bem beharrte die Angefl. auf ihrer früheren Behauptung, erft 
ald man im Begriff war, ben Gemeindevorficher zu holen, ger 
ftand fie, daß fie geboren babe und das Kind in ih 
rem Kalten liege; man öffnete den Kaſten und fand in el« 
nem ganz von Blut getränften Leintuche die Leiche eined Ana» 
ben mit einer klafſenden Wunden am Hals, mit allen gewöhn⸗ 
lichen Anzeichen einer ganz frifchen Geburt, — Hlerauf geftanb 
die Angeklagte, daß fie ihr foeben gebornes Kind durch einen 
Mefierftih am Hals getödtet, und übergab auch fogleih ihr 
Schnappnieffer, mit bem fie bie That verübt, 

Die Gerichtslommiſſion des Log. Landöberg und bie beiden 
Aerzte Dr. Weißbrod und Ried nahmen hierauf die gerichtliche 
Obduktlon vor, durch welche feitgefegt warb, daß 1) die An 
geflagte in der Nacht vom 16. bis 17. Dt. geboren, 2) daf 
das Kind nach der Geburt lebte und die lebensfählge Reife 
befaß, 3) daß bie Halswunde die gewiße und hinreichende Ur⸗ 
face bed Todes des Kindes war. Im Lauf der Vorunter⸗ 
ſuchung beponirte die Angefl,, daß fie vor Lichtmeß 1868, 
etwa am 29. Yan., als fie bei dem Bauer Mathias Bügs 
müller zu Steinach diente, mit deffen Eohn Mathias fleifche 
N zu thun gehabt und von ihm ſchwanger geworben. Dies 
fer babe aber durchaus von der Vaterſchaft nichts wiſſen wol⸗ 
len, wodurch fie, ‚im eine troſtloſe Rage verſetzt, da fie fich 
Niemand anzuvertrauen wagte, auf oben eiwähnte Art endlich 
Ihr Kind umbrachte. Es babe noch ein wenig gerwimmert, 
bald aber fen ed fill umd Falt geworben. Mathias Bögmüller, 
lediger Bauernfohn von Steinach, gab. zu, der Vater des Kine 
bed zu ſeyn, ebenjo, daß er gegen die Angell. geäußert: „er 
meine, er müfle fi den Tod anthun, wenn es auffäme, daß 
fie von ibm ſchwanger ſeh.“ Daß die Angefl. ihren Ber 
wandten und Andern gegenüber ihre Schwangerfchaft fietd hart 
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nädig geläugnet, iſt erwleſen. Ueber Ken Eherkrluflantb" Her 
Angell, zur Zelt ber Berübung der That finden fi im ker 
Anklageakte drei verfchiedene (!) ärztliche Gutachten: 1) Ge 
richtdarzt Dr. Weißbrod: „dle Angekl. Habe fih jur Zelt der 
Verübung der That in einem Zuſtande unverfhulbeter 
Berwirrung dee Verſtandes, im Zufland der Toll 
beit, ber Zornwuth befunden, worin fie fi ihrer Sands 
lung und der Strafbarkeit derſelben nicht bewußt gewefen.‘ 
2) Landgerichisarzt Dr. Kieftrom von Starnberg: .. „Iherefe 
Hanfftengel jey im Moment ber That von einer berarti 
gen Verwirrung der Sinne ergriffen geweien, daß fie 
nicht ald vollkommen zuvechnungsfähig betrachtet werben könne.“ 
3) Dr. Blfger zu Münden vom Medizinal- Gomite: „daß es 
als gewiß (?!) anzunehmen, daß die Angell. im Moment 
der That mit vollem Bewußtſeyn () gehandelt. habe," — 
(Hätte man, noch 10 Aerzie befragt, fo hätte man noch 10 ver- 
ſchledene Gutachten!) Diefem letzten (!!) Gutachten zufolge if 
die Angekl. vor die Aſſiſen verwieſen 

Zur Erbärtung der Tharbeftände find heut 13 Zeugen und 
Sachverfländige erfchlenen. — Die Angeflagte iſt eine unbebew 
tende. Perfongin der Tracht ber Bauersleute Ihrer Gegend. Ihr 
Geficht, welches durchaus nicht ſchön iſt, drüdt einen hoben 
Grad von Thellnahmlofigkeit aus. — Der Zuhöreraum iſt In 
ber heutigen Verhandlung ſtark amgefülltz- auch erbliden, wir 
mebrere junge Damen, welche bei Berlefung der An 
klageſchrift Hinlänglih Gelegenhelt haben zu br 
merken, dab. es welt angemefljener geweſen wäre, 
heut zu Haufe zu bleiben. — Im mündlichen. Berbör, 
bei welchem zur Begutachtung der urechnungsfähigkelt der An- 
geflagten drei ſachverſtändige Aerzte zugegen bleiben, zeigt fich 
die Angeklagte gebankenlod und erjchättert. Ste will heute nicht 
mebr wiſſen, auf melde Weiſe dad Kind zum Tode gefommen 
iſt. Die Data vor der Geburt des Kindes, ihre Schwänge- 
rung 3., gibt fie dagegen mit volefler Klarheit, an, wie oben 
erzählt. Ihr Schwängerer habe fi fortwährend. geweigert, 
ſich zum Vater zu befennen, weil er fih Ihrer (der Angekl) 
ſchäme. Gr jey ein Bauersſohn umb fie ein ichlechtes Menſch. 
Daß fie gegen ihre Stlefeltern im Abrede geſtellt, daß fie gem 
Hoffnung fey, läugnet fie heut, gibt dagegen zu, daB ihr Bar 
ter fie gewarnt, wenn fie etwa ſchwanger waͤre, möchte fie es 
nicht fo machen wie eine andere Dirne in jener Gegend. Auf 
Befragen des Vräfidenten, wie es demn jene Dirne gemadht? 
antwortet die Angeflagte: „jene Perfon habe ihr Kind 
verrannti!“ — Im dem Verhör der Angeklagten ergeben fich 
viele Naivetäten, die wir jded Ausführliheren nicht wiederholen. 
Im Allgemeinen gibt fie auch fpäter die Umftände bei ber Ge⸗ 
burt felbit genau und mit noller Klarheit des Gelſtes, ja for 
gar mit fehr geläufiger Bunge an, geht aber über. den Mement 
der Tödtung hinweg, obme zu geflehen, daß fie wiſſe, wie bat 
Kind umfam. Der Bäuerin (ihrer Herrin) wil fie am Xage 
vorher ſchon geſagt haben, fie fer unmohl und in welder Art. 
Daß fie in ihren früheren Verhören geftanden babe, fie fer 
die Mörberin des Kindes/ — davon will fie heut nichts wiſſen; 
fie Habe alle jene Angaben nur vor Schrecken gemadt. Ihr 
entfchledened Läugnen in biefer Richtung macht einen widrigen 
Gindrud. Die Dummbelt, welde im Ablaͤugnen erwirfener 
Thalſachen Tiegt, bringt diefer Art Menfchen ſtets mehr Nach-⸗ 
thell als ihr Werbrechen ſelbſt. Daß das Kind. einen Schultt 
am Halſe gehabt, habe fie gerieben, aber: mer dleſen Schnitt 
geführt, weiß fie nicht, eine kurze Zelt vor, während nk. einige 
Zeit nach der Geburt fey fie bewußtlos geweſen. — Die An⸗ 
geklagte wird zu Ende. ihres mündlichen Verhöres ju- ihrem 
großen Nachtheil ebenfo gefprächig, als fie zu Anfang deſſelben 
ftumm war, und wir menigftend entnehmen won: ihr nicht dem 
Eindruck einer Perfon, die durch Me Verzwelflung zu einer 
enormen That gebracht wurde. Das ihr vorgelegte Meſſer er» 
kennt fie nicht ale dad Mordinſtrument an; daſſelbe ſcheint vom 
Lantgericht mit irgend elmem ambern bori beponirten Meſſer 
verwechſelt worden zu ſehn. — Aus den langwierigen ärztlichen 
Verhandlungen und Beugendepofitionen haben wir nur wenig 
hinzuzufügen. (Bortfegung folgt.) 
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Münden, 22. Oft. Der Reglerung der Pfalz, 8... J. 
wurde ein eigener Nehnungsfommiffär für Beforgung der Brand« 
verfiherungsgefhäfte mit pragmatlichen Rechten beigegeben und 
biefe Stelle dem Meviflons-Gehülfen gen. Regier., 8. Orand« 
pair aus Zmeibrüden, In provifor. Eigenſchaft verlieben. — 
Der Landwehr-Oberfilteut. K. Graf v. Lenden zu Großköln⸗ 
bad) wurde, felnem Anfuchen entfpredend, von dem Kommando 
deö Landwehr-Batalllond Landau enthoben und der Mentbeante 
E. Zottmann zum Major und Kommandanten dieſes Batall- 
Ions ernannt; ferner der biäher. Lanbmebr-Oberlleut. F. Korn« 
burger zu Neumarkt zum Major und Kommandanten des Land» 
wehr-Bataillond Neumarft ernannt. 

Tie farhol. Pfarrei Schambach, Logr. Straubing, wurbe deu 
Priefter Jof. Ammer, Pfarrer zur Pollam, Logr. Kelhelm, 
ferner bie proteflant. Pfarrfielle zu Aha, Def. Gunzenhauien, 
dem biöher. Pfarrer zu Altpelm, Dek. Neuſtadt a. A, ©. G. 
Nürnberger verlieben. 

Das Brühmeß-Benefijlum zu Wertingen, Logr. gl. Namens, 
mit einem faffionsm. Ertrag von 326 fl. 3 fr, und die fath. 
Pfarrei Argeth, Logr. Wolfratäbaufen, mit einem fafflondm, 
Reinertrag von 478 fl. 32 fr., find in Erledigung gekommen. 

— Den Nachgenannten wurde bie Bewilligung zur Annahme 
und Tragung ber ihnen verliehenen fremden Ordenäbeforationen 
ertheift, und zwar: bem f. Salzoberfaftor A. Krane zu Kemp- 
ten zu dem ihm von Sr, Maj. dem König Otto von Öriedyen« 
land eigenhändig verliehenen Ritterkreuze des Grlöfer-Orbens, 
ben f. Brunnenarzt Dr. Balling zu Kiffingen zu dem Ihm 
von Er. Maj. dem Könige von Württemberg verlichenen Ritter« 
kreuze ded Ordens der württembergifhen Krone, dem Kamin« 
fegermeifter B. Konrad zu Nördlingen zu der ihm verliebenen 
f. württemberg. Givilverbienfi-Meballle, und dem 3. Weigert, 
vormals In Dienften ded Gefandten Grafen v. Epaur in Mom, 
dermalen dabier In Aufenthalt, zu ber von Er. Helligkelt dem 
Papfte Pius IX. erhaltenen Medaille. 

Augsburg, 22. Oft. Trotz ber trüben, boffnungslofen 
Stimmung, ‘die — bei Betrachtung der deutichen AJuflinde — 
mehr und mehr aller Gemüther fich bemächtlgt, erlifcht der Eis 
fer für die unglücklichen Brüder in Schleswig ⸗Holſteln nicht. 
Nah dem neueften Berzelchniß betrugen — mit Ausnahme ber 
Ottober · Wochenſteuern — die Einzelbeiträge 10,749 fl., ba 
runter durch die Mebaktion der Allg. Big. von 4% Deutfchen 
in Jaſſy 168 fl. Neuerdings erhielten wir durch Hrn. Inge 
nleur MNördlinger in Meg (einem gebornen Etuttgarter) von 
dortigen Deuifchen 100 fl. 

Würzburg, 21. Oft. Die zwel auf der Beflung garnie 
fonirenden Jägerfompagnien werden In der Stadt kaſernirt und 
mit einer von Bayreuth hier eintreffenden Eekadron des 5. 
Chev.⸗Regiments dem Hauptquartiere ald Beldgendarmerie zu- 
gerheilt, während die Feſte Marienberg eine techniſche Kompag« 
nie aus Ingolftadt aufnehmen fol. Als Artillerie Pejagung 
mird demnächſt eine Kompagnle Artillerie zu Buß ihren Marſch 
von bier nach der Feſtung Roſenberg antreten. MWeiterem Vers 
nehmen nach würde das 1fle Jügerbatailloen aus der Pfalz nad 
Srankiurt werlegt werden, dagegen das dortige öflerreichiiche 
Jägerbatalllon felnen derzelligen Garniiondort mit jenem in 
Aſchaffenburg vertaufchen und der Tivifion des Hrn. General 
Damboer, welcher beute zur Uebernahme dieſes Kommando'é 
nah Aſchaſſenburg fih begab, zugethellt werten. Nach leht⸗ 





benannter Stadt hat heute früh gleichſalls die noch bier flatio⸗ 
nirte halbe reitende Batterle, und zwar über Karlflabt, den 
Marſch angetreten. Weltere Dislofationen berühren die beiden 
erften Batalllone des 13. und 1%. Regiments, welche eine 
Marfchorbre demnächſt nach Bamberg rufen, bagegen das Ifle 
Bataillon des 6. Regm. von Amberg in die Gegend von Afchaf- 
fenburg verlegen wird. Das Iſte Bataillon des 9. Meg. wird 
gleichfalls nach dem Gintreffen der Beurlaubten jeinen Marſch 
nah Bamberg antreten. 

Speyer, 21. Oft. Tem Vernehmen nadı werben bie bier 
garnliontrenden Truppen vom 14. Inf,-Regiment morgen von 
bier aufbreden und nach jenfelts des Mheines (Frankfurt oder 
Würzburg?) marſchiren. 

Aus dem Alfenzıhale, 18. Dt. Es ift bekannt ge 
worden, daf die Pfarrer unferer Gegend eine Proreftation ge= 
gen die Sonntagsenthelllgung von Eeiten des k. Landkommiſſärs 
nach Epeper abgeihldt haben. (Ep. 3.) 

Fr. Städte. Frankfurt, 20. Oft. Die für das bahe - 
riſche zwelte Armerforps angemdnete Marfchbereitichaft erſtreckt 
Ad auch auf das Hier llegende dritte Jägerbatalllon. Die Be« 
urlaubten beffelben, dle erft vor einigen Tagen In ihre (zum 
Theil 60 und mehr Stunden entlegene) Helmarh entlaffen wor« 
den waren, wurden vorgeftern ſchleunigſt wieder einberufen. 
Ob und wohin bad Bataillon von bier aus marfchiren und 
durch welche Truppen es erfegt werben fol, If bis jetzt noch 
unbekannt. Daß die Kriegerüftungen jept ernſter ald je zuvor 
betrieben werden, zelgen nicht nur die neueften Anordnungen Im 
Bayern, fondern aud; bie gleichzeitigen Bewegungen in Preu— 
Ben. Der größere Theil der bisher im der Nähe von Kreuze 
nach Fonzentritten Truppen iſt nach ber Gegend von Weplar 
aufgebrochen, währenb bei Baberborn fich ebenfalls abnfehn- 
he Heeresthelle fammeln. Dabei melden Gerüchte noch im⸗ 
mer von bevorflebenden Bewegungen des In Vorarlberg flehen- 
ben Öfterreichifchen Armeeforps in ber Richtung nach der Gränze 
Kurheffend zul). Daß im Ball des Ausbruchs offener Felnd⸗ 
feligkeiten diefed® Land zum Krlegöfchauplag auserfehen fen, 
unterliegt feinem Smelfel mehr; hoffen wir jedoch, daß, trog 
aller in der That ſehr drohenden Anzeihen, das Aeußerſte, 
ein bemwaffneter Zuſammenſtoß beutfcher Bruberflämme, noch 
vermieden merde! Es märe für Deutfchland das traurigfle 
Greigniß des Jahrhunderts. (A. 9.) 

Sranffurt, 19. Oft. Slcherem Bernehmen nach hat bie 
Bundedverfammlung Im einer ihrer letzten Stigungen einen Be— 
ſchluß hinfichtlich Babens gefaßt. Nach demfelben wird bad ba⸗ 
diſche Land einschließlich der Feſtung Raftatt innerhalb 3 Mor 
naten von fämmtlichen preußifchen Befagungen geräumt werden, 
gleichzeitig aber auch In diefer Belt das badiſche Militär in die 
Helmath zurücgefehrt ſehn. (F) Das Öfterr. Armeckorps ver= 
bleibt zur Verfügung bes Großherzogs in Vorarlberg in ben 
bloberlgen Tislocationen. 

Frankfurt, 20. Oft. Die an die kurbefllfche Gränze ber 
ordeten baheriſchen Truppenforps werden dem Vernebmen nach 
noch im Laufe tiefer Woche in die ihnen angewleſenen Pofitio« 
nen eingerüdt fepn. Es wird von gut unterrichter Seite ver» 
ſichert, daß diefelben jedenfalld In das Kurfürftentkum einmar« 
flıen würden; es werde biefe Maßregel auf ausdrüdliches 
Verlangen der kurbeſſiſchen Reglerung in den Tegren Tagen die 
ſes Monats zur Ausführung fommen; den Offizieren des kurh. 
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fie gelangenden verfaffungswidrigen Befehle zu beharren gewillt 
ſeyen, als für welche Tediglich der Kriegaminifter und der Ober · 
befehlehaber verantwortlich ſehen. Die bayerlihen Auppen 
werden auf bad Geſuch bed Kurfürflen ala ‚Bundes: Auriliars 
Truppen‘ in deſſen Band erfcheinen. Mon Seiten der kurfürſtl. 
Negterung find, mie verlautet, im Berlin. die beſtimmteſten Er⸗ 
flärungen dahin abgegeben worden, daß es ſich hier ledlglich 
um die Regelung einer Innern Angelegenbeit Handle, und daß 
bei der Herbeisiehung von „Bundes-Auriliartruppen' die An« 
ſprüche Preußens wegen der ihm vertragsmäßlg zugeflcherien 
Gtappenftraßen in feinerWeife würden beeinträchtigt werben. (M. C.) 

Sranffurt, 21. Olt. Die für Kurheſſen beftimmte preu- 
Blihe DOperationdarmee iſt unter dad Commando ded Oeneral- 
lleuſuants Grafen v. d. Gröben geſtellt. Sie befleht aus 
drei Diviſionen unter dem Befehle des Fürſten Nadzimill, 
des Generallieutn. ©, Yiegen und Hannig und ded Gene 


rallieuin. v. Bonin. 


Preußen. Berlin, 19. Dt, Die Einberufung ber 
Kammern joll, wie bie „„E. 3.“ meldet, in ben nächſten adıt 
Tagen bevorſtehen. — Wohlunterrichtete, fchreibt die „Lich. 
Korrejp.‘‘, find überzeugt, daß die kurheſſiſche Angelegenheit, 
foweit fie als Gegenftand des Gonjlifts zwiſchen Deiterreich 
und. Preußen geltend gemacht wurde, abgethan ifl. 

Berlin, 19,0. In den jüngiten Tagen haben bie deut⸗ 
ſchen Verbälinifie wieder eim brobendes Anſehen genommen. 
Don Selten Preußens war dem Wiener Kabinet der Vorſchlag 
gemadt worden: alle Zwiihenfälle, die in Deutſchland eintre» 
ten möchten, von ber Hauptfrage der Bundeöverfafjung zu 
trennen und gemeinfchaftlidy, zu erledigen ; zunächſt die Ver— 
widelung, in Kurhefien. Auf diefen Vorſchlag ſchlen Defler- 
reich eingehen zu mollen. Seit der Zufammenfunit in Bregenz 
iR aber dieſe Genelgtheit wieder geſchwuuden und man hat fich 
bier überzeugt, daß auch ein enſchiedenes Entgegenkommen Preus 
Bens von Seiten Defterreichd nicht gemürbigt wird. Die Sache 
fleht nun wieder da, wo fle früher ſtand. Tie in Frankfurt 
vertretenen Regierungen machen Miene, zu thun, was Preu- 
Ben als eine Kriegserklärung anfehen zu müffen beſtimmt aus« 

rohen bat. (2. 3.) 

Berlin, 19. Dt. In biefigen und andern Blättern fin⸗ 
ber fi eine aud Mainz fiammende Anzeige won einer Ziehung 
einer fogenannten Anleihe deuticher Fürſten, bei melcher auch 
Se. k. Hob. der Prinz von Preußen genannt wird, Wir fün« 
nen verjichern, daß ber Prinz bei einer ſolchen Anleihe durch- 
aus nicht betheitigt iſt. 

Berlin, 20, Olibr. In den Zeitungen glaubte man bie. 
Berfländigungen zwiſchen dem oͤſterreichlſchen und preußtichen 
Cabinet ſchon um Vieles welter vorgeichiitten, ald es In ber 
That der Fall if. Zwiſchen beiden Megierungen iſt vielmehr 
jegt eine Paufe der Minhellungen und Xrandastionen eingetre- 
ten, aud der durch die veränderten Umſtände, die feit der Um- 
geftaltung der Union vorliegen, ein neuer Anfag für alle Uinter« 
bandlungen zu erwarten it. Biäjept iſt aber derſelbe noch kel⸗ 
nedwegd eingelreten, Am alerwenigiten in ber kurheſſiſchen 
Sache. Die gemeinfchaftliche Beſehung Kurheffend durch öfter 
relchlſche und preußifche Truppen war nur eine Beitungscom- 
binatlon. Die preußiichen Truppenpoſitlonen bei Weplar und 
Paderborn ziehen foridauernd bedeutende Verſtärkungen an fich 
und baben die Beflimmung, den von Preußen von Anfang ber 
in biefer Sache gegebenen Erklärungen eintretendenfalld jede 
energiiche Ausführung zu geben. Auch mit dem reaktivirten 
Bundedtag wird ſich Preußen nidyt vereinbaren, wenn es auch 
ber Geftaltung bes weitern Vundes jegt mit allem Ernſt ſich 
zuwenden will. Der felbjländige Anknüpfungspunft, ben Pıeus 
Ben dabei fordern muß, wird aber no große Schwlerigleiten 
barbieien. (T. U. 3.) 

Düffelvorf, 18. Dft, Der Dichter Ferdinand Breiligrath, 
welcher feit dem Aufbören der „Weſtdeutſchen Zeitung” in dem 
benachbarten Dorfe Bilk wohnt und ill mir ſelner Famille 
lebt, bat geſtern Abend einen Mintiterialbefehl erhalten, inners 
halb 1% Tagen ben preußlichen Staat zu verlaffen, widrigen⸗ 
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fang — üben bie Gränze gebracht 
iligt & gegen diefe Austweifung 
ren; ſollie Ihm das aber, milennorauszufehen, | 
ſo iſt er entſchloſſen, nur der Gewalt zu weichen. (& 
fanntlih aus Detmold gebürtig, bat aber bie längfte 
ned Lebens im preußifchen Staat gelebt. 

Weplar, 20. Oft. General v. Bonin if geitern Abend 
von Koblenz bier eingetroffen, um das Kommando ber im Kreife 
Weplar ftebenden Truppen, welchen heute eine anſehnllche Ver⸗ 
ſtärkung, namentlich durch eine 1Apfündige Batterie, 
wurde, zu übernehmen. Sobald die noch auf den Marſche von 
Koblenz hierher befindlichen Mannichaften angefommen ſehn wer⸗ 
den, wird, dem Vernehmen nach, das Gorps torrüdem Es if 
auch nicht wohl anzunehmen, daß es in der Abficht liegt, einer 
Truppenmacht von Belang in einem ifolirt gelegenen Heinen 
a wie der Kreid Weplar, einen längern Aufenthalt zu 
geben, — 

‚ Sannover. Hannover, 18. Of, Das Miniflerium 
Stüre bleibt, weil man — ein anderes nicht zu Stande brin⸗ 
gen kann. So jihreibt man mwenigflend der „„Wef. Big.“ 
Nur im Departement des Kriegs, wo ganz abgefeben von ber 
legten Kriſio, ohnehin ein Wechſel Hattgefunden haben würde, 
wird Generalmajor Jacobi für Hrn. Proit eintreten. Es läßt 
ih nun fonad mit Beftimmtbelt annehmen, daß ſich Kanno- 
ver nunmehr an ben Gewaltmaßregeln gegen Kurheſſen nicht 
beibeiligen werde, Dem Gamb Korr.“ wirb mitgerheilt, das 
Dinifterium Stüve habe unter zwei Beblngungen eingemwiligt 
zu bleiben, nämlich Beſelilgung des Ginfluffee, welchen na« 
mentlih der Adjutant und Kapitän Graf P. bis bahin auf 
deu König ausgeht Haben fol, und jmweitend bie augen« 
blidliche Beantragung einer Bunbesrevifion, nament« 
lich der Antrag auf Herfiellung einer Volksvertretung beim Bunde. 

Hannover, 20. Di. Die „3. f. N,” will ebenfalls 
wiffen, der König habe beſtimmt erklärt, das jepige Minifte- 
rium nicht entlaffen zu wollen. 

Sadfen. Dresten, 18. Oft. Der Sohn des Kauf 
mannd Lange, ber in zwei Inflanzgen zum Tode verurthelft 
war, iſt zu 10jährigem Landesgeiängniß in Hubertusburg be+ 
gnadigt. — Die Nachricht, daß der vormalige Ammann Hlg- 
ſchold im Zuchthauſe in Waldheim geftorben ſeb, Ift unbegründet. 

Königftein, 17. Oft, Heute iſt der letzte ſtrengbewahrte 
Gefangene unferer Beflung, ber vormalige Oberfilleutenant 
Heluze, von hler abgeführt worden. Er ift zu lebenslänglichem 
Zuchthaus begnadigt. Es If nun nur noch ein einziger Mal« 
gefangener, hier, der Hauplmanı v. Rohrſcheidt, der befannt- 
lich feine Strafe bier verbüße. Am mwohlften befindet ſich wohl 
ber durch einen Exzeß gegen einen adytbaren Bürger befannt 
gewordene Hauptmann v. Teutſcher, deſſen Strafe eigentlich 
nur In einem ‚Aufenthalt in der Feſtung“ zu beſtehen ſchelnt. 
Daß er aber fogar außerhalb ber Beftung auf ber Jagd ge 
feben worden fen, wie vielfach gefagt wird, glauben wir nicht. 
Es beruht dleß wohl auf einer Perfonenverwechölung. 

Württemberg. Stuttgart, 20. Olt. So eben ver« 
breiter fich bier die Nachricht, daß eine unferer Brigaden ben 
Befehl erhalten hat, fih mobil zu machen. Sle merden br» 
reit8 erfahren haben, daß von Bayern, Sachſen und Würt- 
temberg Generalftabsoffiziere nach Wien verlangt worden find; 
von bier fol zu biefem Zweck Oberſt Wiederholt, jegt Ad- 
jutant des Königs, dahin abgehen. (Von Selte Bayerns if 
dem Vernehmen nach General v d. Mark nah Wien geien- 
det worden.) 

Baden, 18. Dfr. In ber vergangenen Woche baten 
ſich wieder mehrere arbeltd« und nabrungdlofe badlſche Flücht- 
linge, welde früher in Thurgau Arbeit hatten und num nad 
bem Innern der Schweiz verwieſen wurden, in Folge ihrer 
Moih, den Behörden in Baden gejtellt. Ginige darunter haben 
Zuchthausſtrafen bis zu 8 Jahren, 

Kurbeffen. Kafſel, 19. Oft. Die Verſuche, Detfer 
Geute frel zu befommen, twaren ebenfalls vergebens, Pis zu 
dleſem Augenblide Nachm. 3, Uhr war noch fein Befebl zu 
feiner Frellaſſung von der Miltärbebörbe ertbellt. Sonach 
ſteht alfo anzunehmen, daß Detfer nicht eher wird freigelaffen 
werden, ald bis die allgemeine Frage, ob wir ein neues Mi« 


1 
wißerium erhalten ‚oder bad alte Miniſterium bleibt, eutſchleden 
ia Dis dahiin mird er ſich gepuldem mäffen — Obſchon 
Hama die Diitglieder des Generalaublioriats: ſuspendirt bet, 
Towmen dleſe doch noch faſt alle Tage zuſammen, halten Eigung 
und faffen Beichlüffe. 

In der Police if gegenwärtig Winbflile: Bon. Wilhelms» 
Bad treffen gar feine oder nur unbeftimmte Nachrichten ein, 
Der Abſchled der Dfflzlere iſt alcht angenammen mworben, well 
während bed Kriegdzufandes ein ſolches Abſchiedogeſuch im 
Maſſe nad) Haffenpflug'ihyer Interpretation eine Meuterel ſehn foll. 

Raffau. Wiesbaden, 18. Dtibr. Den Vernebmen 
nach ift vorgeftern ein höherer preußiſcher Staböoffigier bier 
eingetroffen, um mit dem Minifterium auf Grund der noch zu 
Mecht beſtehenden Etappenverträge in Unterhandlungen wegen 
Einquarilerung einer preußlfchen Truppenabthellung nach Weil 
burg zu treten. 

Aus Thüringen, 19. Olt. Dem Vernehmen nach hat 
dad preußliche Miniftertum mit der Direktion der thüringifchen, 
Eljendahn wegen Weiterbeförderung preußlfcher Truppen nad 
Heſſen elnen Vertrag abgeſchloffen. Doch foll eine Occupatlon 
des Kurfürftenibumd, glaubwürsigen Mitthellungen zufolge, nur 
im Imtereffe de momarchiichen Prinzips erfolgen. 

Mecklenburg. Schwerin, 18.Dft. Bon allen Seiten 
erfahren wir, — fchreibt die &.-B. — daß die fog. bürgerl. 
Gmuöbefiger einem Landtag, mie er jchom 1755 beſtand, nicht 
beziehen werden. — Giner Korrefp, der M. Gr. W. zufolge geht 
das Minifterium v. Bülow mit dem Plane um; unter der Devife 
„Reorganifation des Bürgeraudſchuſſes““ bie jegige Städteverfafe 
fung zu befeltigen. 


Oeſterreich. 

Wien, 17. Ott. Im gut unterrichteten Krelſen wirb were 
fichert, daß die jegigen Verhandlungen in Bregenz unb bie frü« 
bern mit Rußland die Entwaffnung der jchleswigcholfteiniichen 
Truppen in erſte Linie geftellt haben. Nußfand, England und 
ſelbſt Frankreich drohten in diefer Brage mit einer Interven« 
tion, worauf Defterreih die Entwafinung durch dem beutichen 
Bund vorgezogen und ſich mit den deurfchen Mächten hierüber 
in Berhanblungen eingelaffen. Wie dem auch fel, die europäl⸗ 
ihen Großmächte drängen zu einer Löfung in ber ſchleswig · 
holfteinifchen Frage. 

Aus Böhmen berihtet man, daß über bas in biefem 
Lande, zufammengezogene Öjlerreichlihe Armeekorps von 85,000 
Mann mabriheinlih 5-3.-M. Geb neben dem Erzherzoge 
Albrecht befebligen werde, wenn ed anders voch zum. Kriege 
mit Preußen kommen follte. Der Marfchbefehl, Heißt es, 
wird von den Soldaten mit Ungeduld erwartet, da ber größere 
Theil diefed Armerlonps- aus. Truppen befleht, die bereitd die 
Belrzüge in Ungarn: und Itallen mitmachten und fi gern 
vieder fehlagen möchten. Die Dispofitionen: follen übrigens 
fo. genommen feyn, daB biefed Korps binnen menigen Tagen 
nach jeder Richiung hin zu operiren im Stande iſt, was um 
fo: gebotener erfchelnt, ald es ja auch möglich wäre, bad Preiu« 
ben, wenn es wirkllch bie ihm angebotenen Weindjeltgkeiten 
aufnehmen follte, fi einen audern Angriffspunft, als gerade Kurs 
heſſen, deſſen Bevölferung uniondfreundlich ift, auderfehen fönnte. 


Bern, 18. DOM. Xroß ber ren Nachforfchungen von 
Eelie der Bundes» und Kantonalbehörden, welche den Wer 
weis liefern, daß Fickler nicht in der Schweiz ſich befindet, 
erneuert dad badiſche Minifterium feine, Beſchwerde im biefer 
Beziehung, mit der Behauptung, Fickler halte ſich unter fals 
ſchem Nauen, in Rheinfelden auf. 

JStalien. 

Nach Berichten aus Turin vom 1b. d. ſteht ein völiges 
Abbrechen aller diplomallſchen Beziehungen zwiichen Nom und 
Sardinien und die Brlaffung des päpflihen Interdiftö gegen 
bie piemontefiihen Beamten, welde die Siccardiſchen Geſetze 
vollziehen, in Ausficht, wenn auf bie legte vom päpftlichen 
Hofe abzegangene Rote Feine günflige Antwort von Selten 
Piemonts erfolgt. 

Der „Deflerr. Korreſp.“ fihreitt man aus Florenz vom 
12, Okt.: Gin flarf verbreitetes, obwohl noch nicht verbürg« 
tes Gerücht will wiffen, daß die ſardiniſche Negierung im Gin« 


N rar mit England bezünlich 


an Deſterreich zu »lah- 
ſtenden Kriegsentſchädlgung von —* wi Br. auch die Re⸗ 
glerungen von Neapel, Koscama und Rom — machen 
wolle. Der ®rumb,. welcher bafür geltend gemacht werben 
fol, beſteht daxin, Sad auch dieſe Länder eine kurze Zelt im 
Kriege mit Deflerreich waren. he 
— — ——— — — — —— — —— 
Münden. Oeffentl. Magiitratd-Sigung am 22. Oft, 
Beim: Beginne der heutigen Sizung erflattet Rechtsrath Dir 
Raditofer Bericht über machiolgende Gegenſtände: Das Plüg- 
den. von 399 Quadratſchuh zwlſchen dem Högerbräufaufe und 
bem ehemaligen. Geireibmefler Dftrmayer'ihen Haufe Nr, 18 
am Drelialiigteltöplage, welches Gigentyum bes bi. Gelſtſpita⸗ 
les it, gibt ſchon felt Decennien Anlaß zu Streitigkeiten und 
Reibereien zwifchen beiden genannten Haußelgenthümern. Die 
Befigerin des Högerbräubaufes, welche aus ihren Braulofalltä- 
ten Wohnungen berrichten lieh, ſtellt das Anjuchen an ben Mar 
glitrat, ihr dleſes Vlägchen, welches für fie von größtem Nu« 
gen fei, käuflich zu überlaffen. Das. Collegium gibt feine Zus 
ſtiumung hiezun. — Nicht weniger ald 38 Geſuche um Berab- 
folging von bei ber -Räßsifchen Sparfaffe anliegenden Belbern 
legen heute wieder vor. Diefelben werden Indgefammt geneh⸗ 
migt und bie Summe von 6275 fl. von RKapitalien und Zin« 
fen an die Geſuchſteller zur Hinausbezahlung angewleſen. — 
Meferent verliest hierauf eine Mlulſterlal Entfchließung, wonach 
der Magiftrat aufgefordert wird, fobald ald möglich Pläne, Kor 
ſtenvoranfchlag nebſt Deckungomlitel im Betreff der Erbauung 
einer neuen Gebäranſtalt im hieflgn Stadt vorzulegen, da⸗ 
mit, mit nächftem Brübjahre ſchon dieſem ſchrelenden Berürfniffe 
abgeholfen. werden fünne Auch bad Gemeindebevollmächtigten- 
Collegium ftellt In dleſem Betreffe Anfrage an den Magiſtrat, 
wie viel Geld denn bereits zu diefem Zwecke abmaffirt fei. Res 
feremt theilt mit, daß bereits 33,500 fl, zu bdiefem Zwecke bei 
den. verfchledenen Wohlthaͤtigkeits · Stiftungen angelegt ſehen. Die 
Koften dieſes Baues dürften der Summe von 130—160,000 fi. 
nahe fommen. (Im abgelaufenen Gtatsjahre betrug die Anzahl 
ber Wöchuerinnen: 700.) — HH. Bürgermeifter v. Stelns⸗ 
dorf tbeilt dem Collegium eine Erklärung ded ſtädtiſchen Baus 
Bureaus Betreffs des vorzunehmenden Nirellements fämmtlicher 
biefiger Stabibäche mit. Schon früher wurde der Magifirat 
von ber f. Meglerung aufgefordert, gutachtliche Aeußerung über 
die Benügung aller der Stadt zu Gebote fichenden Wafferfräfte 
abzugeben, Um biefer Aufforderung nachkommen, zu können, 
fei norhwenbig. einen Mivrauplan aller Stadtbäche und Straßen 
aufnehmen zu laffen, wad benn ach in Rürzefter Zeit reallfirt 
werden fol: — MR, Maurer reproduckt einen Antrag: deö 
Berwaltungerathes Rlederer, bie Thalkirchnerftraffe während 
des Allerheiligen und Allerfeelentages vom Köfer'ichen Haufe 
bi: zum Spialgäßchen durch Pflöcke für das Fuhrwerk abju- 
fperren, damit beb dem üblichen Gebränge die Fußgänger nicht 
wie biöher befäftigt werben. und Gefahr liefen, überfahren zu 
werben. Da der Zudrang von Buhrwerfen mit Gräberverzie- 
rungen ac. nicht. abgehalten werden kann, aud die Lelcheuwagen 
mothmendiger Weife diefe Strafe pafliren müfjen, wird vom 
Seite bed Gollegiums dieſem Antrage nicht flattgegeben. — M.⸗M. 
Hemmer rejerirt über mehrere Anfäffigmahungs-, Verchell- 
chungs · und Wunderdifpenfationd»Gefucdhye; von erfleren wird 
die Mehrzahl abgewleſen — Madt. Dobler bringt eine Cat- 
ſchlleßung der E, Regierung von Oberbahern zur Keuntniß bed 
Colleglums, wornach bas — Romefflondgefut des J. Spleh 
zur Anfertigung von elſernen Achſen ac. zurücgemiejen, dagegen 
ein Geſuch des A. Schwab um Verleihung einer Tabaf- u. Cigarren⸗ 
Fabrifö- Konzefflon genehmigt wurde. Die durch Berzicht bed 
b. Vürſtenbinders 2. Schmwäbl erlofhene Bürftenmacherskonzef= 
flon erhält Bewerber Mar Niedermaher. — Dad Geſuch des 
Müllers von Böhring, Bel. dem Kaufmann Goldſchmid dahier 
eine Mebiniederlage errichten zu dürfen, wird abgemiefen. — 
Vorftadtfrämer Radlmayer, welcher Taut Anzeige fortgefegt Bier, 
Butter und Schmalz verkauft, verfällt im die ihm bereits ſchon 
früber angebrohte Strafe von 5 fl. — Zum Schluß erftattet 
Neferent noch Bericht über mehrere Llcenz + Verleihungd- und 
Berlängerungs-Gefucde, von denen nur wenige ſich der Geneh« 
migung zu erfreuen hatten. 
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Koͤnigliches Hof» und National» Theater, 
Donnerftag den 24. Oktober: „Die Pur 
ritaner”, Oper von Bellint. 
Freitag ben 25. Oftober: (Ren einftub.) 
„Die Marquife von Villette“, Schau— 
ſpiel von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 


Königl. Hoftheater-Intendanz. 


— Er. 





Eremden «Anzeige. 

(Bayer. Hof.) v. Mägerl, Generalmajor 
a. —* v. Dettl, Biſchof a. Eichſtadt 
v. Beſſingen u. v. Engelhard, Gutsbeſi 
a. Lurland. Boiſſonneau, Prof. a. Paris. 
Bedum, Kfm. a. Louiſenthal. Maufel, 
Dberlieut. a. Wien. Rothſchild, Kfm. a. 
Frankfurt. 

(8. Hirſch.) Korrenow, Part. a. Peters 
burg. LZambillot, Rent. a. Brüffel. Glos 

in u Montigny, Rent. a. frankreich. Hord⸗ 
ey, Rent. a. y 

(Bl. Zraube.) Graf Tattenbach u. Gareis, 

Stadtger.Rath a. Landshut. dv. Pofchins 
er, Gutsbef. a. Braunau. v. Wiederholb, 

berft a. Stuttgart. Zannermann, Obers 
poftoffig. a, Regensburg. Bar. v. Imhof 
a. Coburg. Sachs, Öberlieut. a. Karla 
rube. Infann, t. a. Böden. Haas, 
Revierförfter a. Altneuhaus. Neuwirth a. 
Nürnberg, Kuhn a. Köln, Jeler a. Woh⸗ 
len, Kflte. 

(®. Kreuz.) rl. Reibinger a. Marbadı. 
Gromabzti a. La , Dicbmann a. Brag, 
Techniker. Brall, Sekonom a. Wangen. 
Dr. Dotzer a. rn rue Arbon, 2 
a. Wien. Billenftein, Gutsbef. a. rag. 
Sumpf a. Marktbreit, Bröftel a. Ehemnig, 
u. @rofner a. Amberg, Kflte. 

(8. Hahn.) Sibel, pri. a. Nörblingen. 
Mad. Behrens a Hamburg. Piller, Priv. 
a. Innsbrud. BReutlinger a. Ichenhaufen, 
Schneider a. Gera, Kflte. 

(Stadyus.) Baron Fronau a Medhenhof. 
Dr. Scheler a. Augsburg. Palmie, Priv. 
a. Halle. Stummðoll, berpoftoffizial a. 
Nürnberg. Wellauer a. Aufdofen. 





1398. (3a) 
Pänder »Auclöfung und Verfteigerung. 
ben 15. Rovember 1050 
Mt der legte Termin zur Quslöfung ber 
Pfänbder von dem Monate Oktober 1848 
and zwar von Nro. 1 bis Y2ı5. 

Die Pfänder können täglich in den ges 
wõ hnlichen Bureau-Stunden Vor: und Nach⸗ 
mittags verfegt, umgefchrieben und ausges 
löst werben, nur am Nachmittage des oben 
bezeichneten Tages findet Peine Pfandums 
fhreitung mehr ftatt. 

Dierauf Donnerftag den 21. Mo⸗ 
vember 1,50 öffentliche Verfteigerung. 

Münden den 21. Oktober 1850, 

K. priv. Brand: und Leib» Anftalt der 
Stadt Mürchen am Iſarthor. 
2. Regrioli, Magiftraterath. 
Schneg, ffenbrumner, 
Gaflier. Controleur. 


(für 100 Pd.) Mittelfräns 
Mittel-Aualltäten 1850. Gef-Betr. 3200 


9.8 ‚Pr. 
* 


Geſtorben in Mündhen. 

Anna eng, Kunſtlithographens⸗Wittwe 
2. Weißenburg in Frankreich, 26 J. a. — 
Franz Shubmal, k. Reviſtons B 
v. h 69 J. a. 


eamter 


Getraute Paare, 
In der ————— und Pfarrkirche zu 
au. 


HH. Iofeph Wagner, *— bab., 
mit Kunigunde in, Scneidermetftere« 
tochter von Wltomünfter. Georg Plant, 
—— dah., mit Kathar. RNeidl, 
Schneidergeſellenstochter von Schwarzfeld. 
Franz Xaver 2 J— Bl. Poftbriefträger 
— mit Anna Maria Meifer v. gm 

dg. Landshut. Anton Stettmaier, b. Taſch⸗ 
nermeifter bah., mit Theres Wilhelmine Dor⸗ 
finger, ®. Hofftabsbienerstodhter v.b. Franz 
Xaver Hohenleitner, b. Altmetzger dah., mit 
Maria Kunigunde Schmid, b. Meggers 
tochter v. Weilheim. 

In der Et. Peterss Pfarrkirche. 

DH. Joſeph Serwald,, Schreinergefelle, 
mit fe Peg, Bortenmacherstochter v. 
Dachau. Element Maier, Gärtnergehilfe, 
mit Margaretha Sturm, herrſchafti. Kut⸗ 
ſcherstochter v. h. Heinr. Engibrecht, Lohn⸗ 
eutſchers knecht, mit Anna Maria Petſchacher, 

loͤhnerstochter v. h. Aonrad Falkner, 

uhmacherogeſchaͤftoführer mit Eleonora 

Apoll. Bauer, Schuhmacherotochter v. h. 

Johann Baptift Kurz, penf. Bombardeur, 

mit Johanna Sabina Koppmann, Krämers- 
tochter v. Schonkirch. 
In der Gt. Annas Pfarrkirche. 

HH. (zu Würzburg.) Iofeph Brandl, Mu⸗ 
fitmeifter beim B. Infant.keibRegim., mit 
Maria Rufina Vorgeithz, MilttärsBaumater 
rialauffeherstoäjter von Landau. Michael 
Lubwig Kellerer, b. Spezereihänbler v. h., 
mit Eresz. Hofe, Pflegetochter der Brannte 
mweinerömwittwe Krager v. 5. * 

In ber St. Ludwigs⸗Pfarrkirche. 

Hr. Ehriſtian Eonrad Holler, b. Zucker⸗ 
bäder bab., mit Jungfrau Thereſia Gotter, 
Hanbelsmannstochter von Egling, gs. 
Landsberg. 

In der proteftantifcdhen Pfarrkirche. 

HH. Ludwig Bartyelmes, b. Handſchuh⸗ 
fabritant dab., mit Amalia Ehriftiana Dia- 
ria Geißendörfer, Kaufmannstochter v. Kigins 
— Johann Adam Gmeinhardt, Aſſeſſor 

1 dem k. Kreio⸗ u. Stadtgericht in Strau⸗ 
bing, mit Frl. Mathilde Stephanie Monika 
Edmunda ffer, k Armeeoberveterinäre 
arztens⸗ u. Referentenstochter. Jakob Uls 
mer, Kutſcher dah., mit Maria Barbara 
Schopf, Stalldienerstochter v. Weidenbach. 








1400, (2a) Eine ordentliche Perfon ae 
einen Play zum Von⸗ und Zugeben. D.U. 


1399. Eine Gouvernante, welche ihre 
Stelle verändert, Unterricht im Deutfchen, 
im Kranzöfiihen und in Sandarbeiten ers 
theilt und vorzügliche Zeugniſſe bat, 
wünfcht bier wieder eine Stelle. D. Uebr. 


t 1850. Gef.eBetr. 350 Pf. Heut. Berl. — 
* * er. M.⸗Pr. — fl. — kr. wie: 
r. — ffl. — kr. 


1397. 
Bekanntmachung. 

Im Berfteigerungssfoßale des unterfertige 
ten Pöniglichen Gerichtes werden 

mM ben 28, Oktober 5. J. 

Borm von 10-12 
20 Dugend 13r, lien. — — 36 
41. u. 12zÖllige eiſerne Raſpeln, fodann & 
Stüde Bagnerbeile gegen fogleich baare Bes 
zahlung öffentlih an ben Meiftbietenden 
verfteigert 


Berfügt den 21. Oktober 1850. 
Koͤnigliches Kreis» und Stadigericht 


München. 
— 
er. 

Sengel. 


1233, (3) 
Befanntmadung. 
(Thalbammer gegen Sartmaier pet. 
deb. modo exec. 

Auf Antrag eines Gläubigers wirb bas 
ben Peter und Maria Hartmaier’fcdhen Ehe— 
leuten zu Unterzolling gehörige Neumair« 
Halbhofsgut dafelbft dem öffentlihen Ver⸗ 
kaufe an ben Meiftbietenden unterftellt und 
hliezu Kagsfahrt auf 
Don den 22. Movember l. J. 

ags von P— 20 ihr, 
im Orte Unterzolling anberaumt. 

Das Anweſen befteht: 

4) aus den gemauerten Wohn⸗ und Deko⸗ 
nomier ®ebäuden, mit 4150 fl. gegen 
Brunbfchaben verſichert ; 

2) aus dem zum hieſigen Rentamte frei⸗ 
ſtiftigen Neumairhofe it. A. per 
63 Tagw. 99 Dez., deſſen Hanblohnes 
firum 159 fl. 30 ®r beträgt; 

5) aus dem mit einem Aprocentigen Hanb« 
lohnsbodenzinfe von 48 Er. cenfitig eis 
genen Dürrenzhaufer-Ausbrucdhe Il. B. 
per 8 Zagw. 49 Dez. ; 

4) in dem zum ®. Mentamte Doosburg 
mit einem Aprocentigen Handlohnsbos 
benzinfe von 8 Er. cenfitig eigenen Acker 
It &. per 3 Tagw. 28 Des. 

Diefer Gefammtbefih per 75 Tagw. 76 Des. 
ift mit einem Aprocentigen Grundlaſten⸗ A 
löfungsfapitale von 2478 fl. 15 ir., und 
einem Grundfteuerfimplum von 5 fl. 11 Er. 
4 bl. zum biesfeitigen Rentamte belaftet ; 
eine Hausſteuer befteht noch nicht, es wird 
aber folche nach Ablauf ber 5 Areijahre wegen 
Brandunglüds wieder eingewiefen werden. 

Das Beſitzthum bat nach der Echägung 
vom 27. Juli 1. Irs. einen Werth von 
15620 fl. 51 fr., wi haften 10200 fl. 
Hypothekſchulden darauf. 

ya Zuſchlag erfolgt nach $64 des Hyp⸗ 
Geſ. vorbebaltlich der $$ 94 u. 101 des 
Gefeges vom 17. Nov. 1837, und haben fi 
dem Gerichte unbekannte Aäufer über Zah⸗ 
lungsfähigteit auszuwelfen. 

Am 12. September 1850. 

Kömgliches Landgericht Moosburg. 

Niofi. 


Verantwortlicher R.dafteur und Verleger: Georg Eranz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Peruſagaſſe Ar. & 


Auperordentliche Beilage zum Bayerijchen Landboten Ar. 318 


vom 24. Dftober 1850. 


Auögegeben den 23. Dftober Abenvs 8 Uhr. 





Münden, 23. Of. Tie „N. M. Zig“ bat aus „zur 
verlöffiger Duelle” dle Nachricht erbaltım, daß das in Tyrol 
und Vorarlberg flebende öͤſterreichlſche Armertorpd den Des 
fehl zur Marſchbereltſchaft erhalten habe. 

Morgen wird dus 1. Bataillon ded bier liegenden Infanteries 
Meglmentd König den Marſch nad Branfen antreten und da& 
9. Bataillon deffelden Regiments übermorgen (Breisag) made 
folgen. -— Zu der am Viontag angefünsigten legten Vor ſiel · 
lung der Fri. Rahel waren bis gegen Mutag uur etwas 
Weniges über die Koften durch die bis dahin verkauften Dile 
lets gedet. Frl. Rachel ward um biefe Belt plöglich unpäß« 
lich, vielleicht in Folge des Münchener rauhen Glimas; die 
Vorſtellung mußte bekanntlich unterbleiben ; Bıl. Rachel aber 
wagte ed trog ihrer Unpäßlichkeit nod am nämlicen Abende 
nach Stuttgart abzurelfen, mofelbft fie heute ſchon als Phä · 
dra’' aufireten wird, 

Es geht bier allgemein das Gerücht, daß ald Erfag für bie 
Biefige nah Branfen bereits auegerüdte und mod aus růckende 
Garniſon demnächſt öſterreichiſche Truppen ankommen würden, 
und man bezeichnet ſogar ſchon öſterr. Jäger und Uhlanen alé 
hlezu beſtimmt. 

Augéburg, 23. Oft. Um Donnerſtag Morgens marjhirt 
das 2te Batalllon des 3. Inf.⸗Reg. mit Stab und Muſik aus, 
und wird vorderband in Bamberg ſtatlonirt. Tieſes Bataillon 
iR der I. Tioifion, deren Tivkionär der Generallieutenant 
v. Leſulre iſt, zugetheili. Es blldet in Bereinigung mir dem 
Pen Bat. des 13 und dem üſten u. 2ten Bat. des 15. Inf.⸗ 
Reg. de 4. Inf.» Brigade des Armeeloips am Main, umter 
dem Brigadier Generalmajor Gr. v. Hartmann. 

Bamberg, 21. Ott. Geſtern Abends iſt bereits eine Abs 
tbeilung fabrender Artillerie mir 8 Geſchüten wittelft eines 
ErrarBatnzugs von Münden bier eingenoſſen und heute Mit 
tag trifft eine Batterie reitender Arsillerie ein. — Tie & Gi 
Tapronen des Kuirafller« Reglments Prinz Karl, welche beute 
früh von Münden abmarſchirt find, werden in 5 bis 6 Tagen 
bier eintreffen und vorläufig bier bleiben, da Bamberg zum 
Hauprquartier der ſchweren Kavallerie Brigade beitimmt iſt. Ge⸗ 
merallieusenant v. Lefulre, Kommandant der I. TDivifion des 
Beobachtungskorps anı Main, trifft heute Nachminags bier ein 
und wird dem Gtabe bier bleiben. (B. 3.) 

Würzburg, 22. Dt. Die Barterie Halter hat heute 
über Marktheldenfeld ihren Marſch nah Aſchaffenburg ans 

eten, 

Würzburg, 21. Ott. Heute Ift dem biefigen Buchbruderei« 
Befigern vom Siadtkommiſſät die Wellung zugegangen, allen 
bei ihnen beſtellten Schriften, die zum Anheften, Ausbleten in 
den Straßen, zum Hauſiten ıc. beſtimmt find, * die Worte bei 
zubruden: „mit obrigteitliher Grlaubniß” und fih, ehe 
fle eine ſolche Beſtellung annähmen, „ſtets darüber zu vorge» 
wiffern, daß bie Beſteller die obrigkeitliche Erlanbnig zum Aude 
bieten, Unbeften ac. dlefer Schrift erbalten habe.’ Tiefe Wels 
fung wird auf Art, 38 des Preßgeſehhes gegründet. (M. C.) 

Fr. Städte, Frankfurt, 21. Dt. Ginen Endbe— 
ſchluß über im Kurbeffen zu ergreiiende Maßregeln bat bie 
Bundesverfammlung bis jegt noch nicht gefaßt. Daß er je 
doch in der Verſaumlung vorbereitet ſeyn muß, darauf deuten 
ungmwelfelbaft die militärischen Ginberufungen und Müflungen 
Im Süden Deutſchlands bin, welche als Rüſtungen für alle 
Bälle zu betrachten find. Gefpannt it man auf das Ergebniß 
der Beiprehungen ded Bürften Schwarzenberg mit dem Grafen 
Brandenburg in Warſchau. Es wird nach ber in unſeren 
diplomatifhen Kreiſen allgemein angenommenen Anſicht ent: 
ſcheldender Natur fern. Die beiden Miniter werden dort ein 
letztes Wort nılteinander reden. Das bier Megente Öllerreicht« 
fh: Yägerbatailon bat auf den 29. d. M. Marſchbefehl er 
halten. Es iſt nach Aſchaffenburg beſtimmt. Gin neues fur 
beifiihes Minifterilum iſt noch dummer nicht zu. Etande ge» 
tommen. (A. 8.) 

Srantfurt, 22. Oft. Bürft Taris ift bier eingetroffen. 


Preußen. Berlin, 20. Oft. Tie fchletwig« kolftele 
niſche Sache wird, wie wir vernehmen, in der That durch 
eine Intervention Rußlands, Englands und Frankrelchs bes 
brobt. Defterreich, das hiezu nicht die Hand bieten möchte, 
bar die Abſicht, mılt Preußen In Verbantlungen zu treten, um 
vielleicht eine Verminelung durch gemeinfame Schritte der bei« 
den deutſchen Großmächte möglid zu machen. Namentlich 
würbe man in Bezug auf Holſtein fich ſelbſt zu einer energie 
ſchen Barteinahıne verpflichten, — Die Rüdantworten der bid« 
her verbünderen Staaten auf bie preußiſchen Vorichläge über 
die feınere Geſtaltung der Union dürften das Berürfni rom 
26. Mai alteriren. Von Baden, Naſſau und Schwerin If 
es bekannt, daß fie der Unlon micht befonders zugethan find; 
aber auch Braunfchweig und Oldenburg follen, wie glaub⸗ 
würdig mirgerheilt wird, nicht mehr mit der gegenwärtigen 
Unionspolitit einverftanden und nicht geneigt fen, ſich ihr 
ferner anzuichlichen. 

Aurbefien. Kaiiel, 20. Okt. Die Ebolera, welde 
bereits ſeit 6 Wochen bier berricht, bat ſeit den legten Sagın, 
begünftigt durch die feuchte Witterung, in einem befiigen Grade 
zugenommen, und fordert täglihd an 20 Opfer Mad ber 
amtlichen Ererbelifte find im den letzten 6 Tagen in Kaffel und 
ben Vorſtädten 104 Perſonen gefiorben; unter normalen Ver— 
bälmifjen würde die Ererblichfelt in dieſem Seinaum nur 20 
betragen, jo daß fie aljo gegenwärtig um das Bünffache über« 
ſtlegen wird. 

Obgleich mit der Entlaffung des kurheſſiſchen Difigierforps 
noch gezögert wird, dürfte dieſelbe doch, vach der Anfibt unters 
richterer Offiziere ſelbſt, nicht lange mehr ausbleiben, Wie ihre 
Stellen ausgefüllt werden follen, iſt freilich ſchwer einzufeben. 
Die Viehrzahl der Unterofitziere ſcheint durchaus abgenelgt, fich 
in folder Weife die Epauletteßs zu erwerben, und die Ver» 
pilanzung eines ganz oder größtentheils fremden Offlzierkorpe 
in dle kurbefiliche Armee dürfte ſehr ſchwer, mo nicht unmögs 
lich, auszuführen ſehn. (a. 2.) 


Schleswig:SHolftein’fche Angelegenbeiten. 

Nach der „„Blensb. Zig.‘ fol der Obeim des Königs und 
präjumtve Thronfolger, Bring Ferdinand, nah Warſchau zum 
Kaljer aller Reußen gereidt ſeyn. 

LC. Altona, 20, Dft. Der heutige „Alt. Merk.‘ bringt 
einen trefflichen Artikel aus Kiel mir vem bekannten balboffi- 
zielen Zeichen, welcher fehr Mar auselnander fegt, daß dad 
bänifche Minifterium fletd jeden Vergleich von der Band ges 
wieſen und felbft noch vor der Schlacht, wo General v. Willis 
fen ſehr annehmbare Briedensvorfchläge in's feindliche Lager 
gefandt, aber feine Antwort erhalten bat, obgleih man den 
porlamentirenden Offizier in einem nahen Torje auf Antwort 
warten lich. Später vermweigerten die Tänen jede Annahme 
eined Parlamentärg, weßhalb denn auch über Ausmechtlung 
der Belangenen nie verhandelt werden konnte. — Nach eimem 
Briefe aus Apenrade wurden an des Königa Geburtdtage ben 
Deurjchgefinnten etwa 300 große Scheiben elngeſchlagen, Dffie 
ziere und Soldaten faben dem Unfuge rubig zu. — In Bried- 
richitadt hatten während der “Belagerung deutfche Handwerks- 
burfchen in einem Wirthshauſe Arndi's „Was iſt des Deut- 
ſchen Vaterland?“ geſungen. Dänen hatten es gehört, Solda⸗ 
ten beſetzien das Haus, ſchloſſen die Singer zuſammen und 
ftellten fie an den Punkten auf, welche von den Kugeln am 
Meiften beimgefucht wurden. Dle meiſten wurden gerddtet und 
nur wenige entkamen, unter ihnen auch der Beilchterſtaiter, 
welcher im Kugelregen in's holfteinijche Lager llef. 


Oeſterreich. 

Wien, 22. Oft, 9%, Uhr Abends. (Tel. Dep.) Der 
Zwift mit Breufen if auf feinen Höhenpunkt. Die 
Deſte rreich iſche Gorveipondenz und die Reichszeitung enthalten 
entſchleden felndfelige kriegeriſche Artikel gegen Preußen. Ma- 
domwig' Neffe befindet ſich in geheimer Miſſion in Parts. (AZ.) 
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Italien. 

Aus Turin vom 1&.%. wird dem „Deſterr. Korreſp.“ ge⸗ 
fhrieben: Aus zuverläfliger Quelle kann ich melden, daf Pie 
nelli nicht freiwillig feinen Aufenthalt zu Mom verlaffen, fon« 
dern daß er von römlſchen Hofe in freilich rüdjichtsvollen For⸗ 
men veranlaßt wurde, feinen Paß zu nehmen. Der Bapit ift 
im höchſten Grade über dad Benehmen der piemonteſiſchen Res 
glerung gegen die Erzbiſchöfe von Cagliari und Turin entrüftet. 
Grfolgt auf die legte von der päpftlichen Reglerung abgegangene 
Note, welche ein förmliches Ultimatum enthält, feine genug« 
thuende Antwort, jo wird bie römlfche Regierung ihre Berbin« 
dungen mit dem pliemonteflichen Hofe abbrechen. Da der Ball 
überdleß eim geiftlicher if, jo dürfte ſich bie römljche Kurle in 
die Nothwendigkelt verfegt ſehen, gegen die piemontefijchen Ber 
böiden, melde die befannten Urtbeile ausgeſprochen, ein Inter« 
dift zu erlaffen. Gin Hirtendrief des Papftes an den Biſchoſ 
von Vercelll it mit berben Klagen über dad Benehmen Pie« 
mon!s gefüllt. Der Erzblſchof Marongiu von Cagliari wird 
in Rom erwartet und man verfichert, daß ihm dort der glän« 
jendite Empfang vorbereitet wird. 

Genua, 15. Ott. Der bier erfchelnende „attolico” bes 
flätige die Angabe, daß Pinelli Rom nicht frelwillig verlaffen, 
fondern feinen Paß zurüdgefcidt erhalten babe. 

Örossbritannien. 

London, 20. Dftbr. (Tel. Dep) Die „United Service 
Gajette“ zeigt eine ruffiihhsenglifhe Intervention In 
Schleswig⸗Holſtein ald bevorſtehend an, 





Münden. Sigung des Schwurgerichts am 23. Ott. 
(Bortfegung der Verhandlung gegen Thereſe Ganfftengel wegen 
Kindemord.) Der geflrige Nachmittag wurde mit der Abgabe 
ber ärztlichen Öutachten ausgefüllt, Dr. Welöbrod ſchlldert die 
Angel. ald eine tieifinnige Perfon mir einer Anlage zu mo« 
mentanem Wabhnfinne, wie derfelbe öfter bei fchwer freifenden 
welblichen Imoivlduen fich zeigt, Die ganze Hanfſtengel'ſche Ba- 
milie fei zur Schwermurh geneigt, der Genuß bed Brantweind 
babe höchſt aufreijend auf den Gelficd- und Gemüthszuſtand 
der Krelienden einwirken müffen, die Geburt fei hart. mit 
Krämpfen verbunden, vor ſich gegangen, in diefem Momente 
babe die Angel. das Meffer ergriffen, um die Nabelſchnur ab» 
zuſchnelden und in dieſem Momente babe fie auch, von einer 
franfhaften Gemüthsaffektlon bemältigt, dem Kinde dad Meſſer 
in den Hald geftoffen. Hr. Welßbrod erzählt einen Vorfall, der 
ſich mit einer Wöchnerin in der Gharite ereignete. Diefe, eine 
brave, fanite Perfon, ſel bis zur Niederfunft ein überaus freund⸗ 
liches und gutmürbiges Wefen geweſen. Ws die Leben an« 
fingen, veränderte fich der ganze Gemürhözuftand derfelben ; fie 
fließ auf den Arzt und ſprach deutlich die Abficht aus, das Kind 
ermorden zu wollen. Nach einigen Stunden wurde fie wieder 
rubig, lächelte und liebfoste dad Kind auf eine ihre Umgebung 
wahrhaft erbebende Welle und hatte von der Stunde an ihr 
Kind ganz lleb. Was hätte nun dieſe Wöchnerin in ihrem 
gelteögerrütteten Zuftande mit dem Kinde angefangen? Achn« 
lich, fagt Dr. Weißbrod, it nun auch der Ball der Angeklag« 
ten; ihr ganzes Auftreten ihm gegenüber berechtigt ibm zu die“ 
fer Annahme. — Dr. Limprunn von Etarnberg fann nur halbe 
Zurechnungsfäblgfelt annehmen. Gr fchildert die Angekl. ale 
eine ftile, brave, aber „unfelbiiftindige” Perfon; der Zuftand 
der Verlaſſenhelt bemältigte ihr Gemürh in der Welfe, daß ihr 
Wille nicht mehr gang frei war. Ihr Habitus berechtige zu 
der Annahme, daß der Blutandrang zu dem Kopie in dem 
Momente des Gebärend ſehr finf war, zumal, wenn der Gce 
nuß des Brantwelns noch dazu gerechnet wird. — Dr. $i« 
[her ſucht nun in einem mit mathematischen Beweiſen geführ« 
ten breiftündigen Vortrage die Annahme Weißbrod's von der 
Unzurechnungsiäbigfelt der Angefl. zu widerlegen. Er beweist, 
daß die Geburt ganz regelmäßig, alfo ohne Krämpfe, vor ſich 
gegangen jel, daß alio auch von einer Merwirrung der Einne 
nicht die Mede fegn könne. Daß bie Ungefl. aber im bemuß« 
ten Zuftande gebandelt habe, davon zeuge, daß fie fpäter über 
den Uft der Geburt und der Tödtung ganz genau ausfagen 
fonnte, wäre fie geiftesverwirrt geweſen, fo hätte fie ſich 
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defien, mas in bem Buftande ber Geiſtesverwirrtheit ge⸗ 
ſchehen, nicht mehr erinnern können, — eine Behauptung 
welche Dr. Welßbrod auf's kräftigſte beſtreltet und zur Grbär- 
tung jelner Angabe Belipiele aus feiner ärztlichen Erfahrung 
anführt, Gin ſchwermüthlger Bauersfohn aus Friedberg hab— 
bei Anfichtlgwerden eines Meſſers plöglich von Tobſucht befal— 
len, ‚feiner Mutter den Bauch aufgefchligt; dieſer Burfche babe 
fi in feiner erften Grholuag von feiner Krankheit jener That 
ganz genau erinnern fönnen, je welter jedoch die Zeit vorrückte, 
je gejünder der Burſche wurde, defto mehr floh die Grinnerung 
an bie erſte That. 

Heute wurbe dad Beugenverhör fortgeiegt. Der Chirurg 
Brap deponirt, daß ihm die Angeklagte dem ganzen Sergang 
der Sache erzählte und auch das Moilv angab, das fie zur 
Tödtung des Kindes beflimmte. Gr ſchlldert die Angeflagte 
und die ganze Hanfſtengl'ſche Bamilie als tieffinnige und ſchwer⸗ 
mütbige Leute. Auf Weiragen des Präfidenten, was bie 
Angeklagte darauf zu ermiedern habe, jagt fie: fie fen allerdings 
immer tieffinnig gewefen, am Tanze babe fie nie viel Freude 
gehabt. (!) Bauer Wimmer, Tienfiherr der Angekl., fchil« 
dert fie ald eine brave, fleißige Perfon, aber „fär”, d.h. ſtill 
und in ſich gekehrt ſey fie ſchon immer geweſen, fie babe nie 
gefungen x. — Die Bäuerin Wimmer fann fich nicht mehr 
erinnern, wo ber Nod ver Angeklagten lag, die Angel babe 
ihr das Klelenſäckchen fogleih aus der Hand genommen und 
ſich es jelbit auf ven Bauch gelegt; fie habe ihr auf ihr Per 
langen einen „Schluck“ VBrantwein gegeben, etwa einen Eß— 
löffel voll; die Angeklagte will aber eim Achtelglas voll ge« 
trunfen haben. (() Die Schwiegermutter BölE ftellt auf Bes 
ftimmtefte in Abrede, irgendwo Kleider liegen, gefeben zu baben. 
Die Nachbarin Huber kann ſich nicht mehr erinnern, fondern 
ftellt es ſehr in Zmelfel, daß ihr die Angeklagte gefagt habe, 
ed jeh die Periode brechend geworden. — Die Hebamme er- 
zählte das in der Unterſuchung UAngegebene wieder. Mathias 
Boymüller, der Vater des Kindes, jegt verbeiranhet, hat mit 
der Ungeflagten dÖfter Umgang ‚gehabt, Von der Hanfflengl 
aufmertiam gemacht, daß er ja felbit eine Geliebte habe, Lich 
er fidy in feinen finnlichen Xiebedanträgen nicht beirren, „et 
thue ja nichts, fie ſoll ihm nur willfährig fen, feine Geliebte 
(iegige Grau!) wife ja von der Geſchichte doch nichts.““ Bög ⸗ 
müller bat die Hanfftengl allerdings angegangen, vorläufig 
nichtö zu fagen, daß er der Vater fen, er wolle ibr ſchon 
beimlidh Geld geben. (!) Die Angeklagte fährt heute ben 
Bögmüller heftig an und überbäuft Ihn mis Vorwürfen. Ele 
fagt, Bögmüller habe fie zum fleifhlichen Umgang förmlich ge 
zwungen, aud Gabe er ihr zu wiederholten Malen gefagt, fie 
ſolle ſchweigen, fonft bringe er fih um. Vögmüller nennt bie 
Angeklagte bezüglich der lehteren Angabe eine Lügnerin. — 
Ebenſo bezeichnet die Stiefmutter der Angell. die Angabe 
ber letzteren, daß fie fie in ihrem ſchwangeren Zuflande vom 
Hauſe geſchafft Habe, als eine Lüge! Der Etiefvater weiß 
nichts Beftimmtes über die Gemüthsart ber Angel. anzugeben; 
die Brüder von Hanfftengel’8 Vater bezeichnet er ald „tieffin- 
nige“ und „bigige” Leute; dieſe beiden Begriffe paßt er in 
dem Ausdrude zufammen, dab fie „in den Wirthöhäuſern oft 
nicht gerade jo find, mie andere Leute.” Turd die Audſagt 
der Schweſter der Angekl. endlich wird die Anſicht mich 
widerlegt, daß die Angel. ihren Verwandten bie Schwanger» 
ſchaft abfichtlich verſchwiegen habe Die Aerzte bleiben alle 
drei auf ihren Gutachten fteben ; fie wollen durch die Zeugen« 
ausfage nur noch mehr beitärft worden ſehn. Damit endet 
bad Zeugenverbör um 11 Ubr und beginnt der Staatdanwalt 
die Anklage. Es iſt dieh mur ‚eine Wiederholung des ärztlichen 
Varered, reip. der Kritik Dr. Fiſcher's über die ärztlichen 
Gutachten Weißbrod's und Limprunn’s, mweßhalb wir auf die 
felbe hier nicht mäber mehr eingeben wolen. Vorzüglich flellt 
er den Geſchworenen vor Augen, daß dad Betragen der Angell. 
von heute (ihrem Schmängerer gegenüber) ganz gut auf bie 
geiflige Befähigung der Angel. fließen laſſe umd ſich von- ib⸗ 
rem fonftigen flillen, erfchrodenen Auftreren fehr unterſcheide. 
Damit flieht die Eigung um 1 Uhr; Namittags I Uhr 
beginnt dle Vertheidigung. (Schluß folgt.) 
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Nürnberg, 21. Of. Sie Uriache des großen Prandeh 
in der Klerefchen Fabrik tft noch nicht ermittelt, wohl mag 
einige Fabrläffigkeit mit im Spiele geweſen fen, welche bie 
Abweſenheit des fo umfichtigen Befigerd Hrn. Eramer / Klett 
benügte, um die ftreng gebandhabte Hausordaung In den Nacht« 
wachen bintanzufegen. Gr. Gramer- Klett, ebenſo menſchen⸗ 
freundlich als thärtg (vir führen bier nur an, daß derſelbe mit 
einem gewöhnliche Mittel überfleigenden Aufwand in dem für 
Babrifthätigfelt fo Eritlichen Jahr 1848 feine Arbeiter alle ber 
fbäftigt hielt, trogtem daß alle Aufträge zurüdgenemmen mor« 
den waren), bat heute jchon Boranftalten getroffen, um 400 
Arbeiter — und darunter find gar viele Bamifienräter und 
biefige berabgefommene Bürger, die er bei den Vorrichtungen 
zu beichäftigen mußte — für die mächfte Zeit unterzubringen in 
andern Zmeigen feines Grabliffements, deſſen Arbeiten durch das 
Brandunglück nur eine thellweiſe Störung erleiden. (A. 3.) 

Preußen. Berlin, 21. Oft. Hier eingegangene Nach- 
richten aus Frankfurt wollen wiſſen, Deſterreich werde gegen» 
über des von Preußen dur Gerbeiführung des Beſchluſſes 
über die veränderte Stellung der Union getbanen verſöhnlichen 
Schrittes und in Folge eingelaufener Vermittelungsvorichläge 
nun ebenfalls Preußen einen Schritt entgegenfommen. An eis 
nem dritten Drte, nicht in Rranffurt, würden dann Rommife 
farten det betbelligten Staaten, vorerft vielleicht Dcfterrei und 
Preußen allein, zufammentreten, um bie Grundzüge der weite 
ren Bunbeöverfaffung zu berathen und falls man fi, wie ges 
bofft werde, einige, könne dann die neue Form ohne einen 
fonprommittirenden Müdfehritt einer der Beiden Mãchte in's 
Leben treten. Deſterreich ſey auch dem engern Bündniffe in 
feiner neueften Geftaltung nicht entgegen, doch foll, wie bes 
hauptet wird, ber Rüdtritt Badens von der Union voraudges 


fegt ſeyn und deffen fat ungmelfelhafte Gewißheit die verän« 
berte Stimmung Defterrelch& erzeugt haben. 

Der Geſandte der franzöflichen Mepubilt am biefigen Hofe, 
dr. v. Perfigny, fol, wie das ‚‚Gorrefp. «Bur.” wiſſen will, 
die entfchledenften Breundichaftöverfiherungen Frankreichs über 
bringen und zu ber Erklärung ermächtigt ſehn, wie bie franz. 
—— den — politiſchen —— —— 





Das Zodesurtheil. 
Eib dem Teufel nur ein Haar, 
Und er hat dich ganz und gar! 

„BGolla he! Wahrfager! Holla, Meifter der Magie! aufge» 
macht! ...“ So riefen in fpäter Nacht fünf oder ſechs junge 
Männer durcheinander und trommelten mit den Bäuften gegen 
Me Thür, melche eine finftere, halsbrecheriſche Treppe ver 
ſchloß. Die vermegenen Grfellen kamen fo eben von Saint 
Denis, wo fie der Peichenfeier des flebenten Karl von Franke 
reich zugefchaut hatten, Karl der Siebente, welcher dem 
Wundermädchen von Orleans Krone und Reich verbanfte, ftarb 
bekanntlich im Jahre 1461. 

„Hola, Meifter Zauberer, geſchwind!“ rief die aufgeregte 
Horde Immer ungeduldiger. 

„Eogleih! nur Geduld!” Hang von oben herab eine hohle, 
gelfterbafte Stimme und Tritte ſcharrten Tangfam ber verfchloffe- 
nen Thür zu. Die Ungebuldigen überbörten jedoch Stimme 
und Tritte und riefen zum dritten Male aus Leibesträften: 

„Tod und Teufel, Alter, aufgemacht!“ — — 

Und der Mlegel knatrte, die Thür ging auf und jene heiſere 





bei einer Altang zwiſchen ihr und der preuß. Reglerung im 
Nothfalle zur Anfitelung einer Hülfsarmee . bereit fen. 

Nach einer gut verbürgten Nachricht aus Frantfurt, ſchreibt 
die „Gonft. 8t.', gingen Hr. Haffenpflug und Genoflen ernſt ⸗ 
Tich mit einer Auflöjung der kurbeſſiſchen Armee um.. Da im» 
def dieſelbe zu einer ſolchen Maßregel Feine Beranlaffung ges 
eben, io folle de Borm einer umfafienden Beurlaubung ge⸗ 
mählt werden. Man foll auf diefe Weife zweierlei zu erreidhen 
hoffen. Einmal wird man- fagen, «8 erijtirt kelue kurheſſiſche 
Armee mehr, folglich muß eine andere eintreten, und dann 
wird mit ber Armee felbft ein bei den Gtnrüden fremder Trup⸗ 
pen gefährlicher Widerftand befeitigt. — Im Wejentlichen nifft 
diefe Machricht mit der des Gorr.«Bur. überein, weldyes jagt: 
Der Kurfürft von Heften foll nunmehr entfchlofien ſeyn, den 
DOffigieren den nachgeſuchten Abſchied zu ertheilen und die hefjle 
ſche Armee zu veducren. Dieß wäre einer Auflöiung jener 
Armee gleih und wurde eine Beiegung Heſſens durch undere 
deutjche Truppen zur Bolge haben. Deſterreichs Rathſchläge bät- 
ten dann alfo den Sieg davon getragen und Preußen würbe, felbft 
für den Fall einer Cooperation mit Oeſterrelch in Heffen, feinem 
Einfluffe, den e8 unzwelfelhaft hätte Haben können, entjagen müfjen, 

Beplar, 21. Dr. Im Bolge einer im Ichter Macht durch 
Staffete bier eingetroffenen Welfung aus Berlin, iſt den bier 
und in der Umgegend flehenben Truppenthellen vom Gorpds 
Kommandanten der Befehl heute ertieilt wordem, fich marſch⸗ 
fertig zu halten, Verſonen, die näher unterrichtet jeyn können, 
bezeichnen Mittwoch den 23. d. M. als den Tag, an: weldem 
das Gorpe gegen Marburg aufbrechen wird, infolern bis dahln 
nicht erwa @egenbefehl kommen ſollte. — Much beute kamen 
wleder auf der Etrafe von Koblenz; ber lange Truppenzüge: 
Kavallerie und Infanterie. Daß von den weiter nachrückenden 
Truppen einzelne Abrheilungen in die benachbarten naffanlichen 
Drte verlegt werden, fcheint unter diefen Umftänden kaum noch 
eimem Zweifel zu unterliegen. Wir ftehen alio am Morabend 
von Ereigniffen, deren Röfung nicht Tange auf fich warten fafe 
fen wird; indefi if man bier-der Melmung, daß ein Einmarſch 
?. baher. Fruppen in das Fuldaiſche von preußifcher Selte kel⸗ 
nen Ginfpruch finden wird, (D.P. 1.3.) 
Stimme ſprach mit Kängfemem - Pathos: „Wer da fuchet, ver 
findet, wer da Tlopfet, dem wird aufgeihan! — Was wollt 
Ihr Kinder?” 

„Unfere Yufumft wiſſen, Großpapa der Wahrfager und 
Weiſen? Rücke heraus mit unferem Schidfale, Alter ; abet 
propbezeibe uns mas Gutes!" 

„Jawohl, was Gutes!“ wiederholde Mandé Tibergeau, ber 
Anführer der Schaar, mährend fie das Zimmer des Magiers 
betraten. In der Stubirflube des Alten ſah es wunderlich ges 
nug aus. Aus der einen Gde grinste durch den Tämmers 
fein, welchen eine qualmige Dellampe in dem Gemache ver« 
breitete, ein Efelett; an der andern Geite der Wand ftanden 
mehrere große Follanten angelehnt, andere waren aufgefchlagen 
und Tagen am Boden bumt burcheimander gewürfelt ; Kartem, 
Himmelsgloben und derglelchen Werkzeuge der Aſtrologie biel« 
ten bie verräucherten alten Stühle und Tiſche befegt, umb 
zwiſchen zwei vortretenden Balken bing eine ausgeftopfte Gule, 
In deren großen gläfernen Augen fich der matie Echimmer ber 
Lampe brady, von der gefchmärzten Dede herab. 

Die feltfame Ausftattung des Zimmers, beſonders aber bie 





Kurbeifen. Aus Kaffel, 20.08 t fich basdrankf.Jourm., 
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liche Nüftüngen der bundedgette 
gen würden, eim viel meitered Ziel hätten, ale die Regelung 
der Innern Berbältniffe Kurbefiens: fie feyen nur die Gouliffen 
für die vom neuen Bundestag zu beginnende große Gtaatd- 
aktion, deren Programm in Bregenz feftgeftellt worden fey. 
In die Ausführung habe aber Haffenpflug, der ohne Äußere 
Anregung und auch zu früh im Kurbefien vorging, einige 
Unterbrechung gebracht. Welter ſehen dle von der Bunbeövers 
fammlung auf die. Anträge Haffenpflugs. bezüglich Kurbeffend 
geſaßten Beichlüffe, denen zufolge fie ſich als allein entjcheidende 
und audführende Bundesbehörbe hinjtellte, zur Zeit noch gegen 
die Abjichten Defterreichd- geweſen und in biefer Beziehung ſeh 
Graf Thun auch von der öſterrelchiſchen Regierung bedavouirt 
worden, Haſſenpflug aber habe durch ſein vorelliged Handeln 
die Bläne der vorbereiteten Bregenzer Goalition nicht allein 
zu früh verrathen, jondern aud den Bundestag durch fein Drän« 
gen zu Maßnahmen Im Einne des alten Bundestags vorzeitig 
in allzugroßen öffentlichen Mibkredit gebracht. — Ob und wie 
viel Wahred an dieſen Diitthellungen ſeh, wollen wir dahinge- 
ſtellt ſeyn laſſen, aber wir können nicht umhin, zugleich auf 
einen Artlfel, „vom Main,’ im der Augsb. Pofi;. aufmerkſam 
zu machen, deſſen Inhalt mit obigen Mittheilungen in weſent ⸗ 
licher Beziehung ftehen dürfte Diefer Artikel ſpricht nämlich 
von. einem Preußen geftellten Ultimatum (mer es eigentlich jtellte, 
wird nicht gejagt), im welchem das Ueberſchreiten der Eurbefflichen 
Gränze Seitens eines einzigen preußlichen Korps, ohne Befehl 
des Bundestags, als casus belli hingefielt wird, Zugleich 
wird von Preußen die definitive Auflöfung derlinion, Aufgeben 
aller feparitiftiihen Gelüfte und fofortiger Beitritt zum Bundes» 
tage verlangt. Sehr bezeidhnend aber iſt der Schluß biejes Ar- 
titeld, welchelt velleicht mehr verräth, ald. geſagt werben wollte. 
Diefer lautet mämlih: „Nimmt Preußen dleſen Trank bin, 
den ed durch feine buzantiniiche Politik mehr ald hundertfach 
verdient bat und der nur Gerechtigfelt und Liebe ber bunded« 
treuen Regierungen ift, dann bleibt Äriede und Demütbigung 
Preußens, und es iſt eine vubige, fidhere Neugeftaltung 
Deutichlands zu erwarten; verhamt aber Preußen auf. feinem 
Wege des Unrehid, des Bozantiner- und Phariſäerthums, dann 
wird Krieg ... Dann wird au die Stunde der Erlö— 
fung für diebarrenden edlen deutſchen Stämme jhla- 
gen, die ein bitteres Geſchick an Preußen Kriegswagen und 
feit zwei Jahren an die Schmach einer Poliit geſeſſelt hat, bie 
an Beigheit, Hinterlift und Arroganz, die byzanıınlide Politik 
ber ſchlechteſten Zeit weit noch hinter ſich zurüdläßt.‘ 

Das „Dreson. Journ.“ läßt. fih aus Frankfurt u. 9. 
berichten, daß mach einer wahricheinlichen Intervention in Kurs 
beifen die dortige Verfaſſung Abänderungen erfahren werde, wie 
folche bereits im Großherzogthum Heſſen erfolgten. „Dadurch 
würde einſtweilen jener Zufunit worgearbeitet, in welcher alle 
deutſche Ginzelftaaten ihre Verfaſſungen in einer Weiſe abzjuän- 


großen Augen der Cule, welde bin und ber ſchwanlkte und 
bald im Schatten verfhwand, bald wieder, vom Lampenlichte 
ſchärfer ald alle andern Gegenflände des Gemaches erhellt, her- 
vorfchwanfte, trieben bie ſchon durch die nächtliche Leichenfeler 
des verfiorbenen Könige aufgeregte Stimmung ind Geipenitifche. 
Um fi) dem unmilfürlichen Grauen wo möglich zu enticlas 
gen, lacht Mande laut auf, als der Wahrjager dem jüngiten 
Kameraden fein künftiges Geſchick vornäfelte. Der Alte nidte 
dazu höhmish mit dem Kopfe und nahm den zweiten und 
dritten vor. - Und immer lauter lachten die wilden Gäjte und 
immer mehr verböhnten fie den Graufopf, welcher mit pathe⸗ 
uiſchem Ernſte und jtechendem Blicke feine Weisheit ausframte 
amd fich nicht irre machen lieh. Sie glaubten nicht an bad 
MNabengekrächze des Nefromanten, und doch fanden ihnen bie 
Baare zu Berge. Jeder Menih hat Spuren von Aberglauben 
in fi, ſelbſt der aufgellärtefte; und nun gar bamald, mo 
alle Welt voll von den Wundern war, durch welche Jeanne 
d'Are, dad Wundermädchen der Franzoſen, bie Here ber Eng- 
länder, dad SKriegögeichit zweier Völker beſtimmt hatte ! 

AS die Reihe nun an Mandé Fam, trat er ſcheu zurüd 
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eöwig-bolfteiniihen Armee, 49. Okt. 
Durch Vermittlung des befannten großen Kaufmanns G. Bodef- 





froh in Hamburg, der ſich auf dad Lebhafteſte für den gerech⸗ 


ten Kampf Schleswig · MHolſteins iIntereffirt, hat das Schnelder⸗ 
amt in Hamburg ſich verpflichtet, für die nächſte Zeit wöchent« 
lid tauſend neue voljländige Uniformen für unfere Armee zu 
liefern. Die Koften dafür werben von dem Hamburger und 
einigen andern Hülfskomite's beftritten, Der Zuzug und die 
Anmerkung neuer Breimilligen dauert ununterbrochen und Ich“ 
haft fort. Ausgedlente preußliche Soldaten find immer noch 
die Mehrzahl der Meueintretenden, doch llefern auch -Haunover, 
Kurhefien, Medienburg, ja alle deutſchen Staaten ihren Theil 
dazu. Daß der Major Heine. v. Gageın fih beim Sturm auf 
Trledrichſtadt periönlich durch Much und Kaltblütigkeit ſehr auße 
gejeihnet umd wiederholt dem Geftigiten feindlichen Beuer fich 
audgejegt bat, wird. von mehrfachen Selten beflätlgt. Leber» 
haupt bat derfelbe ſich mit großer Leichtigkelt wieder in die feit 
1815 (Heinr. ». Gagern ward megen perfönlicher Auszeichnung 
auf dem Schlachtfelde von Waterloo zum Difizier ernannt) ver» 
laffene militärifche Laufbahn gefunden, und gleicht duch in ſel⸗ 
ner äußern Erſcheinung einem alten gedienten Stabsoffizier. 

Bon der Niederelbe, 21. Ott. Die vielen Sreimilligen, 
die felt einiger Zeit aus dem verjchlebenften beutfchen Ländern 
und zuftrömen, werben in Nendöburg fleifig in den Waffen 
geübt und zu Grfagbataillonen formirt, aud denen bie durch 
Verluft geihmwächten Belbbataillone, deren wir 15 haben, A 
1200 Dann, wieder fompletirt werden. Wenn erſt die von 
der Landesverfanmlung genehmigte Verftärfung des Heeres um 
10,000 Mann beichafft ſeyn wird, wird eine neue Organijation 
der Armee‘ vorgenommen werden. Der Anfang hierzu wird 
bereitd gemacht. 

Rendsburg, 20. Oft. Die anıtliche Verluftlifte der ſchles- 
wig-bolftein. Armee in den Gefechten bei Friedricheſtadt und 
Tönning vom 28. Sept. bls zum 5. Oft. ift erfchienen. Sie 
enthält 728 Nummern; darunter find 28 Mann, die leichtver« 
wundet bei ihren Truppentbeilen blieben. Bon den übrigbleis 
benden 700 Dann find 38 Offiziere, 2 Aerzte, 62 Unter 
offiziere und 598 Gemeine, von denen indeß auch Ginige be— 
teitö zu ihren Corps aus den Lazarethen wieder abgegangen find. 

änemark. 

Kopenhagen, 19. Oft. Bezüglich der „Gefion“, deren 
Auslieferung als Bundeseigenthum der König von Preußen zur 
Bebingung der Natififation des Briedendvertraged gemacht hatte, 
ift von Seiten Dänemarks bei Auswechslung der Ratififation 
des hierüber mit Preußen abgeſchloſſenen Protofolles erklärt 
worben: „daß man von dänlfcher Seite, fobald der Briedend« 
traftat von dem deutfhen Bunde ratifizirt worden jel, kel⸗ 
nen Augenblick damit zögern würde, dem genannten Bunde freles 
Gigenthums- und Dispofitionsredht über die Fregatte zu über 
und war unſchlüſſig, was er thum ſolle. Uber das Hohnge- 
lächter der Andern, Geſpött und Nedereien übertäubten fein 
Grauen bald. Gr hielt dem Wahrfager die Hand hin, welche 
jedoch unmilfürlich zieterte ; er lachte dem Alten ind Geficht 
und doch überlief ed ihn helß und kalt. Wenn die Rebe fonft 
auf Gefpenfter, Nekromantie und Aftrologie Tam, fo ıhat es 
Mande Keiner gleich an Spott und Unglauben, und jept bebte 
er dennoch am ganzen Leibe, ja er war dem Umſinken nabe, 
als der Wahrfager den Kopf in den Naden warf, ihm mit 
einem flechenden Blick ins Geſicht ſah und wie eine Stimme 
aud der Unterwelt begann: 

„Mandé,“ — er hatte ſich dem Alten nicht bei Namen 
genannt — „Mandé,“ murmelte der Wahrfager und drückte 
ibm convulſiviſch die dargerelchte Hand, „Mandé, ich fage 
Dir, Du ftirbft auf dem Schaffote!“ 

„Was trächzte das Leichenhuhn da?“ riefen Mandé's Ges 
nofjen mit fallenden Gelächter ; „Wandé, Breund, jo laß 
doch hören, was bat Dir ber Alte zugeraumt ?“ 

Aber Mandé biö knirſchend die Zähne zufammen und ſchwieg; 
er zog feinen Geldbeutel mechanlſch aus dem Wamme, warf 


laffen.’’ Nachdem bie. Matifitationen Vreußens umb mehrerer 
anderer dbeutichen Staaten bereits früher ausgewechſelt worden 
find, hat nun auch die deutſche Bundeöverfammlung In Branf« 
furt a. M. am 3. d. M. ſich in einer Plenarfigung für die 
Annahme des. Eriedenätraktated vom 2. Yuli d. 3. erklärt umb 
Bewfelbert Ihre Ratiſtkatlon erthell. Da ſomlt die Bedlngung 
dafür, daß bie Fregatte „Befion” frei fortgebracht werden fann, 
jegt eingetreten iſt, fo wird von ber königl. Reglerung dem 
betreffenden fommandirenden Offizier kein Hindernlñ In den Weg 
gelegt werden, daß er mit bem genannten Schiffe ben Eckern⸗ 
förder Hafen verlaffe. 

Die Schlfffahrt pwlſchen, Schleswig und Holſtein dit durch 
eine Bekanntmachung ded Mezlierungstommiffärs v. Tilliſch ver- 
Soten worden. — Die bieflgen Zeitungen thellen eine Auffor« 
derung mit, welche von mehreren Offizieren der dänifchen Armee 
in Schleswig ausgeht und au alle ihre Waffendrüder im gan» 
zen Heere gerichtet iſt: nämlich die Löhnung eines Tages 
zur Unterftügung für die unglüdlichen Bewohner Briedrichöftabts 


beizutragen. 
-  Wussland und Polen. 

Der Kalſer von Rußland hat, wie die „Gonft. Corr.“ bes 
richtet, an den Bürften von Warſchau zu deſſen 50 jährigem 
Dienftjublläum ein anerfennendes Schreiben erlaffen, dann dem 
Fürſten in deffen Wohnung einen Gratulationäbefuh abgeſtat- 
tet umb auf der Parade des Tüger-Megiments, deffen Chef der 
Fürft If, dieſem einen Feldmarſchallſtab mir einer blamantenen 
Inſchrift übergeben. Außerdem hatte der König von Preußen 
eine Deputation nah Warfhau gejandt, beſtehend aus dem 
Dberfien und mehreren Dffisieren des 2. Infanterie-Regiments, 
zu deffen Ghef Se. Maj. den Fürſten ernannt. Diefelbe über- 
brachte zugleich die Uniform des Megimenid. Der König von 
Dänemark ernannte den Fürſten zum NMitter des Glephanten« 
Drdend, deſſen Inſignien demfelben durch den In Warſchau an⸗ 
weſenden Herzog von Schledwig« Holfteln übergeben wurden. 
Der Herjog von Wellington endlih, gleichfalls ruffiiher Belb« 
marihall, huldigte ſeinem Waffenbruder dur ein Schreiben, 
in welchem er ſowohl feine Anhänglichkeltögefühle, als jeine 
Glůckwünſche zu der Beier ausſpricht. 

China. 

Aus China geben Nahrichten ein über einen bedeutenden 
Aufftand in der Provinz; Kwangſi, melde an die von Ganton 
graͤnſt, Die Näbellen, der Angabe nach über 50,000, haben 
verſchledene Vorthelle über die kalſerlichen Truppen errungen. 
Ein Thell dason iſt nur noch 0 Stunden von der Haupt 
ſtadt Ganton entfernt. Der Plan ihres Anführerd gebt dahin, 
an die Etelle: der Mantihur Tonaftie die chinefifche der Ming 
auf den Thron des himmlischen Reiches zu erheben. 





Münden. Sigung des Schwurgerichtö am 23. Okt. 
(Schluß der Verhandlung gegen Thereſe Hanfſtengel wegen 
Kindsmord.) Der Vertheldiger beginnt um 3 Uhr feine 
Mede. Gr beginnt mit den Worten bed berühmten Mechtölch« 


t6n dem Ungfüdspropheten Flirrend vor die Füße, wickelte fich 
fröftelnd im feinen Mantel und ging feines Weges, die umges 
flünen ragen der Andern mit finfterm Schweigen zur Ruhe 
verweifend, Ale fie auf ber Treppe waren und der Alte die 
Thür wieder verriegelte, ſcholl ihnen ein Tautes Gelachter nach. 

Nach einer unruhlgen Nacht voll wilder Traumbilder ſchllef 
Mandé endlich gegen Morgen ein; aber als er dann ſpäter 
als ſonſt erwachte, war fein erfier Gedauke wleder der Spruch 
des Wahrſagera: „Du ſtuirbſt auf dene Schafſote!“ Wie 
man eine Melodie, ein Lied, in einer Stunde wohl zwanzig 
Mal wiederholt, obne es zu mollen, ohne recht zu wiſſen, 


weshalb man fih und Andere damit Tangmweilt, jo ging edauh 


ihm. Das Schaffot wollte ihm nicht aus dem Sinne; je mehr 
er ſich der Idee zu entringen fuchte, deſto fefter arub fie ſich 
Abm ein. „Dad Schafe? Dann muß ich ja zuvor eimen 
Mord begangen haben! Was will das Schidfal, wenn ich 
nicht will?“ Mandé war eine edle Matur; er jihauderte vor 
dem Gedanfen an ein Verbrechen. Us er ſich angefleider 
hatte, trat er and Fenſter; die Bruft warb ibm freier und er 
dachte: „Narr! Wer Hat mein Todedurthell geſprochen? Gin 


“Sf geminderte Zurehnungsfähigfeit vorhanben ? 





Tüurmeriher Betrüger, welcher ſich meine Furcht zu Nutze 


verd Seuffert, daf mämlich ber Richter ben: ganzen Menſchen 
und” nicht dioe einzelne Momente feiner That · in o Auge · zu 
faſſen Habe. Er verargt ea dem Staatsanwalt, daß dieſet den 
Geſchworenen abgerathen babe, ſich in's Gebiet ber Vſhchologie 
zu verlieren. Es ſei allerdings wahr, daß in's Innere der Na— 
tur kein erfchaffener Geiſt bringe, allein dadurch, daß die Ju⸗ 
riöprudenz früherer Zeit die Pſychologle ganz ferne Tiegen lich, 
rief fle die Hexenprozeſſe hervor und ließ diejenigen, melde mit 
Aberglauben Betrug trieben, ungeſtraft. Es fei nicht zu bes 
reiten, daß ber Körper auf den Belt einen ſtarken Elnfluß 
äußere und daß durch einen folden der Wille unfrei werde. 
Mebner geht nun zur Prüfung der ärztlichen Gutachten, über 


und kritifirt daB des Dr. Fiſcher bezüglich der Form und bes 


Inhalts. Im letzterem Gutachten jet Alles auf den Kopf ge- 
ftellt, allen Zwelſeln, melche die Wiffenfchaft darbietet, Raum 
gegeben und dad Gutachten ded Dr. Weißbrod zerzaust, um ja 
zu einem andern Nefultat zu kommen. Hätte ſich Dr. Fiſcher 
auf einen beftimmten Standpunkt geftellt und von biefem aus 
die Gutachten geprüft, e8 würde ficherlich ein anderes Mefultat 
erfolgt fegn. Redner fucht nun darzuthun, daß ſich die Ange 
Hlagte nach Lage der Sache, nach ihrer pſhchlſchen und Förper- 
Uden Anlage, nad ber Gemüthsaufregung und Verlaſſenhelt 
bes Geiſtes im einem ſolchen Affect befand, melden das Ge- 
feg als die Unzurechnungsfähigkeit eines Verbrechens beſtimmend 
barlegt. Man brauche bier nicht nach einem Mamen der Piy- 
Aytatrit zu fuchen, es ſei gar nicht eimmal das Bor handenfcyn 
des Irrfinns nachzuweiſen Redner fucht darzuthun, daß 
ber Körper eine ſolche Kraft auf den Gelft zu äußern Im Stande 
fel, daß meder religiöfer noch gejeglicher Sinn etwas dagegen 
hun können und eine ſolche Ginwirfung babe auch die Ange» 
Flagte willensunfrei gemacht. Wertbeidiger erzählt ein Belfplel, 
wo ein Mann aus London, befien Kind In frühefter Jugend 
geſtohlen worben war. als er nach vielen Jahren fein Kind 
wieder anfichtig wurde, von innerer Zornwuth getrieben, ben 
Räuber ſogleich ermordete, obwohl er auf gerichilichem Wege 
das Kind hätte wiederbefommen Tönmen. Die Gefchworenen in 
London haben ihm freigefproachen. Vertheldiger ſprach in einem 
über zwei Stunden, durch Loglk und gefühlige Anfchauung zus 
alelch ausgezeichneten Vortrage und ſchloß mit der fihern Er« 
wartung, daB bie Gefchworenen Nichtſchuldig fpredien wer⸗ 
den. Denfelben legte der Präfldent zwei Bragen vor: 1) Iſt 
die Angeklagte des Verbrechens des Kindemordes ſchuldig? 2) 
Die Ge 
fhworenen bejahten nach Aflündiger Berathung beide Bragen. 
Der Strafantrag des Staatdanwalts lautet auf 8— 12 Jahre 
Zuchthaus, der Vertheidiger beantragt das Minimum der Strafe. 
Der Serichtähof erkannte auf 9 Jahre Zuchthaus, wobei jedoch 
1 Jahr als bereits in der Unterfuchung erftanden, abgerechnet 
wird, Die Berurtheilte zeigte bei Faͤllung des Urthells völlige 
Mpatbie; erft beim Abſchled ihrer weinenden Schweſter fing 
auch fie zu meinen an. — Die Verhandlung ſchloß erft um 
9 Ubr Abends, 


machte, um mir dad Geld aus der Tafche zu angeln! Dune 
med Zeug! Ich war nicht geſcheldt, daß ich mir durch bie 
Albernheit auch nur eime unruhlge Minute machen ließ.“ 

Um auf andere Gedanken zu kommen, ging er aus, ſprach 
bei Bekannten und Freunden vor, fragte nach ben Stabtneulg« 
kelten, that Alles, fich zu zerſtreuen — vergebens! Auf ber 
Gaſſe glaubte er in jedem. Borübergehenten feinen Wahrfager 


“wieder zu erfennen ; durch Alles, mas er hörte, klang ber 


Spruch des Alten durch. Mandé war von Natur ein fürchte 
famer, abergläubifcher Menfch, und hatte fich, eben well er 
das fühlte, in das entgegengefegte Extrem geworfen ; er fpielte 
ben Freigeift, den Spötter, ben Raufbold und Großpraßler; 
doch er fplelte ihn nur und nun Fam bie Neaftion. 

So trieb er fih ben ganzen Bormittag in der Stadt ume« 
ber, ſuchte dem Labyrinthe der übernächtlihen Epudgedanten 
zu entkommen und verlor fich immer tiefer Kinein. 

’ (Bortfegung folgt.) 





Verkehr anf den &. 5. Eiſenbahnen im Monat September 1850. 
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1402. 


Oetftentlicher Dank. 


ie im beurigen Krübjahr die unterzeichnete GemeinderBerwaltung, bewegt durch das Elend ihrer dur Brand 712 


Mitbürger, ihren Ruf öffentlich en ließ, fo fühlt fie ſich jegt innigft gedrungen, in Verbindung mit den Theilbabern, ihre 
aus juſprechen. 
sohlthätern, Dank insbeſondere der Gnade der königlichen Majeſtäten und den vielen hochgeſtellten Gebern, 


des Dankes auch öffentli 
Fa! Dank den edlen 


fühle 


Dank unferer Mefidenzftadt und ihrem wadern Hrn. Bürgermeifter Dr. Bauer, Dank allen löblichen Magiftraten und Dekanaten, Dant, 
berzlichften Dank Allen, die dazu beigetragen haben, unverſchuldete Thränen zu trodnen. 


Unfere Bitten find erbört, unfere Klagen geftillt, vas Elend erleichtert. 


wird ftets unfer Kleben fenn. 


„Möge der Segen Gottes biefe Wohlthaten vergelten!" 


Schlußlich wiederholen ihren Dank, und bedauern nur, ihren Gefühlen nicht mehr Worte Teihen zu Pönnen 
Dberammergan, ben 20. Dktober 1850. 


Die Landgemeinde:Berwaltung und die Berunglücdten von Oberammergau. 


Königliches «Hof» und Nationale Theater. 


Freitag ben 25. Dtober: Wegen Unpäf- 
lichkeit der Frin. Damböd ftatt des ange 
kündigten Ecaufpiels: „Die Marquiſe von 
Billetie": „Die Baftille”, Driginal⸗Luſt⸗ 
fpiel von Berger. Produktion d. Rrie. 
Sopbie und Ifabella Dütten aus 
London. 


Königl. Goftheater · Iutendang 


Fremden » Anzelge. 

(8. Hirſch.) Hein, Kfm. a. Ulm. Les 
derer, Propr. a. Nürnberg. Haufer u. Se⸗ 
ligen, —* Düfjeldorf. 

(BL Traube.) i ‚ Kfm. a. Flop. 
Creve, —— a. Tegernſee. Goller, 
Apotheker a. Hof. Frl. Nemeth, Sängerin 
a. Grag. Hebinger, Kfm. a. Gtuttgart. 
Baron v. Sukan, ®. Hofrath a. Baireutb. 

(Stachus.) WUpfelbaum, Kfm. a. Fürth. 
Dr. € berger a. Paramarailo. Hölle 
borfer, Stud. a. Regensburg. Bogelfang, 
Thierarit a. Donauwörth. Kirftlein, Mas 
ker a. Swinemünde. Dr. Rabm a. Zürd. 
Mai a. Ichenhaufen, Fürther u. MWeins 
mann a. Pappenbeim, Aflte. 


1401. Todes⸗Anzeige. 

Gott tem Allmädhtigen bat es nach feis 
nem weifen, unerforfhlidien MRatbfchluffe 
gefallen, unfern innigftgelichten Bruder, 

Dr. Augnftin Mlanoftetter, 
e. Advokaten, 
fräb 3 Uhr nad) längerem Leiden, ver» 
eben mit den heiligen Gterbfatramenten, in 
—— 70. Lebens jahre zu ſich in ein befe 
feres Jenſeits abynrufen 

Indem wir diejen traurigen Borfall allen 
unfern Verwandten, Freunden und Belann- 
ten ergebenft anzeigen, empfeblen wir den 
Verftorbenen dem frommen Anbenten im 
Gebete und uns ber ftillen Theilnahme. 

Münden den 23. DOftober 1850, 

Maria Benebitta Manor | 


—— 
agdalena Schropp, geb. 
Manoſtetter, Dandelsmanned« | & 
gattin in Meiefpach, & 
Julie Stabtier, geb. Mano⸗ & 
ftetter, Dandels manns wittwe 
in Gangkofen 
Wolffindis Bequel, geb. 
Manoſtetter, e 
beregattin in Vilshofen, 
Und fämmtliche Verwandte. 
Die Beerdigung findet Freitag ben 25. 
Dltober Nachmittags 4 Uhr vom Leichen⸗ 
baufe aus, und der Gottestientt Samftag 
den 2#. d. Vormittags 10 Uhr in der Dies 
tropolitan-Pfarrtirche zu U. 2. Frau flatt. 








Verantwortlicher Rıvafteur und Berleger: Georg dran, Buchhändler und Buch drucker in Münden, Berufagafie Ar. & 


Lang, Schnigwaaren » Verleger. 


1403. (3a) 
Steinkohlen⸗-Verkauf. 
Ich gebe mir die Ehre, dem verehrlichen 
—— die Anzeige zu machen, daß die 
iederlage der 
Steinkohlen aus dem freiherrlich v. 
Eichthal'ſchen Bergwerke zu Penz⸗ 
berg bei Benediktbeuern 
ſich bei mir befindet, und ich jeben mir zu 
ertbeilenden Auftrag ſowohl in größeren ale 
Bleineren Duantitäten prompt zu effectuiren 
im Stande bin. Ich bin auch ſtets bereit, 
Proben auf gefalliges Berlangen zu verab- 
reihen, und halte mich zu gefälligen Aufs 
trägen beftens empfohlen. 


YAuguf Baumann, 
Eifenbändler in sr Fer 


erfirafe Mr. 1@ im 
ut erhaltener, politirter, 
chreibtifch zu Paufen 


1405. 
1. Sto@ wird ein 
nicht zu großer 
gefucht. 


—* * —— ve —* Mittwoch 
ben 23. db. abgehaltene Berſteigerung in 
ber oberen Schoͤnfeldſtraße vis da vis des 
Herzog Mar-Palais, in deffer Ockonomie⸗ 
Gebäude, wegen einer noch weiters dazu 
gelommenen Berlaffenfchaft nicht beendet 
werden Eonnte, fo wird felbe Zamftag bess 
2@. Dttober I. J. Morgens von ® 
bis 22 Uhr fortgefest, wozu höͤflichſt 
einlabet 


Fleifchmann, 
Stadtgerichtsfchäger. 





4375. (26) 


Unterricht in der italienischen 


Sprache und Literatur. 


Vom &. November fangen meine Abend-CGonversations-Stunden wieder an, 
Für junge Damen wie für Herren finden in diesem Semester auch zwei Lehrkurse 
sowohl für Anfänger als für Jene statt, welche sich in der Sprache vervollkomm- 
nen wollen, — Zu sprechen von 12 bis 2 Uhr: Rochusberg Nro. 1/3. 


J. Ammann, 


Professor der italienischen Sprache und Literatur. 





1396. In ber C. H. Bed B dlung in Mördlingen ift eben erſchlenen 
und durch 3 ——— a te Dilindhen eg ee i 


Das Brauwefien, Branntweinbrennen und dad Malzaufichlagd: 
wefen in Sönigreiche Bayern, in polizeiliher und camerali- 


ſtiſcher Beziehung. 


Ein Handbud für Aufihlagsbeamte und Ga- 


meraliften überhaupt, fowie für Bräuer, Branntweinbrenner, Wirthe 


und Müller von ©, Döllinger. 


Zweite mit den neueiten Ber- 


ordnungen vermehrte Ausgabe. (212 Seiten.) 8. brod. Preis 48 Fr. 
Früher erfchien und ift gleichfalls noch zu haben: 
Bierdümpfel, K., Hilfstabellen zur Berehnung der Aufmaaße und 
des Gelvbetrages von dem abgegebenen oder abgenommenen Bier- 
quantum nad den Preifen von 1 fr. bis 69/, fr. per Mans für 


Aufihlandbeamte, Bierbräuer und MWirthe. 


Preis 40 fr. 





(3a) Bei Georg Franz in M 
=. Band —— — neuen 


8 Bogen in Folio. 


‚ Perufagaffe Nr. 4, iſt fo eben der 4, umb 
usgabe: r 


Göthe's lämmtliche Werke 


in 30 Bänden. 
Preis eines jeden Bandes: 1 fl. 20 Fr. 





Außerordentliche Beilage zum Bayerifchen Landboten Rr.319 


vom 25. Dftober 1950. Ausgegeben den 24. Dftober Abenns 1, 8 Uhr. 





Münden, 2%. Of. Se. Maj. der König Otto, J. 
Diaf. die Königin Tberefe und I. K. Hob. die Grau Groß⸗ 
berzogin von Heſſen find geitern Abend von Hof wieder biers 
ber zurückgekehrt. 

Münden, 23. Oft. Nach einem füngften Befehl aus 
dem Etsatöminifterlum ded Kriegs jollen für die Gavalleıie wie 
Mrtillerie 1660 Bierde fchleunig angekauft werden. Major 
Bahninger vom zweiten Artlierieregimen: kommt ald Artilleries 
Kommandant nach Germeräbelm, und Rirmeifler Frhr. von 
Lamorte wurde unter Belafjung beim Hauptquartier des Für⸗ 
fien v. Thurn und Taris zum Major beförbert. 

Am nähiten Montag den 28. d. wird vor dem piäljlichen 
Kaſſatlondhofe über dad MWreßvergehen, deſſen der Redakteur 
der „Speyrer Zeitung‘, Hr. Kolb, angeſchuldigt iſt, im öffent 
licher Sing verhandelt werden. Ms WVertbeidiger des Apr 
pellanten wird Hr. Adv. Dr. Riedl fungiren. 

Augsburg, 24. Dfrbr. Diefen Morgen marjchirte das 
zweite Bataillon des Zien Infanterie-Regiments „Prinz Karl* 
mir dem Grab und der Negimentämufif nah dem Elſenbahn ⸗ 
bofe, von mo daſſelbe mitielſt Extrazug nad Bamberg weiter 
befördert wird. 

Antbah, 21. Oft. Das während ber letzten Schwur · 
geridyröfigung für Miürelfranten von dem Schwurgerlichtehofe 
gegen den des qualifigirien Mordes angeflagten Job. Andreas 
Ballenmaier von Bergen, Log. Greding, gefällte Todeturibeil 
bat die allerböchfte Betätigung erbaltıen, Tem Vernebmen 
nach Soll die Vollſtrecuung zu Anfang der nächſten Woche bier 
flatrfinden. 

NAichaffendnrg, 22. Ott. Heute Früh um 7 Uhr folgte 
dad geſtern Nachmittag bier eingerroffene 1. Bat. des 4. Meg. 
den geſtern vorangegangenen Truppen zur Bejegung der beifi« 
ſchen Gränze. Weiter marfchirten das 1. Bar. bed 6. Rey, 
3 Eskadronen Gbevaurlegerd mit dem Stabe vom Meglmente 
Herzog Leuchtenberg und 1 balbe fahrende Batterie, welch bie- 
ber in den umliegenden Ortſchaften einquartiert waren, burch 
unfere Stadt derſelben Beltimmung entgegen. Beute Nachmite 
tag wird das 2. Bat. des 11. Meg. dabier eintreffen und die 
Kaferne beziehen. Die Nachricht, daf das f. k. öſterr. 1%. 
Jägerbat. von Branffurt bierber verlegt werden und bereits 
geftern Abend eintreffen follte, har fich vorerit noch nicht beſtätigt. 

Bapreurb, 22. Di. Heute Morgen if die 1%. Komp, 
des biefigen Regiments nach Roſenberg bei Kronach abmarfchirt ; 
dortfelbft fellen fich bereiis die 18., 12. u. 13. Komp. der 
felben Regiments befinden. Dem Vernehmen nach verläßt Mors 
gen früh Hr. Generalmajor v. Großicedel unfere Stadt, um 
ich mad; Bamberg zu begeben. Nächſten Üreitag d 26. wird 
das 2. Bat. des hleſigen 13. Inf.-Regm. fammt dem Stab 
ebenfalls feinen Marfch dahln antreten. 

Landau, 2. Dfe Heute if ein Armeereftript hler ans 
gekommen mit zahlreichen VBelörberungen in den Gtabächargen. 
Das 1b. Regiment hat Marſchbefebl nach Würzburg. 

k spe. Städte, Frankfurt, 22. Ottbr. Nach Allem zu 
fl: Ben, was man bier flieht und erfährt, barf die öſterreich⸗ 
baneriihe Intervention in Kurbeffen vielleicht ſchon in den 
nächiten 25 Stunden erwartet werden. Bereits geflern bat ein 
Theil des Aſchaffenburger Truppentorps an ber äußeriten Grenze 
Vofto gefaft, Heute Vormittag traf Fürſt Taxis, Oberbefehld- 
baber des zufammengezogenen Armeekorps, bier ein, um — mit 
ed beißt — mit den Grafen Thun über die auf den Cinmarſch 
bezũglichen Diepofiionen Rückſprache zu nehmen. Gleich nach 
feiner Ankunft ließ ſich der Fürſt das Im Sachſenhauſen Ile» 
gende bayerliche Jägerbatatllon vorſtellen und bielt eine Anrede 
an die Mannſchaft. Tiefe ſowobl, als das öſterreichiſche Jäger⸗ 
bataillon erwarten ſtündlich Marſchbefehlz im Ball bed Aus— 
marfches ſollen fie durch nachrückende Truppen aus ber Pialz 
bier erfegt werben. Der Staffettenwechſel mir Aſchaffenburg if 
überaus lebhaft. Undererfeitt nehmen die preuflichen Truppen» 
corps bei Weplar und Paderborn täglib an Stärfe zu, umb 
erftered ſcheint feine Spigen bis gegen Gleßen vorzufdieben. 


Ob die Beſetzung Kurbefiend für die beiden deutſchen Groß⸗ 
mädte das Signal der Ginigung oder ded offenen Kampfes 
ſeyn werde. vermag Niemand zu fagen. Bür die Möglichkeit 
eined Confllkis fprechen die preußiichen Noten und ber heraud« 
fordernde Ton der großdentichen Megierungdorgane ; für eine 
friedliche Ausgleihung der Umftand, daß Bayern aus der Pfalz 
Truppen berauszieht, flatt feine dortigen Kräfte zu verftärfen. 
(Aa. 8.) 

Frauffurt, 2. Ok. Man if einigermaßen geipannt, 
ob preußifcherfeits kein Ginfpruch dagegen erhoben wird, daß 
das bier garmliontrende Öfterrelchiiche Jägerbatailon durch ein 
bayerifches Bataillon erjegt werde, da es einen Beflandtheil der 
erften. Diviflon des bayerlſchen Armeelorps abgeben fol, Die 
milltäriichen Anordnungen geſchehen übrigens im Namen des 
„Bundestags und zu Ihrer Leltung iſt der Öfterr. &.-5.-M.-R. 
v. Schmerling bierber berufen worden. 

Preußen. Berlin, 20 Ott. In ber geftrigen Moffi- 
fen Zeitung findet fi eine Nachricht über die Unterſuchung 
gegen den Invaliten Unteroffizier Erfeloge wegen bes auf Se. 
Maj. den König verübten Mordanfalls, wonach die Borunter» 
fuchung mit Einbolung eines ſchon früber in jenem Blatte bes 
fprochenen Gutachtens ded Mevizinal-Kolegiumsd ſelt mebreren 
Wochen geichloffen und der Etaatdunmwalt durch den Ausſpruch 
des Medizinal- Kollegiums in die Lage geſehzt ſeyn fol, die Ane 
Tage gegen Eefeloge zu erheben. Wir können zur Berichtlgung 
biefer Nachricht aus glaubwürdiger Quelle verfihern, daß das 
Mevizinal« Kollegium bis jegt noch gar nicht um fein Gutach⸗ 
ten angegangen, geichweige denn ‚der Eraarsanwalt in der Lage 
if, auf Grund eines ſolchen Gutachtens Anklage zu erbeben. 

Tie Vorftandamirglieber der chrift = Farbolliben Gemeinde zu 
Breslau find am 14. d. M. in zmeirer Inftanz wegen Abe 
haltung einer unangemeldeten Gemeinde- Verfammlung zur Wahl 
von Teputirten für dad Leipziger Konzil der freien Gemeinden, 
ein Ieder zu 5 Mthlr. Geldfirafe verurtheilt worden. Ter bid« 
ber dort beitandene Verein für freie Volköfchule hat ſich am 
17. d. Mis. aufgelöst. 

Sannover. Hannover, 22. Oft. In den Bragen 
ber inneren Volltif ſoll zwiſchen Sr. Maj. und den Miniftern 
eine völlige Verſtändigung flattgefunden und der König fich 
entfchloffen baten, die mit den Ständen vereinbarten Digunle 
fatlond» Belege au fanktioniven; auch die Tifferengen in ber 
Militärreduftioneirage And, fagt man, beigelegt, Nur in ber 
äußern Politik iſt noch Feine Ginigung erfolgt. Die Dintiter 
find nicht öfierreichifch genug für gewiſſe, in den Hofkreiſen 
wirkſame Perfönlichleiten. 

Kurbeffen. Kaffel, 21. DO. Die Artillerie und Kas 
vallerie haben, von Wilbelmsbad aus, den Befehl erhalten, die 
Rekruten nicht, wie das fonft der Ball if, am 1. Novbr. 
einzuberufen. Inmiefern dieſer Schritt mit unferen poliichen 
Zuftänden im Zuſammenbange ſteht, vermögen wir im Augen« 
blicke mod; nicht zu Beurtbellen. Im Uebrigen iſt keinerlet 
Menderung eingetreten, Auch Deifer iſt troß des jüngiten Ober» 
nerichtsdefretö noch in Haft. (N. E.) 

Kaifel, 22. Oft. (Tel. Der. d. Allg. 3) Simmt 
liche Oberfinanzitellen find aufgeboben. 

Sächſ. Herzogth. Gifenab, 22. Oft, (Tel. Dep. 
d. Allg. Zig) Achttauſend Preußen befrgen die weis 
mar⸗-kurheſſiſche und die eifenabifche Gränze, die 


an Franken fößt. 
Oeſterreich. 

Wien, 21. Okt. Gin vollkommen Eingewelhter ſagte Heute: 
„Unſere äußere politiſche Lane bat ſich ſelt vlerundzwanzig Stun⸗ 
ben ſehr geändert.“ Es herrſcht eine bemerkenöwerthe bedeu⸗ 
tungövolle Bewegung. Mehrere Courlere find nad verſchiede ⸗ 
denen Richtungen abgeſertigt worden und am der Vörſe find auf 
abermalige Gerüchte vom Vorrücken der Truppen tie Fonds- 
Gurfe empfindlich zurüdgegangen. Des Fürſten v. Echmarzen- 
berg Abreiſe nach Warſchau bat noch einen Meinen Aufſchub 
erliiten. Dadurch widerlegt fih das Gerücht, als ob er dort 
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mit dem Grafen von Brandenburg zufammentrefien, und mit 
diefem eln letzies Wort wechjeln dürfte. Es beißt wenigſtens, 
Graf Brandenburg werte ſchon bis zum 23. oder 2%. in Ber 


lin zurüderwartet. 
Frankreich. 

Paris, 20. Oft. Dem Vernehmen nach haben ſelt einigen 
Tagen mehrere zahlreiche Verfammlungen von Leglilmiſten flatt« 
gefunden, um ſich über dad Verfahren zu verftändigen, welches 
die legitimiftiiche Partei in der bevorſtehenden Seſſion der Nar 
tlonalverfammlung befolgen jolle; fie jollen In völliger Ueber⸗ 
einftimmung darüber fenn, fich einer jeden, auch noch fo kurzen 
Verlängerung der Präfidentichaft Louis Napoleons zu widerfegen. 
In Bolge dieſes Beſchluſſes fol das Ginfee- National zu der 
Anſicht gelangt ſehn, daß ed rärhlich fen, jeden Antrag auf 
Verlängerung der Präfldentichaft noch zu vertagen. 


panien. 

Der Kaifer Soulouque fol an die fpanifche Meglerung das 
Geſuch gerichtet haben, ihm Belftand gegen die Invaſion zu 
leiten, welche Lopez und deſſen Genoſſen vorbereiten. Deren 
Plan ſoll dahin geben, von Santo Domingo aus ihre Opera 
tionen gegen den Kalſer Soulouque zu wenden, um nad) ber 
Groberung Haltl's eine neue Expedition nach Cuba zu unter 
nehmen. (Das neullche Gerücht von einer Ermordung Eou- 
louque'a war ſonach faljd.) 





Münden. Sigung des Schwurgerichtd am 2%. Dft, 
Verhandlung wegen Naubes II. Grades gegen Franz Wärfl, 
29 Jahre alt, Tedigen Bauernfnecht von Jammelberg. — Ter 
Angeklagte it beichuldigt, am 8. Sept. 1840 im Wohnhauſe 
ber Baueröwittwe Anna Kurz zu Sinning deren Dienſtmagd 
Anna Bärbinger thatſächlich mißhandelt, und nachdem felbe ver- 
gewaltigt, der Anna Kurz, deren Tochter Anna und dem Dienfte 
knecht Kalyar Stadler Gelder und Gffeften entwendet zu ha— 
ben. — Staatobehörde: Hr. Heinzelmann. Bertbeidiger: 
Hr. Rechtöpraft, Gigner. Geſchworene: 1) Wundarzt Belle» 
rer a. Münden; 2) Baron v. Grosfchedel a. Münden; 3) 
Hofbuchbinder Fuchs a. Münden; 4) Magiſtratsrath Zollifch 
a. Ingolftadı; 5) Aporbefer v. Berüff a. Münden; 6) Brauer 
Tiepold a. Jugolſtadt; 7) Müller Sterjer a. Kleitham; 8) 
Privatier Gander a, München; 9) Lebzelter Blicher a. Grafing; 
10) Handelömann Karlinger a. Miesbah; 11) Kunftmüller 
Kraus a. Schmalg; 12) Wirth Niggl a. Höbenkirhen. — 
Am genannten Tage, fagt die Anllagefchrift, hatten ſich alle 
Bemwobner des Anweſens der Bauerömitte Kurz mit Ausnahme 
der Dienſtmagd Bärbinger im die Kirche begeben. Tiefe Lep- 
tere wurde zwiſchen 8 und 9 ihr beim Deffnen der Stallthür 
von einem großen Burfchen gepadt. Derfelbe verhüllte ihr bad 
Geſicht, rieb ihr den Mund, bis er blutete und die Augen ber» 
mafen, daß fie fie nicht mehr öffnen fonnte, verfiopfte ihr den 
Mund, da aber be Bärbinger den Knebel wieder heraudrieh, 
warf fie ber Thäter auf's Heu und flopfte ihr Heu in den 
Mund, band ibr Hände und Füße mit einem Stricke, trug fie 
in die Epeifefammer und warf fie dort am bie Kellertreppe him, 
daß fie diefe hinabruiſchte, und dann bedeutete er ihr mod), 
wenn fie freie, brächte er fie um; fonft ſprach er kein Wort, 
verfhloß und verrammelte die Kellertbür. Anna Bärbinger 
löste zwar ihre Banden, fonnte aber erft aus dem Keller, ale 
fie dur den von der Kirche beimfommenden Knecht Kaſpar 
Etadler daraus befreit ward. — Als gefiohlen fanden fich im 
Ganzen an Baarfchaft im biverfen Münziorten etwa 70 fl., 
barunter einzelne Stücke mit befonderm Kennzeichen. Außer dem 
Geld eine filberne Saduhr und andere unbedeutende Gfieften. 
As die Perfon des Ihäters vermochte bie Kärbinger nur vers 
mutbungswelfe ben Angekl. zu bezeichnen, melden fie perfün« 
Ich Fannte Der Ungellagte, ſchon einigemal wegen Raubes, 
Motbzudt se. im Unterfuchung- geweſen, auch bereits beftraft, 
fonnte über feinen Aufenthaltsort zur Zeit der That feinen ge 
nügenden Nachweis geben. Dagegen ift durch eidliche Ausſage 
der Gendarmen Echöffler und foot von Haag, des Wirthes 
Maierbofer und des Diufifers Hangel von Kirchdorf bergelellt, 
daß er am 9. Erpt. 1849, einen Tag nach Verübung ber 
That, beim Wirth Malerbofer zu Hadelthal war, viel Geld 
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ſehen lleß und ausgab, u. a. beſonders ein Gelbſtück mit einer 
Waage und 2 Engeln, welches unter dem geraubten Geld ge— 
weſen war. Auch die gefiohlene filberne Sadubr baben an— 
dere Zeugen bei ihm geſehen. — Der Angeklagte, ein wüſter, 
großer, brutaler, bärtiger Kerl, erzählt im mündlichen Verbör 
allerhand Lügen; von der ibm zur Laft gelegten That weif 
er nichts. 

Die mißbandelte Anna Bärbinger erzäßlt, was fie von 
dem Raubgeſchichte weiß, wie oben im der Anklageichrift ; be 
flimmt wagte fie es nicht, den Angekl., der fie grimmig an« 
ſchaut, als ben Verbrecher zu bezelchnen. Die Zeugin Anna 
Kurz (57 Jahr alt) kann nur bezeugen, was ihr geftohlen 
ward; eine ihr vorgelegte filberne Sadubr bezeichnet fie als 
die ihr geftoblene. Don Angekl., der früßer einmal bei ihr 
in Dienften war, Tann fie nichts Unrechtes jagen. Ihre Toch⸗ 
ter Anna Kurz und der Tienfifnecht Stadler ergänzen bie 
Anklageſchrift durch Nichte. — Das Zeugenverbör bot durch⸗ 
aus nichts Intereffanted dar. Die Damnififaten vermögen 
nicht, den Ungefl, wiederzuerfennen. Es iſt ein einziger ge= 
wichtige Zeuge vorhanden. Gr bat bem Angekl. die bei Kurz 
geſtohlene Uhr abgekauft und damald hat Ihm der Angell. ge 
fagt, er babe dieſe Uhr von feinem Mädl“ erhalten. Ber 
Angekl. läugnet diefe Thatſache freb ab und gibt an, dañ er 
die Ubr von dem engen Schuſter (welcher wegen diefes Raubes 
auch im Unterfuchung mar, gegen ten aber wegen mangelnden 
Beweiſes diejelbe eingeftellt worden if) zum Berkaufe erhalten 
babe. Alle jene Zeugen, melde der Angel. vorgeſchützt bat, 
um das Alibi machzumwelien, können fib nicht erinnern, daß 
Märkl zur fraglichen Zelt bei ihnen geweſen ſeh, obwohl Märfl 
einer Zeugin frech ins Geſicht behauptet, er hätte ihr zur Zeit 
Alichgerätbe putzen belien (). 

Der Staatsanwalt legte zuvor den objektiven Thatbe- 
fland, mie er ſich in der Vorunterſuchung klar berausgeftellt 
bat, dar und mie derjelbe zur Anklage auf Raub III. Grabes 
berechtigt. Daß der Angekl. es war, welcher ſich dleſes Ver⸗ 
brechens ſchuldig machte, folgert die Anklage daraus, daß 
Märkl Zelt, Gelgenheit und Intereſſe zu rauben hatte. Zeit: 
denn er war vaglrend; Gelegenheit: denn er kannte die Lofar 
Iitäten ded Dammnififaten ; Intereffe: denn der Arbeitölofe hatte 
fein Geld. Märkl konnte ferner dag Alibi nicht nachwelſen 
(feine Angaben hierüber find vol Widerſprüche) und es gebt 
auf denfelben vielmehr hervor, daß der Angefl. zur Zelt der 
fragligen That fih In ber Nähe des Kurz'ſchen Haufes aufe 
gehalten habe. Der viele Befig des Geldes, defien ſich Märtl 
jur Zeit der Arretirung erfreute und das er fich durch Arbeit unmög« 
lich hatte erwerben können, iſt ſehr verdächtig, zumal der Beflg 
alter Münzen, noch verbächtiger der Befig der filbernen Uhr, 
über bie er fih gar nicht ausmelfen kann. Dazu lommt der 
fchlechte Leumund des Angeklagten und fein heutiges Benehmen, 
fein feuer Bid. Auch iſt „mach Statur und Geflalt‘ 
Märfl derjenige, der die Vergewaltigung vornahm, werm ihn 
auch die Zeugin nicht mehr beftimmt erfennt, — Der Ber- 
sbeidiger nennt Zeit, Gelegenbeit und Intereffe entfernte 
Verdachtsgründe. Daß Märft fein Alibi nicht nachwelſen fonnte, 
fucht er dadurch zu entichuldigen, daß Märkl, ein verſchloſſentt 
Gharatter, anfangs darüber gar feine Angabe machte und fid 
alfo fpäter aud die Zeugen nicht mehr an die Zeit feiner An« 
wefenbeit in ihrem Haufe erinnern fonnten, Der Beſitz des 
vielen Geldes beweife gar nicht; mußte er denn daffelbe gerade 
geraubt, fonnte er ed nicht auch auf andere unredliche 
Weiſe erworben haben? Die Uhr fonnte er von Schuſter er 
halten haben. Das find Möglichkeiten und nach ſolchen dürfen 
die Geſchwornen nicht urtbeilen. Vertheidlger macht die Ge⸗ 
ſchwornen aufmerffam, daß fie mur nad Ueberjeugung dem 
Wahrſpinch ſprechen, lieber milde, d. b vorficdhtig richten, alt 
zu ftrenge (mad man ungerecht nennen fönnnte!) ftrafen jolen. 

Ter Präfident legt dem Geſchwornen nur eine Frage: „ob 
ber Angeklagte det Maubes III. Grades ſchuldig ſey?“ vor. 
Dieſe Ärage wurde nach ganz furger Beratbung bejaht. Ter 
Staatdanmalt beantragt Zuchthaus auf unbeſtimmte Zeit, 
anf welches auch der Gerichtsbof erlennt. Der Angeklagte zeigt 
ſich bei Anhörung des Urtheils ganz brutal. 





Verantwortlicher Redakteur und Berleger: Georg Tran, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagafie Rr, & 


Der Bayerifcye Sandbote. 


Münden. Scheundgwanzigfter Fahrgang. 
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ben andern ausgegeben. Der 


tönigl. Poflämter nehmen zm biefem Preife Befiellungen an. Die J— 


M 320. 


‚ Landbote erſcheint tögiich, und wird bier am den Wohentagen Nachmittags 3 Uhr und Sonntags Vormittags b he 
Ubonnementspreiß beirägt halbjährig für ben ga 
nferationdg 





Samflag, 26. Oktbr. 1850. 
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ertheilt die Erpedition, Perufagaffe Nr. 4, 22—— Intereffante — werben —* 2 and angemeſſen verwenbet. 





Heute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





Münden, 25 Of. Ter Buchhalter und Reviſor bei der 
Eiſenbahnkommiſſion, K. A. Lindner, wurde zur Generals 
verwaltung der f. Voſten und Eiſenbahnen in der Kigenidaft 
eines Nednungstommifjärs verfegt; bie IV. ftatusmäfige Schrei» 
berfiele bei dem Kreld» u. Stadtger. Ninnberg dem beortigen 
Diurniſten 3. U. Badoien in provlier. Elgenſchaft verlieben; 
auf die erled. Apvokatenftelle in Fürth der Adv. Dr. Job. 8. 
Reichold, feinem Geſuche entſprechend, verfegt; die IL. erled. 
Appofatenftele in Dettingen dem Appellat.-Ger.- Ace. u. Adv.⸗ 
Konzip. B. Schöttl von Halsbach, dermal in Münden, über« 
tragen; der Altuar extra slatum des Landger. Greding, K. 
Branf, in gl Eigenſch. zum Landger. Heilöbronn verjept. 
Berner wurde der bisher. Prof. Dr. 8. Ditterich zu Prag 
in provijor. Eigenſchaft zum ordent. Prof. der Therapie und 
Klinit an der medizin. Bafulit der Univerfität Erlangen er« 
nannt, und dem ordentl. Prof. der Togmatif an der Univer- 
fiat Münden, Dr, M. Stadlbauer, in Anerkennung feiner 
durch treue Pflichterfüllung als öffentl. Lehrer und Univerfitäte« 
Mektor, jomwie durch weiffenichaftl. Leiftungen erworbenen Ver— 
dienfte der Zitel eines geiftl, Rathes tar- u. ftempelirei verlieben. 

Tie kathol. Stadtjarrei Pfrelmd, Logr. Nabburg, wurde dem 
Pr. J. G. Sigert, Kuratbenefiziar u. Tiſtrikteſchulinſpeltor zu 
Ghenfeld, Logr. Bilde, und die durch erbetene Enthebung bed 
feither. Kooperator» Expoſitus zu Niedermoging, Logr. Wörth, 
Pr. &. Stadler, vom Antritte der ihm zugedachten kathol. 
Dfarrei Koblberg, Logr. Weiden, wieder eröffnere Pfarrei Kohl⸗ 
berg bem Pr. A. Namelmanper, Kooperators@rpofit. zu Thann, 
Loge. Riebenburg, übertragen, 

Die Eathol. Pfarrei Unterbechingen, dar. Laulngen, it mit 
einem fulflonsm. Ertrag von 540 fl. 50 fr. in Erledigung 
gelommen. 

A Münden, 25. Oft. Das in dleſen Blättern bereits 
angefündigte Gonzert des 11jährigen Violinfpielers Ernſt Mar 
fhed wird Morgen, Sanıftag den 26. d., im Saale ded Mur 
feums flattfinden. Wir zweifeln nicht, daß die rübmende An« 
erfennung, welche dem jungen Birtuofen nach feinem Auftreten 
überall zu Theil ward, auch bier nidıt ausblelben wird, und 


— daß ſein morgendes Conzert ſich um ſo — Tbeile 





Das Zodesurtbeil. 
(Fortfegung. ) 

Dei Tiſche trank Mandé mehr ald gemöhnlih und ging 
dann zu den Gefährten des geftrigen Abenteuers, um fich auf 
biefe Weife das Herz zu erleichtern. Kein Ginziger nabm die 
Sache mie er; an ihrem unverwüſtlichen Leichtſinn war bie 
Weldheit des MWahrfagerd zu Schanden geworden ; ihr Skepti— 
eisınug verflimmte Ihn, ihre Medereien edelten ihn an. Es 
trieb ihn fort, er mußte binaus Ins Brele; der eine Gebanfe 
thrannifirte ibn, er lieh ihm nirgends Rube. So fürmte er 
zur Stadt hinaus. Es mochte ungefähr vier Uhr Nachmittags 
ſeyn. Die Fluren fanden im ſchönſten Grün, blau war der 
Himmel und die Luft warm umd mild, aber ihm erſchlen die 
meite Erde nur wie ein übertünchtes Grab, bie Heiterkeit des 
Himmels ſprach jein trübes Auge an wie Hohn, und trog ber 
Wärme konnte er fein fieberhaftes Fröſteln nicht los merben. 

Tie Natur fmmt nur heiter, wenn es der Menſch troß 
momentaner Verftimmungen im tiefften Gerzensgrunde auch iſt; 
ift der Spiegel unfered Innern aber wirflich getrübt, jo macht 
und bie Außenwelt nur noch trauriger. Jene feinpfelige, fin« 





nahme wird zu erfreuen haben, als bei demfelben auch Mat. 
Piala-Mittermapr, Hr. Hoffchaufpieler Lang und bie 
Hofmufifer Menter und Moralt mitwirken werben. 


Münden, 25, Dfe Bon febr zuverläffiger Seite wird 
verſichert, daß laut. einer geitern bier eingelaufenen telegraph. 
Nachricht vorgeftern, Mittwoch Nachmittags eine Abtheilung 
bed baher Urmeeforps inKurheſſen eingerüdt fey. 
Nah einer weitern Mittheilung würden nächſſens 6 Brigaden 
Defterreicher in Bayern einrüden, um theild zu dem Armeckorps 
in Branfen zu ftoßen, theils im durch die jegigen Truppencon« 
eentrarionen von Garnifondtruppen entblöften Erädten ben Gare 
nlfonsbienft zu verſehen. Auch die D. Itg. laͤßt ſich aus Düne 
ben fchreiben, daß Öfterreichiiche Truppen durch Schwaben an 
den Main rüden würden, wo ein Armeckorps von 30,000 
Deiterreiherın und 20.000 Bayern von Bamberg bis Aſchaf- 
fenburg aufgeltellt und in Verbindung mir dem Öfterreichiichen 
Gorps in Böhmen gefegt werden joll, dad ſich über Eger und 
Sof herausbewegen werde. 

Würzburg, 22, Dft. Gin eingelaufenes Kriegsmintiteriale 
Reſeript ordnet an, daß jchleunigit alle Säbel geichliffen wer« 
den müffen, und die betreffenden hleſigen Gewerbsmelſter find 
Tag und Nacht mit diefer Arbeit beſchäftigt. 


gr. Städte. Frankfurt, 29. Oftbr. Gleich nach der 
deftern erfolgten Anfunft des Kürften v. Thurn m. Tarid Durchl., 
#al. bayer. Generald und berfommandanten der Mainarmee, 
in bieflger Stadt, hatte derfelbe längere Linterredungen mit mebe 
reren hochftehenden Diitgliebern bes diplomatiſchen Körpers, wo⸗ 
nad er das deutiche Haus beiuchte, in welchem ein ek. Bayer. 
Jigerforp® einquartiert if. Abends wurde ihm von dem bahe- 
riſchen Mufikcorpe eine Eerenade gebracht. Epäter fuhr der 
Fürft zu Er. f. Hoh. dem Kurfürften von Heſſen, welcher 
bier angefommen war. Morgen Bormittag um 10 Uhr mar— 
fchirt Das Öfterreichifche 1%. Jägerbataillon, welches biäher bier 
garnifonirte, von bier ab und begibt fich vorerft nach Afchaffene 
burg, mo es dem bayeriſchen Beobadytungsforps zugerbeilt wird. 
An die Etelle deffelben rüdt bad das 1. baher. Jägerbatalllon 
bier ein und wird einen Theil der biefigen Beſatzung bilden. 





ftere, erfältende Idee hatte Ihm elle Lebenemuth gelähmt. — 
Verſtimmter, als er die Stadt verließ, kehrte Mandé zurück. 
Er grollte mit ſich, mit der Welt und dem Schickſale; das 
Leben war ihm zur Frate geworden, fein Geiſt hatte den 
Schmwerpunft verloren. Der Weg führte ibm über den Greve- 
platz; doch als er am Ende der Straße, melde auf ben Plak 
ausläuft, fand, fuhr er zufammen und ſchlug eine Seltengaffe 
nach feiner Wohnung ein: er hatte auf dem Plage ein Schaffot 
geſehen! 

Tem wüſten Tage folgte eine noch wüſtere Nacht; er lag 
im Bette wie auf ber Folter. Endlich, endlich graute ber 
Tag; er fprang auf, Seine Wohnung in der Straße Ehevet- 
Saint» Landıp, melde dem Greveplatz gegenüberlag, ſchien ihm 
unerträglich; Hier war fein Blelbens nidt mehr. Noch am 
demfelben Morgen fuchte er fich eine Wohnung im entgegen« 
gefegten Stadtthelle; ja felbft das Weichbild von Paris war 
ibm zw enge. Nach Tiſch ſchon bezog er ein damals zwiſchen 
Paris und Montmartre ſehr einfam gelegenes Hauds. Hier 
hörte und fab er nichts von dem bunten Treiben ber Stadt; 
die Ginfamkeit einer Wüfte, welche vor dem Wogen der großen 
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Berlin, 3. Dit. Der Graf von Branden⸗ 
burg wird noch im Laufe dleſer Woche aus Warſchau zurüdf« 


erwartet (nämlich zum 85.).‘. Der Prinz vom Preußen Uelbt 


bis zu dieſer Zurüdfunftjhler anweſend, um zweshand zu fepn, 
fals «3 noch, wie beabſichtigt wird, zu einer Zufammenkunft 
der Ealferlich rufflihen und unferer Königsfamille kommen follte. 
Wenn dieß aber nicht der Fall, fo wird fi nad den bloher ge⸗ 
troffenen Diipofitionen der Prinz Karl von Preußen unverzüg« 
lich nach Warſchau begeben, jobald man darüber wird Gewiß- 
heit erlangt haben, daß auch der Kalfer von Deſterreich ſich 
abermals zu einer Zufammenfunft mit dem Gjaaren entfchließen 
folte. Der Prinz von Preußen begibt ſich zunächſt nach Ko 
blenz, wird aber, falls nicht unerwartete Grelgnäffe deſſen Ber« 
bleiben daſelbſt nothwendig machen follten, während des Win- 
ters nicht feine Reſidenz dort bleibend aufjchlagen, fondern hler⸗ 
ber zurüdtehren. 

Berlin, 22. Oft. Mac zuverläffigen Nachrichten wird Se. 
Maj. der Kalſer von Defterreih am Donnerftag den 2%. d. M. 
Wien verlaffen, um fi zum Beſuche Sr. Maj. des Kalfers 
von Rußland nach Warſchau zu begeben. Derfelbe wird babei 
auch das preufifche Gebiet (auf der Ciſenbahn) berühren, weß · 
Halb, wie wir vernehmen, der fommandirende General des VI 
Armerkorps und Generaladfutant Er. Maj. des Könige, Gene- 
rallieutenant v. Lindheim, nad) Oberberg geben und bert ben 
Öfterreichifchen Monarchen im Ranem des Königs bewllltomm⸗ 
nen wird. 

Berlin, 22. Oft. Diejenigen, welche noch nicht an einen 
Krieg zwifchen Preußen und Defterreich glauben mollen, mels 
nen aus den biäherigen beiderfeitigen Truppenbewegungen ſchlie⸗ 
Gen zu können, daß preußlfhe und Bundeötruppen Kurbefien 
gemeinfam eimfchliefen und es dann dem Kurfürften, nach der · 
ariig geflärfter Autorität, überlaffen werde, reine Bahn in 
feinem Lande zu mechen, dad Heer zu reorganifiren, Beamte 
zu entlaffen und zu firafen. Inter folden Berhähniffen würbe 
dann ſelbſt ein Miniftermechjel von geringerer Bedeutung erichel« 
nen — Wie es heit, würde demnächſt die Idee eines euros 
pälfchen Fürſtenkongreſſes von Selte Sachſens in der Form ci» 
ned beſtimmten Vorſchlags wieder in Anregung gebradat werden, 
aber, wie man hier der Auſicht iſt, ohne Erſolg. — Die Der 
handlungen wegen der badenſchen Milltärangelegenbeiten follen 
jegt zwijchen hler und Karlörube jehr lebhaft ſeyn. Seit ber 
Zufammenkunft des Prinzen Briebrih von Baden mit dem Kal 
fer von Defterreich zu Bregenz fol die antispreußifhe Sm 
mung am Hofe zu Karlsruhe zum offenen Durchbruch kommen, 
fo daß alle dieſſelllgen Bemühungen die daraus wahrſchelnlich 
unmittelbar beuoıflehenden Greigniffe wohl nicht abwenden werben. 

Berlin, 22. Dt. In Bezug auf die vielfach verbreitete 
Nachricht, dab im Staatäminifterium bereite der Beichluß ges 
faßt worden, die Kammern zum 10. Novbr. zujammen zu bes 
rufen, bemerken wir, baf bie Beratung und Beichlußnahme 
über ben Termin der Einberufung erſt demnächſt flattinden foll. 

Nach einer dem ruſſiſchen Konfulat in Gwinemünde zugegan- 





genen Miitheilung iſt am 18, d. bie kalſerl. ruſſiſche Kriegs“ 
Dampffregatte Archimedes bei Rönne geftrander und wrack Bon 
der Mannſchaft jolen 8 Mann ertrunfen ſehn. 

Köln, 22, Ott. Der General Gavalgnac Fam am-19. d, 
bier durch und fuhr mit einem Dampfſchiff thalaufwärts bis 
Blebrich. — Es if ſchon eine geraume Zeit, da ich Ihnen 
mittheilte, die Jeſulten würden auch bei und einfehren; am 
künftigen Sonntag werben ſie erſcheinen und vierzehn Tage bei 
und verweilen; in &t. Severin und im Tome wird die Dif- 
fion mit Kanzelvorträgen eröffnet werben. 


Hannover. Das Programm des ald Embryo verfiorbe- 
nen Minifteriums Münchhaufen wurde von dem Könige defi- 
halb verworfen, weil ed in der deutichen Brage die firikte Anne 
ertennung der Bundeöverfaffung und des Bundestags aufftellte, 

Ueber den Eindrud, welchen die Nachricht von dem Verblei« 
ben Stüve's machte, wird der „D. A. 3.“ gefchrieben: In der 
Stadt bericht eine freupige Erregtbeit, man begtüßt und gras 
tulirt ſich zu den nunmehr fefiftehenden Reformen in der Ge- 
feggebung und allgemein hört man die hochherzige Geſinnung 
des Könige loben, daß er fich nicht von der ausgebrodyenen 
Def der Reaktion hat anfteden lafien. Man hält den liebera- 
len, zeitgemäßen Bortfchritt nunmehr auf einige Zeit gefichert 
unb freut fi, auf ächt Fonftiturionelem Wege den andern deute 
ihen Staaten voranfchreiten zu künnen. Dagegen ſchäumt die 
Realtion vor Wuth, denn ſchon glaubte fie fi der Sache be 
meiftern zu können, wie denn daß hiefige Organ berfelben, die 
MNieperfächfiiche Zeitung, ſchon ganz flegedtrunfen in Etolz und 
Hochmuth triumphirte. — Zu den von Stüve geftellten Be- 
dingungen foll einer Berfion zufolge auch die Desavouirung 
des Bundeöbeichluffes vom 21. Geptbr. gehören. 

SEachſen. Nah einer minifteriellen Bekanntmachung bes 
läuft fich die Zahl der wegen Theilnahme am Maiaufftande zur 
Unterſuchung Gejogenen und vor dem Verſpruche der Akten 
völlig Begnadigten auf 4297. Bel 182 megen ihrer Theile 
nahme an jenem Aufitande Verurtbeilten ift die erkannte Strafe 
im Gnadenweg mehr oder minder ermäßigt worden, 

Baden. Mannbeim, 20. Oft. In der beutigen Ber» 
handlung der hiefigen deutſchlatholiſchen Gemeinde hat die Tepe” 
tere auf Antrag des Vorſtando einſtimmig den Beſchluß gefaßt, 
daß bei frühern Nichichriſten, melde in die Gemeinde aufge 
nommen werben wollen, mit dem Eintrine des Unterfcheibungde 
jahrs auf Verlangen von dem Vollzuge der Taufe Umgang 
genommen werben folle, fie jedoch in dieſem Balle einen fohrlite 
lichen Revers audzuftellen haben, worin fie ihre Aufnahme mit 
dem Bemerfen beurfunden, daß fie die umgangene Taufe fo am 
fehen, als ſehe fie an ihmen wirklich vollzogen worben. (8.3.) 


Kurbeffen. Kaffel, 22 Okt, Vormittags. Dur elue 
vom 11. Oftbr. datirte Verordnung werben aufgehoben: bie 
Dberfinanzfammer, das Oberfleuerfollegium, die Oberzollbiref» 
tion, das Oberforfiollegium, die Staatsjagdverwaltung, die Ober« 
Bergamtöpirektion. Sänuntlihe Geſchäͤfte gehen auf bad Binanz- 





Stadt geihügt, umb doch wieder nahe genug lag, um bie Gin« 
förmigfeit mit dem Strudel von Paris zu vertaufchen, wenn 
er fein Gelüft darnach empfände, fchlen für feine Stimmung 
wie geſchaffen zu ſeyn. Hier wollte er fih wieder erholen, 
fammeln, heiter machen ; hier Koffte er den drohenden Eprud) 
des Wahrfagerö nach und mac zu verfchmerzen,; zu vergefjen. 
Meue Umgebungen, neuer Umgang, dachte er, bringt auch an« 
dere Gedanken. Defbalb brach er fo viel ald möglich feine 
früheren Verbindungen ab. Die Welt war ihm jumider ge» 
werben ; er entſagte Ihr mit Freuden. 

In dem Haufe, dad Mande nun bejog, wohnte außer ibm 
noch ein flattliher Greis mit Gattin, einer achtbaren alten 
Frau, und einer Tochter, welche ihr einziged, am Leben ges 
bliebenes Kind, die Freude ihrer alıen Tage und defbalb ihr 
YAugapfel war. Diefes Mädchen war ſchön wie ein Engel, 
Ihr wunberliebliches Geſicht hätte einem Maler zum Modell 
für eine Madonna dienen können. Das feeleuvolle Auge, das 
fchwarze Haar, weldyes die bobe, marmormelße Stirn begrenzte, 
die edle Haltung, ber ſchwebende und doch feite Gang, ume 
gaben die liebenswürdige Erſchelnung mit einem Nimbus, in 


welchem Mande einen Boten des Briedens für fein flürmijches 
Innere ahnte. Wie er, fo lebten auch die Eltern mit ber 
Tochter einfam und der Welt entfremdet; ja, auch fie ſchle⸗ 
nen abſichtlich allen Umgang zu vermelden und ihr Leben in 
den Schleler des Geheimnlßvollen zu hüllen; denn Niemand 
wußte, wer der Alte eigentlich fey unb wie er heiße Nur 
den Namen ded Mädchens erfuhr er am dritten Morgen fon, 
da die Mutter fie Nicole rief. 

Nicole wurde nun Mandé's Lieblingsort; durch biefen 
Namen und die daran gefnüpften Ideen bannte er oft dem fin« 
flern Geiſt, der Gewalt über ihn bare. Ghe er das Diäbchen 
noch mebr ald won Anfchen kannie, liebte er es. . 

Unmiltürlic ſchon würde ihre liebe Erſcheinung ibn früber 
gefeffelt haben; jegt verliebte er ſich mit dem Herzen und mit 
dem Verſtande zugleich in ſie, benn er boffte durch eine über« 
mwältigende Leldenfchaft feine unfeligen Gedanken zu bannen, 
In fein finfteres Grübeln ſtrahlte jegt ihr helles Auge wie 
der Stern ded Friedens binein ; feine geſpenſtiſchen Träume 
wurben oft von den lleblichen Bildern ihres engelgleichen Mes 
ſens verdrängt, und wenn er fie Morgens im Garten von 
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Minifterhum über, unb werden bie zu bilbenben Abtheilungen 
durh Neuernannte vorbereliet. Durch eine vom 1b. Ott. 
datirte Werorbnung geben fofort an das Binanzminifterium über: 
Berfügungen wegen Örkebung von Grund · Gemerbe» und Alaf« 
fenfleuer, Wege» und Brüdengelderhebung, inbireften Abgaben, 
Zufolge einer Berorbnung wom 17. d. M. find Kommifflonen 
ernannt für Verwaltung der Domainen, direkten Steuern, Wege- 
und Brüdengelderhebung, Indirekter Abgaben, Forſtweſens, Etaate« 


jagden, Berg- und Salzwerfe. Zu biefen Kommifjlonen treten 


die Umterbehörden Im baffelbe Verhältniß, wie foldes bloher 
hinichtlich der jewen vorgelegten Kolleglen beitanden hat. — 
Nachmittags 3 Uhr, Die biefige Bejagung if durch Benrlaus 
bung farf vermindert worden. 

Berner follen zwei neue Verordnungen, betreffend bie Be 
fhränfung der Breßfreiheit u. die Wahlen zum Land⸗ 
tage, unter ber Prefie ſeyn, weldye morgen erjcheinen werben. 
Hlernad; ſcheinen alle Gerüchte von Veränderungen im Mini« 
ſterlum unbegründet, und dad Minifterium Haffenpfing 
feſter denn je zu fleben. Unſerm fo ſchwer helugeſuchten 
Lande flchen neue, vielleicht härtere Prüfungen als bie biähe- 
rigen bevor. — 

Wilhelmebad, 23. Ok Es ſcheint nicht, daß ein neues 
Miniflerium bei und zu Stande kommt; auch iſt es ſehr bie 
Brage, ob wir bei einem folden Miniſterwechſel, wie ihn Des 
ſterrelch betreibt und wobel Hr. Abee die Hauptrolle fpielen 
würde, nur im Mindeften gewinnen können. Es flcht immer 
no zu bofien, daß unfere eigene Regierung bie Anſicht durd« 
dringt, man müfle auf die Lage des Landes Müdficdht nehmen 
und «ine friedliche Vermittlung herbeiführen, da es ihr doch 
wohl einleuchten muß, daß eine bewaflnete Intervention, felbft 
wenn fie den Bürgerfrieg nicht hervorriefe, den Wohlſtand des 
Kurfürftenthums jedenfalld zerrütten wird. 

Sächſ. Herzogth. Gotha, 22. Olt. Die großdent⸗ 
ſchet Seits begonnenen milltäriihen Rüſtungen ſchelnen das 
preuß. Minifterium zu raſchem Handeln veranlaßt zu haben. 
Wenlgſtens deuten die neueſten Truppenbewegungen darauf bin. 
Am geftrigen Bernuttage find durch die thüringifche Chſenbahn 
mebrere preuß. Infanterie-Megimenter, das 1%., 19. und 31, 
durch Thüringen bis an die befllihe Gränze befördert worden, 
mo fie vorläufig noch auf meimarlichem Gebiete einquartiert 
werben follen. Auch mehrere Abthellungen reitender und Fußz⸗ 
Artillerle find geftern bier eingetroffen. 2ofalblätter berichten 
überdieß von einer Jufammenziehung eines preuß. Obfervationd« 
Korps In der Gegend von Mühlhaufen und Langenſalza. (N. €.) 

Eilſenach, 21. Oft. Sorben fommen 4000 Mann preu« 
Blihe Truppen In Grtrazügen vor unferer Stadt vorüber, um 
die ganze Furbejfifcheweimariihe Gränze zu befegen. Nad den 
Meußerungen derfelben Ift es gar nicht mehr zu bepmelieln, daß 
fle die Beſtimmung haben, in Gemeinihaft mit einer andern 
deutiben Macht zur Aufrechtbaltung der kurfürfilichen Autorität 
einzufchreiten. — Abends 7 Uhr... Üben werben noch 4000 
Mann Preußen angemeldet, welche diefelbe Beflimmung haben ; 


doch fol ein Thell davon auch nad dem am Bahern grängen« 
den Gifenacher Oberland verlegt werden, da in der Gränz- 
Rabt Fladingen bereits Bayern eingerüdt. Noch ge— 
fern Abend dachte in Erfurt Niemand an einem Ausmarfch, 
ald um 9 Uhr, die bießfallfige Ordre durch ben Telegrapben 
von Berlin anlangte und fchon um 10 Uhr der Generalmarfch 
ertönte, Eoriel ift gewiß, baf Preußen zuvorgefommen und 
eine Immpofante Truppenmact der ganzen kurheſſiſchen Gränze 
entlang aufgeftellt. 


Großb. Oldenburg. Dldenburg, 20. Ottbr. Die 
erwartete Auflöfung des feit dem 27, April dſe. Jahrs ver- 
tagten und bie Wiebereinberufung eined neuen Landtand des 
Großherzogtbums IR erfolgt. Die neugewählten Abgeordneten 
merben auf den 18. Dez. d. 3, einberufen. Die Dauer des 
Landtags wird auf 8 Wochen beftimmt. 


Schleswig: Holftein’fche Angelegenbeiten. 

Der 9. R. berichtet: „Heine, v. Gagern war am 5. Bft. 
bei dem Sturm gegen Friedrichſtadt tbeild im der Nähe des 
Kommanbirenden, Oberſten v. d. Tann, thelld mit deſſen Aufe 
trägen betraut, zur Ausrichtung berfelben bei verſchledenen für 
den Angriff bereit gehaltenen Truppenthellen; nicht aber, wie 
gefagt worden Ift, an ber Gpige der Stürmenden.“ 

Nach einer aus Flensburg eingegangenen Nachricht rüden 
bie Meferven ber Dänen in bedeutender Stärfe nad Schleswig 
vor, je daß wir vielleicht mächfiend einen Gruß von ihnen er- 
warten können. 

LC. Altona, 22. Oft. Nah amtlichen Angaben find in 
Frledrichſtadt im Ganzen 137 .Häufer mit einen Brandverfiche 
rungswerib von 365,720 Mark abgebrann.. Der Schaden 
der 285 beſchädigten Häuſer iſt auf 153,000 Mark geichägt. 
Beim Einrüden des dänlſchen Milltärs brannte die Kornmind« 
übt im Wertbe von 10,500 Mark ab und auf Befchl des 
dänlfchen, Gommandeurd warb bie Borlmühle im Wertbe von 
9000 Mark angezündet. 20 Menſchen wurden beim Sturm 
verwundet, 10 getötet. Jet Schren die nach Schledwig, hu⸗ 
fum und in die Nähe geflüchteten Wewohner wieder zurück, fo 
daß wieder ein geregelter Geſchaͤftsverkehr einzutreten begimnt. 
Frledrichſtadis Wohlſtand tft für viele Jahre vernichtet. — 
Die „Gefion“'“ wird wohl in diefen Tagen abgeholt werben, 
fobald Gommodore Schröder von England mit den dort ge⸗ 
fauften zwei Kriegedampffregatten zurüdgefehrt ſehyn wirb. Jede 
Bregatte führt fechs 25pfündige Bombentanonen. Preußen be= 
eilte fi bei eben abgefchloffenem Brieden den Kauf abzuichliefs 
fen, da fpäter, bei etwa eintretendem meuen Kriege, Gngland 
Kriegoſchiffe nicht verkaufen bürfte. 


Oefterreig. 


Bien, 22. Oft, Nahen. 3 Uhr. Zwel Armerkorps, das 


innerdfterreicpliche und das mäÄhrifche, follen mobil gemacht 
werben. 





feinem Fenſter aus vorũberſchweben fab, jo war er den gan« 
zen langen Tag hindurch heiter geſtimmt. Durdy Nicole ver- 


föhnte er ſich wieder mit der Außenwelt, au ihrer Sekte, _ 


meinte er, babe bad graue Schlckſal feine Gewalt mehr an 
ibm. So ſchwand fein Trübfinn, je mehr bie Liebe ibn er- 
fülte; er genas und beiete in dem Mädchen feine Detterin, 
feine G@rlöjerin an. 

An einem Sonntage Morgen fah er das holde Mädchen 
zum erften Male ganz In der Nähe, als fie mit den Eltern 
die Kirche der Abtei au Montmartre beſuchte. Wie fie jo 
andächtig Fniete, jo ganz in ihren Gott vertieft war! — „Ele 


muß ein tiefes Gemüth, «in Tiebebeißes Herz; haben,” badıte . 


Mande. Und als fie num den Kopf wlieder erhob, war ihr 
Antlig mit der rofigen Gluth der Andacht umftrahlt, Teuchtete 
ihr Auge und fie blidte zur Seite, fab Mande und warf ih 
einen Dli zu, in welchem jo viele Theilnahme und Innigs 
Eelt Tag, daß Mandé fprah: „So blidt nur unbemufte 
Llebe!“ — 

Er täufchte ſich nicht; fie Tiebte Ihn wirklich. Nun ward 
Mandé wieder froben Muthes; Nicole war das Zauberwort, 


durch das er fein Grauen beſchwor. Für fie betend, legte er 
ſich zu Bette, an fie denkend, jchllef er ein, von Ihr träu- 
mend, erwachte er. „Sie liebt mid! Ihr Auge minft mir’s 
zu!” Und biefer Bi fehlen Ihm ſtärker ald der feurigfte 
Treueſchwur zu ſeyn. So gewiß war er ihrer Zuneigung, 
daß er meinte, er brauche nur bei ihren Gltern um ihre 
Hand anzubalten, um für immer felnen Schugengel zur Seite 
zu haben. Bald, ſogleich wollte er den enticheldenden Schritt 
tbun, denn er war, wie von feinem Dafeyn, bavon über« 
zeugt, dab die guten Alten ibn mir Breuden zu ihrem Schwie⸗ 
gerjohn machen würden. Es war ja durchaus fein Grund 
vorhanden, weßhalb den nicht jo ſeyn follte. Und dann mar 
„Ja, treu 
bis in den Tod!“ rief er. 

Aber bei dem Worte „Tod“ jerrannen plöglich feine golde- 
nen Träume wieder, denn an den Tor knüpfte fi unwlill- 
fürlich wieder die Brage: „Und das Schaffot?“ 

' (Bortiegung folgt.) 


Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Rr.320 


vom 26, Dftober 1850. Audgegeben den 25. Dftober Abends 8 Uhr. 





Münden, 24. Oktbr. Während der Vorftellung im fal. 
Hoftheater erfchien geftern Abend ein fgl. Minifterialbeaumter in 
der Loge Er. Maj. des Königs Mar, was natürlich die Aufe 
merkfamfelt des Publikums im böchiten Grade erregte. Es 
follen wichtige telegraphlſche Depeſche aus Wien angelangt ſehn. 
Gleichzeitig wurde aud der Öfterreichliche Legationdrathh aus dem 
Theatet abgerufen. (Abo;.) 

Zweibrüden, 21. Dft. In Bolge einer heute Nacht bier 
eingetroffemen Gitaffere marichirt forben die bier in Garniſon 
geweiene Infanterie nach Homburg ab, von mo ein Grurababn- 
zug fie noch heute an den Mbein befördert, Es beißt, Der 
Marſch gebe nah Würzburg. Gleiche Ordre hat das in Wir⸗ 
mafens garnifonirende Militär erhalten. 

Fr. Städte. Frankfurt. 19. Dft. Die Handwerks 
gefellen im Brantfurtifchen, Heſſiſchen und Naſſauiſchen ſcheinen 
in den mächften Tagen maſſenweiſe nad Holſtein wandern zu 
mollen, um in bie dortige Armee zu treten. Man ſpricht von 
Zaufenden, welche bereits dazu entichloffen jenen. Gin fürmli 


er Organijatlondplan zu diefem Zwecke liege ſchon vor. So 


verninimt man mwenigitens hier. An Beziehung darauf hört man 
heute, daß die biefige Polizei den zahlreichen Geſuchen um Ür« 
theilung von Wanderbüchern um nach Holſtein zu reifen einft« 
weilen nicht Folge gegeben babe. (D. 3.) 

Preußen. Aus Berlin vom 22. Dftbr. fchreibt ein in 
der Megel gut umterrichteter Gorrefpondent des ‚‚Nürnb. Gor *': 
„Es wird und wiederholt und auf das Beſtlmmteſte, wiewohl 
obne Angabe von Detalls, verfichert, daß fo eben bier eine jebr 
kriegeriſche Eventualität eingetreten fei, und die nächſten Tage 
in diefer Beztebung wichtige Greigniffe bringen würden. Cos 
dann ſteht mobl im Zuſammenhang biermit die Nachricht, daß 
die Generäle Fürſt Radziwill und Graf v. d. Groeben (pie 
beiden Ebefs der aufgeftelken Obfervationdforps) den Befehl 
erbalten hätten, unter gewiffen Eventualitäten, die ihnen genau 
bezeichnet worden find, ſofort in Hefien einzurüden, ohne vors 
ber noch erft bier anzufragen. Feiner: der Graf Brandenburg 
fel von dem Kalfer von Rußland in Warfchau ziemlich uns 
freundlich empfangen worden, der Raijer habe fib offen für die 
Öfterr. Polltit erklärt. Endlich fol hier foeben ein formeller 
Vertrag zwiſchen England und Preußen zum Abichluß und zur 
Unterzeihinung gefommen ſehn, der ein Schutz und Trugbünd« 
niß für geroiffe Bälle formulire. Tie Ausführung dieſer Nach— 
richten behalten wir uns 6ld morgen vor. 

Kurbeffen. Kafiel, 23. Ottbr. Hr. Elvers iſt aus 
Wilbelmsbad zurüdgefehrt, ohne daß feine Unterbandlungen 
zu einem @rgebniß geführt hätten. (U. 8.) 

Großh. Seffen. Gleßen, 23. Ottbr. (Tel. Dep.) 
Heute find bier 3000 Mann preußiſcher Truppen durchmar⸗ 
ſchirt, angeblich auf dem Wege nah Kaſſel. (A. 3.) 

Oeſterreich 

Wien, 22. Oft. Ungeachtet in den hieſigen Blättern, wie 
erflärlich, nichte verlautet, kann ich Ihnen winheilen, daß 
allenrhalben bedeutende Truppenbewegungen gegen die Gränze 
ftattfinden. Außer 15,000 Mann, welche von der italleni⸗ 
feben Armee das Vorarlberglſche Corps verſtärken follen, ſoll 
auch dad zweite in Mähren liegende Armeecorps fich morgen 
in mordweitlicher Richtung in Marich jegen, und ebenfo bat 
auch das erſte Armeecorps, wozu ſich die hieſige Garniſon 
zaͤhlt, Beichl erhalten, ſich marfchfertig zu halten. 

änemark. 

Kopenhagen, 21. Okt. Anſang nächſten Monats wird 
burch einen f. Gommiffarius im Herzogthum Lauenburg von 
Beamten und Militär ein Gelöbniß der Treue für den Könige 
Herzog abgenommen werden. (U. 3.) 


Münden. Oeffentl. Magiſtrats-Sitzung am 25. Ott. 
Beim Beginne der heutigen Sitzung thellt der MWorfigende, 
I. Pürgermeifter Dr. Bauer, eine fchriftliche Erklärung bes 
Colleglums der Gemeindebevollmächtigten mit, wornach biefel« 
ben im Weientlihen mit dem vom Rathécolleglum gefaßten 








Beſchluſſe Bezugs der Auſſpelicherung von Getreide einverſtan⸗ 
den find, jedoch den Antrag ſtellen, die Reparaturen, reſp. 
Herrichtung der Salzſtädelſpeicher zu dieſem Zwecke ju untere 
laffen, indem die oberften Räumlichkeiten des biefigen allgem. 
ſtaͤdilſjchen Krankenhauies eben fo großen, aber unglelch wohl- 
jelleren Raum darböten. — MR. Schreher fiel die Ans 
frage am dus Tirefiorium, wie es denn mir dem Baue der 
Schraunenhalle fiche; noch fei fo viel aldjnichıs geſchehen, 
der Winter fel berelid berangerüdt unb eine bedeutende Anzahl 
Arbeiter können durch Vorarbeiten, ald Ueberwölbung. des Kar 


"mals, Abtragen der alten Stadtmauer u, bgl., beichäftigt wer» 


den. Bürgermeifter Bauer erklärt, Herr v. Maffei fel gemäß 
Beſchluſſes der zu dieſem Zwecke jüngft niebergefegten technifchen 
Gommifjlon beauftragt, ein Modell der Halle anzufertigen zur 
Prüfung der Schwere, des Dachſtuhls, des äußern Brofpeftes xc. 
welches jenoch Letterer noch micht vollendet habe, 

Der I. Vürgermelfter v. Steins dorf verliedt ein Eahreis 
ben ded Gemeinderollegiumd, wornach ſich daſſelbe mit der Art 
und Weife der vom Magiftrare beſchloſſenen Aufhebung ber 
Thorfhreibereien einverſtanden erflärt. Neferent gebt hies 
auf auf die Befegung der 20 GSrabtzolleinnehmersftellen über, 
um welche 41 Bewerber aufgetreten find... Bor Allem wurden 
bei Beiegung diejer Stellen die bienfttauglicheren unter den ehem. 
Thorſchrelbern berüdjichtiget, und unter denfelben namentlich beie 
math-ber. Milärpeufioniften, welchen allein es möglich if, mit 
dem geringen Gehalte dieſer Stellen audzureichen, und die ſich auch 
leichter mit den Beinen Lokalisäten bequemen. da fie an Kaſer nirung 
gewohnt ſind. Die Wahl fiel auf nachſolgende Indlvlduen; 
1) Wienerſtraße: Mich. Herrmann u, K. Wodwart; 2) Schwa⸗ 
bingerlonpftraße: Wolfg. Du und Theod. Buchner; 3) Moſen⸗ 
heimerftraße: Joſ. Schwipt und 3. B. Mayer; &) Sendlinger⸗ 
landſtraße: Gaip. Ewhlorerh und 8. Müller; 5) Baperftrafie: 
G. Schmaihl und I. Mid, Wilhelm ; 6) Eıtlegimayerplog: 
3. Maler und ©. Hartmann; 7) Bogenhauferfirafe: Fr. F 
Lohrbach und I. Dittmer; 8) Tegernſeerſtraße: Herrm. Gala« 
din und Br. Baumann; 9) Grünmalderftrafe: N. Schnellbögl 
und J. Geiſelbrecht, und 10) Thaltirchnerſtraße: Br. &. Traut⸗ 
wein und ©. Kögl. 

MR. Dr. Radlkofer erftatter Bericht über 25 Gefuche 
um Burüdbezablung von Sparkaffafapitalien; dieſelben werden 
mit der Summe von 3858 fl. genehmigt. — Das f. Bahnamt 
ſtellt das Anſuchen an den Magiftrat, dem monatlichen Kran⸗ 
fenbausbeitrag der Gijenbahnberienfteten von 12 fr. auf 8 fr. 
zu reduciren, welchen Betrag dann fänmtliche Bedlenſtete zu 
bezahlen hätten, fie mögen die Hülfe des Kranfenbaufes nach⸗ 
juchen oder nicht. Das Gollegtum fpricht ſich gegen einen der. 
lei Abzug aus, um nicht mißliebige Gonfequenzen dadurd zu 
provociten. — 

Mag.«Rath Maurer tHeilt dem Collegium ein Gefuch des 
Rechtotandidaten Mayer von hier mit, ihn im Bortgenuffe de& 
Keller'ſchen Stipendiums für das beurige Jahr zu belaffen, 
wozu auch das Golleginm feine Zuftimmung gibt. Hlerauf vers 
Kest Referent eine Entſchließung der f. Negiırung von Ober 
bayern, wornach dieſelbe die Errichtung einer I. Armenfchule 
in der St. Annavorftadt nah dem Mufter der bereits ſchon 
beſtebenden und geſondert von der Pfarrſchule daſelbſt bewilliget 
und ihr das alte Schalhaus einräumt. Echluß folgt.) 


——ñ —— — — —— 

Münden. Sitzung des Schwurgerichts am 25. Oft, 
Verhandlung gegen Andreas Leitner, 31 Jahre alt, geb. zu 
Hobenreut, Lg. Mottenburg, wohnhaft zu Halbergmoos, 2g. 
Breifing, verebelichten Goloniften, wegen qualifizirten Mom 
des. — Staatsanwalt: Hr. Wolf. Vertheidiger: Adv. Rath 
Nerv. Zur Verhandlung find 2 Tage angelegt. Geſchwo⸗ 
rene find die HH.: 1) Wagner, Wirth a. Glon; 2) Bellen 
ver, Wundarzt a. Münden; 3) Zellner, Kaufmann a, Reis 
denball; 4) Etangl, PVotbalter a. Burghaufen; 5) Graf v. 
Larofee a. Inghofen; 6) Fiſcher, Rebzelter v, Grafing; 7) v. 


Der Dayerifche Fandbote. 


Münden. —— ——A— —* 321. 








Sonntag, 27. Oktor. 1850. 
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Der Baverifche Sandbote ericheint ————— —— au a Dodentagen Nahmittane FT Uhr un Erunfagt Vormittags B lihr 


- Ar ben andern Tag ausargeben. 
le königl. Bollämter nehmen zu diefem Breite Beitellungen an, Die 


Der Ubonnementspreis * halbjähria für ben ganzen Umfang 
inferationdgebühr in 2 fr. für ‚die Ifpaltige Petitgeile. Mustunit 


eee Rönlgreichs Bayern @ fl. 


eriheilt die Gmuhitien, Berafogafie Ar, 4, unentgeltlib. Imtereffante Bitsheibupgen werden gerne 222* und augerueffen derwenbet, 





Heute Morgend ift die reitende Bat- 
terie des 3. Artillerie Regiments, welche am Montag Nadıd 
bier elntraf, nach Ebern wieder abmarfchirt. Heute Abend wird 
das 2. Batalllon des 3. Inf.-Reglimente (Garnifon Augsburg) 
mitteljt eines Extrabahnzuges bier eintreffen und vorläufig bier 
Rationint werben, 

Würzburg, 23. Oft. Seit einigen Tagen ſchon iſt das 
Berjonale für das Gauptquartier des Rommandirenden des Trup · 
peuforpd am Main dabier. Fürſt von Thurn und Taris ſelbſt 
wird von Aranffurt, wobin er gejlern von bier abgegangen, 
heute jurüderwartet. Tie Truppen gewärtigen nad jeiner Zus 
‚ rüdfunft den Marſchbefebl zur militäriſchen Intervention in 
KRurbeffen. Morgen verläßt ung dad 1. Bataillon ded 9, Die« 
giments, um nad Bamberg zu marfchiren. Geſtern marſchirte 
eine fahrende Batterie nach Aſchafijenburg und beute eine Bat— 
terie als Artilleriebefagung jür Roſenberg von bier aus. (M.R.) 

Würzburg. 2%. Oft. Die dem Hauptquartier zugerheilte 
Eotadron des 5. Chevaulegerd ⸗Regiments iſt heute bier cinge» 
rude, -—— Us Chef ter Keim Hauptquartier befchäftigten Ad⸗ 
miniftrativbeamiten fungire Hr. Oberkriegskommiſſar Schultbeiß. 

Aus Franfen, 22. Oft, fchreibt man tem Frankf. Journ. 
Folgendes: „Wie man vernimmt, wird die bayer. Megierung 
die Verwirklihumg der Münchener Uchereinkunft dadurch erfirc« 
ben, daß fie bei der Bundesveriammlung ibre Anſprüche auf 
die ehemalige Grafſchait Sponheim geltend madın wird. Die 
rechtliche Begründung dieſes Erbanſpruchs ſoll von einen nanıbafs 
ten Gelehrten, dem Brof. Zöpfl im Heidelberg bearbeiter weiden. 

Fr. Städte. Frankfurt, 24. Dft. Fürſt von Thun 
und Tarid ift geitern früh wicder von bier abgegangen, um 
fi nach feinem Armeckorpo nad Franken zu begeben. Ders 
ſelbe wohnte vorgeitern einem diplomallſchen Diner bei, das der 
Gefandte Bayerns, General Xylander, dem Fürflen zu Gbren 
veranftaltete. Auch joll derfelbe eine Gonferenz mit dem Gras 
jen v. Thun gehabt baben. — Heute Vormittag gegen 10 Ubr 
traf das bisher in Kirchheimbolanden garniſonirende 1. bayerifche 
Jügerbataillon auf der Main-Nedarbahn bier ein. Unmittelbar 
darauf brachen zwei Gompagnien des dritten baserlichen amd 
das ganze öſterreichiſche 1%. Jägerbataillon nach Aſchafſenburg 


Bamberg 28. Dir. 


auf, wohin fie über Eeligenftadt in zwei Tagmärſchen gelans 
gen werten. Das erfte und vier Gompagnien des dritten baver. 
—— bleiben vorläufig bier in Garnifon, 





Ter kurheſſiſchen Frage ftellt man fofgenden vorläufigen 
Ausgang: Belegung Kurbefiens durch preußiſche und „antere 
deutiche” Truppen; Euspendirung der Verfafjung mit der Rück⸗ 
Tehr des Kurfürften nach Kaſſel; Oetrovirung eines MWahlges 
ſetzes, Ginberufung einer neuen Kammer, Aenderung ber lur⸗ 
heſſiſchen Werfaffung u. ſ. w. So wird — in diplomatiſchen 
Kreiſen behauptet. (T. 3.) 

Sranffurt, 23. Ott. Von einer ſonſt wohl unterrlchte⸗ 
ten Seite wird tortwährend verfichert, es werde aller, einen 
naben Bruch verfündenden Anftalten ungeaditet, zu dleſem 
nicht fommen, namentlib der furbefüihe Wirrwarr ſich in 
friedliher Weiſe entmwideln, Im einem Punkte ſtimmen, bei 
ben jeßigen jo verwidelten politiſchen Verbälinifien, alle Mels 
nuugsgenoſſen, wenn fon zum Theil midenwillig, überein. 
ie geben nämlich zu, daß der dermalige Schmerpunft der 
europälidien, namentlich auch der deutichen Politik in Warſchau 
rube, wo ſich, vielleicht für eine längere Zufunft, die Etaatene 
und Völkergeichide in Bälde enticheiten würden, -—— Es mird 
behauptet, tan, ohne eintretenden Gegenbefehl, der Einmarſch 
ölterreichiüch » baserificher Iruppen in Kurbefjer nodı vor Ende 
der Woche ftattjinden werde. Deßgleichen ſpricht man von eis 
nen geftern in der Bundesverſammlung gefaßten Beſchluß, dene 
zufolge das Erheifiiche Armeeforps entwarfne und aufgelöst 
werden ſollte. — Am Freitag wird von ter dentsfratlichen 
Partei Kurbefiens eine Zuſammenkunft in Hanau veranftalter, 
um darüber Natb zu prlegen, wie man fich bei einer etwaigen 
feindlichen Beſezung des "Yanded zu verhalten babe. GE find 
auch Einladungen bieber ergangen. -— Eo eben hören wir, 
daß Preußen in wenigen Tagen mit einem Korps von 70 bis 
80,000 Mann zur Deckung Kurheſſens gegen dic Mainlinie 
vorzerücdt jeon wird (Schw. M.) 

Preußen. Weglar, 23. Oft, Dirgs. OU. Zur Stunde rüdt 
dag Weglarer Armerforps nach Kurbeffen aus, „Lebt wohl! 
lebt wohl!“ erichallten taufende Rufe von Bürgern und Eol- 
daten. Heute und morgen werden neue Truppen Babier erwartet. 

MWeplar, 23. Oft. Nachdem in verslofiener Nacht fünf 
Eſtaffetien bier angefommen und abgegangen waren, iſt heute 
Früh das bier und in den Dörfern liegende Militär, das 13. 
und 17. Inf.-Meg., Artillerie und Uhlanen, nah Kurbeffen 
aufgebrochen. Tiefe Durbmäriche baben den ganzen Tag fort» 
gedauert; nur die in Braunfels —— Garde wie e3 





Das Todesurtbeif, 
(Fortfegung.) 

Mandé verfiel wiederum jenen finfteren Grübeleien, vor 
benen ihm die Koffnung zwei Monden lang geihügt hatte. 
Seliſam! je mehr er Nicole lieb gewann, je miber er ſich ibr 
fühlte, deſto ſchauderhafter grindte ibm num das Schreckbild je 
ner unſellgen Prophezeihung wieder an. Sein 2008 ſchien un 
widerruflich feit zu fleben. Wie dann, wenn ber Engel ber 
Unſchuld jein Weib geworden, und wenn bad Schickſal ben» 
noch feine Macht über ihm geltend machte? Zwei Menſchen 
flürzten dann unrettbar in den Abgrund des Verderbens. Sölte, 
durfte er fie mit in jein finfteres Geſchick verflechten? Zu 
fehr liebte er fie, ald daß er jie unglüdlich ſehen Sonnte. 

Daß jener Spruch des MWahrfagers bei ihm zu einer firen 
Idee, zum Wahnjinne geworden, fühlte er jegt mılt Beben, 
Wenn ihn ter finftere Geit num gar zum Morde gegen fie 
aujreijte? oder gegen ihren Vater, ihre Mutter? Wer kann 
die Verhäftniffe des Yebend vorber berechnen? Wer kann für 
ſich einſtehen? Mandé fühlte nur zu gut, daß er cö am 
wenigiten könne. 


So überfegte e er hin und ber; ber Wabufinn gewann mit 
jeder Minute mehr Gewalt über ibn; er fürdhtere ſich vor fich 
jelber. Dad war ein entjeglicher Tag! Als es Abend wurde, 
ging Mante aus; er kehrte nicht wieder zurück, er war ver- 
ihwunden. Und doch liebte er Nicole jo heiß, jo innig; und 
auch ſie liebte ihm, denn fie meinte oft und viel. 

Wenn Mande aber gar gewußt hätte, daß der Greis, mit 
dem er in einem Haufe jufammen wohnte, der Meifler Merry 
Gapeluche, der chemalige Nollfireder des bochpeinlichen Ge— 
richted zu Rouen, und daß das Mädchen mit ben Tauben« 
augen, daß dieſes Bild der Unſchuld, dieſer Engel des Bries 
dens, die Tochter eined Scharfrichters jey, würde er dann nicht 
noch fefter an den Spruch des Wahrfagers geglaubt haben? 

Die Hausbewohner, welchen Mandé's trübes, in ſich ges 
febrted Weſen immer ein Räthſel geweien, erklärten ſich ſein 
plögliches Verſchwinden jegt durch einen Ausbrud des Wahn⸗ 
ſinne, in welchem er die ſchwere Bürde des Lebens wohl durch 
ginen Selbſtimord abgeworfen habe. Tenn daß ber finſtere 
Mann längſt nicht ganz bei Einnen war, bafür fprach fein 
ganzes Benehmen von der erjten Bid zur letzten Stunde, melde 


Mannſchaft war Tuftig und guter Dinge. 

Württemberg. Hobenasperg, 19.Wfıbr. Geſtern 
Nachmittag ſtattete Bürft Waldburg-Zeil hier einen Beſuch ab 
amd befichtigte einftweilen bie Lokalität. Derfelbe erklärt im 
„Beobachter“: „Der „Staatsanzeiger“ vom 18. d.M. enthält 
die Nachricht, daß ih dem Könige eine Bitie um Giraf- 
aufſchub eingereicht babe. Vorerſt erkläre ich vieh als eine 
Lüge — die Aftenftüde werden veröffentlicht werden, wiewohl 
Jeder, der mich fennt, auch ohnehin weiß, daß ich den König 
für mich um feine Gnade bitte.‘ 

Stuttgart, 22. De. In 1% Tagen wirb bie Yandedver« 
fammlung wieder zufammentreren und ſchon jpricht man von 
der Wahrfcheinlichkeit einer abermaligen Vertagung. — Der 
grobe Rau'ſche Prozeß, bei melden etwa 4—500 Perjonen 
zu vernehmen jind, foll dem Vernebmen nah Eis 9, Dezember 
alio in etwa 6 Wochen in Rottweil zur Verbandlung Tonımen, 
zu welchem Behufe eine außerordentliche Sejjlon des Rottweilur 
Schwurgerichtes abgehalten werben wird, die Immerhin 2 Monate 
andauern bürfie, P 

Dem FE, baser Generalmajor v. Voſch, Kommandanten der 
Buntesieftung Ulm, it von Sr. M. dem Könige das Kommen- 
thurfreug des Ordens der württemberg. Krone verliehen worden. 

Sachſen. Leipzig, 21. Ott. Der von feiner Wirkjans 
feit auf dem Pandtage ber noch Im Andenfen ſtehende Bauer« 
gutsbeſizer Arndt in Moigih iſt am Abend des 17. Dfibr. 
entjloben. Derjelbe war wegen feiner Berbeiligung an den 
Maiereigniffen des vorigen Jahres in Unterſuchung und follte 
am 17. Dft. verbafter werben, entzog ſich aber, mit Brechung 
des Handgelöbniffes, der Verbaftung durch die Blucht, die er 
durch einen verjtedten Ausgang aus feiner Wohnftube bewerk- 
ftelligte. 

Baden. Heidelberg, 21. Oft. Hofrath Zöpfl fol 
einen ſehr vortbeilbaften Nuf von Münden aus erhalten ha- 
ben, wonach er feinen Anftand nebmen Fonnte, in fein Vater⸗ 
land Bayern zurüdzufebren, 

Mannheim, 22. Okt. Tie feitherige Befagung von Yubd« 
wigshafen (eine Kompagnle des 1%. Bayer. Inf.Reg.) bat die- 
fen Morgen dieſen Play verlafien und wird fih in Franken · 
thal mit dem übrigen Regiment vereinigen und ſogleich den 
Marfch über Oppenbeim nach Nichaffenburg antreten. In Lude 
wigsbafen iſt eine Kompagnie des %. Jügerbatallons eingetrof« 
fen, aber nur auf ganz kurze Tauer, denn dieſes Batalllon 
bar ebenfalls Marſchbefehl; eine Abtheilung des 5. Regimenis 
wird dafür nachrücken. 

Kurbeffen. Bulda, 23. Oft. Gingegangenen Nahric- 
ten zufolge ſteht ein preußiſches Urmeecorps dicht an der ful« 
dalichen Gränze bei Buttlar. Ta mebriah aus Bahern mit» 
getheilt worden If, daß banerifche Truppen Fulda und Hanau 
beiegen würden, fo gewinnt der Vertrag von Rled wieder einige 
Bereutung, in welchem befanntlich Defterreich der Krone Banern 
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beißt, vor der Hand da bleiben Morgen Früh wird en 
übrige bieflge Inianteriemilktär benfelben Weg nehmen. Die 
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ehemaligen Größberzogtbums Fraukfurt erhalten, weühalb noch 
bis heute Deſterreich au Bayern jährlid 100,000. Enſſchä. 
dgung Ieifle. Je nachdem die obſchwebe nden 


“in ber deutſchen, bezlehungsweiſe kurheſſiſchen Frage gelöst wer⸗ 


den, könnte möglicher Weiſe ein Arrangement zu Stande ge» 
aebradır werden, wmitelit deſſen Defterreih und Bayern den 
Vertrag von Ried zu beider Zufriedenheit wieder zu Ehren brächten, 

Großb. Seffen. Gießen, 24. Oft. (Tel. Dep. aus 
Srantfurt.) Das von Wetzlar ber anrüdende preuflihe Trup« 
pencorps iſt nicht gegen Kaſſel gezogen, ſondern auf der Etappen⸗ 
ſtraße von Alsfeld (großberzogt. beifiich), Hersfeld (kurbeifiich, 
im Fuldaiſchen) im der Richtung von Erfurt und Gijenady vor 
gegangen, zur Vereinigung mit dem Tiuppencorps im Thürin« 
giſchen. (A. 3.) 

Gießen, 23. Ok. So chen rüden bier 3000 Preußen, 
Ublanen und Infanterie, ein, die in Eilmärſchen von Weplar 
über Gießen und die preußiſche Stappenftraße (Grünberg, Alte 
feld u. ſ. w) fich durch's Fuldaiſche bit nach Vacha auf dem 
Rhöngebirge ausdehnen werben. Der Ausfage der Leute nach 
wäre er diefe Nacht 42 Uhr der Beſehl zum Ausrücken ger 
fommen und Alles ſchleunigſt aufgebrochen. Wenn nun die 
Vermuthung richtig if, daß diefe Truppen den Bayern zuvor 
fommen jollen, fo öffnet ſich bier ein Tichter Blick in ten 
Ernſt der Sitwation. Wire Preußen mit Barıın und Deſter⸗ 
rei im der Behandlung Kurheſſens (und was damit zufam« 
menbängt) einig, wozu dieſe Eile? 

- Thüringen. Aus dem Eiſenacher Oberlande, 22. 
Okt. Heute find bereits Quartlermacher fürf ein Batallon Preu⸗ 
Gen angelangt, deifen nächſte Beſſimmung Dermbach if; dent 
felben werden noch mehrere PBataillone, dem Vernehmen nad 
zwel Brigaden, folgen, welche längs der heſſiſchen Gränze aufe 
geftellt werben, 

Schleöswig:-Golftein’sche Angelegenbeiten. 

1.C. Altona, 23. Di Nach Vriefen aus Schleswig Ir 
in dem dänlfchen Heere eine ungewöhnliche Regſamkeit bemerf- 
bar. Allem Anschein nad fongentrirt man die dänlſchen Trup« 
pen im Gentrum, mwenigflens treffen von Oft und Weit, fomie 
aus dem Norden Perflärfungen in Schleswig ein, welde fi 
um das Dannewerf lagern. Es fcheint demnach, als beabfidı- 
tigen die Dänen vor Gintritt des Winters noch einen Angriff 
auszuführen, um die obſchwebende Brage zu einer Entſcheidung 
zu bringen. Wir zweifeln, daß eine Schlacht bad ermartete 
Mefultat liefern wird; denn felbft nach einer gewonnenen Schlucht 
find de Dänen um nicht vieles weiter, da und Rendsburg noch 
immer als Stützpunkt dient. Verlieren dagegen die Dänen elne 
Schlacht, jo if auch Schleswig für fie verloren, wenn gleich 
fie dad Danmewerk ſehr befefligt haben. —— Die in Hannover 
gefaften Bejchlüffe machen ben dänlſchen Zeitungen ſchon große 
Eorge, mie viel Sorge wird ed ihnen erft machen, wenn fie 


— — — — — — — — — — — — — — —— 


er bier im Haufe zubrachte. Woher dieſes ſchene zuruckgezo— 
gene Leben? Laflete ein ſchweres Verbrechen auf ihm, ober 
war fein Kummer die Schuld fremder Vergeben? 

Nicole hörte dad mit Beben. Gin Verbrechen oder Gelbil- 
morb von dem Manne, den fie liebte? Dann war er ver 
flucht vor dem ewigen Richter! Eie wollte, lonnte Das nit 
glauben und vermochte doch auch das Räthſel mit zu löſen, 
den Schleier, der über dem Echidfale ded Mannes ihrer Viebe 
Tay, nicht zu lüften. Und wenn er wirklich ſchuldig war, weß · 
halb warf er ſich der Kirche nicht im die Arme? ſie kann ja 
vergeben, verföhnen! So dachte Micole und fie gab ihn auf: 
mir blutigem Herzen riß fie ih von ihm Tod. 

Während das Mädchen fich To um ihn betrübte, irrte Mante 
wie ein Verbrecher umher. Hatte ibn die Liebe nicht mit der 
Melt verföhne, To jollte ibn nun die Kirche wieder dem 
Himmel gewinnen. Ale Sühnmittel, melde fie vörſchreibt, 
perfuchte er: Buße, Almofen und Wallfabrten retteten {bu 
zwar vor der Verzweiflung, aber dennoch genad er nicht von 
feinem Wahnfinne, dennoch rang er nach Ürieden vergebens. 

Wie Kain, als er feinen Bruder erfchlagen, Inte Mande 


unflät in der Welt umher. Von Paris pilgerte er nach Notre 
Dame d’Aubervillierd» led« Vertus ; dann Befuchte er das Ona- 
denbild zm Charties und zog dann mit einer Pilgerſchaar nad 
Gonpoftela. Spanien ſchönen Gimmel, die gerübmteflen 
Wunderorte der Provence hatte er geichen, doch Ruhe fand 
er nirgends, weder in der Matur, noch im der Kirche, Much 
das Mittelmeer durchzog er zu Schiffe; bob felbit in Sturm 
und Todesgefahr konnte er ſich ebenſowenig, als im inpnijchen 
Frieden ſchöner Gegenten des einen gräßlichen Gedanfens ET 
wehren, daß dad Endziel feines Lebens das Echaffor fen. Nun 
wäbnte er zu Nom Grlöfung zu finden und er pllgerte ber 
Siebenhügelſtadt zu, jedoch langſam, da faſt jedes Dorf, jedes 
Crädthen ſich ja eines Gnadenbilpes rühmte, Aber er fand 
feine Gnade: an dem Wurme, der im felnem Herzen magte, 
verloren alle Wunder Italiens ibre Kraft. In Volto-Santo, 
wo das wunbertbätige Crucifir von Yucca gezeigt wird, in der 
Santa- Caſa unferer lieben Frau zu Loretto, auf allen beili- 
gen Stalionen der Pilgerfahrt betete er um Nube, und fo 
kam er nach Nom. 
(Bertfegung folgt.) 


1651 


fehen, mit welder Energie an die Ausführung berfelben gegan⸗ 
gen wird. So fordert Advolat Weinhagen in Hildesbeim Min- 
mer auf, ſich zum Krlegedlenſt zu fießen, für 15 fehem tm die Milt« 
tel eingebändigt. Der bekannte Böſe im Bederkeſa fordert bie 
Bauern feiner Umgegend auf, ſich flart an der von ber Statt- 
halierſchaft ausgeihriebenen Anleibe zu berbeiligen. Am beiten 
wäre sd, wenn alle großen Bankhäuſer erflärten, vie Anlelbe 
Dbligationen ſtets für vol anzunehmen, fle würden dadurch 
ohne weitered Kurs haben. 
Dänemark. 

Nach einer Flensburger Korreiponden; des „Danerirfe‘’ wird 
beim Heere Alles zu einem Winterfeldzug vorbereiten, „‚dem 
man mob! faun entgehen fünne, wenigftens fo Tange es keinen 
abiolut fomperenten Bundestag in Deutſchland gebe, der mit 
Eräftiger Hand iM die Greigniffe greifen, un® den Frieden hand« 
haben fünne.' 


Oeſter reich. 

Salzburg, 2%. Ott. Die heute flattgebabte Wahl zum 
Grzblihof von Salzburg fiel auf den biefigen Domcapitular 
M. v. Tarnoczy. 

Trieft, 21. Oft. Das in der verfloffenen Nacht erfolgte 
plögliche Abſegeln einiger Kriegäfchiife bat Vieles zu reden ge= 
geben. Ele find nach Ancona gegangen, um Truppen von bort 
bieber zu bringen. 

Rerona, 22. Dh, Morgen und bie folgenden Tage mars 
fhiren 30,000 Mann der italienischen Armee tbeild durch Ti— 
ol, theils durch dle Provinzen Kärntben, Krain und Steler 
mark zur Unterflügung der in Deutſchland angeordneten Heer⸗ 
bewegungen. So follen plöglib aus Wien an das Kommando 
des Il. UArmeecorps eingetroffene Befehle anorbnen. 


Schweiz. 

Bevad. Der feit längerer Zeit tu hieſiger Gegend ald yo- 
Uuſcher Flüchtling unter fremdem Namen verweilende Kidler 
von Gonftanz bat, um ſich den vielen ibm läfligen Nacior- 
ſchungen und Verfolgungen zu enizieben, fein ſeliheriges Alyl 
verlaffen und ift bereitd auf dem Wege nach Nordamerika 


begriffen. 
Frankreich. 

Paris, 21. Ott. GE find drei Plätze in der Affemblee 
erledigt, zwei im Gber- und einer im Morbdepartement (für 
die ausgetretenen GG. Lourlou und Wallon und den geitorbenen 
Hrn. Voisle-Dedgranged), Die Regierung bat aber nur eine 
Nachwahl angeordnet, offenbar um mir dem neuen Wahlgeſet 
“ erft einen Verfuch zu machen, ebe man zu den meitern Wab- 
len ſchreltet. Die Tafrik der radikalen Vartel ſcheint zu jem, 
durch Micherheilmahme an diefer Wahl gegen die Beſchränkung 
bes Wahlrechtes zu proteftiren, Bor Allem predigt Hr. Gmil 
Girardin eine allgemeine Wahlarbeitdeinftellung (gröve &lec- 
torale), und ein Muglled der Bergpartei, Sr. Marbieu, erflärt 
die Enthaltung für beilige Pflicht. Man technet, dan das neue 
Wahlgeſetz im Nordbepartement ſtatt 260,000 Wähler, noch 
80,000 übrig gelaffen bat. 

In der „Gazeite de Srance'‘ Tledı man: „Br. v. Redmer 
(Reden?), Meile des Hrn. v. Radowitz, iſt in Paris ange- 
fommen. Man verfichert, daß er mit einer Äpeziellen Een» 
dung an die franzöfiiche Regierung beaufteagt if. Das Ber- 
liner Cabinet, um zu wiſſen, woran es fich in Bezug auf 
gewiſſe, wie man fagt, von Perfigns gemachte Gröffnungen zu bal« 
ten babe, hätte ihm abgeſchickt, damit er fich beſtimmt erfuns 
digen follte, welche baltung Branfreih Im Fall eines Krieges 
zwiſchen Preußen und Dcfterreich annehmen würde. 

Paris, 22. DE. Man verfichert, daß die längft erwartete 
Gabinersmodififation endlich eingerreren jem. General Schramm 
Toll zum Kriegaminifter und General d'Hautpoul zum Generals 
Rattbalter in Algerlen ernannt fern. Hr. Gutzot hat Hoffnung, 
im Gherdepartement, wo er als Candidat auftritt, in die geſetz 
gebende Berfanmlurng gemäblt zu werden. 











München. Deffentl. Magiſtrats-Sitzung am 25. Oft. 
(Schluß) MM. Klaußner referirt über nachſtehende Ger- 
werbogegenſtãͤnde: Die aus mehreren Gewerbömelitern der Feuer · 
arbeiter zur Grrichtung eines Koblenmazazins 3. zufammengee 
fegte Kommiffion flelt dad Anfuchen an den Magiftrat, ibr 


Geſuch an das f. Stantäminifterium zum ein weltereq Anlehen 
von 1000 fl. außer den bexeitd genehmigten 500 fl. zur Er- 
richt eins Roblenmanajind zu beantworten, woreln auc das 
Golleglum gerne willigt. — Tie fon früher angeregte In— 
buftrir-Musiellung findet im Juli IB5L im f. Odeon 
flat. Ale Anfragen und Ginjendungen baden von Mitte April 
bi Ende Mat f. %. bei dem Magiftrat zu geichehen. Schlüß- 
fi erftattet Meferent Vericht über nachſtehende Gefuche um 
Konzeifionsverleibungen: Don Eeite der f. Regierung erhält 
der Schneidergefelle Mar Haufiuger eine Schneiders⸗ und Nepb- 
tali Waflermann eine Großhändlerd-Konzejjion, dagegen wird 
des Geſuch des J. Billmann um eine Veberaußichneiderd- Kon« 
zeſſion won derielben Stelle zurücdgemwieien. Vom Magiftrate 
werden 2 Geſuche um eine Uhrmachers⸗ und 1 Geſuch um eine 
Sallerd- Ronzeifion zurüdgersieien, da eine berlei Konzeſſion nicht 
erledigt und auch fein Grund zur Vermehrung biefer ohnehin 
überjegten Gemerbe vorhanden ift (ed befinden fich in biefiger 
Stadt 31 Uhrmachergewerbe mit durchiehnittlich 2% bie 26 Ge⸗ 
fellen und 19 Sailer mit ungefähr 20 Gejellen); um eine er⸗ 
ledigte Schneidersfonzeilion, die Kaiß ſche, treten DB Bewerber 
auf; biejelbe erhält der Sohn des Verzichtleiitere Ralf, melden 
das Gejen vor andern Mitbewerbern bevorzugt; ebenfo erhal» 
ten der Sohn bed Dredpölermelfters Vigl und der Sohn ber 
Drechlermeiſters · Wittwe Baudrechdl die Ronzeifionen ihrer GI« 
tern, worauf dieie Alters halber verzichteren. — Zulchtt tbeilt 
Referent die Erklärung der Magiſtratsräthe Lechner und Lungl- 
mapnı, melden die Yeitung der Ausipielung der Schreiner 
Rortmer'jchen Kunftgegenftände übertragen war, mit, daß Diele 
Berloofung am beſtimmten Tage In vorſchriftsmäßlger Welfe 
Rattgefunben habe. 

MR. Hemmer referiert über mehrere Anſäſſigmachunge- 
und Berehelichungsgefuche, voelye heute zum großen Thelle ge= 
nehmigt werden; dagegen wird das Geſuch bed ehem, Tuchhänd- 
ler& Meuftätter um Diepenjation von der Prüfung ala Grof« 
händler zurücdgewieien. — Die Beuerbeihau erſtattet Bericht 
über das Reſultat ihrer jüngften Viſttatlonen im den öffentlichen 
Gebäuden, wonach nidts Erhebliches vorgefunden wurde und 
erwäbnt hei dieier Selegenbert namentlich der mufterbaften Ord⸗ 
nung und Sirenge der Benerpolizei im f. Hoftheater. 

M.+R. Dobler theilt dem Gollegium eine nicht unbebeu- 
tende Anzahl von Licenzgefuchen wit, von denen ein großer 
Theil genehmigt wird, mobel vorzügllches Augenmerk auf die 
Gondulte der Gefuchiteller gelenkt rourbe. 





Münden. Sigung ded Schwurgerichtd am 25. Ott. 
Foriſetzung der Verhandlung gegen Unpread Leltner wegen 
quatifizinem Mordes. — Aus dem Zeugenverhör gebt 
bervor. dab Leitner ber Austräglerin Dejchler öfters auf Leib 
und Leben gedroht hat. Er, Zeuge, bat einmal dem Yeitmer 
im berauſchten Zuftande getroffen, wo diefer ganz; müthend den 
Wunfd äußerte: „Jetzt aber, wenn ich die Deſchler ba hätte, 
jertreten wollt ich fie!“ Zeuge bedeutete dem Leitner, daß ja 
eine ſolche That sine große Folge haben würde, Leitner aber 
war ſchnell fertig und ſprach: „Ich mürde fie ſchon zu were 
räumen wiſſen.“ Die Tochter der Ermorbeten, Kathärina, er« 
innert fich eines ſchrecklichen Auftrittes im Leitner'ſchen Haufe. 
Im Spätſommer vorigen Jahres ichlug der Angel. fo an bie 
Zimmerrbüre, daß fie in Trümmer ging und fidy ein fogenann- 
ter Kegel losmachte. Dabei flieh er De gräulichſten Füche und 
Bermünihungen aus: „ins müſſe bin werden, ſey's die Junge 
oder die Alte!" Die Mutter diefer Zeugin äußerte mehrmals 
die Furcht, von dem Leimer noch erjchlagen zu werden, und 
deßwegen gerieib die Zeugin auch in großen Echreden, eis fie 
den Leuner am 27. Nosbr. der Deſchler nacheilen ſah, allein 
fie bare doch unmöglich glauben fünnen, daß der Leitner „bei 
beillichtem Tage“ eine jo ſchreckliche That werde begeben füns 
nen, — Kine eigenthũmliche Griheinung in dem Gebiete ber 
VPſochologie bietet der Araum der Zeugln Waldmaier, welche, 
ganz unbefannt mit den Merbäftaiffen Yeitnerd und dem Mor: 
gange mit der Deichler, in ihrem Traume ganz genau an dem 
Ort geführt wurde, wo die fihredliche That verübt wurde. 
Wir werden auf die Würdigung dieſes ſeeliſchen Creigniſſes bet 
dem Berichte über das Plaldoyer zurüdfommen. (Schluß folgt.) 


1413. 


1652 


Georg Franz in München empfiehlt fich zur geneigten BeRellung auf das Ste Quartal 1850 ver 


Allgemeinen Multer- Zeitung. 
Album für weibliche Arbeiten und Moden; 


Preis vierteljährig 54 fr. 


Die erfte Nummer des Aten Quartals 4850 ift bereits ausgegeben, und werben bierauf, fowie auf die verfloffenen 3 Quar⸗ 


tale und die 10 älteren Jahrgänge Beitellungen angenommen. 
beftebt aus einem Bogen Zert, zu welchem abe 
Der Vert enthält: Intereffante Erzählungen, Mobeberichte, die Erklärung der Mufterbogen und neuer 


Modebild gegeben werden. 


Die Mufterzeitung erſcheint monatlih zwei Mal; jede Nummer 
end entweber ein ganzer Bogen Mufter oder ein halber Bogen Miufter und ein 


weiblidyer Arbeiten, Miscellen x., einen Rebus. } 


Königlidyes Hofe und National Theater. 
Sonntag den 37. Oktober: „Dthbello”, 
tragifche Oper von Roffini. (Fri. Seeho⸗ 
fer — Emilia, als erfter tbeutral. Berfuc. 
Königl. Hoftbeater- Intendanz. 


Fremden » Anzeige. 

(Baner. Sof.) KRürft Hobenlohe a. Yans 
denburg. v. Altenſtein a. Bamberg. Bors 
ges, Banqu. a. Wien. v. Muperl, Genes 
ralmajer a. Paſſau. Breifing a. Heriſau, 
Effelin a. Elberfeld, Kilte. arenin Hahn 
a. Eurland. 

(BI. Traube.) Reiſer, Poftbalter a. Pars 
tentirchen. Engert, Dekan a. Ansbad). Dr. 
Meifiner a, Prag. Seiler, Kfm. a. Frank⸗ 
furt. Amos, Apotheker a. Königsbrunn. 
Heſſe, Chemiker a. Baden. Winkelmann, 
Kfm. u. Wurzen. Bentenmüller, Gofapes 
theker a. Baden. 

(Stahus.) Poriche, Gutsbei. a. Ronkow, 
Anna Schmidt a. Bamberg. KRaftner, Priv. 
a. Neuburg. 





1415. (3a) 
Bekanutmachung. 
Die in Folge höchſter Beſtimmung zu eis 
nem Antaur von Pferden in loco Müns 


den angeordnete Commiffion bringt hiemit 
zur öffentlihen Kenntnif, daß vom Diens⸗ 
tag den 29, d. Mts. an mit Nusnahme 
der Eonns und Feiertage an jedem Tage 
von Morgens no bis Mittags 12 Uhr 
in dem bore der neuen Iſarkaſerne geſunde, 
ganz fehlerfrei, dem Militardienſte volls 
fommen entjpredyende Euiraffiers, Ehevau⸗ 
legerse, dann ArtillerieMeits und Zug: 

erde in dem Alter von 41, bis 75 

abren angefauft werden. 

Münden ven 26. © 

1413, 
Bekanntmachung. 

Am 18. Oktober d. J. iſt am Holzgarten 
dahier zunächſt dem Forſtamtsgebäude bie 
Leiche eines neugeboren weiblichen Kindes 
aufgefunden worden, an welcher ſich Spuren, 
erlittener Gewaltthat zeigten. 

Da vie Kindemutter noch nicht ermittelt 
werden fonnte, fo wird um Späbe und for 
fortige Anzeige der Entdedung erfucht. 

Münden, den 24. Oftober 1850. _ 

Ter 3. funft, Unterfuchungerichter am fgl. 
Kreis- und Stadtgerichte 
Kellner, Aſſeſſor. 


1850. 








Chey. 
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Anzeige und Empfehlung. 
Die Unterzeichnete beehrt fich bier 
mit, den verehrten Eltern, welche ibre 
Föchter ibrem Inftitute anvertrauen 
wollen, jur Anzeige zu bringen, daß 
mit dem 1. Oftober die Lehrftunden 
für das laufende Schuljahr 1850/51 
dafelbft wieder begonnen baden unb 
Herr Profeffor femoine ven Unter 
richt in der franzöfifchen Sprache für 
tie böberen Elafjfen übernommen bat. 
El. Mar;, geb. Bonin, 

Inſtituts⸗Vorſteheriñ, 

Fürſtenſtraße Nr. I über 2 Stiegen. 


USISTEEUTETCETITUERTETTHOISBEHDRETEN 


VDATAARLRRÄRTIAnRT RI 


SINSTERITIETTTTTTITHEUENETNETTTIEEN 


Arrt 440412242 


Berantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, 


Bei Georg Franz in München ift erſchienen und durch alle Fuchnantlungen ju 


beyieben : 
Die neuen Geſetze 
für das 
Königreich Bayern 
erlaijen 


in Folge des Landtags von 18° ;,. 
Dritte Lieferung, 
enthält unter Andern die Geſetze über Häuferftener, Wechfelorpnung u. ſ. w— 
16. Preis: 28 Er. 
Das %. Bändchen wird bald erjcheinen und die Vollzugsvoricrijten, melde 
feitbem zu den verichiebenen Geiegen publizirt wurden, nebſt dem vollſtändigen Sach⸗ 
regiſter enthalten. 





Bei Georg Franz in München, Peruſagaſſe Ar. 4, iſt bie erſte Lieferung 
angekommen bon: 
Die 


Grundzüge der Landwirtbichaft. 
Ein Lehrbuch für ven Selbitunterricht und zum Gebrauch in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lehranſtalten. 
Nach dem Cours elömentaire d'agriculture der Profeſſoren Girardin 


und Du Breuil ſelbſtſtändig bearbeitet 
von 
Dr. Wilhelm Hamm, 
Nebakteur der Agronomiſchen Zeitung, Ehrenmitglied des fandwirtbfchaftlihen Vereins 
für das Königreich Bayern, der Baiferl. freien ötonomifcen Griellichaft zu Petersburg ıc. 
it 1500 in den Text gedruckten Abbildungen, 

ar. 8. Bein Belinpapier. geb. In Toppellieferungen von 12 Bogen, 
Preis jeder Doppellieferung 1 fi 48 fr. 


Zwei Bänbe, 





r 1310. 
Für Banquiers, Kaufleute und Handlungsbefliiiene ! 


- Bei A. Stoppani in Stuttgart ift fo eben erſchienen und in München bei 
Georg Franz, fowie in allen andern Buchhandlungen vorräthig : 


Merkantilifches Eomptoir-Handbud) , 
enib. in alphab. Reihenfolge alle weientlichen KRunflausdrüde, welche im faufmänm, 
Verkehr überhaupt, zunächit aber in Waaren-, Woch ſel⸗, Kommiffiond, Spe- 
ditions-, Staattpapier-, Bank, Aiiekuranz- und Geld⸗Geſchäften, 
ſowie in ber Correſpondenz und Buchhaltung vorkommen; mit einer gemein 
fafil. Erflärung berielben, nebft vielen praft, Anleitungen und darauf 
begünlichen Beijpielen und Nedensarten, 


Zum Sandgebrauche 
für Eompteire und Lehrer der faufmännifchen Wiſſenſchaften, ſowie aud) zur 
Belehrung für angebende Kaufleute, verfaßt 


von 
Prof, Carl Eourtin. 
21 Bogen ftarf. gr. 8. broſch. Preis 1 fl. 25 fr. 
Der Verfaſſer, ald tüchtiger und praftifcder Schriftſteller im merfantilifchen 
Face bekannt, bat auch bier etwas ganz Vorzügliches gellefert! 


Bom gleichen Verfaffer find früber erfdyienen : 
Allgemeiner Schlüffel zur Faufmännifchen Gorrefponden;, oder grůndl. 
Leitfaden zum Gefchäfteſtyl. 3. Aufl. gr. 8. broſch. Preis 1 fl. 30 fr. 
Allgemeiner Schlüffel zur einfachen und doppelten Buchhaltung, oder 

die Kunft, in auffallend furger Zeit die Faufmännijce Buchführung in allen 


ihren Theilen gründlich zu erlernen. 12. Aufl. 8. broſch. Breis 36 fr. 


Allgemeiner Schlüffel zur Mechenfunft, oder deutliche Anleitung, um in ganz 
furzer Zeit ſämmtliche, im gejelligen und faufmännifchen Verkehr vorkommenden 


Rechnungsarten gründlich zu erlernen, %. Aufl. 8, broſch. Preis 36 Fr. 
Buchhändler und Buchdrucker in Münden, Perufagafie Nr. * 





Der Bayerische Sandbote. 


Münden. Schsundzwanzigfter Jahrgang. M 322. Montag, 28. Oktor. 1850. 














—— — — — — — — — — — — — 
Der Baueriſche Landbote erſcheint taͤgilch, und wird bier am den Wochentagen Nachmlttage 3 Uhr und Sonntags Vormittags 6 lihr 


für den andern Tag ausgegeben. 
le königl. Polämter nehmen ju diefem Breife Beftellungen an. 
exrtheilt die Erpebition, Perufagafle Nr. 4, umentgeltlih. Interefiante 





Münden, 25. Die. Ter Panpricter F. 3. Jäger von 
Gichhäpe wurde im den zeitlichen Nubefland bis auf meitere 
Anordnung verſetzt, ſofort zum Landrichter in Eichſtädt der 
rechtstundige Pürgermeifter dortſelbſt, K. Nar, ernannt; 
ferner zum Yandfommifjär in Germersheim der dermal. Megier.- 
Aſſeſſor zu Speyer, Y. Kollmann, und zum Aſſeſſor ber 
f. Hegier, der Vfalz, K. 2. 3, der biöker. Kandfommifjariatd« 
Aktuar zu Kalferslantern, Dr. K. 2. F. Medicus, ernannt. 
Ser Uppellat.»Ser.-Rarh 3.8. Abe zu Amberg wurde wegen 
feiner durch phyſiſche Gebrechlichkeit berbeigeführten Tienjtun« 
jäbigkeit auf jein Anſuchen — mit Belaffung feines Gefamints 
gehaltes, Titels u. Funktionäzeichens und unter Anerfennung 
der von ibm während jeiner langen Tienftzeit treu und fleifig 
geleiteten Tienfte — auf die Tauer eines Jahres in den Nubes 
Hand verſetzt, und bie hiedurch in Grledigung fommende App.« 
Ger.sKatheftelle in Amberg dem Kr.» u Etadtger.-Ratbe Dr. 
8. Steppels in Würzburg verlieben; ferner wurde auf bie 
bei dem Appellat.» Gerichte von Niederbayern erled. X. ſtatuem. 
Matböflelle der Kr.» u. Stadiger.⸗Rath I. Frbr. v. Beuri in 
Münden befördert, die hiedurch erled. Kr. u. Etadtger. Nathö- 
ftelle dem Aſſeſſor des. Ger. U. Hauck übertragen, und an 
dejien Stelle zum Aſſeſſor des Kr.» u. Etadiger. Münden ber 
App.e Ger.» Accejit S. ärkr. v. Stengel ernannt. 

Vom f. Staateminiſterium des Handels und der öffentlichen 
Arbeiten wurde unterm 22. Oft. d. Je. die Grrichtung einer 
GSewerbe= und Handelskammer für die Stadt Bamberg nad 
der allerb. Verordnung vom 27. Ian. I. Jo., beſtehend aus 
einem Gewerberatht, dann einem vereinigten Babrif- u. Handels⸗ 
Mathe, dem deßfalls geftellten Anträgen entiprechend, genehmigt. 

Münden, 25. Ott. Am Sonntag früb 6 Uhr bat bie 
jweite Hälfte der Bien und Dten Batterie des 1. Artillerie Mex 
giments nach Bamberg abzugeben. Die Rompletirung des Pferdes 
Handes geihab aus den übrigen Abthellungen. Tiefe baben 
jedoch ſogleich wieder durch Remonte ergänzt zu werden, wes— 
halb bercits Abtheilnngen dieſes Regimenis nah den Bohlen« 
böfen Achſelſchwang, Rottenfels und Schwelganger abgeſendet 
wurden. Die ſchwere Ariillerle und das Feldlaboratorlum find 
gleichfalls organiſirt und haben am Dienſtag nach Bamberg ab+ 
zugeben und worläufig dort zu verbleiben, Mittmeifter Jenifon ift 
zum Ankauf von Pierden nach Norddeutſchland abgereist. (A. 3.) 
— Nach einer allerh. Verfügung baben die beurlaubten Mi— 





Das Zodesurtbeil. 
(Fertfegung.) 

Mit einem vom Papfle gewelhten Roſenkranze verließ er 
die heilige Stadt und wanderte nach Meapel. Den Veſuv 
wollte er jehen und die herrliche Gegend bewundern; vielleicht 
flärıe das den finjtern Horizont ſelnes Lebens auf, vielleicht 
ſchwand, und wäre es auch nur auf Augenblide, die Gewitter⸗ 
ſchwüle, melde fort und fort feinen Gelft Täbmte, 

Er beflieg den Veſuv. Da tauchte in ihm ein Gedanke 
auf, der immer gewaltiger, immer zwingender wurde. Dort 
unten glänzten die weißen Villas im Eonnengolte, des Hime 
meld Bläue war fo tief, fo Ear, der Golf ſchlmmerte wie mit 
zahlloſen Tiamanten überſchüttet, und des Veſuvs Rauchſäule 
mogte ſtill zum Himmel auf: „Lebe wohl, ſchöne Erde, Welt 
der Schmerzen, lebe wohl!“ Er wollte in den Krater des 
Vulkans hlnabſpringen, dort ſein Leid begraben, ſo „Kerben. — 
Sein Führer hielt ihn feſt und führte ihn mit Güte und Ge— 
malt ald einen Wahnjinnigen iort. 4 

Dom Selbſtmorde wider Willen gerettet, ging er an Vord 
eines Schiffes, welches nah Paläftina fuhr. 
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litärperfonen aller Chargen und Grabe bei der Gemeindebebörde 
ibres Sarnifonsorted zur Kapitale, Nenten« und Einkommen— 
feuer zu fatiren 

Dian erziblt ſich ſeit einigen Tagen von einem bieflgen 
Grafen, WU... &t...b..9, daß er in Salzburg verbafter 
worden, weil er ein Märchen von zwölf Sabren zu verbotenem 
Umgang gezwungen und dieſes in Folge dieſer Mißhandlung 
geitorben. (Eilb.) 

Der basyerifchhe Areimilline Dr. Henke iſt in Role feiner 
bei Friedrichſtadt erhaltenen Armmunde, mie man bört, am 
Ellenbogen, rejezirt worden. 

Dillingen, 23. Ofthr. Tiefen Morgen 7 Uhr verliefen 
von dem dahler in Garnifon gelegenen k. Iten Gbevaulegerd« 
Negiment 4 Eskadronen unter dem Kommando des Hru. Übers 
ten bie die hiefige Stadt; ihr March gebt vorläufig nach 
Bamberg. 

Würzburg, 25, Oft. Tiefer Tage überjentere Se. f. k. 
Hob. Erzberzog Albrecht, Eobn des im Jahre 1845 verflor- 
benen Erzherzogs Karl von Oeſterrelch. den vier noch lebenden 
Veteranen, als: Oberfriegsfommiffir Schenk, Gontrofeur beit, 
Graminator Seuffert und Hausmeiſter Epetb, melde am 3. 
Sept. 1796 in der Schlacht bei Würzburg In der f. F. öſter⸗ 
reichiſchen Würzburger Grenadierkiviflon mitjschten, jebem eine 
prachtvolle filberne Medaille, geziert mit dem Bruftbilte Er. 
f. £, Hob. des Gröberzoge Karl, nebſt buldvolliter Anerfen» 
nung ibrer bewiejenen Tapferkeit zur „bleibenden Grinnerung 
an ihren einftigen Feldberrn und vieljäbrigen Waflengefährten 
und an jene denfmürbige Epoche überhaupt.” "Heute nun lief 
nun &e. Turdl, Fürft von Thurn und Taxis, General der 
Kavalerie und Kommandant des 2, Armeckorps, das babier 
liegende 9, Infanterieregiment in Parade aufftellen und über- 
gab die feltene Meraille den feitlich geſchmückten Veteranen. 

Nürnberg, 25. Oftbr. Heute Mittag If das biöher in 
Amber in Garniſon gelegene Bataillon des 6. Infanterieregis 
mentd bier eingetroffen, Dadjelbe wird bier zwei Tage in 
Duartier bleiben und dann zu dem Mainforps flohen, 

Bamberg, 25. Ott. Das 2. Bataillon des 3. Inf.-Meg., 
welches geftern mit einem Grtrabahnzuge von Augsburg hieher 
befördert wurde, iſt bereits heute früh wieder abmarjdirt. Die 
Ordre, welche ihm noch geſtern Nachts eröfinet wurde, lautet 
nah Fulda, 

„Serufalem, das Grab des Welrheilandes, die heilige Stadt!“ 
dadıte Manbe, „von dort ging der Frieden der Welt aus, dort 
finde auch ich Rettung, Seelenrube. Dort will ich unter ben 
Mönchen, deren Leben der Andacht und dem Dienfte des hei- 
ligen Grabed geweiht iſt, leben und ſterben. Am Chriſti 
Kreuze bat das Schaffot Feine Gewalt über mid)!‘ 

Mit diefen Planen und Ausfichten beichäftigte er fi) mwäh« 
rend der Ueberfahrt Tag und Nacht. Endlich rief der Matrofe 
im Maftkorbe: „Land! Land!” Und Mande faltete die Hände, 
ſah danfend gen Himmel und fpradh: „Ich bin gerettet! er- 
alt — — 

In Ierufalem Tieh er ſich im Kloſter der Tateinifchen Wäter 
aufnehmen und begann mit freubiger Zuverfiht das Moviciat. 
Ein Dionat, ein Vlerteljahr verging; täglich ward es ſtiller, 
frieblicher , freier in ibm. Co ſaß er eines Abendd mit den 
frommen Vätern zu Tiſche; es entipann fich ein Gefpräc über 
das Schickſal und die Willensfreiheit. Mande war Batalift. 
Der Euperior des Kloflerd verwies ihm das fireng ; der No— 
vize wurde heftig, e8 kam zum Wortwechſel, jum Etreite. Da 
ſprang Mandé wüthend auf, ergriff das vor ihm liegende 
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Schweinfurt, 23, Oltbr. Nachdem und vorgeftern das 
2te Bataillon des 7. Regiments, welches feit 8 Wochen dabier 
Stanbgquartier batte, verlief, und wir nun bis auf die Depot» 
fompagnie des dabier garnljonirenden Bataillons des 4. Megiments 
von Truppen entblößt find, traf heute Nachmittags nach 3 Uhr 
dad 2. Baralllon des 15. Megiments auf feinem Durchmarſche 
nah Prüdenau babler ein, nachdem dagjelbe feinen Marſch von 
10 Poſtſtunden in 8 Stunden bei einem durdy mehrere Regen⸗ 
tage fait bodenlofen Weg von Elimann hieher zurüdgelegt bat. 
Diejes ſchöne Bataillon wird beute bier übernachten und bann 
in zwel Märfchen über Poppenbaufen und Kiffingen an ſeinen 
Beftimmungsort gelangen, (Abditg.) 

Speyer, 23. Of, Tas Etaattminifterium ded Handels 
bat auf die Gingabe des biefigen Stadtrathes, um den Dr. 
Malz der Gewerbſchule ald Lehrer zu erbalten, unterm 16. d., 
ohne Angabe von Gründen, entfchleden, es babe feinen Anlaß 
gefunden, von jelner Verfügung abzugeben. (Ep. 3.) 

Fr. Städte. Frankfurt, 2%. Oftbr. Der Tag zum 
Einmarſch der Bayern und Defterreiher in Kurbejien war bes 
reits fejtgefept, it aber — man fühlte den Ernſt der Sache — 
wicder hinauegeſchoben. Tagegen find die Preußen eben jept 
auf ihrer Gtappenftrafe durch Kurbefien von Weglar nach Thü— 
ringen unterwegd. Die Bundesverfammlung ſcheint im einer 
gedrücten Lage und Erimmung, fie erkennt, was auf dem Spiele 
ſteht. Man glaubt, daß Defterreich und Basern auf freie Gons 
ferenzen eingeben werden, wenn Preußen endlich die Union auf« 
gibt, welche die bier vertretenen Regierungen, wie wir glau- 
ben, nicht zugeben werden und nicht zugeben Fönnen, Wir ha— 
ben die Ueberzeugung, daß die Anweſenheit des Grafen Medhe 
berg bier wohlthätig zu diefem Zweit wirken werde. Am Bun« 
dedtag, wie er jich gemacht bat, gäben die einen cbenio wenig 
etwas anf, als die andern am der Ilnion. Das Bolf bar für 
den erjtern feine Enmpatbie wieder befommen, für dleſe fie 
verloren. Inſofern wäre alfo tabula rasa für beſſeres, wenn 
man dieſes ernſtlich mill, 

Branffurs, 2%. Dr Wie man vornimmt, bürfte bie 
Intervention des Bundes in Kurheſſen in wenigen Tagen be— 
werfjtellige werden. Zur Berubigung gerelcht et, zu hören, daß 
eine Beſetzung der preufifchen Etappenſtraßen in Kurheſſen durch 
preußiſche Truppen von dem Bunde nicht ald casus belli würde 
betrachtet werden, fondern daf man ich darauf beichränfen würde 
auf ein foldes Vorgeben Preußens mit einer Bejegung ber 
öfterreichifchen und bayeriſchen Gtappenftraßen in dem von Preu⸗ 
ben beſetzten Baden zu antworten. Gine Ginmiibung Preußens 
in die kurbeſſiſchen Angelegenbeiten, oder ein der Bejegung ber 
Gtappenftraßen in Baden geleitterer Widerſtand könnten allein 
die friedlichen Ausfichten trüben. Die würden rom Bunde nicht 
geduldet werden. Hannovers definitiver Erklärung, ob es ſich 
an der Grefution zu beiheiligen gedenke, ficht man noch Immer 
entgegen. Dis jege If noch Feine erfolgt. 

Preußen. Berlin, 2%. Di Das bei Weplar unter 
Befehl des Generalmajord v. Bonin zufammengezogene preufis 





Meffer und droßte dem Superior! Die Mönde bielten ibn 
feft, er ward gebunden, eingefperrt und jeufjte nun, ald ex 
wieder rubiger wurde: 

„Niemand entgeht jeinem Edidjale ; ich bin zum Morte 
prädeitinirt, zum Tode von Henkers Hand verdammt!“ 

Der Superior verzieh Ihm, doch aus dem Klofler warb er 
verbannt. . 

Dieier Vorfall beftärfte ibn nun vollends in feinem Batas 
lömus, das er zum Schafſote vom Schichkſale beſtimmt fer. 
Und fortan ward diefe Idee der Mittelpunkt feines Glaubens, 
" jeined Gebetes, feines Lebens. Jehzt war er feit, entſchieden, 
auf Alles gefaßt. Vorher batte er zmijchen Himmel und Grde 
geſchwebt, nun beläcelte er seinen Itrthum, ale könne die 
Liebe das Schichſal umfllmmen und den Menſchen vor vorber- 
beitimmten Thaten bewahren. Seine Pilgerfahrten kamen ibn 
wie Narrenfabrten, fein frommer Glaube wie Wahnwig vor; 
es zog ibn nach Paris zurüd, Aber, jo ift der Menſch in 
feinen tunfeln Xreiben; je mehr er über jeine frühere Liebe 
fpottete, deito heißer fehnte er fi doch, das Mädchen, welches 
ihm mie ein milder Goffnungsftern in feine Nacht Gineingeglänzt 


hate, no einmal. zu (chem. 


fe Iruppenforps hat Befehl erhalten, fih mit dem in Tbü« 
ringen ftehenden zu vereinigen. Es bat geflern den Marſch auf 
der Etappenſtraße über Aldfeld und Heräfeld gegen Eiſenach an- 
getreten. Das ganze Korps wird ſpäteſtens au 26. das ſachſen⸗ 
weimarijche Gebiet erreichen. (Tel. Dep. 9.9.3.) 

Berlin, 23. Oft. Die Nachrichten aus Warfchau fprechen 
von einem fehr freundlichen Gmpfange des Orafen v. Branden- 
burg, wie e3 auch nicht anders zu erwarten war. Die poli« 
tiſchen Bragen werden wohl erſt bel der Ankunft des Kaljers 
von Oeſterreich zur Sprache gebradt werden. In Kurbeſſen 
ſcheint thatſächlich die Gntwidelung ſehr nabe an eine Kata- 
ſtrophe zu flreifen. Geftern noch erwartete man bier, 
daß die Truppen der Bunpdedtagsregierungen in 
den Kurſtaat einrüden würden Bür diefen Fall 
bat Generallieutenant v. d. Größen, welcher daß 
preußlfche Operationscorpes (3 Tirifionen) befehligt, 
den gemejjenditen Befehl von bier mitgenommen, 
jeder „Bundesmacht“ mit den Waffen entgegenzus 
treten. «Hr. v. Prokeſch ſoll diefe Entſcheldung, fobald ibm von 
dem Miniſter des Auswärtigen die offizielle Minhelläng davon 
gemacht war, auf telegr. Weg nady Frankfurt berichter baben, 
und man glaube num, dar die Bayern vorerft nicht einrüden, 
fondern ſich begnügen werden, an der Gränze eine Poſition 
zu nebmen. Wielleicht warter man in Frankfurt auf den Aud« 
fall ter Warſchauer Belpredyungen, da die Bregenzer bod noch 
nicht definlils zu Nefultaten geführt zu baben jcheinen. Breu« 
Ben bar im Kopenbagen eine Berichtigung und Verwahrung 
eingelegt gegen die Ratlifitationsformel ver Negierungen, melde 
in Branffurt ſich vereinigt und Namens des Bundes geban- 
delt baben. Gin Proseft der Art iſt auch im Fürftenfollegium 
zu Protofoll gegeben und wird mit jenem veröffenilicht werden. 

Brandenburg, 22. Okt. Geſtern früh traf bei dem Kom« 
mando ded 6. Küraſſier-Regiments (Kaiſer von Rußland) unse 
verbofft die Nachricht ein, daß dad Regiment ſich marjchfertig 
zu halten babe, und heute folgte dieſer Nachricht der Befehl, 
daß daſſelbe jofort über Belzig, Wittenberg, den Marjch nad 
Erfurt antreten ſolle. In Folge dleſes Befehls verläft uns 
morgen dieſes Regiment. 

Sachſen. Dresden, 22. Oft. Die bier in den letzten 
Tagen gepflogenen Verbandlungen der Kommifjüre des Wahr 
Fartensereind find geflern beendet worden. Dem Vernehmen 
nad; haben fie u. N. auch zu dem Ergebniß der Erweiterung 
des Vereins durch den nun zu gemärtigenden Beitritt von 
Bayern und von Koburg geführt. 

SAurbeffen. Kajjel, 23. Of. As Antwort auf alle 
die Nachrichten, welche von einem Miniſter- und jomit Soſtem⸗ 
wechiel redeten, iſt die Neactivirung des Staatéeraths Scheffer 
als Minifter ohne Portefeuille, als Mitglied des Geſammuſtaats - 
minifteriums, erfolgt, — Der akademiſche Senat zu Marburg 
hat gegen die Anſtellung des Dr. Ihlſen als Profeſſor am der 
Univerfirät nicht allein Proteſt beim Minifterium des Innern 
erhoben, fondern denfelben weder zur berreffenden Fakultät noch 

— Am erflen Mal des Jahres 
1465 zog er in Paris durch die Vorte Saint- Jacques wieder 
ein. Haft fünf Jahre lang mar er im der Irre umbergejo- 
gejogen. Gr fonnte nicht widerfteben ; es trieb ibm wieder zu 
jenem elufamen Haufe am Montmarme. Auf dem Wege da« 
bin mußte er das Quartier des Halles paffiren, aber um tem 
Shaffot uud Galgen audjumeihen, machte er einen Umweg 
und trat eben in die Etrafie des Garnelles ein, als ibm Mufif 
nnd Volksgewühl enrgegenbrauste Auf eine Frage, mat bier 
vorgebe, erfuhr er von einem Bürger, es fen ein Prautzug ; 
PBıelt- Ieban, Kenrs Couſins, des EC charfrichters von Paris 
Cohn, verheirathe ſich mit Micole Capeluche, der Tochter el· 
nes welland Scharfilchters in der Provinz; das iſt eine recht 
hübſche vaſſende Heirath, meinte ſchließlich der gute Mann und 
ging feines Weges. 

Mandé ſtand wie vom Vlige getroffen. War das fein as 
tum? Mir flllem Ingrimm biß er die Zähne zufammen und 
murmelte: „Wle Sort will!”... 

(Bertjegung folgt.) 
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zum Senate zugelaffen. Aber danach wird Haſſenpflug nichts 
fragen, ſondern baldmöglichſt mit Zmangemitteln vorfdreiten 
und nörbigenfalls die Univerfltät für aufgehoben erklären. So 
wird ein @lied mach dem anteren vom Staaröfdrper abgelöst, 
was nicht das Feldaeſchrei von unbedingten Gehorſam mitan« 
flimmt, — Yaut Vrivatnachtichten von Marburg foll beute 
daſelbſt eine Abtheilung preuhiicher Truppen eintreffen. (N.E ) 

Sädf. Derjogtb. Meiningen, 22. Ott. Gejlern 
baben wir Vreußen im Quartier gehabt. Das 3. Jägerbataile 
ton, das vor Kurzem noch in der Yaufig fland, war von Eubl 
und Schleuſingen bieber marſchlit. Die Leute übernachteren hier 
und zogen beute nach dem Amte Sand ab, von mo fie nad 
Serja Im Elſenachlſchen an die baherlſch · heſſiſche Gränze mar- 
ſchlren ſollen. 

Schleswig⸗ Solſtein ſche Angelegenheiten. 

Rendaburg, 22. Oft. Bald nach dem Sturm auf Fricd- 
richaftadt wurden von unbetannter Hand ſechs Goldmünzen zur 
PWeriheilung an Eoldaten, die ſich bei Friedricheſtadt ausgezelch⸗ 
ner hatten, geſchenkt. Tiefe Münzen zelchnen ſich durch ihre 
Seltenbeit aus, indem fie, im Jahre 1711 geprägt, das Bild 
von Earl Friedrich, fonverainem Herzoz von Schleewig, tra« 
gen. Ihre Vertheilung wurde dem Kommandos der einzelnen 
Truppemheile überlaffen ; vor verfammelter Wannichaft wurbe 
von den Kommandeuren das Nötbige ermittelt und mit Zuftims 
mung der Eolvaten die Vertbeilung vorgenommen. 

Oeſterreich. 

Wien, 23. Dh. Se. Majeſtät dürſte noch beute Abends 
feine Reife nah Warſchau antreten. Andern Angaben zufolge 
fol dieſelbe erſt am 26. d. unternommen werden. Bürft 
Schwarzenberg bar ſich ſchon beute Morgens mah Krafau 
voraud begeben. Dan behauptet mit Beitimmrbeit, daß Ce, 
Majeflit mit Er. f. Hoh. dem Prinzen von Preußen in Wars 
ſchau zufammentreffen werde. Trotz des friegerifchen Tones 
einiger jübdeutichen Journale will man bier in den mwohlunter- 
richteten Krelien durchaus an felnen entichiedenen Bruch zwis 
ſchen Defterreih und Preufien glauben. 

In Femedwar find 40 ungarifche Flüchtlinge aus ver 
Fürfel angefommen, die ſich freimillig dem Kriegsgericht Ael« 
len. @s folgen bald noch 80 andere nad, — Mach ber 
neuen Volkszählung hat Debreczin 30,000 Ginwohner. 
Bor der Revolution zählte dieſe Stadt 50,000 Seelen. — 
Ein zwiſchen Bavern und Deiterreich verabredeter, die freie 
Dampiibiffiabrt betreffender Vertrag iſt zum Abſchluß gefome 
men. Cine bi Donauwörth reichente Meyulirung des Stro- 
wies wird vertragdmäflz von beiden Staaten bedungen. — 
Bon der rufjifch-bufowinaer Gränze jhreibt man; „Die Rufjen 
feinen ſich marſchfertig zu Galten, um durch die Macht der 
Bajonette die ſchwebenden politiihen ragen zu enrſchelden.“ 

Schweiz. 

Von der Nar, 21. Oftbr., wird die beinahe unerwartete 

Wiedergenefung des greifen Generald Düfour gemeldet. 


Uussland und Polen. 

Gleichſam ald Gegenſtück zu der Nachricht, daß der Kalier 
von Rußland fi gegen den jegt in Warſchau anweſenden Gra⸗ 
fen Brandenburg über die jepige preußifche Pollut äuferft milß⸗ 
billigend und zu Gunſten Defterreihs aufgeiprochen babe, wird 
über ein Bankett, welches der Bürft von Warfchau ald Fubi« 
far im Regierungsfaale gab und melden der Kaller und bie 
Großfürſten Nikolaus und Michael beimohnten, Folgendes be— 
zihtet: Se. Majeflät trug die Uniform des preußiihen Küraf« 
fierregimente, weldes den Namen des Kalſers führt und bie 
Infignien des Schwarzen Adler-Ordend, der Fürſt Paskewirfch 
die Uniform des preuß. Infanterie-Reglments, zu deſſen Chef 
er fo eben ernannt worden, fo role gleichfalls den Schwarzen 
Udler-Drden. Die anweſenden preuß. Generale, welche rufjl- 
ſche Orden befigen, hatten diefe angelegt und bie rufflichen Ge ; 
nerale und Beamten, welche preuf, Orden haben, waren mit 
legteren geſchmückt. 





Münden. Sigung des Schwurgerichts am 26. Oft. 
Schluß der Verhandlung gegen Andr. Leltner wegen qual i— 
fljirten Mordes. — Der Staatdanmwalt beginnt, nadts 
dem ein Antrag bed Bertheidigers auf Vertagung der Verband« 


lung vom Gerichtshof zurückgewieſen war, um 9 Uhr bie An 
lage. Als Verdachtögründe führt er an: 1) das feindjelige 
Berhältnig Leitners zur Deſchler, dann deſſen wiederholt aus— 
geftoßene Drohungen, weldye nicht ald bloße Aeußerungen eluer 
Ueberjpannung und plöglihen Semüthsaufregung, fondern als 
Husdrud eines tief gewurzelten Haſſes betrachtet werden müffen; 
2) das Benehmen des Angeklagten bei Auffindung der Leiche 
und feine Frage: jagt man wohl, daß ich fie umgebracht habe? 
3) den Umftand, daß der Angefl. der Deichler ummittelbar auf 
den Buß nadfolgte, fo daß er fie leicht einholen Fonnte 
und ſelbſt die Zeugen gleich Verdacht fhöpften, er wolle 
fie gar umbringen; %) bie Epuren, welde fih in dem 
Schnee vorfanden und wovon eine berfelben dem Thäter, 
die andere der Getöbteten angebörte; 5) den Leumund de An« 
tlagten, zu dem man fi einer jolden That Teiche verfehen 
konnte, Leitner war nämlich ſchon wegen Todſchlag In Unter - 
fuhung, wurde von der Iuftan; entlaffen und wäre auf fünf 
Jahre unter Polizelaufficht gefommen, wenn er nicht Kaution 
geftellt Härte, Auch den Leumund des Weibes des Angekl. klärt 
Staatdanmwalt auf, Dieſelbe war megen Diebſtahl und Betrug 
in Unterfuchung und wurde, von der Inſtanz entlaffen, auf 
2 Jahre nad Kalöbelm elngeſchafft. — Die Anklage Tegt vor⸗ 
zügliched Gericht auf dem Umſtand, dam biefe, welche ald Gbe- 
frau wohl von der Thar ihres Mannes Kenniniß erhalten bat, 
eine Zeugin zu beflinnmen fuchte, eine früher gemachte Ausfage 
vor dem Schwurgerichte zu verdreben. (Wir bemerken hiebel, 
daß ſich diefe Annahme nur auf bie Autfage der Zeugin Brauen- 
berger füpt, deren Verftandesvermögen felbft von ihrem Manne 
als fehr ſchwach in öffentlicher Eigung geſchildert wird!) Der 
Vertbeidiger madı vor Allem auf den wiſſenſchaftlichen Wertb 
des Obbufrionsprorofolls, welches er ald ſehr mangelhaft be» 
zeichnet, einen Angriff, erklärt fodann die Ausſagen über Dro— 
bungen Leitners für unſtichhaltig. die über Defchlers Befürdy« 
tungen für aus der Luft gegriffen. Ein hauptſächliches Gericht 
fegt er auf die Verſchledenheit der Ausjagen bezüglich der Zeit, 
in welcher Defchler und der Angekl. das Haus verliehen und 
ſtellt durchwegs in MAbrede, daß, zugegeben auch, daß Leltuer 
die Deſchler ermordete, er ed am 27. November getban habe. 
Vertheidiger läugner die Erlitenz des Gntfchluffes und des Gigen- 
nuges des Angeklagten. Dafür, daß er die Austräglerin ent« 
fernte, um ſich der Austragsreichniffe zu entledigen, lägen nicht 
bie geringften Momente vor und daß die Befürchtung, es möchte 
etwa die Deſchler von der Brandftiftung feiner Ehefrau Maria 
bei Gericht Anzeige machen, den Ungeflagten zu der Mordthat 
beitimmte, ſel ſchon deßwegen nicht anzunehmen, weil die Brand- 
afleturangberräge an den Leitner felbit hätten ausbezahlt werben 
müffen, wenn die Ehefrau Maria wegen Branpftifrung wirklich 
in Unterfuchung gefommen wäre Bertbeidiger bedauert, daß 
die Unterfuchung fo lüdenbaft geführt wurde, da der Gerichtd« 
hof auf die Vorladung, gemichiger Zeugen nicht einging und 
macht bie Gejhmornen darauf aufmerffam, bei Bällung bes 
Berpictes diefen Umftand wohl in's Auge zu faſſen. Zum 
Schluße gebt Vertheldiger auf die Gharakteriftif des Angeflag« 
ten ein und kann mweber and feinem Benehmen in der Norun« 
terfuchung, noch in der gegemwärtigen Verhandlung einen feine 
Schuld an dem Ibm zur Laft gelegten Berbrechen bemeijenden 
Moment finden. 

Nachdem der Präfident In einer Haren Erpoſe den Geſchwor⸗ 
nen die Merkmale bes Verbrechens auseinander gelegt hatte, murben 
folgende ragen geftellt: 1) Iſt der Angeflagte des Verbrechens des 
Mordes dadurch ſchuldig, daß er der Dejchler auf dem Wege 
zwiichen Halbergmoos und Freifing, In der Abficht fie zu tödten, 
mehrere tödtliche Körpernerlegungen durch Schlagen, Stoffen und 
Treten beigefügt, dadurch ihren Tod herbeigeführt und dleſe 
That mit Vorbedacht beichloffen und mit leberlegung ausgeführt 
bat? In der Brage 2) wird die Brage auf Vorbedacdt, in 
der Brage 3) auf Ueberlegung allein geftelt. %) Sat er 
diefe That in eigennügiger Abſicht begangen, und jwar um 
fih der Auttragsreichniffe zu entledigen? — Nach anderthalbs 
flündiger Verathung vernelnten die Gefchwornen bie Bragen 
1, 2, &, bejahten jedoch die Frage I. Der Gerichtshof ſprach 
über Leitner das Todedurthell. Gin Begmadigungägejuc ex oflicio 
wird nicht eingereicht. 


Münchener Schranne vom 26. Oktober: 
Hödhfter Pr. Mittelpreid. Niebr. Pr. 


Weizen 14f1. Br. 14 fl. 12 Pr, 13 fl. 42 Er. geſt. — fl. 20 Pr. 
Korn „9, du du 8,39. fl — u Pu 
Gerſte B „26, Tun 714, geſt. Tu 
Haber 4 Bd u On gef. — 54 
Leinſaam. 16 " 58 ” 15 " 25 ” 13 ” 53 [2 gef. re | 30 ” 
Repsf. _ 4. 3 ' Mehl.) geſt. 24 9 

Geſammtbetrag 12106 Schäffel. Verkauft wurden 11603 Schäffel. 
Berkaufs-Summe 111577 fl. 
Augsburger Schranne vom 25. Oktober: 

Döcfter Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr. 

Beijen 14 fl. 43br. 14 fl. 24 kx. af. 47 kxr. geſt. — fl. 2 ir. 
Kern 5. 1 ge — „22, 
Roggen 9.13 u Bun 8 „4, geft. — u My 
Gerſte 7— 523 7, 20, 6.53. gef. — 3 105 
Daber 4 1— 16 1 4 [7 7 ” 4 nn get. N | 7 ” 


Bei Georg Franz in München ift erſchienen und durch 


alle Buchhandlungen zu haben: 


Die ſechs Grundwahrheiten 


des Ehriftentbums,. 
Dargeftellt und erläutert in 28 Predigten 


von 


Franz Vauch, 


hrifttatbolifchem Pfarrer. 
Preis 1 Rthlr. oder 1 fl. 30 fr. 


gr. 8. In drei Heften, 


1418. Meinen verehrten Gönnern und 
Areunden zeige ich biemit ergebenft an, daß 
id} mein @onditorei-Gefchäft tem Hrn. 
Ehrift. Holler fäuflich überlaffen habe. 

ür das mir feit 26 Jahren bewiefene 
ehrende Vertrauen berzlich dankend, bitte ich 
basfelbe auch meinem Hru. Nachfolger gu⸗ 
tigſt fchenten zu wollen. 

Münden im Oktober 1850. 

J. Schmidt, 

Mich auf Vorftebendes beziehend, wird 
es mein eifrigftes Streben ſehn, durch Aufs 
merkjamteit und freundliche Bedienung das 
Vertrauen zu verdienen, weldes fi das 
von mir übernommene Gefcyäft feit jo vie 
len Jahren zu erfreuen hatte. 

Ehrift. Holler. 





447. Sn ber 
Kappes'ſchen Eommiffiond: 
Lizitationd-Miederlage, 
Sonnenftrafe Nro. 1 zu ebener Erbe, 
wird Donnerftag ben 31. Oktober 
Vormittags um balb vUhr anfangend, Ber 
fteigerung von verfchiebenen Gold und Gils 
bergegenftänden, Damaft-Tifchzeug, Peripels 
tiven, ein Tubus von Frauenhofer, Uhren, 
“Kaffees und Thees&ervices, fehr gut erhal« 
tenen Meubeln, Ankleide⸗ und andern Spie⸗ 
geln, ein Rlügel, Herren« und Frauenklel⸗ 
dern, Betten, Matragen, Wäfche, Tuch, 
u. a. m. gebalten, wozu Kaufsluftige bie 

mit eingeladen werben. 


1416. In der 
E Mathe o'ſchen Lizitationd- 
Gommiffiond-Anftalt 
im Knorr'ſchen Bräuhauſe, Briens 
nerftraße Nro. 7 zu ebener Erde, 


wirb Mittwoch den SE. Dftober 
Diorgens halb 9 Uhr 
anfangend, Berkeigesnne von vers 
ſchledenen Bold» und Silber-Begenftänden, 
Hänge, Sads und Stock⸗ Uhren, Perſpekti⸗ 
ven, Scheiben» und Jagds@ewehren, Pis 
folen, Säbeln, Züftern, Lampen, Anzuge 
unb —3 Gemälden, Blägeln, 
Dreubeln aller Art, guten Betten und Mas 
tragen, gut erbaltenen Herren⸗ und frauens 
Kleidern, Tiſch⸗ und Leib» MWäfche, Leins 
wand, Kupfergeſchirr, kupferne Badwanne, 
Porzellaine, Pfertgefchirr und andern nüge 
lichen unbenannten Hausbebürfniffen abges 
halten, wozu höflichft eingeladen wird. 
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1412. Bei Karl Erhard in Stuttgart ift erfdhienen und 
bei Georg Franz in München zu haben: 
Pariter Damenkleider - Magazin, 
IV. Quartal 1850, 

Dbiges Journal erfcheint jährlich zwölfmal. Jede Monatss 
Lieferung entbält einen Bogen Text nebft einem Bogen Mufter 
von Kleidern, Mantillen, Mänteln u. f. w., fämmtlich im 
ihrer natürlichen Größe gezeichnet. Außerdem wird jedes 
Bierteljabr eine außerordentlihe Mufter » Beilage von 


Sauben, Ehemifetten u. f. w. gegeben. Der Preis beträgt 
für ein Vierteljahr 27 fr. 


(6a) Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Ar. 4, find ſämmtliche 


Schul- und Borlefebücher ıc. 


Grammatifen, Wörterbücher ꝛe. 20. 20. 


aus allen Fächern der Literatur 
zu haben umd werben zur geneigten Abnabme empfohlen. 











(2a) Bei Georg Franz in München, Perufagafie Nr. ie dm angelommen : 
Payne’s Miniatur-Almanad) 
für 1850. 


Mir 12 brillanten Stahlſtlchen. Prels 27 kr. 





Bei Georg Franz in München, Peruſagaſſe Ar. 4, ift fo eben angetommen : 

Rammeldberger, Dr., Lehrbuch der chemiſchen Metallurgie. geh. 
3 fl. 36 fr. 

Schwargmüller, U., Lehrbuch der Spiritusfabrifation, nad den 
rationellen Erfahrungen der Neuzeit. Mit Abbildungen. geb. 3fl. 9Fr. 

Almanach de Gotha 1850. 2 fl. 18 fr. 

Gothaiſcher genealog. Hoffalender 1851. 2 fl. 18 fr. 

Gothaijches genealog. Tafchenbuch 1851. 2 fl. 6 Fr. 

Gothaiſches Taſchenbuch der gräflihen Käufer 1851. 2 fl. 42 tr. 


UI — — 
(36) Bei Georg Franz in München, Peruſagaſſe Nr. 4, it fo eben ber A. und 
». Band angefommen von ber neuen Ausgabe: 


Göthe's lämmtliche Werke 


in 30 Bänden. 
Preis eines jeden Bandes: 1 fl. 20 Fr. 








(26) Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, ift fo eben angelommen: 


Webers Wolkskalender 
1851 


Mit Illuſtrationen und geftempeltem Kalender. 
57 fr. 


Deuticher Polkskalender 


1851. 
Herausgegeben von F. W. Gubig. 
Mit 120 Holzſchninen. Mit geftempeltem Kalender 57 Fr, ohne Kalender 45 Fr. 


Berantwortlicher Redakteur und Verleger : Georg Franz, Buchhaͤndler und Buchdrucker in Münden, Peruſagaſſe Rr. & 





Münden. Sehsundgwanzigfter Zahegang: NM 


— —— — — 


Der —— Fandbote. 


Dienflag, 29. Oktor. 1850. 





U — —__ 0 


— —— —— — 2 Kaum — 
Der Baueri che Landbote —— fg, und A Trage an den Woche at a geu Nach mitians 3 be, aut Sountag⸗ Vormittege 6.Ubr 


für den andern Tag ausgegeben. 


le fünigl. Doftämter nehmen zu die ſein Preiſe Beſtellungen an. 


Der Abonnementopreis beirägt halbiährig; für ben ganzen Umfang oes  Rönigreiche Bayern @ FL. 
Die Inferatiousgebähr ik 2 fr. für ‚die Ifpaltige Betitzeile,  Mustunft 


ertheilt bie — Berufagafle Nr, #, — — — Mitteilungen werden germe aligehemmen und augerneſſen verwendet 





Heute Abends halb S Uhr wird eine Beilage ausgegeben: 





Münden, 27, Ott. Der biäber. Vofeſſor an ber Cen—⸗ 
tral»BVeterinärichule dabier, Dr. Mart. Kreuger, murde von 
feiner Pebrftelle entboben und aus dem Staatedienfte entlaffen, 
und die dadurch in Erledlgung fommente Stelle eines dritten 
Profefford an genannter Anftale dem Privaidozenten für bie 
Meterinär-Wiffenickaften an der biefigen lintverfität, Dr. Dom. 
Hofer, Ih provifor. Gigenfchaft verliehen. 

y Münden, 27.0. Wie mar vernimmt, beabfichtigen 
mehrere hiefige Pürger im Laufe des Winters ein Schlitten« 
Mennen auf ber Tberefienmwiele zu veranſtalten. Diefe Nennen 
find namentlich im Innviertel und in Nieberbatern- feit vielen 
Jahren ſehr häufig und dürfte ein folches in München bei ber 
Neubeit der Sache nicht obme Intereffe fern. Eben Dielen 
Rennen wegen gibt ed aud in dem oben genannten Prosinzen 
bie beiten Trabpferde. — Tie Summe, welche In dem auf ber 
Thereſienwieſe errichteten Glüdäbafen einging, Toll über 4000 fl. 
betragen, movon zwei Drimtbeile die Koſten für bie angefauften 
Verloofungsgegenflände decken, das andere Dritttbeil aber dem 
Armenjond juflieft. 

Füßen, 25. Oft. Von dem in Tyorol fiegenden öflerrei« 
Alien Milltär Haben zwei Brigaden den Befehl erbalten, Bid 
29. d. ſich marfchfertig zu halten. Sie follen durch Bahern 
vorerft &i8- Aſchaffenburg rüden und den Sutcurs bilden für 
die bort aufgeftellten baherlichen Truppen. So viel ih bie 
Stimmung des PVolts in meiten Kreifen fennen fernte, ift ein 
Krieg Sehr unpopulär, ein Bruderfrieg aber wirb ald das aller 
unglũcklichſte und beffagendmwerrbefte betrachtet, was Über unſer 
armes Deutſchland kommen ann. Für das aus Throl abzie- 
hende Mifträr foll Erfag nadhrüden. 

Zweibrüden, 24. Of. Am 1#. November nächſthin ber 
ginnen beim Gaflationshofe in Münden die Verhandlungen über 
den Kaffationsrefurd der wegen polltiicher Verbrechen vor bad 
Spezlafgerktit Verwieſenen. Dem Bernehmen nach wird Herr 
Anmalt Betrt von bier ben Rekurs vor dem Gaffationgbof? ver« 
treten. Man iſt allgemein erfreut, daß die Aburtheilung nun 
ſchneller erfolgen wird, ald man ermarten konnte: 

Fr. Städte. Branfurt, 24. Oft. Der Kurflaat iſt 


nun auf —— Vunkten von —— und —— 





Truppen beobuchen: und es fieben ibm -diefelben fo mabe, daß 
der Einmarſch mir jedem Tage erfolgen fünnte. Inzwiſchen 
wird für gewiß behauptet, daß das Furfürftl. Minifterium bla 
jet eine bewaffurte Ginfcdhreitung noch nicht nachgeſucht habe 
uns ein ſolches Anfinnen auch vorerſt noch nicht zu erwar⸗ 
ten ſey. — 

Frankfurt, 35. Oft. Der Gemeral Gavalgnac weilt ſei 
geſtern in unferer Stadtz — Der offiidje Geſandte Nußlants 
bat eine größere Gärtenwohmmg für Jüngere Zeit in Miethe 
genommen. — Die Difigiere bed geflern hier eingerüdten bayer, 
4. Aügerbataillons find bel dem Bürgern auf I Tage ein- 
quartiert worden, jedoch ohne Verpflegung, um ſich jo gemäd“ 
N nach Privanmohrungen umjeben zu können. 

Branffurt, 2%. Ott. Es verlautet, daß Deſterrtich und 
Barern nunmehr Willens find, die Gtappenftrafen, welche ibe 
nen vertragämäßig im fühmeftlichen Deutſchland, auch im Groß 
berzogthume Baden zugewieſen find, im berielben Weiſe milis 
tariſch befegen zu laſſen, wie Breußen es in Kurheſſen thun 
würde, Die Eiappenſtraßen Deſterreiche gehen ron Bregenz 
und Ufm über Freiburg nach Breifach,, won Ulm über Geile 
bronn nad Mannheim; über Donautſchingen nad Naftatt und 
über Würzburg nah Brauffurs; die. Baycınd durch den Oben 
wald: nady- Heldelberg, Mannheim mac. Rheinbadern. 

Frankfurt, 25. Oltbr. Geftern verfügte ſich eime große 
Anzahl der in "Frankfurt befindlichen Gefandten und Diplomaten 
nach Wilhelmebad zu dem Kurfürſten. Es hatte dem Vernehs 
men nach dieſe Konferenz eine Beiprechung über diejenigen. Maße 
segeln zum Zweck, welche nunmehr zunächſt von der kurheſſi⸗ 
ſchen Reglerunig zu ergreifen jegn würden, um bie ‚mirg-Lage 
Kurbefiens einer Regelung zuguführen. Die militärifche Frage 
fol dabei hauptſächlich inſs Muge gefaßt worden ſehn, wobei 
es ald leitender Grundſatz bezeichnet werben wäre, ' daß man 
vor Allem darauf bedacht ſeyn müffe, daß kein Anlaß oder kein 
Vorwand zu äußeren Konflikten. gegeben werde, da aber jebe 
ungerufene Cinmiſchung eines andern Staates mit Entſchleden ⸗ 
heit zurüctzumelien fegn würde. Cine Reorganljation red kur⸗ 
heſſiſchen Armeekorpo und zu biefem. Zmede eine, zeitweilige 
Auflöiang der. Megimenter, ſcheint beichloffen ; bis. zum Vollzuge 





Das Zodesurtheil. 
(Prortfegung.) 

Der Name ber Braut trieb Mandé in das Menfchengewühl 
hinein. Gr ſah Nicole und taumelte befinnungsios gegen bie 
Mauer. Jeht war Alles vorbei, Alles fe. Wenn er früher 
Hin umd wleder In heiteren Momenten noch zwelfelhaft war, 
ob der Himmel mit einem Unfchuldigen fo höhniſches Spiel 
treiben koͤnne, fo war jegt daran micht mehr zu denfen. Gb 
ned Scharfrichter® Tochter Hatte er gelicht! 

Dennoch zog es Ihm hin zu der Gochzelt; noch einmal 
wollte er die Braut ſehen, fich Überzengen, daß dieie Nicole 
ſein Nicole ſey. Er Hatte fich nicht getäuſcht: Me war es, 
noch fchön wie ein Engel bed Briedens, nur ernfler und blel⸗ 
her. Jene Nicole, De er-Tlebte, anbetete, die er heirathen 
wollte, ftand vor ihm ; und body mar fie eine andere, fie 
war vie Tochter und bie Braut eines Scharfrichtere Da 
jeufjte er: Es iſt aus mie mir, ich bin verloren! Der 
Wabrfager bat die Wahrheit geſprochen; meine oblenanen 
war fein Wahn!“ 

Leder, wer ſich aufgibt, iſt verloren; er fällt in * Ab⸗ 


grund hinab: und fucht. ſich nicht; mehr: zu halten, zu zeiten. 
Mande würde jebe-Hoffnung eine Berrüdtheit gefcholten habın, 
Legt wollte er feinem Schickſale nicht mehr ausweldhen, er 
forderte es heraus Wäre er nicht: zu. rechtgläublg - geweien, 
fo hätte er wohl felber Gamb an: ſich gelegt; indeß er war 
feſt überzeugt, ber. Gelbfimord werde in jenem Leben von allen 
Sünden am härteſten beſtraft. Nur. feinem: Geſchicke wollte er 
genug shun, dann flerben und broben fragen: „Gott! warum 
Haft Du ein fo arges Spiel. mit einem Unſchuldigen getrieben ?'‘ 
Jetzt war ſein Wahnfinw fein: momentaner. mehr, ſondern 
ein beftändiger ; nun wich er den Wichtplägen nicht: mehr. auf, 
ſondern fuchte fie auf, wie früher die Kirchen. und Aläre, 
und wenn er betete, ſo ging er in die Kirche Saint -Jean am 
Greveplatze, wo bie. zum Tode Berurtheilten. auf den lepten 
®ang- vorbereitet: wurden 

Jener Brautzug, welcher ihn fo furchtbar erichltterte, fchien 
ihm Die verlorene Muhe wieder gegeben zu Haben; er war 
RI, Heiter und glücklich auf feine Weiſe. 
MPentt Ithan Uebte ſeine gute Nicole mit jebem Tage here 
Meer ; nach Fahr. und ag. gab: fie hn eiuen Sohn, ‚cin 


1658 


der Reorganifation»würbe das Kurfürftentgum Birch öflerreihte» 


fe und Baverlice ,, Bunbet- Aurlliarruppen‘‘ befegt werden 
An vie’ hannover ſche Meglerimg Noll’ von Brankjurt AUS ine 
wiederholte Aufforderung ergangen feyn, zu dieſen Behuſe eben« 
falls ein Truppenforps an der kurheſſiſchen Gränze aufzuftellen. 
Die hannover'ſche Reglerung unterließ es ſelther, giger erſten 
darauf gerichteten Aufforderung zu entipreihen, well der Minis 
fterpräfident Etüve, wie verlautet, in Bolge der noch immer 
nicht gebobenen Kabinstatrifis ſich nicht für befugt erachtete, 
eine polittihe Maßnahme von fo großer Tragwelte zu treffen. 
Diefen Grund jcheint man inden bier nicht gelten laffen zu 
wollen. Dan erblidt in ihm vielmehr nur einen Borwand, 
der dazu dienen folle, ber bremnenden Furbefilichen Frage mög« 
Non aus dem Wege zu gehen: — Das Gerücht, das hanno · 
ver'ſche Kabiner habe zur Entwirrung der deutſchen Frage neue 
Bermittlungsvorfcdläge gemacht, iſt, wie wir von verläffiger 
Erite vernehmen, ohne allen Grund, Uebrigens ift die Hoff⸗ 
mung, daß die deutfchen Wirren nicht zu einem Konflikte füh⸗ 
ren werden, bier noch feinedwegd aufgegeben. Seht, mo von 
der einen und andern Gelte Truppen in'g Feld geflellt find, 
werden die ernſtlichen Umterhandlungen erft zecht beginnen. — 
In den nächſten Tagen ſchon wird der Durdymarich des grö« 
Seren Thelles der noch im Baden ſtehenden preuß. Truppen 
durch umere Stadt nach Preußen beginnen. (Es jollen nur 
noch eiwa 6000 Mann in Baden bleiben, melde den Ser 
und Donaufreld befept halten werben.) (MR. 6.) 

Preußen. Berlin, 2%. Die. Die Lage der kurheſſiſchen 
Angelegenheiten, ſowelt fie Breußen betrifft, iſt, wie die „Neue 
Preußlihe Zeitung‘ aus juverläffiger Quelle vernimmt, im 
Augenbiide folgende: Nachdem der Kriegsminliter, Sr. v. Stoch⸗ 
haufen, und der Miniſter des Auswärtigen, Hr. v. Rabomig, 
im Dilnifterium des Auswärtigen eine: zweiftündige Gonferenz 
gehabt, hat der Kommandirende bed längs der heſſlſchen Gränze 
aufgeftellten preußtfchen Armeeforps, Senerallieutenant Graf v. 
5. Gröden, feine legten Befehle erhalten, dahin lautend, etwa 
in Heſſen elnrüdende Bayern zurüdzumwerfen. Zm Gtaatönle 
nifterlum fol bei dem desfallfigen Beſchluſſe Einftimmigkeit ge» 
herrſcht haben. - ‚Sobald der Graf v. d. Gröben dieſen Befehl 
erhalten, thellte Hr. v. Nabomwig bdenfelben auch dem öfterrel« 
lichen Geſandten am biefigen Hofe, Ritter Vrokeſch v. Diten, 
mit, der felnerjeits dieſe Machricht (wie bereits gemeldet) auf 
telegrapbifchem Wege an den Grafen Thun fandte, mit: dem 
Benierken, es dürfte Bayern von einer jofortigen Heberichreitung 
der beflifihen Gränze abzumabnen jepn. 

Bertin, 25 Of. Wenn dle Vorgänge in den militäri— 
fen Kreiien einen Maßſtab für die Frage über Krieg und 
Frieden bieten könnten, jo würden die Audfichten für erſteren 
mabe Tiegen. Außer den Truppenmärfchen, welde umunters 
brochen Preußen durchziehen, iſt auch bei den Kompagnie ·Ver⸗ 
ſammlungen anbefoblen worden, daß Jeder, der ſich krant 
oder dienfieaunfähig fühle, ſich binnen kurzer Friſt beim Feld- 
webel zu melden habe, damit er ärztlich unterſucht und nach 


relzendes Kind, dad fein eheliches Glück zum Himmel auf Erben 
wacht. Selten, ward aber auch ein Rind von ben Ültern 
mehr geliebt, als diefer Knabe. Bier Jahre war. ed bereits 
alt, Fünf Jahre waren: bie guten Gltern glüdlih und froh 
und felt fünf Jahren Hatte Mandä Micole nicht wieder ger 
feben. Gr: febte ſtill vor ſich bin, das Leben war ibm ve 
Baft, der Tor gleichgiltig, und doch vegetirte er fort 

Eines Tages, als der Hlumel ſchwer mit Wolfen: verbangen 
war, ſchlich Mande dem Pariſer Thore Montmartre zu: bald 
Tief er mehr, alö er ging, dann ſtand er wieder ſiill und fuhr 
ſich mit der Hand über die finpere Stirn, melde mod): viel 
sübere Wolfen, als die am Himmel, umbüllten. Gr bare 
eine graufe Nacht gehabt und war endlich mit dem Vorſatze 
fortpegangen, feinen Lelden ein Ende zu machen, 

Jegt land er an der Gde der Straße Grenelle. Bor ihm 
fpielte ein Haufe Kinder, unbefümmert um die Wolfen bes 
Binmeld und die trüben Blide des finftern Mannes, ber ide 
rem munter Treiben zuſchaute. Das fröhllche Gelächter, bie 
biigenden Augen, die Eeden Sprünge: der Kleinen verſehten 
Mande im eine wunderbare Stimmung. Im biefer Unſchult 


geſtandnlß ber freien Gonjerenzen verlangt. 


wiederum zwei Gztrazüge mit Truppen am. 
8. Linien-Inf.- Mey, welches früber im Großherzogthum Poſen 
feine Garnifon gehabt und vor Kurzem nad Berlin vorgerüdt 
war, nad Gifenach, von mo es unverzüglich feinen Mari 
über Markſuhl nach den Höhen zwiſchen Lengsfeld und Bad, 
am linfen Ufer der Werra, antreten wird. 


demn Reſuliate diefer Unterfühung für invalide erMärk- oder ir 
das zweite Aufgebot der Landwehr geitelli werden fönne. -Gben- 
10 find die Mannfhaften belehrt worden nad welcher Dienft- 
zeit fie berechigtsfind, Ins zweit Aufgebot zu treten, und find 
fie angewiefen worden, ihre deöfallfige Anträge zu machen, 
Das Militärdepartement ſcheint alſo fefiftellen zu mollen, auf 
welche waflenfütige Macht mir Eicyerbeit zu rechnen ſey. — 


Bum Beleg dafür, mit welder Lebhaftigleit um Augenblick die 


diplomatiſchen Verhandlungen geführt werben, wird. u. U. ame 
geführt, daß Im Augenblicke wieder gleichzeitig fünf fog. Ka- 
binetd » Gouriere als Ueberbringer won Depeichen bier an« 
weſend feben. 


Berlin, 24. Oft, In Betreff ber Vorfchläge, melde Graf 


Brandenburg in Warihau zu machen habe, -enibält die „Deus 
ſche Reichszeitung“ eine Mitthellung, wonad Preußen gegen 


Vertagung des Parlaments der linion, von Oeſterreich das Zu⸗ 
Ferner: in 
Betreff der Verfaſſung Deutſchlande genehmigt 
Preußen den Gintritt des Geſammtſtaates Defler- 
reich in den Bund, die Bejeitigung einer Volköver- 
tretung bei der zu fchafienden deutſchen Gentrals 
Relle u. verlangt dagegen vollſtändige Baritäs mit 
Defterreich. Abgeſehen von der Gntwidelung ber deurfchen 
Örage erbieter ſich Preußen, namentlich in der Furbeffijdyen und 


ſchleswig⸗ holſteinlſchen Frage, mis Deflerreih gemeinfcait« 
lich zu handeln. 


Naumburg, 2%. Oft. Geflern gegen Abend famen bier 


Ele führten das 


Sachſen. Dresden, 25. Dt. Gs find zmel bezeich- 


‚wende Befehle erlajfen: fein Militär iſt mebr auf bie Berfafjung 
zu beeivigen; dle Truppen baben bie deutfche Kokarbe abzulegen. 


‚ Plauen, 25. Ott. In voriger Nacht find zwei von den 


In biefiger Amtsirohnveſte inhaftirten Malgefangenen, Lehret 
Thleme von Mylau und Drganift Böhme von Treuen, 
entjloben. 


Württemberg. Stuttgart, 25, Oft. Die „Württemb, 


Zig.* bezeichnet Die Nachricht als unbegründet, „dafi zwei würt« 
tembergliche Brigaden beflimmt feyen, an bie Wränge ober — 
ſonſt wohin zu marjchirem.* 


Baden. Die Karbr. Zig. v. 26. Okt. if in Bezug auf 


den nur der D.P.U.Z. mitgeibeilien angeblichen Bundeöbeihluß: 
„die Preußen hätten Baden binnen drei Monaten zu räumen 
und das öflerreichliche Lager In Vorarlberg bleibe zu dei Broß- 
berzog6 Berfügung, * zu der Grflärung ermäctigt, daß der ge 
gierung von einem. foldhen Beſchluß nichts befannt ſed. Tie 
Sorge für Baden falle zunächſt feinem Regenten anheim. Nach 
ber Köln, Zig. aber beftätigt ſich die felt längerer Zeit werbieis 





welches nur eine Hölle if.’ 
&o fiunend trat er den Kindern näher, lächelte ihnen ji 


und winkte. Sie hüpfien zu dem fremben Manne heran, 
nedten und liebfosten ihm. Umfchlüffig fragte er den einen 
Knaben ; 

„Wie alt bin Dur" — „Eos,“ frember Mann, — 
„Und. Du?" — „Bünft" — „Un Dur — „Auch fünf, 
Mein!" — „Und Dur” — „Ich bin erſt vler Jahre alt.” 


„Das fh der jüngte, der unſchuldigſte,“ dachte Mandé, 
uahmı das hübſche Kind auf den Arm, küßte ed und brüdie 
ihin -zugleich feinen Dolch ins Herz. 

„Adı, wie ſtart Du bift, fremder Mann!“ riefen bie an« 
bern Knaben, drücke ihn mur ‚nicht fo feit, er ſchrelt ja!" 

Aber plöglih verwandelte ſich bie friedliche Sceue; ale die 
Kinder Blur jahen und der arme Knabe auf bed Mörkert 
Armen röcelte, fchrieen fie laut auf; bie Morübergehenten 
wurden ‚aufmerkjam- Echluß folgt.) 
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tele Nachricht daß bemmächl 10,000 Mann Preußen Baden 
verfaffen merben. 

Baden. Karlörube, 26.Df. Der Mlulſter Klüber 
iſt ſeines Dleuſtes iu Gnaden enthoben un an fe 
SıÄlt der Gh. ENath Erhr. Rüpt v. Göllenberg- 
Bödighelm zum Dinifter dei Haufes und bes Arußerm ere 
nannt mworben, 

KRurbefien. Hanau, 25. Olibr. Wie man vernimmt, 
haben die Dffiglere des Garde -Infante rie · Regimenta norläufig 
die Zuſichetung er halien. daß die von ihnen erbeienen Abſchieda · 
u in: diefen Tagen hoͤchſten Orte gerährt werden follten; .‘ 

‚ beißt es, würde vorber noch eine bedeutende thellweiſe 
—2 der kurheſſiſchen Armee eintreten. — Der Kurfürſt 
kommt dfters zur Stadt; Haſſenpflug dagegen hat fich noch nice 
hler bliden laffen 

Wie De „Neue heſſ. Big.” meldet, bat auch der Blügel- 
adjutant des Kurfürften und ber Oberſt v. Kaltenborn feine 
Emslaffung geiordert, ebenfo der Geb, Oberfinanzrarp Gſchwind. 

Sulda, 25. Ott. Ih kann Ihnen heute noch die Mit« 
theilung maden, daß ber Gegenſtand der geſtrigen Berathung 
des biefigen Offillerlorys ein Beſchluß des Kriegsminifterlums 
war, wonach die Dffisiere aufgefordert werden, ihre Entlaſ⸗ 
fungsgefudpe, ohne die von Ihnen, nach Maßgabe des Staatd- 
diendyeiege®, gemachten Vorbehalte von Rechten, alio pure, 
einzureihen, worauf dad Wellere erfolgen fol, Dan fieht, 
Haffenpflug will Zelt gewinnen oder den Dffizieren Zeit laffen. 
Die Difiziere Haben beichloffen, den Vorbehalt ihrer Rechte 

“und Anfprüche uicht aufzugeben. — Das Hauptquartier des 
yreußifchen Generald v. d. Gröben befindet fih in bem ber 
kurheſſiſchen Gpauffer und Graͤnze zunähft gelegenm, vormals 
fuldaljgen, jept weimarijchen Städichen Sch: die da ange» 
bäuften preuſlfchen Truppen belaufen. fi dem Vernehmen nad 
auf 5000 Mann. 

‚Gropb. Seffen. Stehen, 25. Dftbr. Nachdem uiis 
geſtern ſeht früh die bier einquartierten preußlichen Truppen 
verlaffen hatten, begann auf's Neue der Durchmarſch nach“ 
rüdender Truppenförper, und wurde zugleich mit der Schelle 
neue Ginguartierung angejagt. Tem Vernehmen nach find auch 
nod 2 Batterien reltender Artlllerle (vom 8. Artillerieregimente) 
biejelbe Straße gejogen. Die Gile war fo groß, bdafi viele 
Duartierbillets zum Mittagseffen gar nicht benugt worden find, 
weil die Truppen; ohne raften zu bürfen, fogleldh weiter vor⸗ 
rüden mußten 

Schleswig · Solſteiu ſche Angelegenbeiten. 

LC. Altona, 26. Ott. Unſere geſtrige Mitihellung son 
Concentration der bänlichen: Truppen wird heute durch einen 
längern Urtitel ver ‚freien Preſſe“ beſtätizt, welcher gleihiang 
einen Angriff der Dänen in Ausfiht fell. Bum Theil Hat 
Die Goncentration wohl au mur ben Zweck, die Gireltfräfte 
mäber beifammen Ju haben, da, wenn die Schlffe Eckernförde 
verlaffen ‚haben, manche Stellungen nicht mehr zu balten find. 
Eiternidrde ‚mid wohl für den Winter von den Dänen ganz 
aufgegeben werben. Der Gepier iſt noch In der Gider, wird 
aber, ſowle die dänischen Krtegöfchiffe km Dften, bald das Belb 
räumen müffen. da ber erfte ernftliche Froſt das Auslaufen bins 
dern Pönnte. — Ten Edlesmigern wird de dänifche Pefapung 
Immer’ unerträglicer, da der beuticigefinnte Thell faſt nichns 
mehr zu Heben Hat. Tondern mußte 50,000, Kappeln 24,000 
Mark erlegen, Summen, welche bie Kräfte dieſer Städte bei wel⸗ 
tem überfielgen. — 

Bon ver:Niebereibe, 25. Df. Machbem ſchon vorge⸗ 
ſtern ein Zufammenftoß zwiſchen einer ſtarken dänljchen Abthei- 
lung Infguterle und einer Patrouille unieres 1. Iiianterieba- 
talllond in ber Gegend bei Humelfeld ftattgefunden hat, wobel 
die Unftigen-3 Mann verloten haben, ft geflerh Ges! 
ein bedeutendered DBorpoftengefecht bei Kropp, sorgefällen, wel · 
ches verſchleden erzählt wird. Mac dem Bericht von Meifen- 
den joll der Lieutenant Hanſen von elmer bedeutenden Abthele 


lung dänifher Hufaren Im Rüden angegriffen worden jepn, ohnet 


daß er dabei großen Berluft erlitten bat. Mur 9 bis 10 
Mann, woron 5 von den Dänen auf dent Platz niedergemacht 
worden find, weil fie fich nicht ergeben wollten, follen werloren, 


aber dafür eben fe wirie Dänen zu Gefangenen gemacht worden fegn. 


a 


% 


Nach authentiſchen Berichten aber ſollen zwei Bügeunierer 
Dragoner zwel⸗ Büge'bänifiger Kadallerie, die fich bel Kropp 
bilden ließen, angegriffet und zurückgeworfen haben, dabel 
aber hinter Kropp vom andern diel Bügen-bänlicher Kavallerie 
und einer Jägerfolonne + “ganz umzingele: worden feyn; ſo daß 
fie es nur ihrer außgejeithneten Bravour zu danken haben fol« 
len, mit ziemlich Geller Haut davon gefommen zu fepn, da 
im Ganzen nur 7 Mann reſp. getöbtet und verwundet wurben. 
Bei einem abermaligen. Borgeben  follen fie.. fogar dem Beinde 
mehrere Gefangene abgenommen haben - Was aber aus den 
verſchiedenen Berichten, ſowohl ben offiziellen als nicht offiziel« 
lem, herpärzugehen ſchelut, if, daß das Gefecht bebeutende r 
geweien, ald es dargefbellt, wie auch der Verluſt größer ſeyn 
muß,:ald er.angegeben wird. 

Die „RM. Er. Pr.‘ ıbellt ben Anfang. der amtlichen Berlufe 


» Tifte der fchlesmigrholfteiniicgen Armee "in den Gefechten bei Töne 


ning und Friedrichſtadt mit. Wir finden darin aufgeführt z Affi« 
flenzarjt: Dr. Gende aus Erlangen (Schuß durd; den Kopf) unb 
Oberjäger Wit. Gende aus Erlangen (Schuß durch den rede 
„ten Glenbogen). 


@efterreich. 

Wien, 24. OM., Abends. Der Kalfer, welcher heute früh 
mit dem erſten Minifter Fürſten Schwarzenberg, dem Generals 
abjutanten Grafen Grüne und einigen andern höheren Offizie- 
ren abreiste, war um A Uhr bereltö in Oberberg angelangt, 
und bürfte bemgemäß etwa um Mitternacht Warſchau erreichen. 
Die Sprache der hiefigen Blätter lautete. heute wieder jehr ent 
ſchleden gegen die "Michtungen der preufifchen Staattfunft; den⸗ 
noch {ft im Ganzen bie Stimmung lu ber. Stadt ohne Beforge 
nis. wegen eines etwa zu befürchtenden Krieged, trag ber, De« 
unrublgung der Börfe. -— Gtatr des F. M.E. Freihertn vr 
Schlinding wird Weneral Leiningen dad Oberkommando über die 
Katjerl.. Truppen a. M. übernehmen, Derfelbe iſt berelis nach 


veun Orte feiner Beſtimmung abgegangen. — Die Deſtert. Gorr. 


ſchrelb: „In qut unterrichteten Krelien wird erzäbft, daß Se. 
Mal. der Kalfer eventuell als Oberbefehlehaber an die Spike 
ber Bundesarmee treten dürfte. Ohne der Diseretlon, welche 
wir und bei der Erwähnung milktärifcher Bewegungen zur Pflicht 
gemacht haben, nahe zu treten, Lönmen wit melden, daß eine 
hoͤchſt Impofante Aufflellung projectirt: ift, zu welcher auch ei 
Theil ‚der itallendichen Armee ftoßen fol, Die Zahl der’ jeht 
bereiten Iufaitetisbatallong allein wird auf 90— 100 anger 
ſchlagen.⸗ 

— 3%. Of. Der Tyroler Vote“ meldet, ben 
Tag zuvor fel die Nachticht eingetroffen, baf das Infanterie 
Regiment Wenedek’und die Ghevaufegers, melde In Reutte und 
Dberinnthal Tagen,‘ unverzüglich nach Vorarlberg zu rüden häle 
ten. Die Innebrucker Zap! fagt. gleichfalls, ein Thell des 
in Innsbruck Iegenden Mititärs fol In ber Richtung von Bor« 
Arlberg vorrüden; doch jel ein Marfchbereltfchaftäbefehl für das 
in Innöbrud' befindliche Bataillon Kalfer Jäger wieder ſiſtirt 
worden, 

Aus Trient wird vom 92. Oft. berichtet: Geſtern iſt une 
erwartet Marichbefehl für einen Thell unferer Garnifon beim 
biefigen Brigade» Eommando eingetroffen Heute Nacht find die 
Aruppen wirklich gegen Roveredo zu marſchltt. Der Grund 

ee lien Ordre if unbekannt. Man fpricht- von einer 
Berfepäng und Durchmarfch anderer ‚Truppen. 

Mus Bozen vom 22. Oftismwir dömelbei:: „Beftern iſt Se. 

kalferl. Goh: ber Hr. Generalmajor Erzherzog Rainer nach Wien 


‚NT abgerelöt,' wo derfelbe Ih die Armee⸗Centralkanzlel treten wird, 


In feiner Begleltung befand ſich auch der durch feine Brofdrüre 
- ber jüngften Zeit vielgenannte Major Barbarczy, welher dem 


erneh ‚nach von Wien aus zu feinem Reginhmnt abge- 
—E The: 


Paris, 23. Okt. 
offiziell ; 


Frankr eich. 
Der Wechſel des Kılegeminifleriums‘ It 
der Moniteur jelgl Me Entlaffang d’Hautpoule, der 


" temporär zum Generalftatihafter in Afgerlen (anitarı Gbaron's) 


ernannt iſt, und die Berufung des Generals Schramm als 
Kriegöminifter an. Hr. v. Larochejaquelin IM nach Frobädorf 
abgereiöt, wohin er durch en Schreiben des Herzogs v. Bor« 
deaurx berufen fepn fol. 


Eine Klafter Buchenholz IHfl. — rs Birkenholz 11 fL- 46 Er. 
Böhrenbolz 10 fl. 6 ex. Fichtenholz 9 fl. 31 fr. si 


Korn 6,40, 


„ . ä 
Gerite 6 ” 10 " 5 " 4. 5 “ 14 „ get. ” 5 " 18 tr. ‚rhein. für das eft. ENTER 

Daber a aſs, EEE ER 3.23, geſt. · 14 Verlag von F. ee : 
Königliches Hof= und Nutional- Theater. 1420. 1395. (30): Ein katholiſcher Geiftlicher, » 


Dienitag den 29, Oktober: (Neu einftud.) 
Re uife von ®Billette",. Schaue 
—— hen 0. Dffober: Die KA 

© n ab. ober: € a 
falten eb iel’ von De 
(Dr. Keller — g Kar.) 

Königl. Softheater · Intendanz. 


Örempen« Anzeige. ; 

(®. Kreuz.) Haug, Priv. a. Nürnberg. 
Keim, Kfm., u. Buchenberger, Zbkt, 4, Meme 
mingen. ee Kfm, a. Leipjig. Wale 

t, v. a. Neumarkt. Lechler, Kfm. 
a. Ehemnig. : Hausmann, Priv. a. Danau. 

(®. Sehe.) Bert, Kfm. a. Kaltenau. 
Zinbftätter, "Stud. a. Regensburg. Held, 

v. a. —. ‚ Kabn, air a. Frank 

rt. . Maier a. Pfarrkirchen. 

(BI. Xraube.) Graf Reigersberg a. Bio 
Ken Palerkton a. Loudon. Bartens 


ein, Obertarater a. Salzburg. Bar. v. 

ulß a. Livland. Schmitt, Ebar.Präfid. 
a Salzburg. Bielefeld u. Correa, Kflte. 
a. Hamburg. Gronshoff u: Keyne, Archi⸗ 
tet a. —— v Feygelin, Walzs 
meifter a. Bergen. 

(Stachus.) Etiebig, Kfm. a. Böhmen. 
Dr. v. Bogeftein a. Dillingen. Stein, Afm. 
a. Frankfurt. 





Geſtorben In München. 

Bernbard Kreujeder, Pfrünbner v. h., 
76 3. a. — Jobhann Plus, Eohnbebienter 
vb, J. a. Aranz Mühlberger, 
Piründner;v; b., 56 m — Katharina 
Girifch, Bäderstochter v. Auerbach, Ger. 
Eſchenbaͤch, 238 J. a. — Maria Anna 
Daas, P. Oberapotbefersgattin v. b., 65 3. 
— Anton Epp, Drabtfliftenmader v. b., 
47 Ira — Tberefia Ilg, k. Steuerkata⸗ 
—— v. h., 22J. a. Anna 

ehr, Kleidermacherin v. b., 24 J. a. 
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1419. Das Schloß⸗⸗Oekonomie⸗ 
gut zu Singenbah im kgl. Landge ⸗ 
richt Schrobenhauſen, beftebend in 
circa 150 Tagw. Feld», Wied» und 

Holjgründe, vollftändig laftenfret, ift F 
entweder im Ganzen oder tbeilweife 
zu verkaufen. Kaufsluftige mögen 
fh an den Eigentbümer in München 
wenden, welcher bei der Erpebition € 
des Yandboien zu erfragen ift. 













Steinfohlen auß dem freiherrlich v. 


Eichthal' ſchen Bergwerfe zu Penz« 

berg bei Benedifibeuern 
fi bei mir befindet, und ich jeben mir zu 
ertbeilenden Auftrag ſowohl in größeren als 
Pleineren Quantitäten prompt zu effectniren 
im Stande bin. Ich bin aͤuch ftetd bereit, 
Proben auf gefälliges Verlangen zu verabs 
reichen, und halte mich zu gefälligen Auf⸗ 
trägen beftens „ 


Earl uf Baumann, 
I a En de 








Dktober 1850, 


vom 26. | ober: 


7 er Pr. Mittelpreis, Niebr. Pr. 
Weizen Kr 10f, Yo, 10. 18 8r. gef. .— fh. 5 ir, 
6,30, 6 „19 fi} - 


rich Laube 
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umgearbeiteren,, verbefierien und vermehren Auflage sr 


a zu bem Preife von ’ 


—* Bransöffäien, —2* und Italieni⸗ 
n kundig, wünſcht ⸗ 
Be a wünfä ine Gefmeier 

1394. (3c) Zahnarıt Eternfeld t 
jegt in der Eelvatorke Ar 
a Stiege, naͤchſt der griedjifchen Kircht 


Der Waifenverein 
ladet zu feiner Mesjährigen General:Wer: 
fammlung auf Mittwoch den 30, d. 
Nachmittage M Uhr im Schulhauſe in der 


Arüblingsftraße über 1 Stiege ein. 





1409. (36) Den Perfonen, welche das Ungfüc gehabt haben, —* 


Auge zu verlieren und wünſchen ſollten, die dadurch entſtandene Entſtellung 


des Gefites durch Einſetzung eines künſtlichen Auges. verſchwinden zu 

machen, wird: hiedurch angezeigt, daß Hr. Profeſſor Beins 

welchem die Prothese oeulaire — kunſtliche Ausfüllung der 

Augenhöhle — in den Spitälern zu Paris übertragen, heute in Münden 

angekommen ift und bis zum 45. November dv. I. hier Bleiben wird. 
Sprahftunde von 19-—2 Uhr: Promenadeitrafe Mr. 3*, 


4 Treppe. 
Kaltwaſſer⸗ Heilanftalt Thaltirchen 


Vom Etats jahr 1848/49 find In der Wafferheilanftalt des Hrn. Bleile in Behand⸗ 
kung verblieben 17, im Etatsjahre 1848/50 zugegangen 113, in Summa 130 Kur äfte, 
worunter 117 männlichen und 13 weiblichen Geſchlechtes. Bon diefen find 72 t 
20 gebeſſert, 8 ungeheilt entlaffen werden, 2 geftorben und 19 in Behandlung verblieben. 

Thalkirchen den 15. Oktober 1850. - 


Dr. Spice, 
ärztlicher Borftand der Unftalt und praftifcher 
Arzt in Giefing. 











1897. Im der Buchhandlung von Georg Franz in München iſt zu haben: 
Der neueite Parifer 


IF r 
Zimmer- und Borhangsdecorateur und Meubleur. 
Enthaltend eine reiche Auswahl der modernften Mufter von verichiedenen böchft 
geichmadvollen und reichen Fenſterbehaͤngen nebſt ven Dazu ‚gehörigen Rouleaur 
und fonftigen Einzelheiten, von Spiegel» und Kamindrapperien, vielen: Bett, Al⸗ 
coven- u. Gabinetsdecorationen nebit den dazu gehörigen eingelnen Theilen/ Gardinen 
und Geftellen, desgleichen vollftändig eingerichteten. Decoririen und meublirten Zim⸗ 
mern and Salons, Sowie auch Thürbehängen und drappirten Plafonds ac In 
swanglojen Heften. Dritte u. legte Lieferung. Auf 16 großen fein ilum: Foliotaf., 
nebit erflärendem Texte. Eleg. geb. 5 fl 2% Er. 

Unfre Beforgniß, daß die fo umwoͤlkte Gegenwart die Erſcheinung diefer drittem Lies 
ferung verhindern würde, bat und getäufcht; vielmehr hat die forttauernde ſtarke Rache 
frage auch diefe hervorgerufen. Sie enthält das Neuefte, was Paris im Fache der Draps 
perie, Decoration und Meublirung darbietet und ıntfaltet, in feltener Eleganz und 
benpracht einen Geſchmack, der in Ausftattung des Innern der Paläfte nody zu Beiner Zeit 
im biefer Höhe erreicht worden ift. 

Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, ift fo eben angekommen ; 
Mojenthal, Dr. ©. H., Deborah. Bolld-Schaufpicl in 4 Aften. 


geh. 45 fr. 
Bei Georg Franz in München it erfcienen und durd alle Buchhandlungen 
au beziehen: 
| . Bavaria, - 
Rieſenſtandbild aus Erz vor der 
| Ruhmeshalle Ba 
auf der 


Therefenswiefe bei München, 
Geſcildert 


von 
a angfofer. 
Mit ee nt , * * oder 








1 


10 m9r., 





Berantwortlicher Redakteur und Berleger: Georg Granz, Buchhändler und Buchdruder in Manchen, Peruſagaſſe Ar. & 


—V — 44 des Zu» GET) IT TR DEN Tue 
Eonverjations »Berifon, 
Vollſtandig in AS. Banden‘ oder HEO Heften." 


if se erfte — angekommen a —* — 


* 


———— Beilage zum Wayeriſchen Landboten Nr. 323 
| vom 2D. Dftober 1650. Ausgegeben den 28. Dfröber Abend‘ 1,8 Uhr! 


Münden, 27. Oti. Graf Montiort, Oberſt des unjerm 
König jüngt vom Kaifer von Deſterreich verlicgenen Cuiraſ- 
fier «Regiments, vormals Suſtenau, iſt in Begleitung eines 
Mittmeiiterd und Oberlleutenanis hier angefommen, um Gr. 
Maj. als neuem Megimensinhaber aufzuwatten 

Dem „Nürnb. Corrrſp.“ ichreibt man aus Münden von) 
25. Dfibr.: „Heutt ließ der biefige, Poligeibirefior Herr Gral 
Reigeröberg den Medatteur des „Gradaus“, Vechioni, zu 
ſich rufen und bebemieie ihm, daß, wenn er in feinem Blatte 
und auf anderm Weg die Leute noch ferner aufreije und Uns 
zube verbreite, wie biöher,. ex ihm ‚Erajt feines, Amtes in ein 
Bwanzsarbeitähaus ſchicken werde. Gine Verordnung vom J. 
1815 (1816?) gebe ihm Die Vollmachı, Leute, die Unruhe 
perbreiteten, auezuwelſen, wenn fie nicht Im betreffenden Dite 
anjäjjig jenen, und Anjälllpe (Beechioni if Inſaß dahier) unter 
dieſen Borausiegungen in ein Zwangsarbeissbaus zu ſchicken 
Becchioni erſuchte um eine Abichrift dieſer Verwarnung; der 
Herr Polizeipireftor erflärt ibm jedoch, ex werde bie Verfügung 
ſchon auf zerignetem Wege zugeflelle erhalten.‘ 

Wegen firengiter Verſchwiegenheit der Operationen über bie 
Yrmee wurde ein E. Kriegeminiiterial-Rejerips erlaſſen, welches 
ſich auf jänmtliche Individuen ſowohl in den Bureaus ald af 
tiven Kıiegsdienft ausdehnt, und wobei auf Kap: &ö, $. 500 
Sif. 8 ter Dienſtesvorſchriften für die Armee hingewieſen iſi. 

Münden, 27. Dfe Der E. bayer. Geſaudte am ruſſiſchen 
Hofe Graf v. Brap, welcher ſchon längere Zeit bier in Ur⸗ 
laub verweilt, Fam beute früh — dem Vernehmen nach in 
größter Gite beruien — von feinen Gütern bier an und begab 
ſich bieien Abend nah Warſchau. 

Münden, 25. Olt, Abende Aus jiherer Duelle wird 
mir mitgetheilt, daß Ordre am bie. Main -Armee ergangen, der 
zen Inhalt zufolge die dießiehtige Gränze nicht überſchritten 
werden joll, um jeden Conflikt mit Preußen zu 
vermeiden Dieſes läßt neuerdings die Abſicht einer frietli- 
hen Ausgleihung vermutben. (U. Abbztg.) 

Von Donauwörth wird berichtet, daß von dem Bahn 
ag, auf welchem das 2te Wataillon ded iften Infanterie-Me⸗ 
giments Sich befand, km dortigen Vahnbofe durch das Abreiſen 
einer Keite acht Wägen aus den Schienen hinausgeworfen 
wurden, obne daß jedoch ein ‚erheblicher Schaben angerichtet 
worden wäre, mas gewiß als ein großes Glũck zu betrachten if. 

Fr. Städte, Frankfurt, 26. Oft. Es beitärige ſich 
zwar, dab dat bayeriihe Obiervationdforpd fortdauernd Ber 
fiärfungen an ſich zieht, und auch öſterreichiſche Regimenter in 
Ellmärſchen an dem Main erwartet werden. Es it auch ‚bee 
taunt, dab das preußliche Obſervatlonslorps in den ſächſiſchen 
Landen eine achtungge bletende Stellung eingenommen hat. Ten» 
noch glaubt Niemand, daß die kurheſſiſche Verfaffungsirage 
durch die Schärfe des Schmwertes emſchieden werde. Mit Bers 
guügen bemerkte man heute, daß dad preußifche Difizlerforps 
auf dem Goetheplatz das Difizierforps des vorgefiein bier ein« 
warfchirten E, bayer. erſten Yügerbatalllons in ade Eimerad« 
ſchaftlichem Geift empfing, Es Heißt, daß das im"dem nahen 
Naftauiichen  ftebende preußiiche Gardereſervebataillon Marſch⸗ 
befehl erhalten habe. 

Branffurt, 27. Okt. Geſtern würden die Ratifitariond- 
Urkunden des dänlſchen Friedens zwiſchen Graf Thun und 
Hrn. v. Bülow, in Gegenwart des Lords Cowley, auss 
gewechielt, 

Saunover. Hannover, 24.0. Dieg.f.M. fchreibt: 
Wähıend alle Welt und wir mit ibr und. dem Glauben bin« 
gaben, daß die Minifterkrifis beendet fep, geht ung beute von 
durchaus glaubmwürbigem Munde und aus beſter Duelle die 
Nachricht zu, dab die Krifis nicht allein fortbauere, ſondern 
Shärfer auftrete, denn je. Unter den Bedingungen, welche das 
Miniſterlum für fein Bleiben geflelt bat, ſiebt die Forderung 
der Gntjernung ded Grafen Knophauſen (Geſandten in Berlin) 
und des Arjutanten Grafen von Platen varnan. Hierüber iſt 


«0 vor einigen Tagen zwiſchen dem König und Sn. » u 


nigſen zu einer Ecene gekommen, in, Folge deren bie Herren 
v. Schele, v. Kielmandegge, Noffing und. Lindemann abermals 
bierher berufen find. Wir hören zugleich abermals won Aeuße · 
zungen einzelner Döinifter, in denen fie jelbit ihr Verbleiben -im 
Miniſterium für durchaus unwshaſcheintich erklärt haben — 
Die offizielle Haumov, Zig. ſchreibt aıperm heutlgen, daß „ein 
neues Miniſterium no mischt gebilder: kit.” Beweiſet genug, 
dap bad alte für. nicht mehr beſtehend zu ‚erachten if. 

Der N Dr, 3. wird aus Hannover geichrieben,- baf ‚der 
„ins, Innerjien empörte König‘ trotz feines ſchwachen Geſund · 
heuszuſtandes, dein die Bedindungen dinnen Master“ 
eine Rüge habe angedeihen, laſſen 

Aus dem Görtingemihen, 22. Dfr, Die Aufflelung 
bannovericher Arappen- an der heſſtſchen Gräuze if mit: ſo 
zohlreich geiehen, als es Anfaugsbiep. - Sie beſchraͤnkt ſich 
auf, cin Bataluon dad, 3. Reghunni, gweiches ſeit Mine Sep ⸗ 
tember im Oberamte Munden, in den, weiftend ummirelbar an 
ber Gränze liegenden Dörfern -einguartiert iſt, und auf bad u, 
leichte. Bataillon, welches letziere aber. ſchon ſelt tem Sommer 
aid Garniſjon unvollzählig in Münden lag und alſo andy ohne 
bin bier ſeyn würde, Dieſe ganze Macht beträgt höchſtene 
800 Mann. — 

Aurbejien. Aulde, 2. Ott. Gejlern ſind der Staals⸗ 
rath Scheffer, der Adrokat Schimmelpfeng und ein Hr. v. Bui⸗ 
lar, mit dem Privatomnibus von Wilhelmöbad kommend hier⸗ 
durch nach Heröfeld gereiſt; die Herren ſollen jehr, gut gelaum 
geweſen ſeyn und intereffanse Ggfprärhe geführt haben; der Ad⸗ 
volat Schimmelpfeng wurde von. ihnen nur procurateur du 
roi genannt. Geſtern kam ein Offizler von dem in ben mei 
mariſchen Aemtern Gels und Dermbach an unſerer Gränze lie 
genden Preußen bis nach Fulda, um über den Zuſtand der. 
Straͤßen umd andern Derilichkeuen auf dem Wege Grfundiguns 
gen einzuziehen. , 

Alsfeld in Oberhejien, 24. Oft Bei ung ſieht es jeht 
beute morgen ſeht friegeriich aus. Gin Armeecorpe von 10,000 
Diann, aus Infanterie, Artillerie und Kavallerie‘ beſtehend, ift 
von Weglar aus hierher beordert worben und wird von Lingel⸗ 
bad) in Kurbefien bis Nuppedenrod bei Grünberg -einguartiert, 
Der Sig ded Geueralſtabes it Aldfeld, der fommandirende Ge» 
neral Bonin. Die Manuſchaft it angewieſen, ſich ſtets marſch⸗ 
jertig zu halten, woraus geſchloſſen wird, daß es noch unbe» 
ſtimmt je, ‚wie dleſes Gorps verwandt werden ſoll. Es wird 
mehrſach behaupiet, das Ach won: Vaga aus preußiſche Trup⸗ 
pen bis. mac Lingelbach vorgeſchoben — doch bedarf dieſes 
Gerücht bis jetzt noch der Beſtätigung. 

Sächſ. Herzogth. Altenburg, 23. Oklbr. Geflern 
itüh iſt der ‚befammme Demokrat Dei Douat, der Stliter: ber 
.. freien —— ſeiner Haft — worden. 


Oeſterreich 

Wien, 25, St Unjre arme Börie hai fi dottlob von 
ihrem erften Sihreden. erholt, und -bilsft num mit mebr Zuver⸗ 
ſicht in. die nächſte Zeit. Hat fchem de Abrelſe des Kalſeré 
nah Warſchau die Gemüther in der Grünangergaſſe munderbür 
geſtärkt, ſo wirkte die Naqhicht, daß Prinz Karl nach Koſel 
abgeſchickt wurde, den Kaifer zu begrüßen, mie Balfanı Da 
mitltäriichen Kreiſen bersicht dagegen. große Rührigkeit. Nach 
Böhmen werden, bedeutende Verſtärkungen aus Ungarn <(die 
ſchwere Kavallerie) geſchickt, um die dortige prachtwglle Armee 
ichlagiertig zu halten. Bon bier geht die. Gurniſondartillerie in 
die vollkommen. arınirtem und mit allein Mörbiger verſehenen 
böhmischen ; Beflungen, und wird durch andere "Yuzüge..eriept. 
Sie ſehen, daß wir zwar dem Frieden eifrig wümiden, aber 
auch- den ‚Krieg nicht fürchten und auf alle Eveitwalttäten ge⸗ 
faßt find. Aus Italien werben- weltere Truppenmäribe · nach 
Torol eingeleitet. Berner wurden etwa 60 bis 70,000 Refrus 


‚tem auogehoben. Man fol über die Galtung Lord Balmerdong 


etwas beunrubigt ſeyn. Se, Maj. der Kaljer „Ipsläte geilen 
—* ag, in Deriberz, und jegte dann Die Neiſe nach War 
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u. ‚139.28 
ſchau fort, wo er heute Früh zwiſchen & umb 5 Uhr angelangt 


ſeyn bürfte. 


Breiburg. Die Berbaftungen (megen bed neulichen ultra» 
montanen Putſchverſuches) dauern fort, To daß bie Megierung 
fih vweranlaßt geieben, die’alte Kaferne bei der Brüde Er. 
Yobann in ein Gefängniß zu verwandeln. In-Breiburg allein 
find 86 Berfonen verhaftet, noch andere in Bulle und Romont. 


Stankreid. 

Baris, 23. Dfe. Man fürdstet, daß ſich ein neuer Gon- 
flite pwiſchen der Türkei und Deflerreih erheben wire. Eint 
bier angefommene Depefche meldet, daß Deſterreich von der 
Pforte eine Hängere Imternirung ber Blüchilinge verlangt hat, 
als Anfangs audgemadht war. Die Piorte will biefelben jebod 
frei laffen, was bie öſterreichiſche Regierung nicht dulden will 
und aledann deren Auslieferung verlangt. 

Daris, W. Of Werüchte fprechen von wichtigen Ber 
bandlungen in Lyon. Die Eourfe wieder im Ballen. 


Münden. Sigung des Schwurgerichts am 28. Ott. 
Berbandlung gegen Martin Pigle, 32 Jahre alt, Bauernknecht, 
gebürdg aus Poigern, zulegt zu Eberthauſen, wegen Brand» 
Riftung erften und höchſſen Grabet. Staatsanwalt: Hr. 
Pirlem. Vertheidiger: Adv. Hr. Nat Mer. Geſchworne 
4) v. Bogel a. Münden; 2) diſcher a. Grafing; 3) Baus 
mann a. Münden; 5) Frhr. v. Großſchedel a. Münden; 5) 
Klaufner a. Münden; 6) Bellerer & Münden; 7) Gander 
a. Münden; 8) Graf v. Larofee a. Feghoſen; PD) Niggl a. 
Hoðh enfirchen; 10) MRößler a. Haag; 11) Nottenfußer a. Erd · 
weg; 12) Zeller a, Reichenhall. — Der Angeflagte iſt ber 
ſchuldigt amı Abend des 15. Auguſt 1849 milt rechtömidrigem 
Borfag das Defonomie» (Stall und Stadel) Gebäude des Stroh⸗ 
maleıbeuers Philipp Walleröhanier zu Weniguiünden in Brand 
gelegt, und durch dies zur Nachtzeit nach 10 Uhr aukgebrochene 
Beuer auch das nahegelegene Wohnhaus ebenfalld in Brand 
gelegt zu haben. Das Unmelen des Etrobmalerbauers Phil 
lipp Walleröhaufer und feiner Frau Margaret liegt öfllih von 
der Dorfftraße bei der Ortſchaft Wenigmünchen im Landgericht 
Brud; ea beſteht aus dem am welteſten füdlich gelegenen Des 
fonomiegebäube, Etadel, Pferdeſtall, Kubftall und Wagenhaus 
unter einem Dad vereinigent ; 54 Schuh nörblid baron liegt 
dad Wohnhaus, zunächft dem Bathaus und Holzlege. Ringeherum 
gen andere Wohnhäufer, melde in ber Nacht bed Brandes, 
wenn nicht volle Windftille geweſen wäre, in großer Gelahr 
geſchwebt hätten. — Am 15. Auguſt 1869 Abends 10 Uhr 
waren alle Bewohner des Etrohmaterfchen Anmefend zu Bet, 
mit Ausnahme des Dienflinechts Job. Schimmel, welcher aber 
auch gegen 11 Uhr mit einigen Burſchen nad Haufe ging. 
Einer von den legteren, der Marthabauernknecht von Dürnbadh, 
Joſeph Winkler, machte am Benfler der Gteohmaierdirnen Ex⸗ 
zeſſe, weshalb diefe ihre Schlafſtelle verließen, um ihre Dienft» 
berrfchaft zu weden; und mährend die Bäurin mit dem Joſ. 
Winkler in der Küche ſprach, ging der Bauer in bie Schlafe 
tammer, ſchrie aber glei: „Refus Maria und Iofeph, der Sta» 
del brennt!" Das Beuer griff ſehr ſchnell um ſich und ver⸗ 
zehrte zum größten Thell die im Wohnhaus und Defononies 
pebäube befindlichen Moventien, fo daß bei der gerichtlichen 
Brandbefhau am 17. Auguft v. 9. der Brandſchaden an Ge- 
bäuden ats ein totaler erachtet, die volle Aſſekuranzſumme mit 
2100 fi. zuerkannt wurde, und Waälleräbaufer feinen Schaden 
an verbranntem Bich, Baumtanndiahrnif, Hauseinrichtung, Ger 
sreid und Butter umter fpezifizister Aufzählung auf 2572 fl. 
42 fr. veranfchlagt, während er den Werth der verbrannten 
Gebäude auf 3000 fl. angibt. Der Verdacht fiel auf den Ans 
geflagten Martin Pigle, der heute auf der Anklagebank figt, 
und In feinem mündlichen Berhör einen fehr ungünfligen Gin« 
druct mache, da er fich wideripricht, ungeheuer viel jchmäzt und 
über feinen Aufenthalt am Abend bes Brandes Tügenhafte Ans 
gaben macht, auch den Verdacht auf einen andern zu mälzen 
feucht, der gar fein Intereſſe am Brand batte. Ueber einen of⸗ 
fenbaren Widerſpruch bezüglich ſeines Aufenthals am Abende 
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des Brandes befragt, tann er gar feinen Grund für felne fal- 
ſche Angabe machen, Er war biöheran gut Beleumundet, auch 


-Seineöwegs-ald raciſũchtig belaunt. —. Bis Ofen 1849 war 


er Dienftfnecht bei Wallershaufer, zerfiel dann aber mit feinem 
Dienftheren, mit dem er fich jogar prügelte, und murbe entlaf- 
fen; er fol aber nad Ausſage mehrerer Zeugen mit einer Dirne 
im Wallers hauſen ſchen Dienft ein Liebesverhältniß unterhalten 
und Öfter zu Ihr gekommen fehn, was er (Angekl) felöft durdh- 
aus ableugnet. Gegen feine Gellebte fol er auch in Gegen- 
wart anderer Zeugen öfter Drohungen gegen feinen früberen 
Brobherrn ändgeftoffen haben. — Ueber ein In feinem 'Spen« 
fer nachträglich gefundenes Streichhöhzchen, ſowie über Pulver 
und Blei. was man unter ſeinen Effekten fand, macht er Feine 
befonderen Angaben. Raucher iſt er nicht gemefen: Am Abend 
bed Brandes erfuhr er, daß feine Gellebte von ihrem Brod⸗ 
berrn (dem Walleröbaufer) ‚recht gebeutelt‘‘ worden jet, mas 
ihm Grund zu der Aeußerung gab: „Muß ich halt hinüberge» 
ben und ihm feinen Städel einmal abbrennen.”. Eine balbe 
Stunde nachher Brad das Feuer aus. Diele und ähnliche 
Drohäußerungen flellt der Angekl. heute entſchieden in Abrebe. 
Der Strobmalerbauer ſelbſt gibt in feinem heutigen 
Beugenverhör fehr verdroffene Antworten unb weiß überhaupt 
ſehr wenig gu jagen; etwad geiprächiger wird er erit, ald’er deu 
Umfang des Schadens angibt, der ihm dur den Brand ge» 
worden Ueber die Art, mie das euer ausgefommen, „fönne 
er gar nichts jagen.” Den Angekl. bat er nur aus feinem 


Dienſt geſchickt, „well derſelbe e8 mit feiner Mitten 


dirn gehabt”, bie er ald eine boöbafte: Perſon ſchildert. 
Ueber den Ungefl. babe er nie zu lagen gehabt. — Den 
Grund, warum der Angekl. aus ihrem Haus gekommen, gibt 
bie Frau det Bauern ander an, als ihr Mann Cie meint, 
„weil er mit dem Bauern (ihrem Manne) gerauft bat.” Die 
Depofitionen der Bäuerin werden vom Angel. Martin Pitzle 
mit großer Entrũſtung angegriffen. Zwiſchen den bierauf ver- 
nommenen Gachverfländigen und dem Wertbeidiger entfpinnt 
fih nun eine unfruchtbare Diskuffion darüber, melde Zeit das 
zu gehört, bie ein Zündbölzchen, in eine Tenne gefledt, eine 
audgebildeten Brand bewirken Fönne ; der Sachverſtändige met, 

hierzu erfordere ed bei Abweſenheit jedweder Zuglüfte 10—12 

Diinuten(!?). Ein zweiter Sachverftändiger (Raminfehrer) iſt etwa 
derſelben Anſicht. — Der Damnififat, vom Angel. als ein 
Menfch bezeichnet, der immer „ſternvoll“ fen, gibt an, daß 
er in der fraglichen Nacht betrunken geweſen ſeh und verbrannt 
wäre, wenn ihn fein Weib nicht geweckt hätte. Den Pigl, 

welcher früher als Knecht bei ihm biente, babe er, weil er 

fi eine Rüge über daB Liebesverhältniß zur „Mitteldkeme‘‘ 

nicht gefallen laſſen mollte, ſog lelch aus dem Dienfle geſchidt. 

Daß Ihm Pipl das Haus angezündet, habe er nur vom Hören 

fagen. Die übrigen Beugen bdeponiren über die Aeußerungen deb 

Pig! bezüglich der Brandlegung, was in der Anklageafte vor 

ommt Der Angefl. wiberfpricht alle Angaben; „die Zeugen 

wollen ihn nur unterdrüden, meint er, es mache aber nichte 

wenn er auch auf diefer Welt ſchon leiden müffe, in ber am 

dern gebe es auch noch ein Gericht ıc., wenn man eine Sache 

nicht fo genau wiffe, fol man auch dad Maul nicht fo meit 

auf 1# — Katharina Heft, früher Dienftmagb beim Stroh⸗ 

maler, wirb von mehreren Zeugen ala Me Geliebte des Angekl. 

bezeichnet. Sie foll von Pig ſchwanger geweſen feyn. Alt 

fie der Präjident fragte, in welchem Verhältniß fie zu dem 

Angekl. ſtehe, gibt ſie Feine Antwort; ald ber Präfldent aber 

weiter inquirirt, ob der Pitzl ihr Liebhaber fen, antwortet fie - 
Balblaut: „Ja, manhmal ſchon!“ Sie will mit der 

Dienfiperrfhaft Strohmaler gut ausgefommen ſeyn, gefleht 

aber, daß fle aus Abend wor dem Brande vom Ihrem Bauern 

mißhandelt worden ſey und daß ihr dieſer „eine geſtedt 

babe“, die Mehgerdirnen, meint ſie, müßten etwat davon 

gehört haben. Bei dem Brande iſt Pigl zu ihr gekommen 

und bat pejammert, „wie «8 denn möglich fer, daß einer fo 

etwas thun könne?" Der Angell. überhäuft die Zeugin mit 

Vorwürfen und will unmittelbar wor den Brande mir der" Bft 

nicht zuſammengekommen ſeyn (Borf. folgt.) 





Der Dayerifcye Fandbote. 


Hlünden. Schsundgwanzigfter Jahrgang. 
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Miuwoch, 30. Oktbr. 1850. 
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inferstiousgebähr in 2 fr. für die Ifpaltige Petitzeile. Auekunft 


He Grpeditiom, Perufagaffe Nr. 4, unentgelilich. Intereflante Mittpeilungen werden germe angenommen umb angemefiem verwendet. 


ER LE 7 BE MT 
Heute Abends halb S Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 


Der Bavaria Entbüllungdfett 
Gedicht von König Ludwig 





Slübend jbien die Sonne, noch glübender jchlugen die Herzen 
Bei dem glänzenten Vet, welches die Liebe bejeelt. 

Gegenwart war die Vergangenheit wieder, ich fchien auf bad Neue 
Der Beberricher des mich Treubig umgebenden Volks. 

Doch ed war nur ein Traum, ein Traum den ich Wachender batte, 
Aber ed ift Fein Traum, daß ich geliebt von dem Mol. 

Schön geibmüdt joa Wagen an Wagen in beiterer langer 
Meite. Was finnig erdacht, war autgeführt von der Kunft, 

Bon der vollendeten. Durch der Gewerbe Erzeugnlü gedrungen 
War die Kunft, wie das Blur, welches den Körper durchfließt. 

Jede Innung zeigte was fie zu bemirfen vermögend; 
Hober Schoͤnhelteſinn wurde in Allen geich'n. 

Price; folgte der Wagen der Rünftler, würdig berielben ; 
Die erbabenflen fie feit der Kunft Wiedergeburt. 

Keiner Anreden auswendig gelernte fchwülftigen Phraſen 


München, 29. Oft. Der Rentbeamte 3. Gier! zu Günz- 
burg wurde auf Anfuchen in ben verdienten Rubeſtand unter 
Anerkennung feiner langjährig mir Eier geleiteten Tienfte ver« 
fept; der Forſtamtsaktuar zu Motbenburg, 9. Seig, zum Mes 
vierförfter in Gngelibal, F.⸗ A. Altborf, pıovifor. ernannt; der 
Rehnungstommijjar der Negier.»Binang- Kammer der Oberpfalz, 
E. A. Bartb, auf die Dauer eines Jahres in den temporären 
Rubertand verjegt; am deſſen Etelle zum Binanz-Rechn.- Koma. 
in Negeneburg der Tinanz ·Maths -Acceſſiſt dai., I. Göß, pro⸗ 
vilor. ernannt; weiter wurde ber funftionif. Altuar bei der f, 
Polizei-Direktion Münden, &. Sporrer, zum Kanzliflen bei 
ber f. Rechnungskammer provifor ernannt; ferner ber Nevier- 
förfter zu Buch a. F., Be. Lichtenfels, I. Schufter, zum 
Borftmeifter in Geroldägrün befördert; endlich der Mevierförfler 
zu Zöldingen, 5-9. Tillingen, Fr. Reihenbad, auf An« 
ſuchen auf das Revier Wagegg in gl. Dienfteseigenjdraft verſetzt 
und an defien Stelle zum Mevierförfter in Zöſchingen der Forft- 
amtd-Aktuar zu Dttobeuern, 8. Ulrich, proviſor. ernannt. 

Münden, 28. Dit. Vom 1. Oft. an tritt, wie alljähr« 
lich, eine Erna ber —— für die Wintermonate ein 





Gab es zu hören; der Blick ſprach mas nicht fagte der Mund, 
Trüdte der Anerkennung, ver Anhänglichkelt tiefe, 

Inn'ge Gefühle mir aus. Wie ich fie früher gekannt 
Meine alten Münchner, fie waren, mie fie geweien 

Gh’ fie der Taumel gefaßt, welcher ergriffen die Welt. 

Ala der Zug vorüber, da wurde es Tautlod und plötzlich 

Stand der Koloß entbüllt, ftand bie Bavaria ba. 

Golden ſchlmmerie fie in den Strahlen ber Eonne und leuchten 

Wird durch mein Peben die Glut, die in den Herzen ich fand. 
Herrlich! herrlich! ja herrlich in jeder Veziebung war biefes 

Feſt, wie durch das Gefühl, welches daeſelbe erzeugt, 
Turch den Gedanken der Tarftellung mud durch bie Kunſtvolle jelber. 

Sie war ein ſolches und nie gibt noch ein ſolches es mehr. 
‚Zu dem Vater famen die Kinder‘, in dankbarer Xiche, 

Sie fühlten was ibnen er war, melden jein Bolf har geliebt. 

— Ludwig. 
und werden dieſelben von genanntem Tage an im folgender Weiſe 
geregelt: Abfahrten von Münden: Früh 5 Uhr 15 Min. 
(bis Hof); Mutags 11 Uhr (bid Bamberg); Nam. 1 Uhr 
30 Din., far blsher 2%, Ubr, Güterzug (bis Nördlingen); 
Abensd 7 Uhr (bis Augsburg), Ankunft in Münden: 
Borm, 9 Ubr 15 Min. (von Augsburg); Mittags 12 Uhr, 
Güterzug (von Nördlingen); Nam. 3 Uhr 55 Min. (von 
Bamberg) und Abends 9 Uhr (von Hof.) 

Fr. Städte. Frankfurt, 25. Oft. Der Stand ber 
Dinge in Wilbelmäbad ſcheint fi in den letzten Tagen nicht 
weſentlich verändert zu haben. Ter Aufenthalt des Kurfürſten 
und ſeines Minifterlumd wechjelt zwiſchen Frankſurt und Wils 
beinsbad, wo bald ber öfterreichifche, bald der preußiiche Ge⸗- 
jandte ſich einfindet, Bon Berlin aus follen neuerlichſt noch 
dem Kurfürften jehr eindringliche Vorſtellungen gemacht worden 
feyn, die Dinge nicht zum Aeußerften gelangen zu laffen. That« 
fadye it, dab der Kurfürft heute Mittags in Begleitung bes 
preußijchen Gefandten und des Minifterd v. Baumbach bier 
eintraf und alsbald In feinem Palais biplomatliche Beſprechun- 
gen ftattfanden. (Köln. 3.) 





Das Todesurtheil. 
(Schiuf.) 

Mandé legte mit fürdhterlicher Ruhe das Kind zur Erde, 
firedte den Herbeieilenden die Arme bin umb fagte: „Binder 
mid, richter mich, führt mich zum Tode! Meinem Schidjale 
ift fein Wille gefcheben ; wir find qui!” 

Dann traten ibm die Thränen in bie Augen, doch nicht 
über bie Untbat, nicht über des Kindes Tod, jondern weil er 
der Schwergen ber Eltern gebachte, denen er eine fo berrlidye 
Dlürhe gefnidt hatte. 

Die Etrafe füllte ſich mit Menfchen; Entiegen auf allem 
Gefichtern ; die Grauen in Thränen, de Männer in Wuth 
über fo unerbörten Frevel. 

Ta brängte ſich ein Weib durch dad Menſchengewühl, fie 
rief, fie fchrie, fie fiel befinnungdlos auf die blutige Leiche ih⸗ 
reö Lieblings nieder. Dann raffte fie fich wieder auf, prefte 
die Hand auf die Flaffende Wunde, küßte den bleiben Mund 
und ſah verwirrt umber, als fuchte fie das Ungeheuer, wels 
ches fo Grauſes wagen fonnte. 


Ihr Auge fer auf Mande, und nun sief fie — 


brechend: 

„Du bit der Entſetzliche? Du meined Kindes Mörder?’ 

Die Stimme verfagte ihr den Dienft. 

Mandé Thibergeau ward ind Gefängniß geführt; er warb 
gerichtet, zum Tode weruribeilt. Am Tage feiner Hinrichtung 
fand Mandé barfuß, eine brennende Kerze in der Hand, vor 
der Hauptthür der Kirche Notre»-Dame. Alle Mütter, welche 
vorübergingen, entjegten fi. So ſchwer war das Mutterherz 
noch nie verlegt worden. 

Als er auf das Schaffot flieg, zeigte er eine Ruhe, welche 
Staunen erregte. 

„Des Schickſals Wille iſt vollbracht!“ murmelte er und fab 
auf die Volkomenge herab. 

Jegt ſtand er dem Scharfrichter gegenüber; nur er umb ber 
Delinquent ragten über die Menfchenmaffe hervor. Da rief 
von unten eine fräftige Stimme: 

„Raſch, Petit» Icban, den Mörder Deines Kindes wirft 
Du doch nicht fehlen! Du macht beute Teiln Meifterftüd ?" 
Weifier Henry Goufin, ded Scharfrichters Vater, war der 
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Kurbefjen. Tas Minifterium ſchreibt nun zunächft obie 
Steuern au. Kein Ginnehmer und Untereinnehmter “bar 
fie nad der Rerfaffung erheben und Memand wird jie zablen. 
Dieh find Immer noch nicht Die rechten Mittel, um unfern 
wirren Knoten zu breden. £ 

Sächſ. Serzogtb. Koburg, 27. Dft. Uufer Herzog 
ift nach Magdeburg gereist. Es heißt er werde den Oberbefebl 
über dle Kontingente der ibüringlichen Unionsilaaten übernehnen. 

Von der Werra, 26. Oft, Abends. Das preußliche Ar« 
meeforps unter dem Kommando bed Generald v. d. Gröben, 
mweldyes bei Wetzlar fand, it am 25, Nachmittags In Kurbeie 
fen eingerücdt und bat bie Grappenftraße, Alsfeld, Heröfeld und 
Buttlar, beiegt, Tie Tore des Korps bat heute Diorgen bes 
reits Buttlar erreicht, Mach feiner Vereinigung mit dem zwi⸗ 
ſchen Erfurt und der kurheſſiſchen Oſtgränze faffelfürmig auf⸗ 
geftellten, 30,000 Dann aller Waffen zäblenden Armeckorpé 
unter dem Fürften Madzivill, die im Laufe des heutigen Tags 
in der Gegend von Buttlar und Gella bemerffielllgt werden 
follte, if die Eübarmee der Preußen 55,000 Mann flarf, 
und da täglich neue Fruppenmaffen aus dem Oſten binzufloßen, 
fo wird die Nachricht: dieſe zu den erften Operationen bejtimmte 
preußiiche Armee werde bis Ende dleſes Monats auf die 
Erärfe von 60,000 Mann gebracht ſeyn, Glauben verdienen. 
(Aus einem weulihen WUrtlfel bes ‚Preuß. Staatez.“ iſt bereits 
befannt, daß dad Weplaer Korps die Gtappenjtraße nicht, wie 
in vorjtebender Korreip. voraudgejegt wird, bejegt halten, fon« 
dern fih auf weimarifches Geblet ziehen follte.) (N. GE.) 

Von der preußiſchen Objervatlionglinie im Eifer 
nah'ihen, 25. Of. In Eilmaͤrſchen rüden unfere Irnppen 
auf den Gtappenftraßen durch Oberbeffen und über Hünfeld ac. 
in tie Beobachtungslinie ein, welche fie in dem ſüdweſtlichen 
Thelle des Großherzogthums Sadıfen-Welmar zu bilden haben. 
Das Hauptquartier des Oberbefeblsbabers, Genctals v. d. Oröben, 
ift in dem eine DViertelmelle von der Eurbefilichen Gränze gele- 
genen Städtdien Gehſa, dad anderſeit von der k. baver. Gränze 
bei Tann kaum 3 Diertelmeilen entlegen ift. Unſere Linie er⸗ 
ſtreckt ſich von lepterer Gränge, bei Spahl, über Gelömar, Schleit, 
Gehſa, Buttlar, Pierdeporf, Eüna, Vach, Denfmarshaufen bis 
über Berka und Gerftungen’ hinaus. Die Stärfe dleſer Obfer« 
varionsfinle läßt ſich nicht beftimmen, da fie noch nicht voll» 
zählig if, was jedoch bis übermorgen der Fall fern fol. Ob 
eine ähnliche Linie auch in dem großberzoglihen Oberheſſen 
(Alsfeld, Schlig, Lauterbach xc.) gebilder werden wird, meiß Ich 
nicht, bezweifle es aber. 

Aus Thüringen, 23. Oft. Wie auch bier die Grund- 
rechte, welche gefeglich noch In Kraft beftehen, gebandbabt wer« 
den, davon mag eine neue Aueweiſung, die Ausweiſung des 
Dichters Hermann Rollet, den Beweis geben. Diefer Hatte 
fich in einem ſtillen Dörfchen bei Mudolftadt niedergelaffen, um 
einige Zeit dort in ländlicher Stille der Muſe zu leben. Gr 
hatte Geld und orbnungsmäfige Papiere, und dod erhielt er 
pföglich die Weifung, Rudolſtadt und dad Land zu verlaffen. 


Sprecher; neben ibm fand Deren Capeluche, "des Scharfriche 
ters Schwiegervater, welcher hinzuſetzte: 

„NRaſch, Petit-Jeban, zeig Telner Nicole, bad Tu fie 
liebſt!““ — ’ 

Mande wollte ſich die Augen nicht verbinden Tafien. Als 
ber Scharfrichter eben ben Schwertſtreich führte, zudte Dante ; 
doch fein Haupt fiel. Der Unglückliche Hatte gerade im Tode 
noch jenen Wabrfager an feinem langen weißen Varte umb 
der großen Brille erfannt, Der legte Ton, dem er vernahm, 
war ein fchallendes Gelächter des Aftrologen, deſſen Epruch 
fo furdtbar, doch nicht durch des Himmels Willen, ſondern 
durd; den Aberglauben des Unfeligen in Erfüllung gegangen 
war. — 

Vor einigen Tagen ereignete fid auf dem Zuge von Berlin 
nad Peipzig ein fomifcher Vorfall. Gin auswärtiger Pleifcher, 
der -dad Schtefputser nicht erfunden, fuhr mit einigen Stu⸗ 
denten und jungen Kaufleuten nach befagter Richtung und er 
kündigte ſich jehr angelegentlich dabei nach den Drabten, melde 
an den Etangen neben ber Vahn liefen. Dan jagte ibm, baf 


Sendung, deren Inhalt man natürlidr micht kennt. 





As Grund wurden jeine „‚bemofratifchen Anfichten Im ertrem- 
fler Nichtung‘* bezelchnet. Der Dichter packte ſein Mängcen 
und wanderte lachelud weiter, 

Aus Thüringen, 25. Of” Tie Germirung dedmkurfür« 
ſtenthums Heffen durch preußiſche Truppen nähert ſich immer 
mebr ihrer Vollendung, indem auch im Süden Thüringens, im 
Herzogtbum Meiningen am 21. d. das 3. preuß. Sägerbataillon 
eingerüdt und in die Grenzorte Roßdorf und Gdardts verlegt 
worden iſt. — Die Truppendurchzüge durch das Herzogtbum 
Gotta dauern noch fort und ed find im neuefler Zeit ein Ba— 
talllon des 31. Infanterieregimentd, forwie das Musketier⸗ und 
Güfilierbataillon des 8. Infanterieregiments, auf der Gifenbahn 
direft an die heſſiſche Gränze gebracht worden. Gbenfo find 
in ‚Erfurt wieder neue Megimenter eingerüct, -welce-ebenfalls 
noch zum Objervationdcorpd an ber Thröflichen Gränze des Kure 
fürftentgums floßen jollen. Auch die beurlaubten Mannſchaften 
der noch zur linlon gebörenben thüringlichen Staaten werden, 
dem Vernehmen nad, einberufen werden, damit durch dle Con⸗ 
tingente diefer Uniondglieder eine mit dem im Erfurter Bezirke 
verbleibenden Corps zufammenbängende XTruppenfette gebildet 
werde. Dan bringt diefe milltärdiche Maßregel mit den Vers 
bandlungen ber vor Kurzem zu Gotha abgehaltenen thüringifchen 
Minifterfonferen; in unmittelbare Verbindung. — Aus Roburg 
find mehrere ausgedlente Militärs und Militärärzte zur Armee 
nach Holſteln abgereift. 

Die f. preuß. Truppen, melde in Höchſt und deſſen Umge - 
gend bisher Fantonnirt waren, baben den Bejch! befommen, ſich 
marfchfertig zu balten, 

Schleswig: Bolftein’fche Ungelegenbeiten. 

Aus Bremen wird berichtet, daß dort bereits eine größere 
Summe, ald die Anfangé projeftisten 100,000 Thaler für 
Schleswig · Holſteln zufammengebracht fen, nachdem In den legten 
Tagen auch die reichere Klaffe angefangen habe, ſich an den 
Beiträgen zu betbeiligen. 

Hamburg, 25. Df. Tie „N. fr, Br.” meldet unter 
vorftehendem Darum Folgendes: Geſtern paffirte bier, wie 
es ſchien Imfognito, ber General Hahn durch, um ſich nad 
Kiel zur Erattbalterfhaft zu begeben. Der genannte 
General ift feit dem vorigen Jahre In den Herzogthümern eine 
bellebte Perfönlichkeit; man flüftert von einer vertraulichen 
Aber 
aus der Perfönlichfelt ded Geſandten will man fehliefen, daß 
man ed in Berlin für nöthlg gehalten habe, den Ginprud 
einer unmillfommenen Sendung burd einen wills 
fommenen Gefantten zu mildern. Man bringt bie 
Sendung ded General Hahn In Verbindung mir dem Anbrins 
gen der Großmächte auf Beendigung ber ſchleswig · holfteinifchen 
Angelegenhelt, mit gewiſſen Borgängen im Schooße des preu- 
ßiſchen Miniſterlumo, endlich mit einem beabſichtigten ober 
ſchon getroffenen Arrangement ber deutſchen Frage, bie für 
Schlesreig« Golſteln nichts weniger ald günſtig ſeyn bürfte. — 
„Bange machen gift nicht,“ wird es auch bier helßen ; ber 


biefe die telegraptliche Verbindung bewerkſtelllgten und daß 
nicht allein oben, ſondern auch unten in der Erde derglelchen 
gelegt worden ſehen. Oben gingen die Nachrichten, unten bie 
Packete und Briefe. Beſagter Anodyenhauer war von bieier 
Nachricht jo erfchüttert, daß er auf der nächſten Station eine 
Taſſe ſchwatzen Kaffee trank, wobei er jeine Handſchuhe und 
fein Tajchentuch hinlegte und bei der Abfahrt vergaß. Giner 
jeiner Begleiter nahm fie jevoh mit und gab fie dem Gon« 
dufteur. Als nun unterwegs jener die Gegenflände vermiäte, 
beeifte man ſich, dem Gonbufteur zuzurufen, biefelben per 
Telegraph nachtommen zu laſſen. Man tenfe fib das Gi 
ftaunen des Tleiſchers, der in der gefpannteiten Grwartung 
bis zur nächſten Siatlon geſeſſen, ohne ein Wort zu ſprechen. 
als der Condukteur an den Waggon trat und feine Handſchuhe 
und Tafchentuch ihm bineln reichte, Bür dleſe fo ſegensrelche 
Gräindung verabfäumte der Vetrogene nicht, eine Anzahl Bla 
ſchen Wein den Mitreljenten zum Veſten zu geben. 





Herannabende Winter ſichert Schleswig Holflein gegen eiul 
Intervention von ber Bee aus, und eine ſolche würde ſowohe 
die ruffifhhe, als die englifhe ſeyn müũſſen; Preußen aber, 
wole überbaupt die deutichen Mächte, dürften ſich doch dreimal 
befinnen, ehe fie fi zw der Molle eines dänlic- ruffiihen 
Wütteld genen Schleswig » Holftein hergeben. (Diefe Nachricht 
dürfte indeß doch alle Aufmerkſamkelt werdienen, ba fie mit eis 
ner andern in merfwürbiger Verbindung zu ſehn ſchelnt. Man 
vergl. den Mit. London.) E 

LC. Altona, 26. Dit. Nach der Gegend von Wollerfum 
Bin hörte man geftern Kanonentonner, weßhalb man denn auch 
in Rendsburg glaubte, ed würde ſich ein Kampf über bie ganze 
Linte hin erftreden. Später bat es fich dann gegelgt, daß bie 
verichiedenen Schüße den Zweck hatten, die Dänen bei den vor⸗ 
habenden Schanzarbeiten um Friedrichſtadt zu flüren. Die frie- 
geriichen Bewegungen feinen überhaupt ihre Endſchaft errels 
hen zu follen, wenlgſtens fircht man von verſchledenen Seiten 
darauf bin. Und doch iſt ein Lebereinfommen mit Tänemarf 
nicht zu treffen, wenn 28 nice darin beleben fol, daß ſich 
Holfiein und Schleswig unbedingt den dänlſchen Anordnungen 
unterwerien. Gin Briebenichluß im Wege der Unterkanblung 
iſt mmausführbar, die erſte Gonferenz wird daron ben Beweis 
ohne meiteres Ilefern. Wie wenig Tänemark einen annehmba- 
sen Brieden will, zeigt am beiten, daß man alle Freiwillig Aus- 
gewanderte, welche nun freiwillig zurüdtehren, In Blendburg 
und im Elderſtädtlſchen verbafter und einzeln wiederum über 
Kopenhagen nach Deutſchland zurückgebracht Kat, 

Nachdem in Folge des höheren Waſſerſtandes die „Gefion“ 
aus dem inneren Eckernförder Hafen bat hinausgebracht wer« 
den fönnen, und Ihre Auftafelung nun beinahe Geemder if, 
wird dleſelbe endlich nach Bremerhafen, als dem ihr zunächſt 
beſtimuiten Aufenthaltsotte, abgeben. Die desſfallſigen Anwel- 
ſungen ergeben noch von der Centralbundeslommlſſion, ald ber 
allein biöber für die Verwaltung ded Vundeselgenthums fome« 
petenten Behörde. 

Schweiz. 

Züri, 25. Dir. Der „Neuen Zürder Zeitung‘ wird 
aus Bern gemeldet: „Der neueite Befhluß des Bundedrathé 
in der Blüdsligsangelegenbeir ſcheint mißseritanden zu werben. 
So viel bekannt iſt, llegt es keineswegs In der Abficht des 
Bundesratha, wirkllch politiſchen Flüchtlingen, welche bei ib- 
rer Rückkehr In bie Heimath eine, auch nur einigermaßen be— 
beutende Strafe zu geroärtigen haben, das Aſol zu entziehen. 
Die Klaffe, auf welche ſich der erwähnme Veſchluß bezieht, ente 
bäft keine politiihen Flüchtlinge, ſondern lediglich folche Per- 
fonen, bie fih der Militärpflicht in ihrer Geimatb 
entzogen haben und ferner entziehen wollen.‘ 

talien. 

Zurin, 21. Ott. Die Deputirtenfammer und ber Senat 
find für den 5.New, zur Barlamentserdfinung einberufen wor- 
den Mus Genua wird vom 21. db. berichtet, dad bie Natlos 
nalgarde am Tage zuvor Im Bellehn des Königs den Berfafs 
fungseid abgelegt habe. 


Aus Benedig um Verona won 25. und 25. Dit, ere. 


balten wir die Betätigung von Truppenberwegungen im der Mid 
tung von Tirol und Steiermarf. (X. 8.) 
ni &esssbritannien. 

London, 2. Oft. Der „Ilmes“ nach follen Frankrelch 
und Rußland unſere Regierung aufgefordert baben, mit tbnen 
gemelnſam elme energlſche Note an Preußen zu erlaffen, worin 
diefem Staate mit Ginmarfch der Rufien in Schleften 
und der Franzoſen In bie Rbeinproving gedroßt wirt, 
wenn nicht jofort aller direfte und inbirefte Succurs 
der Herzogtgümer Schleswig- Holltein aufbört und 
der mit Dinemark abgeſchloſſene Friedensvertrag in allen feinen 
Thellen de bonne foi ausaeführt wird. Geſtern har bier ein 
Miniſterrath, dieſes Gegenſtandes wegen, flattgefunden. Die 
wrimes* ſieht voraus, daß die Megierung fih höchſtens darauf 
einlaffen würde, mit Rußland und Franktelch eine gemelnfame 
Vorſtellung an Preußen zu richten, um daſſelbe zur Ergrelfung 
elner den Gerzogibümern gegenüber entfchiedenen offenen feind« 
feligen Politik zu veranlaffen. — Der „Globe“ beueikt dazu: 
England könne ſolche ernſte Maßtegeln dieſer Dichte ſchwerlich 
hindern 


Die „Lincoln Times? erwähnt das betrübende Gerücht. Sir 
Edward Piyttön VBulwer, der Novellift, der feit einiger Seit auf 
den einen Ohre ſchwer hörte, babe in Folge einer ärztlichen 
Operation in London feinen ganzen Gehörſinn verloren, 





Münden. Cigung des Schwurgerichts am 28. Dt. 
Schluß der Verhandlung gegen Martin Pigle wegen Brand 
fliftung erfien und höchſten Grades. — Der Angell. war um 
9 Uhr Abends bei dem Piarrer In Wenigmändyen, um fid 
dort ald Knecht zu verbingen. Der Pfarrer bat an ihm feine 
Trunfenbeit bemerft und weiß auth nicht, melde Wegesrichtung 
Pigle Im Nachhauſegehen eingefchlagen habe. Ein anderer Zeuge, 
der mac der Angabe des Angell, audfagen folle, ein anderer 
habe den Brand angelegt, will davon durchaus nichts wolffen, 
er fagt, ber Angel. habe ihm ſchon früher vorgefhügt, um 
für ihn zu zeugen. — Ter Staatsanwalt beginnt die An⸗ 
flage mit der Vorführung der Brandgeſchichte und gebt dann 
fogleih zu den Verdachtegründen über. Als ſolche bezeichnet 
er das ſeindſchaftliche Verbaͤltniß Pigfe's zu dem Damnififa« 
ten, dle Drobung, Me er vor dem Brande ber Metzgerdirne ge« 
genüber machte, die Beftättigung biefer Drobung einer Dirne 
gegenüber: „Gelt, hab! ich Dir's nicht geſagt?“ Die bei ihm 
vorgeiundenen Bünbhölzer, deren Befig er durch nichts motivie 
ren fonnte. Wiple wälzte den Verdacht auf andere Perfonen, 
zuerſt auf einen, der zur kritiſchen Beit in der Frohnveſte faß, 
fpäter auf einen gewiffen Winkler, der jedoch In der fraglichen 
Nacht fih immer im Wirthhauſe und unter dem beſonderen 
Augenmerk feiner Umgebung befand, alfo bie That unmöglich 
batte vollbringen fünnen, Der Swatdanwalt gebt nun auf bie 
Unterſuchung über, auf melde Weiſe der Brand gelegt worden 
fern fonnte? Die Ausfage der Sıchverfläntigen, daß das Feuer 
erft eine halbe Stunde nach ber Brandlegung audbrechen konnte, 
bezeichnet er ald eine individuelle Meinung. Wenn aber auch 
diefe ald die richtige angenommen werte, fo bleibe immer fo 
viel: Pigle konnte in einer Viertelſtunde ſich lelcht nach 
Haufe begeben und fi, was wohl zu beachten, unangeklel⸗ 
det Im’3 Bert gelegt haben. Als verbächtig bezelchnet der Staats» 
anmalt aud), daß Pigle In der Vorunterſuchung bartnädig leug- 


mete, am fraglichen Tage In Wenigmünchen geweſen zu fen 


und erft heute diefe Anmwefenbeit zugab. — Der Bertbeibis 
ger flellt vor Allem die Frage auf: Ob wirflih Brandle 
gung flattzefunden habe? In der Tenne Gabe Fein Feuer aus · 
brechen können, denn e8 jei fein Stroh dageweſen und bis in 
der Senne felbit ein Zünbhölghen euer erregt hätte, müßten 
mehrere Stunden vergehen. Wurde aber das Zünbhölzchen in 
das Stroh geworfen, fo mußte ber Brand augenblicklich um ſich 
greifen, Pitzle aber lag zu ber Beit bes Brandes im Bette. 
Was fol aber, den Vigfe zur Branpfliftung verleitet haben? 
Interefje an der That? Die Tbärlichkejten mit dem Damnififa« 
ten waren ganz umbebeutender Natur und bie Kath. Weit war 
fein Mädchen, für dad er ein fo Tebhaftes Iutereffe Gaben 
konnte, Die Unterhaltung mit ben Mepgerbirnen und bie dort 
ausgeftoffenen Drohungen, bezeichnet Bertheidiger ald unmahr« 
ſcheinlich. Ein ſolches Benehmen könnte man nur einem blöd» 
finnigen ober betrunfenen Menfchen zumuthen, was beides bei 
Viple nicht der Ball if. Das Vorfinden von Zündhölzchen ſei 
durch das Gigarrenrauchen motlvirt. Die Berneinung Pigle's, 
an dem fraglichen Tage im MWenigmünchen gemefen zu ſehn, 
fönne den Angekl. nicht werbäctigen. Es fei eine befannte Ma« 
nier ber in Unterfuchung ſich Befindenden, Alles zu Täugnen, 
ohne Berüdjichtigung, eb es zw Ihrem Gunften ober zu ihrem 
Nachtbeile fpredye, um fo eher auß dem Gefängniß zu fommen. 
Vertheidiger legt den Geſchwornen an's Gerz, ihr Verdikt ja 
nach fefter Ueberzeugung und nicht nach einem bunffen Gefühl 
bin zu füllen, wenn fie nicht die Fortdauer der Schwurgerichte 
(unter ben. gegenwärtigen polltifchen Merbältniffen) gefährden 
wollen. 

Den Geſchwornen murbe folgende Frage vorgelegt: Iſt Mar - 
tin Pitzle ſchuldig, das Verbrechen der Brampiliftung erſten und 
höchſten Grades dadurch begangen zu haben, daß er zur Zeit, 
ala bie Leute ſchliefen, in das Wohnhaus sc. Feuer legte? — 
Nach Kurzer Berathung ſprachen bie Geſchwornen: „Nicht 
ſchuldig.““ Pigle wurde fofort in Breihelt gefept. 


1666 
An meine Steunde und Feinde. 


Durch Allerhẽchſte Entichliefung vom 25. Oktober 1.3. bin ich nun wirklid) der von mir fi bem 4. Kebruar 1848 bekleideten 
Profeffur un der k. Eentralr Veterinär» &cjule dabler enthoben und aus dem Staatstienfte entlaffen worden. Drei Monate vor Er— 
reihung des Definitivums und der mit bemfelben verbundenen ie Staatsdiener⸗Rechte ſehe ich mid mit einem ber 
dingungsmweife auf ein halbes Jahr allergnätigft bewilligten Euftentationsgebalte von —— Gulden einem Wirkungokreis ent⸗ 
zogen, dem ich mit Liebe und Pflichttreue anhing, und für ben ich mich viele Jahre hindurch mit einer gewiß ſeltenen Aufopferung 
und Beharrlichkeit vorbereitet hatte. Ju bem Bewußtſeyn, in allen meinen dienſtlichen Beftretungen unb Sandlungen ftets nur nach 
innerfter Ucberzeugung und in befter Abſicht für das Intereffe der Anftelt und zum Nugen meiner Zuhörer gewirkt zu haben, finde 
id) Troft und Beruhigung beim Scheiben aus einem für mid mebr als vornenvellen Lehramte, über beffen Führung mir nie die 
leifefte Rüge zu Theil wurde. Eben fo milder zwar das Bewußtfenn, daß ich als Gründer, Mitglied und Vertreter der hleſigen deutſch⸗ 
katholiſchen Kirchengemeinde nur von der in ber Berfaffung gewährleifteten und durch unfere Anerkeunungs⸗-Urkunde fpeziell zugefichers 
ten Glaubens» und Gewiffensfreiheit, ganz auf gefeglichem Boden, Gebrauch machte, niemals ungeſetzliche Tendenzen verfolgte, und 
nur boshafte Angriffe und Verläumdungen eutſchieden zurückwies, den Kummer, den meine böchſt traurige Lage, den ber Anbli meiner 
guten. jammernden Gattin, den die Ungewißheit über unfere zukünftigen Ermwerbemitrel hervorrufen. Gleihwohl ift biefer Kummer 
groß genug, um mich als einen fehr unglüdlicden Mann zu fühlen und erfcheinen zu laffen, da ich nicht nur obme alles Vermögen, 
jondern in Folge meiner literariſchen Bebürfniffe und Reifen, meiner zu wenig berechnenden Aufopferung für gemeinnügige Iwede 
und vieler unaufbörlich ſich trängenten häuslichen Unfälle und zulegt bes Drängens hurtberziger Menſchen in eine Schuldenlaft ges 
ratben bin, deren Minderung und Tilgung mir eine eben fo beilige Stich, als gerade in meinen dermaligen Merbältniffen betrübende 
Sorge if. Mag auch ein Mann, der einem Meibe zulieb katholiſch und einem andern zulieb proteftantifh wurde und ſchon bin» 
reichend bekannt ift, hieraus Anlaß nehmen, mich zu verbädtigen, und möge eın fogenannter Kreund, der in beffern Tagen mich nicht 
genug chren und für fein Intereffe gewinnen zu müffen glaubte, dann aber heimlich ſich mit meinen Feinden zu meinem Sturze vers 
band und jegt offen mit aller Macht über mid ichimpft, mögen Undere mit ibm mid begeifern: vie bittere Enttäufchung über die 
Dents und Hantlungsweife fo Vieler, das Hohnlächeln meiner Gegner, die Verläumdung böswilliger Menfchen, — fie werden meinen 
Muth zu beugen, meine Stanchaftigkeit iu brechen nicht im Stande fern. Ich bin ein Opfer meiner religiössreformatorifchen Bes 
frebungen, ein Opfer meiner allerdings bisweilen in gereizten Zone, geführten Polcnit gegen Perfonen, die ich auch in einem engern 
Kreife als gemeinfchädlich erkannte und deren Thun und Kreiben ich rüdfichtelos aufbedte, geworden. Daß dem fo ift und wie es 
kam, daß ich als Opfer fiel, werde ich vielleicht ausführlich und mit Belegen darftellen, fo daß hierüber felbft dem Unbefangenften 
alle Zweifel gelöst werden müffen, Ich bin nicht irrtbumss, ich bin nicht fehlerfrei; ich will nit an mir gelobt wiffen, was Tadel 
verdhnt; aber rühmen Bann ich mid; einer hoben Begeifterung für Recht und Wahrheit, eines von Liebe zu meinen Mitmenfchen, ohne 
allen Unterfchied ver Eonfeffion, des Standes oder Vermögens, erfüllten Herzens, rübmen kann ich mich, meine Berufs« umd die 
Pfliditen der Dankbarkeit nie verlegt zu haben; mas ich gewollt und was id) getban, es ‚gefchah im ber Ueberzeugung, daß es vers 
wünftig, wahr, gut, der Würde und wahren freiheit der Menſchen entipredend, daß es ihrem Wohle, ihrem Glüde, ihrem Frieden zus 
traͤglich ſei. Diefe Ueberzeugung läßt mid) hoffen, daß ich aud in Zufunft nicht nur meiner und meiner Gattin Subfiftenz werde 
gründen und fichern, ſondern auch alle meine Berbindlichkeiten allmäblig werde erfüllen fonnen. Mn angeftrengter Thätigkeit und rafts 
lofem Eifer jur Verwirklichung diefes Vorfages wird es bei mir nie fehlen; möge mir nur dazu menfchenfreundlicdy die Hand geboten 
und nichts Unmögliches geforbert werden! Ich hoffe, daß Bosheit, die Bein Bedenken trägt, mid in meinem Unglüde nod mehr zu 
kraͤnken und durch Berläumbungen und Entftellungen aller Art, mit Berläugnung jeder menfchenwürbigen edlen Nüdfiht, in ver 
öffentlichen Wieinung herabzufegen, gleihwohl nidyt im Stande feyn wird, mir die Achtung jener Männer zu entziehen, denen meine 
Denkweiſe, meine Thatigkelt, mein guter Wille und die näberen Verbältniffe, in und unter denen ich, lebte und wirkte, näher bekannt 
find, und die ich felbft hochachte und verehre. Gegner, Die nicht mit Invectiven, Brutalität, Mänten und Schwänken, Bosheit unt 
Schadenzufügung gegen mich kämpften, denen vielmehr, wie mir, Die Wotive zum Kampfe auf geiftigem Gebiete nur Liebe zur Wahr 
beit und nur Liebe zu den Menſchen find, und die, wie ich, diefen Kampf nur mit ven Waffen ber Vernunft und eines reinen Willens 
führen, werben mir, auch bei entgegenftehender Weberzeugung, nicht zum Verbrechen anrechnen, daß ich auch ferner mit unerfchüts 
terlicher Treue dem anhänge, was ich ald wahr und gut erkannt, in dem ich innere Befriedigung und Klarheit gefunden und wofür 
ich mich geopfert habe; von diefen Gegnern habe ich nie Böſes erduldet und nichts Uebles zu befürdyten. Aber — vie Feinde, denen 
es nidyt um Wabrbeit, fondern nur um Heuchelet und Befriedigung einer nie zu fillenden Racheluft zu thun iſt, biefe Feinde verachte ich! 
— Ueber meinen Bünftigen Aufenthaltsort Bann ich erft nad Umfluß von 13 Tagen, bis wohin id) von einer Reife zu meinen Areuns 
den in Franken zurückgekehrt feyn werde, beftimmten Aufſchluß geben. 


Münden, den 28. Oktober 1850. 





Koͤnigliches Hof» und Nirlonals Theater, 
Mittwoch den 30. Dftober: „Die Karlte 
f&hüler", Schaufpiel von Heinrich Laube. 
(Dr. Keller — Herzog Karl.) 
Königl. Hoftheater-Intendan;. 


öremden » Anzeige. 

(Bayer. Hof.) v. Bilow, Gutsbefiger a. 
Medienburg. GrafMontforte, Oberft, Bar. 
Gröbe, Rittmftr., Bar. Berlichingen, Ober⸗ 
Tieutin. a. Wien, Mabler u. Aleifhmann, 
a. Glauchau, u. Dswald a. Neuffe, Kflte. 

(G. Hirſch.) Graf Sunolbftein a. Parie. 
Groſchel, Kfm. a. Elberfeld. Gcheiner, 
Berwalter a. Ehiemſee. Graf Quart a. 
Hannover. Scheur u. Schnorr, Kflte. a. 


Leipzig. 

—52 Potter u. Schröder, Optiker 
a. Nürnberg. Böoͤſchl, Pinfelfabritant a. 
Dinkelsbühl. Brunner, Dekon. a. Laufen, 


1415. (35) 
Bekanntmachung. 

Die in Folge hoͤchſter Beftimmung u eis 
nem Ankauf von Pferden in loco Müns 
hen angeordnete Commiſſion bringt biemit 
ur Öffentlichen Kenntnif, daß vom Diens⸗ 

g den 28. d. Mts. an mit Ausnahme 
ber Senn» und er an jedem Tage 
von Morgens 10 bis Mittags 12 Uhr 
in dem Hore der neuen Ifarkaferne gefunde, 
ganz feblerfreie, dem MWilitärdienfte volls 
ommen entiprechende Guiraffiere, Ehevau⸗ 
legers=, dann Artillerier-Meit» und Zug: 
prerde in dem Ulter von 45 bis 7’ 
Jahren angefauft werden. 

Münden den 26. Oktober 1850. 








Dr. Kreutzer, 


vormal. Profefjor an der Gentral- Veterinär Schule, 


1421. (3a) 


Gefchäfts:-GEröffnung. 


Der Unterfertigte beehrt ſich, jeinen Freunden und Bebaunten, wie einem Befammts 


ublitum zur gefälligen Anzeige zu bringen, 
® r —5 — = ih pe und bereits genanntes Lokal bezogen hat 


Schneidersgere 


daß er die Simon Riederer'ſche reale 


Er wird bemübt fen, allen Anforderungen, was Eleganz und Tüchtigkeit betrifft, 


vorzüglich auch bei Uniformen zu entiprechen. 


Xeopold Späth, Schneidermeiſter, 
¶ Theatiner⸗ Schwabinger · Straße Ds.«Mr. 47, vis & vis 


dem Fingergäßchen.) 


‚pold Späth 
— 


(Theatiner-Schwabinger -Strasse Nro. 47) 
a U'honneur d’informer la hante noblesse alnsi que le public en general ‚’qu'ayant achels 
le fonds de Monsieur Simon Riederer, marchand tailleur à Munich, il se charge de la 
eonfection de toute esp&ce do pieces d’habillement et particullirement d’uniformes ciriles 
et militaires. L'exsculion de toule commande, dont on voudra bien l'honorer, ne lalsser# 


rien & d’esirer ni sous le rapport de l’elögance et du bon gout, ni sous le rapport 


solldii# des fournitures. 


41170. (4b) 


Um 15. November 1850. 


Ziehung des Anlehens Deutfcher Fürften : 
Se. k. Bob. — v. Preußen, Herzog v. 
Naſſau ac.F mit Gewinnen von fl. 25000, 
20000, 18000, 16000, 14000 ı. Ein Loos 
oftet fl. 1. 45 fr., 4 Looſe fl. 5. 15 Br, 
9 Loofe fl. 10. 30 kr., 20 Looſe fl.21. 55 
Looſe fl. 52. 30 kr., 100 Looſe fl. 87.30 Pr. 
Pläne gratis bei 


J. Nachmann & Eomp. 
Banquiers in Mainz. 





Verantwortlicher R.valteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdrucker in Münden, Perufagafie Rr. & 


de ia 


——— 





4423. (2a) 
Lirferungs« Afkord. 

Die Dckonomie- Kommiffien bes 2. Euis 
raffiers Regiments (Prinz Adalbert) gibt 
Freitags den 8. Movember d. Ir 

ormittags 2a Uhr, 

nach den üblichen Bedingniſſen und mit einem 
Liefertermin von 2 Monaten weißes M 

und fornblaues Uniformstucd, dann Bund» 
fdyubmaterial, an bie wenigfinehmenden ins 
ländifchen Gewerbsmeifter und Fabrikanten 
in Akkord. 

Landshut den 26. Oktober 1850. 


Außerordentliche Beilage zum Bayerifchen Zandboten Nr. 324 


vom 30, Dftober 1650. Ausgegeben den 29. Dftober Abends '/, 8 Uhr. 





Münden, 29. Oft. General v. Parfeval, welchem ber 
Befehl über die Schwadronen des 1. u. 2. Guiraffierregiments 
übertragen war, if wieder In Münden eingetroffen. Geflern 
war Minifterrarh. am welchem ſämmtliche Diinifter ſich berhel« 
ligten; wahrſcheinlich galt es der Kriege» und Briedenfrage, 
Nachrichten, welche von ber kurheſſiſchen Gränze bier eintra« 
fen, jollen Jemllch friedfertig lauten; auch mwil man aus dem 
Umftande, daß der feit längerer Zeit abweſende preußifche 
Gefandte, Hr. v. Bockelberg, ron Berlin wieder nad München 
qurüdfebite, den Schluß ziehen, daß es mit dem Kriege doch 
noch nicht fo gar ernfllich gemein je. — Hr. Dr. Thierſch, 
welcher fich vor einiger Zelt nach Schledmwig : Holflein begeben 
batte, um ben Im Kampfe gegen die Dänen verwundeten deute 
fen Brüdern felmen ärztlichen Beiftanb angedeiten zu laffen, 
ft ſelt einigen Tagen mieder bier. — Auf allerböchte An« 
erbnung werden von mun an auf biefiger Gofblihne möchent« 
Uch 6 Vorftellungen gegeben werben , vom Neujahr an aber 
finden täglich Vorftellungen fhatt. 

Dit der Gründung einer freien chriftlichen Gemeinde in 
Hammelburg wird ed Ernſt. Wei der einichlägigen Bebörde 
ift bereits die gebörlge Anzeige gemarht worden und auch der 
Tag der erſten Verſaumlung beftinmt. 

Fr. Städte. Branffurt, 27. Oft. Die Auswechs- 
Tung der Friedendsvertragkurkunden wurde geilern vom Grafen 
Thun im Namen des beutichen Buntes, und von Hmm. v. Bü 
low Im Mamen Dänemarks unter der Anmefenbeit des MRepräs 
fentanteu der vermittelnden Macht, des engliſchen aufßerordent- 
Haren Sefandten und bevollmächtigten Miniſtere Lord Cowley, 
bewerfitelligt. Somit ſtellte fi die Angabe, ald ob die Aude 
wehslung In Wien jlatthaben würde, ald ungegründet heraus. 
Der Bund foll gefonnen ſehn, die Stipulationen des unter 
Wahrung der Mechte des deutſchen Bundes abgeichlofenen 
Briedenevertragd aljogleich zu verwirklichen. Gine Aufforderung 
an die Statthalterſchaft, den Fledendvertrag für die Herzog · 
thümer ald maßgebend zu betrachten und ibm gemäß die Feind⸗ 
fellgteiten einzuflelen, und das Heer auf den normalmäßigen 
Stand zu redueiren, foll dem geilrigen Afte auf dem Buße folgen. 
Im Balle einer Weigerung würden Defterveid; und «Dannover, 

Nan welche bie betreffenden Weiſungen fchon ergangen fehn ſollen, 
in den Herzogthümern einzujchreiten haben, Gine joldye Inter« 
vention würde nm fo raicher bewerfitellt rwerden, ale Rußland 
und Branfreich eine Intervention von ihrer Seite mit Beitimmte 
beit in Muöficht geitellt haben, Deflerreich jedoch eine ſolche 
Intervention deö Auslandes um Keinen Preis zugeben mochte. 
Nügemein geipannt iſt man auf das Verbalten Preußens, für 
welches der Augentlit num gefommen it, ſich in der Sache 
der Gerzogtbümer zu entiheiten. Daß es fich ſchon mit Deſter⸗ 
reich über eine gemeinfame Intervention verfländigt babe, tie 
serfchiedene Wlätter - behaupteten, ſtellt man bier in Abrede. 
Wollte Preußen überhaupt interkeniren, ‘fo würde Defterreich 
nicht die Foftipielige und mühevolle Abſicht hegen dürfen, feine 
Truppen in den fernen Norden zu fenden. Daß es diefe Abs 
ſicht heat, wird auf das Beftimmtefte verfichert. . 

Branffurt, 27. Of. Von Wilbelmsbad bringen heute 
Gerüchte verſchiedener Art zu und berüber, Unter anderm ers 
zählt man, das Difiziercorps der in Hanau, Wilhelmobad und 
Umgegend liegenden Truppen babe ſeit geftern Abend unaus · 
gefegt dem Kurfürften die bringendften Vorftellungen gemacht, 
er möge entroeder nah Kafjel zurückkehren und im bie verfafs 
fangemäßigen Bahnen wieder einienfen, oder ihnen ſoſort den 
längit erbetenen Abichied bewilligen. Welchen Beſcheid fie er— 
hielten, it noch nicht bekannt; ein günftiges Worzeichen wäre 
eö feinedmegs, wenn dad weitere Gerücht ſich beftätigte, dah 
In verfloffener Nacht Abgeſandtie des Miniiteriums nach Kaffel 
mit dem Muftrage, die dortigen: Staatöfaffen in Beſchlag zu 
nehmen, abjegangen ſeyen. Gimerttted Gerücht ſpricht endlich 
von einer neuen biplomatiichen Sendung des Berliner Hofes an 
den Kurfürſten, um ihn zur Nacbgiebigkelt zu Mimmen. Das 


alles find, wie geſagt, nur Gerüchte, die wir jedoch, ba fie bie 
Lage der Dinge einigermaßen bezeichnen, nicht unermähnt Taffen 
wollten, Der Kurflirft ift übrigens beute, wie felther fait jer 
ben Tag, mit dem Nacdmirtagäzug von Wilhelm&bad hier ein« 
getroffen. — In den aongränzenden Gebletärhellen Kurbefiens 
ift man täglich auf dem Ginmarfch der baner, Truppen gefaßt. 


Baden. Karléruhe, 26. Ott. Bor einigen Tagen fan 
von der preufifchen Regierung die beitimmte Borderung ein, 
daß die badiſchen Bataillone, welche noch In biefiger Umgegend 
in Gantonnirungen liegen, forort nad Preußen abmarfchiren 
folen, Der badiſche Kılegöminifter, Oberſt v. Roggenbach, hat 
fich diefer Forderung mit Nachdruck entgegengefegt; mahricheln® 
lich if daraus die Gollifion enıftanden, welche die Entlaffung 
des Hrn. Klüber herbeigeführt hat. 


Kurhefien. Kaifel, 28. Dt. Sämmtliche kurheſſiſche 
Truppen baben Befehl erbalten, nach der Provinz Hanau auf« 
zubrechen, und find heute Nacht größtenıbeild abmarfcirt. Nur 
dad Echüßenbataillon bleibt, um Zeughaus und Gaftell zu be ⸗ 
wachen, bat jedoch die Weiſung, bein Ginrüden fremder Trupe 
pen fich als abgelößt zu betrachten. Deiker iſt heute Wormite 
tag freigeworden. (Tel. Dep. d. U. 8.) 





Münden. Sigung ded Schwurgericdhtd am 29. Dt. 
Rerbandlung wegen 7 Raubfälle III. Grades gegen Joſ. Krie 
ner, Rap. Stöger, Sebaft. Hänle, Berd. Schnigler und 
Georg Schnitzler. Zur Verhandlung find 3 Tage angefegt, 
welche wohl faum zu dem umfangreicen Material ausreichen 
möchten. — Adrokat Dr. Buchner, Vertheiviger des Kıiner, 
ftellt einen Antrag, worin er dagegen proteftirt, daß jümmtliche 
UAngeflagte von einem und demfelben Schwurgericdht ab» 
geurtheift würden, weil die Anklagen gegen die beiten Echnige 
fer mit denen gegen die andern Angeklagten in gar feinem Zus 
ſammenhang ftünden. — Mach längerer Beratung vermirft der 
Schmurgerichtehof diefen Antrag, — Bei Pildung des Schwur⸗ 
gerichts werben für Die vorliegende Verhandlung die Geſchwor · 
nen Garlinger a. Miesbach und Wagner a. Glon ron ihren 
Funktionen in Folge ärztlicher Gntfchuldigung entbunden. — 
Berner beſchlleßt der Berichtöbof wegen der längeren Dauer der 
Verhandluug 2 Erfaggeihworne zu beſtimmen. Als Staats» 
anmwalt fungirt Hr. Wolf. Die HH. Vertbeibiger find: Dr. 
Buchner für Ariner, Mechtäfone. Maper für Stöger, Praft. 
Senneftrel für Hänle, Rechteprakt. Alfeld für beide Schnigler. 
Zu Geſchworne beftimmt das Loos: 1) Diepold, Brauer v. 
Ingolſtadt; 2) v. Vogel, utöbefiger v. Münden; 3) Dipl, 
Brauer v. Friedberg; 4) Bald, Apotheker v. Brud; 5) Röß- 
er v. Hang; 6) Kraus, Kunftmäller v. Schwaig; 7) Bau« 
mann, Maler v. Mündyen; 8) v. Berüff, Apotheker v. Mün« 
den; 9) Bollitſch, Magifrarsrarh v. Ingolſtadt; 10) Buchs, 
Hofbuchbinder v. Münden; 11) Frhr. v. Grogfchebel a. Mün« 
hen; 12) Klaußner, vechtät. Magiſtratgrath a. Münden. Er 
ſatzgeſchworne: Graf v. Laroſee; Graf v. Vieregg. Abgelehnt 
wurden die Herren: Gründwald, Nottenfußer, Sterzer, Stangl, 
Zelluer, Sander, Fiſcher, Niggl, Bleyfalz, Fellerer. Das Abe 
lehnungsreht wurde heute von der Staaröbebörde und den Her⸗ 
ren Bertbeidigern zum erftenmale vollfommen erſchöpft. 

Wir laffen nunmehr aus der Anflageichrift (18 Bogen) das 
Nothwendigſte folgen und werden dabei die Meibeniolge der eine 
zelnen Reate, deren fieben find, beobachten. 

1. It Kaspar Stöger, 3% Jahre alt, Bindersfohn und Tes 
diger Dachſchindelmacher von Gmund, Boa. Tegernfee, beihule 
digt, dab er und noch 2 Burſchen am 12, Dftbr. 1848 in 
verabredeter Verbindung den nach Haufe fahreuden Steigerbauern 
Anton Koh von Oberwarngau auf der Straße von München 
nach Tegernee, um zu fleblen, derart angefallen zu baben, daß 
ber elne von ihnen mit einem langen Meffer bewaffnet, ben 
Sartelgaul am Leitfeil hlelt und ein anderer mir einer Fllute 


bewaffnet Ginter dem Wagen ftehen blleb, daß dann der mit 
einem Meffer verfehene Vurſch mir einem dritten, weldyer ein 
Terzerol hatte, von Anton Koch. unter Borhaltung ihrer Wars 
fen und mit der öfter wlederholten Drohung, Ihn umzubringen, 
die Herausgabe feines Geldes verlangte, worauf Koch bie Bruchte 
lofigfeit feiner Vertheidlgung einfebend, ihnen in einem ſchmu⸗ 
Hlgen weißledernen Beutel 15 A. 55 fr. bergab, nachdem zu« 
vor ber mit bem Terzerol bewaffnete (Kaſpar Stöger) gegen 
Koch in ber Arı geſchoſſen hatte, daß ihm der Schuß durch 
ten «Hut ging und er eine Menge Bulver in's Geficht bekam, 

I Derjelbe Angellagte (Stöger) ift befchuldigt, mit noch 8 
andern Burſchen in verabredeter Verbindung am 13. Oft. 1848 
MNachmittag 4 Ubr, gleihfals um zu flehlen, den Kiermaner- 
bauern Martin März von Sachſenkam, als berfelbe auf feinem 
Wagen nah Haufe fuhr, im Wald zwifchen Unterhading und 
Gtefing auf ber München- Tegernieer Landfirafe In der Art an« 
gefallen zu haben, daß ber elne von ihnen ben Pferden in bie 
Bügel fiel, zwei Andere auf den Wagen fprangen, Eden Martin 
März fe am Halſe padten und auf das Holz zurüdtrüdten, 
während ber vierte (Kaipar Eröger) neben dem Wagen’ leben 
blieb und dem März eine Viſtole vor ben Kopf bielt, daß dann 
biefer Burſche unter Androben des Erſchleßens bie Heraußgabe 
v4 Geldes von ibm forderte; worauf bie auf dem Wagen jle- 
benden Burfchen ihn durchfuchten und ihm mit Gewalt feinen 
ledernen Geldbeutel mit 9 fl. Inhalt abnahmen. 

III Derfelbe Kaſp. Etöger (auch ein Heiner Schinderhanned) 
iſt ferner befchuldigt, daß er und noch 2 bi 3 Andere am 
19. Nov. 1858 Vormittags zrbiichen 8 bis 9 Uhr In verab- 


redeter Verbindung in das Haus des Hinterholzerbauern Jof. 


Dbermüller zu Schafilach eingebioden, den darin befindlichen 
Autträgler Maier mit Waffen vergewaltigt und ihm eine Vörfe 
mit 6 fl. geraubt haben. Mittlerweile begaben ſich 2 andere 
Burſche, im Geſicht mit Ruß geichwärzt, in die andern Lofall« 
täten des Hauſes, wo fie durch Einbruch geiperrier Vehäliniſſe 
Geld im Petrage von etwa 900 fl. und andere Gffefien ent“ 
mendeten. Hierauf wurde ber Austrägler Mater mir Striden, 
bie man von einer Schwalzwälder Uhr abſchnin, gebunden und 
mit einer Dede zugededt. 

IV. Eind Kafp. Stöger, Joß Kriener, 399. alt, geb. 
In Tazlfing, wohnhaft in Berg am Lalın, Endgr Münden, 
»erebel. Tagelöbner, und Geb. Hänle, 28 I. alt, Ted. Bauern- 
fnecht von Helmfletten, Ldar. Münden, beſchuldigt: daß fie und 
nod 4 andre Burſche in verabredeter Verbindung am 19. 
Dit. 48 Nbents gegen 6 Uhr den auf der Mofenheimer Strafe 
von Münden nad Haufe fahrenden Kafpar Ralth, Anwefend- 
Befiger von Baisham, feine Schwägerin Anna Kögel, den Bor 
nelrieder- inmeiensbejiger Melchlor Prigl von Hbljham und den 
Schubmachergeſellen Rindmaler ron Höbenkirdyen in der Näbe 
von Perlad im der Are überfallen haben, daß fie vom Hol; 
heraus auf fie zufprangen, von den auf dem Wagen Elgenten 
unter Androhung des Umbringens das Geld verlangten; daß for 
dann einer von ihnen (Kriener) Me Pferde bielt, bie andern 
auf die Fahrenden loegingen, dem Melchior Prigl, meldem 2 
unter Androhung bed Erfſtechens ihre Meſſer auf die Bruſt 
fegten, mit Eteden ſchlugen, ihn, als er vom Wagen geſprun⸗ 
gen war, In ben Straßengraben marfen, feine Taſchen durch⸗ 
ſuchten, bie linke Jankerſelte mit 5 filbernen Sechferfnöpfen mit 
dem Meſſer megichnitten, bie beiden Blügel feiner Wefte mit 
12 filbernen Sechſerknöpfen herabriffen, fein Mejferbefte und 
eine neue Thürſchnalle, eine Börfe mit 9— 10 fl. nahmen, 
daß fie ferner ten gleihfals vom Magen berabgefprungenen 
Kaſpar MRaith padten, ibm ebenjalld malträtirten und um 13 
bla 14 fl. x. beraubten, daf ferner 2 unter ihnen die Anna 
Koͤgel unter Drohung mit Erſchleßen, und ten Rindmaler eben- 
falle unter Todesbedrohungen um Geld und Gifeften beraubten 
und fie außerdem noch mißbandelten. 

V. Joſ. Ariener und Seb. Hänle find weiter beſchuldigt 
mit noch 3 antern Burfdien am 13. Okt. 58 Abends gegen 
6 Ubr in verabredeter Verbindung den auf der München⸗Möo - 
fenbeimer Landftrafe fahrenden Quirin Knecht, im Dienſt beim 
Wink zu Wiling, bei Verla angefallen zu haben. Auch 
bei dleſem Verbrechen wurden bie Pierde angehalten, Todes · 


Serantwortlicher Rıdattenr und. Berleger: Georg Fran, Buchhändler und Buchdrucker in Münden, Peruſagaſſe Nr. & 
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bedrohungen angewendet, Waffen vorgehalten und ber Knecht 
endlich um 5 fl. beraubt. 

VL it Joſ. Kriener angeklagt, mit noch 6 andern Burfchen 
(mit Flinten und Piftolen bewafinet) am 13. Oft. 1848 Nachte 
10 Uhr in verabredeter Verbindung den mit Viktuallen mac 
München fahrenden Gütler Xaver Gelmberger auf der Strafe 
zwiſchen Niem und Zamborf angebalten zu haben. Sie ber 
nahmen ſich Dabei ebenfo wie bei den erften Fällen, und vaub« 
ten 1 jl. 30 fr. baar und 8 Gänfe, 

VIL Ferdinand und Georg Schnigler, erflerer 24 3. alt, 
led. Bauernknecht von Breimann, Log. München, legterer, deſſen 
Bruder, 32 3. alt, led. Vranntweinbrenner, find endlich be= 
ſchuldigt: mit einem dritten Burſchen in verabiedeter Werbin« 
dung am 18. Dfiober 48 Abends zwiſchen 5 und 6 Ubr den 
Aaglöpnersjohn Ruile von Haldhaufen nnd feine Grliebie, Ur« 
fula Kirmeier, zwiſchen Zamdorf und Riem angefallen, zu haben. 
Das Verfahren bei diefem Raubanfall iſt dasſelbe wie oben. 
Geraubt ward der Kirmeler 1 fl. 30 kr., ein Negendad;, «ein 
jeidened Halstuch, eine goldene Vorſtecknadel, ein Manne hemb; 
dem Ruile 15 fr. und 13 ſilberne Knöpfe. 

Im Verlauf des Herbſtes 1848, namentlich während ber 
Monate Dftober und November, wurden in der Umgegend 
son Münden vielfache, von feltener Frechheit zeugende Nauk« 
anfälle auf offener Lanbftraße verübt. Tie Ausführung der 
ſelben war Immer eine gleiche und wied auf bie Werbindung 
einer Anzahl von Perionen bin, Miele Indieien warfen dıin« 
genden Werdacht auf die oben angeführten Angeflagten, welche 
verhaftet wurden. Die Leumundsjcilderungen bezeichnen bie 
5 angeflagten Individuen folgendermaßen: 4) Iofeph Krie- 
mer: leidptieriig, arbeitsſcheu, dem Trunk ergeben, von nächte 
lien Tiebſtahl Ichend. 2) Kalp. Sıöger ift ein der Sichere 
beit des Gigenchumd höchſt gefährliches Individuum, war vier« 
mal wegen Raub und Tiebftabl in Unterfuhung, war chen 
in Polizeibaft und im Zwangéarbeitöhaus, entfprang aus dem 
Gefängniß und trieb ſich arbeitelos umber und wurde ein als 
fo gefährliiyed Subjekt erachtet, Daß ber ihn und andere ver 
haftende Gendarme 60 fl. Belohnung erhielt. 3) Sebaflian 
Hänle flieht in fchlechtem Muf, war dreimal in Eriminæ 
unterſchung, iſt beflraft und fieht unter Polizelauffihn &) Der 
Leumund der Oebrüder Schnigler ift ebenfalls ſehr getrübt. 
Beire werden als arbeitsjcheu und bad Elgenthum gefährbende 
Verſonen von der ganzen Gemeinde Frelmann bezeichnet, und 
waren mehreremale wegen Raubes in Unterfuhung Dur 
viele Zeugen iſt ferner fefigeftellt, daß die fünf auf der Banf 
der Angeklagten fipenden Individuen einander genau Fannten 
und in verbrecherijcher Werbindung fanden. Die in ber An 
klageſchrift, deren DVerlefung nabe an 2 Etunben dauerte, ans 
gegebenen jpezielleren Merkmale bel jebem einzelnen der vor 
Hegenden 7 Verbrechen folgen in ben Zeugenverhören. Laut 
Zeugenlifle follen 59 Zeugen eriheinen, von denen 52 (!) 
eintreten, 7 nicht erfchlenen find, Die nicht erſchienenen Zeu · 
gen geben einestheild dem Hrn. Staattanwalt Beranlaffung, 
zu beantragen: „daß biefer heil der Verhandlung, welder 
Me Brüder Schnigler betrifft und Betreffs welcher die einzigen 
umd Hanptjeugen fehlen, vertagt werde." Advolat Dr. Bude: 
ner ſchlleßt fi diefem Antrag an und beantragt zuſätzlich auch 
tie Verhandlung der Anklage gegen Joſeph Kierner wegen 
mangelnder Zeugen zu vertagen. Vertheldiger Karl Dayer 
tritt dem Antrag des Staatdanwalis entgegen; biefer ſey un« 
zuläffig, nachdem der hohe Gerlchtohof fi bereits über eine 
partielle Vertagung der Verbandlung verneinend audgeipre« 
Ken. (Schr richtigl) Dagegen beantragt Vertheidiger Mater 
Bertagung der ganzen Verhandlung megen mangelnder Zeugen. 
Ebenſo Vertheidiger Senneftrei. Vertheldiger der beiden Schnig- 
Ier, Rechtepraliikant Alfeld, schließe fich dem Antrag des 
Staatdanwaltd an. Abermals zog ſich Mutags 12 Ubr der 
Berichtähof zur Verathung über die Vertagung ber Verhant» 
lung zurüd und beſchloß (widerfpredhend mit dem Ei fenntniß 
von heute morgen, f. oben), ten Tbell ber Verhandlung, wel» 
her die beiden Schnigler betrifft, zu vertagen " bie übrigen 6 
Bälle aber zu verhandeln und demgemäß die Sigung um 3 Uhr 
Nachmittag wieder aufzunehmen. (Borif. folgt.) 
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Der Abonuementspreis * 


Donnerſtag, 31. Oktbr. 1850. 


Eee Münden netten pt tree 


he Baudbote erıdseint tägildh, amd wird bier an den Wobentagen Nacmitlane 3 Uhr au Gomhrags Bormittägs B Uhr 
balbjährig für ben ganzen Umfan 


vos. Königreichs Bayera @ fl. 
sgebühr iR 2 fr, für, die Ifpaltige Petitzeile. Mustuuit 
mgen werben gerne angenommen und ungemefjen verwendet, 


Heute Abends halb S Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





Münden, 29. Oft Muf de J. Landaer.-Affefforaftelle in 
Traunftein murbe der J. Affeffor des Logr. Faulngen, -&. Hau« 
ner, feiner Birte gemäh, berufen; zum J. Landgeri«Affeflor in 
Lauingen der Akluar des Pour. Kipfenderg, A’ Warderome, 
ernannt; Me Landger.»Aftuarftelle zu Kipfenberg bein geprüfteh 
Rechteprakt K. Maumaler aus Mafterfirahi, dermal zu Bas 
benbaufen, verlieben; dem Logr. Markt Beidenfeld mie Nüdficht 
auf feinen, durch die Aurfdfung der Serlchtd« u. Bollzgeibehörde 
Nemlingen erweiterten Umfang, ftatt des Aktuars zwei Affefloren 
beigegeben, und der bläber. Aftuar d. Logre, W. Schubert, 
zum I. Nffeffor und der gepr. Mechtäpraft. F. Bartbelme 
aus Königsbofen zum Il. Affeffor deſſ Gerichts ernannt; fer⸗ 
ner dem Landger. Alzenau ein Mftuar extra statum beigeneben 
und biefe Stelle dem gepr. Mechtöpraft. M. Bauer aud Bai« 
hingen, dermaſen In Afcbaffenburg, verlieben; dem Prar.-Niffeffor 
ja Buchloe, G. Welsinger, der machgefuchte jeltt. Rubeftand 
wegen nachgewieſ. Funftionsunfählgfeit vorläufig auf die Dauer 
eines Jahres bemilligt, zum I. Affeffor des Par. Buchloe der 
II. Affeffor des Logr. Rofenteim, F. S. Engel, zum II. Aſſeſ⸗ 
for des Logr. Nofenhein der Aftwar df8. Logrs., ALv.Müdt, 
dorgerũckt, und die IE Aktuarſtelle des Logt. Mofenhelm dem 
vormal. Gerifchaftsger.»Altuar K. Köberlin, dermalen in Bil 
lügen, verlieben; der Dienftedtaufh der Pandaer.-Aftuare Kay. 
Iimmermann und W. Wolf wurde genehmigr, fohln der 
Erflere zum Logr.-Aftwar im Straubing, der Leptere aber zum 
Attuar des Logr Wegſcheld ernannt; welters wurde der Meg.- 
Aeceſſiſt det KR. 8. J. der Pialg und funffiontr. Aktuar Jul. 
Zenetth auß Speber zum Landfonm.-Aftırar in Meuftadt a.G.; 
der Acceſſiſt bei dorf. Kreldregier. und funktion. Nfruar C. U. 
Graf zu Pappenheim aus Würzburg zum Landfommiff.- 
Aktuar in Frankenthal, der Regler.Acceſſiſt u. funktion, Aftuar 
5. Kloftermerser aus Regenoburg zum Pandfommiff.« Altuar 
in Kirhbeimbolanden ernannt, endlich der Megler.-Gefretär I. 
RT. bei der Regier. von Mittelfranfen, Rath 5. M. Wall⸗ 
mülfer, unter Anerkennung der 50 volle Jahre hindurch mit 
Treue und Hlmgebung geleifteten Dienfte, in den erbetenen und 
mohlverbienten Ruheſtand verfegt, und zu der bledurch erled. 
Regier.-Sekretäräftelle I. Ri. der dermal, Kanzellift der Ned 
nungsfammer, &. Settersdorf, berufen. — Der II. Bar.» 
Affeffor T. Bubmann zu Nördlingen wurde zum Major und 
Kommandanten des Landwehrbatalllons Nörblingen, der praft, 
Arzt Dr. 9. Mad in Burgau zum Major und Kommandan— 
ten des Landwehrbataillons Burgau ernannt. Die erled. Stelle 
eines LandgerArztes zu Roding wurde dem praft, Atzte Dr. 
Märkel zu Hirfhau verlieben; der LandgerArzt Dr. Mark. 
Behlner zu Schwabmünchen in zeitliche Quleszen, verfept, 
und auf das hledurch fich eröffnende Landger -Phpflkar Schwab - 
münden feier Mitte gemäß ber dermal. Ger.⸗Arzt Dr. 3. B. 
Zeitler zu Walpfaffen berufen. Der proteftant. Pfarrer zu 
Bredenfeld, Det. Germerdbeim, Br. Hepp, wurde quiedgirt. 

Die kathoſ. Pfarrei Schwabmünchen, Mor. ol. NE, mit 
einem faſſionem. Ginfommen von 784 fl. 5 fr., und bad Kur 
ratbenefizium zu Möping, Prar. Etattambof, mit einem fafe 
ſlonsm. Reinertrag von 42% fl. 16 Er, find in Griebigung 
gefommen. 

7 Münden, 30. Sept. Borgeftern fiel ein Mädchen von 
6 Jahren ter Aften Abrbeif. der GServitinerfchule im Herzog⸗ 
fpital in den Abtritt des Schulgebäude und erftidte In dem 





Schlamm der Düngergrube. Als baffeibe auffallend lange aus 
der Schule abıweiend war, ſchidte man in die Wohnung ber 
Eltern des Mäddıens, um Machfrage zu halten, ob das Kind 
nicht na Haufe gefoinmen: seh. Auf verneinende Antwort ‚hielt 
man Nachſuchung und fand die Lelche des armen Kindes. Wäre 
ed nicht ein Berürinih, in Echulbänfern, welche jo klelne Klu- 
ber beſuchen, gerade in diefer Beziehung. alle: möglichen Vor- 
fichtöwmaßregeln- zu treffen, um foldyen Unglüdsfällen vorzubeugen? 

Münden, 25. Or Der „Elberfelder Zeitung‘. wird vom 
Bier gemeldet, daß der. hiefige preußiſche Geſandte vom Orm. v. 
Maborolg den Befehl erbalten babe, jeiner Abberufung ftündlich 
ſich geroärtig zu halten, und gleichzeitig folle bei unſerem Mi« 
näfterinn des’ Ausivärrigen aus Berlin die beftimmte Erklärung 
eingetroffen ſeyn, dafı, wenn die baheriſche Megierung innerhalb 


. der nächften Tage nicht durch ihre Maßnahmen  beweile, daß 


fie aufhöre, im Dienfte des vom Preußen nicht anerkannten 
Bundedtage ihre Truppen marſchiren zu lajfen, in Berlin dieß 
als Herausforderung zu Gegenmaßregeln angeſehen werden mülle. 

Bamberg, 28. Oft. Der ſelt mehreren Tagen dahler ver« 
mißte General v. P wurde geftern Morgens bei Burgebrach 
von Bauern’ in einenv Sumpfe ſteckend aufgefunden, wobin jich 
derſelbe In Birteni Mnfalle von Geiſtesabweſenheit verirrt haben 
mag. Derfelbe war noch lebend, jedoch von den nöthigiien 
Kleldungsftüden entblößt und nur der zufälligen Grtennung durch 
einen Durchreifenden mar es zu verbanfen, bad Kr. v. P., der 
fich nicht zu Tegirimiren vermochte: und durch feine Meden ſel⸗ 
nen getrübten Gelſteszuſtand fortwährend verriet, ‚nicht auf die 
bet ſolchen Auffindlingen berömmtiche Weile hleher ımandpor« 
tirt wurbe. — Reiſende aud Melltichſtadt beflätigen die Nady« 
richten von den maffenhaften. Zuzügen preufifcer MRegimenter 
an der bayerlichen und kurheſſiſchen Gränze. (MN. GE.) 

Fr. Städte: Brankfurt, 28. Df. Wie das Ges 
rührt hier gebt, werden die Defterreicher die Stan verlafien 
md dur Bahern, denen Defterieid das Beſahungérecht ‚eine 
geräumt babe, erjegt werben ; ber Kurfürft von Heſſen werde 
ih, in Begleitung des Grafen Rechberg ald Beltathe, nad 
Kaffel begeben, fobald das baherlſche Korps fich ſtark genug 
fühlen würde, Hanau und Fulda ju beſetzen. (D. 3.) s 

Frantfurt, 28. Of. Außer ber erften Armee, unter bem 

Befehle des 8.3.D. Wratislow,. haben, wie man ſoeben 
erfährt, das 7. Armeecorpo, unter B.M.E. v. Appell im 
Bologna, und dad 9. Armeecorps, unter. E.ME. Grafen 
Schaffgotſch in Goͤrd, Marichbefehl erhalten. , Die Brigar 
den der Generalmajore v. Handell, vw. Reiſchach, v. Co⸗ 
rlzutti follen ſogleich aus der Lombardei und Venedig” nad 
Kirol aufbrehen. Das Hamptquartier der erſten Armee ſoll 
von Wien nad - Böhmen (vermuthlih nah Prag). verlegt 
werden. (5. O. P. A.8.) 
Denm biefigen Quartieramte iſt die Anzeige zugegangen, daß 
in den erſten Tagen des Novembers ber Durchmarſch preußi⸗ 
ſcher Grgänzungsmannfchaften für das In Baden flebende, preu- 
Flfche Armeecorps erfolgt. - Jedoch fol nur die Kavallerie im 
den zu Frankfurt gehörenden Ortichaften einquartiert werden; 
die Infanterie dagegen fegt Ihren Weg auf der Mainnedarbahn 
vhne weltern Aufenthalt fort, i 

Preußen. Berlin, 24. Dft. Die bahriichen Seichäfts- 
träger an deutſchen Höfen follen angewieſen jepun, die Der» 
mehrung der Gtreitfräfte und Zufammenziehfung von Truppen 
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ihres Laudes babimzugerflären, daß dieſelben zu einen, Inter 
ventlon des Bundetage In Schledmig Holftein beflimmt jenem. (?F) 
In Hahrorer wenifftend Ton Ber Porklge bayrifche Geſandie gine 
Ertlarung obigen Inhalis abgegeben haben. TE. N.) % 

Köln, 25. Oft. Der ehemalige Medafteur der. „Weil 
deutſchen Zig.“, Dr. Beer, in heute von der gegen ihn —* 
hobenen Auflage, die Ehrfurcht gegen den König verlegt und 
zum Umſturz der bejtehenden Degierung aufgefordert zu haben, 
freigefproden worden. 

Baden. Tie „D. Itz.“, berichte aus Karldrube, daß 
dem-jüngit erfolgten Miniſterwechſel, der ald ein vollſtändlger 
Bruch mit Vreußen zu. betrachten iſt, vielleicht bald ein wel⸗ 
terer folgen könnte und ftatt des jet mit dem Portefeuille des 
Aeußern berrauten Hrm. v. Rüdtendlidy-der- rechte Mann, der 
Sr. v. Blitteröporf: hervortreten bürfte, 

Karlsruhe, 27. Di Ueber bie Urſache der plöglichen 
Entlaffung ded Minifters Klüber zirkuliren verfchledene Gerüchte, 
Dleſelbe it obne Zweifel zum Theil in der entfchleden ungün« 
fligen Aufnahme zu fuchen, die dein Bertrage mit Preußen, der 
vorzugsmelie Klübers Wert if, im den beiden Kammern zu 
Spell murde, bei welcher Gelegenheit die übrigen Mitglieder 
des Staateminiſterluud ihren Gollegen jelber Preis gaben, Nas 
mientlich fol der Binanzminifter Regenauer in der neuliden ge« 
Heimen Sihung der erfien Kammer Den. Klüber, als derielbe 
die dem Land aus jenem Vertrag erwachienden Laſten ald nicht 
fo bedeutend darzuftellen ſuchte, geradezu emtgegengetreten ſehn 
und diefelben ald unerſchwinglich bezeichnet haben. Die Ent 
Yaffıma ſcheint übrigens ohne borgängiged Anſuchen Klübers 
Mattgefunden zu haben. Sein Nachfolger, v. Rüdt, bioher Ge⸗ 
Fandter in-Mündhen (nicht zu verwechſeln mis dem früheren 
Minifter des Innern dieſes Namens), Toll ein entichiedener An⸗ 
bänger- der großdeutſchen Volt ſeyn. Sollte aus jeiner Er⸗ 
nennung auf einen Umſchlag in der Polktit unferer Regierung 
gu fchließen ſeyn, jo würde bad biöberige gute Ginvernehuen 
gwifben ihr und der zweiten Kammer bald «ein Ende haben, 
Das Bolt jedoch würbe in feiner großen Mehrheit gleidygültle 
ger Zuſchauer bleiden. 

Kurbeffen. Kaifel, 26. Of. Bon Wilhelmdbad ii 
geſtern beim Kriegsminiſterlum der Befehl eingegangen, die 
vorrärhigen Abichlepsformulare nah Wilhelmsbad zu ididen, 
In Bolge deffen find Heute bie Tepten 200 Stüd abgeſandi. 

Kaffel, 27. Ott. Die Zahl der Sterbefälle beträgt. vom 
418. bie 2%, excl. d. M. 182, aljo in 6 Tagen Procent 
der Berölterung, welche mit nur wenigen Ausnahmen fünumte 
lich Opfer der Gholera find. Seit dem 25. bar die Seuche 
Indeh, deu Himmel fen Dank; fat gänzlich aufgehört. — Je 
targlicher die Nachrichten im Augenblick einlaufen, um fo «if» 
riger wird das Reich der Vermuthungen um Gerüchte, mas 
menillch Hinfichtlich der Truppenbewegungen, ausgebeutet. Es 
ſchelnt Indeh Im Augenblick noch nichto Bejlinumes über umd 
befchloffen zu jepn; nur fo viel iſt gereiß, Daß, wenn es zu 
einer Octupatlon tömmt, Preußen, welcdes binnen 3 Gtuns 
Den das Herz ded Bandes befegen farm, dem verbündeten Me« 
gierungen den Vorrang abgelaufen hat, — In verſchledenen 
Wadblbezufen, fo auch In dem biefigen ſiädtiſchen, werden be» 
zelıs Vorbereitungen zu den demnächfigen Landtagswahlen ger 
macht, wenn anderd. nach den Beichlüffen dm Math der Ger 
waltigen überhaupt mod Landſtäude nach dem beſtehenden 
atiigefeg zufahmen fommen werden. 

Fulda, 26. Ottibr. Gencral v. d. Gröben bat ſich zwar 
eine kurze Belt zu Wella aufgehalten, aber das Hauptquariler 
if in dem Flecken Buttlar, der erſten Poſtſtaion ber Yeipalger 
Straße an der furbeffiiben Gränze, die Zahl der in jener Gr» 
wend befindlichen preuf. Truppen beträgt ſchon 8000 Manm 
Baperifche Truppen ſtehen im Landgerichte Fladungen, 
Silders und in dem baherlſchen Städichen Taun, von ben 
Preufen nur auf eine Grunde entferne. Die preud. Offiziere 
ſprechen es ganz beftimmt aus, daß, wenn Bayern in Kurbefs 
fen einsüden, fie ibnen auf der Stelle den Kampf bie 
ten würden. — Gine vorgeſtern in Gelſa eingetroffene Nadı» 
richt, die Bayern ſehen im kurheſſ. Geblet eingerüdt, batte die 
Bolge, daß ſich die Preußen ougenbicklich zum Aufbruch bereit 


Madhten ;n als, jene Nachricht ſich als eine jrrige a 
ben preup Grid Mile mach baver. e 
der. Gin tat Shiorityen Belfa ſich aufhallender Haha 
wurde von den MWreußen ausgewieſen und nach der baperlichen 
Gränze gebracht. Das erfte Biel der Preußen nach der Aus - 
ſprache eines preuß. Stabsoffizlers iſt die Belegung der Stakt 
Fulda. Alles iſt ſehr Eriegerifch, Immer aber im Zweifel Tafe 
iend, ob Preußen etwas mehr ald eine umbeiheiligee Beſchung 
feiner Etappenftraßen in Anipruch zu nehmen gedenft, wogegen 
anı Ende der Bundedtag, um unfer unglüdliches Fand mit noch 
mehr Muthen firafen zu Iaffen, gar nicie ‚einzuwenden habek 
Lürfte.« G 9.) j ‚ 
Großb. Heften. Bingen, 26. Dh. Auch bei ums 





- rüfter fich die fonftituionelle Parsei mit Macht zur demnächſti⸗ 


ger Rammerwahl und hofft die Demofraren aus dem Belde zu 
fchlagen, die fiy nun zu der Politik des Grreichbaren. bekennen, 
die fie lange fo bitter bei den Gothaern tadelden. 

Sächſ. Serzogtb. Eiſenach, 26. Ott. Heute Mittag 
2 Uhr wird der ganze Generalſtab unter dem Gtafen v. d. Gröben 
bier exwartet, und wird vorläufig das Hauptquartier der preu⸗ 
Blihen Truppen, ſowie ein ganzes Regiment bier bleiben. — 
Von einem nad der Kreuzzeliung bereitd ertbeilten Befehle, bie 
Bayern, falls fie die heſſiſche Gränze überjhreiten ſollten, zu⸗ 
rũchzuwerfen, dt den in unferer Gegend ftationirten Truppen 
noch nichts bekannt, überhaupt nichts von ihrer eigentlichen Be» 
fiimmung, (Bon anderer Seite wird indeß mod immer auf 
dad Beſtimmicſte verfichert, daß General v. d. Gröben jenen 
Befehl wirflih erhalten habe.) 

Schleswig: Dolftein’fche Angelegenbeiten. 

LC, Altona, 27. Oft. Gine fchleswig« boljleinifde Da« 
trouille, welche im Tönning zurüdgeblieben war und berrit® 
ald verwißt und gefangen aufgeführt war, bat fi) worgeflern 
wiederum beim Gorps eingefunden. Die 7 Mann, welche bie 
Patrouille bilveren, hatten fi im Eiderſtädtljchen fo lange 
verborgen gehalten, bis es ihnen endlich gelungen, über bie 
Eider zurüczufehren. — Nach Briefen aus Ecleswig dauern 
die Truppendislotatlonen kei der Dünljden Armee fort. Bon 
beiden Ülügeln conzentrirt man die Truppen im Gentrum, 
außerdem rüden fait tägli neue Abthellungen und Gefhüg 
won Norden ber ein, fo daß das däniſche Ceutrum monenten 
mindefiens 20,000 Dann jlark ſehn muß, da man bie Erle 
des geiammten Heeres auf eiwa 35,000 Wann anjdlägt. 
Die Uushebungen im nördlichen Schleswig werben fortgefegt 
umd auf diefe Wetie die däniſche Armee verſtärtt. Außerdem 
retrutirt man ſich auch dänlſcher Selts durch Schweden; eim 
Theil der von Morden einrückenden neuen Abiheilungen ſoll 
weder danlſch noch deutſch verſtehen. 

Das zwelte Hüli · Goml für Schleowig · Holſtein in Ham· 
burg hieit geſtern eine Verfammlung ab, in welcher eine Ber 
titten an den Senat bejhloffen wurde, morin derſelbe aufge» 
fordert wird, die Schuld an Schleswig⸗ Holſteln zw zahlen. Gin 
gweiter Bogen ward jur Zeichnung yon monatlichen Beiträgen 
ausgelegt: Beide Bögen fanden reichllche Unterftügung. 

Die amtliche Verluſtliſte der jahleswig = holftcinijchen Armee 
in den Gefechien bei Frledrichſtadi und Tönning. theilt, außer 
den bereitd erwähnten, die Namen folgender Bayern mit: 
Friehr. Lay aus Nürnberg, Schuß durch die Ware; Oberjäger 
Ferd. Roppelt aus Bamberg. vermißt (veruuthlich tobt); Une 
tenoffizier Ludwig Adam ausNürnberg, Schuß durd die Bruft; 
Beer Herſinger aus Balreuth, vermiß:; Martin Höfelln aus 
Kipingen, wermiße. Der Oberjäger Wilhelin Henke iſt feiner 
Kapferfeit wegen zum Bähnoridy befördert worden. 


Oeſterreich. * 

Wien, 2. DM. Man erfährt aus Grah die Veftätigung 
der Nachricht, B.-Z-M. Haynau würde nebil Familie von dort 
nach Wien übe: fieveln. — In den meiſten Birteln herrſcht vie 
Ueberzeugung, daß tie außerordentlichen Eyumpasbien, melden 
diefer General ſowohl In der Bendikerung, (?) wie in der Urs 
miee unausgeſetzt begennet, als Vorboten einer neuerlich ihm 
zugedachten Laufbahn an gewiſſen Orten gerne geleben 
werden. (5.0.9.5.) 


1678.» 


Benerig, 2b. Di. Amifchen Verona und Venedig bes 
merkt man jelt drel Tagen bedeutenye Truppenbewegungen. 
Die Maͤtſche Haben thetlmelfe ihre Richtung nadı Tyrol, belle, 
welfe über Trieft nach Ilyrien und Steyermarf, wo ber größte 
Shell des ſechsten Armerkorpd vorläufig Heben bleiben foll. 
Geſtern und heute wurde Gier unter fhrömenden Regen das 
Anfanterleregiment Großfürft Michael (Ungarn) eimgefchifft. 
Auf ‚Riva dei Schliavont fanden die Soldaten. bis über die 
Berfen im Waller. Ich fragte einige dleſer Magyaftn, ob fie 
germe nah Steyermark geben. „Rebt gerne — war Me 
Antwort — wir find dort dem Materland näher.“ Die Ita- 
Tlener gucken jegt ſebr flelßig In die Beltungen, flüſtern auch 
wieder Vollilk und ſcheinen — im ihrer Beichtgläubigkeit »— 
an biefe Berminderung ter öÖfterrellichen Streitfräfte in Ita- 
lien und andre möglichen Wechſelfälle eines nordiſchen Kıleges 
feltfame Hoffuungen zu fnüpfen. h 


Schweiz. . 
Bafel, 24. Di. Tas Gerücht, daß bie furchtbare Mi« 
Hung Süddeutſchlands gegen Preußen nur den republikanlſchen 
Staaten Weiteuropa’s gelte, zirfulirt auch bier, wird aber we- 
zig geglaubt. Ich wienerbole bei dieſer Gelegenbeit eine frü— 
here Angabe, daß ber regenerirte Schmelzerbund allfällige Belnd- 
fefigkeiten rublg erwarten kann. „Kelne Provocation aber tüch⸗ 
tige Repulfion* if wohl die Devife der meiſten auf ihre Berge 
und Stuhen vertrauenden Schweljer. Bor der Band -Tcheinen 
ums aber biefe Drobberichte nur Brzeugnifje ver kin verſchlede- 
nen Einn agltirenden Grtreme zu jeyn. 


Frankreich 

Paris, 2. Of. Bei dem lehten Trankport von Staats - 
gefangenen, der am Montag Abend In ſechs Bellenwagen nadı 
der Drleand » Ciſenbahn abging, befanden ſich die bebeutendfien 
Mauren, Albert (dad gervefene Mitglied der proofforiiden Me 


glerung), Sulnard (Obrift der Nationalgarde), Nafpall, For⸗ 


gin · Faholle, Sobrierr, Gommiffalre u. f, f., Im Ganzen 49. 
Sie waren währen» der drei Tage vorher nach Paris gebracht 
und dort In dem ZellengefängniG Mazas eingeiperrt morben, 
in welchem zwei Kranke, Varbös und Blanqut, zum Behuf 
Sefferer Ärztlicher Pflege proviforkih noch geblichen find. Ihr 
Verhalten war refignirt, nur wollten. einige fich die bei jeder 
Weiterreiie übliche Durchſuchung nicht gefallen laffen: Diefe 
zelate fh nicht yarız Überflüfftg, denm es wurden bei: einigen 
son ihnen Waffen entdecktt. Huf der Orleans» iienbahn fuh— 
sen fie mit ihrer Bedeckung ig drei befondern Wagen. Ihr 
Aufenthalt in Belle» Föle jcheimt kurz und ihr enblicher Bes 
Alinımungdort Algerien zu ſehn. 

Paris, 26. Ott. Der rufffchefrangdfiiche Invaflonsplan 
gegen Deutſchland finder im franzöfiihen Bublifum vollen Slau- 
ben, Der „Gonilituslonnel* jucht zwar die Angabe der „Times“ 
über die franzöfiicgen Anſchläge auf Rheinpreußen zu bemän- 
teln, aber da4 „I. des Débats“ gelebt: wenn ein Journal, 
dad gewöhnlich febr genaue Aufichlüffe gebe, ſich jo beitimmt 
anddrüde, fo türfe man nicht wohl Zmeiien. Man fönne 
alſo nur flaunen. Die bisherlge Franzöfiich · ruſſiſche Volink 
Im Bezug auf Dänemarf bat natürllch feinen ganzen Beliall, 
und fo würde auch eine Intervention In Schle wig · Holdein 
ihn haben, wur ſoll man bie Löſung, die mam leicht. in Däne - 
mark finden tönwe, wicht im Preußen ſuchen. Diefe Form 
der Loͤſung fey bei dem gegenwärtigen Buftand Europas fehr 
gemagt und fehr abenteuerlich. Nach dem „Conſtitutionnel“ 
wũrde die Londoner Conferenz bloß in dem Falle eine Inter⸗ 
ventlon eintreten lajjen, wenn Preußen den därifben Vertrag 
wicht zur rechten Zeit vollzöge, oder wenn einer oder mehrere 
Eraaten Deutſchlande ih in dem Krieg einmifchten; dann fey 
ed aber offenbar, daß der Schauplah diejes Gonflifis Däne— 
mat wäre, ums daß weder Schleſien noch Rbeinpreußen eiwas 
damit zu ſchaffen haben Was fol man, mun glauben? — 
In Lyon foll eine Verſchwörung entvedt jeyn, Der Abgtord · 
nete Gent iſt verhaftet. 

Die Regierungsblaͤtter ſtellen heute ziemlich feſt die Nachricht 

„ber. „Tiues“ won der projeltirien Imvaflon Schleſiend durch 


Rußland und der Mheinlander durch Frankreich, folk Wreufen 
fortfahre, den Vertrag mit Dänemark nicht fu erfüllen, in Ab- 
rede und verfidhern, daß elne Intervention in diefer Angelegen« 
belt nur Holfteln zum Schauplag haben würde, Diefe Intere 
vention felbft,. meint der ,‚Gonftitutionel’‘, würde nur dann ein“ 
treten, wenn einer ober mehrere Staaten Deurfihtands ſich beim’ 
Kriege Dänemarks mit Holſtein Berbelltäten, nachdem Jenes durch 
die Londoner Konferenz. jelner Verpfllchtung, die Eider nicht zw 
überfcpreiten, euthoben worden wäre. 

Der Erzbifchoi Brangont von Turin If von Genf in Lyon 
wleder angefommen, woſelbſt et feinen bleibenden Aufenthalt 
zu nehmen gebentt. Er bewohnt in dem erzbiſchöflichen Ballafte 
von Lhon die nämlichen Slnmer, die Pins VÄL bewohnt hat: 
Branzoni erhält viele Beſuche von den elfrigen Kathollken Lyons, 
die denfelben als Märtyrer betzachten. 

Die-heute aus Lyon eingerroffenen Journale enthalten Fein 
Wort davon, daß bafelbft eine Verſchwörung entbedt und Hr. 
Alphons ‚Gent verhaftet worden ſeh. 


Yus dem Elſaß, 26. Olt. Die bevorfichente Wieder- 
eröffnung der Naätionalserfammlung fündigt; ſich noch immer 


unter trüben Auſplcien am, denn die Parteien ftehen fich ſchrof⸗ 


fer als je gegenüber. Am melſten beweglich. zeigen fich bie 
Leattimiften mir Ihrem Anbange unter der Geiſtlichkelit. Daß 
diefe bereitö wieder feflerem Boden gewonten. als es ſelbſt 
unter Karl X. der Ball wär, zeigt namentlid bei der 
Ginführung des veutu Umterrichtögefepes, Rückſichten auf 
Gtaubenöbefenntmiffe, weiche man feit Jahren lu Frankreich 
gar nicht mehr kannte, werben wieder geltend gemacht, unb 
zwar, wie ed ben Anfcheln bat, unter dem Schup und Schirm 
der aberften Behörde In Paris, — Die melſten Deputistes 
des Elſaſſes haben fi ſchon nach der Hauptſtadt begeben. 


Münden. Oeffeutl. Magifirats-Bigung am 29. Oft. 
In heutiger Monarsfhlußfigung wurden wieder 36 wahrend 
bes Mouais Dftober nenaufgensinmene Bürger und Inſaſſen 
beeldigt. L Bürgermeliter. Dr. Bauer erinnerte fie Im eln⸗ 
dringlicher Mede an ihre Pilichten umb Obliegenheitem ala Büre 
ger biefiger Etabt, worauf fie den woraefchriebenen Staaidbürs 
ger eid leifteten. 

MP. Dei Mapdlfofer erflattet Bericht über abermals 28 
Gefuche mn Zurückbezahlung von  Sparkaffefapitalien ; diefelben 
werben Ihrer Dringlichkeit halber genehmigt und die Summe 
»on 3260 fl. den Gefuchftellern zur Öinausbejahlung angewleſen. 

MR. Maurer tbeilt dom Gollegium eine Megierungsente 
fhlteßäng mit.’ melde den memerlichen Magiſtratobeſchluß, wor- 
nach die Hebamme des HT: Difkeltres, ' Frampiata Dambac, auf 
den 30. Tiftrift verſetzt und der dadurch erledigte 47. Diftrift 
der Säckler Egeſellenehefrau Erhard wurde, dahin abgeändert, baf 
fie die Dambah auf nem Ihr verliebenen 30. Diftrikt beläßt, 





mir der Defegung des 67. Diftritis jedoch Bis Yuni t. J. ab⸗ 


auwarten anorduet. , 

MM. Hemmer erflattet Bericht über mehrere Aniäffigmar 
chungo · und Berebelichumgsgefuche, welche bis auf 6 (megem 
nicht nachhaltig geficherten Rahrungẽeſlandes) genebuigt. wurden. 
- MN. Dobler bringt ein Sefuch des Chirurgen Bſcheld 
um rmeiterumg feine® Diftetfies; (MNeuhaujerbaidey durch Die 
Dachauer, Kürlbe und nitrahe”zur Kennmif ded Col⸗ 
legluma. ein michſter Nadıdar, mag. Chir, Rittinger, prote⸗ 
flirt elfrigft dagegen, indem -Bicheld nur für die Neubauierhaide 
eine Konzeſſion erhalten habe. Dasrdäplliegtim meist Biteit’s 
Oeſuch zurück. ⸗ Um eine GraneurdeKonzeffion llegen 2 Ge⸗ 
ſuche vor. Die Recherchen ergaben, daß in biefiger Stadt ſich 
I Graveure nit durchſchnitlich 5 Gebülfen befinden; erledigt 
it feine derlel Konzefflon, jedoch find 2 Graveure, Kohn und 
Kreuzinger, vor einiger Zeit nach Amerifa ausgewandert. In 
objeftiver Beziehung beantragt Referent, es Tolle dad Gewerbe 
ber Eraveurs nicht wermehrt werden. Da jedoch Gefuchfteller 
Haid über feine Beiäbigung die vorzügllchſten Zeugniſſe beige» 
bracht, ſpricht ſich das Colleglum für vie Verlelhung einer 
Graveuräfongeffion au Halb aus. 


- em 


Des Cchhtanne dom 26. Oftsber: Pfd. Seut. Berk. 1148 - D. Durchſchn «Mr. — 
Köcfter Pr, Mittelpreis. Niedr. Pr. M.⸗Pr. 52. fl. 42 Er. dr. Durchſchn.⸗ Pr, —* and 4 
Weizen ia fi. 37Pr. 11 . 24 fr. 11. — Er gef. tie 100 Pfd.) Vorzügl. Qualitäten aus Spalter Umgegend nebn 
Korn 119, Tu In 6,53. Heil. — „30, Kindingers und Heideder« Hopfen 1850. Gef.rBetr. 18972 Pfb. 
Gerfte 6,4, 6. Ara u, Heut. Verk. 10568 Pfb.- 9. Durchicdin.«Pr. 56 fl. 58 Pr. M.Pr. 
Haber 30 DB Inn 330, def. — 6 52 fl. 8 Br. Miebr. Pr. 50 fl. Br. (für 100 Pb.) - Bpalter 





4. Münchener Hopfenmarkt vom 25. Dftober. 

ewäde. Mittelgatt. Landhopfen 1850. 
R 1 " 5223 Pin. Gochſter Durch⸗ 
ſchu.⸗Pr. 52 fl. 29 Er. M.⸗Pre ABfl: 37 Niedr. Durchfchn.-Pr. 


Dbers und Niederbaner. 
9648 Pfd. Deut. Berk. 
40 53 fr. (für 100 b vor 
—* —— » Betr. Ren 
Durhfchn. «Pr. 55 fl. — Er. 
Durchfehn.«Pr. 


Auer t mit Ortöfl Betr. — 
— db. —— 22 Eye J er 


Niedr. Durchſchn⸗Pr. — fl. — 
fraͤukiſches Gewaͤchs. 


a8 fl — Pr. (für 100 Pre.) 


Mittel-Qialitäten 1850. Gef-Betr. 3200 


Stadtgut nebſt Weingarten d Mosbachers * 
fammtsBetrag — Di G. Berkauf = Dr. * ee 
Pr. — fl. — fr Mıfr. — — kr. Nier. Durchſchn.⸗ 
Pr. — A. — fr Auseländiſch t. Belgien, Alcoſter⸗Gut. 
ammt — Pfd. Seutiger Verkauf. — Pfd. Göochſter 


Sorten. Holedauer Land⸗ Durchſchnitts⸗Preis —— fl — Pr. Mittel⸗Pr. — fl. — Er. Niedr. 
euf. Berk. 1453 Pfr. H. Durchfchnittes Preis — fl. — Er. — ir .) . Böhmen, 
M.Preis 44 fl. 20 ir. Niedr. Leitmeritzer-⸗Gut. Gef. -Betr. 3880 Pd. Kent. IR — Pfb 
Wolnzacher⸗ und 9. Durchſch⸗Preis — fl. — Er. Dr. — fl. — Pr. ebr. 
eut. Bert. Dumhichn.Pr. — fl. — Er. Saazer⸗ Stadt · dann Herrfchaftee 

pr — fr — Er. u. Kreis⸗Gut 1850. GefisBetr. 350 Pfr. Heut. Bert. — 
er. (für 100 Pd.) Mittelfrän 9. Durchſchn.⸗Pr. MPr. — fl — fr. Nier. 


— fl — kr. 
Durdfchn.sPr. -— fl. --- Er. 





Königlichen Hof- und Nironale Theater. 
Donnerftag den 31. Oktober: „Die beir 
den Füchſe“, Oper von Mebul. -- Bors 
ber: „Eigenfinn", Luſtſpiel von Benbir. 
KRöntal. Hoftbeater ⸗ Intendanj. 


Getraute Paare. 
In der Metropolitans und Pfarrkirche zu 
u. 8. Frau: 


Sy —— — ———— 
., mit Thereſia Schonach, Malerstochter 
v. Dinzibad), Log. Brud. Dhilipp Anton 
Hergl, Spänglermeifter dab., mit Katar. 
Wittmann , bgl. Schloſſermeiſterstochter v. 
Dachau. Franz —— Winterle, Tape⸗ 
rexgehilfe dah., mit Thereſia Kasbaizer, 
uerstochter v. Alkofen, Ldg. Vilshofen. 
Seinrich Theodor Göttinger, Kaufmann v. 
Reuhauſen bei Worms, mit Fri. Margar. 
Weber, k. Polizei⸗Regiſtratorstochter v. b. 
W cheid, bLohnkutſcher dah. 
mit Walb. Kisler, Lohnkutſcherswittwe v.b. 
u der St. PetersPf 
+ HH. Anton Reiner, Papiermachergehilfe, 
mit Theres Brauneis, Echmibstocdhter von 
Dfterhofen. Elemens Arnold, Werkführer, 
mir Theres Kırtenbacher, Metzgerstochter 
v. 5. Nikolaus MWeigl, Binngießergefelle, 
mit Anna Deutmaier, Maurerstochter v. b., 
Herrmann Oberbumer, Handelsmann bab., 
mit Ereszentia Schweinighaupt, Geſchmeid⸗ 
macherstechter v. b. 
In der St. Bubiwigs» Pfarrkirche: 
Hr, Ludwig Wiedemann, Feldwebel im 


Inf.⸗Regim. König, mit Johanna Möbus, ‘ 


Stadtmufitustochter v. Gunzenhaufen. 

In der beil. Geift-Pfarrkirde. 
* SS. Franz Joſeph * Bildhauer, 
mit Jofepha Wiedemann, b. Metgermeiſters ⸗ 
tochter v. Günzburg. Peter Hocheneder, 
Lohnbedienter dah., mit Eliſabeth Hechler, 
Maurerstochter v. Marquardſtein. Anton 
Joſeph Schäfer, Riemermeiſter dah. mit 
Therefe Mad, Melberstochter v. h. Joſeph 
Dathias Huß, Küchelbäcker, mit Therefia 
Weril, Bauerstochter v. Alenfenreuth, Ede. 
Grafenau. 


Geſtorben In Münkhen. 

Urfula von Albani, Profeſſors⸗Wittwe 
v. 6, 83 Fa. — Maria Stich, Malers⸗ 
tochter v. b., 19% J. a. — Joſeph Pertl, 
Maurer v. b., 69 I. a. — Maria Haft, 
Kaglöhnerin v. Gunzenhaufen, Ger. Frei 
fing, 73 3. a 


. Mulcum. 
Montag den 4. November: 
"Eoncert. 
Anfang 7 Uhr. 
Die Vorſteher. 


1427. In der Weinftrafie Nr. 4 über 
æ Stiegen ift ein huͤbſch meublirtes Sims 
mer ju vermiethen. 


1425. 6600 fl. zu 4), pEt. werben 
auf eine Cchägung von 30,000 fl. ald erfte 
Poft oder Emiggeld obne Unterhändler ges 


ſucht. Dfferte unter A. R 


Kaltwafer-Heilanftalt Sulzbad am 


: '1428. (2a) 


Verfteigerung von Florenzer Kunftiwaaren von Marmor, 
Samftag den 2, Movember angefangen und folgende Tage werden im Bazar 
Nr. 9 Vormittags von O— 12 Uhr und Nachmittags von 2— 5 Uhr gegen gleidy baare' 
Bezahlung 5* Gegenſtände verſteigert, als: Etruskiſche Vaſen, Medicis, Pompejifche 
und Herdulanijche Urnen, Schalen nad alten römifchen Muſtern copirt, geeignet. jur 
Garnirung, von Salons, Eonfols, Eheminee, Defen und Veſtibules, ſowie eine Menge 
Heiner Phantafiegegenftände, vorzüglich geeignet zu Weihnachts und Neujahrsgeſchenken. 
Diefe Gegenftände wurden von ber Beiettiäaft der fhönen Künfte zu Klorenz bie 
ber gefandt, find bis zum Tage der Verfteigerung ben ganzen Tag über zur Unſicht 
—— —— um jeden — any " 
noch bemerkt, daß gleich bie erften Tage bie nften ‚großen Ba 
von 7— 8 Fuß Höhe zum Aufwurf kommen. * BER ” 
Es ladet hiezu höflichft ein . 
; Mahr, 
. verpflicteter Stabtgerihtsfhägmann. 





Beiffenberg. 
(Mittels Schroth’icher und Priechitz'icher Gurs Methode.) 

Die Anftalt war diefen Sommer hindurch über alles Erwarten ſtark befudht, und 
mwurben namentlich burd die Schroth'ſche Eur in nachfolgenden Krankheiten, ale: Krebs, 
Kuocenfraß, Flechten, veralteter Syphilis, ferepbulöfen Geſchwüren und Gefchwälften, 
Gicht, Schwindſucht u. dgl., die günftigften Mefultate erzielt. 

So erfreulich nun die jährlich wachſende Anerkennung der Waſſer- Eur im Allge 
meinen und in&befondere ber durch ünwiberlegbare Heilrefultate fich bewaͤhrenden Sch 
fen Dtetbode in rein dysßrafifchen Krankheiten iſt, fo wird leider nur die Sommerszeit 
zu deren Gebrauch benügt, während es body die Erfahrung aufer allen Zweifel fegt, daß 
die günftigften Erfolge beider Eurarten auch im der Bältesen Jahreszeit zu erzielem 


find, vorzugeweife bei der Schroth'ſchen Eur, weil bas 
Dürften, minder fühlbar if. Da übrigens alle Anordnungen zur 
führung der Priesnig’fchen, fowie der Schroth’fden Eurart aud) mährend des 


Laͤſtigſte derfelben, das beftänbi 
jwedmäßigen Dur 
Winters 


etroffen find, da ferner der Unterzeichnete behufs genauer Beobachtung und forgfältigfter 
Behandlung feiner verebrlichen —n fortwährend babier auweſend ift, “und auch die 


Dreife vom 1. Oktober bis Ende 
allgemeinen Kenntnif 


r; bebeutend ermäßigt find, fo bringt Goldes zur 


KaltwaffersBeilanftalt Sulzbad am Peiffenberg, 25. Oftober 1850. 





Fremden » Anzeige. 

ee Die a Mhrting. Gtöbeing 

ger. a. ul 8- töbring, 

fm. a. Iſerlohe. Efter, Priv. a. Wien, 
avero, Kim. a. Xrient. 

(BI. Traube.) Reitmayer, App.⸗Aſſeſſ. a. 
Bamberg. Frau v. Wagner a. Darmftabt. 
Kichurtichenthaler, Afn. a. Bogen. Kod, 
Kfm. a. Cruttgart. Dr. Echmibt, Advok. 
4. Schrobenhaufen. Zimmer, Buchhändler 


‚a Erlangen. 


(8. Hahn.) Mengele, Oekonom a. Lau⸗ 
ingen. Wezuer, Hopfenbbir. a. Hohenſtadt. 
— — Stud. a. Eger. Promiolli, 

tud. a. Trient. Cromwell a. Gunzenbauſ. 


1426. In der innern Karleftrafe Nr. 
42 im 2. Etod an ber Sonnenjeite ift 
ein hübſch meublirtes Fimmer an einen 
foliven Herrn bis 41. Rov. zu vermietben. 


Ein Bau: @leve wünſcht gegen ein 
freundliches, gut heizbares,unmeublirtee Stübs 
chen, Krübftud und Abendeſſen, täglich eis 
nige Stunden Unterricht im Rechnen, Echreis 
ben oder Zeichnen zu ertbeilen. Adreſſen 
beliebe man gefälligft unter den Buchftaben 
H. W. bei ber Erpebition niederzulegen. 


Dr. Popp ‚ " 
praßtifcher Arzt und Badbeſther. 











Billig zu kaufen wird gefucht: 
4 Gelehrte Anzeigen ber f. bayer. 
Akademie der Wırjenichaften. Jahr 

gang 1850. 1. Semeſter. Bolftänvig. 


1398. (35) 
N änder » Autlölung und Verſteigerung. 
tag den 25. Moveuber 1850 
ift der legte Termin zur Yuslöfung der 
Pfander von dem Donate Oktober 2049 
ur von —F 1 * a — 
e Pfänder können täg 
wöhnlichen Bureaus®tunden Bor und Rad 
mittags. verfegt, amgefchrieben und ausge 
löst werden, nur am Nachmittage des oben 
bezeichneten Zages findet Peine Pfanbums 
r ftatt. 
ſchreibung mebr ft um ne. 8 


—— “50 öffentlihe Verſteigerung · 
Münden den 21. Oktober 1850. 
K. priv. Pand⸗ und Leib Anftalt der 
Start München am Jſatthor. 
. 2. Negrioli, a en 


Schu e 
rg ; &ontroleur. 


Verantwortlicher Rdakteur und Verleger: Georg Kranz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagafle Rr. & 


Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Rr.325 


vom Bi. Dftober 1850. Ausgegeben den 30. Dftober Abends 1, 8 Uhr, 





Münden. Sigung ded Schwurgerichtd am 29. Dit. 
Bortiegung der Verbandiung gegen Joſeph Kriner u. Gompl. 
wegen Maubes III. Grades, — Nachmittags 3 Uhr beginnt das 
Zeugenverbör umd zwar: 1) über den Raub an Anton Kodı, 
Stelſenbauer von Obermwarngau, 2) an Mart. März, Bauer 
von Saxenkam, 3) an Qutrin Knecht, Dlenſttnecht von Willinz, 
4) an Kaip. Ralth, Kirſchnerbauer v. Gineham Auffallend 
und eigenthũmlich ift die Erfcheinung, dab ſaͤmmtliche Dam- 
nififaten, melde in der Borunterfubung die Angetlagien be» 
ffimmt als die Mäuber bezelchnet haben, fie heute nicht mehr 
erfennen wollen. (Sollte eb möglich ſeyn, daß die Furcht vor 
den Angeklagten, falls fie frei würden, oder, falls fie verur« 
theilt würden, vor dem Anbange derielben, die Zeugen zu fals 
ſchen Auslagen beſtlumt hätte?!) Tie Angeklagten finden fi 
folden Depoſitionen gegenüber Im Ihren lügenhaften Angaben 
ganz beftärti; Stöger will zur fraglichen Zeit in der Brobn« 
veſte in Tegernice geweſen ſeyn, Rrimer fi bei feinen Haus- 
leuten In Lalıı wir, Vaſchen“ umerhalten un Hänle im Lande 
gericht Haag mir einer gewiſſen „Ihwäblihen Nanny’ verfebrt 
baben. WBeweiie für bdiefed Alibi wiſſen die Angeklagten nicht 
anzubringen. Gtöger if ganz entrüſtet über die Zumuthung, 
daß er, ber jelbit Geld befige, foldte Maubanfälle gemacht bar 
ben fol, „ſchämen, fagt er, muß ih mid, fo lang ich lebe und 
wenn id geftorben bin auch noch!“ — Hier wird die Sitzung um 
T Uhr Abends geichloffen, um heute Murwoch den 30. b. 
früh 8 Udr wirder zu beginmen mis dem Naube III. Grades an 
Karıner Zap. Heimberger aus Alterding (f. im geltr. Blatt die 
Anklagefhriit). Joſ. Kıimer, der Angeklagte, weiß von biefem 
Ibm zur Lat gelegten Verbrechen ebtnſowenig ald von ben 
Uebrigen. — Der Beraubte, Zaver Helmberger, nachdem er 
den Vorfall geſtern wiederholt erzäblt und die ibm geraubten 
8 Ganſe auf 9 fl. 36 kr. tarirt bat, erfennt den Augeflagten 
Kriner als eluen der Mäuber mir Beſtlumtheit wieder, 
(Eles if der erfte der Beibäpigten, der mit der Vorunterſu · 
Kung gleidhlautend ausfagt.) Der Gendarm, melder den Kir⸗ 
ner und feine Gefährten zur Haft gebradıt bat, erzäblt, daß 
nach Arretirung diefer Herren man nichte mebr von Naub« 
anfällen im jener Gegend gebört hat. — VL und Ichte Ab- 
theilung (i. geſtr. Blatt’: Maub beim Hinterbolzerbauern Obere 
müller zu Schaftlach — Ber für dieſen Ball ſpeciell Angel. 
Suöger erzählt eine lange Geſchichte. Gr fei auf verfchiedenen 
Ummegen aus Tyrol her zufällig auf jenen Platz bingekom« 
men, wo ber Raub verübt wurde, und fel dort ſelbſt beraubt 
werden (der Hermifte!); von ven Thätern wife er mis und 
ihm ıbue man bittres Umecht. Gr babe mur nach München 
geben wollen, um fein Dienfibud zu holen und reinen Ubvofa« 
tem zu befragen, weil ibm im Sabre 18%7 700 fl. geflohlen 
morden find. (Der hat merkwürdige Unglüd gebabt, er it im⸗ 
mer ſelbſt beſtohlen und hinterdrein auch noch arretirt wor« 
den!) Das. Benehmen dieſes Ungeklagten iſt das eines Haupt⸗ 
ſchuftes. Gr habe ein Vermögen von über 1500 fl. beſeſſen, 
was ex durch Kegelſchelben““ und „Schindelmalen‘ erworben 
babe. — Am Tage. wo er (ded Raubes wegen) arretirt wurbe, 
babe er über 400 fl. in allerband Müngiorten bei fid gehabt. 
Machdem der Angell. über %, Stunden geibwägt bar, wiıb 
ber Sohn des beraubten Obermüller (der Bater ift mittlerweile 
geitorben) vernommen, und er erzäblt, mad wir geflern in 
der Untlagefcgrift gegeben haben. Den eilernen Stock dc 
Angekl. Eröger, ber ihm vorgezeiat wird, bejeichnet er als 
das Inftrument, mit dem mutbmaßlich die Erbrechungen vor⸗ 
genommen wurden. Das Heugniß des bei diefem Raub miß« 
banpdelten und vergemaltigten' Yusträglerd Paul Maier wird 
aus den Vorakten vwerlefen, da Maier, welcher zur Zeit des 
Maubes 83 Jahre alt war, auch bereits geftorben. Die nun 
auftretenden Zeugen deponiren mit erfreulicher Friſche und Uns 
erichrodenbeit. Cie bezeltnen den Stöger ald denjenigen, wel⸗ 
cher ein Terzerol auf Bernlochner abſchoß und feinen fliebenden 
Kameraden nachrief: „ſie follten ihm zu Hülfe kommen, fonft 


werbe er erwiſcht.“ Der Angell. ſagt aber, er ſeh ganz bare 
lo8 feine Wege gegangen, auf einmal ſehen die Bernlochner 
anf ibn mit dem Mufe: ‚Halt, dad iſt der Binder Kadperl, 
auf den find 50 fl. geſetzt!“ pugeſprungen, um ibm gu er« 
fehlagen und hätten Ihn ſodann audgeraubt (!!). Tie Zeugen 
bätten fi alle gegen ihn verabredet und fie bereuten fon 
länaft, daß fie ibm nicht gleich erfchlagen haben, er Tönne 
dleſes durch Zeugen bemeiien. Gr fragt die Zeugen, ob fie 
fich nicht ſchaͤnen zu fagen, er (Stögen) Habe milt ihnen (vier 
ſtarlen Männern!) geraufı?! Ws ihm ein Beuge : feine 
Sicherbeirägefäbrlichfeit vorbält, bemerkt der Angetl., dab ja 
auch die Witer der Zeugen fhon mit dem Arbeirähaufe bes 
drobt morden ſehen. Der Gendarmerie+ Etationdfonnmandant 
Yofeyh Stolz beeichnet den Eröger ald den Mäpcldführer der 
Raͤuber, welche in der Umgegend von Holjklichen ihr Umweſſen 
trieben, Als das Inftrument, mit welchem die Käften bei Ober» 
müller aufgeiprengt wurden, bezelchnet dleſer Zeuge den Giien- 
ſtock Sioger'e. Der Angell. gibt an, daß ibm, während er be · 
mußttosim Wirtböbaus lag, der Mantel gefloblen wurde, und führt 
eine Menge Tinge an, die gar nicht zur Verhandlung gehören. 
Gr will durch Schindelmachen, durch Regeliplel und durch ver⸗ 
ſchledene Haudelſchaften mit Uhren, Kteldungöftüden, Bleb ac 
3000 fl. gewonnen haben. Ebler wird die Sitzung unterbro 
chen und die nächſte auf Nachmittag 3 Uhr anberaumt.) 





+ Münden. ID Verſammlung des Vereins jur 
Förderung des Natur⸗Heilverfahrens ohne Arznei 
am 21. Dfiober 1850, Nachdem Vorfigender über die Grüne 
dung eines Verelneblattes, welches in der Form der Berichter⸗ 
ſtattung Über die Höhe Verſammlung (Hehe Landboten⸗Beilage 
Mr. 312) ericheinen wird, Vortrag nebalten und Subieription 
für deſſen Abonnement von 12 fr. viertcljährig eröffger hatte, 
tbeilte Dr, Gleich die Antwort de& Dr. Nittinger an 
Dr. Steupdel mit, Wegen Mangel an Raum müflen wir und 
lediglich auf zwei Hauptmomente dieſer unter Ar. BI des Med, 
Gorreip.» Blattes des württ, ärzel, Vereins erıheilten Rittingerjchen 
Grwiederung beichränfen, Sie fagt: 

„Die Statiftit befaſſe fih aber nicht mit dem Abzäblen 

„der „Leichenſteine“, fondern mit dem noch lebendigen 

Bolke. Wo geſündigt wurde, auf dem Natbbauie laſſen 

„Sie ums Mufterung halten, und Sie werden beider Ueber« 

„zabl der „nachläßig”, der „zu zärtlich”, ber „verfehrt‘ 

Er ogtnen aus aller Gewerbſtänden und böchiten, boben und 

„niederen Gejellichaften Gin und dafjelbe Krankbeitdge» 

„bräge, denfelben Habitud und diefelbe Barbe er— 

„bliden, nur felten den üppigen Flor der Yuyends und 

„Manneötraft, ſelbſt nike auf Ihrem Turnplatze, Die 

„Jugend füllt die Bäder!“ 

— Wir beben dieien Gag beibalb befonders hervor, weil 
auch umfere baverifchen Aerzte, um die Impfung zu vertheidigen, 
gleich bei der Hand find, wie Dr, Steudel auf den Turnplah, 
fo ſich auf unfere Eräftinen Hochländer zu berufen. 

Was wollen und können fie aber damit beweifen? Ab⸗ 
geſehen davon, daß auch auf unferem Nathhauſe der Krüppel 
oder, um umd des Kunſtausdrucks zu bedienen, „der Mili- 
tär-Untaualihen’ im Uebermaße vorhanden find, jo findet 
der aufmerfjame Beobachter auch bereits in unferem Hochgebirge 
genug Geitalten, Burſche wie Dirnen, die an Scropheln umd 
anderen Gebrechen leidend fo ſpindeldürre Beine und Arme haben, 
daß fle, den Stäetern beflazenswerth ähnlich), der Impimanie 
vollländig Ehre machen, Wenn es demungeachtet im Hochlande 
Gottlob beimeltem in der Mehrzahl noch hochſtämmige, Fıäftige 
und naturwüchfize Menſchen gibt, fo bemeift Dieh nur, daß die 
aewiffenloje Impfvergiftung, welche ein Bapft des neunzehnten 
Jahrhunders ald einen frevelbaften Gingriff in die Rechte ded 
gönlihen Schöpfers trefflich bezeichnete, vaß dieſer Impfe 
Terroriemud mit dieſem Urvolke in fünfzig Jahren eben noch 


* 


nicht recht fertig werden konnte. Aber wahrſcheinlich in’ den 
nachſten fünfzig Jabten Tann auch dazu nocd Rath werden! 
Uns wundert nur, daß das hohe ſchöne Geſchlecht ſich fo ver 
lünmeln läßt, denn wer z. B. auf Hofbällen einen runden, 
teizend vollen Arm fi.chen will, der nehme ja bie Laterne bed 
Diogenes! Weiters jagt Dr, Nittinger: 

Kraftvoll leuchtet ſeit dreihundert Jahren das Licht ber 
„naturmwiffenicharlichen Kultur. Grit bäuee fi die Aflıo« 
„momie und Vhöſſit; dann die Mineralogie und Che» 
„mie; dann bekam die Botanik ein feed natürliches Epr 
„en und endlich die Zoologie. Aus neuen Denkjormen 
erwuchſen ihre natüinlicgen Eyſteme; bie Spuürkraft ded menſch⸗ 
„„Ucten Geiſtes löle zuerſt vie ſernen Fragen, ſtieg vom 
„der Sonne ded Copernikus durch die Stuſen der Natur 
‚‚berab und blieb endlich ſtehen wor, fage vor ihrem eigenen 
„Schrein, dem Menſcheugeſchlechte. Nichts liebt der Dienich 
„weniger ald feine eigene Veſchauung. Statt zu wetteiſern 
„und nicht hinter den Schweſterwiſſenſchaften zmüdjubleiben, 
„baute fh die Medien „gedankenlos“ eine Gjelöbrüde 
„mit Impfalft, und Iebie zwielelnd fort bis. zur Stunde 
„ohne Spitem.” 

Echmere Anklage dieß, aber leiter nur zu wahr! nicht 
dad Spiem der Wuhrbeit, jondern das Soflem ded Egoiemus, 
der Berechnung umd der blajlıten Vornehmithuerei ſucht Die 
wiffenichaitlihe Kultur der Mevicin zum Stillſtande zu bringen, 
gerade ald wäre fie unverbifferlih over unfehlbat. Aber fie 
wird ſich noch furchtbar rächen an denen, die ſie mit Se» 
walt niederhalten und in dad Zwangshemd der Speculation 
einpferchen wollen. 

Zum Schluß trug Dr, Glelch einige neuere Erfahrungen 
‚ Über den Scharlach und den Rothlauf vor. Bezüglich bes 
Scharlachs erwähnte er eines neuen alopathijchen erfahrene, 
nämlich der Spedfur. Wenn die Krankheit gilinde ohne befr 
tixe Fleberhithe auftritt, ſo möge das Beſtreichen des ganzen 
Leibed mit Epeck allerdings von gutem Erfolge jepn, denn am 
Ende find dabei dieſelben Diorive, mie bei dem Eimhüllen im 
Ralte, naffe Leintücher, naͤmlich: „Kälte und Naͤſſe.“ 

Bei fteigender H de möchte aber denn doch der Sped nicht 
mehr ausreichen, abgeichen davon, daß das Ginreiben an und 
für ſich zu langſam von ftanen geht, ſomit eine Ichensgeführ« 
lie Grfältung febr leicht mözlid wäre. Ob dur dem Beti- 
Hoff nicht die Hautporen verflopft und dadund nachtheilige Fol« 
gen erzemt werden; if eine Frage, die einer näheren Beach ⸗ 
tung werth ſehn vürite. Much iſt der Koſtenpunkt bei der 
Parallele mit Wafler doch auch am Ente in Beitacht zu ziehen, 
beſonders im Bezug auf die Neinigung der jeit gemordenen meift 
ganz verdorbenen Leinwand u. ſ. m. Die Specklur werde fih 
alio auch wieder nur auf einige Zeit erhalten fönnen, Dr. Gleich 
ſagt mit Recht: Alles andere, nur fein Wafier! iſt bie 
Leoſung der Alloparben. Wir aber fagen, es mird mit dem 
Ep geben, mie mit dem Leberihran! Der Allopath Dr, Eteudel 
bemeift über den lepteren in Ar. 2 des med, Gorrejp.» Blattes 
dd mürt. ärzıliben Vereine: 

‚Hören mir, mas ein geiftieicher Schriftteller und Vor⸗ 
„ann eines Hoſpitals, dem man alio den Vorwurf des 
„Mangeld an Erfahrung, mit dem die praktiſche Me 
„diein gegen jede Kritik ihrer Unfehlbarkeit gleich 
„bei der Hand ift, niche machen kann, Diet darüber jagt: 

Die bieberlgen Mittel gegen Scrophulosis und Tu- 

„‚„berkulosis find Ausjeburten der Ärzten Eriahrung, 

„„d. h. Der ärztlicen Wiufür, der ärztlichen Neuerungd« 

„ſucht, der ärzilichen Cigenliebe. Dan har einit über 
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„„den Varht, bad Quedſilber, den — ——— 
„„Spießglaunz, das Jod Alles das fahren, was man 
„„heute über den Leberthran erfährt, und man wird 
or „binnen kurzer Zeit über den Rebertbran das erführen, 
„„was man Über die Älteren Muel erfahren hat: waf 
nern nichts nüpt Aber die leldende Menichheit bedarf 
„„tines Diitteld, um boffen, der Yızt, um ordini« 
„ren zu Können! Veice finden im Leberibran, mas ihnen 
Noth thut. Möen die Beichüger- des Leberthrans ıbr 
un Schocfknd immerkin pflegen und liebkoſen. Iſt «8 
„„nur erſt goß gezogen, fo werten fle an ibm ben 
„„ungerathenen Taugenichte ebenſo erkennen, wie an 
„„allem Andern.““ 
So Dr. Steudel und Dr, Dietl, pwei tüchtigt Allo⸗ 
pathen! 

Mir konnen dieſe Gelegenbeit nicht vorübergehen laſſen, 
ohne auf bydropaihiſche Mißgriffe im Vezug auf Scharlach 
dringendſt aufmerkſam zu machen. Die Ultra-Prießnitz ianet 
lafien nämlich die ſcharlachkranken Kinder kalt baben,. was 
geradezu lebenogefaͤhrlich iſ. Denn menn der Scharlach nicht 
fogleicy ganz zurüctrit, und ſich auf bie edlen Organe törtlich 
wirft, fo bleibe doch im der Megel etwas davon zurüd. was 
Siechthum nach fih zieht. Nur wenige Kinder werden bei einer 
folchen Roßkur geneien. 

Den andern Mißgriff machen die Ultra-Schrotbianer, 
welche wohl aus übergroßer Abneigung gegen alles Kalte die 
ſcharlachkranken Kinder in mit abaeichredrem Wafler gerränfte 
Umſchlagtücher wickeln laſſen. Diefe Manipulation iſt gerade 
nicht lebensgefaͤhrlich, aber ſie bat gerne, die allgemeine Hant« 
waflerfucht zur Bolge. Wenn die Hand Falt it und man reibt 
fle mit Edynee, jo wird fie augenblidlich warm, weil nach alter 
Erfahrung die Wärme ber Kälte nachläuft, Darauf fußt nun 
auch der Grund, warm bei allen hitzigen Hautkrankheiten, 
ganz Falte — fe Fälter, je befier, am liebfien von Quellwaſſer 
— Umjhlagtüder zu @inwidlungen genommen werden. Gie 
erwirfen mit Bligesfchnelle eine Reaktion auf der ganzen 
Hauteberflaͤche, und 4. B. der Scharlach tritt auf eine Weile 
hervor, mie bei feiner anderen Heilmetbode, ja felbft der Durch 
irgend einen Zufall oder Verfeven berei 8 zwüdgrtretene Schar⸗ 
lady tie auf die Ealte Ginwidlung verläſitg wieder gang ber 
vor. Die abgefibredten Einwidlungen bingegen haben faft dier 
felbe Wirfung mie der allopathiſche Eped, nur daß fle durch 
Dünften feuchte Wärme erzeugen, was der Speck allervinge 
nur in minderem Grade zumegebringt; bei fehr beftigem Hufe 
treten der Echarlachficherbige find aber beide Methoden nicht 
audreichen®. Ei 

Mur kalte Einwicklung mit gleichem Kopfumſchlag, lau⸗ 
warme® Abbaden von 26 Gradeu. ſ. w. heilen ſicher den Schar⸗ 
lach, wo nicht die ſchon oͤfter ermähnen Borausiegungen ſtatt · 
finden, Dr. Gleich hat feinen Ruf im Scharlachfieber nur auf 
dieie Weije gegründet, und wenn ein biefiger allopathiſcher Arzt 
blaſirt genug iſt, um zu behaupten: „Dr. Gleich fen mur 
Charlatan und habe noch Niemand geheilt, jo bewein derſelbe 
damlt mur, daß es Menfchen giebt, deren Aus geſchaͤmthelt keine 


Gränge Kennt. 
— — 





NRachſchrift. 

Ser heutige Abendbahnzug if erſt gegen 6 Uhr Abends hier 
eingetroffen, fo daß wir die nıd mit demfelben zugefommenen 
Blätter se. für De heutige Bellage nicht mebr benügen fonnten ; 
jedoch bemerken wir, daß tiefelben wenig Neues enthalten. 

D. N. 


Wer antwortlicher N daktenr und Verleger: Georg Franz, Buch händler und Büchdrucer in Muͤnchen, Peruſagaſſe Nr. b 


Der Dayerifche Fandbote. 


Münden. Schoundzwanzigfter Jahrgang. 
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Wegen des Feiertages wird Die nächfte Nummer jchon Freitag Früb 8 Uhr ausgegeben. 


v Münden, 31.Dft Ter jeit Jahren ſchon ftattgebabte 
Unfug, daß am Allerhelligen - und Allerfeclentag an den @in« 
gängen in ben Leidhemader and ben ganzen Weg vom Eend« 
lingerigor an bis dahin, Werionen beiberlei Geſchlechtes nicht 
allein mir Grabvtrplerumgen, jondern auch mit Obſt, Nadeln 
u. dgl. Handel treiben, if Gewer bejeitiget, indem dieſen Ber» 
finfern weiter vom Peichemadter entfernt gelegene Plähe anger 
wiejen worten find. — Dan hatte allgemein cine Probe der 
einzuführenten Gasbeleuchtung ſchen vor einigen Tagen erwar« 
it. Wie man aus verläffiger Duelle vernimmt, wird biejelbe 
nähffommenden Montag gemacht und unmittelbar darauf die 
Beleuchtung ber Stadt mit Gas vollſtändig ind Leben treten. 
Möge die Gasbeleuchtung Ad num bald auch auf die ſaͤmmu ⸗ 
Uden Vorſtädte amsdehnen, in weiten cine beſſere Eiraßen- 
beleuchtung cbenio nethwendig erfcheint, ald In der Aufiadt ſelbſt. 

Münden, 29. Ott. Oberfllieuterane v. Liel vom Gene 
raltab iſt durch ein höchſtes Meikiipe zum baheriſchen Bevoll - 
mächtigten bel der zu errichtenden Piilltärfommiffion des deut · 
ſchen Bundes ernannt morben. 

Tie N. M. 3. wicderfpricht der Angabe, ald den Der Graf 


v. Brah nah Warſchau geſaundt worden, berfelbe befinde ſich 
noch bier, werde. fih a deunächſt auf feinen Poflen als 
f, bayer. Geſandter nach eröburg begeben, 


Würzburg, 29. Oliht. Vorgeftern durchſchniit ſich ber 
beim Hauptquartier zu Aſchaffenburg kommandirte Regimenté⸗ 
und jungirende Stabs-Arzu des Tal. 2. Chen -Megm. Taris, 
au in feinem Wohnzimmer mit einem Noflermeffer den Bald. 

Herzkrankheit und Hieburch bervorgerufene Melandolie 
werben ald bie Urſache biejed Selbſtmordes angegeben. 
Andsbach, 29. Okt. Unter dem Zubrange einer zahlrelchen 
Menſchenmaſſe fand diejen Morgen um 9%, Uhr auf bem jo« 
genannten Schellenwaſen bie Enthauptung des Raubmörbers 
Baßheimer flat. Der Delinquent hatte — ein jeltener Fall — 
son der dreitägigen Friſt feinen Gebrauch gemacht. Gr beitieg 
feſten Schrities das Schaffot und blieb bis zum letzten Moment 
rubig und gefaßt. Unmittelbar nachdem das Haupt gefallen, 
ſtür zte ein in der Nähe des Schaffots ſtehender, wegen feiner 
Biederfeit und Gemüthlichkeit dabier allgemein geachteter und 
gellebter Mann vom Schlage gerührt todt zu Boden. 


Fr. Städte. Brankiurt, 28. Oft. Der Kurfürft von 
Hefjen wird. mehr getrieben, die bewaffnete Einmiſchung feiner 
Verbündeten anzurufen, ald er ſelbſt auf eine ſolche dringt. Gr 
foll verziehen, die Entſcheldung von Warſchau ber abzumarten 
und es ift baber, ehe eine joldhe erfolgt iſt, wobl fein Ginrüs 
den in Kurbeffen zu beforgen. Die Verbindung mit Warſchau 
ift lebhaft; fie wird durch ben Gier wohnenden, hei dem furfürft« 
Uchen und großberzogl. heſſiſchen, ſowie bei dem berzoglid naſ— 
ſauiſchen Hof beglaubigten Staatärath v. Glincker unterbalten., 

Frautfurt, 28. Okt. Der voraeilern hier flattyehabten 
Auswechlelung der Rarififationen des Ariedenvertragd von Sel⸗ 
ten des deutſchen Tundes und Tänemarks if. wie aus gut uns 
terrichteter Quelle verloutet, bereitd geſtern die Abjendung eines 
Inhikitoriume an die Statthalterfhaft gefolgt. 
Die Eratthalterichait wird darin angewleſen, nach nunmebr von 
Seiten des beutfchen Bundes abgeſchloſſenem Frieden fofort bie 
Feindieligkelten gegen Tänemarf einzuftellen und das Heer in 
Holftein auf den Veſtand des Bundesfontingents zu reduziren, 
Tem Bernehmen nach find Deflerreih und Hannover mit der 
Grefution diefes Beſchluſſes beauftragt. 

Branffurt, 26. Okt. Aus bier angelangten Briefen an 
hiefige Freunde entmebmen wir, daß der Prediger Karl Scholl, 
welcher zufegt bei der freien Gemeinde in Echmweinfurt war, 
anf jener Melie nach Amerika ſich diefen Winter in England 
aufzubalten gedenft. Er har feine nächſte Wirtiamfeit mit der 
Ueberſetzung ber berühmt gewordenen Rede bed jepigen Gar- 
dbinal-Erzbifhois von Weſtminſter, Dr. Wifemann, 
begonnen, die nächſtens im Druck ericheinen foll. Sie jpricht 
die Tendenzen Rom’s in Beziehung auf England auf's Beflimfn« 
tefte aus und iſt eines ber interefjanteften Altenſtücke der Gegen« 
wart, Intem der sömijche Würdenträger geradezu erklärt, daß 
die Verfaſſung ber proreftantiihen Kirche Englande wie biefe 
ſelbſt, baufällig und feine Rettung zu finden ſeh, als in ber 
roͤmiſchen. 

Preußen. Berlin, 29. Oftt. Aus Warſchau verlautet 
immer zuverläffiger , der Kalfer von Rußland babe fi den- 
noch der oͤſterreichlſchen Politit zugeneigt und ſich gegen bie 
von Preußen beantragten freien Gonferenzen ausgeſprochen. 
In Bezug auf die ſchlebwig- —— und bie ——— 





Die Soldfucher am Rio Sacramento. 

Am 22. Mai des vorigen Jahres landete ich, wegen des 
Abſchluſſes einiger kaufmänniſchen Geſchäfte von Vera Gruz 
kommend, in New-Drleand. Ich begab wich nach dem beſten 
Speiſehaus der Stadt, Tief mir ein Zimmer geben, brachte 
mein Gepäd barin unter und ging ſodann nad dem Speiſe- 
jaal, wo chen das Frühſtück fervirt wurde Die Frau vom 
Haufe ſtellie mich den Gäften vor, von melden befonders zwei 
meine QAufmerkiamfeit in Anjpruch nahmen. Der Gifte, neben 
welchem ich jaß, war eim folofjaler Kentuckier, in hübſchem 
ihwarzem Anzug, allein mir einem breiten unfchönen Geficht 
son plumpen Zügen. Kaum hatte er fich zu Tiſche geiept, 
fo belud er feinen Teller mit allen möglichen Spelſen, deren 
er nur habhaft werden fonnte: Kalböbraten, Roaſtbeef, Fiſche, 
gebratener Schinken, Gier und jüße Speifen lagen in wirrem 
Gemenge untereinander, und verfchwanden mit erflaunlicher 
Geſchwindigkeit, fo daß der Teller leer ward, che man ſich's 
verfab, worauf der Kentudier dem Tiſch den Rücken manbte 
und die „Daily News’ zu leſen begann, Die andere Perion, 
welche ſich mit jenem vierjchrötigen Nachbar in meine Auf« 


mertſamkeit theilte, mar ein Mann, deffen hageres batuloſe⸗ 
ſonneverbranntes Geſicht es beinahe unmoͤglich machte, fein 
Alter genau zu beſtimmen, das zwiſchen zwanzig und fünfund« 


dreißig liegen mochte. Sein jchlanfer Wuchs und eine jieus 
lih female Bühe deutete auf Feine fonderliche Körperfraft, 
und dennoch jchlen er im Vefige jener dauerhaften nervenftar« 
ten Gonftitution, welche wie eine Binfe ben Sturm überbauert, 
der bie mächtige Giche zu Boden wirft. Er war elegant, ja 
felbft prachtvoll gefleidet, trug eine maſſive goldene Kette um 
ben Hals und eine Menge fkoflbarer Ringe an den feinen Fleis 
nen Bingern, Gerade im Gegenjag zu meinem Nachbar mit 
feinem geſunden Appetit Tegte er eine große Bleichgiltigfeit ge= 
gen die Mahlzeit an den Tag und heftellte nur von Zelt zu 
Zeit mit fremdartigem Accent verichlebene foftbare Weine, von 
melden er nur wenlg verfuchte und den Meft den übrigen 
Gäften vorfegen lief. Während tes ganzen Frühſtücks ſah ich 
ibn nur ein Ei und eine range verzehren. 

Wührend ich noch daſaß, ſeine glänzenden feurigen Augen 
bewundernd und ibren feltfamen Auddruck zu ergrünten vers 
juchte, zog ein lauter Ausruf des Kentudierd die Aufmerffams 


Frage teile der Ralien- hlchthllein „bie--öferselebiiche Anſſch 
fondern gehe theilwelſe noch über biefelbe hlnaus. 2; 


ein ausgezeichneter, aber er galt jeiner Eigenſchaft als Gelane- 
ter des Königs, fo mie auch feiner Perfon, fobald der Graf 
als Gefandter der Negierung auftreten wird, bürfte Co einem, 
ſchwierlgern Etandpunft haben. Man foll dort wohl ein Ar⸗ 
rangement mit Preußen wünſchen, aber man werte von Preu- 
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Sage, wird, yon Seiten ber Bundesverfammlung) ein ent- 
ndee Schritt geſchehen; es ſoll näuilich ein Intibtrortum 
werden, welches die beiden Friegführenden Theile auf: 
fogdert, dem Blutbergiehen rin Einhalt zu thun und die Waffen 
nieberqulegen. “Die Regelung und Grledigung der Sache ſoll 
auf Grund des Bundeöbefdiiuffes von 1846 durch Berarpungen 
der Srofmäcre Hattfinden. 
- Esutigarı, 28. Ott. Wie wir aus guter Duelle erfah« 


Ben, fo lange Hr. v. Radowitz Minifter des Aeußern- it, mehr : ren, iſt an das geſammte königl. Offigtercorps die Aufforderung 


Garantien als ſonſt verlangen. Der Kalfer won Deſtertelch 
wird Warſchau am 27. Oft. und der. Kalier von Rußland, 
wie es heißt, am 31. Dft. wieder verlaſſen. j 

Die Sendung des Senerald Hahn nadı Kiel fol zum Zweck 


haben, die Statthalterſchait zu einem Waffenfillffände auf 


6 Monate zu veranlaffen. Dadurch würden nicht "nur “alle 
Chancen, melde ein Winterfeldzug der fchleswig« holfteinifchen 
Armee bietet, geopferewerden, fondern e8 würde diefer Waffen« 
ſullſtand überhaupt nur eine andere Form für die Entwaflnung 
diefer Armee und für bad Aufgeben ihrer Sache ſeyn. Denn 
Niemand wird wohl daran'denfen, daß man nächſtes Frühjahr 
die Aufnahme ded Kampfes zugeben würde, und die Herzog ⸗ 
thũmer müßten ſich alfo ven Paclfilationsbemübüngen deö deuts 
ſchen Bundes fügen und fi) auf Gnade und Ungnade den Ünt« 
ſcheldungen der Kabineräpolitit unterwerfen. Wenn Preußen 
diefelben zu diefem Schritte zu beflimmen fucht, fo wäre dieß 
allerdings ein Beweis, daß die legten Ginihücterungen von 
Warſchau und Paris ber ihre volle Wirkung gerban haben, 

Schfeudig. 27. Ott. Heute if den hier zufanmenberu« 
fenen Landwebrmännern eine Ordre des Kriegdminiiteriums vor« 
gelefen worden, wonach Jeder, welcher einem zum Gintritt In 
die fchleswigcboffteinifche Armee ergangenen Aufrufe folgeleiftet, 
ald Deierteur betrachtet werden fol. Um diejen Befehl nicht 
mißdeuten zu fafen, fügen wir bei, daß es bei ber jepigen 
kriegdrohenden Lage allerdings nicht mehr geflatter werben kaun, 
den preuflichen Kriegsreferviften Grlaubniß zum Ginträtt In vie 
ſchlegwig · bolſtelniſche Armee zu geben, melde obnebin zu einem 
fehr großen Theile gerade aus preußiſchen Militärs fich ver 
flärft bat. 

Köln. 26. Ott. Sechs Jefultenpatres find zur Abhaltung 
der Miffion bier eingetroffen. 

Württemberg. Stuttgart, 28. Oft. Dem Berneb- 
men nach würden die beiden ſchwlerigſten Angelegenheiten oder 
doch mwenigftend bie dringendften unter den Streitgegenfländen 
der deutſchen Frage ibre baldige Löſung finden, nämlich bie 
furbefftiihe Angelegenbeit und dle Angelegenbeit 
der Herzogtbümer Mach Kurbeffen werden Qunbesfom« 
miffarien abgeben, um die Vermittlung wiſchen den flreitenven 
Theilen in möglichfter Bälde herbeizuführen, was um fo eber 
einen günfligen Griolg haben dürfte, als es ohne Zwelfel auf 
der einen wie auf der andern Seite lebhaſter Wunſch it, aus 
der gegenwärtigen für Fürft und Wolf gleich unerquidlichen 
Lage berauszufommen. Auch in Vetreff der ſchleswig- holſtelnl- 
kelt ber ganzen Tiſchgenoſſenſchaft auf diefen — „Wichtige 
Neuigkeiten, Sir? Wie?" fragte ein Amerikaner auf ter an« 
dern Eeite des Tiſches. 

„D ja, febr wichtig,“ war die Autmort. 

„Wollen Eie fie und nicht auch mlithellen?“ 

Der Kıntudier, er hleß John Bell, las nun Bolgendes: 
„Neuangelaugte Briefe aud Kalifornien melden, an den Ufern 
des Sacromentofluffes feye eine ſolche Maſſe Goldſtaub eutdeckt 
worden, daß ein Mann leicht alltäglich ein ganzes Pfund fans 
meln könne.’ 

Der fchlanfe Fremde unterbrach den Vorlefer, indem er mit 
einem Tigerblit und ver Schnellfraft eines Panthers aufiprang, 
auf mid zufchritt und mic in fpanifcher Sprache fragte: 

„Was wird hler vom Eacramento geſprochen?“ 

Gr hatte mich ald feinen Landomann erkannt und ich ver» 
fepte in derſelben Sprache: „Es foll dort eine große Menge 
Gold entbedt worden ſeyn!“ 

„Gin placer *) oder ein Vergmwerk?' fragte ber Mexikaner. 


*) Die Orte, wo das Gold als gebiegenes Metall gefunden wird 
und ohne Mühe gefammelt werden Bann, heißen bei den Meris 





- egangen, ſich zu erklären, ob es felpdienftiählg fen. 

Sanupyer.. Hannover, .26. Oft. Der „Hamburger 
Korreſp. meldet: Das, neue: Minlſterlum iſt gebildet. Kae 
merrah +. Münchhauſen die ausmärtlgen Angelegenheiten und 
fo Tage ten Binanzälnifler da If, einfiwelfern auch die Finan⸗ 
zen; Oberbürgermeifter Lindemann das Innere; Generaimajor 
Jacobi den Krieg; v. Möffing die Yuftiz; Landdroſt Meyer ven 
Kultus. Heute Nachmittag haben die neuen Minifter bei dem 
Könige Audienz, um ihr Programm vorzumagen, Wahrfchein- 
lich erfolge morgen die Ernennung. . 

Aurbeffen. Botenkein, 29. Oft. Heute Morgen um 
5 Uhr iſt, in Folge einer Nachtz um 1 Uhr eingetroffenen- 
Staffete, Generalmarſch geſchlagen worden, Nachdem die bier 
in Beſatzung ſtehenden kurfürſtllchen Truppen ſich alsbald ver- 
ſammelt hatten, iſt denſelben verkündet worden, daß Beurlaus 
bungen bis zu 30 Mann per Kompagnie eintreten follten, 
Die zum Cadre beſtimmten 30 Mann find ſofort abgezähft und 
ber Leberreft der Mannfchaft auf Urlaub entlaſſen worden 

Sächſ. Herzogth. Weimar, 27. Oft. Es find mlı 
ber 5 preußifche Megimenter gegen die kurheſſlſche Gränze in 
Anmarſch uud heute erwartet man auch das in Weplar geitan- 
dene Armeekorps von 14,000 Mann. Der Befehl zum @in- 
marfh in Kurbefien ſcheint jedoch gleich zurüdzenommen mer-' 
den zu ſeyn, da Alles nahe an der Gränze ſteht. — In der 
an der fuldaifch-bayeriihen Gränze llegenden Stadt Gelſa woll · 
ten Bayern Quartier machen und batten ſchon deßhalb «ine 
Beſprechung mit dem Bürgermelſter, als fie vernabmen, daß In 
wenigen Stunden die Preußen ermwarter würden. 

— Oeſterreich. ? 

Prag, 27. Oft. Gerüchtweiſe wird mitgetbeilt: Die drei 
Feftungen des Kronlandes Böhmen follen armirt, Therenjienftadt 
durch die Artillerie von Wien, die bereits im Zuzuge befindllch 


jel, befegt werden. 
Stankreid. 

Baris, 27. Df. Von Seiten der Türkel wurde die Inne 
ternirung der ungarlſchen Flüchtlinge aufgehoben und ihnen Bäffe 
und Neijegeld ertheilt. — Die Wablen im Gher- Departement 
werden am 2%. Nov. flattfinden. — Nah einer Meldung des 
Conſtitutlonnel“ fteht der Geſellſchaft des „Jehnten Dezenibere“ 
die Auflöſung durch das Miniſterlum bevor, — In det ſchles- 
wlg ſchen Augelegenheit If das Geparatvotum Frankrelchs an 
Preußen bereits abgegangen. — Der engliſche Klerus proteſtirt 
gegen die von Nom aus gefchehenen papiftiihen lebergrifie. 

„Gin Placer, gab ich zur Antwort, bie einen erfchüttern« 
den Gindrud anf den jungen Mann machte; feine bronzefar- 
bene Wange erblaßte, er biä vie Zähne zufammen und jelne 
Augen fprühten buchſtaͤblich Feuer. 

„Darf ih fragen, wad für elm Interefie Sie an biejer 
Entdeckung haben?" frug ic. 

„Was für ein Intereſſe?“ verfepte er; „jenun, das Inte 
reffe, welches jeder Befiger an feinem Eigenthum nimmt. ' Der 
Placer gebörte mir!‘ 

„Sind Ele ein Mexikaner?" wagte ich zu fragen. 

„Was follte id) anders ſeyn?“ gab er zur Antwort. „Gr- 
fabren Sie denn, daß Raphael Dulrino, der König der Gold- 
ſucher, in Galliornien in der Mähe des Hafens von San 
Francideo geboren iſt.“ 

Der Name, den er mir nannte, war mir wohlbekannt; ich 
hatte "ibn während meines Aufenthaltes zu Monterey im Jabre 
1855 oft nennen hören. Raphael Qutrino war ein voll- 
kommenes Vorbild und Grenipfar jener fühnen Gambufino® 

kanern plazeres oder boanzos, und baden Nichts mit Berg« 
werten und Erzgängen gemein. 


1677 


Ravenna In der Romagıa nimmt In fchredenerregender 
Weiſe das Räuberweſen überband. Alle gegen daffelbe getrof« 
fenen Mafregeln zeigen ſich erfolglos. Vor einigen Tagen wurde 
der Poſtwagen von Imola von Räubern überfallen, die den 
Kondufteur eine für den Papit beitimmte Gumme von 1000 
römlfchen Ibalern abnahmen. In Lugo plünderten fie 30 Mann 
Kart bei hellem Tag den Markt und erhoben aus den verſchle ⸗ 
denen Kaufliven eine Summe von 2000 Thalern, die fie das 
vontrugen, Inden fie triumphlrend die Straßen durchzogen. ine 
andere Bande veranftaltere in einem Dorfe nabe bei Mavenna 
einen Ball, zu welchen alle Mädchen berbeigefchleppt wurden, 
die den Mäubern unterwegs begegnet waren. ‘Ele bejahlten die 
Muſit verichwenderiih und tanzten bis I Uhr Morgens. „Nach 
dem Kriegögeieg,“ fagten fie zu den Bauern, als fie ſich ent 
fernten, fend ihr rafbar, wenn ihr ums nicht angebt. Hier 
habt ihr die Liſte unferer Namen ; gebt morgen früh damit jur 
Volizel.“ Nach Werfiberungen glaubwürbiger Perfonen aus 
Ravenna hätten die Räuber neulich zweien der Verrätherel ver« 
dächtigen Inbivisuen die Köpfe abgefcynitten und die legteren 
dann an einem Kreuzweg zur Schau aufgepflangt. 

Wasstand und Polen. 

Darfhau, 26. Oft. Geftern ift Se. Maj. der Kalfer 
von Defterreih in Begleitung des Minifterpräfiventen Bürften 
von Schwarzenberg bier angefommen. Die ganze Stadt war 
am Abend glänzend erleuchter. — Am 2%. gegen 2lihr Mit 
tage entſtand in Warfchau in einem Hintergebäude Feuer. Er 
Maj. der Kaljer von Rußland leitete jelbit die Löſchanſtalten. 
Das Bener wurde binnen einer Stunde vollſtändig gelöſcht. — 
— Der Kaljer hat auf den Vorfchlag des Fürſten ·Statthalters 
einer bedeutenden Zahl von Witwen und Kindern der früher 
in der polnischen Armee gedienten Linterofliziere und Soldaten 
Benfionen bewilligt. 

Bon ber polnifhen Bränze, 25. Dft. Alle Nachtlch- 
ten aus der polniſchen Haupiſtadt flimmen darin überein, daß 
der Czaar keineswegs jo preußenfeindlich gefinnt fel, wie manche 
füddeutfche Blätter ihre Leier glauben machen wollen. Der Kal- 
fer ift allerdings dem öfterreldlfchen Shiiem mehr geneigt als 
preußischen, allein er wird fi wohl damit begnügen, die Bers 
wmiulersolle zu übernehmen und einen offenen Kampf ber beut« 
fben Völker gegen einander zu verbüten, meil badurcdh der won 

‚ Beten her Tonımende Ginfluß des Radifaliemus nur noch mehr 
Terrain gewinnen würde. In Warſchau werden jegt Feſte mit 
wahrhaft orientalkfber Vracht veranftaltet, Bei Auweſenhen des 
ößerreichifchen Kaiſers follen drei glänzende Bälle - ftarthaben; 
der eine wird vom Kalfer Nikolaus, der zweite von der Stadt 
Warfhau, der dritte von den Adelsmarſchällen gegeben. 88 
gibt in Polen im ganzen fünf Adelgmarſchälle, und jeder von 
ihnen gibt zu diefem Zweck feinen Gehalt von einem ganzen 
Jahr, nämlih 20,000 Gulden, der Marſchallsball wird mirhin 
100,000 fl. foiten, er wird im Palaſt des Statthalters, der 
durch 120,000 farbige Kampen erleuchtet werden fol, flattfinden, 





oder Goldfucher, welche die unabfehbaren indden von Neu« 
merifo durchitreifen und dem Hunger und Durft, dem Toma- 
bamf des Indianerd und dem Zahn des Panthers und Jaguars 
trogen. eine Aufregung bei der Nachricht, daß der Plarer 
am Sacramento entdeckt worden fey, überzeugte mid; von ber 
Wahrhelt feines Vorhandenſeyns, und da ich wid dafür che 
haft interefjirte, Iud ich meinen neuen Bekannten ein, eine 
Gigarre mit mir auf meinem Zimmer ju rauchen. Die nahm 
er gerne an und bejeugte mir feine Breube, mit einem Manne 
zufammenzutreffen, der, wenn auch fein Landömann zu ihm, 
doch feiner Mutterſprache ſeht mächtig war. Als wir droben 
Pag genommen, bub ih an: 

Entſchuldigen Sie eine Frage, die Ih an Sie richten will, 
— Rafael! Wie kommt es, daß Sie in New « Drlcans 
nd?’ 

‚‚Berfchiedene Familienangelegenheiten, deren Auseinander« 
fegung Tangweilig ſeyn würde, haben mid bierbergeführt, 
verſetzte er troden und audmelchend. „Gi, el, warum hab’ 
id) MNabogame- verlaffen, damit ſolche Burfchen, wie dleſer 
John Bel, Befig davon nehmen! Gi enthielt woch größere 


Münden. Sigung des Schwurgerichts am 29. Ott. 
Bortjegung der Verhandlung gegen Joſeph Kriner u. Gompl. 
wegen Raubes III. Grades. (Nachm. 3 Uhr.) Die Sigung 
» wird ausgefüllt mit der Vornahme der Entlaftungszeugen für 
Kriner. Es wird feln Welb verhört, welches ſich zur Zeit 
wegen Diebftahl im Amberger Arbeitshaus befindet. Sie gibt 
mir Beftimmtheit an, daß ihr Mann In der verdächtigen Nacht 
bei Ihr zu Haufe war und nur auf ganz kurze Zeit ſich fort« 
begeben babe. Es fep damals feine Schweiler gefommen, um 
einen Karren abzuholen und ihr Dann Gabe diefelbe ein bis- 
hen begleitet. Auf den Antrag bed Anwaltes Buchner wird 
ein Protofoll verlefen, worin die Ausfage diefer Schmefter obl« 
‚ge Angabe beflätigt. Die G6Ojährige Schwiegermutter Krinerd 
ſchwört, daß derfelbe am 12. und 13 Dft. Abends um 6 Ubr 
ſchon zu Haufe geweſen fen, verwickelt ſich aber in ſolche Wi- 
derfprüde, daß man an ihrer Ausfage allen Glauben verlieren 
muß. Zwei Zeugen, die dem Angel. dad Alibi follen nach⸗ 
weifen helfen, jagen gerade dad Gegentheil von bem, was er 
angibt, ja, ein Zeuge will den Angekl. in feinem Leben nit 
geiehen haben. (1) Gin Zeuge, melcher ſich aber ſelbſt gegen- 
wärtig in Unterfuchung befindet, fhwört, daß er am Freltag 
und Samftag vor der Auer Dult (alfo gerade an den Tagen, 
wo die Raubanfälle vorgefommen find) mit Hänle und einer 
gewiſſen ſchwäbiſchen Nanny in Haag geweien ſeh. Der Prä« 
fident erinnert ihn, warum er früber von Eeb. Hänle nichts 
wiſſen mwellte; er antwortet, den Seb. Hänle hat er nicht ge= 
kannt und nach dem „Heinen Waftl* (Spignamen ded Hänle) 
babe man ibn nicht gefragt, ebenfo ſey er nach der Unna 
Schäfer gefragt worden, während er nur die „ſchwäbiſche Nanny * 
fannte. (1) Gin anderer Zeuge fhwört, den Sch, Hänle den 
Samftag vor der Auer Dult von Haag nad München gefah- 
ren zu haben, Hänle fey an den Büßen leldend geweſen. — 
Es irlit nun der penfionirte Ciſenmeiſter von Tegernſee auf. 
Er beiheuert, daß der Stöger am 15. Dft. Mittags noch in 
der Frohnveſte mar, am Abend fey er fort, wie? das fen ihm 
unbegreiflich, da doc Feine Thüre aufgemacht und fein Beniter 
erbrochen war. Seine Grau hat dem Stöger am Samftay den 
15. Abends noch Nideln zu efjen gegeben. Der Gijenmeifter 
fordert den Stöger auf, zu fagen, wie er fortgefommen fep. 
Der Stöger zeigt fi auch hiezu bereit; da jeboch bie Sache 
nicht zur Unterſuchung gebört, jo umterbleibt die Aufklärung, 
„moburch dem Eiſenmeiſter ein Stein von Herzen fallen würde‘‘. 
88 treten nun noch mehrere-Zeugen auf, welde am 13. DR. 
ebenjalls im Perlachholz angepadt und audgeraubt worden find. 
Sie erfennen die Angeklagten nicht beſtimmt ald die Mäuber, 
in ‚ter Poftur mach‘ ſeyen fie ed aber: jchon geweſen. Gin 
Zeuge, den Kriner vorgefchlagen bat, um zu bewelſen,* daß 
er fich önters iu der Frohnveſte über feine Unſchuld geäußert 
babe, kann ſich ırog der heftigen Aufforderung des Angeklagten 
an nichts erinnern — Damlı if das Zeugenverhör beendigt. 
Mach Verlefung mehrerer auf die Unterfuchung betreffenden Aften« 
Rüde fließt die Sihung um 8 Uhr. (Schluß folgt.) 


Meichthümer, als das Thal des Sacramento. In weniger als 
einent Mierteljahre waren feine weiten Ebenen von mehr als 
zwanzigtaufend Abenteurern bededt, Die Einen davon fielen, 
von einem einzigen Tagewerl bereichert, unter dem Stahl des 
Mörder ; die Anderen flarben, aus Mangel an etwas Waſ- 
fer, um ihre gefchmwollenen Kehlen zu laben, und an etwas 
Brod, um ihren wilden Hunger zu flillen, auf eluem Haufen 
Gold, der fie für immer reich gemadıt haben würde!" 

Ich ſprach nicht, um ihn zu unterbreiien, und er fuhr 
fort: „O Nabogame, mas für entfeglihe Scenen habe ich 
auf deinen Ebenen miterlebt ! welche Haufen von Gebeinen bleie 
hen dort! mie ojt iſt dein Gamd mit Blut getränft worden!“ 

„Ermorben denn die Gambufinos einander zuweilen?“ fragte ich. 

„Gambufinos,” ermwibderte er, „ſind fluchbeladene Wefen, an« 
ſcheinend ausgefandt, um die blutigen Sagen ibrer Helmarh 
zu werwirflichen ; aber fie ermorden einander nicht bloß um 
der Beute willen. Jene Elenden, welde mie die zopilotes 
(Aasgeler) ſich auf die neuentdeckten Placeres ſtürzen, find ras- 
eadores (Schaber, Schraper) und keine Gambufinod!’‘ 

(bortſehung folgt.) 


Königlichen Hof» und Mätlonal-;Theater. 
Samftag ben 2. November: „Der Mils 
lionär und fein Schwiegerfohn“, 
Schaufpiel von Lembert. 
Sonntag ben 3. Rovember: „Ein Som⸗ 
mernahtstraum", nach Ehaketpeare. 


Könige. Hoftheater-Intendanz. 
Lotto: 24 60 79 51 80. 


1454. ingetretener Hinderniffe wegen 

Bann die auf den 2. November anberaumte 

lenarverfammlung des hiftorifchen 

ins von und für Oberbayern an dies 

fem Tage nicht, fondern erft am Montag 
den #4. Movember ftattfinden. 








1454. (3a) 
Bekanntmachung. 

(Die Abhaltung einer Induſtrie⸗Aus⸗ 
ftellung für den Regierung Beyirk 
Oberbayern betreffend.) 

Die durdy die kgl. Regierung von Obers 
bayern, Kammer des Innern, für die Abe 
haltung einer Induſtrie⸗ Ausſtellung für den 
Regierungsbezirt Oberbayern niedergefegte 
Eommiffion macht bezüglich der näheren 
Mopalitäten diefer Ausftellung Nachſtehen⸗ 
des bekannt. 

Die genannte Ausftellung wird im Mos 
mate Juli 1851 im k. Obeon babier abges 
halten werden. 

Die Anmeldungen ber Einfender werben 
in portofreien Briefen von Mitte April bis 
zum Schluſſe des Monats Mai 1851 durd 
die Ausftellungs»-Eommiffion in Empfang 
genommen; fpätere Anmeldungen Pönnen 
feine weiteren Berüdfichtigungen finden. Die 
Einfendungen felbft haben vom 1. bis incl. 
415. Juni und auf Koften ber Einfender zu 
erfolgen, wobei bemerkt wird, daß Gewerbs⸗ 
Erzeuaniffe jeder Art zugelaffen werden, über 
deren Würbigfeit zur Ausftellung jedoch eine 
aus Mitgliedern der Eommiffion und zuges 


en Erperten gebildete Jurp zu ent⸗ 


cheiden babe. 

Den einzufenbenden Ausftellungss@egens 
ftänden ift der genaue Preis und bie Ers 
Märung beizulegen, ob der Einſender ben 
eingefhidten Gegenftand verkauft ober zus 
rüderbalten wiſſen will; wo eine derartige 
Erklärung fehlt, wird angenommen, daß ber 
Gegenſtand nicht verfäuflich fen. 

e eventuelle Daftung für allenfallfige 
Beichädigungen und Berlurfte von Ausftel- 
lungss ®egenftänden während ber Zeit ber 
Ausftellung, ſonach auch für den Aufwand, 
welchen deren @inverleibung in eine Mobir 
ktarsffeuerverficherungs-Anftalt erbeifcht, bat 
der allgemeine Gewerbes +Berein dabier für 
den Fall übernommen, als bie zur Ausftels 
lung verfügbaren Dedungsmittel unzureis 
chend feyn Velten. 

Mit der Husftellung wird eine Berloofung 
verbunden, für beren Looſe bereits durch bie 
vorgefegten k. Staats«Minifterien bie Stem⸗ 
—2 zugeſagt iſt. 

e Berloofung ſelbſt wird unter ber eh 
tung und Gontrole bes 


Statt: Magiftrats 
Münden ftattfinden. 

Ausftellungss Gegenftänte , weldhe durch 
die Verlapfung zum Berkaufe gefommen 
find, zablen 5 vom Hundert des Erlöfes 
zur Beftreitung der Ausftellungskoften. 

Die nicht zum Berkaufe gelangenden Ge— 
genftände find von jeder Entrichtung frei, 
und werden auf Koften der Einfender zus 
rüdgefcridt. 

Ale auf die genanute Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung Bezug babenden Anmeldungen und 
Anfragen wollen an bie unterfertigte Com⸗ 
miffion gerichtet werden. 

Münden am 10. Oktober 1850. 


€ 
Commiſſion für die Jnduftrie Ausftellung 
für Oberbayern, 


Dr. Alexander, 
db. 3. Vorftant. 


1678 
Fremden· Anzeige. 

(Bayer. Hof.) Fr. v. Öumolftein a. Augs⸗ 
burg. Brivgemann, Rent. a. England. v. 
Kaulla, Banqu. a. Stuttgart. Hanbfchli, 
er a. Defterreih. Graf Igelftromm a. 

urland. Gräfin Küftelftadt a. Bamberg. 
Fol, Fabritant a. Genf. v. Hofmausthal, 


Bang. a. Wien. 

(BI. Traube.) Teichmüller, Kfm. a. Lois: 
nig. Dr. Schmidt a. Thurnau. Munbels 
brunn, Kfm. a. Fürth. Mad. Ebartrin a. 
Odeſſa. Reubarth, Kfm. a. Glanchau. Fr. 
v. Müblreiter a. ———— Lentz, Banks 
direktor a. Nürnberg. Heinzelmann, Uhl, 
Merkle, Maher a. Kaufbeuern, u. Graf a. 
Hanau, Kflte. 

(G. Kreuz.) v. Menze, Bf. Dofrath a. 
Innsbrud. Urban, Bräu a. Köln. Dad. 
Reßl a. Landshut. Miederer a. Kreuznach, 
u. Krott a. Bremen, Kflte. Bollmann, 
Priv. a. Harburg. 

(Stahus.) Sartory, Verwalter a. Zinne⸗ 
berg. Baronin v. Feury a. Straubing. 
Maurer, Part. a. Wiesbaden. Bes, Cand. 
a. Um. Debm, Gchriftgieher a. Manns 
heim. Scufter, Gutsbefiger a. Ramfan. 


' Wolf, Oekonom a. Augsburg. Wolf, Ger 


richtsvorftand a. Babenhaufen. 
1815. (3c) 
Befanntmadung. 

Die in Folge höchſter Beftimmung zu eis 
nem Ankauf von Pferden in loco Müns 
den angeordnete Eommiffion bringt hiemit 
ur Öffentlichen Kenntnif, daß vom Diens⸗ 
ing den 29. d. Mits. an mit Ausnahme 
ber Sonns und Feiertage an jedem Tage 
von Morgens 2@ bis Mittags 22 ihr“ 
in dem Hofe der neuen Ifarkaferne gefunde, 
ganz fehlerfreic, dem Milttärdienfte volls 
kommen entfpredhende Euiraffiers, Chedau⸗ 
leger6s, dann Artillerie⸗ Reit⸗ und Zug⸗ 

tde in dem Alter von 41% bis 7’ 
abren angekauft werben. 

München den 26. Oktober 1850. 


Geflorben in Dründsen. 
Augufta Groner, k. Advokatenstochter 
v. b., 435.0. — Unna Eichler, Bauer—⸗ 
knechtstochter v. Grünenwald, Ger. Mün- 
dien, 32 $. a. — Emil Mooshbammer, 
Soldat vom ®, 2, Inf.⸗Regim. Kronprinz, 
17 J. a. — Georg Nepfelder, Coldat 
vom ?. 1. Cutraſſier⸗Reg. Prinz Karl, 27 
I a. — Biltoria Reft, Gefreitensfram 
v. b., 48 I. a. — Maria Kaupel, bl. 
Schneidermeiſtersefrau v. b., 65 I. a. 





. 1429. (2a) 
Berwabhrung. 

Mer meinem Sohne, Nikolaus Käufl, 
Lebzeltergefelle, auf meinen Namen, oder wie 
immer, Gelb gibt ober etwas borgt, wirb 
von mir aus nicht mehr bezahlt. 


Paul Käufl, Privatier. 


1456. 
Verfteinerung. 
Nach Ubreife eines Staatsdieners wirb 
Samſtag den ©. Ro 
————— — von 1% — Uhr und 
mittags von 2-6 7 

ein Theil feiner noch vorhandenen Mebiliars 
Effekten und Weine gegen baare Bezablu 
Barrerftraße Rr. 20 ebener Erbe, öffen 
verfteigert werben. , 

Es kommen vor: mehrere Garnituren 
Kanapees mit Seffeln, Fauteuils, 2 Dar 
menjeffel, 4 Buffet, Schreibkäften, Bettftel- 
ien, Nachttiſchchen, 2 Er Etagdren u. U., 
theils von Mahagoni⸗, theils von Nuß⸗ 
oder Kirſchbaumhoiz, dann 3 ein⸗ und 6 
zweithürige, gut erhaltene Kleiderkaͤſten, 
Küchenkäften, Anrichten, und außer manchen 
andern nüslichen Dausfahrniffen 97 Bou⸗ 
teillen Roedlſeer Aber, 63 Bout. Korfter 
Riesling 34er, und 51 Bout. Leiſtenwein. 

Kaufsluftige find höflichſt eingeladen. 

Fleifchmann, Auttiomator. 








1428. (25) " 
Verfteigerung von Florenzer Kunftwaaren von- Marmor: 
Samflag den 2. Movember angefangen und folgende Tage werben im Bazar 
Mr. 9 Bormittags von 9— 12 Uhr und Nachmittags. von 2— 5 Uhr gegen gleich baart 
Bezahlung folgende Gegenftände verfteigert, ale: Etruskiſche Bafen, Medicis, Pompejifche 


und 


rkulaniſche Urnen, Si nad) alten römifchen Muftern copirt, geeignet zur” 


Garnirung von Salons, Eonfols, Eheminee, Oefen und Veftibules, fowie eine Menge 
Meiner Phantafiegegenftänbe, vorzüglich geeignet zu Weihnachts⸗ und gg er 


Diefe 


ber gefanbt, 
ausgeftellt und werben um jeden 


nftände wurden von der Gefellfchaft der ſchönen Künfte zu — bies 
nd bis zum Tage ber Verftelgerung den ganzen Tag über zur Anſicht 
Preis verfteigert. - 


Hierbei wirb noch bemerkt, daß gleich die erften Tage die fchönften großen Bafen 


von 7-8 Auf Höbe er Aufwurf fommen. 


Es ladet hiezu höftichft ein 


Maye, 
verpflichteter Stabtgerihtsihägmann. 





1438. In ber Buchbanblung von Georg Franz in Münden ift zu — 
P. Schaͤller, 


Der wohlunterrichtete Ziegler, 


oder ausführliche Anleitung zur Verfertigung aller Arten von Mauer-, Dach-, 
Formziegeln und liefen. Nebſt Belehrung über Beftandiheile, Prüfung und geos 
logiſches Vorkommen der Thon» und Lehmarten; über die Benüpung und Koften« 
verhältniffe der verfchiedenen Brennmaterialien u. u. m. Dritte, durch Baus 
infpetor Hertel in Naumburg fehr vermehrte und verbefferte Auflage. Mit 12 
lichographitten Tafeln in Dnart, 8, 2 fl, 15 fr. 
(Bildet auch ben 34. Band des Schauplages der Künfte und Handwerke. 

Nachdem biefes Handbuch bereits ſchon in der 1. Auflage von 1828 als das Befte 
in feiner Urt anerkannt war, gewann es ſchon durch bie fleifige Bearbeitung der 2. Aufs 
lage (1841) durch, den inzwiſchen verftorbenen Baumeifter Matthaey an Werth und praßs 
tifcher Brauchbarkeit. Die gegenwärtige 3. Auflage ift durch bie vieljährigen praßtifchen 
Erfahrungen, durd die Kenntniffe und die Sorgfalt des Hrn. Hertel (Berausgeber ber 
populären Bauzeitung) fo fehr vervolltommmet, bereichert und vom Grund aus umgearbeitet 
worden, daß fie als ein gan neues Buch gelten und felbft den Befigern der beiden erften 
Auflagen noch nügliche Dienfte leiften dann. Schwerlich wird irgend ein technifches Ge⸗ 
werbe ein fo vortreffliches Lehrbuch wie diefes aufzuweifen baben. Der Bearbeiter biefer 
3. Auflage hat vielfältige Gelegenheit gebabt, die Mängel und Mifbräude des Ziegelei⸗ 
betriebes kennen zu lernen, da er tbeils viele Jahre bie Beauffichtigung von Ziegeleien 
amtlich übergehabt, theils bei größern Bauleitungen bäufig mit der Lieferung von geringer 
Waare zu impfen hatte, die auf Mittel zur Abhilfe führen mufte. 








Berantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Kranz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Peruſagaſſe Nr. b 


Der Dayerifche Sandbote. 


* Schsundzwanzigfter Iabrgung. 





M 327. 


Samſtag, 2, Uovbr. 1850. 


— — — 





Der 
4 ben — ——— Der Ab 

—— mier nehmen zu biefem Preiſe —55 e 
ertheilt — Perwfagafe Nr. 4, unentgelllih. Intereffante 


Müncen, 30 Oft. Er. Mai. der König baben, mie 
wir vernehmen, die E E, Dffiziere, melde als Deputation des 
von Er. Maj, dem Kalfer von Oeſterreich Allerhöchſt Ibnen 
verliehenen KRuirafflerregimente Er. Maj. anfgewarnt haben, 
durch Ordensverleihungen’ aufgezeichnet. Es haben der Oberſt 
Graf Montforte das Ronmentburfreuz des Verdlenflordens vom 
bell. Michael, und der Nittmeifter Arhr. v. @eöbe, ſowle ber 
Oberlleutenant Ärbr. von Berlidingen das Ritterkreuz deffelben 
Drvend aus Er, Maf. eigenen Händen erbalten. 

Münden, 31. Dt, Die k. Negierung von Oberbayern 
bat die von Eeiten der biefigen k. Molizelptreftion gegen Grm. 
Fr. Nobmer verfügte Auswelſung aufgehoben. — Die Ars 
ılderie-Oberlieutenantg Graf v. Tauffirchen, Hugo v. d. Tann 
und Zeller find zu Hauptleuten ernant worden. — Die Urſache 
des verſpäteten Gintreffend des geftrigen Abendbahnzuge® war, 
wie wir vernehmen, ein Unfall, der firh bei Lochhauſen eieignete, 
mwofelbft mehrere Bütermägen aus den Gelelfe geriethen und 2 
berjelben, mit Getreide beladen, gänzlich jertrünmert feyn follen. — 
Heute Mittag murten an verſchledenen Orten ter Etadt Pros 
bet wit Der Oasleitung anzeflellt, wahrſchelnlich um fich 
zu überzeugen, ob die Gasbeleuchtung überall in geböriger Ord« 
Hung fit befinde — Am vergangenen Mittwoch har der 60jäh⸗ 
rige Milchmann Rafpar Schwarz ſich in feiner Wohnung zu Bos 
genhaufen erhängt. Der Unglüdliche binserläßt 8 Kinder, 

Würzbury, 30. Oft. Der gerlchliichen Bekanntmachung 

‚ aufolge wird die Hinrichtung tes verurhellten Toppelmörderd 
Semi Schuhmann von Hoffletten fommenden Samſtag Vor« 
mittag flaitfinden, 

Fr. Städte, Gin Schreiben aus Frankfurt vom 28. 
DE. fügt: „Der nächſte Echritt der Yundesverfammfung wird 
jetzt der Erlaß eines Inbibitoriums an die in Schleswig · Holſtein 
im Kampfe begriffenen Armeen ſehn. Die fchledmig « boffteini« 
ice Armee erbält den Befehl, Schleswig gänzlih zu räumen, 
der Rönig von Tänemarf wird in feine Mechte als Landeäberr 
Holfteind wieder eingefegt, mährend ber Bund alle Nechte 
mwahrt und unter feine Obbut nimmt, die aus dem befannten 
Bundesbeihluffe von 1856 reſultiren. Wenn Williſen und 


die Statthalterfchaft fi unterwerfen, fo bedarf ed kelner Bun 
degtruppen, und die vom König von Tänemark einzufeßende 
Landesregierung wird genügen, ten früheren Rechte zuſtand 
Verwelgern dagegen die Holſtelner ben Ge» 


— 






Die Goldfucher am Rio Sacramento. 
(Rortfegung. ) 

„Glauben Ele wirklich, Don Rafael, daß Öbercallfornien 
und Neumerifo fo wunderreih an Gold find, als neuerbingd 
davon die Mede geht?’ fragte Ich. 

„Allerdings, gab er zur Anwort; „ich habe Melchthümer 
gefehen und berührt, melde fein chrifliches Auge zuvor ge= 
fehen, noch eine Menſchenhand berührt hat. Meine Kamera- 
den wiſſen bieß, umd ich verbanfe meine Sicherheit unter Ihnen 
nur der Hoffnung, bie fie hegen, daß ich ihnen eines Tages 
mein Gebeimniß anvertrauen werde!" 

„Erzählen Ele mir doch vom Gacramente. Wie hoch 
fhjägen Cie die Ausbeute an Gold In feinem Bezirfer“ 

„Auf ungefähr drei Millionen Pfund Sterling!“ 

„Glücllch derjenige, ber zuerſt dort gräbt!” rief ich. 

„D ja, der Gifte wohl; allein miewohl der PM acer ſoviel 
enmbält, als ic; gejagt babe, fo iſt damit noch nicht geſagt, 
daß er auch foviel ausgebe. Im fpäterer Zeit wird ber 
Goldſtaub einmal feltener und fpärliher werden und die Mühe 
bed Sammelnd den Gewinn aufzehren.“ 


“ 


‚mittelft eines Extrazuges nach Matzky, 


Bandbote teidpeint täglich, amp — bier am den DWohentagen Nachmittags 3 ur un Sonntags Vornilttage — 

t balbjährig für ben ganzen ** bes: Königreichs Vayern 2 fl. 
* nferatiousgebühr if 2 fr. für bie Sfpaltige Betltzeile. Auskunft 
ttheilumgen werden gerne angenemmen und ang 


verwendel. 


borfam, fo requfrirt die Bundesverſannnſung Bundestruppen, 
und zwar nicht allein von den bundesgerreuen Staaten, fon« 
dern mahrfcheintih auch von einigen Gliedern der bieherigen 
Unton, deren geographiſche Nähe fich vorzugsmeife dazu eignet. 
Findet man auch von biefer Eelte Menttenz, fo wnd durch 
andere Bundeetruppen erefutiv gegen bie betreffenden Megie- 
rungen verfahren werden. Wenn auch Preußen gegen diefe 
Auswechfelung der Narififationen proteflirt,, foviel ed will, dem 
angegebenen daraus Folgenden Verfahren wird es feinen Wiber- 
ftand entgegenfegen können, wenn cd nicht mit ganz Guropa 
in Gonflttt gerathen will. * 

Preußen. Berlin, 30. Oft. (Tel. Dep.) Die „Emft, 
ra.” meldet: ine vorgeftern eingetroffene ruffiiche Note foll, 
in beflimmten Ausprüden die Erklärung abgeben: der Kaifer 
von Rußland würde einen Angriff auf die in Kur— 
beffen einrüdenden Bayern al® eine Kriegderkläs 
rung von Seite Preufiens betrachten. 

Der K. B. zufofge wäre die Ginberufung der Kammern auf 
ten 25. Nov, beftimmt. 

Prinz Karl von Preußen, welcher ben Kalſer von Defter- 
rei auf deſſen Melfe nach Warſchau auf der Elſenbabnſtatlon 
Kofel begrüßte, fuhr hierauf mit Er. Maj. bis Myklowitz, 
woſelbſt der Prinz zurüdbileb. Noch In der Nacht traf aber 
der rufflihe General Benningfen mit einer yerfönlichen Einla⸗ 
dung bed Kaifers ein. Der Brinz begab fich ſchön um 1 Uhr 
wo ein Ertragug nad 
MWarfhau bereit fand. Or wird am Rreitag den 1. No« 
vember In Myslomwig zurückerwartet. Es wird außerdem mit« 
getheilt, daff das Entgegenkommen zroffchen bem Raifer und bem 
Prinzen Karl ein febr herzliches mar, Da bie perfönlicden 
Beſtehungen zwiſchen den Mitgliedern der Thnaſtlen fo wentg 
getrübt erfcyelnen, fo gewinnt auch ber Notenfrieg rin weit mes 
niger ernftbaftes Musfehen. 4 

Auch die „Köln. Zig.“ herichtet aus Berlin vom 296. * 
daß die Miſſton des Grafen Brafen Brandenburg nach Mare 
ſchau ungünſtig ausgefallen ſel, die „frelen Conferenzen““ abge- 
lehnt waren und jeder Boden ber Unterhandlung auf die Al⸗ 
Tanz Verträge zurücdgemiefen ſeyn fol, Demungeadhtet fet aber 
der dem General v. Gröben ertheilte Befehl, die Bahern, for 
Bald fie In Kurbefien einrücken würden, zurüczumerfen, in Kraft 
geblieben. 

Wie iR Spree Meinung nach der Placer nad Ihrer Abe 
zelfe entdeckt morben ?' 

„Es kann nur durch bie Mäder einer Sägemühle geſchehen 
ſeyn, welche ein Amerikaner Fürzlich bort errichtet Hat; wenige 
flend entfinne ich mich, mehrmals elme Portion gofdhaltigen 
Sandes mit Erde bedeckt zu haben, melden bad Mab aufge 
wühlt Hatte.’ : 

‘Und was gebenfen Sie nun zu thun?“ fragte ich. 

Welche Frage““ rief er. „Natürlich wi ich ſoglelch nach 
Ealtfornten zurüdfehren, will ohne Verzug an die Ufer bes 
Sarramento gehen.“ 

Unfere Unterhaltung fpann fi) nody weiter und intereffirte 
mich immer mehr; ed war allmällg ein Verlangen in mir 
rege, mid; unter jene Abenteurer zu mengen. Ber verfluchte 
Golddurſt berrſcht noch heutzutage jo fehr, wie in ben Tagen 
Pirglis, und es beburfte nur geringer Ueberredungsgabe von 
Selten meines neuen Bekannten, um mid; ju veranlaffen, fein 
Schickſal zu thelfen. Ich war jung, arm, ftand allein in ber 
We; mas konnte ich aljo Defferes thun, ala mein Sell in 
dem fabelgaften Goldlande zu verfuchen ? 








2 ” do 4 
— ee 
as: 


ften Aufgebors ergangen fepn. 

Hannoser, 27. Oft. Das Winifterium Bennigſen ⸗Stünc 
iſt definitiv. entlaffen, ein neues Minifterium geftern Nachmittag 
in aller Stille beeidigt. Die meuen Minifter find biejelben, 
welche ſchon vor 44 Tagen bezeichnet wurden, mit Ausnahme 
des Landdroſten v. Bülow, deſſen Platz als Finanzminiſter auch 
jetzt mur proviſoriſch durch den Oberſtnanzrath Bar befegt iſt, 
nämlich: Minifter der auswärtigen Augelegenheiten und des k. 
Hauſes: Kammerrath, v. Münchhaufen,; Minifter des Innern: 
Lindemann, Oberbürgermeiler in Lüneburg; Minifter des Guls 
tus und Unterrichts: Landdroſt Meyer (Theodor, früher in Lüs 
neburg) in Hilvcäbeim; Minifter des Kriegs: Oberfilieutenant 
Jalobi; Juftigminifter: Oberappellationsrath v. Röffing. Gewiß 
ift, dab das Minifterium auf den Grund zufammengetreten iſt, 
das Soſtem feiner Vorgänger fowohl in der deut» 
ſchen Sache, als in der innern Politik beizubehals 
tem. — Graf Bennigfen und Miniſter Stüve haben auf die 
Minifterpenflonen verzichtet. 

Württemberg. Stuttgart, 30. Dft. Wie verlautet, 
iſt auch bier ein Theil der Beurlaubten einberufen, Tolgendes 
Mibere über die Ginberufungen in Ulm fchreibt die „Ulmer 
Zi": Geflern (ben 28.) wurde dur k. Kriegswinifterlals 
beiehl bei jämmtlichen, Negimentern aus allen Alteräflaffen der 
Sabre 1844 —49 die Mannjchaft In fo welt einberufen, ald 
fie zu Ergänzung eined Kompagnleftanded von 100 Mann 
noihwendig if. Die Ginberufungen betreffen dießmal nur die 
der größten Entjernung, um das zweite Aufgebot, dad mö« 
thig ſehn könnte, deito, ſchneller zufammenziehen. zu können. 
Wolin ein Auamarſch von unferen Negimentern geben fol, iſt 
noch ein Gchelmniß; joviel aber gewiß, daß wir in dem Aus 
genblide, In dem unjere Truppen ausmarſchien, aus dem Vor⸗ 
arlbergiſchen Erſatz erhalten. 

Kurheſſen. Kaſſel, 30. Olt. (Tel. Dep.) Von ben 
Offizleren haben 52 ihre Entlafjung, erhalten, 

KRafjel, 28, Oltbr. Nachdem in Bolge des geftern einge» 
troffenen Marjchbefehles, die ganze hiefige Garniſon, mit Aus- 
nahme ded Schügenbatalllens, und verläßt, wird jetzt auch das 
Zeughaus geleert und fein Inhalt gepadt und miteld der Gi« 
fenbahn ‚weggeichafft. — Auch bie: Direktion des Staatoſchatzes 
bat von dem f. & Dberbefehlähaber bie Welfung erhalten, mit 
diefem Vermögen nab Wilhelmöbad zu ziehen. (Die Tireftion 
hat dies jedoch, wie anderjeitig berichtet wird, verweigert.) Ob 
Day: alles nur Manöver ſind, oder ob es wirklich endlich ein« 
mal zum Ernſt Eommen wird, darüber erlauben wir und im 
Yugenblid Fein. Urtheil, Nur fo viel. wiſſen wir, baß der heu= 
tige Tag einem Aufgeben ber Haupiſtadt des. Landes vollfom- 
men gleichtonmt, wenn wir noch. binzafügen, daß eben fo alle 
Bersbgegenflände des Hofed weggejchidt werten und ſich Die 
fogar bis auf den Gallamagen des Kurfürften eritredt. 


Ihr gefallt mir ,. Sennor , id bin ECuch gut, fagte Ton 
Nafael zu mir; „Ihr habt etwas In Eurem. Gefiht und Be- 
nehmen, was, mein Vertrauen gewinnt ; aber hütet Euch wohl, 
«8 zw, mißbnaucen. ‚Ich will Euch relch machen und ed ſollie 
mir wahrlich Leid, thun, müßte Ihr meinem Dolch Gure 
Bruſt zur Schelde geben!“ 

Es Tag ein Ewwac in dem Benehmen des Mannes, das, 
meine Ginbildungäfraft. mächtig. anregte, und ſelbſt dleſe dro⸗ 
hende Eprache konnte, mich nicht entuuthigen. Ich fragte ibn, 
wenn wir abreiſen würden, und er. verjegte mir: In drei Ian 
gen. — „Das wird mir aber faum Zeit laffen,, weine Gin» 
fäufe zu machen,’ ſagte ich. ; 

„Was für, Eintäufe?’ fragte. er,. 


„Jenun, ‚die Gegenjlände, bie wir zu. unſerer Grpebition, 


bedürfen,“ gab ich zur Autwort. * 
„DR Alles unnüp’ werjegte Rafael. „Vertraut meinen 
Grfabrung und Fauft Nichts ald eine Tlaſche voll. Ghinin, eine 
Spiphade und .einen Dold; das wird. genügen !’‘ 
Ich gehorchte und in. drei. Tagen verließen mir Nm» Or 
leans und reiöten nad Monterey. Wir ſchloſſen und an. eine. 







enge zufammenhängenden Kette aufgeſtellt. 








— 


ge, welche Mm amı Thoreder Stadt ein Lebewohl und 
Goch zurieh, abgezogen. Der Marfchbefehl lautet nah Geln⸗ 
haufen, allwo das Weitere erwartet werben ſoll. Das Megb 
ment muß ſämmillche Efſekten mitmehmen, mur das Kaſernin⸗ 
ventar bleibt zurüd. Man glaubt nun, daß bier Bayern ein 
rüden wůrden und follen, einem unverbürgten Gerücht zufolge; 
deren 1500 zu Motten, & Stunden son hier, am der Furbefe 
ſiſch ⸗ baheriſchen Graͤnze auf der Würzburgröuldaer Straße, an« 
gelangt ſeyn. Wahrfcheinlich fol unfer Regiment vorerfi außer 
Berübrung mit Preußen und Bahern gejegt werden, um weder 
feine Sympathlen, noch Untipaihien laut werben zu laſſen. Die 
Stimmung unfered abgezogenen Regiments war eine trübe und 
unmutbige. Unſere Qürgergarte hat felt heute des Morgens 
die Wachen der Stadt bezogen. 

Großb. Oldenburg. Dldenburg, 25. Olt. Secht 
Herren aus verjchlebenen Yanbestheilen erlaffen Heute einen Aufe 
ruf zur Veranflaltung einer großen- Lotterie, an welcher bas 
ganze Land theilnehmen fol. Nicht blos Frauen und Jungfrauen, 
fondern auch alle Künftler und Handwerker, kurz Jeder, ber 
gehen Fann und mil, find zu Breiträgen aufgefordert. Seit der 
Affaire von Friedrichfladt haben, blele unferer Mitbürger ihre 
Wochenbelträge erhöht. Auch die Zahl der Freimilligen,, welche 
der Ausſchuß zum Hecere beiörderte, hat ſich anſehnlich vermehrt. 

Oeſterreich. 

Wien, 27. Df. Um die bobe Ungnade richtig zu ver- 
ftehen, in welche der Major v. Barbaczy in Folge feines 
Banphlers gefallen iſt, erſcheint e8 nothwendig zu willen, daß 
derjelbe gleidyzeitig milt der Anftellung als Adjutant des Prin« 
zero Leopold zum Oberſtlleutenant befördert worden. Diefe 
Form von Ungnade iſt ein bedeutungsvoller Wink für bie ganze 
Armee, die fih nun wohl jeder Manifeftationen zu Gunſten 
ber Verfafjung enthalten wird. 

Wien, 28. Oft. Die Eonferenz in Warſchau fcheint eine 
entjcheidende, jedenfalls aber beſchleunigte Wendung genommen 
zu haben, Se. Majeſtät der Kaiſer und der Fürſt Schmarzen« 
berg haben bereiis Warfchau wieder verlaffen, befinden ſich heute 
in Krakau und werden, einer fo eben angelangten telegraphifchen 
Depeſche zufolge, ſchon morgen Vormittags hier eintreffen. Ju« 
deifen werden die Truppenbewegungen auf allen Punkten und 
bis von dem Äußerften Gränzen der Monarchie im großen Maß . 
ftabe betrieben, Nichtödeftoweniger behauptet unfere Börfe eine 
vertranendvole Haltung und offenbarte heute jogar eine etwas 
angenchmere Stimmung, 

Innsbrud, 27. Di. Von ber. eilt Tänger beſprochenen 
Marſchbereliſchaft der in Tirol ftatlonirien Truppenbivifion des 
vierten Armeecorps iſt ed nunmehr zum wirklichen Mari ger 
tommen, und ed befinde ſich jept das ganze vierte Armeecorpe . 
zwiſchen Bregenz in Vorarlberg und Hall in Tirol In elnkt 


Karawane von Meifenden an, die ebenfalls dorthin gingen und 
worunter unfer riefiger Bekannter John Bell weitaus der 
augenfälligfte war, Sein Karren war vilt großen Kiiten be · 
laden, während der uuſerlge nur unſere Reifenorrätbe. ein 
Kleines Relſezeli, das Ghinin umd die Spitzhacke enthlelt, welche 
mir Dutrino empfohlen hatte; ben Dolch trug Id an meinem 
Ledergürtel, 

Ich will die Strapaztn und Abenteuer unferer Relfe nicht 
ſchlldern; nach einer Reife von. fiebenundvlerjig Tagen erreich« 
ten wir Monterey und wierheten mit einiger Schwierigkeit ein 
Boot, um uns nah Port San Brancitco zu bringen, das 
etwas 25 Leguad von Montereb entfernt liegt. Mir warfen 
vor Sonnenaufgang im Hafen Anfer, und Id werde in mel⸗ 
nem ganzen Leben das Herrliche Schauſplel nid vergeffen, 
welches unferen Dliden begegnete, als die erften Strahlen der 
Morgenſonne die Landſchaft beleuchteten. 


(Sertfegung folgt.) 


N} 
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Paris, 27. Dkt. Der franzöflich» ruffiiche Invaſionsplan, 
glaubt man jept, fet noch feine feſt abgemachte Sache, fondern 


nur Gegenſtand vertrauliher Beredungen geweſen, von welchen 
Lord Palmerſton indirekt Kunde erhalten babe. Im. voriger, 


Macht Toll: von ihm ein Gomrier’ mit. einem Borfchlag zw einer 
an Preußen zu richtenden Collektivnote eingetroffen ſeyn. melde 
febr energiſch abaefaßt fei, jedoch ulchts von, einer Interven⸗ 
tlonddro huug enthält. 


Münden. Sitzung des Schtwurgerichts am 31. Okt. 
Fortf. der Verhandlung genen Iof. Kriner u. Compl. megen 
Raubes II. Grades. — Von der endloſen Verhandlung waren 
die Zeugenverböre am gelirigen Abend. geſchloſſen. Der Her 
Staatsanwalt Wolf begann heut Brüb um 9 Ubr das 
Plaldoher mit eimem Vortrag, weldyer faft drei Stunden bauerte 
und vollfommen erfchöpfend war. Im Saale war nad 
und mach eine eigenthämliche Stille einyetreten. Der Hr. Staat» 
anmalt ging den Lauf der Anklageafte folgend moch elumal bie 
6 einzelnen unierw Leſern zur Genüge bekannten Raubanfülle 
ausführlich durch, um» fuchte daraud die Schuld ber 3 Ange 
Elagten in's vollfte Licht zw jegen, mas ihm bei den Ungefl. 
Kriner und Stöger zur vollen Meberzeugung gelang, Nach einer 
Burzen Paufe zum Aufathmen begann der Vertheldiger des Arie 
ner, Dr. Anwalt Buchner: Ger führt den. Geſchwornen bie 
Greignifie des Dliobers 1848 vor Augen, mamentlidy meist 
er auf den 18. Oftober bin, we bier und im der Umgebung 
dle frecbiten Angriffe auf Leben und Elgenthum gemacht wur« 
den, und erſt uunterblleben, als ſich die, öffentliche Gewalt wie 
der ermannt hatte, deren Arm ganz geläbmt war. Der Griff 
der Behörden mac Verdächtigen ſey ſchnell gethan gewefen, denn 
daınald ſeyen in Münden: und im der Umgegend eine Menge 
ſchlecht beleummmdeter Indiviouen geweſen. Vertheldiger tadelt 
nun, dad Unterfuchungsverfabren und Verweiderfenntmiß, ba fi 
bel Stöger und Hänle jetzt ſchon berausgriiellt hat, dab fie fich 
zur fraglichen Zeit an einem ganz entfernten Orie befanden. 





Er führt aus, daß felm Client Tamge nicht fo verdächtig ſeh— 


wie Sföger, denn er feh noch nicht in Ralsbelur gerveien Den 
Verdachtsgrund, welchen der Staatsanwalt deßwegen auf Kriner 
warf, weil nad. feiner Verhaftung Alles ruhig geworben ſeh 
und man vom feinemiRaubanfällen mehr mas hörte, ſucht Ber- 
sheldiger dadurch zu widerlegen, bai er den Staatdanmalt fragt, 
ob: denn — denn audy In ganz: Münden baber um jene Zelt 
He Angriffe auf Cigenthum aufgehört — der Verbaftung Krie 
werd die Wiederfehr der Nube und Ordnung zu verbanfen ſey? 
Es ſey mit Gewißhelt: unzunehmen , daß unter ben Ränbern 
eine längere Bekanntſchaft beftand, wor aber der Beweld, daß 
Kriner ſich einer ſolchen Bekanntſchaft erfreute? Kriner fen 
in der Vorunterjuchung allerdings als Mäuber zecognoschrt 
worden, aben auch Gtöger und Hänle wurden resognodciet, 
wenn: fi un die Zeuaen, wie bergeftellt IM, am diefen gelrrt 
haben, warinmfollten fie ſich gerade an Kriner nicht geiftt haben? 
Medner fucht nun, geſtüht auf die Nusfagen ber Frau und 
Easteietjerntintenf, dann der Hausleutt dee Angeklagten, Bi 


Koͤnigliches Hof- und Nutional» Theater, 
Samflag deu 2, November: „Der Mils 
liondär und fein Schwiegerſohn“, 
Schaufpiel von Pembert. 
Königl. Hoftheater- Intendanj. 
Seſtorben in Münden, 
Anna, Maria Frig, Hudlerstochter von 
Döhberg , Ger. töburg, 28 3.4 


wur Hilfe für 
Das achte, feit 60 Jahren laut beglaubigten Atteften- 1000fach bewährte 


Aummerfeld'ſche Waſchwaſſer gegen Flechten 


Allbi nachzuwelſen, namentlich den Aufenthalte Nachmittans 3 
bis KUbr Minen. Gr glaubt und ſucht ſehr wahrſchein⸗ 
lich zu machen, daß bie Bande, melde um & Ubr auf der Te 
gernfeerſtraße ihr. Unweſen trieb, bi 6 Uhr dürch den Borfl 
auf den Derlacheriorft: kam und bort die Unfälle machte MBer- 
a folgert alſo aus der Anweſenheit Kriners um & 1b 
in Münden die Nichtanmwefenbeit bei dem Raube im Perlacher« 
fort um 6 Uhr. (!) Vertheldiger grelit nun einzelne. der Zeu— 
genausfagen an und wiberfpricht die Ipentität Kriners mit dem 
Mäuber, vom welchem „der Bofiur und dem Gewande nach“ 
jeder. der Zeugen angegriffen worden fepn will. 

Ace. Seneftren, Vertheidiger für Hänle, beklagt ſich bitter 
über die Vorunterſuchuug, welche veranlaßt bat, dafi fein ums 
frhuldiger. Glient,ald Straßemwäuber fi auf der Bank der Ans 
geflagten. befindet. Verthetoiger verfpricht, bie Gedulb der Ge» 
fhwormen nicht umfonft in Anfpruch zu nehmen, da fi bie 
Ueberzeugung von der Unſchuld ſchon aus der Zeugenvernehr 
mung jur Genüge gebilder babe und dad Gebälk, worauf bie 
Anklage fußte, - zufammengeflürzt fen, Spricht jedoch über, eine 
halbe Stunde gegen die Belaflungd- und über bie Entlaftungds 
gründe umd ficht mit aller Zuverſicht dem- ſchönen Akte‘ ber 
Geſchwornen entgegen, der Geſellſchaft einen Unſchulbigelngeler⸗ 
kerten wleder zugeben. 

Aec. Mayr, Vertheldiger für Stöger, geht über die Anu⸗ 
Klage auf Raub Ill. Grades, begangen im Perlacher Forſte, 
ſcharll hinweg, ſich auf die Verrheivigung feiner Borfprecher 
zurũctbeziehend. Mit vieler Rlarbeif gebt ex aber auf die An« 
tlage wegen Naubes III. Grades bei dem SHinterbolzerbauern 
ein. Gr juct wahricheintih‘ zu maden,. daB: Etöger zur 
Zeit. des Raubes in einer Gntfernung von zwei Stunden von 
Hinterholz fi befunden habe, daß er den fonft nicht betretenen 
Weg deßwegen ging, well er, der vom Landgericht Ausgeſchrie⸗ 
bene, ſich vor Leuten“ zu ſcheuen, alſo die Landftrafe oder ber 
tretene Pfade überhaupt zu melden haue. Gr ging. Immer 
hinter den drei Verdächtigen, er allein blieb fichen, während 
die übrigen flohew: ein Beweid, dah er mit den andern. nichts 
gemeinfam, daß er vom ben Verfolgern nichts zu fürchten hatte, 
Daß Stöger um Hülie gerufen Gabe, fey dur bie Ausfage 
der Zeugen, welche ſich ja, wie die Umerſuchung hlalänglich 
bewiejen babe, ſchon oft. im ihren Wahrnehmungen täufchtem 
micht bewiefen, ebenfowenig jey bergeftellt, daß das ihm abge 
nommene Geld Eigenthum der Daumlfikaten ſeh. Daß Std 
ger bei dem Meube ſelbſt jedenfalls nicht betheillgt geweſen, 
ſucht Vertheldiger darand zu beweiſen, dañ ber Damnififat Paul 


. Maier, welcher den Stöger vom: Jugend auf kannte, in ber 


Borumterfuchung angab, GStöger fet nicht bei denjenigen gewer- 
ſen, welche Ihn banden und nach feiner Bewältigung Im Haufe 
raubten. Vertbeidiger glaubt, daß Stöger im Falle einer Nicht« 
frelſprechung von dem ihm zur Laft gelegten Verbrechen bes 
Maubed ;; nur den: Hülfelelftung zu ehem andgezeidmeten Dieb- 
Bahlönerbreihen für fhuldig erachtet. werben könne. Es folgt 
mun ($ Uhr Nachmittags) die Meplit des Staatsanwaltes und 
es iſt nicht abzufehen, daß :beute die Verhandlung vor Mitter» 
nacht· zw Ende geführt werben könne. : (Schluß folgt.) 


- 4340. (36) ; 


alle Hautfranfen! ug 


1423. (2b). 

u. Lieferungs-- Afforb: 
Be —— — — *2* bes 2. Eitis 
affler + ments (Prinz Adalbert) gibt 
Mar s den #6. Movember' d. %., 
Br vormittags 22 Uhr, 

ach den üblichen Bedingniffen und mit einen 
lefertermin von 2 Monaten weißes Mantel⸗ 
und Pornblaues Uniformstuch, dann Bund⸗ 
Thubmaterial, an die wenigftnehmenden in ⸗ 
ae Gewerbsmeifter und Fabrikanten 


Landshut ben 26. Oktober 1850. 


beilt nicht bios ‘alle naſſen und troduen Flechten radikal und ohne alle fchänliche 

Nachwirkung, fondern auch Schwinden, Finnen, veraltete Mräge, Kupferfleden, 
Hipbläschen und alle dergleichen Ausfchläge und Hautfrankheiten. 

Es enthält durchaus feine n Beftanbtheile und hat niemals, aud wo bie 

# nübel dauit geheilt worden find, bie —T nachtheiligen Wir⸗ 


kungen die G beit gehabt; es iſt den Augen lich, erhält das 
Gelicht rein, ſchützt vor ze frühen Munzeln und erhält moch bis in das ſpä⸗ 


13 Kälte oder Sonnenhige längere Zeit ausgefegt hat, indem 
Bemertt werden, daß es bie Haut 


J 


' (& Si) Daran Kaarık * 
’ us 6. 
Samen a. ——— tt 


meifter a, Peteröburg. rent u. Rinning, 
* a: Straßburg. + 
-(@. Hahn 


) Dilgenau, Etub: a. R 
- Limbert, Kfm. a. Dresden. Fo, 
berg, Eprenthaler, Drerel, &i 


@. 
rnberg. Zeiler, Poftbalter a. Mengbos 


fen. De, Kfm. a. Franffurt. Püdert, . 


Dofantiquar a. Fürth. Gerber, Partik, a. 
Afchaffenburg: Reutlinger u Feuſt, Kflt. 
a. Ichenhauſen. Gräner, Priv. a. Frankf. 

—8** Biegelauer, Rechtsprakt. a. 
Dillingen. Dreifuß, Hrlsm. a. Ichenhaus 
fen. iler, Stud. a. St Gallen. Gabel, 
Muſiklehrer a. Nürnberg. Laflow a: Hof, 
3wiernlein a Zweibrüden, Weber a. Eons 
ftanz, u. Nofer a. Obenau, Stud. Schiffe 
mann, Maler a. Luzern. Rauſcher, Priv. 
a. Regensburg. Martignony a. Eonftanz. 


1457. (a) Künftigen Montag den 4. 

1.%. feüh ı0 findet 

in der: Metropolitans Stabtpfarrs Kirche der 

—5 — für die in dieſem 

ahre verſtorbenen Landwehrmänner 

att, wozu ſaͤmmtliche hieſige Landwehr⸗ 
ngebörige eingeladen werden. 


ER 1458. 
Johann Siebinger,’ 
Echrobenhauſer⸗· Bote, 


— — im Augäburger «Hof. , 
neunft: Sam rüh @ — 
Abgang: Fri Par 2o Kir. 
Eteinkohlen: Berfauf. 
Id) gebe mir die Ehre, dem verehrlichen 
—— die Anzeige zu machen, daß bie 
eberlage der 
Steinfohlen aus dem freiherrlich v. 
Eichthal'ſchen Bergwerke zu Penz- 
berg bei Benevifibeuern 
fi bei mir befindet, und ich jeden mir zu 
ertheilenden Auftrag ſowohl in größeren als 
Meineren Duantitäten prompt zu effectwiren 
im- Stande bin. Ich bin auch ſtets bereit, 
Proben auf gefälliges Verlangen u verab⸗ 
reichen, und halte mich zu gefaͤlngen Auf⸗ 
trägen gr —— * 
Carl Auguſt Baumann, 
Eiſenhändler in ber Sendlingerſtraße. 








Augsburg München 
28. Okt. Course. 34. Okt. 


Briefe | Geld Bayerische. Briefe | Geld 

83°, Obligat A 3’apC.| 84%, 837% 
8 | m a4 pl. 

1615 |Bank-Act. I.Sem./s2ı Isis 

\ |Prom. Aglo p:8t.| 55% 

| ‘ Oesterreich. | 

| Metslliqu 4 5 pC, 

} eꝛuio AA pC. 
detio 4 3 pl. 

| Loti Anl, vw, 1834 

| detio  v, 1839 
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| Eisenbahnen. | 
| |Ludwigshf.-Beib. 
| Sächsisch -Bayer. 
1 Leipzix Dresdener! 
j Taunus 
| | Wiener Nordbahn| 
' Venet.- Mailänder 


Wi, | 
Duksten boll, u.k.| 
‘ Friedrichsd’or 

20 Fr.Sıack pr. St | 
\HoM,. 10 0.-Stück 





Waſchwaſſer und wendete es nad vorgefchriebener Weiſe auf mid an 


- von dem im ber Dffi 


“wieder —— daß ſchon 2 Jahre ſich keine Spur hat bemerken laſſen. 


1082 1 
Kraft: mit den und verbirbt nicht, wenn nur bie 
. je ds Dahren icht, n Blafche immer wieder feft zu 
ir j NN Gr J 
ad ſorgfaͤltig angeſtellter Prüfung dieſes Waſchwaſſers kann i tteſti r 
felbe durchaus tin fchädliches Ingredien; ea und Verl Telnke Bafeler 
* * —* — m . im —* — a Finnens ober 
a u en um te Dau u conferviren, © ; 

Gefundheit,. Erfurt, db. 27, * 182 * ER — —— * 
Dr, Joh. Barthol. Trommsdorff, Ritterd. K. Pr. 
—ã— Ir am Hofrath, x Aha wre 
gemeinnüg. Wiffenfchaften zu Erfurt, Prof. d. Ehemie u. DhHfit. 


Seit 4 Jahren litt id) an einem flechte nartigen Ausſchlag am zgangen Körper, wer 
allen dagegen angewandten Mitteln dergeftalt fpottete, daß Bay u Su ara 
wurde ‚und ich im legten jahr nicht, mehr im Stande war, bie geringfte Mrbeit zu 
verrichten. — Nachdem biefes Waſchwaſſer noch nicht 14 Zage gebraucht: hatte, fo 
fühlte 8 mid ſchon ſoweit hergeſtellt, daß ich jede Arbeit verrichten Fonnte und nach 
kurzer Zeit» ig von meinem 2eiden t war, und erfreue mid) nun ſchon 
feit 4 Monaten meiner völligen Geſundheit wieder. 

Greifhüg bei Pegau, d. 8. Sfr. 1845. Eh. Fleifcher, Maurer. 


Nachdem ic) lange Jahre an einer trodenen Flechte gelitten und viele Mittel Bapepen 
aber vergeblich, angewendet hatte, verfchrieb ich mir von Ihnen das et ſche 
rt Wahrheit ges 
mäß muß id; befennen, daß diefes Waſſer binnen Burzer Zeit a erordentlih beilfam auf 
mid) einwirkte. Es tilgte meine Krankheit ohne mir einen andern Schaden jugufügen. 
Freiberg, d, 10. Nov. 1849.  - 2indster, ichtmeifter, + ; 
fonft Adminiſtrator d. B. MineralsMiederlage. 
Meine Ehegenoffin, übrigens vom gefunder Eonftitutien, Litt feit einigen Jah 
Geſſcht auf beiden Baden an einem Bautausfclage oder Gigbläschen, ohne ärztliche Dül 
zu finden und die Veforgnif, daß dag Uebel fle_htenartig werben fönne, veranlaßte mi, 
zin des Hrn. Hofapotheters Dr. Hoffmann zu Weimar geferfigten, 
vom Hrn. Hofrathe, Ritter des E. preuß. rothen Adlerorbens x. Dr. Trommsdorff zw 
Erfurt approbirten Kummerfeld’fchen, in der Derfzeitung vom Jahre 1845 empfoblenen. 
Bafchwaller Gebrauch zu madıen. Nach vorzüglidrer Wirkung und auffallend fchneller 
Heilung, mußte ich für verfchiedene biefige Cinwohnerinnen von jenem Mafchwaffer Forts 
men laffen und bat ſich bei denfelben ein gleich günftiger Erfolg berhätigt. Vorſtehendes 
wird auf Verlangen gewiffenbaft bezeugt 
Blankenburg am Harz im November 1849. vom Ratte H..2. Aybik. 
Seit mehreren Jahren babe ich am einer, wahrfdeinlich durdy Berkältung mir 
Er vg unnatürlihen Röthe im Geſicht gelitten, die trog mancher angewendeten Mitt 
nicht weichen wollte, fondern eher zunabm. Da babe ich das von Karoline Kummerfe 
erfundene Wafchwaffer noch verſucht, und fchon nad) Gebrauch der erften Fiafche wurde 
mein Geficht viel beſſer und nach Gebrauch von 1', Flaſche basfelbe ganz rein. Dies 
bezeugt der Wahrheit gemäß 
fhopau, d. 16. Nov. 1849, Mathilde Wogelgefang, geb. Müller, 


Meine Kinder litten einige Jahre an einem bartnädigen Flechtenubel, nad) Sagt 
des 





Gebrauch diefes Kummerfeld'ſchen Heilwaffers find fie glüdlich und ohne ww . 
co 
zeugt der rheit gemä 2 Ehriftian Gotthelf Frei 

Grosihirmg bei d. 2. Mov. 1849, * Wagnermeiſter. 

Zwolf Jahre lang litt ich an einem Flechtenausſchlag im Seſicht, welcher allen da⸗ 
gear angewandten, vom beräfimten Aerjten verordneten. Mitteln entgegen tr unb 
mmermebhr um fid; griff. Zu meinem Glüd las ich vor etwa 3 Jahren in einer Beilage 
der Leipziger Zeitung das Zeugniß des Maurers Eh. Kleifcher aus Brdtihäg, welcher 
lediglich nur dur Anwendung diefes Waſchwaſſers in kurzer Beit von feinem Uebel bes 
freit worden war. Hierdurch veranlaft, war ich fogleich bereit; mir eine Flaſche von dem 
als beilfam empfohlenen Waſchwaſſer per Port von dorther bringen zu Taffen, und. hatte 
* große * nach Ötägigem Gebrauche deſſelben von meinen Leiden völlig rein und 
efreit zu feyn. — 

Mit der Dankbarkeit, welche ic) feit der Zeit gegen den Hrn. Bereiter des fo heilſa⸗ 
men Waſchwaſſers herzlich empfinde, halte idy mid zum Beften aller Hautkranken um jo 
mehr für perpflichtet, ihnen das mir fo jchägbar gewordene Heilwaſſer ie au empfeblen. 

eman 





Kal. Geftüt Doehlen bei. Torgau d. 30, Nov. 1849. N, 
“ Geftüte-Wiefenvoigt. 
„Auf dem Grunde vorhergegangener Bergleichung wird hiemit bezeugt, 
dafı bortichenbe Zeugnifie m ben mir vorgelegten Driginalien volltommen 
übereinftimmen, 
Weimar, den 13. Juli 1850. 
(L. 8.) W. Wächter, 


Stadtgerichte-& ommiffär.“ ' 


Außerdem konnen auf Verlangen noch eine große Zahl anderweitiger Beugniffe, danke 
fagende Briefe und öffentliche Empfeblungen von Zeitunge-Redaktionen nadigerwiefen werden. 


Das Waſchwaſſer wird fortwährend, wie ſchon feit Tangen Jahren, 
nach dem OriginalsRezept der verfterbenen Erfinderin, von dem Vergrath, 
Ritter Dr. Ludw. Hoffmann, Befiger der Gofapotheke in Weimar, bes 
reitet und ift einzig umd allein von dem Unterzeichneten zu bes 
iehen. ‚Jede Klafche ift mit dem nebenftehend abgebrudten Siegel ver 
Iionen und die ganzen Älafchen mit bem in das Glas gepreßten 
Stempel „Rummerfeld’ihes Wafhwaffer. Weimar” — wie aud 
mit einer Ertiquette verfehen, welche mein Monegramm enthält. Nur 
fo verfendete Flaſchen enthalten Achtes Aummerfeld’idies Waſchwaſſer. 

Die ganze Flafche (mit ausführlicher Gebrauchsanweifung) koſtet 5 Gulden 
Eonv. «Münze (incl. Emballage), die halbe Flaſche 8 Gulden Cond.:Münze, weldyer 
Betrag der franfirten Beftellung baar beizufügen iſt. K. K. öfterreihifce Banknoten 
werden in Zahlung für voll angenommen: 

Weimar, im Großberzogtbum Sachſen. — 
Ferdinand Janſen, Buchhändler: 








Verantwortlicher Rıdaktcur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagaffe Nr. b 
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Der Dayerifcıe Landbote. 


Münden. Scheundzwanzigße: Jahrgang. M 328. 


Sonntag, 3. Woobe. 1850. 








geftern, als am Allerhelligenfeſte, wieder Taufende nach ben 
fehlich geſchmückten Räumen ded Friedhofes, der frommen Sitte 
hulbigend, welche diefen fowie den heutigen Tag, bem Andenfen 
an die Dabingeichiedenen welht. Tie Gräber prangen auch dieß ⸗ 
mal wieder im reichften Blumeuſchmucke, und aud ben neuen 
Friedbof ſchmücken fchon ausgezeichnete Monumente, unter benen 
wir vorzüglich. das trefflich ausgeführte Standbild ded Geh. Na 
ıbes und Peibarztes Ir. v. Waltber, fowie die Monumente an» 
führen, welde die Ruheſtätten Schwanthalers, Gärtnerd und 
des jüngft verftorbenen Vrofeſſors Dr. Schubmann zieren. — 


Nachdem die mit der neuen Gaëbeleuchtung vorgeftern angeftelltem: 


Proben alnflig ausgefallen waren, wurbe geſtern Abend ber 
erfte Verſuch mit der vollfläntigen Beleuchtung, fo weit. bie 
Gatleitung jegt reicht, gemacht. Der Grfolg war ein ganz 
bejonders gũnſtiger und bis fpät Abends waren die Straßen 
mehr ald gewöhnlich vom Publifum belebt, das fich allfeitig 
lobend über die neue Beleuchtung ausiprad. — Wie wir ver- 
nehmen, wird die erſte Aufführung ded „Propheten“ auf. bie 
figer Hofbühne Sonntag den 10, de. und zwar bei erhöhten 
Eintriäpreifen ftattfinden, was bei den befammtlich fehr bedeu⸗ 
tenden Koftenaufmande durchaus nicht unbillig zu nennen iſt. 

Der f. Advokat Gruft Löblein zu Fürth if am 19, Oft, 
mit Tod abgegeangen, 

"München, 1. Nor. 
Märung zu: 

„In Berreff des in Nr. 325, vom Donnerftag d. 31. Oft, 
d. 3. unter 7 Münden, 30, Sept. enthaltenen Artikels in 
Bezug auf das angeblich eritldte Kind der Seroilunenſchule 
wird hiemit erflärt, daß berfelbe in allen feinen Theilen gänz« 
lich unwahr jep, und jede, auch die Heinfte Weranlaffung zu 
foldyer Verbächtigung fehle. Münden, d. 31. Dftbr. 1850, 
Die E. Infpektlon der Servitinnenihule. Matbias Schön, 
Inſpeltor an der Servltinnenichule, * 

Die. N. M. Itg. ſchreibt: Mündyen, 1. Non. 


E86 gebt und folgende amtliche Er» 


beffen eingerüdt ſeyn. 


Fr. Städte. Frankfurt, 29. Ott. Dem Vernehmen 
mac; iſt der Befehl des Kurfürften von Heſſen In der vergan⸗ 
genen Nacht erlaffen worden, fämmtliche Eurbeffiihe Truppen⸗ 

Die Goldjucher am Rio Sacramento, 

(Rortfegung.) 

Rafael trat zu mir heran umb fragte ſtolz: „Habe ich nicht 
ein ſchoͤnes Baterland? Könnte man bier nicht glüclich ſeyn ? 
Dann fuhr er mit einem unterbrüdten Seufzer fort: „Der 
Hafen von San Francisco gilt für einen der fchönflen In der 
Belt. Gr it, wie Ihr ſeht, von zwei Worgebirgen oder Land⸗ 
fpigen begrängt, wovon das nördliche San Rafael, das im 
Süden Derba «Buena heißt; die drei hellen Streifen, die Ihr 
aus dem Innern herunter ziehen febt, find Ströme; der eine 
der San Yoarquin, der amdere ber Jeſus Marla, der dritte 
und fleinfte der Sacramento!“ 

Beim Landen fanden wir bald, daß es mit bedeutenden 
Schwierigkeiten verbunden ſeyn mürbe, uns Lafltbiere und 
Diener zu verfchaffen; die Stadt fehlen mirflid) ganz verödet, 
und außer etlichen alten Leuten und jungen Kindern Niemand 
zu ſehen. Diefe Alle grüßten aber Ton Rafael mit der größe 
ten Hochachtung und er empfiug Ihre Huldigung mit der gleich“ 
gültigen Gelaffenheit eines Mannes, der daran ſchon lange 
gewöhnt if, Wir waren fehr im Berlegenheit, wie wir vom 





Wie wir 
vernehmen, werden unfere Truppen heute 1. Nov. in Kurs. 


ein neuer Act Ber Werbereitung zum: Einmarjche der Bunded« 
Execution, zugleidy ein Wingerzeig, was das Difislercorpd zu 
erwarten hat. 


Frankfurt, 29. Oft. Geſtern Abend und beute früh ifk 
bei jäurmtlichen in Hanau und Umgegend jowie in Bockenheim 
ftationirten Eurbeffifchen Xruppen eine Beurlaubung in Maſſe 
— bis zu 25 Mann per Compagnie — eingetreten. Die in 
Urlaub gehenden Soldaten mußten ſofort die Armatur abliefern, 
die in Hanau flehende Mannſchaft noch überbief — wie erzählt 
wird — die auf zweil Tage voraus. empfangene Löhnung und 
Brodration zurüdgeben. Wahrſcheinlich wirb dieſe Beurlaubung 
audy bei den Kaffeler Xrappen, nach Ihrer Ankunft: in. der Vro⸗ 
vinz Hanau, ſowie bei dem nad Gelnhaufen beorderten Ful - 
daer Megiment eintreten. Man betrachtet fie als ben Vorläufer 
einer allgemeinen Auflöfung und Meorganifirung des Heered. 
Ueber das endliche Schickſal des Difigiercorpd verlautet nichts, 
Belttmnes, Worläufig verbleiben % Dffiziere und 12 Unter⸗ 


. offüztere bei jeder Gompagnie. — Der preuß. Geſandte v. Thile 


hatte diefen Nachminag wieder Aubienz In Wilhelmöbad. 

Frankfurt, 30. Dftbr. Geftern fpät ‚Abends bier einge» 
troffene Briefe aus Kajfel melden, daß dajelbft für den Wer« 
lauf des Tages der Ginmarfch preuß. Truppen, aus ber Nich« 
tung von Paderborn kommend, erwartet wurde. Duartierma« 
er hatten. am Abend zusor ihre Ankunft mit dem Bemerfen 
verfünbigt, taß die erſten Marichjänlen aus Infanterie befteben, 
ihnen am nädfünftigen Tage aber Reiterel und grobes Geſchütz 
folgen würden. Db .num bie befagten Truppen zu Kaffel eine 
Stellung nehmen, ober auf der Gtappenftraffe mweiterziehen wür« 
den, darüber enthalten jene Mitteilungen feine. nähere Ausd« 
funft. Im Zufammenbang mit diefem Greigniffe ſteht vielleicht 
die dem auf dem Maine Beier. Bahnhofe errichteten Telegraphen« 
Bureau geſtern früh. ertheilte Weliung, vorerſt keine PBrivat- 
botſchaft zu befördern‘, inbem. berfelbe für ben ausichließlichen 
NReglerungsgebrauch in Anipruch genommen. jei. 

Der General Hahnau war. heute Bormittags mit jeinem Stab 
in Hanau angelangt und ſogleich nach Wilhelmsbad geeilt, wo 
Minifterrah gehalten wurde. 

Wengen. Berlin, 30. Dftbr., Abende. Die bunteften 
Gerüchte durchkteugen bie Stab. Nach den einen ſoll Minifter 
v. Manteuffel feine Entlafjung gegeben habeu; nad) einem an 





Plage kommen follten, ald wir auf einmal einen unerwarteten’ 
Surcurs erhielten in den Perfonen von fünf Matrofen, bie, 
um ihr. Glük am Sacramento zu. verfuchen, von dem Schiffe 
entwichen waren, auf melden fie angefommen und nun und 
ihre Dienfte amboten, die wir reiht gerne annahmen. Es ges 
lang fodann Rafael Dulrino, uns einige Maulthiere und alte 
Eättel zu verſchaffen, und wir traten unfere Reife ind Bin« 
nenland an. : 

Dbercalifornien, das früher den größten Theil von Mexiko 
bildete (bekanntlich ward ed nach dem legten Kriege von Mexilo 
an bie Bereinigten Staaten abgetreten), iſt auch ‚der fruchte 
barfte Landſtrich jenes Küftenlandes, und verſah den ganzen 
Landſtrich längs des fllllen Ozeans und ebenjo die binnenlän« 
difche Provinz Sonora=p-Einoloa mit Getreide, Leber und 
Tafuja, d. b. in der Sonne getrodnetem Fleiſch. Als wir 
aber das Land durchzogen, fanden wir bie Haziendas (Bauern 
geböfte) verlaffen und allenthalben eine Todtenſtille und Debe. 

Am ſechoten Tape nachdem wir Monterey verlaffen, lang⸗ 
ten wir am Abend in einem feinen Dorfe an, mo amerlifas 


nifche Truppen lagen. Ich trat im eim Haus von ſchmutzigem 
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dern wäre eine beirächiliche Mobillfirung des Heeres befohlen 
worden. — 31.0, Mittags. Die umlaufenden Gerüchte 
lauten für ben Augenblick wieder minder Friegerif. Die (ion 
erwähnte) ruffiihe Note foll gegen die Politik des Miniſterlume 
ded Ausmärtigen gerichtet fehn. Die Sage vom Audfcheiben, 
eines Mitglieds des Minifteriums erhält ih. Hr. v. Perfigny 
ſoll freundſchaſtlichſte Berficherungen gegeben haben. Der Han 
dele vertrag milt Belglen wurde, dem Vernehmen nach, vorläufig 
verlängert. (Tel. Dep. d. A.3) 

Breslau, 28. Of Wie die Schleſ. Zig. meldet, bat ber 
Kaifer von Defterreich feinen Aufenthalt in Warfchau um einen 
Xag verlängert und reist erft heute Abend 7 Uhr von dort ab, 
begibt ſich aber auf einem antern Wege nad Wien zurüd, fo 
daß Er. Maj. bie preuß. Gränze nicht berührt; weſihalb auch 
General v. Lindbeim, welcher bereits zum Empfange des Kalſers 
abgerelöt war, wieber zurüdgefebrt if. 

Sadfen. Stolpen, 25. Oft, Bon 30 und einigen Per⸗ 
fonen, die bierjelbft, angeblich wegen Betheiligung an ben Mai« 
Greigniffen des vorigen Jahres, in Unterfuhung genommen 
worden, blieb von einer Anmeftie Bürgermeifter Advokat Meher 
und Schloſſergeſell Zeibig auéegeſchloſſen. Beiden iſt ſoeben dag 
in erfter Inftanz auf ben Tod lautende Urtel publlcitt worden. 
Beide Hanilienväter waren fchon vor längerer Zeit wieder eingezogen. 

Sanunover. Hannover, 26. Dft. Die Votterie unfes 
red Damenvereind zum, Beflen Schleewig« Holfteins hat guten 
Fortgang; die Zahl der abgeſetzten Looſe allein gibt feinen Maßſtab 
mebr, nachdein unter Andern ein hiefiges Banquierhaus jeln Loos 
mit 40 2ouisd'or, eine Dame das ihrige mit 15 2dor. honorirt hat. 

Hannover, 29. Dft. Nach einer Notiz der Neichäzeitung 
bar das neue Minifterium bem Bundesbeſchluß vom 21. Sept. 
feine Anerkennung verfagt und Hrn. Detmold besavouirt. 

Württemberg. Stuttgart, 29. Oft. Die Beurlaub- 
ten find zu ben Negimentern einberufen und dem Gerüchte nad) 
fol ein württembergifches Truppenforpd an bie württ. - babifch- 
baheriſche Gränze bei Mergentheim marſchlren, um den Greig« 
niffen näher zu ſeyn. Die Großoeurjchen jubeln über des ba« 
difchen Minlſters Klüber Ball. (D. 8.) 

Hall, 30. Ott. Nachdem feit einigen Tagen auf unferer 
Strafe von Hellbronn nach Ellwangen viele rheinbayeriiche Sol · 
daten In ihre altbayeriichen Garnifonen gezogen find, welche 
werfiherten, die unfrigen müffen ſchon aud nad, find heute die 
Ginberufungsdfhreiben für unfere Infanterlfien aud ein» 
getroffen. Die Gemürher find um jo unrublger, wenn es ge 
gen bie deutichen Brüder im Morden geben follte, da ſchon bie 
Armeezufammenzlebung traurig genug wegen des KRoitenpunfts, 
da das Militär ja obnehln fo viele Gtaatägelder in Anſpruch 
nimmt und der Wohlſtand ebenſo abnimmt, ald die Bante und 
Me Armuth und Verbrechen zunehmen. 

SKurbeffen. Kaffel, 29. Dftbe. Die Bürgergarbe hat 
zum Schuge des Staatoſchatzes, welder fig im Bermwahrfan 
des Geh. Staatdratbe Schotten befindet, eine Ware von 70 
Mann in dem Oberneuſtädier Rathhauſe bezogen. Die biähe- 


rigen’ Milttärwachen in den Buchbructereien ſind gef | 
lich zurüdgezogen worden. Wrede Truppen find bi 
noch nicht bier eingerückt. j in 

Kafiel, 28, Okt. Die Offiziere der in Hanall’garni- 
fonirten Truppen find aufs Neue verfammelt und zur Zurück⸗ 
nahme ihrer Mbichiedagefuche aufgeforbert worden. Man bat 
Ihnen noch bejonderd bemerkt, daß ihr Beharren das Einrüden 
fremder Truppen und fehr mwahrfheinlih einen europälichen 
Krieg zur Bolge Haben werde. Indeffen haben fi die Offl- 
zlere gänzlid) außer Stande gefehen, ven durch Pfliht und Ghre 
geboteneu Weg zu verlaffen., 

Kaſſel, 28. Oft. Als Beranlafjung der Abjorderung des 
Schages wird, wie Miniflerialvortand Bolmar auch dem geftern 
Abend von Wilhelmobad zurüdgefehrten geb. Oberfinanztath 
Dupfing deu Bernehmen nach angegeben hat, der Umſtand be« 
zeichnet, daB die Megierung ed für welt ficherer balten müffe, 
menn bie betreffenden Werthpapiere an ihrem Eipe, „und une 
ter dem Schuge der Bayern, als demnächſt etwa unter dem ber 
Preußen, melde man als feludlich geſinnt anfehen müffe,“ aufe 
bewahrt würden. — Bon Frankfurt traf heute die Nachricht 
ein, daß die Bahern Marſchbefehl erhalten hätten und ſelbſt 
dann die Eurbeflliche Graͤnze überfchreiten würden, wenn fie auf 
bewaffneten Widerftand fließen. 

Bulda, 28. Of Anderthalb Stunden von hier, Im der 
Nähe ded Dorfes Lütter, ſtehen bereits baperifche Jäger, wähe 
rend alle Ortichaften der hoben und niederen Rbön von fläre 
feren Abtheilungen baperifher Truppen beſetzt find. (8. 3.) 

Fulda, 29. Df. Geflern früh, noch ehe unfer Regiment 
ausmarſchirt war, Fam ein bayeriicher Difisier in Uvijorm bier 
an, welcher ſich einige Zeit vermeilte; ebenjo traf ein preußi» 
ſcher Difister ein, welcher, von Frankfurt ber fommend, bier 
durch ebenfalld in Unlform nah dem Weimar'ſchen reidte. 
Wahrſchelnlich zogen beide Erkundigungen ein. Obgleich Fulda 
feiner Yage nach bei einem entſtehenden Gonflitie ver erſte 
Schauplag zum Handeln jeyn müßte, jo macht fich bier Nie- 
mand darum eine Sorge und man it zu feft überzeugt, daß, 
wie vordem die „Sothaer* mit ihren Anfprücden von Preußen 
und Hrn. v. Rabowig von Stufe zu Stufe zurüdgetriesen 
wurden, jih nun aud Wreußen und Hr. v. Radowitz vom 
Bundestag von Pofltion zu Pofition zurüddrängen laſſen mer» 
den. Unſere Hiefigen Dffiziere haben fümmtlih ihre Entlafe 
fung verlangt, feiner unter ihnen bar fein Gntlaffungsgefucd 
jurüdgenomuun;, nur ber General Schirmer If auf Grund 
feiner Dienftjabre um Penſion eingefonmen. Dem Vernehmen 
nach haben diejelben Difiziere vor ihrem Abgange von Fulda 
noch eine Adreffe an dem Kurfürften gerichtet, deren Inhalt 
jeboch nicht bekannt wurde. 

Fulda, 28. Of. Daß preußljche Truppen unfer ehema» 
Uges Fürſtenthum Fulda von der fachlen-weimarlihen ſüdweſt- 
lichen Gränze ald Beobatytungscorpd eng umjoyen umb der Ge- 
neral v. d. Gröben in dem nahen Städten Belja fein Haupte 
quartier aufgejhlagen, ift bekannt, weniger viellelcht, daß baper. 
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Auſehen und fragte, ob ich ein Rachtquartier haben könnte. 
— „Allerdinge, wenn Ihr dafür bezahlt,“ war die Antwort. 
„Ih will gerne den gewöhnlichen Preis bezahlen,“ ſagle Id. 
„Dann wmögt Ihr eimtreteh ; wißt Ihr, Abendbrod und 
Nachllager für Gin? Perſon foftet gewöhnlich zwölf fpanifche 
Thaler!“ (30 fl. rhein.) 

„In blefem Ball dank' ich gar ſchön; bad iſt mir zu theuer!“ 
rief ih, und ging ju meinen Gefährten Rafael Quirino und 
Sohn Bel, um mich mit diefen zu berathen. Der Keptere 
war vor Freude ganz aufer ſich, denn er ſchloß aus dieſer 
übertriebenen Borterung auf einen Ueberfluß an Gold. Wir 
fehliefen jene Nacht unter unferm Belte und jegten unfere 
Reife am früheften Morgen fort. Don Rafael verfidherte und, 
wir mwürben den Placer am Sacramento noch vor Sonnen» 
untergang erreihen. Es war in ber That die höchſte Zeir, 
denn ich verfpürte, daß meine Kraft von den fortwährenden 
Strapazen ber langen Neife ganz aufgerieben wurde, und feld 
der atbletiiche Kentucdier It unter dem gefährlichen Echwan« 
fen der Temperatur, benn bie Athmoſphäre war bei Tage 
glügend heiß und bei Nacht fa eifig kalt und feuchte Der 


Gambufino allein, obwohl ſcheinbar der ſchwächſte von und 
Mllen, fehlen mit feiner eifernen Gonflitution jeden Ungemac 
ju tropen, 

Nie warb wohl die Ilufion eines Reljenden graufamer enl⸗ 
täufcht, ald die meinige beim erjten Anblid des Goldlandes. 
Wir betraten ein grasbewachſenes Thal mit etlichen Strecken 
dunfelgrüunen Sandes. Ginige zerftreute Büſche unterbraden 
einigermaßen die Gintönigkeit der Scene und des Sarramenio 
rollte feine klaren, ruhigen Fluthen zwiſchen fo engen Ufern 
hin, daß er cher einem Bergſtrom, als einem Fluſſe glich. 

„Iſt's möglich, daß wir hier Gold finden werden?‘ fragte 
Sohn Bell, 

„Seht Ihr jene bunten, über Stromufer und Berghöhen 
zerfireuten Punkie?“ fragte Quirino. „Jene drei» oder vier 
hundert Tüpichen find lauter Goldſucher.“ 

Bel diefer Nachricht fpornte der Kentudier fein Maultbier 
in Galopp und wir folgten ibm. Ungefähr eine Delle wei- 
ter hinauf trafen wir eine Gruppe won Indianern und Mus 
latten mit dem Wachen des Goldſandes beichäjtlgt, - 

(Kortfegung folgt.) 
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Bolnzeurs (Häger?) bis Way dem Dorfe Bütter (1% ’Stumben 
von hier) fiefen und die niedere wie hohe Rhön von flärfern 
Abthellungen des Urmeekorps unter Kommando bed bayerlichen 
Seutrsllieutenantd Fürſten Thurn und Taris in allen Städtchen, 
Dörfern und Wellern befege if. 

Wilhelmssad, 30. Of. Wie Thon mitgerheitt, tritt 
endlich die Beurlaubung des größten Thelld unſerer Armee 
ein, fo dab man auch die Mehrzahl der Dffiziere entlaffen 
kann. Der Mefl der Armee wird in der Provinz Hanau auf- 
geftelt bleiben. Diefe Wiener Vorſchläge deuten darauf hin, 
daß unfer Minlſterlum einftmellen fortdauert, und fen feine 
eigene Meinung, welche es wolle, den Beichlen aus Wien 
und Üranffurt geborhen muß. Der Givilfommiffarius bed 
deurfchen Bundes, welcher, wie in Branffurt jegt behauptet 
wird, mur aus 13 MNegierungen beflcht, fo daß die MWerträge 
von 1815, fo wie die Bundes» und Schlußakte nicht mehr 
zu gelten fcheimen, beißt Graf Nechberg und befindet fich im 
bayerlfchen Haupiquartier zu Aſchaffenburg. 

Aus Thüringen, 28. Oft. Die „Goth. Zta.“ 
daß die Truppenabihellungen der tbüringlichen Staaten zu einem 
Obſer vatlonscorpa gegen Heſſen zuſammenge zogen werden jollen. 

Aus Erfurt erhalten wir die Nachricht, das daſelbſt ein 
Befehl des Kriegäminifterlums wegen Ginberufung ber Reſerve 
und Ginfleivung der Landwehr im dieſen Tagen eingetroffen ſeh. 

Bom Rhöngebirge, 29. Oft. Die fabelhaften Gerüchte 
von einem ſchon vworgefallenen Morpoftengefechte und von ein« 
gerüdten Defterreihern zerfallen in nichte, da die angekündigten 
Bayern in Bladungen, in Tann und Eckwelßbach noch nicht 
angefommen find. Inpefjen deuten die Maßregeln, welche von 
Seiten der Preußen getroffen werden, doch auf ernfle Dinge 
bin; geftern wurden auf einzelnen Bergen Fanale aufgeftedt 
und mit Wachen bejegt; ebenſo begegnet man fait immerwäh— 
rend Depefchenträgern; Reid und Salz, in Vorausſicht eines 
Feldlagers, wurden eBenfalld den Soldaten ſchon zugethellt. 

Baden. Untergrombach (bei Bruchſal), 29. Oft. Die 
„Karlör. Big.“ tbeilt einen hübſchen Zug aus dem Leben der 
jegt in Deutſchland jo viel gefelerien und jo viel getabelten 
Rachel mit. In dem oben genannten Orte lebte nämlich eine 
alte von der Gemeinde ernährte Judenfrau, welche fit vor 
einigen Tagen der Barijer Künftlerin ald Muhme vorftellte. 
Diele nahm fie ſeht liebreich auf, fchenkte ihr alsbald ihre 
tonbare goldene Uhr, auf der alle ihre Hauptrollen kunſtreich 
in emalllirter Arbeit genannt find; befuchte fie darauf in ihrer 
Heimarb, umb fegte ihr fchließlich einen Jahresgehalt von 500 fl. 
aus, wobei fie noch außerdem ber dortigen Synagoge ein Ges 
fhent von 150 fl. überwies. Ob Water Felix wohl mit fol 
der „Verſchwendung“ einverftanden if? 

Sächſ. Serzogtb. Koburg, 30. Dft. Die von meh⸗ 
reren Blättern mitgethellte Nachricht, daß der Herzog von Ko— 
burg Fürzlih nach Magdeburg gereiöt ſey und ein preußiiches 
Dberfoumande übernommen habe, iſt unrichtig. Se. Hoheit 
Hat in der angegebenen Zeit dad hleſige Land nicht verlaffen. 

Schleswig⸗ Solſtein ſche Angelegenbeiten. 

LC. Altona, 20. Oft. Heute Nacht halb 2 Uhr warb 
In Kiel in Folge einer von Heiligenhafen her eingegangenen 
Staffette Geueralmarſch geichlagen und ein Theil der Erſatz- 
mannſchaften rücdıe ungefäumt aus, Wahrfcheinlih haben die 
Dänen von Fehmarn aus etwas gegen Heiligenhafen verfucht, 
vieleicht auch nur wor ihrem Abzuge von Behmarn einige 
Kanonenkugeln auf's Feſtland geſaudt. — Die militärifchen 
Operationen, bie auf der ganzen Linie unterbrochen waren, 
Beginnen wieder, nachdem die Wege in etwas paffirbar zu 
erden anfangen; 3% Stunden Regen In den Marſchen mathen 
jede Bewegung unmdglih, da Kanonen nicht zu trandportiren 
find und fledten bleiben. — Die Sendung des Generald von 
Hahn nach Holitein iſt nicht fo ungünſtig, ald man von vorn« 
berein glaubte; General Hahn joll ſich dahin ausgefprochen 
haben, daß fih Preußen nie zu Pollzeidienſten der Großmächte 
hergeben würbe, 

Altona, 29. Of Aus Kiel, 29. Dft., wird und ge 
meldet, daß die vorangebende Nacht dort eine Staffette anges 
langt ſel mit der Nachricht, die Dinen bätten von Fehmarn 
einen Angriff auf Heiligenhafen gemadht. Die weitere Veftäti« 
gung biefer Nachricht wird wohl abzumarten jeyn. 


beftätigt, ; 


» 


Altona, 29. Dit. Bom Generaltommanbs wird unterm 
heutigen befannt gemacht: Bel einer von ber Avantgarde ver« 
anftalteten Refognoszirung am geſtrigen Tage find die Dänen 
in ihre Verſchanzungen hei.-Holm zurüdgegangen. Dieffels iſt 
ein Mann leicht verwundet worden. - (Wir machen darauf 


“aufmerffam, daß dtefer Heute Nachmittag aus Rendésburg ab» 


gegangene Bericht von einem bänifchen Angriff auf Helligen- 
bafen nichts weiß) 

Bon der Gider, 29. Of. Am geftrigen Tage machten 
dle Dänen einen Ausfall aus Friedrihäftadt und zwar auf drei 
Wegen, nämlich füplih und nördlih am Treene- und Gider- 
Deih und in der Mine-auf ber Gertber-Ehaufiee; fie wurden 
von bea viel fchmächern Unirigen nachdrücklich zurückgeworfen 
und verloren WVerwundtete und Tobte; wir haben Fein Opfer 
ju beflagen. 


Kopenhagen, 28. ge Bar Kriegeminifterium iſt ger 
fern folgende offizielle Mittheilung erichienen: Am 24. Dftos 
ber des Vormittags hat ein Kavallerlegefecht bei Kropp fatt« 
gefunden zwiſchen 80 Dragonern unter Lieutenant Caſtenſchlold 
und einer Göfabren ſeindlicher Dragoner. Durch eine kühne 
Attaque wurden dem Feinde 13 Gefaugene und 13 Pferde abe 
genommen. Unfer Berluft beſteht in & leicht Verwundeten und 
5 Bermißten; der Verluſt des Beindes wird auf circa 20 Mann 
an Berwundeten veranfchlagt. 

Die „Berling'ſche Zeitung” bringt mwieber ein Namendver- 
zeichnlß vom Kriegäminifterlum über die in ber lehtern Zelt 
genommenen Kriegägefangenen, im Ganzen 63, worunter ein 
Dffijier, nämlich Lieutenant Br. Emil Albrecht vom 6. Li« 
nienbataillon, verwundet. Die Zahl der bis jegt im Ganzen 
ſich bier befindenden Kriegögefangenen beträgt 1865 Unterom⸗ 
zlere und Gemeine und 68 Dfflziere. 





Münden. Sitzung des Schwurgerichts am 31. Ott. 
Schluß der Berhandlung gegen Sof. Kriner u. Compl. megen 
Naubes III. Grades. — Um 7 Uhr Abends zogen ſich bie Ge- 
fhwornen zur. Berathung über folgende Fragen zurück: 1) If 
Kaspar Stöger ſchuldig des Raubes III. Grades an den Stels 
gerbauern Rod? 2) It derfelbe fchuldig des Raubes III. Gra- 
des an März von Sarenfam? 3) Iſt Joſeph Kriner ſchuldig 
des Raubes III. Grades an Duirin Knecht von Wiling? 4) 
HM Sebaſtian, Hänle deffelben Maubes ſchuldigk 5) Iſt Kafp. 
Stöger ſchuldig des Maubes III. Grades an Bauer Raith von 
Siensham? 6) Ih Joſeph Kriner ſchuldig deſſelben Raubes? 
7) IR Schaft. Hänle ſchuldig deffelben Raubes? 8) Iſt Joſ. 
Kılner ſchuldlg des Maubes II. Grades an Halmberger von 
Altenerbing? 9) IA Kafpar Stöger ſchuldig des Raubes IM, 
Grades an DObermüller von Schaftlach? Ale diefe Fragen find 
mit der Brage: ob mit erfchwerenden Umſtänden der Raub 
verübt worden? begleitet. Ein Antrag ded Vertheldigers Mair 
auf Stellung einer IOten und Alten Brage: ob GStöger fchul« 
big fel der Hülfeleiftung I. Grades zum Raub ILL Grades und 
eventuell Hülfeleiftung I. Grades zum ausgezeichneten Diebftahl ? 
wurde vom Schmurgerichtöhofe zurüdgenotefen. Nah 1, fün« 
biger Berathung Fehrten die Geſchwornen In ben Saal zurüd, 
Die Antwort lautete auf die erften fieben: Nein; auf bie letz⸗ 
ten zwel Bragen: Ja. Demmach wurden Stöger und Kriner 
zur Kettenftrafe verurthellt, Hänle fofort im Freiheit gefegt. — 
Der Präaſident ſchloß die Sigung mit einer Anrede an bie Ge» 
ſchwornen, worin er nad einer Auselnanderfegung ber Würde 
und Größe eined Gelhwornens Amtes eine ftatiftiiche Ueberſicht 
aller bei dem oberbayeriihen Schwurgericht feit feiner Gntjier 
hung vorgefommenen Griminalfäle gab. Nächſt der bedeuten« 
den Anzahl Gigenthumsverlegungen beben wir befonders her« 
vor, dag laut biefer Ueberficht 10 Morte, 2 Morbverjuche, 
8 Todtſchläge, 3 Kindsmorde, 19 Körperverlegungen, 15 Raub 
IV, und 17 IH. Grades, 2 Brandfliftungen und 2 pollilſche 
BProzeffe zur Verhandlung kamen. Die Sigung ſchloß hierauf 
gegen 12 Uhr Mitternachts mit einigen Worten des Geſchwor⸗ 
nen Maziitratsrarhd Klaußner, worin er. dankbar anerfennen» 
bie treffllche Amtsausübung des Präfidenten v. Echab, den Ge⸗ 
ſchwornengerichten ein inmier fegenrelcheres Entfalten im Ba« 
terlande wũnſcht. — Wir wünfgen ein Gleiches! — 


17. j J 
Eiqh ſtadter Schranne vom 26. Oktober | i 
m ET 
Kern Bunt. 8 „18 ——— gef — 42, Mofentbal, Dr. ©. H., Deborah. Volisſchau⸗ 
Ba a Bee ae fpiel in 4 Atem. geh. 18 - 


Königliche Hof und Mational⸗ Theater, 
Sonntag den 3. November: „Ein Som⸗ 
mernachtstraum", nah Shakespeare, 
Königl, Hoftheater · Jutendanj. 


Fremiben «Anzeige. 

(Bayer. Hof.) v. Egloffſtein, Mittieifter 
a. Augsburg. Schuͤller a. Barmen, Hüne 
e. Magdeburg, Kflte. 

(G. Areuz) Palmer, Oekonom a. Feld⸗ 
kirch. Roth, Priv. a. Hanau. Dautnicd, 
Part. a. Breslau. Schäffer a. Kalifbenern, 
Eibers a: Bagen, Wöring a. Mercafcheid, 
Aiyituff a: Köln, Kflte. i 

(BI. Zranbe.) v. Gäßler, DOberkontroleur 
a. Paufen. XTournier, PR. Hofrarb u. Tri—⸗ 
bunalpräfivent a. Piacerja. Morpurgo, 
Ment. a. Trieſt. Aurz; Stud. a Würz⸗ 
burg: Norz, Juwelier.a. Inusbrud.. Graf, 
Kfm. a. Danau.. Baron v. Imhoff a. Eo⸗ 
a Hainzelmann, Kfm, a. Augsburg. 

(Stachus.) Fiſcher, Stud. a. Geroldsheim. 
Mina Pickl m. Anna Meir a. Mindelheim. 
Herch, Priv. a. Gemünden, Baiſch, Mes 
*5* a. Stuttgart. Brand, Stadtger.⸗ 

ath a. Memmingen. 


Geſtorben In Münden. 

Joſeph Hauer, k. Poftoffiziale-Mittwe 
2 b., 85 J. a. — Undreas Roth, penſ. 
k. Kriegspinifterialfetretär v. b., 72%. a 
— Joſepha Schichler, Pfründnerin vo. b., 
65 J. a. Katharina Grammer, Pri⸗ 
vatiersgattin v. b., 67 J. a. — Joſeph 
Sauerl, bgl. Inſtrumentenmacher v. b., 
48 J. a. 





Billig zu kaufen wird geſucht: 
1 Gelehrte Anzeigen der k. bayer. 

Alademie der Wiſſenſchaften. Jahr⸗ 

gang 1850. 1. Semeſter. Vollftändig. 


1420. (2a) 
Verwahrung. 

Wer meinem ge Ritolaus Adufl, 
Lebzeltergefelle, auf meinen Namen, oder wie 
immer, Gem gibt oder etwas borgt, wirb 
von mir aus nicht mehr bezahlt. 

Reichenhall den 29. Oktober 1850. 

Paul Känfl, Privatier, 


1457.(2b6) Künftigen 4. 
Rovember I. 10 det 
in der Metropolitans Etadtpfarrs Kirche ber 

ottesdienft für die im biefem 


Sabre en 
att, wozu jämmtliche biefige Landwehr» 
ehörige eingeladen werben. 


Montag den &. November 1850, 
50. ordentliche Verſammlung 
des Bereins zur Förderung bes 
Naturbeilverfabrens ohne 
Arznei 


im 
Saale des Glasgarten. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Tagesordnung. 
4) Berlefung des Protokolls der vorigen 


Berfammlung. 

2) Bortrag des Ausſchuſſes. 

3) Ueber die Wichtigkeit des Jnſtinkts. 
Bortrag von Dr. Gleich. 


Der Ausſchuß. 











Verantwortlicher Redakteur und Berleger n Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagafie Ar. sh 


1459. So cben erfahre ich, daß Hr. Dr. Steinbadher feine bereits in der Mol 
Nro. 248 gebrudte Replik zu meiner in Mro. 245 ber Volksbötin — Werden’ 
gung eines in bdemfelben Blatte Nro. 282 gefchebenen Angriffes gegen mid aich ie’ 
ndboten Nro. 313 abdrucken zu laffen für gut fand, Dadurch Bin ich veranlaßt, meine 
bereitö ‚vor «mehreren Tagen zur Medaktion der Volksbotin eimgefdhidte, aber dortſelbſt 
noch nicht aufgenommene Duplit *) auch in dieſem Blatte erfcheinen zu laffen, wie folgt : 
Sr. Dr. Steinbacher hat durch feine Erflärung in Mro. 248 der Wolkshötin meine 
Rechtfertigung gegen eimen eben fo ungerechten als bösmwilligen Angriff nur verftärke und 


"vervollftändiget, wie ſich nicht anders erwarten ließ. Er meint; es wäre zur Beifchaffung 


weiterer ärztlicher Dilfe für den kranken Knaben weder nothwendig noch collegialgeweien, feines 
Namens zu gedeuken — welche Ramennennung ihm chen als Denumziation gilt. @r 
hätte vielmehr eine collegiale Beiprechung mit ihm für basim genebenen Kalle allein Each 
Faro See und erflärt, den befagten Knaben fhen viele Wochen lanı nicht 
mebr gejehen, viel minder im ärztlicher Behandlung gehabt zu haben, ais die Hilfe des 
Unter ten in Anfpruc genommen wurde. Während er aus legterer Angabe zugleich 
noch eine Umrichtigkeit meiner Darftellung beduciren möchte, Tiegt umgetebrt vielmehr bie 
Unmabrbeit feiner Behauptung gleichſam auf flacher Hand. Hr. Dr. Steinbacher aeftcht 
nämlich felbft die Gefährlichkeit der auf einem tiefen innern Beiden berubenden Krankheit 
bed armen Knaben zu. Abgeſehen nun von der Unmöglichkeit eines langen Zuwarten⸗ 
Lönmens bei, großer Gefährlichkeit, ift es denn auch nur wahrfeinlich, daß die erik fo 
forgfame und dringend um Hilfe flebende Pflegemutter viele Wochen lang den Kranken 
bilflos liegen ließ, und zwar gerade da, wo bie Noth am hödiften war, wie fdien barane 
hervorgeht, daß die Behandlung dem Hru. Dr. Steinbacher nicht mehr bebaglich vorfum?: 
Es kann nöthigenfalls bewiefen werden, daß bei dem Unterzeichmeten: nicht nad witlen 
Wochen, fondern alsbald dann Hilfe gefucht wurde, ald Hr. Dr. Steinbacher dutch keine 
Bitten der Angehörigen mehr zu bewegen war, den ſchwer kranken Anaben, dem er bis 
dahin einige Wochen lang in Behandfung gehabt, noch weiter feine unentgeldlihe Bilfe 
sropmätgiä angebeiben zu laſſen. Handelt fo ein Arzt, und wäre er auch nur Matıre 
arzt? — Was ferner die urgirte collegiale Befprechung betrifft, fo frage ich: ifbeine ſolche 
Befprechung noch möglich mit einem Arzte, der feinen Kranken auf folche Weife verlaffen 
bat, ftatt eben felbft eine collegiale Beiprechung zu rechter Zeit zu fuchen? — ft endlich 
bie —— Namensverfchweigung, refp. Berbellung, bei der nothwenbigen rechung 
ber Verhältniffe des Falles mit dem Aushilfe bieten fellenden Worftande des Kranken⸗ 
armenmwefens auch nur möglich, obne als Lügner aufjutreten, welche Rolle allerbings der 
ehrenfefte Hr. Dr. Steinbacher als Zeichen der Eollegtalität mir zugemuthet hätte, der doch 
felbft in jener Zeit bei meiner Abwefenbeit von bier die Collegialität gegen michgröblich verlegte 
in einem alle, welchen ich, wenn es mir um Angeberei zur thun gewefen toäre, dazu vor⸗ 
trefflich hätte benüsen Fönnen, was nicht gefcheben ift, wie Dr. Ir. Steinbacher am sten 
ſelbſt wiffen muß. —— Mebrigens babe auch ich nach meiner Doftor« Promotion mehrer 
Jahre zumarten müffen und war auf dem Punkte, mein Baterland zu verlaffen, ches 
einen Play für mein 5* Wirken offen fand, ohne mich deshalb befugt schalten zu 
baben, über beftehbende Gefege mid, wegzuſetzen. Db eine neue Heillmethode, welche Die 
Seilprobe für alle Fälle des Krankſeyns noch lange nicht beftanden, hievon eine Muse 
nahme macht, und bazu noch das abſonderliche Privilegium gibt, Eollegen, ſei es aus 
Uebermuth, Leichtfinn oder Spekulation, an ihrer Ehre angreifen zu dürfen, bezweifle ich 
fehr, wie idy nicht minder bezweifle, daß ein ſolches Gebaren, bei offener Verlegung ber 
Gefege die Aufſehen erregen follenden Märtyrer zu fpielen, der Ehre des Hrn. Dr. Stein⸗ 
bacher förderlich feyn werde. - 
*) Zum nähern Berftändniß der Sache muß bier noch erwähnt werden, baf für einen 
ı vom Hrn. Dr, Steinbacher verlaffenen Kranken bei mir Hilfe gefucht und für den 
erften Augenblid — mwurbe; dann von mir mit dem Arzie, in deſſen Armen⸗ 
diſtrikt der arme Kranke gebörte, wegen deſſen Uebernahme verbale R { 
mmen, endlich bei Unmoͤglichkeit diefer Uebernahme wegen bevorftehenber Abreife 
Biefo m tes und bei auch von mir —— Meife der Vorſtand des Kranken⸗ 
armenwefens, Hr. Mebizinalrath und Gtabtgerichtsarzt Dr. Kopp, wegen zu beftims 
mender weiterer ä Hilfe für biefen Kranken in Kenntniß gefegt wurbe. Nicht 
zu überfehen ift zugleich der des Drn. Dr. ‚ ber nad) dem 
erften Ausfalle gegen mich nur wegen eines beiläuflg gegebenen und wohlanfchlagens 
ben —— Rathes von mir, wie zu ſagen beliebt worden, bemunzirt als poligeilich A 
> wanbelter erfcheint, waͤhrend er in feiner eigenen Erklärung nunmehr die Behandlung 
eines ſchweren und von ibm nicht geheilten Krankheitsfalles felbft eingefteht. 


Dr. Trettenbacher, 
praftifcher und Diftrifts+ Armen» Arzt. 


————r 

1409. (30) Den Perſonen, welche daß Unglück gehabt haben, ein 
Auge zu verlieren und wünſchen ſollten, die dadurch entſtandene Entſtellung 
des Geſichtes durch Cinſetzung eines künſtlichen Auges verſchwinden zu 
machen, wird hiedurch angezeigt, daß Hr. Profeffor Beissenneau, 
welchem vie Prothese oculaire — künſtliche Ausfüllung ver 
Augenhöhle — in den Spitälern zu Paris übertragen, heute in München 
angefommen ift und bis zum 15. November d. I. hier bleiben wird. 

Svprachſtunde von 18 -—2 Uhr: Promenadeitrage Mr. 3", 
4 Treppe. 





Der Dayerifi | Fandbote. 


Münden. Sechsamyoansigfter Iahraang. ML 339. . Montag, 4. Moobr. 1850. 


Der "der Baverifche: Landbote — tägl uch, uud ger bier am dem — —— Noachmittoge 8 Ur em  Sonnraht ® Vormittags She 
für don andern Tag ausgegeben. Der Abonnementspreis beirägt balbjährig für ben ganzen Im ves  Königreichd Bayern m fl. 
We königl. Pofämter nehmen zu biefem Preife Beiellungen am. Die Juſeratis nögchübe in 2 fe. ‚für die Sfpaltige Petitzeile., Mustunft 
* bie — Verufagefie Nr, 4. umenigelih. * — werben gerne angenommen und angemeſſen verwendet. 











Münden, 31. Dt. Die in Modenbaufen erled, Notär-⸗ porgetragen und dort vom Melihellande mit andnebreiteten Ars 
ftelle wurde dem geprüften Nechtöpraftifanten H. M. Horn zu men empfangen wird, an defjen Eelten zwel Gherublne, der 
Komburg, und bie offen gewordene Motärftele zu Kufel dem eine mit dem Echwert, ber andere mit der Wagr, ſtehen. Den 
geprüften Nedröpraft. I. Pasqual von Anweiler verliehen; Sarkophag umgeben in allegoriihen Geftalten die fliehen Werte 
auf die eröffnete I. Affefforöflele an dem Landger. Würzburg ber Barmberzigkeit, Zeugniß ablegend für den feltgen Rürften, 
murde der I. Affeffor des Landger. Königäboien, F. %. Harte mährend bie fieben Todſünden gefeffelt und vom tiefen Edjlafe 
Taub, und auf die J. Aſſeſſoreſtelle des Landger. Königebofen umfangen am Boden liegen. — 
der I. Aſſeſſor des Landger. Münnerftadt, 5. Wieäner, beide ‘ Münden, 1. Nov. Die N. M. Bta. erflärt im Etanbe 
ihrer Wirte gemäß, verſeht; ſofort zum |. Affeffor des Lundgr. zu ſehn, die Angaben der „Times“, als beabfichtigten Rufland 
Münnerftadg der IT. Affeffor des Landger. Werned, F. X. Mayer, und Branfreid, jenes im Schleſien, dleſes Im de preußlichen 
vorgerfitt, und zum II. Aſſeſſor des Logr. Werne der Arceffit  MRbeinprovinzen einzurüden, falls Preußen der Aufforderung der 
der Megierung von Unterfranken und Afchaffenburg, K. d. J. drei Großmächte zur @rfüllung der im Friedenovertrage mit 
M. Mann aus Tetielbach, ernannt; ferner der Landger.-Aktuar Tänemarf übernommenen Verpflichtungen nicht in der vorge= 
extra statum zu Weismain, G. Müller, im zeitwelfe Quies- ſteckten Friſt entſprechen folte, als vollfommen unbegründet zu 
cenz verfegt, und auf die biedurch fich eröffnende Etelle eines bezeichnen. An eine foldye Drobung babe man weder von bei 
Aktuare extra statum beim Landger. Weitmain der geprüfte einen noch von ber andern Seite gedacht, und das Wahre ſeh 
Rechtepraktikant 9. G. v. Baumer aus Goldkronach ernannt. nur, daß die brei Großmächte allerdings energlſche Echritte beim 

Es murde allerb, genehmigt, daß zu Megensburg eine Biliale preußlſchen Kabinette in biefer Angelegenheit thun werben. 
der k. Dank, melde die Benennung „Lönigl, Billal-Dant Re Fr. Städte. Der „Köln. Zige“ ſchreibt man Frank 
geneburg” zu führen bat, errichtet werde. furt vom 28, Oftbr., daß der Beſchluß der Bundesverſamm- 

Se. Mai. der König haben genehmigt, daß ber Etaatäminie Jung, die Bayern in Kurbefien (am 23. Oftbr.) einrüden zu 
ſter des Königl. Hauſes und ded Neufern sc. Dr. Ludw. v. d. laſſen, insbefondere auf Beranlaffung des baheriſchen Bevolls 
Piordten das ibm von Er. Maj. dem Kalfer von Defterreih mächtigten, Hrn. v. Zhlander, gefaßt worden fel. Als aber bier« 
verliebene Großkreuz des kalſerl. öfter. Leopold» Ordens anneh auf der Graf v. Thun den Kurfürften in Wilhelmöbad per+ 
men und tragen dürfe; ferner wurde dem Geb. Eefretär im ſönllch davon benachrichtizte, ſel Se. k. Hoh. mehr als über« 
Etaatsminifterium des Fönigl. Haufes ‚und ded Neufern, Joh. raſcht gemeien und babe ter preußiſchen Trobung und bes in 
Schuller, die allerb. Bewilligung zur Annahme und Tragung feinem Lande unvermeidlid beginnenden Kampfes gedadıt. Es 
dee bdemfelben von Er. Maj. dem Könige von Grlechenland wurden die Minifter jofort berufen und ihr wie des Kurfürften 
verliebenen filbernen Nitterfreuzes des Aal. griech. Erlöfer- Ordens,  gemeinfamer Beſchluß fet dahin ausgefallen, gegen das Ginrü- 
und dem fal. Hof» und Oberpoſtrath Löhle ebenfalls die Pea en der Bavern feierlichft zu proteſtiren, da man vor allen 
wiligung zur Annahme und Tragung des demfelben von Er, Dingen Nachricht von Berlin abwarten müße. Demungeachtet 
des Königs von Griechenland Maj. verliehenen fülbernen Ritter- märe am 27. Oftbr. Graf Rechberg als „Giriommiffär an 
freuzed des Erlöſer-Ordens ertbeilt. ben Bürften von Thurn und Tarts mit dem Befehle zum un— 

— Tem Tireftor Wilh. v. Kaulbach ift nad) feiner Rüde verzüglichen Einrücken In Rurbefien abgeſandt worden, mährend 
febt von Berlin von Sr. Maj. dem Könige Mar der ehren- er jelber (Graf Rechberg) dem Hauptquartier folgen folle. — 
volle Auftrag zu Theil geworden, die Apotbeofe eines „guten Darauf bin ſei fogleid ein Mitglied der zu Franlfurt befinde 
Fürſten“ in einem Delgemälde von mindeftensd 15—20 Buß Tichen preußiſchen Diplomatie nach Berlin abgereiöt, um Ime 
Höbe barzuftellen. Wie mir hören, bat der genlale Meifter ber fruftion einzuholen und fo ſehe man nun mit größter Span⸗ 
relts eine Efijze im Großen hlezu entworfen, welche die ver- mung der Nachricht entgegen, ob ber baberliche Cinmarſch er⸗ 
Märte Geſtalt eines Fürſten zeigt, welche, einem Sarkophage folgt und fomit die Kriegsfackel angezündet ſei 
entſchwebend, von zweil —— in dad Reich der Seligen em— Aus Frankfurt 31. Ott. wird der Allg. Sta. geſchrieben, 














Die Goldſucher am ‚ Rio Sacramento. „Hundert rief m Sambuftno, die Stirn rungelnd;,  , volfft 
(Rrortfegung.) Ihr mer Euch die Ehre anthut, Euch angureden ?” 

Ihr Verfahren war ein febr einfaches: fie hatten Ghiquinitas „Heißt Ihr und Hunde?" rief ein Mulatte, fette die Lam 
oder feingeflochtene Körbe, alte Strohhüte und grobe Tücher, bie bung Sand nieder, die er eben trug und ſtür zte mit dem Meſ⸗ 
an vier In den Boden gerannte Pfäble mit dem Zipfein fo fer im der Gand auf un zur. 
befefligt waren, daß fie gerade In der Mitte eine tiefe Höhe „Ja, Ib nannte Euch beim rechten Namen — Hunde! 
lung bildeten; fie füllten die Ghiquinitas, Strohhüte und Mber fieh Du Dich vor, Bürſchchen, ich bin Rafael Ouirino! 
Tücher mit Sand, goffen Waffer dazu und rührten es mit ei „Der berühmte Gambufino, der das fo gefürdhtete Mefler 
nem Stode tüchrig um. Wenn dann durch miederboltes War führt?" ſtannnelte der Mulatte zufammenbebend. 
fchen die erdigen und fandigen Theile entfernt worden maren, Ja, derfelbe. Und nun gebt Antwort: wie Tange arbeitet 
blleb auf dem Boden ein Mieverfchlag von Gold und kleinen ihr fchon auf biefer Sanpflädye?" 

Kiejeln zurüd; manche der Goldſtückchen hatten die Größe eis „Fünfzehn Tage, Sendr.“ 

ner mäßigen Wallnuß und enthlelten zwiſchen ihrem blätterigen „Für eure eigene Rechnung?“ 

" Gefüge Quarzkryſtalle und Geſchiebe; melft kam das Gold „Rein, Senor,, für einen amerifanifchen Kaufmann!" 
aber im Vlättchen und Eleinen baum« oder moosartigen Ge- „Mnd mie viel Gold habt ihr gefunden M’ 

bilden vor. „Ungefähr fünfzehnhundert Unzen ; dafür gab er uns fünf 

„Nun, Amigot,‘’ rief Don Rafael den Indianern zu, welche hundert jammt dieſen hübſchen Kleidern und unfere Berköflie 
beiläufig gefagt, Hemten von geflidtem Rammertuche und Bein gung; aber wir haben im Grund ein ſchlechtes Gefchäft gew 
Helder von den fhönften Farben trugen, „habt Ihr einen macht.” 
glüdtten Bund gethan?“ Es erfolgte jedoch feine Antwort. „Gin ſchlechtes Gefchäft?” rief Iohn Bel, „Ihr Hattet 





dap das nun * exjolg vet. 8* 
Kurheſſen noch limuer ihr I 

ſtelle, da eine erde, ntervention 

Gens nicht. ftattfinden werde, ber Mn — 
nicht nur möglich, ſondern — 2* ve Inhalte eines e Shure 
digen Schreibend des Kö Preußen an ben für 
zu ſchlleßen, fogar wahrf er ey. 

Preußen. Berlin, 30. Olt. Die „N, .Pr 
jept wieder wiffen, daß am- erften Tage ber Barjpauer Kon« 
ferenzen eine Einigung zwiſchen Preußen und Deflereich in Ber 
zug. auf mehrere der obſchwebenden Fragen flattgefunden habe 
und man auch über die andern Bragen eine Ginigung hoffe. 
Ferner will daſſelbe Blatt aus Briefen von dort erfahren has 
ben, daß die zu Warſchau verfammelten Staatdmänner felbft für 
den Fall an einen Krieg nicht glaubten, wenn es inzwijchen 
ſchon zu einem Konjlitt im Heffen gekommen ſehn ſollte. — 
Graf Brandenburg wird morgen aus Warſchau zurüderwartet. 
— lieber die Sendung des Generald Hahn an die ſchleswlg · 
holſteiniſche Statthalterſchaft erfährt man des Weiteren, daß die 
ſelbe bezüglich des projeftirten 6 monatlichen Waffenſtillſtſtandes 
ſich zu einem ſolchen unter Bedingungen bereit erklärt haben 
fol, die denjelben vorausfi chtlich unmöglich machen. 

Berlin, 30. Dt. Die Conferenz in Warſchau Hat zu 
feiner Verftändigung geführt. Soviel man erfährt, bat der 
Kaifer ſich über die ſchwebende Angelegenheit in einer Weife 
vernehmen laffen, wie ed von feiner bekannten politifchen Anſicht 
zu erwarten war. Die nationalen Forderungen will er wicht 
gelten lafjen, auf die Urt, wie bie preußijche Regierung ihr 
Mecht begründet, nicht eingeben. Er erklärt an den Berträgen 
fehalten zu wollen. In Kurheſſen ſieht er nur die Revolution. 
Er unterjucht nicht, von wem dieſe ausgegangen; er will nur, 
daß fle unterdrüdt werde, Von wen dieß geichieht, it ihm 
einerlei, Damit ift freilich Feine Entſcheldung gegeben. Die 
preußiſche Regierung bat den Kaifer Nikolaus nicht als Schiedd» 
richter angerufen und kann feine Anſichten nicht ald maßgebend 
für ihre Politik betrachten. Hier nimmt man an, daß der Kui« 
fer in diejen ſeinen Uenferungen auch nicht den Eniſchluß babe 
fundgeben wollen, im Bunde mit Deſterreich gegen Preußen 
aufjutreten. (U. 3.) 

Berlin, 30. Dft, Abends. Tiefen Abend ift die Nachricht 
bier eingetroffen, daß der befannte Königsberger Deputirte 
Simfon zum Unterflaatsjefretär im Minifterlum des Auswärti« 
gen ernannt ſey. Dieſe Kunde it — falls fie ſich beſtätigt 
— von größter Wichtigkeit, well fie beweist, daß man ber 
Gorhaer Partei in der zu befolgenden MWolttit vorzugswelſe 
folgen würde. (?) Die Nachrichten aus Warſchau follen ſehr 
unerfreulich Tauten. Der König bat deßhalb feine Meife zur 
Jagd aufgegeben. (U. 3.) 

Berlin, 29. Dkibr. Die „Spener/fhe Ztg.“ ſucht in el 
nem recht intereffanten größeren Artikel herauszuftellen, daß e8 
in diefem Augenblick den Anſchein babe, daß die drei Höfe 
Rußlands, Deſterreichs und Preußens ela Einverſtändniß alt 





Pr. Zig.“ will 


nit welches der ihrer 
DB nları Boliie keinedmegs tehe, fon- 
nal ganz befondern Gontuaft gu berfelben bilde. 
— In Beireff des eigentlichen Inhaltes der Warfchauer Eon- 
ferenzen glaubt diefes Blatt Grund zu der Annahme zu baben, 
daß die Frage über den Beſtaud der fonftitwtionellen 
Verfaſſungen Deufhlands im Vordergrunde ſtehe und 
namentlich Deflerreih es fei, welches jept glaube, in eimer in« 
nigen Umarmung wit Deutſchland zugleih das Eonftiutionelle 
Stuatöprinzip „‚zerdrüden” zu müffen. Bis jegt habe dies nur 
der nationale und Fonftitutionele Widerftand Preußens aufges 
halten. — Als bemerfenswerth dürfte noch witzutbeilen feyn, 
daß die legte ruſſiſche Mote, welche bekanntlich die Alternative 
bezüglich Kurbeffens enthalten fol, nicht wie üblich, der Re— 
glerung, fondern dem Könige ſelbſt durch den ruffifchen Gejande 
ten überreicht wurde, . 

Berlin, 31. Ott. Die Kreuzzeitung berichtet: Deſterreich 
habe, bei den Warfihauer Gonferenzen, von fechd durch den 
Grafen Brandenburg vorgelegten Bunften vier angenonmen, 
zwei abgelehnt. Die zwei abgelehnten Punkte beſtehen eritend: 
in der Borderung Preußens, daß das Präſidlum der zufünitigen 
deutſchen Gentralgewalt zwiſchen Preußen und Defterreich ab 
wecdäle. Im dieiem Punlte ſtehe Rußland auf Seite Preußens, 
Der zweite Punkt beziehe ſich auf den Ort, an welchem beide 
Mächte In freier Gonferenz zujammentreten follen. Preußen 
bezeichne Dresden, Defterreih beſtehe auf Wien, 

MWBürttemberg. Stuttgart, 1.Nov. Wir hören, daß 
außer der vor michreren Tagen audgefchriebenen Ginberufung 
Beurlaubter nun audy jur Meiterel und ebenfo für die Infan- 
terie eine weltere flärfere Ginberufung ſtaufinden mwerbe, 

Baden. Karlörude, 31. Otibt. Die „Karlör. Fig." 
verfichert, daß alle in neuejter Zeit über eine Verminderung der 
preußiihen Bejagungstruppen in Baden verbreiteten Nachriche 
ten gänzlich ungegründet feyen, da an competenrer Stelle bls 
jegt weder von einer Verminderung nod gar von einem Zur 
rüdzichen des preuflichen Armeckorps aus Baden die Mede fel. 
Dafjelbe Blatt mwiderjpricht ferner auch dem Gerüchte, ald werde 
ſich Baden am Bundestage bethelligen. 


Kurbefien. Hanau, 1. Novbr. (Tel. Dep.) Heute 


‚Mittag find gegen 10,000 Mann baherlſche Trup— 


pen, mit Ginjhluß des öſterreichiſchen Jägerbatall— 
lons, unter dem Oberbefehl des Fürften v. Tarisd 
bier elngerückt. Etwa 3500 Mann jind hier ge= 
blieben, der Neft ift gegen Gelnhauſen zu gezogen. 
Die Kurheifen find nah Bodenheim und Umgegend 
verlegt. (Die Bayern find biernab von Alzenau aus — 
wo General v. Hallbronner mit zwei Kavallerieregimentern fland 
— und von Afchaffenburg, wo dad Hauptquartier war, auf 
dad von Alzenau nur etwa 3 Stunden entfernte Hanau gerüdt, 
und haben dann die nach dem Buldaifchen führende Sıraße von 
Gelnhauſen, Salmünfter, Schlüchtren ı. eingefchlagen. Sb, 
gleichzeitig mit dem im Hanau'ſchen erfolgten Einmarſch, die 





Nahrung, Kleidung un — fünfhundert Unys Gold in fünfzehn 
Tagen und ſehd noch nicht einmal zufrieden? Ale Wetter, 
was für ein Land muß dleſes ſeyn!“ rief er, halb toll vor 
Entzüden und fiel feinem Maulthier um ben Hals. 

„Breilih find wir nicht zufrieden,‘ verſehte der Mulatte 
mit einem drobenden Seltenblick auf unfere Gefährten. „Wißt 
Ihr denn nicht, daß Manche von und, die auf elgene Medy« 
nung arbeiten, leicht 50 Piafter in Ginem Tage verdienen ? 
Und mir hätten dieſe fünfbundert Ungen Gold unter 40 Ber 
ſonen vertheilen müffen, wenn nicht glücklicherwelſe zehn von 

den Unferigen in, den legten vierzehn Tagen geſtorben wären.’ 
Wie fo? jterben denn viele Leute hier?’ fragte John Well 
beforgt, 

„D ja, zu Hunderten!“ war die Antwort. 

„Ich will nicht ſterben!“ rief der Amerifaner, „Ich bin 
entſchloſſen, mir ein Vermögen zu machen und «6 zu behalten.“ 

„Wer weiß, was Guch bier blüht, mein Tieber Scnor!“ 
ſagte Qulino mit einem unbelmlichen Lächeln. „Was liegt 
aber auh im Grunde daran, wenn Ihr bier flerbet: Ihr 
werdet dann In Bold begraben!" 





Wir perlichen bierauf bie Inplaner und nachdem wir eine 


Strecke weit gegangen waren, jagte Ton Mafael: „Wir mole 
len einige Stunden am Bufe jenes Berges raſten und Ihr 
tönnt Gure Sieſta im Schatten halten. Bis zum Abend wer⸗ 
der Ihr Euch dann wieder kinreichend erholt haben, um in 
der Kühle wieder aufzubrechen. Lelht mir Gure Büchſe,“ 
wandte er fi bann an mid, „ich will verſuchen, ob ich nicht 
ein Hirfchfalb oder Schmalthier ſchießen kann!“ Damit brach 
er von Neuem auf, ſcheinbar gang unempfindlich gegen jede 
Strapaze, während ich vier volle Etunden finlief. Nach Bere 
fluß diefer Zeit kehrte er mit einem ſchönen Schmalihier zu- 
rück, das er erlegt hatte. 

„Hier it Dundeorrath!”‘ rief er, „man hat mir zwei Une 
zen Gold für diefes Thler geboten! 

„Ihr hättet es annehmen ſollen!“ rief John Del, „Wir 
hätten das Gold unter uns geheilt und lieber bis morgen 
früb gefaſtet!“ 

Ginige Stunden fpäter Neferte und das geröſtete Schmaltbier 
eine treffliche Mahlzeit. John Dell verzehrte beinahe die Hälite 
allein, machte eö aber tiogdem dem Gambuſino zum Vorwurf, 


längs des Rhöngebirged aufgeitellten bayeriichen Truppen in's 
Fulda’fhe gerüct find, berüber ‚liegt nody feine Meldung vor.) 
(Ad. Sta.) 

Banan, 31. Of Die neuliche Nachricht, als ſel bereits 
52 Offizieren der nachgeſuchte Abſchled erthellt werden, wird 
jegt als unbegründet erklärt. 

Sächſ. Serzogtb. Gotha, 28. Dft. Neuerem Ber- 
nehmen nach werden die Truppen der ſächſiſchen Herzogtüumer 
zu einem Korps vereinigt, welches mit einer preußlſchen Jäger 

abtheilung die bayerlich-befiliche Graͤnze beiegen fol. Es wird 
deßhalb eifrig an der Ausrüftung unferes dritten Batalllond ger 
arbeitet, welches dann mit den übrigen zwel Bataillonen zu dem 
meimariihen Gontingente floßen und einen Truppenkörper von 
5000 Mann bilden wird. Die auf diefe Weile von Uniond« 
truppen emtblößte Gtappenitraße durch Thüringen bis Heſſen 
würde aber dann vom preußlichem Militär befegt und eine uns 
mittelbare Verbindung des oͤſtlichen preußlſchen Obfervationstorps 
mit ben im Megierungdbesirfe Erfurt fantonnirenden Truppen⸗ 
abtheilungen ermöglicht werden, 

Aus dem Hauptquartier an ber welmarifchsheje 
ſiſchen Sränze, 29. Dft. Die Truppenmaffe, welche Preu« 
Gen längs der elſenach · heſſiſchen Gränze aufgeitellt, beträgt bes 
zeitd 24,000 Mann, und wird in wenigen Tagen auf 30,000 
gebracht jeyn. Im Gifenach felbit erwarter man das Gardere⸗ 
gimen.. — Wichtige Depeichen follen nad der Verficherung 
unterrihteter Perſonen geftern von Berlin angefommen jeun ; 
indem darin ber gemeflenfte Befehl ertbeilt ſey, die Bapern und 
Defterreicher anzugreifen, fobald fie das beffiiche Gebiet betreten 
mollten, Auch joll, mas immer Außerordenliches verräth, die 
Landwehr mobil gemacht werden. 


Schleswig: Holftein’fche Angelegenbeiten, 

LC. Altona, 30, Dft, Tie Eratthalterfchaft hat die durch 
General Hahn gemachten Waffenftillflaudsanträge pure abgelehnt 
und wird ſich nicht darauf einlaffen. General v. Hahn wird 
daber unverrichteter Sache zurüdtehren. — Man erwartet in 
dleſen Tagen einen längft vorbereiteten Angriff der Dänen auf 
Holftein, beſonders auf Dirhmerfen, da die Stellung der Dü« 
nen, jo wie fie jegt if, den Winter über unbaltbar iſt. Ent- 
weder die Dänen müßen nach Holfein vorgeben oder bie Blan- 
fen ganz aufgeben, ſowohl der rechte wie der linfe Flügel find 
im Winter zu ſehr gefährdet. Jeden Buß breit, den die Dir 
nen zurüdgeben, würden die Unſern folgen, weshalb den Dü« 
nen nichts ald ein Kampf übrig bleibt, ver unjerer Seits gern 
angenommen wird, — Überfllientenant v. Scerfflein aus Dos 
nauefbingen iſt eben in uniere Armee eingetreten, er kam ge« 
fern bier dur Herr v. Scherfflein ſoll cin ausgezeichneter 
Generalſtabsoffizler ſeyn, woran wir biöher fterd Mangel litten, 


Oeſterreich. 
Bien, 28. Oft, Nachmittags 3 Uhr, Die Donaudampfe 
ſchifffahrts- Geſellſchaft Hat Beich! erhalten, Memorqueurd zum 


daß er die zwei Unzen Gold ausgefchlagen habe. Dann bra⸗ 
Gen wir wieder auf und erreichten nach neun Stunden unjern 
Berimmungsort. ' 

Der Andlick der Gegend war mweientlich verfchieden von ber- 
jenigen, weldye wir verlaffen hatten. Wir befanden uns auf 
einem kahlen Amphitheater von Belien, der bie und da mit 
bunllem Nadelhol; abwechſelte. Unter den zerfireuten Gruppen 
«der Fichten flanden eine Menge Hütten umber, von denen 
mehrere ziemlich groß und init verfchledenen Artikeln zum VBer- 
kauf angefült waren. Sobald mir gegeffen hatten, beeilten 
fi unjere Matrojen, mein Meiſezelt am Bufe eines Felſen 
— und begaben ſich dann ohne Verzug auf die Gold⸗ 
uche. 

„Wollt Ihr einen Spaziergang mit mir maden?” fragte 
mid Quirino, mäbrend John Bel wit der Art feine Klſten 
aufbrach, deren Inhalt ung noch ganz unbekannt war. 

„Ih bin ſehr müde umd möchte lieber ein wenig ausruhen,‘ 
fagte ic. 

„Kommt lieber mit mir, kommt und zürnt mir nicht, wenn 
Ih darauf dringe, daß Ihr Euch ein Bischen Bewegung 
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Xraneport von Froatifch=jerbifch« walachifchen Gränztruppen bes 
reit zu balten. 

Wien, 238. Dt Die Nachricht, daß das achte, neunte 
und eilfte Armeekorps Italien und Ungarn zu verlaffen ange» 
wleſen find, beflätige ſich, doch ift bis jept nur der Befehl zur 
Marfchbereitichaft,  micht zum wirflihen Uusmarfch an fie er⸗ 
ganzen. — Bon Seite des Zollamts ift vor kurzer Zeit eine 
Sendung von 8000 Stück Tanger Meffer nah Ungarn bean« 
ſtandel und weggenommen worden, welche unter die Klaſſe von 
Waffen gereiht wurden, deren Ausfuhr babin befänntlic ver» 
boten if. Ihrer Größe und Geſtalt nach konnten fie ſich 
nämlich zu Haubaponnetten eignen. 

Wien, 28.8. Se. k. EH0b. Erzberzog Albrecht, Kom- 
mandant des in Böhmen aufgeftellten Objervationdforps, wirb 
von Weilburg bei Baden nah Böhmen abrelfen, um feinen 
Voſten wieder einzunehmen, von dem er mitlirfauß einige Zeit 
abweiend war. 

Wien, 30. Dft. Se Maj. ber Kalter und der Minifter« 
präfident Fürft Schwarzenberg find geftern nad 7 Uhr Abends 
von ihrer Neife nach Warſchau wieder bier elugetroffen. Ueber 
tie dort flattgebabte Gonferen; verauten bisher nur bloß Ver— 
mutbungen. Beſſer Engeweihte bleiben dabei, daß man fih — 
als Nefultat der Meife nah Warſchau — allerdings durch bie 
moralifche Zuſtimmung Rußlands verſtärkt babe, kelneswegs 
aber eine Endentſcheldung in der Hauptangelegenheit mit großer 
Zuverfiht angenommen werben fönnne; daher auch die Rüftun« 
gen im großen Maßſtab fortgefegt und im heutigen Mintfter- 
rathe jbie Bormirung mehrerer großen ÖOperationdarmern des 
battirt werden fol. Alles deutet darauf bin, daß man auch 
auf bie Eventualltät eines Kriegs bei und nicht weniger, als 
in Preußen gefaßt it. Nur das Nachgeben Preußens fann den 
Ausbruch des verbängnifvollen Bruderzwiftes in einen fürmlichen 
Krieg bintanhalten. . 

Auf der im Bau beariffenen Gifenbahnftrede über den Sem« 
mering löfte fih am 27. dv. zwiſchen 10 und 11 Uhr Vor— 
mittag an jener Stelle der Weinzettelmand, an welcher ber vom 
Lechnergraben fommende Tunnel jeinen Ausgang auf diefer Wand 
bin mittel einer Gallerie erhalten foll, eine Maſſe von etwa 
30 Kubifflaftern Seftein plöglich los, wodurch mehrere ber in 
diefer Gegend beichäftigten Arbeiter verfchüttet wurden. Bon 
den bis jegt zum Vorſchein gekommenen Verunglüdten find 9 
tobt umd & bedeutend, einer ſogar leben&gefährlid; verlegt. Bmwet 
werden noch vermißt. 

Prag, 29. DM. Die Nachricht von ber Armirung ber nörde 
lien Beftungen har fid nun beflätiat, ebenfo die Nachricht 
Berrefis der Verſtärkung der Artillerie des nördlichen Armees 
korps. Heute Bormittag iſt eine Abthellung Kanonlere mit 
14 Batterie mittels Eiſenbahn nach Loboſitz befördert worden. 
Zugleich iſt der Auftrag eingelaufen, für die Nordarmee 2000 
Betten herbeijuſchaffen. Xrog aller diefer beftiimmten Nachrichten 
haben die Kriegsgerüchte feit vorgeftern an Werth und Sicher - 
beit verloren. 


macht, 's gefchleht nur im Eurem Interefi. Glaubt mir, in 
einem Piacer find feltfame und plögliche Todesfälle fehr haͤufig, 
und ich möchte nicht gerne flerben, bevor ih Cuch mein Ver— 
fprechen erfüllt habe." 

„Ihr Scheint mir fehr obne Noth in Anaft um eine Kranf« 
beit, Don Rafael!" ermiderte ich ibm. „Eure elſerne Gon« 
fitution, an die Ghitbehrungen und Gefahren der Wüſte ge= 
wöhnt, muß ganz beftimmt auch dem Fleber tragen.‘ 

„Tem Bieber wohl,“ erwiderte er, „aber nit Kügeln, 


(Eertiegung folgt.) 





Dolchen und Gift!“ 


If Deſterreich wird, wer Etwas von Truppenbewegungen 
aus nichtamtlicher Duelle meldet, zu einer Geldſtrafe verur- 
theilt. Saphir, ven dieß Geſchick traf, fagte: „Da fieht 
man, was dad Marfchirenlaffen foftet; ich babe mur zwei 
Gompagnien auf dad Papier rüden laffen und muß ſchon 
100 fl. zahlen!“ j 





Schrannen« Anzeigen. 
Münchener Schranne vom 2. November: 
Höchfter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. 


1690 


Bet Georg Yranz in München ift erſchienen und durch 


alle Buchhandlungen zu haben: 


Weizen AfL. 5O8r. Aufl. 33 Er. 14 fl. Sfr. geft. — fl. 21 ir. 
Korn 9.4, 9,27 u Yuan an — „184 
Gerſte 8,28. Bu Zr TO u gef. — „ 20 u 
HSaber ul Du daD u Bl u En 
Reinfaam. 17, 2, 15 u Bu 13.59. gef — u 17 
Repsi. 21 u — 20 5 IR, 5 gef. 24 


Gefammtbetrag 1134 Shäffe. Berdauft wurden 10485 Schäftel. 


Bertaufs-®umme 107566 fl. 


Die ſechs Grundwahrheiten 


Des Ehriftentbums. 
Dargeftellt und erläutert in 28 Predigten 
n 


vo 
franz Nauch, 


rifttatholifhem Pfarrer, 
gr. 8. Im drei Heften. 


Preis 1 Rihlt. oder 1 jL 30 Er. 





Fremden » Anzeige. 


mise Kof.) v. Thinefeld, Gutsbefiger 
a Augsburg. Bär, Buchhänbler a. — 
furt. Tori, Rent. a. London. v. Wam⸗ 
bolt, Gutsbeſitzer a. Mannheim. Hamer 
u. Puricelli a. Aachen, Monſter a. Eoblen, 
Haug a. Belgien, Widmaier a, Zürch, Kfl. 

(Bl. Traube.) Decaftro, Priv. a. Hams 
burg. Ritter v. Kochelen, PR. Gofrath a. 
Salzburg. be Negre, Stud. a. Roveredo. 
Merkle, Afm. a. Rheidt. Frau Gräfin v. 
Harrahı a. Linz. Frhr. Haimle v. Haims 
thal, 8. Legationsratb a. Wien. Hoy v. 
Baldfletten, fe. Gererallicut. a. Oeſterreich. 

(®. ng Hubfeld, Kfm. a. Frauk⸗ 
furt. Frau Gräfin v. Spreti a. Weilbach. 
Wiedemann, Bauinfpeltor a. Roſenheim. 
Voigt, Kfm. a. Hanau. Giollich, Priv. a. 
Brün. Stablmann, Gutsbefiger a. Stadt 
Steyer. Bademer, Part. a. Breslau. 

(Stachus.) v. Auer, u. v. Meifch, Priv. 
a. Regensburg. Meuner, Stud. a. Paffau. 
Si. Kfm. a. Sag. Relmie, Stub, 
a. Halle. Mad. Jahn a. Spalt. 





0, tm. (de) 
K.Sardin.Anleihev.%c8.3,600,000 


mit Gewinnen von Fes. 80,000, 3mal 50,000, 
41mal 40,000, 8mal 30,000 ıc. Ziehung zu 
Frankfurt a. M. am 

2, Dezember 1850. 

Hierzu koſtet ein Loos fl. 3. 30 fr., 6 
Looſe fl. 17. 30 fr., 28 Looſe 70 Pläne 
gratis bei J. Nachmann & Eomp, 

Banguiers in Mainz. 





41462. In ber 
Kappes'ſchen Commiſſions⸗ 
Lizitations⸗Niederlage, 


Sonnenitrafie Nro. 1 zu ebener Erde, 


wird Donne: den 7. November 

Bormittags um balb YUhr anfangend, Ber: 
fteigerung von verſchiedenen Goltr und Sil⸗ 
bergegenftänden, DamaftsTifchzeug, Perſpek⸗ 
tiven, ein Tubus von Arauenbofer, Uhren, 
Kaffee» und TheesServices, fehr gut erhal 
tenen Meubeln, Ankleide⸗ und andern Spies 
geln, ein Klügel, Herren⸗ und Frauentleis 
dern, Betten, Matrajen, Wäfche, Tuch, 
u. a. m. gehalten, wozu Kaufsluftige bie 
mit eingelaben werben. 


41461. In ber 
E. Mat he e'ſchen Lizitationd- 
Commiſſions· Anſtalt 
im Knorr'ſchen Bräubaufe, Briens 
nerftraße Nro. 7 zu ebener. Erbe, 
wird Mittwoch den 8, Movember 
Morgens halb 9 Uhr 

anfangend, Berkeigeenng von vers 
ſchiedenen Gelb» und GilbersBegenftänben, 
Hänge, Sads und Stod+ Uhren, Peripektis 
ven, Sceiben« und Jagd⸗Gewehren, Pi 
ftolen, Säbeln, Lüftern, Lampen, Anzug⸗ 
und — 3 Gemaͤlden, 3 
Meubeln aller Art, guten Betten und Mas 
trazen, gut erhaltenen Herren» und Frauens 
Kleidern, Tiſch⸗ und Leib» Wäfche, Leins 
wand, Kupfergefchirr, kupferne Babwanne, 
Porzellaine, Pferdgefchirr und andern nügs 
lichen unbenannten Hausbebürfniffen abges 
balten, wozu böflichft eingeladen wird. 





Verantwortlicher Redakteur und 


1383. (26) 
Bekanntmachung. 


(Xerfteigerung bes Eiblaniwefens ber 
Joſeph nnd Theres Lehner zu 
Kaltenbach.) 


Dienſtag ben 8. Dezember 1. J. 
Nachmittags von 2-3 Uhr 
wird zu Puppling im bortigen Wirths— 
hauſe das in der Nähe gelegene, oben ers 
mwähnte Anwefen, beftehend aus: 
4) dem einftödigen Wohngebäude 

unter einem Scharfchindelbach, 
ganz gemauert, mit Stall und 
Stadl, wertb » 0. 
2) Obſt⸗ u. Grasgarten und ans 
ftoßender zn beim Haufe, 
3 Tagw. 73 Dez., wertb . 
3) Jungbeiz u Biete zu 4 Tgw., 
121.1: 22 


700 fl. 


373 fl. 


200 fl. 
, Summa . 1273 fl. 
am 9. September d. Is. gerichtlidy einges 
{hägt, im Zwangswege zum Erftenmale der 
öffentlichen WBerfteigerung nach $. 64 bes 
Hypoth.⸗Geſ. und den $$. 99-102 der Ge 
richtsord.-Rov. vom Jahre 1837 unterftellt 
und zugefchlagen, wenn bas Meiftgebot den 
Schägungswerth erreicht oder überfteigt. 
erichtsunbekannte Käufer haben fich über 
Bermögem und Leumund aus zuweiſen. 
Wolfratshaufen am 10. Oktober 1850. 


Könige. Landgericht Wolfrarshaufen. 
Martin, Sanbrichter. 


442. (36) 


1308. (36) Das bewährtefte Mittel 
fichern VBertilgung der Hatten und 
Miänfe in Zöpfen zu 30 Er. und 1 fl. ift 
fortwährend gegen Francos@infendung des 
Betrags nebſt 3 Er. Pofteinfchreibgebühr zu 
beziehen durch Be 

Müllerftraße Nr. —* — nchen. 
= 1460, (2a) = 

Eſchen⸗Werkholz⸗Verſteigerung. 

Vom k. Forſtamte Freifing werden am 
künftigen 

ontag den 18. November 
aus der Freiſing ganz nahe liegenden k. At⸗ 
ra er 

5 Stüde Eichen-NusholzeAbfchnitte, 
687 Stücke aröfere Eſchen⸗ Abfchnitte und 


Stangen, 
877 Stüde Beinere Eichen » Abfchnitte und 
Stangen, dann 
1 Stüd Ulmen: Werkholz 
parthienweife und einzeln, je nach Stärke 
der Dimenfionen öffentlich verfteiggrt. Die 
Zufammenkunft ift Morgens ® Uhr in 
ber Schiepftätte zu Kreifing. 
Kaufsluftigen wird folches mit dem Bel- 
fügen befannt gemacht, daß unter obigem 
EichensWerkholze fehr fhöne Stangen ſich 
befinden, — dem Korftamte unbekannte 
fer aber fidy durch Borweife von Bollmady 
ten und Zahlungsfähigkeits-Zeugniſſen zu 
legitimiren haben. 
Feifing deg 1. Movember 1850. 


Königliches Forſtamt Freifing. 
Müller. 


Geichäfts:Gröffnung. 


Der Unterfertigte beebrt ſich, feinen Freunden und Bekannten, wie einem Befammts 
publitum 2 gen Anzeige zu bringen, daß er die Simon Riederer'ſche reale 


Schneidersge 


tfame käuflich ar fich gebradjt, und bereits genanntes total bezogen bat. 


Er. wird bemüht fepn, allen Anforderungen, was Eleganz und Tüchtigkeit betrifft, 


vorzüglich auch bei Uniformen zu entipreden. 


Xeopold Späth, Schneidermeiſter, 
¶ Theatiner⸗Schwabinger⸗ Straße Hs.,Nr. 47, vis A vis 


dem Fingergäßchen.) 


Berleger: Georg Brang, Buchhändler und Bucdruder in Münden, Perufagafie Rr. b 


ät 
Leopeid Späth, 


’ 

(Theatiner-Schwabinger -Strasse Nro. 47) 
a l’honneur d’informer la baute noblesse alnsi que le public en general, qu'ayant acheis 
je fonds de Monsieur Simon Riederer, marchand tailleur à Munich, il se charge de ia 
sonfection de toute espdce de pidces d’habillement et particullerement d’uniformes eiviles 
et militelres. L’exscullon de toute commande, dont on voudra bien I’honorer,, ne lalssera 
rien & dstrer ni sous le rapport de l'elögance et du bom gout, ni sous le rapport de Ia 
solidit# des fournitures. 


— — — — — — — — mm — — 
4316. So eben iſt die zweite Auflage folgender wichtigen Schrift bei und ein · 
getroffen : 


60 Jahre noch!!! und die Welt ift nicht mehr. 
Neue und fharffinnigfte Erflärung ver Offenbarung Johannid don 


dem hochwürdigen und erleuchteten Abbe J. Gharbonnel. 18 Fr. 
. Georg Franz in München, Perufagaffe Ar. 4, 


(86) Bei Georg Franz in München, Perufagaffe — fo eben angekommen: 
Payne’s Miniatur-Almanad) 
für 1850. 


Mit 12 brillanten Stahlſtichen. Preis 27 fr, 








> 


Der Bayerische Fandbote. 


Münden. Sehoumgwaniger Jahrg. M 330. Dienftag, 5. Woobr. 1850, 





a = * — — — — 
Der Baueri he Sandbote ericheint Hit, and wird hier am dem Bodentagen Nacınittans 3 —* aus Sonntags Vormittags 8 Uhr 
den andern Tag ausgegeben. Der 


ne beiträgt balbjährig für ben en Hm des Königreihe Bayern S 
Si „Anferat erationsgchäbe Ik 2 fr. für rn Ifpaltige Derek. "hntef 
— werden gerne angenommen und angemeffen verw 


nehmen zu biejem Bere — 


f 
erigeilt bie — Petuſagaſſe Nr. 4 *200 che 


Heute Abends balb s Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 











Münden, 2. Nov. Die erled. Nevifiond- Beamtenftelle am 
Hauptzollamte Marftbreit wurde dem bisber. Affiftenten des Haupt« 
zollamtes Paſſau, F:Mafcher, in provif. Elgenſchaft verliehen, 

Dem Lebranmsfanbidaten A Neinbardt aus Walseröbauien, 
im GHerzontbume Sachſen ⸗ Koburg-@orba, — dem biöher. Pros 
feffor zu Brag, Dr. F Dittrich, unter dem alisbrüdliden 
Borbebalte jener bisherigen faatshürgerfihen Verbältntffe, — 
dann dem dermaligen Bunftionär bei dem k. Betrieböamte der 
Donandawmpfſchifffahrt, 6. Ziegler aus Piullingen, Oberamts 
- Meutlingen im Königreich Württemberg, — wurde das Indige- 
nat des Königreiches ertbeilt. 

Die Maler Eugen Neureutber in Münden, Bonaventura 
Benelli in Münden, Karl German In Berlin, Eduard 
Steinle in Branffurt a. M., Alfred Mettel in Aachen und 
Ernſt Deger in Düſſeldorf, — ſodann die Wildhauer: 
Briedrit Brugger in Münden, Ludwig Schaller in Müns 
ben, Briedr. Auguft Rietſchel in Ereiten, — die Archi« 
teften Oberbaurath Voit dabier und der Oberbaurath Stue⸗ 
Ter in Berlin, — dann ans der Klafſe der Kunſtge- 
lehrten: ter Generalbireftor der königl. Mufeen in Berlin, 
v. DOlfers, find zu Ehrenmliglledern der kgl. Akademie ber 
bildenden Künſte ernannt worden. 

Münden, 2. Nov. Der Mecurs bed Redakteurs der Neuen 
Epesrer Zeitung Dr. Kolb gegen das Urtbeil des Zwelbrücker 
Aflienhofes vom 29. Aug. d. 9. bezüglich zweier Im dem ge= 
nannten Blatt abgebrudter Artitel wurde beute von dem Fönkgl. 
Dberappellationsgericht ala Gaffationshof für die Pialz in allen 
feinen hellen verworfen, das Urtbeil beflätigt und ber Mes 
euräträger im die Koften des Cafſatlonsverfahrens, fomwie in bie 
gefegliche Succumbenzſtraſe von 70 fl. verurtheilt. 

Münden, 2.Nov. Heute wird zu wieberboltenmafen von 
glaubmwürbigiter Seite verfichert, der Einmarſch unferer Truppen 
in Kurbeffen wäre nach vorberigem @invernebmen ber 
preußifhen Regierung gefhehen. — Die Penfiontrung des 
Generalmajors v. Varſeval iſt heute auf Grund eines ärztlichen 
Gutachtens erfolgt. (A. Abtr.) 

Augsburg, 3. Nov. Giner offiziellen Muthellung zufolge 
werben vom 3. bis 6. d. M. au —— als 232 —— 


reichiſche Offi ziere mit 11,356 Soldaten und 2720 Pferben 
per Elſenbahn an unferer Stadt vorbeifommen und ben vor« 
ausgegangenen baberiichen Truppen ald Succurs dienen. Nach 
der Marſchordre regulirt fih der Durchmarſch auf folgende Weije: 
Sonntag, den 3. d. fommen 89 Offiziere, 5099 Eofdaten mit 
353 Pierden; Montag: 123 Offiziere, 4693 Soldaten mit 
1150 Pferden; Dienſtag: 69 Difiziere, 2193 Eoldaten mit 
827 Pferden und Mittwoch: 14 Dffilere, 373 Eoldaten mit 
390: Pierden. — Heute Morgen traf die erfte Abthellung muf 
der Eiſenbahn bier ein. 

Fr. Städte. Brankfurt, 1. Nov. Tas bayerkiche Ars 
meeforps unter Anführung des Fürften Taris, ungefähr 8000 
Mann, nebft dem 1000 Mann ftarfen öſterreichtſchen Jägere 
batalllon mit 2, Batterien (20 Geſchütze) rückte heute Diite 
tag 1Uhr in Hanau ein. Nachdem Fürſt Taxis dad gefamunte 
Korps hatte Revue pafiren laſſen, zog der größere Theil des⸗ 
felben in der Richtung mad; Gelnhaufen weiter. In Hanau 
ſelbſt verblieben 3500. Mann aller Waflengattungen mit bem 
Hauptquartier, bei welchem fid; bie Umbulancen, Feldgendarmerie, 
Feldpoſt w. f. w. befinden. Der Einmarſch war erft kurz zus 
vor befannt, die Einquartierung aber fo ſpät angelagt worben, 
daß eim Theil der Truppen noch bid & Uhr auf den Straßen 
fampiren mußte. Alle Häufer find mit Eoldaten vollgepfropft; 
manche. jollen bis zu 60 Mann belegt ſeyn. Bon Geite ber 
Beodfterung wurbe-eine durchaus ruhige Haltung beobachtet; bie 
einzige Demonftratlon beitand barin, daß bie Proflamationen bed 
Kurfürften — ımter ber man nicht obne peinliche Empfindung 
den Namen Haflenpflug findet — und des Bundesfommifjärd 
Grafen Mechberg, kaum angeichlagen, auch fofort an ben mei“ 
fien Stellen wieder abgeriffien wurben. Gleichzeitig mit dem 
Ginrüden der Bayern zog bad noch anmwefende Turbeifiiche Mis 
Mär über Frankfurt nah Bockenheim, Praunheim und Umges 
gend ab. An die Stelle bed Generald Amelunzen, welcher bie 
Gouverneuröftelle niedergelegt, wurde Major Humbert ermannt, 
der aber jofort mach Wilhelmsbad zum Kurfürften eilte, um 
dieſe Ehre abzulehnen. Hauptwache, Thorwachen und Bahn 
bof murden gegen Abend von den Bayern beſeht. Alles if 
gefpannt auf die Dinge, die nun folgen werben. 





Die Goldfugser am Rio — 


Gortſetzung. 

„IM denn bier zu Rande der Mord fo gewöhnlich ? 

‚Allerdings; und wie kann es anders fen? Die Berau— 
fung, welche der Anblick des Goldes hervorbringt, das Bes 
mwußtfeyn der beinahe ficheren Gtraflofigfeit jedes Verbrechens 
und bie Leichtigfelt, mit welcher der Mörder in ein Lelnwand« 
zelt oder eine Enramada (Hütte aus geflodhtenen Baumzmeigen) 
eindringen fann, find hinreichende Gründe für bie Häufigfelt 
ber Mordihaten. Kommt Kamerad, fehüttelt Eure Träghelt 
ab und folgt mir!" 

Ich gehorchte und nach einer Stunde mühfamen Klctternd 
tiber Belfen und durch Schluchten errelhten wir einen Ort, 
wo fünfzehn Indianer mit Goldwaſchen beſchäftigt waren. 

„Ihr verſchwendet Eure Mühe, meine Freunde!“ fagte 
Dulrino zu ihnen, „dieſer Play iſt ſchlecht gewaͤhlt.“ 
„Allerdings, Senor!“ jagte einer der Männer, mit einer 
ehrfurchtövollen BVerbeugung, „aber jo arm bieler Ort audh 
ift, jo iſt er doch der befte, melden die Amerikaner uns ges 


’ 





laffen haben. Und wir wünſchen nur, fie mögen und befiel« 
ben nicht berauben 

„Wie? gehört denn ein Placer nicht demjenigen, ber ihm 
juerft findet?‘' fragte Quirino 

„Ja, fo war es wohl in früheren Zeiten, Senor,“ fagte 


der Indianer. „Selt aber die Amerifaner Befig von Ealifor« 
nien genommen haben, behandeln fie und wie Sklaven. Gebt, 
da kommt gerade einer mit der Chiquinita auf uns zu. Ich 
will zehn Unzen Gold verweiten, baf er gleich im unferer 
Grube zu arbeiten beginnen wird.“ 

In der That fahen wir einen Amerikaner jo rafchen Schrit« 
tes auf und zufommen, als der unebene Boden erlaubte. - 

„I bin neugierig zu erfahren, ob der Inblaner Recht hat,“ 
fagte ich zu Quirino. „Laßt und hier eine Weile anhalten; 
mittlerweile gebe ich hin umb Töfche meinen Durft in jener 
Maren Quelle, die mich fo kryftallhell anlacht.“ 

Der Gambuſino hielt mich am Arm. 

„Würdet Ihr dem Genor hier rathen, jenes Waſſer zu 
trinfen?”" fragte er den Gambufino mit einem geheimnißvollen 


Rächeln 


1692 - Bar! . 
„ eipenbändigen, Umterihvift und bed beigedrudten Gtaahäfiegels. 


Die Broflamation des Kurfür ſten lauter: ‚Von Gofr 
tes Gnaden Wir Brievrich Wilbeim E, Kurfürft und ſouverä⸗ 
ner Landgraf von Gefien, Großherzoz von Wulda, Bft zu 
‚Heröfeld, Hanau, Frihlar und Ifenburg, Graf Jr Kagenelnto- 
gen, Tieg, Ziegenhain, Nidda und Echaumburg x. x. Der 
wichtige Augerrblid, in meldem Bundedtruppen in ben Kur« 
ſtaat einrüden, erbeifcht es, am euch, Unſere geliebten Unter⸗ 
thanen ein Wort des Vertrauend zu richten, denn Wir ver 
laffen Uns mit feſter Zuverficht auf die Treue Unſeres Volkes, 
dad ed nie an Veweifen derielben bat fehlen laſſen. Was ihr 
vorgeben ſeht, iſt die Frucht der verfaffungswidrigen Steuer» 
verweigerung ber Ständeverfammlung, die Wir aufgelöst ha= 
ben. Die Berfaffungturfunde gibt Uns die Befugniß, fie legt 
Uns die Pflicht auf, bei folchen amferorbentlichen Begebenheir 
ten Mafregeln zu ergreifen, welche die Sicherhelt ded Staates 
gewäbrleiften, in welcher die Orbnung des Staatshaus halts eine 
wichtige Stelle einnimmt Wir erlichen auf ben Grund ber 
Berfaffungsurkunde im Laufe des vorigen Monatd Verordnun« 
gen, welche ron Uns als unabmweislich nothwendig erachtet wur⸗ 
den und die um fo weniger ben Beſtand ber Verfaſſung ver« 
legten, als fie nur eine vorübergebende Geltung haben konn⸗ 
ten. Die Menitenz Unferer Behörden, durch welche auch Fine 
große Zahl Unferes Dffizierforps ſich beirren lieh, machte bie 
Vollziehung der erlaffenen Verordnungen unmöglih, fo daß 
Wir Uns gendtbigt fahen, die Bunbeshilje in Anſpruch zu neh⸗ 
men, beren Nothwendigkelt von den in der Bundesverfanmlung 
vertretenen Regierungen anerkannt it, Wir würden linjern 
von Gott überfommenen landeöherrlichen Pflichten untreu wer« 
den, wenn Wir dulden wollten, daß willkührlich aufgeftellte An⸗ 
fichten Unſerer Staatöblener den Gang linjerer Degierung be 
ftimmen follten, und neben, und über ber Uns aus ererbien 
Mechten kraft der Verfaffung Unſeres Landes zuftchenden, von 
Got Uns anvertrauten Gewalt eine andere, in den Dienern 
des Staates liegende Macht In fcheinbar geſetzlicher Weiſe ſich 
geltend machen dürfte. Kalſerlich öfterreichifche und königlich 
bayerijche Truppen werden an bem Tag, an welchem dieje Ber« 
fündigung veröffentlicht wird, in Unfer Land eluröcken, um in 
Ausführung der von der hoben Bundesverfammlung gefaßten 
Beichlüffe Unſere Verordnungen zur Vollziehung zu bringen, 
und den verfünbigten Kriegäzuftand aufrecht zu erhalten. . In« 
dem Wir Unferen treuen Unterthanen dieß vwerfünden, vertrauen 
wir jelbft unter biefen außerordentlichen Verhäliniffen auf ein 
gefegliches und ruhiges Verhalten Unſerer Unterthanen , exkläs 
ren jeboch ausdrüdlich, daß bie Befegung Unſeres Landes durch 
Truppen bed deutſchen Bundes einzig und allein ben Zweck 
hat, geordnete, geſetzliche Zuſtäude, wo fie gehört find, zurück⸗ 
zuführen, und wo fie durch bie Treue Linferer Unterthauen un« 
verlegt defiehen, zu erhalten und zu befefligen, und daß Wir 
ernfilid darauf Bedacht nehmen, von Unferen treuen Unterthas 
nen jeden Nachtbeil ſovlel als thunlich abzumenden und all bie 
unvermeldlichen Bolgen eines vorübergehenden Kriegszuſtandes 
nach Möglichkeit zu erleidgtern. Urkundlich Unſerer allerhödhft« 


Wilbelmöbat, den 28. Dir, 1850. (Li; 5.) Grteeih- Wil 
beim. wit. Haffenpflug. vdt. Bolmar. vdit Harnau vdt, 
Baumbach.“ — (Tie vom Oberbefehlshaber der Bunbedtrup« 
pen, Bürften v. Thurn und Tarld, und vom Givilfommiffär, 
Grafen v. Mechberg, erlafienen Proflamationen haben wir in 
der geftrigen Grtrabellage bereits mitgetheilt.) 

Branffurt, 1. Nov. General v. Hahnau weilte einige 
Tage in Hanau und erregte bei feinem Gricheinen auf ber 
Etrafe befonderd die Neugierde der leben Jugend. Jetzt hat 
der General fein Duartier gleihfalld in Wllhelmöobad genom« 
men. Im Wilhelmsbad herrſcht eine babyloniſche Wirrniß. 
Der Kurfürft begibt fid Im der Megel Abends in den Kreis 
feiner Bamilie nach Frankfurt - und fehrt Morgens nad Wil⸗ 
helmsbad zurüd. (D. 3.) 

Preußen. Berlin, 1. Nov. Die minifterielle Deutſche 
Reform’ enthält einen durchaus berubigenden Leitartifel, wor« 
aus hervorgeht, daß auf bie erfte ruſſiſche Note in Betreff Kur« 
heſſens eine zweite, die Härte ber erſten mildernde, eingetrofien 
if. Ferner erfieht man daraus, daß die Meglerung unter ben 
jegigen Verhältniffen eine Mobilifirung der Armee nicht beabfichtigt, 

Berlin, 2, Novbr., Abenvs 10 Uhr. (Tel. Dep) Der 
Sturz bes Miniflerlums Nabomig iſt nod nicht ent- 
ſchieden, obwohl Organe des Minifteriums und die Kreuz⸗ 
zeitung ihn durch Verfündigung der Nachglebigkeit gegen 
Warſchau andenten. Der Minifterrarb über die Warfcheuer 
Beipreryungen iſt vertagt worden. (U. 3.) 

Die „Nat.»-Ztg.“ meldet „aus guter Quelle’ über die Wars 
ſchauet Gonferenzen: Die Verftändigung mit Defterreih iſt in 
ben Hauptpunften ald bereits erreicht anzufehen., Die freien 
Gonferenzen, auf weldye Preußen jeitber ein jo großes Ge— 
wicht legte, wurden zugeftanden. Es muß aber in Zweifel 
gejogen werden, ob dieſes Zugeftändniß ton irgend einer we- 
fentlihen Bedeutung it, ba die „bundesrechtliche“ Stel- 
lung Defterreihö und feiner bundestägigen Ver« 
bündeten durch bdafjelbe weder befeltigt, noch irgendwie ver» 
rüdt werden fol. Die Gonferenzen dürften einen ſehr bejchei« 
denen Gharafter annehmen und ſich auf eine wenig einflußreldhe 
und entjcheldende Wirkfamfelt beicdhränfen. Sie würden Preu- 
Ben Nur die Brüde zu einem Uebertritt in die Bundeöverfamm« 
lung bauen und benjelben weniger ſchroff eriheinen laffen. Leber 
den Drt biefer Gonferenzen: bat man ſich noch nicht geeinigt; 
Defterreih fchlägt Wien, Preußen Dresden vor, Defterreich 
foll in denjelben den Vorſitz führen. — Bine Verftändigung 
über die Hauptpunfte des neuen Verfaffungsbaues ift in fo weit 
erfolgt, ald Preußen feine Zuftimmung dazu gegeben bat, 
baf feine Volfävertretung bel der neuen deutſchen 
Gentralgewalt zugelaffen werde. Die Borberung Preus 
Bens, mit Deflerreih das Präfldium bei diefer Gentral 
gewalt zu theilen, iſt zwar noch nicht anerfannt, c& 
wird ihr aber bei dem Umſtande, daß Nußland dieſe Borberung 
unterflügt, die Anerkennung wohl gelingen. — Außer 


„Ienun, Semor, um die Wahrheit zu jagen, kaltes Wafler 
ift der Gefundheit fehr nachtheilig,“ fagte der alte Indianer 
mir einem bebeutfamen Blick. „Es macht oft Fieber, und 
wenn ich ber Senor wäre, würde ich nicht aus jener Quelle 
trinfen ! 

„Ihr Hört den Maih, den diefer wadere Mann Euch gibt!‘ 
fagte Quirino, mich noch immer am Arme baltend, „nun 
thut's zugleich auch mir zu Liebe und trinke nicht!‘ 

„Ich ſchwitze zwar nicht und fehe nicht ein, wie ich mir 
ſchaden ſollte,“ verjegte Ich, betroffen von Don Mafarld plötz 
Udhem Ernſte, „aber Ihr. ſehd mein Bührer und ich will das 
ber germe gehorchen. 

„Ihr thut wohl daran,’ ermieberte er und fragte dann bie 
Indlaner: 

„Wie viel verdient Jeder von Euch des Tags? 

„Zwanzig Plafler, Senor,“ war die Antwort. 

„Wollt Ihr für dleſes Senors Vorthell hier arbeiten?’ 
fragte er fie. „Ihr follt jeder wierzig Piafter des Tags haben.” 

Die Indianer waren ed gerne erbötlg. 


‚Nun denn, fe find wir handeldeinig! Packt nur Gure 





Schaufeln und Ghiquinitas zufammen und folgt und unver 
weilt.“ 

„Don Rafael,“ flüſterte ich ihm leiſe zu, „Ihr bringt mid 
durch dieſes Verſprechen in eine ſchllume Lage. Wenn ich 
fünfzehn Dlännern täglich je vierzig Piafter geben fol, fo macht 
das alle Tage die runde Gumme von jehähunder Dollars! 
Das if für einen einzigen Tag mehr, als ich im Vermögen 
babe!’ 

„Je nun, was liegt daran, wenn Ihr außerdem täglich 
noch ſechshundert Dollars reinen Gewinn habt?’ 

„bo, fleht es fo? Je nun, ich begrelie ee micht, aber 
ich gebe mich zufrieden !’‘ verfegte ich. 

Während wir noch ſprachen, kam der Amerikaner, melden 
wir vom ferne gejehen, zu und heran. Gelne jchweißtriefende 
Stirme, fein beitaubter Anzug und feine feuchende Bruft bee 
Eundeten hinlänglich, daß er einen langen befchwerlichen Marſch 
gemacht. Sein Grfles war, an ber erwähnten Duelle feine 
Gbiquinita zu füllen, und banı in gierigen Zügen feinen 
Durft zu Tjöchen. 

Mit neldiſchem Blicke beobachtete ich ihn. 


der Zuſtimmung zur Beieiigung der Bolköveriretung beim beut- 
fen Bunde bat Graf Brandenburg noch zwei andere Buge« 
fländniffe gegen die Beroilligung der freien Konferenzen gemacht. 
Es ift von ibm die „Bertagung“ des Unions-Parla» 
ments und tie Aufuahme des Sefammtftaatd Defer- 
reich in den beutfchen Bund zugejagt. Es leuchtet ein, 
von welcher Wichtigkeit dieſer legte Bunft für die Stellung 
Defterreihd im Bunde wird, — Die beiden legteren Bor« 
ſchläge Preußens zur Ginigung wurden ſehr bereitwillig 
aufgenommen. Gntihiedenen Widerftand fand dagegen 
die Abfiht, eine Kommiifion ad hoc für bie Megelung 
der fhleswig-holfteinifchen Faage eimzufegen und dieſe 
Angelegenheit unabhängig von den Bragen über dad Bım« 
deörecht zu behandeln. Der Gzar fepte ſich ſehr ſehr mache 
drücklich diefem Vorfchlage "entgegen und es flieht nun bie 
Bejeitigung des längeren Wiverftanded ber Holſtelner auf 
eine Weile beror, zu ber auch Preußen jeine Mitwirkung 
nicht verfagen wird. Auch im Betreff Kurbefiend ftellte der 
Gzar ſich entichieden auf die Seite der oͤſterreichiſchen Auffaf« 
fung der dortigen Konflikte. 

— Der Generallieutenant v. Strotba iſt zur Uebernahme 
bed Kommando’ d über bad bei Kreuznach zuſammengezogene 
Truppenkorps von bier abgegangen. 

Die „Meue Preuße 3.* jagt: „Deſterreich bat in War« 
fhau die beſtimmte Gıflärung abgegeben, daß es den Kıleg 
mit Preußen nicht wolle, daß eö aber, wenn nicht eine Ver⸗ 
fländigung zwiſchen beiden Mächten bald zu Stande komme, 
gezwungen fey, von dem in Bregenz abgeichloffenen Bertrag 
Gebrauch zu machen, d. 5. eine Armee von 200,000 Mann 
aufzuftellen, wovon Defterreih 150,000, Bayern und Würte 
temberg 50,000 Mann jlellen würden.” — In dem gejlern 
Mittag jtattgefundenen Minifterratbe iſt die neueſte ruſſiſche 
Note berathen und die Verſtändlgung mit Deflerreih auf den 
vom Grafen Brandenburg überbrachten Grundlagen befchloffen 
mworten. 

Württemberg. Ludwigsburg, 1.Rov, Geſtern über 
nachtete der Fürſt v. Zeil im biefiger Stadt und trat heute 
feine Beflungsarreitiirafe an. Ueber die Dauer feiner Haft 
wird feine Kamilie bier ihren Wohnfig nehmen und 'bat bereits 
eine Wohnung gemlethet. 

Sachſen. Tresden, 31.0. Zu den Nadprichten über 
unjere Kriegerüftungen it heute hinzuzufügen, daß allen Hand- 
werfern, die für bie Armee arbeiten, namentlich auch ben 
Schneldern, bie größte Beſchleunigung zur Pflicht gemacht iſt, 
daß der Kommiffarlatötrain unterfucht und vervolltändigt wird 
und daß bereits an bad Direkiorium der LeipgigeDredoner Gi« 
fenbahn Anfragen wegen ded Transports von 18,000 Mann 
Xruppen gerichtet worden find. 

Kurbeffen. Kafjel, 2. Nos., Vormittags. 
rüden 3000 Mann Preußen bier ein, 

Hanau, 1. Nor. Die bier gegenwärtig als Beſatzung ſich 
Befindenden 3500 Mann bayeriſche Truppen befieben aus 1 


So eben 





„Dieſer Mann iſt vielleicht weniger Hug, aber gewiß glüd« 
Hoher als ich,“ ſagte Ich zu Quitino. 

„Quien sabe? wer weiß?" ermiberte er Eopffchüttelnd. 

Wir brachen nun mit deu Indianern auf und Don Mafael 
fhrlit als Führer woran. Bei einem zufälligen Blick Hinter 
und bemerkte ich, daß der Amerlfaner ſehr kaltblütlg in ber 
Grube der Indianer fortarbeitete und offenbar entichloffen, 
dleſe fich felber anzueignen. Wir folgten ungefähr eine Stunde 
lang Tor Nafael auf feinem Marjche norbwärtd; endlich blieb 
er fichen, drehte fih zu und um umb fagte: „Wir find zur 
Stelle, Amigos! und nun laßt uns offen mit einander reden, 
damit wir und recht verfichen. Ih mil Euch einen Placer 


entdecken, der feither noch ganz unbefaunt und leicht anzubauen - 


ft Jeder von Cuch kann bier täglich zwiſchen achtzig u. hun ; 
dert Plaſter in Gold finden, aber Ihr arbeitet auf Nechnung 
dleſes Senors (dabei deutete er auf mich) und zwar unter fols 
genden Bedingungen: Jeder von Cuch joll täglich 40 Piaſter 
haben u. den Heberfhuß müßt Ihr getreullc dem Senor überliefern ; 
follte aber diefer Ueberfchuß miehr als vierzig Piafter betragen, 
fo theilt er wiederum mit Cuch, mad Ihr über biefen Betrag 





> 

Bat. vom 15, Inir Reg. Gandi). 1 Bat. vom 6. Iuf.-Meg- 
(Herzog Wilpelm), 4 Comp. vom 3. Yigerbat., 2 Schwadro⸗ 
nen Ghevaurlegers und Y, Batterie GPfünder, nebit dem Ge⸗ 
neralftab,; der Beldgenddarmerie und der Leibwache ded Ober 
befehlo habers. 

Aus Thüringen, v. 31. Okt, wird geſchrieben, daß bie 
dortige Regierungspreſſe, welche ſich früher in ihren Berichten 
über Kurheſſen immer auf Seite bed landſtändiſchen Ausihuffes 
ftellte, jegt auf einmal eine vermittelnde Stellung annimmt, 
Haffenpflug jwar wegen Nidytvorlage des Budgets tadelt, aber 
aud dad Verfahren der Ständeverfammlung vom ethiſch vater» 
laͤndiſchen Standpunfte aud vermwerflid findet. Daß in Bolge 
ergangner Weifung von Berlin aus in fämmilichen thüringiichen 
Staaten ble Beurlaubten einberufen werden, bejtitigt fich. 

Schleswig⸗ Solſtein'ſche Angelegenbeiten. 

LC. Altona, 31. Dft. Graf Magnus Moltke von Grün« 
hagen, welcher ald Verbitter die Prälaten und Ritterichaft zu⸗ 
fanmenberufen ‚hat, iſt gleih nah Schluß der Berfammlung 
mit einem Eremplar der beichloffenen Deklaration nach Kopen- 
hagen gereift und wird dort gewiß die beite Aufnahme finden, 
Ein ähnlicher Schritt if auch in Lauenburg vorgenommen wor⸗ 
den, wo Herr Bafedom bie Bürge auf das Rathhaus einladen 
ließ und ihnen dort eine Ponalitätsabreffe zur Unterſchrift vor 
Tegte, da es endlih an ber Zeit und von der Klugheit geboten 
erfcheint, eine Loyalltätdadreffe an den König ·Herzog nach Ko« 
penhagen zu ſenden. Der Vorſchlag fand aber mur wenig Ans 
Klang und die Adreſſe nur 50 Unterfchriften. Im Bürger in 
den Herzogthümern iſt ein treuerer, feſterer Sinn, als die Herren 
in den oberen Regionen glauben. 

Der danlſche Angriff auf Heiligenhafen hat ſich nicht beitätigt. 

Oeſterreich. 

Wien, 31. Ollbr. Um Wien und in Mähren wird eine 
Armee von 100,000 Mann aufgeellt mit 300 Geidügen, 
In Bolge deſſen find bereits große Pierbantäufe gemacht wor« 
den. Die ten Bataillone der itallentichen und ungariſchen Me« 
gimenter werten errichtet, die Gränzer werben vom Ban aufs 
geboten. Marſchall Radehky if nah Wien berufen. In Pies 
mont wird wieder gerüftet. 

Wien, 31. Oft. Die’ heutige „Defterr, Korreſp.“ fchreißt: 
„Es beſtätlgt fih, daß das preufifche Kabinet für enventuelle 
Bälle, namentlih in Bezug auf Kurheſſen, bewaffneten Wider⸗ 
Rand im Ausficht geftellt habe." — F.M. Radetzky ift von 
Er. Maj. durch ben Telegraphen nah Wien berufen worden. 

Aus Tirol (Bozen, Trient und Innsbruck) wie aus PVorarle 
berg liegen und, ſchreibt die Allg. Zig, ausführliche Berichte 
über große Truppenbewegungen vor, Alle Details übergehent, 
bemerken mir nur, daß bie von allen Seiten auffteigenden fehns« 
fücytigen Hoffnungen anf Erhaltung des Friedens dadurch fehr 
getrübt werben. Und doc; entfernen fich bie Berliner Berichte 
tãglich mehr von dem kriegeriſchen Ton ber letzten Wochen, 
Auch die neueſten Wiener Blätter beobachten eine gemäßilgte 
Haltung. i 


bringt. Der Senor fegt volles Vertrauen in Cuer Treue, aber 
er bat mir auch ben Auftrag gegeben, Jedem von Euch das 
Diefier in bie Bruſt zu floffen, den er auf einer Unredlichkelt 
erlappt. Mein Name tft Rafael Quirino. Gebt Acht, man 
tann mich nicht täufchen und ich Halte jederzeit mein Wort. — 
Nun gefallen Buch diefe Bedingungen, oder nicht?” 

„ya wohl, fie gefallen und! pue vivaeoi senor Quirino 
fchrieen die Indianer und ſchwenkten die Hüte. 

„So folgt mir!" fayte ber Sambufino, und glitt zwiſchen 
zwei Belien hindurch, die fo nahe. belſammen flanden, daß ein 
woblbeleibter Maun faum hindurchſchlüpfen fonnte, Wir folge 
ten ihm, und nach einer Wanderung von etwa 5 Minuten hielt 
er wieber fillle, „Seht dorthin!’ rief er und deutete auf das 
Bett eines Eleinen Bergbächleins, das ſich zwiſchen zerflüfteten 
Felſen hindurchzwängte. Kaum hatten die Indianer ein paar 
Hände voll von jeinem Sande unterfucht, fo ſchollen ihre Breus 
benrufe durch die enge Schlucht; der Sand war fo reich an 
Gold, daf er mindeftend ein Zehntheil davon enthielt. 
(Sortfegung folgt.) 





DMrünchener Holzpreife vom 2. November 1850. ‘ 
@ine Klafter Buchenbolz 14 fl. Gr. Birkenholz 11 fl. 3 kr. 
ichtenholz 9 fl. 36 ir. 


#öhrenhol; 10 fl. 33 frı 
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Straubinger Schranne vom 2. November: 
Hochſter Pr. Mittelpreis. Niehr. Pr. 3 


Weizen A1fl. 52er. 1101. 20 fr. 14 fl. 6er. gef. —f.30 Mm 
Korn Tr Bun 6A 646, geſt. — „20, 
Gerfte Sud Fri 5 8gef. Bu 
Baber 3608 u Ina In 36 geil. — „ 1. 


Königliches Hof» und Nitional- Theater. 


Dienftag ben 5. November: „Das Glas 
Waffer", Yuftfpiel von Eosmar. 
Königl. Hoftheater-Intendanz. 


Fremden «Anzeige. 

(®. Hirſch.) Eerfebirre u. v. Mole, Prop. 
a. Paris. Ehevalier, Architekt a. Schweiz. 
Graf Karnitzky, Legationsfetret. a. Wien. 
Gräfin Buttler u. Baronin Barkona a. Uns 
garn. Ruſſel u. Danton, Kflte. a. Hams 
* Dr. Marenker a. Belgien. Dancoll 
u. Deierkorn, Kflte. a. Sachen. 

(Bl. Eraube.) Nottebom u. Schmig, Kfl. 
a. Aachen. Dr. Sommer a, Franzensbad. 
Sapl, Ingen. a. Salzburg. Kreget, Guter 
bee er a. Mutterftadt.  Mofenauer, Priv. 
4 Holland. Bodani u, v. Kamterer, Priv. 
a. Paſſau. Leibig, Verwalter a. Bamberg. 
Dr. Aſchauer a. Vilshofen. Meiner, Re 
vierförter a. Pinfenbaufen. Schus, Kfm. 
a. Um. Mile. Montanten a. Neufcatel. 

(8. Kreuz.) Mad. Meli@ a. d Zillers 
thal. Wilinger, Priv. a. Kurz. Brumner, 
Part. a. Bafel. v. Dlbenftein, Gutsbef. 
a. Gras. Durft a. Glarıts, Ranninger a. 
Ehemnis, Port a. Schwerte, Aflte. 

(6. Hahn) Scharrer, Priv. a. Mems 
mingen. Bürgermeifter, Stud. a. Paflau. 
Frl. Mendl a. Regensburg. Petter, Phars 
mazeut, u. Hilz, Qutsbefiger a. Salzburg. 
Glauber, Part. a. Rürnberg. Fiſcher, Priv. 
a. Monheim. Ebderheimer, Solinger, Blus 
mentbal u. Fürth a. Frankfurt, Ulrih a. 
Harburg, Schneidt a. Sauarbrüden, Aflte. 
Frl. Merti a. Paſſau. Rapp, Behrantes 
kandidat a. Memmingen. 

(Stahus.) Debonnaire, Etubiant a. St. 
Mauric-Ballais. Geringer, Attuar a, Par⸗ 
tenkirchen. Dorner, Gutebefiger a. Füſſen. 
Durft, Stub.a. Salzburg. ayer, Geiſtl. 
a. Kaufbeuer. Fink, Buchbdlr. a. Bayreuth. 





1865. Ein äußerft, folid gebautes, gut 
verzinglicyes Haus mittlerer Größe mit 
ſchönem Hofraum und geräumigem Dinters 
gebäude in fonniger Lage an ber Stadt ift 
zu verfaufen. Erlag 7000 fl. D. Le. 


1463. Eine Hutmacher-Gerechtfame 
mit Hanbwerksjeng, Haus und eine Bleine 
Delonomie ift in Oberammergau im bayer« 
ifchen Hochlande, k. Logs. Werdenfels, ent⸗ 
weber zu verpacdhten oder zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertbeilt auf frankirte Briefe 

Johann Lang, 
Holzſchnittwaaren⸗ Verleger. 
41429. (2b) 

Berwabhrung. 

Mer meinem Sohne, Nikolaus Käufl, 
Lebzeltergefelle, auf meinen Namen, oder wie 
immer, Geld gibt oder etwas borgt, wirb 
von mir aus nicht mehr bezahlt. 

Reichenhall ben 29. Oktober 1850. 

Panl Adufl, Privatier. 
1464, (2a) 
Stenograpbie. 

Der Unterzeichnete, durch böchfte Minis 
ferialsEntjchliefung mit dem öffentlichen 
Unterrichte in ber Stenographie betraut, füns 
digt hiemit feine Vorlefungen fiber Meder 
—— nach Gabeleberger’s Syſtem, 
n möchentlih 3 Stunden im Gebäude der 
polgtechnifchen Schule dabier an. Das Hos 
nerar beträgt für das Scmefter 6 fl. Uns 
bemittelte werden bavon befreit. 

Die Inferiptionsliften liegen vom 4. Nos 
vember an beim Dausmeifter Wolf dafelbft 
auf. Der Unterricht felbft beginnt am 7. 
November Abends 5 Uhr. 

München ben 4. November 1850. 





©. Gerber, 
Lehrer der Stenograpbie. 





4390. (3) 


Kenten:Anftalt 


der 
Baperifchen Hypotheken- und Wechfel:Banf. 
Da bie Zeit berannaht, wo bie im Februar I. I. eröffnete VIII. Jahreagefell: 
{hart ſich zur Eonflitwirung vervollftändigen Toll, fo ladet die Bank Adminiftration bie 
eitrittelufligen ein, ihre Einzahlungen bis Ende November entweder direkt bei der Bank 


öder bei den zunaͤchſt wohnenden Agenten zu 
Die Bezüge, welche die MentensAnftalt ihren Mitgliedern in Ausficht ftell 
deu erften Jahren allerdings weniger in bie Augen f 


machen. 
t, find in 
end; biefelben fteigern fi jedoch 


in der Folge in dem Bass wie ſich Sterbfälle in der betreffenden Klaffe ergeben und 
e 


derfelben dadurch Erbſcha 
Renten niemals zurüdfinten. 


n —— Unter die einmal erreichte Hoͤhe 
efe Tiurichtung und die Sicherheit ber Anlage unter ber 


nuen bie 


Barantie der Bank werden es Jedem, namentlid aber Kamilienvätern vortbeilbaft und 
ne erſcheinen laflen, ihre Erfparniffe diefer Anftalt anzuvertrauen. 


ünchen, 17. Oktober 1850. 


Die Arminiftration der Bayerifchen Hypotheken- und Wechfel-Banf. 





u Eimon Freiherr v. Eichthal. 





(6b) Bei Georg Franz in Mimchen, Perujagafk Nr. 4, find fämmeliche 
Schul= und Vorleſebücher 2r. 


Grammatiten, Wörterbücher ꝛe. 20. ꝛc. 
aus allen Fächern der Literatur 
zu haben und werben zur geneigten Abnahme empfoblen. 
Zweite, weſentlich vermehrte und verbefferte Auflage von 
Löhr, Garl Ad., Hauptm. Geichäftshülfe für Gompagnie- und Esca— 
drond-Gommandanten ver f. b. Armee. 
12. München, Georg Franz. broch. 1 fl. 20 ir. 


(3c Ina Wenen Woanz In Belniih, rafagaffe 
ift fo —* die erſte man Anh nn nnd = ber 


umgearbeiteten, — und vermehrien Auflage 
& 
£ Gonverfationg : Lexikon, 
Bellftindig in 43 Bänden oder 12® Heften 


18 fr. rhein. für das i du 
Berlag von F. U Brockhaus in Leipzig: 


Mr, 4 


zu bem Preife von 


Heft. 


Geſtorben in München, 
m Rohrbach, Tiſchlergeſell v. H., 
. 








1391. (26) 
Anweſcus-Verkauf. 

Beber Georg Guggenberger'ſches 

Debitweſen zu Rottenburg betr.) 

Nachdem fih am 13. Kuguf 1. 3. für 
das nachbeſchriebene Anweſen des Webers 
Georg Bungenberger von Rottenbur 
fein Kaufsliebhaber eingefunden hat, fo 
wird dasfelbe, kreditoriſchem Antrage gemäß, 
nach den Beftimmungen bes 564 Des Hup.r 
Gef. und der $$ 98— 104 der PM. vom 
17. Nov. 1837 dem zweitmaligen Verkaufe 
an ben Meiftbietenden gegen baare Erlage 
bes Kaufpreifes unterftellt und wirb hieju 
Termin auf 

ben 25. November I. Js, 

Wormittags von 10 — 12 — 
im biefigen Landgerichts gebãude anberaumt, 
wozu jablungefähige Kaufsliebhaber anber 
geladen werben. 

Bemerkt wird, daß biefes Mal nad $ 99 
ber P.⸗N. v. 17, Nov. 1837 der Zuſchlag 
ohne Rüdficht auf ven Schätzungswerth ers 
folgt. Dem Gerichte unbefannte Steigerungs⸗ 
Iuftige haben legale Zeugniffe über Bermör 
gen und Leumund beizubringen. 

Verkauft wird aud der auf 302 fl. ges 
wertbete beurige Getreidfond. . 

Das fragliche Anweſen ift auf 3470 fl. 
aefhhägt, und befteht in 

I 


a) aus dem MWohnbaufe, zum größerem 
Theil gemauert, zum Theil aufgefchrots 
tet, mit Taſchen gebedt, das Erdgeſchoß 
und ein Stockwerk haltend; an dem 
Wohnhauſe ift der Stabel angebaut und 
auf eine Außmaner von Holz aufge 
fhrottet und mit Tafchen eingededt; 

b) aus Aderland zu 4 Tagw. 80 Dez. 5 

ec) aus dem Gemeinderechte zu einem gans 
zen Nusantheile an den noch unvers 
theilten Gemeindegründen, Iubeigen, je⸗ 
doch zur Pfarrkirche Rottenburg jährs 
liche Ewiggilt zu 17 Br. 261. zehentbar. 
4. 


Einer einmäbigen Wieſe zw 0 Tagw. 23 
Dez, lubeigen, zur. Darktstammer Rottens 
burg jährliche Gruntzins 4 Er. jehentfrei. 

I. 


Aderland 8 Tgw. 24 Dez. Indeigen, zum 
®. Rentamte Pfaffenberg jährliche Gatter 
gilt 9 fr. 2 bl. zebentbar. 

IV. 


Ausbruch ans dem Bauernhofe Hs.Mr.1 
zu Krumbach, Aderland 8 Kaw. 64 Dez, 
erbrechtöweife grundbar zur Gutöherrfchaft 
Niederhagkofen, dabin jährliche Stift 12 Er. 


7 hl. Getreidbienft : 
Weiien — Me. 3 B. — Sa. 
Korn I u — —_.n 
Gerfte 1 N ee " 
Haber 5 „ Ian 
zehentbar. 


Bemerkt wird, daß ber obige Ausbruch 
aus dem Bauernhofe He.Mr. 1 zu Krume 
bach gefchägt auf 743 fl. 20 kr., gefonbert 
aufgeworfen wird, und daher auch getrennt 
von obigem Befigrhum verfteigert werben 
Bann, da er fpeziell verhypothegirt if. 

Rottenburg am 13. Oktober 1850. 

Königliche® Landgericht Roitenburg 

in Niederbahern. 
Teichlein, B. Ldr. 


Ber antwortlicher Redakteur und Berleger : Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Muͤnchen, Peruſagaſſe Nr. & 


Muferorbentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Nr. 330 


vom 5. Movember 1850, Auögegeben ven. 4. November Abends „Yz.8.Uhr. 





Münden, % Nov. Muf die bei dem Kreide und Gtabte 
gerichte Regenoburg erled. Schreiberſtelle wurde der Schreiber 
am Kreid- u. Stadtgerichte zu Erlangen, 3. 8. Hornung, 
auf feine Bitte in provifor. Gigenfchait verfegt, und bie hie ⸗ 
durch bei dem Kreid- u. Stapigerichte Erlangen eröffnete Schrel⸗ 
berftelle in proviſor Cigenſchaft dem Diurniſten bei dem Appel» 
Tationdyeridyte von Oberfranken, Ni. Schedel zu Bamberg, 
verlieben. 

Münden, 3. Nov. Die projektirte neue Ausmalung und 
Eiarichtieng des Elgungdfaaled der Kammer der Abgeordneten 
wird mid, wie man wegen ber Kürze der Zeit bid zum Zus 
fanımentrin ded Landtags glaubt, umterbleiben, jondern. zur Aus⸗ 
führung fommmen, wie ein Minifterial-Refeript anbefiehlt. Da 
de Arbeiten einige Zeit in Anipruch nehmen, jo bürfte eine 
Einberufung der Kammer vor Weihnachten kaum fattfinden füns 
rien. Die Ausmalung des Saales it dem rübmlicht befannten 
Dekoratlonemaler Schwarzmann übertragen, ber ſicher dem Saale 
eine dem Zwecke entiprechende wũrdige Geftalt geben wird, (Abz) 


Bamberg, 4. Nov. Geftern Abends gegen 9 Uhr if. der 


zweite Zug vom Kaufbeuern im Vahnhof dahier auf bie leeren 
Wagen des erfien Zuges gefioßen. Zwei Soldaten, ein Pferd, 
zwei Kofonstiven, mehrere Wagen find beſchädigt. (M.D.3.) 
Fr. Städte. Frankfurt, 3. Nov. (el. Dep.) Die 
biefige DOderpoftamtszeitung meldet: Sichern Privatnachrichten 
zufolge bat geilen Gr ». Nadowig, nachdem jein wieder 
boiter Antrag auf Mobilifirung bed gejommten 
Heeres vom ganzen Minifterratl verworfen wor— 
den, feine Entlafjung nachgeſucht und erhalten. 


Frankfurt, 2 Mov. Der „Deutihen Bolkshalle wird. 


von ibrem bundestäglichen Correſpondenten aus Frankfurt vom 
30. Oft. gemeldet: „Am Gamflag den 26. d. M. zeigte ber 
Furfürftlich beffifche Bundestagsgefandte ber Bundedverfanmlung 
Namens feiner Reglerung an, daß dieſelbe fichere Kunde habe, 
wie die preußiſche Reglerung beabfichtige, dad Kurfürftenthum 
mit- ihren Truppen befegen und die zur Bundesbilfe requiriten 
Truppen ınit Gewalt aus den Grenzen herauswerfen zu laffen, 
ſobald letztere den Boden des Kurfürſteuſhuns betreten würden. 
Dem Vernehmen nad If der Gommifjionsbericht über dieje An⸗ 
zelge terelt® abgeflattet umd lautet derſelbe dabin, wie die hobe 
Bundesverfammiug eimer fo ſchweren Anſchuldigung gegen eine 
deurfche Negierumg unmöglich Glauben beimefjen könne, jo lange 
nicht weitere Bewelſe ald die bloße Anzeige der kurheſſiſchen Me · 
glerung vorfägen. Die kurheſſiſche Degierung folle demnach aufs 
gefordert werben, der Bundesverfammilung alle Indizien oder 
fonftigen Tofumente, aus denen fie ein folhes Vorhaben ber 
preufifchen Regterung geichloffen babe, offen und rückhaltslos 
vorjulegen, damit fie diefelben prüfen könne. Bände ſich bieje 
Anzeige wider Erwarten begründet, jo würden allerdings von 
Selten der Bundeöverfammlung ſolche Maßregeln gerechtfertigt 
und nörbiy erſcheinen, mie fie in Halle eines Aufruhrs oder eines 
äußeren Krieges von den Bundesgeſetzen vorgefchrieben felen.‘ 

Frankfurt, 2. Nov. - Wir vernehmen von Hanau, daß 
heute Vormlitage durch baperifche Militärpiterd in Begleitung 
kurheſſiſcher Gendarmen unter Trommelfchlag, In Folge des 
verkündigten Krlegezuftander, Me Ablleferung fämmtlicher Wat 
fen biunen 12 Stunden anbefoblen worden if. Ein Theil ver 
geftern elngerüdten baverlfchen: Truppen: war heute früh eben« 
fans in der Richtung nah Gelnhauſen aufgebrochen; ed bieß 
aber, dafifriiche Truppen von Aſchaffenburg ber eintreffen würden, 

Württemberg. Stuttgart, 30. Ott. Wianige Depes 
ſchen aus Warfchaw föllen eingetroffen umd ver Oberſt v. Wies 
derhold aus Wien zurückgekehrt ſeyn. Kür den Nugenblid 
fol noch fein Ausmarſch unfrer Truppen ftattfinden, auch iſt 
etwas Tefinitive® über Ihre nächſte Peitlmmung noch nicht bes 
Fannt, doch glaubt man, fie feyen zur Beſetzung ber unteren 
Nerarlinie beftimmt, 

Schon feit zwei Tagen deuten Gtuttgarter, Frankfurter imd 


badiſche Blätter auf eine größere Truppenconzentrirung,: die ſich 


am ‚unterm Neckar vorberelte. Wir wollten nicht voreilig im bie 
Lärmisompete, ftoßen. Indeß fchelmt fein Zweifel, daf 16 Ba« 
talllone Infanterie und 16 Schwadronen Gavallerie mit einer 
entiprechenden, Anzahl Geſchuͤtze in und bei Heilbronn in Gan« 
tonnirung werden verfammelt werben, 

Preußen, Berlin, 2, Nov. In Betreff der eingegan- 
genen neuen ruſſiſchen Mote ſagt die „Neue Preuß. Zig.“: 
„Dieſelbe ſcheint abgeſandt, um den Eindruck der vorangegan« 
genen Note zu mildern. Sie wünſcht, ed möge bie preußlſche 
Regierung auf die  öflerreichiihen Vorſchläge eingeben, und 
fiellt die Meinung auf, es könne für Preußen bei gerechter 
Ubwägung der Verhältniffe die heſſiſche Angelegenheit nicht ein 
casus belli ſehyu; denn. ſey Preußen auch eim Militärftaat, 
ſo könne es doch feine miluäriſche Ehre nicht alteriren, wenn 
6000 Bayern im Heſſen einrücken, während Preußen berech⸗ 
tigt ſeh, die ibm gehörigen Etappenſtraßen durch dieß Kure 
fürſtenthum vollſtändig und mit beliebig flarfer Macht zu bes 
ſehen und es ihm freiflebe, ſonſt noch eine Arvvvenoase von 
jeder Stärke aufzuſtellen.“ 

Nachtraͤglich wird aus Warſchau gemeldet, dab * Kaiſer 
von. Deſterreich gleich mach feiner Ankunft daſelbſt den Bürften 
Pas kewiiſch beſuchte und denjelben in den jchmeichelbafteiten 
Ausdrücken zum Feldmarſchall des öfterreichlichen Heeres und 
zugleich zum Chef desjenigen ungariſchen Infanterie-Regiments 
ernannt ‚bat; deſſen Juhaber der verſtorbene Großfürſt Michael 
von Rußland geweſen. 

Die „Allg Zig.“ ſchreibt unterm &,d.: „Steben die neuer 
flen telegraphiſchen Depeſchen icon unter ſich im Widerſpruch, 
indem fie die Entlaſſung von Radowitz und zugleich neue Kriegs- 
anläufe der. Berliner wuünifteriellen Blätter melden, fo läßt fi 
ibe Inhalt, ſowelt er auf Frieden und Werfühnung zeigt, noch 
weniger bamlt in Ginklang. bringen, da nun die Preußen micht 
nur in Kaffel ſoudern auch in Bulda eingerückt find. Da bie 
Bayern eben auf der: Strafe mach Fulda vorrückten, jo mußten 
fie am 3., bem Tage des Ginmarjches dei preuß, Hauptlorps 
in Bulbda, ſchon vor den Thoren dieſer Stadt flchen, falls Fein 
Gegeribefehl gekommen war. Lelder if gerade heute die Frank⸗ 
funter Voſt ausgebliehen, ſo daß auch über den Einmarſch in 
Kaſſel jedes Detail fehlt. Daß die in Fulda eingerückten Preu⸗ 
ßen das Haupttkorps ‚bilden müſſen, ichliehen wir aus dem Um— 
ſtand, daß geſagt iſt: unter v. d. Gröben und Fürſt Radzi⸗ 
till, d. h. unter den Oberbefehlshabern der bei Wetzlar, 
Erfurt und Eiſenach zuſammen gezogenen Truppenkorpe — 
Eine Ausſicht für dem Frieden — dem jeder. Beionnene,. jeder 
Freund bed Vaterlandes erbalten wünfcht — bleibt nur in ber 
Boraudjegung, dab: dad Kurfurfienibum gemeinfau von Peu⸗ 
Ben und Bayern beſetzt werben ſolle. Michts gewinnt dabel 
das Kurfürſtenthum, aber unendlich viel Deutſchland und Eu« 
ropa. Gin Krieg brächte uns mm Jahrzehnte. hlnter den 
Bortichritt der Staaten. und Nationen zurüd, * Darum rufen 
wir bis zum letzten Augendlide Brieden! — Es wird -geichrie» 
ben, ber Rurfünft ſeh ſeht beiter in Hanau erſchienen. Run, 
er hatte allen: rund zur Breube über: die Geſchicke, die feines 
Miniſters jahrelang fortgeiepte Polifik endlich über das ihm 
von Gott anvertraute Land und: Volk gebradt, Lile er die 
ſchneidenden Wahrheiten, die ihm ſelbſt von den canfervativften 
Blättern’ Wiens und Berlins geſagt worden, jo würde yiel« 
leicht ein vorübergehenter Scharen "Über die heitern Mienen 
feiner Umgebung fliegen, 

Berlin, 2. (3.9 Nom (ie. Dep) Der — Leite 
artikel der minifteriellen „Deutichen Reform“ Tautet wieder frie« 
gertich, Eine Depeſche hatle das Einrücken der Bayern in 
Hanau gemeldet Die Möglichkeit eines Gonifliftö ſcheint näher 
gerückt. Die Reformglaubt, daß: rinfeitige Uebereiſung die 
Schuld bed vollbrachten Ginmariches trage, Der Kalier von 
Rupland bat am 29. Ott. Nachts Warſchau verlaffen und iſt 
nach St. Bereröburg zurückgekehrt. (A. 3.) 

Berlin, 4. Mov⸗Wir leben in einer Zeit der Aufregung, 


se 


wie fie felt Tange nicht flattgefunden. Jede Stunde gebiert ein 
Gerücht, das die nächte widerlegt, Graf Brandenburg iſt ge⸗ 


flern früh eingetroffen. Was er bringi? Wenige werben c# _ 


erfabren haben, die Wenigen ed gewiß nicht verrathen. Nur 
ſo viel fcheint fidher, daß Hr. v. Nabomig jegt ein wefentliches 
Hinderniß der Verfländigung iſt; man muthmaßt, er werde zu« 
rüdtreren. Die Ernennung Simfons zum Unterftaatäfefretär 


im’ Minlſterlum ded Auswärtigen, die worgeflern von dem höch⸗ 


ſten Staatöbeamten ald gewiß angenommen- wurde, wird ſeit 
geſtern widerfprochen. @ine Zeitung melder fie doch, während 
eine andere ſelbſt Täugnet, daß überhaupt Unterhandlungen mit 
iin gepflögen worden. Die verſchledenen Gerüchte über bie vufs 
ſiſche Note entbehren fänımtlih des Bundanents. 

Sach ſen. Ale Prozeſſe in Preffachen find bis zur Pur 
bfifation des in feinem wefentlichen Inhalte von den ſächſiſchen 
Kammern bereitd genehmigten Gefeged, wonach die Geſchwor⸗ 
nengerichte Im Prefprozeffen aufgehoben werden follten, fiſtirt 
worden, — ine amtlidye Verfügung unterfagt die Sammlung 
von Gelrbeiträgen für die Schleiwig- Holfteiner, da nummehr 
der Friedensvertrag mit Dänemark auch für Sachſen verbind« 
It ſeh. 

Surbeffem KRaffel, 31. Dft. (Derren unb Sflaven.) 
Generallieutenant v. Hahnau fol, wie verlauter, keineöwegd eine 
freundliche Aufnahme beim Kurfürften gefunden haben. Der 
Umftand, daß derfelbe unverrichteter Sache zurückgekehrt und 
durch jelne umbefonnenen outirten Maßnahmen bei der beab« 
ſichtigten Ummälzung. in der Angelegenheit für feine Zwecke 
mehr geſchadet ald genügt hat, iſt nicht zu beftreiten; wie denn 
auch die zu Anfange feiner Unternehmungen bier von ihm ab« 
gehaltene große Barade, und bie damit verbundene unpolktifche 
> Anrede an das Dffijierforps dem Rurfürften Anlaß zu. Aerger⸗ 
niß gegeben haben ſoll. Eben fo umamgencehm wird es höch⸗ 
ſten Orid vermerkt worden ſehn, dah Hr. v. Hahnau dem Ihm 
ertheilten Auftrag, die Mitwegführung des Staatoſchatzes beiref« 
fend, nicht bat nachfoihmen können. Hr. 9. Hahnau bat hofe 
fentlich nun auch die Schwäche feiner moraliichen Kraft genug« 
fan eingefeben und wird gern bie Zügel fahren laffen, welche 
feine alteroſchwache Hand nicht mehr zu führen vermag. 

Hanau, 2,.Nov. Bor einigen Tagen Fam aud ein würt- 
tembergiicher Generalftabsoffizier im Hauptquartier des Bürften 
v. Taxis an, und folgt demſelben. Er brachte die Nachricht, 
daß der König dem Bunde 15,000 Dann zur Berfügung ges 
ſtellt, und am welterer nachbaltiger Hülfe, wenn ſolche nöthig 
würde, feblt es nicht bei Deflerreich® umfaſſenden Rüftungen. 
Doch fie wird hoffentlich mich noͤthlg werden, da Preußen ſich 
wohl befinnen wird, dem Bunde Krieg zu bieten. Stark con⸗ 
traftirte mit dem Ginzug der Bahern der zwei Stunden zuvor 
erfolgte Auszug eines Häufleind Kurbefien, auf weldes das 
bier garnifonirende Ite Negiment nach den zahlseihen Beur- 
laubungen zufammengeffmolgen ift. Sie ſchienen, wenigſtens 
de Dffigiere, tief darniedergedrüdt. Die Bundedtruppen find 
geflern mit ihrer Vorhut Bid gegen Gelnhauſen gegangen, wo— 
bin heute das Haupteorps folgt, während die Vorhut bis Gals 
münfter gebt. Man fcheint alfo über Bulda gegen Kaſſel vor 
rücken zu wollen. Wird ein Zufantmenfloß mit Preußen er« 
folgen? das iſt jet: die große Brage. Der Bundesfommiffär 
bat das Obergericht beauftragt, den Stempel wieder zu erheben, 
umd die Untergerichte zu ermächtigen, duffelbe zu thun. Hler⸗ 
mit wäre alfo ein Theil der Steuerverweigerung bejeitigt. 

Fulda, 3. Rov. Die Preußen find unter Rabzi- 
will und v. % Gröben eingerüdt: (J. DEU) 


Oeſterreich. 

Wien, 1. Nov. Heute Abend treffen bereita von. Gdrz 
die theild in Gilmärfchen, tbeild auf der Eiſenbahn beran- 
rückenden Truppenkörper bier ein. In wenig Tagen erwartet 
man bier bie vor etwa einer Woche noch im Venedig geleger 
nen Megimenter. Bon Debenburg herauf bewegen fih Gaval« 
lerlemaſſen, nebmen aber nicht den Weg über Wien, fondern 
pafftreu bei Schloßhof die Marchbrüde, um auf dem. fürzeften 
Weg nach Mähren zu gelangen. Sogar bie Nachſchlebungen 
aus. Siebenbürgen find bereits auf dem Mari. Die flarfen 
Abgänge von der italienischen Armee werben wieder durch ftoa» 


tie Trupp 


[7 . ». terre 
en, bie bereits Marfchorbre — —*— erfehl, 
Mehrere Gränzregimienter aber haben ihren Sammlungsort in 
Semlin erhalten, von wo aus fie mittelft Dampfihleppicifien 
auf der Donau bier durch befördert werben. @eflern If ein 
Aufruf des Kalſers an feine „treten Gränzer““ zur neuen 
wiederholten Kraftanfirengung abgegangen und wurde von. ei= 
ner ſchwunghaften Proflamation ihres hier wellenden Band. bee 
oleltet. Man erwartet mächlter Tage ſchon ein Falierliches. 
Wanlfeft bei Gelegenheit der großen Rekrurisungsansichreibung. 
— Der preußlige Gefandte Graf. Bernſtorff Hat heute Wien 
verlafien, wie einige fagen, um durch feine: ‚perfönliche An⸗ 
wejenheit in Berlin vwerjöhnend zu wirken, wie andere meinen, 
um nicht mehr zurückzukehren 

Wien, 1. Nov: Die Ergebniffe der Warichauer Zufanıs 
menfunit haben über Krieg und Frieden noch nichts Definitie 
ved entſchleden. Das öfterreichijdre Gabiner ſcheint damit zwar 
zufrieden. Der Gzar ift übrigens weit entfernt, ſich im Deutich« 
lands Innere Angelegenheiten miſchen zu wollen, und wenn 
er es gewollt hätte, jo würde bie Öflerreichiiche Megierung eine 
folge Anmaßung zurüdgewieien haben. Tie Verhandlungen 
bezogen ſich lediglich auf die europälſche Bedeutung der beile- 
henden Verträge. Die Truppenaufftelluug foll fit auf 200,000 
Mann belaufen. 

Bien, 29. Oft. Nach einer telegr. Depeihe von bder.bod 
niſchen Grenze it Bosnien feit vorgeftern im vollen Auf- 
Rande gegen Omer Paſcha. Man hört den ganzen Tag Ge» 
wehr⸗ und. Kanonenfeuer. Dömar Ben ſteht am ber Spitze 
der Infurrettion. Zwel Vataillond, meiſt umgarifcher Flucht ⸗ 
linge, ſtehen demfelben als Leibgarde zur Seite, 

Aus Semlin ſchreibt man der „Süpflav. Zig.“, daß bort 
ein Armeecorpo von 15, oder 17,000 Dann zuſammenge zogen 
werden joll, wie babei vermunher wird, um Omer Paſcha, ber 
in Bosnien mit Truppenmact Reht, zu beobachten. 


weiz. 

Im Kanton Freiburg herrſchit 1 ſehr düſtere Stimmung, 
Gegen 200 Perſonen find eingezogen, 8 Kompagnien Milizen 
in Aftivirät. Frauen und Männer aus den angeſehenſten Fa- 
mitten, jo Hr. Altſchuliheiß We und viele andere find ihrer 
Breipelt beraubt. Nach dem „Gonienere” geſtehen einige zu 
fitiv, daß es ſich darum gehandelt habe, die Mitglieder ber Me» 
gierung und andere Radikale zu ermorden. Diele Nachricht fine 
det aber wenig Glauben; im Gegentheil bedauert man. allge» 
mein, ba die Megierung den unvernünftigen (ultramontanen) 
Vutſchverſuch nicht beffer im Sinne des liberalen Syſtems ber 
nußt, jondern durch einen neuen Terrorismus bas Volk immer 
mehr gegen ſich aufbringt. Man hört allgemein, daß Aus« 
ſchüſſe der Gemeinden an dem Tage, an weldyem bie Freibur⸗ 
ger Petition in der Bundeöverfammlung behandelt wird, per» 
ſönlich in der Bundesjtadt erfcheinen wollen, um.bent Verlan⸗ 
gen des Buelburger Volkes Machprud zu geben. Tie Wahl- 
Agltatlon in Genf und die Mevijionsbewegung in St, Gallen 
dauern fort. ’ 

Fraukreich. 

Paris, 31. Oftbr. Die Vorfälle ber letzten Tage haben 
ed immer ungweldeutiger beraudgeftellt, daß die Umgebung des 
Präfiventen, die viel bonapartlſtiſcher if, al&- Ludwig Napoleon 
felbft, ihr Streben yor Allem und ausſchlleßlich dahin richtet, 
bie eben fo wichtige als ijolirte und unabhängige Stellung Ghan« 
garnlers zu untergraben, Es It Dies ela ganz natürliches Stre - 
ben. In Frantreich, wie überall, gilt Der am melften, ber bie 
Macht hat, uud unter dem gegenwärtigen Verhältniſſen if Ghan- 
garnier allein im Befig der Macht, Sie Ihm zu nehmen und, 
fich anzuweignen If das Ziel, welches die Umgebung des Prü- 
fiventen deßhalb vor Allem im Auge bat. Es laͤßt ſich indeß 
faum annehuen, daß fie dazu konnuen wird. 


elgien- 

Haag, 28, Oftbr, ls ** Miuags die Könlgin Ihre 
gewöhnliche Spajierfahrt machen wollte, ſtellte ſich ein unbe- 
fannter Mann vor die Pferde und mollte fie nicht von ber 
Stelle laffen. Die Schildwache riß Ihn weg, worauf er fell 
genommen und nad dem Stadthauſe gebracht wurde. Tie Urs 
face ſelnes jonderbaren Denshmend iſt noch nicht befannt, 
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Deute Abends halb 8 Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 





Münden, 5. Nov. Mitteld Rrieggminifterial-Referipts iR 
die folortige Errichtung zweler Ganträrdfompagnien angeorbnet 
worden, deren eine In Müncben, Me andere bei dem Armee- 
Koıpa am Main ftatlomirt werden fell, Jede Liefer Rompagnien, 
welche einen Behand von je 203 Mann erbalten, wirb for 
mirt aus 1 Hauptmann 1. Klaſſe, 2 Oberlientenams, 2 Tin- 
terlleufenantd, 1 Vataillond- Arzt, 1 Unteiquartiermelſter und 
1 Zeldwebel (fämnlich beritten). Werner aus b Eerpkamten, 
12 KRorporalen, 16 Gefreiten, 86 Gemeinen I. Rlaffe und der 
Meft aus Semeinen I Klaſſe Die Uniform if belbfah und 
ſcharlachroth aufgeſchlagen, Me Achſelbänder von der Ratbe ber 
Untform und rorb eingefaßt, weiße Rnöpfe, Jägerhelm mit ro⸗ 
ther Huppe, ſchwarzes Peberzeug. Tie Bewaffnung beiteht- aus 
dem Seitengewehr und ber kleinen Gendarmerleſeuerwafft. Zur 
Beldausiüftung wird dann noch eim lederner Manzen beigefügt, 
welcher auffer ben nmötkigflen Verkandzeuge auch einige Stär- 
funadmittel ıc. für die Verwundeten enthält, melde von Meier 
Mannſchaft die erfte Hülidleiftung erhalten. Jeber Kompagnle 
find drei Signallſten zugetbeilt. 

Münden, 5. Nov. Die „N. M. Zig.“ erklärt in ihrer 
beurigen Nummer das Ginrücden der Preußen in Kaffel und 
Bulda für „unberuien, eigenmächtig und mit offenbarſter Ver- 
lequng tes Medstd umb der beftebenden Meriräge.“ Mament» 
Ich fen die Eeſetzung von Fulda, mo Vreußen nicht -eindral 
ben Vorwand einer Etappenftraße geltend machen fönne, jeln „abfolut 
unquläffiger Aft der Wiutũbr, ter Elgenmächtigkelt und ber 
brutalften Gewalt”; am Bunde fen es, fein und feiner Gfie- 
der Recht nöthlgenfalls feldft mit den Waffen zu wahren und 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben; doch hoffe man übrigend 
nod>, daß dieſe Nothwendigkeit mit dem in naber Aueficht 
ſtehenden Shſtembwechſel zu Berſin und Gntfernung Derjenigeh 
won Ruder, welche als die Urbeber ber bieherigen „preußl⸗ 
ſchen Poltit der Anmaßung, der Vergrößerungsſucht und des 
Umnſichgreifens“ zu betradyten ſeyen, ſich vom ſelbſt beſeltigen 
werden. 

Augsburg, 3. Nav. (Morgend o nbr) Vor einer Stunde 
fangte der erfte Transport Ef. öflerr. Mihtärd, empfangen von 
der hoben Generaltär, dem Dffisierfotps und dem Ghef der 
Kontgt; Regterung ‘von Schwaben und —— se. im · biefigen 


- Hanbeft. — 





Bahnhoſe an, Schon feit dem fFrübeften Morgen ftrömen eine 
Unzabl Shauinfliger dieiem Plage zu, woſelbſt die Muſik bes 
Gheraulegerd-Regtmentd König aufgeftellt war und bie anfoms 
menden befreundeten Krieger mit paffenten Muſtkſtücen bewill 
fommte. Um 10 Ubr wird ber zweite Irandport erwartet und 
auf dleſelbe Weiſe role der obenerwähnte empfangen Werden, 
(N. M. 9.) 
Würzburg, 2. Nov. Die Hinribtung Heinr. Schubmann's 
erfolpte heute Brüb vor einer zablloien Menfchenmenge Der 
tÖbtliche Hieb trennte in einem Mu den Kopf vom Mumpfe, 
Das Verbrechen det Hingerichteten beftand darin, daß er eine 
Wirme und ihre Magd, um fie au berauben, mit Hammer 
ſchlãgen töstere. Der Delinquent ftarb gefaßt und reumüthig. 
gr: Städte. Rrankiurt, 2. Nor. Nachdem heute 
frũh Im Hanau durch Öffentlihe Verfündiguig unter Trommel» 
ihlag die Ablieferung aller Waffen binnen 12 Sninden ante 
fohlen worden, wurde Nachmittagd — wie es ſcheint, weil bie 
erfte Aufforderung nicht den gewünſchten Griolg hatte — bie 
Fri bis morgen früh unter Andtobung ftandrechtlichen Der« 
fahren gegen Zuwlderhandelnde verlängert, Gegen die Vereine 
iR ſeit Erlah des Merbors noch nicht gewaltſam eingeichritten 
worden. Die Stadilommandantur verſieht ein bayeriſcher Stabä« 
offlzier. Es Kick heute, der Stadtratb babe abgebantı; doch 
ſcheint -fich dieß wicht zu beitätigen. Dagegen: ift ein newer Bes 
zirfödireftor ernannt: Am Hanau trug man fih mit fabelhaf⸗ 
ten Gerüchten von öfterreidhiich-mürttembergifchen Xruppenforps, 
die gegen Kurbeffen im Anmarſch ſehen. Bei den Furhefflichen 
Linientruppen dauert Me Beurlaubung fort; dagegen ſoll bie 
Garde, wie es bente in Wilbelmsbad. hieß, wieder vollzäblig 
gemacht werben. Die Kurfürſt-Huſaren rüdten heute Nachmlt⸗ 
tag’ In Wilhelmsbad ein, vom Kurfinflen in Snfarenuniform 
empfangen ; fle werben nach Keſſelſtadt, Döringhelm se. verlegt. 
Preußen. Berlin, 2.Nov. Radowig und Brandenburg 
haben Ihre Entlaſſung eingereicht, - welche unzweifelhaft ange» 
nommen wird, Der König, ber Im feiner Anfiht zu Radowitz 
ſtand, bat fi nicht für elm durch diefem zu bildendes Kabinet 
entichleden, weil er glaubt, daß «6 nicht die Majorität des 
Landes haben: würde. Es wird bireft mit Wien welter ver— 





Die Goldfuher am Rio Sacramento. 
(Fortfegung.) 

‚3 hatte biefen Sand wahrlich nicht für fo erglebig ge» 
Halten,‘ fagte Qulrino, nachdem er auch einen Tell deſſel⸗ 
ben in ber hohlen Gand umerſucht hanne Jeder von Euren 
—— tann bier ohne Mübe für zweihundert Plafter täglich 
ammeln.‘’ 

‚„„Aber Ihr überſchüttet mich mit Wohlthaten, Don Mafael!‘ 
rief Ih; „‚meinen Dank!” 

„Bab, bah! Ihr braucht mir nicht zu banken! Im brei 
Wochen wird das. Betr dieſes Gießbache erihöpft ſehn. Aber 
ed it ſpät, laßt und geben !" 

Nachdem er den Indianern noch beſtmöglich den Ort bes 
frieben, wo meln Zelt zu finden war, fagte Quirino zu 
mir: „El, mir fält ein, Ihr müßt durfilg fern! Mm, von 
diefem Dächlein mögt Ihr trinken, che mir den Helmweg umtretem, “ 

„Ibr fürchtet alfo nicht mehr fir meine Geſundhelt?“ 

„Nein, glaubt mir, von biefem Waſſer mögt Ihr ohne 
Beforgniß trinken !’' 


Wir erreichten bald den Dre, wo wir bie Indlaner getrof« 
fen Hatten, und jahen bier den Amerifaner ftöhnend und Unter 
fürchterlichen Gomvulftonen. anı Boden: liegen. Ich wollte un 
zu Hülfe ellen, aber Dutrino hielt mid zurüde. 

„Gebr @uch Feine unnüge Mühe mehr,‘ ſagte er * 
„ber Menſch ift in wenigen Sekunden tobt ; ſeht, ſelne Sie 
der werben ſchon fleli, er iſt tobt!‘ 

Ars ich voll Eutfegen feine fürchterlich verrenften Glied· 
maßen betrachtete, ſagte der Gambuſino 

Ihr ſeht nun, mein Breund, daß auf dem Meat ve 
Kente oft ſeht ſchnell fterben 

„Und aus was für einer Urſache, Don Rafael?! 

„Wer meih es? Wahrſchelalich aus Unvorſichnigkeit. Ah, 
nun erinnere ich mich: er war nicht ſo klug, wie Ihr und 
trank aus der nahen Duelle!’ 

War denn das Waſſer vergiftet ?'' 

„Wer weiß? die Indianer ſind rachſüchtig, wenn es ſich 
um Ihre Intereffen handelt, und miffen mit dem Gifte wohl 
umzugehen. Ich für weinen Theil trinke mie aus einer Quelle 
oder einem Wache, deſſen Ufer ich von Menfdenfüßen zertreten 
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Berlin, Br Bor. + Demmiftiegeriichen. Arlkeh im Abenbbl 
der D. Ne ER. (Die FEDER. Aus Berlin. n. 2. d. im gefir, 
Beilage) M Bereits im Morgenblatte vw. 3, d wileder ein fried⸗ 
Ucher Artikel gefolgt. Er enthält Andeutungen über den lehten 
Minlſterrath (am 2. d.), in melden man allerbings einflimmig 
der Anſicht war, bafı auf das erfolgte Ginrüden der Bayern 
in Kurbeffen auch ſoglelch die Operadonen Preußens dafeldft 
zu beginnen hätten. Während der Berathung traf ſchon bie 
Machricht von ber Beſetzung Kaffeld durch preußiſche Truppen 
ein, und gleichzeitig brachten anderweitige Nachrichten tie MWer« 
fiherung, daß die bayerlihen Truppen ſelbſt den Zuſammenſtoß 
vermeiden würden, Unter ſolchen Umſtänden und befonders im 
Hinblick auf die eben erft neu belebten Hojfinungen eines 
freundſchaftlichen @inverfländnifies neigte fich Die Mebr- 
zahl der Anficht zu, daß ed nicht au der Zeit, fich durch Mobilma« 
ung ber ganzen preußlſchen Armee nebſt der Landwehr zu 
zu einem allgemeinen Kriege bereit zu machen, indem ſchon bie 
Einberufung den Krieg ſelbſt unvermeirlih nah fich ziehen 
würde. Dieſer Beſchluß bat jedoch eine Spaltung im Minie 
ftertum herbeigeführt und das Morgenblatt ver D. Ref. wmelder 
zugleich Halboffiziell, daß Hr. v. Radowitz bie Gntlaffung ein« 
gereicht habe. Ob fie angenommen ift, wird nicht beigefügt. 
Morgen Bormittag tritt der Miniſterrath wieder zufammen. 

Berlin, 3. Mor. Der Kalier von Rußland bat, wie bie 
„G. 3." meldet, rüdfichtlid der jchledmig-bolfteiniihen 
Angelegenheit fategorifch verlangt, daß Preußen endlich die 
‚Herftellung des Friedens bemirfe und fich dem Vorfchlage, zur Ne« 
gelung diefed Punktes eine Kommiſſion nlederzuſthhen und den⸗ 
felben unabhängig von den Fragen über bad Vundesrecht zu 
behandeln, entichieden miderfept, 

Bis heute iſt noch nichts Darüber beflimmt, ob und mann 
©e. E. Hob. der Brinz von Preußen Berlin verlaffen wird. 
Es if leicht möglich, dab der Prinz den Winter über in Ber- 
lin verbleibt. — Se. f. Hoh. der Prinz Albrecht iſt in dieſen 
Tagen nach Warfchau abgereist und wird von bort auf einige 
Zeit nach Pereräburg geben. Doch fol dleſe Reiſe fern von 
allen polidichen Motiven ſehn. 

Das „Korreip.» Dur,’ meldet: Ten vielfachen Gerüchten 
über einen Rücktriuun des «Hrn. v. Manteuffel, der im kürzerer 
oder längerer Brit bevorflände, kann eutſchleden widerſprochen 
werden Hr. v. Manteuffel wird in der jegigen Zelt 
feinen Boten nicht aufgeben. Ueberdieß darf verſichert 
werben, dab die. Stellung ded Hrn. v. Manteuffel im Kabimer 
eine ſehr feftgemunzele iſt, und daß fi der Hr. Minifer 
des Innern im vollfien Ginverfändniß mit dem 
Auftreten ded Grafen Brandenburg in Warjıhau 
befindet. 

Aus Wehpreußen, 27. Df. In Marienwerder murbe 
wistelft des Beiles jeme Landfrau Hingerichter, welche ihre Hiäh- 
zige Tochter aus zu guoßen Mahrungsiorgen lebendig vergraben 
batte. ine ungeheure Menge von Schaulufligen batte ſich 
eingefunden, darunter wohl über Zweidritiel Frauen. 





jehe, Im Grunde hat aber Zeder über ſolche Dinge - feine 
tigenen Anfichten. Laßt amd weller geben!‘ 

Wir erreichten mein. Belt und ich ‚warf mich tobesmübe auf 
dad Büffelfell, weiches mir flat der Dede diente. Der Gau 
bufino betrachtete mild «ine Weile. aufmerkian, nahm dann 
feine Sarape (eine Art wollenen Manteld, der dem Merifa« 
ner zugleih auch Ber und Belt erjept). ab und Hülle mich 
forgfältig darein. Dann verließ er das Zelt und kehrie etwa 
nad einer Stunde mit einem Büfcel grüner Kräuter zurüd. 
Daun machte er ein Bewer an, bereitete jorgiam einen Nufe 
auf davon, nahm meinen fürchterlich ſchmerzenden Kopf auf 
feinen Schooß und hleßñ mich Die Blüffigkelt langſam trinken 
Unmittelbar darauf verfiel Ich in einen Schlaf. Als ich er» 
machte, mochte es Miuernacht jepn, alleln ich fah beim Schim« 
aner einer Kleinen Lampe Duirino am meiner Seite figen. 

„Kommt, Freundchen,“ fagte er fanit,. „erſchredt nicht 
Ein frübzeltiges Bieber it eher eine Warnung, als eine Kranf- 
heit ; verſchludt nur diefen Löffel wol, jo wird's Euch mor« 


‚gen jchom beſſer ſeyn!“ 
„ah, mie entfeglig bitter! Was habt Ihr mir gegeben, 





An. 8 
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Sachſen. Bonner iſter, 31, Otihr. Die erfahren 
Ad guree Quelle, dag Som Dresden aus ba n ber 
KipiigDrertnee Giſeubahn angefragt worden in viel 


Zrupren ſie, bei Ginftelteng jedes anderew Ver 
febrs, in acht Tagen befördern könne Da wir nicht 
daran zweifeln, daß bieje Anfrage am die betreffende Cifenbabn- 
Direktlon geftellt worden ift, fo glauben mir, daß es ſich bie 
bei um die Beförderung Öfterr. Truppen handelt, die wahr« 
iweintih nah Holſtein beſtimmt find. — eltern war in 
Leipzig das Gerücht verbreiten, das dort flchende Milltär era 
warte jeden Augenblid den MarfhbeichL Durch ſolche Ge- 
rũchte lafjen wir und nicht beunrubigen, da wir wiffen, daß 
man {m diejem Augenblick des Millidrs höchſt nötkig zur Beir 
tweibung-der Steuern bedarf. Wer nämlich nicht zablt, dem 
wird ein Soldat ind Hans geſchickt, dem 6 Neugroicen für 
fein jedesmaliges Grfcheinen gezahlt werden müßen. Wer nichts 
bat, zahlt freilich nichte, weder die Steuern noch die Grefüs 
tionsgebühren. Die Zahl Derer, bie fich im diejem legten Balle 
befinden, wird mit jedem Tage größer, ein Epuiptom, das ſelbſt 
unjern Binanzminifter wit einiger Unruhe erfüllt, und das will 
viel jagen, 

Kurbeffen. Ueber den Einmarſch der Preußen in Kaf« 
fel erfährt man bis jegt ſovlel, daß während die Iepten Fur 
heſſiſchen Iruppen am 2. d. Morgens aus Kafjel mittelft Er 
trabahnzuges wegzogen, ſich ſchon bie preuß, Truppen im ber 
Nichtung von Paderborn und Warburg in Eilmärſchen auf Kafe 
jel zu bewegten, wo bad 18. preuß. Linien-Infanterieeegimem, 
das 12. Bufarenregiment, ein Kuiraffierregiment und eine 
Anzahl Artillerie idoenWittags eintrafen, während weitere preue 
Bilde Kruppen noch von Warburg ber im Anmarſche waren. 
Oberſt von Hann it Kommandant der Stadt. Die Pürger« 
mehr bäls noch die Wache am Staatoſchatze. In einem zu er« 
wartenden Tagsbefehl fol Kurkefien ald Freundesland bejeidy- 
net ſehyn. Ob die Preußen in Kaſſel bleiben werben, wußte 
man noch nicht, den Einwohnern war jedoch verkündet worden, 
fih auf ‚Ginquartierung gefaßt zu machen. 

Aus Hanau, 1. Now, wird geibrieben, daß der Empfang 
ber Bayern daſelbſt ein ſehr kalier gewejen, die Ginquartierag 
fehr langſam vor fid gegangen fey und Bourage mur erjt nach 
Androhung. energiſchen Einfchreitens herbeigeſchafft wurde. Der 
Bürft v. Taxis hat nachflehenden Tagesbefehl an Die Truppen 
erlafien: Taga befehl Miro. 2 ,‚Spldaten! Indem wir 
bie Gränze des Kurſürſtenthums Heſſen überichreiten, betreten 
wir nicht Feindesland; Ich vertraue daher der bisher bewieſe⸗ 
nen Ordnung unb vollendeten Maundzucht, dab ihr forhpäb- 
rend die Ehre des Urmeelorps vor Augen, halten und Euch in 
feinem Stüde von dem Wege der UPflicht emifernem werdet. 
Mach den allerhöchſten Veitisumungen und Normativen wird bie 
Verpflegung im Kurfürftenthume Heffen elmgerichtet umd für 
alle Bebüriniffe nach Thunlichkelt arforgt werden, An Anfren- 
gung gewöhnt, werben Ihr mit Freuden biefelben ertragen. 
Bedeuft Soldaten! ganz Deutſchland ficht auf Uns. Bür das 


Ton Rafael! — „Nur einige Gran von dem -Ghinin, dad 
Ihr von Nem- Orteans mitgebracht habt. Ihr, feht, der Gr« 
folg bat Mmelne Beforgniß gerechtfertigt; und nun legt Cuch 
rubig fchlafen. 

Rafael Quirino hatte ganz Mecht gehabt, ald er ſagte: ein 
zellig eintretendes Fieher jen eher eine Warnimg, als eine 
‚Kranfbeit;, denn am andern Tage war. ich wieder vollkommen 
wohl. Ic warf ibm vor, wie unklug es fen, unter freiem 
Himmel zu ſchlafen. Aber er ermwiederte mir: 

„Wenn Ihr und. Gambufinos beffer kennen mwärtet, möd- 
tet Ihr nicht fo reden. Gin Gambuflme ſchlät mit offenen 
Mugen; der Gedanke, mich in einem Zelt eingeſchloſſen au fin 
ben, welches die Gefahr werbirgt, ohne mic vor berielben zu 
fhügen, macht mir aber weit mehr hange, ald die Furcht wer 
einem Zufammentreffen mir Dafid und Apachen. Allein komuit 
jegt mit wir, ich will Cuch eine Ueberraſchung verfchaffen. 
Gebt nur das Hotel und Kaufhaus, das Über Nacht vor und 
euiſtanden if!’ ıief Duirino, als wir aud dem Belte getreten 
waren, denn und gegenüber erhoben ſich zwei große hübſche 
Zelte, vom amerifanifhen Banner überwalt. Bine oben am 
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große, einlae Deutfchland werfen wie das Schwert: In. bie Waag · 
ſchale. MWächtige deutſche Bundeögeuofjen ſtehen Uns zur Seite 
und fegen das Vertrauen in Und, daß Wir feſten Schriites 


voranſchrelien für die Thre und Unabhängigkeit unſeres fchönen- 


Vaterlandes. Gegeben Hauptquariler Aſchaffenburg, den 1. 
Nov. 1850. (grey) Taris, General der Kavallerie.“ 

Hanau, 1. Noshe. Das „Mainzer Journal” bringt von 
bier die folgende, ‚jedenfalld unverbürgte Nachricht: Wie man 
erfährt, follen dle Bayern dem ganzen füdlichen Theil Kurbeir 
fend, von Hanau bi3 über Bulda, die Preußen dagegen bem 
nörblichen Theil von Heräfele über Kıffel, Marburg ie. befegen. 

Bodenbeim, ANon. Aus Hanau wird uns mitgetheilt, 
bah heute Morgen ein Batalllon des 6. bayer. Injant.-Megm. 
nebſt zwei Schwadronen Chrvaurlegers von dort nach Bein 
hauſen abmarſchirt ſeh, To daß ſich jept Im Ganzen noch etwa 
2000 Mann Bayern in Hanau befinden. Auch der Fürſt Thurn 
und Taxis hat mit feinem Seneralſtabe heule Morgen Hanau 
verlaffen, indem er den aufwärts gegangenen Truppen folgte. 
Denjelben Weg bat auch der Gommiffär der Bundesverfamm« 
lung, GOtaf v. Rechberg, eingeichlagen. Das Haupiquarier 
fol bereits nah Gelmbaufen verlegt ern. — Gin Bataillon 
kurhefflichen Garde, nad der Beurlaubung der meiſten Manu« 
ſchaft noch ungefähr 150 Mann ſtark, Gar heute Nachmlitag 
in Hanau die Kaſernen bezogen. Am Bahnhof in, Wilhelms» 
bad haben Kurbeffen und im Hanauer Bahnhof Baheru die 
Wache. Die Kurfürf-Hufaren wurden in Hanau erwartet. — 
Ob die Beſchung durch baperifche Truppen im Eiuverſtändniũ 
mit der preußiihen Regierung erfolgt ſey, kann noch nicht wit 
Beilimmtbeit gefagt werben. 

Schleswig⸗ Solſteiu ſche Augelegeubeiten. 

LC. Altona,- 1. Nov. General v. Haba bar Kiel noch 
nicht werlaffen, die Berbandlungen zwiſchen der Statthalterſchafi 
und dem General müſſen alfo noch nicht zu Ende fern, fie 
mögen fih vieleicht durch die Warſchauer Konieremgen neu ger 
falten. — Die „Hamb. Nacht.“ wlderſptechen heute der Miı- 
theilung, daß Graf Magnus Moltfe im Auftrage jener Ver 
fammlung nah Kopenhagen gereist ſel — Oberſt Latour du 
Pin it von Kopenhagen über Lübeck wach Paris zurüdgel:bri. 


Geſterreich 

Wien. 28. Ott. So eben erfahre Ih, daß die Direktion 
der Sũüdbahn jeden Fradptirandport nlt fehler Lieferzeit bis auf 
weltered-aufgehoben bat, indem die Transportinittel ungeſchmä - 
Iert dem Truppentrandport gewidmet werden müffen und eine 
geregelte Brachtbeförderung ſohin mid zugeflchert ſeyn fann. 
Die Direltion der genahnten Bahn bat mämlich die offizielle 
Mlitheilung erhalten „daß ein ganzed Yumeesorps, 30,000 M. 
ſtark, aus Jtallen nah, Döhmen rüden fol, wozu natürlich 
die Transportmittel der Güenpahn, vo Lalbach an in Anſpruch 
genommen: werben.  ; 


Parks, 1. Nov. Im hen ia, gegenwärtig entichieben, 


daß einer ber erfien Gejegentwürfe, welche der Rytionalverfamm« 


lung wleder vorgelegt werben, elne Forderung von abermals 
3. Mil. Br. für dem Präſidenten der Mevmblit ſeyn werde. 
Man erwartet, daß biefe Frage eine ſtürmiſche Sigung hervor⸗ 
rufen werde. Wie man von allen Selten vernimmt, wird Me 
Botichaft des Präfidenten in ben verſöhnlichſten und verfaffungs- 
mäffiaten Bormen gehalten werben. — Der General Garrelet 
hat feine Antritsöwifite bei General Changarnier gemacht und 
it von dieſem fehr artig empfangen worden, Begterer verficherte 
ihn, daß er in gleihem Maße auf feine Energle rechne, mie 
er de bei feinem Vorgänger, dem General Neumaper gethan. 
An demfelben Tage jpeidte General Earrelet bei dem Präfiden- 
ten der Republif. — Wie man vernimmt, wirb ein Mitglied 
der Nutionalverfammlung mit einer wichtigen Dilffion nach Däne« 
marf betraut, und ihm ein Difigier bed Oeniccorps beigegeben 
werden. 
Stalien. 

Turin, 26. Of. Der balboffigiele „Niforgimento® emt · 
balt in feiner heutigen Nummer zwei bemerkenswerte leitende 
Artikel; im dem einen wird gegen dad Organ ber klerilalen 
Bartet, die Armonla, heftig zu Felde gejogen und ausdrücklich 
bemerkt, daß es feine Spoliation heißen könne, wenn bei ber 
unverbäftnifmäßigen Vertheilung der geifllicdhen Güter den Mit« 
gliedern der Kirche jelbit auf bie Herſtellung eines befrledigen ⸗ 
den Gleichgewicht? im biefer Nichtung Bedacht genommen wird; 
in dem andern wird der Vorwurf, daß Piemont der revolutlo⸗ 
nären Propaganda ald Stügpunft diene, abgelehnt, 

Neapel, 27. Otlt. Starke Truppenzufammenziebungen in 
Galabrien ; längs der jonijchen Meeredfüjte if ein Militärkore 
bon gezogen. Bon den jonijchen Infeln Ger wird eine Euil- 
granten · Invafion bejürdptet. 

Srosshritannien. 

London, 31. Ott. Die senglifche Preſſe Tiest Defterreich 
und Preußen gleichermweiie ob ihrer „Kriegseluſt“ ben Tert; 
wegen einiger „querelles Allemandes“ den europälichen Frie - 
den zu gefährden, das ſey zu arg, — Eir Edward Bulmer 
erflärt In einer Zufagriit an bie „M. Voſt“ das Gerücht, daß 
er jein Gehör verloren habe, für gang gründlos. — Die New⸗ 
Dorker Blätter theilen ein apoflollihes Schreiben des Papftes 
vom 19. Julid. 3. mit, wornady New Mork zu einem röndjche 
Tarholifehen GErzbistbum ernannt worden, und eine ähnliche 
hierarchiſche Organifation in ben Vereinigten Staaten angebahnt 
morben, mie bieß neuerlich in Bezug auf England geichehen. 


„Zeus“ vermutbliche Witterung T Novbr. 1850, 

Witterung trüb, gelind, abwechſelnd Regen, zuleht auch Schnee 
vom 1. blo 6.; dann rauh bis kalt vom 7. bis O.; gelinder, 
trüb, Megen oder Schnee. am 11., 12.; Ealt, heiter oder Nebel 
vom 13. bis 18.3 trüb, Schnee in Regen übergebenb vom 18. 
tis 21.; hell und kalt mir Mebel vom 21. bis 27.; -gelimd, 
abwechſelnd mir Regen vom 27, bis 30, Im Allgemeinen: 


mreiſt troden, falt mit einigen gelinden Perioden abwechſelnd, 


O-N-Winde vorherrſchend, das durchſchnlitliche Barometer höher 
als gemöhnlid,. 





Zelt entfaltete Role trug das ſpaniſche Wort „‚fonda‘‘ und 
die beiden engliihen Worte „„Washington’s Arms.‘‘ „Die 
Clolliſation hat Vefip von der Wülle genpmmrem und zwar in 
der Perfon unjered bolden Breunbts John Bell. Wir wollen 
ihm einen Beſuch abftatten '* 

Dir fanden: den Iharfilanigem Kentuckler sittlings auf einer 
langen Bank, feinem Zahlilſche, ſihen, der mit Waagen und 
Gewichten, hernenen Trinfbechern und großen Sieben bebeckt 
war. Gıma 50 Golpfuher umgaben ihm und ſchrieen ſpanlſch 
an englifch dirtcheinander · Wal Tofler ein Sieb? Wie 
ziel verlangt Ihr für eine Waage?" John Bel aber far 
taleblütlg im der Miıte, batte die Mrme. veriktwänft- und war 
offenbar zu jehr felmer Würde bewußt, um zu antworten, 

„Was kojtcz dieſe Wange?!‘ Avlederhalte elner der Gold ⸗ 
wãſcher ungtduldiz und juckte dabel den rleſigen Kentudler am 
Arme. 

„Dieſe Waagen find nit zum Berkaufen da,“ verfeite 
John Beil phlegmariich. 

„Aber diefe Siebe?" 

mBerkaufe Ih ebenjo wenig!‘ 


mieihe fie zu zwei Tollard die Stunde, 


„Sub, Unfinn! Kommt ber, ich gebe ud zwei Unzen 
Gold für ein Sieb!" rief Einer, — „Und ich vier!’ — „Ih 
fünf!" — „Ich zehn!" — „Ich fünfzehn?" riefen die Ane 
deren, fich gegenfeitig überbietend beim. Anblick eines Gegen- 
flandes, der ihnen offenbar viel Mühe eriparen und ihren Ge— 
winn nambaft erböben würde. 

John Bell's Geſicht üÜberlief eine bunfle Röthe,; mühfem 
erhielt er jeine Ruhe und verſehte alt: 

„Gentlemen, id; verfaufe diefe Siebe: nicht, aber ich ver- 
und verlange eln 
Piand von einhundert Unzen Gold für jedes Sieh. Wird 
diefe Stunde aud nur um eine Minute überschritten, fo muß 
bdieh für voll bezahlt werben, 3 bin ein Freund der Pünfte 


lichkelt, meine Herren!’ 


n kaum einer Miertelflunde waren alle Siebe vermietbet. 
„Gin gewandter Burſche!“ fagte Duirino, ald wir daß 
Zelt verließen. „Er würde unfern Placer gut audzubeuten 
wiffen, wenn er ihn auffände!“ 
(Bertiegung folgt.) 


— — 


Königliches Hof» und Nafional« Theater. 
Mittwod, den 6. November: „Der Mils 
lionär und fein Schwiegerfohn“, 
Schauſpiel n. d. Branzöfifchen v. Lembert. 
Königl. Hoftheater-Intendanz. 


1460. (26) 


- Eichen» Werfholz« Berftrigerung. 


Bom.?. Forftamte Freifing werben am 


Fünftigen 
qutas den 14, November 
aus ber Freifing ganz nahe liegenden k. At⸗ 


tachinger ⸗ Au 
5 Etüe Eichen⸗ Nutzholz⸗ Abſchnitte, 
687 Stüde größere Eſchen⸗Abſchnitte und 


Stangen, 
377 &tüde Bleinere Ejchen » Abfchnitte und 
Stangen, dann . 

1 Stüd Ulmen: Merkholz .. 
parthienweiſe und einzeln, je nadı Stärke 
der Dimenfionen öffentlich verfteigert. Die 
Zuſammenkunft it Morgens D Uhr in 
‚der Schießftätte zu Freiſing. 

Kaufsluftigen wird folches mit dem Beis 
fügen bekannt gemacht, baß unter obigem 
Eſchen⸗Werkhoize fehr ſchöne Stangen ſich 
befinden, — dem Forſtanite unbekannte Kaäu⸗— 
fer aber ſich durch Vorweiſe von Vollmach⸗ 
ten und Zahlungsfähigkeits⸗Zeugniſſen zu 

itimiren babe, 


ren nn. 
u den 1. November 1850. 
Königliches Forſtamt Freifing. 
üller. > 
Prand-Autlöfung und Verfteigerimg. 
Donnerfing den 21. Novbr.d. J. ift 
der legte Termin zur Huslöfung ber Pfän⸗ 


"der von dbem Monate Oktober 28498 


und zwar von Nro. 1 bis 8051. 

Die Pfänder Bönnen täglich in ben ges 
wöhnlichen BureausStunden Vor: und Nach⸗ 
mittags verfegt, umgefchrieben und ausges 
löft werben; nur am Nadmittage bes oben 
bezeichneten Tages findet Beine Pfandellms 
ſchreil ung mehr ftatt. 

mM och, den 27. Novbr. öffent 


nen, ben J. Oktober 1850. 
Kol. priv. Biand» und Leib» Anſtalt J. 
der Start München. 


2, oft, 
Magiftratsr Rath. 
‚ v. 
aflier. Eontroleur. 
Augsburg München 
#. No, Course. 5. ok 
Briefe | Geld} Bayerische, |Briefe ı Geld 
) 833, /Obligat. 4 31, pl.) 84] 837% 
ER 4 pü. 
615  |Bank-Act. Il.8em.|621 
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| I detio 4 pC.| 
detio A 3 pC.| 
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060 | Bank-Act. I. Sem 
| Bad. 50 fl. Loose, 
|» 8350. Loose‘ 
Badische 3'/, pCt. | 
Darmst. [, L.a5on.,| 


Ludw. Kanal-Act. | 


Eisenbahnen. | 
Ludwigshf,-Beıb. | 
Sächsisch - Bayer. | 
Leipzig Dresdener 

"Taunus 
Wiener Nordbahn 
Venet.-Mailänder 





Gold. j 
5,38 Duknten holl. u. k. 
94 Friedrichsd'or 
9,29 2} Fr Stück pr. St 


9,18 Holl. 10N.-Stück 


1700 
1439. Inder Budhandlung' von Georg eanz in Mänden it ju habenr > 
Dandbüchlein des guten Tong 
und der feinen Gelelichatt, = 0. 


Ein neued Gomplimentirbüchlein und treuer Wegweiſer für funge Leute fih in 
Gefellfchaft und im Umgange beliebt zu machen, auf eine gefälfige Weile ıı teden 
und zu fchreiben und fich in vorfommenden Fällen gut und tichtig zu benehmen, 
Nebſt einer Anleitung zum Tranchiren und Borlegen und zum Anordnen der Tafel 
und einem Anhange von Gefellichaftsfpielen und Pfänderauoldſungen. Fünfte, 
jehr vermehrte und verbefierte Auflage von Berd. Frhr. v. Bledenfeld. Mic 2 
* lichogr. nn 12. log. broſchitt. 1 fl. MM fr. 
ben vielen zeitgemäßen Verbefferungen jeder neu iebten 
büchleind kann ie je —2* Pa —* —— ———— rn 
erſchienenen Item, feit welcher das Glüd, welches fie machte, eine große Anzahl von Rache 
ahmungen, Plagiaten und Nachdrücken hervorgerufen hat. Uber trog aller Eoncurreng 
von Schriften mit äbnlichen Titeln, aber viel geringerm Werth, bat baffelbe bis beute 
unter allen jeinen Nivalen den erften 2 behauptet, denn ſchon von der erften Auflage 
jagt ein Mecenfent, daß es das geote lück, fo es gemacht, blos feinem 
lichen inneren Werke verdan ; j 


— "SP 5 — — — — ——— — 
(Ec) Bei Georg Franz in München, Peruſagaſſe Nr. 4, find fämmeliche 


Schul- und Vorleſebücher 26 


Grammatifen, Wörterblicher ꝛe. ꝛ⁊c. 2e, 
aus allen Faͤchern der Literatur —8 


zu haben und werden zur geneigten Abnahme empfohlen. 


26) Georg Franz in München, Perufagaffe Nr: 4, empfichle geneigten 
— auf bie neu rd inenbe seat En : “nn 
Sarl von No:teck’s 


Allgemeine Gelchichte 
beforgt und ergänzt bis auf unfere Tage 


o 
Dr. Fr. Steger. 

10 Bände in Schiller⸗Taſchenformat mit dem Portrait Rotteck'o. 
Chrem» Ausgabe zum Gesächtmiffe Carl von Rotted's. 
In 20 Lieferungen. Preis jeder Pleferung 36 fr, 

Die erfte Lieferung ift bereits eingetroffen. 


Bei Georg Franz in Münden find erfdjlenen und durd) alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Albredit Pürers Bandzeichnungen 


Gebetbuche | 
des Kaiſers Mapimilian 1. 
mit eingebrudtem Drighnaltexte und feln colorirten Initlafen. 
Nebft einer Einleitung von Branı Faver Stöger. 
Gut gebunden 16 fl. oder 8 Thlr. | 
Daffelbe mit franzöfifchem Xerte 14 fl. oder 8 Thlr. oder 30 Fres 


Bei Georg Franz in Mrünchen ift erfdhlenen und durd; alle Buchhandlungen 
zu beziehen : 


Die Wiedereinfehung in vorigen Stand 
megen j 
Nachlaͤßigkeit und Zahlungdunvermögenheit 
Des Anwalts 
nah bayeriſchem Recht 
mit beſonderer Rückſicht auf das römifche und auf das gemeine Recht 
Stepban v. Stengel, Appelationsgerigtd- Acceſſiſt 
— 48 fr. ‚ober 15 U ou A a en 
Bei Georg Franz in München ift eridyienen und burd alle, Buchhandlungen 


zu beziehen: 
Betrachtungen 





su der 
gefrönten Preisſchrift 
des 


Freiberen von Solzfchuber, 
die materielle Noth ver unteren Volksklaſſen, ihre Urſachen und Abhilfe betr. 
gr. 8. broſch. 26 Mr. oder 8 mar. 





Außerordentliche Beilage zum Bayerifchen Landboten Nr.331 


vom ©. November 1850. Audgegeben ven 5. Noveniber Abenns Y, 8 Uhhr. | 





pe Münden, 5. Nov. Geftern Vormittags 10 Uhr hatte 
in der Metropolitanfirche zu U X. Br. ein feierlicher Seelen» 
gottespienft für fämmlich verflorbene hiefige Lanswehrmänner 
ftatt, welchem das geſammte Dffijierforps der Landwehr jorwie 
viele Landwebrmänner aller Brandyen beimohnten. Der aufge» 
zichtete Katafalf war mit einen milttäriihen Konduft der Land - 
webr aus allen Waflengattungen unflellt. — In dem Gtände« 
baus baben geitern die Meparaturen in dem Eigungsfaale der 
Kammer der Abgeordneten begonnen ; wie man hört follen fämmt- 
liche Räume dieſes Gebäudes fowie andere öffentliche Gebaͤude 
mit Gas beleuchter werden. — Da bie eriten Proben, welde 
mit der Gasbeleuchtung dabier gemacht wurden, doch jo man« 
ches Mangelbafte zeigten, jo find jehzt ſchon im erften Augen« 
bil mehrere zwertvienliche Verbefjerungen, namentlich über die 
erforderliche und bepungene Größe der Badflanimen vorgenons 
men worden, wad ſich auch ſchon geftern Abend merkbar zeigte. 
Der zweite Gaſometer wird demnãchſt gänzlich vollender fer. 
— Bür die erſten Aufführungen der großen Oper „Der Pro: 
pber” find jeder Donnerftag und Sonntag beftinimt. Die Pro« 
ben biezu erfordern täglich O— 10 Stunden. Geftern hatte die 
erfie Sepprobe ftatt. Das Schlinfhuhlanfen fol von dem Gorps 
de Ballett befonderd gut ausgeführt werden. 

Nürnberg, 4. Nov. Als geflern Abend der zwelte Extras 
zug von 30 Wagen mit der Bagage ded Megimenıs Weling- 
son in den Bamberger Bahnhof einfubr, verfäumte der Bahn« 
diener das richtige Signal zum Bremfen für den anfommenden 
ju geben, was einen jo gewaltigen Zuiammenjtoß mit dem 
großen, noch auf dem Mittelglelſe ftchenden Zug von 63 Was 
gen herbehführte, dab 16 Wagen zermrümmert umd zwei Sol⸗ 
daten, die moch etwas aus denjelben zu heben im Begriff was 
zen, bedeutend beſchaͤdigt wurden, 

Fr. Stadte, Frankfurt, 2. Nor. Nah heute von 
Berlin bier eingetroffenen Nachrichten wären Ausfichten auf eine 
fricdliche Löſung der kurheſſiſchen Ungelegenbeiten vorhanden, 
Preußen würde den einrüdenden Bunveötruppen feinen Wider« 
fand leiſten wollen. Tiefe allein würden ihre Aufgabe zu 
Ende führen, Bis übermorgen dürften die Bundestruppen in 
Kaffel eingezogen fern. Heute Macht wird, mie man vernimmt, 
die Vorhut in Schlüchtern zubiingen. Morgen mürde es ald« 
bald weiter geben. (A. 8.) 

Brantiurt, 4. Novbr. Hier werben heute nnd morgen 
Preußen auß Baden erwartet. (A. Abb.) 

Branffurt, 4. Nov. Abds. (Tel. Dep.) Die Oberpoit« 
amis· Zeltung berichter über einen Proteſt des Kurfürften gegen 
dad Ginrüden der Breußen. Gin preußlſches Bataillon ift aus 
dem Badtichen in Höchft angefommen. 

Preußen. Berlin, 4.Mov. (Tel. Dep) Graf Brati- 
denburg erflärt .... (Bier iſt eine Lücke in der Depeſche; die 
feblenden Worte fcheinen zu febm: feinen Austritt, da Hr. v. 
Manteuffel das Präfidium erhält.) Hr. v. Manteufjel über 
nimmt interimiftiich das Auswärtige und das Präfidium.  Grai 
Dernflorff wird aus Wien erwartet, (X. 3.) 

Sacfen. Leipzig, 3. Nov. Wahrfchelnlih bat bie 
Rachricht, daß die Bayern und Defterreicher die heſſiſche Bränze 
überfcriten haben, die ſaͤchſiſche Reglerung beftlimmt, fofort 
die gefammte jähliihe Armee unter die Fahnen 
gu rufen: Die amtliche „Lpz. Ztg.* brachte in einer Ertra- 
beilage dieſe höchſt mwidsılge Gurfchliehung des Minifteriums 
zur Öffentlichen Kenntniß. In wenlgen Tagen wird aljo bie 
geſammte ſächfiſche Milkärmacht im Dienft ſich befinden. Es 
iſt natürlich, daß Jedermann über die Beſtimmung unſerer 
Kruppen felne Stoffen macht. Die Einen Taffen fie nach Hefe 
ſen ziehen und bafür Defterreidher einrücen ; die Andern glau« 
ben, man beabfihtige nur Schutz gegen eine zu befürchtende 
prenßifche Juvaſion, ald deren mächften Zielpunft man zunächſt 
Reipzig bezeichnete. . 

Dresden, 2 Novbr. Vorgeſtern wurde dem Könige don 
einer Deputarion der Vuchdruderinnung zu Leipzig aus Anlaß 


des Preßgeſetzentwurfs eine Betition überreiht. Die Petenten 
batten ſich des huldreichſten Empfanges zu erfreuen, und ee 
bielten von den König die Berficherung, bie Petition werde 
thunlichſte Verüdfichtigung erfahren, fobaß für das Fottgedelhen 
des Burchöruderelgefchäfts nichts zu befürchten fen. 

Briefe aud Newhork melden, daß Schloffel mir feiner Fa⸗ 
milie und den Trümmern feined Vermögens, ſowle Schmitt 
as Löwenberg mit ſeiner jungen Frau daſelbſt wohlbehalten 
eingetroffen find. j 

Yeipzig, 31. Ottbr. Nächten Dienſtag follen, mie mıdn 
man erzählt, die bier ftebenden Truppen ihres früber feierlich ° 
geleifteten Eides auf die Verfaſſung entbunden merben. 

Württemberg. Stuttgart, &. Movbr. Heute Nacht 
flarb plöglich am einem Schlagfluß dabier Guſtav Shmaß, 
der deutſche Dichter, mit 2, Uhland das Haupt der ſchwäblſchen 
Dichterfchule. Erſt vorgeftern Abend Batte er noch mit vollen 
Kräften jein letztes Dichtermort — eine gewichtige Etimme für 
Schleswig · Holſtrin, für Deurfchland — gefprodyen! Schwab 
war 58 Jahre alt; er war zuleßt bier Mitglied des Gonfiftos 
rtums und Studienraths. 

Kurbefien. Bulda, 3. Nov. Das preußlſche Haupt 
quariler unter Radzlwill und Gröben befindet fich bler. Die 
Bavern fieben in Schlüdstern. (A. Abdz.) 

Baden. Karlörube, 3. Nov. Abre. Geftern Abend 
iſt bier die Nachricht von dem Einmarſch der Bunbedtruppen 
in Kurheſſen, und mit derfelben der Beſehl zum Abmarſch der 
preußifchen Garniſon eingetroffen. Bor einigen Stunden find 
2 Batalllone des 28. Infanteriereglments von bier ausgerückt. 
Sie geben auf der Elſenbahn mach Frankfurt und fine nach 
den Heſſiſchen gewieſen. Die babifchen Truppen, welche bier 
und in ver Umgegend liegen, find feit heute Morgens config · 
nirt; fle werden morgen marfciren, und zwar im den Geefreis 
mach Konſtanz, Ueberlingen, Meeröburg. Obne Zweifel ſtehen 
damit Bewegungen der preuftiſchen Truppen kandabwaärie Im 
Verbindung. Die prenßlihen Offizlere zweifeln nicht daran, 
daß es in Kurbeffen zum Zufammenftoß kommen werbe. 

Schleswig: Holftein’fhe Angelegenheiten. 

Briefe der „Allg. Ztg.“ aus Holitein wollen wiſſen, daß 
wirtklich die von Vreußen gemachten Friedensverſuche für dem 
Augenblid geicheitert waren. Dänemark hätte die von Preu— 
ben angeborene Kommifflon zuräcdgemwiefen; in SHolftein aber 
wolle man fit) zwar zu einem einjährigen Waffenftlliftand ver- 
fiehen, nicht zu einem fechömonatlichen. 

In den ‚Hamburger Nachrichten‘‘ wird die Machricht von 
einem von Branfjurt aus an die Statthalterfchaft der Herzog« 
thũmer erfaffenen Inbibitorium beſtätigt, zugleich aber binzuge- 
fügt: Wir zweifeln, ob die deurfchen Fürften es magen werben, 
ber Zukunft gegenäber die Verantwortlichkeit zu übernehmen, 
tharjächlih Im Bunde mit dem Beinde Deutfchlands gegen die 
Herzogtbümer einzufchreiten. Und wenn, fo wird es für die 
Entwicklung Deutfchlands und für bie Ehre und Zukunft der 
Herzogtbümer beffer ſeyn, wenn fie der bewaffneten Aggreſſion 
bewaffneten Widerftand entgegenfegen, wenn fie im fchlinnmften 
Falle durch deuiſche Waffen erliegen, während fie durch die 
Gunft der Jahreszeit dicht Davor ſtehen, die dänifchen Waffen 
ron bem Beftlande zurüdzuprängen. 

Kübel, 31. DOftbr. Lelder bat unfere Poltzeibehörde ſich 
veranlaft gefunden, die bereitd feit geraumer Beit im Gange 
befindlihen Wohenjammlungen bes polltiſchen Vereins für 
Schleswig · Holſteln auf Grund einer alten Verordnung „wider 
fremde Bertler und Golleftanten' (!) zu inhibiren. 








München. Deffentl. Magiftrats:Sigung am 5. Nov. 
Der 1. Vürgermeifter Dr. Bauer eröffnet als Vorfipender nad 
10 Uhr die Sigung, worauf ber II. Bürgermeifter v. Steind« 
dorf dem Gollegium eine Borftellung der Bautberget Gärtner 
mittheilt, worin Letztere an den Magiftrat die Bitte flellen, ie 


nen auf dem neuen Viktuallenmarkte nächft der griechlichen Kirche 
Berkaufd-Ständdyen anfertigen zu laffen, Da jedoch derlei Ständ- 
hen von den jemeillgen Inhabern immer felbjt angeſchafft wer« 
den mußten, fo wird Ihnen ermidert, daß ber Magiftrat gegen 
die Anſchaffung folder transportabler Hüttchen auf ihre Koften 
nach der Anordnung ber Marktinſpeltlon nichts einzumenden babe. 
— Auf eine Anfrage der bei den Stadtzollanmeldefiationen Des 
dienfleten, ob Kartoffeln, welde für die blefigen Branntwein- 
brenner zur Stadt kommen, als ſtadtzollpflichiig zu verzeichnen 
fegen, wird benjelben erwidert, bah von allen derlei Kartoffels 
zufuhren der Stadtzoll entrichtet werden müffe, wenn fie meiter 
ala aus den Pandgerichten Münden und Au berfüämen; in Be— 
ziehung auf die Steinfohlen beantragt Referent 1 Er. pr. Sir. 
und 10 fr. für eine zweiſpännige Fuhr Stadtzoll; Lein» und 
Repsfaamen wird dem Getreide gleichgeachtet. Der Neferent er⸗ 
hält bie volle Zuftimmung bed Gollegiums, 

Mechtörath Dr, Radlkofer erflattet Bericht über 20 Gefuche 
um Burüdbezahlung von bei der hiefigen Sparfaffe anliegenden 
Gopitalien ; diejelben werben in ter Summe von 3853 jl. 
zur Hinausbezahlung an die Geſuchſteller angewleſen. — Tie 
beiden Kapläne des flädtlichen allgemeinen Krankenhauſes ſtellen 
dad Anfuchen an den Maglitrat, für eine Anzahl guter Leſe⸗ 
und Grbauungsbüder in den Kranfenjälen Eorge zu tragen. 
Meferent beantragt tie Anibaffung von circa 50 Gremplaren, 
mozu auch dad Gollegium feine Zuflimmung gibt. Die Krans 
fenbaud- Direktion verwahrt fih gegen Errichtung einer fogen. 
Guanofabrif in der Mähe bed Kranfenhaufes. 

Mechtörath Maurer bringt zur Kenntniß des Gollegiums, 
daß die zur Prüfung der Gefuche um die Tienftboten-Medaille 
niedergefegte Gomniffion ibre Glaborate vollendet und zu folgen- 
dem Meiultate gelangt fer: Es find 67 Gefuche eingereidht wor« 
ben, und zwar von 16 männlichen und 51 weibliden Dienfl- 
boten, von melden 5 für Verleihung der goldenen Medaille 
und 10 für jene der filbernen Medallle begutachtet find, wo⸗ 
zu das Gollegium jeine Zuſtimmung ertheil, Das Gutachten 
wird fofort dem Golleglum der Gem.⸗Bevollm. zur Grinnerung 
mitgetbeilt. — Wiele- Hauselgenthümer außer dem Mavon ber 
Gasbeleudtung wenden ſich Hagend und bittend an den Magi« 
firat, man möchte boch auch ihrer gedenken, jo ;. ®. mebrere 
Bewohner ber Tannenftraße, ber alten und neuen Pierbeftraße x. 
Es entſpann fid) über dieſen Gegenſtand eine lebhafte Debatte, 
wobei fih M.⸗Rath Schreyer wieder fehr warm um feine 
faft in jeder Beziehumg „vertümmerte und fliefmütterlih beban- 
delte“ Et. Anna-Vorftadbt annimmt, und bei diefer Gelegenheit 
auch auf bie Ungleichheit der Laternenfteuer hinweist, melde 
ſich jegt um fo größer herausſtelle, ald Gas» und Unjclitt- 
beleuchtung gar feinen Vergleich auszuhalten vermöge. Auch 
Math Riegler findet es für fehr unbillig, daß mande Etra- 
Gen, bie doch ber Innern Etabt angehören, wie z. ®. bie alte 
und neue Pferdſtraße, theils ſehr ſpärllch, theils gar nicht 
mit ber Gasbeleuchtung bedacht würden. Würgermeifter Dr. 
Bauer bemerkt: die Gasbeleuchtung über alle Vorſtädte aus- 
zubehnen, reichten weder bie magifiratiihen Kräfte aus, noch 
würden ſich alle Privaten berbeilaffen wollen, ihre bißherigen 
Beleuchtungdabgaben zu erhöben. Bürgermeifter v. Steins⸗ 
dorf fügt hinzu, daß bezüglich der ungleichheitlichen Vertbei« 
lung ber Laternfleuer bald eine Aenderung vorgenommen werde 
und namentlich bie vor ber Hand noch nicht mit Gasbeleuch⸗ 
tung beglüdten Vorſtädte berüdfichtigt werden follen. Was 
übrigens bie drei obenbenannten trafen anbelange, jo flinıme 
er für die Beleuchtung bderfelben mit Gas, was denn gewiß 
auch geichehen werde, es feh ja bem Unternehmer, Banquier 
Kohler, 3 Jahre Zeit eingeräumt, bis vertragsmäßlg Alles 
beleuchtet ſeyn müfle. 

Das Referat des RMechtörathes Klaufiner umfaßte beute 
nachfolgende Gewerbögegenftände: Die k. Regierung beauftragt 
sen-Magiftrat, Betrefid des Geſchenkſuchens der wandernden 
Handwerfögefellen ſich mit ben bebeutenderen Gewerbevereinen 
Ind Benchmen zu fegen, wie namentlich dem Unfuge bed Bets 
telns, womit fogar nicht felten Haufirbandel verbunden fey, 
abzubelfen ſey, ob nicht am beflen dergleichen Unterflügungen 
aus den Dereindlaffen verabreicht werben könnten, in melde 
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Meiſter umd Geſellen zugleih Belträge lieferten, und mozu 
ſelbſt die Armenpflegen in Goncurren; zu ziehen ſehen ac. 
Diefe Reglerungs-Entſchlleßung wird dem allgemeinen Ge— 
werbevereine zur Abgabe allenfallfiger Erinnerungen und Zu⸗ 
füge mitgetheilt worden. — Tas Geſuch der Kästäuflerswittwe 
Ehemann um die Berilligung zum Verkaufe an zwei Plägen 
wird zurũckzewieſen. — Auf eine Beſchwerde des Vereined der 
b. Schuhmachermeiſter gegen den b. Sädlermeifter Alois Krie⸗ 
ger jun. wegen Führung und Berfaufes von Gummi-Gallofchen 
wird Lepterem ber fernere Verkauf derielben. unterfagt, da nur 
Schuhmachern dad Recht zuſteht, Schube oder Etiefeln aus 
allen Stoffen zu verfertigen. — Bon Eeite der f. Reglerung 
ergeht am dad Handelsgremlum die Aufforderung, ſich aue- 
fũhrlich zu erklären, warum baffelbe es für „ungeeignet und 
unftatthaft“ halte, die Obſtler, Käfebändler u. dal. zu ber 
Wahl bes zu bildenden Handelsrathes zuzulaſſen. — Die An« 
jaſſigmachungs » Geſuche des Ludw. Müller aus ber Borftadt 
Au als Weingaftgeber, deö G. Dummer ald Bierwirth und de& Job. 
Böll ald Granntweinbrenner dahler werden genehinigt. Echlüß- 
lich erflattet Mef. Bericht über folgende Conceſ-Verleih⸗Geſuche 
4) des Ant. Knoll um eine Glajerd- Konzeflion, es befinden 
ſich dabier 26 Glafer mit ungefähr 27 Gefelen; 2) des Lud- 
wig Bert! um eine Regenfhirmmacherd-.Konzefiion, die dahler 
bereitö beftehenden 8 Regenſchlrinmacher beſchaͤftigen durchichnitt« 
lich höchſtens 9— 11 Gefellen; 3) des Kaſpar Etadler vom 
Haldbaufen um eine Geſchmeidmachers⸗Konzeſſion, es befinden 
fid, in hleſiger Stadt 13 Geſchmeidmacher mit nur 10 Geiel« 
len; jerner& iſt feine Konzeſſion von den drei genannten Ge» 
werben erledigt, auch fein Grund zur Vermehrung derſelben 
gegeben, daber jünmtliche abgewiejen; bagegen ertbeilte die f. 
Regierung &) dem Joſeph Weirather eine Maurermeifterd-.Kon- 
jeffion. 

MR. Hemmer referirt dem Golleglum über eine Unzabl! 
von Anfäfligmahungs- und Verebelihungsgefuchen, von denen 
fehr viele die Genehmigung erhalten, mehrere jedoch wegen un« 
genügenden Nachweiſes eines nachhaltig geſicherten Nahrungs · 
ſtandes zurückgewleſen werben müffen. — Auf Antrag des Re 
ferenten wird von Selte bed Magiftrats an die Stadtkomman- 
bantjchait das Anfuchen geftellt, es möchte Fünftigbin bei allen» 
falld vorfommenden Beueröbrünften bis zum Grfcheinen des 
Beuerpiquetö, welchem die Aufgabe obliege, die Zufchauer und 
manche andere gefährliche Individuen von der Brampflätte ent« 
fernt zu halten, und welche oft wegen ber Entlegenhelt der Ra« 
fernen ziemlich Tange auäbliebe, die auf ber KHauptwache befinb- 
liche ,„„Bereiticaft” an den Drt des Brandes abgefendet werde. 
— Der Antrag des M.⸗R. Bögler, bem Phyſiker und Aeros 
nauten Kammtermapr wegen jeiner außerordentlichen Leiſtungen 
während des Sftoberieftes eine nachträgliche Gratififation von 
20 fl. angebeiben zu laffen, wird unterflügt. 

M.⸗R. Dobler verliedt eine Reglerungs · Entichliefung, wo» 
nach der Magiftrat aufgefordert wird, künftighin bei ber Fleiſch⸗ 
beihau, namentlich bei den Vorſtadtmetzgern, fo firenge als 
möglich zu verfahren. Bet diefer Gelegenheit bemerkt Referent, 
daß im verflofienen Gtatsjahre 1849450 nicht weniger als 
1678 Flelſchbeſchauen vorgenommen wurden. — Un bie Stelle 
bed Hofraths v. Bayer und des Runfimalers Gail, welche beide 
von ber Werbindlichfelt ald Mitglieder ber Einquartierungdtom« 
miffien enthoben wurden, find ber ehemalige Poſtſtallmeiſter 
Glem. Bachmahr und Hofrat v. Schlichtegroll in benannte 
Kommiffion gewählt worden. 

Am Schluße der Eigung tbeilt Bürgermeifter v. Stein 
dorf dem Gollglum eine Megierungs-Entfchliefung mit, wo- 
nach der Magifirat den Auftrag erbält, in den Kauf ded Hau- 
ſes Nr, 1 am Schrannenplage wegen des mit dem wahren Werthe 
in feinem Verbältniffe flebenden Breiies zu 50,000 fl. (!) 
nicht einzugeben, und den gegenwärtigen Befiger defielben, Gaſt⸗ 
wirtb Kauth, zu Kindern, das Erdgeſchoß dieſes Haufes zur 
Ausübung feiner Tafernwirthſchaft berzurichten, da Kautb bem 
Haren Wortlaut der Megierungs» Entibliefung vom 18. Juni 
185% nad, eine Tafernwirtbfchaftöfonzgeffion nur für bas Haus 
Ne. 2 am Schrannenplage und Nr. & im Thlereckgäßchen ver⸗ 
lichen erhielt. 


——— — — — — — — — — — — ——— —— — — 
Ver antwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdrucker in Münden, Peruſagaſſe Nr. b. 
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Heute Abends halb S Uhr wird eine Beilage ausgegeben. 


Münden, 5. Nor. Dem quiedj. Begier.-Ratbe I 8. v. 
Nörhlein murde der Titel eines Direktore tar- und ſtempel 
frei in Anerkennung feiner langen und treuen Dienflleiitung 
verlieben, der Landr. J. 7. Hädl zu Beitöbronn zeitweilig in 
den Nuheſtand verfegt und zum Landrichter von Hellobronn in 
Mirtelfr. der Givllaniumfr des Landger. Markt Erlbach, G. 3. 
. Borfter, befördert, an bdefien Stelle ald ‚Ginitadjunft zu 
Markt; Erlbach der I. Landger.-Affeffor von Erding in Oberb., 
Dr. &. Reinhard, berufen; der Bandger.-Affefior 3. Zins 
mermann zu Vilshofen in Niederbayern auf Grund der nach- 
agewie ſenen Bunfktionsunfäbigfeit ‚für die Dauer eines Jahres im 


den zeitlichen Ruheſtand verfegt umd fofort zum Altuar extra 


stalum des Landger. Vilshoien der Kreid- u. Stadtger.⸗Accefſiſt 
I. Prarmarer u Münden ermannt; ferner wurde der Land⸗ 
ger.-Affelor ©. Fritz zu Röging auf Grund der nachgewleſenen 
Bunfrlonsunfäbigkelt für die Dauer eines Jahres im den erde 
tenen Nubefland verfeßt, auf die biedurch eröffnete Stelle eines 
Afınard cm Landger. Köping in Niederbayern der Altuar des 
Landger. Laufen, V. Hirfhbold, verſeht, und bie Altuar« 
ſtelle am Landger. Laufen in Oberb. dem gepr. RMechteprakt. 
M. König aus Mühldorf, dermal zu Tingelfing, verliehen; 
die bei dem Rreite u. Stadiger. Bayreuth erled. Schrelberſtelle 
wurde dem Timmiften deffelben Gerichies, O. F. 3. Gifen» 
traut, In provlior. Eigenſchaft verfiehen. Der Kaufmann F. 
@. Hefſenauer in Regensburg ift zum Wechſel - u. WBaaren« 
Seuſal daſeibſt ernannt worden. 

Münden, 5. Nov. [Htforifher Berein.] Die am 
d. Nov. ſtaugefundene Plenarverfammlung bed hlſtoriſchen Ber« 
eines von und für Oberbagern wurde von dem eirſten Vor⸗ 
ftande, dem ?. Staatöratb v. Stihaner, durch Vorlage dreier 
fehr ſchäenswerther Geſchenke eröffmer: 1) der Goypéabbildung 
eines alten Alrars zu Sondermening, Logr. Traunftein, welche 
bein Vereine als Geſchenk des f. Hrn. Gerichtdarztes Dr. Hell 
In Fraunfteln .zugefonmen ; 2) eines colorirten Eremplares ber 
„Sammlung gothlſcher Werke in Münden und deffen Umgebung 
für Architekten, Maler, Bildhauer x von Böllinger und 
Helfrelch“, weldes bie. genannten beiden Herren Heraudgeber 
mittelft eines jehr —— —— den Verelnsſamm⸗ 


Iungen wibmeten; 9) einer handſchriftlichen Beſchreibung des 
im 3. 1570 zu München abgehaltenen Landtages, welche Herr 
Hiforienmaler 2. Böllinger felnerfeitd noch. dem obigen. Gee 
ſchente beigefügt hatte: — Hierauf erftatter Hr. Hofbibliothefe 
Gufos Böringer Bericht über mehrere im: Laufe dieſes Jab- 
res für, die Bereinsbibliorhet ‚ermorden Drudichriiten von vor⸗ 
güglichem wiſſenſchaftlichen Intereffe, unter. beiomderer rühmender 
Gervorbebung und ausführlicerer Erörterung "des zwar ſchon 
am Schluſſe des Schuljahres 1849 erjchienenen, aber nur jehr 
wenig verbreiteien Brogrammes ‚über die Dridmamen in Ober» 
bahern“ von «Den. Heine. Gotthard, vormallgem Gymnaflale 
Brofeffor zu Freiſing und munmehrigem Pfarrer in Wang, 
Bogr. Waſſerburg. — Tie nächſte Blenarverfammlung wird 
Montag den 2. Dezember firttfinden. 

Augdburg Am 9, Dezember d. I. werben wir vor bem 
biefigen Schwurgeridtötofe einen zweiten jogenannten Hochver- 
rathäprojeh verhandelt jeben, den Prozch Guſtav Diezel'k, 
welcher ſich ben Geſchwornen ftellen und für bad einflehen wird, 
was er gejchrieben bat. Adv. Fiſcher, ber fireitbare Beiſtand 
Heinfelmann'd und Waibel’s, wird feine Vertheidigung führen. 

Fr. Städte. Frankfurt, 3. Nov. Nachmittags 3 Uhr. 
&p eben tieffen die Quartiermacher bed feitber In Karleruhe 
Rebenden preuf. 2Bten Inf.Reg. Hier ein und. verkünden. und 
Für morgen die Ankunft zweier Batalllone und für übermorgen 
bes 3. Batalllond dei genannten Reglmente. Auch 2: Schwa- 
dronen von 6. Ubhlanenregiment find bereil® angelündigt. Wie 
es heißt, jollen aus Baden überhaupt in diefen Tagen 4900 
Mann preuß. Truppen bier eintreffen. Tie Beſtimmung bier 
fer Truppen fl noch ganz unbekannt. Nach den, dem hleſigen 
Duartieramte heute Nachmittag zugegangenen Anzeigen ſollen 
diefelben angeblih nur einen Tag bier verbleiben und ſodann 
in das Kurbeffiiche einrüden. Das Duartieramt bat aber ‚ge 
gen bie unfere Stadt zugedachte Ginquartierung -proteflint und 
bis heute Abend gegen 6 Ubr war von ihm dleſelbe noch nicht 
bemwilligt. Auf die vom Quartleramt erhobene, Vroteſtatlon ge= 
gen die Ginquartierung fol ein preußlicer Offizier. geantwor⸗ 
tet haben, daß er dann bie Mannſchaften auf eigene Autori⸗ 
tät einquartieren merbe. 





Sie Goldfuher am Rio — 
Gortſethung .) 

Wir traten in eine Hütte, wo Lebensmittel verkauft wur⸗ 
den, und fauften uns ein Srühftüd. Ein Pfund Tafajo, ein 
daar Hände voll gefhrotener Maid und eine halbe Flaſche 
Branntwein koſteten 7 Dollars (10 Thlr. preuß. Gour.), ein 
Preis, welchen Qultino noch jebr billig fand, da biefelben 
Artikel zu Nabogame mindeftend 40 Wiafter grkoſtet haben 
würden. Nab dem Brübftüd ſchlug mir Don Rafael einen 
Bürſchgang auf Hlrſche vor und ich willigte ein. Auf unie 
rem Ausfluge trafen mir zwiſchen 2— 3000 Goldſucher unb 
td) machte die Wabrnehmumg, daß die Relsipalten und engen 
Schluchten meiſt gofdreich zu ſeyn ſchlenen. Gelegentliche Ge» 
ſprche mit den Raecadores bewleſen und, daß noch immer 
ſeht nambafte und erglebige Vonanzad aufgefunden wurden. 
Der durchſchnitiliche Gewinn der Rakecadores war etwa 20 
Tolats per Tag; wenn wir aber mehr vom Äbmen. wiſſen 
wollten, bewicien und die kurzen müniſchen Antworten bald, 
daß ihr ganzes Dichten und Trachten mur auf Erfüllung ihrer 


Manche. der Radeabores 


Habfüchtigen Gelüfle geriditet war. 
waren fo gewaltig geſchwächt rom Bieber, daß fie ſich kaum 
auf den mwanfenden Beinen erhalten fonnten, unb dennoch ar⸗ 


beiteten fie mit umaudgefegtem Gifer fort. Elner von ihnen 
zeigte und elnen Goltklumpen von. der Größe einer mittleren 
Drange, den er zufällig gefunden, als er feine Schaufel im 
die Erde flieg, wie er fich zur Sleſta anſchickte. Einige Quarz 
Rüde, die zwiſchen dem Golde eingelagert waren, jtiunmten 
feine Freude einigermaßen herab,  alein immerhin. war jeln 
Bund no 12—15,000 Franken wertb. Unter allen menfche 
lidyen Leidenſchaften iſt der Golddurſt ficherlich der unerfärtlichite. 

Um zwel Ubr Mittags fühlte ich mich fehr ermübdet un 
Duirino, welcher»bieß bemerkte, fagte zu mir: 

„Geht mir Eure Bürbfe und raftet dort: im Schatten jenes 
Felſens. Ihr dürft gang rubig ſeyn, denn nirgends find Fähr⸗ 
ten von Edjlangen zu ſehen, umbd. ich werde bald mit einem 
fetten . Schmaltbier wieder zur Stelle ſeyn.“ 

Wirklich hatte ich auch Faum zwei. Stunden gefchlafen, io 
war der Gambufine init einem: fehönen Spießer auf dem Rüden 
wieder. bei’ mir, und wir kehrten mach unjerm Zelte zurüd,. 
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son Waffen war übrigens bloß Eonfiskatien, t aber 

rechillches Verfahren, mie behauptet wurde) angedroht worden, 
Die Stadtkommandantſchaft hat Maſot Hunibert doch noch über« 
nommen, In Hanau lagen heute noch belläuſig 2200 Mann 
Bayern, über bie Stellungen der gegen Gelnhaufen vorgejche. 
benen Vorhut, ſowie über Stärke und Abfichten der in das 
Buldalfge und In Kaffel eingerücdten Breußen Hatte man nur 
unficyere; auf Ausfagen von Meljenden ıc. beruhende Angaben. 

Eranffurt, 6. Novbr. (Tel. Dep.) Der Kurfürft vom. 
Heffen hat gegen den Einmarſch der Preußen proteflirt und for 
wohl dle Hütfe ver Bundesverfammiung ats diejenige der Gar 
ranten der Verträge angerufen. Der kurheſſiſche Gejchäftäträger 
AR von Berlin abberufen. Dem preußiſchen Geſchäfisträger am 
turheſſiſchen Hofe, Han. v. Thiele, iſt noilfijttt, daß der diplo⸗ 
matiſche Verkehr mir feiner Reglerung unterbrochen ſey, und 
daß er ſeine Päſſe begehren möge. 

Preußen. Die „E. 3." ſchreibt: Aus einer Quelle, die jeden 
Hmeifel ausichließt, erfahren wir, daß aller Ableugnung zum 
Krop In London die Drohung, in Schlefien und Rbeinpreußen 
einzubrechen, wirklih angeboten worden il. Wir erfahren 
weitere Ginzelmbelten, welche das umgeheuere Aufichen, das 
diefe Sachlage In der Gity hervorgebracht, erläutern. 

Die Beichlüfle des Minifterrarhs vom 2, d. follen in Fol⸗ 
genden befichen: Mreußen'begnügt fi in Kurheſſen mit eis 
ner Bejegung der Etappenſtraßen. Es verzichtet bei dem fog. 
frelen Konferenzen auf Gleichberechtigung mit Deiterreich, d. b. 
es überläßt diefem allein den Vorſih. Es geflattet ferner, daß 
Defterreih mit al feinen Provinzen In den Bund eintrete. 
Was die Verfaffung betrifft, fo werzichtet Preußen auf eine 
Bolfövertretung neben dem fünftigen Gefammtorgane, bie freis 
MA bei ver großen Sprachverſchledenhelt auch nicht wohl aus · 
führbar geweſen wäre. Daß aber Deſterrelch den Bundedtag 
definitiv aufgebe, dieſe Borberumg läßt das preußlihe Minifles 
rium fallen. Gegen alle dieſe Gonecifionen verlangt das preu« 
Fliche Minifterium nur ble Unerfennuug ded.Redd: zu Binde 
niffen im Bunde. 

Koblenz, 2. Novbr. General v. Strorha (ber frühere 
Krlegsminditer) iſt In vermichener Nacht Hier angelangt und wird 
beute feime Meile wach Krenznach fortiegen, um bad. Kommando 
der dort ſtehenden Truppen zu ‚übernehmen, welche hlenach bes 
deutende Verſtrkungen erhalten werden und dürfte dad Korpt 
dem Vernehmen nach ſich im wenigen Tagen ſchon In Bene» 
gung fegen. — Man ſprlcht davon, daß bie zufammenzuberufende 
Provinzialsfandıwehr die rheinkichen Feſtungen beiegen werde, 
um die 618 jet dazu verwendeten Truppen biäpomibel zu madıen. 

Württemberg. Die „A. 3.* ſchreibt: Es ſcheint Fein 
Ymelfet, daß 16 Batalllone Infanterie und 16 Schwadronen 
Kavallerie mit einer entipreenden Anzahl Gefüge in und 
bei Hellbronn in Kantonnirung werben verfansmelt werben. 





Men), dad 
von Karlörube Yerabfomme und morgen, verflärkt Wurch ein 


anderes, mit einem Ertrazug nach Branffurt gebracht werben 


‚fol. Kavallerie, die hier im der Mähe llegt, iſt Bereits ‚gegen 


Branffurt aufgebroden. : 
Karlörube, 4. Novbr. Sämmuliche im Großherzogthum 

befinpliche dieponible großb. badiſche Truppen haben Marfchbes 

fehl nach dem Seekreis erhalten, woſelbſt fie in dem dorilgen 


-Garnifonen und in den zur Aufnahme. von Militär geeigneten 


Drtichaften ihr Stanbquartier nehmen werben. 
Mannheim, 3.Nov. Das In Rarlörube; Durlach, Bruchfal sc. 
t. preuß:-28.-Rinten- Infanterieregiment bat Marſch⸗ 
ordre nach Kurbefien erhalten, und gebt morgen oder übermor- 
gen batalllonswelſe nach Frankfurt. Auch das bier fichenbe 
30. Regiment erwartet täglid Befehl zum Abmarjde. Man 
flebt die kurheſſiſchen Angelegenheiten bier überall als eine für 
Preußen willtommene Gelegenheit an, feine Truppen aus Ba- 
ben zurüdzieben und die Union endlich befinitio aufzugeben. 

SAurbeffen. Kaſſel, 2. Mov. Nah den Erzählungen der 
Eolpdaten find noch große Truppenmaflen im Aumarſch, bie, aber 
nicht bier blieben, fondern nad Frankſurt vorgefchoben würden, 
— Unfere beurlanbten Soldaten treffen In dem Häglichften Zus 
Rand von der Welt bier ein, obne warme Kleidung. in dieſer 
Iabreözeit und ohne Meifegeld find fie laum im Stande, in 
ihre Helmath zurüdzufehren. Ich felbft jab mehrere Gardiſten 
in kurzen Jacken vor Kälte zitternd den Eiſenbahnwaggons ent« 
fteigen. Es iſt bereitd von Selten der ‚Bürger durch Gubicrip« 
tion die Ginrichtung getroffen morben, denfelben bei ihrer Durch⸗ 
reiſe entweder in Privarlogis oder Wirthöhäufern Koft und Lo 
eis au verichaffen. 

Kafjel, 3.Nov., 1Uhr Nahm Bor einer Stunde mar» 
fcbirten bier weitere #. preuß. Truppen ein: das 32. Liniene 
Infanterieregiment, eine Zmwölipfünder- Batterie, ein Jägerforps 
von 00 Mann und ein Kürafilerregiment. Im Ganzen bee 
finden ſich gegemwärtig mit den geftern eingerüdten Truppen 
menigiiens 8000 Mann bier. Das Kommando führt Gemera/ 
v. Tiezen und Generalmajor v. Koch. ’ 

Gelnbaufen, 2.Nov. Geflern wurden wir bier plögli 
son den Ginmarjch der. Bayern überraicht Die Truppen be 
teugen ſich gut. Ihre Manndzucr iſt eben fo tüchtla, als ihr 
Ausiehen und ihre Haltung vortrefflih. In der ganzen Gegend 
berrfcht übrigens tiefe Ruhe. Heute traf nun das Haupiquare 
tier des Fürſten v. Thurn und Karis bei und ean, mis dem 
Givilfommiffär des Bundes, Girafen Rechberg und dem Eurb. 
Gintlikommiffär Staatsrat Scheffer. Wie man hört, aleben bie 
Kruppen morgen weiter nach Schlüchtern umd gegen Fulda. 

Fulda, 2. Nowbr, Ueber dad Ginrüden der Preußen in 
Fulda bringt Die A. Voitz;" folgende Detalls; 1 Uhr Mu— 
tags. Seit 11 Uhr Morgens rüdı bie preußiſche Avantgarde, 
grüne Huſaren, reitende Artillerie mad Dragoner in vollem Trab 


— — —— —— — — — — — — — — — — — — —— — — — 


„Ahe, dem Stande der Sonne nach mag es etwa ſechs 
Uhr ſeyn,“ ſagte er daheln; „jeyt wird ſich'e zeigen, mas 
wir beute verdient Haben!‘ 

„Wie fo?” fragte ich. 

„JDenun, ich erwarte unſere Indianer!” gab er zur Ante 
Wort, warf die Leberfcheide feines Dolches weit hinweg und 
fledte tie blanfe Klinge in feinen Gürtel. 

Bald daranf kam ber Häuptling ter Indianer, bie wir am 
age zuvor getroffen hatten, heran, und grüpte und bemütbig; 
er trug ein Leinwandſäckhen in ber Hand, wie ich bemerkte. 

‚Höre, Junge,“ fagte Qulrino, ‚id babe vorhin die 
Schelde meines Tolches verloren, muß ih mir Deine Bruft 
dazu auderfehen? Uta, Du haft dem Eener bier den Ertrag 
Quresd erſten Tagewerfs gebraht? Komm, gib ed ber! 

Der Indlaner gehorchte aber nicht, fonbern Lehrte raſch 
wleder um und Ton Diafael fagte lachend: 

„Er ih ein ehrlicher Dieb und ſcheint entfihloffen zu feyn, 
Fieber meinen Dolch roften zu Tafien "’ 

Nat einer Diertelftunde kehrte der Indlamer wieder mit feis 
nem leinenen Sackchen zurüd, das mir aber jept weit ſchweret 


und voller erſchlen. Quitlao nahm es ihm ab, wog es in 
der Hand und ſagte: j 

„Hm, es find etwa 98 Wagen; ein leldllches Tagewerl für 
15 Dann. Uber es wuß noch beffer kommen, Freundchen!““ 

„Wir find nicht mehr unſerer Fünfzehn, Senor, geſtern 
Macht wurden zwei von unſerem Haufen erſchlagen!“ 

„Oder vielmehr erboldht, :wermuihe ich!“ ſagte Quitino. 

Der Indlaner bejabte . 

„Mein lieber Mann,” fuhr Don Maſael fort, „Id Tann 
mir wohl erklären, daß Ihr Buch mach Feierabend gerne Tuftig 
machet und id gönne Cuch das. Niemand kann dagegen mad 
fichtiger ſeyn, ait ich; fo lange Ihr aber in meines Freundes 
Dienften ftcht, muß ich Euch den Gebrauch Curer Dolche enie 
ſchleden verbieten. Sagt bieh alſo Guren Kameraden, und 
feet noch hinzu: Jebder, der in der Nacht feinen Dolch 
führe, müſſe ihn am andern Morgen wit dem meinigen 

en!’ 
fol pünfilicy befiellt werben, Senor“ werfegte ber 
indiſche Mulaite ziemlich Fleinlaut und ging. Mila er fort war, 
anterjuchten wir das Bold, das er gebracht hatte, umd fanden, 


durch die Stadt nach ber baherlſchen Bränze, Ihnen folgt dene, 
und mörgen das gamje thüringlſche WUrmeekorps ; wie ed beißt, 
tüden Bayern heran. 3 Uhr Mirage. So eben rüden zwei 
Shwabronen preuß. grüner Hufaren (Afcperöleben) ein und 
fdellen fir auf dem Dompiage auf. Die Nadırict, baß bie 
Bayern auch unfere @ränze überſchritten umd in den Furheffle 
fen Dörfern Nönshaufen und Dieter&haufen eingezogen feyen, 
wird fo eben dem Verwaltungdante gemeldet; demnach ſtehen 
fie 2 Stunden von dem Thorem unferer Stadt, die elnem Heer⸗ 
lager glelcht. Bin Gourier von Wilbelmöbad bringt der De» 
äirtspirehtlon die Ordre, dad Einrüden der Bahern In hiefiger 
Stadt aldbald zu melden. Auf Schloß Bafanerie werden bie 
Surfürflichen - Möbel eingeyadı; für den Seneralleutenant Fürſt 
Rapzimil und General Graf v. d. Gröben If bier für heuie 
Nacht Ouartier angefagt, vom nahen Maufchenberge aus flieht 
man preuß. Kavallerie in ſüdöſtlicher Rlchtung nach ber bahe - 
riſchen Gränge ziehen. Witags & Uhr. So eben If der Ge» 
weralftab der Preußen, der Fürſt Radziwill und die Generale 
v. Ratte uud v. d. Gröden, mir einem zahlreichen Gefolge ums 
geben und gefolgt von 3 Batalllonen des 19ıen Injanterieregie 
mensd, einer Couwagnie Jäger (Lübben), 6 Geſchützen vom 
bten reitenden Mrtilerleregiment, eimgegogen unter Hingenbem 
Eyiel; vie Stadt wimmelt von Eoldatm, 4 Mann auf das 
Haus if die geringile Elnquartierung. 

Falda, 3. Non, Auch heute haben wir meue Zur und 
Durdizüge Pf. preuß Truppen aller Waſſengattungen. Die Quai · 
tlere find doppelt umd dreifach belegt. Es berrſcht bie beſte 
Maunkzucht und die beſcheldenen Anfprüche der Kruppen fin 
den von allen Selten milliged Gntgegenfommen. Sicherem Ber- 
nehmen nah find die f. baperliche Truppen bis Im die Gegend 
von Blieden, dieffelis Schlüchtern, vorgefhoben und Fünnen fo 
nad) ſchon morgen Nachrichten einlaufen, ob ein Zufammenfloß 
(an ben jedoch wieniand glaubt) erfolgt if. Das Haupiquar« 
sier dee Generallieutenans Grafen v. d. Gröben wellt noch 
bier, ebenfo der Fürſt Radziwill. Die Räume, um die zahl« 
reichen Kavallerlepferde des Korps unterzubringen, waren nidt 
hinreichend in der Stadt; woribalb einige Marftälle des kurfürjl. 
Schloſſes in Anfprud genommen worden find, Den Garniſons · 
dlenſt verrlchtet dle Bürgergarbe. 

Sadi. Serzogth. Gotha, 2. Novbr, Heute gegen 
Abend If Die ſeit Dem BI m. DM. einberuiene Mbgeordneten« 
verfammlung vom Staatsminifter 9, Serbach auf unbeitimmte 
Zelt vertagt worden. In der heutigen Bormktagsfigung har 
die Verſammlung die Staalbreglerung zur Ratififation des Ber - 
liner Frledens vom 2. Juli d. J. ermächtigt. 

Oeſterreich 

Wien, 2. Novbr. Man erzähle bier, daß der König von 
Preußen auf eine neue Konferenz zwiſchen Preußen und Rufe 
land angerragen babe, der Kalier aber nicht darauf eingegangen 
fei, und unmittelbar nach Diefem Worſchlag Warſchau verlaffen 
babe, — Berner will man ler’ wiſſen, man set in Warſchau 
übereingefommen, daß Rußland bei der Bundesverſammlung durch 


daß rd vom allerreinftien und reichften, von derjenlgen Quali⸗ 
tät war, die man gembhntih Yungferngold nennt, 
Die naͤchſten zwanzig Yage laug brachten mir die Indianer 
segelmäßiz jeden Abeud ſecht Piund Gold; nad Berlauf bier 
fer Friſt erklärten fie das Flußben für erichöpft unb Ihre Ab« 
Abe helmzugehen. Ich hatte mun etwa 150 Pfund ober nadı 
franzöſiſchen Münzfuße einen Wert von mehr ald 150,000 
Sranten; fein Wunder, daß mich die Luft amwanbelte, nad) 
Europa jurücdgufehren. Obwohl mein Freund Duirino mir 
noch laimer mir vieler Rückſicht und Anbänglichkeit begegnete, 
bemeskte ich doch elue Veränderung im feinem Benehmen; er 
war büfter und verſchloſſen gemorden und manchmal Tagelang 
audgeblieben. Au 21. Morgen unfere® Aufenthaltd trat der 
Gambufino In mein Zelr und feine Miene fiel mir auf, meil 
fe noch dũſterer war als fonfl. 
„HFreundchen.““ ſagte er, „id dürfte In MWälde ben Placer 
verlaffen mirfen und möcte Euer Glüd vollends begründen, 
Bevor ich aebe. Bühle Ihr Euch ſtark genug, mid auf einer 
weiteren Expedltion zu begleiten ?' 

Diefer Mann hatte einen ſeltſamen Einfluß auf mid ge- 
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einen Geſandien vertreten werde. MS ſolchen bezeichnet wide 
den Fürſten Gortſchaloſſ, der auch fon feine Mölfeanftälten 
getroffen habe, um dem am ihm dieffällig ergebenden Muf fol 
gen zu fönnen. — Aus Konflantinopel vernimmt man, daß 
General Ben ſchwer erframft und geringe Ausſicht zu jeiner 
Genefung vorhanden fe. — Das geftem verbreitete Gerücht 
von der Abrelle des preuß. Geſandten nach Berlin erweist ſich 
als falſch. Es Heißt, nur eln Legmiondfefretär ſel dahin ab» 
gegangen. 

Wien, 2, Nov. Die heutige Nummer der minifterielfen 
Defterr, Gorrefp befagt: In der deutſchen Brage beſteht voll 
fommene Solidarität gzwiihen Rußland und Deftem 
relch. Nebſt Madepfy felen noch mehrere andere Generale zu 
einem Hauptfriegdrarh einberufen. Don Preufien fehen 
beruhigende Vorſchläge vorliegend, jedoch Infoferm nicht 
annehmbar erſchelnend, als fie gleichzeltig Hinfihrlih Kurs 
beifens ein unausweihlihes Einſchrelten det 
beutihen Bundes bebindert wifien wollten. Bon 
der Annahme der Rüdvorihläge Oeſterrelchs werde 
nun Krieg oder Frleden abhängen. 


Grossbritannien. 2* 
Seit einigen Tagen fann man In einem ber ärmſten Viertel 
Londons (Maypole Allen, Eouthwark) ein felt Jahrhundere 
ten in Gngland unerbörtes Schaufpiel feben: Kathollſche Bel 
liche in vollem Drnar, mit flammenden Wadöterzen neben ſich 
Krucifix u. ſ. w., leſen Meſſe auf freier Gaſſe und predigen 
in febr ungenirten Ausbrüden gegen die anglifanliche Kirche, 
deren baldigen Sturz fie mit Beftimmtbelt worandiagen. Dat 
Publikum, meiſt aud Irländern und armen engllfhen Arbeitern 
beftehend, verbartffardirt alle Straßen der Umgegend und hemnit 
den Verkehr auf eine Weiſe, daß die Vollzel in Verzweiflung 
geräch, — . 





Münden, 5. Nov. [Eingefanbt.] Der philharmoniſche 
Berein, welder am 3. d. im k. Sdeon eine, Probuction. gab, 
gewährte um-fo mehr angenehmen Genuß, je anfpruchlofer er 
war; denn: Herr Ernefti trug cin Solo von Lübet auf dem 
Waldhorn vor, wobei bie Zöne eben fo weich als rein und ger 
rundet waren und indbefondere im Echo gefielen.: Würbe Herrn 
Ernefti mehr Gelegenheit zum Solofpielen gegeben, fo würben 
feine Leiſtungen aucd mehr anerlannt werden. Fraͤul. Katbar 
Büttner erwarb fich und ibrem Lehrer Hrn. Prof. Amann, mit 
einer Deelamation in italiewiicher Sprache durch befondere Geläus 
figfeit vorzäglichen Beifall. Herr Mebrmann, Tenerift, fang 
„Dieß Bildniß iſt bezauberad ſchön“, auch bezanubernd gut mit 
umfangreicher ſtarker und seiner Stimme. Go fpielte auch ‚Herr 
Göbel aus Nürnberg eine Phantafie von Reutber auf der Dboe 
gleichfam fpielend, fo fchwer auch diefes Inſtrument leicht mb 
gefchmeidig gemacht werben Bann, Er führte feine Paſſagen lieb⸗ 
lich und Leicht, ja mit einer ſchmeichelnden Eleganz aus, -weßhalb 
ihm das Servorrufen mit Recht gebührt bat. Hr. Göbel würde 
jedem Orchefter Ehre mahen Herr Goldſchmidt erfreute und 
aud abermals, humoriſtiſche Gedichte recht humoriſtiſch mit größe 
tem Beifalle vorzutragen. 





nommen, und ich füblte inftinftmäßig, daß ich Abm überall bin 


folgen mußte, 
feine Brage. 

„Um fo beffer, fuhr Mafael fort; „Tegt Eure Lederlama- 
ſchen an, füllt dle Feldflaſche mit Branntwein, dad Pulver- 
horn mit Pulver und fept Eure Vüchſe in guten. Gtanb, 
Adieu inzwiſchen; doch halt, beinahe hätte Ich etwas vergeflen; 
grabt ein Loch unter Eurem. Zelt in ben Boden und verbergt 
darin Euer Bold!” 2 

Ich befolgte feine Welfung und In ungefähr einer Stunde 
fam er wieder, fo ziemlich In ſelbem Aufzuge wie id, nur 
daß er noch einen Peberranzen trug. 

„Vergeßt Eure Vicke nicht," fagte er, und nachdem ich biefe 
mitgenoumen, braten wir auf. 

Dir fchlugen zuerit die Richtung bed nun erſchöpften Placer 
ein, welchen mir Don Rafael vor drei Wochen gezeigt hatte, 
Der Anblick des Steletts jenes unglüdlichen Amerikaners, daB 
bei der vergifteten Duelle in der Sonne bleichte, machte einem 
unangenehmen Ginbrud auf mid. 

(Eertfegung folgt.) 


mwobin er ging; darum bejabte ich unberingt 


Königlichen Hof» und Nätional« Theater. 
Donuerftag den 7. November: „Das 
oldene Kreuz“, Luſtſpiel von Harrys. 
auf: „Jedbder fege dor feiner 
Thür!“ Luftfpiel von Schneider. 
: den 8. November: „Kartüffe”, 
Luſtſpiel von Molitre. 
Königl. Hoftheater · Intendanz. 


Geſtorben In München. 

Mihael Stürminger, Kutſcher v. h., 
33 J. a. — Maria Miepböd,-.b. Hall 
amts«Affiftentenstochter v. Zenernfer, 22" 
J. a. — Jakob Kainz, Taglöhner v. h., 
6% a — Maria Hartmann, Pfründ⸗ 
nerin v. b., 85 J. a. — 


Privat-Tanzunterricht. 

Endesunterzeichnete ertheilt gründlichen 
Unterricht in allen jest üblichen Zänzen, 
auch in der neuen und alten Arangalfe, zu 
erfragen: Althammereck Mro. 2 über 


1 Etage. ; 
Waly Maper, | 

vormals Graf, 
4468. geprüfte Tanzlehrerin. 


1478. Nah nunmehr erfolgter Uebergabe 
meines bisher befeflenen. Anweſens zum 
D er dahler an meinen Käufer, 
Hr. Philipp Seiß, fühle idy ein wahres 
Bebürfniß, meinen innigen, tiefgefühlten 
Dank dem verehrlichen Publitum für den 
meinem Haufe gewordenen zahlreichen Be— 
ſuch, für die mir gefchendte Nachſicht mit 
der boppelten Bitte darzubringen, meinem 
Nachfolger diefelbe Theilnahme widmen und 
mid dem verchrlichen Andenken bewahren 


au wollen. 
Fe. P. Probſt. 
1470. 
Befanntmaduna. 
(Michael Seip gegen Kranz Sales 
Buhl tbegen Forderung u. Arreft.) 

Der Landarzt Franz Sales Buhl von 
@refing, k. Logs. Landsberg, deffen Aufent 
Halt zur Zeit dießfeitigem Gerichte nicht bes 
Bannt ift, erhält biemit den Auftrag, an den 
Kläger Michael Seig von bier die einge 
Hagte Hauptfache zu 50 fl. 33 Pr., fobann 
bie auf v fl. 6%, Er. feitgefegten Gebühren 
des klaͤgeriſchen Anwaltes binnen # Bor 
chen bei Vermeidung der Auspfändung an 
den mit Mrreft belegten Effekten zu bezahlen 

Ferner wird derjelbe beauftragt, dahier 
Femand zur Empfangnahme von gericht 
fidyen @rlaffen aufjuftellen, wibrigenfalls 
folche lediglich an die Gerichtötafel geheftet 
und biemit als dem Beklagten richtig zuge 
ſtellt erachtet werben würden. 

Beſchlo ſſen am 11. Oktober 1850. 
Königiches Kreis» und Stadigericht 
München. 

Der k. — 
Danhau er. 
Huber. 
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Muleum. 


Samftag den 9. November: 
Familien-Abendunterhaltung. 
Unfang 7 Uhr. 

Die Borfteher. 

41477, Der Unterzeichnete wurde bei dem 
k. Kreis⸗ und —— — dahier als 
Interpret ber engliſchen Sprache aufgenoms 
men und als folder am 21. des vorlgen 
Monats eivlich verpflichtet, und gibt fich die 
Ehre, biefes zur Kenntniß der k. Herren 
Anwälte und bes geehrten Publitums zu 
bringen, mit dem Vemerken, baf er ftets 
bemübt feyn wird, alle bieber einfchlägigen 
Arbeiten auf bas forgfältigfte zu fertigen. 
Munchen, den 4. November 1850. 

mM. im 
Lector an ber k. Univerfität u. an 
der k. polytechniſchen Schule, ver⸗ 
pflichteter Interpret am k. Kreis⸗ 
u. Stadtgericht. Kanfingerfiraße 
Nro. 18/1. 
1464. (2b) 
Stenograpbie. 
Der Unterzeichnete, durch höchfte Minis 
fterials Cutſchließung mit dem öffentlichen 
Unterrichte in ber Stenograpbie betraut, kuͤn⸗ 
digt hiemit feine Vorlefungen über Rede 
—— nach Gabelsberger's Syſtem, 
n wöchentlich 3 Stunden im Gebäude ber 
polytechniſchen Schule dabier an. Das Hos 
norar beträgt für das Semefter 6 fl. Uns 
bemittelte werden davon befreit. 

Die Inferiptionsliften legen vom 4. No« 
vember an beim Dausmeifter Wolf dafelbft 
auf. Der Unterricht felbft beginnt am 7. 
November Abends 5 Uhr. 

München ben 4. November 1850, 

©. Gerber, 
Lehrer der Stenographie. 


m.)  — — 


Thomas Edge, 
Gafometer:Fabrifant, 


Weftmünfter, London, 
bat bie Ehre, die Herren Direktoren ber 
Basgefellichaften zu benachrichtigen, daß 
er ſeht bedeutende Verbeſſerungen am trocke⸗ 
nen und naſſen Gaſometers erfunden hat, 
welche Betrug verhindern und ihre Andeu⸗ 
tungen gang zuverläffig machen. 

Diefe verbefferten fometers werben 
in den Gasfabriten in Brüffel, Gent, Ants 
werpen, Amfterbam, BRetterbam , Utrecht, 
Aachen, Köln, Frankfurt a. M., Offenbach, 
Berlin, Honnover, Wien und in mehr als 
hundert Städten in England und Irland 
gebraucht. 

Da der Winter berannaht, wo Bafomer 
ters de geſucht find, fo wirb es Herrn 
Th. Edge angenehm feyn, darauf Aufträge 
von ben Gasgefellfchaften zuerhalten, 
damit folche noch vor bem Winter verfandt 
werben Bönnen. 


41467. 


1424. (36) : 
Kaltwaffer-Heilanftalt Sulzbad am Peiſſenberg. 
(Minels Schroth’iher und Wriesnig’iher Cur- Meihope.) 

Die Anftalt war diefen Sommer hindurch über alles Erwarten ſtark beſucht, und 
wurben namentlich durch die Schroth'ſche Eur in nachfolgenden Krankheiten, ale: Krebs, 
KAnocyenfraß, Flechten, veralteter Sppbilis, ferophulöfen Gefhwüren und Geſchwülſten, 
Gicht, Schwindfucht u. dal., die günftigften Refultate erzielt. 

So erfreulich num die jährlid) wachfende Anerkennung der Waffer- Eur im Allge 
meinen und inebefondere der durch umiderlegbare Beilrefultate ſich bewaͤhrenden Schroth“ 
{chen Methode in tein diekraſiſchen Krankheiten ift, fo wird leider nur die Sommerszeit 
zu deren Gebrauch benügt, während es doch die Erfahrung außer allen Zweifel ſetzt. daß 


bie günfligften Erfolge 


beider Eurarten auch im der älteren Jahreszeit zu erzielen 


find, vorzugeweije bei der Schroth'ſchen Cur, weil das Läftigfte derfelben, das beftändige 
Türften, minder fühlbar iſt. Da sw. alle Anordnungen jur zwedmäßigen Durchs 


führung der Priesniß'fchen, fomwie der 


chrotb’fchen Curart auch während des Winters 


troffen find, da ferner der Unterzeichnete behufs genauer Beobachtung und forafältinfter 
bandlung feiner verehrlichen Eurgäfte fortwährend dabier anmefend ift, und auch die 
Preife vom 3. Ektober bis Ende März bedeutend ermäßigt find, fo bringt Solches zur 


allgemeinen Kenntniß 


Kaltwaffersdeilanftalt Sulybad am Peiffenberg, 25. 


Dktober 1850 
Dr. Popp, 
praßtifcher Arzt und Babbefiger. 





Fremden « UnzdigeiD nic 


— —* 
Daunkſagung 
Nachdem bei meinem ſelt 2 Fahren mit 
allſuchtartigen Eonvulfionen Bebafteten 14« 
brigen Knaben Michael Höfner mehrs 
fach aͤrztliche Behaudlung erfolglos anges 
wendet worden iſt, ſuchte ich auch bei dem 
ehtenwerthen Landarzte Koppauner zu 
Preſſath, durch bie von ihm vielfach bewirk⸗ 
ten -Heilungen dieſer Art Krankheiten an⸗ 
etrieben, Hilfe, die auch in ber Art ſtatt⸗ 
and, daß feit Anbeginn des Heilgeichäftes, 
welches Ende März d. $. geſchah, ſich nicht 
nur Rein einziger Anfall mebr zeigte, fone 
dern ſelbſt ein höchſt miertwürbiger zweiter 
Krankheitsfall, der darin beitand, daß fi 
ohne alle Beranlaffung eine in Anfällen bes 
ſtehende, Brampfhafte Berbrehung des Kos 
pfes in der Art einftellte, daß ſich bet voller 
Rüdenlage das Geficht zuerft von feiner 
Mitte ganz langſam nach der linken Achſel, 
ebenfo langjam und In einem Zuge vom 
da nach der rechten Achſel, und von da 
wieder in derfelben Weife nad ber Mitte 
bes‘ Körpers zu ſtehen gebradit wurde. 
Sowie biefes geſchehen, erfolgte unmittel⸗ 
bar darauf eine krampfhafte Bewegung bed 
Mundes fo, als ob er recht ſchnell bete; 
dabei fand während der ganzen Dauer des 
Anfalles, die ſich auf 6— 3 Dlinuten bes 
fcdyräntte, ein volltommen finnlofer Zuftand 
bei offenen ftieren Augen, — 
Gliedmaſſen und gertizten Herzſchlaͤgen ftaft, 
und endete mit einem lakoniſchen Lächeln, 
falls er bemerkt hatte, daß er von Umſtehen⸗ 
den während beffelben beobachtet wurbe. Die 
Anfälle fanden ſich anfänglid täglih nur 
Einmal und zwar im Liegen ein; nad ein 
paar Tagen mehrter ſich biefelben täglich 
auf 3--4 und bänften fih in 8 Tagen bis 
auf 20 in der Zeit vom 23 Stunden fo, Auf 
ich und Jedermann, ber Gelegenbeir harte, 
fih von den Anfällen zu überzeugen, — der 
Landarjt Koppauner allein andgenomtmen — 
an feiner Wiebergenefung verzweifelten, ver⸗ 
ſchwand ohne geringen Müdhalt, jobald 
von Seite bed Landarztes Koppauner, nad) 
elbft eigener Beobachtung, die ſich wegen 
ntfernung um einige Tage verzögerte, mes 


in einigen nacheinander folgendeh gezeigt 
aben; von ihnachten aber bis Ende 
ärz d. 3. fich in der Art einfanben, daß 
fie ſich alle 3—4 Wochen in 4— 5 aufeim 
ander folgenden, und zwar in hoͤchſt mör 
derifcher Weife zeigten; nunmehr aber, In 
Berüdfichtigung feines dermaligen Berhals 
tens, ber Knabe ald volltommen geheilt er» 
ſcheint, fo daß ich mich verpflichtet fche, dem 
befagten Lanbarzte Koppaumer für bie 
von ibm, wie erwähnt, an meinem Knaben 
bewirkten Heilungen für mich und im ar 
men meiner ganzen Familie den innigften 
und: — and auszuſprechen, und 
tiefes biemit öffentlich aus bem ed 
damit bie derartigen Kranken und ihre Uns 
ebörigen biedburh Xroft und Berubigung 
nben, und an ber ihnen alfenfalls beichies 
denen Unfeilbarkeit nicht vergmeifeln mögen, 
indem es fichtlicdy eine Heilkunde gibt, durch 
die den genaunten Uebeln Hilfe werde (und 
dem nicht im Unglauben befangenen Arzte, 
unbefchadet meglicher Irrung, unichwer ſeyn 
werbe, ‚viefelbe zu finden), wie id) beiſpiels· 
meife jedem Zwelfler, und felbit wenn «6 
die D6. Du. R. wären, durd eine Dienge 
don Audenzeugen bethätigen könnte. 
Glafem, ®. 2rae.. Neuftadt a, W., den 
207 Dätober 1850. >= 
Johaunn Höfner. 


Berantwortlicher Redalteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchtruckr in Muͤrchen, Peu ſeceſſe Ar. 6. 


Der Dayerifcye Sandbote. 


Münden. Sehsundzwanzigfter Jahrgang. 


3% 333. 


Freitag, 8. Movbr. 1850. 


————— 


"Ser Bayertfche Landbote eridreint tügit, umb wirb hier an ben Wedientagen Madmittane 9 lihr und Gennrags Vormittags 9 iihr 


bew andern Tog ausgegeben. Der Ubonuementöpreis 


Dofämter nehmen zu diefem Preife Beftellungen an, 


balbtährig Bis Dei ame Belfong: vis: Aieiersies- Augen 7 fl 
—* in a ke, aſpoaltige 
erteilt die Ecpeditien, Pernfogaffe Nr, 4, unentgeltlich. Jatere ſſante — Wa fi und De Yen 





"Münden, 6. Novbr. Zum Oberpoftmeifter in Münden 
wurde der Oberpofl- u, Gifenbahnratb ®. Waldmann ernannt, 
in Die hitdurch erledigte ſtatusmaͤßlge Rathoſtelle bei der General⸗ 
verwaltung ber k. Poften und Glfenbabnen der biäber. Oberpoft- 
und Eiſenbahnrath außer dem Status M. 3. Eſcher ich cin« 
gerhift, ar deſſen Stelle zum Dberpofl« n. Gifenbabnrath außer 
dem Status der feitber. Affeifor I. Baumann befördert, end» 
Id zum Affeffor IT. Kl. bei der Generalverwaltung der F. Pos 
ften und Glienbabnen der dermalige Babnamrdlalfter 6. Bad— 
baufer dabler ernannt. — Dem fol. Salinen-Infpeftor Joſ. 
Knorr zu Riffingen wurde dad Ritterfreuz bes Verdienflordene 
rom bl. Michael verlieben. 

— Das Regler.» Matt Nr, 53 vom 6. Mor, enıhfit aufer 
bereits wirgetbeilten Tienftesnachrichten eine Bekanntmachung: 
„die Vorblldung für den Staateforſtolenſt““ betr. 

2 Münden, 7.Nov. Der wunberfchön gearbeitete Schrank 
und das Album, melde der hiefige Gewerbeſtand Er. Mai. 
den König Ludwig zum Geſchenke darbringt, ift noch bis nach⸗ 
ſten Sauiſtag Vormittags 40 Uhr In der Wohnung des Wor« 
ftandes des biefigen Gemwerberatbes Hrn. Tiſchlermelſter Glintk 
in der Herzogfpitalgaffe zu Teben. 

Münden, 6. Nov. Geftern Abend 7 Uhr wurde Er. 
Maj. Dem König Otio von Griehenland von einer Anzahl 
Unteroffijiere und Coldaten, melde ehedem in Griechenland 
gedlent, ein Fackelzug gebracht und dabel eine In deuticher und 
sriechlfher Sprache abgefaßte Adreffe überreicht. ” 

Wie man aus verläßlicher Duelle vernimmt, bat das Ges 
fammtftaatsminifterium vorſorglich den Beſchluß gefaßt, bei als 
Ienfalfigen Gventualitäten, insbefondere bei drohendem Kriege, 
dle Stände ungejdumt elnzuberufen. 

Allen Denjenigen, melde einen Angebörigen Im 2. Batalllon 
des k. 1. Inſ.⸗Regui. König haben, diene zur Nochticht, daß 
diefed Bataillon vom 1. blo 3. in Aſchaffenburg In Quartier 
lag und mahrfceinlih noch längere Zelt daſelbſt verbleibt, 

Augsburg, 6, Nov. Die Turdyjüge der aus Vorarlberg 
fommenden Öfterreichlicyen Truppen, ‚be auf der Elſenbahn 
nach Franken befördert werden, dauern ununterbrochen fort. 

Am 27. Dft. wurde im Wirthshaufe zu Echmannenfirchen, 
f. Log. Henger&berg, der Vauereſohn Bapt. Schoſſer von Härzs 
Ing mitteld eines Mefierftiches , wobei ihm eine Pulbader abr 
geftoiben wurde, getödtet; der Thäter iſt Bereits verhaftet. — 





Die Golbſucher am Rio Saeramento. 
(Rortfegung.) 

„Die Menſchen murren beſtändig über den Tod,“ ſagte 

Dulrino, „und bob flerben fie felten nach tem rechten Ver— 
lauf der Matur. Unfere Leldenſchaften reiben uns auf. Mer 
weiß, ob nit in Monatofriſt mein jept noch fo rüftiger Kör« 
per auch als Gerippe in der Wüſte legt und in der Eonne 
bleicht!“ 
Nachdem er in ruhigem, unaufgeregtem Tone dieſe Aeuße⸗- 
rung gethan, verdoppelte ker Gambuſtno die Geſchwindigkelt 
ſelnes Schritts, wahrſcheinlich, um jede Gegenbemerkung von 
meiner Selte abzuſchnelden. 

Trei Tage lang wanderten wir fo durch das unwirthliche 
Gebirge, nur waͤhrend der Mittagsgluth ausrubend und nur 
von Taſajo Tebend, denn feit elmem vollen Monar hatte Ich 
feln Stückchen Brod mebr Über den Mund gebracht. Bon ten 
Strapazen unferer Relſe, die über Tauter Relfengrund Bine 
führie, will ich gar Nichts erwähnen; es gemüge die Thate 
ſache, daß ih am dritten Tage, als Quirino mir anfündigte, 





An 31. Otttre Wormirtags Psr biach In dem Häufette‘ 
Häuslers Gg. Burgſtaller zu Panzing, Prag. Eggenfelden, Reue 
aus, welches die fämmilidien Gebdude Des dortigen Müllers 
Michael Wimmer ergriff und verzehrte, 

Fr. Städte. Branffurt, 5. Nov, Abende. (Tel 
Dey.) Ron Eeite der kurbeſſiſchen Reglerung iſt der Gefandte 
ſchaftverkehr mie Preußen berelis unterbroden. Daß Has 
nauer Obergerticht vermfeigerte die (vom Grafen Rech⸗ 
berg angefonnene) Etempelerhebung Der Etanb ber 
Curſe aümftig. 

Frankfurt, & Nov Die preuflſchen und bie baverlſchen 
Vorpoften ſollen fich auf der Hälfte Wege polſcheu Fulda und 
Schlüchtern — bei Fliedern und Neubof gang nabe gegenüber“ 
leben. Auch in Marburg find Preußen elngerüdt 

Preußen. Berlin, &. Nov., Abende. Tie von Hrn. 
v. Ladenberg eingereichte Entlaſſung marb nid angenommen. 
Das Staatöminiftertum hat beſchloſſen, die Kammern bis zum 
31. zu berufen. Legarlondiecretär dv. Roſenberg iſt mit Depe- 
fen, die fih auf dle Ausführung ber freien @onierenzen be 
ziehen, Ach Wien abgegangen. Graf Branbenburg iſt erkrantt, 
"Berlin, 3. Nov. Die Stimmung, welche der Audgang 
ber unfäglich geſpannten Kriſis unter unferer flärtifthen Bes 
völferung bervorrief, iſt in Folge des fleten Ehmanfıne , des 
Porwärts« und Zurückgehens, in den Exchichten, welche bie 
Intelligenz und ten gemäpfgren Foriſchtiit in Preußen repri« 
fentiren, äußerft niedergefchlagen. Alle fühlen fidr ſchmerz- 
N berührth, well fie die preußiſche Ehre auf dem Epiel 
glauben. So viel wird jebem Unbefangenen einfeuchten, daß, 
wenn Hr. v. Manteuffel diefen rüftgängtigen Sthritt 
ju thun für gut fand, er e8 1% Xage früher Hätte 
tbun oder feine Entfafjung nebmen müffen Be 
Hof triumpbirt eine nicht geringe Partei. Im Bezug anf un« 
fere Innere Politik erhält der Minifterwechfel feine Bedeutung 
zunääft und zumeljt megen der In kürzer Friſt zufannmentrer 
tenden Kammern. Ich babe ſehr conſervatlve Abgrordnete ge⸗ 
ſprochen, dle gegen den Wechſel unferer Politik ſtlumen mid 
damit dem Mintfterium "ein Mißtrauensronm eribeifen werden 
Eile vermunben, daß etwa am 10 Dez. die Kammern vertagt ober 
aufgelöst feyn werden. — Die Partel der „Kreuzzeltung“ hat 
immer noch nichte gewonnen; In Warſchau verbat mat fich bie 
„broteflantifchen Jeſulten.“ Bas joll man auch von Keuter 
af wir zur Stelle feyen, mich ganz erfchöpft unter mein Zelt 
verfrodh. Ich ſchlief bis In dın hoben Tag binein, und Dui⸗ 
rino hätte fon ein Schmalthier geftboffen, als ich wieder er- 
warte" Mach einem tüchtigen Frühſtück begann ich mir die 
Umgebungen zu betrachten, dit aber keineswegk anmutbig mas 
ren. Ringkum beinten fih ungeheure Gbenen mit wenig zer— 
freuten Bäumen und dürftigem Graswuchſe bis an ben Fuß 
eines @ürteld dunkler kahler Berge, melde die Mıraficht Bew 
gränzten. 

„Der wichtige Augenblid iſt da,“ ſagte Mafael und lächelte 
zum Grftenmal feit Beginn unjerer Wanderung; ,tmebmt nun 
Eure Spigbade und folgt mir. Ihr feht ja jenen Feld, aus 
welden durd eine’ kleine Spalte ein dünner Wafferfirahl ente 
quille. Diefer Belfen verichlieft unferem Hort und bemmt 
unjern Erfolg, und wir müffen an ibn Hand anlegen!“ 

Ich harte mich in meinem neuen Perufe Schon fo daran ges 
mwöhnt, mein Urtbeil demjenigen meines Freundes unterzuorde 
nen, daß ich mir niemals beifallen Ueß, ibn um die Gründe 
feiner Anortnungen zu beiragen ; taber verſetzte ich nur: „Ich 
bin bereit; wad für eine Arbeit wollt Ihr mir anwelſen?“ 


3 M 
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das baperliche Bolt, das baperifche Heer und den König 
Württemberg mit Straßenkoth bewerfen! — 
- Werlim, 3: Ron Wergtöens verſuchen offiziöfe Artikel Ir. 
der „Spener'ſchen und Voſſiſchen Ztg.“ und die halboffizlellen 
In der „Reform“ energiſche Schritte in Kurheſſen anzukündt: 
gen; Vedermann weiß, daß das. Einrücken der v. Tiegen'ihen 


Brigade in Kaffel frübern Befehlen gemäß erföfgf in, melde 


nach der Unterwerfung unter die Öflerreichlfch - xufflichen Gore 
derungen nicht Tange mehr ‚aufrechterhalten merden können. 
Jedermann weiß, daß man zu der Occupation Kurbefjend durch 
den Bundedtag, daß man zu der Intervention derjelben in 
Schledwig · Heljtein dem ruſſiſch · oſterreichlſchen Verlangen ge» 
mäß ſich paſſiv verhalten wird, daß der Weg der Unterhand- 
lung mit Deſterrelch durch die freien Gonferenzen zum Bunbes« 
tag als Endzlel auch in der deutſchen Berfafjungsirage führen 
muß. Man ipricht davon, daß Ichon in dem heut, wie man 
fagt, nah Wien abgefandten Vorſchlägen, welche der Minifter 
v. Manteuffel zu zeichnen haben wird, dleſer Weg eingeichlagen 
feyn werde. In der That fann ed bei ber jegigen Lage der 
Dinge nur erwünſcht ſthn, die preußlfchen Kammern bald in 
eine Art Lehensabhäugigfeit unter den Bundestag zu bringen. 
Ihr Enticheid in den Lebendfragen ber preußlichen wie der na« 
tionalen Polliik wird dadurch ein minder gemichtiger, und fie 
laſſen fih überhaupt befjer bändigen und leichter bejeltigen. — 
Was man über die Haltung ded Prinzen von Preußen fih er- 
säble, iſt geeignet, jedes patrlotiſche Herz zu erihüttern. (U.3.) 

Berlin, 4. Nov, Wir können von mehreren ſonſt wohl 
umterrichteten Gelten. aus Hannover berichten, dafi dad neue 
hannoverſche Miniſterlum kelneswegs gefonnen iſt, blind in die 
Bußtapfen der öfterreichliden Polulk zu treten. Es Soll bei 
den neuen Minlſtern fogar eine entjcbiedene Neigung vorberr- 
ſchen, wieder in ein freundſchaftlicheres Verhältulß zu Pıeußen 
zu Ireten, und namentlih ben bayerlſchen Meberbebungen ent 
gegenzumwirten. Der Beihluß der Frankfurter Verſammlung, 
Hannover mit der Bundeserefurlon zu beauftragen, dürfte nad) 
der in Hannover vorherrſchenden Stimmung ſchwerllch zur Aus 
führung gelangen. Ueberhaupt ſcheiut Preußen bei dieſer 
„Bundeduuternehmung” ‚gegen Schledwig-Holftein ebenfalls ein 
ernfied Wort einreden zu wollen. (D. M.) , 

Berlin, 4. Novbr. Der Staatd- Anzeiger enthält folgende 
Kabinets-Drpre: „Mit Bezug auf Meine Ordre, durch welche 
Ih den Staatd-Minifer von Nadomig auf feinen Antrag 
von ber Leliung des Minlfterlumd der auswärtigen Ungelegen 
heiten entbinde, will Ih, bis zur Grnennung feined Naciol- 
gerd, hierdurch dem Präfidenten des Staats -Miniſterlums, Gra- 
fen von Brandenburg, umd, während der Dauer ber gegen“ 
wärtigen Kranfpeit deffelben, dem Minifter des Innern, Frel- 
herrn von Manteuffel, die einfimeilige Verwaltung des Dii« 
nifteriumd der auswärtigen Angelegenheiten überıragen. Gands 





‚‚Vergrößert jene Spalte dort im Belfen, bis die Deffnung 
ungefähr einen Fuß ind Gevlerie hat.‘ 

Ich arbeitete ungefähr eine Stunde lang mit größtem Gifer 
und es gelang mir über Grmwarten gut, das Geflein zu jer« 
trümmern; dann aber hielt ich wor Erſchöpfung inne, 

„Rubt Ku aus!" fagte Rafael und ergriff felber meine 
Pide. Dein Geführte, obwohl ſcheinbar weit ſchmächtiger 
und ſchwaͤchlicher als ich, arbeitete diel Stunden unaudgejegt, 
obwohl der mit jedem Streiche größer werdende Waſſerſtrahl 
ibn fehr In feiner Arbeit hinderte. Endlich, nad einem wuch« 
tigen Streihe der Spigbade, brad dad Waſſer mit folder 
Gewalt bervor, daß er davon ablaffen mußte. 

„So, das wäre fertig" rief er; „wir brauchen jegt nur 
noch zu warten, bid dae Waſſer abgelaufen iſt!“ 

Dieß war im ungefähr fünf Stunden geiheben. Qultino, 
welcher bis dabin ausruhen» am Voden gelegen hatte, ſprang 
nun auf und fagte: 

„Woblan, mein Freund, wir müſſen nun diefe Belfen hin« 
anflettern. Nur Schade, daß hier jo viele Klapperjchlangen 
haufen.‘ 





aaweafiiep, 





Die D. Nef. mieldet Halboffiziell: „Berlin, &. Nov. Die 
in ber Stadt geſtern und Heute, wie e® ſcheint gefliffentkich” er» 
brelteten @erüchte von dem Zurüdziehen der preußiſchen Trupe 
ven aus Kurbefien und von dem beabſichtigien Marfch mebhre- 
zer Negimenter nad den Herzogthümern find böswillige Erfin⸗ 
dungen. * 

Die „C. Zig.“ fagt über die, auch in einer befonderen Denf- 
ſchrift entwickelte Anficht des Hrn. v. Madowig: „Nach derfel« 
ben follte Preußen in der furbefflihen Frage den Bundeöbes 
ſchlüſſen und ihrer Ausführung Widerftand zu Teiften, d.h. die 
eingerüdten bayeriſchen Truppen zwar nicht fofort, wohl aber, 
wenn biejelben Kaſſel ober größere Gebiete des Kurfürſtenthhum 
befegten, zurüdzumwerfen haben. Die Ronzentrirung der öſterrel⸗ 
chiſchen Armee, feßte Hr. v. Radowig auseinander, trage den 
Gharafter, daß die preußijche Armee ‚gleichfals mobil gemacht 
werden müſſe. Jeder Angriff jel durchaus zu vermeiden, aber die 
Müſtung fei für alle Bälle anzuordnen, Dan habe diejen Akt als 
einen norhwendigen den Kabinetten zu motifijiren und zugleich 
eine Anſprache an bie Nation zu erlaffen. Diefe Maßregeln 
müßten die Zuflimmung des Volkes erlangen und habe zu die⸗ 
fen Ende die fofortige Ginberufung der Kammern zu erfolgen. * 

Tem „Korreipondenz- Bureau” entnehmen wir Bolgenteb: 
„Es geht das Gerücht, aud Hr. Stodhaufen werde audtreten, 
obwohl nur aus perfönlichen Gründen. 

Dan ſprach von einer folortigen Abreife ded Hrn. v. Ra— 
bowig nah Grfurt; dem Vernehmen nad iſt dieſelbe bla jege 
noch nich erfolgt, 

Mehrere fchlefiihe Butäbefiger haben ſich vereinigt, um dem 
Herrn Minifter v. -Manteuffel einen filbernen Lorberfrän; mit 
der Inſchrift: „Dem Retter des Vaterlandes“ zu überreichen. 
Die Ueberreihung wird am 9. Nov., dem in der preußlſchen 
Geſchlchie jo michtigen Jahrestage des Amtsantrits des Hrn. ©. 
Manteuffel erfolgen. 

An den Generallieutenant v. db. Gröben iſt tele 
graphiſch die Weifung ergangen, „unter allen Um« 
finden“ einen Zufammenftoß zu vermeiden; nur 
möge der General „jufehen”, daß die Bayern nicht 
in Raffel einrüden. 

Sachſen. Dresden, 4. Novbr. Unſere Krlegsrüftung 
wird mit folcher Haft betrieben, ald ſſünde fchon irgendein Han⸗ 
nibal vor den Thoren unferer Königeburg. Morgen wird be« 
reits die erfte Infanterlebrigade audrüdfen, um in ber Gegend 
von Leipzig längs der Gijenbahn Gantonnementäquartiere zw 
beziehen. Daneben fnüpft man an ben geſtern Abend Gier be- 
kannt gewordenen Nüctritt des Hrn. v. Mabowig wieder bie 
Hoffnung einer friedlichen Ausgleidyung zur Verhütung bed un« 
ſeligſten Bruberfriegs. 


Dresden, &. Novbr. Die bereitd erwähnte Orbre „jur 


„Wie?“ rief ich zurüdprallend. 

„Ah To, Ihr fürchtet diefe Thlere, role ich merke,’ fagte 
der Gambuſino. „Nun denn, jo wartet bier einige Minuten 
auf mic!" 

Sofort begann er emfig verſchledene in ber Nachbarſchaft 
waciende Pflanzen zu fammeln, bis er ein großes Gebund 
davon hatte, dad er, mit elnem Strick zufammengeihnürt, auf 
den Rücken nahm und damit die Belfen hlnaukletterte. Bin« 
nen Kurzem hatte ich ihn aus bem Gefichte verloren; aber 
nach etwa fünf Minuten zeigten mir eine bohe Rauchſäule 
und ein ſtark aromatijcher Geruch, welchen Gehrauh Ton 
Rafael von den Pflanzen gemacht hatte. Zu gleicher Belt 
glitt eine fcheufliche Gefellichaft riefengroßer Klapperſchlangen 
Jaſch über den Abhang der Belfen herunter und fiel mit Iſchen- 
dem Gerauſch auf bie Grie. Ich geflehe, es überlief mid 
eiöfalt, als ich mich voll Gntfegen von diefem bäplichen Ge=- 
würm buchitäblic; umgeben jab, von denen einige kaum auf 
Armölinge an wir vorüberfamen. 

(Sertfegung folgt.) 
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Mobilmahung der Armee’ frelbt den Antanf wort 2700Mier-" 
den vor, die am 5., 6. und 7. Mor. in Löbau, Pirna, Oſchah, 
Burgen und Branfenberg, amt 8. und, 9. Nov. in Kamm; 
Freiberg, Döbeln, Grimma und Gbemnig, und am 10. und 
11.Nov. in Morigburg, Noffen, Rochlih, Borma und Zwickau 
aufgefauft werden follen. Die umliegensen Gemeinden follen 
ale Bierde pwiſchen 5 und 1% Jahren. flellen. Bas die nö- 
thige Zahl nicht zufanmmenfommt,: fol gu einer zwangsweiſen 
Ausbedung vorgefchriiten werden. 

Kurbeffen. Hanau, 4. Nov. Geftern haben 18 Difl- 
glere der Eurheiflichen Armee, welche ihren Mbichied unbedingt 
verlangt haben, denſelben erhalten. Unter benjelben befindet 
fi der Generalmajor v. Urff und noch zwei andere Stabs- 
offiziere — Dem Gleiftomulffär find cinftmeilen fünfraufend 
Shaler zur Veſtreltung dringender Grekurlondfoften jur Ver 
fügung. geftellt worden. — Die preußlihen Truppen find bis 
in die Gegend von Schlüchtern vorgerüht und babem bie bor- 
tigen Anhöben ftarf befegı ; namentlich follen dort 5 Batterien 
mit 50 Geſchützen aufgeitellt ſehn, wie glaubmürdige, "yon dort 
gekommene Perſonen verſichern. — Im Lanbgerichte Seligen - 
fladt werden diefer. Tage mwürttembergiihe Truppen ermartet. 
Der Glaube, daß der Ginmarfc der Preußen nur zum Amel 
einer Gooperation oder zur Dedung der Gtappenfraße erfolgt 
fey, füngt an, fi mehr und mehr zu verbreiten; gerechten 
Grund hierzu gibt auch die „Neue. Vreuß. Big *,. melde den 
Inhalt der zweiten ruſſiſchen Note angibt, worin geradezu. auf 
diele. Gnentualitäten bingerwiejen wird. 

Hanau, 4.Non. Geflern Abend ift auf Beichl bed Burs- 
ded-Givilfommiffär, Grafen v. Rechberg, durch ben hleſigen 


Bezirksdlretior das. Erſchelnen der Hauauer Zeitung“, wenig⸗ 


ſtend vorläufig, unterſagt und im der Drusterel derſelben die 
Preffen verfiegelt worden. Während des gefirigen Tages. hat 
die Bürgergarde ihre Waffen fünumtlih abgellefert. Wie mem, 
vernimmt, haben die bapriichen Offiziere, welche deßhalb bei 
den Pürgern anzuftagen fommanditt waren, ben Befehl” mit 
MArtigkeit vollzogen. — Much Helft’es, doch vernhögen toltbieh 
nicht zu verbürgen, daß heute Morgen bie Difigiere der Garde 
ihre Degen an das kurheſſ. Generalfommando In Wilhelmäbad 
abgegeben hütten. 


Schlüchtern, 3. Nov. Heute wurden mir durch die Rach-⸗ 


richt überrafcht, dad die Preußen eine Invaſion in Kur heſſen 
gemacht und Kaffel und Bulda beſetzt hätten. Was fol nun 
werden, nachdem Breußen in folder Weiſe aufgetreren iit?. Es 
muß fi morgen zeigen. denn bie Bundesarmee wird, ihrer Hufe 
gabe gemäß, vorwärts marfhiren. Das Hauptquartier des 
Generallommandos mit den Givilfommiffären it bier und. bie 
Truppen find konzentrirt. Das FE. öfter. Jägerbatalllon Acht 
an der Epige der Vorhut. unter General Heilbronner, 'auf ber 
Straße nah Fulda, gegen Neuhof bin. Der morgende Tag 
fheint aljo eim entſcheldender werden zu follen in dleſen 
Wirren, Die andere Divifion des Bundeskorps rückt auf ber 
Strafe von Brückenau in der rechten Flanke der von Hanau 
über Gelnhauſen und Schlüdtern operirenden gegen Bulda vor. 

Skılüdtern, &. Non. früh Gin preußijcher Parlamen« 
tär war bier. Der fomandirende General und ber Bundes⸗ 
kommiffär Gaben fih zu Pferde gefegt und find zu den Mor« 
yoften geritten, Es fcheinen alſo Verhandlungen begonnen zu 
haben. — , 

Baden Mannheim, 4 Nov. Im Großberzogtbum 
findet gegenwärtig eine ziemlich allgemeine Truppenpislofation 
fatt, Preußen zieht feine Mannſchaft aus dem Oberlante zu« 
rück und Fonzentrirt fie im badliſchen Unterrbeinfreife. Die ba« 
diſchen Bataillone beziehen Garniionen im Oberland. Man ift 
ſehr geipannt auf das Reſultat al diefer Bewegungen, glaubt 
übrigend durdyaus nicht an ein feinbliches Zufammentreffen zrels 
ſchen Decfterreih und Preußen. Bayern ſeudet noch immer 
Truppen nach der kurheſſiſchen Gränze. Ginzelne Ortſchaften 
Mheinbayerns find vollgepfropft mit Infanterie und Kavallerie, 
welche einitweilen in Grwartung weiterer Befehle Quartiere 
Bezogen haben. 

Schleswig :Holftein’sche Angelegenbeiten. 

LC. Altona, 3.Nov. Die Staatörathöfigungenn mehre fih 
in Kiel, die Statthalter und dle Departementscheid balten faft 
zu allen Stunden des Tages Sigungen, welche bid tief in bie 


Macht hineln währen. - Der Gegenftand: ber; Verhandlungen ‚if 
der von Preußen proponirte Woftenfilitant. Wie wenig man 
aber In Kiel baram 'benft anf den Waffenfiliftand einzugehen, 
zeigt wohl am. beſten, daß inan die 18. und 19jährige Mann-⸗ 
ſchaft ausgehoben und geſtern nach Altona gebracht hat, um 


Fe elnzuexerelten. Glaubte man ar Waffenfliliftand, To würde 
man die junge 


annſchaft jegt micht ausgehrben haben, fon« 
dern die Ältefte Klafſe auf undeftimmten Urlaub entlaffen. 

Kiel, &..Nov. Ein öſterrelchlicher Tiger iſt hler eine, 
getroffen mit Depeſchen ded Bundestags. Eie enthalten bas 
Anfinnen, die Feludſellgkelten fofort. einzuftellen; 
für den Fall. der Unterlaffung wird mit Grefution burd 
Bundesiruppen gedroht. Schleswig foll gänzlich geräumt, 
die Armee nach Holſteln zurücgezogen und dort, ald auf Bun« 
deßgebiet, Bis’ zur gefeplichen Stärke. des Bundesfontingents auf« 
gelöst und entlaffen werden. Gine Antwort der Statthalterſchaft 
auf diefe Drobumg ift noch nicht befannt. 

änemark. 
KRopenbagen, 2. Nov. Die „Berllug'ſche Zeitung‘ wie 


‚ auch Flyvepoſten“ glaubt den Hamburger und Altonaer Blät« 


term die Verficherung geben zu können, daß fie ſich In Betreff 
des von Preußen worgefchlagenen Waffenftilltands gewiß beru« 
higen können, Indem die dänlſche Regierung ficherlih eben fo 
wenig gemelgt feyn werde, darauf einzugeben, wie man «8, 


(Reli Seite iſt 
—— Frankreich. 


Paris, 2. Nov. (Tel. Dep.) Die Permanenzlommiſſion 
war heute unter Dupin's Borfig verfammelt, um das MProtos 
fol der geſtrigen Sitzung feitzuftelen; ed fol verſöhnllch lau- 
ten. — Das Elpſee wollte mehrere Generale unter Ghangar« 
nier’d Rommando abfegen, aber 6 Minifter drohten aldvann 
aufzutreten. 

Etrafiburg, 3. Novbr. Keine Anortnung von Geite ber 
oberften Milisärbehörbe läßt bis jegt auf eine außerordentliche 
Verftärfung des Aktlobeſtandes des Heeres im dem rhelniſchen 
Departementen fchliefen. Die felt mehreren Tagen im Elſaß 
Katıfindenden Truppenbewegungen haben blos eine Örtliche Bes 


deutung. 
Grossbritannien. 
Die englifhe Preſſe erholt fi) nachgerade von Ihrem Schres 


„den und glaubt wieder an Grbaltung bed Weltfriebend, wenige 


fiend für die nächſten paar Monate. Bon dem bekannten jag« 
haften Wankelmuthe der preufifchen Bolttit, fagt bie, ‚Times‘, 
Taffe ſich erwarten, daß all der Lärm in Kurbeffen auf nichts 
hinauslaufen, daß man zwar viele Tinte, aber fein Blut ver 
gießen werde. 

Wussland und Polen. 

Bon der polnifhen Gränze, 29. Dft. Seit einigen 
Tagen werben mi: ber Warſchau-Krakauer Gijenbahn eine Menge 
Kruppen auf Rıafau zu befördert. Es ſteht feft, daß bie rufe 
ſiſchen Truppeu am die galizliche Gränze, unweit der ungariſchen 
Gränze, ſich hinbegeben werden. 

Briefe aus Konftantinspel vom 23. Dftbr. melden das 
im Hafen erfolgte Aufliegen eines türkiſchen Lintenfchiffs, wo⸗- 
durch mehrere hundert Mann Bejagung das Leben verloren. 

Zara, 29. Dt. Der Ball von Moflar wird nächſtens 
erwartet ; baffelbe iſt felr 9 Tagen gänzlich eingejchloffen. Die 
übrigen Ortſchaften der Herzegomina find dem Wezier günflig. 
Ruften Bey mit 110 Kavaſſen find im Eerail belagert. 


WE Zur Naqhricht! 
In Folge der während einiger Tage flattfindenden Truppen« 
trandporte auf der Eiſenbahn wird jehr häufig das Eintreffen 
der Bahnzüge, reip. der mit biefen fäligen Poften verzögert, 
wie dieß auch mit dem geftrigen Abendbahnzuge wieder der Ball 
war. Es war und daher nicht möglich, die geſtrige Abend- 
beilage noch berfiellen zu können, und indem wir bieß unſern 
verehtl. Lefern hiermit angelgen, bitten wir zugleih um Nach- 
fiht, wenn fich diefer Ball aus oben angegebenen Urſachen im 
Laufe der nächſten Tage etwa wiederholen follte, wobei wir 
jedoch zugleich bemerken, daß im Balle des Gintreffend wich“ 
tiger und entjcheidender Nachrichten wir dieſe wenigfiens 
in Kürze mitteld eines Grirablattes mitteilen werben. 
Die Redaktion. 





Meg ensburger Schrantte vom 2 Nevenber: 
Hochſter Pr. Mittelpreid, Niebr. Pr. Po 
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ee Schranne vom 2. November: 
Hödhfter p Mittelpreis, Niedr. Pr. 
14 fl. 2ahr. 


Beijen Weizen 4afl. 34 Pr, 12fl. 33 Pr — 
Korn T mn 81 " 1m " Tui. ge. — „ 22 „ Korn ' I 2 —* u FE BR Sr 
Gere 0,0, ee ee ee 
Düber U Hu BU a, Bra een 





Brembden» Anzeige. 
(8. Birfdy.) v. Dortbefen, Edelmann, u. 
Baronin Rupp a, Eurland. Grenmmood, 


., 4. @larments; Rent. a. England, 
Adler u. Ehrismann, Kflte. m. 
®. Habı.) Günther, Part: a. Frankfurt. 
riner, ‚Beamter a. Wien. Pils, Priv. a. 
Daag. Berger a. Mannbeim, Berneis u. 
Gosderfer a. Fürth, Heyd a. Köln, Salin 
d. nefurt; Aflt. 
(Bl. Traube.) Weber, Lieut. a. Ingol⸗ 
Frau v. Gebhardt a. Megensburg: 
v. Arnold, Gutsbeſ. a. Efland. Zeiler, 
Ldg.⸗Aſſeſſor a. Hipingen. Ar. v. ‚Biendls 
a. Preßburg.. Hiller, Prof. d. Wien. 
Schließeder, Schiffmeifter a. MWafferburg. 
Ar. v. Geift a. Bregenz. Underwerth, Priv; 
a: ECannſtadt. Gebr, Feiſt a, Jebenhauſen, 
Ealım a; Steppach, Liebentbal a. Regener 
burg, u. Frendel a. Eulmbach, Kflte 
(®. Kreuz.) Pfatifch, Fbkbeſ. a. Oden⸗ 
Hrdyen. Ebner, a. Berlin. SKrum, 
Priefter a. Plattling. Bauer, Kfm. a. Franke 
furt. Doltig, Priv. a. Mainz; 
(Staus) Drepler, Kfm. a Nürnberg. 
Stangel, Priv, a. Waffertrübingen.. Wolf, 
Butsbef, a. Selb. v.. Eorbeaur, Priv. a. 
Lauſanne. Goldſchmidt u. Haufer a. Dets 
fingen, u. Einhorn a. Wiefend, Kfl. Bed, 
Stud. a. Erlangen: Schwarz, Privatım. 
Regensburg. ofentbal, Juwelier a. Neu⸗ 
ſtadt. Pesch u. Scheffel, Oberamtmänner 
a. Deſſau. Sambacher, Stud. a. Aſchaffenb. 


Getraute Paare. 
In der Metropolitans und Pfarrkirche zu 
u. 2, Fran. 

HH. Iofepb Schneider, Holsmeffer dah., 
mit Jo ſepha Hartımüller, Zimmermannstode 
ter v. Bruck. Joſeph Neißendorfer, Steins 
druder dah., mit Elifaberh Lechner, Bims 


Mermannstochter v. Sbernberg 
reich. hann Georg Kolbinger, Stadt 


Jo 
richtofunttionaͤr dah. mit Thereſia Liſtl, 


Soldnerstochter v. Graßlfing, Log. Kellheim. 
Ludwig — b. Silberarbeiter dah., 
mit Anna Weiß, b. Maurermeifterstocdhter 
v. Deggendorf. 

' In der &t. Peters⸗Pfarrkirche. 

HH. Georg Pröll, Stadtgärtner, mit Mas 
ria Billeber, Bauerstochter v. Oberluuchborf, 
Erg. Mindelheim. Enge: Jaud, magiftr. 
Kafa-Offiziant, mit Theres Egger, Kalt- 
ofen» und Papierfabrikbefigerstochter v. h. 
Simon Mapyerl, lij. Macceroninnbelfabris 
Bunt dab., mit Theres Fefemaier, Bauers⸗ 
tochter v. Ried, Lg. Schongan. 

In der St. er 

HH. Auguſt Heinrich Koch, b. Schloffers 
meifter dab. , mit Maria Unna Fiſchbaber, 
Bierauffeherstochter v. h. Mathias Beins 

ofer, Salyftößler dab., mit Maria Sabina 
eiter. Joſ. Daigger, Mufiter dab. ,, mit 
Magdalena Kath. Moller, Zimmerpaltere- 
tchtervu. & + - 
In der Et. Ludwigs Pfarrkirche. 

SH. Kranz Xav. Schormair, b. Eattlers 
meifter dab., mit Therefia Mitterwallner, 
b. Seifen ſiederstochter v. h. Joh. Georg 
Huber, Schreinergeſelle dah., mit Maria 
Anna Ehmid, b. Lohnkutſcherstochter von 
Eichſtadt. Momai.s MNerlinger, Echloffers 

elle dab. , mit Maria Rauſchmaier von 

enbaufen. Joſeph Schwarz, Feldwebel 
u. Ordonnanz- Unteroffizier im k. Krieges 
minifterium, mit Magtalena Stumberger 
v. Dorfen. 
In der beil, Geift- Pfarrkirche. 

Hr.Simon Kreis, Schuhmachergeielle dah., 
mit Eliſabeth Grillenpfeiffer, Waͤſcherin u. 
Maurerstochter v. b. 









Frankfurt. 
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Th. ich Hebe Er, b | , 
baldige be — * an Pi A 


Geſtorben In Münden. 


Genovefa Seiller, Mäberin v. Piplin 
Ger. Landsberg, 46%. a. — Moguftn Ken 
rat, Priefter des chemal. Hyronimitaners 
Drvens vuhs 82 In. — Johann Steins 
bader, Korporalıwon ber, 2. Garn.»Eome 
york Nymphenburg, 58 3. a. — Barbara 

egal, ehemal. Krämerswittiwe v. Meilens 
bofen , Ger. Abensberg, "74 3. a far 
tbarina Hinterlobner,chemal. Kraͤmers⸗ 
frau v @lefing, Ger. Au, 743.0. — - Jos 
fepb Weuner, Sattlergefell v. 6., 23 3. a. 
— Margaretba Fiſcher, Köchin 5. Haffels 
badh , Ger. Burglengenfeld, 26 Pa, — 
Maria Eder, Wäfcersframv.&, 80 Ya. 





1479. 7 
Bekanntmachung. 
(Thalbammer gegen Hartmaier 
p..d. moda execut.) 

Die auf den 22, ds. anberaumte Koms 
miffion im ®Betreffe der öffentlichen Werfteis ° 
gerung des Peter Hartmaler'ihen Uns 
weſens zu Polling findet nicht ſtatt, was 
* zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht 
wird, 

Am 3. Moveniber 1850. 

Königtiches Landgericht Moosburg. 





— — — 
a —— 
Regelmäßige Schiffahrts= Verbindung 
wiſchen 


Havre un New-York um New«Orleans, und Havre 
— Be — * 2 in Californien. 
ußer den bereits beſtehenden regelmäßigen Fahrten zwi Havre 
und Mew:Mork und Rew⸗Orleans, habe idy befchloffen, leise 
Schiffs-Verbindung zwifchen 


Havre und San Francisco in Californien 
einzurichten. — Das erfte Schiff diefer neuen Linie ift der amerikanifche Dreimafter 
Gulnare, Capifain Perkins. J 

Abfahrt von Bavre ven 25. Movember, 
Nähere Auskunft über Ueberfabrtspreife und Frachten bei 
Washington Finlay in Mainz, oder 
Washington Finlay & Comp. in Sabre, 


oder deren T. Agenten in Augsburg bei (ar Dietz. 


1434. (2a) EEE 


ME Kür Auswanderer!!! ug 


Auch im nä eint wöchentlih dreimal. bie unter Mitwir ‚ber 
HHO. ——— — G. 8 Hof Tebigirte er. 


Allgemeine Auswanderungs - Beitung. 


Gin Bote zwijchen der alten und: neuen Melt. 


Verlag des Allg. Ausmanderumgss Bureau In Rudolſtadt. Preis balbjährlib.2fl. 60 fr 
Das in Zürich erfchienene „Reifes Handbuch für Auswanderer“ von Dr. Rotb gibt 
(&.212) über diefe Zeitung folgendes Zeuguiß ab: „Sie it ausgezeichnet rebigirt, 
böhft intereffant, burhaus unbefangen und vorurtheilslos. Es wäre fehr 
zu wünfden, baß fie von allen Vereinen und Gemeinden gehalten würde, ans benen Aut- 
wanberung ft det. tft zugleich unterhaltend und belehrend, und ber Nutzen ben 
fie bisher der beutfchen Auswanderung geleiftet hat, wahrlich hoch anzufchlagen. Möge 
fie nody lange Jahre fortfahren, Wahrbeiten zu verbreiten, und Unwahrheiten im Ins und 
ne Sie hat einen fchönen Beruf und fie erfüllt ihn 
Zur Kenntnipnahnte für Auswanderer beftimmte Anzeigen finden in obiger Zeitung 

bie wirkſamſte und weitefte Verbreitung. 





Beitellungen nehmen alle Poften und Bucdhbandlungen an. ‚(In Münden 
Georg I _Probeblätter werden auf Berlangen gratis geliefert. 





Er Ankündigung. 
In unferm Werlage ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Adler, G. R. (Dean u. Pfarrer in Gräfenberg), Geſchichte und 
Beihreibung des Städtchens Gräfenberg in Oberfranfen. 
8. 24 ugr. oder 1 fl. 12 fr. . 
Diefe Geſchichte und Befchreibung des ehemals reicheritterfchaftlichen und nürnbergis 
ſchen Städichens Bräfenberg ift nicht nur wichtig für dieBewobner der Stadt und beren 
mädhfter Umgebung, fondern e# kann als ein rechtes Woltsbuc, zumal für das ches 
mals nürnbergifcre Gebiet, mit. Recht empfohlen werden. 
erner haben wir mit verſendet: ' 


Hang, Fr. (Polizei Acceff.), die Polizeiaufſicht und ihre Folgen. Gin 
Verſuch. 2ie verbefierte Auflage. 8. brod. 8 nar. oder 30 fr. 
Peter Joh., praktiſche Kopfrechnungs-Vortheile, für Schule 
und Haus bearbeitet. gr. 8. brod. Anger. over 12 fr. (In 


Partien für Schulen billiger.) 
Nürnberg, im Oktober 1850. Niegel & Wiefiner. 








Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdrucker in Münden, Perufanaffe Ar. b. 


Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Nr.334 


vom 8. November 1850. Ausgegeben den 7. November Abenos %, 8 Uhr. 





Münden, 7. Nov. Der temporär quiesjirte Vergmeifler 
Büttner wurde für immer in den Nubefland verſetzt, bem 
Mevlerſörſter Paull zu Schellenberg die erbetene Rubeftandes 
verfegung gewährt, und der Forſtamtsaltuar zu Nubpoltingen, 
G@. Srabinger, zum Revlerförſter in Schellenberg proviſor. 
ernannt; ferner der temporär quiedzirte Nentbeamte 3. Kuhn 
zu Kaufbenern unter Bezeigung ber allerb. Zufriedenheit wit 
feinen vieljäbrigen treugeleiiieten Tienften in den erbetenen bee 
finitisen Mubejland verjegt; der Sorftmeiiter zu Gulmain, Ad. 
Sehr. v.Münfter, auf Anjuchen auf dad Forſtamt Culinbach 
veriegt, und der Mevierförfter zu Päulendorf, 5. Frhr. v. Sten- 
gel, zum Borftmeliter in Gulmain befördert; der Salineninipek- 
tor 8. Häder zu Berchteögaden wurde ald ſolcher an dad 
Hauprjaljamt Reichenhall verjegt, die hiedurch erler. Haupiſalz⸗ 
amtd-Vorftandöftelle zu Berchtesgaden dem bisher. Vorſtand des 
Haupiſalzamies Dürtheind Oberbirg« und Salinenrath Weis 
baupt auf Anſuchen verlieben; zum Salineninfpeftor in Türke 
heim der Bergmeiiter zu Bodenmais, V. Ruſt, ernannt; end« 
lich dem Bevierförfter I. Speck zu Weipeldvorf in Bauberg 
in Perüdfichtigung feines früheren Tieujtverbälmiffes der Titel 
einet Roritmeliterd tar« u. flempelfrei ausnahmsweiſe werlichen. 
Der Dozent an der k. k. Univerfiät zu Prag, Dr. 8. Scan» 
zoni wurde zum ordenil. Prof. der Geburtshilfe an der mich, 
Bafulsät der k. Univerſität Würzburg, und zum Vorſtand ber 
Hebammenfhule und Gnibindungsanftalt zu Würzburg in pro» 
viſor. Eigenſchaft ernannt. 

Die kathol. Pfarrei Aufkirchen a. d. Malſach, Logr. Bruck, 
wurde dem Pr. J. Strohmair, Pfarrer zu Jnkofen, Logr. 
Moosburg, — die kathol. Pfarrei Münfter, Logr. Nain, dem 
Br-M. Sturp, Kaplan zu Rain, Ldgr. gl. Nub., — das 
Benefizium zu Nieberviebbach, Logr. Landohut, dem Pr. F. X. 
Kalb, KRooperator zu Adlkoſen, des gen. Logr, — bad Bes 
nefizium zu Pöfing, Logr. Roding, dem Pr. ©. Kraus, Der 
nefiziat zu Binabiburg, par. Vusbiburg, und das Kuratbene- 
fizium zu Hauneréedorf, Logr. Landau, dem Pr, 3. Pilst, 
Wallfahrtekurat zu Tann, Logr. Simbach, übertragen; die pro« 
teftant. Piarritelle zu Gifenberg, Def. Kirchheimbolanden, dem 
bisher. Pfarrer zu Dageröheim, Tel, Epeyer, H. 5. Yaum, 
und die erled. proteſtant. Pfarrftele zu Frankweiler, Def. Yans 
dau, dem bier. Pfarrer zu Rieſchweiler, Det. Zmeibrüden, 
B. 5. Ganpidus, verliehen; der I. proteitant. Pfarrer zu 
Bergzabern, Def, gl. Nme., I. E. Rlehm, wurde quieszirt; 
-ferner zur Wiederbejegung ber erled. Lebritelle der TIL Klaſſe 
ded Gymnaſiums zu Freiſing den Proiefforen der II u. L Kt. 
dajelbit, Pr. Ferchel und Pr. Soidner, die Vorrückung in 
dad Lehramt der nächſthöberen Klaſſen geftsttet, und bie bies 
durch erledigt werdende Lehrſtelle der I. Gomnaſialtlaſſe dem 
Studienlehrer Pr. Hirner verweſungsweiſe übertragen; endlich 
der-Eiudienlehrer an der Lateinichule zu Neuburg, Priefter U. 
Schöppner, zum Lehrer der II, RI. an der Lateinſchule des 
Mazrimiliand- Gymnaſiume dabier ernannt, die hledurch ſich er« 
ledigende Lehrftelle der III. Kl. an der Lateinſchule zu Neuburg 
. burch Borrüdung ber Studienlebrer Gerlinger und Kemmer 
in das nãchſthöhere Lehramt bejegt, und die hiedurch ſich er» 
öffnende Lehrftelle der I. RT. an gen. Lateinſchule dem Studien - 
lehrer an der Lateinichule des Martmillane-Gomnafiumd babier, 
Pr. W. Linsmaper, übertragen. 

Die fathol. Stadtpfarrei Briedberg, Logr. gl. Nuns, mit 
einem faſſionsm. Melnertrag von 1049 fl. 5% Er, und. die 
kathol. Pfarrei Arnftein, Pdar. al. Nınd., mit einem faſſionsm. 
Reinertrag von 124% fl. 6 fr., find in Griebigung gefommen. 

Bei der Lirdjährigen Verthellung der Dienftboten- Mes 
baillen durch kiefigen Wagiftrar erbaften die goldene Me— 
daille: 1) Joſepha Schneider, Taglöhnerdtochter v, b., 3% 
Jahre 6 Monate bei dem bürgerl. Wäſcher Leop. Schiefl; 2) 
Anna Maria Wellnbofer, Schmidtochter v. Sünchlng, pa. 
Etaptambof, 34 J. 3 M. bei der Er. Oräfin v. Obermorff, 


geb. Frelin v. Freyberg, Palaftdame 3. M. der Königin The 
berefe und bem f. Kämmerer Hrn, Guft. Ad, Oraien v. Obern« 
dorf; 3) Krekcenz Eder, Kammmacherdtochter von Aichach, 
31.3. 6 M. bei dem q. Regiitrator der Salinenadmpriiiretion 
dr. Ritter v. Schintling; 6) Kreecenz Mayer, Michmanns- 
tochter v. h., 30 J. 10 M. bet dem q. Cemral -Rechnungskom⸗ 
miſſät A. Wurzer; 5) Anna Stadlberger, Taglöhnerdiochter v. 
h., 30 J. 1OM. bei der Milltärhauptkaſſe ⸗Buchhalterswintwe Urſ. 
Kögl u. deren Sohn, dem f. q. Kreiskaſſa-Offizlanten Joſ. Kögl. 
Die filberne Medallle: 1) Thereſta Eifenhut, Lohnbes 
tientendtochter v. 6, 29 3. 3 Mon. bei Tiſchlermelſter Bernd. 
Glink; 2) Thereſia Leibold, Schnelderetochter v. Kirchen» 
thuubach, Logs. Eſchenbach, 25 J. 3 Mon. bei dem vormal. 
Melber, Privatier G. doriner; 3) Johanna Scharfenberg, 
Stadtkantorstochter von Coburg, 25 J. 3 Mon. bet ber k. 
Kämnererd« u. Oberfllieutenantswiriwe Antonie Gräfin v. Epreti, 
geb. Brelin v. Gugomoos; 4) Glifaberhy Heilmaher, Satt- 
lerätochter von Kraiburg, Log. Mühldorf, 25 3. 3 Mon. b. 
dem Huupibuchhalter der k. Gen. » Xoro» Arminiftration Ignaj 
Kohler ; 5) Iofepba Mangold, Lohnfuticherstochter v. Augs- 
burg, 25 3. bei dem qu. Armenfondsfaffier Br. Paul Schei- 
ber; 6) Veronika Greiß, Weberstodter von Großmebring, 
Log. Ingolitatt, 2% 3. 11 Mon als Köchin im Priefterbaufe 
zu St. Joh. v. Nepomud; 7) Klara Kreuzer, Schneider 
meifterdiochter v. d. Vorſtadt Au, 2% 9. 10 M, bei dem 
Vidermeifter Br. X. Tannemann, nun deſſen Wine; 8) 
Maria DOftermaier, Taglöbnerttochrer v. Gelſenbrunn, pa. 
Starnberg, 24 3. 9 Dion. bei der Melberöminme U. M. 
Mäcelberger ; 9) Maria Lechner, Schneidermeiiterätochter v. 
Siegsdorf, Ldg. Traunftein, 2% 3. 7 Mon, bei dem Gurat 
benefisiaten u. Schulinfpett, Hrn. Math, Bauer ; 40) Johann 
Sleihäner, Bauerdiohn v. Stammöried, Log. Noding, 24 3. 
7 Mon. Bräufnecht bei dem Bierbräuer Gabı. Sedlmahr und 
deſſen Sohn ©. Sedlmayr, Bierbräuer zum Spaten. 

Münden, 7. Nov. (Gasbeleuchtung.) Die Be 
Teuchtung der Aliſtadt und ein Thell der Vorftädte mit Gas 
findet allgemeine Unerfennung von Eeite der dortigen Bewoh- 
ner, um jo fchmerzlicher muß ed daber für jene andern Stadt- 
theile jeyn, welche ſich diefer Beleuchtung noch nicht erfreuen 
und in ber alten Binfterniß fortwandern müßen. Es giebt in 
tiefen Stadttbeilen febr frequente Straßen und bier erft, ber 
tritt man diefelben, fällt der Abftand zwiſchen der neuen und 
alten Beleuchtung fehr in die Augen. Man darf z. ®. nur 
von ber Marftallitraße, welche mie Gas befeuchter iſt, in die 
Arche Moe, dieſe ewige Wolfeſchlucht einbiegen, um in die Wur« 
zerſtraße, weldye noch mit Talg beleuchtet ift, zu fommen, fo iſt 
man fo zu jagen mit Blinpheit geſchlagen. — 8 wäre ſehr 
zu wünſchen, ja es iſt eine dringende Nothwendigkeit, daß doch 
wenigftend die Talglaterne am Ecke ded Eingangs in die Arche 
Noe in der Marftallftrafe angezündet werde, 

Münden, 7.Nov. Heute Morgens 10%, Uhr hat ſich ber 
Berelter und funkt. Hof-Fourage-Magazin- Verwalter Erb im 
Dienſtzimmer des adelichen Stallmeiſters Baron v. Lerchenfeld, 
durch einen Schuß in den Kopf entlelbt. Gr binterläßt Frau 
und 2 Kinder, — Am Dienftag früh bat fih ein zur Zeit an 
Augenleiden im biefigen Kranfenbaufe bebandelter ſehr wohl⸗ 
babender G2jähriger Mann, E. aus Ansbach, mittelit eines 
Raffiermefferd den Halt durchfchnitten, fo daß er nach kurzem 
Leiden ſtarb. (Pobrin.) 

Nürnberg (Hopfenmarft.) Preiſe zu denen auf dem 
biefigen Markte „ſchöne Waare“ in vergangener Woche abge 
geben wurde: Epalter Stadtgut 60—66 fl., ſogen. Landgut 
45—50 jl., Sangenzenner Rage bis zu SOfL, Hersbruck, Lauf 
und Altdorf bis zu 36 fl Geringeres Gut von 30 fl. ab» 
wãrts bis zu 20 fl. Bamberger Hopfen wird dem Geröbrur 
der theilmelie gleichgeichägt. : 
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vom ©. November 1850. Nuögegeben den 8. November Abends 8 Uhr. 





Münden, 8. Nov. Der f. E. Major im Kürafjier-Regi« 
mente zu Vregenz, Karl Bürft zu Solms, erhielt das Sof. 
kreuz des k. Verdlenſtordens vom bl. Michael; der außerordenil. 
Geſandie und bevollmädt. Minifter Sr. Maj. des Königs von 
Ortechenland am f. baper. Hofe, Konf. Sthinas, gleichfalld 
das Großkreuz des vorgenannten Verdienftordens ; der biſchöfl. 
gell. Muh, Dechant umd Piarrer zu Gring, Logr. Simbach, 
Priefter Bernh. Banger!, in Rüdſicht auf feine während 50 
Jahren mit regem Giier in Grfüllung feiner Beruföpflicdten ge» 
leifteten Tienfle das Ehrenkreuz des FE. bayer. Lubwigdorbend ; 
der Babrifbefiger zu Saargemünd In Frankreich ., A. v. @el« 
ger, das Ruterkreuz des FE. Verbienfiordens vom bi, Michael, 
und der Schullebrer P.Schmoll in Lupburg in Rüchſicht auf 
feine durch 50 Jahre mit Treue, Bleib und ausgezeichneten 
Wohlverhalien geleifteten Dienſte, die Ehrenmünze ded E. bayer. 
Lupmwigsordend. Tem E, Baufonduftenr bei der Bauinfpektion 
zu Augsburg, Kl. v. Sicherer, wurde bie Bewilligung zur 
Annahme und Tragung des demſelben von Gr. des Königs von 
Griechenland Majeftät verliehenen ſilbernen Ditterfreuged des 
„kal. griech. Erlöſerordens, — dem praft. Arzie zu Murnau, 
Dr. 8. 3. Pegendorfer, zur Annahme und Tragung bed 
bemjelben von Sr. des Königs von Griechenland Majeſt. ver 
liehenen jilbernen Ritterkreuzes des ebengenannten Ordens, und 
dem Bürgermelfter und Vorftande der Echiffergemeinde von Lau« 
fen, U. Edelmann, die Bewilligung zur Annahme und Tras 
gung des demſelben von Sr. Maſ. dem Kalfer von Oefterreich 
wrliebenen goldenen Verdlenſttreuzes ertheilt. 

Münden, 8. Nov. Dem Vernebmen nach bat ber Ges 
neral v. 2eiuire, der frühere Kriegsminliſter, um feine Pen⸗ 
fionirung wachgefucht. — Tie legte Nummer der „Leuchtkugeln“, 
fo mie der geſtern erichlenene „Ellboie“ find wieder fonfiszirt 
worden. — Am 3. d. wurde der Dauer Mit. Schmidtbauer 
von Kirmleiten, Log. Nittenau, in einer Mauferel erflochen. 

Münden, 7. Nov. Er. Maj. der König bat in Bolge 
Ablebend der Königin der Belgier, Tochter des vormaligen Rö« 
nig& ber Franzoſen Ludwig Philipp I, eine breimöchentliche 
‚Hoftrauer angeordnet. — Er. Maj. der König Otto von 
Griechenland bat wegen der am Sonntag ben 10. d. ſtaufinden · 
den Nufiubrung ded „Propheten“ die für diefen Tag feſigeſehte 
Abreife nach Griechenland auf Montag ben 14. verſchoben. —- 
Wegen der Veröffentlichung des bekannten „offenen Briefes“ im 
„Gradaus“ hatıe. ſich heute der Redalteur dieſes Blattes wec- 
gen Verlegung des Art. 405 des Strafgeſezbuches und der 
Art. 31 und 33 des Prefgefeges beim F. Kreid- und Stadis 
gerichte zu verantworten. — Mit vieler VBeftimmtbeit erzählt 
man ji heute, daß eine Aurüdberufung ber ſämmtlichen 
Bayern, die in Schleswig«holjtein jn der Armee dienen, eriol- 
gen wird — unter Anwendung der Belilmmungen der 88. 10 
und 11 der 1. Verfaffungsbeilage. |Ta eine derartige Anwen- 
bung nur ald Bolge des rarifizisten Briedendvertragd mit Däsr 
nemark und der zur Durchführung deffelben in Ausficht geflell« 
ten Maßregeln Seiten® des Bundestags ericheint, fo findet obige 
MNachricht vielen Glauben. (Abd;.) - 

Landshut, % Mor. Tem Mernebmen nah wid ber 
Landratb für Niederbayern am 26, d. Mi. einberufen. 

A 1. Nor., Abends, find bei einer Ueberfahrt über bie 
Donau von Biberdbah nah Enterfchalding folgende fünf 
Perfonen ertrunfen: 4) Michael Tonaubauer, Bäckerelpächter 
von Gnterfhalding; 2) Joſeph Kreipl, Inmohner von Enter 
ſchalding (Bamilienvater von 4 Kindern); 3) Eimon Kühber 
ger, Bauertfohn von Gnterfcalting; 4) Iof. Maier, Schul- 
lehrersſohn von Heining, gegenwärtig Väderslebrling ; 5) Br. 
Winmer, Bauersfohn von Gnterfchalding. Zwei Andere wur« 
den gerettet, indem fie auf dem Boden bed umgeſtürzten Echlif- 
Teins ihre Zuflucht nahmen, bis ihnen auf ihr Rufen Hilfe 
zu Theil wurde. Dis jegt konnte noch fein Leichnam aufge» 
funden werben. 

Preußen. Berlin, 5. Noy. Die Tepeichen, welche ber 
in der vorgeftrigen Nacht nah Wien abgereiöte Regationdjefre- 


tär Baron Rojenberg mitgenommen hat, enthalten eine einfache 
Zuſtimmung zu den öſterreichlſchen Vorſchlägen in Betreff ver 
freien Konferenzen mit der Maßgabe, daß dadurch den Rechten 
Preußens bei der Neugeftaltung der deutſchen Bundesverhält« 
niffe in Nichts präjubizirt und namentlich keine Schlußfolgerung 
für ein wirkliches Zugeſtehen des Vorſitzes an Deſterreich ges 
zogen werden ſolle. — Graf Bernftorff ift aus Wien hier an» 
gekommen, bat aber bis jegt noch feine definitive Antwort auf 
das Anerbieten ded auswärtigen Minifteriums abgegeben, ſich 
vielmehr 24 Stunden Bedenfjeit erbeten, wodurch der Glaube, 
daß er den Antrag ablehnen werde, neue Nahrung erhält. — 
Auch Hr. v. Rochow ift diefen Morgen von Warfchau einge 
troffen, und man glaubt noch immer, daß er für den eben er⸗ 
wähnten Ball den Hrn. v. Radomig zu erjegen auderfehen fei. 
— Man ſpricht bier heute bejonderd von der Mißſtimmung des 
Prinzen von Preußen über ‚die Reiultate des Iepten entſchelden · 
ben Minifterrarhs und erzählt, daß ſich derſelbe feit jemem Aus 
genblide grollend von jeder Thellnahme an einer- Verhandlung 
zurüdgezogen babe. 

Berlin, 6. Nov, Abends. (Tel. Dep.) Die „Deutiche 
Reform“ meldet, daß in dem heute unter Voriig des 
Königd abgehaltenen Minifterrath die Mobilmahung 
bed gelammien Heeres, mit Ginfhluß der Land- 
webr, beſchloſſen worden. 

Württemberg. Stuttgart, 7. Mon. Der geflern 
von der aufgelösten Landesverfanmlung gewählte Ausichuß 
(die HH. Schoder, Möpinger, Stodmaier) 'Mobl, Gerger, 
Scniger, Reyſcher. Mad, Fetzer, Tafel, Schweickhardt, Piah⸗ 
ler) verſammelte ſich heute Vormittag um 11 Uhr im Strände 
haus, welches durch Polizei beſetzt war, und verlangte Einlaß 
in das Peratbungszinmmer. Gr hielt daſelbſt eine Elgung, 
welche um 12", Ubr zu Ente war. 

Saunnover. Hannover, 5. Norbr. Das neue Minis 
ferium hat ein Verbot der Sammlungen für Schlebwig · Holflein, 
als jegt nach geichebener Üricbensratififation „nit den Grund« 
fügen des Völferrectö unvereinbar“, erlaffen. Unterftügungen 
der Verwundeten und Nothleldenden follen nicht darunter be» 
griffen jepn. 

Kurbeffen. Hanau, 5. Nov. Als Nachtrag zu bem 
geſtrigen Vericht habe ich zu bemerken, daf die verabſchiedeten 
18 Difiziere ihre Gntlaffungsgefuche ohne Vorbehalt ihrer 
MRechie eingereicht hatten und daß in den Abfchiedöreferipten bee 
merkt worden if, „ed bleibe den Verabſchledeten die Bitte um 
Wiederplacirung offen.‘ Auf die mit Vorbehalt eingegebenen 
Abſchiedegeſuche der Difigiere wurde referibirt, „daß biefelben 
in, diefer (bedingten) Borm nicht zu berüctfichtigen ſehen.“ Die 
ungeachtet ihres Nachſuchenẽ bis jegt nicht emtlaffenen Difiziere 
erwarten nun nach der mur theilwelfen Entlaffung ihrer Kar 
meraden dad Weitere. Sie haben indeß umter fi) die Vor— 
fehrung getroffen, daß die Gehalte der Letzteren denſelben fort 
bezahle merden. — Die von kurbeffiichen Offizieren veröffent⸗ 
lichte Gıklärung, über ihre Schritte in Bezug auf unfere Ver⸗ 
hältniffe,, hat großen Eindruck gemacht. — Gin Bejzirkorathé- 
mitglied von Schlüchtern erzählte, daß in Schlüchtern an 2000 
Mann Dayern flehen und im deſſen Umgegend noch viele hate» 
rlihe Truppen fonzentrirt werden, — In Fulda wurde bei 
dem Abgang eines Reiſenden das preuflihe Militär allarınirt. 
Eine Batterie Zwölfpfünder beſetzte den Peteroberg, elne von 
Bulda Ya Stunde entfernte Anhöhe nach der Mhön zu, well 
befürchtet worden, baheriſche Truppen beabfichtigten Fulda zu 
nehmen. — Das jümmtliche Verſonal des Kriegsminifleriumd 
iſt bier eingetroffen und in der Gommandantur fafernirt untere 
gebracht worden. — Die geflern verbreitete Machricht, ber 
Oberbefehlöhaber v. Haynau ſeh feiner Stellung enthoben, bat 
fig blo jet miche beftärige. Die vermuthete Verſtärkung der 
hier lebenden baheriſchen Truppen durch Guirafflere ift bis 
jegt nicht eingetreten. 

Kaffel, 6. Nov., Abends 7 Uhr. Der Binanzminifter beflehlt 
ber Hauptflaatlaffe, allen Beamten die Gehalte auszuzahlen. 


SUEHED , "EEE, > ED „u © We VE 





Münden. Secheundzwamigſter Jahrgang. 


— — — — 








Der Dayerifche Sandbote. 


M 334. 


Samftag, 9. Hovbr. 1850. 


— nn - — — — ——— — — 





Der Baye che Landbote 88* tänitch, und — an tem — — — eg —* 
dern ausgegeben. Der Abonnements beiränt balbijähri ors Röuigreiche Bapeın = 
8 de - s 3, - babe Ir 2 fr. für die Sfpahtige Petitzeile, Mustunit 


Er Poflämier nehmen zm dieſem Preife Berfellungen an. 
ertgeilt bie Erpebition, Derufagafe * 4, — Iuierefanie 


en vermwenbet. 


gen werben gerne angenommen und ang 





Münden, 5. Novbr. Zu der Feldaudrüſtung einer jeden 
der beiden in Formatlon begriffenen Eanltätd- Rompagnien ge» 
hören: 1 chirurgliches Inftrumenten- ui, 40 Stück einfache 
Tragbabren, 20 Krampen und 60Schaufeln, 8 drelfũußlge Feld- 
feffel, 8 Eric Vechfakeln zur Auffubung der Verwundeten bei 
der Macht, 8 Erin blecherne Paternen, 8 elferne Kochleſſel, 


4 eigene Vorrichtungen zur Erlelchtetung der Verwundeten bei 


zerichmetterten untern Gliedmaſſen, 4% blaumelfe Fabnen, 4 Eiy« 
nallaternen mit rotbaefärbtem Glaſe und mit Wadsferzen zu 
beleuchten, auf 12 Buß hoben Stangen, zur Bezeichnung ber 
Berbantpläge, 4 Pfund Parefchwamm, & Pid. ſchwatze Selfe 
und & Körbe mir Leder überzogen zur Aufbewahrung von Vers 
banbgerätben und Labemliteln. 
—Augeburg, 7. Nov. Die Iruppenzüge der Deſterrelcher 
dauern ſeit verfloffenen Sonntag täglich fort und enden erit, fo 
viel wir vernehmen, am fi. d.; aber auch auf. der Pandftrafie 
bewegt fib namentlich die Kavallerie gegen Norden. Seit zwei 
Kagen hatten wir auch im nnierer Stadi Ginquartierung und 
für beute und morgen find wiederum Truppen angejagt. Turch 
den Gebranch ſämmitlichet Transportwägen auf der Elſenbahn 
mußten für einige Tage ble Frachtgüterzüge ganz unterbleiben 
und ſogar bie kgl. Voſt ſah fich genöthigt von ten Gilmägen 
wieder Gebrauch zu machen Am $. de. paffirte auch ber Ff. 
Felpmarfchall-ieutenant v. Legedltſch mit dem Stab an un« 
ferer Sıadt vorbei; derfelbe ward von den bier anweſenden Ge⸗ 
neralen und Etabeoifizieren begrüßt, und das Mufifforps ber 
Chevaulegers fpielte während befien kutzer Anweſenhelt. — Von 
unfern autmerfchlrten Barnifondtruppen bed Meglıentd „Prinz 
Karl“ find gute Berichte eingelaufen; biefelben befinden fih zur 
Zelt in Kiffingen. (Abdz.) 

Bürzburg, 5. Nov: Der unterfränfifche Landrath ift auf 
den 26. Nov. einbernien. 

Speyer, &. Nov, Der Landrat der Pfalz iſt auf dem 
26. Nov. einbernfen. 

Aus ber Pfalz, 5. Nov. Sämmtliche Rhelnübergänge 
gegen Baden find bem Vernehhmen nach won bayerifdyen Trup⸗ 

pen befeht worden. 

— 4. Rovbr. Dem Vernehmen nah kam geſtern 
Abend ſpät ein Adjutant des Kriegaminifterd hlerher und kon» 
ferirte Tängere Belt mit unferm Beftungsfommandanten. @r 
relöte in der Nacht moch meiter un Germeraheim. Es müſſen 


bler fortwährend einige Chevaulegerepferde zum Ordonnanzrel · 
ten geſattelt ſeyn. 

Fr. Städte. Frankfurt, 5.Nor. General v. d. Gröben 
bat dem Oberbeſehlshaber der Bunbestrnppen ſchriftlich den An 
trag gemacht, er nıdae ſich auf bie Belegung des Hanauifchen 
und Ruldaiichen beſchränken, während Preußen Kaffel und Here⸗ 
feld beiegt hielte. Fürſt Taxis antwortete, dem Vernebmen nad: 
Preußen folle an ber Benüpung feiner Etappenſtraßen nicht ge⸗ 
hindert ſeyn; mas aber bie Beſezung dre KAurfürften« 
thums betreffe, fo feh biele den Bunbdestruppen auf« 
getragen, und fie würden fie zu vollziehen wiſſen. Es 
ftehe ihm hlezu bis jet ein Armeecorps von 45,000 Dann 
zu Gebore. 

Frankfurt, 4.Nov. Wie man wiſſen will, find die öfler- 
reichiſchen Truppen, bie In Bapern einrüden, nah Schletwig« 
Holftein beftimmt. Diefe Annahme bat viel Wahrſchelnllches für 
fi, Die Truppen faſt fümmtlicher Qundedftaaten baben früber 
für die ſchleswig · holſtein. Sache gefämpit, mir die Defterreicher 
nicht. Durch ibre Verwendung zur Erefution in Holſteln will 
man bemmach jenen Truppen das Echamgefühl erfparen, das 
dieſe Wendung der Dinge in ihnen bervorzurufen geelgnet 
wäre, (B 8.) Ä 

Sranffurt, 5. Novbr. Im Laufe dei gefirigen Tags if, 
wle man vernimmt, ein Schreiben bed Gtvilfommiffärd Grafen 
dv. Rechberg bei der Buntesverfammlung eingetroffen, worin 
berfelbe Über den biäberigen Erfolg felner Sendung andführtt« 
hen Bericht erftatter. Im Ganzen fol ber Bundesfonmiifjär 
ut den Griolge feiner in Anwendung gebrachten Maßregeln 
ſowohl, als mir den bei der Bevöllerung des Landes gemachten 
Erfahrungen zufrieden ſeyn. Als eine der erfreufichften Grfabe 
zungen führe das Schreiben des Gommiffärs diejenige an, daß 
man fich allgemein zur Gtenerleiftung bereit finden Taffe und 
überall erfläre, man wiürbe feine Steuern ſchon früher gerne 
bezablt haben, wenn Behörten bagemejen wären, bie ſolche hät« 
ten entgegennehmen mollen. 

Branffurt, 6. Nov. In Bodenbeim murbe geflern bie 
Verfügung des Kriegszuftande® für die Provinz; Hanau, dere 
bunden mit der Nufforberung, Im Laufe deo heutigen Zagıd 
die Waffen abzuliefern, ausgeſchellt. 

Preußen. Berlin, 5. Nov. Die „Conſt. Itg.“ brachte 
geftern die Nachricht, daß Im vorgeftriger Macht von hier eine 





Die Goldfuher am Kio Sactamento. 
(Aortfegung.) 


Nach einer Welle brachte mich der Ruf bes Gambufins 
wieder zur Befinnung, 

— ,, Ihr mögt mun ohne Bangen berauffonmen, Frrund. Die 
Cadcabeles find ausgerottet!” rief er, umb ich wartete nicht 
auf eine zweite Borladung, fonderm beeilte mid, ihm zu fol⸗ 
gen, ber auf der andern Seite ber etwa 30 Fuß hoben Felde 
wand fi befand. 

Es mäffen mindeftens achtzig geweſen ſehn,“ fagte Don 
Mafarl, „man möchte glauben, irgend ein mobltbäriger Ge⸗ 
ntus habe fie als Hüter unfered goldenen Hortes hieber ge= 
jaubert, der, wenn er erft einmal unter die Leute kommt, bie 
furgibare Duelle manches DBerbrechend werben wird.“ 

„Und wo iſt dad Bold?" fragte Ich. 

„Dort! verſehte er und beutete auf eine ei Bera 
#efung, etwa 200 Buß lang und 25 Fuß tief, „Die Gieß⸗ 
bie, melde in ber Megenzeit aus den Bergen berabfommen, 
führen im Boltftaub mitmer fi, der flch im dleſem Behälter 
ungeflört anfammelt.* 








„Aber 0 ift fa n0% bier einen Buß hoch Woſſer I” bien 
fem Zunnel, Don Rafael, umb wir haben fein Geräthe, um 


ed auszufchöpfen,“ fagte Ich, 

„Vah, mir haben ja unfere Hände! Ihr follt fehen, «8 
wird ſchon gehen!" 

Damit flleg er In die Aushöhlung hinunter, hleß mich ihm 
Steine herzutragen und baute mit benfelben in etwa zwei 
Stunden einen ſollden balbfreisförmigen Damm, deſſen Enden 
fh an das anflehende Geſteln anlehnlen. Diefer Damm war 
ungefähr 15 Zoll hoch und hatte 20 Fuß im Umfang. ' Are 
er damit fertig war, fagte er: 

„Rum kann's für heute Felerabend fern; ich zmelfle gar 
nicht, daß mılr mein Mittagbrod fehmeden wird! 

Am andern Morgen wedte mic Rafaels Sıhmme zeitig aus 
tiefem Schlaf. 

„Komut, Faulpelz!“ rief er; „nehmt Eure Pide, mir 
haben ein ſchweres Tagwerk vor uns! 

* Damit nahm der Gambufino aus feinem Manzen einen zu⸗ 
fammengelegten Wafferetmer von Leber und ein Tanges ſchön · 
— Tau aus Aloefaſern; nachdem er dem Gimer jelne 


Note nach Wien Sure jet, zufolge welcher Vreußen fich 
den Borberungen Defterreichs füge, die Unlon und ihre Bere 
faffung vefinitio aufgebe, die Bunbesintervention in Kürbeffen 
vor fich geben laſſe ꝛc. Die „D. Ref.“ erklärt-biefe Murhel- 
lungen heute offiziell für durchaus falih. Im gleicher Weiſe 
erklaͤrt baffelbe Blatt, daß bie Nachricht, ald habe Hr. v. Ma- 
dowitz ben Prof. Simfon bireft oder, indirekt zu einer Stellung 
im Miniſterlum des Aeußern berufen, unmwahr fe. — Die Dis 
nifter v. Lapenberg und v. d. Gepbt, welche gleichfalls ihre Ent⸗ 


laffung gegeben hatten, baben ſich zur vorläufigen Beibehaltung 


ihrer Vortejeuilled wieder bereit finden laffen, i 

Das „Gorreip. Bureau“ thellt mit: „Der Minifler bes In« 
nern hat das Programm feiner Polulk ald in folgenden beiden 
Punkten enthalten bezeichnet; 1) in der Aufrechthaltung und 
gewifienhaften Durchführung der Verfaffung, aljo in einer im 
Innern durchaus konſtitutlonellen Volitik; 2) in der Konftitui« 
zung einer deutſchen Verfaſſung auf einer neuen Bafid vermit« 
telft freier Konferenzen, unter Aufgabe der durch den befanns 
ten Beſchluß vom 15. Oftober c. als aufgegeben allgemein an« 
genommenen Union.‘ — Es fragt fih nur, ob Preußen noch 
in der Lage if, irgend welde ſelbſiſtändige Politik, fei es im 
Innern oder nad Außen, durchzuführen, 

Derlin, 6. Nov. Graf Brandenburg iſt geftorben, 

Düffeldorf, 3.Nov. Was Frelligrath's Auswelſung be= 
trifft, fo Scheint fih Die Sache zum Friedlichen zu geflalten. 
Ibm fol eine Friſt geftellt und er aufgefordert feyn, dem ge 
feglichen Nachwels beizubringen, daß er zehn Jahre im Unter 
thanenverbande des preußlichen Staats gelebt hat. 

Sanuover. Hannover, 4 Novbr. Dem Vernehmen 
nach hat dad Minijterium Hrn. Detmold von Ärankjurt abr 
berufen und ftatt feiner den biäherigen Binenzminifter v. Dü— 
ring jum Bevollmächtigten ernannt, der bereits nach Frankfurt 
abzerelöt feyn jol. — Das Pürgervorficherfollegium bat bie 
vom Wagiftrat beantragte Verleihung des Ghrenbürgerredits an 
Stüve abgelehnt. Man war der Anficht, dab ſich die übrigen 
Minifter nicht geringere, Düring fogar größere Verdlenſte um 
die Stadt erworben haben, und beichlop, eventuell allen Mi—⸗ 
niftern dad Gbhrenbürgerrecht zu verleihen, mas jo wiel beißt, 
wie feinem. 

Sachſen. Dreöden, 5. Nov. Das „Dreddn. Journ, * 
fchreibt: „Wie wir vernehmen, ift in einem noch gejtern Abend 
bier abgehaltenen Miniſterrathe auf die Nadyricht von der Ent« 
laffjung des Diinijterd v. Nabomwig beſchloſſen worden, die Mobils 
machung der ſächſiſchen Armee nur in einem Umfange audzu« 
führen, der auch bei den jept verändersen Umſtänden durch die 
immer noch feinedwegs vollftändig geficherte Lage Deuiſchlands 
unabweidlich geboten If, 


Dresden, 4. Nov. In der heutlgen kurzen Eigung ber 


L Kanmer verfprach der Premierminifter Zidinsty unaufge - 
fordert, es würden „mächitend” der Kammer die nöthigen Auf⸗- 
Elärungen über die plöglichen Krlegsrüftungen gegeben werben. 
Daf die plöglichen Kriegsrüflungen bereit# wieder eingeitellt 





griff des Glmers und ging nad der Höhlung, 

„An Euch iſt nun die Meibe, hlnunterzuſtelgen,“ ſagte er, 
„Ibr babt den Gimer mit Waſſer zu füllen, den ich dann 
beraufjiche und ausleere, bis ber Raum zwiichen meinem 
Damm und dem anftehenden Geſteln ganz troden iſt!“ 

.. Drei Stunden harter Arbeit führten dad gewünſchte Ergeb⸗ 
niß berbei und Mafael fagte: 

„Nun müffen wir den Plag aufgraben, ben wir troden ger 
legt baben; raſch an's Werf, Freundchen!“ 

Beim erſten Streich meiner Epighade ſtieß ich einen Schrei 
der Ueberrafhung aus: der frifchaufgerühree Sand beſtand et« 
wa zur Hälfte aus dem damit vermiſchten Goldſtaub. 

„Hier. it ein flacher Stein, der flatt einer Schaufel bienen 
faun,‘ rief Mafael von oben herab; „ſüllt meinen Gimer mit 
Sand! 

In der Aufregung ob biefem Bunde arbeitete ich mit der 
Guergie von Zehn, und als ich zwei Stunden fpäter zu Quis 
rino's Etandorte hinan Eletterte, ließ ich tie Sohle der Schlucht 
darl. Buß tief aufgewühlt. 
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. Wären, bavom fagte er nichte obgleich bie 
"Ma wußie. Ob übrigen® nur” für Ba 


ſlungen unterbrochen oder für immer ef 





nicht erfahren Können. Thatſache aber if, da : 
Karten von Holftein Faufen. fl, daß unſert Mffiziere 


Kurbefien. Hanau, 4 Nom Auf bie Bhrfüging 


welche der Bezirksdirektor Harbodt dem biefigen Stadtrath zu- 


gebeu ließ, der Bürgergarde die Entwaffnung zu 

berjelbe eine fo energiſche Proteftation — —— 
worden iſt, das Einhalten einer ſolchen Sprache werde die Stel⸗ 
lung vor das Kriegsgericht zur Folge haben. — Mon dem 
——— und namentlich deſſen Bejegung verlautet noch 
durchaus nichis. — Die Haltung der baner,. X 

feiner Klage Anlaß. u ! vd a 

Die Preffe der Hanauer Zeitung ift, wie bereits gemelber, 
verfiegelt und eine Gonfisfation der legten @remplare des Blattes 
ſelbſt In den Häufern vorgenommen worden. Heute Abend fteht 
eine Viſitation der verichledenen Lokale biefiger Vereine bevor, 
von deren Vorflände die Verzelchulſſe der Namen. ihrer Mit 
glieder verlangt worden ſind. 

Kaljel, 2. Nov. Die Tätigkeit des Stänbeausihuffes iſt 
wieder aufgelebt. Die N. G. 3. berichtet, daß derjelbe beute 
Morgen eine Sigung gehalten und einen Proteft ſowohl gegen 
die landesherrlige Verfügung vom 28. ». M., als gegen bie 
Proflamation des Bundeschvllfommiflärs Grafen Nechberg be· 
ſchloſſen hat. Daſſelbe Blatt meldet ferner: Die preußifcen 
Aruppen baden die Wade bei dem Haus» und Etautöfchage 
wit übernommen, was, ſicherm Vernehmen nah, nur darauf 
berußt, daß der Kommandant, Generalmajor v. Starck, bei 
feinem Abgange in einem Schreiben an deu Kommandeur der 
Truppenforps benjelben für die Erhaltung des öffentlichen Gi- 
genthumd verantwortlich erklärt babe, 

Bulda, 3. Nov. Graf v. d. Gröben bat erflärt, er bes 
Tepe die Grappenftrafen, zu melden auch die Leipzig» Buldaer- 
Strafe feit dem vorigen Jahre zu reinen fey; man werde 
die Bayern nur dann angreifen, wenn biejelben bad Corps 
von biejer Straße verdrängen wollten. Die vorgeſchobenen 
Abıpeilungen haben den Befehl, nicht anzugreifen. 

Blieden, auf der Etrafe nach Bulda, 5 Mon, Morgens 
8 Uber. Tie Nachrichten, welche geflern in Schlüchtern ver= 
breiter urd allgemein geglaubt waren, auch durch das Vorgehen 
des Hauptquartierd beftätigt ſchlenen, haben ſich in der Haupt⸗ 
ſache nicht ald gegründer erwieſen. Es haben feine Verhand⸗ 
lungen flattgefunden, noch weniger ift eine Uebereinfunft zu 
Stande gekommen. Die preufiihen Vorpofien find nur eiwas 
jurüdgegangen, die bieffeitigen flehen jenfeitd Neuhof. Das 
Hauptquartier der Bundestruppen ift bier in Blieden, 2 Stuns 
den vorwärtd Schlüchtern. Die Lage der Dinge. iſt uod bie 
jelbe und, nichts entfchleden. Der lommandirende General Bürft 
v, Thurn u. Taxis und der Bundeöfommifjür Graf Rechberg, 
begleitet von dem Territorlalfommifjär Staatsrath Echeffer, wa⸗ 
ren ſchon geitern Abend bier. Die Truppen raften heute auf 


„Was fol num weiter geſchehen, Rafael?“ fragte. ich gierig. 
„Aha!“ rief er Lichelnd, „nun iſt auf einmal Gure Gleiche 
gültigkelt verfhwunden, wie ih ſehe. Jenun, Breunbchen, 
fabald wir die Ginfriebigung ganz abgegraben haben werden, 
mollen wir den Damm einwerjen, das Waſſer den Raum 
wieder, augfüllen laffen und fo ben äußeren Raum troden legen. 
Dann mollen wir Bold waſchen wie zwei Natcabored. ey 
Ihr mit meinem Plan einverfianden %' 

„Ohne Widerrede, Mafael!’ rief ic. 

Ich will die Ginzelmdeiten unferer Arbeiten ia den barauf- 
folgenden acht Tagen nicht näher ſchlldern; ed genüge zu jagen, 
daß ih mich nad Verfluß diefer Belt im Beflg einer Mafle 
von Gold befand, bie Quirino auf 55 — 60 Piund Gewicht 
fhäpte. 

Freundchen,“ fagte Don Rafael am Morgen des neunten 
Tages zu mir, „ich fürchte, mein Eniſchluß wird Gud nicht 
bebagen. In einer Stunde brechen wir nah dem Placer am 
Sarramento auf." 

„Warum denn fo bald?” rief ich vorwurfsvoll und ummutlg, 
‚Aus mancdperlei Gründen; ber erjte davon iſt ber, daß Ihr 
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bie biäherigen gwoßen Strapazen bei dem ſchlechten Weiter, mel- 
che fie flets im der beflen Stimmung mit Ausdauer ertrugen, 

Großh. Seffen. Mainz, 5. Nov. Leider iſt es vom 
geſtern Abend im Vrauhauſe zum „Korb,“ und geftern Abend 
im Braubaufe zum „grünen Wald‘, wie in ber Gräbergaffe zu 
Schlägereien zwiſchen öſterrelchiſchen und preußlichen Eoldaten 
gekommen, wobel fogar Blut gefloſſen fern fell. 

Schleswig: Holſtein' ſche Angelegeubeiten. 

Hamburg, 6, Non. (Jel. Dip) v. d. Tann gebt auf 
Urlaub nach Haufe. Aldofier, der ſeine Entlaffung erhalten, 
ift bier durchgereist. Dem Vernehmen nach marfchirt bie preus 
Fifhe Infanterie Freitag den 8. d. ab. Bine Grefutiondarmee 
von 25,000 Mann Deferreichern mit 60 Geſchützen fol an« 
geblich nah Holftein beitimmt ſehn und durch Sachſen ınar- 
ſchlten. Die Statthalterſchaft ſcheint entſchloſſen, nur ber Ge⸗ 
walt zu welchen. (A. 3.) 

Bremen, 2. Nov. Das im vorigen Monat in Bremen 
neuerrichtele Gomite für Schleswig Holflein thellt unterm 31. 
Dt. mit: daß blo zum Abend dieſes Tages das Ergebnlß der 
gezelbneten oder baar eingegangenen Beiträge fi auf 75,102 
Thaler 3 Gr. Gold herausgeſtellt hat, daß aber die Samm- 
lung und Zeichnung noc keineswegs abagefchloffen ſey, daß e8 
plelmehr die Hoffnung bege, die ald das nächſte Endzlel bes 
zeichnete Summe von 100,000 Thlrn. werde fih in Kurzem 
vollſtãndig erreichen laſſen. 


Oeſterreich. 

Wien, 7. Novbr. (Tel. Dep.) Marſchall Nadegty if 
geftern Nachmlttage 4 Ubr unter dem Jubel dei Volts bier 
eingetroffen. Der preußiſche Legationdfekrerär v. Roſenberg iſt 
mit Vorſchlägen bezüglich freier Conferenzen angelangt. Die 
Situation erfheint fortwährend Fritifch. Der Depeichen« 
wechiel mit dem Morden it ungemein Tebbaft. Krlegeriſche Ar« 
titel der Deiterr. Gorrefpondenz und der Wiener Zeitung trieben 
das GSilberagio in die Höhe. (A. 3.) 

Wien, &. Nov. Heute find zahlrelche Truppen, darunter 
auch Kroaten angefommen, Der häufigen Märfche wegen hatte 
die Wien+-Gloggniger Eiſenbahn eine Bekanntmachung erlaffen, 
welcher zufolge eine bejlimmte Zeit zur Waarenablieferung ein« 
gehalten werden könnte. Dieje Bekanntmachung if heute wie- 
derrufen worden, woraus man fchließen ann, daß jept Feine 
dringenden Milltärtrandporte eintreffen werden. 

Schwei 

Dern, 6. Nov. Im elner bieffgen Buchdruckerel iſt eine 
Flugſchrift erfchienen mit dem Titel: „Comite national. Ma- 
nifeste et circulaires. Aux Italiens. “ Sie ſtellt den naben 
Ausbruch einer allgemeinen europäticher Rerofutton im Ausficht 
und ruft die nationale Partei Italiens zur. Wachjamfeit auf; 
die Stunde der. Befreiung Italiens ſey nahe. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 2. Nov. Der BVolfstbing bat in jelner 
legten Eigung vom legten Dftober mit 50 gegen 35 Stimmen 
verweigert, über den Antrag des Prediger Schöler auf@ingabe 
einer Adreſſe an den König zur Binberufung der beſondern Ne— 


präfentation Schledwigs - in Berathung einzugehen! Die ‚Mini 
fer und die ganze minifterielle Partei flimmten: für die Ahwei- 
fung, obgfeldy der Mebner auf bie feierlichen Gelobungen des 
Königs in den verfchlebenen Proflamatlonen an de Echleswi« 
ger und auf bie eine beiondere Meprälentation Schleswige be= 
treffenden Worte ded hinwies. 


kreich. 
Paris, 4. Nor. Inerat Ghangarnier hat ben Truppen 
unter feinem Commando in einem Tagébeſehl eingefhärft, daß 
fle ſich unter den Waffen jedes Ruſes, überhaupt jeder pollti⸗ 
fen Demonftration zu enthalten habe. Doch verfichert-man, 
daß eine Ausföhnung zroifchen ihm und dem Präfibenten ber 
Mepublik bereits fatigefunden. Aufolge biefer nichts mes 
niger ald zuverläſſigen Nachricht find bie Bonds gefliegen, 
obgleich man bie Machricht vom Ginrüder der „Bundesarmee* 
in Hanau gleichzeitig erbalten hatte. Der fländige Ausfhuß 
wird fih von nun an bis zum Zufammentritt der Affemblöe 
täglich verfammeln. — Der Zuſammentritt der Nationalverfanm« 
fammlung am 15. d. dürfte und ſicher aus der gegenwärtigen 
politifhen Stagnation herausbringen. Die Borjchaft bed Prä- 
fidenten wird, wie ſich erwarten läßt, den erſten Impuls zu 
polttifchen Greigniffen geben, deren Xragmeite in diefem Augen« 
blick nicht leicht zu beſtimmen iſt. 
Italien. 

Mailand, 3. Nov. Das Gerücht von einer Ercommuni« 
kation des Königs Viktor Gmanuel, jammt feiner Regierung, 
wird von den Turtner halboffiziellen Blättern Lügen geftraft. 

Türkei. 

Konfantinopel, 12. Oft. Es wurde eben von ber hier 
figen Volizel eine Ladung religiöjer Pücher fonfiseirt, die Ruß- 
land feinen Meliglondverwandten in der Türkel ſchickte. Diele 
Bücher find unter den Auſphzlen der Regierung rebigirt und ge« 
drudt worden und entbalten Gebete mit folgenden Refrains: 
„Allmächtiger! zertrümmere ber Türfen kirchenſchänderiſche, beide 
nifche Macht, gib die von ihnen ufurpirte Erde ihrem rechtmä« 
Flgen rechtgläubigen Kalfer (von Rußland) zurüd, erhebe das 
griechliche Chriſtenthum triumphirend über bie Erde und jchenfe 
ihm deinen Gegem, uns aber feine Wohltbaten, Amen. 

merika. 

Philadelpbia, 8. Ott. Die beutiche Bevöllerung hat 
durch bie politiichen Blüchtlinge einen intereffanten Zuwachs er- 
halten. Unter Anderen haben fid> hier häuslich niedergelaffen 
Dr. 6. Tledemann, Bruter bed ſtandrechtlich Grichoffenen, 
und Kiefer, ber dreiſtündige Dictator von Baden. Letzterer 
bäft ein Hotel, Erſterer rerlgirt zufammen mit Dr. Keller 
eine beutjche merizinifche Monateſchrift, bie erfle Amerikas, 
und boch fein ſehr erfolgreiches Unternehmen, obwohl circa 
1090. deutjhe Aerzte in den Vereinigten Staaten mohnen: 
Auch Relchardt und Schmidt, die Frankfurter Barlaments- 
mitglieder, leben bier und gaben eine deutſche Zeitung, „ber 
Vollsvertreter“, heraus, die indeh kürzlich eingegangen if. Zig 
und andere Motabilitäten find im MNemporf, wo auch Garl 
Heingen erwartet wurde. 





bald geizig und rücjichtslos werben und Gure Gewiſſenhaftig - 
keit verlieren würdet, wenn wir biefen Plackr noch länger aud« 
beuteten.. Bah, verſucht feine Einrede ⸗—Gabſucht iſt eine 
anftedende Krankheit, man bekömmt fie, fobald man Gold -au« 


„rührt. Ich kenne das. Gin anderer Grund iſt der, daß fett 

die Jahreszeit herannaht, wo die Indianer vom VYakloſtamme 
diefe Gegenden zu beiuchen pflegen. Der dritte Grund endlich 
if, daß ich meine Zeit nicht länger — für Eu aufmen- 
den kann!’ 

„Berzeihung, Ton Rafael! vergebt mir, daß ich fo fühn 
war, Gud nah den Gründen Eures Cautſchluſſes zu fragen, 
Ja, ic fühle wohl, daß Ihr Recht habt; die Berührung und 
der Derfehr mit dem Golde erzeugt allerdings eine geiftige 
Krankheit umter den Menſchen; denn während der vergangenen 
Tage hab’ ich mich auch nicht ein einziges Mal bei Euch ber 
dankt. Laßt und geben!” 

„Vab, mas die Dankbarkeit anlangt, Tieber Breund, fo 
entbinde ich Guch deſſen — Ihr ſeyd mir einen Dank ſchiul- 
big. Meln Inſtinkt trieb mich, Euch gefällig zu ſehn und zu 
einem Bermögen zu verbelfen, und ich folgte meinem Imflinft, 


bas ift Alles. Kur um Gind Bitte ich Eu, und ih — 
Ihr werdet mir's nicht abſchlagen!“ 

„Verfügt über mich, beſter Rafael. Alles, Alles will ich 
thun! Wollt Ihr die Hälfte meines Goldes von mir an- 
nehmen ?“ 

„Nicht doch. Ihr follt mir nur mit einem feierlichen Elde 
geloben, daß Ihr nie. eimem Menſchen jemals die Lage biefes 
Placerö anvertraut, ben mir eben außgebeutet haben, fo wie, 
bafı Ihr niemald nach demſelben zurüdtehren wollt!“ 

„Ich gelobe umd ſchwöre es, Don Nafal!! — rief I 
feierlich, 

„Ih danke Euch; Tieber Freund!” fagte ber Gambuſino 
in feinem rublgften Tone. — „Eure Großmutb und lneigen- 
müßligfelt har mir einen ſchweren Stein vom ‚Herzen genome« 
men. Hättet Ihr den Gid vermeigert, fo hätte Ih Cuch 
bier zur Stele niedergefloßen. Nun genug blevon; laßt und 


geben" 
(Schluß folgt.) 
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Der Dayerifche Sandbote. 


Aũnchen. — — Iehrgung. 
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Münden, Ter bieb. Hoffaplan u. KRanonltus amı Kolleztarflift 
gu Et. Raletan, Oberkirchenreth I Wifling, If zum Tedrant 
bei gen, Kolleglatſtift ernannt worden. — Tem f. KRonful in 
Kin, KRommerzienratb Dar. v. Bartels wurde ber Tirel eines 
£al. Generalfonful® verlieben. Dem dermal. Mecröpraftif, zu 
Tilingen, IA. 2. Vogel v. Vogelſtein aus Tresten, das 
Indlgenat des Königreiches erthellt 

Münden, 6. Nor. Ter Feſtmarſchall Prinz Karl wlird 
bei eintretenden Iınfländen ein Rommanto über Buntedrrurpen 
übernehmen und ee merden daber zu einer etwaigen Abreife 
beffeiben Die nöthigen Vorkehrungen getroffen (N. G.) 

Fr. Städte. Branffurt, 6, Norbr. Säummniche fur« 
heſſiſche Ortichaften in der Provinz Hanau, fegen fie auch mod 
fo flein, werten entwafine. In dem uns naben Torie Seck- 
bad; mußte außer einer Abthellung Hufaren auch noch eine 
halbe Furbeffiiche Batterie untergebracht werten. — Eeit geftern 
merden mieder bei eintretender Dunkelbeit außerordentlidge mıle 
Teärlihe Eicherheitsinaßtegeln getroffen, 

Preußen. Berlin, 6. Non. Tie bereits auf telegraph. 
Wege eingegangene wichtige Nachribt der D. Me. (i. dle gelir. 
Fell.) über die Mobilmachung des preufßifchen Heeres lautet 
vollſtändig: „Dad Staatsminifterium Hat in feiner beutigen 
Eigung, welcher im enticteitenden Momente auch Er. Diajeftät 
der König belmohnte, den Beſchluß gefaßt, das gelammte 
preußifhegeer, mit Einſchlußſ der Landıwebr, mobil 
au machen Meranlaffung zu diefer Maßregel bat De neuer 
dings an Preufien geftellte Rorberung der Räumung Kurbefiend 
gegeben, Invem es Angefitts Liefer ermeuerien Zumutbung, 
verbunden mit den inzwiſchen auf mehreren Seiten fortgefegten 
Kruppenmärfchen unmöglich fehlen, es fernerbin obme weitere 
Borficht auf den Ausgang der anzefnüpften Verhandlungen an— 
fommen zu laflen, wiewobl die Hoffnung auf den hefriedigen« 


den Ausgang berfelben nicht aufzugeben iſt. Die dleffeitige Me⸗ 


gierung hat noch geftern auf telegraphiſchem Were nach Äranfe 
furt die Aufforderung gerichtet, daß dem weiteren friegerijchen 
Porgeben In Kurbefien Einhalt gethan werde; aber wlewohl 
der Graf Thum geneigt war, hierauf einzugeben, fo gelang 
es doc dem Minifter Haffenpflug, im fogeninnten Bunded« 
tag eine Majorltär für den Bortgang der militärtfchen Maße 
regeln zu erlangen, Tem General Graf Gröben if hierauf 


der le jugegangen, —— bloß nad — 






Die Goldſucher am Rio FERNE, 
(Schlus.) 

Ehe wir aufbrachen, füllte Dulrino Me goldführende Grube 
mit Ereinen aus und verflopfte mit meiner Hülfe ebenfallö die 
Deffnung, welde wir in den Belfen gemacht batten, um die 
Arodenlegung des Placers zu erzwecken. Tann füllte er fel« 
nen Manzen mit dem Golde und wir traten ben Rückweg nad) 
dem Sacramenrothale an. NIS wir unfere frühere Nlederlaſ⸗ 
fung wieder erreichten, fand ich dort drei von unfern Indla« 
nern, tie mein Belt bewacht hatten. 

„Tretet elm, fagte Duirino zu mir, „und jeht nad, ob 
Euer Schatz noch unberührt if!” 

Id geborchte und fand Alles wohlerhalten. 

„Jenun,“ fubr Ton Rafael fort, „Ihr ſchuldet fegt biefen 
Indianern die Summe von 2100 Piaftern, die ich ihnen da⸗ 
für veriproden, daß ſie während unferer Abweſenhelt @uer 
Belt büreten. Habe ich Recht gethan ?“ 

„Vollkommen! Ich weiß; gar nicht, wie Ich Cuch genug 
banken fol, befter Rafael!“ 


Rüdfihten ju oßeriren. Bel ben angeordneten militärie 
ſchen Maßregeln wird es auch notwendig werden, tie preußl⸗ 
fen Aruppen aus Baden berausinziehen; eln Thell berfelben 
{ft bereits auf dem Marſch begriffen. Nachdem die mirgeibeil« 
ten Beichlüffe gefaßt morden, iſt die Einhelligkeit In unierm 
Miniflerium als volfländig wlederbergeſtellt zu betrachten. Er. 
Excellenz der Herr Mintfter der gelftliben x. Angelegenheiten 
bat ſich definitiv bereit erflärt, im Minifterium zu bleiben. 
Rorausfictli wird derſelbe nun auch den Interimifliichen Bor« 
fig im Etaattminiflerium übernehmen.’ 

Daffelbe Platt melter ferner und zmar ebenfalls In halbe 
offizieller Welle: „Nach glaubwürbigen Nachrichten aus Hanno⸗ 
ver wird die dortige Megierung ber an fie geftellten Forderung 
des fogenannten Bundestags zur Miwwirkung bel den Opera- 
tionen In KRurbeffen nicht Folge leiten. Dieſelbe ſcheint eben 
jo wenig ihre Truppen unter bayerliched Kommando ftellen zu 
mollen, als fie geneigt Scheint, die beffifche Negierung, ſo lange 
dicſelbe in dem Händen des Hrn. Haffenpflug If, zu unter⸗ 
fügen.‘ —- Der felt vorgeftern bier anweſende dleſſeltlge Gefanbte 
am faif. ruffifchen Gofe, General v. Rochow, wird heut ober 
morgen nad Et, Peteroburg wieder abreifen. Der General« 
lleutenant v, Rado wit iſt geftern Abend nach Erfurt abgereift, 

Die „Neue Preuß. Zig.” melde: „Ter beutige Minifter- 
rath, der gegen 1 Uhr endete, und weldem von halb 12 bis 
12 Uhr Er. Mai. ter König beimohnten, hat die Mobile 
madung der preufifchen Armee beſchloſſen, wie wir hören, 
zunächft mach folgenden Vorgängen, Als ber Höchffonmmans 
dirende des in Heffen eingerüdten bieffeitigen Truppenkorpé, 
®enerallieutenant Graf v. d. Größen, ben baheriſchen Ober« 
befebtshaber, Fürſt von Thurn und Yarts, einlud, gemein« 
ſchaftlich eine Demarkarionelinie im Kurfürftenthum Heſſen 
zu ziebhen, lehnte derſelbe dieß Anerbleten ab und ließ nicht 
undeutlich merken, daß er Willens ſey, welter in Heffen vor⸗ 
zugehen, ala eine Demarfationslinie def erlauben würde In 
Folge vieler Weigerung des Rürflen von Thurn und Tarxie 
frug der General v. Peuder in Branffurt bei dem Grafen 
Thun an, ob nmidt weitere Grefutionsfchritte in Heſſen zu 
fiftiren feyen, da Preußen In Wien Erbletungen zu Gunften 
des Friedens gemacht babe. Graf Thun ſchten Anfangs el 
verflanden mit diefer Anſicht, behlelt ſich aber vor, erft den 
„Bundestag“ zu befragen, und dieſer entſchied fich insbeſon⸗ 





Die Indianer entfernten ſich mit Ihrem Lohne und Duirino 
flug mir vor, tm John Vell'g Waage dad Bold zu mägen. 

„Ab, ſehd Ihr auch mieder da?‘ rief und ber Rice ver- 
ädtlich entgegen, „habt vermuthllch inzwiſchen auch Sand ge» 
fragt?‘ 

„‚Habt'8 errathen,” fügte Quirino kurzweg. 

‚Narren, die Ihr ſeyd! Doch Jeder nach feinem Belieben. 
Ich babe mir feither ein Vermögen erworben.’ 

„Wirklich? Und auf welche Welie, wenn man fragen 
darf,‘ verfegte der Gambufinn. 

„Auf eine fehr einfache Art,“ ermieberte John Bel. ‚Habe 
Wohnungen vermiethet, Elebe mweggeborgt und Gold gemogen, 
wofür ich jeder Perfon einen Dollar anrechne, und habe ba 
nit 3000 Piafter verdient. Meine Verköſtigung hab! ich ums 
font, denn c8 bleibt von den Mahlzeiten meiner Koflgänger 
Immer jo viel übrig, dab Ich bavon fatt werden fann. Was 
halter Ihr nun von mir?’ 

„Da tft ein WViafter für Eu, Senor; habt die Güte, uns 
einmal das Pischen Gold zu mägen, weldies wir in unſerer 
Narrheit zufammengefragt haben!“ fagte Quirind gleichgültig, 
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Stelle heraudhebe: „Ein Mann (dr. Sheaff). weder das 
Vertrauen unfered Souveraind. befigt, iſt ed, welcher ſeither 
in Deutſchland Luxemburg und Limburg vertreten, bie nur eine 
Hemeinichaftliche Silmme baden. Im Betreff der füngfen Er« 
elgniffe. auj welche Sie anfplelen, jo gereicht es mir zur Ger 
nugthuung, Ihnen ſagen zu lönnen, daß wir es find, melde 
ver binderten, dab gegen einen der deutſchen Bundesſtaaten 
ſtrenge Mafregeln ergriffen wurden.” Gine ſolche Behauptung 
In dem YAugenblide, wo Bayeınd Truppen an der kurheſſiſchen 
Grenze Reben, ja, diefelbe vieleicht ſchon überſchritien haben, 
muß billig auffallen. 


Schleswig: SHolftein’ihe Ungelegenbeiten. 

Aus Kiel, 5. Movbr., wird der „D. Mei.” geichrieben: 
„Nachdem die Depefihe des Bundestages der Statthalterſchaft 
überreicht worden war, murde noch am demjeiben Tage (2. d.) 
eine Siaatsrarbäfigung zufammmenberufen, um über bie Schritte 
zu berathen, die bierauf geſcheben ſollen; iudem eine Antwort 
der Stauhabterichan geiordert wurte, und ber öſterr. Dffizier 
den Auftrag hatte, dieſelbe in Gmpfang zu nehmen und fie der 
Dundesverianmlung zu überfieiern, ment ed auch elmige Tage 
währen follte, jo jellte er fo Tange in ber Mäbe verweilen. 


In der Siaatéerathofitzung iſt eine Ammort beibloffen warden, . 


welche, wie fon vorher zu gewärtigen war, die Nechte jener 
Veriammlung gänzlich im Arage fiellt und gerade heraus em 
Härt, vah das Mandat der Statthalterſchaft nicht von jener 
Verſammlung berſtaumt, welche nur einen klelnen Theil der 
dcutſchen Reglerungen vertritt, während doc ſämmtliche Negie- 
rungen nur die Veſugniß des Bundes ausüben fünnen; nad 
gründlichen Grörterungen werben dann die Untrige jener Ver« 
ſammlung rundweg abgewiefen und die Bolgeleiftung jener Ber 
feble entſchieden verweigert. Tie Depeſche wird heute, fpäte- 
flend morgen jenen Offizier zu Beförterung tbergeben werden, 

Bon der Niederelbe, 5.Nor. Abends. Oberſt v. d. Tann 
bat ſich veranlaßı geichen, in Bolge eingetretiener Verhältniſſe 
in Bayern, auf furze Zeit Urlaub zu nehmen, und If beute 
Abend in Begteitung bed Majord Aldoſſer mit dem Zuge won 
Mendéburg In Wiona angefommen, Obwohl man fh im Heere 
den Schein gibt, als glaube man, daß der Oberſt v. d. Tann 
wieder zurüdfehren werde, jo iſt man bier diefer Anſicht nicht 
und glaubt vielmebr, daß er jomobl, wie Aleofjer, um nimmer 
wicder zu fommen, in die. Geimarh geben. Daß fie wahrſcheln⸗ 
lich von Ihrem Könige zurüdberufen find, daran zweifelt bier 
niemand, und dieg if der Anfang von dem Ende, welches un« 
fere Sacht nehmen wird. Man wird unſerHeer durch Zurüd« 
berufung der Dffigiere und ver nicht definitiv verabfchiebeten 
Mannibaften zu ſchwächen ſuchen und jo zu beffen völliger 
Auflöiung den Grund legen. Taf der Bundedtag in Frank⸗ 
furt uniere Armee gewaltſamer Weife aufldjen wird, das glaubt 
man nicht, 

Der preußiſche Lieutenant v. Maufgpeigz welcher den ‚Her 
dbafteur der Kreuzzeitung eine Dbrfeige gegeben und dafür ein 
Jahr nah Magdeburg wandern inußte, iſt von General v. Wils 


Iifen abgewleſen worben, — Ter üflerseidhliche Offizier, welter 
dad Inbibktorium bad Bundedtagd überbrachte, iſt noch nicht 
zurüdgelebre; man ſagt fogar, daß bie Etattbalterichaft direkt 
mit Dänemark unterbandle, weßhalb es den Bunbedtagsunters 
händler noch nicht abfertigen könne. Wir Fünnen daran niht 


Oeſterreich. 

Ein Wiener Correſpondent der Sadien-Zeitung macht dieſer 
bie Mitteilung, daß Im Falle eines Krieges zwiſchen den Bun⸗ 
dedtruppen und Vreußen das böhmiich-Öllerreichiiche Armectorps 
fi) mir der fächflichen Armee vereinigen würde. 

Agram, 3. Novbr. Die zweiten Bataillons fünmtlicher 
Eroatifch-flavonifher Milttär«Bränzregintenter und das erjte Bas 
taillon des Ottochaner Gränzregimentd haben den —* er 
halten, nach Wien aufzubreden. 

Lalbach, 4. Nov. Selt dem 26ſten v. Mrs. finden bier 
fortwährend Truppendurchmärſche ftatt. 

Schweiz. 

Luzern. Der prachtvolle Kirchenſchatz von Et. Urban if 
nach dem Lugerner-Boten um 60,000 Fr. an einen Ifraeliten 
aus Branffurt und einen Parlſet Silberhänbler verfaufi worden. 

Frankreich. 

Paris, b. Nor. In der geſtrigen Sitzung der Vertagungs- 
Kommiifton wurde befchloffen, täglich zwei Sigungen zu balten 
und für den Fall, daß Ghangarnier abgeiegt würde, ibm ben 
Oberbeſehl über die zum Schutz der Pegielativen beflimmten 
Kruppen zu übertragen. Heute wurde Gbangarnier im Elyſée 
freundlich empfangen; das Gerücht, daß Thiers, Ghangarnier 
und Mol& daſelbſt nicht empfangen worden jeyem, zeigt ſich ale 
ein falſches. 


‚glauben. — 


&rsssbritannien. 

Ihre Majeſtät foll — fo berichten mehrere Blätter — mit 
beionderen Nachdruck erflärt haben, daß fie die In den Mer 
tingd, welde jet gegen bie Wieberaufrichtung der römlichen 
Hierarchie in England gehalten werden, beichloffenen Adreſſen 
an die Krone als Bewtife der Loyalltät Ihres Volts mit Freu- 
den empfangen werde. Die Agliation it In erflaunlier Zu- 
nahme, umd die torpiflliche und die liberale Brefie find Gier dm 
Punfte ded Niderftands vollfommen einig, nur bad letztere 
nicht, wie jene, die Wiedererwedung früherer Bönalgefege ge⸗ 
gen den Katholizismus, ja den Widerruf der Kathollken-Eman- 
eiparion fordert. Offenbar baben die römiichen Mafregeln einen 
Sturm beraufbejchworen, der die mũhſam und in vieljährigen 
parlamentariichen Kämpfen errungene ſtaatsbürgerliche Stellung 
der Katholiken im brittifchen ‚Reiche mit Schaden bebroßt. 


rkei. 

Bon der bosniihen Gränze, 24.0. Quier Paſcha 
bat von Stambul ven Befehl erbalten, ale in feinem Heere 
bienenden magyarlicen Flüchtlinge, es mögen fichern Nachrich« 
ten zufolge an 1500 Man ſehn, unverzüglich nach Konſtan- 
tiuopel abzufenden, weldes auch bereitd geicheben ſehn foll. — 
In der Kralna herrſcht eine gedrindte bumpfe Etimmung, fie 
gleicht der Ruhe vor dem Ausbruch eined Sturmes. 





Veiſuch keine —ESS— und Gegen⸗ 
vorſtellungen, ſondern hört auf die Paar Worte, die ich Euch 


Meife anzutreten. 


noch zu jagen habe. Ihr ſehd num reich; begnügt Euch mit 
dem, was Ihr habt; mengt Euch nicht in die bethörte aber« 
wigige Menge, die ſich jept mach dem Sacramento drängt, 
and bald feinen Sand mit ihren Gebeinen beveden wird. 
Mebermorgen geht eine Karawane nad Monterep ab! an biefe 
ſchließt Cuch an, Euer Chinin und Gure Pide Gaben Euch 
Nugen gebracht, — kebtt nun nah Guropa zurüd, ohne 
von ben Dolde Gebraud; gemacht zu haben Wollt Ihr mir 
veriprechen, bieß zu thun?‘ 

„Ich wie, Mafael, ich gelobe es auf Ehrenmwort 

„Nun denn, Tebt wohl und benft zuweilen freundlich an 
mi! ſagte er bewegt, brüdte mir bie Hand und sntfarnie 
fih dann bafligen Schrittes, 

Ich blicte tum nad, bis feime Geſtalt im der Berne ver⸗ 
fehwunden war, und fehrte dann betrübt und wehmüthig in 
mein Zelt zurück, in Sullen über das Schidfal, nadjfinuend, 
dad dem Wanne noch bevorſtehe, welcher meinem ganzen 


i 


Lebensgeſchick eins fo. — — veränderte Richtung. — 
hatte, — 

Wohin mochte er wohl geben? 
deu Rubme entgegen? 

Am andern Morgen ward John Bell's Leiche in einer tie- 
fen Schlucht gefunden; ein Dolchſtoß hatte ihn mitten durch's 
‚Herz getroffen. Miemand forichte nach der Urſache feines To« 
des und die Mascadores theilten fich in fein Golb. 

Moch am demielben Abend floh ich mich an die Karawane 
nad; Monterey an, der Warnung meines Freundes und mels 
ne® geleifteten Veriprechend eingebenf. 

Ich reiste nach England, wo id meinen ganzen Schatz für 
zehmauſend Piund Sterling verkaufte. Oft noch denfe ih an 
Don Rafael Duilrino, diefen felrjamen Typus elmer munder« 
Then Mace, und möchte gerne etwas Näheres über fein Schick- 
fal erfahren. Möge es glücklicher fepn, als felne Abſchleds- 
worte ahnen Tiefen! — 


Ging er bem Tode ober 


KRöniglihed Hof» und Matlonal» Tteater. 
Sonntag ben 10. November: (dum Er 
#enmale.) „Der Prophet“, arofe Oper 
von Meyerbeer... (Frau Bialas Mitterr 
maier — Kidet.) 
Köniat. Hoftheater · Intendanj 


Fremden · Anzelge. 
(Baper. Hof.) v. Feiliger, Hptm. a. Ins 


golſtadt. Graf v. Blondoff a. Rußland. - 


». &corzis, Offiz. a. Athen. Ari. Ducreur 

u. Fr. v. Earruz a. Wien. Hellmann a. 
Offenbach, Funk a. Frankfurt, Kfl. Swan, 
Bent: a. England. 

(G. Hirſch.) Erl. Graf v. Spauer, k. b. 
Geſandte a. Rom. Pulomond u. Danal, 
Rent. a. Paris. Budd, Ment. a. England. 
Ejtrode u. Lamberger, Kfl. a. Frankfurt. 

(BL. Eraube.) Flory, Afın. a. Innsbrud. 
Schlöfny, Priv. a. Warfchau. Bar. Ufos 
KünftbergeFurnaun a. Aranken. Kamerer, 
a. Eßlingen, Piftorius a. Göppingen, Kfl. 

(&. Kreuz.) Muller, Priv. a. Baireutb. 
Meg a. Ehingen, Seiferi w. Wügner a. 
Reidiug, Korftftationäre. 

(®. Habn ) Koret, Neg. a. Parle. Kerr 
ner a. Gruß, Holjmann a. Echrobenhäufen, 
Bahmann a. KAriegebaber, u. Echürer a. 
ba ee Kflt. Es, Pelzwaarenhdlr. 
a. Wien. 


— 





1308. (Ic) 
Piänder »Auslöiung und Verfteigerung. 

Freitag den 15. November 1850 
ift der legte Termin zur Muslöfung ber 
Pfander von dem Monate Ditober 1848 
und zwar von Nro. 1 bis 1245. 

Die Pfänder können täglich in dem ges 
wöhnlichen Bureau-Stunden Bor: und Nach⸗ 
mittags verfegt, umgefchrieben unb ausge 
löst werben, nur am Nachmittage des eben 
bezeichneten Tages findet keine Pfanbums 
fhreibung mebr ftatt. 

Hierauf Donnerftag den 22. Nor 
vember 1850 öffentliche Berfteigerung. 

Münden ven 21. Oktober 1850, 

K. priv, Pfand⸗ und Leib- Anftalt der 
Sitadt Münden am Iſatthor. 
2. Negrioli, Magiftratsrath. 
at Öffenbrunner 


Kontrolcur. 
1479. 
Gaöbeleuhtungss Einrichtung. 
Der ganz ergebenft Unterzeichnete kündigt 
jemit an, daß er alle zur Erleuchtung von 
bäubden mit Gas nöthigen Einrichtungen 
oder fogenannte WUpparate, beftehend im 
Leyern, Wandarmen, Billard«, ortindren und 
Laternenlampen und Luftres fertige; auch 
übernimmt er die Anfertigung der Möhrens 
Teitungen jeden Lokales. Er hält nicht nur 
Borrätbe dieſer Artikel und Zeichnungen, 
nad welchen er arbeitet, fondern bat auch 
mebrere Loßalitäten bereits eingerichtet. Der 
folive Ruf, deſſen fich fein Geſchäft und feine 
Fabrikate feit einer Reihe von Jahren zu 
erfreuen baben, wird ſich aud in biefem 
Zweige wieder bewähren. Es bat fi ge 
ſſentlich oder zufällig das Gerücht vers 
reitet, als würden jene Privaten, welde 
ihre Einrichtungen, Yampen, Apparate ıc. 
nicht von der Basfabrike anſchaffen, kein 
Bas bekommen, was aber durchaus unwahr 
ift, und bie Fabrike nach $ 20 bes Eons 
traßtes verbunden ift, Jedem fo viel Gas, 
als er nur wünfcht, verabfolgen zn laffen, 
leichviel ob die Einrichtung von der Gas⸗ 
ober irgend Jemand Andern ber 
rührt, wonach fich die Unrichtigkeit biefer 
Behauptung von felbft widerlegt. 
Karl Marold, 
pr. Lampenfabrikant, Landſchafte⸗ 
gaffe Nr. 4, dem k. Megierungss 
gebäude gegenüber. 


— — — — 
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1489. Befanntmabune. 


Auf den Grund ber Beftimmung, melde das Gefeg über die Werhäftuiffe der 
Sparkaſſen und beziehungsweife tie bei der dgl. Staateſchuldentilgungs ·Linſtait liegenden 
Sparkaflatapitalien vom 4 Jumi 1848 in bem Art. II. enthält, hat. tie biefige Spar» 
kaſſa während des jüngft verfloffenen Monats Detober wieder bezahlt, und zwar: 
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Den 5. November 1850. 
Magiftrat 


der königl. Haupt- und Ueſidenzſtadt Münden. 

Bürgermeifter: Dr. Bauer. 

Lachmahyr, Gekretär. 
GEmpfeblung. 

Nachdem id; die burd Kauf an mich gebrachte Gaſtwirthſchaft 

sum ©berpollinger” 
feit dem 1. November übernommen babe, empfehle ich diefelbe dem geebrten ins und 
auswärtigen Publikum hierdurch mit. der ergebenften Verſicherung, baß es fortan mein 
erftes und höchſtes Beſtreben feyn wird, diefes bisher fo beliebte-und vom biefigen und 
fremben Gäften fo zahlreich befuchte Gafthaus auf jener Höhe des Rufes, deſſen daſſelbe 
ſich unter feinem vorigen Befiger Hrn. P. PWeobft in fo hehem Grade und in fo wohls 
verdienter Weife zu erfreuen hatte, ftets und in jeder Beziehung nach beftem Willen und 
Kräften zu erbalten. 

Mit diefer Empfehlung verfmüpfe ich die höflichfte und ergebenfte Bitte an das hoch ⸗ 
zuverebrende Münchener und auswärtige rcifende Publitum um deffen gütige Nachſicht, 
auf mic das fchägenswerthe Wehlwollen, womit mein Borgänger beehrt wurde, geneigteft 
zu übertragen und bie 

„Goftwirtbfchaft zum DOberpollinger“ 
wie ber mit zablreichem Befuche zu beglüden. 
ünden, ben 7. November 1850. 





"1398. 


Philipp Sei. 


1435. Im der Heinfins’ihen Buchhandlung in Gera und Leipzig im fr eben 
erfdienen und bei Georg Franz in München zu haben: 

Körber, G. F., Deutung um Erklärung der meiſten und vorzüg- 
lihften Tauf: over Bornamen, größtentheild nah ihrer ricti- 
gen Abftammung mit Angabe ihrer Urjpradpe, nebft einem Auhange, 
enthaltend: Erläuterung der vorzüglichſten Bor» und Endſylben 


altveutjcher Tauf oder Vornamen. 1850. Vi. 110 ©. fl.8. 45 fr. 
Diefes, die Erklärung von 3894 Mamen enthaltende Werkchen ift unter allen bisher 
erſchienenen gleihen Inhalts wohl bei gebrängtefter Aürge das reidybaltigfte, und würde 
ſich befonders zu Geburtstags», Hochzeite⸗ und anderen Feſtgeſchenken eignen, auch vors 
züglich reichlichen Stoff zu Zueignungsgebichten, Toaſten, Reden u. dgl. liefern. 


—— — — — 


1433. Im Verlage von G. —— in NRudolſtadt iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Munchen bei Georg Franz: 


Des Auswanderers treuer Führer 


aus der alten in die neue Heimat. 
Gin volltändiged und zuverläßiged Notizbuch von 
. Werner. 
Mit einer vorzüglihen Karte der Vereini Staaten von Rorb-Yimerita und 
Abbildung der wichtigftien Münzen. 
8, cleg. cattonn. 1 fl. 21 fr. 

„Diefes Buch”, fagt ein Recenfent in Ar. BR der Allg. Ausw.sdtg., „bält — eine 
feltene Erfcheinung —- mehr als der Titel verfpricdht, indem es nicht blos bes Auswans 
derers treuer Kührer aus ber alten nach der neuen Deimat, fondern auch noch im bem 
felben ift, fie mag num die nordamerikaniſche Union, Brafilien, Chile oder Auftralien fepm " 
— „Mit Miptrauen haben wir es“, berichtet ein anderer Kritiker in bemfelben er 
„in die Hände genommen, mit Vertrauen und Befriedigung aus den Händen gelegt, d 
nicht etwa, damit es num rubig liegen bleibe, fondern um es allen Auswanderern warm 

chlen. Es enthält in der That nur Erprobtes und Bewährtes ıc. 11." — 
Die „Börjenhalle” findet es ſchon eines einzigen Abfchnittes : „bie Seereife' willen, aber 
auch im Allgemeinen, weil es „mügliche Auffchlüffe und Belebrungen mit praktifdhen Ans 
deutungen und Winten, wie wir fle in dem meiften bisher erfchienenen Schriften ähnlichen 
Inhalts moch vermißten“, enthält, „ebenfo lehrreich wie interefiant und unterhaltend.” — 
Kurz, alle bisher erichienenen Beurtheilungen ftellen die vorzügliche Brauchbarteit obigen 
auch bübfch ausgeftatteten Werkchens außer Zweifel. 





— — — — — — 


Außer den im dieſem Blatte angezeigten Büchern ıc. find auch alle in anderen Zeitungen, Katalogen ıc. 


angekündigten Werke durch den Unterzeichneten zu beziehen, der ſich 





zu vielen Aufträgen beßtens empfiehlt. 
Georg Franz in München. 


Berantwortlicer Redalteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchoruder in Münden, Perufaaaf Nr. 6. 


Der Dayerifche Sandbote. 


Münden. Schoundzwanzigfter Jahrgang, 





M 336. 


Montag, 11. Movbr., 1850. 





— — —— — — — — — — — 
* Zaudbote erſcheint taͤgiich, und wird bier an den Wocheutagen Nahmittage d Uhr und Sonntags —22 
algteiche 


— m gegeben. Der Ab töpreis be Ibjäpri ben ganzen. des Ko 2 
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BPerafagaffe Nr. 4, ancntgeltlich 


Manchen, BMov. Der Patlent im allgemeinen Rranfen- 
baufe, von deſſen Selbftimord wir im geftr. Bl. berichteten, war 
Sr, Endres, bis vor einigen Jahren Bürgermeifter in Ansbach, 
wo’ er biefed Gemeindeamt währenn einer langen Meibe von 
Jahren führe. Gr war ein allgemein geachteter, dabei ſehr 
reicher Mann, und iſt ohne Leibeserben und ohne Teſtament 
aus der Welt gegangen. Bewerkenswerth iſt nur, daß er, vor 
einiger Zeit das baheriſche Indigenat aufaebend, Frantfurter 
Bürger wurde, und daß num ſein Vermögen (dem Vernehmen 
nach von mehr ala 200,000 fl.) der Stadt Branffurt zufällt, 
Die Beranlaffung zu feiner Selbftentleibung It bis jegt dunfel 
geblieben, da er, glücdlih von. der Staarblindhelt geheilt, bie 
in die legten Stunden feines Lebens heiter erſchlen. (MIN 

Münden, 8. Nov. Dbrift v. Heß if heute über Wien 
von Warſchau eingetroffen und wurde Nachmittags von Er. 
Maj. dem König in einer Audlen; empfangen. — Die beute 
eimgetroffene Machricht von der Mobilmachung bed gefammten 
preußlichen Heeres, in dem Nugenblid, wo man glanbte; 
der friedlichen Ausgleihung am nächſten zu ſehn, bat nicht 
wenig Senſation erregt. Die dieffeltigen Maßregeln folgen 
matürlich auf dem Fuße nad. Schon in den nächifolgenden 
Jagen werden neue Truppen von bier abgeben. - Die 'kten 
Bataillond follen errichtet werben. — König. Dtto bat fid) 
während ſeines biefigen Aufenthalts eine große YUnzahl von 
Kunftgegenftänden, als Lithograpbien, Büſten, Kupferftiche und 
Delgemälde erworben, welche zur Ausfchmüdung der k. Meſi- 
denz zu Athen beflimmt find Unter Tepteren befindet fich ein 
wertbuolles Geſchent feiner erlauchten Mutter, nämlich bie 
jährlichen Porträts von feiner Kindheit bis zur Abreife mach 
Hellas, um den griechifchen Thron zu befleigen. — Gänmt« 
liche Hofftichereien am Ghiem-, Waller», Kochel⸗ und Starn⸗ 
bergerjee find aufgehoben und befohlen worden, daß der Bes 
darf biefer Speifegattung fin die €. Hoffüdhe mittelft Ankaufs 
zu erwerben ſeh. (Abdz.) 

Augsburg, 9.Nov. Das Präfieium ber k. Regierung von 
Schwaben und Neuburg ſetzt die ſämmtlichen Diftriktäpolizeibe- 
börben dieſes Regierungsbezirfs von einer unterm 31. v. M. 
erfolgten böchften Entjchllefung des E Staatsminiſteriums des 
Innern in Kenntniß, nach welcher die Veranftaltung von perio« 
biichen ober nicht periodiſchen Sammlungen zum Zwecke der Un⸗ 
—— der — — die —— in re Ders 





werben germe angekommen und 


unglüdten auch ferner nicht au beariftanden, daß dagegen im 
Balle es ſich zeigen follte, daff die veranſtalteten Geldſammlun⸗ 
gen anderen als zu den bezeichneten Zwecken dienen, die 
Fortſetzung ſolcher Sammlungen ſofort zu unterſagen, und im 
Wiederholungẽefalle gegen die Contravenienten geelgnet einzu⸗ 
ſchrelte ſeh. 

Bamberg, 8. Nor. Die Güterjüge auf unſerer Eiſen- 
bahn ſind ſelt geftern Bis anf. Weiteres eingeſtellt. Die Durch⸗ 
märfche oͤſterreich ſcher Truppen werden allem Anſchein nach 
längere Zelt fortbauern ; von Selte Baherna iſt der k. Megle- 
rungẽerath v. Buchner ala Eivilfommiffär für dieſe Durchmär« 
ſche amfgeftellt. Für die Kanzlei: des bier weilenden Stabes iſt 
in einem Privathauſe eine Wohnung für etwa ein halbes Jahr 
gemlechet. Morgeftern war der. Kommandant des Moralbergie 
Then Arheeforps F.M.L. Legeditſch in unferet Stadt. Geſtern 
früb marjchlerte das 8. Batalllon des Infanteriereniments Bes 
nedect (Latour), welches in der Nacht angefommen war, wieder 
weiter und Abends -traf- bas- 2. Bataillon deffelben Regiments 
bier ein. «Geiste Morgen marfiblerte eine Weldbatrerie durch 
und bald darauf folgte eim Bataillon Infanterie. Dem Bers 
nehmen nach wird ein Bataillon des InfrMeg. Wellington, 
deſſen Eintreffen man erwartet, vorläufig bier flationirt bleiben. 
Soben Mittags 124 Uhr geht eine seite öfterr. Belbbatterie 
Hier durch. (Bamb.$:) 

Fr. Städte.  Branffurt, 6. Nov. Ueber bie belder⸗ 
feltigen Stellungen ber in Kurheſſen eingerückten preußlſchen und 
baperifchen Truppen iſt, außer dem was die Zeitungen mit⸗ 
heilen, nichte Verbürgtes bekannt. Jedoch Taufen alle bier 
und in Hanau verbreiteten Prieatnachrichten darauf binaus, 
daß die Bayern im Vorrücken begriffen fepen und die Prenfen 
fich zurückzögen. In Hanau ging Übrigens das Gerücht, "daß 
morgen noch ‚mehrere taufend Dann dort einrücken würden. — 
Die Ablieferung der Waffen if heute in Bodenheim unter 
verichärfter Strafandrohung wiederholt anbefohlen worden. 

Hamburg. 6. Nov. Heute Morgen rüdt das 8. preuß. 
Hufarenregiment und eine 12pfünd. Batterie des 7. Artillerie 
Regiments nach Perleberg hier aus, das 7. Zäger-Bat. und 


das 12. Inf.Reg. follen am Breitag- folgen. Man tft ſehr 
gefpannt, ob neue preußlſche Truppen, oder, wie e8- heißt, 
Hannoveraner bier einrücken werben. 

Preußen. Berlin, 7. Novbr. 


(el. Dep.)- In- der 














Se von Brabantane. 
Novelle von Menciaur. 
1. 
Ein Ball tm Hotel Stopfort. 

Es war Abends zehn Uhr. In der Strafe Varenne gab 
es ein feit ſechs Monaten ganz ungewöhnliches Wagengeraffel. 
Der Winter batte nämlich im diefen flillen Stadttheil zurüdges 
führt, was man die fhöne Welt nennt, die bismellen -fehr 
haͤßlich if. 

Im Hotel Stopford war Ball. Nah ber Zahl ber eine 
treffenten mit Wappen gezierten Equlpagen 'fchten dad Feſt 
ſehr glänzend werden zu müſſen. Die Thürſteher warfen den 
Antommenden, wenn auch von diefen nicht angehört, Titel an 
ben Hals, mie biefe fich dieſelben auf ben Schlachtfelbern ober 
in ben friedlichern parlamentarifchen Kämpfen erworben hatten, 
bie Gäſte felbft aber begrüften mit Grandezza den Herrn und 
die Frau vom Haufe und reichten dann einem neben ihnen 
ftehenden etwa vierzigjäbrigen Manne die Hand. 

„Guten Abend, Marquis," fagten die Männer ;: ‚‚Ste find) 





“ 


doch ein prächtiger Mann; das Feit verſpric herrlich zu 
werden.“ 

„Wie artig iſt es won Ihnen, Marquis,’ ſagten die Da— 
wien, „an unfre Vergnügungen zu denken.“ 

Und gleichwohl war blefer Marquis ſelbſt bloß rim Gaſt bei 
biefem Ball. Wie ging das zur 

Dielleicht Hätte Feiner von den Gingelabenem die Brage ber 
antworten können, wer biefer Herr Stopforb war, ber ein fo 
ſchoͤnes Hotel bemoßnte und einen fo ſchönen Ball gab. Im 
Bertrauen, er war ein Amerlfaner und nebenbet Millionär. 
Er war es überbrüffig geworben, nad) ber Eitte in den Der« 
einigten Staaten felne Sonntage mit Nichtötbun binzubringen, 
aber auch überbräfflg, die ganze Woche nidyts zu thun. Das 
rum hatte er ſich nad dem wonnevollen Branfreih auf ben 
Weg gemacht, wo er — fortfuhr, ſich auf transatlantijche 
Weiſe zu Tangweilen. Fünfmalhunderttauſend Franes Cine 
Fünfte zu haben, das iſt weiter nichts; die Kunſt beſteht darin, 
daß man fie zu gebrauchen welß. Schon dachte Herr Stopforb 
an feine Rückkeht in die nene Welt, um wenigſtens in ber 
Art der Langenwelle zu wechſeln; da begegnete er zufällig dem 
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Situation ‚Feine Aenderung⸗ Der Grantsangeljtr euthalte die 


Kabinersordre zur Mobillfirung des Here und der Landwehr. 


Hr. ». Labenberg übernimmt vorläufig den Vorſitz im Eraard- 
minifterlum, Die Antwortöbepefche ans Wien auf die Note 
vom 2. Novbr. noch nicht eingegangen. Nur vorläufig wark 
eine Wiener Note übergeben in Bolge der Mobiliſtrung des 
Heered. (A. 3.) 

Berlin, 6.Nov. Innerhalb vierzehn Tagen flehen 500,000 
Mann Preußen unter den Waffen, und follte bie Noth drin« 
genb werden, würden in kurzer Zeit noch weitere 100,000 
Mann Freiwillige in’d Lager eilen. Die Bartei der ſpezifiſchen 
Preußen ſpricht fich lauter ald alle andern aus, und wenn «ö 
auf ein einbeitliched, nachbrüdlicdyes Handely anfommt, hat die 
Regierung, ſo fouberbar dieß auch Klingt, durch den Rücktritt 
von Nadowig eher gewonnen ald verloren. Seitdem im Staatd- 
minifterium der Beichluß gefaßt wurde, bad gefammte Heer mit 
Einfluß der Landwehr mobil zu machen, bat ſich die Stim- 
mung wefentlich geändert, Wie dir Sachen jept flehen, jeit der 
an Preußen geſtellten Forderung, «heilen zu räumen, find. bie 
Mafien für den Krieg. Selbſt der Iod des Grafen Branden- 
burg hat leider den kriegeriſchen Eifer gefpornt; das Volk glaubt 
nicht anders, ald daf der Graf ber unjeligen Verwirrung zum 
Opfer gefallen ſeh. Gin neuer Aufruf: An mein Boll! der 
unfeblbar erfolgt, ſobald es zum Aeußerſten kommt, würde gleich 
einem Wetterſtrahl durch ale Schichten des preußischen Volkes 
dringen, und bie „Junker“ werben fldyerlich nicht die legten 
feyn, die ihrem Könige und Herm Söhne und Geld jur: Ber- 
fügung ſtellen. Das wichtigſte (vieleicht verhänguißvolfte, denn 
es kommt von PBalmerfton !) if, daß der interimiftiiche Vertre⸗ 
ter des engliſchen Geſandtſchaftspoſten, Hr, Howard, dem Mi⸗ 
nifter v. Manteuffel eine Mote des engliichen Rabineis über» 
reichte, worin der bieljeitigen Regierung bie linter- 
fügung Englands für den Ball zugefagt if, das 
«8 wegen ber kurheſſiſchen Frage zu einem Konflikt 
täme, bei dem Rußland in irgendwelcher Weife ji 
beibeiligen würde, 

Sannpver Hannover, 6. Nov. Aus fiherer Duelle 
bat die „B. H.“ die Mirtheilung erhalten, „daß unjere Re- 
glerung im Betreff ihres Verhaltens in der jchleäwig-holjteini- 
fen Brage folgende Erklärungen abgegeben hat: Cie werde 
1) feine Truppen zur Pacifikation Holſteing marſchlren laffen 
and erkenne 2) die auf diefe Angelegenheit bezüglichen Bundes“ 
tagäbejchlüffe auch nicht an. Wus Kurheſſen betrifft, jo hatte 
die Megierung die Stellung von 9 Bataillonen unter der Bes 
dingung zugefagt, daß 1) dad Minifterium Haſſenpflug abtrete 
und 2) ein öflerreichiicher General ben Oberbefehl über bie 
Dffupationdtruppen erhalte, Da dieſe Bedlagungen nicht er 
füllt find, verweigert die Regierung jegt die Stellung der Truppen. ® 

Württemberg. Stutgart, 7.Mov. Dem Bernehmen 
nach wurde in ber heutigen Sihung des Ständeausichuffes eine 
Adreffe an den König befchloffen, in welder bie Bitte ‚geflellt 
if, dad Minifterlum zu eutlaffen, rin bie Verfaſſung achtendes 


denen Gebäude ſteht eine Wache. 


Miniſterlum zu berufen und durch da 

zufland wieder berſtellen zu Taffen. 
Stuttgärt)d, Noy. Seit beute 

Ständehaus milltärifch bejegt. 


aller gIhe iſt das 

Vor jeder Thüre der verſchle⸗ 
Nach 11 Uhr wurde die 
Bahl der Neugierigen in der Gegenb des Ständehauſes 
größer, weil dad Gerücht ging, der Ausſchuß werde verfuchen, 
im’d Haus einzutreten. Tiefe Neugterde wurde indeß nicht Ser 
friedigt, da Nemand erfchlen. 

Nah der „Württ. Big.” wurde som Ausfguß 1) eine 
BProteftation gegen das Verbot einer neuen ßwahl und 
gegen die Reaftivirung des Ausſchuſſes vom 10. Aug. 1849; 
2) eine Dorfiellung an die biefige ſtaͤdtiſche Behörde wegen 
Verwendung des ſtädtiſchen Pollzeiperfonals zu den Maßregelu 
gegen den neuen Ausſchuß beſchloſſen. Die ſtändiſchen Beam 
ten und die Beamten der Staatsſchuldenzahlungskafſe find von 
der Megierung aufgeforkert worden, dem neuen Ausfchuffe feine 
Bolge zu leiften, 

Aurheſſen. Rafiel, 6.Nov. Die hiefige Telegraphenſtation 
hat die höhere Weijung erhalten, keine Depeſchen über preußiſcht 
Aruppenbewegungen bi® auf Weitere zu befördern. Im verkoi« 
chener Nacht wurde die kurfürſtl. Proflamation vom 28, ». M 
fowie ein Ausfcreiben des Gejanmtminifteriums vom demfelken 
Datum, welches die Grnennung v. Rechberga zum Bundesfom« 
miffär anzeigt, an mehreren Eden angeflebt; beide Plakate find 
ledoch bald nachher wieder abgerijfen worden. — Gegen Abend 
wird ein vorgeftern bier verſtorbener kurheſſiſcher Obriſtlieute⸗ 
want der Artillerie durch preußiſches Milltär mit Feuern bes 
erbigt. — 

Fulda, 6. Revbr. Heute früh flich die Avantgarde des 
bayeriichen Korps bei Neuhof, 3 Stunden von bier, auf die 
babin vorgeſchobenen preußiichen Borpoflen. Der Kommandant 
derjelben lieh dem baveriſchen General Hailbronher erktären, 
daß er jeinen Poſten nicht aufgeben werde, und nur der Ber 
jonnenheit dieſes Generald ift es gu verdanken, dañ es zu kei⸗ 
nem Zuſammenſtoß kam, Gr ließ nämlich die Stellung ven 
Neuhof der Art umgeben, daß der. preußiſche Offizier mikndriap 
feine Poſition nicht mehr behaupten konnte und ſich zurüchog, 
worauf die Bayern Meuhof befepten, Die Vedetten fichen ſich 
ganz nabe gegenüber, — 5. Nov. Die ſtürmiſche Nacht ver- 
floß ohne Konflikt; beide Theile fühlen, was der erſte Schuß 
zu bebeuten bat; beide Theile haben aber auch ihre Stellungen 
behalten, Es wird großer Energie bedürfen, um bie Fanıpfe 
Inftigen jungen Truppen von einem Konflikt zurütjuhalten, deſſen 
Folgen alerdings bedeutungsooll werden Fönnten. Die preu- 
Biichen. Truppen befinden ſich Hier in großer Anzahl und Haben 
auch die Kaſerne bezogen. (Abdag·) 

Schlüchtern, 6. Nov., Abends. Heute früh. zogen. auch 
bie legten bayeriſchen Truppen von hier ab, vorwärts ‚auf der 
Straße nach Fulda. Es herrſchte nun plöglih auf bad -bid« 
berige kriegerijche Treiben bier eine außerordentliche Stille. — 
Nur die Angſt vor einem Kriege, vor einem naben Xreffen, 





Marquis von Recourt, einem felner Meifegefährten auf dem 
Paderboot, 

. Der Dantee klagte ihm feine Noeth; der Marquis erbarınte 
fi) und entrollte vor defien Augen einen köſtlichen Lebensplan: 
Den Anfauf eines Hotels, Feſtlichkeiten, Bälle, Diners, Logen 
bei den Itallenern und im der Oper, kurz alle Genüffe führte 
es Ihm vor, melde dad neue Babel nur irgend barbietet. 
Stopforb war davon geblendet gewejen und hatte bloß erwiebert: 

„Schön! Uber zu Feſillchkelten, Bällen und Diners gehören 
rg Spieler und Gffer, und ich keune hier Feine lebendige 

ele. 

„Das nehme ich Alles auf mich,“ Hatte ber Marquis geant« 
wortet; „es joll Ihnen nicht an Perfonal fehlen.‘ 

m Meinen beiten Dank! Rulniren Sie mid, wenn Sie fün« 
nen,‘ hatte der Amerikaner hinzugefügt, „aber um Gottes wil⸗ 
len ſchafſen Sie Math, daß ich mich amuſire.“ 

Kaum einen Monat jpäter hatte Herr Stopiorb ein pracht⸗ 
volles Hotel in der Straße Barenes bezogen und zwölfhundert 
Ginladungen folgender Art audgeihidt: „Herr und Mabame 
Jerobranı Stopford aus Gincinnati geben ſich die Ehre, dem 


Herrn und bie Brau ... zum Ball x. einzuladen." Weiter 
unten war zu Iefen: „Bon Selten des Herrn Marquis von 
Recourt. 

An dem Tage nun, wo unfer Gefchichtchen beginnt, hatte 
bie ganze ſchöne Welt, Dank der Nachſchrift, der Ginladung 
des Dürgers von Gineinnati Bolge geleiflet. Anfangs ging es 
im Ballſaale wegen der Denjchenmenge freilich etwas chaotiſch 
ber, jo daß nur bie herzhafteſten Känzer einige Gontretänge 
wagten; bald aber flellte ji eine Art von Dibnung ber, bie 
bei den Variſern ſchon hinreicht, einen Ball reizend und foji« 
bar zu finden. 

„Beer Marquis, ſagte Stopford ganz glüdlih, ‚Sie find 
ein Zauberer, denn Sie ſtampfen Menſchen aus der Erde und 
erichaffen geradezu fchöne Frauen. Wo Teufel haben Sle die 
alle bergenommen? Ich bin num jaſt ein Vierteljahr in. Ba- 
ris und habe beinahe nichts ald mittelmäfige Geſichter wah« 
genommen.’ 

Liebſter Stopford,“ ermwiederte Recourt, „bie Pariſerin if 
ein beſonderes Geſchoͤpf, welches das Kerzenlicht den Sonnen- 
ſtrahlen vorzleht; eine Trelbhaudpflanze, die ſich mur aus ih⸗ 


1 
melde fich die Leute nicht andreben Tiefen, brachte einige Bke- 
wegung bervor. Man dachte von neuem ans Flüchten und 
Berbergen von Effetten und führte dieſes auch wirklich vielfach 
aus. Von ber vorgerüdten Armee erfübr man Inbeffen wenig. 


Alles was befunnt geworden und als glaubwürdig erſcheint, 


if, daß die Preußen ſich bis vor Fulda gurüdgezogen haben, 
die bieffeitigen Vortruppen ihnen nadıgerüdt find und das Haupt- 
quartier bi Neuhof vorgegangen iſt. Die Worhut der zweiten 
Diviſton it über Brüdenau bis Motten vorgegangen. - Im Brürs 
denau fichen die prächtigen bayeriſchen Küraffierregimenter. 
Bon der oberen Kinzig, 6. Nov. Wir barrten heute 
mit Begierde. auf Mahrichren von den Bundeötruppen, welche 
diejen Bormittag vorgerüdt waren. Alles, was man hört, If 
aber, daß die Preußen fi bis vor Fulda zurückgezogen und 
hier Voſition genommen hätten. Die Vorhut der Bundestrup · 
pen it demgemäß bis im jene Gegend vorgerädt und auch das 
Hauptquartier von Flieden mach Neuhof, eine Stunde welter 
vorgelegt worden. Die zweite Armeediviflon iſt ſchon bie brei 
Stunden jenſelts Brückenau vorgerüdt. (B. 3.) _ 
Fulda, 6. Nov. Nah einer regneriih ſtürmiſchen Macht, 
weiche die Einwohner jedoch ruhig und unbeirrt vom Kriegs⸗ 
trubel hingebracht haben, wird foeben, 11", Uhr Vormittags, 
allarmirt. Dem Vernehmen nach follen die Bayern einen Salj · 
wagen, der den auswärtigen Ganionnementen zugeführt worden 
wäre (mo, weiß man nicht), weggenommen haben. Wir bes 
werfen, daß bie k. preußiſchen Truppen ihre volle Verpflegung 
aus ben bier errichteten Magazinen empfangen. Nach einem 
andern Gerüchte bätte der dieſſeliige WVorpoftenfonmandeur in 
den Ganionnementen der Bapern Generalmarſch ſchlagen hören 
und hätte darüber hlerhet Meſdung gemacht. — Allem An« 
ſcheine nach wird man den blefigen Drt mir allen zu Gebote 
flehenden Kräften versheidigen, indem die ernfteiten Vorkehrun⸗ 
gem zu diefem Zwede getroffen werden. — Außer ben früher 
genanıten Generalen find jegt noch v. Ponin, v. Wenzel und 
v. Katte bei den Truppen. Heute Nachmittag follen de ſich 
gegenüberfichenden Rommandeure v. Thurn m. Taxié und 
v: d. Gröben eine Unterredung pflegen; man iſt gefpannt, 
welches Mefultat diefe Vefprechung herbeiführen wird. Der 
Prinz von Breußen If ſchon geflern Abend angemeldet und 
man ſieht Hündlich der Ankunft deſſelben enigegem — 4 Uhr 
Nachmittags. Die ausgerüdten Truppen kehren von ihren Auf⸗ 
fteflungen eben wleder zurück und beziehen ihre blaherigen Quat · 
tiere oder Blyouaks. — Alle Gerüchte über einen blutigen 
Gonflitt, der zwiſchen den ſich gegenüberſte henden Herredmaflen 
erfolgt ſeyn fol, find erdichtet und fiheinen nur erſonnen gu 
feyn, um ängſtliche Gemüther zu beunrubigen. (O.P. A.3.) 
Bulda, 6.Nov., Nachmittags 2Uhr. Nachdem der gefirige 
Tag rzubig vorübergegangen war, ertoͤnte heute plöglich nach 
12 Uhr Mittags der Allärmruf. Es hleß, Vorpoften ſeyen 
anf einander geftoßen und die Bahern feyen mit einem größern 
Corps. von Neuhof Her avancirt. Die Truppen find audges 
rückt und haben ihre Voſitlonen eingenommen. EB: hieß andh, 
der Prinz von Preußen werde heute noch bier eintreffen. — 


Es iſt unwahr, daß 'elit preuf. Huſar erfchoffen worben fel; 
Borpoften treffen zwar Öfter auf einander, doch ohne ju ſchle⸗ 
Gen; bei einem ſolchen Zufammentreffen ift geflern ein bayeri« 
ſcher Offizier vom Pferde gefallen, während feine Soldaten ihn 
verlaffen hatten (?); die preußiſche Patrouille Half fm wieder 
auf's Werd. : 

Nachmittags &. Uhr. Die Preußen fichen bei Löihen 
rodt, 1 Stunde von hier an der Branffurter Straße; bafe- 
riſchen und öfterrelchiftyen Truppen gegenüber; die Bayern find 
jedoch ſchon über bie PÄfchenrodter Brüde herzu; es fol par 
lamentirt worden feyn. Offizier kehren einzeln ruhig nach Fulda 
zur, überhaupt hat Alles das Anſehen der Stile. Ob es 
die Sillle vor dem Sturm iſt, ich weiß ed nicht. An ber Tete 
des Bayern und Defterreicher befindet fich der Staatärath Scheffer. 

5Y, Uhr Die Sachen ſtehen auf der Epige; unfere Stadt 
gleicht einem Lager. So eben find wieder große Truppenmaf« 
fen als im Anmarſch angefagt. (8. 3.) 

Löſchenroder Wirkhöhaus vor Bulda, 8. Non. (Kel. 
Dep. der N. Münch. Zig.) Die Preußen haben gewalt⸗ 
Tamen Widerſtand geleiftet. Sie haben zuerſt ge 
fhoifen, ehe die Bundestruppen noch geladen hat— 
ten Bünf Mann vom Ef. £ äfterreihifgen 1%. Iüs 
gerbataillon jind verwundet. Der offene Bundes 
bruch if vollendet.“ 

Baden. Mannheim, 7. Nov. Soeben erfährt man, 
daß aus den Garniionen der baheriſchen Mheinpfalz eine große 
Ausräumung der Milltär⸗Erforderniſſe fattfinden fol; Schiffer 
zum Transport derfelben nah Würzburg find bereit beſtellt 
und werden fchon in den mächften Tagen dahin abgehen. Ob 
ſich diefe Ausräumung auch auf die beiden Weftungen bezieht 
oder nur, was wahrjcheinlicher iſt, blos auf bie ‚offenen Gars 
nlfonspläge, kann bis jept noch nicht mit Beftimmthelt angege- 
ben werben, Aus berjelben Quelle erfährt man, baß öſterrei— 
liche Truppen mit jedem Augenblick in der Rbeinpfalz erwartet 
werben, und daß deßwegen bie Waffenpläge daſelbſt nur noch fehr 
ſchwach von bavertihem Militär befegt find. Auch wird mit 
Beflimmtheit verfichert, daß bie noch in der Pfalz befindlichen 
polttifihen Gefangenen am letzten Sonntag in die Beftungen 
verbracht wurden. — Die Brüden über ben Rhein werden, 
mie ed beißt, auf bas Sorgſältigſte überwacht. (Schw. M.) 

Sobenzoller’fche Fürſtenth. Von der württemben 
alien Gränze, 5. Nov, Heute Vormittag 11 Uhr find 
die biöher in der Nachbarſtadt Hechingen gelegenen preußiichen 
AÄruppen ganz plöglih und unerwartet mit Sad und Bad ab» 
gerögen, um noch In einem foreirten Marſch nad Sigmaringen 
zu gelangen, von wo aus ſie fid) ſodann mit den in Baden 
befindlichen Iruppen vereinigen follen. 


’ Schleswig: Hoiſtein ſche Augelegenheiten. 


Altona, 6. Nov. Die preußlſche Megierung hat am bie 
Statthalterſchaft erflärt, daß fie fi ferner um Gchleämig« 
Holftein nicht bekümmern werde, da fle bie Ihr gemachten Vor- 
ſchlãge alcht angenommen habe umd ben General v. Hahn, un« 
verrichteten Sache habe abreijen Laffen. 





rem Boubolr in einen Salon umfegen läßt. Darum lächeln 
wir auch über die Touriſten, weiche auf den Boulevarbe eine 
Eigarre rautben und nach ihrer Geimehr fleif und feft ber 
baupten, es wären in Paris feine hübſchen Frauen.“ 


Unserbejjen waren amı Gingange zu einem Salon zwel Mänr ⸗· 


ner einander begegnet, weiche noir etmad genauer Gehrathten 
wollen. Ber eine, 2728 Jahre alt, war blond, ſchlank 
gewachſen und höchſt elegant gekleidet, der Bart an der Ober- 
Iippe und am Kinn war ebenfalld blond, bie Phyfignomie 
frei und ofen und über dem Auge batte.er eine kleine Narke ; 
der andre, etwa 36 Jahre alt, war groß und umterjegt, fab 
eiwas fpöttifih aus und feine Kleldung ftreifte -über- die Ele 
ganz hinaus und beinahe - an die Geckenhaftigkeit. Letzterer 
tief dem jüngern Manne zu: 

„Ach, ich täuſche mich nicht! Cie ſind's, Tieber Herzog. 
Weld eine angenehme Ueberraſchung! Ich glaubte Sie noch 
mit der Niedermepelung der Kabylen beſchäftigt.“ 

„Ei, ich bin es erſt recht," ermiederte der Blonde luſtig, 
dem Grafen Montbhron bie Hand reichend. „Fort mir Ruhm 
und Biebern, ich bin mit Leib und Seele wieder Parifer. Sie 


fehen es je; ° vorbei Tagen zurückgekehrt, bin ich ſchon auf 
einent Balle.‘’ = 
Votztauſend, lieber Herzog, der Krieg iſt Ihnen vorukelfe 
N geweien; diefer braune Teint läßt Ihnen ſehr gut und 
«8 tothe Band eberifaße. So find She ein vollfommener 
11? ’ 

Bei diefen Worten „Ging ſich der Graf von Montbryon uf 
ben Arm des jungen Herzogs von Lalroiflle und führte ihn in 
ein Nebengemad, wo fie bequem wit einander plaudern fonn« 


‚ten, Der Öraf nahm wieder das Wort: 


„Vor allen Dingen fagen Sie mir doch, warum Sie vor 
nun bald zwei Jahren von hier Reifaus nahmen, Unbegrelf⸗ 
lich! Sie, eimer der Unſern. ein Löwe des Tages, der über 
all fiegreich un Gerzen fo vieler Fraueu Menfchenfenntmiß: ftus 
dirt und als vollfommener Sfeptifer die Liebe für eine Chl⸗ 
märe erflärt hatte, Sie verlieben ſich Knall und Fell wie ein 
Gyamafiaft, finden bei Ihrer Schönen wohl fein Gehör und 
fliehen ohne Abſchied von Ihren vertrauteften Breunden nad 
Aftlla!“ (Gorſ. folgt.) 
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Geſammtbetrag 12569 





Schrannen: Uinzeigen. häffel. Verkauft wurden 12447 Schaͤffel. 
Münchener Schranne vom 9. November: Verkaufs · Summe 125927 F i * 
Oochſter Pr. Mittelpreis. Niedt. Pr. lugeburger Schranne vom 8. Nobem 
Weizen  Aöfl. 47Er, as il. 16 fr. 14 fl 42 ex. gef. — fl. 43 ir. ſter Pr. Mittelpreis. Shen, Sr. 
Korn 10 „ 30 " 10 u, —.n 9.36. geſt. er 33 u Weizen 14 fl. SB fr. 14 fl. 30 fr. isn. 54 fr. geſt. — fl. — tr. 
8,0, 8,30, BuiFn geft — u231,. Kern 16, 3 v„ 15.133, 14 „18 get. — 14 
Saber Bun nd An He ne Ren 95, De aM in 
Leinfaam. 17 u 10, 15,2, 14, du li .16,  Gerfte u TE TO ne, 
Repsſ. 22,30 A Mader Gun En da Be nn 
Koͤnigliches Hof⸗ und Mationals Theater. 1171. (4b) Geftorben in Münden, 


Conntag den 10. November: (Ium Er« 
ftenmale.) „Der Prophet”, große Dper 
von Meperbeer. rau BialarMitters 
maier — Fides 
Koͤnigle Hoftheater · Intendang. 


Fremden · Anzelge. 
(BI. Traube.) Frau 9. Hoffmann, Ober⸗ 
ſtensgattin a. Böhmen. Gayer, Stud. a. 


Heidelberg. Günther a. Schneebere, Mor⸗ 
tien a. Venedig, Kflte. 
(8. Hahn.) Kebl, Privat. a. Wibling. 


Gotz a. Paſſau u. Bachmaler a. Vilshofen, 


Stud. Heiß, Dekon. a. Ergolöbach. Lutz 
Part. a MNürnbere. Schwemmer, Bürger 
a. Bien. 


(Stachus.) Mamsberger, Stud. a Sig— 
maringen. Bär, Kfm. a. Oettingen. Ober⸗ 
maier, Gerichte diener a. Troſtberq Pinkas, 
Künſtler a. Prag. Staiger, Archit. a. Ulm. 


41498. (12a) (lassen zur Erlernung der 
englischen Sprache kei &. Everili, 

u Barrerstrasse Nr. 15/3. 

1474. (26) 

Thomas Edge, 


Gafometer:Fabrifant, 


Meftmünfter, London, 

get bie Ehre, die Berren Direktoren der 

asgefellfhaften zubenachrichtigen, daß 

er. fchr bedeutende ſſerungen an troder 

nen und naflen Gafometers erfunben bat, 

welce Betrug verhindern und ihre Anden⸗ 
tungen ganz zuverläffig machen. 

Diefe verbefferten Gafometers werben 
in den Gasfabriten in Brüffel, Gent, Ants 
werpen, Amſterdam, Rotterdam, Utrecht, 
Aachen, Köln, Krankfurt a. M., Offenbach, 
Berlin, Honnover, Wien und in mehr als 
hundert Städten in England und Irland 
gebraucht. 

Da der Winter berannabt,- wo Gafomer 
ters er geſucht find, fo wird es Herrn 
Th. Edge angenehm feyn, darauf Aufträge 
von ben Gasgefellihaften zu erhalten, 
damit foldhe noch vor dem Winter verfanbt 
werden koͤnnen. 


“ 











und Sam Fra 

YHußer ben bereits befteben 
und New») 
Schiffs⸗Verbindung wiſchen 


TR £ 4488. (2b 
Regelmäßige Schifffahrts-Verbindung 


K. Sardin. Anleihe v.5c8.3,600,000 
mit Gewinnen von fs. 80,000, amal 50,000, 
11mal 40,000, Smal 30,000 ıc. Ziehung zu 
Frankfurt a. M. am 
2, Dezember 1850, 
Hierzu Boftet ein Loos fl.:3:80 Pr., 6 
Looſe fl, 17. 30 Br., 28 Looſe TO fl. Pläne 





gratis bei J. Nachmann S Comp. 
Banquiers in Mainz. 
1500. In der 


Kappes’schen Gommiffions: 
Lizitations-Miederlage, 
Sonnenſtraße Nro. 1 zu ebener Erde, 
wird Donnerftag den 24. Movember 
Bormittags um halb v Uhr anfangend, Vers 
fteigerung von verſchiedenen Golt- und Sil⸗ 
bergegenftänden, Damaft-Tifchjeug, Perſpek⸗ 
tiven, ein Tubus von Frauenhofer, Uhren, 
Kaffees und TheesServices, jehr ‚gut erhals 
tenen Meubeln, Ankleider und andern Spies 
geln, ein Flügel, Herren» und Frauenkleis 
bern, Betten, Matrazen, Wäſche, Tuch, 
u. am. gehalten, wozu Kaufsluſtige hie— 

mit eingeladen werden. 


1499. In der 
E. Mathe ö'ſchen Kizitationd- 
Commiſſions. Anſtalt 
im Knorr'ſchen Bräuhauſe, Brien— 
nerſtraße Nro. 7 zu ebener Erde, 
wird Mittwoch den 13. November 
Morgens halb 9 Uhr 

anfangenb, Berketgerung von ver⸗ 
ichlebenen Gold» und er-@egenftänden; 
Hängr, Sad ımd Stock⸗ Uhren, Perfpektis 
ven, Scheiben: und Jagd⸗Gewehren, Pi⸗ 
ftolen, Säbeln, Lüftern, Lampen, Anzug-⸗ 
und Banbfpiegeln, Gemälden, Flügeln, 
Meubeln aller. Art, guten Betten und Mas 
tragen, gut erhaltenen Derren« und Frauen- 
Kleidern, Tiſch⸗ und Leib» Wäfche, Lein⸗ 
wand, Kupfergefchirr, Bupferne Badwanne, 
Porzellaine, Pferbgefchirr und andern nuͤtz⸗ 
i unbenannten Hausbedürfniſſen abges 
halten, wozu höflichft eingeladen wird. 











zwiſchen 


Havre und Vew-York un Vew-@Orleans, und Havre 


neisco in Galifornien. 
den regelmäßigen Kahrten zwifhen Haure 


ort und New: Derleang, habe ich beichloffen, eine regelmäßige 


Havre und San Francisco in Californien 
einzurichten. — Das erite Schiff diefer neuen Linie ift der ameritanifche Dreimaſter 


Gulnare, Gapitain Perkins. 


Abfahrt von Havre den 25. November. 


Nähere Auskunft über Ueberfahrtepreife 


und Frachten bei 


Washington Finlay in Mainz, over 
Washington Finlay & Comp. in Savre, 


oder deren T. Agenten in Augsburg bei Carl Dietz. 


(25) Bei Georg Franz in München, Perufagaffe 4, ift angefommen : 


Almanach de Gotha 1850. 2 
Sothaifcher genealog. Softalender 
Sothaifches genealog. Tafchenbuch 


fl. 18 fr. 
1851: 2 fl. 18 fr. 
1851. 21.6 fr. 


Gothaiſches Tafchenbuch ver gräflichen Häuſer 1851. 2 fl. 42 fr. 








Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchtruder in Münden, Parufanafie Nr. b. 


Margaretha v. Bohm,:d. Generaladmi⸗ 
niftrators-Gattin v. b.,.61. 9. a. — Meter 
Grünerbl, Venefiziat beit. £. Frau dah., 
43%. a. — Zaver &chm id, Aartenmacher⸗ 
gefell mi -Daibhanfen, 56:3. a. 





1458. (36) 
‚Befauntmadung. 

(Die Abhaltung einer Induſtrie⸗Aus⸗ 
ftellung für den Megierungss Bezirk 
Oberbayern betreffend.) 

Die durch vie Pal. Megierung von Ober 
bayern, Hammer des Innern, für die Mbe 
haltung einer Induſtrie⸗ Ausſtellung für ben 
Regierungsbezirk Oberbapern niedergefeßte 
Commiffion macht bezüalich ber mäberen 
Modalitäten diefer Ausftellung Nachſtehen⸗ 
bes. bekannt. ' 

Die genannte Ausftellung wirb im Mos 
nate Juli 1851 im P. Dbeon dabier abges 
halten werben, 

Die Anmeldungen der Einfender werben 
in portofreien Briefen von Mitte April bis 
zum Schluffe des Monats Mai 1851 durch 
die Aueftellungs-Commiffien in Empfang 
genommen; fpätere Anmeldungen können 
keine weiteren Berüdfichtigungen finden. Die 
Einfendungen felbjt haben vom bis ind. 
45. Juni und auf Koften der Einfender zu 
erfolgen, wobei bemerkt wird, daß Gewerber 
Erzjeugniffe jeder Art ugelaffen werden, über 
deren Würdigkeit zur Ausſtellung jedoch eine 
aus —** der Commiſſion und zuge⸗ 

genen Erperten gebildete Jury zu ent 

Hediven habe. 

Den einjufendenden Ausfkellungss®egens 
ftänden ift der genaues Preis und bie Er⸗ 
Plärung beijulegen , ob- der Einfender den 
eingeihidten Gegenftand verkauft oder 
——— wiſſen will; wo eine derartige 
Erklärung fehlt, wird angenommen, daß der 
Gegenftand nicht verkäuflich ſey. 

ie: eyentmelle Haftung für allenfallfige 

Beſchaͤdlgungen und Berlurfte von Ausftels 

lungs= Gegenftänden während ber Zeit der 

Ausstellung, ſonach auch für den Aufwand, 

welchen deren @inverleibung in eine Mobis 

llar⸗Feuer der ſicherungs · Anſtalt erbeifcht, hat 
ber allgemeine Gewerbs⸗Verein ier für 
den Fall übernommen, als bie zur Ausſtel⸗ 
lung verfügbaren Dedungsmittel unzurei⸗ 
chend ſeyn follten. 

Mit der Ausftellung wirb eine Verloo 
verbunden, für deren Zoofe bereits durch bie 
vorgefegten k. Staats-Minifterien die Stem⸗ 
peifreibeit zugefügt ift. 

Die Berloofung felbft wirb unter ber Lei⸗ 

tung und Controle des Stadt: Magiftrats 

München ftattfinden. 

Ausstellungs: Gegenftände , weldhe durch 
die Berloofung zum Verkaufe 
find, zahlen. 5 vom Sundert bes Erlöfes 
zur Beftreitung der Ausftellungstoften. 

Die nicht zum Verkaufe gelangenden Ges 
genftände find vom jeder Entrichtung frei, 
und werben auf Koſien der Einfender zus 
rüdgefchidt. 

pe bie genannte Induſtrie⸗ Aus ſtel⸗ 
lung Bezug babenten Anmeldungen und 
Anfragen wollen an die unterfertigte Coms 
miffion gerichtet werben. 

München am — 1850. 


ie 
Commiſſion für die Induſtrie ⸗ Austellung 
für Oberbayern. 
Dr. Alexander, 


d. 3. Vorſtaud. 





- Der Dayerifcye Sandbote. 


Münden. Sechs undzwanzigſter Jahrgang. 





M 337. 








Dienſtag, 12. Uovbr. 1850. 














Fin Baverifche 8, Y- —— — 
Der Banerifche Landbote ericheint Töglich, u Mein .. au — Weodentagen — a um Sonurage Vormittags 8 Uhr 


für dem andern Tag ausgegeben. Der Abonnementöpreis Kur fie 
le königl. Bohämter nehmen zw disfem Preiſe Beitellungen 
ertgeilt die Wxrpebition, Perufagafle Nr. 4, unentgeltlich. Interefante 


An alle Gommandoftellen des Heeres iſt dem Vernehmen nad 
ein Kriegäminifteririreffript ergangen, dutch das genau’ befttmmt 
toird; melde Abıheifungen der Reglmenter. Nägerbatalllone u. ſ.w. 
bei dem Ausmarſch der Tepteren In den Garnijonsorten als fos 
genannte „Depots“ zu verbleiben baden. Tiefe Depote, nun⸗ 
mebr auf je ein bis zwei Compagnlien fefgefegt, haben den 
met, die neuzugebenden Mannihaften za ererziren und für 
Nahfhaffungen an Material aller Art Sorge zu tragen, damlt 
erforberlichen Walles der verlangte Erſat den betreffenden Hee- 
redabtbeilungen fofort nachgeſendet werben könne. 

Zweibrüden, 5. Novbr. Während‘ des geffrigen Tages 
derrichte eine große Mufregung Im unferer Stadt. Es hatte 
fih nämlich das Gerücht verbreiten, der Reſt des Bier Tlegen« 
den Militär babe Marfchbefehls und die Welfung erhalten, die 
politiſchen Gefangenen nah Landau zu trandporten. Diefe 
Kunde drang auch in's Gefängniß. Die Aufregung unter ben 
Gefangenen foll eine furchtbare gemefen ſehn; es beißt, man 
babe Verzmweiffungäfchritte befürchtet. Ob von Eelten der Ges 
fangenen mit ober ohne Grund gefürdhtet ward, Iafien wir 
babingeftellt fern, 

Fr. Städte. Frankfurt, 7. Nov. Die unerwartete 
Nachricht von der Mobllmachung der gefammten preußifchen 
Armee nebft Landwehr kradte an der heutigen Börfe einen 
folchen paniſchen Schrecken bervor, wie wir ihn felt den Maͤrz⸗ 
flärmen nicht erlebt. Man fagt, es ſeh bereit die Mebe davon 
geweſen, unter gewiffen Gsentwalitäten den Ei bed Bunbes- 
tags nad Afchaffenburg zu verlegen. — In Hanau iſt heute 
bayerlſche Meiterel: zum Grfag der vorgeſtern abgegangenen 


eingerüdt, 
Aus Frankfurt, 8. Now, wird dem „Schw. Merhk.“ ger 
ſchrieben: „Im Laufe des geftrigen Tages find den hieflgen 


preußiſchen Behörden andermweite telegraphiſche Melpungen von 
Berlin zugegangen, die den dort eingetretenen Umfchmung der 
Dinge durchaus betätigen. Unter dem hiefigen preußifchen Mi« 
Mär herrſcht deßbalb unbejchreiblicher Jubel. Es wird bieje 
Freude mit Ausnahme einer kleinen Minderzahl von ben ührl« 
gen Einwohnern Frankfurts getheillt. Man trägt die Preußen 


fo zu fagen auf den Händen. Bayern und Defterreicher blei⸗ 
ben bagegem iſolirt, wenn fie nicht gar, was immer häuftger 
vorfommt, Aeußerungen von Abnelgung erfahren. — Man will 
bier mit“ Befimmtbelt wiffen, daß 40,000 Oefterreicher in we⸗ 


haisätei für ben 


Kufaug de Königreichs Bayern @ fl. 
erationdgebübe 7 7 fr. für bie aſpaltige Betitzelie. Mustunft 
* werben gerne angenommen unb angemeffen verwendet. 


higen Tagen zwiſchen Würzburg und Afchafſenburg fiber den 
Main gehen würden, um Solſteln zu unterwerfen, Preußen 
wird fi ihrem Durchmarſch durch Kurheſſen widerſetzen. — 
Graf Thun hat während der Nacht zwei Staffetten erhalten.‘ 
Franfiurt, 8.Nov. Die Beflürzung auf der Börfe dauert 
fort. Auch heute wieder find die meiften Staatöpapiere mehr 
oder weniger gegen geftern gurüdgegangen, beſonders bie öfter 
reichiſchen; und unter biefen am metften bie Bankaltlen. Dies 
ſelben ſtanden vorgeftern auf 1153, geitern 1100 umb heute 1025. 
— Geftern Morgen ging mit der MalnMedarrGifenbahn von 
hler ein preußlfcher Stabsoffizier nach Baden ab. Dem Ber« 
nehmen nach fol derſelbe Meberbringer eines Befehls ſeyn, wo⸗ 
nach ſfämmiliche im Großherzogthum ſtehende preuflfche Trup⸗ 
penförper, mit Ausnahme ber Feſtungsbeſatzung von Maftatt, 
an der Neckarlinie zuſammengezogen werten follen. 
Frankfurt, 9. Nov. Einem Privatfchreiben aus Berlin 
vom 7.d, entnehmen wir nachfolgende Nachrichten: Die Kriege- 
ſchule wird aufgelöft, da ſämmtliche tarin befindliche Offiziere 
zu Ihren Regimentern gehen. Man will bereits von feindlichen 
Dperationen Rußlands gegen Preußen wiſſen. (7) (O:P.AZ.) 
Preußen. Berlin, 7. Nov. Der interiniftifche Borfig 
im Staatöminiftertum ift munmehr dem Minifter der geifllie 
Ken sc. Angelegenheiten übertragen worden. Die heutige Si- 
gung bed Staatöminifteriums fand bereitd unter dem Vorfig 
de3 Hrn. v. Ladenberg flatt. — Es wird verfichert, daß von 
Wien aus dem GEisiffonmtifär Graf Nechberg auf telegraphie 
[hen Wege anempfoblen worben fei, bei den Operationen im 
Kurhefien den Angriff möglichſt hinaukzuſchleben. (D. 9.) 
Berlin, 8 Nor. Es follen in ber That nunmehr bebeu- 
tende öſterr. Etreitfräfte gegem bie böhmljch- preufifche Gränze 
im Anmarfche fern. In die Feſtung Iofepbftabt follen noch 
15,000 Mann kommen; 230 Kanonen follen bereit# auf den 
Wällen ftehen, mehr Geſchũtz von Prag nachkommen. Schanz« 
törbe werden gefloditen und die Berproviantirung der Beftung 
ift bereits außgeichrieben. Im der ſkalaher Bezirkehauptmann⸗ 
ſchaft ſollen 16,000 Mann auf die Ortſchaften gelegt und ton 
da bis Oitſchin, auf eine Länge von 6 Meilen, ein Armeeforps 
von 60,000 Mann zu ftehen fonımen. In Skalltz follten am 
5. d. 200 Mann mit 12 Pferden vom ungarifchen Megtment 
Micholomitfch, welches von Venedig kommt, einrüden und ba= 
ſelbſt verbleiben. Gin Italientiches Regiment follte ebenfalls in 





Frau von Brabantane, 
Gortſetzung.) 

„Mit zwelmalhunderltauſend Piored Renten fireben Ste dar⸗ 
nach, auf bem Schlachtfelde Corporal zu werben und bei ein⸗ 
fretendem Mangel Pferdeflelſch zu effen!“ fuhr der Graf zu 
bem Herzog fort „War das nicht eine Thorhelt ?” 
ESehr wohl, Herr Graf, ich bin ein Thor, aber Afrika 
hat mich völlig gehellt.“ 

„Das iſt recht hübſch, erklärt aber noch nicht das Llebes⸗ 
fieber, von welchem Cie vor zwei Jahren befallen wurden.‘ 

„It, Freundchen, bie Liebe läßt ſich eben bloß erfahren 
und nicht erflären. Gine Thorheit war es aflerbinge, mich 
in die Frau von Brabantane zu verlieben ; aber ich hatte jeden⸗ 
falls in ihr gefunden, was mir bis dabin nicht vorgefonmen 
war: eine ſtrenge, wunerbitiliche Tugend. Diefe Seltenheit bat 
mid; albern und fo verlicht gemacht, wie zehn Schäfer bei 
Florian. Das iſt jept vorbei. Auch war es bei dieſer Frau 
offenbar mehr Kofetterie ald Tugend, Don ihren diplomati« 


[den Kniffen hätte fie bem Bürften von Benevent noch etwas 
[2 


abgeben können. Doch, Montbryon — es iſt bloße Neugier, 
das ſchwöre Ich Ihnen zu — mad iſt denn aus diefer Frau 
von Brabantane geworbden?“ 

„O, Rairville, biefe Neugier macht mich faſt an Ihnen Irre, 
Haben Sie fie benn noch nicht im Ballfaale bemerkt 2" 

„Im Ballſaale?“ erwieberte Lairville, der feine innere Bea 
wegung zu bemeiftern fuchte; „das iſt doch fonderbar! Hören 
Sie, Montbrhon, ich freue mich, mit ihr zuſammen zu treffen; 
fo fönnen Ste fi doch durch elgene Anjchauung von ber Nufs 
richtigkeit meiner Worte überzeugen. Ich wette, daß Ich mit 
ihr tanze.” 

„Mit ihr tanzen? 

„Sie wird es thun! 
ment machen.’ 

Auf der Stelle Tief Lairville feinem ungeſtümen Gharafter 
jufolge von feinem Freunde fort und verlor fih in ber Menge, 
Gr ſah tie Frau von Prabantane neben einer äftlihen Dame 
in einem Winkel des Salons figen. ie mochte damals etwa 
23 Jahre alt fern, war bie Wittme des Generald, deſſen 
Namen fie führte und die Tochter eined alten Waffenbruders 


Ste wird es nicht thun.“ 
Ich werde ihr fogleich mein Complis 
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die dortige Gegend; nach Könlginhofi, 2 Mellen von ae 


eine Abtheilung Seretganer fonmen, n Krautendi ſollen md 
flen Sonmag den 10 Me erfien 

Iufanterie-Megiment Piret, einrüden. 
Arnau, 2 Kompagnien nad XTrautenau, ber Brigadeftab mit 
General Salis ebenfalls nach Arnau, mo auc ein Abſteige · 
Quartier für den Korpelommandanten, Erzherzog Albrecht F. 


Hoh:, bereit gehalten wird, Trog allen biefen Räflungen glaubt 


in Böhmen Niemand an Krieg, ſondern Alles hält dieſelben für 


Vorbereitungen zur Aufhebung der Berfaffung. 

Die Mobilmahung der Armee wird mit allem Gifer und 
mit Scleunigkeit betrieben und binnen 8— 10 Tagen werben 
bei weitem bie weiften Truppenabthellungen marfchbereit fehn. 
An die Berliner Landwehr Iften und 2ten Aufgebots ift ſchon 
geftern der Ginberufungsbefehl ergangen. 

Wir hören, daß Kinkel in voriger Naht aus bem 
Gefängniß entiprungen iſt. (D. 9.) 

Berlin, 8. Nov. Die Antwort der öſterr. Regierung auf 
bie dieffeitige Note vom 3. d. M. it heute bier eingegangen 
in. Borm einer Depeche an den Fi. Gejandten, von welcher 
berjelbe bem interimiftiichen Miniſter der auswärtigen Angeles 
geuheiten Abjchrift gegeben hat. Dieje Erwlederung iſt Gegen⸗ 
fland der Berathung des heute zufammengetreienen Minifterrar 
thes, cd dürfte jedoch ein weiterer Beſchluß in Bolge derſelben 
erft nach Berathung mit Sr. Majeſtät dem Könige flattfinden, 
Ueberbieß wird auch die Ankunft des Orafen Bernſtorff, deſſen 
Abreife von Wien ſich im Bolge eines Unwohlſehns verzögert 
bat, abzuwarten ſeyn. 

Bon Hannover iſt hier die Nachricht eingegangen, daß ber 
Frhr. v. Hammerftein, welcher nach Branfiurt gejandt worden 
iſt, um die Infiruftionen des „Bundestags“ behufs des in Hole 
ſtein einzuleitenden Inhibitorlums einzuholen, doch zugleich Be⸗ 
fehl erhalten hat, Verwahrung dagegen einzulegen, als ver« 
pflichte ih Hannover im Falle des Miflingend der desfellſigen 
Berhandlungen an den milktäriichen Maßregeln des „Bunded« 
tags“ Aheil zu nehmen. 

Telegraphlſche Nachrichten aus Frankfurt melden, daß bebeu- 
tende öflerr. und bayer. Streitkräfte, deren Spige über Bam 
berg hinausgeht, wie es ſcheint, im der Nähe von Branffurt 
fongentrirt werben ſollen. (D. MR.) 

Berlin, 7. Now. Nach den neueften Nachrichten von der 
böhmishen Granze ſcheint fi) die Zufammenzlehung kalſerllcher 
Truppen daſelbſt zu beflätigen. Binnen 8 Tagen fol ein Trup⸗ 
penkorps von 30,000 Dann in bie Gegend won Trautenau 
rüden, Hauptquartier in Armau, wo bie Duartiermadper bereits 
angefommen feyn ſollen. — Am 5. d. haben in 9 Auchjabrie 
fen des Kreiſes Lennep bie Arbeiter wegen nicht bemilligter 
Lohnerhöhung die Arbeit in Maffe eingeftellt. Der Arbeiter 
verein daſelbſt iſt aufgelöt worden, die Ginleitung der gerlcht⸗ 
lichen Unterſuchung beantragt. Auf Requifition des dazu er 
mädhtigten Negierungsfonmmiffärs ift ein flarfed Kommando Ins 
fanterie geftern von Glberfeld nach Lennep zur Sicherung der 








ihres verflorbenen Gemahld. KXepterer war in Armuth geflor- 
ben und hatte feine Tochter ben General Brabantane empiohs 
len. Diefer fechözigjährige Mann hatte eine lauige Zunele 
gung zur fchönen 1Bjährigen Marie Dupont gefühlt und fie ge» 
heiratet, aber noch 1 Jahr gelebt. Die 1Yjährige Witwe hatte 
nun die mäßige Rente von ſechstauſend Livres unddle Schweſter 
bed Generald nahm fie zu ſich nad Paris, wo ihr bie beiten 
Ealond offen fanden. Bine auffallende Schönheit war fie 
nidyt, hatte aber im ihren Zügen etwas wunderbar Megelmäfie 
ged und Zarted, Ihre Gefichtsfarbe war blaß, ohne Eränf- 
Th zu ſeyn, und murde durch ihr braunes Haar gehoben ; 
bamit Garmonirte ihr ſchlanker zierliher Wuchs, fo wie ihre 
von langen Wimpern beichatteten Augen, Doc hatte ihr Ge- 
fiht auch ein kleines Gebrechen: wenn fie nämlich den Blick 
erhob, warf fie den Kopf zurüd und blinzte mit den Augen. 
Diefe Bewegung war allerdings nicht ohne Reiz, well an el⸗ 
ner jungen Frau alles reizend it, Tief aber leider auch eine 
fatale Auslegung zu. Wie vom Erhabenen zum Lächerlichen, 
fo iſt auch vom Meizenden zum Inpertinenten oft nur ein 
Schritt. Ihre Beinde fanden demnach ihren Blick zumellen 
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erftn 9. De: Der hanndoverſche erbte, , Kr 
ik bat heul hier eine offtetelle —— 
der hannover ſchen Reglerung übergeben, worin dieſe von ihrer 
veränderten Stellung zum Frankfurter Bundestage Kunde gibt 
und für den Ball eines wirfliden Konfliftes zwiſchen den bei- 
ben deutſchen Öroßmächten die ſtrengſte Neutralität zuſichert. Der 
Herzog von Braunſchweig foll durch den Telegraphen eine Zus 
fage hlehet gejanbt haben, wonach er dad ganze braunfchreigi« 
ide Truppenforpd unbedingt der preuf. Regierung zur Verfü 
gung flellt. Letzteres können mir nicht verbürgen. (M. G.) 

Stettin, 8. Novbr. Die „Nordd. Zig.“ will willen, daß 
auch Befehl gegeben ift, fämmtliche Feſtungen gegen einen gt- 
waltjamen Angriff zu armiren. 

Hamburg, 7. Novbr. Heute find die letzten preußiſchen 
Truppen von hler abgezogen. 

Württemberg. Stuttgart, 7. Now. Geflern Nade 
mittag um ZUhr wurden die fierblichen Reſie unferes Guſtav 
Schwab ber Grde übergeben. ine Begleitung von bier jel« 
tenem Umfang hatte ſich zur letzten Ehrenbezeugung dem Lei 
chenzuge angefchloffen. Den. Sarg des Dichters ſchmückten Lor⸗ 
beerfränge. Die „Karlor. Big.” berichtet über die Iepten Aue 
genblide des hochgefelerten Dichters in folgender Welfe: In der 
Nacht vom Sonntag auf Montag farb der in nahen und fer« 
nen Kreifen allgemein hochgeſchaͤtzte Dichter Guſtav Schwab. 
Noch am Abend zuvor hatte er einen heitern Greundeäfreid um 
fi) verfammelt und Tegte fi; wohl zu Bette. Bald erwachte 
er aber, jeiner Frau zurufend: fein Athem ſeh fo beflemmt. 
Ehe diefe noch Licht zu machen vermochte, rief er: Gott! ich 
muß fterben; lebt Alle wohl! und verfchied, vom Schlage gerührt. 

Stuttgart, 9.Non. Die Adreſſe au Se. Maj. den König 
fomie die Anzeige der Gonftituirung von Seiten des am 6. d. 
gewählten Ausjchuffes der Landeswerfammlung wurden, als mit 
dem ftändiichen Ausichußfiegel gefiegelt, uneröffnet von dem 
Geh. Kabinet und dem Gefammtminifterlum zurüdgegeben. Der 
biefige Gemeinderath hat die Bitte beichloffen, nicht ſtädilſche 
Diener zu der Bejegung des Ständehauſes zu verwenden, d# 
dieß nicht flädtifche Sache ſeh. Bon einer Aufforderung an 
den am 10. Aug. 1843 gewählten ſtändiſchen Aueſchuß if bis 
jegt nichts befannt. — Der Stand ber Schleswig · Holfein- 
Sammlungen it 29,596 jl. 36 Er. 

Sachfen. Kriegd-Minifterial-Ordre an bie Be» 
urlaubten der Armee. Die veränderten polltiſchen Der» 
hältniffe machen erneuert eine vollftändige Einberufung ber Be« 
urlaubten der Armee erforderlih, Die bereits bei den Trup⸗ 
pen eingetroffen gewefenen, aber wieder auf Urlaub entlaffenen 
Mannſchaften haben hiernach fofort in ihre betreffenden Stand» 
quartiere zurüdgufehren. Die Elſenbahnen werben fie auf Ko— 
flen des Staats befördern. Dreoden, 7. Now. 1850. Kriegte 
minifterium. Rabenhorſt. 

Die berelts einmal zurädgenommene Verordnung ded Kriegee 
tet, höhniſch oder gar unverfhämt. Und boch rührte biefe 
ihre Gewohnheit nur daher, daß fle etwas kurzſichtig war, 
nicht aber fo fehr, daß fie ein Glas nöthlg gehabt hätte. Als 
Lair ville nad zweijäßriger Abweſenhelt wieber vor ber einft ge · 
liebten Frau fland, konnt er fich einer tiefen Bewegung nicht 
erwehren, fie fühlte aber ihr Gefidt über und über roth 
werben. Lairville grüßte mit affeftirter Kälte: 

„Würde Frau von Brabantane einem alten Breunde erlau« 
ben, ihr feine Huldigungen darzubringen?“ 

Gerr von Lairville,'' antwortete die Witwe, welde ſchon 
ihre gewöhnliche Ruhe wieder gewonnen hatte, „Sie in Frant · 
eich!" 

In diefem Augenblide fpielte das Orcheſter die Ginleitung 
zu einem Gontretang ; die Känzer flürzten nad allen Nichtun« 
gen bin. Lairvile ſtand noch vor ber Brau von Vrabantaue 
und wartete, bis feine Worte wieder gehört werden fonnien, 
Dann fragte er: 

„Sie tanzen nicht, Madame?‘ 

(Borifegung folgt.) 
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Meinifteriums- zum Ankauf von 2700 Pferben,; zur Moblimahung 
der jächfifhen Armee, wird gleichfals unterm 7. Now. wieder 
erneurel, . 

Aurbeffen. Fulda, 7. Nov. Mon ber Möhn her har 
ben fih die Bapern. bis: eine ſtarke Stunte von bier, In bie 
Dörfer Dirlos und Dieteröhaufen, vorwärtd bewegt, ebenſo 
feinen fi diefelben am Buße des Vogeläberges fortzufchieben. 
— Der Prinz von Preußen iſt nicht angefommen, dagegen find 
weitere 8 Batalllone Infanterie und 11 Schwadronen Gaval« 
lerle angemeldet. 

Burda, 7. Nov., Abends 5%, Ahr. Geſtern Abend Kat 
Genetal v. d. Größen In elnem Schreiben an den Fürſten Tarls 
den gegenfeitigen Ktiegäzuftand acceptirt. Heute hieß ed, die 
Preußen wollten rüdmärts geben. Auf den nahen «Höfen um 
dl Stadt fieht man überall preußlſche Vorpoſten. Mier Bas 
talllone find um % Uhr wieder in die Stadt eingezogen. “Die 
Stellungen ber Preufen find von bier aus micht mehr zu 
überjeben. — j 

Don der obern Kulda, 7.Nov. Die gegenfeitige Stel 
Iung der £. .prenfifhen und der VBundeötruppen in unferer Ge- 
gend if heute folgende: Erſtere halten das Fuldathal bis auf 
eine Vlertelmelle füdlich von der Stadt Fulda, nämlich bis zur 
Buldabrüde Hei dem Dorfe Kohlhaus, die Stadt Fulda, die 
gegen das Möhngebirg anfteigenden Höhen bis Florenzberg und 
Meiterd, ferner Bronzell, Langenbiber, Bibraftein, Niederbiber, 
Wittged und Langenberg eimerjeltö, wie die gegen ben Dogeld- 
berg ſich erhebenden Hügel andrerjeiid, mit den Dörfern Ober⸗ 
und Niebergiejel, Kleinheiligkreuz, Hainzell, Kleinlüder, Malges, 
Maberzell x., fodann den Peterse und Frauenberg, die Dörfer 
Horad, Kämerzell, Niefig x. befept. Die Bundestruppen find 
zum Theil in ber Hauptrichtung von Neuhof bis zur Bulda 
eoncentrirt, zum Thell haben fie die Abhäͤnge des Mhöngebirgs 
und die Ortſchaften Bilgerzell, Ober und Unter«Dirlod, Dip- 
pertöhaufen, Diederähaufen und Gichenzell auf der Offelte des 
Thales, mir auch mehrere Dörfer auf der Weitfelte deffel» 
ben Inne. — 

Die amtliche Kaffel. 3. fchreibt vom 5. Nov.: „Die zum 
8. Bundesariieeforps gehörigen Truppenthelle werden ſich, wie 
wir vernehmen, auf dem Hinten Mainufer von Afchaffenburg 
bis Frankfurt eoncentriren. Dahin follen & Megimenter Würt⸗ 
temberger und dle ganze großh heſſiſche Tivifton Beorbert ſehn. 
Die in Friedberg gelegenen darmſtädtiſchen Truppen find bereite 
geſtern in: Offenbach angekommen. Zu dleſem Korps dürfte 
ein Theil der durch Württemberg ziehenden öſterrelchiſchen Ba⸗- 
talllone flojfen;’' 

Hanau, 7. Nob. Heute nach der Mitageſtunde rückten 
in unſere Mhe folgende weitere bayeriſche Truppen von Aſchaf⸗ 
fenburg kommend, in's Kurfſürſtenthum ein: 3 Batailllone In« 
fanterie vom %., 6. u. 9. Diegiment, die ganze 6.Pf.⸗Batterie 
DU und 4 Schwadronen Ghevaurlegerd vom 1. Megiment. 
Don letzteren Sam eine Göfadron zum Erſatze der vorgeftern 
abgegangenen im hleſige Stadt umd wurde bei den Bürgern ein« 
quartiert, die übrigen Truppenthelle zogen auf ber Strafe nach 
Gelnhaufen weiter. Sammtliche Truppen betrugen 3500 M. 

Bodenheim, 8. Nov. So eben (10%, Uhr) wird mit 
der Schelle befannt gemacht, daß innerhalb 3 Stunden die noch 
nicht abgelieierten Waffen auf's Rathhaus abgeliefert werben 
mögeh, widrigenfalls die hiefigen Cinwohner es fich felbft zu⸗ 
muſch relben hätten, wenn Bunbestruppen hleher verlegt würden. 
Elne telegr. Dep. der „M. Mündy. Ztg.“ meldet, dam 9. d. 
die Bundesiruppen Nachmittags AUhr unter ihrem 
— —— Zaris die Stadt Fulda beſeht 

aben. 


Baden: Mannheim, 8 Novbr. Go eben vernehmen 
wir, daß der k. preußiſche Generalſtab hierher verlegt wird. 


Großb. Seffen. Mainz 7.Nov. Auch die Truppen 
unſeres Landes follen mobil gemacht werden umb, wie wir hören, zu 
dem Öfterreichifch- baherlichen Armeeforps bei Afchaffenburg ftoßen. 
Die in Frledberg und Butzbach liegenden Reiter haben ſchon 
Maſchordre erhalten. 

Offenbach, 8. Nov. Nachdem dad zum 4. Reglmente 
gebörige Bataillon von Briedberg ſchon vor drei Tagen hier 
eingetroffen, um ſich in marfchfertigen Zuftand zu fegen, wer⸗ 


ben num: auch bie in Buhbach fationirten Chevauxlegers hier 
anfommen. Die Regierung hat ihre Beichle ſehr geheim ge» 
halten, fo daß man erft jegt, wo die Regimentet zufainmen« 
gezogen find, erfährt, daß die heſſſſche Armee ziim Ausmarſche 
bereit ift. j 

Sädf. Serogfh. Sotba, 8. Nov. Durch eine Eitafe 
fette „wurde in der Nacht vom 6. zum 7. d. der Herzog benach⸗ 
richtig, daß eine Öflerreichifch-bayerifche Truppenabtbeilung von 
ungefähr 10,000 Mann die Grämge. des Herzogthums Koburg 
zu überichreiten beabflätige. Hiedurch veranfaft, iſt der Her 
zog geftern Nachmittag nach Berlin gerelſt. 

Gotha, 8. Novbr. Das hleſige Kontingent Hat in biefen 
Zagen Befehl erhalten, fich für den fchleunigften Ausmarfch 
bereit zu halten. Es wird yon der Müdkunit ded Herzogs aus 
Berlin abhängen, ob und wann biefer Ausmarfch erfolgt. — 
Die preuß. Iruppenmadt am ber heſſiſchen Gränze wird täg« 
Lich vermehrt, indem befonderö In Tepterer Zeit ſtets neue Zus 
züge auf der Gifenbahn dahin abgehen. 

Gropb. Oldenburg. Oldenburg, 4.Nov. Der länger 
vermißte . bekannte Dichter Starfloff if geftern im hiefigen 
Fluſſe als Leiche wieder aufgefunden. 

Shledöwig-Holftein’fhe Angelegenheiten. 

Kiel, 6. Nor. Die Abfertigung der Depeſche an die Bun« 
desfommilflon verzögerte ſich bis geflern Nachmittag, wo ber 
Öflerr. Offizlete biefelbe in Empfang nahm und fogleich abreiste, 
— Bon ben bayer. Offizieren in ber dieffeltigen Arinee, bie 
nicht gänzlich verabſchiedet find, Haben alle bis zum Kapitän 
einfchließlih ‚aufwärts Befehl erhalten, ſich fofort nach Bayern 
jubegeben und ſich bei ihren betreffenden Megimentern, wo fie 
ulegt fanden, einzuflellen. Im Uebrigen geht Alles feinen Bang 
und ed werden alle Borbereltungen zur Bortführung dei Krieo 
ged nach wie vor getroffen; an eine Grefution bed jogenann« 
ten Bundes durch Defterreicher, mie die Fama fagt, will Nie⸗ 
mand recht glauben. 

Altona, 5. Novbr. Der Kieler Hafen wird neuerbings 
wieder ſtaͤrker Blofht. 

Dänemark. 

Kopenhagen, &. Novbr. Wie verlautet, ſoll bie hieſige 
Neglerung nicht Willens ſeyn, weder auf einen Waffenftiliftand 
mit Holfteln, noch auf bie von Preußen vorgeihlagene Orde 
nung ber ſchleswig · holſteiniſchen Frage durch drei von Preußen, 
Deſterrelch und Dänemark, zu dieſem Zwecke zw ernennenden 
Konmiffäre, einzugehen. 


©elterreid. 
‚Bien, 9. Nov. (Tel. Dep.) Die Lage iſt höchſt krltiſch. 
Deflerreich fordert. dad unbebingte Preiögeben der Union und 
die Anerkennung des Bundestags. Die deffallfige Note iſt bes 
Teit® zu Berlin, aber dit Entſcheidung wurde bis zu Bernftorffd 
Ankunft verſchoben. Die Wiener Blätter zweifeln an ber Ers 
Haltung des Friedens. 

Beldmarfhal Radetzky if zum Generaliffimus ber öſter⸗ 
reihlichen Armee ernannt worden. . 

Der Wiener * + Gorreiponbeit Ser ‚‚Relpziger Zeitung” vers 
mag biefer als juverläſſig zu meer, daß 12,000 Mann des 
bõhmiſchen Armeekorps bereit auderlefen find, um im Na» 
men bed Bundes zur Erfüllung der Briebensitipulationen in 
Scjleswig- Holftein zu Interventren. Oleſelben follen ihren 
Weg über Bahern, Heffen und Hannover direft nach Altond 
nehmen und auf dieſe Weile preußifches Gebiet vermieden 
werben. Man hoffe auf die Mitwirkung Hannovers, 
Unter allen Uniflinden fol man überzeugt ſeyn, daß Deſter⸗ 
reich vor ber confequenten - Vollfirelung ber übernommenen 
Aufträge nicht zurüchſchtecken wird. Auch Beftätige fi, daß 
ein Theil der öfterreichiichen Flotte, d. h. eine Fregatte, zwei 
Eorvetien und vier Dampfer, in Xrieft fegelfertig gehalten 
wird, um auf ben erften Beſehl nach der Morbfee abzugeben. 

Prag, 7. Nov. Der regelmäßige Verkehr der böhmifch- 
ſächfiſchen Bahn if durch große Truppenbewegungen untere 
brochen. Drei und eine Halbe volftändig ausgerüftete Bates 
rien, zwei Batalllone Infanterie, mehrere Abtheilungen Gavals 
Ierie find mit Ertra» und bem Mittagstrain nach Lobofig heute 
abgegangen. Bir Heute Abend find der Direktion ber Elſen⸗ 
bahn abermald Truppenbeförderungen angefagt worden. Man 
erwartet bie Ankunft des Marſchalle Radepfy. 


Münchener Holzpreife 
Foõhrenholz 10 f. — kr. 


Weizen 

Korn Ta. Turin 6.58 

Gerfte Ed eben 621 geſt. - 17 
Haber 30,0 3 Bm IunMhn.  —n 8 


dem. 9; November 1850. 


Eine Klafter Buchenholz 14 Fl. 36.2r. 1 Bitkenhol; 11 fl. 6 Er. 
—E8 o ft. 39 fr. 


Schrannen⸗ Anzeige. 
Straubinger Schranne vom 9. Nevember: 
Höcfter Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr. er 
11 fl. 50Br. Aufl, 30 Br. 41fl. Ber, gef. —fl. 7 Er. 
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Georg Franz in München erfehienen burch 
alle 3*2 zu gaben: * *59 — — gu 
Die ſechs Grundwahrheiten 
des Chriſtenthums. 
Dargeſtellt und erläutert in 28 Predigten 
von nr 
PR Si img TE 0.0, 
gr. 8. Im drei Heften. Preis 1 Mftr oder, 1 fl 30 Fr. 
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Königliches Hof» und National» Theater. 
Dienftag den 12. Ropbr.: „Zartüffe”, 
Luftfpiel d. Moltere. Hierauf: (3. Erftens 
male.) „Die @iferfüchtigen“, Luſtſpiel 
v. Benebir. 
Koͤnigl. Hoftbeater-Intenbang. 


Fremder» Anzeige. 

(8. Hirfch.) Ere. Bar. v. Gumppenberg, 
Generallieut., u. v. Weiß, Oberlieuten.. a. 
Augsburg. . Graf:v. Jeſtetitſch a. Ungarn. 
Frl. v. Klingsworth a. Naffan. 

(®. Er ) Kerler u. Schwarz a. Mem⸗ 
mingen, Hofmann a. Binz, Bulding a. Kob⸗ 
lenz, Altnich a. Meresſcheib, Kflt. Grütts 
ner, Priv. a. Neumarkt... Kurtmann, Part. 
a. St. Melt. dv. Palmeyer a. Mähren. 
(Bl. Zraube.) Heldorff, Literat a. Berch⸗ 
tesgaden. Dr. Bang a. Wien. Hanquet, 
Ingen. a. Eafjel. Eſchwege u. Gebhardt 
a Brantfust, aſchle a. Wattwyl, Kflt. 

(Stahus.) gg — Priv. a. Lonnerftadt. 
Hickl, Lithograph a. Schrobenhaufen. Seig, 
Privat. a. Landsberg. Rebich, Partik. a. 
Landshut. Kopf, Lchrer a. Günzburg. 

Geflorben in München. 

Georg Lohner, Lohnkutſchersknecht v. 
Zittmoning, 39 J.a. — Anna Aulinger, 
Maurer: Wittwe v. db. Au, 72 J. u 


1501. Ein im beften Betriebe ftehendes 
Tafernwirths⸗ Anweſen in einer belebten 
Provinzialftadt DOberbayerns , * auch 
einige ‚jwaralg Tagwerk Gruntftüde ber 
ansgezeichnetften Bonität gehören, ift Fa⸗ 
milienverbältniffe twegen unter fehr vortheil, 
haften Bedingungen aus freier Hand zu ver 
Baufen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 


Das 
Anfrage» und Mpreß-Burcau München. 


1583. Meute Annapees mit Kedern zu 
18, 18, a fl., Seffel a fl. 12 .,3 fl. 
find zu verkaufen: G$erzogfpitalgafie 
Mr. 18/1. 





1502. (2a) 
. Bekanntmachung. 
Montag den 18, Movember I. Je. 
. 0 von D-ıB unb 
Nachmittags von 2—5 Uhr 


werben im bießgerichtlichen Verfteigerungss 
Iofale mehrere Erehutiond« und Verlaſſen⸗ 
fchafts-Begenftände, als Betten, Bettftellen, 
Tiſche, Koffer, Kommode, Hängkäften, Seſ⸗ 
fein, Waſch⸗ und Kleidungsftüde, 3. Bios 
linen, Puppenköpfe, Gypẽe⸗Modelle, dann 
einige Bold» und Silbergegenftände mit dem 
Bemerken gegen baare Bezahlung an den 
Meiftbietenden verfteigert, daß bie Puppens 
köpfe und Gold» und ®ilbergegenftände 
Vormittags von 11— 12 Uhr zum Gtriche 
aufgeworfen worden. 

Münden den 7, November 1850. 
Königliches Kreis⸗ und Stadtgericht 
München. 

Der 8, Direktor: 
Danbaujer, 
Gluͤck 


(6b) Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. A, find fämmtliche 
Schul= und Vorleſebücher ꝛc. | 


Grammatiten, Wörterbücher 26; 10. te, 


aus allen Fachern der Literatur 
haben. und werben :zur geneigten Abnahme empfohlen, n: 
7460. (26) Im der Buchhandlung von Georg Franz in München, Perufagaffe: 
Mr. 4, ift zu haben: j yım 
Die Civil» und Militär» Berfafjung ded deutſchen Bundes, enthaltend: 


die dentfchen Bundesacte, Wiener Schlußacte 


und alle fonftigen auf die Verfaſſung des Vundes bezüglichen geheimen und Äffent- 
lichen Uetenftüde. Berlin, Verlag von Hempel. Preis 27 fr. 


1936. &o eben erſchlen und ift bei Georg Franz in München zu baben:, , 
Vollſtändiges Handbud) ' 


praktiſchen Mühlenbaukunſt 


nach den neueſten und wichtigſten Erfindungen. 
Er Herausgegeben 
von 


Earl Friedrich Schlegel. 
Mit 638 Abbildungen. Preis 10 fl. 48 fr. 


Diefes vorzügliche Wert empfehlen wir allen Müllern, Mübhlenbauern, Xedhnis 
tern u. f. w. ganz befonbers. 
Gera und Leipzig im Oktober 1850. 








Heinfius’she Buchhandlung. 

R . Dienböd in & i i B un 
ie Base Franz J en — — 
Allgemeines Liederbuch für frohe gefellige Kreiſe. ine ausd- 

gewählte Sammlung alter und neuer Trink-, Vaterlands-, Krieger, 

Jäger», Liebed- und vermiſchte Lieder. Bon 2. Biſchof. TA. 


broſch. 36 Fr. over 13%, nar. 

Diefes Volkoliederbuch enthält: 433 Trink⸗ und Eommercelieber, 144 Arieger, Waters 
lands» und Freibeitslieder, 14 Jägerlieder, 89 Liebeslieber, 70 vermifcdhte Alpen, Theaters, 
Scherzs unb andere Lieder, in Summa 450 Lieder von bekannten, beliebten Schriftftellern, 
als ;. B. Arndt. Chamiffo, Göthe, Grün, Hauf, Heine, Herwegb, 9. v. Fallersleben, 
J. Roßen, Profch, Schiller, Schultes, Uhland, Wetzel, Zerlig u. f.w., mithin eine Samm ⸗ 
lung, welche wohl die ſes Liederbuch zu einem der ausgewählteften und beften macht: 


1434. (26) 


* Für Auswanderer!! A | 
PP ne SLR RER nd 
Allgemeine Auswanderungs - Beitung. 


Ein Bote zwijchen der alten und neuen Welt. 

Verlag bes Allg. Auswanderungs-Bureau in Rudolſtadt. Preis balbjährliig 2fl. 40 fr 

Das in Zürich erfchienene „Reife Handbudy für Auswanderer” von Dr. Roth gibt 
(&.212) über biefe Zeitung folgendes Zeugniß ab: „Sie it ausgezeichnet rebigirt, 
höchſt intereffant, durchaus unbefangen und vorurtheilslos. Es wäre fehr 
zu wünfchen, daß fie von allen Vereinen und Gemeinden gehalten würde, aus benen Aus— 
manderung flattfindet. Sie ift zugleich unterbaltend und belehrend, umb der Nurgen, ben 
fie bisher der deutfchen Auswanderung geleiftet hat, wahrlich hoch anzufchlagen. Möge 
fie no lange Jahre fortfahren, Wahrheiten zu verbreiten, und Unmwahrbeiten im In» und 
ne — Sie hat einen fchönen Beruf und fie erfüllt ihn 
ehrenvoll.‘ — 

Zur Kenntnißnahme für Auewanderer beſtimmte Anzeigen finden in obiger Zeitung 
bie wirffamfte unb weitefte Verbreitung. — 

Beſtellungen nehmen alle Poſten und Buchhandlungen an. (In Münden 

Georg Franz.) Probeblätter werden auf Verlangen gratis geliefert. 








Außer den im dieſem Blatte angezeigten Büchern ıd. find auch alle in anderen Zeitungen, Katalogen ꝛc. 


angefündigten Werfe durch den Unterzeichneten zu beziehen, der fich zu vielen Aufträgen beitend empfiehlt. 





Georg Franz in München. 


Verantwortlicher Retalteur und Verleger: Georg Franz, Buchbäntler und Buchtrucker in Münden, Perufaraffe Ar. 6. 


Hußerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten NRr.337 


vom 12. Movember 1350. Ausgegeben ven 11. November Abends Y, 8 Uhr. 





Müncben, 18. Nor. Vorgeſtern Nachts wurde der Der 
fehl erlaffen, daß ſämmtliche Beurlaubte einzurüden baben. 
Das 2. Batalllon des Inf.-Meg. Kronprinz wird demnach ſchon 
morgen ron bier abgehen. Tie Landwehr wird noch im Laufe 
dieſet Woche die Thorwachen übernehmen, — Der k. preuß— 
Geſandte dabier hat geſtern unſere Stadt verlaſſen. (Lobtin.) 

Zu der dahler neu errichteten 1 Sanuts -Compagnle wur 
den nachſtehende Offizlere verſetzt: Hauptim. U. Homfer vom 
15. Anf.-Meg. als Comp-Kommandant; die Oberlieutn. Paul 
Friedel vom 2. Inſ.⸗Reg. und Frdr. Pfeuffer vom Inf. 
Leib-Rer.; die Unterlieutn. 3. Würdnig vom %. Jäger Bat, 
und Phil. Vraunmühl vom Inf.Lelb Meg. 

Die „RN. fr. Pr.’ nennt auch einen baveriſchen Lieutenant 
Ctudiue ald aus dem fchleswigeholfteinlichen Heer ausgeſchie⸗ 
den; dagegen jenen Bouteville und Schanzenbad, die 
durch nichts mehr an Babern gefnüpft feben, geblieben. Die 
N. fr. Prefie iſt der Anficht, daß bei der großen Anzahl tüch⸗ 
ger Stabsofjizlere der ausgeſchledene Stabschef unſchwer zu 
eriegen if. 

Nah einer amtlichen Anzeige in der ‚‚Leipz. Zta.’’ iſt die 
efeftromagnetifche Telegraphenverbindung zwiſchen Leipzig und 
Hof — und damit bie umunterbrochene Verbindung zwiſchen 
Perlin und Münden und allen zmifchenliegenden Orten — 
sollendet und dem Betriebe übergeben worden. In Hof iſt 
eln-E Fächfifches Telegrapbenbureau etablirt. 

Münden, 9. Nov. Wie man vernimmt, wurde nach 
telegrapkiichem Ginvernehmen mit Wien in einem geſtern dahier 
abgebaltenem Minifterratbe beichloffen, die diplomatiſche 
Verbindung mit dem preußiſchen Rabinet aufzus 
geben. — Dem biefigen Landwehrkommando Fam nun in der 
That eine Notififation wegen bevorftebender theilweiſer Ueber⸗ 
nabme ded Sarniionsdienfted zu (M. Kur.) 

Münden, 10. Nov. Abends, Der Hr. Generallieutenant 
Erdr. v. Gumppenberg, Kommandirender der ,j2. Infanterie» 
Armee-Dioifion zu Augsburg, wurde mittelit des Telegraphen 
beute bierber beordert. Man fagt, derielbe fei zum Nachfolger 
des Hrn. Generaflieutenantd ». Lefulre beſtiumt. — Im Kriege« 
minifterium iſt man gegenwärtig mit Organifation ter Feld⸗ 
patres beſchaͤftigt. Mit ben künftigen Feldmeſſen wird der Cho⸗ 
rafgefang ter Truppen, wie im Öfterreichtichen Heer, verbunden, 
— Die Drdre zur Einberufung fänmtlidher Beurlaubten erfolgte 
beute Nachte 11 Uhr. In die Übrigen Sandestbeile und die 
Pfalz wurden Gftafferten abgejendet. — Man ipridt auch von 
Ginribtung einer mobilen Legion, in welche die penfionitten Of⸗ 
fijiere wieder eingereißt würden und die zu Befagungen in ben 
Feftungen und zu den Garniionen größerer Städten verwendet 
werben folle. — Die Zeughausdirektion beauftragte die hiefigen 
Gemerbsmeliter mit der Anfertigung von 3000 Gemehren und 
25,000 Sibeln. Mehrere taufend Gewehre werden abgrän« 
dert, nämlich percuffionirt. (Abdz) 

Bamberg, 10. Nov. Sämmtlicye, bier und in der Umge— 
gend ftationirten öſterr. Truppen baben geitern Abend Befehl 
erhalten, aufzubrehen und den Marſch nach Echweinfurt und 
Kiffingen fortzufegen. Mittags 1 Uhr find die beiden Batall- 
Tone des Megiments Benedek von bier abmarſchirt. In ber ver« 
gangenen Nacht find zwet flarfe Trandporte Artillerie und Mus 
nitlon bier durchgegangen. Eoeben 1'% Ubr gebt wieder eine 
12 Pfünder Batterie (Mr. 6) bier dur. (PB. Bra.) 

Aus Branfen, 7. Nov. Mile Anzeigen, namentlich die 
den Eluquarlierungsfommiffionen zugefoumenen Anfragen, deu⸗ 
ten darauf bin, daß Branfen, welches feit 2 Iabren ohnehin 
genug von Xruppenmärfchen und Kantonnirungen beimgefucht 
worden iſt, dem Theil des Öfterreichiichen AUrmeeforps von 
Vorarlberg zum längeren Aufenthalt angewieſen wird, welcher 
die von den baher. Truppen verlaffene Stellung von Aſchaffen · 
burg aufwärts gegen Fulda occupiren fol. Ein weiteres öfter 
teihed Korps von 20,000 Mann wird von Nürnberg gegen 
Rothenburg an der Tauber und bis Kigingen hinab (fich an* 


lehnend an das württenibergifche Korps bei Mergentbeim) ftaffels 
mweid aufgeftellt; bie dazu beflimmten Truppen fommen über 
Linz und Paſſau. Die im Norden Böhmend ſchon Tängere 
Zeit fantonnirende Öfterreichifche Armee wird bie Gränze vor« 
erft wicht überichreiten, ba es Sachſen zu überwachen "hat; 
nur dm Moibfall dehnt es einen Flügel in die Michtung gegen 
Hof aus, Daß bie großartigen Ginquartierungen den Franken 
nicht befonders angenehm find, ergibt ſich aud dem äußerſt 
fühlen Empfang, ben bie großdentichen Truppen überall fin« 
den. (Franff. Journ.) 

Zweibrüden, 5. Nov, Dem Vernehmen nad entbehrt 
das Gerücht der Werbringung der politifchen Angeklagten nad) 
Landau jedes Grundes; fie wäre auch den Geſehen zuwider, 
ga die Aufbewahrung bis zur Aburtheilung in dem Juftizhaufe 
dahler flattzufinden bat, während ja auch bi heute noch feine 
fo drohenden krlegeriſchen Greigniffe eingetreten find, welche dieſe 
Erfchwerung der Lage der Angeklagten rechtfertigen fönnten. (Pf.3.) 

Fr. Städte, Aus Frankfurt vom 7. Nov. wird der 
„Allg. ta.‘ geichrieben: indem der Bundestag die Statthalter- 
ſchaft zu Mieverlegung der Waffen anfforbere, wolle er zugleich 
Forderungen an Dänemark richten, durch deren Erfüllung bie 
Wicderberftellung des status quo ante geſichert erſchiene. 
Namentlich follten die Dänen Schleswig räumen x. Die nabe 
Zukunft wird über diefe Angaben enticheiden ; die Dänen aber 
zur Räumung Scyleörwigs zu bewegen, möchte noch ſchwleriger 
ſehn, ald die Durchfegung ‚der an die Statthalterfchaft: gerich® 
teten Anfinnen, 

Sranffurt, 9. Nov. Die „O. P. A.g.“ von heute Abend 
bringt folgenden Bericht: „Die in Kurbeffen eingerüdten kgl. 
preußiſchen Truppen haben tie Beindfeligkeiten gegen das Bun« 
dederecutiondcorps beute begonnen. Wir tbeilen hlerdurch den 
Thatbeſtand nach offiziellen Berichten mit, um allen Entflellun« 


gen von irgend einer Seite durch Darlegung bed wahren Sadı- 


verhalts fogleich nach Möglichkeit vorzubeugen. — Am 8. be. 
Mis. rückte der k. baheriſche General der Gavallerie, Fürſt 
von Thurn⸗ und Tarie, auf ber Strafe nach Fulda mit der 
Avantgarde vor, Die Abſicht war nur, eine Veränderung der 
Duartiere und kine Recognoscirung audjuführen. Die erftere 
war notwendig, weil die Bundeötruppen in den bezogenen Quar · 
tieren feine Lebendmittel erlangen Fonnten. Um den preußifchen 
Truppen aber auch feinen Vorwand zu Weindfeligfeiten zu ges 
ben, hatte die Gavallerie der Avantgarde die Säbel nicht gezo— 
gen, auch waren die Gewehre der Infanterie nicht geladen. Bor 
dem Torfe Bronnzell empfing die Bunbestruppen plötzlich 
ein lebhaftes Tirailleurieuer. Cine Abthellung des FE. f. 1%. 
Jügerbatalllons und bie Schügenfompagnie des 1. Bataillond 
dea 11. Imfanterieregiments gingen in zerfireuter Ordnung 
wieder fort. Die preußlichen Truppen wurden hinter das Dorf 
zurüdgeworfen und das Dorf von ben Bundestruppen behaups 
tet. Leider if die Verwundung von 5 braven kaiſerl. Jägern 
beö ber Avantgarde zugetheilten Oberlieutenants Petrovig zu 
beklagen, von denen zwei ſchwer verwundet find. Die preußi⸗ 
ihen Truppen Tleßen es nicht bei diefem einzigen völkerrechts⸗ 
wldrigen und volltommen unberufenen Angriff bewenden, fon« 
dern gaben auch fpäter auf den Rommiandanten ber Avantgarde, 
Generalinajor Heilbronner, ſowohl ald auf den erften Adjutans 
ten Major Frhru. v. Pamotte, der über Bronnzel hinaus mit 
einer Refognodcirung beauftragt war, Feuer. Während man 
hiernach anzunehmen allen Grund hatte, daß der mir Blut 
beftärigte gewaltfame Widerfland „gegen ben Vollzug der Bundes⸗ 
beſchlüſſe im Betreff der kurheſſiſchen Trage auf dem betretenen 
Wege fortgefeßt werde, traf am 8. ein preußticher-Barlamentär 
im Hauptquartier in öfchenrod ein, und überbrachte ein Schrei« 
ben des k. preufiichen Generals v. d. Gröben an Se. Durd« 
laucht den Bürften v. Thurn u, Taxis, worin der Graf v. d. 
Gröben erklärt: er werde auf Befehl, den er von Berlin er⸗ 
halten habe, morgen den 9. Nov. um 12% Uhr Fulda räu 
men und ſich auf der Gtappenftraße zurüdzießen. 





Sünden. Seheundzwanzigfter Jahrgang. 





Der Dayerifche Sandbote. 


M 338. 


Mittwoch, 13. Wovbr. 1850. 











TE —— m a a —— U —_—_—_—_— —_—_. ‚ _— — 
De che Bandbote eriheint täguicdh, und wird —* an bean Wochentagen —— 3 Uht und Senntage Bormittage 6 ube 


= den andern ausgegeben. Der Übonnementspreis — 

——— Voſtaͤmter nehmen zu dieſem Preiſe Beſtellaug 
ertheilt die Expedition. Perufagaffe Nr. 4, — ——— 

Ein f. Kriegewiniſterlalteſtript — nachſte hende Verſehun ⸗ 
gen und Beförderungen: Verſetzt werben: bie Oberlieutt ⸗ 
nanıd: M. Brudbräu v. d. Send.» Rompagn. v. Unterfr. u, 
Aſch affenburg zu jener v. d. Pfalz, A.v. Epigel v. b. Gend.⸗ 
Komp. vw. Mittelfr, zu jener v. Oberfr.; die Unterlieutenants: 
8. Kreuger v. d. Send »Romp. v. Schwaben uw. Neuburg 
zu jener v. Oberbahern, AM. Sartorius v. d. &end.- Komp. 
v. d. Pfalz zu jener v. Mittelfr., U. Ehampermeier von 
d. &end.-Konp. v. DOberfr. zu jener v. Mittelfr., G. Preßl 
», 10. Inf.-Meg. zur Gend.»Romp, v. Unterfr., G. ®epl vo. 
4. Art.»Meg. zur 2, Durrier-Comp., G. Graf zu Gaftell v. 
2. Art.«MReg- zum 3. reit. Art.-Meg. — Beförbert werben: 
au Hauptleuten I. Klaffe: die Hauptleute IE RT. F. van 
Donwe im 7. IM, N. GBohenberger im 6. I.-R., 9. 
Aitter ». Thlereck im 4. IM, M. Schallez im 7. J.R., 
I. Schraudenbach Im 9. %-M., U. Höggenflaller Im 
15. IR, 3. Winterftein im 9. J.R. A. Happel im 
1%. IM, N. Fihr. v. Pferten tm 7. 3-M., &. Nliter v, 
Brentano-Moretto im 12. J.R., I. Neuß tn 11.3R., 
A. v. Diep im &. IM, ©. Pflaum im 9. IM, P. v. 
Hartrung im 10, J.R.; dann die Oberlieutenand MW, Algn 
v. 2. im 4. Art» R., 2. Ebert vom topogr. Bureau bed Gen.- 
Duntierm.»Stabes im Gen »Duartierm.-Stab; zu Nittmels 
fern: vie Dberlieutenants 2, Graf v. Tattenbach v. 2. R.-M. 
im 3. Gbeor®., ©. Grandauer v. &. Im 1. Chbev.⸗Reg.; 
iu Hauptleuten IT. Klaffe: die Oberlieutenants H. Ore- 
gerim 3. IM, X. Bram im 15. J.R., M. Graf v. Eprett 
im 12, J.R., 8. Frhr. v. Treuberg, bieher Pat-Abj., v. 
% Jig»B im 8, 3.-M, M. Graf v. Nambalbi v. 2. im 
1. 3.-R., K. v. Orff, bisher Adjut. d. Gen.-Maf. Grafen 
Werri de Ta Bofla, im Inf.Leib ⸗R., A. v. Moor, biäher I. 
Adjut. ded Rommand. d. 1. Inf.⸗Div. Gen.⸗Lieutn. Frhrn v. 
Hohenhauſen, v. Inf.⸗Lelb⸗R. im 15. J-⸗R., F. Murmann, 
bloher Reg.⸗Adjut., im 6. J.R., F. Frbr. v. Krauß v. 2. 
im 3. IR, A. Rudolf v. 5. Im 9. IR, 8. Pöllath, 
biößer Meg.-Abjut., v. 10. im 9. IR., 3. Welninger im 
11. 3-R, 8. Fihr. v. Lindenfels v. 7. im 12. I.-M., 
A. Bechtold v. 10, im 15. 3.-M., F v. Tauſch v. 2.9.-R. 
Im 3. Jäg.-Bat,, H. Graf v. Deym im 4.93-R., M. Aſchene 


brier ©. d. Gend.-Romp. v. Dberb. Im 1%. Inf.R., 9. v. 
A. v. Btlarbi v. 7.1m 8. J.M. 


—— im 3. I” «Bat, 


balbjährig für ben ganz 


umpany #33 Eisler Day BI. 
Gochäbe in iR 7 fr. für bie Ifpaltige Petitzeile. Auskunt 
eilungen werben gerne angenommen und angemeffem verwendet. 


I. v. Herder im 6. IR; — zu DOberlieutenants: 
die Linterlieutenants A. v. Bänmen v. d. Bend.- Komp. von 
Unterfr. u, Afchaffenb. In jener v. Schwaben u. Neuburg, E. 
Werndla im 15. J.R., I. Müblbölz! v. 2, Iüg.+Bat. 
im 2. IR, ©. Frhr. v. Lindenfele im 10. I.-R, ©. 
v. Lader v. 1. Yig-B m 3. MN, 2. Mod v. 15. Im 
7. IM, 8. Behr. v. Lindeniels, F. Martin und A. 
Maperbofer im 2. IM, L. Zeh v. Deubak Frhr. zu 
Sulz im 1. J.R. K.v. Orundherr v. 13. im 3. I.-M,, 
D. Graf Bergbe vn. Trips v. 5. im 11 IM, F. Goes 
im 3. Iig-®, F.Tünnermann, Bar Ndjur, im 14. J.R., 
8, Graf v. Löſch v. 9 im 10. IR, ©. v. db Tann im 
12. J. R. H. Erbr. v. Oumppenberg im 4. Jag-B., 8. 
v. Windbler v. 15. Im 7. IM, R. v. Eſenwein ». 9. 
im 8.3, A. Graf v. Leublfing Im 6. J.R., ©. Ritter 
v. Raufcher v. 2. Im 1, Cbev.R., M. Frhr. v. Weveld 
». 3. im 1. Chev.⸗R. F. Windiſch, Bat. Ndfut., im 1. 
Art RM, M. Köntger v.d, 1. Ouvrlers · Komp. tm 2. Art.-M., 
©. Hang, PBar-Apfut. im 2 Arte, 2. Hofreiter im 1. 
Art R., K.Fihr. v. Lottereberg Im 3. seit. ArtR., B. 
Minges v. 3, reit. ArtR. Im 2, Art-M., A. Orff im 1. 
Art.» Reg. (Schluß folgt.) 

yv Münden, 11. Nov. Nachdem fich felt einigen Wor 
chen wieder mehr Getreldhändler aus Württemberg auf den 
biefigen Schrannen einfinden und nicht unbedeutende Ginkäufe 
namentlih an Walzen machen, fo geben die Getreidpreiſe, na⸗ 
mentlidh genannter Fruchtgattung wieder in die. Höhe, mas auch 
auf fegter Echranne ber Ball war. — Bon Ertte der franzd« 
ſiſchen Neglerung Hit einer der Präfeften von Paris hieber ger 
fenpet worden, um fünmtliche biefige Wohlthätigkeirs « Anftalten 
in Angenfcheln zu nehmen, Derfelbe befindet fich ſchon felt 
mehreren Tagen babter und befichtigt diefe Anftalten mit unge» 
mein großer Aufmerkſamkeit. 

Münden, 12 Nov. Am verfloffenen Eonntag hatte 
eine Deputation der biefigen Künftler die Ehre, Sr. Maj. dem 
König Ludwig das für Allerhöchſtdenſelben beftimmte Album 


‚zu überreihen. Durch die Munifizenz des Königs Ludwig kann 


biefed Im feiner Art einzige Melſterwerk in einem biezu beſtimm⸗ 
tem Salon bes Wittelsbacherpalafted von dem Publifum für ei« 
nige Tage noch In Augenſcheln genommen werden. — Dem 
Benehmen nach iſt v. d. Tann, welcher berelts bier wieder 





— von Brabantane. 


Fortſetzung . 

Statt zu antworten wies die Dame auf einen neben ihr 
Teer gewordenen Plaf. Der junge Mann jepte fi) und fie 
machte die Bemerkung: 

„Herr von Lairrille, Ihre Freunde werben fi über Ihre 
Rückehr fehr freuen und id — werde eine traurige Merante 
mwortlichfeit Io..." 

„Wie, Madame? 
Eile nicht.” 

„Ihre Breunde, Herr von Lalrville, haben dafür geforgt, 
daß Niemand in diefem Saale iſt, ber meine Worte nidyt aue 
genbliclich verfteben sollte.’ 

Madame, ic; beſchwöre Sie ..." 

„Ich werde mid aljo deutlicher erflären müſſen,“ fagte 
Frau rom Brabantıne nicht ohne Wiberfireben. „Sie kom— 
men aud Afrifa zurüd, Warum find Sie dabin gegangen? 
Jeder aus der Geſellſchaft bier würde ed Ihnen nörbigenfalls 
fagen. Geſchah es nach reiflichem Nachdenken, daß Sie Frank⸗ 


Gine Berantwortlichleit? Ich verſtehe 


reich verließen? Wiſſen Eee, 
für Unheil anrichten Fonnte ?“ 

„Madame, id weiß nicht, welcher Nıfache man meine 
Abreiſe zugeihrieben Hat, aber unbegreiflih muß ed mir 
feyn, wie meine Gegenwart ober Abmefenheit bier von fo 
hoher Wichtigkeit fehn Eonnte. Paris langweilte mich, Afrika 
folte mich jerſtreuen.“ 
„Mein Herr, unfre Erfl..., unſre Unterhaltung ſchlenen 
wir doch ofiner führen zu wollen.‘ 

„Meine Offenheit ift der Ihrigen gleich, Madame,“ fpote 
tete der junge Mann. 

„Ich hielt Sie nicht fir boshaft, mein Herr.‘ 

„Eniſchuldigen Ele, Madame, wenn ich boshaft bin, fo 
gefchießt es unwilltührlich; es if jedenfalls noch ein Reft afıl= 
fanifcher Rohhelt.“ 

„Mein Herr, fo mil ich mich denn ohne Rüdbalt aus- 
ſprechen. Tiefe von mir ungeſchickt angefangene Grflärung 
(denn ih glaubte mit einem Freunde zu ſprechen), ih muß 
fie geben, denn Ihr Spott verurtbellt mich dazu. Ih will 
Ihnen alfo mittheilen, was Ihnen Hier Jedermann fagen 





was Ihre Abreife hler alles 


eingetroffen If, geflern vom Kriegäminifter in einer Audlenj 
empfangen worden. — Wie man vernimmt, ift nun Madame 
Diala-Mittermaier denno bei hieflger Hofbühne und zmar auf 
10 Jahre engagirt worden, — Der Gefunpheltöguftand in bies 
figer Stadt iſt trog des fehr veränderllchen Wetterd durchaus 
nur befriedigend. Im dem allgemeinen Krankenhauſe befinden 
fih dermalen nur 270 Kranke, ein für biefe Jahreszeit fehr 
geringer Krankenſtand. 

Preußen. Berlin, 9. Nowbr. Man verfichert Heute, 
zwifchen Hannover und Preußen ſey ein Vertrag abgefchloffen 
worden, demzufolge beide Staaten fich verpflichten, kelnerlel 
Truppendurchzüge behuſs einer Intervention in Holftein zu ge= 
ſtatten. Sollte ſich dieß beftätigen, fo würbe eine Grefution 
felten® deö fogenannten Bundestags unmöglich ſehn, es fey denn, 
daß Defterreih den Durchzug erzwingen wolle. (D. A. 8.) 

Berlin, 9.Nov. Die Lage ber Dinge ift auch heute noch 
im Wefentliben unverändert; von irgendwelchen bedeutenden 
neuen Greigniffen it biejegt feine Meldung gejcheben. Heute 
um 1 Ubr finder eine Beratbung ded Staatdminifleriums in 
Grgenwart des Königs flatt, Der diefjeltige Geſandte in Wien, 
Graf Pernftorff, bat durch einen heute früh bier angelom« 
menen Auaché neue Depefchen eingefendet. Don vielfachen felt 
geſtern bier zirfulirenden politiſchen Gerüchten bat ſich keins 
ald begründet erwiefen. — Graf Lehnborf iR ald Kurier von 
Wien bier angelangt. Wie mir hören, hat er eine neue Des 
peſche gebracht, im welcher Defterreich zwar einen fehr artigen 
Ton anflimmt, obne jedoch diejenigen Zugejtändniffe zu machen, 
welche ein Ginftellen der feindlichen Haltung Preußens irgend 
morlviren künnten. — Ein Anfinnen, welches Hr. v. Perfigup 
auf Zurüdberufung ber preußiichen Unterthanen aus ber jchled- 
wig · bolſteinlſchen Armee geftellt hat, if zurüdgewiejen worden. 

Die Mobilmabung der Armee wird mit allen Gifer und 
mit Schleunigkeit betrieben und binnen BS— 10 Tagen werden 
bei Weitem die melften Truppenabthellungen marjchberelt ſehn. 
An die Berliner Landwehr erflen und jweiten QAufgebors if 
ſchon geftern der Binberufungöbefehl ergangen. Die Wehrleute 
erften Aufgebotes folen fi am 11. Nov. In Rönigewufterhau« 
fen flellen, um elngefleidet zu werden. 

Berlin, 9. Nov. Gine heute erfchlenene f, Berorbnung 
befiehlt allen der Meierve oder der Landwehr angehörenden 
oder auf unbeftimmte Zelt vom flehemden Heere beurlaubten 
preußlſchen Unterthanen, welche ſich mit oder ohne Erlaubniß 
im QAuslande befinden, ſich fpäteftens bis zum 15. Dez. In 
ihren Wohnort zu begeben und ſich bei ihrer vorgejegten 
Militärbehörde zu melden. Den Bolgeleiftenden wird ber fol. 
Pardon dergeftalt zugefihert, daß fie von allen gejeplichen 
Strafen befrelt ſehn follen, infofern ihnen feine andern firaf« 
baren Handlungen, ald nur der unerlaubte Austritt aus ben 
preußifhen Staaten oder der Eintrut in fremde Givile oder 
Militärdienfte zur Laft fallen. Die Zumwiderbandelnsen werben 
dagegen mit firenger Strafe bedroht. Welche Wirkung biefe 
Berordnung auf das fchleöwig- holſteiniſche Heer äußern muß, 





würde: Der Herr Herjog von Lalrvllle hat bie Grau von 
Prabantane zu lichen geglaubt; durch ihre Kofetterie zur Ver⸗ 
weiflung gebracht, iſt er nah Afrika gegangen, um ſich dort 
tödten zu laffen, Sie ſehen, bie Welt machte mid) verante 
wortlic für Ihre Griftenz, für die gerimgfle Verwundung, bie 
Sie hätte betreffen können. Und was hate ich geiham, daß 
Sie mid fo dem allgemeinen Tadel audfegten? Sie fprachen 
zu mir von Ihrer — Liebe... ih hörte Sie an, aber ein. 
zig und allein, um Sie zu bitten, aller Hoffnung zu entfagen. 
IR das wahr oder nicht, mein Herr!” 

„Madame, wel ein Vorwurf! Die Angriffe find in Afrika 
nicht unvorbergefebener. Indeſſen, Mabame, wie können Sie 
wid für das Gerede der Leute werantwortlih machen? Ich 
hatte Niemanden beauftragt, Ihnen aus melnem Lehen ober 
meinem Tod einen Vorwurf zu machen.‘ 

„Shön, mein Her; aber dachten Sie bei Ihrer Abreiie 
nit daran, daß ed Leute gab, melde fehr — an Ihnen 
Theil nahmen 7 

„Sie zielen wohl auf meine Mutter,“ unterbrach file Lalt⸗ 
ville hoͤhnlſch. 
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in melden fi belanatlich fo wiele preußlfche Offjiere, Unter 
offiziere und Eoldaten befinden, braucht wohl kaum erwähnt 
zu werben. 

Fr. Städte: Frankfurt, 7. Nov. Die preuf. Trup- 
pen haben fih von Bulda, das jept vom Bundeötruppen befept 
if, auf die ihnen vertragsmäjflg zuflehenden Grappenfirafie nach 
Heröfeld, über Hünfeld und Neukirchen zurüdgejogen. Wie die 
D.P.UZ. meldet, iſt der mwürttembergiihe Hauptmann Baller 
vom Generalftab fogleih nad Erankiurt gefandt worden, um 
dem Bünde den Briedensbruch der Preußen (vie Bermundung der 
5 öflerr. Jäger) zu melden und man glaube, daß die Antwort 
bed Bundes eine Kriegserllärung an Preußen ſehn werde. Dem 
ungeachtet will man jeit geftern bier wiffen, daß eine Verftäne 
bigung zwiſchen Defterreih und Preußen jehr nahe, vielleicht 
fogar ſchon erfolgt ſel, meld; Letzteres man beionders aus dem 
freiwilligen Nüdzuge ber Preußen von Fulda auf ibre Eiappen- 
firaße folgen will. 

Frankfurt, 10. Nov. Geflern Abend wurde In gut un« 
terrichteten Kreiſen verfichert, dag dad Wiener Gabinet ſämmt⸗ 
lihe Vorſchläge Preußens angenommen habe. Berner 
nieldet man ald zuwerläjfig, daß Deſterreich auf bie freien 
Gonferenzen, die in Dreeden flattfinden mwürben, eingegangen 
feg, und Kurbefien von Preußen und Deflerreicheın gemein« 
fauı befegt werden fol. Eo würde ſich auch bie Räumung 
Buldas durch die Preußen erklären. : (D. 8.) 

Baden. Karlörube, 8. Nov. Die Kommiſſlon, welche 
von der zweiten Kammer zur Prüfung des Bündniſſes mit 
Preußen niedergefegt wurde, hat vorgeilern eine Gigung gehabt, 
In der die Auſicht, daß Baden unter allen Verhälnifien das Bünde 
niß aufrecht erhalten müffe, durchdraug und elne dahin zielende 
Adreſſe an ben Großherzog beſchloſſen wurde, 

Aurbeffen. Schlüchtern, 8. Novbr., 7 Uhr Abends. 
Heute ift der General Haller v. Hallerftein mit einem Korps 
Truppen aller Waffen (3 Schwabronen vom 1. Ghevauzlegerd- 
Megiment aus Zweibrüden, 1 Batalllon und 8 Geſchühen) 
von Selnhaufen ber bier eingerücdt, fo dah num unfer feit tie 
nigen Tagen gang geräumtes Stadtchen wieder bejegt if. Die 
Bortruppen der Deflerreicher vom Vorarlbergſchen Corps drs 
Feldmarſchall Baron Legediiſch find von Bamberg ſchon in une 
ferer Nähe, bei Brüdenan, eingetroffen, wodurch der Bundetarmee 
eine weſentliche Unterftügung ber trefflichflen Truppen zugeht. 

Hanau, 9. Nov. Starke preußiſche Iruppenmaffen follen 
Im der Gegend hinter Bulda ſtehen. Gine Abtbeilung Gbe» 
vauzlegers ift heute. von bier mad; der dortigen Gegend aufge 
brochen. — 3 wird erzählt, die 18 verabſchledeten Offiziere, 
deren Reaftivirung, mie bereitd gemeldet, vorbehalten worden 
if, befchloffen haben, die Wiederanftelung auf ben Ball zu er« 
bitten, wenn ihnen nichts gegen bie Berfaffungsurfunde ange- 
mutbet werde. Mach dem Ginrüdfen der Grefutiondtruppen 
bürfte dleſes Hinderniß nicht mehr dm Wege ſtehen. — Ter 
von bier aus mit mehreren Unteroffizieren in Givil nach Kaſſel 
geſendete Artillerielleutenant Bauer hat feinen Zwed, die Gin» 


Frau von Brabantane warf einen ſchmerzensrelchen Blid 
auf den jungen Mann, flug dann bie Augen nieder und 
verfegte nach einigen Sekunden: 

„Id wünſchte verwifhen zu fönnen, was biefe ungeldidte 
Gıflärung Läcerliches an ſich gehabt bat. Ich hatte nicht 
vorausgefeben, daß fle diefe Wendung nehmen würde. Etwat 
freut mich aber doch, nämlich Ihre vollfommene Genefung, 
Herr Herzog.“ 

Diefe Worte fuhren bem jungen Manne gewaltig in bie 
Nafe. Bisher harte er fi Über die Verlegenheit der Frau 
von Brabantane insgehelm gefigelt, ja ein Wellen hatte feine 
Gigenliebe ſogar einige zärtlihe Vorwürfe gehofft. Aber nun 
bielt er fidy überzeugt, daß fie mod die vorige Kofette mar. 
Nach einer zweijährigen Abweſenhelt wünfchte man ſich zu fee 
ner Genefung Glüd! 

„Ja, Ih bin durchaus geneſen,“ verfepte er, „und zu 
taufend neuen Thorhelten bereit ... Aber, Mabame, daß wir 
nicht eind in's andere reden, werben Sie mir bie Ehre erjel⸗ 
gen, den nächſten Gontre mit mir zu tanzen ?'' 

Frau von Brabantane bejann ſich einen Augenblick, baun 
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Holung des Im dortigen Zeughaus noch zurüctgebllebeneu Krlegb · 
geräche, micht erreicht, iſt vielmehr von bem preufijchen Komme 
mandanten abgemiefen worden. 

Hanau, 9. Nov. Daß Preußen bei dem Einmarſch feiner 
Zruppen in Kurbeffen nicht ala Borkämpfer für angeblid ver« 
legte Mechte des kurheſſiſchen Boltd amfzutreten beabfidhtigte, 
wird jeht wohl jedem Unbefangenen klar feyn; eine VProklama⸗ 
tion hätte dies ſonſt längſt verkünden müſſen. — Die hler die⸗ 
fer Tage elngetroffene Schwadron Chevaurlegers ift gegen 1 Uhr 
nad Sangenfelbold ausgerückt; eine Stunde fpäter rüdte eine 
andere gleich ftarfe Gavallerleabibeilung hier ein. Im der Ge 
gend, wo das bayerifbe Haupitorps ſich befindet, weldhe zu den 
Ärmflen Thellen Kurbeffend gehört, herrſcht ſchon ſtarler Man« 
gel an allen Lebendmitteln. Heute if, als Bolge hiervon, ben 
Zurbeffiichen Berwaltungsbehörben die Weilung zugegangen, ſehr 
beträchtliche Sendungen von Brod, Fleiſch, Heu, Hafer, Stroh 
und Branntweln nah dem Hauptquartier der Bunbeötruppen zu 
beichaffen. So laſtet denn ſchon die ganze Wucht bed Kıleged 
auf unferer Provinz; Hanau, 

Sächſ. Herzogth. Gotha, 7. Nov. Bon Berlin aus 
iſt ein telegrapbiicher Befehl nach Erfurt gelangt, welcher bie 
Beförderung welterer Truppentbeile nadı Heffen angeordnet bat; 
bereits find auch darauf mehrere PVataillone dea 7. Inf.-Mey. 
nebſt vielem Artillerietrain und 100 Pferden auf der thüringie 
Then Gifenbahu direft am die heſſiſche Gränze gebracht morben, 


Schleswig · Solſtein ſche Angelegenbeiten. 

Renpäburg, 7. Novbr. Dan fürchtet, daß noch mehrere 
hochgeſtellte Offiziere, unter ihnen der Oberſt Rürien- Bachmann, 
ihren Abſchled nehmen werden. Statt ded Oberſt v. d. Tann 
ift der Oberſtlleutenant Ich in Kiel Chef des Generalftabes 
gemorten. — In der danlſchen Armee foll der Tppbus Immer 
welter um fih greifen. — Man unterhält fih viel von ber 
Miöbandlung eines hannoverſchen Givilbeamten, Hrn, v. Uslar« 
Gleichen in Frledrichſfadt. Bel einem Befudy feines in ber 
ſchleswig · bolſtelniſchen Armee dienenden Bruder wurbe er, troß« 
dem er volfländiz legitimirt war, im genannten Orte werhaftet, 

Oeſterreich 

Bien, 7. Nov. Nach den Agramer Blättern hat der Ban 
vorläufig zehn Batalllonen ber kroatlſch-ſlavonlſchen Gränzer 
Marfchbefehl nad Wien ertheilt. Daß die Agramer Big. dleß 
anzelgen darf, beweist, dag man ed mit dem Verſchwelgen der 
Xrappenbewegungen nicht mehr fo genau nimmt, 

Bien, 8. Now. Graf Bernftorff hat Wien noch nicht ver« 
Iaffen, ſchickt ſich jedoch an, ſtündlich von bier abzureifen. Auch 
beißt ed, daß unjer bdortiger Gefandter, General v. Prokeſch, 
zur Stunde bereits feine Päſſe begehrt haben bürfte, (Die Ber 
Iiner Blätter wiffen noch nichts davon.) — Wie man mit Bes 
fllmmthelt verfichert, enthält das geflrige Öflerreichiihe Ultinae 
tum folgende Punkte: I) Räumung Kurbeffens binnen 8 Ta« 
gen; 2) Räumung Badens mit Einſchluß von Raftatt im Ver⸗ 
lauf von 6 Wochen; 3) Miumung Hamburgs im eben berfel« 

. ben Brift; &) Aufhebung der Militirfonventionen. Es iſt kaum 


fagte fie traurig lächelnd: „Der Eonderbarfeit wegen fage ich 
zu, Herr Herzog." 

Lalıcile machte feine Verbeugung und reichte nach bem 
Vorſplel des Orchefters mir felerlihem Anſtande feiner Känges 
in die Hand. Da ftellte ſich ebenfo plöplich als unvermutbet 
ein junger Menſch zwiſchen den Herzog und feine Dame und 
rief: 

„Madame tanzt mit mir! 

„Mm Verzeibung, mein Herr,” bemerkte Lalnile, „Ele 
irren fi obne Zweifel, denn ich hatte bie Ehre, Madame 
aufjuforbern. 

„Tas ift wahr,‘ flammelte bie junge Frau, bleich gemor« 
ben mie eine Todte. 

„Madame bat jedenfalls ein kurzes Gedächtniß,“ erwiederte 
der Eindringling, „da fie mir die Ehre erzelgt hat, mir zu⸗ 
jufagen ; fie wird erlauben, daß ich nicht abgehe.“ 

„Berr!“ rief ber Herzog, der eine ſolche Unart nicht bee 
greifen fonnte. 

„Bern Madame nicht worzieht, überhaupt micht zu tanzen,” 
fuhr der Unverjchämte fort. 


anzunehmen, daß Preußen auf dleſes Ultimatum eingeht, unb 
bie Aueſichten der Frledſettigen fliehen ſchlechter als je. 

Salzburg, 8. Novbr. Im ber Nacht vom 5. auf den 6. 
d. M. verſchled im Schloſſe Ebenzweier bei Gmunden Se, kalſ. 
Hoh. Erzherzog Berbinand von Defterreih d'Eſte, k. k. öfter. 
Feldmarſchall. 


Schweiz. 

Freiburg Der Etaatörarh hat das Aufhören der mill« 
tärifchen Deeupation befchloffen. — Es find wieder 9 yoliti« 
ſche Gefangene ihrer Haft entlaffen worden. — Der Spejlal« 
verhörrichter hat num bie Unterfuchung Im die Hand genommen. 

Frankreich. 

Paris, 8. Nor. Endlich iſt die Reglerung gegen bie Ger 
ſellſchaft des „10. Degembers’' eingefchritten. Das Journ. bes 
Debatd meldet, daß der Minifter des Innern Befehl gegeben, 
die Geſellſchaft zu ſchlleßen, nachdem er vorher bie Brage, ob 
e8 elm polttifcher oder ein Unterftügungsvereln fey, dem Staats- 
rath hatte vorlegen laſſen. Im fländigen Ausihuß war näm« 
lid, wie man aus demſelben Journal erfährt, eine merkmüre 
bige Enthüllung über biefen Verein durch einen Repräfentanten 
(General Lamorlelöret) gemacht worden — von einem Morb« 
plan, welchen 26 ber überipannteften Decembriften am Abend 
des 29. Dit. gegen ben Präfidenten Dupin und General Ehan« 
garnier befchloffen hatten, well fle in bieien beiden Männern 
die Hauptbinderniffe ihrer Umfurgplane erfahen. Der Aus- 
ſchuß hat drei feiner Mitglieder, die HG. Baze, 2. Faucher und 
Monet zu dem Minifter des Innern gefchidt, um fi über bie 
Nachſicht der Behörde gegen diefe gefährliche Befellichaft zu bes 
ſchweren und heute iſt er abermals verſammelt. Es fol nun 
gegen bie Decembriften eine Unterſuchung eingeleitet und bereits 
General Biat, ber am Ihrer Epige fiand, vorgeladen ſehn. 

&rossbritannien. 

London, 6. Nerv. Die Agltatlon gegen Rom iſt In forte 
mwährendem Steigen und ber Ton ber Preffe wirb immer ges 
reizter, Meetings merken auf allen Punkten bed Landes gebal« 
ten, bie anglicanifchen hoben Prälaten ſprachen fih mit Schärfe 
aus, und das einige Zuſammenwohnen der Proteftanten und 
Karbollten, welches mindeftens in England in erfreulicher Weife 
beftand, droht einen harten Etoß zu erleiden. Außerdem find 
bie Blicke mit ängſtlicher Spannung anf Deutſchland gerichtet; 
doch hat bie Kunde von dem Ginrüden der Preußen in Kaffel 
und der Berufung Mabepfy's mach Wien bis jet die Bonds 
nicht gebrüdt, 

London, 7. Nov. Der geftrige Gabinetörath Im auswär« 
tigen Amte dauerte dritthalb Stunden und fämmtliche Gabinetö« 
mintfter wohnten ihm be. — Die engliſche Preſſe hofft noch 
immer auf eine, mentgflens vorläufige friedliche Ausglelchung der 
beutfchen Wirren und bie Bonds halten ſich daher in der Höhe. 
— Lord John Muffel Hat fich in eimem offenen Schreiben an 
ben Bifhof von Durham gegen die Befchlüffe der römijchen 
Gurie ald ‚‚insolent and insidious‘* ausgefprochen, und zit 
gleich aber erklärt, daß er davon nidht® für ben Befland be# 
Proteftantigmus in England fürchte, 





„Serr, geben Ele ober ich erwürge Sle auf ber Stelle," 
flüfterte der afrikanliche Eolbat felnem Wiperfacher in's Ohr. 
„Wir werben uns fogleich ſprechen!“ 

Lalrvllle's Geſicht mochte wohl mit feinen Worten überein« 
fimmen, denn der Ungezogene ging ab, indem er wiederholte: 
„@ut, aber fogleich!' ‘ 

Der Herzog führte feine Dame zu einer der Duabrillen, 
welde für den Gontretang zufammentraten. Wie es üblich 
iſt, begrüßte er ben ihm gegenüber flehanden Herrn mit ber 
‚Hand; biefer ertwieberte auch ben Gruß, begab ſich aber mit 
feiner Tänzerin fogleih hinweg, um fi elnem andern fich 
eben bildenden Vlereck anzufchließen, 

Es kochte in Lairwille's Bruft und als er einen Blick auf 
feine Tänzerin warf, fab er fie einer Ohnmacht nahe. Sie 
hatte nur noch fo viel Kraft zu murmeln: 

„Um Gotteswilen, führen Eie mi auf meinen Plag 


jurück!“ 
(Kortfegung folgt.) 


Bremden» Anzeige. 


. Hof. Blondoff a, Rußland. 
Peg 6 har aan Bar. 


Beudel u. Berg a 
Riefer, Privat. a. A 

utsbef. a. Laibach. K 

. Lohr, Oekonom 

a. Audorf. üblbaufer a. Fürth, Thor⸗ 

wartb a. Schmaltalden, u. Brilltich a. Er⸗ 


— Kflt. 

(8. Habn ) Manbeimer, Afım. a. Fürth. 
Herſch, Profeffor u. Rabbiner a. Elaufens 
burg. erlein, Priv. a. Paffau. 

(Bl. Xraube.) v. Wiederhold, Oberft a. 
Stuttgart. Mitter v., Salvotti a. Yunds 
drud. Buß, Hofrath'u. Dr. Beer, Profeff. 
a. Wien. Glanonini, Rent. a. Mailand. 

(Stadyus.) Seig, Dekonom a. Kempten. 
Blacheneder, Verwalter a. Nürnberg. v. 
Löwentdal, Kfm. a. Biberach. 


1504, Neapolitanifhe Maccheroni, Parse 
mefanfäfe, Genuefer Earbellen, Beronefer 
Salami, Polentamehl, ächten MoccasKaffee, 
allerfeinfteg Luccheſer⸗Oel empfiehlt beſtens 

2. Butti in Münden, 
Refidenzfiraße Nr. 23. 


1505. (3a) Wegen wird ein 
Kanapee und mehrere Seſſel, welche noch 
ga unbenügt find, fehr billig abgegeben. 

al Nr. 24 über 2 Stiegen rüdwärts. 


1506. (3a) Der Unterzeichnete macht wies 
derbolt bekannt, daß er den Faden in der 
Blumenftrafe verlaffen und felben gegen 
wärtig in ber Kaufingerftrafie Mr. 2u 
beim fchönen Thurm unweit bes Hetel 
Maulick eröfinet bat. Dankend für das bie⸗ 
ber geſchenkte Zutrauen empfiehlt er ſich 
neuerdings mit feinen guten Fabrikaten, als: 
Verfchiedene Waagen, Thermometer, Aräo« 
meter, dann ausgezeichnete Fernröhre, Opern» 

uder, Brillen jeder Art, überhaupt alle 
egenftände, weldye in das matbematifche, 
phyſikaliſche oder aftronomifche Fach ein« 
Tchlägig find, zur geneigten Abnahme oder 
zu gefälligen Beftellungen, wobei ich bie 
reelften Preife verfichere. 
Karl Stollnreuther, 





Mechaniker. 
Augsburg München 
11. Nor. Course. 11. Nov. 
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Geftorben in Münden. ber Öubert Pierling, funkt. Kontreleur 


f i ber ®, mmift 
Johanna Heubobler, Kaglöhnerswittwe 4 3. a. —— et 
d. b., 76 3.0. — Joſeph Bed, b. Schnei- Wäfcerin v. 6.,75 %. da — Flife te» 
bermeiftersfohn v. h., 25 $. a. — Bried- _ftele, b. Kaufmannsgattin v. b., 56 F. a. 


4424. (dc) 
KaltwarjersHeilanftalt Sulzbad am Beiffenberg. 
(Mittels Schrotb’icer und Priesnitz 'ſcher Eur: Meihove,) 

Die Anftalt war diefen Sommer bindurdy über alles Erwarten ſtark beſucht, und 
wurben namentlich durch die Schroth'ſche Eur in nachfolgenden Krankheiten, ale: Krebs, 
Kuochenfraß, Flechten, veralteter Enphilis, ferophuläfen Gefchwüren und Geſchwülſten, 
Gicht, Schwindfucht u. dal., ‚die günſtigſten Reſuitate erzielt. 

So erfreulich nun die jährlich wachſende Anerkennung der Waſſer⸗Cur im 
meinen und imsbefondere der durch unwiderlegbare Beilrefultate fid) bewährenden 
ſchen Methode in rein biskrafifchen Krankheiten iſt, fo wird leider nur die Sommerszeit 
zu deren Gebraud eg während es doch bie Erfahrung außer allen Zweifel feht, daß 
bie günftigften Erfolge beider Eurarten aud im der älteren Jahreszeit zu erzielen 
find, —— bei der Schroth'ſchen Eur, weil das Läftigfte derſelben, das beftändi 
Dürften, m nder fühlbar if. Da übrigens alle Anordnungen zur swedmäßigen Dur 
führung der Priesnig’fhen, fowie der Schroth'ſchen Curart auch während des Winters 

etroffen find, da ferner der Unterzeichnete behufs genauer Beobahtung und forgfältigfter 

De vun —— he rn —— anweſend ift, —* auch die 

vom 1. r n deutend er t ſind, ſo brin olches zur 
allgemeinen Kenntniß — N — 

Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt Sulzbad am Peiſſenberg, 25. Oktober 1850. 

Dr. Popp, 
praßtifcher Arzt und Wabbefiger. 

1472. In der &. Ehbmer’schen Kunst- und Musikhandlung in Stuttgart is 
erschienen und zu haben bei Jos. Aibl und Falter & Sohn in München ı 
SIBER, praktische Anleitung für Guitarrespieler, den Gesang ohne grossen Zeit- 

aufwand richtig begleiten zu lernen. 36 kr. oder 10 ngr. 2 

— Auswahl von Liedern berühmter Componisten mit leichter Guitarrebegleitung, 
Erstes Heft. Lieder von Abt, Kücken, Lindpaintner, Molique, Fr. Schmidt etc, 
36 kr. oder {0 ngr, 

— Zweites Heft, Lieder vou Abt, Häser, Kauffmann u, Schmidt, 36 kr. od, 1Ongr, 

— Der Opernfreund. Sammlung der beliebtesten Gesänge aus neuen Opern mit 
leichter, jedoch den Originalien möglichst getreuer Guitarrebegleitung, Erstes 
Heft, enth.: 6 Gesänge aus den Opern: Stradella und die vier Haimonskinder, 
24 kr. oder 7’ ngr. 

Für die Zither, 

RUTHARDT, F., gründliche Anweisung, die Zither spielen zu lernen „nebst 
50 Uebungsstücken in fortschreitender Ordnung und mit angemerkten Finger- 
sälzen. 2. Auflage. 20. oder 1 Thir, 5 ngr. 

— Sammlung ausgewählter Opern. Melodien, Gebirgs- und Volkslieder für die 
Zither, Als Anfang zu dessen Zitherschule. 2 Lieferungen, 3 A. 12 kr. 
oder 1 Tbir. 7'% ngr. 

RUSS, C., steyerische Tänze von Jos. Lanner, 
36 kr. oder 10 ner. 

KITTEL, sechs unterösterreichische Gebirgsländler für die Zither, 
oder 7’, ngr. u E p - — 

1487. Bei B. ©. Berendſohn in Hamburg ift fo eben erfehlenen und in Wins 

chen bei Be zu haben: = . 

P . G 
er ächte Eleine Franzose, 
oder die Kunſt, die franzöfiiche Sprache 
in echt Tagen 
ohne Lehrer richtig lefen, ſchreiben und fprehen zw lernen. 
Mit brigeiügter Ausiprache, 
Bearbeitet von Dr. F. Paulin. 
Eleg. broch. WPreis 2% fr. 

a De an U 0 9.52 

1440. In ber Buchhandlung von Georg Franz in Münden ift zu babem; 


3.6. Schäfer, 


Die Wunder der Nechbenkunft, 


Eine Zufammenftellung der räthſelhafteſten, unglaublichften und befuftigenbften 
ariıhmerifchen Kımftaufgaben. Zur Beförderung gefilliger Unterhaltung und des 
jugendlichen Nachdenkens. Siebente, durchaus umgearbeitete und fehr 
vermehrte Auflage. 8. 5% fr. 

Diefes Büchlein hat durch die in Bewunderung fenende Auffindung und Scharfſin⸗ 
nigkeit der mitgerheilten Kunftaufgaben das feltene Glück gemacht, 7 ſehr ſtarke Auflagen 
u erleben. Der Hr. Verfaſſer fand fich dadurch fo geehrt, daß er feit Jahren al” feine 
Ereiftunden ber Vervollkommnung biefes Büchleins widmete. Dadurch find die höchſt 
intereffanten Vermehrungen diefer neuen, völlig umgearbeiteten 7. Auflage entftanden, bie 
fo zahlreich find, daß diefe Auflage doppelt fo ſtark als die vorbergebende ift, der Preis ſich 
jedoch nur um ', (von 10 auf +5 Ear! erböhet hat. Schade it's, daß bier der Raum 
nicht geftattet, mehr als 40 anpreifende Mecenfionen auch nur im Auszuge mitzutbeilen, 


Für die Zither eingerichtet 
27 kr. 











angekündigten Werke durch den Unterzeichneten zu beziehen, der fich zu vielen Aufträgen beßtens cmpfichlt. 
eor 





Franz in Miinchen. 





5 


Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Rr.3 


ss 


vom 13. November 1850. Ausgegeben den 12. November Abends 1, 8 Uhr. 


[Militärs Beförderungen. Schluß] Befördert werden: 
zu Interlieutenants: die Junker H. v. Ballade im 12, 
Inf Reg, 9.0. Bellide Bino im Iufskeibe Reg, WeHorn 
im 3.3.., C Brbr. v. Haller v. Hallerftein im 4. J.⸗M., 
K. Linpbamer im 1. IM, &, De Abhna im 11. IM, 
8. Kurz im 8 IM, 2. v. Schallern v. 8. im 2.I-M,, 
8. Lang im 13. IR, O. Schön im 5. I.-., W. Velth 
v. 12. in 2 3-8, ©. Zehrer im 15.38, M. v. Bude 
pödb im 7. JM, 8. Frhe. v. Lotterberg v. 12. im ©. 
Il, 8. Orthmaher im 2. Jäg-Bat, 3. Riehl im 10, 
I. N., 5. Biondino im 3. IR, DO. Niter v. Kplander 
im 3. Zi DB, M. Orff in 3. I-M. 9. Bernhold im 
Inf.“Leib · R, 2. v. d. Mark v. J.rLeib-R. im 2, IM., E. 
Erhr. v. Sazenhofen im 2. Chen. R., E. Edlagintmweit 
v. 1. im 3. Ghev.-R., 5. Graf Bugger v. Kirchberg u. Weifien« 
born im 4. Ghev.«R., 8. Graf v. Zech ⸗Lobning v. 6. im 
3. Chev.⸗R., 8. Erbe. v. Schhrottenberg v. 6. im 5. Gbev«M., 
8. Brhr. v. Mandl im 2. Ehev.-M., 3. Himbiel im 2, Kur.⸗R. 
J. Seewalder, ©. Ehrich um M.Schmauß iml. Art.R. 
D. Neu im 3. (reit.) Art⸗R., M. Speck im 2. Art.-M., 
2. Deringer vom 2. im 4, Art», 8. Brhr v. Karge 
Bebenburg und KR. Brbr. v. Maſſenbach im 2. Art.«M,, 
B. Burkart im Genie-R., F. Nagel v. IngeR. im Gen.M., 
der Reg.Akt. M.Leißner v. d. Gewehrfabrik⸗Dir. im 6. IM. ; 
ferner die Unteroffiziere: W. Rösling im5.3«M, 6. Faul— 
haber im 6 I-R., F. Reithmaler im 7. IM, A Prechtl 
im 4. IR, ©. Wahler im 12. IR, W.v. Staudt iu 
T.INR, % Pauſch im 13. IN, M. Schopf im 2. I.-M., 
3. Jäger v. 4. im 15.3.-R., 9. Haas und W. Glericns 
Im 12. IR, I. 8. Meher v. 1. Art. im 4. Inf, 
3. Kröller im 7. IM, 3. Planett im 6. IM, 8. 
Fleiſchmann im 4. Jäg.B., F. Stark v. 1. Art. im 
9.I.-M., A. Körbling v. Gen. MR. im 7. IM, 5. Reitter 
v. 1. J. M., T. Breper und D. Mütter v. Traitteur vom 
6. 3.-9., dann P. Hünn v. J.⸗Leib ⸗N, ſämmtl. im 10. I M., 
2. Hader ind. IN, K.Strigl v.2.3-R. ip 4. Jig-B, 
8. Slevogt im 13. IM, E. Bernreither und M. Nur 
bolph v. 1. im 10. IM, K. Breuv. 1. im 15. IM, 
3. Halver Im 3. IM, U Gerrgott v. 5. J-R. im 3. 
ig B., E. Griegv. 3. im 15. IM, 5. Nötterv 3 
IR. im 3. dig P,, A. Bühler 2. J.R. im 2 Jaͤg.⸗B. 
3. Kollmann v. 3. J.R. im 4. Jäg⸗B, F. Klein und 
A. Cramer im 4. Art⸗R.; — zu Junfern: die Unter⸗ 
offiziere DO. Schropp im 6. Chev.R., A. Bauer v. 1. im 
2. Art.R., A. Fihr. Stromer v. NReichenbach v. 1. Art.⸗M. 
im 3. reit. Art-Meg, W. Weigand v. 1. im 2. Art R., 
2. Binder im 2. Art.-R., 5 Gaab v. Gen.⸗R. im Ing. R.. 
N. Giger und B. Wolfrum im Gen.-Meg., dann R. Horfl 

v. Gen.Reg. im Inz.Korpo. Die Verfegten und Belörderten 
haben unverweilt und ohne Aufenthalt zu ihren Abtheilungen 
abzugeben. 

Münden, 1%. Novbr. Dem von feiner Sendung nad 
Dien und Warſchau zurückgekehrten Oberſt v. Heh iſt das 
Kommanvo ded 1. Bataillons des Infanterieregimentd König 
übertragen, zu deſſen Uebernahme berfelbe auch bereit® nach 
Hanau abgereist if. — Geſtern hat beim Kafjariondhofe für 
be Dial; die Verhandlung über den Kaffarlonsrefurs mehrerer 
Angeklagien in der Unterfuhung wegen des piälzlichen Aufftan« 
bed und wegen der Verwelſung derielben vor ein Eprzlalgericht 
begonnen. Tie Zahl der Angeklagten it 333, von denen ſich 
82 zur Zeit in Haft befinden. Nachdem geflern der Referent, 
Hr. Dberappell. Rath v. Ruppentbal, feinen Vortrag gender, 
bat heute das Plaipoper der Vertheidiger, der piälziihen An» 
wälte Bert und Golien, begonnen, ' 

— Das Megierungd-Blar Nr. 5% vom 12 $. enthält eine 
f Verordnung, welche die frühere vom 9. Der. 1848 in Bezug 
auf die Beſehung der Landwehr⸗Ober · und Untergffiziersitellen 
erlaffene Beroronung aufhebt und die deßfallſigen Weftimmuns 


gen der Landwehrordnung vom 7. März 1826 wieder In Krait 
ebt. Berner emibält daffelbe Blatt eine Bekanntmachung, die 
Auégabe neuer Coupons bis 1869 der 2 procent. Nominale 
Staatéanleihe betr., dann Tienfteönachrichten x, 

Ihre Al. Hob. die Vrinzeſſin tuitpold ift heute Morgen 
von einer Prinzeſſin entbunden worden. 

Br. Stadte. Frankfurt, 9. Nov. Als Erinnerunge» 
zeigen an den Tag der fiandrechtlichen Erſchleßung Robert 
Blums in Wien pflanzten die Sadjenbäufer Demofraten heute 
Morgen auf der Maininfel eine ſchwarz · weiße Fabne auf. Im 
verfloſſenen Jahre hatte eine ſchwarze Fahne dieſes Eilnnerungs · 
zeigen abgeben müſſen. Unter den fehr vernehmbaren Zeichen 
des Mißfallens der an den Ufern des Mains verfammelten Be⸗ 
werkſtelliger der Aufpflanzung murde bie Babe wieder herab. 
genommen. — Gine heute Morgen bier tingeroffene Gr- 
preſſe fol die Meldung überbracht haben, dab das aus Bor- 
arlberg amgelangte f. f, öſterreichiſche Armeeforps feine Ver⸗ 
bindung mit dem Bundeskorps bereits bewerfitelligt habe, — 
Im Bundespalaft herrſcht ungemeine Thätigfeit. Es wird Tag 
und Nadır gearbeitet. Es wird als nicht unmahricheinlich bes 
zeichnet, daß die Bundesverſammlung die ausfchließliche Leltung 
der Bundesgeſchäfte demnächıt in ibre Hände nehmen werde, 
Deflerreidy daher alddann aufhören würde, fi) an der aus zwei 
Öfterreichlichen und zwei preußiſchen Gliedern beſte henden Ver⸗ 
waltungekommiſſion des Bundedeigenthume zu betheillgen. 

Frankfurt, 9. Nov. Zum Oberbefehlshaber deö Bundes⸗ 
forps, welches zwiſchen Aſchaffenburg und Offenbach fongentrirt 
wird, iſt dem Vernehmengnach ber Prinz Emil von Heffen« 
Darmfladı ernannt. 

dranffurt, 11. Nov. 1 Ubr. (Tel. Dep.) Der ruſſiſche 
Geſandte, Gürft Gortſchakoff, bat beim Bundestag beute fein 
Veglaubigungefcpreiben, überreicht. Neben der Bundesverfemms 
lung follen Viinifterconferenzen flattfinden. (2.3.) 

Preußen. Verlin, 9. Non Tie Zeichnungen zu einem 
freiwilligen Anleben baben Fortgang. In Sachſen wurde bei 
der Auchebung von Pferden ein ſolches zu 100 Frledrichsd'or 
taxirt. Der Cigenthümer erklärte, wenn das Pierd einem 
preußischen Offizier dienen koͤnne, betrage der Preis nur 30 
Brledriched'or. Anderẽwo erklärte ein Kaufmann: er habe zwar 
gegenwärtig nur 10,000 Xhlr. zur Diepoſitlon, die aber flin» 
den ſoſort Er. Majeität zu Gebot. — Der Prinz von Preus 
Ben, jagt man, werde uch London gehen, um dort für Preu— 
Bens Politik zu wirken. 

Tie feierliche Beiſetzung der Lelche des Minifterpräfidenten, 
Generals der SKavalerie Örafen v. Brandenburg, in dem 
Tome, von wo biefelbe fpäter ihrer bleibenden Rubejtätte zus 
geführt werden foll, fand heute mit dem den hoben Range des 
Verftorbenen gebührenden Ehrenbezeugungen und unter der alle 
gemeinften Theilnahe aller Stände ftatt, 

Sachen. Leipzig, 9. Nov. Heute Mitag reiste Oberft 
v. d. Tann, ausHolftein Fommend, bier durd. Wie er ſelbſt 
erzäblt, bat er nicht blos Urlaub von der fchleswig · bolfteint« 
ſchen Armee, ſondern feinen volljtindigen Abſchied aus deijele 
ben genommen und iſt geionnen, ſich zu dem bayeriſchen Ar« 
mecforps zu begeben, welches gegen Heſſen operirt, er glaubt, 
daß er bei dem Generalftab angeſtellt werden wird. (2.4.3) 

Baden. Karlörube, 8. Nov. Vorgeſtern erfhienen in 
ber Gommiffion, weldye von der zweiten Kammer zur Prüfung 
der Uebereinfunft mit Preußen niedergeſetzt worden, Gtaatdue 
nifter v. Rüdt. Staaterathh Negenauer und Oberſt v. Roygen« 
bach. Dieſelben machten ſolgende Mittbeilung: Preußen hat 
ſelne Eatſchãͤdlgungsiorderung von 2,600,000 Thlr. vorläufig 
auf 1,870,000 Thaler berabgefegt und ſich bereit erklärt, die 
Zollgefälle frei zu geben, falls Baden die Borderung in der er« 
mwäbnten Größe anerkennt, 

Alle neueren miliräriichen Anordnungen find mit Zuftimmung 
Preußens und zum Theil auf deſſen Veranlaffung erfolgt. Die 
Mitglieder der Gommifjion haben eine Adreſſe an den Gıof« 
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berzog gerichtet, worin fie barflellen, daß Vaden unter allen 
Verhältniffen dem Vundniß mit Preußen treu bleiben mühe, 

Kurbefien. Kafjel, 8. Nov., Abende. Heute Nachmittag 
erbielten die erfle und zweite Kompagnie der Bürgergarde Dis 
dre, für den Ball, dab Generalmarſch geſchlagen würde, fojort 
die jegt von den Preußen verfebenen Wachtpoften zu beiegen. 
Bis 10 Uhr iſt aber Alles ruhig geblieben. Kür morgen {ft 
Inipiktlon der Bürgergarde angeſagt. Welcher Kontraft in el« 
nem fo fleinen Bande. In Hanau wurden ber Vürgergarde von 
Bundestruppen die Waffen mit Gewalt abgenommen, une bier 
geflattet der preußiſche Kommandant eine Inſpeltlon der Vürger— 
wehr, und preußiſche Eoldaten und Bürgergardiften bezieben 
mebrere Wantpoften gemeinibaftlib und benugen bei Megen« 
wetter brüderlich daffelbe Echilverhaus! — Tie von bier ab« 
marfhirten Truppenthelle follen von Hersfeld nad Alefeld im 
Großher zogthum Heſſen dirigirt ſeyn, aljo Im bie linfe Blanfe 
der baperiichen Etellung. 

Wir wir aus zuverläffiger Quelle vernehmen, bat die Fönigl. 
baper. Neglerung die Beförderung telegrapbifder Privatdepeſchen 
über die Aruppenberoegungen in Kurheſſen den Telegrapben« 
ämtern unterfagt. Eine gleiche Anorbnung hat befanntlich auch 
bie preußifche Reglerung für dle preußlichen Telegrapben erlafe 


fen. (R. 6.) 
Oeſterreich. 

Bien, 9. Mov. Wis Miite dieſes Monats wird bie ganze 
Dprrationdarmee concentrirt und fchlagfertig baftehen. Eonit 
noch Immer noch nichts Beſtimmtes, J nichts Näheres über bie 
Geflaltung der gegenwärtigen Sachlage zwiſchen bier und Ber- 
lin, Der preußliche Geſandte, Graf Bernſtorff, befindet fich 
aber, durch Unwohlſein an feiner Abrelſe verhindert, zur 
Etunde noch bier, — Die Wiener Blätter von heute Tauten 
wieder kriegerlſch. 





München. Dcffentl. Magiftratd:Zigung am 12. Nov. 
Beim Beginne ber Geutigen Eigung bringt Bürgermeliter v. 
Eteinsborf rine Anzeige des ſtädtiſchen Baubureaus zur 
Kennimi des Gollegiums, daß nämlich nieder einige Etadt« 
brunnen, wie 3. ®. der am Heumarkte, Im ganz rulnofem Zus 
ſtande ſich befinden. Das Kollegium ſtimmt für die «Herflels 
fung berfelben, und zwar für eiferne im derſelben gefälligen 
Borm, mie deren fchon einige befteben und von denen einer 
auf 110 fl. zu eben Fommt — Bekanntlich erlaubte ber 
Maziftrat in einer ber füngften Eipungen ben Bamberger 
Gärtnern auf Ihr Anſuchen, daß fie ſich trantportable Ver⸗ 
faufg- Stäntchen nach ben Anorenungen ber Marftpolizel und 
jiwar auf ihre eigenen Koften auf dem neuen Niftualienmarfte 
nächſt der grieckiichen Kirche anfertigen Taffen dürſen. Der 
Verein der biefigen 6, Etadtgärtner legt biegegen energiſchen 
Proteft ein, indem dieß auswärtigen Producenten nicht ges 
ſtanet fen. Das GEoflegtum weist jedoch ihre Beſchwerde als 
unflatthaft zurüc, Indem dieſe Gılaubnif den gewerbepolizeichen 
Bellmmungen nicht zumiderlaufe, — Schlüßlich teilt Meferent 
ein Verzeichniß der unbedingt oter bedingt von ter Stadtzoll⸗ 
Entrihtung befreiten Bradhtgegenftänte mit. Im Allgemeinen 
iſt nach der Stadtzollordnung vom 5. Juli 1833 jeter Fuhr - 
mann zur ®ezablung des Stadtzolles bei dem f. Gauptzollamte 
dahler verpflichtet, fobald er mit einem beladenen Wagen in 
den ftädtiichen Burgfrieden bereinfährt, mobet ee ganz gleich⸗ 
dũltig iſt, ob er nur aufferhalb ber Stadt berumführt oder 
durch bie Stadt felbit; ebenſo, ob die Frachtſtücke Innerhalb 
de8 Burgfrieven® abgeladen oder nur burdhgeführt werben. Mon 
biefer Verpflichtung find nachbenannte Frachtgegenſtände ausge» 
nommen, und zwar tbeilmelfe unbedingt ala ftadtzollfrei er» 
Mlärt, tbeifwelfe unter ten beigefügten Woraudiegungen und 
Beringungen, als: 1) Aſchez 2) Auerbultwaaren, melde 
unverfauft in die Stadt zurücgeführt werten; 3) Velen, 
melde im nicht ganzen Ladungen aus den Landgerichten Au 
und Münden bieber gebracht werden, mährend die aus ent 
fernteren Gegenden oder in ganzen Ladungen hleher fommens 
den fartzollpflidtig find; 4) Vier, welches in ter Etabt 
blelbt und aufichlagepflidtig if, vom durchgeführten Pier das 





gegen iſt ber Stabtzol zu entrichten ; 5) ®rennbol;, ba en 
geminderter Stadtzoll mit dem Meſſerlohne entrichtet wird; 
6) Breiter, gemeine; Bournierbretter find ſtadtzollpflichtig; 
7) Butter, Eler, Schmalz, Geflügel, Gemüſe und 
andere Viktualien, welche in nicht ganzen Ladungen aus 
den F. Landgerichten Au und Münden hleher gebradıt werben; 
dagegen find die aus entſerntern Gegenden in ganzen Ladungen 
fonmenden dem Siadtzolle unterworfen; 8) Dünger, ger 
wönnliher Mil; 9) Eicheln, welche auf Rechnung ber f, 
Hofjagt- Intendanz bieher fommen oder bier durdgerübrt were 
den umd bezüglich welcher durch ein Zeugniß beftäriget If, daß 
die Stadtzollfreiheit zu Gunſten der Intendanz angeſprochen 
wird; 10) Elſenerz; 11) Eiſenſchlacken; 12) Getreide, 
welches zur Schranne beigeführt oder am hieſige Ginmohner, 
Bäder, Brauer, dad £ Hofbräubaus xX., bicher gebramt 
wird, da von allem diejen Getreide elm geminderter Stadtzoll 
mit dem Meſſerlohne erhoben wird; das durchgeführte Getreide 
dagegen iſt ſtadtzollpflichtig; 13) Gefälle, Terre, ale: Käffer, 
Kübel u. dgl., wenn jelbe zum Bülen; 1%) Gries, wenn 
felber an biefige Einwohner, Melber sc, wie Met und Roll« 
gerſten in Prlvatnlederlagen gebracht wird, während ber durch ⸗ 
geführt werdende ſtadtzollpflichtig iſt; 15) Hausgerätbe une 
Speifevorrärhe. welche von Poffenbofen für das Hofmars 
fhallamt Er. k. Hoh. Herm Hrrz503 Mar bieher gebracht wer⸗ 
ben, wenn certifichte iſt, daß die Stabtzollireibelt im Auſpruch 
genommen werde; 16) Hausgeräthe aller hleher verfegten 
Civil und Weittiärbedienfleten; 17) Heu und Etrob, niele 
ches zu Markt oder zu den k. Diagazinen gebracht wird, da 
bei dem Abwaägen ein geminderter Gtadtzoll davon entrichtet 
wird; 18) Holz, gewöhnliches für Tiſchler und Wagner; 
feines Werkholz dagegen, wie Nußbaum, Kirichbaum, Maſern, 
Ahorn u. f. w. iſt ſtadtzollpflichiig; 10) Holjfoblen;, 20) 
Klauen: 21) Leinfamen, Repé, welcher zur Schranne balge» 
führt wird oder an biefige Einwohner bieher fommt, da von demiel» 
ben, wie von dem Getreide, ein geminderter Stadtzoll mit dem Meffere 
lobne zu bezahlen if; der durchgeführte Lein-ift ſtadtzollpflichtig; 
22) Fobfuden; 23) Mehl, welches an hieſige Ginwohner, 
DVielber, Bäder, Pıivarniederlagen 36. gebracht wirb, mäbrend 
bad Durdigeführe merdente ſtadtzollpflichtig iſt; daffelbe gilt vom 
Ortes un dollgerſte; 24) Obſt, das Im nicht ganzen Ba« 
dungen aus den fandgerichten Au und Münden bieber gebracht 
wird, während bad aus entfernteren Gegenden ober in ganzen 
Rabungen hleher gebradte ſtadtzollpflichtig iſt; 25) Mechen, 
hölzerne; 26) Neife; 27) Neifewägen, melde Frachtfuh- 
ren angehängt find, infofern fie alte, d. i. fchon im Gebrauche 
gewefene find; neue, emballirte find ſtadtzollpflichtig; 28) Neps, 
wie Lelnfamen; 29) Mollgerfte, wie Dieb! und Bries; 30) 
Salpeter, welcher laut Vorweis oder Zeugniffes für das f. 
Zeughaus beftimmt it; 30) Salz, meldes im bie biefigen 
Saljjtädel gebracht wird; ſolches dagegen, welches an hleſige 
Ginwohner hleher fommt oder durchgeführt wird, iſt ſtadtzoll⸗ 
pflichtig; 31) Sand, gemöbnliher; 32) Schindeln; 33) 
Schmelztiegel, für dad f. Hauptmünzamt, wenn diefe Bra 
ſtimmung atteflirt it; 34) Steine, gewöhnliche Bruch- oder 
Kalffteine aus den Randgerichten Au und Münden; große Bau⸗ 
fteine, Steinplatten, Säulen, Kelbeimerftüdeln u, dal. find zoll⸗ 
bar; 35) Steinfoblen, Braunkohlen bi® auf ein Welteres; 
36) Tbierflauen; 37) Stroh, wie Heu; 38) Torf; 39) 
Viktualten jeder Art, Gier, Butter, Schmalz, Geflügel, 
Gemüfe u, ſ. w., melde nicht im ganzen Labungen aus dem 
Pandgerichten Au und Münden hieher gebracht werden; dage- 
gen find die aus entfernteren Gegenden in ganzen Padungen 
fonmenden Biftulien dem Stadtzolle unterworfen; 40) Wolle, 
welche für den Wollenmarkt beflimmt, während der Ib Tage 
vor dem Markte und dem Nachmarkte und während ber Dauer 
Beier Märfıe auf den Markt gebracht wird: 41) Ziegele 
feine, gewöhnliche; dagegen find Gefimöfteine und fonflige 
architeftonifih geformte Bart» und Ziegelfteine ſtadtſtollplichtig. 
— Im Zueciiel, 06 für eine Bracht der Stadtzoll zu entrichten 
fei, bat fit der Fuhrmann bei dem kgl. Hauptzollamte anzue 
fragen. (Schluß folgt.) 
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ertheill Geperition, Vexuſegaſſe Re. 4, umentgeitli ‚werben gerne angekommen umb angemeffeis verwendet. 


sg ünden, 12 Nov. | Jeden * belden ArnıtelotpeRom- 
ande wurde ein zweiter ſtatusmäßiger Stabs auditor bel» 
gegeben, temgenıäß zum Stabsaudltor bein 1 Arneelorpes Kon 

miando ber Gendarmerielorps«Aupltor‘, Megiimentsaubitor 8. AT. 
KU Gchm, und zum Stabkaudttor beim IT Atmeekorps · Kone 
ianto der Megimentsautitor I. RT. vom f. 6. Eben.-Megim, 
M. Kübner; befördert. — Auf die in Fürth erled, Adroka⸗- 
tenflelle wurde der Mer. C. Touffaint von Windsheim, und 
auf die in Schwelnfart offene Mpvolatenftelle der Are. DB. Roh 
Yon Rotbenfeld, Beide auf Anfuchen, verſetzt; ferner auf bie 
bei dem Kıeld» uw. Etadtger. Würzburg erled. Müthöflelle der 
Kr» u. Stadtger.Rah 9. Echmirt In Midjäffenburg, auf bie 
hleburch bei dem Kr.» u. Stabtger. Aſchaffendurg eröffn. Ratho⸗ 
‚fhelle ver Kr.⸗ nm. Etadiger.»Affeffor K. A. Lehner in Würp 
Burg, ſtatt deſſelben zum Affeffor beim Kr.» u. Gradtger. Würz- 
burg der dortige Protokolliſt m. Acceſſiſt B. Born beiörbert, 
mb zum Protofolliften an dem Kr.» u Gtattger. Würzburg 
*er Mppellat,»@er.«Her, u, bermal, Bandger.-Bunke in Konad 
KR W. Bruder in provifor. Eigenſchaft ernannt; welters 
wurde Me IE Ratusın, Echreiberftclle bei dem Kr.= u. Stadiger. 
Memmingen ten Diurniften am Wppellat,Ger. von Schwaben 
ÜNenburg 3. Afın zu Neuburg In provlfor, Cigtenſch. verliehen; 
der An. 5:7. Ehüller- am Bezirfäger. in Zwelbrücken auf 
fein Anfuchen von der ihm im 3. 111 -verließenen Abvofatens 
Felle entlaſſen und demſelben die allerh. Zufrledenbeit mit feiner 
Tangjäkr. Auttsführung zu | erkennen ‚gegeben; der Nechnunge- 
Fomaniffär der Megier. v. Oberbayern, 8. d. I, U Braf-m 
Münden auf Grund der nachgtwleſenen Bımftiongunfäbigfeit 
für die Dauer eines Jahres in Rubeſtand verfegt, und zum 
Men. Ronmiffär der Regler. von Oberbahern, K. d. J., der 
Stiftövermwalter zu Laufen U. Böllatb proriier. ernannt; ber 
Megiftrater ber Megier. v. Mittelfr., 8.2.3, MB. Ehmibdt 
murbe in ben erbelenen Ruheſtand verfegt und der Megiftrature 
funft. R. Aufbammer zu Andbad; zum Megiftrater der Mes 
gier. v. Mitelfr., K. d. J., provifor. ernannt, dann der: Lands 
ger.-Arzt Dr. &. Blumenröder von Richentamig In den 
Nubeftand werfeht: 

Die Fathol, Pfarrei Tolfmanmebotf, Logr. Moosburg, wur 
dem Pr. 2, Dietmaier, Kuratbenefiziat zu Haag, Bar. gl. 
Me., übertragen, und das ——— Neunburg vorm 
Bald, Logr. af. NE, IR mit einem jaſſtonsem. Reinertrag von 
30% fl. 20 Er. in Grlerigung gekommen. 

Münten, 12. Nov. Das f. Staatöminifterium des Han« 
beld und der öffentlichen Arbeiten hat unter dem 31, Oft. ben 
Beſchluß gefaft, de Herſtellung der Perfonen« umd Trandports 
wagen für die E. Elſenbahnen in Selbfiregie aufzugeben, um 
von num an alle nenen Wagenlieferungen gleich den Lofomativ- 
Tlefetungen mit vorzugswelſer Berüdfichtigung ber Inlänbiichen 
Inpufirie im Weraffordirungsmege zu bewerfftelligen. Die fol. 
Wagenbauanftalt in Nürnberg fol deßhalb als ſolche aufhören 
in eine Betrieböreparaturwerfflätte umgewandelt und .diefe Hıns 
Wandlung zuverläiftg 618 zum legten Septeniber 1851 in ber 
Weile vollzogen werden, daß bie bei dem Neubaue von Wagen 
befchäftigten Arbeiter von Niertel« zu Vierteljahr reduzirt werden, 
alſo ber Entlaffung der betr. Arbeiter intmer eine viertljähr. Kündigung 
vorandgebt. Auch fol beider Bergebung von Wagrniteferungen an 
Inländifche Babrifanten bieier die Uebernahme einer entfprechenden 
Anzahl von Arbeitern der Wagenbauanitalt zur Pebingung ge= 
macht werben. Zugleich hat fi dad genannte f, Etaarsmini- 
lerinm bezüglich der Betrieböreparaturmerkftätten dahin audge- 
ſprochen, daß daffelbe den Grundſatz der möglichten Befritigung 


ſchluß ſaſſen ‚wird. 
betens erwähnen Gerüchten noch feines offiziell beſtätigt. Im 


vder Megiefabn ifariom auch bier: durchgeführt wiffen wid, un» 
daher Im: dieſen Merklätten nur jene Reparaturen: vorgenommen 
werben dürfen, welche der. Privatinduſtrie durchaus nicht über⸗ 
laſſen werben tönnen, während alle übrigen Neparaturen, 5. B. 
vie: gänzlige Erneuerung der Badirumg, -Polfterung x. 1c. sinne 
Wages: im Acrordwege herzuſtellen find. 
‚ Münden, 13. Nov. Die. geftern erfihlenene Nuvimer FOR 
@ilboren ward wieder configzirt,.. Wie wir serneßinen wird ber 
Rebakteur: diefed Blattes, Sr, Bvtthelf, vor das Anfangs 
nächften Monats wieder zuſammentretende Schwurgericht geilellt 
werben, und zwar wegen des in. Mr. 115 bes Eilboten ent 
‚halscngn Artikels, bie Wiederberficllung. ded Vundedtagẽ betr. 
Die Beriheirigung wird Hr. Dr. Hermann übernehmen. 
ı.Bwmberg, bi. Nov. Gin geftern. Abend. bier angefon« 
mened. söfterreichtiches. Bataillon iſt heute Früh. wieder abmars- 
ſchirt, ebenfo eine- Abtheilung Hufaren, und ‚später ‚folgte ein 
großer Zug Bagagewägen. Der Stab hat. und. heute gleich- 
falls verlaffen.). (R. di) 
Zweibrüden, 8: Noukr,. Gefeın fand tabler eine Ver 
looſung welblichtt Arbeiten zu Gunften ber Mermundeten in 
Schleowig· Holſteln ſtatt. Perſonen aller Etände, jeder Partei 
berbeillgten fi; dabei. Das Mefultar entiprach. ibren Bemühnn« 
‚gen, denmied fonmten nach ‚Abzug der Koſten 80% fl. 46, fr. 
an den Ausſchuß für Mnterflügung der Schleewig · Holſteiner 
abgeliefert werben. +— Geute wurde die Appellatlon des Redal⸗ 
‚teuxd.ber. Spe herer Beitung gegen bad, Urtheil des Zuchtpolizei- 
geridut zu. Fraufenthal vom 14. Oltober aus den ei ſtuichter · 
lichen Motlven verworfen, und derſelbe in die Koſten der Ap⸗ 
peillinſtanz veruntheilt. (Bekanntlich handelt es ſich bei der Sache 
um den von Megierungswegen verlangten Abdruck der Namen 
folder Privaten, weiche aus. dem Zeugbauie in Landau ihre 
Baffen zurüderhalten hatten. Ter Umſang der betreffenden 
Berichtigung. wurde, mie wir aus zuwerläjliger Duelle vernehe 
wen, in Öffemtlichen: Blättern bedeutend übertrieben, (Pf. 3.) 
Fr. Städte. Frankfurt, 10. Noy, -Die jet, drei Tas 
gen auf bad höchfte geftrigerten Befjorgniffe eines drohenden 
‚Rriegeb haben in den Irgten 2% Stunden unerwartet friedlichen 
Auſchauungen Blag gemacht. Schon geſtern Abend bieh- es, 
von Eeite Defterreichd feyen die freien Gonferenzen zugeftan« 
‚den; auch werde die kurheſſiſche Frage gemeinfam von Defter« 
zei und Preußen vermittelt ‚merken... Heute gewannen bieje 


-Werüchte noch allgemeineren Eingang; die große Geichäftigfelt 


der Diplomatie und der Tag und Nacht fortgeſetzte telegraphi⸗ 
ſche Verkebr lichen jedenfalls auf wichtige Verbandlungen  jchliee 
fen. Daß preufifcherfeit? die Räumung Bulda’s nicht ohne Con⸗ 
jeſſionen von ıder anderen Seite zugeflanden worden, wird fajt 
allgemein angenommen, ſowie auch die Thatſache, daß eine Der» 
Rändigung eingeleitet ift, kaum eluenn Zweifel unterliegt. Dar 
gegen ſcheint es kaum glaublich, daß dieſelbe ſchon zum Abe 
ſchluß gedlehen ſeyn follte, zumal doch Deſterrelch ohne Rüde 
ſprache mit feinen Werbündeten ſchwerllich einen definitiven Ent⸗ 
Wirklich war bid bdiefen Abend von allen 


ben höheren Reglonen ber Politit und Börje herrſcht inbefien 
ber Glaube an friedliche Löfung vor, daher bie heutige Steige- 


‚rung, aller Kurfe. 


Branffurt, 10. Nov. Die preußifhen Truppen In Pa« 
den werben micht, wle angeorbnet war, die Neckarlinle befegen, 
fondern den Rückmarſch nach Preußen fofort antreten, mit And 
nabme ber Befogung ber Beftung Raſtatt. — Morgen rüdt 


das ſchon feit mehreren Tagen erwartete Betalllon des Öflerr. 
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In fanterle · Neglmenna Wellington in Frantfurt En, wo es ein 
baderijches Jagerbata ilon abloͤſt, welches nach Ganau ver⸗ 
legt wird. — 

Preußen. Berlin, 9. Nov. Wir vernehmen, baf\ber 
oberfchleflihen Gifenbahnverwaltung bereits die Welfung zuge⸗ 
gangen Ift, fortan und bis auf Welters Feine öfenreichlicgen 
Truppen mehr zu befördern. Auch follen auf der Linie nach 
Wien keine telegraphifhen Depeſchen poltifchen Inhalts mehr 
experirt werden. — Aus gut unterrichteten Krelſen kommt uns 
bie Norlz zu, dab das engliſche Kubluet den Höien Frankreicht 


und Ruflands erflärt Habe, ed werde die Einmiſchung leiner - 


auswärtigen Macht im deutſche Angelegenheiten dulden, Ab⸗ 
ſchrifien dieſer Ertlärung ſeyen ben Geſandiſchaften in: Berlin 
und Wien bereits zugefertigt worden. 

Berliu, 10. Nov. 
fern Morgen beftimut erwartet wurde, mird, wie mir ver⸗ 
nehmen, in den nächſten Tagen nicht hier aufommen. und fall 
das Portefeullle des Auswärtigen beilmmt abgelehnt haben. 
Es fleht zu vermuthen, daß nunmehr biefed Minkterium Hau. 
v. Manteuffel definlilv übertragen und das Miniſterium dei 
Innern audermeldg befegt werden wirb. 

Württemberg. Stuttgart, 11. Nov. Dem Berneh- 
inen nad iſt der Präfident des am 10. Aug. 1849 gewäglten 
ſtändiſchen Ausſchuſſes, Hr. Mechtöfonjulem Murſchel Hier, zur 
Ginberufung biefes Ausichuffed aufgefordert worden, habe aber 
ablehnend geantwortet und bie Gründe ber Ablehnung, feine 
Mnficht von ber Unrecpemäßigkeit der Wiedereinberufung jenes 
Aueſchuſſes, umftändlich motivirt. 

Baden. Karleruhe, 10, Mov, Geftern ik Oberlieu⸗ 
tenant Däusler von bier nach Weftphalen abgegangen, um un« 
fern Truppen den Befehl zur Rückkehr zu überbringen. Wan 
erwartet fie in Bälde zurüd. — Die Breußen feinen ſich, 
tole ſchon früher angebeutet, im Unterrheinfreife zu jammeln. 
Für MNaftatt wird Verftärfung vom Unterrhein erwartet mus 
fol daſelbſt @inquartierung angrfagt ſeyn. — Die Knielinger- 
Mheinbrüde (1, Stunde ron hler) wird dem Vernehmen mach 
von 2 Rompagnien Bapern bewacht, wovon eine din Wörth Liegt. 
Nachts follen 2 Vontond durch bayeriſche Sappeure abgeführt 
werben. ! 

Kurbefien. Von der Fulda. O. Nov. Abos, Machbem 
bie getrigen ernfien Greigniffe alles wie der Beforgniß eines 
Krieges erfüllten, Tenchtet num beute ganz unerwartet bie Frle · 
bendfonne. Alle weiteren Belndfeligkeiten werben vermäcben, 
Den Bundedtruppen fteht nicht bloß Fulda, fondern ale ganze 
Straße nad Kaſſel offen. Die Preußen behalten ſich blos, 
wozu fie das Recht haben, ihre Etappensrte- vor. - - ; 

Bon ber obern Bulda, 9. Nov, Mbents. Gin großer 
Tbell der Bundebarniee übernachtet Feute In ber Stadt Fulda 
und der nächften Umgegend. Morgen Vormittag wird derſelbe 
wahrfeheintich über Marbach, Müders und Hünfelr, auf der 
Straße nach Kaffel weiter marjdyiren, Muf diefer Straße wer⸗ 
den die Bundestruppen jenfelts Hünfeld bie Drie Vurghauu, 
Motenfirch, Neukirchen, Odeuſachs, Dber- und Umerhaune ber 
rühren, an Herofeld (Stadt von 7000 Ginwohnern, an ber 
preuß. Gtappenftraße gelegen) vorũbermarſchiren und ühren Weg 
über Frledlos, Blankenheimm und Breitenbach bis Bebra fort« 
fegen, bei welchen Teptern Orte fie auf der Eiſenbahn nad 
Kaffel gelangen werden. Die Entfernung von Fulba bis Be- 
bra beträgt 7%, Meilen und die von Bebra bia Kaflel 6 Mel« 
Ien; bie Truppen können aljo am 12. 4. Ms. in Kaſſel 
eintreffen. 

Großb. Seffen. Darmftabt, 9. Nov. Die Wahlen 
für unfer Fleines Parlament find vor ber Thüre umb werben 
zu lebhaften Käupfen führen. Die Demokratie iſt rührig; die 
Gothaer bieten ihre geſchwächten Kräfte auf: die Übrigen Gon« 
fitutlonellen bereiten fidy zur Thellnahme am Kampfe; bie Bli« 
nifterlellen drängen ſich Gervor und werben von dem Minife- 
rium, das feinen wollten Ginfluß geltend machen will, nad 
Kräften unterflügt. Gs iſt zweifelhaft, ob das Mintfterium 
Dalwigk In der zwelten Kammer dle Majorität Haben wird, 
und man hofft, dab es abtreten werde, wenn e8 in feiner „mit 
settenden Thaten“ verfnüpften Mppellation an das Volk micht 


Graf Bernſtorff, deſſen Ankunik ger ' 


“.. .. 
Vai — Die Wundesverfammlung fol | haben, 
bafi dad Ste Armeckerpo (Württemberg, Baden Mı en bei 
Rhein) mod gemacht werde, Württemberg Füter ähren» 
Baden bis jepfkeine entgegengeſehte Haltung beo bat. 
Wie es fcheint, will uniere Staatöregierung, die eben erft im 
dem, Grafen v. @drg einen Gefandten mad Berlin geſandit dar, 
um elm gutes Vernehmen zu befeftigen, zugleich aber einer Ge· 
ſchaͤftoträger in der Eſchenhelmergaſſe in Frankfurt wittagen Täßt, 
Neutrafttät beobachten; ſie hat bis jeht nicht geräflee und fih 
mis der Finanznoth und dem Mangel an Mitteln entſchuldigt 
Allerdings if diefe groß genug, um alle Rüdfict zu verdienen. 

Sächſ. Serzogth, Gotha, 10. Nov, Heute wird ber 
SBer zog wieder bier eintreffen. — Die öfterreichlice Truppene 
abiheilung if von ber koburgiſchen Gränze zurücgegangen, um 
zu. der Urmee in Heſſen zu floßen. 

Welmar, 8 Nov, Der Herzog von Koburg, welcher wg» 
gen des Gincüdens der Deflerreicher ſchon auf der Meife nach 
Derlin begrifien war, it von bier aus durch eine telegrapki- 
ſche Depeſche von Berlin wieder jur Rücklehr veranlaft wor⸗ 
bet, Man gibt diejer Thatſache auch eine friedliche Deutung, 
— Die Kaljerin von Rußland IR gefleın zu Beſuch dei une 
ferm Hof angelangt. i 

Aus Thüringen, 9. Nov, No it Fein Beichl zur ige 
bilimahung des thũrlug ſchen Kontingentd ergangen, woraus man 
vom will, daß die Kriegogeſahr nicht fo nahe ſel, ald vom 

ielen geglaubt wird, — Der Prinz von Breufen, welcher 
ſchon gejlern im Fuldaer Hauptquartier erwartet ward, iſt auch 
bis ‚heute noch nicht in Eiſenach angefommen. Hingegen haben 
wir täglic einigemal jtarke preußiiche Truppendurchmärfche, bie 
ale In Grtrazügen kommen und von Elſenach aus in Gilmär- 
fen nach Bulds gehen, jo daß die Neubinzugefommenen die 
Zahl der andern ſchon gegenwärtig überfteigen mag. Einlge Me- 
gimenter haben ſich direft von Grfurt nah Koburg begeben, 
um das Vorrücken ber Bahern und Deflerreiher von 
Lichtenfeld aus zu verhindern 

Hildburghaufen, 9. Nor. Der „Dorfjeitung’' wirb 
gemeldet: So eben erkalte ich juverläfige neue Machrichten 
aus Lichtenfels vom 7. Nov. Die ganze Coburger Grüne 4 
son Kalſerlichen geſtern befegt worden. Tambach, Gminb, 
Seßlach, Schneh, Michelau, Letteureuth, Mark Beuln, Zeu⸗ 
Up, Lichtenfels, Burgkunſtadt und bis mach Erouach hinauf 
ale Driſchaften liegen dicht voll Jaſanterle, Cavallerie unb 


Artillerie. Es iſt ein ganzes Armeelorpa, mindeſtens 20,000 


Diana ſtark mit 60 Kanonen, Den Gemeindevorfländen If 
aufgegeben, für 6 Tage Bourage und Provifion belzuſchaffen. 
Inzwiichen erwartet mau Marfchorbre norkmärte, „Segen bie 
Preußen und die Preußenfreunde!“ iſt das Loſungswort ber 
Kalferlichen. Die Bourage für die fehr zahlreiche Cavallerie 
Cbew, Hafer, Strob) iſt ſchen in den paar Tagen um Ye 
aufgeſchlagen. — Nach andern Nachrichten follm die Deflere 
reicher Hildburghauſen und Meiningen einen f£urzgen Beſuch 
machen und in Schmalkalden ſich häuslich niederlaſſen wollen. 
Noch andere Nachrichten laſſen die Oeſterreicher mit 60 Ge⸗ 
fügen von Lichtenſels nach Sachſen und von da nach Hol- 
fein gehen: 

Neueſte fo eben elugehende Briefe bringen bie Nadrichk: 
Geſtern Nachmittag if die Vorhut der kalſerl. Morbarınee biE 
Bu am Bork, 1’, Stunden von Coburg, worgeichoben 


‚worben. Unaufhaltſam mälzen fi; die öſterrelchiſchen Truppen- 


mafjen auf ber Müruberg- Lichtenfelier Eiſenſtraße graen die 
ränze ber preußenbünblerifchen Herzogthümer. Geſtern be= 
rechnete man dad Heer ſchon auf 30,000 Mann mit 80 Ka 
onen, und noch mehr als fo viel follte Im den wächlien Tagen 
Zuzug fonımen, 

Schleswig-Solftein’sche Mugelegenbeiten. 

LC. Yltona, 8. Nov. Jeht, nachdem ber Vuudeütag mit 
einem Inpibiserium gebroht und eine Rednzttung ber ſchleswlg - 
holftelniſchen Armee gefordert hat, jept beginnen auf Neue hie 
Vorpoftenigefechte, und alltäglich hört man vom Plänfeleien auf 
ber Vorpoflenlinie. Go geitern mieder bei Breckendorf, wo man 
ſich ſchon jeit 8 Tagen gegemieitig infommodirt, Die Etatt- 
balterfcyait wird des Herr nicht reduziten, fie wirbt Im Ge- 


gentgeile taͤglich men van umb hebt gerade in <biefen Tagen tips 
Deutent aus. . oh * 
LC, Altona, 9, Nov. Vlellelcht ſteht bei dem flarfen 
Wind in dieſem Augenblide Frledrichſtadt unter Waſſer, fo daß 
6 von den Dänen verlaflen werden muß; bie Schleuſe bei 
Fedberodorf IM nämlich Im Rolge der flarfen Stürme durchbre 
"hen und, De Gegend bei Süderftapel und Seth bicffelt® und 
Jenſelia total unter Wafler gefegt, Daß ein Purchbtuch möge 
Uch war, verbanfen wir dem bänlichen Anftrengungen vor Bes 
ginn der Belagerung, umb man befürdhtete ſchon früher einen 
Durchbruch der Delche an Liefer Stelle. Zuerſt wollten die 
Dinen das Maturereiguid ſich zu Nugen machen und patroulle 
Urten mit eim paar hundert Dann an ber bezeichneten Eielke, 
doch kehrien fie bald um, als fie unſere Vorpoſten fanden. 


: eſterreich. 
Der „Diſch. 3. aus ae 3. aus Wien geſchrleben? 


Ich bin is Etande, für „gemiß” zu fagen, baß die Berus 
fung Radetzky's nach Wien fih um fo mehr an bie firate 
alſchen Berathungen auſchlleßt, da Deflerreich bie ganze ‚Erpes 
dition nach Sähledteig- Holſtein auf ſich überniumt und da bie 
Eontingentötriippen unter feine Befehle geitellt werden, Was 
"Sie Koſten Betrifft, ſcheint dieſe Angelegenheit jo reyulist mor« 
"den zu ſehn, daß Deſterrelchs Binanzen um etliche 30 — 40 
Milionen Gntihäpigungsgelder reicher werben, — Marſchall 
Madetzky wird wahrſcheinlich einige Zelt In Wien verweilen 
und zum Herzog von Novara ernanut werden. 


Ar Frankreich. 
Varle, 9 Nov. Die decembriftiihe Mordgeſchichte ik vom 
Minider des Innern beiwouirt, vom Bolizeipräfeften für eine 


Unſchuld. Das war zu erwarten. Das confervative Ionrmal 
VAremblke nationale verfichert aber, daß der ſtändige Ausſchuß 
umd das Bureau ber Nationalverjaumlung diejen optimiftlichen 
Zweifel nicht theifen. Auch follen überall die Wachtpoften, na⸗ 
mentlich an den Tulllerien (mo Changarnler wohnt), verflärft 
und die gänze Befagung von Parts konflgnirt fegn. Der Aude 
fhuß bat heute wieder Sigung gehabt, die Verhandlungen mwer« 


ben fehr geheim gehalten. Wie verlautet iſt die bonaparılitie, 


ſche Verſchwörung abermald der Gegenſtand gewefen. ine 
Ametzgeielfgaft der Decembriften, die Freunde der Orbnung 
und Humanität, htrebenfalld aufgelöst und bei einer Hausaus⸗ 
fachang Ihe Mitglieberverzeichnif, Statuten ze. Weggenonmmen 
"worden. — Tie Nachticht von der Mobilifirung ber ganzen 
‚prenfiichen Armee brüdte bie Fondo. 


Grossbritannien. 

Die Londoner Zeitungen vom 8, Novbr. melden wur von 
neuen BVerjanmjungen gegen ‚die Ginführung einer römlſchen 
Sler aichle -in 
Punkten bed Landes zuſaumen, um ſich In diefem Sinne aus⸗ 
zuſprechen. Jadeſſen hat der offene Brief Porb J. Ruffels an 
ben Blſchof won Durham viel dazu beigetragen, bie Beforgniffe 
zu vermindern. 





Münden. Oeffentl. Magiftratd:-Bigung au 12, Non. 


(Schluß) Mı Mat Mauxer verliest ein won der £yl. Hof: 


garten» Intentanz witgetbeilte® Aal. aller höchſtes Mefeript, wer« 
nach In Beziehung auf die Gasbeleuchtung in und an ber Mefl- 
den; and den dazu gehörigen Gebäulichkeiten ohne vorherige 
berichrlige Anzeige und k. allerhöchſte Genehmigung feine der 
lei Arbeiten unternommen werben dürfen. — Vom Magiſtrate 
der Stadt Landöberg wurde der Kunftmaler Joſ. Valentin und 
som Mazifirate ver Etabt Bamberg Maler Flelſchmann beauf⸗ 
tragt, das won Gapler gemalte Bild Er. Maj. des Königs 
Maximillan IE. zu copiren. Erſterer bat bereitö die bieffeitige 
magifir. Vewillizung erwirft. — 

Rechtörath Dr. Radlkofer erſtattet Bericht über abermals 
25 Geſuche um Zurückbezahlung von Sparkaſſa-Capltallen. 
"Mich genauer Vrüfung genannter Geſuche werben dieſelben mit 
der Summe von 3687 fl. genehmiget. 


ui) 


Gewerböreferent: Di, «RM. Klaunec heilt bem Kollegium 
eime Beſchwerde 006 Ganbelögremiumd gegen den b. Weber⸗ 
melſter Brei wegen Gewerba⸗Uebergriffezs, Führung einer une 
geelzucten Birma xx. mit. , Die gepflogenen Rechetchen ergaben, 
daß Brei in ſeinem Baden: auffen den, gewöhnlichen Weberarti« 
keln auch verſchirdene Arten von -Shamis ‚als frang- gedruckte 
Wollenmouffeftn-, Berliner⸗ſachſiſche x Shawls habe, welche 
von Sachverſtändigen ald ‚nicht von Ihm ſelbſt gefertigt erkannt 
wurben. In feinen Werfſtaͤtte beiäitigt derſelbe auf 50 Webe- 
flühlen über: 70. Arbeiter. Frel ſagt In feiner Verantwortung, 
„ex beziehe nur jofvereinlännifche Weberprodufte, die er viel 
wohlfeller erhalte, ala et ‚fie ſelbſt verfertigen fünne.” Nach 
den: beſtebenden Verednungen bürfen die, Leber in ‚allen 
Stoffen weben, “andere Artikel, nit Ausnahme der Leinwand, 
aber nur fommiffionswelle nad werbergegangener Niederlags · 


_ Bewilligung beziehen. Das Kollegium beſchließt, den x. Brei 


aufzufordern, eine felnem Gewerbe entſprechende Birma zu füh« 
ren und ae ihm nich, zuftchenden Artifel aus feinem Laden 
au entfernen,, da derſelbe biäber mod um keine Niederlagd- Be- 
wiligung nachgeſucht hat. Im Wieherbetretungsfalle verfällt 
derfelbe In eine Strafe von 50 fl. — Das Geſuch des Gg. 
Ditenfteiner, mufifallfden Inftrumentenmachers in Büffen, um 
Veꝛleihung ‚einer Holzblasinftrumentenmachers + Goncefjion da« 
bier wirb abgemwieien, da Feine derlel Gonceiflon erledigt und 
bie bereitö dahier beſtehenden + boljblad- Anſtrumenteumachet 
bloß 2 Gehülfen befchäftigen Können : (Brlber eriflirten in 
gang Bayern nur 2 folde Gewerbe, 1 im Münden und I im 
Bahreuth.) — Der Jufafle Eriebr. Gypen von bier fucht zum 
sechsten Male. um eine Kunfihandlungs« Gonceiiion auf ben 
Grund ber. Erlebigung ber Wintwe Mühlberger ſchen derlel Gon« 


‚ eejflom mach... Es find Im Kiefiger Stadt 8 Kunſt ⸗ und Anti 
Mofifitarlon erklärt worden und General Pist betheuert ſeine 


quitätenbandlungen. Meferent beantragt Gewährung dieſes Ge⸗ 
ſuches, da eime derlei Concciſion erledigt und Geſuchſteller als 
tüdlges und ‚gebliveter Mann bedacht fen. Das Goßegium 
fimme zu. — Die Taſernwirthſchafte - Conceffionsgefuhe des 
Matt; Gloxhhuber und der Mitbewerber Al. v. Lengärleßer, 
Helnt. Arnold und «Dr Zar. Rumpfmüller : werden zurückge- 
wiefen, indem zur Zeit kein Grund vorhanden erfchelnt zur 
Vermehrung bdiefes Gewerbes. — ine Beſchwerde ber 5. 
Moibgerber gegen den Leberausichneiber Joſ. Malfinger „wegen 
Verkaufes des Leders im gamgen Häuten und in Bürben’ gibt 
zu folgender Erklärung des Meierenten Anlaf: Won den bes 
ſte henden 14 Lederausfiinelvern find 9 befugt, auch ganze Felle 
und Bürbem verkaufen ju hürfen, während den übrigen. fühf, 
darunter Maffinger, dieſe Mrlaubmig nicht ertbeilt iſt, um 
welche Repierg ‚nachfuchen ; auch das Schuhmacergewerbe ift 
für Aafhe bung diefer Seſchränkung. Lie tabier beflchenden 
17 Rothgerbermeiſter, deren, Oewerbe durch eine foldhe Con- 
eejfion noch mehr beeimträdhtiget mürbe, fo wie auch has «Dans 


* erlichen da 
gland ; Gelſtliche und Laien treten auf allen Aelbareplup. Teaen Mi Be 


legtum ſpricht fih gegen die Aufhebung diefer Beſchrünkung 
bei ten 5 genannten Ledersufichneibern and, — Tas Geſuch 


‚bed vormallgen Eiſenhändlere Di. Senbiner um  Berleihung 


einer Welũwaarenbandlungẽ · Gonerfion. wird zurücgemwiefen. 
Das Geſuch de6 Ant. Koch aus Kefllarn als Webermelfter 
dabier wird genehmigt; berfelbe brachte eine reale Weberge⸗ 
rechtſame uns ben Preis von 150 fl. kKauflich an ſich. 

Meß, Hemmer thellt dem Gollegium eine Grmiberung 
ber hleflgen Stabtfommandaniichaft auf- das neuerlich geftellte 
Geſuch br6 Magiftraten, bei alenfallfigen Feueröbrünſten bis 
zur Ankunft des Beuerpiqueid die fog. Feuerbereltſchaft von 
der Hauptwacht am den: Ort bed Brandes. abzufenden, mit, 
dahin Tautend, daf von nun am bei allen Feuersbrünſten von 
der Hauptwache auß 4 Dffijier, 2 Umteroffiziere, 1 Spiel⸗ 
mann und 25 Mann fogleih an bie Branpftätte abgeſchickt 
werben, welche bafelbft bis zur Ankunft des Feuerpiquets zu 
verbleiben Gaben. — Das Ausbrennen der Ton. ruſſiſchen Kar 
mine haben fünftighin die Kaminkehrermeiſter ſelbſt zu leiten 
und Yagd zuvor davom Anzeige zu wachen, bamlt bie Feuer- 
wãchter bieson in Kenntniß gefegt werben können. Die Tare 
für Reinigung eines ſolchen Kamines fol nicht über 48 Er. 
betragen, -— 


© Neuallenreutb, Prg. Waldfaffen. 


Aegenoburger Schranne von 9. Neoveinber 
er Pr, Mittelpreis,  Niebr. Dr. 
Meizen , 12fl. 2dr. 11fl.A9 fr, sa fl 19 Er. geil. — fl. 48. Br. 


1742 


440 


Kern In. du 7,55 Tu #5 „ geil. — u u 
Gerfte Tan 6,8% “ “..3 ” geft. — 4 Heut. Bert. 31392 
Baber u, 4. 4. Y,84, — 5u 51 


Gef. Betr. 17222 Pfb 


Er fl: 6 er. 

aeoien. Gef. Betr. 9509 Pfb., 
urchichn. = Pr, 55 fl. 35 Br. 

Durdicn.Pr. 


eut. 


50 fl — fr. (für 


Niedr. Durchſchn⸗Pr. 56 fL 


Kövigliches Hof- und National» Theater. 
Donnerftag den 18. November: „Der 
Prophet“, große Dper von Menerbeer. 
(Frau BialasMittermaier -- Fides.) 
Koͤnigl. Heftheater- Intendanz. 





Getraute Paare, 

Ju der ©. Peters Pfarrkirche. 
8. —— Lautenſchlager, 1. Laudge⸗ 
richts· Aſſeſſot in Roggenburg, mit rl. Ana⸗ 
Wenger, Kaufmannetochter v. Uns⸗ 
bad). —3 Burger, Schuhmachergeſelle, 
mit Anna Rofina Gärtner, RE 
gnaz 
Geiger, Schneidergefclle, mit Magdal. Neus 


‚'manr, Schuridermeiſteretochter v. h. Ich, 


Sapt. Benedikt, Magazinier, mit Maria 


Anna Franzieka End, wlzftößlerstochter 
vd. b. Pranz Xaver Leithe, Maurerpalter, 
mit Auna Rotbballer, Banerstohter von 
Mugeibofen, Lig. Regenftauf. 

In der beil. Geift« Pfarrkirche. 

SH. Kranz Karl Jangen, 5. Schneiders 
meifter dab., mit Agnes Maria Müller, 
Webermeifterstechter vo. Stein. ® 
ber, Buchbinder in Frontenhauſen b. Landes 
hut, mit Frlu. Auguſta Poſtpiſchil, fürftl, 
ige! u. Taxis ſchen Aammerdienerdtodhs 
ter v. B. - 

In der proteſtantiſchen Pfarrkirche 
HH. Anton Mutteuthaler, Diftoriemmaler 
dab., mit Aria. Friederike Augufte Wilhel⸗ 
mine Ecneider, Gaſthofbeſtherotechter v. 
gina. Alois Heimbrand, Schneidergefelle 
in Nördlingen, mit Caroline Friederike 
Bradenhofer, Lodweberstochter v. Nördlins 
re Philipp Job. Sauermann, b. Tiſch⸗ 
ermeifter bab., mit Frau Maria Gerfabel, 
geb. Disque, Tiſchlermeiſterswittwe 9. b. 
Fohann Rupprecht, Zinmmerpalier dad , mit 
Margaretha Gründerger, Maurerstochter v. 
Preßath. 


1507. In ter Neſidenzſtraße Nr. 103 
iſt eingetretener WBerbältniffe wegen bis 
Georgi ein jchönes Quartier von 8 Aim⸗ 





‚mern und allen WBequemlichkeiten zu ver⸗ 


miethen. 


1466, (35) 
Biand-Auslöfung und Verſteigerung. 
Donnerftag ben 21, Robbr,d, J. ift 
der legte Zermin zur Auslöfung der Dfän« 
ber von bem Monate Oktober 1949 
und jwar von Mro. 1 bis BU51. 

Die Pfänder koͤnnen täglich in ben ger 
wöhnliden Bureaus®tunden Bor unb 


. mittags verfegt, umgejchrieben und audges 


löft werden; nur am Nachmittage des oben 
bezeichneten Tages findet Beine Pantslime 
ſchreibung mebr ftatt. 

Mittwoch, den 27. Movbr. öffent 
liche Berfteigerung. 

ünden, den s1. Oktober 1850. 
Kgl. priv. Piands und Leih- Anftalt T. 
der Stadt München. 

2. Regrioli, 

Mingiftrate: Rath. 


Hannes [3 v r 
Raflier. € FE ud 





., — Er. 


Hochſter Durch⸗ . 66 fl. — ir. 


Durchſchnitte⸗Preis 
Bolnzacher⸗ und 


M. Pr, 59 fl. betr. 
9. Durchſchu⸗Pr. 


Bremben» Anzeige, 


ammt Betrag — 


Durchſchnitts⸗ Preis — fl — Er. (für. 100 
Leitmeriger » Gut. Gef. Betr. #401 Mm. Heut. 
"2. Durchfch.Preis 70H. — ii ‚Pr. 59 
Durdhicn.sPr. 38 fl. — Er. 
u. Kreis⸗Gut 1850. Gef. Betr, 0491 
78 fl. 21 ir, 
Durhfchn.-Pr. 74 fl. 24 Br. 


Deut: Werk. 5624 Pb. ıH.2Du dyfchn. —FE — er. 
Dr 46 fl. — &. Niebr. Durdfbn.. Pr. .w rg 5 
—— Hopfen. 1850 | 

inbingers unb Deideder » Hopfen h h 123 

fd. 9. Durchſchn BE i 
r ft #1 — Pr. 40 fu —— ne — 
tadtgut ne ngarten⸗ und Mesbarher G 1 
©. Münchener fenmarkt vom 8. November. t»Betrag 4376 Pf. -D. ( 
Dber: und ee er Mittelgatt. Lanbhopfen 1850. Er * > 5 e 

. Deut. Verk. 10774 Dip. 

fdn.«Pr. ASfl. 33 r. MsPr. 46 fl Mir. - Rieder. Durchfehn.sPr. 
(für, 100 Pfd.) Bevorz. - Sorten. Holedauer Bands 
Bert. 8413 Pfr. 5. 
a — fl. — ir, Niedr. 
Auer Marktgut mit Ortsfiegel. Seſ.⸗Betr 9113 Seut. Berk. 
5011 Pfd. ©. Durdichn.-Preis 61 fl..48 Er. gr 

i . (für 100 Pfb.) Mittelfran⸗ 
fränfifches Gewäde. MittelsDualitäten 1850. Gef»Betr. 6090 


Qualitãten aus. Eyalter fun Puh 


f 2636 Pfr. . Dur 


Pr BT sr Meder, Duriblen.- 
Ausländifch iR Belgien, Alcofter 


PfO. Heutiger Werkauf., Pfr. 
fl. — ir er ee 
Pe) Böhmen, 
ere. 520 Mrd. 
fl. Br  Miedr. 
Sagʒer⸗ Stadts,: dann Herrfdafts- 


t. 8610 b 
Dre. * Aa tr. ee 


Geſtorben In Münden, 


(Biyer. Hof.) Furſt zu Salm, Lienten. a. "Tatob Ganfer, Chuhma elle v. 
Defterreich. Lewis, Rent, a. Bonbon. v. Eichftädt, 38 x a. ri 
Horn, Gutsbef. a. Köln. v.r. Serbergm. 7508 
—28 he  Hebbingbams a. Ä Muleum. 

malfalden, te. 

(@. Hirfch.) Stmfon, Rent. x. Schottland. —— —* enge © 

Moxrile w: Gräwe, Kft. a. Frankreich. fäligkeit haben, über „optifde Zäune 


(Bl. Zraube.) | Krippet, ki. Dptm. a. Bros 
en; Bold, Upotb. a. Stuttgart. Mara 
eld, Erud.a. Eoblenz. Feuchler a. Fürth, 
w. Pfeiffer a. Nürnberg, Kftte. 


1505. (3b) Wegen Umzug wir ein _ ieh 
Kanapee und mehrere Seffel, welche noch 1498. (126) Clossen zur Erlernung der 
ya unbenügt find, fehr billig abgegeben. englischen Sprache bi  @&. Everill, 

hal Ar: 24 über 2 Stiegen rüdwärte. Börrerstrasse Nri45/3. 


1421. (36), 


ſchungen“ (mit erläuternden Erperimenten) 
einen Vortrag zu. halten. ‚ 
Anfang .7.Uhr, 
Die Vorſteher. 


— — — — 
Geſchäfts-Eröffnung. 
Der Unterfertigte beehrt fich, feinen Freunden und Bekannten, 
ublikum zur gefälligen Anzeige zu bringen, dat er die Simon Ri ederer ſche reale 
— Mame kauſlich an ſich gebracht, und bereits genanntes Lokal Beyogen bat. 
Er wird bemüht 'feyn, allen Anforderungen, was Eleganz und Tüchtigken betrifft, 
vorzüglic auch bei Uniformen zu entfprechen. in TI 
Leopold Späth, Schneidermeifter, 
¶ Theatiner · Echwabinge reStraßße H4.Mr. 47, vis d rise 
dem Fingergäßden.) ; 


Leopold Späth, 

- marchand tailleur, — 

(Theatiner-Schwabinger -Strasse Nro. 47) f 
a I'honneur d’Informer ta haute noblesse ainsi que le public en general, qu’ayanı, acheis 
le fonds de Monsieur Simon Riederer, marchand tailleur ä Munich, :H se charge .de 
eonfectlon de toute esp&ce de plöces d’habillement et partleullörement d’uniformes eiyi 
es militaires, L’erdcutlon de toute commande, dont on voudra biem Ihönorer‘, ne Iafssera 
rien 4° dösirer ni sous le rapport de l'ölögance et du bon gout, ni sous le rapport de la 
wolidit6 des foumltures. j) 


König. ſächſ. conf. 


Lebensverficherungs- Gercllichaft zu Leipzig. 
Ceit der Mut 


wie einem Gefasmımts 


; alt Anno 2881. u ir, 
Auszahlung an die Erben verftorbener Verficherter . 4,317,100 Khlr. 
Desgleichen ald Dividende an lebende Verfiherte . » . . 164,600 —— 


Ungefammelter zinsbar angelegter Reſervefondee 4160000 


riften über ben Muten der Lebensverſicherung und die innere Einrichtung oben« 
Anal, fie ormulare zu den Antragsatteſten und fonftige Auskunft unent⸗ 





geltlich bei den GefellfchaftesAgenten, unter Anbern bei den Herren . | 
Georg —E in Münden. Miller in Augsburg. } 
G. 5 er in Migenabäre —A in — * 
Car ich in Nördlingen. JEchache maijr a.d.Staigi. Kempten. 
1493. In der 


in allen Buch» und Mufitalienhantlungen zu haben, in München bei 


£ieder n 


! mit leichter Pianoforte:Begleitung. fe 
Zur Uebung im Gefang und im Accompagnement für die Ingend componirt 
von 

Geinrich Reifer. 
Erſtes 6i8 fünftes Heft. broch. Preis efnes jeben Hefte® 30 fr. 

Bir glauben durch die Serausgabe tiefer Sammlung einem länaft gchegten Wunfche 
dieler Eltern entgegenzutommen, da es bie jept durchaus am einer ähnlichen Piederfamms 
Tung gefehlt bat, welche der Jugend, felbft Kindern Selegenheit bietet, fich zu Haufe auf 
dem Klaviere felbft zu begleiten. Tert, Melodie, Accompagnement — Alles an ben Lies 
bern ift anfprechend und in der Ausführung fo leicht gehalten, daß ſchon die allererften 
Anfänger im Gefang und Klavierfpiel diefe Sammlung gebrauchen können. 


Überger’ichen Verlagshandlung in Stuttgart if erfchienen und 
Ari 4 — Georg ⸗ 





Verantwortlicher Redalteur und Verleger: Georg Franz, Buchäntter und Buchtruder in Muͤnchen, Berufaoaffe Ar. 6. 


L 


— — — — 





München. — — Zahrgang. 


"Gr Ba Bayeri 
für den andern Tag ausgegeben. Der Ubounementöpreis beir 
Selle königl. Poßdmter nehmen zu dieſem Pirife Beitellungen an. 








fche je Bandbote — nt t tägl, er rs 7 an den 


er Dayerifche Landbote. 


N 340. 


Wodentogen Nadmittone 3 br und —“ Bermittage Str 
ae für den ganzen 


Freitag, 15. Movbr. 1850. 











Umfang os Königreichs Bayıın 2 fl. 
jerationsgebühr ift 2 fr. für die Ifpaltige Petitzeile. Auskunft 


erigeill bie 2 Dernfagafit Nr. 4, unentgeltlih. "Tuterefane "pütielungen werben gerne angenemmen umb amgemefien verwendet. 





Münden, 12. Nor. Auf die erled. Hauptzollamis · Ver · 
waltertjtelle in Eſchelklam wurde der dortige Gauptzollamts -Con⸗ 
troleur J. Pefſſerl, dann auf dle ſich biernady erled. Haupt · 
zollamis« Controleureſtelle in Eſchelklon der Zollvermalter des 
Nebenzollamts I. in Zwieſel, I. G. Lederer, beförtert, und 
auf die Zollverwalter&ftelle des Nebenzollamts I. in Zwleſel ber 
Grängobercontroleur I. Merkel in Oberaubori verfegt; ferner 
wurde die Etelle eines Aktuars bei dem Landger. Aichach dem 
Appiellat. Ger.» Necefüften U. Bıbım. 
Marhofen verlieben; ver Gerichts. u. Vollzeibebörte Biſſingen 
in Schwaben u, Neuburg ein Altuar beigegeben, und dieſe Etelle 
dem gepr. Rechteprakt. F. K. Welß aus Meuburg, dermal zu 
Dbergünzburg, übertragen; endlich dem Landyer. Vilsbiburg ein 
MH. Aktuar beigegeben, und diefe Stelle dem gepr. Nedhtöpraft, 
I. Schreiner aus Et. Oëwald verlieben. Dem Fandwehr- 
haupimann und Pottofolerteur 3. Elsmann zu Aftenmarft 
in Uneıfonnung feiner ehrenvollen Dienflleiftung in der Linle 
und Gendarmerie, ſowle feines bei ber Landwehr bethättgten 
Gifers, das goldene Cleilverdlenſt ⸗CEbrenzelchen verlieben, und 
der Biber. Major und Kommandant ded Landwehr Bataillon 
Dachau, 5. Ziegler, feinem Anfucgen entfprechend von feiner 
Landwehrcharde entboben. 

[DOrvens- Verleihungen.] Ce. Maj. ter König haben 
tem kaiſerl. königl. öſterreich. Miniſterpräſidenten Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Fürſten v. Schwarzenberg den Hausorden vom 
hl. Hubertus verliehen. Berner haben Allerhöchſtdleſelben die 
nachgenannten Orbenödeforationen verliehen: dem f. Kämmerer 
Gineralmajor A la suite Orafen Nof. v. Dehm, in RMückſſcht 
auf feine durch 50 Jahre mit Treue, Eifer und Anhänglichkelt 
geleiteten Dienfte, das Gbrenfreuz des k. Pupmigsordene; dem 
früheren Gemeinbebevollmächtigten, Väckermeiſter 8. X. Dall« 
maper, bem äfteren, zu München, in Anerkennung feiner bes 
thätigten, durch Unelgennügizfeit mie durch erfprießliche Erfolge 
zugleich ausgezeichneten Pürgertugend, das goldene Ehrenzeichen 
des Verdienfiordend der bayer. Krone; dann dem ärztlichen 
Praftifanten 3. Eber! in Rückſicht auf feine unter Einredinung 
von fechd Beldzugsjahren durch 50 Ihre ehrenvon geleifteten 
Tienfte, ſowie bem Lelbgardehariſchler, J. Kraus in Rückſicht 
auf feine unter Hinzurechnung von fünf Beldzugsjahren durch 
50 Jahre mit Treue und Gifer geleifteten Dienfte die Ehren- 
münze des E. bayer. Lubmigdordene. Auch haben Se. Maj. 








Fran von Brabautane. 
(Kortfegung.) 

Der Tänzer der Frau von Prabantane Tief fi nicht noch⸗ 
gen; dann eilte er, ohne von ihr Abſchled zu nehmen, mitten 
dur; die Menichenmenge. Gr ſtleß auf ben Grafen Mont« 
bryon, welcher ihn bei den Händen faßte und ihm in's Ohr 
flüfterte: 
®,‚Bort, verlaffen Sie fogleih ben Bal und ſtellen Ele fi 
In einer halben Stunde bei mir ein!" 

„Laffen Sie mich geben, ich babe feine Zeit!” 

„Thun Sie, was ich Ihnen fage; Id weiß Alles; deßhalb 
will ih Sie eben ſprechen. Ihre Gegner haben den Ball auch 
serlaffen. Baldigſt in meine Wohnung!” 

„Baldiaft demnach!“ 

Und Lairville ging mit — Schritten nach der Thür. 
Ein Verein — Männer. 

Lalrvllle verließ das Hotel Stopford, mie ibm Graf Mont« 
brhon geratben hatte. Gr war auf dem Wege nach ber Woh⸗ 


v. Saffenbraed!l aus 





der König dem Hofmaler Altr. Adam Me Bewilllgung zur 
Annahme und Tragung bed demſelben von Er. des Kaifers 
von Defterreih Maj. verliehenen Nitterfreuzes des FE. f. dfierr. 
Branz-Jofepb-Orbens ertbeilt. 

Münden, 15.Nov. Das Befinden 9. k. Hoh. der Frau 
Prinzeffin Lultpold, fo wie ber meugebornen Prinzeſſin, ift 
vollkommen befriebigend, Die felerlihe Taufbandlung wird 
heute im Ihronfaale der f. Meflden; ſtatifinden; bie Pathen⸗ 
ftellen übernebmen 9. Maf. die Königin Tberefe und J. 
Maj. tie Kalferin- Mutter von Defterreih, deren Etelle bei 
der Taufe 3. k. Goh. bie Frau Herzogin von Peuchtenberg 
vertreten wird. Die Prinzeffin erbält die Namen Therefe Char⸗ 
lotte Marlanne Augufle. 

Negensdburg, 12. Nor. Nach geitern eingetroffener Ordre 
bar nunmehr auch das 3. Pataillon ded bier garnlfonirenden 
10. Inf. Meg. Befehl zum Ausmarfh erbalten, den es bereits 
morgen um halb 7 Uhr antreten wird. Bmwei Gompagnien 
(de 1%. u.15.) bleiben vorerft noch bier, um den Garnifouss 
dienft zu verfehben. (MR. 8.) 

Fr. Städte. Frankfurt, 10. Nov. ‘Der Qumbestag 
fol heute mehrflündig getagt haben und in Betreff ber neuen 
Wendung ber Tinge einen amtlichen Erlaß zu verkünden Im 
Begriffe ſtehen. Das Gerücht, der Bundestag werde nun einfte 
wellen feine Wirfjamfeit einftellen, dürfte aber ein mehr als 
voreiliges fen. (D. 3.) 

Aus Frankfurt vom 11. d. bat die „Allg. Zig.“ Briefe, 
welche fämmelich beftätigen, daß fih die Verwicklungen zum 
Frieden neigen. Giner derfelben beftätigt, daß die Minifter- 
Gonferenzen aller deutichen Regierungen ftattfinden werben, welche 
jedoch wohl zu unterfcheiden wären von ben „freien Gonferen« 
zen” mach preufifcher Auffaffung Die Buntesverfammlung 
wird fortbefteben und ihre Wirkfamfelt Feineamend Bid auf 
Melteres einftellen, wie eine ſelt vorgeftern umlaufende An« 
gabe wiffen mollte. Daß man an eine Eiftirung der Wirk⸗ 
famtelt der Bundesverſammlung nicht benft, beweist wohl bie 
beutige Aeerebiiirung des ruffiichen ®efandten Bürften Gortſchac 
foff, welcher in einer um 2 Uhr dazu anberaumten Sitzung 
fein Beglaubtaungäfchreiben überrekchte. Erwähnenswerth bürfte 


fegn, daß Lord Cowley, ber’ englifche außerordentliche Votſchaf⸗ 
ter, ber Ueberreihung der Grebitiven beigewohnt baben foll.; 
Man will wiffen, 


daß er ſowohl, als der franzoͤſiſche Ge— 


nung des Leptem. Er dachte über bie eben erlebte fonder- 
bare Erene nach und fing an fi darüber zu wundern, daß 
Montbrhon fi zum Mermittler aufgeworfen und daß er fo 
ſchnell von Allem Hatte unterrichtet fehn Können, Im Gotel 
des Grafen angelangt, fand er denfelben in feinem Gabinet 
von fünf bis ſechs jungen Leuten In Ballfleidern umgeben. 
Der Herzog wer von Allen durchaus als ein alter Freund 
aufgenommen. Gr fab ſich nach dem Hausherrn um, welcher 
mit zmei jungen Männern in einem Winkel faß; es waren 
die beiden Hrbeber des unangenehmen Auftrittes im Ballſaale. 
„Lleber Herzog,‘ ſagte jegt der Graf, „bier flelle ih Dir 
pwel treffliche Breunde vor, ben Bicomte von Ghateau-Menard 
und den Baron von Goftal. Die prächtigen Jungen baten 
fit) wohl zwanzigmal gefchlagen, und als fie einmal mit Mies 
mandem Streit finden fonnten, fchlugen fie ſich unter einander 
felbit, denn Coſtal behauptete, es wäre zum Gritiden beif, 
und Ghateau-Menarb, es wäre ſehr falt, obgleich Feind von 
beiten der Fall war. Tiefe beiden Helden bitten Dich durch 
meinen Mund wegen ber beiden Ballfcenen aufrichtig um Gnte 


ſchuldigung . ..“ 
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fandte Hr. v. Tallenrh, bem Empfang ihrer Beglaubigungd« 
ſchrelben entgegenfehen. Der Herzog von Naffau und der Erb⸗ 
pring von Weimar find heute hier eingetroffen. Lehzterer ift 
auf einer Turchreife nach London begriffen. 

Preußen. Berlin, 11. Novbr. Die Berathungen, bes 
Staarsminifleriums über die wichtigften politifhen Bragen folgen 
fi, wie die D. Nef. meldet, Im täglichen, öfters zweimaligen 
Eigungen zum Theil in Gegenwart Er. Majeflät. Die D. Ref. 
ift zwar. über den Inhalt biefer Berathungen noch fehr ſchweig⸗ 
fam, aber man weiß fehr gut, daß die Nachgiebigkeit gegen 
Deſterreich darin die Hauptrolle fpielt und daher auch ber Echluß 
jenes 2eitartifeld: „Darauf aber möge die Nation vertrauen, 
daß die gebrachten Opfer nicht fruchtlos ſeyn werben: ber Preis 
muß eine fchleunige, durchgrelfende und ehrenvolle Röjung ber 
deutihen Wirren ſeyn“ — nichts weniger ald elnen der Ne» 
gierung günitigen Gintrud maden kann. Man weiß nur zu 
gut, daß die Borberungen Defterreihs auf eine tiefe Demüthl⸗ 
gung Preußens binansgeben und bie triumpbirende Sprache ber 
belboffizlellen Wiener Blätter läßt faſt mir Gewlßhelt ſchließen, 
daß es tem preußiichen Kabinet zu einem ernten MWiderftande 
an Muth fehlt und daß die Mobllmachung des Heeres wahr« 
ſchelnlich nur eine mit Millionen erkaufte fruchtlofe Demonftra- 
tion bleiben wird. Zu den freien Gonferenzen bat man bier 
eben fein befondered Vertrauen. — Die Nachricht, daß zwiſchen 
Preußen und Hannover eine Convention gejchloffen fey, ſich 
der beabfichtigten Bundeserefution in Holſtein zu widerfegen, 
wird ron der D. Ref. für unbegründet erklärt. 

Breslau, 9. Mov. Es wird von hiefigen Bewohnern an 
den Köniz eine Adreſſe unterzeichnet, in. weldyer dieſe im Hln⸗ 
blid auf die neueſten Erlegerifchen Entſchlleßungen des Kablnets 
ihre Bereitwilligkeit zu allen Opfern erklären, melde dad Ba- 
Ierland in diefer fchweren Zeit von feinen Söhnen fordern wird, 

Bon der Saale, 10. Nov. Seit geilen folgt auf ber 
thüring’ihen Elſenbahn ein Grtrazug auf den andern, Truppen 
von allen Waffengattungen nach Kurbefjen führend. Bür über» 
morgen find in Naumburg für 3000 Mann Quartier beſtellt. 

Köln, 10. Mov. Die Befehle zur Ginberufung des jmwei« 
ten Aufgebots, 2 Kompagnien per Batalllon, jo mie zur 
volftänzigen Armirung aller Beitungen und deren Verprovlan« 
tirung, find bier, wie auch in Goblen;, eingegangen. 

Bonn, 10, Nov. Eine Mäphen-Mevolte hat am 7. 
Nov. zu Klofter Bügchen bei Bonn ftattgefunden. 
ein Viertel der 120 bis 138 dort detenirten Brauenzlmmer 
baben nach Zertrümmerung ded Mobiliar und gemaltfamer Er« 
Öffnung der. Kleiderfammmer die Blucht ergriffen und meift bie 
Richtung über die Sleg eingeichlagen. Im Jahre 1848 bat 
in dortiger Detentlons-Anftalt ein ähnlicher Aufftand ſtaugehabt. 
Es wird behauptet, daß der Mangel eines binreihhenden Auf« 
ſichteperſonals haupiſächlich an folden Auftritten die Schuld 
trage. Gin Detachement Küraffiere if berelid dahin beordert, 
um die Flüchtigen einzufangen, 

Hamburg, 8 Nov, Prof: Kinkel if geftern hler an» 






„Montbryon,‘ unterbrach ihn Heintich ziemlich barſch, 
„meine Angelegenheiten find nicht die Ihrigen; ich babe zwei 
Unverfchämte zu züchtigen und banfe es dem Zufall, daß er 
mie fie alle beide fo in bie Hand fpielt.‘ 

alrville, Sie find ein Thor! Wir find ja doch nicht 
mehr in Afrifa, wo man freilich mit Gäbelhieben rebet. In 
Branfreih erklärt man fi erſt, und follte man fich fpäter 
auch noch weniger mit einander verſtehen.“ 

„Tiefe mir von biefen beiden «Herrn wiberfahrene Beleldl⸗ 
gung betraf mich nicht allein; meine Tänzerin bat auch bare 
unter gelitten. Ich vertbeldige bier eine edle und achtend- 
werthe Frau, die man nieberträchtig beleidigt hat.‘ 

Auf diefen Ausfall folgte» ein allgemeines Gelächter. 
Auge des jungen Herzogs fprühte Bunfen. 
wieder den Vermittler, Indem er ſprach: 

„Wir verlieren da eine fofibare Zeit in mehr oder weniger 
fbönen und dithhrambiſchen, aber wenig erquidlichen Reden 
und Antworten. Ginge es fo fort, dan würde ich dle mıo« 
tivirte Tagesordnung oder den Schluß der Sigung beantragen. 
Höien Sie mich, Eie Gaben dann immer noch Zeit, fi zu 


Das 
Montbrpon machte 


Ungefähr 


gelommen und bereits glüdlih nach England entfommen. 

Sachſen. Leipzig, 11. Movbr. Heute früh verlieh die 
feit längerer Zeit Hier in Garniſon Tiegende Batterie Artillerie 
unfere Stabt, ums zu dem in dem Gegend von Großenhain zu+ 
faommengezogenen ſächſiſchen Armerforps zu floßen. Heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr wird eine Abthellung Schügen auf ber Lelpzig · 
Dreöbner Eiſenbahn nach derſelben Richtung abgeben, andere 
Theile der hleſigen Garniſon ſollen in den näͤchſten Tagen folgen 
und nur eine geringe Beſatzung noch bier verbleiben. — Die 
„Freimüthige Sachſen ⸗Zeltung“ nimmt Anſtand, über die In 
den nächſten Tagen vorzunehmenden Truppenbewegungen In Sach- 
fen nähere Mittheilungen zu machen, nur ſoviel bemerkt fie, 
daß Sachſen nicht nur durch zweckentſprechende Aufſtellung fel- 
ner eigenen Heereskräfie Schut erbalten, ſondern für gewiſſe 
Eventualitäten auch einer beträchtlichen Verſtaͤrkung dieſes Schu⸗ 
des ſich erfreuen werde. 

Kurheſſen. KRaifel, 9. Nov. Mon ben bereits entlafe 
fenen Dffigieren folen dem Vernebmen nach Oberfilieutenant 
v. Bardeleben und die Gauptleute v. Buttlar und Binde um 
ihre Wiederanftelung gebeten haben. Die Artillerie iſt ange» 
wiefen, Ihr Inventar fchleunigft aufzuftellen und abzullefern. 
Bei diefer Gelegenheit geben wir die Notlz, daß bie bereiis 
wieder gejlattete Ausführung ber Gewehrvorrätke aus unferm 
Zeughaufe geftern durch Gommandanturbefehl neuerdings inhibtıt 
worden iſt 

Bulda, 10. Nos. Gehen Nachmittag nah 2 Uhr war 
ed, daß bie Bayern und Defterrelcher mit deu Generalſtab hier 
einrüdten ; die Preußen waren ſchon um 10 Uhr heute Morgen auß 
ber Stadt, Der erite Schritt des Territorial«-Gomm iffirs Schei- 
fer war ein Befehl Im Namen des Kurfürften, den Gh. Ober- 
gerlchtsrath Pfeiffer und Dr. Weinzierl, Mitglieder der aufge« 
löften Ständeverſammlung, fowie tem Dbergerichtäpräfidenten 
von Warnsbdorf jedem 50 Mann nebft einem Dffljier in's 
Haus zu legen. Nach diefem Anfang find die Bolgen zu be— 
meſſen. — Gs fteht ſeſt, das preußlicher Seits den Bayern bie 
Anzeige gemacht worden war, man würde, falls die Bundrt- 
tagsıruppen auf Bronzell vorrüdten, biefelben angrelfen. Es 
iſt alfo die vorherige Warnung erfolgt, und ber Gonflift von 
den Bundestagdtruppen veranlaßt worden. Der Nüdjug ber 
Preußen auf die Gtappenflrafen if auf Befehl aus Berlin ere 
folgt, der gleichzeitig mit ber Mobllmachung bed Heeres ein- 
getroffen war, indem man es für zweckmäßlg erachtet bat, einft« 
meilige Gonflifte zu vermeiden, bie die nöthlgen Verftärfungen 
zum Gorps des Generals 9 d. Gröben geftoßen ſehen. Der 
General befand fih in Hünfeld. (8. 3.) 

Aus Fulda wird geichrieben, daß bie Verpflegung ber 
Bundedtruppen in bortiger Gegend auf nicht unerhebliche Schmwie- 
tigkeiten ſtoße, ba de vorhandenen Vorräthe an Lebensmitteln 
uns Bourage bereit# won den Preußen fait erfchöpft feyen, fo 
daß man den nöthigen Bedarf ſchon, von entfernteren Punften 
her belſchaffen mũſſe. Aufferdem ſehen viele Ortſchaften ganz 
leer, da deren Bewohner ſich mit ihrer werthvollſten Gabe geflüchter. 
ſchlagen. Doch da bringen und bie Vebienten eben ben Thet; 
Grog und Gigarren find für den Liebhaber aud ba." 

Es wie die Aufmwärter verfchwunden waren, rüdte man 
fieben Stühle an die Tafel und Jedermann zündete ſich eine 
Gigarre an, mur der Herzog nicht, weldyer mit finfterm Auge 
auf bas Ende einer Scene wartete, die er ald eine Mipflifica» 
tion zu betracgten begann. Gleichwohl blieb er gelaffen, nabm 
fig aber wor, zur rechten Zeit gehörig lodjubreden. Ter 
Graf von Montbrpon begann auf's Meue: . 

„Ale, wie wir bier find, mit Ausnahme von Coſtal und 
Ghateau-Renard, find alte Freunde, im Glück erprobt, und 
biefes if trop allen Moraliften noch ein ganz anderer Probler- 
fein als das Unglück; furz wir find Breunde, bie nur einen 
einzigen mächtigen Feind kennen: die Langeweile. Witer die 
fen furdjtbaren Gegner haben wir und einft verbunden, haben 
wir unfte Kräfte, unfre Vertbeidigungdmittel und unfre er» 
finderlichen Geiſter vereinig. Mit einem Worte, wir baden 
dad Vergnügen organifirt, was noch weit ſchwerer iſt, als bie 
Arbeit zu organiſtren. Ich als der Aelteſte bin Cuer Ober 
haupt, Guer Bahnenträger geworden. Soldaten und Anführer, 





Fulda, 10. Nov. Heute Mittag fah Ich eine Parade, 
weldye der Rommandirende über die, biefige Öflerreichlich - bape« 
rifche Beſatzung bielt, und mußte erflaunen über die Haltung 
und MNettigkeit dieſer Truppen nach den außerordentlihen Etra- 
pazen, Maͤrſchen und Blvonacd In der Tepten Zeir bei täglichen 
Megenwetter und auf dem überall grundlofen Boden. Die 
Truppen fahen fo fauber aus, ald wären fie auf einer Ba 
rade In Münden aber Pray. 

Aus Fulda wird folgendes Aktenſtück mitgerbeilt: „Tag 
befehl. Ne 3. Das Armeckorpo bat durch die großen 
Anftrenzungen, bie e8 feit dem Ausmarfch aus den Garniſonen 
mit der größten Ausdauer und dem unverkennbarſten Pflicht 
gefühlg überwunden hat, und in Stand geiegt. am beflimmten 
Tage und zur beflimmten Stunde bei Löſchenrothe bie erfte 
Divifion aus ben gefährliden Defileen von Schlüchtern und 
Gelnhauſen mit der 2. Divifion zu vereinigen, die das Rhön- 
gebirge in Gilmärfhen überfchritten batıe. Wir konnten bie 
fhönen Vofittonen von Neuhof, Löſchenrothe und Bronnzell 
mit überrafchender Schnelligkelt befegen und dadurch Echritt 
vor Schritt unfere Wortbelle fefthalten, Der Nachtmarſch vom 
7. auf ben 8. war ein Muſter von guter Tispofition und 
sollfommener Stile. Beim Anbruch bes Tages fanden unſere 
Solonnen in der von mir befoblenen Drbnung ; bie Avant« 
garde Fonnte ſoglelch unter dem Schutze der Batterie Nofen« 
ſtengel den Thalgrund überfchreiten und mit ber dem tapfern 
Hrn. General v. Hallbronner elgentbümlichen Gntichloffenheit 
fi des Dorjed Bronnzell bemäcdtigen, während die 1. und 
2. Divifion durch ihre impofante Stellung auf den Höhen von 
Löſchenrothe und den Befig dieſes Schlüffeld zur Pofition von 
Kohlhaus und Fulda ſicherte. Der Angriff des ER. 1%, Jäger 
batalllond und der 4. Schügenfompagnie des Ef. 6. 11. Inf.⸗ 
Regiments Dienburg wurde mit viel Ordnung und Entfchloffen« 
heit ausgeführt. Indem ich nun ſämmtlichen GB. Generalen, 
Difizleren, Unteroffizieren und Soldaten des vereinigten Armee 
korps, inäbefondere dem Hrn. General v. Hallbronner, dem 
k. &. Hrn. Major vn. Pehler, den 59. Haupil. Welß v. k. k. 
13. Yägerbataillon und Schäffner vom E b. 11. Inf.-Megm. 
uns dem Hrn, Oberlleutenant Berbin. Petromig vom 1%. Jäger« 
Bataillon dle wohlserdiente Anerkennung ausfpreche, fühle ich 


mid) fehr glücklich, dem fo eben durch Gourier von Frankfurt 


eingetroffenen, von ber hohen Bundesverfammlung ausgegangenen 
Dank den vereinigten Truppen befannt zu geben, wonach bie 
volle Zufriedenheit ber boben Verfammlung mit ihrem auge 
dauernden, müufterhaften Verhalten in Grfüllung ihrer überaus 
ſchwlerigen und an Entbehrungen und Gtrapagen reichen Auf« 
gabe Öffentlich andgefproden wird. Es bleibt mir nun nur 
noch übrig, dle Namen jener Tapfern befannt zu geben, welde 
die Ehre des Tages mit ihrem Blue bezahlten. Dom k. f. 
15. Jigerbatalllon wurden verwundet: der Gemeine Wajaf Teicht, 
die Gemeinen Schulj, Kamenar, Müller, Brobasfa fchwer; 
BPrelihüffe erhielten: der Hr. DOberlieutenant Frhr. v. Horn 
som f. b. 5. Ghev.-Megiment Leiningen, dann die Gemeinen 
Mief, Muhl und Knie vom f. 6. 14. Inf.Regm. Wiendurg. 
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Jet, wo ich bem Armerkorps einige Kage Ruhe gönnen Tann, 
find alle Vorkehrungen zu erneuten Anftrengungen zu treffen, 
vor Allem aber bie größte Ordnung und Schonung in ben 
Cantonnementeo eintreten zu laſſen. Gegeben Hauptquartier Fulba, 
10. Nov. 1850.” 

Haffau. Wiesbaben, 11. Nov. Der nad) Berlin ab 
gefandte Präfldent Bollpracht hat ben Auftrag, das Berhare 
ren Naffau's bel dem preußlihen Vündniſſe anzuzeigen. Es 
blelbt im Bürften-Golleyium und von einer Beſchickung des for 
genannten Bundestags iſt alfo nicht bie Mebe. 

2 Oeſterreich. 

Wien, 12. Novbr. (Tel. Dep.) Graf Dönhoff bat aus 
Berlin annehmbar erichelnende Vorſchlaͤge überbracht. Die Aus 
ſichten geftalten ſich friedlich. Die minifterielle Defterr. Gorrefp. . 
verſichert, daß laut fihern Mitteilungen Deſterreichs Haltung 
dem Gelfte der Gerechtigkeit und Mäßlgung zu Berlin begegne. 

Wien, 10. Nov. Marſchall Madegfp begibt ſich im Laufe 
ber naͤchſten Tage — mie ich höre am 13. de. ,— zur Norbs 
armee nah Böhmen, wohln Ihn ber Kommandant der erften 
Armee, Beldzeugmeifter Wratiöfaw, begleiten wird. (A. 8.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 6.Nov. Der Prinz Ehriflian von Glüde- 
burg und Graf Pleffen find von Warſchau hieher zurückgekehrt. 
Wie es helöt, follen fie ſeht günflige Nachrichten für Dänemark 
mitbringen, ſowle bie Beflätigung ber zwiſchen Rußland und 
Branfreich getroffenen Uebereinktunft, unter allen Umſtänden ven 
Krieg zwiſchen Dänemark und Holfteln gemeinfhaftlih zu unter 
drüden, und bie Autorktät des Königs von Dänemark in Hol 
ftein wieberberzuftellen. Aud fol fowohl Rußland wie Defler 
reich mit Dänemark einverfianden fepn, baß der von Preußen 
vorgeſchlagene ſechemonatliche Waffenftilftand zu verwerfen eh, 
ſowle auch die Ernennung einer Commiſſion in der von Preu« 
Gen vorgefchlagenen Urt, in Betrefji der Ausführung bed Art. & 
bes Briedendtraftate. Die Erbfolgefrage fol in Warfchau ebenfalls 
Gegenftand der Verhandlungen geweſen ſeyn, und auch in biefer 
Bezlehung follen mehrere einleltende Schritte flattgefunden haben. 

Fraukreich 

Paris, 10. Nov. Der ſtändige Ausſchuß bat befohlen, 
daß die Mitibeilungen des Pollzelkommiſſärs der Affembler, 
Hrn. Don, an den Staatsanwalt zum Behuf einer Unterſuchung 
übermadht werben follen. Er wermwirft alfo bie Anzeige von 
bem Gomplott feineswege. Dagegen bat der Pollzeipräfelt 
Garlier jenem Beamten, der nad der Staatohlerarchie als fein 
Untergebener betrachtet wird, ben Gehalt fuspenbirt. 

Dtalien. 

Nach Briefen aus Rom vom 6. Nov. war man bort mitten 
in einer Minifterfrifie. Der Binang- und ber Kriegeminifter 
hatien ihre Entlaffung erhalten, one daß man bis babin ihre 
Nachfolger gekannt hätte. (A. 9.) 

Türkei 


1. 
Konflantinopel, 2. Nov. In Aleppo wurde eine große 
Bat Chriſten ermordet und bad Granfenquartier verwüſtet. Das 
türfifche Milltär ſah den Gräueln unthätig zu. (Tel. Dep.) 





Jedermann hat bloher feine Pfliht gerhan. Wenn biefe Mau« 
ern reden könnten, fie würden hübfhe Sachen erzählen, wahr« 
bafılg! Doc unfre Verbrehen find nur llebliche Thoͤrheiten, 
die weiter feinen Schaden gefliftet haben, als daß eine große 
Anzahl Ehemaͤnner nicht gut bat jchlafen Tonnen. Und übrlgens 
haben wir außerhalb dleſes Raumes geſchwlegen wie bag 
Grab, um mich bichterlich auszudrücken. Ale haben mir flets 
an ber Glüdjeligkelt Aller gearbeitet und bisher einander in 
allen Dingen reblich beigeftanden, bis einſt ...“ 

Hier trank der Redner eine Taffe Thee. Jeder ahmte Ihm 
nad und dann fegte man fich wieder an feinen Pla. 

„Bis einft,' fuhr Montbryon fort, ‚‚einer von den Unſri— 
gen, der Herzog von Lalrville-Lautrec, bier gegenwärtig, einer 
unfrer bervorragendften Mitarbeiter, unjre luſtige und brüder« 
liche Fahne verlieh ...“ 

„Montbryon,“ unterbrach Heinrich abermals, „Id fühle 
mid nidt aufgelegt, noch länger Ihre albernen Spaſſe anzus 
hören. Ich weiß nicht, wo Sie hinaus wollen. Diefe bel— 
den Herrn haben mich infultirt; ih muß Genugthuung haben. 


Die Brage if, denke ih, einfach und bedarf nicht Ihrer reb⸗ 
nerifhen Gommentare,‘' 

„Lalrville, fließen Sie fi doch nicht an meinen Etyl, Wir 
find bei einem bedeutend parlamentarifhen Beupunfte anges 
kommen. Uebrigens werden Sie mir nah wenig Nugenbliden 
fon mit mehr Intereffe zuhören.‘ 

Der junge Mann zudte bie Achfeln und ber Graf fuhr fort: 

„Der Herzog von Lalrvllle ward alfo auf lächerliche, d. h. 
auf ernfigafte Art verliebt, Das wäre nur ein halbes Un— 
glũck geweſen, aber er machte den unverzeihlichen Strelch, uns 
feine Herzenöfrankhelt zu verhehlen. Dur ſeln Schweigen 
bat er unfrer Breundfchaft ein Schnippchen gefchlagen, benn 
er bat uns verhindert, an jelnem Glücke zu arbeiten. Gnb» 
lich wird ein kurzes Gemälde von der Frau, bie er wie toll 
geliebt bat, wölig Ginreihen, Euch von der ganzen Größe 
feines Fehlerg zu überzeugen. So wißt denn, unfer unbanfe 
Barer Freund hatte fi in die Frau von Prabantane verfchofs 
fen, die es an Kofetterie, Lit und Treulofigfeit mit den Si— 
renen des Alterthums aufnehmen könnte.‘ (dorf. f.) 


Koͤnlgliches Hof» und Natlonal- Theater: 
Freitag den 15. November: „Bamlet, 
rinz von Dänemark“, Trauerſpiel nad) 
hakespeare v. Schlegel. 

Königl. Hoftheater · Intendanj. 





Bremden» Anzeige. 

(Bayer. Bof.) Dr. Kolb a. Augsburg. v. 
Schorn, Priv. a. Weimar. Nolda, Kfm. a. 
Barmeu. Hadwood, Eapitin a. England. 

(BI. Traube.) Langewig, Geiftlicher a. 
2iefland. Dr. Tſchollet a. Baden. Mbler 
a. Offenbach, Hautner a. Lebnitz, Simeons 
a. Trieſt, Schmöle a. Frankfurt, Tſchollet 
w. Dittler a. Wien, Kfl. Pladhorft, Mas 
ler a. Braunfchweig. 

(®. Kreuz.) Grobe, Pfarrer a. Durlach. 
Burrig, Priv. a. Landau. Glesmann a. 
Barmen, Hartenzell a. Bremen, Jenkert a. 
Brünn, Weiß a. England, Mauerhofer a. 
Bern, Kflt. v. Hahedorn, k. b. Eonful a. 
Philadelphia. Zaubrith, Part. a. Hamburg. 

(8. Hahn) Schmidt, Bang. a. Auges 
* Stoll, Oekonom a. Dingolfing. 

(Stahus.) Ulrih, Afm. a. Pappenheim. 
Ulrich, Res. a. New: Hort. Garm, Gutes 
befiger a. Ramſee. Relfte, Priv. a. Echwas 
ben. Hetſch, Fbkt. a. Nördlingen. Dtto, 
Stud. a. Würzburg. Möhnig, Bucdhhtlr. 
a. Stuttgart. Rei, Priv. a. ya 
Ketterle, Gutsbej. a. Ichenbaufen. üller, 


Rentenverwalter a. Obergeisbah. Ked a. i 


Schwabmüncen, Beer a. Dettingen, Kflte. 
(Rn — — 


Geſtorben in Münden. 

Anna Maris Hofmann, Suusbefigerin 
v. Rothenburg a. d. Tauben 70 $. a. — 
Konftantin Freiberr v. Rebwig, Major 
im ®. KüraffiersRegiment . Karl, 51 


3. a. — Katharina Plöel, aglöhnerss 
tochter 2. b., 25 3. a. 
1502. (26) 
Bekanntmachung. 


Montag den 18. Movember I. Je. 
Vorm von D—ı12 Ihr und 

Nachmittags von 2-5 Uhr 
werden im dießgerichtlichen Berfteigerunges 
Iofale mehrere Exekutions⸗ und Verlaffen⸗ 
ſchaſts · Gegenſtãnde, als Betten, Bettſtellen, 
Tiſche, Koffer, Kommode, Hängkälten, Seſ⸗ 
feln, Waſch- und Kleidungsftüde, 3 Ries 
linen, Puppentöpfe, Gpps«Medelle, dann 
einige Gold⸗ und Silbergegenftänbe mit dem 
Bemerken gegen baare Bezahlung an ben 
Meiftbietenden verfteigert, daß bie Puppens 
Böpfe und Gold» und Bilbergegenftände 
Vormittags von 11— 12 Uhr zum Striche 
aufgeworfen worden. 

ünchen den 7. November 1850, 

Koͤnigliches Kreis» und Gtaptgericht 
München. 
Der P, Direktor: 


Blüd. 


dene 

1506. (36) Der Unterzeichnete macht mies 
berholt befannt, daß er ben Laden in ber 
Blumenftraße verlaffen und felben gegen« 
wärtig in der Kaufingerfirafe Re. 21 
beim fchönen Thurm unmelt bes Setel 
Maulid eröffnet dat. Dantend für das bie« 
ber geſchenkte Zutrauen empfiehlt er ſich 
neuerdings mit feinen guten Fabrikaten, als: 
Verſchiedene Waagen, Thermometer, Aräcs 
meter, bann ausgezeichnete Fernröhre, Opern⸗ 
guder, Brillen jeder Art, überhaupt alle 
Gegenftände, welche in das matbhematifche, 
phnfißslifche oder aftronemifche Fach ein« 
fhlägig find, zur geneigten Abnabme oder 
zu gefälligen Beftellungen, wobei ich bie 
reelften Preife a 

toll er, 
Bean 
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1505. (3) Wegen Umzug wird ein 1509. (2a) Ein neuer Uni **8 
Kanapee und mehrere Send, weiche noch Degen Vie nen —ãæe— ſiab Billig 
gan unbenägt find, jehr billig abgegeben. zu verfaufen. 8. Uebr. 

hal Nr. 24über 2 Stiegen rüdwarts, 


i 


1474, 
Hoͤchſt ausgezeichnete Exfcheinung ! 
&o meh erſcheint und ift in allen Buchhandlungen zu haben, in München bei 
3* 


Die neuen Ielniten, 


Bon V. Gioberti. 
Mit Anmerkungen von Lonis Bourdin. 
3 Bände. 8, broch. 8 fl, 48 fr. 


rn ift es eines gefchichtstundigen Freundes der Menſchheit bie — eichenbe 
Xhätigkeit des Jefuitenordens auf's Neue zu beleuchten und dadurch eine ilderung 
feiner Beftrebungen dem leicht getäufchten Volke eine Warnungstafel vor die Atugen zu 
balten. Und ein folder Mann ift unter dem Reformator Pius IX. in dem tr 
Gioberti aufgeftanden, dem fenntnißreichiten und anerkannt competenteften Richter in 
biejer pingelegenpeit. Wir freuen uns, mit vollem Mecht fagen zu Pönnen: Wie die 
Jacobiner ihren Thiers, fo haben die Iefuiten ihren Gioberti aefunden! 

Anders würde das Schickfal des Ordens feyn, wenn ein Gioberti zur Beit eines 
Gangenelli aufgetreten wäre, denn bie Mittel des Orbens beherrſchte immer derſelbe Geift, 
diefelbe Klugheit und Beparrlichkeit. — Unwandelbar muß auf bie Berftörung biefer fin“ 
ftern Macht bingewirft werden. 

Und wir haben die Gewißheit, daß dieſes geblegene Werk auch nicht wenig zum Sturze 
ber Jeſuiten in Deutfchland beitragen wird. 

ipzig im Oktober 1850, 


Ernit Schäfer. 


1480. Im Werlage vo - M, Sauerländer in Yaran m fo eben erſchienen 
und bei Georg Fran; in Sprlinchen zu baben: 


Deutſche Sprachlehbre 
für Schulen. 


Bon 
Dr. Vrarimilian Wilhelm Göginger, 
Profeffor der deutfchen Sprache und Literatur am Collegium humanltatis zu Schaffhauſen, 
Lehrer am Gymnafium dafelbſt. 
7. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 1 fl. 12 fr. 


Unter ben neuern Lehrbüchern für deutfche Sprache nehmen diejenigen bes Herrn 
zes Böginger eine anerkannt ausgezeichnete Stellung ein; feine beutfde 
ꝓrachlehre für Schulen, wovon fo eben die fiebente age vollendet ift, hat 
ſich einer ftets wachſenden Theilnahme und der günftigften —— von Seite ge⸗ 
biegener Fach⸗ und Schulmaͤnner zu erfreuen. Hert Profeffor Dr. 8. Rofentranz 
(die Päbagogit ald Snftem, Königsberg 1848) nennt biefelbe ein Mufter einer deutfchen 
achlebre. Der wiffenfchaftlihe Boden, der dem Gebäude als Fundament dient, 
verbunden mit praßtifcher Durchführung und Klarbeit, machen das Bud) denjenigen, die 
den Nugen und bie Wichtigkeit eines wilfenichaftlichen Unterrichts in ber Mutterſprache 
anerkennen, zu einem fehr werthvollen Lehrmittel, veffen Einführung ebenfo burd einen 
billigen Preis erleichtert wird. 




















486. Bei J. Fr. Dienböc in Graß erfchien fo chen und ft bei 
in Mtündgen zu jene > n Graß erſchien fo eben un Georg Franz 
Des II. Bandes 1. und 2. Abtheilung 


n: 


Leichtfaßliche (Beifpiel:) Predigten 


von 
Yincenz Ianfa, 
Pfarrer in GöR, Leobner Diözefe, 
entbaltend: 


Sonntags: Predigten 
» für 
Stadt und Land. - 
Preis 1 fl. 28 Mr. 
rüber erfchlenen davon: . 
I. Band: Leichtfaßliche Sonntags’Bredigten, II. Bant: Reichtfaßliche 
Feiertags · und Gelegenheits-Predigten, bearbeitet und mit anziehen. 
den Grzäblungen durdigängig beleuchtet. gr. 8. broch. Preis des I. Bandes, 
533 Selten ſtark, 1 fl. 20 fr.; Preis des II. Bandes, 260 Selten ſtark, 52 fr. 
Befondere Vorzüge dieſer Predigten find ihre Popularität und bie eingeflochtenen 
Erempeln und Wrsählausen, welche ganz geeignet find, die ganze Aufmerkſamkeit 
ber Zubörer zu feileln, und das Werk auch als ein Familienbuch zur häuslichen Leſung 
empfeblenswerth zu machen. 


— — — — 








— — — —— —— — ——— — 
Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Peruſagaſſe Nr. b. 


— 





— Sechs undzwangigſter Jahrgang. 


— — — — — 














= Bayerische Sandbote. 


M 341. 


Samſtag, 16. Moobr. 1850. 





— — — — 


————— a 
* Landbote eıiceimt taͤgcch. und mie bier an ten Boentagen Nacdmittans 3 Uhr amd Geunuss Vermittage 5 Uhr 
g ausgegeben. Der Ubonnementspreis beteäat halbjährie für ben ganzen ** des Konigrelchs Bayern S fl. 

e 


Voflaͤmter nehmen zu bieiem Preiſt Beftellungen an. 
weit 


Münden, 15. Nov. Ser Dentbeamte J. Exintler in 
Staͤdiſteinach wurde nach Anfuchen in den definitiven Nubeftond 
veriept; ber Finanzrechn.Kommiſſär zu Anstah, M. Bed, 
zum Wentbeamten in Stadiſteinach befördert; der Finanzrechn.⸗ 
Reriſor F. Nagler in Ansbach zum Binanzredin - KRommff. 
daſelbſt proulior. ernannt; der Ealjamtöfchreiber 3. Lauerer 
zu Amberg zum Kafjler bei dem Berg u. Hüttenamte Boden⸗ 
mwöhr befördert; der frühere MNiederlagsbeamte ber Porzellans 
Danufaltur zu Dünden, I. Hartmann, zum Salzjamtsichrel« 
ber in Amberg widerruflic ernannt ; der Gommunalrevierförfter 
zu Mülzbelm, F.⸗ A. Langenberg, 5. KH. Volz, auf Anſuchtn 
unter Bezeigung der allerb. Zufriedenheit mit feinem vieljähr. 
MWirfen auf die Tauer eined Jahres in den Ruheſtand verfegt; 
der Forſtamtöaltuar zu Bergzabern 9. Weir zum proviſor. 
Gowmmunal-Revierförlter in Mülzbeim ernannt; der penfionirte 
Sergeant M. Schreyvogel in Münden zum Kaſſadlener bei 
ker Staateſchuldentilgungoſpezialkaſſe In Nürnberg proviſor. er 
nannt; der Regiſtratur-Funktionär in Ansbach 8. Frhr. v. Eyb 
zum Binanzeegiftrator in Augsburg provifor. ernannt; der Nent« 
beamte 5. Friedl in Schönberg auf Anfuchen als foldyer nach 
Vilsbiburg verfegt; der Finanzrechn.Kommiſſär 8. Seiffert 
in Würzburg zum Mentbeamten in Schönberg befördert, und 
ber funftionir. Finanzrechn.Revriſor ©, 2. Kehl in Würzburg 
jum Binanzrechn.eKommiflär daſelbſt proviſor. ernannt, 

Die Lehrſtelle der Philoſophle am Lyzeum zu Uamberg wurde 
dem biöher. Verweier derfelben,.Vrieiter Dr. 3. Kapenbers 
ger, in prorlſor. Eizenſchaſt, und die kathol. Pfarrei Dard» 
hofen, Logr. Pareberg, dem Br. J. B. Spieß, Kooperator 
zu Neumarkt, par. gl. No., verliehen; die kathol. Pfarrei Lin⸗ 
denberg, Logr. Weiler, wurde tem Pr. ©. Memminger, 
Pfarrer zu Huttenwang, Logr. Obergünzburg, übertragen; fer 
mer der vom Frhrn. K. Schenk v. Gehern ald Kirchenpatron 
für den Pfarramtöfandidaten I. ©. Etreng aus Hellgertorf 
ausgeſtellten Präjentatlon auf die proteftant. Bjarrei Burgjalach, 
Det. Thalmeſſingen, die landesherrl. Beſtätigung ertheilt. 

Tie kathol. Piarrei Niederflaufen, Logr. Weiler, iſt mit 
einem faffiondm. Ertrag von 832 fl. 19 kr. erledigt. 





Münden, 14. Nov Durch ein allerhöchſtes Handſchrel- 
ben vom 14. d. M. it der Oberſtlieutenant Frhr. Ludwig 





v. d. Tann wieder in feine —— als ——— und 





Fran von Brabantane, 
(rertfegung.) 

„Nach dem Tode des alten Generals erhielt fie zwar nur 
ein ehr mäßiges Vermögen, fuhr Montbrhon fort, „aber 
diefed würde doc feinem Meflen Gizeux, welcher bier feine 
Gigarre raucht, gar nicht übel befommen ſehn. In den Gas 
lons Todte fie alle jungen Männer aus angefehenen Familien 
an fih, um fie dann durch ihre Gleichgültigtelt zur Verzwelf⸗ 
lung zu Bringen, Warum aber dad? Nichts Teichter zu bee 
greifen: Drau von Brabantane nährte eine ganz andre Hoffe 
nung ; fie firebte nach einer Gerzogäfrone, Unſer Sreund, ber 
Herzog von Lairville«Lautres, ließ ſich gleich den Nebrigen 
fangen und hätte fie vielleicht, der Unglüdliche! gar geleira« 
tbet, wenn Brau von Brabantane glüdlicherweiie nicht in ihre 
eigne Schlinge gefallen wäre. Cie hatte gemeint, ber Herzog 
werde Ihr, um zum Ziel zu gelangen, felnen Namen, feine 
Hand und fein Vermögen anbieten 


Die Inferationsgebühr ik 2 fr. für d 
—⸗ Dernfogafie * 4 — — — Authe urager werben — 2 uub angemefien verwenbet. 


Sfpaitige Petitzeile. NAzsalunjt * 








feine frübere Annciennetät angeftellt und zum FE. Blügelahfue 
tanten ernannt worden. 

Daß Looſen ter FTonferiptlonspflichtigen Jünglinge wird 
heuer Tienftag den 10. Dezember im Fleinen Eaale des Fol. 
Dveond, das Meffen und bie Ärztliche Unterfuchung 
Diltwoh den 11. und Tonnerftag ben 12. Dezember im 
Aweibrüdenfaale vorgenommen. 

Es rüdt abermals ein f. k. öfterreichifches Armeekorps auß 
Tyrol tor. Am 12. d. If ein Bataillon des 8. Inf.» Meg. 
Erzherzog Luewig und elue fehspfünter Batterie Ariillerie, 
weldye zu dieſem Korps gebören, bereits in Obertorf, dann 
eine fechöpfünder Batterie Artillerie und eine Eanitätd- Ronı« 
pagnle In Kempten eingetroffen. (Lobtin.) 

[Berichtigung] Der unter Nr. 338 Mittwoch ben 13. 
d. Mis. in diefem Matte aufgenommene Artikel, als könne das 
Er. Majeftät dem Könige Ludwig überreichte Album in einem 
biezu beſtimmten Salon des Wittelsbacher -Palaftes von dem 
Publifum für elnige Tage noch in Augenſchein genommen mer« 
den, gehört zu den mehreren ſchon vorgefommenen irrigen Ge— 
rũchten. Münden, 1%. Nov. 1850. Riedl, Hof-Eefretir. 

Bamberg, 13. Nov. Tem Vernehmen nach find fänmts 
liche Rüftungen und Märſche der Truppen vorläufig ſiſtirt. 
Trei Ertrabahnzüge, welche heute einen bedeutenden Theil der 
2. Dieifion des 4. Armeckorps ber öſterrelchlſchen Heeres, 
welche feltber in Norb= Tyrol aufgeftelt war, hlerher bringen 
follte, find abbeſtellt. (®. 3.) BR 

Aus Ludwigshafen vom 12. Nov. Mittags wird tem 
„Branff. Journ.” gefchrieben:, „Eochen langt bier Me Nachricht 
an, daß preußifhe Truppen von Kreuznach über 
Kiıchbeimbolanden in die Pfalz einrüden’ Das 
M. 3. bringe unter dem nmämlichen Datum daſſelbe Gerücht 
und ebenjo meldet auch bie M. Würzb. 3., daß die Preußen 
am $2. d, von Kreugnah aus in bie Pfalz eingerüdt und 
Kirchbelmbolanden beiegt hätten. Temungeachtet ſcheint biefe 
Nachricht gegenüber den friedlich) Iautenden Berichten aus Wien 
und Berlin fo unwahrſcheinllch, daß an eine eingehende Bes 
Rätigung für jegt wohl Faum zu glauben iſt. 

Die ums eben zugehende „Pfälzer tg.“ bringt folgende wei⸗ 
tere Berichte: 

Kaiferdlautern, 12. Novbr. 
einen Angriff der Preußen. 


Man erwartet bier 
Unfere —— verſtaͤrkt 











Heinrich, bleßen Eie damald r einen Kup Tage in Bars 
fo waren Ele verloren, fo waren Eie ein Ehemann!“ 

Auf diefe Worte des Redners folgte ein Belfallsgemurmel 
Lairvide felbit fühlte unter den paradoren Anführungen des 
Grafen feinen Zorn allmähllg jhwinden. Der Redner fuhr 


Hort: 


„Endlich komme ich auf die Begebenheiten tiefes Abends, 
Heinrich, nur bei diefer Sache nicht gleich wieder oben hin« 
aus! Ele werben mir's buld banken. Ich treffe auf dem 
Palle dieſes blöpfinnigen Stopford unſern unglüdlichen Freund, 
unfern vergeßlihen Genofjen, unfern meineidigen Verbündeten. 
Nachdem er mir feine vollfommene Heilung verfichert bat, füge 
id ibm, daß Frau von Prabantane auch auf dem Balle if. 
Gr ſtürzt nach ihr Hin; Ich folge Ihm und fehe die ganze be» 
wegte Ecene und die Aufforderung zum Tanze mit au. Jetzt 
mußte doch Euer General eingreifen? Zum Glück treffe ich 
jivel von den Unfern, vie erft nach der Flucht des Herzogs 


ieten ; aber e& Fam anders. Palzsa dem Bunte beigetreten waren. In einer Minute ift mein 
ville entſloh in feiner Verzweiflung nad Airika, bie Wa entworfen, meine Apjutanten führen ihn aus, Tas 


Koferte zur Verbeſſerung ihrer Machlnatlonen Zeit zu laſſem 


—— wißt Ihr. GHeinrich darf ſich nicht darüber beklagen, 
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durch Truppen anderer GSarnifonen, hat den Beicht, ſich big 
auf's Aeufierfte zu vertheldigen. Geftern plänfelten preußlſche 
Uhlanen auf baheriſchem (?) Gebiet bis Kirchheimbolanden. 
- Eine Proflamation unjerer Meglerung ermahnt die Beamten 
zum Ausharren auf ihren Poften. Die Gensdarmen haben 
ben Befehl, fich in die Feſtungen zurüdzuziehen. Fünfzig Mann 
yon den gegen die preuß. Gränze ftationirten follen heute auf dem 
Marie dahin feypn Man glaubt, daß die Preußen durch 
Befegung der Pfalz ihre Verbindung mit Baden berftellen 
wollen, 

Neuftadt, 12, Nov. ben ſchlägt'e Hier Generalmarich 
und in der ganzen Stadt erzäblt man ſich, der Telegraph babe 
eben von Kaiferdlautern die Nachricht gebracht, in Lauterecken, 
andere fagen In Kirchhelmbolanden, feben die Preußen eins 
gerüdt, 

Speyer, 12. Nov. Heute früh hatte fich hler das Ge— 
rũcht verbreitet, ein Piquer preußlſcher Ublanen babe die bayr. 
Gränze bei Kirchheim überfchritten und ſeh im legten Ort eins 
gerückt. Später jtellte ſich dieſes Gerücht ald vollſtändig 
unwahr beraug, indem eine fpätere Meldung die erfte une 
genaue berichtigte, und es ſich ergab, daß ein preuß. Gavallerie- 
piquet auf der Straße gegen Kirchheim zu, jedoch auf preuf. 
Gebiete, geſehen worden ſeh. 

Fr. Städte, Granffurt, 12. Now. Abts. Im dem 
dlplomatiſchen Krelſen beftärkt ſich die Hoffnung für den Brie- 
den immer mehr. Baden fol von den Preußen ganz geräumt 
merden, ſelbſt Raſtatt. Die Preußen werden auch Kaffel 
räumen. (X. 3.) 

Branffurt, 12. Nov. Es helft, dab nach dem Einzug 
ber Vundestruppen in Kaffel die furfürflliche Regierung auch 
wieder nach Kaffel zurückkehren werde. Allerbings fehlt aber 
noch die Kunde von dem Abmarfche der preußlichen Truppen, 
der man indeſſen in den großdeutſchen Kreifen enigegen ficht. 
Gben jo wird in dieſen Megionen behauptet, die offizielle Ans 
erfennung der Mechtöbefländigfelt des Bundestags von Gelten 
der auswärtigen Großmädte (menigflend von Selten Franf« 
reichd) ſtehe nahe bevor. (D. 3.) 

Brankfurt, 12. Nov. Der Bunbdesfommiffir Graf von 
Mechberg iſt zum wirklichen falferl. öfterr. geheimen Rath er 
nannt worden, — Giniges Auſſehen erregte heute Morgen die 
Bortfhaffung der ſeliher unter einem hinter der Hauptwache 
errichteten Echoppen und unter Bedeckung jiweler Schlldwachen 
geitandenen acht preußlichen Kanonen in den Nahmbof, mo 
bekanntlich ein Bataillon preuß. Infanterie, die Artillerie und 
Gavalerie fajernirt. 

Sranffurt, 13. Nov. Das „Journal de Francfort“ will 
aus gutunterrichteter Quelle vernommen haben, daß die Bunded« 
truppen geftern Diittag (den 12. d.) in Kaffel eingerüdt ſehen. (?) 

Bremen, 11. Nov. Sicderm Vernehmen nad yiıd das 
biefige Gomite heute eine zweite Gendung von 50,000 Mark 
Banco, dem Wunſche vieler Geber entiprechend, für die Ver» 
mwundeten u, Hilfäbedürftigen in Schledw.«Holft. abgeben loſſen. 





daf wir ihn gerettet haben ; im Ballfaale ifi es mid einmal 
bemerkt worden. Nun, Heinrich, Du fiehft, Ich allein bin 
der Schuldige und mir wirft Du verzeißen.‘ 

Bei dlefen Worten reichte Montbrhon dem Herzog die Hand, 
weldyer einfchlug ; nachher kamen die Helfershelfer des Grafen 
an bie Reihe, So ward eine Beleidigung vergefien, die Lair« 
ville unter feinen andern Umfländen werziehen hätte. Uber 
die Brau, welche fie mit erlitten hatte, war auf eine anſchel⸗ 
nend jo matürliche Art entlarvt worden, daß es ihm gewiffer« 
maßen Freude machte, ſich dadurd mit am Ihr zu rächen, daß 
er fie vergaß, Uebrigens befand er ſich nach einem zweljähri« 
gen Solvatenleben im Auslande plöglih wieder unter feinen 
alten heitern Genofjen und athmete wieder die beraufchende 
Armofpbäre, worin er fo lange gelebt hatte. Nur ein einzie 
ges Bedenken blieb ihm noch. Gr fprach daher: 

„Bloß eine einzige Frage will ich mir noch erlauben: ic 
ſehe nicht ein, aus welhem Grunde man mich fo fahrig in 
meinem Gontretang unterbrach.“ 

„Kind, dad Du biſt!“ rief Montbryon; „ſechs Diinu 
fpäter und Du hatteſt einen Rüdfall ... 


t 
Uebrigens ift MR. 7 


Preußen. Berlin, 12.Noobr. Dem Vermehmen nad, 
ſchreibt die N, Pr. Zta., ift in dem —— = 
9. Nov. unter dem Vorfige des Königs im, biefigen Schloſſe 
flattgefunden, außer ber auf bie letzten Depeichen aus Wien 
zu ertheilenden Antwort auch eine vielleicht bald zu erlaffende 
Proflamation berathen worden. — Der Staatsregierung if von 
Seiten der biefigen Kaufmannſchaft das Anerbieten einer An« 
leide von 1% Mil. Thlen, gemacht worden. 

Grjurt, 10. Nov. gr v. Madowitz, der ſelt elnigen 
Tagen hler wellte, iſt bereits wleder nach Berlin jurüdgereist. 
Wenn man auch dem Gerüchte, ald mwerbe derſelbe wieder ins 
Miniſterlum eintreten, feinen Glauben ſchenkt, fo bürfte doch 
wenigftens ſovlel ficher ſeyn, daß Hr. v. Madonig in Berlin 
auch ohne Portefeuille eine ſehr einflußreiche Stellung einnimmt, 

Grfurt, 10. Nov. Der Gerzog von Koburg-Gotha ift 
nad Koburg gegangen, Von dort erfährt man, daß die Bayern 
die Feſtung von Koburg zu beiegen verlangen und ſich dabei 
auf einen Vertrag von 1562 berufen. () (M. C) 

SDannover. Aus Hannover 11. Nov. wird der Allg. 
Ztg. über die GConzeffionen, welche Preußen in Wien gemacht 
haben joll, berichtet, daß diefelben darin beflehen: bie gegen» 
wärtige Union mir ihrer bundesſtaatlichen Berfaffung aufzugeben, 
freie Gonferenzen über die deutfche Verfaffungsirage unter dem 
Borfig von Deſterreich, mie 1819, in Wien (oder in Dresten?) 
anzuordnen, inzwiichen den Bundestag befteben zu laffen. Zwar 
will Preußen das Unlonsprinzip auch für die Zufunft anerkannt 
wiſſen, jedory nur auf der. Orundlage des Art. XL. der Bunded- 
afte, fo daß die Bünbniffe nur mir Vundesgenehmigung in’s 
Leben treten follen. Im Bezug auf das Inbibitorlum gegen 
Holfteln und in der Eurbefftichen Frage hat Preußen ein paffl« 
ved Verhalten angeboten, womit man in Hannover vollſtändig 
jufrieden fey. 

Hannover, 14. Novybr. Die „Miederſächſ. Zta.* fchreibt: 
Vorgeftern in der Sitzung des Orfammtminijteriums foll der 
Kriegsminiſter auf Mobllmachung der Armee angetragen haben, 
jedoch von der Majorleät feiner Gollegen — man fügt von 
allen — überfiimmt worden ſehn. Diefelbe Zeltung ift voller 
Sorgen über die Haltung des Minifteriums. Sie meint, grviffe 
Anzeichen deuten darauf hin, ald bereite ſich in der hannovers 
fen Politik ein abermaliger Treubruch vor, was fie natürlich 
auf die Sinneigung von Preußen bezieht. Sie warnt die Mes 
gierung mit allen Schrecken der Metiatifirung, Oeſterrelch füge 
allein bisjegt vor politiſchem Tode. 

Kurbeffen. Kaſſel, 10. Nov. Die „N. Heſſ. Zig.“ 
bringt beute eine von Staattrath Eberbart, DO.» Pürgermeifter Hart⸗ 
wig, Wippermann u, U. unterzeichnete Aufforderung zur Bile 
dung eined Bonds, um den 200 zurüdgetretenen Eurbefflichen 
Dffigteren bis zu ihrer Wiederanſtellung unverzinsliche Vor⸗ 
ſchüſſe zu machen. 

Aus Kafjel vom 11. läßt ſich die „Deutſche Ztz.“ ſchrei · 
ben: „Es herrſcht unter der Bevöllerung große Unrube, Auch 
der preußlihen Beſatzung hat ſich eine nicht zu verkennende 
Mache immer noch unvolfommen, Ihr Ale ſeyd der Brau 
von Prabantane unterlegen ; nur ich habe mich Immer In flu- 
ger Entfernung gehalten. Sie hat fi über Cuch luſſig ge» 
macht — das erhelſcht Rache ..“ 

„Dle Worte des Grafen verdleuen, dünkt mid, Beachtung." 
rief Coſtal. 

„Ih füge mich der Majorität,“ ſagte Preval; „wenn id 
weine Meinung ausſpräche, fo Fönnte man glauben, ed ge- 
ſchehe wegen der verlornen Erbſchaft. Aber ſich wegen einiger 
eingebüßten Loulsd'ors räden, dad wäre ſchmachvoll .. ." 

„Aber ih," unterbrach Ghateau-Menard, „ih gebe von 
ganzem Herzen auf den Plan unfers Wirths ein. Diefe Bram 
hätte mid fait vor Aller Welt lächerlich gemacht.“ 

„Ich ſchließe mich an,‘ rief ein Anderer von ben jungen 
Leuten ; ‚eine ſolche Kokette muß ihre Straie haben.‘ 

Nun kamen mehrere Vorfchläge an den Tag, wie man ſich 
recht empfindlich an der Spröden rächen könnte; Nichts mollte 
allgemein gefallen, bis enblid der Herzog das Wort nahm: 

” ‚Herrn, ein Ginziger muß das Geſchäft übernehmen; 
wir die Brau von Brabantane dadurch entlarven, daß er 
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Miffimmung bemeiftert. Sie wird und morgen verlaffen. Die 
preußiiche Armee bar Kurheſſen fo ziemlich geräumt. Mur auf 
der Gtippenftraße bei Heröfeld folen noch Truppen ſichen. 
Der Benerallieutenant Graf v. d. Gröben fol jeine Entlaffung 
eingereicht haben. Die Bayern werben bier erwartet, * 

Fulda, 11. Nov. Das Hauptquartier des preußiichen 
Generald Grafen v. d. Oröben iſt wieder In Vacha; feine 
Truppen balten aber noch Hersfeld befegt, durch welches ber 
tannilich eime preußiiche Gtappenftraße führt. Die Vorhut 
der Bundeötruppen ſteht 1, Stunden von bier vorwärts ge» 
gen Herdfeld. — Die kurfürfllihen Steuererheber geben heute 
fon die Steuerzettel aus, um die Steuern einzufordern. 

Fulda, 12. Nov. Die Vorhur der Bundestruppen (ge= 
führt vom General v. Hallbronner) jol morgen nad Hünſeld 
vorrüden. Man hatte — mac den legtem gegenieitigen Ver⸗ 
fländigungen in Bolge des Scharmüßeld bei Bronnzel — bes 
ſtimmt erwartet, daß die Preußen dem Vorrüden gegen Kaffel 
keinerlei Wlderſtand mehr bieten werden. Jept erbeben ſich 
wieder Gerüchte, ald ob die Preußen und nicht über ihre Etap⸗ 
penſtraßen rüden lafjen wollten, Dieje Gerüchte fcheinen aber 
um fo ungegründeter, ald General ». d. Gröben fein Haupte 
quartier bereitö in's Elſenachiſche zurüdverlegt bat. (Die Nadys 
richten aus Kaffel beitärigen dieſe friedliche Ausficht. ) 

Der Konft. Zig. wird aus Fulda gejchrieben, der Kurfürſt 
babe diejenigen Difiziere ded 2. Negiments, welche ihre Ent 
laffung gefordert, aber nicht erhalten haben, in Verwahrſam 
bringen laſſen. Ginige davon (die 8.3. nennt 3.2. die HS. 
v. Eſchwege, Ditermald, Baumbadı) beiänden fih In Gelnhaufen 
förmlih in bayerlſcher Kriegägefangenicyaft. Aller Verkehr mit 
ihren Bamilten, ihren Freunden und Verwandten jey ihnen ab» 
geihnitten; fogar der Briefwechſel mir ihren Angehörigen ich 
ihnen unmöglich gemacht. 

Hanau, 11. Nov. Geſtern wäre ed bier beinahe (jo er- 
zible wenigftens die „„Kaff 3.) zwiſchen bayeriſchen Soldaten 
und biefigen Clollperſonen zum Gonflifte gefommen. In der 
Koch'ſchen Bierwirtbfhaft zum „Deutſchen Haufe”, am Gtein« 
heimer Tbore, harten ſich nämlich geftern Abend viele bape- 
riſche Soldaten eingefunden, melde ihren König boch Teben 
ließen, während die Giviiperfonen, nrößtentbeils Turner, Heder« 
leder fangen und ed an fonfligen Neckerelen nicht fehlen lichen. 
In Bolge defjen bat der Jubaber der Blerwirthſchaſt, 3. Koch, 
fein Lokal unter dem Vorwande bed Dlangels an Bier geidylofjen. 

Baden. Karlörube, 12. Nov. Den Vernehmen nad 
werben die preußiichen Truppen nun das ganze Örofberzogthum 
mit Einfluß der Feſtung Naftatt räumen un» zwar fo fahnell, 
daß das Hauptquartler des Generals v. Schredenitein fchon am 
17. d. von hier abgeben foll, 


Großb. Seffen. Gießen, 10. Nov. Gine auf geftern 


(9. Nov.) hier beabfichtigte großartige Todesfeler Robert Dlum’s 
wit Badeljug zur Blumdlinde, Reben ıc. If von den Behörden 
unterfagt worden und —— unterblichen. 






„Mabaue, Ei rüh» 
Nicht doch, Sie heucheln fie nur. 


ihre Liebe — und ihr zn fagt: 
men fih Ihrer Tugend? 
Der Bewels ift dal 

Gin allgemelnes Bravo erſcholl im Ereumbeäkreife. Aber 
alle jungen Männer des Bereind waren ſchon von der Wittwe zu« 
rüdgewiefen worden ; fie fonnten bie Ausführung unmöglich 
übernehmen. Montbryon Fam wie gewöhnlich zu Hülfe, in 
dem er fagte‘: 

„Alles wohlüberlegt, fo ift die Sade nur möglich, wenn 
ber Gindringer der Motion ſich eniichließt, die Ausführung felbit 
zu übernebinen. Deine Herren, Heinrich hat diefe Brau ge- 
liebt, und eine ernitbafte Zuneigung ſchmelchelt ſelbſt einer Kos 
kette; er fommt verwundet und bdeforirt aus Afrifa zurüd und 
wird immer noch für dem Liebhaber der Wittwe gehalten ; ihrets 
wegen ift er eben nah Afrika gegangen; endlich hofft fie Her⸗ 
zogln und Miltonärin zu werden. Kann es umter dieſen ms 
finden fehlen?’ 

„Das if alles recht ſchön und gut,‘ unterbrach Kairville 
den Grafen; „ed iſt mur ein Fleiner Uebelſtand vabel: 
me aus Afrika zurüd, meine Herren, um mich mg 
von Luberjac, der einzigen Tochter meines Goufind, 
7038 von Luberfac, zu vermählen. Ich bin eben im © 








Sächſ. Serzogtb. Weimar, 11. Nov. Gefterm iſt 
endlich die Ordre nach Elſenach gegangen, das bort garnifoni« 
rende 2. Bataillon unſeres Gontigent3 mobil zu machen. Auch 
yaffirte ein Yägerbataillon von dem In Hamburg gelegenen 7. 
preuf. Regiment geftern unfere Stadt, um, nach Uebernach- 
tung In Eifenach, in ber Nichtung nah Weiningen zu mar- 
ſchiten. Andere Truppenforps nach derfelben Richtung werben 
beute Nachmittags erwartet. Demungeachtet glaubt, nach dem 
Rüdjuge der Preußen, fein Ginfichtiger mehr an ben Krieg, 
welche Meinung auch durch die Nichtanfunft des ſchon längft 
erwarteten Prinzen von Preußen beftätigt wird. — Nachrichten 
aus Eifenach zufolge erwartet man bort In den nächſten 
Tagen den Generalftab des Grafen v. d. Gröben, während 
die Bayern bereits über Geröfeld nach Kaffel vorrüden. 

F. Lippe. Detmold. Die „Weierzeitung“ theilt die er— 
freutiche mit, daß die fürftlich Lippe'ſche Regierung ihre Schuld 
an die Statthalterfhaft mit 7000 Thlrm. ausgezahlt Hat. 


Oeſterreich. 

Wien, 10. Nov. Der Hoffnungeſchlumer des Friedens iſt 
noch nicht erloſchen, jedoch dauern die Kriegdrüftungen fort, 
und erft geflern wurde neuerdings der Befehl zum Ankauf von 
15,000 Pierden gegeben. Eo eben erfahre ich, daß der &e- 
neral Baron Smola zum Chef der gefammten Artillerie für bie 
unter dem Commando ded Generals ber Kavalleıle Grafen Sclif 
flebende fchlefiihe Armee ernannt worden iſt. 


Frankreich 

Paris, 11. Novbr. Die Aſſemblee it um 1 Uhr mit 
MNamendaufruf eröffnet worden. Es zeigt ſich, das 583 Mit 
glieder anweſend ſind. Der Gegenſtand der Verhaudlung war 
zuerſt das Anſuchen um Ermächtigung, ein Mitglied in ge 
richtliche Unterfuchung zu ziehen. Hr. Ghavoir hatte nämlich 
den Mebalteur des „Echo de Veſone“, Hrn. Dupont, im Pifto- 
Ien« Zmweifampf auf den Tod verwundet unb war yon ben 
Gendarmen auf frifcher That fellgenommen worden. Die 
Sache wurde an eine Gommilfion verwieſen. Die Sigung 
war vor 3 Uhr ſchon beendigt. — Die „Preſſe“ bat fich den 
Spaß gemacht, unter dem Namen der Pıäfidentenbotfchaft el⸗ 
nen ältern Auffag des Hrn. 2. Bonaparte abzudruden, in 
welchen biefer fich als Republifaner von reinftem Waſſer ge- 


bärdet. Sie wurde beiwegen mit Befchlag belegt. 
Wussland nnd Polen. 
Krakau, 11. Nov, Muſſiſche Militdrkolonnen bewegen 


fih weitwärts, wohl um im Balle eines Krieges zwiſchen 
Preußen und Defterreih Galizien, Siebenbürgen und einen 
Theil Ungarns zu beſetzen. (Nach übereinftimmenden PBrivat- 
wachrichten, welden mehreren in Berlin anmefenden Ungarn 
aus ihrem Vaterlande zufommen, wären die Nuffen in Ungarn 
bereitö eingerücdt. (?) Die Briefe fprechen übereinftimmend 
von einem 18—20,000 Mann ftarfen Korps.) . 


mich in die Provinz; zurüdzujiehen, mich In der Auvergne nies 


derzulaffen, wo fih meine Mutter aufhält. Wenn ich "nach 
Daris gekommen bin, fo geſchah es nur, weil Ih noch zwei 
Monate Friſt babe, bevor ich mich aus der Welt zurüdziehe.‘' 

„Bwei Monate?‘ verfeßte der Graf; „zmeiMonate? I das 
it ja zehnmal mehr als man zu einer Groberung braucht! 
Schaue nur bin auf die Feldzüge der Alexander und Don Juan, 
der Cäſar, Bonaparte und Richelleu!“ 

Giner ſolchen Beweisführung vermochte Heinrich's Selbſtliebe 
nicht zu widerſteben. Da einmal der Held ausfindig gemacht 
war, blieb nur noch der Bang des Feldzugs zu regeln. Jeder 
von biefen Herren mußte insgeheim am großen Werfe arbeiten, 
aber leife und behutfam. Es ward ausgemacht, daß Lalrvllle 
von dem gegenwärtigen Tage an in ben Augen ber Welt den 
Verſchwörern als ein durchaus Fremder erfcheinen follie; bloß 
für den Abend wurden Zuſammenkünfte verabredet. Zuletzt 
(nadı Verlauf zweier Monate oder je nach den Umftänden auch 
früber) follte ein großes Mahl auf gemelnſchaftliche Koſten ver« 
an werben, entweder um die gemeinſame Nache zu feiern, 
Mm Ball de Miflingens den Aerger über bie Niederlage 
in zu erfäufen. (Bortfegung folgt.) 


Eichftãdter Schranne vom 9. November: 
Höchſter Pr. Mittelpreis. Niehr. Pr. 
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(28) Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Mr. 4, 


it angefommen : 


Kalender für Zeit and Ewigkeit. 





Weizen 14f1l. Str. dsl 4 kr. 12.56 Pr. gef. — fl. 30 ir. 
Korn v».38u u 23 7 8 „51 " geft. — 34 1 
Gerſte Tun 6,40, 6,35, gef. — u u 8 5 1. 
Daber 4 " 23 17} 4 „ 19 4 . 6 1— geſt. — u 4 — geh. 42Er. 
Geſtorben in Münden. Bremden« Anzeige. 1513. (2a) 
Eliſabetha Rupprecht, 8. Sekretaͤrs— (G. Hirſch.) Branek, Privat. a. Naſſau. Befauntmadhung, 


tochter v. 6, 1%. 5 M. a 


Deutſchkatholiſche Kirchengemeinde. 
Am Sonntag den 17. 1. Dird. Vormit« 
tage D Uhr Gottesdlenſt im Betfaale 
am Etieglmaler- Dlage Nr. 1, 
1512. 


Bekanntmachung. 
(Berfteigerung des Müdlafies vom 
k. Pfarrer u. Diftrittsichulinfpektor 
Georg Habel von Argerb.) 
Wiittwoch den 20, November 
Vormittags P Uhr 
angefangen und diefolgenden Tage wird im 
Parrbofe zu Atgeth der nefammte Rüdlap 
des zu Meran verftorbenen k. Pfarrers 
Habel durch eine Gerichte kommiſſion gegen 
Baarjahlung öffentlich verfteigert. 

Die,er Rüdlaß befteht zur Zeit nod aus 
der Hauseinrichtung, darımter Pupferne Ges 
ſchirre, politirte Meubels und Betten, aus 
Kleitungsftüden, Bett: und Leibwaͤſche, einis 
gen hundert Bänden Bücher, darunter meh⸗ 
tere noch vom Buchladen weg, ein feltenes 
Urkundentudh der Graifhaft Valley mit 
Manufeript des Erblaffers, der arößere Theil 
der Bücher theologiſchen Inbaltes, mebrere 
ZandBarten, Lithographien und Tafeln, dann 
Baumanusfahrniffe, Pferdegefhirre, Ehaife 
und Waͤgelchen auf Federn, fernerd Heu, 
Grumet, Streb, ungedroſchenes Getreid, Has 
ber, mehrere Wagen, 41 Klafter Scheits 
und Brennholz; und mehrere andere Gegen⸗ 
fände, aud) eine gute Ruh. 

Die Bücher, Zufeln, ſchönern Meubels 
und Etoduhr kommen am 21. November 
zum Aufwurfe. 

Moliratsbaufen am 14. November 1850. 

Königl. Landgericht Wolfrarshaufen, 

Martin, Landrichter. 


Augsburg München 
48. Nor. Course. 11. Nov, 
Briefe | Geld ı Bayerische. Briefe | Geld 
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Außer den in dieſem Blatte angezeigte 
angefimdigten Werke durch den Untergeichneten 


Dupre a. Mainz, m. Wangenberg a. krank 
furt, Kt. Schorn, Priv. a. Wien. 

(BI. Traube.) Müller, Salinenbüttenmftr. 
a. Reichenhall. Balaſtit, Kfınm. a. Inns—⸗ 
brud. Frhr. v. Limpoöck a. Paffau. Graf 
Hugardy a. Ungarn. v. Binzer, Maler a. 
Sıeierntart. Graf Fugger, ER. Oberlieut, 
u. Prinz Salm⸗Salm a. Bregem. 


Die Oekonomle⸗ Commiſſion des k. I. Kür 
raffiersRegiments Prinz Karl gibt um 2. 
d. M. Vormittags 10 Uhr 483 Stud 
weiße Taube Schaffelle zu Sattelpeljen 
den Wenigſtnehmenden in 2 ng, wozu 
Gewerboberechtigte hiemit eingelaben werben, 


Münden den 13. November 1850. 





(6e) Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Ar. * find ſ ämmtlide 
Schul= und Vorleſebücher ic. 


Grammatifen, Wörterbücher ꝛe. 210. 20, 
aus allen Fächern der Literatur 
zu baben und werden zur geneigten Abnahme empfohlen. 


ö— — — — — — — — 


Bei Georg Franz in München, Peruſagaſſe Nr. 4, iſt angekommen: 


Hendlcchel's Telegraph. 


Ueberſicht über Abgang und Ankunft ver Poſten, Eiſenbahn en und 
Dampfſchiffe in Deutſchland und den angrenzenden Ländern 
im November 1850. 
geb. 30 Er. 


VEREINE EEE 
WER Neueste homöopathische Literatur. "SE 


1473. In Herrmann Bethmann’s Verlog in Leipzig erschien so eben und 
ist bei Georg Franz in München, Verussgasse Nro. 4, zu haben: 

JAHR Dr. G. 4. G., Klinische Anweisungen zu homöopa- 

» tbischer Behandlung der Krankheiten, Ein voll- 
ständiges Taschenbuch der homönpathischen Therapie für Aerzte und 
Verehrer dieser Heilmethode, nach den bisherigen Erfahrungen bearbeitet, 
Mit einer Charakteristik der wichtigsten Mittel, nebst deren Abkürzung und 
einem alphabetischen Register des Inhalts und der verschiedenen Krankheils- 
Namen. 8, 40'%, Bogen, eleg. broch, 4 fl. 30 kr., in elegantem englischen 
Einband (in Cambrie) 4 N. 48 kr. 

Auch für Nichthomöonpathen von hohem Interesse, da es — wie ein Recensent her 
vorbebt — „den zu homöopathischen Heilversuchen sich geneigt zeigenden allöopsihischen 
Aerztien die Pforten der Homöopathie erölfner.** { 

Jahr, Dr. G. 1..G., Alphabetisches Repertorium der Haut- 
symptome und äusseren Substanzveränderungen, nebst 
den Erscheinungen an den Drüsen, Knochen, Schleimhäuten und Rlutge- 
fässen, Bearbeitet und bereichert mit pathologiseden Nolizen über die Der- 
matosen, Als Anhang zu dem ‚„‚Repertorium** desselben Verfassers, nebst 
Generalregister und Abkürzungstabelle zu diesem Werke. gr.8. eleg. broch. 
Subscriptions-Preis 3 . 

Dieser Supplementband wird dem ‚‚Srmptomenkoder‘* seine praktische Brauchbarkelt 
in vollem Umfenge erst verleihen, ’ 

Gleichzeitig die aus Vorstehendem einzeln abrzedruckte 

Separat- Aw>-gabe: 

Jahr, Dr. 6. 1. G., Alphabetisches Repertorium der Haut» 
symptome und Ausseren Substanzveränderungen ete. 
(Ohne das „.Generalregister‘‘.) gr. 8. eleg. broch. Subser,-Pr. 20. 12kr, 

Das Neueste dessen mit umfsssend, was in den Bereich seines Titels gehört, bildet 
dieses Werk nicht allein ein selbsiständıges (sanzes eine sehr umfassende und ausführ- 
lich behandelte Monographie —, sondern zugleich auch einen erpänzenden, ‘die Benotzung 
des bereits vollständig erschienenen grossen Repertoriums wesentlich erleichternden Theil 
zu dem „ausführlichen Symptomen-Kıder', somit einen wirklichen. höchst speciellen 
Nachtrag, in welchem der Verfasser vorzüglich alle die Phänumene berücksichtigt, welche 
man chedem unter die sogenannten äussern — chirurgischen — Leiden reehnete, und bel 
denen heute noch viele Aerzte, welche die Homöepathie nicht kennen, mit Pflastern, 
Salben, Messern und Lanzeite vergebens zu erreichen suchen, was sie nach den Prinzipien 
der IHlomöopatbie durch passende innere Mittel oft viel einfacher, schneller und nachhalyger 
wirkend vellbringen könnten. Indem sich diese Schrifi sonach ganz besonders lur Chirur- 
gen und Wundärzte empfiehlt „ wird sie nieht minder auch jedem Arzte, und ausserdem 
noch Thlerärzten, Orkon»men, sowie allen Freunden der H ‚mönpathie willkommen seyn. 


— — — — — 





ind auch alle in anderen Zeitungen, Katalogen x. 
wich zu vielen Anträgen beſtens empfichlt. 
Georg Fronz ın Wennchen. 







Verantwortlicher Redalteur und Verleger: Georg Franz, Buchbändler und Buchdru der in Münden, Perufaaaffe Ar. b. 


Außerordentliche Beilage zum Bayerifchen Landboten Nr. 341 
vom 16. Movember 1550. Audgegeben den 15. November Abend Ya 8. Uhr. 
a 4 a a Mr Le 


Münden, 1%. Novbr. Jeder Kreiregierung wurden für 
den- Dlenſt der beiden Kammern gemeinfthaftlichen Kanzlei drei 
KRanzliften, welchen die Uniform der Neglerung&Sefretäre I. Rl., 
jedoch mir einfachen Lifiere ohne Erfverzierung am Kragen, zus 
Fönımt, beigegeben und In Bolge deſſen zu Kanzliften ernannt, 
und zwar bei der Meglerung von Oberbapern bie Bunftionäre 
2. Pigibum und M. Zmidb von Münden, dam K. 8. 
Bruch aus Slegdtorf; bei der Megierung von Niederbayern: 
die Funfiionäre A. Brader von Paffeu, 9. Kölbl aus 
Schonberg und E. Waldeck aus Paffau; Bei der Regierung 
der Piats: de Bunfrionäre G. H. Gilardono zu Epeper, 
8. 3. Poverl,von Würzburg und I. A. Uhrig ans Epeyer; 
bei der Megterung der Oberpfalz; und von Regenbburg: bie 
Funftionire ®. &ofd ron Stadtamhof, M. Eigoni aus Kem⸗ 
nath und A. I. Zeitler von Negendbmg; bei der Reglerung 
von Dberfranfen: de Funtilonäre &. W. Sartorius IT, 
©. C. Bortling und M. ©. Zenger von Bayhreuth; bel 
der Reglerung vom Mittelfranken: die Funktionäre M. Wall- 
mülter, K! Seffelmann und I. M. Schmidt von Ands 
bach; hei der Regierumg vom Unterfranfen und Aſchaffenburg 
de Runftionäre 3. 9. Dauch von Mainbernbeim, P. I. Sauer 
und J. Pfriem von Würzburg; endlich bei der Reglerung 
von Schwaben und Neuburg: die Bunftionäre 3. N Yacob 
aus Tillingen,-3. C. ©. Höppel von Augsburg und I. N. 
Yunaermapr von Biberbach.“ Die beiden Aftuarftellen bei 
der Poltzeldireftion München wurden wieder beſetzt umd zu Ab 
tuaren derielben ber gepr. Rechtepralt. H Schuigler und ber 
Acceſſiſt bei der Megier. von Oberb,, 8.2.3, W. Scherer, 
ernannt: die eröffnete Landrichierſtelle in Freyſing wurde dem 
bieher. Kr.« u. Stadiger.⸗Rathe in Waſſerburg, K. Weiden 
bach, verlieben, 

Fe. Städte. Branffurt, 13. Nor. Die „Kaſſ. 8.“ 
melver:  Trog mwiberbolter Warnımgen, trog ber Bekanntma⸗ 
Yung, daß die Menitenten mit doppelter Ginquartlerung wiu⸗ 
den belegt werden, find im Ganzen bier wenig Waffen abae- 
Ttefert worden, und zwar aus dem Grunde, weil viele Leute 
auf das originelle Auskunftomittel geratben find, ihre Waffen 
dem Frankfurter Leihhauſe zu Verwahrung anzuvertrauen! 

Brantiurt, 13. Nov. Nachdem eine vorriſige Beitungds 
nachricht tem Einzug der Bayern in Kaſſel gemelder, berricht 
beute wieder die alıe Ungewißbeit. In Danau bieß es, Hüns 
feld fel von den Preußen geräumt worden. Gin bayerlſches 
Bataillon iR beute Mittag von Hanau in der Richtung nad 
Fulda aufgebrochen, was auf ein Vorrücken gegen Kaſſel zu 
Tchließen läßt. 

Sannover. Hannover, 12% Nor. Aus Etabe wird 
bon einem gefäbrlichen Nordweſtſturm berichtet, welcher ſo viel 
Waſſer in die- Elbe umd Schwinge gettieben bat, daß in meh · 
reren Straßen ber Stadt mit Iollen gefahren werden mußte. 
And Leer wird ein Gleiches von einem plöglichen Anichwellen 
der Eme gemeldet, ebenfo aus Emden, wo de Fluth bei der 
Nefferlander Schleuſſe die Höhe von 9 Fuß 6 Zoll erreichte. 

SAurbefien. Bulda, 12. Nov Zis beute haben die bier 
eingerüdtten Bundestruppen geraftet, morgen Früh mird und 
eine Abthellung derſelben verlaffen, um über Hünfeld mad 
Bebra fidı zu beaeben. — Hr. Dr. Weinzierl, ter fih von 
bier im der Nacht des verflöffenen Eonnabends fortbegeben, hat 
in Hümfeld den Vürgermeifter Förſter, ebenfalld Mitglied der 
aufgelöten Ständeverfammlung, aufgeſucht und ift mir dieſem 
welter geflũchtet. Wohin fich beide Herrn begeben baben, int 
nit befannt. Tie dem Hrn. Dr. Weinzierl zugedadhten 50 
Mann Einquartierung mußten, weil der Quarilerträger nicht 
gefunden werden fonnte, zurüdgegogen werden. Die Ginquar« 
ferung fit dem Hrn. v. Schweiger ebeufalld wieder abgenom« 
men worden. 

KRafiel, 12. Novbr. Die preußlihen Truppen baben bis 
jegt unfern Kurſtaat nicht geräumt. Nod fliehen bier Truppen. 
Heute früt; Tote ein Bataillon vom 32. Infanterieregiment ald 


Verftärkung des Gröben'ſchen Gorps nad Elſenach aufbrechen. 
Dagegen murden bier Reſervemannſchaften von Magdeburg unb 
Paderborn erwartet. Im Marburg llegt ein Gardereferwebatails 
Ton und eine Gocadron lihlanen, welche von Weplar aus da« 
bin miarfchire find, Daß der General v. d. Gröben feine Ente 
lafjung eingerelcht Gabe, hat bis jegt noch keine Beſtätlgung ges 
funden. Preußiſche Offiziere glauben, daß, fobald Verflärfung 
eintreffe, man von Neuem operireu werde, Tie öflerreiclichen 
Aruppen find nach Schweinfurt vorgerüdt. Nadrichten zufolge, 
welche Reiſende heute mitgebracht haben, hätten die Preußen 
ihre Bor poſten nad Hünfeld vorgeſchoben. Die Haupiſtärke des 
preußijchen Heeres fol wieder zwiſchen Hersfeld und. Hünfeld 
fonzentrirt feyn. Die Höhen bei Hünfeld find dem Vernehmen 
nach durch ſchweres Geſchütz befept. Heute find Quarilermacher 
vom 13. Megtment bier eingetroffen. Außerdem follen 3300 
Dann Dejsrwe angefagt ſeyn. (D. 3) 


+ Schleöwig:Solftein’sche Ungelegenbeiten. 

LC Altona, 12. Nov. Eben trifft die Nachricht eim, daß 
in Bolge der Stürme an der Weſttüſte eines unſerer Kanonen 
boote verloren gegangen iſt und mir ihm 40 Matroſen. Der 
Sturm hat fürchterlich gewüthet, es treibt eine Dienge einzelner 
Erüden von Schiffen am’d Land, ein Zeichen, daß viele Schifſe 
verunglüdt fine. Die 19jährige junge Maunſchaft aus Altona 
ping Heute fröhlichen Muthes mit Sarg und Klang zur Armee 
ab, um jobald fie einerereirt it, am den nabe bevorſtehenden 
Kinpfen theilnehmen zm können. Der frangöfiiche Geſandte im 
Berlin bat nah Nachrichten von dert die Müdberufung, ber 
preußiſchen Soldaten aus der ſchleswig⸗ holſteinlſchen Armee ber 
antrat; wir erwarten, daß ſich Preußen aber auf die Anträge 
bed Hin. v. Perſigny nicht einlafien ung nicht alle Landwehr« 
männer, melde im unjerer Armee find, zurüdberufen wird. 
Die Staatdobligationen der freien Anleihe find nun ausgegeben, 
fie liefern ein bedeutend größeres Mefultet, als man von Selten 
ber Staithalterſchaft ermartete, noch viel mehr Hefert aber bie 
gegwungene Anlelhe, zu der ein einzelner Kaufmann in Altona 
180,000 Mark als feine gefegmäßlge Quote cinzahlte. Die 
Stauhalteripaft ahnte vielleicht ſelbſt miche, Daß ein fo großer 
Meichehum im den Herzogthümern ſey. Dem zweiten Gomite 
für Schleawig · Holftein, Hamburg, bat eine Dame einen Schmuck 
im Werth von 6000 Mark übergeben ; ber Schmud fol durch 
eine Lotterie. verlooät werben; 

— 


Oeſterrteich. 

Wien, 12. Novbr, Wir haben heute einige Sonnenblicke 
burch den trüben politiſchen Horizont. Auf die der Form nah 
ſeht verföhmliche, dem Inhalt nach ſehr beſtlumte letzte öfter 
reichiſche Note har Preußen in verſöhnlichem Sinn geantwortet. 
Die Union ift fo viel wie ganz aufgegeben. In Beireſſ Kure 
heſſens hofft man fich dahin einigen zu fünnen, daß Preußen 
die Occupation auf dad Bereich der ibm vertragsmäßig einge, 
zäumten Grappenitraße beſchränken werde. Die Loͤſung ber 
ſchleswig · holſteinlſchen Frage mir jetzt zunächſt in erſte Reihe. 
Gelingt die friedliche Schlichtung dieſer ſo ſehr verwickelien Frage, 
fo bleibt freilich noch die Hauptangelegenhelt: eine Verſtändi- 
gung der beiden Großmächte über die deutiche Verfaffunyäfrage. 
Zu dieſem Zweck ſoll der wiederholte Verſuch gemacht werden, 
durch Diiniterfonferenzen in Wien fit) wenigftens binficyuich 
der Hauptgrundlage zu einigen. Uebrigens kann ih Ihnen aus 
ber zuverläffigiten Duelle melden, daß diefem Zuftande der Uns 
gewißhelt noch im Laufe diefer Woche ein Ende ‚gemacht werden 
wird. Die Truppenmaͤrſche dauern fort, und es find im Laufe 
dieſer Macht mirtelit der Nordbahn abermals zahlreiche Abcheis 
lungen welter befördert worden. Auch das Feldſervice für den 
Marſchall Nadepfy iſt mir der heutigen Nordbahn bereits nach 
Böhmen abyegangen. Beldzeugmeliter Haynau iſt bier ringe 
troffen, umd fol die Abſicht haben, dem Kaljer feine Dienfte 
anzutragen. (U. 3.) 


Bet :: maiol.snz®; | 
rankreich 

Paris, 11. Nor. 
Beraumt, im weldem der Präſident feine Botſchaft vorleien 
wird. 
ſchaft mit den Minlſtern berathen, arundlos, er fdien viele 
mehr. biefe ſeine Arbeit bis heute ſehr gebein gehalten zu 

haben, — Man fprict mit größter Beilimmthelt won der Auf · 
ſtellung einer Beobachtungsarnee am Mbeine, und tiefe An— 
nahme erbält durch die won dem Kriegäminifterlum gemachten 
großen Bourdgeanfäufe eine ziemliche Begründung. 
Grossbritannien. 

Rondon, 11. Nov. Dr. Wiſeman ift, über Oſtende und 
Dover, In London angefömmen, wagt ſich alfo mitten In bie 
Agitation hinein. Die Preffe fcheim, in dem Maße als bie 
Gefahr eines Kriegs zrolfchen ben beutichen Bundeöregierungen 
und Preußen mäher tritt, ſich mehr und mehr wieder auf wie 
Echte des ledtern Gtaatd zu neigen. 








Münden. Deffentl. Magiſtrats⸗Sitzung am 15. Nov. 
Der den Vorfig führende I. Bürgermeiſter Dr. Baer theilt 
dem Gollegium eine Megierungs + Entihliehumg mit, wornach 
von allerhöchfter Stelle die Er. KZav, Dallmayr’ihe Sthſiung 
penehmiget und der Draglitrat zugleih beauftragt wird, dem 
Br. Zavı  Dallmayr sen. den ibm von Er. Maj. bem König 
verllehenen Verdlenſtorden der b. Krone in angemefjener Weile 
zuzuſtellen. — Gemäß Minifteriaf- Neferiptd haben Se. Diaj. 
der König zu genehmigen gerubt, dab Vanquier Kobler von 
Genf, Unternebmer der hleſigen Gaëbeleuchtung, dieſelbe einer 
Aknengeſellſchaft, weldye unter dem Namen „Gasbeleuchtungds 
Geſellſchaft“ zu befteben und alle im -Vertrage vom 31. Oft. 
4848 aufgeführten Haftungen zu übernehmen bat, libergeben 
bürfe, Das Thema der Gasbeleuchtung gab wieder zu einer 
fehr lebhaften Diskufflen Veranlaſſung. Tie HH. M. +» Näthe 
Niegler und Schreher beklagen ſich bitter darüber, daß in 
manchen Straßen nod; Unfchlitlichter brennen ; geitern Abends 
(14) babe in den Vorflärten gar Bein Licht gebrannt. Math 
Riepler beantragt namentlich, daß das bisher berfömmliche 
Verfahren, bei mondbellen Nädyten feine Laterne anzuzünden, 
nicht auch anf die Gaöbeleuchtung übergeben folle, indem nar 
mentlih Im Winter bei Schnergeftöber oder fonftiger ſchlechter 
Winerung das Mondlicht kaum ausreichen dürfte. Verwal ⸗ 
tungarath· Schwaiger erklärt, das biäberige Brennen der 
Gaslaternen ſey mehr oder minder als Verfuch anzufeben. Die 
Gasbeleuchtung felbit jey noch nicht ganz effeltuirt ; es jen nicht 
einmal noch der zweite Gaſometer ganz gefüllt, weßhalb auch 
die Veleuchtung noch nicht an die Stadt, refp. den Magifträt 
«übergeben ſeh. Gr (ald Verwaltungsrath) habe den ſtrengſten 
Befehl ertbeilt, im allen den Strafen, im welchen die &ad« 
beleuchtung noch gar nicht, oder bloß theilmeife zum Vollzug 
gelangt ſey, vorläufig die alten Laternen anzuzinden ; über« 
haupt fen zu boffen, daß in Eürzefter Zeit allen dieſen Uebel⸗ 
ſtänden abgebolfen erde. 

Bingermeifter v. Steindborf verliedt einen erläuternden 
Zufag zu dem unter den ftadtzoflfreien Gegenſtänden (ſ. Mag - 
Sitzung vom 12. 1. M.) angeführten Paſſue „Wiltualten,’ 
des Inhalte, daß nämlich bei Viktuallen zwiſchen Marfı- unb 
Velvatgut wohl zu untericheiden ſey: alle Viktualien, meld zu 
Dart kommen und die Marftgebühr zu entrichten haben, find 
ſtadtzollfrei, dagegen foldhe, melbe in ganzen Pabungen an 
Privaten zum eigenen Gebrauche oder Händler zum Wicher- 
verfaufe, oder auch zur Induflrie, z. B. Kartoffel für Vrannt- 
weinbrenner x, in die Stadt fommen, unterliegen dem Stadt« 
Bolle. 

Rechtöratt Dr. Rablkofer erftattet Bericht a) über 21 Geſuche 
um Zurüfbezahlung von Eparkaffa- Gapitallen, melde fämmtliche 
mit der Summe von 3469 fl. gnebmigt werben; b) über eine 
nicht unbedeutende Anzahl von Geſuchen um Aufnahme in das 
bl. Geiſtſpital, von denen nach aenauer und firenger Prüfung 
ber Geſuche die meiſſen gewürdigt werben. "Sierauf tbetit Des 
ferent dem Gollegium eine abermalige Vorftellung eines gewiſ- 





Kür beute Abend if Miniftertaib an« 


Es fcheinen fomit alle Gerüchte, als habe er biefe Bote 


fen Bourgo-aine , Mitglieb einer in Frankfurt a. DR. 'Befle. 


enden Babrif zur geruchlojen Relnigung der Schwindgruben, 
mir, worin derfelbe wieder jo viel ald möglich die großem Wor« 
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Landwirihſchaſt hervorzuheben ſucht, und deu Magiftrat nebit 
dem landwirthſchaftlichen Vereine um Unterftügung feines Un« 
teruehmens angeht; derſelbe ſtellt jedoch im jeinem Gefuche Ver 
dingungen, die von Seite. ded Magiftratd nie und nimmer er 
füllt werden tönnten, z. ®. Ueberlafjung eines Wlatzes vor der 
Stadt zur Errichtung einer Babılf, dann noch anderer fleinerer 
Dläge in den Vorſtaͤdten, fernerd Ueberlaſſung zweier Landgü - 
ter in der Nähe der Stadt gegen mäßigen Pacht sc. ac., baber 
das Golegium ihm die Abweifung bedeuten muß, 

Aus dem Grwerböreferate des Hrn. Rechtorathes Kiaufe 
ner entnehmen wir Folgendes: Belannilich wurde wor Kurzem 
der Vorfladifrämer I. Di. Küsbobrer, melden auf die f. g. 
Neuhauſerhaide am Marsfelde, im meüen Vurgfriedendbezirke, 
eine Vorſtadtträmers · Konzeffion verliehen murde, auf fein Ger 
ſuch um Transjerirung feines Gewerbes von da in bie There» 
fienftraße Mr, 8 vom Maglſtrate abgewieſen; die £, Regierung 
Ändert nun auf Käsbohrers Berufung dieſen Magiſtrats beſchluß 
und genehmigt die Trandferirung ded Erſteren. Da dieß üßri« 
gend zu feiner Zeit fehr mißliebige Gonfequenzen nach ſich zie« 
hen durfte, mamentlich bei der bald ju erwartenden Vereinigung 
von der Au, Haldhauſen und Gicfing mit der Gauptſtadt, be- 
ſchließt dad Collegium, dieſe Angelegenbeit dem £, Staatsıninle 
fterium vorzulegen. — Auf die Beſchwerde des Kälckäuflers 
Bifcybacyer u. Conſ. gegen die Käfrkäuflerömittwe Ehmann wc» 
gen Verkaufes an zwei Plägen, wird Letzteret der zweite Wer» 
kaufäladen im Thale geipernt. — Das Anſäſſtgmachungsgeſuch 
bed Franz Kay, Schmalir aus Strablield, k. Landgerichts Mor 
bing, al& Badereibeſiher dahler, wird genebinlgt. Schmallix er⸗ 
faufte feine Gerechtſame für 3300 fl. — Phllipp Havard zeigt 
an, bad er bie Weingaftgeb » Geredhifame feines Brubdert „zum 
goldenen Hirſch“ um den Preis von 6500 fl. käuflich erwor⸗ 
ben habe, wozu er auch den erforderlichen Nachweis liefert. — 
Die pachtweiſe Ausübung der früber Walller'ſchen realen Gare 
tochögerechifame durch Wolfgang Riederer wird genehmigt. — 
Schluͤßlich erſtatiet Referent Bericht über nachfolgende Bewerb 
Konzefjionie Verleifungsgefuche, ald: a) des Philipp Heiß, Bür- 
gers und Gajlbofbefigers „zum Oberpollinger“ dahler, um Verlei- 
hung einer Kongeilion zur Babrifation von Spirims, Liqueut 
und Eſſig; da Geſuchſteller ein hiezu fehr paflendes Fabriklokal 
Mymphenburgerſtraße Nro. 19) und binreihendes Bermögen 
befigt, außerdem als tüchtiger umb vorzüglich befählgter Mann 
bekannt iſt, beantwortet Meferent deſſen Geſuch in objeftiver 
und fubjehilver Beziehung, Tas Gollyium genehmigt die Ver⸗ 
leihung an Heiß; b) des Leoh. Gundlach, ebemal. 6. Moibe 
gerbers dabier, um eine Lederbereiterd-Gonzeillon ; daſſelbe wird 
ebenjals genehmigt; dagegen wird c) das: Geſuch des Simon 
Marbaus, penſ. Vofthalters von Neuitadt in der Rheinpfalz, 
um eine Welnjchenks- Gonzeffion abgewieſen, da feine derlei 
Gonzeifion erledigt und außerdem fchon 24 Weingafigebt- und 
10 Weinfchentö- Gewerbe dahier beſtehen; d) die f. Regierung 
beftätiget die Verleihung einer Schreiners-Gonzefion an Eriedr. 
Anton unter Abweifung der Miibewerber Piaff und Hirſch 

Mag.⸗Rath Hemmer referirt über eine nicht unbedeutende 
Anzahl von Anſaͤſſigmachungs ⸗ und Verehelichungegefuchen, von 
been die Mehrzahl genehmiget wird, 

MR, Tobler verliedt eine ſchriftliche Anfrage des Magi- 
rated Augeburg, wie es denn in München mit der Ginguar- 
titungöfommiffion gehalten werde und melde Obllegenhelten 
diejelbe habe, da das Gefep hierüber nicht ſehr deutlich fep. 
GE wird ermidert, daß genannte Kommiſſion bie Eeidentbaltung 
der Duartierliften zu beforgen babe. Außerdem wird ein eige- 
ned Burcan zu dleſem Zwecke bei dem Magiſtrate errichtet mer 
den, bei weldiem jede Ouartierveränderung der biefigen Gin- 
wohner innerhalb 24 Stunden bei Vermeidung einer nicht 
unerbebligen Sırafe angezeigt werden muß. Schlüßlich erilat- 
tet Neferent noch Bericht über eine Anzahl von Geſuchen um 
Licenj · Berleibungen, von denen einige Genehmigung erbalten, 
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Laut RrieptmiinifierlaleReftripte v. 13. de. wurden — 
nannte Uateroffizlere und Katetten zu Junkern in der Kaval⸗ 


8. v. Sples im 2. KürDieg, 8. Gigen» 
Gben.-Reg., W. Frhr. v. Laſalle Louiſen— 
shal im 2. Chev.⸗Reg., H. Greiner und 8. Schulze vom 
2. Eher Me. im 1. Kür-Meg, 9. Fallot v. Gmeiner 
und ©. Fobenbofer vom 2. Ehev.⸗Meg. im 2. Kür.-Mey,, 
H. Eirt vom 2, im 3. Gbev.»Deg,, U Prüdner vom 2. 
im 1. Gber.-Neg, U. Balfaranı vom 2. und ©. Frhr. v 
Horn vom 5. im 4. Gbev.-lten., 9. 
Reg. un M. Vollezka im 3. Gber.- Reg. 

Münden, 1%. Nov, Tiefen Morgen war wieder Minifter- 
rath, nach deſſen Schluß fi der Rriegsminiiter elligſt In die 
Fönigl. Mefidenz begab, Es ſcheinen beute wichtige Depeſchen 
eingetroffen zu feun; ihre friedliche Natur ift wohl daraus zu 
"Schließen, daß in den friegerifchen Vorkehrungen Stillſtand eine 
getreten und fogar von den eimgetroffenen Beurlaubten viele 
wieder enslaffen worden. — Cämmilicdhe bier anmwefende neu- 
beförberien Dffiziere werden tiefer Tage von Er. Maj. dem 
König in einer hiezu bemilligten Unplenz empfangen werden, — 
Wiederbolt find firenge Bereble wegen Örbeimbaltung aller Re» 
gierungsmaßnahmen an die Angeſtellten ſämmtlicher höberer Bes 
börden erlaffen worden, — Mit der Drganijation der erften 
Sanitätefompagnie iſt heute dabier begonnen und die hlezu er⸗ 
forderlichen Requifiten von der Zeughaus-Haupitirektion an das 
Kommando derſelben abgegeben roorten. (Abtz.) 

Nürnberg, 1b. Now, Wle wir vernehmen, it gejiern anf 
telegrapbiichem Wege die Welſung Licher gelangt, daß wo mög« 
lich der regelmäßige Bahndienſt in Ordnung zu halten fey. 
Hinzugefügt war, daß ver Glütertrandport demnächſt wieder ber 
ginnen würde, Indem bie Truppenzüge aufbörten, 

Aus der Pfalz, 13. Nov. Aus zuverläſſiger Quelle 
erfahren wir, daß wirllih am 10. Abends preußiſche Ublanen 
auf bayerijhem Gebiet bis nahe an Kiichbelmbolanden gefom« 
men waren. Es jollen jedoch vier Difiziere geweien ſehn, 
melde einen Spazierritt machten und auf die Kunde, daß buge- 
riſches Milttär im Städtchen llege, wieder umfebrten. — Man 
bebauert allgemein, daß uniere in ben Orten gegen die preuß. 
Gränze jtationirten Gendbarmen zurädgezogen wurden, da man 
ju einer die öffentliche Sicherheit in fo hohem Grade berüh« 
renden dee feinen genügenden Grund zu —— vermag. 


lerie befördert: 
berger im 1. 






— von Brabantaue. 
(Kortfegung.) 

An der Stuguhr in Montbryon's Gabinet war es früh 5 
Uhr, ald man fi trennte. Zwei Tage fpäter las man In 
allen Journalen folgende Anzeige: 

„Dieſen Morgen haben jmei Duelle nach einander flattge« 
funden: das erfie zwiſchen dem Herzog von Pairsille und dem 
Baron von Goftal, das zweite zwifchen demfelben Herzog und 
dem Vicomte von Chateau» Menard. Der Gerjog, einer ber 
beſten Eolvaten unjrer tapfern afrikaniihen Armee, hat feine 
beiden Gegner leicht verwundet.‘ 

Diefe lügenhafte Anzeige hatte ben Grafen von Montbrhon 
zum Verfaffer. Der Vicomte und der Baron trugen den Arm 
ein paar Tage in der Binde. Die waren die Vorbereitungen 
zum Feldzuge. 

3. 
Marie Dupont. 
Ay bem Ball im Hotel Stopiord war ein Monat verflof« 
Heinrich von Lairvile war mit lang wieder in vie 
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— Tie Militäreffeften der entiernteren pfälzlſchen &arnifonen 
wurden vorforglid in bie Feſtung Germertheim gebracht, welche 
bereita in Pelagerungszufland erflänt if. (Bf. 3.) 

Speier, 12. Now. In dem biefigen Worbenblatte vom 
Heutigen left man folgenten, wie es fcheint, baltofflziellen Are 
titel: „Speier, 12. Nov. Von vielen Gerüchten, die gegen« 
mwärtig wieder einmal die Nunde machen, it das wohl das gang⸗ 
barfte, daß die f. Regierung, Angeſichts der drohenden Zelter- 
eigniffe, bereird ihren Umzug nad einer der Feſtungen bejchloi« 
fen babe; da dieſes Gerücht allenthalben Glauben fintet, fo 
trägt es auch nicht wenig zur Beunrubigung der hleſigen Gin« 
wohnerſchaft bei. Mir find Im Stande, in verfichern, daß ber 
Sitz der k. Meglerung nicht verlegt wird. Mach einer Grffärung 
ded hoben Vräfitioms wird der k. Negierungtpräfident unter 
allen Umfländen, treu feiner beſchworenen Pflicht, auf feinem 
Poften in Epeier autbarren und jelne Schulrigkelt tbun, wie 
er auch ein Gleiches von ſammtlichen äußern Beamten und Ber 
dienfteten erwartet, Die Zuſammenziebung preußifher Truppen 
bei Kreuznach wird ein Betreten der Pfalz nicht zur Folge ha- 
ben. Sollte dieh aber witer Erwarten doch geicheben, fo wird 
ed als rine feindlie Temonftratlon angefehen werden und der 
Schutz nicht lange auf ſich warten laſſen.“ 

Fr. Städte. Frankfurt, 13. Now. Heute Morgen 
traf ein Öfterr. Kabinelöfourler mit Depeſchen an den Grafen 
Thun Im fürfl, Thurn und Taris’fhyen Palais bier em. — 
Geſtern Abend bar Im kurheſſiſchen Amte Bergen vie Erbebung 
ber Eteuern begonnen. — Der Oberbefehlbhaber unferer ®es 
fagunyefontingente bat Fürzlih einen Tagsbeſehl an dichelben 
ergeben laffen, worin er fie zur gegenfeltigen Gimracht unter 
Androbung der ſtrengſten Diseiplinarftrafen auffordert. 

Breupen. Berlin, 13. Nov. General v. d. Gröben 
bat den beſtimmten Vefebl erhalten, ſich allein auf die Priegung 
ber Gtoppenorte zu beichtänten und das Leberfchreiten derfelben 
durch die Vacififationdtruppen des Bundestags, jomie das Vor⸗ 
dringen dieſer Truppen nad Norden und Werten nicht zu bins 
dern. Bür jeden Konfllet, der fich Giebel ergeben follte, wurde 
ber General perſoönlich verantwortlich gemacht. Es beftärigt fich, 
daß in Folge beffen Graf v. d. Gröben feinen Abichled einge» 


- reiht und die weitere Führung eines Kommandos mit den zahl“ 


reichen ſich wiberiprechenden Vefehlen für unvereinbar erklärt bat, 
Daß auch Fürſt Radziwill und General Bonin ihren Abſchied 





Sein angeöticher Poppripweltämpf zu Barik, 





Welt eingetreten. 


während man Ihn noch in Afrita glaubte, bildete in den Sa- 


lons vierzehn Tage Tang das Thema aller Geſpräche. Man 
hatte zuletzt fo viel herausgebracht, daß die Herren in eimehe 
Etreite fiber Pferdedreffur Higlg und perfäntich geworden waren! 

Während man fo ſchwatzte, verlor Lairville feine Zelt nicht. 
Einige nach dein vorgeblichen Duell, deſſen wahren Grund 
Frau von Brabantane allein zu wiſſen glaubte, war er mit 
ihr auf einem Ball beim neapolltanifchen Geſandten wieder zus -· 
fammengetroffen, Gr hatte fi ihr jchüchtern, demüthig, mit 
blitendem Blick genäbert Die junge Frau hatte ihm mit ei- 
nen Gemiſch beleidigter Würde und geheimer Dankbarfelt em- 
pfangen. Heinrich betrachtete fle nur mit dem feindlichen Blick 
feiner Breunde und glaubte feine Molle herrlich durchführen zu 
Er erflehte ſpoͤniſch ihre Werzeibung wegen einer 
Unannebmlichfeit, die er nicht verfchuldet babe; man gewährte 
fie Ihm, Indem man ſich feiner Melnung nach ftellte, als 
halte man mit Mübe die Thränen zurüd, welde Montbryon 
am andern Abend mit Krofobllächränen verglich. 

Die beiden Gegner hatten einander alfo wieder won Ange» 

* 


gefordert hätten, wurde bis jet mod an - Die 
Grnennung ded Grm IRRE zum er dee Aus⸗ 
wärtgen wird ungweifel fröerfolgen, und ſchon⸗ in den 
nachſten Tagen durch den Staatdanzeiger veröffentlicht werden 

- Giner der erften Schritte des meuen Xeiterd Ser audmärtigen 
Geſchaſte wird die Wiederanfwüpfung der diplomatiihen Ber- 
bindung mit Hannover ſeyn. — Der Konflift der preußiſchen 
Negierung mic Defterreih iſt niemald fo weit gediehen, daß 
Hr. Prokeſch von Open feine Paͤſſe gefordert hätte. Es kau 
niemals weiter, als zu einer Drohung, daß er die Wäfje rors 
dern würde. Die Affaire von Bronnzell veranlaßte allerdings 
eige ſolche Drohung. In der Audienz, die Hr. Prokeſch au 
Sonntage beim Könige hatte, erhielt der öſterr. Gejandte die 
berubigendften und zufriedenjtellenpften Verfiherungen über das 
ungetrübte Friedens · und Sreundjchaftsverhältniß, welches Preu⸗ 
fen dem Staate bewahre, den er vertrete. Die Affaire von 
Bronnzell wurde ald eine durchaus unvorhergefehene und zufäls 
lige bargeflellt, die von der »ieffeitigen Megierung tief beflagı 
werde und won der man nur wünjche, daß fie feine meiteren 
Bolgen mehr haben möge. — Die Bundeserefution In Holiteln 
wird in der nächiten Woche unvermeidlich erfolgen, Tie Re— 
gierungen haben ſich bereits dabin verfiändige, daß der Mari 
der Truppen dur Kurbeffen und Hannorer erfolgen werde. — 
Die N. Br. 3. berichtet: Wir vernehmen, daß das Wiener Ka- 
binet den Wechſel des Yundespräfidiums zwiſchen Deſterreich 
und Preußen bereiss zugeftanden habe, und daß ein gleiches 
Zugeſtändniß in Bezug auf die Nichtanerfennung des Bundes- 
tags von Eeiten Preußens und auf »e freien Konferenzen wit 
Sicherheit zu erwarten flieht. Daffelbe Blatt ermähnt der ans 
geordneten und angenommenen Gendung des Hrn. v. Radowitz 
nach England in techniſchen Zweden. 

Kinkel it in Sicherheit, Nach einem zuverläffigen Briefe, 
den Dulon in Bremen, wie er In feiner „Tageschronik“ ınele 
det, erhalten bat, iſt der Dichter glüdlih außer aller Gefahr. 

Württemberg. Stuttgart, 12.Nov. Tie Regierung 
hat den Ermatdanmwalt beim Gplinger Gerichtohof beauftragt, 
gegen die Mitglieder des neuen Aueſchuſſes der Landeöverjamm« 
lung wegen unberechtigter, den Verboten der Regierung zum 
Trotz vorgenommener Amtsbandlungen Unterfuchung einzuleiten. 

Baden. Das „Mainz Journ.‘ will wiffen, die von dem 
Minifter Klüber mit Preußen abgefchloffene Milltärkonventlon 
fey von der badiſchen Negierung gefündigt worden, 

Aurheſſen. Kafiel, 12 Nov. Tie Nachrichten won 
„Rriegeihauplage“ find dahin zu berichtigen, daß die Stellung 
bei Hersfeld nicht aufgegeben wird und das preufifche Haupi- 
quartier in Briedewald (im der Mitte zwiſchen Vacha und Herd« 
feld) ſich befinde. Beide Sırafen (nah Thürkngen und nach 
Kaſſel) bleiben aljo gedeckt. — In einigen Tagen werden bier 
die Wahlen für die neue Ständeverſammlung vorgenommen. 
Wir dürfen auf dem emtfchledenften Eleg der Konftiturlonellen 
hoffen. Selbſt im Lanpwahlbezirfe Hanau und in den Städten 
Salmünfter 2c find die demokratiſchen Kandidaten unterlegen. 





fich zu Angeficht geichen. Nah diefer ſchoͤnen Verzeibung 


bielt Heinrich mit allen feinen Breunden die Zeit des Angriffs 
für gelommen und diefen wollte er mit aller Gejchiclichkeit 
unternehmen, wozu ihn feine Kaltblürigkeit befähigte. 

Bon nun an fah er Frau von Brabantane faſt jeden Abend. 
Das Garneval dauerte diefes Jahr nicht lange; aber, mie 
man weiß, amüfirt man fi in Paris fchnell, wenn man es 
nicht lange kann. Außerdem benugte Lairville jede Gelegen⸗ 
beit auf Bällen, im Schauſplelhauſe, im Wäldchen und jelbit 
in der Kirche, dem Opfer ber Made die ganze Tieie einer 
unglüdlichen Leidenſchaft zu zeigen, obglei die junge Wirme 
feinen Binger breit von ihrer alten Zurückbaltung wid, da 
fie gegen ihn gerade chen jo freundlich, wie gegen jeden Une 
dein war, Die Verſchwornen im Hotel Montbiyon hatten ſich 
nun freilich durch Lairville's mwigreihe Erzählungen von feinen 
Abenteuern davon überzeugt, daß fie keinen Mückfall ihres 
Breundes in eine ernjihafte Picbe gegen die ſogenannte Kofette 
zu befürchten bätten; aber da ber Herzog in der Gunſt feiner 
Schönen auch gar feine Bortichritte zu machen ſchien, fo ber 
gannen fie ſchon am Grfolg ihres Unternehmens zu verzweiiein, 
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— Baunau, 13. Nov, Dex kusheffiiche Hoi trifft, auch Mit · 
chellungen aus Wilhelmdbad, wirklich evehtuel Anfalten zum 
Mückreiſe nach Kafjel. — Tie feither im Weiten unferer Prod 
vinz gelegene Eurhefjlihe Artillerie iſt geſtern in ganz nahe am 
Bavern grängende Orte bislocirt worden. - 

Eſchwege, 10. Nov. Binanzminifterlalvorftand Bolmar 
bat die Reutertlen angewiefen, auf den Grund der verfajjungd« 
widrigen Verordnung vom 4. Sept. die rüdjtändigen Steuern 
erheben zu laffen. Bolmar war vor feiner Berufung ins Mis 
nifterium bier Bezirködireftior und hat in diefer Cigenſchaft durch 
Anıtsbandlungen die Ungüktigkeit der Verordnungen vom 4. u. 
7. Sept. anerkannt, Und nun verlangı diefer Herr, nachdem 
er jelnen Gehalt für den Ball eines ungünftigen Ausganges 
durch die Hoftaſſe fih bat garantiren laffen, von den Mentereis 
beaniten, die ſich nicht im einer ähnlichen vortbeilbaften Lage 
befanden, den Vollzug einer Verordnung, die er ſelbſt für ums 
vollziebbar erkannt bat. 

Von der Fulda, 12. Novbr. Tas Bundescorps macht 
Anftalten zu weiterem Vorrüden. Schon baben ſich Truppen» 
thelle defjeiben in Bewegung gelegt und dieſe deutet ein Mor« 
gehen gegen Kaffel an. In Heröfeld aber follen die Preußen 
nod in bedeutender Stärke ſtehen und das Fuldathal fperren, 
einerfeits gejtügt von den in Thüringen bis Vacha und Um— 
gegend ſtark conzentrirten Truppen, andererfeits von den aus 
den Nbeinlanden über Weylar nachrückenden. Tri alfo nicht 
bis morgen oder Übermorgen eine glückliche verföhnlihe Wen« 
dung elm im der Lage der Dinge, melde kaum zu boflen, fo 
fönnten bei Hersfeld bepeutendere kriegeriſche Greigniffe vorfal- 
len. Manche glauben zwar, die Vreußen, welche in Bulda 
fo jebr ernfte Anſtalten zu bartnädiger Wertbeidigung machten, 
die Truppen oft allarmirten und beunrubigten und mit friege«- 
riichen Reden baranguirten, dann aber doch bei ermillichem 
Vorgehen ver Bundestruppen ſchnell diefe ſtarke Mofltion ver- 
legen, würden es in Herofeld eben fo machen. Uns ſcheint 
dieß aber jehr unwahrſcheinlich, da bier dle Lage der Dinge 
eine ganz andere, 

Schleswig: Holſtein ſche Angelegenheiten. 

Hamburg, 10. Norbr. Wiele junge Leute aus Preußen, 
die In biefigen Gefchäften Engagements haben, baben Orbre 
erhalten, nah Haufe zu fommen, da fie ſich ſtellen müffen. 
Auch aus dem ſchleswig · holſtelulſchen Heere find Viele, die nur 
momentanen Urlaub batten, zurückberufen worden, Dleſem 
Heere ſteht außer den bereit! gebabten Verluften an höheren 
Difijieren noch ein neuer bevor. Dan ſpricht nämlich Davon, 
daß der Seneralmajor v. Wiſſel, Chef der Arulllerle, der 
geſtern mir dem Zuge in Altona angekommen iſt, um feine 
Entlaſſung nachgeſucht babe. Sobald die Meorganifation der 
Armee vollendet feyn wird, dürfte auch eine Neorgantjatton des 
Generalftabes flatthaben. 

Von der Armee, 
Jetzt hatte ſich auch das Hotel des Amerifaners Stopford 
wieder geöffnet. - Der-Hausherr hatte in jeinem Entzüden über 
die Piebensrürdigkeit feiner Gäfte, von denen ihn nicht einmal 
einer angeredet, für diefe Beitlichkelt mehr Pracht ale je ent« 
widel, Der Herzog begegnete bier abermals der Grau von 
Vrabantane, An diefem Tage ſah er blaf und ganz mie ein 
ſchmachtender Eeledon aus; er hatte nämlich die Nacht durch 
geipielt und tüchtig verloren, war indeffen von Montbrhon mit 
den Worten getröftet worden: „Wer Unzlüd im Epiel bat, 
bat Glück in der Liebe. Der Herjog mäberte ſich ſogleich 
feiner Dame und nahm neben ihr Plag. Als fie Ihn erblicie, 
legte fie die Hand auf's «Herz und ſagte mie trüben Laͤcheln: 

„Sie ſcheinen zu leiden, mein Herr!’ 

Heinrich jab augenblicklich, wie gut er die Waffe benutzen 
fonnte, bie ibm der Feind jo unvorſichtig In die Hände geae- 
ben batte. Seufzend antwortete er: 

„Allerdings, Madame, aber an einem Liebel, gegen bad 86 
wohl fein Mütel geben wird.‘ 

(Bprtfegung folgt.) 


12. Nov. Die fid fletd wiederholen⸗ 
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den Nachrichten ausländliher Väter, daß eine baldige gewalt- 
fame Intervention von Öfterreichiicher Eelte gegen und gu er« 
warten jev, baben nicht im allermindeften den Mutb in unjerer 
braven Armee geſchwächt, fondern im Gegentheil nur noch er⸗ 
vöht und allgemein die Loſung hervorgerufen, daß, wenn es 
wirklich zu einem ſolchen ſchmachvollen Unternehmen gegen und 
tommen follte, wir lieber mis den Waffen in der. Hand unter · 
geben wollen, als fie jreimillig mieverlegen. Bid zum legten 
Augenblid fiud ‚wir zu bemeilen bereit, daß die Armee nicht 
vergebens für die gerechte Sache der Herzogthümer und für 
Deutichlands Ehre mit ſtets gleihem Muthe und YAusbauer 
Bisher gefämpit und ferner zu finpien wiffen wird. 
Frankreich 

Paris, 12. Nov. Die Präſidentenbotſchaft if erſchienen. 
Sie iſt ãußerſt verfaſſungetreu und — man möchte fait jagen 
— zepublitaniih. In dem Kapitel von den auswärtigen Ans 
gelegenbeiten iR der römiichen Grpedition gedacht, und daß «8 
wel der Anſtrengungen Frauktelchs fel, den bi. Vater in fel- 
nen liberalen und pbilantbropiichen Gefinnungen zu ermurbigen. 
Im der fchledmig-holiteiniicgen Frage wird dem Köniz von Dü+ 
nemarf die Thellnahme Aranfreichs zu erfennen gegeben, doch 
auch verſprochen, daf man in ihn dringen werde, durch Inſtl⸗ 
tutionen die Mechte der Herzogthümer zu jihern, übrigens ibm die 
Unterftügung jugelichert, die er kraft der Verträge und alter 
Breundichaft von Frankrelch zu verlangen dad Mecht habe, — 
Bei den jepigen Berwicklungen Deutidhlands wird 
Sranfreih die fHrengfleMeutralität beo bachten. „So 
lange die franzöflihen Intereffen und dad Gleichgewicht Guro- 
pa's nicht gefährdet find, werden wir, beißt ed, in einer Poli« 
tie verbarren, die unjern Reſpelt gegen die Unabhängigkeit un- 
ferer Nachbarn bezeugt." Auf Anträge wegen Mevilon der 
Berfaffung oder gar auf gewaltſame Abänderumg der Verfaffung, 
hat Yupinig Bonaparte verzichtet. Wenn die Affemblde in dies 
fer Seiflon die Nevifion beſchliefft, fo werde eine neue verfafe 
fanggebende Verſammlung das Loos der vollziehenden Gewalt 
regeln, wo nicht, fo werde das Volk Im Jahre 1852 feierlich 
feinen Willen fun» tbun, d. 5. einen neuen Präfiventen zu 
mwählen baben. — Nah einen Gerüchte würde Rranfreich in 
dem Öfterrelblih-preußifchen Zwiſt feine Vermutlung anbieten, 
— Kinkel Soll auf feiner Flucht nach Paris gekommen, aber 
auf Rath feiner Freunde ohne Aufenthalt die Meife nad) Lon« 
don fortgeſetzt haben. (A. 3.) 

Paris, 11. Nov. Die neueften kriegeriſchen Nachrichten 
aus Deuiſchland haben auf das franzöſiſche Kabinet den unane 
genehmſten Eindruck gemacht, Es wurde geilen im Elyſée ein 
Miniſterrath verſammelt, um die Haltung zu beſtimmen, melde 
die franzöfliche Reglerung Angefichts der Eventualträt eines Krie · 
ges zwiſchen Preußen und Deiterreih beobachten fallt, „Det 
Beichluß fiel dahin aus, daß Branfreih feinem ganjen- — 
aufbieten ſolle, um unter den obwaltenden Umfländen eine Stö« 
rung des Weltfriedens zu vermeiden. In Folge deſſen find ge» 
flern Abend neue Initruftionen in dieſem Sinn an bie fran;. 
Geſandten zu Berlin, Frankfurt und Wien durch Gabinetscon- 
riere abgeiendet worden, — Dem Bernehuen nad. mißbilligt 
Branfreid das Vorfchreiten ſowohl der preußiichen ald der öſter⸗ 
reihijchen Diplomatie, da fie wegen einer untergeorbneten Frage, 
wie die Beſetzung von Heffen, die höheren Intereffen der all⸗ 
gemeinen Ruhe von Guropa blofitellen, indem ein Wafſenkon⸗ 
elift zwischen Dejterreih und Preußen die revolutinären Ten« 
denzen überall ermuthigen und fördern würde Ludwig Bona- 
parte'd Streben gebt jegt dabin, Preußen zu beftlmmen, mit 
feinen Kriegsrüftungen einzubalten, widrigenfalls Frankreich am 
Rhein eine Streitmacht aufftellem würde, welche für jede Even» 
tualität bereit wäre. Undererfeits will Frankrelch feinen Gin- 


fluß geltend machen, um das Wiener Kabinet zu bewegen, die 
Saiten gegen Preußen nicht fo Braff zu ſpannen, weil, nach⸗ 


bem der Berliner Hof in deu Hauptpunkten (?) narhzugeben be⸗ 
reit iſt, Die Klugheit Mäßlgung gebietet. 
Stalien. 

Aus Rom bat die „Deiterr. Gorreip.* einen Bericht vom 
5. 2, worin behauptet wird: nur auf Verwendung des fran« 
zoͤſiſchen Geſandten ſey die pientontefliche Reglerung uoch nicht 
mit dem Kirchenbann belegt werden, fondern man habe vorher 


eignet, den Inftift in Hintergrund treten zu laſſen. 


noch eim Ultimatum erlaffen wollen, welches bie plemontefifche 

Meglerung jept In ber päpfllihen Mllocution zu finden habe. 
Turin, #1. Nov. Un die Stelle des zurückgetretenen Unter- 

richtönsiniftere Mamell it der Senator Giria ernannt worden. 


F Münden. SOfte Berfammiung deö Vereins jur 
Förderung bed Natur⸗Heilverfahrens ohne Arzuei 
am &. Novbr. Nachdem Vorfigender auf die Wichtigfeit- des 
Verelneblattes, welches als Beiblatt des Landboten, woſelbſt 
man such abonnirt, gegen zwölf fage 12 Kreuzer vierteljäh« 
rigen Beltrag vom Jahre 1851 am erfcheinen wird, wieber- 
holt aufmerkſam gemact hatte, wurde im Bortrage des Aus - 
fchuffes u. a. auch das Inferar des Panbboten Mr. 328 des 
Dr. Trettenbaher gegen Dr. Steinbacer deshalb er« 
wähnt, weil erflerer darin fagte: „und wäre er auch nur ein 
Naturarzt.“ Dr. Trettenbachtt fcheint alfo der Anflcht zu ſeyn, 
ein Marurzarzt ſel minder zu achten und babe mindere Kennt- 
niffe nörhig, als ein Allopath. Es kann hierüber Grm. Dr. 
Srettenbacher die Verfiherung gegebeu werden, dbaf bie Natur« 
Ärzte, welche ver Berein anerkennt, nicht nur Allopa- 
tbie, fondern auch Homaopathle, Hodroparthle (richtiger „Phy« 
fiatrit“) gründlich ſtudirt und praftigirr haben müßen. Leute 
# B., bie einer einſelltigen Richtung der Medizin Wiffenfhraft 
fi widmen würden, Fönnten die Anerfennung bed Bereind fo 
wenig erwerben, als andere, welde gar nicht auf ber Univer» 
fität waren; ausgenommen Schroth und Priefnig, dleſen 
Pyänomänen des 19. Jahrhunderts, mit welchen man andere 
Menihentinder nicht wohl in Parallele bringen kann. 

Dr. Steinbader * aber nicht nur alle oben erwähnten 
Bäder der Medizin fludirt und praftizirt, fondern auch bie aud« 
gezelchnetſten Arrefte über Beburtshilfe und ale Operateur. Es 
giebt feinen Arzt, der die Gollegialität des Hrn. Dr, Steinba- 
der vom wiſſenſchaftlichen Stantpunfte aus in Zwelfel 
ziehen Fönnte, wohl aber if es begrelflich, daß derielbe wer«- 
folgt wird, weil er mehr erfahren hat, als manch' Anderem 
angencehw if. Sapienti sat! 

Hierauf kam der ſehr gediegene Leitartikel ber Bellage Mr. 
259 der ‚Neuen Mündyner Zeitung’ über Kubpoden-Impfung 
zur Beſprechung. Derjelbe ift mir viel Geſchick abgefaft, was aber 
der nach unjerem Dafürbalten fernfaulen Sache eben dennoch 
feine beſſere Wendung des Ihatfachenbeftandes zu verleihen tm 
Stande if. Dankenswerth muß aber anerfannt werden, daß 
ſich der Berfaffer einer böchſt anftändigen, der Wifjenfchaft wür« 
digen und cebenbürtigen Sprache bediente, was jur Erwieberung 
einlabet, die auch ſicherem Vernehmen nad, demnächft eriel« 
gen wird, 

Dr. Gleich trug mit chen fo viel Wahrheit ald Sachkennt- 





nig über den Inftinft vor, mit ben Worten beginnend: 


„Zwel Beihüger hat dle Vorfekung dem Menichen ges 
‚geben, Seele wie Körper zu hüten, es find dies: „das 
„Gewiſſen und ber Inftinkr," belde jagen ihm un- 
„aufgefordert, mad er zu thun umb zu laffen bat u. ſ. w.“ 

Traurig, daf die Wiffenichaft der Medizin auf ſolche Abwege 
gefommen it, bap fie auf ben beiten Warner, den Inflinkt, - fo 
wenig. Nüdfiche mimmt, ja in Gegentheile gerabeju wider den- 
felben verfährt und zu Mitteln Zuflucht nimmt, welche den 
Menſchen von der Wiege big zum. Sarg, aumibern und Eckel 
erregen. 

Nichtdeftomeniger iſt es, wie aub Dr. Gleich jehr richtig 
bemerkte, bei Kranfbeitsfällen Aufgabe des Arztes, zu entichei« 
ben, ob Anzeigen von Hunger und Durft auch wirklich inſtinkt- 
gemäß find oder nicht; der ſ. g falſche Hunger und Durft ſtellt 
fidy nicht jelten ein und ſchon mancher ſei neftorben, weil ber 
Arzt aus Unfenntniß ſolchen falſchen Anzeigen Folge nelei« 
ftet habe. 

Voyjigender | Bee bie Ärage: „warum denn in ber Regel 
ber. Inſtinkt ein Gegner der Kälte und mamentlih des falten 
Waſſers fel®‘ worauf die Erflärung folgte, daß diefe Abneis 
aung hauptfächlich im der bisherigen Grziekung ihre Wurzel 
gefaht babe, denn Erziehungs ⸗· Gewohnhelten ſeven allerdings ge= 
Ya ſelbſt 
bie Hausthiere hätten bei weitem nicht den richtigen Inſtinkt 
der im wilden Zujtande lebenden Thiere. 
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1517. (24) Das unterfertigte Burcau, in welchem würbigen Armen unentgchlich gerient wird, if tialich v 
7 Ubr Morgens bis EG Uhr Abends ununterbrochen geöffner, — d i en 
Oeffentliches Schreib - Burcan. 


Königliched: Hoi-+ und Nationale Theater. 


Eonntag den 17. November: (Mit auf⸗ 
gebobenem Ubonnement.) „Der Prophet", 
geh Dper v. Mevyerbeer. (Frau Bialar 
Mittermaier Bides.) 

Montag den 48. November: (3. Erſten⸗ 
malt.) „Die Gefangenen der Czaarin“, 
Lufifpiel v. Friedrich. Hierauf: „Geiftige 
Liebe”, Luſtſpiel v. Leberer. 


KRönigl. Hoftheater · Intendanj. 





Fremden · Anzelge. 


(Bayer. Hof.) Hecker a. Elberfelb, uw. 
u a. Aachen, Kflt. 

(®. Hirſch.) Johnſon, Ment. a, England. 
Schwandorn u. Gor a. Buntſcheid, Haufer 
a. Frankfurt, Partenftein a. Sachen, Afl. 

(Bl. Zraube.) Ar. v. Sallil a. Wien. 

(8. Kreuz.) Koch, Bräue. Feiſter. Am⸗ 
berger, Priv., u. Umberger, Kfm. a. Nürtıs 
berg. Denmann, Priv. a. Augsburg. eis 
ker, Kim. a. Umberg. Hauſer, Optm. a. 
Neuburg. Ried, Oekon. a, Plattling. Tin, 
Kfm. a. Weida. Bergmann a. Ansbadı. 

(8. Hahn.) Dr. Arnedt a. Bien. Kr. 
v. Höflin, Ar. v. Meidenbadh, u. Arln. vd. 
Aboma a. Augsburg. Schmid, Kim. a. 
Suarbrüden, Friſchmann a. Imſt, Holz⸗ 
baufer a. Zyrel, Stud. Mimmer, Bürger, 
Bod u. Held, Priv. a. Nürnberg. Schürer, 
Kfm. a. Augsburg. Mad. Zöhrlein a.Kürth. 

(Stachns.) Dr. Fuchs, Gutsbef. a. Carls⸗ 
kron. Kafıner, Drecdelermfir, a. Landshut. 
Dr. Kreitmaier a. Vaierdieſſen. Schmid, Kim. 
a. Augsturg. Robiſch, Pfarrer a Unters 
altheim. Heinrich, Weinbauer a. Würzburg. 





1516. 
Bekanntmachung. 

Auf Antrag eines Öypotbeßgläubigers ift 
das Wirthsanweſen des Midjael Schmid 
zu Beuerberg dem gerichtlichen Bwangevers 
kaufe unterftellt, und wirb Daher jur erſt⸗ 
maligen öffentlichen Feilbietung besfelben in 
ber aufung Des Schuldners zu Beurer 
berg Tagsfahrt anberaumt auf 

ontag den 18. Jänner 1954, 
Nadımittags von a— 4 ihr. 

Diefes Anweſen befteht aus einem ganz 
gemauerten, jweiftödigen Wohn⸗ und Gafts 
er unter einem Legſchindldache, einem 

alb gemauerten, halb gezimmerten Drkos 
nomiegebäude, Pferde, Rindviebftallung, Re⸗ 
mife und Heueinlage enthaltend, unter einem 
Legſchindldache, einer weitern, größtentheils 
von Dolz erbauten Holz: und Wagenremife, 
82 Tagw. 37 Dezim. Grundftüden (Felter, 
—* ee onen Fr einem realen 

* und Mesgerrecht. 

Der Werth defjelben — nach gericht⸗ 
licher Schägung vom 7. Okt. J. J. 24,203 fl. 
und die Brundverfiherungd-Gumme 7600 fl. 

Auf diefem Anweſen haften 36 fl.78r 2bl. 
Gefällsbovenzins, 3 fl. 5 fr. T bl. Grunde 
fteuer, 11 Er. 4 bl. Hausfteuerfimplum u. 
10 fl. Gewerbefteuer. 

Die darauf rubenden Hypotheken betras 
gen 25,000 fi. 

Das Verſteigerungs · Verfahren richtet 3 
nad) $ 64 des Hypotheken⸗Geſetzes und $ 
98-101 bes Proz⸗Geſ. v. 17. Nov. 1837. 

Kaufsluflige haben ſich über ihre Zahs 
lungefäbigkeit durd) glaubwürdige Zeugniffe 
aus zuweiſen. 

m 9. November 1850. 
Königl. Landgericht Wolfratöhaufen. 
Martin, Landricter. 


Schäfflernafte H6.:Nr. 18/2, 


41498, (12c) Classen zur Erlernung der 
englische Sprache bei ©. Everill, 

Barrersirasse Nr. 15,3. 

1515. T 


Pachtgeſuch. 

Ein ſachverſtaͤndiger Oekonom, welcher 
ſchon mehrere Pachtgüter gehabt und mit 
gutem Leumund und Jeugniffen verſehen ift, 
mwünfcht ein Pachtqut in der Nähe Müns 
chens zu pachten. Er kann dem Verpäch⸗ 
ter ein gerichtliches Vermoͤgenszeugniß von 
5 -&000 fl. als Caution einlegen, und kann 
mit eigener Fahrniß aufziehen. Frantirte 
Briefe find an die Erped. des Landboten 
mit den Buchſtaben L. F. Nr. 1515 ber 
zeichnet, zuſenden. 

4171. (4c) 


K.Sardin. Anleihe v.5c8.3,600,000 


mit Gewinnen von $c6. 80,000, mal 50,000, 
41mal 50,000, 8mal 30,000 ꝛc. Bichung zu 
Frankfurt a. M. am 

. Dezember 1850, 

Hierzu Boftet cın Loos fl. 3. 30 fr,, 6 
Looſe fl. 17. 3U fr., 28 Loofe TOfl, Pläne 
gratis bei J. Nahmanı 5 Comp. 

Banquiers in Wlainz. 


1508. (3c) Der Unterzeichnete. macht wies 
derholt bekannt, daß er den Laden in ber 
Blumenftraße verlaffen und felben gegenr 
wärtig in ber Kanfingerftrafe Mr. 2a 
beim fhönen Thurm unweit Des Hotel 
Maulick eröffnet bat. Dankend für das bis⸗ 
ber gefchenkte Zutrauen empfichle er ſich 
neuerdings mit feinen quten Kabrifaten, als: 
Berfchievene Wangen, Thermometer, Aräos 
meter, dann ausgezeichnete Fernröhre, Opern: 
guder, Brillen jeder Urt, überbaupt alle 
Gegenftände, welche in dus mutbemarifche, 
phiyſikaliſche oder aſtronomiſche Fach ein⸗ 
ihlägig find, zur geneigten Abnahme oder 
zu gefalligen Beſtellungen, wobet id} bie 
reelften Preife verfichere. 

Karl Stollnreuther, 
Mechaniker. 


SEeſitorben in Münden. 
Jeſerh Maner, b. Rierwitth v. k., 54 
3. a. — Meifia Hofbaucr, £. Quartier 
meiſtere techter v. b., 35.9. a. 


1509. (2b}-Ein never Mniformehut und 
Degen für einen Eivilkeamten —— 
zu verkaufen. D. Uebr. 


4518. (2a) 


Bekanntmachung. 

Bei der Dekonomier&pmmiflion des al. 
2. Küraffier s Megimenrs (Prinz Adalbert) 
in Yandshut werten Cam den 28. 
d. M. Wormittags 10 Uhr 212 Paar 
Steigbügel, 60 Stück Hiebketten, 182 Reit 
ftangen, 140 Kinntetten, 110 Zrenfengebife, 
208 Striegel und 670 Stüd weiße raube 
Schuffelle zu Sartelpeljen an den Wenigfts 
uchmenden zur Sieferung in Akkord gegeben 
und die treffenten Handwerksmeiſter hiezu 
eingelaben. : 

Bei ber genannten Commiſſion finden auch 
brauchbare Sattler gegen angemefiene Bes 
zahlung für längere Zeit Beichäftigung. 

Landshut den 12, November 1850. 

1514. 
Bekanntmachung. 

In der Debitfahe des Ernft Baums 

gartner wird ben Rünftigen 

ttmoch den 27. d. Mts. 

und+die folgenden Tage 

von P—12 und 8-5 Uhr 

im Stachusgarten, Eingang im: Neubau, 
Karlsplag Wr. 22/1 bie fammtlidhe Zimmers 
einrichtung, beftebend in Betten, Kanapees, 
Spiegel, Konmoede ıc., dann Pupferne Kür 
cheneinridhtung, gerichtlich verfteigert. 

Den 14. November 1850. 


Köngliches Kreis⸗ und Stadrgericht 
München. 
Der P. Direktor; 
Dan 


fer. 
P. Geran. 








1492. In der Hall berger’fchen Verlage handlun in Stuttg \ art ift erfchlenen und 
in allen Buch und iuftdaltenbandlungen vorräthig, in München bei Georg Franz: 


Thevretifih  praftifche 


Anleitung zum Violinfpiel 


f 
Dilettauten, 
namentlih auch Schullehrer, Seminariften und alle Solche, denen es am 
Gelegenheit oder Mitteln zu einem gründliden Unterrichte in ver 
Niolinfpielfunft fehlt, 


daher 
mit beſonderer Nückſicht auf den Selbſtunterricht 
von 
Friedrich Barnbeck, 
Mitglied der Königlich Württembergiſchen Hof · Capelle. 
Bevorwortet 


von 
G. Schilling. 
Zweite Wuflage 


Erſter oreti l. 
 praktilher pe 


NH. 4. brod 


Zweiter —— I in 3 Seften, enthaltend: 
nftematifch fortichreitender Folge: 
Erftes Heft: Uebungen in den erften 3 Lagen. 2 fl. 18 Er. 


Bweites Heft: Uebungen in der 4. und 5. Lage. 1 fl. 


Nun | 30 kr. 
hr Die praktiſchen Uebungen in 


48 Pr 


Drittes Heft: Uebungen in allen Lagen oder mit gemifchter Applikatur. 54 Er. 


Außer den in diefem Blatte angezeigten Büchern »c. find auch alle in anderen Zeitungen, Katalogen ıc. 
angefündigten Werke durch den Untergeichneten zu beziehen, der ſich zu vielen Aufträgen beſtens empfiehlt. 





Georg Franz in München. 





Verantwortlicher Redalteur und Verleger: Georg Franz, Bucbäntter und Buchtruder in Münden, Berufanafie Ar. 6. 


Der Dayerifche Fandbote. 


Münden. Seche undzwamigſter Yahrgang. NO, 343. 


— — — — — — — = = — ⸗ ve > = = - 
Der Baverifche Landbote erihelnt täsiich, amp wird bier an ben Mochentagen Nachmittags 3 Uhr und Gonnt 








Für ven andern Tag ausgegeben. 


All 1. Pofämter nehmen zu biefeme Prriſe Berellumgen am. Die 








Montag, 18. Uoobr.: 1850. 


aps Bermitkigd Bbr 
jen odes Königreids Bayern 9 A, 
ationsnebähr..iii,2 fe. fün die Sfwaltige Petitzeile, Auotuut 


Infer 
ertgeilt die Erpeditien. Perufagafe Nr. 4, unentgeltlich. Intexreffante Mittheilungen werben gerne angenommen nad angemefien. verwendet, 


Münden, 16. Nov. Pant f. Minifterial- Meferiptt murs 
ten nactebende Beförderungen genehmigt, als: Zu Oberften: 
De Oberſtlleutenante KR. v. Yindpaintner, Arjutantd. Kriegd- 
minifters u. Meferene Im Krlegeminlſterlum, im Inf.-Lelb · Reg., 
wie biöher extra statuın; Ruter E. v. Teng, Kommandant 
des 10. Inf.MReg.; W. Gartes, Komdt. des %. Ini.-Dlea.; 
K. Brodefier, Komdt. des 3. relt Ir. Meg. Zu Majo— 
ren: die funft. Majore: K. Loehr bei ter Kommandiſcaft 
Würzburg, &. v. Ziegler im InfeLeib- Reg, "WM. Bricd- 
mann Im 12. InfMey, 3. Maendl im 1%, Ins, 9. 
Purgarg im $. Inf, P. Mayer im 15. Inf, K. 
Naunmer im' 1. Jiger-Bat, 8. Plerling im 12. Mmf«M,, 
®. Lindhammer im 3. Ink-M., KR. Raifer im %. Jäger- 
Bat., C. Müller im 10. Inf. R., L. Miter v. Ientfch im 
6, Ghev.»M., DM. Frbr. v. Neffelrode-Hugnenpoät im 1. 
ber.«dt., KR. Frhr. v. NeitblinsMeldegg im 5. Chev.⸗Ra 
W. Zoeller im 2. Kür-M., K. Nittmann im 6. Gben.«M,, 
E. Soecht im 3. Ehev.+R., W. Frhr. v. Waldenfels im 
2. Ehev.⸗M., L. Zeller bei der Zeughaus · Haupt» T ireftion, 
RM v. Bed im 8. Arı.-DMen., N. Weftner, Meferent beim 
Art,» Korps-Romm., D. Herdezen im 2. Art.-Mey., und ber 
Mittmeifter 8. Frhe. Stelnling, biäher After Adjutant bes 
Kommandanten der :Iften Kavallerie-Tiviion, Generallieutenent 
Vrinzen Eduard von Sachſen · Altenburg, im 1. Kür.-M. 

Münden, 15. Moobr. Der Appellationéegerichtärathh Dr. 
Perer Kammerer zu Neuberg wurde wegen feiner durch db 
file Gebrechen berbeigefübrten Funftionsunfähigkeit unter Bes 
laſſung feines Geſammtgehaltes, feines Titels und Funftions« 
zeichen®,. dann unter Unerkenmung feiner lanzjäbrigen treuen 
und fleißigen Dienflleiftung für die Dauer eines Jahres in den 
‚Rubeitand veriegt, ferner auf die In München erledigte Advo - 
Batenftelle der Advokat I. Eſchborn von Mordbeim. verfegt. 
Der quießzirte. Appellat «Ser,» Bräfivent K. 2. Erbr. v. Leon⸗— 
Tod zu Andbach. wurde auf Anſuchen von der Bunftiom eines 
f. Kommifjärd bei der f. Bank zu Nürnberg, unter Bezeugung 
der allerb. Zufriedenheit mir der vieljährigen treuen und aus— 
gezeichneten Tienjtleiftung entbunden, zugleid aber auch beſtimmt, 
daß dieſe Sielle eines Banffommifjärs nicht mebr befept werde. 
Der I. Landger.«Affeffor zu Traunftein, M. Sihaider, ward 
zun Wajor u. Kommand. des Landwe« Par. Traunftein ernannt. 





Frau von Brabantane. 
(Rertfegung. ) 
„Kein Mittel, mein Herr? DO, da babe ich doch feinen 
fo ſchwachen Glauben an die Wiſſenſchaft unſter berühmten 
medizinischen Facultãt.“ 

„Nicht mehr als Sie, Madame, zweifle ich am Willen der 
Aerzte; an unfrer Facultät zweifeln, beißt tod; halb glauben; 
ih aber glaube gay nidt, alſo zweifle ich auch nicht, Aber 
‚sum Glück fenne id einen Weg, ihren Recepten zu entgeben; 
‚de warmen Länder find mir fehr zunäglid. Ich kehre nad 
Afrika zurüd.” 

„Pei dleſen Worten warf die junge Wittwe einen fat ver- 
Rörten Bid auf Lalrville, schlug dann die Augen nieder und 
ſchwleg einen Augenblit, Endlich hatte fie ſich wieder etwas 
et holt, warf den Kopf zurück und ſagte mit erheuchelter Gleiche 
dũltiatelt:; 

„Herr Herzog, da Sie beſchloſſen baben, und Ihrer Ge- 
genwart bald zu berauben, werden Eie mir mob! geftatten, 
daB ich vor dieſer nahen Abreife meine Zuflugt zu Ihren 








Die kathol. Pfarrei Breitenbronn, Logr. Zuämardbaufen, wurde 






dem Pr. F. 2. Wild, Kuratbenefizlat zu Wlelenbach, Logr. 
Weilbeim, und das Kurarbenefijium zu Unterrieten, Ldar. Min⸗ 
delbelm, dem Pr. 3. Bader, Venefizlumsvlkar zu Mönſtetten, 
Lodge. Tillingen, übertragen. 

Laut Minifterlal- Nefeript wurde tie Venlligung zur Gin« 
führung des bayerlichen Helms (Kaequets) als Kopfbededung 
für die Landwehr nicht ertheilt. Dagegen joll es bezüglich jener 
Landwehrabibeilungen, welde den biöberigen Tſchaklo nicht beie 
behalten wollen, bei der früberen Minifterial-Entfblichung, de 
Ginführung der Pidelbauben betreffend, fein Bewenden baben. 
Uebrigens wird den F. Kommandos der Landwehr de Welfung 
ersheilt, den förmlich willkürlichen Abäinderungen bon Uniformös 
flüden Eräftigit entgegenzutreten. 

# Münden, 16. Nov. Tie Cinwelhung der Vonifaziuskliche 
dahier wird nunmehr, nachdem auch bereits die Eantıion Er. Maj. 
des Königs Maximillan erfolge iſt, beſtlaimt am 2%. d. Virs., 
alfo Eonntag über 8 Tage erfolgen, Won dem Prachtbau zu 
ſprechen, wäre wohl übeflüßig, wir glauben aber unferen Les 
fern einen Dienſt erweiſen zu fünnen, wenn wir ſie barauf 
aufmerfjam machen, daß der geſammte Kirchenſchmuck am 19, 
20. und DI. d. Nachmittags von 1 bis 3 Uhr dem Publikum 
in der Kirche ſelbſt zur Beſchauung aufgejtellt wird, Der ganze 
Schmuck, vom Könige Ludwig aud Selnen Privatmiıeln an« 
geſchafft, it ron biefigen Gewerbemelſtern verfertigt, Allee, bis 

bad Eleinfte Derail unter Leitung des Erbauers der Kirche, 

ed Yufpeftord Ziebland ausgeführt, und In ſolcher Pridr und 
Schönbeit, dab wohl ausländiſche Meiſter daran ein Rorbild 
ſich nebimen fönnten. Eo it denn endlich diejer berrllche Tone 
pel fertig und zu dem vielen Großen nod ein Großes, von 
Dielen für dad Größte gebalten, durch König Ludwig binzuges 
fügt, Man erzähle, Se. Majeftit habe noch zu Exiner Megies 


+ gierungszeit aljährig eine Summe jurüdlegen laffen, fo daß 


nach und nach der Bau vollendet, eingerichtet und doilrt wer« 
den fonnte. } " 

P Münden, 16, Nov. Heute Fam unvermutrbet an das 
blefige Quartieramt die Weifung, für 1500 Daun auf une 
beftimmte Zeit, jedoch ohne Verpflegung, Quartier bei den 
biefigen Bürgern zu beſtellen. Dieſe Maunſchaft, theils vom 
Inf «Leibregiment, theild vom 2. Inf. Reg. Kronprinz. mußte 
die Rafernen aud dem Grunde räumen, um ben elnberufenen 
Beurlaubten und Gonjeribirten Plag zu machen. Sämmillche 





Kenntniffen nehme? a, idy bedarf Ihres Rathes, da Eie 
Afrika fo gut kennen und ich mir für einen Ball im. Hotel 
des engllihen Geſandten ein Coſtüm der Bewobnerinnen von 
Ulgier machen laſſen wil, Thun Ele mir den Gefallen, mot« 
gen in mein Hotel zu fommen, Ich erwarte Eie um 2 Uhr, 





wenn Cie nichts Beſſeres zu ıkun haben.‘ 


„Banz zu Ihren Befehlen!" antwortete Lairvile mit einer 
tlefen DBerbeugung. i 
Man kann ſich denken, melde Freude dieſes Ereigniß im 


‚Hotel Monibrhon Kervorrief, 


Der Herzog mußte dabel denn boch aber eigentlich nicht, 
woran er war. Was hatte dieſe Einladung für den andern 
Tag zu bedeuten, da fie lauf und in Gegenwart ber alten 
Baronin von Brabantane (Schwägerin des alten Generald), 
in deren Hotel die junge Wittwe wohnte, vorgebract morten 
war? ‚ War der Augenblick feines Triumpbs gekommen? War 
ibre Aufregung nicht erbeucelt? Lichte fie ihn wirklich oder 
batte feine furchtbare Geanerin nur ein Manoeuvre ihrer pfif- 
figen Strategle ausgefühıı? Mochte dem nun Tepn wie ihm 
wollte (und er hülete fich ehr, dleſen Unſtand feinen miße 
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Studirende_ blefiger Univerfität, welche milltärpflichtig find, 
wurden von ihren Betr. Behörden zur fihleunigfien Stellung bei 
ihren Rorps einbeniiien. 

Der Grtrag der erften Aufführung des Weopheten“ auf 
hiefiger Hofbübne foll, trog des aufgebobenen Abonnements und 
der erhöhten Preife, doch nur circa 1800 fl. geweſen ſehn, 
wãhrend die zweite Aufführung im Abonnement über 1200 fl. 
eingetragen haben fol. 

Münden, 15. Nov, Aus verläffiger Duelle vernimmt 
man, daß der fürzlich hier anmeiende Kommandant der zweiten 
Infanterie-Divifton zu Augsburg, Frhr. v. Gumpperberg, mit 
dem Kommando des neu zu formirenden Armeckotps betraut 
worden. — Das f, Mefcript über, die Bormation wird biejer 
Tage erlaffen. — Die Einberufung des Landtago wurde durch 
die friedlicheren Aueſichten weiter binausgerüdt und wird der⸗ 
felbe ſchwerlich mehr in diefem Jahre eröffnet werden. Dagegen 
treten die Landräthe mit Ende diefed Monats zufammen, — In 
militärifcben Kreifen bält man es für noch beflimmt, daß im 
Laufe der nächſten Woche der größte Theil der Truppen der 
hleſigen Garniion auemarſchiren werde, So lange die Nüftun« 
gen in Preußen dauern, wird auch bei und fein Stillſtand ein« 
treten. Geſtern wurde u, A. Befehl ertheilt, daß jeded unferer 


Infanterie Vatailone unverzüglih 1000 Uniformen ſoll anfers 


tigen laffen — ein Befehl, der die Angaben, dag unjere In« 
fanterie vermehrt wird, beſtärkt. — Der Schriftfteller und Dich- 
ter Kaulbac wurde geftern von der Polizei der Stadt ver« 
wiejen; Kaulbach iſt ein geborner Preuße und wohnt feit meh⸗ 
reren Jahren bier. (Abt. tg.) 
Augsburg, 15. Nov. Der Mebdakteur der „Augkburger 
Voſtzeiuung“, Hr. 2. Schönchen, der wegen eines in ber Woft- 


zeitung enthaltenen Artifeld eines Preßvergehens — Beleidigung’ 


des Königs von Württemberg und der württembergiſchen Staates 
reglerung — angeflagt war, wurde bei der geftern gepflogenen 
Verbanelang am biefigen Kreis» und Stadtgerichte, wegen bes 
reits eingetretener Verjährung nad; Art. 49 des Preßgeſehes 
freigeiprochen, 

Preußen. Berlin, 13. Nor. So wenig in den erften 
Tagen der Ginberufung zur Landwehr auf elmgegangene Rekla— 
mationdgefuche Rüdficht genommen wurbe, fo fehr bat dies ge» 
flern und vorgeftern geändert; indem zablreihe Landwehrmän · 
ner von ben Orten, mobin fle ſich behufs Ihrer Einkleldung 
begeben hatten, bieber zurüdfebrten, bie mar ſämmtlich, falld 
ihre Geſuche mur einigermaßen befcheinigt waren, zurüdgeftellt 
hatte, ohne große Schwierigfelten zu machen. 
daraus, daf der Ausbrucd eines Kriegs keineswegs fo nahe be= 
vorfiche, ald man anfangs glaubte. 

Berlin, 12.Nov. Im Minifterium iſt die Spaltung von 
Neuem wach und verſtärkt. Die Minifter v. Ladenberg und 
v. d. Heydt wollen A tout prix nod vor dem Zuſammen - 
tritt der Kammer audfdelden. Gegenüber dem Syſtem des 
Briedend a tout prix blelbt die Bortführung der Rüſtungen, 
die an 30 Millionen verzehren werden, unerklärllch. Wan 


traulſchen und fpottluftigen Mitihuldigen zu befennen), ber 
Blick der Brau von Brabantane, aufrichtig oder gemacht, hatte 
in feinem Herzen eine Verwirrung angerichtet ; mochte die em« 
piundene Bewegung auch nur vorübergehend feyn, er batte 
fib ibrer doch nid erwehren können. Celt einem Monate 
zum Grftenmale war ibm der Gedante eingefallen, daß fen 
Benehmen gegen biefe Treu, wenn fie ihn wirkllch lieben 
folte, abicheulih und nichtdwürdig fer. Indeſſen bewies ihm 
ja die Grinnerung an die DVergangenbeit, daß jene Voraud- 
ſchung nicht flattbaben Fönne, und die Stimme feiner Freunde 
erflidte bald alle feine Bedenklichkelten. 

Am andern Tage um 2 Uhr bewegte ſich eine prächtige 
Garoffe durch den Thorweg in das Hotel Brabantane. Der 
» elegant gefleivete Herzog von Lairville filg aud Gr war no 
blaſſer ald am Abend vorber, und auf feinem Geficht ſchlen 
ſich jogar eine Innere Bewegung wicderzufpiegeln. 

Drau von Brabantıne wohnte allein im Entreſol des Ho⸗ 
tel. Ibre Schwägerin, von der fle zärtlich gelicht wurde, 
batıe doirt alles auf das Rofibarfle einrichten Taffen. Tie junge 
Wirmwe ſaß in cinem welchen Armftuhl nahe am Beuer und 


Man entnimmt* 


fragt ſich: melde Anmuthumgen der Gegner Prkußend Tauern 
noch lu Hlutergrunde, nachdem Preußen fo welt contedirt bar? 
— Die mobil gemachten Truppen werben ıbeild nah Schle⸗ 
flen, theils nach Sachſen dirigins, und es ſcheint, ala beabfich- 
tige man die Gonzentrirung zweier großer Armeecorpe. Die 
Im Schlefien conzentrirte Heermaſſe wird auf 200,000 Mann 
gebracht, zu denen auch die Garden gebören werden, und es 
beißt, dab Se. Maj. der Könlz in Perſon ſich zur ſchleſiſchen 
Armee begeben werde. Der Prinz von Preußen wird bad 
Commando der Wejtarmee führen und Berlin ſchon in den 
nãchſten Tagen verlaffen. (Br. 9.) 


Berlin, 13, Nov. Man erzählt, daß das ruffiihe Kabi- 
net dem engliichen die Erklärung abgegeben, daß «6 fich einer 
Einmiſchung in die rein deutfchen Angelegenheiten, ſelbſt wenn 
eö zum Konflikte kommen follte, durchaus enthalten werde, dar 
gegen verlange es von Preußen die endliche Pacifitation Schlet- 
wig⸗ Bolſteins. — Es wird verſichert, fchreibt die Spen. Ztg., 
daß der König die am DI. d. Mis- im weißen Saale des 
biefigen Königlichen Schloſſes zufammentretenden Rammern in 
Perſou eröifnen werte, 

In Köln it am 12, d. bie feierliche Uebergabe d>8 Kar 
dinalshutes an ben dortigen Erzbiſchof v, Geißel erfolgt’ und 
zwar durch den päpftlichen Nuntius WialerPrela Kr. v. Gel 
Bel iſt der erfte Erzbiſchof Kölns, dem der Karbinaldhur zu 
heil ward. 


MBürttemberg. Stuttgart, 14. Nor. Außer der ger 
richtlichen Unterfuhung, welche die Regierung gegen den Aus 
ſchuß der aufgelöften Landesverſammlung dur den Gtaatsan« 
malt beim Gerichtöbof zu Eßlingen einleiten lleñ, it num beute 
den Diirgliedern des Ausfchuffes von der k. Gtabtdireftion er» 
Öffner worden, daß, da fie ſich fortwährend ald Ausfhuß ger 
riren und geftern ſogar ein Protofoll über ihre Wirkfamtelt 
veröffentlichten, auf Grund des Moligeiitrafgeiepbuches wegen 
angemaßıer Amtögewalt gegen fie werde eingeichritten werben. 
Tiefefes Vrotofoll wurde geitern Abend im „Weobachter* und 
der „Württemb. Big." abgedrudt und war die Weranloffung 
daß beive Blätter confijirt wurden. 

Sicht rem Mernebmen nach bat Nechtöfonfulent Beiel bier 
die von bem Departementocheſ des Innern am ihn ergangene 
Eintadung zum Wiedereintritt in den am- 10. Aug. 1869 ge- 
wählten Ausfhun abgelehnt. 

Es wird verfihert, die Meglerung ſey durch bie von bem 
Kronprinzen aus Warfcbau mirgebrachten Nachrichten volltom- 
men beruhigt binficyilich des Ausgangs der zwiſchen bem beiden 
deutſchen Großmächten noch obſchwebenden Verhandlungen. 


Sachſen. Dresven, 12. Nov. Die Aufftellungen der 


ſächſiſchen Aruppen gegen Preußen find thellweiſe vollenper, 
und die weiteren Müftungen werden In höchſter Elle betrieben. 
Die Befegung der Eiſenbahn bis Niefa und des Elbüherganges 
der ſchleſiſhen Gifenbahn bei Baugen iſt größtentbeils audge- 
führt. 


Lie Vereinigung mit dem öflerreichiichen Armerforps 





falls bleihen Geficht konnte man einen ſchmerzlichen Ausbrud 
lefen. Gin paar Thränen drängten fi aus ihren Augen und 
liefen dle Wanzen herab, Wer in Ihr nur die Drau von 
Welt gefchen hatte, mochte fie im dleſem Augenblide Tchmer 
wieder erkennen. Bel dem nahenden Wagengeraffel richtete fie 
fib rafh auf, glei einem aufgeſcheuchten Reh. Nach einem 
Blick auf die Uhr trodnete fie fchnell die Augen und martete, 

Die Thür öffnete fib ; man meldete den Herzog von Fair 
ville, welcher langfam vorwärts fhilit; bie Dame erhob ſich 
ungezwungen umd ibre Blicke begegneten den felnigen. Belde 
batten einen Gedanken: Keins erkannte Im Andern die Per 
fon wieder, wie fie in den Geſellſchaften erfchienen war. Der 
Pediente rüdte einen Stuhl niber und ging, Dan begrüßte 
einander auf's Meue und der Herzog ſehzte fih, Um bad zus 
verſichtliche Weſen wieder ju finden, welches Ihn verlafien 
hatte, verfuchte er es mit der Ironie, indem er fagte: 

„Madame, wie Ich zu melnem Lelidweſen bemerfe, beſuch 
bier ein Krankes das andre, Eie fiheinen zu leiden.” 


(Berifegung folgt.) 


‚41759 
iR vorbereitet; die Deflerreiher ſtehen bei Gerulſchtkretſchen, 


und man erwartet, fobald fih der Musmarjd. eg noch bier 
ſich fammelnden Truppen nöthig macht, öſterreichlſche Befagung. 
Das grüne Gewölbe und fonflige Koftbarfelten aus dem Schloß 
find bereitd nach dem Königilein gebracht, aud die Vorräthe 
des Seugbaujed. Die neue, der Bollendung nabe Elbbrückk 
der boͤhmlſchen Eiſenbahn wird mir Hilſe von Militärmanne 
(haften raſch gangbar gemaht, um fie für Truppenmärfhe ber 
nupen zu fünnen. Melſende, welde von Mien kommen, fchile 
dern die Müflungen und Truppenzüge Defterreihs nad dem 
Morden als über jede demonftrative Natur hinausgehend. 


Baden. Maſtatt, 12. Nov. Heute bit auch für bie hie- 
fige preußifge Garniion Marjchbefehl verkünden. Sie bat bie 
Gonzentrirung ber übrigen noch im Großherzogthun befindlichen 
preußiihen Truppen abzuwarten, um ſodann mit denfelben ge« 
meinfchaftlich den Marſch durch Rbeinheſſen und Naſſau nad) 
Mbeinprenfien amzutreten. Wer Ahre Stelle dabier einnehmen 
wird, barüber bat bis jept feine fihere Beilimmung werlautet; 
nur foriel if wabhrſcheinlich, daß vorerit wieder die Beſtimmun⸗ 
gen der vbrmärzlichen Zeit maßgebend fen werben. 

Bom badifhen Wittelrbeinktreife, 13. Nov. Der 
erwartete Befehl für die preußifchen Truppen, das. Großherzog⸗ 
thum zu vwerlaffen, It nunmehr den Beiehlähabern eröffnet wor« 
den. Die Räumung wid in kurzer Zeit gefchehen; für bie 
Bundesicitung Rajtatt werden die Stellen de3 Gommandanten, 
des Arıillericoffizlerd vom Plage und des Plagmajors andermweltig 
Bejegt werden müßen. Obgleich als nächſte Urſache diefer Maf« 
zegel die nörhige Goncentrirung des preußlichen Heeres ericheint, 
iR ſie doch zugleich auch durch die Kündigung der Militircem- 
vention bedingt worden. 

Bon der badiijhen Mheingränge, 13. Nov. Der 
Nheinübergang bei Kehl, welcher feit den 2, Juli v. 9. von 
ben Preußen befegt war, iſt nun wieder von badlichen Voſten 
bewahrt Die preußlſchen Jäger baben ummittelbar mach ber 
Ankunit der Bavener Kehl geräumt und finp welter nach Ober« 
fir gezogen. Das Gerücht, als ob die Breußen gegen die 
Württemberger Gränze zögen, und die Päffe des Schmarzwal« 
bes beiehen wollen, iſt zwar allgemein verbreitet, allein wenig 
‚glaubhaft. Die helmkehrenden badischen Truppen werden überall 
mit Jubel empfangen. 


Aurbeffen. Fulda, 13. Mov. Nicht der größere Theil 
ber Bunpesiruppen, wie man dies geſtern glaubte,. ſondern nur 
die Vorhut unter General v Hallbronner iſt beute von bier 
nah Hünfeld aufgebrochen. Diefelbe belebt aus dem öſterr. 
1%. Jägerbataillon, einigen Schwadronen bayer. Gbevaulegers, 
mehreren Bataillonen Infanterie und 1 Batterie. Audere Bas 
taillone bayer. Infanterie von verſchledenen Negimentern find 
wieder hier eingerüdt und einquartiert worden. Ungeachtet bie 
fer neuen Bewegungen feinen die Truppen vorerſt gegenfeitig 
Innerhalb beflimmter Gränzgen fit zu balten und das Refultat 
ber zwiſchen Wien und Berlin fihmebenden Unterhandlung wird 
wohl erſt dad Weitere entſcheiden. Diefe Meinung wird auch 
‚baburch unterflügt, daß das Hauptquartier des Fürſten v. Kar 
‚zis vorläufig nod in Fulda bleib. Die Truppen bed vorarle 
Beraifchen Korps unter E.M.R. v. Legeditſch ftehen and ſchon 
ganz nabe. Der Gubregend des biefigen Priefterieminars, Dr. 
theol. Maſtmus, Mitglied der aufgelösten Ständeverfammlung, 
ſoll Heute ebenfalls mit 50 Mann Tinquarilerung bedacht Wor« 
ben jeln. Daß die Steuern Angefihts der Grecution ordnungs«- 
mäßig einbezablt werden, wird wohl Miemand bezweifeln, 

Kafiel, 12. Nov, Abends. Die auf heute angefünbigten 
weiteren preuß. Iruppeneinzüge find bis jegt micht geſchehen. 
— Der Bundesfommiffär bat den Pofibebörden im Hanaulichen 
Yen Debit der „Neuen Heſſiſchen Zeitung” unterfagt, wovon 
jedoch dleſe Leine Notiz genommen haben. 

Kafiel, 13. Monbr. Die Verbarrifadtrung, Gerkfelde von 
Seiten der Preußen wird fottgeſetzt. Heute gelangte bier dad 
Gerücht ber, die in Warburg ftehenden preußiſchen Truppen 
ſehen diefen Morgen mach Berlin heordert worden. Iſt etwas 


Wahres an der Gache, jo ift jedenfalls das Biel des Marfches 
ein audered. ' 


Bern. 


Kafiel, 13. Nov. Der Generallieutenant Graf v. d Grö« 
ben hat der Gtaardbahndireftiion den Befehl zugeben laſſen, 
bayerliche und öfterreichlihe Truppen auf der Elſenbahn nicht 
zu befördern, mit dem Auftrag, ſich hierüber fofort rückzuäue 
Ob die Staatabahndlrekllon dem Weich! Bolge geben 
volrd, weiß man nicht. Wenn aber dem Elnmarſch der Bayern 
In Kaffel fein weiteres Hinderniß im Wege liegt, ald daß fie 
mit Bahnzügen nicht bicher gelangen können, dann werden bie 
Bayern auch ſchon jehen, wie fie hlerher kommen. 


Schleswig: Solftein’sche Angelegenheiten. 

Die neueften Berichte aus Kiel und Rendoburg lauten 
ſeht traurig. Die In Berlin erfolgte Ginberufung aller Wehr- 
pfllchilgen raubt dem Eleinen Heere über 3500 der beiten Eol« 
baten. Wir wollen nidyt glauben, daß die bei@claß der Mor 
bilifirungsorbennanzg mit berechnet war. 


Oeſterreich. 

Wien, 13. Nov. In der verfloſſenen Nacht find abermals 
mehrere Truppenabrhellungen bier durchpaflirt, um zur aktiven 
Arınee zu ſtohen, und morgen marſchirt eine Brigade von ber 
hlefigen Garniſon von bier ab. Ungeachtet diefer fortgefegten 
Kriegsruflungen ſcheint ſich jedoch das kriegeriſch drohende Ge» 
wölf am politischen Horizont feit geſtern zu zeribeilen, uns 
eben heute eingetroffene Nachrichten aus Berlin flimmen mit 
biefr Anficht überein. 

Prag, 11. Novbr. Geit zwei Tage bauern de Truppen⸗ 
märfibe wieder ununrerbrochen fort und es wird verfichert, daß 
bad Armerforps im Norden Böhmens feit geitern bereits bie 
Stärfe von 75,600 Mann erreicht bat. Tie Verproriantirun« 
gen werden ebenfalld in großartigem Wapitabe betrieben, und 
obgleich außer den bierlands geichloffenen Lieferungen bedeutende 
Ankäufe an Schlachtvleh, namentlich aber an Mebl in Bayern 
und Sachſen gemacht worden find, um bier nicht durch eine 
Steigerung der Preiſe der Lebendwistel die hinreichend norban- 
dene Unzufriedenheit noch zu vermehren, jind heute doch fchen 
bie. Mebipreife geftiegen. Bejeſtigungsmaßregeln find theils an« 
geordnet, tbeil® jchon vollzogen, Joſephſtadt und Therefienftadt 
find, erfleres theilweiſe, Ieptered volljtändig mit fhmerem Ger 
fhüg arınirt und bie Artileriebefigung auf den Kriegdetat er- 
höht. Wezüglih der neuen Rekrutirung (dle 76,000 Mann 
des Wiener Manifefles) find an den Statthalter bereits bie 
Welfungen zur Aushebumg ergangen. — Erzherzog Albrecht 
wird, mie es beißt, im entfcheidenden Falle das Kommando 
entweber gar nicht oder nur mit Brigebung eines außgezelchnes 
ten, aus ben italienijchen. Feldzügen befannten, Generals über 
nehmen. (D. U. 8.) 


&rosshritannien. 

London, 14. Nov. England wird vorläufig ben Bundes- 
tag, fagt man, noch nicht anerkennen; es will ſtreng neutral 
bleiben. Sollte es zumr-Krieg kommen, jo würde bief nur 
eim Krieg zwiſchen ber Frelheit und dem Despotlomus fepn; 
Defterreich® Sieg könnte nur zur Wiederberftellung der heiligen 
Allianz, und der Preußens zur Vefeſtigung ber parlamentarlichen 
Mezierungsform in Deutjchland führen. Die Epmparbie ber 
engliihen Nation würde affo auch auf Seite Preußens fein, 
eine Eympatbie, der das Gchiihe Kabinet nur. behalb keinen 
Nachruf geben könne, weil ed firenge Mentralität beobachten 
müffe, um die Schreden eines Gontinentalfrieged abzumenden. 
Dieb die Duinteffenz des heutigen Leltartifeld im Globe, dem 
Drgan Lord Palmerftons, 





Eingeſandtes. 
Dr. Johann Petermüller, welcher — obgleich Altbayer in 
Altbayern — durch ſeine Vorſtellungen aus dem Gebiete der na— 
türlichen Zauberei die ungetheilteſte Anerkennung feiner orginellen 


‚ Künftlerichaft bei feinen Landsleuten fich erworben, wird nunmehr 


in Münden feine —— Zauberſtücke produziren. Durch Ess 
kamotagen (Sach⸗ und Ortsverwechſelungsſtücke) und als Cartegiaſt 
(Kartenftecher oder Bolten dläger) hat er es weiter als alle feine 
renommirteften Vorgänger gebradt. Ohne Apparat weiß er den 
een durch eine Menge von Herereien in Erftaunen 
zu fegen. 


Schrannen« Anzeigen. 
Münchener Schranne vom 16. November: 
Hoͤchſter Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr. 


Augsburger Zchranne vom 15. November: 


Weizen ATfl. 160er. 16fl. 41 Er. I5fl. 570er. geft. 1fl.25 Mr. Sschfter Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr. 

Korn 11. 37 " 11 —— — 10 77 3 1 geft. 1 „ne j Weljen 16 fl. tr. 15 fl. 47 fr. 15 fl. ‚ehr, geft. 1 fl. 17 fr. 
Serſte Duni BT BD. BT. Ken 16 „34, 45,86, 14,28, gelb — „28 „ 
Daber 4 u in gef. Tu Roggen 10,58. 10,44. 10,13 „ gef. iu, 2 
Peinfaam. 16 „52, 15,40, id „4. gef. — „16 „ Gerfte Bu. 8,20, 7,43, ge — „32, 
Repoſ. 22 u 30, 22,20, 2. 15 „ gef. un Iu Haber 3.25 [7 4,15, 4 5 Heft. _ 6, 
Koͤnlgliches Hof» und National» Theater, 1466. (3c) 1520. In der 


Montag den 18. November: (3. Erften« 
male.) „Die Gefangenen der Czaarim“, 
Zuftfpiel v. Friedrich. Vorher: „Beifige 
Liebe, Luftfpiel v. Lederer. 

Könlal. Hoftheater-Intenbanz. 
1521. In der 
Kappes'ſchen Commiffions: 

Lisitationd-Miederlage, 
ESonnenftraie Nro, 1 zu ebener Erbe, 
wird Donnerftag den 22. November 
Vormittags um balb vUhr anfangend, Bers 
fteigerung von verfchiedenen Gold⸗ und Sil⸗ 
bergegenftänden, Damaſt⸗Tiſchzeug, Perſpek⸗ 
tiven, ein Tubus von Frauenbofer, Uhren, 
Kaflees und Thee⸗Services, fehr gut erbals 
tenen Dieubeln, Ankleide⸗ und andern Spies 
geln, ein Alügel, Herren» und Frauenklel⸗ 
dern, Betten, Matragen, Wäſche, Tuch, 
u. a. m. gebalten, wozu Kaufsiuftige hie⸗ 
mit eingeladen werben. 

4513. (26) 


Pefanntmasnng. 

Die Detonomier@ommiffion dee P. I. Küs 
zafiiersMegiments Prinz Karl gibt am. 28, 
d. M. Vormittags 10 Uhr 485 Stüd 
weiße raube Sch — zu Sattelpelzen 
ben Wenigſtnehmenden in Lieferung, wozu 
Gewerbeberechtigte hiemit eingeladen werben. 

Münden ben 13. November 1850. 

1519. 
Bekanntmachunq. 

Bezüglich der Eintrittskarteu zu ber am 
25.28. Mis. beginnenden ordentlichen 
Schwurgerichtsfigung wird es in gleicher 
Meije gehalten, wie bei ber letzten außers 
orbentlihen Sitzung. 

Rechtskundigen und ben im Urt. 104 des 
Gefepes vom 10, November IHR bezeidne 
ten Perfonen, welche mit Eintrittötarten auf 
Namen nicht bereits verfeben find, ertbeilt 
ſolche auf Anſuchen der Schwurgerichts« 
—— in feinem Geſchaͤfts Ammer (Juftiz« 

inifterium) am 22, und 2#, d. Mts. 
Morgens von FR—ı2 hr. 

Münden am 15. November 1850. 

Der Präfident der Schwutgerichtehofes: 
Gresbed. 


— — __ 23 
Wegen eingetretener Lokalhinderniſſe. 
Mittwoch den 20, November 1850, 
51. ordentliche Verſammlung 
des Vereins zur Förderung des 
Naturheilverfahrens ohne 
Arznei 


im 
Saale des Glasgarten. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Tagedorbnnung. 

1) Berlefung des Protofolls ber vorigen 
Berfammliung. 

2) Rortrag des Ausſchuſſes. 

3) Ueber den Einfluß der Nahrungsmittel. 
(Bertfegung.) Tortrag von Dr. Steins 

ader. 


# Der Ausſchuß. 





Nfand-Auslöfung und Verſteigerung. 


Donnerftag den 21, Novbr.d. J. ift 
der legte Termin zur Yuslöfung der Pfän- 
der von dem Monate Oktober a40 
und zwar von ro. 1 bis Su5ı. 

Die Pfänder fönnen täglich in den ger 
wöhnlichen BureausStunden Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags verfegt, umgejchrieben und auege⸗ 


löft werden; nur am Nachmittage bes oben ” 


bezeichneten Tages findet Peine Pfand⸗Um⸗ 
ſchreibung mehr ftatt. 

Mittwoch, den 27, Movbr. öffent 
liche Berfteigerung. 

Münden, den s1. Oktober 1850. 
Kgl. priv. Pfand» und Leih-Anſtalt I 

der Stadt München. 
2, Megeioli, 


€. Mathe e'ſchen Lizitations— 
Commiſſions. Anſtalt 


im Knorr'ſchen Bräuhauſe, Brien— 
nerſtraße Nro. 7 zu ebener Erde, 

wird Mittwoch den 20, R 

* Morgens halb 9 Uhr 
anfangend, Verfleigerung von vers 
ſchledenen Geld⸗ und Gilder-Begenftänden, 
Häng:, Sads und Stock⸗ Uhren, Perſperu⸗ 
ven, Echeibens und JagdrGewehren, Pis 
ftolen, Säbeln, Züftern, Lampen, Unzjuge 
und MWantfpiegeln, Gemälden, Flügeln, 
Meubeln aller Art, guten Betten 5* 
tragen, gut erhaltenen Herren⸗ und Frauen⸗ 
Kleidern, Tiſch⸗ und Leibe⸗Waſche, Lein⸗ 
wand, Kupfergeſchirr, kupferne Badwanne, 


Magiſtrato⸗ Rath. Porzellaine, Pferdgeſchirr und andern nügs 
cs, v. Jeech, lihen unbenaunten Bausbetürfniffen abges 
Caſſier. Controleur. halten, wozu böflichft eingeladen wird. 





449. Im ber Hallberger’ihen Verlagspantiung in Gtuttanrt | 
nen und in-allen Buchhandlungen vorrätbig : in München bei Georg — —— 


Bobert 


Noman von Carolina von Göhren. 
Zweite Auflage, 
2 Binde B,, feintte® Velinpapler, elegant gebeitet, Vreis 4 fl. 30 fr. 

Die competenteften Urtheile haben fid) über diefen Noman nur günftig ausgefprodeh, 
und namentlich erwähnt, daß, wenn alle ſchriftſtellernden Damen bei der Wuh/ dörer 
Stoffe fo glüdli und bei deſſen Bearbeitung fo geiftreich wären, als bie Berfngein, o 
würden ſich nicht mehr fo viele Stimmen gegen die Ärauenliterutur erbeben. — Daß w 
den Roman in zweiter Auflage dem Publikum vorlegen dürfen, wirb bie Anette 
kennung beffelben nur beftätigen. 


Im vorigen Jahre erſchien bei und von derfelben Verfafferin : 
Die Einguartierung. 


Noman in ® Bänden. 
8., feinftes Vellnvapier, elegant aebeftet. Vreis & fl. 80 fr, 


Auch biefer Roman erfreute ſich ver günfligften Urtheile, und wird befoubers Damen 
als eine fehr intereffante und unterbaltende Lektüre empfohlen. 


1442, In ber Buchhandlung von Georg Franz in Münden ft zu haben: 
Grandpré (ruf), 


Der Schloffermeiiter, 


ober Iheoreriich-praftiiches Handbuch der Echlofferfunft für Lebrberren, Gefellen und 
Lehrlinge, über den ganzen Umfang ihrer Kunſt mir Inbegriff-der nötbigen Kennte 
niffe über die Glfen« und Etablfabrifation. Bünfte, gänzlich umgearbeitete, febr ber« 
bejjerte und vermehrte Auflage. Von G. Hartmann. 33 Bogen flaf. 
Dirt 20 litboagr. Bolioraien. 8. 2 42 fr. 
(Bildet auch den 50. Band des Echauplages der Künfte und Hanbwerke.) 

Diefes vortreffliche Handbuch, welches bereits im Befig_der mehrften Schloffer ift und 
bad Peiner von ihnen entbebren Bann, welches durch ganz Deutfchland in 12000 Exempl. 
verbreitet und eins der wohlfellften Bücher ift, erfcheint, nachdem ſchon die frühern Aufs 
lagen in einer Dienge lobender Mecenfionen empfohlen werben find, in diefer neuen Auf⸗ 
lage wiederum in fehr verbeficrter und auch bedeutend vermehrter Geftalt, obgleich viel 
ſtaͤrker doch nicht theurer, wie alle vorhergehenden, fo daß die vorliegende Auflage als ein 
ganz neues Werk angefehen werden und felbit den Befigern früberer Auflagen gute Dienfte 
Iciften Bann. Er gewann 6 Drudbögen daburd, daß er das Worterbuch, welches Fehlers 
baft war, wegließ und dagegen den fpeziellen Theil des Werkes, ter von ber Konftruction 
und Berfertigung der Schloͤſſer handelt, vermehrte und vervollftändigte- 


Bei Georg Franz in München, Perufagafie Nr. 4, iR angetommen: 
Brennglas, U, Komiſcher Volkoralender für 1851 mit vielen 
Illuſtrationen von Th. Hofemann. ach. 36 fr. 











Außer den in dieſem Blatte angezeigten Büchern ıc. find auch alle in anderen Zitungen, Katalogen ıc. 


angekündigten Werfe durch den Unterzeichneten zu beziehen, der ſich zu vielen Aufträgen beſtens empfichlt. 


Georg Franz ın Miinchen. 


m —— ——— —— — — — — — 0 — — — — — — —— —— —— — — — — 
Berantwortlicher Redalteur und Verleger: Georg Franz, Buchhäntler und Buchtruder in München, Peruſgaaſſe Ar. 6. 


Der Dayerifche Sandbote. 


Münden. Schsunzwanzigher Jahrgang. M 344. 


— — nn — 


— — — — 





Dienſtag, 19, Wonbr. 1850. 








— — 


‚Landbote ericheint töguich, und wird bier an den Wochentägen —S 2 mn ad Sonnrags Bermittags Str 


ausgegeben. Der Ab onn 
—* he 13.3 achmen ja — Preife Beftellungen an. 
rperition, Perufagaffe Rr 


Münden, 16. Nov. Da nun bie Bormatlon der ganzen 
Mene angeordnet, fo wird Er. F. Hob. ber Prinz Karl von 
Bayern das DOberfommando als Relamarfhall über baifelbe 
übernebmen. (Abdz.) 

Augsburg, 17. Mor. Herr Genrrallientenant Rreiberr 
©. Bumppenberg iſt geftern zur Armee in Kurbeſſen abgegan« 
gen, um dort ein Divifiondfommanto zu übernehmen. — Ges 
Men Mittags Fam Er. f. f. Hol, Feldmarſchallieutenant Erz 
berzon Leopole mittelft Gifenbahn aon Kaufbeuren bier an und 
fegte fonleid; feine Reiſe nah Tonauwörth fort. 

Bangen in Oberſchwaben, 14. Nov. Geflern und beute 
find dur Lie benachbarten Ortſchaften im Paperifchen wieder 
zwei Megimenter Öfterreichifche «Öufuren mit ein Paar bundert 
Munitiondwägen aufden Weg nadı Kempten vorbeigerogen. Die 
großen Märfbe, welche diefe Truppen täglich machen müflen, 
zielen auf @ile bin. Täglich fommen aus Italien wirber frifche 
Truppen in Bregenz an. 

Negensburg, 16. Nov. Das in Paſſau garniionitende 
8, Inf. »Megiment bat Befehl erbalten, nad Regensburg aufe 
zubrechen und hlezu die Dampifchiffe zu benüben. Daffelbe 
wird bis zum @intreffen weiterer Ordre bier verbleiben. Heute 
find bereits dad Dampficiff „Stadt NRegendburg‘’ und „Könl - 
ain Marie” von bier nach Paſſau abgegangen, um die Mann 
ſchaft dieſes Megiments bieber zu bringen. Mon Lindau aus 
wird auf ten, die obere Donau befabrenten Dampfidiffen ein 
Depot von einiarn hundert Mann bier eintreffen, das nach 
Baffan beftimmr if, von den man aber nicht welß, ob es 
das Depot des Im Kempten garnifonirenden 11. Inf.-Megiments 
M, oder ob es noch zum 8. Inf.» Meniment gebört, von dem 
bekanntlich ‚längere Zeit ein Bataillon in Lindau ftationirt war, 
Heute werden 200 Mann des F. F. öſterreichiſchen Inf.⸗Regl⸗ 
ments Echmarzenberg, von Daßwang fommend, bier eintreffen 
und bei der Bürgerſchaft einquartirt merden, ie waren bie 
jegt bel dem Öflerreichifchen Mainforps in Bırrgebrach bei Bam« 
berg, und find nach Wien beitimmt, um der Gendarmerie ein⸗ 
werleibt zw werden. (R. T.) 

Aus Branfen, 13. Novbr. Sicherem -Bernebmen nad 
werben im Folge der getroffenen Einleitungen zur Verſtaͤndigung 
groifcyen den Bunbeöverbündeten und Preufien die Zuzüge von 
Öfterreichifchem Militär aus dem vworaribergifchen Armeeforps 
vorerft eingeftellt und auch dle Äruppenbersegungen im Katiers 


Frau von Brabantane. 
(Rertfegung.) 

„Mein, mein Herr, emtgegnete Frau von Brabantane mit 
fanfırr und rührenser Stimme ; „Cie glauben das jedenfalls 
megen meines Geſichte. Es fehlt mir am Fluger Ueberlegung; 
ich gebe zu bänfia auf den Ball; welter iſt e8 nichts.“ 

„Dann, Madame, mucht ed Ihnen ohne Zweifel Vergnü« 
gen, der Gefahr Trog zu bieten. Wenn mid mein Gedäaͤcht⸗ 
niß nicht trägt, fo haben Eie in Bezug auf die Bälle noch 
große Plane, und ich freie mich darüber, da ich diefem Um— 
Rande die doppelte Ehte verdanke, bei Ihnen Zutrint gefunden 
iu haben und als afrifanlicher Eoldat meine Anſicht über ein 
alglerliches Goftüm zu äußern, worüber doch Sie ſelbſt und 
nach Ibnen geſchmachkvolle Morifiinnen ein kompetenteres Urs 
thell fällen würden.“ 

„Nein, nein, mein Herr, id babe feine Plane mehr und 
gebe nicht auf biefen Maskenball,“ antwortete die Dame et« 
was ſtockend. Tann ſchwieg fie, ergriff die Feuerzange und 
fürte haſtig die Kohlen. „Ich muß es Ihnen nur gefiehen,“ 


balbjährig für ben 
iuferation 


nes Rönigreichs Bayırn 2 fl. 


ee für Sfpaltige Petitzeile. Auelunſt 


.B, unenigeifii. Subereffanie — werden germe angenommen und angemeſſen verwendet. 


reich ſelbſt rũckgängig gemacht. Doch ſollen an 30,000 Mann 
Defterreicher lange der Malnlinie den Winter kantonnlren. 

Mürnberg, 17. Nov. Mach einer Anzeige der Direknon 
der f. Donaudampffchifffahrt find die renelmäßigen Fabrten der 
Danıpfboote zwiſchen Donauwörth und Pin: ter Truppentrande 
porte wegen vorläufig eingefteflt. 

And der Pfalz, 15. Norbr. 
welche von ber Oränze zurüdgejogen worden maren, 
Beſehl erhalten, auf ihren Poften zurüczufebren. 

fr. Städte. Frankfurt, 15. Nov. Die bereitd geſtern 
Nattmittag bier eingetroffene Nachricht von ber Binftellung 
dr Mobilifirung der preufiſchen Armee finter in den 
neneften Nachrichten aus Wien und Münden in jo fern Bes 
fätigung, als’ auch im der Bewaffnung Defterreich6 und Bayerns 
Ginbalt geſchleht. — In Hanau fol ſich bis jept die Cholera 
nur auf das Hoſpital beichränfen, wofelbft übrigens in den 
Tegten drei Tagen fein neuer Grfranfungdfall vorgefommen. 

Frankfurt, 16. Nov. Die freien Konferenzen, über dee 
ren Zuftandefommen jept zwiſchen Wien und Berlin elfrig unter 
handelt mird, werben in Borm eines Minifterfongreffes ftatte 
finden, obne daß deshalb die Bundesverfammlung interimiftiich 
in ihrer Thätigfelt fiftiet würde; jenem Kongrefie wird nicht 
die Befugniß zuerthellt, definitive Beſchlüſſe zu faflen; die Ber- 
abrebungen, melde auf ihm getroffen merden, erhalten obliga- 
toriſche Kraft erft durch die Luſtimmung der Bundesverſamm- 
Tungun db_der In dieſer zur Zeit dieſes Aktes nicht repräſentir⸗ 
ten Reglerungen. — Mor einigen Tagen iſt nunmebt ande bie 
Bundesmilitärfommiffion reaftivirt worden, — Dafi die babie 
ſche Regierung nad dem Abmarſche der preußifchen Truppen 
einen Gefandten zur Bundeöverfammlung abordnen wird, iſt 
ganz unzweifelhaft. — 8 finden, wie man vernimmt, In dies 
fem Augenblide Unterbandlungen von Seiten Preußens barüber 
Ratt, daß die Provinz Kaffel glelchmäßlg von preußifchen und 
von Bundeötruppen befegt werde, ohne daß jedoch erſtere ſich 
in bie inneren Angelegenheiten Kurheſſens einmijchen: Man 
glaubt, daß auf dieſer Baſis ein Mebereinfommen zu Stande 
fommen bürfte. - Die preußifche Truppenabtbeilung, welche in 
Marburg eingerüdlt war, bat fi geftern Mittag aus dleſer 
Stadt wieder entfernt, um fi auf das preußliche Geblet zurüd 
gu begeben. 

Preußen. Berlin, 15. Nov. Die ‚Neue Preuß. Im." 


Sämmtlihe Genkdarmen, 
baben 





fing file ein paar Sekunden darauf in fihhtbarer Verlegenhelt 
wieder an, „das algierifhe Goflüm war nur ein Vorwand: 
ich münfchte mit Ihnen obne weitern Nüdbalt zu ſprechen; 
bad mußte ich aber lange und offen thun fönnen, Auf einem 
Balle voäre es unmöglich; gewefen. Darum Habe ich Ele zu 
mir eingeladen. ‘' 

„Ich erwarte Ihre Befehle, Madame.’ 

Mehr als dieſen Gemeinplag brachte der junge Herzog nicht 
heraus, fo bewegt war er. Mehr als je entzückte ihn dle 
himmlische Anmuth der Frau von Brabantane. Mit einem 
Herzen voll Tifiger Entfchloffenheit war er gekommen, mit ci« 
nem Herzen voll Vermirrung ftand er jegt ba. 

‚Reden wir offen, Herr von Lairville,“ fuhr die Dame 
fort, „Sie denken auf eine neue Thorhelt; Eie wollen Ihre 
Diutter abermals zur Verzweiflung bringen und nad Afrika 
jurüdfebren 9" 

„Beklagen Sie mid, Madame, das iſt nur zu wahr: es 
beginnt ein neuer Beldzug und unire Edjmadronen müfjen 
vollzäbliz ſeyn; eine Orbre vom Marſchall ruft mid; zurüd, 
die Ehre macht es mir zur Pflicht.‘ 
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enthält Folgendes ,Dtte-äins auf das ganze" Heer der auch 


von der Meſſe au glößerer pder geringerer Verſicherung der | 


Waihrheirtaufgenofimenen Geruchte elujulaffen, beſchränten wir 
uns, folgende Gerüchte zu widerlegen, die gechznet ſeyn dürf⸗ 
ten, auch den mehr Unterrichteren glaubbaft zu erfcheinen und 
einer falſchen Anſchauung der obſchwebenden Verhältniſſe Raum 
zu machen: Der General Graf v. d. Gröben bat ſich ald Höchſt - 
Kommandirender der in und um Heſſen ſtehenden preuß. Trup- 
pen nie in dem Falle zu befinden geglaubt, ſelne Catlaſſung 
als folder einreichen zu müßen, und hat died eben fo wenig 
gethau, ald die unter ihm lommandirenden Generale Fürſt Rad- 
ziwill und v. Bonin. Auch iſt nie daran gedacht worden, daß 
Er. £. Hoh. der Prinz von Preußen den Grafen v. d. Grö« 
ben im Oberkommando erisgen folle, — Der wirkl. geb. Rath 
v. Schleinig, früherer Minifter ded Auswärtigen, wird nicht 
zum diefjeltigen Geſandien in Hannover ernannt werden, denn 
die Sendung drd Generals v. Nofll;, deren wir fchon erwähnt 
haben, wird feine ſchnell vorübergehende ſeyn. — Die Genen» 
mung ded Minifters v. Manteuffel zum Minifter der ausmwärti« 
gen Angelegenheiten fiebt nicht in diejen Tagen bevor, vielmehr 
iſt von derfelben in unterrichteten Kreifen weniger die Rede, als 
je zuvor. — Graf v. Bernflorfj wird nicht in dieſen Tagen 
nut dem Bürften Schwarzenberg und bem baperlichen Minifler 
v. d. Piordten zu den freien Konferenzen in Dresden eintref- 
fen; denn Graf v. Bernſtorff lege nicht umbebeutend erkrankt 
in Wien darnleder. — Das Uldmatum der öfter. Regierung 
lauter nicht: Preußen zieht jeine Truppen 1) aus Kurbefien 
in 8 Tagen, 2) aus Baden und Hamburg in einigen Wochen 
und entiagt 3) feierlich der Union; denn ein öſterr. Ultima« 
zum IR noch gar nicht abgegeben und dürfte wahrſcheinlich auch 
anders lauten.” 

Berlin, 15. Non. Ueber die Müdäußerung Deſterreichs 

auf die jüngften preufljchen Vorſchläge iſt bereits jowlel durch 
telegrapbiibe Andeutungen bekannt, daß Niemand mehr an 
einen Krieg glaubt. Die ruffifch-öferreihiidg-preu« 
ßiſche Alllance if sorläufig wieder angefnüpit. 
Wir fügen „vorläufig“, weil das preufljhe Land in feinen 
dennäct zufammenfonmenden Vertretern feine Meinung doch 
aud zu lagen bat. (D-P.-B.) 
+ Berlin, 15. Nov. Dem interkmiflifchenr Minifter ded Aus- 
wärtigen iſt heute eine öſterreichiſche Note übergeben worden, 
welche unverzüglid Gegenftand der ernfleiten Grwägung ber 
Staatöregierung fegn wird, — In der heutigen Elgung dei 
provlſorifchen Bürftenfolleglums wurden den Bevollmächtigten 
der mit Preußen verbündeten Siaaten umfafleude Gröffnungen 
über die Lage der deutſchen Angelegenhelt gemacht. 

Die „Deurfche Mef.“ meldet: Der Generallieutenant v. Ra⸗ 
dowig, welcher unter dem 11. d. M. in die Relhe der altiven 
Generale jurüdverfcgt it, bar einen unbeilimmien lirlaub zu 
einer Relfe nach Gngland erhalten, am ſich daſelbſt von deu 
neueiten Fortſchritten in der artillerieftiichen Technit und in ber 
Konfrufiion der eifernen Drüsen zu unterrichten. (Die Ent- 





„Das iſt nicht wahr, mein Herr!’ rief Brau von Brar 
Bantane mit Fräftiger Stinime, „Ihre Entlaſſung iſt angenom- 
men; mein Schwager, ber Freund des Winifiers, hat mir's 
vor vierzehn Tagen verſichert.“ 

„But, ich geftehe ed; aber micht weniger wahr it ea gleich“ 
wohl, daß Ih nach Afrika zurüctkebre. Ich verlaſſe Krane 
reich, wo mich nichts mehr gurüdbält * 

„Mein Hear, haben Sie auch bie Bolzen eines ſolchen 
Entſchluſſes bedacht?‘ fragte die junge Drau mit Faltem und 
firengem Blid, 

„Allerdings, Madame, wir find nicht verurtheilt, ewig zu 
leben. ‘* 

„Aber wiffen Sie denn au, Kerr Herzog, ob Sie bad 
Mecht haben zu fierben 2° 

Bei diefen energifgen Worten glängte ein Breudenblig in 
Laiville's Augen. War das, was er gehört hatte, nicht eine 
Art von Viebesesflärung? 

Frau von Vrabantane fuhr fort: 

„Nun babe ich den Much, Ihnen Alles zu jagen. Eden 
einmal, Her von Lairville, zeisien Sie ab und liefen vie 


femung des Schönfers ber Union war eine Border u Dte 
Merteihk, ) 8 7 4 

Die Neue Be. Bin. ſagt: „Ankenntnif kann eV seyn, 
alſo mu es Dhsmilligfeit ſeyn, wenn Angefichts ver Haren 
Thatſachen gewiſſe Blätter berichten, die bieffeltigen Rüft 
würden bereitö lauer betrieben. Es iſt das durchaus unwahr 
Nicht minder ift es Böswllligkeit, wenn wieder und wieber 
behauptet wird, enimeder die Stadt Kaflel ſey von den Breu- 
Ben aufgegeben, oder fie werde aufgegeben. Wir können ver 
ſichern, daß Kafel, fo lange fremde Truppen im Kurfürflen« 
ihum jleben, im Befig der Preußen bleiben wird. j 

Don der Saale, 14. Nov. Geftern ift bier die Ordre 
angelangt, nun auch das zwelte Garde · Landwehr⸗Aufgebot amf 
dad ſchleunigſte zu den Fahnen zu rufen. 

Jnowrachaw, V. Nov. Wie man fo eben erfährt, if 
aus Rußland ein Schreiben bier eingegangen, nach welchem bie 
biefigen Tſcherkeſſen ruſſiſcher Seitd begnadigt find und ihrer 
etwaigen Heimkehr nichte enigegengejtellt ‚werden joll, 

Baden. Mannheim, 15.Nor Man ſpricht allgemein 
von der demnächſt bevorſtehenden Auflöfung unferer Kammer, 
und bringt hlermit einen bevorftchenden Thronwechſel in Bere 
bindung. — Sicherem VBernehmen nad werden ſämmtlliche preu⸗ 
Biihe Truppen bis zum 17. d. Baden geräumt haben. (8.3.) 

Surbefjen. Hanau, 1%. Nov. Vorgeftern wurde dahler 
durch die Stadiſchelle befannt gemacht, daß die Steuern, ſowohl 
rüdjtändige, als laufende, zufolge höherer Anorduung forten 
wieder erhoben werten jollten und würden. ine gleiche Be» 
fauntmachung bat auch in den Oriſchaften jtattgefunden. — 
Geſtern Mittag verließ und das eine der jelt dem 1.d. dabier 
gelegenen bayeriihen Baraillone, jenes vom 1%. Inf.⸗Reg, 
und zog «uf der Strape nad Gelnhauſen weiter. Heute Mit- 
tag wird ein anderes Varailion, dad zweite wom Megiment Kö- 
nig, ſtatt des abgegangenen, aus Aſchafſenburg erwartet. 

Sulda, 1%. Morbr. Es find Gegenbefeble-gefommen und 
dad Hauprquarsier bleibt noch einige Tage bier. Der Grund 
der Zögerung liegt darin, daß man von Stunde zu Stunde bie 
völlige Räumung Kurbeffens von den preußlfchen Truppen er- 
wartet. Eo fol dich in Bolge einer in Wien zu Stande gem 
konmenen Uebereinkunit gejchehen. Die in Schlüchtern geitan« 
dene Nachhut ift feit geftern in der Stadt, machden die Avant“ 
garde big Hünveld vorgefchoben war, Gin Theil der Reiterei 
it links im die Dörfer auf den Straßen nach Lauterbach und 
Alsfeld gelegt worden. Das Gorps des B.- ML. Legediſch 
tam gejtern in Blichofisheim am der Nbön, 6 Stunden von 
bier, an. Der biefige Bürgerverein ift vom Bezirködirektor bis 
auf Weiteres geſchloſſen und die Ausgabe der Hornifie ums 
Neuen beifiihen Beitung verboten worden. v. Wurnsdorf, 
Dbergerldpäpräfidens, It, um der flarfen Ginquartierung zu 
entgehen, um feine Gntlafjung eingefommen. Gin Gleiches 
ihat Obergerichterath Pfeiffer. 

Fulda, 15. Movbr. Die Vürgergarde iſt nicht enwaffnst, 
auch find font Leine Waffen eingefordert worden, mur dad Ära 





nleberträdhtigften Verleumdungen auf einer Brau laſten, bie fle 


fo wenig verdiente. Gott ſey Dank, der Himmel hat Ihr Les 
ben erhalten und mich wor den fortgefegten Beleidigungen ber 
Welt bewahrt. Und was hatte ich verbrochen, mein Kerr? 
Sie hatten mich geliebt ; Ich muß es glauben, well Sie mir 
es geſagt haben. Wenn ich mur gegen Ele keine Gegenliebe 
empfand, mie ich es Ihnen fagte, mar dieß ein Verbreden? 
Doch laffen wir das Vergangene. Sie wollen abermals jert, 
trogyem daß Sie mich dadurch im dieſelbe üble Lage bringen 
würden, mie ebedem, nachdem Sie fi fein Bedenken daraus 
gemacht haben, mic feit einem Monat öffentlih mit Mufmerf- 
famfeiten zu umgeben, die ich doc gewiß jept ebenio wenig, 
als früher geſucht babe. Das werten Eie zugeben Öfen,” 

Heinrich, welcher mit niebergefchlagenen Augen zugebört hatte, 
ſchlen von ſchmerzlicher Neue gefoltert zu werben, Er ſagie 
mit leifer, angegriffener Stimme: 

„Verzelhung, Madame! Cine jo große Schuld glaubte ich 
nicht auf mich geladen zu haben. Niemand kann unglüdlider 


ſeyn, als ich!‘ 
(Berifegung folgt.) 


von Waffen IA unterſagt und die politifchen Verelne find 
verboten. Tie Bürgergarbe, weldye felt dem Abjuge des befe 
fiigen Militärs auch noch mad gefhehenem Einwmarſche be 
Preußen die Wachen rubig beirgt bare, iſt jegt durch bie 
Bayern abgelöfl. Die Gteueru werden rubig erhoben und ein« 
gezahlt, die drei Yuftigämter erbeben die Stempelgebühren, nur 
das Dbergericht if bis jege noch nicht auf die Zumuthungen 
des Grafen Mechberg eingegangen. Derfelbe hat den Präflden« 
ben deffelben periönlich veranwortlich für die Erhebung der Stem · 
pel machen wollen, allein biefer har es entſchieden abgelehnt. 

Bulpa, 15. Nov, Nachmittags 4 Uhr. Der Generalitab 
befiupet fih noch immer rubig bier und macht feine Miene, 
uns zu verlaffen. In der Stadt llegen ungefähr I Batall« 
Tone, alles Uebrige weit ausgedehnt bis nad Großenlüber tin 
um dis Stabt herum. Heute Morgen war der Nojutant bes 
Generald v. d. Gröden mit Depeſchen bier und begab fi 
alöbald wieder ind Hauptquarrler nah Vacha. Die Preußen 
follen entſchloſſen ſehn, das Worgeben der Bundestruppen über 
Herdichh zu verhindern; fie werfen daſelbſt Schanzen auf, 
Morgen früh gebt ein Batalllon Bayern vormärs; 0b auch 
andere, it bis dlefen Augenblick noch nid bekannt, Sorben 
verbreitet ſich die Nachricht, daß morgen öſterreichlſche Trup⸗ 
pen bier einrüden würden. Man fagt, ed ſeyen die zurüd« 
und feltwärtägegangene öfterrelchifge Abtheilungen jenes Gorps 
von Koburz. 

Bodenbeim, 14. Nov. Wie man vernimmt, haben ge« 
fern ungefähr 30 Eurbeffiihe Diffigiere, zumelſt Lieutenanis, 
von den in der Provinz Hanau dislochten kurheſſiſchen Trup · 
penabtbeilungen, melde um ihre Abſchledszeſuche eingelommen 
waren, biefelben erhalten. 

Kaifel. 15. Nov, Abends. Der Tandfländifhe Nusihuß 
wird verwarnt; die Staatddlener werden aufgefordert, die Volls 
lebung der Verordnung vom 2. Novnbr. zu bewirken ober zu 
befördern, 

Die bayeriihen Truppen find noch nicht bei uns eingerüdt; 
aud haben wir bild zu dleſer Stynde noch feine Quartiermachet 
geichen. Bis jeht haben wir noch immer preußiiche Garnlſon, 
mit der wir im beflen Ginverftändniß Ichen. 

Kaffel, 1%. Nov, Abends. Die Stellungen. der Preußen 
auf der Gtappenlinie über Hersfeld find noch bdiejelben. Auch 
in RNieveraula, einem dritthalb Stunden von Herdfeld an der 
Giappenftraße gelegenen Flecken find Schanzen aufgeworfen 
worden, Die felt einer Woche hier erwarteten Verftärkungen 
find nod Immer wicht eingetroffen, Heute Gelft ed. dap mor« 
gen ganz gewiß neue Truppen elnrüden würden. Meliende, bie 
von Paderbornfamen, verficherten, es ſey viel Militär aus Weſtphha- 
Ien nach Kaffel in Unwarich,. Nur Wenige glauben an eine Be- 
hauptung Nieder» und Oberheſſens burch die Breußien. In ben 
fonk am beiten unterrichteten Kreiſen it man zu der Annahme 
geneigt, daß die Unterwerfung Vreußens umter Deflerreich und 
den Bundestag erfolgt ſey und nur noch über Nebenpuntte 
unterbandelt werde. 

Großb. Sehen. Darmitadt, 14.Nov. Mor einigen 
Kagen wurde Heinrich Stauff mit feinem jüngften Sohn Jakob 
und der frübereren Geliebten befielben, ter Eliſabeth Ginſtrum 
som Heimertähaufen, In das hieſige Arreſthaus gebracht, weil 
Bd bel ihnen werthvolle Schmuckſachen, die allem Anſchein 
mo zum Beſitzihum der Gräfin von Görlitz gehört, vorgefun« 
Yen hatten. Das Vorverſabren it in vollem Ganze. 

Mainz, 14. Nor. Im Laufe des Dfiober har das biefige 
Obergericht die Vermoͤgenobeſchlaglegung aller der Angeklagten 
engeordnet, welche ſich nicht zur Haft geflellt Gaben und deß⸗⸗ 
Halb im Gontumaciaimege verurtbeilt wurden. u bemielben 
gehören bekanntlich . Big, &. Bamberger, Br. Edhüg x. x. 

Sächſ. Serzogtb. Eifenach, 13.Non. Nachdem die 
Beurlaubten unjered bier garnifonirenden Batailons vor jwei 
Tagen elligſt einberufen worden waren, find diefelben Beute ſchon 
wieder entlaſſen worden. — Heute paſſirte ein Bataillon Preu« 
Pen unfere Stadt In der Michtung mach Hall," aus Heſſen zu- 
rücdfehrend; morgen wird von Wacha ber eine moblle Kolonne 
bier erwartet. 

Schleswig· Holſtein'ſche Ungelegenbeiten. 

Hamburg, 13. No. Man ſpricht von einer durch Hrn. 


"Kriege kommen werde. 


v. Lügomw unferm Senat Tibergebenen Note der öfterreidhifchen 
Regierung, mit Bezug auf den vielbefprochenen Mari von 
Bundeötruppen nad Holftein, und von ber Eventwalktät, 
daß Hamburg alsdann wleder aus „flrategifchen Gründen" Cin« 
auartierung ſich gefallen Taffen müffe. 

Hamburg, 15. Novbr. Geftern find hanndver'ſche Kom 
mifjäre bier durch nach Holſtein paſſirt. 

Die Geflon iſt geftern von Geernförde in Travemünte ane 


* gefommen, 


Altona, 1%. Nov. Die Stattbalterfchaft betreibt die Rü⸗ 
lungen mit einer Entſchiedenhelt, ald wäre noch nichts verlo« 
ren; Proztaften, Montrungäftüde u. ſ. w. werten in Maffen 
angefertigt; auch fol die Böjährige Mannſchaft noch einberue 
fen werben. 

Glüchſtadt, Ib. Now. Heute Morgen lief dad Kriegee 
dampfboot „„Kiel’' Im umferen Hafen ein, mit ber Lelche bes 
Kommandeurd Lamp, von dem untergegangenen KRanonenboot 
Nr. 8, am Bord. Leider beſtaͤtigt es fich, daß die ganze Bes 
fagung jenes Bootes ibren Tod in den Wellen gefunden bat; 
von den 41 Berunglüdten find bereits beim Kronprinzenkoog 
30 Leichen aufgefunden und dort beerbigt worden, 


Wien, 13. Novbr. Der Kaifer bat für die nach Beendi« 
gung der Revolution in Ungarn in die k. k. Armee eingereib- 
ten und fpäter defertirten ebemäligen Infurgenten einen Gere- 
ralpardon bewilligt, vorausgejegt, daß biefelben fich bis Ende 
März 1851 bei irgend - einer. Givil- oder Milltärbehörde freie 
willig flellen, um zu ihrer Pflicht zurüdzufchren. 

Wien, 15. Nov. Heute wurde ımter dem Vorſitz des 
Marſchalls Radetzlh beim Felbzeugmelfter Heß in der Kanzlei 
bed Generalftabs großer Kritzöraıp abgehalten. Die Abreiſe 
des Marjchalld zur Inſpleirung der Operationsarmee im nörb« 
Uchen Böhmen bat fi zwar etwas verzögert, wird jebocdhjeben- 
falls Im Laufe der nächſten Tage flattfinden. 

Wiener Briefe v. 1&.d. melden mwieber bebeutende Truppen- 
durchmarſche. Aus Ungarn beroegen ſich große Maffen nord⸗ 
wärs. Die Gräng-Megimenter lagen in der Leopoldſtadt in 


Duartler. — 
Frankreich. 

Paris, 12. Nov. Der aus Spandau entflohene Dichter 
Gottiried Kinkel ift hier angefommen, — Rußland hat ber 
franzöfiichen Regierung angezeigt, es ſeh feit entfchlofien, in den 
deutſchen Angelegenheiten die Neutralität zu bewahren mit alleiniger 
Ausnchme: 1) des Falles der Intervention einer europälichen 
Matt; 2) des Balles, daß Dänemarks Integrität verlegt würde, 


Straßburg, 14.Nov. Es war voraudjufehen, daß Branf- 
reich Angeſichts der ungebeuren Nüftungen, welche in ganj Gu⸗ 
ropa gemacht werden, nicht mihflger Zufchauer Bleibe. Cine 
MWeifung des Kriegsminifterium. verordnet die fchleunige Ein« 
berufung fämmlider Beurlanbten. Wie wir hören, 
wird ber größte Thell der Armee auf den Krienefuß nefept. 
Bow ver Bildung eines befonderen größeren Beobacktungdcorps 
am Mheim ift vorläufig feine Rede. 


Grossbrilannien. 

London, 12% Now. Der Standard ſagt in feinem City- 
Artikel: „Die heutigen Verichte vom Kontinent wurden im AlU- 
gemeinen als berubigender betrachtet, und im den Krelſen ber 
Giry begt man wieder größere Zuwerficht, daß es nice zum 
Man verfihert: Die Kabinette von 
England, Branfreih und Nufland hätten eine gemeinfane In« 
tervention zur Schlichtung der zunächſt fireitigen deutfchen Fra⸗ 
gen vorgeſchlagen, und glaubt, daß diefelbe angenommen ſey. 
Wenn dleß richtig ift — und viele in ter Megel Wohlunter- 
richtete halten fi davon überzeugt — fo kann man die ganze 
Sache für fo gut ale beigelegt anſehen.“ Das wäre aljo ein 
europälfcher Gongreh; dann aber gnade Gott den armen Her- 
zogtbümern und Deutfchland überhaupt! 

Aus Mancheiter wird berichiet, daß einige dortige deutfche 
Kaurleute jur Unterflügumg der kurheſſiſchen Offiziere in wenl- 
ger als einer halben Stunde 800 Pf. Eterl, (circa 9600 fl.) 
unterzeichnet haben, 


Köntaliches Hof» und National Kheater. ı 
+ Dienftag den 419. Nov.: „Paquitta“, 
großes pantom. Ballet von Fenzl. Vorher: 
n@iner muß beirathen“, Luſtſpiel von 
Wilhelmi. 


Koͤnigl. Hoftheater-Intenbanz. 





Bremden» Anzeige. 


(Bayer. Hof.) Exc. Graf Pappenbeim, 
General, u. Forſter, Afm. a. Augsburg. 
Graf Mülinen a. Wien. Turton, Kfm. a. 
2ondon. Fr. v. Tanes a. Paris. 

(8. Hirſch.) Bar. v. Herrmann a. Muͤn⸗ 
ter. Ramsberg a. Frankfurt, u. Hayen 
a. eure 

(Bl. Traube.) Mofenfeld a. Bamberg,‘ 
Feiſt a. Grieshaber, Gombardt a. Augs⸗ 
burg, Dauf a. Stuttgart, Kl. Hoffmann, 

bet. a. Feldkirch. chuhmann a. Rebau. 

riebrich, Priv. a. Bamberg. Bugenberger, 
bet., w. Kerle, Kfm. a. Memmingen. 

(&. Kreuz.) Plaven, Part. a. Innsbrud. 
Heinrich u. Bed, Kfl. a. Arankfurt. Bar 
rer, Bausbef. a. Wien. Rolder, Oekonom 
a St. Iobann. v. Alwich, Gutsbefiger 
a. Brünn. Lottmann, Fbkbef. a d. Schmelz. 

(8: Hahn.) Meilinger, Gerber a. Nürn⸗ 
berg. Liebherr, Echönfärber a. Laudshut. 
— * Priv. a. Köln. Block, Kfm.a. 

ailingen. Riedinger, Priv., Kohn, Drey 
u. Echürer, Kflt. a. Augsburg. 

(Stahne.) Schöttl, Adv. a Dettingen. 


Fieger, Kbkt. a. Amberg. Schell, Hofgärt 
ner a. Mürzburg., Schmidt u. Hammel⸗ 
bacher, Stud. a. Bamberg. Dr. Erhardt, 


Milttärarzt, u. Huber, Aubitorlatspraft. a. 
Augsburg. Kabel, Mechanikus a. Nürns 
berg. Ram a. Hersbruck, Dannhauſer a. 
Deggingen, Dreßler u. Drevel, Aflte a. 
Nürnberg. 


— — — — — — — — 


1533. Ein Taglöhner hat am vergange⸗ 
nen Samftag Abends von ber Gasfabrik bis 
in die Grubenftrafe eine filberne Uhr ver» 
foren. Derfelbe bittet dringend um Bus 
rüdgabe. 





1522. Warnung! 


Der ?. Betriebsingenienr Feigele, Früher 
«im Hof, jegt zu Bamberg, bat mir münds 
lich zur Beftellung von rothen Gläfern für 
bie Kelegrapbenlaternen Auftrag gegeben, 
welchen ich in der Meinung, daß er von 
-ber ?. Generalverwaltung für Poften und 
Eifenbahnen zu Münden hierzu ermächtigt 
fei, ausjührte. 

Stervurd; bin ich in einen nicht unbe 
trächtlihen Schaden gefommen, indem ſich 
fpäter berausftellte, daß er zur Anichaffung 
diefer Gläfer gar nicht ermädtigt war und 
mir die Ausgleichung diefer Sache auf dem 

rivatıwege überlaffen wurde. Ingenieur 
Feinele ibt mir aber auf mehrere an ihn 
gerichtete Eareiben gar keine Antwort, noch 
weniger macht er zur Qusgleichung biefer 
Sache die gerinafte Anftalt, chwohl es eine 
Ehrenfache für ihn feyn türfte, dergleichen 
Pefhädiqungen auszugleihen und feinen 
Worten Geltung zu verichaffen. 

Um daber ähnliche Vorfälle zu befeitigen, 
wähle ich den Weg ber Deffentlichkeit und 
warne biermit Jedermann, von dem k. Ine 
genieur Feigele zu Bamberg für ben k. 
Eifenbabnbau einen Auftrag anzunehmen, 
wenn erfterer ſich nicht ausgemwiefen babe, 
daß er von ver Generalverwaltung ber k. 
Poften und Eiſenbahnen dazu ermächtigt ft. 

Hof am 1. November 1850. 


@rhardt Bauer. 


1764 
Geflorben in Münden. 


Zohann Deiler, Schullehrer v. h., 4 
FÜ EM: a — Joſepha Döfinger, & 
quiese. Regiments » Quartiermeifterstochter 
». b., 65 3. a. — Jakob Lefti, Gärtner 
v. Herrgottsrich, Ber. Friedberg, 63 3. a. 
— @leonera Freifrau dv. Laßberg, k. Halle 
oberbeamtenswittive v. b., 66 3. 4 M. a. 
— Theres Ranker, Melberswittwe v.b., 
54 J. a. — Michael Bach maiſer, freirefign. 
Pfarrer und geiſtl. Rath v. Velden, 70 J.a. 
— Urſula Krauß, Augsburger: Botents 
wittwe v. 6.5 73 3. a. — Anna Marla 
Baierlein, Lampenangünderstochter v. b., 
38.%. a. — Johann Fend, Zimmermann 
v. Breitbrunn, Ger. Starnberg, 52 I. a. 


152%. (3a). Das große Sardini 

Anlehen von 8 hinten gi 
Franken, garanrirt vom König von Gars 
dinien, Enpern und Jeruſalem, bietet die 


fdyönen Gewinne von. Arc. 80000, 600.0, 


erg. * * 30000, 10000, 4400, 2000 16. 
abwärts fr. 46. Nä Ziehung am 
1. Dezember 1850, aha 

Zu diefem feliden und äußerft vorthelle 
haften Spiel empfiehlt Looſe einzeln à fl. 3. 
30 ?r., 6 Stüd äfl. 17. 30 fr, 235 
ä fl. 70. unterzeichhnetes mit dem Berkauf 
beauftragtes Großhandlungshaus 

. Heinrih Steffens, Banguier, 

in. Frankfurt am Main. 

Auch Aetien der Badiſchen Botterie vom 

14 Million Gulden, Ziehung den «0. Nov. 





— Andreas Dörr, k. KaffarKontroleur ;. %. mit bebeutenden Daupttrefiern, find 
v. 6.,63 9. a. a4 Thlr. pr. Süd bei wi ju erhalten. 
1390. (3 7 oe 

* Nenten-Anſtalt 


der 
Vaheriſchen Hypotheken- und WechſelBank. 

Da bie Zeit herannaht, wo bie im Februar I. J. eroffnete VIII. Jahresgeſell⸗ 
ſchaft fid zur Eonftituirung vervellftändigen foll, fo Taber tie Bank Adminiftration bie 
Beitrittsluftigen ein, ihre Einzahlungen bis Ende November entweder direkt bei der Bank 
oder bei ben zunächft wohnenven Agenten zu machen. 

Die Bezüge, weldye die Nenten-Anftalt ihren Mitgliedern in Ausficht ftellt, find in 
ben erften Jubren allerdings weniger in die Augen fallend; diefelben ſtelgern ſich jedoch 
in der Folge in dem Maafe, wie fih Sterbfälle in der betreffenden Klaffe ergeben und 
derfelben dadurch Erbſchaften zufließen. Unter die einmal erreichte. Höhe können bie 
Menten niemals zurüdfinten. Diefe Einrihtung und die Sicherheit der Anlage unter ber 
Garantie der Bank werden es Jedem, namentlidy aber Familienvätern vortheilhait und 
rathfam erfcheinen laffen, ihre Erfparniffe diefer Anſtalt anzuvertrauen. 

München, 17. Oktober 1850. 

Die Arminiftration der Bayerijchen Hypotheken» und Wechſel-Bank. 
Simon Freiberr v. Eichthal. 


4511. Be Georg Franz in Vrünchen, Perufagaffe 4, ift zu haben: 


Sybille, die gewandfe Kartenjchlägerin. 


er: 
Neueſter Echidjalspropher, worin die Kunft ver Wahrfagerei aus den Dentfchen 
und franzöfijchen Spielfarten fo deutlich gezeigt wird, daß ſich Jedermann Pitt 
und Andern in febr furzer Zeit die Karten legen kann. 4. verbefierte Auflage. 
Mit 11 ausführlichen, luhographirten Tabellen und einem Anhange: „das Drafel. 
In elegantem Umſchlage. 8. 30 fr. 
Ein Gegenftand der Neugierde, ein Troft für Ledende, ein Mathgeber für Liebende 
und Berliebte. 








— —— —— —— — — — 


1510. Bel Bauer & Naspe in Nürnberg iſt fo eben erſchlenen und In jeber 
Buchhandlung zu haben (in München bei Georg Franz): 


Göthe's Dichterwertb., 


Für einen gebildeten Leferfreis 


Charakteriftit. — Wilhelm Meifters Wanberjahre. — Die MWatlverwantfcdhaften — 
Auhalt, Form und Uusftattung des Buches gefiatten fomit, es zu € 
Eupplemente zu machen. u — — — 





Bei Georg Franz in München, Peruſagaſſe Nr. 3, iſt angefommen: 
Burmeifter, Dr. H., Geologifche Bilder zur Geſchicte der Erde 
und ihrer Bewohner. Erſter Band. geh. 21. 24 Fr. 





m — — ö— — — Tr — r . 
Außer den in diefem Blatte angezeigten Büchern ıc. find aud) alle in anveren Zeitungen, Katalogen ıc, 
angekündigten Werfe durch den Unterzeichneten zu bezichen, 


der fich zu vielen Aufträgen beftend empfiehlt. 
Georg Fronz ın Miinchen. 


Verantwortlicher Rıpalteur und Verleger: Georg Kranz, Buchhäntler und Budtruder in Dünden, Peruſacaſſe Ar. 6. 





— Sechsundzwamigſter Jahrgang. IL 345» 


er Dayerifche Sandbote. 


Mittwoch, 20. Hovbr. 1850. 


— — 








m— — ne Te —— — em 
che Landbote ericeint tägıich, und wird —— au ben Wohemiagen Machmittags a un? Gonurags Vormittags 6 Tibe 


—— andern Tag ——— Der Abonunemnceutspreis 
u 1. Pofämter nehmen ja biefem Preife —— a 
I Die Gupebition, 2ernfagafle Nr. 4, unentgeltlich 


y Münden, 19. Nor. Befkern, ald am Namendtage Er. 
Diaj. des Königs Otto won Öriechenland, war bei Hofe große 
Tafel. — Berelis ſiebt man dabier Difidlere der neu gebl'de» 
ten Ganttätt-Gompagnien in Ihrer ſchönen Uniform. Tas Ite 
Bataillon des Infanterle /Reglmento Kronprinz, melches auf el« 
nige Zeit nad Rürftenfeldbrud diöfocirt werden follte, iſt nicht 
dahin abgegangen, jondern wurde In der Stadt auf Dach und 
Bad einquartiert. Die Mannichaft diefed Bataillond menagirt 
in ber Kaſerne und bat fi daber täglib mit Sud und Bad 
dort eimgufinden. — Nachdem nächſtlommenden Sonntag, wie 
bekannt, die felerlibe Einweihung der Baſilika ftartbaben wird, 
fo fol in mädsfter Bälde auch die Wahl der Kirchenvermaltung 
zu Et. Bonifazlus vor ſich geben. Tiefe neu gebildete Pfarre 
wird einen nicht unbebentenden Shell der Yupwij- ımd Mar« 
Borftadt ſowie des Kreuzrierield in ihren Eprengel aufnehmen, 
Die Feſtlichkei beglunt Morgens 7%, Uhr. Der Magliitrat, 
die Gemtindebevollmãchtigten und die Diftriftönorfteber werben 
derſelben im Amtotleldung beiwohnen. — Er f. Geb. Prinz 
Luitpold werben morgen und Er. k. Hob. Beldomarihal Prinz 
Carl am naͤchſten Breisag zur Main Armee abgeben. Trifft 
nicht @egenordre ein, fo marjciıt das Ile und 2te Batalllon 
des Inafnterie-LeibeMegiments am nächſten Montag dahla ab, 
Werden nun audy die beiden Baraillone des Infanterie-Regimente 
Kronprinz ausmarfciren, fo dürfte die Landwehr nunmehr in 
Bälde den: Sarntionsdienit übernehmen 

Fr. Städte. Ürantfurt, 16. Nov. Es heilt, das 
Öfterretbifehe Armertorpe, weichee evenuell jur‘ Bimdeßerefire 
tion nad Holftein beflimmt iſt werde jedenislls noch im Laufe 
dieſes Wonats an der Grenze bleies Herzogrbums erſcheinen. 
Hr. v. Hammerfein, welcher befanntlich von ber bannever- 
fben Regierung mm Bundesfonmifjär für GBolſtein deflgnirt 
worden, joll von der Bundesverlanmtiung bereits ſeine Inftruks 
tionen erhalten haben. — Der Rüdmarfh der prewäliden 
Truppen. aus Baden mird nun ſoſort beyinnen ; fie werden 
auf der Mäln -Medarbabn an den Main geben und von bier 
bireft nach Preußen zurüdtchren, zum arößeren Theil nach der 
Mbeinprovin,. — Mad den neneflen Meldungen aus Bulda 
(son geiteın Abend) wird in den Gtellungen des Karis’idhen 
Armeetorpd mwahrfdeinlid; aucd mod in ben nädften Tagen 
feine Aenderumg eintreten. Die Avantgarde ſteht in Hünfeld 
umb bat ihre Norpoften jenjeitö dieſer Stadt vorgeſchoben. 


albjährig für ben ga 


* des Konigrteiche — af 
ebühr Tr 2 fr. für bie —* titzeile. WAuslunft 
werden gerne angenommen unb a werwenbet. - 


Hamburg, 15. Nov, Eo If feinem Zweifel unterworfen, 
daß unferem Senate wichtige Tinge zur ECatſcheldung vorliegen 
möüffen, da faft tägliche und langandauernde Ratheſitzungen ftatte 
finden, in denen fänmtliche Senatömitglieder erſcheinen. Daß 
ber Öflerreihliche Geſandte, Hr. v. Lüdow, dem Genate eine 
Mote übergeben haben ſoll, vie nicht allein die Anerkennung 
bed Bundestags, Sondern and) die Erellung unſers Kentin« 
gents forkert, wird in vielen Kreifen bebaupter, wogegen 
von anderer Erite die Pehauptung aufgefellt wird, daß ıble 
häufigen Ratbefigungen fi auf eine zwiſchen den drei Hanſe- 
ſtädien abzuichliegende Gonventon bezieben ſollen, der zufolge 
bei einem etwa ausbredhenden Kriege zwlichen Preußen und 
Deflerreich ſich diefelben für neutral erklären wollen. 

Hamburg, 15. Nov. Wegen Kinfels Flucht find bier 
Bernehmungen vor dem Griminalgericht geſcheben. Dr. Rée 
ward in Bolge einer Requiſition des Berliner Pollzelpräſiden- 
ten Hlackeldey vernommen, dba derfelbe berichtet hatte, dafı Kiıie 
tel ſich bei Dr. Moe aufhalte. Tie Vernehmung blich erfolg- 
los, da Kintel längft London erreicht bar. Kinkel hat wohl 
Bremen, aber nicht Hamburg berührt, da er nicht ganz ſicher 
in Hamburg: geweien wäre. . 

Preußen. - Berlin, 16. Nor. Die „D. Rei.‘ meldet: 
In Berreff der geftern bier angelangten öfterreicifchen Mote 
hören wir, daß zunächſt noch Ertlärungen und Graänzungen 
aus Wien und Brankfurt verlangt und. erfi nach Gingang ber» 
ſelben ein weiterer Beichluß gefaßt werben dürfte, Die gefttige 
Siynng Des Bürftentollegiums war ehre -vertranliche, ſo dafi 
Driaild über diefelbe, die bei der zu beobachtenden Tlokretion faum 
unverfähitut zur Deffentlichkeit gelangen können, nur mirgroßer Vor⸗ 
ſicht aufzumehmen ſeyn werden Der Gauptinbalt der Berband« 
lungen wird Indeh den Vernehmen nach richtig angegeben, wenn 
man fagt,- die preußiſche Regierung habe erklärt, daß fie die 
Untonsverfaffung nicht ausführen, Bei dem Büntniß ſelbſt aber 
bebarıen und mit ihren Berbündeten in ben deutfchen Ange» 
legenheiten auch weiter gemeinfam handeln wolle. "Tie fernes 
ren Mitheilungen haben fi auf rein miläriihe Maßregeln 
bejogen „; Die von den verbündeten Rezierungen unverzüglich zu 
ireffen ſehn werden. - 

Tie „Nat.⸗Ztg.“ erflärt im Etande zu fen, noch Niere 
über dieſe Eigung dahin mitzuthellen, daß faft fänmitliche New 
glerungen erklärt, ihre Zuſſimmung zu dem preußlichen. An⸗ 
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Frau von Brabantane. 
(Kortegung.) 

Es entitund eine Eleine Paufe. Lairvile hörte nichts mehr 
und ſuchte den Blid des jungen Welbes. Gr ſah fie im Arm- 
Muh! zurüdgefunfen und reichliche Thränen vwergleßen, bie fie 
—— gewaltigen Aufregung nicht mehr zuruchzuhalten ver» 

te 

Solch ein Schmerz konnte unmöglich erheuchelt ſehn. Hein⸗ 
rich begriff Allee. Frau von Brabantane hatte ſich feiner 
Abreife widerſetzen wollen, aber die von ibr angeführten Gründe 
waren nicht die wirklichen. Gr war gellebt! 

Nun murbe das beuchleriihe Schmachten feines Geſichts 
Plöglih zum wahren Auedruck feiner Gefühle. Seine Meue 
war grenzenlos, Wie ein armer Eünder ließ er fih vor 
den Eruble nieder, worin fi vie junge Frau gelehnt batıe, 
obne ein Wort auszuſprechen; er mußte die engelgleiche Echön« 
beit derjeninen bewundern, die er fo febr geliebt batte und 
bie er obne fein Wiſſen noch fo febr liebte, die, ſchöner in 
im ihrem Schmerz, feine ganze Liebe wieder anfadıte, und für 


deren Herabiwärbigung er fich jo viele Mühe gegeben hatte. 
Wie von einer unwlderſtehlichen Gewalt getrieben, faßte: Lair« 
vie eine der werißen Hände der Frau "von Brabantame und 
brüdte feine Lippen darauf. Dleſe kalte Hand ſchien fib in 
ber einigen zu erwärmen und. ein fanfter Drud ben ſeinigen 
ju erwiedern. 

„Marie, id liebe Sie“ ſagie er 
„mein Leben gehört Ihnen!" 

„Ele geben nicht fort, ja?’ entgegmete fie fanft. 

Und Martens Haupt neigte ſich mis. jungfränliger Scans 
auf des Jünglings Schulter. Sie blieben eine Zeit lang in 
diefem träumeriichen Schweigen, wobel man ſich obne Worte 
verfiebt.. Tann erbob Frau von ‚Brabantane Ihr blelches 
haupt und legte mit einem unbeſchreiblichen Lächeln innerer 
Glückſeligkeit die Hand auf die Etirn des jungen Mannes! 

„Marie, iſt es wahr, dah Ele mich Tieten ?”’ ſagte Pair« 
vide mit verfagender Etinme, „iſt es möglih, daß mir * 
ſolche Wonne eufbehalten war?" 

„Ja, ich liebe Ele; ich bin ſtolz darauf, «8 Ihnen zu FR 
fennen, Ihnen, der Sie in den Tod gehen molkten !"’ 


mit ſchwachetr Erlmme, 
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trage, die Union durch förmlihen Beſchluß, gemäß dem Bor 


derungen der Warſchauer Konferenz, aufjugeben, nicht eribels 
Ten zu können, Auch meben dem Abfchluffe eines Schuh · and 
Trugbündniffed müffe die Unlondverfaſſung erhalten bleiben, 
die doch nur ald gegenwärtig nid ausführbar angefeben 
werde. — Die Anzabl der Truppen, welche durch die Mobl« 
liſtrungen der mit Preußen verbündeten Staaten zum preufl« 
ſchen Heere flogen würden, wird auf 40 50,000 M. angegeben. 

- Hannoser foll, wie beute verfihert wird, feine Zuflinmung 
zum Durchmarſch der Grefutiondiruppen des Dunpeöforps für 
Schleswig· Holftein bereitd erklärt haben, und werde die Des 
förderung derſelben demnach beginnen. Die Schwierigkeit, die 
ſich bei diefem Vorhaben jegt noch ergebe, fep die Gtellung 
VBraunſchweigs als Unlonoſtaat, der bei dem Marfche der Ere- 
tutlons · Truppen nach ihrer gegenwärtigen Aufftelung im Nor⸗ 
den Bayerne nicht umgangen werden könne. Die Zuftimmung 
Braunichweigd zu den Schritten gegen die Herzogthümer wird 
nad den von Herzog und Wolk geäuferten Eymparbien Faum 
zu erlangen jeyn. 

Sachſen. Leipzig, 15 Now. Heute Morgen D Uhr 
verlieh das leyte Baraillon unferer bisherigen Befagung mit 
seit der Leipzig» Dresdener Eiſenbahn unfere Etadt, um zu 
den übrigen ſächſiſchen Truppen, die an der Elbe ſich zuſam⸗ 
mengezogen baben, zu ſioßen. Unſere ganze Befagung ſteht 
nunmehr dem Vernehmen nah aus 350 Diann. 

Kurbefien. Hanau, 16. Nov. Gegen Mittag rückten 
hier, von Alchaffenburg kommend, fünf Eompagnien des 2. Ba 
taillond vom Degimene König ein; die 6. Gompagnie iſt als 
Befagung in Nicyaffenburg geblieben. Die hleſige Gomman« 
datuur wird von dem mitangelommenen Oberflen des Regiments 
König, Baron v Heß, verfehen. Der feitherige Commandant, 
Obriſtlleutenant v. Pfetten, hat fih durd fein leutſeliges 
und rüdjichtsvolled Benehmen die Achtung und Liebe Aller er« 
worben, die mit ihm In Berührung famen. Bür die Eönigl. 
bayerlihen Truppen wird heute in den Hintergebäuden des 
Neuftävter Rathhauſes cin Hoſplial eingerichtet. 

Fulda, 15. Norbr. Get einigen Tagen befindet ſich ein 
engliiher Diplomat, ein Atache der brittiſchen Geſandſchaft in 
Stuugait, der dem berühnsten Namen Welesley trägt, ImHaupt- 
quarsere der Bundediruppen. Bel ber fleten Aufmerkjamkeit, 
welche das Berbalten Großbritanniens zu ber beutichen Frage, 
indbeiondere zur Bundedverfammlung in Brantfurt erregt, iſt 
aud; wohl diejer Umſtand nicht ohne Bedeutung. — Geflern 
fiel nichts Demerfenswertbes bier wor; heute umterbrachen nur 
einige Iruppenbewegwigen die Mube. Gin Tbeil- der biefigen 
Bejagung marſchirte im nördlicher. Richtung. Es find alle Orte 
bis Hünfeld und weſtlich bis gegen die großberzoglich heſſiſche 
Gränze nach Schlig und Lauterbach hin, mit Truppen belegt. 
‚Hier rüdten für die Ausmaricirten 4 Schwabronen des fchönen 
Eönizl. bayeriihen Aften Küraffierregimens ein. WUbends traf 
auch ein Bataillon des 15. könlgl. bayerlichen Injanterieregiments 
bier ein, das In nahen Dörfern einquwartiert gemefen mar. 


Heröfiele, 14. Nor, LUniere Stadt if zur Seit noch von 
preußiidyen Truppen beiept, und zwar won 3 Batalllonen In- 
fanterie und eingr Baiterle Fußartillerie von 8 Geſchützen. Ein 
Batalllon Infanterie vom 18. Reglment it jedoch beute Nach 
mltag ausmarjcirt, und, wie verfichert wird, vorgeſchoben ger 
gen Bulda, ron wo aud man den Einmarſch ber Bundedtrup⸗ 
pen ſtündlich erwartet. Die preußlichen Truppen ſchelnen ſich 
ſelbſt hierauf gefaßt zu haluen, indem bei Tag und bei Nacht 
mit großen Adtheilungen eine fortmährende Bewegllchkelt und 
Aufwmerfjamfelt unterbalıen wird. — Auf der Eiraße von bier 
nad Bulda find nur die erfien Drtfchaften won Preußen bee 
fegt. Weiler hinaus gegen Hünfeld und Bulca if Alles ge 
räumt. Dagegen ſtehen in unferer Umgebung, namentlich nach 
Bade zu, ſaſt an allen Orten Truppen und in unferer un« 
mittelbaren Nähe ein Regiment Gufaren und ein Megiment 
Kürafllere. Bürft Radziwill befand ſich gelern in Briedewald, 
2 Stunden von bier, mit anjehmicher Truppenzabl ; ich weiß 
aber nicht, ob er noch da if. Hier fommanbirt Generallleute 
nanı v. Tiehen und unter ihm General Koch und ein Briga- 
bier der Gavalerie, Graf Solms. . 
Schleswig: Holſtein ſche Angelegenheiten. 

LC. Altena, 15. Nov. Kaum iſt ein wenig Broflwetter 
eingetreten, jo hören wir auch von Bewegungen der Armee; 
geftern war die ganze Linie allarmirt, und ed fand ein nicht 
unbedeutendes Vorpoſtengefecht in der Gegend von Gdernförbde 
Rat. Ginige wenige Gefangene -murden in Rendaburg und 
Kiel eingebracht, wogegen die Dünen einen fchledrigchotfteintichen 
Difizier zum Gefangenen gemacht baben. Unſere Vorhut bat 
bei dem geftrigen Scharmügel wieder Kochendorf beſcht, ume 
joll es nod inne haben. Können ſich die Unfern dort halten, 
fo IR die däniſche Voſition in Gdernförde gefährde. In der 
Polluit ſchelnt ſich der Wind ſchon wieder eiwas zu drehen, 
die Ihronrede Louis Bonaparte's bei Gröffnung der Natlonal - 
verfammlung ſpricht fi dahin aus: „Wir werben ferner bei 
dem König von Dünemarf darauf beftchen, daß er durch Ine 
filtutionen die Rechte der Herzogthümer ſichere“, etwas, wovon 
früher nie die Nede war. Das General» Kriegefommande In 
Scyledwig-Holflein macht öffentlich befanmt, daß von jepr ab 
der Vorſchuß, den die Breiwilligen erhalten von den Hülfe« 
fomite'd, ‚ihnen nicht mehr von den 20 Thalern Handgeld ab- 
gezogen werben joll, außer wenn ſie gerade auf dieſe Summe 
bin eine Anleihe contrahlrien — ein Zeichen, daß das Gene 
rallommando den Zuzug von Breimilligen befördern will. 

Rendoburg, 15 Nov. Gin heute in der Stadt allge 
mein verbreltered Gerücht, daf eine Feldwache des 11. Bar. 
diefe Nacht von den Dünen aufgehoben worden, bat fid bis 
jegt — 2 Uhr — menigitens offiziell nicht betägt, Wahr- 
ſcheinlich wird das Gerüche dadurch entſtanden ſeyn, tab die 
Dänen geftern Abends 10 Uhr bei Breckendorf noch einen An» 
griff werfuchten. 

Der „H. 6.’ bringt folgendes Nähere über das geftrige 
Gefecht: Geſtern früh unternahmen ungefähr 8 Kompagnien 
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Bei dirfen Worten dachte Helnrich durchaus nicht mehr an 
die Vergangenheit, fo jehr war fein «Herz feit wenigen Augen« 
bitten durch die Aufrichtigkeit feiner Zuneigung geläutert worden. 

Heinrich,“ fubr- die junge Frau fort, „ich muß Ihnen 
unbegreiflidy erfcheinen. Hoͤren Sie mich an, Ele müſſen Alles 
wiffen. ie fennen von der Grau von Brabantane nur, wad 
die Welt von ihr jagt; Sie müffen die Frau fennen. lernen, 
welche Sie liebt." 

Ter Herzog wollte feine Ginwenbungen machen, aber eine 
weiße Hand verihloß ibm den Mund, 

„Still, ich will ed,‘ fügte fie anmutbig hinzu, „und zwar 
um meiner jelbit willen. Nach den Meven im ben Galons ift 
Frau von Brabantane ein herzloſes Weib, defien ganzts Leben 
nur eine kalte Bercthnung war.‘ 

„Marie, um Gottes willen, mie fönnen Gie fo etwas jagen?!" 
unterbrach fitder junge Mann; ‚wer fan dad von Ihnen denken?’ 

„Sedermann benft ed oder flellt ſich, als ob er e8 dächte. 
Glauben Sie nicht, daß ich bier alle über meinen Gbarafter 
verbreiteten Berläumbungen Bunft für Vunkt durchgehen wollte. 
Wie bisher begegne ih allem, was fo ſchmahllch im Binftern 


ſchleicht, mit verbienter Verachtung. Ihnen, Heinrich, den ich 
liebe, den ich mich glücklich fühle, zu lieben, babe Id ermas 
Anderes zu fagen.‘ 

Und Frau son Brabantane bob fiolz ihr fchönes und edles 
Haupt empor. 

„Sie wiffen 88, fuhr fie fort, „ich bin bie Tochter bed 
Dberfien Dupont, eines Freundes und Kriegölameraden bes 
Generald Brabantane. Im zwölften Jahre verwaiſ't, warb ich, 
dad arme, leldende, unglüdliche Mädcen, von dem aufgenommen, 
befien Namen Ich zu führın die Ehre habe. Er that mid zu 
feiner Schwägerin, einer fittenreinen und vortrefflichen Frau, 
die mich als Tochter behandelte. In meinem achtzebnten Jahre 
trat ich in's Leben ein, menn Leben mit Leiden gteichbedeutend 
iR. Eines Morgens ſagte der General mir militäriſcher Offen 
heit zu mir: Marie, Ele fieben im Begriff. in die Welt bin 
audjutreten. Id babe Ihnen einen relilid überdachten Plan 
wmitzurbeilen. Cie brauden einen Wertbeiviger, «ine Grüpe, 
kurz einen Mann, Eie baben fein Vermögen; der Mubm gibt 
keins, ja raubt ed ſogar nicht jelten. Ich kann Ihnen feine 
Mitgift geben; ich kann Ihnen nichts anbieten ald — meinen 


unferer Avantgarde, von mehreren Geſchũhen unterflügt, in 
drei verfihiedenen Kolonnen nah Seld, Holm und Kochendorf 
eine Mefognodeirung gegen den Feind. Die zwei Kolonnen 
warfen die dänlichen Vorpoſten mit leiter Mühe zurück; nur 
Die dritte Kolonne traf jenſelts Bredenvorf auf einigen Wiver- 
Rand von feindlicher Selte. Es entſpann fih bier ein Ges 
fecht, das jedoch bald mit dem Zurückzehen der Dänen empigte, 
nachdem wir ihnen 5 Gefangene abgenommen hatten. Ob die 
Dänen und wie viel Todte und Vermundere fie gehabt haben, 
müffen wir ungeſagt laſſen. Unſererſelis find 7 verwundet 
worden, Todte haben wir feine, aber Lieutenant Eicmend vom 
11. Bat. und der Wuskerler Rümpel aud Altona, als Maler 
und Eänger bekannt, werden vermlüt; ob fie in Dänische Ge 
fangenſchaft gerathen, haben wir bis jegt mod nicht erfahren 


Tönnen. 
Oeſterreich. 

Bien, 14. Nov, Die umngarlihen Landſtraßen find nach 
der Audfage glaubmwürbiger Melienden nach allen Richtungen 
mit Eoldatenzügen beredt. Von Oſt und Eid flurhen, trotz 
der neuen friedlichen Gonftellaionen, die Warfenrsihen in ums 
abiehbaren Strömen der Mordzränze zu. Daß jogar die from 
tifchen Gränzer, von welchen man anfangs glaubte, fie wür« 
dem nicht zu elmem Kriege in Deuiſchland, fondern ledlalich zum 
Garnifondvienft und zu einer Dccuparion. in Ungarn und Ita- 
tier verwendet, in Maſſe aufgeboten werden, iſt bedeutungd« 
vol. Die ganze Leopoldſtadt wimmelte geftern von biejem fo 
elgenthümlichen Kriegerftanm. 

Wien, 15. Nov. Schon geſtern fprah man von einem 
eigenhändigen Schreiben ded Königs von Preußen an den Kai- 
fer von Deſterrelch, weldyes eingelangt ſeyn joll. Die Nadye 
richt wird heute In Krelien, melde Glauben verdienen, bes 
ſtatigt, und zwar mir dem Velfügen, daß die droheudſte Kıifla 
vorüber fey, indem Preußen darauf verzichte, ſich mit Waffen« 
gemalt der Ausführung der Bundesbeſchlüſſe innerhalb des Ter⸗ 
ritoriums der im Ürankjurter Bundesiage vertreienen deutſchen 
Ersaten zu miderfegen. Vorderband ſcheint aljo jowlel gewiß, 
dab um Kurbeffend und um Schleäwij. Holfleins willen die 
Kriegsiadel ſich nit entzüunden wird. Nichtedeſtowenlger neh- 
men die Rüftungen auf belden Eciten ihren Bortgang, denn 
leider kaun bei jedem Schritt ein neuer casus belli aus bem 
Erdboden über Nacht emporfcleßen; um fo cher, ald bie 
preußifche Regierung Tag für Tag mit jedem Bataillon, deffen 
Rüfung vollender if, einen Zuwachs von Hartnäckigkelt zu 
geroinnen feine, die einen Augenblid, Angeſichts der gewapp- 
neren Stellung Dejlerreihhs und feiner befreundeten Negterums 
gen, fi beuge. (9. 3.) 

äncmark. 

Kopenhagen, 12. Nov. 
dampfſchiff, welches vor 14 Tagen von bier nach Mußland 
abfegelte, nämlich der „Dimasbnan“ joll in der Oſtſee ver⸗ 
unglüdt ſeyn, und zwar an ber Küfte von der Infel Defel im 
Migarr Meerbufen. 





Namen, Marie, wollen Eie meine Frau werden? Ich liche 
Ele und werde Cie flers väterlich Ilchen. Geben Sie darauf 
ein, fo werde Ich auf den Todebbette über Ihr Schickſal ruhig 
feon, und mein alter Breund, Ihr feliger Mater, wird mir 
Ienfeits nichts vorzumerfen baben. MWilllgen Ele ein und ie 
werben dadurch bie wenigen Tage glücktich machen, die ich noch 
zu leben habe. — Ich ergiiff die einzige ſich darbletende Ge- 
Tegenbeit, mich wem dankbar zu bemeiien, der BVaterfielle an 
mir vertreten hatte: ich mard feine Frau ober vielmehr bie 
Gefähriin feiner alten Tage. Pet meinem Gintritt in die Welt 
lehrten mid vielfache Huldigungen, dag man mich ſchön fand. 
Diefer traurige Vorzug bat mir viel Thränen gefoftet, Lleß 
Ih mid damald wirflih von dem Glück berauſchen, fo gefeiert 
zu ſehn, ſuchte Ich vlellelcht jelbit gefliſſentlich zu gefallen, trog 
den blieb ich meinen Pflichten ſtets geiren. Aber eben darum 
It mein Ruf. Die Nieverträchtigen, welche vor mir gefrocdhen 
waren Ech Fönmte ihre Namen nennen), ſchmähten mid dann, 
um ibren beleldigten Etolz zu rächen Gin edler Greid hatte 
mir feine Ehre anvertraut, und dieie wollte id; unverfehrt er⸗ 
beiten: das, Heinrich, iſt mein ganzes Verbrechen. Als ich 
Wurwe geworden war, flug man einen andern Weg ein. 
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Gin zweites ruſſiſches Kriegd- 


nkreid.- ° A Na e 

Paris, 15. Nov. Bon größern Müfungen hört man 68 
jegt nichte, als daß die Milltärdlvlſion, zu welcher Etraßburg 
gebört, um einige Reglmenter verſtärkt wird, Mon London 
foll in voriger Nat ein außetordentlicher Courier ‚ eingetiaffen. 
ſeyn, mit Depeſchen Lore Palmerſtons, welcher ſich über zmei 
Punkte der ausmärtigen Politik in der Präſtdentenbotſchaft Er« 
Härungen audbittet, Die Bonds eiwas gedrückt durch die Nach« 
richt vom der Abfenbung von & Regimentern an den Oberrhein. 


el. 
Zara, 9. Nov. Lie rebelliihe Stadt Moftar ift bereit, 


16,000 Mann von dem Armeckorpo ded Seraskler Dmer 


Paſcha ald Garnifon aufzunehmen. Die Infurgenten find nad 
allen Richtungen zerfireut und bieten Unterwerfung an, Am 
3. d. follie der Erradfier bereles in Moſtar eingetroffen. feyn ; 
doch laut Nachrichten vom 5. d. hatte er ſich felbft noch nicht 
eingefunden. General Mamula unternabm eine Infpeftiond- 
reife nach allen einigermaßen wichtigen Grenzpunften, wo er 
jedoch Alles ruhig, fane. 2 

Auf telegr. Wege warb neulich gemeldet, daß In Aleppo 
eine große Anzahl Chriſten ermordet und das Branfenquartier 
verwüfter worden fe. Man erfährt jegt hierüber folgendes 
Nähere. Es in in Syrien ein biutiger fanatifcher Aufftand der 
Türken gegen die Chriſten ausgebrochen, deſſen Hauptſchauplatz 
bis jegt Aleppo war. Dort wurden drei (nach andern Be« 


"richten 5) chriſtliche Kirchen verbrannt, ein Grzblicdhoi und ein 


Biſchof getödtet und eine große Zahl anderer Vrieſter, fomwie 
Laien, Männer, Brauen und Kinder, auf der Etraße, auf den 
Plägen und in ihren Häufern erfchlagen, ermürgt oder gebenft. 
In fleinern benachbarten Städten foll e8 nicht viel beſſer her⸗ 
gegangen fegn. Ueber die Urſache dieſes gräuelvollen Aufftan« 
des IR noch nichts Zuwerläffiges befumnt; eine Brivarichlägerel 
zwiſchen Türfen in den Straßen von Aleppo fol die Gonfuln 
veranlaßt haben, beim dortigen Gouverneur ein energliches Ein⸗ 
fhreiten zu verlangen, wodurd die flreitenden Parteien, ärger- 
N, daß fih die Ghlaurs (Chriſten oder Franken) in ihre 
Händel miſchten, zu jenem blutigen Auſſtande aufgeftachelt wor« 
ben feyen. Dem Vernehmen nach ſoll der franzöſiſche Gonful, 
nach Andern der englifche, ein Opfer der Volkswuth geworden 
ſeyn. Muh in Homs fol die Stimmung drobend feyn, bie 
dort und In ber Umgegenp Ilegende Artillerie hat fich concentrirt, 
um nach Aleppo zu marjciren. 
China. 

Der Dampfer „Europa“ ift von Alerandrien In 141 Etun« 
den in Trleſt angefommen und bringt vom befonderen Nach« 
richt Bolgendes: Hongkong, 27 Eept. Die Infurgenten 
geroinnen bie Ueberhand über die Kalferlihen Truppen. — 
Bombay, 17. Dft. Sieg der Holländer nach einem blutigen 
Gefechte gegen die Chineſen auf Borneo. Zahlreiche chlneſiſche 
Räuberbanden plündern und brandihagen in den Provinzen 
Klangfi und Kanton. Nah der Einnahme won Kiniſchan ha« 
ben fie fih Kanton bis 120 englijche Mellen genäbert. 


D! Ele follen ſehen, Helnrich, daß mir Feine jener Abſcheu⸗ 
lichkeiten unbefannt geblieben If. Nun fagte man fo: Nachdem 
Frau von Prabantane den General zu der Albernheit verleitet 
hatte, fie zu helrathen und dadurch felnen Neffen um das Gei« 
nige gebracht, fucht fie ale Wittwe in ihrem Ehrgelze Söhne 
aus vornehmen Famllien an fich zu loden, um fi Titel und 
Vermögen zu verfchaffen. Unter ſolchen Umſtänden ſah ich 
Ele, Heinrich. Ihre aufrichtige lebe rührte mid. Aber mäh« 
rend ich das Gerede der Leute verachtere, lebte ich Sie zu 
fehr, um Ste mit Gineinzuzieben. Die Ehre legte mir gegen 
Ele die Pflicht auf, ein Gefühl zu verbergen, das ich ſonſt 
mit Stolz befannt haben würde. Diefer mein Eutſchluß, Hein« 
ri, trieb Ele aus Frankrelch und Ele wiffen noch, wie ge« 
bäffig man nich defhalb der Koketterle beſchuldigte. Doch Sie 
kamen zurüd, fchlugen Ihr Leben in Smeifämpfen für mich Im 
die Schanze, Ihre Niedergefchlagenheit, Ihre Liebe, bie währen» 
Ihrer Abmwefenbelt nicht erloſchen war, Ihre Verzmwelflung, die 
Eie nochmals zu einer Abrelſe trieb, alles dieß, Helurich, bat 
mic; bemogen des Thdes zu vergeffen,- den ich mir geſchworen 
hatte." (Bortfegung folgt.) 
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1088. Weinfiraße Nu #73. ifsein Fremden» Anzeige. burg. Spalt, Part. a. Prag. njnic, 
in _menublirtcs Zimmer für einen ober - ’ Gutsbef. a. Neumarkt. Seubert, Pharm 
EZ 1 
h e > a. ng. 


. Birfch.) v. B Gutsbeſ. a. 
41498, (12b) lassen zur-Erlernung der * Ann. e Kilasn. hg Bild, Forftamtspraßt. a. Deggendorf. See⸗ 


englischen Sprache bei di Bverill, Gutsbef. a. Frankreich. — * a ER — 


vbarrecoitose Ne. 15/3. (Bf. Kraube.) Bar. Pachern a. Inner 
mem. brud v. Eiden a, Odenkirchen, Lehmann in u a ae 








1525. a) —_ a. ũhlfeld, Forſter a. Echweinfurt, Kflt. veutb. Neuburger a. B Ebert 
Monturmaterialien » Pirferung. (®. Kreuz) Derrmann, Part. a. Augs- Regensburg, Alte. .. e 
a E aa Eomilr 
13 m u Fuyı . > 
Su. drevember b. 7 Readmitage m ihr Carl Spindler 8 neuefter Roman! 
2000 Ellen Dianteltuc, 1495. In der Hallberger’ihen Verlagshandlung in Etuttgart ift fochen erfchier 
* 62 „ fein fehmarzes Tuch, nen und in allen Buchhandlungen vorräthig, in München bei Georg Franz: 
25 „ ordinär ſchwarzes Zu 
2:55 , buntelklaues Zud, % P u t Ich $ & D m p. 
93° „ poncrau Tuch⸗ 15471449 1949, 
* — Roman 
247% , ä tter⸗ 
2043), ——— Leinwand, ey 
169 „ Gteifs Carl pindler. 
200 „ Kanefas Erter Band 8, Feinſtes Velinvapier. Elegant gebeftet, Preis für vier Bände 12 fi. 
3450 „ Kleider-@rabl, Den Stoff die es Romans bilder der badifhe Aufftand in ben auf dem Titel 
450 „ weiß u. blau geftreiften Grabl, angeführten Jahren, für deſſen geiftreiche Bearbeitung der Name des Berfaflers binreichen. 
1200 Paar Bunbihub-Material, Dem foeben ausgegebenen erften Band werden der 2te — Ate unverzüglich folgen, 
in Lieferung gegeben, wozu gewerbsberech⸗ ſo daß fie noch wor Ende des Jahre in die Kände der Lefer gelangen. 
tigte, ——— * verfehene Bor fünf Monaten find erfchienen : 
@ewerb . 2 6 
Sugolftadt dem 17. November 1850. Zuitige Gefchichten 
— — —— für 
1518, (251 . 
Befauntmachung. 2 \ e r nte 8 er t. 
Bei der Dekonomie⸗ECommiffion des kgl. Weltanſichten, Hiftorien und wunderliche Bekanntſchaften 
Fee rien. wong an — vom 
n Laͤndebut werden Eam en i > i 3 i 
Wormittans 38 pe * * Touriſten Theophil — genannt Grand-Fusil 
gbügel, so Erü tten, Carl Zpindi 
, 140 Kinntetten, 110 X M —— re 
Son Eirigel und 670 Erüd —* — 2 Bäande, elegant broch, felnſtes Velinvapler. Vrels 6 f.! 
Schaffelle zu Eartelpeljen an den Wenigfte Der Verfaſſer ftellt in diefen „Euftigen Geſchichten“, melde fich feit der Burgen 


nebmenden zur Lieferung in Akkord gegeben Zeit ihres Erfcheinens der ungetbeilteften Anerkennung erfreuen, einen ächt beutfchen Typus, 
und die treffenden Sandwertsmeifter hiezu den Handlungsreifenden, mit ergöglichem Humor auf. 


eingelaben. m — —ñ — 
ei der genannten Commiſſion finden auch (24) Bel Georg Franz in München, Perufagaffe Ar. 4, ift fo eben angefommen: 
brauchbare Sattl a meffene Ber e 5 
zablung für längere Zeit ung. Illuſtrirter Kalender für 185 1, 
Landohut den 12. Movember 1850. Jahrbuch der Ereigniſſe ꝛc. €: 


Leipzig. Geh. mit geſtempeltem Kalender. Preis: ® fl. 








— —— — — — 
— Course. Müngben Bei Georg Franz in München erfdien und ift durch alle Buchhandlungen zw 


_I8. No. VOUFBE 44 Nov. Gegiepen: 
use Si] Bayrische. CTaſchenbuch für die vaterländifde Geſchichte. 











A ‚Onigar Aa PC 83% £:y7 
89 ur 4 pC - j 
618 |Bank-Acı. sim laso Gegründet von Jof. Frhru. v. Sormaher, 
|Prom. Aglop Bu.) 55 |48 - nad deilen Tode fortgeicht von 
"Oesterreich. Dr. ©. Th Wudhart, 
75 | Metsiliqgu d5pC.| 74 | 72 Borftand des 2. bayeriſchen Reichs⸗Archivs. 
| detio 44 pl. XXXIX. Jahrgang der gefammten, XXI. ber neuen und I. ber meueften Folge für 
| 2 4 * 21950 und en Shit. 28 
[Um AR. ©. int. 3 fl. 
| “ano v. 1839 Au IE he EB — 
0 | Bank-Acı II Bem 850 1483. In der Buchhandlung von Georg Fran; in Mündyen tft zu haben: 
N EEE Tamm Die Kunſtwäſcherin 
Badische 3'/, pCı nadı erproßten engl. und franzöſ. Verfabrungdarten, enthaltend: Anweifung Epigen, 
Darmst L.L.4500 Blonden, Tuu, Blor, Gage, alle Arten feldener Zeuge und feldener Snümpfe; ferner 
Ludw. Kanal-Acı Barift, Stldereien In Mull und Batift, Neſſeltuch. Viouffeline, Linon, Big und Kattum, 
Eisenbahnen. feine wollene und aus Wolle und Eeide gemlſchte Zeuge, die verſchledenen Arten ber 
‚Ludwigshf. Beab 7e Jebernen Handſchuhe, Straußenſedern, Strohhüte und welßes Velzwert zu reinigen und 
| Inner ae zu waſchen; und endlich feine linnene und baummwollene Wäfye zu blauen, zu flär- 
) [rennt | fen, zu plätten, zu preffen und zu calanbern oder zu mangen. Mad dem Branzöf. 
I | Wiener Nordbabn, der Mad, Belouze, Gattin des berühmten Ghemifers gleichen Nament. Mit einer 
| Venet.- Mailänder 5 Duarttafel Abbildungen. 8. 36 fr. 
| Gold. Jeht, wo es gilt, ſich einzufchränten und Erfparniffe zu madıen, wird obiges Büchlein, 
5.38 "Pukaten boll. u. k.| was diefes Streben fo fehr unterflügt, von der Damenwelt freundlich begrüßt werben, 
4 Friedrichsd'or | denn es lehrt die werthvollen Gegenftände der weiblichen Garderobe mit 
2290 "2 Fr Stück pr St) wenig Koften in gutem Stande zu erhalten, zu conferdiren und lange zu 
| 9.48 Holl. 10 0.-Stoch | benugen. — 














Außer den in diefem Blatte angezeigten Büchern ıc. find auch alle iu anveren Zeitungen, Katalogen ıc. 


angefündigten Werke durd dem Uuterzeichneten zu beziehen, der ſich zu vielen Aufträgen beſtens emp fichlt. 
e ; Georg Kranz ın München. 


Verantwortlicher Rıtafteur und Verleger: Georg Franz, Buchhaͤntler und Bucdruder in Münden, Perufaccfie Ar. &. 


Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Rr.345 
vom 20, November A850, Ausgegeben den «19. November Abends; 1/4 8. Uhr, 





Münden,’ #7: Nov, Der Dienfeöftellentaufh der beiden 
Kreis» und Stabtgerichtöfchreiber Goitfried Sartorius zu un 
berg umd Joſeph Landahuter von Ansbach ward genehmigt 
und beide in ihrer biäherigen Gigenichaft, und zwar G. Saır 
torius zu bem Kreis und Stadigerichte Ansbach, 3. Land 
buter aber zum Kreis“ und Stadtgerichte Amberg verjeßt; ber 
Altuar bei der Berichts» und MWolizeibehörde Thurnau, Ph. 
Pergmanin, wurbe wegen nachgewirjener Bunttiond-Unfäpigfeit 
fü imater In den nachgefwchten Ruheſtand geieht ; beßgleichen 
der Landrichter von Stadiſteinach im Oberfranten, Dr. 3. Heiß, 
im dem zeitlichen Ruheſtand bis auf weitere Berfügung..geieht, 
umd zum Landrichtet von Stadiſieinach der rechtotundige Magi- 
Mrattrart GE Barlet ju Bamberg ermannt; ferner auf die 
eröffnete Stelle seine I: Aſſeſſord des Landgerichtd Karlſt adt ber 
L Aſſeſſor des Landg. Alzenau, P. I. Weigand, feiner Bine 
gemäß, verfegt; bie eröffnete Stelle eines I. Affefjord des Log. 
Kiffingen im Unteriraufen dem Il. Landgerichisaffefior zu Vollach, 
A. Wirtenmann, und die II. Landgerichts » Aſſeſſor oſtelle 
zu Voltach dem geprütten Rechtaprakiikanten Ph. Buchs aus 
Satienbeim, dermalen in Kiiingen, verliehen ; die bei dem £ 
Kıeide und Stadrgeridte Waflerburg erledigte Rathſtelle dem 
1. Landgerichid ·Aſſeſſor J. ®. Klenaft. in Haag. verlichen. 

— Dacs Megier.-Blatt Mr. 55 vom 19. Nov enthält außer 
bereitd mitgetbeilten Tienfteönadridten eine Bekanntmachung, 
die Meorganiiarion des Tanproiribichafilihen Wereind beit. 

Münden, 19. Mor. Der polizeiliche Ausweilungsbeichluß 
geaen Hin. Friedr. Rohmer ift ven der f. Regierung num bes 
Härigt worden, Hr. Rohmer wird num, wie wir.hören, bie 
Perniung an das £& Mulſterium ergreifen. Neuerdings it noch 
webreren bier lebenden Literaten die Aufenthalisbewilligung von 
der k Polizeibirektion entzogen worden ; unter ben von bieler 
Mafregel Berroffenen befinden fich auch die HG. Robert Lede, 
Dr. Eutreud, George v. Roß und Lehfeldt. — Die am vers 
gangenen Samftaz Hartgefundene Netiorswaßf für. dad nächſte 
Studienjabr ifi auf Hrn. Bıof. Dr. Bayer gefallen Um 
nämliden Inge wurden auch bie Verhandlungen ‚gegen die 333 
amı pfaãlziſchen Aufftande Berheiligten am: Gafjationshoje dahier 
geſchloſſen. Die Staats anwaltſchaft ihloß ſich der Anſicht der 
Vertheldiger an, daß nämlich dem Caſſaulonsgeſuche entſprochen 
werde und die Angeklagten nicht vor ein Specialgericht, fon» 
dern _vor das. Schwurgericht "verwi.fen werden ‚möchten. Die 
Berfündung des Uriheilöipruches wird in der ‚öffentlichen Sitzung 
des Gaffariondboied am 25;. b: erfolgen. 

Ge. Städte. Brankfurt, 17. Nov. In Ganan werden 
zwiſchen heute und ‚morgen öflerreichifche Aruppen — ein Bas 
dalllon Benedel und eine Schwadron Huſaren — erwartet, Die 
Quarilermacher des erſteren find berrits angelangt. Unverbürgte 
Gerüchte ſprachen von, eimem neueren Vorrücken preußiſcher 
Truppen in der Richtung gegen Bulda. — Die Räumung Bar 
bend von Gelte der Vreußen ſcheint bie jegt noch nicht ierfolgt 
au ſeyn; wenlgfend waren heute noch wenig Truppen von dert 
bier. eingetroffen. Auch der berrits angeorduere Ausmarfch der 
hier liegenden 2 Bataillone vom 31. Reg. foll vorerft unterbleiben. 

Preußen. Berlin, 16. Nor. Die k. Kabimetsorbre, 
welche den Prinzen von Preußen zum Kommandeur. en Gbef 
des 2, 3, 4 Nrmeekorps und des Ghardelorpd ernennt, iſt 
geftern Nachmittag unterzeichnet worden 

Hr. v. Radowitz bat auf, bie niebrfeitigen Anfragen, ob er 
eine auf ibm fallende, Ubgeordnetenwahl annehmen merde, wie 
die. „Boöff. Zig.“ mit Veitimmtbelt verfidert, befinitiv. ableh» 
nend geantwortet, da-er ſich zw einer durchgreifenden Oppo⸗ 
fition gegen dad jegige Mrgierungdigftem gebrungem ſehen würde. 

Wie,mwir hören, if bie Dispofition der Truppen nunmehr 
faliehlich getroffen. Die ſog. Dflarmee wird Exhleflen zum 
Kriegdichauplag 12) baben, aus drei Armeckorve beftchen. wo · 
zu: dad erfle und zweite gehört, und ton Sr: Maj. den Rönig 
verſönlich befebligt erben. Tie fog. Weſtarmee wird aus 
dem Garde-Qirmerforps und aus bem brätten u. vierten Urmee 


\ 
* 


lorps beſtehen, Weiiphalen und die Rheinprovinz zum Krieger 
janplag haben und von dem Prinzen von. Preußen befehligi 
werden. Der Reit. der Armee wird unter den Beſehlen deö 
Generals v. Wrangel in Thüringen und Sachſen operiren > 
Tie Landwehr» Kavallerie zweiten Aufgebord mar bisher ker 
lannilich nicht zur Ginberufung beflimmt, iſt aber jet: ehem» 
falls mobil gemacht, ot . 7 sin 
Man ſchrelbt der „Bi 3." won ber polnifchen Grenze vom 
42. d., daß auf der Warſchau-Krakauer Ciſenhahn die Züge 
ber Ruffen nach der galiziſchen Grenze. mit: großen. Elle: und 
gropem Bifer) fortgeiegt- werden: Außer ben Maunſchaften find 
auch viele Gejchüge, jo wie große Munitiondvorrärhe ii beiör« 
dert worben. un, 
» Aurbefien. Bon der Fulda, 16. Mer.) Die Bundes · 
truppen haben nun ihre Kontonnitungen 'Wlefjeitd der Demat» 
Sationdlinie, welche fig von den Breußen füheidet,’ bezogen. Dieſe 
läuft von Haffelftein, in der Nähe der; bayerifc"fächfifchen Gränze, 
füprdentih von Geyſa, über Giterfeld mach. Rotenllichen, im 
Haungrunde,. unfern: der großherzoglich befflichen @ränge: Mur 
ein ſchualer Gtrelien. des nördlichen Aheild. der Provinz Fulda 
liegt aljo noch außerhalb der Demarkationdlinte auf. preußliher 
Seite. Indeſſen find die Bundedtruppen midt ganz bis an 
biefe Linie vorgerückt. Ihre äußerften Poſten ftehen u Burg⸗ 
baun und Gruben jenfeits Hünfeld auf der Straße nach Herd» 
feld. Ian Hünfeld befinden. fi dad Hauptquartier der Vorhut 
und :dad der Aiten Disliton; das Haupiquartier der Dren Dis 
viflon iſt zu Marbach, halbwegs zwiſchen Fulda und Hünfeld, 
In Fuldd ſelbſt bleibt das Hauptquartier des Gommandir:nden, 
Fürſten v. Thurn und Tarxis, bei welchem. der Bundestommiſ⸗ 
für Graf Mechberg iR. Tie Truppen liegen weſtlich bis an 
die arofberzoglich heſſiſche Bränze in Saleſchlirf, Großenlüder ıc. 
Im Ioffagrunde liegt dad 2. Ruiraffierregiment. ' Oeſtlich firben 
die Truppen bis Gorharder Much der Haungrund if befegt. 
Süplich Neben fe nicht. mehr weit über Fulda zurüd, bis Ldfben- 
rod umd Umgegend. Aber heute und morgen ſchon rũcken Ne Defter- 
reicher de# vorariberaifchen Gorps in dle Die Linie ein und ſchlleßen 
fi bier bi8 Schluchtern und Brückenau dem Tario ſchen Gorpe an. 
Sie ſehen bieraus, daß die Bundesſtruppen in bedenender 
Stärfe und Im militärifer Stellung den Preußen gegenüber 
leben, den weiteren Gang der Dinge -abmartend, Nur die 
Berpflegung macht Eorge in 'biefen araten Gebiradgegehben. 
G5 müfjen nothwendig, wenn die Armeen noch länger No" lon ⸗ 
gemirirt bleiben sollen, große Magazine angelegt roerden - - 
In Fulda befand ſich noch an. 16. Now. das Haupiquar- 
tier der Bindesiruppen. In ber Stadt waren, außer dem für. 
fien Taxis, die Generale v. Damboer, v. Leſulre und vr Hari 
mann anweſend. Die Nachricht, daß Hr. General ni Leſulre 
aus Bejundheirsrücdfichten um ſeine Venſion nachgeſucht habe, 
AR durchaus unrichtig. N ; 
—Gerdfeld, 15. Nov. Man erfährt ſoeben, daß ein WBaffen- 
ſtillſtand auf unbefilmmte Zeit mit einer beiderfehtigen: Ziftün- 
digen KRümdigungdbefugniß- abgefchloffen if. : Die zwijchen bier 
und Vache fichenden preußiſchen Truppen follen nun’ mehr aus 
gedehnt werden und zwar auf der Aldfelder Straße rechts und 
linte 648 Miederaula und Hattenbäch bin; auf der hHomberger 
Strafe bis Oberngeid ; auf der Fuldaer Straße bis. Neufirchen 
und Rbina, anf der Kaffeler Etrafe bie Breitenbach und erde» 
lich bie wach Giiemach bin: Hier in der Stadt bleibt Geueral 
v.: Tietzen mit dem) Stab, 1 Bataillon des 48; Iuf.-Meghnents 
und die Artillerie. A 
Schleswig: Solſtein ſche Angelegenbeiten. :.; 
Kiel, 18. Norbr. Nah der Hamburger Börfenbafle. foll 
aus Berlin die Welſung pefommen fen, die Entwaffnung 
unferesigereres biö zum 15: De; vorgunebuen, „wid 
ıtjenfalls die@recntion zum®Bollzug fomwme! (A:8.) 
LC. Altona, 16.:Now.: Der geflern Abend gefommene 
Eiſenbahnzug brachte und die Nachricht, daß das begonnene 
Gefecht fortgefegt würde, und daß man in der Gmjernung lat« 


47° . 1 
fen Kanonendonner höre. Ebenſo lautete der offlzlelle Bericht 
aus Rendsburg, und alle Welt war auf den heutigen Morgen« 
ug gefpannt, welcher uns aber nur bie Nachricht brachte, daß 
der Kampf abgebrochen worden fer. Unſer Verluſt ſoll fich 
auf 15 bis 18 Mann belaufen, welche großentheils verwundet 
find.: Was die Dänen verloren haben, können wir nicht wiſſen, 
da fie ihre Todten und Verwundeten mit ſich genommen haben. 
Db Mochendorf noch won den Unfern  beiegt if, wiſſen wir 
wicht ;- &8 ſcheint aber; ada wäre «6 aufgegeben, da die Pofltion 
Keine fehr. halibare iſt, ſo lange nicht nachgerückt werdon Fam. 
Die ganze Linie kann aber erft vorgeben, wenn die Wege wie⸗ 
der pafficbar find. = Die Herren in Iächor, melde die Mörefie 
der Präfrten und Bursbeflger gefördert und unterzelchnet, haben 
fliehen müffen und find zunächſt bieher gefommen. Der’ befte 
VBeweit dafı: Yas Volt mit Ba ale —— 
einvei landen: Hk" 

OSeſterreich 


Bien, 16. NMov. Der Vorſchlag Priußent: ie fläned 
Corpẽ (von 5 bit 6000 Manny Bundeötruppen mitten durch 
die preußiiche Linie in Kaſſel einrüden zu laffen, wurde ‚von 
unſerm Gabinet nicht: angenommen. Gin preußifher Courier 
iR noch geftern Abends wit neuen Deveicben des Erafen Berner 
ſtotff nach Berlin greilt. Die Abrelie des. Marſchalls Nadepky 
zur. Infpigirung ber Armer im uörklicen Wötnıen bat noch 
nicht flattgefunden. 

Dan ſchrelbt der „M. Pr. Big.” aus Bien: So eben höre 
ib, daß unſer Kabinet die von Preußen vorgeſchlagenen Der 
marfationdlinien in Heſſen angenommen habe. —. Der 
Baron Hahnau, welcher in biefen Tagen ber Gefahr feinen 
Koyf und Arm bem Kaiſer wieder zur Berfügung flellte, wurde 
von Er. Majeſtät auf das Freundlichſte empfangen, und man 
zweifelt Seinen Augenblick daß der 8.-3.-M. demnächnt ald Geld 
marſchall wieder in Aktivität treiem merbe. 

Grossbritannien. 

Die firglihe Ngitarion gebt auf allen Bunften des Landes 
Ihren Bang, und fat ale größeren Stadtgemeinden beichlichen 
Adreſſen an, die anglifaniichen Biſchöfe gegen Duldung der ve 
miichen Maßwegel, oder bereiten Petitlonen an dad Parlament 
in dieſem Einne vor. Unter andern hat auch das Londoner 
Bar, d. h, ber Advokatenſtand, eine Adrefie an die Könlgin 
beichlofien, WUnderrrieits iſt John D'Gonnell in Dublin im 
Begrifi, eine große Agliatlon für Nom zu organifiren, und hat 
ſeine Abſicht angekündigt, den Namen der Nepeal»Affoclarion 
im den ber „Fatbollichen Aſſociation“ zu verwandeln. Unter 
feinem Bater Daniel OConnell fpielte bekanntlich bie irlſche 
le bolijche Affosiation eine wichtige Rolle. 

— — —— — — — — 

Münden. Oeffentl. Magiſtrats-Sitzung am 19. Mor. 
Belm Beginne der heutigen Sizung verliest der IE Bürger 
meifter- v. Eteinsborf ein Schreiben des @emeindeeollegiumd, 
woriu baffelbe an den Magiſtrat dad Anfuchen flellt, ſobald als 
möglich mit der Befegung der Brunnmelfterſtelle an's Werk zu 
geben und bem zu ernennenden Brunnmeifter einer ſtrengen tbeos 
-zeilfchen. und 'praßslichen Prüfung zu unterwerfen. Um bieje 
Stelle traten 6 Bewerber auf; das Matbecollegium beantragt 
als den tüchtigiten und am meiften praftiich Gebildeten den Dias 
ſchinenauffeher Franz Geh. — AS Bamyeichner für dad fäb- 
tifche Baubureau wurden ernannt: Karl Ridlin und Midarb 
Bleibimband — Der I. Bürgermeiiter Dr. Bauer tbeilt 
dem Gollegium gine MegierungssEntfchlichung. mil, wonach die 
Menfionirung bes Oberreviiord Lang und des Kaſſiers der Häb» 
siichen Wohfthärigkeiräftiitungen Makler, ſowie die Gınennung 
der HG. Ug zum Koffer, Dann zum Controleur, Branz 
zum I. Buchbalter, Hirner zum II. Buchhalter, Lungimayr 
zum k.und Landes zum IE. Dffieianten bei genannter Kaffe 
genehmigt wurde. Zum II. Reolior wurde Eiterer ermannt. 

MM. Dr. Mabdlkofer erftattet Bericht über 12 Geſuche 
um Zurüdbejzablung von SparfafferRupitalien, welche ii ” 
Summe von 2066. jl. bemilligt werden. 

Gewerböreferent MR. Klaufner tbeilt dem Gelızium 
2 Gefuche zur Berormortung bei der #: Megierung mir: 1) ber 
Sal zſtößler um — — mit dem Vor ſtadikraͤme rgewerbe 


29 





730 
in ben Gerwerböbefugnilffen. Das ——— fest dagegen 


energlſch Proteft ein, und weist darauf Hin, daß tie Ealzftöh- 
ler aud in der Stadt verkaufen dürfen, während die Worfladt- 
främer oft auf einen ganz Heinen Bezirk außer der Stadt bes 
fhränft ſehen. &s eretrien ohnehin ſchon 68 Vorftadkräner- 
gewerbe (darunter 30 Konzeflionen) in unferer Stadt. Tie Ne 
erden ergeben, daß ein Dilitel der Gewerbe der Borftadıfiür 
mer ſchwunghaft betrieben werde, ein. Drittel mittelmäßig und 
ein Diltiel wit ganz geringem. Abfage; das nämliche Verbält⸗ 
nis obwaliet audy bei deu Salzlößleın. Referent beantragt Ab» 
weljung des Geſuches, das Collegium fchließt fi Diefen Atte 
trage anz 2) ber Krauthändler, entweder um Vereinigung 
mit den Salzſtößlern in Gin Gewerbe: oder um Auspehnung 
Ihrer Gewer bobefugniſſe auf die Befuguif ‚zur Führung von 
Salz und anderm Artikeln. Diefelben gründen ihr Gefuch dar 
auf, daß ihre ſaͤmmilichen Gemwerbsartifel, fieben an der Zahl 
(Kraus, Gifig, Kerzen und Seiſe, Hefe und Moosbärflen) aus 
andere Gewerbe, mie Vorftaditrämer, Salgtößler und Gtifigfie 
der’ zu führen berechtigt ſehen. Es: beleben bier 15 Kraurbänd 
ker, darunter 7 Witwen. Die Salgftöfler führen in ihrer Pros 
teftation biegegen am, daß dad Gewerbe der Krantbändler in vieler 
Bezlehung beffer ſei, als ihres (()) Meferent nebſt den Magl⸗ 
ſtratsräthen Niegler und Negrioli beantragen Aufbefferung 
ber wirklich nicht beneidenswertben Lage der Kraurbindler. — 
Das Colleglum beichließt, dad Geſuch ner Krautbändler bei der 
Regierung dahin zu bevorworten, daß bad Gewerbe der Leh⸗ 
teren aufzubefjern ſey, namentlich durd Grlausniß"zur Kübrung 
von fogen. freien Verkaufsarsitein. (aber nicht für Ealz und 
Salatöl), und daß künfılahin bei Verleihung von Ealzflöfter- 
Gonzeffionen vorzüglich die Krauthaͤndler berüdjichtiget werben 
follen. — Gine Gemerböpifferenziadye zwiſchen den Drechslern 
und Epielmaarenhänzlern wird dem Gewerberathe zür Abgabe 
feimes Gurachtend übergeben. Die Beſchwerde ber Lulſe Lind» 
paintmer, Inbaberin der VlapibräusGerechtiame, wegen Verbo⸗ 
ted zum Billardhalten wird vom Miniftertum als unbegründet 
zurüctgemwiefen. Auf eine Veſchwerde der b. Mepger gegen den 
Sarfoch Müller dabler wegen Berfaufes von Fleiſch mad drin 
Gewichte wird Lepterem . der fernere Verkauf deſſelben bei Are 
drohung einer Strafe von 10 Hd. umterfagt. Wegen mehrere 
Bäder wird vom Bereinsfommifjire derfelben wegen nichtent- 
ſchuldigten Nichterfcheinend bei ben Bereinsserfanmiungen Klage 
beim Magiſtrate gejtellt, welcher jeden derfelben in eine Strafe 
von t.fl. verfällt, Bezüglich der vom Sradımagifirate Echwein« 
furt beantragten Aufftelung eimed Agenten für die Mbeinfchiff- 
fahrıs-Affefurang- Gefell ſchaft zu Mainz ipricht ſich das Handels 
gremium Dagegen aus, indem. vor der Hand noch fein Vedürf 
biezu vorhanden ſey. Der Verein der Tuchhaͤndler tritt be⸗ 
ſchwerend auf gegen die Bltma: „Del: Moro Krklognafn” ; 
die Bitte bed dei Moro jedoch, dieſe Firma fortführen zu bürs 
fen, wirb genehmigen. Der Pächter der Setreiar Ocht ſchen 
Gerechifame, 8: Dit, dagegen erhält die Weifung, fi auf 
felnem Aus hãngſchilde als Pächter zu bezeichnen. Das Gefuch 
mehrerer außmwärtiger Kaufleute um Bewilligung einer Brift 
von 3 Tagen zum QAuspaden und Verkauf am Detailliften vor 
der Dult wird zurlchgeroiefen une ihnen nur erlaubt, 3. Tage 
vor Gröffnung der Dult ihre Waaren auspaden zu dürfen. 
Schlüßlih bringe Meferent einige Geſuche um Wonzeffionsver- 
leihungen zur Kenntnis des Golleglums: a) det Thomas Wer» 
ner u. Gomi. um eine Kaffeefhents-Gonzeffion; ba aber feine 
deriei Gongeifion erledigt iſt und ohnehin ſchon 49 Kaffetlerte 
dahier befteben, beſchließt das Golleglum die Abweiſung; b) die 
maginrat. Abwelſung ded Geſuches des Frz. Buniiier um eine 
Kammmachers · Conzeſſion umd e) des Iob. Schwarg um eine 
Meiberd- Gonzeifion wird auch von der Meglerung beftätiger. 

DR. Dobier theilt dem Golleglum mit, daß im „Hin. 
melreich“ ſchlechtes und verdorbenes Vier vorgefunden wurde 
Das Colleglum beſchliet Gonfisfation und Strafe von 5 jl., 
nebſt Kellervifitation des Branzisfanerbräuers Deiglmadr. — 
Die Händler fiellen Beſchwerde gegen die Öffentlichen Ettefel- 
wichſer wesen Verkaufes von Pantoffeln, Schlappſchuhen ıe ; 
Deptere erhalten den Auftrag -zur — gendnnter ih ner 
nicht zuſtehender Gegenftaͤnde 
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Magiftrstämitgliedern und Gemeinteberolmädtigten dem Herrn 
Gemeindeberollmäctigten, b. Bädermelfter Br. X. Dallmaper, 
die von Er. Maj. dem Könige ibm für feine vielen feit einer 
Melbe von Jabren um die biefige Grmeinde erworbenen Wer« 
Benfte verllehene goldene Meraille des Givilverdienftordens im 
felerlicher Melle überreicht. 

In einer Wellage zu der geftrigen Nummer der „N. Nacht.“ 
ſuchte der Pal. Av. Noël ren Nachmeid zu liefern, daß bie 
von dem jur Prüfung der füngften Fatirungen zur Kapital» 
und Ginfonmenfteuer verbängten Etrafen gegen Solche, deren 
Batirumg als zu niedrig befunden warb, auf unrichtiger Anwen⸗ 
bung des Geſehes beruhen. Der Erruerprüfungsausidhuß for 
dert num In einer Bellage- der heutigen Nummer ber „N. Nr.” 
Hrn. Noel auf, ſowohl die Etraffälle mit Angabe der fatirten 
Beträge, ale auch die Mamen der Beflraften ebenfalls zu ver» 
Öffentlien, um dadurch ber Öffentlichen Melnung -ımd dem 
Bublitum den Weg zu öffnen, auf welchem ihm eine vidtige 
Beurteilung des Verfahrens des Prüfungsausfchuffes möglich 
werde. 

Fr. Städte. Frankfurt, 15. Nov. Sicherem Ver 
nebmen nach wird der Prinz von Preußen, für’s Erfte einer 
Truppen · Inſpectlon megen, in Kurzem bier erwartet. Tod 
verlautet gleichzeitig, der Bring werde ten Oberbefehl über eine 
zu bildende große Weit-Armee übernehmen und fein Haupte 
auättler "tt Me Gegend res Mittelrheins verlegen. — Andere‘ 
zunerläffige Angaben flimmen die von mancher Seite noch jiem+ 
lich ſeſtgebaltene Nusficht auf Kortbeftand des Friedens beben« 
tend herab. Tie Rüftungen werden in Oefterreich, Bayern und 
Württemberg mit dem größten Elfer betrieben; von Elftrung 
derfelben iſt durchaus nicht die Rede. Auch follen bie Tang« 
fanien Truppenbensegungen bauptfählich nur darin ihren ®rund 
haben, daß die Herbeifhaffung des Kriegematerlals für die Mes 
ferven mehr Echwierigkeiten machte. Man wird nach Allem, 
mad wir aus befter Duelle erfabren, auf gegnerifcher Gelte 
nur dann von einer Entſcheldung durch das Schwert abſtehen, 
wenn fit Preußen prinzipiell unterwirft. (Köln. Big.) 

Preußen. Berlin, 16.Nov. Die Gonft. Gorr. fahrelbt: 
„Der bieflge Fonfervatis-fonftitutionelle Hifg und Wahlvereln 
hat in feiner geftern (15.) abgehaltenen Generalverfammlung 
eine Adreſſe am den König beichloffen, in welcher namentlich 








Frau von Brabantane. 
(Kortfegung.) . 

„Als ich Ele vor wenigen Minuten wieder fah,” fuhr Braun 
von Drabantane zu Lalvllle fort, „Hatte ich Ihnen harte Worte 
ſugedacht und den nöthlgen Muth zu beſitzen gehofft; aber 
meine Kräfte verliehen mid, es entfchlüpfte mir ein Geſtänd⸗ 
xiß; aber glauben Ste mir, Heinrich, ich bereue es nicht: 
Ele ſehen mich glüdfih in meiner Echmäde.” 

„Marie, meln Gngel, mein Weib! flüfterte der junge 

zes. 

„Ihr Welb?“ antwortete fie traurig. „O nein, mein Gott! 
Was würde die Welt von Ihnen fagen? , Ihr Wels? 
niemals; Ihre Freundin, ſtets!“ 

Lalrville antwortete nicht, denn dieſe Vebenflichkeit Hoffte er 
fäter zu beſelllgen. Bür den Augenblid dachte er nur an de 
Eeligfeit zu lieben und geliebt zu feyn, 

Endlich mußte man fi trennen. Geimich drückte noch jur 
fegt einen Tangen, Keiften Kuß auf bie Sand der jungen Frau 
und ſchied ſchwelgend im feinem Glück. Sie folgte ihm mit 





bie Auverficht zu ber Meglerung berrorgeboben wird, bafi!fie 
die entmuthigenden Beforaniffe In einem großen Theile dei Volfes, 
als bereite fich eine Polltik vor, melde mit der Begeiſterung 
der Armee und des Landes fin Widerſpruch flände, zu rechter 
Zeit ala ungerechriertigt und nichtig durch Thaten miderlegen 
werte, welche die Ehre Preußens und das gute Recht bedräng« 
ter deutfeher Brüder gleich Fräftig wahren. Nuferdem kat ter 
Berein befchloffen, die Mnterflügung der von den unter die 
Waffen Serufenen biffsbebürftig zurückgelaſſenen Familien fofort 
sorzubereiten und ſobald ats möglich ine Werk zt richten.‘ 

In Bolge der Flucht Kinkels aus Spandau find zwel Um» 
terbeautte des Zuchthauſes wegen Merbachtd ber Bethelligung 
verhaftet worden. Bel einem berfelben fand man beider Haus⸗ 
fuchung bear 150 Stück Doppel ⸗Friedriched'or und ein naffes 
Sell. In der Naht der Flucht berrfchte ſtarkes Regenwetter. 

Halle, 15. Nev. Ec tft bier die Nachricht verbreitet, daß 
in ben nächſten Tagen ein bebeutendes Gorps in unierer Mache 
barſchaft zufammengezogen werben fol. 

Köln, 17. Nov. Die Köln. 3: mit diefem Datum bringt 
folgendes Schreiben 3. k. 5. der Prinzeffin von Preußen an 
den Oberpräfldenten R. v. Aueröwald: „Koblenz, 12. Nov. 
1850. Hr. Oberpräfident! In dem Augenblicke, wo die Na- 
tlor zu den Bahnen eilt, und mein Sohn und ich Zeuge find 
von der ächt patrlotifchen Gefinnung, de fidh in ber Rheinpro⸗ 
winz fund gibt, wünſchen wir Beide, die allgemeine Thellnahme 
für de Familien derfantrochrmänner durch” einen Unterſtũtzunge · 
Beltrag anzuregen, melden wir Ihnen biermit im Betrage vom 
300 Thalern zur geeigneten Verwendung überfenden. Prinzeffin 
von Preufen.* 

Koblenz, 17. Rov. Das Hauptquartier Er. k. Hoh. des 
Prinzen von Preußen verläßt und morgen- ffir Immer, um nach 
Berlin verlegt zu werben, wo ein großes Rommando dem Wer» 
nehmen nach über 3 vereinigte Armeekorps, dem Prinzen von 
Breußen übertragen worden if. (8. d. geſtr. Bellage.) 9. f. 
d. bie Frau Prinzeffin, welche den hiefigen Aufenthalt befon- 
ber& Hebte und im geräufchlofer Weiſe zahlloſe Wohlthaten fpene 
bete, wirb uns num aud wohl bald verlaffen. — Unfere 
theinifhe Landwehr flieht bereitd audgerüflet und mit Allem 
wohl verfehen zum Ausmarfch nad ihren angermiefenen Same 
melplägen bereit; ihre nächſte Beftimmung foll der Oberrhein 
fepn. 


Auge und Ohr. Als fie das Beraffel feines Wagens nicht 
mehr vernahm, ſank fie in einen Armfluhl, die Augen im 
Thränen gebadet. Dieß waren endlich einmal wahre Freuden- 
thränen. 

Nah kaum einer Stunde warb dem Herzog durch einen Bes 
sienten ein Padet von ber Frau von Brabantane überreicht. 
Er enthielt ein Buch und darin Tag ein Briefchen: 

„Sie müffen mich für fehr thörlcht halten,“ fchrieb ihm 
Frau von Brabantane, „ich ſchicke Ihnen ein Buch, von dem 
ich vorgab, es gehöre Ihnen und Sie hätten es bier vergeffen. 
Wie rin Undanfbarer haben Sie mich verlaffen, ohne, ebenſo 
wie ich, baram zu benfen, daß wir einen Ort des Wiederfehens 
beflimmten. Ich fege in meinem tbörichten Glück alle Klug- 





beit hintan. Wie heute, kommen Sie morgen wieder um 2 
Uhr. Bis dahin behalten Ste mid Tieb und denfen Sie an 


mi, Heinrich ; Sie wiſſen gar nicht, mie ſehr ich Ste Tiebe, 
Marta, — Gehen Ele beut Abend nicht zu Lord Clarence. 
Ich laſſe mich ſebr frank melden, um in meinem Boubolr zw 
Bleiben, mo ich Heute fo glüdtidy geweſen Bin.” 

„Ich vergaß dem Herrn Herzog zu ſagen,“ fügte num ber 
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‚Elberfeld, 1b. Nov. Schon vor einigen Tagen hieß, &8 
in den Beltungen, daß dem Gtaaräminiiter v. Vodelſchwingh 
das Präfidium des Minifleriums angetragen ſel Nach einem 
umlaufenden Gerüchte bat derfelbe fih zur Annahme diefes 
wichtigen Poſtens bereit erklärt, jobald die Maßregel der Mo⸗ 
bilmadsung unferes Heeres nicht ine bloße Demonftration, jon« 
dern damit der ernfte Wille verbunden jei, die Rechte Pıeu« 
Gens und Deutichlands Deiterreich gegenüber nörbhigenfals ſelbſt 
mit der Schärfe des Schwerbied zu vertreten. 

Sachſen. Dresden, 15.Nov. Die Mobllmachung der 
fühfiihen Armee wird ununterbrochen fortgefegt. Die in Dred« 
den einquartierten Truppen belaufen fih auf 3000 Mann; 
Artillerie und Kavallerie find größtentheils auf die umliegenden 
Drifhaften verlegt; dad Gros der Armee ift in und bei Rieja 


zuſammenge zogen. Auch die diefjährigen Rekrutenaushebungen 
werben mit Elfer betrieben, 
Württemberg. Stutigart, 17.Non. Mit dem Nüd- 


zuge der Preußen aus Baden hängt ed zufammen, daß einige 
Öfterreichiiche Megimenter durch Württemberg paſſiren follen, 
um einen Theil der Befagung von Maflatt zu bilden. Weiter 
fol württembergiiche und badiſche Infanterie die Bejagung von 
Maſtatt ausmachen, während aud nad Ulm öſterrelchlſche In« 
fanterie zu tiegen komme. Bereits ift dem ‚Heilbronner Tag« 
blatt‘‘ zufolge ein Bataillon von dem öſterrelchiſchen Reglment 
Windlihgräig von Nördlingen abmarichirt, um über Dinkeld« 
bühl, Graildhelm, Hall und Oehringen nad Heilbronn fi zu 
bervegen, um von da nach dem Abmarich der Preußen in Bas 
den einzurüden ; andere öfterrelchljhe Truppen follen den Weg 
durch's württembergifche Oberland. und, Reutlingen, je wie 
durch's badiſche Oberland nehmen. — Bel und find in Bolge 
der friedlichen Machrichten die Truppendislofationen vorerft In« 
ſoweit fiftirt oder vielmehr fontremandirt worden, ald man« 
gelnde Räumlichkeiten in den Garnifonsorten und die Rückſicht 
auf möglichft geringe Belaftung der Bewohner durch Ginquare 
tierung dieß nöthig machten. 

Baden. Mannheim, 17.Nov. Die Städte Heldelberg, 
Weinheim, Ladenburg und deren Umgegend, überhaupt die ganze 
Strecke von bier bla gegen bie großberzogl. heſſiſche Gränze, 
iſt jegt mit preufiichen Truppen angefült, und es find biefel» 
ben ftündlich des Abmarfchbefehld gewärtig. Die rerſchiedenen 
f. preuß. Bezirköfommandanıen find. zu Ihren Megimeutern ab⸗ 
gegangen und berem erledigte Stellen durch großherzogl. badijche 
Difiziere bejegt. Zur Aufrechrhaltung der Orbuung und Hand» 
habung des Kıiegsjuftanded wurden mit den badiſchen Truppen 
abermald Dislokationen vorgenommen. 

Naftart, 16. Nov. Das geilrige Namendjeit des Grof« 
berzogs, welded font durch Feine Feierllchkeit ſich bemertlich 
machet, wurde durch einen Gnadenaft bezeichnet, durch welchen 
30 Soldaten der Strafcompagnie der Meft ihrer Strafe nach⸗ 
gelaffen wurde. 

Kurbeffen. Bulda, 16. Nov. Heute früh rüdıe bape- 
riſche Artillerie wieder nach bier ein, fonft bat fi im Stande 





Bediente hinzu, „daß während Ihrer Abweſenheit der Herr 
Herzog von Montbryon hier war, um ihnen einen Veſuch ab⸗ 
zuſtatten.“ 

Bei dieſen Worten wurde Lairwille blelch. Der Name fei- 
nes Breundes, Obergeneral ihres ſchulbvollen Vereins, verurs 
fachte ihm Graufen. Lange ging er heftig bewegt Im Zimmer 
auf und ab. Endlich ſehte er fih, als habe er nach langem 
Nachdenken einen Entfchluß gefaßt, an einen Tiſch, ſchrieb und 
Hingelte feinem Kammerbiener, 

„Diefe Briefe an ihre Adreſſen,“ fagte er. 

Lairville bat feine lieben Freunde aus dem Hotel Montbryen 
für den andern Tag zu einem Mittagamahl im Mocher de 
Gancale. 

& 


Die Löwen paden ihre Beute. 

Es war bald um 6 Uhr, als ein eleganter Wagen aus 
dem Labyrinth hervorlam, wie man nochheute ben Gtabitheil 
der Hallen mit feinen zahlreichen Straßen nennen kann. Die 
Nacht hatte ſich miebergefenft und noch bazu berrichte dieſen 


Abend ein wahrhaft Londoner Nebel, melden die Gadflammen 


' Generaliv. Blolow bier, 


nichts ‚geändert ; außer. dem Hauptquartier befindet fl auch der 
Dit jedem Tage wird in derStabt, 

ſowle In der Umgegend der Druck fühlbarer, ‚einzelne, Dörfer 
find bereits jetzt ſchon außer Stande, die Verpflegung zu beſor⸗ 
gen, zumal dleſelbe nicht unbedeutend iſt. Belſpielehalber führe 

ich Ihnen nur dad Meglement an, das durch die Schelle Ber 

fannt gemacht {ft und worauf die Bahern mit der größten Ent- 

ſchledenheit beftehen ; daffelbe beftimmt für den Tag 11, Bir. 

Brod, '/ Maß Bier, Morgens Suppe, Dittagd Suppe, Y, Pie. 

Bleifh und Gemüfe, Abends Euppe und Y/, Pfd. Blelfh. Die 

Hälfte der geſammten Bevölkerung Buldas führte eine ſolche Koſt 

höchſtens alle hohem Feſttage; daraus können Ele entnehmen, 

welde Zuftände dadurd) ‚herbeigeführt find, und mie dleß zu 

fortwährenden Gonflicten führt. (D.9.3.) 

Kaſſel, 16. Nov. Hr, v. Trott, vor dem Jahre 1858 
Jufizminifter, dann Minifer der auswärtigen Angelegenheiten, 
im Jahre 1834 ald Mepräfentant der kurheſſiſchen Reglerung 
in Wien, wo er für Kurheſſen die Karlsbader Veichlüffe un« 
terjeichnete, ſoll wieder in den Gtaatädienft treten und ald Ge⸗ 
fandter nach Münden oder Wien geben. — Bon den entlafs 
ienen Offizieren befinden ſich die meiften zur Zeit im Kaffel. 
Kurz nachdem ihmen der Abſchied gegeben worden, ging ihnen 
der Befehl zu, fih in Hanau nicht mehr in Uniform feben zu 
laffen. Ob die jüngeren Offiziere bei der veränderten Lage der 
Dinge ſich jept nach Schleswig. Holftein begeben werden, if uns 
bejtimmt. Schwerlich dürften fie aber auch in preufifche Dienfte 
treten. "Auch wird für fie dort feine Ausſicht feyn. In Wil 
helmobad ſcheint man noch darauf zu hoffen, daß Miele ſich 
wieder um Anftellung im £urbefjiihen Heere bewerben werben, 
doch täuſcht man ſich darüber. Die Beiträge ju den unver 
ilnslihen Darlehen fließen reichlich, fo daß dem Ginzelnen vor« 
läufig wenigſtens die Griftenzmistel geſichert find, 

Groph. Heſſen. Mainz, 17. Novbr. Die „Mainzer 
Zeitung‘ if durch Befehl des Feſtungögouverneurs vwolliän« 
dig umterdrüdt worden Geſtern Abend gegen 6 Ubr em 
fienen, diefen Befehl zu verkünden, zwel höhere Difiziere nebft 
einem PBollzeifommifjär bei dem Gerausgeber und Druder der- 
felben,. der fi marürlih augenblidlih der force majeure 
unterwarf. 

Sächſ. Herzogth. Meiningen, 16. Nov. Wie bier 
verlautet, hat die Mehrhelt der Unlonbſtaaten und jo auch Mei« 
ningen, gegen das einjeitige Beginnen Preufiens, in BVerzichte. 
leitung auf die Union und dad Parlament ıc. gegen bie freien 
Gonferenzen Proteftation erhoben. 

Aus Thüringen, 1%. Nov. Aus Grfurt wird geflagt, 
daß in Bolge der Einberufung der Landwehr bereits der Man« 


gel an Arbeitern fehr fühlbar und wenig Ausficht vorhanden 


fen, die zu den Armirungsarbeiten norhmwenbigen 500 bi 600 
Sandarbeiter aufjutrelben. — Der Rückmarſch der preußiichen 
Truppen von der heifiichen Grenze wird täglich erwartet, bes 
relie ift auch von dort eine ziemlich flarfe Abthellung auf der 
Gifenbahn nad Grfurt zurüdbefördert worden. 





nicht burdhzudringen vermocten. Die Bubre ging langfam. 
Endlich Hielt der Kutſcher vor dem Rocher be Gansale, biefem 
Verfanmlungsorte, welchen die ſchöne Welt damald in einem 
der häßlichften Stadttheile von Baris gewählt hatte. Ga ſtleg 
ein junger Mann aus, ber trog der jirengen Kälte nur einen 
ſchlichtin Oberrod trug, in deffen Knopfloch man ein retbes 
Dand und eine friſch gepflüdte Roſe bemerken konnte. Das 
Geſicht des jungen Mannes — des Herzogs von Lalrville- 
Lautree — leuchtete vor Freude. Gr nannte feinen Namen 
dem Reſtaurateur, welchet ihn nach ehrerbletiger Begrüßung 
mit der Servletie am Arme nach einem entlegenen Gabinete 
führte. «Hier erwartete eine reich fernirte Tafel die Gäſte. 
Keiner der Gingeladenen war noch da, doch fhlen das War- 
ten dem "Herzog eben nicht fatal zu fern. Gr rüdte einem 
Stuhl an das Kamin und ſchürte dle Eteinfoblen ein wenig ; 
ald dann fein Blick auf die Roſe im Knopflod fiel, ſchien 
aus feinem Auge eine bejeligende Grinnerung zu ſtrahlen. 
Plöglich) aber hörte er Tritte und Etimmen auf dem Vorſeal, 
und eln ſpöttiſches Lächeln zeigte fih auf feinem Autlih. Die 
Thür ging auf und fünf Gaͤſte, mit dem Grafen won Mont» 


Schleswig -Solftein’fche AUngelegenbeiten. 

Altona, 16. Nov. Bon Hamburg auf ein paar Stunden 
hier berübergefommen, finde ich die Stadt im einer fehr beweg- 
ten Stimmung. Die Mannſchaft von 19, Jahren iſt heute el 
gekleldet worden und dadurch bad ſchleswig · holſteiniſche Heer 
um etwa 2000 Mann vermehrt. Allgemein heißt es hler, daß 
Mentsburg auf fünf Jahre verproviantirt und Altona mit ſechs 
Bataillonen und 140 Kanonen bejegt werben jol. Man will, 
fo wird bier überall werfihert, den etwa zu erwartenden Reiches 
GErefutionttruppen geradeju Widerftand leiten. Auf bie vom 
Berlin eingetroffene Welfung, daß wenn bie ſchleswig ⸗ holſteinl 
ſche Armee bis zum 15. Dez nicht entwaffnet fei, die Bun» 
Deßerehution vollzogen werde, ſoll die Antwort der Megierung 
dabin lauten, dag die Schleowig - Holjteiner bis auf den legten 
Dann für ihr Recht und ihr Vaterland zu flerben wiffen wür« 
den. — Die Vorpoftengefechte bei und um Gderniöide haben 
fortgebauert, und zwar, wie man erzählt, zum Vorthell der 
Schleowig · Holſteiner. Das falte, belle Wetter und der Froſt, 
welcher eingetreten iſt, ſcheint ale Welt Gier neu zu beichen 
und aufjumuntern. 


Oeſterreich. 

Wien, 15. Nov. Man verſichert, daß Preußen die Unlon 
aufgibt und fich bei ber ſchleswig · holſteiniſchen Frage zur pal« 
fiven Molke, jedoch mit Wahrung der Mechte Deuiſchlands, ber 
zeit ertlärt. Bleibt alio noch die dritte, wohl bie ſchwlerigſte, 
aber ſchon durch die beiden erwähnten Punkte ziemlih präju« 
dielrte Frage, nämlich die Anerkennung bed Bundesiages. Im 
der Note vom 8. 28, foll das preußlihe Kabinet von dem 
Bundestag In Frankfurt fait noch derielben Meinung wie frü« 
her ſeyn, erkeunt zwar bie Mothwendigfeit der gemeinfamen 
Gentralgewalt für Deutichland auch im Sinne der Traftate an, 
glaubt aber, daß eine jolhe blos aus frei verfammelten Bes 
vollmädtigten geſchaffen werben fann.' Das ift der Einn ber 
fogenannten jreien Gonferenzen, anf melde Defterreich feines 
Balles eingehen wird. Das Wiener Kabiner, welches geftern 
und beute noch Berathungen hielt, will Preußen einen Mittel« 
weg vorſchlagen, ea will nämlich, daß der preußliche Geſandte 
nach Branffurt geſchlat werde und feine Grebirive dort über» 
gebe, während vie werfchiedenen Bevollmächtigten ber anderen 
Staaten zur Berathung über die Hauptpunkte der Revifion der 
tünftigen Verfaſſung des Bunpesftaates anderdmo zufammen« 
fommen. Dean glaubt, daß es in diefem Punkte zum Ginver« 
Rändniffe kommen wird. Ob diefe Zufammenkunft der Mini« 
fier In Dresden oder bier flattfinden wird, weiß man noch 
nicht. Jedenfalla können Sie glauben, daß dieſe Gonferenz 
nicht viel von den im Jahre 1819 und 1824 gehaltenen ab- 
welchen dürfte. Man will aud willen, daß dieſes ganze Ar⸗ 
rangement fo ſchleunig ausgeführt wird, daß bad preuß. Kabi« 
net felbes fon feinen Kammern wird vorlegen können. Es 
ſcheint auch, daß bei diefer neuen Wendung der Angelegenhei« 
sen die Zollunion eine große Molle ipielt, und daß von bdiefer 
Eerite Preußen auf manche Bevorzugung rechnen kann 


bryon an der Spige, fchritten über die Schwelle. Der Her⸗ 
zog empfing fie mit lebhaften Ereumdfchaftsbezeigungen und 
ſprach zu ihnen: 

- „Sie kommen fein jpät, meine Herren; es iſt fchon halb 
7 Ubr, und wenn wir um 1 Uhr zu Bette geben wollen, 
Haben wir feine Zeit zu verſäumen.“ 

„Da haben wir den afrifanijchen Soldaten!” rief Montbrhon. 
„Glauben Sie denn immer noch in Ihrem Regimente zu ſehn, 
liebfter Heintich, wo Ales auf Commando geht? Der Ma 
gen eines Gdelmannd, Theuerſter, richtet ſich nicht nach der 
Uhr.‘ 

„Uebrigens,“ fiel Coſtal ein, „iſt nur Preval an unferm 
fo fpäten Gintreffen ſchuld“ 

„Ich ſehe ibn nit... 
Lalrville. 

„Gr wird früher oder ſpäter eintreffen... Gr figt in el⸗ 
nem Biacre. Zum Glück für feine Ehre iſt ein Nebel draufen, 
daß man feinen Schritt weit fehen kann... Sähe man un- 
fern Prewal in feiner grauenhaften Garreie, es wäre um ſel⸗ 
nen guten Namen geſchehen.“ 


wirb er nicht fommen? fragte 
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Bon ber fählifh-böhmiihen Gränze, 16. Novbr. 
Wir erfahren, daß das öfterreichliche Armeekorps im Norden 
BDöhmend demnächſt feine Standquartiere verlaffen wird, um 
nach Bereinigung mit. einem Theile ber bayerifhen Truppen 
aldbald gegen Schleswig-holiteiu vorzurüden. 

chweiz. 

Bern, 16. Norbr. Seit drei Tagen dauern im Nallonal- 
rath die Verhandlungen über den Geſchentwurf in Betreff ber 
gemlfchten Eben. Der Grundſatz der Clollehe wurde in fols 
gender Baffung ausgefprohen: ‚Die gemifchte Ehe wird bür« 
gerlich getraut, jedoch bleibt es den Brautleuten geftattet, ficdh 
durch einen Gelfllidyen, einer der anerfannten Gonfeffionen ein« 
fegnen zu laſſen.“ Gobaun wurde mit 44 gegen 32 Stimmen 
beſchloſſen: ‚‚nie Kinder müffen nach dem Rellgionsbefenntniffe, 
welchen der Bater zur Belt der Gingehung der Ehe angehörte, 
erzogen werben; gegen dieſe Beflimmung gefchloffene Verträge 


find ungültig.’ 
Frankreich. 

Paris, 16. Nov. In dem Etreit zwiſchen der Aſſemble 
und dem Minifterium über die parlamentarifche Specialpolizet 
bat man ſich vorläufig dahin verftändigt, die Frage acht Tage 
ruben zu laſſen, in der Hoffnung, daß in diefer Beit ſich eine 
völlige Ausgleihung vermitteln laſſe. — Auf der Börfe war 
das Gerüche werbreitet, in Wien habe man Preußen bedeutende 
Konzeſſionen gemacht, dadurch wurden die Papiere in bie Höhe 
getrieben, als gegen 2 Ubr bie Sage fi verbreitete, die Mes 
gierung habe Befehl gegeben, win Beobachtungokorpa von 40,000 
Mann aufjuftellen, daher dann die 5proc. wieder zurüdgingen. 


Schweden und Morwegen. 
Ehriftiania, 8. Non. Die Stortbingwahlen find bemo- 
frariih auögefallen. Unter 106 find nur 65 Mitglieder bes 
alten Gtortbing, dagegen zum erfien Male 10 Handwerker ger 


wählt worden. 
Yussland und Polen. _ 

St. Petersburg, 5. Now. Durch ein vom Kalſer be 
ftätigtes Friegögerichtliches Urthell find mehrere Dffigiere der 
tautaſiſchen Armee wegen Gewaltmifbraubd und graufamer 
Behandlung der Soldaten zur Strafe gezogen worden. Gene- 
rallieutenant Schwarz L wurde des Dienftes entlaffen und fol 
mieınals wieder angeftellt werden; die Majore Vetſchowelky und 
Grilomäfi wurden degrabirt, bed Adels umb ber Orden beraubt 
und zu zebnjährigem Feſtungsarreſt verurthellt; der Oberſt- 
lleutenant Aſſeljew I. endlich, der bei der Inftruftion des be— 
treffenden Prozeſſes die begangenen Graufamfelien zu verbeim« 
lichen gefucht hatte, wurde des Dienftes entlaffen und zu zimele 
monatlichen Caſem atten ⸗ Arreſt verurtbeilt. 

Warſchau, 11. Nov. Man ſpricht Hier von einer höchſt 
wichtigen Maßtegel, melde Fünftiges Jahr im Königreiche zur 
Ausführung kommen fol. Es berrifft dieſelbe bie Einziehung 
der geiftlichen Güter im Königreld) Polen; die Geiftlichen wür« 
den alddann, glei F. £. Beamten, aus der Staatskaſſe einen 
beflimmten jährlichen Gehalt empfangen. 





„Breval im. einem Blacre! riefen die jungen Leute, 

„Im dem häßlichften aller Blacres, die mein Bebienter bat 
auffinden fönnen,‘ verfegte Goftal. „Ich denke wohl, wenn 
ihn ber Meflaurateur aus biefer fcheußlihen Mafchine fleigen 
fieht, wird er ihm die Thür vor der Nafe zumachen. Was 
fol er von der Zablungsfähigkeit eines Menſchen denken, ber 
fi in ſolchen Dingern herumrütteln Täßt?' 

„Ia, Beſter,“ ſprach Montbryon. „Preval fürdhtete, feine 
Pferde möchten den Schnupfen befommen und fhrieb mir, ich 
follte ihn abholen. Ich antwortete, daß ich ed mit dem größe 
ten Vergnügen thun würde, und eben als ich hinkomme, er« 
wartet ibm ſchon Coſtal's Beblenter an ber Thür mit dem ab« 
ſcheulichſten, umbequemjtien und Iaugfamften aller numerirten 
Fuhrwerke .. .' 

Bel diefen Worten öffnete ſich geräufhvoll die Thür und 
Preval erfchlen, bis auf den Rüden mit Koth beiprigt; er 
batte eine tüchtige Gtrede zu Buße gemacht. 

(Kertfegung folgt.) 





— 
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Müncpener Hol vom 16. Nevember 1850. 
. Cine Klafter Buchenholz 13 fl. 33 Er. Birkenholz 11 fl. Hr. 
Höhrenbolg 9 fl. 45 fr. Wichtenholz 9 fl. 33 Er. 


Megensburger Schranne vom 16. Nevember: 
Ooͤchſter Pr. Mittelpreis. Niehr. Pr. 








Beijen A12fl. 29Pr. 12/1. Br. 11fl.48Pr. geft. — fl. 26 ir. 
Kern Br BB Tun 5 geſt. — 260, 
Gerſte Ta I 6,0 u 8 234 4 — 4. 
Baber 4 Bu u O3 5. sr — 84 


7. Münchener Hopfenmarkt vom 15. November. 

DO bers und Nieberbayer. Gewächs. Mittelgatt. Landhopfen 1850. 
Gef.» Betr. 14345 Pfd. Heut. Berk, 6256 Pfd. Höcfter Durch⸗ 
ſchn⸗Pr. 51 fl. Br. M.sPr. As. 36 Pr. Miedr. Durhfchn.-Pr. 
#0 fl. 38 Er. (für 100 .) . Sorten. Holedauer Land⸗ 
u Gef.» Betr. 9777 Pfv. eut. Bert. 5331 Pi. D. 
Durchſchn⸗Pr. 65 fl. — fr. M.⸗Preis 5% fl. 17 ir. Niebr. 
Durchſchn⸗Pr. 52 fl 51 Er. (für 100 Pfd.) MWolnzaders und 
Auer-Marktgut mit Ortöfiegel. Gef.Betr.10121 Pfd. Heut. Werk. 
6652 Pd. D. Durchſchn.⸗Preis 66 fl. T ir. M.sPr. 61 fl. 168. 


Niebr: Durdfdin.Pr. 50 fl. 2 fr. (für 100 Mittel fraͤn⸗ 
fraͤnkiſches Gewaͤchs. Mittel⸗Qualitãten —2 en as 
—X eut. Bert. — Pf. S. Durchſchu⸗pr. — fl. — Br. 
Dr. — fl. — Pr. Mieor. Durhfchn.«Pr. — fl. — ir. (für 
100 Pfr.) Borzügl. Dualitäten aus Gpalter Umgegend nebfk 
Kinbingers und Heidecker « Hopfen 1850. Gef.«Betr. 30584 Pfy. 
Bent. Berk. 20206 Pfd. H. Zurchſchu⸗Pr. 67 fl. 5a. MP, 
62 fl. 11 Er. Miebr. Pr. 53 fl. 6 Pr. (für 100 Pe.) Epalter 
Stabtgut nebft Weingartens und Mosbadhers But. +850, Ger 
fammt-Betrag 13017 Pfb. H. Verkauf 7351 Pfb, B. Durdifcn.- 
.. = — MP. TE 12 Niedr. Du ne 

rt. Tr 


ammt⸗ Betrag — Pd. Heutiger Verkauf. — . Hödfter 
Durdf nitt6-Preis — fl. — —* ittel-Pr. _e a , ber han 
Durdichnitte » Preis — fl. — Er. (für 100 .) Böhmen, 
Zeitmeriger » Gut. Gef.Betr. 3881 Pfd. Heut. Berk. 3851 Pf, 
S. Durhfch. Preis — fl. — ie. M.⸗Pr. 6 fl. —. MNichr. 
Durchſchn⸗Pr. — fl. — Er. Saazer⸗ Stadt, dann Herrfchafter 


Konigliches Hof» und National Theater. 


Donnerftag den 21. November: „Linda 
von Ehbamounir", Oper v. Donizetti. 


Köntgl. Hoftheater-Intendan;, 


Getraute Paare. 
In der Metropolitan» und Pfarrkirche zum 
u. 8, Frau. 

HH. Karl Herrmann Franz Eagfletter, 
®. Unterlieutenant im 15. Inf. Meg. Prinz 
Johaun v. Sachſen, mit Ärl. Marla The» 
refia Aichenbrenner, — ter v. 
Kagen, Log. Cham. Joh. Adam Hümer, 
Soldat im 1. Inf.Reg. König, mit Kath. 
Stoe, Schneidermeifterstochter v. Sailauf, 
Ger. Aſchaffenburg. Joſeph Karl Leere, 
Kaffaoffiziant dah, mit Frl, Erneftine Abh⸗ 
ler, Domkapellmeifterstochter v. b. riebr. 
Auguft Förfter, b. 2ebzelter in Schongau, 
mit Daria Amalia Kresgenz Schmid, Grin 
natierstochter v.b. Candidus Hofp, b. Gan⸗ 
belsmann v. Neuburg, mit Maria Areszenz 
Zange, k. Oberlieutenantstochter v. Auges 
burg. Hieronymus Schrauth, Schreiner 
meifter, mit Sofepba Auerbacher, Nagel⸗ 
ſchmidstochter v. Türkheim. 

In ber St. Peters⸗Pfarrkirche. 

HH. Stephan Butter, Stadthausknecht, 
mit Theres Hutterer v. Apercha, og. Freis 
fing. Alois Rödl, Säcklergeſelle, mit Mas 
ialia Linbmair, Lohnkutſcheretochter v. h. 
Mainrad Kälin, b. Zimmermaler v. Ein⸗ 
fiebeln t. d. Schweiz, mit Barbara Braune 
mäller, Gaftwirthstochter v. Holzkirchen, 
2dg. Miesbach. Jakob Kölbl, Dr. med. u. 
praßt. Arzt v. Bärnau, 2dg. Zirfchenrenth, 
mit Frl. Maria Elife Hecher, Kaufmanns« 
tochter ». b. Anton Wunberl, Jungmeg« 
gen mit Anna Graf, Badinhaberstochter d. 

nbshut. 

In der &t. Ludwigs« Pfarrkirche, 

Hr. Friedrich Fiſcher, Herrendiener bab., 
mit Maria Anna Pißinger, Mehgerstochter 


v. Rain. 
In der beil. Geift + Pfarrlirde. 
Hr. Iofepb Stör, Schmeidergefelle v. Ans⸗ 
badı, mit Maria Apollonia Schweinzer, b. 
Schuhmachere tochter v. Ansbach. 





Auswärtig getraut. 

In Silberboffnung bei Schwarzenberg im 
Königreihe Sadıfen: Hr. o Köbler, 
Kaufmann, mit Arin. Leondine Schiber« 
mai H DOberappellgerichtss Sekretärstochter 
von bier. 


Rotto: 35 84 41 12 50. 


> Geftorben in Münden. 

Sophia Labermair, Pfründnerin v. b., 
579%. a. — Karolina Glüd, Zimmer 
mannstochter v. b., 26 3. a. — Iofepba 
Thugut, k. Regierungefelretärstecdhter v. 
Augsburg, 24 9. a. — Franz Seraph 
Kiermater, Soldat vom k. Infanterie 
Leibregiment, 24 3. a. 











1526, (3a) Nachdem ich nunmehr von ber verebrlichen Direktion der 
®. ?. priv. öfterr. Nationalbanf in Wien in den Beilg der Gonpons- 
bogen zu den bei mir angemeldeten und abgeitempelten Öfterr. Banfactiem ge 
ſetzt worden bin, beehre ich mich, hiermit zur Anztige zu bringen, -daf von Heute an 
bie neuen Couponsbogen bei mir in Empfang genommen werben können, und 
zwar Vormittags von 1O—12 Uhr und Machmittagd von 3—5 Uhr, 
zu welchem Behufe übrigens die Actien fclbft, arichmerijch geordnet, in Vorlage zu 
bringen find, 

Münden, den 21, November 1850, 

Joh. Lor. Schäzler, 
Edy.vabingerftraße Nr. 55 über einer Treppe. 
Eingang in der Berufagaffe. 








1525. Fremden» Anzeige. 
(Bayer. Hof.) v Martini, Mt. General 
a. 


Mien. Kreuter, Ingen. a. Stuttgart. 


Muleum. 


Montag den 25 November: 





Eoncert, (Bl. Zraube.) Bar. v. Eturmfeder a. 

Anfang 7 Uhr. Stuttgart. Sirfhbaum, Gursbel. a. Rhein⸗ 

: preußen. Kathan a. Augsburg, Forſter a. 
Die Vorftcher: Schweinfurt, Aflte. 

(®. Kreuz.) Schwabe, Part. =. Plauen. 

1527. (3a) Levinger a. Heilbronn, Gabrielle a. Berlin 


Bayer a. Frankfurt, Knapp a. Ulm, Sflt. 
Sumpf, Part. a. Dresden. 
(8. Hahn.) Rappo, Priv. a. Innsbrud. 
Murr a. Deggingen, Sohn a. Mannheim, 
mann a. Kriegshaber, Kflte. 
(Stadhus.) Wolf, Priv. a. Baireuth. 


Zu der Dultgaffe Nr. 3 über 
» Stiegen wird alted Gold, Sil- 
ber, Kupfer, Meifing, Zinn und 
Blei gekauft. 


Kaltwaifer-Heilanftalt Culzbad am Peiſſenberg 
in Oberbayern. 


(Mittels Schroth’icher und Priesnitz'ſcher Cur- Methode.) 

Die Anftalt war biefen Sommer binburd über alles Erwarten ftar® befircht, und 
wurben namentlich burd bie th’iche Eur in nachfolgenden KrankHeiten, als: Krebs, 
Knocenfraß, Flechten, veralteter Syphilis, feropbulöfen Gefhwüren und Geſchwülſten, 
Gicht, Schwindſucht u. dgl., die gänfioten Refultate erzielt 

So erfreulich nun die jährlich wachfende Anerkennung ber Waffer« Eur im Allge 
meinen und insbefonbere ber durch unmiberlegbare Heilrefultate fich bemäßrenden Gehroth« 
fen Methode in rein diskrafifchen Krankheiten ift, fo wird leider nur bie So 
zu deren Gebrauch benügt, während es doch bie Erfahrung außer allen Zweifel fegt. daß 
bie günftigften —— eider Curarten auch im der kälteren Jahres zeit zu erzielen 

nb, vorzugsweife der Schroth’fchen Eur, weil das Läftigfte derjelben, das —5 
rſten minder fühlbar iſt. Da übrigens alle Anordnungen zur zwedmäßigen Du 
führung ber Priesnig’fchen, fowie der Schrot h'ſchen Eurart auch währen» des Winters 
troffen find, da ferner der Unterzeichnete behufs genauer Beobachtung und forgfältigfter 
ndlung feiner Be Eurgäfte fortwährend babier anmefend Ift, und aud bie 
Preife vom 1. Dktober bis Ende März bedeutend ermäßigt find, jo bringt Solches zur 
allgemeinen Kenntniß 


Kaltwaffernheilanftalt Sulzbad am Peiffenberg in Oberbayern, 25. Oktober 1850, 

Dr. Popp, 
S EEE praßtifcher Arzt und Badebeſi ſider. 
Bei Georg Franz in München iſt erf und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Europa ed America. 

Scene della vita dal 1848 al 1850 
di Ant. Caocia. 
12. broch. 4 Thir. 6 Ser. oder 2 fl. 

In eleganter, correcter Sprache erzählt der Verfaſſer wahrheitögetren die @rlebniffe 
einer Meife in beiden Keftlanden, gibt er Menge nühlicher Notizen für Reiſende in Eng⸗ 
land und Amerika, ſchildert die Zuſtände in Caltfornien und flicht darin auch mit Ichen» 
digen Farben die politifchen Berhältniffe jenes Zeitabjchnittes ein. 











Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchbruder in Münden, Perufaoaffe Rr. b. 


Der day 


Münden. Schsundzwanzigfter Jahrgang. m 73 347. 








‘ 
Jandbote. ' 


Steitag, 22. Movbr., 1850. 








— Tr 


— — —⸗ m m — 7 — — — — — 
De che Randbote ericheint tänitch, mp wird hier an den Wocheatagen Nachmittage 3 Uhr ums Sonnrags Vormittags B ihr 


den andern 


ausgegeben. Der Abonnemeutspreis beträgt balbjähri den ganzen Umfang bes Rönigreihe Bayern @ 
fünigl. —X —: zu biefem Breife Beflellungen an. «önferetiondechäbe" wa fr, für N, Spaltige 3 ehe 25 
die Expeditlon, Peruſagaſſe Nr. 4, nmentgelti 


16. Inittreffante 
; Münden. Bel der am 25, d. dabler beginnenden Eigung 
des Schmwurgerichtö von Oberbayern (IV. Quartal) werden 
folgende 18 Bälle zur; Verhandlung kommen: Wontag d. 25. 
Nov.: gegen Joſ. Geiger, Gütlereſohn von Tbierhaupten, 
wegen Raubes; Tienflag d. 26 und Mittwoch d. 27. Nov.: 
genen a) Joſ. Radlbeck, Dienſtknecht von Haolbach, b) WU. 
Ghegartner vom Baumgartnerbäusl bei KRaflel, c) ©g. An« 
gerer, Büdergeielle von Gars, wegen Maubed und mebrerer 
Diebftäble; Breitag d. 29, Nov : gegen Leonb. Kelle, Tienit- 
tnecht von Joſephsthal, wegen Naubes; Samflag den 30. Nor.: 
aegen Iofepb Barthuber, Dienjlineht von Mardmeler, und 
Anna MW. Wilhelm, Gütlerstochter von Friedbichel: wegen 
Dlebſtabls; Montag d. 2. Tezbr.: gegen Io. U: Schmid, 
Zimmermann von Murnau, wegen Mordverſuchs; Dienflag d. 
3. Dej.: gegen a) Mattb. Heiß, Dienſtlnecht und b) Anna 
Heiß, Tienftimagd v. Leonhardsbuh, c) Marg. Weiß, Haf- 
neröwitiwe v. Kranzberg, megen Diebſtahls; Mitiwoch d. 4. Dez.: 
gegen Jak. Haindl, Müblgeſelle v. Ingolſtadt, wegen Tieb« 
ſtahls; Donnerſtag d. 5. Dez.: gegen Anna Haslinger, Güt« 
leräfrau v. Garching, wegen Morbverfuchs; Breitag d. 6. und 
Samſtag d. 7. Dezbr.: gegen Ant. Maher, ebemal. Bauer, 
und Wendel. Dums, ebemal. Sütler von Sillenbach, wegen 
BPranpftiftung; Montag d. 9. Dez. : gegen Sat. Geyer, Dienft- 
taecht v. Gradheim, und Willis, Bödler, Dienſtknecht von 
Karlöltron, wegen Raubes; Dienftag d. 10. Der: gegen Gg. 
Lang, FKifllerlehrling von Welbarn, wegen Brand 
Mittwoch d. Al. umd Donnerſtag d. 12. Tezfr.: gegen Jak, 
Kirhmaier und Jak. Häckl, wegen Diebftabld; Freitag b, 
43. Dezbr.: gegen a) Greg. Aiblinger. Anfiedlersfopn von 
Dppenried, b) Iof. Baift!, Anfiedlersfohpn ron Mariried, c) 
Mar. Joſ. Hobenleitner, Zimmermann van Marnbach und 
d) Maria Aiblinger, Anfieblerötochter v. Oppenried, wegen 
Diebſtahls; Samftag d. 14. Dez.: gegen Friedr. Schiebel, 
Dienfitneht v. Altmünfter, und Joſ. Steger, Häuslersſohn 
von Welbarn, wegen Diebſtahls; Montag d. 16. und Tienftag 
d. 17. Dez: gegen Franz Vinzenz, Maurer v. Harlaching, 
und Pet. Maler, Dienſtknecht v. Lindach, wegen Diebſtahls; 
Mittwoch d. 18. Dez: gegen ®g. Schnigler, Branntweln⸗ 
Brenner, und Ferd. Schnigler, Dienfinecht von Breimann, 
wegen Raubes; Tonnerftag d. 19. Dez: gegen Jak. Bott- 
helf, Redakteur des Gilboten, wegen Prefvergeben; Frei⸗ 








Frau von Brabantane. 
(Kortfegung.) 

„Und unterwegs fein einziges anftändiges Cabriolet zu trefe 
fen! rief Preval. „Montbryon, Sie follen mir dieſen ſchlech⸗ 
fen Spaß entgelten müſſen! Hätte ich feim Gerz im Leibe, 
mie Ihr Ade, ich mürde bei dem böſen Wetter meine armen 
Pferde angefpannt haben. Uber ich hatte noch meine Weine. 
Ir Biarre, Goftal, erwartet Sie an meiner Thür und Ihr 
Bedlenter fteht Hinten darauf. Ich babe dem Kurfcher Ihre 
Adrefie gegeben und ihn beauftragt, Cie zu erwarten, was er 
fiber thun wird, da ich ihm 5 Branch aus Ihrem Beutef 
verfprochen habe.‘ 

Nun waren bie Lacher auf Preval's Seite. Alle Gäſte was 
ren belſammen. Die Kellner erbielten Befehl zur ferviren. Mon« 
brhon jegte fich neben den foreirten Liebhaber 

Die erften Augenblide waren dem erften Appetit gemwibmet. 
Bei diefem allgemeinen Schweigen fehlen Sorglofigfeit die Stim« 
mung aller Gäfte zu ſeyn, aber im Grunde bat Jeder eimas 
auf dem Kerzen. 
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tag d. 20. und Samflad d. 21. Der: gegen Karl Joachim, 


Gütler, Al. Ioahim, Güllerfohn von Icding, und Barbara 
Hölzl, Dienfimagd v. Orofidingbarking, wegen Brandfllftung. 

Nach zunerläffigen Nachrichten iſt am bie verichledenen Kom« 
milftonen In Münden, Augsburg, Ansbach und Würzburg ber 
Befehl ergangen, ben Anfauf von 5000 Pierden fehleuntaft zu 
bewerfftelligen. Ueberhaupt wird nidyts verabfäumt, um die 
Baperiidye Armee in einen Achtung gebietenden Stand zu fegen, 
was auch trog der Unterbandlungen um fo notbwendiger if, 
ald die Nüftungen Preußens fortwährend auf's Gifrigfte betrie= 
ben werten. 

Regensburg, 19. MNoybr. Ten neuelten Nachrichten: zu 
Folge wird das Ifte Bataillon bed Bten Regiments in Paſſau 
heute dort aufbrechen und morgen auf ben Echiffen ber kgl. 
Dampffciffsverwaltung bier eintreffen. Daſſelbe zähle 25 Die 
fiztere und etwas über 1000 Mann, 

Bom Untermain, 17. Nov. Nach den: Aeußerungen 
böberer Öfterreichifcher Offiziere und den Morfebrungen, welche 
getroffen werden, zu fehließen, bürfte der gröfte Theil dei 
Öfterreichifhen Korps längere Zeit Im unferer Gegend ober doch 
in Franken verweilen, denn c8 iſt möglich, daß de Truppen 
etwas’ weiter zurüdverlegt werden, wm nicht einer Gegend allein 
die Laften aufzubürden, Sobald fih Deflerreih mit Preußen 
Ih der Hauptſache verfländigt hat, wird ein Theil der 'öfler- 
rekchiichen Truppen nad Schleswig · Holftein beordert werden. 
Die volftändige Aurückzlebung des Öfterseichlichen. Korps wird 
aber jrdenfall® nicht früher erfolgen, als bis eine vollfommene 
Ginigung pwiſchen Deflerreich und Preufien erzielt - und der 
Bundestag in feiner frübern Integrität wieder bergeftelltift. (B. 3) 

Fr. Städte. Brankfurt, 17. Nov Der ruſſiſche 
Geſandte hat feine Thätlgkelt beim Bundestag mit Mebergabe 
einer Mote begonnen, worin derſelbe zur fofortigen bewaffneten 
Einfihreitung gegen bie ſchleswig · holſteiniſche Statthalterſchaft 
aufgeſor dert wird. Außerdem werde das ruſſiſche Kabinet ſich 
ſelbſt veranfaßt ſehen, die nöthlgen Maßregeln zur Herſtellung 
bed Friedens zu ergreifen. Andererſeltz wird auf. das Be— 
ſtimmteſte verfichert, daß Preußen feine Zuſicherung, daß es 
dem Durchmarſch der nach Holftein beſtimmten Erefutiondtrup« 
pen fein Hinderniß in den Weg legen werde, auf Andringen 
MRuflands gegeben babe. (2. 3.) 

Branffurt, 18. Nov. Der geflern noch in Zwelfel ge« 
' Rairwille’s Brief meldete ihnen nichts Befonberes; er enthielt 
iur die Einladtıng zu einem Diner zu der und- ber Zeit und 
an dem und dem Orte. Sollte #8 nur eine Galanterie des 
Herzogs ſehn, wie fie ihm ebedem oft Spaß gemacht hatten? 
Aber ehebem waren Immer noch andere Breunde geladen, "und 
heute war Niemand da als die fieben Vereinsmliglleder. Zaire 
ville hafte alſo wohl fein Biel erreicht; der Tag der Rache war 
alfo gefommen? Oder verkündete dad Diner doch eime Mies 
berfage? . 

Jeder hatte fo feine eigenen Gedanken, ſchwieg aber über 
diefed Capitel, um bem Herzog die Imitlative zu laſſen. Die 
Unterhaltung drebte fih um Pferde und Tänzerinnen, womit 
die Freunde einander aufzogen, ward aber immer lebhafter, 
je Öfter die Glaͤſer gefüllt wurden. Zehn Sorten Wein waren 
nah und nad auf die Tafel gekommen. As der Nachiiich 
aufgetragen wurde, fürchteten die Meiften und ſelbſt Montbrhen, 
daß diefed Diner die gewünfchten Enthüllungen nicht bringen 
werbe. . 

Der Herzog hatte fleißig gegeffen und getrunfen, war aber, 
nachdem die Vebienten nochmals newe Flaſchen aufgejegt hatten, 


y 
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—* cf 
jes Gotb — —* agt 3. 

Elſenbahn bier eintreffen und —* im —— 
tonnirungen beziehen. Glelchzeitig begibt ſich das 34 

nieht vom hler nad Gieſſen um einer Angabe zufolg N 
Weplar, gemäß einer andern aber mach Kaſſel, zu marjchiren, 
wo bis morgen Abend 8 Bataillone conzentrirt ſeyn follen. 
In die hleſige Garnifon rüden 28er ein. Die in Hanat er- 
warteten öfterreihlfchen Truppen waren 5i8 heute Machnilttag 
noch nicht dort eingerüdt. 






Der Augsb, Voſtz. wird, aus Brantfast berichtet, . daß bie 


Bundesverfammlung, auf Antrag des Grafen Thun ſchon die 
Kommifjion zur Nevifion der Bundesverfaſſung gewählt: habe, 
ald deren Diüglieder man die HH. Graf Thun, v. Aylander, 
v. Reinhard, v. MündBellinghaufen und Strauß nenne. Doch 
ſcheint es, als werde die Bundedverjammlung vorerft noch das 
Meſultat der freien Gonferenzen abwarten, ehe fie zur Verfaflungs« 
reviſion fehreitet. Wo dieſe freien Gonferenzen abgehalten wer« 
ven jollen, ſcheint auch noch nicht beftinmt, in legter Zeit nennt 
man au Nürnberg als den dazu auserſehenen Dt. 
Preußen. Berlin, 17. Nov. Gin geflern Nachmittag 
gegen den Minifier v, Manteuffel beabſichtigtes At« 
teniat beihäftige heute ‚die öffentliche Aufmerkſamkeit. Eln 
Mann (er joll früber Schullehrer geweien jeyn), von dem er⸗ 
wiefen iſt, daß er die Abſicht, den Minifter v. Manteuffel zu 
ermorden, vorher geäußert hatte, wurde mit einem Dolch und 
zwei ‚geladenen Piſtolen bewaffnet geilen Nachmittags im der 
Wohnung des Miniſters angetroffen und verhaftet. Die bereits 
eingeleitete Unterfuchung wird hoffentlich das Weitere ergeben. 
— Hr. v. Munteuffel hat in der lehten Brit jo oit- bereits 
feine. Dimlſſion eingereicht, ohne daß fie angenommen morben, 
daß man fait Anſtand nehmen muß, diefe Nachricht. immer von 
Neuem zu wiederholen, Ju diefem Augenblide liegt die Sache 
aber ernfter. Derſelbe Widerftreit, der ſich in der Miniſterlal · 
Eipung vom 2. zwiichen Hrn. v. Radowitz und Hrn. v. Man« 
teufiel entjponnen hatte, liegt jetzt zwiſchen Legterem und Din. 
v. Ladenberg vor Ohne daß dieſe Differenz, die ſich bei der 
Beratung über. die legte öfterreichijche Antwort ergeben, bereite, 
zu einem beitiuumen QAustrag gefommen wäre, hat doch Hr, 
v. DManteuffel, da er wohl fühlen muß, daß der. friegerifcher 
gefinnte Hr. v. Ladenberg die Öffentliche Meinung hinser ſich 
habe, und da namentlich auch der Prinz von Preußen nun ente 
ſchieden gegen ihn Vartel genommen hat, vorgeftern Abends im 
der beftimimeiten Weile feinem Abſchled verlangt, uud man glaubt, 
dießmal, daß er ibn erhalten werde, Ich ‚will für heute nur, 


noch hinzufügen, daf eine Umgeftaltung des ganzen Dinitteriums, 
die Folge davon. feyn möchte, und ſchon hört man beute die 
verichiedenartigften Konjetiurem über die Umbildung des Kabie 
neis, deren Aufzeichnung ich billig bis dahin aufjparc, daß eine, 
derſelben der Verwirklihung näher getreten feyn wird. —— Die 
hanndveriſche Regierung hat nunmehr in den Turchmarjd ber 
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„Berlin, 18, Nov. 
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fein. Sefliimiiiien Exttu geroilligt. 

verweigert denfelben Er ‚ und 

19 n ber zur Union gehört, Fo fleht nor ern⸗ 
fler Konflitt (?) aus diefer Welgerung bevor. (RG.) 
Heute Vormittag fand auf dem Schloffe 

Bellevue unter DBorfig Er: Mal ein »Minifterratb flat, L 

welchem bie Ibronrede zu der am 24, d. bevorflchenden Er— 

Öffnung der Kammern berathen wurde. Wie es beißt, wird 

die Bröffnung von Sr. Maj. perfönti vollzogen werden. 


Berlin, 20. Nov. Bon Braunſchweig if bie Erklärung 
eingegangen, daß es den Durchmarſch von Bundestruppen nach 
Holflein nicht geftatte, und Preußens Unterflügung gegen jeden 
Zwang in Anfpruch nehme (Tel. Dev. d. U. 3.) 

Der „Preuß. Staatdanzeiger" wom 17. Nov. enthält eine 
ausführliche Verordnung über das Werfahren bei Ginberufung 
der Landwehr, welche die fich feſter fegenden Hoffnungen auf 
Frieden und Rückgüngigmachung der Wiobilifirung wieder im 
ſchmerzlichet Weife ſtört. Auch dle Börſen von Wien, Berlin 
und Brauffurt find auf's Neue allarmirt. In Wien iſt das 
Silberagio wieder auf 28 gegangen. 

Aus Hannover erfährt man, daß ſich bad neue Minifte» 
rlum für die unbemwafinete Neutralität in dem drohenden Gon« 
flife zwiſchen den deurfchen Großmächten mit Gntfchlevenheit er⸗ 
Märt babe. Preußen fol ſchon darauf dringen, daß Defler- 
reich mit der Dedarmirung vorangebe, wo Preußen dann fols- 
gen werde. Wabrfcheinlich wird deßhalb ein rigened Compromiß 
zu beiderfeitiger Zufriedenheit zu Stande kommen. 

Die „N. Pr. Zta.“ berichtet: Während franzöflfbe Blätter 
bald von 4 Regimentern, bejlinmit, die Beſazung Strafburg® 
zu verftärfen, bald von 14,000 Mann fprechen, melde ein 
Beobachtungäforps um jene Stadt bilden follen, wird und au 
zuverläfjiger Duelle aus Paris berichtet, daß die Megterung 
vort felber die Stärke det um Straßburg zu bildenden Beob- 
achtungsforps auf 50,000 Mann angibt. Mach allen ben Rü« 
flungen aber, welche die franzöfifche Reglerung angeogpnet bat, 
fheint eo auf eine weliere Mobllifitung der franzöfiichen Arntee 
abzejeben zu ſeyn und nicht auf die ron 50,000 Wann. Wenn 
man allein auf den in Limouſin, in der Bretagne, Normandie 
u. f m. angeorbneten Pferdekauf blickt, fo dürfte diefe Maf« 
regel allein auf die Mobiltjiung einer Armee von mindejtend 
200,000 Dann ſchließen Taffen. 

Sie „Freimüthige Sachfen »Beitung” fagt: Die böhmiſche 
Grenze bei Zittau iſt nicht befegt, und die Befagung von Rels 
chenberg if nach Joſephſtadt abgezogen. Dagegen follen in 
Börlig 8000 Preußen fchlagfertig fteben. .. 


Württemberg. Stuttgart, 19. Non. Dem Verneh- 
men nach beabfichtigt die Reglerung, eine prorlſoriſche Gtaats- 
fyuldenverwaltungs » Kommiſſion aud Mitgliedern des 18%49r 
Landtags nieberzufegen,. Man nennt ald Mitglieder; Graf von 
Mechberg, Fürſt v. a Waldſee, Beil, v. 
HBoſer, v. Eanter, Kuhn. 





plöglich Bu geworden. Monibrhon, der während bed ganzen 
Mahls nicht aufgebörs hatte, ihn zu beobachten, ſuchte den 


Gedanfen ſeines Breundes in deffen Auge zu ergründen... Das, 


Schweigen der beiden Haupiperjonen ging nach und nad) auf 
die andern Bälle über, fo daß an de Stelle bei Durchein« 
anderſchreiens zuletzt eine tiefe Stille trat, 

Heimicdh bielt es mun für ben rechten Beitpunkt zu eben, 
indem er ſprach: 

„Alſo es findet ſich fein Ginjiger unter Euch, ber eine 
Brage an mich richten möchte?‘ 

„Eine Frage!“ rief Coſtal, „aber mein — 
denn ? 

„Ibr habt mich alſo nichte w fragen und biefed Diner 
bringt Euch auf feine Vermuthung?“ 

Bei biefem Allen fo deutlichen Sage entitand, eine große 
Freude. Wie ein Dann erhoben fich die ſeche Gäſte, als 
ob «8 einem Toaſt gälte, 

Es koſtete dem Herzog viele Mühe, die Ruhe wieder herzu⸗ 
ſtellen. Dann fprad er: 

„‚Diefes Diner kommt auf meine alleinige Rechnung, ver— 


worüber 


ſtehen Eie? Denn einmal iR unfer giel nicht erreicht und 
dann bin ich doch auch nicht beſiegt.“ 

„Was bedeutet dieſer Scherz?’ rief Montbrpen, die Ser. 
vletie zerfnitternd. 

„dr ed ein Verrath?“ jubr Preval fort. 

„Stil, meine Herren! Neden wir nicht fo Taut; mau könnte 
und behorchen. Es ijt fein Verrath, noch weniger ein Scherz, 
Ich will ed Ihnen jagen, was es iſt. Gie köunen es denken: 
Idy babe meine Verfprechungen gehalten, offen gehandelt und 
bie Laãcherlichtelt nicht geſcheut, der. ſich im deu Augen ber Welt 
ein verlichter Dann ausjegt. Nun, ich muß ed jagen, Bram 
von Brabantane (diefer Name ging ſchwer über feine Lippen) 
if gleichgültig geblieben. Gin Andrer, gefdricter oder glüdlicher 
als ich, mag am meiner Stelle operirem; ich ſchlleße mich won 
ber Gonfurzeng aus.‘ 

„‚2aireille, Sie, täufchen und,‘ entgegnete Montbiyon, „das 
it unmöglich!" 

(Sertjegung folgt.) 
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@flingen, 17. Now... Im bdemideßten Tagen waren bie 
Staatdanmälte und weitere Gerlchtahofmitgllieder zu einer Kon- 
fereng mein: dem Yuflijeihiterium nah Stuttgart berufen ,. In 
Bolge deren dem Vernehmen nach demnächſt eine weitere Aus- 
fbeloung der minder Beſchwerten wegen der Meutlinger Volks · 
verfammlung x. in Unterſuchung Befindlichen zum Zweck ber 
Mederſchlagung Ihrer‘ Prozeffe in Ausficht fteht. ” 2 

Kurbeffien. Hanau, 18. Nov. Nachdem die dein bies 
figen Obergerlchte wlederholt zugegangenen Aufforderungen für 
Stemapelverwendung unbeachtet geblieben, iſt dad Kommando 
der, bier ſtehenden bayerijhen Truppen fo eben zu Zmwangd« 
maßregeln gegen die Muglieder diefes Gerichts geſchrinen. Bu 
dem Ende find heute Morgen auf unmittelbare. Anordnung der 
Milltärbehörde dem Dbergerichtödireftor 20 Mann und jebem 
Gerichtämitglied 15 bis 20 Mann auf unbeitlamte Zeit als 
Exekutlon eingelegt worden. Man bat dieſen Zwang ſogar 
gegen die Mitglieder gerichter, welche, wie j. B. der Infirufs 
nondrichter, vermöge ihrer Dienſtſtellung gar nicht In der Lage 
geweien find, Stempel verwenden zu können ober auf die bes 
uuggfennen Beichlüffe einzumirken, 

Kafjel, 17. Nov. Nah einem heute hierher gelangten 
Briefe aus Niederaula dehnt ſich jet die preußlfche Truppen« 
Unle weitli von Herdield über Niederaula, bis Dberaula und 
dad Städtchen Meufirchen aus. Dieſe Stellung it feine Ton« 
jentrirte und mich darauf berechnet, einen Angriff abzuwehren. 
Geftern find im dem zwei Stunden ſüdlich von Niedereula ges 
legenen, zum oben DVerwaltungsbezir Fulda gehörlgen Torfe 
Wehrda bayerkiche und preußiihe Quarilermacher zu gleicher 
Beit gemefen, die erfterm aber wieder abuejogen. Allen Mache 
⁊lchien nach bat es mit dem zwijchen den preußiſchen und 
bundestäglihen Truppen eingeretenen Silllſtande, nicht ter 
Waffen, fondern der Füße, jeine Wichtigkeit. Es ſcheint Kier« 
nad über die Mopalitäten der Bundeserefution in Kurbeflen 
zwiſchen Deſterrelch "und Preußen verhandelt zu werden, — 
Die kurfürilihen Schlöfer zu Noibenburg, 10 Etunden von 
bier auf der Straße nad) Hersield und Fulda, und zu Wabern, 
5 Stunden von Kaſſel, an der Arankfurter Straße, werden 


in wohnlichen Stand geſedt; zu welchem Zwecke, iſt unbefannt, _ 


vleſlelcht um erforderlicheufalls den Bundedfoumlffir aufzunche 
men. Möglich, daß der Kurſürſt vorerft nah YWubern über- 
zufledeln gedenkt, wenn die bundestäglichen Truppen vorrücken, 
denn da in Hanau die Cholera audgebroden it, fühlt fich der 
Kurfürt in. Wilgelmdbad nicht mehr behaglich. 
Sächſ. Herzogth. Koburg, 1%. Nov. Die felt dem 
42 M. auf der Main und Bannachitraße aus dem Inne- 
zen Defterreichd nad Heſſen marſchlrten Öfterreichliben Truppen 
werden auf 3V,000 Mann angegeben und bejlanden aus den 
Reglinenterm: Wellington, VBenedet, Schwarzenberg, Adalbert, 
Ludreig, aus 5 Artillerie- und 6 Maferenbatterien, aus elnem 
Regimiente, Koburg«Sufaren, fowie aus 120 Munitiongwagen. 
Die Zruppen mußten faft ununterbrochen Eilmärſche machen, 
fo daß unter Anderm ein Regiment leichter Kavalerie, welches 
tbef im Tyrol ſtand und am 25. v. M. Marſchordre erhielt, 
jelt jenem Tage ohne Raft marfchirt If und an mandem Tage 
oft 18— 20 Stunden (?) zurüdgelegt bat. Den Ort ihrer 
Beftimmung fennen tie einzelnen Ktuppenabtbeilungen - nicht, 
mir haben fie firengen Befehl, das Unionsgebiet nicht zu betreten. 
Schleswig⸗ Holſtein'ſche Angelegenheiten. 
In einem Bericht aus Rendsburg, 16. Nov, läßt ſich 
die N. Br. Preſſe“ über die Aufhebung der Feldwache bei 
Bredendorf Folgendes fhreiben: Vorgeſtern Abend gegen 10 
Uhr wurde die dort poftirte Feldwache des 11. Batalllons von 
den Dünen überfallen und 1 Unteroffizier und 16 Mann dere 
felden gefangen genommen, die übrigen ſcheinen glücklich ent- 
fommen zu ſeyn. Die Dünen batten den Poſten geräufcht, da 
fie Im Beige unferes Weldgefhreis und unjerer Parole maren 
und dem fie eraminirenden Poſten richtig antworteten. MWer« 
rath muß alfo hier Im Spiel geweſen jenn. Wo? wird fchmer 
ermittelt werden ; doch möchte auch Unvorfichtigfeit beim Aus— 
thellen der Parole einen Thell der Schuld tragen. Gegen 
11 Uhr in derfelben Nacht batte das 11. Bataillon die Dänen 


bereits zurücgetrieben und ſich nach einem furzen Gefecht wie ⸗ 


der in den Befitz von Breckendorf gefcht. 


‘ 

Aus Menbsburg, IA Men., wirde den „Hamb, Nacır,‘, 
geichrieben: Die geftrige/ Nummer der „Börfengalle At 
eine Muthellung aus Kiel über eine dem Vernebmen nach da- 
ſelbſt eingetroffene Weljung aus Berlin, dab, wenn umjere 
Urniee blo zum 15. Dez. nicht entwaffnet fen, bie Grefütion 
vollzogen werden ſolle. Wir koͤnnen ans zuverläffiger Quelle 
biefe Nachricht für ainzlih unbegründet erflären. Gine der 
artige Mitthellung if von Selten der preußlſchen Reglerung 
nicht am Die Statthalterſchaſt gemacht, welche daher felbiiver- 
ftändlih auch keine Beranlaffung gehabt bat, eine Antwort 
darauf zu erthellen. 

Der (bayrifhe) Premierlieutenant Bouteville von der Ka— 
vallerie Hat und nun auch verlaffen, und ift wohl wenig Hoff« 
nung, baß er zurüdfehrt. 

Tie Landedverfammlung ift auf den 25. b. M. nach Kiel 


einberufen. . 
Oeſterreich. 

Aus Prag 16. Nov. wird der D. N. 8. geſchrleben, daß 
Tags vorher eine telegr. Dep. von Wien an das dortige Mi« 
Ihärfommanpo eingetroffen fey, ben Befehl bringend, die Mär« 
ſche jener Truppen, die Marfchbefehl erbalten, den Marſch 
aber noch nicht angetreten haben, bis auf Weiteres zu fiftt- 
ren. Diefe Ordre fol ſich jedoch nur auf die nenerlichft er⸗ 
gangenen Marichbefehle beziehen, die Truppenzüge zum nmörd« 
lidyen Armeelorps aber fortgefegt werben. Lehzteres foll bereits 
auf 100,000 Mann gebracht ſehn und elne noch jehr bedeu- 
tende Verftärfung zu erwarten haben. 

Frankreich. 

Paris, 17. Noo. Durch Regierungebeſchluß von geſtern 
werden. 40,000 Mann von der Alteroklaſſe von 1849 unter 
die Fahnen gerufen. Diefe Maßregel iſt durch die Greigniffe 
in Deutſchland miotieirt. Gin Gerücht war verbreitet, bie 
Näftungen ber öftlichen Mächte feyen eigentlich gegen Frank- 
reich gerichtet. 

Belgien: 

Brüfiel, 15. Nov. Die Neglerung erllärt In der, Kane 
mer, daß eine Merlängerung ders Mertrags mit dem Zollverein 
auf ein halbes ober ganzes Jahr bevorſtehe. 

Jtalien. 

Turin, 16. Novbr. Der Miniter Cavo ur hat in ber 
Deputirtenkammer erklärt, daß Piemont feinen‘ Handelsvertrag 
mit England abgefhloffen habe. 


&rossbritannien. 

Die Londoner Plätter vom 16, Nov. melden nur von wei« 
teren Verſammlungen, Adreſſen und Perlilonen gegen bie 
Wieder herſtellung der römifchen Hlerarchle in England, -Unherer- 
ſelis Tag in dem verfchtedenen römijch » Fathoftichen Kirchen. und 
Kapellen cine, angeblich von Gardinal Wiſeman verfafte Adreffe 
an die Königin zur Unterzeichnung auf, worin die Katholiken 
feierlich ihre unwertücte Unterthanentreue gegen bie Krone von 
England verfihern; ihr Grundjag, fagen fie, ſey: dem Kalfer 
zu geben wag des Kaljert iſt, und Gott was Gottes it. 


Cürke 0 0 

Baray 14MNov. Moftar hat fich ergeben, ſelldem berricht 
in .jemer Gegend Rube. Eine neue in Posarina ausgebrochene 
Iafurzeftton iR, von Omer Maſſha bereits überwunden. ; Daß 


Rebellenheer bet: 5000 Mann ſtarkt ward, bei Wranduf- auf 


das Haupt geidlagen. 150- Infurgenten blieben todt auf. dem 
Plage. Wranduk if eingenommen. Die nahe liegende Drt 
{daft Zepſe, woraus heftig gefeuert worben, fol ber Serasfier 
haben einäfchern Taffen. Gin Beamter des Paſcha's ward we— 
gen Verbreitung aufrübrerticher Schriften verhaftet. Dem Ber« 
nehmen nach Hat zwiſchen den Morpoften des Ravaß Paſcha 
und des Seradfierd bei Kognig am 1D. d. ein neues Gefecht 
ſich entiponnen. Die bei: Sarajevo. befindlichen Pulvermühlen 
find auf Befehl des Abde Paſcha In die Luft gefprengt worden. 





Berichtigung. In den Bericht der Magiftratsfigung vom 19. 
1. M. (f. Beil. zu Nr. 345) bat ſich aus Verſehen ein Irrtum 
eingefchlichen; es fol mämlich heißen: bie Verleihung einer 
Kammmaderds Eonceffion an Frz. Gantner und einer Melbers— 
eng an Joh. Schwarz wurde auch von ber k. Regierung 

eftätiget. 


Eich ſtãädter Schranne vom 10. ee 


1778 


ift angefommen ; 


Höcfter Pr. Mittelpreis. Niehr. Pr. 
MWelgen 14fl. Bikr. dafl. 11 dr. 13 fl. 2u kr. gef. — fl. 7 kr. 
Korm 9.4, „18, Bu —u 2 Fun 
Gerfte Tu Eu ee 
Haber 4, 231 4 „12, u I u geſt. — u 2 u 


(6) Bei Georg Feanz in München, Peruſagaſſe MR &, 


Kalender für Zeit und Gwigfeit. 


1851. 


geb. 12 kr. 





Königliches Hof» und National» Theater. 
N ben 22. November: (Neu einftud.) 
„Stille Waffer find tief”, Luftfpiel 
von Schröder. 

Königl, Hoftheater · Intendanz. 


Freiden ⸗ Anzelge. 

(Bayer. Hof.) Scheller, Bang. a. Auge-⸗ 
burg. Englmann, Afm. a. Sulzbach. Graf 
Eaftel, Offizier a. Eaftel. 

(@. Hirſch.) Arbr. v. Dörnberg a. Mu 
ensburg. Graf v. Fugger-Kirchberg a. 

eiffenborn Kreifrau v. Ruffini m. Frl. 
v. Flotow a. Augsburg. , 

(Bl. Traube.) Dr. Petroni, Anwalt a. 
—— Dr. Rußler, Regim. « Arjt a. 
Salzburg. ifenbardt a. Mäahndelm, Kies 
a. Zürich ‚ Bein a. Barmen, v. Heffele a. 
Bürzburg, Kflte. 

(Stahus.) Fuchs, Gutsbeſ. a. Karles 
tron. Wallner, Prv. a. Staufen. Hahn, 
Bergamtöpratt. a. Brandbolz. Plodimann, 
#Förfter a. Lafchreutb. Thalheimer, Kfm. 
a. Hufbaufen. Fri. Götter a. Mannbeim. 

1525. (2b) 
Monturmaterialien » Lieferung. 

Bon der Oekonomie⸗Kommiſſton bes Kal. 
Genieregiments zu Ingolftabt werben. am 
"25, November d. J. Nachmittags 2 Uhr 

2000 Ellen Manteltuch, 
fein ſchwarzes Tuch, 
orbinär ſchwarzes Tuch, 
bunkelblaues Tuch, 
ponceau Tuch, 

—— 
orbindr Futter⸗ 
Mockfutter⸗ Leinwand, 
Eteifs 

Kanefas 

Kleider-Gradl, 

weiß u blau jeftreiften Gradl, 

1200 Paar Bund ſchu aterial, 
in Lieferung gegeben, wozu gewerbsberech⸗ 
tigte, mit Vermögens» Beugniffen verfehen 
Gewerbslceute eingeladen werben. f 
Ingolſtadt den 17. November 1850. 





1534 


Mappe d’Etrennes ... - 
\ de la Ferme 


. (3a) 
40. 12 kr 


1531. (2a) In der innern Karlsftrafe 
Mr. 48 ebener Erde (hoch yarterre) ifk ein 
ſchoͤn meublirtes Zimmer ſogleich zu ver 
mietben. 

1530. (38) .. 
Berfteigerung. 
Montag den 2. De 2550 
und bie folgenden Tage Nachmittags von 
halb 3 — 6 Uhr wird der Kunftnahlaf 
des verftorbenen kgl. b. Hofmalers Herrn 
€. Rortmann, beftehend in Zeichnungen 
und Gemälben beffelben, dann Kupferſtichen, 
£itbograpbien, neuen Rahmen und Malers 
Requifiten, und der Nachlaß des kgl. füchf. 
Beichnenlehrers zu Zittau, Deren Fobann 

üller, gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert: im Lokale der Kunſi⸗ 
erg und Nuctions-Anftalt, neue Karls⸗ 


1528. (de) 
Befanntmadhung. 

In ber Berlaffenfchaft des Pfarrers Uns 
ton 5 rtbuber von Altenſtadt, welcher 
ohne Sinterlaſſung eines Teſtaments geſtor⸗ 
ben iſt, find bie Bauerswittwe Afra Köpf 
von Ob und deren Bruder Gregor Alois 
Scholz von da als nächſte Seitenverwandte 
des Defuntten zur Erbfolge berufen. 

Da fich jedoch Gregor Alois Scholz 
ſchon feit dreißig Jahren von feiner Heimat 
entfernt hat und fein Aufenthaltsort nicht 
ausgemittelt werben Bann, fo wird berfelbe 
biemit aufgeforbert, ſich binnen ſeche Mo: 
naten von beute an bei der unterfertigten 
Berlaffenfchaftsbehörbe zu melden und feine 
Erklärung über den Antritt ber Erbſchaft 
abzugeben, witrigenfalls ber Nachlaß bes 
Darrers Forthuber ber Afra Köpf 
gegen Kaution ausgeantivertet werben wird. 

chleſſen am 8. November 1850, 
Königlidyed Kreis» und Stadtgericht 
München. 

Der k. Direktor: 


Danhauier. 
Kretz 





4 die Flasche von 1%, Pfd, bayer. 


J d'Orleans Nr. 1 Inn . 
2 EN 2. 483 die Flasche von ’% Pfd. bayer. 
„ alaciitlen > Im as” fie Büchse von 29 Lih. bayer. 
’ ’ ‚” . x 

Canada, finissimo, ächt ital. 8, 36 „ die Büchse von 24 Lih. bayer. 


Obige Schnupflabacke sind’ von Kennern als ganz vorzüglich anerkannt; daher 


ich sie nur bestens empfehlen! kann. 


L. Butti in München, 
Residenzstrasse Nr. 23. 





753. Bei Jof. U. Finfterlin in Münden ift erfchienen : 
Bayerifcher Wational-Aalender für 1851. 
Groß Duart. Mit Tabellen und 1 Stahlſtich. Gebunden 36 fr., broich. 24 fr. 


NB. Gin befonderer Abdruck des Inhaltöverzeichniffes, unter 17 Rubri- 


fen 80 Aufjäge enthaltend, wird gratid audgegeben. 
Für die feit 30 Jahren treu gebliebenen Freunde biefes Kalenders bedarf es wohl nur 


der Purzen Anzeige feines Erſcheinens. 


Mie alljährlich fuchte er auch bießmal durch Vers 


befferungen im Innern und Weußern ſich die Gunft ber bisherigen Freunde zu erbalten 


und bie neuen zu erwarten. 


Auch wünfchte er in. foldhe Kreife zu dringen, in welden 


man bisher gewohnt war, nur etliche Kalender für ben Kalender auszugeben; eine übel 
angebrachte Sparſamkeit für ein Buch des täglichen Gebrauches, welches als Velkebuch 


durch paffende Auffige zur Budung des Wolfes beitragen 


und zugleich aud durch ein 


anftädniges Aeußeres den Geichmad für fchönere Formen bilden follt.e 
: , Motiz für Buchbinder. Durch unangenehme Erfahrungen febe ich mid) veranlaßt, 


Nichts mehr in Gommifjien zu verfenden. Wer fich jedoch die Mühe nehmen will, nad 
einem Diuftereremplar fefte Aufträae zu fammeln, wird ein günftiges und ficheres Mefultat 
erzielen und bei einem Dugend größeren Gewinn erreichen, als bei brei Dugend fogenaun- 
ter BauernsAalenber. 





1532. , 
Für Infernt DU81, 


3. j 
Th. Meine Liebe Ihnen zu eben 
fehlte immer die Gelegenbeitz shhte * recht 
bald eine ſolche zu geben. 
A | 


— — — — — — 


1454. (de) 


Bekanntmachung. 

(Die Abhaltung einer Induſtrie⸗Aus- 
ftellung für den Regierungs« Bezirk 
Oberbayern betreffend.) 

Die durch die kgl. Regierung von 
bayern, Kammer des Innern, für bie 
haltung. einer Induſtrie⸗ Ausſtellung für den 
Regierungsbezirk Oberbayern ——— 
Commiſſion macht bezüglich ber näberen 
Modalitäten dieſer Ausftelung Rachſte hen⸗ 
des bekannt. 

Die genannte Ausſtellung wird im Mos 
nate Juli 3851 im R. Odeon dahier abge 
halten werten. 

Die Anmeldungen ber @infender werben 
in portofreien Briefen von Mitte April bie 
zum Schluſſe tes Monats Mai 1851 durch 
die Aueſtellunge⸗ Commiffien in Empfang 
genommen; fpätere Annieldungen Pönnen 
Beine weiteren Berüdfichtigungen finden. 
Einjendungen felbft haben vom 1. bis incl. 
15. Juni und auf Koften der Einfenber zu 
erfolgen, wobel bemerkt wird, daß Gewerbes 
Erzeugniffe jeder Art zugelaffen werben, über 
deren Mürbigfeit zur Ausftellung jedoch eine 
aus ce ecke ber te und zuge 
jogenen Erperten gebildete Jurp zu ent- 
Icheiben babe. 

Den einzufendenden Ausſtellungs ⸗Segen ⸗ 
ſtänden ift der genaue Preis und die Em 
Bärung beijulegen, ob der Einfender bem 
eingefhidten Gegenftand verfauft oder jur 
rüderbalten wiffen will; wo eine berartige 
Erklärung feblt, wird angenommen, daß der 
Gegenftand nicht verfäuflich fey. 

ie eventuelle Haftung für allenfallfi 

Bejchyädigungen und Berlurfte von Ausite 

lunge » Gegenftänden während der Bit der 

Ausitellung, ſonach auch für ben Aufwand, 

welchen deren Einverleibung in eine Mobi« 

ktarsfeuerverfiherungs-Anftalt erbeifcht, 

ber allgemeine Gewerbs⸗Verein babier 

den Fall übernommen, als bie zur Ausftels 

lung verfügbaren Dedungsmittel unzureis 

hend feyn fellten. 

Mit der Ausftellung wird eine Berisefung 
verbunden, für deren Looſe bereits durch 
vorgefegten k. Staats-Mintfterien die St 
pelfreibeit zugefügt Hk: i 

Die Berloofung felbft wird unter der Leir 
tung und GEontrole des Stadt» Magiftrats 
München ftattfinden. 

Ausftellungs«@egenftände, welche durch 
die Verlooſung zum Verkaufe gekommen 
find, zahlen 5 vom Hundert des Erlöfes 
zur Beftreitung ber Aus clungskoften. 

Die nicht zum Verkaufe gelangenden 
genftände find von jeder Entrihtung frei, 
und werben auf Koften der Einfender zus 


rüdgefchidt. 

uf die genannte InduftriesUusftels 
lung Bezug babenben Anmeldungen unb 
Anfragen wollen an bie unterfertigte Com⸗ 


erichtet werden. 
** am 10. Oktober 1850, 


Die 
Gommiflion für die IZupuftrie-Ausftellung 
für Oberbayern. 


Dr. Ale xander, 
d. 3. Vorſtand. 


Berantwortlicher Redalteur und Verleger: Gcorg Branz, Buchhaͤndler und Buchdruder in Mürden, Perufarafe Ar. b. 





Münden. — — Zahrgang. 


Der Bayerische Jandbote. 


M 348. 


erfeint Bpitt, mad mwirb hier au den Wohentagen Nachmlttage 3 3 uhr ı und nd Gonntagd Borrrltiage Blhr 
sun 


Samſtag, 23. Hovbr. 1850. 


Ihjähria für b 8 » 
Yanlgl. Moßduzter nehmen ju Diefem Wreife Rekelsngen an. —S A 
erteilt Grpebition, Perufagafle Rr. 4, mmenigeilih. Iniereffante en werden germe angenemmen und vertuenbel, 
— — — —— — —t — — — — — es? 


Münden, 21. Nor. Die Gerichtse und Pollzeibehörde 
Thurnau in Oberfranken wurde in ein Landgericht HT. Klaffe 
umgefaltet, und zum Landrichter von Thurnau ber I. Aſſeſſor 
des Landger. Weldmain, A. F. K. 5. W. Langenfaß, ernannt; 
ferner der 1. Aſſeſſor des Landger. Heidenhein, J. P. Zitz- 
mann, in gleicher Gigenichaft an dad Landger. Kitzingen, und 
der Landger.⸗Altuar 9. F. Zeitler von Kigingen feiner Bitte 
gemäß ala 1 Aſſeſſot am das Landger, «Heidenheim berufen, — 
Tir kathol. Barrel Schlitberg, Logr. Alchach, wurde dem Pr. 
W. A. Häckl, Edulbenefizlat zu Grünwald, Ldgr, München, 
übertragen, und tie proteflant. Pfarrſtelle zu Heuchelheim, Dek. 
Branfenthal, dem bloher. Pfarrer zu Neubäufel, Def. Hom⸗ 
burg, 8. 8. Butenibön, verlieben. 

Die kathol. Pfarrei Mamming, dar. Dingolfing ‚mit einem 
ſaſſſonsm. Reinertrag von 818 fl. 23 fr., und die kathol. 
Pfarrel Schwabnäündgen, Lagr. gl. NE, mit einem jährlichen 
Ginfommen von 1076 fl. Zfr., find in Erledigung gelommen. 

Münden, 20.Nov. Wie verlauter, bat die königl. Staatd- 
regierung beichloffen, ben zu Tresden jtattfindenden Minlſter- 
konzreß zu beichiden und wird Staatöminifter Dr. v.d. Pford« 
ten dieſer Tage dahin abgeben. — Erzherzog Stephan von 
Deflerreih wird ler erwartet, — Ter Landwebhrmännern, 
welche fich bei den Vorfommniffen der Jahre 1858/49 durch 
Tienfteifer ac. beſonders bervorgethan haben, iſt eine entipres 
chende Auszeichnung zugedacht, und ed If zum Zwecke der Des 


rathung hierüber vor einigen Tagen ein aus Landwehr · Siahe · 


—— beflebende befondere Konmlſſion zuſammengeſetzt mor« 
(Abb;tg.) 

v Münden, 22 Nov. Morgen, Samflag den 23. d., 
als am Morabend der feierlihen Einweihung der Bonifazluds 
fire, verfügt fih Nachmittags halb 2 Ubr Ee. Exc. ber 
Herr Erzbiichof mit der affiftirenden Gelſtlichkelt in den Mintere 
Chor der Er. Bonifazluge Abtei, um dafelbit die feierliche Vel⸗ 
fegung ber für den Hochaltar beflimmten Reliquien mit Abbals 
tung ber Birgilien zu begeben. Am Morgen des Befltages 
ſelbſt, um 7, Uhr, ſtellt fich ein Batalllon ber biefigen Lant« 
mehr und bie Schulkinder der Pfarrſchule vor der Benifaziud- 
kirche auf. Se. Exc. der Herr Erzbiſchof wird an der Kicche 


von ber Gelftlichkelt, dem von St. Maj. dem König Ludwig 
ernannten Epecialbevollmächtigten Herrn Hoſmarſchall Baron 
v. Zar Rode, dann von einer Deputation des Magiſtrats und 


der Geneindeßrvollmäctigten empfangen, worauf tie Belerfich- 
feiten der Ginweibung beginnen. Nah Ende derſelben bat 
gegen 12 ihr Mittags das Pontifical» Amt und Tedeum ftatt, 
fo daß die ganze firdliche Feler genen 2 Uhr geender ſehn 
wird — Wenn nicht Gegenorbre kömmt, fo marſchlren am 
nädhften Montag die beiten erſten PVataillone des Inf. Lelb⸗ 
Regiments und des Ind.» Mey. Kronprinz ab. — Geflern war 
bei Er. k. Hoh. dem Breinzen Garl große Tafel. — Am ver 
flofjenen Tonnerſtag kam eine halbe Gecadron des 2, Eulrafflere 
Regiment Prinz Adalbert dahler an und ging geſtern Mor« 
gend mitteld Eiſenbahn nad Yamberg ab. Auch die bier moch 
anweſende Abthellung bes 1. Guiraffier- Regiments wird da« 
hin folgen und, wie es heißt, eine Eecadron des Ghevaur- 
legerd» Negimentd König von Mugsburg Lieber verlegt, um 
das Reuerpiquet zu übernehmen, 

Wegen Ablebens Er. falf. Hob. des Erzhetzogs Ferdinand 
Karl Joſeph von Oeſterreich-Eſte IR cine Hoftrauer von act 
Tagen, vom 21. bis 27. ds, einfchlüßtg, angeordnet worden. 
Münden, 22. Nov.“ Die „Volfsbötin“ widerſpricht heute 
der von norddeutfchen Blättern mitgetheilten Nachricht, als fey 
Lieutenant v. Bouteville ebenfalls aus dem ſchleswig- holſtel⸗ 
nischen Heere ausgetreten. Derfelbe babe fih nur auf einige 
Tage in Bamillenangelegenheiten bier befunden und feh bereit 
geftern wleder nach KHolfkein abgereist. 

Preußen. Berlin, 18. Novbr, Mir vernehmen — 
ſchrelbt die „Sp. Sta.” — daß den Mitgliedern des Staatt» 
minifteriumsd täglih von allen Eeiten die dringendfien Vorſtel⸗ 
lungen über Die Page der Dinge und Lie Erlmmung aller 
Klaſſen der Vevölferung gemacht werten. — Ten Vernehmen 
nach wird nunmehr daB ganze zivelte Aufgebot der Landwehr 
einberufen werben. 

Berlin, 19. Nov. Im der heutlgen Sttzung des Staatd« 
minifteriums wurde der ben Kammern gleich nach ihrem Zus 
fammentritt vorzulegende Prefgefeg- Entwurf einer ſchlleßlichen 
Perathung und Beſchlußnahme unterworfen. — Bon Selten 
bed ruſſiſchen Kabinets find dem Vernehmen nad hier Depe⸗ 
ſchen eingegangen, welche erwarten laffen, daß daffelbe in der 
beutfchen Sache feinen Cinfluß auf Deſterreich nicht zum Nach⸗ 
thelle Preußens gebrauchen werde. 

Berlin, 20. Nov, Der braunſchwelgiſche Bevollmächtigte 
beim Bürftenfollegtum iſt beauftragt worden, der vreußlſchen 














Frau von Brabantane. 
(Frottfegung.) 

Der Herzog Fonnte fich nicht Halten und rief mit Heftigkelt: 

„Schön, meine Herrn, Id täufhe Sie; aber Eie zwingen 
mich zu fagen, was ich verbheimlichte: wir hatten uns elne 
Scyänplichfeit audgefonnen , das iſt Alles!" 

„Er iſt verrüdt geworden,“ fagte der Graf, die Achſeln 
zudenb. 

„Ich bin ein Eoldat, Graf Theodorich von Montbrhon, 
ich ziebe mein Schwert offen aus ber Scheite, um meine Beinde 
damit bamit zu treffen; aber ich will nicht meuchelmorden.“ 

„Bravo, wohlgeſprochen!“ eumwiederte der Graf, „das nenne 
ich Berediſamkelt oder ich verfiche nichts davon.‘ 

Lalrville merlte zum Glüd, dab er fih vom Zorn ſchon zu 
weit hatte binrelßen Taffen; er beruhigte ſich und erflärte, daß 
er, obne fich befjer machen zu wollen als er fey, mach relie 
licher Ueberlegung rine unmiberftehliche Abneigung empfinde, 
auf Echleichwegen eine ſolche Nade au einer Brau zu nehmen, 
die ihnen am Ende gar nichts zu Leide getban habe, daß er 


dieſe verſpaleten Benecungen ſeinen Genofſen vorlege Indem 
er ald Gewähr feine Aufrichtigkelt anführe, daß er ben An« 
griff mit der größten Dffenheit begonnen habe. Noch ein ans 
derer mächtiger Grund treibe ihn, dleſe gehäffige Nolle eines 
erbeuchelten Verführers aufzugeben. Konnte nicht die Were 
heirathung mit feiner Couſine, wodurch er aus Afrika zurück 
gerufen mworben und fein Vermögen verdreifacht werbe, wegen 
der von ihm zu Ende geipielten Rolle rückgängig gemacht werben ?'' 

Was edle Gedanken, In beredte Morte gefleidet, nicht bee 
wirft hätten, erreichte Lalrville (mie das gewöhnlich geichleht) 
durch dieſe fcheinbar jo einfache Erklärung. eine Breumbe 
hatten Ihm feinen Einwurf zu machen. Der Herzog war 'im 
Begriff ih zu vermählen; er erheirathete eine enorme Mitglit: 
diefer Grund befonderd fchien gar feine Entgegnung zuzulaffen. 
Preval, dem der Wein in den Kopf zu fleigen begann, nahm 
das Wort: 

„Lalrville's Müctritt Kat wenigſtens den Vorthell, daß er 
und eim präcdtiged Mahl einträgt, Bor der Hand ziehe Ich 
als Sterblicher der Rache, dleſer Freude ber Götter, dleß Ger 
lag vor, das ihr göttlider Mund auch nicht verachtet haben 


1750. 


Regierung „Mi zu Machen von, bem Elchluffe Braun« 
ſchweige ei hen Durchzug ui 
| eh den wertragsmäßie 


gen Schutz des braunſchweiglſchen Gebiets anzuſuchen. Ters 
jelbe Bevollmächtigte, Dr. Liebe, hat feinen Auftrag geſtern 
berelts erfüllt und in biefer Angelegenheit auch eine Aubienz 
in Sansfouci tei Sr. Maf. dem Könige gehabt. In Brant« 
furt wird inzwiſchen die Vollziehung der Bundeserefution eifrig 
vorbereitet, Die Beichlüffe und Proflamationen, mit welchen 
der Bundedtag die Erektion begleiten wird, find berelis gefaßt 
und_ vollendet, 

Dad „Eorreip. ·Bur.“ meldet, daß ber Herzog von Braun⸗ 
ſchweig in Sansfouci eingetroffen ift und zwar, wie man vere 
muthe, um gegen ben Durmarich jener Exefutlondiruppen bie 
preußifche Hülfe aufzurufen. 

Die Thronrede, mit welcher die Kaumern vom Könige per- 
fönlich eröffnet werden follen, ift im Minifterium bereits be— 
rathen und angenommen. Die Rede foll die Verfiherung aud- 
ſprechen, baf eine Störung ded Friedens, troß der drohenden 
Verwicklungen nicht zu befürdpten jey, und baf die Gefahren, 
die dem Wohljtande und ber organijchen Gntwidelung entgegen 
treten, auf dem Wege der Unterhandlungen werden abgemwen« 
bet werden. 

Hamburg, 17. Now. Ende der Woche ifi bier für Rech- 
nung ber preußifchen Neglerung eine Dilion Pfund Blei an« 
gekauft worden; begleichen wurden Eilberbarren Im Belauf 
von eines Million (ob Mark, Banco oder Thaler? milfen wir 
noch nicht genau) abfeiten eines befannten hleſigen Banfierhaus 
feö nach Berlin erpebirt. 

Sannover. Hannover, 19. Nov. So eben erfahren 
wir aus ziemlich glaubhafter Duelle, daß auch unfere Regle— 
zung die Mobilmahung des Heeres befchloffen hat. Wie ver 
lautet, fol zunächſt das alte Bundes= Kontingent von 13,000 
Maun in Bereitſchaft gefegt werden. Wir fürchten, nicht für 
Schleswig Holjtein, ſondern im Derein mit den Heeredmaſſen 
Defterreihd gegen unjere deutfchen Brüder! — Ter Graf von 
Platen, Hannoverd Gefandter in Defterreich, kehrt heute oder 
morgen auf frinen Poſten in Wien zurück. Bekannilich ift bie» 
fer Herr enifchleden Öfterreichlich gejinnt, und ſchwerlich würde 
bad jepige Minlfterium, wenn es wirklich von Oeſterrelch ſich 
abwenden wollte, grate ihm wieder an den Wiener Hof entjenden. 

Württemberg. Heilbronn, 47. Nov. Morgen foll 
hier das erſte Vatalllon Defterreiher von Nörblingen Ger ein« 
treffen, feine Beſtimmung ſcheint Naftatt zu feyn. Andere Trup« 
pentheile ſollen über Meutlingen gegen bad Kinzigthal jichen, 

Kurbefien. Bulda, 17.Nov. Das Hauptquartier Tlegt 
nad; wie vor bier, und an weiteres Vorrüden ſcheint für den 
Augenblick noch ‚nicht gedacht zu werden; dagegen iſt ber Ver— 
Tchr mit Münden, Wien und Frankiurt um fo Iebhafter. Um 
9 Uhr Vormittags fand heute eine Kirchenparade der zuhlrels 
Gen proteſtaniiſchen Soldaten ſtatt. Wohl die Hälfte der bier 
geoemwärtig befindlichen Bayern mögen dem proteftantiichen Be⸗ 





würbe. Indeſſen halt mich bie nicht von ber Bemerkung ab, 
daß unfer Freund fehr ins alte Megifler gekommen if. Du 
haft Dich umfonft bemüht, mein Befler.‘ 

„Was mich betrifft,“ ſagte nun auch Montbryon, „ich ache 
nicht fo luſtig darüber pin, Preval, wie Du; aber glei Dir 
behaupte ich, daß Herjog Heinrich es völlig wertb dit, ein 
Ghemann zu werden.” 

„El, mir ſolchen Reden, ba wird nichts geſchafft!“ rief 
Chateau / Renard; „hört mir einmal Alle zu: Ga iſt noch 
nichts verloren! Ih er einen neuen Plan in meinem Gee 
bien ausdgebrütet.‘’ 

„on Bezug, worauf einen Plan?“ fragte Lairville erregt. 

„Gine niedlihe Brage das! — Tas Schlechte wird leichter 
geglaubt, ald das Gute. Nichte leichter, als eine böje Zei- 
tung, wahr oder falich, im Umlauf zu jegen. Iſt fie gehörig 
feindalös, jo wird Ihr Jedermann Glauben fchenfen. Nun, 
meine Herin, jegt fommt mein Geheimnib: Ich bin der Liebs 
baber der Drau von Brabantane! Ich rechne darauf, daß 
Eile dieß unter Ihren vielen Breunden und Bekannten ver 
breiten.‘ 


fenniulffe an Ö 
Fe 
eingetro 

auf dem naben 
Wohnung in den fürftlichen Pa ink genommen. Die Defler« 
reicher unter Belbdin«Lieut. Legeditſch ſtehen nur einige Stunden 
vor der Stadt, fie follen nicht eher einrüden, blo das KHaupt« 
quartier und verlaffen bat. Stellen fi dem Borrüden der 
Bundeötruppen Feine Dinderniffe in den Weg, fo gebt der Marſch 
geradezu bis Kaffel. Es Hegen mindeftens fünf Bataillone In« 
fanterle Hier, aus Eichſtätt, Ansbach, Neuburg, Lindau, Kemp⸗ 
ten. Amel bayerijche Poſtbeamte find eingetroffen, um die Oe—⸗ 
ſchäfte der Feldpoſt zu beforgen. Von den Ghevanlegers liegen 
noch zwei Schwabronen hier. 

Fulda, 18. Novbr. Die Truppen liegen rubig In ihren 
Gantonnementen, welche ich vorgeftern andeutete. Das öfler- 
reichiſche "Corps iſt zwar nicht, wie beftimmt war, dem Tarik 
fhen auf der Schlüchtern Buldaer Errafe nachgerückt, weil na 
mentlich die Gegend von Neuhof ſeither ſchon durch ſtarke Trup⸗ 
penanbäufungen befegt war; alleln es ſteht doch mit demſelben 
in Linie und in engſter Verblndung. Weibers, Brüdenau sr. 
find ſtark befegt. Beide Corps find fehlagfertig und zu jeder 
Dperation bereit. 

Fulda, 18. Mov. Aus Kafel wird gemeldet, daß ſich Be 
Preußen der Elſenbahn gewaltſam bemächtigt haben und ſie zu 
zerftören droßen, wenn fie den Bundeötruppen Lebensmittel 
zuführe oder diefe felbit auf der Vahn befoͤrdere. 

Kaffel, 18. Nov. Es if gewiß, daß von Berlin geſtern 
Abend Eriegerifche Nachrichten eingetroffen find, namentlich won 
ber Kündigung ded. Waffenſtillſtandes. Die blefige Berölterung 
und die preußliche Befapung find dadurch im Feine geringe Auf« 
regung verfeßt worden. Die Direktion der Main Wefere Bahn 
bat die Meifung erhalten, dle bei Wetzlar und Gleßen fichen« 
den Truppen Im legterem Orte abzubolen und nah Gunterd« 
haufen zu fihaffen, von wo fie mir der Frledrich- Wilhelms- 
Nordbahn weiter befördert werden. Ob ihre Peftimmung if, 
zu dem zwifchen Hersfeld und Vacha ſtehenden Corps zu ſtoßen 
oder weiter zurück nach Erfurt geſchoben zu merden, weiß man 
nicht. — Die Preußen haben eine fejtere Stellung angenoaımen, 
fie find vorgegangen und haben ſich im der Richtung von Schlig, 





die Leipziger Strafe hinweg über Glterfeld nah Vacha bin 


audgedehnt und ein fürmliches Krlegslager aufgeſchlagen. 

Sächſ. Serjogtb. Gotha, 16. Nov. Koburg und 
Hildburgbaufen werden in den nächſten Tagen durch Preußen 
befegt ;, diefelben werben heute ſchon In Echleufingen erwartet, 
wo geftern für 2 Negimenter Quartier angefagt worden iſt. 
Alle Vorräthe von Schirfmaffen find aus Suhl nah Erfurt 
geſchafft, fogar die noch In Arbeit geweſenen Blintenläufe; auch 
foll bie Fabrif aus Sönmerda nad Magdeburg oder Spandau 
verfegt werden. In Erfurt follen 15,000 Mann garnifoniren. 
Die Truppenmärſtche Haben feit 8 Tagen aufgehört, dagegen 
kommen große ‚Arandporie an Kommisbrob bier durch. 


„Welt, eine Lüge!" zief “ junge Seren, mit dem Glaſe 
fo beftig auf den Tiſch ſtaupiend, daß der Buß abbrach. 

„Eine Lüge?" meinte Chateau» Renard. „Dieſe Bemerfung 
macht mir Epaf. Als ob bie Sache Wahrbeit ſeyn follte!‘ 

Heinrich fühlte, wie es in Ihm Fochte. Er hatte Luft, dem 
Sprecher eine Waſſerflaſche an den Kopf zu werfen. Mont« 
bryon hatte feinen Nachbar nicht aus ben Mugen gelaffen ; 
jegt glänzte ein unbeimliches Beuer In feinen Augen, auf ben 
Lippen ſchwebte eim hoͤhnlſches Lächeln. 

„Chateau- Renard,“ fagte er, „Sie find betrunfen, denn 
font würden Cie nidht unternehmen mollen, was Pairville 
nicht bat ausführen Fünnen, Wir Alle find Beſtegte und ba« 
ben nichts weiter zu thun, als unfere Schande in dieſen füft« 
lien Weinen zu erſäufen. Ich weiß micht, welder Eitten« 
prediger gejagt hat: Was den Menſchen vom Thler unterfhet« 
det, iſt, daß er ohne Durſt trinft. Weine Herren, allerfeits 
auf Ihre wertben Geſundhelten!“ 

Jedermann abınfe ben Grafen mach. Heinrich freute ſich über 
dleſe Seitenberwegung, denn fie mußte matürlih jede weitere 
Grflärung fern halten. Gr wollte im Trinken mit guten Bel 


Schleswig-Solftein’fche Angelegenbeiten. 

Kiel, 17. Nov. Aus zuverläffiger Duelle eriahren wir, 
daf Se. Maj. der Könkg bel feiner letzten Anweſenheit im 
Flensburg die Abfiht gehabt hat, Pie Mitglieder der Statt- 
balterichaft fchriftlich zu einer Bufammienfunft mit ihm aufzu⸗ 
fordern. Der König bat dabei geäußert, er wünſche ernfllich 
den Ärieden und wolle jept, da er von feinem Minifterimdt 
frei fen, jenen Schritt thun, dem auch der Erbprinz Berbinand 
angelegenslich befürworten bat, Die Abfichten des Königs und 
des Grbprlugen find aber’ an dem entſchledenen Widerſpruch des 
Hrun. v. Filip geſcheltert. 

Kiel, 18 Nor. Am Krtegefchaupfap berrſcht ein ſehr res 
ges Leben, cd wird unaufhörllch an Autrüflungsmaterial und 
Munition gearbeitet; durch dad Engagement eined ehemaligen 
Öfterreichiichen Feuerwerkers If es denn auch gelungen, Fongre= 
vlſche Mafetenbatterien zu erbalten, es wird an denjelben uns 
außgefegt gearbeitet, um fie jobald ald möglich anwenden zu 
tönnen; and; zur Berftärfing ber Artillerie werden alle An- 
ftalten getroffen. Aus allem diefen erfiebt man, daß die Furcht 
vor einer Öfterreichlichen @refution bler nicht ſebr Eingang fin« 
der; die Zuverfiht auf Preußen ſowie ble zu wieberholten Ma- 
Ien kundgethane Anficht feiner Staatömänner berechtigten zu den 
Hoffnungen, daß Preußen vor allen Dingen einer foldyen Ere« 
kution in nächter Zukunft ſich nicht zuftinnmend erklären wird; 
ohne Zuftimmung von diefer Seite hält man diefelbe für faft 
unmöglih, ea müßte denn Hannover und Braunichweig eine 
befonter® ungünftige Stellung unferer Sache gegenüber einneh- 
men, mozu bis jegt gleichfalls jede Bafis der DVoraudjegung 
mangelt. 

Altona, 18. Nov. Bei einer geflern ſtaugehabten Reko- 
gnoszirung iſt es Im der Mäbe von Gettorf zu einem Gefecht 
getommen, Im welchem wir einen Fobten und einige Verwun« 
dete gehabt baden. 

Altona, 18. Nov. Die Dänen Haben die Infel Shlt ge⸗ 
räumt; find aber nicht auf's Feſtland gegamgen, ſondern haben 
die Befagung von Böhr vergrößert. Auf Föhr lagen bisher 
400 Dänen ; jie müſſen fi ‚aber nicht genügend gehalten haben, 
die große Aufregung auf der Injel zu, beberrichen, weßhalb bie 
Beſahung Splts zu ihnen floßen mußte, fo daß auf Föhr jept 
700 Diann liegen. Inder Blensburger Zig. beflagt fih ein 
Gorselpondent aus Wefler- Böhr über die Wideripenftigfeit der 
Inſulaner und daß ihnen befonderd dad weibliche Geſchlecht 
vörangehe: Die Grbitterung auf den Inſeſn ſcheint daher ent« 
ftanden, daß man fie felbit vom deutichen Bunde aus ohne 
weiteres als daͤniſche Beitandibeile betrachtet. Der von und zu 
den Danen übergegangene Hr, y. Imanomirih, ein Erdate, 


weldher Gel uns ein Pferd mirgenomnien, iſt num In Kopen- _ 


hagen ald Naubmörber. angeflagt.. In dem Gaſthof, mo er 
mohnte, ift er in dad nebenftehende Zimmer eingebrungen, In 
welchem ein reicher Kaufmann aus, Heljingör logirte, hat bie 
Garbinen angezündet, dem Eflafehten ein paar Schůſſe ver· 
ſetzt, wie ſich derſelbe Führe md Lürm machte. Durch ben 








— 
fplel vorangeben. "Montbrpen j 
und fülte unabläffig die Gläfer.: Gin Toaſt jagte den andern; 
man tranf auf das Wohl aller Belanuten, auf, das, ber Brauen, 
der Pierde, der Sonne, des Mondes und UbvreloKaderd.. Gine 
halbe Stunde nachher waren die Gerreu alle, gras Dahin 
hatte es Montbryon nur bringen wollen; denn er ſelbſt hatte 
fid) in Acht genommen und feine volle Beſinnung behalten. 

„Ih verlange zehn Minuten über Politik zu ſprechen,“ 
ſchrie Goftal aud vollem Halſe; „ich babe einige Auſichten über 
bad Durchſuchuugsrecht auszuiprechen, 

„Ab, ah!“ rief ein Andrer, während ihm der Wein über 
das Kinn. binabriefele, ‚‚uteine Meinung darüber iſt befannt; 
ich verlange 

„Und te verlange, fagte Monibryon, den PBetrunfenen 
fpielend, „daß man nicht über Polttit rede; es könnte das 
herzliche Einverſtändniß fldren, welches und mit England ver- 
eint. _ Lieber fpräche ich von Botanif ..." 

„Und ih von den Brauen !" ſprach EChateau-Menard. „Ich 
will damit beginnen, Ihnen ein Verzeichnig meiner Groberun« 
gen zu geben!’ 





. gegeben haben. 


‚ kommen theilen, 


atte eine Blaide n ber Sand 


1788 , 
entfehenden Lärm wurden bie Beute im Haufe wach, Iwano« 


witſch ‚geitört, welcher ſich nun felbft ein paar Wunden bel⸗ 
brachte, die aber nicht lebensgefährlich find. 


Oelterreid. | 
Mien, 18. Nov. Dad Minifterium beſchäftlgt ſich ange» 
legentlich mit den Vorarbeiten zur Berufung ber Rronlanbtage. 
Oberſt Gablenz ift mit einer wichtigen Sendung nad Dredben 
abgegangen. Die Truppenmärfche geben Tangfamer, obwohl 
umsmterbrocdhen vor fih. Die Nordbahn if bis zu Ente die 
ſes Dionats für Truppmtrandporte in Anfpruch genommen, 


Schweiz. 

Baſel, 19. Nov. Der Diter Gottfried Klukel, aus 
tem Zuchthauſe in Spandau entfloben, ift in der Schweiz ans 
gekommen. Der bekannte badiſche Plüchtling Ficler wird 
naͤchſter Tage nach Amerila auswandern. (Karldr. Bio.) 


Frankreich. 

Varis, 18. Nov. Der Ditnifter der auswärtigen Ange- 
legenhelten ſoll wegen ber Aushebung von 40,000 Mann mit 
den Repräſentanten ſawohl von Deſterrelch ald von Preußen 
eine Gonferenz gehabt und dabei bie friedlichſten Verſicherungen 
Auch bie Journale fuchen der Maßregel den 
Anſchein einer Eriegeriftben Demonflration zu nehmen. — Der 
Gerant der „Preſſe“ iſt wegen der falſchen Präſibentenbotſchaft 
zu einem Jahr Gefängnig und 2000 Fr. verurtbeilt 


Jtalien, 1 

Turin, 12. Nov, Der Handelöminijter, «Hr. v. Cavour, 
hat ein ſehr präcifes Glaubensbekenmmiß in einem Briefe-am 
Hrn. Garnier, Direktor der Handeleſchule zu Nizza, abgelegt. 
Eine kleine Stelle aus diefem Echreiben wird Ihnen nicht 
unintereffant erfcheinen ; fie lautet: „Ich glaube, mein «Kerr; 
mit den großen Defonomiften Branfreihe, mit Pafltat, Blan« 
qui m A., daß ed nur ein einziges Mittel gibt, das Umſich⸗ 
greifen ber antifozlalen Doctrinen zu verküten, und tiefes Mir 
tel it die Freihelt. Predlgen wir bie politiiche Breiheit, Die 
Freiheilt des Unterrichts und vor Allem die. Frelheit bed Han⸗ 
dels und der Induſtrie, und wir werden den antlfozlalen Träu⸗ 
mereien Beffer entgegen wirken, als durch Kanonen und Ver⸗ 
folgungen.“ Diefes Bekenntniß If gewiß ungmweideutig, und 
wir glauben, daß bie Gollegen des Hrn. v. Gavour ed volle 
(Gonft. Bl. a. ®.) 

Turin, 1%. Nov. Gin heute mad Mimnernacht mit hoch⸗ 
wichtigen Depefchen von Berlin angefommener Courler hatte 
zur Bolge, daß ſoglelch ale Minifter zufammmenberufen murben. 
Die Beratbung derfelben dauerte bis zum frühen Morgen. — 
Auf morgen oder Übermorgen erwarset man die Schliefung des 
diesjährigen Parlaments... Die Wahl des Vrofeſſors Bert ift 
unter großem Tumulte der Kammer für ungiltig erflärt wor« 
ben. Dem Vernehmen nah ſoll Nigra definitiv das Finange 
portefeuille an Gavour abgeben, Gloja dagegen bad Handels⸗ 
nintfterium übernehmen. 






— age Prerat; be werden wir Herrliche Dinge 
bh ren!’ 
„Wie wir da figen,’ meinte Montbrgen, „können wir Alle 
u Selbſtüberſchätzung fagen, daf wir glückliche Verbrecher 
nd.“ 

„Ich für meinen Theil,“ ſagte Lalrvllle; „rechne mich dar⸗ 
unter, nicht wahr, Montbrbon, mein Engel? 

„Schweige, Unglüfliher! Du bift hier der Lepte, welcher 
den Mund auftbun ſollte!“ 

„Und mie denn fo, Ben» Muftapba « Montbryon« Ben?” 

„Weil Ih mid an Deiner Stelle vor mir ſelbſt fchämen 
würde Da, trinf von diefen Rheinwein: nur dazu biſt Du 
noch gut! Mer follte meinen, daf einen Bürſchchen wie Du, 
reigend, benarbt und beeorirt, wie es nicht ſchöner ſeyn Fönnte, 
bei einer ordinären Kofette fein Glück nicht gemacht hat!’ 

Lalrville ſchwieg Fopffchüttelnd und tranf ein zweites Glas 
Rheinweln, 

„Ja, das tft ſchmachvoll!“ rief Preval. 

„Es iſt entehrend für die Gefellihaft!” fügte ber Baron 
Goftal hinzu, (Bortf. folgt.) 


Br Bremen » Anzeige. 

8 Kreuz.) Sinſer u. Geiger, Priefter 
a. Straßburg. Irankowitz, Part. a. Paris. 
Stahl a. Stuttgart u. Roßmann a, Bres 
men, Kflte. Baumaun, Dekon. a. Pleins 


felb. ler a. Eichftäbt u. v. Sntetana 
a Wien, Priefter. 
(Bi. Traube.) Malet, PR. Lieutenant a. 
Stalien. Stern, Afm. a. Fürth. 

®. n.) Mannheimer u. Neumann, 
Kflt. a. Fürtb. 


(Stachus.) Späth, Maler a. Dietenftein. 
Dr. Schwertfeger, Apotheker 4. Grünftabt. 
‘ ofmann, Bott. a. Augsburg. 


ms Seſtorben in München. 

„ life Pfleger, Webermeifterstochter v. 

Grafenau, 773. a. — Andreas Amann, 

ebemal. Glafermeifter v. Sichingen, ®er. 

Peer — b1 J. a. —— * het 
ergefelle v. b., 33 I. a. — Joſeph 

Deifhle, Pfründner w. h., 673.0. — 
ul Dart, Tagloͤhner v. b., 72 J.a. — 

nna Huber, Pflafterersmwittwe v. b., 89 
3. a. — Barbara Forfter, Schriftfeneres 
Dr v. 6,56 J. a. — Maria Braum, 

derswittwe. v. Dadau, 89 I. a. — Lud⸗ 
wig@emminger, 8. penf. Oberlieutenant 
2. b., 56 J. a. 

1550, 
Empfeblung. 

Schr gute und dabei wohlfelle Koft (Mits 
tags und Abends) zu are Bier und 
freundliche Bedienung find zu finden in der 

Liebl’ihen Bierwirthfchaft 
(Fofepbfpitalgaffe), die daher mit Mecht zu 
—— jahlreichen Beſuche empfohlen werben 

n. H. 


1171. (6) 


K.Sarbin.Anleihev.%c8.3,600,000 
mit Gewinnen von Fes. 80,000, 3mal 50,000, 
41mal 40,000, 8mal 30,000 ıc. Ziehung zu 
Frankfurt a. M. am 

2, ember 1850. 

Hierzu Poftet cin Loos fl. 3. 0 ir, 6 
Looſe fl. 17. 30 fr., 28 Foofe 70 Pläne 
gratis bei 3. Nachmann & Comp, 
Banquiers in Mainz. 


Augsburg München 
21. Nor. Course. 11, Nov. 
|Briefe | Geld 


Briefe | Geld | Bayerische 
83%, * ĩ * a 8314| 837% 


='4 * [ PU 
618 Bank-A.ct. II,8em.| 620 
Prom. Agto p St.| 55 | 48 
Oesterreich. | 
15 Metalliqu 35 0. 74 | 78 
detio ä 4 pl. 
deto & 3 pl.) 
Lott Anl. v. 1834, 





— 











Bad. 50 fi, Loose! 


„ 350. Loose 
Badische 3%, pCt. 
|Darmst. L.L.ä5o. 
|Ludw. Kanal-Ach 


‘ Eisenbahnen. | 
Ludwigshf.-Beıb. 76 
[Sächsisch - Bayer. 
Leipzig Dresdener‘ 
Taunus 
Wiener Nordbahn 
Venet.- Mailänder 
| Gold. 
'Duksten holl. u. k. 
' Friedrichsd'or 
20 Fr Stack pr. 8! 
9,48 Holl. 10 0.-Stack| 














1152 
1498. (12e) Classen zur Erlernung der 
englischen Sprache bei &. Everill, 
Barrerstrasse Nr. 15/3. 
1520. (da) 
Piänder » Auslöiung und: Verfteigerung. 

Bonnerhng den 29, Dezember 1850 
ift der letzte Termin zur Auslöfung ber 
Pfänder von dem Monate Mopember 1849 
unb zwar von Nro, 0246 bis 17857. 

Die Pfänder, können täglich in den ge— 
wöhnlicdyen Bureau-Stunden Bor: und Nach⸗ 
mittags verſeyzt, umgeſchrieben und ausge 
löst werden, nur am Nachmittage des oben 
bezeichneten. Tages findet Beine Pfandum⸗ 
fdhreibung mehr ftatt. 

Hierauf Freitag den 27, Dezem- 
ber 1450@ öffentliche Verfteigerung. 

Münden dem 21, November 1850. 

K. priv. Piand- und Leib Anſtalt der 
Start Münden am fartbor. 


Schnets, enbeunner, 


&ontroleur, 








1535. (da 


41527..(30) 

Ju der Dultgaffe Nr) 8 über 
3 Stiegen wird altıd, Col, Sil⸗ 
ber, Kupfer, Meiling, - Zinn und 
Blei gekauft. 





1538. (24) * 
An 2, Dezember d. Je, 
Vormittags 20 ie 
vergibt die Oekonomie⸗ Temmiſſton des Eat, 
5. Ehevanlegers- Regiments Leiningen > 
bedeutende Quantität von grauen, grünen, 
poncesu, Torben und ſchwarzen Tüchern, 
dann Heihdene, orbinäre Futter und Node 
futter ⸗ Leinwand, Reithofen, Halbfellen , ie⸗ 
dernen Handſchuhen und Sohlen an Dieje 
nigen, welche die Wenigſtnehmenden ver 
bleiben, im Lieferung. Die Verhandlung 
felbft finder auf der Rechnungs⸗Kanzlet im 
Schieferbaue ftatt. ’ 
Bayreuth, den 19. November 4850. 





— — — 


Chocolade, ganz rein, nach ilalienischer Art zubereitet, als: 


Choeoelat de Sante Nr. 0, », — 1. 36 kr. 
—— — fl. 42 kr. 

44 .— 1.48 kr. 

» mit Gewürz . . 10. — kr. 

* à la Vanille Nr. 1. . 102. — kr. 

„u . . 14418 m 

* . 10.24 kr. 

.» +. 10.48 kr, 


empfiehlt zur gefälligen Abnahme 


4446 In der Buchhandlung von Georg Fran 


Bauer als Vieharzt 


Der 


L. Butti in München, 
Residenzstrasse Nr. 23. 


in München ift zu haben: 


bei den Krankheiten der Pferde, des Rindviches, der Schweine, Schafe, Ziegen, 


Hunde, ded Federviehes und der Stubenvögel. 


Nebft ven erprobteften Mitteln 


und Necepten ver berühmteften Thierärzte. Ein Hausbuch für Landwirthe, welche, 


fern von einem Tbierarzte, ſelbſt Hilfe fchaffen müſſen. 


Dritte, ſehr vermehrte. 


Auflage von Dr. Leirtin, Landihierarzt zu Weimar, 8, geb. 1 fl. 48 fr. 
Es ift diefes Volkobuch aus vieljähriger praßtifcher Beobachtung und U 


hervorgegangen, und man Bann feit behaupten, 


‚, daß jebes ber bier angegebenen Mittel 
g 


längft und vielfach als bewährt erwiefen bat. In der bier angegei ten neuen Auflage bat 


es durch weſentliche Berbefferungen des durch feine thierärzt 
Hrn. Dr. Lentin nod ungemein gewonnen. 


In der Maliberger’schen Verlagshandlung in Stuttgart Ist erschienen 


1494. 


ichen Schriften bekannten 


und in allen Buch- und Musikhandlongen vorräthig, in München bei Georg Franzı 


BEETHOVEN-ALBUM. 
Ein Gedenkbuch 
dankbarer Liebe und Verehrung 
für den grossen Todten gestiftet und beschrieben 


von 
einem Vereine von Künstlern und Kunstfreunden 


aus 
Frankreich, England, Italien, Deutschland, Holland, Schweden, 
Ungarn und Russland. 
Mit Beeihoren's Portrait und Facsimile in Stahlstich, 
Prachtwerk in Lexiconformat, - 
auf feinstem Kupferdruckpspier, elegant geheflet. 

'Früherer Preis 10 fl, 30 kr,, jetzt 5 fl. 24 kr, 
Um dieses höchst interessante Gedenkbuch auch minderbemittelten Verehrern Beet- 
hoven's zugänglich zu machen, und dem in dieser Hinsicht öfters gegen uns ausgesproche- 


nen Wunsche entgegenzukommen , haben wir uns entschlossen, den früheren 


Preis für 


unbestimmte Zeit so zu ermässigen, dass er bei näherer Ansicht für ein solches Prachtwerk: 


beispiellos billie erscheinen wird. 


@b) Bei Georg Franz in München, Perufagafie Sr. 4, if fo eben angefommen: 
Illuſtrirter Kalender für 1851. 
Jahrbuch der Greigniffe ıc. ꝛc. 


Leipzig. Geh. mit geftempeltem Kalenber. 





Preis: = fl. 





Außer den in diefem Blatte angezeigten Büchern ıc. find auch alle in anderen Zeitungen, Katalogen ıc. 


angekündigten Werfe durch den Unterzeichneten zu begichen, der ſich zu vielen Aufträgen beitens empfiehlt. 


eorg Franz in München. 





Verantwortlicher Retalteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchtruder in Mürdır, Faufacafe Ar. 4. 


Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Nr. 348 


vom 23. November 1450. 


Ausgegeben den 22. Novenber Abenns 8 ihr. 





Münden, 22 Novbr, Gin vom 20. d. batirte® Kıicgd« 
Dinifierial-Refeript enthält nachſolgende Beförderungen, Ernen · 
nungen und Verſetzungen im Audlloriatedienſte: 1) Beförbdert 
werden: zu Megimentsauditoren 1. Klaite: die Reg. 
Audlioren 2. Kl. 3. Würıbmann dei der Stadt» u Befl. 
Coainidiſch. Germersheim: 8, Hautmann » 2. Inf.-Reg. 6. 
d. Lelbgarde d. Hartichlere; zu Regimentsauditoren I. AL: 
die Bat.» Auditore A. Martin v. 2. Yägerbat. 6. d. Beil.» 
Gommdiit. Landau; B. Wimmer b. d. Commdiſch. Nürns 
berg; zu Baraillonsauditoren: bie Unter-Audliore Phil. 


Steind! im Benie-Meg.; Joſ. Hölgl im 13. Inf. Reg. — . 


2) Ernannt werben: 1) der Reg-Aud. L KL. 5. Gramm 
b. d. Leibgarde d. Hariichiere zum Gend.»Gorps-Auplıor : 2) zu 
Unterauditoren: die Audlioriatöprafilfanten G. Delin aus 
Anebad; beim 1. Armee» Goıps- Kommando; U. I. Schams 
berger aus Münden beim 2. Urmer- Corp?» Kommando, — 
3) Verfegt werden: der Mey Aud. II. Kl. M. v. Schmid 
vom 7. zum 2 YJuf.» Meg; der Meg.-Aup. 8. Vürger vom 
5. zum 6. Ghev.-Deg; der Meg.» Aud, I. Wall v. d. Beil. 
Gommprid. Landau zum 7. Inf. Meg.; der Unter⸗Aud. Dito 
Strübe v. 2. Armee -Corpo · Commando zum 12. Juf.NReg.; 
der Unter⸗ Aud. U. Grimm v. 2. ArmeerGorpd:Gommado 
1. Yig.» Bat.; der Unter ⸗Aud. U Day vom 12. Inf.» Meg. 
zum 2. Armee-Gorpd-Gommb. ; der Unter -· Aud. U, Krapp ». 
1. Armee-Gorpd-Gom. zum 5. Ghev.-Meg. ; 

Münden, 21. Nor. GE beißt, daß bie Kammern noch 
in dieiem Jabr berufen werden jollen. 

Aus Münden den 20. Nov. wird dem „ESchwab. Merk.“ 
geichrichen, daß eisfe nambafte Vermehrung der Artillerie bes 
vorſte he. Tiefe Vermehrung trete nun in der Art ein, daß bad 
4. Arullerie · Regiment Prinz Buitpold auf 18 Kompagulen ver» 
ſtaärlt wird. Das ganze Regiment hat fodann zu beſteben aus 
13 Feldbatterien (fieben Sechöpfünder- und ſechs Zwölipfün« 
derbatierien) und 4 Kompagnien Beitungsartillerie, dann I Roms 
pagnie, weiche ald Depot zurüdbleibt, Lie übrigen Artillerie 
Megimenter bleiben einſtwellen in ihrer biäberigen Stärfe. Gine 
weitere zwedmaͤñlge Neuerung it die Auflöfung des Bubrwe- 
fendbaraillond und deſſen Gintbeilung in die Kompagnien ber 
Artillerie. — Wine Vermehrung der Artileriepferde tritt na« 
türlich gleichfalls als dringende Notbwenigfeit hervor, und es 
follen auch, 3000 neu angefauft werben. 

Durch k. Gntihliefung vom 2. Nov. if die Gröfinung der 
Landrathaverſammlungen für die Jahre 184950 und 1850/51 
auf. Dienftag ben 26, Nor. I. 3. feftgefegt, und baben die 
Reglerungen jämmtlicher Kreife den Auftrag, demzufolge die 
entsprechende Ginberufung veranlafien. 

Augsburg, 22.Nov. Es fommen noch immer Truppen⸗ 
züge von öſterreichiſchen Militär oder Kriegdmaterial auf ber 
Elſenbahn am unfere Stadt vorbei; auch lag dieſer Tage eine 
Abıheilung Hufaren in unfern nächſten Dörfern im Duariier 
und hatte Maftiag — Geſtern traf bad dritte Bataillon des 
Bten bayeriihen Infanterie» Negimentd Seckendorf (Garnlſon 
Paſſau), welches längere Zeit in Lindau flationirt war, bier 
ein und ward in bie Kalernen untergebracht. 

Regensburg, 2. Nov. Das 1. Bataillon des 8. Ne 
giments iſt geſtern etwas vor 1 br auf 4 Dampfſchiffen bier 
angelangt und eine Stunde fpäter in bie Etadt einmarjchirt. 
Der Ref des Regiments wird fünftigen Samſtag bier eintref- 
fen und bdafjelbe dann, wenn einem ziemlich verbreiteten Ge⸗ 
rüchte geglaubt werden darf, feinen Marſch nah Donauwörth 
antreten. (MR. 8.) 

Würzburg, 21. Nov. Trog der fehr vorgerüdten Jahres 
zeit nehmen dabler die verſchledenen Beitungereparaturen täg« 
lich noch Gunkerte von Händen in Anſpruch. MWorläufig bee 
ſchaͤftigt man ſich nur mit den dringendften Arbeiten; in grö« 
Berer Ausdehnung werden bielelben erſt im fünftigen Brübjabre 
erfolgen. Die im Gange befindliche Proviantirung der Beitung 
wird mehreren tauiend Dann hinreichende Vorräthe bieten. 


Von den anzulaufenden Pferden follen 1000 Stück für das 
biejige Arzilerieregiment und den Train beilimmt ſehn. (W. A.) 

Fr. Stadte. Branffurt, 19. Nov. Tie Mlaruges 
rüchte legen ſich mieder etwas und man zäblt mieter auf 
nabe Verftändigung zwiihen Berlin und Wien. Es beißt, 
daß die HH. v. Tönhoff, Arnims Polgenburg und Bernflorff 
den Keın eines neuen preußlichen Gabinets bilden follen. Ans 
dere nennen — mit geringerer Wahrfceinlichfeit — auch ben 
Bürften von Hobeniolms « Lich, 

NBürttemberg. Stuttgart, 20.Nov. Das württem - 
bergiiche Iruppenkorps, fo weit daſſelbe bie jegt unter die Fah - 
nen gerufen iſt, befinder fi in vllfpmmener Marſchbereitſchaft 
und fann dafjelbe jeden Augenblick einem an daſſelbe ergeben« 
den Rufe in's Beld folgen. Doch beträgt feine Stärke vorerft 
noch nicht über 15,000 Mann, kann aber im kürzeſter Brift 
bis auf 25,000 Mann vermehrt werden In Betreff des Kö⸗— 
nige ſelbſt find alle Anoronungen jelı Wochen fo genau getrof« 
fen, in Ausrüftung der Beldequipage, Veziehung der Leute und 
Vierde für das Geſolge des Königs und ibrer Autrüftung, daß 
nah ergangener Ordre jchon im einer Stunde aufgebrochen wer» 
den konn. Auch in jonitiger Hinficht find alle Vorkehrungen 
für einen ſolchen Ball gemoffen, 

Baden. Karlörube, 19. Nov. Mit dem Ausmaric 
der preußiſchen Truppen wird es Ernſt; die legten Abtheiluns 
gen werden den 3. Tez. bad Großherzogthum verlaſſen. Wo« 
bin fie angemiejen werten, iſt nicht befannt, es wird faſt wie 
ein Gehelmniß behandelt, wenn ja der Beſtimmungsort ſchon 
feftgeftellt it. Es hatten fich wieder mancerlei Schwlerigkellen 
erhoben, beſonders mollte Hefjen- Darmitadt den Durchzug 
nicht geftatten, ſpäter wurde die. Marichlinie über Worms bes 
Rimmt; jegt aber jcheinen die Anftände gehoben zu ſeyn. Ten 
21. geben die Kanzleien, der Train ze. von bier ab; den zum 
Stabe gehörigen Perjonen iſt die Eröffnung zugegangen, daß 
ihnen am 27. d. die Marfchroute merde mitgerbeilt werden. 
Daftatt wird ganz und gar von den preuß. Truppen geräumt. 

Preußen. Berlin, 21. Nov. (Tel. Dep. d. A. 3.) 
Tie Kammern find eröffnet, In der Thronrede fommen ſol⸗ 
gende Stellen in Bezug auf bie deutiche Brage vor: Meine 
Abſicht, der deutſcheu Nation eine ihren Vebürfniffen entipres 
ende Verfafjung zu verjchaffen, blieb bis jetzt unerreicht. Un 
dem Gedaxfen, der Meinen biöberigen Beitrebungen zu Grunde 
lag, halte Ich in ver Hoffnung auf die Zukunft feit, werde 
aber deſſen Verwirklichung auf neuen Grundlagen erft wieder 
aufnehmen, wenn über die fünftige Geitaltung des deutfchen 
Bundes entichleden ſeyn wird. Ich boffe, daß die darauf be= 
züglihen Verhandlungen bald werden zu Gnde geführt werden. 
Zugleich be Ich Mich der Hoffnung bin, daß Unſere Erhe— 
bung genügen wirb, Unſer Necht zu wahren. Sie ift, wenn 
dieß erreicht wird, gefahrlos für die Ruhe Guropa’s, benn 
Mein Volk tit ebenio beionnen als kräftig, Wir fuchen nicht 
Krieg, wollen Niemandens Recht fchmälern, aber Wir wollen 
die Ginrichtung des Geſammtvaterlandes der Stellung Preußens 
angemefien. (Bier ift der Worılaut des Berichts dunkel, näm⸗ 
lich: „aber wollen Einrichtung Gefammtvaterlands und Gtel« 
lung Preußens angemeſſen.“) 

Koblenz, 18. Novbr. Stadt und Umgegend gleichen jek} 
einem Heerlager, ba die Mannjchaften aller Grabe, Artillerie, 
Pioniere und mehrere Kavallerie» und Infanterie» Negimenter 
bier gefammelt und eingefleidet worden. Außer den in ben 
ausgevehnten Kajernen und Werfen untergebrabten Mannichafe 
ten Tagen die ganze verflofiene Woche hindurch 12 big 14,000 
Dann bei den Bürgern einquartiert. Dampfſchiffe fahren auf 
und ab mit Soldaten, alle Wege find damit bedeckt. Uebermor⸗ 
gen geben 1200 Diann Gardereferse von bier nach Berlin. 
Am 21, wird die Mobilmahung Im ganzen Lande beendet fepn. 

Von der Saale, 18 Mov., fchreibt man der „D. A. 3.“: 
So eben mifft von Berlin die Didre hier ein: in jedem unferer 
Landmebhrbataillondbezirfe von dem zweiten Aufgebot noch zwei 


Gompaznien, je 202 Dann flarf, auf das ſchleunigſte einzus 
berufen. Wir verſchledenen Linienbatalllonen angebörige Com— 
pagulen, welche bisher. ihr Marfhquarticr in Gıfurt gebabt, 
find heute Mittag mirtelft Ertrazügen in Naumburg angelangt, 
von wo aud fie Sofort den Marſch nad Welfenfeld antraten. 
Wie man fagt, So soll in letzterer Stadt ein Corps ron 5000 
Mann conzentrirt werden. Jr Halle erwartet man im den 
nächſten Tagen einen anfehnlichen Artillerlepark. Breimillige 
nielden ſich bier noch Immer in großer Anzahl. 

Kurbeffen. Fulda, 19. Nor. Das Hanptquartler der 
Bundedruppen befindet ſich noch bier, und von eiment weiteren 
Vorrücken verlamet immer noch nichte. Die Vorpoſten ſtehen 
ſich ſeit acht Tagen in unverändertet Stellung, unweit des Ants- 
ortes Burghaun im Kreiſe Hünfeld, einauder gegenüber. Die 
Preußen ſcheinen in Hersfeld förmlich Winterquartler machen 
zu wollen, Ihr Generalſtab iſt wiedet dorthin verlegt, General 
Graf ve db. Oröben bat fich eine Wohnung gemierhet, ebenſo 
viele andere hobe Stabsoffiziere, und aus einen geſtern bier 
eingetroffenen Privatbtief aus Hersfeld erfehen mir, daß am 
17.9 M. fünf neue Batalllone Im jene Stadt und bie Um— 
gegend eingerüct find. Die Preußen haben Kaffel ſtark befegt 
und erflärt, fie würden biefe Hauptitabt um jeden Preis baltem, 

KRaffel, 19. Nov. Gier I man auf De mächiten Ereige 
niffe ſeht geipannı und glaubt im Allgemeinen ,-baf bie preus 
Fiiche Megierung mehr ald eine bloße Demonftration mit ihren 
NRüfungen bezwecke, obgleich man anderfeitd die Ueberzeugung 
bat, daß die Polltik der Verſtändigung zwiſchen ben beiden 
Großmädten im emjceidenden Augenblicke obſtegend bleiben 
werde. Im Mebrigen iſt in unferer Stadt alles rubig; die 
Pürgergarde verficht gleichzeitig mit dem preußifchen Militär die 
Waren, und zwar zum Theil oft gemeinichaftlih. — Von 
Hersfeld erbalten wir die Nachricht, daß die Preußen ihre Vor— 
poften und Feldwachen 6i8 in die Mühe von Hünfeld vorge 
fihoben haben, wogegen bie Bunbestruppen fich zurückgezogen 
hätten. Letztere hatten gar feine Morpoften antgeftelle. Die 
preußlſchen Truppen follen ſich in ihrer Aufſtellung bet Herd⸗ 
feld concentriren, die Bagagewagen nur find zurüdgefchoben, und 
Miitärärzte find geftern von da nach Gifenach ıit dem Auf- 
trage abgegangen, daſelbſt ein Lazareth einzurichten. 

emark. 

Kopenhagen, 16. Nov. Tas auf Vornholm geſtrandete 
ruffiiche Kriegsdampiſchiff Archimedes“ iſt durch bie jortmähs 
renden flürmifchen Wogen zertrümmiert worden. Seit mehreren 
Tagen haben wir bier gellndes Froſtwetter. Wenn daffelbe 
anbalten follte, fo glaubt man bier, dag Williſen wohl noch 
einen Angriff auf die däniſche Stellung verfuchen bürfte, bevor 
ihm ſolches durch bie Occupation Holfteins von Bunbesiruppen 
unmöglich gemacht wird. Tie letzten friedlicher lautenden Nadh« 
richten aus Deutichland baben bier auch die Hoffnung auf eine 
baldige Grietigung des holſteiniſchen Krieges gehoben. 

Italien. 

Gin buchbändleriiches Schreiben aud Neapel berichtet Ere 
ſtaunliches über die Leitungen der dortigen Preßpolizei. Aue 
ber dem im Index für die gefanımte Ehriftenheit werpönten 
Wücern bar die Regierung des Königs von Neapel noch eine 
enplos lange Meibe ron Schhiiten yproifribint, der wir mur fols 
gende entnehmen: Humboldt's „Kosmoe“, Goetbe's „Kauft“, 
Schillers „Tell* und „Räuber", Shafedpeare, Goldſmlth, Mor 
liere, von den beutichen Geſchichtöswerken unter andern Heeren's 
„Ideen“ und alle Ausdjüge aus demfelben, Buxiorf, alle denf« 
baren phlloſophiſchen Schriften und von altım KAlaflifern One, 
Luclan, Lukrez, Sophofles, Sucton x. 











Münden. Dchentl. Magiftrats:-Zigung am 22. Nor. 
Pelm Beginn der heutigen Eigung Bringt der J. Vürgermelſter 
Dr. Bauer einen Antrag des Verwaltungkratbes für die fläte 
tie Straßenbeleuchtung, M.-Mathes Schwaiger, zur Kennte 
niß des Gollegiums, dahin gehend, daß ein Mbotometer (Pichte 
meffes) für tie bleſige Grtbeleuchtung angeſchafft erden möchte, 
mozu auch das Cellegzium feine Zuſſimmung albt. Hlerauf ver⸗ 
gledt Purgermehler v. Stelnadorf eine Reglerunge- Entſchlle · 
gung, wornach Inhaber von Fuhrwerken, welche ſich eine me 
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x 
gehung des Stabtzolles zu Schulden kommen laffen, in eine 
Dronungefirafe vom 5 fl. für den erſten Petretungsjall zu ver · 
jäll en ſeyen. 

Rechtsrath Dr. Radlkofer erſtattet Bericht über 16 Geſuche 
um Zurückbezahlung von Sparkaſſakapltalien. Mach genauer 
Prüfung ihrer Morve werden diefelben genehmiget und die 
Summe von 2567 fl. zur BVerabfolgung an ſämmiliche Befuch” 
ſteller angewiefen. 

Mechterath Maurer theilt dem Colleglum mit, daß bad 
magiſtrat. Stipendium zu 60 AM, für das Schullehrer⸗Semlnat 
erledigt ſey. Taſſelbe erhält der Zögling of. Diepger v. b 
Tie Preifeveribeilung für die Tieuſtboten findet Sonntags den 
1. Dezember 1. 3. Bormittägd 10 Uhr flatt. 

Mechteraih Klaußner, Meferent in Gewerbeſachen, erflattet 
Bericht über folgende Veichmerden: a) bed Braurechtöbefipers 
Ant, Grädler wegen angeblich unrichtiger Vezeichnung feinee 
Gewerbes ald Brauerei-@erechrfame. Die k. Regierung eitlärt, 
Gradler feb Befiger eines Braurechtes, dem Wirthſchaftobefug · 
niſſe, nicht aber die einer Tafernwirthſchaft, zuſtehen; 
b) des Bronce- und Meſſingwaaren-Fabrikanten Alerander Mat 
wegen verweigerter Theilnahme an den dem allgenelnen Ges 
merbevereine überlaffenen ärariallichen Arbelten. Das Handelt 
minifterlum bedeutet demfelben, daß die Vertheilung der Arbeis 
ten lediglich Sache des Gewerbevercines fen; ©) der Wereinde 
vorfteber der b. Kafferlerd gegen den Blerwirth Kratzer (Raute 
merlwirth) wegen Haltens eined Blllardez auch von Erite bed 
Minifteriums wird demielben die alsbaldige Entfernung feinet 
Dilards geboten; d) der Krauthändler gegen ten Salzſößler 
Dbrrfanauer wegen Verfaufed von Hefe; LPepteter wird num 
in die ihm ſchon früher angedrobte Strafe von 10 fl. verfällt; 
enblih e) der bzl. Mepger gegen den Garkoch Malla wegen 
Sleiſchverkaufes nad dem Gewichte; Feipterem wirb der fernere 
derartige Verkauf verboten und ibm dm Mieberbetretungdfalle 
die Strafe von 10 Hl. angerrobt. — Bezugs der Bildung eines 
Handelsrathes babier erklärt dad Handelägremium, daß nur ger 
prüfte Handelbleute im felben gemwäblt werden follen und wer 
wahrt fich feierlichft gegen den Anfchluß aller dem Bundel&are 
mium biäber noch nicht einverleibten Gewerbe. — Eine &er 
werboſtreitigkeit zwiſchen dem Schub« und Qutmachergemwerke 
wegen Verfertigung und Verkauſes von Wilzichuben und Teder- 
nen Sohlen oder mit Peberbefag, wird tem Gemerberatbe zur 
Gutachtendabgabe übergeben, — Wefanntlich wurde ſchon frü« 
ber die Schuhmachersmwitiwe Epied aus Augsburg mit ihrem 
Sejuhe um Berilligung zur pachtweiſen Ausübung der Plagl- 
bräugerechtfame abgewieſen; dieſelbe kommt num mit ber Birk 
ein, Telbes durch einen Geſchäfteführer auküben Taffen zu bürs 
fen, fie mußte jedoch mit dleſem Geſuche abgemwiefen werben: 
— Das Geſuch des Joſ. Nirfchel, Effige, Spiritus, Brand⸗ 
wein⸗ und Liqueur · Fabrlkanlen dabter, um Austebnung feines 
Babrifgerverbes auf den boutelllenmelien Verkauf obiger Gegen⸗ 
ftände wird abgewleſen. — Tas Gefuh des Lithographen Bror. 
Kohler um Bewilligung zur Errichtung einer Nicderlage von 
Kunitproduften bier Tebender Künftler wird von Seite der fi 
Negterung von Oberbayern gänzlich; abgewleſen. — Dat es 
ſuch des Kaſp. Menzinger aus Rottach um eine Moiogliobren« 
nerdfonzejfion wird abichlägiz beſchleden, da einmal feine dertei 
Konzeifton erledigt und dann auch Fein Grund vorliegt, dieſes 
Gewerbe, welches obnebin 17 Noioglio» umd 20 Pranntwein« 
brenner nebſt 7 Ligue, Spiritud« und Branntweinfabrifen im 
fich fat, zu vermehren. — Tas wiederholte Geſuch des Kamme 
macbermeifterd Gagl von Haldbanfen, um die Bewilligung zur 
Errichtung einer Niederlage im München, wird abgewieſen, da 
obnebtn ſchon 2 Miederlagen auffer den hleſigen 8 Rammmas 
chern befteben. 

Rechterath Hemmer zeigt dem Golleglum an, daß ans Bers 
lin vericiedene Mufter joon HDeuerlöſchrequifiten, als Letter 
haken, Kappe, 1 Rettungeſack sc, ſowie aus Leipzig eine Beide 
nung eines Schlauchträgere (auf Rollen) bieber geiendet worden 
feben. Emmtliche Graenftände werden tem ftädtiſchen Bau- 
burtau zur Gutachtendabgabe und Prüfung ibrer Anwendbarkeit 
mitzerbeitt. — Der arößte Theil der Anfähtgımachungd» um 
Verthelichungegeſuche wird zurückgewleſen. 


Verantwortlicher Redalteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdt uder in Münden, Perufaoaffe Nr. 6. 


Der Dayerifcye Sandbote. 


Münden. Sehsunzwenzigfter Iahrgng. - M 349. 
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Der Baueriſche Kandbote erſcheint täglich, und wird bier am ben 


ven aubern Tag ausgegeben. Der Ubonnementspreis *8. 
fönigl. Pohämter nehmen zu dieſem Preiſe Beſtelluugen an. 
eriheilt 


Münden, 22. Nov, Die F. Afademie ber Wiſſenſchaſten 
vohd Mitmod den 27. Nov., Vormittags 11 Ubr, zur Vor- 
feter des Allerhoöchſten Gchurtöfeites Er. Maj. des Königs eine 
Öffentlihe Sigung halten. Nah einem Mormorte des Vor- 
Handes der fönigl. Akademle, Hrn. Hofrabs ». Thlerſch, 
bezüglich anf die Feier bed Tages, wird Hr. Univerfitätepröfeffor 
Dr. Saneberg, orbentl. Ditglted der pbilsfophlic - phllolo« 
giſchen Glaffe, eine Rede Über „das Schul- und Lehrweſen 
der Dinbamedaner im Minelalter“ balten, und bierauf ber 
Sr. Geheime Matb v. Ringdels eine Denkrede auf das im 
Tepten Jabre verfiorbene ordentliche Mitglied der Mademie, 
Gebelnien Math ». Walrber, vortragen. 

Nördlingen, 20. Nov. Die Ginquartierungen nehmen 
bei und gar fein Ende. Jeht Haben wir auch das öfterreidhifche 
Hauptquartier bier. Erzberzog Stephan mit feinen Generalen 
und Dffizieren iſt felt einigen Tagen bei und eimgezogen und 
Faft alle Ztınmer des Gaſthofs zur Krone find von dieſem bes 
legt, Die. mit der Eifenbabn anfonımenden Truppen verlaffen 
bier jene, und nach einem ober mehrtägigen Quartier dahler 
und in ber Umgegend ziehen fie nun ſchon ſelt eiwa 8 Tagen 
in Me Gegend nach Tinlelabühl zu, So marſchlrte bie Tape 
das Reglment Kalferjäger bier durch und gegemmärtig find eiwa 
anf 5 His 6 Tage ein Ualleniſches und Öfterteihiih-polniiches 
Barallon hier. Tie Manndzucht der Defterreicher iſt fireng. 

- Aus Branfentbal, 19. Nov, wird dem „Branfi. Jorn.“ 
Über die dort füngit flattgebabten Mifftonen Folgendes ges 
ſchrieben: „Acht Tage Tang wurden in den Deidrftühlen alle 
Weiber, die proteflansiiche Männer baben und deren Rinder in 
der protefinsichen Meligion erzogen werben, bearbeitet, um 
dieſe ber alleinfeligmachenden Kirche nieder zuzuführen. Milen 
Frauen ‚aber, bie ſich hlerzu nicht verfichen wollten, verwelger⸗ 
ten die frommen Väter die Abſolutlon. Wir kennen allem 
fehszehn Brauen, bei welchen dieß der Fall war. Giner an« 
deren Frau wurde ein folder Abſcheu vor Ihrem proteftantifchen 
Deanne-eingeflößt, daß fie gar micht mehr zu ibm geht. Eine 
britte (eime geborne Altbayerin) fiel mach der Beichte über ih« 
sen Diann, mit dem fie bis dahin glücklich gelebt, ſchimpfend 
and toben ber und mar im Begriff, mach der Helmath zu 
geben und den verdammten proteſtantiſchen Keher zu verlaffen, 
bis diefer fie etwas handgreiflih zur Vernunft brachte. Noch 
einer Anderen fagte elmer der ehrmwürbigen Herren im Beicht⸗ 


rn Frau von Brabantane. 
(Kortfegung. ) 

„Meine Herrn,“ ſprach Monibrhon, „ſeden wir edelmüthig, 
verlegen wir nlcht die Eelöftliebe unſers Freundes; er iſt im 
Begriff fi zw verheirathen; treten wir feiner Tugend nicht ju 
nahe. Was ums betrifft, fo begreifen wir unfre Miiflen in 
ber Welt freilich beffer: wir allein find Männer ! 

„Da, Ihr! fuhr der Herzog auf, mit wirrem Blick be 
Geſellſchaft Überfhauemd. „Ich veradhte Eu, denn ein Rind 
tönnte Guch betrügen! Ihr Männer? Lieber gar! Dann 
wäre Ich ein Halbgoit!“ 

„Meine Herrn, er rühmt fi noch,” begann bier Mont 
brhon ; „gehen Sie doch, beſtes Freundchen, Sie vermögen 
Nidrs I" 

„Ah fo, meine armen Kinderchen, ihr dauert unich 1 

Es AR doch eine Lüge!“ 

„Elne Lüge, Unglüdsgraf! Da, Bürſchchen, riech' doch ein⸗ 
mal an dieſe Roſe, die man mir heute Abend gegeben bat!" 

„Der Taufend! Tu Kaft ein Blumenmädchen verführt! 
fuhr der Graf fort; „das iſt feit Analrton nicht dagemefen!" 


Worteningen Radmitans 3 Uhr und Eonmrags Wormittags Blhr 
halbjährig für ben ganzem Umfang v0 Konigreiche Bayıın @ fl, 
inferationsgebähr in 2 Ir. für die Ifpaltige Petitzeile, 
€ Urperition, Pernfagaffe Mr. 4, uuentgeltlih. Intereffante Mittgeilungen werden gerne angenommen and ang 





Sountag, 24. Woubr. 1850, 


—— 





Austun fi 
en Berweubet. 


ſtuhl, als fle Ibn darauf aufmerffam machte, daß feine Mi 
welfungen ibren ebellchen Frieden flören würden: „Es feh 
beſſer, dleſſelis in linfrieden Teben, als jenfelts verdammt ſehn!“ 

Fr. Städte. Frankfurt, 20. Nov. Heute bat ſich 
dem Beifplele Kaſſels folgend, auch bier ein Vereln gebildet 
jur Unterftlügung der füngft entleffenen und noch zu entlaffen- 
ben kurheſſiſchen Dffiglere und Beiimim. 

Preußen. Verlin, 22. Mov. (Tel. Tep. d. Allg 3.) 
Die IL. Kaummer hat den Grafen Schwerin zum Präfiperten, 
Hın. Simon zum MDieepräfidenten ernannt, mit großer Mehr 
beit. Die 1 Kammer erwählt zw Ihrem Vräfldenten den Gras 
fen Rittberg mit 85 Etimmin, gegen Hrn. v. Gampbhaus 
fen, weldier 45 erbielt. 

Berlin, W. Nov. Miber den Inhalt der Thronrebe lau—⸗ 
fen verſchledene DVerflonen um; jetenfale wird Ihre Baffung 
überwiegend De nicht zu bezweifelnden friedlichen Inteniionen 
hervorheben. Was bie neue Verwidlung In Wetreff der braun« 
ſchweigiſchen Durchzugtfrage betrifft, fo iſt nicht anzunehmen, 
daß Preußen, das prinzipiell bereits zugeſtandene Interventlond · 
recht jegt wieder beſtrelte. Eo verlag nur jede Mimehrfung, 
und wärbe eine ſoſche darin erfennen, wenn Bundeetruppen zu 
jenem Hwede dat Gebiet eines mit Preußen verbündeten Staus 
te8 überfäpteiten bürften. — Es wurde vielfach behauptet, daß 
außer der Steuererböhung auch die Vewllligung einer Anlethe 
von den Kaunmern gefordert werden bürfte. 

Was bie Srlatiung der bereitd bier eingetroffenen Ranımer« 
mtrzfieder bereifft, To Toll die Mrajorträt derſetben teimesinens 
fon jegt zu einer entſchledenen Oppoſitlon genen dad Minis 
fterium entfchlofien, ſehn, fondern vworerft deſſen Grörtertmgen' ber 
Sachlage abwarten mollen. Mat: fprach Ad allfeitig für- eime 
energiſche auswärtige Voliit aus, obwohl über den Hiermit zu 
verbindenden Sinn Differenzen nicht fehlen werben: Ziemlich 
übereinftinmend ſcheint man jedoch Nufklärungen In biefer Bes 
jlebung verlangen zu wollen, che man die inneren Angelegen» 
beiten in Betracht zieht. f 

Daf man die neue Verwicklung in Beziehung auf dab Vers 
langen Vraunſchweigs nicht für: befonder® bedenklich erachtet; 
jeigt folgende Notiz der „NM: Pr. 8.“: „Im Betreff Kurbeffens 
und Schledwig · Holſtelns fol man jegt nit der Werfländigung 
fo weit vorgefchritten fepn, dah ed kaum noch einer: weiteren 
Distuffion zu bedürfen fcheint. Preußen bat dabei, wie es fagt, 


* „So fo, das genügt Gut niet," rerſehie Heimtich. „Schon 


gut, martet meine Kinderdhen.‘’ ‚ 
Bel dieſen Worten griff der Herzog, völlig trunfen, im feine 
Bruſttaſche und warf feine Brieftafche dem Grafen an ben 
Kopf, Indem er fihrle: ! 
„Sue! ! 
Der Graf flürzte darüber Ger, wie der Tleger auf feine 
Beute. Das Portefeuille enthielt einen einzigen Brief: ben 
Marlens. Ihn öffnen und Teilen war das Werf einer Sekunde, 
„ab, Ich hatte es doch gedacht!“ rief er aus. s 
„Unterdeſſen war ber Herzog faft ohne Veſinnung in feinem 
Stuhl zurüdgefunten, das Haupt auf dle Bruf heraßgemeigt. 
Erine Genoſſen Fonnten das verbängnißrolle Schreiben nad 
Herzendluft leſen und überdenken, Tiefe unerwartete Enthül« 
fung hatte fie alle ein menig müchtern gemadhr, 
„Meinen Brief,” Tallte endlich Pairelle; „ich will meinen 
Brief haben! ... Bemunbdert meinen Sieg!“ 
Niemand antwortele. Montbrgon mollte ben Herzog da- 
durch beruhigen, daß er feine Gedanken auf einen andern 


Gegenſtand Teitete, 
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den Tpechflicdhpreuhlihen) Standpuntt ſeſtge halten.“ — Diefer 
Râ— Mach unſern früberen 
Grörtefungen darin befiehen, Bag vorläufig der Occupatlon: vor 
Allem nur noch milltärifche Bedenlen entgegengehalten meiden. 

Nach übereinflinimenden Nachrichten gefällt fi Rußland, trog 
des entfchleberiet Schritte, den es durch Alkrediirung eines 
Geſandten am Bundestage gethan, fortwährend in der Rolle 
eined Vermutlers und betheiligt ſich im diefem Sinne an ben 
in Wien fortvauernden Berhandfungen. 

Wie von der_fonfervativ-fonftitutionedten Partei, fo wird jegt 
auch von der lonſtiluilonellen Partei eine Adreffe für eine ener- 
aliche. Poluit der Regierung vorbereitet und deumächſt in Gir« 
Iulation gejegt werden, 

Berlin, 20. Nov. Auf eine hierher gerichtete Anfrage, 
ob die im Dienjte der beusichen Marine ſtehenden, aber mili» 
särpflichtigen Preußen ebenfalld jegt mac Preußen zurückkehren 
müßten,, iſt zunächſt verneinend geantwortet worden, da man 
diefe Preußen ald bereits im Dienjte des Varerlandes befindlich 
betrachte. 

Es Haben bereitd mehrere Gonferenzen von Kammermitglie⸗ 
bern flattgefunden ; die Gefinnungsgenoſſen des Hra. v. Sauren 
verfammelten ſich geſtern Abend im Jaroſchewitz'ſchen Lokal; 
noch zahlreicher war eine ſpäler im Geſellſchaftshauſe zuſammen- 
tretende Verſammlung beſucht. Auch die Mitgllieder der erfien 
Kammer hatten bereitd mehrere Dorberathungen. Die Die: 
tuffion bewegte ſich überall vorwiegend nm die gegenwärtige 
Rage im Allgemeinen. Es joll fait einmürkig die Anſicht ſich 
Zundgegeben haben, daß darauf zu dringen fen, der Mobilifirung 
einem ‚nicht bloß bemonjtrativen Gharakter zu geben, jondern zu 
ihren Konfequenzen zu jchreiten, fobald nicht ein vollfommen 
ehrenwoller _ Briede möglich ep. 

Nach ver „W. 3." hätte Hr. v. Ladenberg ſich einer Tas 
putation mehrerer biefiger fonjervariver Bezirkönereine gegenüber, 
melde ihm ald Interimififhen Minifterpräfidenien amı 17. bie 
herrſchenden Bedenken vortrug, mit vieler Gntichiedenbeit and» 
geiprocdhen, und unter Anderm ‚geäußert, daß er zu weiteren 
Konzefjionen Feinenfalls jeine Zufimmung geben werde; es feyen 
ber Noten jeht genug gewechfelt und man ſtehe an einer entichei» 
denden Alternative. 

Griurt, 18 Novbr. Mon zuperläjiger Quelle wird uns 
die, Mittheilung, daß an der fächfiichen Gränze die mit dem 
Dampfmwagen. :palfirenden - preußlichen Soldaten von den dort 
aufgeitellten ſächſiſchen Truppen mit ‚eimem donnernden Doch 
begrüße worden find. (2) . Die „„Breim. Sachſenug.“ ſieht fich 
genörhigt, ganz efien Bolgentes ‚audzufprehen: „Dan kann 26 
ſich lelder micht verbergen, daß bier eine große Mehrzahl. fc 
offen für die Glnwerleibung Sachſens in Preußen erklärt, daß 
man in einem weiten Umfreife unter zehn Menſchen kaum Gi« 
nen finden wird, ber ſich nicht zu dieſer Geſinnung bekennt.‘ 
Diefet Organ des Hofd gibt viele Gründe dafür an, bemerkt 
aber, daß vorzüglich die Tänaliches Bepölterung jo geſinnt ſey, 
weit man in Mreußen, ungeachtet der Opfer der legten, Jahre, 


die Steuern nicht erhoͤht habe indefinim Sachſen el eines 
ET insinem Jahr OM ble mehr St —— müſſe. 
Ron, 8 Wie Aungen K n einen 
einfieren Gharafter an und ufffere Stadt gleicht einem Heer⸗ 
lager. Auf allen freien Plägen flieht man nichts als. ” 
touunene oder zum Abmarſch ſich ſammelnde Trinpen. "Bi 
Ginfleivungen der Landwehr dauern fort, fo wie der Ankauf 
von Pferden. Köln: wird in friegämäßipen Zuftand gelegt, 
md man it in Bolge der betreffenden Ordre ſchon beſchäftigt 
dle in den MWromenaden , flebenten Pappeln, nielleiht.. 8UD 
Stämme, zu füllen. - Die-Nafirung des andern Gehölzes iſt 
vorläufig noch ſiſtixi. Die Beſatzung der Feſtung ſoll vom jept 
au 15,000 Mann betragen und wird -bauptjächli aus den 
Landwehrleuten bed pweiten Aufgebota ‚gebilder. 

Sachſen. Leipzig 19Mov. Aus einer geſtern im der 
U, Kammer geſtellten Interpellation geht hervor, dafß die Re 
gieruug die Abſicht hat, den gegenwärtigen Landtag bald zu 
fließen. Es it deßhalb gar nicht unmwahrfheinlich, daß, wie 
wir ſchon früber ‚befürdteien, die Mevifion ber, MWerfaffung 
und des ÜWahlgefeges, wegen welcher bie. Rammern eigenslich 
einberuien. wurden, bießmal. gar nicht zur Geledigung kommst. 
— lieber den Staub der weitläufigen Maiunterfuchung vers 
nimmt man, daß (abgefehen von den 2000 bis: jegt Begnabigr 
ten und ben üußerjt zahlreich Beitraften) nodı über: 9000 In« 
dividuen ſich im Unterfuhung und reip. Haft befinden, - Wie 
umfländkch, die Unterfuchungen find, mag daraus hervorgeben, 
daß neulich, ald die Unterſuchung bei dem einzigen Jufſtzamie 
zu Volgtöberg (am der bayeriichen Gränze) geſchloſſen murbe, 
ein vieripänniger. Wagen die betreffenden Alten nach Zwidau am 
bad Wppellationsgericht ſchaffen mußte. ; f 

Frurheſſen. Kafſel, 19, Nor. Aus Hersfeld. wird von 
lebhaiten Bewegungen ber preußifcden Truppen; berichtet; welche 
nachden der Bundestag den Waffenſtillſtand nicht amerfaun hat, 
fih auf der ganzen Linie befeftigen und ihre Morpofien weiter 
vorſchieben. Vorgeſtern galt es, wie man jagt, einem auf ber 
Staarsbahn verfuchten Handſtreich der Bapeın auf Kaſſel zu« 
vorjufommen. (in ‚ähnliches Manöver foll bereits vor erlien 
Tagen von ben Bayern verfuchk worden fern. — In Bulba 
wurden 15,000 Wann Deflerreiher angekündigt, welde Die 
Stadt verpflegen follr, Mu der vom baperlichen Gommandans 
ten. beftätgten Betbenerung, daß alle Lebenamittel. bereits auf« 
gezehrt ‚jenen, wurde ihnen ‚anbeimgegeben, für ihre Verprovians 
tieung anderwelt zu ſorgen. ’ 

Fulda, 19. Nov. Heute Nacht Gatten einzelne Truppen- 
thelle den Beſehl, fich bereisgubalten, wenn man Alarm fchlüge; 
man weiß ſich diefen Befehl nicht. zu weimen und glaubt, ı daß 
ed. mehr Dorfichtsmaßregel der einzelnen: Gompagniechejs. fen, 
obue weitere Bedeutung. Die Linie der Preußen innerhalb des 
Bezirts Fulda durchſchneldet die Kaſſeler und Leipziger Straße 
und: gebt von, Rotenlirchen über Giterield. nach Haffelflein an 
ver bayerlichem Gränze. In Bünſeld liegt die baherlſche Uvanı« 
garde unter Gentral Hallbronner, hinter Ahr ſieht General 


ö—— — — — — — — ç — —— —— — ——— — — 


„Meinen Brief, tanfend Donuerweiter! Ich mag nicht eine 
Brau bloßftellen, die ich liebe!“ : 

Und; während biefe Torte flaſſen Ihm, reichliche, Ihränen 

„Meinen Brief, Graf, meinen Brief! jage id, oder. ich 
bringe Guh Alle um!" 

Mounibryon fab ein, daß er ſich nicht widerſetzen durfie. 
Da fielen feine Augen auf die Wirthorechnung, bie ein Kell» 
ner. auf ber Tafel niedergelegt hatte; er ermififie, fallete fie 
briefartig zufammen und überreichte fie dem «Herzog, welcher 
fie mafhinenmäßig an die Lippen drüdte und dann einiledte. 

Eine halbe Stunde jpäter brachte Montbryon jeinen endlich 
gang eingeichlajenen Freund Lairville nach deſſen Hotel. 

5. 
Der Graf von Montbrhon. 

Zwel Tage waren verilofien, ſeltdem Frau von Brabantane 
in einer Schwachheit, die fie jetzt fegnete, dem jungen Herzog 
geſtanden hatte, daß feine Liebe erwiedert wurde, 

68 war ein herrlicher Driembertag, Bablreihe Equlpagen 
erflenen wierer in den elpfälichen Geldern und im Wald. von 


Voulogne, ja ſelhi einige beugbaite Reiter Tgaloppirten durch 
bie Alleen des letztern. Wer-wie die Lanbleute die Eonne fo 
häufig genicht, Tann gar nicht. begreiien,; mis es an fomnigen 
Ängen die Parifer Welt binausmmibt.- Auch Frau von Drar 
bantane hatte fich ‚zeitig. angelleidet., denn es war: erſt Mittag, 
als ſie ſchon mit dem Hut auf dem Kopfe umb im eitten Melz 
gebüllt am Kamine ſaß, um auf ihre Schwägerin zu warten, 
die fie zu einer Promenade abbplen ſollte. Sie hoffte im 
Waldchen ihren Heinrich zu treffen, denn felt einem Monate 
hatte fie den Weg niemals umfonfl gemacht. So in ber Eins 
famfeit gedachte fie ihres Glücke und Fonne die Ankunft ihter 
Begleiterin kaum erwarten, obwohl fie auch von ber Weforg- 
niß beichlichen wurde, dañ der Herzog vom Lairville fie, bie 
Frau ohne Namen und Vermögen, doch am Gnde nicht zum 
feiner Gemahlin erheben könnte, mie germ er es auch wollte, 

Während fie eben an die neuen Verleumdungen ber Welt 
dachte, welche für den letziern Ball ſicher nicht audbleiben 
wiürben, trat ein Bebienter ein. 

„Iſt angeipannı?" fragte fir, 

„Nein, Madame,“ antwortete der Bediente; „ea if Beſuch 


“1787 


Refuire in: Marbach auf! der liaten Selle nad) der; Daruflänter‘ 


Gränze zu find die Gorps der Generale Hallerſteln und du Bon« 
teil disfoeirt; bier I der Haupiflab ung der Wenrral Fletow. 
Nach zuverläffigen Berichten liegen im Bezirke Ente 18,474 


Mann um 4080 Pferse der oſterrelchiſch · Bayerifhen Armee. 
Auf Koften der kurheſſiſchen Regierung werden nun’ endlich 


Magazine errichtet u die Siadt aber «muß für die vielem bayeris 
(den Kranken ein Lazareth ſtellen. Much bad voraribergifche 
Corps unter Pegebitich ſoll bereits über die Furbeffliche Gränze 


grfäpritten ſeyn und feine Vorpoſten bei Löſchenrod haben. Die 


biefige Berflinfpeftion hat bei dem General won Thurn umd 
Tarld Anzeige gemacht und um Beſtrafung für die Brevel an- 
getragen, welche im Bart des. Schloffed Faſanerie angerichtet 
find. Der Hofmarſchall v. Heeringen iſt im Uufirage des Kur- 
fürften hier, um Augenfchein zu. nehmen won ber. Wirthichaft 
der Baterm iss: Schleffe zu Binfanere. (D. U 3.) 
Hlinfeld, 19 Nov. In unferem Beinen Städtchen find 
eine ziemlide Anzahl won: Prisätperfaien auf Beich! des Bun« 
desfommiffirk v. -Mechberg noch beſonders mit Ginquartierung 
bedacht worden, weil fie für liberal ober demofratifch geflunt 


nelten.. Es fcheimf! darauf abgefehen; einen Um ſſchwung kr der 


Gefinnung der Maſſen fir die nächſte Zukunft. vorzubertiten. 

Die rechte Prüfing des kurheſſiſchen Volkes ſteht erſt noch bei 

vu (m.II235 28 
Schledwig: Oolſtein ſche Angelegenbeiten, »; 

Nach neueren Mitthellungen wir 19. Now. aus dem Eihles- 

mwig’ichen halten die Dänen ihre Pofitionen bei Briebrichäftebt 
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richten. aus Deülfchlanb werben wieder als dem Frieben gün» 
fliger betrachtet ; man werfichert, der hanneveriiche Seſandte babe 
die Anzeige gemacht von einem zwiichen Hannover und Defler- 
relch abgeſchloſſenen Vertrag über den Durchzug öfterreichifcher 
Kruppen jur Entwaffnung welcher binnen 
wenigen Tagen erfolgen werdei""  " 2% 6 J 


Kurin, 17. Nod. Der Hab gegen Deſſerrrich wird neuer⸗ 
dinge anf alle mögliche Weiſe in Blättern, Theatern, Plevern, 
Antũndigungen u. ſ. w. gefrhirt. Käme es wirklich zu einem 
Kriege zwiſchen Preußen und Oeſterrelch, ſo wurde die plemon« 
teflfche Kriegapartei abermals Alles daran fehen, ganz Itallen 
wlederum unter Waffen zu bringen. Man täufche ſich nicht, 
wenn bier oder dort einmal ein milderes Wort über Decfterreich 
ertönt; In Allgemeinen glüht der unverföhnlicite Haß fort. 
Bei den hiefigen Geſandtſchaften herrfcht große Thätigkelt, Kus 
riere und Staffetten fllegen auf und ab. Offen von elgent⸗ 
lichen Rüjtungen nicht die Mede fenn Kann, fo flieht doch bie 
piemonteftiche Armee in aller Stile gut geordnet da. — Das 
Minikerium des öffentlichen Unterrichts wird im mehreren Bfät« 
tern zu größerer Rührigleit, namentlid In Bejug auf die VYolts 


Spulen, angefpornt, und wir erfabren-bei dieſer Gelegenheit, 


daß, während im Preußen von :100 Perſenen 79, in Sachſen 
von 100 9% ſeſen und ſchrelben können, in Plemont Semein ⸗ 
den von 2000 Seelen find, wovon hoͤchſtens 60 Cind dieſe 
ſch werlich korrekt) zu fchreiben im, Stande find, — Der Mi« 
nifter Graf Gasour, in ber Abgeordnetenkammer über ben ge« 


und Schleswig für,eine Lutze Zett ne noch haltbhar. Sie bi, <rheimnißvollen britiichfarbinifchen Handelsvertrag imterpellirt, er« 


ben deßhalb die Düppeler Schangen, jetzt aber zum Schuge- ber 


Inſel Alten, wieder bergeftellt, ig wie auch bei Bau Verſchan 


ran folar “ 
Dipey pa * — genheit, bie Kammer des beſten Vernehmens der fardinifchen 


jungen angelegt icphlfgrke.” ) 
den mit den gefährdeten Stellungen“ ber Truppen, eine große 
Miötimmung in der Armee Gervorbringen, fo- daß. der Wunfch, 
nad Hauſe zu geben, immer mehr überband nehmen fol. 
Hamburg, 1 Mob. 


Hamburg dem Ärlebendvertrage mit Dänemark beigetreten ſeh; 
den Gomite’s und Dereinen bfeibs ‘LE dagegen unbenommen, 
für de Unterftügung ter Verwundeten und Nothleldenden In 
Schledtoig · Holſtein thätlz aufzutreten, 
Oeſterreich. = 

Bien, 19. Novbr. Die „Wiener Zeitung” bringt einen 
Befehl des Kaifers ſelbſi, womk & 
bewegungen ben Sannhhmeh Ih "Ja 
Ein Gefeg, die Einführung der "Theatergenfur, 


iſt fanktlonirt 
worden. — 


— —* Fr 
Paris, 19. Nov. RAin Dötaflondänfinnen von drei 


Millionen für den Präfisenten 2. Bonaparte wird flarf beipro« 
hen — bie elpfeelichen Kaffea follm erfchöpft ſeyn. Die Nadhe 





angefoffinrtn :' ber Ser · Graf von‘ RAvnidtdon inter’ Madame, 
ihn aötleh zu empfangen, FR RR 
Bel diejem unerwarteten Namen führ Marie jufammen ; ein 
Schauder Tief durch ihre Glieder ; fie glaubte unrecht verftan« 
ben zu baben. 

„Der, Here ‚Graf won. Menibruon, fpgen, Stv r, 

„Ja, Madame La EEE 

Marie blieb einem Augenblick tumm vor Ueberraſchung, bald 
ber fühlen fie Ihren Muth wiedergefunden zu haben, indem 
fie entſchled: . 

„Sagen Sie, daß ich Hm? Seffn Grafen von Montbrhon 
nit empfangen kann, mell id die Frau Baronin von Bra« 
bantane in's Wäldchen Begfelte.” ; 

Der Bediente ging,. Ehnr sah ſoglelch wiedekt ung ſprach 

„Herr von Montbryon läßt Madame fagen, daß er in einer 
Angelegentheit von der äußerten Wichtigkeit kommt und bafi 
Madame, nachdem Sie ihm gebört haben, währſcheinlich nicht 
in's Woldchen fahren. würden, 

Einen unbeſchrelbllchen Eindruck hatte die Mebe des Grafen 
auf die Dame gemacht; denn wie mochte ein Mann, ber fich 


In Folge: einde Senantsbeſchlußes 
find die Sammlungen und Aufſorderungen zur Betbelligung an 
der ſchleswig · holfteinifchen- freſwilligen Anlelhe unterfagt, ba 


itbeilung va Truppen · „er Loͤſung gefunden, hat. 
ein: £, 7) alled" der Teuropäffiien Brantenfemille.‘‘ Der Grieche Bogoribes, 





Niederfegen einzuladen. 


reiedert. daß fein eigentlichet Hantdelsdertrag mit” Englanb ge⸗ 


ſchloſſen fel, daß dieſes auch unnötklg,; in. fo fern. ed teine 


Differentialzölle mehr gebe. Der Minifter- benüpte die ſe Gele 


Regierung mit England gu vetfichern und ſprach den Wunſth 
auß, daß diefe Freundſchaft lange dauern. und fid bewähren möge. 


&rosshritännien. 2. a 
London, 19. Now. Der „Globe“ enthält die Mittheilung, 
baf Garbinal-Grzbiihof Wirfemann „den. Befehl erhalten Habe, 
London zu verlaffen. ’ 


| Lücke, vr 
Belgrad, 14. Nov. Ich beelle mic, Ihnen die hochwich⸗ 
tige Nachricht mltzutheilen, daß bie: bulgariſche Frage, Dank ſeh 
ed dem energiſchen Auftreten des Hrn. v. Thow, eine glück⸗ 
Bulgarien iſt nun „das jüngfle Mite, 


Grfürit von Samos, if zum Kmjaz der Bulgaren beflimmt. 
Tiefe Machricht, — eine hochwichtige wenn ffe ſich beſtängt, — 
bringt die „Sũdſlav. Z.“ ' Bulgarien. käme dadutch Im daffelbe 
Berhäftuif, wie Serbien und die Donaufürſtenthümer. Es 
it aber ſchwer, baran zu glauben, daß das wie vom Himmel 
fallen ſollte. Tara stae) 





offen al ihren, Beind gab, Ipr durch elnen Beblenten fügen 
‚befjen,. fie werde michet - andiahren, - wenn ‚ersibr eine gewiſſe 
Mach richt 'mltgerheile haben würdet: Wer einer ſolchen Imper · 
tineng wurde ihr Geficht zornroth. Aber duch eine unbefthnittte 
Beſorgniß hatte fih ibrer Stele bemächtlgt. Tiefes unbegrell» 
liche Gripeinen eiued Mannes, deſſen bäßfichen Gharakier ‚fie 
fannte, konnte auch allerdinge Unruhe erregen. Diefer Main 
hatle ihr nothwendlgerwelfe eiwas Wichtlges zit fagen- Mil 
fonnte das fern? Montbryon war früher Heinrichs Freund 
gemefen. Kam er won im?” Neugier unb Furcht gewannen 
die Oberhand. R8 
Laſſen Sie ihn elntreten,“ fagte ſie 

As Frau von Brabantane den Grafen von Montbrhon er⸗ 
Bde, richtete fie fc in ihrem Armſtuhl auf und nabm ben 
Ausdtuck Falter Würde an. Lächelnd und mit der äußerſten 
Artigfeit Fam ber Graf mäber und machte vor ber jungen Frau 
eine tiefe Verbengung, welche ſich damit begnügte, Ihn zum 


(Bortfegung folgt.) 
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1547. (26Y: Das unterfertigte Burcan, in weichem .mürbigen Armen unentgelllich gedient swirb-, iſt tägliche von 
7 Ube Morgens bis 6 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet. ’ 
Oeffentliches Schreib- Buream. 


Königliches Hof» und National» Theater. 
Sonntag ben 24. November: (Mit aufs 

gehobenem Abonnement.) „Der Prophet“, 

zoße Oper von Meyerbeer. (Fran Bialas 
ittermaier — Fibes.) 


Königl., HoftbeaterIntendan;. 


Fremden» Anzeige. 

(Baser. Hof.) General Graf Pappenbeim 
a. Augsburz. 

(&. Sirfh.) Marechal, Propr , Lehmwis 
w Buinigenea, Priv: a; Paris. 

(Bl. Zraube.) Zimmerl, Et Dauptm. a. 
Stalien. Schlizelmilh a Leipzig, u. Vol⸗ 
dermann a. Salzburg, Kl. Giefe, Techn. 
a. Dall, Eberle, Aſſeſſor a. Weiſſenhorn. 

(&. Kreuz.) Buthenberger, Fabrikbeſ. a. 
Memmingen. Ornich, Priv. a. Enndshut. 
u Kt. a. Elberfeld, 

(8. Hahn.) Mazidus Penzmäller u. Luit⸗ 
gold Brunner, Benebittiner a. St. Stepban. 
Frl. Bens a. Mübibaufen.» Frl. Mater a. 
Neuburg a. D 

(Stachus.) Sonthe mer, Hdlom. a. Ober« 
dorf. Drefler a. Nürnberg, Engländer a. 
Dettingen, u. Ked a. Schwabnninchen, Kl. 

1524. (3b) Das e Sardinifche 
Aunlehen von 3 illion 600,000 
Franken, garantirt vom König von Gars 
dinien, Eypern und Jermfalem, bietet bie 
ſchoͤnen Gewinne. von Ares. 80000, 60060, 
50000, 40000, 30000, 10000; "4000, 2000 ıc. 
bis abwärts Fr. 36. Nädyfte Ziehung am 
41. Dezember 1850, 

Zu dieſem foliten und äuferft vortheil« 
haften Spiel empfiehlt Loofe einzeln äfl. 3. 
30 Pr., 6 Stüd A fl. 17.-30 kr., 25 Stück 
à fl: 70. untenzeichnetes mit dem Verkauf 
beauftragtes Großhandlungshaus 

SHeintich Steffens, Banguier, 
in Frankfurt am Main. 

Auch Actien der Babifchen Lotterie von 
44 Million Gulten, Ziehung ben 30. Nov. 
L. 3. mit bedeutenden Saupttreffern, find 
a 1 Thlr. pr. Stüd bei mir zu erhalten. 





Kalender für das Jahr 1851 


Schäfflergaffe H4.Rr. 18/2, 
Geſtorben in Münden, 


Elifabetba Weiß, Pagendienerin v. ıb., 
65 I. a. — Kreszenz Mayer, Lebreres 
wittwe v. 5,899. a. Kath. Maper, 
b. Galzftößlersgattin v. b., 45 9. a. — 
Kafpar Sornung, Soldat vom k. 4 Ki 
raffier-Megiment Prinz Karl, 26 5. a. 


1540... In Helfenborf, 7 Stunden vom 
Münden an ber Mofenheimerftrage, find 
200 Klafter Fichtenbolz gegen fogleich 
baare Bezablang ‚zu _ verkaufen.) Käufer 
wollen, ſich an Arm Sieberwirth in Müns 
chen im Thal, wenden, welcher nähern Mufs 
ſchluß geben ann. 

Zimmer, 


2 —— ———— —⸗— — — — —— nn 

1536. (2a) Feinsten weissen Arac de Goa 19. 12 kr.; Rum de Jamaica 

10. 30 kr,; ächten Marsalla, sicilianischen Wein, Madeira-Art,'1 0. 12kr.; ächten 

alten Malaga-Wein 4 fl. 2% kr.; Lacrima Christi 1 0.5 ächten Champagner 1846r 
von einem der ersten Weinbergbesitzer, 3 9. 24 kr. 

Ich habe obige Getränke von den besten Quellen bezogen und -bürge für ihre 


Aechtbeit, \ 


— —— 





IL. Butti in München, 
Residenzsträsse Nr. 23, 





(Sf) Bei Georg Feanz in München, Perufagaffe Rr- 4, find fämmtlige 
; Schul- und Vorleſebücher x. 
Grammatiken, Wörterbücher 26, ꝛc. 26; 


aus allen Fächern der Literatur 
zu haben und werben zur geneigten Ahnahme empfohlen. 


Weibnachtsgefchen? für Damen! 
Bei Georg Franz in Drünchen ift erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben 


Seiden der 





Frauen. 


Moraliſche Erzaͤhlungen 


ur 
Die reifere weiblihbe Jugend. 
Aus dem Gnglifchen 
der Mıs. 8. €. Hall 
von 


Fennimore. 
8 4 Bündchen in 1 Band eleg.. geb... % fl. 


oder 2 Thir. 12 ESgr. 


Ueber den moraliſchen Werth dieſes Buches haben ſich die engliſchen Kritiker ju einer 
Stimme bereinigt — und fo wird eine trewe, fließende Ueberfegung bavon den deutſchen 


Tochtern und Frauen gewiß willtommen feyn. 


— — — — 


— — — — 





erſchienen bei Georg Franz in Münden, Peruſagaſſe Nro. &, und in alien Buchhandlungen zu haben: 


Münchener Schreibkalender 
Geſchafts · Tafcbenbuch. 


Inhalt: 


AÆMüncheuner Caſchenkalender. 


14. Jahrgang. 68 Seiten. 


Inhalt: 


Außer ben gewöhnlichen Kalender⸗Rotizen: Verzeichniß ber k. u 
Eonfuln in auswärtigen Staaten , rjeichniß der k. bayer Ad⸗ 
vofaten, UbtregulirungssKabelle, Notizen über die in das Jahr 
4854 fallenden Ziehungen von Gtaatelotteri»Unlchen, ein grö« 
Berer Auffag über die Bayer. Staatsfhuld, Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗ 
mefen, Stellwagen, Pandboten und Auhrleute, Fiakertarif, bayer. 
Maße und Gewichte, Tarerbebungen, Münzrefolvirungstabellen, 
Prozent» u. Intereffen-Berechnungen, Berzeihniß der wiſſenſchaft ⸗ 
lihen Sammlungen bes Staates, Gradations⸗Stempelnorm u. f. w. 
12. 1% Bogen oder 216 Eeiten. 
Preis: 

Ungebunden 30 fr., gebunden Ruck und Ed in Peder 42 fr, 
In Earfenet 1 fl. 12 Er., in Eafflian 1fl. 48 fr., in Safflan 
mit Vergolbung, oben mit Papier durchſchoſſen 2fl. 42 Fr. 


— Geneali: bes- tgl. Hauſes, Gefänge-aus ber „der Pros 
Do, —E — Ad get f. m 


reis: 
Ungebunden 8 fr., in Pappe mit Butteral geb. 18 fr., elegant 
In Safflan mit Spiegel geb. 48 fr. 
Leptere Ausgabe eignet fich befonders als Geſcheut für Damen. 


Münchener MWandfalender 


in Duerfolio mit 5 Vignetten im Holz: Die Ruhmeshalle 
mit der Bavaria, Pavillon der Königin Thereſe, Maigarten, 
Schwaned, proteftantifches Echulhaue. 
Preis: 
Roh 15 kr., auf Pappe gezogen 20 fr., mit iMuminirten 
Bignetten 30 fr. 


Kleiner Kalender zum Einlegen in Brieftaſchen. 


2 Blatt in 12. & fr. 








Derfelbe zum Aufztehen 6 fr. 








Außer den in dieſem Blatte angezeigten Büchern ıc. find auch afle in anderen Zeitungen, Katalogen ıc. 


angekündigten Werfe durd den Unterzeichneten zu begichen, der ſich zu vielen Aufträgen beitend empfiehlt. 





Georg Franz ın München. 





Berantwortlicher Retalteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdrucker in Münden, Perufanaffe Rr. 6. 


Der Dayerifche Fandbote. 


Sünden. Secheundzwamzigſter Jahrgang. 





U Pong 2 eg ꝰ 
Der Bavnerifche Landbote ı ericheimt fägiid 
ten andern Tag ausgegeben. 


Melle fönial. Pohämter nehmen zu Diefem Preife Beſtellungen an. 


M 350. 


ö— —— — — nee — — — — —— 
‚uns wirb bier an den Wochealagen Mladmittage 3 be und Eenntags Vormittags B lihr 
Der Abonnementspreis u hal 


Die Im 


Montag, 25. Movbr. 1850. 








— — — 


hrig für ben ganzen Umfang : 6 Rönigreihs Bayern @ fl. 
— — in 2 fr. für die Ifpaltige Petitzelle. Auskunft 


ertheilt pie Erpeditien, Perwfagafle Mr. 4, umentacitlic. Iutrreflente — werden gerne angtaommen und augemeſſen verwendet. 





Münden, 23. Nov. Der f Geſandte am päpfilichen 
Stuble, Graf Karl v. Spaur, If unter Belaffung feiner der⸗ 
zeitigen Tienftedeigenfhaft, zugleih zum außerordentl. Gefands 
ten und Bevollmächtigten Miniſter bei des Könlgs von Garbi« 
nien Majeflät ernannt und ald folcher bel ben Hofe zu Turin 
beglaubigt morden. Der Mintftertalrad M. Nenmaper ward 
zum F, Gefchäftöträger bei der F mürttemb. Regierung in Erutt« 
gart ernannt, und ber fal. Rammerjunfer und Ritimelfter im 
Chev. · Reg. Herzog Marimiflan, Marluillan Frhr. v. Seefriede 
Buttenbeim, auf Anfuchen zum f. Känmerer befördert. Im 
huldrelcher Anerkennung der Allerböchſten Zufrievenbelt gelciftes 
ter erfpriehlihen Dlenſte des Miniftertalrathed im Staatdmini» 
ſterlum des Handels und der öffenıl, Arbeiten, K. v. Klein 
fchrod, ward bemfelben der Titel eines F geb. Ralhes tar« 
und fiegeffrei verliehen. Dem Tireftor ber Touanen bes franz. 
Departements des Ober» und Mederrbeind, Gonnart, warb 
das Ritterkreuj des P. Verdlenſtordens vom bi. Michael, dem 
Landmwehrhauptmann und Pottofolleftenr I. @idmann zu Als 
tenmarft, in Anerkennung feiner ebremcollen Tienflleiftung in 
ber Linie und Genbarmerie, ſowie feines bei der Landwehr be⸗ 
thätigtem Eifers, das goldene Givilverdienft- Ehrenzeichen, ımb 
dem Unteranffchliger M. Leffig zu Dierfurt, In Müdficht auf 
feine unter toppelter Anrechnung von vier Feldzugsjahren durch 
fünfzig Jahre eifrig und treu geleffteten Dienfte, die Ebren⸗ 
münze des f. baber. Ludwlgordens verliehen. Dem k. griech 
Konful, K. v. Vogel auf Michölding, ward die allerb. Be— 
vwollligung zur Annahme und Tragung bed bemielben von des 
Königs von Griechenland Majeftät verlichenen Offisterfreuze® bed 
f. griech. Gridferordens, dann tem Megierumgsefretär J. Klaſſe 
bei der‘ f. Negierung der Bralz, I. Schmidt, bie Vewilligung 
zur Anmahme und Tragung bed demſelben verliebenen Rliter- 
treuzes des obengenähnten Ordens ertbeilt. 

Fürft Wrede, Reichsrath und ebemaliger Reglerungkpräff⸗ 
dent, wurde auf fein allerunterthänigſtes Anſuchen zum Oberft 
Heutenant à la Suite und Rlügeladjutenı Er. Maj. des Re 
nig6 extra statum ernannt, ein Titel, welcher Ihn zur Tras 
gung der betreffenden Milltär - Untform berechtigt, Derfelbe iſt 
bereitö in daB Hauptquartier des Fürſten vom Thurn und Ta— 
xie abgerelot. 

Er. Maf. der König haben durch allerh. Entſchl. v. 16.b. 
genehmigen geruht, bas —— SHauptleuten ber — 





Frau von FERIEN 
(Fortfegung.) 

„Verzelhen Ele, Madame,” fagte Mombrhon mit einer ge 
wiſſen Beierlichfeit, „daß ich mich faft mit Gewalt bei Ihnen 
eingebrängt babe) aber Gle werben mid; entſchuldigen, wenn 
Sie vernehmen, was mich berführt." 

„Herr won Montbryon,“ antwortete bie Dame ernft, „Id 
babe mid entſchloſſen Sie zu empfangen, nm ohne die Bere 
möttelung meiner Leute die artigen Dinge zu hörem, de Sie 
mir obne Zwelfel zu Tagen haben“ 

Der Graf blieb fo rubig, als Gabe er nichts gehört, und 
erwiederie i bloß: 

„Madame, Ste Haben, fheint mir, außer Acht aelaflen, 
Ihre Frau Schwägerin zu benachrichtigen, da Ele diefelbe 
nicht in den Wald begleiten können.“ 

Zinernd vor Unwillen ſtand Brau von Wrabantane auf und 
ging nady der Kiingelfchnur. 

„Ih werde Mllngelh,' Gert Graf,” ſagte Me, jebes ihrer 
Worte betonend. 





fanterie, welche das 50. Lebensjahr bereits erreicht ober ſchon 
überfchriten baben, auf Märfchen zu reiten erlaubt werde mb 
dah dann denfelben, welche ton biefer Erlaubniß Gebrauch nıa= 
en und ſich dazu ein Pferd ſelbſt anfchaffen, auch vom Tage 
bed Ausmarfches am, eine leichte Pferbration vom Aerar verab⸗ 
weicht werde, 

Münden. VWerjeichnißf der zu Geſchwornen und Grjag- 
gefhwornen für die IV. ordentliche Shwurgerichtefigung 
im 3. 1850 in Oberbayern beſtimmten Staatsbürger: J. Ge⸗ 
ſchworne: 1) Job. Kraper, Baflgeber v. Biuffenhofen, a. 8: 
m Münden; 2) Kaſp. Zörnleln, Tafernwirth m Giefing, Log 
Au; 3) Math. Mad, Bürgermeifter v. Reichenhall; 4) Branz 
Berl, gewerfichaftl. Kaſſter v. Hanımerau, Prag. Raufen; 5) 
Mich. Schirmböck, Bierbräuer v. Main; 6) M. Hach, Magie 
ſtratsrath v. Meichenhall; 7) Iof. Schwarz, Apotheker, nun 
Gaſtgeber v. Schongau; 8) Karl Raffo Graf v. Fugger, Guter 
befiger v. Bumenthal, Log. Alichach; 9) Andr. Bonfhab, Bler⸗ 
brauer v. Waſſerburg; 10) Joſ. Heiferer, Stadtſchrelder von 
Bafferburg; 11) Joſ. Daxenberger, rechtst. Gtabtfchreiber, v. 
Trauuſteln; 12) Ehr. Stangl, Gerber v. Schongau; 13) M. 
Freiberger/ Handelsmann v. Saldhauſen, Log. Au; 44) Joſ. 
Eberle, Bürgermelfter v: Gobenwart, Logr. Schrobenhauſen; 
15) Mar Sommer, Apotbeker v. Titmoning; 16) Bernbark 
Gugaenheimer, Kaufmann v. Münden; 17) Ir Xav. Wild, 
Blerdräuer v. Nibling; 18) Ran. Kloo, Weinwirth u Bürger- 
meifter v. Landöberg; 19) Thom. Rigauer, Chirurg v. Münden; 
20) Joſ. Stroßer, Apotbefer v. Münden; 21) Job. Hohen 
leitner, Sätrlerwieiftier v. Eberoberg; 237) U. Attenkoſer Buch⸗ 
bruder v. Ingolfladt; 23) Mey. Schindler, Selfenſteder und 
Mag.Rath v. Landsberg; 24) Mar Frhr. v. Vequel, Gut“ 
befiger v. Hobenfamner, Log Breifing; 25) Iof, Emmer, At⸗ 
tuar v. Tegerniee; 26) Karl Baumann, Gifenhändlerv. Mün- 
Ken; 27) Belle Rechl, Poftbalter v. Neumarkt; DE). Vitz ⸗ 
ner, Apotheker v. Pfaffenhofen a.d. I.; 29) Andrä Roftinger, 
Poftbalter u. Oekonom v. Holzbelm, Lg. Maln; 30) Iamaz 
Andrä, Bierbrauer v. Moosburg NM. Erfapgreihmworne: 


1) Yof. Teldylein, Gonditor ; 2) Iob. Kübler, Kifller; 3) Bet. 
Balerlein, Welnwirthz 4) U. Lechner, Kaufmann; 5) Guf. 
Schulze, Kaufmann; 6) Wi. Pledinger, Privanerf; fämmtlthe 
aus München, 

Würzburg, 21. Nov. Mat heute: erhaltenen offizlellen 





Wonibr hon tehnte PPR — uqhelad in feinem Studie 
zurück und ſagte: 

„Das wird mir Vergnügen machen, Madame,‘ 

„Herr von Momtbryon, Sie -beleidigen mid! Sie vergefe 
fen, daß Ste zu einer Brau foreden ... in- ihrer Wohnung!“ 

„Unter uns Belden, Frau von Brabantane, fommt weder 
Mann noch Frau in Betracht, Sie willen es wohl,““ erwle- 
derte der Graf achſelzuckend; „hler ſtehen ſich nur zwei menſch⸗ 
liche Weſen gegenüber, die einander verabſcheuen. Ich bin 
nicht blerher gefommen, um von der Oper ober dem Bäll des 
geftrigen Tapes zu fprechen. Mein, etmas Anderes führt mich 
ber. Klingeln Sie doch, Madame, und benachrichtlgen Sie 
Ihre Schwägerin, baf fie allein andfahren kann. Thun Sie 
ed, Ich bitte Sie, denn Sle möchten #8 vielleicht bereuen, mel« 
nen Math nicht befolgt zu haben .. ; einen Breundesrarb . ;. 
Meine Gegenwart an einem Drte, wohln ich niemals gefom« 
men bin, faat fie Ihnen niert’ a 

„Ih verftehe Sie nit, men Hear. 1 9 ; 

„Ich werde fogleich deutlicher fan.‘ 

Und Wibhtbryen ging anf dus Ramin’ gu, ergriff be feldene 
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Börfenbericht von Frankfurt werden dort, mit Ausnahme der 
t. preuß. Inder E ſchen Taſerſcheine jene aller Übrigen 
Heinen Staaten und Efüdte nur mit Pfr, unter ihrem Ngm» 
werte, aljo zu 1 fl. 36 fr., im allgemeinen Verkehr aflge- 
nommen. (Die _neueften telegr. Gouräberichte melden bereits 
auch ein abermaliged Weichen der Gourfe der Gtaatäpapiere, 
In Berlin gingen die 3'/,yproc. Staatöjchuldfchelne am 22. db. 
von 79%, auf 78), ; in Wien fielen am nämlichen Tage bie 
Sproc. Metalliques auf 90 herab, während das Eilberagio bis 
auf 33 Proz. flieg; eine Höhe, die cd bisher noch nie erreichte.) 

Das -piälziihe Gentralunterftügungs - Gomite für Schleswig · 
‚Holftein in Fraukenthal hat eine Zuſammenſtellung der aus ber 
Dialz bis zum Unfange Novemberd nach jenem Lande gejens 
deten lUnterflügungsgelder veröffentlicht. Die Geſammtſumme 
beträgt 6989 fl. 22 ir. Das Gomite fordert dringend zu 
weltern Beiträgen, nicht nur an Geld, fondern auch an ware 
men Kleidern u. f. w. auf. Es empfiehlt bie Bildung von 
Lokal ⸗ Gomites in allen einftinen Gemeinden. 

Fr. Städte. Frankfurt, 20.Nov. Es fol die Mache 
sicht von der bereits erfolgten Ankunft ded Hrn. v. Nadomwig 
in London hier eingeroffen fein. Daß Hr. v. Radowitz keines · 
wegs, wie angegeben worden, nur. mit einer einfachen Miflion 
zu technlichen Zweden beauftragt fey, ſondern vielmehr mit 
einer geheimen polen Miſſion, welde eine Alianz zwiſchen 
Gngland und Breußen für den Ball geriffer Eventualitäten bes 
gwede, daran foll mad verläßigen Mutheilungen nicht zu 
zweifeln ſehn. 

Frantkfurt, WU. Nov. Heute gebt ſtärker als je das Ge— 
rücht, dab in Bolge ſog Vorkonferenzen, die bereits flattges 
funden, Kurheſſen von Deſterrelchern und Preußen gemeinfam 
befegt werben, reſp. bleiben folle. . 

Ginem Schreiben aus Frankfurt vom 15. Nov. zuiolge 
hätte der preußiihe Kommandant von Kaffel, Oberfllieutenant 
v. Gcftein, ven Stadtrat dafelöf zufammenberufen und dem 
selben angezeigt, daß außer den jchon im Kurfürftenihum ber 
findlichen yreußifchen Truppen noch ganz in der Kürze 22,000 
Mann befien Gränze überfchreiten würden, für deren Unter« 
bringung, Subfiftenzmistel und Bourage die benöthigten Ans 
falten, fomelt folde die Stadt Kaffel beträfen, jofort zu tref⸗ 
fen ſehen. Auch fjollen bereits mit Hinficht auf diefe Truppen- 
anbäufung große Worrätbe von Hafer weit und breit aufgekauft 
worden und dadurch deſſen Preiſe felbit in der Limgegend von 
Frantfurt gefliegen jerm. 

Preußen. Berlin, 20. Now. Leber den Stand ber 
Unterhanblungen jwijchen Berlinund Wien Hören wir, daß noch 
vor zwei. Tagen eine nahe Ginigung in Ansicht ſtand. Deſter⸗ 
reich hat die Gröffnung ber Konferenzen in Wien nochmals drine 
gend befürmortei, aber ald eigentliche Borderung iſt der Det 
nicht betont worden. Alles Undere war unter befannten De- 
Magungen gegeben oder ‚vielmehr durchgeſetht. Seltdem ſcheint 
durch die vorausfichtliche Stimmung der Kammern und bejonders 
durch Die große Verantworilichtelt, weiche die Bundeserefution 
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den zwelſelhaften Beftand des binets zuſammentreffen 

Saundver. Hannover, 20. Nov. Vorgeftern traf 
der im Dienfle der Statthalterſchaft ſtehende Juͤſtzrafh Schiei⸗ 
den in befonderer Miflion der Ießtern bier ein. Gr bat im« 
deſſen feine Aufträge nicht ausrichten fünnen, da die bannower- 
ſche Reglerung Ihm ben Zutritt verfagt hatte. Hr. Echleiden 
iſt in Bolge Deffen heute nad) Braunſchweig weltergereist. 

Die „Bing. f. Nord.“ will wiffen, daß das bannoverijche 
Miniftertum erklärt hat: ed; werde den Durchmarſch einer Bun⸗ 
beöerefutiondarmee durch unſer Land nach Schlegwig · Holſte in 
geſtatten. 

Württemberg. Stuttgart, 21. Nov. Hinſichilich 
des Kouflilis zwiſchen der Meglerung und dem vom ihr nicht 
anerfannen Ausichuffe der Lanpröverfammlung vernimmit man, 
daß ber hiefige Stadidireftionsverweier, Oberamtmann Majer, 
auf die letzte Schrift des Ausichuffes an ihn dem Ausichufle 
bie Antwort eriheilt hat, daß er den vom ihm gegen den Aus⸗ 
ſchuß gethanen Schritt für vollfommen verfaffungdmäßig halte 
und daher die Mitglieder des Ausichuffes wiederholt verwarnt 
haben wolle, ſich als Ausschuß zw geriren und die in dem 
Prorofoll vom 11. Nos. gefaßten Beſchlüſſe in Vollzug zu jegen. 

Reutlingen, 21. Nov. Der Volkaverein und die Bürger 
geſellſchaft Hirfiger Stadt haben an dem Stadtrath uud Bürger 
ausihuß vor einigen Tagen das Anſinnen geflellt, dem Aus- 
ſchuſſe der Landesverfammlung für jelne verfaffungsmäßige feſte 
Haltung die Anerkennung öffentlich auszuſprechen. Die Kolles 
gien haben bdiefes Anſinnen abgelehnt. 

Baden. Karlsruhe, 21. Nov. Der Minifterpräfiven 
bat an die Auusvorſtände eine Anſprache erlafien, Da die preus 
Eichen Truppen dad Grofherzogthum verlaſfen und die Sicher« 
heit deſſelben den badenfchen wieder annertraut werde, beißt e— 
darin, fo ſehen wir und auf die eigene Kraft angewieien (is 
handelt fi darum, mit ihr Drbaung und Geſetz aufrecht zu 
erhalten. Es wird und gelingen. — Werbaftungen von vor= 
lauten Demokraten wurden durch die badiichen Soldaten ſchon 
vorgenommen, 

KAurbefien. Bulda, 20. Nov. Heute fanden einige Dis 
lotationdveränderungen flatt. Das 2. Bataillon des 15. Regie 
mentd marjchirte auf's Land und 1 Bat, des 1%. Meg. rüdıe 
dafür ein. Das 2. Kürafjlerregiment bezog Gantonnements im 
der Nähe der Stadt. Die beiden ſchönen Kürafiierregimenter 
bilden mit einem Gheveaurlegeröregiment eine, Brigade umter 
General v. Flotow, der ſich hier befinde, Es hertſcht noch 
immer bie größte Ruhe in den Cantonnemento ’ 

Bulda, 19.Nov. Die kurheſſiſche Regierung bat ſich num 
bereit erklärt, bie Verpflegung ‚ber Bundesiruppen. zu überneb» 
men, und es werden heute mit biefigen Epefulanten Verträge 
über Lieferung von Bourage, Brennmaterial, Hleiich, Bund, Bier 
und Branntwein abgeſchloſſen. Es ſoll in unſern höhern ‚Mer 





Schnur und klingelte Verwirrung bemächtigte ſich der Dame 
bei ſolcher Kühnbeit. 
Gin Bedtenter <erfehlen. Sie war eimen Augenblick unges 


wiß, ob fie nicht ihrem gerechten linwillen Raum geben und . 


‚befehlen 'follte, 'den Grafen binaus zu gelsiten ; aber fie war 
qu ſehr vom einer :geheimen Beforgnig beherrſcht. Welche un« 
»ergründliche Urſache ſtack hinter dieſer Zunerfücht des Grafen? 
Sie ‚mußte es wiſſen. Gie ließ ihrer Schwägerin fagen, dafi 
‚fie nicht ausfahren würde, . 

Echon, Madame,’ ſagte Monibivon, ald der Diener wis 
ner hinaus war, „ich bin erfreut, Sie fo lenkſam zu finden.‘ 

irog ihrem innen Screden, ſuchte bie Dame Zuverficht 
zu zeigen, indem fie mit erzmungenem Kächeln ſprach: 

„Da ‚Sie nicht wollen, daß ich ‚amögehe, Herr von Mont« 
bryon, fo werden Sie mir geftatten, mich dieſes Hutes und 
dieſeo Pelzes ‚zu entledigen, die ich bier am Bewer nicht brauchen 

Nahdem fie dieh getban, kehrie fie langſam auf ihren Platz 
zurüd und fagte nach einem Wellchen: 

„Ih bin bereit zu böwen, mein Hert.“ 

FEs iſt Atine ganze Geſchichie, Madame, was ich Ihnen zu 


erzaͤhlen babe, „antwortete ber Graf; „aber ich werde jo kutz 
feyn, ald es ber Gegenſtaud erlaubt. Uebrigens bezmeifle ich 
nicht, daß er Sie intereffirt.’ 

„I babe Ihnen ſchon gejagt, mein "Gern; bad ich ‚bereit 
bin, zu hören.’ 

„IH beginne aljo, Madame, Als treuer Erzähler hoffe ich 
Ihnen die Perfonen meiner Geſchichte trem -darzuftellen. Bor 
gwel Jahren glänzte in unſern Salons vor Allen eine Brau 
durch Schoönheit und Anmuth. Alle Männer -feufgten mehr 
ober weniger laut bei ihrem Anblick. Ich ſage bel Ihrem An- 
blick, denn ich ſpreche bloß von Ihrer Außenfele, um Sie das 
auf hinzuweiſen, Madame, daß ſich unter den wunder herrlich⸗ 
ſten Blumen oft Schlangen verbergen balten. Doch ‚bei Ihrer 
Claſicht haben Sie viellelcht ſchen errathen daß jener ruͤhhrende 
Blick nur eine elende Züge war: In derſelhen Geſellſchaft be- 
fand fih aud ein Mann, dem die Erziehung von Geiten feines 
WBaterd wande treffliche Elgenſchaften gegeben, ‚der aber nach 
befien Tode völlig umfchlug.‘‘ 

„Dein Herr, Sle verfprachen hurz zu fepm ...' 

„Um Verjelhung, Madame, ich bin möglich kung Diefer 


1791 


gionen fehr Übel vermerkt worden ſeyn / daß man turfürftliche 
Sclöffer und Hofgebäude feltend der Bunbestruppen tn Auſpruch 
genommen bat, allein bas hätte. man In jenen Kreiſen doch 
voraudfehen können. Die Lebensmittel geben im Bolge der ſeit 
48 Tagen in bieflger Gegend verwellenden Truppenmaffen im 
“ Prelfe bedeutend im de Höhe, ebenfo bad Brennmaterlal; bie 
Klafter Holz dürfte in ber Kürze auf 19. zu feben kommen, 
eia enormer Preis für unfere bolzueiche Gegend! Gine natüre 
fiche Bolge dieſer Verhäliniſſe if die Ueberhanudnahme eines 
Pahperiömus, der alle ränzen überfchreitet. Selbſt die jrem- 
ven Soldaten fühlen, wie ſchwer die jepigen Verhäliniſſe auf 
unferer Berölferung laſten, und ‚baperiiche Difigiere äußern ſich 
dahin, daß, wenn mod einige Belt verfließe, unjere Gegend 
nicht mehr im Gtande fey, die Bunbeötruppen zu erwähren. 
Die adeligen. Gamilin und Particuliers wollen ſich weggichen; 
viele Handwerker denken an Auswanderung, da unter ben jepi« 
gen Verbältniffe die niedern Gewerbe meiſt ſtill eſte hen. 

Fulda, 20. Nov. Unſere Bezurködireltlon hat im einer 
Öffentlichen Bekanntmachung die Erwartung ausgeſprochen, daß 
alle Quartiergeber, bei Berabreihung der vorgefchriebenen Lebens⸗ 
mittel an die Soldaten feinen Anlaß zu Beſchwerden geben 
würden. — Das biefige Obergericht hat eine Verfügung bes 
Grafen v. Mechberg jur Erhebung der Stempel ben Unterge- 
richten einfach zur Keuntnißnahme mitgerheilt, das Obergerlcht 
ſelbſt wird die Stempel erheben, indem es lediglich der Ge⸗ 
walt nachgibt — Obergerichteprãſident v. Warnerorf iſt um 
feine Penfionirung eingefommen. 

Sächſ. Serjogtb. Gotha, 21. Nov. Seit reinigen Tar 
gen haben bie Durchzüge preußiſcher Truppen nach Heſſen wie 
der begonnen; Pouragefendungen finden faft täglich flat. — 
Die in Ausficht lebende Aufhebung der Unlon hat in die thlie 
ringiſchen Minifterien große Meafamifelt gebracht. Ese wird von 
denfelben noch in Laufe diefer Woche eine Konferenz zu Wei« 
mar abgehalten werden, bei weldyer vie nun nothwendigen Maß- 
nahmen der kleineren Unionsſtaaten in Beratbung gezogen 
den follen. — Unfer Herzog iſt geflern mit feiner Gemahlin 
bier angelonmmen, wabrfcheinlicd um foiort von den Refultaten 
der Konferenz Kenntulß erhalten zu können. 

Oeſterreich. 

Wien, 19. Nov. Die „Of. Poſt“ bringt in einer aus 
KRonftantinopel den 6. Non. datirten Gorreiponden; bie Nach» 
richt, daß Ludwig Koſſuth aus feiner Haft in Kutahla ent 
wichen jei, und bereitd won Malta aus einen Brief an ben 
Grafen B— geihrieben habe. - Die Mebaktion der ‚Dftd. Poſt“ 
hegt indeſſen ſelbſt noch einige Zweifel an der Wahrheit biejer 
unwahrfcheinlichen Marhrict. 

Die „Defterr. Korreſp.“ enthält folgende wichtige Neuferun« 
gen: „Mebrere Blätter entuehmen der „N, Br. Big." die Mite 
weiluna, Daß die öſterrelchiſche Regierung An den Worfchlag 
Preußens, die Müflungen und Truppenmärfche gegenjeltig ein« 
zuftellen, eingegangen fen. Wert mir gut unterwäcter find, iſt 
dieſe Nachricht unrichtig; im Gegentheile fol der Miniflerprä« 
fivent Bürft v. Schwarzenberg mit Beflimmtheit ausgefprochen 
Mann war es, welcher anfange allein der Koletle widerſtand, 
fpäter aber doch im ihre Nehe fill. Der arme Thor, welcher 
nicht daran gedacht hatte, daß die früher mit der Koketterle 
verbundene Gleichgültigkelt michts ald Schein, nichts als KRo- 
möre war! ..." 

„Mein Herr,” fiel Hier die Dame ein, „das iſt eine abe 
ſcheullche Berleumbung !" 2 

„IH danfe Sunen, Madame,“ verſetzie Montbryon rubig, 
„dieſer Yusruf erſpart mir ‚viele Mustinanberfegungen Sie 
haben meine Porträts erkannt.‘ 

„Ich brauche mich nur gu erinnern, mein Herr, denn Sle 
wirberhölen fleh ehm ınsertig; "Ihre böfe Zunge At nicht fehr 
erfintetifih. Alles das Haben Ste mir ſchon Im Schloß Dr 
bignd geſagt.“ 

„Gi dann haben wir ja Beide ein treffliches Gedächtniß! 
Urtheilen Sie ſelbſt, Madame. Ih kann jeht ‚bie Perſonen 
nennen. Was ging damals im Geifte des Grafen von Mont« 
bryon wor? Ihre Manoeuvres waren gejchidt, Madame; denn 


fle erzeugten im melnem Herzen, was Id nicht für möglich ge» 


halten hätte: eine heftige, innlge, wahnwihige Liebe!" 


‚ Stellungen einnehmen. 


wer... 





« Iex werlieht und verfchmäht, welche Lächerlichkeit! 


haben, dem bezeichneten Unfinnen des Berliner Kabinets nicht 

entiprechen zu können, wenn bie öferreichliche Regierung aicht 

berechtigt fey, Rüflungen uub Truppenmärſche, die in Bolge 

der Bundespfllcht augeorbmet wurden, ohne Zuſtimmung bes 

geſehlich beftehenden Bundes wieder rüdgängig zu machen.‘ 
Delgien. _ 

Brüifel, 2. Now. (Tel. Dep.) : Garbinal Wiſeman ift 
ih in Dftende angefonmmen ; man bat ihn auf Grund alter 
Geſetze aus England verbannt. (Die Sache klingt, im Bus 
fanmıenhang: mit Lord John Ruffel's neullchem Brief an den Bl⸗ 
{hof von Durham, etwas unmahricheinlih, fo daß wohl’ die 
nähere Beſtätigung abjumarten it.) (U. 3.) 

Wussland und Polen. 

Kallſch, 16. Nov. Die Dislochrung ruſſlſcher Streitkräfte 
an die Grähze von Galljlen und entlang ber preußiichen Graͤnze 
hat bereits’ ihren Anfang genommen und dürfte in kurzer Seit, 
wenn die Erelgnüffe in Deutſchland es gebieten follten, In große 
artigem Maßſtabe erfolgen. Es ſind im Verlaufe des vorigen 
Sonimerd viele Truppen von den In Polen reorganifirten In« 
fanterieforp8 aus Polen wegen Verpflegungsrüdiichten heraus- 
gezogen und in das benachbarte Lithauen, ſowie nach Wolhynien 
und Povollen verlegt worden. Diefe Truppen ſollen nun wies 
der zurüd werben, und an ben Gränzen concentrirte 
Es if in Folge diefer Nachrichten ein 
panifcher Schreien in die ländliche Wevölterung Volens gefahr 
ren, die nun abermals eine große Ginquartierungslaft zu tta« 
gen haben wird. Der bier bereits eingeiretene Winter wird 
diefe Calamltät noch vergrößern. 

Türkei 


el. 

Der „Agramer Ztg.' bringe unter ber Rubrik Meueſtes““ 
„Nah einer im bienftlichen Wege geftern Hierher gelangten Nach- 
richt des Omer Paſcha aus Sarajevo If der türkiihe Kal— 
fer vergiftet worden. (Diefe Nachricht bedarf indeß fehr der 
Beitätlgung.) 

merika. 

News Mor, 6. Nov. Die Aufregung wegen ber Bugitive 
Slave Bil if In der Zunahme; doch wird offiziell dem Gerücht 
widerfprochen, daß ber Präfident dad Geſetz in Boſton und 
überhaupt im den nördlichen Staaten mit Waffengewalt in Kraft 
wolle jegen laffen. Die Staatenwahlen find größtentheils vor⸗ 
über und überwiegend whiggiſch ausgefallen. Die ungariichen 
Goloniften unter General Wjhazs nun Im Gtaale Iowa 
am Groofed Fork Miver angefledelt; ie Nederlaſſung heißt 
Neu · Buda“. Berichte von Chagres vom |. Novbr. melden 
von einem neuen großen. Brand in San Francidco — dem 
drüten feit einem halten Jahr — wodurch mehr ala 100 Hãu⸗ 
fer in Aſche gelegt wurben. Die Stadt If faſt gan; aus Hol; 
erbaut, Die Berichte aus ben Goldbezirlen Tauten ſehr günfig, 
Die Londoner „Times* ſchäht dem ganzen biöherigen Gewinn 
an californischem Gold auf ungefähr 198 Millionen Pfb. Str. 
Die Beindfeligkeiten zwifhen den Haptiern unter Kaifer Sou« 
louque und den Dominicanos find wieder ausgebrochen. Die 
Vorhut ded erilern wurde bintig zuräsfgeruorfen. . ’ 


„Nochmals, mein Herr, Sie beleidigen mid, wenn Sie 
‚bei mir bie geringſte Abſicht vorausjegten, Ihnen zu gefallen.‘‘ 

„Ich gebe Bad gern ‚zur doch ie Frage AR jeyt auf ein 
andre® Terrain übergegangen. Ich zeigte Ihnen -meine Zu- 
neigung, Sie fließen mic zurüd. Baburky würde ich nut 
noch toller verliebt und nur ‚dad hatte ich mit ihren übrigen 
Märtyrern gemein. Der Graf von Montbrpon wie ein Schü— 
Sie erin⸗ 
nern ſich der zahlreichen Geſellſchaft in Orbläup, dem Schloſſe 
meines Ohelme. Sie waren wit Ihrer Schwägerin babei 
Mehrere Wochen fo neben der Frau zu leben, die. man Licht, 
das Fam den flärkſten Mann närriſch machen. Ich verlor 
den Kopf...“ 

„Senug, wein Herr,’ fagte Brau son Wrabantane, ſich 
mit Stolz erhebend. 

„O Sie werben mich anhören, Madame, und follte id 
vor Ihren Leuten ſprechen.“ 
(Eortfegung folgt.) 





Schrannen· Unzeigen. 
Münchener Schranne vom 23. November: 
Höcfter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. 
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Augeburger Schranne vom 22. November: 
Döchfter Pr. Mittelpreis. 


Weizen 17fl.-45Er. 17 Br 160 fl. 10 kr. geſt. — fl. 21 ir, Niedr. Pr. i 
Kom wu. 6, 1,0 2. 10. 41, geſt. — „24, BWeien A6fl. 33 Pr. 16fl.4r Pr. 1öfl. 494r. geſt. — fl. 24 Er. 
Gerſte udn 8 42 8409. ae — 15, Kern 17.20, 416,18, 414 „45 „ gef. — „+2 pr 
Haber 3. 6 AA du Ben 5 Roggen 11,54, 41.38, 11 vn gef. — „54 „ 
Leinfaam. 16 „45, 15,36. 18.30, ah —u 8 Berfte du, 8 dun 8. 8, get. — „17 „ 
Repoſ. Br au. au 420, geſt. — „28, Haber 4, WO 4 156, zeſt. „in 


Königliches Hof» und National-Theater. 
—28— 24. November: (Mit aufs 
sehobenem Nbonnement.) „Der Prophet“, 
roße Oper von Meyerbeer. (Frau Bialar 
ittermaier — Hide.) 
KRönigl. Hoftheater-Intendanz. 


1840. Zu virfaufen: 

Göthe'3 ſämmtliche Werke in 40 
Hlbfrzbon., 1840, Tafchenform., noch ganz 
neu. Preis 36 fl. D. Uebr. 


1538. (2b) 
Anm 2, Dezember d. %8. 

i ittags 10 Uhr 

vergibt die DekonomiesKommiffion des al. 
5. Ehevaulegers-Megiments Leiningen eine 
bedeutende Quantität von grauen, grünen, 
poncesu, rothen und ſchwarzen Tüchern, 
dann Hemden⸗, orbimäre Futter⸗ und Rod» 
futter-Peinwand, Meithofen, Kalbfellen, les 
dernen Handſchuhen und Sohlen an Diejes 
nigen, welche die Wenigſtnehmenden vers 
bleiben, in ig \ Die Verhandlung 
felbft findet auf der Rechnungs⸗Kanzlei im 


Schieferbaue ftatt. 
Bayreuth den 19, November 1850. 
1527. (3) 


Au der Dultgaffe Nr. 3 über 
® Stiegen wird alted Gold, Sil— 
ber, Kupfer, Meifing, Zinn und 
Blei gefauft. 

1582. Fun der 
Aappes'ſchen Coumiſſions- 
Lizitations⸗Niederlage, 
Sonnenſtraße Nro. 1 zu ebener Erbe, 
wird Donnerſtag den 28. Movember 
Bormittags um Kalb HUhr anfangend, Vers 
fteigerung von verfchiebenen Gold⸗ und Eils 
bergegenftänben, Damaſt⸗Tiſch zeug, Perſpek⸗ 
tiven, ein Tubus von Arauenbofer, Uhren, 
Kaffee» und TheesÖervices, jehr gut erhals 
tenen Meubeln, Ankleider und andern Spie⸗ 
geln, ein Flügel, Herren« und Arauenklet- 
bern, Betten, Matragen, Waͤſche, Zud, 
w. a m. gehalten, wozu Kaufsluftige hie⸗ 
mit eingelaben werden. 


1541. In ber 
E Mathee o'ſchen Lizitationd- 
Gommiffions-Anftatt - 


im Knorr'ſchen Bräuhaufe, Brien- 
nerftrafe Nro. 7 zu ebener Erbe, 
wird Mittwoch den 27. Movember 

. Morgens halb 9 Uhr 
anfangend, Merkeigecung von vers 
fhiedenen Gold» und Eilber-Begenftänden, 
nge, Sad und Stock⸗ Uhren, Perfpektis 
ven, Scheiben⸗ und Jagde⸗Gewehren, Pi⸗ 
ſto len, Säbeln, Lüftern, Lampen, Anzug⸗ 
anb Mentipiegein, Gemälden, Blägeln, 
Meubeln aller Art, guten Wetten und Mas 
tragen, gut erhaltenen Herren« und Frauen⸗ 
Kleidern ; Tiſch⸗ und Leib» Wäfdhe, Bein 
wand, KAupfergeichire, kupferne Baͤwanne, 
Porzellaine, Pfertgeichirr und andern nuͤtz⸗ 
lichen unbenannten Hausbebürfniffen abges 
halten, wozu böflidhft eingeladen wird. 


1526. (36) Nachdem ich nunmehr von ber verehtlichen Direftion Der 
k. k. priv. öjterr. Nationalbank in Wien in den Veflg der Eoupons- 
bogen zu den bei mir angemeldeten und abgeftempelten öfter. Baukactien ge= 
fegt worden bin, beehre ich mich, hiermit zur Anzeige zu bringen, daß von heute am 
die neuen Couponsbogen  bri ‘mir in Empfang genommen werben können, und 
zwar Vormittags von 20—12 Uhr und Nachmittags von 3—5 Lbr, 
zu. welchern Behufe übrigens die Aetien ſelbſt, arltthmetiſch georbner, in Vorlage zu 
bringen -fiub, 
Münden, den 21. November 1850, 
Joh. Lor. Schäzler, 
Schwabingerſttaße Nr. 46 über einer Treppe. 
Eingang in der Veruſagaſſe. 





153%. (36) 
1; d’Etrennes . „ .„ 1:1. 12 kr. 2 
ER de la Ferme . ae, f die Flasche von 1%, Pfd. bayer. 
2 d’Orleans Nr. 1 1,—. - 
” = „2 ie H die Flasche von '% Pfd. bayer. 
PA a la Ciritte „, 1 Ivy» 


Bo R - 2 46; die Büchse von 29 L.h. bayer. 
Canada, finissimo, ächt ital, 1 ,, 36 „ die Büchse von 21 Lih. bayer. 
Obige Schnupftabacke sind von Kennern als ganz vorzüglich anerkannt; daher 


ich sie nur bestens empfehlen kann, 
L. Butti in München, 
Residenzstrasse Nr. 23, 
Nun complet! 
IinMänchen ist erschienen und. in allen Buchhandlungen 





Bei Georg Framz 
zu haben: 
Anleitung zur 
deutschen Redezeiehenkunst 


oder 


stenographie 


Franz Xav. Gabelsberger. 
Zweite Auflage. 
Nach des Verfassers hinterlassenen Papieren von dem Gabelsberger- 
Stenographen-Central-Verein umgearbeitet. 


Neue, einzig rechtmässige Auflage. 
er. 4 4 0. oder 2 Thir. 10 ner, 


ie F Georg — in München if erfchenen und durch alle Buchhandlungen zu 
sieben : . . 
Ape comica italiana. 


3 Binden in Tafchenformat elegant gebunden. % fl. 48 fr. od. 2 Tblr. 20 Eyr. 


Contengo del Tomo I. Contengo del Tomo Il. . _Contengo del Tomo Ill. 
Goldoni. Goldon!. 4) Bon, Mania e boon seono. 

4) — la buona famiglia. 4) — N bugflardo. 2) Gıraud, Don Desiderio e Valo. 

2) -— Ta locandiera. 2) — In figlia übbediente. V Note, la flera. 

2) — ia moglie saggis: 3) — ia famiglia dell’ nm 4) — la donna irrequiein. 

4) — Il tesiro comico. tiquario, +5) Della Valla,.la scommessa, 

5) — il tutore. 4) — I malcontent. 6) — . lan bizioso, 


Zur Lecture wie zur Erlernung ber italienifchen Umgangsfpradhe gleich empfehlenswerth. 
Bei Georg Franz in München ft erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Europa ed America. 
Scene della vita dal 1848 al 1850 


di Ant. Caccia. 
412, broch. 4 Thir 6 Ser oder I. b 
In eleganter, correcter Sprache erzählt der Werfaffer wahr heitsgetreu die Erlebnifie 
einer Reife in beiden Feftlanden, gibt eine Menge müglicher Notizen für Beifende in Engs 
land und Amerida, fchildert bie Zuftände in Californien mb flicht Barin auch mit Ichens 
digen Farben die politifchen Verbältniffe jenes Zeitabſchnittes ein. 








"Außer den in diefem Blatte angezeigten Büchern ıc. find and alle in anderen Zeitungen, Katalogen ". 
angefündigten Werfe durch ben Unterzeichneten zu beziehen, der fich zu Bielen Aufträgen beſtens empfiehlt, 








eorg Kranz in Miinchen. 


Rerantwortlicher Ritalteur und Verleger: Gcorg Franz, Buchhäntler und Bochtrucer in Dürden, Faufeccfie Ar. b. 
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Münden, 24. Mor. Die vune des Neftors und wroſel⸗ 
ſors ter Onminaftal-Dberflaffe zu Kempten, U. Nickel, um 
Entbebung von dene Etabienreftorate und um Velaſſung bei 
feiner Febrftelle murde unter Bezeugung der allerhöchſten Zure 
friedenbeit mit feinem bisherigen Wirken als Rektot gewährt, 
und das hiedurch in Erleblgung kommende Meftorat der oben« 
genannten Anſtalt im widerrufllcher Elgenſchaft dem Profefior 
der IM. Gmnaſialtlaſſe K.Relſchle übertragen. — Die kathol. 
Marret Motten, Par. Vrüdenan, wurde vom Viſchofe von 


Würzburg den dermaligen Wifar derſelben, Priefler M. Mapı 


rerlichen und diefe Verlelhung allerhöchſt Bemilligt. 

Angeburg, 2%. Nov. Geftern wurden aus dem biefigen 

Zeugbanfe mehrere Gefüge und dazu gehörige Munitiondrva« 
gen auf der Eiſenbahn nad Kranken abgeführt. — Das bin 
vor drei Tagen einmarſchirte Bataillon des 8, baher. Bten In« 
fanterie · Reglmente Seckendorf iſt zufolge geftern erbaftener Orte 
tie heute auf der Eiſenbahn nach Bamberg befördert wor— 
den. (Abdz.) 
Speyer, 22. Nov. Der Redalteur der „Epeserer Ztg.“, 
®. F. Kolb bar ſich Beute im Vezirkegefängniſſe zu Franken- 
thal eingefunden, um die im Folge des vielbeſprochenen Prefe 
prozefſes wider ihn verhängte einmonatliche Grfängnifftrafe zu 
erſtehen. 

Prenpen. Berlin, A. Nov, Lie!bei Eröffnung ter 
Kammern von’ &r. Mai. dem Könige verfefene Thronrede 
(die von Er. Mof: felbſt entwerfen ſeyn jo), beſchäftigt ſich 
zunädf mic imternatlonalen Augelegenhelten, wobei nur ale 
befonter& bemerkenewerth ju ermäbnen ſehn dürfte, daß ein 
nicht geringer Theil der Schuld an dem Attentate des Erfe- 
foge In biefer Mebe der Preffe des Umſturzes zugeſchoben wird. 
Der Entwurf eined umfaſſenden für die Dauer Berechneren Preßgeſetzes 
wird den Kammern zur Berathung vorgelegt werden. Mit ter 
Verſicherung, daß über die Benützung des Kredite von 18 Mid. 
Thlrn. zu militäriſchen Zwecken volfſtündige Rechenfchaſt gege- 
ben werden ſolle, wendet ſich bie Thronede jetzt der Steilung 
Preußens zu Deutſchland und den Großmächten zu.‘ „Meint 
friedlichen Beziehungen zu ten europäifchen Großmächten,“ Tautet 
es mörtlih, „find zwar nicht unterbrochen, aber leider‘ mar 
Meine Abficht, den deutichen Etaaten eine, ihren Bebürfniffen 
entfprechende Verfaffung zu verfchaffen, bioher nicht zu erreis 
chen. Ich ca an dem Gedanken, ber Meinen bieherigen 


Beſtrebungen zum Grunde legt, in Goffnung auf tie Süfunft 
feft, werde aber deſſen Verwittlichung auf neiien Grundlagen 
erft dann wieder aufnehmen, wenn über Me Flnfrige Geſtaltung 
des gefammten deutſchen Bundes entläyleden fenm mind. Ich 
hoffe, daß tie hierauf bezüglichen Verbantlungen bald zu einem 
gedeiblichen Ente führen werden. Ter Rriede mit Dänemark 
tft abgeichloffen und rarfiztrt, bat aber noch nicht In allem 
Punkten ausgeführt werden Finnen, In einem benachbarten 
deutfchen Lande Gaben Zerwürfniffe der midermwärtigften Art 
ſtatigefunden. Ela von einer Selte gemadster Verſuch, in die⸗ 
ſelben einzugreifen, drohte die Rechte Preußens zu verlegen 
und hat zu Mißverſtändulſſen geführt, in welche wir unmlitel- 
bar verwidelt find. Unſere, auf bie Bedingungen unferer geo⸗ 
prapkifchen und milltärifchen Lage‘ gegründeten Einwendungen 
taben bei dem Landesherrn und bei feinen Verbündeten bisher 
nicht die gehörige Beachtung gefunden. Außerdem haben auch 
In Gegenden, welche fern von tem Schauplage jener Verwicke⸗ 
fungen liegen, in der Nähe umferer Gränzen, Truppen Zur 
janmenztehungen Aattgefunden, durch welche die Sicherheit der 
Monarchie rw ward Ta babe auch Ich das lange Pe= 
anftandere nicht länger auffchieben dürfen, Ich babe die volle 
Krlegekraft bes Landes aufgerufen, mit Stolz und Freude febe 
Ib, daß Mein webrbaftes Volk fich alentbalben erbebt, wie @in 
Mann, und ſich Meinem in Tapferkeit und Treue bewährten 
Heere anſchließt. In Kürzefter Zeit werden wir flärfer gerüſtet 
daſtehen ald jemals in alten oder je im neuen Zeiten. Wir 


ſurhen micht den Krieg, wir wollen Miemandes Rechte ſchmä- 


lern, Niemanden unfere Vorfchläge aufzwingen, aber mir fors 
bein eine Einrichtung des Gefammt» Baterlandes, bie unſerer 
gegenwärtigen Stellung In Deutſchland und Europa angemeffen 
ift, und der Summe der Nechte entfpricht, welche Gott in 
unfere Sand gelegt bat. Wir haben ein gutes Mecht, das 
wollen wir vertbeidigen und fo lange In Eräftiger Rüſtung unter 
den Waſſen bleiben, bi wir der Geltung dieſes Rechts gewlß 
find. Das find wir Preußen, das ſind heit Deutfchland ſchul⸗ 
dig. Ich hoffe, daß unfere Erhebung genügen wird, unſer 
Recht zu wahren, fie iſt, wenn dieſes erreicht wird, gefahrlos 
für die Ruhe von Europa, denn Mein Volk iſt in demſelben 
Maße befonnen, wie es kräftig If.- An Ihnen, Meine Ger» 
ren, iſt es, Mir die Mittel zu gewähren, durch welche bie 
Erreichung dieſes Zweckes bedingt ift: Ich beflage die Opfer, 





Fran von Brabantane. 
(Fertfegung. ) 

„Eines Tages,” fuhr Montbryon fort, ‚war ich noch be— 
thörter, ald gewöhnlich und drang in Ihr Zimmer. Ich erin« 
here mich, ald wenn es im biefem Augenblide wäre. Eie hatten 
ben Kopf nachläſſig auf die Hand geſtühht und ſchlenen ju träut« 
men. Miemale, ich geftche es, babe ih Cie fo ſchön geſehen. 
Aber um wie viel fchöner weren Ele no, ald Cie mir bei 
den erſten Worten von Liebe, die ich autzuſprechen magte, zu 
eben geboten! Ich fiel Ihnen zu Füßen, Bat und beſchwor 
Ele wie ein Kind; herzloſe Kokette, Sie blieben unbeugſam! 
Der Graf von Montbrson Tag noch demüthig zu Ihren Füßen, 
aber Ete mußten ſich vom ihm zu befreien: Eie klingelten heftig 
und ber Edlofiberr nebſt feiner Gemahlin und deren Gefinde 
traten ein. Sie triumpbirten, Madame, Cie hatten mich befiegt.‘’ 

‚Warum erinnern Eie mich an alles dieß? Das tieffte 
Ehmeigen BL 
„Ja, Madame, es iſt unerhört, alle Zeugen dieſes Auftritte 
haben Stillſchweigen beobachtet.“ 

„Offenbar, mein Herr, hat ihn. Jebermann vergeſſen ...“ 


. mich ausgenommen, Madame!” unterbrach 
‚Können Sie vers 
geffen, ich welß mich zu erinnern. Sie haben in Ihrer But« 
mürbigfeit geglaubt, der Graf von Montbryon, In feiner Liebe 
verlegt, in feinem Stolze gebehmütbigt, könne ohne Rache leben 
und flerben, obme fih je zu erinnern, daß Sie Ihn grauſam 
beleidigt, daß Sie ihn zum Gelächter des Schloßgefindes gemacht 
haben? Cie baben ſich getäufcht, Madame.‘ 

„Erklären Sie fi, mein Herr,“ fagte die Dame bebend 
vor Echreden. 

Sogleich. Wiffen Sie nur vorläufig, daß Ich mich für eine 
geheime Beſchimpfung durch eine öffentliche Entebrung räde.” 

„Herr von Montbrhon, ich will glauben, biejes alles fep 
bloß ein Scherz ; nur finde ich beffen@efbmad ... noch fireltig.‘ 

‚Möglich; aber diefer Echerz, obgleich von einem ... firele 
tigen Geſchmack, wird viel Leuten Epaf machen: dag wenig“ 
ſtens ift unbeftreitbar.” 

„Dann, mein Herr, will ich, daß Sie ſprechen! Welde neue 
Lüge baben Sie fit ausgedacht? Mein Lebenslauf hat zum Gi 
Ibre wohlwollende Phantäfie nicht zu fürchten, * 


Dedermann 
der Graf mit düſterm, furchtbarem Blick 


welche deñhalb der Nasion affferlegt- menden müſen, ‚aber: Ich 
weiß, Ihr Gier, TK erren Wbgeoroneten, wird hinter 
dem des gefammien es nit jurlicbleisen. Sie werden 
den Beweld liefern, daß unfere Verfaffung, ww der Ich -un« 
verbrũchlich feſthalte, ein Fräftiges Handeln Preußens nicht 
lähmt, ſondern fördert. Umb, wie in dem Aufſchwung dei 
Momentes, alle Parteien im Volke verfchwunden find, mie 
Bolt und Heer ſich mit Mir und untereinander Gins fühlen, 
fo werben auch Sie, dle Vertreter dieſes herrlichen Molfes, 
einmürhig und feſt zu Mir fliehen in ben Gefahren 
der Gegenwart. — Wohlan denn, unjere Looſung ey: 
VEintracht in Treue, Gottvertrauen in Ginem Geifte 
— im alten ädten preußifhen Geiſte.“ Damit bat 
und Gott oft und weit geholfen, und wird und noch weiter 
helfen. Das iſt Meine Zuverſicht!“ Die Ihronrede wurde 
durch lebhafiefted Bravo öfterd unterbrochen, befonders bei der 
Stelle, wo dad unverbrüchliche Feſthalten an der Verfaffung 
zugefiert wird. Am Schluſſe folgte ein begelſtertes dreimall- 
ges Hoc der Abgeordneten und des verfammelten Publilums 
auf den Tribünen. 

Berlin, 21. Nov. Die „D. Def.‘ melder halboifiziel: 
Nach bier eingegangenen telegrappiichen Nachrichten iſt an die 
franzöjifche Nutionalverfammlung eine Kredliſorderung ron 10 
Viillionen 400,000 Francs geftellt und berelis in dle Bureaur 
gegangen. — General Varaguah d'Hilliers fol dad Kommando 
der Mhein« Armee übernehmen, Die frangöfiide Regierung 
beabfichtigt, einen Geſandten bei dem Bundestage zu beglaubigen. 

Berlin. 22. Nov. Im mehreren Blättern wurde witge- 
thellt, daß ein Mitglied des Kablnets die Abſicht hege, die 
Kammern aufzulöſen. Wir ſind veranlaßt, ſowohl dieſe als alle 
ähnlichen Mitibellungen als leere Erfindungen zu bezeichnen. (D. R.) 

Berlin, 21. Nov. An der Börje traten nach der Thron« 
rede die Befürchtungen eined möglichen Krieged mehr ald bid- 
ber In ben Vordergrund, und ya einem anfänglichen Stille 
Rand ber Kurfe fingen beſonders Giienbahnaftien beträchtlich zu 
weichen an und jchloßen in Liefer Tendenz, Die neue erheb⸗ 
lie Steigerung der Devifen an der Wiener Börje trug we— 
ſentlich zur Vermehrung der allgemeinen Bejorgniffe bei. — 
Die neueflen Nachrichten von der böhmifhen Gränze deuten 
auf eine ungehinderte Bortjegung der öſterreichiſchen Rüſtungen. 
Jellacie wird in Relcheuberg und der F.⸗M.⸗L. Graf Glams 
Gallas in Friedland erwartet, 

Wir erfahren, daß Hr. v. Mabomwig aus Erfurt hierber 
zurückgekehrt it und fi in der Umgebung Sr. Maj. bed Kir 
nigs befindet. 

Aus Pereröburg find geſtern Depeichen eingetroffen, deren 
Inhalt nicht günftlg Tauten fol, — Bon den Mitgliedern des 
Bürftenfollegiums follen mehrere ihre Abreije vorbereiten. 

Das „C. B.“ macht über bie Stellung der Frakuonen der 
zweiten Kammer folgende Muthellung: Die Fraktion Geppert 
(rechted Gentrum) wird vorläufig mit der Rechten unter Graf 
Arnim» Boigenburg im dem polliiſchen Fragen zuſammenhalten. 


Der Graf ſchlen einen Augenblick nachzudenken. Plöhlich zuckte 
er die Achſeln, ald ob er ſich ſelbſt eine Frage beantwortete, 
oriff in die Nodtafche und jprach: , 

„Ib wiljahre Ihnen, Madame, Grfennen Sie das ba 
wicher?'' 

Gr faltete vor ben Augen der jungen Frau ben Brief aud« 
einander, welchen er amı Abend vorher dem Herzog von Zaire 
ville entwendet hatte. 

Deim Anblick diefes anflägerifhen Papiered war Frau von 
Brabantane wie geblendet. Der Graf ſchwelgte in ihrem ſchmerzens⸗ 
zeichen Geſicht, tauſchte ſich aber im ber Urfache dleſes Schmer« 
#00: c8 war nicht die Burcht vor der öffenlllchen Meinung, 
fondern bie Zweiſel an der Aufrichtigkelt des Wanned, dem fie 
drei Tage vorher ihr Leben geweiht hatte. Plötzlich ſchüttelte 
fie dad Haupt, ald wolle fie fid von dieſem garfligen Gedan⸗ 
fen beireien und rief mit verächtlichen Wild: 

„Wo haben Eie diefen Brief geitoblen, Herr Graf? Wels 
den Seeretär haben Sie erbrochen? 

„Bel diefer unerwarteten Frage war Moutbryon verblüfft, 
erholie ſich aber ſchnell und fagte falt: 


’ 
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Bunäcit, will dieſe geiamäile Martei den, Dein 
nige bie jun ſſen; Man) 
dleſelbe noch um 10 — 1 Fe zu ieben, bierauf 
Jelendes Programm fand nihtefinreihenden Anklang⸗ weßhalb 


die Rechte beabſichtigt, durch formelle Ginwände die Debatte 


Binzubalten. Anfänge zur Bildung einer geichloffehen -'ulkka- 
montanen Partei werben bemerkbar. 

Berlin, 20. Nov. Der anhalijchen Elſenbahndirection if 
heute von Gelten der Degierung die Anweiſung zugegangen, 
möglichjt viele Transportwagen für die nächſten Tage jur De 
förderung von Truppen In Bereitfhaft zu Halten. Aus vlelen 
Andeutungen, wie auch aus biejer, geht hervor, daß, wenn die 
Differenzen in diefem entſcheidenden Augenblide nicht ſchleunlgſt 
völlig regulirt werden, man von hier aus fehr große Xruppen-« 
maſſen in moͤglichſt fürzefter Zeit nach dem Kriegsihauplape 
fenden wolle, 

Die Kreuzzeltung jagt: „Wie wir Hören, wird die bieffeitige 
Regierung auf Grund der beſtehenden Verträge nicht jugeben, 
duß e.n gegen Holjleln vorückendes Bundes · Crekutlondcorpe ge 
gen dad den Durchzug verweigernde Brauuſchweig Gewalt an» 
wende.“ Indeſſen redet dieſes Blatt der Ausglelchung mit 
Oeſterreich das Wort. In feiner Nummer unterläßt ed, auf 
die in Branfreich betriebenen Nüftungen die Aufmerkfaukeie zu 
lenken. Eben bemerkt es wieder: „Aus Paris geben uns ven 
verſchledenen wohlunterrichteten Selten Minheilungen zu, nach 
welchen es nicht zwelfelbaft ift, daß für den Fall eines Gon«- 
flicts zwiſchen dem beiden beutichen Oroßmächten die Kriegöpartel 
in Frankreich die Uebermacht erlangen und gegen den Mhein 
operiren werde.“ 

Hamburg, 21. Nov. Der Senat hat die Aufforderung 
Preußens, feine Heine Truppenmacht ebenfalls mobil zu machen 
und jih auf den Kriegefuß zu flellen, nach einem geftrigen 
Börſenanſch, age, abgewiefen, mit der Bemerkung, daß er ſich 
bei allen vorfommenden Eventualitäten neutral verhalten werde. 

Hamburg, 20. Nov. Die deutihe Dampfiregatte „Grnit 
Auguſt“ legt ſchon felt einigen Tagen auf der Elbe bei Glüd- 
Rabe. Cie bat die Beilimmung, bie jept in Travemünde lie 
gende Fregatte „Gderniörde* nad Vremerhafen zu bringen und 
wird biefelbe dieffelis der Velte in Empfang nehmen, Tie für 
die „Eckernförde“ beflimmte Maunſchaft, die dieied Schiff durch 
den Belt. jchaffen fol, iſt mir dem gefirigen Abentzuge von 
Olüdjtadt in Altone angelonmen und. it heute nach Lübee 


gegangen. Es find 25 Matrojen und ein Offizier wm „Gınf 
Auguſt“. 
Hannover. Haunover, 20. Rov. Die Zig. f. Nordd 


weiß von der Mobilmachung nur, dañ 2000 Manu Befehl 
befommen haben, ſich marfchiertig zu halten. 

Hannover, 21. Novbr. Die halboffizielle „Hann. Big. * 
meldet, daß die meueften Nachrichten aus Berlin es ald immer 
ficherer binftellen, daß Preußen Oeſterreich binfichilid der Bun« 
beäezecution in Holflein gewähren. laffen werde, es ſey jogar 
jweiielhaft, ob Preußen das mit ihm durch die Union verbün« 





„Tumtöpfe fehlen und Schwadköpie erbredien Sefretäre.‘ 
„Wie find Sie denn alio in dem Befig biefes Briefes ge 
kommen? ... Ich habe einiges Mecht zu, erfahren. Sie ſehen, 
ich nehme mir nicht die Mühe meine Handſchrift zu leugnen, 
Machen Sie wiederträchtig Ihre beleldigte Geckerei, verberben 
Sie mich, es iſt mir einerlei! ‚Aber. Sie jollen mix jagen, wer 
Ihnen diefen Brief eingehändigt bat.‘ 

Dabei vermichtete fie ihn mis ihrem verächtlichen Blick. Gr 
flammelte dagegen: 

„Sie lieben ihn alio jchr, Madame?‘ 

„&benio jehr als ich Sie verachte, mein Herr!" 

„Ab ſchön! Defto volfländiger mird meine Rache ſehn. Eie 
vermunden mic und. vergeffen, daß aud Sie verwundbar ſind! 
So hören fie denn:, Herzog Heinrich verlacht Cie, Drau von 
Brabantane! Seine Leidenſchaft if nur Komödie! Geine tägliche 
Molle war im woraus mit feinen Breumben arrangirt! Und ich, 
ich bielt den Faden aller biefer Marionetten, Scheint Ihnen 
der Scheiz immer noch von einem ... fireitigen Geſchmack zu 


ſeyn, Madame?’ 
(Sertiegung folgt.) 





deie Braunſchweig Im feiner Weijerung, ben Bundrötrppen ben 
Durchzug ji geflatten, unterfläßen werde. Wollte nun gar Gan« 
noser den Durchzug vermelgern, das doch den Bundedtag aner« 
kannt und beſchickt hat, ſo würde ſicher die Crekulion jid zus 
vörderft gegen diefed Land wenden, jel ed ohne oder nach Bus 
rũckwerfung feiner Streitkräfte — Nah andern Nachrichten foll 
es ſich zwar beflätlgen, daß Preußen dem braunſchweiglſchen 
Vroteie gegen den Durchzug der Dundedtruppen jeine Untere 
ſtühung in Ausficht geftelt habe; doch follen damit mid prin« 
zipielle Zugeftänbulffe In Betreff diefer Erefution gemacht wor · 
den ſthn, vielmehr habe Preußen nur in Wien beantragt, bie 
Gretution fo Lange aufzwichieben, bis die Hauptfragen zwiſchen 
den beiden Großmädhten geordnet ſeyen 

Kurbeffen. Kafiel, 21. Nov. Der hleſtge Bezirksdl- 
refior Wachs bat die Landtagswahlen für dle nächſte Stinde- 
fammer angeordnet. Die Wahlen find bereits eingeleitet und 
werden den 22., 23. um 2%. d. Mid. vorgenommen. Man 
glaubt, daß die Bethelllgung diesmal groß ſeyn werde. — Ger 
neraflieutenant v. Habnau if durch höchſte Ordre in ben Ruhe⸗ 
Rand zurüstverfegt, mit derf@rlaubniß, die Armecuniform zu tragen, 

Kaffel, 21. Nov, Das kurrürftliche Palais wird zur Aufe 
nahme des Kurfürften in den Stand geſetzt. Nach Nachrichten, 
bie aus der Umgebung deffelben hieher gelangt find, gedenft er 
in den naͤchſten Tagen, angeblich mit einem Negiment Deſter- 
weicher, bier einzutreffen. Breußen babe ſich mit Defterreich 
wegen Beilegung der kurheſſiſchen Wirren dahin geeinigt, daß 
die welrere Erelutlon nicht durch den Bundestag, und die von 
diefem auigeboremen baheriſchen Strelifräite, ſondern von Oeſter⸗ 
reich und deſſen Truppen vollzogen werden ſolle. Michtedeſto⸗ 
weniger werde Kaffel von Preußen befept bleiben. Es würde 
demnach ſich bier ein Ähnliches Verbäliniß geftalten, wie In 
Branfiurt. — Die furbeffiihen Offiziere, die noch nicht verab⸗ 
fchledet find, haben ihre Abfbiensgefuche zwrüderbalten, weil 
darn idie aus dem Staatodienfigeſetz entipringenden Rechte vor« 
behalten worden und begingungsmweife gelellte Abſchledegeſuche 
nicht berüchjichrigt werden könnten. 
fizleren foll hierauf ein Meinungezmielpalt audgebrochen jeyn. 
Ein Theil derjelben will das Abſchledageſuch nunmehr unbe» 
dingt geflellt wiffen, während ein anderer Thell dieß nicht und 
überbanpt das Geſuch um Gntlaffung nicht erneuern will. 

Aus Thüringen, 19. Nov. Nah einer Mitthellung der 
„Bothalfhen Zeltung” find wor furzem von audmärtigen Gan« 
belöhäufern bedeutende Summen thüriuglſchen Papiergeldes bei 
den einzelnen Staatäfaffen zur Auswechölung vorgezeigt, auch 
von ‚der gerhalichen Ginföjungstaffe gegen: 0,000 Thlr. fols 
her Scheine ausgelöst worden. — In Gotha feheinen bie freie 
gemeindlihen BVeitrebungen fefteren Buß unter ber bdemofratie 
fen Pariei zu faffen, da auch Ed. Baljer von Norbhaufen in 
bdiefen Lagen bafelbit auftreten wird. — In Sub! hat ſich nad 
der Ahnen neulich amgebeuteten Anweienbeis Uhlichs eine ziem- 
lich zahltelche freie Gemeinde gebildet. 

@elterreid. 

Bien, 2. Noe. Obwohl der Dit des künftigen freien 
Gonferenzen noch nicht beftimmt ki, fo wirb doch, mie es jcheint, 
Deferreih auf feinem anfänglihen Verlangen nicht beftehen. 
Prenpen will nicht, daß der Eip biefer Gonferenzen Wien fen. 
Mau wird ihm in bliefem Punkte nachgeben. Gbenjo hat man 
auten Grumd, onzunehmen, daß die von Preußen beanſpruchte 
volle Gleichberechtlgung mit Deflerreidh "bei der oberſten Bun+ 
beöbehörde auf feinen Fall Anlaf zum Kriege geben wird, in« 
dem öjterreichiicherjeitd: auch der verlangte Wechjel im Präſidium 
wohl jugeitanben wird, ſobald von Preußen in Betreff der Uns 
erfennung der alten Bunbeöverfaffung ald ®rundlage der neuen 
Gonferenzen ganz befriedigende Erflärungen gegeben ſeyn werden. 

Draa, 21. Nov. Seit geſtern iſt die Gifenbahn abermals 
anhaltend mit Äruppenbeiörderungen beichäftigt, einige Gquipas 
ger des Feldmarſchauls Madepfs find bereit# mach Loboſitz be« 
fördert worden. Heute Mittag find die erſten Bataillone Grän« 
der (Kroaten) in Parbubig augelangt, fie geben noch Heute 
durch Prag nach Lobofig ad; 20 Bataillone werden HS zum 
27. Nor. gefolgt fern. 


chweis. 
Baſel, 22. Nov. Zwiſchen der f, preuß. Regierung und 


Unter den berreffenden Die 
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dem Kanton Meuenburg ſchelnt wieder. ein Notenwechſel flatt« 
zufinden. Heute Mi ein Kabinetöfurier aus Preußen tier durch 
nad; Bern geeilt.. — Gotifried Kinkel bat die Schwehz wie 
der verlaffen. Gr begibt ſich nad Amerika. (KRarldr. Zug.) 


Stankreid. 

Paris, 19, Nov. Ich beeile wid, Ihnen folgende Furze, 
aber bedeutungsvolle Nachricht ınlızutbellen. Eo ift wahr, 
daß General Changarnier fih mit bem Präfibenten 
völlig ausgeſöbnt und als Preis der Kaljerfrone 
das linke Bheinufer bezeichnet hat. (Deutfche Mef,) 

Paris, 20. Mov.. Gin Erlaß des Kriegäminifters ſiftirt 
den Berfauf von Megimentäpferben und orbnet die Errichtung 
von 231 Brigaden mobiler Gendarmerie an. 

Baris, 21. Now. Der „‚Gonflitwiionnel‘' Hatte fich gellern 
in einem ſehr ausführlichen Leitartikel gegen die Woluit der 
preufßlichen Rezlerung ausgefprochen. An dem heutigen „Mor 
niteur‘ wird biefer Artikel von dem Minifter bed Aeußern 
förmlich desavouitt. Die franzöfifche Negierung, beißt es bier, 
kann bie Verbindlichkeit für Angriffe gegen die Meglerumgen, 
welche mit der Mepublif werbünder find, fehleihterbings nicht 
annehmen. Diejed offizielle Dementi wird ziemlih allgemein 
als ein neuer Beleg für die ſchon länger verbreitete Meinung 
betradytet, daß es außer der Politit des Mintfteriuurs auch 
noch eine gehelme, perlönliche des Präſidenten der Republik 
gebe, bie vorzugsmelie im „‚Gonftitutionnel‘‘ zu Tage kommt. 


Belgien. : 
Brüffel, 33. Nov. (Tel. Dep.) Die Inbependance länge 
met die durch das Flerifale Journal be Bruxelles behauptete 
NAusweifung bed Cardinals Wiſeman. 


Grossbritannien. 

Die Londoner Zeitungen vom 20. Nov. enthalten noch nichts 
über die Verbannung des Garbinald Wiſeman, welde om 
Globe“ beſtätigt ſeyn fol. Gin Londoner Gorrefpondent ber 
Allg. Iig. ſchließt einen Brief über die von ihm als furchtbar 
bezeichnete kirchliche Agitation mit den Worten: „Wahrfcheinlich 
befteben zur Zeit feine Meftrieriugefege in Kraft, welche fireng 
anmendbar auf den vorliegenden Ball find; aber muthmaßlich 
wird man die Negierung auf das hefilgſte drängen, ein Drekret 
zu erlaffen, weldes werbicie, päpſtliche Goikte ohne die Zur 
ſtlamung der brittifchen Krone in Gngland zu veröffentlichen.’ 
Mittlerweile hat Dr. Wiſeman eim großes „Manifeft* an bas 
englifhe Volk ergeben laffen, worin er die Mafregel ker Gurte 
veriheidigt und über deren politiicdye Bebeutmng für England zu 
berubigen fucht. Die Journale urtbeilen: es feh ein tüchtiges 
und gelehrtes, aber einfeitiges Plaldohet pro domo. Garbinal 
Wiſemans Inthronijation, meldet „Daily News“, folle binnen 
10 Tagen, jeroch ſull und bei verichloffenen Ihren ftattfinden ; 
dazu bevürfe es noch gewiſſer Welſungen aus Nom, und um 
biefe von dem päpfllichen Boten abzuholen, fen der kathollſche 
Dechant Dr. Dohle mah Belgien abgereier. (Sollte dad viel 
leicht oblge Nachricht veranlagt haben?) 


Die Provinzlalblätter enthalten zahlreiche Berichte über Der« 
fanımfungen, worln gegen die Etnennung der Fathollichen Bie 
ſchöfe proteflist wurde Gine ſolche fand aud in London in 
Marvlebone flat, wobei aber auch die anglikaniſche Geiſtlichkelt 
Gegenftand heftiger Angriffe wurde. — Auf vie puſcithiſche 
Kirdie Et. Barnabas (VPluilleo, London), wo den Katholischen 
ähnliche Geremonien in Uebung find, wurde am geilrigen Sonn« 
tag während des Gottesdienſtes eim Angriff von eimem Pöbels 
haufen, dem fir jedoch auch viele mohlgefleidete Herren und 
Brauenzimmer beigefellten, gemacht, unter dem Rufe: „Wir 
wollen feine Bapifterei! Nieder miı der Kirche! bredit die Thür 
auf!’ Es koſtete der Polizei viele Mühe, die aufgeregte Menge 
zu befchichtigen und zu zerfireuen. 

Russland und Polen. i 

Die ſchöne, für den Kalfer von Rußland zum Preife son 
20,000 Pi. Et. in England erbaute Dampf-Dacht „„Vererhof‘‘ 
AR Durch ein Verfehen des Führers, welcher dad Leuchtthurm- 
fignaf mißverſtand, an den Riffen der Infel Deſel gaͤullch ge⸗ 
ſcheltert. Die Paſſagiere, darunter mehrere Damen aus Ko- 
penhagen find gerettet, 


‘h 


bei näherer Beleuchtung und rubiger Betrachtung der Sache wieder gegen ihn felber zeugen. 
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» 41539, BereiDr. Steinbacher welcher als Apoſtel bes f. g. Naturheilverfahretis bei jeder Gelegenheit: Gift und 
gegen das Medizinbeilverfahren, findet es in feinem Artikel in Nr. 334 bes Landboten plöglic wicht hy} * Ehre des, 
wenn man fich gegen ‚feine boshaften Angriffe auf eine eintringliche Weiſe vertheidigt, und, fein —5 chiclichkeitsgefũ 
ſolche Unterhaltung für das Publikum als durchaus nicht paſſend, während doch er ohne irgend einen vernünftigen Grund, als etwa 
den des möglichht großen Yärmjchlagens, auch den Lefern des Landboten Aus der Volksbötin herüber fein Gebräu in zweiter Auflage 
werft aufgetifcht. Nicht genug, er tritt nochmals, zwar ungern und gleichſam gezwungen, auf, wie er im wmilden collegielen Gefüble 
reiche um mich burd die ftrenaften Beweife, wie er meint, vernichten zu müflen. Nur Schade, daß auch. biefe ſtrengſten Beweife 
ie Hr. Dr. Steinbacher felbft berichtet, 
war ih — um ber Wabrheit meines Berichtes ganz gewiß zu feyn, in legterer Zeit nochmals bei den Ungebörigen des Franken Knaben 
gewefen, habe aber da, wie früher, erfahren, daß ber arme Knabe bis zur betreffenden ‚Krankheit, unbedeutende Unpäßlichkeiten abge= 






rechnet, immer ganz gefund, mach Auswelßen bes Zimmers von Catarrh, dann von Hautwaſſerſucht befallen, um Pfingften von Bra. 


"Dr. Steinbacher in r 
merung ber Krankheit trotz aller Bitten der Angehörigen verlaſſen worden iſt. 


von feiner Pflegemiutter geftügt, zu mir. ; h { 
Behandlung übernommen batte, was deutlich nichts anders jagen will,-ald daß er ihn unverantwortlich nadılafig behandelt 


bat. 


m 


Behandlung genommen, und etwa 6 Wochen lang von bemfelben ärztlich behandelt, endlich bei übelfter Verfchlim- 
Dann erft kam ber Kranke, mübfam ga ſchleppend, 
Hr. Dr. Steinbacher geſteht ſelbſt zu, daß er den Kranken keineswegs förmlich zur 


Hr. Dr. Steinbadher hätte den Kranken vom Anfange an gar nidyt, ober förmlidy, d. b. in rechte und forgfame Behandlung 
nehmen follen. Denn eine am Anfange nachläßige oder falſche Behandlung einer Arankheit läßt häufig, wie Br. Dr. Eteinbacher felbit 
twiffen muß, unbeilbare Folgen zurüd. War eo nun anders als natürlich, daß ich beim Aublick dieſes geilia begabten, aber durd 


omachläßige ärztliche Behaudlung faft als verloren zu haltenden armen Knaben im Gefühle gerechter Indignation über das unwürdige 


4 


"fo ändert das an der Sache nicht das Mindeſte. ue Di ! 
ungeſetzlichen Standpunkte wird dadurch wahrlich nicht gerechtfertigt, und meine in Worten ausgedrüdte 


Benehmen. eines das Gefeg der Humauität nicht anerkennenden, gegen GefegessErlaubniß doch Praris übenden Arztes mich fo und 
nicht anders ausgefprochen, wie ich es in einem eonfidentiellen Schreiben an den Vorſtand bes Krankenarmenwefens: gethan, welches 


"dazu beſtimmt war, um mit biefem im Werhinderungsfalle des betreffenden Diftriktsarmenarztes, Bra. Dr. Mofthaff,. den ich vorerft 


noch perfönlic um Uebernahme des Kranken angegangen batte, und bei meiner bevorftchenden Abreife wegen ber nöthigen Aushilfe 
perjönlich Rüdfprache pflegen zu Fönnen. Wenn auch diefes Schreiben, das ich dringenden Ralles in einer Ärmenſache als Armenarzt 
an den Vorftand des Krankenarmenweſens als ſolchen gerichtet, Durch den Phufitus ohne mein Wiffen auf völlig unmerivirte 
Meife — denn das Schreiben Eonnte Fein Mandat geben und in Beiner Weife als Beweismittel bienen — zu den Polizeiaften kam, 
Hr. Dr. Steinbacher's inhumane Handlungsweife an einem armen Kranken auf feinem 

Ins erüber nims 


nn 
ng geworden, daß 


mermebhr verwerflich, und wenn er auch bis zur Heiferkeit über -Denunztation ichreit, welches Wort, dadurch a 


s in unferer bewegten Zeit für politifche Ungeberei einzig in Beſchlag genommen ift, nur durch dic perfideſte Verdechung in biefem 


‚einzig möglides — 


alle auegefprochen werden Eonnte. Uber bezeicdhnend mag feyn, wie Hr. Dr. Steinbacher in dem, was zu feiner Schande bient, noch 
eine Ehre fucht, und dieß dazu noch mit einer gewiffen Hartnäckigkeit an die große Glode hängt. Um ein fc ‚ve ‚und vers 
Prüppeltes Rechtes und Eprgefüpl, wie mir es erfcheint, wird in Niemand beneiten. Wenn Sr. Dr. Steinbadher hiebel nun ale — 
otiv meiner brieflihen Aeußerungen Erwerbsbeeinträchtigungs »-Müdfichten vorgibt, während er dad bie mir 
nabe gelegte, aber nicht gefhebene Anzeige eines volllommen paffenden Falles *) — was obiger gewiß nicht ſeyn Bonnte — 
elbft zugibt, wodurd für den Kurzfichtigften in aleicher Weile feine Wivderlegung wie meine Rechtfertigung durch ein Beweismittel, 
wie es nimmer fchlagender gefunden werben Fönnte, gegeben if, — 8 muß man ſtaunen über die Frechheit, mit der er bei fo offener 
Sachlage das Urtbeil des Publitums durch feine tafchenfpielerifchen Verdrebungen berütken zu Ponnen meint. BEN ; 
Su meiner weiteren Verdbächtigung erwähnt Hr. Dr, Steinbacher auch eines Dr. Oldendorf. Vor mehreren Jahren war Defer 
berumziebende auslänbifche Dr. Oldendorf nahe daran, auf dem Proteftionsiwege im die Zahl der biefigen Aerzte aufgenommen zu werden. 


AIch habe im Verein mit einer bedeutenden Unzahl der biefigen. Aerzte durch eine erfolgreiche Borftellung an's Minifterium des Innern, 


ı umgefepliches Treiben einen Schritt zw thun, 


h übergenügendem Abſchluß ver Sache noch nicht zur 


da ja noch genug bayerijche Aerzte ohne Wirkungeßreis ſich fänden, biejes abgewehrt. Ich hätte geglaubt, gerade Gr Dr. Steinbadher 
hätte mir dafür eher Dank als Verbächtigung wiflen ir Indeß fcheint der Hang zu Verdrehungen bei ihm eine unglückliche Naturr 
anlage zu jenn. Eines hätte er höchſtens aus biefem Falle erfehen Pönnen, daß es mir nicht an Muth gefehlt, und daß ih Mittel 
und Wege gekannt hätte, ohne feine wohlmeinente Weiſung zu bedürfen, wenn ich es der Mühe werth gifunden hätte, gegen fein 


Auffallend iſt noch, wie er in gleicher Berdrehung der Sache immer den Ungegriffenen fpielt, während doch ber erfte verlegende-Ungriff 
gegen mich in der Bolkebötin**), die auffallender Weiſe meine weitere Vertheidigung bis zur Stunde nod nicht aufgenommen, wenns 
aud nicht von feiner Feder, fo doch burd feine Beranlaffung ausging, Indem Niemand wie er den Fall fpeziell kennen und mittheilen, 
auch Niemand fo wie er — wegen Spektakelmachens — ein Intereffe an ber Sache haben Bonnte, und während er ben Baden aufs 

ichem Sinne gegen mich fortagirte. so ‘ 
ft in der That diefe meine Erklärung nunmehr die Quadruplik auf feine unmotivirte Triplik. Sollte cr ſich mad 
ube begeben, fo wird dieß der beutlichfte Beweis feyn, daß es, ihm um nichts zu 
thun war, ala, wie gefagt, den Auffehen erregen follenden Märtyrer zu fpielen, obgleich auch hierin wieder cine Luͤge liegt, inbem er 


" 2einen breitägigen Arreft, wie auspofannt worden, beitanden bat, und wobei noch ein anderer Hall polizeilicher Unterfucyung verfchiwiegen 


iſt. 
richtlichem Wege das Weitere erfolgen. 


Wer indeß ſolche Mittel zum Bekanntwerden braucht, hat ſich zugleich auf eine nicht beneidens werthe Weiſe ſelbſt fignalifiet., 
Somit iſt von meiner Seite die Sache auf dieſem Wege abgeſchloſſen. Sollte es nöthig erſcheinen, fo wird nunmehr auf ger 


*) Mie ber Zufall bisweilen ein boshafter Schelm ift! Eben traf id an der Wohnungstbür gerade diefer Familie, in der Hr. 
Dr. Steinbacher in meiner beregten Abweſenheit — aber nicht collegial aushilfsweife — meine Etelle vertreten, und wo er, 
wie es fcheint, förmlich die Behandlung der Familie übernehmen wollte, einen jungen Mann von Meiner anffallender Geftalt, dem 
ber Beſuch der eben bettlicgerigen Hausfrau in dem Augenblicke verfagt wurbe, als ich, an bemfelben vorüberfdhreitend, freund« 
lich aufgenommen eintrat, Ich erfuhr, daß bieß der umwiderftchliche Hr. Dr. Steinbadyer war, dem früher von berfelben Kran 
bei feinen aufdringlichen Befuchen ſchon bedeutet worden, daß fie feiner Hilfe nicht bebürfe, indem ibr meine ärztliche Dilfe 
volltommen genüge. Und fo habe ich, zwar nur eu passant, meinen gefährlichen Gegner zum Erftenmal von Angeficht zu 
Ungeficht gefeben. Die Eonfequenzen, welche ſich bieraus für die Anfidjten und Grundfäge ergeben, welche Hr. Joſeph Steinbacher, 
Doktor der gefammten Medizin, Bürger und Badereibefiger dabier, bezäglid; der Ehre des Standes, Eollegialität, Erwerbe- 
beeinträchtigung ıc. bat und praßtifch verfolgt, bebürfen gewiß. auch keines Commentars. 

Der betreffende Artikel lautet: Der promovirte Doktor der Medizin, Steinbacher, ift, weil er einigen kranken Leufen fagte: 
Ihr müßt nicht Alles durcheinander effen, fondern ein wenig faften; ihr müßt ſchwigen, baden, müßt öfter im die Frifche Luft 
geben u. dal., zu dreitägigem Urreft werurtbeilt worden, und wird bereits im Polizeianzeiger unter den Abgewandelten „wegen 
medizinifcher Piufcherei” aufgeführt. Sagt nun Jemand zu Herrn Steinbacher: „Sie, Herr Doktor, mir is beut net gut, 
fo matt und edelbaft ie mir — Sie glauben’s gar net!” und Dr. Steinbacher antwortet gefprächsweife barauf: einem 
nicht aut ift, fo fol man nur gleich aufhören zu eſſen““, und der Andere thut's und ift am andern Tag wieder gefund — fo 
Bann Dr. Gteinbacher wieder vom rn. Trettenbach wegen medizinifcher Pfufcherei denunzirt werben, denn er hat nicht das 
Recht, Iemanden yom vielen Eſſen abzurathen. Am allerwenigften wirb das Naturheilverfahren geduldet — man foll bei der 
vortrefflichen Ringseis’fhen Methode bleiben, und alle Krankheiten vom Standpunkte der. Erbfünde aus betrachten. 

Br. Trettenbacher, 


praftifcher und Urmen ⸗ Arat. 


*) 


Königliches Hofer und Nationale Theater. 
Dienftag den 26. November: „Die Gefans 
enender@zaarin”, Luſtſpiel v. Friedrich. 
ierauf: „Die Wald-⸗Nymphe“, pant. 
Ballet v. Fenzl. 
Mittwed den 27. November: Bei feftlich 


„ beleudytetem Hauſe. Zur Feier des Geburter 


feftes Er. May. des Königs: „Der Pror 

pher“, arofe Oper v. Mevperbeer. (fr. Bialae 

Mittermair — Fides als legte Gaflrolle.) 
Königl. Hoftheater · Intendanz. 


1546. (2a) 
Lieferungs-Akkord. 
Die Oekonomie⸗Commiſſion bes k. 2. Kür 
raffter-Regiments (Prinz Adalbert) gibt 
Dienftag den 8. ember d. 3. 
Bormittags 210 Uhr 
eine größere Quantität weißes Mantels, forns 
blaucs Uniformss und poncrau Tuch, dann 
Hemtdens, orbinäre Futter⸗, ungebleichte und 
belldraume Rodfutterleinwand, jomie ſchwarze 
Kalbfelle zu Rcitbofen, Materialien zu Halbe 


ftiefein und Buntfehuben, entlih wellene 

ferdedecken an die wenigfinehmenden in« 
andifchen Gewerbömeifter und Babritanten, 
welche fich durch legale Zeugniſſe über ihre 
Permögendverhältniffe auszuweiſen baben, 
mit einem unüberfehreitbaren Liefertermin 
von drei Monaten, mit Ausnahme der 
—— welche in Bürgerem, bei der 

erbandblung beflimmt werdenden Termine 
geliefert werden muͤſſen in Akkord. 


Landshut den %3. November 1850, 


Berantwortlicyer Redalteur und Berleger: Gcorg Franz, Buchhäntler und Bucddruder in Münden, Perujaoafie Nr. 6. 


Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Rr.351 


vom 26. November 1850. Ausgegeben den 25. November Abends 8 Uhr. 





. Münden, 25. Non. . Der Landrichter E. A. E. 5 Sou- 
Beruiann zu gusmardhaufen, im Megierumgäbezlite ven Schwa · 
ben u. Neuburg, wurde auf Grund der nachgewieſenen Funf« 
nontunftigtelt fir die Dauer eines Jahres in zeitlichen Rufe 
ſtand gefrgt, und zum Landrichter In Zusntarähaufen ber 1. Ye 
feffer des Landger. Kempten, A. Henne, befördert. 

Münden, 25. Nor. Die Nufftellung der gefammten 
mobtlen bader. Armee dieſſeus und jenfelts des Mheins iſt ger 
flern durch ein Pf. Kriegömtntitertal» Mefeript anbefohlen wor⸗ 
Ben.“ Tier königllichen Prinzen, ſo wie die werfchiedenen hiet 
noch anweſenden Kommandantien, werden ſich noch im Laufe biefer 
Wochte zur Armee begeben. Hr. Oberkriegfkommiſſär Weis, 
Ehef ter Admlniſtration, iſt bereits gefern ſchon mad Vam- 
Berg abotrelat, wobin ebenfalle zeſtern fon die Quartler— 
macher der Cultaſſiere abgingen. Die hieſige Garniſon hat 
ebenfall® durchgängig Marſchbereltſchaft und wird wahrſcheinlich 
auch noch im Laufe dieſer Woche aufbrechen, die Ambulance» 
voägen ſind bereits gepackt. — Laut” königlichen Krlegsml- 
nifterial · Reſcipts find nun auch ſfämmtlliche im Jahre 1848 
proviieriih angeſtellte Offizlere deftnitibe angeſtellt — 
Saämmmliche blsher im hleſigen topoarapbiihen Bureau komman-⸗ 
dirt geweſenen Offiziere haben Befthl erbalten, ungeſäumt bei 
ihren Reglarentern einzurücken, die in oblges Bureau Fonman- 
dirten Unterofftziere werden Jedoch vorerſt noch bier bleiben, da 
fle, mie cö heift, demnächſt zu Junkern oder Lieutenants be+ 
fördert werden jollen. 

Der Kaffationehof für Me Pialz bat, laut heute verfüntes 
ten Urtbeife, die Nichtigkeitebeſchwerde der (333) Pfälzer Ans 
geflagten verworfen, dagegen ben Kaſſatlondrekurd für circa 290 
Anzeflagte anerfannt und damit das liribeil des f. Appıllas 
tlondgerichts-Gerkdns in Zwelbrůcken für diefelben kaſſirt. 
“Mus Franften, 2. Nov. Ule Vorkehrungen deuten 
ratauf fin, ap, dat 1. baderiſche Urmeeforps mobil gemacht 
wird umd Böftmmt dit, Dberfranfen in’ der Art zu befehen, 
dafi eb die Linde zielichen dem öſterreichlſchen Armerforps Im 
Norden Böhmens und ven Bundestruppen fm Kurfürſtenthum 
Heffen und an der Rhön ausfüllen ſoll. Die Gränze gegen 
die ſaͤchſiſchen Herzogthümer, welche zwiſchen Preußen und 
Bayern Megen,; mind beſonders Licht gedeckt werden, nnd zu 
dent Ende würden ſelbſt, wenn die derzeitige ſchwankende Lage 
ber Tinze'zwiichen Oeſterreich und Preußen nicht bald arran— 
girt iſt, Blockhäuſer dort errichtet werden, wo tie Ortſchaften 
zu welt aukelnander ſtehen, um auf Allarm bin räſch Truppen- 
konzentriugen bewerkſtelllgen zu können. Gier und da warten 
bet Ortsvorſtänden ſchon Erkundigungen eingezogen über den 
Etand der Wintervorräthe umd nie weit man auf teren Nadı« 
balıigfeit rechnen fönne. Aus dem Vorarlberg'ſchen ſoll tas 
Armeckorps des Erzherjogd Leopold ganz gezogen werden (dort 
iſt nämlich bereits große Noch elugetreten; öſterreichiſche Dfe 
fijiere ergäßften u. 9, dab man Fleiſch oft 20 bis 30 Stun« 
ben meit regniriren · mußte) Gine weltere Abibeilung bat bereits 
Die bayerifche Gränze überfchritten und liegt im Duartier am 
Kenwpten und Kaufbeuern, des Befehles gewärtig, pr. Eiſen— 
bahn nach Nördlingen trandportirt zu werden. Ob diefe Trup⸗ 
pen in Verbindung mit den noch im Vorarlbergiſchen ftebenden 
nah Württemberg beftlmmmt find oder nah Rranfen, hängt 
von der Geſtaltung ber poliiiſchen Verhältniſſe in Württemberg 
ab. Keine Züge Öfterreichticher Soldaten, gediente zuverfife 


flie Beute, gehen fortwäbrend won ihren Regimentern in Brane 


fen nach den Kaiſerftaaten zurück; fle find beſtimmt, als 
Unteroffiziere Bei der Bildung der 5. Vatalllons zu wirken; 
einige davon fommen jur Gendarmerie nach Ungarn, mo die 
ſchatiſte Neberwachung in Tegter Zelt nothig geworten ift. (8. 9.) 

Fr. Städte, Frankfurt, 23. Nov. Geflern. und Geute 
find‘ fehr Marke Abrbeifungen der aus dem Großberzogtbum Ba« 
den zurückkehrenden kgl. preußlichen Truppen bier durch nach 
Weplar und Koblenz marſchirt. Diefe Truppendurchzüge wer« 
den noch einige Kage andauern, 


fi 


-Branffurt, 22.Nov. Die Beglaublgung eines Geſandten 
ber franzöſiſchen Mepublif bei dem deuſſchen Bunde wird, ' wie 
in gutunterrichteten Kreiſen mewerbings verfidiert wird, gang in 
Kurzem flattinden. — Es wird veıfihert, an einem der näch⸗ 
fien Tage münden bie ;von ben Bürflen Thurn u. Taxis be= 
fehligten Bundediruppen ihre Stellungen im und bei Bulda ver 
lafjen, um-nadb Kaffel vorzurütken. 

Branffurt, 22. Rovbr. Die Unterhandlungen zwifchen 
Wien und Berlin find noch im Gange und nehmen, forlel man 
bier wiſſen will, ‚einen günfligen Fortgang. Die Börfe war 
beute wieder flau Gerüchte von febr großer Aufregung in 
Berlin, von ber Unzufriedenheit der dortigen Menölferung mit 
der Throurede, ja jelbit von Straßenmanifeſtatlonen waren aude« 
gejtreut ‚worden, und. paralgfirten benguten Cindruck, welchen die 
Ähronrede hätte bervorbringen fünnen. In der kurheſſiſchen 
Angelegenheit iſt nor alles. beim alten. 

: Das Braufi. Journ. erklärt die Minbellung der N. W. 3, 
daß laut offiziellen Börjenbericht zu Brankfurt, mit Ausnahme 
der E. preuß. und ſächſiſchen Treſorſcheine, jene aller übrigen 
Heinen Staaten und Städte nur mir. einem Verluſte von 9 fr., 
&.b. zu 1 fl. 36 fr. per Thaler, angenommen würden, für 
durchaus unwahr und verfihert, daß. zu Frankfurt die Kuflen- 
ſcheine ſaͤmmtlicher deurfhen Bundeöftuaten zu ihrem wollen 
Nennwerthe angenonmen werden. 

Württemberg. Ulm, 22. Nov. Geſtern ging bier 
das Gerücht, daß von den aus dem Morarlbergifchen kommen 
den öſterrelchiſchen Truppen. bereitd in Günzburg Kavallerie 
eingerückt ſey. Heute hören wir aber, daß in dleſer Richtung 
jene Truppen nur bis Burgau vorgeſchoben ſind. 

Preußen. Berlin, 223 Nov. Die Stabt gewinnt ein 
immer friegeriihered Anſehen. Die Eiſenbahnhöfe gleichen Pa« 
rabeplägen; jeder Tag bringt oder entlührt neue Truppen. Heute 
find wieder gegen 3000 Dann Landwehr von verfchledenen 
Drten eingetroffen, und noch andere beſördert worden (88 jcheint, 
baf man vorläufig die Inneren Landestheife, inöbeſondere bie 
feinen Städte um Berlin bis zum Rasen ton 12 bis 15 Mei« 
len mit der Landwehr beſeht, dagegen Me Pinientruppen welter 
den Bränzen entgegen beordert. Der Ausmarſch des Barber 
forpe joll. noch verſchoben fehn; doch erfährt man nichte Ger 
wiſſes. da den Offizieren die ſtrengſte Verfchiwtegenbeit zur Pflicht 
gemacht iſit. 

Die Urw.⸗gig ſchreibt? Durch Rabinets-Örbre vom 15. b. 
Mies. ift dem Prinzen von Preußen ber Befehl -errbeilt worden, 
eine Iruppenfonzentratton auszuführen, zu welcher auch das 
Bardecormps gehört, Der Prinz von Preußen bat demzufolge 
beute Mittag einen Parole Befehl an das Gardecorps erlaffen, 
in dem e8 beißt: „Der Geiſt, der daſſelbe belebt, die Tapfer⸗ 
feit und der Muh, den die einzelnen Thelle defjelben auf vere 
fchiedenen Kampiplägen gleihmäßlg bemwiefen haben und moron 
ich Augenzeuge ſelbſt theiſweiſe ſeyn Fonnte, find mir Vürge, 
daf, wenn der entſcheldende Augenblick eintritt, jeder Binzelne 
fein Leben einzuſetzen bereit ft, um Preußens Ehre gegen jete 
Antaftung zu wahren. Kameraden! in dleſem Sinne laßt und 
nun zuſammenhalten und treu unferm ide die Vefchle des 
Königs erwarten." i 

Man ſchreibt der Schl. Ztg.: In Schleſten wird eln Heer 
von 80,000 Mann aufgeſtellt werden, deſſen Oberbefehl der 
Prinz von Preußen -oder General Wrangel übernebimen foll, 
beren einem man bereits in Neiſſe, welches das Generalſtabs— 
Duartler abgeben wird, ermarter, “ 
Wie In Wien Radetgky fo hat In Berlin Wrangel zum 
Frieden geraten. Gin Krieg zwiſchen Oefterrelch und Preußen, 
fol der Feldherr feinem König gefährieben haben, würde ſchlleß - 
li nur der Revolnion zu Gute kommen. 

Kurbefien. Kaſſel, 22. Nov. Geſtern Abend traf 
ein Theil der längſt ermarteten Meferve des 32. Infanterie 
Meglments von’ Erfurt per Eiſenbahn Gier ein. Heute Abend 
wird der übrige Theil der Meferve des gedachten Regiments 


bier eintreffen, wodurch bie Stärke ber bier garnifonirenden 
beiden Batalllond auf 2000 Mann gebracht wird. 

Fulda, 22. Nov. Das biefige Obergericht hat nach meh⸗ 
reren Berathungen endlih im legten ibm gelegten Termine 
mit 4 gegen 3 Stimmen befihloffen, die Stempel wieder 
zu erbeben. 

Kaſſel, 21. Nevbr. Bekanntlich lehnte die Diretion des 
Haus» und Staatoſchazes die von Haffenpflug und Volmar uns 
länaft geforderte Abführumg des Schaped nad Hanau um deß⸗ 
willen ab, weil zu. derantigen Maßtegeln der geheime Stände 
Ausichuß mimirfen müße, und ein folher aus ben von ber 
legten Stãndeverſaumlung vorgeichlagenen Mitgliedern noch nicht 
ernannt je. Die Regierung bat nunmehr diefe Auswahl vor« 
genommen. Man erwartet deßhalb, daß ſich die Weiſung an 
die Direktlon erneuern werde, 

Sad. Serjogtb. Von der weimariſch⸗hefſiſchen 
Oränze, 23. Norbr. Ter Zuzug preußlſcher Truppen nad) 
Kurbefjen bat geftern wieder begonnen, und bürfte allem An— 
ſchein nach deumächſt noch in gefleigertem Grade flatıfinden. So 
fanı geftern die Reſerve von Erfurt durch Eiſenach, um zu Ihe 
son auf der Grsppenfiraße big Hersſeld ſtehenden Vatalllons zu 
üoßen. Bür vie mäciten Tage find bereits 6000 Mann au- 
gejagt; eo menden bdierelben einſtwellen im Glienach und der 
Umgegend einquartleıt werden, von wo fie jedoch mirtelft der 
Eiſenbahn im Fluge nad dem etwaigen Kampiplaf gelangen 
können, Tie in Brankjurt gelegenen zwei Bataillone des 31. 
Regimes hatten auch erſte Ordre bis Naumburg zu marfchle 
ren, find jevod in Giienach flebengeblieben, Die Urmirung der 
Grfurter Beflung wird mit außerordemtlichem Gifer betrieben, 
und jür Verproviantirung auf ſechs Monate geforgt. Deffen- 
ungeachtet laffen «8 ſelbſt die Aeußerungen der böbern Mile 
taͤrs durchbllden, daß man nur rüfter um zu rüften, um 
fagen zu können, daß man unterflügt von der Webrfraft des 
ganzen Volls das erlangt, werauf die Macht und Gbrr Preu · 
Bend den wohlbegründeiſten Anſpruch habe. 


Oeſterreich. 

Wien, 22. Nov. Die Thronrede des Königs von Preu⸗ 
Ben wurde von unſern Börſenmännern in einem den Flieden 
nicht gerade günfligen Slun gedeutet. Cilber« und Goldagie 
haben in Folge deſſen eine hier beiſplelloſe Höhe erreicht. In« 
zwijchen iſt von einer Abreife Radetzky's oder des Kaiferd zur 
Armee nach Böhmen noch feine Nede. Madetzky hat ſogar noch 
vor wenigen Tagen Hoffnungen und Wünſche der friedfertigſten 
Art geäußert. Auch Ban Jellachich ift noch bier. Mit den 
Kriegövorbereitungen geht es übrigens raſtlos fort. 

Aus Prag 20.Nov. meldet die „Wage*: Wir vernehmen 
aus verläßliher Duelle, daß der König von Preußen zur Er⸗ 
richtung einer Gröflatue des Feldmarſchalls Nadepfo 1000 fl. 
C.M. gewismet habe, weldie Summe einem biefigen Bantier« 
baufe zur Ucbergabe an den Ort ihrer Beſtimmung gelern zus 
gefommen if. Bedeutſam in diefem Augenbllch! 


Grossbritannien. 

Ta aud Londoner Morgen» und Abendblätter vom 21. Nov. 
nichts über Cardinal Wiſemanns angeblidye Verbannung ent⸗ 
halten, fo dürfte dieſe Nachricht wohl als grundlos oder vor« 
eilig bezeichnet werden. Es läßt fich wohl jweileln, ob bie 
engliihe Negierung einen ſolchen Beſchluß, der ein Drittel der 
Verölferung des Vereinigten, Königreichs tief verlegen müßte, 
ohne Berathung mit dem Parlament fafjen würde. Hingegen 
in die Agitation allerdings im Steigen. Tas ganze proteſtan · 
tiſche England iſt, fo zu jagen, in Permanenz verlanamelt, um 
gegen Rom zu proteftiren und zu petktioniven, umd jeder Biichof, 
Dechant u, ſ. w. fühlt ſich verpflichtet, fein ausjührliches Par 
rere abzugeben, Gin Monfter- Meeting bat fo eben in Liverpool 
ſtattgeſunden, und ſelbſt der ordo graliosissimus der Aerzte 
bat durch Dr. Paris dem Eraarsfecretät des Innern eine Adreffe 
wider den Papſt überreicht. 


tkei. 
Eine verläßliche Mirheilung aus Konſtantin opel betätigt 


bireft, daß bie Nachricht von ber Flucht Koffuth's eine Er 
findung gewefen, — «8 gebt vielmehr hervor, daf Kofſuth 
gerade in den Tagen, in welchen die angebliche Flucht flatt 
gehabt haben joll, an dem in Kiutaja graffirenden Apphbus 
bettlägerig war und auf Befehl Eoliman-Wei'd von einem Bor« 
tigen Garniſonsarzt ärztlich behandelt wurde. (Deſterr. Korr.) 
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Münden. Sitzung des Schwurgerichts am 25. Nov. 
Der Präfivent, Hr. Oberappellatlondrath Greöbeck, eröffnet 
die Eigung mit einer die Bedeutung der Pflicht eines Geihmwo- 
renen audeinanderlegenden Rede, in welder er be# Volkes 
Silmme ald Gorteöjtimme bezeichnet. Von den 30 Saupte und 
6 Erſatzgeſchwornen haben nicht weniger ala 11 Geſuche einge» 
reicht, von der Geihwornenfunftion entbunden iu werben. @s 
find die HH. Ferchl (wegen Geſchäftädrang), Hach (megen Gicht · 
leiden), Heiſerer (wegen Schwerhörigkeit), Eberie (wegen Uns 
entbehrlichkeit als Lottolollekteur), Reuner (als einziger Aus⸗ 
über der Apotheke von Tutmonkig), Vequel, Baumann, Atten« 
fojer (megen Echwerbörigkeh), Pitzner (wegen Apothekerge · 
ſchaͤſte), Kübler und Fleckinger (wegen Kränflifei) Der 
Staateanwalt, Hr. Appellallondrath Then, ſprich ſich gegen 
die Enſchuldigungen der HB. Ferchl, Eberle und Vequel aus 
und beantragt, den erſten, welcher ohne ein Beugniß feiner Ver⸗ 
hinderung beizubringen, bei der heutigen Verbandlung nicht er» 
ſchienen if, in eine Geldftrafe von 100 fl. zu verurtbeilen. 
Durch Beſchluß des Gerichtöhofes werten ſaͤmmtliche Geſuch ⸗ 
ſteller, auſſer Ferchl und Eberle, von der Ausübung des Ge⸗ 
ſchwornenamtes für dieſe Sutton entbunden, und Berchl wegen 
Nichterſcheinen zu einer Geldbuße von 100 fl, verurtheil. — 
Als neue Erſatzgeſchworne haben einzutretten: Joſ. Teichlein, 
Gontitor, und Peter Baierlein, Weinwirth, beide von München. 
Bür die heutige Verhandlung glengen aus der Urne folgende 
Geſchworne hervor: 1) B. Guggenbeimer, Kaufmann v. Müns 
hen, 2) Th. Nigauer, Chliurg v. Münden ; 3) Nep. Schind- 
ler, Magiſtratsrath v. Landsberg; 4) Graf Bugger v. Blumen« 
thal; 5) Belir Stähl, Pojlhalter v. Neumarkt; 6) Math. Frei» 
bergen, Handelsmann v. Haidbaujen ; 7) Anpr! Ponſchab, Biere 
brauer v. Wafferburg; 8) ©. Stangl, Gerber u. Schongau; 
9) Joſ. Strober, Apotheker v. Wünden; 10) Joſ. Krager, 
Gafigeber p. Münden; 14) Br. X. Wilo, BVierbrauer v. Abe 
ling; 12) Kaſp. Zörnfein, Tafernwirth v. Gleſing. Der Ge⸗ 
ſchworne Schlemböd, Bierbrauer v. Main, wurde abgelehnt, 

Die Anklage iſt gerichtet auf den ledigen Gütleroſohn Joſ. 
Geiger, 29 3. alt, von Xbierhaupten. Gr it 1) beſchul⸗ 
digt, In der Nacht vom 7, bis 8. März d. J. im verabredeter 
Verbindung mit einer andern Mannöperion in die Wohnung 
ber Gütlerswiuwe Maria Wolf zu Rriebbergerau eingebrochen 
und in die Schlafkammer derjelben eingebrungen zu ſeyn, auf 
biefe dad Meffer gezückt und ihr mit dem Erſtechen gedroht zu 
haben, wenn fie das Geld nicht bergeben wolle, fie, als fie 
entfließen wollte, ins Bett zurüdgefchleudert und dann 1 fl 
15 fr. an baarem Gelbe, eine füberne Hutichnalle, 3 Lalb 
Prod, 3 Schmalzhäfen und 1 Wachsſtöckchen entwendet zu ba« 
ben; 2) In der Nacht vom 6. auf den 7. März d4. 34. dem 
Papierfabrlfanten U, ». Sauer von Thlerhaupten einen Bang 
hund im Werthe von über 5fl. entwendet, jomit a) dad Mer 
brechen des Maubes II. Grades unter zwei erſchwerenden Um— 
Nänten und b) da8 Vergeben des Diebſtahls verübt zu haben. 
Tie Anklageſchrift bietet jo viele Anhaltepunfte, daß die Schulb 
des Angeklagten durchaus nicht zu bezweifeln if, Er Täugmet 
jedoch frech und will in der fraglichen Nacht in einem entferm- 
ten Orte geweien fepn, kann aber nicht einen Zeugen für das 
Alb anführen. Gr iſt überdieß ein übel beleumundetes Ine 
bividuum, war ſchon ein paar Mal wegen Dlebſtahl in Unter⸗ 
ſuchung, wurde aber nach dem frühern Verfahren von der In« 
Ranz entlafien und in's Zwangsarbeltshaus gebracht, aus wel« 
chem er am 6, Dft. 1849 entlaffen wurde. Die Damni« 
flfaten erkennen ihn mit aller Beſtimutheit als den Näuber. 
Tas Zeugenverhör endet wm 4 Uhr Nachmittags; um 3 Uhr 
beginnt ber Ataatsanmwalt die Anklage, (Berti. folgt.) 


Verantwortlicher Retalteur und Verleger: Gcerg Er ang, Buchhaͤntler und Buchdruder in Münden, Perufanafe Ar. 4 
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Der ÜUbonnementspreis bet 4 
* VPoßamter nehmen zu yo BPreife Beftcllungen an. 
eriheilt bie Grpebition, Perwfagaffe Nr, 4, umentgeltlih. Intereffante 

y Münden, 26. Nov. Heute gebt vom Ini.-Meginent 
Kronprinz das Ile, morgen das Me und übermorgen das Ste 
Paraillon ab. Vom lehtztern bleiben bie 1%. und 15. Gom- 
paznie in Garniſon dahler jurüd, Tas Afte Batalllon des 
kalt, Inf.Leib · Regiments gebt ‚morgen und das 2re Baraillon 
übermorgen ebenfalls ab; das Ite bleibt vor der Hand noch 
bier, Auch eine Batterie des Artillerie-Megiments Prinz Laite 
pold, melche ſchon beute mit ben frübeflen Morgen bäfte aus— 
marſchlren follen, gebt morgen nah Vamberg ab. — Nächſt 
fonmenden Eonntag findet Im, Eitungsfaale des Colleglume 
der Gemeindebevollmächtigten Vormittags 10 Uhr die feierliche 
Verthellung der Tienfiboten» Metallen an jene Tienfiboten, 
welche eine Reihe von Jahren treu und berfelben Herrſchaft 
im biefigen Stadtbezirke gedient haben, flat. Es werden fünf 
goldene und zehn filberne Medaillen vertheilt. Die damit Bee 
ſchenlten haben, wenn fie einmel dienftuntauglich, alt und ge« 
brecslich werden, Anſpruch auf die Uufnabme in das Et. Elie 
fabeibfpital, in welches nach den Grundbeflimmungen nur Pers 
fonen aus dem Bürgerjiande aufgenonmen werben fünnen, Im 
beurigen Jahre hatte fidy eine bedeutende Anzahl von Dienft- 
boten mit den beften Zeugniſſen gemelder, ein Beweis, daß es 
unter der dienenden Klaſſe noch viele jehr brave und treue 
Intivibuen gibt. 

In der Nacht vom 9. zum 10. Nov. brach in dem Stadel 
des Bauers Kaſpar Thiel zu Weſterndorf, k. Ldgr. Landau, 
Feuer aus, wobel 17 Häuſer mit Städel und Stallungen ab« 
gebrannt find, Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch 
unbefannt, 5 
Ir. Städte. Frankfurt, 25. Novbr. Es wird und 
foeben aus einer glaubwürdigen Duelle mitgethellt, daß ber 
Gefandte für Luremburg und Limburg bei ber Bundesver- 
ſammlung in Sranffurt von feiner Neglerung mit deut Bemer- 
fen abberufen fen, daß fie ſich vorerft von jeder weltern Be» 
theiligung bei diefem Bunbestag zurüdziehe. Grund zu biefer 
Abberufung habe das Vorfcreiten ber og. Bundesverfammlung 
in Kurbejfen gegeben, worin man einen Verſuch zur Befeitt- 
gung der Verfafjung jenes Landes erblicke. Die Bedeutung dies 
fer Abberufung liegt darin, daß die Verfammlung dadurch be 
ſchlußunfähig mird. (Wir theilen diefe Nachricht mit, mie fle 
und gegeben wurde, ohne fie von ung aus verbürgen iu wols 
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Frankfurt, A. Nov. Mler Bemühungen von — 
ſcher Seite ungtachtet, hat ber Herzog von Naſſau die Zuſtim- 
mung zu einer preußiſchen Truppenaufftellung in feinem Lande 
erthellt. Sicherem Vernehmen nach ſoll ber hiefige öfterreichte 
ſche Minifter- Refivent v. Menbhengen ſogar Drohungen ange 
wendet baben, um Naffau zum Abfalle won ber Union unb 
zur Theilmahme am Bundebtage zu bewegen. Sehr aefpannt 
ift man darauf, ob das Beiſpiel des Herzogs von Naffau Nach- 
ahmung im Großherzogthume Heſſen finden wird. 

Preußen. Berlin, 22. Nov. Der königliche Marftall 
bat Befehl erhalten, In-diefen Tagen von Berlin aufzubrechen. 
Ein Thell der Pferde acht nach Schlefien, ein anderer Theil 
nah dem Rhein. Auch die königl. Stallmeiſter baten — 
ih reiſefertig zu Kalten. 

Der Berliner De» Gorrefpondent ber Hamburger Nachrichten 
ſchreibt denfelben: In ber minifteriellen Bolt tritt eine 
gewiſſe Scheu von Stunde zu Stunde fiditbarer hervor. Braune 
ſchwelg hat zu wiſſen getban, ed werde gegen den Durchmarfch 
ber Yundestrupypen felerlich proteftitem und angefragt, was Preu⸗ 
Fen thun werde, wenn Braunſchweig feine Hülfe auf der Baſis 
bes Buͤndniſſes anrnje. Preußen hat nun geantwottet, es Fönne 
feinem Berbünbeten bie Unterftügung des Proteſtes nicht: ver 
fagen. Die Nachricht iſt auf telegraphiſchem offiziellen Wege 
nah Wien gegangen. Zu gleicher Zeit wird aber ein Innes 
halten Deſterreichs conftatirt. Defterreich faht jetzt die Even⸗ 
tualttät eines Krieges ernſter ins Auge Ein Krieg würde ges 
wiß nicht erlauben, daß 30,000 Mann an dle Eider detachirt 
mwürden. Die ganze Grefution fept den Frieden mit Prenfen 
voraus. Aber für den Fall des Briedend, fo rechnet man in 
Wien, könnte die Angelegenheit von Vreußen und Oeſterreith 
auf gemeinfhaftlihem, diplomatiſchem Wege, z. ®. in den freich 
Gonferenzen, behandelt werden. Man weiß beftimmt, daß biefe 
Betrachtungen jept in Wien vorwalten. Sie treffen mit einer 
entfchiedenen Polliik des -biefigen Cabinets in diefer Frage zus 
ſammen. Sicher aber tft, baf bie Bushetzsetußen jegt m. 
in die Berne gerüdt iſt. 

Das Hauptquartier des Prinzen von Preußen iſt nad seit 
(nidyt, wie früher gemeldet, nach Berlin) verlegt. : 

Der „Pr. St.⸗Anz.“ veröffentlicht die früheren —— 
der Regierungen von Thüringen, Oldenburg, Braunſchweig, 
Waldeck, Naſſau, Lübeck und Bremen über den Fortbeſtand des 





Frau vou Brabantane. 
(Bortfegung. ) 

„Ah, Sie, mußten nicht, mit welchem Feinde Sie zu thun 
hatten,‘ fuhr Montbryon zu Frau von Brabantane fort. ,,Aus 
Haß gegen Eie und um Sie in Eitherbeit einzumwiegen, "gab 
id fogar eine alberne Leidenichaft für eine Operntängerin vor! 
Uber heute erhebe ich mich, Heute werberbe ich Sie, heute 
rãche Ih mich? Brau von Prabaniane, Sie vorzugswelfe 
tugendhafte Frau, werfichen Cie wobhl? Ihr Gellebter, ber 
Berzog von Lairville - Lautrec, hat und geflern bei einem ge= 
meinſchaftlichen Tiner, wobei wir unfern gemeinfamen Triumph 
felerten, Ihre rührende Gpiftel mitgeteilt; er war es, ter 
mir ein Geſchenk damit machte!" _° 

„Mein, meln Herr, nein! Das iſt nicht möglich!” flöhnte 
Marie mehr tobt als lebendig. 

„Glauben Sie nicht, Madame, daß ich mir die Mühe nehme, 
Sie zu überzeugen,‘ 

„Um Gotteswillen, mein Kerr, beim Namen Ihrer Muts 
antworten Eie mir: Hat 
Ihnen Herr von Lairville diefen Brief freiwillig eingehändigt 2 


„Gt, Madame, er wird es Ihnen ſelbſt geſtehen ‘"’ fante 
der Graf, die junge Frau aufhebend, die ſich zu un Füßen 
wand. 

Da bemãchtigte ſich feiner eine Art von Sowiadel er neigte 
fi, ſtreifte mit feinen Siypen die Stirn feiner Feindin und 
fagte: ’ 

„Marie, wenn Sie mid verftehen wollten!‘ 

Jetzt ſprang bie Dame mie ein aufgeſcheuchtes Reh am’s 
Ende des Zimmers und wiſchte fich mit unbefchreibfichen Edel 
bie Etirn ab. Dann zeigte fie mit- mafeftätifcher Entrüftung 
auf die Thür ünd fagte Kalt: 

„Sehen Sie!" 

„Bedenken Sie, Mabanie; ib biete Ihnen die Hand zum 
Frieden,“ ſprach Montbreon. 

„Geben Sie, mein Gerr’- 

„Ste haben c8 gewollt, verfchte der Graf, welcher mit er⸗ 
hobenem Haupt und deohenden Mienen das Gemach verließ. 

6. 


Ser folgende Tag 
An dem Tage, welchet auf das Belag unfrer Gelben im 
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Bündnifjed v. 26.Mai 1849. Alle wollen den- urfprünglichen 
Pan, ganz Deutſchland unter einer Verfaſſung zu wereinigen, 
ald Grundlage ded Bündnifjes feftgebalten wiſſen widrigenfalls 
behalten fie ſich die freiefte Entichliefung wor. Meber bas jüngite 
Aufgeben der Union von Seiten Preufend waren die Pevoll« 
wmächtigten noch ohne Inftruction. Sie beftreiten vor der Hand 
dad Recht der preußiichen Megierung, im diefer Frage einfeltig 
etwas entfcheiden zu fünnen. 

Gin vielfach befprodener und entſtellter Auftritt im Hotel des 
Hrn. v. Manteuffel redueirt fi, nah dem „K. B.“, nad gee 
nauen Mutheilungen darauf, daß am 16. Novbr. Abends ein 
rheiniſcher Gerichtöfchreiber, Kurzer, der vielfach um feine Wie« 
deranftellung querulixte, ſich in dem Hotel fiörend benahm und 
in Folge deſſen auf Befehl des Miniflerd von Shugmännern 
in die Stabtvogteigebracht wurde. Dieß iſt der genaue Hergang 


einer Begebenheit, auf welche man in der Statt ein Gewidt - 


gelegt bat, das fie nicht verdient. 

Die D. R. entwidelt in ihrem Leitartikel die Forderung, daß 
die beiden deurfchen®rofmächte augliprem Parteiftanppunfte heraus · 
treten ſollten. Preußen babe biefer Anforberung durch Aufgeben 
der Union genügt; jegt jey ed an Deſterreich, auch mit dem 
Bundestage eine Parteimaßregel zu befeitigen. Die freien Con— 
ferenzen drückten zuerft wieder die Einigkeit aus, und fie jey 
der erſte Schritt zur Ginpeit. Gin Verſuch zur Bundeserecution 
nad; Holflein, ein weltered Vorgehen in Heſſen jtehe einem Ab« 
lehnen ber „frelen Gonferenzen’‘, einem Bejtbalten an ber Partei» 
bedeutung des Bundestags gleih. Das „Gorreip. -Bur.“ for« 
mulirt dieſe Borberungen beftiuimter, indem es jagt: Noch im— 
mer ſteben die Verhandlungen Deflerreichs und Preußens auf 
einem Punkte, der durch den gegenfeitigen Notenmwechfel im Wer 
fentlihen wenig verſchoben if. Preußen ift bei jelnen Forde- 
zungen ſtehen geblieben und Deflerreich befindet fich in der 
Lage, auf die wieberkolt preußiſcher Seits aufgeſtellten Propo- 
fiionen zu antworten. Diefe find: 1) Beſchickung von freien 
Gonferenzen, 2) Siſtirung des Bundedtags und. der Ausführung 
feiner Beſchlüſſe in Kaffel und Holftein. — "Hiemit ſteht auch 
nicht in Wiverfpruch, wenn die N. Pr. 3, jagt: Wir glauben 
bei dem Brennen der braunſchweigiſchen Frage es wieberbolen 
zu mühen, daß die dieffeitige Negierung vorläufig beichloffen 
hat, den Widerfpruch der braunſchweigiſchen Megierung gegen 
etwaigen Durchmarſch ron Bunbdederecutiondtruppen durch ihr 
Grblet nach Holſtein zu unterflügen, 

Köln, 22. Nov. Die Köln, Big. berichtet: Heute Mor 
gend fand fih an allen Straßeneden unierer Stadt einmal wie 
ber eines jeuer gedruckten Plafate, wie wir fie im Jahre 1848 
dort oft gefehen Der Inbalt if: die Bewaffnung geichebe 


nicht zu Gunflen der Breibeit, fondern zur Stärkung bes Deds 


poridmnd; eo gebe aber „ein Mittel, allemı Unweſen und allem 
Elend ein Ende zu machen: die einige und untheilbare Republik.’ 
Schr bald natürlich waren bie Ecken wieder gereinigt; Die Zeit, 
wo der Unfinn Eindruck machen und zu verbrecherifchen Hoff» 
nungen anregen, fonnte, iſt bier vorbei. 


Moder de Gancale folgte, war es icon Nachmittagg 2 Uhr, 
als der. ‚Herzog von Lairville noch lumer im Bette lag. Er 
fchlief nicht mehr, ſondern fügte das noch weinſchwere Haupt 
nit der Gaud. Sein erfter Gedanke beim Erwachen war bie 
Drau gewefen, bie er liebte. Die lebhaften Vorwürfe, melde 
er fi) über dad wüſte Leben des vergangenen Tages machte, 
milderten fich allmählig, ald die Geliebte vor fein geifliged 
Auge trat und jein Herz mit Glückſellgkelt erfüllte. Und doch 
miſchte ſich wieder eim quäfender Gedanke in jeine MWonne- 
träume, nicht als ob er gewußt hätte, was er am Abend 
vorher gethan, o nein, ed mwar+noch fchlimmer: er war nad 
Branfreih gekommen, um nach der Wahl jelner Mutter zu 
heiratben; wad follte nun werden? Ges handelte fich ebenio 
wohl um feine Ehre, ald um bie der Frau von Brabantane. 
Gr hatte fein Wort gegeben, wie konnte er es ohne Grund, 
ohne Vorwand zurürzieben? Und hätte die Welt bann in 
Marien jemals die zartfühlende und edelmüthige Frau erblict, 
die fie war, oder nicht vielmehr das geld» und ehrgeizige 
Weib, die nah Nichts als Reichthum und Titeln ftrebte? 
HBeimich konnte es nicht mehr aushalten; ex forderte ein 





Sachſen. Dresden, 22. Nor. Der wegen feiner Be« 
tbelligung am den vorjührigen Maiunruben beim Yuftizamte 
Wollkenſtein in Haft und Unterfuchung befindliche Lehrer Stüg- 
ner aus Annaberg ift in der Macht vom 19. zum 20. Non. 
aus den Gefängniſſe ausgebrochen und wird in der ‚Leipziger 
Beltung‘ ſteckbrieflich verfolgt. 

Großb. Seffen. Aus Oberbefien, 22. Nov. Die 
Stimmung in Beziehung auf die Wahlen für den bevorfieben«- 
den auperordenlichen Landtag des Großh. Geſſen iſt ſchwer zu 
harafterifiren ; der Landtag felbft wird nach Lage der Werhäft« 
niffe mehr oder weniger eim conftitulrender fehn, namentlich 
ein neues Wahlgefeg geſchaffen werden müffen. Bunbestags« 
freundliche Wahlen dürften von feiner Seite erfolgen! 

Aurbefien. Hanau, 23. Nov. Geſtern Abend wurde 
auch dem Obergerichtäbireftor Mackeldeh und dem Dbergerichtd« 
rathe Zink, dem Vernehmen nach auch dem Obergerlchtorathe 
v. Garlöhaufen, die ihnen eingelegte Crekutionsmannſchaft wie» 
der abgenommen. Worauf dieß berupt, iſt bis jept nicht be— 
fannt geworden. — Gejtern iſt von ber Bezirksdirektlou an 
ben hiefigen Stadıratb die Weifung ergangen, diejenigen In⸗ 
dividuen mambaft zu machen, melde die Eteuern verweigert 
haben, um fie mit Ginquartifung zu belegen. 

Oeſterreich 

—Wien, 21. Nov. Von den k. f. Gentral-Militärunterfu- 
chungẽkoumiſſion wurde Theodor Ritter v. Pißnegger zu ſechs 
wöchentlichen Profofenarreft werurihellt wegen Berfaffung und 
Verbreitung aufreizender Drudichriiten und Webertretung de® 
Bereindgefeged. Pißnegger iſt das Haupt der Deutfchfatholiten. 
Seine Beamtenftelle an der Nationalbanf, die ihm ein beveu- 
tendes Gehalt ſicherte, bat er jetzt auch verloren. — Radepfy 
hat dad ganze Perfonale feines Gauptquartiers von Mailand 
nach Wien berufen. — Gin neuer religiöfer Verein, der ber 
Jungfatbolifen, ift bier aufgetaucht und findet felne meiften An⸗ 
bänger in dem jüngern niedern Klerus Wien’! und der ge« 
fanınıten Grzdiözefe. Tas Glaubensbekenntniß diefed Vereins 
befteht in dem Artifeln: 1) Lebendiged Feſthalten an Primate 
des Papfles, Inden die Jungkatholiken nicht bloß eine Präro- 
gative der Ghre, fondern auch eine Prürogative der Gerichts- 
barfeit anerkennen. 2) Maſche und mortgetreue Uebertragung 
der in Deflerreich erthellten kirchlichen Rreiheitd- Urkunde vom 
Papier in bie Wirkllchleit. 3) Kräftige Durchfegung eines Far 
tholifchen Vereins in Wien, geeinigt aus entſchledenen Män- 
nern und Heluiſchickung und Verabſchledung aller halben Men« 
ſchen. 4) Spezielle Durchſezung der Mifflonen in Defter 
reich für das Stadt- und Laudvolk, trop alles Eträubens der 
Füreaufratie. 5) Grfämpfung einer kathollſchen Univerfttät in 
Wien ald Hüterin und Pflegerin katholiſcher Wiſſenſchaft mit- 
ten im verbegelten Guropa, mit einem päpſtlichen Kanzler an 
der Spitze, ald Garanten und Advokaten ihrer durch päpftliche 
Privilegien verflaufulirten Selbftftändigfeit gegenüber allen Pfor« 
ten der Hölle und Palais der Grbe. 

Oderberg, 22. Nov. Sorben find per Nordbahn folgende 








Pferd. Erwartete ibn Marie nicht im Wäldchen? Als er 
eben zu Pferde fleigen wollte, fuhr ein Pioreebebienter am 
‚Hotel vor, ging auf den jungen Mann zu und fagte: 

„Berr Herzog, bier iſt ein Brief. Er hat Eile, wie es 
ſcheint, denn man bat mir befohlen, einen Wagen zu nehs 
men.‘ 

Lairville nahm den Brief und äffnete ihm; aber ſchon bei 
den erften Zeilen trübte ſich fein Bllck. 

Dad Schreiben lautete fo: 

„Ich bin verloren, emtehrt, Heinrich. Wei Ihrer Ehre, 
beim Helligflen, was es in der Welt gibt, antworten Gie 
mir. Hat der Graf von Montbrgon ben Brief, melden ich 
an Cie geichrieben und ben er mir vorgejeigt, von Ihnen er 
halten? Heinrich, find Sie es, durch den ih daß Leben wer 
Tiere? Sol ich an eine feige Verrätherel glauben? Iſt es 
wahr, was er mir gefagt bat?“ 

Der Herzog griff ſogleich in feine Brufltafche ; er fühlte ein 
Papier und nahm es freubeftrablenten Auges beraut, Es 
war die Wirtbörechnung, welche der Graf dem Bılfe unter« 


geichoben hatte! 





FE, 
Munitiondgegenftände nach PVarbubig erpebist werben: 11,540 


Ieere Wurfbomben, 1137 GOpfünd. Pulverfäde, 1066 Brand« 
zöbren, 3820 Beuerballen und 32Entr.. gehackies und geſchmol - 
zened Zeug zur Füllung der Hohllugeln. Auf dem Wiener Dahn« 
bofe liegen laut Meldung 1200 Gentner Pulver in 30 Wagen 
verpadt, jur Grpedition bereit. 


emark. i 

Kopenbagen, 21. Nov. Dom Kriegminifterium ift fol- 
gende offizielle Mittheitung am 18. d. Ms. erfchienen: „Am 
44. d. Mid. hat der Beind eine Mecognoscirung gegen unfere 
Stellung vor Bredendorf unternommen. Bei. dent hierdurch flatte 
gefundenen Zufanmenfloß Gaben mir 1 Dffizler und 5 Gemeine 
zu Gefangenen gemacht; unfer Verluſt befleht in 3 Vermun« 
deten und 4 Vermißten. — Am Abend deffelben Tages wurde 
unter Oberft v. Gerlach eine Mecogmoscirung bis Bredendorf 
unternommen; der Beind wurde aus dem Dorfe geworfen und 
hinterlich 2 Todte und 14 Gefangene in unjeren Händen. — 
Wir hatten feinen Verluſt. — Auf Befehl Ghrinian Glud, Ad« 
jutant beim Kriegdminifter. 

Ber Pieutenant Jowannowlch bat verfucht, auf dem Boſpi⸗ 
tal, wo er liegt, ſich mie einem Meſſer den Hals zu durdı- 
fhneiden, mad Ihm aber nid gelungen If. Der Einſchniit ift 
wieder zugenäht worden und mich gefährlich; indeßñ if ſein 
Zuftand doch der Art, daß * gerichtlichen Unterſuchungen noch 
nidt ihren Anfang nehmen können. 

mr i Stankreid. 

Baris, 22, Nov. Alay, der Entdecker der becembriftiichen 
Verſchwörung gegen Dupin und Ghangarnler, iſt auf Vefehl 
des Unterfuchungsrihters wegen verläumberifher Denunciation 
verhaftet worden. Der „Montteur“ meldet von Unruhen In 
Saint-Nudeol im Ardache Departement, die aus Anlaß ber 
Verhaftung ded im das Lyoner Gomplott verwickelten Adjuncien 
diefer Gemeinde am 18. Nov, andgebrohen waren. 8 wur⸗ 
den ſechd Darrifaden errichtet und gegen 20 Schüſſe auf bie 
Gscorte des Staatdanwalis abgefewert, der jedoch feinen Aufs 
trag vollyog. Dem Miniſter ber auswärtigen Angelegenbeiten 


war eine ruffifche Mote zugefommen, welche die Zufriedenheit‘ 


des Gzard mit der bonapartifchen Polttif auf die ſchmelchelhaf · 
tefte Art () zu erkennen gibt. 

General Gavalgnac erflärt fih Im Abendmoniteur enifdieben 
gegen die Verlängerung der Präſtdentſchaft Ludwig Napoleon. 
Der Verein legitimiftiicher Abgeordneten hat eine Commiſſlon 
im Betreff der Uminderung des Wahlgefeges ernannt. 

Grossbritannien. 

Mancheſter, 17. Nov. Die Subieription für die Furbefs 

ſiſchen Dffiztere Hat ben beten Fortgang. Auch die Engländer 


bethelllgen fih daran, fie nennen dieſe Sache a noble case, 


und Zoried und Wbtgd zeichnen ohne Unterſchled. Selbſt die 
Zimed wagt die offenbar gerechte Sache nicht anzugreifen. Hlet 
find bis Heute 1500 Pf. Et. unterſchrieben. Auch Im Sonden 
haben die Zeichnungen angefangen, 
> Cürkei. 


Von der Dravemündung, 16. Now.  Daf Omer Par 





Die Haare fanden Ihm zu Berge; jet erinnerte er ſich. 
E3 war zum Verrücktwerden! 

Plöglih jbwang ſich Heinrich in ben Sattel, fpornte bas 
Rob mit Macht und jagte wie eine Kanonenlugel durch die 
Straßen von Paris dahin. Er wollte zu Brau von Braban- 
tane. Was wollte er ıbun, was follte er ſagen Mur eine 
yerfönlihe Beſprechung fonnte etwas entjcheiden. Gr feiner 
ſeits hatte nur noch eine einzige Hoffnung, nicht etwa bie, fich 
zu rechtfertigen, bad war unmöglih, aber bie, feine Gellebte 
zu retten und fi auffällig am Grafen zu rächen. 

Frau von Brabantane war noch nicht aus dem Boudolr ges 
tommen, wo fie der Graf von Montbryon Galbtodt verlaffen 
batte. Heinrich trat ein, blieb aber ſogleich ſehen, indem er 
feinen Schritt nach der jungen Dame zu thun wagte Bleich 
tie ber Marmor glich er in feiner Inbewegfichkeit einer Bild« 
fäule des Schmerzes an einem Grabmal. Thränen traten ibm 
in die Augen und rannen fill an den Wangen herab. Gnt« 
lich fagte er: 

„Marie, Sie Gaben mich rufen Taffen, bier Bin ich!" 
Bei diefen Worten erhob Frau von Brabantane die Augen, 
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ſcha bie Inſurgenten an ber. Bosna geſchlagen habeynbeilätigt 
ſich. Nachdem es ſich berausgeitell, daß der Paſcha von Tuzla 


und andere Beghs in der Pofawina, fomte im Often Wosniens, 
mit AT Paſcha in Verbindung fliehen, war ed aus firateglichen 
Nüdfihten geboten, tie Infurreftion der öſtlichen Gebiete zu 
bewältigen, um bei den übrigen Operationen den Nüden ger 
beit zu baden, Dwer’d Sieg hatte den Erfolg, dab fi ein 
Theil der Rebellen nah Haus verlief, und Tuzla Pafıha über 
die Save floh, während deffen Söhne ‚ihre Rettung in Serbien 
fuchten. Gegenwärtig beabfichtigt Omer, durch einen Rückzug 
gegen Derbent (5 Meilen von Brood) ben Meft der Infurgen« 
ten (mgeführ 2000 Mann) über die Bosna zu locken "und jie 
dann ganz aufjureiben; allein diefe fcheinen das geſahrvolle die⸗ 
fer Diverfion zu ahnen und find bisher noch nicht in die Falle 
gegangen. 

Smöyrna, 11. Nov. Brieſe mit dem geflern von Mferan« 
drien bier angefommenen Loydboote „Auſtria“ Gerichten ung, 
daß Furz vor Abgang des Dampfbooted von Suez aus bie 
telegrapbifhe Nachricht nach Werandrien gelangt jey, daß in 
Meta Binnen 2 Tagen 10,000 Menſchen an der Cholera 
verfiorben find, Diefelben gehörten zu ben ‚gegenwärtig "dort 
anmefenden "Pilgern, beren Zahl ſich beiſäufig auf 100,000 
Belaufen fol. Auch In Alerandrien berricht die Cholera noch 
immer; iſt jeboch im Abnehmen begriffen, - 





Münden Sitzung ded Schwurgerichtd am 25. Nov, 
Schluß der Verbandlung gegen Joſ. Geiger wegen Raubes. 
Narbmittags 4 Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet. Es ift 
dem Etaatdammwalt eim Leichtes, Angeſichts der Zeugenausfagen 
und ber verbächtigen Umftände, unter weldyen der Angeflagte 
leugnet, die Anklage auf Raub III. Grades, unter den zwei 
erfchwerenten Umfländen des Einbruchs und ber verabredeten 
Verbindung (der Gomplize wird durch dag Militärgericht abyer 
urtbeilt werben), ferner die Anklage auf einfachen Diebſtahl zu 
begründen. Der Bertheidiger, Rechtsconcipient Mäufer, ficht 
auch die Schwierigkeit der Vertheldigung wohl ein und glaubt, 
daß fih de Geſchwornen durch dle verichledenen aufgebäuften 
Verdadhtögründe ſchon eine beſtimmte Weberzeugung werben ge= 
bilder haben. Gr ftellt in Abrede, daß die Merkmale des Maus 
bes III. Grades in dieſem Balle gegeben ſeyen. Den Geſchwot⸗ 
nen wurden nur zwei Bragen vorgelegt: 1) 06 Geiger ſchuldig 
des Maubes IM. Grade, begangen an ber Witwe Wolf um 
ter zwei erfchwerenden Umſtänden und 2) des einfachen Dieb« 
ſtahls, verübt an deu Bapierfabrifanten v. Sauer? Nach ganz 
furjer Berathung verkündete ter Obmann Graf Bugger ben 
Wahripruch, der auf die zwei Bragen mis: Ja antwortet, Der 
Staatsanwalt jtellte fofort den Antrag auf. Kettenflrafe, auf 
welche auch der Gerichtshof erkannte. Die Koften bed Prozefa 
ſes fallen dem Staatsärar zur Laſt, die zu Gerichtöhanben ge= 
Tommenen Gegenflände werden erft dann an die Damnififaten 
binausgegeben, wenn audy der Complize Geigers vom Militär 
gerichte abgeurtbeilt iſt. 








die ſchon thränenlos waren, unb blickte den jungen Mann 
ohne Zorn oder Verachtung fe an, als ob fie im innerſten 
Mintel feines Herzens, hätte leſen wollen ; denn obgleich ber 
Graf Beweiſe von Heinrichs Schuld beigebracht hatte, fo 
glaubte fie ibm doch noch Telneöwegs unbedingt, zumal ba ber 
Herzog erichlenen war. 

„Ih danfe Ihnen,’ fagte fie freundlich. „Ich mußte es 
ja; der Graf won Montbryon iR ein Elender, ein niederiräch⸗ 
tiger Verleumder. Nicht wahr, Helnrich, Sie Tieben mich? 
Sure“ Liebe war feine graufame Komödie?" 

„Ob ich Sie Niebe!' rief Latrville in tiefer Bewegung; „ob 
ih Sie liebe! Ah, mein Gott!” 

„But, alles gut! Schweigen Sie jet; ich babe Sie ge 
feben, ich bin won Ihrer Unfehuld überzengt. Sie lieben mich, 
Heinrich; Sie find gekommen, mich gegen eine Welt zu fehlen, 
die mich zu verderben trachtet. Doch bin Ih ſtart: Sie lie» 
ben mic!‘ 

(Kortfegung folgt.) 





Müncheiter Holzpreife vom 23. November 1850. 
Birkenbolz 11 fl. 15 fr. 
ichtenholz 9-fl. 36 fr. 


Straubinger Schranne vom 23. November: 
Höcfter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr, 


Eine Mlafter Buchenholz 14 fi — fr. 
Föhrenhelz 10 A. 3 Er. Ri 
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In allen Buchhandlungen ift zu haben : 


Memorabilien der Beit, 
Denkblätter der Liebe und Freundfchaft. 


Dritte Sammlung. 
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Königliches Hof» und National« Theater. 

Mittwoch ben 27, November: Bei feftlich 
beleuchteten Haufe. Zur Feier dee Geburts⸗ 
feftes &r. Maj. des Königs: „Der Pros 
pbet”, große Oper v. Meyerbeer. (Frau 
PBialasMittermair — Fides als legte 
Gaftroile.) 

Königl. Hoftheater- Intendanz, 





Breinben» Anzeige, 


(Bayer. Hof) v. Froͤhlich, Heinemann, 
Priv., u. Obermayer, Band. a. Augsburg. 
—* CEabin. Eour. a. England. 
v. umen, Gend.Oberlieuten. a. Mürzs 
wur Sofimann, Afın. a. Werden. Graf 
v. Dachidorf a. Rußland. 

(8. Hirſch.) Bar. v. Adrian a. Ansbach. 
Dr. Starter u. Minigerot, Künftler a. Darme 
ftabt. Lefere, Lirhogr. a. Venedig. Duys 
Puarts, Kfm. a. Brüffel. 

(Bi. Zraube.) Maillinger, Oberlieut. a. 

affau. Gämerle, Wernhardt, Pidart u, 

lierfhomsty, ER. Offiziere. Dr. Arnold a. 
Mergentheim. Schweinam a. Eöln, Kolls 
mar u. Fiſcher a. Stuttgart, Kämpf a. 
Erfurt, Kflte. 

(G. Kreuz.) Hofmann, Afm. a. Kulm⸗ 
bad. Barberi a. Verona, u. Melftener a. 
Bogen, Part, Erhardt, Mechaniker a. Efr 
lingen. Lug u. Bogl a. Wilsbiburg, Stir 
u. Schinbler a. Altötting, Priefter. Aloe, 
Gaftgeber a. Landshut. Oldmich, — a. 
Stadt Eteyer. Brunner, Kfm a. Wels. 

(®. Babn.) du Erue, Profuraträger a. 
Augsburg. Beiter a. Bandehut, u. Knauer 
a. Megensburg, Priv. Epinger a. Frauk⸗ 
furt, Reutlinger a. Ichenhuufen, Mur a. 
Deggingen, Bachmann a. Kriegshaber, Fei—⸗ 
Ier a. Afchaffenturg, Kfit. Bild, Part. a. 
Salzburg. Raum, Dpfnbelr. a. Hersbrud. 

(Stahus.) Dad. Zeufel a. Baireuth. 
Schalt, Bräau a. Grepous . Köbler, Bräu 
a. Mindelheim. Hofer, Pfarrer a. Günzs 
— Somer, Priv., u. Raffer, Aſſiſtent 
a. Augsburg. Hofſmeiſter, Weinwirtb, u. 
Geldfchmibt u. Haußner, Kflte. a. Dettins 
gen. Dem. Ecäfer a. Gößweinftein. 


Geftorben in Münden. 


Anna Baper, k. geh. Sekretärstochter 
v. 6.,159.5M. a. — Fran Schicka, 
Tagloͤhner v. h., 26 I. a. — Katharina 
Eifen mann, Taglöhnerstochter v. Reue 
ſtift, Ger. Freiſing, 49 J. a. — Joſcyh 
Stollreiter, Führſoldat vom k. 1. Ars 
tillerie⸗ Reglment Prinz Luitpold, 25 J. a. 
— Franz Senabogen, Soldat vom E. 1. 
Artilleric⸗Regiment Prinz kLuitpold, 25 J. a. 


1408. (12f) Ulassen zur Erlernung der 
englischen Sprache bei &. Everill, 
Barrerstrasse Nr. 153. 








1550, Bei Unterzeichneten ist eben er- 
schienen und zu haben: 


Leichtausführbare 


Lateinische Messe in C u. F 
für Discant, ‘Alt, Tenor und Bass, 2 Vio- 
linen, Viola, 2Oboen oderClarinelten, 2 
Uörner oder Trompeten, Pauken, Contra- 
bass und Orgel von 

Donat. Müller. 
Op. 1%5. Preis I. %. 15 kr. 

Dieselbe Messe für Orgel allein 0. 1.18 kr, 

Falter & Sohn iv München. 


——— —ñ — — ————— —ñññ— — t — 
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1535.. (36) 
Chocolade, ganz rein, nach italienischer Art zubereitet, als: 


Chocolat de Sınv Nr. 0. „ „. — N 36 kr. 
4 Aare — fl. 42 kr, 
od... — A. hr 

» mit Gewürz i 10. — Ir. 
* ä la Vanille Nr. 1. 1f. — kr. 
4 .. 381 
»® » 10. 24 kr. 
„#%&.0. 10.4 Kr 


L. Butti in München, 
Residenzstrasse Nr. 23. 





Groß Quart. Mit Tabellen und 1 Stahlſtich. Gebunden 36 fr., broich. 2% fr. 
NB. Gin befonderer Abdruck des Inhaltöverzeichniffes, unter 17 Rubri— 


fen 80 Aufjäge enthaltend, wird gratis auögegeben. 

Für bie feit 30 Jahren treu gebliebenen Freunde diefes Kalenders bedarf es wohl nur 
ber Burzen Anzeige feines Erſcheinens. Wie alljährlich fuchte er auch dießmal durch Ber 
beiferungen im Innern und Aeußern ſich die Gunft ber bisherigen Freunde zu 
und bie neuen zw erwerben. Auch wünſchte er in ſolche Kreife zu dringen, in weld 
man bisher gewohnt war, nur etliche Kreuzer für den Kalender auszugeben; eine übel 
angebrachte Sparfamkeit für ein Bud) bes täglichen Gebrauches, we; als Volksbuch 
durch paffende Auffäge zur Bilduug des Volkes beitragen und zugleich auch durd ein 
anftändiges Aeußeres den Geſchmack für fchönere Formen bilden follte, 

Notiz für Buchbinder. Durd unangenehme Erfahrungen febe ich mich veranlaßt, 
Nichts mehr in Commiffion zu verfenden. Wer fich jedoch die Mühe nehmen will, nad) 
einem Muftereremplar fefte Aufträge zu fammeln, wird ein günftiges und fidheres Mefultat 
erzielen und bei einem Dugend größeren Gewinn erreichen, als bei brei Dugend fogenann« 
ter Bauern⸗Kalender. 


1833. Aeußerft wichtiges Bud. 
Bei uns ift fo eben eingetroffen: 
Schlüffel zum Verſtändniß der Natur des Himmelreichd. Ge- 
meinfaßliche Auslegung des ewigen. Evangeliums. Bon Dr. WR. 
Gleniend. 36 fr. 





. Georg Franz in München, Perufagafle Ar. 4 
PBrivat-Mufil:VBerein. 





Augsburg gı München 
Mittwoch ben 27. November: 25. Nor. Course. 11. Nor. 
Ball. Briefe | Geld ı Briefe | Geld 
Anfang um 7 Uhr. #37, \Obligat. 4 39, pC.) BIıAl B5ıh 
891, 44 pci. 
618 |Bank-Act. IL.Sem. 620 


Privat = Tanzunterricht. 


‚Prom. Agto p.Bı.|.55 | 48 
Endesunterzeichnete ertbeilt gründlichen "1 














| en Eng 
Unterricht im allen jest üblihen Tänzen, 72 | —— 1Bc. | 
auch in der meuen und alten Francaiſe, zu | | dewäd pc. 
zw: Althammereck Nro. @ über | |  detto 4 8 pt. 
1 Etage. | Lott Anl. 7.4 
Waly Mahper, | desto x, 1880 
vormals Graf, ”o | |Bank-Acı. 11.Sem. 850 
uf reriu. |Bad. 50.0. Loose 
1547. geprüfte Tanzlehrerii — 
| "Badische 31, pCt. 
. (#6) | \Darınst. L.L.&508. | 
———— |Ludw. Kanal-Act | 
Montag den 2. De er 1650 | — — 
und die folgenden Zage Nachmittags von —— | 16 
halb 3-6 wird ber Kunſtnachlaß j 4 haisch - Bayer.| 
des verftorbenen al. b. Bofmalers Gern ! * ———— 
E. Rottmann, beſtehend in Zeichnungen —— 
und Gemälden deſſelben, dann Kupferſtichen, |Wienet Nordbahn' 
Litbograpbien, neuen Mabmen und Malers | Venet.-Matländer! | 
Requifiten, und ber Nachlaß des kgl. fühf. mů | 
Zeichnenlehrers zu Zittau, Herrn Jobann | | old. 
Müller, gegen gleich baare Bezahlung 5.38 | Dukaten holl. u. k.| | 
öffentlich verfteigert: im Lokale der Aunfe 943 Friedr.chsdor 
handlung und Auctions Anftalt, neue Karls⸗ 9,29 Dr Stück pr. ns 
ftraße Nr. 10 im chemal. Frobfinngebäubde. 9,47 Null, 100.-Biück 
ir. b. 


Außerordentliche Beilage zum Baperifchen Landboten Nr.352 


vom 27, November 1850. Ausgegeben den 26, November Abends 1,8 Uhr. 


ö—— —, 


Münden, 26. Nor. Tiefen Vormittag iſt &e. k. k. H. 
der Erzherzog Leopold von Deiterreih, von Nördlingen kom— 
mend, bier eingetroffen. Tie Ankunft Er. & H. des Gıof- 
berzoge von Heffen» Darmftadt wird in dem nächſten Tagen 
bier erwartet. — Dad Kommando der beiden Tivifionen des 
1. mobilen Armeckorpe find Sr. f. Hob. dem Prinzen Lult⸗ 
pold und dem Generallicuteunant Frhrn. v. Hohenhauſen 
übertragen worden. Inhaltlich Kriegeminiſterlalreſeripts iſt nun 
die Verpflegung ber f, bayer, Grefutionstruppen in Kurbeffen 
in der Art georbnet worden, daß die Diffiziere die halbe Gage 
ald Zulage erhalten und nur auf ein Quartier von Dach und 
Bad Unipınh haben: die Mannſchaft vom erflen Unteroffizier 
an abwärıs erhält ebenfalls die halbe Lühnung ald Zulage 
und Lat zugleih volles Duartier und Koft zu erbalten. — 
Hauptmana v. Brüd vom Generalquartiermeifterftab ift nad 
Bamberg abgegangen; Oberſt v. Brodeſſer wird morgen 
ebenfalls nach dem dortigen Hauptquariler abgeben, um bad 
ihm übertragene Artilleriefommando zu übernehmen. Oberſi⸗ 
lieutenam Hammel it zum Kommandanten des biefigen Are 
tillerledepotz ernannt, Oberſtlieutenant Wild. Manz zum 
Oberſt exira statum beförtert umd zum Verwaltungechef der 
mobilen Armee ernannt worden. 

Dr. Schmid ift nunmehr auch der Bunftion eines Mit 
gliedes des dramatiſchen Prüfungs» Gomite’s am £, Hofe und 
Narionalıheater enthoben worden auf Grund eines Meſcripis, 
wornach fein Deutſchkatholik eine Hofſtelle verfeben fol. (Eilb.) 

Uebermorgen wird der befannte „Adwmiral’ Tom Pouce, 
welcher bereits bier angefommen ifl, auf bieflger Hojbühne feine 
erſte Vorſtellung geben. Unfere verebrlichen Leer haben gewiß 
ſchon jo viel von dleſein niedlichſten aller Admirale gehört und 
gelefen, dab mir uns wohl damit begnügen köunen, fie auf 
feine übermorgende Produfiion aufmerkjam gemacht zu haben. 

Fr. Städte Frankfurt, 23. Novbr. Die deuiſche 
Perfafjungsirage wird, je näher wir dem Kıiege kommen, was 
leider wahrſcheiulicher ala je ift, bald in den Hintergrund tres 
tem und bie deutſche Terrktorlalfrage zum Vorſchein fommen, 
Nur noch einige Tage, und es mird in den Depeſchen ald- 
dann nicht mehr die Rede feyn von Bundedtag und Unirungd« 
rest, von Miüpräflvium und freien Gonferenzen. Schon naht 
Ultimo, an weldhen die Abrechnung flatıfindet. Die Grund« 
urſache des Kriegs wir freilich immer bie politifche Verfafjung 
Deutſchlands bleiben, aber feiner Wirkung nad wird es ein 
Aerritorialfiieg werden. Es ſcheint leider, daß bie einzige 
Briedenshoffnung jegt nur noch auf einem Bactor berubt, den 
wir unter allen Umfländen lieber wei entfernt wiſſen wollten, 
auf der Ginmifhung oder, wenn Sie wollen, der jog. Ber« 
mittlung der auswärtigen Großmächte. In Kurheſſen darf 
man vieleicht in allernaͤchſtet Zeit rin entichledenes Vorgehen 
der öſterreichiſch bayerkichen Waffen erwarten, und da bie 
Preußen im Befig von dem größeren Theile dei Kurftaats 
auch mit Waffengewalt ſich zu erhalten vorhaben, jo ift ohne 
Deus ex machina der Krieg unvermeldlih, Aber wer kann 
be Kıiegsfurie bändigen, wenn fie einmal loögelafjen ift? 

Laut telegr. Nachtichten der Allg. Big. find am 25, d. an 
ber Brankjurter Börfe die 5proc. Meralligues von 69, auf 
66%, die Aproc. Metalliques von 59%, auf 56%, gefallen, 
während am mäwlichen Tage zu Wien das Silberagio die. Höhe 
von 39 () Procent erreichte, 

Preußen. Berlin, 23. Nov. Wie ftarf die- Kammern 
ihre Stimme für das entichloffenfte Auftreten erbeben werden, 
das iſt ungewiß, gewiß Bingegen, daß die Megierung feft ent» 
ſchleden it, den Krieg zu vermeiten. Es verlautet fogar, daß 
im morgenden Minifterrath Hr. v. Stockhauſen die völlige Räus 
mung Kurbefiend von Seiten ber preußiichen Truppen bean« 
tragen werbe. 

Die Konift. Big. meldet: Das an dem Willen und an ber 
Mecht Preußens verzweifelnde Baden hat fi, die prenfifche 


* 


Erklärung vom 15. d. M. benugend, durch eine raſche Wen- 
dung gänzlih von Preußen loogemacht. „Da Preußen bie 
Unionsverfaffung aufgebe, jo ıbue es begleichen; das vorge · 
ſchlagene Bundniß zu Schutz und Trutz und zum gemeinfcaft« 
lichen Auftreten bei dem freien Gonjerenzen könne ibm nicht 
fonveniren, denn e8 müffe wünfden, mach dem Aufgeben ber 
Union in den vollen Befig feiner Eelbfiftändigfeit und Unabs 
bängigfeit zurückzutreien. Es ift zu erwarten, daß andere Ahr 
fälle und Trennungen bald nachfolgen werden, 

Toffelbe Blatt ſchreibt: „Eicherem Vernehmen nach hat der 
Herzog von Bordeaux der legitimifliichen Partei in Frank⸗ 
veidh Die Parole zugehen laſſen ihre Veftrebungen zur Unter« 
Nügung derjenigen zu verwenden, welche die gegenwärtige Kıi« 
ſis Deutſchlands zur Groberung des Tinten Rheinufers benugen 
wollen, Frankreich babe im gegenwärtigen Augenbli die Auf 
gabe, fo Tautet die Inftruftion an die Leguimiſten, mit oder 
ohne Louis Bonaparte fidy zu arrondiren, feine Gränze zu er⸗ 
weltern und ſeine vergangene Glorie wieder zu erobern. 

Die „Kreuzzeltung“ meldet neuerdings aus Parld, daß bie 
zu bildende franzöfiihe Mbeinarmee vorläufig eine Stärke von 
gegen 90,000 Dann haben wird, 

Sachſen. Leipzig, 23. Nov. Die Wirkung des neuen 
fächfiihen Preßgefegesd wird dem ganzen Lande Sachen und 
der Stadt Leipzig inebeſondetre, einen empfindlichen Stoß ver 
fegen. Es handelt ſich in den Kıeifen, welche zunaͤchſt von den 
Bolgen dieſes Geſetzes bitter berührt werden, um Verlegung bes 
Stapelplapes des deutſchen Buchhandels von Leipzig in eine 
andere Stadt, 

Kurbeffen. Sicherem Vernehmen nach fol in Hanau 
fehr lebhaft wegen Entfernung des DMinifters Daffenpflug un« 
terhandelt werden. Als feinen Nachfolger bezeichnet man den 
frübern Diinifter v. rot. 
| RE se — 

Münden. Sigung des Schwurgerichts am 26. Nov. 
Auf der Anklagebanf figen 3 Indlviduen wegen Diebftahl. Ga 
Kind dies Joſ. Radelbeck, 20 Jahre alt, lediger Dienfilnecht 
von Haſelbach; Alois Ehegartner, 19 Jahre alt, Tediger 
Tienftineht vom Baumgartner Häuschen bei Kaſtel (megen 
Nanbed) und Georg Angerer, 56 Jahre alt, lediger Bäder 
gefelle von Gars (wegen Diebftahlsbegünftigung). Als Staard« 
Anwalt fungirt Hr, Appellatlon drath Thenn; als Vertheldi⸗ 
ger für Radelbeck Hr. Aceceſſiſt Allfeld, für Ehegartner sr. 
Apvofat Simer!, Angerer bat feinen Vertheidiger. Aus der 
Urne gingen old Gefhworne hervor: die HH. Mad, Pon- 
ſchab, Schwarz, Darenberger, Strober, Krager, Zörntein, Schind« 
ler, Andrä, Schirmböd, Kloo, Suggenberger, Rechl. — Wir 
führen biemit der Reihe nach die dieſen Burfchen zur Laft ges 
legten Verbrechen auf. 

I. Naub an Maria Schwendt, Bauerstochter zu 
Schwendt, am 12. Juni 1859 Nahmittagd. Diefes Vers 
bredyens find Madelbe und Chegartner beſchuldigt. Die That 
wurbe unter folgenden Umftänden verübt. Im Einödhofe Schwendt 
befand ſich am beſagten Nachmittag die 15 jährige Tochter Mar 
via Schwendner allein zu Haufe Im Hofe befindlich hörte 
fie Abends kurz vor 5 Ubr ben Haushund flark hellen, begab 
fih in die Wohnftube und‘ wollte die aus diefer in dle Küche 
führende Ihüre Öffnen, diefe aber wurde von Innen feſt zuge» 
drüdt. Als fle ſich wieder von ber Küchenthüre entfernte, 
fprangen zwel Burfche aus ber Küche heraus und fingen das 
Mädchen. Sie warfen es zu ‚Boden, einer blelt ihr den Mund 
3u, der andere zog ein Meſſer aus der Taſche und drohte dem 
Mädchen, fie umzubringen, wenn fie freie. Giner lief zum 
anftoßenden Kücenftübchen, der andere blieb bei der Bergewals 
tigten zurück, hlelt fie mit der einen Hand am Boden feft und 
bedeckte mit der andern ihre Mugen. Mach einer Viertelftunde 
kam der andere mit der geflohlenen Flinte ihres Waterd auß der 





# 
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Kammer zurüd und drohte, fie zu erfchleßen, wenn fie fchreie. 
Die Räuber verließen fofort das Haus, mit der wlederholten 
Drobung ded Erjchießens, fofern ihnen das Mädchen nachginge. 
Umfont wurden bie Thäter verfolgt, hochbewachſene Kornfelder 
und Gehölz bargen ihre Flucht. Man fand bald, baß fle 30 fl. 
in Kronenthalern, eine Blinte, zwel Haloketten und ein Meffer- 
befted entwendet hatten. Die Näuber mußten vor der That 
längere Zelt im Heuſchober geweſen ſehn, es fanden fich bort 
Fußtritte vor und ein gemöhnliches, abgenütztes Meffer. Die 
Zeugin Maria Schwendi erkennt die Angeklagten Radelbeck und 
Ghegartner auf das Beflimmtefte. Trogdem leugnen fie und 
wollen zur Zeit der That an einem ganz andern Orte geweſen 
ſeyn, ohne nur einen Zeugen dafür aufbringen zu können, Ra« 
delbeck ſagt, daß er den Ehegartner zmar von Jugend auf 
Tenne, daß er aber in Iehter Zelt Tange wicht mehr mir ihm 
jufammengefommen fel; Ehegartner will ben Radelbeck gar nicht 
tennen(!). Es if bier auch noch zu bemerken, daß Radelbeck 
früber einmal einige Wochen bei Schwenbiner im Dienfle war, 
die Lofallsäten alfo wohl Fannte. Er war aus dem Dienfte 
entlaffen worden, „weil er flinfjaul war und bei der Macht 
nie zu Haufe blieb. Die Marla Schwendner war aber zu 
jener Zeit nicht bei ihren Eltern, Sondern zur Erziehung 
in dein nahen Kraiburg, fie fonnte alfo den Räuber Madel⸗ 
bed von früber ber nicht fennen, Radlbeck war am Aiten 
Juni im Wirthehauſe zu Wangelbach, audy der „Maurerverl⸗ 
ſohn“ Ghegartner mit ihm. Dort befand fich auch der Dienft« 
knecht Joſeph Juſt, ein auch nicht ganz ſauberes Individuum. 
Diefem geftand Radlbeck, daß cr und fein Kamerad zum 
Schmwendinerbauern geben, ſich dort im Heu verfleden und 
dann rauben wollten. Die Angekl. Teugnen die Anweſenheit 
in dem fraglichen Wirthahauſe, welche jedoch von der Wirthin 
von Wangelbah auf's Entſchledenſte beftätgt wird Bel Ehe- 
garıner fand ſich zur Zeit feiner Verhaftung ein Meſſerbeſteck 
vor, welches von dem Damnififaten Schmwendiner genau refo» 
gnoseirt wurde. Ghegartner fonnte fich über den Beſitz diefes 
Gegenftandes nicht auswelſen; er wollte ihn anfangs von Va— 
ter ererbt, Später von einem unbekannten Menſchen auf ber 
Strafe um 18 fr. gekauft haben. (!) Zeuge Sterneder, 
welcher fich wit Radelbeck zu gleicher Zeit wegen Verbrechens 
der Körperverlegung im Arreſte befand (die Umterfuchung wurbe 
jedoch gegen ihn wegen völliger Grundloſigkelt aufgehoben), 
bat vom Radelbeck fich den gangen Hergang beim Maube er- 
zählen faffen. Der Angekl. Rabibel wirft dem Zeugen vor, 
daß biefer gar fein Gewiſſen babe und daß er (der Zeuge) 
ihm anvertraut habe, er hätte einen erſchlagen und feine zwei 
eigenen Kinder umgebracht. (*) Die weiteren Zeugenaudfagen über 
diefen Punkt der Anklage find von feinem allgemeinen Interefle 
mehr, Die Sihung fchlieft um halb 1 Uhr, um nach 3 Uhr 
wieder fortgefeßt zu merben. 





Münden. Deffenti. Magijtratd:Sigung am 26. Nov. 
Beim Bezinn der heutigen Eigung erörtert der I. Bürgermeifter 
Dr. Bauer dem Gollegtum die Mothwenbigfelt in Bezlebung 
auf die Brennzelt der Gadlaternen eine beflimmte Norm feſtzu⸗ 
fegen, und fchläyt zu diefem Behufe vor, es follen bis 12 Uhr 
Nachte fimmtlihe Paternen brennen und von ba an bis 
2libr nur mehr ein Drittthell; ferners follen alle &adlaternen 
nach fortlaufenden Nummern nummerirt werden. Mag.-Rath 
MNiederer beantragt, von 12 Uhr an mur mehr dem vierten 
Theil der Laternen brennen zu laffen, jedoch follten dann bie 
Tagesanbruch die Ccklaternen fortzubrennen baben, was für bie 
innere Stadt gewiß fehr nothwenig wäre. MR. Schrehyſer 
ergreift wieder dad Wort für die Vorſtädte und ftellt die Noth« 
wendigkelt dar, dleſelben mehr zu berüdfichtigen. Bürgermeijter 
Dauer ermidert, man müffe mamentlich den Koſtenpunkt im 
Auge baben; die volle Beleuchtung aller Vorſtädte würde eine 
für die Gemeinde unerfhwinglice Mehraudgabe verurfachen, 
da ohnehin ſchon bei der biöberigen Beleuchtung die Gemeinde · 
taſſa aljährlih 1500 fl. daraufzubezablen gehabt hätte Bürs 
germeifter v. Stelnedorf und M+R. Hemmer halten eine 
Nummerirung nach Straßen für zweckmäßlger, da nach der fort 
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laufenden Nummer das Nuffuchen viel fhwieriger feh, indem 
gegen 1200 Bnslaternen in biefiger Stadt brennen. Das Gola 
leglum einiget ſich nun zu folgendem Beſchluſſe: Es jollen von 
nun an fämmtliche Laternen bis Mitternacht 12 Uhr 
und von da an bis 2 Uhr ein Drürtheil derfelben brennen; 
außerdem haben auch eine vom Verwaltungsrathe Mag. »-Mütbhe 

Schwaiger noch näher zu beftimmende Anzahl von fog. Niche 
tungslaternen 618 zum Unbruche des Tages zu bremmen. Ber 
nerd werden alle Laternen und zwar nach Straßen nummerirt 
werben. - 

MR. Schreper bringt heute abermald den Bau der neuen 
Shrannenhalle in Anregung; wieder fey eine geraume Belt 
verfirichen, und mwichts feh gefcheben; man folle nur die all» 
wöchentliche Zufuhr vor Gerreide zur hlefigen Echranne ber 
trachten, welche Im Gegenhalte zu dem letzten Jahre unverbält- 
nlßmäßlg geſtiegen ſey; außerdem fen der Winter herangerüͤdt 
und elme große Anzahl arbeltoloſer Leute könnten befchäftige 
werben. Bürgermeifter Bauer erwibert, Herr v. Maffel fen 
ſchon zwei Mal monirt worden, daß von den Technifern vor 
gefchlagene Mobell zu vollenten und vorzulegen, bisher habe 
berfelbe jedoch noch Keine Erflärung abgegeben. Bürgermeifler 
v. Steindtorf glaubt, daß von diefem Modelle ja doch nicht 
Alles abbänge, man fünne recht gut mit Ummölbung des Bas 
Aed, Nöbrechen der Stabtimauern, Herftellung des Nincau's ber 
Straße, Herausmauerung der Orundurauern, Anlegen des neuen 
Kälbermarkted ac. ıc. beginnen. Dat Collegium befhließt, Hrn. 
v. Maffel abermald an die fchleunigfte Vollendung des Model« 
led zu mabnen, vor der Hand aber fich mit dem Gewelnde · 
Gollegium in's Benehmen zu fegen, und dann aldbald mit den 
Vorarbeiten zu beginnen. Den Anfang wird die Verlegung 
des Dichmarfted bilden. 

"MR. Dr, Radlkofer referirt über eine Anzahl von Ges 
ſuchen um Zurüdbezablung von Sparkaſſakapitatien. Tiefelben 
werben genehmiget und zwar mit ber Summe von 3090 fl. 

MR. Klaufiner erflattet Bericht über nachſolgende Ge- 
mwerbegegenftände: Das Gefuch bed Birgif Stanfo et Cons, um 
eine Gürtlers · Conceſſfion wurde andy von ber F. Regierung ab« 
getviefen; befjleihen das Geſuch bed H. Hutmader wm eine 
YBuchbinderd-Gonceffion;' von Seite des Magiftrates wird das 
Geſuch des Gonr. Stelgleder et Cous. um eine Vorſtadimeh 
ger&+Gonceffton abgewiefen, ba fich ohnehin ſchon 51 Vor- 
ſtadtmetzger in biefiger Stadt befinden umd feine berlei Con⸗ 
ceffion erledigt it. Das Gefuch der Steingutfabrifantensmittwe 
Ellſe Buchner zu Gichftäpt um die Bewilligung zur Errichtung 
einer Niederlage bei dem patentifirten Gteingutwaarenbändler 
Joſeph Mater wurde auch von Selte der Regierung abichlägig 
befchieden. Die Niederlage des Nagelſchmid Fiſcher aus ber 
Vorftadtt Au murde von der Fkönigl. Reglerung genehmiget. 
Eine Beichwerbe der b. Branntweinbrenner gegen den Bierwirtb 
Mühlbauer wegen Berleitgabe von Branntweln wird ala nicht 
begründet zurüdgemleien, da die Verorbnung vom Jahre 1841 
auf Leptern feine Anwendung finden kann, inden Mühlbauer 
nachmweislih fbon im Jahre 1833 Branntwein aueicenfte. 
Auf die wiederholte Beſchwerde ter Lederaudfchneider gegen den 
MRothgerber Libal wegen unbefugten Verfaufes von Schuhmacher- 
werfjeugen und Gegenfländen, ald Ahlen, Nadeln, Hanfgarn, 
Borfien, Pech, wird Vrpterer in die Strafe von 10 fl. verfällt. 
Das Geſuch des Bandwaarenhändlers Heinr. Coben um Aut 
bebnung feiner Gonceffion durch Führung von Pranfen und 
Grepinen wird abihlägig befchieden. Mehrere Bierbräuerd« 
Witwen merden aufgefordert, bebufd der Fortführung ihrer 
Gewerbe geprüfte Geſchäfteführer aufzuftellen. 

Mechterath Hemmer zeigt dem Gollegium an, daß unlängit 
vom Marktinfpeftor einem Gutöbefiger aus ben f. Landgerichte 
Erding 60 Stück Gntenjung wegen Verdorbeuſehn confischt 
worden feien. Lefterer wird außerdem in die Strafe von 5 fl. 
verfält. Das Gefuch der Bewohner ded KRarlöplapes: während 
der Dultzeit die f. g. Schau» refp. Speftafelbuten etwas mei« 
ter von den Hänfern mwegzurücen, wird der Dultcommiffien mait« 
getheilt. Won den vielen Anfäfllgmahungd« und Berehelihungs- 
gefuchen merden nur wenige genehmigt. 





Münden. Schewndzwanzigker Jahrgang. 


Der Dayerifcye Sandbote. 
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Der Baveri che Landbote eſcheſat Agtich und wird bier an den Wochentagen Mahmittage 3 Uhr une Sonntags Vormittags Slihr 


ben andern Tag ausgegeben. 
le könial. Poflämter nehmen zu biefem Preife Beitellungen an. ie 


Der Übonnementöpreis beträgt balbjährig für ben ganzen Hmf, 
juferatiousgebühr if 2 fr. für bie Ifpaltige Petitzelle. Mustunft 


des Königreichs Bayern @ fl. 


eriheilt Die Erpebition, Perufagaffe Ar. 4, mmentgeltlih. Iutereffante Mittheilungen werben gerne angenommen und verwendet. 


Münden, 25. Norbr. Graf Buttler, ter Hofmarſchall 
des Prinzen Pultpold, hat diefe Stelle niedergelegt, um in fels 
ner Gigenichaft ald Oberfllieutenant im Generalftab wleder In 
altlve Militärdienfte zu treten; derſelbe fol auch bereits in's 
Hauptquartier des Rürften Tarls abgerelöt ſeyn. Der Hatıpte 
mann Speidel vom Tienfte des Prinzen Luitpold wurde zu 
defien Hofmarſchall ernannt. 

Bamberg, 25.Nor. Geſtern Nachmlttage IN das 3. Bat. 
bes 8. Inf.»Meg. (Seckendorf), welches felt 14 Monaten In 
Lindau ftationirt war, mit der Gifenbakn hier eingetroffen und 
wurde Im Bahnhof von dem Gommandanten des I. Armeekorps, 
Generallieutenant v. G@umppenberg, und feinem Etabe und ben 
Dfiijieren der Garniſon empfangen. Tie Mannfchaft wurde 
einquartirt und wird heute Nachmittags ble auf Weiteres bie 
Kafernen beziehen, Dem Gintreffen des 1. Batalllond des ger 
nannten Regiments ſieht man entgegen. — Die Aufftelung des 
I. Armeeforps follte bis zum 9. k. M. vollendet ſeyn; man 
ſcheint fi; jedoch damit nicht fehr beeilen zu wollen, da man 
der Hoffnung auf eine friedliche Löfung der Dinge noch immer 
Raum gibt. (88) 

Neuftadt a. ©, 20. Norbr, Wir haben 2 Eskadronen 
Windliſchgrätz · Chevauxlegerd bier. Wie ſich diefelben aufführen, 
fönnen Cie daraus entnehmen, daß vorgeftern 400 Stodprügel 
wegen erceffiven brutalen Benehmend gegen ihre Duartierträger 
an fie vertheilt wurden. 

Aus der Pfalz, 23. Norbr. Tie Auswanderungen find 
bei und gegemmärfig wieder ſebr zabfrelh. Geſtern gingen aus 
einer einzigen Wemeinde wieder 30 unverbeiratbete Verſonen, 
mwerunter 25 Ifracliten, nad) Amerifa, 

Zweibrüden, 22. Nov. Die Zuchtyolizeifammer des Fal. 
Appellationsgerichts bat in Ihrer heutigen Sihung bie Studenten 
Geiger von Landflubl und Herder von Erlangen, welche In 
erfter Inftanz zu 2 Jahren Gefängnifftrafe verurtheilt worden 
waren, freigefprochen ; bei Pfarreifar Kehrwald von Pirmas- 
ſens wurde die Gefängnifftrafe won 3 Jahren auf 6 Monate 
beraßgefegt. or einigen Wochen wurden bie Etubenten Bie» 


ber von Zwelbrüden und Schmidt won Webenbelm, in erfter 
Inflan; zu 2 Jahren verurtbeilt, gleichfalls frelgeſprochen. Das 
Sauptmotiv diefer milden Anficht des hoben Gerichtähofes war 
die Rückſicht auf „die jugendliche Unerfahrenhelt“ der Beichul« 
digten. 





(Kortfegung.) 

Ale diefe Worte drangen dem jungen Manne wie Dolce 
flihe in's Herz, Während er einen Augenblick daran dachte, 
ob er feine eitle und ſchändliche Handlungswelle nicht Teugnen 
ſollte, erzählte feine Geliebte von dem Worgeben des Grafen, 
daß er ben bewußten Bolef befäße, aber fie ſeh ſtark dur 
Beinrichs Liebe und verachte dad grauenhafte Gewebe der Lüg⸗ 
ner und Berleumbder. Nach kurzem Stillſchwelgen fagte ber 
Herzog beflommen und mit den Händen das Geficht bedeckend: 

„Und wenn nun ber Graf von Montbryon die Wahrheit 
selagt hätte?" 

„Gerechter Himmel!” rief die arme Brau, „Sie lieben mid 
alſo nicht?’ 

„Ich liebe Ele mehr als meln Leben, Marie! Glauben 
Eie mir,“ fuhr Lairville fort, ihr zu Büßen fallend, „Sie 
!önnen es nicht durchſchauen: beim Himmel, bören Ste mi 
an!’ 

„O, laſſen Sie mid, es graust mir" 


Lauterbach, 18. Mov. Der Pfarrvlkar von Angeröbach, 
sr. Lüdeking, iſt ſukpendirt worden, weil er bemofrasliche 
Gefinnungen begte und In feinen fehr zahlreich beſuchten Pre» 
digten einer freien Neligionsauffaffung Raum gab. 

Fr. Städte. Branffurt, 24. Norbr. Tem Bürften 
Thurn u. Torid find dem Mernebmen nad von Geiten ber 
Bundesverfammlung neue Inftruftionen zugefchidt worden. Da» 
rüber, ob fie elm fofortige® VBorrüden feines Armerforps von 
Fulda nah Kaffel wiederholt anordnen oder einen längeren 
Stillſtand der Operationen verfügen, bat noch nichts verlautet. 

Branffurt, 25. Nov. Nach einem gejtern bier umlau« 
fenden Gerüchte foll ber feitherige furfürftl. Kriegöminiſter ». 
Haynau fein Portefeuille niedergelegt haben. — Geſtern Abend 
fam es zu einem feindlichen Zufammenftoß zwiſchen öfterr.«bat« 
erifchen Patronillen und preußlichen Eoldaten, in Rolge defiem 
Verwundungen und Arretirungen auf beiten Seiten ftatifanden. 

Preußen. Berlin, 23.Nov. Die K. 3. bemerkt, daf 
nah ben Verſicherungen ber Abgeorbneten aus allen Theilen 
bes Landes die Stimmung des Volkes allenthalben eine Friege- 
riiche ſey. Dan jey zu allen Opfern bereit, mur wolle man 
vwiffen wofür. Die Noreftommiifion der II. Kammer bat fi 
heute Nachmittag bereitd konflituirt und auf den Antrag des 
Präfidenten Graf von Schwerin beichloffen, dafi der Dizepri« 
fident Eimfon aufgefordert werbe, mit Müdficht auf die even⸗ 
tuell eintretenbe Nothwendigkelt einer Vertretung permanent den 
Kommifftondfigungen beizumohnen. Die Kommiffion hat ferner 


beſchloſſen, das Staatöminifterium aufzufordern, Ihr in einer 


morgen anzuberaumenden Eigung bie nöthlgen Gröffnungen zu 
machen. Im die Adreßlommiſſion wurden 22 Mitglieder ge= 
mählt, wovon 9 antiminifteriele, 9, welche für eine entſchie⸗ 
bene Politit durch das gegenwärtige ober ein anderes Minifte- 
rium flimmen werben, und nur & unbedingt minifterielle. 
Berlin, 22. Nov. Der Entwurf der Thronrede rührt 
vom König felbft ber; nur manche Stellen find von den Mi« 
niftern geändert; die umgeänderten fallen leicht ine Auge. 
Manteuffel war gegen bie Aufnahme der Gtelle, tie vom Als 
tentat und ber Preffe des Umſturzes handelt, als zu breit aus» 
geführt, wo eine flüdhtige Andeutung ſchon genüge. Allein der 
König beftand eifrig auf der Beibehaltung dieſes Mbfchnittes, 
obwohl Sefeloge's Verrüdiheit zweifellos if. Sein Verbält- 
ng zu Manteuffel verfchlechtert ſich auffallend: der Minifter 





„Wenn Ste mich geliebt Haben, fo bitte ich Gie bei biefer 
Liebe, mich zu hören.“ 

„Nein, nein! Laſſen Sie mi, Taffen Eie mid!" 

„Marie, verurtheilen Ele mich nicht, ohne mich zu hören. 
Sie wiſſen nicht, daß Im alledem ein WVerhängniß ſplelt und 
daß ich nicht ſchuldig bin." 

„Ein Berbängniß,' mieberbolte fle, ihre Thränen trodnend 
„Deinrich, fprechen Eie ; fagen Ele mir, daß ich umfonft arg; 
woͤhniſch gegen Eie gewefen bin. Im meinem Herzen lebt ein 
einziger Gedanke; ich babe es Ihnen ſchon gefagt: Was 
Tümmert mich die ganze Welt, wenn Sie mid; Tieben!" 

„So hören Ele mich, Marie; ich werde Alles fagen, was 
zu meiner Bertheidigung dienen kann. Ihr Herz fol Richter 
ſeyn.“ 

„D, ſprechen Ele, ſprechen Ele!" 

Nun erzählte Lalrville alles aufrictig, was ſich feit dem 
erfien Ball im Hotel Etopforb zugetragen hatte. ld er von 
der unmürdigen Rolle fprechen mußte, die er übernommen 
batte, erflarben ibm die Worte faft auf den Lippen; doch 
Tegte er um fo mehr Gewicht auf die Veränderung, melde in 
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fpriht von Undank, den er jegt unverbient erfahre, und -for= 
dert wiederholentllch, wlewohl vergeblih, feine Entlaffung. 
Gleichwohl keabfichtigte der König, am Schluſſe der Thronrede 
der Kammer einige freie Worte zu Gunjten feines Minifters 
zu fagen, der ſich aber diefe Form der Unterftügung als un« 
fonftitutionell und für ihm felber nachtheilig, verbat. Merjor 
nen, die dem Hofe nahe fliehen, verfichern, der König babe 
bereits ein neued Minifterium in der Taſche und bieß auch 
Hrn. v. Manteuffel fchon eröffnet; ea ſey aber Wunſch und 
Abficht, das jepige Kabinet aus andern Nücfichten noch einige 
Wochen den Kammern -gegemüber zu halten und dann im vech« 
ten Beitpunfte den Kabinetämechfel eintreten zu laſſen. Die 
Greigniffe werden lehren, ob hler ein aufrichtiger Plan oder 
eine Intrigue gegen bie Hammer zu Grunde liegt, deren Po— 
lemit weſentlich gemildert wird, wenn fie weiß, daß bie jegl« 
gen Minifter nicht auf ihren Poften Fleben, — wenn die Er- 
elgniffe nicht gar die Manteuffel'iche Äriedenspolitit mit Grfolg 
Irönen oder durch die Macht deſſen, was fie bringen, alle bie« 
herigen Pläne über den Haufen werfen. Der Regierung iſt 
geſtern oder heute frühe die Nachricht zugegangen, daß Kranf- 
reich nach dem Belfpiele Ruplanda den engern Rath als Bun«- 
destag anerkanut habe. 

Berlin, 2%. Novbr. Der Preuß. Staatd-Anzelger meldet 
heute dad Qiutreffen des regierenden «Gerjogd von Sachſen ⸗ Kos 
burg-Gotha in Berlin, fowie die Abreife des Generallieutenants 
v. Thile nach Branffurt aM. und des Generald der Gavalerie 
Grafen Noflig in außerordentlicher Miſſion nach Hannover. 

Württemberg. Stuttgart, 23. Novbr. Ür. Römer 
erläßt einen Aufruf zur Unterflügung der lurheſſiſchen Dffi» 
jlere, die um ihres Eides willen ihren Abjchnied nahmen. Die 
Unterjtügung Schleswig · Holſteins nimmt fehr lebhaften Fortgang. 

SKurbefien. Fulda, 20. Nov. Geflern iſt ein Bataillon 
des 15. bayer. Infant.»Deg. ausmarjcirt und bat in 9 Dörs 
fern ded Gaungrundes Gantonnirungen bezogen, dagegen ijt ein 
Baraillon, wenn ich nicht Iıre, vom 3. Negiment (Prinz Karl), 
bier eingerüdt. Die Diviiion des Generald Grafen Gulot du 
Vontell liegt im Aunte Großenlüder links ber Fulda, ihre Gans 
ionnirungen ziehen ſich dicht am der heſſen⸗daruiſtädtiſchen Grenze 
kin und bis in bad Vogelägebirge hinauf, In nördlicher Nice 
tung von der Stadt flieht im Amte Hünfeld und der Hälfte des 
Amted Burghaun die Vorhut unter Hallbronner, bie andere 
Hälfte ded Amtes Burghaun ift von den Preußen bejegt, bie 
Stellung der Borpojten bei Neukirchen iſt noch immer eine und 
diefelbe, Zwiſchen Bulda und Hünfeld, am Haunfluß ſich bin 
erfiredend und im Öftlicher Dichtung big zur weimarifchen Grenze 
ausgedehnt, ſteht die Divlſion Damboer mit dem Hauptquartier 
Marbach, einem Dorfe in Mitte Wegs von Fulda und Hün« 
feld auf der Branffurt-Reipziger Straße gelegen. Die Berbin« 


dung zwilchen bem moch immer befindliden Hauptquartier und 
den im benachbarten bayeriidyen Geblet ſtehenden öſterrelchiſchen 
Truppen unterbält die Diwifion Lefuire mit dem Daupiquartier 
wilden Hanau und Neuhof, 


auf dem Luftichlofie Bafanerie. 





ihm vorging, als er fühlte, daß er bie, melde er zu lieben 
vorgeben wollte, nod immer fo innig liebte, „Ja, Marie,‘ 
ſchloß er, „ale ih Ihnen an diefer Stelle bier fagte, dap ich 
Ele Tichte, war meine Lebe eben jo wahr, wie jegt, das 
ſchwöre idy zu Gou! Aber ach, ich babe dennoch kaum dem 
Muth, Eie zu fragen, ob mid; Ihr Herz freifwricht. Bevor 
man auf Verzeibung Anſpruch macht, mug man fie verdienen. 
Ih verlaffe Sie, Marie; ich verlaffe Ele, um meinen Bebler 
wieder gut zu machen. Golt wird geben, daß es noch Heit 
bazu iſt.“ 

Während biefer ganzen Mede hatte Marie die Augen nieder» 
deſchlagen. Auch jept rührte fie ſich noch nicht, Da reichte 
ihr der Herzog ſchüchtern die Hand, aber biefe fhumme Mitte 
blieb ebenfalls ohne Antwort, Da fprah Heinrich fanft: 

„Marie, Sie verurteilen mich alfot Gie glauben nicht 
an melne Leiden, an meine Liebe, an meine Neue?‘ 

Die junge Frau bebedte das Geficht mit den Händen. Eie 
ward von troſtloſen Gebanfen gefoltert. War Heinrichs Liebe 
anfanga nicht eine nichtswürdige Verftellung zeweſen? Wenn 
fle in Bezug auf die Vergangenheit Zweifel hatte, konnte fie 


ber legten Wofllation son Brankfurt bierher ſtehen keine Bun- 
deötruppen, in Hanau llegen zwei Batailone des Infänteriere- 
giment® Königs unter Oberſt v. Heß. Der Dienft Hefe Mann- 
haften iſt ein fehr angefirengter; jeden Vormittag mw 9 Uhr 
Inſpection der in voller Nüftung ausgerüdten Soldaten, _ Mit- 
iags & Uhr Appell, wobel die Soldaten abermals in voller 
Uniform zu erfcheinen haben. Der Wachtdienft ifi bei der ge= 
genwärtigen ſchllamen Witterung ein fehr befchwerlicher, und 
der Mari auf den grundloſen Strafen und Wegen ein nichts 
weniger ald angenehmer. Nimmt man bajıt, def die auf dem 
platten Land liegenden Eoldaten oft In Dörfern Tiegen, wo bie 
größte Armuth herrſcht und wo ber Quartlerträger in Friedens⸗ 
jeiten kaum fich und feine Bamilie ernähren faun, geichweige 
denn eine @inquartierung von 10—20 Diarn, fo iſt es erklär- 
bar, daß die Schnjucht Ihrer Landsleute nach der Geimath, 

nach den Bleiihröpfen Ultbagernd und Schwabend Immer Tauter 

wird, zumal fie hier zu Lande auf dem Dörfern nur böchk 
jelten ein trintbares Glas Pier und dann nur um theures Geld 
erhalten. „Es gibt nur ein Münden und wohlfeiler ift nir« 
gends zu leben’‘, jagte mir diefer Tage wehmurhsvol ein Kü- 
raffier, dem es im Ausland gar nicht zu gefallen fehlen. Wie 
werden ſich diefe Leute aber erft wundern, wenn fie nach Alt 
heſſen fommen und ben Unterſchied zwiſchen ihrer Geimifchen 
Lebensart und der niederheſſiſchen finden! Um einigermaffen 
den Mangel an Comfort auf dem Lande weniger fühlbar zu 

machen, juchen fi Eoldaten und Dffiziere felbft das Eſſen zu 

bereiten; jo beforgt in einem Dorf an der bejjen«darmftädtifchen 

Grenze, wo bei einer Bevöllerung von 1100 Seelen nur brei 

Pferde zu finden find, ein Rittmeifter der Ghevaurlegers aus 

Tillingen die Küche für ſich und feine/Kameraden. (A. Pilz.) 

Fulda, 23. Nov. Der Mangel an Bourage in unferer 
Segend if jo groß, daß Heu der Gentner bis zu 3%, The. 
bezahlt wurde, und nicht mehr zu befommen if. Ale Prelſe 
der Lebenömittel eigen unverhältnigmäßlg, Die armen Gin« 
wohner unferer Stadt, ſowie des Landes, find nicht länger im 
Stande, die ungeheure Lat der Ginquartierung zu tragen. — 
Ein vorgeftern ftantgefundener Wirthohauscxzeß ver biefigen 
Truppen fol daraus entitanden ſehn, daß die höchſt adebare 
Famille des Wirthes an den Trinkſprüchen der Soldaten keluen 
Unheil nahm. Es find eine Menge Gegenflände zertrümmert 
worden und bie Tochter des Hauſes iſt vermunde, As Hülie 
erichlen, machten ſich die Tumultuanten davon; nur einer wurde 
noch ertappt. 

Aus Hanau, 23. Mov., wird ber „D. Zig“ verſichert, 
baf von Seiten vieler dortigen Bürger, barunter wohl alle 
bedeutenderen Babrlfanten, viele Kaufleute und Handwerker, 
an eine Zahlung der Steuer nicht zu denken fey; fait allge» 
mein ſehe man feft und entjcieden den Zwangsmaßregeln ent- 
gegen. Giner der angefehenften dortigen Babrifauten ſey auch 
bereitd ſchon wegen Nichtzahlung ber Steuern gepfändet worben, 

Kaſſel, 23. Nov. Heute find 1600 Mann weitere Irupe 
pen beim Ginquartierungsamt augelagt worden. — Geftern IR 


ihm jegt glauben? Und vermochte fie denn bie Gitelkeit gem 
zu entfchuldigen, wie fle fi In einem Augenbli der Trunfen« 
heit gezeigt hatte? Denn der Brief war je dem Herzog nicht 
entriffen worben, ſondern er hatte ihm frelwillig überreicht! 
Grau von Brabantane betrachtete ich demmach als werrarhen, 
ihren Ruf als veruichter. 

„Marie,“ begann Lalrvile von Neuem,. „wollen Sie mich 
fo geben laſſen? Eollie in Ihrem Bufen Lein Mirleiv woh- 
nen?‘ 

Die Dame blieb unbeweglich und mit niedergeichlagenen Au- 
gen figen. Der Herzog wendete fich werzweillungsvoll gegem 
bie Thür, blieb aber auf der Schwelle fichen, kehrte Tangfaı 
zurück und firedte ihr auf's Neue bittend die Hand entyegen, 
Da ſich die junge Bram micht bewegte, ergriff er ſchüchtern 
ihre Hand, bie fie ihm lleß. 

„Leben Eie wobl!“ rief er jeht, „Sie haben Becht, Marie, 
ich verdiene mur Ihre Verachtung! Adleu, ich werde Ele zei 
ten ober untergehen!’ 

Mit diefen Worten eilte er and dem Gemach. 
(Bertfegung felgt.) 


Hr. Schwar jenbeg, heute Hr. v. Schenck mit großer Mehrheit 
zu Abgeordneten der Stadt Kaffel gewätlt worden. Der Band» 
bejirf bat Hrn. Direftor Sezekotn gewählt, 

Meckleuburg. Schwerin, 21. Nov. Der engere Aube 
ſchuß fol jegt wirklich den Großherzog (demn nur an bieien 
find die Schreiben deſſelben gerichtet) aufgefordert haben, ſich 
won der Linien losjufagen und zum Bundestage jurüdzufehren, 
Der Nord. Korreip. fordert zlemlid unverblümt zum Bundeds 
exttutionotrlege auf. 

Schleswig: Solſtein'ſche Ungelegenbeiten. 

Altona, 33. Nor. Dan wirft jegt unferer Eelis, um 
Die Dinen an ihren Bifefligungsarbeiten zu flören, Bomben 
nach Friedrichſtadt hinein. Jedenfalls find dieſe Bombenmürfe 
den Dänen fehr unangenehm; denn ſie beflagen ſich in ihren 
Blättern bitter darüber, und fragen an, wie lange Deutſchland 
geftatten werde, daß Willifen, Befeler und Brande die Herjog« 
sbümer durch ihr Treiben zerſtören. — Aus Ganton (CEblua) 
find in diefen Tagen 1500 Mark. B. für Schleswlg- Holſtein 
eingegangen, gefammelt unter mehreren dort anweſenden Deuts 
ſchen durch dem dort befindlichen Hrn. F. Reiche aus Echleswig. 

Neudäburg, 23. Nor. Der Magiſtrat veröffentlicht Heute 
auf Verfügen ded Gouvernements, daB alle Ginmohner der 
Etabt ih für die Zeit von 3 Monaten zu verprovlantiren ba- 
ben, ſowle ferner, daß bie einzelnen Bamilien die Zahl ihrer 
Glieder auf die möglichft Fleinfte Zahl beichränfen und den 
Uebrigen einen Aufenthalt außerhalb Rendoburg verichaffen mö« 
gen, damit für den Fall einer Belagerung kelne unnötbige Le» 
berfüllung der Stadt eintrete. Sie fehen, daß man ſich bier 
auf die Gerezaner und Kroaten einrichtet. 


Oeſterreich. 

Wien, 23. Nocbr. GE eirkuliren ſelt geſtern verſchiedeue 
beunrubigende Gerüchte, von denen aber Börfe-Qumbug guten 
YAnıbeil haben mag. Graf Bernſtorff if noch immer nicht 
ſichtbar, und bat keineswegs ſchon Befuche beim Bürflen Schwar« 
zenberg gemacht. Ebenſo ungegründer It ed, daß Hr. v. Hah⸗ 
nau vom Marſchall Radepky zu einer milltäriſchen Gonferenz 
jugezogen worden ſey 

In Wien find Taut telegr. Börfenberiht vom 26. Nov. an 
diefem‘ Tage die 5 proc. Metalligues auf 86%, 4 proc. auf 
75, Spror. auf 67 gefallen, dagegen dad Eifberagio auf 50 
geitiegen, alio felt geftern um 11 Procent! 

Ein Wiener Gorrefpondent der „Salz. Gonft. Zig.* ſchreibt, 
aus werläßliher Quelle in Erfahrung gebracht zu haben, daß 
vom Jänner 1851 angefangen der fathollihen Kirche in De— 
Rlerreich die Verwaltung ihres Vermögens anhelmgeflellt wer« 
den wird. 

Belgien. 

Ein Echreiben auß dem Haag vom 20. Noy. in der „‚Ine 
dependance Belge fagt: „Der Minifter des Auswärtigen wohnte 
geftern der Rammerfigung bei. Es iſt zuverläffig, daß uniere 
Regierung ſich in der heſſiſchen Angelegenheit fswohl für Lhın« 
burg, wle für Luxemburg meutral gehalten bet. Don bdiefer 
Selte haben wir nicht im Mindeſten bedauerliche Derwidlungen 
zu beforgen.‘' 

&rossbritannien. 

London, 21. Nor. 
thellt Königin Vlftorla In der jthlgen klichllcheu Krifis perfäne 
lid; ganz; die Stimmung ihrer proteflantifhen Lnteribanen. 
Diefe Angabe beruht auf der Autorität des Hofprebigerd Dr. Ielf, 
welche verfihhert: „Ihre Majeftät mar We erfte, melde biefen 
Uebergriff des Vapfles gegen ihr Anfehen rügte. Sobald fie 
davon hörte, lieh fie Sir Grorge Grey, deu Staatdfefretär des 


Innern, zu ſich rufen; dieſer fand Ihre Maf. in Ihrem Beſuch⸗ 


immer im großer Bewegung auf und ab gehend. „Ei George 
Grey“, fagte Ihre Maj., „ih bin Königin von Gugland, und 
ich will dief nicht dulden.’ 


er. 

Konftantinopel, 5. Nov. Gobalb der Sultan von ber 
Chriftenwerfolgung in Mieppo Kenntniß erhalten, befahl er, 
auf Dampifregatten eine Dirifion Truppen einzufchiffen. Diefe 
Babrzeuge begaben fi nach Alerandreite, von mo aus bie 
Aruppen zu Land weiter marfchiren werden. Schwere Etrafe 
erwartet bie Begünftiger jener Graufamfeiten, und bie otto« 


Dem St. James’ Chroniche zufolge 


manifchen Minifier bebauern nur, daß man in Eu nicht 
zu gleicher Zeit mir der Rachricht von dem Unglück Aleppo's 
auch die Nachricht von der Beftrafung der Verbrecher erhalte 
Eönne. Der Eultan fol äuferft aufgebracht ſeyn. (Das neue 
fie Gerũcht won jelner Vergiftung wird von ber „Dcflerr. 
Gorr. * für eine Erfindung erklärt.) 








Münden. Sigung ded Schwurgerichtd am 26. Non. 
(Bortfegung der Verhandlung gegen Joſeph Radlbeck, Alois 
Ghegartner und Georg Angerer wegen Diebſtahl.) Den 
jwelten Runft der Anklage biltet der Dlebſtahl an Georg 
Kreginger, Chriſtlan Echmidt und Mathias Haas, vom Nable 
bed verübt am 7. Juni 1859. Der Angekl. iſt befchulbigt, 
aus dem mittelſt eines Dietrichs geöffneten Klelderkaſten des 
Georg Kreginger, welcher in der oberen Kammer des bemohne 
ten Dekonomiegebäudes des Bräuers zu Klofterau geftanden, 
zu welcher der Schlüßel über ber Thüre Tag, eine filberne Tao 
fhenube mit Kette, eine Hutſchnur und Geld im Gefammte 
wertbe von 37 fl. entwendet zu haben. (Radlbeck leugnet die 
Begehung diefed Diebftahls.) Er ift ferner befchuldigt, am Mon« 
tag ben 2. Jull 1849 in bem erwähnten Defonomlegebäube 
aus einer mirtelft eines Dietrichd geöffneten Kammer und aus 
einem darinflehenden von ihm erbrodenen Kleiderfaften mehrere 
Kleivunzsflüde und Geld bed Knechtes Joh. Hohwagner, fer« 
ner aus einer zweiten Ranımer und einem barin won Ihm mite 
telft eines Dietrichs geöffneten Kaflen einige Kleldungsftüde ber 
Knechte Georg Krepinger, Ghriftian Schmitt und Matt. Haas 
entwendet zu haben und zwar fu Gefammtmwerth von wen 
fing 30 fl. (Diefen Dlebſtahl geſteht Radlbeck nur zur Hälfte 
ein, er will nur mittelft Umprebens eined Hackenſchlüßele einen 
Kaften geöffnet und barang ein 2 fl werthes feidenes Halle 
tũchl geſtohlen haben.) 

II. Joſeph Radlbed if welter beſchuldigt, am Eonntag 
den 12. Nov. 1848 aus dem unverſperrten Schlafzimmer des 
Wirthes Joſ. Erepberger zu Mittergars Kleidungsftüde im bei 
läufigen Werthe von 60 il. entwendet zu haben, und Georg 
Angerer if befchuldigt, unterrichtet von biefem von Radlbeck 
begangenen Diebſtahle mehrere der hierdurch genommenen Sa- 
hen bei ih aufgenommen und unterzubringen geſucht zu has 
ben. — Ungellagter Radlbeck geſteht, daß er ben Dlebſtahl 
„well's gar fo Teiche habe ſeyn können“ begangen und bie ge» 
ftohlenen Effekten dem Angerer zur Aufbewahrung gegeben habe; 
diefe Gifekten feyen aber dem Angerer felbjt wieder geſtohlen 
worden. Angell. Angerer leugnet, daß ihm etwas übergeben 
worden fel; er habe mit Radlbeck gar nie etwas geiprocen. 
Nachdenn Radlbech ſchon lange von Gars ſich entfernt hatte, 
habe er mehrere Gffelten (Rock und Janfer) im Gſotthaufen 
gefunden, er babe aber nicht das Her; gehabt, bei Gerlcht Um 
jeige zu machen, auch habe er, obwohl vermuthend, daß bem 
Wirth etwas gefiohlen worden war, nichts jagen wollen, benh 
er ſei ein „Datterer“ und Penne ſich nicht recht aus, denn er 
komme fonft nirgends hin, als in die Kirche, in's Wirthe haus 
gebe er nicht. Er erzählt, Radlbeck Habe ihm eröffnet, er habe 
in Klofierau (mo ‚er befanmtlich eine Uhr geſtohlen) einen recht 
daran gekriegt, ber werde ein Geſicht machen, wie ein Hause 


"Tnecht, Der fchon fieben Jahre Fein Trinfgeld mehr bekommen 


babe, Angerer verfichert ferner, daß er bei Gericht gewiß An« 
jeige gewiacht Hätte, wenn ihm micht ber Bäderjunge Perzels 
mair immer gefagt hätte, das ſolll' er ja nicht thun, da koͤnnte 
er ſchön hineinfommen, Beuge Verzelmair jagt aber, An- 
gerer babe ihm filberne Knöpfe, melde vom Rabibe dein Wirth 
von Gard gejtohlen worden waren, jum Verlaufe angeboten, 
und er babe fie ibm auch abgekauft, „bei dem Radlbeck und 
Angerer fel ed immer hlnum und berum gegangen,” d. b. fie 
Hätten Alles in Gemeinſchaft gehabt. Zeuge gibt an, daß An 
gerer wohl gewußt babe, die Gegenſtände feyen gefloblen mor« 
ben. Augekl. Angerer aber ſchwört „auf Leib und Eeele,‘ 
daß der Zeuge nicht die Wahrheit rede und ſucht die Echulb 
auf biefen hinüber zu wälzen. 

Damit endet heute 7 Uhr das Aeugenverbör, morgen 8 Uhr 
Hortfegung der Verhandlung, In welcher der Etaatdanmwalt die 
Anklage beginnt, 





Aegeneburger Schranne vom 23. Nevember: Pfd. Heut, Werk, 
Höcfter Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr. MP. — ff. — kr 
Weizen - 13fl. 348r, 13. 6 Er. 19fl. 3hkr, geil. — f.58 Fr. A100 Pin.) 
Korn 9. 5. 8,92. 8, MM. gi — uU 
Gerfte Tr. Tı 8. 6,56, se. — „19 „ 
Baber 1 " 2 u 4 ” 21 " 4 „12 nv geft. — 141 66 fl. 4 Er. 
Stadtgut nebft Weingarten 
9. Münchener Hopfenmarkt vom 23. November. 


DO ber: und Niederbayer Gewãchs. Mittelgatt. Landhopfen 1850. 


Gef. Betr. 16479 Pid. Heut. Werk. 6093 


fhn.Pr. 50 fl. 11 dr. M.Pr. 46 fl. 3 Er. Miedr. Durchfchn.«Pr. 
43 fl. 37 Er. (für 100 Pd.) Bevorz. Sorten. Holedauer Lands 
eut. Werd. 6169 Pſd. SD. 
M.-Preis 53 fl. 15 fr. 
48 fl — kr. (für 100 Pf.) 
Auer⸗Marktgut mit Ortsfiegel. Geſ.⸗Vetr. 8823 Pfv. t. Wert. 
Durchſchn⸗Preis 62 fl. — Fr. M. Pr. 60 fl. Ber. 
(für 100 Pd.) Mittelfräns 


bopfen, Gef.»Betr. 11684 Pib. 
Burhfchn. «Pr. 56 fl. 32 Er. 


Durchſchn.⸗Pr. 


2302 Pf. 
Niedr. Durchſchn⸗Pr. v0 fl. — fr. 
fräntiihes Gewächs. 


Könizlibes Hof» und National» Theater. 
Donnerftag den 28. November: Vorftelr 
lung bes Admiral Tom Pouce (18 
Jahre alt u. 26 Zoll hoch). Worker: „Der 
Dorfbarbier“, komiſches —— 
Freitag den 20. November: „Viel Lärm 
om Nichtés“, Luſtſpiel v. Shakespeare. 
Konigl. Hofrheater-Intendanz. 


Öremden» Anzeige. 
ger. Hof) Gürth a. Eulenburg u. 
Lichtenberg a. Zürich, Kflte. 

(®. Hirſch.) Bar. v. Pöllnig a. Würg 
ar" Bar. v. Hartmann a. Köln. 

(8. Hahn.) Seidenbuſch, Brandtner u. 
Thomas a. Reichenhall, Grilmaier a, In⸗ 
golftadt, Gurlei a. Moosburg, Priv. 

(Bl. Zraube.) Rubin, PR. DOberlieut. a. 
Nördlingen. Vianin, Gaftwirth a. Berona. 
de Hauth, Priv.’a. Paffau. Hauff, Afm. 
a. Stuttgart. 

* (&. Kreuz.) Bacherach a. Fellheim, Sel⸗ 
linger a. Hohenems, Kfl. Uhtig, Ockonom 
a. Meute. Gprottner, Priv. a. Erlangen. 

(Stadus.) Burkhard, Kfm. a. Auges 
burg. Frl. Göller a. Mannheim. Miertl, 
Quartiermfir. a. Neuburg. Mad. Chriſt a. 
Königsbofen. v. Albert, Bauinfpektor a. 
Weildeim. Bogelreutb a. Roth, u. Banbel 
a. Beiffenburg, Zimmermeifter. ; 


Getraute Paare. 
Ya ber Metropolitan» und Pfarrkirche zu 
u. 8. Frau, 


Hr. Michael Späth, b. Bädermeifter dab., 
mit Anna Kirchmaier, Kaglöhnerstochter 
von ber Au. 

In der &t. Peters» Pfarrkirche. 

HH. Jakob Michael Eollinger, Melber⸗ 
helfer dab., mit Reſina Mooseber, a. 
manndtodhter v. b. Johann Georg Rappl, 
Diaurer v. b., mit Franziska Ott, Loderer⸗ 
meifterstodhter v. h. Ludwig Aranz, 1. Bu 
halter der Woblthätigkeit-Stittungskaffe, mit 
Maria Kellbamer, ißgerberstodhter von 
Burgbaufen. 

In der St. ag Air ng 

HH. Alcis Maier, Zimmergefelle v. b., 
mit Therefia Poll, Zimmermannstodter 
v. h. Heinrich Otto Riederauer, Gcometer 
v. h., mit Fri. Anna Anott v. Maſſenhauſen. 

In der St. Ludwigs⸗Pfarrkirche. 

HH. CEhriſtian Joſeph Sinzenich, herrſch. 
Diener dab., mit Sliſabetha Kagerer, Zim⸗ 
mermanns tochter dv. Nittenau. an; Xav. 
Bogel, Maurer dah., mit Walburga Preis, 
Wagnermeiſterstochter v. Aipfenberg. 

In der heil. Geiſt⸗Pfarrkirche. 

Or. Joh. Bapt. Pachmaher, Doktor der 
Medizin u. prakt. Arzt in Pornbach, Ldg. 
Brud, mit Ar. Balburga Hieber, Schuhe 
macherstocdhter v. b. 

Im israelitiichen Kultus. 

HH. Leopold Späth, b. Schneidermeifter 
dab., mit Arl. Dorothea Adler, Vorſaͤngers⸗ 
tochter dv. Feuchtwangen. Ignaz Wandels 
baum, b. Sailermeifter dab., mit Ärl. Bes 

ina 2ipfowig, Dandelemannstochter von 
— Jakob Lipkowih, b. Webers 
meifter dab., mit Ärl. Fanny Mandelbaum, 
Dandelemannstoditer v. Reuchtwangen. 


Mittel-Qualitäten 1850. 


1808 


Hochſter Durch⸗ 


Miedr. 
Molnzadyers und 


H. D Pr. 
Gef-Betr. 466 re 


1526, (3) 


— PM. 8. 
Niebr 


r. 778. — a M.Pr. 7 
1. 66 fl. — fr. Ausländifh Gut. 
ammt-Betrag — Pfb. Heutiger Verkauf. — Pfr. 
Durchſchnitts ⸗· Prels — 
Durdfchnitte » Preis — fl. — kr. 
Leitmeriger »Gut. Gef. «Betr. 3663 Pfr. Heut. Werk. 3663 
H. Durch. Preis 82 fl — Er. 
Durdichn.Pr. 76 fl. — Er. Saazer⸗ Stadts, dann Herrſchafts⸗ 
u. Kreis-Gut 1850. Geſ.⸗Bett. 2415 Pfd. Heut. Berk. 588 Pa, 
— fl. — Fr MaPr. 85 fl. — Er. Miebr. 

Durdfdn.Pr. — fl. — kr. 


Durdifcn. er. — HM. — Er 
Durchſchu.⸗ Pr. — fl. = 


Borzügl. Qualitäten aus Gpalter Umgegenb 4 
Kindiuger⸗ und Heidecker ⸗Hopfen 1850. Geſ.⸗Betr. 43718 Pfb. 
Heut. Verk. 26818 Pfr. H. Durchſchn.⸗Pr. 72 fl. 54 Pr. 
Niedr. Pr. 61 fl. 14 Er. (für 100 Pro.) 


MP. 
Spalter 
und Mosbadjer: Gut. 1850. Gm 


fammtsBetrag 8183 Pfd. S. Verkauf 7090 Pfb. H. Durdicn.» 


40 kr. Niedr. Durchſchn.⸗ 


Belgien, Alcofter » Gut. 


Ditthipr. tr. Sie 


fl. — tr. 
(für 100 Pb.) Böhmen, 
Pf. 


‚Pr. 81 fl. 31 Pr. Miedr. 


Nachdem ich nunmehr von ber verehrliden Direktion der 


®. ?. priv. öfterr. Nationalban? in Wien in den Befig der Goupond- 
bogen zu den bei mir angemeldeten und abgeftempelten öſterr. Bankactien ge 
fegt worden bin, beehre ich mich, Hiermit zur Anzeige zu bringen, daß von heute am 
die neuen Couponsbogen Sei mir in Empfang genommen werden fönnen, un» 
jwar VBormittagd von LO—12 Uhr und Nachmittags von B3— BE Uhr, 
zu welcher Bebufe Übrigens die Actien ſelbſt, arithmetiſch geordnet, in Vorlage zu 


bringen find, 


Münden, ben 21. November 1850. 


ob. Lor. Echäjler, 


Echwabingerſtraße Nr. 55 über einer Treppe. 


1536. (3b) 


Eingang in ber Peruſagaſſe. 





Feinsten weissen Arac de Goa 1 fü. 12 kr.; Rum de Jamaica 


10. 30 kr.; ächten Marsalla, sicilianischen Wein, Madeira-Art, 1 4. 12kr.; ächten 
alten Malaga-Wein 1 fl. 24 kr.; Lacrima Christi 1 0.; ächten Champagner 1846r 
von einem der ersten Weinbergbesitzer, 3 fl. 24 kr. 

Ich habe obige Getränke von den besten Quellen bezogen und bürge für ihre 


Aechtheit, 


Auswärts Geiraute. 

In Selb (Dberfranten): Hr. Dr. Lubwig 
Ditterih, k. Profeffor an der Univerficät 
zu Münden, mit Frl. Laura Nebr, Gerichte 
arjtenstechter. 


Geftorben in München, 
Anna Daftio, P. Kammerportierswittwe 
v. 6, 40 J. a. — Anna Jor dan, Schloſ⸗ 
ſermeiſterswittwe v. b., 82 J. a. 


1524. (3) Das große Sardiniſche 
nie von 8 Am. 608,000 
garantirt vom König von Gars 
nien, Eypern und Jerufalem, bietet bie 
fhönen Gewinne von Fres. 80000, 60000, 
50000, 40000, 30000, 10000, 4000, 2000 ıc. 
bis abwärts Fr. 36. Mädjfte Ziehung am 
4. Dezember 1850. 
Zu diefem foliben und äufßerft vortdeil 
haften Spiel empfiehlt Looſe einzeln & fl. 3. 
tr., 6 Stüd A fl. 17. 30 ®r., 25 Stück 
a fl. 70. unterzeichnetes mit dem Verkauf 
beauftragtes Großhandlungshaus 
SHeintich Steffens, Banauier, 
in Frankfurt am Main. 
Auch Actien der Babifchen Lotterie von 
414 Million Gulden, Ziehung ben 30. Nov. 
1. 3. mit bedeutenden Baupttreffern, find 
441 Thlr. pr. Stüd bei mir zu erhalten. 


1544. 


WE Homöopathie! 


IL. Butti in München, 


Residenzstrasse Nr. 23, 


KHlufeum. 
Samftag ben 30. November: 
Familien-Ubendunterbaltung. 
Anfang? Uhr. 
Die Borftcher. 
1548. (26) 
Lieferungd- Afforb. 


Die Dekonomies&ommiffion des P. 2. Kür 
raffiersRegiments (Prinz Adalbert) gibt 
Dien ben 8, d. J. 


1551. 


ormittags 10 Uhr 
eine größere Quantität weißes Mantel«, forms 
blaues Uniformss« und ponceau Tuch, dan 
Gemden⸗, orbinäre Futter, ungebleidhte und 
bellbraune Rodfutterleinwand, fowie ſchwa 
Kalbfelle zufteithofen, Materialien zu Hal 
fiefeln und Bundſchuhen, endlich wollene 
Pferböbelen an bie wenigfinchmenden in« 
länbifchen Gewerbsmeifter und Fabrikanten, 
welche ſich durch legale Beugniffe über ihre 
Bermögensverhältniffe andzuweifen 
mit einem unüberfchreitbaren Liefertermin 
von deei Monaten, mit Ausnahme ber 
— — welche in kürzerem, bei der 
erhandlung beftimmt werdenden Xermine 
geliefert werben müffen in Akkord. 
Zandbehut ben 23. November 1850. 





Empfehlenswerth als Mausarzt, besonders für Geistliche, Lehrer uud andere Land- 
bewohner, ist im Verlag von Mi. Bethmann in Leipzig erschienen und bei Georg 


Franz in München zu haben: 


JAHR, Dr. G. H. G., Klinische Anweisungen zu homöopath. 


Behandlung der Krankheiten. 


Ein vollständiges Taschenbuch der 


hom. Therapie etc. 8. 40'/, Bogen. eleg. brosch. 4 N. 36 kr. 
In eleg. engl. Einb. 4 fl. 48 kr. 


Ein Schlüssel zur Kenntniss der naturgemäss-einfschen, deshalb «u erfulgreichen ho- 


möopathischen Heilmethode ! 
„Symptomen-Koder‘‘ in 4 Bänden. 


Zugleich ein Vorläufer und Supplement zu Jahr's berühmten 





Verantwortlicher Redalteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagaffe Ar. 6. 


Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Rr.353 
vom 98. November 1650. Ausgegeben ven 27. Noveniber Abends 8 Uhr. 


— — — — — — — — — — — — — 


Münden, 26. Nor. Die in Morhenſels erledigte Advs⸗ 
tatenflelle wurde dem Appellat-Ger.-Acceſſiſten A. Kerterle 
von Welfienborn, zur Zeit Advokaten -Gonziplenten in Augsburg, 
verlieben; ferner wurde der Borfimeifter I. Nep. Widder zu 
Junmenſtadt vorbehaltlich feiner Wiederverwendung in temporäre 
Dutedgenz verlegt, deũal. der Zablmeifter an ber Kıelöfaffe von 
Obeifrauten K. A. Werner in den temporären Rubeſtand auf 
die Dauer elines Jahres verfegt, ſodann am deſſen Sielle ber 
Mentbeamte ©. Stengel von Schwabmünchen zum Zabimelfter 
In Barreutb berufen; der MembramteSteiner in Oberdorf, wurde 
auf das erled. Rentamt Schwabmünchen verſetzt; der Forſteiförſtet 
A. J. Fiſcher zu Morbenfeld auf Anſuchen in den Rubeſtand 
verſetzt und demfelben In Anerkennung feiner mehr als SOjätr. 
elfrigen und treuen Tienftedfelitungen die Ghrenmünze dei Lud- 
tolgsorden® verlieben; der Forſtwart in Neuſtadt a. C. wurde 
zum Borfielrörfter in Rothenfels proviſor. ernannt. 

Münden, 26 Nov. Der diefen Morgen von Mörblingen 
bier angefommene Erzherzog Leopold von Defterreich hatte for 
fort eine Unterrevtung mit dem Gtaatäminifter des Kriegs und 
hat mit dem Abendzug um 7 Uhr unſere Stadt ſchon wleder 
verlaflen 

Münden, 26. Nov. In ber heutigen Öffentlichen Eiyung 
des oberſten Gerichrähofes -murbe bie Raffationdsbeibmerde des 
Jeſeph Reitmahr, Redakteur bed Regendburger Tagblatted, gegen 
das Grlenninif des Appellationkgerichtes der Oberpfalz, durch 
welchet derſelbe wegen Vergehens durch Mißbrauch der Bıefle, 
begangen durch einen ebrenbeleibigenden Angriff auf den Staais · 
miniiter ter Juflz, vor das nächte Schmurgericht verwleſen 
worden war, ald unbegründet verworfen und Meitmayer im die 
durch feinen Kaffationerefurs veranlaßten Koften terurtbellt. 

Ir. Städte. Rranffurt, 24. Nov. Tie „D. Big.“ 
melde, Taf bie gefterm von ihr mirnerbeiltre Nachricht vom der 
Abberufung bes Befandten Luxemburge und Limburgs beim Burns 
dedtage für jegt noch mideriprodien und als ein aus dem neu« 
Iichen Beſchluſſe der Turemburgtihen Kammer bergeletteter It - 
chum bezeichnet werde. Daſſelbe Blatt jagt über die neuliche 
Miribeilung der D. Reform, wonach Ghangarnier ſich mir Louis 
Napoleon ausgeföhnt und ald Preis der Kalſerkrone das linke 
Mücinufer bezeichnet babe, daß man dies ald einen Faſt · 
machtäfchers betrachte, da es als dlplomatiſcher Schreckſchuß zu 
plump fe. — 

Frankfurt, 25. Nor. Zwiſchen preußlihen und baheri« 
ſchen Soldaten batten fich geſtern Abenb in der Judengaſſe und 
deren Umgebung Reibungen entſponnen, bie fpäter auf der geil 
in einen förmlichen Etraßenfampf mit blanfer Waffe aubarte ⸗ 
ten. Nur durch ftarfe, von Offlsieren geführte Barroulden fonn« 
ten die Etreitenden auseinander gebracht werben, worauf fÄnnte 
lihe Truppen In den Kaſernen Fonfignirt bleiben. Bon beiden 
Seiten zab es Verwundete; auch ein eine Vatrouille führen« 
der Dffisier foll einen Säbelbieb erhalten haben. Defterreicher 
und Rranffurter Soldaten nahmen, wie cd fcheint, keinen Theil 
an dem Crceß, gegen beiten Wiederkebr firenge Anortnungen 
von Selte des Truppenkommando getroffen find. Die Durd« 
jlige preußiſcher Truppen aus Baden dauern ununterbrochen 
fort. (U. 3) 

Frankfurt, 24, Norbr. Vom Bundedtage fol jept dad 
PVorrüden des Bürften Tarid In Kurheſſen beiohlen ſeyn, mwähr 
rend von Berlin ber verlauter, daß Preußen der Bundedtage« 
Grefution In Kurbeffen feinerfeirs ſich mit Gewalt wiberfegen 
werde. Tie Aufregung iſt in ®erlin am Hofe cbenfo groß, 
mie im Molfe. Herr Haffenpilug foll nunmehr vom Bundes⸗ 
tag abberuien werden; ibn wird der frübere furbeifiidhe Mint« 
fler v. Tion erfegen, wäbrend Haffenpflug nach wie vor Mathe 
geber des Runfinften bleib. 

Branffurt, 24. Nor. Tie Gıöffnung der freien Gonfes 
rengen zieht fi wider Grmwarten In die Pänge. Gine Giieris 
gung der Borfragen iſt noch nice zu Stande gefommen. 6 
mehren ſich überhaupt die Zweifel, daß auf einem Winifler« 


congrejje eine Megelung der Wirren fo raſch, wie es im all 
gemeinen Interefje norpmendig erfcheint, erlangt werden dürfte. 
Es foll deßhalb ver Voiſchlag zu einem Gongreffe der deuiſchen 
Bünften. jelbft in Brankjur in Anregung gebracht feyn. 

Preußen Berlin, 23. Nov. Von Hrn, v Manteuffel 
bat man jeigende Aeußerung gehört, die zur Berichtigung kur⸗ 
firender Uripeile umd zur Begründung eines Unpartellſchen die» 
nen mag: „Alles ruft Krieg und immer Krieg, und ſucht Miß« 
trauen gegen mic) zu fäen, weil geſtern die Mobilmachung pus 
biiäint und heute noch nicht zehn Edylachten geſchlagen find. 
Krieg if ein inhaltſchweres Wort; die Mehrzahl der jepigen 
Generarion weiß nicht, was Krieg bedeuter, und dann meiß 
man wohl, wo der Kıleg anfängt, aber nicht, wo er aufbört. 
Jit die Zackel erſt entzündet, wer vermag der Blamme dann 
Einhalt zw gebieten? Ebenſo, wer kann fagen: ich will Felnen 
Krieg? Wilndlingd aber über Tod und Leben von Taufenden 
und abermals Taufenden beftinmmen, dad Wohl oder Wehe über 
Millionen unbedachtſam heraufbeſchwören, fann nur ein biute 
dürfliger Iprann, oder ein eitler Thor. Darum möge dad Volt 
die heilige Werfigerung hinnehmen, daß, fo lange ich Sitz und 
Erimme im Veinifterium babe, Ich von Preußens Gbre fein 
Haarbreit vergeben werde. Kein Jabr 1806 fol für Preußen 
wiederfehren!" Dieſe Worte, die gewiß nicht abfichtöfos im die 
Deffentlichkeit kamen, können als der Xert betrachtet merden, 
nach welchem der proviſoriſche Minifter des Ausmärtigen feine 
in ver deutſchen Frage befolgte Politit vor den Kammern ver» 
theieigt. 

Wüttemberg. Stuttgart, 24. Nov. Die Regierting 

tft von ihrem Vorhaben abgeftanden? den Ausihuß vom 10. 
Auguft 1849 zufammentreten zu Taffen, aus feinem andern 
Grunde, ald weil ſich, neben den beiden Standesherrn, nur dır 
vornalige Abgeordnete ven Glmangen, Kuhn, dazu hergegeben 
bat. Siatt des Ausſchuſſes iſt eine Staatsihuldenvermwaltungds 
Kommifjion ernannt worden, bei deren Zufammenfegung ſich das 
Minlſterlum beftrebt hat, die Mitglieder des alten Ausichuffee 
berbeizuziehen. Die Regierung will, jo viel wir hören, die 
Konſtuutrung Deutfchland abwarten, ebe fie mit einem neuen 
Beriaffungsentwurf bervortritt. 
Kurheſſen. Kaſſel, 24. Nov. Ich kann Ihnen die 
feverbürgte Nachricht mittheilen, dab zu Wilhelmebad 
große Augſt, Verwirrung und Merfegenbeit herrſcht. Der 
Kurfürft hat nicht im Eniſernteſten die gegenwärtige Verwide 
lung und Enimidiuny ber geſchehenen Schritte geabnt. mie 
ſchen dem Kurfürften und Haffenpflug if eine Spannung vors 
handen; nur iſt in dleſem Augenblicke Haffenpflug nicht zu 
entbehren. Der Geldmangel iſt außerordentlich; die Steuern 
fönnen in den Haupitheilen des Landes nicht erboben werden; 
de Exekutlondarmee verlangt aber Geld, nichts ald Geld, mib« 
vend der Kurfürft bisber ſtets geglaubt harte, 8— 12,000 
Mann würden ibre Grekution in wenigen Tagen vollziehen 
können. Die Provinz Fulda fann ſicherem PVernebmen mach 
die dort befindliche Arınee nicht ernähren ; die kurfürſtl. Regle- 
tung muß nun Magazine zu außerordentlihen Prelfen anlegen 
und hat feine Mittel, Alles dich Kamm nicht lange währen. 
Man flieht in Wilhelmobad, daß der Kırren, wie man ſagt, 
in Sumpf geſchoben it, aber Niemand fiebt, wie heraus zu 
kommen. Wir haben ſtets behauptet, daß bei der ganzen 
Sache Niemand mebr als der Kurfürjl verliert; die Zukunft 
wird es lebten! (F. 3.) 

Bulda, 23. Nov. Das Hauptquartier der Bundeitruppen 
befindet fich num bereits 14 Tage bier, fund von einem wel⸗ 
teren Vorrücken iſt bis jegt Feine Rede. Die preußlſchen Bor« 
polen find bis Mbina, einem feinen, meiſt von Ifraeliten bes 
woynten Dorje felrmärts der Kaffeler-Buldaer Straße und etiva 
jwel Stunden über Hünfeld hinaus gelesen, vorgefchoben; dort 
baben bie Vreußen zur Deckung Ihrer Borpoitenlinie auch ver« 
ſchiedene Verſchanzungen angelegt. In und um Herdfeld ſteht 
eine ſehr arte Anzahl preußiſcher Truppen „unter. ben Gene» 
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" Münden, 27. Nov. Ter Landger.-Affeffor F. €. Engel 
wurde unter Entbindung von dem Antritte der ihm Übertrages 
nen I. Fandger.»Affefforäftelle zu Buchloe, als I. Aſſeſſor an 
dad Lantzer, Erding In Oberbavern, felner Bitte gemäß, berten; 
die eröffnere Stelle eines I. Affeffors des Landger. Buchloe Im 
Mezierungebejirfe von Ehmaben u. Neuburg dem 1. Affeffor 
des Pandger. Gögglngen, M. Pichlmaler, übermagen, und 
Me Stelle einea 11. Affefford des Pandger. Böggingen dem Kr.» 
und Gtadtger.-Neceffiten 8. Hader von Münden verlichen; 
ferner murte der Univerfitätg-Nöminifirator I. Köglmavr zu 
Lanröhur In den Rubeſtand verfegt, und die hlerdindh ſich er- 
oͤffnende Stelle eines Univerfitätt- Rondsadminiftrator® zu Lande- 
hut dem früberen Patrimoniafger.Afruar zu Hollnflein und dere 
mallgen Riratlond- und Ablöjungefommiffär kei dem Landger. 
Greding, M. Deuringer, in proriior. @igenfchaft verlichen. 

Tie kathol. Pfarrel Ammertbal, Por. Amberg, wurde dem 
Pr. 3. Hörr, Kuratbenefijlar zu Relbein Winzer, Logt. Kele 
beim, — die proteft. Pfarrflelle zu Mittelbrunn, Dek. Hom« 
burg In der Pfalz, dem Piarramtöfandidaten 9. D. Stepp 
aus Medenheim, — Die proteft. Piarflelle zu Weibolbehaufen, 
Det. Weifienburg, dem bloher. Pfarrer zu Vach, Tef, Zirn⸗ 
borf, 3. C. Höllerer, und die proteſt. Pfartſtelle zu Hoch⸗ 
ſtänen, Det, Obermofchel in der Pialz, dem bleher. Pfarret 
zu Gundereweiler, Det. Winnweiler, 8. 2. Lichtenberger, 
übertragen. — Tie katbol. Pfarrei Huttenmwang, Lanbyer. 
Dbergünzburg, ift mit einem faſſiondm. jährlichen Einfommen 
ton 670 fl. 45 fr. In Erledigung gefommen. 

T Münden, 28. Nov. Geute Morgens haben fih AR. 
ff. MM. Mar und Marle, Se. M. König Otto und be 
übrigen Mitglieder der königl. Famllle nach Berg am Etarn» 
berger See begeben, um, wie es fahelnt, dad heutlge Beburtd- 
ſeſt Er. Mai. des Königs Mar ungefört im Banıiltenkreife zu 
begehen. Als Se. Maf. geflern Abend im Theater erfchienen, 
welches zur Borfeier des heutigen Tages feſtlich beleuchtet war, 
Kurden Allerhöchſtdleſelben vom zahlreichen Publlktum mit Afflas 
matlon bejrüßt. Heute finden dabier die herkömmllchen Geres 
monien und Feſtlichtelien ſtatt — Oberſtlieutenant Zehrer, 
welchem das Commando über die Feld ⸗·Gendarmerle übertragen 
if, ging heute mit ſecht berlltenen Gendarmen der hieſigen 
Stadtcompagnle an feinen Beillmmungsort ab. Das Ite Ba- 
talllon des — König iſt heute mit der —— zut 


Mainarmee abgegangen. Der Ausmarſch des Inf.⸗Leib ⸗Reglments 
iſt wor der Hand auf nächſten Sonntag feſtgeſetzt — Nachdem 
der biehjährige Hebammen-Lebrkurs munmebr geſchloſſen iſt, fo 
finder am nädıften Eamftag Vormittags 10 Uhr Im der bieffgen 
Kreide und Lofal-Oebäranftalt die Prüfung und Preiſeverthei⸗ 
Inng fat. — Statt ter blöberigen Oellaternen um tad Stant» 
bild dr6 Könige Dar Rofeph werden nun Gaslaternen ange= 
bracht und find die bloherlgen Candelaber biezu vwermenter mor« 
den. Geftern Abend brannte bereit® eine dleſer Yaternen, wel⸗ 
de vom jehr gaefälliger Gonftruftion find, In jeder dieſer Las 
ternen brennen drei Blammen, wodurch dir Max - JoſcphPlatz 
nun auf das Schönfte beleuchter fenn wird. 

% Es wird nun au, wie e& im urebreren Etaaten ber Fall 
iſt, bei den bayrifchen Truppen eine Hymne eingeführt, welche 
de Negimentämufiten bei feierlichen Gelegenhelten wie zum Ge⸗ 
bete zu fpielen haben. Dleſelbe Ift von dem £. Hofkapellmelſter 
Atblimger componirt und ron dem Landwehr Mufifdirektor 
Widder In Aufırag des £. Kılegeminifterlums ſowohl für In« 
fanterle- ald Gavalerie- und Ariillerle ⸗Muſik arrangirt. 

Fr. Städte. Frankfurt, 26. Nor. Frog aller ge— 
troffenen. mifitärifchen Vorfichte maßregeln fam es geftern Abend 
abermald zwiſchen den zu unferer Garntion gehörenden preufi« 
ſchen und bayerlfdhen Truppen an ten verichiebenften Punften 
der Stadt zm bem ernſteſten Erceffen, wobel e8 wieder auf bel⸗ 
dem Eriten Bermunbdete gab. Nur den größten Bemühungen 
der Dffiziere gelang et, daß die Mannſchaften nad und nad 
ſich In ihre Kufermen zurüchjogen und auf biefe Art größeres 
Unglũck verbüter wurde. Etarfe gemiſchte Patroniflen durdh- 
jogen fortwährend bie Straßen ter Etadt und fänmtliche Wachen 
waren bedeutend verflärft. — Die im alten Bürgervereine aufe 
gelegte Unterzeichnungslifte für Beirräge zur Unterſtützung der 
verabfchiebeten furkefitihen Dfftzlere nioımt einen alle Grwar« 
tungen übertreffenden Fortgang. Erit ein paar Tagen aufgelegt, 
bat fich diefelbe bereits mit vielen Unterfchriften bedeckt, morunter 
fich Summen bis zu 250 fl. befinden. 

Branffurt, 25. Nov. Während es ſich beftärigt, daß bie 
bannover’fhe Megterung feine Einwendung dagegen macht, da 
die zur Bumdeserefution nach Holſteln beſtimmten üfterreidhi« 
ſchen Truppen durch das hannover’iche Geblet zieben follen, er⸗ 
bebt ſie neuerdinge wleder Schwierlgkelten, einen Thell ihres 
Armectorps am dieſer Expebiilon Theil nehmen laffen zu wollen. 





Frau von Brabantane. 
(Korefegung. ) 
r 

Der Herjog von Ralrville 
hatte noch feinen Plan entworfen, ald er fih von Frau von 
Prabantane zum Grafen von Montbryon begab. Diefer war 
nicht zu Haufe; da indeſſen der Bedliente fagte, fein Herr 
werde baldlaft zurüdtehren, fo wartete der Hetzog. Der Graf 
fam, und obglelch ihm feines Freundes fo ſchnelles Erſchelnen 
töhR fatal war, fe fagte er doch lachend: 

„Schon aufgeftanden? Teufel, was Cie für ein Mann 
find, mein Veher! Wenn id, wie Sie geftern, binirt bake, 
ſchlaſe ih 48 Stunden in elnem Stelche; doch ich vergeffe, 
daß ſch einen Afrikaner, einen Numidier, einen Jugurtha vor 
wir babe. Mie gehie?“ 

„Wie wenig man auch ſchlafen mag, Graf, fo ſchläft man 
doch oft noch zum lange,’ erwlederte Lalrvllle ernſt und mit 
mũhſam verbaltenem Born. 

„Das iſt doch nicht fo ganz meine Anſicht,“ fuhr ber Graf 


wie — ungejwungen fort, „ſchlafen belft leben, was 


auch die Ptiloſophen ſagen mögen ; man kann das Dafepn 
ger nicht comfortabler hlubringen, al® r8 im den Annehmliche 
keiten des Schnarchens zu vergeffen.‘ 

Bel diefen Worten reichte er bem Serzog bie Hand, ber 
aber Haflig zurüdtrat. 

„Was Wetter ſoll das heißen, Breundt”’ fagte Donitiyon 
anfcheinend erftaunt. 

„Das foll heißen, Herr von Montbrhon,“ ermwieberte Heine 
rih, der ſich nicht mehr beherrfchen Eonnte, „baß nur ein 
Mann von Ehre die Band eines Ehrenmannes berühren darf 
und daß folglich die Hand des Herzogs von Lalrville nicht bie 
des Grafen von Montbryon drüden ann; denn biefer Lehtere 
IR’ ein Elender, der feine Freunde befliehlt und wie ein ver 
sätherlicher Belgling ein armes Weib im Dunfeln zu verderben 
rrachtet.“ 

Herzog, was für Worte erlauben Sie ſich?“ 

„Ich erlaube mir Me Worte, melde Ihre Handlungsweile 
darſtellen. Durch eine wichtöwürbige Mache haben Sie eine 
ehrenwertbe Frau bi den Abgrund ber Verzweiflung geftürzt. 
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ftand ſeyn werde. 

Srinffurt, 
authentiſch“, daß von Rußland ein „veriöbnenger* Doridikag 
an die Höfe von Deiterreih und Preußen gerichtet worden jeyn 
ff welcher „perfönliche Gonferöngen“ der drei Monatchen „ber 
antragt. (D. Ztp.) 

Frankfurt, „26. Movbr. (Tel. Dep) Deſterr. 5proc. 
Metall. 63 (geſtern 66Y/,); 4 Yyproe. 531, ©, (geſtern 56%); 
Bankactlen 950 P.; baperfiche Sproc. Obl. 8%. » 


Preußen. Berlin, 25. Nov. Das Vinifterium jol der 
Norehfommilfion der I. Kammer die Mittheilung der legten 
Metendüde über bie ſchwebenden Verhandlungen mit Deflerreid 
verweigert haben. — Hr. v. Prokeſch, von dem geſtern das 
Gerücht ging, daß er feine Päffe verlangt habe, fals ihm nicht 
die völlige Näumung Kurbeffens von preußifhen Truppen zu⸗ 
gefichert werde, befinder fich heute noch in Berlin. , Dagegen 
iR Hr. v. Madowih, ber einen Beſuch in Sandjouc gemacht, 
bereitö wieder abgereiät. 

Berlin, 25. Nov. Die Entfheidung ſcheint nun doch näs 
ber zu rüden. Gine am legten Samflage eingelaufene öſterr. 
Note fol wiederum auf fofortige Räumung Kurheſſens und 
jwar mit Ginfchluß der Gtappenflraßen beſtehen, deren Ber 
nügung zum Durchzuge wohl freigegeben, nicht aber beren 
dauernde Bejegung gejlattet werben joll. Die D. Ref, erklärt 
zwar alle biöher über diefe Note curfirenden @erüchte für ir 
zig, doch ſcheint wenigitens foriel gewiß, daß Defterreih von 
gewiffen Borderungen nicht abgeben will und Preufien dagegen 
auf einem Punkte angelangt If, wo die Nachglebigfeit ein Gnbe 
bat. — Hr. v. Prokeſch drängt auf Beantwortung jener Note 
und jol für den Sal, daß bdiefelbe nicht befriedigend ausfalle, 
feine Paͤſſe verlangt haben. Dis heute Nachmittag hatte der 
öfterreichiiche Gefandte noch feine Antwort erhalten, troß feiner 
eifrigen Borderung, WBielmehr bebarrt die Regierung trog der 
öfterreichiihen Drabungen, bei den früheren Borderungen:; Si« 
fiirung der ‚jchledmig- holſteiniſchen und kurheſſiſchen Frage bis 
nach dem durch bie freien Konferenzen gewonnenen Nejultate. 
— Gin Leitartikel der „D. Ref, Tauter ziemlich Friegerifch und 
läßt ſogar durchbliden,. dab man rom beftimmten Borberungen 
keinesialld abgehen werde, ſelbſt wenn Rußland ſich feindlic; gegen 
Preußen wenden follte. Der Artikel ſchließt mılt folgenden Worten: 
„Unfere Auſprüche ſind nicht höher gefpannt worden, fo welt 
auch die Begeiſterung und der Kriegomuth wor uud jich lagert; 
aber fie werden fi nicht vermindern, wie langgeitredt die Li— 
nien der feindlichen Schlachtordnungen ſich vor und audschnen 
mögen. Wer zu opfern verjianden bat, wire. auch zu bebaup« 
ten verfieben müffen. Unſere allzubefonnenen Freunde müſſen 
wir daber ebenjo ermahnen, ſich ſtark und aufrecht zu balten, 
ald wir bie. vorichnellen und lelchtſinnigen in die Berubigung 
und Bejonnenhelt zurückwarfen. Wir haben einen fejten Punkt 
unferer Borderungen erreicht; von ihm aus erwarten wir, was 





Graf von Montbryon, Sie haben durch Ihr ganzes nieder- J 


trächtiges Benehmen gezeigt, daß Eile cin Ehrloſer ſiad, der 
mir eine furchtbare Mechenichaft ablegen fol. Wo. ift der 
Brief, den Sie mir gefloblen haben?‘ 

Montbryon zudte die Achſeln, Mellte ſich wir untergejchla- 
genen Armen vor Pairsille bin und ſprach ruhig: 

„Sie find ein Narr, Heinrich!‘ 

„Genug der Mede! fiel ihm der Herzog ind Wort; „mei⸗ 
nen Brief, weinen Brief geben Sie her! Ich muß ibn den 
Augenblid haben!’ 

„Aha, ide merke: Kleine Gemljiensbijfe, da Sie chen einen 
gropen Alt der Gerechtigkeit zu vollziehen hatten! ... Doc 
ich bin wohl ſelbſt ein Narr, daß ih Ihre tugendbaften Reden 
für Gruft nehme! Denn was iſt denn Wichtiges bei unſter 
ganzen Komödie? Wir tum meiter nichts, ald daß wir einer 
Frau, die und Alle zum beiten gehabt hat, einen Kleinen 
Streich fielen, Oder febe Ih etwa blutglerlg aus?" 

„Nichte da, Ich keune jept Ihr doppeltes Geſicht! Meinen 
Brief will ih haben, und ich verlange, daß Eie auf deu 
„teinen Streich“ Berzicht leiten, oder es ſiellt ſich zwiſchen 
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Bon der Saale, 25. Nov. 


Merfeburg iſt diefer Tage folgendes Meieript an die Kreiölan 


räthe biefiger Gegend abgegangen: „Borausfichtlich werben fich 
in nächſter Zelt die Iruppenbewegungen in feldiem Grabe nıeh- 
ren, bad: micht Immer bie Gemelndevorſtände von dem Eintreffen 
der märfchirenden Truppen werden rechtjelug benachrichtigt wer⸗ 
den können. Ew. Hochwohlgeboren wollen baber bie bortigen 
Einwohner bierauf aufmerffam machen und denfelben anmpfeb- 
len, fih zur Aufnahme aud zuvor nicht angefündigter Truppen 
jederzeit ſoviel ald irgend thunlich bereit zu haften.” 

Sadfen. Tresden. 23. Nov. Tas Schwanken juli. 
hen Kriegd» und Brledenderwartungen bat fid) wieder aui 
Seite der erfteren geworfen, wobel ich nicht die regen Muth 
waßungen im Publikum, fondern jene morivirten Ausfichten 
meine, welche die Maßnahmen der Neglerung  beitimmen, Dan 
beireibt wieder mir Eifer den Tramöport der Könlgfichen Koft- 
barfeiten und Meubles nad dem Könlgftein; geftern follen fieben 
Wagen voll dahin abgegangen ſehn. — Die Kriegöbefürdtun« 
gen wurden dur die Wahrnehmung vwerärft, daß die Öflter- 
reichiſchen Gejchäftslene ſich plöplih mit einem ungemelnen 
Torram aller Waaren verforgen, bie fie aus den Nordhaͤfen 
— von Hamburg namentlich — bepehen. Die Stärke biefer 
Kommifjionstransporte zeigt unverbohlen, wie man in Defler- 
reich ſelbſt am bie Friegerifchen Abſichten bed Miniſtera Schwar- 
jenberg glaubt, — Heute ging von Hamburg und wahrfcein« 
lid won England cin Silbertransport von 26 Wentnern nad 
Wien dur; man ſchlägt daraus die Soldmünzen für das 
Heer. — 

Kurbeffen. Hanau, 26.Nos, Es ward beute amtlich 
verkünden, dab der Kurfürft aus ben von der Stäudeverfanm- 
fung vorgeiclagenen fünf Mitgliedern derfelben den Obergerichtss 
anmwalt Schwarzenberg, den Oberpojimeifter Nebelthau und den 
Staatoralh Wippermann zu Mitgliedern des Tandftändiichen Ause 
ſchuſſes für die Miwwlrkung bei ber Verwaltung des Gausſchatzes 
umd des Staatéſchatzes beflinmt Habe. — Dbergerichtöpräfident 
v. Warnsedorf zu Bulda iſt in den Ruheſtand verfeht und Ober» 
gerichtsrath Abe zum Director des Obergerichts zu Fulda er 
nannt, — Den Obergerichtsräthen v. Vlſchoffshauſen, v. Carlt⸗ 
baujen, Günerddorf und v. Maibom zu Ganau, ſowie ben Ober« 
gerkrörähten Deined, Pfeiffer und Planer zu Fulda Kat der 
Kurfürjt den erbetenen Abichied bewilligt. 

Baden. Karlörube, 22. Nov, Das neue Preögeſeh 
wurde heute in der II. Kammer größten Thella nach der Res 
gierungsvorlaye mit allen Stimmen gegen die Welder's angenommen, 

Braunfchweig. Vraunſchwelg, 25. Novbr. Die im 
niehren BZeltungen gemachte Mitthellung, daf die preußiiche Me= 
glerumg der biefigen auf den Antrag wegen bed Durdmarfches 
einer oͤſterrelchiſch · bayriſchen Executlonsarmee nach Holſtein ber 


Sie und Frau von Brabantane ein Wann, der fle zu verthei · 
digen oder ihr Achting zu verſchaffen wiſſen wird!“ 

„Bor einer fo lächerlichen Starrköpfigkelt ermüdet am Cude 
auch die Geduld eines Engels. Was erheben Sie denn für 
ein kindiſches Geſchrei? Haben Ele has. Weib nicht zuerft 
verderben wollen? Haben Sie nicht ſelbſt den Plan entwor- 
fen und ausgeführt? Was geben Sie denn da auf mid, los 
und legen mir verbammendweribe Abjichten unter? Willen 
Cie denn jo genau, warum ich wid; Ihres Briefes bemächtigt 
babe? Wenn ih nun die Dame durch meinen Beſuch wur 
ein wenig hätte erſchrecken wollen? Wie, wenn ich ſelbſt dar. 
über erfchrocden wäre, was eine ſolche Waffe in Ihren Hän- 
den anrichten konnte, da ich doch nicht wußte, ob Ihre Liebe 
wahr oter erbeuchelt war? Ich ald der Aeltere mußte auch 
der Verftändigere ſeyn und mich mit Ihnen voriehen, da Eie 
doch allem Anſchein nach jo fehr auf Made brannten.‘ 

Durch diefe Worte lieg ſich 'alrville bejünftigen, da jle ihm 
jehr wabhrſcheialich vorlamen. Sein Zorn legte ſich. 

„But,“ ſagte er, „ich wid Ihnen glauben, Montbryom. 
Aber wir verlieren da unfre Zeit von unndthigem Hin« wu 


zeits eine Antwort erteilt Gabe, if ſicheru — — 
unr ichtig. 
Schleswig⸗ Solſtein (he Ungelegenbeiten. 
— Kiel, 25. Mow. linfere Stanhalterſchaft hat in letzter Zeit 
bäufigere Staatdratbfigungen abgehalten, ſowohl hier wie In 
Mendeburg, der Gegenſtand der Beratbung find die Vorlagen 
für die morgen: zufanımentretende Bandeöverfammlung, fomwie das 
Verhalten bei einem etwaigen Gintrlit von Gsentualliäten der 
Bundeserefution. In Berreff Legterer it am Domnerflag in 
Mendeburg beſchloſſen matten, Berfelden einen bewaffneten Wis 
derfland entgegen zu felgen. 
Oeſterreich. 

Aus Wien vom 27. Nov. brlugt die), A. 8.“ eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche, die wenigen aber inhaliſchweren Worte 
enthaliend: Der Bruch ſteht bevor! 

Schweiz. 

Bern, 20. Novbr. Die Stunde der Erlöfung fhlägt nun 
auch den — Helmathlofen, Tange Beir ein ſchwerer Alp 
auf dem &elbbentel und ;der!@hre der Schwein. Die Bundedver 
fanımluny bat in beider Räthen den ächt liberalen und huma · 
nen Gefegvorfchlag! angenommen, mwonad ben Betreffenden, fo 
noch unter dem 60. Altersjahr, Gantond» und Gemeindebür« 
gerrecht erthellt werden fol. Selbſt außereheliche Kinder dies 
fer Leute ſollen „vollberechtigt eingebürgert" werden. Endlich 
hat noch eine untreſte Klaſſe der Heimatblofen (fogenannte Ba« 
ganten) Anſpruch auf Ginbürgerung, ober, im Ball erlüttener 
Griminalftrafe, wenigftens auf Duldung und Armenunterftügung. 
Dit Diefeos beweiien die Schweizer Centralbehörden, daß fie 
auf der Höfe der Zelt flchen. 

Frankreich. 

Paris, 23. Nov. Wit können mir Beſtimmtheit verbür- 
gen, daß Kinfel nicht in Barla gemein if. Das Mißser- 
ſtändnlß, worauf die frübere Angabe von feiner Ankunft fich 
begründet, bat folgende Urſache: Das Schhf, auf dem Kinfel 
mit einigen Freunden fi befand, legte bei Jerfey an. Giner 
feiner Freunde begab ſich won dort nach Marks: Ein Banfet - 
würde veranſtaltet. Kinkel befindet ſich jegt auf dem Wege nach 
Neuyork; die Nachricht, daß er ſich nach London gewendet babe, 
iſt mithin falih, — Man verfihert, daß nach den Abfichten 
des Kalierd von Rußland und der übrigen- Mächte Ludwig Nas 
poleon Bonaparte den Titel als Herzog von Gorfifa erhalten 
wũrde (?) — Es iſt die Rede von der geringen Einigkeit, welche 
im Kabinet in Berreff der deufchen Frage herrſchen ſoll. @inige 
Mitglieder, jagt man, ſehen Anhänger Preußens, während an« 
dere die Forderungen Defterreihs umterlügen. — Heute ſprach 
man abermal® von der Bildung eines Obferwationd + Korps 
im Mofeldepartement,. das aber nur 30,000 Dann ſtark wer- 
den fol. 
den benachbarten Departementen jufammengejögen werden, un 
ſich erforderlichen Balls mit dem erſten ſchuell — * 
Binnen. — 


Dagegen ſollen noch 25,000 bis 30,000 Mann in 


Paris, 24. Nov. , Dom ber preußlichen Thronrede wurde 
bie durch dem; Kelegraphen übermachte Etelle über Die deuſche 
Frage ſchon geflern bekannt, beute bat man fle ganz ;. fie bat 
großt Senfation gemacht, da man midt-weiß, ob man fie als 
friedfertig oder als krlegerlſch deuten fol, Mach der „MPreffe* 
if ein Minifterwechfel im Werk, wonad Graf Mole die aud- 
wärtigen Angelegenheiten übernehmen fol, Gin entſchiedeues 
Parteine hmen für Deflerreidg gegen Preußen wäre eine Bolge 
biefer, Politif. 

Italien. 

Turin, 23. Nov. Diefen Morgen 11 Uhr fand bie feler- 

liche Gröffnung ded Parlaments für 1861 flat. Die Throns 
x ſehr kurz; fie berührte die freumblichen Bezichungen 

a die Mächten, Ron audgenommen, wo man das feinige 

gethan zu haben glaube, fie berüßrte das fefle Begründetſeyn 

der fonflitutionellen Zufläube, die gegenfeitige Loyalität und Liebe 
zwifchen Fürſt und Volk. Aledann erflärt der Minifer des 

Innern dad Parlament von 1851 auf koͤniglichen Befehl für 

eröffnet. 

F Grossbritannien. 

London, 22. Nov. Der „Morning Herald" berichtet, daß 
die engliſche Regierung die Bundesverfammlung In Frankfurt 
aneıfannt und dem Lord Gomlei feine Acerebitive als Geſandter 
Englands: bei dem beutichen Bunde zugeichidt hat. 


Türkei. 

Teer lond'' bringt als die neueſten Nachrichten von der 
bosnifhen Gränze Folgendes: „Die türflichen Truppen find 
In Poflar noch nicht eingerücht, Die Albanefen waren unter 
der Anführung des Häuptlings Tifalefas bis Hankula vorge 
drungen, aber in Bolge eines Ausfalles, welchen bie Infurgen- 
tem machten, mußten fie ſich mac Kognizza zurüdziehen, wo 
der Menegat Mahomed Skaderberg, ehemals Graf Zelindty, mit 
einem Bataillon regulärer Truppen die Narena= Brüde bielt, 
und fodann die Anführer fchlug. Wenige Tage darauf brachte 


auch Dayer Paſcha den Infurgenten, bei Orodacz eine Nieber- 


Nagel bel. Der Sohn bed Iufurgenten- Kommandanten Iegter« 
wähnter Stadt ward nach GSerajemo geführt und daſelbſt ent« 
haupter. 

Wussland und Polen. 


Man, fchreikt won ber polniich-preußiichen. @ränze: 
„In Boten it durch die dieffeitige Mobllmachung die Stimmung 
eine ‚anfgeregte und im Ganzen entichieden günftige für Vreufen, 
In der. Gouvernementéſtadt Gulwalfi fol am 1%, d. Mits, der 
taiſerl. Befehl eingegangen ſehn, -die Armee auf den Kriegöfuß 
(wojenna stoppa) zu bringen. Gin folder Beſehl it bid da« 
bin wicht ergangen, obgleich vorher im Laufe der letzten Wos 
Ken ſchon zweimal der Befehl zum- Ankauf von Pferden für 
bie Armee gegeben, jebedmal aber nach einigen Tagen zunid« 
genommen. war, Nachrichten aus Krakaa zufolge follen bedeu⸗ 
tenden- ruffüüche Streitkräfte ſich der galljlichen Gränze nähern. 


. l BR 8 = - — ö— — — — — — — — — — — 


Herreden. Es gibt ei ſehr eimfades Miitel, mid vom Ihren- 
guten Abſichten zu überzeugen: geben Sie mir weinen Brief 
zurück; er Bann bie Ruhe einer Brau Rören., die ich liebe, 
wie Sie wiffen.“ 

« Gin wohlwollendes Lächeln trat auf Montbrhon's Antliz an 
die Sielle des Falten Gohnes, Inbem, er ſprach 
„Run, ich will Ihnen dieſen Brief geben. Hatte ich aber 
nit Recht, Ste einen Marren zu nennen? le wollten mich 
ja umbringen, Kind, das Eie find! Mit einen Freunde redet 
war anders. Ich Händige Ihnen alſo dieſen koſtbaren Brief 
Ön ... aber unter einer Bedingung.“ 

„Bedingung?'' fragte der junge Manu mit gerungelter Surn. 
3.. unter der Bedingung, dab wir ihm ‚bier „im Kamin 
den, Flammen übergeben. 
babe auch nicht mehr Vertrauen zu Ihnen, 
was Sie im Kocher de Gantale thaten, 
wieder .. ." 

Dar Herzog ergriff mit beiden Händen 
und eine Thräne glänzte in feinen Augen, 
„Momtbrpon, 


Denken Sie daran, 
Sie könnten leicht 


bie feines Gegners 
ala er rief: 
Ste find beſſer als ich. Aber benugen Sie 


ie mißtrauen mir, Beſter, und ih 


num aud Ihren Ginfluß anf Ihre Freunde, ihnen Stlllſchwei · 
gen. anfjuerlegen.‘ 

Datauf vrtlaſſen Sie ſich!“ 

Bel diefen Worten ging der Graf auf den Secretaͤr zu, 
blieb aber pläglich ſtehen und’ rief, "fi "vor bie Stim fla- 
gend: 
„Mein Simmel, da. babe ih einen verdrießlihen Umſtand 
außer der Mehr gelaſſen, wodurch die Zurückzabe dieſes U 
glüdshriefes lelder unnüg wird.“ 

„Was weinen Sie? unterbrach der Herzog erbleichend, 

„ber. ıwielmehr,‘ fuhr der Gral fort, „einen Umuſtand, 
ber. mic geradezu werbindert,; dem’ Brief aus den Händen zu 
geben Ich kann milch doch nicht zum Wälfcher machen Taf 
fen ., Das Driginal ift mir unumgänglich nöthig, Freuud, 
uny ih kann es Ihnen alſo nicht geben.‘ 

Bel-diefer neuen Weigerung, wodurch der Graf allen vworl« 
gen Gründen der Entrüſtung Lalrville's den Hohn einer Myſtl- 
fieation Hinzufügte, ſah dieſer feinen Widerfarger feſt an. 

(Bortiegung folgt.) 


Koͤnlgliches Hof- und Mattonal» Theater. 
Freitag den 29, November: „Biel kärm 
um Richre“, Lufifpiel v. Shakespeare. 
Sonnabendten 30, November: (Mit aufs 
ehobenen Abonnement.) Zweite und legte 
orftellung des Apmiral Tom Pouce 
Vorher: „Die Badekuren“, Luftfpiel 
von Put 
Koͤnigl. HofiheaterTutendan;. 





Fremden · Anzeige, 

Gayer. Hof) v. Stetten a. Augsburg. 

(G. Hirſch.) Merl a. Prag, u. Bach⸗ 
mann a’ Wien, M. Offiziere. 

(Bl. Traube.) Breitenbach, k. Landridy 
ter a. Äreifing. v. Morlob, Dontaniftiker 
a. Grag. Naft, Priv. a. Landshut. 

(Stachus.) MWaffermann a. Wallerftein, 
u. Kofchland a. Ichenbaufen, Aflt. Map. 
Schmid a. Megensburg. Zwicker, Buch—⸗ 
druder a. Glarus. ‚ 


41498. (129) Classen zur Erlernung der 
englischen Sprache bei G. Everili, 
t Barrerstrasse Nr. 15/3. 





1531. (2b) In ber innera Karlsftraße 
Mr. 4% ebener Erde (hoch parterre) ıft ein 
fhön meublirtes Zimmer fogleicd zu ver 
mietben. 


1553. Der Unterfertigte haftet für Peir 
sierlei Bablungen, fie mögen von wen im⸗ 
mer auf meinen Mamen gemadjt werben. 

Grafing den 24. November 1850. 

Mathias Mofemanr, 
Meiber und Siebmacher. 

1555. Um häufigen Nachfragen entgegen 
zu kommen, babe ih mir nun ächte grie- 
chiſche Jet (Mügen), ſowie ächte . 

er Mateofen: Müssen beigelegt und 
ble fie jo wie meine übrigen Artikel 


‚zur geneigten Abnahme. 
“Fr Aug. Mainz, 


ädler, Perufagaffe. 


— — — 





1544, 


Bekanntmachung. 
(Das Debitwefen des Batinhabers Janaz 

Hummel von Mariabrunn betr.) 

Im Wege der Hilfsvollftredung wird das 
dem Badinbaber Ignaz Dummel zu Mariar 
brunn gehörige Badanmwefen am 

Eamftag den 19, Janttar 1052 

Bormittags 20— 22 U 
io loco Mariabrunn durd ‚eine Berichtes 
Eommiffien zum Erftenmale öffentlich ver⸗ 
fleigert. 

Zu biefem Anwefen nehören: 

41) Das Wohnhaus u. Nebengebäude ſammt 
Mineralbad, Babhäufern, Aüche und 
Birtbichaftsgebäude, Saal und Fürftens 
haus, eine Wallfahrtskirche, das f. g. 
La Rofeer-Echlöfichen, Deizungsgebäude 
mit geräumigen Zoribewahrungehäus 
iern, eine gemauerte Stallung und eine 
Referveftallung and Holz für 60 Pferde; 

2) Hoftaum, Wurz⸗ u. Hausgarten fammt 
Indeigenem Ader zu 2 Tgw. 27 Des. ; 

3) Ader zu d Taw. 77 Dei; 

4) QAder u. Holz zu 6 Tgw. 84 Des. ; 
5) Moodwiefe zu 5 Tgw. 1 Dez, worauf 
ein ergibiger Torfftich ſich befindet. 

Das Geſammtanweſen ift gefhägt auf 
35,200 fl. und find die Gebäude um 25,600 fl. 
veraffeturirt. 

Das Verfahren richtet fih nadı $ 64 des 
Oypothekengeſetyes vorbehaltlich der Beſtim⸗ 
mungen der 65 98— 101 des Gefeges vom 
17. Nov. 1897 und haben fich dem Berichte 
nicht befannte Streicher über ihre Zahlunges 
a ausjumelien. ' 

achau am 18. November 1850. 

Königlichet Landgericht Dachau. 

Gäßler. 


1814 


. 41538; (3) . i- i: 
Kappe d’Etrennes . . . 40. 12 kr. z r 
” de la: Ferme . tn ZA, H die, Flasche von 1% Pid. ‚bayer. 
— d’Orlcans Nr. 1 ee ee Ge —— —— 
“ — "8. ! die Flasche von 14 Pfd.'bayer.)). 
1.0 ä la Giyilte ” 1. Is, 
* * * — 7 48 ”„ $ die Büchse von 29 Lib. bayer. \ 
Canada, finissimo, ächt ital. 1 ,. 36 ,, die Büchse von 24 Lih, bayer. 


Obige Schnupftabacke sind von Kennern als ganz ‚vorzüglich anerkannt; daher 


ich sie nur bestens empfehlen kann. 
L. Butti in. München, 
Residenzstrasse Nr, 23, 





1545, 


BEE Homöopathithe Schriften! A 
Zu beiieben dur) Georg Franz in München: 
JAHR Dr.6.H.G., Klinische Anwelsungen zu homöopatbischer Be 
’ handlung der Krankheiten. Ein vollständiges Taschenbuch der homöo- 
pathischen Therapie etc. 8. (40%, Bogen.) cleg..br. Subser.-Pr.. 40, 36 kr. 
In eleg. engl, Binbd, in Cambric 41. 48 kr. . } 
— — alpbabetifches Mepertorium der Hautſymptome und änßeren 
Snbftanzveräuderungen, wit den. Gricpeinungen an ben Drüjen, Knochen, 
Schleimhäuten und Blutgefähen. gr. 8. eleg. br, Eubfer«Pr 2 fl. 6 fr, 
in engl, Ginbe. 2 fl. 42 fr. 
— — ausführlicher Symptomen-Koder der bom. Urzjneimittellebre. 
2 Theile in 4 Bänden. (238 compreß gedr. Boy.) gr. 8. cleg. br. Eubfer.» 
Dr. 26 fl. 12 Er, in engl. Catt. 36 fl. 27 Er. 
’ BT ir Thl. Sandbuch der Heilmittel 13 fl. 30 Pr., Zr Thl. Mepertorium 22 fl. 3 kr. 
NB. Iſt auch in einer Lieferungsausgabe (ä 54 fr.) in beliebigen Gectionen 
nad und nad) zu beziehen. “ 

— — Megiſterband zum Sympt.⸗Koder, enth.: „Mepert. der Gautfomptome” und 
Beneralregifter" 5. S.«K. gr. 8. br. Eubfer.-Br. 2 H 56 fr. 
befonbers auf die günftigen Beurtheilungen der Iahr'ichen Werke (in 
ber hombop. Zeitg., mebizin.schirurg. Zeitg., Defterr. Zeitfchr. f. Homöopathie u. a. m.) 

aufınerkfam: . j 
Verlag von Herrmann Bethmann in Leipzig. 


— — —— —— 


1445. In der Buchhandlung von Georg Franz in Münden iſt zu haben: 


wahrbaftige feurige Drache 
oder Herrſchaft über die himmlifchen und hölliſchen Geiſter und über die Mächte 
der Erde und Luſt. Mit dem Geheimniß, die Todten zum Sprechen zu bringen, 
die Anrufung Lucifere, Cuitung der Geifter; der Verträge mit den Geiftern. un 
der hierzu erforverlichen Tinte, der Hertſchaft über den Zauberichlüfiel, den Ger 
beimnifien der Wünſchelruthe, des Wunderftabes, der Wiederbelebung, der Bezau⸗ 
berung der Feuergewehre, der Zurüdlegung von fieben Meilen in einer Stunde, 
der Unterredung mit Berftorbenen, Verwandlung. des Bleied in Gold, der Vers 
wahrung gegen Peſt, Seuchen, ‚Gewitter, tollen umd giftigen Big; — der Herr 
ſtellung des Steind der. Weifen und des cabbaliftijchen Kreiſes, der Verfertigung 
der Wünfchelrurhe, des Prophetenſtabes, des Ringes des Unſichtbarmachens und 
ved Salamofiegeld. — Ferner: wie man glübennes. Eiſen augreiien, gewiſſen 
weiblichen Perfonen Liebe gegen ſich einflößen, . ihre Untreue verhindern und bie 
verlorne Mannöfraft: wieder herſtellen kann. Nebit den geheimen Mitteln ſich ‚nie 
ſchwarze Henne mit den goldnen Gierm zu. verichaffen, bei ‚jedem Satz in der Lot⸗ 
terie zu gewinnen, des Kalenders bevorftchender Glücks- oder Unglüdstage umb 
mit-aller Welt in Frieden zu-ieben. — Nach einem in Kranfreih aufgefundenen 
Manufeript von 1822, Mebft einem Postscriptum aus dem großen Buche von 
König Salomo, mit einigen löſtlichen Rerepten, gefunden bei Peter Michel, dem 
legten Karthäuſer zu Erfurt. Mir Holsichnütten, 12. broch. Preis 36 fr. 

Seit 50 Jahren bat biefes Buch in Frankreich alljährlich neue Auflagen erlebt. In 
Deutſchland erfcheint es bier zum Erftenmal. Inbaltsfhwer ift es, benn ed umfaßt die 
Gefammtheit von 20 ungeheuern Kollanten. Kein Buch der Weltgefchicdhte bat fo merk 
wurdige Schidfale erfahren, als dieſes, wiewohl es ſich gar nicht mit Anſichten, fondern 
nur mit dem Glauben befchäftigt, mit dem Glauben an eimen innerften, geiftigen Iufams 
menbhang ber Bewohner aller verfchiedenen Theile bes Weltalle, an eine Belthierazdie 
gikar Gefchöpfe; endlih an das Vorbandenfenn gebeimnißvoller Kräfte und muftifdher 
ewalten. — Die Koftbarkelt feiner Mecepte beurkundet die Uneigennützigkeit feiner Gem 
ausgeber. Wir können nicht Alle nad) Ealifornien wandern; darum möge bie Magie ben 

Zurüdbleibenden einen Theil feiner Schäge in das Haus zaubern. u 
Bei Georg Franz in München, Peruſagaſſe Nr. 4, ift angefominen : 
Neumann, Fr. W., Die Seele, ihr Leiden und ihr Sehnen. 


Ein Verſuch zur Naturgefehichte der Serle, ald ter wahren Grund- 
lage für vie Theologie. ach. 2 fl. 24 Fr. 








Außer den in diefem Blatte angezeigten Büchern ıc. find aud alle in anderen Zeitungen, Katalogen ıc. 
angekündigten Werfe durch den Unterzeichneten zu beziehen, der fich zu vielen Aufträgen beſteus empfiehlt. 





Georg Franz in München. 





Berantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagaffe Ar. 6. 


Außerordentliche Beilage zum Bayerifchen Landboten Nr. 354 


vom 2B. Movember 1050. Ausgegeben den 28. November Abends %, 8 Uhr. 





Münden, 28. Nov. Auf die erled. Hauptzollanıd- Vers 
walterötelle in Walpfafien wurde der dortige Hauptzollamts- 
fontroleur 8. P. Prunnner, dann auf die ſich bienady er ⸗ 
ledlgende Hauptzollamtsfontroleurftelle tm Waldfaffen der II. Re» 
vifionsbiamte ded Haupizolamms Würzburg, Joſ. Widmann, 
befördert, fermer auf die II. Mevifionsbeamtenftelie in Würzs 
burg ter bloberige Meviſiondbeamte des Hauptzollamis Schweln⸗ 
furt, J Röoſch, ſeinem Anſuchen entſprechend, verſetzt, und 
die Rerlflonm beamtenſtelle bein Hauprzollamte Schweinfurt dem 
temporär quiedzirten Gränz-Oberfontiofeur K. Ripberger ver 
Neben ; die zu Vorchbeim im Erledigung gefommene Apvofaten« 
fielle werte dem Abo. I. Badum zu Kulmbach, feinem Ans 
ſuchen entiprechend, verliehen, 

Ser penfionirte Major der Linie S. Frhr. Haller v. Hals 
Ferftein ward zum Oberſten und Kommandanten des Lande 
wehr ⸗ Reglmenis Nürnberg ernannt, An dle Stelle ded aus dem 
Landratbe rom Niederbayern getretenen Kaufmanns J. Friedl 
von Obernzell wurde der Türgermeifter ©. Schmauß in Vlech-⸗ 
ta zum Mirgliede des genannten Pandratbed ernannt. 

Der Alteſte Meteran der baver. Armee, Brbr. v. Zmelbrüden, 
Generalkaplialn der f. Hartichiere, wird demmächft in'e Haupt 
quartier ded Bürften v. Thurn u. Tarie abgeben, um In deſſen 
Stab einzutreten, wozu dem greifen Krieger auf feine Pitte die 
allerb. Erlaubniß zu Thell ward. Generallieutenant v. Hohen⸗ 
hauſen und die Generalmajors Graf v. Versi und v. Hartmann 
find zur Uebernahme ihrer Kommandos von bier bereits ab ⸗ 

erelet. 

Münden, 28. Nor. Die noch rorhanden geweſenen Frie⸗ 
denshoffnungen weichen vor den ſich jeht täglich mehrenden Fries 
gerlichen Anftalten Immer mehr zurüd. Es follen geflern fehr 
wichtige Depeſchen aus Wien bier eingetroffen feyn, denen man 
um jo größere Bedeutung beimift, da ſich geilern Abende nad 
deren Gintreffen, der Minifterpräfident perfönlih zu Er. Mai. 
dem Könige in's Theater begab und blerauf fowohl Se, Maje- 
ſtät ale aub Se. f. Hob. der Prinz Karl fofort ibre Logen 
verliehen und ſich Im die Mefidenz zur Berathung begaben, obne 
wieder zur Vorftellung zurüdzufehren. — Laut heute erſchle- 
nener Pefanntmacdung der k. Generalverwaltung der Poften 
und Gifenbabnen find von heute am die Güterzüge auf der @i« 
fenbatın wierer bis auf Weltered (man fagt während 7 Tagen) 
eingeftellt; alfo neuerdings Truppentrantporte. — Morgen wird 
uns auch dad 2. Baraillon vom Megiment Kronprinz verlaffen ; 
heute wurden 18 Pferde aus dem Marftalle Er. f. Go. des 
Prinzen Luitpold auf der Eiſenbahn nach Bamberg befördert. 
— Mebrieitig wird auf das Beſtimmteſte werfichert, daß dems 
nächft auch die Nachrefrutirung aus der Alteröflaffe 1828 ftatt« 
baben werde. 

Den geieglichen Beſtimmiungen zufolge mußten fi die 69. 
Abgeordneten Landrichſer Nar und Pfarrer Ruland wegen 
Beförderung einer Neuwahl unterziehen, und zwar erfterer zu 
Gichftäpt, Tegterer zu Waferburg Beide Herren wurden 
wiedererwäblt, 

Dünden, 28.Nov. Die heute erichienene Nummer bed 
Gilboten ift micder confiäziet worden. Wieder haben zwei Un« 
glüdiihe in der Iſar ihren Tod gelucht und gefunden. Vor ⸗ 
geſtern ward der Leichnam des verabſchledeten Soldaten Heint. 
Adamie von Leiderbach, Lor. Oberuburg, bei Freimann aus 
der Iſar gezogen und heute unfern vom Prater der Leichnam 
einer Frauentperſon, Marie Kürzinger; man glaubt wenligſtens 
daB dieñ iht Name ſey, da man Rezepte bei ihr fand, die auf 
biefen Namen gegeben find. £ 

Dei der zu Augsburg am 2. Dezbr. beginnenden IV. Quar⸗ 
talfigung des Schwurgerichtd für Ehmaben und Neuburg wird 
wiederum ein Prefprozeh zur Verhandlung kommen. Dießmal 
gegen den Literaten G. Diezel, welcher der Majellätd- und 
Amtechrenbeleidigung, verübt durch Mißbrauch der Preſſe, an« 
geflagt if. 

Aus Dillingen wird ein fehr beklagenswerthes Brande 


unglüd gemeltet, Am 2%.d. Nadırs brannte daſelbſt das dem 
Gaſtwirth Bach gebörige Bräuhaus fammt den Mebengebäuden 
ab, wobei 3 Menſchen, welche zur Rettung berbeigeeilt waren, 
das Leben einbüßren, mimlich Deich. Kindig, led. Schuhmachers · 
ſohn, Sieph. Lehenmaler,, led. Webersiobn und Joh. Maper, 
led. Maurergefelle, fämmtlih aus Dillingen. Tie Lelchname 
biefer Unglüdiidien wurden erſt am folgenden Morgen im Schutte 
gefunden. Außerdem wurden noch Mar. Ofterriever, led. Gärt⸗ 
nergefelle von Alblingen, und Joh. Biedermann; let. Eteln« 
bauergefelle aus Edelmühl lebentgefährlich verlegt. Der Brand« 
ihaden wird auf mehr ald 30,000 fl. geihägt, von welchem 
— nur wenlg mehr ald die Hälfte durch Aſſekuranz + ger 
bed if. 

Regeneburg, 27. Nov. Gine heute Nachts eingetroffene 
Staferte bat die Nachricht gebradyt, daß das 4, Jägerbataillon 
In Straubing morgen dort aufbrechen und Freltag den 29. bar 
bier eintreffen werde, Daffelbe if über 1000 Mann flark, 
Das 1. Bataillon des 8. Megiments wird morgen feine Quare 
tiere dabler verlaffen, und ed wird ihm übermorgen auch da 
2re Bataillon folgen, — Belde Batalllone follen in die Ger 
gend von Bahreuth beſtimmt ſeyn. — Im gut unterrichteten 
Kreifen wird von einem Meftripte gefproden, bag die an den 
Gtappenftraßen gelegenen Gemeinden auf die demnächſt ftattfin« 
denden großen Iruppenzüge aufmerkſam macden fol. (Meg. 3.) 

Preußen. Berlin, 25. Nov. Allmälig fcheint es mit 
ber Belegung der böhmlſchen Graͤnze durch die kalſerl. Trup- 
pen Ernit zu merben. Im die Stadt Friedland if am 22. d. 
ein Regiment ungarljcher Infanterie (Wafa), 1500 Dann flark, 
eingerüdt und auf die benachbarten Törfer vertbellt- worden. 
Diefe Dörfer liegen ungefähr 1% bis 2 Stunden von ben 
preußiichen Städten Seldenberg und Lauban entfernt, Bür den 
2%. waren nod mehr Truppen in Briedland angefagt, denen 
auch Artillerie folgen fol. 

In der „Meuen Preuß, Ztg.“ Tefen wir: „Aeußerem Ver— 
nehmen nach find am letzien Eonnabend bei der ruſſiſchen Ges 
ſandtſchaft Depeſchen aus Er. Pereröburg eingegangen, die e# 
zweiſellos machen, daß die Stellung, welche Deſterreich zur Zeit 
in Deutſchland einnimmt, von Rußland gebilligt wird, und daß 
aljo ein Krieg gegen Defterreich zugleich auch ein Krieg gegen 
Rußland ſeyu würde." — Daſſelbe Blatt bemerkt: „Tie Dilte 
tbeilungen der Reglerung, vorzugsmeife über die am Abend vor« 
ber aus St. Pereröburg bier eingetroffenen Depeſchen, baben 
auf bie geſtein (Zonntag) zu einer Beratbung verfanmelte Adreße 
Kommiflion einen bedeutenden Eindrud gemacht. — Es ift un« 
ſchwer zu erratben, daß dieſer Gindrud auf die Kammern ein 
beabſichtigter war, daß man durch dies gleidyzeitige Troben von 
ruſſiſcher und öſterrelchiſcher Echte den kriegeriſchen Muth zu 
dauwfen hoffte, welchen man in den Kammern zu finden vor 
aubſehen mußte, 

Geſtern fand die erfle Eigung ber Adreßkommiſſion der zwels 
ten Kammer flatt, welder auch die Minifter beimwohnten. Der 
Eigung präfidirte Graf Schwerin in feiner Eigenſchaft ald Kam 
mer- Präfivent; ein Referent iſt noch nicht ernannt. Tie Eigung 
fol ſeht lebbaft geweſen ſeyn. Won der Linken wurde der Die 
nilter des Auswärtigen über den gegenwärtigen Stand der po« 
litiſchen Berbandlungen Interpellirt und fol fi derfelbe in fel« 
ner Auseinanderjegung auf die Mitbellung, daß Preußen volle 
Parltär mit Deilerreich verlagne, beichränft, dagegen eine weitere 
Darlegung wegen der noch obſchwebenden Verbandlungen abge» 
lehnt haben. Tiefe Erklärung fol die Linke nicht zufriedenge- 
ftellt haben. Dagegen bat Hr. v. Bodelſchwiugh mit Wärme 
fid gegen ein Miftrauen gegen dad Winiflerium audgeiprocden 
und Inöbefondere hervorgehoben, daß es jegt vor Allem nothe 
wendig jei, dem Beinde gegenüber einig und damit ftarf zu ſehn. 

Lübeck, 23. Novbr. Heute Morgen verläßt die Bregatte 
„Edernförde“ uniere Mbede, um ſich durch” den Belt mach der 
Mordiee und auf Ihre Minterflation Bremerbafen zu begeben, 
Am Vord derfelben befinden fich, außer dem Kapitän Tatcher, 
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der Admiral Brommp nebft dem Lleutenant Duculonbil und el« 
ner Gquipage von etwa 120 Manu. Bis auf die Höhe von 
Laland wird die Bregatte durch das bier für 500 Thle ges 
mierbete Dampfichiff ‚‚Novgorod‘* bugfirt und wird im Belt 
zu ferner etwa erforderlichen Bugflrdienft den „königlichen Gruft 
Auguſt““ antreffen und mit Ihm die Reife forfegen. 
Schleswig· Solſtein ſche Ungelegenbeiten. 
Kiel, 23. Nov. Dem „Altonaer Merkur“ wird aus Ber 
lin gefhrieben: Was die beabfichrigte Bundederefution in Hol« 


ftein betrifft, fo bören wir aus guter Quelle bereits mit vole 


ler Beitlammtheit, daß Defterreih feinen Plan, dort mit Trupr 
penmacht zu erfcheinen, bereitd jo gut wie aufgegeben habe, 
und daß die Veforgniß Braunſchwelgs wegen des Durchmarſches 
von Koalitiond- Truppen fomit als voreilig erfcheinen. Auch 
die ſchleawig · holfteiniihe Brage wird mur unter der Bethelll⸗ 
gung Preußens erledigt werden. 

Frankreich. 

Paris, 26. Nov, Abends. Perſigni iſt bier eingetroffen. 
Im Departement Ponne werben, lokaler Urſachen wegen, Uns 
ruhen beſürchtet. Dad Gerücht von der Bildung elnes neuen 
Minifteriumsd, unter Vorſiz Mole's, Hat fih als ein ſalſches 


berausgefellt. 
Oeſter reich. 

Wien, 28. Nov. (Tel. Dep.) Geſtern wurde gegen bie 
Winkelagloteurs an der Börfe pollzellich eingeichritten, und hat 
fi) in Bolge deffen eine günftige Umſtlumung fund gegeben. 

(N. M. Zig.) 

Die neuefle miniflerielle „Defterr. Korreip.‘‘ vom 25. b. 
nimmt in einem längeren Artifel, bezüglich der Griofglofigkelt 
der biöherigen Verhandlungen zwiſchen Wien und Berlin einen 
febr entfchledenen Ton an; fie fagt am Schluſſe ihres Artikels: 
„Wir fönnen und nicht hinhalten Taffen, wenn es fid nur das 
rum bandelt, Zeit zu gerolnnen und bie Rüſtung gegen und zu 
ver vollſtändigen.““ Růchkſichtlich der Gtappenftraffen in Heſſen, 
babe Preußen Garantien verlangt, bevor es dad Einrücken der 
Bundestruppen In Kaffel zugefteben könne: dieſe Baranılen babe 
e8 In Hinden, „fo beflimmt, unummunten und feierlich, wie 
einen Sraarövertrag. Und feine Antwort darauf, ob e8 fich 
dem Elnmarſche noch zu miderfegen gedenke!“ 

Italien 

Turin, 23. Nov. Alẽ der König heute ſich zur Gröff- 
nung der Parlamentdieffion für 1851 begab, warb Er. Maj. 
nicht nur auf dem Wege dahin von Wolfe mit einem wahren 
Bivarsfturme begrüßt; beim Gintritte Er. Maj. In den Saal 
erbob fich gleihfalld eln nicht enden wollender Beifaldfturm. 
Als ein bemerfenswertber Umfland wird bervorgehoben, daß 
der König, nachdem er Plag genommen, den in der Tiplos 
matenloge anmelenden preußiſchen Geſandten freundllchſt mit 
der Hand begrüßte Man will daraus fchliefen, daß dad Ge» 
rücht, melcdes dad AZuftantefommen eines Breundfchaftsbünd« 
niffes zwiſchen Sardinlen und Preußen ia Ausjicht ftellt, nicht 
grundlo® jey Als de Gröffnungs- Geremonie vorüber war, 
deren Schluß abermallge lebhafte Veliallöbezeugungen begleite 
ten, hlelt der König eine Revue über die Turluer Nationale 
garbe, von welcher Se Diaf. wiederum mit dem Tebhafieften Zus 
rufe begrüßt wurde, 

Grossbritannien. 

London, 22. Nov. Die Bewegung Im ganz England ger 
gen bie päpfllihe Bulle und ibre Veilimmungen dauert im une 
geſchwaͤchten Maße fort. Täglih füllen die biefigen Blätter 
mebrere Ihrer Miefenfpalten mit Verlchten von anzlifanifchen 
Meetings und Adreſſen, die allüberall abgehalten und befchloir 
fen werben, mit polemifrhen Artikeln gegen die Beidimicht« 
gungöverfuche der Farboliichen Geiſtllaͤlelt und Insbefondere ger 
gen das befannte Manifeſt des Dr. Mijeman, und mit Briefen, 
aus melden hervorgeht, mie die engllihen Geſetzbücher durch⸗ 
Röbert werden, um eine Wafle zu finden, die den firdhliche 
politiſchen Knoten mit Ginem Schlage zerbaut. Im einem fole 
ben Briefe, der geflern im Globe“ abgedruckt war, wird an 
ein angeblich noch zu Mecht beftebendes Geſetz aus ben Zelten 
ded Königs Eduard IH. und Richard I. erinnert, wonach 


Cardinal Wijeman und die andern katholiſchen Biſchöfe wegen 
ihres neuen Antes und Xireld ohne weitered aus Gnglanı 
verwiefen werden fönnten, und hieraus mag das ſchon feit 
einigen Tagen verbreitete Gerücht von der Verbannung bes 
Er blſchofs von Weſtuinſter vom brlilſchen Boden entftanden fepn. 





Neueſtes. 

München, 28. Nov. Se.k. Hoh. Prinz Luitpold, deſſen 
Abreiſe auf morgen feſtgeſetzt war, iſt bereiss heute ſchon eiligſt 
nach dem Hauptquartiere Bamberg abgereiſt, um das Commando 
ber zweiten Dibiſſon des erſten Armeecorpso zu übernehmen. 
Sein bidheriges Commando über die geſammte Artillerie erhielt 
Generalmajor und Brigavier Karl Weishaupt — v. d, Tann 
fol dem Generalſtab des k. Feldmarſchalls Prinzen Karl zuge 
teilt werden. Prinz Karl fol demnächſt zur Inſpection ver 
Truppen am Main von bier abreifen. 

Frankfurt, 27. Nov. (Tel. Dep.) Deſterr. 5proc. Mer 
talliqued 60; 4proc. 50; Bankactlen 880 P.; bayer. 5prec. 
96; Sproc. 82; Ludwigäh.-Berbady 70, 

Berlin, 25. Now. . Tiefen Morgen traf abermals eine 
oͤſterreichiſche Note bier ein; eine zweite Note, worin eine un« 
ummundene Gıflärung darüber gefordert wird, ob Preußen den 
Grecutiondbefhluß des Bundestags in Heſſen · Kaſſel und Schles⸗ 
wig« Holfteln zur Ausführung kommen laffen wolle oder wicht. 
Hr. v. Profefh» Oſten fügte binzw: «4 feg dieß das Ultl 
matum feiner Megierung, und wenn er bis morgen leine 
befriedigende Antwort babe, müſſe er feine Päſſe fordern. 
Um 10 Ubr verfammelte ſich dar MDiinifler- Rath auf 
dem Schloſſe Belle-Vue wor Er. Majeflät dem König. 
Nachmittags begleiteten faft alle Prinzen den hier angefommenen 
Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha nach Sandjoucd, wo Se. 
Diaj. dem Herzog den Oberbeſehl über ein befondered Armee» 
foıps anbot. Daß nunmehr der längft vorhergeſehene Fall einer 
blutigen Loͤſung ded deuiſchen Knotend eingetreten if, laͤßt ſich 
fo traurig dieß auch Elingt, faum mehr bezweliein Daß Ruß⸗— 
land zugleich mit Defterreidy den Krieg anfündige, fchrint vorder ' 
band noch nicht ſehr wahrſcheinlich, da England und Branfreid 
eine Intervention Rußlands in Deutſchland kaum rubig mit 
anfeben würden Gin Miniſterwechſel ficht bevor. Tie Ante 
wortdadreffe nah Wien lautet zwar jebr friedferiig, allein im⸗ 
mer nur unter der Vorantfegung gemiffer Gonccffionen, vie 
Defterreih nun einmal nicht machen zu wollen gewillt ſcheint. 
Es beißt bereits, ein Miniſterlum Vodelſchwingh » Radomig fei 
in Anzug. 

Berlin, 27. Nov., Abends 9 Uhr. (Jel. Top.) Her 
v. Manteuffel it heute nach Dperberg abgerelöt, wo eine Zus 
fammenkunft mir Fürſt Echmarzenberg und eine Vorbeipredung 
über freie Gonferenzen ſtaufindet. 3'/gpıoe. Staatoſchuld · 
feine 75 .. 


Die Stattbalterfhaft In Kiel bat den Wunſch 
nah Frankfurt gelangen laſſen, fih nun dod, ohne 
Grefutionstruppen, mit einem Bundesfommiiiär im 
Unterbandlung einzulaffen. Die Stauhalierſchaft ſcheint 
le Möglichkeit einer gleichzeitigen Juvaſion durch Tänemarf, 
Rußland und Deiterreih zu fürchten, für welchen Ball allertingd 
eine Verftänpigung mit Frankfurt dänifhe und ruffifche Trup« 
pen abwenden würde. (A. 8.) 


Wien, 27. Nor., Abends 6 Uhr. (Tel. Dep) Neue 
Hoffnung einer friedlichen Löfung. Fürſt Shwar 
jenberg gebt, dem Bernebmen nad, heute Abend 
mir dem MRepräfentanten Rußlands, Varon Mepem 
dorff, nad Olmüg, wo aub Hr. v. Manteuffel ein 
trifft, um daſelbſt neue Gonferenzen zu balten. — 
Die Börfe war heute welt berubigter. Die Bonds befler, ebenio 
ging das Eilberagio von 50 auf 40 zurüd; 5proc. 86°;; 
»Yproe 75%; hproc 62; 4vproc am Schluſſe ber Pörie 
77. Divlſen mir 5 bis 10 Prozent billiger. Gold und Eiiker 
angeboten ohne Schluß. (A. 8.) 





Berantwortliher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchtruder in Münden, Perujagaffe Nr. &. 


Der Bayerische Jandbote. 


Aunchen. Sechsundzwangigſter Jahrgang. 


RM 355: 


Samflag, 30. Movbr. 1850, 





— — — — 


Der Bayerifche Landbote 88 täglich, un» wich bier a an ben Weohentagen Natmittans 3 Uhr und Seumtage © ——— Kur 


für ben andern Tag ausgegeben. bonnements 
le königl. BPoftämter nehmen ja Lan Dreife Deftellungen - an. 


betraͤgt balbjährtg für ben ganzen Umfang res Königteihe Bayern 8. fl. 
Die Inferstionsgebähr, ih 2 fr. für. bie Ifpaltige Petitzeile. 


Auslunjt 


ertzeilt bie — Perufagafie Nr. 4, uaenigeliäh. zuiremmke — werden * ——— und angemeßſen —— 








Präfftenten- und Eefretärde« ‚Watten für bie Sandrathe- 


eerfammlungen. Dberbavern: Präſident Hr. Apyelltath 
ev. Hofſtetten, Sefretär Gr. Mporbefer Dr. Zaubzer; Nie 
derbapern: Präſident Hr. fol. Kämmerer und Negierungsrath 
Eıtr. v. Orlebenbed, Eefkretär Hr. f Kämmerer und Ap- 
veſlatlonegerichte · Aſſeſſer Rrör. v. Dürnig; Schwaben: Prä- 
ſident Sr. Gutebefiher v. Weiß, Sekretär Hr. Pfarrer Meffer- 


Thmitt; Müteliranfen: Vräſtdent Hr. Prof. Pr. Schmibdtleim, 
Sekretär Hr. f. Rorfimelfter v. Grailsbelm; Balz: Präfl- 
dene sr. Kriner, Eclretär Hr. Anwalt Vöcking. 


Bamberg, 27. Mor. Geftern Nachts 11 Uhr traf das 
1. Pataill. ded 2. Inf.Meg. von München bier ein und ſetzte 
heute Vormittage den Marſch nach Kulmbach fort. Gente und 
morgen wird dat 2, und 3, Bataillon deffelben Negiments bier 
ankommen — Ter öſterreichiſche Feldmarſchall-Lleutenant v. 
Lezeritich, Kommandant bei Öfterreichifchen IV. Armeckorpé, bat 
bel tem Abzug feines Hauptquartier@ von hler am 11. vd. für 
bie den FR. öſterrelchiſchen Truppen in ber Etabt Bamberg zu 
Theil gewordene gute Nufnabme, Unterbringung und Verpilegung 
dem Minziftrate und der geſammten Ginniohnerfchaft den ver 
bindlichſten Tank fagen Iaffen. — Nah einer Bekanntmachung 
bes Eradrmagifirard find felt dem Grfcheinen bet neum Gin- 
quastierung&gefeges vom 22. Jull 1. Is. Bis zum Geftrigen In 
biefiger Statt 35,600 Dann auf 1 Tag elnguartiert umd ver 
legt mworten, (Bamb. gig.) 

Würzburg, 26.Nor, Man Spricht von den im den näch⸗ 
flen Tagen erfelgenden Abmarſche det noch hler befindlichen Bäs 
talllons bes 9. Inf.-Mey. nach Vapreurb und in die dortige 
Umgegend. Dagegen dürfte die blefige Stadt und Feftung zur 
Nufnabme von mehreren Tepotd und eined größeren Artlllerle⸗ 
parts auderfehen fegn. — Tie biefige Lazarerb» Adınniftration 
fol die Weiſung erhalten Gaben, eine Anzahl Vetten, und zwar 
fo viel deren unterzubringen fegen, In Berthichaft zu halten, 
da wabrſcheinlich in dem nichflen Tagen ein anfchnlicher Traus⸗ 
port erfranfter Millärs bier eintreffen merke. 

Im Orte Tietmannsried bel Grönenbach bat am 19. d. 
ein geifteöfranfer Bauernſohn feine Mutter dergeftalt auf ben 
Kopf geichlagen, daß fie bewußtlos niederfiel, worauf er fie 
in die Tüngergrube warf und mit den Füßen auf ihr berum« 
trat. Im Rolge dieſer Mißbandlungen ftarb vor eintgen Tagen 
dle —— Frau. 





Frau von Brabantane. 
(Rortfegung.) 

Lalrvllle drüdte Montbryon's Arm mie mit einem eu 
flode und kreiſchte: 

„®raf, feine Rederti, feine Erflärung mehr! Zum britten 
und letzten Male fage ich Ihnen: Ele find ein Elender“ Ers 
twiedern Sie fein Wort! Meinen Brief ber! Meinen Brief 
will ih haben! Zwingen Eie mich nicht, Gewalt zu brauchen "' 

„Keine Rederet alfo, Cie wollen es. Am Ende ermübet 
mich das aud; mehr als Ele. Ich habe beſchloſſen, mich an 
Brau von Brabantane, Ihrer tugendhaften Geliebten, zu 
räden, verſtehen Cie? Und ich werde meinen Schwur bal« 
ten! Der VBrlef Tiegt bier im Secretär und Niemand im ber 
Welt fol mir ihn entrelßen.“ 

„Iſt das Fr letztes Wort?‘ 

„Allerdinge.“ 

Ta ſprang ber Herzeg mach den im Zimmer hängenden 
Waffen, ergriff einen Dezen umd hielt deſſen Epige dem Gra« 
fen vor das Geficht. Tiefer wich Hs an'g Kamin zurück. 


und jimar unter folgenden Bedingungen: 


Fr. Städte. Branffurt, 27. Nor. Um Wiederbolun · 
gen der an den letzten Abenden ſtattgehabten blutigen Mitttäre 
Greeffe zwiſchen Bapern und Preußen möglicit vorzubengem, 
wurden von geftern Macmittan % Ur au die umfaflendfien 
Vorſichtemaßregeln getroffen, Auf dem Paradepfag waren meh⸗ 
tere humdert Mann Infanterie der verfchlebenen Truppentörper 
und Abrbellungen Öfterr. Dragoner und preuß Sufaren atıfe 
geftellt, Die Haupt und Gonftablerwache dreifach verftärkt und 
ftarfe gemiſchte Infanterle- und Garallerie- Batronillen durchs 
jogen fortmäbrend tie Etrafien der Etadt. Von den Mann 
ſchaften, welde nicht im Tienft wären, mußten von jeber 
Kompagnie die Hälfte In den Kafernen bletben; von den übri« 
gen durften nicht mehr wie vier Mann auf der Etraße bei 
fanımen fteben — und dennoch Fam es am geflrinem Abend 
abermals zu blurigen Auftritten. WBiele Arretirungen” fanden 
ebenfallß ſtatt. Tie blefigen Ginmohner hoffen mit Zuverficht 
von unjerer oberſten Milttärbehörte, daß ſolchem Standale, 
der fich bereins geſtern zum dritten Dial wiederholte, ein bal⸗ 
diges Ende gemacht werde 

Bremen, 25. Mov. Morgeftern iſt bier ein Komllé zu⸗ 
ſammengetreten, welches zur Unterftügung der entlaffenen tal: 
Dffigtere auffordert. 

Preußen. Berlin, 26.Nor. Behufs der Grleichterung 
des mit der interintfilihen Verwaltung des Minifterlums der 
audmwärtigen Angelegenbelten beirauten Minifter des Innern, 
Erhm. v. Manteuffel, warb für dle Daner biefer Amtöführung 
der wirfl. Geh. Oberreglerungsrath und Minifterialdireftor v: 
Vuttkammer vorübergehend mit der Verwaltung des Miniftes 
rlums des Innern beaufirapt: 

Die geſtern gemeldete Ankunft bed ungariſchen Infanterle⸗ 
Negiments Prinz; Wafa in der Bezirköhauptmannfcaft Friede 
fand wird heute mit dem Zufage beftätige, daß fich dieſe Trup⸗ 
pen beionderd in Folge der fchlechten Witterung in einem kläg⸗ 
den Zuftande befinden. Das bei Münchengrätz zu verfans 
melnde Truppenforps fol angeblich 10,000 Mann flarf fern, 
“Berlin, 25. Now. Durch Vermittlung des Eechandflungds 
Direktors Bloch iſt mit dem Haufe Rothſchild In London unter 
Vorbehalt der Genehmigung der Kammern Namens ber Mes 
alerung eine Anleihe im Vetrage von 10 Millionen Pfund 
Eterling (circa 115 Millionen Gulden) abgeichloffen worden 
bie Anleihe ift eine 





Gbelnrlchs Miene war verderbendrohend. 

‚Meinen Brief ober- ich födte Ele!" rief er. 

„Woten Eie mich meuchlings, aber ich werde Ihnen man 
geben,‘ antwortete der Graf Falt. = - 

Der Ausdruck „meuchlings“ brachte dem Herzog wieder zu 
fi ſelbſt. Gr tiß einen zwelten Degen von der Wanb, * 
ihn dem Grafen vor die Füße und ſchrle: 

„Run vertheidige Dich, ehrloſer Wicht! Jetzt önhteit Du 
—* den Brief geben wollen, ich würde ihn doch erſt nehmen, 
nachdem ich Dich umgebracht bätte! Denn umbringen will id 
Di, verflehſt Tu? Vertheldige Dich!“ 

Zugleich ſchlug der Herzog den Grafen mit dem Degen ind 
Geficht. Bebend vor Zorn bob diefer de Waffe auf und es 
begann ein erbitterter Ramıpf. Paireille hatte ſchon eine Telchte 
Armwunde, als der Graf ploͤtzlich die Arme ausſtreckte, wanfte 
und umfanf. Heinrich Hatte ihm tie Bruſt durchbohrt. 

Ohne fih um feinen Wiverfacher zu fümmern, flürzte er 
nach dem Secretär, öffnete ihn und bemächtigte ſich des ver- 
bängnißvollen Briefe. Mun machte der Born dem Mitleiy 
Pag. Er wandte ſich gegen Montbrpon um, der fih mühe 
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Öproc.; ſie wird dem Hauſe Rothſchilld inclufive 2 Proc. Pros 
viſion zu 96 Proc. jugeſchlagen; die Paplere dürfen bier nice 
an bie Pre gebracht werden; das Pſund Grerling telrb ji 
6 Ihlr. 22 Sour. berechnet. 

Nah der „Spenner. Zig.“ bat Rußland nicht mit einer uns 
mittelbaren und bireften Ginwifhung gedroßt, ſondern diefe -uitır 
für den Ball in Ausficht geftellt, daß einer der ftreitenden Theile 
entſchleden unterliege; es denke dann dad Schiebörichteraun zu 
üben. Das gegenwärtige Minijterium, berichtet fie weiter, babe 
ſich in allen jenen Glewmenten jegt wieder geeinigt und es feyen 
die Gerüchte über eine nahe bevorfichende Modifikatloun odet 
Grgänzung nicht begründet. 


Die Nat.-Zig. melder: Es heißt, dad In und um Berlin ein” 


bedeutendes Korps conzentrirt werben jolle — nach den in ber 
fävtiihen Serris« Deputation gemachten Aeußerungen in ber 
Staͤrle von 116,000 Diann. 

Der Gommunallandtag der Oberlaufig bat ſich bereit erklärt, 
falls die Bedürfniffe des Staats eine neue freiwillige Anleihe 
nöibig machten, ſich dabei mit 100,000 Thlen. zu berbeiligen. 

Der Damen-Verein unter der Leitung des Fräultin v. L'Eſtocq, 
welcher ſich zur Aufgabe geſtellt hat, das Millaͤr mit warmen 
Sirümpfen zu veriehen, gibt von jegt am jedem Eoldaten wit 
ben Sırümpfen auch ein Neues Keftament mit. 

Berlin, 25. Mov. Ter Chefredakteur der Gonflitutionellen 
Zeitung, Dr. Hayım, if heute auf die Polizei beichieden more» 
den, wo ibm bie Orte eingehäudigt wurde, Berlin binnen 2% 
Stunden zu werlaffen. Die heutige Abentnummer der Gonft, 
Zeitung it lonfideirt worden. 

Das „G. B.“ meldet, daß bie bereitd angeiretene Meile bed 
Hrn. v. Radowltz nad Gngland keineswegs allein techniſchen, 
ſondern zugleih politiichen Zwecken gelte, Der Adjutanı des 
Hrn. v. Radowitz, Vremierlieutenant Bergmann, jey demſelben 
nach London gefolgt. 

Halle, 26. Novbr. Heute reiite der Prinz von Preußen, 
von Berlin fommend, bier durch und ging auf der thüringlichen 
Bahn weiter. Wie man allgemein verfichert, begibt ſich der 
Prinz nach Kafiel, wohin In dem legten Tagen auch ſehr be« 
deutenbe Äruppentheile aus dem Innern des Königreichs gezö · 
gen wurden und immer noch marjciren. 

Sannover. Hannover, 23.Nov. In der langdauern« 
ben Eigung des Sejammtminifteriumd vergangenen Donnerstag 
Abend ift dem Vernehmen mac der Beſchluß gefaßt worden, 
ein mobiles Korps von 6—7000 Mann an der Elbe (mahı- 
fiheinlih bei Stade) zufammenzuzichen. BVorbereitende Maf« 
zegeln find bereits ausgeführt. Nach unferer Militirorganifation 
dürften kaum 3 bid 4 Tage dazu nöthig ſeyn, um eine ſolche 
Truppenmacht an irgend einem Orte in der Nähe einer Gifen- 
bahn zu Fonzentriren. 

Hannover, 24. Nov. Es wird verſichert, die biefige Re⸗ 
gierung babe nicht mur zum Durchmarſch eines öfterr. Grefu+ 
tiondforps nah Schleswige-Holflein die Genehinigung audgeipro« 
en, fondern eine Beihilfe zu demjelben von. 2000 Diana In« 
fanterie zur Verfügung geſtellt. — Heute Morgen fand eine 





fan auf den Glbogen erhoben hatte, und fprach: „Montbrhon, 
Dub! Ich werde gleich Hülfe ichaffen. Mein Gott, warum 
mußten Sie mid auch fo weit treiben!" 

Meuchelmörder!““ fagte der Graf dumpf; „Dein Verbre- 
eu hilfe Dir nis! Armer Thor! .., Breilih haſt Du 
das Drigimal des Briefs, aber in dieſem Augenblide wird ex 
ia taufend Exemplaren im Glub und in allen Häuſern der beis 
ben Borſtädie vertheilt. Herzog won Lalrville, jo rächt ſich 
ber Graf von Montbryon.“ 

„Abgrund der Ghrlofigkeit!" rief Heintich, enticgt nach ber 
Thür jürgen, 

Zwei Tage fpäter hatte In der That ganz Parld den Brief 
ber Frau von Brabantane gelefen. Gi war nur eim Schrel 
des Unwillens. Beſonders unbarmberjig waren bie Drauen. 
Der Herzog von Lairwille -jelbjt enifernte fig no an bem 
Abend der erzählten Begebenheit aus Paris und fihien die 
Brau, melde er ind Verberben geflürzt hatte, ohne Stuͤtze und 
obne Vertbeidiger zu laſſen. Frau von Brabantane hate ihn 
nicht vorgelaffen. Die Uerzie garantirten für das Leben des 
Erajen von Montbryon, 





Ex ” 
ſehr zahlreich heſuchte Verfamkimlung der Webrmannfbeit, etwa 
900 -- 1000 Mann fat. Es wurde dee Beſchluß t, den 
Kömpagnien eine Gingabe am" das Geſammminiſtenium gegen 
den Durchmarſch der öfter. Grefutiondtruppen und Witberbel- 
ligung Hannovers an dieſer Grefution gegen Schleöwig.-Holftein 
zu fenden und blefelben zur Unterſchrift zu veranlaffen, Heute 
wird aud in Gelle eine Verſammlung der Pürgerwehr für 
Schleawig · Holftein gehalten, 

Württemberg. Stuttgart, 26. Nov. Der „Staatds 
anzeiger“ enthält diefen Abenb im feinem amtlichen Theile ‘die 
£. Derorbnung, beieffend die Nieberfegung einer proviſorlſchen 
Staataſchuldenverwaltungskommiſſton. (Tie ſechs Mitglieder ha- 
ben wir bereiis genannt.) Zum Vorſtand der Kommiſſion iſt 
Graf v. Mechberg, zu deſſen Stellvertreter Direktor v. Eautter 
ernannt worden, 

Sachſen. Dresten, 25. Nor. Heute morgen fah «4 
fehr kriegerifh aus in unferer Stadt, Waren fchon geſtern eine 
Menge Munltionsmwagen in der Richtung nach Pirna und Kö— 
nigflein abgegangen, fo rückten heute Morgen die ganzen Pon- 
tond aus, wohl ein flundenlanger Zug, der dleſelbe Strafe ein- 
idlug und gar fein Ende nehmen molle. Mit den hiefi— 
gen Bädern find bedeutende Brodlieferungstontrafte abgefchloffen 
worden. 

Könlaſteln, 21. Novbr. Unſere Bergveſte birgt jeht eine 
Menge Koſtbarkelten, denn nicht nur find, wie man bört, die 
Schätze des Grünen Gewölbes und der Müſtkammer hier un« 
iergebracht, ſondern auch die werthvollſten Gemälde der Vilder- 
gallerle und bedeutende Vorräthe ſollen hicber geſchafft worden feyn. 

Kurheſſen. Fulda, 25. Nov. Elner Aufforderung des 
logenannten Xerritorial» Kommiffärd Staatsrath Scheffer jur 
folge, welde ſich in unserem Wezirföblene findet, ſollen ſich 
alle Diejenigen, welche preuß, Truppen verpfiegt baben oder 
an ihren Beldern durch preuß. Truppen Schaden erlitten ha- 
ben, mit ihren Borderungen melden, da dieſe Borderungen dem- 
nächſt gegen Preußen geltend gemacht werden follen. — Die 
verbotene „Meue Heſſ. Zig.“ und die „Horniffe* find überall 
von den Leſeliſchen verſchwunden; nur ber Rürft Tarxie uns 
ber Vundeokommiſſär v. Rechberg beziehen ſie regelmäßig durch 
die Bolt. — Tie unglüdlihe Lage der Einwohner des Bejlite 
Fulda hat den höchſten Grad erreicht; die armen Leute mühen 
ihre Habe in's Pfandhaus tragen, um die Ginquartlerung ver« 
koͤſtlgen zu können; große Otkonomen ber Umgegend berechnen 
ihren Verluſt fer 2 Wochen auf 12—1600 fi. Tie Bauen 
erklären, ihre Befigungen ohne alles Weitere verlaffen zu mü« 
Ben umd viele Andere find eniſchloſſen, foldien namenlojen Qua» 
len dur Auswandern nach Amerika zu entgehen. So groß 
aber auch das Entfegen iſt, jo wenig bringt es dic beabfichtigre 
Dirkung hervor und Niemand läßt ſich einzeden, daß die Be- 
hörden und Lanpftände die Schuld an biejen Zufländen tragen, 

(Branff, Journ.) 

Baden. Karleruhe, 27. Nov. Heute Nachmittag ver 
ide uns dad f, preuß. Generalfommando, deſſen Hauptquartier 
zunächſt nah Mannheim verlegt wird. 

Unterbefjen war Frau von Brabantane, von den jüngiten 
Grlehniffen überwältigt und von einer gräßlichen Ungewiphelt 
gefoltert, in ibrem Bouboir geblieben. Heinrich batte nach 
feinem eignen Geftändniß eine Mole im jener fcheußlichen Ko« 
mödle geipielt ; er bereute, jpeie er fagte, aber nichts beivied 
die Aufrichiigkeit feiner Meue. Konten feine Thränen, feine 
Leiden nidt ebenfalld wieder erheuchelt ſeyn? Im biejem grau« 
ſamen Zuftande der Zmeifel erbielt fie einen Beſuch won ihrer 
Schwägerin, die fi über die Weigerung der jungen Damıe, 
mir ihr ind Wäaldchen zu fahren, beunrubige hate. Aus dem 
unzufemmenbängenden Antworten, die fie erbielt, erriech fie 
bald Alles. Sie tröftete das arute Weib, fo gut es geben 
wollte, und lieh wegen des bedenllichen Zufanbed ihrer Schwä - 
gerig auch den Herzog von Lairville abwelſen, welcher ſich nad 
feinem Zmeifampfe mit Montbryon Im Hotel Brabantane batte 
anmelden laffen. Der Abend verging und bie junge Wittwe 
wänfchte allein zu ſehn. Bei ihren Seelenlelden fonnte fle 
vatinlich Fein Auge zuthun. Um Mitternacht trat Teife eine 
Kammerfrau ein, die, ala fle, ihre Herrin noch wach fund, 
derfelben eim Billet überreichte, welches fo lautete: 


Maftarı, 26.Ner. Wir haben heute abermals eimen Theil 
unferer bisberigen preuß. Garmlfon verloren. Bine Abtbeilung 
Mrtillerie it heute in der Grüße von hier abgegangen. — Die 
geweſenen Pleutenantd Peiner umd Weit wurden geſtern in Kid. 
Tau entlaffen, ta ihnen burd bie Gnade Sr. . $. bes Brof- 
berjogs auf Vortrag des Kricgöninifleriums der Meft Ihrer 
Feftungöftrafe erlaffen worden If. 

Schleswig: Solftein’fhe Angelegenbeiten. 

Kiel, 25. Nov. Ginem zuwerläffigen Bericht vom Kriegds 
ſchauplatz zufolge If es vorgeſtern bei einem Angriff unferer Vor- 
poſten, die aus dem erften Bataillon beftanden, auf bad Dorf 
Breckendorff zu einem ziemlich bartmädigen Gefecht gefom- 
men, bei welchem die Dünen aus dieſem Dorie zurückgeworſen 
wurden und fi In das bahinterliegende Dorf Yottorf ſeſtſekten; 
da diefelben auch bier angegriffen wurden, ſchoſſen bie Tünen 
mit BPrandrafeten nach den Dädern der Säufer, bie fümmtlich 
mit Stroh gededt find, und in einem Nu fand das ganze Dorf 
in hellen Flammen. Die Ginmohner fonnten Faum ihre aller» 
nothwendiate Gabe reiten und find fümmtlih um das Ihrige 
gekommen, bie ganze Nacht von 23ſten auf den 2bflen war 
der Himmel nah dieſer Gegend gerötber, und man meld noch 
nicht, ob nicht noch mehrere Ortſchaften auf gleiche Weile von 
den Pänen behandelt worden find, ebenfalls werden noch 
heute die offiziellen Verichte erwartet. 

lieber den zwiſchen der Statihalterfchaft und dem General» 
fommaudo feigeftellten Operationäplan für den Ball des Gin« 
rüdens eines Bundeserecmiondeorpd wird der D. U. 3. mies 
theilt, daß die Truppen eine fefte Pofition im um die Feſtung 
Rendöburg einnehmen jollen, die ſich bis zur Fleinen Feſtung 
Friedrihsort erfireden würde. Seit mehreren Wodjen werde 
denn auch bereitö an ber Befeitigung dieſer Linte gearbeitet und 
namentlich Rendoburg an denjenigen Bunften, wo man früber 
einen Angriff der Dänen nicht gewärtigen konnte, mit neuen und 
umfangreien Beſeſtigungswerken verjeben. 

AushHolfiein, 23, Nov. Der maritime Berluft bei Gefern« 
Förde hat die Dänen noch nicht Flug gemacht. Sie bereiten ſich jo 
eben einen meuen. Statt ihre Flotillen fämmtlich den Winter- 
flürmen und ihren Beinden zu entziehen, geben fie einen Theil 
derielben den legtern pield. Wir erfahren, dab fie ihre Ras 
nonenboote nicht nah Steland ober wenigſtens nach Dütland 
jur Ueberwinterung fenden, fonbern daß fie fie auf der Injel 
Bößr und In deu Engen Schleawige laffen. Ihre biöherigen 
Glege müſſen die Dänen bid zu diefer Tollfühnbeit verblenvet 
haben. Gehen: fle nicht ein, dah, wenn der Winter die Sümpir, 
Flüffe und Kanäle Schleowigs feftmachen wird, bie Schlefwig« 
Holfteiner dieh Benugen, dieſelben überfchreiten, die feften Pofl- 
tlonen der Dänen umgeben und Schleswig wieder befegen wer⸗ 
von? Was danx bad 2008 der in den Häfen eingeirorenen tä« 
nifchen Kanowenboote und ber Beſatzungen der Inſeln ſehn 
wird, wenn Lepfere ſich ulcht früßgeltig reuen, Das fit lelcht 
ju errathen. 


Oeſterteich. 
Aus Wien, 28. Mov., bringt die Allg. Zig. folgende, die 





Marke! Tröfen Ste fi: — ih das Unbeil nteht 
verhladern, fo babe ich es wenigitend beftraft. In bdiefem 
Augenblide, wo ich Ihnen fchreibe, Liege Ihr gefährlichiter 


Felnd, der Graf won Dontbrson, ſchwer verwundet daraleder 
und büßt wielleichn ‘jept bie Ihnen angethane Beleibigung In 


‚ den Schmerzen des Todeskaupfes. Ich, einft einen Augenblid 
fein Mitſchuldiger, bin noch graufamer beſtraft, da ich vor ein 
paar Stunden von“ Ihrer Frau Schmägerin zurücgewieien 
vourde, als ih — nicht von Nemem Ihre Verzelhung erfleben 
wollte, die ich noch nicht verdiene, ſondern Ihnen nur mit« 
tbeilen, was ich, wo wicht, für Ihre Mube, doch für Ihre 
Race gethan babe. Ich darf mich nicht über biefen Bann 
be£lagen ; er iſt eine mur zu gerechte Züchtiaung. Leben Sie 
wohl, Marie; ih verlaffe Varis noch dleſe Nadıt. Sie wer« 
dern mich nicht eher wiederfehen, als bis es mir gelingt, mich 
Ihrer würdig zu machen und Ihnen die Nufrichtigfeit meiner 
Lie be zu beweiſen. Heinrich.” = 

Beim Leſen diefer Tegten Worte Heß Frau von Brabantane 
einen Schrei aus, drüdte dem Brief am ihre Einen, ſptang 
aud tem Dett, kleldete fi eilig an und rief aus: 
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telegr. Dep. v. 27.3: (die mir la geſte. Well. mitgetheil) er» 
gänzende telegr. Nachticht; Fürſt Schwargenberg, Baron Meyen- 
dorf, Graf Beol und Hr. v. Dubril find geflern Abend mach 
Dlmüp abgerelöt, wo Heute eine emticheidende Bufammenfunft 
mit Hrn. v. Manteuffel flattfinge. — In Folge der wieder 
günftiger fchelnenden Ausſichten Haben fidy auch die Gourfe am 
28. d. abermals etwas gebeffert. 6proc. Metall. 90, 4%, 
proe 7912; Ellberaglo 37. 

Wien, 25. Nov. Der vom Milltär zu lelſtende Babnen- 
eid bat eine Mbänderung erlitten; der Paffus, die DVerfaffung 
betreffend, wird aus demſelben ausgelaſſen. 

Frankreich. 

Paris, 25. Nov. Mir 22 gegen 17 Stimmen beſchloß 
ber Staatdrath, das neue Wahlgeſetz auch auf Munizipalmap- 
len anzuwenden. 

Paris, 25. Nov. Vor Gröffnung der heutigen Eigung 
der Nutionalverfammlung waren die Nepräfentanten in ben Ab⸗ 
theilungen verfammelt, um den Begutachtungdausfchuß für die 
außerordentliche Krebitforberung ber Regierung zur Unterhaltung 
der andgehobenen 40,000 Dann zu mählen. Gewählt mwur« 
den: Mole, General Berean, Piscatery, de Beaumont, de NE« 
mufat, de Montebello, de Mornay, Lacrofie, General Dudinot, 
Daru, de Porceles, Dufour, Berrper, de Montalembert, be 
Datmatle. Der Umſtand, daB dieſer Ausſchuß fait ganz aus ben 
erſten pollifchen Notabilitäten (Burggrafen, PBartelführern, ehe» 
maligen Miniſtern und Diplomaten, zmeei Wiccpräfldenten ber 
Natlonalverſammlung x.) jufammengefegt If, beweist zur Ge⸗ 
nüge, welche hohe Wichtigkeit die Nationalverfammlung jener 
Mafiregel beilegt, in der der Keim der äußern Poliit Frank- 
reichd enthalten if. Im Allgemeinen if die Maßregel gebilligt 
worden und auch der Ausſchuß im biefem Ginne zufaimmenge- 
fegt, Alles jedoch unter Borausfegung des in ber Bocſchaft auß- 
geiprochenen Grundfaged: Meutralltär, fo Tange bie Jutereſſen 
Frantrelchs und das europälfche Gleichgewicht nicht gefährdet 
find. Der Kredit wird aller Wahrſchelnlichkelt nach unter dle- 
fem Vorbehalt In öffenicher Elgung votlst werben. 


Grossbritannien. 

London, 23. Novbr. Bon dem Manifeft bed Karbinals 
Wiſemann find In den erfien 18 Stunden nad deffen Erſchel⸗ 
nen 20,000 Gremplare werfauft worden: 6 bat ungemeine 
Senfarion erregt. — Das Emigrantenfhlff Ebmond von Limes 
rit ft am der Irlfchern Küſte Angefihts Kilkeel mit 150 Per- 
jonen zu Grunde gegangen. 


Zara,.21. Now, In Priwizge-tt am 16. eine türftfche 
Fregatie mit 1000 Soldaten eingelaufen, melde über Trebigne 
nad) der Herzegowina marfhirt find. Der Sieg bed Geriaöflers 
über 15,000 Infurgenten bei Grahowo Volle findet Beftätl- 
gung. Die Türken verloren beiläufig 200 Mann. Die fliehen« 
den Infurgenten wurden bis Tuzla verfolgt, worauf fie ſich 
jeritreuten. Mehrere Gebäude auf dem KRampfplage wurden 
jerfört. 


„Nein, nein, er fol nicht abreifen! Er darf nicht abreis 
fen! Wohn wärde er gehen? Mach Afrlka, jedenfalls um 
bort ben Tod zu ſuchen. Mein! Ich glaube an feine Liebe. 
Ir will Ahm fagen, daß ich ihm verzeihe, daß ich ihn Liebe! 
Ich will e8!" 

Mit unbedettem Haupte und nur in einem einen großen 
Shawl gehüft verließ fie das Zimmer, ging in den Hof hin« 
ab, forderte am Thore entichloffen, Ginausgelaffen zu werben; 
der fchlaftrunfene Portier geborchte mafchinenmäßlg und — bie 
junge Frau befand ſich auf der Straße. Es war kalt und 
nebelig, aber nichts hlelt fie auf, Unfern vom Hotel Lair« 
ville. begepnete ihr ein raſch babin eilender Poſtwagen, ber fie 
faft umgeriffen hätte, doch fie ſetzte ihren Weg unaufhaltfam 
fort. Auf ihr Klingeln erfchlen ein Pioreebedienter, öffnete 
bie Thür und fuhr die bleiche Frau mit ihrer umorbentlidhen 
Kleidung barſch an: 

„Ste haben geſchellt?“ 

(Bortfegung folgt.) 





Echrannen · Anjeige. (2a) Bei Geor 
ſeeben bie neue 


—— in München, Peruſagaſſe Ar. iſt 
@ichflädtee Schranne vom 23, November: 


age angekommen von: 


Höchfter Pr. Mittelpreis. Niehr. Pr. 


Beijen 5A. 86er. 141. 52 Er. 14 fl. 10er. geſt. — fl. 4 Pr. 
Korn 9,57. u 37 v 15 " geſt. on 19 u 
Gerſte 7 22 Tu u 6.50, geft. -— „ 10 „ 
Baber 4, % 4,4193 u un ae. — 1 u 


Heinrich Dichokke's 
gefammelte Schriften, 


Taſchenausgabe in 15 Bänden A 42 fr, 


1560. Herr Dr. Trettenbacher hat ih in Nr. 351 dieſes Blaties abermals in einer Weife vernehmen laſſen, 
daß ich — weit entfernt ihm auf das triviale Beld der Schmähung und Verpächtiguug folgen zu wollen, in welchem 
Bache ich die vollendete Meifterfchaft des Hm. Dr. Trettenbacder ohne Neid anerfenne — die bisherige. Bolemif -mei> 
nerfeitd mit der Bemerkung abſchließen muß, daß ein Mann, der fich nicht fchent, ſelbſt die unglüdliche Körperbefchaffen 


beit feined Gegners in frivolen Anfpielungen für feine verlorne Sache auszubeuten, ſtatt einer Entgegnung — 


Berachtung jedes gebildeten und ehrliebenden Menſchen verdient. 
Um mich aber gegen eine befanme perfide Tallik zu fchügen, die den Wahlipruch ‚‚semper aliquid baeret‘* im 
Schilde führt, ſordere ich hiemit die Eltern des oft erwähnten arınen Kuaben auf, für die Wahrheit öffentlich Zeugniß 


zu geben. 





Königliches Hof und Matonal- Theater. 
Sonnabend den 30. November: (Mit aufs 
—— Abonnement.) Zweite und legte 
orftellung bes Admiral Tom Pouce. 
Borber: „Die Badeburen”, Luſtſpiel 
von Putlig. 





—— 1850 
achmittags von 
8-6 Uhr wird der Kunſtnachlaß 
des verftorbenen Pal. b. Bofmalers Herrn 
€. Mottmann, beftchend in Zeichnungen 
und Gemälden defjelben, dann Kupferftichen, 
Lithograpbien, neuen Rahmen und Maler: 
Bequifiten, und ber Nachlaß des Pal. fäch. 
Beichnenlebrers zu Siktauı, Seren 
Müller, gegen glei baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert: im Lokale der Kunfts 
—— und Auctione⸗ Anſtalt, neue Karls⸗ 
ſtraße Nr. 10 im ehemal. Frohſinngebãude. 


Bei Georg Franz in München, Perw 
fagafle Nr. 4, ıft angefommen ; 
Klenfe, H., Naturbilder aus dem Les 
ben der Menfchbeit. In Briefen von 
Aller. v. Humboldt. geh. 2fl, 42 fr. 








Augsbur München 
28. Nor, COUFSE. "5. Nor. 


Briefe | ‚Geld rische, Briefe | _Geld 
#2 Obligat AB pC.| BIiA| 83% 
G 


89, It 44 pl. 
618 'Bank-Act. II,8em. 620 
Prom. Agto p.Bt. 55 48 


Oesterreich. 
09 Metalliqu. d5 pl.) 74 | 79 
| detto à & pC. 
detio ä 3 pl. 
| Lott Anl. v. 1834 
detto vr. 1839 


» 354. Loose 
Badische 3'/, pCt. 
Darmsı. L.1.3508. 
;Ludw. Kanal-Act. 
| Eisenbahnen. 
Ludwigshf.-Beıb. 76 
@ächsisch -Bayer. 
Leipzix Dresdener! 
Teunus 
| Wiener Nordbahe| 
‚ Venet.- Mailänder 
| Gold. | 
5,38 'Dukaten boll, u.k| 
Friedrichsd'or 
‚29 Fr.Stück pr.Bı | 
9,47. Holl. 100.-Stack‘ 





— — — 








Freinden · Anzeige. 

(Bayer. Sof) Kayſer, Maler a. Brüffel. 
Delisle, Kfm. a. &t. Gallen. Obermaier, 
Bangquier a. Auasburg. 

(8. Sirfh.) Bar. v. Hartmann a. Bere 
lin. BBefferer, Kfm. a. Bamberg. Gießing, 
Priv. a. Nürnberg. 

(Bl. Traube.) v. Sell, Hoftheatermaſchi⸗ 
nift a. Stuttgart. Brendel, Verwalter a. 
Ansbadı. 

(®. Hahn.) Blumgardt a. Fürth, Forts 
ner a. Nürnberg, Huͤbſchmann a. Krank 
furt, Dotermaier a. Picenfa, Mur a. Deg⸗ 

ingen, Kflte. Graf v. Holftein a. Holftein. 
Jüt v. Breichewarbt, F a. Achen. 

(Stachue.) Maher, Gutsbeſ. a. Donaus 
wörth. Mieger, Geiftl. a. Dillingen. Gens 
fhel, Bräu a. Schönberg. eier, Ober 
fhreiber a. Weiſſenhorn. Kirſchner, Gutes 
befiger v. Hirſchdorf. 


1557. (44) 


Krankenheiler Quellſalzſeife. 


Der Unterzeichnete verfehlt nicht, ſeinen 
verehrl. Abnehmern anzuzeigen, daß er von 
diefer belichten Seife fo eben wieder eine 
bedeutende Auantität erbielt und ſowohl in 
Ber von 8 Stüd als aud in einzelnen 

tüden abgibt. Durch ihre Eigenfchaft, die 
Baut'glatt, weich und gefchmeidig zu machen 
und von Schärfen und Unreinigkeiten zu 
befreien, bat ſich diefe Seife ala ein wird 
ſames und zugleih woblfeiles Mittel 
zur Erhaltung und Herftellung einer 
reinen Haut bewährt und fieht vaber wies 
derum recht zablreichen Aufträgen entgegen. 

Fe. Mich. Kyrein 
in öl. 

P. 8. Ebenfo hält derſelbe fortwährend 
Lager von den bekannten Krantenheiler Jod⸗ 
ſodawaſſern, jomwie daraus gemwonnenem 
guellſalz zu Bãdern ıc. 


— 4 Mei SR 


die volle 


1558. 


Bekanntmachung. 
(Gant der Albert u. Theres Michles 
(dien Badinhabers ⸗Eheleute.) 
ad in bezeichneter Sache unterm 12. 
d. M. gefchöpfte Prioritätsurtbeil wird am 

Montag den 2. Dezember I. es, 
an Bertündiguingsftatt an bie Gerichtetafel 
affigirt werben. 

Am 18. November 1850. 

Königliches Kreiss und Stadtgericht 

Paſſan. 
Echufter, Direktor. 
SHoheuthanner. 
1558, 
Bekanntmachung. 

Auf Antrag eines Gläubigers wird das 
Haus des Kaſpar Pug Nr. 8 an ber obern 
Ungerftraße 

Eamftag den 2®, Deyember I. 38. 
Vormittags von 10-12 Ihr 
(IAimmer Rr. 17) 
zum zweitenmale bem öffentlichen Berkaufe 

unterftellt. 

Das Haus hat gegen bie Strafe zu, 
nadı rüdwärts 2 Etedwerke, ift ganz von 
Stein gebaut, gerichtlich auf 4000 fl. ges 
ihägt, mit 3000 fl. in der gs 
und. mit 75 fl. Emiggilten und 4500 
— belaftet. ; 

aufeliebhaber werben hiezu mit bem Bes 
merken geladen, daß nach 599 bes Prozeß 
Gefeges von 1837 der Zuſchlag ohne Rüde 
fit auf den Schaͤgungswerth erfolgen wirb 
und gerichtsunbebannte Steigerer ſich über 
Bablungsfäbigkeit auszumelfen h r 
Berf. den 10. November 1850, 
Königliches Kreis⸗ und Stagtgericht 

München. 
Der köntgl. Direktor : 
Danhanfer. 


Friederich · 


1535. (3) 
Chocolade, ganz rein, nach italienischer Art zubereitet, als: 
Chocolat de Sant Nr.0,., . — A. 3 kr. 
„ 1. . . — fl. 42 kr. 
’ * EI 0, 48 kr. 
u mit Gewürz . A 14. — kr. 
4 a la Vanille Nr, 1. . 10. — kr 
48. 10. 12 kr 
„9. 10. 24 kr 
4 10. 48 kr 


empfieblt zur gefälligen Abnahme 


L. Butti in München, 
Besidenzeirasse Nr. 93. 





Zweite, weſentlich vermehrte und verbeflerte Auflage von 


Löhr, Karl Ad., Hauptm. 


Geſchäftshülfe für Compagnie und Edcas 


drondsGommandanten der k. b. Armee. 


12. Minchen, Georg Franı. 
Berantwortliher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagaffe Ar. 6. 





Außerordentliche Beilage zum Bayerijchen Landboten Rr.355 


vom 30. Novenber 1450. Ausgegeben den 29. November Abends Y 8 Uhr. 





Münden, 29.Nor. Kant E Kriegeminiſterialreſeripis bat 
das I. Armerkorps- Kommando fünftig die Bezelchnung „Armet- 
foıpd- Kommanto Wüuchen zu führen. Wegen Krankheli des bis⸗ 
berlgen Kommandanten, ded Generallieuienanid Grafen ». Dies 
burg, bat Se. H der Herzog Eduard von Sadien- Altenburg 
diefe® Armeckorpo übernommen, welch letzteres die bier ſtatlo— 
nirten, ſewie in der Mobilmachung begriffenen Truppentheile 
umfaft. — Die Abreile Er. f. H. des Prinzen Karl ijt noch 
nicht erfolgt, dagegen werden bis Montag fünwmrliche zum Aus— 
marſch beittmmte Truppen Münden verlafen haben. Morgen 
wird auch die ſchon feit längerer Zeit bier (im Dechanthofe) 
ſtatloniri zeweſene Compagnie ded Genleregimenes nach Ingols 
ſtadt abgeben. Gin Erfag derfeiben wird nicht jtanfinzen, da ein Ba⸗ 
taiflen Genictruppen zu dem Armeeforps am Diain fommanpirt 
wurde. — Die gefirige Numer der „Leuchtlugeln“ ward confideirt, 

Münden, 28. Nov. Tas fol. Geſammiſtaateminiſterium 
bat beſchleſſen, daß eine Nachrekruiirung aus ber Alteröflafie 
1828 ftatızufinden habe. Tie aus dieſer Klaſſe jomie aus der 
Aitereflafie 1829 ausgebobene Mannſchaft bat nach der Gon« 
feriprion ſogleich bei den treffenden Regimentern einzurüden und 
eimererzint zu werden. 

Landrath in Oberfranken: Präſident Negierungsrath Frhr. 
v. Dobened, Sekretär Dech. u. Eradtpfarrer Oreim; Obere 
plalz: Präfidene Negier.»-Direftor Frhr. v. Bodemild; Sekre— 
tär Minitteriatrah Frhr. v. Bechtolheim. 

München, 29. Mor. Bei der vorgeſtern ſtaugehabten 
Abfabır res 3. Daralllond des Infanterieregiments König war 
in dem Babnhof die Anordnung getroffen, daß derſelbe, jo wie 
dies Bataillon angelommen war, ſogleich abgeſchloſſen wurde 
und der Gingang in den Bahnbei und defien Umgebung Nieman« 
den geflattet murte, was für Viele, welche nod von einem Ders 
wandten oder Bekannten Abſchied nehmen wollten, ſehr unan« 
genehm war; mancher Bebrpiennig, der noch für bie abzielen« 
den MWilleärs beftimmt war, mußie geſtern zurüdbebslten wer» 
den und man jab überall beirübte Geſichter. — Vom nächſten 
Sonntag angefangen, wird die neu errichtete Pfarrei zum bl. 
Bonifaz ibre feeliorglihen Bunftionen beginuen. Wie man ver« 
nimmt, wird feine eigene Kirchenverwaltung fonftituirt, fondern 
die Kirche ſelbſt von der Benediktiner-Abtel adminifhit werden. 

Münden, 29. Nov. (Bür Freunde alter Kirchenmufik.) 
Mu den vier Ndvent-Sonntagen werden in der f Er. Miarld« 
Hoftliche jededmal jrüb NUhr folgende Vocalmeſſen alter Mei 
fier aufgeführt: I) Vierfiimmige Meffe von Gt. Goudimel 
(1588); 2) fünfftimmige Meſſe von Orlanto di Laſſo (1589); 
3) vierftinmige Meſſe von Galdara (1690); 4) fiebenftimmige 
Diehfe von Bened. Marcello (172%); Gradualien und Differ» 
torien von Abt Vogler und G. Gr. Edbin) 

Aus der Pfalz, 26. Nov. Die Bamille eines Mannes, 
welcher in Bolge feiner Verbeiligung am pfälzifen Auiftande 
in eine mehrmenatlihe Gefängnißitrafe verurtbeilt und feiner 
Stelle ala koͤniglicher Bedienſteter entfegt worden war, erbielt 
fürzlih durch die Guade Er. Mai. des Königs Mar einen 
monatlichen Suftentationsbeitrag von 15 fl zugewiefen, (Bi. 3.) 

Fr. Städte. Frankfurt, 28. Nor. (Tel. Dep.) Ale 
Fonde wicder bedeutend im Steigen. Deſterr. 5proc Metall. 
65; 44proc. 55%; Bankacilen 930. Span. innere Schuld 
32; baver. Sproc. Oblig. 81; 5proc. 96%, ; preuß. Siaats · 
ſchuldſcheine 73 Y,. Abends: 4proc. Metal. 562. (A. 3.) 

Preußen. Berlin, 28. Nov. (Tel. Dep.) Tas rechte 
Centrum der zweiten Kummer, der (für die Mebrheit wobl den 
Ausschlag gebenden) Braftien Voreliwingh« Seppert, ſtellt in 
ihrem elmitimmig beſchloſſenen Programm folgente Rorderungen: 
Erſtens, feine Niummng Kurheſſens; zweitens, feine Grefutlon 
durch Bunkestruppen In Schleswig Holftein ; drittens, feine Ver« 
fafjung des weiten Bundes ohne Zuſtimmung ber preußlichen 

jolfösertretung. Die Kreuzzeltung ſpricht gerüchtäiweile von 
einer Vertagung der Kammern auf vler Woden. (A. 3.) 


Aus Berlin, 26. Nor., wird dem „N. Corr.“ geſchrie⸗ 
ben, dab ter Eniſchluß, dem Bürften Schwarzenberg eine 
Konferenz mit Sin. v. Manteuffel als letztes Mittel vorzuſchla⸗ 
gen, am 25. d. Abends in einer vertraulichen Beiprecbung im 
Diinifterranbe gefaßt wurde, Ter König babe aber diefen ihm 
noch ſpaͤt Abends durch den Telegr. nach Sandfourl gemeldeten 
Vorſchlag rundweg abgelehnt und erſt am folgenden Morgen 
ſich zur Zuftimmung bewegen laffen. Tie Inftruftion, welche 
Hrn. v. Manteuffel für diefe Konferenz mitgegeben wurde, foll 
in vier Punkien beiteben, von denen bie beiven wichtigſten auf 
gemeinfame Beſetzung Kafield durch Preußen und Defterreicher 
und Breilaffuny der Grappenftraßen für Preußen hinauslaufen. 

Verlin, 29. Nov. (Iel. Top) Es heißt, die kur 
beiikibe Frage werde gelöst, indem man dem Kur« 
fürften allein mit feinem reorganifirten Truppen« 
forpd die „Pacifikatlon“ überlaife, während die 
Bundedtruppen fomohl, als bie Preußen das Land 
verließen. (U. 3.) 

Ter „Dftfergeltung” wird aus Pofen vom 23. berichtet: 
Reliende, die von Lowiez bier eingetioffen find, bringen »die 
Nachricht, daß ſich große Truppenmaffen der preußiſchen Gränze 
nähern, ſowohl gegen Schlefien, ald gegen das Großherzogthum 
bin; darunter ganz beſonders viel Kavallerie. Hleidurch wird 
eine frübere Nachricht aus Warſchau nur beflärigt, welche dort 
bad Gintreffen ſilſcher Truppen aus ben angrängenden ıuffiichen 
Provinzen meldete. Im Ganzen läßt ſich aus ben vwericieder 
nen Nachrichten übrigens fo viel mit Sicherheit entnehmen, daß 
fih die Hauptmacht der rufflicen Truppen in Polen im Eüs 
den gegen Galizien und Schleſien fonjennirt. 

Sannover. Hannover, 25. Nov. Der Veſchluß zur 
Diobilmabung unferer Armee ift gefaßt worden, indeſſen baben 
erit zwei Megimenter, man nennt dad 9. und das 4, Befehl 
erhalten, ſich marſchiertig zu halten. Man jagt nach Ehled« 
wigrholjtein. — Un ber Gijenbabn biep es, daß wahrſcheluttch 
in mächiter Zeit feine Oüterzüge mebr befördert werden fönnten, 
Dan ſchließt auch bieraud, daß Truppenzüge in febr maber Zus 
kunft vor fich geben würden, — General v. Noftig ift bier. 
Man man muß abwarten, melde Früchte feine Sendung tragen 
wird. Tier Stimmung im Volke ift Preußen fortwährend zugrtban. 


Württemberg. Stuttgart, 27.No®. Wie wir hören, 
bat der am 6.Noe. gemählte Aueſchuß der Landesverfanmlung 
and DVeranlaffung der im „Staatd-Anzeiger* befannt gemachten 
fal. Verordnung wegen Niederjegung einer proviſoriſchen Roms 
miſſion für Verwaltung der Eraattfhulden (fiebe Nr. 355) ten 
Beamten der Etauröichuldenzablungsfaffe die Welſung ertbeift, 
allein den Befehlen des Uusihuffes als der veriaffungsmäßig 
ihnen vorgejegten Behörde Bolge zu Teiften, und zugleich die 
auf Urlaub abmefenten Mitglieder einberufen. 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 24. Nov. Don gut un 
terrichteter Seite wird wiederholt verfichert, daß der Gtaandrarh 
Seebet die Mobilmahung der Kontingente Thüringens als eine 
zur Zeit moch jedes Grundes enibehrende Maßregel bezeichnet 
babe. 

Nach der „Magd. Zig.“ begnũgt fih Braunſchwelg nicht 
mit bloßen Wroteſten in der Durchzugefrage, ſondern ſchreitet 
bereits zur Mobliliſirung. — Die „Deuiſche Reichtztg.“ for« 
dert zur Unterzeichnung einer Adreſſe auf, in welcher der De 
gierung für ihre Proteftatiom gegen den Durchmarſch der „Exe- 
futiondtruppen‘ durch Braunſchwelg Dank autgeiproden wird. 


Aus Thüringen, 26. Nov. Die preußifden Truppen— 
züge nach Kurheſſen nehmen fäglich zu und werden mit einer 
ſolchen Gile berieben, daf man dabei die Koſten von Grira- 
zügen auf der Elſenbahn nicht ſcheut. Es wird Immer auch 
noch einiger Zuzüge bedürfen, wenn die Preußen an Zahl ven 
Qundedtruppen gleihfommen folen, da dieie 43,000 Mann 
betragen, während jene faum 22,000 Manı fat find. 


1822 


Medleuburg. Nach ter „Medien. Zig.“ it als ficher 
anzunehmen, daß das biefige Miniterium (hauptſächlich auf 
Veraulaſſung des Binanzwinifters) das Anfinnen Preußenk, die 
Armee mobil zu machen, abgelehnt bat. 


Frankreid). 

Paris, 24. Nov. Lola Monte; bat geflern ihre Salons 
mit eimem glänzenden Goncerte eröffnet, an dem die eriten 
Variſer Künfller Theil nahmen. Ale biefigen Kunft» und 
Geſellſchaftoberühmtheiten, Generale, Admirale, ruſſiſche Für— 
fin u. ſ. w waren anweſend. 


Münden Sitzung des Schwurgerichts am 29. Noo. 
Praͤſident: Greßbeck. Staatsanwalt: Thenn. Verthbeidiger: 
Adv. Neh. Als Geſchworne fungiren bie Herren: Bierbrauer 
Andrä, Bauͤrgermeiſter Mad, Conditor Teichlein, Sallet Hoben« 
leitner, Aliuar Emmer, Taſernwirth Zörnlein, Handelemann 
Freiberger, Gaſtgeber Kratzer, Magiſtratsrath Schindler, Gaft 
geber Schwarz, VPoſtbalter Nottinger, Kaufmann Guggenberger. 
— Anzgehklagt, iſt Leonbard Kelle, 30 Jahre alt, lediger Tienfte 
tnecht vom Joſephöthal, am 28. Dezember 1859 Nachté zwi⸗ 
fhen 9 und 10 Ubr den Bauern Georg Gartmaier von 
Schwaig im Hofe des Thorbräuhauſes zu Nofenheim überfallen, 
mit Gewalt zu Boren geworfen und demſelben feinen Geldbeu; 
tel nebſt darin befindlidiem Gelde im Verrage von 9 Gulden 
aus der Hoſentaſche herausgerlſſen und entwendet zu haben. — 
Aus der geführten Unterfuchung geben folgende Thatſachen ker 
vor. Ter 76jübrige Bauer Georg Gartmaler befand fih am 
28. Dez. v. I. beim „Lampelſpiel“ im Thorbräubaus zu Ro— 
Tenbeim, Wibrend dem Spiele kam auch Kelle in's Wirtbé- 
haus und fegte ih neben Gartmaler, wo er bemerken fonnte, 
daß derfelbe Geld bei ſich babe, Er erſuchte den mitipielfenden 
Wirmanı, ibm einen Gioſchen zu leiben, was auch geſchab, 
trank dann noch ein Glas Bler und bezablte mit dem geberg+ 
ten Groſchen und einem Kreuzer, den er nech in der Talche harte, 
die & Er. beiragende Zeche. Zwiſchen 8 und 9 Uhr Abenos 
wurde dad Spiel von Gartmaier und Widmann geichloffen, leg« 
terer und Kelle verliefen das Wirbebaus, Gartmaier blieb 
noch einige Zeit plaudernd im Wirtbbaufe zurück. Als diefer 
nach einer Stunde eined natürlichen Bedürfniſſes wegen das 
Zimmer verlieh und auf dem naben Tüngerhaufen ſich wieder 
zuſammenrichtete, wurde er von einem großen Burſchen über 
fallen und ibm der Geldbeutel mit dem Schnupftuche aus der 
Taſche neriffen. Tie ftattgehabte Miäbandlung werumfachte dem 
Gartmaler eine Gelenfaustretung des Oberarme. Nachdem Wit 
mann und Kelle eine Strecke gegangen waren, lud Kelle den 
erfteren ein, mit ihm in's Schmiebräubaud zu geben, er wolle 
ibm dort Vier bezahlen. Auf die Entgegnung Widmanns, daß 
Kelle ja fein Geld babe, denn fonft bätte er feinen Groſchen 
zu leihen neymen gebraucht, antwortete dleſer, er fei beim Schnide 
bräu befannt umd habe dort Kredit. Auf dieſes ping Widmann 
mit Kelle in das Echmisbränbaus, oben aber lich diefer den 
Widmann allein in's Zedizimmer geben, machte ſich davon und 
Widmann befam ibn nicht mehr zu Geſicht. Gegen 11 Uhr 
fam Kelle ganz eıbigt und angegriffen in dem von Roſenbeim 
eine Etunde entfernten Miedering an und kehrte in der bdortir 
gen Branntweinſchenke ein. Gr gab vor, von Münden zu 
fommen, tranf 2 Glad Branntwein und wollte noch fo ipät 
um jeden Breis ein Bubrwert nach Äraastori, wad ibm aber 
verweigert wurde, Gr bezahlte aus einem- gang woblgefüllten 
Geldbeutel der Branntweinſchenlin die Bee zu 10 fr. — 
und gab bem In der Ecenfe anweſenden Gemeinderorficherd- 
ſohn von Vutting zwei Sechſer, damit er ibn zum Zinmer 
mann von Göbaum begleite. DVeire famen um 11 Ubr mac 
Göbaum ; Kelle fragte mach der Schweſter des Zimmermannd 
Winkler, den er in Wernau fennen gelernt hatte, und were 
langte Klegenbrod, für dad er fogleich einen Amanziger bezab« 
len wollte, Ter gefüllte Geldbeutel enthielt wohl 8 bis 9 fl. 
Bür Lie ihm megen Kränklichkeit gewährte Nachtherberge wollte 
er ebenfalls 24 fr. bezablen. Tie Leute nahmen jedoch nichts 
am. Um andern Tage entfernte er ich um balb 8 Ubr von 











Eabaum und traf Samſtag ben 29. Dez. Mittags bei feinem 
Tienftberrn ein. Gr machte dann mehrere für feine Bermögene- 
umftinde ſehr verdäctige Ausgaben, will aber dad Geld von 
feinem Bauern erhalten und aufgehoben haben. Allein fein 
Dienſthert gibt-an, daß Kelle nie Geld gebabt habe und daf, 
wenn er vor feiner Abreife zu feiner. Mutter eiwas befommen 
babe, es jedenfalls nicht viel geweſen ſey. Zwei Tage vor 
dem Anfall des alten Gartmaier warſKelle zu Joſephothal bei ſei⸗ 
ner 69jahrigen Mutter und Karte fie um 15 fl. Beitrag zu 
Alimentationsgelvern angegangen. Die Mutter, ſelbſt arm, 


konnte auf dieſes Anfuchen nicht eingeben, gab ibm jedoch, da 


er ſonſt nach Haufe hätte betteln müſſen, 2% fr. Meifegeld. 
Auf den Grund des rege gewordenen Verdachtes des an Carte 
maler begangenen Raubes wurde Kelle in der Neujahranact 
bei feinem Dienfbauern verhaftet. Ale die Genedarmen (melde 
gewöhnlich zum Unterfchreiben bes Patroulllenbuches Famen) 
mir dem Bauern des Hauſes forachen, Tief Kelle im Hemde 
bie Stiege hinunter, kam aber bald wieder herbei, Tief feine Effekten 
durchfuchen, wollte aber vor der Abführung andere Kleider an« 
jleben, als er auf feiner Reiſe mad; Joſephathal getragen hatte. 
Der Transport führte über Ecbaum. Kelle gab gegen den 
transportirenden Gensdarmen vor, daß Ihn ſehr bungere, und 
erwirfte deffen Erlaubniß, Beim Zimmermann Winfler fih ein 
Klegenbrod zu erbitten. Als er aber in die Stube trat, ver⸗ 
ſuchte er alsbald, die Hausbewohner zu Zeugen darüber zw 
gewinnen, daß er am Breitag den 30. Deybr. ſchon pwiſchen 
8 und NRhr in Esbaum angekommen fer, während er in ber 
That erft nach 19 Uhr dabin gefommen war. — Tie Zeugen 
bejtätigen alle ihre in der Vorunterfuchung gemachten Angaben, 
Ter Angeklagte läugnet frech und ungeihidt. Gr fann gegen 
din Gbarafter der Zeugen nichts Nachtheiliges vorbringen, meint 
aber, dieſelben hätten ſich nur deßwegen ald Zeugen rufen laje 
fen, um Zeugengeld zu werdienen. (') Gr wurde durch die vom 
Vräjiventen geftellten Fragen fo verwirrt und beitürgt, daß er 
die Farbe wechſelte und umſank. Tie Verbandlung mußte auf 
kurze Zelt audgeiegt werden. Der Leumund des Angeklagten 
wird als Schr gut geichiidert, er war bäuslih umd ſparſam, 
aber wenn er betrunfen war, ſagt feln Zienftberr, „war er 
ein ganzer Narr“. Tas Zeugenverhör endete erſt nach 2 Uhr; 
um & Ubr Borifegung der Verhandlung. 





Dünen. Oeffentl. Magiftratd:Zigung am 29. Nov. 
Beim Veginne der beutigen Monatéſchlußſitzung wurden etliche 
und 40 im Laufe de3 Monat November neu aufgenommene 
Bürger und Inſaſſen vom I. Pürgermeiter Dr. Bauer beeibtgr, 
nachdem ſie deifelbe zusor mit Eräftigen Worten auf ihre Bür« 
gerpflichten aufmerffan gemacht hatte, 

II. Vürgermeitter 9. Steinsdorf teilt dem Colleglum ein 
Schrelben des Gemeindecolleglums mit, worin Lehteres erklärt, 
mit der Wahl des Maſchinenaufſehers Hoch zum ſtädtiſchen 
Brunnmeiſter ganz einverflanden zu ſeyn. 

Rechterath Dr. Radifofer erſtattet hierauf Bericht über 9 
Geſuche um Zurüdbezablung von Eparfaflafapiralien. Dat 
Collegium genehmigt dleſelben auf den Antrag des Meferenten 
bin und zivar mit der nadgefuchten Summe von 1360 A. 

Mechtkrath Rlaufiner veferint über nachitebende Anfähig 
machungsgefuche: a) des Johann Rledl aus Rortaleich, k. Log. 
Dachau, als Exljftöhler dabler; derfelbe erfaufte eine Salze 
ſtößlerkgerechtſame um die Eumme von 5000 fi.; b) des Gyg. 
Sam. Fleiſchmann ald Kürfchnermeifter, welcher die Bigtbum's 
ſche Gerechtſame für 2500 fl. erkaufte; e) des Erb. Hagl als 
Branntweiner dabier; ſämmtliche Geſuche werden genehmiger. 
Ton Ecite der f. Regierung merden mehrere Privllegtumd« und 
von Erite des Magiſtrates far die meiften Picenz-Verleibunge- 
Geſuche genchmiger; dagegen mid ein Geſuch des Gliad M. 
Schüſſel aus Fürth um eine Galauterle- und Tapiſſerlewaaren · 
Sandlungseßongelfion abgewieſen. 

Mechteralh Hemmer erſtattet Verlht über mehrere Anſählg · 
machungd« und Merebelihungsgeiuche, von denen bie Mehrzabl 
bemwilliget wurde. 





Berantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Berujagaffe Rr. b. 
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Dünnden, 27.Nov. Der Zweck der gefhigen Anwelen« 
beit des Erzberzoge Leopold (nicht Abredt) wird febr geheim 
gehalten. So viel ſcheint indeffen gewiß, daß derfelben eine 
Verabredung über tie frategiiben Maßnahmen zu Grunde Tag 
und daf nunmehr fi alsbald ein öfterr. Korps aus Böhmen 
In Bewegung ſehen wird. (N. Kur.) 

Nürnberg, 28. Nov. Tie diefer Tage an bas hler vers 
bllebene 3. Batalllon des 4. Negiments gelangte Ausmarfchordre 
iſt mieder zuückgerommen worden. Won unterrichteter Erite 
wird vermurbet, daß vielleicht zur Verſtärkung der biefigen Gar⸗ 
niſon Öfterreichifhe Truppen aus den Kantonnementd um Nörd⸗ 
Iingen auf längere Zeit bier einquartiert werten follen. 

Fr. Stadte. Branffurt, 26. Nov, Tie Zurüdjichung 
Haflenpflugs aus der Bunteöverfammlung iſt wiederum 
beanſtandet worten, wie ed Heißt, in Bolge feiner Tebbafteften 
Gtgenrorſiellung. Der Kurfürft fol ſich in guößter Verlegen« 






beit befinden, ta von verfchletenen Eelten auf Edadloshaltung 


wegen der Grefutiondunfoflen gedrungen wird, die kurfürſtl. 
Kaſſen jedoch Feinerlet Zablung möglich maden. Auch die 
Bundekverſammlung dürfte ſich außer Etante ſehen, Entſchä-⸗ 
digungkanſprüchen Genüge zu leiſten. Wie man bört, wird die 
fer Gegenfiand iton in Münden reiflih erwogen; bie baherl⸗ 
fe Regierung molle von Defterreih beſondere Garantien wegen 
fünftigen Gifages ter gemachten Aufwendungen werlangen. — 
Fürſt Taxie foll worgeftein bem Grafen v. d. Gröben angezeigt 
Gaben, daß er vomüden werde, worauf Letzterer geantwortet: 
preußiſcher Seits weite man un felnen Schriit zurück Die 
Stellung bed Bürfien Taxls iR demnach bloher unverändert ges 
blieben. (Echw. Maf.) 

Branffurt, 26. Nov. Es wirb und aus beſter Qucle 
wiederholt verſichert, Hr. v Scherf (der Geſandte für Lureme 
burg und Limburg) ſey angewieſen, ſich jeder ſerneren Theill⸗ 
nahme an den Berathungen ober Veſchlußfaſſungen des Bundes- 
tags zu enthalten. (D. 8.) 

Frankfurt, 28 Mor. Geflern mußten ſämmtliche Manns 
ſchaſten unferer Garniſon ſchon des Nachmittgd um 5 Ubr in ibren 
Kajernen feyn. Etrarfe Patrouillen durchzogen die Etraßen der 


Eradt und der Zapfenſtrelch ward anftatt um 9 Ubr Abends 
ſchon um 7 Ubr gefchlagen. Tennoch kam es zwiſchen 4 und 5 
Uhr an der Brüde und am Allerheiligentbor zu einzelnen ernſt ⸗ 
lichen —— zuifgen —— und IR. 









Frau von Brabantane. 
Schluß.) 

Drarie erhob das Haupt wie Jemand, ben man plögli im 
Schlafe för. 

„Was mollen Eile?" fragte fle endlich. 

„Ich wil willen, ob Sie geflingelt haben?" 

„Ad ja, ich," antwortete fie ſanft. „Ich muß durchaus 
mit tem Herzog von Lairville ſprechen.“ 

„Sept iſt Feine Zeit, Veſuche zu machen. Wer find Sie?“ 

„Um ®otteswillen,‘’ ſagte fie, „ellen Ele, Ihrem Gebieter 
zu fagen, daß Km — Brau von Prabantane ſprechen will.“ 

Der Prdiente betrachtete fie nun genauer und erkannte fie. 

‚Mein Sort, Madame, Ele bier! Au folder Etunde! 
Treten Eie ein," 

„Herr von Lairville?“ wiederholte Marie; „id wünſche ibn 
angenblickllich zu ſprechen.“ 

„Er iſt vor fünf Minuten mit der Poſt abgerelét.“ 

„QUbgereise! Und wokin 2 rief fie vafldıt. 

„Um elf Uhr kam der Herr Herzog nach Haufe, lleß eiligft 
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Preußen. Perlin, 27. Nov. Am — iſt, neueſten 
Nachrichten zufolge, in böbmiih Friedland auch Artiderie, 
6 Kanonen und 2 Kaubigen, elngerüdt. Kavallerie fol fol 
gen. Auch die Iruppenbewegungen in der Gegend von Meis 
Ghenberg vermehren ſich. Endlich wird ald gewiß verfichert, 
daß auch bie böhmiſchen Törſer an der ſächſiſchen Gränze un— 
weit Zittan öſterrelchtjches Militär als Einquärtlerung erbalten 
werden. Die Einwobner ber preußlſchen Gränzeörfer find in 
großer Beſorgniß über diefe Ariegerifchen Anſtalten. 

Sachſen. Dıetdea, 26. Nor. Tie biefige Tätigkeit 
in Eriegeriichen Vorbereitungen bat wicter zugenommen, unb 
damit auch Lie Ängfilihe Spannung der Gemüther und bie Bes 
fürchtungen eined Kampfes, deſſen Folgen und Endziel außer 
aller Verechnung liegen. Tie Eicherung des fünigl. Eigenthums 
auf dem Könlaflein bat ſchen ihren Einfluß fo weit geäußert, 
daß in wanden Bamilien Vorbereitungen im gleicher Art ges 
madıt werden. Eo muß unentidhieden bleiben, ob man babei 
die der Negierung feindlichen oder die befreundeten Milltärkolon⸗ 
nen im Auge bat. Beachtung verdient es, daß im gerelffen 
Kıelfen dad Gerücht ganz ernftbaft verbreitet IR, die preußiſchen 
Truppen würden, wenn fie berlämen, plündern. (!) Der Vers 
kehr iſt Seit einigen Tagen wieder geläbmt, dad Geld wird 
überall zurüdgebalten, Vorrathecinkäufe von Lebenömitteln von 
Manchem gemacht, bie Gelder aus der Eparfaffe erhoben. — 
Die Truppenzufammenziebungen erfolgen bei Großenhain, Rieſa 
und bei Pirna und Königflein, Die Vertheidigung der Elb— 
linie Tiegt offenbar für ten Kriegsfall im Plane. Wie Gin- 
quartierung bier und im nächfler Umgegend iſt beträchtlich. Im 
den Törfern find Nachts bereiid Feldwachen audgeftelt. Deſter⸗ 
reichiſche Truppen baben die Gränze noch nicht überfchritten. 
Theater, Gonzerte find leer. 

Sannvver. Dänabrüd, d. 24. Novbr. Das biefige 
Tagblait ſchlldert „aus der glaubbafteften Quelle“ die Ecene, 
welche durch die Nachricht von Kinkel's Befreiung in deffen Ra« 
mille hervorgerufen wurde: Der fechsjührige Gottirieb ſchrieb 
an ale Wände: „Kinkel frei! lebe hoch!“ Belm früben Gr» 
machen am andern Morgen äußerte er der Mutter: „Zrori Worte 
geben mir immer im Einne berum, die höre ich immer in meis 
nem;Kopie; ich bin dabei entichlafen und dabel erwacht: „Kin- 
kel entfloben!” Das fünfjährige Hannchen- brach in Breuden- 
thränen aus und rief: „Mama! Mama! ich muß weinen, wenn 





da Bündel ſchnallen und ich mußte woſtpferde holen. Dann 


er zurückkehrt, das hat er nicht geſagt.“ 

Marie unterdrüdte einen Echrei, der ſich ihrer Bruſt ent⸗ 
rolnden wollte, und Tief wie eine Wahnfinnige daaon. Früh 
um fünf Uhr ging eine arme Frau auf die Arbeit und bradıte 
Marien ins Hotel Brabantane. Sie hatte dieſelbe bewußtlos 
auf dem Gtraßenpflafter gefunden, ihr eifrig Hülfe geleitet 
und ihr endlich ibre Adreſſe abgefragt. 

Zehn Tage lang lag Frau von Vrabantane am einem Wie 
ber darnieder, Als fie jeht bie Augen öffnete, erfannte fie 
ihre Schwägerin wieder, die fie feinen Augenblick verlaffen 
hatte. Marie richtete fi mit Anftrengung auf und umarmte 
fie zärilich. Dann gedachte fie plöglih der WVergangenbeit, 
warf ſich rüdwärtd nieder und bedeckte dad Geſicht mit beiden 
Hinten, 

„Marie, mein Kind,’ ſagte dle Paronin, „bin ich nicht 
Ihre Mutter? Cine Mutter Fann nur Tieben.’ 

Gin paar Tage fpäter fonnte Marie twleder aufſtehen. Die 
mütterfidhe Pflege, welche ihr die Baronin angedelhen ließ, 
hatte wo nicht die Leiden ihrer Seele, dod tie Ihıes Körperd 


1824 . 


ich denke, daß mir unfern Papa wicher befommen.‘ Die vier« 
jährige Adelheld plauderte; „ich hab’ den Papa lieb, ich hab’ 
alle Leute Tieb, ih hab' die ganze Welt lleb! Mama! bat der 
Papa jept auch die Preußen noch lieb, wenn er fort ift?* Der 
zweijährige Hermann widerbolte Immer jein Sprüdjlein: „jiebe 
(lieber) Papa, fücha (irecher) Soldat.“ Dieſe Worte halte er 
ſich ſchon früber vor dem Holzſchnitte angewöhnt, den die Welt« 
deutſche Zeitung der Rede Kinkel's vordrudte, worauf aller« 
dings ein fehr verzerrtes Gendarmengeſicht paradirte. 

Hildesheim, 25. Nor. Im einer von mindeftens 2000 
"Männern befuchten Volfsverfammlung wurde gejtern eine ener« 
giſche Erklärung gegen den Durchmarfch von Bundeserefutlond« 
Truppen beſchloſſen, in welcher die Erwartung audgejprochen 
wird, daß die Kammern, falls dle Negierung den Durchmarſch 
einer fremden Armee durch unfer Land geftatten und den han« 
nover’shen Staatöbürgern irgend Laften oder Abgaben damit 
auferlegen follte, nad $. 102 bed Verfaffungsgefeges vom 5, 
Erpt. Rechenſchaft fordern werden. 

Wüttemberg. Stuttgart, 27. Nov. In der Mehr- 
zahl der polijchen Unterfuchungen wurde dad Verfahren nie 
dergeichlagen. 

Kurbeffen. Fulda, 26.Nov. Die hiefigen Obergerichtes 
rätbe Deines, Platner und Pielffer Gaben ſchon Heute ihre 
Eutlaſſung aus dem Staatsdlenſt erhalten, — Auf eine Gin« 
gabe der hieſigen Stadtbehörde wegen Nüdzahlung der aus 
ſtädtiſchen Mitteln beftritenen Mequifitionen der Bundestruppen 
bat der Stadtrath Scheffer geantwortet, daß von einer fol« 
- den Rüdzablung Feine Rede Ten, Tondern die Stadt habe fhnmt« 
lie Koften ber Nequifitionen zu tragen. — Da heute eine llme 


quartierung der Truppen vorgenommen wurde, fo fonnte man - 


wieder den Anblid baden, wie bie unglüdlichen Ginwohner 
haufenweife und In Berzmweiflung auf das Rathhaus ellten, um 
ihre Reclamatlonen mit dem vollftändigen Mangel aller Mittel 
ju begründen. — Die Stadt Bulda bat bereitd mehrere Taus 
fende für Requifitionen verausgaben müſſen; wie das endigen 
fol, weiß Gott allein. 

Bulda, 26. Nov. Heute Vormittag muflerte Se, Durchl. 
der Fommandirende General Fürſt v. Thurn und Tarid dag 
von bier mach den benachbarten Orten marfcirende 1. Kürafe 
fierregiment. Das 2. Küraffierregiment rücdte dafür vom Lande 
in die Stadt. Jedes diefed Megimenter, welche mit dem ten 
Ehevaurlegerregiment eine Brigade bilden unter dem braven Ges 
neral v. Blotomw, zählt bier & Schwadronen; aus den jurück⸗ 
gebliebenen Schwabronen berjelben wird ein britted Megiment 
diejer Waffe gebilder. Gbenfo follen aus ben 6 Gbevaurleger- 
Negimentern 9 Negimenter leichter Relterel formirt werden. Wie 
man hört, wird bie-baperiiche Armee auf 80,000 Mann ge- 
bracht, in 4 Urmeeforpe, von denen 2 gleich mobil find und 
2 vorerft immobil bleiben. Die beiden mobilen find bad 2. Urs 
meeforpd, welches eben unter dem Bürflen v. Tarld in Kur« 
beffen ficht, und das 1. unter dem Öenerallieutenant v. Gump⸗ 
penberg zu Bamberg. Zu biefem gebt heute der Hauptmann 
v. Klenze vom Geueralquartiermeifterftabe von bier ab. Fer— 





geheilt. Toh mar fie immer noch ſchwach und fehr bleich. 
Grmüdet fegte fie fih in elmen Armſtuhl und weinte beiße 
Abränen, aber raſch erhob fie fih, wie von einem plöglichen 
Ginfal getrieben, und ſchellte zitternd vor Aufregung. Ihre 
Kammerfrau erfchlen und Marie fragte: 

„Julie, find nicht während meiner Krankheit einige Briefe 
eingelaufen ?'’ 

„sa, Madame, antwortete die Gefragte, „ich babe fie, 
nach der Zeit {ihres Gintreffens geordnet, in Ihren Arbeitde 
dich gelegt." 

„Gs ift gut, mein Rind.‘ 

Marie hätte die Briefe Tieber alle zugleich geöffnet, mußte 
aber doch notbgebrungen einen nach dem andern vornehmen. 
Eie enthielten fat alle nidts ald Impertinenzen ihrer trium— 
phirenden Beindinnen. Montbryon hatte alſo fein Ziel erreicht ; 
die Welt flieg bereits fein Dpier zurück. Cie war im Bes 
ariff, alle diefe ſchmähllchen Schreiben in das Kamin zu wer« 
fen; doch hatte fie noch einen, dem legten Velef zu Iefen. Gr 
lautete fo: 


ner irlit Oberfllieutenant ©. Hagens aus dem Generalquartier- 
meijterftabe des Fürſten v. Tarxis als Chef des Generalguar- 
tlermitiſterſtabes der 2. Divlſion des 1. Armeckorpo, welche 
Prinz Lultpold won Bahern befehligen wird, in dieſes Gorps 
über, Major Schedel und Haupimann Graf Bothmer, biöher 
bei der Divifion des Generald Danıboer in Hünfeld, erfegen 
diefe Offiziere im Generalquartiermeifterfiabe des bier fiebenden 
Urmerkorps und Hauptmann v. Pillemont begibt jid won bier 
zu dem @eneraljtabe der eben genannten Divijien, 

Kaffel, 24. Nev. Das Gomite, welches Staatädienern 
ihren Gehalt zahlt gegen Abtretung ihrer rechtlichen Anſprüche 
an die Staatskaſſe, hat zur Wievererlangung feiner Vorſchüſſe 
bereiid eine Reihe von Schuldklagen gegen den Staat ankän« 
gig gemacht. Das Miniſterlum bat hierauf die Tireftion der 
Haupiflaardfaffe angerwiefen, dem Gomite feine Auslagen jofort 
jurüdzuerflatten. 

Sad. Herzogth. Welmer, 2%. Nov. Geſtern Abend 
beim Appel hat das 1. Baraillon Befehl erhalten, ſich marfch« 
fertig zu machen. — Auch bier find eine Anzahl Männer jus 
fammengerreten, für die kurheſſtſchen Difiziere Beiträge in Gm« 
pfang ju neben, - 


Schleswig -Solftein’fche Angelegenheiten. 

Altona, 26. Nov, Gine der Landesverfummlung von der 
Neglerung gemachte Mitthellung ſchlleüt mit folgenden wichtlgen 
Worten: „Bine gewaltſame Intervention war allerdings in Hude 
ſicht geftellt , gegenwärtig find ſolche Vejorguiffe In dle Berne 
gerüct.* — Ginen unangenehmen Gindrud bat es gemacht, 
da die Statihalterfchaft den von der Landeöverfaumlung ges 
ſtellien Antrag auf Uumeftie als nicht gerechtfertigt zurückwies. 

Aus Holftein, 25, Novbr. Großen Anklang findet das 
Verhalten des Herzogs von Braunſchweig in unierer Angelegen« 
heit; ſehr wahrfheinlich wird in den nächſten Tagen ein Aue 
tray auf Grlaß einer Adreſſe am denjelben im ber Qandedver« 
ſammlung geflellt werden, wie denn bereits bie jünmmtlichen 
Blüchtlinge aud Schledwig eine foldge in kräftiger Sprache erlafjen 
haben, dle zur Unterzeihinung In Umlauf gefept worden, um 
demnächft abgefandt zu werden. 

Nendäburg. 26. Norbr. Die Nachricht, Generalmajor 
v. Wiffel babe feinen Abſchled aus der fchleswig-holfteinifchen 
Armee nachgeſucht, iſt vollloumen unmwahr, vielmehr wird dere 
felbe dem Vernehmen nach im Kampfe für bie Sache der Het · 
zogihũmer mitaushalten, folange ein foldyer Kampf geführt wird. 
Die Nachricht, die bayarlichen Offiziere Alpofjjer und Wal« 
merich fegen nach Bayern zurückgekehrt und dort reaftieirt wor⸗ 
den, iſt gleichfalls irrig. Diefelben haben allerdings die fchled« 
wig · holſtelniſche Armee verlaffen, aber nicht, um in Bayern mies 
der zu dienen, fondern um mad Amerika auszuwandern. 


Orfterreid. 
Wien, 29. Nov, (Tel. Dep. 9.9.9.) Das Verbot des 
Handelns mit Kupfer« und Eilberfcdheidemünge wurbe erneuert, 
Der Börfenbefuh if nur gegen Vormwelfung von Karten, bie 


„Die Brau Herzogin von Yairwille- Pautrec hat die Ehre, 
Ionen die Vermäblung ihres Sohnes, des Herzogs von Lalr« 
ville» Lautret, mit Bräulein son Luberſac anzuzeigen.‘ 


Das war zu viel. Solchen Schlägen widerſteht feine menſch⸗ 
lie Kraft, Wie vom Blig getroffen fiel die junge Frau auf 
die Tapete nieder. Gegen brei Stunden Tag fie im Obnmatt. 
Us ſich ihre Augen dem Lichte wieder öffneten, glaubte fie 
zu träumen, Neben ihrem Bert ſaß eine betagte, aber noch 
Immer fböne Frau, hate eine ihrer Hände gefaßt und nannte 
fie mit milden Ausbrud der Stimme ihre Toter. Auf den 
Knien vor ihr lag Heinrich won Pairville und ſchien fie anzu- 
fieben ; ihr gegenüber fland die Baronin von Brabantane und 
kicpelte fie zärtlih an, denn fie war glüdlid, ihre geltebte 
Schwagerin wierer aufleben zu jeben. 

„Sie... Sle!““ flüfterte die junge Brau dem blttend auf« 
ſchauenden Herzog entgegen. 

„Ja, ih! ... Marie, ich, ber ich Sie niemald mehr were 
faffen wild, der Ich mit meiner Diutter, die Eie bier vor ſich 


der Börfenfommifär ausgefertigt, geftatte. Die Winfelbörfe 
mard auigeboben. Die Ausftrenung beunruhigender Nachtichten, 
überbaupt Alles, was — außer reeller Spekulation — zu Gurd« 
verihlimmerung fuhrt, if verboten, Die Pleferungs- und Brü« 
miengefchäfte in Gold und Silber wurben unterjagt. Käufe 
und Vertãufe müffen durch beeldigte Senfale abgeſchloſſen werden. 
(84 läßt fih demnach erwarten, baß dieie energlichen Maßregeln 
auf den Stand der Gourfe an der Wiener Börie gewiß von 
den günftigiten Folgen ſehn werben und Die Geſchäſtwelt durch 
fo niedrige Norrungen, wie in dem legten Tagen, wenigfiens 
von bdortber nicht mehr beunrubigt werben wiıd.) 

Die dem „GE. DI. a. D.* gefchrieben wird, wird am ber 
Wiener Börfe jet ſozar auch mit Kupfer eine bedeutende 
Aglotage getrieben, dad Kupferagio fol am 25. d. 8-10 
pCt. geſtanden baben! 

Prag, 25. Nov. Reiſende, von Dlmüg kommend, erzäh 
ien. dab dajelbii der Auftrag eingetroffen jel, die Dächer der 
der Feſtung naheſtehenden Hiufer abzutragen. Die Univerfirät 
in Dimäg wird mad Kremfler übertragen, da das Gebände in 
eine Kaferne umgewandelt wird. — Die Lage der bieflgen Mais 
arfangeren it eine entiepliche und bei unferen reformirten Jus 
Rigserbälnifien eine wabrbaft empörende, Geit 15 Monaten 
la Kerker ſchmachtend, bat fait feiner der Inhaftirten mebr als 
drei Verböre gehabt. Die Koſt if eine ſehr fchmale, obmohl 
die geieplichen Borichrifien eine Eräitige, nährende ausdrüdlich 
vorfchreiben. Die Zlınmer der Gefangenen, die felt kurzem wie⸗ 
ber getrennt find, werben nur einmal im Jahre gewaſchen. Bafunin 
iR wirklich geprügelt worden; er iſt der Finzige, der mic Ketten bes 
laden figt. Seit 6 Monaten bat gar fein Verbör ftattgehabt, die 
Aften find gefchloffen und noch iſt nicht abzufehen, warn die Urtel 
erfolgen werden. Dem Minifterlum if die Schuld an dleſem 
Berfahren nur infoferm zuzumeſſen, ald es nicht die Kraft hat, 
das Joch der Militärdiktatur abzuſchütteln. In der That bat 
das Juſttzmlalſterlum mehrfach auf Beitleunigung ber inter 
fuhung gedrungen ; aber die Beamten des Aubditoriatd und der 
Unterfuhungstommijjion bejieben während der Dauer der Uns 
terſuchung doppelte Diäten und baran fcheitert jeder Verſuch 
des Miniſterluma. (D. A. 3.) 

Frankteich. 

Paris, 25. Nor. Nach Meg und Lüneville find 6 Megl-⸗ 
menter abgeſendet worden. Die niedergefegte Rommilfion für 
den Kredit zur Rũftung bat ih für die Neutralität Frankreichs 
auszefprochen, Berrher meinte: die Armee müffe jede Devalion 
Franktelchs bindern. Leglümlſten und Drleanliten vertbeirigen 
die Politit Deiterreihd, Die Reprälentinten des Elyiee wol- 
len, daß der Bericht bie Meutralitätdirage mit Stillichmelgen 
Übergebe. Die „Affenblee nationale“ und die „Gajetie de France“ 
find von ber Anklage der Beleldigung ded Präfiventen freige- 
fprochen worden, 

&rossbritannien. 

London, 23. Nor. Ich bin im Stande, Ihnen eine widh« 
size Nachricht mitzurheifen, welche hier noch nicht bekannt ge» 
worden if. Lord John Ruffel hat dem Nitorney General Ordre 


feben, herbelelſe, 
wenn Eie mılr vergeben,” 

Statt zu amtmorten, veichte fie ihm den Brief, ben fle In 
ihrer Hand gerknittert hatte. Ihr Antlig drũckte weder Ver- 
achtung, no Zern aus; nur Beforgnig fpielte fich darauf 
wieder. Wihrerd der Herjog die Anzeige Tat, malte ſich bie 
Röthe der Entrüſtung auf feinem Geſicht. 

„Gollte man fo viel Miederträchtigkeit für möglich balten!““ 
rief er aus. „Dieſe neue Ebrloſigkelt gebt wie bie frübern, 
geben Sie Acht, vom Grafen Montöryon aus! Marie, diefe 
Vermählung war beabflchtigt, bewor id Sie nach meiner Rüde 
fchr aus Aftita wienerfah; aber ich babe nicht Anftand ge» 
nommen; ich mußte Sie vertbeidigen, Ihnen Achtung verfchafe 
fen: ich warf mich in einen Poſtwagen, eilte zu meiner Mut 
ter, welche Sie nun kennt, welde Sie liebt, bochachtet und 
fegnet. Mirle, ich bin frei; Marie, werden Sie mich für 
würdig halten, meine Frau zu werben?‘ 

Grau von Brabantane fonnte nicht antworten ; Thränen 
rannen ihr über die Wangen herab, aber es waren Thränen 
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gegeben, eine Bil aufjufegen, wodurch ben römlſch⸗katholiſchen 
Geifllihen verboten wird, In England territortäte Titel zu füh- 
ren. Diefer Anfang cunfeſſioneller Krlegführung beunruhigt 
bie biefigen Liberalen. Die Regierung glaubt, etwas thun zu 
müffen, um die allgemeine Aufregung zu flillen. 

London, 25, Nov. Gmeral v. Radomig If Im London 
angefoumen, und die „Times“ iſt genelgt zu glauben, daß hin« 
ter dem angeblichen Zweck feiner Meife eine diplomatiſche Sen⸗ 
dung ſtecke. Da nun dleſes Journal den Ton der preußiſchen 
Thronrede ald Friegerifch betrachtet, fo nimmt es die Gelegen⸗ 
beit wahr, neuerdings dle Verſicherung zu geben, daß England 
In dem allenfalls bevorſtehenden Kampfe zwiſchen DOeſterreich 
und Preußen ſtreng neutral bleiben werde. Die Bonds find 
etwas gewichen. Iprot. Gonfold 96’, auf Rechnung. 








Münden. Gigung des Schwurgerichtd am 29. Nov. 
Schluß der Verhandlung gegen Leonh. Kelle wegen Raubes. 
Die Staatganwaliſchaft, welche um 4 Uhr pie Anklage begann, 
durfte nur die Momente der Anklageafte‘ und bie biefe beftätl- 
genden Ergebuiffe der Öffentlichen Verhandlung nochmal vorfüh-⸗ 
ren und ihre logiſchen Schlüße ziehen, fo war ber Antrag auf 
Schuldigſprechung des Kelle volllommen gerechtfertigt. — Der 
Bertheldiger fand aber In ber Rede bed Staatdanmalted fei- 
nen direkten fonbern nur einen künſtlichen Weweis, Er Fönnte 
nicht begreifen, mie der Angeflagte, ein ganz gut beleumunde« 
ter Burfche, auf einmal zu dem großen Verbrechen tines Nau« 
bed fommen konnte. Daß bas bloße Anfichtigwerden bed Beld« 
beuteld, welche Thatſache übrigens gar nicht Fonftatirt ſel, die 
Veranlaffung dazu gegeben habe, fei nicht denfbar. Darin, daß 
Kelle nicht mehr mit Widmann in's Schuldbräuhaus ging, fin« 
det Vertheldiger nichts Verdächtlges, denn Kelle babe nun ein« 
mal die Laune angemwandelt, am felben Tage noch nach Haufe 
zu⸗ gehen. WBertbeidiger behauptet ferner, Gartmaler ſel zur 
Zeit ald er beraubt wurde, beraufcht geweſen und es jel gar 
nit ausgemacht, daß er olrflih mißhandelt worden; er fünne 
gefallen ſehn, ſich das Armgelent ausgerreten und den Geldbeu⸗ 
tel verloren haben, Der Zufauımenbalt der Beugenausfagen 
ergebe aber, bafi Kelle, welcher ein. Viertel über 10 Uhr aus 
dem Wirtböhaufe fortging und um 11 Uhr in dem 1%, Stun- 
den entfernten Trudering eintraf, unmöglich ber Räuber ſeyn 
fonnte, ba ber Raub nah 10 Uhr begangen worben ift. Zum 
Schluße fucht Vertbeldiger berzuftellen, daß Kelle, als er nach 
Joſephethal ging, wirklich Im Befige von einer Baarfchaft won 
8 fl war und daß man nicht wiſſen könne, ob er von der 
Mutter, die ſich der Zeugſchaft entſchlagen, nicht auch einen gu«* 
ten Zebhrpfennig erhalten habe. Gr ermahnt die Gefchwornen, 
im Urtbeile ja vorfidhtig zu ſeyn und mies auf einen fünftig 
zu verhandelnden Schwurgerichtsjall bin, ber ergeben werde, 
daß umnlängf ein Indioiduum unſchuldig verurtheilt wurde. 

Kelle wurde von ben Geſchwornen des Raubes IL Gra- 
bes fchuldig geſprochen umb vom Gerichtahof zum Buchthaufe 
auf unbeflimmte Zeit verurtbeilt. 


der Glückjeligfeit. Sie erhob fi und legte ihre Hand in bie 
Heinriche. 

Vierzehn Toge mach dieſem Auftritte nahm Herzog Heinriä 
feine Frau mit in die Provinz, fern von ben Imtriganten, ben 
Kofetten und ben Boshaften, wie Seribe fagt. 

Der Graf von Montdrkon iſt mit feiner Rache nicht glüde 
li gerefen: die Parifer Salons warm Ihn — auf allge» 
meineö Verlangen ber Brauen — bald verihloffen worden 
und nur feine Operntängerin mochte ihm noch einigen Grfag 
bieten. 

Was Preral, Coſtal und bie andern Tufligen Brüder be— 
trifft, fo fahren fie fort, engliid wie eln Jokey und franzd« 
ſiſch wie ein Stallfnecht zu ſprechen, gleich einem Dfenrobr zu 
rauchen, hübſche Blumenmädchen zu verführen und befonders 
fich jeden Abend regelmäßig zu benebeln. Es find aber Immer 
Leute von fehr gutem Yon, 


. 


‚1826 


Lebenoverſicherungs⸗Anſtalt der bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank. 


Dieſes vaterlänbifche Inſtitut bietet Jedermann die Mittel dar, wenn von ibm Me in ben Statuten enthaltenen Bebingungen 
erfüllt find und die Aufnahme erfolgt Ift, nad dem Ableben den Seinigen ein Kapital zu binterlaffen, beffen Größe fih nad Der 
Prämie richtet, welche feine Verbältniffe ihm jährlich einzuzablen geftatten. 

Sehr mäßig find die Prämienfäge geftellt, wodurch auch dem minter Bemittelten es möglich wird, burd; feine Betheiligung bei 
ebiger Anftalt für das Wohl feiner Familie zu forgen, und er wird der Zukunft mit mehr Mube und getröftet entgegen fehen köntten. 

Die Statuten find bei dem Unterzeichneten unentgeltlich zu haben, ſowie auch jeber gemünfdhte nähere Aufſchiuß von ihm bereits 


I. €. Hochwind, Agent. 


willigft erteilt werben wird. 





Königliche Hof» und National- Theater, 
Sonntag den 1. Dezember: „Aleffanbro 
Stradella”, romaniifche Oper v. Flotow. 
Montag den 2. Dezember: „Don Carr 
108”, XZrauerfpiel von Epanien. 
Konlgl. Hoftheater-Intendanz. 


Geftorben in Münden. 

Therefia Neumaier, Pründnerin v. b., 
71 9%. a. — Katbar. Bernbarto Gröpgine 
ger, ebemal. Orbensfchwefter ber —2 
tbiner dab., 73 J. a. — Frau Thereſia 
Varia Pallavicini, Marquiſe v. Genua, 
80 $%.a. — Maria Bartl, b. Bierwirthe⸗ 
wittwe v. b., 53%. a. — Maria Kür« 
zinger, ®. Landgerichts⸗Aktuarstochter v. 
Landsberg, 19 3. a. — Agnes, Profe® 
Schweſter, geb. Maria Wurzwaller v. 
Kronau, Ger. Wegſcheid, 27 J. a. — Unten 
Schmid, Tagloͤhner v. Amberg, Ger. Türke 
beim, 80 3. a. -— Kreszentia Himmelt« 
— Poſtmeiſters wittwe v. Hof, 67 

. 4. — 





Deutſchkatholiſche Kirchengemeinde, 

Am Sonntag den I. Dezember Normite 
tage DB Uhr Gottesdlenſt im Betfaale 
am Stleglmaler ⸗Platze Nr. 1.; nach dem⸗ 
felben monatliche Rechnungsablage. 
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Shronif der Gewerke. 


— 


Bremben» Anzeige. 

(Bayer. Sof) v. Karft, KabinetePurier a. 
Wien. Bushuter, Kfm. a. Blaubeuern. 

(Bl. Traube.) Meffely u. Zodnyk, PR. 
Offiziere. Helferih a. Ulm, Eifenbarb a. 
Mannhelm, Binger a. Rrankfurt, u. Cahn 
a. Steppach, Kflte. 

(8. Kreuz.) Ruf a. Baſel, Ueblanger 
a. Schweinfurt, Quambach a. Gevelsberg, 
Stehmann a. Salzburg, Rfl. Riedmann, 
Part. a. Waldmünchen. Favero, Neg. a. 
Trieft. Neigraun, Part. a. Chur. 

(8. Hahn.) Heymann a. Frankfurt m. 
Guggenbühl a. Zürich, Kflt. Frl. Sagen: 


hofer, u. Fröblih, Part. a Augsburg. 


(Stahus.) Echwarz, Hdlem. a. Butten⸗ 
wiefen. . 
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Verkauf einer Huf- u. Waffenſchmide. 


In der gewerbfamen Stadt Erbing ift eine 
im beften Betriebe ftehende reale Huf⸗ und 
Waffenfchmide ſammt Haus, Garten und 
Miefe wegen Kamilienverhältniffe aus freier 
Hand zu verkaufen. 

Nähere Audkunft ertheilt mündlich oder 
auf frantirte Briefe 

Philipp Pilmes, 
Huf⸗ u. Waffenſchmidmeiſter 
in Erding. 


Soeben ififbei Scheitlin und Zollikofer in St. Gallen erſchienen und in allen 
guten Buchhandlungen, in Münden bei Georg Franz, zu haben: 


Chronik 


von 


. 
ehrbaren Schuhmacher : Geiverf, 
Mebft einer kurzen Gefchichte der vorzüglichiten Fußbekleidungen jrüherer 
Zeiten. 
In den Drud gegeben durch 
SD. U. Berlepſch. 

11% Ban. gr. 8. broſch. In farb. Umſchlag Mir 24 Golzſchnitten. Preis 42 fr. 

Rorliegendes Buch, welches den vierten Theil der Chronik der Gewerke bildet, 
enthält aus dem ſcheinbar unbebentenden Entwidelungsgange des Schuhmacher:Sanbs 
wertes fo viel interefiante Mittheilungen, daß es nicht nur dem eigentlichen Gewerbes 
Genoffen einen ganz meuen Gefichtößreis eröffnet und Einbli® in bisher ihm unbekannte 
Zuftände und BVerbältniffe früherer Tage gewährt, fondern auch einem jeden gebildeten, 
fich für die Aulturgefhichte von Mitteleuropa intereflirenden Bücherfreund eine willkom⸗ 
mene Gabe fehn muß. Denn nicht nur, daß ber Verſaſſer aus dem verſtaubten Alten 
länaft vergangener Zeiten barlegt, wie die jetzt gänzlich getrennt beftchenden Handwerke 
der Gerber und Chuhmader ehedem eins waren, welch' ſonderbare Benennungen in 
alten Urkunden für beide verkommen, in weldyen Streitigkeiten fie häufig mit einander 
lagen, und wie die Stadtrechte des Mittelalters ihre Bezichungen zu einander feftitellten, 
— nice nur, daß das Thun und Treiben bes Zunftwefens mit feinen Gerechtſamen, 
Verpflichtungen, Meiſterſtücken u. ſ. w. vor unſeren Augen entrollt wird, — nicht nur, 
vaß wir Kunde von jenen abentheuerlichen Geſellen-Revolutionen ber Schuber 
knechte, vom Fauſirecht derfelben und von Waffentbaten biefer Handwerker ers 
baltın, daf vom Badegang ber Nürnberger, vem nrünen Montag ber Er: 
furter, vom Xänzeltag der Münchner u. f. w. die Mede iſt, — ſondern aud über 
die Fufbekleitungen im den älteren Beiten, von den Sanpalen, vom KRotburn 
und vom Eoftus, von den Schlappe und Schnabel⸗Schuhen, von ven klin— 
genden Ehuben und ten Entenfhnäbeln, vom MWallenfteiner- und Fron— 
deurs@tiefel, vom Stedelfhub, der Galenfe und Galloche und wie fie alle 
beißen mögen, wird, turd Abbildungen erläutert, geiprochen. Aber eine angenehme Bus 
qube kilten auch nedy Nachrichten über berübmte und berüchtigte Echufter der Morzeit, 
wie einen Simon von Atben, Alpbenus, Gonzalez; Bandarra, Benetitt Bals 
Duinus, Gellus, Dans Sahs, Jakob Böhme, Georg Kor, William Tozer, 


Ling, H. Prof, Neue illuſtrirte Fechtſchule. geh. 1 fl. 30 fr. 





Verantwortlicher Redakteur und Berleger: Cory Franz, Buchhändler und Buchd 


Kaufingerftraße Nr. 3. 
1559. 


Bekanutmachung. 


‚In Folge Andringen eines Ghpothekgläu⸗ 
bigers wird das ſ. g. Lindlſchmid⸗An 
in der Gemeinde Degerndorf dem öffentli 
Verkaufe nadı $ 64 des Gypothekengefebes 
und $$ 98--101 der EivilprojefMovelle von 
1837 unterftellt, und hiezu auf 

Seeitag den 31. Jänner 1954 

ormittags 9 

im Gerichtölofale babier Tagsfahrt angefett. 

Das Anweſen befteht aus nachfolgenden 
en im beigefügten Schägungss 
werthe: 

400 fl. Wohnbaus, mit dem Erdgeſchoße 
2 Stockwerk hoch, zur Hälfte ge= 
mauert, ſammt Getreideinlage und 
Stallung unter einem Dade, mit 
Legſchindeln getedt; 
Schmldwerkſtatte, gemauert, mit 
Legſchindeldach, noch nicht vollftäns 
dig ausgebuut; 
reale Huffcdymidsgerechtfame ; 
Hofraum u. Garten, KatNr. 10 
u 0 Tgw. 53 Dz., 10. Bonität; 
ddır, Kat.eNr. 150 zu O Tgw. 
80 Dy. 5. Bonit.; 

Wieſe, Kat. Mr 248 zu O Tgw. 
65 Dz. 5. Bonit.; 
Ader u. Wieſe, Kat.sNr. 443 zu 
1 Tgw. 23 Dz. 3. Bonit.; 
Ader m. Wieſe, Kat.:Nr. 456 zu 
0 Tgw. v3. Di. 2-8. Bonit. 

Diefen Gruntbefig kildet das Ya 
Schmidgütl, welches zur Fillalkirche 
Brannenburg leibrechtig ift, und 
dahin entrichtet: Laudemienquote 
1 fl., Stift 52 Pr. 4 bi. ; bie eim 
fache Örundfteuer beträgt ı6 Pr. Ihl. 
Ader, Kat.:Nr.5% zu 0 Tgw. 50 
Di. 2-5. Bonif., der Streitader 
genannt, Iudeigen, einfache Grunde 
fteuer 2 fr. 2 dl. ; 

Adler, Kat.:Nr.96 zu 0 Tgw. 99 
Di. 3. Bonit., bas Laugpolutl ger 
nannt, ludeigen, einf. Grunbfteuer 
2 Er. 6 bl; 

Alter, Kat. Nr. 265 zui Xgw. 37 
Dy. 5. Bonit., der Beidenader ger 
nannt, ludeigen, einf. Orundfteuer 


6 fr. 3 bl; 
57,,30 Pr. Wiefen, f. g. Wechſelwieſe zu "4 
Antheil, Kat. Mr. 55%, 555, 66t, 
678, 631 zu 3 Zw. 76 Dez 1. 
Ronit., ludeigen, einf. Grundfteuer 
38. 761.5 ' 
Hoölzarund auf der Biber, Kat.«Rr. 
407’: m. I0TY zu 1 Ahw. 98 
Dz. 1. Bonit, ludeigen, tinf. Srund⸗ 
ſteuer 2 Er. 5 . 
Dach⸗ u. Tonader, Kat.«Rr. 172 
u. 184 gu 1 Tgw. 66 Dy., 3. u. 
4. Bonit., Iubeigen, einf. Grund« 
fieuer 5 Er. 3 bi; 
der f. g. Mutterberg, Kat. «Nr. 
#33” %,,,, 839° m, 833 Ya zu 14 
Tgw. 0 Di. 0.6. u. 0.8. Bonit., 
Iudeigen, einf. Erundft. 10 fr. hl. 


2431 fl. 30 Er. Geſammtwerth. 

Die Realitäten werden Eis zum Verſtei⸗ 
gerungstage durch den Gemeinbevorfteber 
von Degerndorf vorgezeigt. 

Mofenbeim den 22. November 1850. 

Köniyliched Landgericht Rofenheim. 

Ebenhöch, Landrichter. 
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ng 99 ” 
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xuder in Münden, Peruſagaſſe Ar. b6. 


Der Dayerifcye Landbote. 


Münden. 


Sechsumdywanzigfter Yahrgang. „2, 357: 


an re TRRII DIT REDE 


Montag, 2. Dezbr. 1850. 
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Da Bar che Kandbote erirbeimt taglich, und wird bier an den Worhentogen Nachmittage 3 Uber on? Eonntags Bormittane 6 Uhr 


den antern Tag ausgegeben. Der Übounenentöpreis 
fönigl, Pofäsnter nehmen zw dirfem Preiſe Befiellumgen as. 


t balbjäbrig für ken gauz 
Inferationsgebahr il 2 ir. für bie Ifpaltige Petitzeile. Auelunft 


en Umfang ors Königreichs Bayeın @ fl. 


ertheilt die Eeprritiom Prerafagafe Nr. 4, umentgeltlih. Sutereffante Mittheilungen werden gerne angenommen und amgemefien verwendet. 





Münden, 30. Nov. Tie In Windéhelm erledigte Adro« 
fatenftelle wurde tem Pelvatdozenten an der Univerfitit Müne 
&en, Dr J. Plochmann, Übertragen, 

Münden, 30. Nov. Turch k. Krieasmintiteriafrefertpt iſt 
die meltere ſchleunlge Errlchtung von 6 Batterien Artillerie ans 
befoblen, melde namentich ald Beftungsartilleiie zur Armirung 
der Fenung Ingofftadt verwendet werben follen, da ein Theil 
der dortigen Mitillirie der Malnarmee zugeführt wurde, Dit 
Meilen 6 Batterien wird fonach tie gefanmte bayeriſche Aulllerle 
aus 42 Batterlen und (incl, des Traind und ter Artillerie 
Hantwerfer) 9210 Dann beflchen. - 

Ter Ay. Ztg. ſoreibt man aus Münden vom 29. b., 
daß de mündliche Beſprechung des Gin v. Manteuffel wit den 
Fürſten v. Schwarzenberg nur ein Aufſchub von einigen Ta— 
gen und der Krieg die ſichere Loöſung ſeyn würde, wenn Preis 
Gen ſich midt zur angenbfidtiten Näumung von Kusbefien ver⸗ 
ſtebt, oder den Herzog von Braunſchweig (in ſelnem Vroteſt 
gegen den Turchmarſch ter Exekutlonetruppen nach Holſteln) 
unterflügen ſollte. Zu ledterem wäre jetzt umſoweniger Grund 
vorbanden, ald die Etatibalterfebaft zu Kiel nun bes 
Rimmt mit dem Bundesfommlfiis In Unterhandlung 
getreten If. 

PMünden, 1. Dez. Geſtern Mittags 11 Uhr alny das 
Dre Bataillon des InfanterierLeibregimenid mit der Elſenbahn 
ab und wird Abents 9 br in Bamberg eintreffen und ſchou 
morgen einen forchten Mari zu Buß nach feinem vorläufigen 
Beſtlmmungkort machen. Tas Deyor bes Jägerbataillong in 
Burgbaufen, aue 2 Gonpagnien beſtehend, if Am 29. ten 
dort abmarfdire und wird heute über Erding, und zwar ohne 
Maſttag zu balten, dabler eintreffen, Won den nod bier in 
Garniſon Tiegenten 3 Gefadronen des Iften Küraffier-Regiments 
Prinz Garl werden 2 Eekatronen nächiten Dienftag den bereits 
in Heffen ſich befindenden Reglmente folgen. Heute Mittag 
fommen 2 Eskadronen des Küraffierrgiments Prinz Adalbert 
bieber und merken auf anbertbalb Tage elnquartiert. Dies 
felben geben ebenfalls am Tienftag mie den beiten Eskadronen 
des Iften Küraſſier-Reglments zur Main Arnıce ab. Die beie 
den Kompagnien des Yigerbataillond von Burgbaufen bieiben 
vor der Hand bier in Garnifon und werben, mie e8 heißt, In 
ben Pocaten der Salzſtädel Eajernirt. 


Nachftegende Tienftboten erblelten für das Jahr 1850 für 
lange und treu geleitete Tienfte bei ein und bderfelben Dien- 
ſteoberr ſchaſt Medaillen und zwar: 

Die goldene Medaille: 1) Joſepha Schneider, Taglöhn.s 
Tochter v. b., 34 3. 6 M. fang bei dem b. Wäfcher Hrn. Leop. 
Ecieil; 2) Anna Maria Wollnbofer, Schmidtst. v. Säünding, 
Log. Stadtambof, 363.3 W. lang bei der Frau Gräfin v. Oberne 
dorff, geb. Areiin v. Areiberg, Pallaftvame I. Maj. der Königin 
Thereſe, und dem k. Kämmerer Hrn. ©. 9. Grafen v. Oberns 
borff, Ritter des k. Suuserdens vom bi. Georg ic. 1.3 3) Krets 
zen, Eder, b. Kammadheret. v. Aichach, 31 3. 6 M. lang als 
Köchin bei dem quiesc. Regiſtrator der k. Bergwerks⸗ u. Salinens 
Arminiftration, Ern. Friedr. Ritter v. Schintling; 4) Aresjenz 
Mayer, Milhmannst. v. bier, 30 J. 10 M. lang als Köchin 
bei dem quiesc Bentrals Rechnungstommiffär im k. Minift. des 
Junern, Hrn. A. Wurzer; 5) Anna Radiberger, Taglöhnerst. 
v. bier, 30 J 10 M. lang in Zienften bei ber k. Militärbaupte 
kaſſa⸗ Buchhalterswittwe Frau Urfula Kögl, und beren Sohn, 
dem Pal. yuriesc. Een» —— rn. Joſeph Kögl. — 
Die filberne Medaille: 1) M. Therefia Eifenbut, Lohn⸗ 
bebientenst. v. b, 24 5. 3M. lang bei dem b. Zifchlermftr. Hrn. 
2. Glink; 2) Thereſe Leibold, Schneiderst. v. Kirchenthumbach, 
Log. Eſchenbach, ſeit 25 J. 3 M. als Köchin bei dem vorm. b. 
Meiber u. nunmehr Privatier Hrn. G. Fortnerz 3) Johanna 
Scharfenberg, Stadtkantoret. v. Koburg, 25 I. 3 M. lang 
als Kammerjungfer bei der &. Aämmerert: u. Oberftlient.»Bittwe 


Grau A. Gräfin v. Gpreti, geb. Freiin v. Gugomos; 4) Elifab. 


Heilmanyer, Suttlermeifteret. v. Kraiburg, Log. Mühldorf, feit 
23 5. 3 WM. als Köcdin bei dem Hauptbuchbalter der k. Generals 
Lotto-Arminiftratien Hrn. 3. Koblerz; 5) Joſepha Wangold, 


- Kobnkuricherer. v. Uugsburg, 25 3. lang bei dem Armenfonds— 


Aaſſier Hrn. Ar. P. Schreiber; 6) Veronika Greif, Weberst. v. 
Gropmehring, Ydg. Ingolftadt, feit 28 3. 11 M als Köchin im 
errang zu St. Iobann v. Nepomuk; 7) Klara Kreuzer, 

meideret. v. d. Vorflatt Un, 24 I. 10 M. lang als Köchin 
bei dem b. Badermeifter se X. Daunemann, nun deſſen Witrwe ; 
8) Marie Dftermair, Eaglöbnerst. v. Beifenbrunn, 2dg. Starn⸗ 
berg, jeit 23 3 9 M. bei der b. Dielberswittwe Frau A. M. Mär 
dyelverger ; 4) Diaria Lehner, Schneidermeifteret v. Siegsdorf, 
Log. Zraunftein, 23 3. 7 M. lang als Köchin bei dem Kurate 
benefijisten u. Echulinfpettor Drn. Dach. Bauer; 10) Johann 
Gleihsner, Bauersſohn v. Etammericd, Log. Moting, feit 24 
I. 7m. ale Bräuknecht bei dem b. Bierbrauer zum Spaten Hrn. 
G. Sedlmaier und deſſen Hrn. Sohn gleichen Namens, ebenfalls 
b. Bierbräuer. 

gr. Stadte Granfiurt, 23. Nov. Tem Vernehuen 
nad bat der bayeriiche Gcjandte am Berliner Hofe gleich dem 
Öjterreihlichen erklärt, feine Paͤſſe zu nehmen, falls nicht Die 
preußljhen Iruppen auf das ſchleunigſte aus Kurheſſen zurüd« 
gezogen würden. 

Granfjurt, 28. Mover. Hr. v. Hammerjiein iſt geſtern 
Abend nach Hannover zusüdgereiöt; die Örckution gegen Schles · 
wigeholfteln ſcheiut demnach in Nice zerfallen. Hr. v. Scherff, 
der luremburgiice Vundestagkgejanpte. iſt von jeiner Regierung 
angewisien, den Eipungen nicht mehr beijumohnen. Mechlenburg 
Sıregiip ſoll wanken und von Hannover iſt es fehr ungewiß, ob. 
und inmleweit cö beim Bundestag verharren wird. (D. 314.) 

Branffurt, 27. Nov. Lie Lage des Bundeöforps im 
arınen Bulder Lande it eine böchſt peinliche. Es feblt am 
Noithwendigſten. Weder die Solvaten noh die Bevölkerung 
können ed dort länger aushalten. Man erwartet bis morgen 
die Antwort des Berliner Kabincte, 

Preußen. Berlin, 27, Nov. Wir haben bereitö auf 
die Abſicht der Regierung bingewicen, den Kammern nur vollendete 
Thatſachen vorzulegen, an denen nichts mebr zu alteriien iſt. 
Tiefe Tendenz gibt ſich auch ver Adreßkommiſſion der zweiten 
Kammer gegenüber Fund. Es wird die nörhlge Mitthellung der 
diplomariiden Tocumente fortwäbrenn verſchoben. Tiefelbe ſeh 
bei dem gegenwärtigen Stande der Unterbandlungen noch nicht 
augführbar, Tie Adreßfommifjion ift daher obne alle feite Vafie, 
und die Abſicht der Medsien, der Reglerung durch Temporifiren 
durchaus freie Hand zu laffen, jcheint vollſtändig erreiche zu 
werden. — - 

Nah der „Spen. Ztg.“ hat der Verollmächtigte Oldenburgs 
inı Bürftenfollegium darauf angetragen, daß bie vertraulichen 
Muthellungen der preußiſchen Megierung an das Bürftenfolles 
glum über das Aufgeben der Union ſammt den darauf erfolge 
ten Aeußerungen ber Berollmächtigten der Deffentlichfeit über« 
geben werden. — Staatsrath Wippermann ift aus Kurheſſen 
bier angefommen, 

Tie Schl. 3. theilt aus dem Programm ber rechten Erite 
der zweiten Kammer, früber Arnim-Stiehl. jegt Arnim genannt, 
folgenden Grundton mit: Umterftügung des gegenwärtigen Mis 
nifteriumd auf dem Stanbpunft feiner beutigen auf die Thron⸗ 
rede bufirten Politik, d. h. Aufrechthalung eines ehrenvollen 
Frledens unter Aufgeben der Union oder E:fämpfung unferes 
guten preußiichen Rechtes durch unfer Schwert! Berlin, den 
28. November 1850. 

Der Prinz von Preußen hat in feiner Gigenichaft ald Statt- 
halter der Provinz Pommern an das zweite Urmerforps fols 
genden Parolebefehl erlaffen: „Did Könige Majeſtät haben 
mittelft allerhöchfter Ordre vom 15. d. Wis, Mir den Befchl 
zu ertheilen gerubt, eine Truppencencentration aufzuführen, zu 
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welcher auch das, E, zweite Nameeforps gehören: wird. Ein 
ernfter Ruf In ernfter Stunde iſt von unferm König una Kriege» 
Herrn am Sein Hier ergangen; in wenigen Tagen ſteht dasjelbe 
fchlagfertig Ihm zur Seite, Seines Befehled gewärtig. Ja die 
fem wichtigen Augenblid trete Ich mir dem Gorps in DVerbin« 
dung, welches aus der Provinz bervorgeht, der Ich mit dem 
Namen ibred Statthalter angehöre. Der Geil, der dlieſes 
Korpé und dieje Provinz ſteis belebte, die Tapferkeit und ber 
Muh, den die einzelnen Theile desſelben auf verſchiedenen 
Kampfplägen gleichmäßig bewieſen Gaben, find Mir VBürge, daß, 
wenn der entjcheidende Augenblick eintritt, jeder Ginzelne fein 
Leben einzufegen bereit if, um Preußens Ehre gegen jede Ans 
talluny zu wahren. Kameraden! In diejer Geſiunung laßt und 
nun zufammentreten und treu unſerm Gide die Befehle des Rö« 
nige erwarten. Berlin, den 26. Nov, 1850. (y4.) Bring 
von Preußen‘. 

Aus Berlin, 27. Nov., fihreibt man der Ag. Btg., dap 
der Köniz die Zuſtinmung zu der Minifterfonferenz in Olmüß 
erft hartnädig verweigerte und erflärte, man könne der Abrelje 
des öſterreichiſchen Gejandte fein Hinderniß in den Weg legen. 
Da traf eine ruſſiſche Note cin: Rußland ſiellt ſich entſchieden 
für Krley und Frieden auf Defterreihs Seite. Noch in fpäter 
Stunde empfing Hr. v. Manteuffel den ruffifhen Bevollmäch⸗ 
tigten, Baron Vudberg. Tiefen Morgen ging der Miniſter deö 
Auswärtigen nach Potsdam, wo der König Ihn, der am nach⸗ 
drücklichſten für den Frieden ſprach, umarmte. Um 8 Ubr 
fuhr Herr von Manteuifel über Breslau nach Oberberg, 
um mit dem Bürften v. Schwarzenberg zufammenzufommen. 
Erft zwel Stunden nach feiner Abreife kam die telegrapbiihe 
Nachricht, das Wiener Gabluet acceptire den Vorſchlag. — 
Die Vorſchläge, dle Hr. v. Manteuffel von bier mitbringt, 
laufen darauf hinaus, daß Defterreih und Preußen gemein« 
ſchaftlich Kurbeffen räumen und unter Garantie der Kurfürft 
mit 3000 Mann jeiner eigenen Truppen mach Kaffel zurüde 
kehrt. Während ich biefes fihrelbe, macht Hr. v. Ladenberg 
der Adreßkomuiſſion die darauf bezüglichen Mitbeilungen. Hr. 
v. Manteuffel if am Körper und Gelft gebeugt. Mit Aus« 
nahme ded Prinzen von Preußen find die andern Prinzen und 
die älteren Generale, außer Wrangel namentlich auch v. Peucker 
und v. Prittwig, gegen den Krieg. Der Prinz von Vreußen 
will es wagen, der Erſte in Dentichland oder der fleine Marf- 
graf von Brandenburg zu beißen. 

Der Redakteur der „Gonft Ztg.“ bat am 27. d. früh Ber 
Ila verlaffen müſſen. Tie Redaktion der Conſt. Itg. hat mun 
Stadtraih Dr. Mori; Veit übernommen. Die Ausmwelfung bat 
der fonflitutionellen Partel der Abgeordneten Beranlaffung zu 
dem Beidluß gegeben: diefe Angelegenheit In einem weiteren 
Umfang demnäcjt in der zweiten Kammer zur Anregung zu 
Bringen, —— In Betreff der Flucht Kinkel's fol fl, wie bad 
„6.82.“ meldet, nunmehr berausgeftellt haben, daß biefelbe ums 
tar Beihülie zweier Gefängniße Veamten bewersftelligt und feined« 
wege durch ein Benfter geicheben if, Kinkel wurde von jenen 


beiden Perfonen über den Hof geführt und verlich durch ben. 


gewöhnlichen Eingang dad Zuchthaus; er blieb einen Tag In 
Epandau und ging in der Nacht nad; Potsdam, mo er fi 
gleichfalls einen Tag aufhlelt. Bon dort aus reidte er über 
Hanndverifch- Minden nach Bremen um» fchiffte ſich ein. 

Württemberg. Sturtgart, 28. Nov. Man verfihert, 
daß ed der Bermirlung ber Stattbalterfchaft freundlich gefinn« 
ter Kabinette gelingen werde, eine Ausgleichung der jchlesmwig« 
bolfteintichen Wirren berbeizuführen, obne „die Mechte der Her⸗ 
zogtbümer zu beeinträchtigen“ und eine Qundederefution nöthig 
zu machen, 

Kurbefien. Kaſſel, 27. Nov. Mach fochen eingegan« 
genen Nachrichten find die Bundeitruppen bie Webrba, drei 
Etunten von Herdſeld, in dein Bulda- und Hauntbale, vorge- 
ganzen. Dagegen verichanzen find die künigl. preußiihen Trup⸗ 
pen um Hersfeld, zieben Laufgräben und legen Dimme an. — 
Die Mobiligrung fchelnt durch ganz Preußen bereits beenzigt, 
die Truppen nehmen ibre angemieienen Stellungen eln und 
coneentriren fib. Fortwäbrend marſchlren Hleinere und größere 
Abtbeilungen MNeferven, Infanterie und Artillerie, aus Weftpbalen 
fommend, wit Benuhung der Gifenbahn, in der Richtung nach 


Gerdſeld Hier dur, Die Meferven zu ben bier befindlichen k. 


preußiichen Gorps find nun fünmtlic einyetroffen und ed were 
den mir denfelben häufige uilktärliche Uebungen angeftellt, 

Baden Mannheim, 27. Nov. Heute Abend iſt ber 
fommandlıende Generallieutenant v. Schredenflein‘ mit dem 
Sıabe von Karlärube bier eingetroffen, wohin bi9 auf Wel« 
tered deſſen Daupiquartier verlegt Äfl. 

Naftatt, 28. Nov, Heute hat der Meſt der preußiichen 
Bejagung, welche gerade vierzehn Monat - und vier Zuge im 
Beſitz der „Reichoveſte““ Majları geweſen war, diefelbe verlajfen, 

Schleswig: Holftein’ihe Angelegenbeien. 

Altona, 26. Nov. Die däniſchen Soldaten müpen furdte 
bar leiden; ihre Errapıpen find unnennbar und wenn man fo 
viele Leiden ſieht, wird Ginem das Herz doch weih. Tie im 
der Maurſch müßen fait unausgeſetzt bis über die Knie kun Wale 
fer waten und die Ofjiziere follen ſogar erklären: noch jwei 
Dionate ſolche Trangiale, und ihre Armee würde aufgeıleben 
fegn. Allein vorgefteın find längs der Ghauffee nah Schles- 
wig über taufen® Wagen mit Kranken, Heu, Bourage u. f. w. 


gelommen. 
Oeſterreich. 

Wien, 29. Nov. (Tel. Dep.) Hr. v. Manteuffel iſt 
geſtern Abends 6 Uhr in Olmüg eingetroffen, Sofon mach 
feiner Ankunft begannen die Gonierenzen umd dauerten bis tief 
In die Nacht. Dran kam ſich bezüglich der Wahrung 
des Friedens beiderfeitd entgegen. Die Ausſichten 
werden daher ald gut beirachter, Indeſſen ſchildern unjere 
Berichte aud Verlin die Kriegspartel als im Wachfen 
begriffen. Die Gonferenzen in Oluüp werden fortgejegt. 
Hier in Wien wurde das Theatergeſetz verkündigt, nad den 
Grumdzügen, welche die „Defterr. Gorrefp.* davon gegeben. 
Die Börjenverortuung wacht den beften Cindruck. (Wir ſehr 
die Börſe die wachſenden Friedenshoffnungen theilte und wie 
ſchuell fie ſich von ihrem Schrecken erholte, zeigt eine Ver- 
gleihung der heutigen Gourfe mit denen vom 26. Nov, An 
legterm Tage ſtanden die ñproc. Metall auf 86%, (beute 95); 
die 4Aproc. 75 (heuie 81); das Ellberagio 50 (heute 35). 

Frankreich. 

Paris, 25. Nov. Der Prinz von Capua, Vruder des 
Könige von Neapel, ſchuldete einem Apvofaten, Hrn Latrüffes 
Monteplian, den er mit mehreren bedeutenden Geſchäften ber 
auftragt hatte, eine Summe von 9000 Braufen. Da dleſe 
Summe jur Verfalzeit auf den Wechſel nicht gezahlte wurde, 
ließ der Gläubiger den Prinzen arretiren. Obglelch diefer gel⸗ 
tend zu machen ſuchte, daß er als Bruder eines Königs une 
verleglih ſeh, wurde feine Verhaftung dennoch won dem Prü« 
ſidenten ded zuftländigen Gerichts beftädige. Der Prinz wurde 
erſt dann wleder freigelaffen, ald ein bober Beamter fih für 
ihn verbürgie. (D. 8.) . 

Die verlauter, find ganz ungewobnter Welfe fünmufiche, In 
ben Djioepartements auf Urlaub befindliche Soldaten, welchen 
Regimenter fie font auch angehören, pfötzlich aagewieſen wor⸗ 
den, In die am Mbein aufgeftelten Meglmenter einzutreten. 

Straßburg, 27. Nov. Die Truppenbrwegungen nach ben 
Elſaß und demMorden haben von verſchiedenen Nichtungen ber 
bereits begonnen, gleichwohl wiſſen wir bi beute noch nicht 
nenau, role ſtark bie Veſatzungen bei ums feyn werden. Die 
Garnijon In Straßburg felbft wird auf den Präfentftand von 
etwa 15,000 Mann gebracht werden, dagegen erhalten bie ums 
liegenden Oriſchaften und namentlich bie Eleineren Städte an« 
fehnliche Befagungen. Bel den mit jedem Tage ſich mehr trü- 
benden Verhälmiffen und Zuftänden Deurfchlands mird die Me» 
glerung allem Anſcheln nad zu noch größeren Truppenaushes 
bungen ihre Zuflucht nehmen. Micht dad enterntefle Eympton 
gibt ih übrigens kund, daß man Groberungsreminiscenzen im 
Auge babe. 











Münden Sigung des Schwurgerichts am 30. Nov. 
Angeflagt: 1) Joſeph Barthuber, 2% Jahre alt, Dienfl- 
knecht von Moodmair, Log. Haag, zweler audgezeltineten Tieb« 
fläble; 2) Anna Maria Wilhelm, 29 J. alt, Sütlerdtochter 
von Frledbũhl, Lay. Troftberg, regen Begünfligung (2ten Gras 
des) diefer Diebflägle. AS Staatsanwalt fungiıt Appellat.«R. 


hen, die Beribelsigung bat Apr. Dr. Rledl übernommen, 
Ale Geſchworne gingen aud ber lirme folgende Hhen. hervor: 
Andrä, Bierbrauer; Kloo, Welnwirth; Ouggenbeimer, 
Kaufmann; Balerleln, Welawltih; Shirnböd, Vlerbrauer; 
Skindler, MWaziftratöraid; Retting er, Poſthalter; Hoben- 
Leitner, Seilermeiſter; Mad, Bürgermelſter; Rächl, Poll 
halter; Kelnberger, Hindelömann; Strober, WApothefer. 
GEs find 23 Zeugen geladen. Aus der Anflagefhrift gebt, kurz 
gefaßt, Bolgendes her. Barthuber kam am 2. Juli 1849 
in den Gindohei Suranger, Ldy. Troſtberg, erbrach dort, wäh« 
rend der das Haus büten follende Austrägler auf dem Anger 
ſchtlef, nachdem er die Fenſterkreuze eingedrückt hatte, zwel Kam- 
merthũten und brei Kleiderfilten und entwendete Geld, Klelder 
und andere Gegenflinde im Werbe von 200300 ji. Am 
anderen Zage entwendete er mit einer andern Perſon auf die» 
ſelbe Weiſe beim Bauer Ftanz Künzer zu Allerſing LOO— 11% fl 
und am nämlichen Taze dem Bauern Haludl zu Wormading 
einen ſchwarzen Fanghund, über 5 fl. wertt, — Neun Struns 
den von Guranger und Allerfing entfernt, zu Vonlach naͤchſt 
Tirtmoning, wohnt Aloys Schönhuber, verbelranhet mit einer 
Kochter des Häuslerd Byner von Fridbichl, wo Marla Wiltelm, 
angebeiranhete Tochter des in fünfter () Ghe Tebenden Häuslers 
GEguer aus bter Gbe ihren Wobnfig hat. Belde Hãuſer find 
verdächtig. Zwel Tage mach den oben bezelchneten Diebjtählen 
wurde durch die Gensdarmerle Haudiuchung gehalten. Barte 
Huber und die Wilhelm hatten ſich in den maben Nachbarfladel 
geflüchtet und wurden bort getroffen. Burtbuber, nur mit Hofe 
und Hemd beffelset, hatte einen Geldbeutel auf bloßem Leibe 
verflecht, in einem Beirage von 35 fl. 47 fr. Bor dem Bette, 
welches von Barthuber und der Wilhelm benügt morden mar, 
lag neben der Haldfette der Marla Wilbelm ein roth« und gelb« 
felvenes Haleiuch; In Barthubes Haus fand fib eine ſchwarz- 
fieivene Zipfelgaube vor, melde belde Gegenſtände von ben 
Damnifitaten 18 ihr Eigenthum rekognoscirt wurden. Unter ben 
dem Darıhuber abgenommenen Geldbeutel fanden ſich fo auf 
fallende Münzforten vor, daß fie von den Veſtohlenen augen 
blidiich als von ihnen berrührend bezeichnet wurden, Der Hund, 
welcher von mebreren Zeugen bei Barihuber geichen wurde, ward 
von Haind! beftimmt als fein Eigentbum refognodelrt Der An« 
geflagte Barthuber mil nun das Geld von der Wilbelm zum 
Aufbeben befommen haben; im Widerſpruche hlermit will die 
Wilhelu geltend machen, daß das Geld nicht dem Barthuber, 
fondern ihr ſelbſt abgenommen worden fei (aus dem Kaften In 
Shönhubers Wohnung, wo fie es verwahrt gehabt babe), (!) 
Belde ſUmmen aber In der Behauptung überein, daß das Geld 
der Wilbelm gehöre und dab fie ed mitgenommen babe, weil 
fe das Häuschen des Schönhuber kaufen wollte und jene Geld 
fumme zum Darangelve beflimmte. Heute leugnet die Angeklagte 
Wligelm, eine gejunde, ſtarke Perfon, mit einer impertinenten 
Frechheit, der Gelobeutel ſei aus dem Kaflen In Schönhubers 
Haufe weggefommen, fie kenne den Angeklagten Barthuber (ait 
welchem fie in eimem Bette gefchlafen hatte und im Stalle ger 
troffen worden war) gar nicht und jel der Wenödarmerie nur 
deßwegen entflohen, weil fie nicht die gebörige- Pegimitation 
hatte. Barthuber, ein fehr übel beleumundeted Individlum, 
fon mehrmals wegen Diebſtahl In Unterfuchung, kann das 
Aubl zur Zeit der worgefommenen Diebftäble nicht nachmelien, 
feln Compllee it wahrſchelnlich Schönhuber, doch find folde 
Verbachtögründe micht gegeben, welche deſſen Sıellung vor die 
Affifen veranlaften. Die Zeugen deponiren nichts, was für 
unfere Leſer von Intereffe ſeyn könnte. Wir werden alſo im 
nãchſten Berichte jogleih das Plalvoger refumiren und das Lr« 
tbeil mirtheilen. 





F Münden Säfte Berfammlung des Vereins zur 
Förderung des Natur⸗Heilverfahrens ohne Arznei 
am 20. Nov. Der Aueſchuß- Vortrag erfreute die Anmwejen« 
den mit der Anzeige, daß die Eubicrintion für bad neu zu 
gründende Vereinsblatt gegen vierteljährige 12 fr. ſehr zahl« 
reiht am Unterſchriften zu werden veripreche, Indem es der 
Thärljfelt einzelner Mitglieder gelungen fey, auf ihren Sub» 
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feriptiondbögen 9 bla 13 Unterfchriften von Nidhtmitglledern 
dem Ausichuffe übergeben zu können. Bel vieler Gelegenheit 
glauben wir erwähnen zu müflen, dab auch In der Expedlilon 
bed „Laudboten“ (Verufagaffe Wr. &) fubieritirt werden kann. 

Berner zeigte Borfigender elue in Stuugart kürzlich erſchle⸗ 
nene Broſchüre von Ludw. Briedr. Geiger in Eßlingen, bee 
titel: „Impfvergiftung, oder Lie phpilihe und gel 
fige Verkrüpplung der Staatéegeſellſchaft“ an, wor 
über In nächſter Verſammlung vorgetragen werben wird. 

Zum Schluß trug BVorfigender auszugsweiſe aus den Eta« 
tuten des Bereins der Wafferfreunde zu Berlin vor, 
bejonderd bervorhebend den $. 63 derfelben, welcher Tautet: 

„Gap. KU. Aerztiiche Berathung. Verordnungen 
„sum Gebrauch elner Waſſerkur ben Mitgliedern und de— 
„ren Angehörigen zu ertbeilen, ficht nur den, vom 
„Staate genehmigten, bei ben Vereine angeftellten 
„Berathern zu.“ 

Berner wurde hervorgehoben, daß Se. Maj. der Könlg 
Friedrich Wilpelm von Preußen diefen Gtaruten die 
aller höchſte Beftätigung erthellt babe, 

Während alſo in Deſterrelch die Laien Priefnig und 
Schroth bie Prarid mit allerhöchſter Sınction ausüben, mäh- 
rend ber Berliner Wajierverein fogar das Nett hat, 
feine Aerzte ſelbſt auf züſtellen und dazu nur der k. Ber 
ftärlgung bedarf, mährend dleſes Alles Im Auslande zu Recht 
beſteht, wendet man in Bayeın Ghifanen aller, ja der 
Iymngigflen Art an, um und Münchner unfere beiden Aerzte 
ju vertreiben und dadurch ‚die neue Heilmelie, obgleich fie 
bereits Bedürfnlß für viele Hundert Bamillen geworben 
if, zu erdrüden! Über micht bie, wenn auch aufferor- 
dentliche Thätlgkelt der Gegner if ed, welder es vielleicht 
gelingt, und vor ben beiden Machbarländern Defterreih und 
Vreuß.n lächerlich zu machen, fondern die Laubelt der Fau llien⸗ 
väter und der Lelchtſinn der Mütter, welche ibre eigene und 
isrer Kinder Geſundhelt dem neuen Heilverfahren verbanfen, 
und dennoch nichte weiter daflır thun, ale, wenn eine Erkran⸗ 
fung einmitt, den Arzt holen Taffen. Daß ihnen diefer Arzt 
aber vertrieben werden kann, überlegen fie im ihrer Bequeme 
lihfeltöllebe nicht. Und jo kann es fommen, daß die Wohl« 
habenden von Münden, melde nicht Medizin nehmen wollen, 
deunãchſt ihren Aufenihalt dorthin verlegen müffen, mo fie 
nad ihrer Ueberzeugung ihre Geſundhelt pflegen dürfen und 
fönnen; währen» die Aermeren wieder der Mporhefe verfallen. 

über noch Anderes It dabel zu überlegen, was bie welfe, 
watrhaft Iambeöväterliche Öflerreichliche Regierung, weil fie eben 
ſtets das Ganze und nicht einzelne Partikular-Intereffen fördert, 
längft berüdfichtigt. 

Die Dörfer Gräfenberg, Lindewleſe, Vönnſchdorf u. a., fe 
wle dad erſt neu entſtandene Städtchen Breimaldau — alle 
ftüher arme auszgehungerte Weberhütten in Schleſten — er⸗ 
freuen fi trog der unwirthſauien Gegend und eines unglaub⸗ 
lich ſchlechten Klimas einer jäbrlihen Durcichnirts- Einnahme 
von ca. 1,500,000 fl., fage Ein und Giner halben Million 
Öfterr. , was faft 2 Millionen baheriſch macht, welche alle 
fünf Weluhelle belſteuern. Welche Summe würde nun eine 
berartige Anſtalt in Münden — benn von den bereits beſte- 
benden kann hier nicht die Mebe ſeyn — mit feinen auſſeror⸗ 
dentlichen Kunftihigen und mit feinem engliſchen Garten, mit 
feinen Arkaden im Hofgarten, mit feinen herrlichen Ausflügen, 
zumal wenn die bereits feit 1836, alſo feit 14 Jahren pro» 
jeftirte Eiſenbahn nach Galgburg endlich einmal zu Stande füme, 
Iralien mit Münden verbände und und To Alblons Söhne 
in größerer Anzahl zum bleibenden Aufenthalte zuführte ; melde 
Summe würde eine ſolche Anflalt unferer Eradt felbit im 
Winter vom Auslande zuöringen, unferem Münden, wo 
Schroth's und Briefnig's Heilverfahren wiffenfhaftlich bes 
trieben werden koͤnnen, vorausgefegt, daf man und unfere 
beiden Aerzte nicht noltends vertreibt? 

Ten eben fo geviegenen, als belehrenden Vortrag: „über den 
Ginfluß der Nahrungsmittel im gefunden, wie im 
franfen Zuflande” zu befprechen, behalten wir und am 
Schluße deſſelben vor. 


Echrannen · Auzeige. 
Mündhencee Schranne vom 30, November: 
Hoͤchſter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. 


Weizen 17fl. Ber. 16. 42 ir, 16 1. 59 Er. gef. — fl. 20 Ar. 

Korn, 11,51. 11. 6. 10,27. Bf — un 18. Weizen 16 fl. 31 Pr. 
Gerite 9,37. Bu, Bud. a — „An Kern 17 437 
daber 4,50, 4,37. 44255 seh. — u 6, Roggen 12, 1 » 
Leinfaam. 17, 0. 15,47, 18,48, gell. — „ 11 „ Gerfte 9, Ru 
Repoſ. — — „ Bun — — gef. — 42 Haber 4 u PN 
Konlgliches Hof» und Nationale Theater, 1568. In der 


Montag den 2, Dezember: „Don Car⸗ 
108°, XZrauerfpiel von Schiller. 
Königt. Hofiheater-Intendang. 








1565. ine Gouvernante, welche Uns 
terricht im Deutſchen, im Aranzöfifhen und 
in den Handarbeiten ertheilt und vorzüg« 
liche Zeugniſſe bat, fucht hier wieder eine 
Stelle. D. Uebr. 


1563. Es thut uns ſehr leid, daß unfer 
Pflegeſehn Rudolph tie Beranlaffung zu 
ig Eontroverfen der Herren Dr. 

teinbadher und Dr. Trettenbacdher geworden 
if. Menn wir jedech im Betreff der Sache 
bei der Wahrbeit bleiben, fo müffen wir 
hiemit bekennen, daß wir Hrn. Dr, Stein⸗ 
badyr nicht die geringfte Schuld beimeffen 
Pönnen, daß er etwa dem kranken Knaben 
durch das Naturbeilverfabren irgend einen 
Schaden beigebracht bätte, fondern im Ge 
gentbeil ibn zweimal ganz beritellte, wofür 
wir demfelben unfern inniaften Dank aue⸗ 
ſprechen. Auch machte uns Hr. Dr. Stein⸗ 
bacher auf die Unbeilbarkeit des Uebels aus 
innern Urſachen ſchon Anfangs aufmerkfam. 
Qndererfeits ſehen wir uns veranlafßt, dem 
Sen. Dr. Trettenbacher für den gütigen Bei⸗ 
ftand, den derjelbe dem Pranten Anaben ans 
gedeihen ließ, und noch imsbeiondere dem 
Hrn. Mebizinalrath Dr. Kopp für die Be 
mübungen und wehlwollenden Rathicläge 
unfern vertintlihften Dank öffentlich zu 
bezeigen. . i 

Mecten doh aus Rüdfihten zw ben 
Pflegeeltern bie Eontroverfen ihr Ende ers 


reicht baben. . 
Die Pflegeeltern des Kindes: 
und M. B 


— — — 


1564. (2a) 
Bekanntmachung. 

Auf Untrag ber Gläubiger wird das Haus 
Nr. 31 an der Theatinerftraße, nachdem bei 
der erften Verfteigerung ein Angebot nicht 
gelegt wurde, jum zweitenmale verfteigert. 

Rerſteigerungs⸗Tagsfahrt iſt auf 

Montag den 16, ember 1950 
Bormittags von 20 — 22 Uhr 
(Bimmer Ar. 27 über 2 Stiegen) 
angefegt, wozu Kaufsliebbaber mit dem Bes 
merten geladen werben, daß ber Zuſchlag 








erfolgt, wenn aud das Meiftgebot ben 
E dyätungswerth * icht, und daß fich 
dem Gerichte unbekannte Steigerer über 


Zahlungéſfdhigkeit aus zuweiſen haben. 
Das genannte Haus hat einen Schaͤyungs⸗ 
werth von 42000 fl., it mit 425 fl. Ewige 
ilten, um 8500 fl. Kapital und 63500 fl. 
zpotbefen belaftet, und ber Brandafjeturang 
mit 16000 fl. einverleibt. Es ift mit dem 
Erdgeſchoße 4 Stodwerke hoch, hat 2 Dad 
wohnungen und gewölbten Keller, 2 Seiten⸗ 
und einen Duerbau von ber Höhe des Haupts 
ebäudes, hat eine Gtallung für 2 Pferde, 
—— und laufendes Waſſer. 

Münden den 21. Movember 1850. 
Koͤntguches Kreis» und Stadigericht 
München, 

Der Bönıgl. Direktor : 
cr 


" Kämmerle. 
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Gefammtbetrag 15851 Schäffel. Verkauft wurben 13351 Schaͤffel. 


Kappes'ſchen Commiſſions— 
Liritationd-Miederlage, 
Eonnenftrafße Nro. 1 zu ebener Eide, 
wird Donnerfiag den 6. Dezember 
Vormittags um bald BUhr anfangend, Vers 
Reigerung von verfchiedenen Golte und Eils 
bergegenjtänden, DamaftsTijchzeug, Perſpek⸗ 
tiven, ein Tubus von Srauenbofer, Uhren, 
Kaffees und ThersServices, fehr gut erbals 
tenen Meubeln, Unkleider und andern Spie⸗ 
geln, ein Alügel, Herren⸗ und Frauenklei⸗ 
dern, Betten, Matragen, Wäſche, Tuch, 
u. a. m. gehalten, wozu Slauisluftige bie 

mit eingeladen werden. 
1566. (Du 


) 
Nenten-Auſtalt 
r 


be 
Bayer. Hypotheken⸗ u. Wechſelbank. 
Mit Bezugnahme auf die letzte Bekannt⸗ 
machung vom 17 Oktober I. J. diene den⸗ 
jenigen, welche ſich bei der VREE. Jahers: 
gefellfchaft zu betheiligen wünfdyen, zur 
Nachricht: daß Einzablungen für diefe Ges 
felfchaft noch bis zum #8, Dezember fo: 
wohl bei den Bankkaſſen als bei den Hgens 
ten angenommen werben, 
Münden, 28. November 1850. 
Die Adminittation der b yeriichen Hy⸗ 
potheken⸗ und Wechſelbank. 
S. Freiherr v. Eichthal. 
1536. (3c) 


Verkaufos®umme 144714 fl. 


—— 





Augsburger Schranne vom 29. November: 
Dchfter Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr. 


16 fl. — fr. 15M. 31 kr. 


— fit fr 
16 ” 3 „ 35 „ 3, 


n 16 ” 
I 
Tu 
gef. — „ 8, 


gef. 
gef. 


4554. Um häufigen Nachfragen entgegen 
au fommen, babe ih mir nun ächte gries 
chiſche Feß (Müsen ſowie aͤchte Ham» 
burger Ratroſen⸗Miützen beigelegt und 
empteble fie fo wie meine übrigen Artikel 
zur geneigten Abnahme. 


Joſ. Aug. Mainz, 
Sädler, Perujagafle. 


— — — — — 


1567. In der 
E. Mathe e'ſchen Lizitationd- 
Commiſſions · Auſtalt 
im Knorr'ſchen Bräuhauſe, Brien— 
neritraße Nro. 7 zu ebener Erde, 
wird Mittwoch den 4. Dezember 
Morgens halb 9 Uhr 

anfangend, Werfteigerung von vers 
Ichiedenen Gold» und Silber⸗Gegenſtaͤnden, 
Hänge, Sadr und Stock⸗ Ubren, Perfpektis 
ven, Scheiben⸗ und Jagd Gewehren, Pie 
folen, Sibeln, Lüftern, Lampen, Anzuge 
und Wandfpiegeln, Gemälden, Flügeln, 
Meubeln aller Urt, guten Betten und Was 
trazen, gut erhaltenen Derren« und Frauen⸗ 
Kleidern, Tiſch⸗ und Leib» Mäfche, Lein—⸗ 
wand, Kupfergeſchirr, Bupferne Budwanne, 
Porzellaine, Pferdgeſchtrr, eine [höne Krippe 
mit 3 Borjtellungen und andern nüglichen 
unbenannten Hausbedürfniffen abgehalten, 
wozu böflichft eingeladen wird. 





— 





Feinsten weissen Arac de Goa 10. I2 kr; Rum de Jamaica 


10. 30 kr.; ächten Marsalla, sicilianischen Wein, Madeira-Art, 1 0. 12är.; ächten 
alten Malaga-Wein 4 fl. 24 kr. ; Lacrima Christi 1 0.; ächten Champagner 1846r 
von einem der ersten Weinbergbesitzer, 3 N. 2% kr. 

Ich habe obige Getränke von den besten Quellen bezogen und bürge fär ihre 


Acchtheit, 


1552. 


E. Buttäi in München, 
Residenzstrasse Nr. 23. 


So eben erfdyien und ift bei Georg Franz in München zu haben: 


Lehrbuch 
bürgerlichen und ländlichen Baukunſt 


r 
Maurer und Zimmerleute, Bauherrn und Freunde der Baufunf 
enhworfen 
von 


Carl Friedrich Schlegel. 


1. Heft mir KRupiertafeln. 


8. broch. Preis 56 ugr, 


Die Herausgabe obigen Werkes hat zum Zweck, dem praßtifchen Maurer und Zimmers 
mann, ſowie jedem Bauunternehmer und Freunde der Baukunft einen fidyern Leitfaden im 
bie Sand 7 geben, um mit deffen Dilfe ſich ſelbſt in den Vefig jener Kenntniffe zu ſehen, 


bie ibn be 
Riß zu bringen und dann regelrecht au 
a6 


äbigen, Bauwerke jeder Urt zu gewifen Zwecken entwerfen, 
Hüseen und beredynen zu Bönnen. 
nze Werk ift in drei Abtheilungen eingerbeilt : 


fie in gehörigen 


ie erfte Abtheilung handelt von der Maurerwerketunft ; 
bie zweite Abtheilung bandelt von der Zimmerwertetunft; 
bie dritte Abteilung entbält Miffe zu Bauwerken jeder Art und eine Vorſchule 
zur Deranbildung und befieren Verftändniß bauwiſſenſchaftlicher Werke überhaupt. 


era, den 12 November 1850, 


Heinfins’jhe Buchhandlung. 


_ Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Mr. 4, it angelommen : 


Silder, Fr, Die Harmonie- und Gompofitionsiebre kurz und 
populär dargeftellt. geh. 1 fl. 36 fr. 








Außer den in diefem Blatte angezeigten Büchern sc. find vauch afle in anderen Zeitungen, Katalogen ꝛc. 
angekündigten Werfe durch dem Unterzeichneten zu bezichen, der ſich zu vielen Aufträgen beſtens empfichlt. 
Georg Franz n München. 


Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagaffe Ar. 6. 


Der Dayerifcy,e Sandbote. 


Mlündyen. Fehsundgwanzipfter Iahrgang. 


er. 





en 2 


u — — 





De Bayeri che Fandbote eriheint tägılh, war wird hier an dem Vodentagen Nachmlttage 3 Uhr uns Son: 
beträgt balbjähria für ben ganz 
Die Inſeratiousg 


für ven andern Tag amsgrneben. Der Abonnementöpreis 
Wlle fönigi. Voſtamter nehmen zum diefem reife Betellungen an. 
erteilt die Brpebitiom, Perxſagaſſe Ar. &, unentgeltlich. 





Dünden, 30. Nos. Der Generaladjurant Er. Maj. beö 
Königs und darafterifiste Senerallieutenant 2, Brbr. v. Hoben⸗ 
haufen, jur Zeit Gommandant der Iiten Tirijion der wmebilen 
Armee, wurde durchet. Erlaß v. 26. d. zum wirklichen Ge⸗ 
nerallieutenant, ferner der funktlonirende Nichturgemajor som 
2. Inf. Reglnent €. Fihr. ». Sorin zum Major in demfelben 
Regiment, una der Hauptmann G Kılm im 6. Inf.-Regiment 
zum funttionit. Nicrungsmajor lu 2. Yuf,-Meg. befördert. 

NRandabur, 30. Nov. Heute Früh verliefen und neuer« 
dings, 2 Gotadrons des 2ien Kürsffierregimenns Adalbert, und 
ſonach bleibt mur mehr eine bier anmelend, mad eine bedeutende 
Reere In biefiger Stadt verurſacht. 

AHud Niederbayern Allgemeln Gört man käufige Klagen 
über den Zufland der Tiftriftöftraßen, und wäre von Selie der 
t. Landgerichte ſeht zu wünſchen, daß dleſem Uchelflande möchte 
abgeholien meiden, 

Bamberg, 29. Nov. Heute Nachts If der Hr. Generals 
lteutenant Prinz Lultpold, Kommandant der 2. Tieifion des 
erſten Armeelorps, bier eingetroffen und hat In der k. Nefidenz 
Duartier genommen: mit ihm iſt au zugleih der Rommans 
dant der 1, Tieifion des Uſten Armeckonps Frhr. v. Hoben« 
baufen bier angelommen und bat beute Morgend das 3. Ba- 
taillon des 1. Inf.»Megiments, weldes In der Nacht mit der 


Gifenbabn hierher befördert wurde, beim Nbmarfche nach dem 


Dbermain inipleirt. 
Bamberg, 30. Nov. Heute Nachts nad 1 Uhr iſt das 


Pte Bataillon des 2 Iuf.»Degimentd witte!d der Elſenbahn von 
Münden bier eingetroffen un früh 9 Uhr mach dem Ober» 
main wieder welter marſchirt. — Ter biefige Maglſtrat macht 
die Einwohnerſchaft darauf aufmerkſam, daß auch für die nächſte 
Zeit täglich Ginquartierungen bevorſteben, und daf namentlich 
die in höheren Klaffen locirten Ginwohner ſich täglich mit Le- 
bendmitteln vorſehen follen, indem bei den obwaltenden Verbält« 
niffen die Nachticht über einzuquartierende Truppen mandmal 
fo ſpät der Bebörde mitgerbeilt wird, daß fie top aller Sorg- 
falt die Ouartierträger nicht vechtzeltig davon in Keunmiß fegen 
fann. (B. 9.) 

Ans bach, 30. Nor. Eo chen (2, Uhr) find Medafteur 
Hammerbader und Kupferftecer Weib von Nürnberg, ange 
flat wegen Vergehens durch Mißbrauch der Preffe, von den 
Geichwornen frelgeſprochen worden. Vertheldiger der An« 





Margret. 
Eine Geſchichte vom Lande von Gottfried Kinkel. 

Am obern Schluſſe des ſchönen Ahrtbales, mo das Klüß« 
Ken dem Fuße eines ſtark anftcigenden Verges entipringt, 
Negt in die grüne Echlucht zurücdgezogen das Städtchen Blanfen« 
beim, ein Schutz und Schirm der jegt zerträmmerten Grafen« 
burg. der e8 feinen Uriprung dankt. Mancher Wanderer mlıd 
ſich mit Vergnügen des lieben Derichend erinnern, mo er nach 
ben rauben Pfaden der obern Ahr oder nach beſchwerlicher 
Giffeliahrr zum erſtenmal wieder ſtaͤdtiſches Bebagen in reigen« 
der lündlider Umgebung fand. Zumelit, wer etwa im erflen 
Frühling das Thal befuchte, gedenkt ſicher mit Entzüden be# 
weiten weißen Bluthenſchlelerg, mit dem die ganze Schlucht 
wie überſponnen llegt, ein blühend Idyll mitten unter den 
wilden Ciffelhöhen, deren thella table, theild bewaldete Rücken 
die Stadt ılugs umziehen. Im Ecirm dleſer Höben ruht fie 
und genleßt in Folge dleſer "age eines rheinlſchen Eommers, 
während eine Viertelſtunde Weges die Berge hlnauf genügt, 
und in eine raube, mur der Bichte noch günftige Luft zu ver⸗ 
fegen. 


M 358. 





Dienſtag, 3. Dejbt. 1850, 





tage 3 antans Vormittags BUte 
os Königreichs Bayern @ fl. 
e Ifpaltige Petitzeile. Auskunft 


EU une 


en Umfan 
ebäbr it 2 fr. für 


Interefiante Mittheilungen werben gerne angenommen aud angemefien verwendet. 


geflagten war ter Advolatenkonziplent und Abgeordnete Dr. Mor« 
genftern aus Bürtb. 

Würzburg, 29. Nov. Tie vier Stabsärzte der Armee: 
Dr. Pieiffer, Dr. Helfer, Dr. Gronen und Dr. Kuizlus find 
in definitiven Ruheſtand verſetzt. — Heute Morgen erfolgte der 
Auemarſch des 2. Batalllone des 9. Megtments, Daſſelbe zeigte 
jedoch nur die Etärfe von & Kompagnien, indem 2 Kompagnien 
ef nach Ankunft einer im Verlaufe diefer Tage dahler eine 
treffenden Abıheilung des 3. Batalllens dieſes Regiments bie 
Stadt verlaffen werden. Außerdem werden nodb 2 Kompagnlen 
des 13. Regimenté mit deffen Tepot, jerner das ter bier gar« 
nijonirenden Jäger und zwel Kavallerle Depots demnächſt das 
hler erwartet. -— Tas Landmebrreginient bat von heute an 
thellwelſe den Wachtbienft übernommen. 

KRaljerslautern, 28, Norbr. Wie man bört, ift fenen 
Perjonen, welche in Hiefiyer Stadt eine freie Gemeinde zu bile 
den beabfichtigten, bie Crlaubniß zur Vildung einer folchen nicht 
eriheilt worden, und jwar aus dem Gunde, well aus den ein⸗ 
gereichten Statuten nicht berrorgehe, ob überhaupt ein religlöfer 
Zweck vorbanten fel, und welt zudem die Gemeinde durch ele 
nen ſörmlichen Beſchluß das Velwort „chriſtiich“ abgelehnt habe. 
Was hieran Wahres If, dürften wir die Erklärung ber Bes 
tbeiligten bald erfahren. (Pf. Ita.) 

Aus dem Kanton Pirmafens, 25. Nor, In ber Ges 
meinte Lemberg heriſcht feit einigen Wochen der Typhus, der 
In der Tegten Zeit viele Opfer gefordert hat Mod vor acht 
Tagen lagen 140 Kranfe ſchwer darnieder. GE glbt Häufer, 
in denen 83 — 10 Kranfe Tlegen. Bereits find an 25 aeftor« 
ben, unter welchen fich wier Brüder In den beften Jahren be» 
fanten. 

Fr. Städte. Frankfurt, 29. Nov. Co eben verbreitet 
fi dad Werücht, daß den Bundestruppen der Befehl zugegane 
gen ſey, nunmehr nad Kaffel zu marſchlren. — Die feltber 
mehr oder minder blutigen Strafienconfliete zmifchen Bayern und 
Preußen ſcheinen nunmehr ibr Ente erreicht zu haben; menge 
ſtens fielen geftern derlel beklagenswertbe Auftritte nicht vor. 

Frankfurt, 30. Nov. Um jeden feindlichen Bufammen« 
floh zwiſchen Bayeın und Preußen möglich zu verhüten, find 
den genannten Truppen gewiffe Bezirke In der Stadt angewle⸗ 
fen worden, welche nicht zu überichreiten die Bayern ſowohl 
ald die Preußen bel Etrafe der Merbaftung angewleſen find, 





Erin 
über die endlofen Schneefläen ringeum herfaufender Hauch 


Ereifih fiebr’s dann Im Winter ganz anders Aus, 


ſchont auch das Thal nicht. Die Wleſe dort vor Ihm, durch 
welde in der mildern Jahreszeit die junge Ahr fo munter 
berabtangt, tiefer Schnee ſperrt die Etadbt von dem gebildeten 
Leben entfernterer Gegenden und felbft von dem MWerfehr mit 
den benachbarten Drtfchaften ab. Da ziehen ſich dann bie 
Honoratioren Abentsd ins Caſino zufammen, fplelen Karten 
und trinken Wein; draußen aber vor den Mauern iſt'eg mim» 
mer gut baufen, 

Am wenigſten erwünfcdt fommt dann in foldyen Seiten ber 
Befuch der Wölfe, welche durch ben hinter Blankenheim ende 
108 ſich ausdebnenden Sitterwald aus den Ardennen vorrüden 
und ihren räuberifhen Hunger bi® dicht vor dle Stadithore 
tragen. Unfer ungründlicher Nachbar, der Branzofe, bat bie 
Eingvögel aus feinen Laubhalnen, die Hafen aus feinen Bel 
dein weggefhoffen, aber nicht Ausdauer genug gehabt, jenes 
widiig gemeine Raubthler zu tilgen; an feiner Eüd« und 
Nortgränze, In Pyrenäen umd Ardennen, böhnt es noch dem 
clvllifirten Zuſtand des Landes, Was von biefen grauen und 


Die Im Deutichherrenband zu Sachſenhauſen noch einfafernirten 
zwei Gompagnien des bayeriſchen dritten Jägerbataillond haben 
geftern Marſchbereltſchaftöbeſehl erhalten und werden bemmadh 
morgen von bier nach Hanau 2. abgeben. An deren Stele 
rüdt ein Eatjerl. öfterreichliches Bataillon vom Negiment Bes 
nedeck bier ein. 

In Hamburg debitirte dad Komlte für die kurheſſiſchen Ofe 
figlere gleich mit 50,000 Thlın, 

Preußen. Berlin, 28. Now. Die Adreßfommiijion ber 
1. Kammer bat, nachdem ſie die gewünſchten Erläuterungen 
über bie auswärtigen Angelegenheiten erhalten, zum Entwerfen 
der Adreſſe eine Subfowmijfion ernannt, beflekend aus dem 
Abgeordneten Keller (Barnim), v. Bodelſchwinah (Hagen) und 
v. Patow. — Geftern Abend If der Bluigeladjutan Er. Ma« 
iefär, Major v. Manteuffel, dem Minifter ded Auswärtigen gefolgt. 

Berlin, 29. Norbr. Der Adreßentwurf, wie er aus ber 
Adreßkommiſſion Gervorging, iſt bereits gedruckt. Man fann 
nicht fagen, daß er den Kıleg wolle; vielmehr erlennt er bie 
Ergnungen did Briedens höher an, ald um Ihn lelcht zu wer 
herzen. 

Berlin, 30. Nov. Die Briedensbofjnungen feinen ſich 
erfüllen zu wollen; wir theilen nachſtehend das Nähere mit 
über ble unerwartete und günftige Wendung, welche vorläufig 
wenlgſtens die kurbeſſiſche Frage genommen hat. Ter Kurlürft 
von Heſſen, an welchen vorgeftern der General v. Holleben 
mit einem eigenbäudigen Echreiben des Königd abgefandt wurde, 
hat (augenfheintih in Tolge dleſes Schreibens) den beftimmten 
Antrag an den Vundestag geftellt, die Vundestruppen, 
Oeſterreicher wie Bayern, aud KRurbefien zurüchzu— 
ziehen. Denfelben Antrag wird Se, k. Hob.- auch an bie 
preußifhe Meglerung ftellen, und, falls diefelbe hierauf 
(woran ulcht zu zweifeln iſt) ebenfall® ihre Truppen aus Kurs 
heſſen zurüczieht, ſich ſofort an die Epige von 2—300U 
Dann zuverläffiger (kurbefltiger) Truppen nah Kaf- 
fel begeben, um die Reglerung felned Landes ver» 
faffungsmäßig wieder zu übernehmen, 
follen wieder einberufen und die Verhandlungen der Megierung 
mit denfelben neuerdingd aufgenommen werden. Dan jpricdt 
auch bereiid von Entlaffung Haffenpflugs und Amaeſtle. 68 
wird veıficert, daß dad Wiener Kabiner, welches Graf Thun 
auf biefen Antrag des Kurfürften auf telegrapbiihem Wege 
befragt hat, bereitö in eine derartige Löſung elngemwilligt habe. 
Berner wird aus Kaffel bieher berichtet, daß diefe Wenpung 
der Tinge von der konſtltutlonellen Partel daſelbſt mit Freuden 
aufgenommen worden jeg, und man bereits damit umgebe, 
eine Adreiie an den Kurfürften zu alien und Er. 
fal. Hob. um baldige Nüdkehr zu bien. — Tie „Neue 
Preuß. Zig.“ mil fogar aus einer heute hler eingetroffenen 
telegraph. Depeſche aus Kaſſel entnehmen, daß Seltens der 
Erände eine. Adrefie an den Kurfürſten worbereitet wird, In 
welcher tiefer gebeten wird: bald nad Kaffel zurüdfehren zu 
mollen, indbefondere weil man ſich der Zuverſicht bingeben dürfe, 
böien Gaſten nach Deuiſchland herũberkommt, finder jehzt melft 
raſch feine Kugel, aber fo lange iſt's noch nicht ber, daß man 
fie fogar in der Rheinebene und, wenn das Gis ihuen eine 
Brüde über den großen Strom gab, ſelbſt auf dem _rechten 
Ufer antraf, Tie ganze Giffel bilder noch bis heute ibre Dos 


mine, der fie einen Winterbejuch abzuftatten niemals veriehlen,, 
Nachts geben fie am liebiien auf die Hunde an der fette auß,, 


am Tage bolen fie vor den Augen der Hirten Schafe von den 
Welveplägen. Gelten werden fie den Menſchen gefährlich; 
Loch gebt die unheimliche Eage Im Volk, dab ein Wolf, der 
einmal and grimmigen Mangel an Nahrung Menfchenfleiich 
gefoftet habe, hernach an feinem Thler fi mehr vergielfen 
möge. 

Iener Wald nun, der ihren Zug gegen Blanfenbeim Yin 
bed, zieht ſich fait von ber Gtadt an, nämlich von dem Thier- 
garten der alten Grafen bei den Schloßtrümmern über einen 
hoben Vergrüden fort, ber die Etromfceive zulſchen Aür und 
Kyll bilder, DVeiderfeiis liegen fpärlibe Törier meilenmeit aud« 
einander, ble un» da trifft man elnen Bauernbof, und mo in 
tiefen bebufchten Minnen Bäche jenen größern Blüßchen zur 


Tie Erände: 





daf.bie Bortentrichtung ber Steuern auf fein melteres Hinder⸗ 
wie ofen und überhaupt von allen Selten der Wunſch nach 
Enigezenfommen alle obſchwebenden Hindermiffe lelch bejeitigen 
lafjen werde, 

Die „Conſt. Corr.“ thellt mit, daß der Kurfürft von Heffen 
dem Könige von Preußen ben Wunjc geäußert babe, einem 


vpreußiſchen Dfiizier, der das Vertrauen Seiner Majeftät befige, 


In feiner Umgebung zu haben, und daß die Abfendung des Ge— 
neralmajors von Holleben nah Wilhelmsban erfolgt ſeh. — Eo 
ſcheint ſich der Kurfürſt gemiffermaffen durch Preußen feinem 
Volke empiehlen zu wollen, 

Wie weir die Gonferenz bis jept in Ofmüp gefommen, ſchelnt 
bad „‚Gorr.»Bur.‘ zu wiſſen, wenn baffelbe ſchrelbt: „Das Zu⸗ 
flanvelommen jreler Gonferenzen In Dreiten fol jegt feſtſteben 
Als Chef der zu bildenoen preußiſchen Legation wird Grajfle 
vendleben Lefignirt, 

Vorgeflein und geflern empfingen Ge. Majeflät Deputatlonen 
von pommerlſchen und marklſchen confervativen Vereinen, welche 
Id.e Zuſtimmung zu der PolitiE des jegigen Vliniftelums und 
den Wunſch nad Erhaltung ded Minitas r. Dianteuffel im 
Ante auddrũckten. 

Tie Nachticht von einer Abreiie des Bringen von Preußen 
iſt unbegrünte Ce. E.G0b. befindet ſich noch bier. 

Wie man der „Bremer Zeltung“ von Berlin fehreibt, find 
dem Herzog von Braunſchwelg wegen feines Geſuch um Schutz 
gegen den Turchmarſch großdeutſcher Grefinionstruppen durch 
Braunſchwelg nur mündliche Zufagen preuflicherfeird gemacht 
worden. Dadurch wird der Widerſpruch erflärlich, welchen die 
Deutſche Reichtzeitung gegen Me Nachrichten der Berliner Plät- 
ter ausfprad,. 

Berlin, 8. Dez. (Tel. Dep) Die „D. Reform“ meldet: 
Hr. v. Manteuffel IR Nacnıitags von Olmütz zurückgekehrt. 
Dle Nadıidyien, die er wlibilagt, begründen die Hoffnung auf 
friedliche, ebrenvolle Verſtändlgung mir Defterreidh. 

SKurbejien Bulda, 28. Mov Morgen imarfchiren wie 
belden prägptigen Kürafflerregimenter von bier zu dem}. Armec« 
forps nad Banıberg ab mit dem General v. Flotow. Es bat 
dleü wohlmene ſtrategiſche Veranlaffungen, namentlich den Grund, 
daß das dleſſeltlge Corps (dat IT. Armeecorpe) am Relterel ſchon 
überftaf il. — Der „Kaſſ. Zig.“ wird von bier geichrieben: 
„Dle Bundestruppen find concennirt und nehmen geeignete Gtel« 
lung für den bemnächiligen Durchbruch ein. Auch follen vie 
öſterr. Hülfstruppen zum fofortigen Nachrücken an ber nahen 
bayerlſchen hänge ſich in Vorbereitung ſehen.“ 

Hanau, 23.Nov. Wie man bört, bat ber Kınfürft aber 
mals drei böhere Etabdoffljiere (man nennt die Oberfien Welf 
und Torville und DOberfilleutenant Hillebrandı) ihres Tienſtes 
entlaffen und In Tieponlbilität gefegt. 

Tie „Kaſſeler Big." verkündet amtlich, daß der Kurfürſt 
ben Geb. Rath v. Trott zum Berollmärktigten am Bundes- 
tage beitellt habe. (Alſo iſt Haffenpfiug von biefer Erelle 
abberufen.) 

Taufen, bat ſich wohl eine elmfame Mühle auf einem Stück 
mübjam gerodeten Wicferte oder Ackerlandes angefiedelt. 

Solch ein Fleck in der tiefen Tautlofen Etille einer fllnmers- 
falten Winternacht Tlegt vor und; nicht einmal dad Nauſchen 
bed Waſſers oder der feld plärfihernde Unſchwung ded Mirhle 
rades reat ſich, alles faire im Elfe An ben Menſchen und 
fein Dafein mahnt nur eln fchmaches Lichte in einem Fenſter 
des Heinen an die Müble angelebnten Mebenhaufes, das gegen 
den alten, blauen, öfllih über die fohneelgen Baum- und 
Bergſpihen berauffouımenden Mond mit warmem Roth fi ab. 
fegt. Sonſt herrſcht allwärts ber ernſte, graufige, allem Leben 
ſeindliche Todedſchlaſ einer berben Wild- und Waldnatur. 

Bei jener Lampe aber wacht und flopft ein armes Menfchene 
herz — ein junges Weib beim Ererbebett ihred Kiades. Ele 
iſt nicht Jungfrau, nicht Weib, nicht Witwe, aber deunoch 
if fie Vlutter, Gang einfam und verlaffen übt fie ihre Pflicht, 
über bie fiebernde Stirn des Klnded, das In tiefem flarıem 
Geblinſchlaf mit gefpenfiz bald geöffneten Augen tbrifnabmfo® 
fbre Mübe binnimme, ſchlägt fie raſch wechſelnd bie naffen 
fühlenren Tücher — und zrelfchen jedem Aufſchlag kulet fle 


— 


1833 


Sähleswig-Solftein’fche Ungelegenbeien. 

-Mus Kiel vom 27. Ror. wird gefhrieben: dle Etatibalter 
ſchaft habe von Berlin bie offizielle Mitrhellung erhalten: der 
von Braunſchweig gegen den Durchzug ber zur Exckutlon wi« 
der die Herzogihümer beſtimmten Bundeötruppen nachgeſuchte 
Velßend werde gewährt werben. Dieie Zuſicherung bewog bie 
Staibalterfbait in der Gröffnungsbeifihait jene Intervention 
als in die Berne gerückt zu bezeichnen. 

Aus Kiel wird gefchrieben, daß die Großmächte, oder vlel- 
mebr Rußland, mit weldem Frankielch und England einver 
Randen fegen, zwar die ſchleswig · bolfteiniiche Frage nlederzu« 
fblagen wüufden, ohne jedoch den dänlſchen Incorporationsgee 
Tüfen zu willfahren. Gine Incorroration Echlesmwigd mit Tür 
nemart fen beſouders gegen bie ruſſiſche Volitik, welche die Erb⸗ 
Brage germ offen laſſen möchte, wm fich zu gerigueter Zeit un« 
milttelbar einmifchen zu Fünnen. Daber entſpreche die Wicher- 
herftellung des status quo ante den nachſten Zwecken Nuße 
lands am meiflen. Dir einer ſolchen mürde bie jchleöwigebol« 
Reiniiche Grbebung, die Verfaffung der Herzogthümer v. 1848, 
aber auch die Verfaffung Tänemarfs v. 1849 fallen, ba dieje 
Verfaffungen unter ſolchen Umſtänden gegenfeitig unmöglich 
würden. Ter Kalſer von Nubland wolle ein abfoluted Megie 
ment In Dänemark, da eine Berfaffung, namentih eine fo frei« 
finnige wie die gegemmärtige dÄnijdhe, den ruſſiſchen Gnfluß ger 
fährden würde. Eollte ed daher zur Intervention wirklich noch 
fommen, dürfte ſich dleſelbe am Ende ebenfogut gegen Dänr« 
mark richten. — Nachdem die Erarthalterichait die Gewißheit 
hat, daß die Bundedintervention vorläufig wenigflend aufgeſcho- 
ben if, fo denft man ernitlicher ald vorher am die Bortfüh« 
rung des Kriege. 

Altona, 23. Nov. Broße Tbärlgkeit im dänifchen Heere. 
Sin Angriff auf unfer Gemirum ſcheint bevorzufteben, 


Frank eich. 

Paris, 97. Nov. Gin orleanlſtiſches Platt, „VDrbre*. 
erklärt jegt, daß ſeine Partei bei der Fünftigen Präſidentenwahl 
den Prinzen v. Zolnville ats Candldaten aufitellen werde. — 
Sproc. 91.90; 3pree. 56.90. 

Barie, 28. Nor. Tem beutigen „Gonflitutionnel* zufolge 
hat nach beendeter Vorumerſuchung über das angebliche Kom—- 
plott gegen Dupin und Ghangarmnier die beireffende Gericdhtäbe» 
börde entichleden, daß der Sache kelne weitere Bolge zu geben 
fe. — Mit der größten Spannung erwartet man hier forte 
währen» die Nachrichten aus Berlin, die über Krieg und Frle- 
den und, wie man fühlt, wittelbar auch über das zufünftige 
Schickſal Branfreichd enticheiven werben. Unterdeſſen bilder ſich 
die Bollik der Majerität Immer beilimmter aus und läßt fich 
In folgendem Grumpfag formullven: Wir wirken für den Frie- 
den; bricht aber der Kileg aus, fo mwirfen wir bafür, daf er 
obne Refultar blelbt. Von fehr entſchledener Eympatbie für 
Defterseih. oder gar für Preußen ift bei der Majorität nicht 
die Mede, und dad Minitterium tbeilt diefe Gefinnungen. Der 
Bräflvent der Mepublit prrſönlichh neigt fich dagegen, wie bes 





vor der Mutter Goties hin, die pwolſchen ben Benflern unter 
der Lampe hängt, und fprict ein filled, ringendes Gebet. 

Sort und feine Heiligen find furdtbar ſtumm in folchen 
Nähten! dle elnſame Mutter erfuhr ed. Kein Engel Fam 
berab, feine hellende Hand auf die Elirn bed franfen Knaben 
zu legen, das beiße Fieber flieg gegen die Mitternacht bin, 
Immer ſchneller mußte fie das küblendefinnen erneuern. Ueber 
die dunfle Ede, mo das Kind vor dem Pampenihein geſchützt 
Tag, fiel jegt mit blaffem biauem Licht der Mondichein, mob 
einen Glan; um dad blonde müde Köpfchen und ſchlich mach 
furzer Friſt wieder darüber hinweg, als hätte er das Eter- 
bersde noch einmal’ mit dem Strabl des Lebens umleuchten 
wollen und dann der ewigen Nacht geweiht. Tie Stunden 
rarınen bin, die. Muster, Rumpf von Leid und Ermattung, 
enzpfand Ihren Gang nicht mehr und börte gleichgültig den 
Schlag der Wanduhr, der Ihren Wandel verfünpigte. 

Gegen Morgen ging der Odemzug ded Kindes rubiger, die 
Händchen wurden Fühler, die Adern der Etirne begannen lelier 
zu (lagen und die Augdeckel zogen ſich feiter zu. Sie mußte 


barrlich behauptet wird, auf Selte Vreußend, Hr. v. Merflany, 
ber darin ganz der Auadru feiner Befinnungen war, If, wie 
aus guter Duelle verfüchert wird, mur anf dringende Vorſtel⸗ 
Tungen des Minifters der ausmärtigen Angelegenhelten auf Ber« 
abberufen worden. » * 


Türkei. 

Agram, 25.MNov. Te Agramer ta. ſchreibt: Tie Krale 
naer Türken ziehen: felt geſtern gegen Tudla. Der Aufſtand 
in ber Herzegowina if allgemein und auch Albanten fol ſich 
erhoben haben. Die Bevöllerung von Nort Pazar iſt ebenfalls 
aufgeftanden, hat den dortigen Befehlshaber Jufup Bei vertrieben, 
die aud Macedonien und Mumelien nad Voenlen führende Eng« 
päffe beſetzt und verwehrt nun den aus Numelien fommeuben 
Truppen ten Ginmarfh in Bosnien, 











Münden. Gigung des Schwurgerichtö am 30. Nor. 
(Schluß ver Berbandlung gegen Barthuber u. Gompl, we- 
gen Tiebftshl.) Um & Uhr beginnt der Etantdanwalt vie Ans 
Haze. Um die Schuld ded Angeklagten Barlhuber zu bewei⸗ 
fen, bezieht er fich auf die Umftände, daß Barthuber feinen Zeu⸗ 
gen aufzubringen wußte, der ihn zur Zeit des Tiebftable in 
einer vom Drte bed Verbrechens enriernten Gegend geieben 
hätte, dab er fich Im Beſitze der geftoblenen, von dem Damntfifaten 
ganz befiimmt recognotchten Gegenſtände befand und ſich über 
deren Befig durch nichts anders zu rechtfertigen wußte, ald durch 
bie vage Pehanptung, daß er fle von eimem ibm gany unbe 
kannien Menjhen gekauft babe. und daß er überhaupt ein Menich 
fei, zu den man fich einer foldien That leicht verſeben lönne. 
Die Wilgelm betreffend, fo zeuge der Umſtand, daß Barthuber 
In einem Liebeöverbältniß zu der Angellagıen geftanden, dafür, 
daß fie auch von den In Suranger und Allerſing verübten Ticbs 
ſtählen in dem Augenblide Kenntmiß erhalten babe, als fie vie 
von Barthuber berrührenden Gegenflände für ihr Glaentbum 
audzab, um auf folche Welje den Bartbuber von ber Berbafs 
tung zu fhügen. — Bertheitiger Dr. Niedf zieht vor Allem 
die Thäterſchafi Dartbubers_ in Zweifel, flellt aber indbefondere 
in Abrede, va dle Geſchwornen aud dem, was Ne öffentliche 
Verbandlung geboten, einen Schluß auf bie bie Tlebſtähle be+ 
gleitenden Umftände zu ziehen Gärten, Um fo viel wenige] könne 
man von der Wilblem, felbft wenn. fie ald Begünftigerin ange⸗- 
feben würde, voraudfegen können, fie babe von ber Art und 
Weiſe (als Einbruch, Gomplott ıc.) der Ausführung diefer Tiebe 
ſtaͤhle wiffen können. 

Tie Geſchwornen Teraber nad einflündiger Berathung 
ben Barthuber fchuleig: a) des audgezrichneten Tiebfiahls 
zu Euranger, b) bed ausgezrichmeren Diebflabid, unter dem 
erſchwerenden Umfland des Gompfottes begangen, zu Allerfing, 
e) des eimfachen. Diebftabls beim Bauer Halndl. Tie Wil« 
belm ſchuldig des Vergehens der Begünſtigung IT Grades zu 
dem zwel audzezelchneten Tiebftoblörerbredien. |®artih uber 
wurde zum Zuchthauſe auf 10 Jahre, Wilbelm zu balb« 
jäbrigem Gefängniß verurteilt. Gift mach 10 Uhr endete die 
Verhandlung. 
jegt aus der Erfahrung dreier ſchrecklichen Wochen, 
dad Kind wieder auf Binen Tag geicenft ſey. Noch einmal 
legte fie, das Köpfchen famft aufhebend, eim feuchtes Pinnen 
unter. Dann feßte fie ſich Belichs and Benfler, lehnte den 
Kopf. auf dle aufgeflügten Hände, kielt die heine ſchmerzende 
Stirn an die gefrornem Schreiben und ſah mit ben verwachten 
verweinten Augen in die troflieie Schneenacht binaus, die der 
Mond in ihrer ganzen laufföfen Erſtorbenbeit noch blaffer und 
lelchenhafter malte. 

Und nun, da feine Äußeme Thärlgfelt und Sorge fie mehr 
jerftreute, erwachte Ihr: innere Auge. Idre ganze Bergangens 
Feit Tief in rafcben Bildern vor ibr vorüber, jede frühere Luft, 
jeder vergangene Schmerz bobrte ſich tief und wüblend In Ihre 
müde Serle ein, und alle tiefe kämpfenden Grinnerungen fübr« 
ten fie zufegt wieder zu Ihrer Gegenwart, zu Ibrer gräßlichen 
Berlaffenheir, zum Gterbebett ihres ſchönen Kindes. 

(Borifegung folgt.) 


daß Ihe 


Diünchener Holjpreife vom 30. November 1850. 
Eine Klafter Buchenholz 94 fl. Ir. Birkenholz 11 fl. 26 Er. 
Böhrenbolz 10 A. 40 kr. Hichtenholz 9 fl. 33 fr. 





Bei Georg Franz in München 
haben: 


Dr. S.Hahnemann’s Heilung und Verhütung des 
Scharlachfiebers und Purpurfriesels, mit Zusätzen 
Zweite Auflage. 


von Dr. J. Buchner. 
brosch. 5 Ngr. oder 15 kr. 


Köntzliches Hof» und Nutlonal» Theater. 

Montag den 2. Dezember: Wegen plögs 
licher Unpäßlichkeit der rl. Damböd und 
dea HOen. Dahn Bann das angezeigte Trauers 
ipiel „Don Garlos’' nicht pegeben werben, 
und bleikt die Bühne geichloffen. 

Dienftag den 3. November: „Nach Mit» 
ternadır“, Pofle v. Lang. Hierauf: „Bis 
felia", Ballet v. Gorally. 

Könlgl. Hoftheater»Intendanz. 





Bremden«» Anzeige. 

(Baper. Hof.) Scheller, Kfm, a. Düren. 
Cantey, Rent. a. Neu⸗VYork. 

(G. Hirſch.) Merbold, Kfm. a. Helden⸗ 
beim. de Eaſtro, Fbtbeſ. a. Magdeburg. 

(G. Areuz.) Miüller, Hptm. i, 2. Jägers 
bataillen. Wltomer, Privat. a Lüdeburg. 
Richter, Afım. a. > Sbermüller, 
Aypell.:Direkt., u. v. Eh, Appell⸗Rath a. 
Breifing Bümer, Part. a. Barmen. Püte 
ner, Hauebeſ. a. Wien. Gprutter, Priv. 
a. Nürnberg. Koblbugen a. Neuenrode, 
Nufmann a. Trief, Albania. Bludenz, Afl. 

(G. Habn.) Blumenthal u. Klippel a. 
Frankfurt, Aaufmann a. Göppingen, Barth 
a. Köln, HGeydt a. Elauſenberg, Hofmann 
a. Eulmbady, Ulrich a. Harburg, Afl. Das 
nemann, Priv. a. un Dad. Echims 
mel a. Burgbaufen, Drerel, Apotheker a. 
Molfratshaufen. 

(Bl. Zraube.) Sirfh, Priv. a. Bürp 
burg. Dr. Lewald a. Stuttgart. de Ahna, 
Bieuten. a. Fulda. v. Garsderf, Veceffiit 
a. Nürnberg Feiſt. Weinwirth a. Mooss 
burg. v. Berlath, Artill.»Dberft, u. Neus 
bed, Oberlieut. a. Würzburg. 

(Stahus.) Lang, Privat. a. Augsburg. 
Seeberqer, Ingen. a. Würzburg. Vvolkert, 
Künftler a. SEchwabach. Groß u. Rober, 
Geometer a. Stein. Beuchler, Profefl. a. 
@rraßburg. Dreßler u. Meinberger, Kft. 
a. Nürnberg. 

1569. (2a) 
PBefanntmacumg. 
(Berfteigerung des Waltgütls vom 

Peter Schwertle zu Bachhau⸗ 

fen. 2. Xermin.) 

Das im Landboten Mr. 258 u. 270 und 
in der neuen Münchner Zeitung Wr. 202 
u. 227 ausgefchriebene Anweſen bes Peter 
Schwerthe mit Wohnhaus, Stall und 
Stadl, dann Bärtchen, #5 Tagw. 7 Dey., 
Grund und Boden, am 3. Auauft I. I. auf 
2937 fl 8 fr. gerichtlich geichägt, wird, ba 
fi am 1. Xermin ein Kaufer nicht gemels 
det hat, nach den Veflimmungen des 9 6% 
des Sup »Gefepes, dann der $$ 99 — 102 
der ®erichtsorbnunge: Nov. vom Jahre 1837 

Dienftag den 20, Dezember 
Nachmittags von 2- 4 Uhr 
u Buchbaufen im Haufe des Schwertle öfs 
Fentidh zum zmweitenmal durch eine @erichter 
tommiflion verficigert und ohne Rüdficht 
auf obigen Schaͤgungswerth dem Meiftbier 
tenden zugeichlagen. 
Molfratehaufen am 1. November 1850. 
Könige. Landarricht Wolfratohauſen. 
Martin, Landrichter. 


ist erschienen und zu 
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VBe ʒeid nung 
ber 
Babnamtebez irke. 





Geflorben in München, 


Barbara Ach atz, Köchin v. Kager, Ger- 
Eham, 32 I. a. — Theres Ledhenberger, 
Bäfcherswittwe v. b., 65 I. a. — Franj 
Zuver Niedermwiefer, k. Hofbortenmacher 
v.5,62 J. a. 





4498. (125) Classen zur Erlernung der 
englischen Sprache bi di. Kverill, 
Barrerstrasse Nr. 15,3. 





1570. 
Bekanntmachung. 


(Berfchollenheits-Erklärung der Anna 
Maria Schulreder betr.) 

Im nebenbezeichneten Betreffe wirb nad 
Berichtsbefchluß vom 28. Oftober 1. J. das 
für die nach Erkenntniß vom 9. Oft. 1827 
als verfchollen erklärte Maria Schulreder 
dabier hinterliegende Vermögen zu 200 fl. 
an die 3. 3. bekannte nächte Erbin gegen 
juratorijche Kaution ausgeantwortet werben, 
was biemit öffentlich bekannt gemacht wird. 

Breifing den 23. Oftober 1850. 

Königliched Landgericht Freifing. 

Duffaint, I. Affeffor. 


Asgtburg VRR. 
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Verkehr auf den k. b. Eiſenbahnen im Monat Ottober 1850. 
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WERE 
Bei G. Franz in Münden it erichienem 


und zu haben: 

Gutbier, Dr. Adolph, Lehrbuch der 
faufmänntichen Artthmeif, nad) Jouvig- 
ny’s Application de l’Arithmetique au 
commerce, et ä la banque d’apr&s 
les principes de Bezout für Reals, Ins 
duſtrie· over Gewerboſchulen und Hane 
dels · Inſtitute, in denen Zöglinge auf die 
faufmännifche Lehrzeit zwedmäßig vor» 
gebildet werben fellen, fowie für Kaufs 
herren, welche ibre Lehrlinge im Rech- 
nen planmäßig üben wolle, gr. 8. 27 
Bogen. If. 

Die Reichhaltigfeit und Brauchbarkelt tiefes, 
jundächft für die fünnentfhen Yänrer, In denen 
Suldenrechnung befcht. berechneten Bchrbudes, 
fann erſt die nähere Cinſicht res Inhalteh ber 
rausjiellen. Da 06 In allen guten Buchhand⸗ 
lungen vorräthig in, fd iR eine ſolche Ginfichts 
nahme erleichtert, unb lavet der Verleger erger 
benft dazu cin, indem er fi) aller weiteren 
Empfehlungen enthält, 


1549. Bel Eduard Hallberger in Stuttgart ift fochen erſchleuen und in allem 


Buchhandlungen vorrätbig, in München bei Georg 


Franz: 


Der Held Jàanos. 


Ein Bauernmaͤrchen 


von 
Alexander Petöfi. 
Aus dem Ungatiſchen überſetzt durch 


Kertb 


eny. 


Nebft dem Bildniffe des Dichters in Stahl geflochen. 


Minlatur -Auegabe. leg. broch 


1. fl. 45 fr. Ganz fein gebunden mit 


Soltfhnte 2 fl 9 kr. 
Die die ungarifche Nation, fo hat auch bie ungarifche Literatur In neuerer Belt im 


erhöhtem Maaße die Aufmerkſamkeit Deutſchlande auf ſich gezogen; ber Oeld Janos aber 
ift die populärfte Dichtung des anerfanntermaßen volßsbeliebteften jegt Ichenben 
ungarifhen Dichters. — Die Uebertragung it von Kennern als eine fehr gelun ber 
eichnet worden, bauptfählich auch deßhalb, weil fie das ächt Natlonelle der ums 
owohl im Ganzen, wie in den einzelnen Wendungen und Worten fo treu wiederg 


—— — —— 


Bei Georg Franz in München, Peruſagaſſe Ar. 4, ift .angedommen : 
Kant, J. Bon der Macht des Gemütbs durch Ten bloßen Bor- 
fag, feiner. Franfhaften Gefühle Meifter zu ſeyn, herausgegeben und 

mit Anmerkungen verjehen von G. W. Hufeland. 4. Aufl. 45 fr. 


ä—— — 











Bel Georg Franz in München find erſchlenen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Albrecht Dürers Nandzeichnungen 
aus dem 
Gebetbuche 
des Kaiſers Mapimilian 1. 
mit elngedrudtem Originalterte und fein colorirten Inltlalen. 
Nebſt einer Einleitung von Branı Zaver Stöger. 


Gut gebunden 14 fl. oder 8 Xblr. 
Daffelbe mit franzöfiihem Texte 14 fl. oder 8 Thlr. ober 30 Fres. 





Außer den im dieſem Blatte angezeigten Büchern se. find auch alle in anderen Zeitungen, Katalogen ıc. 


angekündigten Werfe durch den Unterzeichneten zu bezichen, der ſich zu vielen Aufträgen beftend empfiehlt. 


Georg Franz in München. 





Verantwortlicher Revalteur und Verleger: Georg Frans, Buchhändler und Buchbruder in Münden, Berufagaffe Ar. 6. 


Der Dayerifcye Fandbote. 


Der Baneri che Sandbote ertheimt tägii®, und mirb bier an den Wochentagen Nachmittagæ 3 Ubr und Sonntäa® 





Mittwoch), &. Dezbt. 1850. 


Bermiltags 6 lhe 








des InfanterierMegiments Kronprinz München verlaffen, deeglel⸗ 
ben eine Batterie Artillerie. Die beute aus Landabut einges 
troffenen 2 Göfadrond Küraffiere merden mit noch 2 meiteren 
Gefadrong des bier Megenten Megimentd am Mittwoch zur Are 
mee nach Franken abgeben. Wenn anders die jept allſeltig 
eintreffenten Rriedenenachrichten begründet find, fo wird fi dies 
wob! an einem Innebalten mit den friegeriichen Maßregeln am 
erfien erfennen laſſen. — Geſtern Eonntag wurde Die erfte 
Yaufbantlung in der Et. Ponlfazinsfirche vollzogen. Se. Maj. 
König Ludwig hatte die Warbenftelle übernommen und ward 
durch Hrn. Hoffefretir Miedel vertreten. Der Täufling war ein 
Kind des Hiflorienmalers Hrn. Palme. Ebenfalls geſtern ward 
mittetft feierlichen Akltes die Maxvorſtadtſchule am ten Abt zu 
Er. Vonlifaziue, Hrn Bliker, übergeben. 

Müncen, 9. Te, Gemäß Armecbetehl ift die bie Bate 
terte tes dritten reltenden Arilllerle-Reglments von Himfeld In 
Kurbeffen nah Bamberg zurüdzuziehen. (Abdz.) 

Tie „N. M. 8.* berichten über Me Olmüter Gonferenzen 
Folgendes: Wie wir vernehmen, wendete ſich bei denſelben 
die Aufmerkſamkeit zuerft, und wie es bie Natur der Sache 
mit ſich brachte, den dringlichſten Bragen zu. Tie Frage der 
genenfeitioen Gntwaflnung nahm den erften Pag ein. Die 
bolfteiniide Brage und die Furbeifiihe würden dann in Be— 
tracht genommen! Und in ter That vereinigee man ſich, wle 
wir bören, über gemwiffe urkundlich feftgeftellte Etipufationen 

-Bernllen drei Puntten. Demnach würde man von beiten Erl« 
ten noch vor Beginn ber freien Gonferenzen für Megelung ber 
deuiſchen Verfaffungöfrage entwaflnen, und Preußen hätte auch 
in Bezug der beiten anteren Fragen beflimmte Berbindlichkelten 
übernommen. Es fragt ſich nun, ob ed Hrn. v. Manteuffel 
gelingen wird, bie vwerichiedenen Punkte der zu Olmütz getrof 
fenen Uebereinfunft zu Verlin zur Durdführung zu bringen. 
Eon am 30. Nov. war der Fürſt v. Echmwarjenberg von 
Dlmüg mwieter zu Mien zurüd. 

Aus guter Duelle meldet man der „Allg. Zig.“ folgendes 
Meſultat der Olmützer Gonjerenzen: Heffen« Kaffel wird ven 
belden Eciten, Bundeötruppen und Preußen, geräumt; Hol⸗ 
ftein wird gemeinfam von Defterreih und Preußen paclficirt ; 
die Entwaſſaung der Armeen wird fogleih, vor dem Beginn 
ber freien Gonferenzen, vorgenommen, Mit diefen Abfchlüffen 
it Hr. v. Manteuffel nach Verlin gereist, um die Ratififatton 


zu ermwirfen, . Die etwaigen Bes 
forgniffe, dle Berliner Kammern möchten einer in dleſem Sinn 
erfolgenden Audgleichung entgegentreten, vwerfchwinten bein Les 
fen des Mbrefentmunfs der zwelten Kammer, der In Bezug auf 
Kurkefjen nicht einmal eine fo weit gebende Forderung ftellt, 
als fle bier gemäbre iſt, in Betreff Schleswizg - Holfleins aber 
nur ein gemeinfamed Handeln fordert. 

Negendburg, 1. Dez. Uebermorgen wird auch das zur 
Zelt noch bier befindliche Tepot des k. 10, Inf.Neglments ab⸗ 
marſchiren und unfere Stadı vorliufis obne Garniſon bleiben, 
Der Beftimmungsort der, beiden Tepot-Gompagnien iſt Ingols 
ſtadt. Ta die Thorwachen bereits feit 1% Tagen eingezogen 
find, fo verbleiben der Landwehr nur die Haupt» und Plod- 
hautwace zur Belegung, welche kelnen fonderlich ſtarken Tlenſt 
in Anfpruc nehmen. (M. 8.) 

Nürnberg, 1. Dezbr. JInhaltlich eines F. Meftripts vom 
2%. Nov. wurde beichloffen, die Landwehr der Etadt Nürnberg 
nach vorgängiger Reorganifation wieder in Aftivirät zu berufen. 

Bamberg, 1. Dez. Heute Nachte iſt eat 2. Vataillon 
des Juf.-Leib⸗Reglments und 1 Batterie reitender Artlllerle 
mitteld der Gifenbakn bier eingetroffen. Belide Truppenabtbels 
lungen haben früb 9 Ubr den Marfch zu Fuß fortgefegt und 
zwar die erflere mach Minchberg und die Teptere nach Staffel« 
fein. Tem Vernebmen nach dauern diefe Truppenzüge bls 
zum 11. d. fort, wenn nicht die befiimmten Ausfichten auf 
Erhaltung des Rriedens früher eine Gegenordre veranlaffen, 
Sotben, Mittags 2 Uhr, mierfchirt das 2. Bataillon des 9. 
Inf, »Megiments bier durch. (Bauıb, 9.) 

Bapreutb, 30. Mov. Morgen merben die beiden bier 
Tlegenten Cetadrons vom 5. Ghevaurleger » Regiment von bier 
abmarfciren, um mit andern Gavallerieabtbeilungen Etellung 
zwiſchen Bamberg und Forchbeim zu nehmen Dad bier Mes 
gende Bataillon vom 10. Regiment marſchirt übermorgen nach 
Berne, um vorläufig in der dortigen Gegend zu verbleiben. (B.8.) 

Würzburg, 30. Nov. Geftern kam vor bieflaem Schwur⸗— 
gerichte der fo viel biſprochene Prozeß gegen den Kauf 
mann und Abgeordneten Reinhardt aus Neuftadt 
a. d. S., wegen Amtschrenbeleivigung gegen den Landrichter Welich 
zu Neuftadt und mehrerer des Zufammenhangs wegen zugleich 
vor das Echwurgericht verwleſenen polizeilichen Reaten, begane 
gen durch Injurlen gegen Bürften, Megierungen sc, zur Mer« 
bandlung, reip. Aburthellung. Was man aus dem Berlaufe 





Margret. 
(Fortfegung.) 

Margret war das Kind begüterter Eltern aus einem benach« 
barten großen Torfe. Ihr Vater hatte unter Napoleon gedient, 
viele Länder gefeben umd mit dem verftändigen Blicke, der dem 
rheibnfränfiftgen Siamme eigen iſt, Menſchen und Eliten bes 
obachtet. Ueberall fand er, daß Kennmif Macht gibt, und als 
er mit einem zeifcheffenen Arme, aber fonft noch rüftig im fein 
wärerliches Dorf zurückehrte, ein Welb nahm und fein Heines 
Eıbzut zu bewirthſchaften anfing, da wandte er Alles, was er 
geſehen und in achtſamem Herzen bewahrt hatte, auf fein Are 
beiten an, nicht in dem neuernden Geifte halber Yauernbildung, 
der Alles verfucht und alelch wieder aufgibt, bevor es fich als 
nügtich hat bewähren können, fondern ınit befonnener und ges 
duldiger Prüfung. Zum Etaunen des Dorfes trat er, der jchlichte 
Dann vom Bfluge, in einen benachbarten Verein reicher und ges 
bilderer Gruntbefiger ein, der eben damals zur Nufbefferung der 
ſchmãhlich vernachläffigten Landwirtbichaft jener Gebirge zufammen« 
trat; gern nahmen ihn dle Theoretiter auf, die von feinem ſichern 





Blick umd feiner verftändigen Erfahrung viele Iernten, während 
dagegen er von ihnen die Reſultate der neuern Wiffenichaft für 
den Landbau empfing und ſogleich benügte. In fünfzehn Jah- 
ren fland der Mann, ter fo klein angefangen batte, bloß durch 
die Macht des Merflanded unter den moblbabentften Leuten 
feiner Gemeinde da, und die erſt Über feinen neuen Bebauunges 
welfen und die mwunderlichen Befferungen und Butterfräuter Tas 
hend den Kopf geſchüttelt, beelferten ſich jegt von ihm zu ler⸗ 
nen. Man mäblte ibn zum Echöffen, und wenn er feine Meis 
nung über eine gemeinfchaftlidyre Diaßregel im Gemeinerarb oder 
auch Im Wirthehauſe vortrug, fo war Alles fl, dem klaren, 
fharfen Auge, den ruhlg bingeftellten Gründen, ver berebten, 
praftifchen Ausführung feiner Vorſchläge vermochte auch Fein 
Gegner zu widerfleben, und er mar im Geiſte der Bürft feines 
Krelied, obwohl an äußerer Etellung und an Reichthum ber 
alte Schulibelß nody über Ibm fland, 

Jenen Schatz von Kenntniffen nun, dem er fein Lebend« 
glük dankte, wollte er um jeden Preis auch feiner ganzen 
Banrilie ind Leben mirgeben. Gr hatte neun Kinder und ſah 


der Verhandlungen ſehr bald torausichen konnte, erfolgte deun 
auch. Ter Angeklagte ward heute Mittag von ſämmtlichen ges 
gen ihn erhobenen Beichuldigungen durch die Geſchwornen freie 
gelproden. - 
Fr. Städte. Frankfurt, 30, Nov. Die „D. Big.“ 
ſchrelbt: „Won einer Einberufung der Beurlaubten in Kurheſſen 
iſt allerdings die Rede, allein der Eip ber furfürftl. Reglerung 
wird ſicher nicht eber nach Kaffel zurüdverlegt werden, bis die 
Bundestruppen dort eine reine Bahn gemacht haben. Gs if 
aber nicht zu glauben, daß die Bundestruppen ſich eber nad 
Kaffel „durchichlagen” werden, bid das Mefultat der Olmüper 
Gonferengen es zulaſſen würde. Das hier lebende 3. bayern. 
Jigerbataillon wird gleichfalls alsbald nach Kurkefjen aufbrechen 
und durch ein Öfterr. Bataillon erſeht werden. Das hier zus 
ſammengetrene Gomtle der conititurionelen Partei zeigt an, daß 
es bis zum 28. d. für Kurbefien 3371 fl. ein für allemal 
geleitete und 210 fl. monatliche Beiträge aufzumwelien habe, 
Preupen. Berlin, 30. Nov. Die „D. Nei.” will vor 
Ausgang eincd auf morgen anberaumten Minifterratked wor 
Sr. Maj. in Porsdanı, etwas Näheres über die Dlmüger Kons 
ferenzen richt miitheilen, beitätigt aber, daß die, Winbeilung, 
daß die in Olmüg Über die heffiiche u. chledwig-bolfteiniihe Frage 
getroffenen Verabredungen billigen Grwarjungen  eniprechen 
fönnen, richtig je. Dagegen fel die Nachricht weniger genau, 
daß die Erfolge hauptſächlich dem rufiihen Geſandten, Hrn. v. 
Mehendorf zu danfen ſeyen; Lepterer habe allerdings eine Dee 
fprehung mit Hrn. v. Manteufjel gehabt, den Konferenzen jelbit 
babe er aber nicht beigemohnt. — Hr. v. Manteuffel ward 
in Olmüg mit den größten Ghrenbezeugungen empfangen. — 
Die „Konit Ztg will wiffen, die Räumung Kurbefiens von 
den Bundestruppen ſei ſchon vor 1% Tagen befchlofien gewer 
jen, da durch eine längere Dcrupatlon den Truppen wie bem 
Volke eine Hungerkenoth gedroht babe; es habe ſich nur um 
die Borm gehandelt. Der Plan biezu fei vom Kurfürjlen ſelbſt 
aufgegangen und machden lange zwiſchen Wien und Berlin kon« 
ferire war, habe man fich endlich zu dem bereitd bekannten 
Ausmweze (beiderieitige Räumung und Rückkehr des Kurfürftch 
nach Kafjel) entichloffen. Da vdied aber ohne Veſeltigung Haj- 
fenpflugs nicht gut möglich wäre, follte Haflenpflug, nachdem 
Preußen und Deflerreih jid in ten Hauptpunften geeinigt, 
plöglih frank werten und einige Worhen jpäter aus Gejund« 
heitsrücfichten feine Gutlafjung fordern. Ueber diejen Plan fei 
man ſchon feit einer Woche einig und cine perfönliche Inter» 
zedung jwifchen Schwarzenberg und Manteufſel follte dad Ganze 
nur feflftellen. Ueber die Löſung der Bundesfrage bat die Konfl. 
Zig. elme eigene Anſicht. Sie glaubt näulich, die Echwierig« 
feiten würden durch eine Thellung Deuiſchlands unter die beis 
den Großmächte befeitigt werden, wobei Deflerreid; wohl ben 
größten Theil in Anfprud nehmen werde. — Die Etipulatios 
men bed Hrn. v. Manteuffel zu Olmütz waren nur vorläufige 
und werden erſt definlild durch die Sanktlon des Königs, an 
welcher aber Niemand zweifelt. 
alfo voraus, daß von jeinem Gıbe auf jedes doch nur ein 
klelnes Thell fallen werde, dag fie alfo gleich ibm wieder une 
ten anfangen müßten, wenn fie «8 in ber Welt zu etwas 
Rechten bringen wollten, Tie Söhne nahm er felbit in feine 
Schule, gemwöbnte fie von früh auf am eigenes Fräftiges Zus 
greifen bei der Feldarbeit, führte fie Schon ald Knaben mit 
auf bie Jagd und thellte Ihnen ale Vorthelle mit, die fich 
dem Landleben und der allmäbrenden Grde abgewinnen laſſen. 
Dann mußten fie, die Kinzer eines woblbegüterten Laudmans 
ned, dennoch ohne Ausnahme für ein paar Jahre ald Knecht 
auf großen Gütern bei füchtigen Gutsbefigern eintreten: den 
beim Militär batte der Alte arleınt, daß nur wer vortrefflich ger 
horchen gelernt bat, hernach vortrefflih zu befehlen verſteht. 
Tann aber, mit lugem die zu große Zabl der Bevölkerung 
in einem rauhen, wenlg erglebigen Lande wägend, fchloß er 
fid, einer der Erſten. mit Rath und That an die große Aus—⸗ 
wanderung nach Amerifa an, welche noch jegt von jenen Ger 
genden abſtrömt. Tie beiten Älteftlen Eöbne gingen, trog den 
Thräuen der Mutter, mit einer mäßigen Geldſumme nach Ml— 
chigan, die beiden naͤchſten in der Relhe holten zwei Jahre 
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Sannover Gannowern.28. Nov. Das ganie Land 
Hat fid auf legale Welje in Mörefien und Weritionen an den 
König “gegen einen Durdzüg öllerreichiicher Truppen mach 
Schleswig · Holfltin auogeſprochen und noch nie bat-jo leicht 
bei unferer fonft phlegmarlichen Bevölkerung ein fo dauernder 
und nachdrücklicher politiiher Aufſchwung flattgefunden. — 
Bon der beiprochenen Mobillfirung eines Thelles der Armee 
verlautet noch nichts. 

Kurbefien. Fulda, 29. Nov. Die Küraffiere find, 
wie geftern gemeldet, heute Morgen nebſt General Flotow nach 
Prüdenau zurückgegangen. Statt deren find Ghevaurfegerd bler 
eingerüdt, die ebenfalls zurüdgeben; auch fagt man, daß ſämmt ⸗ 
liche bayerifche Artillerie morgen jurüdfehre; Das würde 
denn allerdings auf eime Entſcheldung deuten, die für die heje 
ſiſche Sache von Bedeutung wäre. Es würde dieh nicht An« 
deres ſeyn, als daß der Bund an Preußen Verſiche rungen 
wegen ſeiner Etappenſtraßen gegeben babe und dieſes dafür 
eine Anzahl Dundestruppen und zwar nur Infanterie bindurch⸗ 
laſſe. Tas würde denn auch mit den heute morgen anyefom« 
menen Macprichten aus Frankfurt übereinitimmen, Wir haben 
und längſt in alles Unvermeldliche gefügt. Heute Diorgen 
wurde für die bier liegenden Vatalllone Generalmarſch geſchla⸗ 
gen; dieſelben zogen aus auf die umllegenden Dörfer und von 
dorther traf neues Milltär wleder bier ein. (D. A. 3.) 

Baden. Aus zuverläſſiger Quelle theilt das Mannh. 
Journ.“ mit, daß ber Vertrag über den Anjchluß der badiſchen 
Eiſenbahn an die mürttembergiice über Bruchfal und Bretten 
zwiſchen den beiderjeltigen Neglerungen, vorbehaltlich der Zus 
flimmung der Vandeövertretungen, abgeichloffen if. BVeitätigt 
ſich dich, fo begrüßen wir ea um fo freudiger, ald dann, 
fraft Versrags, endlich and der Bau der Augdburg« Ulmer 
Bahn beginnen wird, 

Sächſ. Serzogth. Gotha, 29. Now. Unſer Herzog 
ift geftern Abend» von Berlin wicder bier eingetroffen; über 
das Mefultat jelmer Reiſe iſt noch nichts bekaunt geworden. — 
Die Züge der direft nach Kaffel gehenden preußiſchen Truppen 
mehren fi im neueſter Zeit wieder ſeht bedeutend, Tenn 
nicht nur, daß in den lehten Tagen jeder Gijenbabnzug Hleie 
ner Abthellungen beifelben bier durch beſörderte, find beute 
wieder drei Cxtrazüge preußiſcher Soldaten angezeigt. Tie heute 
Vormittag Angelommenen weren ein Nefernebataillon ded 19, 
Infanterieregiments. 

Schleswig: Holitein’she Angelegenbeien. 

Nendäburg, 29. Novbr. Am geiirigen DBormittage bat 
zwiichen einer Abthellung des zweiten Jägercorpo und einem 
dänifchen Jägerdetachement bei Dfterbye ein Gefecht ſtaugehabt. 
Eoweit man weiß, ift elm däniſcher Oberjäger erſchoſſen; zwei 
dänifche Jäger find verwundet und zwei ald Gefangene in Rends 
burg eingebracht worden, Pr bat fein Verluſt ſtaugehabt. 

urkei. 

Trleſt, 25. Nor. Die Aſia iſt aus der Levante mit einer 
neuen Poſt eingetroffen. Hiafichtli des Aufftandes in Aleppo 
fpäter mit der ältern Schweſter und einem bedeutenden Nach⸗ 
ſchuß von Geld. Hierfür mußte er einen anfehnliden Tbeil 
feiner Länderelen veräußern, aber er leß fich auch von ben 
Abziehenden, deren Schidſal er fo geficbert hatte, einen jchrlit« 
lichen Revers ausftellen, daß fie nad) feinem Tode feinen wel ⸗ 
tern Auſpruch and Erbgut machen wollten. Wirfli ging es 
deu jungen Leuten In Amerifa vortrefflich; da fie Flelß, prafe 
tiichen Blif und ein PVetriebäfapital vom Water mitgebracht 
hatten. Die Söhne fonnten in jedem Briefe Veſſeres von Ihe 
rem Haug» und Viehſtand melden, dad Mädchen, durch Schön- 
beit und eine in Amerika jeltene Bildung audgezelchnet, hatte 
einen der reichſten Pilanzer aus dem Süden geheiratbet und 
gebot über achtzig Eflaven uud Eflavinnen, 

Und fo gelang es ihm auch mit den zu Haufe gebliebenen 
Kindern trefflih. Zwei Söhne verbeirarbeten ſich In reiche 
Häufer, dem letzten, jüngften, wurde dad wäterlihe Hans und 
Gut beflimmt. Co blieb nur die Feine Margıet übrig; fie 
war noch ein Kind, ald num ihre Mutter nach kurzem Kran« 
Eenlager farb, 

Hler fühlte num der Vater, bay feln Wiffen nicht ausrelche 
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Bringen die Berichte rom 9. Nov. die gänzliche Mieberlage ber 
türflihen Rebellen In den drei Quartieren von Aleppo nach 
einem breitägigen Kampfe. Der Generalgouverneur bemädhtigte 
ſich Abbullab's Babelfi nebft fünf andern Hänptern, Tie Trup* 
pen plünderten die Mebellen. Man zählt unter dieſen 500 Todte 
und 72 Todte unter ben “Truppen. 

Der „Fr. Kur.’ sbeilt aus einem Schrelben ans Smbrna 
vom 9. Mov, an ein Mürnberger Handeldbaus Folgendes mit: 
„Rah geſtern von Bairuth erhaltenen Berichten find endlich 
de regulären Truppen von Damascus und Balbeck vor Alcypo 
angelangt und haben nad Srägigem Veſchleßen die Stadt mit 
Siurm genommen. Zwel türfifhe Duartiere find ber Erte 
gleich gemacht, die Gbeis der Injurgenten thells erfchoffen, thelts 
in Ketten nach Konftanıinopel geichbafft worden. Am Ganzen 
feien 3000 Infurgenten gefallen, während nur 400 Mann von 
den Truppen blieben. General Gupon bat ſich bei Balbeck 
rũbinlichſt ausgezeichnet. Dem fol zum Gouverneur von Aleppo 
ernannt fegn.* 











Münden. Sigung des Schwurgerichts am 2. Tejhr. 
Verhandlung gegen Anıon Echmid von Diurnau wegen Mord«- 
verfudies. Als Staatsanwalt jungirt Uppellationsrarb Then, 
De Vertbeitigung führt Hofrap Deſſauer. Aus ter Urne 
gingen ſolgende Geſchworne havor: 1) Schirmböck, Bler« 
brauer; 2) Mad, Vürgermeifier; 3) Hobenleiiner, Eellermel« 
fer; &) Börnlein, Gaſtgebtr; 5) Wild, Vierbrauer; 6) Pon« 
ſchab, Bierdrauer ; 7) Nottinger, Voſthalter; 8) Balerlein, Wein« 
wirch; 9) Mächl, Voftgalter; 10) Schindler, Ecijenfieder; 11) 
Schwarz, Gaſtgeber; 12) Graf Fugger, Gutsbeſitzer. — Es 
find 27 Zeugen geladen, Der Augeklagte, &0 Jahre alt, Zin« 
mermann und Taglöhner aus Murnau, Log Weilbeim, wird 
als ein fleifiger, aber rober Menſch geſchlidert, deffen Umgang 
ganz gemieden wurde. Mit feinem Schwiegerrater Georg Nigal 
lebte er ſchon längere Zeit im feindfeligen Verhäliniſſe, doch 
war ed noch mie zu Thärlichkeiren gefommen. Der Grund die⸗ 


fer Priühelligkeit Iag in dem böfen Willen Schmid's, die Auss , 


tragdreichniffe nicht zu bezahlen. Am Vorabend des 30. Des 
jember 1859 kam Niggl ermas ſpät nach Haufe, er konnte nicht 
glei auffperren, denn man hatte ihm den Hausſchlüſſel vers 
legt. Kaum hatte er die Stubenthür geöffnet, ala er von ei« 
nem Schuß getroffen zufammenftürjte Die Berwundung (durch 
Kugeln und gehachies Blei) machte den Niggl 3% Tage lang 
gänzlich arbeirdunfäkig. Ter Ihäter Anton Schuld Tief, nach» 
dem er ſich gegen den Alten in den empörendſten Ausdrücken, 
ald: „verrecken muß er” ausgelafien batte, davon und machte 
bei dem Bürgermeifter Anzeige, dab er feinen Schwlegervater 
erichoffen, — aus Nothwehr. Miagl fei fpär nach Haufe ge 
kommen, habe die Ähüre eingeiprengt, ihn (Schmid) geichimpit 
und itn umzubringen gedroht. Schmid habe dann, un ben 
Maſenden abzuhalsen, aus der Nebenfammer eine Biltole gebelt, 
fie ſel losgegangen, er könne fich nice erinnern, losgtdrückt zu 
haben. GH iſt aber durch Zeugen bergeficht, daß ein Thür« 
für alles Belnere, was Brauen fernen Fünnen und lernen folls 
ten. Ibm jelbü war feine Augen» wernachläflige worden ; der 
Mann, der mit ſelnem Geifte die amerifanifchen Berbälmifie 
überbildte und ſeine ganze Umgebung beherrſchte, hatte als 
Kind nicht fehreiben gelernt und fpäter nur mühſam die Fäbig- 
keit fich erworben, Grfchriebenes zu leſen und feinen Namen 
mit fleifer Hand binzumalen, Und doch liebte er, und fo auch 
die verfiorbene Mutter, dieſe Diargret vor allen Kindern ; zu« 
legt Im Alter, nachdem das vorbergebende Kind ſchon adıt 
Jahre alt, war dleß Neſthädchen wie eine ungthoffte Weite 
nactöfreude den Eltern noch geichenft worden. Früh ſchon 
anftelig und dem Water nachſchlagend, zeigte fie auch für An« 
deres ald Epinnen nnd Näben Einn, und der alte Schulc- 
magifler fand, als fie zehn Yabre alt war, daß fie von ibm 
nicht8 mehr Ternem Eonnte, obwohl er fich moblmeislich hütete, 
davon eim Wort zu fagen. 

Troß dem fah der Kluge Echöffe febr bald eln, wie es da— 
mit fand: es verdroß ibn, daß fein Mädchen noch bis zur 
erfien Gommunlon auf den Shulbänfen figen jollte, obne ba« 
von etwas im fpäteren Leben Börberlihed zu gewinnen. Gr 





einfprengen. nicht flattgebabt Hat, das Augenfcheind» Protofoll 
ſpricht geradezu gegen die Angaben des Angeklagten und deſſen 
Ehefrau Hat ſich zu mehreren Peuten ganz Faltblütlg geäußert, 
daß ihr Dann den Niggl ſchon Tange babe erſchleßen wollen, 
ein anderer hätte, es auch nicht anderd gemacht, Es iſt feruer 
fonftatirt, daB Echmid mie Im Beige einer Biftole war; er hat 
ſich dieſe erſt ein paar Fuge vor der That von feinem 
Bruder Benedift geholt und wollte in der Vorunterſuchung über 
biefe Thatſachen auf eine verdächtige Weiſe hlnweggehen. — 
Ser Angeklagte ſchwört „auf Leib und Seele“, daß er das 
ihm zur Laſt gelegte Verbrechen nicht begangen habe und nennt 
den alten Niggl elmen Lügner, Der Damnififat erzählt den 
Hergang ber Sache, mie ihn bie Vorunterſuchug vorführt. Er 
und ber Angeflagte ſehen nicht gut zu einanter geitanden, man 
babe Ihm Me Austragdreichniffe vorenthalten und er habe deß- 
wegen fchon vor einem Jahre Tandgerichtlihe Klage geftellt. 
Um das feintjelige Verhältniß zwiſchen Schwiegervater und 
Schwiegerfobn zu bezeichnen, bebient ſich Zeuge eines wahrhaft 
bomertichen Selchniffes, „ſie feyen füreinander gegangen, wie 
jmei Stiere.“ — Wird fofort das Ärztliche Parere verlefen und . 
mit dem Beugenverbör fortgefahren. 

Nach der Begrümdung der Anklage durch ben Staatdanw. Then, 
welcher fich eben jo human zeigte, ald der Mertbeldiger Hofr. 
Deſſauer gewiifenbaft, wurden ben Geſchwornen vier den 
Mordverſuch modifijirente Bragen vorgelegt, Sie ſprachen ven 
Schmid ſchuldig ded quallfizixten, nächſten Verfuches zum Morde, 
mit Vorbedacht befchloffen, aber obne Ueberlegung ausgeführt. 
Schmid wurde zum Zuchthaus auf unbefllmmteBeit werurtbeilt. 

3. Dez Heute figt eine fleine Tieböbande auf ber Anklagebanf. 
Eile wurde bereitd vom Gtadtger. Aichach verurtbeilt, dad Urtbeil 
jedoch, ald vom der incompetenten Behörde geiprochen, caſſirt 
und die Sache vor das Echmurgericht verwiefen. Die Ange» 
klagten find: Matblas Heiß, 36I. alt, Anna Helß, 388. a., 
wegen audgezeichneten Tiebftahld und Marg Weiß, 50 3. a, 
Hafnerdmittwe, wegen Vegünſtigung diejed Diebflabls. Staati- 
anwalt iſt Stadtgerichter. v. Pirlem, die Vertbeibigung führ 
ren die HH. Abe. Ney nnd Wer. Selferfing. — Aus'ber 
Anklageſchrift entnehmen wir folgende Thatſache. Au 19. Nov. 
1859 Morgens halb & Uhr gingen der Bauer umb die Bäurin 
Huber in den nur 85 Schritte vom Haufe entfernten Stadel 
jur Arbeit; als fie um 6 Uhr mach Hanfe Famen, fanden fie 
Thüren und Käften erbrocten und eine Menge Effekten und 
Kleidungsſtücke, theild dem Bauer und ber Bäuerin gehörig, auf 
80 und 66 fl. geſchätzt, entwendet, Die Diebe wurden alfo 
nicht gefeben, die geftohlenen Gegenflände fanden ſich jedoch in 
der Mohnung der Hafnerewltiwe vor, und fie erflärt, diefelben 
von ten Heh zum Aufbemahren erhalten zu haben, Die Are 
geflagten Mathiag und Anna Heiß können das Alibl nicht 
nachweiſen, fie leugnen und haben fidy ſelt der letzten Abur« 
tbeilung auf einige ganz geſchickte Ausreden befonnen, melde 
unter fich zufammenhängen. Es find auch für dieſen Wall bei 
20 Beugen geladen. (Schluß folgt.) 
fann fit einen Plan aus und griff zur Ausführung Thelld 
beim Wein im Wirthahaus, theils im Geſpräch mit den Frauen 
der reichern Gemelneleute verfolgte er ibn: er wußte ein 
Tugend Bantilier für ihn zu gewinnen. Es folte nämlich 
ein flusister Dann auf ein paar Jahre Ind Torf gejogen 
werden, um etwa zwanzig Kinder in demjenigen zu unterrich⸗ 
fen, was bie Dorfiule nicht leiſtete. Manche Bauern hatten 
Söhne zum Studiren beflimmt, mehrere rauen wünſchten 
ihren Kindern flädtiiche Erziehung zu geben. Ter Schöffe er« 
bot fih, den künftigen Lehrer in Koft und Wohnung zu neh« 
men, ſchon weil er fich freute, dadurch manche Etunde Ge» 
ſpräch mit einem gebildeten Manne zu gewinnen: bie andern 
Bamilien follten ein Kleines Schulgeld erlegen, dad, ald man 
hernach die Köpfe der angemeldeten Schüler zäblte, dreimal 
fo groß war, ald das Salalr, womit ber Adel fi feinen 
erſten Bedlenten unter dem Namen elnes Hauslehrers ing 
Haus zu mierben pflegt. 

(Bortfegung folgt.) 


Fremden · Unzelge. 

(Bayer. Hof.) Wintrop, Kent. a. Ame⸗ 
rita. Saufner, Offizier a. Genf. Büller, 
Kfm. a. Stuttgart. Pauwels u. Neville, 
ängen. a. Brüffel. Graf Hegnenberg⸗Dux, 
Reicheratb. 

(&. Kreuz.) Bechter a. Röttenbach, Härs 
tinger a. Nürnberg, u. Better a. Lubmwiges 
burg, Kilte. 

(&. Hahn.) Raum, Gopfenhdlr. a. Hers⸗ 
brud. Schürer, Kfm. a. Augsburg. Mab. 
Schmitt a. Haag. Babmfen, Partit. a. 
Altona. Hopf, Priv. a. Nürnberg. 

(Bl. Zraube.) Dr. Kiefelbah u. Panlin 
u. Beinzelmann, Kflt. a. Augsburg. His 
del, Gend.»Eptm. a. Megenöburg. Praun, 
Lottokollekt. a. Burgbaufen. Benz, Kfm. 
a. Nußhauſen. 

(Stachus.) Glaußner a. Wärzburg u. 
Greißer a. Heidenbeim, Kflt. Wieftinger, 
Pfarrer a. Nördlingen. Mainer, Fbtt. a. 
Augsburg. Wanner, Stud. a. Erlangen. 
Dttenftein, Fbkt. a. Füffen. 


Geſtorben in München. 

Johann Althammer, Meubelreiniger 
v. b., 46 I. a. — Mich. Gebhard, Tag⸗ 
loͤhner v. b., 33 3. a. —- Hresjeny Stäger, 
b. Schlofjermeiftersgattin v. b., 20'4 3. a. 


1674. Weinſtraße Nr. 2/3 ift ein 
meublirtes Zimmer fogleich zu vermiethen; 
es Bann auch ein Flügel dazu gegeben werben. 


1675. Ein Mechtsprattitant fucht Bes 
ſchäftigung bei einem &. Landgerichte genen 
Honorar. D. Uebr. 


1680. (2a) . 
Mirthichafts + Berfauf. 

In der Näbe von Augsburg ift eine 
volltändige, im beften Betriebe befindliche 
Tafern⸗Wirthſchaft mit circa 16 Tgw. 
guten Wieſen und einem zährlichen ®ers 
ſchleiß von 1500 bis 2000 Eimer Bier unter 
fehr annehmbaren Beringungen zu ver« 
kaufen ober gegen ein anderes Anweſen 
ein chen, — Briefe franco. 

Näberes im pr. Eommiffiond-Bus 
reau zu Augsburg. 








Augsburg München 
9. Dec, Course. 11, Ner. 
Briefe | Geld | Briefe | Geld 


—— x —— 
38 Obligat. 4 31, * 83 1, 
9 „ A4 pe. 
Bank-Act. 11.8em. | 820 
|Prom. Aglo p. 81.) 55 48 
Oesterreich. 
70 Metalliqu. ä5 pl., 74 78 
detto à 4 pl. 
detio 4 3 pl.) 
Lott Anl. v. 1834 
detto vw. 1830| 
Bank-Act. 11. Sem. 








‚„, 851. Loose 
Badische 3" pl. 
Darmst 1.L.ä50N. 
|Ludw. Kanal-Acı. | 

Eisenbahnen, 
'Ludwigshf.-Beıb. 76 

Sächsisch - Bayer. 
| Leipzig Dresdener, 
‚ Taunus 
"Wiener Nordbahn)| 
| Vonet.- Mailänder. 
boia. 

Dukaten holl. u. k. 
| Friedrichsd’or 

2) Fr Stück pr. 84 
| 9,37 Holl. 10 0.-Stack 





5.38 
63 
9,27 





z 1838 
1673. Neue Kanapees, Nuhebette 
und Geffel find billig zu en Here 
sogfpitalgafle Nr. 1371. 


1308. (3) Das bewährtefte Mittel zur 
chern Bertilgung der Matten und 
äufe in Töpfen zu 30 Er. und 1 fl. ift 
fortwährend gegen Arancos @infenbung bes 
Betrags nebft 3 fr. Pofteinfchreibgebühr zu 
beziehen durch 


B. Epäth, 
Mälerfiähe Nr. ieh Banden. 


1672, (3a) 
Pfand⸗Auslöſung und Verfteigerung. 
Mittwoch den 18. Dezember d. J. ift 

ber legte Termin zur Auslojung der Pfün- 
der von dem Monate Movember a840 
und zwar von Nro. 8952 bis 17284, 

Die Pfänder. fönnen täglich in den ges 
wöhnlichen BureausStunden Vor: und Nach⸗ 
mittags verfegt, umgejchrieben und ausge⸗ 
löft werden; nur am Nachmittage des oben 
bezeichneten Tages findet Peine Pfandellms 
ſchreibung mehr ſtatt. 

Donnerftag, den 2. Jänner 1858 
öffentliche Berfteigerung. 

Münden, den 30. November 1850. 


Kgl. priv. Piande und Leib» Miftalt I. 
der Stadt München. 
2, Megrioli, 


Magiftrate Ruth. 
Hannes v. Zeech 
Eaffier. i Eontrolcur. 





Münchens vorräthig: 


1679. 


Mufeum. 


„Samftag ben 7. Dezember; 
Samilien-AUbendunterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. 

Die Borftcher. 
1836. (30) 
Wohnungd-Gefuce beir. -- 

Für das kommende Biel Georgi werde 
ſchon jegt viele Wohnungen u. f. w. 42 
ſo daß es im Intereſſe ber Titi. Sauseigen« 
thümer Heat, * —— ıc., welche fie 
zu vermietben haben, recht bald zur A 
Im bringen Im echt bald zur Anzeige 
Commiſſiono⸗ u. Duartiersermieihunges 
Brureau, Gruftgafie Nr. 5. 

Te TT 
Verſteigerung. 

Donnerſtag den 5. Dezember I. J. 
werben in der Gendlingergafle Mr. 28 
im erften Stod, Morgens von B— 12 
Uhr und Nachmittags von 2 - 5 Uhr, 
wegen ſchneller Abreiſe nadyfolgende Gegen« 
fände gegen fogleich baare Bezahlung öffente 
lich verfteigert, ald: Kanapıe, Seffel, Bette 
laden und Käften von Nußbaumholz, Bet⸗ 
ten, mehrere Pferdhaars Watragen, Stock⸗ 
uhren, porzellaines, jinnernes und kupfer⸗ 
ned Gefdjirr, ein großer Kreuzftod mit Fen⸗ 
fter, Lampen, altes @ifen und jonft n 
— brauchbare Gegenſtaͤnde, wozu höflich 
einladet 


leiſchmann, 
— 


1678. (3) Bei Wagner in Innebruce ift erſcenen und in allen Bud;handlungen 


lieber das Drama des Mittelalters 
in Tirol. 
Bon Adbdolf Pichler. 


Groß. Dftuv. 1850. 


broh. 1 fl. 12 fr. 


— — —— — — — — 





4446. gu ver Buchhandlung von Georg Franz in Münden ift zu haben: 
Meue Gallerie des 


WHebernatürlichen, WBunderbaren 


und Gebeimnißvollen, 


Nach den Gryebnijfen der bermetiichen Philoſophie oder 


der geheimen Wiffenichaften alter Zeiten und Völler, wit, Benutzung vier höchſt 
merfwürdiger, ſonſt unzugänglicher Quellen. (Grite Reihe.) Auch unter dem Titel: 


Die Wunder und Geheimniſſe der Geilterwelt, 


enthüllt aus der Gefchichte ver myſtiſchen Philoſophie. 


Nach ver Aufichlüffen des 


Ehrw. Paters Mathigs de Giraldo, Dominikaner» Möndhes, chemml. Ber 
ſchwörers umd Teufelsbanners der Inquiſition, herausgegeben von Magophilos. 
8. Gecheftet. 1 fl. 30 fr. 

Unfer Jahrhundert des Eifens und bes Dampfes, worin lange todtſchlummernde Mas 
turkräfte ganze Neiche beleben und bewegen, gilt auch ſchon befhalb für bas bes Mate 
rialismus, weil die Hauptträger der heutigen Intelligenz an bas nicht mehr glauben, was 
fie mit ihren Augen nicht feben und mit ihren Händen nicht greifen. — Die ungebeuren 
Anftrengungen und Studien, welche frühere Generationen für die bermetifche Philofopbie, 
Alchymie und für die geheimen cabbaliftifhen Wiffenfchaften gemacht, verfallen allmäbliq 
der Kradition. Diefen niederreifenden Unglauben zu vämmen war bes Hrn. Magophilos 
Abſicht bei der obigen merkwürdigen Schrift, wobei er längft vergeffene, ber Jehtwelt 
nicht mehr zugängliche Quellen benugen konnte. 


Bei Georg Franz in München erfdjien ı und ift zu haben : 
CTaſchenbuch für die vaterländifche Gefdichte, 


Gegründet von of. Frhru. v. Hormaper, 
nach deſſen Tode fortgefcgt von 
Dr. ©. &h. Wudhart, 
VB d des k. b iſchen Reichs⸗Archivs. 
XXXIX. Jahrgang —— XAt der —*2 * neueſten Folge für 
1650 und 51, 
3 fl. oder 1 Thlr. 22 gr. 





5 12. cartonnirt, 








Außer den in diefem Blatte angezeigten Büchern ıc. find aud alle in anderen Zeitungen, Katalogen 1c. 
angefündigten Werfe dur den Unterzeichneten zu begichen, der fich zu vielen Aufträgen beſtens empfichlt. 





Georg Franz ın Miünchen. 





Verantwortlicher Retafteur und Verleger: Georg Franz, Buchhäntler und Yuchtruder in Münden, Paufagefie Ar. b. 


Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Nr.350 


vom &. Dezember 1850, 


Ausgegeben den 3. Dezember Abends 1, 8 Uhr. 





Münden, 2 Te, Abend Wie ich ſoeben vernehme, 
it an ten Rürften von Thun und Taxis eine Depeſche ers 
gangen, worin demſelben eröffnet wurde, ſich Freliags ben 
6. d. nıt Rramtjurt einzufinden und das Weltere über ben 
Rückzug ver beiderieitigen Truppen aus Kurheſſen zu verneb« 
men, (A Merz.) 

Münden, 2 Te (Sandra der Oberpfalz und yon 
Megenebu ,z) Madden der verfammelte Landrath der Ober 
pfalz uns von Regensburg das Geſuch des k. Oberpoſtmeiſters 
v. Grafenſtein um Öntbebung von der Funktion eines Land⸗ 
rarbönim'ietes bemilliger, und Die Ginberufung eines Griap- 
mannes sür denſelben beantragt bat, fo wurde an deſſen Stelle 
ber Staatérath und Gutébeſitzer zu Kirchocdenbaret, Gottlieb 
Frbr. v hon-⸗Dittmer, zum Mitgliede des genannten Lande 
ratbed aller! oͤchnt ernannt. 

Den Gemeinde-Vorſtebern Wundatzt &eßlein von Sulzfeld, 
Lg. Kigingen, unt G. Schneider von Masbach, Log. Müns 
neritadt, wurde in Anerkennung der von ihnen mährend ber 
Tage der Bewegung bemäbrten Irene und der durch ihr erfolg“ 
reiches Wirken fir Aufredubaltung der geieglichen Ordnung 
erworbenen Verdienſte die filberne Ehrenmünze des Verdlenſi⸗ 
Ordens der bayeriihen Krone verliehen. 

Münden, 2 Te Graf Arco« Zinneberg, nice zu ver 
wechſeln mit einen andern, jüngit mebrgenannten Grafen Arco, 
bat feine bedeutenden Befigungen In Bayern verkauft und wird 
Bapyern verlaſſen. Den größten Theil diefer großarıigen Güter 
bat Graf Ralavicini, der frubere ſardiniſche Geſandte am küs 
nigtihen Hof babier, käuflich erworben. 

Münden, 3. Dezbr. [Hiforifher Verein von und 
für Oberbaperm.} In der geitrigen zablrcich beſuchten Ple- 
narverſammlung las Hr. Mectofansivan Oberndorfer einige 
nacıräglite Bemeriungen uber die in der Pfarrkirche zu Feld⸗ 
mocdinz enteecten, nun aber tun Aufſtellung der neuen Ale 
täre den Blicken des Rublifums leider wieder entrüchen alten 
Bresfogemälde, wobei berielbe auch einige bezügliche Zeichnungen 
gur Vorlage brachte. Mach diefem übergab Br, Gofrath Dr. 
Schauß als ein ſehr dankenswerihes Geſchenk zu der Vereinb⸗ 
Bibliothek eine Sammlung von den in den Jahren 1848 und 
1849 erſchienenen politiihen oder fonft Intereffanten Flugblaͤttern 
und Drudirhriften in 3 Vo. Sierauf wurde ein von demKn. £ 
Legarionerarbe Mitter v. Koch- Sternfeld eingeſendeter Auſſatz 
über Dr. Wiguldus Hundt'e bayeriies Stammbuch nebſt Me» 
morabilien aus dem Iten Theile deſſelben, und eine von dem 
Hm. Vebhrer Zöpf in DObertorfen verfaßte Abhandlung über 
die römifche Heerfiraße von Partenfirchen (Parthanum) nad 
Augeburg (Augusta Vindelicorum) vorgelefen. — Schlüflich 
Ienfıe Gr. Cuſtos Köringer die Aufmerkſamleit der Verſamm - 
hing auf Weftenrieterd in den Jahren 1824 — 1828. erſchie · 
nene Schrift: „Hundert Sonberbarfeiten oder das neue Mün« 
den im Jahre 1850,'* unter Andeutungen desjenigen, was von 
dleſen „‚patriotiichen Pbantafien‘‘ in überrafttender Weiie theils 
vollftändia, theits modifieirt In Erfüllung gegangen, und mas 
davon wohl für immer zu den frommen Wünfchen gehören 
wird. — Tie nächte Vlenarverſammlung findet Donnerftag den 
2. Janner ſtatt. 


Fr. Städte. Frankfurt, 1. Tez. Tie zu Verhütung 
der Soldatenbaͤndel dur unſere Stadt gezogene Demarcations 
linie wurde geſtern den preußiſchen und baheriſchen Soldaten 
auf's handgreiflichite verangeniheinlicht, Intem man fie abthei⸗ 
lungsweiſe an tiefe Gränzlinie hinfübrte. Geſtern Nachmittag 
iſt jedoch die Linie im der Nähe ter Töngesgaſſe von Bayern 
überſchrinten worden, umd es bat auf der Haſtugaſſe, wo ſich 
die preußiſche Kaſerne der Ihmwarz« weißen und blau « weißen 
Gränze ſehr nahe befinden, wiederum einen Meinen Zuſammen— 
floß gegeben 

In Tremen find am 29. Novbr. den frübern Sendungen 
von 100,000 und 50,000 M. B. noch 30,000 M. U nad 
Schledwig · Holftein nadıgefolgt. Bür das kurheſſiſche verabſchie⸗ 


dere Offizlerlorpe waren bis dahin 2483 Thaler Golb einge— 
gangen. Auch in Osnabrück hatte ſich ein Verein zur Uns 
terftugung jener Offiziere gebildet. . 

Oeſterreich. 

Tem Vernehmen nach ſollen in Krakau 30,000 Mann uns 
ter EDEL. Khevenhüller ald Reſerve-Corps der mährlicheböh- 
miiben, Armee zufammengezogen werden. Die WMunteipalirät 
von Krafau iſt bereits aufgefordert worden, für dieſe Truppen« 
zabl Quartier bereit zu halten. In Lemberg iſt nur ein Bar 
taillon Infanterie (Mugen) zur Vornahme der Mefrutirung, 
dagegen follen dort und Im die Umgegend 27,000 Muſſen ein» 
rüden. ” 

Wien, 30.Nov. Fürſt Schwarzenberg und Baron Mepen« 
borff find heute früb halb 10 Uhr aus Olmüg zurückgekehrt, 
und mit ibnen zugleid; der von der biefigen preußifchen Befandts 
ſchaft dahin abgeſchickte Yegationäfefretär Graf Lebudorf. Gleich 
nach der Ankunft begab ſich unfer Miniiterpräfident zu Er. 
Diaj. dem Kaifer, um demielben über dic in Olmütz gepflogene 
Gonferenz zu berichten, worauf ein Minifterratb auf heute Nach - 
mittag zufammenberufen wurde. Wan bat ſich vorläufig nur 
über die Hauptfrage verfländigt, zu deren Ratificatien Preu— 
Ben fich einen Aufſchub von weiteren drei Tagen ausbedungen 
bat, um nad erfolgter Annahme diefer Hauptpunfte dann 
weitere Unterhaudſungen zu pflegen, zu entwaffnen und zu ben 
freien Gonferenzen zu ſchrelien. Man wird daber auch erft 
nah Ablauf dieſes Termins (aljo am 2, Dezbr.?) wiſſen, ob 
ein längeres Aufſchieben enticheldender Maßregeln ſtattfinden wird. 
Indeſſen Teint man bel aller Liebe für den Frleden auf die 
legte Goentwalität ſich vorzubereiten; die chen heute in der 
Wiener Zeitung veröffentlichte neue Aufforderung zu Pferdelie- 
ferungen beweist wenisftens, daß die Nüftungen und Kriegd« 
vorbereitungen bis jept noch fortgejegt werten. 

Bien, 2. Tez. Abende. (Tel. Top.) Die in Dimüg 
jwifden Hrn. v. Manteuffel und Bürk Schwarzen— 
berg verabredeten Punftationen haben die Sanction 
des Könige von Preußen erbalten. Der Friede ift 
gefichert, (A. 3.) 

Frankreich 


Paris, 28. Nov. Im Departement Gher find Duver- 
pier d'Hauranne und Bidault mir großer Majoritär ges 
mält werden Dle Gantidaten der Regierung erbielten nur 
8000 Sılmmen. 

&rossbritannien. 

!ondon, 28. Nov. „Times“ und „Ghronicle* verfichern: 
Enzland und Branfreic jenen einig, feine Verrüctung ber jetzi⸗ 
gen Stautenverhältnifje in Deutſchland zu dulden. Der „Globe“ 
aber ſchließt einen Artifel über die Gefahren, von denen Deutiche 
land eventuell von Frankreich und Rußland bedroht fen, mit 
den Worten: „Wir Gngländer baben feinen Wunſch, ung ein 
Uebergewlcht gefichert zu feben durch die fortdauernde Zerträn« 
merung und politiſche Nullification aller deutſchen Staaten (sieh 
mit Anfpiel auf ten „Etat multiple* des Hrn. Odilon Bars 
rot). Unser Hauptintereffe iſt sielmehr, daß Deutfchland, als 
ein großes Vollwert gegen Rußland, geeinigt, zufrieden und 
blübend ſeh. Dias aber ift für ein fo aufgeflärtes und tätie 
ges Volt wie das deutſche nur erreichbar durch verbriefte Rechte 
und parlamentarische Negierung.‘’ — In Birkenhead, der jo 
wunderbar fchnell erwachſenen neuen Gandeldjtabt gegenüber von 
Liverpool, führte die kirchliche Anfregung am 27. Nov. trans 
rige Nubeftörungen herbei. Auf Ginlavung des Magiſtrats follte 
im Stadthaus eine Verfammlung gegen die römiſche Maßregel 
ſtattfinden; aber ein Haufe von etwa 2000 irischen Katholiken 
Arbeiter in ven Tods u. ſ. w. — warf am Stadthaus die Ben« 
fter ein und vermundete eine Anzahl Volizeidiener ſchwer. Tas 
Meeting mußte vertagt und die Ruhe konnte nur mit Hülfe des 
Militärs bergeitellt werben. — Tie Brig „Gazelle“ von Syd- 
nes in Neu ;Südwales, melde das dortige Poftfelleifen an Bord 
hatte, iſt im legten Sturm am Eingang der Themſe mit Mann 
und Maus untergegangen. 


1860 


Münden Sigung des Schwurgerichtd am 3. Drjkr. 
(Borrfegung der Verhandlung gegen Matt. Heiß und Compl. 
wegen Tiebitabl.) As Geſchworne fungiren nachſtehende 
Herren: 1) Schindler, Magiftratdrath ; 2) Schwarz, Gaflgeber; 
3) Krager, Gaſtgeber; 4) Ponſchab, Blerbrauer; 5) Stangl, 
Gerber ; 6) Andrä, Blerbrauer; 7) Wild, Pierbrauer; 8) Graf 
Bugger, Gntöbefiger; 9) Schirmböck, Vierbrauer; 10) Eiro- 
ber, Apotbefer; 18) Mad, Vürgermeifter; 12) Schwarz, Gaſt⸗ 
geber. — Der Leumund der Angeklagten stellt ſich folgender« 
maflen dar. Math. Heiß war ſchon dreimal wegen Verbres 
chen des audgezeichneten Tiebſtahls im Unterfuchung, wurde 
aber nach dem früberen Verfahren von der Inſtanz entlafien, 
ward megen Widerfeglichkeit gegen eine obrigfeltlihe Perſon 
zu einem Imonatlihen Gefängniß verurtheilt und wegen feines 
fiberbeitägefäprlichen Verragens dreimal in's Busangsarbeitshaus 
geidicdt. Unna Heiß wird als eim liederliched und dem Mür 
Blggange ehr ergebenes Welbsbild geſchildert. Die Hafners- 
mwitwe Weiß war biöher nie verdächtig, eine Weibsperion be» 
nunjixte fie der Gendtarmerie als Tieböhehlerin, im Folge deſ⸗ 
fen auch Hausfuchung gehalten wurde und fich unter den eige- 
nen Kleidern der Angeklagten auch die gefiohlenen Gegenflände 
vorfanden. Die Damnififaten erflären mit Beſtimmtheit, daß 
jur Zeit des Elnbruches Thüren und Käſten wohl verfperrt 
waren. Aus den Aeußerungen des Angeklagten Heiß gebt deut« 
li hervor, daß er dieſe Angaben gerne ſchwächen möchte. Die 
beiden Heiß wollen die That auf die Weiß binüberwälzen, die 
Weiß aber erklärt auf das Veftimmtefte, daf fie die Gegen» 
fände von den Heiß'ſchen zum Aufbewahren erhalten, aber 
durchaus nicht gewußt babe, ja nicht einmal hätte ahnen kön» 
nen, daß fie geſtohlen ſeyen. Tie Eigung wire um 1, Uhr 
unterbrocden, und um 3 Uhr fortgeiegt. (Schluß folgt.) 


Dünen. Dcffentl. Magiftratd:Zigung am 3. Dez. 
Ser I. Bürgermeifter Dauer bringt ein Schreiben des v. Maflei 
bezüglih der Anfertigung eines Mobelled der Echrannenballe 
jur Kenntniß des Gollegiums, worin derfelbe die Unftände der 
bieberigen Erledigung anzeigt. Ta darin auch auf einige Neufes 
rungen, welde uber bieien Oegenftand in mehreren frübern 
Eigungen gemadıt wurden, Bezug genommen wird, jo nimmt 
MN. Schreyer, ba vorzüglich er im biefer Sache mehrmal 
interpelllite, DVeranlaffung, ſich mit fräftigen Worten zu wer 
wahren, als fenen diefe Aeußerungen je gegen die Perſon des 
». Mafiei, „eines achıbaren Mannes und Bürgers”, gerichtet, 
noch überhaupt in mißliebiger Art geweſen. Das Intereffe der 
Sache und die an ibn (namentlich ald Schrannenlommiſſär) zu 
wiederholten Malen geichebene Aufforderung der Bevölkerung 
um Rörberung ded Baues der Schrannenballe babe ibn zu fel« 
nen Interpellationen bewogen; weßhalb er die im Schreiben 
angebeutete Annahme bed Gegenthells zurücdweiien und dieß 
in dem magiftratifhen Rüchſchrelben an v. Maffet zu bemerken 
den Antrag ftellen müffe. Im der Sache jelbit wird der alio- 
gleiche Beginn der in der letzten Sizung beantragten Vorarbri« 
ten beichloffen, worauf M.R. Miegler um fs mehr dringt, 
da e8 ihm fcheine, als füme die Ausführung des Baues nicht 
auf dem jetzt beantragten Plage (vor dem Ginfafıkor) zu 
Stande, wogegen ibm von den übrigen Mitgliedern bed Gol« 
Teglums bemerkt wird, daß ja hierüber bereitd beiinitiver 
Beſchluß der beiden Gollegien befiehe. — Die durch die jüngfte 
Budgetregulirung berbeigeführte Entziebung des biäherigen Zur 
ſchuſſes aus Staatömitteln won 2300 fl. „zu den Nftivitärds 
gehalten“ der technifhen Mitglieder der ftädtifchen Boukommiſ⸗ 
fion und fofortige Auflöfung dieſer Kommlſſion veranlaßte den 
Magiſtrat, bei der k. Megierung an beren Etelle die Grrid- 
tung einer ſtädtjſchen Baubehörde zu beantragen. Laut einer 
vom Il. Vürgermeifter v. Steinsdorf beute Fundgegebenen 
Gntichliehung der f. Regierung wird dem Magiftrate eröffnet, 
role Tegtere nicht abgeneigt ſey, die Greirung einer ſolchen Ber 
hörde allerbödjiten Orts zu beantragen, daß jedoch vorerſt die 
geeignete Ginleitung bezüglich der Quiedzirung oder Uebernahme 
der bisherigen techniichen Mitglieder der aufzulöſenden Kom« 
wifften zu geſcheben hätte. Ta angebeutetermaßen die erwähnte 
Dulesjirung a. von Seite der Gemeinde und auf beren Kor 
ſten zu gefcheben hätte, To glaubt Meferent, der k. Megierung 








das obmwaltende Sach und Dienftverhäftniß darftellen und hler⸗ 
aus darthun zu müflen, daB die fragliche Laft nicht der Ge» 
meinde aufgebürbet werden könne. In "einem auf Grund der 
bie zum Jahr 1806 zurückreichenden Aften und beflebenten 
Verordnungen, namentlich des dad Verbäftnif der Polizet zu 
dem Magiftrate der k. Haupiſtadt München regelnden Normativ« 
Referipis vom 15. Sept. 1818, verfaßten ausführlichen Bes 
richt weiſet num derfelbe nad, daß die durch dieſe Verordnun— 
gen gebildete Stellung der genannten tedintichen Mitglieder klar 
zeige, daß denfelben die Eigenſchaft der Stantädiener anklebe, 
daß die Koften der Baufommijjion fortwährend jwiichen Staat 
und Stadt getheilt und die Stanttpolizei allerdings jur (wider⸗ 
ſprochenen) Theilnahme berufen war, zumal m. A. der Wir⸗ 
fungelreis diejer Behörde über die Gränze des ftäptiichen Burg« 
friedens, indem er auch bie Orte Au, Giefing, Schwabing, 
Moſach ı. umfaßte, ausgedehnt war u. ſ. f. Der Bericht 
erhält die alljeitlge Zuftimmung des Gollegiums, 

Mechtor. Radlkoſer erſtattet Vortrag über 19 Gefuche um 
Zurüdzablung von Sparkafjageldern. Es wird die Summe von 
3792 fl. genehmiget. Zugleich bringt derſelbe zur Anzeige, 
daß im verfloffenen Monate von der fläbt. Sparkaſſa an Gas 
plalien und Zinfen die Summe von 41,996 ji. 11 fr. aud- 
bezahlt wurden, ferner daß ſich die Koften des bei dem allgem. 
Kıanfenhaufe gefondert erbauten Leichenhauies auf 2457 ji. 
(iohin unter der Akkordſumme) beliefen. Hierauf Vortrag be» 
züglih einiger Heimats anſprüche, und Aufnahmen in de Itren⸗ 
anjtalt. Bei einer der letztern wünjchte MR Riegler aus 
Ber der oft die Aufnahme wegen eines „ſchönen Gremplares“ 
begutachtenden Gıklärung des Arztes auch LieGrholung einer 
ſolchen des maglſtratiſchen Verwaltungsratbes. 

RNechtor. Maurer eröffnet dem Gollegium, daß Se. Maj. 
König Ludwig in Bolge des ſich im der Eriftungsurfunde ber 
Abtei zum Kl. Vonifazlus vom %. v. M. gemachten Vorbehal« 
ies der Veſetzung der I. Pfarrrikarſtelle an genaunter Kliche, 
zu ſolcher den P. Franz . Sulzbed, bisherigen Prior zu Metten, 
ernaunt babe. Bon drei um Verleihung des Tiſchtlels der 
Stadt Münden eingefonnmenen biefigen Gandidaten der Theo» 
logie, ale des chem. Hatſchlers nun Gafriftanfohnes I. N. Prom, 
des Schloſſermelſterſohnes Ghr. Haller und des Taglöhner- und 
Inſaſſenſohnes Wolfg. Mühlbauer, wird nur den beiden letztern 
der Tiſchtliel verlichen, an dem bisherigen Grundſatz feithaltend, 
nur Theologen, deren Weltern im wirklichen Gemeindeverbend 
babier fteßen, dich zu gewähren. — Da durd den jüngft ers 
folgten Tod des Lehrers Dedler an der Dompfarrfchule und bie 
auf Antrag der Schulkommiſſion heute beichloffene Onieszirung 
des Gljährigen, dem Alter und den (36) Dienftjahren nad 
älteften biefigen Glementarstehrers 5. &. Bergl an ber Kreuze 
ſchule, Grnennungen oder Verfegungen nöthig, fo erſtattet der» 
jelbe Referent Vortrag über nicht weniger ald"21 Geſuche aud« 
wärtiger Gompetenten. Wenn gleich diefelben fat durchgehend 
eine ausgezeichnete Dualififation nachmwelien, jo glaubt das Gol« 
leglum doch befonders die Anforderungen der biefigen Lehrftellen 
im ſcientifiſchet und phyfiſcher Hinficht Ind Auge faffen und 
jugleih die Verüdfichtigung der hiefigen ſtändigen Hilfälchrer 
nicht außer Acht laſſen zu müffen. Diefem nad wird die von 
der Schulkommiſſion beantragte Vefegung der Hilislehrer Iof. 
Friſch vom der Kreuzſchule an die Dompſarrſchule, des Mid. 
Früh von der St. Annaſchule an die Kreuzichule genehmigt, 
und ald Lehrer Brietr. Graf von der Armenichule, dann Mid, 
Pichler, 3.8. Hilfelehrer im Blindeninſtitut, endlich Job. Nep. 
Hüngerle, Schulverwefer in Altomüniter, ernannt. — Die Todten« 
träger bei der Piarıfirdhe U.2. Frau ſowohl ald auch bei Er. 
Peter ſuchen um Zurheilung dieſes Tienfted In dem neuerrich⸗ 
teten Bonifaciuskirchenſprengel nach. Da deren Verdlenſt bei 
den beiten Pfarrelen bieher glelch war — er betrug jährlich 
etwas über 500 fl. — ſonach feine Aufbeſſerung eines Theil» 
led geboten, fo benantragt der betreff, Verwaltungsrat M.«R. 
Niederer bezüglich dieſes Tienftes einen Wechſel eintreten zu 
Iaffen, welchem Antrage auch in der Art zugeftimmt wird, daß 
verfuchämwelfe den Todtenträgern bei I. 8 Frau der nachgefuchte 
Tienft für das heurige Gratsjahr zugerbeilt werben folle. 

Echluß folgt.) 
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Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdrucker in Münden, Peruſagaſſe Nr. 6. 


Der Dayerifche Fandbote. 
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München, Dez. Tem Vernehmen nach wird eine grö⸗ 
here Truppenconzentrirung bei Bamberg behufs einer abzuhal« 
tenden Infpeltion durch den Feldmarſchall Prinzen Karl E. H. 
fattfinden, denn einen andern Zwed dürften bie noch fiattfin« 
denden Truppenbewegungen bei den eingetroffenen Ariebendnac- 
richten wohl nicht haben. — Ter Obriſt von ber Landwehr, 
Hofftallmeiier Baron Lerchen ſeld, lieh geftern ſämmtliche Dfe 
fiziere der Laudwehr zu fich entbieten und warnte fie auf Grund 
betr. Verordnungen vom J. 1828 vor Gompagnieverfammlun« 
gen und bergl., indem er ihnen vorbielt, daß ſie ohnehin durch 
einen Gid gebunten jeyen, an verbotenen Vereinen ſich nicht 
zu beiheiligen, während die Theilnahme von Diffizieren an alle 
gemeinen Verjammlungen mit den Euborbinationebegriffen fi 
nicht vertrage. In Bolge ber jüngften Berorbnung nänlid, 
die Ernennung der Landwehroffizlere betr., hatte fich eine Ans 
zahl diefer Kategorie zu Verathungen verfammelt, was höchſten 
Orts ſeht mißliebig vernommen wurde. Zugleich eröffnete ber 
Hr. Obriſt wem Difizierforps, mie es zwar feinedmegd wahr« 
ſcheinlich fen, daß fle zur Uebernahme des Tienftes während 
der naͤchſien Zeit berufen würden, man aber gleichwohl bei dem 
möglicher Weije eintrenden Fall auf einen allgemeinen Eifer der 
biefigen Bürger zible. (Abdz.) 

‚Münden, 4. Dez. Tie gegen die Piteraten v. Nof, Dr. 
Buddaͤus und Lebfeld verhängte polizeiliche Ausweilung bat die 
Beftätigung der k. Megierung erhalten und ift felbiges ven Bes 
treffenden bereits notlfizirt worden. Gben hören wir von einem 
auf der Eiſenbahn gefchehenen Unglüdsfal. Der von Bam 
berg fommende Babnzug foll wilt dem von München fommen- 
den jufammengelloßen ſeyn. Etwas Mäberes über ten Drt, 
wo dieß geichehen, ſowie über die weitern Ginzelnbeiten biefes 
Unglüdsjalld fonnten wir bis jegt noch nicht erfahren. 

$ Münden, &. Des Seit einigen Tagen verbreitet fich 
mehr und mehr dahier das Gerücht, es würden bier Mäbchen 
im Geficht verwundet. Gin Vorfall geftern Abends in der Send» 
limgergafie ſtelgerte es noch bedeutend, Ee fpaltete dort um Zwie⸗ 
licht ein Knabe Holz und verwunbete fidh bebeutend; er wurde 
in die Baderei des Hrn. Wer gebracht, um dort verbunden zu 
werben. Da jammelten ſich in Kurzem, wie ed in ſolchem Kalle 
oft zu geben pilegt, eine Menge Menfchen, deren Neugierde ein 
Müffiggänger mit der, Behauptung: „es fei wieder einMäb- 


. —— worden,“ * den Gulminationdpunft 


brachte. Da wurbe ohne Verſicherung geglaubt und al& eine 
ausgemachte Thatfache angefeben! Wir können jedoch zur Bes 
rublgung der Schönen auf dad Peflimmtefte und aus zuverli« 
Figfter Quelle verſichern, daß jenes Gerücht völlig unwahr ift 
und nicht ein einziger Ball böswiliger Vermuntung eines Mäbs 
Gens im Geficht vorfam. 

CElchſtädt, 28. Nov. Durch appell.gerichl. Reſeript v. 8, 
Nov. wird den Gerichten und Adrokaten cine Juſtizulnlſter ial⸗ 
Entſchlleung mitgerheilt, um daraus zu entnehmen, daß bie 
Subftitwirung eines Gonzipienten, ter flatt des Advokaten bei 
Gericht erfcheinen oder Schrliten für denſelben unterzeichnen 
wolle, ftetö durch eine fpecielle Genehmigung des k. Staatéemi · 
nifteriums der Juſtiz bedingt iſt. Gin weiteres Mefeript biefes 
Gerichtehoſes fchärft mit Beziehung auf 2 frühere aj. Entfchlief« 
fungen, dem ſämmtlichen Gerichtöperfonale, Inäbefondere auch 
ben Gerichtetienern, ein humanes, freundliches Benehmen gegen 
die Gerichtseingejeftenen allen Ernſtes ein. (Tränk. K.) 

Augsburg, 3. Dez Die Iruppenzüge, ſowohl bayerlfche 
ald öfterreichifche, beleben untere Eiſenbahn noch täglich. Die⸗ 
fen Morgen ift auch das Ite Bataillon des bier garnifoniren« 
den k. Infanterie-Megiments „Prinz Garl* auf der Eifenbahn 
abgegangen. Nachımittage werben wieder öfterreichliche Truppen 
erwartet. Unſere Landwehr bat feit geftern bie Wachtpoflen 
an den Stadt» Thoren übernommen. 

Nürnberg, 3.7. Gin Batalllon Infanterie aus Ingol⸗ 
fladt, welches Sonntag bier angefommen war und nach Norden 
welter befördert werden follte, bat Befehl erhalten, einſtwellen 
bier zu bleiben. Wir vernehmen, dag auch noch einer anderen 
Truppenabibeilung (In Forchheim) die Welfung zur Eiftirung 
bes Marſches zugegangen ſey. (N. GE.) 

Fr. Städte. Frankfurt, 1. Des Es verbreiten fich 
neuerbingd Gerüchte von elner nahen Menderung des Furbeffi« 
fhen Minifteriumd. Sie werden ſich aber allem Anfein nach 
nicht fo bald verwirklichen. Die Grnennung des Hrn. v. Trott 
zum Eurbeffifhen Yundestagsgelandten ift, mie in gutunter« 
richteten Kreifen mitgerheilt wird, ledigllch deßhalb erfolgt, 
weil die gegenwärtigen Miniſter, welche bieher abwechſelnd 
ben Sitzungen der Bundesverſammlung beimohnten, bei 
der nunmehr bevorſtehenden Löſung der kurhbeſſiſchen Frage zu 
ſehr in Anſpruch genommen find, als daß fie ſich ferner der 
Nepräfentation in Frankfurt würden widmen können, — Die 





Mm ar 2.6 es 7% 
(Fortfegung.) 

Als dieß ſeſtſtand, ging der Schöffe ſelbſt in, die nahe linie 
verfitäräjtabt, fragte einen zufällig begegnenden Studenten nad 
dem allerbeften Profefjor, den fie an ber Univerſität für die 
Sprachen hatten, und ging friichweg auf beffen Haus zu. Der 
berühmte Pbilolog, zu dem er dort geführt wurde, fah den 
Mann im Linnenfittel zuerſt erflaunt an bei der Bitte, ihm 
den waderfien feiner Studenten ald Bauernbauslehrer zu em⸗ 
pieblen; als er ibm aber jeinen verfländigen Plan in Elarer, 
einfacher Rede darlegen hörte und zulegt mit Staunen ben 
Betrag bed angebotenen Ginfonmens vernabm, da nannte er 
fogleid einen höchſt tüchtigen Jüngling, der eben bei Beenbdie 
gung feiner Stubien noch unverforgt war, und ſchon am Abend 
wanderte der Schoͤffe mit dem meuen Lehrer der Heimath zu. 

Tie Wahl war gut getroffen. Der Lehrer war auf ber 
Univerfität ein fräftiger Demagog und Turner geweien, neigte 
nicht zur ſtädtiſchen Ueberfeinerung, und ſelbſt Bauernſohn 
fand er fi in das jchlichte aber veichliche Leben beim Schöf⸗ 
fen leicht und germ hinein. Den Knaben gab er Latein und 


fonflige Symnaflalfäer, brachte fie un J weit, baf bie 
melften beim fpäteren Eintritt in öffentliche Schulen ein paar 
Klaffen überfprangen. Tie Mädchen aber unterrichtete er mit 
den Knaben zufammen im Dentſchen, in Erbbejchreibung, in 
Vaterlandd« und Völkerkunde und in Geſchichte. Vom näch- 
fien Quellen und Mühlbach, von den überall fichtbaren Nach- 
barhöfen beginnend, führte er die Ginbildungsfraft und bie 
Begriffe feiner Eleinen Schüler in das Ahrthal, an den Rhein, 
an die See, und fo weiter in allen Ländern und Herrlichkeiten 
umber; dann erft begann er die Geſchicke der Menſchen auf 
unſerm Balle zu berichten. Gr war eine der herrlichen Natu— 
ren, bei denen jedes Wiſſen augenblids ins Praktiiche, jebed 
Gerne ins Nächſte übergeht, und der flürmifche Freiheitsmuth, 
mit dem er bie Gegenwart umgeflalten wollte, gab feinen Er— 
zäblungen aus der Geſchichte eine Gluth, die als zündende 
Menſchen- und Vaterlandéllebe in die jungen Kerzen ſchlug. 
Alles Fremdländiſche, alles Charakterloſe, alle Verlrrungen 
ber modernen Kultur hielt er von ihnen fern, ſchon well ibm 
ſelbſt das alles fern Tag. Mit leuchtendem Auge hing felbft 
ber alte Schöffe im diefen Anterrichtöflunten an dem Munde 


1842 . 


Brage von der Räumung Kurbeffens Seitens ber preußlichen 
Truppen fol nunmehr fo gut wie geregelt und man fol in 
Wilhelmdbad über folgende Kombination übereingekommen fehn: 
Der Kurfürſt von Heffen würde jofort an der Spltze felner 
eigenen Truppen nach feiner Hauptſtadt Kaffel zurücdfehren und 
zugleich an die öfterreichliche und bayerifche Megierung eln bes 
fonderes Geſuch richten, eine beflimmte Anzahl ibrer Truppen 


eingeben zu können. Hr. Niebußr iſt darauf nach Wilhelms- 
bad gerelöt, wahrſchelnlich um dort weiter zu verhandeln. — 
Gehen Nacht iſt wieder eine preuß. Batterie unjere Stadt 
paffirt und auf der Etraße mach Fulda Weiter gegangem. 
Mande wollen bier nody nicht an eine Räumung Kurbeffene 
von den preuß. Trupprn und daher noch weniger von den 
Bundeötruppen glauben. Soviel it wenigflens gewiß, daß bie 


noch längere Zelt im Kurfürſtenthum zur Aufrechthaltung feiner „ Preußen bis jegt noch Feine Anftalten zu einer Räumung ges 


Ianbeöberrlihen Autorität ſtehen zu laffen; die preußiichen Xrup« 
ven mwürben die von Ihnen occupirten Furbefilichen Gebletethelle 
alsbald räumen, — Die felt etwa einer Woche täglih flatt« 
findenden Turchmärfche aus Baden zurüdfehrender preußlicher 
Truppen durch unjere Stadt werden am nächflen Donnerdtag 
ihr Ende erreichen. Am nächſten Mittwoch wird das Groß« 
herzogthum Vaden von den preußiſchen Truppen gänzlich ge» 
räumt ſeyn. 

Hamburg, 30. Nov. Außer Braunſchweig ſoll nun auch 
der hamburgiſche Senat gegen den Durchmarſch won Bunded« 
truppen proteſtirt haben. Hamburg iſt der erfte Durchmarfch 
theuer genug geworden, es fehnt jich nice nach einem zweiten. 

Preußen. Berlin, 2. De, Die ‚Reform‘ meldet: In 
den Dlmüger Gonferenzen iſt inſowelt Berftändigung erzielt wor« 
den, daß die heſſiſche und bie jchledmig«holfteiniiche Angelegen- 
beitibre Erledigung durch den zu Ende d. M. Rattfindenden Dresdener 
Gongreß erwarten ſolle. Diittlerweile werden preußiſche und 
öflerreichiiche Commlſſarlen in Schlesrwig- Holſteln und in Kurs 
heſſen eine Bellegung der Zerwürfniffe gemeinfam berbeisufübren 
fuhren. Wis die fchleswig« holſteiniſche Angelegenbeit betrifft, 
fo wird ein einträchtlges Zufammenwirfen von Seite Deſterrelchs 
und Preußens im Stande jeyn, einen dem Vundesbeſchluß vom 
17. Sept. 1836 enfprechenden Zuftand herzuſtellen. Aus Wien 
vom 30. Nov. wird dem minifteriellen Blatt gejchrieben, Frank⸗ 
reich habe fih erboten, 10,000 Mann zur „Paclfication“ Schled⸗ 
wig«Holjleins zu flellen. 

Sachſen. Die k. ſächſiſche Armee ſteht noch in ihrer al- 
ten Stellung bei Niefa an der Elbe, und foll für den Fall 
eines Vorrüdend ter Preußen beabjichtigen, ſich zurüdzuzieben, 
weshalb bei Pirna eine Schiffbrüde über die Elbe gefchlagen 
und alle Anjtalten getroffen worben, um ſowohl Infanterie als 
Kavallerie und Artillerie tbeild auf der Giienbabn, thells auf 
der Chauſſee und zu Waſſer mach Böhmen Geidrbern zu Fünnen. 

Surcheffen. Kafiel, 30. Nov. Beflern traf der preuß. 
Geheime Rath Niebubr hier ein, welcher dem biefigen Mas 
giftrate die Anmuthung flelte, eine Deputation nach Wilhelmd- 
bad zu ſchlcken, um den Kurfürften um Rückehr im feine 
Haupiſtadt zu efuchen, mit der Erklärung, bie Septembers 
Verordnungen ald rechtögültig amerfennen zu wollen. Herr 
Niebubr empfahl dem Magiſtrate diefen Vorſchlag dringend, In« 
dem er beifügte, daß dericlbe auf dem ausdrücklichen Wunfche 
des Königs von Preußen beruhe. Nach längerer Berathung 
erflärte jedoch der Magiftrat, auf diefen Vorfchlag, namentlich 
in Bezug auf Anerkennung ber Septemberverordnumgen nicht 








ded männlihen Jünglings, mit noch Teuchtenderem bie Fleine 
Margret. 

Der Slun ded Mädchens ift weich und auf alled Milde ge» 
wendet, fo lang es jung bleibt, Schwindet biefer frühe Duft 
von ihm, erwacht der fchärier ſondernde Werftand, fo wirb 
das Weib, well fein Denken melft Feine edeln und großen 
Stoffe ergreift, Eleinlih, perſönlich-beobachtend und leicht 
berb, bösarıig oder genen. Iſt aber jener anfänglichen 
Wärme ein Geranfe geboten, if dem Kinde eine Zahl mäch- 
tiger Verfönlichkeiten bekannt geworden, dann erbält ſich an 
biefen Grinwerungen die Jugend des Gelſtes und des Gemüthes, 
das reifende Tenten finft nicht ins Kleine, Alltägliche bin« 
unter, und bie ganze Gingabe, die im ber weibliden Natur 
Tiegt, wird zur Nachahmung jener großen Menſchen und ihrer 
reinen Thaten. Solch ein Weib wird ftärfer in feinem feſten 
Willen, aufopferungsfäbiger für die erkannte Prliht und aus 
dauernder In jeiner Lebensaufgabe, als ber Fräftigite Mann. 

Margret lernte aus der Geſchichte, was zu allen Zeiten we« 
nig Weiber begreifen, dab bie Pflicht mehr in ald das Ge— 
fügl, der Beruf wichtlger als die Nelgung. Das gab ihr in 


troffen, vielmehr bei Herofeld fi) immer mehr fonzentrirt und 
fogar neue Truppen an fich gezogen haben. 

Fulda, 29. Nov, Morgens 10 Uhr. Selt 8 kr tönt 
der Generalmarich, die Soldaten ber bier liegenden Batalllone 
vom 1%. und 15. Infanterle-Regiment eilen auf ihre Sammel« 
pläge, un heute Morgen nad Hünfeld und Grofenlüber vor⸗ 
zuräden. Die Veranlaffung biefes fchnellen Vorgehens ift bie 
jegt unbekannt, ein Bataillon des 6. Regiments wird hier im 
Laufe des heutigen Tages erwartet, 

— 30. Dez, Heute Nacht find 2 Ghevaurlegers-Regimen« 
ter vom Hünfeld her nebft einer Batterie leichter Artillerie an« 
gefommen und theild bier, theils in der Umgegend einquartiert 
worden. Dagegen iſt Geute in der Brühe Infanterie nebſt ei 
nigen Geſchühen von bier mad Hünfeld zu marſchirt. Man 
will hieraus fließen, daß das Grefutiondcorpe in Folge eine 
getretener Verftändigung mit Preußen auf den urfprünglichen 
Bedarf rebucirt werde. — Tie Lieferung der Lebenkmlttel 
auf Koſten unferer Staatékaſſe am die Quartiergeber bat nun⸗ 
mehr begonnen; allein es iſt kein Geld für die Lieferanten 
ba. Nachdem Lereiis zwei Mal ter Bezirfädireftor dringend 
son Wilbelmsbad Geld verlangt, aber keine Antwort bekom⸗ 
nıen hatte, jo bat der Fürſt Taris den feinem Generalftabe 
aggregirten Furbeffifhen Hauptmann v. Megerfeld nach Wile 
Gelmsbad zur Beichaffung von Geldmitteln abgefendet, welcher 
ohne Geld mit der Bedeutung zurückgeſchickt wurde, daß bie 
Preußen im Begriffe jenen, Kurbefien zu räumen und daß bie 
Vapern vorwärts gingen und jo wieder auf Kofien der kurheſ⸗ 
ſiſchen Ginwohner verpflegt werden könnten. Tie Verpflegung 
der Truppen im Buldaifchen it befanntlicd blos ausnahméweiſe 
angeordner, nachdem bei ber Dauer der ungeheuren Ginauartie« 
rungslaft diefer Landſtrich ftark mitgenommen war. Da nun das 
Vorrüden der Bayern bis heute noch nicht flattfand, fo iſt die 
Geldverlegenhelt pelnigend, da viele Afkordanten alebaldige Des 
zahlung auöbedungen hatten. 

Großb. Seffen. Mainz, 30. Norbr. Die Iefuiten- 
prebigten, melde — nach den ultramontanen Blättern — in 
Köln Wunder der Bekehruug gewirkt, werden von morgen auch 
bei und beginnen. Gin Mitglied des Ordens Jeſu (ein Graf, 
mie wir sernebmen) wird mährend ber nächſten % Wochen 
bier eine Relhe von Prebigten halten. 

Gleßen, 30. Nov, So eben rücken bier 1000 Mann 
Preußen, eln Bataillon vom 20 Megiment, von Heidelberg 
tommend, ein, Jedermann beeift fi, die Preußen freundlich 
und gaſtlich zu empfangen, und werben bie Preupen gewiß 


Allem, was fie that, auch im Kleinfien, eine Macht des Wil 
lens, die bei andern Frauen zum widrigen Gigenjinn geworden 
wäre. Cie aber hatte Erkenntniß genug, nur am das Ihren 
Wilen zu fegen, was eines Willens werth war. In allem 
Uebrigen blieb Margret ein Rind vom Land gleich allen an« 
dern Dorfmädchen. Zwel rauen des Dorfes, tie Küſterin 
und bie Wundärztin, gaben ihren Töchtern, ale tiefe ins 
Jungfernalter traten, ſtädiſche Hüte, Umfchlagtücher und Eonnene 
fhlrme, und eine reihe Bäuerin ſchickte bie ihren gar auf 
ein Jahr In eine Venfion zu Profefforene und Kaufmanne= 
töchtern: „damit fie doch ſich unterhalten Iernen,‘‘ mie bie 
Mutter fagte. Das hätte der Schöfſe nie gelitten nnd Mar- 
gret Hätte es mie gewollt. Im Eommer führte fie mit tem 
Mägden die Eichel und den Melfeimer, im Winter fpann fie. 
Obwohl fle Sonntagt unfere beiten Eriftiteller Ta8 und fie 
beffer verſtand ald unfere fdilſchen Nähmädchen, redete fie 
doch mit Jedermann dem derben Dialeft, an welden die Mhein« 
Tänder fo feft halten. 
(Bortfegung folgt.) 


1843 


mit der Stimmung, dem Gmpfange und der Bewirihung in 
unferer Stadt jufrieben ſeyn. 


Grossbritannien. 

London, 29. Non. Generallieutenant v. Nabowig, ber zu 
London Im Benton-Hotel abgefllegen, iſt- feit geflern bei ber 
Königin in Windfor-Schloß auf Beſuch. Die „Thmes““ dußert 
ſich darüber in einem impertinenten Artitel — voll Örolls, daf 
die Summung des Hold und der Regierung von England gegen« 
über den beutfchen Angelegenheiten doch etwas anders ſeyn dürfte, 
als fie ihr Publifum glauben machen will, "Heute Nachmittags 
Faß wieder ein Gabinetörath auf dem auswärtigen Anıte. — Der 
Movertifer zeigt an: Lord J. Muffell werde gleich zu Anfang 


der nachſten Parlamentsjchion eine förwliche Bil zur Abſchaffung 
der rönmifhen Hleratchle In England einbringen. Lord Beaumont 


fol wezen feined Briefed ercommunichrt worden ſehn. 


Amerika. 

Ein Brief der „„Deflerr, Cort.“ aud New Morf berichtet 
über die nach Amerika ausgerwanderten Oftoberflüchtlinge: Füſter 
AR bei einer Meformgemeinde ala Prediger angefielt. Goldmarf 
treibt feine ärztliche Prarie. Violand war eine Zeit lang 
Sheilnehmer an einem beutichen Blatte, neueſtens foll er ſich 
bei einem Indufiriegejcräft betbeillgt gaben. Auch der befannte 
Leglonär Wurfchel hatte fi Im jener Stadt eingefunden. 











Münden Sigung des Schwurgerichts am 3. Dezbt. 
(Schluß der Verbandlung gegen Math. Heiß u. Gompl. we» 
gen Tiebjtabl.) Nadmittags 3 Uhr Wieberbeainn der Eigung. 
Aus dem Zeugenverhör iſt befonder# bervorzubeben, daß bie 
Ausfagen der Senödarmerie, welche bei der Witıme Weiß Haus« 
fuhung gehalten, unter fih in einigem Widerfvruch fteben. — 
Der Aibiseweis: gelingt den Angeklagten Heiß feinedwege. Kels 
ner der geladenen Zeugen kann ſich mit Beſtiumtheit erinnern, 
fie am verdächtigen Tage in Breifing, mo fie fih aufgehalten 
haben wollen, gefeben zu Gaben. — Um 5 Uhr beginnt der 
Staatsanwalt Pfriem die Anklage und ſehte präcis den That- 
beftand auseinander. Vertheldiger Seiferling bemüht fich bie 
Auszeichnung des Diebſtahls abzuftreiten, trägt aber zugleich auf 
zöllige Freiſprechung feiner Gllenten am. Wertbeitiger Adrokat 
Mey beantragt primär für feine Cllentin das Nichtſchuldlg, follte 
fie fchuldig gefunden werden, fo könne fie jedenfalls nur als 
Begüufligerin eines einfachen Diebitab!g beſtraft werden, denn fie 
babe nicht wiſſen Fönnen, dah der Diebitahl mir Nuszeihmung 
verübt worden. Auch babe fie thätige Meue gezelgt und alle 
Grgenftände bis auf zwei fogleich ausgeliefert, nachdem fie von 
der Nichtberechtigung ihres Befined überzeugt worden war. — 
Den Geſchwornen wurden Kolgende Fragen vorgelegt: 1) Iſt 
Math. Heiß ſchuldig des ausgezeichneten Diebitable, ſchon der 


Summe nad Verhrechen, durd ben Umſtand ber verabrebeten - 


Berbindung erfhwert? 2) IR Anna Heif deſſelben Verbre⸗ 
chent ſchuldig? 3) IM Math. Heiß ſchuldig des Verbrechens 
des einfachen Diebflahld. 4) If Anna Heiß defjelben Ver« 
brechens ſchuldig? 5) Ir Magd. Weiß ſchuldig des Berge» 
ben® der Begünftigung Il. @rades zu dem atsgezeichneten Dieb» 
flablöverbrechen? 6) IM diefelbe ſchuldig des Vergehens ber 
Begünftigung I. Grades zu dem Diebjtablövergeben. — Die 
Geſchwornen bejahten die Fragen 1, 2 und 6; Mathias 
Heiß murde zum Zuchthaus auf 7 Jahre, Anna Heiß auf 
5 Jahre, Marg. Weiß zu 6wöchentlichem Arrefle verurteilt. 
Epät in der Nacht ſchloß die Verhandlung 

— 4. Dejbr. Die Auflage iſt gerichtet gegen Jak. Haindl, 
29 Jahre alt, Müblgefele von Ingolftadt, wegen Diebftahl. 
Etaatdanw.: Then, Vertbeib.: Dr. Buchner. Gejchworne: 
Darenberger, Stattfchreiber ; Schwarz, Gaſtgeber; Kratzer, Brannt« 
weiner ; Gamer, Aktuar; Ponihab, Vierbrauer ; Eberle, Bürger- 
meifter; Wild, Bierbrauer; Niegauer, Chirurg; Stangl, Gerber: 
Schindler, Magiftratörath; Andrä, Vierbrauer; Mark, Würger- 
meifter. Der Angeflagte ift beſchuldigt a) am 23, Mai 1849 
auf dem Meiferergute zu Neufirchen mittelft Einbruch an Geld 
und Geldeswerth über 25 fl. geſtohlen; b) am 28. Mai 1849 
auf dem Obermairgute zu Krypam, wo er biente, die Kiüften 


feiner Mitbienfiboten erbrochen und über 25 fl. aus benfelben 
entwendet zu haben, Der Angeflagte, ein fehr übel beleumun« 
detes Individuum, ſchon 7—B mal wegen Diebflahl im Unter⸗ 
fuchung und zweimal im Arbeitähaus, Teugnet frech. Gr beruft 
fih auf ein paar Zeugen, welche der Präfident nicht hatte Ta« 
ben lafjen, und einen andern, welcher die Labung nicht mehr 
erhalten fonnte, und flellt beßwegen ein Verlagungsgeſuch. Wir 
müffen den Bericht während der Berathung des Gerichtshofes 
abbreigen, (Bortfegung folgt.) 





Münden. Deffentl. Magiftratd-Sigung am 3. De;. 
(Schluß) Gewerböreferent Rechtsracrh Klaußner bringt eine 
jur Darnahachtung mitgetheilte Entichließung des Handeldmini« 
fteriums zur Kenntniß des Gollegiumd, wornad bei Errichtung 
von Niederlagen die zu gleichmäßigen Gegenftänden fonzeffionir« 
ten Gemelndeglleder des Niederlagsorte® zwar vorzugswelſe be= 
züdjichtigt werden follen, biebei aber doch die Aufftellung an« 
derer in bem Niederlagsorte anjäjjiger Gemeindeglleder keines · 
wegs auegeſchloſſen ift, namentlich wenn das zur Führung der 
Niederlage bezeichnete Individuum zur Vornahme von Berlanfs« 
geſchäften überhaupt berechtigt und zu den betreffenden Geichäf- 
ten befähigt ift, um überwiegende Gründe zur Umgangnahme 
der Bevorzugung ber für gleichmäßige Gegenftände fonzefflonirten 
Gecmeindeglieder 5. ®. aus viftwallenpolizellidyen Nüdfichten oder 
in Anbetracht ber Abfapgelegenheit obwalten. — Terfelbe rer 
ſerlrt über mehrere Anfäfigmahungsgefuhe auf erfaufte Ge« 
mwerbe oder erthellte Konzeifionen. Die von dem Magiftrate an 
Gottfried Merk verlichene Goldarbeiterd- Konzeifion murbe von 
der k. Megierung dem Gefuchjteller Georg Gampers verliehen. 
— Tie biefigen Väder durften nad ihren uralten Bunftarti« 
feln v. 3. 166% und mamentlih 1778, und zwar bie Im ber 
Stadt wohnenten, von Micharltd bis Georgt 6 und von Grorgl 
bis Midyaeli 4 Schwelne, jene auffer der Stadt 18 und 12 
Schweine halten. Tiefe Befugniß wurde im Jahre 183% von 
der f. Polizel aufgehoben. Diefelben fuchen nun um die Er« 
neuerung bdiefer Befugniß mad, wogegen ber Magiitrat vom ges 
werböpolizeilihen Standpunfte aus nicht6 zu erinnern hat, wenn 
folches die Polizei aus fanitätd“ und falubritäts- polizeilichen 
Rüdfichten geftattet, — Dem Jakob Gensberger von Schwa⸗ 
binz wird eine Ginfpänwer-Lobhnkuricheräfongeffion verlieben, da⸗ 
argen das Geſuch ded Mid. Brummer um eine Bädersfonzei« 
fion in der Seudlingerlandſtraße abgerolefen, da, wenn gleich 
dadurch für die Bequemlichkeit der dortigen ‚Bemohner gejorgt 
wäre, dennoch der Nabhrungajtand eined Bächkers dortſelbſt nicht 
nachhaltig geſichert erfcheint, 

Da von den auf Antrag des Meferenten Rechtßrarhs Hem« 
mer der Baukommiſſion zur Begutachtung übergebenen Beuer- 
löjchrequifiten von Leipzig won denſelben das Modell eines fog. 
Schlauchträgers, dann einer Gihlauchwinde (auf welche eine 
Anzahl von Schläuchen für jeden Wafferzubringer verbunden 
und aufgebafpelt durch ihre Merlängerungsfchrauben gebracht 
it, welche auf einem eigens conftruirten Waͤgelchen ſich befin« 
bet, modurd bie Schläuche zum AZubringer gebradyt, mit bem 
Irgtern verbunden und dann zurück zur Löſchmaſchine gefahren 
und nach Bedarf dort abgejchraubt umd getheilt werden können) 
als praktiſch bewährt gefunden, io beantragt R-Mt. Hemmer 
die (auch vom Gollegium genehmigte) Anſchaffung biefer beiden 
Nequifiten, ebenfo jewe einer Beuerfprige für bie St. Annas 
Vorſtadt nach dem Link'fhen Syſteme, war gleichfalls allfeitig 
genehmigt wurde. 





„Zeus“ vermutbliche Witterung im Dezbr. 1850. 

Rauh bis Falt, mir Kell und trüb abmechjelnd, auch Schnee» 
floden vom 1. bit 6.; ſtürmlſch, gelind und regneriich bis 10., 
heller und geliny am 11., 12.; durchbrochen, abwechſelnd Mes 
gen und Mind vom 13. bis 17.; etwas Fälter, Mebel, auch 
Schnee oder Megen vom 18. bis 23.; Schnee am 20.; noch 
fülter am 30. 31. Im Allgemeinen: eber maß als troden, 
W-5-Winde vorberrfchend, theifmelfe gelind und ftürmiich, im 
Anfang zu Kälte geneigt, doch Schnee und firenge Kälte erfl 
mit und nach Weihnachten. (Mit diefem Bericht ſchlleßt das 


 meteorologifche Iourmal „Zeus“ feine Laufbahn für Immer.) 


Megensburger Echranne vom 30. Nebember: 
Hochſter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. 


fd. Heut. Berk. 


„Pr. — 


— . 28 ir — fi. — 
fl. - fr. * Duraifan ee a. fl. — Ge * 


(für 


Beijen A1Hfl. -- Er. 1351. 25 Br. 12. 578r. geſt. — fl. 19 Pr. AO Pid.) Borzügl. Mualitäten aus Gpalter Um 

Korn 8,3, Bu 3 820, zef. — „iR. ——— und Beldeter » Bopfen 1850. —— — — 

Gerſte Turin 716 6,57, gef — u. 9. Heut. Berk. 13107 Pfd. H. Zurchſchn.⸗Pr. 70 fl. 54 fr. MP. 

Baber 3,9, u ui, zeſt. — 5 61 fl. 35 Er. Miebr. Pr. 59 fl. 34 Er. (für 100 Pfr.) Gpalter 
Stadtgut nebſt Weingarten und Motbadhhers Gut. 1850. Ga 


9. Münchener Hopfenma 


Geſ.⸗Betr. 18597 Pfb. Heut. Berk. 16291 
{hn.Pr. HB fl. 3787. M.-Pr. 40 fl. 10 8r. 
34 fl. 18 kr. (für 
hopfen. —— 18793 pfd. 
Durchſchn.⸗ Pr 

Durdfdn.:Pr. 


Auer Marktgut mit Ortöfiegel. Geſ.⸗Betr. 0292 
6199 Pfd. D. Durchſchn.⸗Preis 63 fl. — Br. 
(für 4100 Pb.) Mlittelfräns 
MittelsQualitäten 1850. Gef-Betr. 468 


Niedr. Durhfchn.»Pr. 56 fl. — ir. 
fräntifhes Gewaͤchs. 


Köntgliches Hof» und Nationale Theater, 
Donnerfiug den 5. Dezember: „Linda 
von Ehbamounir, Oper v. Donizetti. 
Königl. Hoftheater · Intendanj. 


Fremden⸗ Anzeige. 
(Bayer. Hof.) v. Steinbach, Gutsbeſitzer 


a. Deſterreich. 

(G. Hirſch.) Fürſt d Fürſtenberg a. Oeſter⸗ 
reich. Bar. v. Freyberg a. Burgau. 

(Bl. Traube.) Frau v. Nerlich, Priv. a. 
Bien. Saalmüller, Lieuten., u. Bar. Leo⸗ 
predting a. Augsburg. Luglichwab, Priv. 
a. Yargan. 

(8. Habn.) Bar. v. Melden, Genbarm.s 
Hptm. a. —— Herbſt a. Hersbruck, 
u. Roſenbuſch a. Windsbach, Kflte. 

(Stachus.) Leypold, Priv. a. Nürnberg. 
Bupler, Gürtler a. Nördlingen. Etterlin, 
Hölsm. a. d. Schweiz. Baader, Priv, a. 
Mittenwald. N 


Geſtorben in Münden, 

Georg Brunad, Bauernfohn v. Preis 
büfe, 30 I. a. — Rranzista Baumann, 
Botenstochter v. b., 89 3. a. — Joſeph 
Baumüller, k. penj. Hofmufitus v. b., 
71 3. a. — Adelheid Berthold, Zim— 
mermannefrau v. h., 60 %. a. 

1631. 


Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekgläubigers 
wird eine reale Käskäuflersgeredhtfame nach 
6 64 des Hypotheken⸗Geſetzes vorbehaltlich 
der Beftimmungen ber $$ 98 — 101 des 
Prozeß: Bejeges vom 17. Nov. 1837 bem 

erichtlichen Verkaufe unterftellt und it Ver⸗ 
Reigerungstagefahrt auf 
Donnerftag den 16, Jänner 1051, 

Bormittags von 10—12 ‚ 
im Gejchäftsjimmer Ar. 28 über 2 Stiegen 
dabier anberaumt, 

tefe reale Käfekäuflersgerechtfame ift ge⸗ 
richtlich auf 3500 fl. geichägt und mit 2900 fl. 
SGOypothekſchulden belaftet. 

Bemerkt wird, daß der Dinfchlag des Vers 
kaufsobjekts nur bei Erreichung des Schaͤtz⸗ 
ungswertbes an den Meiftbietenden erfolgt, 
und baß dem Gerichte unbefannte Käufer 
bei ber Berfteigerungstagsfahrt ſich über ihre 
Bablungsfäbigkeit auszumeifen haben, 

ign. den 24, November 1850. 

Königliched Kreids und Stadgericht 





München. 
Der Pönigl. Direktor : 
Seller. 
1683. (2a) 
Hamburger 





— J 


* 
x Auguft Prantl, 8* 
8* Rirma 9. 4. Praut 8* 
= im Bazar, Cdeonsplag Nr. 16. © 
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Verantwortlicher Redalteur und Verleger: 


eet vom 29. November. 

Ober⸗ und Niederbayer. Gewädjs. Mittelgatt. Landhopfen 1850. 
Pfd. Höcfier Durch⸗ 
Niedr. Durchſchn.⸗Pr. 
Did.) Bevorz. Sorten. Holedauer Land⸗ 


. ST fl. as fr. Mpreis 52 fl. 14 ir. 
48 fl — fr. (für 100 Po.) 


Georg 


r. 75 fl. — Br. 
r. 70 fl. — fr. 


M.+Pr. 58 fl. 598r. 
H. Durchſchn.⸗Pr. 


Getraute Paare. 
In der Metropolitan⸗ und Pfarrkirche zu 
- MR Frau. 

DH. Ignaz Brindl, Poſtkondukteur dah., 
mit Magdalena Stenzer, Sidlermeifteree 
tochter v. Bayerdieſſen. Ich. Bapt. Ewert, 
Lohnbedienter dab, mit Maria Anna Floß⸗ 
mann, Zimmermannstochter v. Wolfratshaus 
fen. Franz Xaver Winkler, Burcaubdiener 
dah., mit Maria Kresz. Haſenauer, Schneie 
bermeifterstochter dv. Sendling. Ehriftian 
Stopper, Schuhmacermeifter dab., mit Mar 
ria Katharina Foy dv. Wallerftein. Franz 
Sales Eſchenlohr, k. Eiſenbahn⸗Offizial dab, 
mit Maria Ludovica Ottilia Schmid, Trai⸗ 
teurstochter v. Augsburg. 


In der St. Peters⸗Pfarrkirche. 

HH. Joſeph Bader, Steindrucker, mit 
Franziska Seefried, Schuhmacherotochter v. 
Nymphenburg. Martin Bartl, Steindruder, 
mit Dlaria Anna Viktoria Eltz, Weinhänd« 
lerstochter v. h. Joſeph Anton Brunner, 
Ladendiener, mit Walburga Gilchet, Hause 
befigerstochter v. Bell. Joſeph Kaffel, Bos 
tengefhäftsführer, mit Anna Schreivogel, 
Mautbriefträgerstochter v. b. Franz Alois 
Maier, Vilhmann, mit Katharina Fuchs 
v. Drarljchlag, Log. Grafenau. Jakob Orts 
ner, Schreinergefelle, mit Roſalia Vogl v. 

faffenhofen. Kranz Zav. Hailer, magiftr. 

unktionär, mit Antonia Deumader, Schnei⸗ 
berstechter v. b. Job. Bapt. Redler, b. 
Schneidermeifter dab., mit Kreozenz Balls 
wachs, Dafnerstocdhter v. Schwabing. Jos 
—— Bödel, b. Branntweiner, mit Anna 

aria Kirchmaier, Milchmanustochter v. b. 
zefens Dallhamer, Gärtner, mit Walburga 

riend! 9. Seiboldsried. Job. Ferd. Hölr 
lerl, Schuhmadyergefelle, mit Diaria Anna 
Stöffel, Zimmermannstochter v. Friedberg. 
Undreas Seig, Botenſchaffner, mit Theres 
Huber, Bauerstocdhter v. Trudering. Karl 
Ludwig Pfeiffer, b. Stadtmuſikus, mit Mas 
ria Anna Theres Reich, Stadtmuſikustoch⸗ 
ter v. h. 
In der St. Anna⸗Pfarrkirche. 

HH. Johann Schindler, Straßenarbeiter 
v. h., mit Katharina Hartmann, Webers⸗ 
tochter v. Bergfirchen. Georg Liedl, Buch⸗ 
druderei-Mafchinenmeifter v. b., mit Krane 
zioka Haberl, Maurerstochter v.b. Andreas 
Kch, Maurer v. b., mit Monita Maier, 
Zaglöhnerin v. h. Joſeph Maier, Maurer 
v. b., mit Joſepha Zacher, Taglöhners toch⸗ 
ter v. h. Ignaz v Schelling, Stadtgerichts⸗ 
Diurniſt v. h., mit Frin. Louiſe Freiin v. 
Loͤwenthal, Hofger⸗Rathstochter v. Amberg. 

In der St. Ludwigs-Pfarrkirche. 

HH. Karl Mar Ärbr. v. Gumppenberg, 
k. Univerfitätsdiener dab., mit Anna Maria 
Weichart, Krämerstochter v. Pottmes. Georg 
Grillmayr, Schreinergefelle vah., mit Anna 
Marta Klag, Milhmannstochtero b. Mas 
thias Breininger, Goncertdiener dab., mit 
Katbar. Neumayr, Soldnerstochter v. Bas 
genbeim, Lig. Landsberg. Mearthäus Linde 
emer, b. Bierwirtb dab., mit Kath. Mühls 
poltner, Zaglöbnerstochter v. Berg a. Laim, 
%og. Münden. 

In der heil. Geift «Pfarrkirche. 
HH. Johann Schönberger, Zimmergefelle 
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dab., mit Daria Lochner, Holzhaͤndlerstoch⸗ 
ter v. h. Joh. Karl Weiß, Echneivergefelle 
bah., mit Magdalena Steinbacher, Berichtes 
bienerstochter v. Mengkofen, Era. Mallerse 
dorf. —— v. Köppel, Gutsbefi v. 
Oberaudorf, Ldg. Roſeuhelm, mit Fri. Mas 
ria Sollachet, Forſtwartstochter v. Bayeriſch⸗ 
Zell. Georg Graf, Milchmann dab., mit 
Maria Kreézenz Burkard, Söldnerétochter 
v. Buchdorf, kdg. Donauwörth. Karl Klem, 
k. Diinifterialbote dab., mit Anna Maria 
Schlüfjelbauer, Häuslerstochter v. Sulzbach. 





1681. 
Hiftorifcher Verein von und für 
Dberbayern. 


(Ausfhußmwahlen für 1851 betr.) 

Nach $ 4 des Titels V. der Bereinsftatus 
ten ift der Ausſchuß bes bifterifchen Bereis 
nes von und für Oberbayern jährlich in der 
Urt zu erneuern, daß jedes Jahr diejenigen 
ſechs Mitglieder aus dem Ausihufle zu tre 
ten haben, welche demjelben ſchon ſeit zwei 
Juhren angehören, von ber Zeit an gerech⸗ 
net, da fie das legtemal in ben Ausſchuß 
gewählt worden find. 

Dieſemnach haben mit dem Schluſſe des 
Jahres 1850 aus die Derren: 

Beierlein, 3. B., Beinhändler; 

Brand, Beora, k. Reichsarchivs⸗Sekretar; 

er, nr., ®. Dof« u. 
Bibliothefs«Euftos ; 

Geih, Ernft, Benefiziat; 

MRagler, Dr., Lehrer an ber Baugewerk 

ſchule; 


Stichaner, Dr. 3. v. k. Staatsrath. 
—2* egen haben in dem Ausſchuſſe zu ver⸗ 
eiben: 


Deutinger, Dr. M. v., Domprobft; 
Deiner: Dr. J. v. ?. Gymn »Profeffor; 
ftmann, Dr. Briedr., £. Univerfitätd« 


Profefior 5 ; 
ar ge 3 v., qu. Generalmajor 
u. Eher des Gendarmerie-Eorps; 
nzer, 8, k. Oberbaurath; 
ocei, Kranz Graf v., k. 
Intendant. 

Sämmtliche orbentlihe Mitglieder des 
Vereins werben eingeladen, ihre Wahlzettel 
verfiegelt und mit der Bezeichnung „Wahl 
ſtimme“ verfeben, länaftens bis 18. Des 

ber l. J. an ben n (Kürkenftraße 

r. 58/2) einzufenben. 

Hiebei wird bemerkt, daß nur in München 
bomicilirende Mitglieder wählbar, und felt 
Ausgabe des Iehten Jahresberichtes und 
MitgliedersBerzeichnifjes dem Bereine dabier 
nen beigetreten find, bie Herren: 

Pen Carl Auguft Graf v., Erz 

bifchof v. Münden u. Freifing, Excell.; 


Kneſfebeck, Jullus von dem, k. 
—* Gefchäftsträger am k. bayer. 


— den 1. Dezember 1850. 
Der Ausſchuß 
des hiſtoriſchen Vereins von und für 
Oberbayern, 
v. Gtichaner. 





— 
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Der Dayerifdye Jandbote. 


Den Baverifche Landbote ericheimt tägid, und wird bier am —* Bobentagen Nahmittage 3 Uht m Sonntage Bormittage 6 Uhr 





für dem enberk 
le königl. Polämter nehmen zm dieſem Preife Beitellungen an, 


— 


Münden, 5. Dez. Der Hauptzollanıts-Verwalter J. Miedl 
in Rretfaffing wurde, felner Bitte entſprechend, für die Dauer 
eines Jahres, und der Reviſionsbeamte des Hauptzollamtes Yatıı« 
ters, 3. RP. Schmidt, feiner Bitte entfprechend, in den bes 
finttiven Rubeſtand verfegt. . 

* Münden Tas Reglerungeblatt Mr. 57 vom 4. Dez. 
enthält außer bereits Mitgerbelltem 1e. folgende k. Allerdöchſte 
Perordnung, „Me Ausübung der Milttärgeridgtöbarfeht in bür⸗ 
gerlichen Rechteſachen betreffend.”  Marimilien Tl., von 
Gottes Gnaden König von Bayern, Mialzgraf bei Rhein, Her» 
j0g von Bayeın, Rranfen und In Schwaben ıc. 16. Nachdem 
eim Tell Unferer Armee die Landedgrenzen überfchritten, und 
ein anderer Theil an dleſelben vorgeruct iſt, dieſe Nerbäliniffe 
after bezüglich der Gerichtsbarkelt über Miltsärperforien in bür« 
gerllchen Rechteſachen befontere Worforge erforderlich machen, 
fo finden Wir Uns im Hinblil auf F. 11 Abſatz 2 des Gr 
fege® vom 15. Auguſt 1828, „de Milltärgerichtöbarfeit in 
bürgerlihen Rechtsſachen betreffend, * allergnärigft bervogen, zit 
verorditen, dab Lie Veſtlmmungen ber 66. 9 und 10 des er. 
wähnten Gefeges zur Zeit und bis bie Armee micher In ibre 


Garnifonen zurüdgefehrt feyır wird — worüber einft weitere 
Bekanntmachung erfolgen wird? — in Anwendung zu treten 
baten. Münden, den 2. De. 1850. Mar v. Lüber. 


Breigerr von Pellhoven, Staateröth. Auf Königlich Aller 
böchſten Befehl: der Gieneral-Gecretär, Minifterialrarh v. Hauch 

yv Münden, 5. Dez. Der Bleifchfag für den Monat 
Dezember ift auf II fr. 2pf, für das Pfund Maflochienfleiih 
feſtgeſettt. — Bas Tepor des 2, Yägerfälälllend, beffebend 
aus 2 Rompagnien, welchet bier In Garnlſon vwerbleibe, if 
feit vorgeflern in den Lofalitäten der Eal;flädel kaſernirt. — 
Ta durch die vielen Ehriſtbäume, welche jedes Jahr anf den 
Ghriftmarft gebradyt werden, denn doch fo mancher Kofzfrevel 
berbetgefübrt werden dürfte, fo iſt bezüg!lch des Verkaufes der 
felben einige Veſchränkung eingetreten, und müſſen ſolche Ver— 
Käufer mit eigenen Lizenzſchelnen der betr. Behörde verfeben ſehn. 

Münden, 3. Dez. Die Organifafton der Feldgendarmerte 
nimmt ihren ununterbrochenen Bortgang. Zum Ghef biefer 
Abthellung, fo mie überhaupt der Heerespolizei ift befanmlich 
Dberfllientenant ebrer ernannt, Die übrigen Offiziere find: 
Göfadronsfommandant Frhr. v. Welden (iſt heute von Auge 
burg zur Uebernahme biefed Kommandos eingetroffen), Ober« 








Margret. 
(Kortfegung.) 
Auch ihre Tracht blieb die Tändliche; nur auf den Melben 

und am Beiltag trug fie den Foflbaren aber immer ker Dorfe 

fitte gemäßen Pug, wie ınan ibn am Mein bri reichen Balfens- 
toͤchtern fiebt. Es if eine kleldſame Tracht: das Haar wird 
vorne ſchlicht geſcheitelt, nach hinten aber heruntergefänmt, und 
dann über den Kopf in runden, auf dem Naden llegenden 

Wulſt wieder Keraufgeichlagen. Elne große eig gebogene Gold» 

ſpange figt auf beiten Echläfen auf und trägt auf dem obern 

Tügel die weiße, nur das Hinterbaupt bedeckende Haube von 

klarem Etoff, mit der kofibaren Epige, melde handbreit um 

Ein und Wangen flattert. Tas Kleld fällt Tang und faltlg 

an den Hüften herunter, ein Epigentuch Ilegt über Schultern 

und Bruſt; lange Handfchube decken den untern Theil des vols 
len, vom Eommerbrand gerötheten Arme, Man findet in dies 
fen Erande zuwelfen bie ſchönſten, ſchlankſten Geſtalten; mit 
großen feften Schritten ficht man fie wohl am Arme ihrer 
Burfchen auf den Jahrmärkten herumziehen, dad Körbchen am 
Arme, mit Fugen braunen Augen, voll von Selbftgefühl auf 








ag ausgegeben. Dre Uhonnementöpteis beitägt balbjährig für ben ganzen Umfang des Rönigreiche Bayern fl. 
Die Inferationdgebühr in 2 fr. für bie Ifpaltige Petitzelle. Auskunft 
eriheilt bie Erpebition, Perufagafe Ne. 4, mmenigelilih,. Intereffante Mitiheiluugen werten gerne angenommen und angemefien verwendet, 





Meutenant @raffer, dann die Unterlientenantd Kreutzer, Kohl 
und Meyer, meld’ Letzterer Adjutantendlenſt beim Chef zu 
machen batz ein Rechnungéführer wird noch ernannt. Die 
Mannſchaft hat zu befleben aus: 1 Wachtmeifter, 3 Ober 
brigaviere, 12 Vrigadiers und 8% Gendbarmen zu Pferd; 
Eumma 107. (Abr;.) 
— Münden, 6. Te; Tie „N. WM. 8.“ ſchreibt: „Ueber 
vie Mefultate der Konferenzen zu Olmütz Baben tie Öffentlichen 
"Blätter vielfach unrlchtige Angaben gebracht. Wir glauben nun 
aus zuverläfftiger Duelle dieſe Mefultate in folgenden drei ur⸗ 
Fumdlich ftipufirten und, mie mir hören, zu Berlin auch bes 
reitö ratifizirten Punkten zufanmenfaffen zu können: 1) Preus 
Fen gebt feinem Widerfpruch gegen das Vorrücken ter Bılnded+ 
muppen in Kurbeffen auf; 2) Preußen betheillgt ſich mie 
Deſterreich an der VPazlfikaſion won Holſtein; 3) die freien 
Konferenzen follen unverzügllch eröffnen werten. Diefe werben 
demnach alsbald in Dresren, über welchen Ort für biefelben 
man fich jegt vereinige bat, ſtattfinden. Was Kurbeffen arte 
belangt, fo ift Im den Augenblick, wo wir fchreiben, ber Bee 
fehl zum weiteren Vorrücken der Bundeötruppen wohl : bereits 
ertbeilt, und fein Studernifi fiebt ibmen mehr enfgegen: #4 — 

Münken, 5: De; Der geſtern erwähnte Unfall auf der 
Eiſenbaten hat ſich bel Olching zugetragen und warb baburch 


veranlaßt, baf dem geflern früh von bier abgegangenen Per— 


ſonenzuge auf ber ration Olching noch 3 Holzwägen ange 
Hänzt wurken und dadurch ein Aufenthalt von ca. 10 Minus 


tm entfland; wodurch es gefchab, daß der 20 Minuten ſpäter 


von bier abzebente, von’ Lotomotiven geführte Ing, welchet 
die Küraffiere führte, mit ihm zuſammenſtieß, obgleidy - der 
Bührer de erften Zugse denfelben bei Anblick des daher brau—⸗ 
fenden Tralns ſogleich in Bewegung fepte. Dadurch ward 


“aber glücklicherwelſe ein allzubeftiger Zuſammenſtoß verhütet 


und außer einigen Gontufionen, welche die Paſſagiere unver⸗ 
wieldlich erhalten mußten, und Veſchaͤdigung der Wägen und 
eines Lokomotlves wurden nur die Bübrer von vier auf einem 
Transportwagen befindlichen Pferden, da durch ben Stoß ber 
Boden des Wagens durchbrach, von dem ſcheugtwordenen Pier» 
den allerdings bedeutend verlept. 

Bamberg, 3. Der, Die Truppenmärfche durch unſere 
Stadt dauern fort. Morgeftern nach Mitternacht traf das 1. 
Bataillon des Inf. »Leibregimentd und geftern um biefelbe Hett 
Ihre Iugendfülle und auf den Mefpeft, den ihnen der Neichthum 
ihres Waters unter ihren Umgebungen erwirbt. j 

Eold ein Mädchen wurde Margret, nicht eben fein ober 
befonters hübſch, aber kräftig an Leib und Geele, Far und 
frifh wie ein blühender Echlebtorn; well fie ernfler und männ« 
Tier war ald die meiften anderen Dirnen, bielten bie Burfche 
bes Dorfes fie für ſtolz, und vielleicht war fie das auch. Mber 
fremde Manieren hatte fie nicht an fi, und auf dem Tanz⸗ 
boden wußte fie zwiſchen reichen und armen Burfchen keinen 
Unterfchteb. 

Mit ihr war ald Epielgenof und fpäter auch als Mitfitäler 
In jenen Iinterrichteftunten bei dem neuen Lehrer ter einzige 
Sohn des Schulthelßen aufgemachfen, nicht allein ber reichfte 
Erbe im Dorfe, fondern auch der ſchmuckſte und tüchtiafte Junge 
von allen, ſtrebſam, verftändig und kühn.  Trefflich führte Ni« 
fola feine Büchſe, auf die Jagd nahmen ihn auch die benach- 
barten berrfchaftlichen Jäger gerne mit, und wer mit dem alten, 
gebrechlichen Schultbelßen ein Geſchäft hatte, verbanbelte lieber 
mit dem rafdhen Eohne. Daß er hübfch war, hätte Niemand 
abfireiten dürfen, und er felbft wußte es am beflen, auch wenn's 





bad 3. Bat. dei, Iufi» Megimenss bier ein und beide Ba⸗ 
tatllone jepfen am Morgen den Mari fort. Heute Mittags 
12 Up marſchirie das 3. Dar. des 9. Inf.» Megimerttd, wel⸗ 
es feltber in Korchbeim in Garnifon Tag, Bier ein, wide 
einquartirt und gebt morgen Brüb welter. (Bamb. 3.) 

Langen, 30. Nov. Bor mehreren Tagen wurden wlifige 
hundert Gulden zur Unterflügung der verfaffungdtreuen kurheſ⸗- 
ſiſchen Difigiere an das Gomite in Kaſſel von bier abgejandt. 

Speyer, 1. Dez Ale noch nit rekrullrten Dillitärpfliche 
tigen der Mlteröffaffe 1828 werben unter die Bahnen gerufen. 
Der Rekrutirungsrath tritt am 12. d. M. zufanmen. (Pf. 8.) 

Fer. Städte. Frantfurt, 1. Dez; Der Abmarſch der 
noch bier Ilegenden Kompagnien vom 3. bayer. Jägerbataillon, 
welcher jchen gefteın erfolgen follte, iſt auf einige Tage bin« 
audgeichoben worden. — Leider fcheinen die mehr oder minder 
blutigen Militärexzeffe, welche fich fett geftern vor 8 Tagen faft 
täglich wlederholten, noch Immer Fein Ende nehmen zu wollen. 
Gin preuß. Soldat It an feinen geſtern Abend im Straßen- 
fampfe, bei welchem fich auch öſterr. Dragoner bethelligten, er⸗ 
baltenen Wunden heute Morgen verfihleden; gegen 20 Arre⸗ 
ftanten wurben auf bie Hauptwache gebracht, And heute wie⸗ 
der, bei hellem Tage zwiſchen 3 und & libr, fand in der Fahr⸗ 
gaſſe ein Straßenkaupf zwiſchen Bayern und Preußen fait, 
der ebenfald einen ſehr blutigen Ausgang nahm, Geflern 
Abend bemolirten in dem nahen Drte Bornbeim furbeffifche 
Hufaren eine Wirthaſtube und Tiefen auch bie zunäcitliegenden 
Häufer nicht unverfchont. 

Brau Profeffor Kinfel aus Vonn verweilte den geſtrigen 
Tag babier im engerem Freundeskreiſe. Weber das Schichſal 
ihres Gatten brachte fie die beruhlgendſten Nachrichten. 

Aus Branffurt, 2 Dez, wird dem „N. E.’' mitger 
getbeilt, daß bie vom preuß. Staatörath Niebuhr angeregte 
Kombination nur dann erſt vom Kurfürſten definitiv genehmigt 
werben würde, wenn bie Forterhebung der Steuern auch in 
der Provinz Kaffel gefichert und der Widerſtand der betreffen“ 
den Behörden gegen bie Septemberverorbnungen bejeliigt feg. 
Dis jegt Gaben die Kaſſeler Behörden dieß belanntlich verwel⸗ 
gert und falls fie in ihrer Weigerung fortfahren, wird bann 
der Kurfürft nicht an der Spige feiner eignen Truppen, ſon⸗ 
dern in Begleitung eines Öfterreichiich« baperiichen Korps, bem 
auch eine Abtbeilung Furhefj. Truppen fich anfchließen würde, nach 
Kaſſel zurüdtehren. — Demfelben Blatte wird fermer gemeldet; 
die Statthalterichaft im Kiel will zwar mit ber Bundesver⸗ 
ſammlung in Branffurt in Unterhandlungen treten; fie wünfcht 
indeß, daß biefe einen „Friedenskommiſſär“, nicht aber einen 
Abgeorbneten ald „Bundetfommifjür” nad Holfieln ſende. Tie 
Bunbeswerfammlung wird dem Veruchmen nad auf eine foldye 
Unterfcheldung nicht eingeben, ſondern verlangen, daß ihr Abe 
georbneter in der Gigenichaft eines „Bundesfommiffärs‘‘ in Hole 
flein aufgenommen und anerkannt werde. 

Branffurt, 3. Dezbr. (Tel. Dep.) Tie Ergebniffe der 
Beiprechungen von Olmüg wurden in Wien und Berlin ge 
ihm die Mädchen nicht zuverſtehen gegeben hätten. Gegen eine 
ftarfe Neigung zur Gitelfeit hatte ſchon bei dem Knaben ber 
Student, der jenen Unterricht gab, vergebens angefämpft ; er 
trug ſich ſtädtiſcher und modischer ald die andern Burſche, und 
auf feinen Beirieb hatte der Schultheiß bie Hauptſtube feines 
Haufes, ald fie einer Auffriibung bedurfte, nicht nen mit Tbafe 
ferfarbe malen, fondern mit Tapeten ausklelden laſſen. 

Das Gefühl beiderfeitig anerfannter Tüchtiglelt hatte Nikola 
und Margret won früh auf zufammengeführt und vertraut ge« 
macht, und als fie älter wurden, jmelfelte Niemand daran, 
daß aus ihnen ein Paar werden follte; wer bätte auch im 
ganzen Dorfe beſſer zufammengepafi? Uber zw einer Erklä- 
rung war es ztelichen ihnen beiden noch nicht gefommen. 

Das jährlicdye Dorffeit des Vogelſchleßens Fam heran. Brüh 
Morgens zogen Trommler und Pfeifer durch alle Straßen, 
Buben und Fleine Mädchen jubelnd binter ihnen ber. Tie 
Bunſche, welche durch Zahlung eined mäßigen Geldes am 
Mechte des Königeſchuſſes ſich bethelllgt hatten, putzten ihre 
WBüchſen und Eruger und bürfteten die grünmollenen Schügen« 
büte aus, die aur an biefem Befte getragen werden; die Her⸗ 


* 
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Behmigtr Die-Bunbesifußpen rücken ungehinbert in 
Rilielein AU BY 

rennen. Berlin, 3/Dep, Abende. (Tel. Dh) Die 
DB. Kammer hakıdie Adreßdebatte begonnen. Der Antrag ward 
angenommen: ben Entwurf ber Adreßkommiſſton durch 


‚einen andern zu erfegen, ba die Gefammtlage ver— 


ändert ſey. Brbr. v. Binde hatte ausgeiprochen, reipeftive 
beantragt: es fen jept nicht Zeit, eine Adrefie ju er= 
laffen, fondern eine Grflärung über bie bebropte 
Lage des Randes abzugeben. Der Inhalt diefer Erflä- 
zung follte feyn, daß dem Spitem, bejfen Träger die 
gegenwärtigen Räthe der Krone, ein Ende ju mas 
Hen ſey. Der Antrag wurde mit Majorität der Commife 
fion übermwiefen. (A. 8.) 

General v. Wrangel jol an den König ein Eenpfchreiben 
gerichtet haben, worin von einem Krlege mit Deſterreich ernfi- 
lc abgerathen wird, well er Preußen in die höchſt fchlinmme 
Norhwendigkelt verfegen würde, die „Ihmuplge Demokratie“ 
nolens votens zum Bundeözenoffen zu nehmen. Diefe An« 
jdauungsmeiie fol im den Kreifen der oberflen Generalicät 
nicht allein ſtehen. 

Württemberg. Stuttgart, 3. Dez. Geflern Abend 
erging ber Beichl zu unverzügliher Einberufung der Be— 
urlaubten, 

Baden. Mannheim, 1. Te Gin Korpébefehl des 
Generals v. Echredenftein eıflärt das Ef preußische Armeckotpe 
In Baden mir dem 4 Dez. für aufgelöst. Das Hauptquare 
tier deffelben wurde geſtern von hier verlegt, wird heute im 
Vieberih, morgen in Koblenz fegn. 

Kurbeffen. Die „Raff. tg.” vom 3. d. erflärt dle in 
ber „D. Ref.“ enthaltene Angabe, ala habe Lie kurheſſiſche 
Regierung beim Bundedtage die Erklärung abgegeben, daß der 
Kurfürft mit 2—3000 Mann verläffiger kurhefſſiſcher Truppen 
nach Kaffel aufzubrechen beabfichtige, und daß auf Anfragen 
des Grafen Thun auch bereit? die Zufilmmung von Wien Lies 
zu erfolgt fey, für gänzlich ungegründet. 

Aus Thüringen, 2. Dez Die preußiichen Truppenzüge 
nach Kurbefien dauern trog aller Friedensausſichten fort, und 
befonder® ſahen wir in ben letzten zwel Tagen von Gifurt aus 
ſtarke Extrazüge dorthin geben. Geftern Abend und heute ſtud 
in’ Gijenah 2000 Mann Infanterie eingetroffen, die aus Bas 
ben fommen und heute welter marfchirt find, um zu ihren 
AÄruppenforps zu floßen. 

Sächſ. Serjogtb. Gotha, 30. Nov. Unſer Herzog 
it won Berlin zurüdgefehrt, jedoch auch bereitö wleder nad 
Koburg abgerelst. Noch in der Nacht nach feiner Rüdfunft 
von Berlin hatte er eine längere Unterredung mit dem der» 
maligen Kommandeur unferer Bataillone, dem preuß. Major 
». Mojenberg, in Bolge deren Lepterer dem Difijierlorps ame 
fündigte, daß ſich das biefige Kontingent darauf gefaßt machen 
müffe, in den nächſten Tagen von Gier ausjumarjciren. Wie 
man vernimmt, wird daffelbe zu der Befegung einer preußl⸗ 





oder ein Anderer dleßmal den Vogel abſchleßen möchte. 
Um eli Uhr, nach dem Hochamte, begann der Fahnenſchwenk. 
Vaarwels zogen die Etügen zur Kirche, und holten die ſel⸗ 


dene Fahne mit dem Bilde der Maria ab. Der Bäbnrih trat 
gleich Hinter die Muflfanten, dann folgte ber Echügentünig des 
vorigen Jahres, deſſen Ebrenregiment nun zu Gnde ging, und 
hinter ihn die andern Echügen, deren jeder insgeheim hoffte, 
heut an feine Etelle zu treten. Auf dem «Gauptplag unter 
der Linde angekommen, ſtellten fih bie Jünglinge im einen 
Kreis, um welchen die Maſſe der übrigen Dorfbewohner mogte. 
Der Fähnrich trat in dle Mitte: es war ein ſtattlichet Burſch 
mit hübſchgekräuſeltem Schnurrbart; er trug das blaue Baret 
mit drei Bedern umd bie breite meißleidene Schaͤrpe. Trommel 
und Viele fplelten eine alte muntere Weiſe: mach ihrem Ryth- 
mus erhub er die Fahne im die Luft, "fhwang fie über dem 
Haupte, dann flemmse er den Schaft in die Selte und lieh das 
flatternde Banner mitten um feinen Leib in wellem Kreiſe raus 
ſchen, drelmal rechts, dreimel linfs berum, 
(Bertichung jelgt.) 
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ſchen Befiung- (Magdeburg) verwendet werben. —— Es wirk 
bier bereit ale ziemlich gewiß werfichent, daß die thüringlichen 
Stäaten der Aufferderung Preußens, ein Schutz und Trutz 
bündnif mit Iepterem einzugeben, Bolge zu leiflen geneigt jedem. 
änemark. 

Kopenhagen, 30. Nov. Die Bregatte „Geſion“ (Gdern« 
förde) iR am 2%. d. auf der Fahrt von Travemünde nad der 
Morbfee durd den großen Belt gefommen. — Seit einigen 
Tagen if mwieber Rroft eingetreten, und wenn ſolches von Dauer 
werben follte, erwartet man bier, daß von Selte Williſens ge« 
gen vie ſchwͤchſten Punkte der dänischen Stellung in Schleswig 
mit Macht vorgegangen werden wird. Bis jegt find von ber 
Armee feine Nachrichten von bebeutenderem Antereffe bier ein« 
gegangen. Der Sefumpheitszuftand des bänifchen Geerd hat fid, 
nach Berichten von demielben, im der lepteren Zeit bedeutend 
gebeffert, und wenn Altonaer und Hamburger Blätter von 12,« 
bis 15,000 Kranten in der bänlichen Armee fprechen, fo br« 
finden file fib in einem großen Irrihum, 

Jtalien. 

Gagliari, 25. Nov. Gin megen Steuererefution autge- 
brochener Aufſtand in Sedilo If unterbrüdt. Der Major ber 
Kavallerie, Riner Serpi, rüdte In drei Golonnen gegen bie 
Stadt vor, worauf bie Bürger ihre Unterwerfung anzeigten und 
die Iruppen fo freundlich empfingen, daß der Gommrandant nur 
eine Gompagnie Jäger und 30 Weiter im Ort zurüd, und bie 
Übrigen Iruppen im Augenblick wieder umkehren ließ. Der 
Infruftiondrichter wurde erwartet, um ben Anfliftern des. Auf« 
ruhrs, hauptſächlich dem Sondleus von Sehllo und jwei Par 
vern, ben Prozeß zu machen. 

Grosebritemnien. 

London, 30. Now. Am vorlgen Mitlwoch fand zu Glo⸗ 
ceſter ein großes antipapiftiiches Meeting ſtatt. Nach demſel- 
ben bildere ſich ein aus etwa zweltauſend Perſonen beſtehender 
Zug, der ſich nach einem öffentlichen Plage der Stadt begab 
und bort Bildniffe des Papjtes und des Gartinald Wiſeman 
verbrannte ; an der Epige des Auges befanden ſich ‚ein Diufit« 
forps und eine Anzahl Peute mit Badeln ; die ſtädtiſche Be- 
hörde hatte beabfichtigt, dieſe Demonſtration zu verbieten ; fie 
verzichtete jedoch darauf, da fie beforgte, ein Merbot werde bei 
der leldenſchaftlichen rregiheit der Gemüther unzlüdliche Bol« 
gen haben. 





Münden Sigung bes Schwurgerichtd am b. Dejbr. 
(Bortfegung der Verhandlung gegen Jal. Halndl wegen Dieb« 
ſtahl.) Der Gerichtshof ging auf das Vertagungsgefucd ein. 
Der Staatsanwalt verzichtete hierauf auf das Veweismittel, 
das durch die Wernehmung bed nicht aufgefundenen Zeugen hätte 
herbeigeſchafft werden follen und glaubte dadurch bad Vertagungs« 
Trlenutniß vwernläpen zu Eöunen. Der Vertheidiger aber 
proteflirte dagegen, Indem mach Berfündigung des Erkenntniſſes 
ein weitere Gingeben in bie Verhandlung geieglich nicht flatt« 
Raft fei und den Geſchwornen nad Anhörung der Anflageafte 
jenes Beweismittel doch nicht aus dem Gedächtniß entrüdt fei. 
Der Gerichtshof nahm nanmehr das Bertagungserfenntnig 
zurück. — Der Angelfagte vom Präfidenten über den Diebftahl 
auf dem Meiferergute zur Verantwortung gejogen, drüdt ven 
Wunſch aus, noch einmal ſich mit dem Vertheidiger in's Pr« 
nehmen fegen zu dürfen. Es wird ihm dieß auf ben Antrag 
des Etaatdanwaltes verwelgert. Nun erklärt er, er laſſe fich, 
bevor nicht alle feine Zeugen vorgeladen würden, nicht werneh« 
men. Endlich jucht er ſich doch zu rechtfertigen. Gr ſel, enie 
forungen aus der Frohnveſte Burgbaufen, um feinen Hunger 
Willen zu Tönnen, ‚zu dem Veiſererbauetn gekommen, babe dort 
ũbernachtet nnd Gefchichten erzäglt. Nm anderen Tage fei er 
In den Nofflall gegangen, tie Bäuerin habe gerade das Bett 
des Knechts aufgerichtet, der Knecht fei zutraulich geworden, 
habe ihm den Kaſten geöffnet, mehrere Effelten gezeigt, unter 
andern auch Urfenif(!) und dabei gelächelt. Die Bauerntoch- 
ter. babe ihm jene Strümpfe gegeben, welche ihm bei der Are 
zeiirung abgenommen wurden. Als dem Angellagten jene Schlüſ- 
ſel worgezeigt werben, mit denen der Dieb die Käſſen erbrochen 
bat, ruft er mit Tauter Entrüflung: „Das iſt Ungerechtigfeit, 
dad find niht meine Schlüffel!* Die Zeugin Anna Gllger er« 


- 


fählt, daß ber Angefl, an einem Nachmlttag zu ihr ‚gekommen 
zei und verlangt babe, fie fol ibm Gierfhmalz kochen, er fei 
ihr überall nachgegangen, babe fih um alle Berhältniffe bes 
Haufes erkundigt), und fel ihr zeitwelfe au aus dem Geficht 
gekommen, im Roßſtalle fei fie feiner auf einmal mieber anſich⸗ 
tig geworden, Gegen Abend babe er ſich aus ihrem Haufe 
entfernt. Sie fiellt in Abrede, dab fie Ihm Etrümpfe ge= 
ſchentt oder geliehen Habe. Der Angekl. fagt, die Zeugin fei 
eine Lügnerin, fie ſchwöre einen falſchen Eid, „denn heut zu 
Tage fel das Chrlſtenthum fehr gering,“ fie wolle ihn nur „bin« 
eindrüden.* — euge Nied! erzählt dem Hergang ber Sache wie 
die Hilger. Ihm ‚bat der Angeklagte, ald er de Tabaksdoſe 
berauszog, mehrere dietrichartige Schlüffel gezeigt, er refognos« 
zirt biefe ald biefelben, welche heute dem Angeflagten vorgezelgt 
wurden. Der Beuge war früßer einmal in ber Unterfuchung 
in Burabaufen, er weiß felbft nicht warum? und bort hat er 
öfter mit feinem Arreftnachbar geiprachen, der wahrfcheinlich ber 
beute auf ber, Anklagebank Eigenbe If. Auch die Ausfagen die« 
fed Zeugen bezeichnet der Angekl. ald „höchft unwahr; wenn 
er feine Seele verſchwören will, fo foll er zufchmören. * — Es 
wird nun dad Gündenreglfter bed Angekl. verlefen, er fagt ſelbſt, 
daß er ſchon öfters wegen Diebflahl im Linterfuchung geweſen 
fel, daß er aber Immer eingeftanden babe. — Mit LIebergehung 
der weitern unintereffanten Zeugenausfagen und des Plaidoyers 
theilen wir fogleih das erft fpät am Abend gefällte Urtheil 
mit. Haindl wurde aller ihm zur Luft gelegten Meate für 
ſchuldig erlärt und wegen drei Diebftahlöverbrechen und einem 
Tiebftahlevergehen zum Zuchthauſe auf 10 Jahre verurtheilt. 

— 5. De. heute fipt die werehel. Bütlerin von Garching, 
Anna Haslinger, 27 9. alt, auf ber Anklagebanf, wegen 
Mordverfuches. Sie if beſchuldigt, um ihren Ehemann G. 
Haslinger und beffen Dienitmagb Thereſe Hechelin zu tödten, 
Phospborteig in Iebensgefährlicher Duantität in einen Topf mit 
Hehe und In eine Schüffel mit Sauerkraut und Knödel gegoffen, 
auch dieſe Handlung mit Vorbebacht beſchloſſen und mit Ueber⸗ 
Tegung ausgeführt zu haben. Die Angellagte, feit dem Jahre 
184% mit Haßlinger verbeiratbet, 'Tebte fchon längft in ben ber 
drängteften Umfländen und im großer Feindſeligkelt mit ihrem 
Manne, feit dem Jahr 1850 war fie ganz aus bem Haufe 
ihres Mannes entierut und lebte bei ihren Eltern, Sie hatte 
bort nicht einmal ein Bert zum Gebrauche, fondern mußte auf 
dem Strobiade liegen und hatte nur den Mantel ihres Vaters 
als Zudede, (Wir bemerken hiebei, daß die Angeklagte bei 
ihrer VBerebelidjung ein ‚Elterugut won 1000 fl. in Haslingers 
Haus brachte.) 

Am Mittwoch, den 10. Aprif 1850 Abende 7 Uhr Fehrie 
Gerry Haslinger mit feiner Haudhälterin Thereſe Hechelin, 
welche er ſtatt feiner Ehefrau eingeftellt hatte und mit ber er 
in einem vertrauten Berbältniffe ſtand, und zwei andern Per- 
fonen von der Arbeit im Walde beim. Gr nahm eine Schüßel 
mit Sanerfraut und einige Rnöbeln aus einem Echtänfe. Bald 
bemerfte man in ber Jemlich bunflenStube einen eigenthümlis 
den Glan; auf dem Kraute, eln eigenibümlicher Geruch were 
breitete fich im ganzen Zinmer ; gleiches nahm man auch an 
ben Knödeln wahr. Auf Anratben des Badersvon Garching, den 
man fofort herbelholte, blieben die Spelfen ungenoffen, das Kraut 
wurbe dem Unterfuchungägerichte zugeftellt, die Anöpeln wurden weg« 
geworfen, Die Haushäktenin Heche lin nahm amanderu Tage benfelben 
eigenthümfichen Glanz und Geruch auch am Heſetopf wahr ; 
auch dieſer wurde fofort zu @erichtöhanden gebracht. Die 
hemljche Unterſuchung produzirie 6—8 Gran Phospborfubllan;. 
Am felben Mittwoch, wo dleſer Bergiitungsverfuh gemacht 
wurde, begab ſich die Angel. in die Behauſung ber benach⸗ 
barten Donislgütlerin Marla Hotter, won mo aus fie durch das 
Stadelthor in die Hadlinger'iche Wohnung ging, um füb eln 
Veit zu holen, kam aber bald wieder (one Bett) zurüf, da 
fie, wie. fie-angibt, nicht in das geichloffene Schlafziumer Fom« 
nien fonnte, Sie wurde ber That verbächtig verbaftet und 
geſtand bald den PVergiftungsverfuch ein, gab aber vor, fie 
babe ihren Mann nicht töbten, fondern nur etwas recht Un- 
angenehmes anthun wollen. Die Verhandlung bietet je „viel 
Intereſſe, daß wir fie im mächflen Berichte möglihft ausführ- 
lich mitthellen werben. 

“ 


" Königlihes Hof» und Mational«Tfeater. 

Freitag den 6. November: „Don Earr 
108%, Zrauerfpiel von Schiller. 

Königl. Hofıheater-Intentan,. . 
1692. 
Befanntmachımg. 

Auf Andringen eines Sypothekglaͤubigers 
wird eine reale Jungmesggersgerecdhtfame nach 
5 64 des Hypotheken⸗Geſe vorbehaltlich 
der Beſtimmungen der $$ 98 — 101 bes 
Projeh: Geſezes vom 17. Nov. 1837 dem 
gerichtlichen Verkaufe unterftellt und iſt Ver⸗ 

fteigerungstagsfahrt auf 

Zamftag den 2%, Jänner 851, 

Bormittags von 20— 12 Uhr, 
im Gefdyäftszimmer Nr. 28 über 2 Stiegen 
anberaumt. 

Dieſe reale Jungmetzgersgerechtſame iſt 
laut Schaͤhung vom 14. d. M. auf 2500 fl. 

et und mit 2000|. Hypothekſchulden 
elaftet. 

Bewmerkt wird, daß ber Hinſchlag an den 
Meiftbietenden nur bei Erreichung bes Schägr 
ungswerthes erfolgt, und duß dem Gerichte 
unbefannte Käufer bei der Berfteigerungee 
tagsfahrt ihre Zahlungsfaͤhigkeit nachzuwei⸗ 
fen haben. . 

Sign. den 2%, November 1850. 
Königliched Kreise und Stadtgericht 
München. 

Der königl. Direktor : 
Danhaufer. 


528, (3) 
Bekanntmachung. 
In der Berlaſſenſchaft des Pfarrers Ans 
fon Forthuber von Altenſtadt, welcher 
ohne Ointerlaſſung eines Teſtaments geſtor⸗ 
ken ift, find die Bauerswittwe Afra Köpf 
von Ob und deren Bruder ®regor Alois 
Scholz von da als nächte Seitenverwanbte 
des Defunkten zur Erbfolge berufen. 

Da ſich jedech Gregor Alois Scholz 
ſchon feit dreißig Jahren von feiner Heimat 
entfernt bat und fein Aufenthaltsort nicht 
ausgemittelt werden Bann, fo wird berfelbe 
biemit aufgefordert, ſich tinnen ſeche Mo⸗ 
naten von beute an bei. der unterfertigten 
Berlafienichaftsbehörde zu melden und feine 
Erklärung über den Antritt der Erbſchaft 
abzugeben, mwibrigenfalls ver Nahlaf des 
Pfarrers Kortbuber ber Afra Köpf 
gegen Kaution ausgeantwortet werben wird. 
ſchloſſen am 8. November 1850, 
Koͤnigliches Kreis⸗ und Stadigericht 
Minchen. 

Der k. Direktor: 
haufer. 


er. 


Kreg. 
1569. (26) 
Bekanntmachung. 

(Berfteigerung des Waltgütls vom 

Peter Schwertle zu Bachhau⸗ 

fen. 2. Termin.) ’ 

Das im Landboten Ar. 258 u. 270 und 
in der neuen WMündner Zeitung Nr. 209 
w. 227 auegefchriebene Anweſen des Peter 
Schwertie mit Wohnhaus, Stall: und 
Stadl, dann Gärten, 35 Tagw. 7 Der, 
Grund und Boten, am 3. Auauft l. J. auf 
2937 fl. 8 fr. gerichtlich geſchaͤht, wird, da 
fih am 1. Xermin ein Kaufer nicht gemels 
bet hat, nady den Beflimmungen bes $ 64 
des Dyp.»Grfeges, dann ber $$ 99-102 
ber Berichtsordnunges Nov. vom Sabre 1837 
Dienftag den 20, Dezember 
Rachmittags von 2-4 U 

w Bachhauſen im Haufe des Schwertle dfs 
entlich zum zmweitenmal burd; eine Gerichte« 
kommiſſion verfieigert und ohne Rüdficht 
auf obigen Schaͤzungswerth dem Meiftbies 
tenden zugeichlagen. 

Meolfratsbaufen am 1. November 1850, 
Königl. Lantaericht Wolirardhaufen. 

Martin, Landrichter. 


‚Nürnberg. Eollicy, 
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Fremden» Anzeige. 1688. Bei. Unterzeichneten Ist eben. er- 


(Bayer. Hof.) Upton, Rent. a. London. *blenen: 

(BI. Traube.) Rauch, Fbbt. a. Straue : Christinen- Polka 
bing. Wolf a Eulmbach, u. Dellbobler a. für 
Ansbach, Poftprattit. Schneider, Kfm. a. Piano-Forte 
Forchheim. 

(®. Hahn.) Lendt, kk. Kadet a. Nördlin⸗ von H. M. 
den. Yampl, Priv. a. Augeburg. Ernft, Op. 50. Preis 18 kr, 


Falter & Sohn 
In München. 


— — — — 
1886. Vermöge hödften k. Kriegs⸗Mini⸗ 
fterialsBefehls ift der Pferde⸗Ankauf für 
bie Armee einftweilen eingeftellt, welches 
biemit zur Kenntniß gebracht wird. 
Münden den 4. Deyember 1850. 


Afm. a. Würzburg. Rutich, Priv. a. Me 


genebung- 

(®. Kreuz.) Deuke u. Gerfort, Fbkt. a. 

Part. a. Aargau. Ubls 

dau a. Pefth u. Bender a. Danbeim, Kfl. 

Prinzner, Gutsbeſ. a. Mübren. 
(Stahus.) Greiner, Thraterunternehmer, 

u. Kriechbaum, Zimmermftr. a. Freifing. 


Gabriel, Verwalter a. Moosinning. Frl. Die 
Sleidner a. Bamberg. Leimbach, Bräu a. Ankaufekommiſſion (Loco München I). 
Aidyaffenburg. SBauberle, Priv. a. Brady 5 
ftadt. v. Peter, Oberauffeber a. Waldfaffen. 1687. (2a) 
= Bekanntmachung. 


Eine 5prozentige baher. Staatsobli⸗ 
ation at pörieur ad einhundert Gulden 
. 2762 und KataftersNr. 5217 de dato 
Münden den 1. Zuli 1850, zahlbar bei ber 
?, Spezialkaffa Regensburg, wurde am 2. 
September b. 38. babier entwendet. Unter 
Verwarnung vor dem Ankaufe derſelben er⸗ 
geht biemit an alle Diejenigen, weiche Auf⸗ 
ſchluß bezüglich biefer Obligation geben Löns 
nen, bie Aufforderung, underweilt bierüber 
Mittbeilung im Gefchäftszimmer bes Unter» 
zeichneten Ar. 37 zu madıen, unb wirb hiezu 
bemerkt, daß Deimjenigen, der die oben bezeidye 
nete DObligation ausmitteht, vom Beftohlenen 
eine Belohnung von 10 fl. 
zugefi hert wird. 
ven 1. Dezember 1850. 
Der Unterfudiungsrichter am fgl. Kreie- 


und Stadtgerichte Münden: 


1529. (36) 
Piinder -Auslöfung und Verſteigerung. 

— — 19, Dezember 1850 
ift ber leyzte Termin zur WUuslöfung ber 
Dfänder von bem Monate Movember 1819 
und zwar von Nro. 9246 bis 17857. 

Die Pfänder können täglich in ben ges 
wöhnlichen Burean-Stunden Bor: und Nache 
mittags verfegt, umgefchrieben und ausge 
löst werben, nur am Nadmittage bes oben 
bezeichneten Tages findet Feine Pfandum⸗ 
fhreibung mebr ftatt. 

Hierauf Freitag den 27. Dezem⸗ 
ber 2950 öffentliche Verfteigerung. 

Münden den 21. November 1850. 

K. priv. Prand» und Leih-Anſtalt der 
Stadt München am Iſarthor. 
2 Megrioli, Magiftraterarb. 


— Nenbrunner, Weicheler, Aſſeſſor. 
Caſſier. Controleur. Id. 
1685. Befanntmadbung. ) 


Auf den Grund der Beſtimmung, welche das Gefeg über die Berbältniffe ber 
Sparkaflen und beziehungsweife bie bei der kgl. Staarefchuldentilgunge-Anftalt liegenden 
Eparkaffatapitalien vom 4. Juni 1848 in dem Art. III. enthält, hat bie biefige Spar 
alfa während des jüngft verfloffenen Monats Movember wieder bezahlt, und zwar: * 
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Den 1. Dezember 1850. 


Magiftrat u 
der königl. Haupt- und Hefidenzftant Münden. 


Bürgerm : Dr. Bauer. 
Een za Lachmahr, Gekretär. 


— 


1447. In der Buchhandlung von Georg Franz in Münden iſt zu haben: 


.r — — ⸗ 

Für jedes Handwerk ein Journal, 
Weimar, bei B. F. Voigt. 
Jedes Heft beftcht aus 4 gr. Drudbogen und foftet ohne Tafeln 27 fr. 
Motto: Das erfte Handwerkszeug eines Profeffioniften iſt feine 
Gewerbegeitung, und deren Untenntniß fein großer Nachtbeil. 
Diefes Unternehmen der Boigt’fhen monographifchstechnologifchen Journale 
ift ohne Beifpiel und in feinem — — fo großartig, daß ganz Europa Feine 
Journaliſtik und Literatur, felbft nicht England und Frankreich, ein gleiches, fo febr in 
das Epeziclle eines jeden Gewerbes eingebende Inftitut aufzuweiſen hat. Es unterfcheidet 
ſich von ben bisherigen Gewerbeblättern dadurch, baß jeder Fabrikant und Profeffionift 
basjenine Gewerbsfach, in dem er arbeitet, für eine ganz geringe Ausgabe allein oder 
befonders haben Bann, alfe nur das zu lefen und zu bezablen braucht, mas ihm fpeziell 
von Nugen ift. Da bier der Raum zu Bein ift, die fpeziellen Titel ſammtlicher techniſcher 
Journale mitzutheilen, fo wird bemerkt, daß es genügt, derjenigen Buchhandlung, welche 
in der Ueberfchrift des gegenwärtigen Blattes genannt ift, basienige Handwerk oder ben 
Fabrit zweig, worüber man ein Journal zu haben wünfcht, zu beftummen, und man wird 

fehr bald die betreffende Sektion erhalten. 





Verantwortlicher Retaftcur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Bucdruder in Münden, Perufagaffe Ar. b. 


— 


Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Rr.361 


vom G. Dezember 1950. Ausgegeben den 5. Dezember Abends 24 8 Uhr. 





Müncuen, b. Der Im Palais Er. f 6. bed Prinzen 
Karl dit geftern Abends der E. £. Rutmeiſter Fürft v. Bürften- 
berg mit milizäriiden T epeichen angefommen. — Durch Kriege+ 
miniftertal-Reikript haben heute mehrere Grnennungen, Veriche 
ungen und - Beförderungen dm Adminiftrativdienfi des «Krered 
ftattgefunten. Der Kriegdrechnungsfommiffär draut wurde zum 
Krlegbtommiſſär, und zu Kılegdrechnungstommiflären drei Dies 
gimentöq artiermeifter befördert. Die folgenden Befördernngen 
find: Zu Regimentöqwartiermeiftern I. Klaſſe: 22 Negimentss 
quartiermeifter IE R1.; zu Negimentdquartiermeiftern U, Kl.: 
12 Batoillonsquartiermeifter ; zu Bataillonsquartiermeifter : 15 
Unterquartiermeifter; zu Unterquartiermeijter I. Rlaffe 16, beö« 
gleichen 11. Kaffe; zu Unterquartiermeiftern I. Klaſſe: 17 Us 
ware, und zu Megimenidafwmaren: 22 Rednungspraktifanten 
tund Linteroffiglere. 

Das 11. Gmerltenbenefijium zu Ingolftadt wurde dem MPrie«- 
fer 3. &. M. Gradl, Pfarrer zu Buchdorf, Ldg. Tonauwörth, 
— die Il. Piarrfielle zu Gefell in der zur f. preuß. Provinz 
Sachſen gebörigen Superintendeutur Ziegenrüch, dem proteftant, 
Diarramsfandivaten 8. 8. P. Dümmier aus Warkbreit, — 
die proteit. Piarrfelle zu Laubenzedel, Dek. Oungenhaufen, dem 
bisher. Piarrer zu Dinerswind, Det. Rügbelm, 9. Benfer, 
— die pioteft. I. Prarıflele zu Bürth, Det. Zirnborf, dem 
blaher. I. Biarrer daſelbſt, ©. K. Eelffert, — und bie 
proteſt. Piarrftele zu Klofter Eulj, Def. Feuchtwangen, dem 
biäber Il. Pfarrer zu Arzberg, Def. Kirchenlamig, 3. A. Schmidt, 
verliehen. Das Kurarbenefizium Ghenfeld, Log. Bilde, if 
mit einen fafflendm. Jährl. Meinerırag von 36% fl. 42 fr. in 
Erledigung gelommen. 

Die Gerichts» u. Poligeibehdrde Wallerflein im Gerichtöbezirfe 
von Schwaben u Meuburg wurde in ein Landgericht IH. Klaſſe 
umgeflaltet, und als Lanbrichter von Wallerftein der biöher. 
Lanprichter zu Donauwörth 8. %. Kerfer berufen; ferner zum 
Landrichter von Donaumörtb der Landr. P. 2. Frhr. v. Areıin 
von Wertingen ernannt und demfelben zugleich die Bunftion eines 
Stadifommifjärd von DTonauwörth übertragen, und ald Lande 
richter von Wertingen ber biöher. Vorſtand der Gerichts⸗ und 
BPolizeibebörde Wallerftein, P. Meder, berufen. Der Kantond« 
arzt Dr. 8. Bauli zu Landau in der Pialz wurde unter dem 
Ausorudte der allerb. Zufriedenheit mit feinen über 40 Jahre 
treu und eifrig geleifteren Dienften in ten definliiven Nubeitand 
verfegt. Auf das erfedigie Landger.Phoſikat Gilesbach in Nier 
derbapern wurde der biäher. Pandger..Arzt zu Haag, Dr. I. B. 
Grufilla, feinem Anſuchen wilfahrend, verfegt, und auf dad 
ſich bieburch eröffnende Phyſikat Haag in Oberbayern, gleid* 
falls feiner Verfegungäbitte entiprechend, ber biäher. Pantger.- 
Arzt Dr. 3. Gierlinger zu Weibers In Unterfranfen berufen. 

[’anbratb vom Niederbayern.] Nachdem der terfammelte 
Landratb von Niederbayern dem Geſuche des geiftlidien Narbe, 
Detand und Pfarrers 3. Hapginger In Schwanenkirchen, um 
Gnthebung von feiner Funktlon ald Mitglied des Landraths ent 
fprochen bat, fo wurde an feine Stelle der Prarrer I. Arte 
mann von Zwieſel zum Mitgliede bes genannten Landrarhe 
aller höchſt ernannt, 

Münden, 3. Dez. Im den dermallgen täglichen Miniſter- 
rathefigungen kommen fid;erem Vernehmen nach die Vorlagen 
für den nabenden Landtag zur Berathung. Tiefer fol näms 
lich wirflich noch im Laufe diefes Monats einberufen werten. 
Die Einberufung wäre bereitd erfolgt, wenn die Ginfonimen« 
fteuer« Erhebung nicht fo fehr fich verzögert hätte, vorlche Ein« 
nahme endlich als eine definitive Poſition in die Budgetvorlage 
einzutragen if. Gin Geſetz „Verbeſſerung der Verhältniffe 
ber Iſraellten“ wird an biefem Landtage allerdings zur Vor⸗ 
lage konımen, aber nicht in der Art, wie davon in öffentlichen 
Blättern Erwähnung gefchiebt, ta .. ®. ebelidhe und Erbrechte 
ohnehin nicht in den Ausnabhmägefegen von 1813 entkalten 
find. Wie ich höre, bezweckt der worzulegente Befegentwurf 
lediglich die Aufbebung ber Gpifte von 1813, ſowelt bieh 


nicht fchon ohnehin durch das bevorſtehende neue Givifgefegbuch 
geſchleht, das aber nody In einer emtiernteren Ausficht fteht. — 
Siumilihe Kreiöregierungen erbielten die Weifung, bie zur 
Zufn menftellung des Budgeto beireffenden Materialien unger 
ſäumt einzufenden. — Die biöher im Kriegsminifterlum wire 
wendeten Regimentöquartiermeiiter Nagelichmid und Keller wur⸗ 
den zu Kriegecommifjären befördert und verbleiben im Kriege 
minifterium. Bier Megimentöärzte find zur Beförderung zu 
Stabsärzten in Vorſchlag gebracht. — Der Adjutant bee Krirgd- 
miniftere, Oberſt v. Lindpaitner, ein allgemein geachteter und 
beliebter Difizler, iſt geilen vom Pierde geflünzt, wobel er 
fi) leider ziemlich ſtark beichäpigte. (Abb; ) 

Augsburg, 4. Dez. Durch das heutige „Intelligenzblatt 
wird befannt gemacht, daß durch hohen Reglerungöbeſchluß vom 
19. Nov. auf den Grund des Art. 19, Ziff. & des Geſetzes 
vom 26. Febr. d. I. die Schlleßung des Gutenberg · Vereins" 
zu Augsburg verfügt worden If. — Heute hat die ftäptifche 
Landwehr auch die Beſetzung der Hauptwache und bes f. Beug« 
haufes übernommen. 

Ansbach, 3. Dez. In der gegenwärtig ſtattfindenden Schwur⸗ 
gerichto ver handlung gegen Ghriftiane Hilpert, angellagt des qua» 
liñzirten Mordes, verübt an der Lelhhauskaſſiers · Wlitwe Berringer, 
welcher Ball geflern begonnen und am Freltag zu Ende geführt wird, 
hat die Angelt., weldye geftern noch hartnäckig Täugnete und die That 
auf ihren ehemaligen Geliebten, den Mecyaniftus Schaller, wäl« 
zen wollte, heute frelmilig in der Weiſe geftanden, daß fie in 
verabrederer Verbindung den Mord gemelnicyaftlih mir Schaller 
ber Art verübt babe, daß fie die Verringer gehalten, Schaller 
aber mit einem Raſirmeſſer ihr den Hals abyefchniten babe, 
Schaller iſt ald Zeuge da, wird aber erſt morgen oder über 
morgen vernommen werden; man iſt daher auf den Aukgang 
bezüglich Schallers allgemein ſehr geipannt. 

Fr. Städte. Frantfurt, 2. Dez Im den Gtäbten ber 
Provinz Hanau wird die Ginzablung der Eteuern ſtandhaft vers 
weigert und namentlich läßt es die reiche Bourgolfle auf die 
Grefution anfommen. Auf dem Lande werden die Steuern 
wiliger eingezahlt. Aus dem Fuldaiſchen find mehrere Banıle 
lien einftweilen an den Mhein ausgewandert. Die Rage ber 
Bewohner jener arınen Gegend it auch furchtbar. 

Aus Frankfurt vom 3. Dezbr. wird der „A. 8.” über 
das in Dlmüg getroffene Abkommen in Betreff Kurbefiend ges 
meldet: „Die Bundesiruppen rüden darnach alsbald vor, die 
Preupen lafien fie ungehindert die Etappenſtraßen überichreiten. 
Tie Belegung von Kaffel wurde in die Hände des Kurfürften 
felbft gelegt. Gr fol beftimmen, ob und durch welche Trup⸗ 
yen die Beſetzung Kaffeld vorgenommen werden fol. Preußen 
legt auf die Mirbefegung Werth und hat die Witreirfung feiner 
Aruppen zu den Zwecken der Bundediruppen angeboten. 

Der Kurfürft von Heſſen beſchied, wie erzählt wird, geflern 
Früh die Gommandenrd der in der Umgegend verlegten fürs 
heſſiſchen Truppen zu fi mach Wilhelmbad, um von iknen 
au vernehmen, ob und wie meit er auf ihre Pflichttrene und 
Gehorjam zäblen könne. Die darauf erfolgte Antwort Tautete 
In fo fern befriedigend, als fie, mit Ausnahme der ihnen durch 
den Verfafjungseid auferlegten Pflichten, unbedingten Gehorſam 
gelobten. Es Heißt nun, der Herr Kurfürft werde die Müde 
reife mach Kaffel, im Begleitung feines Minifterlums, in den 
näditen Tagen antreten. 

Preußen. Berlin, 2. Dez Die Dinge ſtehen, das darf 
man ſich bier nicht verhehlen, bier am Acußerſten. Da die 
MRatifitatlon der Olmüger Uebereinfunft bereits nach Wien ger 
gangen, jo mwiıd das Kabinet, das fle ohne Perüdfichtigung der 
parlamentarifchen Gewalten unterzeichnet bat, auch dieſen gegen« 
über zu den äußerften Maßregeln ſchreiten. Man it auf eine 
Auflöiung oder Vertagung der Kammern im Ball eines Gon« 
flitted mit der Megierungspolitit gefaßt, ja die Nachricht 
findet Glauben, dab das Cabinet die Adreßdebatte durch 
eine Vertagung abzuſchnelden gefonnen fe. Mach der 
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Verfaffung febt ihr eine Vertagung bie zur Dauer von fechd« 
undbreißig Tagen innerhalb ber Seffion zu. Arogbem wird Nie» 
mand verfennen, daß unter ben gegenwärtigen Umſtänden eine 
folhe Maftregel ibr Bedenkliches hat. Man würde aber dieſe 
Zwiſchenzelt benügen, um Alles ohne Dazwiichenkunft der Kam ⸗ 
mern unwiderruflich zu ordnen, und bann fpäter biefen letztern 
gut oder übel das Nachſehen zu laſſen. Ob dleſes Projekt 
ausführbar ift, wage ich nicht zu emtfcheiden. Wie man ms 
fere Lage auch anfehen mag, wir flehen mitten in einer Krijis. 

Württemberg. Stuttgart, 3. Dezbr. Der fländiiche 
Ausihuß bat geflern in einer Grtrabellage zum heutigen Bes 
obachter eln Protofoll veröffentlicht, wornach er gegen bie Gin« 
fegung einer provlſoriſchen Commiſſion zur Beauffihtigung der 
Staartjchuldentilgungdfaffe proteflirt. Die Bellage wurde ſchon 
geftern mit Beſchlag belegt; das Mitglied dieſes Aueſchuſſes — 
Profeffor Mat — wurde megen feiner Betheilung an dielen 
Berathungen von bier undgewieien. 

Kurheſſen. Kafiel, 2. Dez Seit gefiern befindet ſich 
ber Blügelanjutant Er. Maj. ded Königs von Preußen, Herr 
v. Botin, bier. Ob der Zweck der Anweſenhelt deffelben mit 
befonbern Unterhandlungen in Verbindung fleht, weiß man noch 
nicht. Vlel redet man von ber nahe berorftehenden Anfunft 
des Prinzen von Preußen in biefiger Stadt, womit bad Gr. 
feines jenes Herrn in Zufammenbang gebracht wird, — Eben 
gegen Mittag iſt wieder ein preußifches Landwehrbataillon bed 
16. Infanterie-Megiments aus Weflphalen von Meſchede auf 
der Giienbabn Gier eingetroffen; baffelbe bleibt vorläufig bier. 
Die übrigen Truppenmärſche der preußlichen Weſtarmee find 
bis auf Weiteres ſiſtirt. (D.-P.-A.3.) 

Bulda, 3. Dez. Heute iſt endlich die Nachricht einer fried« 
lichen Ausgleihung zwifchen Oeſterrelch und Preußen bezüglich) 
ber Furbeffiichen Brage hier angefommen. Wie man bört, fol« 
len beive Theile gemeinihaftlih fie zu Ende führen, es fol 
alfo neben dem Bundesfommiffär auch ein preußifcher Kommiſſär 
wirken. Der kommandirende General ber Bundesſtruppen Fürſt 
Taris und der Bundedfommiffär Graf Nechberg find ſchon beute 
Nachmittag um 3 Uhr nach Hünfeld aufgebrochen, mwahricein« 
Th um weitere Anordnungen und Verabrebungen zu treffen. 
Sonft it noch alles zubig in den Gantonirungen. 

Oeſterreich. 

Wien, 1. Des Bon ben wegen Aglotirens ſowohl mit 
Gold und Eilber ald auch mit Scheidemänze in den legten Ta« 
gen aufgegriffenen Individuen ift eine große Anzahl unter das 
Militär geftedt worden. 





Münden Sigung des Schwurgerichts am 5. Dezbr. 
(Eorrfegung der Verhandlung gegen Anna Gaslinger wegen 
Mordverfucdes.) — Tie Angeklagte, eine reinlich gekleidete 
Perfon mittlerer Größe, macht durch ihre Sprache und Hal« 
tung durchaus 'einen günfligen Eindruf. Man flieht ihr die 
Leiden eines gebrüdten „gehudelten“ Welbes an, das, getrichen 
von Noth, Rach- und Giferfucht, ſich zu einer ſolch' entiegli- 
ben That, wie die ihr zur Laſt gelegte, verlieren fonnte. — 
Sie gibt an, daß fie einige Wochen vor der That nach Mün—⸗ 
hen gegangen fel, auf dem Herwege ſel fie über Ihr bängliches 
Elend fo verzweifelt, daß fie fi in den Schwabingerbach habe 
flürgen mollen; fie babe ſich, gang ermattet, gefickt und eine 
halbe Stunde gefchlafen, dann ihren Weg melnend fortgefegt. 
In der Schönfeleftraße habe fie eine Bäuerin angeredet und fich 
ihr Schichſal erzählen laffen. Diefelbe babe ihr verſprochen, 
etwas zu bringen, bad recht viel Geſtank made, fogenannte® 
Zündhölzlpech, wenn man biefes In ein Eſſen bringe, könne 
man durch Geſtank alle Rente vertreiben, die Im Haufe (bed 
Mannes der Angekl.) ſelen. Cie fel am andern Tage wieder 
mit dieſer Bäuerin zufammengelommen und habe dann auf ihr 
Anratben das bezeichnete Präparat gefauftl. Als fie au 10. 
April in ihres Mannes Haus fam, um das Bett zu Kolen, fel 
fie erzünt geweſen, De Schlaffammer nicht offen zu finten; 
bier fei ihr erft eingefallen, daß fie das in einem Tiegel ver» 
mwabrte Präparat bei fih babe Sie fel dann, vor Zorn ſich 
nicht mehr recht audfennend, in dad Almmer gegangen und habe 
port In den Topf, in's Sauerkraut und im die Knöbel einen 








Eßlöffel vol von bem Inhalt bes Tiegels gegoſſen. In's Nach« 
barhaus zurüdgefehrt‘, fie fei lurze Belt auf der Hühnerfteige 
gejeffen; ald man den Geſtank (ihres in der Taſche befindlichen 
Alegeld) bemerkte, habe fie lachen müßen und gejagt, „ed werde 
bie Hübmerfleige ſeyn“ und ſich gedacht, ea müße in Ihres 
Mannes Zimmer ein entiegliches Geſtank fehn, wenn man ſchon 
den iu Tiegel verſchloſſenen Inhalt fo merke. Die Angeklagte 
erzählt unter allgemeiner Aufmerkjamfeit des Publitums won 
dem Glend, das fie ausgefianden und den Verbrüßlichfelten, welche 
fie mit ihrem Manne gehabt habe. Sie verfichert, bei Ver— 
übung der ibr zur Laft gelegten That, feine andere Abſicht ge 
babt zu haben, ald bie ihr verhaßte Nebenbuhlerin aus dem 
Haufe zu entfernen. Auch fet fie in Ihres Mannes Haus blos 
gegangen, um fi bad Bett zu holen. Als fie der Präfipemt 
fragt, warum, wenn fie blos dieſes beabfichtigte, das ganz gute 
und reinlih gehaltene Bett genommen babe, mweldye der Unter- 
fuchungsricdhter bei einer Beſichtigung der Haslinger'ichen Be— 
baufung auf dem Boden aufgerichtet wahrgenommen hatte? ant- 
wortet fie, fie habe dad große Bert in des Chemannes Schlaf⸗ 
kammer bringen wollen, „damit fie nicht mehr alle zwei (Has 
linger und feine Haudhälterin) darin fchlafen können, und weil 
dad Brautbert allemal der Brau gehöre.” Auf den Morbalt 
des Prüfidenten, warum fie denn nicht gleih in ber Bore 


unterſuchung angegeben habe, daf fie (und nicht bie erwähnte 


Bäuerin) dad Gift In der Apotbefe geholt babe, antwortet fie: 
fie Habe den Herrn, der es ihr gegeben, nicht angeben wol⸗ 
len, weil fie fürdptete, er- könnte fonft auch eingefperrt werben. 
Es wird nun ber Mann der Angefl. vernommen. Er erzählt 
den Vorfall mit der Bergiftungsgefhichte Gr gibt au am, 
fein Weib Habe ſchon ein paar Mal an ibm Mordverſuche ge— 
madt. Ginmal babe er fie mit einer unter der Schürze ver⸗ 
ftedten Terzerole getroffen, ein anderes Mal babe er ſich von 
von‘ ber Angel. bereiteten Nudeln bis auf’d Blut bredien 
möüflen. Sie erwiebert, fie ſey im Begriffe geweien, bie auf 
dem Wege nah Münden gefundene Terzerole ihrem Manne 
zu ſchenken, falls er fidy gut gegen fie zeigen wollte, er babe 
fie aber, faum ihrer anfichtig geworden, tüchtig angefahren, 
und fie babe bann, auch aus Bosheit, bie Terzerole nicht 
vorgezelgt. Die Erkrankung ihres Mannes von ber von ihr 
bereiteten Haudfoft betreffend, meint fie, vom. Bier und vom 
Fleiſch, das er immer in Fülle genofien, ohne ihr nur ein 
Bischen davon zu geben, habe er fich freilich nie brechen büre 
fen. (Heiterkeit im Publikum; der Präfident macht auf bem 
Ernſt der Verhandlung aufmerffam.) Wir hören nun gegen» 
feltige Vorwürfe zwiichen der Angell. und ihrem Manne. Mur 
drei Wochen lang find fie friedlich verheiramhet geweien, fpäter 
folgten die beftigften Auftritte, die in grobe körperliche Mife 
bandlungen ausarteten. Der Mann ſchlug das fchmangere 
Weib fo, daß ed von ihrer Leibesfrucht Fam, Ms eine 
traurige Folge diefer oft flattgehabten ſchauderhaften Mißs 
bandlungen wird bezeichnet, daß cin jegt & Jahre alted Kind 
wegen eines pboflihen Fehlers noch nicht reden kann. — 
Bolgt num bie Vernehmung ber HH. Dr. Kranz, Gerichtsarjt, 
Henfolt, Apotheker und Profeffor Ralfer, melde den Pbos- 
phor im Kraut 6, unterfucht haben. Das Parere bezeichnet 
ten Phosphor ald rin heftig wirkendes @ift, '/, Gran, in ben 
Magen gebracht, bringt erfahrungsgemäß gefährlihe Zuſtände 
bervor, 1 bis 2 Gran reichen hin, einen Menjchen unabmwenb« 
bar zu tödten. Mit einem balben Quentchen, meldet 30 Gran 
enihält, könnten eine Menge Menſchen ſchmerzhaftem Tode über» 
liefert werben. — Hlerauf erfcheinen die Zeugen, welche bei 
bem Abendefien am 10. April waren, fie erzählen den That - 
beitand, wie wir Ihn bereits vorgeführt haben. Heitiger Wort- 
werbfel entficht zwiſchen der Haustälterin bes Haslinger, Iher 
reſe Hechelin, und der Angeklagten. Der Pipdeloge erblidt 
hier leicht gegenſeltige Cijerſucht, und ed muß bemerkt werben, 
dab der Augenſchein, in Haslingers Haufe aufgenommen, nur 
zu deutlich von dem cubinatlichen Berbältnifie Haslingers zu 
feiner Dienfimagd ſpricht. Der Vader des Ortes fagt, daß er 
von Hablinger felbit die Aeuferung vernommen babe: „wenn's 
nur, dad Luder, lebenslang bineinfime, dann könnte ich doch 
mit biefer da (Hechelin) fon forthauſen.“  (Bortf. folgt.) 
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Münden, 5. Dej. Der Kontroleur der Staatefchuldentilg.s 
Spezialtafte Augsburg, M. Müller, wurde in den nachgeſuchten 
definitiven Mubeftand unter Bezeigung der allerh. Zufriedenheit 
mit feinen langjährigen treuen Dienften verfegt, fodann auf deſſen 
Etelle zum Hontroleur der Staatsfchuldentilg.-Spezialkaffe Auges 
burg der II. Rechnungstommiffär der Staatsfhuldentilg.Komm., 
Krank, befördert; defigl. der Diener des Oberaufichlageimtes von 
Miederbanern, G. Reichert, in den definitiven Rubeftand verfegt 
und der Bureaudiener und Dausmeifter bei der Megier. v. Nieberb., 
I. €. Feldmann, zum Amtédiener bei dem dortigen Dberaufs 
fhlagamte yrovifor. ernannt; ferner der Stempler an dem Stem⸗ 
pelamte in Spever, F. frentag, für immer in den ——— 
Muheſtand verfegt, au deſſen Stelle der Gehilfe obigen Stempel⸗ 
amtee, H. Gagel, provifor. zum Stempler ernannt; weitere wurde 
der Berg u. Salinen-Prattit. E. Goßmann zum Bergmeifter 
an bem Berg⸗ u. Hüttenamte Bobenmais provifor. ernannt; ber 
Nevierförfter zu Thierhaupten, I. N. Höggenitaller, un:er 
Bezeigung der ullerb. Zufriedenheit mit feinen mehr als 5Ojähr. 
treuen Militär: u. EivilsDienftleiftungen in den erbetenen Rubes 
ftand verfent, an deifen Etelle auf das Mevier Thierhaupten in 
gl. Dienftedeinenfchaft der Revierförfter zu Breitenbrunn, N. Frhr. 
v. Rupprecht, auf Unfuchen verfegt; ferner ber MRevierförfter 
zu Griesbach, Iof. Schilling, auf Unfuchen quiesjirt, und an 
deffen Stelle zum provifor. Mevierförfter in Griesbach der Forſt⸗ 
amtsaftuar zu Tirfchenreutb, E. Schwindler, ernannt; ber 
Mevterförfter zu Mained, F. B. Geiger, als folder auf Anfus 
hen nah Buch a. F. verfegt, und an beffen Stelle zum propifor. 
Mevierförfter nach Maine der Forſtamtoaktuar u. Aunktionär am 
Regier.sKorftburenu zu Bayreutb, 3.4. Philipp, ernannt; der 
Mevierförfter zu Mabenftein, W. Frhr. v. Gleißenthal, als 
folder auf das Rebier Peulendorf verſeht, und an deſſen Stelle 
zum prowifor. Menierförfter in Rabenftein ber Beugpmitelnen y- 
Funktionär am Regier. Forftbuream zu Landshut, vd. Heller 
berg, ernannt; der Rechnungstommiffär der Rechnungskammer, 
J. allburg, wurde unter —— feiner langjäbrigen, 
mit Treue geleiteten Dienfte in den befinitiven Rubeftand vers 
fegt und an beffen Stelle zum Rechnungstormmiffär der Rechn,r 
Kammer der dortige Raths⸗Acc. F. Scheiber provifor. ernannt. 


Preußen. Berlin, 2. Dez. Die „Konft. Ita.” ſchreibt 
über das Mefultat der Konferenz: „Fürſt Echwarzenberg bat 
wohl daran getban, den Hrn. v. Mantenffel auf öfterelchiichem 
Grund und Boden ehrenvoll zu empfangen und die Öflerreichi- 
fhen Wachen vor ibm das Gewehr präfentiren zu Taffen. Hr. 
v. Manteuffel hat feine Inftruftionen ziemlich weit überſchritten. 
Den erften Punkt, freie Konferenzen an einem neutralen Ort, 
hat Defterreich zugegeben, — bie Konferenzen werben in Dred- 
den abgehalten werden, Die Auflöfung des Bundestages mwäh« 
rend der Konferenzen bat Fürſt Schwarzenberg abgelehnt und 

Margret. 

(Rortfegung.) 

Hierauf hub er den einen Buß, und um das Knie bed 
andern beichrieb bie Fahne, Licht am Boden herwehend obne 
ihn zu berühren, ihre rafchen raufchenden Kreife; auch um 
den rechten Buß führte fie ſodann Me andere Hand, wihrend 
ter IUnke fib erhub, fie durchgulafen. Zuletzt noch einmal 
wogte das Banner, unter bem jauchzenden Zuruf der Maffen, 
In feſter Fauſt boch in bie Lüfte über bem Haupte des Gtar- 
fen, der ſtolz auf die gelungene Schanftellung mit flanımendem 
Antlig aufgerichtet fand. Nun ging's wieder in felerllchem 
Zuge, aber baftiger und umgebuldiger, zur Wogelftange oben 
am Wald. Die Echüpen zogen ihre Looſe, während man im 
Torf eiffertig die Suppe und das Eommtagdrindfleifh aß, und 
noch ſtand die Eonne mitten am Himmel, ald gegen den mon« 
ſtröſen hölzernen Vogel, deſſen Gleichen auch Raff's Natur 
oeſchichte nicht kennt, das muntere Pfeifen der Vüchſenkugeln 
begann. 

Gtüdfiche Schüffe fegten den Schwanz, die Blügel und zu⸗ 
ledt auch den Kopf weg; ein Tautes Trlumphgeſchrei der Ju⸗ 





fen, in dem geflrigen angenommen. 


Samflag, 7. Dezor. 1850. 





ellungen werben gerne angenommen und amgemefien verwendet. 


Hr. v. Manteuffel bat ſich mit einer Vertagung deſſelben für 
die Dauer der Konferenzen einverflanden erflärt. Gegen bas 
alternirende Präfitium im wellern Qunde bat Fürſt Schwar« 
zenberg Öfterreichifcher Erkts nichts einzuwenden gefunden, indeß 
die Erklärung hinzugefügt, daß Drfterreih® Verbündete damit 
nicht einverftanden wären; er könne baber nichte welter thun, 
als feine guten Dienfte bei Vapern, Württemberg und Sachen 
verfprechen, um biefe zur Bewilligung des preußiſchen halben 
Präfidielredhts zu ſtimmen. Hr. v. Manteuffel war mit biefer 
Erklärung zufrieden. Das freie Untrungéerecht bat Fürſt Schwar« 
zenberg zugeftanden, aber auf Gründlage des Artikels XL der 
Bundesafte. Er bat nicht werfchwiegen, wie Defterreich dieſen 
Artikel verftebe. Hr. v. Manteuffel war zufrieden. Die dem 
Untrungsredhte, welches Deflerreich bewilligen follte, gegenüber 
lebende Konzefjion Preußens: den Eintritt Geſammtöſterreichs 
In deutichen Bund, — hat Fürſt Schwarzenberg nicht ange 
nommen, er bat dieſer Konzeſſion die Erklärung entgegengeftelt, 
Defterreich werde mit fo vielen Provinzen In den und eine 
treten, ald es für zwedmaͤßlg erachten werte. Die Theilung 
der Grekutiogewalt zwiichen Deflerreih und Preußen fol an 
genommen ſeyn, — vorbehaltlich des Augeftindniffes Seitens 
der Verbündeten DOffterreih®. In der befilichen Frage iſt ftie 
pulirt, daß der Kurfürft nach Kaffel zurüdtehre, wenn er glaube, 


- Dieß durchführen zw fönnen. In diefem Falle würden. die brie 


derfeltigen Truppen Heffen zu räumen haben. Sei jebody ‘der 
Kurfürft der Anficht, Tieß nicht durchführen zu lönnen, fo 
werbe eine gemeinichaftlihe Dfkupation eintreten, Nach Echled- 
wig · Holſtein neben zwei Kommifläre, einer von Preußen, der 
andere von Defterreicdh, um zunäcit-Waffenrube berzuitellen, 
ſodaun den Frleden auszuführen. Die Kommifjäre werden von 
der Konferenz inftruirt und berichten an diefe. Welgert ſich bie 
Etratıhalterfchaft, den Kommiflären zu geborchen, jo hat Preu« 
fen nichts elnzumenden, daß Defterreich bewaffnet einfchreitet. 
Die Eiftirung und Rüdgängigmadung der beiderfeitigen Rüftun« 
gen hängt von dem Antrage Preußens bei der Konferenz ab. 
Ale dieſe Stipulationen des Hrn. v. Manteuffel wurden im 
vorgeflrigen Minifterrarbe als der Inftruftion zuwider. vermor- 
Hr. v. Ladenberg hat 


feine Entlaffung gefordert. Zum Kommiffär für Hol 


Rein iſt preußischer Seitd der General Brefe ernannt, nach Kaſ⸗ 
fel hat fih Hr. Niebuhr begeben. 


Der Stand der Dinge: ift 





gend folgte jedem herabiplitternden Thelle, und bie Fleinen 
Jungen balgten fih um die Holzfpäne. Aber der Rumpf, ob⸗ 
wohl am Ende Flein wie eine Hand und ganz ungeftaltet von 
Streifichüffen, haftete noch auf dem legten ftarfen Nagel. Die 
Entſcheldung konnte jept jeder nächſte Schuß bringen, Die heiße 
Spannung der Schügen gab ihnen eine vorher feltene Sicher- 
heit im Sielen, und oft zitterte der DVogel, wenn bie Kugeln 
dicht unter ihm gegen ben eifenbefchlagenen Maft prallien. Dep 
Nikola bebte die Büchfe in der Hand; krampfhaft zählte ex bie 
Schühen, bie noch vor ihm am der Meibe waren, der letzte 
hatte dem Nagel krumm gefd;offen, an welchem baß fleine 
Holjflüt jegt mie am einem einzigen Epliiter im Winde 
fhwanfte. Da fpannte Nikola ben Hahn, tranf ein großes 
Glas des beiten Ahrweind, drüdıe den Hut fefter in die Stime - 
und warf unter ber Krempe einen Blick auf Margret berüber, 
be gerade vor ibm am Waldabhang unter andern Mäbchen 
fand. Alsdann fchrit er zum Schütenſtand, Tegte am "und 
wartete einen Augenblid ab, ald der Abendwind den Vogel 
nicht mehr fchaufelte. Dept ſchoß er, der Nagel fuhr zerbro- 
hen aus der Spihe des Maſtes und in weitem Bogen fprangen 
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einfach und Mar. Preußen Gat Vaden, -Naftatt und Hamburg 
aufgegeben, ohne dafür die Diäunmng Heffens von den Bundes- 
truppen zu verlangen. In Holfleln iſt die Intervention Dejler« 
reis in Tegter Inſtanz zugegeben. Das Unirungsrecbt ift Nicht 
bewilligt, da8 halbe Praͤſidlalrecht, die halbe Erelutive des Bun⸗ 
des für Preußen, it von der Genehmigung Bahernd abhängig 
gemacht, — bie nicht erfolgen wird, und wenn fie erfolgt, nur 
wenig Ehre bringt; der Bundestag beiteht fort.‘ 

In ihrer Morgennummer v. 3. Dez. gebt die Conſt. Zig. 
noch weiter. Sie fagt, daß fie noch viel zu günſtig über bie 
Grgebniffe der DOlmüger Gonferenz berichtet habe. „Der Kur« 
fürft von Heſſen“, behauptet fie, „wird fofort von einem öſter⸗ 
relchlſchen und einem preußiihen Baralllone begleitet in feine 
Hauptfladt zurũckkehren. Dieje glückliche Rückkehr wird von bem 
Vorgehen des Öfterr.» baperiichen Armerforps unter dem Bür« 
ſten von Thurn und Xaris begleitet fepn, Ta dürft Schwar« 
zenberg Fategorifch erklärte, daß die Erecutionstruppen weber in 
den bereitd aufgefogenen Theilen des heſſiſchen Landes erhalten, 
noch jurüdgezogen werden könnten, fo bat Hr. v. Manteufjel 
die Bereitwilligkelt Preußens erflärt, das Vorgehen derjelben 
burch tie von den preußlichen -Truppen befegte Grappenftraße 
zu geftatten. Der geftrige Minifterrath, welcher unter dem Vor⸗ 
fige des Königs abgehalten worden iſt, Hat dlieſer Erklärung 
zugefimmt und iſt die bejahende Antwort auf telegr. Wege be» 
zeit nach Wien abgegangen, Gin öſterr. und ein preuß. Gon« 
mifjar werden die (nicht geftürte) geſehliche Ordnung in Heſſen 
herſtellen. Dagegen hat Defterreich roncedirt, daß die Truppen 
bed Bürflen Thurn und Taxis aufhören, Bundeötruppen zu 
beißen. An Schleswig · Holſteln wird die Fategorifche Borberung 
geftellt werden, fein Heer auf ein Driubell zu reduchen, obne 
daß bie gleiche Forderung an Dänemark geftellt würde, mei 
Gommifjare von Deflerreih und Preußen werben biefe Forde · 
rung, verbunden mit der einer unverzüglichen Waffenruhe, gel« 
tend machen. Demmäcit follen die Gonmifjare ein den Bun« 
dedbefhhluffe von 1846 möglihft nabefommentes Arrangement 
terbeiiühren. ” 

Nah der Erzählung bed Hrn, v. Manteuffel befinden fich 
190,000 Dcfterreicher in Böhmen und 100,000 in Mähren. 
Auf den freien Konferenzen wird Deſterreich durch einen Koms 
miffär für fih und einen für feine Berbündeten, Preußen eben- 
falld dur einen Kommiffär fih und einen zwelten für feine 
Verbündeten wertreten fey. 

Der Hamb. Gorr. it „aus amtlicher Quelle“ im Stande, 
bem bin und wieder verbreiteten Gerücht, ald ob die in der allerb. 
Verordnung wegen Diobilmahung der preußiſchen Armee v. 9. 
Mov. audgefprocene Zurüdberufung jämmtliher im Auslande 
befindlichen preußischen Dienfipflichtigen der Reſerve und Land» 
wehr nicht überall ernfllih gemeint ſey und namentlich nicht 
auf bie im’ ber fchlesmigrbolfleinifhen Armee Dienenden zur An« 
wendung gebracht werben folle, zu widerfprechen. 

Berlin, 4. Dez Abende. «Tel. Dep.) Heute kalte, vor 
Beginn der Sitzung ber II. Kemmer, ein Minifterratb unter 





die Trümmer bed Vogels zerfpällt auf die Köpfe der Zuſchauer 
berab. 

Wenn bis babin die Herzen ber Männer in Spaunung ge 
tvefen, jo fam nun bad Bittern an die Mädchen Keines 
hatte mit Nikola ein heimliches Werftänbnig, keines durfte ſich 
Hoffaung machen, und doch Fonnte kein Zweifel fepn, daß bie, 
welche er zur Königin nähme, auch die Grmählte feines Her- 
gend ſey. Aber ald wäre das eine laͤngſt beichloflene und ab» 
gemachte Sache, ging Nikola, die Büchfe über die Achſel hän- 
gend, drüben zum Waldraun hinauf, umfaßte Margret, gab 
ihr einen herzhaften Kuß und führte fie ald Königin auf dem 
Shügenplapr Die andern Burſche wählten eben fo raſch ihre 
Dirmen, die Mufifanten fepten fih in Marſch und man zog 
zu dem eine guie balbe Stunde welter auf einem ſchönen Berge 
aufgeſchlagenen Schügenzelt, wo Alles zum Reihentanz einge» 
zichtet war. 

Margret ging Rolz und felig an ber Hand ihres Nikola, und 
ebe man noch oben anlangte, wurde auch bereits ein feiterer 
Bund zwiſchen beiden jungen Herzen geichloffen, die ja fchen 
von bes Wiege am fill mit einander verwachſen waren, 





Dorfig ded Kömigs ſtatt. Die Adreffommifflon hat in einer 
Slyung geftern Abend einen neuen Adreßentwurf beſchloſſen und 
In denfelben — mit 18 gegen & Stimmen — eine -ausdrüd- 
lie Mißbilliguug der Olmüßer Stipulationen aufgenomnten. 
Die „D. Ref.’ fagt: Dem Vernehmen nad habe Gr. v. Laden⸗ 
berg feine Entlaffung eingereicht. (A. 3.) 

Wie wir vernehmen, hat Hr. v. Ladenberg de nachge- 
ſuchte Entlaſſung aus dem Minifterium bereits erhalten. 

Breslau, 1. Dez. Soeben Mittags hier eingetroffene Be- 
fehle bringen die vorläufige Ginftellung ber weitern 
Rüftungen. 

Kurbefien. Kafiel, 2. De, Die Früchte der Olmützer 
Miniftercomferenz fangen an zu reifen. Die Iruppenbewegun- 
gen aus Preußen nach Heſſen hören auf. Die auf der Eifem- 
bahn beftellten Extrazüge zur Beförderung von Truppen aus 
Weſtphalen bierher ſiud bereits wieder abbeflellt worden. Moı+ 
gen gebt ſchon ein Convol mit Truppen von Gier nach War- 
burg zurüd, Es herrſcht Gier eine fieberbafte Ungeduld, über 
die in Dimüg fattgefunde Vereinbarung In Bezug auf die kur⸗ 
heſſiſche Frage etwas Sicheres zu erfahren, Die falfchen Nach- 
richten, welche die D. Ref. und die Kreuzzeitung aus und über 
Kurbeifen, mie man glauben muß, abſichtlich Eringen und bie 
beflimmte Sprache, welche die letztere führt, deuten darauf Bin, 
daß in unseren Augelegenheken zwilchen den beiden beutichen 
Grofmächten und den Kurfürften berelid ein Uebereinkommen 
getroffen worden, Die bier gemadten und noch fortgebenden 
Vermittelumgsverfuche haben wielel&t nur ten Zweck, um zus 
legt jagen zu können: die Kurbefien haben «8 nicht anders ge» 
wollt, und damit den Schein zu rettten, 

Kafjel, 2 Dez." Unfere neueſten Briefe betätigen unfere 
Vermuſhung, dab Hr. Gehelmrath Nebuhr nicht Im amtlichen 
Auftrage in Kafjel geweien ſei, eber ſcheint dies mit General 
v. Breje der Ball zu ſehn, der noch am 9. Dez. Abends eine 
Unterrebung mit bem Oberbürgermelſter hatte, über deren Gr« 
folg noch nichts verlautete. (D. Big) 

Wilpelmsbad, 2. Te Wir wiffen noch immer wicht, 
woran wir find, Die im verfchledenen Blättern darüber gebradh« 
ten Nachrichten find größtentbeils entitellt. Es gibt feinen Staats- 
rath „Nieburg‘', wie e8 überhaupt feine „Staatsrärhe‘‘ in Preu« 
Ben gibt; der im Kabinet bed Königs arbeltende Reglerungdratb 
Marcus Niebuhr, Sohn des berühmten Geichichtäichreibere, iſt 
bier und im Kaffel gemeien, an letzterem Orte auch der Finang 
rath Delbrüd, der ſich befanntlich längere Zeit wegen den Zoll« 
vereindangelegenheiten dort aufgehalten bat, Ebenſo bat fi ber 
befannte Wippermann eine Zeitlang In Verlin aufgehalten. Gs 
ift immer möglich, daß die angebeutete Wermittlung noch zu 


"Stande fommt Manchgrfeits behaupter man freilich, dag Bürft 


Thurn und Taris den Befehl zum Vorrücken babe, allein 
wabricheinlicher iſt es, daß diefe ganze Angelegenbelt in Olmüg 
beiprochen worden if. Tort wird man ein Autkunftäminel ge- 
funden baben, dad die vielfeitigen, dabei bethelligten Intereffen 
io jehr als möglid befriedigt. (?) 


Den Meiſten kam -e8 ganz gelegen, daß eben Nikola dem 
Konlgeſchuß gethan hatte. Gr war fo rei, daß er nicht zw 
iparen brauchte, und übernahm aldbald die Zeche für die ganze 
Geſellſchaft der Schügen umb Ihrer Mädden Die blanfen 
Thaler, die er in bie Mügen der Muſikanten ipringen lieh, 
der feurige Wein von Ultenahr, den er preidgab, und bie 
friſche Tommerliche Rebendluft des Gebirges enizündeten bald ben 
wildeften Tanz. Mach dem erſten Walzer zog Nikola feine 
Margret aus dem Belt, fie gingen unter die Kirfchbäune beim 
Saume ded Waldes, umfaßten fih mil Jubrunſt und wechfel- 
ten ihre Küſſe. Gs waren bie erflen Küfje, bie fie gaben 
und empfingen, die erflen, welche werbienen, Küffe zu beißen. 
Ste find gefährlih und verkängnifeol, Margret fühlte ein 
leiſes Beben in allen Gliedern, fie fpürte ihr Blut rafch umd 
beiß aus dem Herzen in die Wangen flrömen; fie faßte Nifola 
an ber Hand und führte ihm mie Im Spiele unter Plaudern 
und Kofen zu dem ZTanzreiben zurüd. 

Dort unter dem Zelt fanden fie ein wildes Leben: die Mid 
chen glühten wie Pfingfirofen, die Burſche athmeten tief vom 
Zange auf, Als das Paar wicher eintrat, blleſen die Mufi« 
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Sch leawig· Solſtein ſche Augelegenheien. 

Altona, 2. Dez Vorgeſtern wurden In Folge eines neuen 
Vorpoſtengefechtes 28 gefangene Dünen in Glüdftadt eingebracht, 
wovon 2 fchwer verwundet waren. Bel allen biefen Fleinen 
Gefechten find in unfere Truppen noch entſchieden im Vorthell 
geweſen. — Preußen ruft zwar wicht direlt feine Unterthanen 
aus unferer Armee zurüd; aber beut bat der preußlſche Minis 
flerrefident u. Kamph in Hamburg Öffentlich bekannt gemacht, 
daß ſich jeder Preuße, welcher in der ſchleswig - holſtelniſchen 
Armee diene und dem man dem Abſchled verweigere, an ihn 
wenden folle, wo er dann die nöthlgen Schritte veranlaffen werde. 


Hamburg, 3. Nov. Dem Bernehmen nah mil der KRö⸗ 
nig von Dänemarf fi von ber Gräfin Danner frheiden laffen. 
Ein bier zirkullrendes Gerücht, daß England zu einer Vermit⸗ 
telung von Dänemark aufgefordert, wird für unbegründet gehalten. 


Grossbritannien. 

London, 30. Norbr. In Cheltenham wurden, nachdem 
man den Papft in eſſigie verbrannt, von herumzlehenden Haus 
fen die Genfter ber latholiſchen Kapelle und mehrerer Häufer 
einzeſchlagen. Erf um Mitternacht wurde die Ruhe wieder ber» 


geſtellt 











Mänchen. Sitzung des Schwurgerichts am 5. Tejbr. 
(Schluſß rer Verhandlung gegen Anna Baölinger wegen 
Mordwerfuches) Die nadiolgenden Zeugen ſprechen durch 
aus nichta Lngünftiges gegen die Angeklagte. Tiefelbe wird 
als brave, dlenſtfertige Berfon geſchildert. Gin Umſtand ift 
bemerkenswertb. Gie will von ber mehrmals unbekannten 
Bäuerin den Troſt erhalten baden, durch das „Zündhölzlpech“ 
würde fie die Nebenbuhlerin Theres Hechelin aus ben «Haufe 
vertreiben können. Bu der Zeit aber, wo fie mit jener Bäue- 
rin zufammengefommen feyn will, war die Hechelin noch gar 
nicht in Haslinger's Wohnung Don einigem Intereffe if 
auc noch die Vernehmung ded Upoihefergehülfen Karl Schuel⸗ 
Ter bei Apotheker v. Berüff in der Iherefienftraße, welcher 
depomirt: Ende März oder Anfangs April kam eine Bäuerie, 
welche er in ber ihm vorgeflellien Anna Haslinger mit Bes 
ſtimmtheit wieder erfennt, eines Vormittags um 9 Ubr in bie 
Apotheke und fragte: „ob fie Mattenglit haben könne?“ Sie 
war eiwasg verlegen und gab an, dab fie es zur Vertilgung 
der Ratten auf einer Mühle brauche. Auf eine Stunde fpä- 
ser beſtellt, erhielt fie vom Zeugen 6 bis 8 Loth mittlermeile 
„bereiteten Vhospborteig um 15 oder IB kr, wozu nad Auss 
fage des Apothekergehülſen Joſeph Schlager, welcher ibn bes 
reitet hatte, etwa eim halbes Duentchen Phosphor verwendet 
wurde, mit dem Mathe, ihn forgfältig zu bewahren, damit 
feine Haustbiere oder Kinder dazu fommen. — Sofort beginnt 
um 5 Ubr das Plalbeyer. Der Staatsanwalt ſpricht nur 
wenige Worte; er glaubt, die einfache Thatſache foreche ſchon 
für die Schuld der Angeflagten. Der Beribeidiger, br. Acceſſiſt 
Müller, fprach defto länger und wärmer. Gr ſchilderte mit 





Samen, wie es werabrebet war, Tuſch, 
und frößlih: „Unfer Herr Bräutigam, des Schulthelßen Nie 
tola, foll leben, un» jrin Bräutchen, bed Schöffen Diargret, 
auch daneben!" Errbthend nahm Margret, Iadyend Nikola den 
Glaͤckwunſch an. Die Burſche wollten Ihm Ihre Gläfer zus 
bringen, er aber rief: „Wartet ein wenig, mein Verlöbnig 
muß in Walporzbeimer getrunken werdeu!“ 

Der dunkelgluͤhrnde, ſtarke Sohn der Abrtraube, mie er 
auf den heißeſten ſchwarzen Scieferfelien des Thales reift, 
rann in bie Kelchgläſer. Mikola trank mit Allen und auch 
Margret mußte. flärker Beſcheid thun, ale fie es wünſchte. 
Die Mädchen brachten ihr einen Kranz, die Burfche dem Nl« 
kola. einen Rofenftrauß mit Bändern ind Knopfloh. Der 
Walzer begann von Neuem, von den beiden ſchlanken, flolzen 
Sefalten eröffnet. Und num ergoß ſich auch durch ihre Adern 
die ungebändigte Lebendlaft ; bid über die Mitternacht binaus 
wurden Nikola und Margret nicht müde, in jedem neuen 


Kan; ſich wieder zu umfdlingen und Herz an Herz Schlagen 


zu bören. 
Als die Hähme aus den Thälern die Mirtermacht anzeigten, 


und Alles rief aut 


ben Ichhafteften Farben bie Leiden der Angekl., ihre Mißhand⸗ 
lung durch den Chemaun, die Heraſchaft, ber Fremden in ihrem 
eigenen Haufe ac... fo daß es ihr wahrlich micht zu verargen 
wäre; wenn fle ſich zu der ſchrecklichen That hätte treiben Laffen. 
Vertheldiger fucht aber die Anklage auf Mordverfuch gänzlich 
zu enikräften, Der Phosphor fey noch nie lebensgefährllch ge⸗ 
weſen und Könne es auch nicht werden, ba fein Geruch und 
Geſchmack Jedermann vor dem Genuffe abfchreden müſſe. Die 
Angeklagte habe micht die Abficht gehabt, zu töten, ja nicht 
elumal zw beſchädigen, fie Gabe dem Haslinger und feiner Gon« 
fubine nur einen Poffen fpielen vollen, um ſie aus dem Hauſe 
zu bringen, Die Angellagte {ey im ber That eine gutmütblge 
Berfon, und be Natur mache nicht fo große Sprünge, daß 
aus der Dulderin auf einmal eine raffinirte Giftmlſcherin ges 
mworben wäre, Ihr Auftreien vor den Geſchwornen gebe biefer 
Anfiht gewiß nicht den geringften Raum. Mich der Art. 148 
des Sirafgeſetzb. (Abficht zu tönen x.) finde bier Anwendung, 
fondern Urt. 183, welcher demjenigen, der in der Abſicht, eine 
Köıperverlegung betbeizuführen, Jemanden GSift beibringt, das 
Berbrechen der Rörperverlegung bes IV. Grades ſchuldig erklärt, 

Den Geſchwornen wurden 7 Fragen vorgelegt: 1) Ob 
die Angeflagte ſchuldig ſel des Verbrechens des naͤchſten Ber« 
ſuches zum quallfijirten Morte, dadurch, daß fie ihrem Ehe- 
manne und jeiner Gaushälterin, in der Abficht, fie zu tödten, 
Phosphor in die Epeifen mifchte und biefe That mit Vorbe» 
dacht Gefcbloffen und mit Meberlegung ausgeführt hart 2) O6 
fle diefe That mit Borbebacht beichloffen, aber ohne Ueberle- 
gung ausgeführt bar? 3) Ob fle Die That, ohne fie mit Vor⸗ 
bedacht beſchloſſen zu haben, doch mit Ucberlegung audgeführt 
bat? 4) O5 fie ſchuldig fei des nächſten Verfuches zum Morde, 
dadurch, daß fie ohne Abſicht zu tödten ac.? Die Fragen 5 und 
6 find wieder auf he Ueberlegung und ben Borbedacht gericy« 
tet. 7) Iſt die Angel. ſchuldig des Verbrechene des nächſten 
Verſuches zur’ vorfäglichen Körperverlegung? 

Nah Verneinung ver: Fragen I—6. wurde bie Frage 7 be⸗ 
jaht. Der Staatsanwalt ſtellte hierauf den GStrafantrag auf 
6 Jahre Arbeitsbaus, der Vertheldiger beantragte & Jahre, 
Nah 10 Uhr Abends folgte das. Erkenntniß: die Angeklagte 
erhielt % Jahre Arbeltshaus. 

— 6. Dezbr. BVerbandlung gegen Branbdflifter. 
Angeklagt find: Anton Maier, GI Jahre alt, Baleſtergütler 
von Gillenbah, und Wendelin Dums, 68 Jahre alt, 
Wachſengütler von dort, befchulbigt: in voraudjegangener ver- 
abrebeter Verbindung am 2. Auguft 1836 um die Mittags 
get dae Wohnhaus des ſog. VBaleftergütlers Leonhard Maier 
zu Silendbah in Brand peftedt und dadurd das Merbrechen 
der Brandſtiftung II. Grades begangen zu haben. Für vie 
Verbandlung find 2 Tage angeſetzt. Als Staatsanwalt fungirt 
Appel.» Ger.» NRarh Ihnen, die Vertheidigung führen die HG. 
Acceſſiſten Tautpböus und Hagen. Mir werden ben et» 


was complizirten Ball in unſerm heutigen Abendberichte in ges 
drängter Baffung vorführen, 





gingen die meiften Burfae * — Mädden heim. Nitola, 
meil er den Wirth macte, mußte der Tegte ſeyn und fuchte 
mandıes Baar durch Zutrinken noch feſtzuhalten. Ale bie 
Mufltanten ibre Gelgen in die Ecke geſtellt und fich auf bie 
Streu gelegt Gatten, ald. nur der Wirth noch fchlaftrunfen 
hinter dem Schcuktiſch faß, brach auch er mit feiner Braut ' 
auf. Bor das Zelt getreten, faben fie den Himmel won einer 
plöglich aufzlehenden Wetterwolke dunkel, ein yaar ſchwere 
Tropfen fielen herab, eine matte Schwüle Tag über bem 
Dalde. Nikola meinte, fle folten den Regen noch unterm 
Halte abwarten. 





(Bertfegung folgt.) 





Aus der Theaterwelt. Das Theater bella Scala in 
Mailand ift geichloffen. Der Marſchall Mavepfy wollte dem⸗ 
felben durch ein Militär» Abonnement zu Hülfe fommen, die 
Bolge davon aber war,. daß kein Bürger mehr feinen Buß In 
ben Saal ſetzte und day der Unternehmer Baukerott machte, 
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Schrannen · imjeige. (26) Bei gan in Verufagafie Ar. 4, if 
eich Schranmne vom 30. Nevember: foeben die neue Auflage angefommen von; 
Höcfter Pr. Mittelpreis. Niehr. Pr. Heinrid) Dichokke’s 
. 16fl. Er. 15fl. 22 Er. 1 fl. 54 Pr. een ei er. — — 
1. 5, 10,33. 10, In .—n ” 
Gere Tut. Tu du 56u57u 9J — u 3. gefammelte Schriften, 
Baber ud 60 Bu un eh — 45 Taſchenaukgabe In 15 Pänten A 52 fr. 
Bremben» Anzeige. Geflorben in München. 1498. (121) Classen zur Erlernung der 


(Bayer. Hof.) Bas, Lieut. a. Reichenhall. 

(®. Hahn.) Amberger, Priv., u. Doll, 

‘ Künftier a. Nürnberg. Kahn a. Mainfted: 

beim, Alexander u. Niklas a. Frankfurt, 
Kfltee Mad. Emerling a. Bamberg. 

(BI. Traube.) Bermahren, Kſm. a. Lils 
bed. Gartner, Priv. a. Carlsruhe. Bar. 
v. Miller a. Stuttgart. 

(Stachus.) Moſenbach a. Pferfee, 3olls 
ner a. Wegſcheid, Kfit. Dleirner, Künftler 
a. Stodbolm, Dr. Schmid a. Weilheim. 
Mettinger, Priv. a, Dettingen. 

1691. 
Bekanntmachung. 

Nachdem ſich für das Anweſen bes Georg 
und der Urſ. Schell zu Rich bei Ammerland 
am Starnbergerfee nah zweimaliger öffent 
licher Feilbietung defjelben unerachtet ein 
Käufer nicht gefunden bat, fo wirb auf den 
Antrag eines Gypotbetgläubigers zu deffen 
drittmaliger Verfteigerung, bei welcher der 
Zuſchlag ohne Rüdficht auf den Schägungs« 
werth —— bat, Tags fahrt im Wirths⸗ 

merland anberaumt auf 


ach - 
und Kaufsluftige, welche ſich über ihre Zah⸗ 
lungsfähigkeit gehörig aus zuweiſen vermös 
gen, biezu eingeladen. 

e näberen diefes Anmwefen betreffenden 
Auffchlüffe finden ſich in den frübern Aus⸗ 
ſchreibungen, enthalten im baperifchen Bande 
boten v. 16. Juli h. J. Mr. 216, im Grad⸗ 
aus. v. 18. Juli h. a. Nr. 196, in ben 
neueften Nachrichten v. 16. e.m. Nr. 197, 
können aber auch inztwifchen beim hiefigen 
Gerichte erbolt werben. 

Am 30. November 1850. 
Königl. Landgericht Wolfratshaufen. 
Martin, Landrichter. 


Augsburg München 
5. Dec. Course. 11, Nor. 


Briefe | Geld | Bayerische, | Briefe | Geld 

:Obligat A 31, pC.| 83',| 83", 

Im. As pl. 

‚Bank-Acı. IL.Sem |620 

Prom. Agto p.8t.| 55 
Oesterreich. 

Meislliqu. 35 pl.) 74 
detto ä 4 PC.) 
detto d 3 pC.| 

jLott Anl, v. 1834 
desto v.i 

'Bank-Act. II Sem 

| |Bad 500. Loose! 

I 1 350. Loose 

! ‚Badische 3 pl. 

} ‚Darımst. L.LA5ON. 

‚Ludw. Konal-Acı 


Eisenbahnen. 
Ludwigshf.-Beıb. 

‚Sächsisch -Bayer. 

| Leipzig Dresdener 

'Teunus 

| ‘Wiener Nordbahn; 
N Venet.- Mailänder! 
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850 


3 


716 


'Dukaten holl. u. k.| 
' Friedrichsd’or | 
9,27! 2) Fr Stock pr. 86 | 

! 9,47 Holl, 10 0.-Stack\ 


Anten v. Pollet, Butsbefiger v. Heinl⸗ 
fing, 59 3. a. — Barbara Schäfler, b. 
Borftadtträmersftan v. b., 5 I. a. — 
Anna Simon, k. Rechnungskommiſſärs— 
tochter v. b., 34 I. a. ran; Dreber, 
b. Nagelihmid v. b., 65 I. a. — Sophie 
Kurzwart, Privatierswittwe v. Wenbern, 
®er. Rabburg, 78 X. a. 


1689. Ein junges Frauenzimmer vom 
Lande, welches ſehr fhön nähen Bann, fucht 
einen Play ale Stubenmädchen ober zu 
Kindern. D. Me. 

1676. (36) 
MWohnungs-Gefuche betr, 

Kür das kommende Ziel Georgi werden 
ſchon jegt viele Wohnungen u. f. w. gefucht, 
fo daß es im Intereffe der Fitl. Hauseigens 
thümer liegt, die Wohnungen ꝛc., welche fie 

- zu vermietben haben, recht bald zur Anzeige 
zu bringen im . 
Commiſſions- u. Onartiervermicihungss 

Bureau, Gruſtgaſſe Nr, 5. 





Bei Georg Franz in München, Perufagafle Nr. 4, 


chleswig 


englischen Sprache bei &. Everili, 


Barrerstrasse Nr. 15/3. 
1557. (36) 
Krankenheiler Queltfalzfeife. 


Der Unterzeichnete verfehlt nicht, feinen 
verebrl. Abnehmern anzuzeigen, daß er nom 
biefer belichten Seife fo eben wieder eine 
bedeutende uantität erbielt und fowohl im 
Paqueten von 8 Stüd als auch in einzelnen 
Stüden abgibt. Durch ihre Eigenſchaft, bie 
Haut glatt, weich und geſchmeidig zu machen 
und von Schärfen und Unreinigkeiten zu 
befreien, hat fich diefe Seife als ein wirt 
fames und zugleich wohlfeiles Mittel 
zur Erbaltung und Herftellung einer 
reinen Haut bewährt und ficht daher wies 
derum recht zahlreichen Aufträgen entgegen. 

Fe. Mich. Khrein 


in Xölj. 

P. 8. Ebenſo hält berfelbe — 
Lager von den bekaunten Krankenheiler Jod⸗ 
ſodawaſſern, ſowie daraus gewonnenem 
Quellſalz zu Bädern ꝛc. 






if zu haben: 
Holftein, 


- 
- 


feine Regierung und feine Landes + Verfaffumg. 


geh. 


12 fr. 





1678. (36) Bei Wagner in Innsbruck ift erfchienen und in allen Buchhandlungen 


DMündens vorräthig: 


Ueber das Drama des Mittelalters 
in Zirol. 
Non Mdolf Pichler. 


Groß-Dftv. 1850. broch. 1 fl. 12 fr. 








1690. In Berlin in ber Enstin’fäen Buchhandlung (F. Geelhaar) ft in zweiter 
Auflage erichienen und in Münden bei Georg Franz zu haben, fowie durch alle 


Buchhandlungen zu beziehen: 


Gründliche 


Anweiſung, 


ſich in 2% Leftionen eine ſchöne und geläuſige Sandfchrift anzucignen, 
fowie einem etwaigen Zittern der Hand während des Schreidend vorzubeugen, 
event, abzubelfen, mit Bezug auf die Schreibmaterialien, die Stablfedern 

indbefondere, und dad Taftfchreiben nach Carſtait'ſchen Grumdfigen und 

zum Selbftunterrichte bearbeitet von . 
2. Strablendorff, 

Stenograph und geprüfter Lehrer der Schön« und Schnellſchreibekunſt in Berlin. 

2. vermehrte uw. verbefferte Auflage. 1850. Mit 37 in Stein grav. Uebungstafel. 


Preis 1 
Diefes Werk ift auf bie langjährige 


& 48 tr. 
tfahrung des Verfaſſers gegründet, und bie 


Tendenz deffelben, feiner ganzen Anlage und Ausführung nad, eine allgemeine und ums 
faflende, fo daß das Merk nicht allein den des Schreibens Unkundigen, fondern aud) 
Iehrten, Kaufleuten, Beamten, Bätern, Erziehern und Milltairs als durchaus praktiſch 


unbedingt empfohlen werden Bann. 





‚Bei Georg Franz in München ist erschienen und an alle Buchhandlungen 


Ueber die 
Einstimmigkeit der @eschwornen. 


Beitrag zu 
Geschichte und Verständniss des Schwurgerlichts 


versandi : 


von D" Ign. 


gr. 8. broch. Thir. 


Gundermann. 
1. oder ü. 1. 45 hr. 


au — 
Außer den im dieſem Blatte angezeigten Büchern ıc. find auch alle in anderen Zeitungen, Katalogen ꝛc. 


angefimdigten Werfe durch den Unterzeichneten zu beziehen, ver fich zu vielen Aufträgen beitens em pfichlt. 
Georg Franz in München. 





Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Fran, Buchhändler und Buchdrucker in Münden, Peruſagaſſe Nr. 4. 





Hußerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Nr.362 


vom 7. Dezember 1950. Ausgegeben ven 6. Dezember Abends Y, 8 Uhr. 





Landau, 3. Dezbr. Tle Nachtekrutirung ans der Alert 
flaffe von 1828 jol 6000 Mann betragen. — Eine Berloos 
fung weiblicher Arbeiten zum Veften der Verwundeten in Schles ⸗ 
wiz· Hoſſtein hat bier uahe an 1900 fl. eingetragen. (PB. 3.) 

Kurbeffen. Bulda, 3. Dez. Bürft Tarie iſt mit feinem 


Stabe nad dem Grafen Rechberg gegen Abend mad Hünfeld 


abmarichiır. Etaatdrarh Scheffer iſt ihm mit dem Marichkonmiffär 
Schnabel nachgeſolgt. Truppen find nach Hünfeld nicht aufs 
gebrochen, mur eine Abtheilung Schügen find des Vormittags 
nach Hünſeld abgegangen, Tem Vernehmen nach werden mor« 
gen Öfterreidifche Truppen in biefiger Stadt eintreffen. 
Kalicl, 3, Dez. Die preußiſchen GCommiffarien find heute 
Morgen wieder abgereiät, ohne ein Ginverfländnig mit dem 
Siadiratheerzlelt zu haben. Im Bolge der geſtern aus Berlin 
eingetroffenen Friedensnachrichten iſt am fänmtliche Korpöton« 
manbdeure die Weifung ergangen, bis auf weitere Veſehle nicht 
weiter vorzurüden; die erwartete fandwehr {ft daber heute nicht 
eingetroffen. Dagegen traf heute die Reſerve und Rekruten des 
17. Rinienzegiments hier ein, welde indeñ morgen wieder ab« 
gehen wirt, um zu dem bei Eiſenach ſtehenden Groß des Re 


gimentd zu flopen. 
e VGeſterreich. 
Die Allg. Zig. theilt in ihrer meneften Nummer den 


gefundenen vertrauten Veſprechungen haben ſich die folgenden 
Vropoſſttlonen als mögliche Auszleltungepunfre der vorliegenden 
Differenzen und geeignete Mittel jur Verhinderung von Gon- 
flitten beraubgeſtellt, und werden der ſchlleßlichen Genehmigung 
der betreffenden boben Neglerungen ſchleunigſt unterbreitet wer« 
den. $ 1. Die Regierungen von Defterreid und Preußen er⸗ 
flären, daß es im Abrer Abſicht liege, die endlicht und definitive 
Megullrung der kurheſſiſchen und holfteiniichen Angelegenheit 
durch die gewelnfane Entſcheldung aller deutſchen Meglerungen 
herbeizuführen. $. 2, Um die Gooperarion der In Frankfurt 
vertretenen und der übrigen deutſchen Megierungen möglich zu 
machen, follen in kürzeſter Brift von Selte der in Frankfurt vertres 
tenen Bundesglieder, ſowle von Selte Preußens und feiner Verbün« 
deten je ein Kommiffir ernannt werden, welche über die gemein« 
ſchaſlich zu treffenden Maßtegeln in Einvernehmen zu treten haben. 
F. 3. Ta es aber Im allgemeinen Intereſſe liegt, daß ſowohl 
in Kurbeffen wie In Holftein ein gefegmäfiger, den Grund⸗ 
fügen des Bundes entiprechenter und die Erfüllung der Bun⸗ 
despfiichten möglich machender Zuſtand bergeitilli werde, da 
ferner Deiterriich in feinem und im Namen ber Ibn verbüns 
deten Staaten die zur Sicherung der Intereffen Preußens von 
legterem geforderten Garantien über die Decupation des Kur— 
flaates in vollem Maße gegeben bat, jo kommen die beiden 
Reglerungen von Deflerrelh und Preußen für die nächſte Bes 
handlung der Frage und ohne Präjupiz für die künftige Ent 
ſcheldung über Folgendes überein: a) in Kurbeffen wird Preis 
Gen der Action der von dem Kurfürften berbeigerufenen Trup- 
pen Fein Hinderniß entgegenſtellen, und zu dem Ende die nöthls 
gen PVefehle an die dort commanbirenden Generale erlaffen, um 
den Durchgang durch die von Preußen befepten Gtappenitraßen 
zu geftatten. Tie beiden Meglerungen von Deſterrelch und 
Preußen werden im Ginverftändniß mit ihren Verbündeten Ee. 
königl. Hohelt den Kurfürſten auffordern, feine Zuftimmung 
dazu zu ertbeilen, daß ein Bataillon der von der kurfürſtl. Ötee 
gierung requirirten Truppenmacht und ein f. preuß. Bataillon 
in Kaffel verbleiben, um bie Ruhe und Drdnung zu erhalten. 
b) Nach Holſteln werden Defterreih und Preußen nach gepflo— 
gener Nüdipradse mit ibren Verbündeten, und zwar fo ſchleu— 
nig als mögllch, gemeinfam Commiſſäre ſchicken, welche im Na⸗ 
men des Bundes von der Statthalterſchaft die Einſtellung der 
Beindfellgkeiten, die Zurückziehung ter Truppen binter die Eider 
und bie Reduktion der Armee auf ein Drittel der jegt beſte hen · 
den Truppenſtärke verlangen, unter Androhung gemeinſchafill⸗ 
cher Grefution im Weigerungsfalle Dagegen werden beide Re— 


Wort“ 
Taut des Olmüger Vertragẽe mit, derfelbe lautet: „Bei den am 
geftrigen und heutigen Tage zwiſchen ben Unterzeichneren ſtat⸗ 


glerumgen auf da6 f. bdänliche Gouverment dahin wirken, baf 
daffelbe im Herzogthum Schledwig nicht mehr Truppen auf · 
ftelle, als zur Erhaltung der Rube und Ordnung erforderlich find. 
$ *. Die Vinifterialeonferenzen werden unverzüglich in Dress 
den flattfinden. Tie Einladung dazu wird von Deſterreich und 
Preußen gemeinfhaftlih ausgeben, umb zwar fo erfolgen, daß 
die Gonferenzen um die Mitte Dezember eröffnet werben fün« 
nen. Dimüg, den 29. Morbı. 1850, Fürſt Schwarzenberg, 
BeML Manteuffel. * 

Bien, 5. Des (Ic. Dep) Der Relchsrath tritt in's 
Leben. Zum BPräfidenten beffelben it Baron Kübel ernannt. 
(Der Abſchnitt IX. der. Reichsverfaſſung vom 4. März befagt: 
$. 96. An die Seite der Kıome und der vollziehenden Reichs⸗ 
gewalt wird ein Reichsrath eingefegt, deffen Beſtimmung ein 
beratbender Einfluß anf alle jene Angelegenbeiten fen ſoll, 
worüber er von ber vollziehenden Reichegewalt um fein Gut⸗ 
achten angegangen wird. $ 97. Tie Mitglieder des Meicherarhs 
werben von dem Kaiſrr ernannt; bei deren Ernennung iſt auf 
die verfchtebenen Theile des Meichs mönliche Rückficht zu nehmen. 
$. 98. Gin befonderes Gefeg wird die Ginrichtung und den 
Wirkungsfreis des Reichsraths regeln.) 

Münden. Sitzung ded Schwurgerichts am 6. Dezbr. 
(dortfegung der Verbandfung gegen Ant. Mater und Wendes 
lin Duins wegen Brandftiftung) — Wir laffen bier eis 
nen Auszug aus der Anklageichrift folgen, der den Hergang des 
Verbrechens und mit einiger Gewißheit die Schuld der Anger 
Hagten barftellt. 

Der verheirathete Eölbner Leonhard Maier war im Jahre 
1836 zu Sillenbach, Log. Alchach, anfäfig. Am 2. Aug. ded« 
felben Jahres wurde fein Meines, mit Etrob gedecktes Wohn- 
haus ein Raub der Blammen, Wer es angezündet, konnte nicht 
ermittelt werden, foviel war gewiß, daß es nicht aus Fahılä« 
Bigkeit in Brand geratben war. Es war im Brübjahre defiele 
ben Jahres, als die Affefurangfumme von 170 auf 60 fl. von 
Amtewegen ermäßigt worden, denn das Haus mar ſehr bau⸗ 
fällig. Die Suche blieb 4 Jahre auf fich beruben. Im Jabre 
1840 follte mach landgerichtlichem Auftrage der Landgerichtsdie⸗ 
nersgebilie Bederficl den Wagnermeifter Sebaſtian Sedelmaler 
zum Gemeinderorftcher Anten Maier (der heute auf der An« 
klagebank figt) führen, dieſer follte In einer Streitfache dad Bere: 
mittlungsanı üben. Sedelmaler weigerte fich vor dem Morfte- 
ber zu erſcheinen, denn diefer habe das Baſilihaus angezündet. 
Gr babe ibn am Tage des Brandes zwiſchen 10 und 11 Uhr 
von felnem Garten aus beinerft,= nie er mit dem Wendelin 
Dums an der hinterm Wand des Hauſes vom Leonh. Maler, 
durch welche ein Loch in bie Kammer führte, Stroh aufftellte,‘ 
bis es an dad Dach (von Strob) reichte, Während die beiden 
noch daſtanden, fel der Nauc aufgegangen und von der raus 
enden Stelle weg ber Vorfteber und Dums burd bie hohle 
Gaſſe des Dorjes gelaufen. Es wurde eine Unterfuchung ein 
geleitet, konnte jedoch durch dieſelbe nicht das geringſte Reful- 
tat erzlelt werden. Gemeindevorſteher Mater und Wend. Dums 
aber find prozeßſüchtige Männer, durch Ihre Streliſucht kam ihr 
Vermögen in Berfall und Maier verlor fogar den BVorfleher« 
dient. Maier batte den Dums, als Gläubiger beffelben, im 
Wege der Grefution aus dem Anweſen vertrieben. Dume, viele 
leidıt aus Nahe, erzählte nun Ende Juli d. J. der Genédar⸗ 
merie von Aichach die ganze Brandſtiftungsgeſchichte am Bafili« 
baufe vom Jahre 1836. - Er babe den Morfteher Maier ge» 
ſehen, wie er gerade binter dem brennenden Haufe ftand. Auf 
dem Balftn der bintern Wand jenen zwet Bündel Schwefel 
hölzchen unter dem Strohdach aufgeftellt geweſen, diefe babe er 
gegen das Strohdach bimaufbrennen feben. Der Gemeintevor- 
fteber habe andgerufen: „der Baſill braucht ein neues Haus, 
mach’ nur Lärm, ich gebe aufwärts und dahinunter!“ Hlerauf 
fei der Vorſteher wirklich binumterzu gelaufen und babe »le 
Beuerglode Täuten laffen, er (Dums) ſel nur einige Edhritte 
aufwärts! gelaufen und babe geſchrieen, daß es brenne. Es ſehen 
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bald viele Peute zufammengeftrömt, der Vorſteher aber mit ber 
Teuerfprige herbeigelommen. Die Leuten bätten loͤſchen wollen, 
da bärte aber der Vorſteber gejagt, „ſie ſollten's nur ſehn Tas 
fen, man mühe das Haus eimreiffen, fonft werde es wleder ans 
gründet.) Der Vorſteher hatte 70 jl. von dem Taumifi« 
£iten zum Aufheben befommen, bie Brandaſſekuranzſumme, in 
60 fi. beitebend, wurde won ihm ebenfalld in Gupfang genoms 
men. Der Sohn ded Damnifitaten, welcher bald das Baſiligütl 
übernahm, hatie an die Kirchenpflegihaft ebenfalls 150 ji ab» 
gegeben. Der Gemeindevorfteber Maier beiorgte nun den Neu— 
bau des abgebrannten Haufes ganz allein; als die Damnififas 
ten abrechneien, traf ſie nicht ein Heller mehr heraus. AS ber 
Sohn ded Leonh. Maier den Gemeindevorficher einmal fragte, 
warun er denn das Haus angezündet habe, antwortete diejer: 
„Sei frob, jegt belommſt du doch ein neues Haus.“ () — — 
Maier und Dums batıen an der That wirklich ein Interefje, Eile 
wollten deu Nachbarn auf Koſten der Brandafjefuran; durch eluen 
kecken Streich einen Bortbeil verichaffen, Maler hatte Ausficht, daß 
Ibm die Leltung des Hausbaues zufallen würde und fonnte 
glauben, daß ibm dann durch eine kluge Rechnung möglich 
würde, den Bafiligürler zu überzeugen, daB er ihm eigentlich 
gar nichts mehr jehuldig fege Wir bofien, daß durch bie 
Öffentliche Verhandlung dieſer fchändliche Beweggrund zu ber 
gräulicden That als nicht befichend aufgeflärt werde. Maier 
leugnet alle Berbeiligung an der That, Tums Flagt ibn ald 
alleinigen Thäter an, mil ſich aber jelbit ganz weiß wajchen. 
(Borifegung, folgt.) 





Münden. Deffentl. Magiſtrats⸗Sitzung am 6. Te;. 
Der II. Bürgermeitter v. Steinédorf eritattet Vortrag über 
mehrere Geſuche um Nachlaß von Pürgeraufnabme« und Markt 
ftandsgebühren, Ebenſo verliedt derſelbe einen Vericht an bie 
tal. Regierung bezüglich der Befrelung der Braunkohlen vom 
Stadtzolle, weldye Befreiung von der f, Reglerung unter Vers 
werfung eined vom Magltrate beantragten ermäßigten Bolles, 
nämlich 1 Er. pr. Zentner oder 5 fr. vom ein« und 10 fr. 
vom zweilpännigen derlel Frachtſuhrwerk, auf Grund der bayer. 
Vergorbnung v. 3. 178% audgeiproden wurbe Im demielben 
wird unter Berufung auf dad der Stadt München im J. 1430 (?) 
verliebene Privilegium zur Grhebung eines Stadtzolles, welcher 
im 3. 1679 fpeziell taifirt, und bezüglich weldem im $. 1820 
fetgefegt wurde, daß derfelbe von allen Frachten obme Inter 
ſchied zu erbeben ſeh, und welder auch ſeither außer der im 
3.1833 angeordneten Perzeption dleſes Zolles durch dad Haupt 
zollamt München feine Aenderung erlitten, bargeiban iſt, wie, 
abzeiehen davon, daß die Vraunkohlen ald laut der Bergordnung 
von jeder Abgabe befreite Bergprodufte nicht zu erachten feyen, 
vielmehr die Verordnung v. 1%. Oft. 1813 nur ald einem 
ermäßigten Zolle unterliegende Fabrikate des Bergbanes fpeziell 
Gr; und Kalkſtelne aufführt, die Billigkelt für die Erhebung 
eines Zolles von ſolchen Produften ſpreche, indem der Etabte 
zoll urſprünglich nur in der Gigenfchaft eines Pflafterzoles ein« 
gelührt, fpäter aber auch wegen ber Uferbauten einer Etrede 
am rechten Iarufer und zur Verbefierung des Echrannenweiend 
erhoben und verwendet wurde, und berjelbe dennoch wit feinem 
Grträgniß von 26,000 fl. mit den auf genannte Gegenſtände 
erlaufenden Ausgaben von 54,000 fl. in feinem Verbälmig 
ſtehe. Diefemmach möge die f. Regierung bei dem Staatömi« 
nifterium bie fragliche Zollpflichtigkeit berorworten, und wo nicht 
in dem jrüber beantragten Betrage, doch dahin, daß von der 
einfpännigen Fuhr Braunfoblen 3 fr., von der zweilpännigen 
Buhr 6 fr. und von jedem weitern Vierde 3 fr. Zoll zu ent« 
richten ſehen, wornach ſich (madı der Verelnszollordnung 12 
Zeutner auf 1 Bferd gerechnet) der Zoll für 1 Zr. nicht ganz 
auf 1 Piennig berechnen würde, Der Bericht erbält die un« 
bedingte Zuftimmung des Gollegiums. -—- Auf den Vortrag dri« 
felben Referenten über bad Geſuch eines biefigen Melbers um 
Befreiung reſp. Nüdvergütung des ſtädtiſchen Auffchlages von 
über Lindau nah Tyrol und der Echweis exrportirtem Mehl, 
wird daffelbe abichläygig beſchieden, indem deßfalls jede Gontrole 
unmöglich wäre. — Bon einer jüngit für die PP. Franzisfaner 
Licher gebraten Bubre von zum Weben ibrer Ordenstleider 
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beftimmten Wolle wurde kein Etadtzofl entrichtet. In Anbelracht, 
daß der Fuhrmann derſelben auch. feine Frachtgebühr biefür 
forderte, wind die Zollbefreiung bezichungsweife Umgangnahme 
ton weiterer Ginjchreitung beichloffen. 

Mechterath Radlkofer referkrt über mehrere angeregte Hei« 
matöfragen, Aufnabmen in das hl. G.⸗Spital (fie werten ab« 
weliend beichieden), dann (glelchfalls verfagte) Auſuabme in die 
ſtädt. Irrenanftalt, forann über 15 Geſuche um Rüdzablung 
von Sparfaffageldern, welche mit dem Vetrage von 2632 fl. 
genebmigt werden. 

Rechter. Maurer erftatter Vortrag bezüglich der Penſioni⸗ 
rung der Wittwe des jüngſt verfiorbenen Lebrers Dedler. Sie 
erhält, nachdem von dem Gehalte ihres Mannes pr. 700 fl. 
400 ji. den Standesgehalt bilden, tie regulatiomäßige Penfion 
von 80 fl. 

Auf Antrag des Derwaltungd« u. Mag.⸗Rathes Mieberer, 
als Barriere vor dem Leichenhaus flatt des bereits zufammen« 
gefallenen hölzernen Gelinders, ein foldes von Gußeiſen auf 
Steinen rubend und nach dym Voranfchlag 166 fl. foftend, 
berftelen zu Taffen, wird unter Anerkennung der Zweckdienlich⸗ 
feit die fragliche Herſtellung beichloffen. 

Gemwerböreferent Rechtsrath Klaußner verlleöt eine Ent« 
ichliefung der k. Regierung, wornach.zur esidenten Kenntniß 
des Siaaisminiſterlumd und im Jutereffe des Publikums bie 
Herftellung authenilſcher Mürftewerzeichniffe, namentlich jener 
für fpezielle Landesprodufte, ala der Hopfen, Wollen», Garn», 
Tlachs⸗, Golzmärkte ıc, angeordnet if, und bie jährliche Ein⸗ 
fendung dieſer Verzeichniffe im Monat Mal, unter Anderm 
auch, um foldhe in den Kalender des landwirihſchaftl. Vereind 
aufzunehmen, zu geicheben Kat. Auf deſſen Vortrag werten 
ſodann nachftebende Anſaͤſſigmachungegeſuche auf das Gewerbe, 
ald des Joſ. Nidenden als Eilberarbeiter, des Peter Geiger 
ald b. Stadigärtner und bed Jak. Heigl ale Epneivermeifter 
genehmigt. — Bezüglich eines zur Begutachtung an den Pia 
giſtrat gelangten, beim Staatdininifterinun geftellten Gefuches des 
Iſraeliten Glfan Waffermann zu Haarburg um Verleihung el« 
ner Großhandlungs Goncejfion auf Manufafturwaaren glaubt 
Meferent zuerit die NWorfrage bezüglich des (mangelnden) Bes 
faͤhlgungsnachwelſes zur Entſcheidung des Goflegiums bringen 
zu müffen. Geſuchſteller bat nämlich nur ein nachgerelefenes 
Beugniß darüber, bisher eine Tetailwaarenbandlung „en gros 
geführt zu baben“ und über die beſtandene Prüfung für eine 
Dianufaftunwaarenbandlung beigebradır, mas nicht ald genüs 
gene erachten werden durfte, ba eine Verordnung vom Jahr 
1846 bei dem Uebergange von einem Detallwaarengeihäfte zu 
einer Großhandlung eine eigene Bejäbigungsprüfung für Iegtere 
anordnet. Dieſem vollfonmen zuftimmend, beichließt das Gol« 
leglum vorerft dle Beibringung des Vefählgungenachweiſee. — 
Ta gegen die von den Vrivilegiumbinhabern Frbrn. v. Wals 
deufels und den FE. Advokaten Kroning beantragte Errichtung 
einer Babrik zur Bereitung von künſtlicher Guano aus menfch« 
lichen Grerementen an der Eendlingerlantfiraße von (14) Abs 
jazenten Nemonftration erhoben wurde, fo werden die Geſuch⸗ 
fleller und die Adjazenten zur Benennung je von 2 Eadıver- 
fländigen zum Vehuſe des Augenſcheins u, f. w. aufgefordert 
und von dem Magiſtrate ald Gewerbapollzelbebörde gleichfalls 
als ſolche Prof. Dr. Buchner und Dr. Vettenfofer gemäßlt. 
Bon den Geſuchſtellern wurde als folder Prof. Dr. Schaf⸗- 
bäutl benannt, — Terjelbe Referent bringt ſodann mehrere 
Privflegiumnsertbeilungen zur Kenntulß des Gollegiumd, w. 4. 
an einen gewiffen Werner auf Anfertigung einer „Univerfals 
Eſſenz“; ferner über Ginziebung einiger Privilegien; 4 Geſuche 
um eine Echreinerdeonceifion werben abgewielen, da die bier 
befindlihen 113 Schreinermeliter obnebin felt Jahren meniger, 
denu früher (zur Zeit 362— 356), Geſellen beſchäſtigen können. 

Nedtöra Hemmer erjlattet Vortrag über mehrere An— 
ſãſſigmachungsgeſuche. Auf feinen Antrag wird das bei dem 
Wire „zum Himmelreich“ jüngft sonfiscirte Pier (50 Banzen) 
dem Armenpflegſchafisrathe zur geeigneren Verwendung ausge» 
folgt. Iſtaclite Phil. Löwenſeld, lizenzirter Gbofolade- und 
Siegell ackfabrikant, erbält die Aufnabme anf die durch den Tod 
feines Vaters Ant, Loͤwenſeld erledigte Matrifelnummer, 
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Der Baueriſche Landbote erſcheint tägiich, uad wird hier an den Wochentagem Rachmiitans 3 Uhr um Sonntags Bormiitags 8 Uhr 


für den antern Tag ausgegeben. Der Ubonnementöpreis 
le firigl. Pollämter nehmen zu diefem Vreiſe Beftellungen an. 
eriheilt die Erpebitiom, Perufagaffe Nr. 4, umentgeltlid, 

Münden, 6. Des. Auf die erled. Stelle eines Lan chts⸗ 
arztes zu Lichtenfels in Oberfranken wurde der dermal. Verweſer 
des GSerichtephfikates Thurnau, Dr. W. Schmidt, berufen 
dann dem Landgerichte Neumarlt in der Oberpfalz ein II. Aktuar 
beigegeben, und biefe Stelle dem Acceſſiſten der 8. Regter. d. Obers 
yfalz u. v. Megeneb., K.d.3., 8. Schubgraf, verlichen. 

Die katbol. Pfarrei Ellerbach, Logr. Dillingen, wurde dem Pr. 
D. Winterboler, Pfarrer zu Grimoldried, Log. Türkheim, — 
die Bathol. Pfarrei Arauenzell, Yog. Grönenbad, dem Pr. P. Badı, 
Pfarrer zu DObermeichjelftein, 2dgr. Immenftabt, — die kathol. 
Pfarrei Membölzj, !dgr. Kempten, dem Dr. #. U. Kempter, 
It. Kapl.sBencfijiüt zu Lauingen, — das Kurat: u. Schulbenefizium 
zu Meiler, Lda. gl. Ne, dem Pr. U. Frieß, Kaplan zu Staus 
en, Log. Immenftabt; das Kuratbenefijium Maria Tbann, 2. 
Lindau, dem ſeither. Vikar deffelben, Pr. U. Gebler, verlieben, 
nd zugleich genehmigt, daß die unirten Kern⸗Surauer und Wi 
der'fhen Benefizien zu Waiferburg, pa. gl. Ne., vom Erzbifchofe 
zu Münden-Arepfing dem Pr. 3. ©. Perner, freirefignirter 
Pfarrer von Au, og. Haag, und die Bathol. Pfarrei Königsfeld, 
ta. Gollfeld, vom Erzbifchofe von Bamberg dem Pr. €. Dufs 
fold, Pfarrer zu Obereils feld, Log. Pottenftein, übertragen werde. 


In Würzburg bat ſich ein Comlte zur Sammlung von 
Beiträgen zur Unterflügung der kurheſſiſchen Oifiziere und Be- 
amten gebildet. 

Landau, 3. Dez. Ter ehemalige Feldwebel Kettinger 
vom 9, Infanterieregiment, welder im worigen Sabre zu ben 
Aufftindiichen übergegangen war und bei ihnen eine Saupte 
manneftelle befleiver batte, wurde dem Mernehmen nad zum 
Tode rverurtbellt und dleſes Urtbell auch vom Geheralautitos 
riat beflätigt, aber von Er, Maj. dem König auf dem Gina 
denwege in Zuchthaus auf unbeflimmte Zeit umgemwanselt. (Pf. 3.) 


Fr. Städte. Branffurt, %. Dez Die Nube unferer 
Stadt ift geſtern Abend nicht geflört worden. Wir verdanfen 
dieſes der energifchen und befonnenen Bürforge der Militärber 
hörten, — In den näcflen Tagen wird elm baperljches Jäger- 
Batalllon unfere Etadt verlaffen und durch öÖfterr. Truppen 
erfegt werden. 

Branffurt, 4 Te Major v. Bodblen, Blügeladjutant 
des Königs von Preußen, wird am furfürftlichen Hoflager zu 
Milbelmsbad flündli erwarte, Un deffen Ankunft fol ſich 
bie Beillumung der Abrelſe des Zeitpunftes S, f. H. ded Kurfürften 
nah Kafel knüpfen. Manchen Wahrnehmungen zufolge hätte 
fih Hr. Gaffenpflug nicht mehr des früheren Vertrauens feines 
Furfürftfichen Gebleters zu erfreuen. 





Margret. 

(Kertfegung.) w 

Margret war bange wegen des fpäten Nuöbleibens und 

mochte ſich feinem Gerede aueſezen, da man wußte, daß fie 

mit Mitola allen zurüdgeblieben war. Ele drängte alfo zum 

Bortgeben; „vlelleicht,“ fagte fie, „errelchen wir noch vor dem 

Torf die legten Paare und fonmen gar vor Aubruch des 
Wetters beim.” 

„Dann Taf uns den nächflen Weg geben durch den Wufch,’ 
antwortete Nifola, „dort haben wir auch eber Schutz, als 
auf dem Felde“ 

Eie ſchlugen den Meinen Waldweg ein; er ging ſtell ab« 
wärs und Mifola hlelt flügend den Bufen Margretd an fein 
wildes Gerz gepreßt, während feine Wange auf ihrer beißen 
vollen Schulter rubte. Es war eine furdebar ſchwüle Nunle 
nacht; Johannlefünkchen gaufelten zwiſchen den bunfeln Eträu« 
Gern, Fein Laut drang In dieſe träumende Stille herüber. Aber 
die Mertermolfe zog ſchwarz und ſchwärzer über ihr Haupt, 
und fern überm Walde hörten fle ſchon das Tante Platſchen 
des Megens, der auch ihnen rafch näher drang. 
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Preußen. Berlin, 4. Te Beide Kammern find 
beute bis auf den 8. Januar vertagt worden, unb 
jwar nodı ehe die Adreÿdebatte geichloffen werben konnte. Das 
k. Vertagungsbefret it von ſämmtlichen Diniftern, außer Hri. 
v. Pabenberg gegengezeichnet, woraus fich entnehmen laͤßt, daß 
deſſen Entlaſſungsgeſuch angenommen If. Die De Ref. ſpricht 


fich in bhalbofftzieller Weiſe über die Vertagung folgendergeſtalt 


aus: „Die Reglerung hat ſich zu dieſem Echritte genöthigt ge= 
feben, well fie De zurerfichtliche Hoffnung beat, Inder Zwilchen« 
zeit die Verbandlungen fo fürbern zu können, daß die Wünſche 
und Erwartungen der Nation befrlebigt unt ein durch die That⸗ 
ſachen und die Page der Dinge nicht gerechtfertigtes Mißtrauen 
bejeitigt werden. Die freiem Konferenzen, auf welche die böchſte 
Autorität in Deutſchland übergebt, follen gegen Mitte d. Die. 
in Treöten flattfinden. Die preußlfche Meglerung wird auf 
ihnen eine Löfung der Banptirage — die Verfaffung Deutfch« 
lande und bie Etellung Preußens in berjelben — berbeijufüß- 
ren beitrebt fehn, welche den Erwartungen Deutſchlande ent» 
ſpricht und der Ehre Preußens nichts vergibt. Die Einladung 
zu diefen Konferenzen wird am alle beutirhen Meglerumgen von 
Preußen und Deflerreich gemeinfhaftlich und unverzüglich 
erfolgen.’ 

Ueber bie preufifche Wolfävertretung waltet entichleden un⸗ 
zünſtiges Geſchick. Die erfte preußlſche Nationalverfammlung 
wurde aufgelödt, die zur Mevifion ber Verfaffung vom 5. Der. 
berufene, nach dem allgemeinen Wahlrechte gewählte MH. Kam« 
mer mınde aufgelöet Die aus dem Dreiflaffen-TWahlgefeg ber 
vorgegangene Il. Kammer, welche die Neviflon der Berfaffung 
bewirkt, die 15 Nrtifel ber Botſchaſt v. 7. Januar üngenom« 
men, mit Dank und Bertrauen dem Mintfterium bei jeder Ge⸗ 
legenheit entgegengefommen, iſt vertagt. — Die Bertagung der 
Kammern hat allgemein einen tiefen Eindruck gemacht, obwohl 
diefelbe, den Erfahrungen in jüngfter Belt gemäß, gewiß nicht 
unerwartet fommen fonnte. Der fonfervativen Partei blieb aber, 
wie die Nat.-Ztg. meint, noch die Grfahrung zu machen, baf 
Miftrauendvoten ſtete die gleiche Zurũckwelſung zu erfahren ha- 
ben, gleichwiel von men und mnter welchen Umfländen- fle ge⸗ 
macht werden. Tiefe Partei habe immer eine flarfe Reglerung 
berbeigewünfcht, welche feinem Angriffe welche, von meldyer 
Seite er auch komme. Das Viinifterilum babe num In der tmie« 
bererlangten Breunbichaft Orfterreihs und Rußlands eine Stüge 
„Es iſt unmöglich,” fagte Mifola, „wir zwingens nicht bls 
nach Haufe, 
bad liegt ganz nabe hierbei in meinem Buſch.“ 

Damit zog er fie durchs pfablofe Gebüfch; fie zitterte, als 
fle ihm folgte und mußte nicht, warum, 

Die Hütte nahm fle anf: Moos, Wald und Wetter woben 
eine dichte undurchdringliche Nacht um fie ber. Im Gollunder 
vor dem Piörtchen ſaß die Nachtigall und fehlug, mie bange 
vor dem Metter, ibre tiefften, bebendſten, erichredendfien 
Klänge; durch die kleinen niedlichen Fenſter ſtreckte üppie 
ges Geißblatt feine Blüthenſträuße herein und füllte die Hütte 
mit beraufchenden, ſinnverwirrendem Duft; ein Yobannidfünfe 
hen ſchwebte hindurch und zeigte mit feinem flüchtigen Glanz 
dem Mädchen das lodernde Auge bed Gellebten. Dazwiſchen 
entlud ſich der Megen und durchbrach mit wildem Rauſchen bie 
file Nachtſchwüle. Müde von Tanz, Glück und Sehnſucht 
faßen fie auf der welchen Moosbanf, die Welt mit all ihren 
Gebanfen Tag fern von ihnen, nur ihre Herzen machten, ihre 
Lippen fanden fi, ihre Arme ummanden fid). 

Deſtlich über dem Walde dämmerte ein grauer Schein, Im 


Komm In dad Moosbüttchen auf dem Vogelherd, 


‘ 
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erhalten ‚melde ihm jebe andere, auch die ber „konſervativ⸗ 
fonfiitutionelen” Majorität der Kammern noch weit entbehrlie 
her mache ald früher. Ga if fogar noch gewiſſermaßen ald 
Milde anzufehen, daß die I. Kammer für thre beginnende 
Menlten; nur mit Vertagung und nidt mit Auflöfung beftraft 
wurde. Doch If man allgemein der Anficht, daß eine Auf« 
löfung der Kammern, welde nach Annahme des Nörefe 
Gefegentwurfes unvermeidlich geweien wäre, mit der Rückkehr 
zum ftändifchen Prinzip des vereinigten Landtags verbunden 
ſehn würde. Sollte daffelbe in der auf den freien Konferenzen 
zu vereinbarenden deutichen Geſammtverfaſſung ald dad maße 
gebende für den deutfchen Gonftitutionaliämus überhaupt bie 
geitellt werden, fo würde, glaubt die Nat.»Zig., allerdings auch 
ohne weitere Maßregeln gegen die jegigen preufifchen Kammern 
die preußiſche Verfaſſung Im diefer Richtung zu mopifiziren fepn. 
— lieber bie Ergänzung. und Vervollſtändigung des Minifterlums 
meldet die D. Ref., dab eine joldye wohl bis zum 3. Januar 
erfolgt ſehn dürfte. Ob Hr. v. Manteuffel Miniterpräfident 
werben mird, ſcheint noch ungewiß; vieljeitg wird Graf Dohna, 
ein Mann nach dem Herzen der äußerften Rechten, als für das 
Vraͤſidium beftimmt, genannt, doch dürfte derfelbe vieleicht noch 
für eine nahe Zeit durchgreifenberer Veränderungen aufgefpart 
bleiben. — Sämmtlide Oberpräfidenten find auf telegr. Wege 
von der Vertagung der Kammern und deren Veranlaſſung in 
Kenntnid gefegt worden. — Morgen fol dem Vernehmen nad) 
noch eine Sitzung des Fürſtenkolleglums, wahrſcheinlich die legte, 
ftanfinden. Diediendburg- Schwerin hat erklärt, daß, wenn es 
ſich auch formell von der von Preußen jelbjt aufgegebenen Union 
losgeſagt babe, ed auf den freien Konferenzen doch mit Preu« 
Gen ſtimmen werde. — Die Einladung zu den freien Conſe- 
venzen in Dredben joll ſowohl von Defterreich als auch von 
Prenfen aus an jänmtliche deutſche Megierungen bereits exe 
ganzen fen. Go fcheint dich der erfte Schrlit zur bevorſtehen⸗ 
den Herrichaft des Dualismus zu ſehn, wofür dieß von den 
Mittel» und Kleinftaaten wohl angefehen werden dürfte, von 
denen, mamentlih von den größeren, wohl bie und da Gin» 
ſprache möglich ſehn könnte, wenn auch, ſelbſt won öſterreichl⸗ 
ſcher Selte, auf eine ſchlleßliche Zuſtimmung nicht beſonders 
juverläßig zu rechnen fein möchte, 

Köln, 3. De, Trotß aller Gerüchte und Nachrichten vom 
friedlihen Geiſte der Olmüger Gonferenzen trifft hier forben aus 
Berlin der ſehr überrafchende Befehl bei der Militärbebörde ein, 
die Bataillone der Landwehr zweiten Aufgebots, von denen bis 
degt nur 400 Mann einberufen waren, biö zu einer Gtürfe 
von 1000 Wann einzufordern. Es iſt nicht anzunehmen, daf 
dleſe Maßregel, die fo tief, man kaun fagen, zerrüttend in alle 
Ver haͤltniſſe eingreift, obne dringende Veranlaffung ergriffen fep. 

Württemberg. Stuttgart, %. Dez. Nachdem beute 
früh ein Kurier aus Münden eingetroffen, find die Ginberus 
fung der Beurlaußten ſowohl ald die weiteren Nemonte-Ginkäufe 
abbeftelle worden, Auch follen die bereits Gingerüdten wieder 
beurlaubt werden. — Mit wenig überraſchend iſt, daß die 





Wet verzudte dad Gewitter wit rotbem Wetterleuchten, Da 
trat bad Paar eus der Hütte. Margret nahm mweinend ben 
Kranz aud ihren Haaren und freute jeine wellen Blumen in 
ben Hollunderbuſch; weich und innig an dem Geliebten ge 
ſchmiegt flieg fie durchs Gebüſch zum Dorfe hernleder und 
achtete es micht, daß die Tropfen ihr Kleid durchnäften. Mit 
Schreclen ſah fie in der Stube ihres Vaters ein Licht brennen ; 
Nikola aber umfafte fie unter der Hofthür noch einmal mit 
voller Jubrunft und jauchzender Seligkeit und ging dann bie 
Gaſſen des Dorfes hinunter mach dem Schultheißenhauſe. 

Der jüngfte Bruder machte der Margret die Hauethür auf. 

„Aber Du bleibft lange,“ fagte er, „der Vater liegt oben 
auf dem Bett; ea ibm feit geflern Abend nicht recht, und wir 
haben ſoeben den Großknecht auf dem Balben ua bem Toftor 
geſchidt. Geh Kerauf zu ihm, ich mache jegt in der Küche 
gelhmwind Deuer und dann kochſt Du ihm eluen Bolluuderthee.“ 

Margret flog die Treppe hinauf: blutroth trat fie vor den 
Vater, denn fie meinte, Jeder müßte ibre Schuld auf ihrer 
Stirne Icfen, und erwartete vom Water beftigen Zabel; der 
aber war wel, wie man ihn felten ſah, bot ihr die Hand 





heutige Nummer ‚der Deutſchen Kronik“ geflern Abend in 
Beſchlag genommen wurde. (Dem Vernehmen nach wegen ei« 
nes Angriffe auf den Hrn. ©, Prittwig und bie andern preuf. 
Difijiere in uk) = 

Stuttgart, 5. De. Wie bereits befannt, find de neue⸗ 
flen, Derufungen der Beurlaubten wieder aufgehoben worden. 
Heute werden nun die Ausgehobenen aus den Yabren 1845 
und 1846 beurlaubt und weitere Beurlaubungen der von dem 
Jahre 1867 Ausgebobenen leben bevor. 


Kurheſſen. Kaſſel, 3. Der. Obergerichtganwalt Gens 
kel widerfpricht ald Mitglied des dermallgen bleibenden ffänbie 
Then Ausſchufſes der in mehreren öffentlichen Blättern verbrei« 
teten Nachricht, ald werde fländiicherfelte eine Gingabe an ben 
Kurfürften vorbereitet, um denfelben zur Rückkehr nach Kafel 
zu Bewegen; ebenfo unwahr fei, daß man zum Gntgegentoms 
men bereit und ber Erhebung der Steuern keln Hindernig im 
Wege lebe. 

Kajjel, 3, Dez, Abends. March einer brieflichen Witthel⸗ 
lung and der Umgebung bed Kurfürfien, de von einen glaub · 
würdigen Manne kommt, werden die zuerſt von Berlin aus bein Kur- 
fürften eingeleiteten Vermittelungsverfuche allerdings von Öfterrei- 
licher Seite unterflügt. Es war vorausjufehen, dañ nach er⸗ 
folgier Cinigung zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten die 
Intereffen der mittlern Staaten wenig Berückſichtigung finden 
würden, Die beſondern Wünſche des Kurfürſten werden für 
bie Sropmächte noch weniger Bedeutung baten, An Hafen 
vflug bat Defterreich natürlich gar kein weiteres Interefie. Iſt 
das Werkzeug nicht mehr nöthig, jo wirft man ed weg. «Pr. 
Saffenpflug {ft nach der Ginigung zwiſchen Deſterreich und Breu« 
Ben zu Nies mehr nühze. Deßhalb rärh der öſterreichlſche 
Geſandte dem Kurfürſten, dleſen Minifter zu entlaſſen, und ſich 
mit feinen Ständen zu vertragen, Gin folder Ausgang, wenn 
er wliklich erfolgte, wäre für Kurbeffen immerhln erwünſcht, 
obgleich er theuer Bezahlte fjegn würde, — Bon der an dem 
Kurfürften zu erlaffenden Adreſſe babe ich noch nichts welter 
erfahren fünnen. Cs will Niemand etwas davon wilfen. Der 
Entwurf dazu iſt zwar beute Morgen in einem Seitungslofafe 
vorgelefen worden, aber die Unterzeichnungen ſcheinen noch nicht 
im Gange zu fern, (D. U. 9.) 


Bulda, 3. Dez, Abends. Ter Generalſtab ift nun ſchon 
heute nach Hünfeld vorgegangen, mit ibm der Girilcommiflär 
mit feiner ganzen Umgebung; die baperiichen Truppen find in 
in die Wohnungen configwirt, müffen fih auf zwei Tage ver- 
provlantren umd jeder Stunde des Alarms gewärtig ſehn. Tie 
Duartierwacher bes öjler. Gorps an der Mbön find ebenfalls 
hier eingetroffen, 4000 Mann follen noch heute Nacht in ber 
Stadt eintreffen; außerdem iſt für 11,000 (jo God wird au— 
gegeben) 80 Klafter Holz regriritt, weil dleſe im Haungrund 
bivouaficen jollen. Heute war ein preußiſcher Stabeoffizier mit 
Adjutant bier; Fein Menſch vermag fid) diefen plöglichen Wechſel 
zu erklären und Niemand weiß, wie bad enden wird, jumal 


und jagte: „Ich habe es ſchon geflern Abend von den jungen 
Geſellen gehört, Du biſt Braut und haft, das muß ich fagen, 
einen wadern Burſchen mitgefriegt. Eich, Margret, das freut 
wich, denn nun hab ich auch Tich verforgt, mein Iepted Rind 
— und mein liebites,’' fegte er leiſe hinzu, „nun ed wit mir 
auch einmal zu Gnde gebt,‘ 

Weinend über die Güte des Vaters ſtürzte Margret an feine 
Bruſt und juchte Ihm die Todesgedanfen ausjureden. 

„Nein,“ fagte der Alte, „Tab dad: mein PLebtage bin ich 
geſund gewefen und bie Rarfen Bäume brechen am erſten: fo 
wie heut, war mir’ noch nie zu Muth.‘ 

Nah neun Tagen Iniete Margret am Gare bed Vaters: 
er war an elnem hipigen Fieber verſchleden. Meben ihr ging 
Dikola zum Kirchhof, da er ſich num als zur Damilie gebörig 
anfal. Tie beiden Brautleute beichloffen nach der Sitte ein 
Jahr zu warten und kamen von jept an, da Margret obnehin 
wegen ihrer Trauer feinen Yang befuchte, nur noch in andrer 
Leute Geſellſchaft jufammen, wo fie denn gang unverbolen ſich 
als Braut una Bräutlgam füßten und vertraulich. unter eins 
ander plauderten, Bei der Breihelt, die auf dem Lande im Verkehr 


1859 


heute Abend die Nachricht angelangt iſt, daß auch bie Preußen 
in ihrer alten Stellung noch fleben. (D. A. 3.) 

Baden. Karlörube, 5. Do. Die Unterbandlungen 
über die Verbindung der württemberglfchen und der babijchen 
Eiſenbahn find beendet; der Staatdvertrag iſt abgeſchloſſen und 
heute unterzeichnet worden. 

Sächſ. Herzogth. Koburg, 4. Dr, Die Einberufung 
der Beurlaubten des koburg ;gothalſchen Baralllond war bereits 


verfügt ; baffelbe follte mit andern thüringiſchen Truppen ber 


Beſahung von Grfurt einverleibt werden. Nach neuerer Uns 
ordnung kommt jedoch dleſe Mafregel nicht zur Ausführung. 
— Die Truppenzüge von Bamberg nach ber bayerifchen Nord» 
gwänze dauern fort. Die vorgefterm In Lichienfeld und Umgegend 
einquartieten Truppen find in die Gegend von Hof weitergerüdt. 
Geſtern bat dagegen wieder bayeriiched Milttär Im Itzqrund, 
dicht an der koburgiſchen Gränze, In den Dörfern Gleußen und 
Kleinhereih Duartiere bezogen. 


Schleswig: Bolftein’fhe Angelegenheiten. 

Auch aus Altona, 3. Dez. meldet man, daf König Iried« 
rich VIL fi mit feiner Gemahlin, der Gräfin Danner, über« 
worfen habe, welche das größte Hindernif einer Ginigung mit 
den Hergogtbümern war und der König -Herzog foll nun wiık« 
lich zu Goncefjionen geneigt fegn. 

Rendöburg, 3. Dez BZufolge einer offiziellen Verluſtliſte 
der Ichledwigeholiteinifchen Armee find bei’ verſchledenen Rekog · 
nod;irungen und einzelnen Angriffen unferer Seits vom 5. Of 
tober bis zum 30. November gefallen: 2 Gemeine; verwundet: 
4 Difiier (Premlerlieutenant 8.0. G, v. Buchwald aus Hole 
fein, leicht am rechten Rule) und 13 Gemeine; vermißt: 1 
Difizier (Selondelientemant F. Siemens aus Braunſchweig) und 
35 Geueine, Summa: 2 Difijiere und 50 Gemeine. 


©elterreidh. 

Wien, 2. Der Die lithograpbirten Blätter und die Abende 
nummer deö Lloyd welden einftimmig, daß die Ganfılon des 
Königs v. Preußen zu den Olmüger Punftatlonen eingetroffen feL 
Die Polizeiverorenungen gegen die Vörfe werden entichieden 
durchgeführt. Geſtern wieder ift die Winfelbörfe in der Grüne 
Angergaffe geiperrt morden. — Die heutige Deflerr. Coareſp. 
meldet: Dr. Galb, Privarndocent an der Wiener Uniwerfität, iſt 
in Bolge feiner Vorträge, die er über die Nationalitäten Des 
fterreichd, über Volköfouveränetät ze. bielt, feines akademiichen 
Poftens entboden worden. — Die Affifen werben. in Bien den 
15. Jan, erdfinet, 

In Olu Toll’. Mach ausgemacht worden’ jepn, daß 
Deofterreih Preußen hllireihe „Hand Teiften foll, 
wenn. die unter Waffen ſtehende demokratiſche Landwehr. dieh 
nörhig machen ſollte. (So wird vorm mehreren Blättern berich 
tet. Unmöglich iſt es nicht) 

Drag, 2: Dez. Heute iſt die „Deutfche Beitung aus Böhs 
men" für bie Dauer des Belagerungdzuitandes verboten worden, 
mitder Jugend bericht, bashte über jenen nächtlichen «Geimgang aus 
bem! Zelt Leine Serle etwad Arges,- Margret jelbit glaubte ihr Ver« 
gehen (deum fo erichien ed ihrer reinem Geele) abgeblift durch 
den Ehmerz, daß ihr Vater Ind Grab gegangen war mit ei« 
ner beffern Meinung von Ihr, als fle e8 verdiente. Au Nis 
Zolad Treue zw zweiieln, Fam ihr gar nicht in den Sinn. 

Aber andy: die Feine Schuld fordert oft eine große Buße 
ein. Rah 3 Monaten wurde Nikola vor bie Unterfuchungds 
Tommifflen gefordert, um ſich zum preußlichen Militärdienft zu 
Rellen. Us einziger Sohn und Stüge feines alten Vaters 
war er bereits zweimal zuräücgeftellt worden und hatte auch 
jeht die allerſicherſte Auzficht, vollſtändig freizufommen. Lufliy 
zeg er eined Morgend wit .den übrigen Vurſchen feines Zuges 
nach einer nahen Stadt aus und nahm lachend von Margret 
"Abichieb. 


Nun aber war von dem böherm mifitärtichen Vehörden vor 
Kurzem Unterſchlelf bei ben Wushebungen bemerft worden. 
Einige Rezimentsärzte, melde, der Beſtechung zugänglich, bes 
güterten Bauernföhnen unredliche Untauzlichkelrefcbeine aukge · 
ftellt Hatten, mußten ihre Stellen räumen, größere Strenge 





BDöhmifhe Gränze, tepliger Gegend, 2. Dep : Ih he⸗ 
eife mich Ihnen mitzuthellen, daß die am 29, Novbr, Abenbs 
und 30. Nov. früh in den böhmlſchen Gränzbörfern angefom« 
menen Öfterreihlfhen Truppen. (Ungarn) ihre ‚faum bezogenen 
Drifchaften am 30. Nov., zum Theil auch am 1. Dez. wie⸗ 
er verlaffen und ſich weiter nach Böhmen hinein zurückgezo⸗ 


gen haben. 
Stankreid. 

Paris, 2. Deibr. Dad neue Dotationsanfinmen für das 
Giyfee, beißt es jept, werde ummittelbar nach Bewilligung ber 
Grigenz für Ausbebung der 50,000 Mann vorgelegt werben. 
Doch halten einige Sanguinlfer für möglich, daß, wenn bie 
friedlichen Nachrichten aus Deutfchland fi vollfommen beflätl« 
gen, die Affemblee von der Vermehrung des Heeres ganz Um-⸗ 


‚ gang nehmen könnte. Das „I. des Deb.* erblidt das einzige 


Hinderniß des Friedens im den preußiſchen Kammern, dle an 
ber unmittelbaren Räumung Kaffeld dur die preußifchen Xrup« 
ven Anſtoñ finden, und es räth dem König Friedrich Wilhelm, 
fein Barlament aufzulöfen. — Nah dem „Bote univerfel" hat 
die ruſſiſche Polttit in Warſchau noch ein gründficheres Mittel 
zur «Dülfe angegeben, — bad fonftitutionelle Syſtem ganz aufs 
zubeben und einfach zum Abfolutiömus zurückzukehren, welcher 
allein im Stande fei, in Deutfchland die Reftauratlontfchwicrige 
feiten der Bundeöverfaffung zu befeltigen. 

Paris, 2. Dezbr. Der Pollzelpräfelt Garlier verbietet bie 
Vöriengefchäfte in der Passage de l'Opéra, überhaupt alle 
Goulifjenipefulationen nach Schluß ber Börfe, um Börfenfhwin« 
del zu verhindern, Die geſtrige Abendnummer der „Patrle“ 
meldet irrtbümlicher MWelfe eine angeblich auf der Berliner und 
Wiener Börfe flattgehabte Baiffe. — In ber gefeßgebenden Ver« 
ſammlung wurde ein militärlicher Supplementarkredit bemilligt, 
dagegen ein Antrag von Charrad, bie Roften für flattgebabte 
Revüpn zu verweigern, verworfen. — Die Verfolgung Beau’s 
wurde verweigert, Ginem Gerüchte nad würde fi} die Dix 
Decembre» Geſellſchaft refonftituiren. 

Vor den Affifen des Gharentes Departements wird im Au- 
genblick ein Auffehen erregender Kriminalprozeß verhandelt. Gin 
Priefter, Gothland, und bie Frau eined Arztes, Madame Sa— 
blon, wit der er in ebebrecheriichem Verkehr geſtanden, find 
beichuldigt, die Haushälterin des Erſteren als eine läftige Mit- 
wiſſerin um ihr Verbältnig durch Arſenilvergiftung aus bem 
Wege geräumt zu haben. Die Beweife gegen den Grfleren find 
ſehr gravirend. 





Berichtigung, 

Im Referate über die öffentlidhe Mägiftratsfisung vom 9. b. 
find folgende unrichtige Angaben unferde Hrn Referenten tabin 
zu berichten, daß die als Hilfslehrer genannten HH. Ariich und 
Flüg (nicht Fruh) ſchon als wirkliche Lehrer angeftellt waren und 
nur. an die betr. Schulen verfent; ferner daß bie SH, Bihler 
uns Ingerle (nicht Hüngerle) erfterer ale, Lehrer, legterer als 
Silfslehrer an ber Armenfchule ernannt wurden. Auch iſt ber 
Name des quiesc. Elementarlehrere an ber Kreuzſchule F. &. 
Perzl (nicht Bergl) zw Tefen. 


und  Gleichmäßigfeit des Verfahrens: gegen Arm und Reich 


wurbe den Unterfuchungstemmifftonen von Neuem eingeſchärft. 
Nikola hatte die Sache zur Teicht genommen ; die frühern Gründe 
der Zurückſtellung ef man nicht mehr gelten, man fand, baf 
er zwar feinen Bruben, aber zwei. tüchtige, geſunde, junge 
Schwäger Habe, die dem alten Schultbeißen mittlermell ſchon 
in der Wirtbfchaft durchhelfen Fünnten. Auch ach‘ ber ſchöne 
fhlanfe Junge ben Difizieren fehr In die Augen; man fand 
unter dem Meßlod, daß er die gehörige Größe habe, um 
unter die Garde zu treten, und bad Endurthell war, daß er 
einem Regiment zugewiefen wurde, daß in ber grofien Haupt- 
ftadt des Staates aarnlfoniste; binnen Monatäfrift mußte er 
fh, da feine Zurücdftelluugstermine abgelaufen waren, zum 
Eintrirt fielen. Das war ihm verdrießlih um Margreis wil 
len; aber e8 reizte ihm auch die Uniform des Gardiiten und 
der Aufenthalt in einer fo fernen und fo ſchönen Stadt. Da 
er doc mit feiner Helrath noch eln Jabr warten follte und 
bei guter Aufführung gewiß war, mit böchſtens zwei Jahren 
Tosjufomnen, fo kehrte er nicht elgentlich mißvergnligt zu ſel⸗ 
ner Braut zurüd, (doriſ. folgt.) 


Eonlgliches Hof» und National Theater. 


&onntag den 8. Dezember: „Der Brels 
fd üg”, remant. Oper v. €. M. v. Weber. 


Koͤnigl. Hoftheater-Intenhanz. 





Fremden · Anzeige. 


(Bl. Traube.) v. Reimling, Fbkt. a. 
Ebingen. Merk, Adv. a. Aulmbah. Has 
benig, kt. öfter. Lieuten. Höfch, Kfm. a. 
Düren. Heider, Stud. a. Würzburg. Ens 
gerl, Gaftwirth, Legner, Gemeinbevorftehrr, 
u. Englert, Kanzleiratb a. Miefentheib. 

(8. Krem.) Ullmann u. Mägemann a. 
Augsburg, Blumröder a. Nürnberg, Bruk⸗ 
ner a. Konftany, u. aller a. Reichenball, 
Kfl. Steinrich, Oekonom a. Mühldorf. 

(8. Habn.) Mülleder, Cadet a. Wien. 
Kölle, Priv. a. Eßlingen. Grünfelver, Bräu 
u. Yumbertfon, Fbkt. a. Böttche. Maurer, 
Priv. a. Bonn. 

(Stahus.) Ked, Kim. a. Schwabmünden. 





1695, Zu verfaufen: 


Göthe's fämmtliche Werke in 40 ele⸗ 
anten Hlbfrz.»Bon., gr. Taſchenf Gturtg. 
— auf Velinpapier, ganz nen Amas 
lienftrafe Nr. 46/0 links beim Hausmeifter. 





Montag den 9. Dezember 1850. 
52. ordentlihe Verſammlung 
des Vereins zur Förderung des 
Maturbeilverfahbrens ohne 
Arznei 


im 
Saale des Glasgarten 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Tagesordnung. 

1) Berlefung bes Protokolls ber vorigen 
Berfammlung. 

2) Vortrag bes Ausſchuſſes. 

3) Ueber die Wirkung der Nahrungsmittel 
in Bezug auf pie verfchiedenen Alters⸗ 
klaſſen. Bortrag von einem Mitgliede. 


Der Ausſchuß. 


1692. 
Bekanntmachung. 


Im Wege der Vollftredung wird bas 
Wohnhaus ſammt realer Stricker-Gerecht ⸗ 
fame mit Walk ver Theres Spödner von 
Zittmoning öffentlich verkauft. 

Das Haus babier in der Stadt Tittmo⸗ 
ning ift theils gemauert, theild von Holz, 
und grunbbar zum £. Aerar mit einem jührs 
lichen Bodenzins zu 2 fl. 12 fr. 2 BL. und 
einem Santlobnfirum von 15 fl., meld; legs 
teres um 30 fl. vom Käufer abgelöst wer» 
den muß. 

Die darauf rubenden Steuern find: 

a) 188r. — bi. Hausfteuer pr. 
bi) 4. 4 „ Grundſteuer Simplum. 
€) 30 „ —- „ jährliche Gewerbſteuer. 

Das Haus ſammt Recht ift gefchägt auf 
430 fl. XTermin zum Verkaufe deſſelben 
Bi eu den 3 3 

enftag den 31. ember 
Früh 10 Uhr 
in der Gerichtskanjlei angelegt. 

Der Hinfchlag erfolgt nach $ 64 des Gyp.⸗ 
Gef. vorbebaltlih der Beftimmungen ber 
$$ 98-101 der Novelle vom 17. November 
1837. Auswärtige Käufer haben fich über 
Leumund und Wermögen ausjumweijen. 


Am 22. November 1850. 
Königliches Landgericht Tittmoning. 
Bolkard. 


hat, 
- bie Lotto⸗Ziehungs⸗Tage genau angegeben. 


1860 
1694. Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Ar. 4, find zu haben : 


Sulzbacher Kalender- Ausgaben pro 1854. 


Kalender für Fatbolifche Ehriften. 11. Jahrgang. gr. 8, mit 37. Wig- 
netten, in Umfchlag gebeftet. Preis 30 fr. 


Derfelbe enthält außer ber Fortfegung der Legenden und Erklärung Birhlicher Eier 
genftände: Abbildung und Befchreibung des Thereflen-Monuments bei Aibling, - des 
Klofters Weltenburg, der Marienkapelle zu Mariabrunn, bes Wallfahrtsortes und 
Franzisfanerkloftere Marienweiber, der Wallfahrtskirche Eichelberg, des Pfarrortes 
Balderfhwang, der Kloſter- und Wallfahrtskirche St. Walburg zu Eichſtätt ze. ıc. 
Geſchäfts-Kalender, volitäindiger. Neue Folge. 12. Jahrgang. 

Mit trei rylograpbirten Charten: ber deutſchen Eifenbahnen, bes Ludwig Donans 
Main-Canals und des Laufes der Donau von Ulm bis Wien, fammt Abbildungen des 
Ludwig-Ganals:Monuments bei Erlangen und der Walhalla bei Donauftauf; nebft Alan 
und Erläuterung der K. B. Zahlen: Lotterie und Angabe der ——— 
ungs⸗Tage. A Er e 
gr. 8. (12% Eeiten.) Vreis: in Umſchlag geeftet 36 fr. 

Außer vielen gencal.sftatift. Notizen und Reductionen, einem Berzeichniffe der deut ⸗ 
{chen Eifenbahne, Dampfſchiff⸗ und inländifchen Stellwagenfahrten u. f. w., euthält bers 
felbe über die Armee des Königreichs Bayern Folgendis: Eintheilung des Heeres. 
— Uniform und Bewaffnung der Generalität und General-Alügelabjutanten, des Generals 
Quartiermeifterftabes, IngenieursEorps und ber Stadt« und Feftungscommandantfchaften 
und Militirbeamten. — Verzeichniß der ſämmtlichen Truppenabtheilungen der. b. Armee. 
— &tunbenzeiger der gegenfeitigen Entfernungen der ArınecsDivifione-Ötaböquartiete, der 
Barnifonsorte und Fohlenhöfe. — Gage- Fourages, Quartiergeld« und Penfions-Regus 
lativo 1) der Herren Offiziere, 2) der Herren MilitärsBeamten, 3) der Gendarmerie, 4) 
Löhnungen der k. b. Armee, 5) Berechnung über die Gager Abzüge der über 6 Wochen 
beurlaubten Serren Offiziere und Beamten. — Bemerkungen und Zufäge zu den Reg 
lativen. — K. B. Militärs Orden, Verdienſt⸗Medaillen, Denk und Ehrenzeihen. — Beleg 
vom 25. Juli 1850: die Einquartierunge« und Borfpannslaften in Friedenszeiten betr. 
Sausd- Kalender, gemeinmigiger. gr. 4. Mit Echreibtabellen 15 fr., obne 

Tabellen 12 fr. 

Mit einem Abtrude bes Gefehes v. 25. Juli 1850: bie Einrichtung des die Kunfl« 
ftraßen im Königreiche Bayern befabrenden Fuhrwerks betr., nebſt Notizen und Berech⸗ 
nungen über die Ablöfung der grundberrlichen Gefälle. 

Da der bisherige K. B. Lotto⸗Kalender gu erfcheinen aufgehört 
o find auf Verlangen auch in den Monatstabellen diefes Kalenders 


Brief: Tafchen- Kalender mit biftoriichen Notizen und Schreib-Tabellen 12 fr. 

Kalender für Katholifen und Proteftanten. gr. Real-8. Mit Schreib» 
Tabellen 9 fr., obne Tabellen 6 fr, 

Wand: Kalender für das Königreich Bayern auf zwei großen Onart- 
Golunmen. 9 Fr. 


Sulzbach, am 10. November 1850. " - 
3. €. v. Seidel'ſche Buchhandlung. 


1452. In der Buchhandlung von Georg Franz in Münden ift zu haben : 
H. dv. Gerjtenbergf, die Wunder der 


Sympathie und des Magnetismus 


oder die enihüllten Zauberfräfte und Geheimniffe der Ratur, entbaltend: 700 viel- 
fady bewährte ſympathetiſche und magnetifche Mittel, durch welche nicht nur (che 
viele Krankheiten, Wunden und fonftige leibliche Uebel fchnell, wohlfell und ficher 
gebeilt werden fönnen, fondern die auch der Hauswirtbfchaft, Viehzucht, dem Ader-, 
Wiefens, Obſt- und Gartenbau, dem Forftr, Jagd- und Fifchereiwefen unge: 
wöhnliche Vortheile erichließen. 
Zweiter unreränterter Abdruck. Tuodey Weheftet. 36 fr. . 


Daß folche Mittel doch mehr als bloßer Aberglaube find, daß fie in Millionen Fällen 
alle anderen an Wirkſamkeit und Zuverläffigkeit übertreffen, daß fie gegen Uebel 
felbft von den größten Aerzten verordnet worden find, ift zu faktiſch, als daß nicht eine 
vollftändige Zufammenftellung derfelben verdienſtlich fegn follte; denn warum wirb c6 
nie trügen, daß ein nefchälter Borfterapfel, gegen die Blüthe gefchabt larirend, — gegen 
den Stiel dagegen verftopfend wirft, — daß bie grüne Rinde des Hollunders aufwärts 
geſchabt ein vorzügliches Brechmittel abgibt, abwärts dagegen purgirend wirft, — daß ber 
rotbe Beifuß auf gewiſſe Weife abgeicnitten, die Dienftrwation befördert, in anderer Ridy 
tung fie Nillt, vaß eine am Äronleichnamstage ausgeriffene Kornblumenwurzel alles Blutes 
fofort ftillt, fobald fie in der Hand erwärmt it? — alles Thatfachen, die Bein grübelnder 
Rutionalidemus umftoßen Bann. 

Diefes Büchlein ift ale gefchloffen und nicht als ein erftes Bändchen zu betrachten, 
von dem der Herausgeber bei Ucberlieferung zur Preffe verficherte, daß es alles ihm bes 
kannte Mefentliche aus dem Gebiete der Sympathie und des Magnetismus enthalte. Bei 
dem ganz auferordentlichen Abfag, den es fand, hat er es feinem Intereffe angemefien 
gefunden, noch ein 2. und 3. Bändchen zu fehreiben, deſſen Berlag aber ber erfte Verleger 
aus Gründen abgelehnt und andern Verlegern überlaffen bat, — Der in Eifenberg ers 
ſchienene, um ein Drittel tbeurere „WBunderbottor‘ it von ber Behörde als Nachbtuck 
des obigen Büchleins erkannt und confiscirt worden. 





- — — — — ö——r — — — — — — — — —— 
Außer den in dieſem Blatte angezeigten Büchern sc. find auch alle in anderen Zeitungen, Katalogen ic. 
angekündigten Werfe durch den Unterzeichrieten zu bezichen, der ſich zu vielen Aufträgen beftend empfiehlt. 





Georg Franz in München, 





Berantwortlicher Redafteur und Berleger: Georg Branz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Peruſagaſſe Rr. b. 





Mönnen, —— — enger 


für den andern Tag ausgegeben. 
le fünigt. Bofdmter achmen zu rn Dreife Belellungen an, 
ertbeilt die Srpebition, Verufogeft Dr. 8, — ib. "Snteefone 
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des Rönisreihs en » fl. 
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u Münnen, 8. Te. Die biefige Gendbarmerie zu Fuß 
betoͤumt nunmehr neue Säbelfuppelm, welche um den Leih ges 
tragen werben und woran zugleich auch bie Patrontaſche an» 
gebtacht iR. — Wie man vernimmt, fol nunmehr Bereinigung 
der Porflat An, Haldhauſen und Giefin« allerhöchſten Ortes 
genebmiget ſeyn und daber in fürzefter Zeit vollfläntig realifirt 
werben. — Der biefigen arbeitenden Klaffe der Einwohnerſchaft 
ſteht denn doch auch für heurigen Winter Arbeit und Merbienft 
bevor, indem mit den Erdarbeiten dann llebermölbung bed Stadt- 
baches bebufs det Baues einer neuen Schrannenballe in Bälde 
Begonnen wird. Wenn nun auch im beurigen Winter bie for 
denannte Dhsfr. Arbeit, 3. B. in den obern Iſarauen beginnt, 
fo dürfte eine nicht umbeteutende Anzahl Arbeiter Defchäftigung 
erhalten. — Mähffommenden Dienflag bat im Pleinen Saale 
des Dbcond das Pooien der confcriptionspflichtigen Sünglinge 
der Alteröflaffe 1829 flat. — Die geftrige Schranne war 
ebenfalle wie die lehten flattgehabten ſehr aroß, die Zufuhr 
aller @etreitegattung eine fehr bebeutende. Mon Händlern war 
ten wenige anmelend, bie Preife blieben ſich ziemlich gleich, — 
wozu wohl ber Umftand beizutragen fcheint, daß die Gerüchte 
von zu übermäßigen Getreidepreifen im Rränfifchen alten Orun« 
des entbehren, und biefelben im jener Gegend verhältnißmäßig 
nicht bedeutend find. 

Münden, 6. Dezbr. Aus fihherer Quelle vernehme ich, 
daf die Depefche bezüglich der Ginfadung zur Theilnahme an 
den freien Gonferenzen zu Dresden im Mintfterium des Art 
Fern angelangt und Minifter v. d. Pforbten an benfelben fich 
beibelligen wird, — Tie Vorarbeiten zur Herſtellung einer Te⸗ 
Iearapbenlinie von Auadburg nach Um sollen ungeſäumt In 
Angriff genommen und ausgeführt werden. Der Vorfland ber 
Telegrapben, Dber-Ingenieur Dyf, iſt biefermegen bereits ge« 
fern nach Augeburg abgegangen, um auf der ganzen Gtrede 
bie nörbigen Anordnungen zu treffen. (Atdz.) 

Weiler, 2.-Der Heute fahen im Wirthäbaufe zu Neits 
haus ein Burſche und ber Müller Kling, Karte ſpielend, bei⸗ 
fammen und gerietben im Streit. Tiefer ging in Thätigkeiten 
über, wodurch ling, in Bolge eines Schlages auf den Kopf, 
getöbtet wurde. 

Fr. Städte Frankfurt, 


5. De. Es hat Kente 


Eitung der Dunteöverfammlung flattgefunden, doch iſt noch 
was biefelbe verhandelt und ——— bat, 


nicht verlautet, 





Berlin; 5b. Dez. In Bolge ber letzten Er⸗ 


Venen. 
eigniffe, namentlich feit der Olmüger Meife des Hrn. v. Man⸗ 


teuffel, iſt eine ſolche Verſtimmung zwiſchen dem Prinzen von 
Preußen und den’ oberften Mätben der Krone eingetreten, daß 
der Prinz jede fernere Betbeiligung bei irgendwelchen Befchlüf« 
fen entichieden abgelehmt bat. Bon der Keftigkelt ber vorge» 
fallenen Ecenen wirb man fich einen Beariff machen Fönnen, 
wenn ich mittbeile, dab Gr. v. Manteuffel fich bei einer ber 
legten Diinifterberatbungen — am Sonnaben® Abend — zu 
der Aeußerung veranlaft fühlte: Königl. Hobeit, Sie ſcheinen 
zu vergeffen, daß Bisher nicht Sie, fondern Ihr könlal. Bruder 
regiert.“ Es fcheint, als ob man bei der befannten Stimmung 
bed Prinzen demfelben während ber letzten Zeit abfichtlich die 
wahre Sachlage verbeblt babe. 

Am 3. traf — mie bie N. Pr. 3. berichtet — in WPote- 
dam ein eigenbänbigeds Schreiben bed Kaiſers von Deſterreich 
an den König von Preufien ein, worin erflerer aus Veran- 
laffung der erfolgten beiberfeitigen Watififation der Olmüßer 
Verträge die Hoffnung ausfpricht, daf das neu befefligte Bin« 
verftängniß Preußens und Deflerreihs auch für die Zukunft 
jum Selle Deutfchland® ſteben bleiben möge. 

Aus den preufifhen Rantonirungen an ber ſäch— 
flfhen Bränze, 4.-Ter Die Truppenabtheilungen, welche 
die Eüdarmee bilden follen, find jetzt fait fümmtlich bier ange» 
langt; alle Drtichaften un der Gränge in einem Gürtel von 
mehreren Meilen Breite find mit Truppen angefüllt. Auch find 
bereits alle Vorbereitungen zur @rrichtung von Privatmagazie 
nen getroffen und bie Picferung ber audgefchriebenen Morrätbe 


. bat, Begonnen. Doc iſt man allgemein überzeugt, daß es nicht 


zum Ausbruch bes Krieges fommen wirb und die neueften Bes 
feble betätigen das. Die überzäbligen Mannfchaften des zwei⸗ 
ten Aufgebots werben entlaffen und das Negiment ift ſchon ons 
fignirt, welches bei Eröffnung der Konferenzen in Dresden als 
preußifche Ebrenwache fungiren fol. 

Württemberg. Stuttgart. Die ſchon feit einigen 
Tagen erwartete gerichtliche Verfolgung gegen die Mitglieder 
des Ausfchuffes iſt nun nom Eriminalamt Stuttgart eingeleitet. 
Die Anklage gebt auf „Verabredung zum Ungehorſam.“ 

Sacfen. Leipzig, 5. Dei. Die geflrigen Sitzungen 
beider Kammern unferer Ständeverfammlung waren von großem 
Intereffe. Die zweite Kammer berietb u. A. auch die Poſitio⸗ 





m argre 
(Portfegung.) 

Als aber Margret den Zettel an Nikolas Müpe ſah und 
die Sache vernabm, wurde fie Teichenblaß und fiel rüdlings 
in den Stuhl zurũck. Vergebens tröftete er fie; fie nahm ihn 
bei der Hand und führte ihm in ben Baumgarten Hinter bem 
Haufe, mo fie allein waren. Tort fiel fie mie verzweifelnd 
an feine Bruft und milde, unerfchöpfliche Thränen rannen nie 
der. Nilola abnte endlich, was fle fo erfchüttere; er hob ib. 
ren Kopf auf und ſah im ihre Augen; fie maren mübe und 
glanzlos. „Iſt's denn wahr?‘ fregte er fle; fie antwortete nicht, 
fie umarmte ihn nur fo fefl, wie noch nie Nikola wurde 
blaß, und auch feine Augen flofien; aber mit der innigften 
Gerzlichleit küßte er die Thränen weg und fagte: 

„Dann gehören wir ja erft recht zufammen; feb munter, 
mein Mädchen, nun helrathen wir in vierzehn Tagen.’ 

„Ah, fagte Margret, „Du willſt ald Soldat eine Frau 
baben 2" 

„Sab' ich ein Kind," antwortete Nikola, „ſo will ich auch 
bie Mutter dazu haben.’ 





‚„‚Aber was werben bie 2eute fagen, wenn ich’ im Xrauer- 

jahr meines Mater heirathe t'' 
„Die Taf Du reden, was fie wollen,‘ erwiederte ber junge 
Mann, ,‚Beffer gegen die Elite anſtoßen, ald tie Ehre ver- 
lieren. Und wenn Du erft nieine Frau bift, fo möcht ich 
doch Ten fehen, ber über des Schultheißen Nikola Frau zu 
muden wagte. Und nun bürfen wir feine Zeit verlleren. Du 
muft Dein Papiere jchaffen und Ich muß meines Baters Ein« 
willigung haben. Komm! 

Die Baptere! Dief Wort ift fehon manchem jungen Braute 
paar ein Schrecken geworben. Die franzöfliche Geſetzgebung, 
welche am Mbeine berricht, hat mit großem Werftande ben 
Eigenfinn ber Eltern bei Verbeirathung ihrer Kinder beichränft, 
indem fie dem PVolljährigen nach gewiſſen Bormalltäten das 
Mecht gibt, auch ohne Einwilligung ber Eltern bie Ehe zu 
fließen. » Aber auf Einem Punkt fehleppt jene Geſetzgebung 
eine unleibliche und Tächerliche Freiheitsbefchränftung nach: fie 
rüdt, wenn bie Eltern tobt find, im deren Mechte bie Groß- 
eltern ein, und forbert, ehe die Trauung geftattet wird, deren 
Einwilligung oder ihren Todtenſchein. 
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nen bes außerorbemtlichen Staatöbwdgetd‘, in welchen bie Bein 


träge für bie deutſche Bentralgemwalt poflulirt find, un» mahaı 


den bei dieſer Gelegenheit von der berichterflattenden Deputation 
geflellten Antrag an: „Die Staatöregierung mıdje bei Mitiir« 
ung zur Schaffung einer fräftigen, das gefammte Deutichland 
umfaffenden Zentralgewalt für gleichzeitige Herftelung einer zweck · 
mäßigen Vertretung des deutſchen Volkes Sorge tragen.’ «Hier 
bel gab ber Minifter, v. Beuſt, eine höchſt wichtige Erklärung, 
aud der mir machflebend die merkwürdigſten Banfte mittbeilen, 
Wenn bie Deputation, meinte der Minifter, unter allgemeiner 
Vertretung des Volkes erwa ein Juſtitut wie das ehemalige 
Frantfurter Parlament veritebe, fo erfläre er, daß er dann den 
entichiedenftem Wiberjpruch entgegenzuftellen für Pflicht 
ber Regierung halte, Die ſächſiſche Negierung ſei der Anflcht, 
daß eine Vollsvertretung beim Bunde nur in der Geſtalt einer 
Vertretung der Kammern der Gingelftaaten möglich und ohne 
Erſchũtterungen ausführbar jei. Gine foldye Vertretung ſel aber 
nicht bloß möglich, fondern fogar nothwendig, um die deutjchen 
Berhältniffe in einen geficherten, barmoniichen und georbneten 
Zuftand zu bringen. Dieh berube darauf, daß Deutſchland nicht 
zu einem Bunbeöftaate gemacht werben könne, jondern ein Staa⸗ 
tenbund bleiben müjle. Jedem Verfuch, einen Thell von Deutich« 
land im einen Bundesſtaat umzugeflalten, werde bie Negierung 
auch ferner mit allen ihr zu Gebot flehenden Mitteln entgegen« 
treten. Gerade aber, weil der Staatenbund nothwendig jel, 
fei auch eine angemeſſene Vertretung der Kammern bei der 
Bundesregierung nothwendig, weil in einem Staatenbunde die 
Bundedgewalt Ausfluß der einzelnen Staaten jeyn müffe und es 
daher in hohem Grade nothwendig erjcheine, daß zwiſchen ihr 
und den einzelnen Berfafjungen Einklang herrſche. 
Kurheſſen. Kajlel, 5. De Das Büfilierbatailon des 
£. preuß. Sandwebrregiments, welches vorgeftern bier iemgerüdt 
it, bat fo eben (12 Uhr Mittags) Befehl zum Aufbruch er« 
balten. Es folgt in Gilmärfchen der Straße in der Richtung 
nach Herofeld. Die Duartiermacher find auf der Elſenbahn 
sorauögegangen. Gleichzeitig it ein Marfchbefehl nach Bader» 
born abgegangen, welcher die dort ſtehenden Truppen witteljt 
der Gifenbahn hierher beordert. — Der Oberbefehlshaber der 
Bundedtruppen, Fürſt v. Thurn und Tarid, ift vorgerüdt und 
hat geftern fein Hauptquartier in Hünfeld genommen. In ber 
vergangenen Nacht iſt die ganze yreuf, Linie allarmirt worben. 
Kajfel, 4. Dezbr. Es iſt ibarfüchlich geworden, daß Ge. 
t. Goh. der Kurfürſt aus den Händen des Bundestags ſich be= 
geben möchte. — Die preuf. Abgeordneten find zwar vorläus 
fig unverrichteter Sache wieder von hier weggegangen und bie 
Verhandlungen mit dem Stabtrathe find gänzlich abgebrochen; 
allein man wird Mittel und Wege finden, Das zu fchaflen, 
was augenblicklich der Kurfürjt wil, — Die Rückkehr des Kur» 
fürften it uns nicht nur jegt, nein, fie war und ſchon früher 
angetragen ; ebenfo wenig wie ihn irgend jemand von bier wer 
trieben hat, würde biefer auch irgend etwas im Wege liegen. 
— Der Kurfürft will augenblidlih eine Einladung vom hie« 


Tamm Stadiratl; music dadurch des Bundestags, als feiner 
ferneren Dülfe nice verürftig, entledigen zu Können, — Das 
darin die Mertennung der jüngften Verordnungen ausgefprachen 
werden follte, mar nur ein Verſuch des Hın. Ctaamtrarh vn. 
Niebuhr und kann biefelbe nach allen den Vorgängen niemals 
erwartet wurden. Wir glauben aber annehmen zu bürfen, daß 
eine mündlige Zufiherung Seitens der zum Kurfürften abge« 
gangenen preußlichen Abgeorbneten dieſem nicht nur die Gewiß⸗ 
heit unferer Wünſche, fondern auch die Möglichkeit in bie Bände 
geben, fih von der Bundeshilfe zu befreien. — Außerdem iſt 
eine Adreſſe won den erſten Staalsbeamten mit einer vernünf- 
tigen Darlegung der gegenwärtig unbeilvollen Zuſtände des Lan« 
bed 3. und der dringenden Bitte um Nüdfehr hleher und jur 
Berjaifung Im Gange Somit wird auch biefem Wunſche 
des Kurfürften entgegengefoumen und wir können fagen: Bir 
haben Alles geihan, fein Mittel unverfucht gelaffen, wm tas 
Land zu reiten. (Bd. 9.) 

Bulda, 4. Dez, Abends. Ganz richtig habe ich die Erie» 
geriihen Zurüflungen von geftern Abend und heute Morgen ala 
Iheinbare bezeichnet, Die Truppen kehren bereits aus Ihren 
Bivouacd in ihre Gantonnemenis zurüd und Gffeften und Bers 
fonen, die zum Hauptquartier des Fürſten von Taxis gehören 
und noch zurüd waren, find auf dem Wege nach Hünfeld. Ale 
Nachrichten, welde von der Kaffeler Straße bier einlaufen, -Tau- 
ten mit Beflimmtheit dahin, daß die Bapern ohne Wi- 
dberiiand von Selten der preufifdhen Truppen im 
Nayon von Deröfeld im Vorwärtögeben nah Kaf« 
fel begriffen find. Nur weiß man nicht, ob die Preußen 
Herdfeld geräumt, oder eine Befagung zurüdgelaffen haben, 
oder gar in Gemeinfchaft ber Bayern cooperiten. Deſterreichl- 
ſche Truppen werden fiherem Vernehmen nach von der Würz⸗ 
burger Strafe ber Heute unjere Grenzen überfchreiten. 

An unferer Grenze im Baperlichen ftehen 4000 Deſterreicher 
unter Legeditſch, welcher geitern für feine Perſon bier beim 
Fürſten Taris eimtraf und mit nadı Hünfeld abgerelſt if. Diele 
4000 Defterreicher follen für den Ball, daß die Bayern über 
Heröfeld vorwärts fommen, bier in Fulda einzüden, 

Hünfeld, & Des Das Hauptquartier ded Fürſten vom 
Ahurn und Taxis und ded Dundesfommiffärs Grafen v. Mech- 
berg befindet ſich feit geflern Hier, vier Stunden vorwärts von 
Bulda, am Scheidepunft der Strafen nach Kaffel und Eiſenach, 
und wird morgen bier bleiben. Der Bürft begab ſich mit feis 
nem Generalftab, in welchem wir auch einen Major vom E. k. 
oͤſterr. Generalquartiermeifteritab bemerkten, heute früh nad 
Neukirchen, die nächte Poititation gegen Hersſeld und unges 
fähr halbwegs mach diejer ſechs Stunden von hier entfernten 
Stadt, wo heute noch die Preußen fichen. In Neufirchen 
fand eine Konferenz; wit dem Ghef ded preuß. Gencralſtabs 
flatt, die, wie man vwernimmt, zu einem geyenieitig befriedi» 
genden und ein gutes Einvernehmen feſtſtellenden Reſultat führte. 
Die Preußen haben geflern ſchon eine Meibe von Orten den 
bieffeltigen Truppen geräumt und Öffnen ihnen die verſchledenen 





In dieſem Balle befand ſich Margret. 

Beide Eltern waren tobt; drei Großeltern rubten auf bem 
Kirchhof bed, Doried, nur bie Großmutter mütterlicher Seite 
war hoch betagt einer verbeirasheten Tochter in ein kleines heſ⸗ 
fiſches Dorf machgezogen, deſſen Namen Margret nicht einmal 
deutlich mehr wußte. Der Bürgermelfter eröffnete dem Nikola, 
als er zur bürgerlichen Trauung ſich meldete, daß er wenigitend 
ein Atteft vom Vorftand jenes Dörfchend beibringen müſſe, wel« 
ches dartbue, daß man bert den Namen ber Geftorbenen nicht 
auffinden Fönne, Noch an bemfelben Tage ging der Brief dort» 
hin ab: es verfloffen zwei angitwolle Wochen, dann Fam er un« 
eröffnet zurüd mit der Aufichrift auf der Adreffe, daß ein Ort 
dieſes Namens in beiden Heſſen nicht aufzufinden ſeh. Augen 
blicdlich machte Nikola fi auf die Meije, fparte Geld und Mühe 
nicht und fand endlich den Ort. Der alte balbblinde Piarrer 
fuchte im den nacläffig geihriebenen Sterbeliften wieder mehrere 
Tage lang und Nitola half ibm. Guplich fanden fie im elnem 


noch im vorigen Jahrhundert angelegten Megifter den Namen 


und den Todestag der alten Frau auf, Nikola erhielt das At« 
teft und flog auf dem Dampfboot ben Mhein hinunter zu feiner 


Geliebten. Noch war eben Zeit, die gefeplichen Ankündigungen 
und die Trauung vor bem Tage des Abmarfched vorzunehmen: 
da aber fand erMargret in Bieberphantafien wieder; die rafchen 
Schidjalsichläge, welche fie feit jener Nacht betroffen hatien, bie 
Angſt um das Bekanntwerden ihres Zuflandes, die fürdterliche 
Spapnung in ben legten Wochen hatten ihr eine heftige Kranfe 
heit zugezogen. Der Doftor verficherie, es werde ihr Tod fein, 
wenn man fie jegt aufrege, und der Pfarrer, ber die Krane 
befuchte, mußte auch mitSchmerz erklären, daß weber der Bürs 
germeifter, noch et die Trauung vornehmen dürften, da Margret 
offenbar ihrer Sinne nicht mächtig und daher unfähig jey, eine 
gerichtlich gültige Erklärung abzugeben, Nikola meinte, raſend 
zu werben: ber Doktor aber zog ihn bei Seite und fagte: Hals 
ten Sie den Kopf oben, junger Mann. Ih welß leider, wa- 
rum Sie jo eilig find, und ich verfpredye Ihnen, unſerer Kran» 
fen auch nach der Benejung bei Seite zu fliehen. Jeht können 
Sie nichts thun; reifen Sie ruhig ab umb bleiben Sie dem 
armen Mädchen treu. 

Der Abſchledotag Fam, Nilola fahte bie heiße Hand feiner 
Braut, die im Fieber ihn Taut anlachte und ausrief: „Sei Iuflig, 


Straßen, namentlich auch die über Ziegenhain nah Marburg. 
Man glaubt, daß das Bundesforps des Fürſten v. Taris erfl 
übermorgen welter vorrüden wird, in welcher Micdtung, fhelm 
noch nicht beitimme Kaſſel ſelbſt ſoll, wie man Hört, 
demnãchſt gemrinſchaftlich von dem Bundestruppen und Preußen 
beſedt werden. Nachſchrift, 5. Dez Ich konnte gefterm 
Dbiges nicht mehr zur Pont geben, und kann heute daſſelbe 
nur beſtätigen. Es if alles ruhig und wird wahrfgeintig 
erfi morgen weiter marſchiri werden. (A. B.) 

Hanau, 5b. Dez Wie man wiſſen will, jol ein Ynjutant 
de Könlzs von Preußen in Wilßelmdbad eingetroffen ſein. — 
Der biefige Stadtrath hat dem Bezirkavorſtand erlärt, daß er 
für die bier noch liegenden 2500 Mann Bundeötruppen (Bayern) 
feine Lieferungen mehr machen fünne, indem bie Stabikaffe gänz« 
Uch geleert ſeh. 

Schleswig: Solſtein ſche Augelegenheiten. 

Ueber das kürzlich bei dem Dorfe Lottorf ſtattgefundene 
Gefecht berichten die „Hab. N.“ nachträglich noch Folgendes: 
Bon dem Heuer ded Gegners begrüßt, fürmte die Ste Com— 
pagnie über den Hügel auf das Dorf, und warf ihn, der bin« 
ter allen Häufern bervorfenerte, über das Dosf hinaus. Wäih- 
rend des heitigflen Kugelregens drang nämlich Lieutenant Wid« 
der (aud Bayern) unaufhaltſam, ohne auf Dedung bedacht zu 
ſeyn, vor, deu warnenden Kameraden zurmfend: der Kugel, 
die Ginem beitimmt, ſey doch nirgend zu entgehen. Is die 
Dänen geworfen waren, zündeten fie die nächſtliegenden Käufer, 
3— 5 an der Zahl, mit Brandrafeten an. Nach Durchſuchung 
des Dorfes trat die Compagnie den Müdmarih an, fie bat 
1 Todten und 1 Verwundeten verloren. Die entſchloſſene Hal⸗ 
tung ihres tüchtigen Führers, des Hauptmanns Heider uud 
des VPremierlieutenants Mochlitz, wird gleichfalld gerühmt. 

Oeſter reich. 

Wien, 4. Dez. Au den kommandlrenden General Baron 
Legeditih, Dberbefehlähaber des in Hefien und Branffurt ſte⸗ 
benden UArmeeforps, find noch geſtern Abend Befehle telegras 
phiſch abgegangen, deren Vollzug und bald den Inhalt ber DI- 
müger Punktationen erkennen laſſen wird. — General Graf 
Schlid, der den Befehl erhielt, ſich zu feinem Urmerkorps zu 
begeben, reist noch heute nah Dlmüg ab. 











Mündfen. Sigung des Schwurgerichts am 6. u. 7. Dez. 
Echluß der Verbandlung gegen Anton Maier und Wendelin 
Dumsd wegen Brandfiftung.) — Die Ausſagen der Zrus 
gen beftärlgen das in der Borunterfuhung Gefagte auf das 
Beitimmtefle, es if jedoch eine große Feindſellgkeit von Gelte 
der Deponenten gegen die Angeklagten, zumal gegen den Wor- 
ſteher Mater nicht zu verfennen. Jedoch wird gegen den Bene 
mund der Angklagten durchaus nichts Nachtheiliges vorgebracht, 
Vorſteher Mater, babe fi Im Gegenthell, beißt es, ſtete als 
ein uneigennügiger Mann! bewleſen; er ſel wohl gern -im 
Wirtbebaufe figen geblieben und fei, wenn er einmalretwadzı 
viel Bier hatte, reitfüchtig geworden) Man batte im Dorfe 


% 


allgemein bie Ueberzeuguing daß bie Angeklagten das Baſillhaus 
angezündet, man machte ſich jedoch nidyt viel daraus, ja viel⸗ 
mehr einen Spaf darüber, ed wurden im Wirthöhaufe „Schna« 
derhüpfl‘‘ über jenes. Greigniß gefungen und man will wiſſen 
daß die Angeklagten Immer froh In. den Ghorus einflimmten. 
— Der Staatdanwalt Thenn führt zur Begründung der Ans 
flage den einfachen Thatbeſtand vor, gibt felb zu, daß bie 
Sillenbacher diefe Brandftijtung nicht als Verbrechen angefehen 
und die Angeklagten ſelbſt keine andere Abficht gehabt haben, 
ald dem Nachbar Bafilt einen Gefallen zu erwelfen, glaubt abet, 
daß, um die Schuld der Angeklagten zu erweiſen, nicht mehr 
nah der Abficht der Handelnden gefragt werden dürfe, fondern 
einfach die vorliegende Thatſache gemüge. Vertheldiger Acceffift 
Hagen verwirft in einer fcharffinnigen Darlegung der Ver 
bältniffe die Depofitionen Sedelmaierd und Dums, kann nicht 
glauben, daß Maier, wäre er als der Thäter bekannt geweien, 
noch 9 Jahre Tang Gemeindevorſteher hätte feyn Können, ftellt 
auf jeden Bad die elgemnügige Abſicht bei der Brambfliftung Im 
Abrede und erfucht die Geichwornen, auch für den Ball auf 
ein Nichtſchuldig zu erkennen, daß fie In ben Angeklagten die 
Urheber jener Brandfliitung fehen follten, weil bie. vollbradhte 
That im Bewußrfegn des Volkes die Dualltät des Verbrechens 
der -Brandftiftung Il. Grades durchaus nicht Habe. Mertbeldis 

ger Acc. v. Tautphöus regte vorzüglich die Gefühlsſelte an, 
ald das hohe Alter feines Glienten, den biäherigen Lebenswan⸗ 
bei deffelben x. — Din Gefhwornen wurden 4 Wragen 
vorgelegt: 1) IM Anton Mater ſchuldig des Verbrechens der 
Brandſtiftung IL Grades, im. Komplot verübt? 2) Iſt derſelbe 
ſchuldig, das Verbrechen begangen zu haben; jedoch ohne verabrer 
deie Verbindung? 3) IA Wend. Dums ſchuldig des Verbre 
hend der Brandfliftung IL. Grades, im Komplot begangen? 
4) If derſelbe ſchuldig, der Hülfeleitung L Grades zu dem 
Verbrechen. der Brandfliftung IE: Grades? Die Geſchwornen 
bejahten die Bragen 2 und 4 — Der Urtbeildipruch lautet: 
Ant, Mater wird mit L6jährigem, Wend, Dums mit Bjähr 
rigem Zuchthaus beftraft; Die Verurtheilten nahmen das Gr- 
Eenntnig mit Faſſung auf; tief erfchüttert verlieh das Publitum 
den Saal. Vom’ Gerichts wegen wird ein Begnadigungsgefuch 
an Se. Maf. den König ‚eingereicht werben. 





München, 7. Der Die bei dem Uppellat.s@erichte der Obers 
pfalz u. v. Regensb. erledigte X. fratusmäßige MRathöftelle wurde 
wieder befegt und der Rath bei dem Appellat.«Gerichte we falz, 
®.v. Hörmann, feiner Berfegungsbitte entfprechend, athe 
bei dem Appellat.⸗Gerichte zu Amberg ernannt; der chen 
K. v. Perihhoff in Ingolftadt wurde temporär quieszirt, und 
der Rentbeamte &. Eggertb in Herrieden als folcher auf Uns 
ſuchen nad Ingolftadt 2— der Rechnungskommiſſat der Rech⸗ 
nungskammer, E. v. Peter, zum Rentbeamten in Füſſen beförs 
dert; der Finanz⸗Rechnungs⸗Kommiſſär von Miederbayern, Yard. 
Marſchaleck, als Rechnungstommiffär zur Rehnungstammer 
verfegt ‚mund der vormal. Patrimenialrichter II, Kl. zu Bilsheim , 
und dehenwartig VERE fm Finanz Rehnungstommtiffariate 
zu — — Bauer, zum Finanz⸗Rechnungs⸗Kommiſſär 
dafelbft provifor,. ermannt: 





Der Brautfranz iſt ſchon 
fertig, im Fllederbuſch liegt er, weißt Du, beim Mooshäuschen 


Nikola, morgen heirathen wir ja 


oben im Wald. Geſtern bab Ich auch die Nachtigall gehört: 
der Bruder fagt, ich wär" närrlſch, denn im Herbſt ſchlügen die 
Nachtigallen nicht, Es iſt aber, doch wahr, ſchau ba fliegen ja 
auch die Johannisfünfhen, fieh bier, dort und da mir bicht vor 
der Stimm." 

Ihre verjehremben Augen flarrten mweltgeöffnet in bie leere Luft 
» Binans. Nikola rif ſich in Berzmeiflung von ihrem fchaner- 
lichen Anblick los, drüdte noch einen Kuß auf ihre Stirn und 
hörte auf der Treppe einen lanten Iammerfchrei, ben fie ihm 
nachfendete. 

Margreid Krankgelt dauerte bei ihrer Eräftigen Jugend nicht 
fange ; nad wenigen Wochen konnte fie jchon wieder die frele 
Luft ertragen. Man hatte ihr anfangs Nikolas Abreife wer- 
borgen und ihr eigne® Unglüd entſchwand ihrem Berwußrfein 
vor ber Schwäche ihres Gehimmd. Nun aber, wie fie wieder 
auf dem Stuble vord Haus getragen würde, wie fie über bie 
Nachbarbächer im Glanz der warmen Herbſtſonne den Bräuns 
lichen Wald und durchs fallente Land dad Mooshüttden vor 


fcheinen ſah — ba Tegte ſich auch die Erinnerung wieder wie 
eine Gentnerlaft auf ihr armes Herz. Und als fie num end« 
Ti doch erfahren mußte, daß Nikola nicht ihr Mann vor ber 
Welt geworben ſeh, ehe er abreidte, als fie num ihre Schmach 
nabe und näher beranfommen fab, da gingen fürchterliche &r- 
danken und Matbfchläge durch ihre Seele. 

Aber es Faaı ihrem Geffern Gewiſſen der Doktor zu Hülfe, 
ald er ten lchten Befuch machte ; er wollte fein Wort halten, 
dad er bem Nikola: gegeben hatte. Schonend lockte er ein Be 
feunmiß von Margret heraus, deffen Inhalt er Tängft mußte, 
und bewoz fie, um ihrer Seele Rube wieder zu geben, gleich 
in den nächſten Tagen auch dem Pfarrer Ihre Beichte abzu— 
legen. Der Leptere übernahm es, der Bamille das Geheimnif 
zu eröffnen. Bon jegt kamen ſchwere Tage über Margret, 
Zwar fie ſelbſt, als fie mit Gott ſich wieder werföhnt wußte 


and bei dem font fremden Manne, bem Doktor, wienſchliche 


Liebe und Theilnahme gefunden hatte, gewann ſie ihre alte Kraft 
und Entſchloſſenheit wieber ; aber fie brauchte fie auch in dem 
Kampf mit der Außenwelt, der nun begann. 

(Bortfegung folgt.) 
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Schrannen⸗ Yinzeige. 
Münchener Echranne vom 7. Dezember: 


tbetrag 10802 Schäffel. Verkauft wurden 1400 
Pb rue 147296 fl. — — — 





Hoͤchſter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. Yugsburger Schranne vom 6. Deyember: 
Beijen A16fl. 42er. 15fl. 56 fr. Iäfl. 14 kr. gef, — fe. 46 kr Höchfter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. 
Korn 1,10, 10,29, Dun Beh — u 37. Bein 16 fl. 54kr. 15fl.28 Pr. döfl. Ike. gef. — fl. 38 Br. 
Gerfte 99. Duni n Bubin geſt. u I Kern 10,30, 15,25, d4„ 9, gef. 1,9 ” 
Baber 4 56 A dt geſt. Ban Roggen 10 „37, 40 „u 9,57, af 1,23 „ 
Leinfaam. 16 „32 „ 15,34, 14,36. gef. — u 13 u Gerfte 8,5, 8,390, 7,59. gef. — „18 „ 
Repsf. — » — 21, — —— Ih Ion Haber #37. e „Bun An Bun sh —n iin 

ũ 1693. (3a . 
Geflorben in München. (3a) Kunſtnachricht. 


Thereſia Heumann, Wäſcherin v. b., 
29 J. a. — Theres Biſchof, Schrannen⸗ 


knechts ⸗Wittwe v. h., 81 I. a. — Engels, 


bert Klein, k. penſ. Hartſchier v. b., 58 





J. a. — Joeſepha Grünwald, Pfründe 
nerin v. h., 59 J. a. 
1699. In ber 


Kapped’shen Commiſſions⸗ 
Lizitationd-Miederlage, 
Eonnenftraße Nro, 1 zu ebener Erbe, 
wird Donner ben 13. Dezember 
Vormittags um halb o Uhr anfangend, Bers 
fteigerung von verſchiedenen Gold⸗ und Sil⸗ 
bergegenftänden, Damaft-Tifchzeug, Perſpek⸗ 
tiven, ein Zubus von Frauenbofer, Uhren, 
Kaffees und Thee⸗Services, ſehr gut erbals 
genen Meubeln, Ankleides und andern Spies 
seln, ein Flügel, Herren» und Frauentleis 
dern, Betten, Matragen, Wäfche, Tuch, 
u. a. m. gehalten, wozu Kaufsluftige hie⸗ 

mit eingeladen werben. 


1698, In der 
E Mathe o'ſchen Lizitations- 
Gommiffiond-Anjtalt 
im Knorr'ſchen Bräuhaufe, Briens 
nerftraße Nro. 7 zu cbener Erbe, 
wird Mittwoch den 22, Dezember 
Diorgens balb 9 Uhr 

anfangend, MesReigerung von Ders 
Tchiedenen Gold» und GilbersBegenftänden, 
Haͤng⸗ , Sad» und Stock ⸗ Uhren, Perfpektis 
von, Scheiben» und Jagds@ewehren, Pis 
ftolen, Eäbeln, Züftern, Lampen, Anzug» 
und Wanbfpiegeln, Gemälden, Etägeln, 
Dieubeln aller Art, guten Betten und Mas 
fragen, gut erhaltenen Herren⸗ und Frauen⸗ 
Kleidern, Tiſch⸗ und Leib» Wäfche, Leins 
wand, Kupfergeſchirr, fupferne Babwanne, 
Porzellaine, Pferpgeichirr, eine jhöne Krippe 
mit 3 Borftellungen und andern nüglichen 
unbenannten Hausbebürfniffen abgehalten, 
wozu höflihft eingeladen wird, 








Das Modell des Bamberger Doms 


aus Alabaſter 


ift dahier eingetroffen und wird Samſtag den 7. Dezember von Vormittags 9 Ubr bie Nach⸗ 
mittags 4 Uhr und bie darauf folgenden Tage in der Sendlingergaffe Rr. = über 


a Stiege, Einganz im Rofeutbal; öffentlich ausgeftellt. 
2 Bus 6 Zoll breit und 3 Fuß 10 Zoll hoch. 

er Bamberger Dom, das vollendetfte Bauwerk im bhzantiniſchen 
Deutſchland befigt, iſt in dieſem Modelle mit der größten und 
keit nachgebilbet, und jeder Befucher wird nicht ohne vollendete Bef: 
laffen. Der Eintrittspreis ift auf 24 Er. a Perfon feftgefegt. 


Perfonen 2 fl, 


1564. (26) 


Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Gläubiger wird das Haus 
Nr. 31 an der Theatinerftraße, nachdem bei 
der erften Berfteigerung ein Angebot nicht 
gelegt wurbe, zum zmweitenmale verſteigert. 

VerfteigerungsTagsfabrt ift auf 

ontag den 16. Dezember 1850 
Bormittags von 20 — 12 Uhr 
(Zimmer Wr. 27 über 2 Stiegen) 
angefegt, wozu Kaufsliebbaber mit dem Ber 
merken geladen werben, baß der Zufchlug 
erfolgt, wenn aud das Meiftgebet ben 
Schaͤthungswerth nicht erreicht, und daß ſich 
dem Gerichte unbekannte Steigerer über 

Bablungsfähigkeit aus zuweiſen haben. 

ad genannte Haus hat einen Schägunge- 
mwertb von 42000 fl., ift mit 425 fl. Ewig⸗ 
giften, um 8500 fl. Kapital und 63500 fl. 
OHypotheken belaftet, und der Brandafjefurang 
mit 16000 fl. einverleibt. Es ift mit bem 
Erbgefchoße 4 Stodwerke hoch, hat 2 Dadıs 
wohnungen und gewölbten Keller, 2 Seitens 
und einen Querbau von der Höhe des Haupts 
aebäudes, hat eine Stallung für 2 Pferde, 
Hofraum und laufendes Waſſer. 

Münden ben 21. November 1850, 
Königliches Kreis» und Etaptgericht 
München. 

Der königl. Direktor: 
Danhaufer, 
Kämmerle. 





Dasfelbe ift 5 6 Zoll lang, 
Style, weldes 
gewiffenhafteften Genanigs 
tiedigung basfelbe vers 
Familien karten zu drei 


Tbomas Fuß aus Bamberg. 


1697. (6a) 
Zu Weihnachts-Geſchenken. 
Eine große Auswahl gut 'gepolfterter 
gehmflipe bequemfter — Bene 
ftühle, cheeib» und Damenftühle von 
14—33 fl, wie eine Auswabl Aanapees, 
Coseus und Chalse-longue find zu 
ausgezeichnet billigen Preifen vorrätbig im 
Meubel- Magazin, Knodelgaſſe Nr. 2. 


1700. Ich beebre mich anzuzeigen, ba 
ich das Haus und Maarenlager der Do 
juwellers⸗Wittwe Frau M. Opig erkaufte 
und mein Geſchaͤft bereits dort, Bazar Rr. 13, 
ausübe, fowie aud für kommende 
nadıten mein Lager in reicher und neuefter 
Auswahl empfeble. 

F das mir bisher geſchenkte ſchmeichel⸗ 
hafte Vertrauen in dem am Max⸗Joſeph⸗ 
Page Nr. 16 ausgeübten Geſchäfte verbind⸗ 
an dankend, 5* ih um — gütige 

ebertragung. ochachtungs vo 

Go db Merk, 

Unter Bezugnahme auf obige Anzeige fühle 
ich mich verpflichter, für das während fo 
vieler Jahre mir gewerbene ebrenvelle Ber- 
trauen biemit meinen verbindlichften Dank 
auszjudruden und zugleich die Bitte damit zur 
vereinen, daffelbe auch auf meinen Nach⸗ 
folger gütigft übergeben u laffen. 


Hofjuweliers- Wittwe. 





Kalender für das Jahr 1851 


erjhienen bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nro. 5, umd im allen Buchhandlungen zu haben: # 


Mündener Schreibkalender 
Geſchafts · Tafchenbuch, 


Münchener Caſchenkalender. 


14. Jahrgang. 


68 Seiten. 
Inhalt: 


Inhalt: 
Außer ben gewöhnlichen KalendersNotizen : Berzeichniß ber k. bayer. 
Eonfuln in auswärtigen Staaten, Verzeichniß ber k. bayer Ms 
vofaten, Uhrregulirungss Tabelle, Notizen über die in das Jahr 
1851 fallenden Zichungen von GtaatslotterieAnlehen, ein grör 
Perer Auffag über die bayer. Staatsfchuld, Poft» und @ifenbahn- 
wefen, Stellmagen, Pandboten und Fuhrleute, Fiakertarif, bayer. 
Mafe und Gewichte, Tarerbebungen, Mü —— 
Prozent» u. Intereffen-Berechnungen, Bern ber wiſſenſchaft⸗ 
lichen Sammlungen des Staates, Grabation empelnorm u. f. w. 

12. 14 Bogen oder 216 Seiten. 

Preis: 
Ungebunden 30 Fr., gebunden Ruck und Eck in Leder 42 fr, 
In Garfenet 1 fl. 12 fr., in Safflan If. 4Br., in Safflan 
mit Vergoltung, oben mit Papier durchſchoſſen 2 fl. 42 fr. 


Genealogie des kgl. Haufes, Gefänge aus ber Oper „ber Pros 
phet“, Geldrefolvirungttabellen, Fiakertarif m. f. w. 
Preise: 

Ungebunden 8 fr., in Pappe mit Butteral geb. 18 fr, elegant 
in Saffian mit Spiegel geb. 48 fr. 

Leptere Ausgabe eignet fich beionders als Gefchenf für Damen. 


Münchener Wandfalender 
in Querfolio mit 5 Vignetten in Holj: Die Ruhmeshalle 
mit der Bavarla, Pavillon der Königin Therefe, Maigarten, 
Schwanech, proteftantiiches Schulhaus. 


Preis: 
Rob 15 kr., auf Pappe gezogen 20 fr., mit iNuminirten 
Bignetten 30 fr. 


Kleiner Kalender zum Ginlegen in Brieftafchen. 


2 Blatt in 12, & fr. 


Derjelbe zum Aufziehen 6 fr. 





Verantwortlicher Retakteur und Verleger: Georg Branz, Buchhändler und Buchdrucker in Münden, Perufagaffe Nr. b. 


Der — ne. 


Münden —— Jan: NE re 


— 10. — 1850. 














Münden, 7. Dee. m Crändehaus meiden bereits alle 
Vorkehrungen zum Empfang ter Kammern getroffen, ba ſedech 
De neue Ausmalung und Wöblirung des Eigungsfaales der 
jweiten Kammer noch einige Woche in Anfprud nimmt, fo 
wird der Zufammentritt des Pandtaged, deſſen Perufung ver 
foffungamäßig im Laufe dieſes Monats ftattfinden folle, faum 
vor den erften Tagen bes Neujahrs erfolgen können; man bee 
jeldinet den 3. Jänner als den Tag des Zuſammentritte. — 
Während der Abmefenbeit des ®eneralmajord und RBeldgenie 
Tirehors Erben. v. Echleitbeim führt der Oberſt Fihr. v. 
Melchling vom Genieregiment provlſoriſch das Kommando te8 
Ingenleurkorpe. Sowle der Ankauf von Pferden für un— 
ſere Armee bereits allentbalben eingeſtellt wurde, ebenſo wird 
megen ter friedlicheren Aueſichten vorerſt von ber berells an⸗ 
geordneten Nachſtellung von 6000 Mann Rekruten aus ber 
Altersflaffe 1828 Umgang nenommeh werden. (U. 8.) 

München, 6. Dez Aus dem Mintfterlum für Kirchens 
und Ectulangelegenbeiten erging diefer Tage eine Entſchlleßung, 
worin fämmtliche Rreiöregierungen dafür verantwortlich gemacht 
find, taf in Zukunft die Profefioren und Stubienlebrer der 
Opnmafien und Pateinfchulen. cutſchuldbare Verbinderungsfälle 
ausgenommen, den regelmäßigen Sonn- und felertägllchen Got · 
resdienften beimobnen. Mit welcher Etrafe aber ein etwaiger 
Kontravenlent belegt werden ſoll, ift biß jetzt nicht befammt ge« 
worden, Uebrigens ift man neugierig, ob eine gleiche Vorſchrift 
für De übrigen Veamtenfategorien nach dem Vorgange anderer 
Staaten noch⸗ lange auf ſich warten laffen wird. (M. Kur.) 

Antbad, 6. Dez Co eben, Mittags 1”, Ubr, wurde 
Ghriftine Hilpert von Erlenſtegen, durch Wabıfprud der Ge⸗ 
ſchwornen für ſchuldig Befunden des qualifiztrten Mordes, ver⸗ 
übt am 30. Nov. 1859 an der Leibhauesfaffiers- Witwe Per- 
ringer In Nürnberg, durch Erkenntniß des Schmurgerichtähofes 
jum Tode mittel Enthauptung burd das Schwert 
verurtbellt, 

Ansbach, 7. Te Ernſt Wehnert aus Mürnberg, frü« 
derer verantwortlicher Redakteur des „Brelen Staatsbürger *, If 
von der gegen ihn wegen Vergehens durch Mißbrauch der Prefie 
erhobenen Anflage auf Grund des Wahrfpruces der Geſchwo⸗ 
renen frelgefproden worden, 

Bamberg, 7. Dez Der Kommandant der II. Tiriflon 
dee 1. —— Prinz —— — —— von BR —* 





Mar . re t. 
(Rertfegung.) 

Tie Ältern, außer dem Haufe verbelratbeien Brüder, auf 
gereist von ihren Weibern, waren über die Unehre entrüftet, 
melde die Schweſter über bie Famllie brachte, und wandten 
fit) mir ganz faltem Herzen von ihr ab. Ter jüngfle Bruder 
mar ihr mohl gut und blieb es much, aber er hatte ein ſchwa⸗ 
ches Gemüth und es murde Ihm doch Täftig, fie im Haufe zu 
behalten. Man nabın die Erbthellung vor und die Gefhmi« 
fler glaubten fi völlig berechtigt, bei diefer die Schweſter für 
ihr Vergeben zu beftrafen. Der Bermögensftand fand ſich 
nit ganz fo glänzend, wie man erwartet hatte. Der jüngfte 
Sohn, der nah ber Anordnung ded Vaters das Gauptgut 
übernahm, mußte doch große Schulden darauf machen, um 
bie andern Brüter abzufinden, und fuchte dafür Margrets An« 
theil, der ihm ja ebenfalls zur Laſt fiel, mögllchſt gering ans 
jufegen. Da de andern Geſchwiſter nicht für fie fprachen, 
wurde fie bierbei bedeutend verfürzt und es fiel ihr mur eine 
Summe zu, die zu Ihrer und des Kindes Erbaltung allenfalls 
hinreichte, aber welt vom der Ausſteuer abftah, auf die fie 


lungen werben gerne angenommen und angemeflen verwe 


Lichtenfel® abgereist. — Zwei Gerabronen des 6. Chev.-Reg. 
haben geftern den Marfch nach Hof angetreten und heute find 
benfelden zwel Escadronen des 3. Ghev-Meg., melde einige 
Tage hier einquartirt waren, gefolgt. Tie genannten & Göcabronen 
bilden ein neues und zwar das 8. Ghev.-Meg. unter dem Com⸗ 
mando bed Oberftlicutenant Schropp. (B.3) 

Speyer, 6. Nov. Tie Ep. Big. melder, ohne jedoch bie 
Bürgſchaft für die Nichtigkeit übernehmen zu wollen, Folgendes: 
Die wir vernehmen, fol das Spezlalgericht Anfangs Januar 
1851 feine Eigungen in dem großen Piälzer Prozeß beginnen ; 
dem Epezlalgerüdhte würde dann Me Verhandlung vor den Gc- 
ſchwornen — jedoch erft zu Ende Februars — folgen. 

Fr. Städte. Brantfurt, 6. Te, Der Rlügeladjutant 
Er. Mai. des Königs von Preußen, Major v. Boddien, iſt, 
nachdem berfelbe mehrere Tage in Kaffel verweilte, in Angeles 
genbeiten der Schlichtung der kurheſſiſchen Frage geſtern bier 
angefommen, 

Preußen. Berlin, 6. De Wir erfahren, daß bie 
freien Gonferenzgen in Dreeden am 18. Te; beginnen werben, 
— Denn Finft Schwarzenberg dem Hrn. v. Manteuffel gegene 
über am erflen Tage der Unterhandlung in Olmüg bie Bemer- 
fung hat fallen Taffen, daß er nicht in dem Glauben auf Er» 
olg, jondern nur auf des Kaifers Befehl zu derGonferenz ge= 

nımen fey, fo fchelnen jegt auch die preuflichen Etaatdmänner 
den Glauben an einen befriedigenden Ausgang der freien Cons 
ferengen aufgeben zu wollen. — Man hat In Dlmüg feine 
Vorbebingungen feftgeftellt, welche als Bafls bei den frelen 
Eonferenzen gelten tönnten, man bat feine Garantien für die 
fattiſche „Barltät“ gegeben, die doch auch die M. Pr. Sig. als 
unumftößliches Grforverniß zur Einigung aufftellte, das vor Zu« 
fanımentritt ber freien Gonferenzen zugeficyert ſehn müſſe. Man 
erfährt midt einmal etwas über den Modus der Abflimmung 
und über die Etimmenverthellung bei den Berathungen fänmt« 
licher deutſchen Reglerungen. Die Stlmmenden find die Mit 
glieder des deutſchen Bundes, und fo man wird fi) wohl dahin 
einigen, das Etimmverbältniß des Plenums oder des engern 
MRathsé des Bundestags zu adoptiien. Da märe dann ber Bun« 
bedtag In befler Verfaffung beifauımen, nur mit dem Unterſchlede, 
baf er flat am Main an der Elbe tagt. Deflerreich wird 
wohl dle 17 Etimmen des engern Rathé für die freien Con— 
ferenzen wieder befürmorten; es hat bei der jegigen Stimmung 








Der Toftor riet 


bei Lebzelten ihres Batets ——*— durfte. 
ihr dringend Einſprache zu thun, die Sache an tie Gerichte 


zu bringen. Aber dann hätte fie Öffentlih vor den Leuten 
auftreten müffen und dad murde ihr jegt zu hart, da ohnehin 
die unbarmherzigen Jungen der Schwägerinnen bereit Alles 
an bie große Glocke gebracht halten. So fügte fie fich dem 
Unrecht, das fletd den Unglücklichen verfolgt; aber mit Blutd- 
verwandten, bie fo unbrüserlih an ihr gebanpelt hatten, ver- 
mochte fie micht mehr zu Teben, und die Morflellung war ihr 
unerträglich, daß eine boshafte Hand vieleldit auf derſelben 
Schwelle des Vaterhauſes ihr Hädfel fireuem lönnte, wo einft 
an jedem erſten Maitag grünes Mailaub für fie geprangt 
hatte. 

An einem frühen, fchon Fühlen Morgen bed Spätherbftes, 
ald noch nirgendivo von ben Tennen ber Taktſchlag der Dres 
ſcher berklang, ſchlich fle durch die Gaſſen des Torf, melde 
fie monatlang vermieden hatte, in den Wald und fchlug einen 
Fleinen raub anfleigenden Puftyfad ein. Nah dem Murfch 
einer guten Stunde ſenkte fih der Weg in bad Meine Bad» 
thal zu einer Mühle hinab. Die alte Mülleröfrau war ihre 
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mehrer mordbeutichen Kfeinftaaten. Ausfiht, Die Majerität bei 
einer ſolchen Didnung der Dinge: anf: feiner Brite zu Gaben. 
— Mar verfichert, daß die Ernennung bes Hrn, v. Mantenffel 
zum Miniflerpräfisent und Diinifler des Auswärtigen ald gewiß 
zu betrachten fer. Der Austritt des ‚Herrn v. Ladenberg if 
defintiiv, — Nach der „G.3.". wurde in der Adreßkonmmiſſion 
der I. Kammer mitgetbeilt, daß Gr. v. Manteuffel ſich in Ol⸗ 
müß auch dazu verſtanden habe, daß ein preuß. Armeecorpd an 
der Gntwafinung der ſchleswig- holſte lniſchen Armee theilzuneh⸗ 
men babe. Tie Kommiſſion nahm bieron Aft, als fie mit 17 
gegen 4 Stimmen bie ‚befannte Abänderung ihres erſten Ent 
wurfs beſchloß. — Die „D. Ref.“ berichtigt Privatnachrichten, 
nach benen im fuldaiſchen Grbier ein Zuſammenſtoß erfolgt ſehn 
follte, und fügt die verbürgte Mittheilung binzu, „daß fich die 
Vefehlshaber der beiderfeitigen Truppen über die vorzunehmen« 
den Bewegungen im vollſten Ginvernehmen befinden. * 

Berlin, 5. Dez. Die Frau des befannten öflerreichiichen 
Schriftſtellera und jrübern Teputirten Franz Schufelfa, eine 
vorzüglibe und unter ihrem früheren Namen Brüning ſteis mit 
Anerkennung genannte Echaufpielerin in dem Eoubrettenfache, 
beginnt am Sonnabend ihr Baftipiel an dem Friedrich Wilhelu 
ſtaͤdtiſchen Theater. Schufelfa, ber feine Frau begleltete, if au 
dem Tage feiner Anfunjt von bier pollzellich ausgewieſen worden, 

Nach der „Spener'ichen Zt. iſt die Machricht, daß bie 
Regierung eine Anleihe bereits gemacht, ober daß fie von Prie 
vatperfonen bedeutende Geldiltiel zur Verwendung für Staats- 
zwecke angenommen Gabe, ungegründet. Wielmebr ift noch Geld 
genug vorhanden, um- damit die Bedürfniffe ded Staates bid 
zur Wiederkehr der Kammern zu befriedigen. 

Die Vertagung der Kammern verfegte die Abgeordneten 
in eine fehr niedergefchlagene Stimmung. Miele fündigten ihren 
Entſchluß an, ihr Mandat niederzulegen, indem auf ber jet 
betretenen Bahn von den conftitutionelen Bormen ein weiteres 
Heil nicht zu erwarten ſeh, und fle ſich nicht bewogen finden 
fönnten, der parlamentariichen Tätigkeit länger eine nüglichere 
ju opfern. Namentlich erklärten mehrere Mitglieder der, erften 
Kammer, daß ihnen nicht zuzumuthen fey, binnen 1', Mona- 
ten breimal eine zmedloje Neife auf eigene Koften zu machen. 
Andere wollten noch das Reſultat der Dresdener Gonferenzen 
abwarten. 

Man verfihert und, daß vorläufig noch nicht eine formelle 
Auflöfung des Bürftencollegiums, fondern nur eine Berta 
gung beffelben erfolgen werde — Gewiſſe Spmptome deuten 
darauf him, daß der Auflöfung der Unlon audy die Küudigung 
der verfchiebenen mit Preußen abgeichloffenen Milltärconventlo« 
nen folgen werde, und zwar von Seiten Badens, Meklenburgs, 
Hamburgs und der thüringifchen Staaten. 

Breslau, 5. Dez. Geſtern und beute ift an fümmtliche 
biefige Buchhandlungen der Befehl ergangen, feine Karten bed 
preufiichen Staat# und feiner Provinzen nach Defterreich ober 
Mußland zu verfenden. Auch findet heute, morgen und über 
morgen bie Aufzeichnung derjenigen in den Jahren 1826—30 






Kante * Pathe meleich; eine gutmüthlge Seele gleich, — 
Bruder, dem todten Vater Margrets, wenn auch ohne deſſen 
klaren Verſtand. Ele traf die Alte noch beim Kaffee und es 
that ihr fo wohl, ald diefe, obwobl ebenfalls mit allem Vor⸗ 
gefallenen befannt, Ihr mit Herzlicher Freude entgegenfam und 
fie gleih zum Gffen und Trinken nöthigte. Die Pathe er- 
zählte aus ihrer langen Lebenderfahrung ein Dupend Bälle, 
wo folhe Tinge am Ende doch ned; gut abgelaufen und mit 
einer Hochzeit beichloffen worden feyen ; die drei Dugend, welche 
ein betrübteres Gnde genommen hatten, verſchwleg fie. Nun 
rüfte Margret mit ihrem Plan hervor, Sie wollte bei ber 
Tante ald Magd eintreten obne Lohn, arten, Küche und 
Näbarbeit beiorgen; dafür follte ibr dann ein Feiner Nebenbau 
der Müble eingeräumt werden und für die Pflege deö Kindes 
Zeit bleiben. Eo hoffte Margret durch ihrer Hände Arbeit 
ihrem Kinde wenlgſtene das Fleine Vermögen ald Grbe zu 
fihern, dad fie gerettet hatte, Die Tante, ber Margretö 
Tüchrigkeit und Bleib wohl bewußt war, ging mit Freuden 
darauf ein und verfprach ihr, daß fic wie ein Kind vom 
Hauſe gehalten jeyn follte. Schon am folgenden Morgen 309 


geborenen jungen Leute jtatt, welche wegen Erkädliäkel ent» 
weber ——— oder der allgemeinen —— ——— 
Menden, — 

Boſen, 3. Dej. Dbgleidpefptzielere — die 
Tispofitionen ber ruffifhen Truppen fehlen, fo beftätigt 
fidy doch im Allgemeinen, daß ſich dieſelben In immer größeren 
Maffen. der preuflichen Grenze gegen Poſen und Schleſien 
nähern, fo wie, daß ihnen neue Truppen von jenſeits des 
Bug in die verlaſſenen Gantonnirungen nachrücken. In Ber 
bindung damit fteht ein Gerücht, daf auch Seltens Preußen 
ein DObfervationdkorps längs der Welchſel und der polnljchen 
Grenze aufgeftellt, und daß namentlich im Voſenſchen ein Korps 
von 60,000 Dann zufammengezogen werten ſolle. Tie Rü— 
flungen werben bier wenigſtens immer noch mit gleichem G@ijer 
fortgefegt. 1 

Sannover. In einer zahlreich befuchten Verſammlung 
zu Osnabrüd iſt eine Peritton beſchloſſen worden, worin die 
Negierung in einer ſehr entichledenen Sprache um folgende 
Punkte angegangen wirb: 1) der Bebaupiung won dem Beftehen 
des Bundedtagd durch eine Erklärung entgegenzutreten und dem 
Abgeordneten von Brauffurt abzurufen; 2) dur alle zu Ges 
bote ſtehenden Mittel die Verfafjung Kurbefiens zu ſchützen; 
3) fig mir aller Kraft der Rechte Schleswig- Holſtelns anzue 
nehmen und einem etwaigen Verſuch des Turchmarſches eines 
Grefutionöforps entgegenzuwirken; 4) dur ale Mittel und 
mit voller Kraft dahin zu fireben, daß dem deutjchen DBater- 
ande eine den Nechten und Breibeiten des Volkes entſprechende 
Verfaſſung und einheitliche Geftaltung, daß dem deuiſchen Volke 
eine feiner würdige Vertresung werte; 5) die. Stäindeverfamme 
lung alabald einzuberufen. 

SKurbefien. Hünfeld, 6. Dez. Das Hauptquartier ber 
Bundestruppen iſt vorerit bier geblieben. Tiefe find auf der 
Straße nach Kaffel bis Odenſachſen, etwa zwel Stunden bieh- 
ſelta Hersſeld, vorgerücdt und haben Buchenau, Glierfeld sc. 
bejegt, Neben alio bereits jenſeits der bieberigen Demarcasiond« 
linie. Die vom Generalfv. Hallbronner befehligte Vorhut marfdirt 
beute von Neukirchen im Haunthale von der Buldar Kaffeler 
Straße ab, einen Feldweg quer hinüber über bad Gebirge 
nach Mengohauſen in das Fuldathal, gebt bier über die Fulda- 
brüde und dann auf der Gtrafe von Herdield nah Biegenhain 
über Nieveraula, Oberaula, Neukirchen (nicht zu verwecieln 
mit erfigenanntem Meufirchen im Haunthale) nach Ziegenhain 
und Treyſa. 

Vacha, 5. Dez Das viel verbreitete Gerücht von einem 
neuen Aufammenftoß der Bayern und der Preußen beitätigt jich 
infoforn nicht, ald derfelbe ein blutiger geworden. Als nämlich 
die beiderfeitigen Truppen ſich vorgeſtern ſchon bis auf 200 
Schritte einander gegemüberftanden, lieh Hr. v. d. Gröden bem 
Kürten won Ihurn und Taxis die Meldung maden, daß er 
vermöge feiner Inftruftion darauf gewleſen fey, fich dem Vore 
rüden der Bayern mit Warfengewalt entgegenzuftellen. Diefes 
bewog denn den Obercommandeur ber —— bad Vorrücken 





Margret ein, nachdem fie vorher a an Nele einen Brief ges 
ſchrieben und ihm ihren neuen Wohnort angezeigt hatte. 

Dis jept war fie unter allen biefen Veſchäfilgungen nur 
noch wenig and Grübeln darüber gefommen, bad Nifola von 
Berlin aus immer nichts von ſich hören ließ; auf dem Lande 
it man obnehin der Briefe nicht fo bedürftig, als in der Stadt, 
Jehzt aber bei dem flillen und gleihmäßigen Arbeiten auf ber 
Mühle fliegen ihr allerlei Gedanken auf, die fie jedoch tapier 
abwehrie. Daß er in der Hauptſtadt angefommen ſey, wußte 
fie durch feine Verwandten, und ein aus dem Tienft entlaffe 
ner Kımerad hatte ihr einmal einen Gruß von ibm mirge» 
bracht. Damit berubigte fie ihr Gemüth, nachdem fie bie 
Welt binter fich gelafien, erwachte flatt der Trauer die füßefle 
Hoffnung der Mutterfreude, und mit klarem Blide ſah fie 
wieder ihr Geſchick an flarf in Mutb und Vertrauen, 

So fam ihre Stande Tie Wehmutter trug das Kind, 
ehe fie dle Fonſterläden fihloß, noch einmal and Licht und 
fagte tröftlich zur. Mutter: „Breut Euch, Margret, Ihr habt 
einen hübfchen Jungen, und blaue Augen friegt er wie fein 
Bater; der Nikola lann ihn Euch nicht abläugnen.” Dann 
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vorläufig aufzugeben, worauf denn auch die vreußtfhen Truppen 
jurüdgingen und geſtern Abend wieder in ihrem früberen 
Standquartier aulangten. Da num aber alle Nachrichten barin 
übereinflinmen, dafi vermöge der Olmüger Beihlüffe an General 
v. d. Gröden der Befehl ergangen, dem Vorrüden der anderen 
Truppen feinen Wiederftand zu leiften, To iſt ed nicht anders 
möglich, ale daß diefer Befehl zur Zeit noch nicht eingetroffen. 

KRafiel, 5. Dep, Abende Wir befinden uns über unfere 
nädite Zukunft mod ebenſo Im Dunkeln wie geſtern; denn «6 
it unmöglich, aus den wiserfprecbendjten Nachrichten und That» 
fachen eine Mare, vernünftige Anſicht zu gewinnen, Daß Hr. 
d. Manteuffel in Ofmüg auch in Bezug auf die Wirren bei 
und den Öfterreihifhen Borderungen in allem irgend Weſentll- 
den nachgegeben, daB der König und fein Miniſterrath bie 
Olmüper VBerabredungen genehmigt bat, und daß felbit bie ll. 
Kımmer ia Berlin die vollendere Thatſache micht rüdgängig 
machen fonnte: das Alles liegt freilich klar wor und, ber 
mir vermögen Das, mad Im Pejng auf die preußiichen Trup« 
penmärfde In unferer Mide thatſächlich geſchleht, damit nicht 
zufammenzureimen. — Heute find zwei Truppenconvois, von 
Karlöhafen fommend, bier durchgegangen, die Truppen find aber 
micht ausgefliegen, fondern unmittelbar vom Bahnhofe mit, ans 
dern Rofomoriven nach Bebra und Heröfeld meiter befördert 
worden. Quartlermachet vom 17. Landwehr-Infanterleregliment 
und von einem lihlamenregiment find am heutigen Tage bier 
eingetroffen. Noch überrafdender ift aber, daß bie preußiichen 
Mititärbebörden auf dem Lande bis ſeche und ficben Stunden 
son Kaſſel, nach Wolfhagen und Hofgelsmar zu, gezen 20,000 
M. Truppen angefügt haben, die bis zum 1%. Dejbr. eintrej= 
fen Sollen. Diefe Nachricht kann ih ald poſitlo bezeichnen. 
Die Werwaltungsämter des biefigen Bezirke haben von her 
preußüfchen Militärbebörde die Weilung erhalten, für Bequare 
tierung biefer Truppenmaffe Serge zu tragen. (D. 4.3.) 

Großb. Seffen. Darmftadt, 6. Dez. Die heute ein⸗ 
gegangenen Nachrichten machen es fait zweifellos, daß die Mehr- 
beit der 1, Kammer des nächſtbevorſtebenden Lanttagd eine 
tonfervatise fehn wird. 


Oeſterreich. 

Wien, 5. De, Der neueſte Bankauewels iſt nicht befon« 
derd günflig ausgefallen. Nur ber Baarſchatz bat fih von 
31,563,097 auf 31,719,975 fl. gehoben. Der PBanfnoten« 
wulauf ift dafür von 252", Mil. auf 25% Mid. geftiegen. 
Die Summe der Meihöfhagihelne und Iproc. Anwelfungen 
hat ſich auf 381, Mil, alfo um 2", Milk, die ungarlichen 
Anmelfungen um 600,000 fl. vermehrt. Da nähere Angaben 
über bad Portefeullle der Bank fehlen, jo kann man auch nicht 
fhlleßen, mo fi alle biefe bedeutenden Wechſel ber Bilanz 
berfchreiben. 

. Frankreich. 

Paris, 4. Der Der „Gonftitutionnel* beftreitet dad Ge» 

rüdt, daß der Kredit für Rüflungen nicht gefordert werten 


aber winfte fie die alte Müllerin binter dem Rüden der Muts 
ter zu ſich und zeigte im Antlig des Kindes verſtohlen auf 
eine Peine blaue Ader, die dicht unter der Stirn berlief. 
Aengſtſich meigte die Tante ihr Geſicht über das Köpfchen des 
Meugebornen, und als ihre Bilde dann der Hebamme begeg- 
neten, verriethen die Augen ein fliles befümmerted Einver« 
ſtändniß;z die Hebamme nidte ein Ja, die Tante fdhüttelte 
traurig dad Haupt; dann legten fie dad Kind In den Arm ber 
Mutter. Am folgenden Eonntag wurde es auf den Namen 
Nikolaus getauft. Margret aber ſchrieb voller Mutterfeligkeit, 
mit jtrömendem Herzen und mit noch alternden Händen bem 
Bater einen Brief, der ibm den glüdlichen Ausgang meldete, 
und num erft, da fle das Gefühl der unerhörten Freude mit 
ibm audzutaufhen hatte, ſah fie mit brennender Sehnſucht 
einer Animwort von ihm entgegen. 

Eines Abends brachte ver Müblfnecht, der von Blankenheim 
Getreide beraufgefahren hatte, einen Brief Yon tem Voſtamt 
bafelbt mit. Die Tante hatte eben der Margret ein Geſchäft 
in der Kühe zugewieien und fchidte ihr den Knecht dorthin. 
Urber eine Welle rief fie nach ihr: Margret antwortete nicht 


würde, weil die. Nachrichten aus Deutfchland- ſrleblich Tauten. 
In der Kommiſſſon -für parlamentarifhe Imitlative fpricht ſich 
die Majorktät für Mevifion des Wahlgeſetzes aus. — Der fran« 
zoͤſiſche Geſandte machte ‚Lord Balmerfton, im Intereffe des Pap« 
filed, Vorſtellungen. — Die Kommiſſton der Legislariwen auto« 
rifirt Miots Verfolgung. — Arlincourt wurde verurtheilt. 

Paris, 5. Dep, Abends 8 Uhr. Im der gefepgehenden 
Verſammlung erklärt Labitte, daß die im Olmütz gefchloffene 
Gonvention ein gemeinfchaftlihes Cinſchreiten Deflerreihs und 
Preußens gegen Heffen und Schleswig beflimme, und legteres 
durch gemeinichaftlihe Commiſſare zur Entwaffnung aufgefordert 
würde. Bei der Debatte über den Rüftungäfredit meint Arago, 
dab die Regierung im Intereſſe Frankreichs die Neutralität auf⸗ 
geben müffe und mil eine Vertagung der Diskuffien. Der 
Kredit zur Müfung wurde bemwillige, und die Anſicht hervor⸗ 
gehoben, daß bei den Gonferenzen In Dredden neue Verwicke⸗ 
lungen möglid. 


Grossbritannien. 
London, 3. Dez. Die „Morning Pot” Hält es für mög- 
lich, daß gegen den Karbinal Wileman, wegen verfündigten all« 
gemeinen Ablaſſes, eine Verfolgung eintrete. 


London, 4. Dez Geſtern empfing die Königin auf Wind⸗ 
forichloß die Sheriffd won London und Middlefer mit ben Abs 
reffen des Londoner Gcmeinderarhd gegen die „päpftlichen Ueber» 
griffe.“ Mitnterweile bat Hr. Roebuck, das befannte liberale 
Barlamentsmitglieb, ein langes offenes Schreiben an Lord John 
Ruffel gerichtet, worin er warnt: England ſey auf dem Wege 
durch feine jeßige maßloſe kirchliche Agitatlon eines von den 
Palladien der brittiihen Breihelt, die religiöfe Gewiſſenefrelheit, 
zu verlegen und zu verfünmern. 


Spanien. 
Madrid, 1. Desdr. Der englifche, ber. holländiſche, der 
belglſche und der preußliche Gejandte verlangen von ber Mes 
glerung die Regulirung der Staataſchulden. 


erg 

Das Liverpool Albion ſchreibt: Briefe aus Bofton melben, 
daß in der Macht des 15. Mov. ein dritter Ring um ben Gas 
turnus entdedt wurbe, ein Phänomen, wegen deſſen die Air» 
nomen ‘lange im Bmeifel waren. Auf bem Obfervaterium von 
Gambridge (Amerika) wurde die Cudeckung beſtätigt. Der neue 
Ning it ber dein Planeten zunächit gelegene, folglich der Eleinfte 





Die Batbol. Pfarrei Laaberberg,, Logr. Abensberg, wurde bem 
Pr. J. Frank, Pfarrer zu Teunz, tar, Oberviechtach — bie 
kalhol. Pfarrei Marzoll,, Loge, Meichenball, dem Pr B. Braun, 
Pfarrer zu Pemering, Ldgr. Haag, — bie kathol. Pfarrei Außerns 
zel, Logr. Hengersberg, dem Dr. F. Eiſt, KocperatonErpofitus 
zu Buchhofon, kdgr. Ofterhofen, überfragen, 





und kam nicht. 
hoch aus dem Dfen herauf, Margret ſah es nicht: fie ſaß ber 
wußtlos neben der Gluth auf der Erde, der Brief Ing in ih⸗ 
rem Schooß. Die Alte nahm ihn auf, Tas Ihn und ver- 
mochte Margrets Erſchrecken nicht zu deuten. Er Fang ja fo 
freundlich, er fagte ja, bad Nikola feine Hand von dem Kinde 
nicht abziehen wolle, er fragte an, ob er ſchon jegt für Mars 


Die Tante eilte zur Küche, das Beuer ſchlug 


gret etwas thun könne. Mber Margret hatte mit tieferem Ems 
pfinden zwiſchen den Zeilen gelefen, und ſchon die erften Worte 
lauteten fo, daß fle keinen Wiederhall gaben zu ihrer imer- 
meßlichen Mutterfreube: won jener Innigkeit, bie einft Nitolas 
gleichgültigftes Geſpraͤch durchwehte, war in biefem Briefe Fein 
Hauch mehr. In einem Augenblif war es ihr Mar gewor« 
den, daß fie eine Verlaffene und ihr Kuabe ein Waiſenkind 
fen. Dießmal’weinte fie nit, fie nabm den Brief ſchwel⸗ 
gend aus der Hand ber Tante, ging mit feſtem Schritt über 
der Hof im ihren Neubau und hob ihr Kind aus der Wiege, 
das eben erwachte und die Händchen nach ihr ſtreckte. 
(Bertjegung folgt.) 
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1740. Bor der Gewalt unmwiderlegbarer Thatſachen weichend, hat Hr. Dr. Steinbacher in Nr. 355. biefes Blattes 


unter dem Knalleffelt Mitleid heifchender Phtafen fich auf das Gebiet der nadıen Injurie zurüdgegogen, 


wogegen ich ge⸗ 


richtlich einzuſchreiten bereits die Einleitung getroffen, was ich hiemit bekannt mache. 
In derſelben Abſicht, die Hr. Dr. Steinbacher angibt, aber gewiß mit mehr Grund, da der angeführte Wahlfpruch 


wohl auf den Schild eines boehaften Angreifers, aber nicht des Angegriffenen paßt, 


eltern des Franfen Kuaben, ohne vorläufig 
beleuchten zu wollen, biemit auf, 
in Nr. 351 dieſes Blattes — 
ift, oder nicht. 


fordere nunmehr auch ich die Pfleger 


deren bereits auf Hrn. Dr. Steinbachers Aufforderung abgegebene Erflärung lritiſch 


— —— — — —ñ —e — — ——— ——e— 


Königliche Hof» und Nallonal⸗Theater. 

Dienftag ben 10, Dezbr.: „Biel Lärm 
um nichts“, Luſtſpiel v. Shakespeare. 

Königl. Hofiheater-Intendanz. 
Öremden» Anzeige, 
(Bayer. Hof.) Kortolezis a. Regensburg, 
nn d. Wien, u. Jobft a. Stuttgart, 
Aflte. Alinger, Priv. a. Würzburg. 

(&. Hirjcy.) Roth, Fbkt. a. Zweibrüden. 

(G. Dahn.) Bär a. Eplingen, Guggen⸗ 

heimer ‘a. Wainz, Amberger a. Nürnberg, 
Rfl. Lchel, Baupraktit. a. Ingolftadt. 
Dad. Hofmann a. Nürnberg. 
—G. Kreuz.) Rullich, Gutsbeſ. a. Lal⸗ 
bad. Reim a. Memmingen, Stadler a. 
Bremen, u. Qualharter «. Minden, Kflte. 
Diemann, Priv. a. Amberg. 

(Bl. Zraube.) Neigebauer, gch. Nath a. 
Berlin. NMicdermayer, Afm. a. Straßburg. 
Mdelmannseder, Brau a. Thann. Graf 
Sjaly, ER. Lieutenant. 

Stachus.) Stiebig a. Böhmen, Drefler 
a. Nürnberg, Blum a, Aufbaufen, Drepfuß 
a. Ichenhaufen, Kfit. Gemmerle, Fbkt. a. 
Stuttgart. Kaijer, Privat. a. Innsbrud. 
Schuſter, Gutobeſ. a. Ramfau. Keller, 
Guterſchaffner a. Augsburg. Mint, Braͤu 
a. Landshut. 


1498. (128) Classen zur Eriernung der 

englischen Sprache bei ©. Everill, 
Barrersirasse Nr. 1543. 
1672. (36) 

Piand-Ausldfung und Verſteigerung. 

Mittwoch) den 28. Dezember Pie 
der legte Termin zur Ausloͤſung der Pfän- 
der von dem Monate November 2848 
und zwar von Are. 8952 bie 17284. 

Die Prunder koͤnnen tiglid in den ges 
wöhnlicen Bureau⸗ Stunden Bors und Nadıs 
mittags verfegt, umgeichrieben und audges 
löft werben; nur am Machmittage des oben 
bezeichneten Tages findet Peine Pfandellms 
ſchreibung mehr ſtatt. 

D ben ©. Jänner 2051 
öffentliche Berfteigerung. 

Münden, den 40: November 1850. 
Kgl. priv, Pfand» und Leih Anftalt I. 
der Stadt München. 

2, Regrioli, 
Magiftrates Rath. 
v 


es, 
Caſſier. 


VERBIETEN EEE 


Eon oleur. 
1683. (2b) 


EELEEELC TEE 





Geftorben in Münden. 
Karl v. Marr, k. Porzellanmaler v. b., 


#1 3.0 — Thekla Müller, Kranken 


wärterin v. h., 59 3. a. 


1680. (2b) 


Wirthſchafts - Verfauf. 

Ju der Nähe von Augsburg iſt eine 
vollftänbige, im beften Betriebe befindliche 
Tafern⸗ Wiethfchaft mit circa 16 Xaw. 
guten Wiefen und einem ſaͤhrlichen Bere 
ihleiß von 1500 bis 2000 Eimer Bier unter 
fehr annehmbaren Bedingungen zu ver» 
Paufen ober gegen ein anderes Anweſen 
— — — Briefe franco. 

äberes im pr. Eommiffions-Bur 
rean zu Augsburg. 


mit beftimmten Worten Öffentlich zu erflären, ob mein Bericht über den kranken Knaben 
aus dem Munde der Familie in mein Notigenbuch verzeichnet — Areng der Wahrheit gemäß 


Dr. Zrettenbacdher, 
praltiſcher und Diftrifis-Armen-Arzt. 


1701. (3a) 
Melberanmweiens » Werkauf. 
In einem ber Kersten Märkte in 
uter Gegend in Oberbayern ift die Mei— 
rei mit gutem Haus und Garten sm 
3000 fl. zu verfaufen und können 1000 fl. 
euf Hypothek liegen bleiben. D. Uebr. 
1676, (3c) 
Wohnungs-Gejuche betr. 

Für bas kommende Biel Georgi werben 
ſchon jegt viele Wohnungen u. f. w. gefucht, 
ſo daß es im Intereffe der Titi. Bauseigen» 
tbümer liegt, die Wohnungen ıc., welche fie 
zu vermietben haben, recht bald zur Anzeige 
zu bringen im ß n 
— s u. Duartiervermieihungs« 

Bureau, Gruftgafle Nr, 5. 


— — ——— 
1451. In der Buchhandlung von Georg Franz in Münden ift zu haben: 


9. Jäger, 
Großherz. Hofgärtner zu Eiſenach, Berfaffer des Koeenmagazind zur Anlegung 
geſchmackvoller Huusgärten, 


Winterflora 


oder neuefted Handbüchlein der Dlumentreiberei, 


Eine allgemein yraftifche und 


faßliche Unterweifung, einen großen Theil der fchönften Zierpflanzen im Winter 
und zu fonft ungewöhnlicher Jahreozeit zur Wlühe zu bringen. Mit Furjer Ber 
fhreibung und Kulturangabe der naturgemäß im Winter blühenden 


Pflanzen. 


im 
ber Gegenwart genuͤgen, 


Fache zahlreicher, wie noch nie vorber, 


8. Gchefte. 1 fl. 48 fr. 

Es gibt bis jegt nur zwei oder drei brauchbare ältere Schriften über Blumenzudt 
Binter. Mber gäbe es auch ned) fo viele, fo würde Beine bderfelben den Anfpräcen 
benn in ben legten zehn Fahren waren bie Fortfchritte in diefem 
Der Berfaffer kennt biefe Blumenzucht praktiſch 


aus ben beiten Gärten des Ins u. Auslandes, und ftellt fie durchaus praßtifch bar, fo daß 


fowehl der erfahrene Gärtner, ald auch der bloße Dilettant befriedigt werten wird. 








1678. (3c) Bei Wagner in Innobrue iſt —— und in alten Buchhandlungen 


Mündyens vorräthig: 


Ueber das Drama des Mittelalters 


in Tirol. 
Don Adolf Pichler. 


Groß: Ditav. 


1850, 


broch. 1. fl. 12 fr. 


Weibnachtsgefchent für Damen! 
BeiGeorg Franz in München ift erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 


Seiden der Staunen. 


Moraliſche Erzählungen 
für 


die reifere weiblihe Jugend. 
Aus dem Gnglifchen 
der Alıs. S. €. Hall 
von 


Hamburger & 
Matrojen:Mügen: 
af fl. 12 fr. per Etüd ” 

find flets in umterzeichueter Handlung & 
vorrätbig und empfiehlt zur geneigten & 
Abnahme 
; Auguſt Brantl, 






Fennimore. 
8. & Bändchen im 1 Band eleg. geb. & fl. oder 2 Thlr. 12 Ser. 
"Ueber ben moralifhen Werth diefes Buches haben ſich bie englifchen Arttiter zu einer 
Stimme vereinigt — und fo wird eine trene, fließende Ueberfegung bavon den beutfchen 
Töchtern und Frauen gewiß willtommen feyn. 


Birma J. U. Prantl, % 
im Bazar, Odeoneplatz Ar. 16. & 
EEE EEEENEEESLTEEEENTEIE SIEILLTZTEZTLTLERN 











Außer den in biefem Blatte angezeigten Büchern ıc. find aud alle in anteren Zeitungen, Katalogen :c. 


angefündigten Werfe dur den Unterzeichneten zu bezichen, ver fich zu vielen Aufträgen beſtens cmpfichlt. 
Georg Franz n München. 








Verantwortlicher Redalteur und Berleger: Georg Fran, Buchhaͤndler und Buchdruder in Münden, Perufagaffe Nr. &. 


Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Rr.365 


vom 10, Dezember 1950. Ausgegeben den 9. Dezember Abends 8 Uhr. 





Nupland und die deutjchen Mächte. 

„Der Briede iſt geſichert!““ ſchreibt man von Wien. „Die 
pwiſchen dem Bürften Schwatzenberg und beim Kern v. Wan« 
teuffel in Olmütz feftgeftellien Punktatlonen find von den Höfen 
zu Wien und Berlin genebmigt.“ 

Aber auch entworfen? könnte Jemand Tpdttiih fragen. Ruß⸗ 
land wird dabei allerdings die Feder geführt haben. Kr. v. 
Meyendorff bat zwar dad Zartgefühl gehabt, der LUnterrebung 
beider Minlſter nicht beizumohnen. Aber wer die Drähte in 
Händen bat, pflegt ja auch nicht felbft auf der Bühne zu er 
feinen. Doch mir wollen Hın. v. Meyendorff fein Verdlenſt 
nicht ſchmaͤlern, einen Krieg verhindert zu baben, der feinen 
Erfolg baten konnte. Raſche und emtichievene Grfolge waren 
bei den ziemfich gleichen Streitfräften beider Staaten obnebin 
nicht zu erwarten. Und dem Sieger wären alle fremden Mächte 
entgegenzutreten entichloffen. Sie wollten ihm weder eine Mers 
größerung an Land noch auch eine Vermehrung der Macht ges 
fatten. Der Krieg Toll fein Ergebniß Haben!’ fagt bas 
„Journal ded Tebatd. Und ein übermütbiger Muffe darf 
Schreiben: „In Veieroburg oder Warfchau werden auf die Karte 
von Deutichland die Nadeln eingeftedt werden, Bid zu welchen 
Ihre deutiben Armeen vorrüden dinfen! Unter biefen Um« 
ſtänden hätte der Vergleich zwiſchen den beiden Mächten nad 
einem Kriege unter ähnlichen Beringungen abgeihloffen werten 
müffen, wie vor bdenfelben, und der Briche iſt wenigſtens In 
fo fern ein MWortbeil, ald er und bie Leiden eines nuplofen 
Krieges eripart. 

Aber was fonft Gutes oder Schlimmes daraus kommen mag, 
aus dieſem Frieden, wer vermag es zu beitimmen? Gin Vor— 
thell wird es jedenfalls ſchon ſeyn, wenn Preußen und Deflere 
reich eudlich dazu lommen, irgend elme erträgliche deutſche Ver⸗ 
faſſung gleichſam zu diktiren, da eine ſolche aus der freien 
Uebereinſtimmung ſämamlicher kleiner deutſcher Staaten niemals 
hervorgehen kann. Gin größerer Vortheil würde es freilich 
fehn, wenn beide deutſche Großmächte, ſtatt eine neue heilige 
Allianz mir Rußland abzuſchließen, ihre Einigkeit vielmehr dazu 
benuhten, ſich von der für beide gleich drückenden Abhängigkelt 
von Rußland zu befreien. Gin ſolches Unternehmen bietet aller« 
binys ungeheure Schwierisfeiten dar, die nicht fchärfer bervors 
geboben werden können, ald es in einem Echreiben aus Peterd- 
Burg geſchehen ift, welches biefer Tage in den „Grenzboten“ 
veröffentlicht ward. Wir laſſen aus diefem ruffiichen Schreiben 
einige der merkwürdigſten Stellen folgen: 

Was man in Rußland von den beutfchen Händeln denkt? 
— Denfen ift eine deutiche Gewohnbeit, vor welcher der Him⸗ 
mel unfere Mutter Nußland bebüten wird, da Ihr wieled Ten 
fen Sie in ſolche Wirthſchaft geführt bat. Der Muffe denkt 
nicht, er will, was fein Kopf, der Kaiſer, will. Ob bie große 
Mafie des Volkes, und de Maſſe feiner Beamten, und bie 
Mafle der Fremden bier über Deutfchland Anfichten hat, und 
welcher Art dieſe Anfichten find, it daher ſehr gleichgültig. Die 
privifegirten Ruſſen aber, welche in der Mäbe des Kaifers ihre 
Anfichten bolen, begen in feltener Ginigfeit alle daffelbe Gefühl, 
welches ich ſchicklicher Weiſe nicht bezeichnen kann, welches aber 
dad entichiedenite und äußerſte Gegenthell von Achtung iſt. Der 
Schah von Prrfien und der Sultan werden mit größerem Mer 
ſpelt genannt, ald die erlauchtem Häupter der beutichen Schliten 


und Sunniten; denn teir baben mehr Grund, und um bie In« 


triguen zu Teberan und zu Stambul, alt um bie diplomatifche 
MWelöbeit von Wien oder Berlin zu befünmern; ber Orben, 
weldyen Abdul Meſchid einem unferer Generale verleibt, erweckt 
mebr Aufmerkfamfeit und Neid, ald drei Groffreuze oder erfte 
Klaſſen aus Wien und Berlin, und ein krummer Ebrexſäbel, 
den der ruſſiſche Vaſall von Perfien eineit? Gefandten feines 
Dberberin ſchenkt, macht im Walafte größere Senjation, als 
ein tönigfiches oder Faiferliches Regiment, melches dem Bürften« 
Statthalter zu paflender Stunde gewidmet wird... . . Der 
Kaifer Teitet die Politik gegen Deutichland ſelbſt. Daber find 


feine Umgebung und unfere Gefandten an den dentichen Höfen 
ziemlich genau die Epiegelbilder feiner Anfichten, oder richtiger 
geſagt, feiner Stimmungen. Ich fann Ihnen feinen Bericht 
über diefe Stimmungen geben ; denn die Menge von Aeußerun⸗ 
gen, welche aus feinem Munde geſammelt werden und dem 
Hofe Anefeoten und den Diplomaten Klatfchereien Ilefern, find 
felbft dann unzuwerläffig, wenn man fie aus ficherer Quelle 
bat, d. h. aus feinem eigenen Munde. Tiefer Mund bat 
allertings feine Echeu, audzufprechen, mas dem Gemüthe ge- 
ade ärgerlich ift. Ich alaube aber, Ihnen fagen zu können, 
waß über diefe wechielnden Stimmungen hinaus feine Anfichten von 
der Stellung Rußlands zu Deurfihland find. Denn gerade 
Deutſchland gegenüber iſt daß rufflfche Imtereffe fehr klar und 
fein Gebeimniß weniger @ingemweibten. Dem KRaifer iſt Deutch« 
land als einiger Föderallvſtaat ein Unflnn oder, wle Sie jagen 
würden, ein Morhus; gerade wie ihm ein yanflamifttiches 
Neid; als Unfinn erſcheint. Der Traum eines ſlawiſchen Welt 
reiches fann und aber vielfach mügen, die Träume von einen 
zufaumen gejchmolgenen deutſchen Staate können und gar nichts 
nügen, . Das weite Terrain, auf welchem Sie ziemlich 
mwillfäbrlih Deutichland annehmen, beſteht dem Kalfer aus 
jwei Staaten, Defterreih und Preußen, und aus neutrallfire 
tem Zwiſchenland. Alle zufammen bilden für unfere Mutter 
Nuftend einen Wal, ein Vorland, welches für de Ruhe 
und dad Glück Rußlande unentbehrlich if und bewegen unter 
üunferer Leitung ſtehen muß. Sehen Ele ohne Eorge ; unter 
kluger Leitung, die wir eben fo wenig mit unbebingter Herr⸗ 
ſchaft vertaufchen wollen, als zur Zeit noch bei Perfien oder 
Serbien. . Wir haben Ihre Babıifate und Ideen audgelperrt, 
und fo den Schaden, den fie unjerer Entwicklung zufügen 
fünnten, ziemlich vermieden; was wir bagegen von deutſcher 
Kraft brauchen können: Schafmeiſter, Marinellettenants, bei« 
ratbsräbige Bürftenkinder, da8 ziehen wir an und In dem 
winfeligen Vorlande brechen ſich alle großen Wölferftürme von 
Welten, dle enernlelofen und großentbelld verfümmerten Böls 
fer find mit ihren wielen Höfen vortrefilide Nachbarn, melde 
ſich damit befriedigen, in dem bemitleivungsmwürdigen Klatſch 
Ihrer Zeitungen unſere Nichtswürdigkelt und Rohheit zu ges 
nießen, aber weder den Muth noch dad Talent gehabt haben, 
unfere nothgebrungenen Bortfchritte irgendwo aufzuhalten, nicht 
in Polen, nicht in den Fürſtenthümern und Serbien. (Schluß folgt.) 


Münden, 9. Der Ge. Mai. König Dtto bat, wie ver 
fidert wird, die Müdrelfe nach Griechenland abermals verfcho« 
ben und wird diefelbe erſt mächfte® Frühjahr antreten. — Die 
bebeutenden Gonzentrationen preußlicher Truppen am ber füche 
ſiſchen Gränze ſcheinen Urfache zu fein, daß man auch bei uns, 
troß aller Brietendhoffmungen, die friegerifchen Nüftungen nicht 
einftellt. Im Lauf diefer Woche merden nicht nur ſämmiliche 
Beldgendarmerle und bie Sanitätäfompagnie, fondern auch wie⸗ 
berum Geſchütze und Munition zur Armee abgeben, der Eifene 
babndireftion iſt bereits die Meifung zugegangen, bie nöthigen 
Transportwägen bereit zu halten. Manglaubt, daß eine ftär« 
fere Truppenconzentration in ber Gegend von Hof eıfolgen 
werde. Gbenio dürfte auch die Nachrefrutirung aus ber Alterär 
Maffe 1828 micht unterbleiben, die Gonferibirten aus biefe 
Alteröflaffe haben auch ſchon die polizeiliche Welfung erbalten, 
ſich bei der betr. Refrutirungsftelle bis fpäteften® zum 15.0. zu flellen, 
Um die durch Errichtung der Feldgendarmerie im Gendarmerles 
Corps entftandenen Lüden wieder andzufüllen, find für dem 
Kreis Oberbayern alle temporär penfionirten Gendarmen ange 
wiefen werben, fich 618 zum 12. d. beim Gendarmerie- Goms 
mande von Oberbiyern behufs etwaiger Reaftivirung zu ftellen. 
— Graf Nicciardelli, Hauptmann im Leibregiment, iſt zu Sr. 
Mai. Flügeladjutanten ernannt worden. — Die Feler des je« 
rigen Georgi⸗Ritterfeſtes iſt auch diedmal, bis auf dem übli hen 
Gottesdienſt für die verftorbenen Orbdendriiter, unterblieben. — 
Gleichwie vor einigen Tagen Hr. Er. Rohmer, hat geftern a ch 


der Plterat Gr. Mob. Pete, zufolge ded von der k. Reglerung 
beftätigten polizeilichen Auswelfungsdefreis, München verlaffen. 

Fr. Städte. Frankfurt, 7. De. Wit der Steuer 
zabfumg ſcheint es in den benachbarten kurheſſiſchen Geblets— 
tbeilen doch nicht jo rafch won flatten zu geben, wie gemiffe 
Zeltungsartifel behaupteten. In Bodenheim wenigitend mußte 
heute zum drutenmal bie Aufforderung zur Entrichtung ber 
Steuern durch die Schelle befannt gemacht werben. Tiefelbe 
war jeboch mit dem Zufag begleitet, daß man ſich vorläufig 
mit vier Monaten Steuer begnügen und bie reflitenden zwei 
Monate noch nachſehen werde. Mit militärijcher Zmangsein- 
treibung ber Steuern iſt übrigens bort bis jegt nicht gedroht 
worden; obmebin märe fie, jo lange nur kurheſſiſches Militär 
im Orte liegt, unausführbar. 

Aurbefien. Hünfeld, 7. De, Das Hauptquartier der 
Bundeötruppen befindet fi noch immer bier. Auch in ben 
übrigen Gantonnirungen liegen die Truppen noch flllle; nur 
die Borhut unter General vw. Hailbronner bat geſtern ben 
Marſch nach Ziegenhain angetreten. Daß bie übrigen Truppen 
voch ruhig fteben, hat wohl feinen Grund darin, daß &eneral 
Graf v. d. Gräben die von Ihm beſetzten Landestheile, in welche 
jene zunächſt einrücden müffen, noch micht zu räumen vermochte, 
weldem man aber täglich entgegenficht. Geftern traf der fl. 
baper. General Bender 9. Bienenthal bier ein, Er übernimmt 
das Commando der vierten Gavaleriehrigade. General v. Hart- 
mann iſt zum erjten Urmerforps abgegangen, und wird im 
Commando feiner Brigade durch Oberſt Dit erſetzt. (Gr gebört 
mit General v. Flotow, der ebenfalls zum eriten Armeekorps 
verfegt wurde, zu den Fenntnißvolliten Bührern des Heers.) 

Aus Kaffel, 6. Dez Das Projeft einer Staatödiener- 
abrefie an ben Kurfürften foll wieder aufgegeben worden ſehn. 
Auch der Stabtrath hatte ſich zu keiner Eingabe verſtehen wollen, 
die den Wünfden ber preußiichen Abgejandten entiprochen hätte, 
Den Kurfürften erwarte man für bie nächſte Woche wieder 
zurück Manche Bewohner, bie fteigende Noch des Winters 
und endloſe Wirren fürchtend, rüſteten fich zur Auswanderung. 
Daß die Preußen ben Kurſtaat räumen würden, ward wehr 
und mehr geglaubt. Imdeffen dauerten preußlſche Truppen-⸗ 
durchzüge ununterbrochen fort. Gin Theil dlefer Truppen follte, 
wie durd die Schelle Gefannt gemacht wurde, vorläufig In 
Kaffel bleiben. Unter den preußiſchen Dffizieren ſoll der Uns 
mutb über die Stellung, die man ihnen bereitet, laut ſich 
außiprechen. 








Münden. Sigung des Schwurgerichts am 9. Dezbr. 
Auf der Anklagebanf figen zwei ganz junge Burſche, der eine 
21, der andere 20 Jahre alt: wegen Maubes II. Grades um« 
ter befonders erichwerenden Umftänden. (!) Sie heigen: 1) Ja⸗ 
tob Geyer, ewangeliich, zu Grasbanı, k. Landgerichts Neuburg 
a2. Q, gebürtig, ledig, zulegt Dienfifneht am Hammerhof, 
und 2) Wilibald Bödler, kathol., zu Ilmünfter, k. Landger. 
Piaffenhofen, gebürtig, zu Karlekron, k. Landger. Neuburg, 
behelmathet,. Iedig, zulegt Taglöbner in Untermarfeld, Gle 
find beichuldigt, daß fie a) dem Schneivermeifter Bened. MWölf 
von Asbach im der Art beraubt haben, dah ibm ber eime einen 
Eihel auf bie Bruft, ber andere ein Gewehr auf die linfe 
Erite gehalten und der erftere unter der Trobung: „dad Geld 
ber oder Du bit bin!’ in beffen Hofentafche gelangt und aus 
der linfen derfelben den Geldbeutel mit circa 3 fl. genommen 
bat; b) daß die Gütlerin Neum ahr von Thalbauſen angefallen has 
ben und fie der eine von vorne an der Brut feitgebalten und 
mit einem Meſſer ihr noch mehrere Knöpfe won Goller und 
Gorfett berabgefchnitten, der andere, mit einem Karabiner ber 
waffnet, die Mocdtafche durchſucht und ein gelbperjenes Sacktuch 
im Wertbe von 12 fr, genommen habe; c) den ledlgen Bauers · 
fobn Sof, Brandmair von Unterwittelsbach und zwar ber eine 
mit einem Karabiner, ber andere mit dem Müden eines Eäbeld 
ju Boden geichlagen, dann mißhandelt und hiebel ibm einen 
ledernen Geldbeutel mit bem darin befindlichen Gelbe, dann 
Kleivungsitüde im Geſammtwerthe von 36 fl. 2öfr. abgenon« 
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men haben. Die belden Räuber Hatten ſich durch Beſtreuung ihres 
Geſichtes mit Mehl und durch Anziehen von Hemden über ihre 
Kleidung unkennilich zu machen geſucht. — af. Geber und 
Willlb. Boͤckler ziehen die Werübung der vorangeführten Maub« 
bandlungen in Widerfpruch, forwie fie mehrere Thatumſtände 
negiren. Tie Lcumundszeugniffe deö Jak. Geyer wiflen nur 
von ber früßeren Zeit, mo er zu Hauſe war, zu beponiren, 
und befunden von jener Vergangenheit mit Ausnabme eines 
Maufexzeſſes ein tadellofed Benehmen. Willib. Bödler wird bis 
zum Löten Lebensjahre tadellos geichildert, kam jedoch bereit® 
einmal im Unterfuchung wegen Raubes und wurde bier von 
der Juſtanz entlaffen, 

Als Staatsanwalt fungirt Appellr. Baron v. Dürnig, bie 
DVeribeidigung wird durch dem E Advok. Neh und durch den 
Stadigerichtaceeff. Seneftren geführt. Als Geſchworene 
gingen folgende Namen aus ber Urme bevor: Mad, Bürger- 
meifter; Valerlein, Weinwirth; Niegauer, Gbirurg; Ponſchab, 
Vierbrauer; Schirmböd, Bierbrauer ; Wild, Blerbrauer; Etangl, 
Gerber; Andrä, Bierbrauer; Guggenheimer, Kaufmann; Lechner, 
Kaufmann, Schwarz, Gaſtgeber; Strober, Apothefer. Aus der 
Anklageichriit beben wir folgende Thatſachen hervor. Der Raub 
an ben obengenannten Berjonen ging am Sonntag db. 29. Juli 
1849 Morgens zwiſchen 6—8 Uhr vor fi. Jakob Gever will 
am felben Eonntage erji um 6 Uhr Morgens vom Hammerbof, 
feinem dortmaligen Tienftorte, nad dem 1, Stunde entiern- 
ten Orte Senkenſchlag fortgegaugen umd um 8 Uhr herum in 
dad Haus ded David Schenkel in Senkenſchlag, woſelbſt die 
Tochter Nofina, feine Gellebte, mit welcher er bereits ein Kind 
erzeugte, ſich aufhält, angekommen ſeyn. Allein drei Beugen 
fagen, daß Geyer ſchon am Samſtage Ubends vom Hammer« 
bofe fortgegangen fey und die Zeugen Schenkel wiffen nicht, 
daß er vor 9 Uhr nah Senkenſchlag gekommen ſey. Als 
er dort bin fam, war er jedoch im Gefichte etwas blutig. 
Zwri andere Zeugen, welche Im Schenkel'ſchen Hauſe wohnen, 
fagen, daß Geyer erft um 12 Uhr zu ibnen gefommen fel. Nach 
einer aftenmäßigen Couſtatirung der Ortebiflanzen war ed mög- 
lich, in 2 Etunden von Piaffenberg bei Piafjenhofen, einem 
Drie, der doch noch weiter entlegen, ald die krulſchen 3 Maube 
pläge (im Altomünfter Forſt) nah Eenfenfchlag zu kommen, 
Von Altomünfter nach Senkenſchlag it 1", Stunde. — Willib. 
Böckler, Dienſtknecht zu Fränling, batte ſich am Samſtag ſchon 
um 9,lbhr Abenod aus dem Dienſtorte entfernt, war jedoch 
fpäter wieder zurückgekehrt, hatte jich ein wenig ins Bert gelegt 
und war um 3 Ubr früh ſchon wieder aufgeftanden und ſich 
geäußert, er wolle zu Jaderedorf Stiefel holen und bat ib dann 
auf den Altomünfter Marft begeben. Dbwohl Geyer früher 
nie im Befige von Geld gejeben wurde, zablte er doch am 
Montage nah den Raubrorfällen feine Griefel mit einem 
Bünffranfenthaler und einem Vierundzwanziger und prablie 
im Schenkel'ſchen Haufe mit einer Hand vol Geld. Bei 
der Arretirung wurden ibm Bärenjehjerfnöpfe, Kopfs 
fechier, baperiiche Halbguldenfmöpfe x. a. abgenowmen. — 
&ener will ſich dad Geld eripart haben, die Eilberfnöpfe will 
er ſchon früber an feinen Kleidern gebabt, fpäter aber wieder 
weggetban haben, damit fie ihm micht gefloblen würden. Die 
beraubte Viktoria Neumahr erkennt die Bärenſechſerknöpfe bes 
ſtinmt als das ihr geraubte Gigentbum. Willibald Böckl, ber 
vor jenem Eonntage nicht viel Geld beſeſſen hatte, wurde vom 
Guͤtler Heckner am Montage in der offenen Stadeltenne bed 
Darid Eheufel zu Senkenſchlag gefehen, wie er eben jeine 
Baarſchaft zählte, dieſelbe jedoch eiligft in die Taſche fledte, 
ald er deö Zeugen anfichtig wurde Die Angeflagten wurden 
von den Damnifilaten nur thellweiſe refogniseht. Bödler 
kam erſt am Dienftage wieder nach Haufe und zeigte von bert 
an ein fo aufiallended Benehuen, dad fein Dienfiberr froh 
war, daß er aus dem Dienfte ging. Als er fortging, wollte 
er wiffen, ob nicht ein Gensbarm nad ibm gefragt babe, 
Mehrere Individuen, welde zu gleicher Zeit mit den Ange» 
Hagten tim Arreſt faßen, verfihern, von den beiden Angeklag⸗ 
ten das Gefländniß vernommen zu baben, fie hätten die Naube 
anfäle im Altomünfter Borfie verübt, (Bortf. folgt.) 
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Verantworilicher Redalien und Verleger : Georg Franz, Buchhändler und Buchdrucker in Münden, Perufagafle Nr. 6. 


Der Bayerische Fandbote. 


* Veftamter nehmen jm dieiem Preiſe Beſtellungen an. Die 
ertheilt die Erpebition, Perufagafie Nr. 4, unentgelilih. Iutereffanie 





Rupland und die deutichen Mächte. 
x (Schluß aus ber geftr. Bell.) 

Das Prinzipat des Kaiferd über die deutſchen Staaten be- 
rubt auf dem Gegenfag zwiſchen Deſterrelch und Vreußen. 
Unfere BPolltit muß feyn, beide Staaten zu couferniren, dle 
bivergirenden Intereffen beider zu unterflügen, feinen fo ein« 
flußreih und mächtlz werten zu laffen, daß er den anderen 
Mein macht. Ginge das Proteftorat Preußens von der Morde 
fee bla an dad Grzgebirge und die Alpen, jo würde ſich un« 
fehlbar In den deutichen Ziämmen Eelbftgefühl und eine Ener⸗ 
gle einflellen, welche für und unbequem feyu müßte, eine flaat« 
liche Binhelt wäre die ſchnelle Bolge, und Liefer junge Etaat 
wäre ein Felnd Rußlande. Gelänge v8 dagegen den öflerrels 
chlſchen Wahlen, Preußen volfländig zu reduelren, und ein 
deutſches Kalſerrelch wleder berzuftellen, fo würde die bisherige 
Öfterreichifche Poll ſich weſentlich modifieiren, und ber neue 
große Staatöförper wäre ebenfalls ein Feind Rußlande. So 
lange aber beide Staaten gegen einander mir ziemlich gleiden 
Griolge impfen, find beide genörkigt, dle Ratbſchläge des 
Kalſers zu befolgen. Beide Staaten begebren bie Hegemonte 
über Deutfcpland, beide haben zu natürlichen Gegnern die feinen 
Königreihe und mie ibre Nipped-Eouperänltäten jonft heißen. 
Das Inrereffe des Kaiſers ift daber, die unfchuldigen Meinen 
Staaten gegen beive zu fügen. Man weiß bei Ihnen wahr« 
ſchelnlich nicht, wle leicht und das gemacht wird, welchen Werth 
eine Kleine Aufmerkfamkeit unferes Hofes, ein mohlmwollendes 
Mort des Kalfers Bel den melflen der Meinen deuiſchen our 
veräne bat, und wie kläglich die Haltung derfelben ift, wenn 
fie den Strahlen unferer Boflonne mabe Fommen. Die nũhzlich · 
ſten werden durch Helrathen beehrt, die Vrinzeffinnen deutfcher 
Höfe find willig unfern Glauben anzunebaen, die Pılnzen, 
wel ve unfere Gjaarentöchter erhalten, fügen ſich eben jo gern 
der Eitte, daß unfere Töchter am fremden Höfen dem Glauben 
des teiligen Mußlands treu bleiben. So iſt jegt die Aufgabe 
unjerer Tiplomaten, Defterreichd und Preußens Reglerung Wobl« 
wollen zu zeigen, die elferfücrge Epannung beider zu erbal« 
ten, ohne fie zu einer entſcheldenden Kriſis kommen zu laffen, 
und das polltiih obmmächtige Drittel von „Deutſchland,“ um 
welche beide werben, gegen beide zu ſichern. Tiefe Politik, 
fo einfach und nothwendig fie fit, bat gleihmwohl durd die 
PVerfönlichkelt des Kalſers und die polltiichen Grelgniffe der 











legten Jahre einige Motififationen erhalten. Deflerrei 5 [hat 


‚fidy ofien und rudbalıdlos zu unſerem Bundedgenoffen bekannt, 


und Preußen hat ſeit zwei SIabren einige allerdings ſchwache 
und furditiame, aber doch beuntuhl jende Verſuche gemacht, elne 
ſelbſtſtändige Polttit zu verfolgen. Die Regierung Deſſerrelchs 
iR dem Kalfer im Ganzen angenehm gewefen, das Detragen 
Preußens bat Ihn verlegt, und wenn bie Entſchledenheit feiner 
Nelzungen nit auch bier durch bie flarfen Nüdfichten auf bie 
Nüpgliczkeit temperirt würde, dann mären unfere «Geere längſt 
in Preußen eingerüdt, Der Kalfer verlor nicht Me Herrſchaft 
hber jelne gereijten Gefühle, und wenn je, fo bat unfere Por 
TE Im diefer Zeit Mäßlgung bewleſen. Die Aufgabe, Preußen 
ton nicht nieder zu verſöhnenden Thaten zurück zu halten, 
Ihm dad Principat über bie ffeineren Staaten zu verleiben, 
Tinemarf zu erhalten und Deſterreichs Gegengewicht zu retten, 
Töfte unfere Tiplomatie allein durch entichloffene Haltung und 
twiederholte Erklaͤrungen unferes feiten Willens. Frellich that 
die Regterung Preußens auch ihrerjeits Alles, bie eigenen Plane 
ja rulniren, Tod wenn mir aud ohne arofe Mübe im 
Stande waren, enthuſiaſtiſche umd ımpraftifhe Mafregeln zu 
bintertreiben, ımd wenn auch alle Unternehmungen des Königs 
von Preußen gefcheitert find, fo Hl doch das Streben, ſich von 
unferen Intereffen zu emanclipiren, fo deutlich geworden, daß 
wir fortan in der Rage find, jebe Maßregel dieſer Reglerung 
ohne Vertrauen zu beobachten. Rußland iſt nicht fo ſehr ein 
Freund Preußene, daß ed ihm eine Elche Vergrößerung feines 
Gebietes miägdnnen follte, und es IR fomelt ein Freund Defter- 
relche, daß es dieſem eine Meine Wergrößerung auf Koſten 
VBreußend wohl geftatten würde; aber es wird feinem von beiden 
erlauben, über den andern zu dominiren, am wenigſten ben Preußen, 
well dlefe am unflcgerften find. In diefem Satze liegt auch 
die Antwort auf Ihre Brage, mie der Kalſer ſich im Wall eines 
Krleges zwiſchen Defterreih und Preußen verhalten werde. Ich 
kann Ihnen nichts Anderes geben, ald meine eigene Anſicht. 
Ich habe aber die Anflcht, daß mir uns beobadytend verbalten wer- 
den, fo fange der Krieg nur von beutichen Mächten geführt 
wird; daß der Kalier mit Genugtbuung ſehen wird, wenn Breus 
ben fleine Demüthlgungen erfährt, trogdem aber der Megierung 
des Rürften Schwarzenberg nicht geftatten fann, Preußen aufe 
jureiben; und daß ferner, fallt Preußen mit felnen Waffen 
glüdlicher ſehn follte, als wir erwarten, fein erfler großer Sieg 





Margret. 
(Reortfegung.) 
Margret warf ih mit ihrem Kinde vor dem Milde ber 
Marla nieder und in Tautlofem @ebete that fie Bott und feiner 
Mutter en hohes Gelübbe, daß fle binfort dem Kinde Water und 
Mutter zugleich ſehn wolle. Grit ale fie den Knaben an Itre 
Bruft Tegte und er mit ben herrlichen blauen Augen jelnes 
Vaters zu ihr kerauffah, rannen Ihre Ihrinen über feine 
Erlen und fie empfand feln warmes Leben wie ein ſtillendes 
Selltraut, das unmerflih aus der Wunde ibred Herzend den 
Schmerz hinwegſog. Seit tiefem Tage kam Nifolas Name 
nit mehr über ihre Lippen; auch ſchrieb fie Ihm nicht wies 
der: aber Ihre Geſchäfte vollzog fie wie ſonſt, das Kind ge⸗ 
eb unter Ihren Händen und die Kante hatte Eegen in allem 
Ihrem Hausweſen. 
Wir ſcharf hatte doch der Blick der Liebe In jenem Briefe 
grlefen! 
Als Nifola nah Berlin Fam, wurde er anfangs von allen 
den Mübſellgkeiten bes erflen Gingemötnens meggenommen, die 
feinem Rekruten erfpart find. Erine Gitelfelt auf äuferes Er- 


’ 


fAyelnen und Anſehen machte ihn zum füchtigſten Soldaten fel« 
nes Zuges: das viele Geld, das er verſchwenden fonnte, über+ 
hob Ibn mander Peläfilgung und er genof, obmohl er nicht 
als Freiwilliger eingetreten war, durch dle Nachſicht der näch⸗ 
Neen Vorgeſetzten belnah die Frelhell eines foldıen. Er fühle 
ſich ſtolz In der ſchmucken, knappen Uniform, in der er merk⸗ 
lich durch feine männllche Schönhelt ale Offiziere überbot. 
Ihm, der bisher nur ein einfaches Landleben kannte, thaten 
ſich num plöhlich die mannlgfachen Retzungen einer der gläne 
zendſten Städte auf, und dle wirklich tüchtigen Kennmiſſe, bie 
jene Prlvaiſchule ihm gegeben hatte, führten Ihn leicht auch 
in die Kreife des höbern Beifteslebens ein. Er beſuchte Thea» 
ter und bürgerliche Välle und zog durch relchllches Peben und 
Rebenlaffen junge Kaufmannéſöhne In feine Bekanntſchaft. Tiefe 
fanten es bald nicht ungerathen, ben reichen jungen Landbe- 
figer In ibre Famlllen einzuführen. 

Ter Rbelnländer hat In der Berliner Gefelfchaft einen 
Vortbell voraus, Man komme ihm mit günftigem Urtbeil ent» 
gegen, man llebt das forglofe Teichte Blut feines Stammeé, 
man vrfjelht Ihm feinen Tlaleft und mandhmal- fogar den 
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der Anfang «nen Meibe vom kurzen Warnungen ſeyn wird, 


glei jenen, welche dad preufiſche Heer von Mland vertrieben 
baben. Weller als Fe fickt die Herrſchaft des Kalſers über Ihre 
Länder, fie wird leben, fo lange als der Gegenſatz pwiſchen 
Preußen und Defterreih, dauert, und diefer Gegenſatz wird 
dauern, fo Tange beide Staaten beftehen. Ihre plögliche Mer 
volutlon hat die natürliche Folge gehabt, unſer Proteftorat zu 
beieftigen, freilich and Ihren Bürften und Völkern auffälliger 
zu machen. In rubigen Beiten wird man es weniger merfen. 
— Ihre Liberalen fordern ein Bündnlß mit England, ja, Krieg 
gegen Rußland. — Rußland if fehr groß, es hat wenig Kü« 
flenland, und Polen it nicht mehr geführlid. Wollen Ihre 
liberalen Polititer einer ruffiichen Armee von 200,000 Dann 
das Vergnügen machen, die Scheuern und Biebitälle der alten 
preußiiden Provinzen aufzuejlen? Aber Eie werden ung ſchla— 
gen, denn Sie haben Begeifterung, unfere Soldaten find arıne 
Teufel, Wozu wollen Sie und ſchlagen? Wollen Sie in Po- 
len einrüden, das Land Infurgiren, und auf Moskau zurück- 
treiben? Willen Sie, was bad alte Polen It? ‚Gine Leiche; 
Sie werden höchſtens einige galvanifhe Zudungen bervorbrin» 
gen; ale müglice Kraft in Polen gehört uns; Ihr Polen hat 
weder Getreide, noch Geld, noch Waffen, noch Menſchen. Elue 
Armee von 100,00U Preußen in Rußland wäre im fchlimme 
ſten Falle, was eine Biene im Pelz; eines Bären if; fie ärgert 
fo lange, bi fie zerdrüdt wird, — Vertrauen Sie nur nidt 
auf das Bündnig mit England! Unſere Flotte kann elu halb 
Dutzend Schiffe verlieren, an den Dflfeekülten können einzelne 
Städte abgebrannt werden, die Tſcherkeſſen fünnen einige Erd⸗ 
wälle zerflören, die Türken mit unferen Serben in Krieg ge« 
rathen, das alles wird Nupland wenig fchaden, ſicher nicht fo 
viel, daß der Kaiſer die Macht verlöre, den treulofen Deutſchen 
feine Rache fühlbar zu machen, Laffen Sie wid mit einem 
oͤffenilichen Geheimnip jchließen: Rußland hat nur Eine ſchwache 
Stelle, und fie ift nicht zu treffen, jo lange das Deiterreich 
befieht, welches wir in Ungarn wieder bergeftellt haben, 


Sollte dieſer Trunk wirkllch aus ber Newa geichöpft 
fepn, jo wird man geftehen. müffen, daß diefmal bie 
allgemeine Behauptung nicht beftätigt wird: dad Wafler der 
Nema’fey Sehr füß. Ginem deutſchen Patrioten müffen ſich 
dabei jehr bittere Betrachtungen aufbrängen, und er fich vor« 
fommen wie Laofoon unter der Schlangen unauflöslicher Ver- 
firidung. Die Zukunft unferes Vaterlandes ſchelnt keinen Aus- 
weg barzubieten. Und doch ſoll eine Nation niemals verjwel« 
feln. Gleich jenem meifenijchen «Helden, der in eine mit Stei« 
nen jugeichüttete Höhle eingeiperrt ward, mag ein unglüdliches 
Bolt einen umvermutheren Ausweg zum Lichte finden. Und 
Gins wenigiiend wollen wir jenem übermütrbigen Schreiber ant« 
worten: Nußlaud bat mehr ald Eine ſchwache Stelle! Ja, 
der ganze ungeheure Staatenförper iſt ſterblich wie der Kalfer, 
der ihm beberrfcht. Gin Leberleiden kann Guropa gejund machen. 

(Köln. tg.) 

Diangel feinerer Bildung. Nilola war nicht ungebildet: er 
fang ſchön und fertig, er bielt etwas auf ſich und befaß auch 
Empfindung genug, um fid rafch in die Bücher Hinelnzulejen, 
die eben Mode waren; in politifchen Gefprächen, wie man jie 
dort liebt, gab er fogar durch feine genaue Keuniniß der Keie 
mathlihen Sachlage einen erwünichten Beitrag jur Unterhal- 
tung ber. Schon nad ſechs Wochen hatte fih ihm am Wirthä- 
tiih wie am Theetlſch eine Menge von Krelfen eröffnet, bie 
ihn bezauberten und binrifien. Ihnen widmete er alle frele 
Zeit: font nahm ihn die Pünktlichkeit des Milltärdlenſtes kin, 
weldye doch auch den Kräftigjten ermüdet, und fo blieb ihm 
Zaum Zeit an die arme Margret zu denfen, vielweniger an fie 
zu ſchrelben. 

Auf jenen Brief, der die Geburt des Knaben meldete, hatte 


Margret in der Freude ihres Herzens ein „Eillg“ zur Adreſſe 


geiegt. Als er dem Kameraden Nikolas ausgehändigt wurde, 
den dieſer ald Burfchen zum Puhen brauchte, meinte der, wer 
gen jenes Wörtcyend den Brief raſch abliefern zu müflen, und 
brachte Ibn daber in das Haus eines Fleinen Kaufınann!, bei 
deſſen Frau und Töchtern Nikola diefen Abend zu Thee und 


> wurden. 





L_ @ * ——— 

) Augsburg, 9, De. Guflas. Diezet, hat Mublgen 
beihänt, und ſich geſtellt. Auch Hert Dr.‘ } aus 
Bamberg und nod mehrere «aiidere Freunde Diezel’s aus Nürn- 
birg, Münden u. |. mw. find bier angefonmen; Grflerer, um 
in dem Prozeffe ald Gntlaftungszeuge aufzutreten, Lehtere, um 
ben lange MWerbannten im deutichen Baterlande bewilllemmen 
und Ihm ihre Teilnahme zeigen zu Fönnen. (A. Tabl.) 

Würzburg, 7. De. Der vormallge Redakteur der „N. 
Bränf. Ztg.“, Hr. Butfhenberger, iſt beute vom biefi= 
gen Schwurgerichte von der gegen ihn erhobenen Anklage we- 
gen durd die Preffe verübter Amtsehrenbeleldlgung gegen, dem 
Dechant Eugert von Ernſtlirchen, freigefproden worden. 

Pafjau, 8. Dezbr. Geſtern Vormittag iſt ber Meft vom 
1. und 2. Baraillon des k. 8. Inf.Reg. (Seckendorff), circa 
100 Diann, auf einem Dampiihiffe von bier abgerelft, um 
fib dem Reglment anzufchließen. 

Würzburg, 7. Dez Es wird dermalen noch thätlg mit 
einer großen Anzahl von Leuten, wie man fagt 800, an den 
Feſtungswerken außerhalb des Zellerthores gearbeitet, die Wege 
geebnet, das Glacis bergeflellt, dad Mauerwerk audgebeffert, 
Paliſſaden geſetzt u. dgl. Auch innerhalb der Gitadelle iſt glei- 
her Bleiß bemerkbar, und Bier foll es vorgefoimmen fepn, daß 
man bei der Eröffnung eines vermanerten Minenganges ein 
großed Depot franzöfiiher Waffen und Monturftüde entdeckt 
babe. Wie viel Wahres an der Sache if, find wir zur Zeit 
anzugeben nicht im Stande, — Zu Tann It am 4. db, eine 
Öfterreicyifche Beſatzung eingetroffen: dleſes find bie erfien Xrupe 
pen, die feit den neueren Truppenbewegungen borthin verlegt 
(W. Abrbl ) 

Germersheim, 5. Dez Heute Morgen wurde bier die 
Aufbebung des Belagerungszuflandes verfünde. Das Datalls 
Ion des 12. Megimen:s iſt ausmarſchirt und dafür ein Barall- 
Ion des 1%. Infanterie-Megiments eingerüdt. Im Ganzen hört 
man bier viel weniger von Krieg sc 3. fprechen, ald anders⸗ 
wo, und an eine ernftliche Verprovlantirung haben die Privat» 
leute bier noch nicht gedacht. (Pf. 8.) ° 

Fr. Städte. Frankfurt, 6. Dez Die Olmüger Eon« 
vention if dem Grafen Thun zugegangen, damit er die Zu⸗ 
flimmung der bier vertretenen Regierungen erwirke. Die Gon« 
vention hat aber bei dem Bundestag eine große Mißſimmung 
hervorgebracht, ba er glaubt, durch die Gonvention feine ganze 
Macht gebrochen zu ſehen. Es haben heftige Debatten flattge» 
funden, und man bört von Perfonen, denen man weder eine 
folhe Gefinnung noch Sprache zutraute, die leldenſchafüllchſten 
Aeußerungen gegen das öſterreich. Gabinet ausſtoßen. (D.R.) 

Württemberg. Stuttgart, 6.0. Die Staateſchul- 
benwerwaltungdfommiffion hat in Ihrer geftrigen zweiten Sigung 
ihre Beamten in Pflidyt genommen. Es find fonah alle Hin«- 
derniffe ihrer Wirſamkkelt bejeitigt. 

Preußu. DVerlin, 7. Dez. Die N. Pr. Big. fagt, es 
fey vorgeftern elme Depeſche aus Wien hier eingetroffen, welde 


meldet, dab Bayern und Württemberg am die Öfterreichiiche Mer 


Mufik eingeladen war, Nikola ſaß eben mit der fchönen, vwor- 
nehm blafjen Adelalde im lebhaftefien Geſpräch, ald das Kam- 
mermädcden ihm den Brief übergab. Wobl erkannte er bie 
jitternden Züge der Aufichrift, aber er ſchämte fi in biefer 
Geſellſchaft an ein Bauernmädchen erinnert zu werden, fein 
Blick flog über Adelaldens weipe Stirn, über ihre feinen Züge, 
über das glänzende modisch gefchnittene Kleid? — und wiber 
feinen Willen trat diefem Vilde gegenüber Margrets verhärmie 
Gejlalt mit dem wirren Blick und zerwühlten «Haar, wie er 
julegt auf dem Kranfenbette fie gefehen hatte. Wpeleidend 
Mutter bat ihn höfllch, ſich nicht zu geniren und dem Brief 
glelch zu leſen; er aber antwortete frei und leicht, es babe 
feine Gife, und ter Brief, der ibm verfünbigte, daß ein 
Eprofje feines Bluts ihm geboren ſeh, wurde uneöffnet unter 
die Uniform gefnöpft. Geiter führte er forann feine Nachbarin 
zum Klavier, Geiter fang er zu ibrer Pegleltung Ihr rbeini« 
ſches Lieblingslied von dem Misden, bad um den geflorbenen 
Gelichten ſich im Kloſter zu Tode trauert — und ſelbſt bie 
jur Adelaide von Beethoven verflleg er id. 

(Bortfegung folgt.) f 
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gierung dad Verlangen geſtellt haben, den freien Gonierenzen 
in Dresden die Beihlüffe von Warſchau und Bregenz zu 
Grunde zu legen. Da in Ofmüg über jene Beſchlüſſe hinaus 
nichts ftipultrt zu ſeyn ſchelnt, als die Barität Deſterreichs und 
Preußens, fo könnte fi ber erwähnte Broteft nur gegen dleſe rich · 
ten. — Deflerreidyiicher Seitö iſt zu den Dresdener Konferenzen 
der Linterftaatöfetretir Werner abzeordnet worden, die rechte 
Hand des Rürften Metternich und ber eigentliche Leiter ber 
Voliilt Deſterreichs in der deuiſchen Frage. Wer von Eeite 
Preußens mach Dresden wird gejandt werden, iſt noch nid 
entſchleden. — Wie es beißt, wird der preuß. Geſandte in 
Wien, Graf Bernftorff, zurüdberufen umd durch Hrn. von 
Mochow erſeht werden. Dan bringt die mit dem Gerücht in 
Werbiedung, dab Graf Bernflorff die Miffiion nach Dresden 
erbalten mwerbe. 

Der Verluſt, welchen die ſchleswiq · holſtelniſche Armee durch 
die preußiſche Einberufungsordre erleider, fol 1856, darunter 
&7 Difigiere , betragen, 

Bon der Saale, 6; Dez. Heute it eine aus acht Kar 
nonen beftebende Batterie Bußartillerie, welche früher im Grfurt 
gellanden, In Merfeburg eingerüdt. Der Generalftab des 5. 
Armeckorps unter Generallleutenant von Hebemann wird Halle, 
wofelbfi er wor ein paar Tagen eingetroffen, bereitd morgen 
wieder verlaffen und ſich mac Defjau begeben. Den Aeußerun⸗ 
gen höherer Dfliziere zufolge wird trog der friedlichen Aueſich⸗ 
ten ſogar auch das zweite Mufgebor unferer Landwehr noch 
ferner unter den Waffen bleiben. 

Surbefien. Aus Kaffel, 6. Dezbr,, fchreibt man ber 
„D. A. 3°, daß der zwiſchen Berlin und Wilhelmobad ſchon 
wor der Olmüper Konferenz verabredete Plan, die kurheſſiſche 
Brage zu löfen, geicheltert und nun vorerft ein Etillftand ein« 
getreten zu ſeyn Scheine, um eine andere Löfung zu fuchen, 
An jenem Scheitern fey aber nicht allein der Widerftand der 
Kaſſeler Vehörden, ſondern auch die Ungeneigthelt des baherl⸗ 
ſchen Erckutionheeres ſchuld. Denn der Fürſt v. Taris habe, 
son Kurfürſten erſucht, nicht weiter vorzurüden, erklärt, er 
mũſſe vorrũcken, da die biöherige Stellung wegen Mangels an 
Lebensmitteln nicht zu Halten fep, ein Zurückgehen aber bie 
bayeriſche Chre nicht dulde, Bel diefem Morrüden fam es 
nun zu dem befannten friedlichen Mencontre mit den Preußen 
am &. d. General », d, Gröben jcheint wohl Befehl gehabt 
zu haben, ben Bayern bes Heberichreitung der Etappenſtraßen 
fein Hindernif in den Weg zu legen, dleſer Beſehl ſcheint aber 
zugleih nur fo im Allgemeinen gehalten zu feyn, daß Graf 
v. db. Gröben e8 wiederum mit der preufiſchen Ehre nicht für 
vereinbarlih halten zu dürfen glaubte, daß die Bayern gerade 
bei Herdield die Etappenftraße überfchritten. Das bei dem Dorſe 
Rhina Rattgefundene Zufammentreffen beider Oberbefehläbaber 
führte jedoch zur Verſtändlgung. Dadurch, daß v. d. Gröben 
ſich eiligft bei Herdfeld tonzentrirte, wurden die nach Alsfeld 
bin liegenden Punkte, namentlich Niederaufa, von preußiſchen 
Truppen entblößt und den Bayern dad Meberfchreiten der Etap⸗ 
penftraße dafelbft ermöglicht. Eie follen ſich bereitd auch ſchon 
nach borthin im Anmarfche befinden. Es fcheint alſo vorläus 
fig, dab fih die Bahern, etwa mit Ausnahme bes Bejzirkes 
Kaffel und anberer von den Preußen befegter Strecken, über 
das ganze Kurfürftentbum ausbreiten und die Preußen nur eine 
beobachtende Stellung einnehmeh werben. 

Schleöwig-SHolftein’fche Angelegenheiten. 

Rendsburg, 6. Dez Am gefirigen Vormittag entipann 


fi — Breckendoſ und —— aus einem anfänglich un⸗ 





= ——— 


bebeutenben Borpoflenangeiff ein fpäteres mehr ald 6 Stunden 
anbaltendes Firailleurfeuer, wobel beiverfelts nach und nach Ver⸗ 
flärfungen- herangezogen vourden. Auf dänlfcher Seite ward eln 
Hauptmann vom Pferde geſchoſſen (andere Berichte fprechen von 
jwei getödteten Difizieren) ; mie viel fle fonft verloren haben, 
war nicht zu ermitteln, da fie bei. ihrem Rüchzuge, wie gewöhn- 
lich, fo auch diefimal, ihre Todten und VBermundeten mitnahmen. 
Nur einen vermundeten Felnd gelang es und zu ermijchen, dem, ‘ 
nachdem er bier eingebracht worden, bad eine Bein ampuilrt 
werden mußte. Bls jept haben wir von einem Verlufte ber 
Unfrigen nichts in Erfahrung bringen können. Der oben ge= 
nannte Gefangene war mit einer eigenen neuen Fußbekleidung 
audgeflattet, die bei der gefammten daäniſchen Armee eingeführt 
fepn fol. Selbige beftand aus platten, unten mit Leder ver⸗ 
foblten Holzſchuhen mit gewöhnlichen Lederichäften. Der Boden 
dleſer Holzſchubhe iſt mit Stroh ausgelegt; fie wärmen, bintern 
jedoch beim Geben. 

Breuierbafen, 6. Dez. Laut Lootfenberichts iſt ber „Einf 
Auguft‘ heute aus Sce zurüdgefommen und bei der Bremer 
Baake geanfert, Derfelbe bat bis jegt die Fregatie „Eckern⸗ 
förde” noch nicht auffinden können. 


Oeſterreich. 

Wien, 6, Dez. Dem Verbot der „Deutſchen Zeitung aus 
Döhmen‘ ift die Unterdrüdung der „Brünner Preſſe'“ gefolgt. 
Hr. Zangg, welcher die Medaction berielben von Wien ans be— 
forgte, erbielt geftern dleſe Hlobepoſt, welche ihn kelneswegt 
überrajchte. Das Borterfceinen der Preſſe wurde nicht durch 
ein förmliched Verbot von Eeite der Vebörde, fondern durch 
die Schliefung der Zangg'ſchen Druderei in Brünn unmöglich 
gemadt, Die Bücherballın, melde biöher den Buchbändlern 
undurchſucht übergeben und ohne Gontrole von ihmen eröffnet 
werben durften, müſſen von nun an an bie Stabtbauptmann« 
ſchaft zur Reviſſon übergeben werden, Selbſt die an die k. £ 
Hofe und Staatöbibliorhek direet adrefjirten Bücherfendungen find 
von biefer Verfügung nicht ausgenommen. — Yu Ungarn fol 
feit der ftarfen Truppenverninderung bie Unficherheit bed Lebens 
und Gigentbums auf dem flachen Lande bedeutend zugenommen 
haben. Die Räuber-Banden im Balonyer-Walde treten wieder 
feder auf. — 

Wien, 6. Dez, Abende, Heute wurbe durch ben Telegras 
pben den aus Galizien beranrüdenden Truppen der Beſehl zur 
Beihleunigung Ihres Marſches zugeiendet. Es fcheinen 
fomit die Hoffnungen einer größeren Entwaffnung noch feined- 
wegs der Grjülung fo nahe, ald man ſich gefchmeichelt hatte. 

Dien, 6. Te Die hieſigen Rüflungen follen erft je nad 
Verlauf ber durch die Dertagung des preußifchen Parlamentes 
bervorgerufenen Krife bewirkt werben. — Die Direfilon ber 
Norbbahn- hat, Beſchl erhalten, fich für den Transport von 
25,000 Mann, die aus Gallzien erwartet werden, von Oftrau 
nach Hohenſtadt an der böhmlichen Gränze bereit zu halten. — 
Gin Geſehh zur Regelung ber hleſigen Balutenverbäliniffe wird 
vorbereitet, 

In dem. Minifterium der Binanzen wird jeht an einer Ver⸗ 
orbnung, die Girfulation des Papiergeldes betreffend, gearbeitet, 
bie 618 zur definitiven Regelung der Valuta ald maßgebend 
eingeführt werben foll. 

Ftankreich. 

Partie, 6. Dez. Die Journale enthalten über die geſtrige 
Nüftungserigenz Betrachtungen, welche ganz im Geiſt der alten 
Rheinbunpspolitit gehalten find. Der Nefrain it: Frankreilch 
müfje die deutſchen Gecundärftaaten befchügen, 














Bremden Anzeige. 

(Bayer. Hof.) Neuffer, Großhdlr. a. Mes 
gensburg. Gottlieb, Kfm. a. Frankfurt. 

(®. Hirfch.) Dr. Weber a. Darmftapt. 

(BI. Traube.) Bafelly, Holvauer, Deins 
rath u. Schinik, Be. Offis. a. Donauwörth. 
Wiesner, Adv. a. Paffau. 

(8. Habn.) Pflaum a. Pflaumbach, Lich⸗ 
tenftein a. Arankfurt, sun. * Biel 
feld, u. Schorn a. Eihhärt, K 

(Stachus.) Hahn, Bent. a. Nürnberg. 
Spas, — — a. Augsburg. Babe, 
Dretonem a. Bielefeld 


4898, Walter Seotto neuefte Taſchen· 
— I eg 5 antun (ab 
gebunden n ne geeignet, w 
billig verfauft. D. Uebr. 


1703, 
Bekanutmachung. 
Samſtag den 14. d. Mts., 
Bormittags von ® — 22 Uhr, 
wird im Berfteigerungsloßule des unterfers 
tigten Gerichts ebener Erde aus dem Rück⸗ 
laffe des verftorbenen P. Hauptmannes Er⸗ 
nefti eine große Naturalienfammlung, bes 





flchend ans pielen Mineralien, Foffilten, 
Eondilien, Infetten, Käfern * anderen 
—— und vegetabiliſchen Gegenſtaͤn⸗ 
nebſt einigen ausgegrabenen un 
täten und einigen Büchern botanifchen | 
balts, öffentlich gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verftelgert. 
erf. den 7. Dezember 1850. 
Königliched Kreis« und Stadtgericht 
München. 
Der koͤnigl. Direktor: 
Danhauſer. 
Sengel. 


1874 


von. Programm und Anfprache, 


Geräftet haben die Könige und Fürften und bie Kriegsfraft der Nation iſt in Bewegung. Alle deutſchen Heere marfchirem, 
Eolbaten bebeden alle Wege und Stege, vom Lärm ber Bewafineten ** unfere Ströme und unſere Eiſenſtraßen, erbaut für ben 
Verkehr des Ariebens, bröhnen unter der fdiweren Habe bes Kriens. och hält die Diplomatie mit raflinirter Argliſt die Schwerter 
in ber Scheide. Wenn fie aber berausfahren, wenn der Sturm los ift, dann wird ein Kampf begonnen haben, mie noch feiner auf 
Erden war, Es wird nicht bleiben ein Kampf zwiſchen Kaifern und Königen; es wirb nicht bleiben ein Kampf um Mein und Dein 
unter Denen, welche die Länder wie ihre Güter betrachten und bie Völker wie ihre Heerben nügen. Die Lofung: „Die Habsburg! 
bie Zollern!“ fie wird verhallen im Umfehen und es wird werden ein Kampf zwifhen Europa und Nfien, zwiichen Barbarei 
und Gefittung, jwifchen Rreiheit und Knechtſchaft, zwifchen der @inberrichaft des Mostomiters und ber Selbfiregierung freier Nationen: 
er wird enticheiden, ob Lüge und Meineid binfort berrichen follen im Welttheil, eder die Wahrheit; Milltür oder Gefeg; Unrecht oder 
Mecht; die Hölle oder ber Himmel; ber Teufel oder Gott. — Daß Keiner Diefe Bedeutung des drohenden Kampfes vertchnel daß 
Jeder zeitig ſich frage, auf welche Seite er zu treten habe mit Leib und Gut: deun die Frage an ihn wird kommen über Nacht, und 
Rathloſigkeit im Augenbli@ der Cutſcheldung wäre gewifler Untergang Käufe fi Niemand! Wähne Keiner, das Wolf liege im 
Kobeöichlafe und werde nicht wieber erwachen. och zwar ift’s fHill in den Regionen, wo tie Orkane geboren werden; aber es ift 
die Etille vor dem Sturm: es kann anders werben im Augenmwinten. Jeder fieht, das Unhalthare ımferer Zuftände ein, Jeder ſieht 
die deutſchen Dinge zum Aeußerſten getrieben, ficht, wie man das Aeußerſte herausforbert, und nur das Meußerfte wird entfcheiden. 
— In tiefer Zeit der Kriſis und der Epannung hängen alle Augen an dem verfcjleierten Antlig der Zukunft und Unzählige find ber 
ftrebt, aus den @reigniffen von heute die Ereigniffe vom morgen zu deuten. , Darum befchäftigen bie Zeitungen wieder, wie im Jahre 48, 
die Aufmerkfamkeit von Millionen und jedes Hilfsmittel zum Verftändniß ihrer Berichte und zur örtlichen Trientirung ift dem Publitum 
eine willlommene Gabe. Das aber, nad welchem jeder Zeitungslefer am meiften trachtet, ift ein mit Ortsnamen fo reich ale möglich 
ausgeftatteter Atlas, mit defien Hilfe er die Märfche der Armeen verfolgen, die Aufftellung der Truppen ſich deutlich madhen , bie 
Standquarticre der Heerabtheilungen auffuchen, bie ftrategifchen und taktiſchen Operqtionen beobachten und zu einem Begriff über bie 
Mandvers kommen Bönne, weldye Sieg und Niederlage entfcheiden. 

Wir haben zu dieſem Zweck feit dem Jahre 1849 die Herausgabe eines recht praßtifchen und vollftändigen Kartenwerts 
zu einem unerhört wohlfeilen Preife im bequemften Handformate begonnen, das unter dem Titel: 


1 9 
Meyer's Beitungs - Atlas 
ſich als ein zuverläffiger Wegweifer für alle Länder und Staaten der Erbe erweist. Er enthält zugleich die Pläne er Hanptftäbte 
und Hauptfeſtungen. Eine Meibe Tabellen über Bevölkerung, Militärmadht, politifche Berbältuiffe, Einkünfte, Produkte, Handei 
und Gewerbe ıc. werden bus Werk beſchließen. Das Gunze wird aus 120 jchöm colorirten Karten beftehen, von denen 100, in Stahl 
teſtochen, bis beute erfchienen find. 
Der Preis jeder Karte ift nur 4 Sar. (oder 31, Kreuzer rhein.); "ug 
die erfchienenen 100 Karten koſten alfo nur 8, Mthlr., 

Du IM” Dies ift der wohlfeilfte aller Atlanten im gleihem Formate. Den Beifall, den er gefunden bat, zeigt fein bis⸗ 

beriger Abfag. Er hat bereits 20,000 Subscribenten, 
Beitellungen auf denfelben werden noch allezeit angenommen, und durch jede deutfche Buchhandlung voll: 


jogen, ın München durch Georg Franz. — 


Obſchon Mener's Zeitungsatlas fo unglaublich mwohlfeil ift, fo ift er dennoch für Hunberttaufende von Beitungslefern, welche 


ſich einen Atlas gern anſchaffen möchten, immer noch zu theuer. “ 
Für diefe Hunderttaufende haben wir aus dem Beitungsatlas vierzig Karten zu einem Atlas von Pleinerem Umfange 


vereinigt, weldyer unter dem Titel: 


Alyer's Grofden- Atlas für Zeitungsleſer 
in zwanzig Wochen » Lieferungen zu 2 Karten, jede Karte auch nur für einen Eilbergrofchen, vom 1. Dezember an erſcheint 


und verfendet wird. 
DE Dieſer ganze Utlas wird alfo nur 4@ Silbergrofchen koſten und in 20 Wochen vellftändig in dem 
Händen ber Befteller ſeyn. ie 
m BEE Van ſubſcribirt auf Meyer's Grofchen : Atlas ebenfalls bei jeder deutfchen Buchhandlung. 


Endlich Haben wir für das vermögende Publikum, das fid einen Atlas großen Formats mit geöberer Schrift wünfdt, 
und bie de für einen foldyen nicht zum fcheuen braucht, in monatlichen Lieferungen (jede Lieferung von 3 Karten) und im 
ſtattlichem Großfolioformat ein auf das meifterhaftefte in Stahl geftocdenes Kartenwer? unter dem Titel begonnen: 


Meyer's großer und vollftändiger 


Kriegs- und Friedens- Atlas 


über alle Staaten der Erbe, mit Angabe aller Straßen, ek Kanäle unb den Grunbriffen ſaͤmmtlicher Hauptſeſtungen 
unb Sauptftäbte. 
@r wird 120 prachtvoll in Stahl geftochene und auf das’ Zorgfältigfte colorirte Tafeln enthalten. 


An Berüdfihtigung ber vortrefflihen Ausführung, für welde Bein Kapitalaufwand, fei er auch noch fo groß, gefcheut wurde, 
tionspreis für jede Lieferung von 3 Kurten von j 
10 Zilbergrofchen oder 36 Kreuzer rhein. gewiß fr billig. 
ur Mehrere Lieferungen find bereits erſchlenen und können jogleid an bie Befteller verſendet werben. 





Jeder, der im Kreife feiner Freunde und Bekannten Subferibenten fanımelm will, Bann ſich übrigens leicht ein Eremplat 
unentgeltlich verfhhaffen, weil jede Buchhandlung bei Beftellung von 10 Eremplaren das tite als Areieremplar gratis liefert. 
Dan beftelle, um Berwechfelung mit dem Zeitungs» und dem Groſchen⸗Atlas zu vermeiden, ausprüdlic 

Meyers Ariegd » und Friedens: Atlas, 
Berlag des Bibligrapbifchen Inftituts in Hildburghauſen. 


Das populärfte und nüglichfte diler unferer Unternehmungen aber ift die bereits BO,OOO Abonnenten zäplende 


Meyer'ſche Groldyen-Bibliotheh der deutſchen Klafjiker ! 
In derfeiben werben bes beutfchen Echriftfages Löftlichfte Perlen vereinigt und — Zee kann Eigentümer der Bibllothet — 
bie ihm Freude und Genuß für's ganze Leben fchafft — werden, der zu ihrer Anſchaffung 
einen täglichen Aufwand von 2 Pfennigen nicht fcheut!!! 7 
Jedes geheftete Wochen⸗Bändchen von 10) Sedezſeiten mit Stahlſtich koſtet nämlicdy nur — (wer es glauben?) 
Einen aGroſchen oder 1Y, Silbergroſchen (4/2 Ateuzer rbein.). 
Tiefer Preis firaft das Sprüchwort Lügen: Alles iſt ſchon einmal da geweſen! 
Sechs Fäntchen find Eis heute erſchlenen. Alle Budhandlungen in und außerhalb Deutſchland beforgen Aufträge. 


Hildburghaufen, den 20. November 1850. 
Das Bibliographische Institut. 
Zu gefälligen Aufträgen empficglt fih Georg Franz in München. 


Berantwertliger Rıtalteur und Verleger: Georg Branz, Buchäntler und Buchdruder in Münden, Perufagefie Ar. b. 





Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Rr.366 


vom AR. Dezember 1950, Ausgegeben den 10, Dezember Abends 8 Uhr. 





. Münden, 10. Dez Während beute dahier bie Gonjerips 
tion aus der Wlterdflaffe non 1829 begonnen bat, iſt durch 
eine von geftrigen Tage datirte allerh. Entſchließung bie bes 
reitt anbeiohlene Machrefrutirung aus‘ ber WUlteröflafie 1828 
rüdgänais gemacht worden. — Der Prinz Morig von Sachſen ⸗ 
Altenburg, Lieutenant im 4 Ghen.»Meg., bat den nachgeſuchten 
Abſchled erbalien. Da Mltenburg zu dem Ilnionsjlaaten ger 
bört, auch der Erbpring von Altenburg eine Difizieröftelle im 
preufifcben Heere bekleidet, wollte Bring Moritz bei dem mög« 
lichen Ausbruch eines Krieges mit Preußen nicht gegen letzte⸗ 
red dienen. — Wie man vernimmt, wird Hr. Minifterpräflr 
dent v. b. Piordien nicht, wie ed erit beilimms geweien ſeyn 
fol, ald Bevollmächtigter Bapernd zu dem freien Konferenzen 
nad Dresden abyeben, jondern Hr. Generalmajor ». Aplander 
mit diefer Miſſion betraut werden — Hr. General v. Weise 
baupt, auf welchen das feirher von Er. k. G. dem Bıinzen 
Zuitpold geführte Obertommanto über die baheriſche Artillerie 
übergegangen it, wird demnaͤchſt ſämmuliche baper. Beftungen, 
weldye in legter Zeit vollſtändig armirs wurden, infpiziren. — 
Laut k. Kriegöminifterialreieript haben die penfioninen Difigiere 
die Weisung erhalten, erforderlidyen Falls Garnifondpienftiunfs 
tionen zu übernehmen, wozu ed inbeß, nad jegiger Sachlage, 
wohl nicht fommen wird. — Das neueſte Reg.⸗Blatt Nr. 58 
». 10.2. entbält außer bereits mitgerbeilten Dienſtesnachrichten 
. eine £. allerh. Verordnung, dem Acceß bei den f. Kreide 
regierungen, K. d. J. beit. — Heute wurbe ber General v. 
Diez wit den feinem Range zufommenden milläriichen Ghren- 
bezeiaungen begraben. Die ganze biefige Garnifon und eine 
Batterie Artillerie waren hiezu ausgerüdt. Letztere wird über 


morgen zum Deere abgeben, auch foll dad große Beldlaborato-. 


rium nun ebenialld Marſchbefehl erhalten haben. — Sr. Dr. 
Mingler, ſelther Nedakıenr der „Keuchtkugeln“, wird zu Neujahr 
von biefer Stellung zurücktreten. , 

F Münden, 10, Des Die Uniiormirung ber neu er⸗ 
richte ten Sanisätöfompagnien erleidet eine Abänderung. Die 
Mannichaft verliert die rothen Achſelklappen und erhält bafür 
die Auszeichnung, melde die griechlichen regulaͤren Truppen 
tragen, eine Art von rothen-@panlettd. — Im Militärzeug« 
baue wird mit außerordentliher Thätigkeit fortwährend gear- 
beitet und iſt die gewöhnliche WArbeitözeit verlängert worden. 
Mine nicht unbedeutende Zahl von Givilarbeitern iſt doriſelbſt 
auf unbeitimmte Zeit aufgenommen. — Diejenigen Herren 
Landwehrärzte, welche zur Bunftion bei der bevorſtehenden 
Gonfeription beigezogen wurden, machten vor ein paar Tagen 
den Hrn. Kriegsminiſter die Aufſwartung. — Durch einen 
Kandwehr « Brigade» Kommandobefehl ift fümmtliden Waflen- 
garungen befannt gegeben worden, daß das Nichterſcheinen 
nicht allein zur Zeughauswache, fondern auch zu allen andern 
Paraden, Leichenfonduften u. j. w. mit Arreſt beitraft werde. 
Nur legal nachgewieſene Krankheit oder Abweſenheit von 
Münden, oder Stellung eines Erſatzmanned entſchuldigt das 
Ausbleiben. 

— Geftern Diittage beging ein Ladirergeielle von bier einen 
Einbruch in die Wohnung eines Milchmanns im der Baum-⸗ 
Rraße Nr. 6, wurde aber von einer Magb bed Hauſes im 
Aufräumen überraicdht, welche er ſoglelch anpadıc und droffelte, 
wie er gleichfalls eine auf Hilferuf berbeieilende Grau nieder- 
ſtleß. Er ergriff die Flucht, wurde aber von 2 Männern noch 
eingeholt und der Genbarmerie überliefert, (Kdbrin.) 

Augsburg, 10. Dei. 
gerichte der Vrozeß gegen den Literaten Guftav Diezel, Cand. 
theol. von Naffau, k. würtemb. Oberamts Mergentheim, zur 
Verhandlung, Die Anklage lautete auf Majeſtäts- und Amté— 
ebrenbeleivigung durch die Preſſe. Tie Verbantlung bauerte 
bie in die Macht binein, jo dah ber Spruch ber Geichmornen 
erft gegen Mitternacht erfolgte. Derſelbe lautete auf fümmte 
lie drei dem Angeklagten zur Laft gelegten Neate auf fhul- 
dig, doch unter mildernden Umfländen Der Etrafan« 


Geſtern kam vor biefigem Schwur⸗ 


trag lautete auf 3 Jahre Gefängnif. Der Verurtheilte, zur 
Grinnerungsabgabe auigeforbeit, erwiberte, daß er ſich zwar 
dem Spruche der Geſchwornen zu unterziehen bereit jey, doch 
immer an dem Grundfage fehbalten werde: „die Wahr- 
heit ſteht höher ala Ihr (der Geihwornen) Sprud!” 
Bei diefen Worten brad unter dem Publifum ein Weifalld« 
flurm aus, aber im nämlichen Augenblide erſchien Militär 
und der Saal ward geräumt. Der Gerichtöhof erkannte gegen 
Diezel auf 18 Monate Gefängnis. Gine am Beuerhaufe 
aufgefiellte Ghevauzlegerö» Eöforte mit einem Wagen, neben 
dem ein Boftilon mit zwei Gensdarmen fland, fehlen mit 
biefer Geridnöverbandlung (wohl im Balle einer Breifprehung) 
in Verbindung zu fteben. (Leber die Verhandlung jelbft wer 
den wir morgen noch das Nähere mitibeilen.) 

Bayreuth, 8. Dez Während ber ganzen verflofienen 
Woche hatten wir fait täglich Truppen Turchmärfde. Zuerft 
famen zwei Bataillone vom 8. Meg. hier dur, um im Lande 
gericht Hollfeld Stantquartier zu nehmen. Bei der großen Ar- 
muth der Gegend wird aber ihres Bleibens dort nicht Tange 
ſeyn. Am Donnerflag kam ein Bataillon vom 6. Meg. bier 
an und jehte am Breitag feinen Marſch fort wie ed beißt vor« 
läufig in die Gegend von Thurnau. Außerdem find mehrere 
Ghevaurlegerd-Abtheilungen bier durchgefommen. heute er« 
wartet man ein Ghevanxlegerd-Regiment (dad 6,2), welches hier 
und in ber Umgegend verbleiben joll. (2. 3.) 

Fr. Städte, Frankfurt, 7. De. 
wird und mitgeibeilt, daß bei den bier garnifonirenden Truppen 
der Kriegszuſtand unter Irommeljchlag proflamirt worden ift, 
und daf permanente Stanbgerichte eingefegt find, um alle Ver« 
gehen der Äruppen gegen die öffentliche Ordnung fchleunig ab» 
juurtheilen und zu ftrafen. ki 

Die „D. Ref." meldet, daß Graf v. Rechberg ald Bundes⸗ 
fommiffär aus Heſſen abberufen und durch den Grafen v. Leis 
ningen eriegt worden fe. Als preußlſcher Kommiffär bürfte 
General von Peuker fungirem. . 

Bremen, 8. Nov. (Tel. Dep. 69.3) Die Fregatte 
„Geflon“ bat heute im Bremerbafen Anker geworfen. 

Preußen. Berlin, 7. Dez. Der St.⸗Anz. onthält zwei 
Kabinetsordred. Laut der eriten iſt dem Minifter v. Ladenberg 
die nachgeſuchte Entlaffung gewährt, demfelben aber die Bort« 
führung der nicht politiichen Geichäfte feined Departements bis 
zur Ernennung feines Nachiolgers noch überlafien. Tie zjmelte 


„bringt die Ernennung ‚des Hrn. v. Manteuffel zum interimiftie 


ſchen Miniiterpräfidenten, 

„ Mebereinflimmenden Nachrichten. zufolge würde Graf v. Als 
vendieben nur in dem Balle mit der Vertretung Preußens in 
den freien Konferenzen beauftragt werben, wenn Hr. v. Mans 
teuffel nicht felbit dieſes wichtige Amt übernimmt. Das Leptere 
würde eintreten, wenn auch Bürft Schwarzenberg perfönlich 
hell nehmen würde, 

Die Eonft. Ita. jchreibt: Die Mittheilung der Voſſ. 8. über 
die Muthlofigkeit vieler Abgeorgneten iſt ungegründet. Die Op⸗ 
pofition war in demjelben Saale vereinigt, in welchem fit 1847 
die Oppofition bes vereinigten Landtags gelobte, alle provinzlas 
len Intereffen, beionders aber den Gegenfag der alten Provin« 
zen und des Rbeinlandes fallen zu Taffen. Man war einmibig 
entjchloffen, die Tinge am 3. Januar genau da wieder aufzu« 
nehmen, wo fie am %. Dezember unterbrochen worden find. 

Sachſen. Dresden, 6. Dez. Zwei Tage fchon iſt in 
der eriten Kammer die Frage über die Vornahme der von der 
Negierung beantragten Verfafjungsrerifion, in Verbindung mit 
Aufhebung der Grundrechte, auf der Tagekordnung gewelen; 
morgen wird die Abitimmung erfolgen. Es fcheint, daß im Gin« 
verflänpniß mit der Regierung die Mevifion noch ausgelegt, da« 
gegen eine foiortige Gefegvorlage über das von den Örundrechten 
auch ferner Belzubebaltende beantragt, und daran die Aufhebung 
der „Örundrechte nach Branffurter Lesart“ gefnüpft werben wird. 

Dresden, 7. Dez Im der erſten Kammer ift heute bie 
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wichtige Frage: ob diejelbe auf die Meglerungdvorlage wegen 
volfländiger Nevifion der DVerfaffung von 1831 zur Zeit ein- 
gehen wolle, zur Entſcheidung gelangt und iſt gegen 10 Stimmen 
für die Ausfegung votirt worden. 

Kurbeffen. Hünfeld, 8. Dez. Die Truppen der bis 
berigen Vorbur des Bundescorps unter General v. Hallbronner, 
deren Marſch feitwärts in die Provinz Oberheſſen nad Zie- 
genhain ich Ihnen berichtet habe, werden von da nad DWar« 
burg, der Haupıftdbt diefer Provinz, rüden. Ihnen folgen 
andere Abtheilungen der Diriſion Damboer, fo daß and dieſe 
wohl ſeit lange nicht von Truppen berührten Landſtriche bejept 
werden, Sie enthalten, wie das Fuldathal und der Schwalm⸗ 
grumd, zum Theil fruchtbarere Gegenden und mohlhabendere 
Orte ald bie bioher durcbzogenen. Bei Niederaula haben bie 
Pundetruppen am 6. Dez. zum erflen Mal eine preußifche 
Gtappenftrafe überfchritten, nämlich bie von Heräfeld nach Als- 
feld führende. Es iſt auffallend, daß die Preußen nody mit 
der Räumung von Herdfeld zögern, wozu doch General v. b. 
Gröben Befehl haben fol. Die Bundestruppen können natürs 
lich, ohne einen Gonfliet zu veranlafjen, In diefer Richtung nicht 
eber worgeben, bis dieſes gejcheben iſt. Das Hauptquartler dere 
felben iſt deshalb auch noch Immer bier. 

Schleswig :Holftein’sche Ungelegenbeiten. 

Nendsburg, 8. Dez (Tel. Dep. 2.3.) Die Statt- 
balterichaft hat eine Proflamation erlaiien. General 
Willifen ift abgegangen und bereits in Altona an» 
gefommen; vw. d. Horft übernahm den Oberbefehl. 

Ktel, 6.0. Ein Schreiben ded Binangdepartements theilt 
der Landesverſammlung mit, daß unter ben freien Gaben aus 
Deutſchland auch die Summe von 121,000 ME. für die Ver— 
wundeten ſich befinden, welde dem Wunſche der Geber gemäß 
als ein befonderer Ginnahmepoiten aufgeführt und ben Lazareth- 
anftalten zur Verwendung übermwiefen werden follen. 

Oeſterreich. 

Wien, 9. Dez. (Tel. Dep. der A. 8.) Die Abendaus- 
gabe des „Llohd“ berichtet, daß morgen beiderjelts res 
duzirt wird zum frühern Statudqus. 











Münden. Sigung ded Schwurgerichtd am 9. Dezbr. 
ESchluß.) Die Zeugenvernehmung gegen Geyer und Bödler 
dauerte bi Abends 8 Uhr, und es wurden durch biefelbe alle 
in der Anflageichrift vorfommenden Verdachtägründe beſtätlgt. 
65 war dem Etaattanwalt bei den Mar vorliegenten Thatſachen 
ein Leichtes, die Anklage auf Raub TI. Grades zu begründen 
und der Vertheidiaung gelang ed troß aller Mübe und Umſicht 
nicht, fie zu entfräften. Tie Ungeflagten wurden ſchuldig 
gefproden und zur Kettenfirafe verurtheilt. Gift nach Mit 
ternacht endete die Verhandlung. 

— 10. Dez. Heute befindet ſich auf der Anklagebanf ein 
zarter 1Pjähriger Knabe, angeklagt des fchredlichen Verbrechens 
der Vranditiftung II. Grades! Es ift dieß Georg Lang, 
Lottecollecteursfohn und Kiitlerlebrling zu Weyharn, am 13. Mai 
1838 geboren, zulegt In Miesbach in der Lebre. Gr follam 
Breitag den 2. Aug. I. 98, Morgens gegen 8 Uhr, in rechts⸗ 
widrigem Vorlage auf dem Dachboden des Wohnhauſes ſeines 
Tienfiberen, des Kiſtlermeiſters Joſeph Puchart zu Miesbach 
das dort befindliche Gerſten- und Walzenitrob mit einem bren- 
nenden Zündböljiben angezündet baben, fo daß das Heuer zum 
Ausbruch gefommen if. — Aus der geführten Unterſuchung 
bat ſich Rolgentes ergeben: Am Rreitage den 2. Aug. 1. J. 
Morgens 8 Ubr, brach am Voden ded Kiſtlerhauſes Feuer 
aus, murde jedoch durch ſchnelle Hilfe wieder gelöſcht. Der 
Augenſchein ergab, daß tad Gebäude zum größten Tbelle un« 
verſehrt blieb, die Gefahr für dadjelbe war die größte. 
Der Brantichaden am Gebäude ift als partieller, bei 2000 fi. 
Koften des MWicberaufbaues des ganzen Haufes and 50 fl. Ne 
paraturfoften auf '/,/, tarirt, wonach ſich bei 1600 fl. Brand» 
affefuranzfumme eine Brandſchadens-Entſchädigung von 40 fi 
entziffert. Tamnififat ift damit zufrieden. Der Verdacht der 
Brandſſiftung febrte ſich bald auf Georg Bang; berielbe war 
jur Zeit der That 12 Jahre 2 Monate und 19 Tage alt. 


Derjelbe wird von den Leumundäzeugen ald etwas friſch, „wie 
halt ale Buben‘, aber durchaus nicht als böswillig geichildert. 
In der Schule zeigte er viel Talent und ein fittlihes Be— 
tragen, fein Tleiß war jedod ziemlich mittelmäßig. Am 29, Juli 
1. 3. trat er zum Kifllermeifter Puchart in die Lehre, er bes 
mug ſich bier ordentlich, willig und gefitte. An 1. Augufl 
verlangte er ſchon, nach Hauje gehen zu dürfen, es jet (was 
jedoch erlegen war) ſeine Mutter krank. Man vertröftete ihn 
auf den naͤchſten Sonntag, da dürfe er jhon beim. Da fagte 
der Knabe zur Nichte‘ Pucharto: „Ich komm doch noch ver 
Sonntag nad Haufe!’ Gr wurde gefeben, wie er am Dom 
nerſtag Abends md am Breitag in der Früh an feinen Keis 
dern herumpackte. Am Breitag früh fragte er die Nichte Kos 
binger: wie viele Gensvarmen in Miesbach jenen (1). KRo« 
binger hörte ihn am Breitag Morgens mir bloßen Füßen über 
die Stiege unter dad Dad hinauf und dann wieder herunter» 
ſchlelchen und bald darauf fing es zu brennen an. Raum war 
der Benerlärm entftanden, lief Georg Lang mit zuſammenge · 
padıen Kleidern nach Haufe; „er könne nicht mehr bleiben, 
weil es beim Kiftler im Haufe brenne.“ Die Mutter brachte 
ihn wieder ins Kiſtlerhaus zurüd, dort geitand er dem Briga« 
dier Weimer, daß er den Brand geflliter babe. Er murde 
fofort zu Gerichte gebrachte und legte unter befiigem Weinen, 
ohne Thraͤnen zu vergießen, und bitrend die Hände aufhebend, 
das Geſtändniß ab, daß er aus Heimweh (!) und er wiſſe 
ſelbſt nicht, „wie es ihm der böfe Geiſt eingegeben‘‘, das Haus 
angezündet babe (mo er zur Arbeit angehalten worden war), 
damit er von demjelben weg ⸗ umd wieder mach Haufe fomme, 
wo er frei herum laufen durſte — Auch beute legt er vor 
den Geſchwornen unter fortmwährendem Schluchzen bafielbe Ge⸗ 
ftändnid ab; die Depofitton der Nichte Kobinger, „daß er doch 
noch vor Sonntag, nad Haus komme““, felt er jedoch in Ab» 
rede. Die Zeugen beftärigen alle in der Anklagefchrift enthal« 
tenen Momente und der Serichtdarzt Dr. Krems von Miet 
bach beflätige Die gänzliche Zurechnungsfähigkelt des Angeflagten. 
— Der Staatsanwalt, Baron v. Dürnig, begründete umter 
Hinmweljung auf die humanen Gefegeöbeftimmungen unmündigen 
Angeklagten gegenüber und mach den flar vorliegenden That- 
umfländen die Anklage auf Brandftiftung I. Grades. Bertbeis 
diger Acceſſit Müller fuchte zu bewelſen, daß die Zurech- 
nungsfähigtelt des Angeklagten, im Momente der That in ber 
BWelje geſchwächt rar, daß der jugendlihe Begebrungstrieb, 
nad Haufe zurüdjufehren (dad Heimweh), die obnebin ges 
ſchwaͤchte Einſicht, etwas Vöſes zu thun, noch übermältigte und 
jurüdorängee. Sr. Müller rief in einer eben fo gefühlvollen 
als fharffinnigen Rede eben fo fehr das Vatergefühl, ald dem 
MRechtsſinn der Richter an, 

Den Geſchwornen wurden 2 ragen vorgelegt: a) ob ber 
Angeklagte ſchuldig ſey des Verbrechens der Brandfiftung 1. 
Grades, b) ob er bei Verübung der That im Zuſtande ges 
minderter Zurechnungsfähigfelt war. Beide Bragen wurden 
bejaht. Der Staatdanmalt beantragt num nach dem Gefege 
als Strafe Gmonarliches, der Vertheldiger, im Anbetracht bey 
Umflände, daß der Angeklagte bieher einen ſehr guten Leumund 
gehabt und ſogleich Alles reuig eingeftenden babe, ferner daß 
ed gut ſey, wenn er bald wieder In die Zucht eines Meifters 
jurüdfomme, Bmonatliches Gefängniß. Der Gerichtshof er- 
kannte auf 3 Monate. 





Münden, 10. Dez. Der Regier.:Direkt. W. v. Bettinger 
wurde der ihm bisher übertragenen Funktion eines VBorftandes be# 
preteftant. Confiftoriums zu Speyer, unter Anerkennung feiner 
geiftungen, vom 1. Januar P. 3. an, entboben, und zum ſelbſt- 
ftändigen Vorftand diefes Eonfiteriums unter Verleihung bes Tir 
tel® eines Eonfifterial«Direktors und Beiwilligung des Ranges und 
der Uniform eines. Regierungedireftors der bisher. Friedensrichter 
zu Landau, K. €. Prinz, ernannt. — Die kathol. Pfarrei Kor 
ftenried, Erg. München, wurde dem Pr. K. v. Heusler, Pfar— 
rer zu Dießen, oa. Yandeberg, übertragen. 

Die kathol. Pfarrkuratie zu Homburg, Log. Marktheidenfeld, 
mit einem jährlichen Meineintommen von 558 fl. 11 kr., und die 
proteftant. Pfarrei Diesped, Det. Neuftadt a. U, mit einem 
jährlihen Reineintommen von 923 fl. 24 Er, find im Erledigung 
gelommen. 





Verantwortlicher Redakteur und Berleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagaffe Rr. b. 


Der Dayerifche Fandbote. 


Münden. Schsundzwanzigfter Yahrgang. „ML 368. Donnerftag, 12. Dezbr. 1850. 
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Der Wanerifche Randbote eriheint kägiich, uad wird bier am ven Weorbentogen Nadmittazt 3 Uhr uud Sommtaas Borntltage 8 lihr 


für von antern Tag ansgroeben. Der Uhomuementöpreis beträgt halbjährig für ben ganzen Umfang ees Königreihe Bayern @ fl. 
Melle Lönigl. Boflämter nehmen zu biefem Preiſe Beitellungen an. Die Inferatisusgebühr id 2 fr. für bie Sfpaltigg, Peritzeiie. Wustunit 
ertheilt de Grpebition, Perufagaffe Nr. 4 umentgeltlih. Intereffante Mittheilungen werden gerne angenommen und amgemefien verwendet. 
wur Nachdem unfere heutige No. 367 confiszirt wurde, fo geben wit unfern verehrl. 
Lefern bier mit der Ziffer Nr. 368 ein Erſatzblatt. 





Abonnements: Einladung. 
. Bei tem nun bald bevoritehenden Jahreswechſel nehmen auch wir wieder Gelegenheit, die verchrlicen 
Leſer unferes Blatted zu einen neuen umd recht zahlreihen Abonnement auf daſſelbe ergebenit einzuladen. 
Die Tendenz des „Bayeriſchen Zanpboten* wird unverändert die frühere bleiben und wir werden nach Kräften 
bemüht ſeyn, unſern verebrl. Lejern immer dad Neueite und Intereſſanteſte aus ver Tagesgeſchichte 
ſchnell und ohne alle Parteifärbung möglichft getreu mitzutheilen. Ebenſo werden wir aud die Berichte über 
die nun bald wieder beginnenden Sandtagdverhanplungen, jowie über die öffentlichen Magiftratds und 
Schwurgeridtäiigungen in ber früheren Weiſe Fortbeftehen laſſen. Durch Auswahl anzichender Er- 
zäblungen ꝛc., beſonders aus der neueſten belletriftiichen Literatur, werden wir dad Feuilleton unſeres 


Blattes To unterhaltend ald möglih zu erhalten juchen. 


Die Abonnementöbedingungen bleiben die früheren. 


Interate, zu denen wir unſer Blatt ebenfalls 


beitend empfohlen halten, werden die 3ſpaltige Peritzeile mit 2 Fr. berechunet. 


Nürnberg, 9. Dez Geſtern kam in Bürth ein öfterrei« 
chiſcher Bart (Munitions- und Transportwagen) von Schwa⸗- 
badı ber an, die Mannichaft wurde in Fürth und im der Um« 
gegend einquarlirt. Heute follte derſebe nach Erlangen zu ger 
führt werten. Gin weiterer öſſterreichiſcher Park wird dieſer 
Tage aus Äranfen erwartet, Man glaubt, daß die in dem 
uordweſtlichen Theile Frankens aufgeſtellten öſterrelchiſchen Trup⸗ 
pen bemnächft eine durch die Ausglelchung zwiſchen Vreufen 
und Deſterreich veranlaßte rüdjännige Vewegung machen were 
ben, die Truppen merden demnach ſich mehr fürlich zieben und 
flaffelweis, mit ven äußerfien Epigen, die untere Wainlinie bee 
rũhrend, ſich aufſtellen. Dadurch liche fich vielleicht das Ger 
rücht, ald ob in und bei Nürubery eine größere Öfterreichiiche 
Truppenmaſſe fonzentrirt würte, erflären. (N. G.) 

In Nürnberg bat ſich num ebenfalld ein Verein zur Un« 
terflügung der kurheſſiſchen Offiziere und Beamten gebildet. 

Fr. Städte. Fraukfurt, 7.De Die Erwartung, daf 
hier noch Unterhandlungen in der Furbeffiichen Angelegenheit ge= 
pflogen würden, ift leider unerfüllt geblieben. Der Kurjürft 
ſcheint durch die ungeahnte Nachgiebigfeit der preußlichen Re— 
glerung wieder zur vollftändigen Umkehr von mildern Entichlüffen 
bewogen zu ſeyn. Gr beftcht auf. Ausführung ter Grefution 
und wird nad feiner legten Aeußerung bier und in Wilhelms 





Margret. 
(Kortfegung.) 

Tie wirflihe Adelaide vernabm dieſe Huldigung nidt une 
gern; einer Berlinerin, deren Vater unglüdlih in Gifenbabn« 
aftien ſpekulirt, kommt es ſehr romantiſch vor, mit einem 
wohlhabenden Yandwirtb im eim rhelniſches Dorf zm zjieben, um 
eine Idhlle mis dem Schäferhut durdzufpielen. Adelaide war 
ſehr gütig am diefem Abend — Nikola küßte beim Abſchied 
wit Feuer ihre ſchlanke kühle Hand. Erſt als er daheim fid) 
auifleitete und Margreis Brief aus der aufgefnöpften Uniiorm 
zu Boden fiel, dachte er wicher am diefen, Im Mette brach 
er das Siegel auf, lad ben Brief, legte ſich auf die Eeite 
und ſchlief ein. j 
Als er erwachte, ging fein erfter Gebaufe zu Adelaide, der 
zweiie in die Geimarh.. Gr’ war nicht verbärtet: ju feinem 
Kinde fühlse er einen Rarken Zug, die Mutter war ibm nicht 
unlieb, aber doch gleichgültig. In diefer Laune ſchrieb er jenen 
Brief an jez zu dem Entſchluñ, fie zu verlaſſen, war er noch 
nice gefommen , aber er katte auch nicht den Mutb, fie als 
feine geliebte Drau anzuerkennen. Dieſe Beigbeit gab dem 





Die Redaktion des „Bayer. Landboten.” 


bad verbleiben, bis daß bie „Ruhe und Ordnung“ nadıHaffen- 
pflug ſcher Auffaffung im Lande hergeſtellt it. Wir glauben 
jedoch mir aller Beitimmebeit annehmen zu dürfen, daß er fi 
in dem Vertrauen auf die Mitwirfung des preußiſchen Mi— 
litärs zu ſolchen Zweden im. (2) (Schw. M.) 
Frankfurt, 8. Te. Tie ſtrenge Konfignitung der Trup⸗ 
pen ber biefigen Garniſon iſt jelt worgeiteen aufgehoben; fie 
dürfen Abends ihre Kaſernen verlaffen; doch ift es ihnen aui’d 
Eirengfte unterfagt, die Ihnen augewleſenen Ravons In der 
Etadt zu überfchreiten. Tas Gerücht, es ſei in den Kafernen 
bad Etantrecht verfünder worden, it obne Grund Ten Mann 
haften iſt indeß durch einen Tagäbeiehl bes DOberfommandan« 
ten eröffnet worden, daß im Balle von Erjeffen fortan gleich 
die böchſten Anfäge der beir. Tis;iplinarftrafen unnachſichtlich im 
Anwendung gebracht werden follen. Jeden Abend durchziehen noch 


ablreiche Patrouillen die Stadt. Es find jedoch Feine weiteren 


Exzeſſe vorgefonmen. 

Kurbeffen. Kafiel, 7,04. Ginem biefigen Platte zus 
folge hatte der Graf v. d. Giröben mit den Bahern einen Ber- 
trag abgeſchloſſen, kraft deffen 1) diefefben zwölf won ihnen bis 
jet noch nicht beiegte Törfer, nämlich das fogenannte rittere 
ſchaftliche Gebiet (im der Provinz Fulda) einnehmen; 2) in den 
nächſten Tagen ungehindert bel Nederaula quer über die Etap— 


Briefe den Ton; da fonnte er freilich nicht fo herzlich merben 


wie vormald. Und ald darauf Margret nicht ſchrieb, Tegte 
Nikola es fich To aus, als babe nun fie die Schuld des Pruchs : 
ihr Bild wurde feiner Seele fremd, und menn es ja ſich noch 
einmal beraufbob, drängte er es höchſtens mit einem Seufzer 
wieder auf die Seite. » - 

Leider wurde er auch Arelaidens und feines ganzen haupts 
ſtädtiſchen Lebens überdrũſſig. Tas Soldatenleben, nachdem er 
feine Lehrzeit deran durchgemacht hatte, Fam ibm, der an 
rüjtige Arbeit, an Zwed und Grwerb gewöhnt war, wie eine 
glänzende Spielerei vor. Seine jungen Faufmännifchen Freunde 
waren ihm durch ihre Fleinlichen Geldgeſpräche und theils auch 
durch die Gemeinbeit ihres Lebende und Genleßens geradezu 
widerlich. Mit Adelalde aber hatte er nun etwa hundertmal 
die rheinischen Volkslieder und chen jo oft die Adelaide abge— 
fungen und den Thomas Tornau durchgeſprochen. In dieſem 
Haufe lieb er der Unterhaltung feine eigne Wärme; daher war 
feine Seele jegt immer Falt und müde, wenn er Abends meg« 
ging. Gr mißte fait überall neben dem Reiz tie Kraft, und 
wentgftens in feinem der Kreife, tie ibm offen flanden, fand 
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enſtraße in ber Grafſchaft Zlegenhain und das Fürſtenthum 
Sriglar marſchlren. Kaffel dürften fie jedoch nicht berühren. (?) 
— Haffenpflug bat nunmehr auch die Obergerichte zu Kaſſeh 
- Marburg, Rotendurg und Ninseln, welche bisher durch die Ortde 
Tage gegen die terroriſtiſchen Mafregeln des Bundeskommiſſäre 
geihügt waren, aufgefordert, ben Stempel ungefäumt zu erbes 
ben, und binnen acht Tagen bei Strafe zu berichten, daf dich 
geſchehen. — Hier iſt der frühere Kommandant ber Etabt, 
General v. Storch, aus Wilhelmobad eingetroffen, auch find bie 
Miniiterialerpevienten amd. von dort wieder zurüd. Dan will 
darand auf die demnächſt bevorfichende Nüdkehr des Kurfürften 
ſchließen. — 

Fulda, 7. Dez Gingegangenen Nachrichten zufolge geben 
die Bunbdederefutiondtruppen bereits vorwärts nach Kaſſel, vors 
erft auf der fogenannten niederrbeinischen Querſtraße über Zier 
genhain nah Traiſa bis zur Staatseiſenbahn und auf biejer 
dann nach Kaſſel. 


„Aus Thüringen, 7. Dez. Trotz der Rricdensverficheruns 


gen dauern die Kriegsräftungen fort. Tie um Erfurt gelege- 
nen preußiſchen Dörfer müßen in Bolge eines geftern früb ein« 
getroffenen Beſehls nicht nur Safer, Korn und Strob in bie 
Beftung liefern, fondern auch Mannſchaften und zwelſpännige 
Wagen zum Schanzen flellen, ſo daß aus manchem Dorie 20 
und noch mehr Leute zum Schanzen beordert find, wofür ber 
Mann 10 Sgr., ber Lieferant eines Wagend 3 Thaler täg« 
lich erhält. 

Sachſen. Grofihönau, 6. Dez, Soeben erbalte ih 
bie zuverläjfige Nachricht, dap In Warnsdorf, dem böhmlſchen 
Gränzdorfe, 900 Mann Kroaten vom reinſten Waſſer ans 
gelangt find und Quartier bezogen baben. 

Schleswig: Holftein’fhe Angelegenbeiten. 

Rendéburg, 7. Dez. Heute Morgen hat ein kleines Konı« 
mando vom 1. Bataillon unter Führung des Premier«Lieute 
nanis Vogt eine dänifche Patrouille bei Fleckebhe überfallen und 
21 Gefangene gemacht, Einer der menigen Schüffe, weldye 
gemwechielt wurden, bat Telder den Führer erreicht und ibn fo« 
fort getödtet. Pr.»Lleut. Vogt war Mürtteimberger und bereits 
in den beiden erften Kılegsjahren ald mürttembergliher Dffi« 
zier bier im Lande; das 1. Bataillon hat an ihm einen feiner 
tüchtigften Offiziere verloren. 

Kiel, 6. Der. Gin bolländifhes Schiff, mit Roggen be— 
Iaden, wurde geitern, wie und erzäßlt worden, bei der Einfahrt 
in den biefigen Hafen von dem noch immer außen vorliegenden 
dãniſchen Kriegeichifie zurüdgemwieien. Der Holländer weigerte 
ſich folgezuleiften, weil nach den Inftruftionen ſelnes Handels- 
Konfuls die Dänen Fein Schiff fremder Nationen an der Gin« 
fahrt in den biefigen Hafen behindern dürften, indem ja eine 
Blockade deffelben den beifoimmenden NMegierungen nicht ange» 
zeigt fel; der Düne beftand jedoch auf feinem Verlangen, worauf 


ibn der Holländer aufforderte, fein Schiff a. nach Kopenhagen , 


aufzubringen, wo fi die Sache dann ja finden werte. Das 
aber magte der bänifhe Kommandeur denn doch nicht, verbot 
aber nichiödeftoweniger die Einfahrt. Der Holländer warf dar« 





er die Tiefe und Unenblichfeit des Gemüthes, obme welche ein 
traftvolles Jünglingsber; fih unglücklich füblt. Die fchmeren 
Sielnmaſſen ber prächtigen Stadt im fharfen Strahl der heißern 
nordifchen Sommerjonne Tagen wie Belsblöde auf ihm, und 
ſchon jegt, am Ende des eriten Jahres, dehnte ſich das zweite, 
das er bier noch zu verleben hatte, farblos und geſtaltlos vor 
ibm aus. Hatte er früher zu baflig den Kelch der ihm fo 
neuen gejelichaftlihen Genüſſe geleert, fo verſank er jept in 
ein einfames Verzehren feiner Kraft. Liche war nicht in fein 
Herz gefommen und mit feinem ernüchterten Blicke erfannte er, 
» da fein unter diefen Umgebungen erwachſenes Weib ibm und 
ſich felber zum Ärleden in ein rbeinifhes Dorf ihm folgen 
könne. Gine zierlich geftochene Karte meldete ibm endlich 
Arelaidend Verlobung: «ld er immer und immer wine Gitlä« 
rung jurüdbielt, hatte fie endlich in halbem Verdruß den An« 
trag eines Wirtwerd aus Schlefien angenommen, der in ihr 
nicht eine Frau, fondern elne fläbtifch gebildete Gouvernante 
für feine Töchter beirathete, 

Aus dieſer Gleihgültigkeit, die Nifolad Jugendmuth Targe 
ſam untergrub, if ihm Denn im Herbſt feines erften Tienft« 


jahres ein Rartes Briefvafet von Telnem Dorfe pr 


auf neben ihm Anfer und erklärte, nicht weggehen zu mollen, 
die Sache werde ſich ja zu gehöriger Zeit und am gehörigen 
Dite finden; er mache ben däniſchen Offizier für alle Schäden 
find Koſten verantwortlih. Durch bdiefe Feſtigkelt wurde die 
dänlſche Anmaßung beflegt und bald darauf die Einfahrt ver- 
ſtauet. Der Ball fcheint und der Veröffentlihung zu bebürfen, 
weit nicht alle Schiffäfavitäne gleiche Feſtigkelt befigen möchten ; 
fo hören wir, daß vor einigen Tagen ein engllihes Schiff ei« 
ner gleih unbefugten Zurüdmeifung wirklich folgegegeben babe. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 3. Dez. Die vänliche Kriegspartei befindet 
ſich in der größten Aufregung. Sie will nichts von einer Ueber 
einkunft zwiſchen Oeſterreich und Preußen wiſſen, da ſie fürdter, 
daß daun beide Mächte gemeinſam die Ausführung des Ber 
ichluffed des deutſchen Bundestags vom 17. Sept. 1846 alı 
Briedensbafid verlangen werden. Man gibt jede Hoffnung auf 
Dejlerreidh auf und gebenft durch eine Goalition der nichtdeut- 
ſchen Großmächte das Auftreten ber deutichen Großmächte zu 
paralyfiren, Man meint, daß das Minifterium ein Pündni 
zwiſchen Rußland, Frankrelch, England und Dänemark gegen 
Drfterreih und Preußen erreichen werde. 

Schweiz. 

Bern, 7. Dez Nach einer dreitägigen, mitunter ſehr hef⸗ 
tigen Debatte hat endlich im feiner geitigen Eigung der Natio« 
nalrath eine Entſcheldung im der Militärkapitulationdfrage gefaßt. 
Die Mebrbeit der Kommiſſion wollte das Werbeserbot aufe 
beben, mährend die Minderheit daran feſthalten und gegen die 
Uebertreter ſtrenge Strafen aufjtellen wollte. NRegierungsrath 
Schnyder wollte Auflöfung der Militärfapitulationen und os 
fortige Zurüdberufung der In fremden Dienſten ftehenden Sol» 
daten. Bel der namentliden Abſtlumung wurde der Antrag 
Schnyderd verworfen und jener der Minderbeit der Kommiſſion 
mit 49 gegen 36 Stimmen angenommen. 

In der Nacht vom 1. auf den 2. d. fanden in Piel ernft« 
liche Unruhen flat. Die Berölferung gab dem neuen Megies 
rungsitatthalter durch verfchiedene Tärmende Demonftrationen ihr 


Miffallen fund. 
Frankreich. 

Paris, 7. Dez. Es iſt neuerdings wieder die Mete von 
einer Sendung des Hrn. v. Perfigny nad; Berlin. General Lahitte 
hatte eine Gonferenz mit dem preußifchen Geſandten, der ihm 
die Namen der beiden bevollmächtigten Mintiter, welche fein Ka⸗- 
biner nad Dreösen ſchlcken will, mitgetbeilt babe. Nah dem 
Toulonnald vom &. d. iſt eim neuer fozlalliliicher Gebeimbund, 
ähnlich organiſirt wie die Cabonari, entdedt umd 15 Perfonen 
verhaftet worden 


Von der Dravemündung, 30. Nov. Aus ganz zunere 
läffiger Duelle läuft bier die Nachricht ein, daß die lehlen An« 
ftrengungen des Omer-Paſcha an der Vodna mit dem voll» 
flindiziten Erfolge gekrönt wurden. Die Infurgentenfihaaren 
find ganz werfprengt. Ober -Tuzla, Unter-Tuzla, Brood, Gra- 
dacap und Zoornik erhielten eine ziemlich ſtarke Befagung. 
Der 
alte Schultbeiß, fein Water, war geflorben; ihm fiel ein 
fcyuldenireier großer Landbefig zu umd feine Gegenwart daheim 
wurde jet, wo er gleich für bie Beilellung feined Erbgutes 
forgen mußte, ganz unerläßlih,. Die Velcheinigungen von 
Eriten der Behörden Tagen gleich bei dem Briefe und in zmei 
Tagen hatte er feinen Urlaub, der einer völligen Dienftentlar 
fung gleich ſtand. Seinen Unteroffijieren und dem modiſchen 
Pöbel, mit dem er anfangs jufammen gefommen war, gönnte 
er noch am einem Abende die Breude, für fein Gelb in Rhein- 
wein fich zu baden; am Adelaidens Wohnung gab er, ba er 
fie ſelbſt nicht zu Haufe fand, ſehr ruhig eine Abichieböfarte 
ab und warf dann die Wifitenfarten (ſelbſt dieſe Mode hatte 
er mitgemacht) von der Königsbräde in die Epree, fanımt dem 
geſtickten Täſchchen, das er irgendwo ald Vielllebchen geſchenkt 
befommen hatte; mir ihm ſchwamm fein ganzer flädtlfcher Mode · 
traum auf der ſchwarzen fchlammigen Fluth hinunter. Im 
blauen Kittel fepte er ſich auf die Eiſenbahn umd fuhr feinem 
Rheine zu. 

Und als er Ihn mun bei Köln zuerſt wieder fah, ben grün« 


1879 


Münden, 10. Dez. Auf das erled. Landger.-Phufifat Landau 
a. d. 3. in Nieberb. wurde, feiner Bitte entfpredhend, der Landger.⸗ 
Arzt Dr. F. Stadelmayr von Wegfcheid verfept, und auf das 
fi hiedurch eröffnende LandgerPhyſikat Weafcheid zum Gerichtes 
arjte der praßt. Arzt Dr. M. Yeicherlein zu Aidenbach, Logt. 
Bilsbofen, ernannt; ferner dem Appellat.»@erichte von Schwaben 
u. Reuburg ein Aſſeſſor beigegeben, und biezu der Ar.» u. Stadt⸗ 
er⸗Aktuar K. U. Decrignis in Aichach, und zum Kreis⸗ und 
———e in Aichach der Aſſeſſor am Kr. u. Stadtger. Ans—⸗ 
bad, Dr. M. T. Mayer, befördert, fofort an deſſen Stelle zum 


Aſſeſſor am Kreide u. Stadtger. Ansbach ber Appellat.⸗Ger.⸗Acc. 
V. M. Lucas zu Bamberg ernannt. 

[PfarreisBerleibungen.] Das Benefijinm &t. Thomae in der 
Klofterkirche Seligentbal zu Landshut wurde dem Pr. I. Mittel 
bolzer, Pfarrer zu Kirchentbumbuc, Lddgr. Eſchenbach, — die 
kathol. Pfarrei Trulben, Pobzts, Pirmafens, dem gegenwärtigen 
Verweſer derfelben, Pr. K. Scharffenberger, übertragen, und 
genehmigt, daß die Bathol. Pfarrei Steinheim, tar. Höchftäbt, 
von dem Bifchofe von Augsburg dem Pr. 3. Bob, Subregens 
in dem Elerital-Seminar zu Dillingen, verlieben werde. 





1266. (40) Am Rindermarft im Hab- 
Unger» Turchbaufe, im Laden gegenüber 
dem Beilenbauer Lang, find ſehr fchöne 
billige Gravatten zu haben, al: 

Atla-Echmifett, pr. Erüd 2fl. 24 fr. 


dtto. mit Maſchen, „1.48 Er. 
Laſting Sckmifett, „ Af.2: kr. 
dito. mit Majchen, * 1f. — Er. 
Drbonnanz- Gravatten „ —M.30 Mr. 


Auch werden alle Arten von Reparas 
turen auf dad Billigfie vorgenommen. 

Ebendaſelbſt find auch fchöne Korfete, 
das Stüd von 5% fr. bis zu 2 fl., und 
Echmifettbemben x. zu haben. 


Augsbur; München 
9. Dee. . Course. 9, Dez. 


Kriefe | Geld | Bayerische. Briefe | Geld 

a2, Obligat. a 3’, pC. 83 

BB ah pl. 
615 |Bank-Act. II,Semn #18 
Prom. Agto p Su.| 54 

Oesterreich. 

72'/,| Metailigu. 45 pl. 

detio 4 $ pl. 

deus 4 3 pl. 

Lou Anl. v. 1834 


Ueber die Schrift 


Impfpflichtigkeit. 


Vorſtellung des Vereins zur Förderung des Naturheilverfahrens zu München an 
Seine. Maj. den König Mar I. von Bayern, nach Gutachten der Dr. med, 
Gleich, Dr. med. Steinbacher, Cand. med, Hacker und Profeflor 
Dr. Kreuger, verfaßt von Georg v. Alöber.] 

Drei Bogen. Preis 18 Er,, zum Beften des Armenſpitals. 

München, bi Georg Franz. N 
ſprechen ſich Württemberger Blätter in folgender Weiſe aus: 

Ein wahrhaft edler Mann befpricht in dieſer Schrift mit väterlicher, ernfter Wärme 
die Schäblichkeit des bisher üblichen Impfens und verfiebt feine Warnungsworte mit 
abtenmäfigen Belegen. In jeder Familie, wo dieſe Vergiftung eines Kindes riskirt werden 
will, follte fie vorber gelefen werden. Die Zeit des Glaubens, baß mit bem Begraben 
des Zuchtftiers in Beutelsbach und mit der Impfung die Vieh- und Blatternfeuche unter 
uns aufgehört babe, ift vorüber; eine rubigere Befinnung lenft uns auf die Erwägung 
der Ereigniffe, welche jenen zu Grund legen, denn bie politifche Noth, die Cholera und 


“ per Typhus drängen. Unfer Landsmann, Dr. Nittinger in Stuttgart, bat in feiner 


Schrift: die Impfvergiftung, einestheils ſchon proteftirt: wie ber Rolkekörper, fo ber 
Boltsgeift, daß der Bolkskörper nimmer weiter vergiftet werben dürfe; anderntheils hat 
er die Identität des Impfblatterne, Thphue⸗ und Eheleragiftd aufgeftellt. und bie Augsb. 
Allg. Zeitung, Beilage vo. 13. Sept. 1850, beftätigt ihn: „Ja! gegenwärtig bat es ben 
Anfchein, als ob fich die Eholera, diefe dem Altertfum und dem Mittelalter ganz unbes 
kannte Weltfeuche, gleihfam als Erfag für die fchmwächer ;gewordenen oder verbannten 
epivemifchen KArankbeitsformen, welche in den legtvergangenen Jahrhunderten Europa 
beimfuchten, wie bie Poden, die Bubonenpeft und das gelbe Fieber, bei uns einbürgern 
wollte." Möge darum bie gegenwärtige fchön gefhrietene Broſchüre mit Fleiß gelefen 
und beberzigt werben. 


desto v. 1839 
Bank-Act. 11. Bem. 


I 
| 
i | „ 8351. Loose zu haben: 
| Badische 3%, pCi. 
Darınst L.L.4500. 
Ludw. Kanal-Acı. 
Eisenbahnen. 
Ludwigshf.-Beıb. 
| Sächsisch - Bayer. 
Leinzig Dresdaner 
Taunus 
Wiener Nordbahn 
Venet.- Mailänder 
Gold. 
Dakatso hall, u.k. 
Friedrichsd'or 
20 Fr. Stack pr. St 
9,46| Holl, 10 0.-8rack 











Nun complet! 


Bei Georg Franz in Mfinchen Ist erschienen und in allen Buchhandlungen 


Anleitung zur 


deutschen Redezeichenkunst 


oder 


Stenographie 


Franz Xav. Gabelsberger. 
Zweite Auflage. 


Nach des Verfassers hinterlassenen Papieren von dem Gabelsberger- 
Stenographen-Central-Verein umgearbeitet, 


Neue, einzig rechtmässige Auflage, 
gr. 4% %& 0. oder 2 Thlr. 10 ngr. 





mogigen fiillen Strom, als er, ben Stab in ber Hand, von 
Bonn binaufwanderte und durchs Belfenthor jchritt zwiſchen 
Drachenfels und Rolandöbogen bindurk, da brach aus feiner 
befreiten Bruft ein lauter heller Yubelichrei ; fo ſchoͤn batte er 
fi nie das Land, fo lieb und traut micht bie flangvolle Sprache 
der Heimath gedachte. Un der Abr Iafen fie Trauben wie da« 
mals, als er mit jagem Herzen von Haufe ausjog; Schlucht 
und Felſen hallten wieder von den langgezogenen Melodien "der 
Volkslieder, und heute fang er fie, unten auf der Straße da⸗ 
ber ſchreitend, aus ganz anderem Herzen mit, ald an Adelai- 
dens Klavier. Wie dem Wanvderwogel war ihm zu Mutbe, 
wenn er zur Zeit, wo ber mächtige Zug nach tem Süden ihn 
ergreift, in Haft gehalten wird und dann entichlüpft, um mit 
weit gebreiteten Schwingen bie Brüder noch über dem Spiegel 
des Meeres einzubolen. 

Aber ganz rein war bach fein Herz noch nicht; Margrets 
Plag darin blieb Teer. Als er nach Haufe Fam, murbe jein 
Fehltritt mit ihr als eime leichte Sache genommen ; bad Mäd« 
Gen, wie immer, traf bie ganze Ungunſt der berrichenden 
Meinung. Ihre eigene Bamilie redete ſchlecht won Margret, 
um den Gedanken an dad Unrecht micht aufkommen zu Iaflen, 


das man ihr angetban hatte; die Brüder wünfchten ‘nicht ein« 
mal, daß ein fo Eräftiger und entichloffener Mann, mie Ni« 
kola, ihrer fi annähme, denn fie mußten bejorgen, daß ald« 
bann jene Erbtheilung noch einmal im Frage genommen und 
ihnen ein ſehr böfes Spiel bereitet würde. Selt beinahe ei« 
nem Sabre hatte man Margret im Dorfe nicht- mehr geichen; 
dap fie fein Wort von Nikola mehr redete, erfuhr er balb, 
und fehloß daraus, daß fie die Hoffnung auf enbliche Heirath 
aufgegeben babe. Wäre Margret ihn auf der Schwelle bes 
elterlichen Haufes wie vor Zeiten jebnfüchtig und Tiebevoll bes 
geguet, hätte er fie im Walde auf einfamem Stege getroffen, 
mer weiß, was jetzt noch gefchehen wäre. Uber ihrem Stolze 
fih aufzubringen, war er ſelber zu ſtolz, denn er ſah nicht 
ein, daß fie ihm mit Ehren nicht entgegenfommen durfte. So 
flug er ſich die ganze Sache aus dem Sinne, warf fid in 
feine neue Tätigkeit für Verwaltung des großen Gutes hin« 
ein, das ihm ale Hände voll zu thun gab und beichloß, in 
fpäterer Zeit, wenn ber erſte Schmerz; und Groll verwunden 
veäre, der BVerlaffenen Anträge wegen Verſorgung des Kindes 


fielen zu laſſen. 
(Bortfepung folgt.) 


Münchener Holzpreife vem 6. Dejemker 1850. 
13 fl. 57 fr. Birkenholz 11 fl. Zi Er. 
ichtenholz 9 fl, 30 Er. 


Eine Klafter Buchenhol 
Föbrenholz 10 fl. 3 Er. 


er Echraune vom 7. Dezember: 
Hödrfter Pr. Mittelpreis. Niehr. Pr. 


1880 
Niedr. Durchſchn⸗Pr. 58 fl. 24 Pr. (für 100 .) Mittelfräns 
fräntifches Gewächs. Mittel-Qualitäten — Geſ. — 5 
Dre. Heut. Bere — Pfd. 9. DurchſchnePr. — fl. — Er. 
M.sPr. — fl. — Pr. Mieter. Durchſchn Pr. — fl. — Pr. (für 
10 Pfd.) Vorzügl. Qualitäten aus Epalter Umgegend nebft 
‚ Kintinger und Heideder « Sopfen 1850. Gef.sBetr. 15151 Pro. 


Weizen Aafl. 147. 12fl. 40 Er, 11 fl. 58 Br. geſ. — fl. 46 kr. Heut. Verk. 6472 Pd. S. Durchſchn.⸗Pr. 69 fl. 11 ir. MP. 
Korn 7489, Tai Tun30n Hi —u50 u 62 fl. 31 Er. Niedr. Pr. 59 fl. IV Pr. (für 100 Pfe.)- @palter 
Gerfte Tui Tin TnrAiu al — A 2. Stadtgut nebſt Meingartene und Mosbadrer: Gut. 4850. Ger 
Haber a ha Zeſt. 7. FammerBerrag 2050 Pfd. H. Verkauf 482 Pfd. G. Durchſchn 

Pr — A. — Mm MAP. Bf — kr. Mieter. Durchfchn. 





10. Münchener Hopfenmarkt vom 6. Dezember. 
Ober⸗ und Niederbaner. Gewaͤchs. a Landbopfen 1850. 


Geſ.⸗Betr. 15388 Pid. Heut. Berk. 9919 
—** 46 fl. 37 tr. MP 


borfen. Gef. Betr. 7671 Pit. 
Burhfchn. «Pr. 55 fl. — fr. 
Durhicdn.sPr. 50 fl 


Königlibed Hof» und National » Theater. 
Donnerftag den 12. Degember: „Die 
Musketiere der Königin", Oper von 
Halevy. 
Freitag den 13. Dezember: „Die Schule 
des Lebens“, Schauſpiel von Raupach. 
Königl. Hoftheater · Intendanz. 





Bremden» Anzeige. 

(8. Hirſch.) Bar. v. Hornftein, ER. Ober: 
lieutenant a. Defterreih. Dall, Kfm. a. 
Müblbaufen. 

(G. Kreuz.) Niferlin, Kfm. a. Amfters 
dam. Echmidt, Part. a. Schwerin. Old⸗ 
maul, Gutsbefiger a. Galizien. Strutter, 
Dekonom a. Haveld. Quelor, Priefter a. 
Straßburg. 

(Stahus.) Pfäffinger, Stud. a. Naums 
burg. Schall, Dredslermeifter a. Tölz. 
Kilmann, Oekonom a. Neumarkt. 


Gietraute Paare. 
In der Et. Bontifazius- Pfarrkirche. 
Hr. Martin Keftl, Geometer, mit Ärin. 
Anna Baumann, Aktuarstochter- 


— 





1700. Im Verlage des Unterzeichneten 
erschien: 

L’oiseau d’er. , 
Nouvel Album des jeunes Pianistes 
contenant 12 morccaux par 
Döhler, Herz, Hünten, Gomian etc, 

Pr. ll. 3. — j 
ind ganz leichte Elavierftüde für Feine 
Bände, mit Permeidung von Octaven und 
forgfältigem Aingerfug. 





München, Jos. Aibl, 
Musik - Handlung. 
1705. (2a) 
Bekanntmachung. 


Mittwoch den 16. Dezember I, J. 
Bormittags von B- 22 Uhr und 
Rachmittags von 2 — #', Uhr 
werden im bießgerichtlichen Verſteigerungs⸗ 
lokale Pfand» und Berlafienfchafte-@egen- 

ftänte, ale: 
Betten, Bettlaben, Tifche, Stühle, Häng« 
käften, Koffer, Herren⸗ u. Frauenkleider, 
derlei Waͤſche, Puppenföpfe, dann Gyps ⸗ 
Modelle, 
gegen baare Bezablung an den Meiſtbieten⸗ 
den verfteigert, wobei bemerkt wird, daß die 
Puppentöpfe Nachmittags 2 Uhr zum Striche 
aufgetwerfen werden. 

Münden den 10. Dezember 1850. 
Koͤnigliches Kreid- und Stadigericht 
Münden, 

Der kömal. Direktor: 
ufer, 
engel. 


— — — — — 





x. abv fl. 2utr. Niedr. Durchſchn.⸗Pr. 
— kr. (für 100 Pfo.) Bevorz. Sorten. Holedauer Land⸗ 


M.⸗Preis 53 fl. 21 Ir. 
— fr. (für 100 Pfb.) 
Auer⸗ Marktgut mit Ortsfiegel. Gef. Betr. 7182 Pro. 
604 Pf. D. Durchfchn.Preis 64 fl. — ir. M⸗Pr. v0 fl. 44h. 


.— ML — fr Musländiich Gut.‘ Belgien, Alcofter» Gut. 


ſammt⸗Betrag — Pd. Heutigep Verkauf. — S 
Hochſter Durch⸗Durchſchnitts⸗Preis — fl. — fr. "ptistelsgpr. — Pig Ag Ser 
Durdicnittö s Preis — fl. — Er. (für 100 Pie.) Böhmen, 
Leitmeriger s@ut. Gef. «Der. — Pd. Heut. Berk. — Pin. 
eut. Verk. 3382 Pd. H. D. Durdfc. Preis — fe. —- Fe. M.⸗Pr. — fh Mir 


Niedr. 
Molnzacer = und 
eut. Verf. 


Durchſchn⸗Pr. — fl. — Er. Saazer⸗ Etadtr, da \ 
- Ze a Su Bert, ———— Heut. De rn 

. Dur n.⸗Pr. 85 fl. — Er. ‚dr. 81 fl. 35 Er. iedr. 
Durchſchn⸗Pr. no fl. As j ” —— 


Geſtorben in München. Lotto: 75 ) N 
Adam Kobler, k. Geomieter m Mothens — Ds NEL a 50 276. _ 
burg a. d. 7, 82 3. a. — Theodor Kos 1498. (121) Classen zur Erlernung der 
hen, b. Kiftlermeifter v. b., 67 3. a, —  epalischen Sprache bi &. Everill, 
Karl Frhr. v. Diez, k. peuſ. Generallieutes Barrerstrasse Nr. 15/3 
nant dv. b., 81 J. a. — Andreas Mühle 4744, 
bauer, Braͤuknecht v. Grafenwiefen, Ger. _ * Muleum. 
Kortius 34 3. a. Montag ben 16. Dezember: 


4706. Ich zeige biemit an, daß ich meine bucert 
ern gie rung — Anfang um 7 br 
und dermalen in ber alten Pferdſtra . " 
Me. 5/1 wohne. . Die Verfteber. 
ünchen den 10. Dezember 1850, 7 
I. Eſchborn, k. Advokat. —— — 


Zu Weihnachts-Geſchenken. 

Eine große Auswahl gut gepolſterter 
—** fe bequemfter — Aranten= 
ftühle, Schreib: und Damenftühle von 
14-33 fl., wie eine Auswahl Kanapees, 
Coseus und Chaise-longue find zu 
4000 fl. zu verkaufen und Pönnen 1000 fl. amsgezeichnet billigen Preifen vorrätbig im 
auf Hhpothek liegen bleiben. D. Uebr. Meubels Magazin, Knödelgaſſe Nr. 2. 


1701. (36) 
Melberanwejens » Berfauf. 
An einem ber gewerbfamften Märkte in 


—— Gegend in Sberbayern iſt die Mel—⸗ 
rei mit gutem Haus und Garten. um 








1702, Bei herannahender Weihnachtszeit empfiehlt die Untergeichnere die im 
ihrem Verlage erfchienenen Werke, die in allen Buchhandlungen zu baben find, in Müns 
chen bei Georg Franz: 
Filsecker, Fr. Jos., ad matutinue in nativilafe Domini. Editio nova 

ehorali cantu. 2. Aufl, gr. 8, Eleg. geh. 41%, ngr. oder 36 kr. 

— — ad Iauden ei ad horas in nativitate Domini. (Ein Nachtrag zum 
„ad matatinum“.) geh. 3% ngr. oder 12 kr, 

Bei biefem Anlaffe erlauben wir uns auch auf die andern bei und erfchienenen und 
länaft betannten Eboralwerte von Vilseder aufmerkfam zu maden; namentlich vers 
weiſen wir auf die neme wohlfeile Ausgabe von: 

Filsecker, Fr. Jos., vesperne breviarii romani eantu chorali, 41 Lief. 
Eleg. brosch. Die Lieferung früher 36 kr. — jetzt nur 24 hr. 
Complet 4 fl. 24 kr. 

Landshut, 3. Dezember 1850. 





Krüllihe Univ. Buchhandlung. 








1704. Im Verlage des Unter eichneten erichien ſo eben und ift durch jede Buchhand⸗ 
kung fofort zu bezieben, in Münden durch Georg Franz: 


Drei Bücher nenelter Gelchichte 


w - 
1815 — 1850 
von Dr. Friedrich Steger. 

Die „drei Bücher neueſter Geſchichte“ enthalten in Meinen Rahmen bie großen Völker 
bewegungen, bie feit 1815 bis auf den heutigen Tag an uns vorübergezogen find. Wie 
das, was und in ber Gegenwart zunächſt umgibt, in der jüngſten Vergangenbeit entftanden 
ift, Das zu zeigen ift ihre Aufgabe. Es ift ein reicher Inhalt, der ſich bier und barbietet, 
denn welche Zeit ließe der unfrigen fich vergleichen an lebensboller Bewegung und ar 
vielfeitigen Weftrebungen! Welche Umwälzung in der Außenwelt und in den Geiftern ik 
vor fich gegangen, feit unfere Krieger von dem glorreichen Schlachtfelde von Warerlco 
zurüdgekchrt find? Aber diefer Meichthum der Zeit bat auch etwas Verwirrenteg, fo daß 

erade für die eben verfloffene Vergangenheit ein Führer fehr nörhig iſt. Feſchicht · 
—3 muß dazu bie Sand bieten. Wird fie achert, fe ift die Bewegung ber jüngften 
Yabre, obgleich fie fo traurig geender bat, der fruchtbarite Boden für unfere Doffnungen, 
wir vermeiden dann, was uns ungludlich gemacht bat. 

Das Bud) erfcheint in 4 Lieferungen zju 7— 8 Bogen gr. 8. und wird bis Medio 
Dezember complet vorliegen. Der Preis der Lieferung beträgt sh. 


Braunſchweig im November 1850. 
George Weftermann. 








Außer den in diefem Blatte angezeigten Büchern ıc. find auch alle in anderen Zeitungen, . Katalogen ıc. 
angekündigten Werke durch den Unterzeichneten zu begichen, ver ſich 


zu vielen Suſträgen beſteus empfiehlt. 
Georg Franz ın Wünchen. 
EEE — — — 
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Verantwortlicher Retalteur wid Verleger: Georg Franz, Buchhäntler und Buchtrucker in Muͤncher, Faufagafie Ar. h. 
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Dayerifche Sandbote. 


Mündyen. Seche undzwamigſter Jahrgang. 


M 369. 


Kelas/ 13. Dcjbt. 1850. 


Zur Benachtichtigung 
Die geftrige Nr. 367 res "db. it mur in geringer Zabl am bie — Abonnenten gelangt, da dies Blatt kurz nach 


dem Vrſcheinen auf pollzelliche Anordnung konfitjirt ward. 


neues Blatt folgen laſſen, welchem wir, um nicht mir der Aktenlage in Konflikt zu fommen, die Nr. 368 gaben. 
meldye das Erſatzblatt Nr. 368 erbielten, möchten der Meinung feyn, fie fegen um eine Nummer verfürzt, und ebenjo 
Diele Meinung zu berichtigen und ſpäteren Reclamatlonen zuvorzufonmen, 


Abonnenten, 
jene, welche 367 baben, beute aber 369 empfangen. 
widmen wir Abnen biefe Anzeige. 


Münden Tas Migier.-Blat Nr. 59 v. 11. Des. mebält 
außer bereitd mitgerbeilten Tienfteönachrichten sc. eine E. allerh, 
Entichließung: „die Statuten der Münchener» Aachener Mobiliar« 
Eruerverfiherungd-Geiclihait, bier inäbefondere das ſchledarich · 
terlihe Verfahren bei Streulgkeiten betr.’ 

Münden, 12. Te Ginem geftern erfolgten allerh. Be» 
feble zufolge find nun au bapıriiger Schr fünumtliche krie · 
geriſche Rüftungen eingefielit morben. 

Aus der Pfalz, 9 Dez Dem Vernehmen nad follen 
näcftens alle Sarniionen wieder äbnlidy beſetzt werden, mie 
vor dem Ausbruch der jüngften Kriſe. (Pi. 3.) 

Fr. Städte. Arankiurı, 10. Der. Geſtern Abend wollte 
man in unſern politiihen Salond mit Beſtimmthelt wiffen, vie 
Oerren &.+$. v. Beuder und F. M.L. Graf v. Leiningen 
jeven von ibren reip. Regierungen zu Gommiffarien In Kur« 
befien und Schlesmwig«Holftein ernannt worden. Als einer ber 
Öflerreichifchben Vertreter bei den Dresdener Gonferenzen wird 
Graf Rechberg genannt. (5. J.) 

Württemberg. Stuttgart, 10. Dez. Heute wurde 
von der nach der f. Verordnung vom 26. Nov. nietergeiegten 
Gommiffion ter Eturg der Stoatsihuldenverwaltungefafle vor- 
genommen. Tie Muglleder des Pieubo» Ausichuffes flörten 
das Gefbäft in feiner Welſe und gaben dem aufgeſtellien War 
en feine Beranlaffung, einzufchreiten. 

Preußen. Berlin, 10. Dez. ETel. Tep. der U. 3.) 
Heute ift eine Gabinetsordre erichienen, nad welder bei der 
mobilifirten Armee Neduftionen eintreten. 

Berlin, 9. Dez Heute Mittag 1 Uhr rat das Etaatd» 
minifterium zu einer Beratbung zjufammen. — Tem Berneb- 
men nach wird der Gral v. Alvensleben die preußiſche Regie 
rung auf ben jreien Konferenzen in Treöden vertreten. Es 
if indeü nicht unwahrſcheinlich, daß fi zur Gröffnung ber 
Eigungen der interimiftiihe Minifterpräfitent ſelbſt nah Dres« 
den begeben wird. 


Berlin, 9. De, Da die Ronmiffarien für Kurbeffen und 


Shleswig-Holflein nicht einfeltig von Preußen und Deſterreich, 
fondern von jedem biefer Staaten in Gemeinichaft mit feinen 
Verbündeten ernannt werden, fo find deren Inftruktionen zur 
gutachtlichen Meußerung ſaͤmmtllchen deutſchen Redlerungen mit⸗ 
geiheilt worden. Hieraus bürften mannigfache Schwieriglelten 
erwachſen. 


Namentlich wäre vielleicht von TEEN Ein⸗ 





Ma argret. 
(Kortfegung.) 

So kam ber Winter beran, ein jebr langer grimmig Falter 
Winter. Margrets Knabe war nun bald ein Jahr alt 
und lief fchon an Giner Hand; es war ein blühendes ſchönes 
Kind und der Stolz der Mutter, die der alten Kante manch- 
mal recht böfe wurde, wenn dieſe allerhand Bedenken über 
fein Auftommen fund gab. Als num aber der Winter recht 
auf feiner Höhe fand, ald die Mühle in Schnee und Eis bes 
graben und fat unzugänglid war, da fchien doch die Tante 
mit ihren Beforgniffen Recht zu behalten. Eines. Abends 
wurde bad Kind mitten unter feinen Spielſachen unrubig, 
ſchrie beftig und befam in der Nacht ſtarkes Fleber. Reißend 
nahm In den näcften Tagen Kraft und Fülle ab, und ala 
der treue Freund Margret, der Toftor, über gefährliche Pfade 
zoll Glatteis doch zur Mühle durchdrang, fand er fchon das 
Gehirn leidend, die Gefahr bedeutend, Margret zitterte, den 
legen und einzigen Zmwed zu verlieren, für den fie ihr Leben 
nob ertrug; mit unerbörter Anftrengung und Pünktlichkeit 
ſchaffte fie Alles herbei, was der Arzt zweddienlich fand; viele 


Wir baben ſoglelch mir Bejeltigung des imeriminirten Artifelö ein 


Jene verebrl, 


D. Mer. 


ſpruch in Betreff der Regulirung der Schlesowlgz · Holſteln'ſchen 
Angelegenheit zu erwarten. Tie von ung früber erwähnte Vers 
minelung Hannorers In der lehteren Brage fchelnt bereitd von 
einigem Erfolge begleltet zu ſeyn. Wentgftens miıd bie Abdan⸗ 
fung Williiens als ein Schritt aufgefaßt, det eine bevorſtebende 
Nachgiebigkeit der Statthalterſchaft andeuter, wenn auch Tänes 
warf fih ald entgegenfonmend erweiien follte, 

Sachſen. Melßen, 9. Te Vorgeſtern Abend ent« 
fprang der wegen feiner Berheiligung an den Maiereigniffen 
zu lebenslänglichem Gefaͤngnißß veruribeilte Lehrer Julius Thürs 
mer aus dem hiefigen Gefängniß. 

Aurbefien. Nach einem Schreiben aus Hünfeld vom 
9. Dez. befand fih das Hauptquartier des Bürften Tarld noch da« 
ſelbſt. Graf v. d. Gröben jollte an diefem Tage die Straße non Here 
feld bis Notbenburg räumen und am 11. folltein lezteres Städt« 
den — etwa 10 Etunden von Kaffel — das Hauptquartier 
der Bundedtruppen fommen, während ihre Vorhut in das von 
Preußen geräumt Marburg rückte. 

Wihrend man übrigens in Branfjurt wiffen will, die Bun—⸗ 
beötruppen ſehen bereits in Kaſſel eingerũckt, wird in ber 
„Kafi. Zig.“ aus Fulda no vom 9, bündneriſcher Eeitö 
darüber Klage geführt, daß General ». db. Gröben in einem 
an den Binfien von Thurn und Jarid gerichteten Schrelben 
die Abſicht angedeutet babe, Hersfeld weder räumen, nocd dem 
son dem Kurfürften berbeigerufenen Truppen den Durchmarſch 
durch Herofeld geftatten zu mollen; weiter babe der General 
den March über die vielbefprochene Gtappenftrafie zwar bei 
Niederaula geflattet, ſey aber der Meinung, daß die Bunded« 
tuppen bloß „auf“ Kaffel vorrüden, nicht aber „in“ Kaffel 
einrücen bürften. 

Hanau, 10. Dez Geſtern Morgen befand fih eine Ab⸗ 
ihellung Deſterrelcher won ungariihen NReglmentern unter Ans 
führung zweier Difiziere auf dem biefigen Vabnbofe. Cie 
waren vorgeflern von Brüdenau gefommen und bilpeten jept 
die Göforte einer Kaffe von 94 Gentnern Gewlicht, welche fie 
bei Hrn. Rothſchild in Frankfurt gebolt hatten und die am 
Bahnhofe auf mehrere Wagen” geladen umd auf der Straße 
nah Aſchaffenburg weiter gefahren wurde. — Geſtern Abend 
wurden einige Inpivlduen verhaftet, welche in den trafen 
gelärmt und gegen einen Wachwpoſten ungejogene Reden ge» 
führt hatten, 


Boten Tang ta kein Schlaf in ihre Augen, Draußen dm 
Wald flieg die Kälte und fchauerliche Troftlofigkeit ded Win« 
terd;, drinnen janf bie Hoffnung der Mutter von Tag zu Tag 
mehr. Keine Arznei gab dem Kinde Lebendfraft wieder; es 
war erfchredend hager und leichenhaft anzufehen, und ohne 
Bewußtſein, obne Lächeln oder Weinen nahm es die zärtliche 
Pflege der Mutter bin. Sein Seelchen ſchlen bereits geftorben 
vor dem Leibe. 

So fanden wir Margret an jenem Morgen, als fie endlich, 
ftunpf von Weinen und Jammer, matt von monatlanger An« 
firengung und Edhlaflofigkelt, Geber und Pflege aufgab, und 
an der Grenze der DBergmeiflung angelangt, zermühlt von den 
Erinnerungen verlornen Glüds, durch die Echeiben ihres Fen- 
fters in den Wintermorgen hinaus flarrte, der troftlod bleich 
und trübe über den Echneebergen anbradh. 

Im Hof fcholl der Huf eined Pferdes; es war der Doktor, 
ber jeht vor Beoft zittern» in ihre Stube trat; die Tante kam 
mit ibm. Gr fegte ſi and Betichen des Kindes, nabm das 
Händchen und befühlte Puls und Stimm; mit weiten ſcharſein 
Auge blidte die Mutter auf ihn. „Es gebt endlich auf eine 
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KRaffel, 8. Dez, Abende. Es beſteht jetzt für und kein 
Zweifel mehr über die Bebentung der Ihatfache, daß die Bayern 
durch die Stellung ber Preußen durcdhgelafjen worden find; denn 
nad einer fihern Nachricht ift heute Morgen in Marburg durch 
Öffentlichen Ausruf bayerifche Einquartierung, uns zwar iu fol 
her Anzahl angefagt worden, daß auch die Mieihwohnungen 
damit belegt werden. Das unglüdliche Land iſt alfo der Gxe- 
tutlon des Bundestags völlig preidgegeben; denn daran zweifelt 
Niemand, daf das Miniſterium Manteuffel auch Kaffel aufgeben 
wird, fobald Bayern, unterflügt von Deflerreidy, darauf beitebt. 
Uebrigend wünjchen wir gar nicht, daß das preußlihe Minijte- 
rium auf der Beſehthaltung Kafjeld beiteht und die Grefuton 
der Bundeötruppen bier beſtreltet. Wir find nicht fo egoiitiich, 
daß wir vor dem übrigen Lande irgend Etwas voraus haben 
möchten. Wir werben ſtolz darauf feyn, mit den übrigen heſ⸗ 
fiihen Provinzen daffelbe Loos zu theilen. Preußen bat wicht 
Kurbeffend wegen feine Truppen ins Land geſchickt. Es wer⸗ 
den diefe Truppen auch nur um preußlicher Interefien willen 
wicder zurücgejogen werden, und unfere Wünſche haben In 
diefer Brziehung kein Gewicht. — Das 1. Bat. des 17. Landwehr⸗ 
fanterler » Regiments iſt heute mir Ginbruch der Nacht bier ein« 
getroffen. Es hatte die Beſtimmung, ſchon morgen früh auf 
der Elſenbabn meiter nach Vebra befördert zu werden Die 
Duartiermacher befanden ſich hrute bereits auf dem Bahnboie, 
um mit dem Gellbr- Zuge dorthin abzugeben, ald fur; vor 
Abgang ded Zuges Gegenordre fam, Cie gingen in die Stadt 
zurüd. Nach einem durch den Telegraphen bier eingetroffenen 
Befehle folen nämlih die preuß. Truppen da, mo fie fteben, 
bi auf meitere Ordre blelben. (D. U. 3) 

Tächſ. Serzogtb. Gotha, 8. Dez. Die Eonfrequen- 
zen der Dimüger Bunkratlonen beginnen fi ſchon zu verwirt« 
lihen. So traf heute dad zur heſſiſchen Decupationdarmee 
gehörig gemweiene 6. preußliche Küraffierregiment von Elſenach 
bier ein, mit ihm die Quartlermacher ded 7. Kürajjierregi« 
. mentö, weldyed morgen ebenfallö bier erwartet wird. Won 
legterem iſt unfer Herzog Rowmandeur. Künftige Woche wer« 
den auch größere Korps preußlicher Infanterie und zwar auf 
der Gifenbahn aus Heffen ‘zurüdtommen. Die einzelnen Regis 
menter follen jedoch vorläufig nicht in ihre‘ früheren Stand- 
quartiere wieder elnrüden, ſondera zu bem Gros bed an ber 
Elbe aufgeftellien Armeckorpo flogen. Zu Tegterm werben auch 
bie täglich auf ihrem Rückmarſche von Baten bier anfommen« 
den Truppenabtbheilungen dirigirt, fo daß die Stärke jened Armee» 
torps auf 100,000 Dann ficy belaufen wird. Mon einer Bes 
fegung Thüringens jcheint daher vorerft feine Rede mehr zu feyn. 

Schleswig: Holſtein' ſche Augelegenbeiten. 

Altona, 8. Dez. General v. Williien bat dad Oberfom« 
mando gejtern Abend niedergelegt und feinen Abjchied erhalten; 
an feiner Etatt bat den Oberbefehl General v. d. Horſt, doch 
nur unter der Vebingung übernommen, daß er felbfttändig han« 
deln fann und mit der Statthalterſchaft nicht für jeden Schrltt 
vorber in Berathung zu treten braucht, wohl Ihr aber verant« 
mwortlid If. Das war eben das Unangenehme in Willliend 
Eniſcheldung os," fagte er. Margret erbebte. „Noch if nicht 
Alles verloren,‘ fuhr er fort; „an Lebendfraft haben mir 
nichts verloren feit vorgeftein, aber eö iſt leicht möglich, daß 
das Fleber in der mächiten Nacht flärfer wird. Geſchieht die, 
fo müffen wir mit einem fehr fräftigen Mittel durchgreiien. 
Ih will neue Tropfen aufſchrelben, merken Sie wohl auf, 
liebe Margret. Der Tag mird ruhig bleiben, vor Abend thun 
Ele ja nichto, Sondern ſchlafen heute ſelbſt ein Stündchen. 
Aber um zehn Uhr In der Nacht richten Eie ein fcharfes 
Auge auf das Kind. Bleibt es wie in den vorigen Nächten, 
fo geben Sie die neue Arznei nicht; ſpüren Sie aber größere 
Unrube und Hige an ibm, dann raſch zehn Tropfen jede 
Viertelftunde ; ich glaube, daran hängt das Leben des Kindes. 
Diorgen früb komme ich wieder.’ 

Während der Toftor das Mecept aufichrieb, fagte die Tante: 
„Das trifft fi gut, unſer Paul führt heut mit dem zwel 
frännigen Wagen nah Blanfenbeim und bringt hernach Frucht 
mit herauf, da fann er glei tie Tropfen in der Apotheke 
holen.“ 

Der Doktor fah vom Papier auf und fagte: „Er wird doch 








Stellung, daß er ſtets einen Ueberwacher von Selte der Gtatt- 
halterſchaft bei ſich hatte, ſtets den Beichlüffen des Kıiegsrarbhs 
folgen mußte. Willifen war ein Fablus Gunftator, v. d. Horft 
ift ein entfchledener Mann. Heute Abend noch erwarten wir 
eine Proklamatlon des neuen Generals, der alle Verabichiedeten 
aus den Jahren 26 bis 30 herbeizicht, um die Armee auf 
den Standpunft zu bringen, den fie baben muß, wenn im Win⸗ 
ter erwas Energlſches gejcheben jol. Mit den Bahnzügen Eeh« 
ven fortwährend einberufene Preußen vom Heere zurück, fie 
verlaffen ungern unſere heimiſchen Fluren, befonders jegt, mo 
rorerſt an einen beutfchen Krieg nicht zu denfen if. Die wir 
heute fprachen, wollen unter jeder Bedingung zurüdfebren. 
Hamburg, 9. Dez. Gheftens: wird auf der Linie ein An« 


griff erwartet. 
Oeſterreich. 

Wien, 11. De. (Tel. Dep. der A. 8.) In Bolge ie 
Uebereinfunft zwiſchen Defterreih und Preußen werden bie 
Landmelrbataillone aufgelöst, die Gränzerbataillone nach ihrer 
Helmarh zurüdgeiende, Die Nekrurrung bat übrigens ihren 
Bortgang, obgleich die Gntwaflnung im Großen eintritt. 

Wussland und Polen. 

Von ber polniſchen Gränze, 6. De. Mit wenigen 
Worten eile id Ihnen zu melden, dab die Ruſſen von dem 
nunmehr gejicherten Frieden in Deutſchland ſchon früber unter» 
richtet gemefen feyn müſſen ald wir, denn icon feit 8 Tagen 
haben alle Truppen im Königreih, welche bereits den Marſch 
nach der preußiſchen Ghänze zu angetreten hatten, Gegenbeiebl 
erhalten und find tbelld nah Warichau zurüdgefehrt, tbeil® 
nad den Südfrelien Polens aufgebroden; ja man will bier 
fogar wiffen, daß ein großer Theil der in Volen fichenden 
ruffiihen Armee fchon den Beſehl zur Nüdkehr in das Kaifer- 
reich erhalten habe. Unſere Gränze ift ſeit vorgeftern wieder 
ganz von Truppen, außer den Kofafen, entblöft, und daher 
alle Beſorgniß vor einer möglichen Invafton gänzlich verfchwun« 
den. Indeffen haben die Nüftungen bei und ungeftörten Bortgang. 

Frankreig. 

Paris, 8 Der Das Minifterium bereitet das Dorationa« 
projett vor — Das Binanzminifterium wird am 23. Dez. 
2 Millionen Branfs Rente zur Deckung des Müftungdfredites 
Öffentlich verfleigern. — Gin Gerücht meldet irrthümlich, daß 
am 10. Der. eine allgemeine Amneftie bevorſtehe. — Gabrera 
wird in Paris erwartet. 

Spanien. 

Morgen foll be Vorlage des Bubgets 
daß daffelbe ein Defizit von 


Madrid, 2. Dez. 
erfolgen. Es mird bebauptet, 
400 Millionen zeigen werte, 

Grossbritannien. 

London, 7. Dez Die Geremonie der Inauguration des 
Garbinals Wifemann als Grzbiichof von Weſtminſter IR heutt 
in der St. Georgäfische in London volljogen worden. Gs Fam 
dabei nicht zu der geringiten Rubeflörung. Es barte ſich ſelbſt 
nicht ein irgend erheblicher Zufammenlauf von Neugierigen wor 
der Kirche oder in deren Umgebung gebilbet. 
ja vor Abend wieder kommen? Ich fage Ihnen, es hängt wiel 
daran.’ 

„Sicher,“ fagte bie Alte, „er iſt treu und gut.‘ 

Der Doftor Hand auf, bot Morgret herzlich die Hank und 
reichte der Tante das Rezept bin. Zu gleiher Zeit, ald fein 
Klepper höher in's Gebirg zu einem andern Kranfen trabte, 
jogen bie beiden tüchtigen Braunen den Wagen Pauls durch“ 
große Hofthor auf dle Straße nach dem Ahrıbal hinaus, Die 
Tante verſprach, in der Stube zu bleiben, und ba ber Knabe 
jegt ganz erquidlich und feft ſchllef, legte ſich auch Margret 
auf'd Bere. Gin gefunder Schlummer ward ihr zu Theil, 
und fie erwachte erft, ald bereits die Eonne Ihren furzen Win« 
terlauf vollendet hatte, „Iſt Paul zurüd?‘‘ war ihre erfle 
Brage. 

„Noch nicht,‘ antwortete die alte Frau, „aber wir haben 
auch noch fünf Stunden bis zehn Uhr. Mach Dir feine Sorge, 
der fommt ſicher.“ 

Tie beiden rauen flärften fi jet mit Speiſe und Trank. 
Margrer, vom Schlafe wie neugeboren, war voller Hoffnung, 
und in traulidem Plaudern gingen ein paar Stunden beim 
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Münden Sigung des Schtwurgerichtd am 11. De;. 
Angetlagt: 1) Ial. Kirhmair, Si Jahre alt, lediger Dienfl« 
tnecht zu Bereröhaufen gebürtig und bebeimathet, und 2) Jat 
Hill, 23 Jahre alt, iedlzet Dienntaecht zu Pipling gebürtig 
und bebeimarbet. Staatsanwalt: Baron v. Dürnig. Ber 
theidiger: die Herren Acceſſiſten Lal Mair um Klein. — 
Geihworne: Andrä, Bierbrauer; Balerlein, Weinwirtb; 
Vonſchab, Bierbrauer; Eberle, Bürgermeiiter; Schwarz, Gaſt ⸗ 
geber; Krager, Gaſtzeber; Wild, Bierbrauer; Guggenbeimer, 
Kaufmann; Graf Fugger v. Blumenthal; Hobenleimer, Sais 
ler; Stangl, Gerber; Strober, Apotheker; Breiberger, Handeld« 
mann. — Dlie Anzell. find beſchuldigt: A., und zwar Beide, 
daß fie in verabredeter Verbindung In ber Nacht vom 31. Mat 
auf den 1. Juni 1859 in den, in dem Wohnbaufe bed Krä- 
mers Nifodemus Happach zu Iſſing befindlichen und mit dem 
felben in innerer baullcher Werbindung flchenden Kramladen 
dur Audiprengen einer Fenſterſtange und Auslöfen einer Ben« 
fterfcheibe eingebrochen jenen und and biefem Kramladen ver« 
ſchledene Waaren in einem die Summe von 25 fl. überfleigen« 
dem Betrage entwendet baben; B. Jakob Kirchmaler, daß er 
am 3. Jan. 1847 Abends zu Pandöberg dem Hammerſchmid Io« 
hann Filſer von Achthal aus deſſen auf offener Straffe vor 
dem Zederbräubaufe geftandenen Schlitten 710 fl. 18 fr. baa- 
sen Geldes; 2) in der Nacht vom 28. auf den 29. Dezen« 
ber 1857 dem Bauersiohn Johann Waldner von Grefing von 
dem von der Poft zu Inning geftandenen Wagen einen mit 
Salz gefüllten Sad im Werthe von Bl. 16 Er. ; 3) im Mor 
nat Januar 1858 zu Augsburg kin Wagenpfeil'ihen Bräubaufe 
eine Anzahl dem Schmide Branz Alberſtetter von Brindlklrchen 
gehörige Meffer in einem der Summe von 5 fl. nicht aber von 
25 fl. überfleigenden Werth, und 4) am 22. März 1848 Nach- 
mittags zu Augsburg bei dem Bräuer Jafob Keiner dem Gurn- 
händler Joh. Roͤßle von Lechhauſen drei Ballen Baumwolle, 
fammt dem Sıde, im Schigungdwertbe von 15 fl. entwendet 
babe. C. af. Hill, daß er In der Nacht vom 3, auf den 
4. Dezbr. der Müllerstiochter Roſina Bid zu Pigling mittelſt 
gersaltfamen Ginbruhs in die Wohnung ded Müllers Bonifaz 
Boͤck dortſelbſt, durch Herausmägen einer eiſernen Stange am 
Benfter des Mühllübhens, aus ihrer Kammer Gffeften fur 
Werthanſchlage von 33 fl. 15 fr. entwendet babe. — Beide 
Angeklagte find ſehr fchlecht beleumunder und fchon mehrmals 
wegen Dlebſtahl in Unterfuhung, eine gegen den erften du 
Jahre 1842 wegen Raubes geführte Unterfuchung, wurde mans 
genden Bewelſes halber eingeftellt. 

A. Diebſtahl bei Nikodemus Happach. Sowohl bei Kirch« 
malr ald bei Hädel fanden fih Gegenilinde vor, melde dem 
Happach entwendet worden waren und über deren Befig fie fich 
nicht audmweifen Lönnen. Beide waren Furze Zeit vor dem Dieb« 
Rah! in der Nähe des Happach'ſchen Haufes anweſend und fün« 
nen diefe Anmweienheit gar nicht beitreiten. Sie können ihren 
Aufenthalt in Iſſing durch gar nichts motiviren. Das vorber« 
gebende Zufammenfeyn, das gemeinfame Ausfpäben, die Schwie- 
tigkeit der Ausführung ohne Beiſtand eines zweiten, ber bei« 
Täufig getbeilte Befig der ald entwendet anerfannten Effekten 
läßt an dem Beſtehen verabredeter Verbindung bei Ausführung 
der That ebenfalls kein Bedenken zu. 

B. Diebftahl an Johann Fllſer von Aſchtbal. Am 3. Ias 
nuar 18%7 war dem Bilfer aus feinem Schlittentrühel eine 





Spinnrab worüber. Die Wanduhr ſchlug acht, draufien wehte 
pfeifend ein fharfer Nordwind. Die Alte fand auf und fagte: 
„Run aber bearelfe Ich'd doch felber nit mehr. Ob dem Paul 
mit den PBferden ein Unglüd zugeftoßen iR? Jetzt müßte und 
‚ müßte er bier ſeyn, wenn Alles recht flünde. Ich will ein⸗ 
mal in bie Mühle binüber und hören, ob fie da noch nichts 
von ibm wiſſen.“ Mit diefen Worten ging fie fort. Margret 
blieb nie böjen Abnungen allein. Das Kind Tag noch immer 
rubig. ' 
Gegen neun Uhr Fam die Tante zurüd. „Der Michel von 
der obern Müble ift eben vorbei gekommen,“ faate fie. „Es 
it ein böſes Wetter draußen im Wald, der Nordwind bat den 
Fahrweg mit Schnee verwebt fo hoch, daß drei Männer über 
einander fliehen könnten und ſähen doch midyt drüber weg. Uns 
fer Paul ift bid an die Gnge gefahren, da ift ihm der Wagen 


Baarſchaft von 710 fl. entwendet worben; er hätte biefes Gelb 
in Schmwabmünden abgeben follen. Am 20. Januar murbe 
Jakob Kirchmalt in Münden mit einer Baarfchaft von 452 fl. 
getroffen und arretirt. Unter dieſem Gelde befanden fidy einige 
Dünzfoıten, melde Dauınififat als ihm entwendet recognodcirte. 
Zaf. Kirhmair war am 3. Januar in Landoberg beim Mepler« 
wirth anmwefend, war jedoch dort ungefähr um 5 Uhr fortge 
ganzen und erft gegen 8 Uhr wieder gefommen. (Von 5 bis 
7 Uhr war ber Diebftahl vor fidh gegangen.) Kirchmalt mar 
am 7. Jan. in Mündyen beim, Wirth zum goldenen Berg als’ 
Haudfnecht eingeftanden, er hatte mehrere Zeugen viel Geld 
ſehen laffen, wollte in der Au eine Herberge faufen und gab 
vor, das Geld in der Lotterie gewonnen zu Gaben. Gerichtlich 
über den Erwerb des Geldes gefragt, gibt er an, er babe es 
während 27 Jahre feiner Dienftzeit erübrigt. Allen alle ver« 
nommenen Dienftherren bezeugen das Gegenthell, Kirchmair war 
drei Jahre früher, weil er Immer in der Stadt herumgefochten 
hatte, auf dem Schube nach Haufe gebracht. 

C. Diebſtahl an Johann Waldner von Ereſing. Diefem 
war am 28. Dezember auf offener Straße ein Salzſack geſtoh⸗ 
len worden. 8 liegt daher, da an den von einem Fuhrmann 
verführten Frachtſtücken eine Gntwendung verübt wurde, ein 
erſchwerter Diebitabl vor. Kirchmalr land damals im Dienfte 
beim Bauern Ihl in Hechenwain, Gr hatte zu gleicher Zelt 
mit Walchwer und andern Brachrführern auf der Voſt über- 
nachtet. Gr fuhr fpäter ab, als die übrigen Salzführer. Bel 
der Nacht war er Immer außerhalb des Stalles berumgelaufen. 
Waldner merkte den Diebftabl am andern Tage; am felben 
Tage wurde auch Im Echriftingerbolze cin Salzſack gefunden, 
den Kirchmair auf der Babrt in diefer Richtung bin wahre 
ſcheinlich verſteckt hatte. Kirchmair stellt fein ruheloſes Des 
nehmen in der Nacht vom 28. auf den 29, Dez, ſowle über- 
haupt die ganze Thathandlung in Abrede. 

D. Diebflahl an Branz Alberftetter von Beinbelfirchen. 
Diefem Kam, während er Im Mofitalle mit Ausfpannen beſchäf⸗ 
tigt war, ein Korb mit Meffern, den er außer der Gaititube 
an tie Thüre geftelli hatte, abhanden. Am 23, Januar 1848 
kam zur Gifenbändlerin Barbara Gaggenmüller von Landäberg 
ein unbefannter Mann und fragte, ob er bier nicht Meifer 
verkaufen könne, er ſel ber Meſſerſchmid von Beindlkirchen. 
Die Frau lieb ihn In die Stube treten, Bald kam der Bris 
gadter Böhm von Landsberg und arretirte diefen Unbekannten, 
Jakob Kirhmair, mir 62 Schnapp-, 1 Etabl- und 6 Stich⸗ 
meſſern; Meſſer und Kirchmair wurden dem Gerichte über« 
liefert, Damnifitat recognodnirt die Gegenflände und erkennt fie 
mit aller Beitimmtheit ald die ihm entwendeten. Kirchmalr will 
die Gegenftände von einem ihm unbefannten Menſchen gekauft, 
dad Geld zum Ankaufe aber erfpart haben. Es iſt conftatirt, 
daß er zur Zeit des Diebſtahls verbienftlos herumzog. 

E. Diebftahl an Johann Rößle, Garnhändler von Lehe 
hauſen. Am 22. Mär; 1848 murde dem Rößle ein Gad 


"mit Baumwolle, 15 fl. werth, auf offener Gafle entwendet. 


Eine Zeugin erfannte in dem Dieb den Kirhmair, Kirchmair 
hatte einem Bräuer einen Schubfarren mit einem Fäßchen ent- 
mwenbet, war mit biefem Schubfarren unterwegs auch auf den 
Baumwollenſack geſtoßen und hatte ibn ebenjalld aufgeladen. 
Gr wurde im Befige diefer Gegenflände arretiıt, will fie aber 


wieder von einem unbefannten Menichen erhalten haben. (Ertl. f.) 


in Shane figen gebllehen; ; der Michel bat Ihn da fleden fehen, 


der Paul aber muß bie Pferde audgeipannt haben und nad) 
Blankenheim in die Herberge zurüdgeritten ſeyn.“ 

Margret rang die Hände. „Alſo die Tropfen befomme ich 
nicht vor der Nacht? Konnte er denn bie nicht durch Jemand 
zu Buße berauſſchicken ? 

„Ja,“ fagte die Tante, „wenn er einen fünde, Aber Dil 
el hat erzählt, daß fie drunten zu Blanfenheim von nichts 
reden, ald von den Wölfen. Es ift ein Menſchenwolf im Zu⸗ 
terwald, oder gar viele; geflern Morgen in der Rrübe haben 
fie ein Jüngelchen zerriffen, das nach dem Kyliihal in die 
Schule ging. Die Dörfer haben fi zufammen gethan und 
wollen nächfter Tage eine große Jagd halten.“ 

(Bortfegung folgt.) 


Köntalikes Gof» und Natlonal» Theater. 
Freitag den 13. Dezember: „Die Schule 

bes Lebens“, Edaufpiel von Raupach. 

Königl. Hoftbeater-Intendanz. 


ß Fremden» Anzeige. 

(Bayer. Sof.) Kefler, Kim. a. Reipzig. 

(BI. Traube.) Daag, ER. Lieut. a. Dos 
nauwörtb. Koch a. Stuttgart, Möbling a. 
Kempten, Wals a. — Kfl. Sar⸗ 
tenſchwuͤler, Müller a. Ulm, eiling, Ober⸗ 
— a. —— — 

(G. Kreuz.) Schariger, ermadher a. 
Paſſau. Spolt, Priv. a. —— Düs 
terle a. Ravensburg, Hoffmann a. Culm⸗ 
bad, Mübleifen a. Etraubing, Argauer 
a. Friedrichshafen, Kilte. 

(Stahus.) Donetöbuber, Maurermftr. 
a. Bilöhofen. Mad. Echwarzenberger a. 
—— Gebr Delagera a. Reichertokirchen. 

ubertehofer a. Friedberg u. Bär a. Det⸗ 
fingen, Kflte. Held, Kellner a. Wien. 

171%. Gin Kangapee und 6 Seſſel, 
ganz neu, find zu verkauſen. D. le. 

1712. Eine Schimmel:Ztute von der 
ebelften Race, 9 Jabre alt (DamensMeitr 
pferd), ift, als dem jetzigen Beſitzer entbehr⸗ 
lich, zu einem ſehr billigen Preife zu 
verkaufen. D. Uebr. 

1697. (c) 
Zu Weihnachts-Geſchenken. 

Eine große Auswahl aut gepolfterter 
—** le bequemſter Ka Kranken⸗ 
ſtühle, Echreib⸗ und Damenſtühle von 
34—33 fl., wie eine Auswahl Kanapees, 
Coseus und Chalse-longue find zu 
ausgezeichnet billigen Preifen vorrätbig im 
Meubel: Magazin, KAnödelgaffe Ar. 2. 

1557. (30) 
Kranfenbeiler Quellfalzfeife. 

Der Unterzeichnete verfehlt nicht, feinen 
verchri. Abnehmern anzuzeigen, daß er von 
diefer belichten @eife jo eben wieder eine 
bebeutende Quantität erbieht und fowohl in 

queten von8 Stück als auch in einzelnen 

tüden abgibt. Durch ibre @igenfchaft, die 
‚Baut glatt, weid und geſchmeidig zu machen 
und von Schärfen und Unreinigkeiten zu 
befreien, bat ſich diefe Seife als ein wirt 
fames und zugleih wohlfeiles Mittel 
zur Erbaltung und Herftellung einer 
reinen Haut bewährt und ficht daher wies 
derum recht zahlreichen Aufträgen entgegen. 

. Mich. Ayrein 





in Xölj. 

P. S. Ebenſo bält berielbe fortwährend 
Lager von den befannten Krankenbeiler Jod⸗ 
fotawajfern , fowie daraus gemonnenem 
Quellſalz zu Bädern ıc. 

1687. (2b) 
Befannrmaduna. 

Eine Sprozentige bayer. Staatsobli⸗ 

ation su purteur ad einhundert Gulden 

r. 2762 und Katafter« Nr. 5217 de dato 
Münden den 1. Juli 1850, zahlbar bei ber 
?. Speſialkaſſa Regensburg, wurde am 21. 
September b. Is. dabier entwendet. Unter 
Berwarnung vor dem Ankaufe derfelben ers 

echt biemit an alle Diejenigen, weldye Aufs 
—— bezüglich dieſer Obligat on geben kön 
nen, die Aufforderung, unverweilt hierüber 
Mittheilung im Geſchaͤfte zimmer des Unter⸗ 
zeichneten Ar. 37 zu machen, und wird hiezu 
bemerkt, daß Demjenigen, der die oben bezeich⸗ 
nete Obligation ausmittelt, vom Beſtohlenen 
eine Belohnung von 10 fl. 
jugefichert wird. 
en 1. Dezember 1850, 
Der Unteriuchungerichter am fal. Kreide 
und Stadtaerichte München: 
Weichsler, Aſſeſſor. 


Seibold. 


1884 
1713. Bei mir iſt erſchienen und bei Georg Franz in. München vorräthig: 


Fünfzig 
vorzügliche bayeriſche Mehlſpeiſen, 
nach 
praktiſcher Erfahrung deutlich beſchrieben 
u. af , 
Großberzogl. Heſſ. Mundkoch. 
Dieſes Büchlein iſt ei li unge a jedem Kochb 
3 = eg ein unentbehrlicher Nachtrag zu jedem Kochbuche. 


2. Pabſt. 


1451. In der Buchhandlung von Georg Franz in Münden ift zu haben: 
Die neueſten Bortjchritte und Bervollfommmungen der 


Gasbeleuchtung, 


namentlich genaue Unterfuchungen der Materialien, Beichreibung von neuen und 
vorzüglichen Gaswerfen, von Oefen, Retorten, Neinigungsapparaten, Gafometern, 
Brennern, Gasmeſſern, den Apparaten zu tragbarem Gaſe ıc. Gin nothwendiger 
Nachtrag zu Peclerd Kunft der Gebäuder, Zimmer- und Straßenerleuchtung. 
Bon Dr. E Hartmann. Mit 10 Iubogr. Foliotafen, 8. 1. 48 fr. 
(Bilder auch den 1R2. Bd. des Echauplages der Künfte und Handwerk.) 

Bei der fteigenden Wichtigkeit der Gasbeleuchtung, die durd) Peine andere erfetzt wer⸗ 
ben Bann und bie jegt fogar Bleinere Gtäpte mit Nortbeil anwenden, zumal in neuefter 
Zelt die Delpreife von Jahr zu Jahr fteigen, ift biefe Schrift ein wahres Bedürfniß, ba 
fie all’ das viele Neue enthält, was feit einigen Jahren über diefen wichtigen Induſtrie- 
zweig befannt geworben ift 


Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Ar. 4, ift angefommen: 


Phrenologifche Bilder 
Guftav Scheve 
Mit Abbildungen. geb. 1 fl. 26 fr. 











— — — — 


Bei Georg Franz in$ München ift erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben? 
ni 
Europa ed America. 
Scene della vita dal 1848 al 1850 


di Ant. Caccia. 
12. broch. 1 Thir. 6 Ser. oder 2. 

In eleganter, correcter Sprache — der Verfaſſer wahrheitsgetreu die Erlebniſſe 
einer Reiſe in beiden Feſtlanden, gibt eine Menge nuützlicher Notizen für Reiſende in Enge 
land und Amerika, fchildert die Zuftände in Californien und flicht darin auch mit lebens 
bigen Farben bie politifchen Berhältniffe jenes Zeitabichnittes ein. 


Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, ift angetommen : 

M. ©. Saphirs bumoriftifch :fatyrifcher Bolfs:Ralender 19351. 
geh. 45 Fr. J— 

Gutmann, S., die Zahnbürſte. Iſt ihr Gebrauch den Zähnen 
nützlich oder ſchaͤdlich? geh. 18 fr. . 

Elwert, ®., das Rauchen, Schnupfen und Kauen des Tabafs 
in feinen Folgen auf die Geſundheit und andere Rebendverhältniffe. 
ah. 14 Er. 

Glarus, Dr. 3., die Pörperliche Pflege und Erziehung des 
weiblichen Gefchlechts. geh. 3 fl. 36 Fr. 

Heilmann, 9, die Zukunft der europäifchen Armeen, vber 
Bekämpfungsſyſtem der Aufftände in großen Stäpten. geb. Zfl.12 Fr. 

Haniſch, I., das zweckmäßigſte Syften der Faufmännifchen Mech: 





nungsfübrung. geb. 1 fl. 24 fr. 
Schneitler, C. 5, Lebrbud ver gefammten Meßkunſt. 1. Ab- 
theilung. geb. 1 fl. 48 Fr. 


Wagner, Dr. R., die chemifche Technologie, faßlich dargeſtellt 
nah den neueften Standpunkte des Gewerbemwefend und der WBif- 
ſenſchaft. Dit 146 Abbildungen. 3 fl. 9 Fr. 

Albers, Dr. J. F., die Erkenntniss der Krankheiten der Brust- 
Organe aus physikalischen Zeichen , oder Auscultation, Per- 
cussion und Spirometrie. geb. 1 fl. 30 kr. 





Außer den in diefem Blatte angezeigten Büchern ıc. find auch alle in anveren Zeitungen, Katalogen ıc. 


angekündigten Werfe dur den Unterzeichneten zu beziehen, der fich zu vielen Aufträgen beftend empfiehlt. 





eorg Franz ın München. 





Verantwortlicher Retafteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchtruder in Münden, Peruſagaſſe Nr. 6. 


Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Rr.369 


vom 13, Dezember 1950. Ausgegeben den 12. Dezember Abends '/, 8 Uhr. : 





Münden, 11. Dez Heute Mittag wurde der Befehl im 
Kriegäminifterium audgeferiigt, daß der Generalftab bes 2ien 
mobilen Armeckorpo ungejäumt bier wieder einzurüden habe. 
Sämmftlige Müftungen find eingıftellt, mit Ausnahme der Ans 
fertigung eines Vorrathes von Ausrüftungsgegenitänden für 1000 
Mann per Regiment. Auch der Ankauf von Pierden für die 
Armee wurde definitiv aufgegeben. Die Errichtung von 6 Gonis 
pagnien Beflungsartilerie hat gleihjals zu unterbleiben. — 
Der Korpslommandant der Gendarmerie, Oberft Örbr. v. Oumps 
penberg. inſpizirie heute im «Hofe der Jiarfajerne die bier noch 
anmelende balbe Eekadron Beld-Genbarmerie. — Den in ber 
biefigen Garniſon eingereibten Stubirenden der Univerfität wurde 
eröffner, daß fie biefer Tage wieder In Urlaub entlaffen werben, 

Wie wir vernehmen, bat die auf dem jüngften Landtage durch 
gemeinfamen Beichluß der Kammern beantragte Erhöhung der 
Gehalte der Lperal- und Ghmnaſialprofeſſoren, dann ber Stus 
ienlebrer an den mit Gymnaſien verbundenen Lateinfchulen, 
die Genehmigung deö Königs in der Urt erhalten, daß ftatt ber 
beautachteten Duinquennien die biöbherigen Gerennien beibebal« 
ten werden jollen. Diejem gemäß wird künftig der Gebalt ber 
EStudienlchrer, welcher mit 600 fl. beginnt, mit Gintritt bed 
Zöften Dienftjahres auf 1000 fl. und der Gehalt der Lyceal - 
und Öpmnaflalprofefforen, mit 800 fi. beginnend, auf 1200 jl. 
fib erböben. 

Münden, 12. Des Sicherem Vernebmen nad werben 
bie freien Konferenzen zu Dresden am 30. d. Mis. ber 
ginnen. (MN. M. 8.) 

Bamberg, 8. Des Geſtern Mittags find 4 Gefadronen 
ded 4. Ghevaulegerd-Megiments bier einmarfchirt, jegten aber 
beute Diorgend den Marſch in benachbarte Ortichaften fort, — 
Die früher bei dem Ausmariche der Kuiraffier-Negimenter nach 
Heffen in den Garnifonen Freiſing und Münden zurüdgeblies- 
benen, fpäter aber nach Franken beorberten Göfabronen find vor 
einigen Tagen: in den Ortſchaften bei Forchheim eingetroffen, 
wo fie vorläufig bleiben, (Bamb. Tabl.) 

Würzburg, 11. Des. Gin bier eingetroffenes Reicript 
befiehlt die ſoſortige Ginftellung der verſchiedenen dabier vorge» 
nommenen Bortififattonsarbeiten. 

Augsburg, 12. De Das „Augsb. Anzeigblatt” und bas 
Angob. Tagblatt” Hatten geflern das gleiche Schidjal mit der 
Abendzeitung“; auch die Nummern dieſer Blätter wurde in Bolge 
der ausführlichen Mittbeilung der Schwurgerjchtd- Verhandinngen 
im Diegel'ihen Prozeſſe fonfigzirt, Die drei Redaktlonen werden 
wereint den Mekurd gegen dieſe Mafregel ergreifen. (Abdj.) 

Fr. Städte. Frankfurt‘, 10. Dezbr. Mit Beitimmtbeit 
wird verfichert, daf für die mächflen Tage eine thellweiſe Ein— 
berufung der beurlaubten kurheſſiſchen Mannſchaften erfolgen 
werde. — Das von unſerm „Llederfran;“ am Freitag gegebene 
guoße Konzert zum Beſten ber verfaffungstreuen kurheſſiſchen 
Dffiziere und Gisilbeamten war in jeder Hinſicht ein ausgezeich - 
neted zu nennen und brachte einem Grirag von 700 fl. ein. — 
Während der Abmeienheit des F.M.⸗L. Grafen v. Leiningen 
wird ber feit zwei Monaten bier anweſende kalſerl. öſterreichl⸗ 
fhe General v. Echmerling den Oberbeſehl über unfere Befa« 
Sungötruppen ũbernehmen. 

Brenpen. Berlin, 9. Des. Im der Tegten Sonnabend 
gehaltenen Sigumg des Minifterrathbed war auch der frühere 
Minifter des Auswärtigen, Hr. v. Schleinig, zugegen. Gegen» 
Rand der Berathung bildeten namentlich mehrere von norddeuts 
fhen Staaten, beſonders Braunſchweig und Bremen, eingegan« 
gene Anfragen wegen der auf den Dreddener Gonferenzen zu 
beobadytenden Haltung. Hr. v. Alvendleben, nachdem er bie 
nachgeſuchten Muthellungen über die von dem Minifterium in 
ben deutſchen Ungelegenbeiten innezubaltende Polttif erhalten, 
hat die Miſſion zu den freien Gonferenzen definitiv angenom« 
men; es iſt jedoch ſehr mwahrcheinlih, daß Hr. v. Manteuffel 
wie auch Fürſt Schwarzenberg, wenigſtens zeitweiſe, in Dredten 
zugegen ſehyn werben. Auch unterlieat es faum mod einem 
gwelfel, daß Hr. v. Manteuffel das Portefeuifle des Auswaͤr⸗ 


tigen wirklich übernehmen wird. Au ber Ausrüftung der Armee 
wird fortwährend mit größter Anftrengung gearbeitet, und nur 
aus dem Mangel an einzelnen Montirungsftüden erklärt es fich, 
warum einzelne Truppenabtheilungen ungewöhnlich lange bier 
in Quartier bleiben. Bür die Gardeinfanterie werben, ba es 
an Kalböfellen fehlt, Tornifter von neuer Erfindung aus Se» 
geltuch · Wachsleinwand mit einer Bütterung von. Outtaperha 
angefertigt, die Außerft elegant audiehen und leicht zu tragen 
find, wogegen bie Feldiorniſter dieſes Corps an die Landwehr 
übergeben. Die beiden neuerrichteten Garbe « Landmehr« Regi- 
menter erhalten ausgeſuchte Pierde, und bilden eine treffliche, 
wie Ghevaulegerd zu vermendende Brigade. Unjere Fabriken, 
die nah Süddeutſchland Geſchäfte machen, find ſeht froh, daß 
von da wieder nicht unbedeutende Beſtellungen eingegangen find, 
nachdem 1% Tage lang aller Verkehr geflodt. 

Aurbefien. Hünfeld, 9, Dez Man hatte biäher im« 
mer noch gefürchtet, ed könne wohl doch noch, namenilich bei 
Heröfeld, das die Preußen verſchanzt, zu einem ernftlichen 
Conflikte zwiſchen ihnen umd den Bundeätruppen fommen. 
Seit gefterm find wir aber biefer Beſorgniß enthoben. Die 
friedlichhten Diittbellungen find von Berlin eingegangen. Die 
beiderfeitigen Truppen ſtehen einander nicht mehr als Gegner, 
fondern ald Beireundete gegenüber. Graf v. d. Größen wird 
deßhalb auch, außer ben fhon am 4. d. überlaffenen Orten 
und Strafen, ben Bundeötruppen weitere Puntie jenſelts ber 
Gtappenfirafen eröffnen, namentlich heute die Straße von Hers⸗ 
feld auf Notbenburg räumen, auf welder übermorgen das 
Hauptquartier ded Bürflen Taxis, welches morgen von Hün« 
feld nah Neukirchen gebt, nah Rothenburg vorrüden wird, 
aljo bis auf 10 Etunden dieſſeits Kaſſel. Dieſe Reſidenz ſelbſt 
wird nach den Wrtifeln der Dlmüger Uebereinkunft beiept. 
General v. Peucker begibt fih als preuf. Commiſſät dabin, 
um dafelbit mit ‚dem öfterreichlichen über die kurheſſiſche An« 
gelegenbeit zu verhandeln. Der Kurfürft geht vorerfi noch 
nice nach ſeluer Reſidenz zurüd. Die beffallfigen Gerüchte 
waren ungegründe. Marburg wird ebenfalls von ben Preu—⸗ 
ben geräumt, 

Bulda, 9 De. Das Hauptquartier des Fürſten Taris 
gebt morgen von Hünfeld nach Hersfeld; die Preußen räumen 
Heröfeld jo lange, bi die Bundeötruppen durchmarfchirt fin. 
Die öferr. Jäger find in Hersfeld. — Die biefigen heurlaub« 
ten Eurbeifiihen Soldaten der Garde und des Yägerbataillons 
find in ihre Gantonnementsorte im Hanauifchen einberufen wor⸗ 
den. — Heute find Öflerr. Truppen aus Bayern in das fur« 
heſſiſche Gebiet, Amt Neuhof und Schlüchtern, «ingerüdt. 

Köln, 9. De, Mach der Angabe oder Meinung biefiger 
Militärbehörden werben wir in den nächſten Tagen ben Anfang 
der Entwaffnung ſehen. Das zweite Aufgebot der. Landwehr 
fol entlaffen werden, Man gibt dadurch dem Lande Arbeits 
kräfte zurüd, die ihm im einem umnermeßlichen Grade entzogen 
worben find und ihm nie hätten entzogen werden follen. (A. 3.) 


Schleöwig:Holftein’sche Ungelegenbeiten. 

Kiel, 8. Te Die Nachricht des „Hamb. Korrefp.*, daß 
die Statthalterfchaft fi an den König von Hannover um Ber 
mittlung gewandt babe, ift unbegründet. 

Rendsburg, 8. Dezbr. Bei Gelegenheit der Veränderung 
im Oberbefehl der fchlesmigsholfteinifchen Armee hat die Statt« 
balterichaft folgende Anſprache erlaffen: „An die Armee! 
Die Statthalterſchaft macht der Armee befannt, daß in der 
Verfon des fommandirenden Generald ein Wechſel eingetreten 
ift. Der Gemerallieutenant v. Willtfen hat das Kommando 
niedergelegt, daſſelbe if dem Generalmajor Frhren. v. d. Horft 
übertragen worden. Die Stattbalterfchaft dankt dem fcheldenden 
General für feine mit großem Muthe und unermüdeter This 
tigkeit dem Heere geleifteten Dienfte und fpricht gegen die Ar⸗ 
nee die Erwartung aus, bafi fie ihre erprobte Tapferkeit, ihre 
Tieciplin, ihre Ausdauer in Grtragung aller Beſchwerden bed 
Krieged auch unter dem meuen Führer bewähren wird, Auf 


ber Armee berubt die Hoffnung bed Landes. Rendaburg, den 
7. Dejember 1850. Die Statihalterichaft der Herzogthümer 
Echleawig ·Oolſtein. Mevenilow. Beſeler. — Krohn.‘ 

Der Armeebeicehl des abgetretenen General» Lieutenants v. 
Willifen lauter: „Am die Armee! Die hohe Statthalterſchaft 
hat mich von dem Oberbefehl der Armee entbunden. Es zeigte 
ſich eine Differenz der Anflchten, die nicht anders zu löſen war, 
ale durch meinen Rücktritt. Ich fchelde mit der Meberzeugung, 
auch bei diefem letzten und ſchwerſten Schritte nur meine Pflicht 
gerkan zu haben. Gin fommandirender General kann und darf 
nur feimer eigenen Meberzeugung folgen. Der Abſchled ift ein 
ſchwerer für mid. Nach fo großen gemeinfamen Erlebniffen, 
zumal im Unglüd, fühlt man fich feftgebunden und reift fich 
nur mit Schmerzen los. Ich danke ber Arnıee für Alles, was 
fie unter meinen Augen gelelftet bat. Wer die DVerhältniffe, 
die erfchmerenden Umflände kennt, wer die Schwierigkeiten, ber 
fonderd ben Mangel an Dffisleren gefeben, mit dem täglich zu 
finpfen war, der muß geſtehen, daß die Armee Auferordentli« 
ches geleiftet hat. Die Schlacht vom Idſtedt, gegen elnen an 
Zahl umd alter Organifarion weit überlegenen Feind gelichert, 
iſt die blutigfle und beft geſtrittene der neueſten Kriegsgeſchichte. 
Der Sturm auf Miffunde und Friedricheſtadt waren tapfere, 
männlihe Thaten. Der neunte Mann der Armee bat die 
Schlachtfelder mit feinem Vlute benegt. Das Unglück bat ung 
feinen Augenblick gebeugt, inımer fanden wir fanıpfbereit wie 
der da. Ich Taffe die Armee ſtärker und beffer zurück, als fie 
je geweſen, fie ift auf das Befte gerüftet, und große Bortifita- 
tlonen, welde ihr Wert find, fteben zur Eeite. Soldaten! 
Seyd rurem Fünftigen Führer gehorfam, wie ihr e8 mir ge= 
mwefen, und was auch kommen mag, bemahrt euch den Ruhm, 
bis zulegt audgebarrt zu haben in flrengem Gehorſam, Im fe 
fler Ordnung. Rächſt der Tapferkeit, die ihr zeigt, wird das euer 
größter Ruhm ſeyn. Bott fei mit Euch und Euer gerechten Sache. 
Rendöburg, den 8, Dezember 1850. v. Willifen, Generals 
Pleutenant, * 

Der munmehrige General, Frht. v. d. Horft, hat bei les 
bernabme des Kommandos folgenden Armeebefehl erlaffen: „An 
die fchleswig-bolfteinifche Armee! Nachdem durch Beihluß der 
hoben Starthalterfchaft das erlebigte General» Kommando ber 
Armee auf mid übergegangen iſt, begrüße Ih Cuch, mielne 
MWaffengefährten, ald Euer neuer fommandirender General, mit 
dem herzlichen Wunſche, baf 28 mir gelingen möge, Eure Ad- 
tung und Guer Vertrauen zu gewinnen. Je größer die Ehre 
tt, in fo verhängnifwoller Zeit zum Kommando Berufen zu 
werben, je ſchwerer wiegen auch die übernommenen Pflichten. 
Ich bin mir deffen mit Hinblik auf die ausgezeichneten Gigen« 
ſchaften meines Vorgängers um To mehr bewußt; aber ich ver⸗ 
traue auf Gott, daß er mir helfen werde, fie zu erfüllen und 
durch Euch meine braven Echleswig-Holftelner, unſere gerechte 
Sache mit Ehren zu Ende zu führen. Und fo laßt und denn in 
Vertrauen und Gintracht, ungebeugteen Muthes und nicht acı« 
tend der drohenden Gefahren unferen ehrenvollen Weg verfol« 
gen. Vertrauet mir, tie ih Eure vertraue. Mendaburg, dem 
8. Dezember 1850. Der kommandlrende General Frhr. v. 


d. Horf.* 
Oeſterreich. 

Wien, 7. Dez. Die Ernennung des Feldmarſchalls Gra- 
fen 9. Matepfp zum Generaliffimus ber öfterreidifchen Armee 
it dem Vernehmen nad bereits beichloffen worden, Als künfe 
tiger Gouverneur des lombarbifchevenetianlichen Königreichs wird 
ein Erzherzog aus dem kalſerllchen Haufe genannt. 

Das Abendblatt des „Llohd“ berichten (mie dies bereits auf 
telegrapbifhem Wege vorläufig gemeldet wurde): „Wir verneb- 
men beute aud guter Quelle, daß eine bedeutende Reduktion 
der preußiihen und unjerer Armee zu gleicher Zeit eintreten 
wird. Bezüglich derfelben follen während der jüngflen Tage 
bier in Wien zwiſchen dem Minifterpräfienten und dem preu« 
fiiten Geſandten Grafen Bernſtorff enticheidende Veiprechungen 
Rattgefunden baben. Bereits morgen, 'ald am 10. Dez, follen 
die nörbigen Schritte biezu getroffen werden. Durd jene Re« 
duftionen werden die beiden Heere auf die Stärke zurüdgeführt 
werden, welche fie vor ben legten Näftungen beſaßen.“ 


1886 


Münden. Sigung des Schwurgerichtd am 12. Dez. 
(Bortf. der Verhandlung gegen Kirchmair und Hädl wegen 
Diebſtahls.) F. Diebſtahl an Roſina Bd, Müllerötochter 
von Pisling. In der Behauſung der Damnififatin wurde in 
ber Nacht vom Sonntag den 3. auf Montag ben &. Dei. 1848 
elngebrochen. Der Ihäter wurde von dem Bruder ber Dam- 
nifitatin verfolgt, e8 wurde der Haushund auf ihn gehegt und 
mit einer Ratte ihm mehrere Streiche verfegt, fo daß er bat, Böck 
möchte ihn doch micht tobtfchlagen. ob. Böck erkannte, wie 
wohl der Thäter die Stimme verftellte, aud der Stimme, noch 
beitimmter aber aus der Geflalt, daß diep af. Hädl war, 
mweldyer früher bereits eimmal bei Böd diente, ſchon eines dort 
verübten Diebftahld wegen beftraft worden war und von wel⸗ 
chem Roſina Boͤck ſich erinnert, daß er, als er einige Wochen 
vor dem Diebftabl auf einer Hochzeit mit ihr getanzt habe, 
fie auffallend betrachtete und die Augen nicht von ihrem Schmude 
abwenden fonnte. Bei der Berfolgung bed Thäterd fand Job. 
Boͤck auf dem Pletze, wo der Hund den Thäter fiellte, zwei 
Stüde braunen Tuchts, an beren eimem ſich 2 falſche Mößl« 
fnöpfe befanden; Roh. Böck erinnert ſich, an Jak. Hädl öfters 
einen Janker von ſolchem Tuche mit falichen Röflfnöpfen ge« 
feben zu baden. Häckl's Schneider erinmert ſich, ein ſolchen 
Janker gemacht, Hädl aber negirt, einen ſolchen je gebabt zur 
haben. Am 6. Dez, 1868 wurde Häckl arretirt und gerichte- 
ärztlich unterfucht, Es fanden fi Geſchwüre vor, welde aut 
wahrfcheinlichften von dem Biffe eined Hundes berrübren. 
Häckl kann dad Alibi nicht nachweiſen; ein Zeuge fagt ferner, 
Hädl habe ihm erſucht, zu bezeugen, daß er am 13. Dejem«- 
ber in Ludenhauſen bel ihm übernachtet babe und „daß er ſich 
fein drauf verlaffen künne.” Die öffentliche Zeugenvernehmung 
(ed wurden A1 Individuen vernommen) bat die Merdachtd« 
gründe der Unffagefchrift durchaus micht entkeäftet, im Gegen« 
theil noch verſtärkt. Kirchmair bekennt nur ben Diebftabl bei 
Happach und bei dem Garnhändler ein; Häckl leugnet die ihm 
jur Laft gelegten Weate. Das Plaiboser nahm volle vier 
Stunden in Anſpruch. Wertbeidiger Maier beantragte für 
Kirdymair bezüglich der Diebftähle, welche der Angeflagte nicht 
eingeftebt, eim Nichtſchuldig, und bezüglich des Meſſerdiebſtahls 
eventuel ein Schuldig der Hülfelelftung II. Grade. Bertibele 
diger Kleiner will feinen Glienten sen den ihm zur Laſt ge 
fegten Reaten frei und ewentuell bezüglich des Diebftahls bei 
Happach nur ſchuldig der Hülfeleiftung I. Grades geſprochen 
wiſſen. Das Urtheil dürfte erft ſpäͤt Abend gefprochen mer« 
den können, wir werben baber erft im dem Berlchte über die 
morgige Sirung das Reſultat mittheilen können. 





Münden, 12. Dez. Der Poftoffizial P. Starf vom Ober 
poftamte Nürnberg wurde zu jenem in Augsburg —* dann 
der Poftaffiftent W. Brudmapner zu Nürnberg zum Dffizialen 
111. Kl. beim DOberpoftamte Nürnberg, und ber Poftaffiftent G. 
Mie lach zu Münden zum Offizialen MM. Kl. beim Oberpoftamte 
Rürnberg, Beide in proviſor. Eigenfchaft, ernannt; ferner wurde 
der Areis⸗ u. Stabtger.«Erpeditor H. Hergott zu pery con Boom 
gen nachgewiefener phyſiſcher Funktions unfähigkeit auf bie er 
eines Jahres in den Rubeftand verfent, die hiedurch bei dem Kr.⸗ 
u. Stadtzer. Würzburg erled. Erpebitorftelle dem Kanzliften am 
Appellat.s®er. v. Mittelfr., DM. Reifert, auf feine Bitte vers 
lieben, und zum Ranzliften am genannten Gerichtsbofe der Schreis 
ber bei dem Kreise und Stadtger. Kempten, 3. &. Banberer, 
beförbert, endlich zum Schreiber bet dem Kr.» u. Stabtger. Kempe 
ten der &cribent €. Schügens von Memmingen in provifor. 
Eigenfchaft berufen; weiter wurde die Stelle eines Aktuare und 
Megiftrators, ſowie bie Funktion eines Kaffiers bei der k. Akbade⸗ 
mie ber Wiſſenſchaften, — ferner die Funktion eines Kaffiers u. 
Resiftrators beim k. Generaltonfervatorium der wiffenfchaftlichen 
Sammlungen unbefest belaffen, dagegen den obengenannten &tels 
len ein Kaffas und Rechnungsführer in pragmat. Eigenſchaft beis 
gegeben, und biezu in provifor, Weife der Kunftionär €. SchiepI 
bafelbft ernannt. Bon den beiden dermal erled. Lehritellen ber 
IM. u. 1. Kl. des Ludwige-Gymnaſiums dabier wurde erflere dem 
Studienlehrer der IV. Kl. der Lateinfchule des gen. Gnmnaflume, 
Dr. F. Bed verlieben, legtere aber durch Borrüden des Profeje 
fors ber I. Gym.«Kl. P. €. Feiner befegt, und genehmigt, daß 
die biedurch eröffnete Yebrftelle der I. Gym.sfl. vom Abte des 
Benebiktinerftiftes Merten dem bieher. Bebrer. ber IV, Kl. ber 
Infttiutefchule P. B. Nidermaper übertragen werde. 

Der Advokat U. F. Schneider zu Uffenheim wurde zum Dias 
jor u, Kommandanten des Landw.:Bataillons Uffenheim ernannt. 

Der E. Advokat Sridl zu Kronach ift mit Tod abgegangen. 





erantwortlicher Redakteur und Werleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagaffe Rr. b.} 
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asien Bayerifhben Pial;, 9. Dephr. Diefer Tage 
wurde in Speher vom dortigen Zollamte eine von einem Main · 
zer Handelöhaufe abgejandıe, über Etrafburg nad der Schwehj 
befimmte und zu Giienmwaaren beclarirte Kiſte als verdächtig 
angebalıen. Betm rdffnen derfelben ergaben fi ald Inhalt 
200 ganz neue Ynfamrerlejähel. (Mainz. 9.) 

- Me. Städte. Frantfurt, 10. Der Tie für Rurbefien 
ernahen KRomtulffarien, General v. Peucker und BE M-2. v. 
Leimningen, rüften fi zur Abreife nach Kaſſel. — Tie Famille 
des Kurfürften won Heffen bat ihre Stadtwohnung bezogen. 
Der Aurfürft lommt viglih nah Frankfurt und erthellt ſelbn 
BPrivraraudienzen bier. — Tie Sammlung für die verabjchiebe 
sen kurheſſtſchen Dffizlere und Beamten nehmen bei der bemo- 
kratiſchen wie bei der fonicrsativen Partei einem guten Bort« 
geng. Aus England vernimmt man, dab in Mancheſter, Lon« 
don; kecrde und Brarford zufammen 23,232 fl für Kurheſſen 
eingefommen‘ waren, uad zwar 13.586 jl. von Deutſchen in 
Dancefter, 2298 fl. von tortigen Gngländern, 5400 fl von 
Deutſchen und Engländern in London und 1956 fl. im Leeds 
und Brabferd: 

Branffurt, 11. Dez Die befanntlich im der kurheſſiſchen 
Angelegenheit hlerher gefendeten #. preußlihe General v. Brefe 
umd Blügeladjurant des Könige, Major v. Boddien, find nad 
einem mehrtägigen Aufenthalt in unferer Stadt vorgeftern mie 
der nach Berlin zurüdgereist, 

Bremerbafen. & De, Nachm. & Uhr. Eoebem iſt die 
beurfidye. Ederaförde, bugfirt durch das Kilegsdampf- 


boot KRönig rnit Auguſt, auf biefiner Rhede unter dem Ton» 


wer von 21 Salutihüffen vor Anfer gegangen und wurde vom 
biefigen Hort Wilgelm mir einer gleichen Anzahl Kanonenſchüſſe 


begrüßt. 

Preupen. Berlin, 10. Nov. Die bezüglich der Redufe 
tlom der Armee erlafiene Rabineröordre lautet: „Nachdem durch 
eine getroffene Bereinbarumy mit dem faiferl, öflerr, Gouverne- 
ment die Gründe befeitigt find, welche am 6. Novbr. Meinen 
Befehl zur Mobilmahung Meiner ganzen Armee hervorgeruien 
haben, fo beauftrage Ich das Stauıd- Minifterium, die welter 


noch zur friegefertigen Aufftelung der Armerkoıps in der Hude 
führung begriffenen Maßregeln einzuſtellen und allmälig die 
Neduction ber Truppen auf den frühern Gtand eintreten zu 
—* Votedam, den 10. — 1850. Friedrich Wil- 


helm. (aegeripet.): Wantenff. ».d..Hehet. v. Mabe. Eimond, 
v. Stochhauſen.“ 

Berlin, 10. Dez. Slcherem Vernehmen nad, weldet bie 
vE. Mei,“, wird in demſelben Augenblick, wo Preußen feine 
weiteren Müftungen einſtelt und die allmäblige Meduftion der. 
Armee bemirkt, auch feltend ter F. £, Öfterreichiidhen Regierung: 
de Ginftellung der Rüflungen und die Reduktion der Armee 
erfolgen 

Berlin, 10. Dezbr, Wir erfahren, daß zunädit nur das 
zisehle Aufgebor und dlielenigen won erften Aufgebot entlaffen 
merden follen, deren häudlide Verbältnifje dies eriortern,, und 
daß. ein weiteres. Borgeben in. den Demobilifirunge: Diaßregeln 
ur gemäß den glelchen oͤſterreich lſchen Schritten erfolgen werde. 
— Ueber dle freien Gonferenzen, deren Gewährung von Sci⸗ 
ten Deflerreichd wir die Temobllifirung verdanfen, will Las 
„ort. Bar.’ wiſſen, daß vom. ber sflerreichiichen Megierung 
vorgeftern die Vorfchläge, melde als Wafle der Dresdner Gon» 
ferenz gelten folten, bleher übermittelt worden. Tiefe Vor« 
läge und bie von ber preußlſchen Regierung entworfenen und 
durch eine Tenkichriit morsirten follen nunmehr der Berathung 
8 Siaateulniſterlune unterliegen. — Die „NM. Pr. 3. ıbeile 
in Bezug auf denfelben Gegenftand Folgendes, was wir thell⸗ 
welſe ſchon berichtet, mit; „Teer Winider bed Auswärtigen, Hr. 
2, Manteuffel, wird ſich nur dann zu den freien Kenferengen 
nach Dreöven begeben, wenn der Bin Schwarzenberg ein Gleie 
Geb ihut. Uebrigens hören wir, daß beide Minifter noch bin 
und wleder in Dreeden Vehufs leichterer Verflänpigung zuſam- 

fommen werden ohme: felber. direlt on den Verhandlungen 
der Bevollmächtigten Theil zw nehmen.” — Wir-erfabren, daß 
der Legatlönsrath Abeken den Grafen Alvendieben nach Dres» 
ben begleiien werde. — Tie Vermuthung, daß außer den jegt 
veröffentlidgten Dimüper Punktationen noch ein zweiter davon 
ganz abgefonderter Vertrag über die Regelung der innen deut⸗ 
ſchen Angelegenbeiten im Dimüg abgefchlofien jet, tritt heute im, 
befllmmter Borm auf. — Belannilih haben einige der wit. 
Defterreid Verbündeten in Brankiurt a. M. Brotit eingelegt, 
daß ber Graf v. Pelningen In Gemäßgeit der Dimüger Bunks 
tatlon alß Öfterreicifcher Kommiffär nad; Kaffel geſendet merbe. 
Nach einer geflern Hier eingetroffenen telegraphiiden Tepefche 
hat das öoſterrtichiſche Kabinet auf dieſen Proteſt damit geant» 
wortet, dahß e8 dem Grafen v. Briningen angewleſen, ſich In: Ge - 








m argret. 
—53 

Wahrend die Alte dieſen Bericht gab, zuckte das Kind in 
feiner Wiege zuſammen und ſchrie laut auf. Margret fprang 
zu Ibm und nahm e8 auf ihren Schooß, +6 war heiß und 
firberte ſchon. Dit Hefrigem Kranıpf und Geflöbn mand e# 
ſich im Ihren Armen; die Kriſfts trat ein, die der Arzt vor« 
aufgefehen hatte. Margret mußte es wieder ind Betichen Te 
gen, und bie fo möftlich gemeinen Worte des Arztes: „Ich 
fage Ihnen, es bingt viel von diefer Arznei ab," ſchniiten 
Ihr fegt wie ſcharfe Meffer dur Die Bruſt. Jede Minute 
Schlafs die fie wätrend des Tages im Vertrauen auf Pauls 
Wiederkehr fich gegönnt hatie, wurde ihr zum Innern Bore 
murf. „Wär ich doch felber beut am Tage gegangen’ ſprach 
fle leiſe, und plöglich ıtef fie laut aus: „Aber warum fan 
ich fegt nicht noch geben?" 

Cie ſpraug auf und band fi ein großes Tuch um ben 
Kopf. Tie Tante griff fie beiorgt bei der Hand und fagte: 
„Märchen, Tu bit von Elnnen! Tu allein in folder Nacht 
durch ven Zliterwald? Tu Haft fa das Mecept nicht einmal.“ 


Margret fland einen Augenblick überlegend. Doch,“ fagte 
fie, „das Bieeept muß ja im der Apotheke llegen, fonft bat es 
der Paul noch und deſſen Herberge welß ich zu finden. Zwei 
Stunden finds nah Blanferibeim auf dem Bufivfad, dle Taufe 
Id In anberthalb, um Mitternacht Bin ich wleder bier und 
vleſſelcht vette Ich dann noch mein Kind.’ 

„Höre, Margret, ſagie jegt bie Alte, „darauf darſſt Du 
nidht rechnen, Ecke Ti menigftiend noch einen Augenblid 
ber zu mir; ich muß Dir eine Sache eröfinen, die ich bisher 
verſchwiegen babe,’ 

Margret ſah erftaunt Ihre Tante an, „Sieh ," fagte dieſe, 
„tb und dle Hebamme haben es gleich bei der Geburt geichen, 
daß Du das Kind nicht aufbringen Fannfl.” Lelſe ſetzte fie 
blnzu: „Es bat ja ein Todekäderchen“ 

Bei dleſem Worte ergriff fie die Lampe und ließ deren ſtärk- 
ſten Schein auf das Anıllp ded Kindes fallen, „Scham ber,’ 
fagte fie, und mie® auf die Etelle unter der Stirn. Wirklich 
lief dort der duntelbfaue Eneif, flarf ron einem wachöblauen 
Kranfengeficht von — Auge zum andern — 
über. 
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begeben, ſobald Gr, kontz. Hoh der Mürfürft Bafelbit eingen 
troffen fi. er rar 
Hr. v Manteuffel bat zur Beurthellung der Olmüher 
Uebereinfunft nachſtehende, an die Unionsregierungen gerichtete 
Dentichriit ansdarbeiten Taffen: ns 


Der Gedanke, welcher der Olmüger Punktation auf preußifcher 
Seite zu Grunde liegt, iſt der: Preußens politifche Stellung 
fordert das Unertenntniß, daß Beine deutſche Frage ohne feine 
Theilnahme entichieden, daß alſo weder die Burbeffiiche, noch die 
bolfteinifhe Frage vom den im Frankfurt verfammelten Regierun« 
gen einfeitig im Namen des Bundes definitiv erledigt werden kon⸗ 
nen, Preußens milirtärifche — rag daß weder zwijchen 
beiden Theilen der Monarchie, nody im Rüden derſelben eine fremoe 
Truppenmacht eg werde, ohne eine eutſprechende “a 
tung feiner eigenen Truppenmacht an biefen Drten ſelbſt. rb 
ihm Beides, oder and nur eins vom Beiden.geweigert, jo muß es 
"Krieg machen, und die Opfer eines folden Krieges werben vor 
dem Lande, ber Krieg felbft vor Europa gerechtfertigt ſeyn. — 
Wird ihm dagegen Beides gewährt; wird jenes Anerkenntniß ihm 
nicht nur im Prinzipe, fondern tbatfärhlich verbürgt; wird die 
Zurüdziebung feiner Truppenmacht nicht gefordert; fo liegt in 
dem augenblidlicden Gewährenlaffen einer von dem Landesherrn . 
bereingerufenen fremden Truppenmact in Heſſen Beine Konzeifion 
mehr, welche Preußens Ehre gefährde, und Reine Gefahr, welche 
einen Krieg vor dem Lande und vor Europa reditfertigte. Dieß 
ift durch die Olmüger Punktation erreidht. Der $. 1. enthält das 
prinzipielle Unertenntniß. In diefem Paragraph wird dem ges 
dachten Prinzipe fogleih die tbatfählihe Anwendung gegeben, 
durch die Niederfegung einer gemeinfhaftlihen Kommiffion, in 
welcher Preußen mit feinen Verbünberen einerfelts, ven in Frank 
furt verfammelten Regierungen amdererfeits, ganz gleichberechtigt 
in voller Parität gegenüberfieht. ‚In $-.3. ift der Durchzug durch 
die Etappenftraßen geftattet, in Folge ausdrüdlicher Garantien von 
Defterreih und feinen Verbündeten, und unter Borausfegung, daß 
die Etappenſtraßen felbft von Preußen fortwährend befegt gebalten 
werben, je lange die Sicherung feiner militärifchen Intereffen 
dieß erfordert. Dazu kommt die-gemeinfame Befegung der Haupt 
ftadt, unter | des Landesherrn, ohne welche eine foldye 
Maßregel eine direkte Verlegung feiner Souverainetät wäre — 
Dagegen concedirt Preußen, dafı bie von dem Landesherrn herbei⸗ 
gerufene Truppenmacht für den Uugenbli@ und ohne Präjubiz 
für die künftige Entfcheivung die Autorität desfelben berftelle, - 


welche, wiewohl jchwerlich, von irgend einer Seite geläugnet wer« + 


den Bönnte, factijch vernichtet war. Sie wird factifch bergeftellt 
und die rechtliche Emtfcheidung vorbehalten. Diefe rechtliche Ents 
ſcheidung hatte bisher der fogenannte Bundestag in Frankfurt in 
Anſpruch genommen, und jede Mitwirdung Preußens anders als 
unter bundestäglichen Formen mwicjen. — Ebenjo in der hol⸗ 
fteinifhen Frage, in welder der Bundestag allein mit Dänemark 
unterbandeln und die Entſcheidung über deffen Borfchläge im Nas 
men bes Bundes ausſprechen wollte. — Preußen hatte dagegen 
gefordert, daß in beiden Fragen bie Entſcheidung durch eine von 
* beiden ©eiten, von den erringen hu einerfeits und von 
ze und feinen Werbündeten andererfeits, zu ernennenden 
ommifflon vorbereitet und durch die Genehmigung aller deutſchen 
Regierungen rechtößräftig werden ſollte. Es Hatte dich in Bezug 
auf Aurbeifen ſchon im September, in Bezug auf die Herzogtbür 
mer wieberbolt und noch zulegt am 17, DOBtober förmlich vorge 
fhlagen. Damals wurde die Forderung abgelehnt; jegt ift fie im 
.2 der Olmüger Punßtationen jugeftanden. Es ift alſo jegt das« 
jenige erlangt, was im September. und Oktober gefordert und vers 
weigert wurde. — Diefem Zugeſtaͤndniß gegenüber handelte es ſich 





Margret erftarrte; fie beſann ſich erſt jetzt auf den allge 
mein herrſchenden Uberglauben, daß tiefe Ader ein Todesbote 
feg, der feim mit ihm bebafieted Kind über die erſten Jahre 
hinüber kommen laſſe. So lange der Knabe geſund war, be« 
merkte man dieh Zeichen wenig, jegt eiſt ‚trat ed unverkenn⸗ 
bar hervor. Es mag in. der That bei manchen Kindern auf 
Stmwäde deuten, und ba cd im relfen Alter ganz verichwinbet, 
fo iſt es freilich wichtig, daß Fein gefunder und erwachiener 
Menſch dasielbe an fich trägt. 

Aber nur einen Augenblick fiegte der Aberglaube über dad 
Mutterberj. „Tante,“ jagte fie, „ed kann ſehu, dab Ihr 
Mecht babt. Aber ein Jahr bat wein Kind gelebt trog dem 
Todesäderchen, und wenn es biefe Nacht fllrbt, jo flirbt es 
nicht an der Aber, fondern daran, dak ihm dad rettende Heil⸗ 
mittel fehlt. Und nun halter mich nicht mehr, ich gebe.‘ 

Eie nahm eine Laterne vom Wandbrett, well der Mond 
erit jpät aufging, ſchlug eine Dede um Schultern und Brujt 
und baud fie, damit die Arme frei blieben, auf den Mücken 
zuſammen, Dann nahm fie das Kind aus dem Betichen — 
ah, fie wußte ja ulcht, ob fie es lebend wieder fand! — 














follte ? — ein 
Krieg, der Deutſ⸗ 


ge 
der freilich im a 


ven, nicht auf fidy nehmen wollen, fie glaubt vielmehr ‚in Dem 
Frieden alles erhalten zu haben, was die Ehre und die Made 
Preußens forderten, (Schluß folgt i. d beuts: Beil.) 

Sacjen. Leipzig, 10. De Den Aueſchuhmitglichera 
deö biefigen „Blumvereind* wurde geflern ein königl. Minis 
flerialrejeripe eröffnen, wonach der Blumverein aufgelöst iR. 
Sleichzeitig erfolgte die Weguahme der vorhandenen Gelder, des 
von dem Verein erworbenen Bildes Mobert Blum's und der 
Verrinsbiblioiyei. Was zu diefen Mafiregeln gegen den Wer 
ein, der In feiner: legten Generalverfaumlung kaum 30 Mit 
glieder zuſammenbrachte, veranlaßte, iſt bis jept noch unbekannt. 
— Dem Vernehmen nach find die jämmtlichen Staatdanmwalte 
ihrer bisherigen Funlilon enıhoben und in bie beſtehenden Be— 
zirtsappellationsgerichte eingereiht worden. 

Aurheſſen. Kafſel, 9. Dez. Auch die kurfürftlich heſ⸗ 
ſiſche Regierung ſoll ſich, wle wir hören, lebhaft gegen das 
Verbleiben preußlſcher Truppen in Kaſſel ausſprechen. ine 
an den hieſigen Statdrath von Seiten Hrn. Gaſſenpflug's ere 
gangene Aufforderung, den von Preußen angerichteten Echaben 
behufs Liquldation und Nüdiorderung ſofort einzuberichten, wurde 
vom Stadtrath dahin beammmortet, daß die Preußen gar keinen 
Schaden angerichtet, ich fehr anitändig betragen umb. nidie 
umjonft in Anjpruch genommen hätten. 

Bon der weimarifch-befiiihen Gränze, 8. Dejbr. 
Auf der preußiſchen Gtappenftraße ift wieder ungemein viel Be—⸗ 
mwegung. Truppen geben in Maffen weg und amdere rüden im 
gleicher Größe nad. Tiefer Wechſel hat aber in nichts Anderm 
feinen Grund, als daß alle Truppentheile zu ihren reip. Ar- 
meekorps geben und biefür nur ein bejonderes kompletes Armee= 
Torps unter dem Kommando dese Hrn. v. d. Gröben an uniere 
Gränze kömmt. So ging geitern das 6. Küraffier- und beute 
dad Garbeduforpd«Dieg. von bier weg nad «Halle und weiter 
und dafür werden bie in Weftphalen geflandenen Truppen ſchon 
beute Abend bei und erwartet. Wahrſchelnlich wird dieſes io 
die ganze Woche über fortgehen, und. ed kann daraus Jeder ben 
Schluß ziehen, daß der Frleden doch nicht ja ganz gefichert und 
dafi Preußen wenigftens vorläufig nicht Willens if, feine Ctap- 
penftraße mit einer ‚geringeren Truppenzahl befept zu halten. 


Schleswig: Holſtein'ſche Angelegenheiten. 
Hamburg, 10. De. Dem Beruehmen nach wird ſich der 
König von Dänemark ebenbürtlg vermäßlen (Gin jrüheres 
Gerücht meldete bereitd, daß der König ſich von jeiner jepigen 





füßte es und übergab ed der Obhut der alten Grau, die gleich 
wieder mit falten Umſchlägen anzufangen verſprach. 

So trat Margret vor die Thüre auf den Hof hinaus. Gin 
leifer Schauder fträubte iht Haar, ala fie zuerft in die fürchte 
bar kalte Sturnmacht binausblidte. In der Ede des Hofes 
ſah fie eine große Holzart ſtehen; die ergriff fie, um eine 
Stüge und zugleih für ale möglichen Bälle eine Waffe zu 
haben. Am Mühlbach verließ fie den Fahrweg durchs Thal. 
weil fie ihn won verwebhten Schnee ungangbar wußte, und 
flieg durch den faufenden Forſt auf dem Fleinen näbern Bup- 
weg empor. Gt ſchlug ihr Herz hörbar, aber an alles 
Graufen gewöhnt fih der Menſch, und oben auf der VBerged« 
platte angelangt, wo der Weg, von GSebüſch nicht mehr fo 
eng umſchloſſen, ebener und breiter binlief, ſchrin fie zwar 
langfam und im ſchwerem Kampfe gegen den Sturm, aber mit 
mutbvoller Seele vorwärts. Der gefrorne Schnee, vom Winde 
aus allen Eträuchern und kleinen Schluchten aufgefegt, rlefelte 
bis um ibre Füße und füllte mähli die Spuren ihrer Tritte 
binter ihr aus, 

So fam fie ungefähr In der Witte ihres Weges auf einer 


Genahlin, der Baroncfie Denner, fchelben laſſen werde und 
derfelben einen Jahrgehalt von 12,000 Rbihlr. ausfegen wolle.) 
— Man erwartet allgemeln mit Näcftem ginen Angriff der 
Shleswig-Hoifeiner auf die dänifde Linke, auch ſorlcht man 
von einer Belegung Pauenburgs von Selten der Holfleiner. 

Hamburg, 9. Dez. Der General-Pleutenant v. Wilifen, 
der die vergangene Macht In einem hieſtgen «Hotel logirte, If 
heute Vormittag mac Harburg gereldt, um, wie man hört, 
nach Paris zurüdzjutchren, 

Aus Holſtela, 9 Dez Die legten Gereiguiffe bei dem 
Wedel ded Kommando's bei der Armee haben große Aufren 
gung Im ganzen Bande hervorgerufen; noch weiß man ſich den 
Umpand und die Bolgen diefer Wendung nicht recht zu deuten, 
nur foviel ſcheint gewiß, dafı große und ernſte Dinge denſelben 
hervorgerufen haben müflen Dieje Dinge finp bei genauer 
Prüfung kelne andern als das Verbalten «der Armee, den For⸗ 
derungen der demnaͤchſt eintreffenden Goummifjare von Preußen 
und Deſterreich gegenüber. Offenbar war der General v. Wil 
lien der Mann, der zur Nachglebigfeit geratben und die Büb- 
rung ber Armee nicht gegen den erflärten Willen und bie Bo« 
derung ber beiden deutſchen Grohmärhte fortzuführen willend 
war. Gr nahm dehbalb feinen Abichiev und feine Entfernung 
vom Kriegsibauplope zu gleicher Bei. Gi iſt befbalb ein 
wahres Glüt gu nemmen, daß unter foldyen Umſtänden bie 
Stattbafteridraft ſoglelch In dem General v. d. Horft einen wür⸗ 
digen Grfag geiunden bat, der es unzmeifelbaft übernommen, 
dle Armee Tediglih nah dem Willen und ben Befehlen der. 
Staarthalterichhaft zu führen und alle andern Rückſichten ſchwlu- 
den zu Taffen. Seine Proklamation an die Armee fagt Dies 
auch In ziemlich unverbohfenen Worten, und deshalb bat bie 
große Aufregung im Ganzen fein Mißtrauen an unferer Sache 
gezeigt, man bat vielmehr durch dieſen Alt die unberingteften 
Beroeiie, daß Me Stattbalterfhaft am dem Landesrechten feithal« 
ten wird, bis zum legten Augenblit. (D. A. 3.) 

Stankreid. 

Baris, 8, De." Gin Generalftabsfapltän bat ſich die un« 
ter den gegenwärtigen Umfländen Intereffante Fragt geftellt, im 
wie viel Zelt hochſtens ein ruſſiſches Heer von 300,000 Mann 
(250,000 Mann Infanterie, 60,000 Mann Kavallerie und 
600 Geſchũhe) mirtelft der Eiſenbahnen auf bie Rhbeingränze 
geroorien werben fünnte. Das gefundene Ergebnlß, das er in 
einer Flugſchrift der Deffentlichleit minbeile, ii, daß die 1358 
Kilometerö von Ggenftochau bio Köln, won allen umgünftigen 
Umfländen abgeieben, von bieier Truppenmaffe nebit ihrem 
fännulichen Zubebör in 17 Tagen zurücdzelegt werden lünnen, 
während der gewöhnliche Marih 50 Tage eriorden würbe, 

Paris, 9. Dez Ginige Blätter verfibern, Klapka fep 
in Barld, andere verfidyern, er fen nicht da; die Wabrhbelt Ifl, 
daß er da war, aber wieder nach London abgerelot if. Gin 
Dbrifter, ber ſich bei den Mufterungen von Eatorh durch feine 
imperialiftiichen Demonflratlouen bervorgeiban, d'Alphonſe, If 


zum Brigadegeneral ernannt. Im Nantes wurden. drel Perſoues 


wegen Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaft verhäfter. 
weiten Hochflãche an, wo nur ein einzelner Daum ſich erhob, 
während fern‘ die dunkeln Ränder des Forſtes vingeum die 
mwelffe bene einichloffen. Plöglih ſtand Margret bier fill 
und ihre Knie zitterten. Bei dem fladernden Echeine, den 
Ihze Baterne im Windzug auf den Schnee vor ihr wari, ſah 
fie eine Spur, die ſchon halb zugeweht war. Gern hätte fie 
fich überrerer, daß fie von Jagdhunden herfime; aber zu oft 
Hatten alte Leute ihr im Forſt biefe Stapfen gezeigt und ers 
Härt. Sie ſah ed mit Graufen; bier waren, es mochte wor 
einer halben Stunde geweſen feyn, die Wölfe gelaufen; ein 
großer in meiten mächtigen Sägen, dem dann Fleinere In einer 
Zahl, die ih in den undeutlihen Spuren nicht mehr beftime 
men Tieh, nacjolgten. Sie mußten nah dem Dorfe ihrer 
Kindheit auf den Raub gegangen ſeyn, denn bortbin, rechts 
ins Thal hinumter, Tiefen die Gtapfen quer über Margrets 
Diad binüber. Es war alfo zu vermutben, dab fie noch in 
diefer Nacht auf demſelben Were in ihr gewöhnliches Lager 
zurũckktehren würden, 

Das muthige Mädchen ließ durch biefe ſurchtbare Ueberle- 
gung Ihren Gang nicht verzögern und ein Heiner Troſt wurde 





Straßburg, 9. Dep Die einberufenen Mefruten treffen 
bereits dabier ein. Bis zum Ende der Woche find die ausge⸗ 
bodenen 40,000 Mann auf ihren Refrwirungsplägen vereis 
nigt. Selt einigen Kagen werden wieder einzelne, temporäre 
Beurlaubungen, jedoch mit der audbrüdlichen Beringung ber 
vwollligt, daß die Vegünftigten dle Wiepereinberufung jeden Tag 
gewättig ſehn müffen. 

Der „Legal Obferper” will erfahren haben, daß cin reicher 
Pılvamann in Nordengland einen der neuen kathollſchen Bl« 
fchöfe vorgen Bergebens gerichtlich zu verklagen beabfichtige, um 
die Brage wegen Gefeplichkelt der neuen Hicrarchie ohne Eins 
ſchreltung ber Regierung zur Gntjbeibung zu bringen, mel 
audgezeichnete Juriften find u ber Anklage befchäftigt. 

rajilien. 

Gin Brief aus Buenod-Hyres v. 6, Nov. meldet (nad 
„Daily Newd*), daß der Präſident Roſas auf dem Punlte 
ftand, Brafillen den Krieg zu erflüren. Große Truppen« 
abiheifungen durchziehen die Etrafen von Buenoe-Ayred, mis 
en f#riegerifche Kundgebungen und rufen: „Tod dem Kaller 
von Drafilien!” 





Münden. Sigung ded Schwurgerichtd am 13. Tej. 
Wir tbeifen vor. Allen das geſtern um 9 Uhr Abends gefüllte 
Urtheil gegen. Knrchmalhr und Häckl mit. Beide murben 
aller ihnen zur Lat gelegten Reate für ſchuldig erklärt und 
dafür zu 8 Jahren Arbeitshausftrafe veruribeilt. 

Heute figt wleder einmal eine kleine Dieböhante auf ber 
Anflagebanf, drei männliche Individuen und eine Welböperion, 
zwei der Urbeberfchaft eined ausgezeichneten Diebſtahls, eines 
der Urheberſchaſt und die Weiböperion der Begünjtigung biefes 
Diebftahld angeſchuldigt. Die Angeklagten find: 1) Gregor 
Aiblinger, 33 Jahre alt, Taglöbner zu Appenried ; 2) Jos 
ſeph Bäuftf, 23 Jahre alt, Bauerntnedyt zu Marlried, Ele 
ſollen in der Macht vom 12. auf 13. Ian. 1850 beim Eölde 
ner zu Mappenglüd miltelſt Ginbruchs eine trächtige Kuh ent« 
wendet haben. 3) Mar Hohenleliner, && Sabre alt, Bine 
mermann zu Marnbach; 4) Marta Hiblinger, 39 Jahre 
alt, Anfiedlerbtochter zu Appenrled. Jener ift beſchuldigt, daß 
er von dem Vorbaben des Gregor Aiblinger und Joſ. Bäufl, 
einen Tiebftapl zu begeben, gewußt, ibmen zu dieiem med 
einen Etrid, Zündbölzchen und ein Wachokerzchen gegeben und 
ihnen ihre Wiederaufnahme in feinem Haufe zugefichert, dann 
fie nach der That mit ber entwendeten Kuh bei fih aufgenom⸗ 
wen, beim Schlachten der Kuh gebolien und das Blelich der= 
felben käuflih an ſich gebracht Gabe. Dleſe iſt bezüchtigt, daß 
fie nach dem Diebflahle ven Thätern wiſſentlich bei dem Schlach⸗ 
ten ber Kuh und bei dem Verwerthen bed Flelſches behllflich 
gervefen ſey. — Staatdanwalt: Dr. Heinzelmann; Vers 
theidiger: Rechtäcone Scharrer, Aec. Huber, Acc. Schar 
rer, Wr Shmar; Ms Geſchworne fungiren: Echinde 
er, Breiberger, Stangl, Gmmer, Schwarz, Mad, Ponfdab, 
Beinen Anırli, Lechner, ?Dazenberger, Etrober. Es ſind 
T Zeugen geladen. Die Ungefl. leugnen. (Bortf. f.) 
Ihr gegönnt, ‚als fie ein paar Schritte weiter gefommen war. 
Hier flleh fie mämlich auf die ganz friſchen Epuren” eines 
menfchlihen Fußes, welche der Molisfährte offenbar folgten: 
erſt vor wenigen Minutenimußie. bier ein Mann den Beflien 
nachgegangen feyn. 

Diefer unbewufte Gruß eined menfhlichen Wefens mitten 
unter den Echreden der Natur richtete ihren Geift auf. Bald 
fenkte fih mun ihr Biad, aber er wurde auch immer mühe 
famer, je tiefer fie kam, weil der Rlugichnee vom ganzen Ge—⸗ 
birg in die Thäler hinabwehte. Manchmal mußte fle durch 
fnietiefe Maſſen ſich Bahn brechen; immer langfamer brang 
ihr ermübender Buß vorwärts, und als fie endlich die bequeme 
Landfiraße erreichte, dle won Trier an der Hülchrather Kapelle 
vorbei nad Bianfenbeim führt, hörte fie in dem nun ganz 
naben Staädichen ſchon die Mitternadstäitunte fchlagen. 

Die Mpothefe mar erreicht: fie Flingelte mehrmald an ber 
verſchloſſenen Thüre und mad einer Vlertelſtunde öffnete der 
BProsifor. (Bortf. folgt.) 


Echrannen · Einzeige. 
Eichſtãdter Schranne vom 7. Dezember: 


1890 


Bei Gearg Franz in Münden, Perufagaffe Nr. 4, 
in allen Buchhandlungen tft zu haben: * 


Go chſter Pr. Mittelpreis. Michr. Pr. 


eiträge zum Thema: . 
Kirche und Staat, 


Weizen A1Bfl. 47er. 16fl. 10 Er. 15 fl. Mr. geſt. — fl.57 ir. 
Korn 10,35, 10,28. 9,58, al — u 5m 
Serfte 7 28, Tun Toon sh — 12, 
Oaber Bon 5 22. Bu du geſt. — 28, 
Bremden» Anzeige. Beflorben in Münden. 


(Bayer. Hof.) Dingelftedt, Legat.⸗Rath 
«. Stuttgart. 

(6. Hirſch.) Dr. Blöß a. Regensburg. 
Baron AdıiansWerburg, Gutsbefiger. 

(Bl. Traube) Frey, Control. a. Burgs 

aufen. Müblberger a. Erbadı, Ftumpi a. 

t. Gallen, Oſtermair a. Iffny, Kflte. 
2eichtle, Priv. a. Kempten. 

(®. Hahn.) Klaufer u. Bronner, Bürs 
er a. Wien. Nitſche a. Werde, Hauſch a. 

annbeim, u. Stein a. Paris, Kflte. 

(Stachus.) Oberndorfer, Neg. a. Hain» 
furt. Rebm, Part. a. Memmingen. Kaps 
gelmaier, Gcribent a. Sonthofen. 

‘ 1715. 
Literarifcher Berein. 

Die verehrlichen ordentlichen Mitglieder 
werben zu der am Mittwoch den 26, 
Dezember Abends 5 Uhr anberaumten 
General: Berfammlung eingeladen. 

Die zur Tagesordnung beflimmten Ger 

enfrände find im Vereinslokale durd ber 
et Anidlag bezeichnet. 

Münden den 13. Dezember 1850. 


Der Ausfchuf. 


1700, Sch bechre mid anzuzeigen, daß 
ich das Haus und Waarenlager der Hof—⸗ 
juweliere⸗Wittwe rau M. Opi h erkanfte 
und mein Gcicdäft bereits dort, Bazar Ar.13, 
ausübe, fowie audy für Bommende Weih⸗ 
nachten mein Lager im reicher und neuefter 
Yuswabl empfeble. 

Kür das mir bisher geſchenkte fchmeicdel« 
bafte Vertrauen in dem am Max⸗ Joſeph⸗ 
Plage Nr. 16 ausgeübten Geſchaͤfte verbind« 
lichft dankend, bitte ich um deſſen gütige 
Uebertragung. Bodyachtungsvoll 

Gottfried Merk, 

Unter Bezugnahme auf obige Anzeige fühle 
ich mich verpflichtet, für das während fo 
Bieler Jahre mir gewordene ebrenvolle Vers 
trauen biemit meinen verkindlidften Dank 
auszubrüden und zugleich die Bitte damit zu 
vereinen, daffelbe aud auf meinen Nadys 
folger gütigft übergeben zu laffen. 





. pi, 
Dofjumwelie 6, Wittwe 


Franziets Bölker, Straßenarbeitersfrau 
von Burghaufen, 85 F:a. — Mnton 
Strauß, Kunftmale v. 5,42%. a. — 
Anna Grad, b. Webermeifterstodjter v. 
b., 21 I. a. -- Maria Rofenberger, 
Schuhmacherstochter v. Preifing, 60 9. a. 
— Georg Peißner, Korporal von ber PB. 
Garnifonde&ompagnie Nymphenburg, 64 93. 
a. — Michael Aappelmaier, penf. Ges 
richtediener v. Sonthofen, 68 J a. — Mer 
ina Dorn, Dienftmagd v. @rlangen, 24 

. 0. — Kresjeng —25* Hofſtall pfle · 


gerotochter v. b., I. a. — Aundreas 
gungen ®. quiesc. Sekretär v. h., 
. 





1716. Es if ein fehr gut erhaltener 
Flügel zu verkauſen. D. Uebr. 


1266, (40) Am. Rindermarft im Haß⸗ 
linger« Durchhaufe, im Laden gegenüber 


dem Bellenhaner Bang, find ſehr ſchöne 


billige Gravatten zu haben, als: 
Arlad-Schmilett, pr. Stũct 2 fl. 24 kr. 


dito. mit Mafcben, MR 1 j. 48 fr. 
Laſting · Echmlſett, „ 11.2: fr 
dito, mit Mafchen, r 11. — fr. 
Ordonnanz · Gravattien „ — fl. 30 ft. 


Auch werden alle Arten von Meyara- 
turen auf dad Billigſte vorgenommen. 

Ebendaſelbſt find auch ſchöne Korfere, 
dad Etüd von 54 fr. bis zu 2 jl, ums 


Politifch-religidje Auffäge 
Joſ. Auf, Bangkofer. 


ar. 8. brofch. 36 ir. 
Privat: Mujlif:-Berein. 
Samftag den 14. Dez. : 
Großes Coucert. 
Anfang 7 Ubr. 
1697. (6%) 
Zu Weihnachts-Geſchenken. 


Eine große Auswahl gut gepolfterter 
Lehufti e bequemiter Kacon, R 
ftühle, und von 


14-33 fl, wie eine Auswahl cs 
Coseus und Chaise-longue find zu 
auegezeichnet billigen Preifen vorrätig = 
Meubel: Magazin, Knödelgafie Mr. 2. 
1706. (26) 
Bekanntmachung. 
Bormittags von 8-22 ihr 
Nachmittage von 2 — 4, Uhr 
werben im tdießgerichtlichen Verfteigerungse 
Toßate Pfand und VerlaffenfchafteBegen« 
fände, ale: 
Betten, Bettlaben, Tifche, Stühle, Dängs 
Bäften, Koffer, Gerren« u. Frauenkleider, 
derlei Wäfche, Puppenköpfe, dann Gnpse 
Modelle, 
gegen baare Bejahlung an ben Meiſtbieten⸗ 
den verfteigert, wobei bemerßt wirb, daß die 
Puppentöpfe Nachmittags 2 Uhr zum Gtriche 
aufgeworfen werben. 

Münden den 10. Dezember 1850. 
Königtiches Kreis» und Siadigericht 
München, 

Der Pönral. Direkter: 


Daı fer. 
ıhau 


12. 


Mechjelordnung 


ift vollſtaͤndig im 3" Bändchen der Sanımlung neuer Grfege abgedruckt 


und Foftet 18 fr. 


In dem demnächt erjcheinenden &. Vändchen findet fi ein volfändiges Sach⸗ 
reglſter über alle erichlenenen neuen Geſetze, Volzuge-Infructionen ıc.,. woburd, bie 
Brauchbarkelt tiefer bequemen Editlon ſich ſehr erböht. 


München. 


Georg Franı. 


Kalender für das Jahr 1851 


erſchienen bei Georg Franz in München, Peruſagaſſe Nro. &, und in allen Buchhandlungen zu haben : 


Mündyener Schreibkalender 
Gefchäfts: Zofchenbuch. 


Inhalt: 


Außer ben gewöhnlichen Kalenters Notizen: Berzeichniß ber k. nn 
erzeichni de 
vofaten, Ubrregulirungss Tabelle, Rotizen über bie in das Jahr 


Eonfuln in auswärtigen Staaten, 


1851 fallenten Zichungen von EtaatelotterieeAnlchen, ein g 
derer Auffag über Die bayer. Staatoſchuld, Poft« und Eifenbahn- 
wefen, Etellwagen, Pantboten und Fuhrleute, 
Maße und Gewichte, Tarerbebungen, Müngrefolvirungstabellen, 


Mündyener Caſchenkalender. 


14. Jahrgang. 


68 Seiten. 
Inbalt: 


Genealogie des Pal. Haufes, Gefänge ans ber Oper „ber Pros 


ber k. bayer 
tes 


iafertarif, Bayer. 


pbet", Geldrefolvirungstabellen, Fiakertarif u. ſ. w. 


PBreis: 


Ungebunden 8 fr. in Pappe mit Butteral geb. 18 fr., elegant 
in Safflan mit Epiegel geb. 48 fr, 
Letztere Ausgabe eignet fich beſonders als Sefchenf für Damen, 


Prozent» u. Intereſſen ⸗ Berechnungen, Berzeichniß der wiſſenſchaft⸗ 
lien Sammlungen des Etaates, Gradbationes@tempelnorm u. f. w. 
12. 1% Bogen oder 216 Eeiten. 

Preis: j 
Ungebuntden 30 fr., gebunden Nud und Ed in Leber 42 fr., 
in Sarſenet 1 fl. 12 fr., in Eafilan Ifl. 48 Er., in Eaffian 
mit Bergoltung, oben mit Papier durchſchoſſen 2fl. 42 fr. 


Münchener Wandkalender 


in Duerfolio mit 5 Bignetten in Holj: Die Rubmetballe 
mit der Bavaria, Pavillon der Königin Thereſe, Maigarten, 
Echwancd, proteftantiiches Echulbaue, 


reis: 
Rob 15 fr., auf Pappe arjogen 20 fr., mit Ilumininten 
Vignetten 30 fr. 


Kleiner Kalender zum Ginlegen in Brieftafchen. 


2 Blatt in 12. 4 fr. Derſelbe zum Aufziehen 6 Fr. 
Verantwortlicher Reralteur und Verleger: Cxorg Eranz, Buchhäntler und Buchdruder in Münden, Perufagafie Nr. 6. 








Außerordentliche Beilage zum Baperifchen Zandboten Rr.370 


vom 14. Dezember 1950. Ausgegeben den 13. Dezember Abends 8 Uhr. 





Münden, 13. Des Dr. Daniel Ganeberg, Viofeſſor 
an biefiner Hochſchule, ein durd feine Gelehrſamkeit, namentlich 
durch feine Kenntniß der orlentaliſchen Spraden und Literatur 
andgezeichneter Mann, if in den Orden bes bl. Benedikt an 
diefiger St. Bonifazlusfirhe eingetreten, wird aber, dem Vers 
nebmen mac, feine Profefjur vorerſt noch beibehalten. 

Münden, 12. Dez. Tie eintretende Reduction ber Armee 
wird fich dem Vernehmen nach vorerft nur auf das erſte Ar 
meeforps beziehen, von weldem ein Theil alebald in feine 
frübern Garnifonen znrüdfebren wird, wäbrend ber antere 
Theil bit auf weirereß in Branfen jteben blelbt, auch ſoll die jegige Bil- 
dung dieſes Arneeforps bis auf weiters nicht aufgelöst werden. Ob 
auch bein jwelten Armerkorps, das befannilich in Kurheſſen flebt, 
Mer ducionen alsbald eintreten Können, bängt von ber Ge— 
ſtaltung der kurheſſiſchen Angelegenheit ab. 


(dr. v. Manteuffel's Denkichrift über bie rg Kon: 
ferenzen. Schluß.) Die Lage der Dinge ift nunmehr folgende: 
1) Im Allgemeinen ift der Anſpruch des Bundestages auf eins 
feitige Entſcheidung deutſcher Kragen tbarfäclich aufgegeben, bie 
fer vielmehr ſaͤmmtlichen deutſchen Megierungen anbeimgeftellt, und 
die Vorbereitung derfelben einer von beiden Seiten gleichberechrige 
ten Kommiffion übergeben. In diefer Kommiffion treten Preußen 
und feine Verbündeten als eine anerkannt gleichberechtigte Geſammt⸗ 
beit der Gefammtbeit der gr = Regierungen, weldye bisher bie 
Enticheidung für ſich allein in Unfprucd nabmen, gegenüber. Diefe 
Enticheitung wird jegt weder von den einen, noch von ben andern, 
fondern nur von allen zufammen ausgeben Mehr bat Preußen 
nicht gefordert, und mehr zu fordern bat es kein Recht. Wird 
die Kommilfion, wie es zu erwarten fteht, aus eben fo tüchtigen 
und bedeutenden, als befonnenen Männern jufammengefest, fo 
wird fie die glüdlihe Bermittelung für die Wahrung aller Rechte 
bilzen. Halten die Verbündeten Preußens treu zu legterem, fo 
wird ihnen dadurch die Mitwirkung bei allen wichtigen Fragen 
gms feyn. Das Bündniß Preußens mit ihnen ift von Preur 
nicht aufgegeben, deffen Aufgeben auch von Defterreich nicht 
gefordert, vielmehr das Beſtehen deffelben zu gemeinfamem Haus 
deln durch die Olmüger Punktation faktiſch anerkanut. — 2) In 
Nurbeffen werden zumächft die von dem Landesberrn herbeigerufe⸗ 
nen Zruppen in der Musführung der von legterem nachgeſuchten 
Hülfe nicht gebindert werden. Wber die emdliche und rechtliche 
Entiheivung der ganzen Ungelegenbeit wird nun nicht mehr in 
den Sünden des Bundestages liegen, fondern durch die nicderzur 
fegente Kommiffion der Gefammtheit der veutfchen Regierungen, 
als der einzig berechtigten böchiten Bunbdesautorität, zugcwiefen 
wergen. — 3) In Holftein wird nit mehr An Kommiffar des 
Bundestags dem Lande das Geſet auflegen, fondern zunächft wer 
den preußifche und öfterreichifche Kommiflarien die Staͤtthalterſchaft 
zu der Einhaltung von Bedingungen auffordern, welche das Bunzs 
desgebiet gegen jeden Angriff zu fichern geeignet find, und welche 
in den Grundgejegen des Bundes und in dem Äriedenstraßtat vom 
2. Juli ihre volle Begründung finden. Es läßt ſich volkerrechtlich 
nicht rechtfertigen, daß, während der Bund ben Frieden mit Däs 
nemarf erklärt bat, eine vom Bunde’ eingefepte Bebörbe außerhalb 
ber Bundesgrängen Krieg führe. Auf diefen Grundfag find bie 
| en an die Statthalterfchaft bafirt. Die Reduktion der 
rwmee liegt im Interefje des Landes umd iſt, wie dieß früber oft 
von der Statthalterfchatt erklärt ift, unbedentlih, wenn Dänemark 
ebenfalls reduzirt, wozu alle Ausficht vorhanden ift. MWeigert 
bie Statthalterjchaft Die Annahme diefer billigen Forderungen, 
fo werden, anftatt einer einfeitigen Erecution Defterreichs oder 
bes Bundestags, nur gemeinfame Maßregeln von Defterreich und 
Preußen eintreten Bönnen, worüber die im $.2 ftipulirte Commiſ⸗ 
fion fich zu verftändigen baben wird. Darin Bann Beine Gefahr 
für Preußen oder für Holftein liegen. Die weitere Entſcheidung 
ber frage wird ebenfalls micht mehr von den in Frankfurt vers 
tretenen Regierungen einfeitig, fondern von fämmtlichen deutichen 
—2— ausgeben. Preußen und Deſterreich werden gemein⸗ 
fam die Rechte des Bundes, wie die Rechte Solſteins wahrnehmen, 
und die nieberzufegende Commiffion wird, gleichſam als ein Buns 
des ausſchuß jämmtlidher deutſchen Regierungen, die Worbereituns 
gen und Verhandlungen dazu in die Hand nehmen. Zu biefem 
gemeinfamen Handeln Defterreihs und Preußens dürfen die 
Derzjogthiämer ebenfowohl wie die auswärtigen Wüchte das volle 
trauen faffen, daß Bein wahrbaftes Mecht werde gekränkt wer 
ben. Preußen wird in feiner Vertheidigung der Sache der Herzog⸗ 
thümer auch dem Ausland gegenüber nicht mehr allein fteben, nnd 
es iſt das Mittel gefunden, die lang’ entbehrte Action des ganzen 
Bundes wieder eintreten zu laffen, ohne daß Preußen feinem Stand: 
puntt etwas vergäbe. — Dieß ift, im Milgemeinen wie in den 
beiden brennenden thatjächlichen fragen, die Bafis, auf welcher die 
Dlmüger Punktation berupt. Auf diefer Baſis glaubte bie preu⸗ 


Fifhe Regierung den Frieden erhalten zu dürfen; und fie erachtet 
bierin die Anknüpfungspunkte gefunden, durch deren redliche und 
von beiden Seiten wohlwollende Husbildung biefer Friede gefichert 
und eine beilfame Entwidelung ber deutſchen Berbältniffe möglich 
emacht werden Bönne. Füͤr legteren Zweck find die freien Con— 
erenzen beftimmt, welche in Bürzefter Friſt zufammentreten follen, 
und jwar, dem Wunfche Preußens gemäß, in Dresden. Es find 
von vielen Seiten ber Wünfche laut geworden, daß vor bem Zus 
fammentritt derfelben jchon die Grundlagen feitgeftellt werden müfs 
fen, auf welchem dert die Berathung über die deutſche Berfaffungss 
revifion fi zu bewegen babe. Daß dieß nicht durch die Olmüger 
Punktationen gefcheben, wird von Manchen als ein er = ders 
felben bezeldhnet werden. Eine befonnene Erwägung der Berhälts 
niffe wird lehren, wie unbegründet biefer Vorwurf feyn würde. 
Die Olmüger Zuſammenkunft, dur das Dringende des Augen» 
blicks auf wenige Stunden befchräntt, Ponnte der Natur der Sauce 
nad nicht zum Zweck haben, Grundzüge für eine Verfaſſung feft- 
zuftellen, an deren Entwerfung Deutjchland feit zwei Jahren vers 
gebens fih abmüht; fie Bonnte nur auf die Behandlung der brens 
nenden, mit augenblidlichem Conflikt drobenden Aragen, auf bie 
Entſcheidung: ob Krieg, ob Frieden? gerichtet ſeyn.“ 

Kurbefien. Kaiiel, 10. Dezbr. Im Folge einer vom 
furfürftlihen Kriegäminifterium ergangenen Ordre find die ber 
urlaubten Soldaten zum großen Theil wieder zum Tienfte ein» 
berufen worden, diejenigen vom Leibgarderegiment und Yäger« 
batalllon ſäumillch. — Die £ preuß. Truppen ziehen ſich alle 
mälig nad allen Seiten mehr auseinander und zurück. Tie 
Bundeitruppen find heute bid Rotenburg gekommen. Auf ber 
andern Seite Heben dieſelben in Biegenbain und Treyſa. Die 
Wendung der Dinge bat bier ziemliche Entmuthigung verbreitet, 
und man ermarter mit Epannumg die nächſte Zufunft. 

Hersfeld, 10. Dez. Die bier geflandenen Preußen ha— 
ben geſtern die Stadt geräumt und find über Homberg gegen 
Kaffel marſchirt, jo baß heute gar feine Truppen bier find. 
Baperifche Duartiermacher find beute durchgefommen, um ſich 
nach MNottenburg zu begeben, wohin morgen dad Hauptquartier 
der Bundediruppen vorrüdt, das heute von Hünfeld nach Neus 
firhen gefommen war. SHerdfeld felbft wird ald preuflicher 
Hauptetappenort ohne Befagung bleiben. Es herrſcht die tieffte 
Ruhe in der ganzen Gegend. 

Oeſterreich. 

Wien, 10. Nov. Der heute früb als Courier abgegan⸗ 
gene ruſſiſche Lieutenant Fedotoff überbringt dem Et. Peterd« 
burger Gabinet eine Skizze der Propofitionen, welde ten 
Treödener Konferenzen zur Örundlage dienen ſollen. Mui dem 
Beginn derſelben dürfte bis zu Ende diefes Jahrs gezögert 
werden. Wie ich vernehme, ſoll unfere Regierung in Dred« 
den durch zwei Tiplomaren vertreten werden: durch ben Gras 
fen Mündy» Bellinghaufen und den Baron Werner. 





Münden. Sigung ded Schwurgerichtd am 13. Dez. 
Bortiegung der Verbandlung gegen Gregor Atblinger und 
Compl. Ans der Bernebmung derZeugen gebt Folgendes her« 
vor: Der Damnififat merfte erft am Morgen nah dem Tich- 
ftable, daß ihm die Kuh abhanden gefommen, ein großer Fuß 
hatte fi ald einige Epur im tiefen Schnee abgedrückt. Dame 
nififat ging mit einem Brigadier der Spur nach und kam bis 
zum Schloffer Hohenleliner nach Marnbach. Port mar zufällig 
der Bıuder des Schloſſers Mar Hobenleitner (des Angeft.) mit 
einem Welbe zugegen. Es wurde von dem Unglück geſprochen, 
dad den Thomas Mappenglück beiroffen; man bedauerte den 
Damnifitaten auf’d Harzlichfte. (() Mar Hohenleitner, beun« 
rubigt, geſtand feinem Bruder, daß vergangene Nacht 2 Mannde 
bilder zu ibm gekommen feien und mit einer gefioblenen Kuh 
Einlaß begehrt hätten. Sie bätten- die Kuh geſchlachtet. Auf 
eindringliches Meden des Schlofferd ging nun der M. Hobenlei« 
ner aufs Landgericht und zeigte dem Gerichtedlener Malr, der 
fein Schwager if, den Vorfall an. - Es murde ſofort Hauds 
ſuchung bei Hobenlelmer gebalten; man fand von der gefchladh« 
teten Kuh noch mebreres Fleiſch und die Haut. Im Stalle 
fand ſich ein Meffer, dem Angel. Fäuſtl gebörig. Gregor 
und Maria Atblinger, Bäuftl, Mar Hobenleiimer und fein Weib 


twurben fofort In Verbaft gebracht. Letztere wird ala eine brave, 
ordentliche Perſon geſchildert. Sie gab bei Gericht an, daß 
einen Tag vor dem fraglichen Tiebftable Fäuſth, Mar und 
Diaria Aiblinger zu ihnen ind Haus gekommen ſeien und viel 
vom „Stehlen“ geſprochen hätten; fie hätten von mehreren 
Taufend Gulden geſprochen, die fie holen werden, fobald der 
Schnee wegginge, „am beiten kann's doch ſchon mein Bruder!‘ 
babe die Marta Aiblinger geäußert. Auf ibre (Hobenleitners) Ent« 
gegnung, daß der Tiebitahl eine Sünde ſei, hätten fie die An» 
geflagten (ihr Mann mit) ſpöttiſch gemacht. Tie Manndbilder 
wären darauf „um etwas zu bolen’’ forigegangen, ihr Dann 
babe ibnen auf. Anfuchen ein Zündhölzchen, ein Wacheſtöckchen 
und einen Strid mitgegeben. Auch ein Bell nahmen fie, „um 
jeden niederzufchlagen, der ibnen etwas anhaben wollte.” Die 
Nibfinger fei aber bei ihr über Nacht geblieben. Diitten in der 
Nacht jenen fie wieder gefommen, hätten dann die Kub geſchlach- 
tet und dann jogleich zu kochen begonnen ac, mobel auch bie 
Marta Ablinger zugegen gewefen. Eie (die Hobenleitner) habe 
ihren Mann getadelt, daß er, wie er angab, jo viel Fleiſch ges 
kauft babe; er aber babe jie gnetröftet, daß er das Fleiſch fel- 
chen und dann tbeuer verfauien wolle. — Diefe Angabe. der 
Hobenleimer, welche auch heute ald Zeugin alles treuberzig fo 
erzählt, wird durch dad, was bie Öffentliche Verhandlung zur 
Beurtbeilung darbletet, nur beſtätigt. Angekl. Mar Hobenleit« 
ner giebt die Angel. Aislinger und Bäuftl als die Diebe an, 
er ſelbſt mil nur durch Drohungen zu dem, beifen er befchul« 
bigt it, gebracht worden fern. Per Leumund aller vier Anger 
Fingten wird als fehr getrübt geſchildert. — Soweit bis 5 Uhr 
Abends; fo eben beginnt der Staatsanwalt tie Anklage. 
(Stluß folgt.) 





München. Deffentl. Magiftratd:Eigung am 13. Dez. 
Da in neuerer Zeit häufig der Fall vorgefommen, daß die 
(Talglichter-) Straßenlaternen, mamentlih wenn felbe zunächft 
bei Gaslaternen angebracht find, aus Muthwillen eingemorfen 
werden, fo wird auf befiiallä erjlatteten Vortrag des I. Bür« 
germeiftere Dr. Bauer die Gerabnabıne derjelben beichloffen 
und bie Veranlaffung zur geeigneten Aufbewahrung berjelben 
(did zu deren Bedarf bei der in Ausſicht geftellten Vereinigung 
der Hauptſtadt mit der Vorſtadt Au 20.) dem betreffenden Ver— 
waltungsrane MR, Schwalger übertragen. 

MR. Radlkofer erſtattet Vortrag über 18 Gefuche um 
Zurüdzeblung von Sparfaffegeldern, welche in dem Petrage ron 
2937 fl. aenebmigt werden, ſodann über mehrere Helmatéfra⸗ 
gen, Aufnahme in das bl, Gelflipltal, Gefuche um Unterftügung 
aus Mitteln des Waijenbaufes, jerner bezüglich der Sicherung 
der von dem veritorbenen MWeingaftgeber und Magiftratsratbe 
Dernbarb Kalfer gemachten Legate von 2500 fl. an die hiefl- 
gen Wohlthätigfeltsanftalten. , 

MR. Maurer eröffner dem Gollegium, daß die von ber 
Kirchenverwaltung Et. Anna pro 1849450 geftellte, mit ‚einem 
Atilvreſt von 28% fl. abſchließende Rechnung, fo wie ber pro 
1850,54 hergeſtellte Grat derſelben zu feiner Grinnerung Ber« 
anlafjung gegeben habe. Ebenſo jegt derſelbe das Gollegium 
von der von der k. Regierung erfolgten Ueberſendung der vom 


Könige Mar genehmigten Criftungsurfunde ded Könige Lude 


wig über bie Bonifazius« Pfafrei und Abtei in Kenntnig und 
erwähnt Giebel, daß biezu aus Privatıitteln des Königs Lud⸗ 
wig nicht weniger als 65,000 fl. für die Erwerbung des Pla⸗ 
ges, 50,000 fl. Sründungsfapital, 100,900 fl. für die innere 
Ginrihtung der Kirche und 10,000 fl. auf Kofien ter Gin- 
welhung x. gefloſſen ſehen. — Auf eime Anfrage bezüglich der 
laut der Ausichreibung im oberbayer. Intelllgenzblatte bemwillig« 
ten Gollefie für die Abgebrannten in Grafenau, erfolgte bie 
Entſchließung, daß biefür eine Haus (ſtatt der Kirchen«) Col⸗ 
lelie ſtanfitden folle, weßhalb, um die Tiftriktsworfteber diefes 
jeltraubenden Geſchäftes zu entheben, die Vornahme derfelben 
durch zwel mit geböriger Legitimation verſehene Individuen (ver« 
laͤßige Würger von bier) rom Colleglum beſchloſſen wird. 
Gewerböreferent Di» M. Klaufiner bringt eine Neglerungd« 


1892 


Entfchliefung zur Kenntnifi des Golleglund, wornad bie vom 
Magiftrare geſchehene Verleihung einer Echubmachere Eonzeifion 
an den Schuhmachergeielen Jakob Mösbaner die Beſtätlgung, 
zugleich aber auch unter den 22 gleihmähtgen Bewerbern, reip. 
5 Meeurrenten, der (raubftumme und ältefle Vewerber) Mar« 
tin Oftermager von Tegernbad eine derlei Gonzeffion in 
der Berückſiatlgung erbielt, daß mehrere Schubmacherkongef- 
fionen nicht mehr ausgeübt" werden. — Durch Beihluß Des 
Magiftrars vom 2, Auguft Taufend. Jahres wurde den Gaffe- 
tierd dad Ausſchenken des Bleres vom Waffe berab auf ba« 
gegen von den Tafernwirthen erbobene Beſchwerde nicht, je 
tod die Erhebung einer höhern Taxe biefür unterfagt. Beide 
fonfurrirende Gemerbevereine hatten gegen tiefen Beichluf die 
Pırufung ergriffen, R.+R. Klaufner eröffnet heute die 

bierauf erfolgte Entſchließung, wornach beiden Befchmerkeiüh- 

ern die Abweiſung und der magiftratihe Beſchluß beftätigt 

wird, indem (bezüglich der Beſchwerde der Tafernwirtbe). eine 
Verordnung der ehemaligen Landestireftion vom 20. Februar 
180% die Gaffetierd und Traiteurd ruchſichtlich ihrer Befugnifie 
gleihgetelt und beiden Gewerben geftattet wurde, Billards zu 
balten und nebſt Kaffee und andern Getränken auch Koft zu 
geben, ſohln Feine Beichränfung der Caffetlers auf das bloß 
abgezogene Bier audgeiprocdhen wurde. Die Veſchwerde der 
Gafferier® tele ſich aber deßhalb als ungegrünter dar, weil 
durch allerh. Meferipte vom 5. Yan, und 19. Juni 1810 

lebiglich die Verleitgabe dee im Flaſchen oder Krügen abgezo» 

genen Bieres um eine höhere Taxe ald die gewöbnliche, wer 

gen des Im dem Abzlehen und Ublagern des Bieres, dann auch 
dem Blafhenanfauf begründeten erhöhten Koſtenaufwandes, be« 
willigt worben fey, einer gleichen Vegünſtigung bezüglich des 
vom Faß ausgeichenkten Bleres würde aber die Verordnung 

vom Jahr 1810, die Megulitung des Blerſatzes betr., mor« 

nach die Verleitgabe des Bleres über den tarifmäßigen Sag 

unter jeder Vebingung verboten iſt, entgegenftchen. — Derſelbe 

Deferent bringt ferner eine, bie Conceſſionsgeſuche der Hand⸗ 

werkögeſellen betreffende Reglerungsentichließung zur Kenntnif, 

welche im Weſentlichen Nachſtehendes befagt: bie f. Megierung 

habe thelle aus der Furzeg Minthellung öffentlicher Biditer 

über die periodlihen Öffentlichen Magiftiarsfigungen, theild aus 

verſchiedenen Beichwerbevorfielungen die Erfahrung geſchöpft, 

baf biefige Gewerbömelfter fih die Entlaffung eines jeden Ge 

fellen aus der Urbeit, welcher fi um eine Conceſſion bemirkt, 

und einem ſolchen kelne weitere Gontition zu geben zum Grund ⸗ 

fag gemacht haben. Dadurch würden namentlich verbeirathete 
Geſellen mit ihren Famllien In die traurigſte Page verfegt und 
Urfachen zu vielen beklagten Gewerbaanmaßungen gegeben. Tie 
f. Regierung, entfernt, auf die Millensbeflimmung der Meifter 
bezüglich der Wahl ihrer Arbeiter wie immer nur einzuwirken, 
müfje doch etwaigen jene Frelhelt mißbraucenden Verabredun⸗ 
gen der Meifter hierin entgegentreten und bievon im Intereffe 
der Meifter ſelbſt abmahnen, indem ein ſolches fortgeieptes Ver« 
fahren glelſchwohl die f. Megterung in die Lage ſehen müßte, 

diefem durch folche Verabredungen berbeigeführten Nothſtande 

durch Verleihung einer Conceſſion abzubelfen und eine berlel 

Gontitionsrerfagung bei obwaltendem Zmeiiel als einen für bie 

Gewährung des Geſuches ſprechenden Moment zu betrachten, 

wornach für die &emerbömelfter gerade das Gegentbeil ihres 

beabfihhtigten Zweckes entipränge. — Der allgemeine Gewerbes 
verein jlellte unter Bute um Abhülfe Beſchwerde wegen Be- 
einträchtigumg der Gewerbe durch bier: fich aufhaltende Jft ae- 
liten (von welden 8 nambaft gemacht werben), indem diciel« 
ben dabier förmlichen Hantel mit Pandesprotuften und vorzügr 

Ndy mit Leder treiben. Der näuliche Meferent eröffnet tem 
Gollegium dad Mefultat der von demſelben alfogleich angeord« 
neten Recherchen. Ta nad dieien die Angezelgteen, mit Auto 
nahme eines Ginzigen, Beine gewerbliche Berechtigung haben, 
fo erachtet verfelbe die erbetene Ginfchreitung gegen dieſe ale 
nit in der Competenz bed Magifträts (als der Gewerbepollzel- 
bebörde) liegend, fondern der f. Polljeivireftion zuftändig, weß 

balb vom Gollegium die Ueberfendung ber betr. Aften ıc. an 
letztgenannte Behörde beſchloſſen wird, (Stluß folgt.) 


m — — — — — — — —— — — — — 
Verantwortlicher Redalteur und Verleger Georg Franz, vuchantier und vuctimae in Münden, Verufagafie Ar. 6. 


Der Dayerifche Fandbote. 


Mũnchen. Sechsundzwamzigſter Fahrgang. 
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ausgegeben 
1. Vofiwter — zu dieſem Preiſe Behellungen am. e 


Regens burg, 11. Tezbr. Sie — — Landraths 
der Oberpfalz und von Regeneburg pro 1850/50 und 185051 
wurde beute Mittag durch Dim f. Kämmerer und Neyierungd« 
präfiventen Frhen. v. Kündberg geſchloſſen. 

Würzburg, 14. Tegbr. Geſtern ging rom 2. Artilleries 
Megiment eine Abrbeilung von 58 Pierden nach Werneck ab 
und bezog die bortigen Hofftallungen. Bei demſelben Negimente 
fanden geſtern bereits theilweiie Veurlaubangen ftatt. 

Würzburg. 12. Te Geſtern bat der bier verſammelte 
Landrath feine Liehjäbrigen Eigungen geſchloſſen. Es wird den 
Bewohnern unferes Negierungsbegifes zur großen Veſriedigung 
dienen, dab beſonders der Grat für Die deuſchen Schulen jo 
erböht werden if, dap nunmehr ſtändige Schulſtellen des Kreis 
ſes von 200 fl. auf die Eumme von 250 fl. gebracht worten 
find, mas durch eine Vermehrung der bieherigen Pofitien um 
22.508 fl. möglich gemadır wurde. 

Auf Mequifition der k. Reglerung von Unterfranfen bat ter 
Magiftrar zu Würzburg die dort rorgebabıe Vildung elncs 
Couilte's zur Unterftügung der kurbeſſiſchen Difisiere und Bes 
amten unterfagt umd die beabfichtigien Geldſammlungen verbo:en, 

Fr. Städte. Fraukfurt, 11. Dez. Bis geſtern Abend 
war dem Senat noch feine Einladung zu den freien Gonferenzen 
jugegangen. Inzwiſchen bezeldinets man vorläufig den Schöff 
und Eynpifus Dr. jur. Harnier als diefjeltigen Bevollmäd- 
tigten. — 

Hamburg, 10. Te; 
eine ſezlale Nerolution entbeitt: 
Scmeidergeiellen wollten den neu errichteten Kleiperladen ber 
Herien Lery m. Sohn aus Mancheſter zerſtören, es kam dabei 
zu Dandgreiflichkeiten, mehrere Polizeibeamme und der Herberger 
pater Wurden verwundet und mehrere der Schneitergefellen ver« 
haltet. 

Preußen. Berlin, 10. Nor. Morgen werden die Gin« 
ladungeſchrelben für die Dreedener Konferenzen an de übıl,en 
deutſchen Regierungen verjender werden. — Die Kommililon 
für Holſtein Möge noch auf Schwierlakelten. Ginige Repleruns 
gen werden mit Ihrem Mandat Anftaud nehmen. In Frank— 
furt folen Bayern und Hannover die Zuſſimmung zu der Erxe⸗ 
kutlon nur unter der Bedingung geben wollen, daf Eüpdichled« 
wi; von den Tänen geräumt werde und das nördliche Amt 
—— von den Deutſchen Le bleibe, 


Geſtern Abend bat unſere Polizei 
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‚Rotenburg v. 11. De. 


eine Schnelderrerolutlen; vie 


Sonntag, 15. Pezor. 1850. 














paltige Petitzeile. Mustunt 
gemeflen verwendet. 


Greifswald. Tie Staatsanwaltſchaft hatte gegen Bafe 
fenpflug befannıl tie Anklage nur auf Anwelfung des Kreia- 
gerichis erboben und das „Nichtſchuldig““ beantragt. Ser aber 
foll, wie die „„Dfliee-Zty.' meltet, auch die Etaattanmalrfbait 
von dem Worhandenfein eines Aiiminalrechtiich ftrafbaren Ver- 
brechens überzeugt fegn, eine neue Anklage mider Haffenpflug 
eingereicht haben und beabfichtigen, auf Grund des erften Bafe 
ſue des 6. 6 der Merorknung vom 3. Yan. 1849, dad Schul⸗ 
dla zu beantragen. 

Gupen, 9 Dez Geftern Abends wurde der bleſige Are 
beiterverein polizeilih aufgelöſt. Der Vorſitzende, 3b. Hegener, 
hatte angefangen, einige Bemerfungen über die preußiſch « öfter- 
relchiſche Verſtaͤndigung der Verſaumlung vorjutrazen, als ber 
mit einem Geudarmen anmelente Bolizeifommijjar berrortrat 
und „Tie Befammlung Im Namen des Gejiged für aufgelögt 
erklärte, * 

Württemberg. Stuttgart, 11. Dez. Won bente an 
wird der Stand ber Anfamerle-Gompagnien auf 100 Dann 
mir Elinſchluß ver Unteroffiztere repuelre, 

Kurbefien. Tie A. 8. bat Briefe aus Bersfeld und 
An beiden Orten waren vie Bun- 
defiruppen vorgerüct; mach Notenburg ward vorerft das Haupte 
quartler verlent; Herefeld follte, nach dem Durchmarſch der 
Bayern und Defterreicher, wieber von Vreußen befegt werden. 
In Kafjel befanden ſich noch 3000 Preußen, und noch weit 
Mmebr wertden unter General Tlezen erwartet. Auch die Gone 
miffarien ron Defterreich und Vreußen sollten temmädft ein« 
treffen; die N Gff. Zig. und die KHorniffe ſahen für bieien 
Fall Ihrer Eutpenfion entgegen. 

Kaffel, 9, Der Geftern foll, dem Vernehmen nad, ber 
Prediger zu Helligenrode bei dem gemöbntihen GotteArtienft in 
einer langen politiſchen Rede jene Biarrfinser aufgefordert bar 
ben, eine von Ibm vorgelegte Graebenbeitsadreffe an das Di inte 
ſterlum Haffenpflng zu unterſchreiben. Gr foll dieſe Aufforberung 


beſonders darauf geftügt haben, daß der Landesherr gerade die 
fer Gemeinde ſchon biöber feine beſondere Gnade gefiyenft babe, 
daß als deſſen Folge bie Gemelnde auch ferner mie bleber von 
Ginquartierung befreit bleiben werde u. ſ. w. Solche und ähn- 
Ihe Verſprechungen bätten narünlihd — wie und weiter mit« 
getbellt IR — ibre Wirkung nicht veriebtt. 

Baba, 10. Der. 


Bürft Thurn und Tarte * noch geſtern 











Mar eg vet 
(Rortfegung. ı 

Dad Recept fand fh vor, Vaul batte e8 richeja abgegeben 
und de Arznel erhalten. Inteffen war der Phorlior, ſobald 
Margret berichtete, marum das Flaͤſchchen nicht in ihre Hände 
gefommen, gene willig, das Meccpt men zu bereiten. Er 
zündete Bewer an und lud Margret ein, mit ins Paboratoıium 
zu fommen und fidy zu wärmen. Ms er erfuhr, daß fie noch 
In dieſer Nacht zurüd wollte, bereitete er ihr, durch ſolche 
Diurrertreue gerübit, elm delßes flärfendes Getränk und drang 
Ihr au einen Piffen Bıod auf, wätrend er feine Arbelt voll 
enter. ie empfing von ibm ein ſawarzes Alien, wel 
es fie unter ihr Buſentuch fledte und er empfabl ihr noch, 
bie Tropfen nicht dem Licht autzufigen, weil das Ihre Kraft 
ſchwaͤche. Es ſchlug zu ihrem Schrecken ſchen Gin Uhr, als 
fie, auf Me Art geftützt, von der großen Landftraße wicder In 
den jchmalen Walt pfad einbog. 

Tie Wirme und Kraft, welche nach der kurzen Mube jegt 
Ihre Glieder durchdrang, gab ibre eine wunterbare Bıenelgfeit 
und die Anſtrengung tes Körpers milderte ihren Scelenſchuenz. 


Tie Laterne war erfofchen, aber fie fonnte ihrer jegt entbehe 
ren, denn das letzte Mondelertel ging auf und warf fein helles 
Pine auf Ihren Pfad. Noch mar e8 bitter fatt, aber der 
Nordwind hatte fich gelegt, zer Himmel wurde mwolfenfret und 
de gligeinten Sterne fehauten höflich berab. Mit der Eine 
famfelt ver Nacht nun ſchen vertraut, dachte fie an Gefahren 
nit, und erſt ats fie dle Hochebene erſtleg, fiel ihr plöglich 
wleder ein, daß fie die furdibare Stelle ver Wolfjeſpur noch 
gu ũberſchreiten habe. 

Eie kam jegt an der Deffnung einer Thbalſchlucht vorbei, 
die nach Ihrem Helmathédorf fi öffnere: plöglich vernabm ffe 
bler, obmot! ron Ednee und Wald getämpft, toch deutlich 
genug aus tem fernen Grunte herauf das wilde Gebell aller 
Torihunde; «8 klang beftlger und würtiger als das Gebeul, 
das dieſen Thleren fonft in Winternächten die Kälte auäbreft. 
Ele abnte nichts Gutes; mer ſſirmendem Ruß, mit pochenten 
Adern flog fle vie legte Höhe blnauf, um fo raſch als mögllch 
über bie gefahrrolle Ebene binwegzukommen, die ſich in gläne 
jentem Licht vor ihr blaftreckte. Echnee und Mond lleñßen je 
den fernen Buſch in feharfem Unnlß erſchelnen; den einzigen 


1894 


Abend mit dem ganzen Haupiquartier in Hersfeld eingerüdt, 
nachdem die Preußen Daffelbe kun worber verlaſſen. In dem 
Gröben’iden Haupignartier bier IE anch Fin meter Armec befehl 
angelangt, wonacd die Preußen nur die dreim@rädte Rothen⸗ 
burg,  Mellungen und Kaffel befegen und. den „aus Mangel 
an Rabrung welter vorrüdenden Bundestruppen“ burchaud 
nicht entgegentreten ſollen. Der Kurfürft aber (beift ed wei« 
ter) werde au der Spige feiner eigenen Truppen in Kaflel 
einzücten und fen ibm auch die Beflimmung darüber vorbehal 
ten, welde und mie viel von den übrigen Truppen noch da 
felbft verbleiben follen. — Der größte Thell der preußlichen 
Truppen hat nun die Gtappenflraße am unjerer Gränze ver 
lafjen und biefe fol, einem ‚neuen Befehle zufolge, vorläufig 
nicht oder doch nur fehr dürftig von anderen beicht werden. 

Hanau, 11. Dez. Geſtern hatten wir im biefigen Juſthz- 
gebäude eine fürmliche Gefängnifrevoluton. Tie Gefängniſſe 
befinden fih nämlich auf der binteren Erlte bed Gebäudes. 
Tie Gefangenen nun, melde fchon lange figen und ihr Ur— 
sbeil erwarten, und in den Echmurgerichtöfigungen am 18. Nov. 
und folgend hätten abgeurtheilt werden ſollen, welche Sitzun⸗ 
gen aber, wegen verbängter Grefution von dem Präfidenten 
audgejegt worden maren, empörten fich gegen die lange Haft 
und jchlugen in den G®efängniffen Alles, ſelbſt die elſernen 
Zaloufien vor den Benftern kurz und Fein, jo daß heute Alles 
ein Bild der vollkommenſten Zerfiörung bilde. Der Speftatel 
war fo groß und der Tumult jo arg, daß die Genöparmerie 
allein denfelben nicht zu bändigen im Etande war und non 
der Ware 12 Mann mit 2 Dffigieren gerufen werden muß- 
ten. Bon den I Yumultuanten wurde der Haupurädelsführer 
geſchloſſen und die Rube hierauf, wieder bergeftellt. 

Großb. Heſſen. Mainz, 11. Dez Laut erhaltenen 
Briefen kam Kinkel mit feinem Better Karl Schurz am 
Sonntag den 1. Dezbr. nad einem fürdpterlidgen Sturm, der 
ihn beinahe mach Norwegen verfchlagen hätte, in Cdinburg an, 
wo nach engliiher Eitte alle Läden und Wirhebäufer wegen 
der Sonntagdfeler gefchloffen waren. Cudlich fanden fie eine 
offen ſtehende Thüre, und Indem fie, die großen Appetit were 
fpürten, Ihre ganze Kenniniß der engliiken Sprache aufboren, die 
in den Worten beitand: Beeffteals, Pudding, Keres, waren fie 
fo glüdlih, Epeife und Tranf zu erhalten. Geſtern it Grau 
Johanna Kintel nad London abgereiöt, wo fie eine Zus 
ſammenkunſt mir ibrem Manne baben wird. 

Sächſ. Serzogtb. Gotha, 9. Te Schon beginn 
der Müdzug der Vreußen aus dem Kurfürſtenthum Heſſen. Die 
shüringlicye Ciſenbahn ift deßhalb für einige Zeit dermafjen durch 
den Nüdtrandport der Truppenthelle in Anſpruch genommen, 
daß nach eimem geftern befaunt gewordenen Ausjchreiben ber 
Direktion täglich zwei Perfonenzüge für einige Zeit eingeftelli 
werben müffen. 

Medlenburg. Stwerin, 7. De Es gebt heute all« 
gemein und mit vieler Beflimmihelt das Gerücht, daß In den 
nachſten Tagen jünmmliche Bürgerausſchüſſe des Landes aufgelöst 





dunklen Fleck bildeten mitten auf ber Fläche jeder einzeln fiebende 


Baum mit dem fargen Eczatten feiner laublofen Aeſte. Mare 
get, nachdem fie am Waldſaum reine Minute Raft gemacht und 
mir fharfem Blide ſich überzeugt hatte, daß der Weg noch 
fiher ſey, flog einem Menntbier gleih über die Schuceflaͤche 
auf ben Baum zu, der wohl drei Vüchſenſchüſſe von Ihr ent« 
fernt war. Hier angelangt, blidıe fie von Neuem nach allen 
Selten jorglih um und — mar es Täufhung? Nein, jept 
fab fie linfd aus dem Walde, noch weit von ſich entiermt, eis 
wen ſchwarzen Bled auf die Schucefläche vorrücken. Ele forang 
in den Schatten ded Baumes, Aemmte fih, um nicht in bie 
Kule zu finfen, mit dem Rücken gegen den breiten Stamm 
und faßıe mit beiden Händen den Stiel der Art, Ta mebrten 
ſich die ſchwarzen Blede auf dem Schnee und wurden größer. 
Deuillch erfannte fie jegt eine große Wölfin mit zwei noch 
Heinen Jungen: lodernden Auges, mit weiten tühnen Eprün« 
gen und bodgeboberem Schweif, jagten fie genau auf ber 
Zährte zurück, die Margret auf ihrem erflen Gange entdeckt 
hatte und Die ganz nabe an dem Baume vorbelführle. Mars 
gtets Herz Hand fill in ihrer Bruſt, fie hielt den Odem an, 


und durch meue Bürgervertretungen erfegt werben follen Man 
will fogar wiſſen, daß daß Wahlgefeg. aus melchen diefe neuen 
Vertretungen werben gebildet werden, nad dem Dreitlaffen- 
ſhſtem zugeichnitten fey und fofert mitpublizirt werben folle. 


Schleswig: Solftein’fhe Angelegenheiten. 
Rendoburg, 10. Des Laut Verfügung der Statthalter» 
ſchaft it dem fommandirender General die Befugniß ertbeilt 


‘worden, während der Dauer did Krieges ſowobl bei den bö« 


beren als niederen Ofſizlerchargen, abgeieben von ber Ancienni« 
tät, Vorſchläge zu Grnennungen und Avancements zu machen, 


die er unter feiner Verantwortlichkelt im Intereffe des Tienftes 


ald norhwendkr erachten müchte. 

Nendsburg, 11. Dez Zwel Baralllone und eine Gifte 
bron Dänen find heute gegen Eorgbrüd vorgerüdt, haben fi 
jedoch, ohne anzugreifen, zurüdgezogen. Bei Mielberg und Low 
torff haben refultarlofe Gefechte flattgefunden. 


@elterreid. 

Die „Defterr. Gorr,* vom 10. Dez. jagt: „Seit geſtern 
find militärifchhe Trantporte auf der Nordbahn theild von Trup⸗ 
pen, tbelld von Munltiontgattungen u. f. w. bid auf weiteres 
eingeflellt worben.* 

Schweiz. 

Frelburg, 7. Dez, Abends. Heute den ganzen Tag über 
war uniere Stadt wicter in Alarm. In größter Gile wurden 
bie verjchiedenften Borfichttmaßregeln getroffen, namentlich die 
Bürgergarde aufgeboren, bie Poſten werflärft, de Brüden befeht, 
neues Militär bereingejogen. Der Grund biefer Gerüchte und 
der in Bolge derjelben getroffenen Maßregeln ift bie der Megie- 
rung zugefommene Nachricht, daß Garrard, der Held des 
Iegten (ultramontanen) Purfches, wieder einen neuen Streich 
vorbabe. Es wird verfichert, die Regierung babe allen Arbeis 
tern im Kanton, welche die Bolfäperliton unterzeichnet und ihre 
Unterföhrift nicht wieder zurüdgenommen haben, die Arbeit ent« 
jogen. Der gouvernementale „Gonferere* fchreibt: „Wir fichen 
am Vorabend wichtiger Greigniffe. Die Sonderbündler, In ber 
Vorausſicht, daß Ihre Perition von der Bundesverfammlung 
ad acta gelegt werden wird, bereiten ſich darauf vor, vabanque 
ju ſplelen. Anbererfeiss iſt die der neuen Ordnung ber Tinge 
jugeneigte Bevölkerung in fortmährender Unruhe eben deßhalb, 
und die gemäßigten und friebfertigften Bürger find entrüftet ge= 
gen die ewlgen Störerfriede, und fühlen die Notbmenpigfelt, 
ter Sache endlich einmal ein beflimmted Ende zu machen. 
Frankreich. 

Ju der beutigen Eigung der Natlonal ⸗ 
verjammlung verlas Gr v. Montalembert ſeinen Bericht über 
die firengere Beler der Sonn» und Befttage. Bon der Linfen 
wurde er häufig durch ironiſche Zwiſchenruſt, von ber Mechten 
dagegen durch lebbafte Belfalärufe unterbrochen. Am Schluſſe 
feines Vortrags rief die ganze Linke einflimmig „Amen“, mas 
einen ziemligen Sturm auf der Rechten hervorrief. Cine 
Erximme von der Linken rief fogar: „Nah Gharenten (in's 


Paris, 10. De; 


ald könnte fein leiſer Zug fie verrathen. Die Thlere llefen 
neben einander, bad eine Junge blieh etwas zurüd, alle ſchle - 
nen In banger Gile dem ſichernden Walde zujuficchen. Jept 
waren fie ganz nahe; Margret hörte das Keuchen Ihres Odeme. 
Die alte Wölfin und das eine Junge, das fi dicht an fie 
hielt, fausten worüber ; das andre fuchte wluſelnd nachzukom- 
men. Plöglich aber blich es fichen, ſchnupperte, ſchwaug bem 
Schwelf und bog auf Viargiet ab, wie neugierig, zu jehen, 
was unter dem Baume ſteche. Tas Mädchen jpannte alle feine 
Sehnen, krampfte ihre Dinger um die Waffe und in dem Augen⸗ 
blide, als das Thler mir ſchleichendem Schriu und hochgehobe- 
ner ſpürender Nafe unter "den Hleb kam, Heh fie mit Rleſen- 
ſtärke die mordende Schneide recht mitten zwiſchen felnen Buntel- 
augen miederfaufen. Der furchtbare Schlag ſchnint durch den 
Kopf und das Gifen ſchlug noch auf deu geſrornen Boden auf; 
das Ibier aber flieh einen marfourchicneisenden Schrel aus 
und verzudte dann röchelnd zu Iren Füßen. 
(Bortfegung Telgt.) 


—-o. 


Irrenbaus) mit dem Berlchterſtatter!“ worauf der heftige, Ruf 
„sur Dronung, jur Ordnung!“ losbrach. Der Vräſident er- 
wiederte blerauf, dab er ten Drpnungsruf bereits audgefpro- 
hen habe, Im Getümmel aber nicht verflanden worden ſeh. — 
Der heutige „Moniteur” enthält eine lange Lite von WBerlele 
dungen der Ehrenleglon aus Veranlaſſung der Jabretjeler der 
Erwahlung des PVräfiventen. 
Grossbritannien. 

London, 9. Dezbt. Das Parlament wird am &. Gebr. 
eröffnet. 

Stalien. 

Zurin, 8. Des Ga bricht plöglih eine ſolche Fluth von 
tönizl. Detreien, minifteriellen Bejegedvorlagen, Kammervorjblä« 
gen, Beritionen, Verbefferungen und Verjüngerungen des Alt 
gewordenen über und hereln. daß wir und der Kürze befleißen 
möüffen, um bei der Darfielung der Gntwidlungen der piemon« 
teſiſchen Zuftände nit ind Stoden zu gerathen. Tie Reichi« 
fenatorenfammer beräth das neue Volizeigeiep (sicurezza pub- 
blica), un» mehrere Mitglieder der erſten Kammer, z. B. die 
Herren de la Tour, 2, Golleyno, Graf Lazzari (Polizelminliter 
unter Karl Albert), Saluzzo u, ſ. w., bemelien ed leider täg« 
lich, daß fie noch ganz und gar mit dem alten Abſolutismus 
wismmengewadyjen find, welchen des Königs Verfügungen tige 
lich mehr ‚zu befeitigen bemüht find. Die Minliter arbeiten 
nicht weniger vorwärts, aber leiter überihütten fie die Kammer 
der Abzeordactien, besor noch die Generalbllanz gründlich be 
fprocdhen und bebandelt, und bevor man überhaupt über ben 
fabelbaften Ausiall ind Meine gekommen, mit neuen Auflagen 
und Planen. Die Preffe, jelbit die ſehr gemäßigte, greift dleſes 
Verfahren an. Nah den Anſichten des Binangminiterd Nizra 
follen neue Auflagen auf Erbſchaften, Fabrikate, auf alle Pro« 
felionen, auf Verkäufe von Domänen u f. mw. eingeführt wer« 
den. Ginige mehr in das innere Magiſtraturweſen eingreifende 
Berbefferungen betreffen die Bibliotbefen, den Verkehr mit Dis 
nibus und Belociieri, das Umſichgrelfen der Hazardſpiele, bie 
Berbefferung der Arbeiteranftalten, der Bintelhäufer, der Epar« 
Raffen, der Suppenanftalten u. dal. Aus Allen erhellt, daß 
daß ein guter Wille, ein reger Gifer überall vorwaliet. Pics 
mont fchreitet in rubiger, frieslicher Entwicklung wormwärts ; dar 
bei fehle es natürlich nicht an Meidern nah und fern, an Wüh« 
lern aus allen Ständen, und bejonders denjenigen, welde an 
die verfchwundenen Zeiten der trübiellgen hierarchiſchen Arifte« 
fratie unter Karl Albert, wo tie Angeberei eines einzigen freie 
mũthlgen Worts ;. B. binreicdhte, einen Ginbeimiichen in vie 
Eitadelle und einen Ausländer über die Gränze zu fchaffen, 
mit Sehnfucht zurücddenfen. Bernünftige Leute betrachten den 
Unftand, daß die legten Grfagmwahlen für dad Parlament, an 
denen vornämlih die ſtrengkatholiſche Partei ſchlauerweiſe ſich 
nicht betbeiligte, ziemlich demofrarich autgefallen, als einen ſehr 
ungünftigen, weil jede demofratiiche Oppojition das Minifterium 
in feiner einutal eingenommenen Siellung ſchwächt. Piemont 
und Belgien bieten gegenwärtig das größte Maß politicher Ärel« 
heit dar. Auch lebt er Fremde bier ruhig und gänzlich unge 
Rört von allen Heinlichen Boligelintriguen, und es liegt da« 
ber Im Intereffe Aler Piemont in felnem Laufe und in fel 
men Beſtrebungen nicht, zu flörem, 

Wussland und Polen. 

Kalifch, 5. Dezbr. Der vlelbeſprochene und vom der Gage 
für Rufland als verhängnißvoll bezeichnete Dörte Negierungs 
Jahrestag des Kalferd iſt im politifcher Beziehung im ganz Pos 
Ten und mie zu erwarten ſteht wohl auch in Mußland fpurlos 
vorübergegangen. Felerlicher Gottesdienſt und große Paraden 
haben in allen Stärten ftattgefunden, aber die erwartete allge 
meine Ammeftie ift nicht erfolgt. — Die von den Militärinten« 
danturen neuerdings abzuichließenden Kontratte mit Prorlant 
Lieferanten für das im Königreih Polen ſtehende Militär, flele 
Ien eine Xruppenverminderung in Polen nicht in Aueſicht. 





Münden. Deffentl. Magiftratd-Gigung am 13. Drj. 
(Schluß) Da den Vorftadtfrämern nur der Berfauf von Brannte 
wein in Bonteillen zuflebt, fo wird auf Beſchwerde der Brannts 
welner gegen den Vorſtadtkrämer Joſ. Mayer der kreuzerwelſe 
Verkauf von Branntwein bei 10 fl. Strafe unterfagt; unter 
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gleicher Strafe, auf Befchwerbe ber BVorflabtimeßger Plant und 
Gonf., dem Blerwirth Straßer der Verkauf rohen Flelſches. 
— In Bolge der von Joſ. Kaula eingefommenen Berziditser« 
tlärung auf feine Großhandlungs-Konzeſſion dabier, mirb die 
Abſchrelbung derjelben beichlofien. — Das Geſuch der Neger 
tiantendtochter Veronifa Ullmann um Berleibung der Dlatrifel« 
Nummer 20, wird Im Hinblick auf die Verordnungen vom 
9. Dezbr. 1811 und &. April 1812, wornach derlel Schup- 
Nummern nur immer unter Vorausſetzung eines Xiteld zur 
Anjäpigmahung dem (ifraelit.) Famlllenoberhaupte und beffen 
Witwe verliehen, beziehungsmelie belaffen wird, abjchlägia ber 
ſchleden, dagegen dem Lazarıd Murr aus Teningen, welchem 
auf ſeine erfaufte Priechlerögerechtfame die Anſäßlgmachung da« 
bier bemilligt wurde, die durch den Tod des Lim Sellymann 
und feiner Wittwe Ida Lilienthal erledigte Matrifelnummer 13 
verliehen. — Auf die Beſchwerde der Tändler gegen bie Gr« 
brüder Simon und Pbllipp Neupöfer wegen Handeld mit altem 
Diel, Meſſing und Kupfer, wiid dem PLegtern vom Magiftrate, 
weil derfeibe Im Befige einer urfprünglid dem Simon Neuhd- 
jer verliebenen Ronz ion zum Bijouterie« un» Iuwelenhan« 
belögefibäft, (moraud er aber feine Berechtigung zu den bean⸗ 
flandeten Handel herleiten will?) der fragllche Hmdel unter 
Strafandrohung unterfagt, bezüglich ded Simon Neuhöier aber 
die Beſchwerde ber k. Volizeidirchiiom mitgerbeilt, — Unter ben 
jum Bortrag fommenden Lincenzgefuchen befindet ſich auch eines 
zum Handel mit Holz Im Kleinen, welches jedoch, da beifen 
Bewilligung dem marftpolizeilichen Intereffe entgegenſteht und 
den BVorfladtfrämern und Salzſtößlern folder ohnehin zuſtehe, 
auch von dem dahler beſtehenden KHolzverein Holz in FEleinen 
Duantisäten, thells unentgeldlich, theild gegen mäßigen Preis, 
ju erhalten jei, abſchlägig beichieden wird. 

MR. Hemmer ſtellt bezüglich der Beſchwerde mebrerer 
Hausbewohner am Duliplage, wegen allzu naher Aufftellung 
der Schaubuden zur Dultzeit, den Antrag, bie f. Pollzeidlrel- 
tion, da ihr die Bewilligung jur Aufftellung folder zuftche, zur 
Bornahue elned Augeniheind unter Zuziehung einer Magiftratö« 
Kommilflon und möglichfter Abhilfe zu veranlaſſen. Das Gol- 
legium -jtimmt demielben bei, — Derielbe Meferent ſet das 
Gollegium von dem Geſuche der Melber und Müller, die Ger« 
ſtenſchranne In die WelterSafje oder auf den Geumarft zu ver« 
legen, in Kenntulß und beantragt, daſſelbe vorerit dem Marft« 
Jaſpeltot, deſſen Anſicht ſich Immer ala bie richtige bewährt 
babe, zur Grinnerung mirzutbeilen, Gr erkennt eineötheild die 
Nothwendigkeit einer ſolchen Verlegung bei der immer ftelgen- 
ben Vergrößerung der Schranne (er nimmt an, bie Zufuhr 
würde namentlih, wenn ber bieherige Cinkauf von Händlern 
aus Schwaben fortdauere, 18 — 1900 Schäffel erreichen), an« 
derntbeild aber auch bie Schwierigkelt der Löſung der Sache. 
Auch Magiſtratsrath Schreiner ſchlldert das Gedränge auf ber 
Schranne an dieſem Pag, ſich wundernd, daß noch fein Men» 
ſchenleben hlebel Gefahr Tief, wie denn auf der letzten ein 
Bierd von einer Wagendelchſel durchſtochen wurde. 

MR. Dobler beantragt die Erneuerung der Befanntma« 
ung, wornach ber Verkäufer von Brennhol; baffelbe auf Ver« 
langen des Käuferd meſſen laffen müde. AZugeflimmt unter 
Erwähnung vieler defhalb beftehenden Klagen. — Durch Unter« 
ſuchung eines von einem gewiffen Anton «Hager (?) erfundenen 
Euppengrieſes““, eines elgenthümlichen Dekoktes aus Flelſch, 
welches nad; Angabe des Grfinders ſeht nahrhaft (eine Por⸗ 
tion zu 8 fr. ſätiige auf 2% Stunden) und zu jabrelangem 


- Aufbewahren, daher auch zur Verprovlantirung in Beftungen 


geeignet ſehn fol, werden zwel Sachverſtändige gemäßlt. 











Münden, 13. Dez. Der Rentbeamte H. Sommer in Karls⸗ 
ſtadt wurde, feiner Bitte willfabrend, auf das erledigte Rentamt 
Günzburg verfegt; der Finanz-Rechn.⸗Kommſſ. von Schwaben u. 
Re chneider, zum Rentbeamten in Herrieden beförs 
beit; der vormal. Patrimonialrichter I. KI. zu Schmieden und 
FinanpRedn.stommff.sfunktionär b. d. Megier. v. Oberbayern, 
Fr. Höchl, zum FinanyMechn.«Kommiffir von Schwaben und 
Neuburg, U. Koller zum Rentbeamten in Oberdorf befördert; 
der Finanzraths ⸗ Acc. in Augsburg, D. 8. Buchner, zum Fin.e 
Mechn.⸗Kommiſſar daſelbſt provifor. ernannt. Dem Rentamtse 
u. Horitgerihtsbeten 3. Maier zu Edenkoben wurde in Ancrs 
Bennung feiner Tangjährigen treuen und ehrenhaften Dienftleiftung 
das filberne Ehrenzeichen des Verdienſtordens der b. Krone verlichen. 
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Lebensverſicherungs-Anſtalt der bayer. Hppotbefen- und Merhfelbanf. 


Dieſes vaterläntilche Inflitut bietet Jedermann die Mittil dar, wenn von ibm die in den Statuten 'entbaltenen Pebirgungen 
erfüllt find und tie Aufnahme erfolgt it, nech dem Ableben den einigen ein Kapital zu binterlaflen, deſſen Größe ſich nah der 
Prämie richtet, welche jeine Werbältnifie ihm jährlich einzuzablen geftatten. 

Schr mäfia find tie Prämienfäge geſtellt, werurd auch dem minder Wemittelten es möglich wird, durch feine Betheiligung 
bei obiger Auftalt für das Wohl feiner Familie zu forgen, und er wird ber Zukunft mit mehr Ruhe und getröftet entgegenichen können. 

Die Statuten find bei dem Unterzeidhneten unentgeltlich zu haben, fowie aud) jeder gewünfcte näbere Auficluß von ihm bes 


3. E. Hochwind, Agent, 


reitwilligft ertheilf werden wird. 


KHaufingeritrafe Nr. 1. 





Königlihes Hof⸗ und Maronal » Thester. 


Soenntag ben 15. Dez. : „Die Stumme 
von Portici", große Oper von Auber. 


Könizl. HofrbearerIntendanz. 





Bıemden» Anzelge. 

(Bl. Traube.) v. Brause, Shorlieutenant, 
Perreft, Kbtt., u. Schneider, Kſm. a. Wien. 
v. Lorbeer, kt. Mitimeifter a. Augslurg. 
-Eournir, Zeichnunge lehrer a. Dürnad). Frl. 
Glarcterger a. Dresden. 

(BG. Arınz.) Epuller, Part. a. Lichtenſels. 
Ehrkardt, Alm. a. Braͤunſchweig. Site, 
Etattger.»Mefident, u. Kerler, Kim. a. Mems 
mingen. Br. Fuchs a. Dresden. Marianne 
u. Elcenere, Ordene ſchweſtern a. Straßturg. 
Dad. Fries a. Parpenheim. 

(®. Kuss ) Truutner, Cberfellnera. Bals 
reutb. Nus, Tiidylermeifter a. Neumartt. 
Kandeberger, Bürger a. Yanpsberg. Bär, 
—— a. Nürnterg. Lichtenſtein, Kfm. a. 

remen. 

(Stachus.) Frankenberger, Edymiomftr. 
a. Augsburg. Braun, Kfm. a. Linden. 


Ein grün Iederner Mannshandichuh, 
mit Pelz geſüttert, wurde gelunten. D. We. 
— 17:18 (2a) 

Pferde : Verjteigerung. 

Wegen Einficllung des Remonte-Pferde⸗ 
Ankaufs werden Samſtag den 2a. ds, 
um 4 Uhr Nad,mittags 

25 ganz feblerfreie Pferde, 
wofür auf Verlangen auch garantirt wird, 
im GrünensDof in derBayerftrade öffent» 
lich verfleigert, auch Tags vorher verkauſt. 


Augsburg Course. München 


12. Dec. 12 Dez. 
bıiefe , beic Bayerische. Briefe | Geld 
#3 \Obligar A 3%, pt. 
Br AI pe 
615 /Bank-Acı II.Sem 
Prom. Aglop Sı 


Oesterreich. 
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Eisenbahnen. 
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Jächsisch - Bayer 
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Geſtorben in Münden. 

Peter Schufter, Rechteconcipift v. Augs ⸗ 
burg. 29 3. a. — Unna Anderl, k. Be 
vierförfters:Wittwe v. b., 47 J. a. — Gen 
traud®org, Früchtenhaͤndlere⸗Wittwe p. b., 
70 J. a. — Anna Hutterer, Pfründnerin 
v. 5, 505. a — Kresjentia Jägerhu⸗ 
ber, Pfründnerin v. b., 60 3. a. 


1720.(3a) Faͤr Weihnad;ten find meine 


Lebruchen⸗ Zendungen 
aus Nürnberg 


Bom Hymbſelhaus am Dultplag bis 
zur Moritraffe ging ein feines Battiſt⸗ 
Taſcheutuch mit dem Namen „Theteſe“ 
verloren, Der redliche Finder wolle «& 
gegen angemefiene Bılobnung in der Erp. 
d. Bl. abgeben. 

1498. (!2m) 
eng'ischen Sprache bei 


Classen zur Erlernung der 
G. Everili, 
Barrerstrasse Nr. 15/3 


1897. (de) 
Zu Weihnachts-Geſchenken. 





bereits vollftändig angetommen und kann Eine arofe Auswahl qut iſterter 
ich jegt, jo weit der Vorratherricht, in allen Lehnſtuͤhle bequemſier en 
Sorten und Örifen mit befter, früher Qua⸗ fühle, ar und Damenftühle von 


lität zum Preis von 2 Er. Eis 4 fl. 48ß kzt. 34— 33 fl., wie eine Auswahl apccs, 
das Dugend dienen. . Coseus und Chaise-longue find zu 
B. Späth, ausgezeichnet killigen Preifen vorrätig im 

Diullerfiraße Nr. 15. Meubel: Magazin, KAnövelgaffe Nr. 2. 


47 ®. Eos eben in erfchlenen uud in ber Budhantiung von Geo tanz In 
Drünchen, fowie in jeder foliden Buchhandlung zu baben: Rn 


Die populäre Phrenologie, 


fihere Merkmale, die Fähigkeiten, Neigungen, Talente ıc. des 
Mengen ganz einfahd an ven Fleinen oder größeren Vertiefungen des 
Hiruſchädels zu erkennen. 
Ein höchſt intereſſanter Beitrag zur ſicheren Menſchenlenntniß. 
Allen Freunden und Forſchern der Wabrheit gewidmet 


von 
Dr. 3 B. Samons. 
Mit 3 Abbidungen. Brets 27 fr, 

Allen Lehrern, Erziebern und Eltern iſt biefes intereffante Werkchen Beftens zu ems 
pfeblen, Inden bier die einzige mögliche und fichere Anleitung geboten ift, die Schmäden 
oder hervorragenden Neigungen, Talente und Tugenden bei Kindern, Untergebenen und 
jeben Menſchen zu erforſchen. : 

G. Könide in Leipzig. 


1451. In der Buchhandlung von Georg Franz in Münden ift zu haben: 
Leiſchner's 


natürliche Zauberkunlt 


aller Zeiten und Nationen. In einer vollſtändigen Sammlung der überraſchend⸗ 

ſten, bewunderungowürdigſten und beichrenpften Kunſiſtücke aus der Phyſik, Chemie, 

Opiik, Mechanik, Mathematik, Arithmetik und Grperimentirfunf. Rad Philar 

deipbia, Boeko, Petorelli, Comte, Döbler, Becker und Andern. Siebente, ſeht 

werbejjerte und mit einer Rechenmaſchtne vermehrte Auflage. Mit Tırelfupfer und 
vielen Abbildungen. 12, Glen. geheſtet. 1. 21 fr. 

Der Abſah von 6 ſtarken Auflagen ober von 12000 Exemplaren, cine Dienge von 
böchr beifälligen Recenfionen, tie bei ihren langen Lobeserhebungen auf biefem beſchränk⸗ 
ten Raum nur angedeutet werden Pönnen, verbürgen bie Preiswürdigkeit diefes artigen 
Büchleins. Alle Urtheile Nimmen darin überein, daß ed feinem Titel volltommen ents 
fpredye, daB es mebr leifte, als alle ähnlichen, zum Theil viel theuerere Bücher und daß 
«6 nur folde Kunftflüde mittbeile, die zwar leicht zw begreifen und auszuführen find, 
aber doch in Erſtaunen ſeyen und dem Zufchauer ein Rätbfel bleiben. Dagegen ift alles 
zu Schwierige, Langweilige, Beraltite, Fade und längft Bekannte forafältig vermichen. 
Gegenwärtige vermebrte fiebente Auflage but große Vorzüge vor den früberen, indem eine 
Menge gany neuer, früher noch untefannter Runfterperimente darin aufgenommen worden ift. 





Bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nr. 4, ift angefommen : 
M. ©. Saphir's humoriſtiſch-ſatyriſcher VBolfs:Halender 1954. 
geb. 45 fr. , 








Außer den in dieſem Blatte angezeigten Büchern ıc. find auch alle iu anderen Zeitungen, ‚Katalogen ıc. 


angefündigten Werfe durch den Unterzgeichnieten zu bezichen, ter ſich zu.vichn Aufträgen beſtens cmpfichkt. 





Lerantwortliher Redalteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdrucker in Münden, Peruſagaſſe Nr. 6. 


Georg Franz ın München. 





Der Dayerifcye Jandbote. 


Münden. Zerromnzwanzigfter Iahegang. 

















— 


M 372. 








Montag, 16. Dezbt. 1850. 
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Der Baveriſche Landbote eriheint taguch, und wird bier an den Wohentagen Nabmittags 3 Uhr au Sonntags Bormitiags 6 Ubr 


für ben anbeın 


le könial. Pohämter nehmen zm diefem Breiie Beftellungen an. Die Inf 
Erpevition, Perufagaffe Nr. 4, umentgelili. Intereffante Mittheilungen werben gerne aligekotnmen md ang 





Münden, 1%. De Das Regierungsblatt Nr. 60 vom 


13. Dezbr. entbäft folgende Bekanntmachung, bie Geeredergin 


zung für dad Jabr 1851 ans den KRonfcribirten der Alters- 
flafie 1829 betreffend: ‚„Martmilian II. von Gottes Gnaden 
König von Bayern, Pfalzgraf bei Mbein, Herzog von Bayern, 
Franken und in Schwaben ı. x. Wir haben beſchloſſen, für 
den Zufämmentrht des oberften Mefrutirungsratbes eines jeden 
Reglerungẽebezirkes a) zur definitiven Berichtigung der Konfcerip» 
tionefiften der Alteröffaffe 1829 den 30. Der. d. Je. und die 


fölgenden Tage, und b) zur Anstrehung der Konmfcribirten ber‘ 


genannten Afteröflaffe die Zeit vom 22. Ian. bis zum 5. Rebr. 
4851 zu beſtimmen und genenmärtige Entſchließung gemäß $. 38 
des Geſeyes über, bie Ergänzung ded ſtehenden Hecres vom 
15. Auguſt 1828 dur das Regierungsblatt zur allgemeinen 
Kenntniß bringen zu laffen. Münden, den 12. Der. 1850. 
Mar. v». Lüder. v. Zwehl. Mur Fön, allerb. Befehl: der 
General-Setretär, Minifterialratb Eypplen.” = 
Münden, 15. Derbr, Heute ift die letzte Vorſtellung 
berühmten Amwerged Som Poute im Mar Schweiger'ſchen 
Polftibeater. Kr. Schweiger batte eine gute Spefulation ger 
macht, denn “bel jeder Vorſtellung des winzigen Gaftes mar das 
Theater überfüllt. — Das Geſetz über Einquartierung wird num 
ins eben treten. Geftern Nadymittagd 3 Ubr hatte im Sitzungs⸗ 
ſaale des Magifirate die erſte Sihung der Gingnartierungd« 
Gommtiflon flatt, im welcher ein Borftand und ein Schriftfürb«- 
rer gewählt wurden. — Bekanmlich find in den Monaten Nor 
venber und Dezember die bebeutenkeren Schrannen. Es wird 
für unfere Leſer nicht obhne Intereffe ſeyn, wenn wir eine Zu« 
Tatmmenftellung blerüber mitthellen. Es kamen im verfloffenen 
Monat zur Schranne: 20,323 Echäffel Walzen, 8978 Schäffel 
Korn, 33,36% Schffl. Gerfte, 7478 Schffl. Haber. Der m 
natliche Durdichnittömittelprel® war für den Walzen 16 fl. 6 fr., 
Kom 10f. 36°, fr, Gerſte Bl. 47 kr, Haber 4.32", fr. 
Die geftrige Schranne war ebenfo eine bedeutende. Die Preife 
aller Gietreidegattungen gingen jebod; herunter, obwohl viele 
auswärtige Händler anmeiend waren und Ginfäufe machten, ja 
es blieb ein bebeutended Diuantum von Getreide unverkauft. 
Die Spekulanten machten traurige Geſichter, die dermaligen po= 
Neifchen Berbältmiffe haben fie in ihren Hoffnungen getäufcht. 

München, 14. Des, In den nächſten Tagen follen bedeu⸗ 
tende Meductionen der mobilen Armee ftattfinden, München ſoll 
das zweite Jägerbatailon von Vurghauſen und das 8. Inf.s 
Reg. (Sedenderf) in Garnifon befommen. — Dem nächften 
Landtag, fagt man, wird ein Geſetzentwurf, die Stabilität ber 
Staatädiener und ihre Anſprüche auf die Dienfted« und Ven— 
fionspranmatif betreffend, vorgelegt werben. — Schr erfreulich 
wäre es, wenn es ſich bewahrheltete, daß für diefed Neufahr 
nicht blos die Höherbefoldeten, fondern auch die Beamten von 
geringem Gehalte fogen. Gratifitationen erbalten werben. — 
Seit einigen Tagen iſt der dipfomatifche Verkehr zwiſchen dem 
am biefigen Hofe accrebitirten Bevollmächtigten der mittleren 
und Fleineren "Staaten Deutſchlands, aus leicht erflärbaren 
Gründen, ſehr Tebbaft: 

Die „Tyoroler Zeitung, ein katboliſches Organ, macht über 
das Promentoria der Freyſinger biſchöflichen Kon- 
ferenz folgende Mittheilung: Das Promemoria wurde am 3. 
dv. M. Sr. Mejeflät dem KRöntge übergeben; feine Veröffentli⸗ 
Hung iſt täglich zu erwarten. Die Konferenz bat fi dem 
Wunfche des bi. Vaters gemäß „rein auf den Boden des Kon⸗ 
forbats befchränft”, aber dennoch find die Forderungen „melter» 
greifend, ald daß unfere Staatöfirhenmänner nur irgendwie 


antgegeben. Der Abonnements preis beträgt halbjährig, für ben ganien Amfeng ves Rönigreiche Bayern @ fl, 
if 2 fr. für bie 


erationsgebühr Sfpaltige Petitzeile. Auskunft 
emeften 


verwendet. 





damit zuftleden ſeyn Hönnten*, Namentlich wird in dem Pros 
memorla unter auderni derungen: auf freie Errichtung vom 
Kloͤſtern, freie Abhaltung von Mifflonen, Aufhebung bes Platet, 
freie Grnennung der Profefforen der Theologie und an Univerfisäten 
einen gewiſſen Ginfluf der Biſchöfe auf. fehlte, ſowle gas) freie durch 
feinen Staatöpfarıtonturd‘ beichräntte Kollationsrecht der Biſchöfe 
auf die Pfarreien, bei welchen tie Viſchöfe das Kollationdrecht 
haben, wobei dem Könlge unbenommen Hleiben fol, für bie 
Pfarreien, im welden er das Kollatiendrecht übt, den Stadt - 
piarrfonturs fortbeſtehen zu laſſen. Was man von fireng fas 
noniſcher Kleidung der Klerus und von dem Berlangen ber 
Amovibilität der Pfarrer neiprochen, wird als unbegründet be= 
zeichnet, ſchon deßhalb, weil dieß nicht zur Zufläudigkelt einer 
Konferenz gehören würde. 

Zmweibrüden, 10. Dez Die Gerüchte über den Beginn 
der Öffentlihen Verhandlungen im dem großen politiſchen Pro« 
zeſſe emtbebren, fichern Vernehmen nad, aller Begründung. 
Erſt wenn das Urtheil des k. Caſſatlonsbofes bier angelangt 
ift, was noch nicht geicheben. ſeyn joll, fann in biefer Beziebung 
durch die k. Generalftacttprofuratur das Verfahren wieder aufs 
genommen werden. Es find dann noch allerlei Worarbeiten 
norhwendig, jo namentlich eine Abänderung des Anklageaktes, 
bie einige Zeit in Anſpruch nehmen dürfte, die Zuftellung des 
Gafjationsurtheiles und des ratifizirten Anklageaftes und bie be= 
finitive Beftjtellung der Zeugenliſſe. Allein wir vertranen zu 
dem biöber beihätigten Eifer, daß biefe Arbeiten in möglichft 
furger Friſt beendigt und die Öffentlichen Verhandlungen, wenn 
ihnen dann weitere Ginderniffe nicht mehr im Wege ftehen, 
jedenfalls noch im Paufe des näcften' Monate® eröffttet wer⸗ 
den. (Pf. Ztg.) — 

Fr. Städte. Ads Frankfurt, 12. Dez, wird ber 
„a. 3." geſchrieben, daß neben ber von Berlin aus anbefob« 
lenen · gänzlichen Räumung Rurbeffens von den preuß. Truppen 
auch eine bebeutende Reduktlon des Bundes Erefutlondbeers ftatte 
baben werte. Gine ſolche habe der kurheſſ. Geſandte bei ber 
Bundetverfammfung beantragt und Teßtere dieſem Antrage durch 
fofortigen Beſchluß, wie es heißt eine Reduktion der Bundede 
truppen auf 8000 Man, eniſprochen. Diefer Beichluß Toll 
auch bereitd mach Berlin gemeldet worden fern. Ueber die 
demnächſtige Beſetzung Kaffeld verlautet noch nichts Beftimmtes,' 
der Kurfürft hat ſich fiber eine folche noch micht erklärt, doch 
jweifelt man nicht, daß er feine Genehmigung zu einer preu⸗ 
Fifch »Öfterreichifchen Befagung, wie ſolche in Ofmüg ſtipulirt, 
ertheilen werde, Ueber die Rücktehr des Kurfürften ſcheint 
auch noch nichts beftimmt zu ſehn, vobgleich Se. f. 5. beſon⸗ 
berö won Defterreich jegt zur Müdkehr gedrängt werden fol, 
Die Erfegung des Grafen Rechberg durch den Grafen v. Lei— 
singen hat bis fegt noch nicht flattgefunden, obgleich Erſterer 
fhon wiederholt um Enthebung von felnem Poften als Vundes⸗ 
fommiffär in Kurheſſen nachgeſucht Haben fol, 

Württemberg. Stuttgart, 12. Dez, Der „„Württ. 
Staatdanz." verfichert, daß das Gerücht, als habe die mwürtten» 
berzifche Renierung gegen die Ofmüger Bunktationen proteſtirt 
oder werde gegen diefelbe protefliten, vollfommen unbegründet 
fel. Uebrigens wird wohl kaͤum Iemand dleſem Gerüchte Glau— 
ben geſchenkt und ‘gemeint haben, die württemberglſche Reglerung 
werde fi) eine foldye vergebfiche Mühe machen. 

Stuttgart, 12. Der. Ueber den beim biefigen Kriminal« 
gericht anhängigen polirtfchen Prozeh vernimmt man, daß bie 
Mitglieder des Ausſchuffes der Landesverſammlung die Koms 
petenz bes Kriminalgerichts angefochten und baher jebe Ant«’ 


wort auf ‚die ihnen vorgelegten Fr verweigert haben, Ines 
beiondere Tal Schoder 6 fridter Huber entſchieden 
entgegenge frelen ſeyn und als eimig competentes Gericht für 
die Mitglieder des Ausichuffes wegen ihrer Handlungen die 
ſolche den Staatsgerichtshof bezeichnet haben. 

Sannover. Hannover, 10, Dez. Der Ausichuß ber 
Provinzialitände der Landſchaft Hoya und Diepholz zu Hoya, 
der vor ein paar Tagen zu demſelben Zweck in Nienburg ver- 
fammelt geweſen, bar fih ſowohl eiuftimmig gegen jede ver 
fafungswidrige Octroyirung durdy die allgemeinen Srände erklärt, 
ald auch gegen das Verlangen der Megierung proteflirt, daß be» 
reitd bis zum 15, Januar bei einer ſo horhwichtigen Angelegen» 
heit ein Nefultat ber Verhandlungen der Lanbichaft erzielt ſeyn 
müfle.. Die Regierung wird vorausſichtlich bei allen Landſchaf- 
ten anf energiichen Widerfland ftoßen, 

Sachſen. Dredden, 14. Dez. Won den Frelen Gom- 
ferenzen hört man noch wenig, obwohl die Mitte des Dezem« 
ber näher rüdt, doch werben menigflend die erſten Vorberei« 
tungen gemacht. Die Diplomaten :Defterreihs, Preußens und 
der übrigen deutichen Staaten werden nämlich im dem vormalig 
Bruͤhl'ſchen, jetzt dem königlichen Hausfideicommiß zugehörigen 
Balals ihre Sipungen balten, und es find daher bem Berneh« 
men nach bereits die mötkigen Einrichtungen angeorbnet. 


Preußen. Naumburg Seit dem 8.6, M, find auf ber 
Eiſenbahn täglich viele aus Heſſen kommende preußliche Trup⸗ 
ven bier durchgegangen. Dem Vernehmen mach fol auch an 
der Saale ein flarfed Truppenforps aufgejtellt werden, — Man 
Hat allgemein über Stodung aller Gewerbe, 

Poſen, $. Dez. Geſtern find von ber hiefigen Regierung 
die Orbres an die Landrärhe, die ausgeſchriebtnen Provlant- 
und Bonrage »Lieferungen fofort am die eingerichteten Magazine 
in Goethn, Obornik, Schrimm, Krotoſchin u. ſ. m. abliefern 
zu laſſen, mit ſolcher Eile expedirt worden, daß dieſelben, wenn 
die ordinären Voſten nicht noch geſtern Nachmittag nach den 
betreffenden Orten abgingen, mit Gflaffetten befördert murden. 
— Diefed Faltum spricht freilich nicht für frieblichere Ausſichten. 


Kurheſſen. Kaiiel, 11. Dez. Die £, preuß. Truppen, 
räumen Kurbeifen nun vollſtäudig. Kafjel werden diejelben bis 
auf 4 Bataillon Infanterie demnächſt verlaflen, Das 17. Ins 
fanterieregiment ift heute früh in der Nichtung nach Warburg 
marſchirt. Geftern Abend rüdte das k. preuf. 2. Kürafjier- 
regiment und das 4. Hufarenzegiment in bedeutender Stärke 
bier ein ; dieſe beiden Gavallerieregimenter murden in den um— 
liegenden Dörfern einqwartiert; fie marſchiren heute gleichfalls 
in der Michtung nach Paderborn weiter. Heute früh ift Ge— 
neral v. Tiegen mit jeinem- Stabe und dem 13. Infanterieregie 
ment nebit zwei Batterien Artillerie bier eingetroffen, um mor- 
gen in der Richtung nach Münfter ih zu ‚begeben. — Die 
Öfterreichiichen Befagungstruppen werden morgen Ubend hier 
erwartet. | 
‚ Hersfeld, 11. Te Das ganze preußljche Truppenkorps, 
welches jeither unfere Stadt, jowie die ganze Gtappenftrafie bes 
fegt gebalten hatte, hat uns geflern und vorgeſtern in ziemli« 
ber Gile verlafien. Dem Bernehmen nady ziehen ſich jämmt« 
liche preußische Truppen aus. Kurheſſen zurüd; nur ein Bas 
taillon vom 13. Regiment verbleibt in Kaffe. — So eben, 
Morgens 10 Uhr, zieht ein bayeriſches Truppenforps von. une 
geiäbr 4000 Dann, den Bürften von Thurn und Tarxis an 
der Spige, auf der Straße nach Kaffel bier durd. Gin Theil 
davon wird in dem nahe gelegenen Rotenburg zurücbleiben, um 
an dem bafigen Obergericht die Grefution zu volljiehen, reip. 
bafjelbe zur Anerkennung der Septemberverordnungen zu zwingen, 
Auch der hieſige Bezirfödireftor ift auf heute zum Grafen Ned 
berg nah Rotenburg beichieden. Nach zuverläſſigen Mitthri« 
lungen darf Hersfeld, ald Hauptort der preußlichen Etappen» 
ſtrafßt, von den Öfterreichiich» bayeriichen Truppen nicht beſetzt 
werben. Leber bad Venehmen der preußiihen Truppen mühe 
rend ihres Tängern Aufenthaltes in unferer Gegend iſt uur eine 
Stimme: ed wird allgemein als chrenvoll und bödfl anftändig 
geſchildert. Ueber den Rüdzug berjelben aus Kurheſſen iſt die 
algemelne Stimmung eine höchſt niedergefhlagene geworben. 
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zur Verfügung ftelkte. 
pen aller Waffen find theils In der Stadt, theils in den nähen 


Die mit dem Fürften gefommenewTrup- 


Dörfern einquartiert. Es ift alles ruhlg in der Gegend. 

Baden. Naftatt, 11. Dez Man hat die Wahrnehmung 
gemacht, daß in der jüngiten Zeit in biefigen Wirhöbäufern 
bereitö wieder der Verſuch gemacht wurde, Eoldaten fogenarın« 
tes Breibier anzubieten. Inbep kam dle Sache zur Renntnif 
bed Gouverneurs, und alöbald erichien von demfelben eine Bes 
tanntmachung im biefigen Wochenblatt, daß in ähnlichen Bäl- 
len ſowohl gegen Tiejenigen, meldye unentgelilid Epellen oder 
Getränke verabreichen, als gegen de Wirthe und deren Tienfi- 
leute auf dad flrengite wird eingejchritten und nad Befund ver 
Schluß der Wurbhſchaft angeordnet werden, 


Schleswig⸗Holſtein'ſche Angelegenbeiten. 

Aus Schleowig, 10. Dez. Ueher die plöglihe Wenbung 
der Dinge hier, die den Abgang ded Generals v. Willifens fo 
ſchnell zu Folge hatte, können wir nunmehr, nachdem die erften 
wirren Gerüchte vorüber find, Gemauered wmitiheilen, dad aus 
zu verbürgender Duelle herrührt. Im Geheimen ‚dauerte ber 
Gonjliet jwilchen dem Genersl und der Staubalterfhaft ſchon 
eine geraume Zeit fort, felt der Zeit unmittelbar nad ver Schlacht 
bei Idſtedt. Vor Allem waren cd bie Operationen mit der . 
Armee, die Aufnahme von Dffisieren und eıne bedeutende Ane 
zahl anderer Tinge, über die es zu öftern Mifbelligkeiten kam, 
die jebeömal aber noch mit gegenjeitiger Nachgiebigfeit Ihre Lö. 
fung fanden, biö denn feit % bid 5 Tagen, wo die Aufforde- 
rung von Seiten Preußens bier einlief, die Armee aui Burns 
deögebiet zurüdzuzichen und dort die Reducirung derſelben bis 
auf ein Driuhell ihrer gegenmwärtigen Stärfe vorzunehmen und 
ferner die: Entlafjung fämmelicyer im preußlichen Wilitärverband 
befindlichen Dfjigiere und Soldaten zu veranlaffen, eine jehr 
vollftändige Meinungsvericiedenbeit fi) kundgab. Ter Gene» 
neral wollte ſich zu der Gntlafjung -der preußlicen Militärs 
fofort bekennen, und erklärte, feinen weitern Angriff gegen die 
Dänen unter diejen Umſtänden mebr ausführen zu künuen, da 
man feine günftigen Grfolge für das Land unter folden Wer— 
hältniffen mehr erzielen könne. Die Statihalterfhait, welche 
in all diefen Punkten entgegengefegter Meinung war, fab wohl, 
daß Hier durch DVerftändigung diedmal Nichts zu erreichen jep; 
fie faßte noch am 7. Dez Vormittags in Kiel in einer Staatd» 
rathoſitzung den Beihluß, dem General v. Williien feine Gnt« 
lafjung zu ertheilen, und ſchon um 3 Uhr besjelben Tages 
überreichte der Statthalter Beſeler zu Mendsburg dem General 
dad Gntlafjungsjchreiben, welches diefem die vor feinem Gintritt 
ftipulirte Venfionsjumme von 2000 Thlrm, zufichert, wofür 
fi die Eumme von 50,000 Thlrm. im der Londoner Bant 
garantirt befindet, deren Zinfen der Deneral erheben kanun. Wei 
der ſofortigen Abreife des Geuerals wurden demjelben in Nends« 
burg noch eine Anzahl Hochs gebracht, die der General auf 
Schleswige Holftein erwiderte. Dagegen fand auf der erflem 
Station Neumünfter, einem Orte von ziemlich demokratiſchet 
Gefinnung, ein bedeutender Zufammenlauf ftatt, melder unter 
drobendem Geſchrel, Berwünfdungen, Ziihen und Bielien ſich 
dem Wagen bed Generals näberte; ed flogen jogar einige Steine 
in den Wagen desjelben, bis denn die ſchnelle Abjahrt diefer 
Scene ein Ende machte; ähnliche Auftritte fanden noch an zwei 
Stationen jlatt, doch minder heftig und mur von Ginigen aus 
gehend. — 

Ueber die Abſchiedsbewilligung der preußlſchen Meferviftın 
und Landwebrleute von Eelten der Statthalterſchaft herrſchen 
noch bedeutende Zweifel, da diejelben mir ſtillſchweigender Willis 
gung, der preußiſchen Regierung engapirt find und ihnen eime 
Vorſchußſumme geleifter werben if. Jedenfalls ſchweben darüber 
noch Unterhandlungen zwiſchen Preußen und der Gtatibalter« 
ſchaft, denn bis zum 10, Dez. find nur einige audgetreten, wäh« 
rend am 14. Des. der Termin abläuft, da die Mannichaiten 
doch einige Tage zur Melle gebrauden, um am 15. De; bei 
ihren Militärabtheilungen eintreffen zu köunen. 


1898) 


Einer Korreiy. der D. 3. zufolge bat filh Dänemark bereit 
erflärt, feine Armee in Schleswig zu befchränfen. (?) 

©efterreich. 

Bien, 11. Dezbr. NMächſtens ſollen 30 Bataillons nebſt 
10 Batterien aus Böhmen zurückgezogen werden, und ſoll 
das zurückblelbende Armetlorpo in angemeſſene Kantoniruugen 
verlegt werden. 

Wien, 11. Dez. Die heute in der amtlichen ‚tg. ange- 
ordnete Reduktion der Armee it eine viel beſchränktere, als 
man erwarten mochte, da fie ſich einerfelt$ weder auf die Gas 
vallerie- und Ariillerie · Cadres erftredt, noch die vollitändige 
Auflöiung der mur für den Kriegäfuß beſtehenden Landwehr⸗ 
und vierten Bataillone verorbnet. Der Gindrud, den bie er- 
wähnte Anordnung auf unfere gebrüdten Balutaverbältniffe 
übte, war baber auch weniger bervortretend, als man ed im 
Allgemeinen erſehnt batte. 

Wien, 15, Desbr. (Tel. Dep.) Der Beginn der freien 
Konferenzen iſt nun doch früber angelegt worden. Sie werden 
fon am 23. Dezember beginnen. — MNadepfy geht nad) Ytas 
lien zurüd. Das Tabadmonopol wird anf Ungarn ausgebehut. 


a 2 

Neapel, 1. Deser. Ein arger Ergeb iſt bier vorgefallen: 
Ein Gefangener im Gaflell Apparente fchrie: „Es lebe der Kör 
nig!“ Seine Mitgefangenen würgten ibn und ſchrien: „Es lebe 
Jiallen und die Freiheit!‘ aus vollem Halfe, Der Ruf pflanzte 
ſich eleftriich, wie auf Verabredung in den Gefängniffen fort 
und bas Auffichtöperfonal ward mifbandelt. Sofort wurden bie 
Gefängniffe milltäriſch befegt, und ſonſtige Vorſichtsmaßregeln 
ergriffen. Die Erzeventen wurden beftrait 

Fürkei. 

Zara, 8. Dez. Gin ensfbeidendes Treffen iſt in ber Hire 
zegowina vorgefallen ; 600 Infurgenten wurden gefangen; man 
zäblt beiderjeits 1300 Gefallene. Ueberall wird ber Steg des 
Seraskiers gefeiert, zu Lions mit 25 Kanouenſchuſſen. Die Trup⸗ 
pen des Arab Baia. melde zur rechten Zeit Sava palfirten, 
wo bie Infurgenten lagerten, haben viel zum Siege beigetragen. 
Die Infurrektion in Bosnien und der Herzegowina fcheint volls 


ſtändig niebergefchlagen und nur Moftar bleibt noch. zu befäms 
yfen übrig. 


China. 

Trieſt, 13. Dez. (Tel. Dep.) Die indiiche Ueberlandpoft 
bringt und Nachrichten aus Bombay bis zum 16. Nov. Die 
Miähelligkeiten zwiſchen Mapier und Dalboufie dauerten fort, 
In Galcutta flog am 29. Dit. das Linienihif „Donna Maria’ 
in bie Lufe; alle Matrofen fanden den Tod. Ans China mel« 
den widerſprechende Berichte von einem Mebellenheer, das fich 
bie auf 60.engl, Meilen Canton genäbert habe, Zuverlüßiger 
ſcheinende Nachrichten vom 28, Dft, fpredyen von einem Siege 
der Iruppen ber Regierung. (2. 3.) 


——D' — e© — — — — — — 


Münden. Sitzung des Schwurgerichts am 14. Tej. 
Wir tbeifen, bevor wir über den heutigen Fall berichten, das 
geftern ſpät Abends gefälkte Urtheil über Aiblinger u. Gomp!. 
mit. Gregor Aiblinger und 3. Fäuſtl wurden des Ver— 
brechens des ausgezeichneten Diebſtahla, Gohenleitner der 
Hilfeleiftung, Marla Aidlinger der Begünfiigung IL Grades 
für ſchuldig befunden und die beiden eriten zu 7 Jahren, Ho - 
benleliner zu 1 Jahr jMrbelishaus und zu einem Wiertel 
ber Koften, Maria Aiblinger zu 2 monatlihem Gefängniffe ver» 
urtbeilt. — 

Heute find vor dem Schranken des Berichtes: 1) Friedrich 
Stiebel, 20 Jahre alt, lediger Dienſtknecht von Altmüniter, 
und 2) Joſeph Eteger, geb. den 17. Febr. 1835, Motben« 
bäusfersichn von MWesarn. Sie find Befchuldigt, daß fie in 
voraudgegangener verabredeter Verbindung am 15. Dez; 1849 
swilchen Mittags 11'/, und Mahmittags 3), Uhr deu Bauer 
Simon Schweinberger zu Hinterſchweluſteig aus deifen damals 
von ihm bewohnten und verfperrten Alpenbütte zu Aſchau, nach 
gewaltfamen Herausreißen des hölzernen Mittelftegd an einem 


Fenſter der Wohnfſinbe, nach Zerbrechen einer Fenſterſcheibe und 


ſofortigem Einfteigen durch dieſes Fenſter, an Baarſchaft 72 bis 
73 und einige Effekten im Werihanfdilage von öfl. 15 fr. 


entwenbet haben. Verdachngere Indlvidnen, fchon nach ihren 
Aeußern, find noch nicht auf der Bant der Ungeflagten geſeſſen; 
der erfte ein langer krumer Burfche, der andere ein Ffleiner 
budliger Bube von 15 Jahren, Erſterer ſchon zweimal wegen 
Diebftahl In Unmerſuchung, mehrmals polizeitich abgemandelt und 
zweimal in Kalöhelm detinirt. Joſ. Steger iſt zwar noch nicht 
überwiefen, daß er einmal: geftoblen habe, allein das ‚„‚Rothen« 
häusl“ gift in der Umgegend Wenbarns allgemein für eine Spig* 
bubenberberge, die ganze Familie ftehr im schlechten Ruſe und 
die vernommenen Leumumdözeugen halten von Joſ. Steger, daß 
er von jeimen Geſchwiſtern der ärgſte worden wäre. — Bole« 
gendes iſt kurz: der Ihatbefland, wie er ſich aus ber Borunter« 
fucyung beraudgeftellt hat: Der Bauer von Hinterfchweinfteig, 
LEog. Rofenheim, bewohnt auch im Winter eine %, Stumben 
von feinem Bauerngute entfernte, im Aſchau ganz einzeln auf 
dem Gebirge liegende Alpenhütte. Am 15. Dezbt. 1859 um 
11%, Uhr früh verlieh er diefelbe wohlverſperrt, als er Nadh« 
mittagd 3 Uhr wiederfehrie, fand er Thür und Thor offen 
und mehrere Effekten emtwende. Es mar bei ihm eingebrochen 
und eine Baarſchaft von über 60 fl. entwender worden. Det 
Beichädigte warf gleich auf zwei junge Burfche Verdacht, melde 
am felben Vormittag in die Sennhütte kamen, ſich eine Zeit 
lang dort aufplelten, Käfe afien, und angebend, daß fie von 
Holzkirchen , Inübefondere der Jüngere ein Bruder des bortigen 
Kiklerd fei, nach dem Wege nad Bahriſchzell fragten. Der 
gute Schwelnſtelger zeigte ihnen noch eine gute Strede weit den 
Weg nad) Bayriichzel. Die Burſche wurden jedoch bald wie - 
der bemerkt, wie fie in der Michtung mad der Alpenbütte zu 
umfehrten, Die Angeklagten werden von bem Damnififaten bes 
ftimmt als diejenigen erkannt, welche am fraglichen Tage bei 
ihm im der Alpenbütie waren; fie felber: geftchen died auch zu. 
Unter den. Gegenftänden, welche dem Schweinſtelger abhanden 
famen, war aucd eine Pfeife, ein Zolftab und 2 rorhe Sad 
tücher, eine Uhr und ein Raſiermeſſer. Tie Angel. fuhren am 
16. Dezbr. von Aibling nach Kirchdorf und fauften dem dor⸗ 
tigen Wirthöknecht 2 Sackuhren, jede über 10 fl werth, ab. 
Die Burſche hatten damals über 30 fl. Geld bei ſich. Schiebel 


-wutbe arretirt und es fand fich bei ihm eine „tombalene“ Uhr 


vor (diejelbe, die Schweinfteiger als ſein Eigenthum recognod« 
eirt), deögleichen eine bölgerne Tabaföpfeife und ein Bollftab(!). 
Joſ. Steger wurde am 16.Dy zu Weyharn arretirt, bei ihm fand fich 
feine Baarſchaſt vor, auch fonft Bein bieher erheblicher Gegenftand. 
Angel. Schiebel Teugnet die Verübung des Diebſtahls. Das 
vorgefundene Geld will er im Spiel gewonnen, die Tabaks- 
pielfe und die Uhr ſchon lange erhalten, den Zollitab von fei« 
nem Vater ererbt haben. Joſ. Steger zieht jede Betheiligung 
bei dem in Brage flehenten Diebftahf in Abrede. Das Gelb, 
momit er in Kirchdorf die hr des Hausknechts bezahlte, wil 
er ſich im Bergwerke im Sabre 1858 erjpart haben. Die 
Angellagten leugnen mit beifpiellofer Bredhbeit, namentlich Schiebel. 
&r will von der tombafenen Uhr durchaus nichts wiſſen. Da 
fih ein Zeuge nicht mehr genau erinnern kann, ob er biejelbe 
bei Schiebel geſehen habe, ein anderer Zeuge aber, der zu glels 
her Zeit zugegen war, fich deffen mit Bejtimmthelt erinnert, 
wundert ſich Angeft, Sihiebel, mie es denn komme, daß ber 
eine etwas gejehen haben mil, während der amdere nichts ſah, 
ba doch jeder Augen im Kopfe hatte. () Dem Geusdarm, der 
ihn die verdächtigen Gegenſtände abnahm, ſpricht er die Glaub⸗ 
würbdigfelt ab, denn derielbe habe bei der Arretirung den größe 
ten Rauſch gehabt. AS der Präfident dem Angeflagten ſolche 
freche Aeußerungen verweist, meint biefer, „man bürfe ſchon 
reden, wenn einem die Leute jo gang unſchuldig unterbrüden 
wollen,‘ - 

Dei dieſen Thatſachen war es dem Staatdanmwalte leicht, die 
Anklage auf ausgezeichneten Diebſtahl, ſchen der Summe nad 
Verbrechen, und durd den Umſtand der verabredeten Verbindung 
erichmert, zu begründen, und die Vertbeibigung, von den HB. 
Neh und Pup geführt, Hatte Feine Anhaltspunkte, fie zu 
ihwäden. Die Gefhwornen fpraden nad kurzer Bera-— 
thung die beiden Angeklagten des ibnen zurfaft gelegten Reates 
ſchuldig, Stiebel wurde zu Tjährigem Arbeltshaus, Steger 
zu Imonatlihem Gefängniß verurtbeilt. 


Münchener 


Cchhrannem- Unzeigen. 
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Geſammtbet 7 
— — fl. 


Schäffel. Verkauft wurden 13645 Ehäffel- 





Schranne vom 14. Dezember: nen 
Böden ‚Pr. Rittelvreis. Niebr. Pr. Augsburger Schranne vom 13. Dejember: 

Weizen 16fl. 2utr. 157€ 46 Er. 15 fl. 82 Er. gef. — fl 24 Br. O er Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr, h 
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BWepsj. — — u Dun — nun sh Ava Haber 4 21 4 23 Ar Bu on Bu 
Konlgliches Hof» und National » Theater. Vom Humbjelbaus am Dultplag bie 1529. (3c) 


Sonntag ben 15. Dez. : „Die Stumme 
von Portici", große Oper von Auber. 


Königl, Hoftheater-Intendanz. 


1697. (6f) 
Zu Weihnachts-Geſchenken. 
Eine 4 Auswahl gut gepolfterter 
Lehnftühle bequemfter Kacon, Kranken⸗ 
ſtühle. reib⸗ und Damenſtühle von 
14—33 fl., wie eine Auswahl Kanapees, 
Corenus und Chaise-longue find zu 
ausgezeichnet billigen Preifen vorrätbig im 
Meubel: Magazin, Anötelgaffe Nr. 2. 





IC — 
Henten : Anftalt 
der 


Bayer. Hypotheken⸗ u. Wechjelbanf. 
Mit Bezugnahme auf die letzte Bekannte 
madung vom 17. Oktober I, I. biene dene 
jenigen, welche fich bei der VRAN. Jahres» 
get zu betbeiligen wünfcden, zur 
achticht: J Ein zahlungen für dieſe Ges 
ſeUſchaft noch bis zum 81. Dezember for 
wohl bei den Bankkaſſen als bei den Agen⸗ 
ten angenommen werben, 
Münden, 28. November 1850. 
Die Adwiniſtration der bayeriſchen Hy⸗ 
potheken- und Wechſelbank. 
S. Freiherr v. Eichthal. 


1722. In der 
Kappes'ſchen Commiſſions⸗ 
Eizitations⸗Niederlage, 
Sonnenſtraße Nro. 1 zu ebener Erde, 
wird den 1P. Deyember 
Vormittags um balb vUhr anfangend, Bers 
fteigerung von verfchiedenen Bolt: und Sil⸗ 
bergeamftänden, Damaft-Tifchzeug, Perſpek⸗ 
tiven, ein Zubus von Arauenhofer, Uhren, 
Kaffees und Thee⸗Services, fehr gut erhals 
tenen Meubeln, Ankleide und andern Spies 

In, ein Flügel, Herren» und Frauenkleis 
ern, Betten, Matragen, Wälche, Tuch, 
u. a. m. gehalten, wozu Kaufsluftige bies 
mit eingeladen werben. 


1721. In der 
E. Mathe o'ſchen Lizitationd- 
Gommijliond- Anjtalt 
im Knorr'ſchen Bräuhauſe, Brien- 
nerjtraße No. 7 au ebener Erde, 
wird Mittwoch den 2%, Dezember 
Morgens balb 9 Uhr 
anfangend, re ehe, von ber 
fchiebenen Geld» und EilbersBegenftänden, 
Hänge, Sack⸗ und Etods Uhren, Perſpekti⸗ 
ven, Edeiben« und Jagd»Gewehren, Pis 
ftolen, Säbeln, Züftern, Lampen, Anzugs 
und —— Gemälden, Rlügeln, 
Meubeln aller ‚guten Betten und Mas 
trayen, gut erhaltenen Herren⸗ und Frauen« 
Kleitern, Tiſch⸗ und Leib» Wäfche, Leins 
wand, Kupfergefchirr, Pupferne Badıwanne, 
Porzellaine, Pferdgeſchirr, eine fhöne Krippe 
mit 3 Borftellungen und andern näglichen 
unbenannten Hausbedürfniffen abgebalten, 
wozu böflichft eingeladen wird. 








aur Marftrafie giug eim feines. Battift- 
Zafrbentuch mit dem Namen ,,‚Tberefe‘' 
verloren. Der revliche Finder wolle c8 
gegen angemefiene Belobnung in der Gry. 
d. DI. abgeben, 

1266. (46) Am Nindermarft im Haf- 
Inger » Durchhaufe, im Laden gegenüber 
dem Rellenhauer Lang, find ſehr ſchöne 
billige Gravatten zu haben, ale: 

Atlad-Schmifelt, pr. Erüf 2fl. 24 Er. 


dito. mit Dlafchen, — 1f. 48 8. 
Laſting · Schmiſett, „  t1f.2% Er. 
dtto, mit Maſchen, Br 1f.— Mr. 
DOrbonnang-Gravatten „ — fl. 30 fr. 


Auch werden alle Arten von Mepara- 
turen auf das Billtgfte vorgenommen, 

Ebendaſelbſt find auch ſchöne Korfete, 
das Stück von 5% fr. Bid zu O fl, und 
Schmifettbemben €. zu haben. R 


WBeibnachtögefchen? für Damen! 


Pfänder- Anslöfung und Verſteigerung. 


——— 19. Dezember 1850 
ft der legte Termin yur Muslöfung der 
Pfänder von dem Monate Moveniber 1849 
unb zwar von Nro. W246 bis 17857. 


Die Pfänder können täglich im bem ges 
wöhnlichen Bureau-Stunden Bor: und Rad: 
mittags verfegt, umgefchrieben und audge 
löst werden, nur am Nachmittage des oben 
bezeichneten Tages findet keine Pfandums 


ſchreibung mebr ftatt. 
Hierauf Freitag den 27, Dezem⸗ 
Berfteigerung. 


ber 185® öffentli 
München den 2i. November 1860, 
K. priv. Pfand⸗ und Leit Anftalt der 
Start Münden am artbor, 
2, Megrioli, Magiftraterath. 


Schne Dffenbrunner, 
€ ch Eontroleur. 








Bei Georg Franz in München ift erfhienen und in allen Buchhandlungen zu Saben : 


Feiden der Frauen. 


Moraliſche Erzählungen : 
fü 


r 
Die reifere weiblihbe Jugend. 
Aus dem Englifchen 
der Mrs. S. €. Hall 
von 

imore. 

8. & Bändchen in 1 Band elea. geb. » fl. oder 2 Thlr. 12 Sgr. 
Ueber ben moralifchen Werth dtefes Buches haben fich die engliſchen Kritißer zu einer 
Stimme vereinigt — und fo wird eine treue, fließende Leberfegung bavon dem beutfchen 


Töchtern und Krauen gewiß willtommen feyn. 


Die mit dem 1. Januar 1851 


in's Leben tretende 


Mechjelordnung 


it vollitändig im 3" Bändchen ber 
und foftet 18 fr. 


Sammlung neuer Geſetze abgebrunft 


In dem demnächſt erfiheinenden 4. Bandchen findet fi ein vollftänbiges Sach- 


regifter über alle erfchlenenen neuen Grfige, Vollzuge«Inftructionen ic., 


wodurch bie 


Brauchbarkeit dMefer bequemen Geitlon fich ſehr erbößt. . 


Münden. 





Georg Fram. 


Bei Georg Franz in München ift erfählenen und durch alle Buchhandlungen zw 
Ape comica italiana. 


3 Binden in Tafchenformat elegant gebunden, 4 fl. 48 fr. od. 2 Thlr, 20 Ear. 


beziehen : 


Contengo del Tomo IL.  Contengo del Tomo II.  Contengo del Tomo I. 
Goldeoni. Goldoni. 1) Bon, Mania e boon senno. 

1) — la buona famiglia, 4) — MN bugiardo. 2) Giraud, Don Desiderio e i’ajo. 

2) — la locandiera. 2) — lafiglia obbediente. 3) Nota, ia flera. 

3) — ia moglie saggia. 3) — ia famiglia dell’ an- 4) — 1a domma Irrequieia. 

4) — il teairo comice. kquario. 5) Della Valle, la scommessa,. 

5) — Il tutore. 4) — I malcontenti. 6) — — Fambiziose, 


Zur Lecture wie zur Erlernung der italienifchen Umgangsfpradhe glei empfeblenswerth. 





— 








Außer den im dieſem Blatte angezeigten Büchern ıc. find auch alle in anderen Zeitungen, Katalogen ıc. 


angefündigten Werfe durch dem Unterzeichneten zu beziehen, der fish zu vielen. Aufträgen bejtend em pfichlt. 
eorg Franz in München. 





Verantwortlicher Rebakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Bucdruder in Münden, Perufagaffe Ar. 4. 


Der Dayerifche Sandbote. 


Münden. Sesunnzwanzigfter Jagen. M 373. Dienfag, 17. Der. 1850. 


* — — — TE ES SEE STR ———— —— Zee 

De Landbote eg tn und ee ee ee er ttand * und ——— — * 
den andern ausgegeben. Der emeutöp tt a t ganzen Um; des gt apern 

& 1. Poflämter nehmen zu diefem Preife Beitellungen an. e —ãa ù — ik a fr, ar Spaltige jeile. Mustunft 
erteilt die Erpedition, Perufagaffe Nr. 4, umentgeltlih. Intereffante Mittheilinmgen werben gerne angenommen unb verwendet, 


Abonnements: Einladung. 

Bei dem num bald bevorftehenden Jahreswechſel nehmen aud wir wieder Gelegenheit, vie verehrfichen 
Lefer umferes Blatted zu einem neuen und recht zahlreichen Abonnement auf daſſelbe ergebenit einzuladen, 
Die Tenvenz ded „Bayeriihen Landboten“ wird umveränvdert die frühere bleiben und wir werben nach ‚Kräften 
bemüht feyn, unſern verehrl. Leſern immer das Meuefte und Interefjantefte aus der Tagedgeihicte 
ſchnell und ohne alle Parteifärbung mögfichft getreu mitzutheilen. Ebenſo werben wir auch die Berichte über 
die nun bald wieder beginnenden Landtagsverhandlungen, fowie über die dffentlihen Magiftratd: und 
Schwurgerihtäjigungen in der früheren Weiſe fortbeftehen laſſen. Durch Auswahl anziehender Er— 
zählungen z., beſonders aus der neueften belletriſtiſchen Literatur, werden wir dad Feuilleton unſeres 
Blattes jo umterhaltend ald möglich zu erhalten juchen. 


Die Abonnementöberingungen bleiben die früheren. Inserate, zu- denen wir unſer Blatt ebenfalls 
beſtens empfohlen halten, werden die Iipaltige Peritzeile mit 2 fr. berechnet. 





Münden. Der Polizei-Anzeiger entbält eine magiftratliche 
Bekanntmachung, zufolge welcher jeder Werfähfer von Sceiter- 
Holz, und mithin auch derjenige, welcher weniger als eine Klaf⸗ 
ter beilelben auf dem Holzmarlkte feilbieter, angewleſen wird, 
auf Verlangen des Käufers dad Holz abmeffen zu laffen und 
nach dem Klafterpreife zu verfaufen und im MWeigerungsfalle 
mit angemefjener Geld- oder Gefängnißſtrafe bedroht wird. Es 
iſt dieh eine Anordnung, die, Indem fie Minderbemittelten gegen 
das jo oft vorkommende Mebervortheilen beim Anfaufe des Brenn« 
Kolzes ihüzt, gewiß allen Dank verdient. 

$ Münden, 1%. Dez. GBeute begann bie nach dem Ge— 
fege vom 25. Juli 1850 gebildete @inquartierungsfommiliien 
babier ihre amtliche Thätigkeit. Als Vorſtand derfelben wurde 
ber f. Hofratb v. Schlichtegrohl, als Schriftführer Hr. Prie 
vatier Gander gemählt. 

Nürnberg, 14. Dez. Aus zuverläffiger Quelle erfabren 
wir, daß bie bieflgen Belträge für die verabſchledeten Offiziere 
und Beamten Im Kurbeſſen guten Fortgang nebmen, jo baf 
bereit® 1200 fl. abgefandt werden fonnten. (M. €.) 

Damberg, 1%. Des Während Berichte aus München von 
11. und 12, d. behaupten, daß ber Generalftab des J. mobilen 
Armeekorps vom Kriegäminiflerlum bereits nach Münden zu« 
rüdbeorbert feb, iſt bei dem Hauptquartier des 1. mobilen Are 
meeforpd bdabier eine ſolche Verfügung bis heute noch nicht ein« 
gegangen Das Hauptquartier der 1. Tivifion des I. mobilen 
Armeelorpd befindet fi) in Münchberg. (B. 3.) 








Die Redaktion des „Bayer. Landboten“. 


Fr. Städte. Frankfurt, 13. De. Es wird verfichert, 
daß die in der Bundekverſammlung vertretenen Regierungen der 
Einladung zur Thellnahme an den freien Konferenzen Bolge zu 
feiften bereit find, daß fle es indeß für umerläflich erachten, 
den RNechtboden. auf welchem fle nach ibrer Ueberzeugung fie» 
ben, nach allen Eriten hin zu wahren. Dem Vernehmen nad 
iſt mit Zuftimmung des Öfterreichlichen Kabinets bereits befinftv 
feftgeftelt, daß der Kommiffär, melden Defterreich und die mit 
ihm verbündeten Staaten gemäß den Dlmüger Vertrage nad 
Kurbefien und nach Holftein fenden mürden, von der Bundes ⸗ 
verfanmlung feine SInftruftionen erbalte: Die Bundeöverfanm« 
Tung wird, wie es ferner heißt, darauf befleben, daß die freien 
Konferenzen nur berathend, nice aber endgiltig beſchtießend, 
daß die Reſultate ihrer Beratbungen von der Buntesverfamm« 
Tung, zur Aufrechthaltung der Rechtekontinuität, zu genehmigen 
und zu werfünden feben, und zwar nicht etwa für einen Theil 
Deutſchlandsé, fondern für den gefammten deutfchen Bund, und 
endlih, daß, wenn auf dem freiem Konferenzen keln Reſultat 
erzielt würde, die Mechtöbeftändigkelt der Vundesverſammlung 
ju weiterer Behandlung der Refotm der Bundesverfaſſung ges 
mwabıt bleibe. (M. €.) 

Frankfurt, 1%. De; Die feltber Hier erfchienene, „Neue 
Deutſche Zeitung, Organ der Demokratie,” hat in Bolge der 
gegen ihre Redakteure, Dr. ©. Lüning, 9. G. Günther und 
J. Wendemeper, verfügten Ausmelfung aus hieflger Stadt und 
deren Gebiet, mit dem gefirigen Tage aufgehört zu erfcheinen. 








Margret. 
(Rortfegung.) 


Margret ſtreckte fi raſch in die Höhe und hub die Art 
son Neuem über ihr Haupt. Es war nöthig, denn bie alte 
Woͤlfin, die fon nahe am Waldfaum angelommen war, mandte 
bei dem Schrei lhres Jungen das Haupt und fehrte mit dem 
zweiten Wölfchen in wenigen Eprüngen zurüd. Als fie das 
todte Junge am Boden und fein Blut den Schnee berlefeln 
fand, beulte fie laut auf und wollte Margrete anipringen; aber 
da fah fie im des Mädchens weit aufgeriffene® Auge, ſah die 
blanke Art über Ihrem Haupte in den Etrablen de& Montes 
gligernd, die einzeln durch die Zmeige herabfielen. Belg ſprang 
fle zurüd, aber bald näherte fie ſich wieder, langſam Buß vor 


Buß voranfegend, um den Augenblick des Eprunges abzufehen. " 


Das noch Tebende Junge kroch ihr bange nad. So rüdte das 
Untbier bis dicht vor das Mädchen vor, aber es in den Bes 


reich der Waffe fam, blieb es ftchen, hochte auf die Hinters 


füße nieder und peitſchte den Schnee mit feinem wedelnden 


Schweif, gebuldig den Augenblid abmwartend, wo Margret mit 
dem Auge blingeln oder vor Müdigkelt die Arme nlederſenken 
mußte. So fanden fie ſich entgegen, bie beiden Todfeindin⸗ 
nen; die mölfiihe Mutter um den Morb Ihres Kindes zu 
säden, die menfchliche um dem ihrigen den Heiltrank des Res 
bens zu ſichern. Wie lange diefe gräßfichen Augenblide dauer⸗ 
ten, wußte Margret nicht. Ihr Denken ftand flil und nur 
den Willen bielt fie in ihrer tiefften Seele feſt, den rechten 
Augenblik des Kiebes nicht zu verfäumen. Aber ſchon trat 
der kalte Schweiß der Mattigfelt vor Ihre Stirn, bie Büße 
jitterten unter der Paft des Körpers, die Arme wurden flarr 
durch die Anfpannung, mit der fle die fchmere Art emwor bielt 
und vor den Augen flirten ihr auf dem biendenden Edjnee 
fhon alle Barben des Regenbogens. Cie gab ſich verloren. 
Da ſchlug an der Etelle, wo der Waldſaum am nächſten 
bei ihr In bie Echneefläche verlief, im dunklen Gebüͤſch ein 
Blitz auf — ein Pfeifen ziſchte durch die Luft — dann rollte 
über das Echneefeld, an der Woldgrenze prächtig wlederhallend, 
ter helle Knall der Büchſe. Die Wölfin Heulte wild auf, das 
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Preußen. Berlin, 18, Des Während mac einer viel 
verbreiteten Nachricht das Konmnifferiat des Grafen Lelningen 
und bed Generals 9%, MPeuder für Kurbeflen fpäter auch auf 
Schleswia-Gefftein autgebebnt worden ſeyn follte, wirb und 
jegt aus fonft gut unterrichteter Quelle berichtet, daß eine in 
diefer Beziehung obſchwebende Differenz zwlichen Preußen und 
Deflerreih in anderer Weiſe ausgeglihen worden fey. Preußen 
gab nämlich den DOlmüger Stipulationen anfänglich die Aus- 
legung, daß eine yon beiden Thellen zu ernennende Kommifflon 
zuerft Kurheſſen und hierauf erft Holflein zu pacificiren habe. 
Der im Kommando der boljtelnischen Armee eingetretene Wech⸗ 
fel ſcheint jedoch die preußlfche Regierung jept veraulaßt zu 
haben, in die fofortige Abſendung befonderer Kommiffarien nach 
Holſtein zu willigen. Anfangs war Herr von Schleinig, ber 
frübere Miniſter des Ausmärtigen für diefe Miffion defignirt, 
ber jedoch abgelehnt bat. Ee helft jegt, daß General v. Lind⸗ 
heim die Ernennung bereit8 angenommen habe, 

In einer Gorreiponden; der „Hamburger Nachrichten“ aus 
Rendsburg wird der Nachricht mit Veftimmtheit widerſpro⸗ 
den, daß die Statthalterfchaft Herrn v. Schleiden mit dem 
Auftrage nach Hannover gefendet habe, die dortige Meglerung 
zur Vermlitlerolle zwiſchen Dänemark und den Herzogthümern 
zu bewegen. Die Stattbalterfchhaft habe ihre Friedensliebe bin» 
relchend bewiejen, werde aber jegt allen Gventualitäten gegen» 
über auszjubarren wiſſen. 

Das „EG. B.“ widerſpricht den Gerüchten von dem Dor« 
handenſeyn gebeimer Olmüher Artikel. Man fey Hier weit 
entfernt von Mediatifirungägedanfen, und namentlich die Höfe 
von Rußland und England, die überdieß durch verwandticaft- 
liche Beziehungen mit Württemberg und Koburg verknüpft 
fegen, würden ſich denjelben entſchleden widerſezen. Man habe 
in Dlinüg fehr wohl gewußt, daß man mit Mebiatifirungs« 
plänen weiter nichts erreichen würbe, ald bem anderen Theile 
eine ſcharſe Waffe zuzumenden, die eigenen Verbündeten aber 
von fich zu treiben. — Deflerreich ſowohl, ald Preußen hätten 
die ausprüdliche Verpflichtung übernommen, ihren reſp. Der« 
bündeten den Vertrag von Olmütz vorzulegen, es könne alſo 
von beionderen Verabredungen nicht die Mede jegn, 

Berlin, 13. Des. In Gemäßhelt der allerh. Ordre vom 
10. d. M. werden, fidyerem Vernehmen nah, außer den 
Landwehrbataillonen zweiten Aufgebot, zunächſt auch von je 
dem Bataillon der Landwehr erften Aufgebot etwa 150 bis 
200 Mann unter der Bedingung folortiger Wiedergeftellung 
beim Gnıpfang einer Ordre auf unbeſtinzmte Zeit im die Heis 
math entlafien, wobei die dringendiien Reklamationen nad) 
Mapgabe der Umftände Berückſichtigung finden können. 

Halle, 12. Dezbr. Selt dem 7. d. DM. find täglich aus 
Kurheſſen zurückkehrende Truppen, melche wmeift ihren Weg nach 
Schleſien nehmen, auf der thüringer Elſenbahn bier angelangt. 

Württemberg. Stuttgart, 13.De Die „Würtiemb, 
Big." (Römerd Organ) berichtet Geute: „Allen Umftänden nad 
ſchelnt Hannover neben Preußen ein nordiſches Bündniß grün« 


Junge winfelte; beide wandten fich zur Flucht und verſchwanden 
im Walde. 

Ueber den Schnee fam ein rafcher, leichter Schritt. Der 
Jäger, der jenen Schuß gethan hatte, trat aus dem Verſteck, 
309 vom Monde beleucpter den Hahn bes zwelten Laufes auf 
und fchritt vorfichtig dem Baum zu, um zu feben, was bort 
die Wölfe feſtgehalten umd ibm fo trefflih zum Schuß gebracht 
hatte. Da ſah er, vom Dionde halb erhellt, die herrliche 
Geſtalt des bleihen Mädchens noch im der «Haltung, bie fie 
dem Unthlere gegenüber behauptet hatte. Noch war ber eine 
Fuß vorgefhoben und trug bie Laſt des übergebeugten Körs 
pers; bie runden mernigen Arme huben fih, zum Schwunge 
ausbolend, über das Haupt herauf, Ihr Bufen wogte, ihr 
Mund war mit ieſtem Trotz zufammengepreft und das Auge, 
noch jornfunfelnd und weitgeöffnet, ſah den flüchtigen Maub« 
tbieren nah. So muß dad Welb geweſen ſeyn in jenen erften 
Tagen ber Welt, ald es noch mir dem Manne Haß und Kampf 
theilte und auf Jagd und Walftatı ibm nachſchritt. 

Jept aber wandte auch fie ihre Augen auf ihren Retter; 
ein lauter Schrei entfuhr ihr — ed war Nikola. Diefen Ans 
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den zu wollen, bad auf den Breigandel berechnet feyn und fich 
ber Unterflügung Englands zu erfreuen haben wird; Wreußens 
Proteftorat mürde ſich im diefem Balle über ble von Ver See 
entiernter llegenden Staaten erflreden und etwa jenfelts bes 
Maind feine Gränze finden. Der Meft Deutichlands, alfo Darnı- 
ſtadt, Naffau, Baden, Württemberg, Bayern käme unter Öfter- 
reichifche Auffiht, an welcher vielleicht Bayern in untergeorb- 
neter Stellung Thell nehmen bürfte.(?) Arlıt Deutſchland alfe 
bei den Gonferenzen in Dresden aljo gruppirt auf, fo kann es 
nicht fehlen, daB ſich das Ganze in eine Verwirrung obne @Iei- 
hen auflöfen wird. Wir jcheinen von einer Einigung entiernter 
zu ſehn, ald je, und nicht nur die einzelnen Volfaftlämme, fon- 
dern auch mande deutſche Megiernngen dürften in nicht allzu 

entfernter Zelt Beranlaffung finden, fih nad der Fraufſurter 

Meichöverfaffung zu fehnen. ® 

Stuttgart, 12. Dezbr. Wie man hört, werben bie von 
Scleöwig- Holflein in Reutlingen beftellten Zündnadelbüchſen 
mweldye vor Kurzem fertig geworden find, bei dermallgen Ber« 
haͤltulſſen nicht doribin abgefanbt. 

Großb. Seffen. DOffenbab, 12. Dez Heute wurde 
dahler ein eigenthümlidyes Verbrechen begangen. Gin bieflge 
Kaufmann, Namens Meſchlno, verzehrte einen Ihm präfentir« 
ten Wechſel von 800 fl. und if befhalb in Unterſuchung 
und Haft genommen, 

Aurheſſen Hanau, 13. Dez Geflern rüdte das erſte 
k. öflerreich, Feldjägerbatalllon hier ein, welches beſtimmt ift, 
das von Frankfurt wieder nach der Pfalz abgehende erfte Kal. 
bayer. Jägerbatalllon zu erjegen, Unferer bayer. Befagung, 
welche heute inegeſammt einen großen Uebungsmarich machte, 
wurde durch Tagesbefehl mitgetbeilt, daß zwifchen Defterreich 
und Preußen durdaus fein feindfeliged Verhältniß beſtebe 

Der Stadtrath von Hanau muß ein Anlehen aufnehmen zur 
Dedung der Koften für die Unterhaltung bed Lazarerbd und 
für die Belichaffung der Fourage für die daſelbſt flationirenden 
bayerlfchen Truppen. 

Kafjel, 12. Dez Die Prenfen werben Kaffel fo Bald 
nicht räumen. Nach einer geitern bier befannt gewordenen Ordre 
wird das 7. Armeckorps in Miederbeifen feine Winterquartiere 
bezieben. General v. Göln wird fein Standquartlet zu Kafjel 
nehmen; General v. Tiegen in Hofgelömar. Lehterer befindet 
ſich feit geftern bier. Mach Kaffel werden 5 Bataillone Ins 
fanterie, 1 Regiment Kavallerie und 2 Barterien gelegt, bie 
übrigen Truppen find für die Umgegend von Kaflel, für Gre- 
benftein und Hofgelsmar beflimmt. [Bdr. 3.] — Mach einer 
wahrfcheinlicher Tautenden Werfion In ber D. 3. wird bas Tte 
UArmeckorps bei Paderborn ald „DObferwationdforpd* aufgeftellt 
werben.) 

Nah den Iegten Nachrichten aus Kaffel befand fih das 
Hauptquartier des Bürften v. Taxie am 12. noh in Motem 
burg an ber Bulda, und fehlen noch einige Tage bafelbft Blei 
ben zu follen. Tie von General v. Hallbronner geführte Bri- 
gabe war In Marburg eingerüdt. General v. Tamborr war 
blick ertrug fie nicht; vornüber flürgte fie mit der Art zu Bo- 
den und fiel in Ohnmacht über bad erfchlagene Tbier nieder. 
Nikola hatte anfangs beinahe gemeint, eine Erſchelnung zu 
feben ; jet fprang er hinzu, legte ihren Kopf auf jeinen 
Schooß und rieb ihr die Schläfe mit Rum aus feiner Jagd 
flaſche. Sie ſchlug die Augen auf und fab feine Blide, bes 
forgt und Gold. wie ehemals, über ihrem Anılig ſchweben 
Aber auch jept wachte nur Gin Gedanke In Ihrer Gerle; fle 
zog bad Arzneifläſchchen aus ihrem Bufen, brüdte es in feine 
Hand und jagte mart und Teife: „Nikola, Teiln Kind drum 
ten in der Mühle will flerben, aber dieſe Tropfen können es 
vielleicht noch wenden. Dis hieher babe ich fie ibm gebolt, 
ich kann nicht mehr. Gehe um Gottes Barmherzligkelt willen 
und trage Du ſie jept Ins Müblentbal; mid laß bier. 

Nikola umfahte fie mir naffem Blick und fagte: „IR das 
wahr, Margret? Tiefe Nacht haſt Du überfianden um mei 
ned Kindes willen? Mun, fo folen ale guten Engel von 
mir weichen in melner Todeöftunde, wenn ich Tich bier ver» 
lafje (Schluß folgt.) 


- 


In Hünfeld, General v; Leſuire In Fulda; die Brigade du Pon« 
tell in Motenburg und Umgegend. 

Bon der weimarifh-befiiihen Gränze, 12. De 
Es beſtätigt ſich, daß die fänmtlihen preußlihen Truppen bis 
auf ein Batalllon die Gtappenftraße an unferer Gränze ver 
laſſen, um in ihre Gtandquartiere im Innern der Monarchie 
zurüctzutehhren. Das preuß. Hauptquartier bier hat ih auch 
aufgelöst, und Hr. v. d. Gröben bereiid Vacha verlaffen, um 
vorläufig in Paderborn zu bleiben. — Nadrichterf aus Kur- 
befien zufolge würde der Kurfürft bie Beſehung Kaffeld durch 
preuß. Truppen nicht zugeben. Auch denke derjelbe nicht dar 
an, im der nächſten Zeit nad Kaffel zurückzukehren, fondern 
bat die Abſicht, Bulda zu feiner Reſidenz zu mäblen. 


Schleswig: SHolfteiu’fche Ungelegenbeiten. 

Alıona, 12. Dez. Vorgeflern und geftern waren Kleine 
Gngagements bei Lottorſ und Sorgbrück, bei denen der ſchwe⸗ 
diſche Lieutenant Lindftröm und einige Soldaten verwunder wur« 
den; ob und was die Dänen verloren haben, iſt noch unbe 
fannt. Der ftarfe Mebel ftörte jedes tiefere Bingeben auf ein 
Gefecht. Die Borpoften find gegenfeltig ſehr gereist, bie alte 
Gemürblichfeit, welde eine Zeit lang zwiſchen den Unfrigen 
und den Dünen berrfchte, iſt geſchwunden; jede Linie erwartet 
einen Angriff, der über Schleswig entfcheiden fol. — Der 
Oberſtlieutenent v. Gagern, welcher flatt des Generals v. Ger» 
hardt das Kommando der Vorpoſten übernommen bat, iſt nicht 
mit Heinrich v. Gagern zu vermechfeln. 

Nach einer nach Wien gelangten verbürgten telegraphiſchen 
Depeihe bat die ſchleswig ·⸗ holfteinifche Ruterſchaft und bobe 
Geiſtlichkeit zut Mehrzahl den Entſchluß gefaßt, an die Grof- 
mäcte Deuiſchlande Depurationen mir dem Verlangen zu fen« 
den, ed möge bie obichwebende Sıreltfrage im friedlichen Wege 
entjchieden werden. 

Oeſterreich. 


Mien, 12. Dezbr. Dreifig Batalllons und 10 Batterien 
In Böhmen haben Beſehl zum Rückmarſch erhalten. 

Dien, 12. Dez. Die Tislofation der Truppen, welde 
nun in vollem Zug If, läßt Keinen Zwelfel über die friedlichen 
Abfichten des Gabinete. General Disinger führt die aus Uns 
garn abmarfchirten ſechs Gavallerieregimenter wieder aus VBöh⸗ 
men dahin zurüd, und gleichzeitig erben bie in Mähren fla« 
tionirten Xruppen in ihre verſchledenen Garnifonen verlegt. 
Der Umfland, dab die angeordnete Ausbebung der 76,000 
Mann fortzefegt wird, bat die irrige Anſicht verbreitet, daß 
die Entwaffnung unter folden Aufpiclen nur Uluſoriſch fer. 
Die Sache verhält fih jedoch ganz einfach fo: bie neu refru« 
tirte Mannſchaft wird nicht fogleih in den Megimentern einge- 
theilt, jondern wird erft im Brübling wie gewöhnllch einberu- 
fen, um bie Grerzterübungen zu Beginnen. Allem mad iſt 
eine bedeutende Reduktion der Armee in Musficht geſtellt. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 11. Dez. Dat In beutichen Zeitungen mit» 
getheilte Gerücht, „es werde, gleihwie an Schleswig» Holitein, 
fo aud an Dänemark dad Verlangen geflellt werden, die Armee 
auf den dritten Theil des jetzigen Beflandes zu rebueiren,‘ gibt 
der „Berl. Big.” Beranlaffung, fi dabin auszuſprechen, „daß 
jedes Verlangen ber Art von Dänemark auf das Beflimm«- 
tefte zurückgewleſen werden muß.” 


Jrankreid. 

Paris. An dem, den 10. Dezbr. zu Ehren Louls Napo« 
leons von ber Stadt Paris im Hotel de Wille vweranftalteten 
Banquet nabmen 180 Perſonen Thell. Den einzigen Toaft 
brachte der Seine-Präfeft auf den Präfidenten aus, beffen Ami- 
wortrede die Bezeugumg der Tebbafteften Sompathie bervorrief. 
Dem daranf folgenden Balle wohnten 5—600 Berfonen bel. 
Das GSipfee beabfichtigt, fich durch ein glängentes Feſt zu res 
Dangiren. 

Zegislative am 11. Dezbr. Nach einer flürmifchen Des 
batte, während meldyer die Sigung zweimal aufgelegt werden 
mußte, wurde die gerichtliche Derfolgung der Mepräfentanten 
Miot und Rouet genehmigt. 

Gs ift das Gerücht verbreitet, ein neapofitanifches Schiff, 


ber „Beſuvlo“, habe am 7. b. Mi; ſehr ernfte Nachrichten and 
Skellien nach Marfeille gebracht; in Meapel märe im Augen- 
biide, wo der „Veſuvio“ von dort aburfahren, der Reglerung 
auf telegraphiſchem Wege die Mittbeltung zugefommen, daß in 
Valermo am 26. Nov. ein bfurger Zufammenftoß ftattgefunden 
hätte; zwei wegen ihrer Anhängllichkelt an die ntapolltanlſche 
Regierung fehr befannte Perfonen wären, als fie das Theater 
verließen, erdolcht worden und biefer Mord das Signal zur Zur 
famnmenrottung bemwaffneter Binden in den Umgegenden von Bus 
lermo gemweien; es hätte berelts elm Treffen zwiſchen vielen 
Banden und einem Scmelzerregimente in den Gebirgen ber 
Ficazia ſtaltgehabt; die Schweiger wären zum MRüdzuge ge» 
nörbigt worden. Diefe Angaben bebürfen noch fehr ber Bes 


ſtätlgung. — 
&rossbritannien. 

London; 10, Dez Der neulich von ben Sheriffö ber 
Grafſchaft Middleſer erbolten Griaubnii gemäß verfügte ſich 
heute der Lordinajor von London an der Epige von 200 Alder⸗ 
miännern und Gemelnderäthen nah Windior, um Ihrer Maj. 
bie beichloffenen Loyalliätsadreffen in Bezug auf die, wie «6 
darin beißt, „‚frecben und hinterlifiigen Uebergriffe des röml⸗ 
fen Hof8” zu überrelhen. Die Köntgin antwortete: „Mein 
Herr Major und Aldermänner! Ich empfange mit Vergnügen 
Ihre Topale und liebevolle Adreſſe. Ich ſtimme Ihnen herz« 
lid bei in Ihrer dankbaren Anerkennung der vielen Gegnun« 
gen, bie dleſer bochbegünftigten Nation zu Theil geworden, 
und in Ihrer Anbhänglichkeit an den proteftantifchen Glauben 
und bie großen Grundfäge bürgerlicher und religiöfer Breibelt, 
in deren Vertbeidigung die Stadt London fi Immer bervor- 
geiban hat. Diefer Glaube und diefe Grundfäge find dem 
Volke dieſes Landes jo mit Recht tbeuer, daß ich mit Zuver⸗ 
fiht auf Ihren herzlichen Beiſtand baue bei Aufrechrbaltung 
derielben gegen jede Gefahr, womit fie von mas immer für 
einer Seite ber bedroht ſeyn mögen." Aehnliche Antworten 
ertbeilte die Königin auf die Adreſſe des Gemeinderarhd und 
auf die Adreſſen der Univerfitäten Orford und Gambridge. 
Die Aufzüge waren ſehr felerlih. Bemerkenwerth iſt, daß 
der Herzog von Norfolk, der vornehmſte kathollſche Peer von 
England, fi in einem offenen Schreiben an Lord Beaumont 
gleichfalls emtfchieden gegen die römijche Mafregel erklärt bat; 
ultranıontane Meinungen, fagt er darin, ſehen unverträglich 
mit der Treue der Engländer gegen ihre Souveränin und mit 
ber brinijchen Werfaffung Much fey dieß gewiß bie Anflcht 
vleler engliſchen Katholiken. 





Münden, 14. Deu Ordene-Verleihungen. Se. Mai. 
der König haben die nachgemannten Orden verliehen, und zwar; 
das Großkreuz des k. Verdienſtordens ber bayer. Krone bem Pol. 
— * Miniſterpräſidenten Admiral U. Kriezis, und dem 
anzöfiihen Miniſter des Auswartigen General de Lahitte; 
das Großkreuz des k. Verdienftordens vom bi. Michael dem am 
—— n Geſandten und bevollm. Miniſter der frangöfifchen 
epnblit, A. Lefebvre; das Kommenthurkreug des k. Berbienfb 
erbens ber bayer. Krone bem Chef der politifchen Sektion im 
Minifterium des Aeußern zu Paris, Grafen v. Viels-Eaftel; 
das Kommenthurkreuz des k. Berbienftotbens vom bl. Michael 
dem A. Provelegios in Athen und dem franzöfifchen Oberften 
x. Soleilie 
[Pfarreir Berleihungen.] Das &pitalbenefizium zum BI. Geift 
in ng wurbe dem Priefter K. Mittermapyr, Koadjutor zu 
Belven, * Vilsbiburg, übertragen; und genehmigt, daß das Br 
meßbenefijium zu Winterrieden, Lg. Dttobeuern, vom Bifcho 
von Augsburg dem Priefter &. Ifar, Pfarrer zu Boos, Ger.r 
u. Polizeibehörbe Babenhaufen, verliehen werde. 
[Pfarreis@rledigungen.] Die Bathol. Pfarrei Unterneußfirden, 
34 Altötting, iſt mit einem faffienem. jährl. Einkommen von 
fl. 45 fr., und bie kathol. Pfarrei Buchborf, Log. Donaus 
>» wörtb, mit einem Ertrag von 366 fl. 5 Er. in Erledigung gelommen. 





Berichtigung. 

In dem Berichte über die legte öffentliche Magiſtrats⸗Sitzung 
tommen ein paar Unrichtigkeiten vor; es ift die Eingabe der Müls 
ler und Melber wegen Berlegung ber Gerftenfchranne nicht bem 
Markt⸗Inſpektor, wie es dort heißt, fondern an ben Schrannens 
Kommiffär (Wendling) zum Gut n mitgetheilt worben; ferner 
muß es bezüglich der Schäffelzapl der Gerfte nicht 1800 —1900, 
fondern 18000 —19000 heißen. 


Königliches Hof» und National» Theater, 
Dienftag den 17. Dezember: „Stille 

Maffer jind tief, Luftfpiel v. Schröder. 
”  Königl. Hofıbeater-Intendanz. 


Fremden» Anzeige. 

(Bayer. Hof.) Frl. Defire u. v. Müller 
a. Paris. Unger, Priv. a. Durlad. Bar. 
zu... a. Augsburg. Schleiden, Rggo.⸗ 
Bevollmächtigter a. Kiel. 

(®. Hirſch) Graf Spauer, k. Gefanbs 
ter. Graf Geldern a. Thunſtein. 

(&. Hahn.) Rotbbauer, Kfm. a. Trieftern. 

(6. Kreuz.) Lotterer, Detonom a. Gars 

. Luft, Afm. a. Salzburg. Euler, 
Pharmaz. a. Mitterfels. Feilbach, Priv. 
a. Saarburg. Bidartner, Arcit. a. Ofen. 

(Bl. Traube.) Barlet, Adv. a. Efchens 
bad. Etuttler, Lycealprof. a. Augsburg. 
Frl. Mudingbaufer, Schaufpielerin a. Als 
senau. Dr. Pfresfchner a. Kufftein. Haus 

er, Bräumfir. a. Traunftein. Gcherrer, 

fm. a. Fürth. 

(Stadhus.) ifele, Landwirth a. Stutt⸗ 
art. Dr. DOfberg a. Laupheim. Gtiebig, 

dlom. a. Böhmen. Schießl, "Schneiders 
meifter a. Starnberg. Maier, Privat. a. 
Augsburg. Dögger, Priv. a. Nabburg. 
Meinfurtner a. Griedzell, u. Meirner m 
Dettingen, Pfarrer. Dreßler, Kaufm. a. 
Nürnberg. 

1723. 
Befanntmacbung. 
Mittwoch den 18. d. Mis. 
Vormittags von P— 12 Uhr 
wird in der Briennerfiraße Nr. 41/2 eine 
moderne gut erhaltene Mobiliarfchaft, ale: 
Eommode,. Tiſche, Stühle, Kanaper, Divan, 
Spiegel von Nußbaum⸗ und anderem Holze, 
Bilder in Rabmen, Ubren u. Etagdreu. a. m. 
—— gegen gleich baare Bezahlung vers 

eigert. 

Sünden ben 14. Dezember 1850. 
Königliches Kreis» und Stadigericht 
München, 

Der könıgl. Direktor: 
Danhauſer. 


Eengel. 
1672. (3b) 
Prand-Auslöfung und Berfteigerung. 
MWiittwoch den 18. Dezember d.5. ift 
der legte Termin zur Auslofung ber Pfänr 
der von dem Monate Movember 2948 
und zwar von Aro. 8952 bis 17284. 
—Die Pfander können täglich in bem ger 
wöhnlihen BureausStunden Bors und Nadı« 
mittags verfegt, ummgeichrieben und audges 
löft werben; nur am Nadhmittage bes oben 
bezeichneten Tages findet Peine Pfanbellms 
Paste i —* Jänner 
r », 218512 
öffentliche —— 

Münden, den 30. November 1850, 
Kgl. priv. Pfand» und Leib Anftalt 7. 
der Stadt München. 

2. Negrioli, 
Magiftrate: Rath. 
v, 


Gaflier. 
BR EEE ETETTEETTEETETE TE EEE LTE 





1683. (5d) 

ir Hamburger 5 
* — * — 
Matroſen-Mützen 
à 1 ſl. 12 fr. per Stck = 
” find ftets in unterzeichneter Handlung % 
= vorrätkig und empfiehlt zur geneigten "5 
% Abnahme 2 


Angquft PBrantl, m 

| firma 8. U. PYrantl, 2 

% im Bazar, Oteonsplag Nr. 16. % 
Km a De ae A a 


1904 . 
Geforben in Münden. 

Johann Fiſcher, Xylograph v. b., 32 
I. a — Walburga Eichard, Glaſermei⸗ 
fterdtocdter v. b., 823.0. — Anna Baus 
mann, ®. RegiftratoresMittmev b., 669. 
a. — Elifaberba Fichtl, Näberin v. b., 
36 I. a. — Nikolaus Hüd, Pfründner 


IT. fie Mr. 4 über 2 Etie 
gen find ee NG eklieie Zimmer fogleich 
zu vermictben. 





1725. (a) 
Ein fchöner Lebnftubl, 
noch ganz nen, zu einem Gefchen? geeignet, 









v. 6,733. a. ift billig zu verkaufen. Genplingerfiraße 
— en Ge, 13 über 3 Otlegen. 
1720. (36) Kür Weihnachten find meine — 
» 1 
Lebluchen: Sendungen —— — gerung. 
bereits — —— und kann a ing de6 RemontePferdes 
ich jet, fo weit der Vorrath reicht, in allen mrsENd wer amftag ben 2a. de. 


um 2 Uhr Nachmittags 


it befter, friſ * * e 
Sorten und Größen mit befter, friiher Qua⸗ 25 gang fehlerfreie Pferde. 


Lität zum Preis von 2 ir. bis 4 fl. 48 Pr. 








das Dutzend bienen. wofür auf Verlangen auch garantirt wird, 
} B. Späth, im Grünen= Sof in ber Bayerftraße öffents 
Mullerftraße Nr. 15. lich verfteigert, auch Tags vorber verkauft. 

(da) 


Georg Franz in München, 


Peruſagaſſe Nr, &, empfiehlt zu 
Weihnadts- und Beujahrs - Gefchenken 


fein mwohlaffortirte® Lager nüglicher Bücher für die Jugend und Grmachfene; 

A-B-E+ und Bilderbücher, Jugenpfchriften aller Art, belchrende Schriften aus 

der Geographie, Geſchichte und Naturkunde, die ſämmtlichen deutſchen Klaffifer 

in den beliebten Tafchen-Autgaben, Gebet» und Erbaunngsbüder für Karbolifen 

und Proteflanten, fowie auch franzöfifche und italientiche Gebeibücher in ſchönen 

Einbänden, — Wörterbücher in allen Sprachen, Gerichte, Taſchenbüchet und 
Kalender in reicher Auswahl zur geneigten Abnahme beftens. 








1449. In der Buchhandlung von Georg Franz in Münden ift zu haben: 
Dr. Dancel, 


nicht zu dick und nicht zu dünn, 


oder wie beseitigt man ebensowohl zu grosse Korpnlenz, als auffal- 
lende Magerkeit. Enthaltend die besten Gegenmittel, die wirksamste 
Diätetik und Anwendung eines neuen, sichern Arzneimittels gegen 
allzu grosse Wohlbeleibtheit, sowie Betrachtungen über den Einfluss 
des Tabaks auf Korpulente und Magere. Frei nach dem Französischen 
. von Dr. Fr. Händel. Duodez. geh. 36 kr. 
Wer die Gefahren beider läftigen Körperzuftände Bennt, wird ganz gewiß anerkennen, 
daß das Streben des Verfaffers, beiden zu helfen, sin wohlthätiges war. Das gegen bie 
Korpulenz vorgefchlagene Arzneimittel ift fehr einfach, wohlfeil und man braucht davon 
nur wenig zu nehmen. Durch das ganze Büchlein hindurch find intereffante Erzählungen 
eingeflodhten. Allen denen, welche Hilfe gegen das eine oder das andere Ertrem fuchen, 
iſt diefe Schrift dringend zu empfehlen. 


Bei Georg Fran; in Mündyen erfchlen und it zu haben: 
Caſchenbuch für die vaterländifche Geſchicht e. 


Gegründet von Yof. Frhrn. v. Hormaher, 
nach defien Tode fortgefcht von 
Dr. ©. &h. Uudhart, 
Borftand des k. bayeriſchen Reiche-Archivs. 
XXXIX. Jahrgang der gefammten, XXI. der neuen und I. der neueſten Folge für 
2850 und 5R, 
12. «artomnirt. 3 fl. oder 1 Thlr. 22 ngr. 


on a Georg Franz in München ift zu haben und durch alle Buchhandlungen zw 
ziehen: 


Handbuch für die k. bayer. Artillerie. 


Nah ven vorliegenden Materialien und neueften Beftimmungen 
bearbeitet von den £. b. Kauptleuten 
Hof. Hütz um Joſ. Schmölz.l 
gr. 16. 42 Bogen Text und 12 Tafeln. Preis für Bayern 4 fl., für das Aus- 
land 2 Rihlr. 24 Egr. ' 

Nachdem die hohe Bundes» Militär-Eommiffion zur Bewaffnung der Bundes« 
feftungen das fönigl. bayerifche Artillerie »Syftem aboptirte, dürfte das vorftchend ange» 
us mit großem Fieiße bearbeitete Handbuch auch für das Ausland böheres Ins 
terefie haben. 











— — nn — — 


Außer den im dieſem Blatte angezeigten Büchern ıc. find auch alle in anderen Zeitungen, Katalogen ꝛc. 
angefündigten Werfe dur den Untergeichneten zu beziehen, der ſich zu vielen Aufträgen beftend ewpfichlt. 
Georg Franz ın München. 





Außerordentliche Beilage zum Bayerifchen Landboten Nr. 373 


vom 15. Dezember 1950. 


Ausgegeben den 16. Dezember Abends 1/, 8 Uhr. 





Das Schwurgericht und die gute Preſſe. 
F Die VerStifungen der f. Proffamatton vom 6. und ber f. 
Thronsede vom 22. März des denfwürdigen Jahres 1848, der 


nen man biöher in manichfacher Beziebung gerecht zu werben 


fuchte, wagen offenbar das Gepräge eines freleren Geiſtes, einer 
anderen Michtung, als jene mar, welche die Verfaffung bed 
Jahres 1318 bedingte. Tie erkannte fundamentale Verändes 
rung in ten Strebungen der Zelt veranlaßte damals in Bayern 
einem Atı der Thronentfagung, welcher im bemielben Maafe, 
wie er die volle Berechtigung zu einer Neugeflaltung des flaate 
[hen Giemeinmefens tiefempfunten barlegte, mit biefem erbar 
benen Gedanken dem Molke ein politiiches Vermächtniß überant« 
wortere, auf deſſen ungefihmälerten Beſitz daſſelbe ein unver» 
jährbaret Mecht hat. Bedingt durch diefes Recht haben mir 
manche jchöne Abfchlagszablung erhalten und in richtiger Gon« 
fequenz bat ſchon die f. Thronrede vom 22. Januar v. Jo. bie 
Norhwendigfkeit einer Berfaflungsrevifion bereits anerkannt und 
beftimmt in Aueſicht geflelt. Daß biefe im Geifte der voran« 
gegangenen f. Verbeißungen und im fetten Zufammenbang mit 
den im dieſem Geiſte bereits erlafienen Gefege vor ſich geben 
müße, — barüber follte wohl bei denen fein Zweifel ſehn, 
welche das monarchlich» Eonflitutionelle Staatsprinzip beitändig 
im Munde führen. Dieie Leute follten wohl ftetd der f. Worte 
eingedenf icon: „Treu und gewiſſenhaft werbe Id ihre 
(nämlichrer Proflamation rom 6. März 1848) VBerbeißun 
gen erfüllen und Ib bin ſtolz, Mid einen fonftitu« 
tionellen König zu nennen." 

So badıten wir. — Go benfen wir aber nicht mehr, ſelt 
wir durch die Neuerungen der Neuen Münchener-Beltung (in 
ihrer Drilage zu Mr. 289) erfabren haben, daß von biefer 
Seite an die Möglichkeit gedacht wird, nicht blos, daß die folge» 
rechte Durchſührung der E Zulagen zu unterbleiben vermöge, 
fondern daß ſogar beabfichtige werben könne, dem Molfe die 
größte Garantie der Preffreibeit, nämlich die Aburtbeilung ber 
Prefiftraffälle durch Echwurgerichte zu entjieben. Zwar bat der 
$. 6 des Edikte über die Freiheit der Preffe und des Buch-⸗ 
handels vom 4. Juni 1868 jene höhere Bürgfchaft feiner Eris 
ſtenz für fi, unter welcher jede Berfaffungsbeilimmung ftebt, 
und wir halten die Neue Mündnerin nicht für jo gut accıe« 
ditirt, da man Öftyoirungsabficdhten vorzeitig ihrer Feder an« 
vertraute, — abgejeben, daß wir am folde überhaupt micht 
glauben, — allein demungeadhtet muß ed ben wahren Bater- 
landöfreund mit tiefer Betrübniß erfüllen, wenn ein Blatt, das 
ald Organ ber Megierungdanfichten gilt, die dem Wolfe tbheuerfte 
Rechteinftitution von deren bedeutſamſten Seite anzugreifen was 
gen darf. Wenn ſich bieran ber maheliegende Gedanke reiht, 
daß die weiters gegebenen Zufagen vollftändig auf fich beruhen 
werben, da dad bereitö Beſtehende wieder in Frage fonımen 
fol, io wirb dieß wohl Jedermann begreiflich finden. Ob die 
Bolgen überall klar gedacht und begriffen werben, müflen wir 
jedenfalls bezweifeln. Wenn aber etwas hierüber Gewißheit 
geben kann, fo find es die Andeutungen der Neuen Münchne- 
rin im einer Gorrefpondenz dd. Augdburg ben 10. Dez, worin 
fie den Wahrfpruch der Geſchwornen in dem Diezel’fchen VPreß⸗ 
prozeß mit feltenem Nachdruck und patriotiicher Freudigkeit ald 
einen Fonftitutionellemonardtichen bezeichnet und den Geſchwor ⸗ 
nen das BZeugniß gibt, Diedmal ihre beilige Aufgabe richtig bes 
griffen und gelöst zu haben. Alſo die Geſchwornen, melde 
bisher im Vreh- und politiihen Brozefin auf Ehre und 
Gewiſ fen ſtreiſprechende Urtbeile erließen, hatten ihre Aufgabe 
nicht begtiffen? — Wir wollen, von Schauder erfaßt, unſeren 
Blid von diefem firafmürbigen Vorwurf wegwenden. Wir wollen, 
mo Geſetze Anwendung finden, einer Entrüftung feine Worte lei 
ben, welche die ſtärkſte Berechtigung bat. Wir mollen unjerer 
vorgelegten Aufgabe treu nur warnen, bamit und für die Folge⸗ 
zeit die Berubigung bleibt, die Berufenen rechtzeitig gebeten 
zu haben, den Wabnfinn nicht frei umbergeben zu laſſen. Die» 
fen Zweck im Auge fagen wir, wohin foll ed fommen, wenn 
beglaubigte Organe nicht undeutlich darauf hinweiſen, daß ge 


wifie Freiſprechungen eine Gompetenzichmälerung der Schwur⸗ 
gerichte zur Folge haben werden. Entweder rechnet man auf 
Gemwiifenlofigfeit der Gefhwornen, daß fie aus Furcht fer— 
nerbin anders urtbeilen, alö ihnen Ehre und Ueberzeugung ge— 
bieten, oder daß fie treu ihrem Gewiſſen einen Scheingrund 
darbieten, die Nburtbeilung von Prefiftraffällen ihrer Gompetenz 
zu entzieben. Aber auch in biefem Falle iſt dad Verfahren 
augenfcheinlih auf eine Willfährigfeit des bayer. Rich- 
terftandes berechnet, welche einer Gewiſſenloſigkelt fo 
Aemlich äbnlich fieht und die wir bei diefem, fo viele achtbare 
Mitglieder zaͤhlenden Stande niemals voraudzufegen wagen mür« 
den. Was darf aber die Meue Mündhnerin nicht wagen? — 
Nicht genug, daß fie, die vom Vertrauen des Volkes umgebene 
Nedyrsinftitution des Geſchwornengerichts verbächtigt, durch ihre 
mehr als zweideutige Hinmelfung auf den bayer. Richterftand 
vorzugsweife deſſen Anſehen ſchwächt, und das Gefühl der 
Rechteſicher heit auf eine boͤchſt bedenkliche Welle untergräbt, — 
verlangt fie monardifch-fonftitutlonelle Wahrſprüche! 
— und fordert fomit geradezu, daß Pflicht und Gewiſſen der 
Geſchwornen ſich einer individuellen politifchen Anſchauung un« 
terordnen jollen, während fie kurz zuvor bie in Prepfachen er» 
folgten Breifprechnngen ald Produft eines durch politifche Denk⸗ 
und Sinneswelfe bedingten, daher vermwerflichen Einflußes zu 
verfegern und in der öffentlichen Meinung herabzumürdigen bes 
müht war. Wir können uns von monardiicefonftitu« 
tionellen Preßverbrechen feine Vorſtellung machen; — 
was und natürlich bie Aufgabe erſchwert, für monarchiſch- 
fonftitutionelleWahriprüche der Geſchwornen einen rich- 
tigen Begriff zu finden. Aus dieſem Grunde werden wir, fo 
lange wir nicht eines Beſſeren belehrt find, zu ber Annahme 
gedrängt, daß die Neue Münchnerin für fih und ihre Genofien- 
ihaft unter der Form von monarchiich-konftitutionellen Wahr- 
ſprüchen einen Wreibrief fordert, ter jeden Unfug von ihrer 
Seite privilegirt, dagegen ihre Wiberfager foflematlich vernich“ 
tet. Soldyes Treiben muß gewiß jeden Neblichen mit Schmerz 
und Abſcheu erfüllen. Wir wollen boffen und glauben, daß 
bie Regierung bieran feinen Theil bat, nichts deftomeniger ift 
ed aber heilige Pflicht, folchen mehr als auffallenden Kunde 
gebungen einer Preſſe entgegemzutreten, die mit wenig benei« 
denswerther Auszeichnung „die Gute“ heißt. 





Münden, 15. Dez Die Reduction unſeret mobilen AT 
mee hat in foern bereitd begonnen, als durch ein k. Reſcript 
von fjänmtlichen zu bderielben ausgerückten Batterien je zwe 
Stück Gefhüg in ihre früheren Garnifonen zurüdfommandirt 
wurden, jo daß dieſe Batterien nur noch aus ſechs Geicdhügen 
beftehen. Weitere Neductionen chen für's Nächſte bevorze ob 
babei aber auch, wie verfichert wird, ein umfaſſender Garniond« 
wechfel im ganzen Königreich eintreten wird, ift wegen ber da⸗ 
mit verbundenen großen Koften jehr zu bezweifeln, obwohl al«- 
lerdings diefer Plan in den legten Jahren unter verfchiedenen 
Verwaltungen im Staatsminifterium des Krieges der Erwägung 
unterlag. — Soviel man hört, wird Fürft Schwarzenberg die 
Dresdener Gonferenzen am 23. eröffnen, und ed ſcheint aude 
gemacht, dab unfer Staatäminiiter v. d. Pfordten wenigſtens 
den erflen Hauptfigungen beimobnen wird, Durch diefe Abs 
wejenbeit verzögert ſich auch die Wiedereröffnung der verabſchie ⸗ 
beien Kammern, die fonach erft um die Mitte Januars jlatt- 
baben wird. 

Bei ſaͤmmtlichen KRavallerie-Negimentern wird nun, Taut eben 
erichienenen Kriegdminiiterial- Reſerlpto, der Präfentftand der 
Mannſchaft dem Pierbeftand gleichgeftellt merben und find bes 
reits im Folge dieſer Anordnung geitern beim Depot des erjten 
Kuirafjierregiments babier mehr ald 100 Mann in Urlaub ente · 
lafien worden. 

Ein Refeript der k. Regierung von Mittelfranken verbietet 
den Schullebren das Tragen der Schnur-, Knebel» und Bas 
denbärte, — 


— 
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ge Münden, 17. Dez. Der feit vorgeſtern Nachts wüthende 
Sturm bat an Gebäuden und in Gärten namhaften Schaden 
angerichtet. Auch ein eg = war das Opfer. Der 
jährige Hausknecht eines bürgerl. Wäſchers in der Et. Annas 
Borftadt, Namens Völker, welcher geſtern Vormittags 10 Uhr 
Wäaͤſche nah Haufe fuhr, wurde im engliichen Garten von ei« 
nem berabftürgenden Aſt eines PBappelbaumes erjchlagen. Ders 
jelbe gab mach einer Stunde unter den fürdpterlichjten Schmer⸗ 
zen feinen Geift auf. Die Wagd des Wälhers, welde am 
Vordertbeil des Wägelchens ging, blieb unverſehrt. — Von 
einem Haufe am Marimiliandplag wurde die Hälfte der Dach⸗ 
ziegeln vom Eturme abgeworfen, obme jedoch irgend Jemand zu 
bejchädigen. 

Kurbeffen. Kaijel, 12. Dezbr. König Ludwig von 
Bayern, der befannte hohe Beihüger der Künfte und Wiſſen⸗ 
ichaften, bat in einem elgenbändigen Schreiben vom 8. d. M. 
dabier angefragt, ob die ihm gehörende Grabjtätte des im 
3. 1809 zu Kaffel verfiorbenen und begrabenen Geſchichiſchrel⸗ 
bers Johannes v. Müller jo gefichert ſey, dag für alle Zu- 
kunft in dieſe Grabſtätte niemald eine andere Leiche komme 
und befien Gebeine nie mit anderen vermengt würden, ' indem 
er, falld folches zu befürchten ſtehe, dem großen Hlftorifer ein 
Grabmal bier zu errichten gefonnen ſeh. König Ludwig wird 
jegt diefen, ſchon früher von ihm gebegien Plan um jo mehr 
baldigſt auözuführen geneigt ſeyn, wenn er erfährt, daß ber 
in einem unfcheinbaren Winkel des alten Küchhofs befindliche, 
mit einem Heinen Siein bezeichnete Grabhügel v. Müller's 
ginzlich zerfallen und nur noch mit Mühe aufzufinden it. (D. 8) 

Rotenburg an der Buldta, 12. Te. Das Haupiquar- 
tier des Fürſten von Thurn und Taxis welt noch bier und 


wird (mie bereits gemelder) vorausſichtlich auch noch einige . 


während welcher ſich Die Angelegenbriten dieſes 
Landes weiter ordnen, um bie demnächſtige Vefignahme der 
Haupiſtadt jelbit vorzubereiten. Es iſt übrigens das Yand nun 
bereitö zum großen Theil von ten Bundestruppen bejegt, Die 
Brigade von Hallbronner, aus dem F. f. 14ten Jägerbatail« 
lon, der dritten Diriſion des k. bayer. dritten Jägerbataillons, 
einem Bataillon des 11. Infanterie Regiments, zwei Schwa« 
dronen des 1. Ghevanlegerd- Regiments und der reitenden Bat« 
terie Meibold bejtebend, iſt heute in Marburg und Umgegend 
eingerücdt. In Rotenburg und Umgegend ficht bie Brigade du 
Vouteil, nämlich zwei Bataillone vom 4. und eines vom 6. 
Inf, Regiment, zwei Echwabronen vom 1. Ghevaul.-Megiment 
und eine balbe Gpfündige Batterie. In Himfeld und Unger 
bungen befinden ſich die zur Brigade von Haller gehörenden 
drei Bataillone vom 6., 11. und 14. Inf.» Meg, das 7. 
Gbevant.«Meg. (zum Theil noch auf dem Mari in Oberaula) 
und eine Batterie. Zwei Batalllone vom 1. Meg. mit einer 
halben Batterie bilden die Befagung von Hanau; das 1. Jdger- 
bataiflon und die erfte und zmeite Dinifion des 3. Yägerbatails 
lons find zur Garnifon von Branfiurt detachirt. Die Muni« 
tiond«Meferve ift au Hammelburg. Alle biefe Truppen gehören 
zur dritten Divifion (erfien de8 zweiten Armeeforpe ), General 
Damboer, deffen Hanpiquartier in Hünfeld if. Die vierte 
Divifion (sweite diefes Gorps), General GH. v. Leſulre, ſteht 
noch in Fulda und Umgegend, 

Fulda, 11. De Der Fürſt v. Thurn unb Toris hat 
folgenden Tagsbefehl Nro. & erlaffen: „Ich made biemit den 
air allergnädigft anvertrauten Truppen befannt, daß in Bolge 
Mittheilung des f. preuf. Kommandirenden, Generallieutenants 
Grafen v. d. Gröben, Generaladjutant Sr. Mai. des Könige 
von Preußen, die Gtappenftraße bei Heräfeld für das bieffeitige 
Armerforps eröffnet iſt, und daß demjelben in allen Stüden 
mit der größten Bereitwilligkeit entgegengefommen werben fol. 
Da nunmehr aud jeder Schein von Beindieligleit aufgehört 
hat, jo werden ſämmtliche Herren Offiziere, Unteroffiziere und 
Soldaten ſich beftreben, bei jeder Gelegenheit, wo fie mit den 
braven königl. preuß. Truppen in Berührung kommen, ihnen 
auf echt fameradicbaftlihe Weile zu begegnen und ihnen nö« 
igenfalls alle Freundſchaft zu erwelſen, wie den elgenen 
Waſſenbrüdern. Gegeben Korpequartier Hünfeld, 8. Dez. 1850. 
(ae4) Taxis, General der Kavallerie,‘ 


Tage bleiben, 





@efterreich. 

Wien, 13. Dez Als Corollarien zu den Anordnungen 
über bie Mebuetionen der Armee enthält die heutige Wiener 
Zeitung einen Armeecbefehl und ein kalſerliches Handichreiben 
an den Marſchall Radetzk, in welden dem zu ihrem bäuslichen 
Herde zurüdfebrenden Truppen und bem tapfern Beldberrn bes 
fonderö für die bemiefene Bereitwilligfeit der kalſerliche Dant 
audgefprochen wird, Dem Vernehmen nach begibt jich der greife 
Marſchall ſchon übermorgen ben 15. wieder mad; Verona zurüd. 
— Radetzky's Entfernung aus Deutfchland gift einer Entwajl- 
nung gleich und bedeutet jenſelts der Alpen eine firengere Hur. 
Tie Stimmung in Mailand iſt fehr übel; fie belehrt ung, mas 
ju erwarten gewefen, wenn der Bruderfrieg im Herzen Teutſch⸗ 
lands wirflih ausgebrochen wäre. Die Wälſchen fünnen auch 
in der That nicht verbeblen, um welche bochfliegende Hofinuns 
gen der Friedeneſchluß fie bringt, wie diefed Volk denn über 
haupt nicht der Verſtellung Meifter ift, obſchon feine Feinde 
ed ihm nachfagen. (A. 3.) 





München Sigung des Schwurgerichts am 16. De;. 
Auf der Anklagebanf befindet fi Branz Vinzenz, 29 Jahre 
alt, Iediger Bauernfnecht und Maurer aus Harlading, wegen 
Diebſtahl. Neben Ihm jollte, ald fein Gomplige, der ledige 
Dienſtknecht Peer Maper von Lindach figen; dieſer iR jedoch 
bereits vor einen höheren Richter gerufen worben, er flarb vor 
3 Wochen in der biefigen Frohnveſte, 29 Jahre alt. Ges fim 
für biefe Eigung, welde 2 Tage in Anjpruch nehmen wird, 
31 Zeugen geladen. Als Staatsanwalt fungirt Baron v. Dür- 
nig, die Vertheitigung wird von dem f. Advokaten Vuchner 
geführt. Franz Vinzenz if-beirhuldigt, daß er 1) am Mon« 
tage den 2%. Juli 1848 Nachmittagq den Bauersleuten Andreas 
und Katbarina Zoßöder zu Zoßöd, k. Log. Waflerburg, Gelb, 
Kleivungsftüde und andere Effekten im Wertbanfchlage von &jil. 
%6 fr.; 2) in der Macht vom Donnerflag den 4. auf Breitag 
ben 5. Jan. 1849 bei dem Seperbauern Joſeph Oswald zu 
Stetten, Log Aibling, an der vom Stalle in dad Hausflög füh« 
renden Thüre ein Loch audgeſchnitten und durch Hineinlangen 
durch daffelbe die Thür geöffnet, dann aus den Mohnräumen 
Gfieften im Wertbe von mehr ald 25 fl.; 3) am Samflag den 
20. Januar 1849 aus der Wohnung des Georg Gloo, Anfe 
jebers im gräflih Arko'ſchen Biegeljtadel bei Ggmating, Ldg 
Gberöberg, nach gewaltjamer Gröffmung des bintern Kammer- 
fenfterd durch Ginftoffen des mittlern Valkens und einer Fen— 
ftericheibe, durch Ginfteigen durch das Kenfter Effekten im Wertb- 
anfhlag von 30 fl. 30 kr., und 4) in ber Macht vom Mom 
tag ben 5. auf Dienflag den 6. Behr. 1849 aus der Wot - 
nung der Starlſchuſter Felix und Therefia Kögl’fchen Eheleutt 
zu Hornau, Log. Aibling, nachdem er an dem neben der Gaus- 
ıhür befindlichen Benfter auf eimem berbeigebrachten Schragen 
binaufgeitiegen war und durch Hlmeinlangen den inwendig an 
der Gausthüre befindlichen Duerbalfen ausgehoben und jo die 
Haustbür geöffnet hatte, Effelten im Wertbe von ungefähr 5 fl. 
entwendet habe. — Peter Mapr if beſchuldigt, daß er bei 
dem an den Bauer Zoßöder'ſchen Cheleuten verüßten Diebſtahla⸗ 
Verbrechen im der Art bebhülflich gemeien fei, daß er wiſſentlich 
dort entwendete Segenftinde bei fi aufgenommen und verbor« 
gen hat, 

Der Ungeflagte, von getrübtem Seumund, fchon einmal oe 
gen Diebftahl in Unterfuhung, kann fi über die Zeit, wo er 
fib, als die Diebftäble verübt wurden, befunden babe, nicht au 
weiſen, auch fich über den Beſitz geſtohlener Gegenſtände nicht 
rechtfertigen. Gr läugnet alle Berbeiligung an ben ibm zur 
Laſt gelegten Verbrechen und heuchelt im webleidigſten Tone 
feine völlige Unſchuld. — Einem Antrag des Vertbeidigere, die 
Verbandlung zu vertagen, weil fich in einer Brugenausiage beden 
beutende : Widerfprüche zroifchen der Vorunterſuchung und ber 
Öffentlichen Verhandlung ergeben baben, die von weſentlichem 
Ginflug anf die Vertheidigung feren, wird vom Gerichtöbofe 
nicht flatigegeben. (Bortfegung folgt.) 





Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchtruder in Münden, Perufagaffe Nr. 4 


— | 


—— —— 


— 


Der Dayerifche Fandbote. 
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Der Baterifche Laudbote eriweint täniich, amp wird bier an den Wohentagen Nachmittage 3 Uhr aud Sonntags Dermittags 5 Uhr 


ben andern Tag ausgegeben. © 1 
5* VDotamter nehmen zu dieſem Vreiſe Beſtellungen an. e 


eribellt d 


Laut einer Bekanntmachung in den Krels-Intelligenzblättern 
beträgt nach flatigefumdener Mepariition des bieherigen Gtaatb- 
Beitrags von 30,000 fl. für die Pfarrwitwen und minorin- 
nen Doppelmalfen pro 1849/50 eine volle Rate 84 fl. und 


AR bie Zablungsanmweilung biezu verfügt worden. 


Landau, 13. Dez Die nahezu vollendete Berprosiantl- 
“rung unferer Beftung wurde auf hböhern Befehl eingeſtellt. 

Pr. Städte. Frankfurt, 14. Dezbr. Da die Enthe- 
bung des Grafen Mechberg von feinem Gommifforium von Wien 
aus dringend gewünfdt wurbe, Graf Mechberg ſelbſt bei ber 
Bundesverfammlung wieberbolt darum. nachſuchte, fo bat bie 
Bundeöverfemmlung geftern die Abberufung des Grafen Rech⸗ 
berg von feinem Poften ald Bundes Givilfommiffär in Kurbef- 
‚fen beſchloſſen und den Beldmarjchall-Bleutenant Grafen Lelnin- 
gen am deſſen Stelle dazu ernannt. Gine Uenderung ber In- 


firuttionen für den Givlltommiffär, etwa mit Rückſicht auf die 


Dlmüper Gonvention, hat nicht flaftgefunden, vielmehr iſt der 
Meuernannte Bundesfommiffär Graf Lelningen ausdrücklich auf 
die dem Grafen Mechberg erthellten Initrufrionen verwleſen 
worden. Graf Leiningen ift auch bereit® heute nach Roten⸗ 
burg, wo fich im diefem Augenblick das Hauptquartier ber Bum- 
deötruppen befindet, abgereiöt. Weneral v. Peuder, der preu⸗ 
ßiſcherſelis zum Kommiffär in Kurbefien (und In Holflein) er« 
nanmt iſt, wird, wie es heißt, heute deffalls ſich wach Heſſen 
begeben. Was für Inſtruktionen General v. Beuder nach Heſſen 
mitnimmt, iſt noch mid bekannt geworden, fo gerecht auch die 
Meugier dieſerhalb If. Da der preußlihe (oder wenn man 
wii lniond-) Kommiffär mit dem vom Bundedtag ernannten 
Kommiffär gemeinfhaftlich zu wirken bat, ber Zweck und ba« 
mit auch im gewiffer Welle die Inftruftionen des legtern. (ded 
Bundestonmifärs) befannt find, — fo darf man wirklich mit 
Mecht auf den Inhalt der Peuderfihen Infttuftionen gefpannt 
ſeyn. Die preußtiche Regierung bat (mie das vielfach im ber 
D. Ref. und andern Blättern hervorgehoben worden if) ſich 
über die Mechtöfrage In der kurheſſiſchen Verwicklung niemals 
audgefprochen; es iſt daher gar nicht unmahrfcheinlich, daß der 
preußifhe Rommiffär und die In feine Hände gelegten Mintel 
‚einfach die Zwecke des Bundesfommiffärs und feiner Bunbes« 
truppen fördern werden. Das würde dann freilich eim ſchlim- 
mer Lohn für die Uniondwünfche und Veftrebungen ſeyn, welche 
fo bedeutend zu den „widerwärtigen Zerwürfniffen” beigetragen 


Der Ubonnementspreis beirdat haldiährig für ben ganzen Hmf 
e Brpedition, Perafagaffe Nr. 4, umentgeltlich. Imtereffante Mitthellungen werben gerne angenommen und am 


des Konigreiche Bayern @ fl. 
e Bfpaltige Petitzeile. Mustunit 
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hatten. Die Bundeöverfanmlung, der die Olmüger Konvention 
von Deflerreich jur Genehmigung vorgelegt war, bat, wie man 
fagt, einen Ausihuß zur Prüfung derſelben ernannt; daß die 
Genehmigung erfolgen werde, ſcheint nicht zu bezweifeln, © le» 
brigens ſcheint während ber Dresdener ‚Konferenzen nicht ein» 
mal eine Vertagung der Bundedverfammlung einzutreten; mie 
es heißt, jollen feiteus des Wiener Kabineis an die übrigen in 
der Bundeöverfammiung vertretenen Regierungen ausdrüdliche 
Bünde dahin ergangen ſehn, dab das Perfonal der, Bunded- 
verfammlung dur bie Drekbener Konferenzen jo wenig als 
möglidy berührt werden möge; «cd wird daher auch leines der 


Mitglieder der Bundeiverfammlung an den Dresvener Conft- 


zenzen theilnehmen, mit Ausnabıne des fürftlich Lippe ſchen Be- 
vollmãchtigten Strauß, durch deffen Abweſenheit aber, ba ber« 
felbe jur 16ten Gurie gebört. die Zahl der Rimmjühreuden Mit- 
glieder der Bundesverſammlung nicht geſchwächt wird. (U. 3.) 
Preußen. Berlin, 13. Dez Die wiebererfolgte Aus— 
föhnung zwiſchen dem Prinzen von Preußen und dem Minifter 
v. Manteuffel iſt eine fo vollfländige, daß ber Erſtere dem 
Minifter in einem jehr verbindlich abgefahten Schreiben förm⸗ 
lc ‚dad früher ihm angeibane Unrecht abgebeten hat, — Der 
General v. Grabow hat von bier aus zwei geionderte Glüd- 
wunfcfchreiben (zum Zöjährigen Reglerungejubiläum des Kal⸗ 
ferd Nikolaus) nad Petersburg mitgenommen, ein eigenhänbi« 
ges des Königs umb ein anderes im Namen bed Prinzen. — 
Der König machte in diefen Tagen eine charakteriſtiſche Aeuße · 
Yung: „Sett ‘dem  werewigten Ancillen bat fein: preußiicher 
Mintfter bei den auswärtigen Mächten ein ſolches Bertrauen 
genoffen, wle der gegenwärtige Minifter v. Manteuffel.“ — 
Ein Gerücht ſpricht davon, daß der „„Ronflituiionellen Zeitung’ 
abermals der Voddebit werke entzogen werden, 1 
Im Laufe ded vorigen Monats verlautete, wie man ſich er— 
Innern wird, gleichzeitig mit dem Gerücht von einem angeblichen 
Attentat auf Hrn. v. Manteuffel von der Berbaftung eines 
Mannes, der auf der Stettiner Bahn im Gifenbahn- Coupe 
Drohungen ausgeitoßen haben follte, Es war dleß ein: Kaufe 


mann und ehemaliger Schrififieler Lech, den eine Heine. Stadt 


in Bommern zum Bürgermeliter gemählt hatte, weldher Wahl 
aber die Neglerung die Beſtätigung verſagte. Gr reiöte nad 


‚Berlin, um beim» Minifler ded Innern perfönlih vorftelig zu 
‚werben. Geine NHeußerungen im Coupé gaben. jedoch auf. dem 


—— — — — — e — — — — — —— —— 


Margret. 
Schluß.) 
Nikola nahm die Welgernde anf beide Arme und trug fie 


Über das Schneefeld. Im Margreis Adern begann das Blut 
twieder feinen vollen warmen Bauf. Mac wenigen Schritten 


fagte fie: Laß mich auf die. Füße, Ich kann nieder aufe 


treten. Sie lehnte fi auf feinen Arm, nnd ging anfangs 
ſchwer, dankt immer flinker, der Helmath zu. Mur fprechen 
tonnte fie nicht: je näber fie beim Lager ihres Kindes kam, 
deſto ängfllicyer drückte fie die mewe Entſcheidung über Leben 
und Top, ber fie num entgegen ging. Nikola erzählte ihr 
unterwegd mit freundlichen Worten, was ihrer wunderbaren 
Rettung Urfache geweſen ſetz. Gr hatte, da auch ſchon in 
der vorigen Nacht die Wölfe bei feinem Helmathsorte fi 
blicken Tiefen, einige gute Schühen bewogen, mit ibm Wache 
au halten. Gr felbft ging nur mit Einem Gefährten in den 
Korft, entdeckte jene Woiſeſpur und ſchloß daraus, daß die 
Thiere denſelben Weg zurückkommen würden. Seine Xritte 
waren es, welche Margret neben der Bährte im Schnee an« 


getroffen hatte. Während nun fein Genoſſe nach der entgegen- 
gelegten Seite ber Spur folgte und einen guten Voſten zum 


Schießen auffuchte, hatte fi Nikola unweit der (bene über 


einer engen Schlucht auf die Lauer gelegt. Hier vernahm er 
nach zwei Stunden Büchſenſchüſſe aus der Naͤhe ſeines Dorfes, 
die ihm amgeigten, baf man. auch unten die böjen Gäfle ent« 
det und übel empfangen habe. Allein die flüchtigen Wölſe 
mochten ibn in feinem Verfieck gemittert haben, fie waren In 
einem Bogen an ibm vorbeigefhlüpft und erſt der Kobesfchrei 
des einen ganz im feiner Nähe verrieih ihm die Richtung ihrer 
Flucht. Raſch machte er die paar Schritte durch den Buſch 


hinauf und kam eben zu rechter Zeit auf die Goebene, um ber 


auf Margret Tauernden Alten eine Kugel zuzufchiden. 

Kurz vor der Mühle begegneten ihmen jegt auch mit bem 
Spirhund jener Jagdgenoſſe Nitolas, der noch etwas tiefer in 
ben Forſt binein auf dem Anftand gelegen hatte, unb meldete, 
daß die große Wölfin, vom Nitolas Schuſſe wurklich getroffen, 
nahe bei feinem Poften wirklich geſtürzt ſey. Ihr Junges war 
allein entwiicht. ' 

Mit beflügeltem Fuße flürmte Margret den letzten Abhang 


fuchung gehen, | 1 Xagen {ft mh jeihe 
Freifaffung erfolgt, da die Umterfuchung feln Mefultat ferge- 
ben bat. 

Berlin, 15. Dezbr. Die „D. Ref.” melder Galboffiziel: 
„Sicerem Vernehmen nach wird nicht der Unterſtautaſetretär 
Werner, fondern der Graf Buol die Öfterreichliche Reglerung 
auf den Dreödener Konferenzen vertreten. uch hört man, 
daf Se. Durchl. der Herr Fürſt Schwarzenberg fid zur 
Gröffnung berjelben jelbft nach Dresden begeben werben.‘ — Graf 
Mechberg If bereils aus Heffen abgegangen und werben Graf 
Peiningen und Generallieurenamt v. Peucker unverzüglich ihre 
Thangkelt beginnen. Die Nachricht, daß die letzteren auch zu 
Kommiffarien für Holſteln auderfehen feyen, If unbegründet. 

Sachſen. Dresven, 14. Dez. Zwelle Kammer. Staatt« 
infnifter Dr. Zfchinsty überrafchte Heute dle Kammer jehr an- 
genehm mit der Machricht, daß nun auch in Sachen, nachdem 
man in Preußen eine allmällge Demobillfirung der Truppen 
babe eintreten laffen, das Gleiche ſtattfinden werbe. 

WBüttemberg. Stuttgart, 13. Des Bon Heute u 
in einem Monat wird amtliher Bekanntmahung zufolge der 
große politiſche Prozeß gegen Gottlieb Rau von Gaildorf 
und Genoffen vor den Geſchwornen beginten, und zwar In 
einer außerorbentlichen Sigung des Schwurgerichtd zu Rottweil. 
Montag den 13. Januar 1861 wird diefer fo lange mılı Syan« 
nung erwartete Gochverratbäprogeß eröffnet werben und imiher« 
bin zwel Monate in Anipruch nehmen. - Bon den Hauptange- 
klagten iollen Mau, Spreng und Müller, die felt den Geptem«- 
ber 1858 auf Hohenasperg im Präventivhaft fich befinden, fi 
felbft zw vertheinigen gefonnen ſehn. Die übrigen 11 Ange 
klagten werden vom Rechistonſulenten Schoder veribeibigt. Was 
den Hauptahgeflagten Nau betrifft, fo wird verſichert, derſelbe 
febe mit ziemlicher Nube dem Michterfprudge über feine Sache 
entgegen, meil er dabei beharrt, daß die feiner Zeit mit ſeluem 
Namen erfchienene Proklamatlon, welche ihn am Meiften fom- 
prowskttirt, ulcht von ihm berrühre, ſondern ganz ohne fein 
Wiſſen gebrudt worden ſeh. Wine Handſchrift von ihm Hegt 
allerdings nicht vor, und der Buchdruder, aus deſſen Difizin 
fle Hervorgegangen, iſt ſtüchtig 

Aus dem Großb. Seſſen, 12. Dejbr. Bis Heute ift 
dad Mefultar von 38 Wahlen "offijell befannt. Hiervon find 
15 entſchleden demokratiſch ausgefallen. Ala entſchieden confti» 
tutlonell dürfen 14 bezelchnet werben, welterer 5 gelten für 
Eonftiturionell und es bleiben daber nur 7 mintfterlelle, wovon 
aber gewiß nur 3 der eigentlich reaftionärem Kategorie amgebö« 
ren dürften. Wenigflens % demokrarliche Wahlen find mir ME+ 
flimmtbelt noch zu erwarten und follten daher auch, was nicht 
glaublih, alle 8 übrigen Wahlen im Einne des Minifteriums 
ausfallen, fo hätten doch die oppofitionellen Parteien ein bedeu⸗ 
tendes Uebergewicht erlangt. 

Malmz, 14. Dez Bet der heute Mlitag im Alzei ſtattge- 
fündenen Wahl⸗ Jut J. Kammer iR vom den konſiltutlonellen 
Watimännern ver vereinigten Wahlbezirfe Bingen, Oberingel- 


Vahnhoſe zu ak 28 Ss Würte eine hr Wölfteim; Wörrtaht uhb Alzel ei n. 





zur Mühle herunter, fchon fahen fie die brennende Rampe im 
Krantenzimmer ; Nifola konnte faum' folgen; Margret Elopfte 
heftig, die Tatite Öffne. „Du hätteft den Gang nicht nöthig 
gehabt,“ fagte fie freundlih, „Dein Kind lebt und tft glüd- 
lich durch. Ich Habe eben nahgefühlt, «8 find ihm zreifchen 
vorgefterun und heute zwel Augenzähnchen burchgebrochen, bie 
haben es fo mitgenonmen. Elch her.‘' 

Margrer {hob die Kante bei Seite und fprang durch bie 
Thür ins Gemach; da fah wieder mit hellen klaren Augen ber 
Feine Junge im Bett und bielt ſich, ſchwach wie er war, aber 
luftig, aufrecht, Am der Mutter die Aermchen entgegenftreden 
zu können. Das kleine Gefichtchen war noch blaß, aber bie 
duntelblaue Ader fab man jchon nicht mehr. 

Irgt ſchriit auch Nikola durch die Stubenthür, gebeugt und 
tie eines ſchweren Brevels ſchuldig. Er Eniete an ber Wiege 
nieder und ſah feinem Kinde in das große ſchöne, blaue Ange, 
das ein fo treuer Spiegel des feinigen war, Dann lehnte er 
fein Haupt an die Knie der Mutter und fagte Telfe: 

„Margret, ich habe gefündigt an Dir vor Gottes Anzgeficht, 





Ab Aszeoroierer für I. Mabıhiet der gr. 
Hılt Siiamenuehrhelt ermäßlt worden. ” , 

Kurbefien.  Kaffel, 13. De; (Abende) Die Eretus 
tion, welche mit Hülfe der in Kurbeffen eingerüdten öflerrei« 
chiſch · bayeriſchen Truppen ausgeführt wird, fcheint elnen atibe- 
ren Charalter angenonimen zu haben. Nah ben Nachrichten 
aus dem Bezirke Hersfeld, wird nämlich nur denjenigen Beam 
ten, welche bie Vollztehung der Steuerverorbnung vom 6. Geht. 
verweigern, Grefutlondmannfchaft eingelegt. Das in Hanau und 
Fulda befolgte Spitem, nach welchem mit Hülfe der Exekutlons⸗ 
truppen auch die mambaften Gegner bed Minifterlums befiraft 
wurden, fcheint aufgegeben zu ſeyn. Bon verſchledenen Geiten 
wird e8 mir beitätigt, daß das Verhalten der Grefutiondmann- 
ſchaften Im Bezirk Hersfeld beffer iſt, ald nah Dem, was in 
Hanau und Fulda vorgefommen, erwartet werben fonnte, Die 
Dffigiere nehmen von ihren Wirtben nur Logis und Kaffee an, 
und erklären ſich bereit, auch Das zu vergüten. Die Einwoh- 
ner von Motenburg werben foviel ald möglich geſchont, indem 
in das bortige Schloß ſovlel Soldaten ald thunlich einquartiert 
worden find, Wenn es ſich durch weitere Nadnichten aus Ober 
beffen beftätigen fol, daß die Exekutlon auf eine andere Art 
als die anfängliche, ausgeführt wird, fo würde Dies eine Folge 
der Olmüger Konvention und der Welfungen der noch in Granf« 
furt weilenden Kommiffion zur Schlichtung der kurheſſiſchen 
Wirren ſeyn. 

Schleswig: Solſtein ſche Ungelegenbeiten. 

Aus Schleswig, 13. Dez. Bel der Armee beginnt ber 
Wedel des Generalfommandos bereits feine Brüchte zu ira 
‚gen; eine mejentlihe Veränderung der wichtigſten Gommandan- 
tenftellen it theild erfolgt und wird theild in dem nächſten Ta- 
gen vollendet werden; gleichfals wird ein umfangreiches Avan- 
cement im Offikieröforps erfolgen und werden, um bie noͤthlge 
Zahl Secondelleutenants zu erhalten, 96 Bähndride, Beldwe- 
bel und Dfftzteradfpiranten zu gleicher Zeit zu Bieutenantd er 
nann! werden, bamit iſt denn auf einmal der Mangel an Dis 
figieren befeitigt, ſelbſt wenn bie 47 preußiſchen DOffigiere un« 
fere Armee verlaffen follten, 

Altona, 18. Dez Dreußen ‚hat tie MRüdberufungeorbre 
der in unjerer Armee biemenden preußiſchen Zandwehrmänner 
wicht fiſtirt umd zurückgenommen; heute kamen vorerft 113 
Maun, dem 7. umd 6. Bataillon angebörlg, bier durch, um 
in die Heimarh zurüdzufehten. Wahrſcheinlich ift dlefer Buntt 
eine der geheimen Stipulationen der Dimüger Konvention, um 
auf biefe Weiſe unfere Armee zu bedarmiren. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 11. De; Die „Berl. Big.“ ſpricht fich 
In einem Artifel über die „vermeintlichen Rechte Holſtelns“ aus, 
deren Aufrechthaltung die Votſchaft des franzöflichen Präfidenten 
und die „Almes* neulich refpektirt wiſſen wollten. Die käni« 
ſchen Könige hätten Standesprivklegien der Riterfchaft, allein 
nie die alten Pandeöpriviiegien befefligt, bie Holfteiner hätten 
gar feine andere Rechte, ald alle anderen loyalen Unterthanem, 


“ 


und wäre bieß nicht eine Glüdsftunde, ich dürfte ja nicht 
melne Augen auffchlagen zu ®®ir. Jetzt aber habe ich erfannt, 
was für ein goldnes Herz Du bi, und weiß, Du kannſt 
auch mir vergeben. Sich, meine Hände lege ich auf die Stimm 
Deines und meines Kindes, und uun frage ich Did: Wulſt 
Du verzeißen, willſt Du jept noch meine Grau werben im 
alter, rechter Liebe?“ 

Er wagte nicht, fie anzujchauen bei dieſer Frage, aber er 
fühlte ihre beißen Thränen auf fein Haupt rinnen und cm 
pfand den Drud ihrer Hände, bie ibn an das gellebte «Her; 
enporzogen. Noch immer blieb er auf ben Knien, da nabım 
Matgret das Kind aus der Wiege und legte «8 in feine Axrmıe. 
Jeuchzend fprang er auf umd inniger ald in dem -glühenpften 
Maufch der Leidenfchaft, fefter als je in den Stunden ihres 
ttefften Webes, hielt Margret ihn in Ihren Armen umfdloffen. 
Ein Augenblick hatte ihrer Treue das Leben Ihres Kindes und 
ben verlornen Gatten wiedergeſchenlt. 
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Erin beſeuderes Verſorechen ſey zu halten, keln alted Recht auf» 
recht zu halten. Ob aber jedes moöͤglicher Welſe beſtehende 
Vecht nicht noch durch die aufrühreriſche Ueberrumpelung van 
Aendabuta verwirft ſch, wolle man hler nihenäber umterfuchen, 

Die Blätter fahren fort, zum Widerſtaude gegen die Ofmüper 
Beralüffe anfzuiordern. „Jede Vermittlung iſt unmöglich, fagt 
„Bährelander,” fo fange man deutſcher Geld auf dem fchled- 
Wig-bolfleinifchen Stantpuntt beharıt, während die Trennung 
der Herzogtbümer die umabweisliche Bedingung unſererſenns If. * 
Ya, „Bäprelander* geht jo weit, ſich gegen jede gemifchte Gom 
miffion, zu der die Megierung fi in Berlin, Wlen und Branf- 
furt verpflichtet, zu erflären: werde ſolche Commiſſion aus dä- 
niichen Gejanmttsardmännern, ſchleswig'ſchen Halb» und hol« 
fleinifhen Ganp Schledwig-Heifleinern  befichen, fo werde bad 
Ergebniä nur ein ſchleswig · holſtriniſches und die Sache, für 
weldye- Dänemarf 3 Jahre lang fein Blur und Geld geopfert, 
verloren und verrathen feyn. 

Die „Berling’ihe Zig.’ hält bei Mitihellung der neueſten 
deutichen Nachrichten die Anführung der „D. Mef.“, dab auch 
Dänemark zur Reducirung feines Heeres angehalten werden 
folle, zwar nur für eine Grfindung dieſes Blattes zur Betuhl⸗ 
gung der friegerlihen Etimmmung, allein erflärt doch bei der 
Gelegenbeit, daß ihrer Meinung nach Dänemark fein Heer 
nit um Ginen Mann vermindern dürfe, jo lange die Statt 
balterfchaft Schug bei deurfchen Regierungen finde und die Bar 
eifitatlon durch demijhe Truppen geſchehen ſolle. Eiwas Ans 
dered ſey es, wenn Holſteln durch milneldeuiſche Truppen be« 
fegt werde. Es bleibe alſo audgemacte Sache, baß, folange 
die Aufrübrer- Armee nicht aufgelödt umd ber König nicht im 
feine von allen Mächten anerfannten Mechte eingelegt fey, gar 
telne Dede von Unterhandlungen ſeyn Fönne. 

JDtalien. 

Genua, 9. Dez. MNeapolitaniihe Dfflziere find vom Volle 
beihimpft worben und fofert abgereidt 

Livorno, 7. Dezbr. Mehrere Hausſuchungen find vorge 
nommen worden, jebocd ohne Erfolg. 

Rom, 7. Dezbr. Der Papſt weist den Famillen folder 
Beamten, welche wegen politifcher Vorgänge entlaffen werben 
find, Unterflügungen aus eigenen Mitteln an. 





(Die Induftrie-Nusftellung aller Nationen und 
die Leipziger Illuftrirte Beltung) Die Induftrieause 
Relung aller Nationen fol mit einem Blicke die Quellen des 
Melchthums der Welt, die Früchte des Unternebmumngsgeifte® von 
Jahrhunderten, die taufendfältige Anwendung der Kunſt auf die 
Gewerbe, und die Wunder der Mechanlt und der Gbemie, 
welche des Menſchen erfinderijcher Seit und fein raſtloſes For⸗- 
. ſchen hervorgezaubert aus den Schachten der Wiſſenſchaft, um 
feine Arbeit zu erleichtern und feine Hülfomlitel zu vergrößern, 
Bor Me Mugen von Milhomen Bringen. Sie blent daher Allen 
ala ein Sporn zu ermeuten Anftremgungen und blldet den Aus⸗ 
gangdpunft eined großen Wertkampfes, ans welchem daB ideen⸗ 
reichfte Volk afe⸗ Sieger betvorgeben wird. 

Darum waͤchſt aud mit jedem ‚Tage bie Spannung, welche 
der großartige Gedanke der Juduſtrieausſtellung aller Nationen 
hervorgerufen hat. Jedermann iſt Begierig, .zu erfahren, was 
nach allen Richtungen bin geſchieht: was bie Aygländer und 
mas bie Branzofen vorbereiten? mas bie Amerifaner zu liefern 
denken? mas aus Indien fommen wird? was in unfern Elſen⸗ 
und Glashütten, Vorzellan- und Thonmaarenmanufacturen, 
Wollen⸗, Geiden-,, Baumwollen- und Etrumpfmaaren« Fabriken, 
Werkzeug und Maſchinenbau · Auftalien gei@ieht ? wie 8 mit 
der Indufiriehalle, dieſem Glaspalafle, vorwärts geht? wann 
fie fertig ſeyn und ob die AusſtAung wirklich ein Fo großes, 
ſchoͤnes Schauſpiel der Weltinduftrie werden wird, mie man von 
allen Selten hört? 

Ale dieie Fragen will die Leipgiger Iluftrirte Zeitung beant« 
worten. Cie wird von Worhe zu Woche das machfende Jatereſſe 
zu befriedigen ſuchen, das ſich an die große Inbuftrieaußftellung 
Mnäpft, wie fie ſchon feit Beginn der Vorkehrungen für dleſelbe 
all woͤchentlich Berlbte über den Fortgang dieſes großartigen 
Unteruehmend "gegeben und ale Nachrichten zufanmengeitellt 
bat, welde für den Indufiziellen, wie für ben Freund der Ger 
werbe und Künfte wiſſenswerth erfcheinen ; fie wird nicht nur 


ser Witte 


einen eigenen techniſch geblldeten Berlchterſtattex nach Landon 
ſeuden, ſondern auch ihre Berichte mit Abblldungen ber vor⸗ 
zũalichſten Ausftelungsgegenflände beglelien. 

Bir find von der Redactlon der IAlluſtrirten Zeitung erſucht 
worden, jur vollländigern Errelchung dieſes Zweckes alle In⸗ 
duftriellen in unferm Leferkrelfe, welche die Induftrieausftellung 
beiiden wollen, aufzuiordern, die Zeichnungen derjenigen Ger 
genftände an fie einzuſenden, welche nad London beilimmt, 
theils durch Meuheit der Gonftruftion, theild durch induftriellen 
Werth im Stande find, Zeugniß von dem Standpunkte des 
betreffenden Inbuftriezweiges abzulegen; fie wird diefelben durch 
ganz befonders hlerzu befähigte Künſtler In ihrer zyTographifcgen 
Anfalt unter Leitung von Hrn. Ed. Arehichmar ausführen Taf 
fen, und wird um fo größere Sorgfalt auf die Schönhelt det 
Holjfhnitts verwenden Können, je früher die Zeichnungen ig 
ihre Hände gelangen. Ja fie wird die Abbildungen von ſolchen 
Grgenftänden, deren Veröffentlichung dem Intereffe der Aus- 
ſteller nicht zumiderläuft, in ber Reihenfolge mie fie eingefendet 
werden, ſelbſt noch vor Eröffnung der Ausftelung erſchelnen 
lafien, und fo bie Ausftellung früher eröffnen, als die Piorten 
des Londoner Inbuftriepalaftes ſich aufgethan haben. 

Ea bedarf keines nähern Eingehens in die Vortbeile, welche 
aus einer ſolchen Veranftaltung für die Ausſteller erwachſen 
mũſſen: cd wird denfelben damit bad Mittel geboten, dem Zweck, 
welchen fie mit der Ausſtellung Ihrer Erzeugniffe verbinden, im 
noch melserem lmfange und In erhöhtem Mae ju erreichen, 
und während auf der Audjtelung ſelbſt bei ber ungeheurem 
Maffe von Grzeugniffen aller Art bie Wahrfcheinlichkelt eimes 
Ueberfehens einzelner Gegenftände nabetlegt, werben fie dagegen 
in den Abbildungen und Befchreibungen der Alluftrirten 
tung bei deren Verbreitung In faft allen Ländern der Erde zur 
allgemeinften Kenntniß gebracht, 

Aber auch für Nichtausfteller werden dieſe MMuftrirten Berichte, 
welche ein Mufterbuch der Künſte und der Gewerbthätigkelt al 
ler Nationen bilden, die ihre Grzeugniffe der Prüfung und 
Beſchauung ausgeftelt haben, non hobemMugen, von unſchaͤh⸗ 
barem Intereffe ſehn, indem fie eine Geſchichte des Bortichritts ter 
Kimfte und Gewerbe geben, wie noch fein Bolt fie aufzuwelſen hai. 

Umd wenn es nicht Allen vergönnt ift, die Echäge des In⸗ 
duftriepallaftes ſelbſt in Augeuſchin zu nehmen, fo wird body 
die Illuſtrirte Zeitung Allen den Bortheil bieten, ſich bie Früchte 
ber Induftrieausftellung aller Nationen zuzuelgnen, indem vom 
Neujahr 1851 ab und für die Dauer ver Audſtellung ein wier- 
teljäbriged Abonnement zu 2 Thaler auf die Illuſtrirte Zellung 
eröffnet werden wird. . 


Gu Behellungen empfiehlt fih ©. Franz in München.) 








Münden, 15. Dez Der Buchhalter I. Kl. 3.6. Schmidt 
bei der Grunbrenten-Üblöfungskaffe wurde zum Kontroleur biefer 
Kaffe befördert, R an deſſen Stelle in feiner biöher. Eigenfehaft 
als Buchhalter Ih Kl. der Buchhalter bei der Spezialkaffe Re 
gesius, 2. Habrer, verfegt; ferner der GrundbrentensAblöfungs« 

affe ein weiterer Buchhalter beigegeben, und als jolcher in ber 
Eigenſchaft eines Buchhalters I. Kl. der Dffiziant I. Kl. bei 
diefer Kaffe, 3. N. Leutbner, befördert; ſodann ber Steueb⸗ 
liquibationsaftuar P. Franzomwig zum DOffizianten IM. Kl. bei 
der Grundrenten⸗ Ablsſungs kaſſe proviforifch ernannt. Die bisher. 
DViinifterialsGebretäre I. KL, F. X. Mefjerfhmid und Mid. 
Buttner, dann ber bisher. Aſſeſſor der Regier. v. Oberbayern, 
K. d. J. B.d. Herrmann, wurden zu geheimen Sekretären bei 
bem Staatsminifterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten 
befördert; der Eiviladjuntt ®. €. Hörmann zu Herzogenaurach 
auf Grund machgewiefener Funktionsunfähigkeit für die Dauer 
eines Jahres in den zeitlichen Ruheſtand verjegt, als Civiladjunkt 
mon urach der Eiviladjunft von Naila, H. Wegel, ſel⸗ 
sgenäß'berufen, zum Eiviladjunkten zu Naila der Abs 
tuar bes Landger. Münchberg, K. Killinger, vorgerüdt, unb 
ber Landger.⸗Akt. zu Weißmain, 3. G. v. Bäumer, in gleicher 
Eigenfchaft am das Landger. Münchberg feiner Bitte q ver» 
fegt : der Hauptjollamte-Berw. 9. 3. Leimbad wurde in ben 
MRubeftand verfegt; die an dem Mebizinaltomite Erlangen erled. 
IV, Beifigerftelle dem dortigen orbentl. Profeffor der Tberapie,u. 
De Dr 5. Ditterich, verlieben; die am Kreis u. Stadtger. 

ichach erled. Direktorftelle dem Kreis⸗ u. Stadtger.-Ratbe F. U. 
Lippmann zu Augsburg verliehen, der Rath am Ar.: u. Stadt⸗ 
ger. Strambing, A. Nero, zum Kreis⸗ u. Gtabtger. u 
ber Areiss u. StabtgersAffefor 5. 3. Sedlmayr in ich 
zum Kreids u. Stadtger. in Straubing befördert, endlich der Appel 
lat.»Ber.sAcc. © WB. Paur in Paſſau zum Aſſeſſor am Kr. u. 
Stadtger. Aichach ernannt. 


"Möntgliches Hof ⸗ und Natlonal + Theater. 
Mittwoch den 18. Dezember: (3. Erftenm.) 
„DasHaus besBarneveldt", Trauers 
fpiel v. Franz Dingelftebt. 
. Donnerftag den 19. Deyember: Mit aufs 
ehobenem Abonnement. Zum Bortheile des 
fr die Mitglieder des k. Hoftheaters bes 
ſtehenden Penfionsvereind. (Zum Erftenm.) 
"Das Thal von Andorra“, Oper von 
Hal⸗vy. (Frl. Seehofer — Therefa.) 
Königl. Hoftheater-Intendanz. 





Bremden« Anzeige. 
(Bayer. Hof.) v. Meiernberg, Butsbef. 
Baireut 


uth 
(8. Hahn.) Ulrih u. Guldmann a. Hars 
burg, Bayer a. Augsburg, u. Rothheim a. 
Gunzenbaufen, Kflte. 

(BI. Traube.) Morlandter, Fbkt. a. Is 
menbingen. Weber, Infpektor a. Thiergar⸗ 
v. Bre y Fbet. a. Augsburg. v. Moos, 
Kfm. a. Innebrud. dv. Geringer, Priv. 
a. Heibelberg. 

(Staus) Prüdner, Baupraktikant a. 
Paſſau. Miller, Holsm. a. Stadtamhof. 


a. 


41726. (3a) 
Zu Weihnachts -Geſchenken. 


Eine große Auswahl gut olfterter 
Lehnftühle bequemfter Bern, Kranten. 


fühle, ibs und en le von 
14—33 fl., wie eine Auswahl —— 
Coseus und Chalse-Jlongue find zu 


——— billigen Preiſen vorräthig im 
eubel-Magazin, Knoͤdelgaſſe Nr. 2. 


1720.(3). Für Weihnachten find meine 
ZebFuchen: Sendungen 
aus Nürnberg 
bereits vollftändig angelommen und kann 
ich jest, fo weit der Borrath reicht, in allen 
orten und Größen mit befter, friiher Qua⸗ 
lität zum Preis von 2 fr. bie 4 fl. 48 Er. 
das Dugeud dienen. 
| Späth, 


Pr ber Ar. 45. 





Augsburg 
16. Dec. 
Briefe | Geld | Bayerische. 
R3 JOblgat a 31, pC. 
BB. Ah . 
Bank-Act. IL.Sem.|620 |618 
Prom, Aglo p.Bt.) 54 50 


Ossterreich, 
Metalliqu ä5 pl, 

detto 4 4 pC 

detto & 3 pl. 
Lou Anl. v. 1834 


detto v. 183 
|Bank-Act, II.Bem 
Bad, 500. Loose 
„354, Loose 

Badische 3%, pCı 
Dermast. L.L.&50. 
Ludw. Kanal-Act 
Eisenbahnen. 
Ludwigshf.-Beib. 
Jächsisch - Bayer. 
Leipzig Dresdener 
Taunus 


München 
Course. ort 
Briefe | Geld 








875 








j Gold. 
|Dnksten holl.n.k 

| Frtedrichsd'or | 
Hr Fr Mack pr. Sr | 
|Aott, 10 0.-Stuck | 





RL 
9.36 
9,2 








1910 













DEREK 


Geflorben in Münden! —* ©oQ 

j 37 47354 Bei beranıa Weihnach⸗ % 

u Kurbarlna Gahrätt, Pfrünnerm ' gten erlaukt,Rä), ie Unteryeänste, ihre 

2.5, 62. 9:0 — Friebrich Mapr, Pris  & ederlage von gan feinem J 
vatier v. b., 40.3. a. — Jakob Vogel, ellain in den verfdiebenften den 

Pfründner d. b., 70 J. a. “ ormen, ſowie dent wegen vors Ö 

& züglichen Dualität bekannten - 

% auer Steingute zur gütigen A me } 


zu empfehlen und zu bemerken, baß Die 
2 billigften Preife gemacht werden. 9° 


Abholz, 
Inhaberin der Niederlage 
ber Peters kirche. 




















1725. (6) 


Ein fchböner Lehnſtuhl, 


noch ganz nen, zu einem Geſchenk geeignet, 
iſt billig zu verkaufen.  GSendlingerftraße 
Nr. 13 über 4 Stiegen. 


® Georg Franz in München, 
Peruragafie Nr. &, empfiehlt zu 
Weihnadts- und AUeujahrs-Geſchenken 
fein wohlaffortirtes Lager müplicher Bücher für die Jugend und Erwachfene; 
A-B-E+ und Bilderbũcher, Jugendfchriften alter Art, belebrende Schriften aus 
der Geographie, Geſchichte und Naturkunde, die fämmtlichen deuiſchen Ktaffifer 
in den beliebten Tafchen-Ausgaben, Gebet» und Erbaunngsbücher für Katbolifen 
und Proteftanten, ſowie auch franzöfiiche und italientiche Gebetbücher in fchönen 
Einbänden, — Wörterbücher in allen Eprachen, Gevichte, Tafchenbücher und 
Kalender in reicher Auswahl zur geneigten Abnahme beftens. 


ME Weihnachtsbücher, 
welche fig durch ſchoͤne Austattung, gediegenen Inhalt und 
Billigfeit empfchlen ! 
in nee fowie in —————— Eiienen ii Bey Denng 
Menue moralifche Erzählungen für Kinder von 5 bis 8 Jahren. 
Don Franz Hoffmann. Mit 8 colorirten Bildern. Zweite 
Auflage. 8. Preis, geb., 15 Nor. od. 54 fr. rhein. 










+ 
+ 
+ 
© 
+ 
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1728. 











1729. 
Schönes und nügliches Weihnachts + Gefchenf ! 
In allen Buchhandlungen ift zu haben, in München bei Georg Fraug:; 


Aaria Llink, 
Die perfefte Köchin. 


Ein Kochbuch, einfach, deutlich und bewährt. 
Mit illum. Titelkupfer. 
12. Eeg. gebunden. Brei 48 fr, 
Der reichhaltige, gediegene Inhalt diefes Kochbuchs, verbunden mit äußerft freund⸗ 
ie —— machen dasſelbe zu einem recht paſſenden Feſtgeſchenk für Frauen und 
ungfrauen. 





a a ae 
Franz in München, Perufagafie hy zu na eben. erfihlenen Georg 


Blappermäulchen. 


Ein Buch voll poffierlicher Bilder und drolliger Geſchichten 
für Die liebe Kinderwelt von 3—8 Zabren, 
Mit vielen fauber illuminirten Abbildungen. 
Driginelles Seitenftüf zum Struwwelpeter. 
Bon E. Gutfrennd. 
Elegant gebunden. Preis 2 fl. @ Er. 





1732. Bei edrich Ente in Bamberg ift erfhienen und an alle Buchhandlun⸗ 
Derfandt, in Münch ben bei j 
Lindauer, Kaifer, su baben bei Georg Franz, Palm's Hofbuchhandiung 


| Allgemeiner 
Gercäfts-Kalender für das Königreich Bayern 
auf das Jahr 1851. 


Preis unduͤrchſchoſſen 40 kr., durchſchoſſen 5% fr. 








Außer dem im dieſem Blatte angezeigten Büchern ıc. find aud alle in anderen Zeitungen, Katalogen ıc. 


angekündigten Werke durch den Unterzeichneten zu beziehen, ver fich zu vielen Aufträgen beitend empfiehlt. 


Georg Franz in München. 


Verantwortlicher Redalteur und Berleger: Georg Branz, Buchhändler und Buchdrucker in München, Perufagaffe Rr. h. 


Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Rr. 374 
vom 18. Dezember 1650. Ausgegeben dem 17. Dezember Abends Y, 8 Uhr. 


— — — — — — — ———— — 


München, 17. Dez. Se. Maj. König Mar wird ſich 
morgen früb nach Anzing begeben und im Hohenlindner Parke 
eine aroße Jagd abhalien. I. k. Hob. bie Großberzogin von 
Heſſen · Darmfladt wird Münden in einigen Tagen wieder ver« 
laffen, um nad Darmfladt zurüdjufehren, dagegen wird 3. 
t. Hob. vie vermittwete Grofherzogin von Totcana auf einen 
Längern Veſuch am biefigen f. Hofe erwartet, — Im k. Kriegs · 
miniſterlum wird jeht an Abfaſſung eines Militärbandbuches 
gearbeitet, welches nah Neujahr ausgegeben werben joll. 

Münden, 16. Dez Der Tag der Ginberufung der Kam— 
mern. iſt bie jetzt noch micht beitimme worden. Gbenjowenig 
weiß man mit Beſtimmthelt, wer fih an den Dreödener Kon« 
ferengen Namens Bapernd betheiligen wird, — Das allgemein 
verbreitete Gerücht über eine größere Redultion der mobilen 
Armee bejlärigt ſich übrigens micht, indem biezu vorerft noch 
gar feine Befehle gegeben find und vorläufig auch nicht in 
Ausficht ſtehen. (U. Abd;.) 

Fr. Städte. Frankfurt, 1%. Dezbrt. Der preußifcher 
Seid zum Kommiffarius jür Kurhefien ernannte Generallleute - 
nanı » Veuder bat dem ihm ertheilten Auftrag abgelehnt, 
nachdem er fich, wie man verfichert, bei näherer Prüfung da⸗ 
von überzeugt habe, daß die Sendung im Widerſpruch mit dem 
Pilicpten eined Staatödienerd fichen würde, ber ſelbſt durch Eid 
zur Aufrechthaltung feiner eigenen Lantesverfaffung verpflichtet 
ſey. (Schw. M.) 

Preußen. Berlin, 15. Dez. Auf den Antrag Preus 
fens: der Mufbebung der Unionsverfafjung beizufimmen und 
mit ibm im Schutz und Trugbündniß zu verbleiben, ſowle ſich 
von ibm bei Verhandlungen über ben meitern Bund vertreten 
zu laffen, baben nad Vadens und Medienburgs Rüdıritt auch 
Naffau, Oldenburg und die Hanſeſtädte mit völliger Losſagung 
von Breußen geantwortet. Braunſchweig, die thüelngiihen und 
fähhfiichen Lande find jeht fait der ganze Reſt von „Verbünde» 
ten“, die in ber Olmüger Punktation auf die Rechnung Preur 
end gelegt wurden. Tie Verſtimmung unter den enttäufdyten 
Vertretern der fleinern Staaten if faft allgemein, umd die Bolge 
wird ſehn, daß fie ſich in Dresden der preußifchen „ Schirmvogtel“ 
fo weit zu entziehen fuchen werten, ald dieß beiibrer Lage und 
Schwache überhaupt möglich if. Die Einladungen für Dredden 
waren ſchon vorgeftern ausgeſchrieben, aber bis heute noch nicht ver» 
fandt. Man verfichert, daß bie Vertreter der Königreihe, mit 
Yusnabme Hannovers, vor Beginn der Gonferenzen vertrauliche 
Beſprechungen in Dredden haben werden, um bejtimmte Maße 
regeln oder Protetiormeln zu diöfutiren, die dem etwaigen Vers 
ſuche einrr dualiſtiſchen Politik entgegenzufegen find. Die In« 
firuftionen für den Grafen Ulvendleben find ſebt allgemein ger 
halten, jo daß ed unmöglich iſt, über den Ausfall umd die 

‘ Dauer der Gonferenzen auch mur bad mindejte vorberzufagen. 

Bayern verlangt nadträglih die Olmüger Gonferenzen mit 
zu unterjeichen, wenn ed bie Gonferenzen anerfeunen und be» 
f&iden ſolle. 

Amerika. 


Auf der Sternwarte zu Cambridge bei Bofton iſt der brlite 
Caturnring durch das von Nitter G. Merz und Sohn in Mün« 
hen gefertigte große 1% Fernrohr endlich mit voller Belimmt« 
„ heit wieder geſehen worden; «4 iſt der innerfte oder mächite zum 
Planeten ſelbſt. 


München. Sitzung des Schwurgerichts am 17. Dei. 
(Fortſ. und Schluß der Verhandlung gegen Franz Bingen 
wegen Diebſtahls) Nachdem der Angeklagte im Laufe der Der 
"Handlung den ten und ten ibm zur Laſt gelegten Diebſtahl 
zum Theil eingeflanden hatte, die Anfchuleigung auf das Ste 
Reat aber durch die Gntlaftungsjeugen binmegfallen mußte, 
blieb dem Ctaatdanmalt nur die Begründung der Anklage be⸗ 
züglih des Uten Meated und ber die Auszeichnung bemirkenden 
Umftände bei dem 2. und 4. Tiebftable übrig, melde der Uns 
getlagie Mluger Weiſe abgeläugnet hatte. Die Vertheivigung 
ſuchte die auszeldinenden Momente der dem Vinzenz zur Laſt 





gelegten Reale völlig zu vernichten und den bei Zofeber ver« 
übten Diebftahl auf den verflorbenen Peter Mayr bimüberzu« 
waͤlzen. Tie Geſchwornen ſprachen den Angekl. aller ibm zur 
Laft gelegten Verbrechen, mir Ausnahme ded unter Nro. 3 
aufgeführten, für ſchuldig. Der Gtaatsanmalt beantragte 
eine Arbeitsbaudftrafe von 8 Jahren; der Vertheldiger erſucht 
den Gerichtähof, dad Strafmaaß auf 5 Jahre berabzufegen. 
Der Gerichtshof erkannte auf 7 Yahre und 3 Monate, — 
Der Berurtbeilte, ſchon durch die Tange Unterfuhungsbaft phy« 
fiih ganz heruntergelommen, wird wohl an diefer ihm zuges 
meffenen Strafe genug haben. Es If eine traurige Wahrbeit, 
daß die meliten Inquifiten ſchon in einer ſolchen phyſiſchen 
Zerrüntung aus der Unterfudhungsbaft kommen, daf fie "die 
Ablleferung in den Strafort mehr für Grlöfung aus dem Kero 
fer, als für einen Aufenthalt anfeben, Im welchem das Ber» 
brechen gelühnt werden jol. Verbeſſerung uniered Gefängntß- 
weiens flellt fi im Sinne der Humanität fomohl, ale ber 
Gerechiigkeit, ald das größte Bedürfniß heraus. 
— — — — — — — 
Münden. Oeffentl. Magiſtrats-Sitzung am 17. Dep 
Nachdem in Folge einer heute vom I. Bütgermelſter fund» 
gegebenen Entſchließung von der Staatöregierung die Pildung 
einer mit korporativen Rechten verſehenen Alliengeſellſchaft ber 
züglich der biefigen Gasbeleuchtung genehmigt worden, wird auf 
deſſen Antrag nach Beſtimmung ded einfchlägigen Vertrages ber 
ijloffen, die Prüfung über die Tüchtigkeit und Dauerbafilgkeit 
ded ganzen Werkes durch eine techniihe Kommiſſion, wozu au- 
fer den von dem Unternehmer zu mwäblenden 2 Sacverftändi- 
gen und der Zuziehung eined Kommifjärd der k. Boligeipirel- 
tion, Magiſtraisſelis der flärt. Baurath und Profeſſor Aleran- 
der beitlimmt werden, vornehmen zu laflen. Zugleich verliedt 
derielbe den durch die Uebernagung ded Kohler'ſchen Unterneh⸗ 


mens an eine genammte @ejellfchait nöthig gewordenen, im We- 


fenılichen nichts ändernden Vertrag, und bringt die Ausichuß- 
mitglieder dieſet Geſellſchaft zur Keuntniß des Gollegiume; fie 
find: Garl Frhr. ©. Eichthal in Münden, Banquier Alb. Erz« 
berger in Augsburg, Bang. Kobler (?) in Gen‘, Baurath Himb · 
ſel Gugleich Borftand), die Kaufleute Ant. Stiefberger und Gu⸗ 
ſtav Schulze, beide von bier, k. Advolat Schlichthörle, Schrlft« 
führer. — Der Il. Bürgermeiſter v. Steinsdorf eröffnet deu 
Gollegium, daß die Gemeinpebevollmädztigten bezüglich der Ver⸗ 
bindungsmwege der St. Anna - Vorſtadt mit der Alıftadt, dad An- 
finnen fielen, die Koften jeder der projeftirten Berbindungd« 
ftraßen genau zu erheben umd durch Techniker die ald bie an« 
gemefjenfte erachtete bezeichnen zu laſſen. Dieſem Antrqge fol 
entiprochen werben, wenn gleich (nach ber Unficht des Neferen« 
ten und des MR. Schreyer) ohne birefte Verbindung der 
Herrenſtraſſe mit der Altſtadi, durch jede andere Verbindung mit 
legterer nicht radikal geholfen ſehn wird, zu einer ſolchen Hilfe 
aber die Mittel nicht vorbanden find, — Die Miltärbehörbe 
wünfcht die tauſchweiſe Ueberlaffung eines an der JIſarkaſerne 
gelegenen Gemeindegrunded Da nad Grörterung, ded Rei. die 
dort befindliche Aulagen hiedurch zwar geregelter werden, hierauf 
aber Bei 1100 fl. Koften erlaufen würden, jo beſchließt dad 
Collegium in Anbetracht, daß der an die Militärbehörde zu über 
laffende Grund ein halbes Tagwerk mehr ald der durch Tauſch 
ber Gemeinde zufommende beträgt, in, die fragliche Abtretung 
nur dann zu willigen, wann dad Militirärer das unter obigen 
1100 fl. veranfchlagte bei der Herftellung, reip. dem Wegfüh« 
rer der Erde nöthlgen Fuhrwerke leiſten laſſe. — Das Geſuch 
des Kallofenbeſitzerd Jenner, deu Stadtzoll für die von feinem 
Defonomiegut .bieher importirien Vittualien ıc. monatlich ent» 


‚richten zu tönnen, wird bei der folder Perception entgegeuſte · 


henden Regierungsentſchlie ßung abſchlägig beſchieden. — Das 
Praſidium des Schwurgerichtohofes, auf deſſen Anſinnen für bie 
Dauer der Aſſiſen die Straßenſtrecke an dem Sigungtgebäude 
befiefet wide, wied den Antrag des Magiſtrats um Erſtattung 
der hierauf jedeomal erlaufenden Koſten von 25 fl. wegen Dian« 


“ 


geld einer Pofltion biefür im feinem Giat zurüd, weßſwegen 
hierüber die Berichterflattung an die fzl. Megterung beſchloſſen 
wird. — Auf Antrag de6 Meferenten foll zum Aufbewahrunge- 
orte der Duliſtände und Dftoberfeflgeräthfchaften ein Plag an 
der verlängerten Singfiraße befliuimt werden. 

Rechtörarh Hemmer bringt dem Kollegium das Mefultat des 
jüngft vorgenpmmenen, von der k. Regierung unter Genchmi« 
gung der projefiirten Herſtellung eines Bloßfanald an dem Treis 
mühlenjentbaume mit Zugiehung audmärtiger Bloßmelfter an« 
geordneten Augenſcheines unter Anerkennung der gezeigien er« 
freulicgen Thelſnahme der letztern (es hatten ſich hlezu nicht 
wur Floßeiſtet von Wolfratohauſen und Lenggtles xc., ſondern 
jelbt ein ſolcher aus dem Pdgr.»Beziife Werdenfels eingefunden), 
zur Kenntniß des Gollegiums. G& murbe gegen die Ausfühe 
zung im Allgemeinen nichtd erinnert, und mur der Wunſch auss 
geiproihen, die Ciumündung des Kanald von 60 auf 70 Buß 
zu erweitern, dad Waſſerbeet &0 Fuß lang horizontal anzules 
gen und das jenjeiiige Ufer zu verſchollen. Tieje Wünſche fol 
len and) ihre Berüdjichtigung finden, und unverzüglid, um bei 
geringem Waſſerſtand die Hand an's Werk legen zu können, die 
Vorarbeiten begonnen werden. — Derſelbe berlchtet dem Col⸗ 
legium, daß bei der jüngft vorgenommenen Probe der Beurer 
„Lfeyregutftren ſich nur ganz wenige (bereits gehobene) Mängel 
vorgefunden Haben. Bel diefer Gelegenheit beantragt derſelbe, 
zu beſtimmen, daß bei Bränten jeder ‚Beuerhausanffcher die 
Spritze an die Brandſtätte zu begleiten und, ald mit ver Düh- 
rung berfelben vertramt ., dort bIE zum Gintreffen der Löſch- 
manhfchaft aus dem Feuerhaus am Unger zu verbleiben babe. 
Nah vielſenigen hledurch berkorgerufenen Erwägungen wird jer 
doch beſchloſſen, jedem Beuerhausanffeber ein welterrd Indivl⸗ 
duum gm dleſem Zwecke beijugeben, wenn für daſſelbe ein Lo— 
Tale 30. in fe einem Feuerhauſe andgemittelt werden fann. — 
Ebenſo Bringt derjelbe Meferemt ben. bezüglich des Geſuches der 
. Weber und Müller wegen Berlegung der Gerſtenſchranne eine 

gerelchten Bericht des Schrannenkommiſſaärs Wendling zur Kennut⸗ 
niß, in welchem einerſeits nicht das Bedũrfniß der beantragten 
Verlegung im Hinblid auf „unfern in ganz Deutſchland größten 
Getreldemarft", ebenio die durch den Umſtand der Lagerung des 
Getreides unter| freien Himmel und der Verfügung ber Mäus 
mung des Pläges bis zum Abend ded Schrannentages gebotene 
Haflige Eile im Wegbringen deö erfauftin Getreides 28. 20, — 
verkannt, andererſeins aber auch den Nachtheilen Rechuung ge= 
tragen wird, die durch bie thellweiſe Verlegung für den Bros 
duzenten ſowohl alt aud den Echrannengait, (für erſteren durch 
vie je nach Werfchtetenheit ber Getreivegattung bemüffigten Auf« 
ſtellung an zwei Orten, für letztern weil er ſich feinen Leber 
blick des jeweiligen Standes des Schrannengeſchäftes, 4. B. be» 
züglich der Preisftiimmumg verſchaffen könnte u. ſ. f., ferner bes 
güglich "der nöthlgen nicht entſchaͤdigten Vermehrung der Ai beitd- 
fräfte, der erfchmerten Haftung für das Marktgut, der Perzep⸗ 
tion ber Wefälle x.) bervorgeben. Auf die Vemerkung des 
Referenten, daß die jährlich vom Monate November blo Mitte 
danner flanfindenden außerordentlihen Zufuhren an Gerfte heuer 
near mehr I—h Schrannen andauern werden, dann daß bei 
der in ben Jahren 1846 u. 18%7 durch die dorımiald beftan. 
"denen hoben Getreidepreife veranlaßten bedeutenden Zufuhr von 
8— 9000 Shäffel Gerfie und 8000 Schffl. Walzen an man- 
ber Schranne man fi mit dem gemöhnlidhen Verkaufeplatze 
bebolftn habe, wird das Geſuch der Melber x. abichlägig be - 
ſchleden. 

Nechtör. Radlkofer referirt über O Geſuche um Zurück · 
zahlung von Spargeldern. Genehmigt in dem Betrage von 
2050 fl. Ferner über einige Helmathofragen (genthuigte), 
Gehaltserböhung der pharnazentiichen Gehülfen im allgemeinen 
Krankenhauſe und des Gärtners am der flädt, Ifaranlage; ent- 
Ni über einen Antrag des Bermaltungd und Mag. »Barbes 
Lechner. Im Anbetracht der in woblmollender Bürforge vor« 
genommenen Vergrößerung des bI. Belftipitales glaubt nämlich 
berfelbe Die Vermehrung der Piründperfomen in genanntem Spis 
tale, einer Anflalt, im welcher u. A. mit Ehren grau gewor⸗ 
dene Dienfiböten Unterftügung und Hülfe für ibre übrigen 
Lebendiage vertrauendvoll zu finden hoſſen, zeitwelie in Grin» 
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Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perujagafie Ar. &. 


nerung zu bringen und biefelbe auf 10—12 Perfonen bean. 
tragen zu müſſen. Da nad dem Vorträge des Meferenten zur 
Belt beider genannten Stiftung. ein jährlicher Ueberfhuß von 
circa 5000 fl. beftebt, auch die noch in 18,000 fl. beftehen- 
den Bauſchulden in 5—6 Jahren abgeführt fern werden, fo 
beſchließt das Colleglum, außer den dortfelbit gegenwärtig auf⸗ 
genommenen Pfründern allmäbhlig die Wohlthat der Auf« 
nahme noch 20 Inpividuen zukommen zu laſſen. Folgerecht 
und wegen ber ſchon jegt vorhandenen nroßen Zahl von Pfrün« 
bern wird fodann auf Antrag deffelben Verwalnngsrarbes unter 
Anerkennung ded mir unfäglicher Mühe und Aufopferung er 
füllten Berufes der barmherzigen Schweſtern denſelben mod 
Ordenoſchweſtern beigugeben und bie Vergütung für Beleuch⸗ 

tung und Melnigung der Lokalltäten um 100 fl. und Mi 

zu vermehren befchloffen. 

MM Maurer eröffnet ein Minifterial« Mefeript, mworkn, 
nachdem im dem unter dem Titel: „die Wunder des Hlinmels“ 
beſtehende (Schul«?) Buch Grundfäge ausgeſprochen find, welche 
zur Verbreltung nicht geeignet find, bie Siſtirung ber Verthel 
lung defielben angeordirer wird. 

Gewerböreferen MR. Klaufner fept das Gollegium von 
nachſtehenden Beichlüßen der f. Megterung in Kenntnih: Das 
Griquenen-Babrits-Conzeiflundgefuch des‘ Thom. Driendl, Inba« 
ber einer lithograpbifchen Anftaft dahletr, wurde genehmigt, ebenſo 
aus den rom Magiftrat angeführten Gründen dad Raminfehrerde 
Gonzeffionsgefuch des Georg Kuhn; abgewieſen wurde dagegen 
dad Geſuch des E. Steigerwald von Würzburg um Verlelbung 
einer Gonzeffion zur Errichtung einer Gladıwaaren» und Rüftre« 
Handlung, dann dad Geſuch des Steinmetzwaaren-Fabrikamen 
Ianaz Schmid, die Aufftelung eines Werkführers betr. (Schmid 
hat nämlich nur die Prüfung als Stelnmetz und nicht jene als 
Babrikant nachgewieſen) — Bom Maglftrate werden heute ab- 
ſchlägig beichteden: Das wicherhofte Geſuch des Andreas Lip- 
pert, Lebtüchner zu Redwitz, um die Vewilligung zur Haltung 
einer Niederlage bei der Schneiderswittwe Reichold dahier, dann 
dad Geſuch des Eduard Kid, Steingutwnaren« Fabrifanten in 
Amberg, um Bewiligung zur Errichtung einer Niederlage da- 
bier (beide im Hinblid auf bie bezüglihe Werorknung vom 
Jahre 1835); ferner merden abgewieſen: die Säckler -Con · 
zeſſionsgeſucthe bed Georg Niedinaner und Iobann Schäfer, 
da bei Beitehen von 27 gegenwärtig 70 Geſellen -befchäftigen- 
den Sädlergewerben eine Vermehrung nicht geboten if. — 
Auf Beſchwerde ‘der Melbers-Wirtwe Pfatteriſch gegen Melber 
P. P. Koh wegen (au ihr unterfagten) Führung von Hefe 
ergeht an dem Lepterm gleiches Verbot bei 10 fl. Strafe. — 
Bezüglich einer von den Vergoldern gegen den Kiſtlermeiſter 
Blor. Winkler geftellten Befchrwerde wegen Führung umd Ber 
faufes von Goldleiften, erachter Referent im Hlublick auf Art. 10 
ber Verordnung v. 27. Zän, l. J., die Errichtung von Ge 
mwerbes und Handeldfammern betr., dieſelbe vorerft dem -Be- 
werberathe mitzuthellen. Das Collegium beſchließt jedoch Die 
alſogleiche Verbeſcheidung des Gegenflanded, und weiſet die De- 
ſchwerde der Vergolder als unbegründet zurück, da bie angeftell- 
ten Recherchen dargethan, dab Winkler kelne Goldleiſten als 
ſolche, ſondern nur aus dieſen zuſammengeſetzte Rahmen ver- 
kaufe, zu deren Verfertlgung er, gleichwle von Gegenſtänden aus 
andern bezogenen polirten Holzthellen bereitigt jet. — Das 
Thalerijche Welßgerbergewerbe wurbe vom f. Stadtgerichte als 
real conflatirt, 

MR. Tobler referirt über Einziehung mehrerer Privife- 
gien und Lizensgefuche, worüber die Beſchlüſſe nach feinem An- 
trage geuehmigt werden. ‚"Zugleldy bringt derfelbe die von wer 
Ginquartierungstommiflion geſchehene Wahl des f. Kofrards 
v. Schlihtegrol zu ihrem Vorſtand, und des Privatierd San« 
ber zum Sekretär zur Kennmiß des Gollegiums; au wird die 
Vornahme der Givilconieribirung x. bebufs der Ausführung 
des neuen Ginquartierumgdgeieges beibloffen. (In dolge biefes 
Geſetzes dürfte ſich nach der Bemerkung des Nechtöranhs fünftig 
die Ginqwartierungdlaft ſtait wie biäher auf ungeführ 4000 — 
auf circa 25— 30,000 Ginwohner repastiren.) — Gin Bier- 
wirt (Rrager?) wird megen Verleiigabe des Wiers über dem 
Sag in die verorbmungsmäßige Strafe von 15 fl. veruthellt. 
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Der che Laudbote erſcheint tagtich, und 
dem andern Tag aue gegeben. 
fönigl. Polämter nehmen zu diefem Preife Beflellungen an. e 
erieilt die Erpevition, Perufagaffe Nr. 8, unentgeltlich. Imtereffante 


Der Oberſt des Pal. bayer. 3. Infanterie » Megiments Prinz 
Karl, ». Böfmann, if am 13. Dezbr. in fingen mit Tod 
abgegangen. 

Fe. Städte. Brantiurt, 13. Deu Wir erleben bier 
augenbiläiich eine Meine unſchuldige Revolution In der Geſchäfts · 
welt, nämlich eine Erhebung von nicht weniger ald 186 Gor 
lonlale, Epezerel- uud Meblbändlern gegen den ſelt Jahrbun« 
derien auf Ibmen Taftenden arım Mißbraud der Gefl-, Meß- 
und Meufabrgefibenfe an Kunden ober deren Dienfiboten. Die 
Herren haben ſich dabin vereinigt, Peine Geſchenke mehr zu 
geben ; wer gegen biefe Mebereinfunft handelt, foll fünfzig Gul« 
den Etrafe zum Beſten einer Armenanftalt entrichten. 

Branffurt, 16. Des, Generallleutenant v. Beuder If 
nach Kaſſel abzereidt. 

Aus Frankfurt, 13. Dez, wird der Köln. Big. geſchrleben: 
„Die Minelſtaaten finden ibren Bortbeftand dergeftalt durch den 
Inhalt der ibmen bekannt gewordenen geheimen Gtipulationen 
von Dlmüp gefährtet, daß ein ſörmliches Ehug+ und Trutz 
bündni6 unter ihnen aufgeridhtet wird, mılt welchem fie den 
Dreßdener Gonferenzen vollends vereitelnd entgegen zu treten 
gedenten. Cie werden den „Bundedtag” unter allen Uuflän« 
den conferviren und jede Ginftellung feiner Thärlgkeit verweise 
gern, ſelbſt nachdem Defterreih erklärt haben foll, daß bie 
Verhandlungen In Dredsen bis ſpäteſtens zum Ablauf des Ja- 
nuar geſchloſſen ſeyn müßten Das Mißtrauen gegen Deiter- 
reich iſt bei ihnen auf's Höchſte geftiegen, mozu aud ber Ume 
fand beiträgt, daß jJert verlamer, die baperifhe Garnifon Tolle 
in Gewäßheit der getzelmen Uebereinkunft zwilchen Preußen unb 
Deſterreich gänzlih aus Franffurt zurüdgezogen werden. Go 
viel leuchtet bier den Beflunferrichteten ein, daß eine neue 
Phafe der allgemeinen Verwirrung begonnen bat, für bie 
wahrſcheinlich alle Mefultate von Olmüg nicht mehr mirzäblen 
dürften. * J 

Branffurt, 15. De Fürſt Thurn und Taris wird mit 
dem Hauptforp® ber Bundeserefutlondtruppen erſt in ben näch⸗ 
fen Tagen nah Kaſſel ſelbſt vorrüden, da die Mäumung 
Keſſels und der Umgegenden von den preußlichen Truppen in 
Bolge der fehr großen Anzahl, die bafeibft angehäuft ift, nicht 
fo raſch, wie man erwartet hatte, von Gtatten gehen konnte. 
Der Rüdmarfch der preußiſchen Truppen aus Kurbeffen über 
bie thüringifche Grenze wird ohne Unterbrechung fortgeſetzt. 


Der goldene Ring zu Speiden. 

Drei Meine Etunden norbmefllih von Büffen find bie beiden 
Bergrulnen Breiberg und Gifenberg auf zwei gleich hoben 
Bergulpfeln wie zwel Schweſſern nahe belfammen gelegen ; bie 
umfangrelchen ftarten Mauern und Thürme berfelben Tiegen 
jest großentHeils in Trümmern, Epheu und Immergrün ranfl 
üppig an deren zerffüfteten Wänden und gibt diefen längft ver« 
Öreten Mitterfchlöffern gegenwärtig noch einiges Leben. Don 
allen Eriten iſt die Page derſelben fiel, denn fie werden im 
Umfreife von feinem höhern Verge domintre und beſonders ber 
ſchönen Fernſicht wegen von Meifenden und Bewohnern ber 
Oegend häufig beſucht. Aber nicht bloß deren Page, fondern 
auch dle Größe derſelben mird bewundert und bient als Gr« 
Innerung an die eigentbümlihen Baumerfe ter Alten, die fick 
in Fehde Tebten umd fi daher dergleichen unzugängliche Punkte 
zum Aufbau ihrer Schloſſer wählen mußten. Obglelch biefe 
Rulnen 3636 bayeriiche Buß über dem Deere erboßen und 
baber des firengen Winters großer Kälte wiehr autgefcht find, 
ale tiefer gelegene Orte, fo zeigt doch deren Bauart und Beflig- 
fett, daß fie in den Vorzeiten befländig‘ bewohnt waren und 





Dre Ubonnementöpreis beirägt balbjährig für ben gan 
ferationdg 


Donnerflag, 19. Des. 1850. 


— — 








— tage GUbe 
zen Nmfang des Königreichs Bayern 2 fl: 

n ebühr ii 2 fr. für bie Sfpaltige Petitzeile, Auskunft 

ttheilumgen werben gerke angenommen and angemefien verwendet. 


Preußen. Berlin, 15. De Im Rolge der allgemein 
verbreiteten Anfidit, daß baldige kriegeriſche Greigniffe der Des 
rufung des Generals ©. d. Horft zum Oberfommanto der ſales⸗ 
wig · holſteiniſchen Armee nachfolgen würten, iſt bie Ernennung 
der für die Pacififation der Herzogtbümer abzufententen Koms« 
miffarien beeilt niorden.’ General dv. Lindhelm bat prenffcher 
Eritd definitis Dielen Auftrag übernommen, Es foll aber von 
bier aus noch der Abſendung Meier Kommiffarlen eine War« 
nung an die Eramthälterfchaft vorauegeſchict mworten ſehn, In 
der dringend davon abgeratben wird, noch einmal das Schlck⸗ 
ſal der Herzogthümer von dem Ausfalle einer Schlacht abbän—- 
gig ju machen, da man In dieſem Falle keinerlei Garantlen 
für die Wohrnehnmung der Rechte derſelben übernebmen und 
ſchwerlich felbft pie Beſchung Holfteins durch die Tänen würde 
verhindern fönnen; eine abermallge Mederlage würde bie Her» 
zogthümet vielmehr ledigllch in die Lage von Beflegten gegen« 
über dem Eieger bringen. — Man verfichert, daß dle Verbande 
tungen zwiſchen Tem hieflgen und tem Wiener Kablnet gegen« 
wärtig bereits fo weit gediehen ſehen, daß die Arbeiten auf der 
Dreöbener Konſerenz ſeibſt In der fehnellfien Welfe würden 'ge= 
fördert werben Fönnen; die beiden Kabinette feyen über bie 
Hauptpringtpien für die fünitige Geftaltung der deutſchen Ver 
faffungsrerhäftmiffe vollſtändig iintz. (M. €.) 

‚ &ıfurt, 16. De; Die in unferer Eratt liegenden Lande 
wehrleute zeiten Aufgebots find heute im ihre Helmath ente 
laſſen worden. 

Krotoſchla, 9. Dez. Von den einberufenen Rekruten find 
Bebentende Erceſſe verübt worden, deren weiteren Rolgen nur 
durch energliches Einfchreiten der Bürger und Givilbeanıten vor⸗ 
gebeugt wurde; 11 Mäpelsführer find In’! Gefängniß gebracht. 
Die Straßen in unferer Provinz, befonder® in Biefiger Gegend, 
fangen wieder an fo unficher zu werten, wit im Jull und Auguſt. 

MWüttemberg. Stuttgart, 16, Dez. ° Der fogrnannte 
Ausihuß der Landesverfammfung erklärt, „‚vaf er alle Hand⸗ 
ungen der Schuldenverwaltungsfommifflon, welche ven der Mes 
glerung mittelft Verordnung vom 26. v. M. verfaffungsnidris 
germelfe elngefegt worden iſt, für null und nichtig erachte.“ Wis 
jegt bat die proviforliche Schuldenverwaltungskommifflon dem 
Ausſchuß“ die Schlüſſel zu den verfihloffenen und verflegelten 
Kaſſen noch nicht abgefordert, ſomlt konnte der Sturz nicht voll« 
ſtändig in gewoͤhnlicher Welfe vorgenommen und feine Ummand« 


zur Verteidigung eingerichtet gemefen find. Die letzlere Ein« 
richtung war beſonders nothwendig, denn während den Selten 
bes Fauſtrechte und ber Bauernkriege waren fie ſtets In Ger 
fahr, übernumpelt zu werben, wle denn auch die Ritter dleſer 
Burgen mit ibren Knappen ſelbſt Ausfälle machen mußten, 
um fi Lebensunterhalt zu verſchaffen und Ihre Beinde zu der 
müthlgem Epäter ſchlugen ſich kalſerliche, franzöfliche und 
ſchwedlſche Kriegsndlker in der Gegend herum und es iſt ge= 
ſchlchtlich bekannt, daß diefe beiten Burgen im treißlafährigen 
Kriege von den Schweden zerflört wurden. le find nur 350 
Schritte von einander entfernt umd wären durch unterirdiſche 
Gänge verbunden ;’ ver Fall der einen führte ſicher den Ball 
ter andern mit fi. Aber nicht bloß dleſe, fondern alle an« 
dern Bergfchlöffer von Pindau längs dem Gebirge her, wurden 
damals zerftört ; die Echmeben drangen fogar In das Geblige 
hlnein nach -Balkenfteln, Milsek und Ehrenberg, mofelbft noch 
großartige Rulnen fichtbar finds, Welche Wunder wirkten nicht 
die Tedermen Kanonen? Diefes Krlegervolk kannte fein Hin« 
derniß, Sondern arbeitete raftlos fort im @eifte feines Könige 
Guſtav Adolph. Es find jetzt 200 Yahre, feitdem tie oben 
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lung vorn Namensicrinen In au porteur Dhflgetionen bemirtk 
werden. — Borgeflern Abend wurden nie HE. Sctuiger) und 
Duchbändfer © T6. GOrkefinger, "gemäß Sem Wefcht ws 

richtöbofer, vom Griminalamt verhaftet und IMPtiner Drofhfe 
auf den Hobenadperg abgeführt. Beftern folgte die Verbaitung 
von Held, der genen Gautlon bed ſogenaunten Indigo» Müller 
wieder freigegeben wurde, und heute die von Dahllnger. Saͤmmt⸗ 
liche find im Meurlinger Prozefi angellagt, der nun dem. Mott« 


weiler Prozeß auf dem Fuße folgen wird. Profeſſor Wilhelm 


Zimmermann, Mitglied der drei verfaffjungberatbenden Pandeds 
Berjanmlungen, und nur widerruflih und gegen Künblgungd« 
frift von diel Monaten an ber biejigen Gewerbſchule augeſtellt, 
iſt entlaffen worden. Es joll diefe Entlaſſung nicht ſowohl mit 
jelmens Tandftändigen Gebahren als mir jeiner ſchriftſtelleriſchen 
Wirffamfeit (er fegt die Geſchichie Wirth's fort) im Zufanı» 
menbang fleben. 

SKurbefien. Don der mittleren Bulda, 1%. Deibr. 
Das Hauptquartier der Öfterreihiich-baperlihen Truppen befindet 
fih noch In MNotenburg und alle Truppen find ruhig in ihren 
Gantonnementd, Cs find dort auch, wie in Hanau und Fulda, 
Grefutionsverfügungen gegen renitente Beamte vorgefoumen. — 
Gin tragiiber Ball, den fih vorgeſtern Abend auf der Gifen« 
bahn zwiſchen Rotenburg und Bebra ereignet, gab geſtern viel 
zu ſprechen. Gin ruſſiſcher Belvjäger, der eine Depeihe an 
den Fürſten Gortichafoff hatte, if, nach allen Anzelchen und 
Angaben von Diitrelieuden, in einew Anfalle von Irrſehn, mit 
Zurüdlaffung feiner Gfichten, aus dem Waggon geiprungen und 
ganz ſpurlos verſchwunden. Ale Nachſuchungen waren ver» 
gebend. Man glaubt, daß er in den Fluthen der nahen Bulda 
den Tod gefunden babe. 

Kafſel, 93. Dez Der größere Tell ber preußlichen Trup« 
pen bat jegt das kurheſſiſche Geblet verlaffen. Der General 
v. Tiehen und Hennig wird wohl den Winter über bier bleis 
ben, wenn nicht Ingwifchen In ben höheren Regionen ein an« 
berer Beichluß follte gefaßt werden, demzufolge auch dad legte 
Hiuflein Preußen unfer Kurfürfienthum zu räumen hätte. Das 
unter dem General v. Tiehen lebende 15,000 Mann ſtarke 
Gorps wird fih In 5 Dirlfionen thellen, davon bleiben 6000 
Mann in Kaflel. Eine andere Abıbeillung wird feine Stand» 
quartiere bei und in Hofgelömar aufſchlagen, eine dritte bei 
Marburg und eine vierte bei Paderborn und Lippfladi. Die 
fünfte Divifion endlich, beflebend aus Gavallerie, wird unter 
die vier erfigenannten vertbeilt werben. 

Marburg. 15. Dez, Kaum find die Preußen nach einem 
1&tägigen Aufentbalt von bier abgezogen, fo find auch ſchon 
die Bayern und Deiterreicher eingerüdt, Marburg wit feinen 
8000 Einwohnern IR mir 1540 Daun Ginguartierung bedacht 
worden. Nur ein geringer Theil der Bürger faun ald beult- 
telt oder gar ald woblhabend gelten, ber bei weiten größere 
Thell aber lebt bejiglos von der Hand in den Mund, Sollien 
diefe fremden Gäſte nur noch 2 bia 3 Wochen bier verweilen, 
fo wäre der Ruin der Stadt volljländig. Vermögen dod die 
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Gisiifommiffir öffnet, daß ſie Unnen 48 Stunden Sten«- 
pel zu erbeben oder ihren Abſchled zu fordern hätten, Zu Lehz 
terem entichloffen ſich 6 Mitglieder des Obergerichts, mit dem 
Präfidenten v. Baumbach an der Spige, und am Landgericht 
ber Landrichter Wagner. In Motenburg haben ſämmtliche Mit- 
glleder den Obergerichts mit Ausnahme eined Einzigen ihre Ab⸗ 
ichledsgefuche in Bolge derſelben Aufforderung elugerelht und 
in Kaffel velıd bei dem Dber- wie O.⸗A.⸗Gericht in biefen 
Tagen der gleiche Ball eintreten. Diele einzelne Beamten an 
den Untergerichteu bat bafjelbe Schickſal getroffen. Die Verab⸗ 
ſchledeten waren alle fählge, gewiſſenhafte Geihäftsimänner uns 
ald Menſchen bier allgemeln geachtet, haben aber gröftentbeils fein 
Vermögen. Gerichtöfigungen können jegt feine gehalten wer» 
den unb nun leben wir aljo erſt in einem rechtälefen Zuftande, 


Schleswig: Holftein’fhe Angelegeubeiten. 

Altona, 1%. Terz Kaum ein zweited Land der Welt 
wird ed und nachthun. Obglelch unfer Land einen dreijähri« 
gen Krieg geführt hat und, um ihn ferner zu führen, neue 
Steuern einführen mußte, befchlieht dle Landesverfammlung bie Auf« 
bebung der Stempelfteuer, well fie bie ärmeren Rlaffen drücke. Mit 
63 gegen 7 Summen wurde die Aufhebung beichloffen. Die 
nächte und Alles bewegende Brage Ift der wiederholte Antrag 
auf Amneftie. Petulonen für Feſthaliung an der Umneiie geben 
von allen Selten eln und die Stauhalterfchaft mird wohl nach⸗ 
geben müffen. 

Aus Hufum erfährt man, daß auch daſelbſt In der Limge 
gend alle Niederungen von den Tänen unter Wafler geirgt 
find und daß bad Leptere an einigen Stellen fogar die Hufuni« 
Tönninger Ghauffee überfteigen fol, — Bei eintretendem ernfie 
lichen Brofiwetter follen die Dünen Fridrichſſtadt in feinem 
jegigen zerſchoſſenen Zuftande ald eine unbaltbare Stellung an» 
feben und fie feinen biefen Ort den Schledwig · Holfleinern 
unter genannter Gventualliät bei einem erwaigen Angriff nit 
welter fireltig machen zu wollen; die melſten Kanonen von da⸗- 
ber find wenigftens ſchon vor 8 Jagen in Hufum und war 
jur Nachtzelt angefommen. 

Schweiz. 

Aus der Schweiz, 12. Dez Der Etat des eidgenöſſiſchen 
Heeres für 1851 beficht aus 104.352 Dann, darunter etwa 
77,000 Dann Infanterie, 10,000 Scharfihügen, 10,000 Ar- 
tillerie und Train, 3000 Guvallerie, das Uebrige Senieforps 
und Abminiftration. — Blel Aufnerkfamfelt. erregt der zwiſchen 
den vereinigten Staaten und ber Schwelg errichtete Freundſchafis- 
vertrag, vom Bundesraib der Bundeäverfammfung am 9. d. M 
vorgelegt. Ga if das erſte Wal, daß die große Mepublil dei 
Weſtens einem Staate der alten Welt ein Yündnig anbietet, 
zufolge deſſen „die zwel freieften Völter des Grdbald fh ge- 
—— nach dem Gruntfag der Gleichheit behandeln werben.“ 





genannten Schlöffer nicht mehr bewohnt werden, während bie 
Stammberrn derjelben, das Geflecht der Breiberg- Eijenberg, 
beutzutag noch blüht und fid im Wefig diefer und. anderer 
unsliegenden Orte befinde. ine Berfinnligung der Gegend 
und Geſchichte derfelben wird nicht überflüfflg erfcheinen, indem 
fi daraus entnehmen lüßt, daß während deu Kriegdereignifien 
Vieles ruinirt und verloren gegangen ſeyn muß, mie benu 
auch gegenwärtig noch daſelbſt mancherlel Gegenfiände gefunden 
werden, wovon der Ning zu Speiden ein merfwürdiges Alter» 
thum genannt ju werden verdient, Genanutes Drt liegt am 
öfllihen Buß ded Rreibergs; «8 iſt daſelbſt eine Wallfahrıs- 
Urche Mariahilf und dabei cin Wlithahaus, deſſen Gigenthümes 
rin auch etwas von dem Merlorenen, nämlich einen nad alter« 
tbümlicher Art malliv geasbeiteten goldenen Wing auf ihrem 
Ader vor einigen Jehren gefunden hat, der an ſchönem Golde 


88 fl. ſchwer wiegt und im ESchilde einen Y, Zoll großen 


fhwarzen Dnpr geiaft emsbält, im welchen ein Hahn und 
Merkurſtab (Zeihen ter Wachlamfelt und Klugheli) gravirt 
it Dleſer Ring If übrigens fo eng, daß ihn mur eine garte 
Dame oder ein [hmädılger Züngling getragen haben kann und 


Dürfte: gemãũ Einer einfachen — 2— 300 Jahre alt feyn ; 
Indeffen läßt ſich über deſſen Alter nichts Gewlſſes fagen, ba 
ſchon bie alten Negspter, Griechen und Römer die Kunſt, Im 
harte Steine zu ſchneiden, verflunden umb derglelchen Ringe 
gefragen baden, Ter Bund deffelben A jedenfalls ein glüd» 
licher zu nennen, wie aber bieied Kleinod, das zu jenen Zei · 
ten, mo dad Gold noch viel rarer war als jegt, nur einer 
reihen ober hochgeſtellten Perfon angebören konnte, dorthla 
gefommen ifl, dieſes bildet eine andere Brage, die ſchon Man 
er, der den Ming gefeben, vergeblich zu Töfen ſuchte. Ob 
derfelbe auf einer Flucht verloren gegangen, ober ob — wie 
es In den Borzriten die Sitte war, daß ſich die Söhne der Krie- 
ger auch mir zu Felde begaben, eln folder da geblieben und 
ſammt dem MNinge begraben wurde, — ob derſelbe von einem 
Deutihen, Franzoſen, Schweden oder Römer abflammt, biefes 
wäre wohl einer Forſchung wertb, zumal als bie gravirten 
Zeiten auch dad Wappen eines alten Geſchlechis ſehn Fünnten. 

® 


Den 16, Dezember 1860. 
Stolz, Ingenieur» Grograph. 
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Bas aus der Chleltung erhellt, find es zunächft die menar⸗ 
qiſchen Intriguen Im legten merttanlſchen Krlege, melde bie 
Augen ter Umion auf den älteften Freiſtaat Curopa's gesichtet 
Haben. — 

emark. 


Kopenhagen, 7. — aus einem VPrlvaiſchrel⸗ 
ben.) Die fogenannte Macifitatlon der Herzogthümer if vom 
einer Bachfitation Dänemarls wunjertrennlih und dazu werben 
Hußland und andere gute Freunde bereitwillig die Hand reichen 
Es mag vieleicht ergögli ſehu, unfere wictigrhurusen ſalba · 
dernden ſogenaunten Gtaardmänner in ihr Nichts zurüchgewor⸗ 
fen zu feben; das Schidſal des Landes wird aber traurig fenm. 
Auch andere Anzeldsen laſſen erfennen, daß fich die bänifchen 
Rapikalen, weldye den Krieg mis Schledwigeholfteln, unbefüns 
miert um Diecht und Verträge, begonnen, arg verrechnet haben; 
fe meinten fi dadurch unentbehrlich zu machen un ihrer Sachte 
zum Sleg zu verbelfen, und nun bat fich dad Blatt fo gemender, 
daſ fle und Ihre Sache In den Untergarg der fo murhwilllg 
von Ihnen Angegriffenen mit vermidel: zu werden Ausſicht ba- 
ben. Wir werden fie um dieſe Nemeſis gewiß am wenlgſten 
betlagen, vielleicht machen fie ſich aber doch aus biefer ſpüten 
Barnumg die Lehre für die Zukunſt, daß jeded Unrecht am 
Ende auf bad Haupt feine® Urhebers zurüdfält, 


Italien. 

Aus Earpinien laufen neben den Nachrichten von gewalt« 
famer Unterbrüdung des Aufrubrs Berlchte über vieliache Wüh- 
Tereien und Hepereien ein Zu Gagliari zog ein KRanonifus 
in der Predigt eine Barallele zwlichen einem Heiligen und Bran« 
font; zu Saſſarl erſchlen Madepfp anf der Bühne und wurde 
vom Barterre aus mit einem Blumenbouguet überraſcht. Ber« 
men flellten ih im 4. Wablfollegium, zw Gagliarl, fo wenig 
Bätler «in, daß keia Abgeordneter gewählt werben fommteu. ſ. m. 


Aus Sieillen empfangen wir Nachrichten won einem Auf 
rubre in Balle di Girgenti, wobei mehrere Soldaten überfallen 
und getöbter wurden Ginige Karren vermundeier Soldaten murben 
In Palermo eingebradt. 


&rossbritannien. 

2omion, ki. Des Hat wohl ſchon einmal ein bemicher 
Bintiter und Granbeöberr Borlefungen in reinem Handwerker 
verelne gehalten? Wir erinnern uns elne® ſolchen Beifpieles 
niht Hier zu Lande haben wir ed vor elnigen Tagen erlebt. 
Der Graf. son Carlisle (Vor Morpeih), welcher mit dem Glanze 
feined erlauchten Bamiliennamens (Howard) und feinem Nanze 
als Miniſter der bnithichen Krone den ſchöneren Schmud einer 
edlen Humaninit und feinen Bildung vereinigt, bat dieje Woche 
in zwei Handwerkerverelnen (Mechanics Instituts), eimmal zu 
Leedd und einmal zu Manchefier, Vorlefungen oder richtiger 
Vorträge über, dea Dieter Po. um» über jene amerifaniidren 
Meifeeindrüde gehalten. Es waren jedesmal B000—8000 An- 


hörer verfamment, Mean glaube nicht, baß der edle Lord von 
dem demofrarifhen Amerika ald von einem warnenden Belfpiel 
zedete. Gr lobte nicht gerade filled, aber er geflund offen, da 
er die Vereinigten Staaten um ibre religlöfe Freiheit beneide 
und er ließ ihren plebejlſchen Staatsmännern, mamentlic Henry 
lat, ‚‚nähft Ganning, dem bejauberndften aller Sterbllichen,“ 
und Daniel Webfter, volle Anerfennung zu Theil werden, Was 
Ibm befonder In den Vereinigten Staaten aufgefallen if, das 
ih der „Despotidinus'‘ der Öffentlichen Meinung, der berriden- 
den Tagrdanficht und der hergebtachten Eltte, wor welchem jebe 
indioiduelle Selbftflänbizkelt fi beugt Der edle Lord erzählte 
einen treffenden Ausipruc eines amerllaniichen Gtaatömannes, 
„Unſer Land, ſagt derfelbe, iſt vielleicht dasjenige, wo es tote 
niger Elend und meniger Glück gibt, als irgendwo fenft.“ 
Ueber dad rafllofe Wahlächer, Im welchen bie Vereinigten Staa - 
ten leben, fprady der Minifter mißbiligend; er nannte es ent» 
finfichend und die BolitiE berabwürbigend. 

Die „Atnes,* welche biß hierher bie engere Verbindung 
deuiſcher Staaten unter Preußens Borfip als einen frevelhaf 
ten Eingriff im bie gebeillgten Verträge von 1815 bejeidpeiete, 
fordert jept Preußen und Deſterreich auf, die fihöne Gelegen⸗ 
beit zu benugen, um ſüchtig zu medlatlfiren. 


Griechenland. 

Arhen, 10. Te; (Tel. Dep.) Die Kammer fchreitet In 
biefen Tagen zer Wahl Ihres Präfidenten, wozu Hr. Saynebos 
aus Tinos bejeichnet wird. Ihre Maj. die Köntgin it wohl. 
— N. S. Die Deputirten- Wahl des Yufligminifterd Palfos 
iſt in der heutigen Sihung mit einer Mehrbeit von 19 Stim⸗ 
men verworfen worden. (N. M. 8.) 


Amerika. 
Der Präfident der Vereinigten Staaten bat bie Verhaftung 
dea Generala Quitman, Gouperneurd von Mifflfippl, ver 
fügt und zugleich. verorbnet, daß demielben wegen felner Beibel= 
IUgung am der Gubaerpebttiom (er hatte Waſſen aus dem Staats- 
arfenale dazu gelleiert) wegen Hochverrathd der Prozeß gemacht 
werde. 





er in 
giernug von Oberbayern, 8. d. J, erledigte Stelle eines Affeſſers 
er Mfkeffer der Regier. v. Unterfr. u. Afchaffenb., F. Büttner, 
feiner Bitte gemäß verfeßt, und dem k. Mechn.»Kommtffär bei der 
NRechn.⸗Kammer dabier und funttionir. eger des Damenftifts‘ 


St. Anna zu yo ri Möal, in Anerkennung derjenigen’ 
Dienfte, welche berfelbe als funktion Pfeger ten Damen⸗ 
ſtifts treu und eifrig geleiftet, der Titei und Mang eines Bönigl. 


wirt. Ratbes tar« und ſtempelftei verlichen. 





G5 ih viel über ‚die Noth aud dad Blend der Jr: 
länder, d. 6. der nichtbeſitzenden Kaffe unter denfelben ge 
ſchrleben worden; aber felbit bie grellſten Schilderungen merben 
überboten durch die folgende einfache Erzäbhlung, melde bie 
„Times“, das Organ der Ponfervativen engllichen Bourgeoffir, 
mindelft: „Bel einer ber letzten Eigungen des. Umergerichts 
in Kanturf war ein hrländiſcher Pächter, Namens Green, von 
einem feiner Arbeiter wegen der Auszahlung einer Borberung 
son 1 Schilling und 6 Vence (ungefähr 53 fr.) vorgelaben. 


Man unterftelte anfahge, «8 fey das der Lohn für eine Tages- 


arbeit, aber bald ftellte ſich heraus, daß bier ber Lohn für die 
Arbeit von 3 Wochen reflamirt werde, die. während der Ernte 
jet ben, Tag für Einen Pennh (etwa 3 fr.) geleiflet war: 
mache für 18 Tage 18 Dennp (1 Schilling oder 53 r.). 
Wegen der Audiührumg. der Arbeit war Fein Ginfprudh ge 
fcheben ; die Weigerung bes Pächters war einzig auf den über- 
triebenen Gharafter der Forderung gegründet. Im feiner DBer- 
tbeirigung erflärte Hr. Green, daß es ihm niemals eingefallen 
fep, einen DVerbungerten, mie den Mäger Walib, zu diefem 
Vreiſe zu verwenden, wäbrend er bie beiten Beute des Landes 
für ebem ſo wenig haben könnte; daß er einen Zeugen bringen 


bemweiien, daß: tie wirklich abgeichlojjeuen Löhne 
Yz Benng (1Ya fr.) Me Woche beirügen, daß das bier eine 
reine Hamdelöfräge ſey. Er babe, fogte er, einen Kaufver« 
trag abgefchloffen, mir Berũckſichllgung des Standes des Arbeltte 
preiſes in der Polalltät und der Fübigfelten bes Walih; er 
dente doch, dab ein Kauf ein Kauf fey und feilgebalten mwer« 
ben müffe.. Endlich bot er dem Kläger 3%, Mence (etwa 
10Y, fr.) ala den reihtaigiren Betrag feiner Forderung an. 
Indignirt über ein ſolches Anerbleten befragten die Richter dem‘ 
Walt über die Nahrung, die er vom feinem Batron erhalten 
habe.  Derfelbe exthellme: darauf folgende Antwort: Go lange 
ich bei ihm war, mußte id jeden Morgen gegen & Uhr aufe 
fliehen, um die Kühe von deu iger zu Taffen, wo fle ſchlie -⸗ 
fen, und fie zu bemaden, bis die übrigen Wrbeiter an ihre 
Arbeit gingen, worauf id: dann mit biefen den ganzem Tag 
arbeiten mußte. Als Nahrung erkielt ich mur etwas Haber- 
grüße; den Schweinen uns Kälbern gab man Milch, aber mir 
wollte man feinen Trapfen geben. — Unter felden Umflin« 
den gaben die Richter Befehl zur Auszahlung der ganzen „übere 
trlebenen“ Eumme von einem Penny den Tag. 
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Könlgliches Hof- und National « Theater, 
Donnerftag ben 19. Dezember: Mit auf? 
bobenem Abonnement. Zum Vortheile des 

ür die Mitglieder des k. Hoftheaters ber 

ftebenten Penfionsvereins. (Jum Erftenm.) 

„Das Thal von Andorra”, Oper von 

Halouy. (Frl. Seehofer — Therefa.) 

Königl. Hoftheater-Intendanz, 


. Freuiden · Anzeige. 

(Bayer. Hof.) Thonvenel, franjoͤſ. Ge⸗ 
ſandter. v. Suckau, Hofrath, u. Gohlweg, 
Maler a. Baireuth. 

(@®. * ) Ag eng uScaffhaufen. 

(Bl. Traube.) Lehmann a. Fürth. 

(G. Kreuz.) Biandt a. Nürnberg, Schr 

Stuttgart, Köpner a. Bergkirchen, Afl. 
Shindlauer, Priefter a. Altötting. Harer, 


Priv. a. Grankfurt. v. Meuffer, Gutsbef. 
a. Dberöfterreih. Hefiner, Fbkt. a. Werdau. 
(Stachus.) Srentwell a. Augsburg, Se⸗ 


ligmann a. Degaingen, u. Neuburger a. 
Buchau, Kflt. Rainer, Fobkt. a. Hugsburg. 
Schmidt, Pferdehdlr. a. Dettingen. Wars 
doler, Sekretär a. Regensburg. 


Getraute Paare, 
Yu ber —— — und Pfarrkirche zu 


Or. Joſeph Kuott, —— dah., mit 
Barbara Guhm. Mepgerstochter v. Burgau. 
In der St. Peters⸗Pfarrkirche. 

HH. Joſeph Einlechner, Zimmermann 
dab., mit Anna Gugg, Branntweinbrenners⸗ 
tochter v. Laufen. Seren Andorfer, b. Alt 
menger v. h., mit Anna Käsbauer, Meh⸗ 
gerswittwe v. b. 

In der &t. Bonifaziuss Pfarrkirche. 

Sr. Zofepb Bug, Kunftmaler dah., mit 
Aresjen; Kirchmahr, Soffeuerpaus-Beguls 
Rrnsufie berstochter v. 

In der —— Pfarrkirche 

(In Dettingen.) Hr. Jakob Schmidhofer, 
Biaker in Münden, mit Marla Margar 
retha Feldhammer, Meggermeifterstochter v. 
Hainsfurt. 





1737, (3a) 
Bekanntmachung. 
€in lederner Geldbeutel mit Geld 
IR zu Gerichtsbanden gelommen, welder 
unzweifelhaft am AllerbeiligensTage heurl⸗ 
rn Jahres auf dem biefigen Gottesader 
emanden aus der Taſche geftoblen —— 
Indem biezu bemerkt wird, daß fi 
ter bem Gelbe ein alter franzöfifcher änfe 
frankenthaler befindet, ergeht an ben @igen« 
tbümer dieſes Geldbeutels biemit die Aufr 
forderung, ungeläumt bei dem ibm zunächft 
gs Gerichte oder im Geſchaͤfte Ammer 
ro. 37 des Unterfertigten ſich zu melden. 
Den 12. Dezember 1850. 

Der Unterfuchungsrichter am kgl. Kreis⸗ 
und Etadtgerichte Minchen: 
Weicheler, Affeffor. 

Geibolb. 


Geflorben in Münden. 
Franzista — ————— k. Hofborten« 


machers · Wittwe dv. b., 549.0. — Johann 
Bölker, Simmermannefehn v.b., 25 J. a. 








1725, 


@in fchöner Lehnitubf, 

nz neu, zu einem Geſchenk geeignet, 
iR ng zu verfaufen. Genblingerftraße 
Mr. 13 über 4 Stlegen. 


Privat⸗ — 

Endes unter zeichnete erteilt gründlichen 
ee — 
—— Altpammerek Mo, 2 über 


1 Etage. 
Waly Maper, 
vormals Graf, 
1741. geprüfte Tanzlehrerin, 





——- 


Kaltwaſſer⸗ Heilanſtalt — am Peiſſenberg 


in Oberbayern. 
(Mittels Schrotb’icher und Priesnitz'icher Eur: Methode.) 
Die Unftalt war diefen Sommer binburd über alles Erwarten ſtark befucht, und 
wurden namentlich durch dio Schroth'ſche Eur in nachfolgenden Krankheiten, als: Krebs, 
Kuodyenfraß, Flechten, — Syphills, ſerophuloͤſen Geſchwüren und GSeſchwülſten, 
Gicht, Schwindſucht u. bal., —— Refultate erzielt. 
So fee nun bie jährlich wadhfende Anerkennung der Bafler- Eur im A 
Pr und insbefondere der durch unmwiderlegbare Helirefultate ſich bewaͤhrenden Schr 
ug 9 ode im rein diskrafifhen Krankheiten ift, fo wird leider nur die Eommerszeit 
* on brauch —— während «6 doch bie Erfahrung außer allen Zweiſel fegt. daß 
die günftigften Erfolge beider Eurarten aud in ber älteren Jahreszeit zu erzielen 
find, vorzugeweife der Schroth'ſchen Eur, weil das Läſtigſte berfelben, das —* 
Dürften minder fühlbar iſt. Da übrigens alle Anordnungen jur zwedmäßigen D 
führung der Priesnig'fhen, fowie der Schrot h'ſchen Eurart aud; während bes Winters 
—— find, da ferner der Unterzeichnete behufs genauer Beobachtung und — 
handlung feiner verehrlichen Eurgäfte fortwährend dahier anmwefend iſt, und auch Me 
Preiſe vom 1. Oktober bis Ende März bedeutend ermäßigt find, ſo bringt Geldes zur 
allgemeinen Kenntniß 
KaltwaffersHeilanftalt Sulzbad am Peiffenberg in er 25. Dfteber 1850. 
Dr. Popp ⸗ 
praktiſcher Arzt und Babebefiger. 


(6«) 


Georg Franz in München, 
Perufagaffe Nr. &, empfichlt zu 
Weihnadts - und Wenjahrs - Geſchenken 
fein wohlafjortirted Lager müglicher Bücher für Die Jugend und Erwachſene ; 
A-D-G» und Bilderbücher, Jugenpfchriften aller Art, beichrende Schriften aus 
der Geographie, Geſchichte und Naturkunde, die ſämmtlichen deutſchen Klaſſiker 
in den beliebten Taſchen ⸗ Ausgaben, Gebet- und Grbauungsbücher für Katholiken 
und Proteftanten,, fowie auch frangöfifcye und italientiche Geberbücher in ſchönen 


Ginbänden, — Wörterbücher in allen Sprachen, Gerichte, Taschenbücher und 
Kalender in reicher Auswahl zur geneigten Abnahme beftene. 


in München vun Eee Tas enen und durch alle Buchhandlungen zu bezichen, 


Fünfzig 
vorzügliche bayeriſche Mehlſpeiſen, 
nach praktiſcher eng bejchrieben 
A. Bfa aff, 


Großserzogl. befl. Mundtod; 
Ein unentbehrlidier Rachtrag zu jerem Kochbucht. 


8. geh. 24 fr. 
Darmftabt. 2. Pabſt. 





Verantwortlicher Redalteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buctruder in Münden, Perufagafie Rr. &. 


Außerordentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Rr.375 


vom 19, Dezember 1850. Ausgegeden den 18. Dezember Abends 8 Uhr. 





München, 18. Dez Geſtern Abends Ih I. k. Hob. bie 
verwinmere Großherzogin von Tosfanı, Marla Bertinanda, 
geb. -t. Bıinzefiin von Sachſen, aus Blorenz in biefiger Refi« 
denz zum Beſuche ihrer Nichte, der Prinzeſſin Lukpold, k. t 
Hob., eingetroffen. 

Hr. Miniflerpräfidene v. d. Piordten mirb nun tod und 
zwar ſchon naͤchſten Samftag fib zu den „freien Konferenzen‘ 
nach Dresden begeben, um bad Interefle Bayeınd dort zu ver» 
treten; die Vollmacht blezu empfing -derielbe aus Er. Mai. 
böwiieiguen Händen. Den Hın. Miniſterpräſidenten werben 
begleiten der geb. Begat.»-Marh Brbr. v. Aretin, eigens zu 
diefem Zweche von feinem Bolten bei der bayer. Geſandiſchaft 
zu Wien bieber berufen, ferner eim geb. Diimifterlaljefrerär und 
endlich ein „„Miplomasifcher Eleve.“ Ueber die dem Hrn. Miniſter - 
präfidenten zu Xbeil gewordene Inftruftion, vom Geſanimi - 
minifierium berathen, vernimmt man, daß dieſelbe namentlich 
dahin zielen fol, im Vereinigung mit den bunbeögetreuen Mit 
tel · Staaten die Grundzüge der Münchener Aufſtellung zur 
Geltung zu bringen. — Gin eben erſchienenes königlidhes 
Kriegäminitterkal» Nefeript bringt die Verſügung, daß das 
erſte mobile Armerkorps (Generallientenant Breiberr v. Gump* 
penbeig), die Meſerve · Kavallerie · Diviſion und die ArtilerierNe- 
ferve ſoglelch aufzulöſen fei, und die Truppen defielben wieder 
in ihre frühere Befagung einzurüden baben. Das Armerkom- 
mando wird aufgelöst und haben die ſämmtlichen Offiziere und 
Beamten defjelben wieder In Ihre frübern Stellungen einzurü« 
den. Gleichfalls übernimmt Se. f. Hob. Prinz Luitpold, bie» 
her Kommandant der 2. mobilen Divifion, mieder dad Artile- 
zie-Gorpäfommande. Es werden demmach für's Gifte die bein 
den audmarfchirten Batsilond des f. Ini.rLeib-Rrg., das die 
Bat. des k. 1. Inf.“Reg. König und die 3 Bat. des k. 2ien 
Inf.» Meg. Kronprinz demnähft auf der Elſenbahn, dagegen das 
£. Guiraf-Meg. Prinz Karl und eine Batterie des k. 3. reit. 
Art.⸗Reg. Königin auf den gewöbnlichen Grappenitrafen bieben 
die beiden dabier befindlichen Depois des f. 2 und %. Jäger 
Bat. aber wieder in ibre früberen Garniſonen Burgbauien 
und Straubing zurüdtehren Vom f. 1. Artillerie-Megiment 
Baben 3 Batterien nad Ansbach und 1 Batterie nach Ingole 
ſtadt, endlih vom f. 3. reis. Art.»Regiment Königin 1 Bat 
terie nad; Bamberg und 1 Bart. nad) Forchheim einzurüdfen. — 
Hr. v. Ibouvenel, bisher franzöfiiher Geſandter zu Athen, 
iſt geftern: bier eingetroffen, um den durch die Verſetzung des 
Hrn. Lefevre nach Berlin dahler erledigten franzöfiichen Ges 
fanprichafttpoften anzutreten. Auch der Generalmajor v. Er- 
marh, Conmandant der Bundedfeitung Ulm, befinder fich ge⸗ 
genmwärtig bier. — Es ift die Nachricht von Bedenklicher Gr 
franfung ded Präfidenten der k. Reglerung von Schwaben und 
Neuburg, Frhrn. v. Welden, bier eingetroffen. — Gin jrecher 
Diebftabl ware in der Billa 9. M. der Königin Thereſe an 
der Schwabinger Landſtraße verübt, wo aus einem Zimmer 
dajelbit eine werthvolle Etodubr entwendet wurde, 

Yv München, 19. Der. Vorgeſtern kam in dem Stadel 
eines b. Metzgers in der Naͤbe ver fchmerzbaiten Kapelle ein 
Kaminbrand auf, welcher jetod bald nieder gelöſcht wurde, 
Bel dem arg tobenden Eturmmwind war es ein Wunder, daß 
nicht das ganze Gebäude ein Raub der Flammen wurde. — 
Auch das Zinkdach des Giienbabnbofed dabier erlitt durch dem 
beitigen Sturm nambaften Schaten. 

Ueber die Ginberufung der Kammern erfährt man, daß dies 
felbe erjt dann erfolgen werde, wenn die Dresdener Konferens 
gen eim Reſultat werden ergeben haben, 

Aus Münden, 16. Der, ſchrelbt man dem „NM. Kur.” 
bezüglich der bevorftehenden Trupvenpisfofationen, daß 20,000 
Mann dem Fürſten v. Tarid verfügbar gelafien, 35,000 Manu 
aber in der Richtung von Bamberg nach Hof aufgeftellt wer« 
den follen, wäbrend die noch übrigen 20,000 Mann der baher. 
Armee die verſchledenen Garnlfond- und Beilungsbefagungds 
Aruppen dieſſeitz und jenfeirs des Mheins bilden follen. 


Fr. Städte. Frankfurt, 16, Dez. Gin Theil der hier 
fiattonirten baher Jager, fomie das 28. preuß. Infanterleregl- 
ment haben Darichbefebl erhalten, Statt der Bayern rückt das 
Öfterreich. Jägerbataillon wieder ein, welches zur Bundeserefus 
tion in Kurbeſſen verwendet worden ift, und vorber lange einen 
Theil der biefigen Garnlion ausmachte. Das 28. preuß. In+ 
fanterieregiment wird im Nafjaulichen fantonniren und wird von 
29. AInfanterleregimen: abgelöst, Belde Megimenter find rbhel« 
niſche. Wir wollen hoffen, daß das nun fi mit den Bayern 
beffer verträgt ald das abziehende. Dem Bernehmen nad fol 
der Kurfürft vom Heſſen dur die Entwidlung der Lane ſich 
fehr getäufcht eben, und es foll ſchwer halten ihm zur Fügung 
nd Unvermeidliche zu beitimmen, 


Preußen. Berlin, 15. Dez Die Ginlagungen ju den 
freien Konferenzen, dd. 12. Tex, find geſtern den Vertretern 
der mit Preußen verbünveten Sraaten zugegangen. Das Schrel- 
ben nimmt 4%, PVogenfeiten ein und erörtert ziemlich farblos 
die Geſchichte der deutichen Verfaſſungtwirren, die In Dreeden 
geſchloſſen werden follen. „Schon feit Jahrzehnten, Tantet ber 
Gingang, bat fi durd ganz Deutſchland das Berürfniß und 
ter Wunſch nach durdgrelienden Reformen der Verfaffung des 
deutfchen Bundes ungmeldeutig Fundgegeben. Es mar allieltig 
in welten Krelfen anerfannt und es murde von wahren wohl« 
meinenden Freunden des Waterlanded am peinlichiten empfun« 
den, daß namentlich die durch die Bundeeverfaffung von 1815 
geichaffene oberfte Verwaltungsbehörde des deutſchen Bundes 
nur in fehr geringem Maße den Anfprüchen entſprach, welche 
an ihre MWirffamfelt nach innen und außen gerichtet werden 
duriten, dab fie die deutſchen Staaten nicht innig genug ver« 
band, Edles und Gemeinnügiges im ganzen Umfang Teutich« 
lands nicht fräftig genug förderte und die Geſammtheit gegen 
das Ausland nicht fo Tebendig und enticheidend vertrat, als die 
Maffe der in Deutſchland vereinigten geiftigen und materiellen 
Kräfte und die Grinnerungen an die Vorzeit, mit vollem Nechte ® 
erbeiichten..... Im 9. 1858 „zeigte ſich Die Bundesverfafe 
fung menig geelgnet, den herannahenden Sturm zu wlider⸗ 
fieben und den bedtoßten Einzelftaaten Schußz zu gewähren; 
fie tat tbatfächlich außer Kraft; die Grundlage des Bundes 
mar erſchüttert.“ Und weiter: „Die Grgebniffe der Bera- 
thung werden dur die Zuftimmung aller Yundesglieder, denen 
In ibrer Gefammtbelt bie Ausbildung und Gntwidlung ber 
Bundesverfaſſung zuftebt, ihre feierliche Sanction erhalten und 
von ber neu zu ereirenden oberiten Bundesbehörde als Bundes - 
grundgefege veröffentlicht, werden.” Am Schluſſe noch die Hoffe 
nung, daß „ſämmtliche Genoſſen ded Bundes in gleicher bun⸗ 
deöfieundlicher Gefinnung die Hand bieten werben.“ 


Wüttemberg. Stuttgart, 16. Dez. Won morgen” 
voird wiederum eine Beurlaubung der Infanterie eintreten, jt» 
doch diefmal in audgebebriterem Maße als de beiden letzten 
Male, indem von jeder Kompagnie beinahe 50 Mann beur 
laubt werden und fomit der gewöhnliche Heine Friedensſtand 
hlerdurch beraeftellt wird. 

Stuttgart, 16. Dez. Die Einladung zu den freien Gons 
ferengen In Dresden iſt heute Mittag bei unferer Regierung er« 
folgt. Dieielbe lautet auf den 23.06. — Wiührend bier, mie 
bereits berichtet, mehrere Birhaftungen in Sachen ded Fickler'⸗ 
ſchen (Reutlinger) Prozeffes ftattianden, wurde in Tübingen 
mebreren Tbeilnebmern an der Reutlinger Pfingftverfammlung 
in Bolge königl. Begnadigung- die Ginftellung weltern gericht- 
lichen Verfahrens gegen fie eröffne. Ueber Binberufung einer 
neuen Kammer nad dem alten Wahlgeſetz verlautet noch immer 
aichts beflimumtes: zwar ſind dle verwilligten Steuern bid Ende 
d. J. abgelaufen; da aber die Megierug das Nöthlge nad 
$. 89 der Verfaſſung vorzufebren angefündigt bat, fo dürfte 
wohl die Erwartung Vieler in Grfülung geben, daß vorerft, 
bis nah Begründung des deutſchen Berfafjungswerfs, feine 
neuen Wahlen vorgenommen werden. 


Kurbeffen. Kaifel, 15. Dez Das preuß. 13. Infan- 
terieregiment bat bier förmlich Garnifonetienft angetreten, und 
find ‚überhaupt feitend des Rommanbirenden Anordnungen ge 
troͤffen, melde auf ein längered Verbleiben am biefigen Orte 
fließen laffen. — Die öſterrelchiſchen und bayeriſchen Trup · 
pen find von Zlegenhain und Treyſa feit einigen Tagen abge- 
zogen und nach Marburg und Neuftadt marſchlrt. Elne ftarfe 
Abrbellung diefer Truppen iſt heute von Marburg nach Jos ⸗ 
bach gerückt, auch find chen bayeriſche Quartlermacher in Hun« 
tershauſen (der letzten Eiſenbahnſtatlon vor Kaffel) heute früh 
eingetroffen, Die kurheſſiſche Divifion Kurfürſt ⸗Huſaren und 
eine kurbeffiiche reitende Batterie Artillerie befinden ſich auf dem 
Marfche Hlerber und find geftern in Iodbady angelangt. — 
Sicherem Vernehmen nad bezieht das preußifche Truppenforps, 
welches fich nördlich Im der Mähe von Kaffel aufftellt, Winters 
Duartier; dad Kommando führt General v. Tiezen und bad 
Hauptquartier iſt zu Hofgeiömar. 

Rotenburg, 15. Dez Graf v. Reiningen hat Keute die 
Stelle des Grafen v. Rechberg übernommen, der morgen nach 
Wien abgeht. General v. Hailbronner rückt morgen mit fele 
ner Brigade in Briglar ein,’ — fünf Stunden von Kajfel. 

Bulda, 1%. Dez. Die Bundestruppen rüden allmählig in 
Nieverheffen vor, während die Provinz Oberbefjen bereits ganz 


von denjelben beiegt iſt; Fritzlar im Niederheſſen iſt ebenfalls 


von bdenjelben beſetzt. Heröfeld erhält ald preußiicher Gtappen« 
ort feine bayer. Befapung. Im unjerer Stadt liegt gegenwär« 
tig ein Mataillon des 10. Inf. Meg. (Albert v. Bappenbeim). 
Außerdem ift am 12. d. Wis. eine Schwadron Chevaulegers 
wieder eingerückt und eine Barterie Zwölſpfünder mit acht Ges 
fdügen legt noch hier, nebſt dem Grabe der Divifion Leſuire, 
deren Hauptquastier mit dem Bureau iu freiadeligen Stift Wals 
lenftein it, Tas Zie Bataillon des Augsburger-Megiments Prinz 
Karl bat Kantonnirungen links der Bulda bezogen, bie fi von 
bem unferer Stabt gerade gegemüber liegenden Dorje Neuen« 
berg bis in dad Amt Großenlüder ziehen, in deſſen Hauptorte 
fib der Stab befindet. Die ganze Umgegend der Stadt und 
dad Amt Hünfeld feufzen noch unter der Ginquartierungslaft 
und hofſen von Tag zu Tag auf rinen Abmarſch der Trup⸗ 
pen, aber big jegt ‚Immer vergeblich. 

talien, 

Turin, 12. De. In der Abgeordnetenkammer iſt ber 
Vorſchlag, dem verflorbenen Könige Karl Albert ein Denkmal 
auf Koften der Nailon zu erbauen, angenommen worden. 

Neapel, 5. Dez. Der Prozeß der „selta dell’ unita 
italiana® iſt beender. Der Erminlſter Poerio iſt zu dreifig 
jähriger Kerlerhaft verurtbellt, außerdem jind 6 Xodeöuriheile 
nefält und die mellten Thellnehmer zm mehrjährigen Kerker- 
firafen verurtbeilt worden. 

Bussland und Polen. 
Aus Lemberg v. 7. De; ſchreibi man der „Schlef. Zig.“: 
„Wie verlautet, ift vor Furzem im ſüdlichen Rußland eine Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt worden, weßhalb mehrere Offtzieren aus den 
Negimentern der ruffiihen Wiliärfolonien verhaftet murden ; 
andern iſt es gelungen zu entfliehen, und biejelben follen ben 
Weg nad Alien um» nach dem Kaufajus eingeihlagen haben. 
Tamiı in Berbindung ſiehht die Abjendung des Barond v, Oſten · 
Saden, Adjutanten des Bürften Paskewliſch, nach Konftantinopel. 
Derſelbe fol den Aufırag haben, auf die dortige Emigration 
ein wachſames Augenmerk zu richten umd den etwalgen Auf - 
euthalt der Lejeriirten Dffigiere zu ermitteln. — Die Berliner 
„Deuiſche Weprzeitung” enthält eine Ueberſicht der rufflichen 
Armee, welter wir folgende Data entnehmen: Es find vor- 
handen 17 Gorps, 107 muiltäriiche Verwaltungdbezirte, 7% Die 
vifionen, 241%, Brigaden, 322 Regimenter, 889 Bataillone, 
325, Batterien, 1569), Schwadronen, 4900 Kompagnien, 
18 Arjenale, 7 Babrilen, 50%. Barke. 


— 








Münden. Sigung des Schwurgerichtd am 18. De. 
Wir erinnern unfere verehrlichen Leſer an die Schwurgerichte⸗ 
Elgung vom 29. September, damals wurde die Verhandlung 
gegen die Complicen Krinerd, Georg und Berdinand Schnig- 
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ler, vertagt, weil die Hauptzeugen, die Damnififaten Rulle und 
Kiermatr nicht zur Zeugſchaft erſchlenen waren. Heute figen 


‚nun bie beiden Ecjnigler abermald auf der Anklagebanf; der 


eine, Georg Schnigler, 32 Jahre alt, Tediger Branntweiner von 
Freimann, ein feflgebauter, trogiger Burfche, der andere, Fer- 
dinand, 25 Jahre alt, Bauernfnecht, eine lebendige Leiche. — 
Beide find beſchuldigt, In verabredeter Verbindung einen Raub 
Hl. Grades dadurch begangen zu haben, daß fie am 18, Dt, 
1858 den Taglöbner Joſeph Ruile von Haldhaufen und feine 
Gelichte Urſula Kiermair auf offener Straße anfielen, fie mit 
tödlichen Werkzeugen bedrohten, dem eriteren eine Baarichaft 
von 15 fr.(!) abnahmen und mehrere filberne Knöpfe vom 
Rock jchnitten, der Tegteren 1 1. 30 fr, ein feinenes Halde 

tüchl, ein In ein Vackchen eingewidelted Mannsbemb und cum 

Negenihirm raubten. — Damnifikat Joſ. Rulle verognosein 

bie Angeklagten, die er ſchon von früher ber kennt, als die 
Näuber. Die beiden Schnitzler wurden am 22. Oft. 1848 
verhaftet; man fand bei ihnen eine geladene Piſtole und eine 
bedeutende Summe Geldes (Branfenthaler) vor. Gin Tproler 
Buhrmann, der früber einmal beraubt worden war, erkennt im 
den ihm vorgezeigten Branfenthalern mit Beftiunmtbelt fein ibm 
abgenommenes Gigenthum. Tie Angeklagten läugnen vom An« 
fange ihrer Unterfuchung ber, fie widerrufen ihre früheren Ans 
gaben und geben zu, daß fle abfichtlich gelogen haben, machen 
jedoch ſolche Angaben, welche noch unmahrjcheinlicher find, als 
die frübern und flellen Entlaftungszengen auf, welche vielmehr 

ber ald entlaften. Der. Leumund ihrer früheren Jabre if 


„gerade nicht ſchlecht, doch fehr bezeichnend eine Aeußerung des 


verurtbeilten Kriner: „warum denn dem beiden Schnigler nichts 
geſchehe, die dor nice thun als berumvagiren und ſteblen!“ 
— Nach ganz kurzer Begründung der Anflage durch den fol. 
Staatsanwalt Hrn. Flelßner und nad mod kürzerer Verthel⸗ 
digungärede des Hrn. ce. Alfeld forachen die Geſchwornen 
bie beiden Angeklagten des Raubes II. Grades ſchuldlg. 
Belde wurden zur Kettenfirafe verurthellt. 





Münden, 18. Dejzbr. Dem Bezirkegerichte in Zweibrücken 
wurbe wegen feiner bermal. außerorbentl. Gefchäftsbelaftung ein 
Richter und ein Affeffor außer dem Status beigegeben, und ber 
Subftitut des Staatsprofurators in Frankenthal, S !ömw, zum 
Beyirksrichter, fodann der Ergänzungsrichter am Friedensgerichte 
in Sweibrüden. 3. 2. Glafer, zum Affeffor ernannt; ferner wurde 
die in Muͤhldorf erledigte Advokatenſtelle nad) Neumarkt verlegt 
und der Advokat E. Wintrich zu Miltenberg auf fein Anfuchen 
nad Neumarkt verfert. Der I. Appellat..Ger. Direktor 8. 8. 
Breitenbach zu Neuburg mwurbe wegen nachgewieſener, durch 
pbnfifche Gebrechlichkeit herbeigeführter Kunktionsunfäbigkeit mit 
Belaffung feines Gefammtgebaltes, feines Titels und Kunttionde 
zeidyens, dann mit Anerkennung feiner vieljäbrigen treuen und 
ausgezeichneten Dienftleiftung auf die Dauer von zwei Jahren, 
feiner Bitte entiprechend, in den Rubeltand verfegt, die Stelle des 
1. Direktors am gedachten Appellat.«®erichte unbefegt gelaffen, das 
gegen demfelben ein weiterer Aſſeſſor beigegeben, und biezu ber 
Kreise u. Stadtgerichtsratb F. Heyde in Ansbach, zu ber bier. 
durch in Erledigung kommenden Ratbftelle am Kreis« u. Etadtger. 
Ansbach der Kreise u. Stadtger.sAffeffer U. 2. €. Bed in Mim 
hen befördert; fodann zum Affeffor am Kreis« u. Stadtger. Müns 
chen ver Appellat.⸗Ger.⸗Acceſſiſt De. 5. Langlois in Münden 
ernannt. 

(PfarreisMerleibungen.) Das —— St. Ellall und St. 
Katharinaͤ bet ver Kirche des Bernhardinerinnenkloſters Sellgen⸗ 
thal zu Landshut wurde dem ſeither. Verweſer, und das Kurat⸗ 
u. Echulbenefizium Oberpeichiug, Logr. Rain, dem dermal. Vikar 
desſelben, Prieſter A. Weber, übertragen; bie erled. proteſtant. 


Pfarrſtelle zu Zeiskam, Dek. Germersheim, dem bisher quieszirten 


Pfarrer von Erlenbach, gl. Dekanats, F. H. K. Die gſch, ver 
lieben; ferner genehmigt, daß bie kathol. Pfarrei Helmftapt, par. 
Marktheidenfeld, von dem Biſchofe von Würzburg dem Priefter 
B.Romeis, Dekan, Pfarrer u. Diftriktsfhulinfpeftor zu Lena 
furt, gl. Sanger., und bie Stelle eines Eubregens in dem Kleri⸗ 
kalſeminar zu Mllingen von dem Bifchofe von Augsburg dem 
feitherigen Präfeften in dieſem Seminar, Pr. I. Hieber, ver 
lichen werde; enblich der vom Ärbru. W v. Meigenftein als Kirs 
chenpatron in feinem und feiner Brüder Namen für ben proteft, 
Pfarramtskandidaten 3. G. Steger aus Rugendorf ausgeftellten 
Präfentation auf die proteftant. Pfarrftelle in Fiſchbach, Det. Sehr 
belsdorf, die landesfürfti. Beftäriaung ertbeilt. 

Die kathol. Pfarrei Renertshofen, Logr. Monheim, D 
Augsburg, mit einem faffienem. jaͤhrl. Eintommen von 954 
17 r., it in Erletigung gefommen. 





Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagaffe Nr. 6. 


Der Dayerifcye Fandbote. 


Münden. Secheundzwamigſter Jahrgang. M 376. Freitag, 20. Door. 1850. 
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don andern Tag ausgraeben. Der Ubonnementepreis a = balbjährin für ben ganjen Umfang v8 Rönigreidhe Bayern 8 fl. 

Hlle künigl. Polämter nehmen zu dieiem Vreiſe Beitellungen am. ie uferationsacbübr ii 2 für ‚die Ifpaltige Peritzeile. Mustunit 
; ertheilt die Brpebition, Perufagafle Rr. 4, waentgelilih. Intereflante Mittheilingen werben gerne sınmen und angemeflen verwendet. 







Abonnements: Einladung. 

Bei dem num bald bevorſtehenden Jahreswechſel nehmen auch wir wieder Gelegenheit, die verchrlichen 

Leſer umferes Blatted zu einem newen umd recht zahlreichen Abonnement auf daſſelbe ergebenit einzuladen. 

Die Tentenz des „Bayeriſchen Landboten“ wird unveräntert die frühere bleiben umd wir werden nach Kräften 

bemüht jeyn, umfern verchri. Leſern immer das Meueſte und Interefjantefte aus ver Tagesgeſchichte 

ſchnell und ohne alle Partcifärbung möglichſt getreu mitzutheilen. Ebenſo werden wir auch die Berichte über 

die nun bald wieder beginnenden Landtagsverhandplungen, ſowie über die dffeutlichen Magiſtrats- und 

I Schwurgeridisfigungen in ver früheren Weiſe fortbefehen laſſen. Dur Auswahl anzichender Er« 

| zählungen ıc., befonderd aus der neueſten beiletrifiichen Siteratur, werden wir das Feuilleton unſeres 
Blatied fo unterhaltend ald möglich zu erhalten ſuchen. 


Die Abonnementöbediugungen bhiben vie früheren. Imferate, zu- denen wir unſer Blatt ebenfalls 


beſtens empjohlen halten, werden wie Zjpaltige Petitzeile mit 2 fr. b.rechuet. 





Fr. Städte Frantfurt, 16. Te Graf v. Rechberg 
IR (na der „Raff. Zige“) nah Wien berufen, um am ben 
Drebpener Konferenzen Theil zu nehmen. 

Breußen. Berlin, 16. Te Tie „Tentibe Reiorm* 
nimmt beute endlid einen gewifien Anlauf zu Auftlärungen 
über das Ziel, welches von preußlicher Eeite auf den Tredner 
Konferenzen werde erſtrebt werten. Wir erfabıen, daß in Dis 
mög nidt nur ein megatived Mejultat, vie Weicklgumg der 
Kriegegefahr, ſondern auch ein pofitive® «reicht worden fc, 
AR daſſelbe aber von fo vager und formlojer Natur, mie die 
Andeutungen ber „D. VRef.“, fo it alcht akzujebın, mie auf 
folcher Bafis in Treoden eiwas berausfommen fol. Es wird 
und eröffnet, daf die deutſchen Öroßmädte fich endlich entichlof« 
fen haben, „dem Barteimefen in Deutſchland ein Ende zu mas 
den, ein Abſtehen aller deutſchen Realerungen von ibier fiü« 
beren elgentbümlichen Bolltik zu bemifen, flat des Punteötas 
ges und ber Union etwas Neue: auf andere Bafen zu grünten, 
und zwar ein Hellfames und Dauerndes.“ — ‚‚Tie fıelen Kon- 
ferenzen find fonftituliende, beißt es welter, fie werden ſedoch 
vermeiden, in äbnliche Nefultate einzugeben, mie die Berjamm« 
kung in ter Baulstirhe, fie werden bei ihrem Beſtneben für 
Ginigkeit in Deuiſchland nicht den Edemen einer unrectil« 
Gen Ginheit nachfolgen““ u.6. w. Wir glauben In der Ibat, 
(meint die Nat. Zıg.) daß es außerordentlich leicht war, ſich 
in Dimüg über alle diefe Puufte zu einigen. Daß Defler« 


Die Redafılan des „Bayer. Lanbboten". 





reich aber einem etwas genauer formulliten Vrogranme feine 
Zufimmung erihellt, daf es ſelbſt bei einem etmalgen ſcheluba- 
sen Entzegentommen gewifien dwallftiichen Proickten gesenüber 
ſich alcht nach allen Eciten diplomatiſche Hinterthüren effen gr» 
balten babe, dafür if nirgends «ine Vürgſchaft zu erſthen. — 
Auch in den bereitd geſtern am verſchledene Megierungen ron 


bier abgegangenen Ginlatungsidneiben, melde befannlich im 


Namen beider Großmächre gemeinjbajtlih erlaffen werden, If 
eine Safis, über welche beine überelngefommen, nicht annebeutet, 
68 wid nad dem „G. B.“ unter Hinweis. auf die Olmügır 
Eıipularionen ald Zwed der Konferenzen nur ganz Im Allge- 
meinen die grümeliche Meviflon ter Bundeöverfaflung bejeidnet. 
— Tie „N.Pr.3.* bringe welier ine Nachricht, welche ulcht 
greignet if, den Treidener Verhandlungen erböhte Eympatbien 
juzumenden. Sr. ». Halienplug If fo meulg am Ende jti« 
ner flaatömännliden Griolge, daß gerade er Dazu erſeben if, 
Kurbefien auf den Konferenzen zu vertieten. Bel ſolchen Wahe 
len bevarf e8 gewiß keiner bejomderen Verwabrungen gegen jete 
Barallele mit der Pauldttihe. Beſtätlzt wid übıigene, daß 
Bunft Schwarzenberg und Hr. v. Manteuffel in Perſon der 
Göffnung der Konferenzen beimobnen werten, — In moble 
unterrichteten Rrelien glaubt man, daß den Kammern unmittelbar 
nach ihrem Wiederzufammentiitt am 3. f. DM. eine königliche 
Borihaft über die Dlmüger Bunftarion und bie aus teifelben 
bervorgegangenen ‚‚ielen Konferenzen‘ zugehen werde. 


— — — — — — — — — — — — —ñ — — 


Das Tagewerk eines Adjutanten im ſchleswig; 
bolfteinifchen Heere. 
(Aus den Grenjboten.) 


Meine Herren! ich wünſche meinen Napport im Gbarafter 
Ibres Bares zu halten, meldet pbilofeptiihe Betrachtungen 
fo ſeht llebt, als für Die Vequemlichkelt Ihrer Lefer Ugend 
aut if. Ich ſchide deũhalb zwei Lulturbiftoriige Peiractungen 
»oraud. Grfiend, dafr unfere brave, tüchtige Arnite fich zum 
großen Thell bat berausarbeiten wüflen aus einer Waffe ron 
felıfamem und abenteuerlibem®o:fe, welches aus ganz Teutich- 
land bei und zufammenflof, und daß fie noch jept if wie ber 
ſeſte Kern eines Kometen, der vielen Tunft aus der nüben 
Armofpbäre des Barerlantes am ſich beramzlebt. Sweitens aber, 
bafi der Lebenelauf des Atjutanten eined miüßeren Trurpentör⸗ 
vers gerade bei unserer Armee elne gute Vorſchule ift für jede 
Art von üdlſcher Carrlöre, vom General en Chef bis zum 

achtwachter, wenigſtens mas die Mühen und Beſchwerten 
dieſer Lebensläufe beuifft. Wenn unier Kileg zu Ende ginge, 
wie die Tänen wünſchen und ter Luntedtag beſchleſſen bar, 


wenn wir ald Hochverrätber am deutichen Bunde durch die 
Waffen unferer eignen Brüder verfprengt würden, fo merde Ich 
wenlsftens in der glüdlichen Lage ſehn, jeden Lebensberuf mit 
Lreichtigfelt wählen zu fönnen, und keffe, entweder ald Edyau- 
fplellntenbant oder als Poftilon mein hochverrätberlſches Dafeln 
durch anipruchdloje Tũchtigkelt zu enıfübnen. Ele abnen nicht, 
wes ein Adjutant ſeyn beißt. Gb heißt: nur dle Hälfte von 
der Pomle minten, tie man felbft ten Kameraden gebraut bat, 
auf der Straße liegen, wenn alle Andern fchlafen, tie rechte 
Hand des Generald vorſtellen, und deßbalb alle Arbeiten mas 
en, die ihm unangenehm find; «8 beißt Gourler ſehn, Briefe 
täger ſeyn, mach ter einen Eelte ſunchtbar grob ſeyn, nach 
der andern ten fılnen Gentleman dauſtellen; es beißt ſtrenge 
ſehn, tugendhaft ſehn, ein Muſſerbild für die Armee ſehn und 
dabel zerichlagene Glieder und einen leeren Magen baten, und 
zu allerlegt noch in tem Diomente, wo man todtgeihefiun wire, 
de unangenehme Gmpfindung baten, Daß der wichilge Auf 
trag, den man gerade beſördert, einer dummen Kugel wegen 
unbefördert bleibt. GE gibe ri.le Gelſter, melde auf reröte · 
ten Schlachtſtäuen umherliren, am ıubelofeften find ſichet vie 
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Die „WeierZeitung” thehlt über den Befreier Kinkel’s 
folgenden Artikel vom der Ditiee mit: Einige Motizen über dies 
fen Monn, der mit einer ſellenen Ausvauer und Energie und 
mit noch größerer Singebung das Fühne Belrelungswerf Kin« 
tel's vollbracht bat, dürfte Ihren Lefern gewiß nicht unmll« 
fommen fıpn Karl Schurz, vor ber Märzrevolution von 
1848 Student der Pbilologie und der Geſchlchte In Yonn, fels 
nem Geburtsorte, gehörte ſchon damals zu den audgezeichneten 
Schulern Gottirled Kinkel'e. Nüchtern und mäßlg im feinem 
Leben — er trank keinen Weln und batte wenig oder gar fei« 
nen Sinn für die gewöbnllchen Vergnügungen der Univerfitäte« 
jugend —, nur allein seinen Studien bingegeben, war er einer 
der beatlſteriſten Zubörer feined Lehrers und Freundes, mir dem 
er geiflig auf gleichem Boden der Bildung und der Weltan« 
ſchauung fand. Der März des Jabres 1848 warf ibn mit 
Kintel in dleſelbe Bewegung. Im Jahre 1859 nad den ver 
unzlüdıen Aufftinden ging er im De Pfalz, wohin ihm bald 
darauf Kinfel folgte. Hlet war er, während Kinfel ald ge« 
melner Webrusann elntrar, Adjutant im Stabe Thedemann's und 
beiand fich nad der Katsfiropbe von Maftart unter den Meljt« 
gravirten Im ven Kafematten der Feſtung. Grine Verurthellung 
war geroif, und cr entalng dem Standreihtöiode nur durch eine 
fübne Blucht, die er mit einigen Sihidialdgenofjen durch einen 
unterirdiihen Gang der Beftung bemerfitelligre, den fie zum 
Theil mir blofen Hinden ſelbſt erweltert hatten, Karl Echurz 
enttam glüdiih in die Schweij. Kaum dort angelangt, war 
fein ganzes Beflreben tarauf gerichter, Alnkel von deſſen ſchreck⸗ 
Then Schichſal Ihn die öffentilden Blätter unternidsteren, zu 
bejrelem. Die Mutel dazu waren faum fin felnen Händen, als 
‚er auch fhon and Wat ging Die erften Pläne maren auf 
Naugardt berechnet; fle ſchelterten dunch Kinfeld Abführung 
nach dem Zuchthaus von Spandau. Ueber die Berrelungdver- 
verfuche, welche auf dem Transporte Kinfel’d von Köln nach 
Spandau flattgefunden haben follen, fchmebt noch ein Dunlel. 
Schurz ſah ein, daf Alles am Allſte gefegt merden, müſſe und 
er war emtichloffen Gr ging felbft nab Epantau Der 
dem Standrecht verfallene Flüchning wazte fi Im die Löwen · 
höhle. Verkleldet weilte er dort Wochen und Monate, ftets 
In Gefahr, erfannt und verratben zu werden. Bel der erflen 
Probe zur Ausführung jenes Unternehmens hatte er das 
Unglück, zu flüren und ſich ſchwer zu verlegen Man 
glaubte das Bein gebrochen, es war nur verrenft, aber er 
lag Woren lang darnleder. Kaum genefen, begann er von 
Neuem fein Werk. Won ehemaligen Etudenten entdeckt, flo 
er, febrte In neuer Verkleldung wieder, erſchöpfte alle Mözlich« 
lichkeiten, 618 es gelang. Erine bewundernswürdlge Umſicht und 
Ausdauer, fen Muth und jeine Verachtung jeder verſönlichen 
Gefahr fiherm ibm auch die Achtung bei polltiſchen Gegnern, 
melde der Partelzwiſt noch mich fo welt verblendet bat, um 
nicht aufopfernde Frrundſchaft dieſer Art al® eine Seltenheit zu 
bewundern. Selbſt da® Opfer mufre gebradıt werben, fehte 
Eltern in rölllger Nigerolfipeit über fein Schickſal und feinen 
Eeſpenſter aller arınen Abjutanten, melde Im Garrlöreritt ges 
tödtet worden find, Dei Kaulbach's Hunnenſchlacht iſt ed wir 
Immer als bedeutender Fehler erſchlenen, daß er vie bebende- 
ſten aller Geipenfter, die Adjutanten, vergeffen bat. 

Ermũdet, werfrören und durdnäßt Bi auf die letzte Wafer 
der Kleidung rin Ich im ſpäter Racht von einer langen Mrecog · 
noeciruug iu's Quartier zurũck. Viele Stunden hatte ich auf 
dem Pferde zugebracht, welches ſich mübſam im dem tiefen 
Schlamm der, Wege fortarbeltete. Der ſcharfe Nordweſtwind 
hatte mir die Kleider auf dem Lelbe getrodnet, bie ein neuer 
heftiger Regenſchauet fih dad Vergnügen machte, mid noch 
gründlicher durchzuweichen; dazu fprigte ter Schmut bei jedem 
raſchen Schtt des Vſerdes fo hoch herauf, daß zulehzt auch 
daß GrÄht mit einer chocoladenisrbigen teufliſchen Miete wie 
überzogen war, Ich mmme zwar, wenn mir en flülflges 
Stũck Heerſtraße in's Geſicht ſprang, aber ich wiſchte es doch 
werächrliih ab, denn in mir flötete 8, mie Im einer Spiel⸗ 
ubr: Morgen iſt bei dem Wey und Wetter von Manövriren 
feine Rede, die Dänen können und obmedich nicht anareiien, 
wir fie eben fo wenig; der ganze Wormitaz gehört mir, 


Aufenthalt zu laſſen, und er brachte es, wenn auch mit ſchwe · 
ven Herzen. Anfangs Dezember landeten die Geretteien nad 
Rürutiber Fahrt glücklich in Celnburg. Kinkel ſelbſt fchrieb 
nach felner Rettung, daß die lehzten Wochen und Tage feiner 
Haft, die er ſchwebend zwiſchen den drei Audfichten: ‚noch en« 
gere unretibar zerflörende Haft, gewaltfamer Tod und Befreluug“ 
verfebt, Die entieglichiten feine® Lebens gemweien und daß er fidh 
nur an dem Much und der Hingebung diefes treueilen Freun« 
bed aufrecht zu erhalten vermocht babe. Gein flarkes ſchwar⸗ 
jed Haar iſt nicht nur „weiß“ fondern fehr dünn geworden, 
und Yeute, welche Ibn in Cdinburg fahen, fhägten den jugend 
liben Daun von 3% Jahren „nahe an Bünfzjig!* Mob cin 
Jabr, und er hätte ald ein Stumpffinniger im Spinntaufe 
geender ! 

Hannover. Hannover, 14. Dr. Der König bat ge 
fern cine Verminderung des Dillitiretatd von 90,000 Thirn. 
bewilligt, und ed wird deßhalb eine bedeutende Redultlon ber 
Kavalerle flatıfinden, 

Württemberg. Bradenbeim, 15. Der Heute Mit 
tag in der hleſige praftiiche Arzt Dr. Rösler auf Hobenasperg 
abzeführt worden. 

Suttgart, 16. Dez Diefe Nacht waren wir von einem 
orfanartigen Sturm heimgeſucht, der die ganze Nacht hindurch 
mir folder Heftigfeit mütbere, daß Niemand zu ſchlafen wer 
mochte und Jedermann Licht batte, um für alle rintretenden 
Bälle jogleit zum Handeln fähig zu ſeyn. Fenſter und Fen- 
flerläven wurden zerfchmettert, Dachzlegel und Schornfleine auf 
die Straßen gefchleudert, viele lelchte Markiſtände umgeworfen, 
Viume entwurzelt und abgeriffen, kurz eine Menge Berbeerun- 
gen angerichtet. — Oberkonſiſtorlalrath und Stiftäprediger v. 
Klemm, welcher In feiner letzteren Eigenſchaft feit einiger Zeit 
In feinen Predigten „die Mächtigen und Gewaltigen der Erde” 
faft jeden Eonntag In Aufſeben erregender Welje vor den Rich- 
terftubl Gottes citirte, iſt feines Predigeramted entboben und 
auf fein Amt ald Oberkonſiſtorlalrath befchränft worden. Wehr 
tere Maßregeln'gegen Beamte der gleichen Richtung dürften folgen. 

Nagold, 16. Dez Seit zwölf Stunden wüthet bier ein 
fürchterlicher Sturm, mie man Ibn fehlen exlebt hal. Lie 
BVerbeerungen an Dächern, Schornfteinen x. find nicht unbe» 
deutend, in den fläprifchen Waldungen aber gegen 1000 Bäume 
tbeil® entwurgelt, theil® abgebrocen ; dabel regnet es fortmäb- 
rend, fo daß die Nagold und Waldach aus Ihren Ufern zu 
treten droben und bie Bewohner auf der Infel auézuzleben ſich 
anjiden, wenlgſtens bie untern ®elaffe und Etallungen räu- 
men. Gegen Miıtag läßt der Sturm, aber nicht der Regen nad). 

Kurbejien. Hanau, 16. Dez, Der Kurfürft bat fänmte 
liche Offizlere, welche feine Abſchiedegeſuche eingercicht haben, 
mit Orpendpeforationen bedacht — Uebermorgen ſoll dab 
Gardereglnent feinen Marſch mach Kaſſel antreten, 

Kafiel, 15. Dezbr. Von den veraäbſchledeten kurbefſiſchen 
Dffizierem {fl wieder einer, der Mittmelfter v. Burtlar, in das 
kur heſſiſche Armeckorpo zurückgetreten. Bon ben übrigen bat 





Endfit werbe ich einmal Bılefe fehreiben, Zeltungen leſen und 


im Morgentock mein Lever halten. Bei ſolchen wohliuenden 
Phantafien verwandelte fi mir das Braufen bed Windes in 
dad Brodeln der Kafferkanne auf dem Ofen, und das Rlappern 
meined Säbels in das Gekller von Gläſern und Taffen, bis 
ih an das Thor von Rendeburg und zu meinem Onattier 
kam. Heu’ war mein karte Lager welch. Tier Ginquartie 
rung in Menpöburg iſt, was man mit deutſcher Beſchelden helt 
ein menig flarf nennt, und da fann man ben Quartlerge bera 
nicht verdenfen, wenn fie fich zu belfen juchen, und aus zwel 
Detten drei, vier und felbft fünf machen. Auf den Ginzelnen 
fonmt dann freilich nicht allzuniel; iIndeh behagllcher hat mam 
€ immer noch, al die Kameraden auf den Dörfern im Gam« 
tornement oder gar im Wivonat Auch das Kindergefhret Im 
der Nebenftube, welche nur durch eine Teichte Bretierwand von 
der meinem getrennt und inn Schrelbälſen jeden Alters und 
Geſchlechte vollgepfropit If, fol mich im diefer Nacht gar nicht 
flören, fo willfommene Urſache unzäblicher Flüche dleſer Nach- 
burſchaft auch font für De Einquartlerten iſt — Ich llege, ich 
ſchließe vergnügt die Angen, Id beginne ſogleich von meinen Relt« 
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neh Keiner eine worfußmelie Unterflügung bei dem zw dieſem 
gwed⸗ bier beſtehenden Gomite in Unfprub genommen. Wie 
bp höre, wird dich zumäcit auch mid geſchehen. ba bad Difie 
zierforps unter ſich übereingefommen, diejenigen der Verabſchle- 
deten, die ohne gemügended eigened Vermögen find, aus feinen 
Mitteln In Betreff des Lebendunterbalts ſicher zuſtellen. — Tie 
Steuerzablung In den Vezlıfen Herdiecld, Frihlar und Marburg 
kommt allmällg In Gang Tie Sieuerpfllchilgen, namentlich 
auf dem Lande, fügen fih In Die Entrichtung von Sicuern, 
um der Exefutiondquälerel zu entgehen, bie ibnen in mehren 
Drten angebrobt worden if. Gs Lit freilich mid gu erwarten, 
daß jeder Binzelne ein Held ſey. — Tie vorgeſtern aus dem 
Hanaulſchen abmarſchlrien Furbeiflihen Truppenthelle haben ums 
terwegd Drxdre erhalten, vorerſt bei Nauhelu fleben zu bleiben, 
Das deutet auf große Unentſchloſſenhelt an dem Wilbelmäbader 
Hofe. Jedoch werden in dem biefigen Schloſſe und in Wil 
beimsböhe de Borbereltungen zum Gapfange des Kurfürflear 
fortgefegt. 

Sichen, 15. Dejbr. Die fibon felt einigen Tagen durch 
Die Zeitungen gehende Nadnicht, daß die kurbeifiiben Truppen 
wieder einberufen und mad Niederbeffen, reſp. Kaſſel, zurüd« 
verlegt werden follen, ſchelnt ſich ſchnell zu beſtätlzen. Wib- 
rend ſchon feit einigen Tagen kurbeſſiſche Soldaten bier durch 
nah Hanau eilen, um aus den dortigen Tepors wleder uniiore 
mirt zu werden, ;03 heute früh das Regiment Kurfürft-Hujaren 
durch unfere Stadt wieder nach Kaffel, zwiſchen feinen Abthel⸗ 
lungen 8 jchmwere Kanonen und 20 Wagen. 

Aus Thüringen, 16. Dep General v. d. Größen iſt 
mit feinem Generalftab auf einem großen Immwege mac Pader- 
born zurüdgelchrt ; er ging nämlich über Gifenacb u, Magpeburg 
Borthin. Wow Verſonen, melde darüber unterrlchtet ſeyn köne 
nen, wird ald Grund angegeben, daß ed dem Oberbeſeblohaber 
der preußifben Truppen doch widerſtand, Angeſichte des bayer 
riſchen Heerlagera, welches nunmehr Kurheſſen bis nahe an 
der weſtphaͤliſchen Graͤuze beſehzt, zu palirem — Im Gefolge 
dea Hrn. v. d. Gröben befand ſich auch General w. Wonin, 
der aber direft von Eiſenach zu feinem Armerlorps in Wels 
pbalen gima. 

Sächſ. Serogtb. Koburg, 16. Dezbr. Gin beitiger 
Sturnwind, welcher vorige Macht über ımiere Stadt babin« 
Braudte, Bäume In ben Alleen umwarf und Wetterfabnen vom 
den Dächern flürzte, bat auch vom Thurme des Nefidenzichloffes 
die aroffe fhmwarg-rotbegoldene Flagge abgeriffen. Absit omen! 

Elſenach, 15 Te Heute bat das Haupiquartier Vacha 
verlaffen und General Graf v. d. Gröben IE beute mit dent 
Erabe und der Feldpoſt bier eingetroffen und wird morgen nad 
Kaffel weiter geben. — Es beflärige ſich daß Im Völkershau⸗ 
fen bei Bacha die Cholera viele Opfer gefordert bar und dm 
dortigen Lazarerb noch nicht unterdrüdt iſt. 

Schleswig: Solſtein ſche Angelegenbeiten. 

Altona, 15. Dez, Mir dem heutigen Babnzuge kamen 
mieterum 128 Preußen an, melde in Folge der Ginberufungs« 
ordre nach Haufe zurückkehren. Heute IM der Termin, an 
welchem fie Im Preufien eireffen follen; es däßt ſich atfo ab- 





Rlefeln zu träumen, welche Hinter den Schranken ihre Geſichter 
in züllere Falien legen, über ibr Schidſal weinen, daß das Waſ- 
fer bis mitten in die Stube läuft, und endlich einander aus 
Verzweiflung mit den Sporen die Phoſiognomle erfragen. — 
— Da horch! Pferdegetrapp mitten in der Mache, man hält 
vor dem Haufe; kräftlges Hämmern elner ſchweren Fauſt an 
de Tbür, ſelbſt em Eiebewichläfer müßte erwathen. „Sollten 
Ye Dinen einen nächtlichen Ueberfal auf die Vorpoſten ver 
fuhren? Sie müßten mwahnfinniz feyn, wenn fie in ſolcher Nacht 
auf der Straße umberwandeltem‘ Wit dieſen Gedanfen ſyrang 
ih am das Fenſter. Gine Dragoner-Ortonnanz biele vor der 
Tbür. „Rapport vom —ten Bataillon! Ib babe mich in ben 
vielen Golonnenwegen verirrt, fomme defgalb fo ſpät,“ entfünle 
Hat der naffe Meiter und reicht mir zum offenem Benfter ehem 
diden Dienftbrief berein, der welter Nidpie enıbält, als bie 
gewöhnlichen Kranken · und Zugangkliſten, und zu jeder Erunde 
des nächſten Morgens früh genug gefommen wäre. Ich grolle 
der unnöthigen Erdrung umd elle In meln Wett jurück, aber 





nehmen, dañ wiel mehr micht nach Preußen zurüdfchren wer · 
den. EB follen Im. Ganzen 2 Diffiziere und etwa 250 Mann 
aud dem Heere geſchleden fen. Dagegen it eine Zahl von 
KRılegömaterial. nach bein Morden gegangen, unter Anderii auch 
eine Anzahl Pontond, beſonders aber viel Holz, Heu, Etrob ıc. 
Lie Zahl der Musgetreienen wird auch bald wieder ergänzt 
fegn, da In wenigen Kagen die Neunzebnjäbrigen wöllg aus« 
exerzierr zum Heere abgeben werden; außerdem zieht man bie 
Kalfirten ein, und da Im Ganzen 13,000 Mann zurüdzefellt 
find, To läßt ih mod auf eine bedeutende Vermehrung unſe⸗ 
ver Armee aus eigenen Kräften rechnen, ohne Das zu zählen, 
was irelwillig fi von außen meldet. Im den nädften Tagen 
werben wir 100 Difijierdernennungen befommen, um endlich 
dem großen Mangel an Difizieren abzjubelien. 

Nendeburg, 15. Dei. Das große Abancement in er 
Aımee if durch heutigen Armecbefehl offiziell publtitrt. is 
umfae 96 Mamen und erftret ſich lediglich auf Seronde» 
lleutenantd « Ginennungen. 

Kiel, 412. De, Es iR Faum glaublib, wird aber als 
glaubhaft werfihert: man fol in Kopenhagen für die, von 
bier an unfere Gefangenen, welchen man e8 dort befanntlich 
fat an Allem feblen läßt, geſendeien Sachen 500 Rbıhlr. 
(300 Thlr. Preuß.) Zoll genommen Haben. 

Jrankreidy 

Paris, 1%. Dez. Tie Repraͤſentanten-Verſammlung Place 
bed Pyramides, früher Mue de Richelieu, bat — 150 an der 
Zahl — am 13.9 M. ſich das Wort gegeben, dbabin zu wir⸗ 
ken, dab dem Wahlgeiege vom 31. Mai nicht der mindeſte 
Gintrag geſchehe. Ale Medner, darunter Tblers, DO. Barrot, 
de Broglic, 2. Bauer und 9. de Lafteprie ſprachen die An« 
fin aus, va BE Napoleon der Ginzige fey, welcher dem Lande 
une und Hell ſichem Fünne — Darüber, ob dies Wahlgefeg 
auch für vie Präfidentennwahl maßgebend, war man nicht einlg. 
Wirt, 15. Dez Tie neue Kreditiorderung für dad Of- 
fupationdforps in den sömijhen Etaaten macht viel zu reden. 
Man bat berelis nachgerechnet, dah die Kredite, melde all - 
mäblih zu bieiem Zwecke verlangt wurden, fih fa auf 40 
Milllontu Br. belaufen. — Dan fol gegenwärtig damit um« 
sehen, den Werth des Goldes berabzjufegen, und es werben 
hierüber nachſter Tage ſchon Interpellationen ſtattſinden. 

Saͤmmiliche in Nanch lebenden deutſchen Flũchtlinge haben 
am 11. d. vom Miniſter des Innern Beſehl erhalten, ſich 
unver zũglich nach der äuferflen bretagniſchen Küſte zu begeben; 
nur einer derſelben, der ebemalige „Reichöregent“ Franz Ras 
veaux, bat wegen feiner geſchwächten Geſundbelt ſich nah Pau 
zu verfügen. Ale Flũchillage baben gegen dieſen Befehl proteſtirt. 

alien. 

Aus Malland, 44. Dez, mir® gemeldet, daß es imBerfe 
fes, das lonbarbiich - vererlantiche Königreich - im zwel fefbfle 
Händige Kronländer zu theilen. Tiefe neue hochwichtlge Viaf- 
regel fol nach Auflöſung des General · Bouvernemenid umb 
nah Aufhebung des "Behrgerungsftandes durdigeführt werden. 
Mm ſieht demnächſt from der Beröffentlichung des bezũglichen 
Statutes entgegen. 





mit dem Ginichlafen war es vorläufig vorbei. Denn webe 
mir! Huch die Kinderflube war durch dad Pochen aufgeweckt 
und Giuglinge, Amme und die größere Brut machten zufam« 
men einen energlichen. und dauerbafren Höllenlärun. Vergebens 
verfuchte ich zu begreifen, welches Vergnügen ed für einen 
Mann ſehn könne, fein Haus unt ſchreienden Bälgern anzu⸗ 
füden, Bis eudlich der Morgenfchlunimer ſelne Decke von leich⸗ 
ten Träumen auf mic fegie. Eie waren leider von furzer 
Dauer. Wein Dediemer weckt mich, ald faum bie Düne 
zung graut; „Der Her General bat diefen Befehl bergeichide.‘ 
Eine „liebendrwürdige Botſchaſt: es war der Befehl, ſoglelch nach 
den —ten Bataillon zu ellen und irgend etwas bot zu bee 
fehlen, damit die Ausführung fchon beim Bormittigdrapporte 
eintreffen fünne. Bür mich kag in dem Auftrage der Melt, 
dab ich jegt Auoſicht Hatte, ſaunullichen Chrafenforh auch auf 
der andern Geite des Hauptquartierd fennen zw lernen, 
Gortſetzung folgt.) 


Aadnlafiches Bofs und Matlonaf- Theater. 


Freltag den 20. Dezemter: „Die Ges 
fangenen der Czaarin“, Luſtſpiel von 
riedrich. Dierauf: „Der verwandelte 
rlequin", komiſche Zauterpantomime v. 


Joh. Fenjl 


Köntzt. Hoftbeater-Intendanz. 


Fremden» Anzeige, 

(BI. Traube.) Olrſch, Regimentsarzt a. 
Donauwoͤrth. Dr. Oberndorfer, Ger. Arzt 
a. Kehlbelm. 

(8. DHabn.) Rofe, Afm. a. Frankfurt. 


Graf d. Hellnftein a. Bollnftein. 


(Stahus.) Grüner, Feuerwerker a. In⸗ 
golftadt. Laug. Ment. a. Augeburg. Dres 
ler, Kfm. a. Nürnberg. Hamuma a. Hols 
land, Negrier a. Paris, Tom Pouce a. 
Amerika, Künfiler. 

Geſtonben in München, 

Anton Bortenlänger, Metzgerkuecht 
vd. b., 507.0. — Kres jentia Saljgeber, 


Salzteımtenetochter v. h., 41 3. a 
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1743. 
KR Fandwehr-Unterftützungs-Werein 
lünzen. 

Eonntag dein 22, Degember 
Vormittags halb 10 nr 
Generotverfommlung 
m 


Fleinen Rathbaus- Saale, 
Tages-Oidnung. 
1) Rechenſchafts⸗Bericht. 
2) Fechnungs⸗Ablage. 
3) Gomita⸗·Wabl 
Die Tutl. Herren Mitglieder aller Chargen 
und Baflen Gattungen werden erſucht, in 
Uniform zu erjcheinen. 
3. Oberwegner, 
Dberftlicntenant, 3. 3. Vorſtand. 
1726. (36) 
Zu WeihnachtsGeſchenken. 
Eine aroße Auswahl qut gepolfterter 
pe bequemfter Bee Kranten- 
üble, bs: und Damenftühle von 
139— 33 fl, wie cine Auswahl apees, 
Coseus und Chake-longue find ju 
ausgezeichnet Lillinen Preifen vorrärkig im 
Dieubel-Mägazin, Anidelgaffe Nr. 2. 


— 


1:47. (3a: 


Wein: Berfanf. 

Berbältniffe kalter wird eine Partbie 
felbftaegogener, auege zeichnet feiner Rhe in · 
weine, ald Traminer⸗ und Ricsling« 
Ausles 1842", aus der keften Lage von 
Forſt und für veffen Aechtbeit garantirt 
wird, in Stuͤck, ganzen und halben @imern, 
billig vertauft. 

Proben und Preife können im Keller des 
bern Echreitmaterialienbändlere Aaut in 
ter Kaufingergafle Montag den 23. und den 
daraufloigenden Tag von Vermittags v Uhr 
bis 4 Uhr Abends abgeholt werten. 

1710. (Sa) 
Beachtenowerth! 





Wie und wo man für8 Thaler Preußiſch 


Courant inBefig einer baaren Summe von 
ungefäbr j 
weimalhundert Tauſend Thalern 
gelangen Bann, darüber ertheilt das unters 
relchnete Kommifiione-Bureau unentgeld⸗ 
lich näbere Auskunft. Das Büreau wird 
auf desfallfige, bis ſpaͤte ſten ben 31. Ja⸗ 
nuar 1851 bei Ihm eingebende frankirte 
Anfragen promyte Antwort ertbeilen, und 
erflärt kiemit austrüdlic, daß, außer bem 
daran zu wententen geringen Porto ren 
Seiten des Anfragenden, für tie vem Ecms 
mifiicnt:Püresu ju eribeilentenäbere Aut ⸗ 
funit Ricmand irgend ctwas zu ent⸗ 
richten Kat. 
Lübee im Dezember 1850. 
Commiffiond: Bürcen, 
Peirl-Rirchtof Ar. 30x in Lüted. 
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1749. (2a) Gin ‚in Mitte der 
Stadt u mit Berfaufs«Laben und 
mebreren ölben ift zu verkaufen, und 
4-500 fl. daran zu erlegen. D. Ue. 
1723. (e} 


Ein fchöner Lebnitubl, 


1266. (5) Am Nindermartt In Haß 
Inger» Turchhaufe, Im Laden gegenüber 
bem Bellenhauer Rang, find fehr fchöne 
billige Gravatten zu haben, als: 

Alad»-Echmiiett, pr. Stück fl. 25 fr. 


noch ganz neu, zu einem Geſchent geeignet, dito. mit Maſchen, — 1fl. 48 fr. 
iſt Billig zu verkaufen. Seudlingerſiraße Laſting · EC emiiett, „ 1.22% fr. 
Nr. 13 über 4 Stiegen. dito, mi Mafhen, „ A. — tr. 

1701. (36) Drtonnanz Gravatten „ — fl. 30 Er. 


Auch werden alle Aıten ron MRepara- 
turen auf dad Pilligfle vorgenommen. 

Ebendaſelbſt find auch ſchöne Korferg, 
bad Erüd von 5% fr. bis zu 2 fl, uns 
Schmiſentbemten 1. zu haben, 


Melberanweſens-Verkauf. 

In einem der gewerbſamſten Märkte in 
guter Gegend in Sberbayern iſt tie Mel⸗ 
berei mit gutem Haus und Garten um 
40 fl. zu verfaufen und fönnen 1000 fl. 
auf Hypothet liegen kleiben. D. Uebr. 


\ Georg Franz in München, 
Peruſagaſſe Rr. &, empfiehlt zu 
Weihnadts- und Heujahrs - Gefdyenken 


fein mwohlaffortirtes Lager mügticher Bücher für die Jugend und Grwachiene ; 

N-D-G+ und Bılrerbücher, Jugendſchriften alter Art, belchrende Echriitn aus 

der Geographie, Geſchichte und Naturkunde, die ſämmtlichen deutſchen Klaſſiker 

in den beliebten Tafchen- Aufgaben, Gebet- und Erbanungsbücher für Katholiken 

und Proteſtanten, ſowie auch franzöſiſche und itatientiche Geberbücher in ſchönen 

Einbinden, — Wörterbücher in allın Sprachen, Gevichte, Tufchenbücher und 
Kalender in reicher Auswahl zur geneigten Abnahme beftene. 





(6b) 








WEB“ Vorzügliche Weihnachts-Geschenke für Pianisten. "Engl 


Bei Schuberth & Comp. in Hamburg und New-YWork sind erschienen : 
Bob. Tg Album, 43 mittelschwere Clavierstücke. Op. 68. 
fl. 5. 24 kr. 
— — 12 grössere Jhänd. Clavierstücke. Op 85. fl. 5. 24 hr. 
Ch. Mayer. Jugendblüthen. 24 Salonstücke. Op. 121. fl. 5. 24 kr. 
R. Wilimers, Apollo-Album. Leichtere Salanstücke. Fantasien über 
Opern und National-Lieder. fl.5 21 kr. 
Der Familiehball. Tanz-Album. 20 der schönsten Tänze aller 
Gattungen, mit einer saubern Titelvignette geziert. fl. 4. 48 kr. 
Eltern und Lehrern, weiche passende Geschenke suchen, sind besonders obige Werke 
zu emp'ehlen, da solche classi-che und moderne Comiposilonen für, Geible und Miiel- 
spieler bieten, und sich zur Unterhaltung in geselligen Kreisen, sowie zur Fortbildung eignen. 
München. Vorräthig bei: Jos. Aibl, 
Kaufinger- Strasse Nr. 26, 





1730. 
Drolline Neniafeit für Kinder! 
So eben iſt erfchlenen und in ber Buchbandlung von Georg Franz in München, 
ſowie in jeder foliven Buchhandlung zu haben: 5 


Hans Capps, 


ober 
» Kinder, wie man's treibt, fo geht's. 


Bon demjelben Ver’afier des Tolpatfh, Hemdenmap ıc. 
Ein Höhft drolliges Kinderbuch mit rortrefflih gemalten charalteriſtiſchen Bildern, 
reis 58 fr, 
Es bürfte dies jedenfalls das FR ‚ni ud feyn um auf humoriſtiſchem Wege 
Me Unarten der Kinder zu geißeln, und in ſchöner erzählender Sprache auf das Gemürh 
bes Kindes moralifcdh einzumirken. * 


Empfehlenswerthe Ingendſchriften, 
bei Georg Franz in Münden, Peruſagaſſe Nr. b, angelommen: 
Aulander, Dr. 2., die Sechelden Portugals, ihre Reifen und 
Entdeckungen. Mit colorirten Kupfern. geb. 1 fl. 48 fr. 
Dielig, IH, die Helden der Neuzeit. Grzählungen aus ber 
neueren Geſchichte jür die reifere Jugend. Mit coloriıten Bildern. 
ab. 2 fl. 24 fr. 
Hmning, Br, vaterländifche Gefchichtöbilder für die deutſche 
Ingend. Mit 8 illum. Kupfern. 3 fl. 
Koh, M., friedliche Bilder. Movellen und Erzählungen für bie 
weibliche Jugend. Mit 8 color. Kupfern. geb. 2 fl. 24 Fr. 











Verantwortlicher Rırakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhäntler und Buhoruder in Münden, Perufagafie Nr. 6. 


Auperördentliche Beilage zum Bayeriſchen Landboten Rr.376 


vom 20. Dezember 1650. Ausgegeben den 19. Dezember Abend Y/4-8 Uhr, 


x 





München, 19. Terz. Bei der geftern im Auzinger Barke 
abgebaltenen großen Jagd auf Hochwild wurden erlegt: Roth- 
wild: 22 Hirfche, 50 Thlere, 27 Kälber; Dammmild: 3 Hir- 
ſche, 5 Ibiere; Schwarzwild: 3 Brifchlinge; ferner 7 Rebe 
böde und 6 Züchſe; im Ganzen 123 ESrüd, von denn Ge. 
Maj. König Mar 31 Stücke. Sr. Maj. König Dito. 17 Srüde, 
und ®e. £.Hob, Pıinz Adalbert 6 Stücke geihoffen haben, — 
Die mach bier zurüdbeorperen Truppen werden am 21., 22. 
und 23. d, einireffen, und bierauf wird, wie es beißt, fofort 
eine io bedeutende Weurlaubung eintreten, daß die Rompagnie 
auf 50 Dann gebracht wird. — Geflern fand eine aufnor- 


dentlice Eigung des biefigen Maglſtrates flat, die Deranlafe 


fung zu derjelben war der dem nächſten Landtage vorzulegende 
Geiepewimuns, beir. die Rexiſion des Wemcinde-Goikid, welcher 
Gumuri von der F. Regierung dem Magiſtrate zur Abgabe 
allenjalliger Gıinnerung mirgerbeilt war. Hr. Bürgermeifier 
». Ziciusdonſ trug das von ibm verfaßte, und dem Vernehmen 
nach jchr mohlgelungene Üeierat über dieſen Gegenftand vor, 
welches ſodann der weitern Berathung unterlag. 

Preußen. Ti M. Pr. 3. ſchreibt: Driterreich wird auf 
den „ircien Gonferenzen“ nicht burcb ben Lnterjtaatejefretär 
Werner (mie wir bereit wmelderen), ſondern darch den Graien 
Buol + Echauenſtein vertreien werden. Tiefer Wechſel jcheint 
bier in Berlin mit Beiricdigung aufgenommen worden zu jepn. 
Graf Buol if ein Vermandter ded Baron v. Dieyendorfi, deö 
ruſſiſchen Geſaudten in Wien. Auf den Gonferenzen wird bie 

» furf. beif. Negierung durd Hrn. Haffenpflug vertreten werben. 

Württemberg. Stuttgart, 18. Dig Die Einladung 
zu den Ireöbener Gonierenzen (am 23. do) iſt der mwürtteme« 
bergiichen Regierung munmebr zugefommen. Wan bört, daß 
Der Minlſter v. Kinden ſelbſt und außer ihm Hr. geb 2er 
gariondrath v. Neurauh fih mach Treeden begeben werden. 

Aurbefien. Bon der mittleren Fulda, 15. Tesbr. 
Heute ſahen wir die Bunbeötruppen wieder in Bewegung vor 
wärs. General du Vontell marichiste von Motenburg nad 
Morſchen, ein Theil feiner Truppen bis Dielfungen ; die in 
Bebra und den benachbarien Orten geitandenen rüdıen dagegen 
nah Rotenburg, mo dad Hauptquartier des Fürſten noch weilt. 
Dieje Bewegung der Bundeittuppen auf ber Sırafe von Fulda 
mad; Kafiel iſt Feine einſeitige. Gleichzeitig mir ihr gebt Ge⸗ 
neral v. Hailbronnet auf der Emafe von Marburg (in welder 
Siadt eine Velagung bleibt) nad Kaffel bis Briglar vor, fo 
daß beide Generale amı 16. d. nur noch 5 Stunden von Rafe 
fel Reben, im Befige der dabin führenden beiden Hauptiraßen. 
Die vereinigten Truppen haben aljo fait das ganze Land beiept- 

Kaiiel, 16. Dez. Dlie Reſultate der über die kurbeſſiſchen 
Deamten ergangenen Mafregeln waren in den meiiten Fällen 
keineswegs ein geieploied Gingeben auf de Greuerbebung, reſp. 
Etempelverwendung, fondern vielmehr die emfchiedenfte Weine» 
zung gegen biefe Anforderung. Die Juſtlzbeamten haben zum 
größeen Theill ihren Abſchied genommen, und fit) auf dleſe 
Welle vor ferneren gewaltiamen Angriffen behütet. — Zu Mare 
burg haben wieder fümf Mitglieder des Obergerichts den Ab« 
ſchied verlangt und. erhalten. 

Rotenburg an der Bulda, 17. Des. Beute bewegen fich 
bie Bundeitruppen weicher vorwärts, Tie- Brigade v. Haller 
züdt von Hünfeld der nach Morfchen und Welfungen vorger 
gangenen Brigude du Pontril nach bi8 Bebra und Umgebung, 
wohin aud; General Damboer das Hauptquartier der Tivifion 
verlegt. Genrrallieutenamt v. Leſulre, der zu Fulda bleibt, 
dehnt feine Gantonnirungen bie Hünfeld aus, 

Kaffel, 16. Dez Die kurfürſtlich beſſiſche Divifion Kur⸗ 
ſürſi · Huſanen“ hat auf ihrem Marſche blerher Gegenbefebl er- 
halten, demzufolge dieſe Truppenabthellung, ſowie die Batterie 
reltende Arrillerie, in der Gegend von Naubelım vorläufig vere 
bieiben jollen, Auch die preubifchen Truppen fellen, in Betreff 
ihrer Marſchbewegungen, abändernde Verfügungen empfangen 


baten. — Die baperifhen und oͤſterreichlſchen Truppen find 
in bedeutender Stärke bid Wabern und Meliungen vorgenüdt. 

KRajiel, 17. Dez Geftern Abend find Graf v. Leiningen 
und Generallieutenant v. Peucker bier eingetroffen. 











Münden. Sigung des Schwurgerichts am 19. Terz 
Angeliagt: Iatob Wortheif, Meciöconeipient und Medakteur 
des Bayeriſcen Gitboien, 25 Jahre alt, jürlicher Mellalom, In 
Kleinnörelingen geboren, wegen Breßvergeben. — Teifelbe 
iſt beichuldige, die Staatöregierung durch Beimeffung verächtli« 
cher Handlungen und Geflnnungen und durch Beichlmpfungen 
dadurch beleidigt zu haben, dahi er in den Nummern 108, 115 
und 119 2:8 „Baperiichen Gilboren” äußerte: „Elf Stimmen 
haben den Voltoverrath befiegelt, eilf Stimmen bahen den Trug 
zum DMechtöprinzip geſtempelt, ellf Erimmen traten Recht und 
Geſetz mit Büßen x. Unter diefen 11 Stimmen figt eine Mer 
glerung, an deren Epipe ein gebranbmarkter Epigbube flieht... 
Braucht ed mehr, um das Brandınal an den Tag zu legen, mit 
dem der Bundestag Deuiſchland bezeichnet... Freut euch nur 
in eurem Balajte zu Branfiurt, euere Pieile find genen euch 
felbjt gewendet, wenn ihr den Bogen loedrückt. Anflatt von 
den hochverrätheriſchen Ehritten bezüglich Kurbeflens zurüde 
zutreten, jucht man diefelben no mehr zu befifligen.... Der 
Bundestag bieter zu diefen Intriguen die Hand.... Der Bun« 
destag iſt es, der dem Fälſcher Truppen Teibt, um bie Blut« 
that zu vollenden... Gefeg iſt ibm Mevolution, Revolution 
Geſetz; und dieſes ſchamloſe, verderbte Inftitut folte von Neuem 
Deurfcland beberrichen?... Lieber den Tod, ald die jluchbe« 
ladene Bundesverfammiung als neue Gentralbebörbe.... Die 
Thoren, fie wiſſen nicht, daß fie auf's tieifle gefährden, was 
fie aufrecht balten wollen.... x. x.“ 

Ter Angeklagte erklärte ſich für den Verſaſſer der Incrimis 
nisten Artikel und gab auf die Antrage des Vräfldenten, ob er 
nicht ‚unter der Bundesrerſammlung die baheriſche Meglerung 
mitinbegrifien babe, an, er werde im Laufe ber Verhandlung 
beweiien, daß aus ber Beleidigung des Gangen nicht auf bie 
Beleidigung des Ginzelnen zu fliehen fei. x 

Der Etaatdanwalt Baron v. Dürnig legte den Gefcdhwors- 
nen vor Allem an's Herz, fe möchten ſich In diefer hochwich⸗ 
tigen Brage durch michtd lelten laffen, als durch die RMückſicht 
auf Geſetz und Ordnung, es handle ſich bier nicht um eine 
politiſche Erörterung iber, den Bundestag, die baheriſche Staatd« 
tegterung ftebe bier Niemanden Rede über ibre politiiche E:tels 
lung, in den ineriminirten Etellen lägen ofienbare Beleidiguns 
gen gegen die Bundeöverfammfung in Branffurt, dieſe ſel durch 
einen Geſandien Bayerns beſchickt, es läge alfo auch mittelbar 
eine Beleivlgung ber bayerlfchen Staatöreglerung vor, denn wer 
das Ganze angrelie, verlege jiher einen Theil vom Ganzen. 

Nah dem Staatsanwalt ſprach ſoglelch der Angeklagte. Nie 
feg das Recht mehr auf den Kopf geftellt worden, als jegt; 
anftatt den Hochverräther Haflenpflug, babe man Ihn auf die 
Anklagebank gebracht, weil er da8 Kind beim wahren Namen 
genannt, well er dem wliedererſtandenen Lazarus, dad. vechtd« 
wisrige Inſtiiut bed Bundestags befämpft habe, Niemand 
babe an ein Wiederaufleben des alten Bundestags geglaubt ; 
wenn ed ein inziger in diefem Saale geglaubt habe, dann 
wolle er ſich glei ſchuldig ſprechen Taffen, Ten Gbarafter 
einer Berfammlung müfe man immer nad ber Majorität fele 
ner Piltglieder beurtbeilen; die Majorität von 11 ſey 6, unb 
er brauche nicht fange nachzuweiſen, daß bezüglich ſechs das 
gelte, was er gejagt habe. Derjenige aber, der ſich an einer 
rechtöwidrigen Sache betbeilige, ſey dur feine offizielle Etel« 
fung nicht gegen den Vorwurf einer rechtewidrigen Handlung 
gefbügt, jo menig ald ein Beamter, der fi an einem Raube 
berbeilinen würde, des Verbrechens bloß deßwegen nicht bes 
züchtigt und beftraft werden dürfte, weil er ein Beamter iſt. 
Bon einer Pelelvigung der Staatsregierung könne feine Rede 


1924 ; 


ſehn bezüglich deſſen, der ben Muth babe, die Wahrheit zu 
fagen; nur ein Menſch' von niediizer Geſinnung könne beleidi« 
gen. - Gr wife wohl, daß man nicht gegen den Sırom ſchwim · 
nen fol, er achte auch die Klugbeit boch, aber die Klugheit 
müfle aufbören am ber Gränge der Gerechtigkeit und er be 
trachte die Freiheit nicht, wie fo manche, als eine melfende 
Rub, Die einen mit Butter verſorgt. Ibm werde es nicht 
ſchwer fallen, wenn fie das Schuldig Über ihn ausſprechen, 
denm er fen ſich bewußt, für Recht und Gefeg geſchrieben zu 
haben ; aber die Geſchwornen ſollen berenfen, dañ fie durch 
einen ſolchen Urtbelöfprud geradezu eine Anerkennung des Bundes» 
1439, der Ginichreitung in Kurbeffen x. audiprechen würden. 
Der Ungellagre ried die Gefchwornen ferner auf bie Abficht 
der Megierungen bin, denjelben die Entfcheivung über politiiche 
Verbreiten und Vergeben zu webmen und citirie bier” einen 
Lingeren Aufſatz der „Neuen Münchener Zeitung”, morin bie» 
felbe den Geſchwornen unter Bezugnahme auf die legten Bor 
fälle bedeutende Anwelſungen gibt. Redner ſprach feine Ber 
munderung aus, daß ed noch feiner Staatsanwaliſchaft beifiel, 
die angezogene Zeitung wegen dieſes Artitels gu confisziren, da 
in derfelben den Gefchwornen doch offenbar verächtliche Hand - 
lungen beigemeffen ſehen. Er ſchloß feine, mit ebenioniel Wärme 
ald Klarbeit geiprochene Rede mit den Worten: Lieber ehren» 
voll fallen, als feinen Naden der Willlür beugen! 
Vertheldiger Dr. Hermann beginnt: Was foll ich zu bie 
fen Worten meined jungen Breunde® noch binzufügen? Ich 
fol überzeugen? Sie Ale werden ſchon überzeugt fern von 
Der Schuldloſigkeit des Angeklagten, ber offen und frei gefagt, 
mas Ibm am Herzen lag Wie foll ich bie Anklage vernichten, 
die doch ſchon vernichtet it. Unter 45 Millionen Deutichen 
baben 44 Millionen den Bundestag, diefe Theſis der Anklage, 
ſchwer gerichtet. Dennoch, führt er fort, wolle er einige Worte 
fprecben an Männer, denen mod ein warmes «Herz im Buſen 
feblage, deren Blick noch nicht getrübt ſey von tiplomatiichen 
Künſtlern. Redner führt nun durch, dab a) die Anklage gegen» 
flansslos if, daß b) der Angeklagte in feinem Rechte war und 
dah c) aus der unmittelbaren Beleidigung ded Bundestags durch⸗ 
aus nicht auf die mittelbare ber bayer. Meglerung zu fchließen 
jeg,. Der Bundestag, gegen welden die Ineriminirten Xxrikel ge · 
richtet geweien, ber nun auch dur die Olmüger Bunktationen 
bereutend verflüchtigt worden, habe niemals rechtlich beitanden. 
Redner gebt nun mit der ibm ganz eigenen zeriegenden Schärfe 
die Geſchlchte des Bundestags durch, der ſich faktiſch ſelbſt auf · 
gegeben und an feine Stelle den Neichöverweier babe treten 
lafien, damit die Mationalverfammlung eine neue Berfafjung 
ſchaffe; dal dieſe Berfaffung noch nicht da fen, das ſchaffe fein 
Mecht auf Reconftituirung des Bundestagde. Medner bob vor« 
züglich bervor, wie man von einer Benennung, ald Bundes» 
kommiijion, Gongreß der Bevollmächtigten x., zur anderm jchritt 
und wie man fi zulegt ald Bundesplenarverfammlung, — 
als Ausnahme conflituirte, glelchſam, als ob man ſchon au 
fange zwelfelie, man werde nie zur Megel werden können, 
Warum habe denn Defterceih den Bundestag berufen, wenn 
er ſchon da war? Aber eben, wo Begriffe fehlen, ftelle zur 
rechten Zeit ein Wort ſich ein. Man ſuche jegt den Flaren 
Buchſtaben des Geſetzes zu fälfchen, man babe wiederberftellen 
wollen, wad man vor Kurzem noch mit Entrüftnng zurüdgewicien. 
Seit der Empfindung der Macht fen das Mecht geſchwunden, 
feit deu Jahre 1813 fey dem Molke niemals Wort gebalten 
morden. Redner jchließt dieien Abſatz mit einer erniteu Schil⸗ 
derung der Zufunft Deutſchlande, eines men bereinbrechenden 
Erurmes, bervorgerufen durch diejenigen, die ſich angemaft, 
die Geſchicke Deutſchlande zu lenken, ohne das Bolt zu hören. 
Gr gebt über zum zweiten Bunft der Vertheidlgung und bee 
rührt nur Teile die Frage über die Biltigkelt oder Ungiltigkeit 
bed Vreßgeſetzet. Der Angeklagte fen nach dem Öffentlichen 
Mecbte im Stande der Moibwehr gegenüber dem rechtömidigen 
Jaſtirute. Es ſehy ſogar die Pflicht jedes Patrioten, den Öffent« 
Uchen Unrechte entgegen zu treten und zumal ſey Meß die Auf⸗ 
gabe der Vreſſe. Medner citirt bier einen bedeutenden Juriiien 
Winttenberge. Wenn aber der Angeklagte wirklich die ſoge ⸗ 
nannte Buntedverfammlung beleitigt hat, fo folgt daraus nicht, 


* 


daß er auch bie baherlſche Regierung, ein Mitglied biefer Bun⸗ 
droverſamailung, beleidigt habe. Wenn Jemand den landwirth 
ſchaftlichen Verein oder die Bank tadle: werde dann wohl ein 
einzelnes WVilrglied diefer Körperschaften beraudtreten und ben 
Tadler zur Dede ziehen, ob er nicht fpeziel daſſelbe im Muge 
gehabt habe? Wenn Einer z. B. eine Unlverſtiät als ein 
Verdummungdinftitut bezeichne, fih über die Wiederberufung 
unbeliebier Rehrer x. auslalfe: werde dann wohl ein Proieffor 
fommen und jagen: „Sie haben die Univerfität  angegılffen, 
ich bin ein ‚Wilrglied diefer Univerfliät, ergo haben Ele auch 
mid) beleidigt,“ Cine ſolche Zumuthung wäre doch offenbar 
die Yeußerung eines tollen Vienfhen. Der vermeintlid Ger 
tadelte müßte doch vor Allem fragen: ob ber Taler 
ſpezlell aud ihn gemeint babe? dann erfl, wenn Abm 

eine bejahende Antwort würde, könnte er ſich für behel⸗ 

dige halten, Die Moral aus der Babel Safe ſich leide 

iehen. Er füge fogar, der Angtklagte babe, als er die Mrti- 
tel ſchrieb, Die bayeriiche Regierung auch fo ziemlich im Ginme 
gehabt, ja, er babe fogar lebhaft an fie gedacht, fie getadelt 
und fih auch für fie geichämt, aber wo fei denn blevon mur 
ein Buchſtabe gebrudt zu feben.* Redner gebt num die Ge 
ſchichite des alten Bundeetags dur, eitirt eine Menge Echrife 
ten, die nachwelſen follen, wie jchändlich derfelbe in materieller 
und geiſtiger Hinficht gewirthſchaftet, melde Winfeljüge er ge» 
macht, wie ojt er das Wort gebrochen, mas er von den Re 
präfentarioverfaffungen, von der Breibeit ner Vreſſe, vom Bes 
utlonerecht ac. gedacht und welche gemeine Broden der Abier- 
tigung man dem Wolfe hingeworfen. „Sie würden fdaudern, 
führt der Vertheldiger fort, wenn ich Ihnen den Abgrund von 
Geſtank üfinete, den der deuiſche Bundedtag um ſich verbrei« 
tete!’ Gr geht num noch auf den fubjefilven Theil der An 
flage ein, um zu widerlegen, daß von einer Beimeffung 
verächilicher Ganplungen die Rede ſehn könne; es handle ſich 
um den Vorwurf von verächtlichen Thatſachen, das Preßge- 
ieg felber habe keinen Artikel zum Schupe der Bundesrerfanm 
fammlung. Vedner flieht nach elnem vierflündigen Vortrage 
mit den Worten, welche der Präfident beim Beginne ders Schwur- 
gerichts geſprochen bare: Der Geſchwornen Erimmr it Volfes 

Silmme, des Volkes Stimme die Grimme Goues Aber in ves 
Volled Stimme fei auch Wortes Kraft und dieſe ıufe er im 
diejem Momente an. (Wegen Mangel an Raum müflen wir 
für heute den Vericht üder die Meplif und Duplik ausicgen.) 

Den Geſchwornen* wurden 1% Bragen vorgeleg: 1) M 
der Angeklagte ſchuldig des Vergehens des Wißbrauches ber 
Brefie, dap er in Mr. 108 ze. die Staardregierung durd Weir 
meffung verächtlicher Handlungen und Gefinnungen beleidigte? 
2) Daß er fie durch Beimefjung verädulicher Handlungen 
beleidigte? 3) Daß er fie durch Beimeſſung verächtliher Ge» 
finnungen beleivigee? &) Sind mildernde Umſtände vorban- 
den. Tiefe Bragen wurden auch bezüglich der Meate in Mr. 
115 umd 149 geftelt, Hei Mr 145 überdieh mod gefragt, ob 
die Staaisregierung nicht durch Beichlmpfung beleidigt wurde, 
zwei neue Öragen wurden nach dem Antrag des Gtaatdanwale 
tes dahin geitellt, ob ſich der Angeklagte nicht des Vreßverge- 
bens durch Aufnahme des Artikels im Mr. 119 ſchuldig ge 
madıt babe? 

Nah %, flündiger Verathung wurde der Wahrfpruch um « 
6% Ubr gefällt; er lautet auf alle 1% Bragen: Micht 
ſchuldig 

Das Publikum ehrte den Ausſpruch durch eine dem Ernſte 
der Verhandlung angemeſſene Haltung. Gotthelf ward freige 
fproden. _ 

* Hus der Urne waren — Namen der Gefhwormen 
hervorgegangen: 1) Strober, Äpotheker; 2) Andrä, Bierbrauer; 
3) Baierlein, Weinwirth; 4) Freiberger, Handelem.; 5) Echwarz, 
Apotheker; 6) Wild, Vierbrauer? 7) Stangel, Gerber; 8) Sohen⸗ 
leitner, Geilermeifter; 9) Kloo, Würgermeifter; 10) Schind ler, 
Scifenfiever; 11) Schirmböd, Bierbrauer; 12) Nad, Bürgermeis 
ſter. Ubgelchnt wurden die HH. Krager, Branntweiner; Gu 
enbeimer, Kaufmannz Miegauer, Apothekerz Eberle, Bürgerme 
er (Himmtlidh von der Etantsanmwalticaftj; Zeichlein, Eonbitor; 
Ponſchab, Bierbrauer; Graf Fugger, Gutsbefiger; Darenberger, 
DagRatb; Sculze, Kaufmann [fimmeliche vom Bertbeitiger]; 
Börnlein, Tafernwirth [vom Staatsanwalt]; Emmer, Aktuar [von 
der Vertheidigung]. 
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Verantwortlicher Redalteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdru der in Münden, Peruſagaſſe Rr. 6. 
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Mürnberg, 18. Dez Der „Eränf, Kur.” ſchreibt: Vor 
einigen Mocen erging an alle ansmärtigen Boltämter die Weis 
fung, daß der Pofttarif auf polkiidre Zeitungen fich erböben 
würde und dap man meue Abonnements zwar auf diefelben ans 
nebmen, jedoch tie Abonnenten von biefer Erhöhung 
zuvor In Kenntniü fegen folfe Wir vermutbeten das 
hinter ein vorſehſiches Abſchredungsmilttel, das der Berbreitung 
pohtljcer Tazebläner bindernd Im den Mey treten follte, allein 
eine neuere Verordnung bat auf's Meue bekannt gegeben, daß 
e8 bei ben früber erbobenen Moflprogenten fein Bewenden babe, 
». b. das eine Erhöhung des Vofttartfe midht eintreten merbe. 

Würzburg, 17. Tezbt. Die „Paper. Vreſſe“ ſchreibt: 
„So eben wurde den Millärperfonen, welche wegen des int 
Fahre 1848 im „Römlſchen Kaiſer“ dahier flattgefundenen @r« 
zeſſes ſich im Unterſuchung befanden, das Urtbeil eröffnen; es 
lautet freiſprechend. Jedoch follen dieſelben zum er des Yere 
übten Schadene amebalten fehn.‘ 

Würzburg, 17. Toy. Vor einigen Tagen ſtieß man Beim 
Straßenbau zwiſchen Heitinzdield und Winterbanfen auf B ges 
barnlſchie Peichen, teren Pidelbauben, Schwerter und anderes 
Eifenwerf, in einem ber Todtenköpfe auch die Zähne noch wohl 
erhalten waren. Diefe Altertbüner dürften noch aus der Zeit 
des Dauernfriege berrüßren, ſohin für Alterthumeliebhabet von 
einigem Anterefie fehn. 

Hammelburg, 16. Dr; Geſtern Nachts 11 Ubr ende 
bem Wirtbe und Vorſtande des welland Pindvereind, NIE. Mile 
tenberger dabler, de Wobnung durch Öflerreichlirbe Infanteriften 
der Art deinolirt, daß felbit ver Dfen nicht geſchont und ganz 
vernlichtet wurde. Tie Urſache hiezu follen Etreitigfeiten jmis 
ſchen bei dleſem Manne einquartierten öſterreichlſchen Soldaten 
und den Demolanten geweſen ſeyn. (rk. Tgbl.) 

Fe. Städte. Frankfurt, 17. Dez. Graf Rechberg Mi 
aus Kurbeffen bier eingetroffen, Selne Abreife nach Wien if 
auf beute Abend feſtgeſetzt. Es iſt ibm daſelbſt eime ſehr reiche 
tige Stellung im Mintfterium der auswärtigen Angelegenbeiten 
übertragen. — Tie kurfürſtlich heffiſche Regierung ſoll ſich 
dahin auszefproden baben, daß die MWirffamfelt der beiden 
Kommiſſäre des deutſchen Bundet, des Feldmarſchalllieutenants 
Grafen v. Peiningen und bes Generallleutenants Grafen v. Beu« 
der, lediglich auf die Wlederberſtellung der Ordnung und ber 
Tandesherrlichen Autorität im Kaffel gerichtet rm, nicht uber 
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irgendwie im die Leitung ber Reglerung eingreifen könne. — 
Tie Berbanblungen über die Beſatzung der Bundesfeſtung Ra— 
Bau find nunmehr beendigt. Demnächſt werden In Jolge dich“ 
föliger Uebereinkunft 2500 Mann öſterr. Iruppen in bieje 
Feſtung einrüden; das badlſche Minifterium bat anerkannt, daß, 
da der Rriegäzuiland in Baden fortvauert, bad öſterr. Kabine 
auch befugt fei, von dem in ſolchem Falle ihm bundesgeſetzlich 
zuſtehenden Rechte der Mitbefegung Raſtatt's GSebrauch zu mas 
den Tas öfler. Kablner bat In Karlsrube die förmitche Zu« 
fage wirkſamer Bunbesblife für ven Fall neuer Störungen ber 
Ordnung erhellt, Außer ferner Abthellung Öfterr. Truppen wird 
eine Anzahl badiſcher Bataillone in Naftatt garnifoniren. (N.E.) 

Tie „Wei. 3.* läßt ſich aus Frankfurt fohreiben, daff bie 
Mittelftaaten, wozu auch die beiden’ Heſſen gebörten, ein enge» 
reg Pündnif unterbandelten, beffen Anerkennung fie von Des» 
flerreih und Preußen verlangen, bevor fie fich anf bie freien 
Konferenzen einlieffen- Kurbeffens Beitritt zu dieſem Schutz- 
und Frukbündnik ſey als nothwendig erfannt, und befhalb 
miderfege ſich auch die Piga der Rückkebt des Kurfürſten nad 
Kaflel, mäbrend im ruſſiſch-doſterrelchlfch · preußlſchen Sinne auf 
jene Müdfehr gedrungen werde. Der Kurfürft uber halte zu 
deu Mittelſtaaten. 

Frankfurt, 15. Derbr. Gegen den „Dualiömus" erhebt 
fib ſchon thatſächlicher Widerſpruch. "Das bier felt etwa fünf 
Wochen in Garnifon fiehende 1. bayeriiche Jägerbataillon fellte 
durch das 1. oͤſterreichiſche Jaͤgerbataillon abgelöst werten. Letz 
tered war vorgeftern in Hanau eingetroffen und wurde geſtern 
bier erwarten, Inte die Banern welgetn fi, Frankfurt zu 
verlaffen, und Hr. v. Xylander ermwidert auf deßhalb ar ibn 
gerichtete Rragen, daß er von feiner Regletung durchaus nicht 
ermächtigt fet, den Auemarſch des Baralllond anzuordnen Es 
Kit daher nichte daß die Ouartiermacher ‚der Defterreicher Bier 
find; dad Bataillon inuf nun in Hanau bleiben, bis daß ſich 
die Höfe von Wien und Münden über diefe Differenz vom tie 
ferer polttifcher Bedeutung verftändigt- haben. Ob fich am den 
vorliegenden Fall gleich die ganze Widerſtandokraft ver Mitrel= 
flaaten anbeften mid, fleht babin; nur jo viel iſt unzweifel⸗ 
haft, daß der abfolutiftiihe „Dualismus’ Feine Ausficht hat; 
feln Ziel zu erreihen. (Köln. Ste) 


Hamburg, 15. Der. Wiederum iſt bier ſtark davon bie 
Nede, daß man son Hannover aus für: den Abſchluß eines 









‚Das Tagewerk eines Adjutanten im fchleöwwig- 
boljieinifchen Heere. 
(Aortfegung.) 

Ich zog mit ernſter Tienfimiene bie durchwelchte Uniform 
wieder an, drängte mich nach hartem Kampfe im die trauern⸗ 
den Eriefeln, nahm” einen Schluck Pormein aus ber Melde 
Mafhe umd traßte durch Nebel und Megen auf ödem Haldeweg 
dem Torfe zu, in dem das Bataillon Tag Bor der Thür 
des erſten Bauernhaufed ‚dehnt fih ein Bekannter mit großer 
Nube und gibt fi die unmüge Mübe, mich zu benelden, well 
ich in der Stadt die Wohlthat eines Bettes geniche, welches 
für Menſchen gaeftopft fey, und nicht wie ein dickes Brod fich 
begnüge, anf dem Nabel des Schläfers feinen Edmerpunft zu 
finden und nad allen vier Zipfeln hin im converer Krümmung 
vom Pelbe abzuftarren. Ich berubige ihn mit der Verſiche⸗ 
zung, baß ein Bert in der Stadt nur geringe Bedeutung babe, 
wenn man forttauernd außer Stande ſeh, darin zu liegen, und 
richte melnen Auftrag aus, 

Nach einigen Stunden bin th nach Rendeburg zurüdgefom« 





men, habe nur ben Zeit, die beſchnndien Unlformffücke mie 
andern zu vertaufchen und elle zum General, ben befohlenen 
Rapport abjuftatten. Mein tapferet General zeigt mit: faltl 
gem Antik, worin id dle Spuren inmeren Mbfcheus zu Tejen 
glaubte, anf einen‘ bien Stoß vom Liſten und Dienidriefen, 
welche ich aufarbeiten fol. Erſt als die Ordonnanz den Stoß 
jur Thür Kinausträgt, kehrt bie Seelenruhe auf dem würdigen 
Heldengeficht zutũck. Ich eile an meinen Schreibtifä. Met- 
rere Stunden ununterbrochener Thätigfelt waren, wie ich vor⸗ 
ausſah, nöthlg, um mur die Hauptſachen, bie Depefchen aus⸗ 
jufertigen, 

In größten Amtseifer ſaß ih und mar eben im Begriff, 
das Facit einer langen Mebition im Sicherhelt zu bringen, ale 
es an die Thür Fopfte Ein unbefannter Herr in GEivil trat 
ein mit vielen Berbeugungen, welche fo geglert waren, daß ich 
ihn für einen Barbier hielt und mic fleif binfegte, um ihn 
die Servlette unter mein Kinn fleden: zu laſſen. Indeß er 
bfieb ſtehen und ih hatte Muße, Ihn und feine Attitude zu 
muftern, @8 mar ein fleiner rothbädiger Herr, in buntfarrixe 
ten Hofen, ältlihem, fpmarzem Sammtrod, roh und blan 
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norbbeutihen BDündniffe® ſehr chätig ſeyn ſoll. Als, Staas 
ten, die dieſes umfaſſen sel, nennt man: Hannover, Oldenburg 
die beiden Mecklenburg und die drei Hanfrflädte. Man ſchmel⸗ 
chelt ſich auch, daß man die thüringiichen Eräafen dafür de» 
winnen würde. „Die Aufgabe diefes Bündniffes foll jegn, die 
Aufrechthaltung des conflitutionellen Syftems und Die Durdh- 
führung der Hanbelöfreibelt, 


Preußen. Berlin, 16. Te, General v. Lindheim 
wird, wie wir vernebmen, nicht nah Schleswlg -Holſteln geben, 
fondern General v. Thümen ift newerbings zum Kommiflär 
beflimmt. — Die Demobillfirung der Armee erſtreckt ſich nun« 
mehr auch auf bie Landwehr erflen MAufgebots, von’ welder 
vorläufig von jedem Batalllone 200 Mann entlaffen werden. 
Die erfte Entlafjung bat geftern Montag bei den Garbe-Land« 
wehrbataillonen ſtaugefunden. Nach den geieglichen Befilinmuns« 
gen follen Diejenigen Mannſchaften, melde am längften im 
Dienfte geftanden haben, zuerft entlaffen werben. Die Ent« 
Iaffenen erhalten indeß nur Urlauböpäffe. 


Berlin, 17. De. Es dürfte nach den Dreddener Kon« 
ferenzen, jobald eine Gejammmteinigung der deutichen Reglerungen 
erzielt ſeyn wird, eine der zunächft erſolgenden Maßregeln der 
deutfchen Gentralgewalt in Bereinigung mit mehreren europäls 
ſchen Großmädhten dahin geben, durch Verträge mit der Schwelj 
jeder ferneren Aufnahme pollifh fkompromirirter Blüchtlinge 
der verfehledenen europälſchen Länder mit allem Nachdruck ent« 
gegenzumirfen. Es follen bereits Präliminarien darüber In den 
verschiedenen Rabineten zur Vorbeiprehung gekommen ſehn. Wie 
man vernimmt, dürften ſchon Mitte Januar f. I. deßfallfige 
Schritte eingeleitet werben, 

Das „Gorr.-Bur.* fchreibt: „Für Hannover wird jept ald 
Vertreter bei den Dreddener frelen Konferenzen geb. Kablneis · 
rath v. Scheele genannt." Diefer würde in feiner pollilſchen 
Richtung allerdings mehr zu Hrn. Haffenpflug paſſen ald Sr. 
v. Mündhaufen, welchen man biöher für jene Sendung bes 
zeichnete. 

An der franzoͤſiſchen Grenze wird gegenwärtig mit äußerſter 
Strenge gegen die politiichen Blüchtlinge verfabren und jeder 
‚ Qürger, der einen Flüchtling beherbergt, unnachſichtlich beitraft. 

Der Generallieutenant v. Wilifen ift nach Nederlegung des 
Dberfommando’s der jchleswig-holfteintfhen Armee nad Staß⸗ 
furth, im feine Heimath, zurückgelehrt. 

Erfurt, 15. De Im unferer Stadt wird man von einer 
MRüdtehr zu friedlicheren Verbältnifien eben nichts gewahr. Un ⸗ 
fere Befagung beträgt gegenwärtig über 12,000 Daun und jo» 
gar find uns neue Zuzüge zu derfelben noch Im Ausficht geitellt 
worden. Ebenfo wird mit der Berproviantirung unjerer Feſtung 
fortgefahren. — Die thüringiſche Elienbahn befördert jept faſt 
täglich mehre Tauſend unferer Soldaten aus Heſſen, doch follen 
neueren Nachrichten zufolge die einzelnen Regimenter nicht ganz 
aud dem Kurfürflentbun gezogen, fondern von jedem ein Bar 
taillen ald Stamm daſelbſt belaffen werden. 





geftreifiem Halotuch und einer mächtig großen funfelnden Tuch⸗ 
nadel von faſchen Steinen. Der Hut war zerfnittert, bie 
Haarfrifur ſichtlich gebrannt, die Wangen fo rofafarben, daß 
ich fie im Verdacht hatte, durch Schminke verfchönt zu feyn, 


diefelbe Farbe, aber an der Nafenfpige war Natur. Gr bob 
majeftäriich Die Hand: „Habe ich die Ehre, Herrn u. ſ. w.“ 
— „Der bin ih, was if Ihr Wunſch?“ — „Der heiße 
Drang, Schleswig⸗ Holfteins glorreihem Heldenlampfe gegen 
fremde blutvürflige Thrannen meinen Arm, meinen Muth zu 
widmen, führt mich aus Deutichlands fernftem Gaue hierher; 
ich verlange in bie tapferen Reiben bes unübermindlichen Heeres 
einzutretem,‘‘ ſprach er mit ermflem Pathos und rollenden Aus 
gen, indem er über mir weg nach der Dede ſah. — „Biel 
übre für unfere Armee; id erlaube mir aber, Ihnen zu bes 
merfen, daß ich mit dem Gintrit der Frelwilligen nichts zu 
ſchaffen Gabe; menden Sie fih an Herm v. R.“ — „Ich 
babe Ste auch nur aufgefucht, um Ihre gürige Hülfe als 
Kriegölamerad in Anſpruch zu nehmen. Fräulein Ellſe 3., 
mit der ich zulegt in Bamberg ein halbes Jahr engagirt war, 
hat mir viele Grüße an Sie aufgetragen. — Nidytig, ed war 


Reinerz(Breußiih-Schiefien), 7. Dez. Vor einigen Tagen 
fangten bier fech® Deierteure ver Öfterreichlichen Armee an uns 
wurden fofort von preußiidhem Militärnah GTag "gebracht. 
In der heutigen Mittagsftunde brachte ein Unteroffizlermund 12 
Mann mit geladenen Gewehren und aufgeftedten Kupferblütchen 
die ſechs Deferteure aus Glatz zurüd. In Reinerz follte Nadhi- 
quartier gemacht und am andern Morgen die Reiſe bis zur 
nächften öſterreichlſchen Gränzſtadt Nachod fortgejegt werben, 
woſelbſt die Auslieferung diefer Unglücklichen ftatitfinden follte. 
Hler wurden jie wieder in daſſelbe Mrrefilofal gebracht, in 
welchem fie ſchon vor einigen Tagen eine Nacht zugebracht, 
jedoch wurden fie biefimal firenger militärifch bewacht ; indei 
war ed erlaubt, die Leute befuchen zu dürfen Bon allen 
Selten erhielten fie wieder die verichledenften Geſchenke, na 
mentlih an Eſſen, Trinken, Gigarren x. Abends 5'/, U 
waren jebo alle 6 Arreftanten aus ihrem Arreſtlokale wer 
ſchwunden, obgleich ein Poften vor der Gtubenthür und einer 
an der Hausthür jie bewachte. Jedenfalls if die Flucht im 
Ginverftändniffe mir äußerer «Hülfe zuflande gefommen. 

Wäünttemberg. Stuttgart, 17. Dez Proſeſſor Mad 
hat heute fein Verhör beim Kriminalamte Stuttgart wegen Wer- 
abredung zum Ungehorſam zu erſtehen gehabt. Dr. Mad if 
auch in eine Disciplinarunterfuchung verwickelt worden. 8 bat 
nämlich der Fatholifche Kirchenrath den Dekan in Waldfee zur 
Berichterflattung darüber aufgefordert, ob Mad am 30. Nor. 
mir Urlaub hleher gereidt fei, um einer Eigung des „angebli« 
den" Ausſchuſſes anzumohnen? Gr iſt mit Urlaub gereist, fo 
daß man ihm auch auf dem Tisciplinarwege nichts anhaben 
kann. — 

Surbeffen. Notenburg, 14.De, Heute Abend wurde 
durch die Schelle öffentlich bekannt gemacht, daß jebem Goldı- 
ten täglih und zwar Morgens eine Suppe mit '/, Pf. Brob, 
Mittags Euppe, Gemüfe und Pid. Flelſch Vid. Brod 
mit einem Schopper Bier und Abends Pfd. Bleifh mit 
Yz Brod in guter Quantität verabreicht werden muß; indem 
außerdem noc eine bejondere Erefution eingelegt werben wird. 


Schleöwig:-Solftein’fche Ungelegenbeiten. 
Bon der fhleswigholfteiniihen Armee, 16. De. 
Am heutigen Morgen machte eine Abthellung des zweiten Jü- 


‚ gerforps eine Recognoselrung gegen die feindliche Stellung bei 


Kochendorf, Die Dänen gingen raſch zurüf und wurben ba 
ber von den unfrigen einige Verfchangungen demolirt und eine 
Anzahl Lagerhütten in Brand geftedt, worauf fie fich beim Her« 
anrüden flärferer von Artillerie unterflügter Kolonnen wieder 
jurüdzogen. Gin weiteres Reſultat dleſes Scharmügeld If uns 
für den Augenblid nicht bekannt geworben. Im lebrigen wird 
die Ruhe ſelien durch ein Friegerifches Ereigniß von Bedeutung 
unterbrochen, einzelne Gefangene und Ueberläufer werben fat 
täglich eingebracht, und fie, fowie die vereinzelten Schüffe ber 
auf einander ſtoßenden Patrouillen, find beinahe das Ginzige, 
woran man die Nähe einer feindlichen Armee merkt. 


ein fahrender Schaufpleler und die junge Dame, deren Grüße 
er mir brachte, eine vor ben Bekanntfchaften früherer Seit, an 
die man ſich erinnert, ohne flolz zu werben. — Der ſchäblge 
Herr aber fubr fort: „Mein Mame iſt Breuhahn, wenn Id 
mir mit Recht fchmeicheln darf, nicht unehrenvoll befannt. Sie 
werben vermuthlich ſchon von mir gehürt haben.’ — Ich be= 
dauerte fühl, mit dem beutfchen Theater ſehr unbelannt zu 
ſeyn; wenn er aber ald Breimilliger eintreten wolle, habe das 
feine Schwierigkeiten. — „Wie, mein Herr,‘ ſprach der um 
bekannte Künftler entrüftet, „Sie glauben doch wohl nicht, dej 
ich mich jo weit ermiedrigen fann, als gemeiner Soldat einzu 
treten? — „Wenn Sie früber bereits gedlent und gute Pur 
piere haben, Tonnen Sie vielleicht auch Unteroffizier werden.’ 
— Dad war dem Vefiger der Tuchnadel zu viel. Gr faßte 
leidenſchaftlich den zerfnitterien Hut, legte feinen Oberleib 
zurüc und fuhr mit der Hand empört zwiſchen die Knöpfe fei- 
ned Sammtroded, da, wo elm Knopf feblte: „Mein Herr! 
Lleutenant ift das wenigfte, worauf ich Anſpruch zu machen 
berechtigt bin.” — „Wenn Eie nit früher Difizler In einer 
deutſchen Armee gewejen find und einen ehrenvollen Abſchled 
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Nah der „SB. Wehrzeltung” bat am 1%. d. ein jiem- 
lich Tebhaftes von 8 bis 42 Ubr dauerndes VPatroulllengeſecht 
bei Boosichmiede Rattgefunden, In welchem die 6. Rompagnie 
des 2. Jagerkorpo drei Verreundete hatte und einem Gefanges 
nen machte. 


Oeſterreich. 

Das minifteriele „Dresd. Journ.“ läßt ſich aus Wien 
vom 15. Dez. fhreiben: „Nach den Dresoner Konferenzen 
fol auch eine perfönlige Zufammenfunft des Kalſers mit dem 
Könige von Preußen flatifinden, um die beutihen Mo— 
nardhen von den aufricdtig friedlihen Berbältnif- 
fen der beiden Staaten und ihrer Regenten zu über 
zeugen. Sler und ba wird felbit im diplomatiſchen Kreiſen 
die lieberzeugung ausgeſprochen, daß früber oder fpäter eine 
Bufammentunft der deutihen Megenten Im größerm 
Dafftabe ſtatthaben wird, well eben die legten Greigniffe in 
Deutfchland genau bargeiban haben, daß eine Verſtändl⸗ 
gung und übereinflimmendes Handeln in Bragen 
der innern Politik befonderd Moth thut. Dan hat bof« 
fentlich zur Genüge eingefeben, daß die Alllanz mit gewiffen 
Glemensen unmözlid zu irgend einer gedeihlichen Löfung 
führen könne. 


Schweiz. 

Bern, 13. Dez. Die norbameritanliche Regierung bat bie 
eidgenöffiiche eingeladen, zum Wafhington« Dentmal gleich den 
Staaten der Union einen marfirten Bauflein zu liefern, Der 
Bunbdesrath wird benjelben aus den Serpetinfleinen von Ober« 
Wallis brechen laſſen; eine andere Meinung wollte einen Granit 
des Gorıbarbs fenden. Der Bertrag zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und der Schweiz iſt auf 10 Jahre abaefchloffen und 
gibt bercitd der fremden Diplomatie Anlaß zu Gloſſen. Bes 
ſonders wird das empfindliche Ginfee wieder übel nehmen, daß 
die Amerikaner nur die Echmelz; und nicht auch Branfrei für 
eine Mepublif halten. 

ankreid. 


Paris, 16. Dez. —— General Snalda (vulgo 
Schneider), weiland Dberbefehlahaber ded piälzlihen Bolfähee- 
res, iſt geflorben. Die Volen wollten eine milttärifche Leiche 
Halten, die Megierung weigerte ſich aber das militäirliche Gomi« 
tat herzugeben. — Mazzini it im Anfange dieſes Monats 
bier geweien und bat fih 48 Etunden aufgehalten. Von Eng- 
land aus entjlob er in Matrojentracht nad Havre. Gr bat 
feinen kurzen Aufenthalt babier dazu benupt, um einen Theil 
feines Anlebens an den Mann zu bringen und 70—80 De- 
putirte haben fidy bei demielben betbeiligt. Die Kaffe der Des 
mofratie univerfelle fol ſich jegt auf mehrere humderttaufend 
Branfen belaufen, melde pwar nicht bei der biefigen Bant, 
aber doch ganz In der Nähe berielben angelegt ſind. Bon hier 
aus begab fib Mazzini durch Belgien nad der Schweiz. — 
Der Binanzminifter bat erflärt, dafi der Schatz bis zum 1. Jar 
nuar die Summe von 585 Mill. Fes. nöthig babe, um bie 
GEifenbahnbauten, Kanal« und Straßen-, ſowle Hafenbauten zu 
vorzuzeigen haben, iſt das unmöglich." — Die Erlfur des 
fpäbigen Herrn firäubte fi, der Sammtrod wurde wiberhaarig, 
die Glaͤne des Hutes verwandelte fih in ſtrupplge Wildheh 
und die Tuchnadel zwinkerte rachſüchtig. „Offijler!“ fprubelte 
er, ‚meine Bildung, meine geifligen Borzüge berechtigen wid 
ju diefer Anforderung. Im dem Meiche meiner Kunft bin Ich 
oft mehr geweien als Lieutenant ; glauben Sie, daß ih nicht 
im Stande bin, Ihren Eoldaten gegenüber einen Lieutenant 
vorzuſtellen?“ — Als ich ihm darauf eine wohlwollende DBe+ 
wegung nach der Thür machte, wurde fein Spiel fehr groß, 
denn er fühlte, daß der fünfte Mit feiner Debütrolle beginne 
und ließ deßhalb feine volle tragliche Kraft gegen mich wirken. 
„Mit glübendem Herzen kam ich hierher und gemeine Borur« 
theile und roben Undanf muß ich finden. Stoßen Sie nur 
die edlen Seelen zurüd, welche ſich opfern wollen für Ihre 
Sache, die Shmah füllt auf Sie, und Deutichland foll «8 
wiffen, wie man bier feine Rünftler behandelt.““ Dabei wandte 
fit) der Künftler um, bewegte den Hut, beifen Haare ſich jept 
wahrhaft fürchterlich ſträubten, nach feinem Haupte und fehritt 
mit jener befannten Wendung und dem vernichtenden Blick zur 





beftreiten. Für bie Gifenbahnen allein find 430 Millionen an⸗ 
gelegt. 56 Millionen find für die Hafenbauten, 56 Milionen 
für die Verbefferung ber fchiffbaren Wege, 25 Millionen jür 
die Kanäle und 20 Milionen für die Strafen beflimmt. 
Baris, 15. Des Der Handelöminifter Hr. Dumas hat, 
wie verlautet, eine Rommiffion ernannt, welche die Bragen in 
Bezug auf die Gold« und Silbermänzen und auf den Einfluß 
den die Goldausbeute Galiforniens auf die Verhältniſſe des ger 
münzten Öelds in Europa würde ausüben Fönnen, prüfen fol, 
— 68 heißt, in einigen Tagen würden in der Nationalver- 
ſammlung an das Minifterium Interpellationen über die Abfichten 
der Reglerung in Betreff der mehr und mehr eintretenden Ent 
mwertbung des Goldes geftellt werben. Nach dem „Konftitution« 
nel’ beabfichtige die Megierung, vorerft noch Feine Mafregeln 
für Beihränlung der Circulatlon der Goldmünzen zu beantragen. 


zei. 

Zurin, 15. Dezbr. eftern wurde der Herausgeber ber 
„Gampana‘ wegen Majeftätsbeleidigung von den Geſchwornen 
unter VBorfig des Hrn. Maffa Saluzzo zu einer Strafe von 
2000 Franfen und einem Jahr Gefängniß verurtheil, Der 
Berurtbeilte benahm fich während der Verhandlung fo unan« 
fländig, daß der Präfident ihn nicht allen zweimal zur Orb 
nung verwies, fondern die Geſchwornen aui die Frechhelt ded+ 
felben nachhaltig aufwnerffam machte. Bel biefen Prefprogefien 
werden leider faft immer ſehr fernile, untergeorbnete Perſonen 
vorgeihoben und die boshajten Beleidiger fommen ungeftraft 
bavon. Der Herausgeber der Gampana zieht nun mit 8 Frau⸗ 
ken täglichen Gehalt, wie er höhniſch ſelbſt erklärte, in die Eis 
tadelle von Turin, erhält dort zwei Zimmer, für billiges Gelb 
vortreffliche Koſt und wandert In dem weitläufigen Höfen und 
Gärten wohlgemuth fpazieren. Die Gampana iſt ein fanatifch« 
tirchliches Blatt, die Zwillingsfchweiter der Armonla. Die An« 
griffe folcher Blätter können erft dann recht gewürbigt werben, 
wenn man bedenft, daß die Megierung die ganze erzbiſchöfliche 
Dideeſe umangetaftet Käßt, daß zwei Vikare diefelbe Teiten, daß 
Branfoni vom Eril aus Alles felbft leiter. Man überzeugt fi 
immer mehr, daß Haß und Peidenfchaft, kelneswegs pollilſche 
Gingriffe in verjährte Rechte das Feuer ſchüren. — Die Span« 
nung mit Meapel dauert fort. Gie wird gleich anderen Ber- 
bindungen mit dem Ausland auf fabelhaft gehelmnifvolle Weiſe 
behandelt. (Schw. M.) 


Srossbritannien.” 

London, 14. De, Das große antipapifiiche Meeting, 
welches nach Birkenhead, bei Viverpool, au&gefchrieben war, bat 
daſelbſt geftern flattgefunden und ift in vollfländigfter Ruhe vor« 
übergegangen. 68 waren etma 12,000 Berfonen anweſend. 
Die Refolutionen, welche gegen bie Errichtung Fatholifcher Bl⸗ 
fbofsfige In England beantragt wurden, ſowle eine in biefem 
Einne abgefaßte Adreſſe an die Königin wurden einfiimmig 
genehmigt. 








Thüre hinaus, mit welchem ber hochherzige Held den zerfnirfch« 
ten Boͤſewicht nady den Regeln der Bühnenkunſt verlaffen muß. 
Einige Tage ipäter ſah Ih ihn in einem Haufen Rekruten 
unter dem Commando eines zornigen Iimteroffizierd bie erſten 
Handgriffe mit den Gewehr einüben, doch dauerte diefe Unter» 
drüdung bed großen Künfllerd nur furze Zeit; er wurde als 
unnüges, liederliched Subjekt mit Smangspaß über die Grenze 
geſchickt. 

Lachend ſehzte ich mich zu meinen Rechnungen, die Addltlon 
mußte aber von vorn angefangen werben. „10 — 35. Was 
gibt'e, Johann?“ — „Herr Adjutant, ein Bauer aus dem 
Dithmarſchen fteht draußen,” — Gin alter mwohlhäbiger Wann 
trat ein, mit weißem Haar, breiten Schultern und dem feiten 
fernigen Weſen, das man hier im Lande fo häufig findet, Er 
fehüttelte mir fräftig die Hand und frug nach dem Aufentbalt 
feines verwundeten Sohnes, ber ald Breimilliger bei einem 
Jägerforps dient. Ich fülle dem Alten ein Glad Portwein, 
febe in ven Liften nach und kann ihm die tröfliche Verſiche- 
rung geben, daß fein Sohn in der Veſſerung iR und im 2a« 
zareth Rro, 7 liegt. \ (Bortf. folgt,) 





Schrannen⸗ Anzeigen. 
Eichſtãͤdter Schranne vom 14. Dezember: 
Höcfter Pr. Mittelpreis. Niebr. Pr. 


in München, Perüfagaffe Nr. 4, und 


Bei G 
h in allen Buchen ungen ift zu haben: 


eiträge zum Thema: 


Kirbe und Staat, 





Beijen 14fl. 26Pr. 14 fl. v tx. 13fl. 178er. gef. Dil. dor. 
Sn 90 Un du in Budtu gi 1,27, Politifh-religiöfe Aufjäge 
Gerſte Tin 7 20, 714, geſt. — u 12 u von 
Joſ. Anſ. Paugkofer. 
HGaber 5 * 17 [77 5 " 6 [77 4 ” 50 7 gef. — — 17 [2 ar. 8. brofch. 36 er. 
Brenden» Anzeige. Geſtorben in Münden, Sotto: 6 41 35 72 74. 
(Bayer. Hof.) Dr. Peſchel a. Augsburg. Dominitus Franz Räbel, b. Kaufmann — _. — —— — — 
(BI. Traube.) Müller, Baumeiftera.freis vd. h., 60 J. a. — Anna Efhweiler, Harte 1748. Zu 


burg. Schäfer a. Kempten, Scäfer a. 
Nürnberg, Bauſcher a. Hanau, Aflte. v. 
Elermont, Priv. a. Miklos. Hochhammer, 
Priv. a. Landehut. Dr. Pedroni u. v. Zol⸗ 
ler a. Yugsburg. 

(®. Kreuz.) Mayr, Part. a. Böttingen. 
Schwert, Fokbeſ. a. Freudenthal.. Burter, 
ie a. Nürnberg. Knott a. Kreiftatt, 

ugg a. Pflaumbach, u. Supf a. Markt 
breit, Aflte. 

(8. Bahn.) Herz, Kfm. a. Frankfurt. 
EStachus.) Schweinmaier, Priv. a. Ichen⸗ 
Saufen. Pflaumer, Fbkt. a. Mafferburg. 

eler, Geiftlichern. Haufen. Stahl, Kfm. 
a. Altesheim. Köhler u. Kaftner, Sattler 
meifter a. Meuburg.| 


1725. 


(f) 

@in ſchöner Lehnſtuhl, 
noch ganz neu, zu einem Geſchenk geeignet, 
iſt billig zu verkaufen, ·Sendlingerſtraße 
Nr. 13 über 4 Stiegen. . 





1747. (35) 
Wein: Berfauf. 
Verhältniſſe halber wird eine Parthle 
felbftgezogener, ausgezeichnet feiner Mhein« 


weine, als Eraminers und Rieslings 
Ausles 1842“, aus ber beften Sage von 
Forſt und für deſſen Wechtheit garantirt 
wird, in Stück, ganzen und halben @imern, 
billig verkauft. ° 

Proben und Preife Bönnen im Keller bes 
Herrn Gcreibmaterialienbändlers Kaut in 
—— Montag den 23. und den 
darauffolgenden Tag von Vormittags 9 Uhr 
bis 4 Uhr Abends abgeholt werden. 
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Eisenbahnen. | 
‚Ludwigshi.-Beıb. | 
Sächsisch - Bayer. 
| Leipz!g Dresdener! 
Taunus j 
| Wiener Nordbahn | 
| Venet.- Mailänder] 
Gold. 
'Dokaten ball, u.k,' 
Friedrichsd’or 
29 Fr Arüuck pr Kt 
Holl. 10 8.-Stüch| 


5,38 
9,33 
9,22 


ſchierswittwe v. b., 805 a. — Joſeph 
Straßer, Taglöhner v. h., 44 J. a. — 
Zuver Baumann, Austrägler v. Gilding, 


ı Ger. Starnberg, 85 3. a. — Joſepha Stics 


gel, Pfründnerin v. b., 81 3. a. — Maria 
teeb, Pfründnerin v. d.,54 I. a. 





1738, 
Bekanntmachung. 


(v. Hirſchſche Stiftungswerw. Planegg 
e. Simon Reiglmayr v. Krallling 


..d. h.) 
In Folge gläubiger'ichen Andringens 
wird das Polzengütl H8.,Nr. 10 in Krails 
ling der Simon u. Maria Reichlmayr'ſchen 
Polzengütlerseheleute daſelbſt je Silfsvolls 
ftredung öffentlih an den "Meiftbietenden 
verkauft. 
Dasfelbe befteht aus Wohn: und Nebens 
—— unter einem Dache, Hofraum und 
arten zu 1 Tagw. 66 Dez., ſodann aus 
circa 29 Tagw. Meder, Wiefen und Wals 
dung, melde Realitäten nach gerichtlidyer 
Schägung vom 6. Sept. 1.3. einen Werth 
von 1137 fl, 54 fr. haben, und wovon bie 
Gebäude mit 400 fl. gegen Brand vers 
fihert find. 

Zur Berfteigerung diefes Anwefens wird 
Tags fahrt auf 
Dumme Bes 20, Februar 8. J. 

ormittags 21@ Uhr 
in loco Krailling mit dem Beifügen anbes 
raumt, daß dem Gerichte unbefannte Steis 
gerungsluftige fidy über Bermögen und Leu⸗ 
mund ausjumeifen baben und die mäberen 
Aufſchlüſſe über Belaftung und Bonitit des 
Anweſens am Berfteigerungstermine oder 
bis dahin im diesfeitiger Megiftratur erholt 
werben Bönnen. 
Starnberg ben 10. Dezember 1850, 
Königliches Landgericht Starnberg, 
Der k. Panbrichter:; 


Pißner, 








1746. (134) 








Silberne 
Medaille 


1848 


allen Städten Deutichlands. 


EZ} Georg Franz 


4 * 
Bruſtreiz-Krankheiten. 
Um die Bruſtkranktzeilen, als Schnupfen, Huſten, Kas 
Ptarrh, Engbruſtigkeit, Keuchhuſten, Heiſerkeit, gaͤnzlich zu } 
heilen, gibt es nichts Wirkſameres und Beſſeres, als bie | 
Päte pectorale von George, Apotheker zu Epinal (Bogefen). 
Dieje GOuſten⸗Tabletten werden vertauft in Schachteln in 


bitor Chriftian Holler, vormals Joſeph Schmidt, 


Briennerftraße Mr. 11 am Dultplag. 


Weihnachts⸗ und Neujahrdgeichenfer 
einem hoben Adel und geehrten Prubüitum 
fein Sager von Parfümerie» und Koiletien 
feifen, als feine und feinfte gen - Det: 
ſchiedener Füllung mit und ohne Spiegel, 
mit fhönen Gemälden und Bouquets, feine 
parfümirte, Beine und große Blumenkörbchen 
von niedlichen Formen, gefüllt mit Figuren 
und Früdıten; außerdem in reicher Aus— 
wahl feine bekannten andern Artikel von 
Parfümse, Odeurs⸗ und Zoilefrens@egen« 
ftänden unter Zuſicherung billigfter Preife 
zu empfehlen, erlaubt ſich 
eng Hirmer, 

Parfümerte » Kabrikant, 
nachſt dem Fingergäßdyen Nr. 5; 

1528. (3c) 
Bekanntmachung. 

In der Verlaffenfchaft des Pfarrers An⸗ 
ton Forthuber von Altenftabt, welder 
ohne Dinterlaffung eines Teſtaments geſtor⸗ 
bem ift, find bie Bauerswittwe Afra Köpf 
von Ob und deren Bruder Gregor Alois 
ed ei von ba als nächte Seitenverwandte 
des Defunkten zur Erbfolge berufen. 

Da ſich jevohh Gregor Alois Scholz 
fhon feit dreißig Jahren von feiner Heimat 
entfernt bat und fein Unfentbaltsort nicht 
audgemittelt werden kann, fo wird berfelbe 
biemit aufgefordert, fich binnen fechs Wo⸗ 
naten von heute an bei der unterfertigten 
Berlaffenfchaftsbehörbe zu melden und 
Erklärung über bem Antritt der Exrbichaft 
abzugeben, widrigenialls der Nachlaß des 
* Forthüber ber Afra Köpf 
gegen Kaution andgeantiwortet werben wird. 

Befchloffen am 3. Movenber 1850. 

Koͤnigliches Kreide und Stadtgericht 

München. 
Der k. Direktor: 
Danhauſer. 


— 


Kretz. 


In Dründyen bei Hru. Eon⸗ 





in München, 


Perufagaffe Nr. &, empfichlt zu 


Weihnachts- und Venjahrs - Gefchenken 


fein wohlaffortirted Lager nüglicher Bücher für die Jugend und Erwachfene; 

U-B-G+ und Bilderbücher, Jugendichriften aller Art, belehrende Schriften aus 

der Geographie, Geichichte und Naturkunde, die ſämmtlichen deutſchen Klaffifer 

in den beliebten Tafchen-Ausgaben, Geber» und Erbauungsbücher für Katbolifen 

und Proteftanten, fowie auch franzöftfche und italienifcbe Geberbücher in ſchönen 

Einbänden, — Wörterbücher in allen Sprachen, Gerichte, Tafchenbücher und 
Kalender in reicher Auswahl zur geneigten Abnahme beftens. 


Außer den in diefem Blatte angezeigten Büchern ıc. find auch alle in anderen Zeitangen, Katalogen ıc. 


angekündigten Werke dur den Ufterzeichneten zu beziehen, ver fich zu vielen Aufträgen beſtens empfiehlt. 





Georg Franz in München. 





Verantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Berufagaffe Nr 6. 


Außerordentliche Beilage zum Bayerischen Landboten Nr322 
vom 21. Dezember 1550. Ausgegeben den 20. Dezember Abends su a 





Münden, 20. Dez Das Reg. -Blatt Nr: 61 vom 20. d. 
enthält aner bereit® mirgerbeilien Dienfteönadpricpien a. eine 
Bekanntmachung, De Einberufung bed Landtages betr, 
zufolge welcher derſelbe auf Montag den 3. Febt. 1861 eine, 
berufen it, indem dem Vorhaben, den Landtag noch im Laufe 
diefed Jahres einzubernfen, der Umstand entgegen getreien iei, 
daß bei ter erſt am 24. Juli d. 3. erfolgten Schließung des 
Landtages vom’ 18450 die Herſtellung des Budgets für die 
fegten 4 Nabre der gegenwärtigen IV. Binangperiode, ungeach« 
tet der angeſtreugteſten Thärgkeir und. des pflichtgeneuen Zu— 
fammennirfen® der ſämmllchen berheiligten. Siellen und ke 
börben, vor dem Schluße des Monats Januar künftigen Jah- 
reß nid zu ermöglichen je Der Tag der Gröffaung des 
Landtages wird noch beſonders befannt gegeben werden, — 

N Mädiften Montag wid. die Rückkunſt Er. k. Hol. "es 
Prinzen Yuirpold dabier erwartet, während man beute dem 
Eintreffen ter Quartlermacher des 2. Ini-Deg. Kronprinz ent ⸗ 
gegenfieht. — Im eluer der nächſtbevorſiehenden öffemlichen 
Eigunzen des oberften Gerichtehoſes wird des Rekurs des Mes 
dakıeure des „Fränk. Kurierd“, Hrn. Jegel, zur Berbandlung 
kommen, melden bderjelbe gegen ein vom f, Appellat.» Gerichte 
von Mittelfranfen wegen Mißbrauch der Preſſe gegen denjelben 
gefällies Verweiſungserkenntniß vor dad Schwurgericht ergriffen 
bat. — Tie Icptausgegebene Nummer der „Leucikugeln“ ward 

i fonfiägirt. 

9— — 19. Dez. Geſſern Abend iſt der Befehl zum 
Nücdmarih des 1 Wrmeecorpd Gommandes nach Münden und 
zugleich ber veriiedenen zu diefem Armeecorpé gehörenden Trup« 
penabrbeilungen in ihte Garniionen babier eingeiroffen. Ju 
Botge deſſen finder der für morgen feſtgrſehhte Wechſel des zur 
Zeit bier Aurlonirten 3, Batallions des 8. Inf. Reg. mil dem 
1. Batalllon des genannten Negiments nicht ſtatt und werden 
dlefe Truppen noch fo lange bier bleiben, bis fie mit dem gans 
zen Regiment den Rückmarſch mach Pafjau antreten. Tie unter 
den Commando ded DObriftlieutenanis Schropp in und bei Hof 
ſtehende Abtheilnug Gbevaulegers joll am Montag und Tieni« 
tag wieder bier eintreffen. .» 

Nus der Balz, 16. Te Hr. Weber in Kaiſerslau⸗ 
tern beabſichtigt feine Abgeordnetenitelle miederzulegen, wodurch, 
da die beiten Erſatzmänner dem Vernehmen much nicht eintre ⸗ 
fen wollen, eine Neuwahl norbwendig würde. (Bi. 3.) 

Württemberg. Auch in Heilbronn follten einige im 
dem Fickler ſchen Prozen verwidelte Bürger verhaftet werden, 
wurden aber bis auf Ginen gegen Gaution auf freiem duß 
gelafin. In Meckareulm wurde Upoibefer Maier verhaftet. 
In Debringen iſt A Kenngott wieder verbafter und nach Vohen· 
adberg gebracht worden. In Stuitgart ſollte auch ber frübere 
Aporheker Geld von Mottmweil, der ſich in einer chemiſchen Pıo« 
duktenfabrik befindet, megen des Reutlinger Prozeſſes verhaftet 
werden, wurde aber gegen Caution wieder freigegeben. 

Baden. Karléruhe, 17. Te; Unſer Staat wird bei 
den Dresdener Konferenzem dem Vernehmen nach durch den 
Minifterpräfisenten Arbın. v. Rüdt vertreten ſehn. 

Kurbefien. Kafiet, 17. Dez. Der Cinmarſch der Ef 
Öfterreichifchen Truppen wird heute erwartet, Geſtern find 
biefelben bit Wabern und Gudeneberg gekommen, — So chen, 
am 12 Uhr Mittags, trifft eine Abıbeitung £. preuß. Armee» 
gendarmerie von der 7. Tiriiien bier rin, melde zur Siaais · 
wache für den f. preuß. Generallieutenant v. Bender beitimmt 
iſt. Much rückte das Ef. prenf 5. Lblanenrepiment heute bier 
ein und murde auf die umliegenden Törfer verlegt, ſoll jedoch, 
dem Bernebmen nach, welter geben. 

Kaffel, 16. Dey In Heräreld ih zwar auch ter Krieges 
zuſtand proflamirt, die Bürgerwebr beſteht jedoch dort noch fort. 
Die Erhebung der Stenern iſt dort am 13. d. angeoıbnet. Die 
ſtädtlſchen Ereuern find bereits bezablt und daher jede Bequar⸗ 
ferung Aberflüfig geworden, "Der Schaden, welcher der Stadt 


Bulda aus den jurdibaren Gingnarterungslaiten ermarbien ifk., 
fol ih nabe an 200,000 Gulden belaufen. Seit worgeflern di. 
bier eime Feldpoſt errichtet. Der Generallieuienant u. Tiehen 
wird wohl bier bleiben. Dagegen ſchlägt der General Graf v. 
Gröben fein. Hauptquartier, in Paderborn auf. (ir At bereiis: 
heute von Baba hier eingetroffen und gebt morgen nach Mar. 
derborn ab. Bier 2öte Tirifion unter den Vefehlen des Gen, 
nerald. v. Göln wird. Wintenquartiere bei Armaberg. beziehen 
und der General in Arnéberg ſelbſt fein Haupiquatier nebe 
men, Vreußlſche Dffigere glauben noch immer ernſtlich an 
Krieg und leben der jroben Hofinung, im nächſten Fruühlahr 
Kafiel wieder -zu ſehen. * LE 
Motenburg, 18, Dez. Das Hauptquartier der Dundesr 
tsuppen bricht heute von bier. nah Melfungen auf, fünf Stum- 
dem dieſſeits Kafiel, Man folgert daraus, dab die Entwicke 
lang ders Dinge nun endlich den Ziele entgegemicreitet, wor⸗ 
nach ſich am. Ende Alles ſehnt; denn der bisherige Zuſtand iſt 
jaft im jeder Beziehung ein rein unertzäglichen, der unmöglich 
mehr lange, bauen fan, or 


Münden. Sigung des Schwurgerichts am 20. Tg. 
Dir heben aus der Duptit und Replltdes geftrigen Plaldoyer 
noch Bolgendes hervor: Staatdanwalt ». Dürnig fucht bie 
Rechteglitigkelt des Bundestags nachzumeifen, rechtfertigt bie 
Erellung der bermaligen Bundesverſammlung, welde nur def 
bald nicht ein vollendeler Bundestag geworden iſt, weil Preu« 
hen durch feine Unten mit den übrigen Megierungen davon abe 
geftanden fit. Gr wolle dem Vertheldiget in die Breite feiner 
politiſchen Grörierungen nicht folgen, die Meinungen find ge 
thellt. Er widerlegt Die Vehauptung, Gotthelf habe aus Noıh« 
wehr fo geſchrieben; der Begriff Nothweht fei bier in Feiner 
Weiſe gegeben. Gr erwartet von den Geſchwornen, daf Tedig« 
lb Neid, Wahrbelns- und Vaterlandeliebe ihr Urtheil Tele 
ten wird. — Der Verteidiger Dr. Hermann führt jur Er⸗ 
gänzung felner Vewelsführung, daß Gotthelf die baperliche Ne- 
glertung nicht babe beleidigen wollen, Stellen aus den incriminirs 
ten Ariikeln an, in denen diefelbe dem Bundedtag gerade ges 
genübergeftellt und von ihr Die Grwartung ausgefprochen iſt, 
daß fie den Veſchlüſſen jener Verſammlung nicht gleichgiltig zus 
ſehe. Ueber ven Bundestag find die Meinungen nicht getheilt, 
die bei Weltem größte Webrbeit 28 Volkes iſt gegen biefen ; 
etwas Anderes aber fei geibellt: das Recht und bie Gewalt, 
auf der einen Seite ſlehe das Recht, auf der andern Me es 
walt. (Ter Praſident ermahnt zur Mäßlgung.) Im Jahre 
1839 hat Hr. ©. d. Worten jelbit In einer Note an Oeſter— 
relch den Bundestag als ein höchſt gebäfiges Inflitut bezeich« 
ner; darf man fld denn wundern, wenn Jemand im J. 1850 
ſolche Artikel ſchreibt? Schon im Jabre 1847 iſt ein Erlaß 
erſchlenen, welcher ausdrückllch eine umgebende Beſprechung ‚von 
Regierungemaßtegeln geftattet, felbft wenn eine Amtsehrenbelels 
digung worzuliegen Scheine, Die baserlichen Beamten, heißt 
es im jener Verortnung, follen die öffentliche Kritik nicht zu 
fheuen brauchen. Auch der Minifter Ningelmann fagte, bie 
Öffentliche Meinung ftehe Über der Megierung. Mun kömmt man 
mit Antlagen wegen Beleidlgung der bäserifchen Neglerung, wo 
hoͤchſtens von einer barmlofen Kritik die Rede feon fann. Auch 
er vertraue, daß nur MWahrbelttr, Meise und Materlandds 


liebe das Urthell der Geſchwornen felter werde. 


— Beute noch eine einſte traurige Verhandlung gegen Brande 
fer! Angeklagt find der VBrampftiitung erſten und, höchſten 
Grades Karl Joabim, Gütler won Jcding, deſſen Eohn, Alola 
Jo ach im und deſſen Dieuſtmagd Barbara Hölzl. Sie ſollen 
aus geueinſchaftlichem Intereſſe wit einauder beſchloſſen haben, 
den der Ehefrau des Grjteren eigenthümlich angehörigen ſ. g. 
Brüderlhof, beziehungewelſe deſſen Baulichkelten, in Brand 
zu ſetzen, fh zu geuieinſchafilicher Ausführung dieſes Vorha ⸗ 
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bens durch Verabredung eines gegenfeltigen Belitandes verpfliche 
tet umd in Bolge beflen Karl Ioahim und Barbara Hölzl in 
der Nacht vom 26. auf den 27. April. diefes Jahres beiläufig 
um 1 Uhr, alio zu einer Zeit, wo die Bemohner von Yding 
nod Im Schlafe lagen, dieied bewohnte und anderen menfclis 
den Wohnungen nahe gelegene Gebäude mir »rechtöwidrigem 
Vorfage in Brand gefegt haben, während Alois Joadyim, aus 
ber vorheriger Zufiherung der Verheimlichung, die Im Haufe 
befindlichen Kinder überwacht und bei fofortiger Ausräumung 
mitgewirkt bat. — Staatdanwalt ift heute Baron v. Dür« 
nig; die Bertheidigung führen die HH. Advokat Gimmerl, 
Acc. v. Tautpböus und Geneftrel. Die Verhandlung nimmt 
2 Tage in Anſpruch. 

Aus der Anklagefchrift gebt Folgendes hervor: Die Ortſchaft 
Iding, k. Logr. Wolfrarahaufen, beſteht aus 8 nahe an ein« 
ander gelegenen Wohnhäuſern; unter dieſen iſt der ſog. Brür 
derihof, HEAY FL. werth, melden gemäß Kaufvertrages am 5. Dez. 
1862 Thereſe Joachim, geb. Pam, erworben hat und Allein« 
eigenrhümerin defielben geworden if. Dieſes Gebäude beitand 
aus dem durdgängig zweiſtöckigen Wohnhaus mit Stadel und 
Stall, unter einen gemeinfchaftlichen mit Ziegelplatten gedeckten 
Date, dann einem zur Wagenremife und Getraideftadel beitimm«- 
ten, gleichfalls mit Platten eingedeckten Anbau, Dabei ift zu bes 
merken, daß ſich viel Holz bei den Käufern befand und daß 
ber Mangel einer Duelle im Orte Eiding die Brandgefahr 
vermehtt. In diefen Brüderlhoſ brach in der Nacht vom 26. 
auf den 27. April 1850 (um 1 Uhr Morgens herum) Heuer 
aud, welches diefed Gebäude in fo weit zerjlörte, dag nur das 
Mauerwerk verblieb und der Brandichaden in gejeglicher Weiſe 
für dad Wohnhaus auf die Hälfte, für Stall, Stadel und 
Nebengebäude auf ., in Summa 3037 fl 30 fr. gewertbet 
murde, Bon den Im Haufe befindlichen Effelten und Vieh 
mwurden bie zwel Pierde und eine Kub und das meiſte ber 
Fahrniß gereitet. Das Feuer war ganz plöglic enıftanden und 
hatte mit unbegreiflider Schnelligkeit um ſich gegriffen; ein paar 
Zeugen fagen, es fam ibnen vor, ald wenn man eingeiperried 
Beuer plöglih audgelaffen und ein Gebäude abſichtlich an meb« 
reren Stellen in Brand gefledt hätte. Dieß ſchnelle Umfichgreis 
fen des Beuerd mußte um fo mehr auffallen, ald wenlg Stroh 
und Heu im Brüderlhofe vorhanden war. Die Helle wurde 
uerft im Stabel bemerft, es konnte alfo nicht von Außen au» 
gezünder worden feyn; ME Beuer fchlug erft dann heraus und 
gerleth in hellen Brand, als die Stadelthore auseinander flo- 
gen, gleihjam als hätte fie Jemand von Innen aufgefloßen. 
In Iding hatte man ſchon längft erwartet, daß ber Brüder! 
am Ende nody anzünden werde, indem er voll Noth ſtecke, mit 
Grefution vom £ Mentamt und Landgericht bedroht ſey und 
ſolch einer ſchlechten That auch für fähig gehalten werde. — 

Die Eharafteriftif der Beſchuldigten iſt nun folgende: Der 
Ehemann der Befiperin des Brüderlhoſes iſt Carl Joachim, 
43 Jahre alt. Im I. 1838 verchelichte er ſich ald dortmali« 
ger Papierfabrilant amı Lehel zu Münden mit Therefe Baum, 
Kalkbrennerdtochter von München, welche von ihrem beiläufig 
in 10,000 fl. beflehenden Vermögen 6000 fl. zum SHeirathd+ 
gut und 5000 jl. Paraphernalvermögen in die Ehe brachte. 
Gr gerierh in Bermögendverfall und feine Frau kaufte fih von 
ben geretieten 7000 jl. Heirathegut den Brüderlhof in Iding. 
Ungeachtet Garl Joachim von feinem Großvater jpäterhin ei» 
nen Zuſchuß von 2475 fl. erbielt, verfchlimmmerten ſich feine 
Zuflände immer mehr. Es traten bald Tifferenzen zwiſchen 
den Gbeleuten ein ; die Ehefrau wurde von Garl Joachim der« 
maßen mißhandelt, daß fie Gefahr für ihr Leben befürchtete, 
ihn verließ, auf Scheidung klagte und nun in Münden im 
Krantenhaufe fi befindet. Joachlm wurde auch wegen Mih- 
handlung feiner Ebeirau polizeilih mit Arreſt beſtraft. Gr 
ſchwendete das Holz vom Anmeien fo ab und brachte die ganze 
Wirthſchaft fo in Werfal, daß er dermal uneradhtet eined 
nambaften Areald nur noch mehr 1 Kuh und 2 Pierde hatte, 
von denen eined fo elend war, daß ed, wenn es ſich legte, 
nicht mehr aufftehen konnte, weßbalb er auch am Abend vor 
dem Brande feinen Nachbar Lechnerbaur erfuchte, es int Stande 
mit Eäden aufhängen zu belien (). Ioadim hatte Feine 


ordentlichen Dienftboten,, fein Butter für Vieh mehr; er Haite, 
obwohl die Eonmerfaat ſchon befiellt war,. noch nicht begon- 
nen, bie Belder berzurichten sc. Am 1. Dez. 1844 wurde er 
wegen Unterjchlufgebend für verbächtiges Geſindel mit Stägigem 
Arreft beftraft; 1845 fand er wegen Diebftahlövergeben, 1849 
wegen Berrnys in Unterfuhung, dad Verfahren wurde jedoch 
wegen mangelnden jtrafrechilichen Gegenſtandes eingeftellt. Am 
1%. Mat 1849 wurde er wegen Jagdfrevels mit 141ägigem 
Gefängniß beftraft. (Bortj. folgt.) 





Münden. Deffentl. Magiftratd-Zigung am 20. Te; 
Nachdem wegen der in der Blumenjtraße berzuftellenden Schrannn, 
balle x. vor Allem die Verlegung des bisherigen Kälbermartict 
geboten und zu bemfelben ber der Gemeinde gebörige Platz in 
der Herrenſtraße, von ber Einſchütt aus länge des Gtadtbachet, 
beftimmmt ift, fo beſchlieüt auf deffalfigen Vortrag des II. Bürs 
germeifterd v. Steinädorf das Gollegium, an bie beiden biö« 
berigen Pächter diefes Grundes die Welſung der Räumung bed« 
felben bis zum 15. Jan. k. J. zu erlaffen. 

Nechrör. Hemmer verliedt einen Dericht über ben nunmehr 
gänzlich vollendeten Bau des ſtädt. Echulhaujed am Glocken⸗ 
bach, woraus u. U. hervorgeht, daß berjelbe um circa 6000 ji. 
weniger, als die biefür genehmigte Summe von 66,563 ji. 
hergeſtellt wurde. 

Rechtr. Radlkofer referirt über mehrere Heimathd- Anger 
legenheiten, Unterflügungen aus dem Waiſenhauſe und 2 Ges 
ſuche um Aufnahme In das hl. Geiſtſpital. Tie beiten 664 
und 75jährigen Gefuchitellerinnen erhalten die Aufnahme. — 
Nah erflattetem Bortrag "deffelben wird beſchloſſen, an ba® 
kath. Piarramt Et. Perer das Anfinnen zu erlafien, die übe 
liche Ausfeguung der in dem bei dem allgem. Kranfenhauie 
neuerbauten Leichenhauſe ausgefegten Leihen gegen Bezahlung 
der beireffenden Stohlgebühren vornehmen zu laſſen. — Nadye 
dem alle mit der Tuchmacherewutwe Röckenſchuß gepflogenen 
langen Unterbandlungen über Ablaffung ihre! au Gingang ber 
Blumenftraße gelegenen, zur Merlegung der Scranne babin 
unumgänglich nöthigen Tuchlagerplatzes zu keinem annehmbaren 
Refultate gedichen, jo wird auf Vortrag befielben Referenten 
beſchloſſen, die Ginlehtung zur Entwehrtung dieſes Plage auf 
Grund ded Grpropriationdgefeged zu treffen, 

Mechto⸗R. Maurer bringt eine von einem „aufrichtig, reb· 
lich und wohlmelnenden Bürger“ unterzeichnete Gingabe jur 
Kenntmiß des Gollegiums, worin derſelbe Klagen über die Gas- 
beleuchtung, welche namentlich dem DOpeondplag höchft ftiefmüte 
terlich zugedacht fen, führe. Mbgefeben von ber „anonymen“ 
Beichwerde, erachtet dad Collegium dieſelbe auch nicht begründet, 
meswegen fie lediglich ad acta gelegt wird. 

Gewerböreferent Rechts⸗R. Klanfiner eröffnet dem Golle- 
gium, daß won der f. Megierung die Berufung des Karl Wage 
ner und Markus Hefele gegen den, denſelben bie Verleihung 
einer Huffchmide-Gonceffion verfagenden Magiftratöbefhluß, fer- 
ner die Epiritnd« und Branntwein-Babritd-Bejuche des 5. KLam- 
bacher und Phil. Heli abichlägig beichieden wurden, ferner daß 
laut Entichliefung des Hanbeldminifteriums, Joh. Miedl, welcher 
fidy bezüglich der Verleihung einer Blerſchenkeconceſſion unmite 
telbar an S. M. den König gewendet bat, mit einem berlei 
Geſuche auf den vorfchriftämäßigen Inflangenzug verwieſen wer» 
den ſolle — Aus dem von dem nämlichen Referenten an die Me« 
glerung zu erflattenden Bericht über den Etand der II. Unterftüg- 
ungsfafia für Sewerbtreibende in Münden und dem Landgerichti« 
Bezirke Au, entnehmen wir, daß unter beiläufig 60 Geſuchſtellern 15 
Darleben ans dem vom Gtaate erhaltenen Kapital ju 5000 f. 
in Größen von 100-500 fl. erbielten, fo daß zur Zeit noch 
ein Kaffareft von 1990 fl. beſteht — Das Geſuch des Kabrie 
fanten codmetiiher Miüttel, Dr. Rau, um die Bewilligung zur 
Errichtung einer Niederlage bei dem biefigen Webermeifter Brei 
wird im Hinblick auf die Verordnung v. 9. 1835 abihlägig 


- befchleden; dagegen dad Geſuch der hiefigen (9) Mechaniler 


um die Genehmigung zur Bildung eines förmlichen Gewerbes 
vereines im Einne des Art, 7 ded Gew.Geſ. bei der f. Re— 
glerung begutachtet. (Schluß folgt.) 


Verantwortlicher Redalteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagaffe Nr. & 

















Münden. Secheundzwanzigſter Zahrgang. 
ag ausgegeben. Der Ubonnementspreis 
1. Poßämter nehmen zu biefem Preife Befellung 


— 
ne Gallen, Derufagaffe Nr. 4, 241 Interefante 


Minden, 20. Dez. Während ter Dauer der Abmefenbeit 
bes Hm. Minifterpräfidenten wird Hr. Etaatdrarh Frhr. 
v. Pelfhofen das Portefeuille det Miniſterlumg des Aeuñße · 
ren übernehmen. Der Hr. Juftizminifter v. Klelnſchrod wird 
morgen wieder bier eintreffen und ſogleich fein Minifterium 
wieder übernebmen. 

Tr Münden, 22. Dezbt. Morgen oder übermorgen wird 
ein Batalllon des Meziments König dabler eintreffen, dad Kule 
raffierregiment Prinz Karl wird ebenfalls in Münden bie zu 
den Weihnadptöfeiertagen bier elntreffen. — Der befinitive Win« 
terbierfag für das Jabt 1850/51 if für dle Maaß braunen 
Bleres vom Ganter aud für den Diſtrikt der Haupt» und Mes 
ſidenzſtadt Münden, mit Beirechnung des Pofal- »Matzauffchlages, 
auf vier Kreuzer einen Pfenning feſtgeſetzt.“ Den ab» 
nehmenden Echenkwirtben gebührt ein Schenfpreis von 2 Pien« 
nigen per Maah. — Nicht leicht hat ein Kunſtwerk die Aufe 
merffamfelt des Tunflliebenten Publikumte in ſolchem Grade ers 
regt, als das Im Gampenriederbaufe aufgeftellte Motel des 
berslihen Bamberger Toms aus Mlabafler, gefertiget von dem 
Buchbindermelſtet Thomas Puh aus Bamberg Eee und ein 
halbes Jahr arbeitete derfelbe mir dem unermüdetſten Bleife an 
diefem Meifterwerke. König Dar, König Ludwig und König 
Otto Haben In den Tegten Tagen Hrn. Fuß mit einem Beſuch 
Beebrt und in den fehmelchelbafteften Worten Sich über dleſes 
Kunftwerf ausgetrüdt, Da daffelbe nur furze Zelt mehr zur 
Beſichlgung ausgeftellt If, fo machen mir’ unfete Pefer bletauf 
aufmerffam, In der Heberzeugung, daß diefer Beſuch für fie nur 
angenehm feyn wird, 

Würzburg, 19. Dez. Unfer geehrter Landemann Dr. Stab! 
In sEufjbeim bat, wie die „Gazette medicinale“ ſchreibt, den 
Montbyere'fhen Preis mit 1000 Erf. megen einer Schrift 
über den Gretintemus erbalten. 

Aus Branfen, 16. Dez. Unter allen bayerlfchen Städten 
hatte bisher Bamberg, wo die Eiſenbahn vom fürlichen Vahern 
her ausmündet, am meiften durch Ginquartierung zu leiden, fo 
daß ſelbſt In dem confervatloften Kreifen daſelbſt die Unzufries 
denbelt immer Tauter wird, Mancher bodgeftellte Quickcent 


oder Beamte, der feine 30 bis 40 Mann möchentlich nicht 
ſelbſt quartieren konnte, zahlte im Wirthehaus dafür wöchent⸗ 
lich 30 bis 40 @ulden. Tie noͤrdlichen Bayern find durch 
die Exekutlond ⸗ Armee fo fehr geſtraft, role die Heſſen. Die 
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Der Vayeriſche Fandbote. 


M 378: 


— Landbote erſcheint Per un wi bier am den Bobentägen Nadmittage — und Sonntags Vormittags She 
andern beiträgt balbjährig für ben ganzen 
u ondgebühr it 2 tr. 


Sonntag, 22. Dezer. 1850. 
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gen werben gerne angenommen ae 


ärmeren Einwohner in Bamberg, welche feine Quartierlaft 
tragen fünnen, mußten ſich dazu hergeben, ben Eoldaten, bie 
In der Megel Nadırd anfımen, an ihr Omartier zu Teuchtem, 
Allgemein Tobt-man in Bayern das Beträgen, bie Genägfams 
feit und Höflichkeit der öfterreidiifben Soldaten. Selten geht 
ein Eolvat aus dem Oimartier, ohne daß er feinem Wirthe die 
Hand gibt und dankt; von Anſprüchen iſt bei ihm gar feine 
Mede; er iſt zufrieden mit Dem,’ was er erbält. Nur bei den 
Kroaten will fi noch manchmal enmas von der alten Natur 
verjpüren laſſen; aber die Disziplin iſt ſtreng. Die Einrichtung 
bei den Öfterreichiichen Meglmentern iſt jegt fo, dab bie ver- 
ſchiedenen Nationalitäten mehr durch einander gemifcht werden; 
die einzelnen Nationen halten aber gleichwobl im Regimente 
felbft zufammen ; bei derſelben Compagnle find oft Italiener, Polen, 
Ungarn und Deutſche, die fich unter einander nicht verſtehen. 

Fr. Städte. Branffurt, 18. Dezbr. Heute Morgen 
fur; vor 8 Uhr hat und (wie bereit mirgetbeit) das erfte 
Bataillon des zulegt bier gelegenen E. preuf. 28. Infanterie 
regiments verlaffen. Tab andere Bataillon gebt morgen weg. 
Gegen 12 Uhr rüdte, eingeholt von dem interimifllfchen Ober- 
fommandanten, dem F.f. General v. Schmerling und der gans 
jen ®eneralität, ein Bataillon von dem F. preuf. 29. Infan« 
terteregiment zum Erfage ein. Hoffentlich gibt dieſes und das 
Ihm nachfolgende meitere Bataillon feine Weranlaffung' zu Er« 
zeſſen. — RNachſchrift: So eben geben Nachriditen ein, denen 
zsüfofge tab 1.’ baser. Agerbatalllon dann noch bier Bleiben 
bürfte! (M. M. 8.) 

Kurbeffen. Raffer, 17. Dez. So chen wird mir mit 
gerbeilt, es fenen bayerifhe Quartiermacher bier eingetroffen. 
Doch bezweifle ich noch die Richtigkeit diefer Angabe. Dages 
gen ift e8 gewiß, daß die Bayern in Gudenoberg, 3 Stunden 
von bier umb eben: fo welt von Äriglar, heute eingetroffen 
find. Auch wird mir von gutumterridhteter Seite verfichert, daß 
morgen das noch hier befindliche preußlſche Milkär bis auf 
1 Batalllon vom 13. Pinten- Inf. Meg. und 1 Bataillon Yäs 
ger abmarfchiren, jedoch flaffelförmig zwifchen Kaffel und’ Pader⸗ 
bern einquartiert bleiben werde. — G88. Leiningen, der ge= 
fiern mit Hrn. v. Peuder dahler eingetroffen war, iſt Heute 
nad Motenburg, dem Hauptquartier bes Fürſten v. Thurn umb 
Tarid, zurũckgekehrt. Auf wie %7 und zu welchem Zwede, 
vermag ” nicht —— (N. €. 





Das — eines Adjutanten im ——9 
bolſteiniſchen Heere. 
(Mertfegung.) 

„Schön Danf, Herr Plentenant, fagt der Bauer in feinem 
Tialeft, „'s wär mir lieb, wenn der Johann mit dem Leben 
und gefunden Knochen davon fine 'S iſt jekon der dritte 
Junge ; "einer blleb 48, der andere 49; es wär mir nicht 
recht, wenn ber dritte im biefem Jahre draufginge.“ — „Hartes 
Etidfal,' warf Ih ein — „Hart ift es wohl. Wenn wir 
nur von ben Dänen freifommen, das fann tröften und ed wird 
troͤſſen,“ ſprach er berzbaft „Wir denken fo bet ung im 
Dlthmarſchen: Wir wollen’S durchfegen ; unſern legten Sohn 
und die Tepte Kuh und das legte Pferd im Stalle fegen mir 
dran, daß wir freifommen von den verdammten Dänen.” — 
„Ihr müßt jegt viel bergeben, die Kriegäfontribution greift 
euch ſtark an.“ — „D, meln befler Herr Pieutenant,' ver 
jegte er rubig, „noch gebt e8 an. So lange ber däniſche 
König es aushält, halten wir es auch noch aus, und mir 


haben julegt noch einen Thaler mehr in der Taſche, ale wie 


er.“ — Ein n neuer berpicher Gandſchlag und der Sau öffe 


nete die Thür und ſchritt bedächtig hinaus. Ich fah der grofien 
Geftalt reipeftwol nah. Der Mann führt Krieg mit dem Kö⸗ 
nig von Dänemark, er, ber Bauer, und doch führt er: ihn 
mie ein König. Er fept feinen Thaler gegen des Dänenfönigs 
Thaler, feinen Sohn gegen ded Dänen Unterifan und feinen 
Bauernhof gegen die Krone Erichs. Und das thut er nicht 
als ein beibörter Spieler, fondern nüchtern, Tangfam, calcu⸗ 
Trend; er weiß, mad er will; er ift dem fremden Megenten 
feind geworden, das ift feinem zähen Willen genüg. Er bee 
friegt ihn, bezahlt und erhält auch mid, damit ich ihm feinen 
Feind zurüctreiben helfe; und er weiß das recht aut. 

„Ich neige mich vor Deiner Tleinen Majeftät, Sir Klaus 
Jobannſen,“ murmelte ich, zu den Liſten zurückkehrend. „Or⸗ 
donnanz, Taffen Ele nicht herein, was Ste abhalten fünnen, 
ich adbire. Alſo — 10—13—32. — Himmel, weldy’ ein 
Geſchrei!“ — Die Ordonnanz und eine belfernde zornige Wel⸗ 
berftimme im Kampf: „Und ich fag- Sie, id; will ven Lleue 
tenant jprechen, und von fo einem elendigen Musketler werde 
ich mich noch nicht abhalten laſſen,“ farrie die Fremde, meinen 
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Die fe —559 hiefigen Behörden deuttn 
wohl ni teanung ber eh > 
Wie 6 Birk * 18 Dberar peaione ericht Metern “ Feitof- 


fen, dem beffallfigen Anfinnen des Minliſteriume nicht zu Wut 
ſprechen. Der_Antrag eined Mitgliedes, man möge ſich dahln 
eihigen, daß bei Anwendung von gewaltiamen Dafiregeis, fanıntte 
liche Mitglieder ald Corporation ihre Entlafjung gäben, it nicht 
durchgegangen. Es fol Jedem überlaffen bleiben, zu handeln, 
wie er e8 vor feinent Gemiffen verantworten zu fünnen glaubt. 

Geftern find etwa 3000 Mann aller Waffengattungen aus 
Rotenburg nad Kaſſel abmarfchirt; bie Epige (Ghevaurlegerö) 
liegt in Möhrenfurt, 

Kaffel, 17. Dez (Abends 8 Uhr.) General v. Peuder 
bat heute viele Beſuche erhalten und ſoll eröffnet haben, wenn 
man fi den Verordnungen nicht füge, der Grefution freien 
Lauf laffen zu müffen. Gine mit dem Grafen ». Leiningen 
verabredete Brlit von 48 Stunden läuft morgen ab. Am 19, 
Dex würden die Truppen einziehen. 


Oeſterreich 
Wien, 17. Dez. Gin Gefeg, wodurch das Inſtitut der 
Natlonalgarde regulist und redujirt wird, iſt fanktienirt und 
ſteht auf dem Punkte veröffentlicht zu werben. 


Stalien. 

Gin Turiner Dlatt bringt ein Ecjreiben aus Palermo ». 
26. Nov, wonach dort am biefem Tage drei Karren voll ver⸗ 
mwundeter Soldaten aus dem Thale von Girgenti eingetroffen 
waren, wo 600 Infurgenten angeblih den Regierungdtruppen 
gegenüberfielen follen, General Bronio war gegen dieſe Bande 
abgeſchlckt worden. Nach Berichten aus Balermo v. 27. berrichte 
dort große Aufregung. — Etwas ausführlicher, jedoch ohne 
Angabe eines Datums, berichtet das Pariſer Journal „Bvenes 
ment": „Die Nachrichten, welche wir aus Eicilien erhalten, 
beflätigen zum Thell die Angaben von dort ausgebrochenen Un- 
zuben. Es Hatte fi eine Bande von 600 Mann auf den 
Bergen von Suacca verſammelt. Undere Banden, nicht weni« 
ger beträchtlich, bildeten fi in der Umgegend der Gemeinden 
Borleone und. St. Joſeph. Alle hatten die dreifarbige Fahne 
aufgepjlanzt. Die erſten Kämpfe mit ben neapolltaniſchen Trup⸗ 
pen, welche gendthigt waren, ſich zurüdzuzieben, hatten den In« 
furgenten neuen Muth gegeben. Der General Bronio war nadı 
biefer erflen Niederlage abgegangen, um den Yägerbataillonen, 
welche jehr ſchlecht empfangen worten waren, zu Hülfe zu kom · 
men. Die offiziellen Gorreipondenzen der Negierung mit dem 
Junern der Injel waren aufgefangen und die öffentlichen Gel⸗ 
der ben Gendarmen abgenommen worden. Dan verficherte in 


Neapel, dab die Schwelzer-Megimenter ſich geweigert hätten, zu 
marfchiren, da es jih nur um Räuber bandle (dieß ift ber 
Name, welchen Bilangieri den Nevolutionärd gibt), und daß 
dieũ die Sache ber Bendarmerie ſey. Ueberall joll die Begeiſte⸗ 
rung In Siellien ihren höditen Grad erreicht und das Girfular 





Be Bewdikerung ausgeübt Haben” Dian fah von 








Bäder an bie Ähüre drängen, — „Laffen Ei⸗ ein," rief 
ich, und in das Zimmer flürzte eine gemeine, fchmupige Pers 


ion von höchſt berielbaitem Ausſehen. Gin alter jchwarzer 
Gut, der durch Sonne und Megen die Barbe jehr verloren 
hatte, ragte über Ihrem ziegelfurbenen Geſicht wie dad Verdeck 
einer jerfallenen Droſchle über die rothen Eigliffen, und zwei 
bervorfichende Augen warfen zornige Blide auf meine Uniform, 
Ihre Lippen bewegten fih nad der Methode ded Hamburger 
Dialefis: „Na, das muß ich jagen,‘ ſchrie die Dame von 
entichiedenem Charakter, „das ift eine ſchöne Wirtbjchaft bier 
bei die Schleämig- Holfteiner. (mäber rũclend) Warum fol ich 
denn nicht ald Marferenderin bei dad Bataillon bleiben? (noch 
näher rüdend, während ich eine Stubllehne ald Barriere vor 
fie flelle) Der Hauptmann fat, vom General ſey ber Be— 
febl, daß ih fort muß. (auf die Stuhllehne ſchlagend) Gab 
ich nicht immer gute Lchensmittel geliefert? (wieder aujichlas 
gend) Na, bad möcht ih doch von Sie wiffen, warum id) 
fort fol. — „Well Ihre Papiere nicht in Ordnung find 
und man außerdem erfahren bat, daß Cie liederliches Weibss 
gejindel mit fi herumzit hen.“ — „So? meine Papiere nicht 
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des italienischen Gomite'd zu Sanbon eimen srl 
Hm ander ka Ana Greigniffen entgegen 





Münden. Gigung des Schwurgerichtö am 20. De. 
gegen Carl Joabim u. Gompf. wegen Branpfliftung. (Bort- 
fegung.) Alois Joachim, geb. am 29. Mai 1836, Sohn des 
Angel. Garl Joachim, hat in der Schule nur einen wittef« 
mäßigen Fortgaug gemacht, bat fehr gute natürliche Anlagen 
und aufgeweckten Kopf, das anfänglich fehr lobensmürbige fit 
lihe Betragen If zulegt nur noch als lobendwürbig begeidwer. 
Derſelbe it aufiabrend und higig in feinem Benehmen, raue 
luflig und wurde feines Tropes wegen eln paar Mal geftrah 
Die ehelichen Zerwürfniffe der Eltern haben wohl In letzterer Zeit 
fehr wachibeilig auf das Gemürh des Knaben gewirkt, Gr wir 
von den Leumundäzeugen ald «in böjer, verwegener Bube ge 
fyildert, der oft Diöfurfe führe, daß man nur flaumen müſſe 
und über dad Thun ums Laffen feines Vaters Auskunft geben 
fönne, daß man ihn wohl —5 Jahre Älter halten könne, 
ald er it. Gharakieriftiih if eine Aeußerung dieied Ungeflag- 
ten, er wollte den „bölen“ Affeffor Geiger (von Welfratshau«- 
fen) erfchleßen, wenn er elumal durch's Wälpchen ginge, denn 
derfelbe babe es ſchon längſt verdlent, die Leute genug unter 
brüdt ze. — ‚Bel Carl Joachim fand die Barbara HölzT, 
30 3. alt, aus Großdingharding gebürtig, Im Dienſte. Cie 
wurde wegen Liederlichkeit Iimal pollzelllch abgeflraft, war 5mal 
wegen Tiebftahl in Unterſuchung und wurde Imal nach Kals- 
beim eingeihaff. Garl Joan und fie flelen nicht in Ab- 
rede, in elmem Llebesverbäliniß geweien und Öfters in unebr« 
bare Berührung gefommen zu ſehn. — Soviel über den Cha- 
rafter der Augeklagten. — Schon vor Lichtmeh äußerıe Alois 
Joachim einmal: „die Icdinger Bauern, können und gar nicht 
leiden, aber fie werben fon einmal an und denken!“ Um 
Lichtmeß äußerte Alois 3. zu einer Nachbarin; „es wäre Euch 
bald auch angegangen, reip. wir hätten Euch bald auch ange» 
zũundet.“ Ungefähr 4 Wochen vor dem Bramde äußerte er zine 
mal zu einem Nachbars- Bauern: „Du wirkt ſehen, bei uns 
wird einmal angezündet, wir haben zu viele Felnde“ (!) Alois 
3. Fam 8 Tage vor dem Brande zum „Boladenjobn von 
Weidach und lud ibn im Namen feines Vaters ein, zu ihnen 
zu fommen, er könne fi ein paar. Kronenthaler verdienen ac, 
Alols drückte fih nicht näher aus, dleſer aber argmöhnte etwas 
Unrechtes und folgte der Ginladung nicht, Kurz vor dem Brande 
äußerte Garl 3 gegen den Bruder der Darbara Höljl, daß er 
fi vor lauter Schulden nicht mehr zu helfen wife, er werbe 
dad Haus anzünden, denn er fey hoch in der Beueraffefurang 
eingeichrieben zc., es fen ſchon Alles hergerichtet zum Brande ıc, 
Der Schuhmadyersjohn Fiſchhaber kam am 26, April Abends 
iu's Brüderljche Haus, um Eıitefel hinzubringen; Garl I. nahm 
ihm biefelben vor der Thüre ab und fperrie fogleih ab, ob⸗ 
wohl Fiſchhaber gerne wit ihm länger geplaudert hätte. — 





i Ordnung?“ zief ber Drache feuerjpelend, „feht mir — 
diefe SchledwigsHolfleiner an, mas die fo auf Vaplere geben! 
Was? find Eure Papiere dern in Drbmung? Ih glaube 
nicht. «(feuerfpeiend) Mebellen und Inſurgenters ſeyd Nr, 
wie die Dänen fagen, und dann mollt Ihr noch auf Papiere 
jeben, wie bei der Polizei? Ne, fo etwad Dummes if mir 
noch nicht vorgefommen. Und die Mine und Gufte, meines 
feligen Bruders Gtleffrauen ihre Toöͤchter, das find ein paar 
nette Mädekens, bie jchon 48 mit die Preußen und 49 mi 
die Bayern bier gemweien find und allen Pleutenants angenehm 
gewejen find und uu (feuerjpeiend) ſollten fie für die Schled - 
wig« Holfleiner nicht mehr gut genug ſehn?“ — „Ter Bejehl 
ift da, daß Sie ald Marfeienberin nicht mehr gebuldet werben 
follen ; geben Sie!” — Was der Drade bis dahin an Deuer 
geipleen hate, war wie ein barmlojer Leuchiläfer gegen bie 
Brandrafete von Zorn, welche jept losfuhr, Sie firengte ſich 
mit Blüchen an, Bis ibr Hut fchütterte, ald müßte er vom 
Kopfe iallen. Tas Hereinrufen der Orbonnanz und die Dro- 
bung, fie auf die Polizei zu ſchicken, gab ihr eine anfländige 
Veranlaffung zum Nüdzug. Sie ſchled mit einem verzweifelten 





1 
Als beim Feuerlärm bie Leute ſogleich ins Brüderlſche Gans. 
eilten, ſand man- dart beueits Alleo amigeräumt, die Kinder wohl 
verforgt und bie übrigen Hausbemohner vom Buß bit zum Kopf 
mwobl angekleidet. Alois Joachlin erzählte den Leuten, es ſehen 
zwei Burſche da geweſen, die häuen dem Water, well er fie 
nicht über Nacht behalten, : geroht,. fie würden ihm etwas an- 
tbun. Garl Ioahlın zeigte eine angebrannte Katze als vermurb« 
liche Verbreiterin des Feuers ber. Varbara Hölzl jammierte 
in ibrer erfien Vernehmung, daß ibr ſo vlele @ffeften verbrannt 
fegen, mie viel fie wohl als Entſchädigung werde ansprechen büt« 
fen x. Ald der Brigavier Gerzer die geretteten Bebälniffe un« 
terſuchte, fand er dle als verbrannt bezelchneten Gegenflände 
forgfältigif!) aufammengerichtet. Die Angekla läugne« 
sen in Ihren erſten Verhören, geitauden aber ſpäler ale drei 
in etwas von einander abweichender Form ein. Aus ihrem 
Geſtaͤndulij gebt hervor, daf ſchon 5 Wochen vor dem Brande 
Alles verabredet, daß fpiter bie Stellen vertheilt wurden und 
daß fie alle drei bezüglich bed Anzündens eluverſtauden 
geweien ſeyen. Garl Ioarbiur verfichert, er Hätte nicht ange= 
zündet, wenn ibm die Hölzl nicht fo ſehr zugefprochen hätte, 
diefe aber mill ‚ihren Herrn,” der Öfters_von bem Brande 
ſptach, abgemahnt haben. Alols Joachim aber gab an: „Um 
mich wäre es mir zwar nicht geweien, fortzufommen, aber wegen 
meinen Geichvoljterten mar es wür recht, menmangezimbet würde, 
weil wir dann viel Geld aus der Feueraſſekurang befämen. — 
So ſprachen Die Angellagten im der Vorunterſuchuug. Heute 
gelebt Garl Joachim zwar ein, mit der Barbara. Hölzl das 
Haus angezündet zu haben, ſucht aber den Sohn Alois ſoviel ald mög« 
lich aus der Anklage ald Miturbeber zu bringen ; Alois, abweichend 
von dem, mad er in ben Protofollen angegeben, Täugnet bie 
Theilnahme, reſp. Verabredung zu der That, Barbara Höljl 
albt, (nanz neu!) au, daß fie von dem.Garl Joachim alt glter 
Viſtole (') genörkigt worden ſey, anzünden zu. belien und. daß, 
würde fie etwas fügen, fie von ibm erfchoffen würde. Auf 
den Vorbhalt, warum fle denn in der Votunterſuchung anders 
angegeben, meint fie, der Affeffor müſſe ed nicht recht aufgeichrier 
ben haben. Sämmtlihe Angeklagte, machen einen ſehr üblen 
Gindruf, zumal der Rnabe, ber bei ganz Bellem. Ropfe ein 
ſchon ganz verborbenes Herz zeigt. — Der BVertbeidiger, Ad- 
votat Simmerl, will zur naͤheren Aufklärung am feine Klienten 
Bragen jtellen, der Präfident verweigert diefed, Ga wird ein 
Gerihtöbejhluß provocirt, nach welchem dent Bertbeidiger bie 
Brageftellung geftattet iſt. (Bortf. folgt.) 





München. Oeffentl. Magiftratd-Zigung am 20. De;. 
(Schluß.) Nad einer auf allerhöchſte Verordnungen begrün« 
deten Obfervanz darf fein Pfarramt biefiger Stadt die felbit 
polizeilih bemilligte Verebellchung, refp Trauung, vornehmen, 
bis die von der competenten Polizeibebörbe ertbeilte Bewillie 
gungsurfunde in dad bei der f. Poligeidiseftion geführte Givil- 
ftandöregifter eingetragen und dieß auf der Urkunde bemerkt iſt. 
Wenn nun (ſagt die fl. Wollzeidireltion im ihrem heute vom 


Rechtoralh Hemmer verleſenen Schreiben), Tcptgenannte Urkun · 
ben ben betreffenden Perſonuen ausgehändigt würden, ehe die die⸗ 
ſelben begründenden Beidylüße. rechtsträftig geivorden, ſo mäte 
der (bereitd. eingetretene) Ball möglich, daß auf Grund derfel« 
ben die Trauungsbewilllzung der f. Vollzel ertheilt und Tray 
ungen flattfinden würden, obgleich der magitratliche Beſchluß 
son einzu Mefurdberedhtigten angefochten und in zweiter Juc 
fanz abgeändert werden. fönnte,’ Die kgl. Polizeidireftion ſehe 
fi daher num, um jeren Schein einer aud dem Gintrag Im 
das Givilftandäregifter etwa abgeleiteten Derantwortlichfelt oder 
Mürhaftung ibrerfeits zu vermeiden, veranlaft, den Magiflrat 
zu erſuchen, die Ausfertigung der Verehellchungsdurkunden erit 
nach eingetretewer Rechtokraft der betreffenden Beichlüße zu ge» 
ſtatien. Mefereni Rechterath Hemmer beamragt bierauf, ber 
£. Voltzeldirektlou zu ermidern, daf unter genauer Befolgung 
der geſehlichen Vorſchriften alle Geſucht um Bewilligung zur 
Anſaãßigmachung, ed fei a) auf Grund oder Hausbefttz, b) auf 
reale oder räadizirte Gewerbe, c) auf perfönlihe Gewerholon⸗ 
zeſſion oder d) auf Lohnerwerb, dem Golleglum der Gemeinde» 
Bevollmächtigten zur Abgabe ver bezüglich den von a—e aufe 
geführten Anfäßigmahımgstiteln ihnen zuftebenden Grinnerung« 
und zur Geltendmachung des bezüglich des Titeld d. eingeräum · 
ten ‚abfolut Hindernden Widerfpruchärechted, ſodann die non bie- 
fen Colleglum gemachten Erinnerungen zu gleichem Behufe dem 
Armenpflegſchaftefathe mitgetheilt würden. Werde nun eine un« 
ter dle Garegorie a—c gehörige Anfählgmachung, ungeachtet ber 
Michtzuflaunung dieſer beiden genannten geſetz lichen Betheilägten, 
dennoch vom Magiſtrate bewilligt, fo geſchehe an dieſe zum 
wecke allenfallſige Beruſung die geelgnete Mitthellung, und 
werde die betreffende Urkunde erſt nach dem Elntritt ber Rechto⸗ 
kraft ausgefertigt. Diefed Abwarten des Gintrittes der Rechtä - 
kraft fei wohl aber micht bezüglich der Anfäßlgmachung auf 
Lohnerwerb (lit, d.) geboten, weil derlel Bewilligungen ohne» 
hin, unter DVorausfegung der übrigen gejeplihen Vorbedingun- 
gen, nur bei vorliegender Zuſtiumung der Gem.«Devoflm; und 
bed Armeupflegihaitöraibes vom Magiftrate ertheilt werden kön⸗ 


‚men, und defien Beichlüße bei geſchehenenn Ginvernehmen der 


allein geſetzlich (zuftimmenden) Bethelligten fogfeih in Rechta- 
fraft erwachſen, weßhalb der Maglſtrat ſich nicht veranlaßt fer 
ben Fönne, von feinem bisherigen (gefeplihen) Verfahren ab⸗ 
und in das Anfinnen. der f. Bolizeidireftion einzugehen. Das 
Gollegium ſtimmt dem Meferenten volltommen bei. f 
MR. Dobler referirt über mehrere Licenzgeſuche. ine 
Ticenzirte Defigerin einer Kraftfuppenanftalt erhält die Liremy 
zum Koflgeben. — Gine neue Licenz zu einer. Kraftfuppenan« 
ftatt wird gleichfalls erthellt — Wegen nicht gefchehener Ans 
jeige bed Verkauſes eined Privlleglumg Inner der vorgeſchrlebe⸗ 
nen Zelt. von 3 Monaten, wird baffelbe in Anwendung der ber 
treffenden Verordnung eingezogen. — Bierbräuer 2. Floßmann 
wird wegen Unterlaſſung der Alche feiner Füßer um 10 fl. ge» 
ſtraft, und ibm die Vornahme derielben bei 20 fl. Strafe auf« 
getwagen. — An Sparkaffegeldern wurden 239% fi. zurückbezahlt. 
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Anerbleten, wobel fle bie Hinterſelte Ihrer Röcke aufbob, und 
wit dem frommen Wunſch; „Na, darauf freue ich mir ſchon, 
wenn ih Euch erſt Alle aufgehängt am Galgen ſehe“ — 
Ir Schnauben und Feuerſpeien vor ber Thür wurde dur 
ein Geraͤuſch unterbrochen, welches mit dem Hlnauswerfen ee 
ned fchweren Körpers große Aehnlichkeit hatie. Die fittliche 
Befriedigung, mit. welcher die Orbonmanz gleich darauf in meine 
Erube trat, laͤßt mich fürchten, daß er ben Rückzug des Dra« 
Gen durch ein gewagtes Manövre befchleunigt hatte. 

Wieder ſitze ich: J0Om13—29—35— „‚Dxbonnanz be 
Generals mit einer Meldung.“ Ih ſoll ſogleich mad den 
Gaftbofe geben und der Braut eines Dffigiers, melde aus 
Oſtpreußen bier angefommen iſt, Rachricht über dem Aufent- 
halt ihres verwundeten Verlobten geben, außerdem ber Dame 
in allem Möglien behülflich ſeyn. Jetzt hat meine Rechnung 
einen Stoß erhalten, von dem fie fih heut nicht mehr erbolen 
fann. Wedition Heat in Trümmern, nie werde ich das Back 
der verwünichten Lifte vor mir feben, das ift Mar. — Der 
Bräutigam war vor drei Tagen an feinen Wunden geſtorben, 
geftern erſt hatten wir ihn begraben, und ein ebler hochherzie 


ger Burfch mar ed geweſen. Und das einer verzweifelten Braut 
zu erzählen, die. 100 Meilen weit berfommt, ihren Liebling 
zu pflegen! Dad war eim Iodender Auftrag. Schwermüthlg 
ſchnallie ich ber Säbel um u. ging Tangfam nach dem Gaſthofe, 
benn ih wußte, was mich erwartete, Grit die Woche vorber 
bare ich riner Mutter denjelben Liebesdienſt erwieſen. Die 
würdige Frau, Mufter einer braven deutſchen Bürgerfrau, hate 
zei Etunden anf meiner Stube gefeffen, ſich Schnupftuch und 
Kleider naß weinend, und Hatte mir ausführlich erzählt, wie 
brav und hübſch ihr Sohn von Klein auf geweien, wie ver⸗ 
fändig er aus den Windeln gefrochen fen und mit mwelder 
Treue er ihr in ber Mahrumg geholfen babe, bls Ich Barbar 
eben fo ermweidt war, mie die arme Mutter. AZufegt ſchleden 
wir, indem fie mich bat, fie nach dem Kriege in ihrer Hel⸗ 
math ga beſuchen; fie hatte die Kindermützchen noch und das 
Rockchen, das der Todte einft getragen, dad wollte fie mie 
zeigen. -- Zum Teufel, wenn Einer noch die Kinbermügen von 
all den braven Jungen beichen Toll, die in unferem Kriege 
vom Leben gefdzieden find, jo it das doch zu viel verlangt. 
Und ich bin faft in der Lage. (Schluß folgt.) 


“Röntaliches Hof ⸗ und Naftonal «Theater. 
Sonntag Den 22. Deyember: — Baus 
u In Dper u. Mozart: 
. Montag ben Dezember: „Die Mar 
uife von lie Schaufpiel von 
Eharl. Birdys Pfeiffer. 
Königl. Hoftheater · Intendanz. 


4174. Für den Handel.mit Gedärmen 
zu Märken eröffnet ſich ein convenabler 
Rat weg. Wer in dieſem Artikel Bedarf 
Fr —* ſich in frankirten Briefen, ber 
geidhmet chnet X. 2. Nr. 1754, zu melden Die 

eldung i.b. Exp. d. anbboten abzugeben. 


1749., 
Bekanntmachung. 
ABerger'fcyes Debitweſen betr.) 

Im Wege der Hilfevollfiredung wird bas 
Babderanwefen des Tandarztes oh. Rep. 
Berger zu Niederaichbach, beftehend aus: 
— dem größtentheild ven Holz 

erbauten, vorn 2ftöädigen 
Wohnhaus mit — 
dach, werth 900 fl. —- Er. 
—— tadl mit Pferd⸗ 
Kuhſtall, ganz von Holz, 
* Schindein gedeckt, werth 300, — ,, 
—— —* u 0,02 — 


werth . 8 
Angerwiefe "zu 0 Tagw. 63 5 i 
Cr mwertb . 189, — „ 


Mosspeintader zu 4 Tagw. 


14 Deu, wertb . . 309 „ 45 u 
oberen Griestheil mit Gebüfd; 
ju 0,88 Dez., werth . 8,488. 


ur realer Babergerechfame, 
75 " _ ” 
—— dem jährl, Beyug ». h 

Kift. Scheitholz v. d. gr 

Seyboldedorffhen Guts⸗ 

berrfchaft gegen Bleichver⸗ 

bindlichkeit im Anſchlag zu 300 „ — u 

Werth⸗Summa. 2090 1.33 Pr. 

im Wirthshauſe zu Niederaichbach 
‚ Samstag. den 15. 1851 

Vormittags 30 - 22 Uhr 
fentlich ——— und wird der Hinſchlag 
in Gemäßbeit der $64 bes Oyp.⸗Geſ., dann 
66 98 — 101 ber. Nov. ». 17. Mov. 1837 
erfolgen. 
Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben 
fih über Zahlungefähtgtelt und Leumund 
aus zuweiſen ; übrigens werden die Kaufd« 
—— und auf dem Anweſen ruhen⸗ 

aften und Abgaben im Gteigerungs« 
termin mäber bekannt gegeben und wird vors 
läufig nur bemerkt, daß Niederaichbach bis 
der immer einen tvobleinträglichen landärjts 
lichen Diftrift gebildet hat, und dem bafelbft 
befindlichen Landarzte auch bie Leichenbeſchau 
über einen beſtimmten Bezirk uͤbertragen 
wird, weßhalb von ſanitätspolizeiwegen zu 
wünfchen it, daß geprüfte Wundärzte fich 
um bie bier- in Frage ftebende Anſäſſig⸗ 
machung er und fomit das Anwefen 
er: kaufen fuchen. 

Sollten fib Wunbärjte einfinden, welche 
nur die. Badergerechtfame allein zu kaufen 
gebenten, oder follten fich Steigerer biefür 
gar nicht anmelden, fo ift noch bekannt zu 
geben, daß das Anmwefen überhaupt für jer 
den Gewerbemann, feiner freien Lage an 
einem Bade wegen, geeignet erfcheint und 
bad in ber gewerbfamen Hofmatk Rieder 
aichbach noch verfchiedene abgängige Gewerbss 
arten mit Vortheil betrieben werden könn⸗ 
ten, weßhalb auch vorbehaltlich der crebitor« 
ſchaftlichen Genehmigung ber gefonderte Bers 
Bauf des Anweſens obne Badergerechtfame 
beim Mangel fteigerungsluftiger Landärzte 
verfucht werden wird. 

chließlich ift noch anzuführen, daß ein 
Ehehaftsrecht mit der Baderei verbunden 
it, welches jedoch dermal im Streit ift. 

Katafter und Schaͤzung können bierorts 
in jeder Gerichtezeit eingefeben werden. 
antshnt den 9. Dezember 1850, 


Königliches Landgericht Landshut. 
Wiefer. 


Seftorsen in Minden. 


* BR Katharina ® er Ladnerin 
l. Traube.) Reiner, mſtr. a. Stein a zum. tmet, ©. 
PR, = Hr re ne Srafen⸗ Berdelsgarten 23 I. — a a — 


* u. Soruy a; Odeſſa, Kfit. 1748, 
Babu.) ‚Gieber-a. Aöf Xingomeiles, (Mayer Eommiffions. 





u, Hengeller a. d. Schweiz, 
—— en 3. d- * Rn; Lhitations-Miederlage, 
auer, a Ban 
Schneider, neider, Ingenieur a Augsburg. —— u e: 4 ebener Erde. 
Bormittags um halb vUhr anfangend, Wer 
1750. Ga) ſteigerung von verſchledenen Gold» und Gil 
Pferde⸗ Verfteigerung. bergegenftänden, Damaſt · Tiſch zeug/ Perfpek 


Künftigen Sounabend den 29, Des Hven, ein Tubus von Brauenbofer, Uhren, 
zember 1.J. Mitta 4 am Uhr werden Kaffee» und ———— (br gut erdale 
Im der Kafernenftraße Nr. 2, vis d vis der temen Meubeln, Anl und andern Sye 


Zürtengrabenkaferne, acht Pferde gegen Er = rn » unb 


‚ Wäide, Zud, 
ſogleich baare Bezahlung verfteigert. ne gehalten, u Kaufelufige hie 


mit eingeladen werben. 








1725. (f) 
Ein schöner Lehnſtuhl, 4747. (3c) 
nod) ganz nen, zu einem Gefchent geeignet, ı Wein: Berfauf. 
ift billig zu verkaufen. Genblingerfiruße Berbältniffe halber wird: eine 
Nr. 13 über 4 Stiegen. felbRgezogener, ausgezeichnet feiner Ahein⸗ 
4728. . (&) ee a ie Bene 
€ ', au en Lage von 
Zu Weihnachts + Gefchenfen. Fort und für deſſen Aechtheit getantirt 
Eine Auswahl gut gepolfterter wird, in Stüd, ganzen und halben Eimern, 
8 bequemſter Franken⸗ billig verkauft. 
ftühle, reib⸗ und hle von Proben und Preife Bönnen im Keller des 


Herm Schreibmaterlaflenhändlers Kaut in 
der Kaufingergaffe Montag ben 23. und den 
baranffolgenden Tag von ttags v Uhr 
bis 4 Uhr Abends abgeholt werben. 


14—33 fl., wie eine Auswahl Kanapees, 
Coseus und Chabse-longue find zu 


audg net billigen Preifen vorrä: im 
Dreubel’@kagasın, Magazin, Knödelgaffe Ar ws 


— 1745. 
Nützliches Weihnachts-Geſcheuk 
für Abchinnen und junge Sausfrauen. 
Im Verlage der Matth. Nieger'ſchen Buchhandlung in Au a a ann 


und durch jede Buchhandlung zu bejieben, In Münden durch rg 3 und bie 
M. Hieger'iche Buchhandlung am Rindermarkt Mr. 7: 


Meueltes Augsburger Kochbuch 


oder die 


Schwäbifch : Baperifche Küche, 


‚enthaltend über 520 , Syeifequbereitungen, 


Fleiſch- und Faſtenſpeiſen, der feinen Runfthädereien und Mehlipeifen, der Gelees, 

Gremen, Sulgen, Gompoten, eingefottener Früchte, Säfte und Marmeladen, mit 

falten und warmen Getränken und Gefrotnes, nebſt Borfehrungsgerichten, Speiſe⸗ 

zeiteln und Erklärung der in der Küche am häufigften vorfommenden Kunftause 
drüde, Nach vieljährigen und rungen Erfahrungen bearbeitet 


3. ©. — — 
Koch im Gaſthof zu den drei Mohren in Augsburg. 
Elegant - gebunden, : Preis 1 fl. 12 fr. oder 18 gar. 

Der Berfaffer fagt im Vorwort: „Um ben Aufforberungen von Hausfrauen 
unb Köcinnen zu entipredyen, habe ich mic entſchloſſen. meine mebr als 40jaͤhrigen Er 
fahrungen in der Kochkunſt und bie in biefer langen Reihe von Dienftjahren bei Herr⸗ 
fhaften und in den erften Gaftböfen nad} eigener Elfen gefammelten Rezepte heraus⸗ 
zugeben, worin jeder Anfänger in der Kochkunſt, Dausfrau und Köchin, eine vollftändige 
und leichtfaßliche Unleitung zur Beforgung der Küdye und Borratbstammer erbält und 
fi) in allen vortommenden Fällen Rath erholen Bann. Ich babe dabei. vorzüglich auf 
bie Küche in bürgerlichen —— en Rückſicht genommen und Anleitung gegeben, wie 
man auch mit wenig Koften die Speifen gur und wohlfchmedend zubereiten fann. Zus 
gleid finden aber auch hohe Serrthaften überall viele Rezepte zu den feinften Speifen, 
um eine ausgewählte Tafel zu befegen, zu deſſen Behuf ich mehrere frangöfiiche, englifche 
und italienifhe Speiſen beigefügt babe; ich wollte mein Kochbuch in jeder Beziehung 
gemeinnügig machen." 

1736. Bet Dtto A Verlagsbuchhaͤndler in Beipig, ift foeben erfchienen 
und bei Georg Franz in München zu baben: 


Aeden und Proklamationen 





..— 


des 
u Profeffors und F. ſachſ. Minifters 
2udwig von der Pfordten. 


Geſammelt 
und zur Würdigung ſeiner Wirfiamfeit als bayer. Dinifter heraudgegeben. 
Gr. 8. ach. 36 fr, 





Verantwortlicher Revalteur und Berleger: Georg Frans, Buchhändler umd Bucdruder in München, Peruſagaſſe Ar. b 





Der Dayerifche Fandbote. 


Münden. Sceumyomigter Iran. NE 379. 





lontag, 23. Dezbr. 1850, 


Der Bayerii che . Landbote — kin Tr und wis® bier an den ®: Gentagen Natmitiane Ihr unb Sonntags Vormittags. 6 Ubr 
für den andern Tag ausgegeben. Der Übonnementöpreis beirägt halbjährig für ben ganzen Umfang ves Rönigreihe Bayera @ fl. 


er gr: I. Doläimter nehmen zu diefem Preife Belellungens an. e 


inferationusgebühr if 2 fr. für vie Ifpaltige —— FE ra 
angemefien verw 


de Grpebition, Perufagafie Mr. 4, —— Imtereffante Atthelluugen werden gerne angenommen und 


Münden, 20. De. Diniferpräfltene Dr. v. d. Piorbten 
verläßt morgen mit dem erften Babnzug unfere Stadt; um fich 
ju den freien Gonferenzen mad Dredden zu begeben. Wie man 
wiſſen mil, foll Sr. v. d. Vſordten fpäter durch den ehemalie 
gen Staateminiſter Reichtrath 2. Grafen v. Armantperg in 
Dresden abgelött werden. 6 märe dieß, falls es ſich beftä- 
tigen follte, cine Wahl, deren Tragweite nad der yYolltiichen 
Vergangenbeit des genannten Relcheratho jür Die Fünftige in- 
nere wie äußere Polttit Bayerns unberechenbar wäre. (A. 8.) 

Sıraubing, 20. Dezbr. Das Schwurgericht für Nieder- 
bayern bat beute über den erflen vor bdafjelbe überwieſenen 
Brefiprozef verhandelt. Ter Angellagte war der Redakteur 
ber „Meuen Paſſauer Zeitung”, Hr. @. Beeg, beiculdigt der 
Berlegung bes $. 31 dee Wreßgefeges im Folge angeblider 
Schmätung der vier beim Juriften«Gramen zu Würzburg bes 
fhäfrigten Vrofefioren. Meben dem Angeklagten, welcher ſich 
ſelbſt vertheldigte, führte Hr. Adv. Dr. Höljl die weitere Ber« 
tbeipigeing. Das Verkift der Geſchwornen lautete auf Nidyt- 
(&uldiz, worauf der Geridrähof‘ den Angeklagten freifprach. 

Aus der Pfalz, 17. Der Unſer Landrath bat für den 
Ankauf des Magdalenenboſes bei Klingenmünfter und das zu 
erbauende Kreid-Irrenbaus dajelbt die Sunme von 215,000 il. 
and Kreisionds bemilligt. Die Genehmigung ber f. Etaatäres 
gierung tft mit Sicherheit zu erwarten und fo bürfte denn end» 
Ip ein dringendes Bebürfni für unſern Kreis befrledigt werben. 

Br. Städte. Frantfurt, 19. Dezbr. Der Abwmarſch 
der in der Umgegend Hanau's didloclrien furbeffiiihen Garten 
nach Raffel, welter geflern flartfinden follte, Mi anf den 23 
verfchoben worden. — Die über 2 Jahre bier-in Garniion 
geflandenen 5 Kompagnien bed £. 5, 3. Jägerbaralllond werben 
morgen Sranffurt verlafien und ihren Marſch nach Afchaffen« 
burg amireten; fie werben durch bas öflerr. 1. Yägerbatalllon, 
meldyed miorgen von Hanau bier einrüdt, erſezt merden. Auch 
das Bayer. 1. Jägerbataillon wird uns verlaffen und durch eim 
öfterreichifche® erfegt werden. (Branff. Journ.) 

Granfjurs, 18. Des Dit Beitimmsbelt mird in gutun« 
terrichteten Krelſen verfichert, daß jedwede Berbeiligung fremder 
Mächte an den bevorflebenden freien Konferenzen zu Dresden, 


gleichviel im weicher Welfe fle verfucht werden follte, vom bem 
beiden beutfchen Grofmähten auf das Gnticdiedenjte zurüdge» 
mieien werden würde. (M. 6.) 

Breupen. Berlin, 20. Der. (Tel. Dep.) Der Staatd- 
angeiger meldet bie Ergänzung und Neubildung Bed Miniſterlums 
Hr. v. Manteuffel bebält,. neben ver Präfidentenfchaft, das Vorter 
feullle des Auswärtigen; ‚Wräfibent v. Maumer übernimmt bad 
Portefeuille des Gultus, Hr. v. Wefiphalen das des Innern 
und ber Landwirthſchaſt. (A. 3.) 

Berlin, IB, Der. Die Boß ſche Zeitung will wiſſen, daß 
neben dem Zirkularichreiben „an bie Regierungen in Dentich® 
land'' auch Bropofitionen umb eine Denfichrift über bie Melon» 
Rituirung. des Deurfchen Bundes abgegangen ſeien. 

Die jüngflen Vorgänge in der zweiten Rammer vor Ihrer 
BVertagung baben einen früheren MPlam- wieder bervorgerufen, 
mwonad; «4 im Abficht jebn fol, ein nemedı und firenged Geſeh 
für Verwaltungöbramte zu erlaſſtn. Dieied Geſetz ſoll nament- 
lich, wie e6 in Frankreich unser der Iuli» Monandie der Ball 
wer, ben Miniftern die Macht verleihen, Beamte, melde ſich 
mit dem Regierungsjoftem in Wider ſpruch fegen, jo» 
fors zu entlaffen. — Das K. B. führt fort, bie Idee einer 
deuifhen Bolfövertretung nad Llipien zu verwelſen. —- 
Für gang Deutihland, io fordert Die N. Dr. 3., müffen die 
beiden wichtigften Grundfäge der Stenerverweigerung eis 
ner Ständeverfammlung und der „Uuffafiung de&-Berfaifung&s 
eides‘ feflgeftellt werden. Hlnſichts deb Verfaſſungbeldes dürfte 
auẽ zuſprechen ſeyn: einmal, dan. jede Verentwor ilichkelt badnguna 
Gehorſam mach der Verfaſſung verpflichteten Beamter burch bie 
feines Vorgefegten ebforbirt und daun, daß durch ver- 
ſaſſungowidrige Steuerverweigerung auf der einen bie Clded- 
pflicht auf ber ‚andern Gelte in die, Piliht verkehrt wird, 
durch Kampf und Sieg die zerflörten Grundlagen für die Mög« 
lichteit eined verfaffungsmäßigen Meglerend wider herzuitellen. 
— Diefe oder ähnliche Grunmbiäge mwüflen für gang Deutſchland 
nicht als etwas Neues, fondern ale etwas Altes, dem Gin 
und Weſen monarchiider Berfofluagen: Emtiprechenpes fehgeflellt 
werben und muß dies. eine mOanpbanipndrn der frelen 
Konferenzen fen. (!!!)  ; : 





Das Tagewerf eines Adjutanten im fchleswig- 
bolfteinifchen Heere. 
Schluß.) 

In dleſen unheimlichen Betrachtungen flieg ich zögernb bie 
Treppe hinauf und wiederholle mir- mechaniſch die eindring · 
liche Ermabnung an mich ſelbſt, ſehr zarı und fchonend- zu 
ſeyn. An der Zimmerthüre trat mir eine bildfchöne junge Dame 
in der größten Aufregung entgegen und rief mir mit gerungenen 
Händen zu: „lm Gotteöwilen, mein Herr, geben Ele mir 
Nachticht von meinem MBerlobien, kein Menſch will bier etwas 
son Ihm reifen ; man will mich fcbonen, man will mich täu⸗ 
ſchen!“ — Meine Lippen zauderten, das furze Wort „tobt’* 
ausjufprechen, aber ed fland wabrſcheinlich fehr leſerlich auf 
meinem Geſichte geichrieben, denn fie rief in furdibarer Angſt: 
„Gr iſt tobt, er iſt tobe!!’ — Ich vermorkte nicht, eine Mede 
zu balten und neigte flumm und ehrfurchtevoll meinen Kopf. 
Alſo todt,“ ſchrie fie in herzzerſchneldenden Tönen und flürzte 
obmmädrtig im Zimmer zufammen, mie durcho «Herz geichoflen. 
Eine alte Tante rennt won der einen Erite beriu, ich von ber 
andern ; ich trage die Ohnmãchtlae auf das Sopba, hole Glä- 
fer Wafler, ergreife endlich melnen Helm und eile aus dem 
Gaſthanſe, mit dem zweifelhaften Troft, daß mein Belftand im 


Augenblid doch nichts nügen könne. Med. einer Weile fan 
ich refignirt zurũch; bie Braut fah da mie Niobe, bleich, Ealt 
und ohne Ahränen . Endlich: bat fie. mich. mit gebrodpener 
Stimme, Ihr die näheren Umfhinde von der Berwundung und 
bem Tode ihres Bräutigams zu erzählen. Ich verfuchte eine 
ausführliche Schllderung zu machen, zmeifle aber, daß ih dem 
kriegeriſchen Takt des ſchwediſchen Hanpterannd im Wallenſte in 
hatte, wenigſtens mußte lch mich öfter zämäpeen,; ala für dem 
Eluß meiner Rebe wünſchenswerhh mar. Sie ſaß aber auch 
gu melanholiib vor mir. nblih : bat fie mich gar, fie zu 
dem Grabe des Todten zu begleiten. Auf dem friſchen Grabe 
fette eine fleine ſchwarz · roih⸗ goldene Fahne, zum Zeichen, 
daß bert ein Goldat lag: Ele warf fich ſchluchzend auf dem 
Grabe nieder und lag lange mit gefaltetem Händen, während 
ich traurig daneben Rand und einen Augenblid nicht ganz ficher 
war, ob ich ihr auch dad rechte Grab gezeigt hatte. Meine 
Alfchtameraben behaupteten [päter, es ſey bad eines, bilden 
Wachtwmeiſters geweſen, der. an demfelben Tage gehlorben war. 
Mber das war eime unwürdige Verleumdung. Wenn fie ber 
fete, wie ich glaube, wird jedenfalls ihr Gebet am rechten 
Orie amgelommen ſehn. Endlich führte ich fle nach der Stadt 
aräd, fie hing gebrochen am meinem. Arm, wie eine Ster⸗ 
bende. Noch om demſelben Tage wurde die. Unglücliche vom 
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Württemberg Dr euffinsend 18 Der Geſtern Abend 
war eine Niſn in „Ddfen welche eine Beriiom 
an dad Minifterium Seichloß, dahln gehend, Keut) Treiben! her 
biefigen Demofratle ein Ende zu machen. 

Gropb. Heften. Wie in Algen, jo IR Hein. v. Gar 
gern nun auch in Worms zum Mitglied der erſten Kauuner 
gewählt worden, 

Kurbefien. Rotenburg a.d.%., 16. Dez. Unter den 
vielen fafchen Nachrichten, welche man üßer dad Bundedtruppen» 
torps unter- dem. Dberbefebl. des Fürſten Taxis ausgeſprengt 
hatte, erregtem andy die Aber ven Gefundheits zuſtand veffelben 
Aufmerfiamfeit, vielleicht: Beſorgniſſe Es dürfte deßhalb von 
Intereffe ſehn, einige zuverläffige Notizen hierüber zu erbalten. 
Gin Hauptbofpital, für 300 Kramfe eingerichtet, befindet ſich 
zu Aſchafſenburg; meu eingerichtet wurden ein Hoſpital zu Ha⸗ 
nau für 40 und. eines im: der Kaferne zu Bulda für 250 bis 
300 Kranke. Aufßtrdem wurden in legterer Stadt noch bad 
Landkrankenhaus umd dad Mitträrfranfenhaus benügt. Es lar 
gen: nun vom. 1. November, dem Tage bed Ginrüdend. ber 
Bundeötruppen in Kurheſſen, bis zum 30. November, alſo im 
Laufe des ganzen Monatd November, 959 Mann’ in den Epie« 
tälern, von denen 586 geheilt  entlaffen wurden und nur 5 
farben. In den Epitälern zu. Aſchaffenburg, Hanau und dem 
Kafernenipital zu Fulda fungirten Militärärzte, in den übrigen 
Givllärgte. Der vorherrſchende Kranfbeitöcharafter war ber ka⸗ 
tarr hallſch · rhe umatiſch · gafhtifihe, in deſſen Folge mitunter inten- 
five Lungenentzündungen auftraten ; jpäter neigte derſelbe mehr 
zum.-adpnamiihen bin, meld letzterer durch die anbaltend reg» 
nerifche Witterung beinahe während des ganzen Monats Nor 
venber, die erftandenen Strapazen,; Emtbehrungen aller Art, uns 
gewohnte Lebensweiſe se. ‚begimftigt ward. Diefe ſchädlichen Pos 
tenzen ergeugten anfangs hartnädige- jeröfe Tiarrbören, - denen 
topböfe Reber, Cholerinen und ſelbſt gemeine Eholerafälle folg« 
ten. Auch famen Postenksanfe‘ und zwar mitunter an Bario« 
ven, jedoch gutartiger Natur, vor. Im Ganzen war dad Kran« 
fenverbälmiß ein durchaus günfliged und dad Sterblichkeitäuer- 
bälmig — 5 Indie von 959 Grfranften — ein noch günfli« 
geres. Es bewelst die gefunde kräftige Gonflitution ber bahe- 
riſchen Soldaten, die gute Führung und Verpflegung, fomwie die 
zwechmäßtge ärztliche Ueberwachung und Behandlung. An. der 
ber Epige des Gankrätöneiend des Gorps ſteht feit dem Hus« 
marfche von Aichaffenburg: ein jehr tüchtiger und rühriger praf« 
tifcher Arzt, Stabs arzt Dr. Rogl. 

Kasfel, 17. De Man hat berausgebracht, daß ron hier 
aus nach Motenburg am den Erelutionsfommifiar Echeffer ein 
Merzeihnig mißliebiger. Perfonen abgegangen if, welche mit 
Ginquartierung zunaͤchſt und befonderd belegt, vielleicht gar noch 
auf andere Art geftraft werden jollen. Das Berzeichniß enthält 
zwiſchen 6— 700 Namen, und find: in drei Kategorien gebracht‘ 


Neuheſſen, Mepubtifaner, und. Sorialdemofraten, Wie « 







die 

Grabe de Sıraffarkit angenonimen find, ob vie n ober 
of ren W 1* die geſhrlichſten und "darum mür« 
digften Beinde neh Grm, Baffenpflug erachtet werden, rınaz 


ich nicht zu fagen. — Der biefige Berl fäpireftor Bas bat 
die betreffenden Beamten geflern zur Ausfchreibung der Steuern 
aufgefordert. — Beute bat ein Preßprozeñ gegen bie N. «Geil. 
Zip. ſtattgefunden. Der verantwortliche Medafteur, Obergerichtö- 
anwalt Detfer, war wegen eines im vorigen Eommer erfchies 
nenen Artikelö, worin dem Miniſterlum ſchuldgegeben war, die 
Berfegung mehrerer juriſtiſchen Staatediener Tebiglich ans politi- 
fen Gründen bemirft zu haben, in Anklage genommen mor- 
den. Die Geſchworeuen hätten ibm ficher freigefprochen, aber 

fie wurden gar nicht ıhätig, da der Angeklagte, ich, weih nicht, 

aud weldem Grunde, nicht erſchien. Derfelbe wurde vom 

Schwurgericht in conlumaciam zu 20 Tagen Gefängnif oder 

40 Thlen. Geldfirafe und in bie. Koften verurtheilt. Die Mes 
dafteure der „Horniſſe“ haben geftern vor dem Inſtructlous 
richter geftanden. 

Kafiel, 17. Dez Gin Bataillon des 13. Infanterieregir 
ments, welches flatt des heute hier einquartierten 7. Iägerba- 
tailond audrüden ſollie, bat noch Contreordre erbalten, und 
die Bapern follen nur noch cine Stunde von Kaffel entfernt 
ſeyn. Die Vorhut fland gefieın in Dörnbagen, zwei kleine 
Stunden von bier auf ber Leipziger Straße, von Melſungen 
aus auf dem rechten Ujer der Bulda. Größere Maſſen landen 
auf dem linfen Bultaslfer, namentlih in Genjungen. Heute 
find jedoch. die Bayeın in Waldau eingerüdt. An das Ober - 
gericht iſt bis jegt noch. keine Aufforderung erfolgt, wohl aber 
an dad Oberappellationsgerlcht, welches heute Abend Sitzung 
hielt. In Eſchwege find die Steuern bezahle.  (D. 8.) 

Kafjel, 18, Des Die preufifher Seit aufgenommene 
Vermittelung in den durch unfern VBerfafjungsfampf entitandenen 
Differenzen findet weiter dahin ihren Ausgang, daß «Herr v. 
Peucer geftern eine Aufforderung refp. Erfuchen an bie biefl- 


. gen Behörden geſtellt bat, die Steuererhebung, in Berüdfichti» 


gung der durch dieſe fortgefegte Welgerung entfichenden nach- 
iheiligen Bolgen für die biefige Stade und das ganze Land, ald» 
bald audzuichreiben und zur Erhebung bringen zu tafien. Das 
Dberappellationdgericht und Obergericht haben, da eine Grflä- 
rungsiriit von nur 48 Stunden feftgefegt iſt, auf biefen An⸗ 
laß Sigungen gehalten und obwohl der Nechtäpunkt über bie» 
fen Gegenſtand bis zu einer fpäteren Eniſcheildung durch ein 
Bundesjchiedegeridht gleichiams Hiemit ſiſtirt ſeyn follte, fo glaube 
wan dennoch, dab die Behörden von ihren früheren Entfchliefun« 
gen nicht abgehen werben 

Kaſſel, 18. Dez Heute iſt den Dörfern bis dicht vor 
Kaffel bayeriſche Ginqwartierung angekündigt. Mehrere baber. 
Difiziere find, um zu refognodziren, hier —— 





einem heftigen Nervenfieber ergriffen und bat wochenlang in 
Rendsburg gelegen. Elne einfältige Kugel hatte zwei blühende 
Menſchenleben vernlchtet. Man gewöhnt fich. aber im Kriege 
auch an fo etwas. 

Das alfo war der gemütbliche Morgen, den ich mir in der 


degennacht jo ſchön audgemalt. hatte.: Zank mit Künſtlern, 
Marketenderinnen und widerfpenftigen Wdoltionderempeln und 
zuletzt noch eine ungeheure. Quantität von traglihem Mitges 
fühl. ° In wahrhaft pbllofophlidyer. Stimmung ging Ich ins 
Gaſthaus zum -verfpäteren Mittanstiihe Sort dachte man 
nicht an bie Echreden des Krieges und hatte wenig Shupas 
bien mit den Leiden eines Hdjutanten. ine volle Borfe 
fand auf der Tafel, Tuflige Gruppen ſaßen umber und biel« 
ten mir die gefüllten Gläfer entgegen. In der Ecke des Zim⸗ 
mers war eine Pharaobank errichtet, SUberthaler und Papier⸗ 
zettel fanden. in Maſſe anf dem Karten, bie Gage. eines gan⸗ 
zen Monats warb von Leichtberzigen in wenigen Minuten ver 
fpielt und mit reißender Schnelligkeit wechſelte das Geld jeine 
Befiger. — „Die legten 20 Thaler auf die Dame!“ rief ein 
von Weln umd Splel erbigter Kamerad. ' „Donnerwetter, fie 
find fort, ich bin ratzenkahl und die verfluchten Dänen mögen 
wich jegt rublg vor dem Kopf ſchleßen,“ braudte er bein Ber 
luſte auf, Gr wurde, webenbei bemerkt, fon am nächften 


Abend for: verwundet ind Hofpital gebracht und fein Wunſch 
ſchneller erfüllt, als ihm lich war. 

Ich aber hatte kaum das erſte Glas geleert und einen An« 
griff auf den Teller vor mir begonnen, ald ein Difizier mit 
ber Meldung bereinftürzte, die Dänen machten Miene, unſere 
Vorpoſten anzugreiien. Gin großer Theil der Becher und 
Spieler eilte nach den Quartieren und ich nach meinem Pierde; 
hut in den Eattel und umjern Morpoften zu. Gin fleines 
PBatrouillengefecht hatte unſer ganzes Corpé allarmirt; ich rktt 
dem Orte des Schießens zu, fprang. vom Pferde, ergriff ſchnell 
die Muskete eines Verwundeten und feuerte zu meinem Ber 
gnügen einige Schüſſe den Dänen nah, „Was thun Gi 
Hier?” rief Tachend Hauptmann v. B.; ſchickt heute der Ger 
neral feine Adjutanten mit ber Muöfete ins Vatrouillengefechtt“ 
— ‚Zum Genfer wit dem Adjutanten,“ vief ich verzwelfelt 
zurüd, ſeit 2% Stunden bin id ein. geplagter Mann, ber 
nicht wußte, wo ihm der Kopf Hand, Für unfer Ginen gibt 
es. offenbar feine andere Zeit der Breibelt, ald bie wenigen 
Stunden, wo im Felde Mann gegen Mann ſteht. Zu Hauſe 
erwartet mich wieder ein verwünſchtes Additionsexempel. ie 
können mir nicht verdenten, daß ich vorher ein wenig meine 
Freiheit genieße. 


1987 \ 


Bon der mittleren Fulda, 18. De. Wußer ben ber 
reits gemeldeten welteren Bewegungen ber Öflerr.«bayer. Grefutiond« 


truppen vorwärts gegen Kaflel kann ich Ihnen num aud,-an« - 


zeigen, daß beute das Hauptquartier von Notenbnrg nach Diel« 
fungen aufbrict. 6 muß ſich alſo nun in den allernächſten 
Tagen wohl entfcheiden, wie ed mit der Befignahme von Kaffel 
geht. — Die Affiinfigung in Rotenburg iſt audgefegt und die 
Geſchwornen find geflern wieder beimgefeht. 


Schleswig⸗ Solſtein ſche Angelegenbeiten. 
Altona, 18. De. Im Publikum hat ein Gerücht allge 
meine Werbreitung gefunden, daf' von Preußen am die Gtatt« 
balterichaft eine Note angekommen jei, welche fordert, dab vor« 
läufig alle Beindieligkeiten ruhen folen, biß «6 in Bolge ber 
eingetretenen Konferenzen zu einem Beidluffe gekommen fei, 


hi Oeſterreich. 

Wien, 17. Dez. Wie man bier vernimmt, iſt Brhr. v. 
Werner, Unterftaatöfelretär im amßwärtigen Departement, nur 
wegen feiner Umentbehrlichkeit nicht, wie anfänglich beſchloſſen 
war, zu.den Dresdener Konferenzen entfendet worden, Deiler- 
reich wird das Prinzip des Gintritts mit dem Befammt- 
Raate in den beutihen Bund aufrecht zu Halten beiliffen 
feyn. Gegenüber den auswärtigen Mächten bilder dleß offenbar 
die Fardinale Frage. Sollten Meflamationen erfolgen, fo wäre 
mwobl aud der Beitritt Oſtpreußens problematijb, der zwar von 
Deutschland rechtogiltig beichloffen, aber von ben Garantien ber 
Wiener Verträge noch nicht anerkannt if. Da es weder im 
Intereffe noch in der Möglichkeit Preußens liegt, Diftpreufen 
und Poſen auferbalb der Verbindung mit Deutſchland zu laſſen, 
fo wird das preußlſche Rabinet bezüglich dieſer Grundfrage 
mit dem Öfterreichifchen hoffentlich gemeinfam vorgeben, 

Grossbritannith. 

London, 17. Dez Mazzini bereitet ein italieniſches Mee- 

ting im antipapijtiihen Sinne vor, 


Türkei. 

Belgrad, 7. Des Die Infureftion in Bosnien If be= 
jmungen. 
an die hiefige fürftl. Regierung und an ven Paſcha. Nach dem 
bei Dreventa flattgebabten Haupiſchlag firedten die Auffländie 
ſchen freimillig die Waffen, indem diefelben zugleih eine Am« 
neſtle anjuchten, die ihnen auch mit Ausnahme der - Anführer 
zu Theil geworden. 





Münden. Sigung des Schwurgerichts am 21. Dez. 
Schluß der Verbandlung gegen Carl Joahim und Gomp!. 
wegen Brandſtiftung. — Die Zeugen bejtätigen Alles, was fie 
in der Vorunterfuchung vorgebradht Gaben. Wir erwähnen vore 
zůglich die Ausſage des Zeugen Scholz. Derſelbe befand fich 
kurze Zeit vor der Brandſtlftung im Brüderl'ſchen Haufe in Ars 
beit.‘ Alois Joachim und die Dienfimagd Barbara, Hölzl ge 
rierthen mebrmald in Streit, Die Barbara H. warf dem Alois 
J. vor, daß er und fein Vater damit umgeben, dad Haus ans 
juzünden, fie wolle auf's Landgericht geben -und die Sache an- 
zeigen. Zeuge erzählt, daß ſich Barbara $. nur auf. feine Bit 
ten umd Borftelungen fih von dem Vorhaben abbringen Heß. 
Der Angell. Alois I. wendet nun, trogdem daß auch bie Ane 
geflagte Barbara Hölzl diejelbe Husfage macht, gegen Scholz 
ein, daß „Zeuge durchaus nicht die Wahrheit ſage“, eine Me« 
dendart, von der er gegen jede ibm ungünſtige Depofitlon Ge 
Brauch macht. — Der Staatdanmwalt Baron v. Dürnig ber 
gründet die Anklage unter Vezugnahme auf die eigene Angabe 
der Angeklagten im Zufammenhalte mit den Seugenaudfagen, 


unter Hiaweiſung auf dem ſchlechten Gharafier der Angeklagten, 


au denen man jich einer ſolchen That wohl verjeben könne, amd 
unter Karer Auseinanderfegung der Merkmale der Brandfliftung 
eriten und höchſten Grades, wobei er vorzüglich conftatirten 
Woffermangel ald die Feuergefährlichkelt erhöbend darftellt. — 
Veriheldiger Adv. Simmerl verfpricht, die KH." Geſchwornen 
nlcht durch Wiederholumgen ermüden zu wollen, Er werde über 
den objeciiven Thatbeſtand fprechen, feine Mitwertbeidiger das 
BVorbandenfegn eines Gonıplottes ju vernichten fuchen. Bere 
theitiger behauptet nun, daß eine Brandftiittung I. Grades nicht, 
vielmehr eine Vrandfiftung im Sinne des Art. 252, Abſ. 2 
des EStrafgefeges vorhanden fel (Anzündung in der Abficht, bie 


Vorgeſtern fam eine Depeſche von dem Seriadler 


Brandaffeluranzlaffe in Schaden zu: bringen). Der Angeklagte 
babe nicht fremdes Gigenthum angezündet. umb er ‚habe bei 
Anzündung feines Wohngaufes fremde Wohnungen nicht in 
Schaden zu bringen beabfichtigt, auch mirkli nicht in Schaden 
gebracht. Earl Joahim jet Gigenthümer des Brüderl'ſchen 
Wohnhauſes, es ſel dafjelbe vom Heirathgute feiner Frau an« 
gekauft worden, er (nad den liquiden Beſtiumungen des Givile 
rechts) Diitelgenthümer dleſes Helrathegutes gewefen. Alle Bor« 
derungen von Selte des Berichtes -und des Mentamted ſeyen an 
den Angeflagten ergangen und er fei im Hypothekenbuche nur 
deßwegen nicht eingetragen geweſen (wie das ein üblicher Kunfl« 
oriff beprüdter Schuldner fei), um vor dem Andrange der läu« 
ger fo gut als möglich gefchügt zu feen. Die Feuergefabr fet 
nicht in dem Maße vorhanden geweſen, wie fic die Brandfliftung 

erften Grades voraudiege, denn wäre dieſes, fo müßte jede 

Braudſtiftung, wenn zufällig die Flamme vom Winde auf ein 

anderes Haus getragen würde, mit der Tobesjtrafe belegt iwer« 

den. Der Ungrllagte babe abſichtlich eine ſolche Zeit gewählt, 

wo der Wind die Blamme nicht in die Nachbarhäuſer tragen 

konnte und babe auch font Waffermangel in Iding geberricht, 

jo ſey conſtatirt, daß Ahrägiges. Regenwetter eine Wafferreferve, 
gebildet hatte. Weribeidiger wii auf die franzöfiiche Legisla- 

tive, mo eine Brandftiftung im Sinne des Art. 2523 Abi. 2 

ded Strafgeſetzbuches nur mit 4—5 Jahr Arbeitähausftrafe ber 

legt wird, während fie das bieffeitige Geſetz mit 10jährigen 

Zuchthauſe belegt. Verteidiger gebt aun ‚auf den Leumund ded 

Angeklagten Carl Joadim ein, weit den Vorwurf des Gtaatd« 

anmwaltes, als babe Joachim auf den Tod feiner Frau fpeculirt, 

dann dad Leumundszeugniß der Gemeindevermaltung Iding mit 
Entſchiedenheit zurüd. Zum erfleren Vorwurf ſeh gar fein An« 

baltöpunft gegeben, das legtere habe die Gehäßigkelt diftirt, denn 

die Gemeinde habe es vom Anfang ber geärgert, daß Joachlur 

ſich in ihr häuslich niedergelaffen habe. Das Haus müſſe vom 

Angeklagten doch nicht gar jo [ehr heraßgefdhwendet worden ſehn, 

denn ſonſt hätte man jegt nicht einen jo boben Pachtſchilling 

gegeben ; daß Joachim frei aus der Unterfuhung wegen Dieb» 

ſtahl hervorgegangen, fünne ihm dody nlcht ſchlecht angerechnet 

werden und daß er 1848 wegen Jagdfrevel beſttaft morben, 

könne feinen Leumund nicht trüben, denn fonft hätten wenige 

Leute auf dem Lande einen guten Leumund, die ed mit ber 

Jagdftelheit gehalten x. Zum Gchlufje. protefiirt Verteidiger 

im Namen feines Glienten gegen die Amahme, als feh ber 

Dater mit dem Sohne tm Gompfot geftanden. Wenn der 

Etaatdanwalt auf die Audſage Joachims fo viel Gewicht Iege, 

werde er es auch für den Angeſchuldigten gelten laſſen. — 

Vertheibiger für Barbara «Hölzl, Hr. Acc. Tautphäus, ber 

ſtruit, daß feine Glientin im Gomplote mit. Carl Joachim ger 

bandelt habe, fie jey nur ſchuldig der Hülfeleiſtung I. Grades, 

und zwar zu dem Brandſtiftungsverbrechen, welches der Artikel 

252, Abſ. 2, Begeichnet. eine Glientin habe fein Interefie 

an der That haben können, da ſie ohnehln aus dem Dienfle 

geben wollte, es fehle auch das charafteriftiiche Merkmal des 

Complates, dad die Zuflimmung-der einen Perfon die Ente 

ihlußjaffung der andern veranlaffe, Hölzl habe aber auf bie 

That, welche längſt von Joachim beichloffen war, nicht mehr 

iu biefer das Verbrechen charakterificender Weife einwirken kön— 

nen. — Vertbeibiger für ‚Alois Joachim, Hr, Ace. Seneftreg, 

bemübte fi im einem. fehr an’d Gemüth gerichteten Vortrage 

bad „vom Gtaatdanmwalt über das Haupt, des zarten, Knaben 

geſchwungene Schwert““ abzuwenden. Gr legt rorzügliches Ge— 

wicht auf dem Findlichen Gehorfam bes Knaben Alois, der dem 

Vater blindlings folgte, und fuchte die gänzliche Unzurechnungse 

fübigfeit deſſelben Gerzuftellen. — Den Gefhwornen wurden 

13 Tragen vorgelegt. Die Vertbeidigung hatte aud noch 

bie Brageftellung auf Branpftiftung IV. Grades und Hülfelel« 

flung hlezu geftellt, worauf jedoch der Gerichtshof nicht eine 

ging. ‚Die Gefhwornen ſprachen die Angeklagten ſchuldig, 

und zwar a) den Garl Joachlm als Urheber der Branpjilitung 

1. Grades, b) die Barbara Hölzl der Hülfeleiftung L Grades 

jur Brandfiiftung I. Grades. Alols Joachlm wurde freiges , 
iprochen. Der Staatdanwalt beantragte für Carl Joachim 

Todesflrafe, für Barbara Hölzl Zuchthausftrafe auf unbe» 

flinmte Zeit, (Someit bis Schluß unſetes Blattes, das. End- 

refultat im nächſten Bericht.) 


Schrannen « Unzeigen. 


Mündyener Schranne vom 21. Dezember: 
Höcfter Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr. 


1938 
Befammtbetrag 17248 Schäffel. Verkauft wurden 12732 Scha 
Berfaufs-Eumme 124431 fl e ” m 





Augsburger Schranne vo 20. Dezember: 


Weien 15f. 50Br. 15fl. 1 Pr. 14 1. 20 kr. gef. — fl. 3 ir Hödhfter Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr. 

Korn .„.,„ 2,20, Bun gef. — un Weizen 15 fl. 25 fr. 14 fl. s8 fr 14 fl. 178. gef. — fl. 40 Br. 
Gerite Inn Bund Bund an Arm, Au 5 En It En 
Baber 4 48 4—33 416, gef. — 415% Roggen „50, 9,35 u 9.19, gef. — 422 
Zeinſaam. 15 „59, 16,55, 14,22, af — 583, Gerſte 9,16, BA. 8.3. ge — u. tn 
Repsi. = — nn —un un Bi non Haber 4,29, 4,15,. " » Wr u ” 





1760. (2a) Der unterfertigte Berwaltungs-Ausfhuß erlaubt ſich hiemit zur Vermeidung von Miäver- 
ſtaͤnduiſſen die Betheiligten darauf aufmerffam zu maden, daß mit dem 4. Januar SSR die allgemeine 


deutihe Wedjel- Drvnung vom 25. 


Juli f. 3. in Kraft tritt. : 


Demmach hört der biöherige Platz -Gebrauch, wonach der Montag als Zahltag feitgeftellt war, auf; 
jeder Wechſel iſt bei Praͤſentation fogleih zw acceptiren, und der Verfalltag iſt zugleih Zahltag. 
Münden, ven 20. Dezember 1850. 


Der Ausfduls des Handlungs - Öremiums. 


Meunerdt, Borftand. 
Klaußner, Sefretär. 





Köntgliches Hof» und Narlonal» Theater. 


Sonntag ben 22. Dezember: „Die Baur 
berflöre*, große Oper v. Mozart. 

Montag den 23. Dezember: „DieMars 
quife von Billette*, Schaufpiel von 
Eharl. Birds Pfeiffer. 

KRönigl. Hofſtheater · Intendanz. 

1751. Ein immer, durch mehr» 
jährigen Aufenthalt in Wien praktiſch und 
theorertich gebildet im Alapierunterricdt, 
ſucht einige kLektionen. D. le. 


1725. (9) 

@in ſchöner Yebnftubl, 
noch ganz neu, zu einem Geſchenk geeignet, 
ift billig zu verkaufen. Genplingerftraße 
Mr. 13 über 4 Stiegen. 





1750. (36) 
Pferde- Verfteinerung. 
Kimftigen Sonnabend den 28. Der 
1.3. Mittags a2 lihe werden 
ber Kafernenfiraße Nr. 2, vis d vis ber 
Zürtengrabenkaferne, acht Pferde gegen 
fogleidy baare Bezahlung verfteigert. 








1720.(3) Für Weihnachten find meine 
Zebfuchen: Sendungen 
aus Nürnberg 

bereits vollftändia angelommen und Bann 
ich jest, fo weit der Borrath reicht, in allen 
orten und Größen mit befter, friiher Qua⸗ 
lität zum Preis von 2 Er. bis & fl, 40 kr. 
das Dugend bienen. 


Di re * "48. 
1266. (59) Am Rindermarft im Haß« 
Iinger +» Durchbaufe, im Laden gegenüber 
dem Bellenbauer Lang, find fehr fchöne 
billige Gravatten zu haben, al8: 
Atlas · Echmiſett, pr. Erüd If. 24 fr. 


dito. mit Maſchen, „ 1.48. 
Laſting · Schmiſett, „ If.24 fr 
dito, mit Mafchen, J 1f.— tr. 
Ordonnanzʒ · Gravatten „ — fl. 30 fr. 


Auch werden ale Arten ron Reparas 
turen auf das Billigfte vorgenommen. 

Ebendaſelbſt find auch ſchöne Korfete, 
das Stück von 5% Mr. biß zu 2fl., und 
Edmiferibemden sc. zu baben. 


“ Georg Franz in München, 


Perufagaffe Nr. &, empfichlt zu 


Weihnadts- und Benjahrs - Gefchenken 


fein mohlaffortirtes Lager nützlicher Bücher für die Jugend und Grwachiene; 

A⸗B⸗GC- und Bilderbücher, Jugendfchriften aller Art, belehrende Echriften aus 

der Geographie, Gedichte und Naturkunde, die ſämmtlichen deutſchen Klaſſiker 

in den belichten Tafchen-Ausgaben, Gebet» und Erbauungsbücher für Katholiken 

und Proteftanten,, fowie auch franzöfiiche und italientiche Gebeibücher in fchönen 

Einbänden, — Wörterbücher in allen Eprachen, Gerichte, Taſchenbücher und 
Kafender in reicher Auswahl zur geneigten Abnahme beftens. 


Empfehlenswerthe Jugendſchriften 


bei Georg Franz in München, Peruſagaſſe Nr. 4, angekommen: 








Hoffmann, F., den Gerechten wird Gutes vergolten. Mit 
Kupfern. 54 fr. 

— — Gefchwijterliebe. Eine Erzählung für die Jugend. Mit 4 
Kupfern. 54 fr. 


— — der Menſch denkt und Gott lenkt. Cine Erzählung für 
die Jugend. Mit 4 Stahlftihen. geb. 54 fr. 

— — des Seren Wege find wunderbar, Cine Erzählung für 
die Jugend. Mit 4 Kupfern. geb. 5% Fr. 


1448. In der Buchhandlung von Georg Franz in Münden Ift zu haben: 
Modelle im fortfchreitenden Zeit: und Modegefhmad von 
ausführbaren und foliden 


Stadt:, Land: und Gartenhäufern, 
fowie auch Gartenverzierungen, zum Gebraude für Maurer, Zims 
merlente, Schloffer m. f. w. Wngefangen von M. Wölfer, fortgefept vom 
Dr. Leo Bergmann, Urciteft, und U. W. Hertel, Bauinfpeftor x. Achte 
Lieferung. Mit 35 lithogt. Duarttafeln und erläuterndem Terte (von Hertel). 

Gr. 4. In allegor. Umichlag geheftet. 3 Hl. 36 fr. 

Der kaum erwartete Beifall, womit die bisherigen Lieferungen biefes Kunſtwerks auf⸗ 
genommen mworben find, und das allgemeine Berlangen nach der Kortfegung bat veranlaßt, 
daß biefe achte Lieferung der fiebenten auf bem Buß folgt. Sie ift noch mehr als alle 
übrigen dazu geeignet, biefem fchönen Werke neue Freunde zu gewinnen. 

—— Franz in München, Peruſagaſſe Mr. 4, iſt angetommen : 

Haas, Dr. A., die Homöopathie, lichtvoll in ver Theorie und 
beilvoll in der Prarid. geb. gr. 8 2 fl. 42 fr. 
Martin, U, Sandbuch der Photographie, oder volltärdige An- 
leitung zur Erzeugung von Lichtbilvern auf Metall, Papier und 

auf Glas. Zweite Auflage. geb. gr. 8. 2 fl 42 Fr. 





Außer den in diefem Blatte angezeigten Büchern ıc. find auch alle in anderen Zeitungen, Katalogen ꝛc. 
angekündigten Werfe durch den Unterzeichneten zu beziehen, 


der ſich zu vielen Aufträgen beitens empfiehlt. 
Georg Fronz in München. 





Verantworilicher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagafie Nr. b. 


- en — 


— — — 


Der Bayerische Sandbote. 


Sünden. Secheundzwamigſter Jahrgang. 


— — — —— — 





M 380. 


Dienſtag, 24. Dezbt. 1850. 





— — — ö— —— — —— 
Der Baueri che Landbore crichtint Aaiich. um) wird hier an ben BWotentagen Nadmittans 3 Uhr amd Eonntags Bormitiags. B like 


den . ag ausgegeben. Der Ubonnementspreis beirägt 
Fönigl. Poflämier nehmen jm biefem Prelig Beftellungen an. 
erhellt » 


Münden, 2. Dee Wie ih aus verläffiger Quelle ver 
nehme, find zwiſchen Münden und Wien Depeichen gewechſelt 
worten, welche fib auf ben Abzug der Öfterreichifchen Truppen 
aus Bayeın beziehen, und welcher ter bereits getroffenen Ueber- 
einfunft gemäß, in fürzefter Zeit vor fidy geben fol. Gleiche 
falls wird gegenwärtig Im Kriegemtnifterium das Reſeript zur 
Auflöfumg des Il. mobilen Armerlorps zufammengeftellt. (Abd5.) 
» Münden, 21. Der. Ale bemerkendwerthe Thatſache möchte 
erfpeinen, daß der Befehl zur Auflöfung des I. Armerforps, 
wie zur Wuflöfung des Oberkommando's ber Armee eribeilt 
wurde, machdem die oͤſſerrelchiſche und preußtſche Einladung zum 
Gongreh in Dresden hlereingetroffen war, denn man zieht hieraus 
Yen kaum gewagten Schluß, daß der Inhalt jener Einladungen 
Wer befriedigt habe — Dem Vernehmen nad werden die öfter 
reichifchen Truppen Im den mächften Tagen ihren Rüdmarich 
aus Bayern antreten; eln Theil derfelben iſt nah Kurheſſen 
beflimmt. (4.8.) 

Nürnberg, Bi. Dez In bie Etellungen der in ihre &are 
nifonen zurüdfehrenden baverlſchen Truppen rüden bie feither 
in Schwaben flationirten Deſterreicher ein. Es merden beute 
ſchon einige Kaufend Mann unfere Eradı auf der Biienbahn 
nach Bamberg paffiren, Gier oder im einem andern Orte an 
der Etfenbahn, ber jwedmãßlge Lofalitären bieter, fol ein öfter 
reichtiches Feldlajarerh für mehrere Hundert Berten errichtet 
werden. 

Würzburg, 20. De; Die miltärlfchen Umzüge und Tis- 
Tofationen dauern fort. So If ber Befehl zur ungefäumten 
Müdtehr nah Aſchafſenburg für reinem Thell ber Jäyerfompag- 
nie, die fürzlid wieder hleher zurüdgefommen mar, erfolat. 
Das Be Batalllon des 9. Reghnento, heute von Baınberg ab» 
marfchirend, wird In den erflen Tagen ber fommenden Woche 
babier eintreffen unb alddann den felther von bem Pandmehr- 
Regimente gegebenen Wachtdienſt wieder übernehmen. 

Bürzburg, 20. Dec. Geftern, Tonnerflag, in der Brühe 
verſchied babier nah kurzem Kranfenlager Frau Carolina Yunot, 
Bergratbs- Witwe aus Rudolſtadt, Schiller's äftefte Tochter. 


Bon einem Befudre aus Würtemberg heimfehrend, gedachte bie 
treffiide, durch feltene Tugenden ausgezeichnete Frau die fom« 
menden Befttage tın Haufe ihrer lebeuden Schweſter (Frelfrau 
v. Gleichen) zuzubringen, als fie plöglih von hefiiger Kranke 
beit ergriffen ward, die ſchnell einen tödlichen Ausgang nahm. 









Die Eutwerthung des Goldes. 
Die „Times“ brachte kürzlich einen alarnıirenden Artifel über 


dle Ealifornifche Goldausbeute. Sie rechnete fo: Kalifornien wird 
10,000,000 ®f. Etrl. jährlich zu dem vorhandenen Goldvor⸗ 
rathe Ilefern. Nun beträgt die gefammte Bevölkerung der Erbe 
1000 Millionen, ver gefammte baare Geldumlauf 300 Miltos 
nen Pfund; die Menichheit vermehrt fi um 10,000,000 Eer- 
len jährlich; der Bedarf nach baarem Gelde muß alſo ceteris 
baribus gleichzeitig um 3,000,000 Pfd. Et. zunehmen. Alles 
In Anſchlag gebracht, iſt es nicht wahrſcheinlich, daß die ganze 
Welt eine größere Vermehrung des Geldvorratbhes bedarf, ala 
um 5 Milllonen Pf, St. jäbrlich, davon die Hälfte in Gold. 
Start 2. Milionen aber Tieiert Kaltiornien allein das Nier- 
fache: alfo iſt eine flarfe Entwertbung des Goldes unvermeld« 
ih. Dleſes Kalkül unterwirft der „Globe“ einer ſcharfen, 
wenn auch nicht erfchöpfenden Grörterung Wir erlauben une, 
Ihn in einigen Srüden zu ergänzen. Zuerſt das Thatfächliche 
„Raliisınten wid 10 Millionen Pf. Er. jäbrlich Tlefern — 
eine ungebeure Eumme. Aber ſen der Enideckung ber Minen 
find jegt drei volle Eaifons verfloffen, und mach den zuverläfe 
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dann Perufagaffe Nr. 4, unentgeltlich. a. —— werden germe angenommen und am 


Aſchaffen burg, 20. Dei. Heute Machmittags um 1 lihe 
rüdıe das Ef. baperifhe 3 Iägerbataileon — & Rompagnien; 
2 find beim Bundesheer Im Kurbeflen — wieber zur Ranto» 
ntrung bier ein, nachdem es feit dem September 1848 mit 
kurzer Umterbrediung In Branffurt gelegen war. 

Fr. Städte. Frankfurt, 20. Dez. Hear Schöff 
und Eynbifus Dr. Harnier reift heute als Bevollmächtigter 
unferer Stadt nach Dresden zu den bortigen freien Ganferenzen. 

— Nachdem vorgeſtern dad 28. preuß. Inf» Meg. durch das 
29, abgelöft worden, ifl heute früh aud daB 3, baper. Jäacı« 
batalllon von bier nah Aſchaffenburg abgegangen und an deſſen 
Stelle Nachmittags das -Öflerreichiiche erſte Yägerbatalllen eine 
gerückt. Von dem Abmarſch des ebenfalls hier beſindlichen 1. 
bayer. Yägerbataillons iR vorläufig Peine Rebe. 

Branffurt, 20. Des Den meueflen Meldungen aus 
Kaffel zufolge baben Me beiden Bundesfommifjäre Beldmarfchall- 
Heutenant v. Leiningen und Seneralllieutenant v. Beuder nune 
mehr bie Berfügung getroffen, daß aufer einem preußlfchen und 
einem öflerreichifchen Baralllon (dem 1%. Iägerbataillen) fünf 
Bapeıifhe Bataillone in Koffel einrüden ſollen. Jene beiden 
Batalllone werden, gemäß der Olmũtzer Punctation, ledigllch 
Me Belllmmung haben, die Mube uud Ordnung zu erhalten; 
fle werden zu Greeutiondmaßnahmen nicht verwendet und unter 
das DOberfommando eines Furbefilfchen Generals geſtellt. Der 
Einmarfch fünf bayerifcher Batalllone in die Mefldenzfladt wirb 
beuie oder morgen erfolgen ;“ die Ausführung der etwa erfor- 
derlich werdenden Execntlonomaßregeln wirb biefen Mannſchaften 
odliegen. Die in Kaffel Hegenben preußifden Truppen folten, 
mit Ausnahme eines Batailons, fofert dleſe Stadt verlafien. 
Der Aurfürft bat, wie men vernimmt, noch feinen Termim 
für feine Rückkeht nach Kaſſel beſtiumt und ſchelnt fie über- 
haupt noch mich fo bald eintreten laſſen zu wollen 

Hamburg, 19. De. Das Gold flnft Im Preiſe; man 
rechnet fo ſehr auf ein permanentes Herabgehen deſſelben, baß 
ein Börfenfpetulant 80,000 Strüd Loulsd'or pr. ult. Juni zum 
Brelfe von 13 Mark 2 Emil. (5 Reichtihaler 7%), Sr.) ab⸗ 
gegeben bat. 

Preußen. Berlin, 19. Dr. Bär Braunfchwelg werten 
ber Minifer v. Schleinig und Lrgationdrath Dr, Liebe nach 
Dreövden geben, für Hannover der Misifter Münchhauſen und 
Hr. ». Schee le. Die Minifter dürften fänmtlih nur den 


figften Berechnungen Hat die Boldausfuhr Im Ganzen dle Summe 
von 15 Militonen nicht überfilegen. Das macht 5 Millionen 
fm Durchſchnitt. Gine afte Erfahrung aber lehrt uns, baf im 
allen Goldgegenden die Höchfte Audbeute immer Im die erſten 
Jahre nach ber Entdecung fällt. Hernach wird der Vorrath 
Immer dünner; juleht verſchwindet er ganz. Selbſt die Goldwerke 
Im Ural und In Stiblrlen ſcheinen hlevon feine Ausnahme zu 
machen. Nach den Angaben für 1849 fcheint die Produktion 
dort: bereitd abzunehmen. Kalifornien mag im Jahre 1850 
10 Milltonen Tiefern. Mber wie lange wird das dauern? Das 
wiſſen mir nicht; und gerade auf die Beantwortung diefer Brage 
fommt ed an. „Die gefammte Berölferung der Erde beträgt 
1000 Milionen.” Das hat ſchon vor langen Jahren in den 
Schulbũchern geflanden. Aber wer hat die Nichtigkeit ber Zahl 
unterfucht?- Den dritten Theil des Betrages liefert das chines 
ſiſche Reich, deffen Bewohner vor 50 Jahren von den Man« 
barinen auf 333 Millionen angegeben wurden. Man ſieht, 
die Autoriniten find mid über allen Zwelfel erbaben „Der 
gefammte Geldumlauf beträgt 300 Milionen Pfund Sterling.‘ 
Tie zweite Behauptung If der erſten werth. Das bekannte 
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erfien Beratbungem bei und die fpätere Vertretung 9 


refp. Geiamdten übehlaffen. 

In Grelfeweald wird elne neue Umerſuchung gegen Safer 
plug eingeleitet, bie eine Folge bed erſten !Prorefjes iſt 
‚Herr v. Haffenpflug von der Anfchuldigung des Betruges freie 
gefprohen wurde, fo fol fih aun bie gegenwärtige, Unteifü«, 
hung auf die WVerleitung zur Ausftellung falſcher Duittungen 
erfireden. j 

Naumburg, 18. Dee. Selt BWorhen Haben auf unferer 
Eiſenbahn aus Ahüringen fo flarfe Truppentransporte nad 
Diften- ftattgeiunden, daß bis heute einige regelmäßige Bahnzüge 
eingeflellt werben mußten. Am 16. d.M ging der aud Heſſen 
fommende General ». d Gröben bier durch. Denjelben Abenb 
ward die aus Erfurt kommende biefige Lanbwehr zweiten Aufs 
gebotö mit Jubel empfangen, und am folgenden Tage aus dem 
Dienfte entlaffen. Die Landwehr erfien Aufgebota wird noch 
nicht enılaflen. 

Erfurt, 18. Dee Auch bier hat fich Im December eine 
freie chriftlihe Gemeinde gebilder und am die hieſige beutfch« 
tatholiſche angeichloffen. 

Württemberg. Stuttgart, 19 Dez Der geb. Lega-⸗ 
tionsrarh v. Neurarh if heute in Begleitung des Grafen v. 
Kaube, der ihm als Sekretär beigegeben wurde, ald württ. 
Bevollmädhtigter zu ben Dreödener Gonjerenzen abgereiſt. Daß 
auch der erſte Minifter Frhr. v. Linden babin abreift, wie 
der Schw. Merk. mirtheilte, iſt unbegründet. 

Kurbefien. Kaſſel, 20. Dei. Das Oberappellationd« 
gericht und. He Oberbehörden haben, Angefihis der drohenden 
Exckutlon, die Septemberverorbuungen als gültig erkannt. 

Kafiel, 19. Dez, Abends. Die Nachricht vom einem Lie« 
bereinfommen zwiſchen dem preußifgen Kommiſſar und dem 
DOberappelllationdgericht durchläuft die Stadt. Hlernach wolle 
das. Oberappellationsgericht, vorbehaltlich der Mechiöirage, und 
bis zur Erledigung derfelben in. Dreaden, bie Verorbuung vom 
%. Sept. andführen. General v. Peuder verfprecdhe dagegen, 
bei Graf Leiningen, und wenn biefer einwillige, mit ihm auf 
Nüdziehung der Grekutlondtruppen hinzuwlrken. 

ı Melfungen, 18. Des, Auf drei. Straßen rüden bie 
Bundetruppen gegen Kaffel an: bie Brigaden v. Hallbronner 
und. du Bontell auf den: Strafen von Marburg und Fulda bis 
jenfeitd Briglar und Meljungen, bie Brigade v. «Haller, v. Bes 
bra und Sontra auf der Leipziger Straße über Waldfappel 
gegen Kaufungen., Das Hauptquartier des Bürften von Taris 
it heute von Motenburg hleher gefommen, ‚Dagegen fommt 
das. Haupiquartier bed Generald Damboer nach Motenburg, 
Der Bundecommifjär F.M.L Graf v. Leiningen Hat ſich heute 
früh von Rotenburg nah Kafjel begehen. Man ſieht jeden 
Augenblid entfcheidenden Nachrichten von bortentgegen, 

- WBilbelmsbad, 24. Dec. Se. Kal: Geb. der Kurfürft 
hat dem E. £. dilerreichifchen „wirklichen Gehelmerath, @raf v. 
MRechberg⸗ Rothenlwen zu Wien, das — des goldeuen 
Lömenordend verliehen. 


Danau 19 De > Si wurde * 
Mur Eu HU 8 Metfteim 
fürftlihe SullzameT. von ver don de Mäger 
gegen ihn angebrachten Klage wegen Lieberichreitung wer Ber- 
ordnung des Bundesfommifärd, Hrn. Grafen v. Rechberg 
vom, i. Nov., fo mie der Verordnung des furfürfl. Diini« 
fterlumd vom 7. Sept, d. I. in Vetreff ber Heraukgabe feiner 
Beitung freigefproden. Die Motive des vihterligen Ur- 
thella, welche In einem längeren Bortrage Flar dargelegt mor- 
ben, erkannten bie beiden genannten Verordnungen als nicht 
zu Recht beftchend. 

Großb. Seffen. Darmftadt, 19. Dez, Staatöminäfer 
v. Dalmwigf wird in dem nächſten Tagen nah Dredben reifen, 
um dad Großherzogthum bei dem dorilgen Minifterkonferenen 
zu vertreten. Geb. Staatöratt Hallwachs wird ſich ebeniaht 
babin begeben, Miniitertalbirector v. Shend bat einfimellen 
bad Minijterium des Auswärtigen übernommen, 

Schleswig⸗ Holſtein ſche Angelegenbeiten. 

Altona, 18. Dee. Während in Bolge ber preußifchen 
Nücdberufungsordre mehre Hundert Mann in den letzten Tagen 
bier durchgefommen find, um fich nach ihrer Helmat zu begeben, 
find heute mit dem Morgenzuge wieber etwa 80 Breimillige 
(aus Wephalen ».) nach dem Morben abgegangen, um ſich 
in, unfer Heer .einreihen zu laſſen. Auch find von den im ihre 
Hrimath abgegangenen Preußen bereit# vor ein paar Tagen 
ſchon einige wieder nah Mendeburg zurückgekehrt. 


Oeſterreich. 

Wien, 21. Dez - Fürſt Schwarzenberg iR heute Morgens 
nach Dresden -abgereifl. Der „Lloyd“ bringt neue heftige Ur« 
tifel, worin er die Unhaltbarlelt des jepigen Binanzipfems dar- 
zulegen fucht, mit beftimmten Hinblick auf. eine eventuell neue 
Binangverwaltung. Unverzinsliche Schatzſcheine werden creirt 
a 50 Gulden und herab; die höchſten bleiben dreiprogentig. 
Die Gentrallaffeanmelfungen und bie ungariſchen Affignationen 
werden eingezogen. (Sind dieß nur bie wiederholten Borfchläge 
bes Lloyd oder wirkliche Megierungsentwärfe? Das erjtere if 
wahrfcheinlicher, wern auch ber Llohd wicht auf eigene Bauft 
agirt. 9.3.) 


Italien. 

Turin, 16. De, Der Generalprofurator des Königs von 
Nespel, Angelitto, verlangt die Binrichtung folgender Berfo- 
nen: Baneltiano, Eettembrini, Nifeo, Agreon, Pironti und 
Barilla (Geiflicyer). Erſterer fol in ſchwarzen Gemwänbern, 
wit madten Füßen und dem Schilde „uoma empio* (tmd« 
Tojer Menſch) auf der Bruſt zum Michtplaze geführt werben, 
Dreifig Jahre ſchwerſte Gifenfirafe wird für. ben früberen 
Polizelminifter und Abgeordneten Garlo Poerlo, Gatalane, 
Pucifico, Gaprio, Dono, Vellucch gefordert; 25 Jahre für 
Miele und Romeo, 25 jür die Aerzie Brailo und Gavaliere, 
19. Jahre für den Herzog Garafa d'Andria (ÜUnfel des im 
Jahre 1799 ſchmachvoll aufgefnüpften Admirald Garafa d'An- 








Werk von. Iacob, welches in biefen ‚Bragen für eine. Autorktät 
gile,*) berechnet, daß ber geſaumte im Verbrauch befindliche 
Borrarh edler Metalle in Guropa und Amerika allein im Sabre 
1829 fib auf 313,388,560 Pfd. St. belief. . Tie Berölke 
rung, melde dieſes Duantum gebrauchte, veranichlagte er auf 
270 Millionen. Es bleiben noch 750 Dillionen Menjchen 
über, vom benen über 3 Dieribeile Gold» und Eilbermünzen 
haben und von denen eia großer Theil auf goldene und fil« 
berne Schmuckſachen und Geräthſchaften in barbariſcher Brunfs 
ſucht einen weit größeren Theil feiner Gimmahme verwendet 
ald die Europäer und Amerifaner. Wenn man alfo ben Vors 
rath diefer Bevöllerung auf 100 Millionen Pfund Eterling 
annimmt, fo bleibt man gewiß welt binter der Wirklichkeit 
jurüd, Die Annahme ferner, daß ſich die Menſchheit um 
10 Millionen jährlid vermehre, iſt eine reine Hypotheſe. Die 
Vermehrung der Bevölkerung richtet ſich nach ber Vermehrung 
der Subſiſtenzmittel; die Zahl der abgeichloffenen Eben varürt 
nach dem größeren oder geringeren Wohljlande eines Volkes; 


*) An historical engulry into the ee. and consumption ‘of 
ibe Precious Meisis, London 1831 


bei ben Barbaren wie bel ben gebildeten Nationen gründet nur 
Derjenige einen Hausſtand, der eine Familie ernäbren fann. 
Ginige Individuen ſchlleßen freilich Teichtfinnige Ehen ab oder 
fie verlieren ihre Subfiftenzmirtel während der Ehe, allelu 
Dieß Hebt das Hauptrefultat nicht auf. Indeſſen die Richtige 
feit der Behauptung angenommen, fo können wir doch bie 
daraus. gezogene Schlußfolgerung nicht zugeben, baf ber Gold- 
bedarf höchſtens um 2’, Mil. Bir. St. jährlid zunehme. 
Dieſe Schlußfolgerung gebt von dem falſchen Vorderfage auf, 
daß Gold u. Eilber nur zurBirfulation als Geld dienen. Nun 
ift aber dieſe Art der Verwendung nur ein Thell ihrer Be 
fimmung. Jacob fhäpt den Werth des In Amerika und Gu« 
ropa in Echmudiachen und Geräthſchaften enthaltenen Goltes 
und Eilbers auf 400 Mil, Bid. St. (mohlgemerft im Jahr 
1829) und er berechnet, baf im diefer Borm, von Münzen 
ganz abgefeben, der jährliche Konfum (Abnugung und Zerftö« 
rung) der edlen Metalle beträgt: im Großbritannien 2,557,221 
Bir. St., in Rranfreih und der Schweiz 1,550,000 Pi. 
St. und im übrigen Guropa 1,605,590 Bir. St. Dür ganz 
Amerika nahm er den jaͤhrlichen Konfum auf 280,630 Pie 


1941) 


Ha), De Diärgberliä; ran) Wedel 1; mir S Perfo- 
nen wurden frelgeipromen. Die zum Xode Veruribeiften wur⸗ 
den, einem alten Anquifitiondverfehren gemäß, von ibren. Lei- 
dendgefährten abgefondert und In die fogenannte Extra-Cappella 
gebracht. Yegt wird die Corte speciale, das Extragericht, 
unter Navarro's Präſtdlum, aburtbeilen. Die meiften ber 
Benannıen gehören den beiten und edelſten Geſchlechtern bed 
Königreichs an. Ihr Verbrechen war ihre Popularicät, ihre 
Hiöeralen, fonftimtionelen Geflnnungen. Wir begen geringe 
Hoffnungen, daß Begnadlgungen flanfinden. Die Gefängniffe 
find noch immer wollgepfropft, obſchon wöchentlich Transporte 
son politiich Gefangenen nach den Berbrecherfolonien ber In« 
feln bei Tremit und Vonze abgehen Bon den 69 indem 
Mrozeffe der fogenannten Untta Itallana Angeflagten flarben 
fleben in den Gejängnäffen. Drei Andere farben in S. Mas 
ria Apparente an den Bolgen der gramfamen Stodidläge, welche 
legthin . in Folge des Mufs „evviva la Constituzione* cr. 
tbeilt wurden. Die foeben erfcheinende Croce di Saroja” 
Bringt bie, und jedorh noch nicht beglaubigt erſchelnende Nache 
richt von zwei Hinrichtungen. Unglüdfeliges Neapel! 
Srossbritannien. 

London, 17. Dez Der Bräfident der franzöflichen Mes 
publik, fowie die Souveralne von Oeſterrelch und Bayern haben 
an den Kardinal Wijeman beglückwünſchende Schreiben ge» 
richtet. — 

Wine wihlge Karrifatur findet vielen Belfall. John Bull 
fplelt Shah mit dem Papſte. Diefer fagt: Shah ber 
Königin.” Iohn-Ball erwidert: „Obe, Ihr Käufer (bis- 
hop, Biſchof) ift in falſcher Stellung. * 

London, 16. Des Mit der neueflen meitinbifhen Bor iſt 

die Nachricht eingetroffen, daß auf Jamalcı die Cholera In welt 


Heftigerem Grade mütbet, als je auf einem anderen Bunfte der 


Melt; nah offiziellen Aufftelungen hat die Seuche berelid 25 
Proz. der Vevölferung weggerafii; bie Lelchen blieben liegen, 
ohne begraben werden zu können; beim Abgang der meneften 
Berichte ſchlen die Seuche einigermaßen nachzulaſſen; in allen 


72505 war In Bolge deſes ſchreclichen Zuſtandes eine, 
a * 


volfländige Stodung aingetreien. 
Cürkei, al ae 
Zara, 13. Dei. Die Truppen bes Seradlierd find fiege 
reich in Tupla eingerüdt; der Eerasfier ſelbſt wird in Erras 
jewo erwartet. Moſtar befindet ſich im Stande der Infurrefe 
tion. Die fürzlih in Albanien ausgefdifften türfifien Trup« 


n gan der Aktuar bes Pdar. Kemnath, 


pen werden In Stolacz erwartet, wo All Pafıha ihnen einen 


fetlihen Cupfang bereitet. 


— 15. Des Moſtar bat eine Unterwerfungsdeputation 


zum &eradfier entſendet, ftellt jedoch die Bedingung, daß alle 
früheren türfifehen Autoritäten befeitigt werden. Die Truppen 
bed Kava'd Paſcha find zerfireut, er felbit iſt tobt oder flüdh- 
tig. Der Kadiluf von Llono bat ſich den reformifliichen An« 
orbnungen ber Piorte unterworfen. 


St. an. In runder Summe 6 Mil. Pd. St., die jährlich 
fpurlos verſchwinden. Nach Konfultation mit den bedeutendſten 
Läuterern If hlevon Yo auf Meinung der Umſchmelzung 
früher verarbeiteter Gold⸗- und Silberſachen zu fegen, fo ba 
der: jährliche Bedarf an neuem Metalle in Amerifa und Europa 
allen, abgefeben von Münze, über 5 Mil. Pid. St. beträgt. 
Andere Autoritäten Haben diefe Summe minder hoch angefchla- 
gen; bie niedrige und befaunfe Schägung varlirt indeß von 
ber obigen nicht ſo ſtard, daß fie nicht Keute, nach Verlauf 
son 20 Jahren, als befeitigt angefehen werden dürfte. Medj« 
net man aber auch nur 61%, Mid. für Amerifa und Gurope, 





und für egupten, bie Türkei, Arabien, Berfien, Indien, ° 


Ebina u. ſ. w. 2 Mil. jährlih, fo erhält man einen jähr« 
lien Abgang von 6,500,000 Pfd. St. Hiezu fommt num 
die Abnugung an Münzen, welde Jacob beredinet, aber ohne 
die Berfufte durch Feuer, Schiffbruch, Merfcharren u. f. m. 
In Anſchlag zu bringen. Sachkundige fhägen den gefammten 
jährlichen Abgang auf %, pCt. für Gold und Silber zufime 
men. Tief macht auf 400 Mid, jährlih 3 Mil. Pie. Er. 
Ter gefammte jährliche Abgang wäre ſonach 9,500,000 Bir. 


Münden. Sitzuag des Schwürgerichts am 21. Dez. 
Schluß der Verhandlung gegen Garl Jo achtin um Kompk 
wegen Brandſtiftung — Der Gerichtahof ertannte auf Antrag 
bes Siamsanmalted gegen Garl Joachim auf Topesftrafe 
gegen Barbara Hölzf auf’ unbeilimmte Zuchthaueftrafe. Warl 
Joachim, der während des ganzen Plaldoherẽ heitlz geweint hatte, 
hörie das Urthell mir Reflgnation an, die-Barbara Hölzl aber, 
die während der Berbandlung eine widerliche Keckheit am den 
Tag gelegt hatte, brach nun bei Merlefung des @rfenntniffes 
ganz zufammen. Der Knabe Alois Joachlu wurde fofort freie 
gelaffen. Möge er dad erfle umd legte Mal auf der Anflager 
bank gemefen ſeyn, möge Ihn ein menſchenfreundlicher, ſorgfäl⸗ 
tiger Erzieher zu einem foliden Mitglied der Geſellſchaft machen, 
der er mum toleber zurüdgegeben if, es wäre traurig, wenn die 
vielen Geiſtesanlagen dieſes durch dad Bamilienverbältmig bisher 
fo verfümmerten: Kindes ſich nur zum Schlimmen ausbliden 
würden! — . 

So endete die legte Schwurgerichtöverbanblung dleſes Quar⸗ 
tale. Der Präfivent verabſchledete die HG. Geſchwornen mit 


"voller Anerkennung ihres Pflichtelfere. Der Hr. Gefdiworne 


Darenberger, Stadiſchrelber von Traunfleln, danfte den Prä⸗ 
fidenten für die jedeswmalige Klare Uuseinanderlegung der Vflich⸗ 
ten. der Geſchwornen, der Bejepeäftellen ıc., bebauerte, daß fidh 
fo viele Geſchworne burch ungegründeten Morwand von ter 
Michterfunftion entheben ließen und glaubte, den Gerlchtahof 
bauprfählih aufmerkſam machen zu follen, daß fünftighin dem 
Enthebungsgeſuchen von Geite der Apotheker nicht fo leicht mehr 
flattgegeben werben folle, ba gerade die Herren dieſer Kategorle 
mir den materiellen und intelleetuellen Mitteln zur Bunktiog 
beim Schwurgericht ausgeflatter ſeyen. Wir tbellen biefe Ans 
ſicht vollfommen, wenn wir auch nicht den Schmurgerichtöfaal 
für den paffenden Ort halten, fle andzjufprechen. Wir hören 
gerüchtweife, daß im Monat Februar mod einmal eine aufer« 
ordentlihe Schwurgerichtöfigung flattfinden werbe, welde Hr. 
Appellationsrarh v. Neuß präfidiren fol. — 





Dünden; 21 Dez. Auf die eröffnete Stelle eines II. Affe 
ford dee Enhr. Weiden, im — ——— — 
Schloer, feiner Bitt 
fprechend, berufen, unb bie Aktuarſtelle bei dem Logr. Kemnath 
dem Uppellat.»Ger.»Acceffitten H. Ärbrn. v. Künsberg zu Ams 
berg verlieben. Dem Major im LandwehrsRegiment Münden, 8. 
Ritter v. Dallarmi, wurbe bie nachgefuchte Entlaffung aus dem 
Landwebrbienfte gegen bie gizine Reluitionsleiftung ertheilt. 
Dem Bönigl. Zollverwalter G. Spies zu Landau wurde in Ans 
ertennung felnes rübmlichen Verhaltens während bes Aufruhrs 
in der Pfalz die goldene Eivilverbienitmebaille verlichen. 
Das Frühbmepbenefizium zu Allersberg, 2dar. Hilpoltitein, 
ift mit einem faffionsm. jährl. Einkommen von 264 fl. erlebigt. 
Münden, M. 'De;. —3*2 .] Um eine Ro⸗ 
Feet ucht nah: Xaver Seidl, vormaliger 
ranntweinerbahler; — Borftadsträmerss@onzefl.: Eugen Wim« 
mer, Gürtlersſohn von bierz — Tafernwirthſchafts⸗Conzeſſion: 
3 dern Dolp, Bierwirth babier; — Spänglers⸗Conzeſſten: 
A uerbacher, Spänglergefell von Zürkheim; — Lebzeltere« 
onzeffion: Ignag Urban, Lebzeltersfohn von bier. 


©, — eine-Ehägung, die HöHR wahefiheintih Hinter ber 
Wirflichkelt vzurüdbleibt. Allein die Richtigkeit angenommen, 


fo merden wir mit Hinzufügung der Bedarfäjteigerung durch bie 


anwachlende Bevölferung die Ziffer für den jährlichen Bedarf 
neuen Metalles erhalten, nämlich. 14,900,000 Pir. St. — 
Nimmt man nun an — und Dief bat der „Gfobe* vergeflen 
feſtzuſtellen — daß ein Drittbelt diefer Summe auf Gold kommt, 
fo würde ſich ergeben, baf die Welt jährlih für 5 Mill, Pie. 
Et. Zufuhr von diefem Artikel nötbig hat, Bloß um bie führe 
Tich entſtehende Lücke zu erfegen und ohne alle Nüdjicht auf 
beujenigen Mehrverbrauch, melder tie Bolge zunehmenden 
Wohlſtandes if, — ein Mehrverbrauch, den wir Denjenigen 
zur Abfhäpung überlaffen, welche fi eritinern, wie wenig 
Gold im Vergleiche mit der jegigen Zeit vor 30 Jahren zu 
Vergoldungen, zu Ladeninſchriften, zu Wüchereinbänden, zu 
Spiegel- und Pilderrabmen, zu Uhren, Ringen, Ketten, Bril« 
lengeftellen, Stodfnäufen, Knöpfen und in hundert anderen 
Formen im Publikum verbraudt werten. 





Der Bayerifcye Fandbote. 


Munchen. Sehsundzwanzigfter Jahrgang. M 381. Mittwoch, 25. Door. 1850. 
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Der u. Landbote eriheint täniich, nad wird bier an dem Wohentagen Nachmittaäge 3 Uber um Gonntags Vormittags Glibr 
ben ambers 


ausgegeben. Der Ubonnemen 
un Poflämter nchmen zu diefem Preife Befellungen am. 
eriheilt *rpebition, 


tspreis bet Iejähria für ben Um v6 KRönigreihe B 2 
— 7 En * % le Geh 


Perufagaffe Nr. 4, unentgeltlih. Imtereffante Mittheilungen werden gerne angenommen und amgemefien verwendet. 
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Wegen des heil. Weihnachtsfeſtes wird die naͤchſtfolgende Nummer des Bayer. Landboten 


am erjten Feiertage früh von 7—9 Uhr, die darauf folgende am zweiten 
mittags 2 Uhr ausgegeben werden 





Münden Nachſtebend tbeilen wir den Wortlaut de& von 
der Öfterr. Neglerung an bie deutichen Reglerungen erlaffenen Eine 
„ ladungefchreiben mit, die Tredoner Gonferenzen zu beſchlchen. 
Zerfelbe lautet: 

„Das Bedünfniß einer zeit» und ſachgemäßen Verftärfung der 
arundgefeplihen Verfafjung des deutihen Bundes im Wege ber 
Mevifion warb in Deutfchland gefühlt, lange ebe noch die Ber 
gebenbeiten der Tepten drei Jahre deſſen Grfüllung zur Sache 
unauffcieblicher Nothwendigkeit gemacht haben. Echon damals 
waren alle denfenden Männer der Nation und alle Waterlands« 
freunde darüber einig, dab die Organifation der oberften Ber» 
waltungöbehörde des Bundes eine mangelbafte fen; daß cd an 
den Mitteln gebreche, das mwahrbaft Gemeinnügige in geiftiger 
wie In materieller Beziehung unter den Mitgliedern des Bun⸗ 
des du das Leben treten zu laſſen; daß dem Auslande gegen« 
über die Vertretung Deutſchlande nicht auf eine Weiſe beſtellt 
fer und beſtellt ſeyn könne, wie fie der wirklichen Macht, den 
Hülfsquellen und der bifloriidhen Größe Deutſchlands angemeffen 
wäre. Die Greigniffe des Jahres 1868, die Leichtigkeit, mit 
welcher bamald die Grundlage ded Bundes erſchüttert und deffen 
geſedliche Thärlgkeit außer Wirffamfeit geiegt wurde, und ber 
Buftand innerer Zerriffenheit, im melden ſelidem und bie zu 
Biefer Stunde das gemeinfame Vaterland verfegt morben iſt, 
baben nin zu ſehr die Beforgniffe und Wüniche derjenigen ge» 
rechtfertigt, melde Tänaft auf gründliche Reviſion der Verfaffung 
bed Bundes gedrungen hatten. Werfchiedene Wege find feit 
1848 zur Grreichung dieſes Zweckes eingefchlagen worden; Fels 
ner aber hat biß jegt zum erfehnten Siele geführt: Und ben« 
noch muß man ſchnell an daſſelbe gelangen, will man nicht die 
Bande, die gefeglich und maturgemäß die deutichen Etaaten an 
einander fnüpfen, Immer mehr fich lodern, will man nicht die 
deutſchen Berbälmiffe einer völligen Auflöfung entgegen geben 
und den Bund in ber europälſchen Gtaatenfamille gänzlicher 
Machtlofigkelt zur traurigen Beute werden feben. Unter folchen 
Umftänden erfcheint der durch frühere Erfahrungen als gut und 
pvedmãßig bewãhrte Weg gemeinfamer Minifterialfonferenzen 


— 





Sin Deutſcher in ruſſiſcher Sclaverei. 
Aus einem lithauiſchen Blatt. 
WVor einigen Wochen erſchien im Gomptoir eines Handlungs- 
hauſes in Echmaleningken ein Mann son eima dreißig Jahren 
und bat um eine Fleine Unterflügung zur Melfe nach Ragnit. 
Sein Auftreten war höcft beicheiden und einnehmen, feine Ber 
Meldung dagegen in einem jämmerlichen Zuſtand. Auf Befras 
gen, wober er komme, erzählte er, häufig von Thränen unter« 
brachen, bie daß tieffle Mitleid berworzurufen fchien, Folgendes: 
Mein Name M Endruſcheit, ic bin aus Ragnit zu Haufe, das 
ſelbſt im die Schule gegangen und von Herrn Pfarrer Jordan 
(Bater des bekannten Parlamentömitgliedes und Marineratbs 
Wilhelm Jordan) confirtirt. Vor dreizehn Jahren war ih Ma« 
trofe bei dem Echiffer Job. Urban. Wir hatten eine Ladung 
Weizen an Herrn Auguft Bluhm in Memel abgeliefert und 
gingen dann wieder nach Rußland, um dort aufs Neue ver 
fradptet zu werben. Bon da fehrte ich jedoch nicht mehr zur 
ruf; der Schiffer Urben verkaufte mich in Kowno, vie ich 
fpäter erfuhr, gegen 800 Eilberrubel, um in Etelle tes 
militrpflicptigen Grafen Ronneder dem ruſſiſchen Heere als 


Feiertage Nach: 





neuerding® angezeigt. Es mögen daber in kürzeſter Friſt 
die bevoflmächtigten Wertreter ſämmilicher deutſcher Megie · 
rungen an einem freigewählten Orte zuſammentreten. Das 
felbft fen ihre Aufgabe — von dem Grundfage ausgehend, 
da ber deutſche Yund ein unauflöelicher, und deſſen Grundge · 
fege bis zur erfogten Mevifion im unverbrüclicher Gültlgkelt 
beftebend fenen, — die Verbfferumg eben jener Grundgeſetze in 
Berarhung zu nehmen. Der leitende Gedanke bei diefer body 
wichtigen Arbeit fen jener, daß die Intereffen der Geſammtbeu 
einer ſtarken Vertretung ſowohl im Innern, als nach Außen 
bin bebürfen, um den Grforderniffen der Zeit, den billigen 
MWünfhen der Nation, und der Stellung, die Teuifchland In 
mitten ded europälfdhen Staatenſyſtems einzunehmen bat, zu ge= 
nügen. Die Grgebniffe der Beratbungen jener Berfammlung 
mögen jodann, den Befllmmungen bes Artitel IV, der Wiener 
Schlußakte gemäß, fämmtlihen Bundesglledern vorgelegt, durch 
deren Zuftimmung mit der erforderlichen Sanfılon verfeben und 
durch die hierauf von Eeite der zu beftellenden oberften Bun⸗ 
desbehörde erfolgende Veröffentlikung zu Bundesgrundgefegen 
erhoben werben. Se. Maj. der Kalſer, unſer allergnäbiafter 
Herr, und Se. Maj. der König von Preußen, von der Ueber⸗ 
jeugung geleitet, daß der angegebene Weg endlich zum Ziele 
führen werde, und gleihmäßlg von dem Wunſche beieelt, fobald 
ald möglich wieder in Deutſchland einen feiten auf Recht und 
Geſetz ruhenden Zuftend bergeftellt zu feben, find fi in dem 
Eniſchluſſe begegnet, gegen Ihre Mitverbünderen den Wunſch 
audzuſprechen, daß bis zum 23. d. M. fämmtliche deutfche 
Neglerungen ihre Bevollmächtigten nach Dredden entienden, ba« 
mit daſelbſt alebald nach der Analogie der Dinifterialtonferengen 
bed Jahres 1819 die Verfammlung eröffnet und in obbezeich« 
neter Welfe vorangegangen werden fünne. Gm. ıc. find beaufs 
tragt, die hlezu führende Einladung ohne Werzug Namens Er. 
Maj. an die Megierung, bei welcher fie beglaubigt zu ſeyn bie 
Ehre haben, gelangen zu laſſen. Allerhöchſtdieſelben zweifeln 
nicht, daß Ihre ſaͤmmtlichen Bundesgenoffen mit Freuden bie 
Audficht begrüßen werden, die fi heute darbietet, die erſchüt⸗ 


 Eolbat einverleißt ju werben. Ich hette einen ſchwaͤchlichen 


Körper und war noch ſebr jung. Dlieſes wurde ruſſiſcherſells 
berũckfichtigt, und ſtatt mich gleich unter die Soldaten zu ſtecken, 
fhikte man mid; nad) der Arzneifchule zu Dorpat. Dort war 
vier Jahre und lernte im diefer Zeit trefflich ruſſiſch und pols 
nifch fchreiben und fprechen, nädhfldem die Wundarzneiftunde, 
Nach Verkauf diefer vier Jahre wurde ich zum Regimente nach 
Wilna ala Unterchirurgus geſchikt unb von ba ging Ich mit 
diefem Negimente nad Moskau. Ueber ſchlechte Behandlung 
konnte ih zwar nicht flagen, doch war bas geringe Gehat von 
zwei und einem halben Eilberrubel jährlich dedte nicht meine 


N Ausgaben und id; führte im biefer Beziehung ein elendes Les 


ben. Dazu gejellte ſich die Sehnſucht nach der Heimath und 
der Gedanke, daß ich Eclawe ſey; ich vermochte es baber nicht 
mebr länger auszuhalten und — entfloh. Glücklich Tangte ich 
nad unfäglichen Gefahren und Gntbebrungen aller Art bis zu 
einem: Dorfe dicht bei Tauroggen an; bier aber wurde ich von 
Bauern aufgegriffen und nach Georgenburg gebracht. Sechs 
Monate Tag ih da in Klögen. Herr Affeffor Wilkin (jet 
Direktor in Tauroggen) führte meine Angelegenheit, aber trog 
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gen bie beiden Goutmiffare ſämmtliche deutſche Regierungen ter 
präjentiren umb die Gefammtbeit der deutſchen Megierungen die 
oberfte Gewalt Im Deutſchlaud ſeh, deren Ausſpruch auch vedht« 
li anerkannt werden müſſe. Die rechtliche Entſcheldung ber 
tur heſſiſchen Angelegenheiten folle nun zwar erfl auf den Dred- 
dener Gonferenzen erfolgen, aber bie Gefammthelt ber deuiſchen 
Regierungen fodern, daß bi8 dabim "ie Steuerverordnung vom 
&. Eept. factifh in Ausführung lomme, und e# bleibe nichts 
übrig, als dieſer Boberung der höchſten Gewalt In Deutichland 
ſich zu fügen. Aus dleſen Motiven bat das Dbrrapprllaiond- 
gericht feine Grffärung abgegeben, die mörtlih fo laut: „Das 
Dberappellationsgericht erflärt: 6id zur demnãchſtigen definttiven 
Megulirung der kurheſſiſchen Angelegenheiten der Verordnung 
vom 4. Sept. und font auch dem Beſchluſſe des Furfürftlichen 
Suflimminiftertimms vom 17. Dez. folgeleiften zu wollen. In 
das Protofoll der Sigung, Im welcher diefe Erklärung beichloj« 
fen mworben, ift übrigens noch bie Eıflürung niedergelegt wor« 
den, daß durch die factiſche Ausführung der Steuerverordnung 
vom &. Sept. eine richterliche Cutſcheidung, zu welcher das 
Gericht eiwa Veranlaffungerbielte, nicht präjubichtt werben folle, 

Fr. Städte Hamburg, 18, Te Der Hamburger 
Schraubendampfer „Helene Sioman” iſt auf feiner dritten Babrt 
nach News Morf verungfük. Am Abend des 19. Nov. wurde 
das Schiff auf offenem Meere während eines beftigen Sturm« 
windes von einer Sturziee getroffen, die man erſt fpäter ent» 
dedte, dad Steuer und ein Theil des Vorftevens wegriß, die 
Schraube ungangbar und dad Schiff zweimal tet mante. In 
diefem ſteuerloſen Zuftande blieb das Schiff Hd zum 28. Nor, 
wäbrend welder ganzen Zeit die Manuſchaſt angefrenge bei 
den Bumpen beſchäftigt war, wo ed von dem engliſchen Pader- 
ſchiff Devonibire bemerft wurde. Diefes fegte feine Boote aud 
aus und Mannſchaft und Paſſagiere wurden fat Ulle gereier, 
jedoch mit Verluft einer Bootemannſchaft des Devonfblre Das 
Schiff mit der reihen Ladung mußre feinem Schickſal überlafs 
fen werden. Die Namen der Umgekommenen find Dr. E. Lug 
aus Württemberg, Augufle Roſenbuſch aus Medienburg, 9. 
Nelfon and Medlenburg, I. Pope aus Medlenburg, H. Atter- 
burg aus Hannorer, 

Lübel, 18. Dez Unfere Stadt wird auf den Dresdener 
Eonferenzen durch dem abgebenden Bürgermelfler Dr. Brehmer 
vertreten jeyn. 

Schleswig: Solſtein ſche Angelegenheiten. 

Rendäburg, 19. Dezbr. Vor ungetähr einem Monate 
meldete fich bier zum Gintritt in die ſchlekwig - bolfteinifdhe Ar« 
mee der Graf v. Grävenig aus MWürtemberg, welcher im un ⸗ 
garlihen Kampfje zulegt unter Görgey als Hufarenritmeifter 
gegen die Deflerreicher gelämpft Latte. Ob diefed oder andere 
Urfachen der Grund geweſen, daß er bei und feine Aufnahme 
fand, vermögen wir nicht zu entfcheiden ; nur Das wiſſen wir, 
daß er jegt als Mitimeifter bei der däuiſchen Kavallerie ange» 
ſtellt if. 

Bon Melienden, bie erft jüngft in Angeln und Gchmanien 
‚gemweien find, vernehmen wir, daß bie Dänen bei Gapyeln 


norbwärts und ih fam nah Kowno zu ficken. Mor brei 
Tagen ſchidie man mich nach Slobodda, einem Dorfe am -vieß- 
feltigen (reiten) Memelufer belegen, um Fuhren zur Bert 
ſchafſung der Kranken zu beforgen. Von Hier entfloh Ich zum 
drittenmal und gelangte glücklich 518 zur Szwentoje (einem 
Flũhchen, welches die Grenze zwiſchen Preußen und Nufland 
bildet und bei Schmaleningken in die Memel ausmündet). Hier 
aber wäre ih beinahe wieder eingefangen worden; denn als ich 
eine Anhöbe erflieg, die zu jenem Flüßchen binabführt, fand 
ich unten ‘zwei rufflfhe Grenzwächter ſitzen. Schnell kehrte 


ich nach dem Walde zurüd und lag bier einen halben Tag 


und eine Naht. Deb andern Morgens, noch ebe ber Tag 
angebrochen war, erhob ich mich und verfuchte aufs Neue 
binüberzufgmmen. Ich gelangte bis zum Blüßchen uns fprang 
in daſſelbe hinein; da aber werliefen mich meine Kräfte, denn 
das Gefühl, nach jahrelangen. Leiten und Dranglalen wieder 
ben Boden meines geliebten Vaterlandes zu betreten, über 
mannte mi und ich fanf im Flüßchen halb befinnungslos 
nieder. Zwei preußiige Bauerwlinder, bie bein Miehhütem 





eine Brüde über bie Schlei arfchlagen Haben, daſelbſt ſtarke 
Schanzen, mie bei Urnis und Mifjunde, aufmerfen und felbige 


mit ſchwerem Geſchũtz armiren wollen, um auch auf dieſem 
Bunkt unferer Armee dem Uebergang über bie Schlel unmög« 
lich zu machen. 

Es im eine fehr Arenge Unlerſuchung Im Gange wegen ber 
dem General v. Williſen zugefügten Inſulien auf dem Bahns 
hofe zu Neunsimfer. 


Schweiz. 

Bürtd, 18. Dez Geſtern Abend Tief bier die betrübenbe 
Kunde ein, daß das kirtne, ver Hieflgen Dampffcifffahrtögefell« 
ſchaft gehörige, zwiſchen Wallenftadt und Weſen auf dem Wal« 
Tenfee fahrende Dampfboor „Delphin“ in der Nacht vom 16. 
auf den 17. Dez ein Dpier des wüthenden Gühmehfturmes 
geworben und mit Dann und Maus von den Wellen verfchlun« 
gen mworben iſt. Auf dem Schiffe befanden fih an Mannfchaft 
und Baffagieren 16 Perfonen, die fünutlich ertraufen, 


Frankreich. 


Parisés, 19. Dezbr. Die „Aſſemblee nationale“, deren bie 


plomatiſcher Korreſpondent, Hr. Gapefigue, die legten Ereigniſſe 


in Deutichfand richtig vorausgefagt hatte, enthält heute wiederum 
einen Brief beffelben, in welchem er fagt, daß das Endreſultat 
ber Konferenzen in Dresden die abſolute Wiederherſtellung des 
Bundedtages nach, den Verträgen won 1815 ſehn werde. — 
„Deutihland — helft es darin — wird zu der einzig mög« 
lien Eingeit zurüdgefügrt werden, die mit dem fonveränen In« 
diridualismus eines jeden Staated- vereinbar iſt; kraſt diefer 
Souveränetät fünnen die verfchledenen Negierungen die für die 
Polizei ihrer Staaten nöthlgen Maßregeln ergreifen, die gefeßn 
gebensen Berfaninlungen unterdräden, vie Univerfitäten umän« 
dern, elme Musnahmd-Gefepgehung über die Prefie ersichten, und 
wenn im Bolge diefer Maßregeln ſich irgendwo ein Widerſtand 
jelgt, fo wird der ganze Vundesftaat Partei für den Fürſten 
ergreifen, deifen Belege verfannt worden find, Diefes wird das 
deutſche Recht jenm', welches. übrigens ſelae ganze Anwendung 
in der kurheſſiſchen Angelegenheit finden wird, Der Kurfürft 
wird nicht eher zurückkehren, ala bie der Belagerungszuftand, 
dieje für Guropa fo wohlthätlge Einrichtung, eingeführt ſeyn 
wird. Das nämfihe Syſtenn wird überall, wo der geringe 
Minerfand ten Befehlen des ſouveräͤnen Bundestags entgegen- 
gelegt wird, eingeführt werden,“ — Aus dem Ninbepartement 
fehreibt man, daß die Scwelzer-Brängr plögli ſtark von Trup« 
pen baſetzt worden iſt, well bie franzgöfiiche Reglerung Nachrich« 
ten aus der Schweiz und .mamentlih aus Genf erhalten Habe, 
die eine genaue Ueberwachung dieſer Gränze erbelfchten. 


Spanien. 

Maprid, 15. Des ine Bupdget»Debatte fand nicht flat. 
Die Steuern find proviforifh Semilligt worden. Das Defict 
wird durch Antielpatlon 1852 gededt; im Jahre 1852 findet 
deũhelb keine Ylnfenzahlung flat. 





mich wahrſcheinlich gefehen, kamen aber mie rettende Engel 
und zogen wich heraus. Bald erholte ich mich und mit preu⸗ 
ßiſchen Grenzbeamten, bie von ber Patrouille Heimfehrten, 
langte ich glüdlich bier an. . 

Das ift feine eigene Erzäßlung, bie bier ungefchminft wleder⸗ 
gegeben wird, und die gewiß jeder, der ein warmes Gefühl 
für dle Leiden feiner Nebenmenſchen tm Bujen trägt, mit In⸗ 
tereffe und Inniger Theilnahme Iefen wird, bie darum auch 
verdient, der Deffentlichkelt übergeben und welter verbreitet zu 
werten. Die löblichen Redaktionen anderer Blätter werben 
daher auch feinen Anftand nehmen, berfelben ihre Spalten zu 
Öffnen, tbeild um das Mitgefühl für diefen Unglückllchen ans 
uregen, anbererfeits um bie Behörde auf dieſen höchſt ſtraf⸗ 
—2 Stelenverkauf aufmerkſam zu machen, die ſich dann auch 
in Gefühle der Pfllcht und des Rechts veranlaßt ſehen wird, 
De Sache näher zu unterſuchen und die Thatſachen ins Licht 
zu flellen. 


— — — 
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Bur Machricht! 


Unfern verehrten Gefchäftefreumden zeigen wir hiermit an, daß unfer Reifender, Herr Mar Hirfch, von heute 


an nicht mehr in unferm Haufe if. 


Pferſee, den 1. Dezember 1850. 


Königlihes Hof- und Natlonal » Theater. 


Donnerftag den 236. Dezember: „Das 
Thal son En borra”, Oper v. Halevp. 
(ärl. Seehofer — Therefa.) 

Königl. Hoftheater-Intendanz. 





1753. 
Bekanntmachung. 
(MoiersFürtber gegen Schönauer p. deb.) 
Auf Anrufen eines Dypotbetgläubigers 


wird das in der Gemeinde Geroldehauſen 
wo Anwefen der Jakob und Katharina 

hönauer'ihen Wendels Baucrschelente 
von Gſchwend dem öffentlichen Verkaufe 
unterftellt. 

Dasfelbe befteht: 

a) in einem einftödigen, theils gemauer« 
ten, tbeild von Holz erbauten Wohn⸗ 
baufe, dem ganz hölzernen, mit Stroh 
gededten Stabl, einem Schweinftalle 
mit angebauter Wagenfchupfe, dann 
Walch» und Backhauſe; 

b) Aecker zu 55 Tagw. 87 Deu; 

c) BWiefen „ 5 „ 78 u 

d) Sol; „53 „ 9». 

Das Geſammtanweſen ıburbe laut Schaͤtz ⸗ 
ung vom 6. Junid. J. auf 10,675 fl. 48 Er. 
gewerthet. 

Zu obigem Zwecke ſteht auf 

Sam den 25. Jänner 1851 

ormittags aa lihr 
Im Loibl'ſchen Wirthebaufe zu Gerolds hau⸗ 
en Termin an, wozu Kaufsluftige mit bem 
merken eingeladen werden, daß ſich ber 
Verkauf nad) $ 64 des Sup.» @ef., vorbes 
baltlich der Beftimmungen der jüngften Proz.« 
Nov. $$ 98— 111, richtet, und daß dem Ger 
richte unbekannte Steigerer durch legale Vers 
mögenss und teumundszeugniffe ſich auszur 
weifen haben. 
äbere Auffchlüffe Bönnen bei dem untere 
fertigten Amte erholt werden. 


Pfaffenhofen am 22. Dezember 1850. , 
Konigliches Landgericht. 








v St. Marie. 
Landmann. 
Augsburg München 
23. Dee. Course. 23. Dez. 


Briefe | Geld |, Ba Briefe | Geld 
— e — v — — 
#3 jObligat 431, pC.| 84'% 
8.  A4 pl. 87% 
'Bank-Act. 1L.8em./620 '618 
Prom. Agto p Sı.| 54 
Oesterreich. 
Metalliqu. 45 pC., 
deito ä 4 pl. 
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deuo & 3 pl. 
|Lott Anl. v. 1834) 8474| 8314 
1 desto v. 1839| 
Pen 


!Bad. 50 fl. Loose 

„ 351. Loose 
‚Badische 3’, plt. 
Darınst LLA50N, | 


Ludw. Kanal-Act. | 
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©. Sirſch 5 Gomp. 


Freinden · Anzeige. Geſtorben in München. 


BI. TZraube.) Rohrmüller, For ſtmann a. Maria Wittmann, Privatierstochter v. 
— Pi v. Künßberg a. Dberr 5, 21 I. a. — Johann Korb, Kaglöhr 
fteinbadh. Kruttzy, Oberlieut. a. Mailand. mer v. b., 55 J. a. — Karl Höning, 
Sallmann a. Stuttgart, u. Nilfon a. Das Cand. jur. d. b., 219.0. — Klara Rad» 
nemart, Kflt. Birfch, Regim.-Arzt a. Dos ſpieler, Hufſchmids-Gattin v. b., 663. a. 
naumwörth. Zenno, Gerichtshalter a. Weir — Iofepb BWegerle, Solzmeffer v. b., 36 
bern. Ruppelt, DOberlieut. a. Paffaı. Sa — ius Wefner, Schneider⸗ 

(®. Hahn.) Eiſenreich, Part. a. Dresden. geſelle d. Nefielichwang, Ber. Rüffen, 30 

’ 3. a — Maria Baierlein, Lampenans 

(Stadus.) Bol, Privat. a. Augsburg. Jündere-:Bittwe v. b., 76 I. a. — Gcorg 

Brandt, Stadtger.:Rath a. Memmingen. Keimb el, Pfründner v. b., 62 9. a. 





1756. (31) Im Folge Beſchluſſes des bochlöbl. Magiftrates in Münden 
iſt es den auswärtigen Grofiften auch in bevorftehender Dreifönigs: Duft nicht ges 
ftattet, mit dem BVerfaufe vor Sonntag den 5. Januar zu beginnen, worauf 
wir unfere verehrlichen Geidtäftsfrennde biermir auimerfiam machen. 

Gebr. Feift & M. Gök ) 

MM. Badımann & Comp. > in Kriegshaber. 
Bernhard Bachmann { : 

Gebr. Kohn in Augsburg. 

&. Hirſch 5 Eomp, 


David Wo 
Gebt. Murr in Döygingen. 
dter 


U. Döchitä 2; 
©. 9. W. Höchflädter $ Ir Hürben. 
5. Enanpaufer $ 9,08. Si org d = N ngen. 


4727. In zweiter Auflage traf fo eben bei uns ein und ift bei Georg Franz 


in München zu haben: 

60 Jahre noch!!! und die Welt ift nicht mehr! Neue und 
ſcharfſinnigſte Erflärung ver Offenbarung Johannis von dem hoch— 
würdigen und erleudhteten Abbe Charbounel, 18 fr. (160 
Seiten ftarf.) 

Der Bampyr in den Parifer Kirchböfen. Cine Kriminalgejichte 
neuefter Zeit. (Kicchhof- Ereigniffe von außerordentlichem Intereſſe!) 
12 fr. 


1752. &o eben ift erfchienen unb durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Drün 
chen burd Georg Franz, Perufagafie Nr. &: : 
Sülfe allen Denen, 


die an Hämorrhoiden leiden. 


Kurze Darftellung der Entftebung, der Musbildung, verichiedenen Arten und Ges 
fährlicyleiten der Hämorrhoiden, und ihre gründliche Heilung durch die 
Dr. Groß'ſchen Hämorrhoidalpilien 
von 


Dr. 5. ©. Lindner. 
Klein⸗12. geb. 18 Er. 








(6f) 


Georg Franz in München, 


Perufagaffe Nr. &, empfiehlt au 


Weihnadts- und Heujahrs - Gefchenken 

fein wohlaffortirte® Lager nmüplicher Bücher für die Jugend und Erwachſene; 
A-B-G+ und Bilderbücher, Jugendfchriften aller Art, belchrende Echrifien aus 
der Geograpbie, Gefchichte und Naturkunde, die ſämmtlichen deutſchen Klaſſiker 
in den beliebten Tafchen- Ausgaben, Gebet- und Erbauungsbücder für Katbolifen 
und Proteftanten, fowie auch franzöfiiche und italientiche Gebeibücher in ſchönen 
Einbänden, — Wörterbücher in allen Eprachen, Gerichte, Tafchenbücher und 
Kalender in reicher Auswahl zur geneigten Abnabme beftene. 











Kochbuch für Bleinere Familien, 
Der 


Die Köchin wie fie feyn fol und muß. 
ſichere Anleitung, binnen kurzer Zeit ohne alle Beihuife perfeft Fochen zu lernen, 
von Lina. 


Dritte Auflane. 
Diefes ausgezeichnete Aochbuch empfiehlt zur 
Georg Franz 


Nebſt 48 Speiſezetteln. 

12. Elegant gebunden 55 fr, 

Digen Abnahme 

Münden, Perufagaffe Nro. 4 





Der Dayerifcye Sandbote. 


Münden. Secheundzwamzigſtet Yahrgan. M 382. Donnerſtag, 26. Dezbr. 1850. 





Der Baveri che Laud bote eri@eint tägiie, um wird hier an den Wohentagen Nadmittäne 3 Uhr ua 6 onntags Bertmitlags Bllhr 


für den andern Tag ausgegeben. 


Me königl. Pofämter nehmen zu diefem Preife Belellungen an, Die Juferationsgebühr ih 2 kr. für 


Der Ubonnementöpreis beirägt balbjährig für ben ganzen ey l des Königreichs Bayern 8 fl. 
d 


Ifpaltige Petitzeile, Auskunft 


ertheilt de Grpebilion, Perufagaffe Mr. 4, unentgeltlich. Intereffante Mittgeilungen werben gerne angenommen unb angemeflen verwendet. 





vr Münden, 24. Tea. Er. Mei. König Mar baten 
ben Armenihulen von Münden und der Worftadtt Au behufs 
der Vertbeilung ton Welbnachtögefbenten 500 fl. überfenden 
laffen. Ese wurde daber In beiten Schulen das Gbriftfeft auf 
eine ebenfo ſchoͤne, als rübrende Weiſe gefelert. Auch in den 
Kleinfinderbewahranftalten hatten edle Menichenireunde den 
Kleinen foldhe Feſte bereitet. — Bereits iſt das erſte Wer 
zeichnin bezüglich der Abnabme von Karten wegen Gntbebung 
des Nenjahrwünſchens erſchlenen. Gas ift fein Zwelfel, daß 
auch in dem beurigen Jatre ein fo namhafter Perrag ſich ent 
ziffern wird, mie im vorigen Jahre, was um fo mehr zu 
wüniden ift, als dle Anforderungen an den Armenpflegichaftes 
rath ſich von Jabr zu Jahr flelgein. — Laut bier eingetrofe 
fenen Briefen wird das 1. Küraffierregiment erft bis zum 30. 
d. M. kier eintreffen. Ueber die Rückkehr der übrigen biefi 
gen Garnilondtruppen iſt noch nichte Beſtimmtes befannt. Tie 
in Öffentlichen Blättern enibaltere Nachricht, als ſeyen fon 
vor ein paar Tagen Duartiermader des 2, Inf. « Negiments 
Kronprinz hier eingetroffen, if ungegründe. — Ten Vewoh⸗ 
nern des Kammerlwirthebauſes murden die Wohnungen gefüns 
det umd müfjen biefelben binnen 1% Tagen geräumt ſeyn, ba 
unverzüglih mit dem Abbruch dieſes Haufes begonnen wirb, 
wodurch wleder mehreren Leuten Arbeit und Verdlenſt gegeben 
iſt; ebenfo iſt dich der Ball durch Verlegung tes Viehmarktes 
von der Blumenftraße in die Herrenftraße und durch die dem⸗ 
nähit beginnenden Vorarbeiten zur Grbanung einer neuen 
Ehrannentalle. — Ten Bewehnern der Häuſer am Karle- 
plag wird ſchon mit der nächſten Treitönigedult eine Erleich- 
terung. Es werden bei fünftigen Dulten die Schaubuden vor 
dem Karletbor nicht mehr an ibrem bieherigen Platz, fondern 
teelter zurüd längs des Gartens des k. Kapdettenforps bild zur 
Etügenftrpße aufgeftelle werden. Der Gefcblrrmarft wirb In 
die Allee auf dem Marlmiltansplag, zunähft des BVlerwlrihs 
Abag, verlegt. 
" Münden, 23. Te Er. f. Hoh. Prinz Luiwold von 
Bahern iſt gefterm Abende mit dem legten Bahnzuge aus dem 
Baubtquartier Lichtenfels wieder dabler eingetroffen, 





Ein Brief Gottfried Kinfel’8 aus der Zelle in 
Spandan. 

In der „Weſer Zeitung“ veröffentlicht gegenwärtig Adolph 

Stahr Briefe von Kinfel aus der Gefangenſchaft. Schon bie 


Bewunderung für die ungebrochene Geifteöfraft des gefangen - 


gereefenen Dichters, die fo frifche Slüthen auch an der öden 
Kerkerwand unter dem eliernen Druck einer mechanifchen, geift- 
tödtenden Arbeit emporzutreiben vermochte, mürbe eine weitere 
Verbreitung diefer Briefe verlangen. Was und an dem einen, 
der bier mitgetbeilt werden foll, beſonders anzieht, find einige 
merkwürdige Gedankenblige über jenen weftlicyen Zug der Rule 
tur und des Völkerverkehrs, den wir durch Grichliefung der 
Weſtküſte Amerika's, namentlich Kaliforniens, und die almälige 
Belebung des ſilllen Weltmeere® gegenwärtig in rafchefter Ente 
widlung und jept eben hauptiächlich über das weitgedehnte Ame« 
rlfa binfchreiten ſehen. 

Ter Brief Tautet: 

„In Genua hat einft ein Gegenfag mir unausldfchliche Ein⸗ 
trüde gegeben, Alle Paläfte auf den großen Palafiftraßen, 
Aleſſios erfindungsreiche Schöpfung, baben einen engen, bunfeln 
Eingang. Aus ihm, wie aus einem Rahmen, ſchaut man dann 
in die fonnenbeleuchtete Marmorpradht des Goſes mit feinen 
orangenbejegten Galerien. Ganz fo blicke ih aus der Timme- 
rung des Kerkere in die glanzvoll herandringende Zukunft der 








München, 23. Te; Zwiſchen unferm Gefammtmintftertum 
und dem Dberbefehlöbaber ber Pf. öſterrelchiſchen Truppen in 
Edmaben, Erzberzog Leopold, wurden in den letzten Tagen leb⸗ 
bafte Unterhandlungen gepflogen In Perreff des Abmarſches der 
Öfterreidifchen Truppen aus Bayern, mobei eine @intgimg da« 
bin zu Etante kam, daß abmechfelnd öſterreichiſche und bahe⸗ 
riiche Truppenabtheilungen auf ‚den baheriſchen Eiſenbahnen bes 
fördert werben jollen. Gin Theil der faiferl. Truppen foll die 
Rüdreife nach Vorarlberg (mie bereitö gemeldet) über Kaufe 
beuern antreten, mäbrend ber andere Thell über Nürnberg und 
Bamberg nach Norden gebt, tbelld um die aus Kurheſſen ab⸗ 
giebenden Bayern zu erfegen, theils um zu einem Zuge 


nach Holſtein Bereit zu ſeyn, falld bie eingeleiteten Un⸗ 


terbandlungen nicht einen foldyen Zug unnörbig erſcheinen Taffen 
follten, was Gott verfügen möge. Wurde die Grpetition nad) 
Kurheſſen mit ſchmerzlichen Gmpfindungen betraditet, fo würde 
ed bei einer nach Holftein in zebmfachem Grade der Fall fen. 
(In Augsburg und ber Umgegend ift geflern ſchon ein Theil 
ber rüdfebrenden Truppen eingetroffen: Goburge Sufaren, Ungarn 
und Szekler.) — Die Meldung einiger Blätter, daß Defter« 
reih und Preußen die Sarnifon, Bayern aber ausſchlleßlich bie 
Erefutiongmannichaft in der furbefi. Hauptſtadt zu bilden habe, 
it, mie ih Sle aus guter Quelle verfibern kann, grundlo®, 
Wenn die Vahern nicht ald Garnifonstruppen in Kaffel ver 
bfeiben, fo wird auch Fürſt Tarls nicht die Hand zu Erefus - 
tiondmafregeln bleten wollen. (U. 3.) 


Negentburg, 23. Dezbr. Das ſchöne Kürajfierregiment 
Prinz Adalbert, beordert, in feine Garniſon Landöhut zurädzue 
febren, wird auf dem Müdmariche am 27. d. in Megendburg 
eintreffen und am andern Tage Nafltag halten. Faſt gleichzel⸗ 
tig, oder böchſtens um einen Tag fpäter fol auch das 3. Bat. 
des 10. Inf.⸗Reg. wieder hieher zurüdfehren. 


Poppenbaufen, 19 Der. Im vergangener Nacht wurde 
das ſchöne und geräumige Poftgebäude dahler ein Raub ber 
Flammen, Tie Gntfiebung des Feuers murbe durch öſterr. 
Chevaulegers, die einquartlert waren, veranlaft. 





Menſchheilt. Du welßt, daß mir der Bild des Propheten ges 
geben Ift; nicht durch träumerifch vifionäre Anfchauung, fondern 
durch Zuſammenſchauung aller Weltverhälmiffe, wie fle durch 
ruhiges Forſchen uns Far werden. Ich laſſe den ganzen politi« 
ſchen Zwergenkampf Buropa’s aus dem Eplele und betrete daß 





_ jedenfalls zenfurfreie Jukunftgeblet ganzer Weltibeile. Die Phy— 


fit lehrt, daß Gleftrizität und Galvanismusd nur dam ihre ge= 
waltigen Etröme wirffam ergießen, wenn die Kette geichloffen, 
der Rupferpol dem Zinfpol genaͤhert wird. Mom Herzen firdmt 
alles Blut; es würde aber jofort floden, wenn es nicht durch 
andere Adern zum Herzen zurüdgeleitet und im Kreislauf ger 
trieben würde. Im Leben der Menichen fehlte bis heute diefer 
Kreislauf. Europa ftrömt feine Kultur- Elemente nad Nord⸗ 
amerifa ab, aber es empfängt von dort feine Rüdwirkung Ev 
wichtig Amerifa if, kann in ihm das letzte Ziel der Kultur 
nicht Tiegen. Amerifa mag in den Vereinigten Staaten jept 20 
Millionen Menſchen haben, alfo auf dem ungeheuren Geblet jo 
viel, wie vom Main bis an die Morbfee wohnen. Es hat nur 
Zwetdrittel fo viel Menfchen wie Sranfreih. Die bei meitem 
größten Menſchenmaſſen hat Afien. China Kat mit felnen Neben« 
reichen etwa zehnmal fo viel, als die (nordamerikanlſche) Unlon. 
Hundert von Millionen gehören zum Centralreich des Talai Las 
ma; Oftindien ift fabelhaft voltreich. Ale dieſe Völfer ruhen, 
weil eben der eleftrifche Etrom der Kultur fie noch nicht durch⸗ 
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Landau, 20, De Wie wir vernehmen, murben ber 
‚Heraudgeber der „Neuen Zeit" in Worms, Buchbruder Bön« 
ninger, und ber Mebakteur der „Diainzer Zeitung”, Joh. R. 
Suder, von bem Spezialgericht zu Zmweibrüden wegen Preß— 
vergehen in contumaciam ber erflere zu dreimonatlicher, der 
Iegtere zu balbjähriger Gefängnläftrafe, nebſtbem in eine Geld« 
buße und in die Koften verurtbeilt. (Bf. 3.) 

Fr. Städte. Frankfurt, 23. Dez (Tel. Dep.) Der 
Kurfürft von Hefien hat Hrn. v. Baumbach (aljo nicht Hrn. 
v. Haffenpflug, wie neulich berichtet murbe) zu den frelen Con⸗ 
ferenzen nach Dredden geſendet. Naffau wird bort durch Hrn. 
». Dungern vertreten. (U. 8.) 

Die „Niederf. Zeitung” Hat folgende telegraphiſche Depeiche 
aus Frankfurt, 19. Dez, erhalten: BeldmarfchallsLieutenant 
Legeditſch Hat Befehl erhalten, ſich mit jenem Korps marfch« 
fertig nah Holfteln zu Halten, (Diefes Korps flebt bekannte 
lich an ber füdl. heſſ. Gränze und ift etwa 25,000 M. ſtark.) 
Die „Gonft, Zeitung” fügt hinzu: Diefe Nachricht wideripricht 
zwar in eclatanter Welje der Punftation von Olmütz. Doch find 
leider Anzeichen vorhanden, wonad wir jene traurige Mittheis 
lung nicht für ganz unwahrſcheinllch halten dürfen. 

Preußen. Berlin, 23. Dezbr. (Tel. Dep.) General 
v. Thümen, der von Preußen für Holftein ernannte Com- 
mifjär, ift bier eingetroffen und wird demnächſt nad Hols 
fein abgeben. (U. 3.) 

Aus Berlin, 21. Dez, fhreibt man der „Allg. 3.” be» 
zůglich der Dresdener Konferenzen: „Viel Wahrjcheinlichkeit hat 
es für fih, daß bie Hauptpunfte der zwiſchen Preußen und 
Deſterreich verabredeten Vorlagen fich darauf beziehen, daß un« 
abhängig von dem Iegislativen Bundesförper eine getrennte Gres 
eutive fofort eingeführt wird, welche die gefahten Beſchlüſſe fos 
gleich auszuführen habe, Diefe Erefutivgewalt wird Preußen 
und Defterreich für immer gemeinfchaftlih führen. Auch joll 
eine Reduktion der Stimmen erfolgen, jo daß Preußen und 
Defterreich jedes zwei haben, die vier Könige jeder eine und 
bie übrigen Heinen Staaten in fünf Gruppen zufammengefaht 
werben, wornach flatt ber frühern 17 jegt nur 13 Stimmen 
dad Gentralorgan bilden. Cine Vertretung burh Parlamentd- 
abgeorbnete ber Einzelſtaaten oder fonft durch einen gewählten 
Körper fol, nicht flattfinden. In allem Uedrigen mirb bie 
jegige Bunbeöverfaffung ald Grundlage, woraufhin die Beras 
tbungen gepflogen werden, beibehalten, bie Ausnahmegeiche ber 
Karladader und Wiener Beſchlüſſe aber gänzlich unberückſichtigt 
bleiben. Den BWiderftand ber ſüddeutſchen Staaten foll Defter« 
reich, die Oppofltion Hannovers Preußen zu bejeitigen veripror 
chen baden. Nicht uneben bemerkt die Kreusgeitung: „Woran 
das deutſche Parlament gefcheitert, woran die Union Schiffbruch 
gelitten, dieſelbe Klippe droht ben Diplomaten in Drebden, wenn 











zieht. Es war nämlich biöher ein todter Fleck auf Erden, den 
jener Strom nicht zu durchbrechen vermochte. Tiefer Fleck war 
die ungeheure Wenküfte von Nordamerika, von Kalliornien bis 
oben ju den ruſſiſchen Beſitzungen auf dem norbamerlfanifchen 
Beflande bei Neu-Archangelöl. Dieſe Küfte it herrliches Land. 
Sie ift viel wärmer als die gegenüberliegenden von Bofton und 
New⸗Mork, und bat doch im Süden nichts von ber flebernden 
heißen Sumpfluft, die der untere Miffifippi über bie Carolinen 
und Pouifiana audbreiten. Ale Weſtküſten der großen Kontie 
nente theilen biefe Aehnlichkelten. Aber biefer ganze Strich Tag 
wild, deun won Dften ber, von News Work und Men» Orleans, 
trennen ihn enblofe Wälder und Bergzüge, von noch wilden In« 
dianern bewohnt, und nach Welten debut fich der weite ftille 
Drean. Man mußte von Europa aus erſt ganz Afrika und 
dann ganz Oftindien umfahren, um dann nach abermald langer 
Fahrt in Kalifornien anzulangen. Dazu fam, daß die Spanier, 
bis jegt Herren des Eleinen angebauten Küftenftrihs im Süden 
durch elende Verwaltung Alles einjdlafen Tiefen. Nun aber 
arbeitet die Geſchlchte ſchon ein Jabrzehent hier ganz im Stillen, 
auf ein Ziel los, das an Wichtigkeit der Entdeckung Amerika's 
gleihfommen wird. Du erinnert Dih wohl noch des beftigen 
Streites über dad Dregongeblet: er wurde jo entſchleden, daß 
die Amerikaner, ohnehin thatfählih dur fühne Squatteret im 
Defig, endlich diefen Strich vertragsmäffig erhielten. Wit ames 


fle es nicht verſtehen, ſich in weiſer Mäßigung auf das Nothe 
wendige nnd Mögliche zu beſchränken.“ 

Dofen, 20. Dez Geftern ift von verfchtedenen Punften 
ber polnischen Gränze die Meldung bier eingegangen, daß nicht 
blod Kallih, fondern auch bie übrigen Gränzflädte für dem 
Winter wieder mit flarfen militärifchen Bejagungen belegt mer« 
den follen. Das dazu defignirte ruffliche Truppenforps fammelt 
fi bereitd in der Stadt Plod, von wo aus die Dislofation 
ſtatiſindet. 

Hannover. Hannover, 20. Dez. Wir glauben aus 
äufßerft achtbarer Quelle verfihern zu können, daß In Dresden 
eine impofante Macht für die Sache der Herzogthümer in die 
Schranken treten wird, und wir glauben annchmen zu dürfen, 
daß der in den legten Wochen zwiſchen den Mabineten der nord« 
beutichen Höfe unterhaltene rege Kurler- und Notenwechſel 
vorzugswelſe ſich darum gedreht habe, ein glelchmäßlges und 
gemeinfhaftliches Verfahren in dleſer Beziehung vorzubereiten. 

Sachſen. Dresden, 23. De. Die HG. v Manteuffel 
und v. Profei find geftern um 3 Uhr Nachmittags, Zürft 
Schwarzenberg, Graf v. Buol-Schauenftein und Graf Rechberg 
um 5 Uhr angefommen. Fuͤrſt Schwarzenberg und Frhr. v. 
Manteuffel wohnen im Prinzenpalafl. Sofort nady ihrer An« 
kunft fanden Gonferenzen blo lange in die Nacht hinein flatt. 
Faſt ſämmtliche Staaatenbevolmädhtigte ſind anweſend. Haffen- 
pflug befindet ſich nicht in Dresden. 

— — Nadhmittagd. Um 2%, Uhr eröffnete Fürſt 
Schwarzenberg die Gonferenzen im Brübl’ihen Pa— 
Taf. Die melften deutſchen Staaten fanden fi dabei ver« 
treten. (Tel, Dep. d. U. 8.) 

Leipzig, 21. Dez. Vorgeftern wurde Mr. 10 ber bemofra- 
tiichen „Spigkugeln“ Fonfiseirt und zugleich die Zeitichrift ſelbſt 
verboten Der Verleger E. Keil bat Rekurs dagegen er« 
griffen, matürlih ohne Hoffnung auf Erfolg. — Aus Iſchopau 
find am 10. Dez. 32 Maigefangene In Ketten nah Wald 
beim und Zwickau abgeführt worden. Der Barbier Reichel ift 
zu 10 Jahren, der Webermeifter Kleinert und Druder Kiein« 
hannes zu 4 Jahren Zucthausftrafe, die übrigen zu %, 3 und 
2 Jahren Arbeltshaus verurtheilt worden. Außerdem befinden 
fih in Zſchopau noch mehrere Iufriminirte, von denen einer zu 
7, drei zu 5 Zabren Zuchthausſtrafe verurtbeilt find. 

Kurbeflen. Kaſſel, 22. Dez., Abends. (Tel. Dep. d. A. 3.) 
Geſtern Abend hat tet Bundesfommiffär Graf Lelningen dem 
oberften Behörden unbebingte Anerkennung der September« 
verordnungen angefonnen, Die Mitglieder banften barauf ab; 
die Beichlüffe ded Oberappellationsgerichts find noch unbekannt, 
Heute gegen Mittag iſt Fürſt Tarid mit 6000 Diann der um« 
ter feinem Oberbeſehl flebenden Truppen bier eingerüdt. Die 
Entwaffnung iſt angeordnet. Die Mebafteure ber hier erfcheie 


rifanifcher Raſchhelt wird nun bier die Kultur die Thäler des 
Dregon« und Kolumblafluſſes hinabfchreiten und am Etrande 
diefes Meeres Buß faſſen. Nun kommen aber, wo große Welt« 
veränderungen eintreten follen, flet# mehrere auf einen Bunft hin⸗ 
wirfende, font ſcheinbar getrennten Urfprüngen entflammende 
Vegebenbeiten zufammen. Die Amerifaner Eriegten mit Mexico. 
Es handelte fi um Texas; aber dad Ende war, daß jene nach 
den Eiege auch Kalifornien gewannen, ohne deſſen Bedeutung 
zu ahnen. Da mit einem Male, nachdem durch die wundere 
famfte Fügung dieſe Entdeckung bis auf den rechten bintorliche 

Moment verfpart war, wird Kaliforniens unerfhöpflides Sol 

entbet. Denn unerjhöpflich iſt e8; was man biäber fand, ift 
bloße Abwaſchung, und ind Unermeßliche wird bie Produftion 
geben, wenn nur erft regelmäſſiger Bergbau in ber Sierra Ne 
vada beginnt, der der Sacramentorluß entſtrömt. Mit diefer 
Einen Begebenhelt ift dieſe ganze Küfte in lebendige Erregung 
gebracht. An die Stelle der wüften und räuberijchen Goldgier 
wird febr bald ruhlge Bodenkultur treten, und dad Gold ſelbſt 
wird es ſehr leicht machen, eine Eiſenbahn durch das ungeheure 
Feſtland von Nordamerika zu leiten. Während wir fonft drei» 
viertel Jahre 618 dahln fegelten, gehen wir dann in 1% Tagen 
zur See nad) News Mork (das Teiften wir ſchon jegt mit guten 
Danıpfboten), und in böchſtens I—4 bis an den ftillen Ocean! 
Dieß Alles wäre für ſich unwichtig! Nun aber wird fofort auch 
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menden Blätter find abgereitt, die Preußen bis auf ein Ba⸗ 
taillon abgezogen. 


alien. 

Neapel, Bon dem — in Sicillen, wobel ein Schwei⸗ 
zerregiment zurückgeſchlagen worden fey, meint die „N. Zür. 8.“, 
daß derſelbe ſich auf eine Bewegung in Balle di Girgenti be» 
fpränfe, wobei mehrere Soldaten überfallen und getödtet wurden. 


Türkei. 

Die „„Honiec Potsti“ enthält folgende Intereffante, anzeblich 
aus verbürgter Quelle fließende Privatminheilung aus Kon« 
Rantinopel: „Die Ungelegenbeit der polniich » ungarifchen 
Flüchtlinge, welche das oomaniſche Reich verlaffen wollen, if 
nunmebr entſchieden. Amerika bietet denfelben gaftireundliche 
Aufnabme an, und übernimmt ed für ihre erſten Berürfniffe 
zu forgen, Die Türkei fie fle auf Staatefojten mach Liver- 
pool, die enzlijche Regierung von Liverpool nach Amerifa, Die 
odmanifche Regierung bat auch bei dleſer edlen und menichen« 
freundlichen Handlung die Initiative ergriffen; Gngland und 
Amerika fühlten ſich moralisch gezwungen derfelben beizutreten, 
wenn fie ſich nicht in ibren eigenen Augen und in den Augen 
der Welt erniedrigen wollten. Die Ungelegenbeit der Flücht ⸗ 
finge nimmt eim ſchönes Blatt in der Geichichte der Megierung 
Abdul Meſchide und des odmanifchen Kaiferreichd ein.’ 








Münden. Deffent!. Magiſtrats⸗Sitzung am 24. Dej. 
Die Sigung beginnt mit dem Vortrag des Nechtörarhes Nadl« 
kofer über 7 Geſuche um Zurüdjablung von Sparkaffegeldern, 
welche auch in dem Betrage von 16%0 fl genehmigt werben. 
Aus einem Vortrage befielben Meferenten bezüglid ber Grtra- 
ditiom der Verlaffenichaft ber Malerdwirtwe Maria Böl an den 
Magiftrat entnehmen wir, daß birfelbe dad hieſige Walfenhaus 
zum Univerfalerben eingefegt, und unter andern das Armen« 
verforgungebaud und den Armenfond je mir 1000 fl, das bi. 
Geiſtſpital mit 500 fl., das allgemeine Krankenhaus mit 500 jl. 
Legat bedacht habe. ine Gbirurgend-Wittwe bat im das alle 
gemeine Krankenhaus eine Meffenftiftung von 1000 fl. gemacht. 

Mechtorath Maurer referiert über einige Geſuche mm Ber 
freiung bes (böbern Töchter) Schulgeldes. 

Mechtärath Klauffner eröffnet ald Gemerböreferent dem 
Gollegium eine Reihe von Entſchließungen der k. Regierung, 
wonach nachfolgende Magiftratöbeichlüffe auf dagegen ergriffenen 
Rekurs aus ben vom Magiftrate angegebenen Gründen lediglich 
beftätigt werden und zwar die magiſtrat. Veichlüffe bezüglich 
der Grfuche 1) ded Mar Verthl um eine Negenihirmmachers- 
Gonzeffion, 2) des Bankbuchhalters Mich, Eendiner um eine 
Weißwaarenhandlungd-Gonzefjion, 3) des Andreas Grapl nu 





die Wirkung auf die gegenüberliegende Küſte beginnen: Japan, 
Ghina, die hinterindiſchen Neiche werden in die Bewegung binein« 
geriffen; der goldene Schlüffel Öffnet mit feiner geheimnißvollen 
Macht alle geiperrten Handeldthore. Das erfte in Monterey 
felbft gebaute Schiff, das hinüber nach Kanton mit Gold fährt, 
und chinefiihe Tuch· und Seidenfloffe zurüdführt, ift dem elcc« 
trijchen Bunfen zu vergleichen, der die zerriffene Menſchheit zus 
fammenfetter. Mit bem Golde im Bunde, geht die Macht 
des Waſſerdampfes. Wir arbeiten nicht wie dad Reformations« 
zeltalter, bloß mit der Preffe, mit bloßen Ideen, bie wir über die 
Welt treuen — nein! wir tragen den ideenerfüllten 
Menfhen felbft in ganzen Maffen auf den jedeöma« 
Igen Schauplag der Thärigfeit Die Elſenbahn if 
ein fo furchtbar welteroberndesj Prinzip, daß jedes Volk fühlt, 
ed müjje in feinem Gewerbölchen untergehen und verhungern, 
wenn eds fie nicht bei fih einführt; und wo fie einmal beftebt, 
da bringt fie mit den Leibern auch bie Geiſter folort in Bewe⸗ 
gung. Nun ift eben durch die Eiſenbahn Raſchheit des indu⸗ 
firiellen Handelns ein Gharakterzeichen unjerer Tage geworden. 
Bedenken wir, daß eıft 1829 Stephenſon die erite Lokomotive 
auf einer Eiſenbahn Taufen Tief, und zwanzig Iabre fpäter 
fahren wir von Krafau nah Havre, vom Mittelmeer bis zur 
Dftfee! Nun find die großen, geldverſchllngenden Bahnen in 
Europa ungefähr ausgebaut. Wohin follten nun bald die Ka— 
pltalien fih wenden? Der Gedanke ift gar nicht jo chimärifch, 





eine Gefchnieldmachers«Gonzefjion, 4) bes Mathias Gloxhuber, 
Zav. Kumpfmüler und U. v. Lengreißer, ferner der magifirat. 
Beſchluß, wonach dem Webergefellen Anton Koch bei verfagter 
Zuflimmung der Gemeindeberolmächtlgten (Recurrenten) die Aufe 
nahme als Bürger und Webermeifter ertbeilt wurde, indem, 
wie e8 in der betreffenden Entfehlleßung heißt, Koch Im un« 
zweifelhaften Beflge einer realen Webergerechtiame, zur Ause 
übung dleſes Rechtes befähigt, fohin im Hinblick auf die (im 
Kreloblatt enthaltene) Normativ- Ensfehliefung vom 9. Yunt 1847 
die Frage des Nabrungsftandes nicht weiter zu berüdfichtigen 
if; ebenſo murbe beſtätigt der magiftrat. Beſchluß, wonach bem 
Lederfabrifunten Koch der (Tebiglich dem Lederhändler nicht aber 
dem PLederfabrifanten zuftebende) Verkauf von bejogenem Leber 
unterfagt, jo mie jener Veichluß, welder dem Frledr. Gypen 
eine Runfthandlungs-Gonzeffion verleiht. — Das Strobmaaren« 
Fabrikegeſuch ded Eduard Fellheimer glaubt Ref. in der Er- 
wägung der wmanigfaltigen Anwendung und des häufigen Ber- 
braudyes dleſes Materials und Fabrikats, dann daß daſſelbe noch 
großer Vervolllommmung fähig (fo wäre zu wünſchen, baß bie 
Fabrifation von Brauenzimmerjtrohhüten mehr in Gang ge- 
bracht würde), fomwie, daß dieſes Geſchäft nicht auf ben Lokale 
abjag beichränft, fohin ber Nabrungeftand der dabier befinbli- 
den zwel derlei eine nicht unbedentende Zahl vom Arbeitern 
beichäftigenden Babrifen nicht geiährdet, Gefuchfteller auch zur 
Führung nachgewieſen vollfommen tüchtig und im Befige des 
hlezu erforderlichen Vermögend it, dem Gollegium zur Begut« 
achtung beantragen zu können. Es erfolgt auch bie unbebingte 
Zuftimmung. Ebenſo fehlägt derfelbe dem (zuſtlmmenden) Gol» 
leginm das Geſuch des Friedrich Wolf um Verleihung einer 
Gonzeffion zur Errlchtung einer Tithogzapblichen Anftalt, bei ber 
nachgewleſenen Tüchtigkeit des Bewerbers und da berfelbe be= 
reitd biefiger Gemeindeangehöriger if, wor. — Das Golbleiften« 
Fabriks · Conzeſſionsgeſuch des Gottfried Wördlein glaubt der 
felbe jedoch, nicht fo faſt in objeftiver als fubjektiwer Hinficht 
(dem Gefuchiteller fehlt namenilich das erforderliche Vermögen), 
nicht. begutachten zu fönnen, welche Anficht auch das Gofegium 
theilt. Dagegen wird auf deffen Antrag dem Jof. Rledl eine Ein« 
fpänner-Lohnkutfcherd-Gonzeffion.ertheilt. — In Anbetracht, daß 
den bürgerl, Stadimufifern gegenüber den lij. Muſikern ausfchlier 
Gend dad Necht zuſteht bei Hochzeiten aufzufplelen, wurde bereit# 
im 3. 1848 vom Magiftrate der Beſchluß gefaßt, daß ben 
Wirthen die Verwendung von Il. Muſikern zu ſolchem Zwecke 
bei Strafe von 10 —50 Jl. verboten ſey. Auf Beſchwerde der 
S, adtmuſiker gegen den Hutterermirth Germaher wegen jolcher 
Verwendung wird daher berfelbe in eine Strafe von 10 fl. 
verfällt; In gleiche Strafe Bäder Janner megen fortgefegten 
Berkaufes nicht ſelbſt gebadenen Brodes. (Schluß folgt) 





daß ber Miefenbahn durch Nordamerika die freilich noch gewal« 
tigere durch Afien, von Kanton bi8 Smyhrna nahfolgen wird. 
Aber ift das auch nicht, fo erſetzt ſchon die Dampfichlffiahrt von 
Dflindien durchs rothe Meer und die beabfichtigte Eiſenbahn 
über bie Landenge von Suez einigermaßen den Schluß der Kette. 
— So bereitete fih denn im riefigen Maßſtabe ein Rückfluthen 
ded menjchlichen Lebensblutes vor, deſſen Mefultat die neue 
Kolonifirung und Bevölkerung bed prächtigen Vorberafiens, ein 
Aufblüben Aeghptens, Palaͤſtinas und Kleinaflend. unter euro« 
pälfher Sefittung ſeyn wird. Iſt jo die Kette geichloffen, nimmt 
erst ber electro-magnetiiche Gluthſtrom feinen Lauf, dann mwer« 
ben in ihm die alten Weltverhältniffe fchmelzen, fowie vom 
Lavaftrom rechts und links die erlöichenden Stüde abſinken. 
Dieß iſt die nächte Zukunft der Menſchhelt, und je mehr fie 
heranrüdt, deſto rafcher wird man einfchen, daß ber Menfchen 
auf Erden für all das vorhandene, dann zugänglich werdende 
Land noch viel zu wenig jind, und fein armes Eiternpaar wirb 
feufzen, wenn ihm ein weued Kind geboren wird, fonbern Kin⸗ 
der werben wieder für einen Gottesſegen und einen Neichthum 
gelten. Denn jede Kraft wird Spielraum finden auf ber wel⸗ 
ten fhönen Erde. Und den erſten Andrang davon wird noch 
das lebende Geſchlecht erbliden. Mich aber haben ſolche Blicke 
in dieſen Wochen Inmitten meines Kerkers wunderſam getröſtet 
und geſtärkt.“ 





Königliches Hofe‘ and Naltonal » Theater. 


Donnerſtag den 26. Dezember: „Das 
Thal von Andorra“, Oper v. Halson. 
(del. Seehofer — Thereſa.) 


Könlgl. Hoftbeater-Iniendanz. 








1758. (3a) , 
Pfänder «-Autlöfung und Verfleigerung. 
— Bag den 16, Jänner IHGA 
iſt ber legte Termin zur MUuelöfung ber 
Pfänder von dem Monate Dezember 1849 
unb zwar von Mro. 17858 bis 25357. 
Die Pfänder Bönnen täglih in den ges 
wöhnlichen Bureau-Stunden Bor: und Nach⸗ 
mittags verfegt, umgefchrieben und audges 
löst werden, nur am Nadmittage des oben 
ichneten Tages findet ‚eine Pfandums 
ichreibung mehr ftatt. 
Hierauf Mittwoch den >22. Jänner 
1865 1 öffentlidhe Werfteigerung. 
Münden den 24. Dezember 1850. 
K. priv. Pfand⸗ und Leib- Anjtalt der 
Stadt München am Siartbor. 


L. Megrioli, Magiitratsratb. 
Dffenbrumn 


Eaffier. GE ontroleur. 





Bei G. Franz in Münden if erſchlentu 
und zu haben: 

Gutbier, Dr. Adolph, Lehrbuch der 
kaufmänniſchen Arithmerik, nach Jouvig- 
ny's Application de l’Arithmetique au 
commerce, et à la banque d’aprös 
les principes de Bezout für Reals, In» 
duftrie: oder Gemwerbeichulen und Han« 
dels⸗ Inſtilute, in denen Zöglinge auf die 
faufmännifche Lehrzeit zweckmäßig vor- 
gebildet werden follen, fowie für Kauf 
berren, welche ihre Lehrlinge im Nedhr 
nen planmäßig üben wollen. gr.8. 27 
Bogen, 3 fl. 

Die Reichhaltigfeit und Vrauchbatkelt diefce, 
junächft für vie ſüddeutſchen Länder, in demen 
Guldenrechnung beitebt, betechneten Schrbudyee, 
Tann exit die nähere Ginficht des Inhaltes her 
rausſtellen. Da es In allen guten Bachband⸗ 
tungen vorrätbig if, fo in eine ſolche Einſicht⸗ 
nahme erleichtert, und ladet der-Berleger erge⸗ 
beuſt dazu ein, indem er jich aller meiteren 
Gmpfeblungen enibält. 
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1570. WBom 3. Jänner 1851 angefangen, erfcheint in A. WBitting’s 
Buchdruderei eine neue belletriftifche Zeitfchrift: 


Harfe und Dither. 


Zweimal in der Woche, Montag und Freitag früh. 
: Programm. 

Als eigentliches Unterhaltungsblatt bleibt ihr die Aufgabe, der gefelligen Erhei⸗ 
terung im populären Sinne als Organ zu bienen. und die verfchiedenen Zweige der 
Poefie und Literatur in angenehmer und ar Form zu vertreten: 

Das HauptMaterlale der „Harfe und Zither“ werben mithin bilden: Anziehende 
Novellen, Erzählungen, Sagen und Humoresken; Poefien in engerer Bedeutung bes 
Wortes; Schilderungen bes Volkslebens in allen Kreifen und Beziehungen ; De 
keiten aus der nächſten Vergangenheit; fortlaufende Notizen und Bericht über Aun 
Biihne, Mufit und über bie — Entdeckungen und Erfindungen u. ſ. w. 

Ein Hauptaugenmer? werden wir auf vaterländifche Produkte und EC chöpfungen bes 
Geiftes richten. 

Ausprüdlich fügen wir bei, daß unfere Beitfchrift populär gehalten, und daher Je—⸗ 
bermann leicht zugänglich feyn wird. . j 

Pranumerationspreis. 

Von dem Eage ausgehend: Bolkeblätter müffen, um ihre Berbreitung zu fihern, 
auch wohlfeil ſeyn, baben wir ben billigften Preis feitgefegt; für Innsbrud nämlich 
menatlih 12 tr. E.⸗M., vierteljährlih 26 Er, E&,: WR. für auswärtige Abonnenten 
vierteljährlih und mit einwodentlidher Verſendung 56 fr. E.:M, 

Auswärtige Abonnenten werben: böflichft erfucht, ben Pränumerationspreis entiweber 
unfranfirt, wenn fie nämlich denfelben nod) vor dem 4, Jänner 2952 
einfenden, und in diefem Kalle mit der Aufichrift: „Zeitungsbeftellung”, oder franko nad 
dem 4. Fänner 1851 mit deutlicher Angabe des Taufe und Zunamens, Wohnortes und 
der nädten een bireft an U. Bitting's Buchdruckerei zu übermitteln. 

eiteäge werden auftändig honorirt und man bittet ſelbe franfo an 
A. Witting’s Buchdruckerei mit der Adreſſe: An bie Redaktion ber „Harfe und Zither 
zu überfenden. 


Bei Georg Franz in München, Perufagafle Mr. 4, fo —— 
Schleswig-Holſtein, 


ſeine Regierung und ſeine Landesverſammlung. 
geh. 8. 12 fr. B 


— — —— — 





Die mit dem 1. Januar 1851 in's Leben tretende 


. a 2 

PER u J N) 

Wechſelordnung 
it vollſtändig im 3" Bändchen der Sammlung neuer Geſetze abgedruckt 
und koſtet 18 Fr. 

In dem demnächſt erfiheinenden %. Bändchen findet ſich ein vollſtändiges Sach⸗ 

egifter über alle erfchienenen neuen Geſitze, Vollzugs-Infiructionen sc, wodurch die 
Brauchbarkeit diefer bequemen Geitton ſich ſehr erhößt. 


Münden. Georg Franz. 





Kalender für das Jahr 1851 


erfhienen bei Georg Franz in München, Peruſagaſſe Nro. &, und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Miündener Schreibkalender 


Münchener Caſchenkalender. 


und 14. Jahrgang. 68 Sciten. 
Gefchäfts:Tafcbenbuch, Inhalt: 
Inhalt: Genealogie des kgl. Haufes, ®efänge aus der Oper „ber Pros 
; phet“, Geldrefolvirungstabellen, Fiatertarif u. f. w. 


Außer den gewöhnlichen KalendersRotijen: Verzeichniß der k. bayer. 
erzeichni 
voRaten, Ubrrequlirungs» Tabelle, Notizen über die in das Jahr 
1851 fallenden Ziehungen von Staatslotterie-Anlehen, ein grör 


Eonfuln in auswärtigen Staaten, 


Preis: 
Ungebunden 8 fr., in Pappe mir Butteral geb. 18 Er., elegant 
in Safflen mit Epiegel geb. 48 fr. 


der k. Bayer. Ads 


Ferer Aufſatz über die bayer. Staatsfhuld, Pofts und Eifenbahne 
wefen, Stellwagen, Landboten und Fubrleute, Fiakertarif, bayer. 
Mafe und Gewichte, Zarerbebungen, Münzrefolvirungstabellen, 
Prozent» u. Intereſſen⸗ Berechnungen, Berzeichniß der wiffenfchafte 
lihen Sammlungen des Staates, GrabationseStempelnorn u. f. m. 
12. 1% Bogen oder 216 Seiten. 
Preis: 

Ungebunden 30 fr., gebunden Nud und Ed in Leder 42 Er., 
in Sarſenet 1 fl. 12 kr., in Safflan Lfl. 4Bfr., in Safflan 
mit Vergoltung, oben mit Papier durchſchoſſen Zjl. 42 fr. 


Letztere Ausgabe eignet fich beionders als Gefchenf für Damen, 


Münchener Wanofalender 
in Querfolio mit 5 Vignetten in Holj: Die Ruhmeshalle 
mit der Bavaria, Pavillon der Königin Therefe, Maigarten, 
Echwancd, proteftantiiches Schulhaue. 


PBreis: 
Mob 15 fr., auf Bappe gezogen 20 fr., mit iluminirten 
Dignetten 30 fr. . 


Kleiner Kalender zum Ginlegen in Brieftafchen. 


2 Blatt in 12. 4 fr. 





Derfeibe zum Aufziehen 6 Fr. 





Außer den im dieſem Blatte angezeigten Büchern ıc. find aud alle in anveren Zeitungen, Katalogen ıc. 


angefündigten Werfe vurd den Unterzeichneten zu beziehen, der fich zu vielen Aufträgen beitens empfiehlt. 





Georg Franz in München. 





Verantwortlicher Retafteur und Berleger; Georg Franz, Buchhändler und Buchdruder in München, Peruſagaſſe Nr. 46. 





Sünden. Sedeupzmunzigter Jahrgang. M 


Der Bayerische Sandbote. 


Freitag, 27. Desbr. 1850. 


383. 














Der "Ge Bay a Eandbote erichelmt tag * und wird he an — — — und Gonntant Bormittags 8 Blihr 


* andern andpeneben. Der Ab 
l. Poämter achmen zu dieſem Preife Betellungen an. 


eis beträgt halbjährig für ben Umfang 
Die Anferationdgchäbe W 2 2 fr. für bie Sfpaltige Petitzeile. 


des Königreihs Bayern @ fi. 
Austunjt 


—* die VErpeditiea, Percſagaſſe Nr. 4, 46 2— Mittheilungen werben gerne angenommen und augemeſſen verwenbet. 





1 Münden, 97. Toy. Geflern kam mit der Gifenbahn 
ein Bataillon des k. Imfanterie-Leibregiments bier an, heute 
retfft das &. Yägerbatalllon dahier ein, — Mit Nußnabme von 
2 Togen werden nun bie über den Neujahretag binaus täg- 
Ti circa 1000 Mann dabier eintreffen und einquartiert wer⸗ 
den. An jedem dieſer Tage mird eine Anzeige des biefigen 
Stabtmagiftrats, welche die Straßen und bie Häufer nad ih⸗ 
ren Nummern bezeichnet, melde an dieſem Tape Quariler zu 
tragen haben, in den betreſſenden Straßen angeflebt werden. 

Nürnberg, 28. Tezbr. Nach einem Schreiben des Beicht- 
vatere der wegen Ermordung ber Wittwe Berringer zum Tode 
Berurtbeilten Chriſtene Hllpert an den Mechanikus Schaller 
babier, welchen dleſelbe befanntlih vor Bericht der Mliſchuld 
gejieben harte, hat die Hilpert nunmehr geftanden, Lie ſchred⸗ 
liche That allein am Eamflag Vormlttag vollbracht zu haben, 
und Ihren Beichvater beauftragt, Hrn. Echaller wegen des Ibm zu⸗ 
grfügten Unredhrs in ihrem Namen um BVerzeibung zu bitten, 

(Nürnb, Gor.) 

Mürnberg, 25. Dejbr. Geſtern Mormittag find mehrere 
Piecen Öfterrelchlicher Artillerie bier eingerüdt. Solche einzelne 
Frupps ziehen fett einigen Tagen, vom Rles berfommend, tbells 
über bier, thelle über Fürth gegen Bamberg, Auf der Glien« 
batın geben felt vier Tagen große Eolvatenzüge. Da die Wag- 
aond nicht zurelchen mögen, fo müffen viele Soldaten ftebend 
in offenen Packwagen, den Weg von Nörblingen bie Bamberg 

. us rinzeinen Andeummgen, welche von kuntiger 
Seite fallen, möchte [man ſchlleßen, daß das gegenwärtig den 
nördiihen Theil Oberfranfens beiepende öfter. Armeeforps nur 
Rurze Zeit dort weilen und dann in Böhmen, über Ludwlgftadt 
mac Eger fi ziebend, den Winter über fantonniren werde. 
Abends trafen weitere zwel Batterien bier ein. (N, 8.) 

Bürzburg, 23. De, Das „Wür;. Abrbl.* zweifelt an 
der wielfeitig gebrachten Nachricht, daß die öfterr. Truppen dee 
naͤchſt Bayern verlaffen würden, da an bie bieflge flädtlfche 
Behörde erſt in bieien Tagen das Erſuchen geflellt worden jel, 
entfprechenbe Mäumlichkeiten zur Unterbringung ber den öfter“ 
reihifhen Truppenabtheilungen zugehörigen Lazareth-Requlflten 
baldmöglihft zu ermitteln. 

Preußen. Berlin, 23. Dezbr. Die N. Pr. 8. teilt 
nachtraͤglich noch einige Notizen über die Inftruftion mit, wel 
he der preußifche Bevollmächrlgte für die Warfhauer Con— 
ferenzen durch ben damaligen Mintfter des Auswärtigen, Hrn. 
v. Rabowig, erhalten hat. Danach follte die Bafls der Der» 
bandlungen mit Defterreich preußlſcher Seits fepn: 1) ein Bun⸗ 
bedorgan nad dem alten Stmmwerbältnif; 2) die Trennung 


ber Iegislativen und der erefutiven Bunbesgewalt; 3) die Ere- © 


kutlve an Preußen und Defterreich allein übertragen; &) Glelch⸗ 
Relung Preußens und Deſterreichs in Deuiſchland; 5) der Ein» 
tritt Defterreih® in den Bund mit fo viel Provinzen, als e# 
für gut Befindet; 6) die Beſeltllgung jeder DBolfärepräfentation 
beim Bundes-Gentral-Organ, falls Defterreich dieß fordern folte; 
7) Anerkennung ded freien Unirungsrechts innerbalb des Yun« 
dei. Man darf annehmen, daß in dleſen Punkten auch Jıgt 
nod bad Wefentliche der Inflruftionen des Grafen Alvens- 
leben enthalten if. Dagegen werben nad der N. Pr. Zig. 
Bayern, Sahfen und Württemberg auf den Dredtener 
Gonferenzen , gemeinfame Anträge ftellen, die im Wefentlichen 
als eine Wiederholung der früheren „Münchener Vorſchläge“ 
erfreuen. Danach fol als Gentralorgan des Bundes eine Tie 
reftoral-Reglerung eingefegt werben, beſtebend aus Deflerreich, 
Preußen, Vapern, Hannover, Sachſen, Württemberg und den 





beiden Heffen, denen fib bie übrigen Etaaten anſchließen, je 
nachdem fie durch agnailſche Erbfolgerechte mit denſelben ver« 
bunden find. Dies Gentralorgan ſoll nicht bloß. bie Bundet⸗ 
Grefutive in die Hand nehmen, fondern auch die Leitung des 
Heer» und Flottenweſens, ſowie die Initlative in ber BVehand⸗ 
fung ber materlellen Bragen haben. Meben dem Gentralorgan 
foll eine von den Kammern ber Einzelſtaaten gewählte Natio« 
nal-Repräfentation elngefegt werden. — Ueber die Projekte 
Hannovers wird der D.N.3. aus Hannover vom 18. Dez. 
berichtet: „Die Nachricht über die Merbindung der norbwefle 
deutfchen Fleinen und Mittelflaaten können wir, trog einiger 
rolderfprechender Stimmen, babla näher präzifiren, daß bereits 
zwlſchen unferm Etaate, Oldenburg, Bremen und ben beiden 
Fürſtenthümern Lippe gemeinfame Schritte gefcheben find, eine 
Verbindung zuflandezubringen, welche fih zu gemelnſamen Prin⸗ 
ziplen und Befchlüffen auf der Trekdener Gonferenz; durch einen 
ſchriftlich Rpullrien Entwurf verpfllchte. Tiefer Entwurf wird 
son den genannten Reglerungen unterzeichnet werden, iſt aber 
auch den andern norddeutichen Megierungen zum Beitritt über“ 
fandt worben. -— Nah einer Mittbellung der „Weferztg." aus 
Sannover vom 20. Tez. würde dieſe neue norddeutſche Koall⸗ 
tlon bei Ihrem erften gefchloffenen Auftreten in Dresden einige 
Popularität zu gewinnen ſuchen, indem fie bort für die Eache 
der Gerzogtbümer in Me Schranken treten wüde. 

Don ven Staaten, deren Bevollmäctigte an ben zu Preis 
den ftattgehabten Beratungen über reine neme"Mebereinfimft 
wegen ber VPaßkarten Theil genommen, haben bis jegt Preus 
fen, Sachſen, Hannover, Medlenburg- Echmerin, Sahiens 
Weimar, GSadhfen- Altenburg, Sadıfen » Coburg » Gotha, Meuf 
älterer und jüngerer Linle, Echaumburg- Lippe und Bremen 
den Bertrag vom 21. Dft. d. I. genehmigt. Außerdem find 
denfelben beigetreten: Sachſen « Meiningen, Anhalt» Teffau und 
Köthen und Anhalt» Bernburg. Mit Ihren Erklärungen noch 
im Müdflande find: Bayern, Braunſchwelg und Hamburg 
Jedenfalls wird die Ausführung des Vertrags zwifchen ben 
Regierungen, welche bereit® ratifizirt haben, mit dem 1. Ian. 
k. 9. ind Leben treten. 

Aus Koblenz, 20. Dez, meldet man, daß das Gerücht 
von Bildung eines bebeutenden Truppenkorpo bei Kreuznach 
Immer mahrfcheinlicher werde, ba berelts mehrere Truppenthelle 
bahin abgegangen find, welchen demnächſt noch woeltere Abthel⸗ 
lungen folgen folen. 

Sachſen. Dresten, 23. Dez. Bel ben heute eröffneten 
„freien Gonferenzen” maren folgende Berollmächtigte deutfcher 
Regierungen anwefend: für Defterreich, Fürſt v. Schwarzenberg; 
für Preußen, Minifterpräf. Frhr. v. Manteuffel und Staatd- 
Minifter Graf v. Alveneleben; für Bayern, Minifterpräf. v. d. 
Pforbten und Geh. Legat.R. Frhr. v. Aretin; für Sachfen, 
Staatem. v. Beuft; für Hannover, Staatzm. v. Münchhaufen 
und Geh. Cab.⸗R. v. Scheele; für Würtemberg, Beh. Leg.R. 
Frhr. v. Neurath; für Großh. Heffen, Staatsminifter Frhr. v. 
Dalmigk und Staatdr, v. Hallwachs; für Braunfchmeig, Stantd- 
minifter Frhr, v. Scähleinig und Geh. Legationsrath Dr. Liebe; 
für Sachen» Weimar, Staatem. v. Watzdorf und Geh. Staatör. 
Frhr. v. Brigfh; für Sachfen-Goburg- Gotha, Staatsminifter v. 
Seebach; für Sachen» Meiningen, Staatem. v. Wechmar; für 
Sahfens Altenburg, Staattm, Gr. v. Beuſt; für Mecklenburg ⸗ 
Etrelig, Staatöm, v. Derzen; für Anhalt-Teffau, Staatdmin. 
v. Pig; für Anhalt Bernburg, Kammerberr v. Krofigk; für 
Echwarzbg.-Eondershaufen, wirkl. geb. Rath Ehop; für Schwarz« 
burg · Rudolſtadt, Staatsın, v. Möder; für Reuß ältere Linie, 
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Kanzler Dito; für Neuß jüngere Linie, Staatdms v. Bretichnels 
der; für über, Pürgerm, v. Brebmer; für Frankfurt, Schöff 
Dr. Harnier; für Bremen, Bürgem. Smidt; für Hamburg, 
Epnpdifus Banls. Sämmtlihe Bevollmächtigte erichienen “zu 
dem hochmichtigen, von ganz Deutfchland in Spannung erwar« 
teten Akte in Gala. Im Borhaufe des Brübl'ſchen Balaid 
waren zwei Züge Infanterie aufgeftellt, welche die Honneurs 
machten, Bor dem Palais ift feiner ganzen Länge nad die 
Auguftusfiraße mit einer jo hoben Lage Sand befchüttet wor⸗ 
den, daß alles Fuhrwerk geräuſchlos dort paſſirt. — Im Laufe 
bes geitrigen Tages find bier noch angefommen: der k. ſächſ. 
Gefandte am Wiener Hofe, v. Könnerig; der faij. wirfl. geb. 
Natb Graf v. Nechberg aus Branfjurt und ber k. k. Geſandte 
am Berliner Hofe, Ritter Profefh v. Dften. 

Dreöden, 2%. Dez Heute Vormittag um 10 Uhr fand 
eine zweite Gonferenzverfammlung zur Vornahme der Vollmachts- 
prüfungen flat. * Die nächſte Sigung ward auf übermorgen 
anberaumt. Im der erjten Eitung fprachen, aufer dem Bürs 
ſten Schwarzenberg, auch bie Frhrn. v. Manteuffel und Beuft 
die Hoffnung auf Erhaltung des Öriedens aus, Hr. v.d. Pfor⸗ 
ten kündigte dad Verlangen Bayerns auf Vertretung 
des deutſchen Volks beim Bunde an. 

Leipzig, 23. De Wie wir vernehmen, hat ſich Heute 
Morgen eine Deputation biefiger Kaufleute nach Dresden bes 
geben, um dem gegenwärtig dort vermweilenden preuß. Minifter« 
Präfidenten v. Manteuffel ein Ehrengefchent zu überreichen als 
ein Zeichen der Anerkennung für die Bemühungen des genann- 
ten Staatömannd, den Ärieden zu erhalten, Das Geſchenk be— 
ſteht aus einer mafliv goldenen Bürgerfrone mit einem Lorbeers 
und einem Eichenkranze. 

Württemberg. Eßlingen, 21. Te. Kann man ſich 
wohl etwas Frecheres denken, ald wenn ein In Ketten Gejan« 
gener fich heimlich aus dem gerichtlichen Gefängniffe macht, im 
Gerichtsgebäude ſelbſt die Kaffe fliehlt und fi ſammt feiner 
Bente wieder in das Gefängniß zurücbegibt? Dieh kam vor 
den 26. Behr. 1850 in der E. miünttemberglichen Oberammd« 
ſtadt Waiblingen. Sogar bie Alten verfhwanden in geheim« 
nißvoller Weile und es fehlte nichts, als daß man au noch 
den Richter geftolen hätte. Es har dleß ber Taglöhner, reip. 
Zagedieb, Federer von Weiler audgeführt, unterflügt durch jeine 
Geliebte, der Magd des Gejängnißwärters. Der Schwurgerichts- 
hof hat ihm Heute dafür zum 13jährigen und die Helferin zu 
Hjährigem Zuchthaus verurthellt. (Schwäb. Merkur.) 

Surbeffen. Kaifel, 22. De; Die preußifchen Truppen 
haben unjere Stadt bis auf ein Bataillon des 13, Megiments, 
welches in der Neufladt einquartirt wurde, verlajfen. Die Bun« 
beötruppen find, 5000 Dann flarf, eingerüdt und werden in 
die Unter und Altſtadt einquartirt werden. Es waren die LE, 
öfterr. Jäger (1b. Bat.), 2 Gomp. bayer. Jäger (vom 3. Bat.), 
2 baver. Inf.» Bataillone vom 6. und 14. Reg, 4 Schmwabro- 
nen baver. Gbeweaurlegers und eine bayer. reitende Batterie. 
Fürſt Taris befand ih an der Spige der in voller kriegeriſcher 
Haltung mit Elingendem Spiel und fliegenden Bahnen einziehen« 
den Xruppen. Die andern Brigaden der Tivifion Damboer, 
welche morgen Ihr Hauptquartier auch hierher verlegen wird, 
fieben In den nähen Orten dicht um bie Stadt. Tie Tivie 
fion Lefulre iſt noch in der Provinz; Fulda. Die Ruhe bürfte 
in Kaffel jo wenig wie anderöwo geflört werden und befhalb 
bald bie projectirte Berminderung der Bunbdeötruppen jur Er⸗ 
leichterung des Landes eintreten. Man har übrigens in Kaffel 
den Kriegsitand proflamirt, wie früher in Hanau, Fulda x. 
und die Entwaffnung vorgenommen. Die Bundestruppen mars 
ſchirten auf verfchiedenen Plägen, namentlich dem Friedrichsplatz, 
auf, um eimquartirt zu werben, was anfänglich nicht mit allen 
Truppen beabjichtigt worden war. Nur bie Jäger hatten hier 
bleiben ſollen. Well jedoch die Deamten ihre linterwerfung 
nod nicht unbedingt erklärt haben, man ſich aud; mit Ablie⸗ 
ferung der Waffen faumfelig zeigte, fo blieben vorerft fämmte 
liche einmazfchirte Truppen bier. Die erften Tage müffen die 
nähere Entwidlung der Tinge zeigen. — Mit Ausnahme des 
Ianpflänbiichen Ausſchuſſes und bes Konfifloriums haben die 
Behörden fi unterworfen. Dem Konfiflorium wurde gejtern 


vom Bundesfommifar, Grafen w Leinigen, eine Erffärungsfrift 
(nämlich über das Anfinnem deſſelben, die Haſſcapflugſchen Sep- 
tember-Orbonnanzen nm bebingt anguerfennen) 6 12Uhr Nachts 
gelaffen. Daſſelbe antwortete darauf, daß, ba felne Mitglieder 
bereits die Gntlaffung eingereiht hätten, fie ſich nicht mehr in 
der Lage befänden, ber Aufforderung zu entiprechen. Dem Kom« 
mandeur der Bürgerwehr, Hrn, Seidler, wurd vom General v. 
Peuder eröffnet, daß es doch wünſchenswerth ſey, wenn bie 
Mirglieder der Bürgerwehebr ihre Waffen freiwillig abliefertem, 
weil diefelben fonft von den heute hier einrüdenden 5000 Mann 
Bahern und Deſterrelchern mit Gewalt würden genommen wer« 

den. Dr. Seidler hatte darauf eine Zuſammenkunft mit den Offi« 

zieren wer Bürgerwehr, wo ber Beihluß gefaßt wurde, die Mai 

fen nicht freiwillig abzuliefern. Die Bürgerwehr bat nun den 

Befehl erhalten, ihre Waffen bis 12 Uhr Mittags im Zeug- 

baufe abzullefern. 

Kaffel, 22. De; Es wird verfichert, daß auf Scheffer’s 
Veranlaffung förmliche Broferiprionsliften für die fonflitutionelle 
und demokratiſche Partei entworfen worden feyeu. Die öffent« 
lihe Stimme bezüchtigt einen hiefigen Mepgermeifter, der bei 
Abfaffung derjelben befonders thätig gemeien ſehn fol. So 
viel it fiber, daß von dem biefigen Bezirkadirektor eine große 
Lifte von Perjonen nad Notenburg geſchicht worden ift, welche 
ganz worzüglih mit Einquartierung bedacht werden follen. — 
Wenn die Preußen beim Ginrüden der Babern die Stadt nicht 
gänzlich räumen follten, wad man allgemein glaubt, fo dürfte 
Kaffel in noch größerem Mapflabe der Schauplag von Genen 
werben, wie fie Ihre Stadt In jüngfter Zeit erlebt hat. Das 
Borfpiel dazu hat bereits geitern flattgefunden, Einige in um« 
liegenden Drtichaiten einquartierte Bayern hatten ſich nach Kaſ⸗ 
fel in die Moßteufcher'iche Vlerhalle begeben und zogen bort« 
felbjt weiblich über die Bewohner von Kaffel los; einer der 
anweienden Preußen nahm fich aber der legtern an; es fam 
zum Wortwedsiel, in deſſen Verlauf ver Bayer auf den Preus 
Ben losfprang und ihn beim Kopf zu faffen fuchte; jegt nahe 
men. aber die übrigen anweſenden Preußen für ihren Kameras 
ben Partel, überwältgten die Bayern und holten eine preufie 
fhe Wache herbei. Die Bayern wurden hierauf von berielben 
unter einem großen Zufammenlauf und unter dem Gehöhn der 
Straßenjugend and der Stadt trandportirt, Auch wurben 
vorgeflern zwei baperiihe Offiziere, weldye die Etabt betreten 
hatten, auf offener Straße Infultre und mir Schnee geworfen. 
Die hier zurüdgebliebenen Preußen find noch geſfern Nachmit - 
tag elnquartiert und füumtlidy in bie Oberneuftadt verlegt wor« 
den, um den Bayern und Deflerreichern die übrigen Theile ber 
Stadt zu räumen. Entweder will man badurch etwaige Gon« 
flitte jo viel als thunlich vermeiden, oder bie Herren Preußen 
haben bie beſſern Quartiere In der im Ganzen mohlbabenderen 
Neuftadt für ſich occupiren wollen. (Br. 9.) 

Bifhhaufen, 24. Dez. Dem Prokurator Heife find in 
ber Nacht 50 Mann bayerifche Truppen in das Quartier ge» 
geben worden, denen am Tag noch 15 Mann binzugefügt wure 
den, fo daß berielbe 65 Mann im Haufe liegen hat. Gr bat 
fein Haus ben Soldaten preiögegeben und ſich mit feiner Bas 
milie geflüchtet. 


Schleswig: SHolftein’fche Angelegenbeiten. 

Rendsburg, 21. Dez. Geftern Morgen machte das dä— 
nifche 2. Jaͤgerkorpo einen Angriff auf die bei Marienthal 
lebende Feldwache des 8. Vataillond. Wenn es auch flarfer 
Nebel war, fo ift es doch unbegreiflich, wie bei einiger Vor⸗ 
fit, am hellen Tage (10 Uhr Morgen), der Beind fi der 
Feldwache bis auf 10 Schritt, ohne bemerkt zu werden, mä« 
bern konnte. Der Angriff war fo plöglih, daß wir 5 Ge— 
fangene verloren und mehrere Waffen in die Hände der Dänen 
fielen ; außerdem hatten wir 2 Todte, Unvorfichtigfeit fcheint 
vorgelegen zu haben; doch muß die Bravour des Beldwache- 
Kommanbeurd, eines jungen Dffizlers, anerfannt werben, ber 
mehrere Male, bis Verftärfung anfangte, feinen Fleinen Trupp 
dein ftarf überlegenen Reind (3 Kompagnieen) entgegenführte. 
Auf feindlicher Seite fiel ein Offizier, dem Anfcheln nad; ein 
Lieutenant. 


Oeſterreich. 

Wien, 20. Dez. Mit Beziehung auf bie Erleichterung des 
Grenzverkehrs zwifchen Deiterreih und Bayern iſt in Folge 
Anordnung des Finanzminifterd Nachftchendes verfügt worden: 
1) daß im Grenzverkehre pwiſchen dem Kalfertbume Deſterreich 
und dem Königreiche Bayern feine Zolleinpebung in Bayern 
ftattfindet, wenn die bei der Gin- oder Ausfuhr zu berichtigende 
Zollabgabe weniger ald 3, Kreuzer bayer. Währung beträgt, 
2) daß in Bayern fämmtlihen Hauptzollämtern und Nebenzoll⸗ 
Ämtern erſter und zweiter Klaſſe Innerhalb der Grenze der ihnen 
beigelegten Erhebungs ⸗ und Abfertigungsbefugniffe die Vollzies 
bung der mit den Grenzverkehrs-Erleichterungen in Verbindung 
febenden Amtshandlungen und Vorfehrungen zuſteht. Was bie 
zollamtliche Behandlung der aus bayerifchen &arnen in Deſter⸗ 
reich gewebten Leinwand bei der Einfuhr nach Bayern betrifft, 
fo wird von Seite Baherns nur für die Örenze gegen Böhmen 
von der zum Verbrauche nach Maßgabe des „Srtlichen Bebürfr 
niffes eingebenden roben Pelnwand der Gingangszoll erlaffen. 

Seit dem 14. d. M. if die Pezirfsbauptmannfcaft Friede 
land in Böhmen gänzlih von Truppen geräumt und die in 
und um Meichenberg einquartierten Truppen haben Befehl zum 
Nüdmarich erhalten. Dieier Befehl fol an 42 Batalllone 


ergangen jeyn. 
ankreich 


Barid, 22. Dez. egen Auiftellung eines franzöfiihen 
Regimientö wird von ber Genfer Megierung ber Beichluß der 
Zagetfagung, anf Imiernirung ber franzöflichen Flüchtlinge 
ausgeführt. — Vom Minifterium find firenge Mafregeln ge» 
gen Blüchtlinge und gegen ben Verkauf jozialififher Kalender 
ergriffen worden. — Die für bad Budget niedergeſehte Roms 
miffien ſpricht ſich im Ihrem Berichte günftig über daffelbe aus, 

alien. 

Turin, 18. Dez Das Gefeg über die Aufhebung ber 
Majorate, Primpogenituren uns Fideikommiſſe (mad) 
dem Ableben derjenigen, welche gegdnmwärtig vom diefen Vor— 
rechten Nuten ziehen) verurfachte in der erſten Kammer jchr 
lebhafte Verhandlungen. Die Vorrechte des Adels, die Titel, 
der audgebehnte Grundbefig u. dgl, wurden von einer Minder- 
heit, den Marſchall della Torre an der Spige, in Schuß ge 
nommen, Die 59. Garbenas, U. Saluzzo, % Collegno u.a. 
unterflügten die mittelalterlihen Anſichten des Marſchalls, wel« 
her ſich auf das Gefeg vom Jahre 1837 berief, daß aller- 
dings die obengenannten Borrechte unter befondern Schuß fellte. 
Der ehrenwertbe Präfldent Manno, der mwadere Graf Sclopis 
in einer vortrefflichen Rede und vice andere ber gebildetſten 
und angeiebeniten Edellcute des Reiches erklärten fich gegen della 
Torre, und das Geſetz ging mit 35 Stimmen gegen 19 durch, 
ja es wurde daffelbe fogar auf die Kommenden bed jogenann« 
ten Bamilienpatrenats des S. Maurijiuß: und Lazarus · Ordens 
übertragen. Es herrſcht hierüber große Freude in Turin. Die 
Ruhe und der Anftand des Bublifinns bei dieſen michtigen aufe 
regenden Verhandlungen ift nicht genug zu loben. (Schw, M.) 


London, 20. Dez Die öffentlihen Berſammlungen gegen 
Nom dauern noch immmer fort, eine fehr zahlreiche hat fo eben 
in Bath flattgefunden, in mweldyer Lord Aſhly den Borfig führte, 
Auch die anglicaniiche "Seiftlichkeit Irlanıs bat (das fleht im 
MWiderfpruch mit einer neulichen Zeitungsangabe) ihren Beitritt 
zur Agitation beichloffen, in welche ber „M. Herald” fo eben 
neuen Zündftoff wirft mit der (ohne Zweifel falſchen) Nach · 
richt: Hr. Shiel, der im Begriff if, auf feinen Geſandiſchafis⸗ 
poften in Blorenz abzugeben, habe von ber Regierung den Aufe 
trag, dem Bapft Pins’ IX. Verſöhnungkvorſchläge zu machen. 
Welcher Art diefe wären, iſt nicht gefagt. — Man ſpricht von 
einer Note Lord Palmerſtons an Deflerreih und Preußen in 
Bezug auf bie Konferenzen In Dresden, worin im voraus ge= 
gen eine etwaige Abänderung ber Verträge von 1815 hinſicht⸗ 
Ih der Territorialeintheilung Dentichlands protefirt würde! 








Münden. Oeffentl. Magiftratd:Sigung am 2}. De;. 
(Schluß.) Bezüglich des vom Magiftrate gegen ben Weber⸗ 
meifter I. ©. Brei wegen Beeinträchtigung gefaßten Befchluje 


fe® auf Abänderung feiner bermaligen Birma: „Seiden«, Wolle 
und Beinwaaren-fager von x.” in „X. ©. Brei, b. Weber- 
meifter" (nah Ar. 5 ded Gew. + Gefehes müſſe die Birma 
bie Bezeichnung ded Gewerbes führen), dann Verbot des Ver— 
taufs ihm nicht zuftändiger Fabrikate, erfolgte die Megierungs« 
GEatichliefung, daß die gegenwärtige (zu belaffende) nur das 
ihm als Webermeifter zuſtehende Halten. eines Verkaufs⸗ und 
Waarenlagers bezeichnete Firma feine Anmaßung der Befug- 
niffe ber Handeldleute enthalte, auch nicht ein zu foldem Be« 
rechtigter auf dem Schilde die fpezielle Bezeichnung feines Ge» 
werbes anbringen müjfe, daß dagegen det Beſchluß ded (oben⸗ 
erwähnten) Berbote® umter Anraumung eines Termines zum 
Ausverkauf beflätiget werte. — Der nämlidhe Meferent 
Bringt audy ein in Betreff des Gefuches ber Witwe Katha- 
wina Röckenſchuß um (vom hieſtgen Gtabtgerichte verfagte) 
Gonftatirumg der realen Gigenfchaft des von ihr erfauften (auf 
der Schleifmühle vor dem Kofithore rabijirten) Schleiferrechtes 
erlaffened reformirendes Erkenntniß des k. Appellationdgerihts 
zur Kenntniß des Gollegiums, worin baffelbe ben Sag, als 
fönnten radizirte Gewerbe nicht ohne bie zu ihrem Betriebe 
befonderd eingerichteten Gebäude veräußert werden, als unrichtig 
erflärt, da radizirte Gewerbe zugleich auch reale, fohtn ſolche ſeyn 
können, welche nach den Anm. z. 6. Landrecht mit dem Haufe, 
worauf fie haften, auf jeden Befiger übergeben, ja von eimem 
Drte auf den andern mit Tandeöherr!. Bewilligung trandferirt wer« 
den können, und folde reale Gewerbe eigentlich als Pertinens 
tlen eines Haufes anzufeben find, dieſe aber ald nad Bayer, 
Landrecht nicht umzertrennlih, bei rabizirten Gewerbörechten 
von ber Realität getrennt werden können, Bezüglich der neuern 
Gefeggebung iſt darin bemerkt, daß bie Bollzugs« Inftruftiom 
bes Gew. -Geſ. vom 28. Dez. 1825, weldye beftimmt, daß 
die radizirten Gewerbe nur in Verbindung mit den Mealiten 
und Ginrichtung erworben werben fünnen, durch eine fpätere 
Iuftruktion vom 1. Juli 183% aufgehoben und In bie fpätere 
won 15. Aug. 183% fraglihe Beflimmung nicht mehr aufges 
nommen worden, ſohin die realen und radizirten Gewerbe un« 
ter das Privateigenthum und zur freien Dispofition,, ſofort 
auf Beräußerlichfeit geteilt worden ſind. — Dem Lohnkut- 
fher Mart. Groß wurde die Gonceifion zur Stellmagenfahrt 
zwiſchen Münden und Nymphenburg ertheilt. 

In Bolge des bezüglich der Verlegung der Schaububen zur 
Dultzeit vorgenommenen Augenfcheines ftelt Rechtzr. Hemmer 
heute den Antrag, zum Behufe der Ausführung diefer Ver— 
legung den biäher während der Dult auf bem Karlöplage ab⸗ 
gehaltenen Hafnergeichirrmarkt in die Allee zroifchen dem Bler⸗ 
wirth Achatz'ſchen und dem v. Bäumler'ichen Haufe zu verles 
gen und ben Gteinguthändlern den gegenüber liegenden freien 
Raum hinter den BVerfaufbuden zu überweifen, die Dültfchau« 
buden gegenüber den Häufern 1—7 am Karlöplage in gerader 
Linie und zwar 10—12 Schuh hinter den Gaskandelabern in 
der Art aufjuftellen, daß das ſich hinter den Schaubuden längs 
des Kabetenforps= Gartens. gegen die Schügenflraße binzlebenbe 


Trottolt für bie Bußgänger frei zu laffen und biefe Anord- 


nungen jchon für diefe Winterdult zu treffen. Das Collegium 
erfennt u. N. in diefem Antrage allerdings ben Vorthell, daß 
der eigentlibe Waarenmarft mehr fonzentrirt würde, glaubt 
jedoch aus andern Erwägungen, ed Fünne die Ausführung des 
Antrages für die beurige Winterdult noch fiftirt Bleiben, 

MR, Dobler referirt über Privilegien und Lizenzgefuche. 
— Dem von ber Binquartierungdfommilflon  geftellten Antrag, 
einftweilen das Einquartierungsgeſetz in proviſoriſcher Welſe 
6i8 zur beendigten Herſtellung der Givilftendäregifter zur Aus- 
führung zu bringen, glaubt das Collegium im Hinblick auf die 
Beſtimmungen biefes Geſetzes nicht entfprechen zu Tönnen, — 
Ein Bräuer, welcher vor 10 Uhr Hol; Faufte, wurde um 
10 fl., ein Wirth, welcher mährend des Sudjahres von fei« 
nem Bräuer die Dierabnahme verweigerte, um 50 fl. geftraft. 


ag % Zu dem Referate über dieje Sisung in Nr. 
382 1951 Zelle 1 bemerken wir ee ug daß der die Ges 
fuchiteller M. Glorhuber, H. Rumpfmäller u. U. von Lenggrier 
Ber abweifende Magiſtr.⸗Beſchluß de Tafernwirthſchafte⸗ Eonzeſ⸗ 
ſionsgeſuch betraf. 


v ’ 


1986: 

1757. (25) Der unterfertigte Berwaltungs-Ausfhuß erlaubt fi hiemit zur Wermeivung von Mifver- 
fländniffen die Berheiligten darauf aufmerffam zu machen, daß mit dem #. Januar 2658 vie allgemeine 
deutſche Wechfel- Orbnung vom 25. Juli I. 3. in Kraft tritt. 

Demnach hört der biäherige Platz-Gebrauch, wonach der Montag als Zahltag feitgetellt war, aufz 
jeder Wechſel it bei Präfentation fogleih zu aeceptiren, und der Verfalltag ift zugleich Zahltag. 

Münden, den 20. Degember 1850. 

Per Ausfhuls des Handlungs - Öremiums. . 


Meunerdt, Vorſtand. 
Klaufner, Gefretär. 


eye — — — — — — — — — — — — — — — 
liches Hof⸗ und Natlonal⸗T 1759. In Karl el'se B in kfurt a. M. iſt fo eben d 
in ed er 4 —* in allen A hen an bei Georg Feanı TERN 
des Barneveldt", Krauerfpiel v. Fran Ollendorff's, H.®., neue Methode, die franzöfifche Sprache 


Dingelftedt. j in ſechs Monaten lefen, fehreiben und fprechen zu lernen. 

Königl. Goftheater-Intenbang. Zweiter, oder theoretijch-praftifcher Curſus. Nach deſſen Grammatif 
für Engländer bearbeitet und für den beutihen Schul» und Privat- 
unterricht eingerichtet von Profeffor J. M. Werfaint. 8, cart. 





Geftorben in Münden. 
Anton Wegenmaier, Hausmeifter im 


ftädt. Leihhaus dah., 80 J. a. — Frledrich 1 fl. 30 fr. 

Rummel, E. Oberkriegesftommiffär v. b., Der erfte von P. Ganda bearbeitete Eurfus der Ollenborff’fchen neuen Methode, bie 
60 %. a. — Jakob Huber, Tiſchlergeſell franzöfifche Sprache zu erlernen, bat in Burger Zeit vier Auflagen erlebt, mas ibm 
v. 5., 369% a — Georg Herrmann, unſtreitig Rn beften Empfehlung dienen wird. Die Lehrweife deſſelben weicht in fofern 
Tagloͤhner v. b., 45 3. a. — Johann von den bisher befolgten Syſtemen ab, als fie das theoretifche Lehrgebäude der Sprache 


Winkler, ebemal. Kutfcher v. b., 63 I. weniger in’s Auge faßt, und die Megeln derfelben mehr auf praßtifchem Wege u 

a. — Pauline Feruell, Mauthdieners- rebt. Diefe Methode führt rafcher zum Ziele und bringt ben Schüler in Burger Beit fo 

Wittwe v. b., 70%. a. — Kath. Nirfhl, weit, daß er fich mit Leichtigkeit ausdrüden und ſich felbft weiter helfen Bann. Denjenir 

Bräuerstochter v. Bengeröberg, 35 9. a. gen aber, melde ticfer in ben Beift der Sprache eingeben und fi befonders im freien 

— 00000000000 Poliftifchen Arbeiten zu vervollkommnen wünfcen, wirb der bier angekündigte 
theoretifch-prattifche Eurfus die letzte Vollenduug —* woju er auch für alle 


E 1760. (34) Diejenigen als ein felbftftändiges Lehrbuch beftimmt ift, welche die ſen Zweck verfolgen und 

Zur Beachtung für Aerzte! bereits Unterricht in der frangöfifchen Sprache nad irgend welder anderen Grammatit 

Ein prakt. Arzt Pönnte einen ausgezeich⸗ genoffen haben. Der Sclüffel zu den Aufgaben biefes zweiten Eurfus wirb bemnächft 
net guten Poften übernehmen. D. Nähere erfheinen. \ a 





— — Die mit dem 1. Januar 1851 in’8 Reben tretende 


= MWechjelordnung 


Bekanntmachung. ten 

it vollftändig im 3" Bändchen der Sammlung neuer Gefege abgedruckt 
iR ju Berihrößanden gefommen, weicher UND foftet 18 Fr. 
unzweifelhaft am WllerbeiligensTage beuris In dem demnächft erfcheinenden &. Bäntchen findet ſich ein vollſtändiges Sach- 
rg -_ er —— regiſter über alle erſchlenenen neuen Geſche, Vollzuge -Inftructlonen zc., wodurch be 

em blezu —— Id, dab Mid um Brauchbarkelt dlefer bequemen Editlon ſich ſehr erhöht. 

ter dem Geide ein alter franzöfifcher Funf Münden. Georg Franz. 
frantenthaler befindet, ergeht an den @igen« mann nn nn nn mn mn m 
thümer biefes Gelbbeuteld biemit die Aufe Bei Georg Franz in München ift eridienen und durch alle Buchhandlungen 
forberung, ungejäumt bei dem ihm zunaͤchſt zu beziehen 


i Gerl i ä , 
Keen Se Untererigten #6 ju maten. Bavaria, 
jember 1 

Der Unterfugungeriöter am tgl. Kreis- NRiefenftandbild aus Erz vor der 

und Gtabtgerichte Münden: Ruhmeshalle 

WBeichsler, Ge un | auf der j 
j Tberefenwiefe bei München 
— — — Geſchildert 
von 
2708. (88) . nf. Vangfofer. 
Beachtenswertb! Mit PR. de gr. ge fr. ober 10 ner. 
Wie und für 8 Thal 
— 3 Befig einer Fahne —— Nun complet! 
ungefähr Bei Georg Franz in Mfinchen ist erschienen und in allen Buchhandlungen 
weimalbundert Taufend Thalern zu haben: 

gelangen —— — — Anleitung zur 

ete Commiſſions ⸗Bureau umentgeld« - 
id) näbere Auskunft. Das Bürcau wird deutschen Redezeichenkunst 
auf besfallfige, bis fpäteftens den 31. Yas oder 
— —— — stenographie 
* 32 regen daß, * dem ai p 

de rt 

Exiten ———— —X vo Em Franz Xav. Gabelsberger. 
miffiondBürcau ju ertheilende nähere Aus« Zweite Auflage. 


funft Niemand irgend etwas zu ent“ Nach des Verfassers hinterlassenen Papieren von dem Gabelsberger- 


richten bat, 5 . 

ir Dezember 1850. Stenographen-Central-Verein umgearbeitet, 
Evnmiffiond: Büren, Neue, einzig rechtmässige Auflage, 
Petri⸗Kirchhof Nr. 308 in Lübed. gr. 4. & 0. oder 2 Thir. 10 ngr. 





Berantwortlicher Redakteur und Verleger: Georg Frang, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Verufagaffe Nr. 6. 


Der Dayerifche Sandbote. 


Münden. ET Ir M 384. 








Samfag, 28. Dezbt. 1850. 


———— — 











— —— — 


Dr Bay 
a 


1. Pollämter nehmen zu diefem Preife Beliellangen au. Die Fi 
— Dr. 4, e Intereffante Mitteilungen werben gerne angenemmen und amgemefien verwendet, 


a e Erpebition, 

Dünden, 25. Dez. Laut des am 24. d. _ erfeplenienen 
Veförberungereferipts für die WUrmerärzte find befördert zu 
Stabsärgten: der Megimentsargt 1. Klafie Dr. U. Vogel vom 
T. Inf.» Reg. beim 1. WUrmeelorpöfonmanto Münden ; bie 
Meaimentsärzte 2. KAlaffe: Dr. Ar. Sommer vom 6. Chevau⸗ 
legerö« Meg. beim 2. Armeckorpofommando Würzburg; Dr. A. 
Burm vom Inf.» Beibregiment Beim 1. und Dr. 3. Mabl- 
meifter beim 2. Urmeekorpslommande ; zu Megimentäärzten 
1. Nlaffe 5 Megimentbärzte 2. Klaffe; zu Megimentsärzten 
2. Klafie 8 Batalllonsärzte ; zu Patalllondärzten 27 Linterärzte 
1. Klaſſe, zu Unterärgten #.' Allaffe 10 Unterärzte 2. Klafle. 
Ernannt wurden 6 Doktoren der Medizin zu Unterärzten 2. RT. 


Die jüngft verfanmelt gemeienen Lanträthe haben nad 
Art. & des Geſetzes vom 30. März d. J., den Etaatdgerichtd« 
hof und das Verfahren bei Anflagen der Minifter berreffend, 
jum erflenmal die Geſchwornen für den Staatögerichtöbof ge= 
wählt, 50 im jedem Krelſe. Vom Landrat von Oberbayern 
hatte die Megierung ein Gutachten darüber verlangt, „ob nad) 
dem Wuniche der beiden Kammern den Brauhausbeſitzern un« 
ter Aufbebung der Entſchließung vom 18. Te 1847 im 
Einne des Lanttagsabidiets vom 29. Terz. 1831 Abichn. 3 
$. 40 wieder geflattet werben folle, das in ihren Braubäufern 
erzeugte Bier keim Minutoverfchleife gleih den Schenkwirthen 
ju verzapfen.“ Der Landratb verneinte diefe Frage und bee 
gutachtete: „daß die allerhoͤchſte Gntichliehung vom 18. Te; 
1847 aufrechtzuerhalten ſeh.“ Der Pantratb bat diefre — 
dem Beſchluſſe der beiden Kammern entgegengeiegte — Votum 
umfaffend motivirt vom Standpunkt der Konjumenten, der 
Brauer und der Wirthe, und dieſe fehr beachtenewerthe Moti« 
virung in jeln Protokoll aufgenommen, 


Münden, 21. Dezbr. Nach Allerhöchſter Verfügung foll 
bei ben in ber Pfalz liegenden Truppenabtheiluugen ſogleich 
Beurlaubung im ber Art eintreten. daß in ben Beftungen Landau 
und Germeröhelm die Kompagnie Infanterie auf 100 Mann, die 
Kompagnie Artillerie auf 50 und bie Genie» Kompanie auf 
60 Mann, bei den übrigen Garniionen aber die Kompagnie 
Infanterie auf 75 Dann rebuzirt werde. (Pi. 3.) 

Mürnberg, 26. Dez. Wie ſchon vorgeflern, fo zog auch 


geſtern wieder eim großer Öflerreidhiicher Park bier ein, der in 
der Meran der Stadt die Nacht über N wurde. Gin 






Aunſt und Eiebe. 

Schwül, drüdend Tag die Sonne auf Rom. Margaritha, bie 
wegen ihrer Schönheit weitberühmte Gattin des Maler? Raphael 
Menge, trat vor Me Thüre ihres Haufes, am Platz Navana 
gelegen, bimaus und ſchaute Tange fehnfüchtig über den unbeleb- 
ten Pag zur St. Agneskirche hinüber. Ihr Bid, ihre Ge⸗ 
danfen eilten ibrem @atten nach, der mit feinem liebſten Schüler 
Anton Maron und feinen Freunden hinaus zum Blumenfeſte 
nach Genzano gezogen war. Faſt ſchien es, als bereue fie, 
nicht Theil an der allgemeinen Bröhlichkeit genommen zu baben; 
fie konnte von dem Bortal nicht fortfommen, bis plöglicd drin⸗ 
nen im Haufe ein ſchwermüthiger deutfcher Geſang ertönte, ber 
fie erinnerte, daß noch Andere mit ihr die Freuden des Feſtes 
verfhmäht hatten. 

Das dunfle, ſchoͤne Haar von der Stirn fireichend, trat fie 
enblih zurüd und eilte dem Gefange nad. „Der beifigen 
Jungfrau ſei's gellagt,” rief fie in das Gemach tretend, ihrer 
S hmägerin Yulia, der jüngeren Schweſter ihres Gatten zu. 
„Singt-ihr am Ende noch Sterbelieder! Eind mir das Klänge 
und Lieder für ein Mädchen in Deinen Jahren! Sidi ſich 


che Bandbote erieint täniich, mm? wird ler « — Boentagen Nadım! age 3 Use: un Eonntags Vormittags 6 Uhr 
ag ausgegeben. Dir Ubonnementöpreis beiträgt balbjährig für ben ganzen 


des Königreiches Dayeın @ fl. 


nferatiousgebühr if 2 Ir, für bie Sfpaltige Pelitzelle. Mndtunit 


Theil davon fammt einer Batterie wandre ſich nach Sranfen, 
während ber andere die nörbliche Richtung einſchlug. 

Landau, 22. Der Im den Mffiienfigungen vom 18... 
wurden Buchbruder Böninger von Worms und Joh. Euber 
von Mainz, erflerer zu eimer Gefängnißftrafe von jmei Mona- 
ten und zu 100 fl. Gelebuße, Tegterer zu einer Gefängnifftrafe 
von 6 Monaten und zu: 200 fl. Geldbuße und zu den Roften 
in contumaciam wegen Brefvergeben verurteilt, zugleich wurbe 
dab Verbot der „Neuen Zeit" und der „Mainzer Zeltumg* aus- 
geſprochen. Dies zur Berichrigung unferer Mitteilung in ber 
vorigen Munmer. (Pf. 3tg.) 

Zweibräden; 20: Der So viel Ich Höre, find die Sie 
gungen Im großen Prozefie noch nicht fritz; bob will. man 
mit Beſtimmihelt wiſſen, daß die Verhandlungen vor dem Epe- 
dalgerihte am 13,, fpäteflens am 20. Ian. beakmmen dürften. 
@s follen gegen 230 Zeugen geladen werden und die Berhand« 
lung wird ungefähr 3 Wochen dauern, 

0: Aus Eruttgart vom 23, Dez wird 
geſchrieben, daß am Tag zuvor der erfte Verſuch mit der pwi⸗ 
fen Stuttgart und Ulm aufgerichteten Telegraphenlinie ftatt» 
fand und befriedigend audflel. Man ermwartere die Gröffnung 
bie zu Neujahr. Glũcklicherwelſe iſt dieſe Rommunifationslinie 
nicht auch in Leben und Vacht des „Neichepoftwelitere. * 

Baden. KRarlörube, 23: Des Die Kammern find 
Bi zum 7. Yan. wertdgt. 

Sachſen. Dresden, 26. Dei. Die Rede, mit welcher 
Für Schwarzenberg geſſern "wie Rohferengen enöffttetey: war 
febr allgemein gebalten ; fe ſprach weber das Aufhören bed 
alten Bunbes aus, hoch berührte fie die Fragen von der Bil» 
dung der Erelurve un» dem @intrint Gefammtöfterreibs in den 
Bund. Hr. v. Manteuffel ſprach hinterher menige Worte, in 
denen er auf die Norbwendigfeit ſich zu einigen hinwies: Heute 
findet feine Konferenz flat; die Bildung der Gomites und der 
Sektionen wird vor fi geben. Im Allgemeinen: darf man 
annebmen, daß bie Verathungen in Drodben von langer Dauer 
fegn werben und taß über die Hauptfragen eine Entſcheldung 
erft bier am Ort erzielt werben muß. — Geftern war Tafel 
beim König von Sachſen, beute- beim Prinz Johann, morgen 
bei Hrn. ©. Beuft. — Der banndveriiche Berolmächtigte, Hr. 
v. Münchhauſen, Hatte unmittelbar nach jelner Ankunft. eine 
Befprehung mit dem a son Sachſen. Für Aurbefien iſt 





dleß für eine Künflferin, dien von aller Bett geachtet und geehrt 
wird? Alles it Hinandgezogen, felbft Deine Schweiter, bie Ther 
refe, bat ihre -Staffelei- auf: die Seite gerücdt umd ſich ber. Füh- 
rung des Maron anvertraut, und nur Du, de Jüngſte von 
uns, zjlebt nicht den Blumen nad." 

Die Geſcholtene Tegte Papier und Stiſt rubig bei Eeite, 
ſchaute mit wehmüthig lüchelndem Blick der fehönen Prau, ber 
Freundin, im dad Antlitz und fagte gelaffen: „Die Kunſt in 
mir wollte heute feinen Beiertag halten. Kommen der Xage, 
der Etunden doch genug, wo die Phantafie raflet, wo ber 
ſchaffende Geiſt in ums Belertag macht — und wir mit aller 
Innewohnenden Kraft und Gewalt nichts zu ſchaffen vermögen. 
D! in ſolchen Nächten der Phantafle, ba iſt gut feiern, ba iſt 
gut binaudjuziehen und dem verlornen Schmetterlingeblürhenftaub 
der Moefie, der Kunſt, der Biene gleich, bei Beflen, Scherzen 
und Blumentänzen wieder einzufammeln. — Ich war glücklich 
heut!" 

Glücklich!“ rief Margaritha erflaunt, „Du fangft ja trau⸗ 
ige Lieder! Woran dachteſt Du®t 

Die Gefragte ſchwieg einige Zeit, fie fand auf, fie ſchlang 


48* 


noch fein Vertreter „eingeltoffen © wie 

Hrn. v, Daffemflug, falb ir kart tet vol Du 
gliedern der Konferenz Worberkltet, Mow · Farve if 
kin Julereſſe der Herjogthümer bier. In Vern beabſichngi 
die Reglerung, eine neue Vertagung der Kammern auf Antrag 
eines litgliedes durch freiwilligen Beſchluß der Mehrheit ber 
beizuführen, ohne Zweifel, weil die Konferenzen ihre Reſul⸗ 
tate erſt Fehr jpät zeitigen werben: 

Dredden, 2%. Dez, Abende Die Konſtituirung der 
Minifter- Konferenz wird erſt am 27. erfolgen. Vertraullche 
Deratbungen zwiichen- dem -Büriten Schwarzenberg- und dem 
Minifter v. Danteuffel- finden täglich, oft zweimal und mehrere 
Stunden dauernd, im Prinzenpalais flat, Zu denſelben wer⸗ 
den and; der Baron v. Prokeſch und der Graf v. Alvendleben 
zugezogen. Gegenſtand der Berarhung bilder eine gemelnfame 
Vorlage für die Konierenzberaibung aller Regierungen. — 
Nur die Bevollmächtigten der Könlgreiche und die der Sächſi- 
ſchen Herzogibümer waren geftern zum. Diner des Königs ge 
laden und erſchlenen. (D. Ref.) 

Sannover, Hannover, 23: De; Der neue Finanj- 
minifler, Hr. v. Hammerftein, macht amtlich bekannt, daß vom 
27. d. M. an bis auf Meiteres die Piſtolen bei den k. Kaje 
fen nur zu 5 Thlr. 10 Gyr. angenommen werden. 

Preußen. Stettin. Der bläberige Brediger der freien 
evangelijhen Gemeinde hierſelbſt, Hr. Gengel, bar jein Amt 
niedergelegt und iſt in die ewangelliche Landesfirche zurücdgeire» 
ten. Es wird und wmitgerbeilt, daß derjelbe «in Geſuch an 
das biefige Konfitorium um Anftellung in einem Pfatramte 
der evangelifchen Kirche gerichter hat. Die, freie ewangel. &e- 
meinde bat ſich aufgelöst und e& beſteht jomit” nur mod) bie 
freie Gemeinde des Hrn. Wagener. 

Braufchweig. Braunfhmeig, 20. Tez, Unſere nach 
Ablauf ihrer Vertagung am 30. v. MR, wieder zufammengetres 
sene Abgeorbnneienverfammlung iſt heute bis zum 18. April n. J. 
vertagt, wozu, da geieglih mug höchſtense cine dreimonatlice 
Verragung zuläffig it, deren Zuftimmung mit einer Dajorkät 
von 2/5 erforberlich war. 

SKurbeffen. Kajiel, 23, Dezbr. 


& wären wir denn 


ebenfalls mit der bundestäglichen Grefution-beglüdt. Die Bayern, 


welche eigentlich nur durchmarſchlren fjollten, haben geflern an» 
dere Ordre erbalten und find plöglich bier geblieben Es iſt 
dieß ohne Vorwiffen und Genehmigung des Hrn. v. Peuder 
geſchehen, ber über dieſen Vorfall in Konflikt mit Hrn, v. Lelningen ge⸗ 
rathen ſeyn ſoll und deßhalb adgereidt iſt. Es heiüt allgemein, 
die Preußen würden, 6000 Mann ſtark, zurücklehren, um bie 
Bayern zu mötbigen, Kaffel wieder zu verlaſſen. (?) — Die 
Gden der Strafen waren heute mit der. kurfürſtlichen Werord- 
nung vom 28, Dft., worin bad Ginrüden der Bundeitruppen 
verfündigt wird, mit der Bekanntmachung des Minifteriums von 
demfelben Tage, melche die Ernennung v. Rechherge zum Gi« 


wiltonmmifjär des deutſchen Bundes zur Kenntnig bringt, und 


endlich eimer. Bekanntmachung des Grafen v. Leiningen, als 


bahtrlſchen Eoldaten bedauert, 


Kommiffär des deutſchen Bundes vom gefirigen sau, — 
In der lebiern werben folgende Verfügungen getroffen: „Ieder 
Widerſtand gegen De als Foſge des Krlensziflande® Drrorbnne= 
ten Maßregeln Gaben den Beldferungsjufland zur Bölge, bei 
welchem bie Bunftionen der Polizei» und Civilbehörden auf bie 
Militärbehörden übergeben. 2) Jedes Fragen von Waffen, ati- 
ber jur Ausübung eines Gewerbes, if verboten. Wegen der 
Ablieferung der Waffen der Bürgergarde wird auf die bereits 
erlaffene Befanntmachung verwiehen. 3) Volfsrerfammlungen und 
pollilſche Verelne, Infofern letztere nicht beſonders geftattet find, 
werden unterjagt; geiellige Vereine bedürfen der obrigfeitlichen 
Erlaubnißñ. 4) Zeitichriiten dürfen nur milt obrigfeitlider Er» 
laubuiß erſcheinen „Neubeſſ. Zeitung”, „Hotniſſe“ und „Volfd« 
bote” jind verboten und follen deren Preſſen mit Beſchlag be 
legt werden. 5) Den kurfürſtl. Behörden wird die Bekannte 
machung und Vollzjiebung vieler Verordnungen aufgegeben und 
ihnen erforderlihen Haus milktärifche Hülfe zugefagt. — Die 
Waffen der Bürgergarde werden feit geflern Nachmittag in Menge 
abgeliefert, ohne daß es dazu Zmangsmaßregeln bebürite. — 
Tas DOberappellationdgerihr bat die von ihm verlangte Erfläs 
rung abgelehnt, da es außerhalb des richterlichen Berufes Itege, 
ſich im Allgemeinen über Mechtöfragen ohne einen zur inte 
ſcheidung vorllegenden Rechtefall auözufprechen. Das Oberge» 
richt bat eine ähnliche Erklärung erlaffen, zugleih nah Wils 
belmsbad berichter und dortfelbft um Schutz gegen die zuge- 
dachte Gewalt gebeten, eventuell die Auflöiung des Obergerichts 
in Ausſicht geftell, Dem Vernehmen nach ift beiden Gerich⸗ 
ten ‚von dem Kommlſſär eine Friſt bis zum Gintreffen einer 
Antwort aus Wilbelmsbad geflattet worden. Der Stempel wird 
von fünmtlichen Gerichtsbehörden wieder erboben. — Dit Gin« 
quartierung ift fo bedeutend zablreih, daß fogar die Mleiber 
welde erhalten haben. Wir feben den Grelgniffen des beutis 
gen Tags mit Spannung entgegen. 

Kaffel, 22. Tez, Abends. Allgemein wurden heute bie 
daß fie zum Theil bi 5 Ubt 
auf dem Ürledrihöplage ftehen mußten, und noch nah 6 Uhr 
babe ich mehrere gefeben, die ihre Quartiere ſuchten. &3 muß 
eine große Dual geweien ſern, ſechs bis fichen Etunden im 
Freien auf einem mir Eis und Schnee bedeckten Plage zu fleben. 
Unmöglih kann der Grund darin liegen, daß die Duartierbil- 
lets nicht cher fertig geworden. Zwar find geftern nur 1300 
Mann für beute angefagt worden, während die Anzahl der 
eingerüdien Truppen etwa 3000 Mann beträgt; aber ficdher 
hätten die Ouartierbillers früher ausgefertigt werben fönnen. 
Nice umglaubhaft iſt ein anderer Erflärungdgrund für bie lange 
Zögerung im Bezug auf die Ginguartierung ber bayer. Eol« 
daten. Der General. v. Bender jol nämlich mit dem Grafen 
Leiningen in Meinungsverſchledenheit gerathen fehn, weil er- 
hinſichtlich der militäriihen Maßregeln eine Mitwirkung ver- 
langt und darauf beftanden bat, dab nicht mehr ald ein 
Bataillon Bayern bier einquartiert werde. Gr ſcheint zuiege 
enplih doch nachgegeben zu haben, vielleicht, ‚wie Mamdye 





ihren Arm um den vollen, ſchönen Naden der Schwägerin und 
berfelben tief in bad Auge fchauend, ſagte fie: „Haſt Du in 
Dresden nicht immer an Nom gedacht? Halt Du Dich nich 
immer bierber zurüdgefehnt?‘' 

Die ſchöne Frau fprang auf, das Auge bligte und den Arm 
anf Me Hüfte ftügend rief fie: „Vin Ich eiwa nicht eine Rö⸗ 
merin, weil ich auf dem Lande geboren? Wer Mom geichaut, 
fehnt ewig ſich dorthin! In dem falten Norden wird man 
nimmer froh!‘ 

„Berubige Dich, Margaricha,' lächelte. Julie, „ich ſehne 
mich auch nicht fort aus Mom. Aber weißt Du nicht, dab 
man in ber Kälte des Soumers gedenft? Im Norden gebeu« 
fen wir bed Eüdens und im &uden wobl auch des Nordens — 
Sehnſucht if überall, Stand doch -vorbin Dresden mit feinen 
Schönheiten lebhaft vor meinen Augen: vorzüglich aber gedachte 
id eines Abende, der mir emig in aneinem Gedachtuiße bleiben 
wird. Gibt es doch Bilder, Worte, Tage, Stunden, die man 
nie vergißt.‘ 

‚3a, ja, das weig ich vom mir ſelbſt,“ rief lebhaft Marga- 


richa ; „vergeß ich doch des Augenblids nimmer — c8 find 
num über drei Jahre ber — als ih an ber Tiberbrüde wor- 
überjchritt und mir ein jumger Menſch mit, dem Ausrufe ent 
ae genſtür zte: „Du Mutter Gottes, die id juche! 4 war der 
Raphael, der ging damals damit um, feinen König nach Dred« 
den eine heilige Bamilie zw ſchicken — und fuchte nur jemand, 
der Ibın zur Mutter Gottes dienen Fonnte.‘ 

„Und ba bat er fie in Dir gefunden,“ fiel ſchmelchelnd 
Julie ein 

„Das will ich wicht geiant haben,“ rief verlegen Margariiba, 
ondern id; meine nur, daß wir, ber Raphael und id, ums 
gejunden haben. Gr bat, ich jellte ihm zu feinen Bilde figen, 
und dba bie Mutter zuiegt nichts dagegen batte, und immer mit 
ınir war, wenn ich dem Mapbael fah, auch ich überhaupt vom 
erſten Blicke an ihn lieb gewonnen batte, jo bat ca fich demn 
jo gemacht -—“ 

„Daß Herz und Hand fid; fanden,‘ 
ein glückliches Ebtpaar wurbet.‘‘ 

„Tas ſoll wohl jepn,‘ lächelte froh und glüdlid Marga» 


fiel Julie ein, „und Ihr 


1959 


fagen, in Folge einer telegraphiſchen Welfung von Berrin. Ueber 
die Rolle, weiche der preufiihe Commiſſar bier fpielt, iſt Nies 
mand in Iweiie! Der Gommtandeur der biefigen Bürgergarde, 
den der General v. Peuder geftern noch ſpät Abends bat ru- 
fen laſſen, um ihm zujureben, die Waffen frelwillig abzulieiern, 
hat ihm gerade berausgefagt, er bielteihn zwar für einen Ehren» 
mann, müßte ihm aber fehr bedauern wegen der tolle, auf bie 
er bier angewieien ſey und im welcher er ja, wie ſich zeige, 
gar nichts zu fagen babe. Preußen fängt in der Meinung ber 
Leute ganz zu finfen an. Dagegen feige Deiterreid, weil der 
Starke matürlid mehr Sympathlen ermwedt, ald der Schwache, 
und felbft von der bayeriihen Megierung gefällt ed, daß fle 
fühn genug if, um ſich als deutſche Großmacht neben Deſter- 
zei und Preußen zu flellen und das lehtere won einem Punkte 
zum andern zurüdzubrängen. Denn es zeigt ſich in biefer 
Kübnpelt ein Muth, welcher der preußlichen Reglerung ganz 
ju fehlen ſcheint. (T. A. 3.) 

Nachrichten aus Frankfurt rom 22 d. mollen wiſſen, 
Preußen babe von Defterreih verlangt, dab die baherlſchen 
Truppen aus Raffel zurückgezogen und durch Öfterreichliche erfegt 
würden, Deflerreich babe dies auch wirlllch zugefagt. In Ders 
bindung mit dieſem Gerüchte dürfte die Mittheilung der „„Deute 
ſchen Reform“ ftchen, welche fie unterm 23. d. auf telegrapbi« 
ihrem Wege erfahren haben will, dab die Bayern am dieſem 
Tage Kafjel geräumt hätten. Direkte Nachrichten won dort, 
bis 23. Dez. Mittags reichend, wiſſen bievon noch nichts; doc 
wird der „Allg. Zig.“ aus Rafjel vom 23. Des. berichtet, 
daß bie Bundederefutiondtruppen in dem Berbältniffe die Stadt 
wieder verlaffen würden, ald das Winerfireben gegen die tom 
Bundesfommifjär erlaffenen Verfügungen verſcwinden würde. 
Am 23. ſei bereits eine Abtbeilung Meiterei auf das Land vers 
legt worden, ein Bataillon Infanterie follte am 2%. gleichfalls 
dahin abmarfchiren Es jenen hlernach die nach den Olmützer 
Belllummungen dennädhit ald Befagung bier bleibenden Trup«- 
pen von ben nur momentan im Bundeserekutionedlenſte nolbe 
mwendigen und hiezu in Kaffel anmelenden zu unterfchelden. 
Damit ließe ſich allerdings die obige Nachricht der „D. Rei, * 
erklären. — Lie gefleım ſchon gemeldeten Meibereien zwiſchen 
baperlihen und preußiichen Truppen dauern leiter noch in 
mer jort. 

Hanau, 23. Dez Das zweite Baralllon bes f. baperlichen 


Megiments König bat vorgeftern, wahrſcheinlich im Folge der. 


Reduftion der bayer. Armee, Befthl erhalten, ſich marfchbereit 


zu halten. 
Stankreih 

Paris, 22. Dejbr. Der Minifter des Yantri verpflidhtet 
fänmtliche Prüäfeften zur ſchärfſten Kontrole über bie! Flücht ⸗ 
Tinge, welche in, den Vrovinzen ſoclaliſtiſche Lehren verbreiten. 
Spaniſche und italieniſche Flüchtlinge find im Intereffe der öſ- 
fentlihen Sicherheit ausgewitſen worden. 

Aus dem Elſaß, 23. Dez. In Bolge ber Verſtärkung 
unferer Barnifonen haben in den —— — einjelne Trups 


venbewegungen ſtatigefunden. Die Nachricht einiger Blätter, 
daß die Armee reduſirt werde, iA ungegründet. Midts beutet 
darauf, daß bie Megierufig seine derartige Maßregel beabfid- 
tige. Je mebr man ſich auch in Frankreich mit der „beinfchen 
Brage* beſchaͤftigt, deſto weniger. hält man die friebliche Löfung 
derfelben als bevorſtehend. Bür die nächſien Monate ift übrl⸗ 

Waftenfilftand und boffen wir, daf es der 


gend 
Diplomatie auch gelinge,. wahrhaften Feleden zu- bewirlen. — 


Die polizeilihen Mafregeln am ber Gränze find in der letzten 
Zeit wieder vielfach werichärft worden. Man fept dem Aufe 
entbalte umd dem Gindringen -won poluiſchen Flũchtlingen alle 
zu Gebote ſtebenden Mittel entgegen. Auch an der Schweizer⸗ 
wie an ber badiſchen Gränze wird daſſelbe Verfahren beobach- 
tet und wir können baber bie Melfenden in ihrem eigenen In— 
tereffe nicht genug darauf aufmerkſam machen, fid mit recht« 
mäßigen Päffen und Reljelegktimationen zu verſehen. 





Münden, 24. Dez Der bisher. Miniſterialſekretär U. KU. 
im 2. Staatsminifterium des Innern für Kirchen« und Schulan⸗ 
elegenbeiten, F. Ott, wurde zum Minifterialfetretär I. in bems 
rn Staatsminifterium befördert. Der Landger.«Arzt zu Pfafe 
fenbofen in Oberbayern, Dr. P. Lipp,. wurde in den Ruheſtand 
er t; das dadurch fich eröffnende Landger.⸗Phyſikat Pfaffenhofen 
Jim dem praßt. Arzte Dr. 3 B. Säuslmaier in Münden 
—— ferner die im Kreis⸗Medizinal⸗Ausſchuſſe von Mittels 
franten erledigte unentgelel. Funktion eines ärztlihen Mitgliedes 
bem Landger.Arzte Dr. 3. G. U. Fred zu Ansbach übertragen; 
und endlid dem DOberwundarjte im Krankenbaufe zu Bamberg, 
praßt. Urjte Dr. Funk, in Anerkennung feiner bisher. Beiftungen 
als prakt. Arzt der Titel und Rang eines königl. Hofrathes tar⸗ 
und ftempelfrei verlieben. 

[PfarreisBerleibungen.] Die Ran Pfarrei Häting, Eng. Neu⸗ 
Burg a. D., wurde dem. Priefter T. Schober, bmeß- und 
— —— zu Heidek, Log "Hilpoltftein, — das Lueger⸗ 
ſche —— zu Renötting, Log. Altötting, dem Prie⸗ 
fter 3. B. Cihinger, Frühmeſſer zu Altersbach, og. 53* 

die proteftant, Pfarrei Ebringen-Wallerftein, Det. Nördlingen, 
dem bisher. Pfarrer zu an und zugleid II. Pfarrer zu 
Tann, Det. 24 B. Langenfaß, — Die proteſt. 
Pfarrftelle zu Dambach, Det. Waferträbingen, dem bisher. Pfarre 
— en und Subrektor der Lateinſchule zu Schwabach, Det. gl. 


Ne, M. a — bie Pathol. Pfarrei Einsfelo, Lg. u. 
tem Pr. 8. Sarrer, Pfarrer zu Rohrbach, bes gen. 2 5 
und Das glorlan ſche — zu Waſſerburg, tar. "ns. F 
dem Pr. J. Wilhelm, Kooperator an Yubing, Ldg. ündhen, 
übertragen. ferner wurde if t, daß bem cbengenannten 
Priefter I. Wilhelm vom eſe von München « renfing 

rankenhaus· 


er Fa das he —— und das 
ium zu Ingolſtadt vom Biſchofe von Eichſtädt dem feither. 
—* 5* Prieſter J. Schneider, übertragen werde. 
(Pfarreis@rledigungen.] Die kathol. Pfarrei Hop — Eder. 
Auerbach, mit einem rein fafflonsm. Ein 
das Kuratbenefijium zu Kelbeimwinzer, k 
faffionsm. Reinertrag von 440 fl. 30 fr., — Be I. Pfarrei 
Beljbeim, Lbgr. Nördlingen, mit einem faffionsm. Ertrag von 
584 fl. 47 ir, — und die Bathol. Pfarrei Untereljbadh, Log. Bis 
ichofsheim, mit einem Reineintommen von 453 fl, 40 ®r, find in 
Erler. gekommen. 


ge einem . 





ruha. ‚Aber nun fage wir au, woran Du dachtefll, weß · 
bald Su fo traurig ausjahft, als Ih eintrat, Die Männer 
kehren. noch lange nit beim und da iſt ed fo hübſch, wenn 
Du. erzählt, ich höre fo gem Dir zu umd die Zeit vergeht 
noch einmal jo ſchnell. Bit, erzähle." 

Margaritha fegte fich bequem, Iegte die Arme über einander 
und ſchaute erwartungstoll vor ſich nieder. Julla aber fegte 
fi ihr zu Büßen, lehnte das Haupt am Matgaritha'g Knie 
und begann endlich Bolgendes mitzusheilen: „Du weißt es Bir 
fan ich's alſo fagen; unfere Jugend war nicht jo glüdlich als 
fie hätte fern können. Tie Mutter war tobt, der Water ſprach 
felten ein Wort — und wenn er Tprach, waren et Worte, bie 
auf den Unterricht im Zeichnen Bezug haften. Muften mir 
tod; den ganzen Tag den Stift in der hand haben; mir bätten 
nicht Tefen, nicht fchreiben gelernt, wenn nicht Margaretha, die 
Wärterin, uns unterrichtet hätte. Der Vater fprach nicht, wir 
ſprachen nicht, Fein Vlick wurde gemwechfelt, nur ſcheu, ängfilich 
wurde dad Auge gewentet, wenn der Water nach dem Stode 
griff, mm und für begangene Zeichenfehler zu züchtigen. Wir 


gu dem Herrn Silveſter, 


wohnten einfem, — in Drebden, Niemand — ung, 


mir ſaben Miemand. Des. Abends, menn andere Rinder längft 
auf ihren Lager rubeten oder den Märchen, von der Mutter 
erzählt, lauſchten, wurden wir ſchweigend, fill an das Ufer 
der Glbe geführt. Die Eonne fannten mir nicht, der Mond 
war unfere Sonne. Und beiimody,. dennoch waren wir nicht 
unglũctlich, die Kunft machte und ‚glüdii. 

Eines Abends führte die Magd uns hinaus, der Water war 
dem königlichen Hofmaler, gegangen, 
und fo hatten wir ‚Gelegenheit, eimmal zu. plaudern und uns 
den Mondſchein und die Berge mad; Herzensluſt zu betrachten. 
Niemand von und ahnte, dap an bieiem Abend unfer Lebend«- 
ſchidſal ientichleden mwurbei'” | 

„Wie fot D! Kite, ergäble, ich hörte wohl manches von 
bein Raphbael, doch iſt er in dieſer Hinſicht mie fein Water, 
der Jamatl, wortfarg DI zum Tollwszten, * 

(Bortfegung folgt.) 


Außerordentliche Beilage zum Baperifchen Landboten Nr. 384 


„vom 28. Dezember 1850. Audgegeben den 27. Dezember Abends Y, 8 Uhr. 





Münden, 27. Te; Bon dem geflern bier eingetroffenen 
2. Bat. des Peibregimentd if beute fon ein großer Theil im 
Urlaub entlaffen worden. Tas 2. Yägerbataillon, weldied beute 
eintraf, wird morgen nah Burgbaufen abgehen. — Uebermor« 
gen (29.) werden das 3. Bat. des Inf. Meg. König und bie 
3. Batterie vom 3. reit. Art.Meg. erwartet; am 30. 2. fol- 
Ten das 1. Bat. des Inf.Reg. Kronprinz und das 1. Rulraff.« 
Meg., am 31. d. das 1. Bat. vom Leibregiment und das 2. 
Bat. von InfoMegiment Kronprinz und endlih am 1. Yan. 
das 3. Bat. deb leptgenannten Negimentd bier eintefien. — 
Eimmtlite Mannſchaſten werden, mie bereitd gemelder, auf 
einen Tag bei ber bieflgen Ginwobnerfchaft einquariirt. — 
Die heutige Nummer der „Vollsbötin““ und des „Gilboten‘‘ 
find fonfiszirt worden. 

Münden, 22. Dez. [Berfpäre.] In der Eigung ber 
blefigen Ginquartierungs« Gommijjion vom 19. d. M. 
wurde der Antrag des Vorſtandes auf ein Proviforium durch 
bie Mebrbeit der Gommiffion angenommen und dem Magijtrat 
gar geeigneten Berüdfichtigung übergeben. Dieſes Proviforium 
gebt dahin, daß, weil die Morbereitungen zum Vollzug bes 
Geſehes v. 25. Yuli d. J. die Ginguartlerung betr., noch ger 
raume Zeit In Anipruh nehmen, gleichwohl die Naturalein« 
quartierndgslaft fon jegt nicht allein auf die Hauß« 
eigentbümer befchräntt bleibe, fondern auch auf die 
Mierbbewohner nah dem Mafitab des Wohnungsmich- 
zinſes ausgedehnt werde, vorbehaltlich der Auegleichung ber 
getragenen und fpäter zu tragenden Duartierlaften nah Maf- 
gabe des Geſehzes beim Gintritt des Definitivuns. 

Bamberg, 26. Te. Heute früb bat das feit mehreren 
Wochen bier ftarionirte 3. Batalllon des 8. Inf.»Megiments den 
Rüdmarfh nah Palau angetreten und Mittags ift das 3. Bar. 
de8 9. Infanı.»Megiments bier einmarfhirt. Tie Mannſchaft 
wurbe über Mittag einquartirt und bezieht Nachmittazs bis auf 
weiteres die Kaſernen. — Die Durchmarſche öflerreicifcher 
Truppen dauern "ununterbrochen fort; beute werden noch 3 Bas 
talllone erwartet. Der Marfch gebt übrigens nicht nach Böh- 
men zu, fondern nach Unterfranten. B.M.L. Erzherzog Lco« 
pold traf vorgeftern Abends bier ein, iſt aber geſtern Abends 
bereits nach Kiffingen welter gereldt. 

Zweibrüden, 2%. Dez Das f. Appellationspericht hat 
unterm geftrigen verordnet, daß zur Aburtbeilung der mad dem 
Urtheile des Guffationthofes vor das Epezialgericht verwieſen 
bleibenden politiichen Gefangenen, eine außerordentliche Sigung 
biefed Serichtöhofes angeorenet und deren Gröffnung auf dem 
15. Januar nächſthin firirt bat. Die Verhandlungen vor dem 
Sprzialgerichte, welche die befannten bemaffneten Züge nad 
Steinfeld, Rechtenbah und Schweigen zum Wegenftand haben, 
dürften voraudfichtlich etwa 4 Wochen dauern und nad ihnen 
werden ſodann die Merbandlungen des Theiled des Prozefied 
beginnen, welder dem Schmwurgerichte zugemwiefen ift. Tas lir- 
theil des Gaffationshofes und der darnach rectificirte Anklageaft 
find bereits gedruckt und dürften in dieſen Tagen allenthalben 
äugeitellt werben. 


Preußen. Berlin, 25. Dez Der Prinz von Preußen 


iſt vorgeftern Abend nach Koblenz abgereidt, um daſelbſt das - 


Welhnachtsfeſt im nächſten Bamillenfreife zu verleben. Dem 
Dernebmen nah wird Ce. f. Hob. am 8. k. Mis. mit der 
Grau Prinzeffin von Preußen nach Berlin zurüdfebren. — 
Der neu ernannte Minifter des Innern, Hr. v. Weſtphalen, 
liegt fo bedeutend erfranft bier Im Hotel de Brandenbourg bar» 
nieder, daß noch Wochen vergeben dürften, bevor derſelbe feine 
bobe Etele wird antreten fünnen, Der König bat deßbalb 
durch Allerhöchſte Ordre den Mintfterialr Direktor v. Punkam - 
mer mit der weiteren interimiftifchen Leitung des Minifteriums 
des Innern betraut. 

Die .C. 8.* ſchreibt aus Berlin: „Die Dauer der Tred- 
bener Konferenzen wird neuerdings in diplomatifchen Krelien 
auf ein halbes Jahr veranfchlagt. Ten Kammern fol, mie 


man meint, bei dem Zufammentritt eine Worlage über fernere 
Vertagung gemacht werden, da ohne Zuflimmung- beider Kame« 
mern eine folde gemäß der Berfaffung in derſelben Eigungs« 


periode nur einmal zuläßig if. An eine Auflöfung werde nur 


ungern gedacht; würde die Bertagung jedoch abgelehnt, dann 
träte diefer Gedanfe mehr in den Vordergrund. 

Aurbeffen. Kafiel, 25. Dejbr. Die Bayern find 
theilmeife wieder abgezogen. (Tel. Sep. 8.9.8.) 

Sachſen. Dresden, 24. Dez. Wie richtig die Behaup- 
tung war, daß blaher zwiſchen Preußen und Deſterrelch in 
Sachen ded mweitern Bundes noch Feine bindenden Stipulationen 
eriftirten, wird bier in Dresden recht Mar. Heute bat eine 
längere Beſprechung zwiichen den beiden Vremiers flattgefunden, 
deren Biel die Aurftellung wo möglich gleich Tautender Inſtruc⸗ 
tion ſeyn follte, die fie bei ihrer Abreife den Bevollmächtigten 
(Graf Alvendleben und Graf Buol) hinterlichen. Bevor das 
Ergebniß diefer Beſprechung in weiteren Krelien befannt wird, 
fann man die Sachlage ungefähr fo bezeichnen: Preußen will 
die Thellung der Executive mit Defterreih, Bayern die Trias, 
Württemberg unterflügt Bayern, Sachſen und Hannover geben 
eigene Wege, beanſpruchen aber ebenfalld Theilnahme an der 
Crecutlve, falls fie Defterreih und Preußen überhaupt mit 
einer dritten Macht thellen wollen; die Fleinen Staaten wiber- 
fegen ſich jeder anderen ald der duallfifchen Erekurive, wenig» 
ftend entſchieden der erceprionellen Berhelligung der Könlgrelche 
an bderjelben; deßgleichen protefliren mehrere von ibnen gegen 
die einfache Nüdfehr zum alten Bunbedtag, bie fie ald den 
fihern Vorboten einer naben, fie zunächſt vernichtenden Um⸗ 
wälzung betrachten. Ueber Deflerreichs Abfichten, die bier fo 
weit entjcheidend find ald Preußenẽe Nachglebigkelt reicht, berricht 
bis dleſen Augenblick noch Ungewißheit. Won einer Selte wird 
verfihert, daß Fürſt Schwarzenberg die Berechtigung aller 
Bundesglieder zur Theilnahme an der Exckutlve je nad Ihrer 
numerlſchen Stärke anerkenne; nadı einer antern Verfion neige 
er zu einträchtigem Handeln mit Preußens biäberigen Wünfchen, 
und würde dad gemeinjame Programm nach Befeltlgung einiger 
Differenzen, 3. B. in Berreff des Unirungsrechted und felner 
Ausdehnung, unfchwer zu Stante fonımen. Die Abrelſe beie 
ber Premiers IR ungefähr auf drei Tage vor Neujahr angefet, 
wo Graf Buols Gintreffen erwartet wird. In Bezug auf die 
ehemaligen Unionsftaaten noch bie Bemerkung: daß nad dem 
bekannten, längft erwarteten Rücktritte Maſſau's, Didenburgs, 
Medienburgs und der Hanſeſtädte von dem preußlſchen Schuh - 
und Trugbündniffe auch bei den zurücgebliebenen ſich Beiden 
der Menitenz einftellen, 4. ®. bei Anhalt» Deffau, und mod 
manche andere Regierung ſieht gegenwärtig keine Vorthelle mehr 
von dem Zufammenhalten mit Preußen, dad fid in Bezug auf 
bie freien Gonferenzen gegen feine Verbündeten ſchweigſam und 
zurückhaltend benommen bat. Ihre etwalge Hinnelyung zu Des 
fteıreih, das. ihnen viel mehr Entgegenfommen bewles und 
auch auf dle Sendungen nah Dredden vielfahen Einfluß übte, 
wird aber in fein feindfeligs Verhalten zu Preußen umfchlagen, 
auf das fie durch ihre Lage eutſchleden angemiefen find. 

(2. 8.) 

Medienburg. Bon mehreren Eeiten werden von Kin« 
kel's Flucht über Roſtock nach England folgende Teralld mit« 
getbeilt: Jetzt, wo man eine etwaige Gefahr bejeltigt glauben 
darf, rüdt man ſchon unbefangener mit der Sprache heraus 
und erzählt ald gewiß, Kinkel — mit Dr. Petermann dort 
angefommen — fel mit dem Roſtocker Schiffe Anne, Kopltän 
Niemann, nad Leith abgegangen. Da nun das Schiff ſeltdem 
dort glüdlih angefommen ift, fo werde auch der Paſſagler wohl« 
behalten dort angelangt fehn. Dem Schiffer war der mit einem 
engliſchen Paſſe verfehene Fremde vom Korreipondentrbeber nur 
als GEizentbümer der Walzenladung vorgeflellt, und zur auf« 
merffamften Behandlung empfohlen worden, Diefer bat fich 
übrigens nicht allein bier, fondern auch zu Warnemünde, ten 
Abgang ded Schiffed ermwartend, noch tagelang aufgehalten und 


Der Dayerifche Sandbote. 
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Der Bayerifche Bandbote ericheimt —X uns wird. ‚Ner an ben Bohentagen Nadmittans 3 br und Sonntage | Bermittage Sübr 


m andern 
Pofämter nehmen za diefem Preife Behtellungen an. 


Aus Unterfranfen enfbätt der „Rränf. Kurier* einen Be⸗ 
richt, Im welchem berbe Klagen über die Ginquartierungds 
Taft Taut werden. Tie arme Mhöngegend fen zwar zum Thell 
von Truppen befreit, dagegen ſeyen aber im Saal» und Streu⸗ 
arunde die Truppen fo Licht gelegt, daß der Wittelftand bei 
länger andauernder Belaſtung gänzlich zu Grunde gerichtet werde. 
Die Mehrzahl der Bürger babe kaum ſoviel Verdlenſt, vie 
Steuern — bie außerdem vorausfihtlih obne Ausnabme und 
zwar bedeutend erböbt werten dürften — bezahlen zu können, 
und zugleich follten fie auch noch je 2, %, 6 und mehrere Eol« 
baten verföfligen. Die dafür per Mann zugefagten 28 fr. Ent« 
ſchädlgung für den Tag find allerbinge zugefagt umd werben 
auch wohl unzwelfelhaft bezahle werden, Uber der Metzger, 
der Päder, der Wirth wollen und können wohl auch nicht das 
rauf marten, die Einkommen⸗ und Kapltalſteuer werde auch 
eingefordert und fo müſſe der Witelftand Schulden machen. 
Unter Hindeutung auf Recht und Willigkeit wird daber der 
Wunſch autgeiprochen, der Staat möge fo ſchnell mie möglich 
den Duartierträgern wenigfteng Treivteribeile des Betrag bie zur 
gänzlichen Abrechnung bezahlen, was um fo gerechter erfcheine, 
ald e8 bereits Wucherer geben fell, melde befonter& den be⸗ 
drängten Bauern fagen: „Wer melf, ob je ein Heller für bas 
Militär vergütet wird, ich will es magen und zable Gub für 
jeden Mann täglih 12 fr., wenn ihr mir die Omartierzettel 
gebt.” Sollte die Staatereglerung, beißt es meiter, nicht eine 
Verordnung erlaffen, melde dleſes Willerfaufen bei Etrafe ter 
Michtigkeit verbietet und bie Qiuarrierfommiffienen ammelör, nor 
an Diuartierträiger Zablung zu leiten?! Wir balten ee ferner 
für Schuldigkelt und Pflicht des Staates, dafür zu forgen, daß 
das öfterr. Mitität fo ſchnell wie möglich aus Vapern abzleht, 
well Bayern auf jeten Mann Defterreicher, welcher in Bayern 
llegt, täglich 13 fr. daraufzablen muß. NRechnen wir num, daß 
30,000 Dann Defterreldier in Bavern Tiegen, fo beträgt die 
tägliche Daraufzablung 6500 fl., fage mir Worten „ſechetau · 
fensfünfhundert Gulden“, und wir fünnen annebwen, daß eine 
balte Million Gulden nicht binreicht, welche bis heute Bayern 
fhon darauf zahlen muß. 

‚ ge. Städte. Branffurt, 24. De, Dem Vernebmen 
nach wird die kürfürflliche Megierung im Beainne des nächſten 
Jahres ibren Sig wieder in Kaffel nehmen, nachdem nunmehr 
die Beſethung der Refidenzftadt durch die Punbestruppen erfolgt 


ausgegeben. Der Abeuuementspreis beträgt balbjährig für ben ganzen 
* Die Inferatiousgebühr if 2 fr. für 
ertheilt bie Grpebitiom, Bernfagafte Nr. 4, weight. Iutereffante Mittheilungen werben gerne angenommen unb angemeflen 


des Königreichs Baytin @ fl. 
e Sfpaltige Petitzelle. Mustunft 
Merwenbel. 


iſt. Der Kurfürft ſelbſt indeß mird, wie es helßt, nod einige 
Zeit im Frankfurt bleiben. — Geitern Vormittag ſprang im 
biefigen Wabnbofe der Branffurt- Hanauer Gifenbahn der Keſſel 
der Maſchine kurz vor der Abfahrt mit folder Vebemenz, daß 
ein vier Sentner ſchweres Stück über dreihundert Schrin welt 
fortgefchleudert wurde; glüdliher Welle wurde Niemand befchä« 
digt, eine einzige Perſon ausgenommen, bie nur eine uns 
bedeutende Gontuflon am Kopfe erlitt, Auf dem Gonvol, den 
die verunglüdte Maſchine nad Hanau führen follte, befand ſich 
auch der Kurfürft von Heſſen ziemlich in der Näbe des Keſſels. 
— Tie Herftellung der elektriſchen Telegrophenlinie von Aſchaf- 
fenburg nach Branffurt ſchreltet raſch ror und dürfte Bid An—⸗ 
fang Rebrnare vollendet fern. (M. G.) 

Sachſen. Dresden, 25. Te Ton Perollmäcigten 
deutſcher Staaten bei den Minifterlalfonferengen iſt jelt unferer 
legten Mitthellung noch Staatsminifter v. Paumbach für Kur» 
beffen bier eingetroffen. Mon Hannover {ft der öflerreichiiche 
Geſandte am bannoverfchen Hofe, Bar. v. Pangenn, und von 
Perlin der kurheſſiſche Geſchaͤfteträger am preußiſchen «Hofe, 
Frhr. v. Dörnberg, angelangt: 

Kurbeffen. Kafſel 23. Dez. (Abre.) Thatſache iſt, daß ter 
Komumiffär des deunfchen Bundes, Graf Lelningen, fich fo ftellt, ala 
ob ein preußlſcher Kommiſſär gar nicht bier feh, daß er dieſen 
gar nicht anerkennen will. General v. Peuder bat in den letz - 
ten Tagen an den Minifter bed Huswärtigen, Gm, v. Mans 
teuffel, in Berlin mehrmals berichter, daß feine Etellung bier 
nicht mor eine peinliche, ſondern auch eine für die preufß. Mes 
glerung ‚nicht ehrenvolle fel. Kr. v. Manteuffel bat aber auf 
diefe Magen mur geantwortet, er könne mict finden, daß die 
Auffaffung des Generals richtig fer und die Ehre Mreufiend 
comprominirt werde, General Peucker bat aber geftern nach 
dem Ginmarfche der Bundeeiruppen feine Rorftellungen dringen⸗ 
ber wicherbolt und namentlich hinzugefügt, daß er bei der Art, 
mie von Eeiten des PBıumnbedfommtfjärd die Anweſenhelt bes 
preußlſchen Kommifjärs gänzlich ignorirt werde, und da ben 
Dlmüßer Verabredungen entgegen Bayern in fo großer Anzahl 
bier eingerüdt wären und Quartier genommen hätten, mit Ch 
ren nicht länger bier fungirem könne. Hierauf ift Ihm in 
der vergaugenen Nacht der Befehl zugegangen, barauf zu be— 
fteben, bah die Bayern Kaſſel wieder verlaffen, bie Sicherkeltd« 
wachen, namentlich an den Thoren, durch preufliche Truppen 





Kunft und Liebe. 
(Kertfegung.) 

„Der Vater ging öfters zu dem Silveſter,“ fagte Julla zu 
Margaritha; „es verfammelten ſich dort gar gern und oft bie 
Vornehmſten der Stadt — 8 wurde bort, mamentlich der 
ſchönen muflfaltfhen Tochter wegen, viel muſicirt und gefun« 
gen. Der Mater Tiebte die Mufif Teidenichaftlih, An jenem 
Abend waren nun befonder® viel Freunde bort, auch Duarini, 
des Könige Peichtvarer, der Graf Pünau, Dominico Anmiball 
ber Eänger u. m. A. Mnnibali fang an jenem Abend beſon⸗ 
ders fchön, fo daß der Water, ganz bingeriffen, alles um fich 
ber vergeffend, zu dem Sänger trat und ibn, nachdem er ge— 
enber bAte, um Wiederbolung dei Liedes bat. Annibali batte 
von und, mamentlih von dem Raphael gehört, wußte auch 
um bie Lebensweiie, die wir führten, und knürpfte daber, ale 
er die Bewegtheit des Water fab, an deſſen Witte die feinige: 
ibm zu erlauben, ihn amd feine Kinder morgen beſuchen zu 
dürfen. Der Vater finıpfte mir ſich, gefland aber entli die 
Erfüllung feiner Wirte zu, und Annibali erſchitn antern Tas 
ged zu unferm Erſtaunen bei und Wir ſaßen und zeichneten 


und wagten den Blick nicht aufzufchlagen. Ich gedachte des 
vorabendlihen Mondſcheines, der mir fo ſchoͤn wie noch nie 
gefchienen harte. Ich konnte des gehabten Anblids nicht los 
werden; ein Vild, eine Abendlandſchaſt ſchwebte vor meiner 
Seele, fo daß mid das Eintreten des Annibali nicht jo er⸗ 
regte, als ed vielleicht unter andern Umfländen geſchehen wäre, 
Daß eben iſt der Vorzug der Kunſt, daß vor ihr alles Ir⸗ 
diſche aleichfam in den Hintergrund treten muß, und mwäbrend 
alled Uebrige und erregt, unfre Münfche, unfre Sehnſucht 
met, berubigt allein die Kunſt, mögen wir biefelbe num ſelbſt 
üben oder und nur an ihren Schöpfungen erfreuen, erquiden, 
berubigen. O! gewiß die Kunft ift der tröftendfte Engel, den 
und ein Gott gegeben!" 

Margaritha ſchnitt dieſe Lobrede auf die Kunft durch ein 
unmillfübrliches Aufſteben ab, doch ließ fie ſich ſchnell wieder 
nieder, ale Julia fortiuhr: „Annibali ſah den Mapbael zeiche 
nen und verlangte, von ihm gezeichnet zu werden. Der Mater 
bewilligte es und in zwel Etunten war das Portrait beendet. 
Ter Water, ber ſich fo Tange entfernt, febrte zurüd, ſah das 
Bild, war zufrieden und verlangte von dem Sänger daB eib« 
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beſetzt zu halten und bie Gtabifonmanbantır nicht an ben Bun⸗ 
beötommiffär abzugeben. Zur Ertelchung dieſer Zwecke iſt ihm 
unbeſchräntie Vollmacht und indbeſondere die Ermächtigung er⸗ 
thellt worden, das Corps bed Generals Tiehen wieder nad 
Kaſſel zu ziehen. Dieſer Befehl It nicht vom Hrn. v, Mans 
teuffel, ber geſtern ſchon von Berlin nad Dredven abgegangen 
war, ertbeilt worden. Ich vermag jedoch der Verficherung, daß 
derfelbe unmittelbar vom Könige ausgegangen, kelnen Glauben 
beiqumeffen, Ueber dad Borrüden des Tiegen'ichen Corps auf 
Kaffel habe Ich zmar völlig ſichere Nachricht nicht zu erlangen 
vermocht, aber ed heißt allgemein, daß ein Thell deſſelben heute 
Abend bereits In Grebenſtein, drei Stumden von bier und Uus« 
gegend wieder angekommen je. Auch wurde heute Abend In 
der Stadt gefagt, dad morgen früb die Bayern, oder ein Bar 
tailon derjelben und wieder verlaffen würden. — Geſtern wa« 
zen bie auf den nächſten Dörfern bei Kajlel, z. 2. in Webl- 
beiden, Kirchditmold, Rothenditmold, liegenden bayeriihen Trup- 
pen audmarfhirt und hatten den Weg nah ®rebenflein und 
Hofgeismar eingejchlagen. In Grebenftein und Umgegend an« 
gelangt, haben jie faum Quartier gejunden, ald der Befehl ein« 
teifft, ſofort wieder nach den Orten, von wo fie ausmarjchirt, 
jurüdgufebren. Sie haben denn aud auf der Stelle ihren Rüd- 
marſch angetreten und find um Mitternacht in ihren alten 
QDuartierorten angelangt. Ich babe den Grund dieſes Befehls 
nicht zu erforfchen vermocht. Mit der Anmiberung der Preu⸗ 
Gen Tann dieſer Nüdearih unmöglich zujammenbängen. — 
Zur GCharafteritit unferer Zuftände und bed Verhältniſſes zwi« 
fen den preufijchen und baperlihen Truppen glaube ich noch 
ein paar Züge mirtheilen zu müffen, In voriger Nacht findet 
eine preußliche Patrouille auf der Straße einen bayerlſchen Gol« 
baten, ber wahrſchelnlich etwas zuviel getrunfen bar, und ſich 
gröblich benlanut. Die Patrouille wil ihn feſtnehmen und mit 
ſich fortführen, als eine bayeriihe Patroullle dazufomut und 
dieh zu verhindern ſucht. Darüber entfteht Streit, und ein 
Bayer verjegt einem Preußen einen Bayonnetſtich, der bis auf 
den Knochen geht, übrigend ungefährlich ift, wird aber von ben 
ergilmmten Preußen dergeflalt wieder geflorhen, daß er an der 
Munde gehorben if. Nicht trauriger, vielmehr beiterer Art 
find 2 andere Züge. Heute Morgen wollen mehrere vor dem 
Leipziger Tbore im Duarsier Tlegende Vahern mit Gewehr und 
Sad und Pad durd das Thor in die Stadt, um ſich auf dem 
Briedricyäplag zu begeben, wo fie ſich verfaumeln jolen, Der 
am Thore ftchende Bolten will fie aber nicht bereinlaffen, und 
fält, da bie Bayern ſich nicht bedeuten laſſen, das Gemehr. 
Das hilfe Es fammeln ſich nun noch mehrree Bayeın, die In 
jener Vorſtadt ihr Quartier haben, au ein paar Difiziere, 
am Ihore, aber der Poſten verwehrt ihnen beharrlich den Gin« 
gang in tie Etadt, bis die Bayern in Reih und Glied getre- 
ten find und im georbneter Golonne, won ihren Diffizieren ge» 
führt, fih in March fegen. Dann erft läßt der preußlfche 
Voſten den Weg jrel Geſtern gebt ein bayeriicher Offizier in 
der KRönigeftrafe an einem preußiſchen often vorüber, ohne 





uch⸗ Verſprechen, von dem Gebörten und Gefehenen nichts zu J 


verrathen. Annibali wies dieß Anſuchen mit Entrũſtung zu · 
rüch; er ging — und ber König erfuhr die ganze Sache. Er 
verlangte das Voriralt des Annibali zu ſehen. Gin Gardiſt 
am, um ed abzuholen; der Water wollte es nicht geben, er 
warf den Gardiſten zur Thür hinaus; ein heftiger Strelt ent» 
Rand, wir züiterten, wir weinen, die Gaſſenbuben verfanmel- 
ten ſich vor dem Haufe, Immer heftiger mwurbe der Zank, ims 
mer wilber wurde der Water — endlich zog ber Soldat blank 
und ber Vater wäre verwundet, vielleicht erſtochen worden, 
wenn nicht —" " 

„Run, wenn nicht! Tu ſchweigſt? — weiter Julia,‘ rief 
Margaritha, und jene fuhr langſam, ſcheinbar ruhig fort: 
„Wenn nice im diefem Augenblide der Superintendent Löſcher 
mit einem Öremden vorübergegangen wäre und jener Äiremde 
den Arm bes Gardiſten gehalten und den Streit geſchlichtet 
bätte. Das Uchrige weiht Du wohl. Ter König ſah das 
Bild, noch eiuige andere und wir Alle mußten vor ihm er« 
feinen. Wir befamen zum Grflenmal in unferm Leben flat 
lie Kleider und wußten uns faum in demjelben zu bewegen, 


bal-biefer dad Gewehr anglebe Der Bayer fchrt fi um und 
fragt dem Preußen, ob er micht febe, dad ein Dffizier an ihm 
borübergebe. Der Preufe eminegnet, er femme nur preußifche 
Difisiere, Um Schlägereien imWirböbäufern zu verbüten, iſt 
heute gegen Abend durch öffentlichen Aufruf befanntgemacht wor» 
ben, daß alle Wirtbſchaftololale um 9 Uhr Abendé geichloffen 
werten follen. — Der Graf Leiningen wohnte biöher im „KRö« 
nig von Preußen“, wo auch der General v. Peuder logirt. «Heute 
it aber auch eine örtliche Abionderung eingetreten. Graf Leis 
ningen iſt Inden „Römifchen Kalſer“ übergefledelt, wo aud ber 
Zurheifiiche Commlſſar und der Gommandeur der Bundestruppen 
wohnen. Wir haben aljo in unferer Mitte ein Lönigliches und 
ein kaiſerliches Hauptquartier, die ſich gegenfeitig mit mißtrauf- 
ihen Vliden beobachten und fo die deutſche Einigkelt anfchau«- 
lich darſtellen. (D. U. 3.) 


Kajfel, 24. Dezbr., Nachmittage. Haffenpflug ver 
bängte den Kriegdzuftand über dad ganze Land, wm nicht 
eine mögliche Rebelllon zur thatſächlichen Erſcheinung kommen 
zu laffen und um der Welt glauben zu maden, dafi die öffent« 
lihe Nube und Ordnung in Kurheſſen ernſillch bebrobt ſel 
Ginen ähnlichen Zweck ſcheint die heute an den Straßeneden 
angebeftere Verkündigung des Grafen Leiningen zu baben, deren 
Inhalt ſchon geſtern Abend durch öffentlichen Ausruf bekannt 
gemacht worden; diefelbe Tauter wörtlich fo: „Ich finde mich 
veranlaßt, im Intereffe der öffentlichen Rube und Eicerbeit 
Folgendes zu verfügen: Jede Wiverfeglichfeit gegen Milttärper« 
fonen bei Ausübung ihres Dienites, ſowle aud Beleidigung ber« 
felben außer Dienft wird Eriegsgerichtlid zur Veſtrafung gezogen. 
Zur Vermeidung deßſallſiget Vergehungen wird angeordnet: 
1) Ale Wirtbohäuſer find um 9 Ubr, foferm miht fpezielle 
Ausnahmen geftatter worden, zu fliehen 2) Das Zufammen« 
roten und Lärmen auf den Straßen iſt unterfagt. 3) Ale 
Lehrer, Eltern, Dienftherren und Meifter werden angemwiejen, 
ihre Schüler, Kinder, Geſinde, Befellen und Lehrlinge mir dem 
Gintrlit der, Naht von den Strafen entfernt zu halten. &) 
Bei eintretendem nächtlichen Aların find von den biefigen Eln- 
mwohnern die auf die Etraßen führenden Fenſter ihrer Wohnun« 
gen zu beleuchten. Tie Pollzeibehörden haben für fchleunige 
Bekanntmachung und pünkillche Beobachtung vorſtehender Be» 
flimmungen bei eigener Verantwortung forgen zu laffen, und 
merben die Zumiderbandelnden gegen obige Veichle aläbald ver» 
haftet und zur pollzeilichen Beſtrafung gebracht, ſoſern nicht 
Bergebungen der im Gingange erwähnten Art mirbegriffen find, 
wo aldbald jofortige Arretirung und Ablieferung zum Friege« 
gerichtlihen Verfahren eintreten fol. Kaſſel, 23. Dez. 1850. 
Der Bundescivilfonmiffar für die kurheſſiſchen Angelegenheiten. 
Graf v. Leiningen, Feldmarſchallleutenant.“ — Wer, obne bie 
biefigen Zuflände zu feunen, dieſe Berfündigung lie, muß an« - 
nehmen, daß Kaffel in vollem Aufruhr geweſen, oder daß bach 
wenigjtend die Öffentliche Sicherhelt und Ruhe in unfen Dau« 
ern ernitlich bedroht iſt. Und dennoch iſt die Ruhe niemals ge= 


viel weniger, ba wir nie mit Menfchen Umgang gehabt bat» 


ten, und vor dem König zu benehmen. Dennoch war ber 
Monard; gütig gegen und, Du welßt es ja; der Raphael er⸗ 
hielt fogleih ein Geſchenk und eine Penfion von fecbsbundert 
Thalern und wir Mäpchen jede dreihundert Thaler Penfion.“ 

„Ach ja, ach ja! Ich meih es," rief Margaricha Ichhaft, 
„man wollte Euch Baftellmaler aufmuntren, ohne wohl zu ahnen, 
daß der Raphael cin Meifler in allen Fächern der Maleret iſt.“ 

„Gr war bamald nit, was er geworben it; jebenjalle 
wurden wir Mäpchen wohl zu königlich belohnt.‘‘ 

Margarlıba ftreichelte der Schwägerin die Backen und fagte: 
„Du bit immer die Beicheidene und doch fchägen Dich bie 
Maler und die Kenner 0b Deiner Kunft und meinen, Du 
fegeft die geſchickteſte von allen Paſtellmalerinnen. Aber Du haft 
mir noch nicht alles erzählt, haft mir noch nicht gefagt, wer 
der Fremde geweſen, der den Water aus den Händen des Gar- 
diften errettete, denn wieder geſehen haſt Tu ihn doch, haft 
erfabten — 

Margaricha kounte ihre Brage nicht beenden; ihr @atte, 
Raphael Mengs, Yullad Schweſter, Thereſe, an Maron's, 


ört, auch Im’ den Inpten Tagen im Leimer Welſe bedroht gewe- 
fen, wenn man nicht die Soldatenfchlägerelen hleher rechnen will. 

Heute, it mit der Ausführung ber Grefutiondgmaßregeln ber 
gonnen worden. Es find dem Dberbürgermeliter, ledoch nicht 
als foldem, fondern ald Mirglich des Oberzunftamtes, 25 Mann 
Soldaten — Strafbadern, mie man bier gewöhnlich fagt — 
eingelegt morben. , 

Heute Morgen ging eine hayerifche fihmere Batterie, zum 
Leipziger Thore bereinfommend, bier durch und durch bad Hol · 
ländiſche Thor weiter. Ihr Beſtimmungéort iſt mir nicht be» 
kannt geworden. Gin Batalllon Bayern bat und heute verlaſ⸗ 
fen und iſt auf mabeliegende Törier verlegt worden. Dieß ii 
eine Bolge der Meflamarionen des preußlihen Gommiffars und 
ed baben hierauf die auf Kaffel im Anzuge begriffenen Irup« 
ven des Tichen'ſchen Gorps Befehl erhalten, da, mo fie ſich 
befinden, vorerft ſteben zu bleiben, 

Der dritte Medaftenr der unterdrüdten Neuen Heſſ. Zeitung, 
Dr. Pinbas, if heute eilig voa Kler abgerelſt. Ich kann den 
Grund nur darin finden, daß er Kunde von ihm dbrobenden 
Unmannebmlichkeiten erbalten bat. — In der Yuflipartie find 
eine Reihe Berfegungen und Veförberungen eingetreten, — 
Zwei Bürger, welche ſich ungeziemenb über die Bundeötruppen 
äußerten, wurden von denſelben fofort arretirt. — Vom erflen 
Yan. an erfheint die Kaffeler Zig,, mie fie mitthellt, in Kaſ⸗- 
fel. Wisher erfchien fie bekanntlich in Wilhelmsbad. Die M. 
6.3. hat, wie fie anzeigt, eindweilen zu erſcheinen aufgehört. 
An ibre Stelle trit ein Neuer Heſſ. Anzeiger. 

Fürftentb. Lippe. Dermold, 21. Dez. Bor einiger 
Zeit meldete die Welerzeltung, daß von ber iu Teutoburger 
Walde befindlichen Hermannäftetue der Arm geftohlen ſei. Jept 
IR auch ominöferweile ker Schild des Hermann geftoblen. 

Oeſterreich. 

Wien, 23. Der. Mir Menjahr gehen wieder ſieben öiter- 
relchlſche Journale ein. Die Wiener Prefie ih bei diefem Wer 
luſt nicht berbeiligt. — Dem bier erfheinenden „Gorriere” kom · 
men traurige Nachrichten aus Italien zu Die Verhaftungen 
mehren ſich bedeutend; die DVeranlafjung dazu bringt man mit 
den neuen Mazjini'ihen Manlieilationen in Verbindung. 

Dänemark. 

Kopenkagen, DI. Dress Bu den Dredvener Gonferenzen 
hat die Megierumg die Ginladung für Holftein durch die hieſigen 
Geſandtſchaften Preußens und Deſterrelchs erhalten. Dan ver- 
mutbet, daß ter biäherige Vertreter Dänemarks in Brankjurt, 
Hr. v. Bülow, nach Dresden geichidt wird. 


Belgien. 

Brüffel, 23. Dezbr. Die Commiſſion der Kammer über 
bie Münzfrage bat ſich dagegen erklärt, den geichlichen Kurs 
der jirfulirenden Golbftünte zu verändern und ausländischen Bold- 
Rüden in Belgien den legalen Kurs zu entziehen. In Betreff 
der franzöfifchen Goldmünzen follen die Entfchliefungen der Pa- 
rifer Regierung abgewartet werben. . 


Grossbritannien. 

Lonton, 23. Dez Der ‚„‚Staudarh‘‘ erwähnt, ohne jedoch 
felöR daran zu glauben, das Gerücht: die Grey'ſche Fraction 
bes Kabinett, nämlich bie Lorbd Grey und Elarendon und der 
Einanzminifter Sir Eharled Wood wollten ihre Enılaffung neh« 
men, womit denn wahrfcheimlih dad ganze Ditnifterium fallen 
würde. — in anderes Gerücht, leider ganz unverbürgt, läßt 
den Sir Iohn Franklin im Polarmeer gerettet ſehn, fo daß er 
demnãchſt nach England Geimfehren würde, — Daniel D’Gon« 
nel, der jüngite Sohn bed Liberatord, bat fi) auf ber Fagb 
durch einen Schuß die rechte Hand zerfhmettert, und man zmel« 
felt an feinem Auffonımen. — Berlchte aus Jamalca bis 
zum 1. Dey lauten gräßlig. Die Gholera hatte in Kingfton 
und Dort Royal in anderthalb Monaten über 5000 Menfchen 
hingerafft und breitete ſich mehr und mehr über die ganze’ In ⸗ 
fel aus. Es fehlte am Aerzten und Arznel, viele Lelchen Tas 
gen unbegraben, und die Würwen und Waiſen der Neger bem 
größten Elend preisgegeben. Die Nachrichten von San Fran- 
eisco geben bis zum 1. Nov. Auch dert war bie Gbolers 
ausgebrochen und griff rafh um ſich. Eine Dampfboot-Grplos 
fion am 20. Dft. tödtete 80 bis 100 Menſchen. Vom 1. Jar. 
bis zum 30. Nov. 1850, alio in 11 Monaten, wurden für 
28,550,000 Dollars ealifornifcher Goldſtaub in die Vereinigtes 
Staaten- Münze zu Philadelphia gebracht. Die reichiten Bold» 
fager finden fich jet am dem Klamath und feinen Nebenflüßen. 


Spanien. 
Madrid, 18. Dez Die „Gaztta“ enthält die Ankündl- 
gung, daß die Zinfenzahlung von den Ipror. am 2. Jan. bee 
ginnen wird. 


Wussland und Polen. 

Man fchreibt num aud der „R. KR.“ aus Warſchau, baf 
bie Aufhebung der Gränzlinie keine einzeln flehente Reform ſehn 
werde. Der Adminiſtralionsrath arbeitet an einer Geſetzvorlage, 
die den Adel gänzlich von ber Militärpflicht entbinden wird, an 
neuen Gtatuten der Landſchaft und vor Allem an einem inte 
wurf einer Venflonirung der Geiſtlichen nad Einziehung ihrer 
Länderelen. 


merika. 

Der Bericht des Kriegäminifters, welcher der Präfldenteribote 
ſchaft beilag, zeigt, daß dab ganze flehende Heer der Bereinige 
ten Staaten, bei einer Einwohnerzabl von ungefähr 25 Mil. 
Seelen, 12,326 Mann beträgt, aber auch von dieſen find jetzt 
nur 60 bis 70 Proc. im wirklichen Dienſt. So erklärt ſich's 
wohl, daß bie Unlon einen glänzenden Weberfchuß in ihrer 
Staatékaſſe Megen bat und am bie Ausführung der großartige 


‚fen Eriedenöwerfe benfen kann. Bon biefer Armee ſtehen 


7796 Dann in Zeras, NeuMerito, Galifornien und Dres 
gon; 4530 in dem übrigen Staaten und Territorien. 


—— — e — — ——— — ——— —— — 


Arm, und viele andere Maler und Kunſtfreunde traten fröh- 
lich, laut fingend und fdhergend ein; der Wicderichein der 
Freude lag auf den Geflchtern. 
ten, lachten und Margaritba fragte und jubelte mit, bi$ eine 
allgemeine Eröhlichkeit über ale fam — und Niemand das 
Dnautgeben der beiden Schwehlern Thereſe und Julla bee 
mierfte. Tie Mädchen waren allein, fie erzählten ſich ihre 
fleinen Griebniffe, bis plöglich Thereſe fih an bie Bruſt der 
Saweſter warf und innig dieſelbe an ſich preſſend audrief: 

„Sulla, Zulla! Maron liebt mid!" 

Die Schweſter konnte ſich eines Lächelns nicht erwehren, 
Indem fie fagte: 

„Das wiſſen wir längft und haben und darob gefreut. Doch 
Du, Thereſe?“ 

„Ich lUeb' ihn wieder.‘ 
Glück Dir — Gott fegne Cuch. Ich glaube, Ihr werdet 
glüdlih fern." 

„Tas glaube ich gewif. Maron ift ein tüchtiger Maler. 
Der Raphael ſagl's auch, wir werden unfer Ausfommen ba« 
ben. Heute geftand er mir feine Liebe. Ach! wie bin ich fo 


Die Männer erzählten, jubel« | 


unendlich glüdlich, und dennoch ſchmerzt mich eind —“ Ahee 
reie ſchwieg und fah die Schweſter an, bis biefe endlich fragte: 

„Was könute Di noch betrüben?” 

Thereſe umfchlang füffend die Schwefter, endlich fagte fie: 

„Mich ſchmerzt, daß Du nicht glücklich biſt“ 

Yulla zuterte, fie ſah Thereſe wehmüthig an, dann ſagte fie: 

„Bin ich nicht glüdlih? Wer ſagt Dir, daß ich Ieivet‘ 

„Dein Blick, Dein tbränendes Auge.‘ 

JZulla lächelte wehmütbig: 

„Wie magft Du doch dem Schein ſolche Wichtigkeit beile- 
sea! Ich Tiebe die Kunft, ich möchte Bilder fchaffen mie fie 
vor bem Auge meiner Seele fichen, und daß fie fo mir nicht 
gelingen, dad macht mich traurig. Doch tröfe Di; drückt 
mi bie Kunft zuweilen nieder, wird mich die Kunft auch 
wieder heben.” 

Thereſe jhüttelte mit dem Haupt, als Fönne file den Ber« 
fiherungen der Echwefter nicht glauben ſchenken. 

(Bortiegung folgt.) 





Königliches Hof- und Mallonal- Theater. 
Sonntag den 29. Dezember: „Die Bus 
genotten”, große Oper von Menerbeer, 
(Rrau Palm Spapger, k. württemb. Kam⸗ 
— — Bulentine.) 
ontag den 30. Dezember: „Romeo 
und Julia“, Krauerfpiel von Schlegel. 
Köntgl. Hofrbearer-Intendanz. 


Bremden» Anzeige. 

(Bayer. Sof.) Graf Lippe Wifenfeld a. 
Salzburg. Major Rofner a. Etraubing. 
Maillard, Priv. a. Amſterdam. 

(BI. Traube.) Bayrhauſer, Verwalter a. 
Baumgarten. Moafter, Priv., u. Baron 
9. Kornand, Ingen. a. Augsburg. Baron 
Wüſthof a. Wien. 

(8. Habn.) Kahn, Kfm. a. Ultenftabt. 

(8. Kreuz.) v. Stremmer, Oberftlieuten., 
Schmidt, Abjut,, u. v. Med, Oberlleuten. 
a. Straubing. Renfer, Oekon. a. Rilshofen. 

(Stahus.) Sayle, Hofgärtner a. Ger⸗ 
mering. Schmidt, Gutsbeſ. a. —— 
Looſe, Log.⸗Funkt. a. Aichach. Sanglorglo, 
Kfm. a. Munnbeim, 

1743. (2b) @in us, in Mitte ber 
Stadt gelegen, mit Verkaufs-Laden und 
mehreren Gewölben ift zu verkaufen, und 
43-5000 fl. daran zu erlegen. D. Ue. 


1768. In der 
E. Matbes’jhen Lizitationd- 
Gommiffiond-Anftalt 
im Knorriihen Bräubaufe, Briens 
nerftraße Nro. 7 zu ebener Erde, 
wird Dienftag den 83. Dezember 
Morgens halb 9 Uhr 

anfangend, Berſteigerung von ver 
fhiedenen Gold» und Silber⸗Gegenſtaͤnden, 
Hänge, Sad und Stock⸗ Uhren, Perfpektis 
ven, Scheiben⸗ und Fagbr@ewehren, Pis 
ftelen, Säbeln, Lüftern, Lampen, Unzugs 
und —— Gemalden, Flügeln, 
Meubeln aller Art, guten Betten und Ma— 
trajen, gut erhaltenen Herren» und Frauen ⸗ 
Kleidern, Tiſch und Leib» Mäfche, Lein⸗ 
wand, Kupfergefchirr, Bupferne Babwanne, 
Porzellaine, Pferdgeſchirr, eine ſchoͤne Krippe 
wit 3 Vorftellungen und andern nüglichen 
unbenannten Bausbedürfniffen abgehalten, 
wozu höflichft eingeladen wird. 








Augsburg gı München 
27. Dec. Course. 23. Dez. 
Briefe | Geld | Bayerische. |Briefe | Geld 
R3 | Obligat. & sh pC. | 84%, 


88 " | Pr ä pc. | 87 ur 
‚Bank-Act. 11.Sem. 620 !618 
Prom. Agto p.dı.| 54 

| Oesterreich. | 

74 | Metalliqu ä5 pt. 

| detto ä 4 pC. 


detio & 3 pt. 
| Lott Anl. v. 1834: 8614, 
'  detto v. 1839) 
;Bank-Act. 11.Sem. 875 


"Bad. 501. Loose, 
nm Böfl. Loose 
Badische 34 pCt. 
‚Darnst. LL 4600 

'Ludw. Kanal-Acı | 


| » | Eisenbahnen. 


8314 


f 
Ludwigshf. Bexb | | 
Sächsisch - Bayer 

:eipriv Dresdener) 
‘Taunus | 


\ Wiener Nordbahr! 
Yonet «Mailänder! 
Asld. 
uketrnboll.u ik. 5,37 
Friedrcisd’or 
2l,r»iückpr bi 
Holl, 530 11.. Stuck | 
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1764 Zu verkaufen! 
Göthe's fämmtliche Werke in 40 
eleganten Halbfranzbänden, Stuttg. Uusa. 


auf Belinpapler, ganz neu, Amalienftrafe 
Nr, 46 binten im Gartenhauſe. 





1266. (40) Am NRindermarkt im Haß- 
linger « Eurdyhaufe, iur Laden gegenüber 
dem Beilenhauer Lang, find fehr ſchöne 
bilige Eravatten zu haben, als: 


1765... Eine Gouvernante, weldye Uns 
terricht im Kranzöfiichen, im Deutſchen und 
in. ben Sandarbeiten ertbeilt und vorzügs 
Lidye Zenaniffe bat, jucht "hier wirber eine 
Strelle. Moreifen beforgt d. Exp. 


"Montag den 30, Dezember 1850. 
53. ordentliche Verſammlung 
des Bereius zur Förderung des 
‚ Naturbeilverfabrens obne 
Zlrznei 


AladrEchmifett, pr. Etüd 2f. 24 fr. im , 
Saale des Glasgarten. 


dito. mit Maſchen, J 1 fl. 48 fr. 

Lafting-Ertmiiett, „ 14.28 Er. Anfang Abends 7 Uhr. 

dito. mit Mafhen, „ AM.— Mr. Tagetorbnung. 
Drdonnanz- Gravatten „ — fl. 30 Er. 4) Verlefung bes Protofolls ber vorigen 


Berfammlung. 

2) Vortrag des Ausfchuffes. 

3) Ueber bie ſchädliche Wirkung ber geiftigen 
Getränke vom phrenologijchen Stande 
punkte aus. Vortrag eines Mitgliedes. 


Der Ausſchuß 
Es ift erſchlenen und bei Georg Franz in München zu haben: a. 


Geffentliche Verhandlung 


beim Schwurgerichtöhof von Dberbayern zu München 
am 19. Dezember 1850 


gegen 
Redakteur Yafob Gotthelf 
wegen Mißbrauchs der Preffe, begangen durch Beleidigung der bayerifchen 
Staatörigierung, resp. durch 
Angriffe auf den Bundestag, 
mit der Bertheidigungdrede des Hrn. Dr. Serrinann. 


Nah ſtenograpbiſcher Aufzelchnung. 
8. broch. 26 Fr. 


Auch werben alle Arten von Repara- 
turen auf das Billigfte vorgenommen, 

Ebendaſelbſt find auch ſchöne Korſete, 
dad Stũck von 5% fr. bis zu 2 fl, und 
Echmijetthemden ıc. zu haben, 











2ericon von Bayern, 
ein nothwendiges Handbuch für jedes Bureau, jeded Gomptoir: 


Das Königreich Bayern 


topographifch = ſtatiſtiſch in lexicographiſch⸗ tabellarifher Form dargeftellt 


BR. Fieber e 
ro . id h 
Pr 9 ogen. Prei 
Ueber vie Schrift 


* ® [4 
Fmpfpflichtigkeit 

Borftellung des Bereins zur Förderung des Naturbeiiverfahrens zu München an 
Seine. Maj. den König Mar I. von - Bayern, nach Gutachten der Dr. med. 

Gleich, Dr. med, &teinbacher, Cand. med, Hader und Profeſſor 

Dr. Rreuger, verfaft von Georg v. Klöber. 
Drei Bogen. ze 26 ®r., zum Beten des Qirmenfpitals, 
ünchen, bei Georg Sram. a“ 

ſprechen ſich Württemiberger Blätter in folgender Weiſe aus: j 

Ein wahrbaft edler Mann befpricht in diefer Schrift mit väterlicher, ernfter Birme 
die Schäblichkeit des bisher üblichen Impfens und verfiebt feine Warnungsworte mit 
aftenmäßigen Belegen. In jeder Kumilie, wo diefe Vergiftung eines Kindes riskirt werben 
will, follte fie vorber gelefen werden. Die Zeit des Glaubens, daß mit dem Begraben 
des Zuchtftiers in Beutelsbach und mit der Impfung bie Vieh⸗ und Blatternſeuche unter 
uns aufgehört babe, ift vorüber; eine rubigere Befinnung lenkt uns auf bie Erwägung 
der Ereigniffe, welche jenen zu Grund liegen, denn die politiſche Notb, die Ehelera und 
ber Typhus drängen. Unfer Pandemann, Dr. Nittinger in Stuttgart, bat in feiner 
Schrift: die Impfvergiftung, einestbeils ſchon proteftirt: wie ber Boltskörper, fo ber 
Volkegeiſt, daß der Moldskörper nimmer weiter vergiftet werben bürfe; anderntheils bat 
er die Identität des Impfblatterne, Typhus⸗ und Eholeragifts aufgeftellt. und die Augsb. 
—* Zeitung, Bellage v. 13. Sept. 1850, beftätigt ihn: „Ja! gegenwärtig bat es den 

niche 


Georg Franı. 





in, ale ob ſich die Cholera, diefe dem Altertum und dem Wıittelalter ganz unbe 
kannie Weltfeuche, aleichfam als Erfag für die ſchwächer gewordenen oder verbannten 
epivemifchen Kramkheitsformen, welche in den legtvergangenen Jahrhunderten Europa 
beimfuchten, wie die Poden, die Bubonenpeft und das gelbe Fieber, bei uns einbürgern 
wollte.” Möge darum die gegenwärtige ſchoͤn geſchrie ene Broſchüre mit Fleiß gelefen 
und beberzigt werden. 





Außer den in dieſem Blatte angezeigten Büchery ıc. find auch alle in anderen Zeitungen, Katalogen ꝛc. 


angefindigten Werfe dur den Unterzeichneten zu beziehen, der ſich zu vielen Aufträgen bejtend empfiehlt. 


Georg Franz ın Miinchen. 








Verantwortlicher Redalteur und Verleger: Georg Frans, Buchhändler und Buchdrucker in Münden, Peruſagaſſe Rr, 4. 


Der Vayeriſche Jandbote. 


Münden. Sechsundzwanzigfter Jahrgang. NE 386. MAontag, 30. Dezbr. 1850. 


—— BEI ö TE TIL TE u — ——— —— — 
Der Bayeriſche Landbote erſcheint tagtich, uad wird bier an den Wochentagen rt 3 Uhr und Sonntags Vormittags 8 Uhr 
ben andern Tag ausgegeben. Der Ubonnementöpreis beiräct Halbjährig für ben ganz *22 Königreiches Bayeın @ fl. 
!. Peollämter nehmen zu biefem Preife Beflellungen am. inferatiousgebühr iR 2 fr. für Sfpaltige Petitzelle. Muskunit 

ertheilt E— — Veruſagaſſe Ne. 4, mmentgeltlih. Iutereffante werben germe angenommen und angemeflea verwendet. 


Abonnements: Einladung. 

Bei dem nun bald bevorftchenden Jahreswechſel nehmen auch wir wieder Gelegenheit, bie verchrligen 
Leſer unferes Blatted zu einem neuen umd recht zahlreihen Abonnement auf daſſelbe ergebenit einzuladen. 
Die Tendenz des „Bayeriſchen Landboten“ wird unverändert die frühere bleiben und wir werben ned Kräften 
bemüht ſeyn, unfern verehrl. Lefern immer das Meuefte und Interefjantefte aus ver Tagesgeſchichte 
ſchnell und ohne alle Barteifirbung möglichft getreu mitzutheilen. Ebenjo werden wir auch die Berichte über 
die nun bald wieder beginnenden Landtagävethandplungen, jowie über die öffentlihen Magiftratds und 
Shwurgeridtdfigungen in der früheren Weiſe fortbeftehen laſſen. Durch Auswahl anziehender Er— 
zählungen »c., befonderd aus der neneften belletriftifchen Literatur, werten wir das Feuilleton unſeres 
Blattes fo unterhaltend ald möglich zu erhalten fuchen. 








Die Abonnementöbevingungen bleiben vie früheren. Jnferate, zu denen wir unfer Blatt ebenfalls 
beitend empfohlen halten, werden die Sipaltige Petitzeile mit 2 fr. berechnet. 


Die Redaktlon des „Bayer. Landboten“. 





Münden, 29 Tez. Heute gegen Dittag wird eine 
Batterie reitende Urtillerie umd Nachmittags das 3, Bataillon 
des Infanterie-Megimentd König dabier eintreffen. Auch bei 
diefen Truppenabtbellungen finden allfogleich Beurlaubungen ſtatt. 
Gin Theil des 2. Iögerbataillons ging geftern früb 7 Uhr nad 
Burgbasfen zurüd. Drel Gompagnien deſſelben bleiben vor bor 
Sand ned; bier. Die jun Bataillon gehörigen 5 Weiber und 
22 Kinder find mittels Vorſpann ⸗-Fuhren auı verflofienen Don» 
nerftag dahin abgegangen, Drei Batterien des Artillerie-Megie 
ments Prinz Luirpold haben vor der Hand Etanbguartier in 
Ausbach. — Auf gefiriger Schranne gingen die Ginfäufe rafch 
von flatten. Demohngeachtet blieben 4007 Ecäfiel Getreide 
fiehen. Der Walzen fiel um 18 fr, die Gerſte um 2 fr, 
dagegen flieg bad Korn um 5 fu — Wie man verminmt, 
wird ee nun doch mit ber Erweiterung der Singſtraße rnit, 
wad für die Bewohner diefer Strafe und überhaupt für ben 
Öffentlichen Bertehr ſehr vortbeilbaft it. — Nah einer neuern 
Beſſimmung wird der Hafnergeſchlrrmarkt, wenigftens für nächfte 
Dreitönigsdult, noch auf feinem alten Plage abgehalten mwer« 
den, da man mabrjcheinlich, im gerechter Beſorgniß um Befchäs 
bigung ber Bäume in den Allen auf dem Marmiliansplag, 
von der Verlegung ded Geichirrmarktes an biefen Plap abge 
fommen ift. 

Nach den vorläufig getroffenen Beitimmumgen fol bie baber, 
Armee bie — 25 000 Dann durch ee alöbald 


zeducirt werden. Demzufolge müflen nahezu an 50,000 Mann 
beurlaubt und im diedjeitigen Bayern der Prüjentftand bei der 
Infanterie auf 25 Dann per Kompagnie geftellt werben, 

Wir man hört, bat der biefige Magiflrat, dem der ſchon am 
legten Zandtag vorgelegte Gntwurf eines Gemeindegeſetzes (mie 
neulich gemeldet) zur Begutachtung von der Negierung mitgetbeilt 
wurde, jebe weientliche Mbänderungen deijelben, die bauptjäc« 
li eine mösere Selbfiftändigkeit der Gemeinden und freicre 
Bewegung berjelben hezweden, begutachtet, Gleiche Aenderun⸗ 
gen des Entwurfs find befanntlih aud; chen von anderer 
Seite beantragt. 

Münken, 27, Dis. Aus den biöherigen vier Jägerba- 
talllonen der baheriſchen Armee, derem jedes acht Gompagnien 
ftart if, werden ſechs Bataillone jedes mit fünf Compagnien 
gebildet, jo daß mit der Vermehrung um zwei Bataillone eine 
Verminderung um- zwei Gompagnien eintritt, Während biöher 
jedes Bataillon zwei Staböoffiziere hatte, wird nun jeded Ba- 
taillon nur einen Stabsoffisier zugetbeilt erhalten, jo daß durch 
bie neue Formirung drei Stabsoffizierfiellen erjpart werben, Das 
Bataillon Nr. 6 kommt hieher in Garnifon und wird gebildet 
aud Gompagnien des 4. und 2. Bataillons. Die Bewaffnung 
der Jägerbataillone wird eine mejentliche Abänderung erleiden ; 
die Mannfchaft fol, fkatt der Muskete, Flinten mit gezogenen 
Läufen (wahrſcheinlich zu Spigkugeln) erhalten; Patrontajche 
und Säbel werben, wie bei ben —— um beu 





Kunft und Liebe. 
(RKorsfegung.) 

Nah einer Baufe fagte Thereſe: „Du will, Du magfi Di 
nicht vertrauen. Ich hatte mir es fo fchön gedacht. Der Dias 
ler fommen jo viel zu uns und mand einer ficht Dich mit 
leuchtenden Augen an; ich glaube immer, der Wilhelm Harkort 
oder fonit ein Anderer würde Dein Gerz rühren, wohl einer 
lebt Dih gewiß — und wir wären zufammen glücklich gewor⸗ 
den — glüchliche Frauen, Das fcheint num Alles nichts wer⸗ 
den zu wollen, Du wirft immer fliller und ftiller, immer bleis 
Ser und bleiher. Dit, wenn ich Tich fo finnenden Auges 
febe, binftarsend in die Leere — dann fommen mir gar eigene 
Gedanken. — Julia, Sprich offen heut' zu mir, vertraue Dich 
mir, gewiß, gewiß — Tu llebſt.“ 

Julia fenfte das Haupt auf die Bruſt, fie begann zu wei 
nen, immer bejtiger, heftiger — bis fie entlid mit Anftten« 
gung audrief: „Tu fagft es — ja — ich liebe,” 

Thereie athmete hoch auf: „Ich mußte es,“ sagte fie. — 
„Doh nun ſprich auch: Wen liebt Du — und feit wann?" 

Ecit wann? Tas weiß ich ſelbſt wohl nicht; weiß e® die 


wen Se zum kanık fingt, 06/8 
Frübling fei, ob nicht; fie fingt, weil ihr ein Lied im «Kerzen 


Berdhe bo | un nicht, 


Elingt. Als ich ihn zum Grftenmale ſah, da war ich noch ein 
Kup; er erreiete den Vater auß ber Hand bed GWartiften, ber 
ihn erftechen mollte; die Gehnfucht befam wohl nur Geflalt in 
mir, und Dankbarkeit war ein Hebel der Liebe. Ach glaabe, 
ih hatte ihn faft fchon vergeffen, ich dachte feiner kaum noch 
— ba Fam er bierber nach Nom, plögli, unerwartet, ward 
Raphael's Freund — und nun ſehe ich ihn faft täglich, ber 
mich doch nie zu ſehen ſcheint.“ 

Thereſe erichrad, fie rief: „Mein Gott, wen meinft Du? 
Doch nit etwa — ?“ 

„Eprich es nur aus — ich liebe Winfelmann!’' 

Julia ſchwieg und Thereſe, fie an fich preffend, fagte: „Du 
arme Schwer, das hab' ich nicht erwartet. Wäre es ein Dias 
ler, ein jüngeres Blut, dann würde Ich Hoffnung hegen; doch 
Winkelmann it über die Jahre der Liebe wohl hinaus — er 
liebt allein die Kunft, das Altertbum und höchſtens bat er noch 
ein Auge: für Margaritha, des Bruders Drau. Ich glaubte, 
Du verehrtefl, Du achteteft ihn, wie jeder ihn achtet, ber, wie 


1968 


Leib getragen. werben, Wie men ſchon mitgetheilt, tritt bei 
unferer Infanterie eine Beur lauhung Bis zu 25 Mann ver 
Compagnie. ein, d. 5. auf dem wiedrigſten Biriedenöprüfents 
fland, den entjegen ber Anſicht des Hrn. Kriegsminiſters 
die letzte Kammer der Abgeoröneten für hinreichend erklärte. 
Den von biefer, Kammer berwilligten Summen für das Mill⸗ 
tärbudget war auch nur der Präjentftand von 25 Mann per 
Compagnie zu Grunde gelegt. Bisher wurden unfere in Ur« 
laub gehenden Soldaten ohne Mantel in die Heimarh entlafs 
fen, To daf wir gewiß mur den Wunſch Bieler ausſprechen, 
wenn wir wünfchen, daß bei ber dermaligen falten Jahreszeit 
den Leuten auch der Mantel mitgegeben werden möchte, ind« 
befondere jenen, die mweit in die Heimath haben. — Geftern 
ftarb dabier der Oberkriegstommiffär Rummel, ein allgemein 
geachteter Militärbeamter. (A. 3.) 

Landähut, 24. Dez Die Veldgendarmerie iſt aufgelöjt 
und die von hier zu bderfelben abgegangene Mannſchaft geftern 
wieder zurüdgefebre, 

Fr. Städte. Frankfurt, 2%. Se; Mag man bare 
über flreiten, ob ber Bundestag neben den Dresdener Konft- 
renzen fortbeftichen könue, ober nicht — thatſächlich bat er, 
zum wenigfien vorläufig, feine Bunttionen eingeftellt, denn dem 
büdeburgiichen Geſandten ift ber hefien-bomburgifche nach Dred- 
den gefolgt und der Liechtenfteinifche ſteht im Begriff, dorthin 
abzureifen. Auf diefe Weile erlangen auch bie Grundfäge und 
Mafregeln, welche der Bundestag bisher geübt bat, ihre Ber« 
tretung, worauf ein um fo größeres Gewicht gelegt zu mer« 
ben fihelnt, als Hr. Hafjenpflug, eine der bedentend⸗ 


ften und einflußreihften Berfönlichfeiten des Bun— 


beötaged, an ben Konferenzen in Dredten feinen Antheil 
nehmen kann. Die Zweifel über die Gorriftenz des Bunded- 
tage® mit den Teßteren feinen übrigens durch das Öfterreichi- 
ſche Binladungsichreiben, welches ausdrücklich des Borganges 
der Minifterialfonferenzen in Karlöbad und Wien Erwähnung 
thut, vollfommen zerftreut und durch bie wenig abmeichende 
Form, In der das preußiſche Minifterlum auf denfelben Vor⸗ 
gang binmweidt, nicht gemährt zu werden. «Hier will Niemand 
zweifeln, daß mir nad einigen Ufpffesfahrten wohlbehalten im 
Hafen des Bundestages einlaufen. (U. 3.) 

Branffurt, 25. Dezbr. Die von mehreren Blättern vor 
einigen Tagen gebrachte Mittheilung, auch das 1. baser. Jäger- 
bätaillon werde demnächſt Brankfurt verlaffen und, wie das 3., 
welches in voriger Woche nady Bahern zurückkehrte, durch ein 
Öfterreichifched Bataillon erfegt werden, kann als ungegründet, 
jedenfalls ale fehr vorellig bezeichnet werden. Es find zwar, 
wie man vernimmt, preußifcher Seltd einige Vorftellungen das 
gegen erhoben worden, daß jenes Bataillon in Aranfiurt bleibe, 
mährend die beiden Wataillone des 28. preuf. Infanterleregim, 
aud Anlaß der Händel, die zwiſchen preufifchen und baherifchen 
Soldaten bier flattgefunden haben, durch Batalllone eines an« 
andern Regiments erſetzt worden fehen. Allein bis jetzt haben 
diefe Vorftellungen nicht die Verfügung zur Bolge gebabt, daß 


wir, felnen hoben Wert erfannt, der da weiß, welch einen 
Schat die Welt an Ihm Befigt und welch ein tiefer Denker er 
iſt; — am Plebe Habe ich nie gebacht.”" Die Schweftern ſchwie · 
gen. Maron, der fein Lieben Tängit geſucht, ſchaute freumd« 
ich zur Thür hinein, neckte fle, ſcherzte mit den Mädchen und 
bemerkte in feiner Freude Jullens Thränen nicht. Still, beim» 
lich trodnete diefelbe ihre Thränen und endlich kehrten die brei 
jufammen zu ber übrigen Geſellſchaft zurüd. 

Mir ihnen zugleich trat Winkelmann ein. Raphael Menge 
trat bem Freunde entgegen, bie übrigen Maler traten herzu 
ein lebhaftes Kunſtgeſpräch begann und Winkelmann, Teuch« 
tende Blicke des Geiſtes ausſendend, belebte und erregte bie 
Vereinten. Die Kunft, und wie fonnte bie anders fehn? 
war ber Gegenſtand bes Geſpräche. Winkelmann’ Schrift: 
„Ueber den Geſchmachk der griedlichen Künftler” war erfchienen. 
Die Umterbaltung war Tebbaft. Gin feuriges, blitzendes Wort 
drängte dad andere, Mengs, der Director ber neu errichteten 
Malerſchule des Caphiols, batte dem Breunde Gelegenheit ges 
geben, mit allen Malern, Künftlern nnd Hunflireunden ber 
Weltftadt befannt zu werden. Und während alle in Menge 





jenes Pataillon einen anderen Garnlſonsort angewleſen erhalte, 
and nod weniger fol fon beflimmt ſeyn, daß In einem fol- 
Gen Falle nicht ein andered bayeriiches Bataillon nach Eranf- 
furt komme (N, G.) ‚ 
Sranffurt W. Dez. Walls nicht etwa im Laufe des Kar 
ges Gegenbefehl ertheilt wird, iſt die Abreiſe des Kurlürfien 
von Heften nad; Kaffel dem Vernehmen nad; auf beute Abend 
feftgefegt. In feiner Begleitung follen ſich die Minifter v. 
Hallenpilug und v. Haynau befinden ; die Gräfin Schaumburg 
und ihre Kinder werden aber, wie es beißt, vorläufig bier zu⸗ 
rũckblelben. — In Hanau ficht man dem nahen Abmarfh eines 
der beiden Bataillone des 1. Bayer. Inf.⸗Reg. entgegen Nach 
gänzlihem Abzuge der Bayern joll Hanau wieder kurbeſſiſche 
Befagung erhalten. Die in der Provinz Hanau gelegene Leib- 
garde und die Kurfürfinhufaren find dem Kurfürften nad; Kaffel 
vorausgeyangen.i (A 3.) 
Preußen. Berlin, 27. Dez. Fihr. v. Manteuffel wirb 
morgen Mittag mit Bürft Schwarzenberg bier eintreffen. Kür 
den Bürften Schwarzenberg werden Zimmer im fgl. 
Schloß in Bereitfchaft gefept. (Tel. Dep.d..3.) 
Sadfen. Dresden, 27. Te. Ym 1 Uhr Nadmite 
tagd Konferenzfigung, worin die Vollmachten geprüft, die 
Scftionen gebildet worden Geſtern verjammelte fich der Dolls 
mactsausfhuß unter dem Vorſitz des k. ſächſiſchen Repräſen⸗ 
tanten. Heute Abend werden fih Fürſt Schwarzen 
berg und Frhr. v. Manteuffel nah Berlin begeben. 
— Braf Buol iſt für Defterreih, Hr. v. Bülow für Medlen- 
burg« Schwerin geftern eingetroffen. Gin Bevollmächtigter für 
Oldenburg fehlt noch. In der heutigen Gigung des Kongrefs 
fes wird Ginigung über die Form der Beratbung und über die 
Gintheilung der verfchiedenen@egenjtände bezweckt. (Tel.D.d.U.3.) 
Tresöden, 25. Des. Bei der Elle, mit welcher bie hieſi⸗ 
gen Konferenzen angelegt wurden, und bei ber wenigen Zeit, 
welche ben birigtrenden Miniftern der Hauptftaaten für Bor« 
verbandlungen gelaffen war, konnte e8 nicht wohl anders feyet, 
als daß man erft bier zur Formullrung von Vorlagen gelangte. 
Es galt vor allem in der fo raſch wie möglich zu conftituwiren« 
den Konferenz bier eine ganz Deutſchland einfchliehende Gewähr 
bed Frledens aufzurichten und die Herſtellung bundesgefeplicher 
Drdnung in Kurheffen und in Holflein vorzubereiten. Auf lege 
tere dürfte ſich bie heute Morgen erfolgte Ubreife des Ef. Ober⸗ 
ften v. Gablenz, der feit einiger Zeit hleher fonımantirt mar, 
in der Midytung über Leipzig beziehen. Die definitive Conſti- 
tuirung der Konferenz veird übermorgen erfolgen. Daf fie noch 
nicht geſchehen, ſtempelt ſoſort bie Nachricht der Berliner Bin 
ter, Dr. v. d. Pforten habe einen Antrag in der eriten Zus» 
fammıenfunft geftellt, zu einem formell ſchon unzuläßlgen Ding. 
So viel bi8 jegt mit einiger Gewißhelt über das zu verneh⸗ 
wen ift, was der baheriſche Minifterpräfident bei der Konfes 
renzeröffnung Sprach, Tagen dabei die zwei Hauptgedanken zum 
Grunde: daß man von dem hinter und liegenden Erlebten nur 
die fruchtbare Erfahrung mit in die Zukunjt binübermehmen, 


den Künftier, den Metfter ehrten, erfannten fie tm Binfehmenn 
den Kenner, ben Ordner der Geiche dem. Schönhelt an. 

Margaritha ging lächelnden Blicks zwiichen ben Männern 
umber, bier und dorthin ein Schaltwort werſend, durch nalve 
Meußerungen dem Ernſte der Kunſt ein Lächeln abgewinnend 
Die Mädchen, Thereſe und Julie, ſchwiegen fajt gang, mur 
Therefe, von den Bliden Maron’d aufgemuntert, warf zumel« 
Ien ein Wort dazwiichen, befonders wenn es die Paitellmalerei 
betraf. Iulia ſchwieg; Taufchend dem Geipräh der Männer, 
faß fie, einer Lille gleich, die rings herum vom Sonnenlicht 
umleuchtet, dennoch im Schatten ſteht. Winfelmann hatte kei⸗ 
nen Blick, feine Worte für fle; er war über bie Jahre ber 
Jugend hinaus, die Kebe umleuchtete ibm nur, obme ibn zw 
erwärmen; feine Braut war die Kunſt, die ibn mit Sehnſfucht 
erfüllte, die ibm ruhelos wandern hieß von Ort zu Ort. Auch 
jetzt ſprach er davon, binabzureifen gegen Neapel, Bortic und 
Pompeji. Yulla fand auf, fie ging binaus — und bald dba= 
rauf brach auch die ganze Geſellſchaft auf. 

Tage, Wochen gingen rubig dabin. Mengs begann die Ober» 
dede in der Rinde des heiligen Gufebius der Coͤleſtine rmoͤnche 
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baf man davon bereichert zur Meform und zum Aufbau, zur 
Herfielung von Garantien für die bürgerliche Freiheit jdreiten 
möge, bie der Bildung unferer Zeit entſpraͤchen. — Die Zabl 
der deurfhen Berollmäthtigten vervofliländige ſich täglich; für 
Kurbeffen iſt heute Minifter v. Baumbach, für Baden Erhr. 
v. Rüdt eingetroffen; für Helflein fommt Hr. v. Vechlin. Ge 
verſteht ſich vom ſelbſt, daß die Bevollmächtigten ber Höfe von 
Drfterreih und Preußen in fortwährend perfünlichem Verkehr 
find; daß derielbe ein durchaus wohlmwollender jel, exhellt aus 
allem, mad davon verlautet. (A. 3.) 

Kurbeffen. Kaffel, 2& Dejbr. Die bayer. Truppen 
fcheinen zum Theil wieder außerhalb unferer Stadt verlegt zu 
werden, Geilern marfcirte (mie beseitd gemeldet) ein Batalle 
lon Iufanterie vom 6. Regiment und beute Mittag cine Bat« 
terie zeitender Awillarie aus, um in mabe bei Kaffel gelegenen 
Döriern Gantonnirungen zu beziehen. Gin bevorſtehender Kin« 
marih von weitern preuß. Fruppen if, wie man von vielen 
Seiten hört, Feinedwegs zu gemärtigen; ald entipredhente Be« 
gründung hierzu mag die Nachricht dienen, daß das preußiſche 
Xruppenforps, welches umter dem Kommando bed General v. 
Nezen früher beflimmt war in ber Nähe umferer Stadt Win 
terquartier zu bejieben und feln Hauptquartier In Hofgelömar 
zu nehmen, icon jept weiter nordwärts marfchirt, und zum 
Theil feine frübern Sarmiionspläge bezogen bat. Seit dem Gin- 
jug der Öflerreichiichen und bayeriichen Truppen find mehrere 
Anorbuungen bed öflerr. F.M.«L. Grafen v. Peiningen burd) 
Öffentliche Bekanntmachungen mitgeihellt worden. Die Vereine 
beteben zur Zeit noch ungeflört fort. Die Waffenablieferung 
iſt zum großen Theil, indeß noch micht gänzlich, erfolgt. Man 
If bier auf die Verhandlungen in Dredten fehr geipannt und 
man vermutbet, ed würden vielleicht bis zu deren Entſchelbung 
die weiteren Maßuahmen in Betreff der Durchführung der lau—⸗ 
deöterrlihen Verordnungen filtint bleiben. 

Es berrfcht bier fortwährend bie aröfte Ruhe und bie mei» 
ſten Behörden und Beamten haben ſich unterworfen, nur mit 
einigen, namentlih dem Stadtrath, beftehen noch Tifferenzen. 
Morgen werden kurfürftlite Truppen bier einrliden, das Garde⸗ 
regiment und die Krurfürft- Huſaren. Das Dinifterium fol heute 
oder miorgen auch bier eintieffen und der Kurfürft felbft wird 
übermorgen ermarter. 

Une ven vielen falfchen Darftellungen zu begegnen, melde 
über tas Verhalten der bayer. Grefutionsiruppen im Aurbefien 
verbreitet werden, giebt die „B-D.- P.⸗A.«Itg.“ folgenden Ber 
richt: „Ein Befehl des Fommandirenden Generald Fürſten von 
Karies vom 13. d. M. befligemt, daß ſtets cin Dfikgier bei Ein- 
führung der @refuriondmannichaften zupegen jen, diefe auf’Sgenauefte 
in ihren Pflichten inftruiren und vor Leberiggreitungen warnen, 
überhaupt fich überzeugen fole, daß Alles im der gejeplich vor« 
geichriebenen Ordnung, geſchehe. Es iſt mämlich durch weitere 
Eelaſſe dee Rommandisenden- genau. jeilgejcgt, was die Excku · 
tlonemannſchaften zu beanſpruchen haben, außer der. gewöbnli⸗ 
chen, glelchfalls gefeglih regulieren Verpflegung, ber Unteroffl- 


zier täglich 7 Albus — 2211, Kreuzer, ber Soldat 3/, Al 
bus — 11”Y,, Kreuzer Sebühren. Es follen zu den xee 
futiondfommando'd nur Soldaten von guter Aufführung, von 
denen ein rohes Beuehmen durchaus nicht zu befürchten iſt, ger 
nommen werden; ed wird Ihnen ein beſcheldenes und ruhiges 
Beiragen noch ganz befonders anempfohlen und man überwacht 
fie in biefer und jeder Beziehung ſtrenge. Es iſt ihnen aus⸗ 
drüdlidy verboten, fidy wit den Duartierträgern in einen Worte 
wechſel einzulaffen, - und wenn fie eine Klage haben, über -ir« 
gend eine Art won Verkürzung defien, was jie geſetzlich fordern 
bürien, fo follen fie ed blod ihren Vorgefetzten melden,’ 

Kallel, 27. Se Der KAurfürk ift heute einge 
troffen und bat bereits die Behörden empfangen. 

(Tel. Dep.d. A. 8.) 

Großh. Heſſen Darmſtadt, 28. Dez Der Landtag 

ift auf den 15. Jan. einberufen. (Tel. Tep.d, 4.8.) 


... Schleswig-Solftein’fche Angelegenbeiten. 
Aus Altona, 23. Dez, bringt die „F. O.⸗P.A.Zig.“ 
folgenden ſeltſamen Beriht: Man it bemüht, Deutichland 
auf einen neuen Krig vorzubereiten und ber Mechfel im Ge— 
weralifftmu® des Heeres Soll diefe Behauptung unterftügen. 
Glauben Ele mir — und ich ſage das mit kurzen Worin — 
daß General Horft nicht angreifen wird und bie Dänen noch 
weniger. „Der däniich= ſchleswigſche Krieg wird auf dem Pas 
pier geführt, * fagte mir ganz fürzlih ein Mann in Kiel, der 
wohl einen ganz fihern Blick in jene thun kann; 
der Erfolg wird lehren, daß Ih Recht Kata i 
Stalien. 
Turin, 20, Dez. Nach foeben bier eingetroffwien Nach- 
richten follen in Sicilien die Truppen auf einem: Wünfte zus 
rüdgedrängt, die Kaffen von den Aufftändiichen mitgenommen 
und die Inſel in großer Aufregung ſehn. Die Nachricht von 
der Ermordung Riſos und Scordatos beflätigt ſich nicht, - 





Münden, 8. Des. Der bisher. Minifterialfeßretär im tal. 
&taatsminifterim bes Innern, Dr. J.B. Stautner, wurde zum 
gb. Sekretär im gedachten Staatsminifterium, und ber bermal. 

egierungsfeßretär HM. Kl. bei der Regierung von Unterfranken 
und Afchaffendurg, K. d. J. E. Schlereth, zum Minifterlals 
ſekretat in eben demſelben Staatsminiſterium befördert; fernen 
wurde der Salinen⸗Forſtmeiſter zu Reichenhall, K. Behr. v. Pech⸗ 
mann, auf Anſuchen in gleicher Dienfteseigenfchaft auf das ers 
ledigte Forftamt Schwabach verfegt; der Mevierförfter &. Ehrens 
tballer zu Poppenreutb auf Unfuchen für die Dauer eines 
Jahres im Quiesjenz verfegt, und an deifen Stelle zum pror 
vifor. Revierföriter für Poppenreutb der Korfkamtsaktuar und 
Funktionär im Kreisforftbireau zu Megensburg, K. Eder, ers 
nannt; dem Vorſtande und Kaffıer der Filialbun? zu Würzburg, 
U. Manz, wurde in Anerkennung feiner ausgezeichneten Dienfte 
leiftungen der Zitel eines IL. Banquiers verlichen; und endlich 
den Finanz -Mechn.-Kommiffär in Augsburg, X. Pfilterer, 
Anſuchen auf die Dauer eines Jahres in den temporären Ruhe— 
ſtand * und an deſſen Stelle zum. FinauzzRechnungs⸗Kom⸗ 
miſſar in Augsburg ber Steuer⸗Liquid.e⸗-Kommiſſar S. Schmid 


proviſor. ernannt. 





außjumalen; Winkelmann begann feine Schrift; „Von der Er« 
gänzugg der alten Statuten," Thereſe, Julia, Maron arbeite 
ten — und fo gab die Runft einem jeden vollauf zu thun und 
in der Arbeit Beruhigung und Glüd, 

Die Hochzeit der Therefe mit Maron rüdte heran. Tie 
Mirzlieder und Schüler der Mademie beabfichtigten diefelbe auf 
alle nur möglihe Welſe zu verherrlichen und zu beleben; felnit 
Yukia ſchlen ihre Schwermuth abgeflreift und fi, in das Ge 
wand ded Frohſinns gekleidet zu haben, Feſtzüge wurden be« 
{moden, Tableaur angeordnet; eine Lebhaftigleit war über Alle 
gekommen — und nur Thereſe und Maron gingen unbefün« 
mert umber, Hand im Gans, N, jelig, in Liebe beglüdt. So 
rüdte der Tag der Hochzelt heran. Yulia wollte zur Schwe ⸗ 
fter gehen, die ihre fünftige Wohnung einzurichten begann. Ste 
trat in das Zimmer binein. Niemand war dort. Maron, der 
fo eben das Zimmer mußte verfaffen haben, hatte ein Portrait, 
fein neuefted Gemälde, bingeftellt, um es von feiner Zukünfti- 
gen, bewundern, befprechen, befritteln zu laſſen. War ja doch 
auch Tberefe eine der beiten Paſtellmalerinnen, nur fo Fonnte 
ein Urtheil von ihr ſelbſt für Maren emwünfgt und nüplic 


ſeyn. Julla ſah das Wild, trat hiazu — und erfannte Win« 
felmann. Maron batte dad Bllo im Auftrage gemalt, Wins 
felmann war außerorbentlid getroffen. Tiefe fleinen, jchmar« 
jen, tiefliegenden Augen, wie ftarrten fie fo wobl befannt, jo 
finnend die Schayende an; den Mund umfpielte ein Lächeln. 
Winkelmann ſaß in feinen Pelz gebüllt, in dem er gewöhnlich 
fu arbeiten yflegte, das Kaupt mit einem Tuch ummwunbden. 
Lange, lange fand die Sinnende, fie war im Anfchauen be& 
Blides verſunken, fie bemerkte dad Aufgehen der Thüre nicht, 
bis ver Gintretende ihr zur Seite ftand, bis cr ſprach — und 
fie dad Orlginal des Vildes fih zu Seite fand. Winkelmann 
fau, um der Tberefe und dem Maron anzufünbigen, daß er 
gezwungen fen, abzureiien und wicht Theil an dem Hochzeitsfeſte 
nehmen fonne Für Yulla felbit hatte er feine Worte, kelue 
Blicke; freundlich, wie gewöhnlich zu jedem feiner Freunde und 
Bekannten fagte er unter andern auf fein Bild zeigend: „Der 
gute Stoſch wollte mein Abblld Haben — und To komme ich 
denn vielleicht, wie dieß ſchon Manchem paffirt If, wenn nicht 
durd; mein eigened Verdienſt, ſo doch durch die Kunfl des Pinfels 
auf die Nachwelt. (Schluß folgt.) 


Echrannen⸗ Anzeigen. 


ünchenee Echranne vom 28. Dezember: 
Höcjfter Pr. Mittelpreis. Niedr. Pr. 


Weizen _ 15fl. 29Er. 1451. 43 Er. 13 fl. 58 Pr. gef. fl. 18 &r. 

Kom Bu, 9,35. 8 „Su geſt. — u In Meizen 14 fl. 49 Er. 
Gerfte „19, 8,54, 8,27, gh —u 2, Kern ı WR 9 
Haber 4 60 „Bun 420. gel. — „12. Roggen „.„“„ 
Reinfaam. 17 „4 „ 15 „55, 15 „15 „ ef Lu» Gerfte 8.4 „ 
Repsf. -— 1 nn — un un —_h— nn Si —- nur Saber 4 „31 Pr 
Königliches Hof» und National» Theater. 1761. In der 

Sonntag den 29. Dezember: „Die Dur Kapp es’fchen Eommiffionss: 


genotten“, gr Oper von Menerbeer. 
Rrau PalmsSpaper, k. württemb, Kam⸗ 
merfängerin, — Valentine.) 

Montag den 80. Dezember: „Romeo 
und Aulia*, Zrauerfpiel von Echlegel. 


Königl. Hoftheater-Intendanz. 


Brivat-Mufit-Bereim. 
Dienſtag den 31. Dezember: 


Produftion und Verloofung. 
Anfang 7 Uhr. 


1762. (26) 





Die verichievenen Produftionen 
des fchwarzen 


Monſtre⸗ Elephanten, 


75 Jahr alt, 12 Fuß bo und 
8600 Pfund ſchwer, 
Eigenthümet: Louis Tourulaire, 
werben taͤglich von Morgens 10 bis 
Abends 7 Uhr gezeigt. 

Ausbefondere aber: 
Der Seiltanz 
auf einem 4 Huf von der Erde auf« 
gerichteten Seil 
"Nachmittags » Uhr u. Abends 7 Uhr. 
Preife der Pläpe: ErfterPlag 28 Er, 
jweiter 42 ®r., dritter & Er. 
Der Echanplaß ift.in der gut geheiz« 
ten großen Bude vor dem Karlsthor. 


1970 


Befammtbetrag 14044 Schäffel. Verkauft wurden 10097 Schäffel. 
Berkaufs-Gumme 100225 fl. 


Lizitationd-Miederlage, 
Eomnenftrafe Nro. 1 zu ebener Erbe, 


wird Donnerfiag den 2. Januar 1951 
Bormittags um balb HUhr anfangend, Mers 
fteigerung von verfchiedenen Gold» und Sil⸗ 
bergegenftänden, Damaſt⸗Tiſchzeug, Perſpek⸗ 
tiven, ein Tubus von Frauenhofer, Uhren, 
Kaffee» und Thee⸗Services, fehr gut erhal⸗ 
tenen Meubeln, Unkleides und andern Epies 
geln, ein Flügel, Herren» und Frauentleis 
dern, Betten, Matrazen, ſche, Tuch, 
u. a. m, gehalten, wozu Kanfeluftige hie⸗ 
mit eingelaben werben. 





1760. (36) 
Zur Beachtung für Aerzte! 
Ein prakt. Arzt könnte einen —— 
net guten Poſten übernehmen. D. Näbere 
in der Erpebition. 


Augsburger Schranne Dom 27. 
Dochſter Pr. Mittelpreis. Nedr. Pr, 





Dezember: 


13fl.58 Pr, 13f1. 34 Er, gef. — fl. 50 Er. 
13,33 „ 12 „37 " gef. — u 23, 
9 „ 24 [23 9 [13 4 [73 gef. —— 11 
8. 23 „ Tu 46 * gef. — HB, 
4 [7 23 ” 4 ” 12 2 geft. —2 * 

1766, » In der 

E Mathe o'ſchen Lizitationd- 

Commiſſions· Anſtalt 


im Knorr'ſchen Bräuhauſe, Brien— 
nerſtraße Mro. 7 zu ebener Erde, 
wird Dienſtag den =, 

Morgens balb 9 Uhr 
anfangend, WBerfteigerung von ver 
ſchiedenen Gold» und Gilbers®egenftänden, 
Hänge, Sack⸗ und Stock⸗ Ihren, Perſpekti⸗ 
ven, Schreiben» und Jagd⸗Gewehren, Pis 
ftolen, Säbeln, Lühern, Lampen, Anzugs 
und Wantfpiegeln, Gemälden, Alügeln, 
Meubeln aller Art, guten Betten und Mas 
tragen, gut erhaltenen Herren und Frauen⸗ 
Kleidern, Tiſch-⸗ und Leib» Mäfche, eins 
wand, Kupfergeſchirr, filbernem Armleuch⸗ 
ter, Punſchgefaͤßen, einer vollitändig einge 
richteten Xollette in Silber, einem pa Tr 
lon⸗Teppich, Porzellaine, Pferpgefchirr, einer 
fchönen Arippe mit 3 Torftellungen u. andern 
nügliden unbenannten Hausbebürfniffen abe 
gehalten, wozu böflihft eingeladen wirb. 


Abonnements:@inladung. 


Mit dem . Januar IASU beginnend, erfcheint in Münden — von bem gewiß 
noch in gutem Andenken ftebenden Banerifchen Do in Gemein» 


ſchaft mit dem Piteraten Thürmaier redigirt — 


ng8 
ein neues Journal, betitelt: 


Mündener Blätter 
für Handel, Induſtrie, Gewerbe und Landwirthſchaft. 
In Purzer und beutliher Sprache wird dieſe Zeitfchrift Abhandlungen und Anzeigen 


enthalten über neue Erfindungen in allen Zweigen; die Refultate der Meſſen und 


ärkte 


(worunter auch Sopfen⸗, Wolls und Vichmärkte), der Echrannen ꝛc., bie Courfe der 


ins und ansländifchen Staatspapiere ; — 
Pachtgeſuche; — 
von Staatepapieren ; 
madungen; 


- die Veränderungen in den bienftlihen Verhältniſſen der 


Unlebens» und Nusleibofferte; — Kauf⸗ und 
erkaufs⸗, Vertauſch ⸗ und Pachtofferte; — WUnsbietungen und Geſuche 
- Dienftgefuche und Dienftofferte 5; — amtliche und Privat Betaunts 


taatötiener ; — 


Pfarreis@rlebigungen und beren Beiegungen; — Referate über bie Schwurs, Stadtgerichts« 
und Magiftrats-Cigungen, ſowie über die Landtags⸗-Verhandlungen ıc. 

Ein Reuilleton wird eine Rundfchau im Die politifchen Weltereigniffe, jedoch ohne alle 
Reflerionen, und nebenbei die intereffanteften Tagesneuigkeiten dem Leſer vor die Augen 


führen. — 


Das Blatt erfcheint jeden Mittwoch und Samftag in einem balben Drudbogen 
(Quartformat) und koſtet ganzjährig 2 fl., balbjährig 4 fl. 
Ale Poftämter und Zeitungserprditionen nehmen Beftellungen an. 


Kalender für das Jahr 1851 


erfchienen bei Georg Franz in München, Perufagaffe Nro. &, und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Aünchener Schreibkalender 
Gefchäfts- Tafebenbuch. 


Anhalt: 


Außer den gewöhnlichen —— Ver zeichniß der k. Bayer. 
erzeichniß ber P. bayer Ad⸗ 


Confuln in auswärtigen Staaten, 


Münchener Caſchenkalender. 


14. Jahrgang. 


68 Seiten. 
Snbalt: 


Genealogie des kgl. Haufes, Befänge aus ber rt „ber Pros 
phet“, Geldrefolvirungstabellen, Ahr ' 


f. w. 
reis: 


vofaten, Ubrregulirungs» Tabelle, Notizen über die in das Jahr 
41851 fallenden Ziehungen ven &taatslotterierAnlchen, ein grös 
derer Auffag über vie bayer. Etaatsfchuld, Pos und Eiſenbahn⸗ 
weſen, Etellwagen, Pandboten und Aubrleute, Kiakertartf, bayer. 
Maße und Gewichte, Xarerbebungen, Münzrefolvirungstabellen, 
Prozent» u. AntereffensBerechnungen, Werzeichniß der wiffenfchafts 
lichen Sammlungen des Staates, Grabdationss&tempelnorm u. f. w. 
12. 1% Bogen oder 216 Seiten. 
Preis: 

Ungebunden 30 fr., gebunden Nud und Ed in Peter 32 fr., 
in Earfener 1 fl. 12 fr, in Eaffian 1fl. 48 fr, in Safflan 
mit Bergoldung, oben mit Papier durchſchoſſen 2 fl. 42 fr. 


Ungebunden 8 fr.. in Pappe mir Butteral geb. 18 fr., elegant 
in Safflan mit Spiegel geb. 48 fr. 
Lıptere Ausgabe eignet fich befonders ats Geſchenk für Damen. 


Münchener Mandfalender 


in Querſolio mit 5 WVignetten in Holz: Die Rubmesballe 
mit der Bavaria, Pavillon der Königin Tbereie, Maigarten, 
Echwaned, proteftantiihes Schulhaus. 

re 


is: 
Roh 15 kr, auf Pappe gezogen 20 fr., mit illumlnirten 
Pignetten 30 Er. 


Kleiner Kalender zum. Einlegen in Brieftafchen. 


2 Vlatt in 12. 4 fr. 


Derjeibe zum Aufztiehen 6 Fr. 


Berantwortiiher Redakteur und Verleger: Georg Franz, Buchhändler und Buchdrucker in Münden, Perufagaffe Ru &. 


4 











— 
—— ja — Vreiſe Beellungen an. 
Grpevition, Perufagafle * 4, wmentgeltli. Intereffante 


Tie „Bamb. Zta.* bringt aus Münden v. 26. Dez. fol 
gende Nachricht, deren Werbürgung biefem Blatte überlaffen 
bleisen muß: „Nachrichten aus Tresden zufolge bat Hr. v. d 
Piordten bei den Gonferenzen die Mündener Verfaſſungbauf- 
flellung wieder zum Vorſchein gebracht; es iſt aber feine Hoff · 
nung vorhanden, biefelbe auch mur ibren Orundzügen nach durch⸗ 
zubringen. Defterreih wird vielleicht zum Schelne Ginzelnes 
daraus unterflügen, Preußen dagegen wird fle entichieden be« 
kimpfen. Hr. ».d. Pfortten fann unter den jetzigen Umftän« 
den felbit nicht daran benfen, fein Projeft durchzubringen. Es 
iſt mur un die diplomariide Ehre zu retten und den Kammern 
gegenüber fagen zu fünnen, daß man Alles verfucht, um ten 
früheren Verſprechungen nachzukommen. Im Grunde verbält 
fi ir ellich die Sache ganz anders. Es ift nämlidy dahin ges 
tommen, daß die baveriiche Megierung in der Wiederberftellung 
des Bundestags das einzige Mittel erblidt, ſich einigen Einfluß 
auf die deutſchen Angelegenbeiten zu fichern. Dabei bat man 
noch die Hoffnung, daß ſolche Veränderungen in ver Bunded« 
afte rorgenommen werden, be der Stellung Baverns ein grö« 
Beres Gewlcht in der Wagſchale ber deutichen Angelegenbeiten 
fibern. 
Defterreih noch Preußen werten bei ihren ftarf auegeprägten 
dualiftifchen Beftrebungen etwas von ihrem Einfluß an Bayern 
abtreten mollen, im Gegentbheil liegt die Beſorgniß nahe, daß 
fie die gute Gelegenbeit benügen werden, die mittleren und 
Mleineren Etaaten noch mehr unter Ihre Scheere zu betommen, 
als dich vor 1868 der Fall mar.” 

Augsburg, 29. Dez Geftern Wilttags traf mit der Ele 
fenbabn das 3. Bataillon tes 3. Inf.-Meg. Prinz Karl mie 
berum bdabier ein. Mie wir erfahren, fellen fänmtlide 3 Pas 
talllone des Megiments wieder In die kicfige Garnifon einrü« 
den und wenn dies geſcheben, die Kompagnie auf 25 Mann 
verringert werden. Tie Thorwachen werten nun wieder vom 
Pinienmilitär befegt. 

Megensburg 27. Dez. Heute Vormittags iſt dad Tepot 
bes 10. InfanterieeMegiments bieber zurüdgefehrt und Nach- 
mittags 1 Uhr if das 2. Küraſſierregiment bier eingerüdt. 
Daffelbe wird morgen Nafttag halten. Gine Gefatron murbde 
In der Stadt bequartirt, die übrigen auf die nabe gelegenen 
Dörfer verlegt. Uebermorgen wird auch das 3. Patailon des 


. 10. Regimentö bier eintreffen. 
Nürnberg, 27. Dei. 
rie-Megiment iſt el& Aufenthaltsort 
angewleſen. 


Der Batterie Tann vom 1. Artilles 
„bi auf weiteres" Antbady 
Für beute find 2 Batterien deffelben Regiments 





Tiefe Hoffnung ift aber fehr problematiſä. Werer 


angeſagt, 


Der Vayeriſche Sandbote. 


— Seq⸗undzwawigſter Jahrg. M 387. 


———— 88 — und mirb bier am dem Bodhentagen Na 
beiträgt halbjährig für 


Dienftag, 31. Dezor. 1850. 


— — — — — — — 


miitage 3 Uht und Son nrags Vormittags Sure 
des Köni 








— — 


gauzen ayeın 8 fl. 
ebübe ik 2 fr. für die —8 Vetitzelle. Uue lunft 
en werben germe angenommen und angemefiea verwenbet. 


Müller und Rötenbacher, von denen bie letztere bier 
Maftrag hält. Es find bief die legten Truppen des aufgelöften 
1. Armeckorpe, melde bier einquartirt werben. 

Nürnberg, 28. Dez Aus Wien berichtet man und beute 
bie verichiedenen Manifeftatlonen der dortigen Banf, die geeignet 
find, das letzte Vertrauen auf bdiefes Inftitut zu untergraben. 
Bekanntlich ſchafft die Bank der Meglerung die nörbige Ulngende 
Münze zur Bezahlung der Heeresmaſſen außer Ocfterreich, in Italien, 
Bayern und Heſſen und muß, da Eilber immer feltener wird, 
fl. 120—150 Banknoten für fl. 100—Zmanziger geben, bis 
fie die legten Münzen im Pande erhalten bat. Auf der andern 
Selte entledigt ſich die Bank ihrer Noten dadurch, daß fie jegt 
angefangen bat, verzinsliche öſterreichiſche Craattpapiere aufzu⸗ 
faufen, wodurch fie im Zinſengenuß fommt, während fie dem 
Publikum diefe umverjindlichen Noten dagegen gibt. Ob bie 
Banfnotenfabrif von tem Etaate überwacht wird? wenn ber 
Staat die Hülfe der Bank braudıt, ob man überbaupt nur die 
Ausgabe beichränft? und wenn dieh auch geſchähe, zu welchem 
Zuftand wird das Fand geführt, wenn am Ente bloß Baufzettel 
und Etaateicheine curfiren, die das Ausland zurüdweiſt! Nürn« 
berg bat wohl ein Recht, mit Beſorgniß auf biefe Binanzopes 
rarionen zu bliden, da bier menigftens 4 Millionen an öfter« 
relchiſchem Wapiergelve ſich vorfinden. 

Bamberg, 28. Des Rach einem heute hier eingetroffenen 
Schreiben aus dem Öfterreichiiben Hauptquartier im SKiffingen 
find die im dortiger Gegend aufgeftellten Truppen be® öſterrelch. 
IV. Armeckorpo andgefprocener Mafen nach tem Morben bes 
fllmmt und iſt man jeden Augenblick des Befehls zum Aufbruch 
gemwärtig. Heute Morgens find wieder zwei öſterrelchiſche Pate 
terien, eine Gpfünder und eine I2pfünder, nebft einer Tangen 
Reite Munitions- und Bagagewägen auf dem Marſche nad) 
Unterfranfen bier durdigefommen. — Die beiden Esfabronen 
des hicfigen 6. Ghen.»Megiments, welche dem J. mobilen Ar« 
meeforps zugerbeilt waren, werden am Montag 30. d. mieder 
hier einrüden und die 4 Eöfadronen deffelben Negiments, welche 
in Heſſen "verwendet wurden, ebenfalls von bort zurückkehren 
und bis zum 10. Januar bier und In Neuſtadt all. eine 
treffen. (2. 3.) 

Zweibrüden, 25. Dez. Nachträglich zu meinen Miıtheis 
lungen, die Aburtbellung der politifchen Angeklagten betreffend, 
benachrigtige ih Sie, daß auch die Eröffnung ver Aſſiſen bes 
reits fixirt iſt. Sie wird flattfinden am 2, März unb eben- 
falls durch den k. Appellationdrarh Kärner präſidirt werden. 
Zwiſchen dem Schluſſe der Epezialgerichtäverhandfungen und ber 





Kunft und Liebe. 
(Schluf.) 

„Ih glaube, der Maron bat ein gutes Bild geliefert,‘ 
fuhr Wintelmann fort. „Ach! wäre meine Jugend nicht ‚eine 
in Armutb, Sorge und Pedanterie verfümmerte gewefen, hätte 
früber mir die Sonne der Kunft geftrahlt, vielleicht wäre auch 
ih ein Maler oder Bildhauer geworden, während id; jet ein 
Krittler bin, von Sehnſucht und Unruhe getrieben, nur Bruch · 
ſtũcke zu Tage foͤrdernd.“ 

Winkelmann ſchwieg und Julla fagte mit zitternder Stimme : 

„Bruchſtũcke, die zu einem Ganzen fi) runden und ein volle 
enderes Kunſtwerk —“ 

„Vilden ſollen! — So hoffe ich'a,“ fiel Winkelmann ein. 
Nun gehe ich nach Neapel, um auch dort zu lernen, zu 
fibten, zu ordnen. Tie Geſchichte der Kunft will ih ſchrei⸗ 
ben, Lich foll die Aufgabe melnes Lebens ſeyn. O Gott! ge⸗ 
denke ich meiner Jugend und meines Lebens jegt, jo muß ich 


befennen, ich babe mehr Glück als Wis; aber mer fein Glück 
erfennt und nugt, ber iſt es wertb.‘‘ 

Julia wandte unwillkührlich erbleichend das Anilig, fie Hätte 
meinen mögen. Gin Glüd, das ihm fo nahe fland — er 
erfannte es nicht. j 

Winkelmann fuhr unbefümmert fort: 

„Ste, Julia, wurden von Ihrem Vater um die Jugend 
betrogen, aber er gab Ihnen die Kunft als Erſatz; id, von 
armen Gitern, in einer Kleinen, unbedeutenden Stadt geboren, 
mußte von früh auf mit Armuth und Sorge kämpſen und mir 
jeden Schritt erobern; mußte, wie Luther, vor den Thüren 
der Häufer fingen, ohne jedoch eine Freundin und Gönner!n, 
wie diefer, zu finden. Die Kunft bat mir jehr ſpät gelächelt 
— nur ſchwer hab' Ihre Bunft ich mir ermorben.” 

Tberefe war eingetreten, fie hörte die letzten Worte und 
fragte wobl nicht ohne Abſicht: 

„Was einft das Leben, ſelbſt de Kunft zögernd verfäumt, 


Gröffnung der Aſſiſen wird daher nur eim fleiner Raum bleiben, 
etwa 10 Tage, ebenfo nothwendig zur Erholung der betreflene 
den Gerlchtobeamten und Befeitigung anderer dringenden Anırd« 
geihhäfte, ala für die noch nöthigen Vorarbeiten. Jene Afflien 
dürften dem Vernehmen nad aueſchließlich dem politiichen Pro» 
jeffe gewibmer werden, da die im demfelben angeffagten Berjos 
nen jedenfall länger inhaftirt find, ala ſolche, melde jetzt erſt 
zur Aburtheilung verwiefen werden. k 

Preußen. Berlin, 27.Dı. Wir können der heutigen 
„D. Rei." die Befihtöpunfte entnehmen, über melde in Dres⸗ 
den Bie beiden Mintjlerpräfidenten von vorn herein ald maß 
gebend ſich geeinigt haben. Cie grollt über die Verftimmung, 
welche fortgefegt auch in der fonjervativefonftitutionellen Partei 
bervortrete und fagt weiter: „Es läßt fich nicht Teugnen, daß 
— auch wenn der Wortlaut der Ginladung nichts darüber 
enthält — die Dreddener Konferenzen allerdings die Begrängung 
und Bannung der Revolution im Auge haben werden. Sa« 
ben audy die Karlöbader Konferenzen ähnliche Intentionen 
verfolgt, fo wird doch zugegeben werden müſſen, daß die Ber 
bältnifie ſeit jener Zeit fich etwas verändert haben, daß man an Er» 
fahrungen, Befürchtungen und Xeiden ſeit 1819 reicher und weljer 
geworden if. In Dresden wird man bie Revolution bekämpfen 
— ja, man könnte dleß ald einen Hauptzweck ber Berathung 
binftellen, denn die vereinigten Negierungen haben die Pflicht, 
nicht bloß das Mecht, die Wiederkehr eines revolutionären Jah- 
res zu verhindern. Wir haben feit den 3 Jahren, in welchen 
wir revolutionäre Zuflände in allen Phaſen haben ſtudiren kün« 
nen, bie Griflen; und die Herrſchaft derfelben nicht lieber ge» 
winnen können, und wir haben mehr als je erfanunt, aus 
welden Wurzeln dad Weſen und die Gewalt der Mevolution 
entfpringt. Es find dleß nicht allein diejenigen, welde man 
1819 als ſolche zu erkennen dachte.“ — Die „D. Ref.“ führt 
weiter aus, daß man früher nur einzelne Symptome des Uebels 
unterbrüct babe, jegt aber feine Quellen ſelbſt zu verfchütten 
wiſſen werbe. 

Zum Kommiffär für Holfteln ift öflerreichiicher Selis Genes 
ral v. Mensporf-Voullly ernannt worden. 

Brandenburg, 26. Dezbr. Nah Geute Vormittag. bier 
eingegangener Nachricht wird bad Hauptquartier des General« 
lieutenantd Bürften v. Rad ziwill am 9. Januar f. J. hier- 
ber verlegt werben. 

Sachen. Dresden, 28. Dezbr. Abends. Die Conſtl- 
tuirung des Kongrefjes if noch nicht erfolgt. Der Legitima- 
tiondausfhuß murde gewählt. Hr. v. Alvensleben Prü«r 
fident. Der öfter. Minifterialraih Thlery Gonferenzproto- 
folführer. (Tel. Dep. d. A. 3.) 

— Bom 25. Dez. Abends bis heute (27.) Nachmittag find 
zu den Minitteriallonferenzen wieder folgende Dewollmächtigte 
hier eingetroffen: für Baden: Minifterpräfident Frhr. v. Rüdt 
und geb. Rath v. Meyſenbug; für Nafjau: Staatöminifier a. D. 
v. Dungern, und für Hefien- Homburg: der wirflicye geh. 
Rath v. Holzhaufen. 

Leipzig, 25. Des. Zur gerechten Verwunderung Aller, 
die die Ihaten und Abenteuer des ehemaligen Studenten Julius 
Schanz kennen und von feiner Berheiligung an den vorjähri« 
gen Maiereigniffen großeniheil® Augenzeugen waren, verbreitet 








möge innige Liebe Euch vergüten. Der Mann foll nicht allein 
fieben, Frauenminne fol fein Leben verfchönern, 

Dinkelmann ergriff Thereſens Hand diefe innig brüdend 
fagte er: 

„Mecht ſchön geiprochen von einer Braut — Gott ſegne 
Euch. Bür mich if Brauenliebe dakin, ich bin zum Ghemann 
zerborben; wer jung nicht freit, dem flicht die Liebe Feine 
Kraͤnze. Meine Braut iſt die Kunft, der will ich treu ver« 
bleiben, dee will ich leben — ewiglich.“ 

Nach dieſen Worten ergriff Winkelmann nochmals die Hand 
ber Braut, ſprach Worte des Segens und der Herzlichkeit aus; 
dann trat er zu Julien hinan, wünfchte auch fie bald mit der 
Mortbenkrone im Haar zu fehen — und ging herzlich grüßend 
zur Thür binaus. 

Die Schweſtern fanden einen Augenblick fih ſtumm gegen« 
über, dann breitete Thereſe die Arme aus, laut mweinend ftürzte 
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fi) Heute die ſicher verbürgte Kunde, daß derſelbe trag feiner 


‘offenbaren Schuld und feiner eigenen deßfallſigen Geflänpniffe 


zu nur & Monaten Landedarbeitshaus begnadigt worden jep. 
Dad von ihm werfaßte, jelner Zeit ſaſt berühmt gewordene 
Gedicht „An meinen König”, in welchem Shan; in der voll- 
ſtändigſten Zerknirſchung bekennt, daß er ‚um Heiligſten ſich 
oft vergangen“, und feinen König anflebt, daß er „ihm nicht 
fo jung ſchon fterben laſſe“. — damald wurde fafl allgemein 
behauptet, dieſes flebende Gedicht fen zwar nicht ohne Wohl- 
gefallen höhern Orte aufgenommen worben, doch dürfe man 
nicht annehmen, daß dadurch irgend eine befondere Gnade er- 
jlelt werden fönne. Sept weiß man aber, daß die Reue doch 
gewirkt bat: — Schanz, der rothe Republikaner, der Freie 
fchaarenzüge nab Dreoden arrangirte u. dgl. m., it zu 4 Mos 
naten ber leidhteften und nicht ehrenrübrigen Haft verurtbeilt, 
Es iſt nicht unmöglid, dab Schanz ‚cher auf freien Buß gefegt 
wird, als feine Braut, die zu Guniten ihres Geliebten faljche 
Ausjagen machte und zum Dank dafür von dem treuen Schanz 
auf fo gemeine Welſe lompromittirt wurde, daß fie mod ge» 
genwärtig, ſchon jeit mehreren Monaten, im Gefängnis fig. — 
Vorgeſtern wurde Dr. Ed. Burdbhardı ein durd mehrere 
von ibm verfaßte geſchichtliche Werfe auch in weiteren Kreiſen 
bekannter Schriftfleller und gegenwärtig Vorſtand der biefigen 
freien Gemeinde, plöglich verhaftet, und zwar nur im Lie ſoge⸗ 
nannte Detentionshaft gebracht, jo daß man mod gar nicht 
mit Sicherheit angeben kann, welche Urſache diefer Verhaftung 
zu Grunde liegt, Ohne mich für die Wahrheit zu verbürgen, 
tbeile ich mit, was ich darüber vernommen: Burdbardt joll 
Verfaffer eines fonfiszirten hochverrätheriſchen Wertes, feine 
Autorſchaſt aber durch eine von ihm ausgeftellte Quittung über 
dafür empfangenes Honorar vor Kurzem bei einer. im Haufe 
des betreffenden Buchbändlerd vorgenommenen Hausſuchung von 
der MWolizei entdedt worden fehn. 

Württemberg. Stuttgart, 27. Te. Wie mir bir 
ren, jchließt ſich wnfere Staatöregierung vollfommen an die von 
Münden aus in Dresden vertretene Forderung einer deutichen 
Volkövertretung an. Tie Nachricht, ald ob Bayern und Würt- 
temberg ein gemeinfchaftlihes Programm für bie- freien Gonfe- 
renzen bätten, iſt unrichtig; jede der beiden Megterungen wird 
felbftftändig verfahren, wenn es gleich richtig If, dab die Vor« 
ihläge beiver Staaten in vielen Bunkten miteinander harmoniren, 
So meldet der „Staatsanzeiger”, welcher zugleich eine provie 
forifche f. Verordnung zum Schutz gegen ben Mibbraud ber 
Preffe bringt. Die Haupiſachen find, daß der Redakteur von 
Zeitſchriften politiihen Inhalts Staatsbürger ſehyn, das Zöjte 
Lebensjahr zurüdgelegt haben und feinen fländigen Wohnfig im 
Lande haben muß und dab der Pollzei ein Abbrud ber aus- 
zugebenden Zeliſchriften zeitig zulommt. Don Kautionen, Na- 
mendunterfchriften ber Verfaſſer ıc. ift feine Rede und die Ver- 
ordnung darf ald feine Beſchränkung einer vernünftigen Mei- 
nungdäußerung angejehen werben. 

KAurbeffen. Kaſſel, 26. De; Heute halb 2 Ihr Nach» 
mittags find kurheſſiſche Truppen, und zwar die beiten Gäca- 
drond Kurfürſt-Huſaren, Die leichte Batterie und bad Garde» 
Regiment bier eingerüd, Schon um 12 Uhr hatten ſich bie 
öfterreichlichen, preußlichen und bayheriſchen Muſikchöre am 
Julia an die Bruft der Schweſter. Lange hielten fie fib um« 
ſchlungen; Niemand fprach ein Wort. Gine Moje war ge- 
Inidt, eine kaum erfchloffene war dahin. 


Die beabfichtigten Feſtlichkelien gingen vorüber. 


Therefe wurde eine glüdlihe Frau, Maron ward Pro- 
feffor an der Akademie Eanct Lucas. 


Maphael Mengé ging bald nach Epanien; Julla aber ging 
in ein Klofter. Abgeichleden von den Ihrigen, von der Welt, 
lebte fie dort allein, ihrer Kunſt, ihrem Wort. Ginmal noch 
in ihrem Leben wurde fie jchmerzlih an ihre Jugend, am ibre 
Liebe erinnert; ed war, als die Kunde von der Grmerdung 
Winfelmann's durch Franz Arcangeli zu ihr brang. 
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Frankfurter Thpre aufgeftellt. Tauſende von Menſchen, Bür- 
ger, Beamte, Soldaten, barrten in ber Stadt und vor dem 
Thore auf den Ginzug der Pandestruppen. — Cinige hundert 
Schritte vor dem Thore wurden die einziebenden Krieger von 
dem öfterreichifchen, preußlſchen und bayerifchen Generalftabe 
empfangen. Beim Ginzuge in des Thor fpielten die dort aufs 
geftellten Muflfthöre. Die Rranffurter Straße war zu beiden 
Selten dicht mit Menfchen befegt, ebenſo die Fenſter der Häu- 
fer. Kurfürſt ⸗· Huſaren wurden ſchweigend empfangen. die Ar⸗ 
uillerie und bie Garde mit donnerndem Hurrah und Vlvat 
das ſchon weit vor der Stadt begonnen hatte. Die Männer 
ſchwenkten die Hüte, aus den Benitern webten die Tücher, Die 
Truppen jlellten fib auf dem Friedrichsplatze auf und zogen 
dann nad ihrer Kaferne, wo Alles zu ihrem Empfange vor- 
bereitet war. — Die bayerlichen Gendarmen und Patronillen 
nehmen es mit den Anordnungen bed Bundescommifjärs jehr 
genau, Geftern Abend find an verſchledenen Orten Perſonen, 
melche nah 9 Uhr im rubigen Geſpräch zufammenftanden, in« 
fultirt worden. — Die Gewehre der Bürgergarde find bis auf 
400 Stud abgeliefert. — Man erwartet, daß die noch bier 
befindlihen Bavern morgen ausmarjchiren würden. — (Abenbs.) 
Ih bin im Stande, über die eigentliche Lage der Dinge bier 
genaue Minthellung zu machen; nur bie Beweggründe unb 
AÄrichiedern babe ich noch micht zu erforjchen vermodt. Der 
Bundes» Glvilfommiffär Graf Leiningen hat heute einen Erlaß 
an die biefigen Behörden gerichtet, worin er denfelben mittheilt, 
daß ihm bie auf feine Aufforderung vom 21. Dej. von ihnen 
abgegebene Grllärung genüge Tiefe Erflärung ging nämlich 
dahin, dab bis zur rechtlichen Gnticheidung der kurheſſiſchen 
Angelegenheit die Steuerverorbnung vom &. Sept. befolgt wer⸗ 
ben ſolle, die Verordnung von 28. Sept. aber nicht aner« 
fannt werden könne, Durch diefe legtere Berorbnung war bes 
tanntlich den Gerichten jede Gognition der September « BVerord- 
nungen entzogen. Außer diefem Grlaffe ift vom Grafen fei« 
ningen 32 Direktoren und Mitgliedern der obern Behörden 
bier die Aufforderung zugegangen, morgen früb 8 Ubr zur 
Audienz im kurf. Palais ſich einzufinden. Der Kurfürft wird 
zur nämlichen Stunde auf der Elſenbabn Bier eintreffen. 
(Die bereits erfolgte Ankunft Er. £. Hoheit haben wir ſchon 
geftern gemeldet.) — Wir haben heute einen fehr unrubigen 
Nachmittag und Abend gebabt. Das verichledenartige Militär hat 
förmlihhen Krieg unter fidy geführt. Die kurbeffticdhe Artillerie 
und Garde bat faum in ihren Kaſernen von dem Marſche ſich 
ein wenig erbolt, fo find fie in Hauren in die Wirthshäuſer 
gezogen und haben die Bayern, wo fie biejelben trafen, bin« 
audgeworjen. Biele von biefen find ganz eigentlich zum &en« 
ſter binausgemworfen worden, jo daß mehrere in’d Lazareth ge» 
{haft werden müßen. Vor mehreren Wochen find bie kurheſ⸗ 
fiihen Beurlaubten auf ihrem Wege nach ter Heimat von den 
Bayeın verhöhnt und fchlecht behandelt worden. Daher haben 
die furbefflihen Truppen eine furchtbare Wuth auf die Bapern. 
Nah Einbruch der Nacht if es in einem Wirthohauſe in der 
Unterneuftadt zum jörmlihen Treffen gekommen. Kurheſſiſche 
Soldaten, aud melde von Kurfürft-Öufaren, haben im Ber- 
ein mit preußifchen baberif he Soldaten arg mitgenommen, eine 
baheriſche Vatroullle iſt enimafinet und audeinandergeiprengt 
worden. Es war nahe daran, daß eine fürmlihe Schlacht in 
der Stadt geliefert wurde. Won beiden Selten murbe inbeh 
Mannſchaft aufgeboten, um biefen @rzefien zu feuern. Mad 
bald 10 Uhr waren auf dem Martiniplag, an der Großen 
Kirche, zwei Kompagnien kurbeffiiher Garde und zwei Com- 
"pagnien Dayeın aufgeftelt, um die wieder eingetretene Ruhe 
ju erbalten. Ale Waren find verböppelt worden. Die Nube 
wird nicht eher gefihert feyn, als bis die Bayern die Stabt 
verlaffen, was nach der Ausſage bayeriihe Offiziere übermor« 
gen der Hall ſeyn wird. Der General Hailbronner hat heute 
auf dem Öriedrihäplage zu einigen feiner Offiziere gefagt, die 
Kurbeffen würden am die Bapern gedenten. (D. A. 8.) 
Kaffel, 27. Dez, Nachmittags. Die Ankunft des Kur« 
fürften erfolgte heute gegen 10 Uhr Vormittage, Vom Bahn- 
bofe bis zum Friedrichsplatz haben bie kurheſſiſchen Truppen 
Spalier gebildet. Hierauf fand eine Parade der Öfterreichlichen, 


bayeriichen und furbefflichen Truppen fhatt, bei. welcher das 
Miltär Hurrah’s für den Kurfürften, das Volk Hurrah's für 
die kurheſſiſche Garde, Artillerie und für die Preußen ausbrachte. 


Wie wir vernehmen, it am 27. De. an den Fürften von 
Thurn und Taris von Münden aus die Welfung ergangen, 
denjenigen Thell der baperifchen Truppen, melder unter 
den jegigen Umftänden behufs der Bunbdeserecution ald über« 
flüßig ericheint, fofort aus Kurbeflen zurüdzugieben. Diefer 
Befehl dürfte hente ſchon den Anfang feines Vollzugs finden. 


Auf dem Lande werden alle Ständemitglieder, die gegen daß 
Minifterium fllmmten, mit ſtarker Grefution bedacht; bier 
bat fich biefelbe jedoch nur auf wenige Perſonen beichränft, 
ba bie Behörden, welche ſich gegen die September- Orbonnanzen 
erflärt, faft alle aufgehoben, refp. mir dem Minifterium als 
Gommiffionen vereinigt worden find. — Die Nadhricdt 
der „Rölnifhen Zeitung”, die verfaffungögetreuen 
kurheſſiſchen Dffiziere weigerten ſich nod, bie ih 
nen von bem Gomite gebotene Unterflügung anzu« 
nehmen, it unmahr. (F. 93.) 


Schleswig: Solſtein ſche Angelegenheiten. 

Aus Nordalbingien, 25. Dez, berichtigt dle Wefer-Btg.: 
Der audgezeichnete Generalmajor v. Gerhard, der wirklich 
um feinen Abſchied nachgeiucht, aber ihn nicht erhalten hat, 
war auf einige Tage nach Berlin verrelgt, wirb aber ſchon 
heute oder ſpäteſtens morgen bei der Atmee zurückerwartet. 

Don einem Vatrouillengeſecht brachte Das 1. Bataillon ge 
ſtern eluen Gefangenen zurüd, den es bei Bledebye gemacht. 

Rendoburg, 26. Dez. Cine Pekognoschrung bat heute 
Morgen auf dem rechten Blügel flattgefunden. Bel Breckendorf 
tft es zu einem nicht unbedeutenden Gefecht gekommen. 


Grossbritannien. 


Das geftern erwähnte Gerücht von der Auffindung und Ret« 
tung Eir John Franklins hatte feinen Urfprung in dem fchlech« 
ten Wig (hoax) irgend eines Müßlggängers. Ganz London 
it empört darüber. 


Amerika. 

Aus Nem»Morf ſchreibt man: Man fühlt es ſchon ziem« 
lich deutlich wie Silber aus dem Umlauf verſchwindet. Gold 
fieht al pari, Silber bat 2 Procent Prämium, ja viele fremde 
Goldmünzen fteben unter Pari, Heine Eilbermünzen find fehr 
felten, die Banken zahlen bloß in Gold. Als Grund biefer 
Erſcheinung muß man mohl den wachfenden Wohlſtand annch“ 
men, und daß jebe Famille fich filberne Geräthſchaften an« 
ſchafft, dann ten Silberbedarf auf dem europälichen Feſtlande 
und endlich Die großen Silberfentungen nad Galifornien an 
Stelle des von bort eingeführten Goldſtaubes. 

linfere deutſchen Daterlandd » Erretter aus Frankfurt fallen 
jegt übereinander ber und laffen Fein guted Haar an einander. 
Rösler von Deld bat eine, wie mir fcheint gebiegene und fehr 
gemäßigte Schilderung der beutihen Zuſtände felt Auflöfung 
der Nationalverfammlung in Stuttgart gegeben (in der Mem« 
Vorker Schnellpoft) ; weil er aber für unpaffend hielt, daß 
man einen 18«- bis 2Ojährigen Dann zum Kommandanten von 
‚Deivelberg ernannt hatte x., fallen ig, Fenner v. Benneberg 
u. A. mit Gemeinbeiten über ihn ber. Rösler, Blenker, Hoff, 
Eigel, Fröbel, Big, Benner, Füſter, Brentano ze. find Alle 
ſchon hinter einander gemejen und haben fi mit Koch bee 
worfen. Was fol man von foldyen Parteiführern halten? 
Hecker lebt in Vergeſſenheit. 


Eine neue amerikaniſche Poſt (die „Curopa“) bringt Briefe, 
die bis zum 10. Dez. und telegr. Botſchaften über Hallfar, 
die bis zum 12. reichen. Stautövapiere, welche von bem 
verunglüdten Hamburger Dampfihiff „Helena Sloman“ ges 
fioglen waren, wurden in New«-Morf am 12. zum Verkauf 
ausgeboten. Ginige verbächtige Perſonen find fofort eingezo⸗ 
gen worden. 


BDrünchener 


Fohrenbolz 9 fl. 33 kr. 
Schrannen « 





Straubinger Schranne vom 28. Dezember: 


Holzpreife vom 28. Deyember 1850. 
Cine Klafter Buchenholz 12 fl. 57 fr. Birkenholz 11 fl. 33 Er. 
— of. 97 ii 


1974 
— Pr. 
Niebr. 


100 Pfr.) 


D. Durdfchn.»Preis — fl — ie. 
Durafon. Dr 
> fräntifches äde. 
. Heut. Berk. 1351 Pf. 
Dr. 54 fl. 46 fr. Miedr. Durdfdn.=Pr. 40 fl. — 


Mittel-Qualitäten 1850. 


MP. —f. — x. 
(für 100 Pfb.) Mittelfräns 
Gef Betr. 2089 
9. Durdhfchn. «Pr. 57 fl. — ie. 
fr. (für 


-— RB. 


Borzügl. Qualitäten ans Spalter Umgegend nebft 


1850. Gef. Betr. 1453 Pb. 


Kindinger« und Deibeder » Hopfen 
Oochſter Pr. Mittelpreis. Riebr. Pr. Deut. Berk. 918 Pfr. &. Furcfen.-Pr. fl. — MP. 
Beigen A2fl. 20er. 127. 7 Er. Ef. AREr. gef. If.— Me 60 fl. — Pr. Miedr. Pre — fl. -- Pr. (für 100 Pfb.) Gpalter 
Korn Tun du Tun Tu 27m ge. — „19. Stadtgut nebft Weingartene und Mosbadıer Out. 1850. Ges 
Gerſte T37 Tun 6,54, ge — „42, ſammt⸗ Betrag 3026 Pfd. H. Verkauf 208 Pr. S. Durchſchn.⸗ 
Haber - 4,1, Au 2u 3.5. Bl: —u 64 u — 4 — — arm . — * — n.⸗ 
rx. — A. — kr. usländ ut. en, ofter s Gut. 
13, Münchener Hopfenmarkt vom 27. Dezember. — ——— 995 Pfd. Seutiger Werauf, -- Pr. ale 
Ober⸗ und Niederbayer. Gewähs. Mittelgatt. Landhopfen 1850.  DurchfchnittsePreis — fl. — fr. Mittel⸗Pr. — fl. — Er. Mierr. 
Gel.» Betr. BIT5PfD. Heut. Merk. 2613 Pfr. Höcfter Durde Durhidmitts » Preis — fl. — Br. (für 100 Pe.) Böhmen, 
ſchn.⸗Pr. 48 fl.7 Er. Me Pr. 42 fl. 58 Pr. Miedr. Durchfchn.Pr. Leitmeriger« Gut. Gef. WBetr. 289 Pf. Deut. Berk. 161 Pia. 
35 fl. — Er. (für 100 Pd.) Bevorz. Sorten. Holedauer Lande H. Durchſch⸗Preis — fl. — fr. M.⸗Pr. 81 fl. — ir. Mierr. 


1769. (3a) 


Durchſchu⸗Pr. — fl. 
u. Kreis-®ut 1850, —— 7720 Pfd. Deut. Bert. 7574 Pre. 
fl. — fr. 


fr. Gaazerr Etadte, dann Herrſchafts⸗ 
M.⸗Pr. 98 fl. 26 dr. Niedr. 


Niedr. 
Wolnzacher⸗ * H. Durdicn.Pr. 
et. Ver. Durchſchu.⸗Pr. »5 fl. — fr. 


Bekhanntmadung. 


(Die München: Rofenbeim: Salzburger Eifenbabn betr cffend.) 


Das unterzeichnete Comité ift nun in ben Stand gefegt, anzuzeigen, daß bie Pläne und Boranfchläge zum Bau der Müuche 
Rofenbeim » Salzburger Eifenbahn gänzlich vollendet find, fo daß in biefer —— demſelben ſogleich begonnen werden Bann. 


Die Vorarbeiten zur Bahnlienie, welche über Holzkirchen, Roſenheim, Prien, 


raßau, Traunſtein und Teiſendorf an die Landet⸗ 


—— gehen wird, haben bereits bis zur Grenze bes k. Landgerichts Roſenheim bie Allerhöchſte Genehmigung erhalten, und die weitere 
trede wird eben jegt diefer Genehmigung unterftellt. 

Die veranfchlagte Baufumme, einfchlüfig des Betriebs⸗Materials, entziffert ſich auf 10,900,000 fl. 

Die Poranfchläge, bei welchen bie bei den Staatsbahnen üblihen Normen zu Grunde gelegt wurden, ftellen durchaus Beinen 
Mehrbedarf, wohl aber eine Erfparung in Ausſicht. j 

Dagegen beträgt die bisherige Betheiligung mit Ausnabme jener Beitrittserlärungen, welche erft beim wirklichen Bau nah 57 
der Sayungen in Zahlen ausgebrüdt werden können, 10,923 Antheile, folglich über die Hälfte der nach $ 4 zur Gonftituirung noth« 


wendigen Anzahl. 


Die Baarzablungen wurden verzinslidy angelegt, und werben auch ferner bis zur Eonftituirung des Direftoriums im gleicher 


Meife behandelt werden. 


Da nad der gegenwärtigen Größe biefer Betbeiligung das Direktorium, welches ben Bau beginnen und leiten foll, nad $ 44 


noch nicht gewählt werden kann, fo wurben d 


eßfalls ſachg 


emäße Anträge an bie k. Staatsregierung geſtellt, von deren in Bälde zu 


erwartenden ee die weiteren Einleitungen zur Conftitnirung des Bereins und zum Beginne des Baues abbängen. 


ebenfalls i 


biefelbe geeignet ift, jeden Baterlandsfreund zur fernern Theilnahme zu veranlaffen. 


Dünden, den 30. Dezember 1850. 


die age diefer patriotifchen Unternehmung von der Art, daß an ihrer Ausführung nicht mehr zu zweifeln und 


Das proviforifche Eomite des München: Nojenbeim: Salzburger Eifenbabn: Vereins. 


Marimilian, Herzog in Bayern. 


Faulſtich. Haindl. 
G. Sedlmayr. 


Dr. Simmerl. v. Sutner. v. Vogel. 


v. Hirſch. Graf Pocci. 


Riemerſchmidt. 


Dr. Schauß. Schuh. 


J. v. Maffe, 





Fremden · Anzeige. 


(Bayer. Sof.) Dr. Evans a. Paris. Ges 
neral v. Fletow a. Augsburg. Gtolnidy, 
Gu tobeſ. a. Galizien. v. Lepel, Lieuten., 
u. Schmid, Reg.⸗Doktor a. München. 

(G. Hirſch.) Tſchiller, Kfm. a. Mühle 
baujen. „ Dr. Achauer a. Bilehofen. 

(Bl. Kraube.) Genfterblum a. Eugen, u. 
Schutz a.Ulm, Aflt. Dr. v. Hornthal, Ad⸗ 
votat a. Bamberg. Mad. Schwarz, Stadt ⸗ 
ver zPoaRtutgattn a. Suljburg. 

(®. Habn.) Badımann, Kfm. a. Krieges 
baber. Gutmann, Ubrbändler a. Würzburg. 
Koh, Bang. a. Regensburg. 


Geftorben in München. 


Helena Anbrä, eg v. h. 
55 J. a. — Mar Joupin, k. Majoro⸗ 
ſohn v. h., 16 I. a. Karolina Ferhl, 


Sprachlehrersgattin v. b., 53 J. a. — Kranz 
Scheidacker, b. Bierwirtb v. b., 69 3. a. 


1762. (c) 





Die verjchievenen Produktionen 
des jchwarzen 


Monſtre Elephanten, 


75 Jabr alt, 12 Buß hoch und 
8600 Pfund ſchwer, 
@igentbümer: Louis Tourniaire, 
werden täglih von Morgens 10 bis 
Abends T Uhr gezeigt. 


Der Echaupla IE In bee aut ockelee 
ten q n Bude vor dem Harlsthor. 


Es ift erfchienen und bei Georg Franz in München zu haben: 


Oeffentliche Verhandlung 


beim Schwurgerichtshof von Oberbayern zu München 
am 19. Dezember 1850 


gegen 
Redakteur Jakob Gottbeif 
wegen Mißbrauchs der Preſſe, begangen durch Beleidigung der bayeriſchen 
Staatsregierung, resp. durch 


Angriffe auf den Bundestag, 


mit der Vertheidigungsrede des Hrn. Dr. Serrmann. 
Nah ſtenograpbiſcher Aufzeichnung. 
8. broch. 2% fr. 





Berantwortlichet Redakteur und Verleger: Georg Kranz, Buchhändler und Buchdruder in Münden, Perufagafie Nr. 6. 


Gietraute Paare. 
In der &t. Peters» Pfarrkirche. 

8. Ooang Bringen, penf. Portier, mit 
Elifabetb Heinz, Buchdruckerstochter v. b. 
Kranz Xaver Barth, Siftorienmaler mit 
Warla Anna Echober, Aufichlägerstedhter 
v. Moosburg. Job. Georg Seiling, k. Ober 
zellinfpettor in Mittenwald, mit Frl. Bil 
beimine Thekla Anna v. Emmerich, £. rs 
yoftamtsr®efretärstochter v. b. 

In der &. Anna » Pfarrkirche. 

Hr. Konrad Dumertb, b. Bierwirth dah., 
mit Magdalena Huber, Kafbinderstochter 
v. Mühldorf. 

In der beil. Geift« Pfarrkirche. 

5H. Iobann Ariedrih Schwarz, Dand- 
lungsagent v. Kaffel, mit Xbercfia Kell 
bammer, Berwalterstochter v. Tettweis, Lg. 
Griesbach. Eebaftian Nagler, Branntwein« 
brennerbab.,mit Thekla Kirchberger, Brannts 
mweinerswittiwe v. b. Jakob Diüller, Polis 

ifunktionär bab., mit Karolina Bilhelmine 

006, Bureaubienerstcchter v. b. 

In der St. Ludwigsé⸗Pfarrkirche. 

Sr. Ignaz Angerer, Bürftenmacher bab., 
mit Kath. Happl. Dausmeifterstochter v. b. 
In der proteftantifchen Pfarrkirche. 

Hr. Georg Schlemmer, Kanzleidienerim 
Minifterium des Handels dab., mit Eva 
@ibylla Lechner, Dredyelermeifterstochter v. 


Feuchtwangen. 
1768. (2a) In der Joſ. Ehomann’ichen 
Buchbandiang in Lan t ift fochen er 


{dienen und in allen Buchhandlungen zu 


n: 

Früchte bes Geifted um meuen 
Jahre. (Von H. Heid.) Tritte 
vermehrte Auflage. Elegant broſch. 
Preis 15 fr. 
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